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VORREDE. 


Hs hatle meinem bruder zugestandeu an der spitze ! 
dieses bandes, dessen grösztes stück von ihm herrührt, 
den blick rückwärts zu wenden und sich über mehr als 
einen der hier die vielseitigste erwägung fordernden 
gegenstände mit aufmerksamer anmut, wie sie ihm 
eigen war, auszusprechen, trauernd um seinen hin- 
gang musz ich es sein, der wieder vortritt und das wort 
ergreift, seines talents und seiner ratschläge, sowie 
überhaupt seiner edeln mithülfe geht die fortsetzung 
des Werkes nun für immer verlustig. 

Er arbeitete langsam und leise, aber rein und sauber; 
wenn sein verspäten einigemal gefahr brachte und die 
geduld der leser auf die probe stellte, so werden sie sich 
nachher an der feinen abgrenzung und ausführung alles 
dessen, was er lieferte, erfreut haben, in milder, gefal¬ 
lender darstellung war er mir, wo wir etwas zusammen 
thaten, stets überlegen. 

Angemerkt zu werden verdient, dasz er mit dem 
buchstaben D, welchen er sich zuerst auserlesen hatte 
(I, lxiv), genau und ohne dasz davon ein Wörtchen fehlte 
zu ende gelangt war, als ihn der tod wegnahm, seine 
mühe krönte sich durch befriedigenden abschlusz. jene 
wähl war doch mehr zufällig als in irgend einer Vorliebe 
begründet, für ein Wörterbuch fallen alle buchstaben 
gleich schwer und selbst die leichter scheinenden er¬ 
heben allenthalben anstosz. im deutschen gewähren 
die vier flüssigen angenehmste arbeit, weil hier der laut 
feststeht und keine partikelzusammensetzungen Vor¬ 
kommen, wogegen bei den vocaien und stummen buch¬ 
staben ihre schwankende abstufung vielfach stört und 
anstrengt, unsere S und W zeigen den gröszten um¬ 
fang, während im lateinischen, griechischen, slavischen 
und auch im sanskrit, jener parlikeln wegen, P weit 
tiberwiegt, das bei uns fast zurücktritt, es ist wahr, die 
endlose aufzählung der partikelfülle, auf die ich gleich 
nachher noch zu sprechen komme, ermüdet, führt aber 
auch zu wichtigen Schlüssen; in welchen theil des 
wortvorrats man immer greife, wird, nach tiberwund- 
ner erster scheu, man sich bald davon angezogen fühlen. 

Mein bruder ist in einigen dingen, die ich verabredet 
glaubte und für die ich beim beginn unausweichlich einen 
ton angeben muste, wieder abgewichen, sei es dasz er 
sich eigner angewöhnungen nicht entschlagen konnte 
oder einer ihm zusagenden änderung den Vorzug liesz. 
mir that dies leid, weil dadurch der in einem Wörterbuch 
H. 


wünschenswerthcn äuszeren gleichförmigkeit abbruch 
geschah; jetzt aber möchte ich nicht, dasz er anders 
verfahren wäre, weil mir auch in solchen nebensachen 
seine ganze eigenlhümlichkeit rührend entgegentritt, 
das publicum wird uns beiden diese Ungleichheit ver¬ 
zeihen und sie leicht ertragen, ich will hier näher dar¬ 
auf eingehen. 

Er hat viele der gebrauchten abkürzungen wiedet 
aufgelöst und nicht wenige anführungen voller ausge- 
hohen, wodurch der eindruck allerdings anschaulicher 
wird; doch bleibt zu bedenken, dasz diese einrichtung, 
wenn sie für das ganze werk beibehalten werden solllc, 
bedeutenden raum mehr kosten würde, auf dessen er- 
sparung um vieler Ursachen willen jedes Wörterbuch 
bedacht zu nehmen hat. man darf da, wo auch die ge¬ 
drängtere darstellung ihren werth erhält, sich nicht so 
gehen lassen wie in andern Schriften, gehäufte kürzun- 
gen können ekel erregen und ein huch unlesbar machen, 
mäszig verwandte dem überblick förderlich sein. 

Ich sehe nicht ein, und habe mich darüber schon aus¬ 
gesprochen, warum in einem deutschen wörlerbuche 
eins der leichtesten und natürlichsten mittel des Ver¬ 
ständnisses von der hand gewiesen werden solle, nem- 
lich die anwendung des lalems oder überhaupt einer 
fremden andern spräche, die w r orterklärung gewinnt 
dadurch augenblicklich einen halt, den ihr ein ausein- 
andersetzen in der eignen spräche nicht so schnell ge¬ 
währt, und weitere deutungen können sich dann leicht 
anschlieszen. das lateinische wort soll den begrif 
weder von grund aus festigen noch erschöpfen, das 
bleibt der nachfolgenden erörterung und den beiegstel- 
len überlassen; aber es zieht schon an aus einer uns 
urverwandten, klaren spräche den oft nah entsprechen¬ 
den oder aus der ferne winkenden ausdruck vor äugen 
zu haben, einem bloszen auf gewöhnliche definition 
hinauslaufenden handwörterbuch wäre die lateinische 
beigabe entbehrlich, einem ausführlichen gelehrten 
Wörterbuch wird sie wo nicht nolhwendig, wenigstens 
sehr ersprieszlich. niemand erblickt in der bezeich- 
nung des dreifachen geschlechts durch m. f. n. etwas 
pedantisches oder wüste eine gleichgute an deren stelle 
zu setzen; warum soll die in derselben spräche, aus 
welcher diese abkürzungen geschöpft werden, erfol¬ 
gende angabe der Wortbedeutung verwerflich sein? es 
kommt hinzu, dasz unsere alten Wörterbücher, Dast- 



podiüs, Frisiüs, Maalkr, Henjsch, bis auf Stielbr und 
Frisch abwärts, Wörter und phrasen lateinisch wieder¬ 
geben und dasz cs daran liegen musz ih£e oft treffend 
gewählten ausdrttcke zu behalten und anzuftthren, 
gleich unentbehrlich bleibt die angabe der lateinischen 
pflanzen- und thiernamen, wie sic im System herge¬ 
bracht ist; ein groszer theil der auslegung würde also 
unvermeidlich lateinisches aussehen gewinnen, wer 
sich darüber hinaus setzt, wie sollte er in der lateini¬ 
schen erklärung überhaupt unerträgliche buntheit des 
vortrags finden ? ein historisches, etymologisches Wör¬ 
terbuch kann nicht anders als viele sprachen nebenein¬ 
ander verwenden. Unser deutsches Wörterbuch soll 
nicht nur für Deutsche in engerm sinn* sein, sondern 
sich auch zu Scandinaven, Niederländern, Engländern, 
Franzosen und andern Welschen, zu Slaven, Ungern, 
Finnen erstrecken; diesen Völkern allen oder den mei¬ 
sten ist mehr mit dem beigefüglen lateinischen Worte 
gedient als mit einer deutschverfaszten erklärung, wie 
uns ja selbst ein glossar der sanskritsprache oder der 
finnischen, ungrischen, russischen, litauischen wenig 
helfen würde, dem eine blosz esoterische zustande, 
hingegen die exoterische lateinische oder französische, 
deutsche auslegung abgienge. sie unterdrücken heiszt 
demnach die Verbreitung des Wörterbuchs in das aus- 
land hemmen oder mindern. Man kann endlich auch 
aufstclien, dasz ein gutes Wörterbuch nicht einmal auf 
die gegenwärtige und nächste zeit beschränkt, sondern 
bestimmt sein solle länger zu dauern, wie jene dictio- 
nare von Dastpodius und Maaler nun schon Jahrhun¬ 
derte lang gebraucht werden; hätten sie nicht latei¬ 
nisch, sondern deutsch erklärt, sie würden oft schon 
unbostimmt geworden sein, auf gleiche weise aber auch 
die heutigen deutschen erklärungen, ohne die stütze 
der lateinischen einer fernen Zukunft vielleicht nicht 
mehr ausgereicht haben. Aus allen diesen gründen war 
cs mir nicht recht das lateinische wort bei meinem bru- 
der oft zu vermissen. 

Ich war bestrebt in jedem arlikcl den unterschied 
zu beobachten, dasz die fortlaufende reihe von belegen 
gleicher art durch ein semicolon und erst, wenn sie zu 
ende giengc, durch den punct bezeichnet würde, weil 
daran zu liegen scheint, die aufmerksamkeit auf diese 
reihen und deren schlusz zu lenken, er liesz das semi¬ 
colon weg und setzte überall puncte. Dagegen folgte 
er einer wahrscheinlich in England aufgebrachten, wie 
mich dünkt, ladelhaften neuerung, den punct da, wo 
eine angeführte stelle aufhört, ganz zu unterdrücken, 
und das unmittelbar folgende citat mit einem groszen 
buchstaben zu bezeichnen, gleichviel ob dieser ihm als 
eigennamen zustehe oder nicht, dieselbe störende 
citierweise findet sich auch im mhd. Wörterbuch ange¬ 
nommen. sie thut keinen schaden, wiewol sie ohne 
vortheil ist, sobald auf griechische stellen der latei¬ 
nische name folgt, z. b. in IIeixr. Jacobis comicae 
dictionis index, weil hier die Verschiedenheit der schrift 
genug sondert, wo dies aber nicht der fall ist, scheint 
unnatürlich, dasz ein geschlossener satz seines puncts 
entbehre und gleichsam in den unmittelbar darauf ge¬ 
setzten namen fortgehe, wie sich zumal übel ausnimmt, 
wenn das citat mit einem das. daselbst beginnt, es 
war schon von übel, dasz einige zwischen dem schlusz 


der stelle und dem citat statt des puncts ein bloszes 
comma brauchten, wie z. b. bei Adelühg geschieht, 
raum gespart wird weder durch das comma noch durch 
das unterbleiben jedes Zeichens, weil man dann das 
letzte wort von dem anhebenden citat weiter abstehen 
läszt. jener misbrauch groszer buchstaben beeinträch¬ 
tigt aber deren auf eigennamen einzuschränkenden und 
alsdann rechten, nützlichen gebrauch, das Wörterbuch 
macht eine unmenge von cilaten nöthig und darf auf 
jede kleinliche genauigkeit dabei dringen. 

Wichtiger sein mag eine andere lossagung von der 
int Wörterbuch sonst beachteten regel in bezug auf die 
sich an das verbum heftenden partikeln, und hiervon ist 
etwas genauer zu reden, ursprünglich stehen alle par¬ 
tikeln neben dem verbum los und ledig, doch schon im 
sanskrit, im griechischen und lateinischen sehen wir 
viele zu gangbaren bestimmungen der bedeutung vorn 
mit dem verbum verknüpft, ohne dasz sie sich wieder 
von dieser stelle frei machen, auch die mehrzahl der 
gothischen und lateinischen partikeln erscheint bereits 
in solcher läge meistens untrennbar, obgleich sich z. b. 
zwischen golh. ga und das verbum andere Wörter 
schieben und Plactüs noch i prae für praei sagen kann, 
merkwürdige und schöne eigenheit hochdeutscher 
mundart von der ältesten zeit bis auf heute bleibt es 
aber, dasz sie einer groszen zahl von partikeln neben 
dem verbum in genau bestimmter Wortstellung ihre 
trennbarkeit bewahrt, sicherste probe liefert dann je¬ 
desmal der imperativ, welchem die partikel immer los 
nachfolgt, jenem i prae entspricht unser geh vor. ganz 
untrennbarer partikeln zählen wir nhd. nur scchse: 
be, ent, er, ge, ver, zer; halbtrennbarer eben soviel: 
durch, hinter, über, um, unter, wider, d. h. nach Ver¬ 
schiedenheit der bedeulungen werden sic bald untrenn¬ 
bar, bald trennbar, alle andern sind trennbar und die 
Wortstellung bestimmt, ob sie sich vorheften oder ab- 
lösen. weggesehen von diesen aus der grammatik hin¬ 
länglich bekannten Verhältnissen läszt sich nicht ver¬ 
kennen, dasz schon ahd. ein groszer trieb der parlikel- 
anfügung oder der Zusammensetzung des verbums mit 
partikeln waltet, wie ein gleichartiger halt derselben 
partikeln an dem nomen zu erkennen gibt, jedwede Zu¬ 
sammensetzung mit dem nomen wird aber unauflösbar, 
während wir in abgehen, hingehen, aufgehen noch 
trennbare partikeln dem verbum zugesellen, sind sie in 
abgang, hingang, aufgang untrennbar geworden und 
doch musz dem zusammengeftigten nomen ein zusam- 
mengefügles verbum vorangegangen sein, weil die no- 
minalvorstellung wesentlich auf der verbalen beruht, 
ein ahd. apagnnc abscessus, danalrip repudium, hinafart 
discessus, ein mhd. abelouf, dankörc abitus sind uns 
also bürge dafür, dasz damals schon ein näher ver- 
bundnes apngangan, danatripan, hinafaran, aheloufen, 
dankten galten, diese neigung anzufügen hat im ver¬ 
lauf der zeit noch zugenommen, wie wir romanische 
sprachen vergleichend leicht gewahren, z. b. dem freien 
it. andar via, volar via steht unser gebundnes Weggehen, 
wegfliegen zur seite. 

Hat es nun damit die vorgetragne bewandtnis, so 
leuchtet ein, dasz in dem Wörterbuch solche Zusam¬ 
mensetzungen nicht zu übersehen, sondern hervorzu¬ 
heben sind, ich kann es nicht folgerichtig finden, dasz 



alle mit durch gebundnen verba, neben sorgfältiger 
Unterscheidung ihrer trenmbarkeit und untrennbarkeit, 
einzeln und alphabetisch eingetragen, die an den par- 
tikeln dannen, dahin, daher, danieder, daran, darein 
haftenden aber unter diesen partikeln verzeichnet und 
abgehandelt werden, das heiszt grammatisch verfahren, 
nicht lexicaiisch. im lexicon will man alphabetisch auf- 
schlagen und zur stelle finden, was man sucht, gerade 
wie abgehen, annehmen, aufnehmen, eingehen, ein- 
dringen als selbständige Wortbildungen, nicht unter 
gehen, nehmen, noch weniger unter an, auf, ein gesucht 
werden, bei daher sp. 679—684 sind sogar mehrere 
classen abgesondert, nach denen sich das Wörterbuch 
gar nicht richten kann, oder alle unter ab, an, auf, aus 
eingestellten verba müsten sich auch aus ihrer reihe 
rei&zen und unter den betreffenden partikeln aufführen 
lassen, ohne zweifei haben grammalik und Wörterbuch 
ihre eignen gesichtspuncte und wissen daraus beson¬ 
dere vortheile zu ziehen. Im verlaufe des Werks und 
an rechter stelle sollen dem hier erörterten noch 
manche einzelne bestimmungen, vielleicht auch ein- 
schränkungen zutreten. 

An den hervorgehobnen, keineswegs bedeutsamen 
Unähnlichkeiten der behandlung würde der leser also- 
gleich erkennen, wenn er es nicht ohnehin schon wüste, 
weichem von beiden Verfassern jede einzelne stelle 
beizulegen sei; aus mehrern bächen ist verschiednes 
und doch meistens ähnliches gewässer in 6inen flusz 
zusammengeronnen. 

Lust hätte ich wol, mich in betrachtungen über die 
natur und erfolge eines Wörterbuchs tiefer versenkend, 
einen wesentlichen unterschied zwischen Sprachfor¬ 
schung und philologie geltend zu machen, denn es gibt 
eine menge verdienstvoller, scharfsinniger philologen, 
die für die hauptzwecke der Sprachforschung, fürgram- 
matik und etymologie,, weder beruf noch geschick ge¬ 


zeigt und keine Yon beiden durch neue entdeckungen 
bereichert haben, diese an folgerungen fruchtbare Ver¬ 
schiedenheit ist bisher noch nicht wie es sein sollte er¬ 
kannt und entfaltet worden, es könnte aber scheinen, 
als wollte ich damit mein vermögen an das des geliebten 
bruders halten, da ich doch viel mehr auf die sache 
als auf die leute, viel weniger auf ihn als auf andere 
sehen würde, und sein vertust ist allzu frisch als dasz 
ich auszusprechen wagte, was ihn nur von ferne be¬ 
rührte. 

Koch habe ich dankbar die zu nennen, durch deren 
ansehnliche beilräge auch dieser band des Wörterbuchs 
gefördert wurde. Riedels unermüdendc samlung hielt 
bis zu seinem tode an. Weigand hat die seltne kraft 
und den noch seltneren willen neben einer eignen tref- 
lichen arbeit auch die fremde liebgewonnene durch 
reiche beiträge zu unterstützen; von Menge laufen im¬ 
mer die reinlkhsten, sichersten auszüge ein. nicht 
minder fleiszig und brauchbar sind die von K. Wolff in 
Stuttgart, Palm in Breslau, Crecelius in Elberfeld, Erk 
in Berlin, Büdel in Nürnberg, Seidemann in Eschdorf 
empfangnen. Hedwig und Eleonore Wallot, zwei 
Mainzerinnen, jetzt in Heidelberg, haben ungemein 
sorgfältige mittheilungen gemacht, über excerpt und 
beitrag hinaus reicht die von Hildebrand fortwährend 
und vorzüglich dem buchstaben D erwiesene, auf volle 
helähigung zur mitarbeit schlieszen lassende hülfe, 
unter den im druck erschienenen neuen werken wäre 
vor allem Gutzeits Wörterschatz der deutschen spräche 
Livlands zu erwähnen, welche ausgezeichnete arbeit 
vorerst nur den buchstaben A und B zu statten kommt 
und beträchtliche nachträge und ergänzungen für den 
ersten band gewährt. 

Die fortsetzung des quellenverzeichnisses ist ledig¬ 
lich Hirzels güte und genauer einsicht selbst zu ver¬ 
danken. 


Berlin 6. februar 1860. 


JACOB GRIMM. 
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Die Aachener raun dort, idiotikon nebst einem poet. anhange, 
von J. Mülles und W. Weitz. Aachen 1836. 

ADELE, Matth., seltzame gerichtshandel. 2 theile. Nürnberg 
1661, 6. ausg. 1684. 

ADRIAN, miltbeilungen aus handscbrifttn und aeltenen druck- 
werken. Frankfurt 1846. 

AGR1COLA, Georg, de re metallica. siehe Bechius im 1. Ver¬ 
zeichnisse ; 160 fragslücke für die jungen kinder. 1528. 

ALBEKUS, Erasmus, novum dictionarii genus. Frnncof. 1540; 
das der glaub an Jesum Christum allein gerecht und 
selig mach, widder Jörg Witzelu Mammcluken und Ischa- 
riotben. o. 0. 1539. 92 blätter in kleirwclav; widder die 

verfluchte lere der Carlsstadter. Newenbrandenburg. 1594; 
new« zeituug von Rom, woher das mordbrennen kome? 
o. o. 1541; ein new te deum laudamus. Nürnberg 1541; 
prsecepta vitae ac morum honestatis et pietaiis. 1562; vom 
Basilisken zu Magdeburg u. i. w. Hamburg, o. j, 

ALBRECHT, Georg, fluchabc. Dortmund 1664. 12. 

Almanach der deutschen musen. Leipzig 1770—1781. heraus - 
geber war Christian Heinrich Schmid. 

Meister ALTSWERT, her. v. Holland und Keller. Stuttg. 1850. 

ANDREAE, J. Val., triumph das glaubens. Straszburg 1627; 
geistliche kurzweil. Straszburg 1619. 

ARNDT, E. M., gedichte. Leipzig 1843; meine Wanderungen 
und Wandelungen mit dem reichsfreiherrn von Stein. Ber¬ 
lin 1858. 

AUERBACH, B., neues leben. 3 theile. Mannheim 1852. 

Bambergische balsgericbtsordnung von 1507 , verfasst von J. von 
Schwarzenberg. 

BarfUszer Eulenspiegel, t. Alberus n» 1. verzeichn. 

BABING, Dan. Eberh., beschreibung der Saala im amt Lauen- 
stein. Lemgo 1744. 

BARTELS, briefe über Calabrien und Sicilien. 3 theile. Güt¬ 
tingen 1792. 

Bauernstands lasterprobe: des neuohlntigen und hsimbücbe- 
nen schlimmen baurenstands und waodels entdeckte ubel- 
sitten- und lasterprob, von Veroandro aus Wahrburg. # ge¬ 
druckt in diesem johr. 8. 

BAUMGARTEN, Übersetzung von Niceron nachrichten. 24 thle. 
Halle 1750. 

BECK, Karl, der fahrende poet. Leipzig 1838. 

BEIL, technologisches Wörterbuch. Wiesbaden 1853. 

Belustigungen des verstände« und witzes (mit beiträgen von 
Myliü* «. «.) 8 thle. Leipzig 1741 ff. 

Bergreien, eine liedersammiung des 16 jahrh., nach dem exempl. 
der bibliothek zu Weimar herausg. von 0. Schade. Weimar 
1854. 

BERND, Th., die deutsche spräche im groszherzogtbum Posen. 
Bonn 1820. 

BERNHARD, J. A., alterthümer der Wettern. 2 thle. Fnmkf. 
1743. 

BERTESIUS, io., Hiob, tragicomoedia. Jena 1601. 

BETTINE, Clement Brentanos frühlmgskranz. Cbarlottenburg 
1844. 

BETULIUS, s. Birken m 1. Verzeichnisse. 

von BIRKEN, Sigmund, Msrgenis, daa vergnügte, bekriegte und 
wieder befriedigte Tentachland. Nürnberg 1679; Guelfitoder 
niedertftchsischer lorbeerhain. Nürnberg 1669. 

BLANCARD, St, neues ma&dn. Wörterbuch. Bern 1710; arz- 
neiwissenscbaftlicbea Wörterbuch, m. d. lat, s thle. Wien 1786. 


BLUMAUER, J. Aloys, gedichte. Wien u. Prag 1782; anhaog 
zu Blcmaukrs sömmtlicben gedichten. ebenda 1783. tu 
diesem anhange ist auch das erste buch der travestierten 
Aeneis abgedruckt, wie in den gedickten das * zweite, beides 
erste drucke . 

BOCK, Hieronym., krluterbuch. Straszburg 1572. 

DOCK, J. G., idioticon prussicum. Königsberg 1760. 

BODE, Übersetzung von Tristram Schandi. 9 bde. Hamb. 1774. 

BODMER. Miltons Verlust des paradieses. Zürich 1732. 

BONAVENTURA s. Screlling im t. Verzeichnis . 

BÖTTIGER, C. A., literarische zustünde und Zeitgenossen. 
2 thle. Leipzig 1838. 

BRACK, Wencesl., vocabularius reriim. 1487. 1491. 

BRANT, SebasL, narrenscliiff, herausg. von Fr. Zarkcre. 
Leipzig 1854, im anhang s. 131—173 andere deutsche ge - 
dichte Brakts ; varia carmina. Argent. 1498. 

BRAUNSCHWEIG, Hieronymus, kunst zu destillieren. Strasz¬ 
burg 1505. 

BRAUNSCHWEIG, i. Heinrich Julius v. Br. 

BRAWE, Joachim Willi, von, trauerspiele. Berlin 1767. wird 
im besondem der freigeist citiert, so ist der [erste) abdruck 
in dem anbang zu dem 1. und 2. bonde der bibliothek der 
schönen Wissenschaften (Leipzig 1760) s. 97—190 gemeint. 

BREITINGER, J. J., natur der gleichnisse. Zürich 1740; criti- 
sebe dichtkunst. das. 1740. 

BRENTANO, Clemens, gediebte; Ponce de Leon. 

Briefe eines Eipeldauers an seinen vetter in Kakran über 
d’Wienstadt. l—37 befL Wien 1785 ff., mit vielen fortsetxungen . 

Briefe die neueste litteratur betreffend. 24 theile. Berlin 1759 
— 67. 

BROXTERMANN, Th. W., gediebte. Münster 1794» 

Buch von guter speise. Stuttgart 1844. 

BÜCHNER, A. v., werke. 6 thle. München 1819; kinderlehre 
auf dem land. 1780; entwurf einer ländlichen charfreitsgs- 
procession. 1782. 

BÜHELER, Hans der, von eines küoiges tochter von Frank¬ 
reich. Straszburg 1508. 

BURGHOLZER, Wegweiser (am Schneller). 

BURMANN, Gottlob Wilhelm, fabeln und erzählnngen. Berlin 
1773 ; auswahl einiger vermischter gediebte. Berlin und 
Leipzig 1783; daraus die bauerophilosophie 1 .149 besonders 
citiert; gedichte ohne den buchstaben R. Berlin 1788. 

CALEPiNUS, A., dictionsrium undecim linguarum. fol. 
Basil. s. a. 

CAMPE, kinder- and jugendschriften. 30 biindeben. Braan- 
sebweig 1807. 

CANDIDUS, Kari, der deutsche Christus. Leipzig 1854. 

Carolina, i. balsgericbtsordnung im 1. verzeichnte . 

CASTELLI, J. F., Wörterbuch der mundart in Österreich unter 
der Enos. Wien 1847. 

CHYTRAEUS, Nathan, hundert fabeln. Frankfurt 1691. 

COCLEUS, Job., auf Luther« schandbüchlin. Leipzig 1528. 

COLERUS, Job., hausbuch: oeconomia ruralis et domestica 
darinnen daa ganze ampt aller treuer hausvftUer und haus- 
mütter. 1614. 

COMENIUS, Job. Arnos, janua linguarum reaerata aurea, auf¬ 
geschlossene güldene sprsebenthür. 1648; orbis pictus. 2 bde. 

CONRADS VON WEINSBERG, des reichs-erbkänunerers, ein- 
nahmen- und ausgabenregister von 1437—1438. Stuttg. 1850. 

CONTESSA, werke. 9 thle. Leipzig 1829. 
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CZEPKO, D. v,, Piene. 163«. 

DÄHNERT, J. K., plattdeutsches Wörterbuch. Stralsund 1781. 

DANKROTSHEIM, i. Conrad », D. tm 1. quellenvers. 

DEC1MATOR, Henr., gewissensteufel. Magdeb. 1604 . 

De tide concubinarum, s. P. Olearius. 

DENTZLEK, J. J., Claris linguae latinae, et vice versa clavis 
gennanico-iatina. 7. ausg. Basel mo, der verf. war ein Zürcher. 

DIEFENBACH, Lorenz, mittellateinisch • hochdeutsch -böhmi¬ 
sches Wörterbuch, nach einer handschr. von 1470. Frankf. 
a. M. 1846; vergleichendes Wörterbuch der gothischen spräche. 
2 binde, ebend. 1851; glossarium ialino-germanicum. ebend. 
1857. 4. letzteres ist gemeint, wenn bloss Diefenbach, Dur, 
citiert wird. 

DIEZ, Fr., etymologisches Wörterbuch der romanischen spra¬ 
chen. Bonn 1853. 

DROLLINGER, Carl Friedr., gedichte, herausg. von J. J. Spreng. 
Basel 1743. 

DROSTE, Annette von, gedichte. Stuttgart 1844. 

DUSCH, Job. Jakob, sämtliche poetische werke, 1 . und 3. theil. 
Altona 1765 und 1767, die übrigen theile erschienen nicht ; 
das dorf. Altona 1760. 

EDLIBACH, Gerold, Chronik. Zürich 1846 ( mittheilungen der 
antiquar. gesellschaß. 4. band). 

EiCHMANN, Jodocus (von Calwe), vocabularius predicantium. 
Nürnberg 1483. 

Eipeldauer, s. briefe. 

ELSHOLTZ, Franz v., Schauspiele. 2 thle. Leipzig 1885. 

Elysium und Tartarus ( herausg . von J. D. Falk). Weimar 1816. 

ERK, L., deutscher liederhort, auswahl der vorzüglichem 
deutschen Volkslieder aus der vorzeit und der gegenwart. 
Berlin 1856. 

Kurze erzehlung etlicher durch die isenburgische, manszfel- 
dische und halberstadtische Soldaten in fürstlichem hessen- 
darmbstadiseben territorio verübter erschröcklicher und ab- 
schewlicher grausamkeiten. getruckt zu Marpurg, anno 
1623. 13 ss. in fol. 

(ESCHENBURG, J. J.), Lukas und Hannchen, eine Operette. 
Braunschweig 1768. 

EYBE, Albr. v., zwo comedien Piauti in Menechmo und Bachide. 
Augsburg 1518. 

FALK, J. D., irrfahrten des Johannes von der Ostsee. Tü¬ 
bingen 1805. s. Elysium. 

Fastnachtspiele aus dem 15. jahrh., nachlese, von A. v. Keller. 
Stuttgart 1858. 

der politische feuermäuerkehrer oder überaus lustige und 
manierliche begebenheiten der curiosen weit von Antonino 
Caminero. Straszburg u. Leipzig 1682. 

FISCHABT, spielverzeichnis im Garg. 164" ff., cap. 25; Pan- 
vinii accurata efligies; Ismenius; Kehrab; neue originai- 
poesien, herausg. von Weller. Halle 1854. 

FÖRSTER, Georg, newe teutsche liedlein. Nürnberg 1556. 

FOUILLQUX, J. v., neuw jägerbuch. Straszburg 1590. 

FRANGK, Fabian, teutscher sprach art und eigenschaft. Frank¬ 
furt a. M. 1531. 

FRANK, kriegsbrand: das alte sichere und in Sünden schla¬ 
fende Teutscliland und der darauf erfolgete dreiszigiährig 
erschreckliche krieges-brand u. s. w. in der jetzo neu übli¬ 
chen teutschen reim-art vorgestellt durch Michael Francken 
von Schleusingen, jetzo scbnlbedienten in Coburgk. Ge¬ 
druckt daselbst in der f. buchdruckerei 1651. 

FRANK, Sebast., von der eitelkeit aller menschlichen kunst 
und weishait, aus H. C. Agrippa verteutscht, hinter dem 
lob der thorheit, s. das erste Verzeichnis. 

FREIUGRATH, Ferd., ein glaubensbekenntnis, zeitgedichte. 
Mainz 1844. 

FREINSHEIM, Job., teutscher tugentspiegel. Straszburg 1639. 

FREYTAG, Gustav, die Journalisten. Leipzig 1854; soll und 
haben. 3 thle. das. 1855; die Fabier, dae. 1859. 

FR1DER1CH, M., wider den saufteufel. Frankf. a. cL 0.1657. 

FRISCH, Ahasv., sylloge tractatuum variorum de monopoUis 
publicis. 2 vol. Jena 1666. 

FRISCHLIN, Jac., drei schöne und lustige bücber von der 
hohenzollcrischen hochzeit. Augspurg 1599; Verdeutschung 
von Nicodemus Frischlins comoedien Rebecca und Susanns. 
Frankfurt 1589. 

FRISIUS (FRIES); dictionarium Utinogermanicum, Joanne 
Fitsto Tigurino interprete. editio postrema et longe omnium 
absolutissima. Tiguri 1574. fol.; vgl. i,xn. 


X 

FROMMANN, G. K„ die deutschen mundarten, eine monats- 
•chrift für dichtung, forschung und Kritik. Nürab. 1854 ff. 

FUCHS, H. Chr., heroisch komisches gedieht der mückenkrieg. 
nach der ausgabe von 1600 herausg. von F. W. Gentre. 
Eisleben 1833. 

Fuchsmundi: Olla potrida des durebgetriebenen Fuchsmundi 
von schalk Terrä. 1722. vgl. Gödeke gründe, t. 546. 

FUGGER, Max., von der gestüterei. Frankfurt 1583. 

GATZSCHMANN, bergmännische Ausdrücke. Freiberg 1859. 

GEIßEL, Emanuel, gedichte. 17. aufi. Berlin 1849. 

GEISHEIM, C., gedichte. 2 thle.- Breslau 1839. 

Gemma gemraarum, Augsb. 1512. Streszb. 1513. 1618. latei¬ 
nisch-deutsches vocab., s. Diefenbach gloss. gern. lat. s. nx. 

GENGENBACH, Pamphilus, herausgegeben von K. Gödeee. 
Manöver 1858. der waldbruder (Nollhart) auch einzeln cüierL 

GERSTENBERG, Heinr. Wilh. von, tändeleien. Leipzig 1765; 
Minona oder die Angelsachsen. Hamburg 1785. 

GERV1NUS, geschichte des 19 . Jahrhunderts. 

Gesellscbaftslieder, s. Hoffmann im ersten Verzeichnis. 

GÖDEKE, K., grundrisz zur geschichte der deutschen dich- 
tung aus den quellen. 2 thle. Hanover 1859. 

GÖTHE und W r erther, herausgegeb. von A. Kestner. Stuttgart 
1854; der briefwechsel mit Scrillrr auch nach der ausg. 
von 1856; Göthes briefwechsel. l. band. Berlin 1856. 

GÖTTER, Friedrich Wilhelm, Singspiele, erstes bändeben; 
citiert nach den einzelnen stücken : Romeo und Julie (Leipzig 
1779), der Jahrmarkt ( ebenda 1778) und das tartarische ge- 
sez (ebenda 1770). 

GREFFLINGER, s. Seladon tm 1. Verzeichnis. 

GRIES, Johann Dietrich, Übersetzungen: Ariostos rasender 
Roland. 5 thle. Jena 1827 f.; Tassos befreites Jerusalem. 

2 thle. Jena 1837; Bojardos verliebter Roland. 4 thle. 
Stuttgart 1835—39. 

GRILLPARZER, Franz, die ahnfirau. Wien 1817 und öfler. 

GROTEN, J. W., geschichte der stadt Northeim, herausgegeben 
von Reddrrsen. Eiinbeck 1807. 

GRÜBEL, sämmtliche werke, nen herausg. von G. K. Frox- 
mann. 3 thle. Nürnberg 1857. 

GRÜN, Anastasius, gedichte. 3. aufl. Leipzig 1841. 

GRYPHIUS, A., das verliebte gespenst, gesangspiet, und die 
geliebte Domrose, herausg. von H. Palm. Breslau 1855. 

GUEINTZ, Christian, die deutsche rechtschreibung. zweite 
aufl. durch des Verfassers sohn Johann Christian Gueintz. 
Halle in Sachsen 1666. 

GUTZKOW, K., der Zauberer von Rom. 1. bd. Leipzig 1858. 

HALTRICH, Joseph, zur deutschen thiersage, abhandlung im 
Programm des gymnasiums zu Schdszburg. 1855. 

HAMMELMANN, oldenburgische chronik. 3 thle. Oldenb. 1599. 

HAMMER, Jos. v., GUI und Bülbül. Wien 1834. 

H'ABSDÖRFER, G. Pli., Nathan und Jotham, d. i. geistliche 
und weltliche lehrgedichte, samt einer zugabe, genennet 
Simson, begreifend hundert vierzeilige rfthtseL Nürnb. 1651. 

HASE, Cönrad, ein gesprecb des berren mit Sanct Petro von 
der itzigen weit lauf. 1560. 

HASZMANN sp. 1497 verdruckt ßr Hosexann. 

Hätzl.: iiederbuch der Clara Hätzlerin, aus der hds. des böbm. 
museums herausg. von C. Haltaos. Quedlinburg 1840; die 
Hätzlerin ist aber nur die schreiberin. 

Hausbuch, neu curioses eidgnoszisch schweizerisches, von 
E. K. M. D. (Emancel König). Basel 1706. 

HEBEL, geschmiedefertigung sp. 1656 verdruckt. ßr Hesel, 
geschwinde fertiguog in dessen werken (Carlsruhe 1838) 
band 3 seile 391. 

HEERBRAND, Jac., ketzerkatzen oder bericht, ob die Papisten 
oder Lutheraner ketzerkatzen seien. 1589. 

HEILMANN, Übersetzung des Tbucydides. Lemgo 1786. 

HEINE, Heinr., Romanzero. Hamburg 1851. 

Die sebanspieie des herzogs HEINRICH JUUUS VON BRAUN¬ 
SCHWEIG, nach alten drucken und handschr. herausg. von 
W. L. Holland. Stuttg. 1855. 

HELFFT, J.J., Wörterbuch der UmdbaukunsL Berlin 1886. 

HEMELINGS zechenbuch 1697. 

HENKE, geschichte der christlichen kirebe. 

HENNJG, G. E. S., preuuisebes Wörterbuch. Königsb. 1765. 

HENRICl, Georg, comoedia von entführong Emesti und Al- 
berti. Leipzig 1595. 

HEPPE, C. v., aufrichtiger lehrprinc oder praktische abhand- 
lung von dem leitbund. Augsburg 1761. 
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1IEYDEMANN, L. E., die elemente der Joachimiichen Con¬ 
stitution von 1537. Berlin 1841. 

I1EYNATZ, I. F., versuch eines deutschen Antibarbarua. Sibl* 
Berlin 1796. 97. 

HEYSE, Paul, novellen. Berlin 1855; vier neue novellen. 
da«. 1859: 

IIGO. «. balsgeriehtsordnung im l. Verzeichnis. 

HiEHADBEL, tragödien von einem ungeratbenen sohn. Wol- 
fenhftttel 1594. «. Hibeldeba iw 1. reri eichnis. 

H1LDEBHAND, i. Soltau. 

1UH7.EL, Hs. Csp., über Sulzer den weltweisen. Zürich 1779. 

HOCKER, N., deutscher Volksglaube in saug und sage. Göt¬ 
tingen 1853. 

Hocuspocus, macchiavellischer. 1675. 

HÖFER, M., etymologisches Wörterbuch der in Oberdeutsch¬ 
land, vorzüglich aber in Österreich üblichen mundart. 3 thie. 
Linz 1815. 

HOLTEI, C., Christian Lammfell. 5thfe. Breslau 1853; vier¬ 
zig Jahre. 8 thle. Berlin 1843. 

HÖPFNER, L. J. H. f coramentor über die Heineccischen In¬ 
stitutionen ; über Verbindlichkeit zur beweisführung. 

HOHN, VV.. 0 v., rheinische dorfgeschichten. 4 thle. Frankf. 1854. 

110HTLEDER, Fr., handlungen und ausschreibcn etc. von recht- 
miiszigkeit, unfang, fort- und endlichen ausgang des teulschen 
krieg*. zum andern mal an tag gegeben. Gotha 1645. 

HOSEMANN, Sigm., regentensaal. Zelle 1698. 

HÜBNER, J., poetisches bandbuch. Leipzig 1712. 

HUGO, rechisgesclmlile. 11. ausg. Berlin 1832 ; encyclopfidie. 
8. ausg. das. 1835 ; beitrüge zur civilist. bücherkenntnis. 

2 thle. das. 1828. 2». 

HUMBOLDT, W., Sonette. Berlin 1853; werke. 7 thle. das. 1841 

— 1852. 

HEBEL, A. W., Idiotikon der deutschen spräche in Lief- und 
Esthland. Hign 1795. (aiicA in seinen neuen nordischen 
iniscellom*en 11.12 st.) 

1CKELSAMER, Valentin., dag etlicher brüder: an alle Christen 
von der groszen ungerechtikeit und tirannei so Endressen 
Bodenstein von Carolstnt ietzo vom Luther zu Wittenhergk 
geschieht. o. o. ti. j. (1525 ?>. Ickeisamcr ist mundaitliche aus- 
spräche statt Ickelsheimer d. i. ursprünglich der von Ickcls- 
heim ( bei Rothenburg a. d. Tauber) gebürtig ist. seine teütsche 
gr&minatica (s. 1, txzvm) ist tn der ersten ausgabe , 32 bldtler 
tn kleinoctav stark, au Augsburg verfasst worden (s. 1, 1046). 

IFFLAND, A. W., dramatische werke. 16 bde. Leipzig 1798 

— 1802. 

lsmenius vorb. s. Fiscbart. 

JAHN, Otto, leben Mozarts. 4 thle. Leipzig 1850 ff. 

Jahrbuch, wcimnrisclies, für deutsche spräche, literatur und 
kunst von Hoffman* v. F. und Schade. 6 bde. Weimar 
1854—1857. 

JERUSALEM, Karl Wilhelm, philosophische aufsülzc, heraus¬ 
gegeben von Lessing. Braunschweig 1776. 

Jungfernanatoinie, jungfernlob* probe einer bösen sieben, eine 
frau ein nothwendig übel, weiberzank, weiberzorn. affe 
stehn hinter Joacbini Racrslh zehn neu verbesserten letti¬ 
schen satirischen gedickten, sum fünften mahl aufgeleget, 
gedruckt zu f'reyburg tm Hopfensack s. 114 — 144, die beiden 
ersten gedickte alt 9. und 10. satyre von Baciiei.. eine stelle 
au« der probe einer bösen sieben findet sich etwas verän¬ 
dert sp. 36 su binkebank aus Dachs zeitvertreiber entnom¬ 
men. über das kinderspiel binkebank s. Haupts teilschr. 6,485. 

JUNIUS, Hadr., nomenclator, omnium rerum propria nomina, 
variis Jinguis cxplicata (lat., deutsch, niederl ., franz., ilul., 
span.). Aulvcrpiae 1588 u. ö. 

KARAJAN, kleinere quellen zur geschieht« Österreichs, in 
den Sylvesterspenden. Wien 1858. 

KARSCH, Anna Louisa, geh. Dürbacb, gedieht«, nach der 
dichlerm lode herausgegeben von ihrer tochter, C. L. v. Kl. 
geh. Kamchin. Berlin 1792. 

Katziporus: der erste theil Katzipori durch einen leiden güten 
companen' allen güten schluckem zü gefallen zusammen 
getragen. 1558. 

KEISERSBERG, Geiler, Marie himelfart, vier schöner predigen 
von unser Heben frawen. Straszb. 1512. das buch de arbore 
humoua, von dem menschlichen bäum. das. 1521. 

KELLER: alte gute schwanke (priameln), herausg. von Ad als. 
Keller. Leipz. 1947 ; gesta Romanorum, d. i. der Römer 
tat. Quedlinburg 1841. 


KELLER, Gottfr., der grüne Heinrich. 4 thle. Braunscbw. 1854. 

KEMPE, Martin, poesis triumphaos. Magdeburg 1676. 

KERNER, Justin«, gedickte; beschrcibung von Wildbad (sp. 1227 
steht irrig Körne*). 

Kinderlebre auf dem lande, s. Buches. 

KINDLEBEN, Ch. W., studentenlexicon. Halle 1781. 

KIRSCH, Ad. Frid., abundantisairoutn Cornucopiae iinguae 
latinae et germanicae seiectum. Niirnb. 1713, 3 . ausg. 1723. 

KLEIST, Heinr. v., Penthesilea. Tübingen 0808); gesammelte 
sebrifien. herausg. von Julian Schmidt. 8 thle. Berlin 1859. 

KLOPSTOCK und seine freunde, herausg. von Klmmsr Schmidt. 

2 thle. Halberstadt 1810. 

(KNIGGE) reise nach Fritzlar im sommer 1794 (Braunschweig 
1798). 

KÖNIG, H., die Waldenser. 2 thle. Leipzig 1836. 

KÖRNER, Theodor, leier und Schwert; werke. 

KÖRNER, Pb. M., historische Volkslieder ans dem 16. und 
17. Jahrhundert. Stuttgart 1846. 

KOTZEBUE, Aug., dramatische werke. 

KOVACHICH, Martin Georg, Sammlung kleiner noch unge¬ 
druckter stücke. Ofen 1805. 

KRAMER, Matth., das königliche niderhochteutscU und lioch- 
niderteulsch dictionariun», oder beider haupt- und gruud- 
sprachen Wörterbuch {das niederdeutsch ist das niederlän¬ 
dische). fol. Nürnberg 1719. 2 theile in einem bande. 

KRALS, J. E. F., gestütgarten oder «nleitung zur gestut und 
pferdeziehuog. Nürnberg 1724. 

KRAUSE, G., der fruchtbringenden gesellschaft Ältester erz- 
schrein. Leipzig 1855. 

KRETSCHMANN, Karl Friedrich, der gesang Rhiogulpbs des 
barden. Leipzig 1769; der burde an dem grabe des majors 
Christian Ewald von Kleist. Leipzig 1770. 

KRÜGER, IL, Clawert, siehe Ci.awkrt im ersten Verzeichnis. 

LANDAU, G., geschichte der jagd und der falknerei in Hessen. 
Cassel 1849. 

LANGBEIN, A. F. E., gedickte. 

LANGENN, Friedrich Albert von, züge aus dem familicn- 
lelien der herzogin Sidonie und ihrer fürstlichen verwandten 
aus dem 15. und 16. jahrb., nach ungedruckten briefen 
dargestellt. Dresden 1852. 

LAPPE, Karl, gedieht«. Stralsund 1811. 

Losterproh, s. haueriislaUd. 

LAUBE, Heinr., liebesbriefe. Leipzig 1835; das erste deutsche 
Parlament. 3 thle. Leipzig 1849. 

Laurin. mehrmals ist auch der druck von dem nosengarten 
künig Laurins. Straszhurg 1509 verglichen, vgl. sp. 1229. 

Lazarillo von Tornies, s. Ulknhart im ersten Verzeichnis, 

(LEHMANN, Chr.), exihum melancholiae, das ist unlustver- 
treiher. Straszhurg 1643. 1655. 

LEIBNITZ, seriptores rerum Brunswicensium. 3 vol. Hannover 
1707—1711. 

LENZ, Johann, der Schwabenkrieg (von 1499, reimchronik) f 
herausg. von H. v. Dieszbach. Zürich 1849. s. Soltau 
2, xxm fg. 

LERSNER, Ant. v., chronica der stadt Frankfurt am Main, 
Frankfurt 1706. 

LEUTER, roszarznei, sp. 715 verdruckt für Seutke. sich 
erstes Verzeichnis. 

Leyermatzs lustiger correspondenzgeist. 1668. sieh Gödeke 
grundrisz 513. 

LICHTWER, Magnus Gottfried, das recht der Vernunft. Leipzig 

1758. 

LINDENBLATT, Job., ebronik Johannis von der Pusilie, ofll- 
cials zu Rinsenburg, herausgegeben von J.Yoigt und F.W> 
Schubert. Königsberg 1823. 

LIBER, Thom., von Rankweil, alte schwäbische geschickten samt 
chronik. Lindau 1761. 

Livius von Schöfferlin: Bernhart Schöfferlin, der kaiserl. 
rechte doctor, hat das erste und zweite buch (oder Livius 
lib. i—xxx) der zu Mainz 1546 fol. gedruckten Übersetzung 
verfasst, das dritte buch lieferte Ivo Wittic. aber nach 
dem titel des vierten theils soll die Verdeutschung von Nie. 
Carbach und Mictllus herrühren. das alles bedarf beson¬ 
derer Untersuchung, 

LORI, Sammlung der das bayrische bergrecht betreffenden 
urkunden (an# Schmellir). 

LÖSCHER, Val. Ernst, vollständiger Timotheus Verinus. 1717. 

LÖWEN, Johann Friedrich, romauxen. Leipzig 177L • 
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LÜCKE, einleitung in die Offenbarung des Johannes. 2. aufl. 
Bonn 1848. 

MAIR, Paol Heetor, bericht und anzeigen der löblichen statt 
Augsburg aller herren geschlecht. 1650. 

MARX, W., gedichte in Nürnberger mundart. 2 thle. Nürn¬ 
berg 1821. 

MATTHESON, Job., kleine generalbaszschnle. Hamb. 1735 . 
MATTHiSSON, Friedrieh, gedichte. 5. aufl. Zürich 1802. 
MAURITIUS, G., eomödia vom graf Walther von Salütz und 
Grisolden. Leipzig 1606. 

MEICHSZNER, J. Heb, handbilchlin gründlich* bericht* recht 
und wol Schreibens. Tübingen 1556. 

MEIER, Jac., bortulus adagiurum germamco-latinorum. Tiguri 
1692. 

MEISZNER, Chr., umständliche nachricht von der freien zinn- 
bergstadt Allenberg in Meiszen, nebst diplomatibus. 8. 
Dresden 1747. 

MELANCHTIION, etliche lehr- und trostreiche Schriften. Wit¬ 
tenberg 1588; über xx. exodi. 1525; kurze biographie der 
christl. leer. 1524. 

MELANDER, 0., jocoseria: jocoruin et scriorum libri duo. 
Mülhausen 1600. auch angeführt nach der ausg. Schmal¬ 
kalden 1611. 

MENANTES, die allerneueste art zur reinen und galanten poesie 
zu gelangen. Hamburg 1728 ; die verliebte und galante weit. 
1702. 

MENDELSOHN, Mos., Jerusalem. Berlin 1783. 

MENKEN, J. B., scriptores rerum germanicarum, praecipue 
saxonicaruin. 3 t. Lips. 1728. 

Menschen, thiere und Göthe, eine farce (von J. J. Hottinger). 
(Zürich) 1775. 

inensclil. beh. sp. 153 verdruckt für menschl. bäum s. Kei- 

8ERSBERG. 

MESTVyERT, Job. G., apostolischer flucbspiegel ( nicht fluch- 
teulel wie sp. 291 steht) in Verlegung des autovis, ohne j. 
und o. (gedruckt 1674). Mestwemt war aus Gellenbeck un¬ 
weit Minden und Bielefeld, s. Mistwert im 1. Verzeichnis. 
Meusefalle, politische, von Veritano Germanico. 1683. 

MF.: des ininnesangs frühling, herausg. von K. Lachmann und 
M. Haupt. Leipzig 1857. 

MICHAELIS, Johann Ben)., poetische werke. !. IM. Gieszen 1780. 
MITTLER, deutsche Volkslieder. Marburg 1855. 

MOLL, K. E. v. und SCHRANK, naturhistorische briefe über 
Ostreich, Salzburg u. s. w. 2 thle. Salzburg 1785. 
MÖLLER, Albard, bindelust und namenfreude. Braunschweig 
1656. 

MONE, J. J., archiv; anzeiper für die künde des teutschen 
mittelalters; Zeitschrift für die geschickte des Oberrheins. 
Karlsruhe 1850 ff. 

MONTANUS, M., von zweien Römern Fulvio und Gisippo ein 
newes spiel, o. o. und j , 

MÖR1KE, Eduard, idylle vom Bodensee. Stuttgart 1847 ; ge- 
diebte. 1848 (der thurmhahn auch einzeln citiert); das Stutt¬ 
garter Huzelrnänrilein. 1853. 

MOSC11EROSCH, christliche vermtichtnus. Slraszburg 1643; 
Gumpelzhaimeri gyinnasma de exercitiis academicorura ed. 
Moschrroscu» das. 1652. 

Mückenkrieg, sieh Fuchs. 

MÜGGE, Th., der voigi von Sylt. 2 thle. Berlin 1851. 
MÜLLER, Fr., (der ninler), balladen. 1776, 

MÜLLER, Johannes, allgemeine geschichte. 

MÜLLER, Otfr., geschichte der griechischen Literatur. 2 thle. 
Breslau 184h 

MÜLLER, Som., chronik von Sangerbausen. Leipzig 1731. 
MÜNCHHAUSEN, Freib. v., versuche. Neustrelitz 1801. 
Musenalmanach 1770—1803. Göttingen. herausgegeben nachein¬ 
ander von Boie, Göckingk, Bürger, K. Reinhard und %u- 
letzt von Sophie Mereao. 

NAGEL, biirgeraufruhr von Landshut (aus Schmeller). 
NASUS (NASZ), Joannes, angelus paraeneticus contra solam 
lidein delegatus; das ist, der warnungsengel, wider den 
sotengiauben auszgesandt. Engelslatt (Ingolstatl ) 1588 ; 
praeludiuiii in centurias bominuin sola flde perditorum, 
das ist, newer zeitung Vorgang und langerwarter enderung 
von der grossen gloggen zu Erfurdt. Ingolstatt 1588. 
(NAUBERT, Benedicte), neue Volksmärchen der Deutschen. 

5 thle. Leipzig 1789. ’ 

NEIK1BCH, Beuj., galante briefe. Coburg 1695 


NlEBUHR, lebensnachrichten Über ihn. 3 tble. Hamb. 1838. 39 
NIEREMBEKGEH, deutsch-lateinisches Wörterbuch. 1753. 
NIGRINI papistische inquisition. 1589. 

NOVALIS, Schriften. 5. aufl. 3 thle. Berlin 1937, 46. 
OLEAR1US, P,, de fide concubinarum in sacerdotes, zusam- 
men gedruckt mit J. Harti.ieb, de lide meretricum in suos 
amatores. s. I. e. o.; s. Zarncke, die deutschen Universitäten 
im inittelalter 1, 88. 249, wo beide Schriften wieder abge¬ 
druckt sind; vergl. Gödeke grundrist 115. 

ÖLINGER, Albert, underriebt der hoch teutachen spraach, 
grammatica seu institutio verae germanicae linguae, Ar- 
gentorati 1574. 

ORTOLFF von Baierland, arzneibuch. Augsb. 1479. 1488. 
OSSENFELDER, Heinr. August, öden und lieder. Dresden 
und Leipzig 1753. 

OTHO, Job. Jac., evangelischer krankentrost. Nürnberg 1071. 
OTTO VON DEMER1NGEN Übersetzung von Job. von Mon- 
tevilla reisen. Augsburg 1482. Straszburg 1484. s. Scher zu 
glossar. VI und 239. 

OVERBECK, Ch. A., vermisebte gedichte. Lübeck 1794. 
PANZER, F., bairische sagen und brauche. 2 thle. München 
1848. 55. 

Pasquillus 1540. 

Pasquinus, der verzucket. 1543. 

Pätus und Arria, eine künstlerromanze (von Jon. Heinr. 

Merck). Freistadt am Bodensee 1775. 

PESTALOZZI, Schriften. 

PICANDER (HENRIC1), ernst- scherzhafte und satyrische ge¬ 
dichte. 4 thle. 2. aufl. Leipzig 1732. 

PLENINGEN, Jugurtha, $. Dieterich von Pleningen im ersten 
Verzeichnis. 

POL, Nicolaus, Jahrbücher der stadt Breslau, herausgegeben 
von J. G. Rüscring. Breslau 1813, (Poe 1564—1632). 
PRÖHLE, H., harzsagen. Leipzig 1854 ; Gottfried August Bürger, 
sein leben und seine dichtungen. Leipzig 1856, *. 153—175 
nach lese zu Bürgers gedichten, 

PÜCKLER von Moskau, gedichte. 1. bd. Berlin 1811. 

PYRKER, J. Ladisl., Tunisias, ein heldengedicht in t2 gesüngen. 
Wien 1819 und öfter. 

RÄDLEIN, Johann, europäischer Sprachschatz oder Wörterbuch 
der vornehmsten sprachen in Europa. 3 thle. Leipzig 1711; 
gebraucht ist der erste Iheil, das deutsch-italienisch-fran¬ 
zösische Wörterbuch enthaltend. 

Refonnationsordnung, Ulmer. 1531. 

REGNART, neue kurzweilige teutsebe lieder. Nürnb. 1580, 
(REHFUES, P. J. v.), die neue Medea. 3 thle. Stuttgart 1830. 
REINHOLD, H., reime dich. Nordhausen 1678. 

RE1SKE, Übersetzung der reden aus dem Thukydides. Leipzig 
1761. 

REUTER, Fritz, reis nah Belügen, poet. erzähl, in nieder¬ 
deutscher mundart. Treptow 1855. 

RHEGIUS, Urban, von der schönen predigt die Christus von 
Jerusalem bis gen Emaus gethan hat. Wittenberg 1539. 
RIEHL, W, H., die Pfälzer. Stuttgart 1857. 

ROCHHOLZ, E. L., Schweizersagen aus dem Aargau. Aarau 
1856. 2 bände; alemannisches kinderlied und kinderspiel 

aus der Schweiz. Leipzig 1857. 

ROMMEL, D. Ch. v., geschichte von Hessen. 9 thle. Gotha 
1820 — 1853. 

ROSENKRANZ, R., Königsberger skizzen. 2 thle. Königsberg 
1842. 

RÖSZLER, Balfli., speculum melallurgiae, bergbauspiegel. 
Dresden 1700. 

ROST, Johann Christoph, die gelernte liebe, ein lustspie!. 
1742; Schäfererzählungen. 1744. mit dnderungen und neuen 
gedichten, auch einem neuen abdrncke des schdfer spiel es der 
versteckte hammel oder die gelernte liebe f unter dem iitcl 
versuch von schäfcrgedichten und andern poetischen aus- 
arbeitungen. 1768. 

ROTHE, düringische chronik, herausg. von Liliencron. 1859. 
RÜCKERT, Fr., Weisheit des brahinanen. ausgabe in 1 bde. 
Leipzig 1857. 

RÜL1NG, J. Ph., Beschreibung der stadt Nordheim. Götlingen 
1779. 

RUNDE, deutsches privatrecht. 8. aufl. Güttingen 1829. ^ 
RÜTE, Hans von, ein kurzes osterspil zu Beru durch jung 
gesellen gbandlet uf dem sontag quasimodo nach ostern. 
Bern 1552. 
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RÜTTE* Alb. von, erklftrnng der schwierigen! dialektischen 
Ausdrücke in Jbieiiias Gottielfs gesammelte* schritten. 
Berlin 1859. 

RTSE (RIESE), Adam, rechnung auf der iinien und federn, 
auf allerlei handtierung. Frankfurt a. M. 1544. übdruck der 
aus gäbe datum auf sanct Annaberg, dinatag nach Martini, 
im jar M. D. XXV. 

SACHS, H., dialoge: vier dialoge von H. S., herausg. von 
R. Kohles. Weimar 1858. 

SALIS, Johann Gaudenz von, gedickte. 4. auö. Zürich 1800. 

SALLET, Fr. v., laienevangelium. Breslau 1842. 

SALZMANN, Cbr. G., krebsbticblein oder snweisung zu einer 
unvernUoftigeu erziebung der kinder. 1788. 4. atifl. Erfurt 
1807. 

SAVIGNY, gescbicbte des römischen rechts im mittelalter; 
vermischte Schriften; System des heutigen römischen rechts. 

SCHADE, 0., Satiren und pasquille aus der reformationszeit. 
3 thle. Hanover 1850—58 ; s. auch bergrcien. 

SCHAMBACH, G., Wörterbuch der niederdeutschen mundart 
der fürvtenthümer Göttingen und Grubenhagen. Hannover 
1858. 

SCHARPFENECKER, Andr., ein kurzer auszug der teutschen 
comedien des Acolasti. Nürnberg 1544. 

SCHEUCHENSTUEL, C. v., idioticon der österreichischen berg- 
und hUttensprache. Wien 1856. 

Schildbürger, in v. d. Haceks narrenbuch. Halle 18M. 

SCHILDO, Eust., spielteufel. Frankfurt 1564. 

SCHILLER, antbolugie auf das johr 1782, nach den einzelnen 
gedickten citiert [neue ausgabe von E. BDlow. Heidelberg 
1850); musenalmanacb für 1796—1800; die hören. Tübingen 
1795—1797. briefe. 2 tlile. Berlin 1858. 

Schlampampe tod, sieh Schelomfsky im ersten verteichnis• 

SCHLEGEL, August Wilhelm, gedichte. Tübingen 1800. 

SCHLEGEL, Johann Adolf, fabeln und erzählungen, zum druck 
befördert von Carl Christian Gärtner. Leipzig 1769 ; ver¬ 
mischte gedichte. Hannover 1787. 89. 2 bände. 

Aus SCHLEIERMACHERS leben in briefen. 2 tlile. Berlin 1859. 

Schleiertüchlein: das sleigerlüchlin, in Hoixano und Kellers 
ausgabe des Altswert s. 203. 

SCHLOSSER, Weltgeschichte. 

SCHMIDDER, das neu morgensfell. 1585. 

SCHMIDT, Kiamer Eberhard Karl, vermischte gedichte. erste 
Sammlung. Halberstadt und Lemgo 1772 ; phanlasien nach 
Petrarkas manier. ebendas. 1772; elegieen un meine Minna. 
Lemgo 1773; poetische briefe. Dessau 1782; komische und 
humoristische dichtungen. Berlin 1802 

SCHMITZ, J. H., sitten und sagen, lieder, Sprichwörter und 
räthsel des Eitler volks. Trier 1856. 2 theile. 1, 221 ff. 

ein kurzes idiotikon. 

SCHMOSZMANN : ein kurzweilig predig die un9 beschreibt 
doctor Schmoszmann am vierundzweinzigsten kappenzipfcl. 
o. o. u. j. (Leipzig 1850). 

SCHOLZ, Friedrich, oder SOJLTETUS (1602-1658), Ilias ma- 
lorum Suidnicensium oder noth- und trauer- stand der 
Stadt Schweidnitz. Breslau 17(9. 

SCHÖNSLEDER, Wolfg., S. J., promptuarium germanico- 
iatinum. 1618. 

SCHOTTEL1US, Just. G., lamentatio Germaniae ezipirantis, 
der nunmehr hinsterbeaden nymphen Germaniae elendeste 
todesklage. Braunschweig 1640. 

SCHRÖER, K. J., beitrag zu einem wörterbuche der deutschen 
muodarten des ungrischen berglandes (am den Sitzungs¬ 
berichten der kais. akad. der wist.). Wien 1858. 2 hefte. 

SCHÜTZ, Caspar, bistorxa rerutn prussicarum, warhafte und 
eigentliche beschreibung der lande Preuszen. Leipzig 1599. 

SCHÜTZ, H., das Siegerlander sprachidiom, schulprogramm. 
Siegen 1848. 

(SCHWABE, J. J.), volleingeschanktes tintenfäszl eines allezeit 
parat seienden briefsecretarii, gefüllt mit kohlrueszraben- 
pechschwarzer tinten wider unsre feind u. s. «. Kuffstein 
1745. 

SCHWENDl, Lazarus von, kriegsdiscurs. Dresden 1676. 

SEIDL, J. Gabr., almer, innerösterreichische Volksweisen. 3 thle. 
Wien 1850. 

SELADON (G. GREFLINGER), weltliche lieder. Frankfurt 1651; 
beständige liebe, das. 1644. 

SENCKENBERG, H. Cbr., selecta juris et historiarum. 6 vol. 
Frankfurt 1731 ff.; corpus juris germanici. 1789. 


XVI 

Serben und Kroaten. Wien 1654. 

SERRANUS,* Johannes, synonymoram libellus. Norimbergae 
1552. lateinische und griechische synonymen mit deutschen 
Überschriften nach dem alphabet. grundtage und Vorbild war 
ihm des Srn os Pelegromius i syn<mymorum sylva ’ (Busciducis 
1546), in welchem buche aber jene Überschriften der zusam¬ 
mengehörigen synonymen niederländisch sind, ausserdem hat 
er den Dasypodius fast immer geradezu ausgeschrieben . 

SERZ, Georg Thomas, teutseke idiotismen, provmziaHsmen, 
volksausdrücke. Nürnberg 1797. 

Sicilianerin, die tugendhafte, aus dem franfcörf.' tön Crisius. 
Dresden 1744. 

SICKINGEN, Francisci von, warbaftiger bericht uf das unge- 
gründt uszschribcn deren von Worms, wider inen bescheeu 
anno 1515. 

Simpl. K.: Simplicissimus, herausg. von A. Kei ler. 2 thle. 
Stuttgart 1854. 

SIMROCK, das deutsche kinderbuch. Frankfurt 1848 ; kleines 
heldenbuch. Stuttgart 1844 ; die deutschen Volksbücher. 
Frankfurt o. j., Genovefa u. a. einzeln citiert . 

SOLTAU, deutsche historische Volkslieder, zweites hun¬ 
dert, herausg. mit anmerkungen von H. R. Hilderrand. 
Leipzig 1856. 

(SPANGENBERG, Wolfhart) Saul, eine klägliche tragedia. 
Straszburg 1606. (das stück ist zuerst durch Gervinus diesem 
sohn des Cyriacus Spang. zugeschrieben worden ). 

SPINDLER, C., der vogelhündler von Imst. 4 thle. Stuttg. 1841. 

STEFFEN, N., märeben und sagen des Luxemburger landes. 
Luxemburg 1853. 

STELZHAMER, Fr., lieder in obderennsiseber mundart. 3 thle. 
Wien 1837 ff. 

Heinrich STILLINGS jugend. eine wahrhafte gescbicbte. Berlin 
1777 ; jünglingsjahre 1806. am häufigsten ist eine ausgabe , 
Berlin 1800 in h bänden, citiert. 

Stockfisch, sieh Riemer im ersten Verzeichnis. 

STOLLE, K., thüringisch-erfurtische chronik, herausg. von 
Hesse. Stuttgart 1853. 

STRODTMANN, J. Cp., idioticon osnabrugense. Altona 1756. 

STÜRENBURG, C. H., ostfriesisches Wörterbuch. Aurich 1857. 

STERZ, H. P., Schriften. 2 thle. Leipzig 1779. 

SULZER, F. J., altes und neues oder literarische reise durch 
Siebenbürgen etc. Ulm 1792. 

TALHOFFERS fechtbuch (aus Schneller). 

Taschenbuch für dichter und dichterfreunde, 12 ablheilungen. 
Leipzig 1774—178t. herausgeber dieser Sammlung gedruckter 
und ungedruckter gedichte waren von abth . 1 — 6 Christian 
Heinrich Schmid und G. Dyck, von 7—12 Dyck allein. 

THAMM, Balth., tragicomoedia, ein schön christliches spiel 
von der gottseligen züchtigen jungfrawen Dorothea. Leipzig 
1595. 

Terentius, von latin zu Kitsch transferirt nach dem text 
und nach der glos9. Straszburg hei Grüninger 1499. fol. 
!«. Güdeke grundrisz 139). 

TIECK, Vittoria Accorombona. 2 thle. Breslau 1840; roman¬ 
tische dichtungen. 2 thle. Jena 1799. 

TIEDGE, Christoph August, elegieen und vermischte gedichte. 
2 bändchen. Halle 1906 und 1807. 

TRÖLTSCH, J. Fr. v., erklärung der Wörter und redensarten 
im Augsburger stadtbuch, in s. anmerkungen und abhand- 
lungen, 2 thle. Nördlingen 1775 u.* 77. 

TSCHUDI, F. v., das thierleben der alpenwelt. Leipzig 1856. 

TSCHUDI, Ludw., bilgerfahrt zum heil. grab. Rorschach 1606. 

TYROLFF, Joan., ein christlich und ganz lustig spiel, darin 
des anticbristischen bapstthums teuflische lehr dargeben 
wird, aus dem lateinischen Naoceorci. Zwickau 154t. 

Unlustvertreiber, i. Lehmann. 

USENER, F. Ph., die frei und heimlichen gerichte Westpha- 
lens. Frankf. 1832 (citiert Useners ferne). 

UZ, Johann Peter, poetische werke. 2bde. Leipzig 1768. 

VARNHAGEN VON ENSE, denkwürdigkeiten. 

Vocabularius ex quo, n«me mehrerer vocabularien aus dem 
ib.jahrh., i. Diefenbach gloss. lat. gern. i. xvii fg 


* pastor zu Rostfeld bei Crailsheim, in seinem dieUonarium 
Utinogermanicum (•. 1, xxiP) nennt er sich auf der rüchseüe des 
tUelblaltet und in der Zuschrift an den Nürnberger drucker und Ver¬ 
leger seines buchet (Johannes Petreius), welche Lerpergae 5 idus 
Ociobria MDXXXV1II datiert ist, Cimpodunensis iwa scheint hier¬ 
nach aus Kempten gebürtig tu sein. 


ZWEITES MID. 'QUELLENVERZEICHNIS, 
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VOSS, Johann Heinrich, Übersetzung der Verwandlungen nach 
Ovid (1798), des Horaz, des Ti bull and Lygdamus, der 
hymne an Demeter, des Aratos, des Theocrii; musenalmanach 
1776—1798 und 1800 (ein Jahrgang 1709 ul nicht erschuften) ,• 
briefe, 3 bde. Halberstadt 1829—1833; kritische blätter, 
2 bde. Stuttgart 1828 ; Vorrede zu Höliys gedickten in der 
ausgabe Hamburg 1801- 

V. S. weltlauf. 1592. 

WACKERNAGEL, W., deutsches lesebucb. 4 bde. Dasei 
1839—47. ist kein band genannt, so ist der erste gemeint, 
das altdeutsche lesebuch ; das bischofs- und dienstmannen- 
recht von Basel. Basel 1852; neuere gedichte. Zürich 1842. 

WAGNER, Heinrich Leopold, die kindermörderin, ein trauer- 
spiel. 1776 ; Prometheus, Deukalion und seine recensenten 
(Güttingen 1775), hier benutzt in dm Wiederabdrucke in 
Düxtzebs Studien zu Göthes werken 1849 s. 211—231. 

WAGNER, civil- und cameralbeamter (aus Sciimeller). 

(WAGNER), der handstreich, Schauspiel in 4 acten. Heilbronn 
1827. s. 1. Verzeichnis. 

WAlSSEL, M., chronika alter preuszischer, liefländischer und 
churlündischer historien. Königsberg 1599. 

VEIT WEBER (LEONHARD WÄCHTER), sagen der Vorzeit. 
7 tlde. Berlin 1790—99. 

WECKHERLIN, Geo. Rud., beschreibung des Stuttgarter freu- 
denfestes. Tübingen 1618. 

WEIGAND, F. L. K., deutsches Wörterbuch. 1. bd. Gieszen 1857 ; 
Wörterbuch der deutschen synonymen. 2. ausg., 3 bände 
Mainz 1852; oberhessische Ortsnamen, im archiv für hes¬ 
sische geschickte und allcrlhumskunde bd. 7. lieft 2. Darm¬ 
stadt 1853. 

WEIKERT, J. W., sämmtlicbe gedichte in Nürnberger mund- 
art und in hochdeutscher spräche. Coburg 1842. gewöhn¬ 
lich ciliert nach Fkommanns neuer ausgabe. Nürnbery 1857. 

WEINHOLD, K., beiträge zu einem schlesischen würterbuebe. 
Wien 1855; weibnaehtspiele und lieder aus Süddeutschland 
und Schlesien. Graz 1S53. 

WEISZE, Christian Felix, der kinderfreund, 3. aufl. Leipzig 
1780—1781. 12 thle; briefwecbsel der familie des kinder¬ 
freundes. 1784—1792. 12 theile; komische opern. 3 theile. 
1777; trauerspiele. 1776—17S0. 5 theile. 

WEITZ, W. s. Aachener mundart. 

WELLER, poesien Fischarts; die lieder des dreiszigjährigen 
kriegs. Basel 1855. 

WENCKER, Jac., apparatus et instructus archivorum, vulgo 
von registratur et renovatur. Straszburg 1713. 

Werther an Lotten, im teulschen Merkur 1775 uugust s. 97 
und 98. 


WICEL, Georg, catecbisraui eccletiae, lere und bandehinge 
des h. christenthums. Leipzig 1536. 

WICKRAM, Jörg, Tobias. Straszburg 155t u. ü. 

(WIELAND, Christoph Martin), comische erzlhlungen. 2. auO. 
Zürich 1768. die einzelnen er Zählungen sind nach Überschrift 
und terszahl ciliert, 

WIGGERT, Fr., scherflein zur förderung der keontiis älterer 
deutscher mundarten und Schriften. 2 hefte. Magdeburg 

1833. 36. 

WILDERMDTH, Ottilie, bilder aus dem schwäbischen leben. 
Stuttgart 1853. 

WILL, G., A., geschickte der nürnberger landstadt ARorf. 
Altorf 1796. 

WILLAMOV, Johann Gottlieb, sämmtlicbe poetische Schriften. 
Leipzig 1779. 

VViNDECK, Eberh., Spottgedicht auf die alten adelsgeschlechter 
zu Mainz, in Fichards Frankf. archiv für ältere deutsche 
literulur und geschickte band 3. 

W1TTENWE1LER, Heinr., der ring, herausg. von Becrstem. 
Stuttgart 1851. 

WOESTE, J. F. L., Volksüberlieferungen in der grafschaft Mark 
nebst einem glossar. Iserlohn 1849. 

Woldemar, s. Jacobi im ersten Verzeichnis. 

WOLF, J. W., Zeitschrift für deutsche mythologie und sitten- 
k nnde. 4 bände. Göttingen 1853 if. 

WOLFF, Christian, vernünftige gedanken von den würkungen 
der natur. 3. aufL Halle 1734. 

WOLFF, 0. L. B., Sammlung historischer Volkslieder und ge¬ 
dichte der Deutschen. Stuttgart 1830. 

(WOLZOGEN, Karoline v.), Agnes von Lilien. 2 thle. Berlin 1798. 

WURSTISEN, Christian, Basler Chronik. Basel 1580. 

VVYSZ, J. R., reise in das Berner Oberland. 2 thle. Bern 1816. 

ZACHAR1Ä, Just. Friedrich Wilhelm, die Schöpfung der hülle 
nebst einigen andern gedichten. Altenburg 1760; Cortes, 
erster band. Braunschweig 1766; die tageszeiten. Rostock 
1757 ; die vier stufen des weiblichen alters, ebendas. 1757. 

Zeitschrift des Vereins für hessische geschichte und länder- 
kunde. Cassel 1835 u. folg. 

ZIMMERMANN, J. G., über Friedrich den groszen. Leipzig 1788. 

Z1NGERLE, Ignaz, und Joseph, kinder- und hausmürchen aus 
Süddeutschland. erster band Innsbruck 1852. zweiter band 
Regensburg 1854. 

ZINGERLE, Ignaz, sitten, bräuche und meinungen des Tiroler 
Volkes. Innsbruck 1S57. 

ZÖPFL, H., s. erstes quellenvcrz. unter Gütz von Berc. 

ZORNRORFER sp. 1031 verdruckt für Zechendorfer s. 1. verz. 

ZSCHOKKE, H., der gebirgsförster. 2 thle. Aarau 1807. 




1 BIERMÖBBER—BlEftSCHULD 

BIERMÖRDER, m. polalot, dar das hier mrdet, tilgt, auf - 
sehrt. Garg. 59\ tnAd. würde man gesagt haben bienwende, 
heute bierrarderber. 

BIERMUS, ii. mit hier subereiteles mus. 

BIERMUT, m. anmotüasbacchica, biercourage. Stulle« 129S. 

BIERNAHRUNG, f. quaeüus cerevisiarius. 

BIERNEIGE, f. cerevisiae residmm. 

BIERÖÄTE, f. cempotatio, aon Orte, Arte sechs: und ge¬ 
het das weib zur bierörten oder lasset sich auf dem naseb- 
markt finden. Mathesids 26*. 

BIERPAUSE, m. siehe bierbause. 

B1ERPEITSCHER, nt. bierschwelger, der das hier peitscht, 
mordet. Stiele« 1424. 

BIERPFAFFE, m. dahergegen, wann ihnen einer gute leh¬ 
ren und Unterweisungen sagen und fÜrschwStzen wolle, er 
wol für einen narrer, wahnsinnigen bierpfaffen und fanta« 
sten würde gehalten und ausgeschrien werden. Simpl. 1,179. 
egt. bienrede. 

BIERPFENNING, m. was biergeld t 

BIERPREIS, m. 

BIERPROBE, f. gesetzliche prüfung der güte des biers. s. 
bierkoster. 

BIERRAUSCH, m., gegenüber dem weinranscb, imd schwe¬ 
rer: man scheint in Deutschland im bierrausch zu taumeln. 
Niebubbs leben 2, 335. 

BIERRECHNUNG, f. 

BIERRECHT, n. jus braxandi, braurecht; dann auch hier - 
abgabt, biergeld. 

BIERREDE, f. ebriosorum verba, wie man sagt, er redet 
nach wein, nach bier, diu rede was nöch wtne, biere. 

BIERREIS, was bierkranz, ausgcstecktes reis vor der schenke. 

BIERRUFER, m. praeco cerevisiarius. im unwürd. doct. 619 
wird ein Erfurter fest geschildert: deine bierrufer wurden mit 
neuen rocken und müntein angethan, die trugen einen gro- 
tzen kucken bis an den ort, woselbsten du deine freibeit 
erlanget, daselbst schmissen sie ihn in die hecken, dessen 
stücke die freudenvolle Jugend aufsuchten und gleichsam als 
zum ewigen andenken in sich impften und aszen. solche 
bierrufer lange noch in andern thüring. stddten, sie trugen 
einen trmenhut und riefen den preis und den brauer, der 
‘aufgethari hatte. 

BIERRUTHE, f. was bierreis. 

BIERSÄ UFER, m. starker biertrinker. 

BIERSCHÄDEL, m. ebrius, dem das bier in den schadet 
gestiegen ist. 

BIERSCHANK, m. venditio cerevisiae: es kommen geist¬ 
liche vor, welche ihre Steuerfreiheit dazu benutzen, waaren 
zum verkauf kommen zu lassen, und wäre es nur, um einen 
bierscliank anzulegen. Ranke reform. t, 250. 

BIERSCHAUM, m. spuma cerevisiae. 

B1ERSCHELLIG, cbriolas, leicht berauscht, wenn der trank 
die zunge löst: der obristleutenant, so sich bereits halber 
bicrscliellig gesoffen, fiel ihm in die red und sagte, 'was? 
sie ist eine. Zauberin. Simpl. 2,158; der aber sich nicht recht¬ 
schaffen bierscbelüg saufen durfte. 2, 239; zu mir setzten 
sich ein paar bierschellig gesoffene hauren. 2, 321; und ob 
wir gleich so stark nicht soffen, so zechten wir doch soviel, 
dasz wir hierscbellig davon wurden, in welchem stand man 
gemeiniglich offenherziger, als wann man biindvoll, und ver¬ 
traulicher als ganz nüchtern zu reden pflegt. 3,402. s. Behellig. 

B1EHSCHENK, m. caupo cerevisiarius: einen verdorbenen 
Eierschecken. Kikcbrot wendunm. U5\ 

BIERSCHENKE, f. caupona, biahaus, bierkneipe, wofür man 
kettle hierlocal sagen hört . 

BIERSCHICHT, f. bei Handwerkern und bergleuten das auf¬ 
hören der arbeit, wann zum bier gegangen werden darf. s. 
schiebt 

BIERSCHILD, n., das ausgthdngte Schild tum Zeichen der 
schenke: das bierschild zu einer klippschenke. Fa. Mülls« 
1, 168. 

BIERSCHLAUCH, m. uter cerevisiarius, wie weinschlauch; 
dann auch ein biersdufer, starker biertrinker, voller schlauch. 

BIERSCHMAUS, m. 

BIERS CH RAGE, m. gerüst, worauf mau die vollen bierton¬ 
nen zum amzapfen legt . 

BIERSCHREIBER, m. recknungsßhrer in grossen brauereien . 

BIERSCHRÖTER, m. was bieriader. . 

BIERSCHULD, f. unbezahlt getrunknu hier, wie weinschuld. 

II, 


BIERSCHWELGER—HIERZWANG 2 

BIERSCHWELGER, m. keine, wie weiozchwelger, mM. win- 
swelhe. 

BIERSIEDER, m. was bierhrsuer. 

BIERSIEDERSFRAU, f Fa. Mülle« 2,147. 

BIERSPONDER, was bierscbrOter. 

BIERSTÄNDER, m. ein holzgefdsz zum bierenmessen, schenk- 
fast. t. wasserstander. 

BIERSTAUF, m. caiix cerevisiae. 

BIERSTEUER, f. biergeld 1. 

BIERSTIEFEL, m. ocrea ctrevisiaria, Umschreibung des bier- 
bauchs: darauf ers inte Doch einmal vol einschenken laut 
und dasselbig in geschwinden taubenschlücken in seinen wei* 
ten weinkessel und bierstifel schütt. bienenk . 158*. vgl . ja 
sie soffen aus gestifleten trügen. Garg. 83*. 

BIERSTRAFE, f. die in bier zu entrichten ist, oder auch 
in einer bierseche beim trinken auferlegt wird. 

B1ERSTRASZE, f. wird gesagt, wenn den teckem bier übers 
gewand, oder vom tische rinnt. 

BIERSTUBE, f. öffentlicher ort zum biertrinken, bierletal. 

BIERSTÜTZE, f. vas eerevisiarium obtusum: 

und tbeten der bierstützen luppen. H. Sacbs 1?. 3, 73*. 

BIERSUPPE, f. jus e cerevisia coctum: biersuppe mit eiern. 
an einigen orten der schmaus bet kindlaufen, kindetbier. 

BIERSUPPER, m. biersdufer: 

die bierstipper ich dartö mein, 
do einer trinkt ein tunn allein, 
und werden do bi also vol, 
man lief mit eim ein tör ur wol. 

B«ant narrentch. 115. 

BIERTISCH, m. tu grossen bierhduzem ein verschlag oder 
tisch, an welchem derjenige sitzt, der die Zahlung ßr das dus- 
geschenkte bier einnimmt. 

BIERTOD, m. crapula, wie weintod, quando quis vino se- 
pullus jacet. Stiele« 2290. 

BIERTONNE, f. bier fast, und dann auch voller biersdufer. 

BIERTRICHTER, m. inßndibulum cerevisiae, zum ein füllen 
des biers in die lonncn. 

BIERTRINKEN, «. 

BIERTRINKER, m. 

BIERTROPFE, m. gutta cerevtsiae . 

BIERTRUNKEN, cerestsia madens: kam halb freuda-, halb 
biertrunken nach hause. J. Paul Fibel 104. 

BIERVERDERBER, m. was biermürder: wiewol es (das 
podagra ) heiszt eine herren krankbeit, die alleine für solliche 
faule müszige bierverderber gehört. J. Wbstphal faulleufel 
1563 F2\ studentisch, bier vertilgen =*= verzehren. 

BIERVERKAUF, m. 

BIERVERLEGER, m. der ßr seine rechnung Schänkwirte 
mit bier versorgt. 

BIERWAGE, f. ein Werkzeug bei der bierprobe zur erfor- 
schung des malzgehalts. 

BIER WAGEN, m. ein wagen zur forischaffung der Merion- 
nen in entlegne heller . 

BIERWIRT, m. caupo cerevisiarius. 

BIEKWISCH, m. Strohwisch, als bierseichen ausgesteckL s. 
bierkranz, bierreis, bieneichen. 

BIERWÜRZE, f. die aus dem matz nach wiederholtem auf- 
gusz von heissem wasser ausgezogne süsse und klebrige (euch - 
tigkeil, ehe sie gehopß und bier wird, auch bloss würze ge¬ 
nannt, von würz, würze, condimentum, aroma: wir kinder 
namen bierwirz, damit die dinte gleiszen solle. Mathisios 104*. 

BIERZAPFE, m. obluramentum dolii cerevisiarii: da wird 
er noch vor dem bierzapfen sitzen, causenm. 115. 

BIERZAPFER, m. qui depromU cereoistam e dolio. 

BIERZECHE, f. compotalio ctrevisiaria: darinne er des 
reiche gebrechen anzeigt von groszem misbraueh der Chri¬ 
stenheit, das die secbsischen bawrn viel bierzeche hielten. 
Albksos wider Wittel G7*; in der bierzech, wenn man toll 
und voll ist Mica. Neakdeb memchenlp. 18*. dann auch 
eumtus compolotionis: seine bierzeche zahlen. 

BIERZEICHEN, n. daz an der schenke ausgesteckte seichen: 
wer einen gulgen sieht, erbrenet sich, weil er weisz, dasz 
eine stadt sogleich nachkommt nach diesem dreibalkigen te- 
Jegraph oder sechseckigen bierzeichen derselben. J. Paul anh. 
zu fit. 2, 34. 

BIERZEUGE, m. ein mit bier und zutrinken gewonnener 
zeuge. Stiele« 2615. t. weinzeuge. 

BIERZIESE, f. was biersteuer, bieraedst. 

BIERZWANG, tu. was bierbann. 
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3 BIESAM—BIET 

BIESAM, BIESEN, t, bisam. 

BIESE, f. juncus, eine nd. form statt binse, nnl. bies, wie 
schon Henisch 375 bies und biesgras anführt, vgl. Bin. 1,117. 
s. binse. 

BIESEN, aestu exagitari, ahd. pis6n lasävire (Graft 3,216), 
mhd. bisen (Ben. 1, 166*, wozu Köpkes glossar im pass, zu 
halten ), bair. bisen, bisera, zumal vom rindvieh, wenn es bei 
grosser hilze von bremsen gestochen und verfolgt mit aufge- 
sielllem schwänze hin und her rennt. Scan, l, 309, Schweiz. 
biesen: das Vieh hat gebieset. Stald. 1,174; ruf. bissen ( brem. 
wb. 1, 90), «ml. biezen, bijzen; auch sn französischen volks- 
mund arten beser, bezer, se dit des vaches, qui mouchent. vgl. 
alin. biso, summo et rudi nisu moliri, dän. bisse, gleichfalls 
vom rindvieh, norw. bisa, besä, zunächst verwandt scheint 
das l, 1398 angezogne ptsa, blse, nhd. beiswind, vielleicht 
biester vagus. s. unter bisen. 

BIESEN, BIESELN, mingere, brunzen. Henisch 375, scheint 
nichts als pissen. 

BIESLAUCH, ». allium porrum, schoenoprasum, gehört zu 
biese, binse. mhd. bieslouch Ben. 1,117*. 

BIEST, m. colostra, TtQcoroyaket, die erste milch der kuh 
nach dem kalben, ahd. piost Graff 3, 219, mhd. biest Ben. 1, 
117*, ags. beost, nnl. biest, engl, biestings, nordfries. bjast, 
bjüst, bair. biest Schm. 1, 215, Schweiz, biest, bierast, bienst 
Stald. 1, 170, bienst und briest bei Maaler 68*. briesch 77% 
anderwärts in der Schweiz briest und hriemst. die grosse 
Verbreitung des Wortes muss schon früh stattgefunden haben, 
das gr. Ttvoe, Ttvria und TCvQia.Tr}, wahrscheinlich auch itvov 
und pus,puris sind urverwandt, die mittelglieder aber noch dunkel. 

BIEST, n. was beest, bestia: gleichwie ein unvernünfti¬ 
ges biest wird er einst müssen gehn zu gründe. Ulenbergs 
psall. 201. _ 

BIESTBUTTER, f. butyrum e colostra, nnl. biestboter. 

BIESTER, BRIESTER, m. placenta e colostra, gewöhnlich 
Ifühhriester, kühpriester, oberpfdlz. küepeter. Schm. 2, 274. 

BIESTER, vagus, vastus, desertus, ein von Möser unsrer 
Schriftsprache zugebrachtes nd. wort, bei Richey byster, im 
brem. wb. 1, 171 büster, nnl . bijster, engl, boisterous: biester 
gaan, irre gehn, biester raaken, verwirren, een biester ge¬ 
sicht, wüstes gesicht; nnl. bijster van zinnen, irre, verwirrt, 
sinnlos, het spoor bijster zijn, der spur irre gehn, bijster 
loopen, irre laufen; nd. verbiesterte deiche, wüste, vom eig¬ 
ner verlassene. Oberlin 160 führt aus Jeroschin die verse an: 

darunter auch ein priester 
bleib des iebens bister, 

was doch bister sein wird. vgl. Pfeiffer s. 132 und 1,1398 beistern. 

BIESTERFREI, herrenlos, wildfang . Möser osn. gesch. 1 , 
§. 41 ( werke 6, 63), was hochd. wildvogel, mhd . irrevogel hiesz. 

BIESTERN, errare, vagari, herumirren . 

BIESTKÄSE, m. castus e colostra. 

BIESTKUCHEN, m. was biester. 

BIESTMILCH, f. was das einfache biest. 

BIESZE, f. beta, s. oben 1,1245. biesze gewährt Henisch 375. 

BIET, n. ein altes, merkwürdiges wort, dessen auf ersten 
blick weit abstehende bedeutungen sich vereinbaren lassen, 

1) biet, keltertenne, kelterboden, wo die Weintrauben zer¬ 
drückt werden; den zimmerleuten aber jedes gerüst, jeder über 
der erde erhabene boden. ohne zweifei das ahd. piot, piet 
mensa (Graff 3,76), goth. biuds mensa, alts. biod, altn. biodr 
menta, discus, die zusammengelegten breter und schalen, von 
der wurzel bieten offene, elevare. 

2) biet, der auf der tenne ausgedrückte saft, und dann suc- 
cus, massa. Henisch 369, der bied schreibt und es zum lat. 
pituita stellt, deutet danach sanguis imperfecta coctus, wasser 
im geblüt, rots: ich will dich tretten, dass dir das bied soll 
ausgeben. Schneller 1,220 hat das bit, als schwäbisch, nicht 
bairisch; Schmid schreibt besser biet und erklärt: saft eines 
zerdrückten insects, * fetter speisen, hierher gehört eine stelle 
Fischarts: andern gab er so ein nasses auf den nabel, oder 
trat inen derraaszen auf den tribsack und aeelsack, dasz 
inen kuttein, krös und dörm heraus, wie dem Verräter Ju¬ 
das, lapten oder das biet hernach gieng. Garg. 206*. dies 
biet aber fällt zusammen mit dem 1, 1160 besprochen batz 
und batzen, einen kfifer balzen, quetschen, einen wurm tre¬ 
ten, dasz ihm der batz herausgegangen ist. bätsch ist doch 
kaum auf biet tisch und keUer zurückzuführen. 

3) biet, gebiet, boden, fundus, in der Schweiz heisst es Ber¬ 
ner biet, Luzeroer biet; es was einer usz Züricher piet, der 
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was manlicb, redt mit luter stim. Platsk 78; linderbiet. 
Gorm erz. 1,37. 

BIETBRET, n. kelierbret. zwischen die Weinbeerenschichten 
kommen siebartig durchlöcherte bietbreter zu liegen. 

BIETE, f. puppte, nach Stald. 1,170, anderwärts aber prora. 
Maaler 68* seist: der bieten oder vordergranschen, prora, der 
Basler vocabular aU<L bL 2,199 prora vorderbiet, puppis hin¬ 
derbiet, bei Ettkrun das piet, gepiet (Wackern. IU, 1, 72. 73), 
so dasz biet wiederum das breterwerk au beiden enden des 
schifs auszudrücken scheint, wie auch bei Dastpodius 196* prora 
der gran3, 199* puppis der hindergranse, ebenso der hinder 
grans. weislh. 3, 740. vgl. gramm. 3, 43S. 

BIETEN, offene, praebere, goth. biudan baud (und auch 
bauj>), ahd . piotan pöt, mhd. bieten böt, ags. beodan be&d, 
tngl. bid, alts. biodan bud, nnl . bieden bood, altn. bioda band, 
schw. bjuda böd, dän. byde böd. es ist noch nicht gelungen, 
dieser unsere spräche durchdringenden und eine menge von 
Wörtern aus sich zeugenden wurzel auf den grund zu sehen, 
noch ihre urverwandtschaß zu erschliesten. 

Nächste berechtigung zu dieser kälte wol das lat. fendere 
oder fundere. jenes, wenn man defendere zu verbieten hält, 
obgleich den sinn von interdicere mehr die romanische spräche 
als das lalein zeigt, welchem defendere nur arcere, prohibere; 
doch liegt der Ursprung von defendere, offendere, infensus 
selbst im dunkel und das einfache fendere, das man zum skr. 
han gehalten hat, erscheint gar nicht, kaum entfaltet auch 
unser bieten bedeutungen, die mit offendere stimmten, fundere 
hingegen, gleich dem skr. hu, erreicht die vocale von biudan 
genauer und hat den zu praebere näher tretenden begrif des 
opfems, gieszens, darr eich ent. es überrascht, dasz wie be¬ 
fehlen auf verbrennen und opfern (sp. 1253), auch bieten dar¬ 
auf zurück führt, biuds, piot, biet wären treffend altar, opfer¬ 
tisch, opferschale, und der forschung bliebe überlassen, von 
höherem slandpunct aus, gar die wurzeln biudan und giutan 
zu vereinbaren, wobei uns jetzt noch schwindelt. 

Beschränken wir uns streng auf das deutsche wort, so 
scheint in ihm ein sinnliches darreichen, entgegenhalten (nach 
biet tisch, altar, gerüsle vielleicht ein aufrichten, erheben ) zu 
liegen, woraus sich die abstractionen des anbietens, gebietens, 
entbietens, befehlens ergeben. kein goth. einfaches biudan 
begegnet, nur die Zusammensetzungen anabiudan und faurbiu- 
dan, nhd. erscheint auszer dem einfachen bieten abbieten, 
anbieten, aufbieten, ausbieten, darbieten, entbieten, erbieten, 
verbieten, vorbieten, mhd. auch noch missebieten und wider¬ 
bieten. einfaches bieten mit dat. der person, acc. der Sache 
in folgenden fällen: 

1) bieten = reichen, geben, beut her deinen finger! Kei- 
sersberg post. 3, 111; die bände einander zu etwas bieten, 
zum Zeichen der freundschaß, Versöhnung und geschlossenen ehe, 

und kumt her, mein liebe kint, 
als lieb und holt ir einander sint, 
und pietet an einander die hend. fastn. sp. 578, 2; 
also auch, das ir einander die hend bietend, so geet es doch 
gar kalt zu. Keisersb. j. d. m. 37*; da sie beide teglich ir 
gesprech mit einander betten, einander angriffen, die hende 

einander hotten. Bocc. 2,41; hülfreiche hand bieten; 

Rol und Neptun stehn hier 

schweren mit gebotnen ( ausgestreckten ) banden, 

dasz sie alles wollen wenden. Fl*ming480; 

einem frauenziramer seine hand bieten (zur Heirat). Götter 
2, 218. sie kann aber auch geboten werden zum tanze, um 
die treppe hinab, nach haus, um spazieren zu führen: der 
graf bot seiner geraablin die hand und führte sie hinunter. 
Göthb 18, 243, wo auch arm ßr hand stehn dürße: er bot 
der ältesten den arm, ich der jüngsten und so zogen wir 
durch die weiten Ouren. 25, 347; sie bot ihm eine Umar¬ 
mung. Woldemar 186. die bände nach einem, nach etwas 

bieten, ausstrecken, mhd . 

und ir wlgen hende begunde bieten 
nAch den bluoroen wolgetän. MS. 1,46*. 
einem an die hand bieten, zuführen, zuwenden, an die hand 
geben: er bot ihm seine tochter an die hand, er bot mir 

ein mittel an die band; 

laszt uns 

nicht aufschieben das werk, das schon in die bände der gott beut. 

Voss II. 2,436. 

2) sie bot mir ihren mnnd (zum küsse), ihre wange, lippe; 
der vogel nahm das hanfkora von der gebotnen lippe; mhd. 

wil er bieten mir als! diu wangen 1 Waltm. 32,18; 

ir munt was beiz, dick unde rdt, 

dar an Glwln den sinen bdt. Parz. 405,20; 
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sterben wollt loh im gewisse, _ 

wie ihn dein« lippe beut; Boa«»» 58*; 

da« ist die brüst, die Gretchen mir geboten, . 

da« ist der «fiste leib, den ich geoosx. Görna 12,219; 

den hals, den necken bieten, unter das joch, zur strafe: 

beutst du deinen hals der strafe? ich biete. 8, 160. 42, 223. 

mhd. diu ougen bieten *=* anblicken : 

diu feie ir ougen engegen ime bdt. Haupt 2,183; 

•i gU mir unde biutet . 

ougen über ougen «aller «tunt. Jf<y. »r. 15932; 

nhd. wenn die liebste tum erwiedern 

blick' auf liebesblicke beut. Göths 3,71. 

die stime, den köpf bieten bedeutet trotzen {siehe 3): 

’ allgegenwinga Ii.be 
durch flöhst mich, 
beutst dem weuer die Stirn, 
gefahren die brust. 56, 11 ; 

schlachten und xanksacben, wie gefährlich sie auch immer 
sein mochten, obn einige furcht und schrecken ausstehen 
und ihnen den köpf bieten. Harnisch 184; man könne sich 
nicht besser in ansehen bringen, als wenn man einem ho¬ 
hem zu rechter zeit mit manier wisse den köpf zu bieten. 
Butscrry Palm. 621. ahd. den hrucke bieten, terga nudare. 
Graff 4, 1148; den rakke bieten. N. Boeth. 227; nhd. den 
rücken bieten =* sich abwenden : wie so hastig mir den rü¬ 
cken zu bieten? Götter 2,49. einem die feige bieten = ihn 
höhnen: nichts anders, dan ob sie es den biblischen Schrif¬ 
ten zu trotz und zu leid thäten, inen die feig zu bieten. 
bienenk. 19*; mhd. 

sie bietent mir di« vigen. MSB. 3, 466*; 

ik wise iuw de Ilgen, seitschr. des Hamb. Vereins 2,279; 

it. far il fico, sp. Jiazer la higa, frans . faire la figue; 
eil prioce nos ont fet la figue. MSon 2,314; 

Ducange s. v. ficus facere und Liebrecht pentam. 2, 266 —276 ; 
den arsch bieten, weisen (l, 565). 

3) einem waffen, sper, ßpitze (ort) des Schwertes bieten, 
provocare ad duellum, seichen des trotzet, wie jenes die Stirne 
bieten, comua obverlere, die hümer weisen: welche itame die 
spitze bieten dürfen ( kampf mit ihm nicht scheuen). Reinhard 
werth. gegenschr . 1, 258; boten dem könige die spitze vom 
degen. Schuppius 384; spitze des spers Vorhalten ist seichen 
der feindschaß, daraus begreifen sich die abstraclen aus¬ 
drucksweisen des spott, trotz, schimpf und hohn bietens: 

die vrouwen wurden alle röt, 

dd er in sollten spot böt. kröne 26073; 

mir sagt Hiidebrant, 

do bütet ir niwan spoten den minen recken. Nib. 2271, 4; 

nhd. sie bot ihm trutz. Kirchhof wendunm. 114*; trotz sei 
dir geboten!; das bietest du mir? solchen schimpf?; das 
lasse ich mir nicht bieten; das soll mir keiner bieten; er 
gebiete dem trotz, der sich entfernen würde. Lohenst. Arm. 
2,991; 

und auf der eingesunknen wange bot 
ein sanftschaitiertes rosenrotb 
der todesblässe trotz. Gottir 1,69, 
womit sich vielleicht das lat. ruborem offundere ( Cic . /in. 3,14) 
Zusammenhalten Hesse. 

die beleidiguog 

die ein verwegner dir zu bieten wagt. Schill«» 670*; 

blösze bieten ist blösse geben, ursprünglich ein fechterausdruck : 

das« er nicht ein herz verletze, 

wenn es gleich ihm blösze beut. Börse» 2*. 

m spiel: dem könig schach bieten. 

4) ringe, geld, schätze bieten, reichen . am sper, an spers, 
Schwertes spitze wurden auch zu fteundesgabe ringe geboten. 

ahd. bougt barne willu ih sperfi blotan. Hildebr. lied ; 

mhd. vil höhe anme «werte ein boue er im dö böt. 

Hib. 1493, 1. 

aber hernach gilt bieten van allen gaben Überhaupt: es ist 
ein bedeutungsvoller ring, den ich euch biete. Arnim kronenw. 
1,22&; sie boteu im dreiszig Silberlinge (farrjoar avrep, con- 
stituerunt ei, ahd. gisaztuu imu). Matth. 26, 15; auch jetzt 
fibermannte michs unwillkürlich, dasz ich einem knaben einen 
groschen bot Schiller 707*. 

6) speise nnd trank bieten, reichen, geben. Fischait t» 
der trunkenen Htanei führt die ausdrüeke an, mit welchen ein 
zecher wein heischte, worunter bieten nicht fehlt und bedeut¬ 
sam zusammensteht mit schenken, geben, giessen: holla schenk 
em, wirtsknecht, gib, reich, hol, biet, zeig, weis! Garg. 83*; 


zftpf, schöpf, gewinn, hol, trag, katsch, biet, stell, giess, 
schenk, füll! 101*; und mir den becher bot Fischart Jsm. 

9*. dem lechzenden wandrer soll man frischen trank bie¬ 
ten; bringet den durstigen wasser entgegen, bietet brot den 
flüchtigen. £s.2i,14; welcher ist unter euch menseben, so in 
sein son bittet umbs brot, der im einen stein biete? Matth. 

7, 9. Luc. 11, 11. auch zum waschen bot wasser dm Herrn 
der diener, dm hohen der geringe, er ist nicht werth, ihm 
das wasser zu reichen * ihm die riemeu zu lösen, ihm zu 
gebesteo (Haupt 8, 11—13), er steht weit ab von ihm. 

so er doch selb Dich! so viel töcht, 

dass er im das handwasser bricht. Waldis 3, 84. 

das leidet dann bildliehe anwendung, selbst auf Sachen: das 
hessische linnen reicht dem schlesischen nicht das wasser; 
ob sie ( die frmden sprachen ) gleich unserer vollkommenen 
sprach weder an göte noch alterthumh das wasser nicht zu 
bieten vermögen. Simpl . 3,685. 

6 ) die zeit bieten (HAbel 240), grusz bieten; ich heb ihr 
die zeit geboten, sie gegrüszt. mhd. 

dö böt her ir guoten tach. En. 2732; 

den böt her allen guote nacht. 6479; 

der fürste in guoten morgen böt. Part. 125, 1; 

Herwic der edele in guoten morgen böt. Gudr. 1220, 1; 

er böt mit gruoge mir zestunt 

guoten morgen, senilen tac. Gerh. 1900; 

swfi si aber den gruogsa) solle bieten. Jfor. 165, 8; 
mnl. den borstkins bieden gueden dach. Pottkr 2,1315; 

nhd . i. f. gn. mein herr lieszen i. f. gn. einen freundlichen 
guten morgen entbieten und wenn i. f. gn. wol geruhet, das 
wolten i. f. gn. freundlich gegönnt haben. Schweinichen 1, 
383; dem wirt keinen guten morgen bieten. 2, 84. 85; nach¬ 
dem sie auf freundliche weise guten abend geboten. Göthe 
24,266; 

zuletst bot ich im dienst und grüsz. 

Schwarzen birg 159, 2. 

7) bieten hat, wie andere verba, bloszes e s statt des subst. 
neben sich (gramm. 4, 337. Ben. 1, 182*), der Zusammenhang 
muss entscheiden, was gmeint sei. mhd. 

dd biutet si mirg sö rehte schöne. MS. 1,1* 

(sie lässt mich grüszen, mir schönes sagen); nhd . er bietet 
mirs (das glas wein); er kam und bot mirs (das wasser); er 

bot mirs feindlich (den kampf); 

hastus gut, da magst« wol bieten (trotz). 

H. Sachs III. 3,13* ; 

si Ist dein amm und beut dirs wol. ring 19*, 43; 
jüngling oder mann, denn ich weisz nicht, wer es thun wird, 
merke dir zuerst und vor allen dingen, dasz deine spräche 
eine reichhaltige, voilblühende, fruchtschwere, tönende, ge- 
meszne, freie, bildsame (doch wer kann von ihr alles sagen 
was sie ist?), männliche, edle und vortrefliche spräche ist, 
der es kaum die griechische und keine der andern europäi¬ 
schen sprachen bieten (mit ihr aufnehmen) darf. Klopstoci 
12, 155; wenn wir die liebe deutschartige alte felsenschrift 
uns recht durch mark und bein gehn lassen, wenn wir sie 
mit dem anhalten, mit der ausdauer, die wir haben, in aus- 
fibung bringen, so sind wirs, denen es kein anderes volk 
rings um uns her künftig mehr bieten wird. 12,406; 

Achilles. dennoch rechne du 

auf meinen schütz. Kl. so vielen wirst dus bieten 

ein eioziger ? Schiller 231*; 

kommt her, euch allen biet ichs. 465*, 

euch allen biet ich kampf, die spitze, mit allen nehm ichs auf. 

8) bieten =*entbieten, sagen lassen, melden, ankündigen: 
das er mir aber zum stock, kerker, wasser und feuer beu¬ 
tet, kann ich armer bruder nicht wegern. Luther 1,51*; gute 
wort bieten. Keisebsb. bilg. 192 *; vor gericht, in den ratb 
bieten, vorbieten: 

ei lass mich gehn, ich beut dirs recht. 

H. Sach« II. 2,47*; 

ich beut euch vor den könig allbeid. BI. 1,95*; 

zu unserem bischof Anna gang, 

sag, das er bieten lass in rat. trag.Joh. E4; 

den bescheidnen männern 
von Uri, Schwitz und Unterwalden bietet 
die köoigin Elsbeth gnad und alles gute. Sciillbr 549*; 

heut fordern wir rache, hont bieten wir mord. 

B6rgir 60*; 

biet allen, sie sollen sich bereit halten. Göthe 8, 104. 42,134; 
auf Schrick«! biete den andern! 8,151; 

I* 
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BIETEN BIETZ 


BIETZEN—BILD 


4er kftaig «endet mich bleher und beut 
der priesterin Dienens gniss und heil. 9, ft; 
so bieten dem schlnmmrer: erwache! 16,171. 

6) äaraui ergibt tick der Übergang tii bieten mm gebieten, 
jubere, heissen, befehlen, wie entbieten oß gebieten ist, da» 
pari, geboten aber su bieten wie gebieten gehört: 

beut er (der rieht er), des ich seien soi. H. Sacks V, 959*; 

dessen tagend der flüebtigkeit des glücke« einen Stillstand sn 
bieten gewust bat. Lobenst. Arm. t, 127&; einen aus der Stadt 
hinaus bieten, jubere ui exeat urbe (vgl. ansbieten 2). die¬ 
sem bieten steht gegenüber verbieten, interdicere. 

10) häufig gilt bieten im handel und wendet, bei tausch 
und kauf, und ist ein anbieten, reichen und weisen der waare 
mit bestimmter absicht auf gegengabe und preis, bieten und 
widerbieten macht den kauf; su theuer bieten jagt den kftu- 
fer fort, einem schundkauf bieten. Mvzauvs kinderkl 22, weit 
unter dem werth der tacke, ans diesem bieten bot hat sich 
ein schwaches verbum beuten beutete für die bedeutung tau¬ 
schen, wechseln und dann ßr erbeuten, nehmen (1, 1754) ent¬ 
faltet, wie aus sinnlichem biegen bog ein bugjan banhta her - 
vargieng. lauschende bieten einander sacke gegen sacke an. 
wer verkaufen will, bietet feil, bietet su kaufe: er bot ihm 
sein pferd, seinen acker teil; er bot sein gut öffentlich aus; 
der käufer bietet den preis entgegen, bietet hoch oder ge¬ 
ring, viel oder wenig, er ist der meistbietende: was bietest 
du mir? wie viel hat er geboten? er bietet tausend thaler, 
wird abgeboten, bietet noch hundert tbaler mehr; wir lesen 
von xweien kaufmennern von Collen .. der priester bat sie, 
sie sollen ire suchen alle setzen auf ein zimlicben gewinn, 
wie sie ein ding gebca wolten und darbei bleiben, als sie 
das Mitten (feil böten su gestelltem preise), also sollen sie 
das geben. Keisers». s. d.m. 22*; und sie sagten im das zu, 
und hielten es, wie sie ein ding boten, also gaben sie es. 
das.; mit gleich wichtiger, gleich feierlicher, gleich ehrlicher 
miene bieten sie den unechten eben so theuer als den ech¬ 
ten. Lessinc 8,470. in einer Versteigerung bieten, liceri : er 
bot das dreifache auf das buch, konnte es aber nicht er¬ 
langen ; ich biete bis auf hundert thaler. hierher gehört auch 
das wette bieten, anbielen: 

die wette biet ich! Jf. top! F. und schlug auf schlag! 

Gotnk 12, 80; 

auf die gebotne wette geh ich nicht ein. 

11) sich bieten, erbieten, darbieten . sich zu recht bieten, 
sieh vor gericlU stellen wollen: noch liesz er sich herunter 
und bot sich zu recht. Luthers br. 2, 544; die geiegenheit bie¬ 
tet sich; er muss sich hüten, darf sich nicht viel bieten. 

wot gesprochen herzog. nützen 
muss man den augeubiiek, der einmal nur 
sich bietet. Schillkr 270*. 

tn sich etwas bieten, sumuten, ist aber sich der dativ. s, an¬ 
bieten, ausbieten, aufbieten, darbieten, entbieten, gebieten, 
verbieten. 

BIETER, m. l) liciialor, der bei Steigerungen bietende, mhd. 
allgemein jeder darbietende, entbietende, s. b . dienstbietsere. 
Pars. 767, 27. 

2) incola, der aus dem gebiet ist. Schweiz, zwei Züribie- 
ter, einwohner des canlons Zürich, der arme mann im T. 275. 
s. bietler. 

3) Schweiz, auch pera, marsupium . Stalo. l, 170, was die 
1, 1760 ton beute! gegebne erläärung bestätigt . heutel und 
bieter heissen so, weil man die lasche hervorzieht, darreicht . 
bieterring ist ein ring mit grossem knöpf, dergleichen die rau - 
fer bei sich tragen und anstecken, wenn sie fauztkampf bieten. 

B1ETERSÄCKLEIN, n. was bieter 3: auch so hat ieder bil- 
ger ein klein secklin, ein bietersecklin. Keiskmb. bilger 13\ 

BIETLEB, m. incola, wie bieter 2 : Luzerner bietler. Stal- 

des 1, 170. 

BIETLER1N, f. Berner bietierin, eine aus dm canton Bern. 

BIETZ, m. mamma, t* der Volkssprache des östlichen und 
mittleren Deutschlands, Östr. der bitz, pl die bitzarln (Ca¬ 
stelli 65), in Schlesien und der Hark bietz, Stieler kat das 
wort nicht, wol aber Steinrach 1, 118: dem kinde den bietz 
geben, dare papillam, den bietz haben wollen, msrnmam ap- 
pctcre; 

die ersgalsnten mftdehen sind hier zu lande teg und nacht 
nicht auf das wachsthum ihrer fügend, wo) aber auf den 
bietz bedacht, 

den eie durch schrauben und durch kunst abscheulich gross 
zu machen wissen. 

Dam. Storr» ged. 2samt. 1728 #. 119; 
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ich war ganz malade, weil ich auf der weit gar noch nichts 
weder gefressen noch gesoffen batte, denn der frau mutter 
pietx war mir zu eckel. Schetmufsky 1,7; nutschte wie ein 
klein kiod an der mutter pietze. 1 , 36. Adelung vergleicht 
butt knospe, zunächst aber liegt das poln. pidrs, höhn, prs 
brust, busen, poln. dzied$ przy pidrsi, ein kind an der brust, 
Säugling, womit, höher aufsteigend, brust, busen, butz (bou- 
ton) selbst verwandt sein dürfen (s. diese Wörter), auch das 
frans. pis m. hat grosse ähnlichkeit. ßr mamma oder über 
galt ahd. spunni, mhd. spanne, bair. spünn und tutto, tuttili, 
engl, teats, it. tetta, tettole u. s. w. noch heute ist zitze ed¬ 
ler alz bietz, bitze. 

BIETZEN, ubera sugere. Steinback i, 118: das kind will 
nicht bietzen, saugen. 

BIETZGHEN, n. mamilla, papilla: 
die pracht von deinen runden bitzchen. Mknantks t, 114. 

B1FANG, m. lira, porca, diese bedeutung eines schmalen 
beetes zwischen zwei ßtrehen, vorzüglich in Baiern und Öster¬ 
reich, ist von Schnelle» 1 , 540 schön entfallet und durch balke, 
ackerbalke erläutert worden, da auch balke ( 1 , 1089. 1090) 
den sinn von porca darbietet . beispiele von bifang aus den 
fuldisehen traditionen stehn gramm . 2 , 720. in der Schweiz 
ist bifang gefriedigtes feld, fast wie beunte (Stalder 1, 353), 
es ist bifanget, eingefriedigt worden, wörtlich ist es also am- 
bilus, das befangne, umfangne land. in bifang muss aber, 
wie in biderbe, der ton auf erster silbe gehaßet haben, was 
den laut i schützte; wo die betonung nachliesx, entsprang be- 
fang (i, 1249), wie bederbe. falsche form ist beifang (1, 
1370), obgleich neuere so schreiben, z. b. Stüve in seiner gesch. 
des hochslifts Osnabrück s . 45. bifang drückte allmälich auch 
ein bestimmtes landmasz aus: eine hübe wird an etlichen or¬ 
ten so viel feld genannt, als einen bauern zu ernehren ge¬ 
nugsam ist, bei dreiszig Ocker oder bifünge, wie mans in 
Österreich beiszt. Hohberg 2 , 10 *; an theils orten werden 
jeglichem unterthanen gewisse Ücker oder bifünge ausgesteckt. 
2, 25*. 29*. 

B1FANGSWEISE, adv. per sulcos, per septa: ist das malz 
in allen stücken recht und gut gearbeitet, thuns etliche nach 
der lange bifangsweise in einen häufen zusammen. Hoh¬ 
berg 2, 79*. 

BIFFEN, s. buffen, puffen. 

B1GENDSWEISE, adv. per strata, schichtweise, von bige=« 
beige (1, 1371), wie man seheiter schichtet: leg die zeine auf 
einem groszen glatten marmorstein also auf einander bigends- 
weis und creuzweis durch einander geschrenkt, wie die jun¬ 
gen knaben die meisenschlüg von dem robre des holunders 
machen. Thürneisser von wassern 51. 

BIL, s. bi!l. 

B1LBERSCHNITT, m. s. bilsenschnitt und deutsche mylhol . 

I. 444 . 

BILBIZ, s. bilwiz. 

BILCH, BILCHMAUS, f mus glis, ahd. pilih (Graft 3,97), 
poln. pileb, böhm. plcb, krain. polcli, serb. pucli m. 

BILD, n. forma, exemplum, species, imago, bei Luther oß 
noch bilde im sg. und pl, doch hat der letztere auch schon 
biider; ahd. piladi, pilidi (Graff 3, 97), mhd. bilde (Ben. 1 , 
120 ); alls. biiithi, fries. biiethe, nnl beeid, schw. bild und 
belüte,' norw. belüte, dän. billede. weder goth., noch ags. 
engl und altn., denn das von Lye verseichnete ags. biiid be¬ 
ruht auf falscher lesnrt} und btldr forma, blleti effigics bei 
BiOrn scheinen erst später in Island aus Norwegen oder Schweden 
her aufgebracht, die echten, altn. denkmäler wissen nichts davon, 
Schweden und Dänmark entnahmen das wort aus Deutschland. 

Im kirchenstil und in der poesie sagen die Schweden be- 
läte und Tkgner reimt (Frilhiofssaga 106) 

om träbelAtet (das holzbild). 
som föil fron ifiieu 

bet belate dachte Ihre an die parlikel be und hielt dazu an- 
lete, antlilz, die Vorstellung fades läuß über in species, forma, 
auch gliche Otfiieds betontes bflidi seinem hitherbi, mhd. bi¬ 
derbe, woraus wir mit zurückverlegtm ton beddrbe werden sa¬ 
hen. doch erscheint nimals mhd. belade, nur bilde, und noch 
mehr sträubt das von lutti = goth. ludja ganz abstehende ahd. 
piladi pilodi pilidi sich gegen Zersetzung in pi-l&di. 

Richtiger anzunehmen ist pil-adi, und klotz um erklärung 
von pil kann sicht handeln, nun ist pillön — piliön (Graft 
3,95), mhd. billen (Ben. 1,126), altn. hilft, tundere, terebrare, 
subigere, potire, formare, folglich piladi bilidi da» gestoszeut, 
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gehauene, gemeisselte, geknetete, gestaltete, geschaffene, wie aus 
ximtew rvnae, aus fingere figura und effigies, atu forare 
forma, aus sL miti percutere obraz”, litt . ibrosot sieh er¬ 
gibt. piliön aber und bila muss verwandt sein mit ptlon peil 
findere (sp. 14M) und dem altn. btldr scaipellum fügte sich je¬ 
nes blldr forma passend an, auf spitzes Werkzeug weist auch 
schm, biil m plogbill vomer, und ags. bile rostrum, vgl. bil- 
len, bilern, biil und billig. 

1) in bild liegt die Vorstellung eines unter der schaffenden, 
gestaltenden, knetenden, stosxenden, schnitzenden, hauenden, 
giessenden hani hervorgegangnen werkt, der Schöpfer, mei- 
ster, jtgulus hat es nach etwas andern, das schon da ist, ge¬ 
macht, und über dem bild schwebt dieses urbiid: hier schwin¬ 
det, wie Klopstock sagt, das bild vor dem urbiid. bild aber 
geht fort auf bild, es ist abbild, ebenbiid, nachbild, Vorbild, 
elxcev von iotxa, imago, smilitudo, forma, exemplum, gleich- 
nis, beispiel. tnhd. sagte man: ‘sin nie kein bilde wart', sei¬ 
nes gleichen kam nie vor: 

•fn (seines Hochmuts) nie kein bilde wert, kröne 10174; 

wart des ie kein bilde (sieht es danach aus), 
dag dio tnuot ie riwe stet. Greg. 2814; 

esn wurde nie kein bilde (desgleichen gebe et nicht), 
beginnet maneger sprechen. Airs. 258, 18. 

2) bild ist vorzugsweise menschenbild, und bezeichnend Hess 
die eix&p goth. manleika, ags. manlica, ahd. manailclio, ein 
gleichnit des menschen, was seiner gestalt gleich kommt: %l- 
ros r) etxcov tcai rj fociygayr}; bvis ist sa manleika jah sö 
ufarmßleins? Matth. 22,20. Marc. 12,16; 

wes bilde ist hie ergraben! Walthbb 11, 25; 
wes ist-das bild und geprag? Schills» 328* ; 

sie haben ihre götter nirgends einschlieszen oder mit men- 
schenbilden formieren wollen (nec cohibere parietibus deos, 
neque in ullam humani oris speciem assimilare). Micbäliüs 
1, 41. im engem sinne meint bild, wie imago und effigies, die 
darstellung des gesichts oder antlitses: ich sah dein bild beim 
künstler, es wird sehr ähnlich, vornen am buche steht des 
dichters wol getroffenes bild; der entronnenemissetbätersoll 
im bild, in effigie aufgehängt werden. 

3) bild war anfänglich, was man sich immer unter billen 
su denken habe, ein plastisches kunstwerk, und erst nachher 
wurde der name auf die flache, nicht vortretende Zeichnung, 
auf das gemählde erstreckt, wir lassen auch den weber bil- 
der in sein tuch wirken, und haben bilder, figuren in büchem 
oder im kortenspiel, dennoch bleibt uns bild und bildwerk vor¬ 
zugsweise statua, Standbild, ayaXfta, der bildner ein bildhauer, 
modelliercr. der weber und mahler entwerfen ihre bilder. nach 
dem modelt wird das bildwerk geformt oder gegossen, mit dem 
Stempel das bild der münze gestampft: wenn einer falsche 
münz bat, ein falschen pfennig,... es ist nichts werth, wann 
er bat nit das bild und den stampf der warlieit, sunder der 
falschest. Keisebsb. s. d. m . 25*. in der bibel ist häufig die 
rede eon gützenbildem, die göttlich verehrte wesen darslellten: 
ir solt euch keinen götzen machen noch bilde. 3 Mos. 26, 1; 
und solt alle ire seulen und alle ire gegossenen bilder um- 
bringen. 4 Mos. 33,52; verflucht sei wer ein götzen oder ge¬ 
gossen bild macht bMos. 27, 15; da nam seine mutter zwei 
hundert Silberling und that sie zu dem goldschmied, der 
macht ir ein bilde und abgott rieht. 17, 4; und die haine 
und götzen und bilder zubrach er. 2 chron. 34,4; und da er 
die altar und haine abgebrochen und die götzen klein zer¬ 
malmet und alle bilder abgebawen hatte im ganzen lande 
Israel, kam er wider gen Jerusalem. 34,7; der meister geuszt 
wol ein bilde. 40, 19; bilde stürmen, kirchen brechen. Lo- 
tiibb $, 36* meint zumal bildenden, die in den kirchen auf- 
gestellt waren, im gedieht von dm mahler zu Würzburg (fasln, 
sp. U9t. 1182) heiszen die geschnitzten und angemahlten götzen 
bilde und stehn in der reihe an einer wand; 

gleichwie von marmor glat drei bilder inangellos. 

Wkckmcbun 743; 

du siehst so ernst geliebter, deinem bilde 
von marmor hier mOcht ich dich wol vergleichen. 

Gönz 2, 6; 

die krafl die in des ringer* muskel schwillt, 
muss in des gottes Schönheit lieblich schweigen, 
das staunen seiner zeit, das stolze Jovisbild 
im tempei su Olympia sich neigen. Schill«» 24*; 

wo (in der rötonde) ein verschleiert bild vea rieseugrösze 
dem Jüngling in die äugen fiel. 70*. 

<t könnte wol sein, dass ton dm aswnaklen der bildseulen 
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auf den bildner der name mahler übergegangen und dann um- 
gedreht dem eigentlichen mahler auf wand oder auf l e in w and 
der name des bildner» geblieben wäre, so natürlich es übri¬ 
gens auch ist, das zeichnen oder den entwarf des gemdhldes 
ein bilden su nennen, bild für gemählde erscheint darum 
häufig: freunde in der not sind bilder an der wand (d. h. 
sie hängen oder stehn da gemahlt, ohne sich su rühren). Botscikt 
Patm. 61 und 311; 

ein kluger mahler zu Athen 

liesz einen kenuer einst den Mars im bilde sehn. 

GtltLBBT 1, 135; 

wir mahler rechnen darauf, dass das fertige bild den lieb- 
haber noch eben so warm findet, als warm er es bestellte. 
Lässige 2,118; 

das ist ihr irdisch naebgeahmtes bild (auf der fdhne ), 
sie selber wandelt in des himmels cbören. Schills» 476“; 

ich sebe dich in tausend bildern, 

Maria, lieblich ausgedrückt, 

doch kein* von allen kann dich schildern, 

wie meine seele dich erblickt. Novalis 2, 43; 

dass ich ganz entzückt und neugeboren 

bald den mahler, bald das bild betrachte. Göras 2, 189; 

er habe das bild heimlich gemahlt und als ein gesebenk zu¬ 
sammengerollt unter das bett geschoben. 27, 133. 

4) das bild, obschon selbst todt und stumm, bringt den 
schein des tebens hervor, und man sagt, dass es lebe, leben¬ 
dig sei. um so mehr konnte der ousdruck angewandt werden 
auf die wirkliche Wiederholung, wie sie in der nalur durch 
zeugung oder abspiegelung stattfindet, da wo von gar keinem 
kunstwerk die rede ist: das kind ist ein bild, ebenbiid des 
yaters, groszvaters; die tochter ein bild ihrer mutter, der 
mensch ein bild gottes, eines engels, ein göttliches, engli¬ 
sches bild; undsgott sprach, laszt uns menschen machen, ein 
bild das uns gleich sei. 1 Mos. 1 , 26; und gott schuf den 
menschen im zum bilde, zum bilde gottes schuf er in. l, 27; 

find ich so den menschen wieder, 

dem wir unser bild geliebn, 

dessen schöngestalte glieder 

droben im Olympus blöhn? Schill*» 55*; 

hier sitz ich, forme menschen 
nach meinem bilde, 
ein aeschiecbt, das mir gleich sei, 
zu leiden, zu weinen, 
zu geniesten und zu freuen sich, 
und dein (Zeus) nicht zu achten, 
wie ich. Göthz 2, 81. 

gott tritt als bildner auf, die heilige schriß legt ihm itkaoostv 
bei: xai thzXaocp 6 &eoa xbv iv&pamov, und nkaofia ist 
bild,, bildwerk. auch im Spiegel und im wasser erscheinen ab- 
bilder der gestalten und des ufers: 

eilig rauschend indes verzog die schwankende fliehe 
stets das bewegliche bild. GÖyh#2, 137; 

die ganze gestalt schwankt vor meinen äugen, wie ein bild 
auf dem bewegten wasser. 3,9. 

5) bild ist die lebende gestalt, figura, persona selbst: und 
Adam zeuget einen son der seinem bilde ehnlich war. i Mos. 
5, 3. mannsbild, wcibsbild, frauenbild drücken aus mann, weib, 
fr au, mhd.: 

in eins alden manne* bilde. Crescentia 143,1; 
nie schmner mannet bilde wart. Airs. 491,29; 
wlbes bilde zuo zim dranc. MS. 1, 37*; 
leb hflt ein sebosneg bilde erkorn. Walt«. 67, 33. 

nhd. dreimal im jare sollen erscheinen für dem herrn alle 
deine mansbilde. 1 Mos. 23,16; von fünf jaren bis auf zwan¬ 
zig jar soltu in schetxen auf zwenzig sekel, wenns ein mans¬ 
bilde ist, ein weibsbilde aber auf zehen »ekel. 3 Mos. 27, 5; 
ein arm schwach frouwenbild. Keisebsb. bilg. 88 *; ein siebt- 
barlich bilde. Mica. Neandei menschensp. 2 ; sie flengen einen 
barten streit an, also dasz das jungfräuliche bild (die jung- 
fron) auf der walstat tod blieb, huck der liebe 395, 1; dass 
ein weibliches bi[d sich des unterstehe. 395,1; dass wir das 
weiblich bild ihres lebens beraubten. 87,1; 

ich hört ein frftuleio klagen. 
fOrwar ein weiblich* bild. Umland 185; 

kein antwort gab das weiblick bild. 

11. Sachs 1,103*; 

weist du nit, das junkfrewlich bild 
in lieb ist allzeit rauch und wiMf 1,436*; 

•Ile mansbilde mit zu Hieben. !, 153*; 
eigenschafien, welche ein frlulich bild zieren. Scaopvtna462; 
denn sie war in Wahrheit ein ungemein schönes bild, and 
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mit recht eine ton den allerschönsten freuen in ganz Hof¬ 
land zu nennen. Fehenb. 9, 149; wenn ich nicht mir ein 
überaus schönes bild zur künftigen gattin auserwählt. 3, 331. 
so nennt Pirdar {Sem. 2, 2t) den mensehen %iopas ayakpa. 
diesen edlen ausdruck mannsbild, Weibsbild haben wir heute 
gemein werden lassen, ein Hausvater wird vielleicht sagen: 
ich leide nicht dasz meine miigde mit mannsbildem umgehn, 
aber dem wort ßr den Umgang seiner tvchter ausweichen und 
vorxiehen männer oder mannsleute. mannsbild hat den ne¬ 
bensinn des rohen, bäurischen, weibsbild des leichtfertigen; 
die steiferen benennungen mannsperson, weibsperson, frauens- 
person (vgl. mannsname, frauenname, frauenzimmer, manns- 
volk, frauenvolk) gelten ßr die anständigsten; unterm volk 
besteht aber noch unverdchtlich ein schönes mannsbild, weibs¬ 
bild ßr mann und weib. doch in der poesie hat sich frauen- 
bild behauptet, und ebenwol bleibt die Umstellung bild eines 
mannes, weibes edel und zulässig, so wie bild neben adjecti- 

ven und genitiven: 

« 

da betten schöner bilder zwei 

ir hochzeit in dem grönen mei. Schiit grob. !S 4*; 

was soll er thun, er setzt sich nider 
iwischen zwei allerschönste bild. N4*; 

für allen dingen 
mir freud thut bringen 

ein holdseliges bilde« Hoffm. ges. lied. i. 64; 

was werden sie mir erjagen ? 

ein edles bild von lugend mild. s. 186; 

da schwebte mit den wölken her getragen 
ein göttlich weib vor meinen äugen hin. 
kein schöner bild sah ich in meinem leben, 
sie sah mich an und blieb verweilend schweben. 

Göthe 1, 4; 

ob sie nicht etwa dos bild des bezeichncien mfidchcns 
erblickten. 40,286; 

sie erblickten das bild der schön erwachsenen jungfrau. 

40, 294, 

d. h. sie selber; kam sie vor den Spiegel, pfui teufel, sagte 
sie, und wendete das gesicht ab, die leibhafte frau Melina! 
das garstige bild! man siehet doch ganz niederträchtig aus. 
20, 229; mit den letzten Worten war er vor dem schönen 
bilde niedergesunken. Tieck ges. nov. 4, 225 ; das ist ein bild 
von einem mädchen, ein wahres bild von einem mädchen, 
ein bildschönes mädchen. tn solchen ausdrücken wird die 
Wirklichkeit, die natur, der sich sonst das bild nur nähern 
kann, selbst einem bilde verglichen. 

6 ) mit diesem bild pflegen sich auch abstracte genitive tu 
verbinden: sie ist ein bild der anmut, der Unschuld, anmul, 
Unschuld sprechen oder drücken sich auf ihr aus; diese Stube 
ist ein bild der ruhe, der stille; dies haus ein rechtes bild 
des friedens; der mann war ein bild des jammers, des un¬ 
beschreiblichsten elend!; als wir eintralen, sahen wir ein 
bild der Verwirrung; ein vollkommnes bild der lugend. Fel- 
senb. 1 , 382; 

schotte die blumen nur her, *u meinen fOszen und deinen! 
welch ein chaotisches bila holder Verwirrung du streust. 

GÖthe 1, 304. 

man vgl. die zusammensetxungen anmutsbild, friedensbiid, gna¬ 
denbild u. 8 . w. und hernach 10 . 

7) xuweilen bezeichnet bild, wie das lat. species, den tcu- 
schenden, tragenden schein {vgl. scheinbild); 

er zeucht kein falsches bild {keine larve) 
für sein gesichte her, er redet was er denket, 
und denket was er redt. Opitz 1 , 64; 

es verstellet« sich ein teufel in das bild einer schönen frauen. 
pers. baumg. 3, 2 t; der Idiot ist ein bloszes bild eines men- 
schen ohne hirn. Butschet Patm. 288 ; 

jahre lang mag, Jahrhunderte lang die mumie dauern, 
mag das trügende bild lebender fülle bestehn. 

SCHILLER 76*; 

dasz das nur noch bloss der schein und das bild der Auf¬ 
klärung, das, wegen der Strahlenbrechung, allzeit eher da ist, 
als sie selbst J. Paul teufelsp. l, 4. was huckest oder neigst 
du dich vor dem falschen schein der bilder? sagt Fischart 
bienenk. 88*. ro den weidsprüchen unter 6t steht bild, aber mit 
dm pl bilden ßr bilde oder bilder, ganz in der bedeutung 
von schalten: 

sag an, mein lieber Weidmann, 

waa rührt den edlen hirach weder oben noch unten an ? 

der athem und die bilden sein 

rühren den edlen hiraeh weder oben noch unten fein; 

verglichen mit 162 , wo es heisst: 


BILD 

der belle morgenstern, der achatten und der athem sein 
geht vor dem edlen hirach von feide gen holze ein. 

8 ) das bild kann eine suche sein, die der andern zum Sym¬ 
bol, zum Zeichen dient, ein denkbild, Sinnbild, so ist der 
laubast ein bild der Übergabe, der gürtet bild der entsagung, 
der hut bild der freiheit, das aufgesteckte band bild, Zeichen 
der genossensehafl, des bundes . hiermit verwirft er und hebt 
auf alle opfer des alten testaments, welche sind bilder und 
figur gewesen dieser dankopfer und haben beide von from¬ 
men und bösen geschehen mögen. Luthers, 65*; 

erst nach mancherlei proben und Prüfungen ward ihm 
enthüllet, 

was der geheiligte kreis seltsam in bildern verbarg. 

Göthe 1, 276. 

9) das bild irf ein Vorbild, typus, beispiel, nach dem man 
sich richten, eine lehre, der man folgen soll, die bedeutung 
von beispiel wurde 1, 1395 erörtert, die goth. spräche besitzt 
daßr ein eignes wort frisahts, zusammengesetzt mit der par- 
ttkel fri = litt, pri, sl. pri, poln. przy und sakan weisen, 
vnoximcoois, vTCoSeiypa, ainypa. in einer merkwürdigen 
stelle wird es von manleika unterschieden: jah svasvö börum 
mnnleikon Jiis air[>einins, sva bairaima jah frisaht [>is bi- 
minakundins, xal xad'cos ifopeoafiev rrjv etxova rov 
Xoi'xov, fOQcaatficv xal rrjv etxova rov dnovoavlov. 1 Cor. 
15, 49. etxcov, wofür er das erstemal manleika gesetzt hatte , 
nahm der Gothe bedenken auch das anderemal so zu geben 
und verdeutschte das himmlische bild durch frisahts, dessen 
er auch 2 Cor. 3, 18. 4, 5 sich bedient, etxcov konnte beide 
bilder, das leibliche und das geistige ausdrücken, nicht mon- 
leika. 

Wie wir heute sagen, davon nimm dir ein beispiel, das 
lasz dir eine lehre sein, ich will dir ein beispiel geben, 
hiesz es ehmals ein bilde nemen und geben, die thierfabel 
reichte solche bilder in menge dar: 

nu vernement freuidiu insere 

von einem tiere wilde, 

dA man hi mac bilde 

nemen umbe manegiu dinc. Ileinh. 4; 

da bi ein lumber bilde nimet. Winsb. 60, 3; 

dA nemen die vürsten bilde bi, 

wie staue ir lop nöch töde sl. Freidahe 148, 24; 

er mac uns guotiu bilde geben 
und bccsiu bilde da zuo. 149, 20. 

beide letztere stellen sind in Brants Freidank beibehaUen. 
grosze Weisheit in bilden von thierlein fürstellen. Schup- 
pius 831. 

10 ) am allerhäufiystcn ist bild eine blosze Vorstellung, iSea, 
die wir uns in gedanken machen, die wir uns cinbilden (figu- 
rare, fingere, imaginari), in ein gewarnt oder gleichnis klei¬ 
den. er redet im bilde, figürlich, tropisch; er redet ohne bild, 
er gibt seine gedanken nackt und baar, uncingehüllt; er kann 
sich ein bild, er kann sich kein bild von der sache machen; 
er entfaltet sie in bildern, drängt sie zusammen in ein bild. 
die einbildungskraft soll das manigfaltige der anschauung in 
ein bild bringen. Kart 2, 054; das sei kurz von den bilden 
oder gleichnissen gesagt, die s. Paulus füret, den einfeltigen 
einzubilden, das sie sich nicht lassen irren. Luther 6, 260; 
wie wir doch müssen alle ding, die wir nicht kennen und 
wissen, durch bilde fassen. 6, 78*. das bild erscheint bald 
ah eine Sammlung der gedanken, bald eine leitet, auf der 
sie noch höher steigen. 

In den bildlichen Vorstellungen liegt 

a) Vergleichung: ist nicht die lilie das bild der Unschuld? 
Göthe 20 , 267; 

du (lilie) bist mir zwar ein schönes bild 
von mancher iungfrau rein und mild, 
doch weisz ich noch was Hebers. 1, tot; 

dies röschen, in der knospe noch verhüllt, 
der Unschuld deines alters bild. Götter 1,182; 

du blaue viole, du bild des weisen (vgl. 6 ), du stehest be- 
tcheiden im niedrigen grase. Geszwer. 

b) erinnerung: 

ausgestorben trauert das gefllde, 
keine gottheit zeigt sich meinem blick* 
ach von jenem iebenswarmen bilde 
blieb der schatten nur zurück. Schiller 22*; 

aus den kränzen schau ich nieder, 
alles was der tod mir raubto, 

§eh ich hier im bilde wieder, 

bin so glücklich als ich war. Göthe 1, 56; 



13 


BILDBAR—BEUDEN 




14 


im falde schleich ich still und wild, 
frespsont mein feuerrohr, 
dt schwebt so licht dein liebes bild, 
dein süsses bild mir vor. 1,110; 

and wie stsx ich besehflmt, dass reden feindlicher menschen 
dieses liebliche bild mir tu beflecken vermocht. I, 268; 

o macht mich, ihr götter, , j 

blind und verwischet das bild jeder erinnrtmg m mir. 1,802; 

aber ich hofte mein bild noch fest in des freundes erinnrung 
eingeschrieben, und noch schön durch die liebe verklärt. 

1 , 815; 

auch die traurigen bilder der seit, sie führ ich vorüber. 

1 , 881; 

jeder wird sioh glücklich scheinen 
wenn mein bild vor ihm erscheint, 
eine tbrine wird er weinen 
und ich weiss nicht was er weint. 2,121; 

bilder der phantasie, welche, wie vom dufte der vorzeit um¬ 
flossen, auf uns gekommen sind. Humboldt kosm. 1, 5. 

c) iukunfl: bilder der hofnung, drohende schreckbilder; 
er machte sich ein bild von dem erwarteten ereignis und 
mahlte es furchtbar aus; alle seine frohen bilder sind ihm 
zerstört worden, vgl denkbild, erzbild, gaukelbild, götzen- 
bild, lehrbild, lichtbild, Schattenbild, scheinbild, Sinnbild, 
Standbild, Sternbild, wolkenbild, Urbild, weichbild, zauberbild. 

BILDBAR, quod fingt pingive potest, was gebildet werden 
kann. 

BILDBARKEIT, f. die bildbarkeit neuer Wörter hängt nicht 
von einer nüchternen rege!, sondern davon ab, dass sie zur 
rechten stunde in gebrauch gekommen sind. 

BILDBLOCK, m. statua, eippus, was bildstock. Stieles 198. 
BILDCHEN, n. imaguncula: ein metallenes bildchen. Les¬ 
ung 8 ,215; ein schönes zartes bildchen von siebenzehen jah- 
ren. ungr. Simpliässimus 82 ; 

ein mftdehen ist gewis 

ein schönes zartes bildchen. Götbk 10, 273; 

sieh ich will dir gleich ein bildchen mahlen, 
dich ein hübsches bildchen mahlen lehren. 2,188. 

der pl lautet zuweilen bilderchen, wie eierchen, mäderchen. 

BILDE, f. pl. bilden, jus, aequitas, gleichviel mit biil, was 
man sehe, häufiger erscheint das verneinende unbilde und un- 
bill: dasz diese herren {die philosophen ), welche gott, Seele, 
weit und wie das alles heiszen mag, was niemand begreift, 
zu beherschen glauben, dennoch gegen die bilden und Un¬ 
bilden des gemeinsten tages nicht gerüstet sind. Göthr an 
Zelter 571. 

BILDELN, pingendo, fingendo ludere: gott segne dich für 
deine freude an meiner künstelei, ich kanns nicht lassen, 
ich musz immer bildein. Götbk an Lavater 112 . 

BILDEN, effingere, formare, ahd. pilidön, mkd. bilden, nni. 
beeiden, aus pilidi, bilde entspringend, sagt eigentlich aus, 
was schon in dessen grvndlage, dem einfachen piilön und bil- 
len enthalten war, und hat dazu beigetragen, dieses in Ver¬ 
gessenheit zu bringen, nur lag in billen noch nicht die ab- 
stracle allgemeine bedeutung, die sich in bilden vorzugsweise 
entfaltet. aus manleika zeugte die goth. spräche kein verbum, 
wol aber aus frisahts gafrisahtjan ivrvnovv, gafrisahtnan 
fiOQtpovad'at. 

1) sinnliches bilden ist, wie bild selbst, ursprünglich ein 
plastisches und geht auf alles kunslgemdsze: der Uspfer bildet 
näpfe, der goldschmied becher und schalen, der kecker bildet 
die brodleibe ; da ich gebildet ward unten in der erden, ps. 
189, 15; was wird denn helfen das bilde, das sein meister 
gebildet hat? Habac. 3,18; nimmts und schnitzet und bildete 
nach seiner kunst meisterlich, weish. Sol. 13, 13; denn ein 
mensch hat sie {die götzen ) gemacht, und der den ödem von 
einem andern hat, hat sie gebildet 15,16; got hat geschöpft 
( geschaffen ) den manschen, den er hat gebildet Keiseub. 
s.d.m. 12*; was krümbst den leib vor eim irdischen gemäch 
{machwerk, opus manu fadum ), welches nach des Schnitzlers 
gefallen gebildt ist? Fischait bienenk. 38*. hauptsächlich gilt 
bilden von dem behandeln des Holzes, ihones, Steines zu einem 
kunstwerk, wenn der todlen masse, wie jenem erdenklosz von 
dem Schöpfer, leben und seele eingehaucht wird: 

wenn das todte bildend su beseelen 
tbatenvoll der genius entbrennt. Sciillir 72*; 

ich erkenne dich bildender geist, 

hast dein sieget in den stein geprägt. Gönz 2, 177; 

der weiche thon wird unter dm finget, ins hob unter dm 
messer, der stein unter dm meiszel bildbar und gebildet: 


nach ihren neignngen, meinungen und grillen soll sich der 
gebildete marmor sogleich wieder ummodeln. Göm 20,250. 
auf färbe, leinwand und pinsel ist dies bilden weniger ge¬ 
recht, obschon der mahkr ein bild und biidnis mahlt : wenn 
also nur die Italiener die Schönheit mahlen und bilden kön¬ 
nen, sagt WiKtsutAim 3, 54, dm mahlen ein nlaooetv bil¬ 
den zur seite setzend, identischer stehn beide autdrücke bei 
Götbe 2, 188: 

hast du denn zum mahlen und zum bilden 
alle lust auf ewig wol verloren! 

und hernach folgt bilden ausdrücklich für mahlen: 

seichnete das allerliebste midchen 

und die wangen waren von der färbe, 

wie das fingerchen, das sie gebildet. 2,190; 

es ist dieselbe (/ahne), die du siegeod schwangst, 
die himmeisköoigin ist drauf gebildet. Scbillck 470*; 

höheres bildet 

selber die kunst nicht, die göttlich geborno, 
als die muuer mit ihrem söhne. 491*; 

ein Christ soll Christus bild beehren, wie er kan, 
doch nicht das bild, nur den es bildet, beten an. 

Butscsky Palm. 36, 

den es darstellt, vorstellt, abbildeL begreiflich entwickelte sich 
aus jenem künstlerischen bilden des Holzes oder Steins die 
allgmeine bedeutung des darslellens überhaupt: Leasing leug¬ 
net gebildete furien, hier ist eine! Lessirc 8,17; wie die al¬ 
ten den tod gebildet 8, 210; dasz die alten nie eine furie 
und nie schwebende flguren ohne Bügel gebildet haben. 8, 
213; doch wie gesagt, die alten werden den schlaf öfters 
auch ohne Büge) gebildet haben. 8, 229. die alten kunstwerke 
sind zwar meistens sculpturen, doch Lessirc würde seine an- 
sichten von dem tod und den furien auch durch alte Makle¬ 
reien bestätigt oder widerlegt erkannt haben, und er meint un¬ 
ter bilden allgemein darstellen, in welchem sinn wir auch von 
bildenden künsten reden. 

2) wie bild die wirkliche gestalt, drückt auch bilden na¬ 
türliches gestalten, sich bilden wachsen und treiben aus: und 
bin ein fleisch gebildet zehen monden lang, weish. Sal. 7,2; 
die thätigkeit der natur ist eine ewig schaffende und bil¬ 
dende ; im ei bildet sich das junge vöglein, im Samenkorn die 
pflanze; ihr gesicht, ihre hand ist schön gebildet; ihr busen 
bildet sich; ein sehr schöner, scklankgebiideter henr. Götbk 
24, 316; die mägde sind meist schöne, stark und fein gebil¬ 
dete mädchen und geben einen begrif von der bildung des 
landvolks. 43, 74; edel gebildet, von erhabener Statur, könig¬ 
lichem anstand. Scbillek 1046; 

werdend betrachte sie nun, wie nach und nach sich die pflanze 
stufenweise geführt, bildet zu bloten und fhioht. 

Götbk 1, 326; 

die lilie bildet einen hohen Stengel, an dem die knospen 
hervorbreclien; am eis bilden sich strahlen und blumen; 
kry stalle bilden sich, schieszen an, setzen an; als das chaos, 
das Sonnensystem sich bildete; die wölken bilden sich am 
himmel; ein gewitter bat sich gebildet; die krankbeit, die 
geschwulst, die blatter bildet sich. 

3) der geist, die innere kraft bildet in sich, bildet, prägt 
sich ein, imprimit sibi. dies in sich bilden heiszt bei Luthes 
ins herz, in die äugen bilden: diese heilige, tröstliche, gnaden¬ 
reiche wort gottes musz ein iglich christenmenscb tief und 
wol zu herzen nemen und mit groszem dank in sich bilden. 
1,63*; denn ich kan des s&craments in der mess teglich nie- 
szen, wann Ich nur das testament, das ist die wort und ge- 
lübd Christi für mich bilde and meinen glauben darinnen 
weide und sterke. l, 333*; wolt got, das wir das ins herz 
bildeten und darnach richteten. 4, 69*; darumb das exempel 
wol in die äugen zu bilden. 4, 109*; es ist kein mensch auf 
erden so böse, er hat ja etwas an im, das man loben musz. 
was ist es denn, das man das gute aus den äugen setzet 
und allein in die äugen bildet und ansibet, wo er unrein 
ist. 5,360*; es ligt aber daran, das man wol ins herz bilde, 
was gottes reich sei. 5, 414*; unter allen geboten gottes ist 
das höheste, das wir seinen Beben son, unsern herrn Jesum 
Christum sollen für nns bilden, der soj unsere herzen täg¬ 
licher und fürnemster Spiegel sein, darin wir sehen, wie lieb 
uns gott hat 5, 487*; das wirs nicht so geringe achten, son¬ 
dern lassen ernst sein und unser fahr stets für sagen bil¬ 
den. 5, 514*; also sol man auch diesen unsern herrn Chri¬ 
stum ansehen und ins herz bilden. 6,71*; darumb solten wir 
diese Sprüche wol in uns bilden und drücken. 6,183; dtnunb 
müssen wir nicht ansehen, wie ungern# wir sterben, son- 
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dtrn dagegen die freud und lutt ins her* bilden, so her¬ 
nach folgen wird in jenem leben. 6, 234*; da* ein fromm 
christenmensch einen sprach der achrifl recht verstund und 
in sich bildet br. 1. 315. die Zusammenstellung mit drücken 
zeigt, dati von einem plasmare, formare, tnprimere, eindrücken 
ausgegangen wird. wie aber Luther in die äugen, tagt GOtbe 
an den äugen, das äuge auf etwas bilden: 

o wie bildet ich mich an deinen angen und suchte 
dich im tiefen gedr&ng staunender börer heraus. 1,319; 

dasz man seine werke, wenn man einmal das äuge darauf 
gebildet hat, nicht verkennen wird. 27,161. 

4) nicht anders ist bilden, einbilden (w. m. s.) und dichten 
ein inneres gestalten. Klopstoci nennt die nacht bildend, 
weil sie träume und phantasien eingibt und aufregt: 

oder dich tauschte die bildende nacht! geöfnete gröber 
sandten dir schwinde! und todte. Mess. 6, 134 * 

kaum will mir die nacht noch frommen, 
denn die träume selber kommen 
nun in trauriger gestalt, 
und ich lühle dieser schmersen 
still im henen 

heimlich bildende gewalL Götbi 1,101. 

der dichter sinnt und trachtet schaffend auszudrücken, was 
seinem geist phantasie und erfahrung zugeführt haben: 

denkst du nun wieder zu bilden o freund ? die schule der 
Griechen 

blieb noch offen, das thor schlossen die jabre nicht zu. 

1, 278. 

5) den dichter und den mensch Überhaupt bilden natur und 
kunsl, die wett bildet ihn und wiederum er bildet die wett: 
werke, an denen sich die weit jahrtausende freuen und bil¬ 
den kann. 27, 136; 

es bildet ein talent sieb in der stille, 

sielt ein Charakter in dem ström der weit. 9,113; 

welche unendliche Operationen natur und kunst machen müs¬ 
sen, bis ein gebildeter mensch dasteht. 20,13, 

aber wer fest auf dem sinne beharrt, der bildet die weit sieb. 

40, 337. 

gebildet nennen wir die, deren natur und lebensart gefällige, 
wirksame leichtigkeit gewonnen hat oder zu besitzen scheint, 
und alles rohe, unbeholfene von sich ausstöszl; 
seht nur hin, för gebildete weit 

darf man nichts anders beginnen und schreiben. 4, 314; 

diese Hebe, diese treue, diese leidenschaft lebt, sie ist in 
ihrer gröszten reinbeit unter der klasse von menschen, die 
wir ungebildet, die wir roh nennen, wir gebildeten — zu 
nichts verbildeten! 16,120. die spräche, seine spräche bilden: 

weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche, 
die für dich dichtet und denkt, glaubst du sebou dichter zu 
sein. Schiller 92*. 

vgl. ausbilden. 

6 ) den Schüler bildet der meister oder lehrer; ein guter 
meister bildet gute schüler; alle menschen, im Umgang, bil¬ 
den an einander; ein fretTnd, der es zu deutlich merken 
Liszt, dasz er an euch zu bilden gedenkt, erregt kein beha¬ 
gen, indessen eine frau, die euch bildet, indem sie euch zu 
verwohnen scheint, wie ein himmlisches, freudebringendes 
wesen angebetet wird. 25,15; Melina scherzte nicht ganz fein 
über Wilhelms pedantische ideale dieser art, über die an- 
maszung das publicum zu bilden, statt sich von ihm bilden 
zu lassen. 19,254; sein zum wolwollen gebildetes herz ver¬ 
zehrt sich in nie befriedigten träumen. Schiller 762; wol 
discipliniert war seine kriegsmacht, in dem polnischen kriege 
zum siege gebildet 921. 

7) endlich leidet bilden, gleich formare, anwendung auf eine 
menge von sinnlichen und übersinnlichen Vorstellungen, die 
sich'ordnen oder entspringen: buchstaben, silben, Wörter bil¬ 
den; figuren, zahlen, reihen, glieder, absütze bilden; ein 
heer, die vorhut, mitte, den rechten flügel bilden; sUtze, die 
den eingang, Übergang, schlusz bilden; seine beweise involl- 
kommner Schärfe bilden. Kant 8, 63; diese entschuldigung 
bildet den stärksten beweis gegen ihn; das werk wird drei 
theile bilden; diese freirat bildet das tagsgespräch. 

BILDER, m. ficlor, formalor, ahd . pilidari: 
des wappens neue Schilder 
loben den erfahrnen Wider. Schill«» 80; 

sah ich nicht 

tu dir, seinem bilder empor! Scxuiart 1,65; 

uni manches geschöpf suchte den bilder in seiner Werkstatt 
irre zu machen. Gönn 26,332. i. bildner. 


BILDER, BILDERN, s. bilern. 

BILDERANBETER, m. imaginum adorator, bilderdiener. 

BILDERANBETUNG, f imaginum adoratio, bilderdienst. 

BILDERBIBEL, f. libri sacri pictis imaginibus omali: 
fruchtbriefe der jahrszeiten, zweite heimlich abgedruckte titel- 
blätter der naturbilderbibel. J. Paul fiegelj. 2, 62. 

BILDERBLENDE, f. zotheca, mauerterliefung zum einselzen 
eines bildes: bilderblenden sind für einen mann, der anbe¬ 
tet J. Paul biogr. bei. 1, 33; die bilderblenden der Jammerge¬ 
stalten mit einem abendrothe vergoldend bescheinen, komet 
2, 106. anderemal steht geschrieben bilderblinde: teufelspap . 
2, 35. Hesp., 3, 188. 

BILDERBOGEN, m. plagula figuris impressa, ein mit bil¬ 
dern bedrucktes papier. Logau 2,243 braucht es vom thierkreis : 

haue gleich den hilderbogen 
und der zwölfer thiere zahl 
Titan rüstig durchgesogen. 

BILDERBUCH, n. Uber imaginibus distinctus. 

BILDERB ULER, m. bilderdiener: und unterlassen nicht, 
uns götzendiener, bilderbuler und puppenkrämer zu schelten. 
Fisch art bientnlk 172*. 

BILDERDEUTUNG, f. imaginum interprelalio. 

BILDERDIENER, m. was bilderanbeter, imaginum cullor. 
dann überhaupt eifriger Verehrer: Joachim halte ihn für den 
bilderdiener ihrer reize. J. Paul Hesp. 2,159. 

BiLDERDIENERISCH, imaginum cultui deditus. 

BILDERDIENST, m. imaginum cultus: Pestalozzi bemerkt 
ganz gut, dasz die groszen unsrer zeit sich in gesicht, klei- 
dung, Stellung, bilderdienst den Asiaten täglich nähern. J. Paul 
TU. 2, 79. 

BILDEREI, f. wiewol bilderei ein euszerlich geringe ding 
ist Luther 3, 40; das aber die bilderei im ersten gebot auch 
eine zeitliche ceremonie sei. 3, 41*. 42; bilderei und sab- 
bath. 3,43. 

BILDERER, m. imaginum perlustrator : unsere meisten le¬ 
ger sind kupferseher, bilderer. Hippel br. 14,241. 

BILDERFEIND, m. 

BILDERFEINDLICH. 

BILDERFIBEL, f. liber elementarius imaginibus omatus. 

BILDERFORM, f. 

BILDERFÖRMIG, die bilderförmigen ideen. Brockes 6,449. 

BILDERFREUND, m. 

BILDERGEDICHT, n. er erriet sie ebenso wenig, ungeübt 
die weiber und deren halbe abgelheilte Wörter zu lesen, diese 
bildergedichte, halb gestalt, halb wort. J. Paul TU. 4,112. 

BILDERHALLE, f. was bilderkammer. 

BILDERHANDEL, m. nundinatio picturarum. 

BILDERHÄNDLER, m. 

BILDERHÄSSIG, was bilderfeindlich: mit den vorgedach¬ 
ten bilderhässigen concilien Übereinkommen, bienenk. 46*. 

BILDERHEER, m. copia imaginum: hierauf bewies er, je¬ 
doch abgekühlt und verlassen von seinem bilderheer. J. Paul 
TU. 4,10. 

BILDER JAGD, f. aucupitm imaginum: er gehe auf die bil- 
deijagd. Göthe25,101 (oben 1,1532). 

BILDERJÄGER, m. auceps imaginum. 

BILDERIN, f. fetrix, phantasia: in den innerlichen sin¬ 
nen, in der fantasi oder bilderin. Kbisersb. irr. schaf io*. 
vgl. Bildnerin. 

BILDERISCH, adv. per itnaginem: ein ieglich magus mag 
sein Weissagung theologisch anzeigen, bilderisch praeflgurie- 
ren, einziehen. Paracelsus 2, 333*. 

BILDERKAMMER, f. pinacotheca , bildergallerie. Stieler 
920; sie können die residenz, die bilderkammer, den haus¬ 
schmuck und die terrasse von monseigoeur nach aller be- 
quemliehkeit besichtigen. ThOmxels reise 6,288 (1805. 10, 97). 

BILDERKASTEN, m. cisla, ubi rerum imagines introspi - 
cientibus repraesentantur, guckkasten. 

BILDERKRAM, m. was bilderhande). 

BILDERKRÄMER, m. picturarum nundinalor. 

BILDERKRIEG, m. iconomachia : nach disem bilderkrieg 
ward den bundgenossen oder geusen Sicherheit zngesagt 
Geo. Nicrini papistisdte Inquisition. 1589 bl 710. 

BILDERLADEN, m. laberna nundinatoris pic tu r a r um . 

BILDERLEER, imaginibus earens . 

BILDERLEIN, pl. exempla . Roxplei gebüsch 51. 

BILDERLIEBHABER, m. bilderfreund. 

BILDERLIEBHABEREI, f i 
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BILDERLOS, «ci hilderieer; bilderlose spräche. KlingxrIS, 
69. vgl biidlos. 

BILDERLUST, f. umor iconwn. Stixlek 1186. 

BILDERMANN, m. bilderkrdmer: sie bat Wilhelmen in¬ 
ständig ihr das buch tu kaufen, sie habe dem bildermann 
ihre groszen silbernen schnallen dafür eingesetzt Göthe 19,102. 

BILDERN, 1) libros picturarum perlustrare, die bildet be¬ 
sehen; du liesest das buch nicht, du bilderst nur darin; ich 
versprach mir an ihnen einen mann, der mit mir denken 
würde, und ich finde einen, der für mich nachschlagen und 
in den kupferbüchern für mich bildern will. Lessing 9, 196. 

2 ) imagines concipere: ein kunstgeist ist herabgestiegen aus 
einer Sphäre, wo man nach ganz andern geselzen denkt, an¬ 
schaut, combiniert, tropisiert, bildert, bezeichnet, als wir un¬ 
reifen geister hierunten. Bürger 338*; im himmel schreiben 
ansäszige Gelierte etwas blitzender und bildernder, i. Paul 
37, 28. 

BILDERNAHT, f. ptclura aeu suta, bildstiekerei. figürlich, 
diese bildemaht ungezählter sckmerzensstiche. 1. Paul Ju¬ 
bels. 117. 

BILDERNARR, m. Stieler 1330. 

BILDERRAHMEN, m. ora piciurae lignea. 

BILDERREICH, imaginibus frequens: eine bilderreiche sprä¬ 
che; es ist eine sehr schöne bemerkung von Priestley, dasz 
der bilderreichste Stil ebenso natürlich ist als der einfachste. 
Lichtenberg 2, 26; nichts durfte sich in unser gesprüch mi¬ 
schen, was nicht bezug auf jene bilderreiche zeit hatte. 
Thümmels reise 2,102. 

BILDERREIHE, f. ordo imaginum. 

BILDERSAL, m. pinacotheca: 

was in der Zeiten bildersnl 

jemals ist treflich gewesen, 

das wird immer einer einmal 

wieder auflrischen und lesen. Göthe 2, 236; 

in einem garten müssen nicht zu viele statuen sein, wenn 
er nicht das ansehen eines bildersals gewinnen soll. Rabe- 
ner 2 , 222 ; ich wäre fertig gew orden mit der baute des vor- 
hofes zu meinem historischen bildersal. J. Paul biogr. bei 1,31. 

BILDERSAMLUNG, f. 

BILDERSCHATZ, m. thesaurus imaginum: da im franzö¬ 
sischen hilderschatze nicht viel mehr liegt, als das gemeine 
tragische heergeräte und dichterservice, thron, zepter, dolch 
u. s. w. J. Paül aesth. 2, 30. 

BILDERSCHAU, f. picturarum pcrlustralio. 

BILDERSCHERE, f. forficula, ausschneideschere, 

die einen walneten geschärfte bilderscheren, 
die andern wollten sich mit groszen nadeln wehren. 

ZachariX. 

BILDERSCHRIFT, f. scriptura allegorica, Hieroglyphe: 

umwindet nun den leib mit diesen beilgen binden, 
darauf in bilderschrift ein segen ist zu finden. 

Lohrnst. Cteop. 10t, 44; 

es donnert, beult, brüllt, zischt, diese Wörter und noch 
andre, welche töne ausdrücken, sind nicht blosze Zeichen, 
sondern eine art von bilderschrift für das ohr. Lichtenberg 
1, 318; der generatbas und das latein, womit Hermes mäd- 
chen zerstreuen will, weichen hier der weiten bunten bil- 
derschrift der natur, der reichen botanik. J. Paul Tit. 2, 153. 

BILDERSPRACHE, f. termo imaginibus frequens, nnl. beeld- 
spraak. 

BILDERSTELLUNG, f. meine bilderstellung scheint sie 
noch immer zu befremden. Herder bei Merck 1, 20 . 

BILDERSTREIT, m. bilderkrieg, conlroversiae de simulacro- 
rum cultu. 

BILDERSTUL, m. ein steinerner würfet, der oben und un¬ 
ten yesimse hat, bilder darauf zu setzen. 

BILDERSTURM, m. picturarum e templis ejectio: der an- 
fang des bildersturms geschah in Westflandem und Artois. 
Schiller 832*. 

BILDERSTÜRMER, m. eluovoukaarrje, der auf die bilder 
stürmt: bilderstürmer wollen einen neuen glauben predigen. 
Göthe 33, 11 , Schiller 833*; figürlich , er war wechselnd der 
anbeter und bilderstürmer der etiquette. J. Paul Tit. 2, l«3; 
Viktor durch die erinnerung erhitzt und gegen den bilder¬ 
stürmer und fiscal einer vergeblichen liebe fast ein wenig er¬ 
zürnt. Hesp. 2, 117. vgl bildslürmer. 

BILDERSTÜRMEREI, f. doch sollen sie solche bilderstürme- 
rei abschafen. Nigrini papist. inquisition s. 710; Schiller 833*. 

BILDERSTÜRMERISCH, wie zuerst zu S. Omer die bil- 
derstürmerische wut sich zeigt. Götix 8, 181; Lenz beträgt 
II. 
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sich mehr bilderstürmerisch gegen die herkömmlichkeit des 
theaters. 26,75. 

BILDERTAFEL, f. menschen, deren seele eine bildertafel 
ist. Görxx 33, 60. 

BILDERVEREHRUNG, f. bilderanbetung, bilderdienst. 

BILDERUHR, f. so können wir menschen für höhere we¬ 
sen bilderuhren abgeben, weil in jene zweite weit, wenn hier 
unten unsere todtenglocke läutet und schlägt, unser bild aus 
dem gehäuse tritt. J. Paul Stebenk. 3,137. 

B1LDERVGLL, affluens imaginibus: die träume werden 
phantastischer, bildervoller. Klinger 10,38. 

BILDERVORRAT, m. er componierte aus dem reichthum 
seines lebendigen bildervorrats sogleich ein ganzes Schauspiel. 
Göthe 18, 196. 

BILDERWELT, f, weit der erkenntnisse: dies weist uns 
hin auf eine reine, selbständige bilderweit, die durch ihr we¬ 
sen das sein ganz und gar ausschlieszt, indem die Philoso¬ 
phie eigentlich allein in dieser bilderweit ihr wesen treibt. 
Fichtss nachgel. werke 1, 207 (wtsieti ist ihm bild der sacke). 

BILDERWERK, n. Brockes 8 , 104; die höchste Weisheit 
nach goites wort in solch bilderwerk und gemälde der un¬ 
vernünftigen creaturen und thierlein gefasset. Schuppius 843. 

BILDERWITZ, m. die Engländer und die Deutschen haben 
ungleich mehr bilderwitz. J. Paul aeslh. 2 , 29. 

BILDERZAUBERER, m. in solcher art und aus dem grund 
practicicren die hitderzauberer, mahlen ein bild an ein wand, 
schlagen ein nagel dardurch. Paracelsus l, 91*. 

BILDFORMER, m. plattes, ist selbst eine übelgebildete wort¬ 
form, da bilden schon formen ausdrückt, man sage also da¬ 
für bilder oder bildner. 

BILDGEKLAPPER, n. crepilus imaginum repetitus: doch 
hört man immer noch das wort- und bildgeklapper. Göthe 
33, 19t. 

B1LDGIESZER, m. fusor, künsller der aus wachs, gips, ers 
bilder gieszt. nnl. beeldgieter. 

B1LDGIESZEREI, f. 

BILDGRABER, scalptor. 

BILDGRABEREI, f. Eschenburcs handb. der dass, lil 1792. 
s. 121. 

BILDHAUEN, oput ttatuarium facere: weil es jetzt seit zu 
kriegen und nicht zu bildhauen sei (tempo da miütare e non 
da statuare). Götiie 35, 132. nnl beeidhouwen. 

BILDHAUER, m. sculptor, statuafius: welcher guter werk¬ 
mann, der andere ein guter maler, bildhauer oder gold- 
schmid ist, mag erleiden, das man im in sein werk rede? 
Keisersb. s. d. m. 17*. nnl beeldhouwer. 

BILDHAUERARBEIT, f. sculptura. 

BILDHAUEREI, f 

BILDHAUERISCH: die künstlichen bildliauerischen Zierra¬ 
ten. Göthe 17, 219. 

BILDHAUERKUNST, f. ars statuaria. 

BILDnAUS, n. capsula, cui imago inclusa esl Henisce378. 

BILDKRAFT, f. bildende kraß, ars fingendi: 

die schöne bildkraft ward in eurem buten wach. 

Schillbr 23; 

ernstere fülle der bildkraft. Platin 282; 

nicht das vergangene frommt, 
da der bildkraft schöier selbst 
nicht die kuost lernt durch die kunst. 127; 

die bildkraft der philologie wird ihr eigner beweis durch 
seine (Schwaiens) logische, meisterh»fte danteilung. 1. Paul 
Levana von. xu; wo der mensch nichts mehr bedarf als 
eine freundliche hand und seine eigene bildkraft, um ein 
gott zu werden an edlem willen. Dyanasore 1 , 197; schaf¬ 
fende bildkraft der phantasie. Humboldt kosm. 1 , 2t. 

BILDKUNST, f. bildende kunst: es ist fast kein glied an 
des menschen leibe, welches nicht seine deutung in der 
bildkunst hat, die obren bedeuten das gedlchtnüs tf. s. w. 
Butbcbrv Palm. 447; Baukunst, bildkunst, mahlerei. Gömx 4,75. 

BILDKÜNSTLER, m. bald kann der poet dem ohr nichts 
mehr überliefern, was der bildkünstler nicht schon dem äuge 
gebracht hätte. Götbe 39, 3. 

BILDKÜNSTLERISCH, adv. dasz man nicht nach dem Ho¬ 
mer, sondern wie Homer mytbologisrhepiscbe gegenstände 
bildkünstlerisch zu behandeln habe. Göthe 31, 99. 

BILDLEIN, n. imaguncula, bildchen: jetz den altar, dann 
ein bildlein in metali gefaszt küssen. bUnenk. 29*. '• 

BILDLICH, imagme expressus, allegoricus: dieser innere 

1 



19 


BILDLICHKEIT—BILDNEREI 


BILDNERGEIST—BILDNIS 


20 


sinn mutt fertig, zart und bildlich sein. Winkelhann 2,327; 
io hofnung, dasz der bildliche besuch eines treuen freundes 
auch am nachfeste des erfreulichen tags wol werde empfan¬ 
gen Bein, übersende beikommendes (d. i. sein portrait). Göthe 
an Knebel 68$; 


da geh ich manchmal wol zur waldkapelle, 
wo unsre heiige jungfrau bildlich steht. Tuet 2, 7; 

ein bildlicher ausdruck. bildlich, tropisch reden. 

BILDLICHKEIT, f. sensu* alleg oricut. 

BILDLOS, imaffine carens: die seel wird bildlos, ir ver- 
gond alle bild, nit allein die bösen, sondern auch die guten 
bild. Krisersb. geistl. gunkelS ; darumb ist es kein wunder 
ob wenig Christen sind, denn alle weit hangt noch an den 
creaturn, sie sol sein creaturlos, bildlos, sorglos, weltlos, so 
ist sie creaturvol, bildvol, sorgvol, weltvol und trawet nicht 
weiter dan sie sihet. Agricola spr. n* 655; weil gott bildlos, 
personlos wie auch namlos ist. Frark parad. 66* n* 89; 


all die bildlose tempel. Wickhbrlin 295; 


den bildlosen Mahometaner. Göthe 6 ,44; er kam in den ge¬ 
bildeten, aber auch bildlosen theil von Deutschland, wo es 
zur Verehrung des guten und schönen zwar nicht an Wahr¬ 
heit, aber oft an geist gebricht. 19, 118; bildlose Wörter. 
J. Paul aesth. 2, 201. 

BILDLOSIGKE1T, f.: zwischen der absoluten bildlosigkeit 
des sittlichen und der bildlichkeit, welche es in der Wirklich¬ 
keit annehmen soll. Fichte staatsl. lil. 

BILDMACHER, m. statuarius: gleichwie ein bildmacher, 
eben indem er weg nimet und hauet, was am holz zum 
bilde nicht sol, indem fördert er auch die form des bildes. 
Luther 1 , 4o\ 3, 22. auch bei Henisch 378. 379. 

BILDMASZ, n. modus imaginis. 

BILDMÄSZIG: der tempel Apollo, dessen person, ein schö¬ 
ner knab, auf dem altar bildmäszig stehend, vorsteilet. S. von 
Birken Margenis 77. 

BILDNER, m. tmago ad imiiandum proposita, Vorbild: wie 
ein jungfraw tbüt, die vor einem bildner sitzt und heidensch 
werk wirkt, die den bildner stetigs ansicht und nach im 
wirkt. Keisersb. bilg. 159*; das tet er darumbe, das er un¬ 
ser bildener were zu der ewigen warheit. menschl. bäum 43. 
gleichen sinn hatte auch das mhd. bildere (Rer. 1 , 122*) und 
er lässt sich mit der folgenden bedeutung vereinbaren, inso¬ 
fern das Vorbild, das model su sich heran bildet. 

BILDNER, m. fictor, formalor, plastes, nnl. beeldenaar, 
vgl. bilden er macht auch im haus des allerheiligsten zwen 
Cherubim nach der bildener kunst 2 chron. 3,10 ; 


tochter der Zeichnung, wie es die mahlerei und des bildners 
kunst ist {sp. 597). Klopstock 2, 236; 

so schön, so tadellos vom köpf bis auf die füsze, 
das*, tattu ein bildner je dies ideal erreicht, 
er ohne Widerspruch der erste künstler biesie. 

Wieland 10, 267; 

um ihre gestalt zu schildern, mustest du die gröszteo bild¬ 
ner und mahler herbei rufen. 25, 294; 
durch welches bildners hflnde ward 
der helden wuchs so schlank und *art! BSröir 37*; 

durch ihn, der wol zu jeder frist 

der Schönheit bildner war und ist, 

durch ihn den höchsten bildner ward 

der helden wuchs so schlank und zart. das. ; 

mit nachahmendem leben erfreuet der bildner die äugen, 
und vom meiszel beseelt redet der fühlende stein. 

Schiller 76*; 

und was 

ist Zufall anders als der rohe stein, 

der leben annimmt unter bildners hand? 277*; 

so sehr auch bildner auf ihn pochen, 

so herlich kam er nie zur schau. Göthe 41,130; 

des bildners Werkstatt wimmelt von emsigkeit. Platin 106*; 
weil ein boshafter geist den bildner an den eilenbogen ge- 
stoszen hat Tieci 3, 17; in einer nation von der ersten art 
ist das grosse volk bildsam und die bildner einer solchen 
erproben ihre entdeckungen an dem volke. Ficrtes reden an 
d. cL nat. 144. 

BILDNEREI, f. plastica : sie können eine bildnerei, wie 
diese hier (den Jupiter von Phidias ) nicht anschauen, ohne 
in ihrer abgötterei bestärkt zu werden. Wielard 25, 60; so 
hätte sie sich noch mit mehrerem eifer dieser natürlichen 
bildnerei ergeben {von lebenden bildern ist die rede). Götbe 
17, 262; und laszt die bildnerei aus den willkürlichsten for¬ 
men bestehen. 99, 349; ich treib jetzt allerlei bildnerei. 
GOtie bet Merck 1, 139 ; hier, liebe frau, den rest von allerlei 


bildnerei, die mein herz unter ihrer regierung vollbracht hat. 
an fr. ton St. l, 55; sie müssen mir nur, onkel, nicht ab¬ 
streiten wollen, dasz diese bildnerei und aesthetik, wie man 
sie dort erlebt, nicht ein wahres faulfieber sei. Tieck nov. 
kr. 4,116. bildnerei mit der nadel. Musabus 4,142. 

BILDNERGEIST, m. 

als mir der seulen pracht und siegesbogen 

entgegen stieg, des kolosseums herlichkeit 

den staunenden cmpfleng, ein hoher bildnergeist 

in seine heitre wunderwell mich schlosz. Schiller 409*. 

BILDNERIN, f. formairix, fictrix: 

nie wird die bildnerin natur 

ein göttlicher model zu einer Venus bauen 

als diesen leib. Wiiland. 

BILDNERISCH, formabilis, bildbar: der für dichterische 
und bildnerische Schöpfungen empfängliche geist. Göthe 23,253. 

BILDNIS, f. und n. f hatte ehmals alle bedeutungen des ein- 
fachen bild, wird aber heute nur in der eines künstlichen Ab¬ 
bildes genommen. 

1) forma, figura: also redet s. Paulus von der bildnis. 
was die erbsünde ist, die eine jemmerliche Zerstörung ist 
dieser schönen bildnis gottes. Melanchth. im corpus doctr. 
ehr. 459. 460; dise fisch haben von der hildnüs manns und 
weibs kein underscheid. Frank weltb. 191*; und gott bab 
nur ein wolgefallen ab seiner bildnis in dem menseben. 194* ; 
so müst auch widerumb der lesen lernend ganz Oeiszig und 
eben bedenken, wellichc bildnus den buchstaben geb, den er 
suchet. Icrelsamer B 7*; also solt er nun in allen Wörtern, 
auch den schwersten, thun, nemlich mit sinnen bedenken 
und brüfen, was und wie viel er verenderte theil oder un¬ 
gleiche bildnus in einem ieden wort höret, b 8; dann es 
hallen etlich, das solche bildnus der buchstaben anfenglich 
nit on geferde, sondern gar künstlich und vilieicht au9 des 
cirkels schlieszung oder ander kunstmesziger form gemacht 
sein worden, oder auch, wie mir vast glaublich, aus gleichcit 
der viigedachten instrumenten, rüstung oder bildnus, damit 
sie gemachet werden, als das o ein runder gescheubleter 
buchstah, dann in seiner nennung wird der mund gescheu- 
belt. cl; man müsz im die eigentliche stimm oder laut der 
buchstaben durch figur und bildnus der thier oder ander 
ding anzeigen. cl; 

da wolt ein junger gesell wandern 

von einem lande zu dem andern, 

ward irr in einer gruszen wildnus, 

begegnet im ein solche bildnus. Waldis 2,11; 

deine bildnus und gestalt. Wrckhrrun 517; 

dasz gott das menschlich gcschlecht im Selbsten zum hild¬ 
nüs, das ist rein und unschuldig erschaffen. Ayrer proc. V, 6; 
wer das bildnis eines menschen hat und keine tagend, des¬ 
sen name wird vergehen, wann er stirbet. pers. baumg. 4,11 ; 
als ein hirsch sein bildnis im wasser ansichtig ward. Lok- 
man fab. 2. 

2) efßaies, gemahltes oder gehauenes kunslbild: du solt dir 
kein bildnis noch irgend ein gleichnis machen. 2 Mos . 20, 4. 
5 Mos. 5,8; das man ein bildnis und abgott machen sol. 
rieht. 17, 3. 18, 14; zubrachen sein bildnis. 2 kön. 11, 18; sihe 
da waren allerlei bildnis der würme und thiere, eitel sche- 
wel, und allerlei götzen des hauses Israel allenthalben umb 
her an der wand gemacht. Ez. 8, 10; die ander gestalt mag 
aus der bildnus (Abbildung), so bei anfang gesetzt, wol ab¬ 
genommen werden. Foreb fischb. 184*; wann man sie auch 
schon ehren wolt zu ehren denen, deren bildnus sie sein 
sollen, bienenk. 38*; wann ir alles holz wie ein kreuz for¬ 
miert darum ehren wolt, die weil Christus daran gehangen 
hat, so werden ir viler stuck bildnus, die Christus im fleisch, 
gethan hat, anzubetten haben, das.; über die bildnus des 
kreuzes plerrcn sol. 179*; und sein bildnus und gemäl bei 
dem tisch und bett stehn oder kleben hat. 184*; und trat 
an diese bildnus ( bildseule ), sie umzukehren. Simpl. 1, 586 ; 
grabschrift zu seiner gemalten bildnus. Rqmplers gebüsch 122 ; 

wer diese bildnus sieht, der denk an meine schmerzen. 123; 

als ich mich umsah in des bischofs wohnung, 

fiel mir ein weiblich bildnis in die augeo. Schiller 410*. 

3 ) exemphm, gleichnis, similitudo, figmentum: für derglei¬ 
chen bildnus und gedieht heit man auch die bücher Judith, 
Susanna, Tobia. Alrerus vhi; haben gesunde lehrer diese 
articul in schönen historien und lustigen bildnussen ihren 
kindern fein artig jorgehalten. Schuppius 841. 
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B1LDNISM&DCHEN, n. 

umfängts wie dort, wahnsinnig ja schon, 
sein bildoismadchen Pygmalion. Hirdkr 3,130. 

BILDNISVERFERTIGER, m. Scheller unter Myron. ein 
steifer ausdruck, dessen man sich enthalte . 

BILDPUNCT, m. diese Wirkung äuszert sich eben so gut 
hinter dem bildpuncte der sonne, als vor demselben, doch 
kann man sagen, dasz ihr bildpunct und der mächtigste 
brennpunct Zusammenfalle. Göthe 69, 39. 

BILDSAM, fomabilis, docilis: 
weil ich die bildsamste bin von allen sprachen, so träumet 
jeder pfuschende wager, er dürfe getrost mich gestalten 
wie es ihn lüste. * Klopstock 7, 4; 

bildsam ändre der mensch selbst die bestimmte gestalt. 

Götbe 1, 328; 

die meines ersten bildsamen gefühls 
im ganzen umfang sich bemeisterte. 9,358; 

möge es dir dereinst zur heitern, auch im hohen aller noch 
bildsamen stunde gereichen, an Zelter 818. 

BILDSAMKEIT, f 

bildsamkeit ist ein hauptzug, der die spräche der Deutschen 
unterscheidet. Klopstock 7, 329; 

seine spur 

schuf in mich bildsamkciten. Hkrobr 4, 101; 
es würde gar keine bestimmtbeit der articulation da sein, 
sondern lediglich eine bestimmbarkeit ins unendliche, keine 
bildung derselben, sondern nur bildsamkeit. Fichte naturr . 
86; bildsamkeit als solche ist der character der mensch- 
beit. 87. 

BILDSÄULE, 5. bildseule. 

BILDSCHNITZEN, sculpere c ligno: dem Pygmalion hatte 
seine hand einen solchen herzbrand gebildschnitzet. Birken 
ostl. lorb. 46. 

BILDSCHNITZER, m Pyrgoteles und Lysippus, die be¬ 
sten bildschnitzer. Petr. 39*; Orgelbauer, bildschnitzer und ver- 
gulder. Gütiie 27, 8. 

BILDSCHNITZERARBEIT, f che eines weibes 187. 
BILDSCHNITZEREI, f sculptura. 

BILDSCHNITZLER, m. was bildschnitzer. Maaler 69*, der 
auch bildschnetzler schreibt. 

BILDSCHÖN, perpulcher: ein bildschönes mädchen; 

wehmut erweckt 

Hadrians bildschöner freund. Platkn 127, 

BILDSEITE, f. fades, frons numi. 

BILDSEULE, f. statua, simulacrum, kommt ahd . mhd. noch 
nicht vor, sondern wird durch das einfache piladi, bilde, in 
bestimmter bedeutung auch durch irmansül, irmensül gegeben. 
Keisersberg sagt bildstock, zuerst erscheint bildseule bei Lu¬ 
ther: er sol die bildcseulen in Egyptenland zubrechen. Jer. 
43,13. wenn es aber bei Reiszner heiszt : der Senat hat alle 
6eine bildseuler nidergerissen. Jerus. 2, 160*, so fordert das 
ein n. bildseul. Henjsch 379 hat bildsaul, bildstock, statua, 
ohne angabe des geschlechts, bei Dasypodius und Maaler fehlt 
das wort, Stieler 147 führt bildseule an und im 18 jh. wird 
es ganz geläufig, sie liebte noch die aufgerichtete bildseule 
der vcrschwundnen seelc. J. Paul Fixl. 43. man sagt: stumm 
da sitzen, wie eine bildseule ; zur bildseule werden, verstummen. 
BILDSPIEL, n. Schilder und bildspil. bienenk. 20\ 
BILDSTEIN, m. lapis figuratus: Figuren von porzeilain und 
bildstein. Göthe 30, 325. 

BILDSTELLE, f. das sonnenbild hat sich hinter seiner 
bildstelle schon wieder stark ausgedehnt, wenn die nahen 
gegenstände sich erst an ihrer bildstelle zusammmendrängen. 
Göthe 59, 39. 

BILDSTOCK, m. truncus, cui imago tnsidet, bilderblende, 
dann imago, statua selbst, auf dm titelblatt von Keisers- 
bergs bilger. Basel 1512 steht unten der reim: 

o Christ dio stim hör ich gar wol, Iherusalem ich suchen s'ol, 
zür port des heils den weg mir mell der bildstock dein in wi- 
tem feld. 

der gemauerte stock ist rund, grad wie ein groszer hoher 
bildstock oder capeli. Lüdw. Tschudi bilgerfahrt zum heil, 
grab. Rorschach 1606. bl. 268; groszer bildstock, colossus. 
Maaler 69*; der galgen und der bildstock seind ja einerlei 
holzes. Simpl. 2,4&0; 

bildstock und gfitzen. Wi ckhxrlm 183; 

wer nicht will werden ein bildstock, der werde ein sewtrog. 
Lehmann 37. Sinrock 1092; gieng für einem bildstock, darin 
'war ein creuz. Sfeb güld. tugendb . 688. 
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BILDSTÖCKIG: den bildstöckigen Terminura ohne händ 
und filsze zu schnitzen, geht wol hin, wird aber Phöbus und 
seine neun musen auch auf solche weis verstümplet, so gibt 
es erichtbonische misgeburten. Rumpler» gebüsch vorr. t. 6. 

BILDSTÖCKLEIN, n. 

do tet man in ausfüren 

wol über ein heid, ist breit, 

da st&ud ein klein büdstöckelln, 

das was Rumensattel bereit, 

darfür tet er nun knüwen. Uhl and 307; 

sintemal er ( der pabst ) die einige riebtseknur, der zeiger im 
compas und das biidstöckiin auf dem weg aller menseben 
ist. bienenk. 12t*. 

BILDSTUBM, m. was bildersturm: gleich als wenig ich zu 
ainichcm bildstunn ervordert worden bin. Scbertlins brief 
vom 26 jan. 1537 in Herbergers Vorrede s. xlviii. 

BILDSTÜRMEN, imagines frangere. Luther 3,38.39. 

BILDSTÜRMER, m. iconoclastes: bui nu, ir bildestürmer! 
Luther 3, 38. 41. 42. 43 ; Logau, iticrschrift von 1, 6, 48. vgl. 
hilderstürmer. 

BILDSTÜRMEREI, f. der Zwinglianer bildstürmerei. Nigri- 
NU8 papist. inquis. s. 285. 

BILDTRÄGER, m. sündfeger (t gl. exp. in truphii eap. 16), 
bildträger. Fiscbart groszm. 50. 

BILDTRÄGERIN, f. vgl. die 1, 1746 unter beule 3 ausge¬ 
hobne stelle. 

BILDUNG, f. ein heute sehr gangbarer ausdruck und für 
unsere mundari bezeichnend, denn die Niederländer sagen zwar 
afbeelding für abbildung, aber nicht beeiding; das schwed. 
bildning ist uns nachgeahmt. 

1) ursprünglich bedeutete bildung imago, was bild und biid- 
nis : die Florentiner beschuldigten in, er were eine Verräter 
und lieszen seine bildung an die thürn machen mit einem 
galgen, als betten sie in gehenkt, und malten in nackend. 
schimpf und ernst cap. 344; ich bit euch um de* willen, de* 
bildung ich da an dem creuz hab. cap ....; sie knüwt ni- 
der vor ein brief, da was ein crucifix angemalt, und sprach: 
o sun, ich bitt Jesum, des bildung da ist, das er dich lasz. 
cap... .; ir münz ist papirin, viereckecht, darauf des künigs 
bildung getruckt. Frank weltb. 195*. 

2) länger hält sich der sinn von forma, species, gestalt, 
nicht nur der menschlichen, sondern auch der thierischen, und 
jedei' andern natürlichen, dann auch gestaltung: 

dasz ich auch die kleinsten zöge 
deiner bildung zeblen kan. Gonth*r 304; 

mit der zeit lehrte die zunehmende Wissenschaft die betru- 
risehen und griechischen künstlet* aus den ersten steifen und 
unbeweglichen bildungen heraus zu gehen. Winkelmann 3,20; 
die Wirkung der verschiedenen läge der länder in die bil¬ 
dung der einwolmer, wie nicht weniger in ihre art zu den¬ 
ken. in absicht des erstem, nemlich der bildung der men- 
schen, überzeuget uns unser äuge, dasz mehrentheils in dem 
gesichte so wie die seele, also auch der Charakter der nation 
gebildet sei. 3, 46; dasz diese färbe der haare {die blonde) nie¬ 
mals gänzlich ins weiszliche fällt, wodurch solche bildung fro¬ 
stig und ungeschmackt zu erscheinen pflegt. 3, 49; und je 
mehr sich die natur dem griechischen himmel nähert, desto 
schöner, erhabener und mächtiger ist dieselbe in bildung der 
menschenkinder. 3, 52; die hohe Schönheit, die nicht blosz 
in einer sanften haut, in einer blühenden färbe, in leicht¬ 
fertigen oder schmachtenden äugen, sondern in der bildung 
und form besteht. 3, 54; wenn also nur die Italiener die 
Schönheit malen und bilden können, so liegt in den schö¬ 
nen bildungen des landes selbst zum theil der grund. es 
ist auch noch itzo dieses land fruchtbar in schönen bildun- 
gen. 3, 54; ich glaube zwar nicht, dasz es etwas unerlaub¬ 
tes für ein frauenzimmer sei, sich zu schminken, aber doch 
habe ich noch nie für gut befunden, meiner bildung auf 
diese art zu hülfe zu kommen. Lessing 1, 378; Pauson, der 
sich noch unter dem schönen der gemeinen natur hielt, des¬ 
sen niedriger gesclunack das fehlerhafte und hftszliche an 
der menschlichen bildung am liebsten ausdrUekte, lebte in 
der verächtlichsten armut. 6, 381; man reisze dem Laokoon 
in gedanken nur den mund auf und urtheüe, man lasse ihn 
schreien und sehe, es war eine bildung, die mitleid ein- 
fiöszte, weil sie Schönheit und schmerz zugleich zeigte. 6, 

I 386; die himmelskörper sind runde massed, also von der 
I einfachsten bildung, die ein körper haben kann. Kant 8,232; 

2* 
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die für unsere gesdunack gleichsam ausgewählte Zierlichkeit 
der tbierifdtcü bildungen. 7,31 $; 

Ada», der söhn der arwaebandea erd ned der bildungen 
fette». Klüpstock Keil. I, 719; 

fehlet bildung und farhe doch euch der blftte de» weioetoek». 

Götbs 1,371; 

einen druck der band, ich sehe die himmlischen äugen 
wieder offen, o nein, lasst auf der bildung mich ruhn ! 

1,27»; 

und ihr werdet sie bald vor vllen andern erkennen, 
denn wo! schwerlich ist an bildung ihr eine vergleichbar. 

40 , 284 ; 

so bewegte vor Hermann die liebliche bildung des mftrfchens 
sanft sich vorbei. 40, 305 *, 

die liebenden eitern erstaunten 
Ober die bildung der braut, de« bröuiigams bildung vergleichbar. 

40, 325 j 

aber die sonne duldet kein weiszes, 
überall regt sieb bildung und streben, 
alles will sie mit färben beleben. 12, 53; 

ach dass die innre schöufuogskrafl 
durch meinen sinn erschölle! 
dass eine bildung voller saft 
mir aus den fingern quölle ! 2,191; 

seine bildung erinnerte an beide eitern. 15,179; wie kommst 
du zu dieser grossen und ansehnlichen gestalt? denn ich 
kenne wenig frauen, die sich dir an prächtiger bildung ver¬ 
gleichen können. 23, 93; ohne dass die blättern eine sicht¬ 
bare spur auf der haut zurück gelassen, aber die bildung 
war merklich verändert. 24, 52; gut gewachsen, von einer 
regelmässigen bildung, brauner färbe. 24, 145; die mägde sind 
meist schöne, stark und fein gebildete mädchen und geben 
einen begrif von der bildung des landvolks. 43, 74; 

schwellender fruchte voll und lieblich geordneter blumen 
fasset der muntre festoo reizende bildungen ein. 

Sc HILL KR 83*; 

mehr Schelmerei, als diese offene bildung vermuten lässt. 
203*; wenn dem mensclien, vorzugsweise vor allen übrigen 

technischen bildungen der natur, Schönheit beigelegt wird. 1110; 
die starre bildung mit dem bloszen schwert 
ist der mein gatte? Tiece 1, 07; 

in heissen hindern fliegt und läuft in luft und Wäldern jede 
gestalt, sogar das raubthier, mit feurigen, prangenden bildun¬ 
gen und färben. J. Paul aesth. l, 88. 

3 ) bildung, eultus animi, humanitas: 
wie sie singen, wie sie dichten 

zum erhabensten geschöfle, 

zu der bildung aller kräfte. Göths 2, 25; 

Franztlium drängt in diesen verworrenen tagen, wie ehraals 
tutherthum es gethon, ruhige bildung surück. 1, 402; 

wehe jeder art von bildung, welche die wirksamsten mittel 
wahrer bildung zerstört. 20, 138; er stellte ihr vor, dasz sie 
nun heran gewachsen sei, und dass doch etwas für ihre 
weitere bildung geschehen müsse. 20, 113; dasz es die art 
aller der mensclien sei, denen an ihrer innern bildung viel 
gelegen ist, dasz sie die äuszeren Verhältnisse ganz und gar 
vernachlässigen. 20,117; eine vielseitige bildung. 21,50. man 
sagt, der mann besitzt bildung, feine, gelehrte, wissenschaft¬ 
liche bildung; der mensch ist roh und ohne bildung; seine 
sittliche bildung wurde versäumt; sein talent ist noch in der 
bildung begriffen; seine bildung zum Weltmann hat er am 
hof erhalten. 

Göthe sagt: betrachten wir alle gestalten, so finden wir, 
dass nirgend, ein bestehendes, nirgend ein ruhendes, ein ab¬ 
geschlossenes vorkommt, sondern dasz vielmehr alles in einer 
steten bewegung schwanke, daher unsere spräche das wort 
bildung sowol von dem bervorgebrachten, alt von dem her- 
vorgebraeht werdenden gehörig genug zu brauchen pflegt. 
58, 7. das kann von der äuszeren und inneren bildung gelten . 

4) bildung, formalio , inslitutio: ebenso war die abneigung 
Friedrichs gegeo das deutsche für die bildung des literarwe- 
sens ein glück. Göthe 25,105; die bildung eines heers, einer 
schule; ich sehe dasz das geschält wegen bildung von stän¬ 
den fortschreitet, denkschr. des fr . von Stein 91. 

BILDUNGSANSTALT, f. ludus discendi: eine gelehrte bil- 
dungsanstalt eröfnen, besuchen. 

BILDUNGSART, f. die angezeigte bildungsart (der plane - 
len). Kant 8,279. 

BILDUNGSFÄHIG, bildsam. . 

BILDUNGSGABE, f. als ich immer nur darauf drang, dass 
er aus dem formlosen schweifen sich zusammensiehen, und 
die bildungsgabe, die ihm angeboren war, mit kunatgemäszer 
fassusg benutzen möchte. Götue 29, 252. 
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BILDUNGSGANG, m. von wechselseitigem vertrauen und 
gleichem bildungsgange. Gör» 30,298. 

BILDUNGSGESCHÄFT, n. hier seh ich, wie die natur in 
ihrem bildungsgeschäfle mit unbefangner band den grössten 
endzweck erreicht. TbOniels reise 6,471. 

BILDUNGSGESETZ, t». er ahnte in dem, was in Frank¬ 
reich geschah, ein zum durchbruche ringendes allgemein gül¬ 
tiges biidungsgesels. Dahlmann frans, ree. 427. 

BILDUNGSKRAFT, f. es ist ein streit unter den natur- 
kundigern, warum theils kinder ihren eitern (gleich), theils 
aber denselben nicht gleich sehen? insgemein wird solches 
den bildungskräften und dann der unterschiedlichen beschaf- 
feubeit des samens, wie auch dem gestirn beigemessen. Hap¬ 
pels acad. vornan s, 303; dasz die bildungskrüfte viel ver¬ 
mögen ist unleughar. Butschst Palm, 233 ; producierend durch 
absolute Tnldungskraft. Fichte thats. des bew. 78 ; die bildungs- 
kraft wird zum biidungstrieb, sobald zu der todten Wirkung 
der ersten etwas zufälliges, etwa der störende einfyisz eines 
fremden principes hinzukommt. Schelling weite. 299 

BILDUNGSLOS, rudis. 

BILDUNGSLUSTIG: der durch die sonderbare sprachhülie 
hindurch wirkende rein kräftige geizt zog immer die bii- 
dungslustigen wieder an. Göthe 31,263. 

BILDUNGSMITTEL, n. 

BILDUNGSPLATZ, m. je näher der bildungsplatz eines 
weltbaues sich dem centro der Schöpfung befindet. Kant 
8 , 326. 

BILDUNGSPRACHT, f. Brocres 1 , 141. 250. 4, 164. 

BILDUNGSSINN, m. die sprachen in ihrem entstehen, ent- 
wicklungs - und biidungssiuue betrachten. Göthe 32, 22 . 

BILDUNGSSPIEL, n. Brocies 2 , 396. 

BILDUNGSSTÄTTE, f. sie (die gegenwärtige weit) ist für 
alle künftigen weiten die bildungsstälte des willens. Fichte 
thats. des bew. 200. 

BILDUNGSSTOF, m. der Bewohner der erde, dessen bil- 
dungsslof für den grad der wärme proportioniert ist. Kant 
8 370 

’ BILDUNGSSTUFE, f. das deserted village von Goldsmith 
muste jedermann auf jener bildungsstufe höchlich Zusagen. 
Göthe 26, 157. 

BILDUNGSTRIEB, m. nun gewann ßltimenbach das höchste 
und letzte des ausdrucks, er anthropomorpbosierte das wort 
des lütsels und nannte das wovon die rede war einen nisus 
formativus, einen trieb, eine heftige thätigkeit, wodurch die 
bildung bewirkt werden sollte. Göthe 50, 63; und wäre es 
der fröhlichste bürger der erde, der ungeduldig anklopfte, er 
müste warten, bis ich seinen Schöpfer hegrüszt und in dein 
meere seines lichts meinen bildungstrieb gereinigt hätte. 
Thümmelb reise 5, 512; er kann einmal bei einer groszen 
damc dadurch anstand gewonnen haben, dasz er ihre kin¬ 
der mit Blumenbacbs bildungstriebe bilden half. J. Paul 
biogr. bei 1, 159. 

BILDUNGSWERK, n. Brockes 2 , 388. 

B1LDUNGSWEISE, adv. per sculpturam: darum wird zu 
Straszburg der römisch abgotsdienst bildungsweis angedeutet 
und ausgehauen, bienenk, 200 *. 

BILDVOLL, imaginibus plenus. s. die unter bildios ge¬ 
gebne stelle Aciucolas. 

BILDWERK, n. opus plasticum: also auch die tischer und 
zimmerleute, die tag und naebt arbeiten und schnitzen bild¬ 
werk. Sir. 28 ,28; trinkgeschirr mH erhabner arbeit von bild- 
werk, signis aspera pocula . Maaler 99*; man findt ein ma- 
ler, der kan wol malen harnas, aber nit bildwerk. Keiseisb. 
s. d. m. 74 *; würde er nit so oft gleichnus und bildwerk von 
metallen und bergarbeit genommen haben. Mathesius 9*; in 
der Vertiefung einer kirche, deren manigfaltigea bildwerk er 
immer mit lust beschaut. Tieck4, 255; 

dies ersgetriebene bildwerk des lieds. Platin 131. 

bildwerk heisst auch zeug, worin bilder gewebt sind. 

BILDWESEN, n. ohne allen realen kern, ein bloszes bild¬ 
wesen um bildtfesen zu sein, ein in das unendliche fortzu¬ 
gestaltendes nichts. Fichte thats . des bew. 189; das unmittel¬ 
bar sich darbietende bildwesen, staotsi 10 und öfter. 

BILDWIRKER, m. textor, der bildwerk webt. 

BILERN, m. dens molaris, gingiva, palatum, ahd. pilarn 
(Giurr l, 192), gebildet wie sintarn sceria, zuitarn hermapkro- 
ditus (grmm. S, 199), oft im pl. piiarnk denkt molares, gin* 
gwae erscheinend und schon ahd. in der nebenfom piiäre, bv- 
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l»re, bildert, mhd. bilern pl. (Ben, 1,114*); tuont im diesen 
w8 und sint im die belre vül. br. Bkhrtolt in Mones schausp. 
2,358; dunt ime die zene we and »int ime die bilrin foi (I. 
fdl), «o lut ime dag eggin vil we. bezeichenunge der messen 
in einer Giessener hs. n* 876* *. 134; ist er mit totlichin sundin 
bevangen, so sin ime die bilrin ri! vo! (I. vül). das . s. 135; 
swem di wurme di zene holen unde di piler. ßndgr. 1 , 325; 
weme die wiirme die czene hölen unde die bilbar eggen. 
Büdinger brach st. der heilmttelkunde, fundgr. 1, 325. 

Die nhd. formen eines verdunkelten, aussterbenden Wortes 
schwanken begreiflich. Dasypodius und Henisch ßhren es gar 
nicht auf\ Maates 68 * hat bilderen gingivae, die bilderen rei¬ 
ben, ruf am defricare gingivam, bilderli gingtvula, hilderge- 
schwär parodonlis. ebenso , seine {des fischcs ) spitz sollen 
ganz kreftig sein wider das zanweh, die bilderen oder zan- 
fleisch damit gerieben. Forkr fischt. 44*; die tischen heilet 
die bresten der zän und bildern. 135*; die gebein des ge- 
nicks, der bieldern, der mandel. Paracelsus 1 , 564“; die statt, 
da das aug anhaft, auch die ohren, auch die zän in den 
bieldern. 1, 579*; sein saft hat eine erstaunliche kraft, die 
geschwäre des munds und der bilderen zu heilen. Muralt 
eidg. s . 114. 381. 240; harte knochen oder bein, daran er ( der 
alte hund ) nagen musz, dasz im die bilder bluten, sind seine 
beste narung. Kirchhof wendunm. 55*. 

Ohne d bei folgenden: mir ist der geschmack noch in den 
bilren beliben und hab den mit den zenen nit verloren. Wir¬ 
kung Cal. Q2*; das du mit deinen zanlosen bijlern die bain- 
lin von disen hünlin wol abnagen mtigest. S3*; ich wil die¬ 
weil dise müselein brot mit mein bösen zanbijchlern aufar¬ 
beiten. S4*; so das ein hund findet, der nach dem geschmack 
nagt, bisz im die büller ( frühere ausg. werden wol bijler oder 
bitern lesen ) seiner ztin darvon blutig und wund werden, alte 
weisen 18*; nimb knoblauchsaft, reibe dem pferd die zen und 
biler wol darmit, es wirt stallen. Seuttkr 100 ; Galenus 
heiszt, man sol es (das schafhim) mit hönig vermischen und 
der kinder bilern bestreichen, so gehen die zähne desto 
leichter auf. Hohberg 2, 300*; wann die pferd oft auf den 
billen, Zahnfleisch und gaumen geschwollen sind und nicht 
recht fressen können, das kommt vom übrigen geblüt. 2, 202*; 
das liirn von Schweinen den hindern an die zahnbillen ge¬ 
strichen machet ihnen die zähnlein ohne sondere schmerzen 
aufgehen. 2, 314'; dies kraut befestiget auch die biller und 
zähne. Tabernabhont. 1217. ich will gleich das diminutiv bei¬ 
fügen: daher die teutschen hebammen noch recht thun, da« 
sie den kindern die zung mit wein lösen und hernach all¬ 
zeit die billerlein mit wein steifen, dann disz macht, das sie 
beiin wein so beredt sein. Garg. 46*; so haben sie {die kind¬ 
lein) grosz Jiitz vom zanwee, ehe sie auszanen, so musz 
man dann den kalk mit wein leschen, das macht die piller- 
lein steif. 112*; mein wolfszänlin, mein billersteiferlin! 13t'; 
die in silber versetzte wolfszüne auch an den hals zu hen¬ 
ken, auf das eie {die kinder) also darmit spielen und die 
zänpüllerlin damit reiben und wetzen. Sebiz 621.. 

l)te schon 1 , 1380 aus Agricola angeführte form heiler 
und die Schreibung bijler bei Wirsdng leitet auf ahd. ptlam, 
dagegen das II in billen und biller, billerlein auf pilarn und 
beides läszt sich mit der würzet einigen, da nicht nur pllan 
peil, sondern auch pällan pal (1, 1451) galt, womit aber of¬ 
fenbar die bedeutung von findere, mordere, nicht die von la- 
trare tu verbinden ist. pilarn oder ptlarn heiszt der zahn, 
der dens molaris, weil er haut und beiszt. durch dies subst. 
bestätigt sieh also merkwürdiger weise die 1, 1399. 1451 er¬ 
kannte Verwandtschaft der Wörter bellen und beiszen = fin¬ 
dere, skr. bhil und bhid, von den zähnen selbst gieng aber die 
Vorstellung unmittelbar Über auf das Zahnfleisch und den gau¬ 
men, welche mit beiszen, mit essen, die russ. desna, böhm. 
dasne, poln. dzi^sto fallen gerade so der skr. wurzel dahs 
mordere anheim und begegnen dem skr. daiana, dens. ge¬ 
rade so wird von hauen h&uer, der zahn des ebers gebildet. 

Heute ist uns dieses alte und bezeichnende wort ausgestor¬ 
ben und musz durch Zahnfleisch umschrieben werden, in der 
bairischen Volkssprache lebt noch bilern, zanbilern, bilerlein 
(Schm, l, 168), Schweiz, biler, biller, bildner, bilgern (Stald. 

1, 17t). 

BILFINGER, m. sextus digitus. es gibt geschleckter, in wel¬ 
chen zwölf finger und zwölf zehen erblich sind: membra ani- 
maHbtts agoata inutilia sunt, «icut sextus homini semper di- 
gftas« Purios 11, §2. ein solcher finger scheint bilfinger zu 
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heissen, wie in Schwaben ein geschleckt des namens Bilfinger 
vorkommt , dem sie eigen gewesen sein müssen, wie aber das 
wort zu deutenT vielleicht von billen hauen, weil man an den 
kindern den überflüssigen finger abzuhauen pflegte, auch die 
Schreibung büllfinger begegnet. 

• BILGE, f. den tuchscherern ein längliches holz, welches an 
die Stange des Hegers, d. i. der ruhenden klinge der tuch¬ 
schere befestigt wird, um sie im gleichgewicht zu erhalten, 
scheint aus dem franz. bille, billette zu erklären. 

BILGENSCHNEIDER, m. ein gespenst, welches in den ge- 
traidefeldern seinem gange nach die ähren abschneidet . s. bil- 
berschnitt, bilsenschnitt. 

BILGER, m. pereyrinus, Henisch 380, heute pilger, gekürzt 
aus bilgram, bilgrim, dem assimilierten fremden wort, vgl. fYanz. 
pelerin, it. pellegrino, mhd. hilgeiin, biigerim. Ben. 1, 125*. 
Keisersberg schreibt immer bilger, bei Luther ps. 39,13 steht 
pilgerim, im vocab. ex quo (1469) biigerim. 

BILGERFAHT, f. Keisersb. bilg . 87*. 

BILGRAM, m. peregrinus: gäst, frembdling und bilgram. 
Agricola spr. 223*; sie {die enget} verkleiden sich in bilgram. 
Gryphius 1, 627. 

B1LGRAMSKLE1B, n. vestitus peregrinorum, pilgrimsgewand: 

laszt uns solche bilgromskleider über leib und schenke! hangen. 

Gryphius a. a. o. 

BILGRAMSTEUERN heiszt ein spiel bei Fischart n 298 . 

BILHABZ, n. sie binden mit harz, etwan mit bilharz, et¬ 
wa n mit unbereitem wachs. Paracelsus Chirurg, sehr. 6. was 
für ein harz bedeutet das? 

BILHEIN, n. ein rundes näslein, wie ein ausgeschnitten 
bilhein. Katziporus 18. zu bil, bill Schnabel gehörig? 

BILL, f. aequitas, jus, lex, ein uraltes wort, das ahd. nicht 
mehr einfach, nur tn den zusammengesetzten frauennamen Pi- 
lidrut, Pilihilt, Piligart, so wie den männlichen Pilifrid, Pili¬ 
hehn erscheint, erwägt man, dasz in der edda ein weibliches 
wesen Bil neben Sol, und in Verbindung mit dem mond ( my- 
thol. 347. 679) genannt wird, so könnte auch eine ahd. Pil my¬ 
thisch zu fassen sein, das atln. bil n. bedeutet momentum, 
interslitium {interlunium ?), absland, Zwischenraum, wie nun 
der ähnliche ausdruck altn. skil n. sowol discrimen als jus, 
aequitas bezeichnet, dän. rel og skjel, skilja discriminare, in- 
tclligerc, engl, skill künde, geschicklichkcit, was auf ein sinn¬ 
liches skilja findere, scindere ( geseh . d. d. spr. 903) zurückgeht; 
ebenso musz pil, bil auf pllan findere, hauen und spalten ge¬ 
leitet werden, recht und billigkeit ist das gespaltene, ausein¬ 
ander gchaune, entschiedene, discretum, womit sich auch die 
phasen und abstände des monds vereinbaren lassen. 

Bil ax jus, aequitas lässt sich nach dem häufigen billig d. i. 
bil-lich, aequus nicht bezweifeln, und auch aus unbill nefas, 
injuria folgt das positive bill fas, jus, aequum, Stieler 150 
stellt bill männlich auf und schon Fischart Garg. 198* schreibt: 
auf solchen unbil. richtiger ist die weibliche form: 

schlieszlich machte 
das volk mit reifem vorbedachte 
die bill. PrarriL 3,199; 

wie freier ältsten Weisheit will, 
so übe du gesetz und bill. Voss 5, 237. 

den Engländern % st bill für das eingebrachte und angenommne 
gesetz ganz geläufig geblieben, s. billig, bilde, unbill, unbilde. 

BILLE, f. anas domestica, in Hessen, Westfalen, Franken, 
wo inan auch dem thier mit bille bille! bile bile! pile pilc ! 
lockt, kommt bile schnöbet dabei in betracht? 

BILLE, f. ligo, ascia, so heisst eine doppelschneidige kurze 
flachhaue, womit der müller die malileine schärft, hier und 
da auch der stock, auf dm die sensen gedengelt werden, von 
billen hauen und nah verwandt mit heil. 

BILLE, f. clunis, s. belle, arschbell. 

BILLEN, caedcre, tundere, hauen, hacken, ahd. pillun, mhd. 
billen (Ben. 1,126): seien, pflanzen oder billen gen. Thurheis- 
ser archid. 46; mülstein billen. fasln, sp. 1137. Henisch 381. 
Es mag hier recapitultert werden, wie viel Wörter aus der 
fruchtbaren wurzel BIL hauen, spalten entsprieszen: heil secu- 
ris, bil fas, heilen und bellen latrare, mordere, bilern dens, 
gingiva, bild tmago, bilden formare. die Verwandtschaft mit 
beiszen, goth. beitan konnte nur stattfinden, während noch bhid 
und bhil galt, da D und L tauschen, nicht T und L, noch 
weniger Z und L. 

ßiLLEN, latrare, schreiben einige ßr bellen (wie brinnen 
für brennen): 
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ich ul auck eta getroes ketokoitiaoar rabioea, 
mH ihrem fhbelwerk und talmuda wufldergrillD, 
die wider anaern Christ und seine kirehen biliu, 
and Widers kette lieht nach dem mestie ginea. 

Job. Val. Arsbxab gtaubemrkmph s. IS; 

so lang ich oster meines mitconsorten gelebt heb, welche 
nicht das wenigste gewissen haben, ist vonnöthen gewesen, 
dass ich mit den bittenden bitte. Scaomus 711; streit und 
bittende dispntationes. 717. die zweite «ad dritte pers. tg. 
bleibt eber zweifelhaß «ad kann auch ton betten hergeleitet 
werden, s. b. 

schilt nur und bilt über alle mass. 

Hayptkccids Homo fr. 3,1 j j 

hört, hört, wie doch das firücbtcheii bittt, 
hoi wider gott nur weidlich schilt. 

Jo. Dsitssios Hiob 1603. Fl*. 

BILLENTE, f. was bitte, ente. 

BILLERSTEIFERLEIN, n. ziehe bttern. 

B1LL1CH, aequuz, probabitis, findet zieh erzt zeit dem 11 jh. 
(Gäaff 3,05), mhd. aber häufig (Brn. 1,110), nhd. bei Nuut 60* 
und Hatuscn 361.361 verzeichnet, mit dem vorhin angeführten bil 
faz, jus und dem adj . lieh, das zieh in lieh kürzte, zusamr 
mengezetzt, daher et zieh noch weiter in büch verengen konnte, 
das sollend wir Christen menschen auch thftn und ist bil- 
lieb, das wir es thön. Keisersr. s. d. m. 8*; ob es zimlich 
und billich sei, das man krieg. 77*; das du grosz geachtet 
und gescheut werdest von allen menchen, wan es ist bil¬ 
lich. 84*; denn es ist nicht billich, das er leben sol. apost. 
gezeh . 11, 11; denn so die beiden sind irer geistlichen güter 
fetthaltig worden, ists billich, das sie inen auch in leiblichen 
gfitern dienst beweisen. Rom. 15, 17; 

billich, götlich und recht wird sin. fasln, tp. 883,7; 

▼erkaufen butter, käs und milch. 

wie wol man .meint es sei nicht biieh. Aliirus 35; 

dass ich dir bring den memm rol milch, 
dass ich das thu, ist recht und bilch. 41; 

es wer wol billicher gewest, dag ich dich mit röten wol ge- 
steupt hett, aber weilCrotus für dich gebetten hat, so soltu 
seiner furbit genieszen. wider Jörg Witzeln M 6*; denen nim 
ich es auch nit Ihr Obel und billich. Reüchlih augensp. 6*; 
nieman findet fleisch in aller menschen heut, das nicht zu 
bösem williger, als zum guten billicher. Fiscbart groszm. 
55; derhalben ist weder recht noch billich, dasz. bienenk. 
36*; es wird heut nit mehr billich geheissen. Garg . 160* ; die 
leut machen hent die kleider stfits weiter, dann die glider, 
da billicher wer, die glider weren grösser dann die kleider, 
zu dem wie sie den teufel heut anstellen, aber billich ist 
ein hund (gleichsam billig, bellend, oder zubztantivisch, wie 
mhd. der billich?). 120*; 

dass billich Ihr sie war sein urtheil und der preis. 

WlCEHIRUR 730; 

was billich, das vermelden, 
was fatsch ist, suchen wir. Qntx 1,54; 

wer unrecht billich hält (probat), oh unrecht er nicht thut, 

•o thut er doch nicht recht, dass böses er heisst gut. 

Looac 1, 3,76; 

daher ist gar billich, das wir oft Ober unsere sOnden herz¬ 
lich weinen. Butschst Palm . 561 ; ein gestalt, die gar nich¬ 
tig ist anlagen heraus zu pressen, mit welcher die einftlti- 
tigen gemüter mit bttlichem Unwillen entblöszt werden. Sghup- 
pius 747. 

BILLICH, adv, jure, merito: darumb soltu et billich lei¬ 
den. Kusus», s. d. m. 18*; das da ein manschen billich be¬ 
wegen soll, den mund zu beschlieszea. 61*; und wir sotten 
im die aller geschicktesten billich auslesen. 83*; das sol uns 
billich treiben und bewegen. 51*; es ist andern stellen ze 
banden gangen, wir sUeszent uns billich daran. 50*; darumb 
soll mau sich billich der wort schämen. 61*; solt nicht bil¬ 
licher der unrecht« solch unglfick haben? Hiob 31,3; wer im 
selbs schaden thnt, den heiszt man billich einen erz böse wicht. 
tpr. SaL 14, 8; darumb hastu billich nicht verschonet, klagt, 
Jer. 3,41; denn wo der gerechte thut böses, so stirbt er ja 
billich daiumb. Es. 33, 18; so sott er ja biUieh leben. 33, 
10; unser ober ist viel, so haben wir ja du land billicher. 
33,14; 

die heilig schritt het bUUch lob, 

ei schwebet allen kfinsten ob. Scbwauibs. 113,1 $ 

daun wdieher arst kan güten grund,. 
der auteh sieh billich selbst gesund. 133,1; 

von welchem Cato billich schreibt, iuit» 63; 
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4enn so es die jaden gethan haben, vil biliicber thut et 
sie (die kirne). bienenk, 55*; 

aussegend des ich billich duld. Wrcebxilin 147; 

herr, ich sol billich euch vor andern heute binden 
und einen maienkrens in euer beere winden. 

was aber ward ich finden, 
damit ich, edler, euch wol billich sötte binden 1 

FLKBIR0 41; 

die tönen nicht bieher 

und ihres beites halb (hälfte) bleibt bilUcb kalt und leer. 

Lösau 1,1, 38 seite 13; 

das garstig alter billich ist der jugeod hintertheil. 1,3,21; 
wer nichts verschweigen kan, sol billich auch nichts hören. 

2,6,89; 

kluge rühmen, als die dienste, ihre freibeit billich eher. 

3, sag,, 251. 

BILLICHEN, adv, darömb ist billichen, das ich lid hie in 
diser zit, uf das min dort geschonet werd. Kaisers». bilg, 
68*; du es billichen ist, das du in umb sin selbs willen on 
alle mittel lieb habest 78*; aber wenn ein mensch etwas 
billichen beredt, so man thfin solt, das ist nicht murmur. 
t. d. m. 17*; das sol einen menschen billichen reizen nnd be¬ 
wegen. to*. 

BILLICHEN, approbart, rahm habere: oder solt ich die 
Unrechte wage und falsche gewichte im sekel billichen ? 
Micha 6, 11; aber in lestern, willigem schweigen oder bilfi- 
chen wollen und können wir nicht thnn. Luther 3,533*; wie- 
wol es in den decreten gebttlicht wird. Garg. 63*; welchs ir 
auch werd billichen. 124*; nach dem sin und der ausle- 
gung, die unser muter die h. kirch allzeit gebilllcht hat und 
noch billichet bienenk. 67*; dasz ire gedanken nicht zu lo¬ 
ben noch zn billichen sind. Fischart Izmeniut von. 2; 

des kaisers wolfart heischt und billicht was ich thu. 

Gaypbius t, 14; 

weil sie dasjenige billichen, was sie, das es geschehen könne, 
befehlen. Butschst kanzl. 423 

BILLICHKE1T, f. aequUas: billich sagt Janotus Latzmat, 
billichkeit gilt doch nit hierin. Garg. 158*; 

er hat die Seligkeit, 
dass ihn stets underweiset 

dein weiser gebt in aller billichkeit. Wickhkalhi 110; 
ich erzürnete mich auch nit so vil über mein vetter doctor 
Zankhard, als über die lange billichkeit Scflurrius 770. 

B1LL1CHM&SZIG, aequuz et moderatuz: löblich und bil- 
lichm&szig. Simpl, l, 335; was recht und billich ist das muss 
man auch durch billichmfiszige mittel vollfiihren. Schüp- 
pius 367. vgl. rechtmiiszig. 

BILLIG, aequuz, im 17 jh. tauchte diese falsche Schreibung 
auf und setzte sich im 18 jh. fest, das wort ist aber, wie wir 
sahen, mit lieh zusammengesetzt, nicht durch -ig abgeleitet; 
gleich falsch, doch minder durchgedrungen ist adelig für adelich 
■» adellich. schon Heniscb 381 setzt billigkeit und neben bil¬ 
lichen probare auch billigen, billig findet zieh in Butschkts 
Palm. t. 50, der doch tonst billich schreibt ; es steht auch bei 
Griphiur 1, 406 tn der autg. von 1698, wo aber die frühere 
billich haben wird, die betonung billig steht der alten von 
billich entgegen. 

Wichtiger ist die bedeutungtu zu entfalten: 

1) die ursprüngliche zeigt sich, wenn wir es mit recht ver¬ 
binden, von welchem es sich gleichwol unterscheidet, wie aequi- 
tas von jus; das ist recht und billig; ich halte die siehe für 
recht und billig; dein verlangen ist billig; wu dem einen 
recht ist ist dem andern billig; wu dir recht ist mir bil¬ 
lig; ein billiger zorn, ein gerechter; billige rücksicht. 

2) oft heiszt es mehr als billig, wobei man in gedanken 
Hst* ergänze: Friedrich, der ausgelassene mensch, der ge¬ 
wöhnlich mehr wein als billig trank. Göthr 20, SOI; sie freu¬ 
ten sich mehr als billig ihrer scherze. 25, 294; wie bitte 
ich nicht bemerken sollen, dasz die filtere bei einigen st tk 
len mehr als billig lachte. 26, 6; und hfitten uns hier in 
den traulichen fischerhütten vielleicht mehr als billig ange¬ 
siedelt 26, 30; welches ich damals verwarf, in der folge 
aber mehr als billig probat gefunden habe. 3t 23; es ist 
nicht wie mit dem ossianischen nebelgebilde, das als gestalt¬ 
los, epidemisch und contagios in ein schwaches jahriuindert 
sich herein senkte nnd sich mehr als billigen antheil er¬ 
wart». 46, 325; wenn sich in einem glücklk&en friedlichen 
Zusammenleben verwandte, freunde, hausgenoaaen, mehr als 
nötbig und billig ist von dem unterhalten, was geschieht 
oder geschehen sott. 17, 372. auch nach Wiens compawM* 
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wen: Nanny erscheint ihm Ängstlicher als billig. 17, 404; und 
eich ungeduldiger dabei bewies als billig sein mochte. 22,82. 

S) Ebenso steht auch wie billig: ich bin als auditor ange- 
Btellt, und mache beiher, wie billig, meiner firan amtshaupt- 
männin die cour. Gotte« s, 183; der biscbof ist todt und 
der botanische garten wieder, wie billig, mit kohl und knob- 
lanch bepflanzt Göthe 27,81; wir hielten dies wie billig fttr 
eine im geist und geschmack des alten wunderthäters erfun¬ 
dene legende. 31,227. 

4) da nun das billige xugleich mass hält, dat unbillige 
masx überschreitet, so wird billig ßr mäszig, im Handel und 

wandet ßr wolfeil gesetzt: 

und wisst ihr, was ihr geben sollt! 

ich will es billig machen, 

drei gülden. Gkllkrt 1, 209; 

alle diese menschen, die nach einer sehr billigen berechnung, 
beinahe das ganze menschliche geschlecht ausmachen. Wie¬ 
land 24,59; wir zahlten ein billiges. Götbe 30,116; ich kann 
das pferd nicht billiger kaufen; das ist der billigste preis, 
zu dem ich ablasse; da9 ist ein billiges vergnügen. 

BILLIG, adv. merüo, jure: 

stehst billig oben an. Kongbbls lorbeerhain. Königsb. 1700 s. 1; 
man wird hier billig fragen, zu welcher zeit so viele werke 
der kunst zerstümmelt worden. Winkelmann 5,120; P. du kennst 
den sultan besser als ich. D. billig sollt ich, wenigstens habe 
ich ein hübsches lehrgeld für dieses stück meiner Weltkennt¬ 
nis gegeben. Wieland 8,364; wofern es auch, woran er doch 
billig zweifle, ein solches Völkchen in der weit gebe, wie 
diese sogenannten kinder der natur. 6, 128; 

o, billig ist, du ros, so stolz dein gang! Gökingk2, 199; 

zwar der Verlust ist grosz und kann sie billig schmerzen. 

Göthb7, 98; 

es bleiben die wachsenden mädchen 
endlich billig zu haus und fliehn die wilderen spiele. 

40, 254; 

drum werden sie billig unter dem brote vorgestellt. 14,287; 
unseres freundes ankunft behandeln wir billig als ein fest. 
17, 29; an diesem poetischen faden schlingt man sieb billig 
durch das labyrinth dieser felsenwände. 48, 122; jede zwei- 
schalige muscbel, die sich in ihren wänden von der übrigen 
weit absondert, sehen wir billig als ein Individuum an. 55, 327. 

BILLIGEN, probare, gutheisxen, genehmigen, betont billigen 
statt des allen billichen : das ist nicht zu billigen ; ich billige 
dein benehmen vollkommen; alle billigten den ausgesproeb- 
nen grundsatz. 

BILLIGENSWERTH : erlaubt oder billigenswertb. Wolf 
analekten 2, 570. 

BILLIGERMASZEN, merito : sollten die drei göttlichen Per¬ 
sonen nicht biüigermaszen für die höchste einheit gelten? 
Göthe 22,17. 

BILLIGKEIT, f. fas, aequitas, moderatio, vilitas : nach recht 
und billigkeit; ich Urne es nach der billigkeit; die billigkeit dei¬ 
ner ansprüche wird nicht verkannt; ein mann von groszer 
billigkeit; got, der die quelle und der Ursprung aller billi- 
keit bist Melissus ps. B 3*; o du liebe billigkeit! Garg. 208*; 
es gibts die Vernunft, dasz ein armer, wenn er seine lüste 
mit billigkeit nicht steuren kan, sie mit lästern sättiget pers. 
rosenth . 7, 20; da pfleget die Wahrheit zu erstatten, was an 
der billigkeit abgehet Butschst Patm. 482 ; 

und geht er auch zu weit, 

so spricht doch stets für ihn des eotzwecks billigkeit. 

Job. El. Scblkgkl 1,11. 

ohne wähl vcrtheilt die gaben, 
ohno billigkeit das glück. Schiller 53t 

BILLIGKEITSGERICHT, n. über den besitz auf dem ge¬ 
ineinlande. Niebuhr 3,37. 

B1LLIGMÄSZIG, ein kanzleiausdruck für das einfache und 
bessere billig: zu e. fiirstl. gn. genädigen recht- und billich- 
raäszigen bülfleistung mich getröstend. Butschet kanzl. 548; 
aus andacht und billigmäszigen schmerzen. Abelb 3, 272; ein 
gerechter zora und billigmäszige sorge für ihre ehre, ehe 
eines weibes 282; unter Zusicherung billigmäsziger entschä- 
digung. s. billichmäszig. 

BILLIGUNG, f. approbatio: er konnte seine biliigung nicht 
erhalten. 

B1LLIGUNGSGEPACKER, n. gingritus comprobatorius: 

ja selber mit der einselein, 

des entriehs and der entelein 

herzhaftem bUligungsgepacker. Voss 8,251. 

B1LLING, m. cyprinus aspius, capito fluviatilis rapax. be- 
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bannt aus unsrer Heldensage ist der monnsname Bilting, Fil- 
lung (deutsche mythol. 347). 

BILLION, f. billio, betont billiöü. 

BILLMAUS ßr bilchmaus. 

BiLRE ßr bilse, hyoscyamus, wie vocab. theut. 1482 di* 
ausdrücklich setzt: bilse oder bilre ein kraut, mit einem nach 
L ungewöhnlichen Übergang des S in K 
BILSAM, hyoscyamus, Schnurr 1664 p. 228. 

BILSAMKRAUT, n. hyoscyamus: die eher, so sie bilsam- 
kraut gefressen, suchen die kraben (krebse) und fressen die- 
selbigen (um die Wirkung des gifte aufzuheben). Fori« fischt. 
117*. scheint entsprungen aus bUsensamenkraut 
BILSE, f. ahd. pilisa, belisa, hyoscyamus, vgl. deutsche 
mylh. 560. 1149. den Kelten belinuntia, auf alten münzen und 
bei Oioscorides 4, 69 ßtXtvowria, apollinaris herba, von 
Belenus «■» Apollo, , vgl. Zeusz 760. hierzu stimmt das russ. 
beiend, poln. bielun, böhm. bien, bljn, ungr. betend oder be- 
lendfii, von fu herba, auch die sumerlaten 65,39 geben belne, 
entstellt aus belnuntia. dos ahd. pilisa könnte auch auf pi- 
iisimo zurückgehn, musz ober, wie das abweichende geschlecht 
zeigt, frühe schon selbständig abgewichen sein, und Burchard« 
von Worms bekannte Überlieferung von der belisa scheint darum 
einen deutschen brauch zu enthalten . 

BILSE, f. prunus spinosa, wetterauisch belse, schlehen- 
pflaume, bei Alberus bilse, pruna sihestria, bilsen, pinser- 
ling oder Schlehen, entweder dem vorigen gar nicht verwandt, 
oder misverstdndlich auf die schiebe übertragen. 

BILSEN, falsch ßr bilse, oder oerdünnles bilsam, wie auch 
Maaler 69* bilsem schreibt 
BILSENKRAUT, n. was bilse. 

BILSENÖL, n. 

BILSENSALBE, f. 

BILSENSAME, m. 

BILSENSCHNITT, m. was bilberschnitt, bilgenschnitt deut¬ 
sche myth. 444. 

BILWISZ, f. lamia, hexe, mnl belewitte, im Ukenspiegel 2, 
265 beelwite; der name kommt unter vielen gestalten vor pil- 
wis, pilwiht, pilbiz u. a. m. vgl. deutsche mythol. s. 441; 
du wulßn, preckin, unhuld, pilbitx ! fasln. sp. 255,20; 

die do sagen, das sie mit der Perchten und bilbissen oder 
truten farn auf den Pruckelperg. fasln, sp. 1463. 

BILWISZZOTTE, f. cirrus contortus, a lamiis turbatus, 
plica, verworrenes haar, weicbselzopf, wichtelzopf. deutsche 
mythol. 442. 

BIMBAM, nachahmung des glockenldutens durch den in un¬ 
srer spracht hergebrachten Übergang aus laut in ablaut, wie 
khngklang, brimbram u. s. w. (gramm. l, 562): 

da, Fiekchen, tratst du auf, an kraft ein lebensenge}, 
bewegtest zum bi mb am der zuo|i^trftgenjchwengel. 

und das verfluchte bimbaumbimmel 

umnebelnd heitern abendhimmel, 

misebt sich io jegliches begebnis 

vom ersten bad bis zum begrfibnis, 

als wäre zwischen bim und Daum 

das leben ein verschollner träum. Götii 41,307, 

wo bimbaum den klang noch vertieft ; 

wie anders, wenn der glocke bimbam bammelt. 56,31; 
eide glocke, die von einem faulen küster angeläutet wird, 
es geht immer bim und zn spät wieder bam! Bettine br. 2,243. 
BIMBER, m. penis, vgl . aUfranz. pendanz. Renart 10598.10630. 
BIMINZE, f. melissa, vocab. theut. .1482 d8*, bienenkraut, 
biminze, weil die bienen minie und polci lieben. 

BIMMEL, f. eine kleine helUönende glocke. 

BIMMELN, pendulum vibrari, wie der glockenschwengel, da¬ 
her auch läuten, es bimmelt; in einer Stadt wie Würzburg 
bimmelts den ganzen tag von den thürmen; bimmeln und 
bammeln, vgl. bammeln, bummeln, baumeln, bingein und 
pimpern. 

BIMS, m. pumex, ahd. pumig (Griff 3, 337), mhd. pumg. 

wrstende bei Hahn 103, 15, poln. pumes. Dastpodiüs schreibt 

199* bimstein und bimzstein, 304* bimszstein, Maaler 69* bimsz- 

stein lapis bibulus, Henisch 383 bimbsstein, bimsstein; lava: 

* weil pims und elsenstein stets von dem berge geben. 

Opitz 1,45. 

bims bringt selten wasser. Sihrock 1096. 

BIMSEN, pumicare, bimszen. vocab. 1482 4 8', bimsen. Stie¬ 
les 152. 

BIMSSTEIN, m. pumex. 
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BIN, tum, die mit pert. t§. des praet. « erb. subst., ahd. 
pim und pin, mhd. bin, alts. bium, bttin, mni. bera, nnibtn, 
wofür ohne labialanlaut goth. im, agt. eom, engl, am, aUn. 
am, doch betteht agt. neben eom tum ein beora und beo ero, ' 
was tum $1. praet. iesni*, fui. budu, «o wie tum Ult. praes. 
esmi, fUt. büsu höchst merkwürdig stimmt, das lat. verb. 
subst. hat die labialis in fui, faam und fuaro. oben 1, 1746 
wurde sie auch im goth. bijands =* agt. baoiid, engl, being 
aufgewiesen. 

Die fügungen und redensarten werden unter sein angegeben. 
ich bin weil ich bin. Schellincs phil. sehr. l, 9; ich bin ich, 
ich bin. 1, 24 ; ich bins. I Mos. 17, 4 ; icb bins der herr. Es. 
41, 4; ich bins und sonst keine. 47,10; binichsicht? nonne? 
voc. 1462 d 8"; ich bin des todes. Schiller 192* ; ich bin des 
herrn. Es. 44, 5. 

BINDAHLE, f. subula, stahlnadel der riemer und satller 
tum stechen von löchern. 

BINDAXT, f. ascia, tecuris fabrorum, axt der timmerleute 
mm beschlagen und abbinden der baumstdmme, litt, bindökas: 
von einem timmermann ein bindaxt xu wegen bracht Kjrch- 
aor wendunm. 383*; 

es kompt su band der zimmermao, 

mit seiner bindaxt greift dich an. Waldis 2, 3; 

dar auch die zimmerieut setzen, 

weich die bindaxt auf den dachern wetzen. 

Woloiiut 2, 416. 

BINDBAST, m. ulmus campestris. 

BINDCHEN, n. fasciola, kleine binde. 

BINDE, f. fascia, ahd. pintÄ (Graff 3, 136), mhd. binde 
(Ben. 1, 131*), poln. binda, von leinwand oder seide, 

1) um die wunde: icb wil den arm des kOniges zubrechen, 
er sol nicht verbunden werden, das er heilen möge, noch 
mit binden zugebunden. Es. 30, 21; den arm in binde tragen. 

2) um den leib: geben i. f. gn. mir eine binden und lan¬ 
gen mantel, wie den andern iunkern. Schweinichen 1,110; 

und zu vermehren mehr ihr götliche gestalt, 
üesz sie von ihrem leib, die äugen zu bekriegen, 
dem regenbogen gleich ein schone binden Siegen. 

Wickhirlir 724. 

3) auf den heim: die seiden binden, die soll du von mei¬ 
netwegen auf deinem heim führen. Galmy m; die binde 
war von schöner köstlichen blauwen seiden. 119. 

4) um den hals, cravate: einen hinter die binde gieszen, 
einen schluck nehmen. 

6) figürlich, die binde der teuschung fällt mir von den äugen; 

nbgeschüttelt ist, Selinde, 

meine fessel, meine binde. Gottir 1, 205; 

du, dessen rechte mir das irrthuras binde kaum 
vom äuge nahm. 2, 447; 

des irrtbumg binde I31U. 2, 482. 

6) in der wapenkunde ein streif oder balke. vgl. armbinde, 
augenbinde, hauptbinde, hemdbinde, belmbinde, halsbindc, 
kopfbinde, leibbinde. 

BINDEBALKE, m. ein durch die ganze breite des. hauses 
gehender, vorder- und hinterwand verbindender. 

BINDEBAND, ft., ein band, womit jemand tum namenstage 
angebunden wird. 

BINDEBANK, f., ein gestell, worauf etwas festgebunden wird. 

BINDEBAUM, m. pertica foenaria, heubaum. 

BINDEBOCK, m. was bindebank. 

BINDEBRIEF, m. wir pflegen unsere geburtstage freudig 
zu begehen, schicken einander in gutem anwunsehe binde¬ 
brieflein (ei steht büodebrieflein), geschenkte bftndlein. Butschrt 
Palm. 50. 

BINDEDRAHT, m. ausgeglühter draht tum luthen . 

BINDEHAUS, n. wo das Scheitholz zu flössen gebunden wird. 

BINDEHOLZ, n. das im bau zur Verbindung eingefügt wird, 
auch buchbinder haben ein bindeholz. 

B1NDEISEN, n. ein langer, runder eisenslab, womit auf der 
glashütte die glasringe an den flaschen gemacht werden. 

BINDELOHN, m. arbeitslohn für das binden oder einbin¬ 
den von gegenständen. 

BINDEKALK, fn. schnell und stark bindender kalk. 

BINDEKNECHT, m. ein gestell im Wasserbau. 

BINDEMESSER, n. was Landmesser. 

BINDEMITTEL, n. ein mittel, zwei körper fest in einander 
tu einigen ; wobei er denn freilich nicht vermeiden kann, die 
betrachtungen, xu welchen ihm die folge geiegenheit gege¬ 
ben, als regulativ und bindemittel anzuwenden. Göthb 46,234. 

BINDEN, ligare, vincire, goth. agt. bindan, ahd. pintan, 


mhd. binden, nnl. binden, aUn. binda, schm, binda, dän. binde, 
engl. bind, die Urverwandtschaft wurde schon I, 1061 ange¬ 
führt. am sichtbarsten stimmt skr. bandh, doch ohne lauker- 
schiebung, so dass mitlelstufen ausgefallen sein müssen, un¬ 
ser ß wird gerechtfertigt durch das lat. F in fascis, fascia, fides 
(chordaseil, sträng), Slum (*» fidlum) und foedus, wonach 
man skr. bhand ßr bandh erwarten sollte. P im gr. neid'm 
und niarseist verschobnes B, ihm würde unser fessel, vielleicht 
auch fest entsprechen, dem doch goth. {»vasts zur Seite steht 
(mehr unter fest), bast flieszt unmittelbar aus binden. Be¬ 
deutungen : 

1) binden heisst, sinnlich genommen, aneinander, ineinan¬ 
der ßgen und heften, im gegensatz von lösen: schleife bin¬ 
den, riemen binden, besen binden, ruten binden, es bindet 
mancher die rute zu seinem eignen hintern. Henisch 387; einen 
strausz oder kranz von blumen binden, stroh binden, garben 
binden 1 Mos. 37, 7; schneiden und binden ist schwer ar- 
beit; bficher binden, ursprünglich wol die bogen aneinander 
heften, der antiquar handelt mit gebundnen büchern. 

2) oft steht auch neben der sache, die gebunden, das wo¬ 
mit gebunden wird: die schuhe mit den riemen, das fasz 
mit den reifen, die garben, das heu mit dem seil, die blu¬ 
men mit dem faden, das thier mit dem 6trick binden. 

3) an etwas binden, er wird sein füllen an den weinstock 
binden und seiner eselin son an den edlen reben. l Mos. 49, 
il; das pferd an den bäum, die kuh an die volle krippe, 
den bund an die kette binden; die rebe, den nachen an den 
pfal binden: bunden den kahn unten an das schif. apost. 
gesch . 27,17. 

4) um etwas binden: das tuch um den hals, den lappen, 
faden um den finger binden; und als sie itzt gebar, that 
sich eine hand heraus, da nam die wehmutler und band 
einen roten faden darumb. 1 Mos. 38,28; etwas um die wunde 
binden, die wunde binden, verbinden: er schickt nach dem 
Wundarzt und biesz in binden. Magelone 2. 

5) binden, vom mcnschen gebraucht, bedeutet fesseln, ge¬ 
fangen legen: er liegt gebunden; die bände, füsze mit stri¬ 
cken binden; besihe, womit wir in ubermögen, das wir in 
binden und zwingen, rieht. 16, 5. 6; wenn sie mich bünden 
mit newen stricken, damit nie keine erbeit geschehen ist. 
16,11; bunden in mit zwo ehrnen ketten. 16, 21; dasz ich 
euch nackend auszög und an ein sewel bünde und euch mit 
geisein striche. Alrerus wider Wilzel M &*; nam den gürtel 
Pauli und band seine hände und füsze. apost. gesch. 21,11; 

gebunden bist du durch der liebe seile. Schiller 526*. 

6) einen mit der gäbe binden, ihn anbinden (vgl. 1, 295. 
338): und hat mir einst die alte frau Schöneichen 15 Hö¬ 
ren um den arm durch das fräulein von Scbilberg binden 
lassen. Schweinichen 1, 71; und band ihr um den arm einen 
gebogenen portugaleser. 1,245; 

weil ich denn kein geschenk, das grösser sei kan finden, 
wii icb, frau mutter, sie mit gott und himmel binden. - 

Griphios 2, 383, 

d. h. er verehrt ihr Meyfahrts himmlisches Jerusalem ; zwei 
kleine schweindl, warmit sie ihne auf aller heiligen unschul¬ 
digen kindlein tag bunden. Abele 3,3; kurz vor seinem töd¬ 
lichen abtritt hat er mich mit nachfolgender zierlicher ge- 
dttchtnus (einem gedieht) gebunden. 3,344. andere belege ge¬ 
sammelt sind in der abhandl. vom schenken und geben, s. 
15—17. Logau tn einem Geburtstag mannes und weibes * über - 
schriebnen gedieht sagt 3, 9, 99: 

das beste binden ist sich binden mit den armen, 
das beste lösen ist in söszer gunst erwärmen. 

7) binden, ehlich verbinden, beeil die ehe ein band ist, das 
des priesters hand knüpft, ehe binden, lösen, einen andern sinn 
im ehlichen Verhältnis hatte auch binden, nemlich den von be¬ 
zaubern, die nestel knüpfen (mythol. 1127. 1128): und findet 
sich ein böser bube, der probiert sein stücklein, und bindet 
mich, dasz ich nicht wüste, wie mir geschähe. Ettners Hebamme 
292. mir wart gebunden vor der Stirn, in folgender stelle, 
meint aber keinen sauber, sondern was wir auch ausdrücken, 

es liegt mir auf der stirn, es haftet da ein schmerz: 
ich dacht ich habe keinen •cnmers 
und doch war mir so bang uma herz, 
mir wart gebunden vor der stirn 
und hohl tm innersten gehlrn. Göthb 3, 3t. 

§) die kitte, der ftrost bindet das rinnende wasser, dass es su 
eis gerinnt (nach dem outdruck des sUerthsms, es wird gebrückt, 
tute brücke daraus): 
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alt der sehne« 

noch friedlich über bühn und thllern lag, 
und als das eis des Stromes wellen bann, 
dass sie nicht flössen und nicht rauschten. 

Urlaubs Ludwig 100. 

«gl. wer bindet die waeser in ein kleid? spr.Sat. 10,4, vulg. 
quis colligavit aquas quasi in vestimento? 

0) haar, kleider in falten binden: das har auf deinem 
beubt ist wie die purpur des königs in falten gebunden. 
Hohelied 7,5; nim aber ein klein wenig davon und binde es 
in deinen mantelzipfel. Ei. 6, 3, wie man tagt geld in den 
zipfel binden; da namen sie den leidinam Jesu und bunden 
in in leinen tücher. Joh. 19,40. 

10) das maul binden, verbinden, »topfen, schweigen machen: 
man verschluckte die bittre pille, weil der vermeinte schat¬ 
ten der kaiserlichen roajestät ihnen allen die mfiuler band. 
Klinge« 3,72; die drillinge ... gelobten ihm gebundne Zun¬ 
gen. J. Paul Hesp. 4,96; 

der ritter hfttte mehr gesprochen, 
nur schäm und geifer band 
die sung ihm. GOkingk 3,89. 

gegensatt: einem den mund öfnen, die zunge lösen. 

11) die hände binden heisst figürlich,einen swingen untä¬ 
tig tu bleiben: die bände sind mir gebunden, ich kann nichts 
thun, bin nicht frei . 

12) die klingen binden ist ein fechterausdruck. der secun- 
dant des geforderten beginnt: ‘auf die mensur, binden sie die 
klingen T der secundant des fordernden ‘gebunden ist 1 der 
secundant des geforderten sum fordernden ‘sie hauen aus!’ 
thun den ersten hieb . 

13) in den eid: auf die seele binden: und sol inen der 
meier in den eid binden, das si des gotshus schaden söllent 
wenden und seinen nutze und frumen fördern, weisth. 1,369; 
richte» pünctlicb aus. ich bind es dir auf deine seele, gib 
ihr den brief. Güthe 8, 143; er hatte einen hrief, der dein 
Überbringer von einem jungen frauenzimmer auf die seele 
gebunden und dessen baldige bestellung eifrigst eingeschärft 
worden war. 23, 228; desgleichen sollen wir inen da; in ir 
pflicht binden, r eichstagsabschied von 1500 0 3\ hieraus bestätigt 
sich der Zusammenhang von binden, fides und niorie. man 
sagt ebenwol: dieser eid bindet, verbindet mich, ich bin durch 
den eid gebunden, an den vertrag, an mein versprechen ge¬ 
bunden, der vertrag hat bindende kraft. 

14) kurz gebunden ist was kurz angebunden (i, 296): 

laszt euch nicht zu bösen dingen 
die kurz gebundne weiber bringen. 

Rxngwaid tr.Eck. G2*; 

als einen solchen klüftigen, kurz gebundenen, verschlossenen 
finden wir ihn (Moses) auch wieder. Göthk 6,162; eineu kräf¬ 
tigen kurz gebundenen, raschen thatmann. 6, 183; ein gro- 
szer, ansehnlicher, derber, kurz gebundener, etwas roher 
mann. 25, 127; dagegen finden wir einen absoluten, monströ¬ 
sen beiden, kurz gebunden, wie irgend einer (Marko). 46, 326; 
er ist .. kurz gebunden, langdenkend. 57, 229. ähnlich ist 
eng gebunden, hart gebunden: 

wie eng gebunden ist des weibes glück. 9,4. 
hart bunden sein. Henisch 3S7. gebunden ist gehemmt, ge¬ 
hindert, unfrei (vgl. 10): 

und dem gebundnen gesprich folge das traurige spiel. 

1,2G0; 

zur Übung einer gewissen gebundneren weise, in schritt und 
Stellung, um gebundene mehr oder weniger maskierte Vor¬ 
stellungen zu wagen. 45,6. sehr gebunden, beschäftigt. 

15) gebundne rede, poesie inr gegensats zur prosa, oratio 
soluta. in gebundner form, inconcreto. Wörter in reime binden. 

16) den flugsand binden, iAn mit gras besäen, mit bäumen 
bepflanzen und dadurch sum stehen bringen, chemische Stoffe 
binden,' einigen, dass sie nicht verfliegen, gebundner wärme- 
stof wird dem freien entgegengesetzt. 

17) figürlich, einen vertust, schaden ans bein binden, ihn 
verschmerzen, oder wie es gewöhnlicher lautet, ans bein strei¬ 
chen, mhd. ze beine binden (1, 1384): hübsche weiber haben 
viel ankrebens und binden die haussorge an die beine (las¬ 
sen sie fahren), seüvertr. 334. in andern sinn: 

wer im wolt aüet zu keinen binden, 

den wird man selten frülich finden. Hamacn 388. 

einem eins auf die nase binden, vgl aufbinden (1,822). 

18) viele andere abstraäe anwendungen: 

von der gewalt, die alle wesen bindet, 
kefireit der meoseh sieb, der sich Überwindet. 

Göns 13,185; 


denn jedes äuszertte führt sie, die altes 

begrenzt und bindet, zur natur zurück. ScaiLLi* 319*; 

sie sollte 

das flüchtge glück, des erste tunst sie war 
mir auf zeitlebens binden. 400*; 

diesen geist des a!ls zu ergreifen und in einer körperlichen 
form zu binden. 487*; wenn aber ein jeder zu seinem vor¬ 
theil bindet und löset, wie der römische stul pfleget zu 
thun, so geräth ein mistrawen in die herzen. Matseiiui 88* 

und meine feind mit forcht und schröcken schier gebunden. 

WtCKtZBUN 70; 

es ist das wahre glück an keinen stand gebunden. 

Hagsdosn 1,14; 

nichts band ihn an die weit. Gottsi 1, 408. 

19) intransitiv, der mörtel bindet; kalter leim bindet nicht; 
der schlusz bindet nicht, hält nicht stich. 

20) sich binden: also bindet sichs alles in einander, der 
apostel und Christus wort. Lutbes 6, 224*; der sind, thon 
bindet sich, lässt sich ballen; 

musz in tiefen felsenschlünden 

feuer sieb mit wasser binden. Götik 13, 211; 

küchelt man einmal und kriegt es das pack in die nase, so 
kommt die ganze buushaitung mit kund und katze, friszt, 
daßz sie sich binden müssen, und denken, cs thuts ihm wot. 
Gottheit ers. 1, 178. anders: binde dich streng an die re- 
gel, an die zeit 

BINDER, m. qui frumenti culmos colligat, die garben bin¬ 
det. dann in vielen Zusammensetzungen ballenbinder, besen¬ 
binder, buchender, bürstenbinder, faszbinder, rebenbinder 
u. a. m. binder heisst auch ein der länge nach eingelegter 
mauerslein, entgegengesetzt dem läufer. 

BINDEREI, f. alligatio: das sei kürzlich gesagt von ander 
schaden durch des bapsts binderei erfüllet Luthes 8, 235*. 

BINDERIN, f. 

mähet, dann beginnen 
schnell die binaerinnen, 
binden sonder ruh. Höltv210. 

BINDERLOHN, m. was bindelohn. 

BINDESCHEIDE, f. hölzerne scheide, in welcher der bötti- 
cher das bandmesser trägt. 

ßlNDESCHLÜSSEL, m. der kirche, mit welchem sie binden 
und lösen kann. 

BINDESCHUSZ, m. der eingeschossene, das gewebte bild 
beschlieszende faden. 

BINDESCHUSZTRITT, m. der tritt am webestul, wodurch 
alle sum bilde gehörigen fäden nach unten gehn müssen. 

BINDESPARRE, m. canterius tigillis ab utraque parle fir- 
matus, spane durch bindestücke verbunden. 

BINDESTEIN, m. mauerstein, was das einfache binder. 

BINDESTÜCK, n. sparre oder stein sum verbinden. 

BINDETAG, m. dies muncris: 

heut ist ein bindetag, der briutgam bindt die braut, 
die braut den brftmigam. Logau 3,9, 41. 

BINDEWORT, n. copula, conjunctio, schon im 17 jh. 

BINDEZEICHEN, n. Hyphen. 

BINDEZEUG, ». apparatuS Chirurgiens portabilis. 

BINDFADEN, m. tomex, dünne hanfschnur zum binden, 
kordel, schnür, litze, frans, ficelle. 

BINDFADENROLLE, f. 

BINDFUTTER, n. ligamentum: rüste auch zu ein bindfut¬ 
ter mit aller zugehörd, wie auch ein schermesser und noch 
ein scher darbet, welche du brauchest, damit du das bind- 
futter nicht kleberig machest, auf dasz, wann du sie zur not- 
turft gebrauchen müssest, du sie sauber in die bände nem- 
men könnest und dich das kleben nicht irre. Wflnxpract. 213. 

BINDGARN, f». was Bindfaden. 

BINDHAMMER, m. matleus Ugatorius. ein eigennome Bini- 
hamer in den Amsberger urkunden 528. 584. 825. 

BINDIG, bindend : den festen und bindigen boden auf¬ 
lockern; aber lesen sie, bitte ich, den ganzen ort bei dem 
kerrn Klotz selbst, es soll mir lieb sein; wenn sie mir 
mehr bindiges darin zeigen können, als ich gefunden habe. 
Lessing 8, 105. 

BINDLICH: 

wil Jupiter dabin sich kindlich deon erklären, 
dem Mars noch nebst der weit die hülfe zu gewahren. 

- Logau 1, t; 53. 

dreimal frautn kindlich werden. 3,5,48; 
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BINDUNG, m. convohulus sepnm, saunwinde. 

BINDLOCH, i». dm Wählerinnen ein rundes, eingefasstes lock. 

BINDMESSER, m. Garg. 183*. 

BINDRIEGEL, m. was biodesparre. 

BINDR1EME, m. amentum, ahd. pintriumo (Graft 2, 51t), 
mhd. bintrieme. sprichwörtlich, es gebt nun auf den bind- 
riemen . los, kommt sum ende ; wenns auf den bindriemen 
kommt, ist niemand bei ihm zu hause, dann es ihm auch 
jetzund anfieng an die bindriemen zu gelangen. Garg , 172*; 
wann sie an den bindriemen kirne. Simplie. 2,366. 

BINDSALAT, m. lactuca sativa, endivie, wird mit faden 
gebunden. 

BINDSEIL, i». funictäus, seil sum binden, stärker als bind- 
faden. 

BINDSEL, n. funiculus, nnl. bindsel. 

BINDSTOCK, m. starker stock sum schnüren der waaren- 
ballen. 

BINDUNG, f. ligatura, in verschiednem sinn, namentlich 
heisst so das susammensiehen sweier fielen. 

BINDUNG, f. ligamentum magicum : diese verfluchte bin- 
dung ist, dasz ein paar verehlicbte einander die rechte pflicht 
nicht erweisen können, hebamme 263; gerieth in die gedan- 
ken, ob nicht unter der krankheit einige hindung und hexc- 
rei mit unterstecken mflste, zumalen bei ihrem hochzeittage 
sie allerhand zusammen gebundene gebündel gefunden, ttnw. 
doct. 181. 

andere BINDUNG: den contract vollziehen und ihn, um eine 
feste bindung zu haben, verkitten. Hippel lebensl. 2, 212; in 
den bindnngen, die dem poetischen obr im griechischen so 
stark tonen. Herder 2,59; zur entwicklung oder bindung einer 
freiheit. Fichte thats. des bewusts. 48; eine bindung der vor¬ 
her gelösten freiheit 87. 

BINDUNGSGLIED, n. indem er diese bruchstücke durch 
künstliche bindungsglieder verkettet. Schiller 1006. 

BINDUNGSMITTEL, n. was bindemittel. so war sie (Fhi- 
line) eine art von bindungsmittel fürs ganze. Göthe 19, 242. 

BINDWEIDE, f. salix vitellina, oder clemalis vitalba, was 
bandweide. 

BINDWERK, n. was im bau zur Verbindung einzelner stücke 
angebracht wird, namentlich heissen so die späne in bogen- 
gängen. es sind aber weiche nerven und feste muskeln 
das bindwerk ihrer seelen. J. Paul Hesp. 3, 151; ihr leben, 
das ein schneidendes bindwerk des Schicksals an einander 
knüpfte. Fixl. 131. 

BINDWURM, m. fasciola, ein wurm des eingeweides, wird von 
bandwurm taenia unterschieden, aber auch damit vermengt. 

BINDZEUG, was bindezeug. 

BINETSCH, m. spinacia, spinal: gersten, roandelmilch, bi- 
netsch, mangolt, lattich. Geo. Pictoriüs baderbüchlein 41*; von 
spinnet oder binetsch. Sbbiz 185. Hobberc 3,394*. 485*. 

BINGE, f. im bergbau, eine kesselßrmige vertiefüng, bei 
Adelung pinge: der lesset auf seinem gute schürfen, oder 
kompt one gefahr über ein alte binge, laszt es gleich eine 
kluft sein. Mathesius 161"; sie nennen diesen (durch erdbruch 
entstammen) trichter nach dem gewöhnlichen bergmännischen 
ausdruck die binge. Güthb 51,112. Hertwig erklärt : pingen 
sind gruben und löcher von alten eingegangnen schichten, 
daher sagt man: es weiset es am tage der alten pingen 
strich, alte Schicht so man hingen nennet. Münster 635. 

BINGELING, m. in einem hessischen kindermärchen (Km. 3, 
164.165) heisst ein junger riese Kürdchen Bingeling, weit ihm 
eine glocke im brunnen auf den köpf geworfen wird und er 
mit dm ausruf davon springt: ach was für eine schöne bin- 
gelmütze! 

BINGELKRAUT, n. Mercurii Herba, mercurialis, Henisch 
388, sonst auch melde, hundsmelde, Wintergrün, nnL bingel- 
kruid, sekw. bingelgrfts, bingelört,' dän. bingelurt, ein ofßci- 
nelies kraut (#. bingelsaft), von der glockenförmigen gestalt, 
daher auch mercurialis tesUeulata. eine andere ableitung wäre 
die eines harntreibenden krault von bingeln harnen, wie die 
melde auch scheiszmelde heisst. 

BINGELMOTZE, f glockenförmige mülse, s. bingeling. 

BINGELN, puffere campanula, mit kleine» glockcn läuten, 
verschieden von beiern, welches doch oft sogleich geschieht. 
Scbützi holst, id. if 104. offenbar zu bengeln pulsare, altn. 
bangen und dm vermuteten hingen gehörig, dem auch bungc, 
frommet entstammt nahe Hegt sodann bimmeln und bimbam, 
das sich bingbang deuten Hesse. Stieler 1031 seist dasu bim¬ 


melkraut für das übliche bingeltaraut bingeln scheint an 
einigen orten auch harnen aussudrücken, was binkefn, hinken. 

BINGELSAFT, m. succus herhae mercurialis: mischt Schnitt¬ 
lauch, bingelsaft, hascnrennlin, giebtkörner u. s. w. Garg. 103*. 

BINKEBANK, wie bimbam, bingbang den schall des schlage 
xumal auf den amboss nachahmend: das sie solten auf die 
fürsten schlagen, wie auf den ambosz Nemroth bink bank! 
Luther 3, 128; schmidet pinkepank auf den ambosz Nimrod. 
3,133. es gab ein kinderspiel binkebank: 

man hat io einer band, gleichwie die kinder pflegen 

iu spielen binkebank, last, (eben, friede, gegen, 

und in der andern band zorn, loa, fluch, basz und sank, 

ach wie gefährlich ist ein aoicbea binkebank! 

Dachs seitvertreiber 311. 

in andern sinn: laszt uns hier ein biszchen luft schöpfen 
(er langt die geige vom bret herunter) bink bink bink! Fr. 
Müller 1,310. 

BINKELTOPF, m. s. das folgende. 

BINKKACHEL, f. matula, brunskachel, nachttopf: ein herr 
musz in seinem hause auch schmeisz und binkkacheln ha¬ 
ben. Luthers tischr. 28* ; ein groszer herr musz auch binkel- 
töpfe in seinem hause haben. 44*. 

BINKELN, mingere . Frisch 1 , 99*. 

B1NKEN, mingere: nun trinken bis ir pinken! Garg. 91*. 
kann man die bedeutung hingen, schlugen fetthalten und das 
wasser abschlagen (1, 103) hinxunehmen? 

BINNE, f. crates, was benne, ßechtwerk, korb: die feigen 
pflegen sie in die pfützen zu werfen und oben mit einer 
flechten oder binnen zuzudecken, (injecta insuper crate). Mi- 
ctlls Tae. 441*. 

BINNEN, intra, innerhalb, gebildet aus beinnen, wie bauszen 
aus beauszen, mhd. binnen (Ben. 1, 750*), nnl. binnen, nicht streng¬ 
hochdeutsch, und erst allmälich aus dem mittleren und niede¬ 
ren Deutschland vorgedrungen, auch Luther gebraucht es noch 
nicht, doch Henisch 388 und swar mit dem acc. binnen ein 
jar, ad annum, binnen die tage, die jare, daneben aber bin¬ 
nen der mawren sich halten, von fern xusehen, e terra 
spectare naufragium. neuere fügen den dat. oder auch gen. 
hinzu. binnen der zeit Felsenb. 1, 112; binnen hier und 
einem jabre. Lessing 1, 312 ; binnen den ufern. Gotz 3,157 ; 
seine todten binnen den klostermauern begraben lassen. Mö¬ 
ser 3, 124; binnen mitternacht und morgen. Schiller 304; 
hat sich die natur binnen dieser zeit verändert? Wieland l, 
56; binnen Jahresfrist der sg. f. lässt aber keinen unter¬ 
schied des dal. oder gen. erkennen, deutlich ist der leiste in 
folgenden stellen: binnen einiger tage. Wieland 3,140 ; binnen 
eines monats. Schiller 1084 ; binnen eines Vierteljahrs. Dahl¬ 
mann dän. gesch. 2,54. heute fast nur von der seit, kaum vom 
raum. 

Weise leute lassen sich an dem euszerlicben nicht gele¬ 
gen sein, und haben von binnen das feineste gewand. wilstu 
groszen namen vor der weit haben, so ziehe von auszen 
schöne kleider und von binnen schlechte an. pers . baumg. 
5, 13. das ist aber nach dem nnl. van binnen, und richtig 
heisst es nhd. nur von innen wie von auszen (nicht von 
bauszen). 

BINNENDEICH, m. ein deich innerhalb des eingedeichten 
landet, im gegensats zu bauszendeich, bntendiek. 

. BINNENGERICHT, n. saungericht. 

BINNENHANDEL, m. 

BINNENKAMMER, f. conclave. Thüxxels reise 6, 423, von 
Holländern redend. 

BINNENLAND, ft. terra mediterranea. 

BINNENLÄNDISCH. Dahlmann dän. gesch . 1,443. 2, 82. 

BINNENLEHRE, f. doctrina interior: aber hier sei es ge¬ 
nug mit diesen mislichen winken aus der binnenlehre histo¬ 
risier Weisheit, die nicht mittheilbar sind als dem, der sie 
schon hat Gertinus 4,13 (14). 

BINNENMANN, m. indigena, entgegengesetzt dm butenmann. 

BINNENMEER, «. 

BINNENRAUM, fft. des Königshauses ernsten binnenraum. 
Göthe 41, 186. 

BINNENSEE, m. Seeland besitzt, wie Südschweden eine 
reiche Ausstattung von binnenseen. Dahlmann dän. gesch. 1,128. 

B1NNENWÄRTS, adv. intro. Henisch 388. 

B1NNENZEIT, f. Zwischenzeit. 

BINNENZOLL, m. 

BINNIG, was binnen: bionig, ein bennmeil wagt, weisth, 
3, 783. 
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BINSE—B1E 

BINSE, f. juncut, seirpus, eine entstellte form, denn die 
ohd. lautet pinuj, pinoj, pineg (Gratf 3, 130), mhd. bin; (Ben. 
1, 137*), ags. beonet, engl, bent, aUs. bittet, wonach auch nhd. 
binsz geschrieben werden sollte, wie auch bei H. Sachs 1,426* ein 
kranx von pinzlein steht, bei Dasypodius ioe\ Maalbr 66*, He- 
nisch 3S8 und rioch Stieles 157 binz m., erst Fusch 1, 69* gibt 
binse f. dies binse gleicht dem nnl. bies, pl. biezen und dem 
biese im teutonista, das zwar juncus bedeutet, aber von bent 
(in benthalm, bentheim) absieht L keine von beiden, weder bi- 
nct noch biese lässt sich auf binden, wie juncus auf jüngere 
zurückleiten; unserm Notier kam eine ganz andere abkunfl 
in den sinn: der binej pezeichenet immortalitatem, wanda 
er io gruone ist fone dero nagi, an dero er stdt, unde dan- 
nan er namon habet. Marc. Cap. 104. aber aus bei nasz 
stammt bineg sicher nicht, vielleicht ist das ir. bogbhuinne 
und buinne zu erwägen. 

Redensarten: ligstu, so gehet iederman fürüber, henkt 
das maul wie ein binz, und thut als sehe man dich nimmer. 
Franz spr. 2,38* ; der phariseer eigenschaft ist, dasz sie saur 
sehen, traurig in langen stolen einher gehen, und den köpf 
henken wie ein binz. verbülsch. buch 306*, nach Es. 58, 5, wo 
aber Luther schilf setzt ; soffen zusammen, dasz binsen in 
uns mochten gewachsen sein. Philand. lugd. 3, 10; binsen 
mögen vom athem knicken, eichen wollen den sturm. Schil¬ 
ler 155*; sind unsre Schwerter von binsen? 166*; der zweite 
theil der wandeijahre ist abgeschlossen: nur weniger binsen 
bedarf es, um den strauszkranz völlig zusammen zu hef¬ 
ten. Göthe an Zelter 540. 

BINSENABTIG, junceus: binsenartige Sumpfpflanze. 

BINSENBLUME, f. blühende binse, juncus floridus. 

BINSENDECKE, f. binsengeßccht. 

BINSENGRAS, n. 

BINSENKRANZ, m. 

BINSENLAGER, n. lager auf binsen bereitet. 

BINSENREICH: binsenreicher bach. Brockes 3, 604. 7, 116. 

BINSENSTOF, m. 

ein altes weib, mit grauem haar und runzeln, 
in binsenstof gehüllt. Bürgkr 110*. 

BINSICHT, scirpeus. im Simpl. 1, 461 steht noch binzechtig. 

BIPPAP, bei Alberus 248* pyrgus (7tv^yoc), turricula, ein 
spiel, s. das folgende. 

B1PPAPEN: laszt mans (die kinder) umb heller spilen, so 
leren sie dran umb creuzer bippappen oder über das kreisz- 
lin werfen. Frank sprichw. 2,155* ; sie lernen am heller umb 
creuzer bippapen oder ubers kreiszliu werfen, spr. kl. reden 
214*; den büchsenschützen ist zugelassen, allein in zin und 
kanten zu bipappen, sonst soll man sich alles spielens ent¬ 
halten. Ulmer pol. ordn. 1721 und ralhsprot. 1551, bei Schmid 
s. 65 ; wir gebieten, dasz hinfüro alle gastereien, schuszwerk, 
buppapen und kramereien auf dem kirchweihtag ganz ab 
sein, würlcmb. verordn. 1515 bei Schmid. t» Jagers Ulm s. 
540 wird bupapen erklärt: um geld nach den meisten äugen 
würfeln, ursprünglich scheint es aber ein kinderspiel, worauf 
der thurm und das engl, to play at bopeep, versteckens spie¬ 
len, leitet, vielleicht wurde dabei pip ! gerufen. Fischart iw- 
ter den spielen führt 147 an ‘der baboben spilen’, was leicht 
ganz etwas anderes tst. 

BIPPAPER, m. wo komts dann hin? der wirt, bippapper, 
liecht, spilkart und Würfel Iriszt es. Frank sprichw. 2, 161*; 
der wirt, bippaper, liecht, spilkart und würfe! friszt den ge¬ 
winn. spr. kl. red. 216*; du hast mer erzknappen, blotzbrüder, 
kämmetfäger und bippaper gehabt, dann die pfaffen zwischen 
ostern und pflngsten aileluia singen. Frey garteng. cap. 26; 
pipaper, ein herumziehender krämer, der seine waaren durch 
ausspielen anzubringen sucht Ulmer kirchenvis. prot. von 1534. 

BIPPAPEREI, f. bei Schmid bubbabbereL 

BIPPAPERISCH, bubbaberisch soll nach Schmid schwäch¬ 
lich, kränklich, zart bedeuten, mahnt also an bibet, pipicht 
(oben 1 , 1808), was sich mit bippaperisch mengte . kinder ver- 
bibbfipeln, verweichlichen . Gotthelf crz. 1,160. 

BIR, f. pirum, bime, ein übemommnes fremdes, daher unver- 
schobnes wort, it. sp . pera, franz. poire, ags. peru, engl, pear, 
nnl. peer, alln. pera, schw. püron (woher /Inn. peruna), dän. 
püre. die Slaven haben ein eignes wort grouscha, russ . gru- 
scha, poln. gruszko, böhm. brulka, litt. krauszä. ahd. sagte 
man nun pira, mhd. bir, und so wird auch nhd. im i$jh. ge¬ 
schrieben, oß schon gedehnt hier, tm 17 riss die heutige form 
bime ein. Alberus hat pirum ein bir, rot bir, ein grosz 


BIR—BIRKBAUM 38 

bier, süsz bier; Mich. Heu im Cohimdla 174* pl die bieren; 
Frank m weltb. 16* kein bir oder apfel ist in disem land; 
Teucek Privatus s. 281 hat sie ihm auf dem weg eine ver¬ 
gifte bire hingeworfen; s. 288 hatte etliche abgefallene biren 
aufgeleten. noch heute heisst es ttn gemeinen leben bire, und 
birne klingt vornehm. 

Redensarten: sie lögen nach dem schatten der bieren an 
der erden und Ion den boum ge werden. Kbisersb. bilg. 126*; 
hott einen tragen bin zu grab, 
der mit ahn gbein wirft bieren ab. 

Brant narrensch. 246, 

wo anderemal auch llpfel oder nüsse gesagt zu werden pflegt, 
vgl. l, 104. 152. ^ 

Gerdraut pin ich ain diern 
und han zwai tütti als zwo piern. 

funln. sp. 366,14: 

und für die zwo zugegebene biren da sag ich noch einmal 
(dank). Garg. 33*; borcha buba, Wechsel hie den kreuzer, 
butz mir die bir, du butzst wol, gehst ein guten goldschmid, 
machest sauber arbeit. 87*; asz die biren ungescheit (vgl, 
den mhd. schwank ), die üscb unergrftnt. 130*; 

wüt auf dem boister sitzen bleiben, 
die bim in der knchel umbreibeo. 

H. Sachs III. 2,54«; 

•o bin ich gar ein stolze diern, 
und isz gar gern gepraten piern. 

fastn. sp. 521,20. 737, 21; 

- brat biren, öpfel, kästen. Scu kr rxns grobian. 96; 
hastu nit küten, so nim gebraten bieren. von guter spise 12; 
da dieser wolt bieren vertauschen, must er öpfel wider dar- 
gegen nemmeu (gewann nichts dabei). Kirchhof wendunm. 71*; 
da bleiben so vil öpfel als bieren. bienenk. 86*; die alle das 
ander gebott in die ander zehen eingehn lassen, wie ein 
faule bier unter vil öpfel. 17*; aus teigen bieren werden 
sie böhmische feigen machen, groszm. 133; 

wem nicht wird nteren oder herz, 
sei fro der piren und des stert. 143; 

üpfel und biren werden mit dem gegenschein der Winds¬ 
braut groszen abfall erleiden. 115; ich lasz ruhen bieren 
sein. Garg. 63*; da sitzt sanct Peter auf dem tach, wirfct 
bieren herab und sanct Claus faul öpfel hinauf. 75*; 
wenn er die bieren ropft 

vom bäume, den er selbst vor dieser zeit gepfropft. 

Opitz 1,155; 

schweigen solange dasz einer eine weiche birn aussaugen 
möchte. Schildbürger cap. 25; eine jede bökin lobt ihre 
bieren. Spangenb. lustg. 262; ein biere fault auf der anderen. 
263; wann die biere zeitig ist, so fallt sie selbst ab. 262, 
sonst : lallt sie in kotb. Henisch 392. kleine biere, langer stiel. 

BIRBAUM, m. pirus, bimbaum, wofür die Angelsachsen 
einfacher pirige f. sagten, birbaum schreibt Alberus, bier- 
baura Mich. Heer tro Columclla 174*. 

BIRBÄUMEN, pireus: birpawmin. voc. theut. 1482 d 8*. 

BIRENBRATER, m. homo ignavus, was ftpfelbrater: 
du Finsinger und birenbrater. H. Sachs 1,232*. 

BIRENDÖRRER, m. dasselbe: birendörrer, hundsbuben. 
Fischart grossm. 78. 

BIRENSTIEL, m. pediculus piri : ich geb dir nicht ein bie¬ 
renstiel dafür, lustg. 264. Scheible fl. bl. 116. 

BIRET, n. was baret (l, 1131): piret oder korhuL voc. 1482 
2 2*; zucket er im das piret von seinem köpf. Steinhöwels 
Esop 96*; bireten. reichsabsch. von 1530 $. 98. 

BIRGAUGE, i». oculus noctu videns: katzen haben birgau- 
gen, sehen bei der nacht, beim tag biinzen oder schimmern 
sie. Jac. Heerbrand ketzerkatzen 1586. s. 102. heiszt das äugen, 
die sich bei tage bergen ? 

BIRGE, n. für gebirge, regio montana: 

und thut hinaus zum birg« gehn. H. Sachs HI. U 35\ 

BIRG1SCH, montanus, rusttcus, gebirgig: der durch mein 
pit mir folget in ein pirgisch geüid. fastn. sp. 1302; dan si 
(die Gallier) haben pirgisch leib, ander einem feuchten him- 
mel erzogen, gleich dem sehne. Frank chronica 72*; 

du fauler, grober, birgischer kröpf! H. Sachs III. 3,8*. 

BIRGLUFT, f. aer montanus, gebirgsluß : das aber im text 
folget, dein alter sei wie dein jagend, wil Mose die gesunde 
birgluft rhümen. Matresios 2*. 

BIRISCH, pireus: der ein biern kennt, der kennt sein 
bäum und seine drei Substanzen, die seind bierisch. Para¬ 
celsus 1,36*. 

BIRKBAUM, m. was das folgende. 
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BIRKE, f. betula, ahd. piricha, iML birefae, birke (Bau. 1, ! 
167*), nnl. berk, ags. beorc, engl, birch, albt bkJrk, tckw, 
bjftrk, di*, birk, wotu die tL btnenmmge* stimme*, tust. be¬ 
reu, Mm. Mjsa, pol*, brxosa, »erb. breza, litt. berlas, letL 
behrse. an betult, bettült aber »chliestt »ich ir. beith, weitete 
bedwen, bedw, arm. bdzven, bdzft, da» fr***, boulean »eheint 
au» bottUeau, vgl. 1,1062. die wurttl Hegt gut im dunkel. 

Die bfarke ist ei* basem der freude und der weidende* Schä¬ 
fer, mit deren laub tie tick schmücken, in deren »chatten sie 
lagern, in deren weine, weiche rinde sie namen einschneiden, 
von Pari» heisst et: 

su* gisog er seinem boume 66, 

der nleb bl dem wsgger stuont (wasserbirke). 

tiefe an des boumes nnden 

begonder scheene buochstaben 

alt einem megteriloe graben. Troj. kr. 785; 

die birkeo wissen* noch, wenn wir zusammen kamen, 
da ward gewis gekost, bis dass wir abschied nahmen. 

Gkllkit 8, 988. 

ans der birke wird aber auch die rufe gebrochen, vor der sich 
die kinder fürchten: 

eg bringet blrehe noch diu hasel 

mit siegen niemer dasuo, 

d*| e| edellieben tuo. Hadm 4, 239. 

BIRKELT dumme! dich gat birke 1, pip op berken, dm 
op rusken! Garg. 5t\ es ist von einem bärentans die rede 
und birkel wie berken scheint der bdrenstengler dem thier su- 
xurufen. 

BIRKEN, betulaceus, ahd. pirichln: die birkene rate, bir¬ 
kenes holt. 

auch von birkener rinde bedeckt, ein reinliches tischlein. 

Voss Ltiif* 2, 974. 

BIRKENBESEN, in. ferula: 

vom stock regieret oder birkenbcsen. Platin 212. 

BIRKENBUSCH, m. 

BIRKENGRETCHEN und karbatschenhänschen für rute und 
peitsche, ehe eines mannes 462, wie Grete und Hans tn vie¬ 
len fällen verbunden werden, nach Stieles 166 sagte man 
auch ‘mit der birkintochter einen tanz tiiun’, virgis caedi. 
BIRKENHOLZ, n. 

BIRKENMEIE, betula, birkmai, ramus betulaceus. Heniscb 
990; weil sum frohen maifest birkenzweige aufgesteckt werden, 
so kiest maie überhaupt birkenlaub, birkenzweig und hier zeigt 
sich noch ein anderer einklang aus hohem allerthum. die $la~ 
ven nannten den aprU berezozoi, die Liltauer biiielis, weil in 
diesem monat der birkensaß aufsteigt, die Böhmen, nach häu¬ 
figer Verschiebung der monalsnamen, schon den merz bfezen. 
unsem Vorfahren aber war das ausbrechende birkenlaub rech¬ 
tes frühlingszeichen und wie der rnai Wonnemonat, hiesz die 
birke wonnebaum, wunnebaura, so dass Wonnemonat sum be¬ 
rezozoi stimmt, nur auf den mai, nicht april fällt. man darf 
winnemonat auch auslegen weidemonat, weil er die weide er- 
öfnet und die begriffe wonne und weide verbunden stehn, mehr 
unter wonnebaum. 

BIRKENMEIER, m. scyphus e betula factus, aus der bir - 
kenmeie schnitt man, mit haflender rinde, becher, sicher nicht 
ohne bezug auf die maife.tr: 

ir wapen war ein birkenmeier, froschmeus. Ui. t, 2. 

BIRKENMETH, m. frank ans birkensaß und honig gemischt. 
BIRKENPILZ, m. ein unter birken wachsender schwamm. 
BIRKENREIS, n. virga betulae. mhd. birkin rls. Haupt 8, 
215. ebenso (wir kinder) durch biskuit und kuchen und bir- 
kenreiser regiert werden. Güthe 16,15. 

BIRKENREISIG, n. 

BIRKENREIZKER, m. agaricus torminosus, ein gißiger pilz. 
s. rcizker. 

BIRKENRINDE, f. corlex betulae. 

BIRKEN HUTE, f. was birkenbesen, birkenreis, birkinrut, 
damit man schuler streichet Besah in den Wiener quellen 49*. 

BIRKENSAFT, m. succus betulae. man bohrt die birke im 
frühjahr an und bereitet von dem ausfliessenden angenehmen 
saß den birkenmeth. 

BIRKENSCHWAMM, nt 
BIRKENSPANNER, «n. pkalaena betularia. 

BIRKENSPINNE, f. aranea betulae. 

BIRKENTHON* m. Ikonboden, auf dem nur birken fort- 
kommen. 

BIRKENVOGEL, m. was birkenspanner. 

BIRKENWALD, m. TiiChmsls reise 5,167. 


BIRKENWASSER, ft. was birtauaft. 

BIRKENWEIN, m. was birkenmeth. 

BIRKENWELLE, f. pechkr&nze, mit peeh überzogene bir¬ 
kenwellen. GOthi 90,287. 

BIRKENWICKLER, nt pkalaena solandrina. 

BIRKENZEPTER, m. ferula: 

als Dionysius 

die koaben zu Korinth das alphabeta lehrte, 

anstatt des goldneo atahs, den ihm das glück entwand, 

den blrkensepter in der hand. Wieland 9,222. 

BIRKENZUCKER, m. ja birkensaft und birkeftxucker soll 
man ihm (dem schleckhaßen kind) geben. Spancbnbkig aller 
wtish. lustg. 459. 

BIRKFUCHS, nt canis vulpes, ein fuchs mit weisser blume. 

BIRKGEFLÜGEL, «. was birkwildbret 

BIRKHAHN, BIRKHENNE, s. birkhuhn. 

B1RKHAHNENFUSZ, m. ranmculus lanugmosa. 

BIRKHEHER, m. eoracias garrula. 

BIRKHUHN, n. tetrao tetrix, nnl. berkhoen, weil es sich 
gern in birkenwäldem aufhält und von den birkenknospen sich 
nährt, vgl hteeibuhn. 

BIRK1CHT, ii. betuletum: dt findeetu zur linken hand im 
birkicht eine grübe. Tbuenxissek magna alch. t, 122. 

BIRKLING, m. was birkenschwamm. 

BIRKSCHLAG, s. blickschlager. 

BIRKWILDBRET, n. birkhühner. 

BIRKWURZ, f. tormentilla. 

BIRLING, m. meta foeni, Heuschober . Maalkb 69*. Stald. 1 , 
179: birlinge zu birlingen machen, struere meta». scheint 
fortbildung des ahdl piril, cophinus (Graft 9, 156) von pOran 
ferre. Stieles 1781 Aal bierling. 

BIRMENT, n. membrana, pergament. mhd. permint. Nib. 286,2. 

BIRMENT1N, membranaceus: binnentin hut Keiseesb. bilg. 4*. 

BIRNE, f. pirum, die form unsrer heutigen schrißsprache, 
bei Adelung birn, ist sie etwa durch den reim der flexion 
birn : dirn (sp, 38) herbeigeführt worden, wir behandeln dirne 
und birne auf gleichen fusz; oder kann dasschw. päron, finn. 
peruna in betracht kommen ? aus dem 16 jh. lässt sich noch 
kein birne aufweisen, im 17 stellt bereits Heniscb 390 bim 
auf, geschweige Stielen 166 ; aber schon Maalsr 83* gab byren 
für pirum und aus biren entsprang leicht birne. wir sind ja 
alle einerlei gemacht» und kan ich bei meinen biraen wol 
merken, wann andere zeitig sind. Simpl. 1, 321 (wo doch die 
ausg . 1669 s. 343 bei meinen pira liest); du kanst bei dei¬ 
nen birnen wol merken, wann andere zeitigen. 2, 45; dann 
bei meinen birnen weisz ich wann andere zeitigen. 2, 296. 
getrocknete wilde Atmen heissen hutzeln und auch kietzen. 
mm pflegte dm gefolterten eine hölzerne birne in den mund 
zu stecken, um das schreien »u verhindern / J. Paul sagt Hesp. 
4,142: da ihnen die eiserne bim des schwurs von der zunge 
und aus dem munde genommen war. 

BIRNBAUM, m. pirus, früher birbaum. 

BIRNBITZEL, m. boletus ramosissimus, ein essbarer schwe¬ 
rer sdhwamm, der viele bei Nemnich verzeichnete namen führt, 
eichhas, eichbock, wildhas, habichtschwamm, b&renpratze, wel¬ 
ches leiste mit birnbitzel sich su berühren scheint, in der Wet¬ 
terau sagt man birwes. 

BIRNESSICH, m. 

BIBNLEIN, n. unser lieben frauen birnlein, crataegus oxya- 
cantha. 

BIRNICHT, piraceus. 

BIRN MOST, m. vinum e piris pressum. 

B1RNM0TTE, f. pkalaena pomonella. 

BIRN SAFT, nt succus e piris pressus. 

BIÜNSTIEL, m. was birenstiel: 

hilft» doch nit umb sin pimstil. Schiilil vorl. so Ah 18 fc . 

BIRNWALZE, f. voluta pirum. 

BIIIOLT, s. bierhold, bierholer (t, 1824). 

B1RSCH, f. venatio, auf die birsch gehen: 

es giengen drei jöger wol auf die birsch, 

sie wollten erjagen den weiszen birsch. Umlands ged. 967. 

B1RSCHBRACKE, nt jagdhund. 

BIRSCHEN, venari, jagen, auf die jagd gehn, mhd. birsen 
(Bin. i, 107*), birsen unde jagen, birsen unde beigen, mnl. ber- 
sen, allfrans, berser, berser et veaer, chacier et bercer, mlat. 
bersare (Ducangb l, 669.664), in der persa, «m gehegt, jagen, 
ein undeutsches, erst im Ik jh. aus dm frans, angeführtes jä- 
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gerworL das SCH ßr S ist wie in kirsche, berschen und an¬ 
dern, man schreibt auch barschen und pirschen, pirschen. 

er macht mein Ifin schnell wie ein birsch, 
dasz ich hin birsch 

gerOst mit stark und grosser kraft Wals» pselfer 27V; 

(die hmnd) pirschten heftig drümh. H. 8acis 1,292*; 

wie die binden, rech und hirsen 

hin und her durch die Steuden pirsen. Ul, 2, ISO*; 

der juoker birschte durch den wald. Schillei 71*; 

wo hirschend im wald du schweiftest. Platin 284. 
erst später hat man in das wort die Vorstellung von telis con- 
figere, oder mit der büchse zur jagd auf Hochwild gehn ge¬ 
legt; in den ungezognen beispiclen steht es, wie jagen, von 
Hunden und dm wilde selbst. 

BIRSCHBEZIRK, m., in welchem freie jagd staufindet. 

BIRSCHBÜCHSE, f. jagdbüchse. 

BIRSCHFREVLER, m. 

BIRSCHGELD, n. schuszqeld. 

B1RSCHGENOSZ, m der an der freien birsch theil hol 

BIRSCHGERECHT1GKEIT, f. 

B IRSCHHUND, m. canis cursorius, sehweisthund. mhd. birs- 
hunt. welsch, gast 14002. 

BIRSCHJAGD, f. schnepfenjagd. Meter von Kn., cant. Zürich 
1,285. 

BIRSCHME1STER, m. eenofor. 

BIRSCHORDNUNG, f. 

B1RSCHPÜLYER, ». schiesspulver für jäger. 

. BIRSCHROHR, n. jagdßinte. 

BIRSCHSCHÜTZE, m. Garg. 256*. 

BIRSCHSTEIN, m. fels, den sich die jäger zum ansland 
nehmen; Birstein =* birsstein, ortsname im Jsenburgischen. vgl. 
Beilstein. 

BIRSCHTAG, m. birschconvent. 

BIRSCHWAGEN, m. jagdwagen. 

BIRSCHZEIT, f. binnen welcher die jagd offen steht. 

BIRST, rumpe, imp. von bersten. 

BIRZ, m. tamarix, myrica, wurde schon 1, 1539 unter berz 
angeführt, Stieleu 166 schreibt birz, berz, Henisch 392 aber 
birzen, berz, und Gersdorf 105 birzenberlscb, tamariscus, wo¬ 
nach auch bei Hekisch birzenberz stehn sollte . da die my¬ 
rica stark duftet [myrica gale, fhitex odoratus), konnte man 
ahd. parzön rancere, parzunga rancor hinzunehmen, doch östr. 
und bair . bedeutet barzen hervorsiechen (Höfer 1, 59. Schm. 
1,204) und borzholz, borzacb verkrüppeltes Strauchwerk, womit 
sich das heutige pors für myrica vergleicht, s. das folgende. 

BIRZ, m. uropygium, bürzel: wenns {das pferd) den pirz 
besser trüge. Hermes Soph. reise 6,233. 

BIRZEL, m. dasselbe, sonst berzel, bürzel. 

BIS, esto, sccunda sg. imp. des verb. subst., zu bin, bist 
gehörig und ebenso ahd. pis, mhd. bis lautend, s. gesch. der 
d. spr. 430. 431, wo eine deutung dieser merkwürdigen form 
versucht wird, das S gleicht dem in fvoco, titt. busu, und 
vielleicht entsprang aus ihm das R der pl. formen piruin, pi- 
rut. aber aus bis scheint zugleich die nebenform wis, und 
zwar vor Verschiebung des B in P hervorgegangen, da aus P kein 
W werden konnte; auf diesem weg allein erklärlich wird das 
ganze, ablautende verbum wösan, was, wdrun (goth. visan, 
vas, vdsun) und ahd. wist (goth. vists) stellt sich unmittelbar 
zu fva*Q. unser bin, bist und war, gewesen sind dann nicht 
vcrschicdnes, sondern desselben Stammes. 

Luther braucht dies bis in der bibel nicht, nur sei, an¬ 
derwärts aber kommt es noch bei ihm vor: hiemit bis dein 
lieben allmechtigen gott befolhen ! 5, 268* ; in der briefsam- 
lung steht am Schluss immer hiermit gott befolen, ohne imp. 
gehe hin and bis fromb! tischr. 325*; bis nur fromb, da 
hell dir gott zu! das. andere beispiele: bis min indenk! 
Keisersb. tilg. 50*; bis nit zu bhend! spr. klugr. 75* ; bis on 
zweilei! Bocc . 1, 286*.290*; bis gebeten! 2, HSV; darum bis 
vormüglich! Hutter l, 210; bis zu friden! Petr, lll*; 
lauf nur bin, bis ausgeriebt! Mdrhir tchelmenz. 73,11; 
bis gou willkommen! ühlani 200; 
bis gotwilkum mein lieber gast! fastn. ep. 1457 ; 
so bis da, und verantworts alt! Schiit grob. G2*; 
sits nider, bis ein gdt gesell! C2*; 

nun bis mir recht willkommen, du edler rabensaft! 

Garg. 84*; 

bis andern also huld, dass du auch freund seist dir. 

Ofiti 1,297; 

bei leuten bis verschwiegen! Tscasaiuae 259» 


bis eufrecht gegen mir und liehe mich forthin, 

bis freund, au wie du sihst, dass ich noch immer bin. 200; 

hie ernsthaft von gesichtet 229; 

dann Ms an und wandere immer zum thor hinaus! altd. 
wdtd. 1,90; bis her und folge nach. 1,91; bis aber nicht an! 
1,92.93.95; 

bis willkommen, bis willkommen! Fliunc 433(429); 

• bis mir willkommen itzt, du ende meiner klagen; 

ja wol, bis, bis denn frei! Gstfbios 1,129; 

bis unverdrossen! 2, 503; 

bis nicht blöde! pot. Stockfisch 84; bis gutes muts!; bis un¬ 
verzagt !; bis guter dinge!; hin und wieder noch im 18 jh., 
bis wolgemui und tummle dich! Börcie 52*, 
bis zfrieden! Hesel 217; bis nit so schücb! 231, und in der 
Volkssprache sonst häufig, während wis längst erloschen ist. gute 
beispiele aus der Schweizersprache bei Tobler 53*. 

BIS, praep. und conj., usque, dum, für bisz (wie das, es, 
blindes für dasz, esz, blindest), noch nicht ahd., erst in den 
Trierer psalmen des 12 jh. (Graff 3, 232) auflauchend, mhd. 
nicht bei allen (Brr. 1,191.192), nhd. viel allgemeiner und bei 
Dastpodius 305*, Marler 09*, Heriscm 392. 393 aufgeführt, co» 
Luther gebraucht, nd. bet (Lappkrberg brem. gesch. 9. 01) 
und bette (Detmar 1, 140. 191), wtlchem bette auch ein mhd. 
bitze (von der bir 94) entspricht, doch andere nd. denkmdler 
haben daßr wente und mnL ont, onthier, nnl. tot, so dasz 
anfangs bis und bet auf kleinen kreis beschränkt waren. 

Man hat bis deuten wollen aus be dag (wie z. b. Nib. 2111,1 
im sinne von 0 dag 2155, 1 sieht) ; das wäre nur der conj., 
nicht der praep. angemessen. Waciernagel denkt an pi ag, 
was dem ahd. untag gliche, aber nirgends vorkommt; weit ein¬ 
facher ist die herleitung aus bi ze, wobei nicht allein jenes 
bitze und bette ansuschlagen sind, sondern auch die analoyie 
des nnl. tot *» ahd. zuozi, mhd. zuoze entscheidet, selbst 
das ahd. unz, unxi, mhd. unz, mnl. ont, goth. untO, alln. unz 
scheint aus angefügtem ti, zi erwachsen, wie engl . unto, until, dän. 
indtil bestätigen, wobei aber öfiere Störungen der laulverschie- 
bung im spiel sein müssen, da ags. 6d auf goth. un{> leiten 
sollte, und gerade steht goth. du ab vom ags. tö, alts. ti, aAd. 
za, zi, zuo. hier bleibt noch manches dunkel, doch reicht es 
hin, den Zusammenhang oller dieser partikeln mit dem ein¬ 
fachen ti oder zi gewiesen zu haben, dasz in bis wesentlich 
bi stecke, ist über allen Zweifel und folgt x. b. aus der iden- 
tität von beiweilen, bisweilen und zuweilen, wie nun in bis 
die praepositionen bi und zu sich einigten, pflegen wiederum 
\ mit bis andere praepositionen verbunden zu werden. 

I. Bis, praeposilion. die schon in bi gelegne Vorstellung 
von ad wird also durch angehdngles zu verstärkt und näher 
bestimmt, bi ze, das nieht vorkommt, doch in jenem bitze 
enthalten ist, schlif sich zu big, endlich zu bis ab, um so 
leichter konnten neue partikeln an die verdunkelte treten. 

1) in räumlicher Vorstellung steht bloszes bis nur von orts- 
und ländern amen im sinne von usque ad: ich reise mit bis 
Wien, bis Italien, wir kommen heute noch bis Prag, in bei¬ 
den fällen wird gemeint nicht weiter als nach W. P. vor an¬ 
dern orlsvorstellungen muss noch eine praep. hinzulrelen: ich 
reise mit bis an den Rhein, wir kommen heute noch bis vor 
den wald, bis hinter das gebirge; er habe sie noch todl bis 
hinunter ins Leuker bad gebracht. Göthe 16,292. 

2) zeitlichen Vorstellungen genügt leichter bloszes bis: ich 
bleibe noch bis abend, bis künftige woche, bis morgen, bis 
übermorgen, bis den dritten tag, bis ostern, Weihnachten, 

d. h. bis dahin, nicht länger. 

ganx fremd bis diesen Augenblick. Schulze 270*; 

bis diesen tag, o war das gut, wart billig 1 
bis jetzt muss ich, der erbprinz Spaniens 
in Spanien ein fremdiing sein. 255*; 

der regen wird bis morgen anhalten; die schule wlhrt von 
neun uhr bis mittag; die schenke ist bis zehn uhr offen; 

erst noch so lange bis nacht! dann noch vier stunden zu 
warten. Götmi 1,282, 

woi doch heissen kann bis zur nacht, oder bis nacht ist. in 
der Schweis heisst es der bismittag ßr vormittag, die bismiU- 
nacht, die vormiUemoehtsseü, auch bis nacht, nachmittag. 
Tobler 53*. 

3) die heutige Volkssprache vieler gegenden drückt aber durch 
bis nicht usque, sondern reines wann aus: wann werden wir 
uns wieder sehen? bis montag, d. *. nächsten montag; das 
wollen wir bis sonntag beraten, d. L auf sonntag, nicht etwa 
von heute an bis sonntag. diese auednieksweise ist gans der 
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älteren Schriftsprache gemäss, in welcher bis jar bedeutet Uber 
Jahr, nächstes jahr, bis sonntag den nächstfolgenden sonntag. 
es ist pis jar auch gut treib »einen, fbstn. sp. 703, iS; 

•o wil icb mit meinen gesellen allen 
bis jar wider zu euch kumen. 730,15; 

ietxund seid ir ein meidlin jung, 
bitxjar get ir mit kinde. Umland 258; 

biss montag komt uns der krSmer ins iand, 
kauf dir, schön» lieb, ein newen (krönt). 260; 

pis samstag wirt ein jarinarkt sein, fastn. sp. 17; 
wen wir beut nit fröiicli fänden, 

den wollen wir pis suntag in-pan künden. 678,30. 734,34. 745,29; 

bisz suntag pei dem schönen prunnen, 
da wollen die frauen tarnen und paden. 717, 34; 

villeiebi kum wir herwider pis morgen. 091, 21; 

da sprachen«, si woltens den ieuten sagen, 

die mösten mich pis rasnacbt in seutQmpfei tragen. 755, 7; 

die lemmer, gens und hünlin, so biss jar erst sollen fallen 
und auszscbliefen. F«ani sprich», l, 147*; so wechseln sie alle 
jar umb, wer heut den acker hat gebauwet und diser wisen 
genossen, der bauwet und geneuszt bisz jar eins andern. 
teutsch. not. thron. . 5*; wenn das feid heur tragt, so ligt es 
bisz jar in der bracht, feiret. Pdr. 53*; darumb ich in dem 
namen gottes bisz sontag wil anheben (e perciö io roglio &l 
nome di dio cominciar domenica). Boee. l, 154* (eben so die 
ölte Ulmer ausy. bl. 104*); guter mann, hast du zu viel ge* 
trunken, so gehe schlafen und komm bisz morgen herwider. 
Bote. 1, 05*; dabei er bisz morgen meint zu sein, i, 163*; 
ohn zweifei bisz morgen zu abend er mit im das nachtmal 
zu essen kirne. 1, 242*; spart die gesatzpredig bisz morgens 
(zeit). Garg. 71*. ein analoges mhd. unz jir, unz m&ntac, 
suntac findet nirgend statt. 

4) gewöhnlich folgen auf bis, wie mhd. auf unz erst noch 
andere praepositionen, von welchen das subst. zunächst ab- 
hängt: wasser umbgaben mich bis an mein leben (LXX. ne- 
Qtexbthj pot v8a>$ tfa»e yrvxrjs). Jonas 2,6; die feinde dran¬ 
gen bis an den berg vor; das wasser reicht mir bis an die 
schultern; er verschwendete alles bis auf den letzten heller; 
sein andenken ist bis auf wenige spuren vertilgt; wir sind 
bis auf die hälfte gemindert; sie standen bis auf den letzten 
mann; bisz uf das dritte bret verhandelagen uf der brücken. 
weisth. 3, 360; sie zogen ihn bis aufs hemd aus; 

dann Loth und sein gesind genas, 

bis auf sein weib, die «ich vergiss. Scbwarxiiyi. 156,1; 

icb habe oft bei der zollbude bis auf die aufschriften und 
gemäblde der kaufmannsschiffe betrachtet. J. E. Schlegel 5,16; 
er ist krank bis auf den tod; ich stand oben am markte und 
war müszig, niemand wollte mich dingen, ohne zweifei, weil 
mich niemand zu brauchen wüste, bis gerade auf diese freunde. 
Lessing 7, 447; du dringst noch nicht bis in die tiefe dieses 
geheimnisscs; es verzieht sich noch bis in die nacht; ich er¬ 
krankte damals bis zum sterben; ich bleibe vom anfang bis 
zum ende; es ist noch eine stunde bis zur nacht; ich kann 
bis zum obersten ast des baums reichen; er näherte sich 
auf der treppe, war aber noch nicht bis zur dritten stufe 
gelangt; ich wache bis um mitternaebt; du must warten bis 
nach dem essen, jusqu* apris diner ; warte bis über acht 
tage; ruht doch bis an morgen. Göthe 8,161; bis vor Berlin; 
bis bei Frankfurt; bis nach Berlin, bis nach Österreich hin¬ 
ein; der Brocken ist sichtbar bis nach Erfurt, bis tief nach 
Thüringen hinein; bis kurz vor Dresden, auch nach bis an, bis 
in kann zuweilen der dat . zlalt des acc. folgen: ich weisz wo!, 
du hast bis am morgen getrunken. Lessing 1,199; sie würde 
mich bis in dem zimmer der Sara suchen. 2, 15; kreuzige 
und segne dich immer darüber, gute, ehrliche haut, die du 
beredet worden, icb weisz nicht welche untrieglichkeit bis in 
der kleinsten faser eines guten gcschichtschreibers zu suchen. 
10, 52; die dünste lieszeu ab sich bis in schweifen zu erhe¬ 
ben. Kant 8, 297. die annähernde zahl wird mit bis in, bis 
an, bis auf, aber auch mit blossem an, auf, bei ausgedrückt: 
deren (elephanten) etwa bisz in zehen ihr künig am hof alzeit 
aufzeucht. Franz weltb. 192* ; das kostet mich zehn bis zwanzig 
thaler; er lebte noch sechs bis sieben jahre nachher; auf 
heutiger jagd wurden bis an dreiszig basen erlegt, bis auf 
dreiszig, an dreiszig, auf dreiszig, bei dreiszig; man hört zu¬ 
weiten bis dreiszig. bis auf kann aber doppelsinnig noch be¬ 
deuten praeter, ausser: alle wurden gelangen bis auf einen; 
wofür die ältere spräche auch bis ohne sagte: die alle bisz 
ohn zween in der wüste stürben. FaAitz weltb. 165*; 


da glaubten im die thierleio du, 

und heuen seiner kunst gross wunder, 

biss on allein der faebs Besunder. H. Sachs 1,487*. 

5) wer geneigt ist, auch m den fällen 1 — 3 die praeposi- 
tionskraß von bis zu leugnen, hinter ihm Überall eine ausge- 
fallne praeposition zu ergänzen (ich reise mit bis nach Wien, 
icb bleibe noch bis auf nächstes jahr, ich komme bis zu jahr); 
hat doch zu erwägen, dass ahd. unz, und noch deutlicher goth. 
und praepositionell erscheint (Graff 1, 364. 365). wir werden 
gleich sehen, dass auch die conjunction bis für sich selbst gilt, 
dass ihr aber gleichfalls andere partikeln zutreten, hiernach 
geht also der 1, 612 ausgesprochne ladet des bloszen bis «äs bis 
auf zu weit, und beide ausdrucksweisen sind statthaft, weder 
ist j* von heute bis morgen oder in da Claudius: seinen 
machlspruch bis weiter zurückgehalten haben. 1, 99 ein auf 
zu ergänzen nöthig, noch ein bis tu Hagedorns: 

und vom Galen zum Sternenkalb 

lehrt jeder erst, dies mittel hilft nicht halb. % 107; 

oder tn Güthes : so schwatzten wir zusammen tief in die 
nacht. 25,349, so zulässig auch die ergänxung wäre, in alter 
zeit häuße man noch sorgloser, z. b. in 

wen bi; zuo der scrundin. Athis A, 101, 
dürße wen oder bi; aus fallen. 

II. Bis, conjunction. 

1) bis, icos, donec, ohne duz, wie mhd. unz ohne dag, tsl 
heute sehr gewöhnlich : ich warte, bis du gesprochen hast; ich 
blieb, bis er aufgestanden war; bisz die sonn für gold gat, 
ad solis occasum. Maaler 69*; sie gehen nicht ehe zur tafel, 
bis sie gesorget haben, was ihre ihnen untergebene leute 
essen sollen, pers. rosenth. 7, 20; weisz nicht zu schwimmen, 
bis ihm das wasser über du gesichte gehet. Lokman fab. 9; 
borge mir, bis wir wieder zusammen kommen; 

kein sterblicher 

rückt diesen schieier, bis ich selbst ihn hebe. Schiller 71*; 
schrei, bis du berstest, schurke! 

2) bis dasz, mhd. unz dag: so wil ich nicht inne halten, 
bis das ire gerechtigkeit aufgehe. Es. 62, 1; auf das ir von 
im nicht schweiget, bis das Jerusalem gefertiget werde. 62,7; 
und wil das schwert hinder sie schicken, bis das aus mit 
inen sei. Jer. 9, 16; und sollen alle Völker dienen im und 
seinem son, bis das die zeit seines landes auch kome. 27, 7; 
da sol er auch bleiben, bis das ich in heimsuche. 32, 5; 
und warfs ins fewr, bis das buch ganz verbrante. 36,23; und 
liesz im des tags ein leblin brots geben, bis das alles brot 
in der stad auf war. 37, 2i; und hab ich den regen über 
euch verhalten, bis das noch drei monden waren zur eraden. 
Arnos 4, 7; bisz du der gemürmel gestillet wirt, dtm» hat 
consilescunt turbae. Maaler 69*; 

bis das ich damit fach dein füsz. Schwarzem. 123,1; 

es bleib uns dankens kraft, 
bis dasz der leute tag ins letzte bett uns schaft. 

Logau 1, 3, 42; 

was lebt, lebt darum noch, dasz er es ganz verstöre, 
bis dass nichts übrig sei und niemand mehr nichts hat. 

1, 3, 80; 

bis dasz er dann ist sat. 2,9,60; 

er erwarb unterschiedliche siege, bis dasz alle seine feinde 
zusammen stieszen. pers. baumg. 6,13; 

bis dasz er endlich wird von schwatzen eingewiegt. 

leitvertr. 319. 

heute klingt uns dies bis dasz steifer als das einfache bis, 
kann aber mit grösserem nachdruck noch verwendet werden. 

3) als nach comparathen kann vor dm bis wegbleiben: 
Lottchen will mir nichts eher sagen, bis herr Damis wieder 
kömmL Gellest 3, 53; das kind hörte nicht eher zu weinen 
auf, bis es vor müdigkeit einschlicf. doch tsl als bis rich¬ 
tiger. tadel aber verdient bis nicht nadh verneinendem Vor¬ 
dersatz : er wird sich nicht zur ehe entschlieszen, bis er nicht 
eine hinlängliche Versorgung hat. Gellest ... das klingt fran¬ 
zösisch: avant qu’il n’ait 

III. Bis wird vielen adverbien vorgaetzt, und pflegt dann 
oß mit ihnen zu verwachsen, wenigstens in der schriß. 

1) wir sagen bis dahin, bis dorthin und fragen bis wohin? 
o golt, bis dahin haben sles gebracht! Schillu377; 

nur bis dahin lasz mich leben! Göthe 8,132; bis dahin und 
nicht weiter! bis wann wirst du fertig? 

2) bis her verknüpß sich heute und wird hernach besonders 
ttufgestellt. früher auch bis anher: 
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so wollen sie kein ftitter mehr, 
wie bisz anher geschehen wer, 
dem bauch gewinnen. Albbids 31. 

3) bis jetzt, jusq'uü präsent: bis jetzt befinde ich mich wol; 
Götbe 1, 160; bis heute, usque ad hunc diem. wie mhd . hiute 
noch verbunden stehn und blosses noch denselben sinn hat, sagte 
man auch nhd. bis noch; theten sie iren brfider herlichen 
begraben in ein köstlichen sark, in welchem der heilig leich- 
nam bisz noch rastet. Aimon F5*; durch was für griffe und 
künste die Stadt gewachsen und bis noch in fior stehe. 
Butschet Palm. 491. später veraltet. 

4) bis und dann, priusquam, ist ungewöhnlich: schwor sie 
nicht zu verlassen, bis und dann er einen biedern ritters¬ 
mann statt seiner für sie gefunden habe. Wieland 11,47. vgl 
bis und so lang. 

6) für das heutige solange bis, als bis, tamdtu quam, usque 
dum, hiesx es früher bis so lang, in der verurtheilungsformel: 
kündige sin wip zu einer witewen und sine kinder zu weisen, 
big solange da$ her zu sime rechte komit. Ortloff disl. s. 211; 
zu swerem gefangnis bracht und komen, ouch darin hart- 
lich gehalden, bisz so lange dag sich Jorge Emmerich mit 
andern guten frunden sines gefengnis zu ledigen gemuhet 
habet}. Magdeb . weisth. s. 123 (a. 1472); weih und kind ver¬ 
sorgen, bisz so lang die sich selbst versorgen können, weisth. 

2, 534; verwaren bis so lang unser frauwen gesind von hin¬ 
nen scheiden. 2, 635; den sulde man in der stad halten, bis- 
solange das zit wurde u. s. w. 3, 360 ; bissolang unser herren 
banwein ausgehet. 3, 367; bis so lang der same kOmpt. Lu¬ 
ther 4,19*; bis so lang nicht mehr zu raten und helfen ge¬ 
wesen ist. 4,44“; bis so lang das uns got raum gibt. 4,148" ; 
es ist gut von werken und genugtkun reden und geld damit 
erwerben, bis so lang das stündlin kompt. 5, 134*; welche 
die sachen noch seinem gefallen basz trieben, bissolang das 
sie an den Münzer kamen und desselbigcn geist schepften. 
Albebus wider Witsel G l*; suchte seine heimliche unterschleif 
hei fromen unschuldigen predigern, bis so lang er zuletzt gen 
Wittemherg komen. Gl*; bis so lang er sich entlieh zum 
Witzei gen Nimeck funden. Ü2*; bedröft ( beträufle ) den bra¬ 
ten, bisz so lang dasz er gar genug het. Eulensp . cap . 80; 
ich werd mich dieser Sachen halb mit dir nicht mehr er- 
frewen, bisz so lang, dasz ich dich, gegenwärtig unserer 
freund, zu schänden mache. Bocc . 1, 165*; dasz sie davon 
nicht ehe abtreten wollen, bisz so lange sie Christus ... 
überwiesen hatte. Mülmanns gcisel s. 2; nimmermehr will ich 
mich von dem orte erheben, bisz so lang ewre leutseligkeit 
geruhe mich einer bitt zu geweren. Harnisch 35; bisz so lang 
man sich kan einer mehrern gewisheit erholen. 263. mau 
findet auch bis also lang und bis und so lang: bisz als lang 
sie kamen zu rechtem gesatz. Limb, chron . §. 125; dasz er 
ihm kein antwort gebe, bisz und so lang er wüste, ob er 
ein mann oder weih were. Albertini narrenhatz 290. s. bislang. 

diesem bissolange entspricht fragendes biswielange? 

bis wie lange vergönnt ihr das morden des Volks den Achaiern 1 

Voss li. 5,465. 

6) schweizerisch, bis gnue, bis gnug, qmntum satis: was 
mir der vater wol ehesteuer gebe? und ich sage, ich traue 
eine trägene aue {ein trächtiges lamm) und halbristige hemli 
bis gnue. Gotthelf bild. u. sagen 4,101; so wolle es ihn an- 
halten lassen bis gnug. 6,43; leute anstellen bis genug, sei 
bald «gesagt, schuldb. 112. 

BISAM, m. moschus, muscus, ahd. pisamo (Graff 3, 218): 
er riecht, stinkt nach bisam; ambra und lilien, rosen und 
bisam. Fr. Müller 2,99. Luther schrieb bisera, «. bisemapfel. 

BISAMBLUME. Brocies 8,246. 

BISAMEINEN, moschum redolere, Schweiz, bismelen (Stald. 
1,i74): 

das sie hr jung tag sol verzehrn 
hei disem ahn stinkenden bock, 
der biaameint wie ein aeutrock. Ayiii fasln, sp. 12*. 

BiSAMEN, temporäre moscho, parfümieren, bei Stikler 175 
bisemen: 

ihm reicht man keingebiesemt gilt. Gitfhius 1,386; 

gebisemte handschuhe, moscho infecti. 

BISAMGERUCH, m. odor moseki. 

BISAMKNOPF1G. Qarg . 161*. 

BISAMMEHL, it 

der frisierte köpf ^ ^ ^ 

mit bisammehl bestreut. Zachazia hxnterl. schnften 1781. #. 28. 


BISCHEN, sibilo advocare, i. bitten. 

BISCHOF, m. episcopus, sn allen sprachen entstellt und ge¬ 
kürzt: it. vescovo, pro», veskes, frans. 6v&que, sp. obispo, 
port . bispo, goth . aipiskaupus, ahd. piscof, mhd. bischof, nnl. 
bisschop, ags . biscop, engl, bishop, alin. biskup, schw. biskop, 
dän . bisp, /Sri», piispa, gal. easbuig, tr. easbog, wdich esgoh, 
armor. eskop, sl. biskup, litt, wyskupas, alban . piskopi; bi- 
sebof oder bader (i, 1073); bischof und Verwalter des fests 
{Zeusfestes). Fischart Ismenius li*; bierbischof (1,1823): gute 
juppenbierbisebof zu Danzwik. groszm. 132. 

BISCHOFEREI, f. dasz er die bischofferei unter ihnen ein- 
fürete und 13 neue biseboffe ernannte. Grtphius 1, 345. 

BISCHÖFLICH, epitcopalit, früher ohne umlaul: wie er 
dazumal ein recht bischöflich ampt fürete, ja nit ein bischöf¬ 
liche, sonder ein apostolisch ampt Alberus wider Witzei G 2*; 
er stürzt kein bischöflichen hals darumb im keller ab. Garg. 
61*; hat sich also bischöflich angethan. Zinegr. 7,16. 

BISCHOFSAMT, n. so jemand ein bischofsampt begeret. 

1 Tim. 3,1. 

BISCHOFSHOF, m. wenn du das paquet im bischofshofe 
abgegeben. Fr. Müller 3, 70. 

BISCHOFSHUT, m. Schiller 548*. 

BISCHOFSLARVE, f. das aber etliche verhindert werden, 
geschieht durch so viel bischofs larveu, die sich dawider 
setzen. Luther 3,266*. 

BISCHOFSMÜTZE, f. sie ist doch auch mit schuld, dasz wir 
die vierzehn neuen bischofsmülzen im lande haben. Gothe 8,174. 
BISCHOFSSITZ, m. STUL, m. 

BISCHOFSZETTEL, f. das allerfeinest aber in der bischofs 
zeddel ist. Luther 3,529. 

BISCHOFTHUM, n. episcopatus : bischoftum oder ampt des 
bischofs. voc. 1482 d8*; Micralius 1, 95. i. bisthum. 

BIS COT, nach dem it. biscotto, swieback sagte man früher 
statt der frans, form biseuit, worunter doch heute feiner swie¬ 
back, Zuckerbrot verstanden wird, biscot, buccelJatum. Frisch- 
lin nomencl. 468; kuchen und biseuit. Fr. Müller 3, 128. 
noch heule Ostreich, bisebgodn. 

BISEM, was bisam, auch geschrieben biesem, biesen: mus- 
kus und bisem müssen zerrieben werden, pers . rosenth. 3,27; 
ein grün biesen ist besser als ein groszer klumpen erde. 
pers. baumg. 7, 2; wisse, dasz meine Schriften in Persien von 
so geringem wertb sein, als der biesen in Chotan. vorr. zum 
baumg.; ein solcbe materi, welche ihren geruch sowol bat 

als biesem. Schuppius 566; 

in jedem abscimiü hört man klingen 

schnee, marmor, alabast, muse, bisem. Wkrniki 52. 

BISEMAPFEL, m. die flittern, die gebreme, die scbnürlin, 
die bisemcpfel, die ohrcospangen. Es. 3, 20. vgl Musaeus 
volksm. 663. 

BISEMGERUCH, m. der liebliche biesengeruch wird vom 
gestank des knoblauchs überwältiget pers. rosenth. 8,74. 
BISEMKUCHEN, m. 

und memo mus im zorn bäckt keine biesemkuchen. Wrrmier 49. 
BISEMMAUS, f. moschus. 

BISEN, lascivire, ahd. pison (Graft 3, 216), mhd. bisen 
(Ben. 1,168*), s. oben biesen, »ob brünstigem, läufischem vieh, 
aber auch von schwärmenden, frohen menschen : die alt kSw 
biset oder spilt Frank spr. 2,117*; 

und komen mit flreuden auf die wisen 

geriten, gangen, gelaufen und piseq. fastn. sp. 1352; 

es hütt ein knab auf einer wisen, 

liest seine schaf und zigen pisen. Waldis Es. I, 62; 

da wer kein awen, feld und wisen, 

da nicht die geisz tbet umbher bisen. Wolsimut Es. 2,305 ; 

nerobt war, die koh hebt ao zu bisen, 

sie scherzt sam sei sie auf der wiesen. Etkiin« 1,261; 

wer ein biszeben blut könte auf die weide partieren, dasz 
der oclise zu biesen anfienge, wer weisz nähme er den ker- 
len nicht auf die hOrner. Weise comöd. probe 162. vgl. bis¬ 
wurm, doch beiswind, mhd. blse (1,1396) steht im vocal ab. 

BISHER, adv. hucusque, adhue: biszbere. voc. theut. 1482 
d8*; und hab in nicht gesehen bis her. 1 Mos. 44, 28; von 
unser jugent auf bis her. 46,34 ; das sie ziegel brennen, wie 
bis anher. 2 Mos. 5, 7; aber du hast bisher nicht wollen hören. 
7,16; sint der zeit sie gegründet ist bis her. 9,18 und häufig . 
die bürgerliche gesellschaft von bisher. Dahlmann frans, rtv. 
167. s. bishero. 

BISHERIG, quälts adhue frUt: ihr bisheriger Schlummer. 
Wieland 1,261; bisherige zeit Styelki 828. 
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BISHERO, die ältere und wllwlende fom r der mtm aber wie 
den ähnlichem anhero, dsbero, dannenbero, hinfüro, nunmehro 
heute ausweicht, »gl. ahd. um her«, unsan her« (G*aff 4, 695). 
bisbero steht bei Liscov noch ganz gewöhnlich: dm seine 
Schriften bisbero nicht viel werth gewesen. 84; diese bisbero 
noch nicht erksnnte nothwendigkeiL 89; aber bisbero nicht 
habe erweisen können. 138 u. t. w. 

BISHIN, ade. tum, bis dahin, kommt edlen vor: 

von welcher grossen trswrigkelt 
leb euch wil geben mehr bescheid, 
wenn ich biss hin die ungeberd 
der bösen feind beschreiben ward. 

Rute Wald tr. Eck. F2 4 . 

BISLANG, adv. aus bissolang {s. bis III, 8) zusammenge¬ 
zogen, und etwa noch für tarn diu, gewöhnlich für adhuc — 
bisher gebraucht. es fehlt gone in den Wörterbüchern, ist aber 
im munde der geschäftsleute, namentlich im Hannoverischen 
sehr beliebt, doch verwendet es schon Büsger: 

denn Ungemachs genug 

ertrugt ihr echon bislang. 163*. 

BISMER, J. besemer. 

ItlSMUT, i. wismut. 

BISPELN, susurrare , i L bisbigliare, Schweiz, bismein, bismen, 

sonst wispeln, wispern, fispero, pispern: 

nach vielen bispeln ward suletst der schiusi gemacht, 
dass sie beisammen sein noch wollten seihe nacht 

i e furon lor r.onclusioni astreine 

ii ritrovarsi quellt notte insieme). Waiosas Ariost 7, 21. 
BISSE, m. offa, fruslum, soviel auf einmal gebissen wird, 
ahd. piggo (Graff 3,230), mhd . bigge (Ben. 1,193*), ags. bita, 
altn. biti, Schweiz, bitz, nhd. meist schon mit dem nom. bis¬ 
sen: der bisse, damit Adam den apfel beisz. theol. deutsch 
106; und ich wil euch ein bissen brots bringen, l Mos. 18, 5; 
labe dein herz vor mit eim bissen brots. Hehler 19,5; tunke 
deinen bissen in den essig. Ruth 2,14; das ich einen bissen 
hrot esse, l Sam. 2,36; er «sz von seinem bissen und trank 
von seinem becher. 2 Sam. 12,3; hab ich meinen bissen allein 
gessen? Hiob 31,17; er wirft seine schlossen wie bissen, wer 
kan bleiben für seinem frost? p*. 147,17; es ist ein trocken 
bissen, daran man sich genügen leszt besser, denn ein haus 
vol geschlachts mit hadder. spr. Sal. 17, l; umb einer hand 
vol geraten und bissen brots willen. Es. 13,19; der ists, dem 
ich den bissen eintauche und gebe [goth. Rammet ik uf- 
daupjands J>ana hlaif giba). Joh. 13,26; der bisse bleibt einem 
iin maule stecken. Witzenb. 3,193; es ist ein übler bisse, daran 
man erstickt; einem den bissen vor dem manl wegnehmen; 
ich aber hab kein pissen prot. ScmiKLzL verl. sohn 26*; 

hat einer nur ein bissen brot, 

begibt er den, so leid er noth. Etiring 2,17; 

den letzten bissen hrot. Lissiko 1,118; 

vier bissen aus einer kirsche machen. Philand. lugd. 5, 307; 
gar zu vil auf einen bissen han. Harnisch 73; 

die bissen wachsen mir vor wehmut in dem munde. 

GÜNTHRR ...; 

gern entbehrt ich gute bissen. Görns 1,171; 

harte bissen gibt es zu kauen, 

wir müssen erwürgen oder sie verdauen. 2, 266; 

war es ein geftmdner bissen 
einem heitern alten mann. 3,179; 

sie kauen langst an dem schlechten bissen. 4, 360; 

J Sc. greift ihr an die wange). ‘was füllt dir ein f 
ler bissen ist für dich zu fein.* li, 145; 

ich will einen bissen essen (wie frans . manger un morceau). 
16, 258; 

in einem feldbeu haben wir geschlafen, 
aus einem glas getrunken, Omen bissen 
getheilt. Schill« 379*; 

und warum grad diesem den bissen vorwerfen, den du dir vor 
dem munde abschneidestT Lenz l, 221; hier in dem hause 
setzt es schmale (magere, fette) bissen; einem alle bissen 
zuz&hlen; er nahm mir den bissen aus dem munde, man 
nennt die annona muncata den sauren, die annona squamosa 
den tOtzen bissen, vgl. leckerbisse, leibbisse, mundbisse. 

Mit diesem bisse pflegt unsere spräche, gerade wie mit tropfe 
(w. m. s.) die Verneinung zu stärken, ohne dass dann an einen 
wirklichen bissen (oder tropfen! gedacht wird: derselbige fragt 
kein bissen darnach, wie und was man predigen solle. Lu- 
rffia ft, 89*; 

und dachte nit ein bissen dran, 

das er Io batte tddten laa. Rmaw. fr. Eehh. 1890. DT*; 

last dir nicht eia bissen grawen. L5\ laut. mark. 180; 


und uichtes mehr im kleinsten bissen 
von sftnden, tod und teufei wissen. El*; 

kehr dich nicht einen bissen dran. laut. worb. 143; 
welches ich nicht ein bissen acht. 132. 
vgl. bissei und biszchen. 

BISSEL, n. bucceüa, offtlla: besser und mehrer gute bissei 
wurden auf den tellern abgehoben, als man über tafel asz. 
Simpl. 2, 279; die beste bissei zurichten. 2, 47t. ein bissel 
bedeutet ein wenig: et kommt auf ein bissei zeit und schweisz 
an, so erholt man sich wieder. Göthe 42, 7; und bitte dich, 
väter und mutter ein bissei zu laben. Gütbe bei Merck 1, 84; 
höre, Louise, das bissei bodens&tz meiner jahre, ich gflb es 
hin, hattest du den major nie gesehen. Schiller 183*. vgl. 
schleckbissel. die grenze des süddeutschen bissel und nord¬ 
deutschen biszchen geht durch Sachsen. 

BISSENFISCHCHEN, n. pisciculus, an dm man nur einen 
bissen hat. 

BISSENWEISE) adv. offalim, schw. bitvis. 

BISSIG, was beiszig, mordax, rixosus, amarus: nit umb 
der bissigen, scharpfen warheit willen leiden. Fsank weltb. 
von.; und wenn der racbselig lib begert des nechsten blSsts, 
bet er nit den bissigen zan, das zu vollstrecken. CyHU bl. 39; 
von einem bissigen, jungen weib. Kiacanor wendunm. 328*; 
das Übergewicht seines widersprechenden, bittera, bissigen 
humors. Götze 25, 300; in bissigem gefühl auf und abgehend. 
Klingers theat. 4,147; die freude batte ihn vormittags bissig 
gemaciiJL 1. Paul Hesp. 1, 49; ein bissiger Satiriker, aesth. 
1, 157; warnm stellte er sieb denn eben so bissig an, was 
fehlte ihm? Arnim schaub . 2, 327. in der Schweiz ist bissig 
räudig, krätzig. Tobler 54*. Maaler 60*. 

BISSIGKEIT, f. der hissigkeit wegen bewohnt jedes von 
zwei rotbkeblchen den halben bezirk einer stube. i. Paul 
herbslbl . 3,146; nicht ohne bissigkeit und schnippisches wesen. 
Fichte slaatsl. 4t. 

BISSINGER, m. curiosilas, lascivia, der Vorwitz, die neu- 
gierde personifleiert: man findt manchen menschen, der senft, 
still und fridlich ist, alsbald in der bissinger zu dem schaw- 
spil. füret, wird er frech, ungeschickt und ganz grausam. 
Petr. 28*. bissinger ist gleichsam die benzende neugier, oder 
darf man es anders deutenT etwa der teufet, der böse geist? ahd. 
war Bissinc, Pisinc ein jetzt dunkler eigenname (Graff 3,216). 
BISTEN, sibilo vocare, s. pisten, pst rufen. 

BISTHUM, n. episcopatus : und sein bisthumb empfahe ein 
ander, apost. gesch. l, 20; die kirebspiel oder bisthumb, darin 
man öffentlich handelt die ampt der Christenheit, als predi¬ 
gen, gott loben, danken, singen, teufen. Luther 5,63*. 

BISWEILEN, adv. inlerdum, scheint im 16 jh. aufzukom¬ 
men und Fi8CHait bietet die ersten belege: biszweiln flucht 
er darzu, wann er mit der Zungen stolpert. Garg. 162*; bisz- 
weilen auch zum mittagmal. 163*. früher galt beiweilen 
(1, 1407); es zeugt aber für den Zusammenhang des bis und 
bei. Olkarius hat es ofl im pers. rosenth. 1, 12, 15. 16. 4,3. 
pers. reiseb. s. 553. 623. Lokm. fab. 29; 

denn sie kommen bisweilen herab die erde zu sehen. 

Klopst. Mess. 2, 503; 

auch in dem irdischen leben 
sind bisweilen stunden des bimmels. 11, 402. 

Bokker seist bitweil, doch Stiele« 2476 bisweilen, vgl. zu¬ 
weilen, unterweiten. 

BISWURM, m. oestrus, der bisende wurm, ahd . Graff 3,216. 
vocah. 1482 d8*, bremse , die ihre Her in die haut des Hnd- 
xiehs legt. 

BISZ, praet. von beinen, statt des mhd. beig, welches auch 
im 16 jh. oft noch beisz lautet, im pl. bissen. 

BISZ, m. morsus, gen. bisses, pl bisse, ahd. pig, mhd. big. 
1 ) das beiszen: einen bisz thun, Adam that einen bisz in 
den apfel; einen bisz nehmen, nam ein bisz von einem 
saftigen apfeL Petr. 15 *; der bisz des hundes, der satter; 
von bissen der feurigen schlangen geheilet bienen*. i4f; 
einen bisz versetzen. Simpl 2, 70; einen bisz ans der faust 
thun. Perus 280; welchen knirschenden biss in sein weich¬ 
stes leben that jetzt ein böser genius. J. Paul TU. 8,24; 
und der biss des apfels macht dich-unser. Gdraa 14,49; 
noch einen bUs t so itts gescheho. 12,78; 

schlaf immerhin, weil mit geheimen hissen 
kein gram den stillen busen nagt. Govtaa 1, 174; 
bisse des gewissens. 

• 2) die gebissene wunde: der arzt untersuchte den bi«; 
man siebt immer noch den bin auf der wange. 
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BISZ, fi. fremms, gebist, worin das pferd beisst (Maaler 
#«*), engl, horsebit, aik%. bitill: 

o mäter rat, wie aoll ich tbon, 

das ich möcbt zäumen recht mein man! 

Ich fürcht. wölch bisz io reisx und krau, 
er dring darauf mit grimm und tratx. 
mutter: kein pessers zäumen ich befind, 

dann mit den bissen senft und lind, 
merk, den nit zwingt ein süszes bisz, 
kein anders hiill, das ist gewis. 

Schwarzenberg 122,1; 

wend ir sie also für und f&r 
Ion gon ohn alle zeum und bisz. 

Wicuux pilger M 3. 

darnach nimb eberwurz klein geschnitten, thue es in das 
bisz, welches sol hol sein und löchlin haben. Seutbr 9; doch 
männlich braucht es D. vom Werder in folgender stelle: 

er meinte wiederumb sich auf sein pferd zu heben, 
aus fürcht er aber es doch endlich unierliesz, 
indem es ihm nicht wer gehorsam auf den bisz. 6, 58. 

(che troppo mal quel g)i ubbidiva ol morso). 

BISZCHEN, n. offula, buccella: 

ach schenkte mir mein lieber gott 

nur einst mein liebes biszchen brot. Leasing 1, 83; 

behüte gott, ich musz mir mein biszchen selbst suchen. 
Güthe 14, 85; ich erwartete immer, sie würden ihn ( den heil. 
fHcaise) noch in tausend kleine biszchen zerstückeln. Thüm- 
mels reise 4,215. 

Oft aber, mit Vorgesetztem artikel oder possessiv, ohne allen 
gedanken an bissen, um das wenige oder geringe auszudrü¬ 
cken. das darauf folgende subst. sollte eigentlich im gen. 
stehn, wird aber, wie zu wenig, in gleichem casus opponiert: 

ein schöner helfer wol, mein biszchen durchzubringen. 

Göthz 7, 41 ; 

dem und einem von den Meklenburgern hatten die Franzo¬ 
sen ihr biszchen armut geplündert. Niebuhr leben 2,143; mu¬ 
stest du, der du den menschen arm genug erschufst, ihm 
auch brüder zugeben, die ihm das biszchen armut, das bisz¬ 
chen vertrauen noch raubten, das er auf dich hat? Güthe 
16, 140; 

was ist denn nun das biszchen geld ? 7, 98; 

sie hfttt uns doch ihr biszchen geld, 

und was sie sonst besasz, 

aus löblicher gewohnheit hinteriassen. 11,124; 

so lang die tasche noch 

d&s biszchen geld verwahrt. 11,136; 

sein biszchen zeit noch zu genieszen. Lessinc 1, 70; 

gesetzt auch dasz das biszchen ehre dieses oder jenes tho- 
ren drauf gegangen wäre. 3, 278; was plaudert der mann? 
sie werden ihn schon noch einmal lesen müssen, und wenn 
sie denn nun sein biszchen gedanken weghaben, wollten sie 
sich nicht getrauen, es mit dem siebenden theile seiner 
worte eben so stark und schöner vorzutragen? 6,232; ist es 

ihr biszchen gesicht, worauf sie so trotzig thut? Schiller 203*; 

wo man das biszchen maske 
noch allenfalls zu loben fand. 262*; 

du fragst umsonst, wie hat das pack 
das biszchen streich erfahren ? Börger 65*; 

ei was um das biszchen strafe! Güthe 11,19; es wird einem 
sauer gemacht, das biszchen leben und freiheit Güthe 8, 9. 
42,243; wünschelrntenartig zog sich die Hand darnach, mein 
biszchen Vernunft hielt sie zurück. 23, 107; das biszchen, 
das ihnen von freiheit übrig bleibt. 16, 12; mit ihrem bisz¬ 
chen kraft und talent. 16,91; die sich auf das biszchen adel 
einbildet. 16, 95; mit den übermütigen, die sich ihres bisz* 
eben kopfes überhöben. 16, 106; wie viel nützt mir nicht 
mein biszchen Studium der natur. 27, 145; das biszchen ver¬ 
stand, das ihm gott schenkte. 42, 37; der glaube, die Zu¬ 
versicht auf das biszchen, was man ist oder sein möchte. 
45,293; mein biszchen asche würde sich im grab umkehren. 
Claudius l, 65. 

Ebenso häufig steht ein biszchen ßr ein wenig: geht es 

ein biszchen schwer. Weise kl. leute 322; um da ein biszchen 

zu kundschaften. Hermes Soph. reise l, 653. 673; 

doch will er sich ein biszchen unnütz machen. 

Götmi 2,94; 

ist man ein biszchen hübsch, gleich steht man jedem an. 

Ul; 

ein biszchen bunter wirtschaftete. 7, 119; hätte gern seine 
häualichkeit ein biszchen ausgeweitet 7, 133; wollten sie 
nicht ein biszchen ruhen. 10,136; meine tochter ist noch 
ein biszchen oben aus. 10, 136; die ersten Jahre einer ver- 
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bindung, wo manchmal mehr ein bisschen nnmnt, ein bisz¬ 
chen langeweile uns peinigen, als dasz es wirklich übel wäre. 

10 , 166; man musz ihr nur recht Zureden und das ein bisz¬ 
chen derb, ll, 14; wenn die &rt und weise ein biszchen 
wunderlich war. 11, 30; lasz uns nur ein biszchen zur Ver¬ 
nunft kommen. 11,204; 

ein biszchen feuerluft, die ich bereiten werde, 
hebt uns behend von dieser erde. 12,102; 

wenn eure weine nur ein biszchen besser wären. 12,112; 

ei, ci, mit solchen edlen gftsten 

wör es ein biszchen viel gewagt. 12,114; 

ich raust ein biszchen revidieren. 12,137; 

ja wenn mans nicht ein biszchen tiefer wüste. 12,158; 

nur mit ein biszchen andern Worten. 12,181; 

ein biszchen diebsgeiüst, ein biszchen rammelei. 12,192; 

ein biszchen weltlicher bewegt die holden glieder. 41,336; 

amtmann: da ist nun der weg freilich ein biszchen holprig 
geworden, gräfin: sie nennen das ein wenig holprig. 15,35; 
will nicht mehr ein biszchen übel, das uns das Schicksal 
vorlegt, Wiederkäuen. 16, 5; ein biszchen leichteres blut 16, 
91; da mir das herz immer ein biszchen aufgeht, wenn ich 
sie sehe. 16,104; auch fängt es mir an ein biszchen verwor¬ 
ren zu werden. 27, 178; denn schon war ein biszchen Werk¬ 
statt (un poca di bottegaccia), ziegel auf ziegel, so erbärm¬ 
lich aufgebaut. S.% 159; der skizzist ist immer ein biszchen 
übertrieben im ausdruck. 38, 88; wie wird mirs werden, 
wenn ich euch verlassen soll! Mar. ein biszchen eng, hoff 
ich. 42, 43; gutmütig und rechtlich, ain biszchen plündern 
ausgenommen. 45,261; 

ein biszchen ruf, ein wenig ehre, 

was macht es euch für noth und pein. 47,254; 

weil die besten menschen ein biszchen misreden und her- 
untersetzen ihrer brüder immer gern leiden mögen. 49, 160; 
was will ein biszchen meinen und dichten gegen angeborne 
eigenbeiten, lebenswege und zustande! 00, 289; du hast mich 
schon einmal ein biszchen ausgelacht Betone br. 1,324. ver¬ 
stärkt, ein klein biszchen, ein klimperkleines biszchen, ein 
klein biszchen dumm. 

Das lebendige und auch der poesie gerechte biszchen muss . 
dennoch im höheren stil dem abstracte re» wenig weichen, wes¬ 
halb auch des amtmanns biszchen von der gräfin gleich in 
vornehmes wenig umgesetzt wird, aus Eugenias und Johannas 
munde dürfte jenes nicht erschallen, s. auch biszlein. die 
Schreibung bischen oder gar bisgen ist verwerflich. 

B1SZEDELMANN, m. so nennt Vintler einen edlen, der 
seinem stand unehre macht (Häuft 9, 82), der ausdruck ist aber 
dunkel, vielleicht hilß ihn das Schweiz, biszmünz, herba pe- 
dicularis, pituilaria, läusekraut (Maaler 69*. 269*) deuten, wie 
I auch lauskerl gescholten wird. Zarncee (ö. a. o. 9,87) ver¬ 
gleicht bisz, scabies (Tobler 54) und räudige, lausige edelleule 
träfen zusammen, bisz aber Hesse sich aus beiszen oder pi- 
tuita erklären. 

B1SZGUBBE, cobiiis fossilis, wurde schon 1,1402. 1403 un¬ 
ter beiszker erklärt, die form piszgurrn findet sich bei Schmelzl 
lobspr. 92; biszgurren bei Hohberg 2, 512* und Höfer 1, 87. 

BISZHAFT, morsu factus: solche biszhafte Schäden (vom 
schlag des wilden schweins) aber sein fast durchausz unheil¬ 
bar. Sebiz 589. 

BISZLEIN, n. offula, was biszchen: du edle, zarte well, 
wie ein lieblich, niedlich biszlin bistu doch. Luther 3, 334; 
ach auf ein solch biszlin solt eim ja ein trank schmecken. 
3, 335; 

ja sühens unser weiber schmecken, 

was guter biszlin Io büchsen stecken. Häuft 3, 261; 

ein biszlin über not essen. Petr. 97*; ein guts biszlin zum 
Schlaftrunk. Gary. 79*; mit guten biszlin ihn tr&ctiert betten. 

Kirchhof wendunm. 419*; 

wer ist beging ihres specks, 

dem will ich Bald ein biszlein schneiden. Wickmcilin 538; 
mit küzlend scharfen bisselein. 775. 

auch wie bisse zur Verstärkung der negation: 

du hast mir zugeschrihen kein wort, 

dann ich hab je kein biszlein ghort. Amt 386*. 

BISZMANN, was hiszedelmann. Häuft 9,83. 

B1SZWUNDE, f. vulnus morsu illatum, wunde vom bisz. 
BIT, f. mora, ahd. pita (nicht pita, wie Griff 3,64 ansetzt\ 
mhd. bite (Ben. 1,175*), ein seltnes wort, von dm gleich selt¬ 
nen beiten, morari, eztptclare (oben 1, 1403). vgl. bitig, bit- 
schuldig: 
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der ttwerlich man der he; kein pit («nit). Teuerd. 92,44; 
drei wocfaen ist ein kurze bit. II. Sicns IV. 9,25*; 

es hat noch bitt und «eit genug, 

noch nicht aller tag abend woru. Ertaiitc 2,96, 

BITEBAU, m. wird von Fischart tm Garg. 119* neben dm 
werwolf, garausz und pilosut als ein wilder geilt angeführt, 
aus dessen haut Handschuhe geschnitten werden sollen, das 
wort ist aber unhochdeutsch , aus nl. quelle entnommen , in 
einer durch van Hasselt zu Kilian beigebrachten auftdhlung 
geisterhafter wesen heisst es 

schim, daemons, tuimeiaars, dwaallichijes, bijtebauw, 
und man erklärt bietebauw manducus, larva, spectrum . 

BITIG, morans, verweilend: bist so unbitig (eilig, festinans). 
Wirsonc Cal. gl*. 

BITSCHAFT, n. sigillum: mit der evangelischen warheit 
bitschaft. biencnk. 245*. $. petschaft 

BITSCHE, f. orcula lignca, hölzernes trinkgcschirr mit de - 
ekel, vgl. poln. beezka, böhm. becka, fass, kufe, russ. pivnaja 
botschka, wahrscheinlich nach dem deutschen bottich. Schm. 

1, 228 schreibt bütsche, Adelung putsche ßr salskufe. bicr- 
pitsche ein bierfasz von (5 — 8 muss. 

BITSCHEN, BITSCHELN, fascits involvere, im südwesten 
Deutschlands, Schweiz, futschen, ftitscheln, faschen (Stai.d. 1, 
355), bitschelekind Wickelkind, einbitschein, einbischeln, ein- 
büscheln, einwindeln, einbinden, wie sp. 32 gesagt, ist fascis 
und fascia selbst mit binden verwandt. 

BITSCHULDIG, morae obnoxius, schuldig zu warten: 
ea wartet eedullig 

unsre sei Mitschuldig. Mrlirsusjw. N6*. 

BITTABENI), m. epulae ad nuptias. 

BITTBRIEF, m. libellus supplex. vgl. bettelbrief. 

BITTDIENST, m., dienst um den gebeten werden muss. 

BITTE, f. preces, pelitio, golh. hida, ahd. pita und pöta 
(Graff 3, 56. 57), mhd. böte (Ben. 1, 171*), nhd. aber hat bete 
nur noch beschränkte anwendung (1, 1696). 

eine bitte thun, einlegen, anbringen, .stellen; ich habe 
noch eine kleine bitte (zu thun ); ich that die bitte nicht 
vergeblich; eine bitte wagen, an einen richten; eine bitte 
bitten : nu bitte ich eine bitte von dir. 1 kön. 2,16 ; ich bitte 
eine kleine bitte von dir. 2, 20; 

euch soll recht werden, drinnen auf der bürg 
nennt eure bitte, hier ist nicht der ort. Schiller 546*; 

die bitte erhören, gewähren, abschlagen, ablehnen, verschmä¬ 
hen, verweigern; sieb der bitte weigern; die bitte erneuern, 
wiederholen; mit bitten bestürmen, belästigen, ermüden. 
man sagte auch die bitte geben ßr gewähren, die bitte ge¬ 
schieht ßr wird gewährt: der gott Israel wird dir geben 
deine bitte, die du von im gebeten hast. 1 Sam. 1, 17; er 
aber gab inen ire bitte, ps. 108, 15; o das meine bitte ge¬ 
schehe! Hiob 6, 8; Pilatus aber urteilet, das ire bitte ge¬ 
schehe. Luc. 23, 24. eine erlaubte, gerechte, verschämte bitte ; 
inständige, flehentliche; dies ist meine erste, letzte bitte; 
deine bitte ist mir befehf. Am. wenn du mich liebst, kannst 
du mir wol eine bitte abschlagen? Fr. keine, keine, wenn 
sie nicht mehr ist als mein leben. Schiller 111*; 
nicht aus bitte, 

sondern, freund, aus herzenstreuen. Logau 3, 5, 48. 

die sieben bitten im Vaterunser; sie gehört schon in die sie¬ 
bente bitte, sagt man von einer, auf welche die worte gehn, 
erlöse uns vom übel, anliegen wirf wünsch sind eine noch 
nicht laut grv'ordnc stille bitte, doch heiszt cs auch die bitte 
lang mit sich umtragen, gesuch und begehren sind drin¬ 
gender als bitte, heisze bitte, kalter dank, guter berren bitte 
ist mordgeschrei. 

BITTEL, m. procus, freier, werber, ahd. pitil (Graff 3, 56), 
mhd . bitel (Ben. 1 , 171*), alln. bidill, ein gutes, jetzt ausge¬ 
storbnes wort, das Hemsen 40t und Stielkr 178 noch anführen, 
aber mit büttel vermischen. 

des glaub du böser ditel, 

ich darf nit solcher pitel. fasln. sp. 615, 25* 

BITTEN, rogare, goth. bidjan, ahd. pittan, mhd. bitten, alts . 
biddian, nnl. bidden, ags. biddian, engl, beg ßr bed, a/in. 
biddja, schw. bedja, dän . bede. falsch ist es, wie sonst oft 
geschah und noch von Adelung aufgestelU wird, im praet. 
bath ßr bat zu schreiben, unmittelbar verwandt scheinen lat. 
petere (I, 1052 ) und impetrare, wie sich die begriffe des bil - 
(ent und crlangens sonst begegnen (#. betteln 1, 1729). beide 


petere und bitten könnten ursprünglich die bedeutung von pro - 
cumbere, cadere ad lerram enthalten haben, und wie petere 
terram hicsz was alts. erda sökian, mhd. erde suochen, ags. 
brusan söcan «*= tu bodtn fallen, petere fectura, somnum, ins 
bell falten (I, 1723. 1724), das bell suchen, die federn suchen; 
gerade so muss auch bitten, beten und betteln von dm de¬ 
mütigen und armen gelten , der vor gott die knie beugt, vor 
dem reichen niederfälU, dessen ßsze sucht (ad ejus pe- 
des procumbit). das bett war das lager, worauf der müde 
mensch niederfälU (l, 1722), denn auch nieder, nidar, deorsum 
bezieht sich auf ein altes nijtan labt, cadere. hiernach kann 
sich auch nra>%oc und goth. bidagva (t, 1738) aufklären und 
wir begreifen, warum petere salutem fuga, sein heil in der 
flucht suchen , ansuchen, nachsuchen und gcsuch ( bitle) gesagt 
wird, bedenklicher ist schon ein Zusammenhang zwischen bit¬ 
ten und binden ( altn . binda, praet. batt) und fesseln, gestützt 
auf die analogie zwischen Seat und deopeu. 

1) bitten hat den acc. der person, einigmal auch der 
sache: so ir den vater etwas bitten werdet in meinem 
namen, vulg. st quid petieritis patrem in nomine meo. Joh. 
16,23; wil ich allein dieses einen jeden bitten. Mrlanciith. 
tm corp. doctr. ehr. 521; aber, wenn ich dich etwas bitten 
dürfte. Wieland 10, 75; 

nur folge mir, ich bitte dich nur dies. Götbi 12, 241; 

erst gestern must ich ihn nothwendig etwas bitten. 7, 49. 

doch wird in diesm etwas der acc. undeutlich geßhlt, und 
wir sagen nicht: ich bitte dich geld, brot, wie lat. rogo te 
numum, panem. inzwischen gestaltet sich Loüenstein das le¬ 
ben bitten. Amt. 1, 520 und man hört auch: eins bitte ich 
dich, bitte mich alles in der weit, nur das nicht, die ältere 
spräche, und schon die gothische, setzte die Sache in den gen.: 
})ishvah jtei bidjij» attan. Joh. 16,23 ; baf> |>is leikis. Matth. 
27, 58, ahd. bat thes lichamen; odo wer ist fon iu manno, 
then oba bitit sin sun brötes, ja ni gibit her imo stein. 
Matth. 7, 9 ; mhd. stellen gibt Ben. 1,169*, auch Keisersb. hat 
noch: sie baten in seiner gnade, ausg. der jud. J 3. nhd. 
gebrauchen wir statt des gen. die praep. um: so in sein son 
bittet ttmbs brot. Matth. 7, 9 ; oder so er in bittet umb einen 
flsch. 7,10; bat in umb den leib Jesu. 27, 58; er bittet dich 
umbs leben, ps. 21, 5; ich bitte dich um geduld, um Verzei¬ 
hung. 

stecke den degen ein, 

ich bitte dich drum! GÖthe 12, 242. 

2) der acc. der person kann wegbleiben, und dennoch die 
sache im gen. oder mit der praep. um stehn: mhd. urloubes 
bitten, nhd. um Urlaub bitten; da ich umb disen knnben 
bat. 1 Sam. 1, 27; und hast nicht um reichthumb, noch umb 
gut gebeten. 2 chron. l, 11; bitten umb antwoit. 1 Macc. 12, 
18; um das wort bitten. Kunger 7, 15; darf ich um ihren 
namen bitten? bei älteren Schriftstellern begegnet zuweilen der 
gen: sie baten frides, musten frides bitten; sie baten her- 
berge. Kirchhof wendunm. 189. doch gilt auch der blosze acc. 
der sache: 

ich bitte nicht gnade, 

aber tasz um den tod, gottmensch erbarmer dich bitten. 

Klopstock Mess. 19,110; 

ich hab Urlaub gebeten. Göthk 8, 92. 42, 117 ; 

oin Zeichen bat ich, wenn ich bleiben sollte. 9, 2t; 

doch schone seiner, wenn du mit ihm sprichst, 
das bitt ich eifrig. 9, 39. 

oder daneben wird die person mit der praep. von ausgedrückt: 
aber eins bitte ich von dir. 2 Sal. 3, 13 ; eins bitte ich vom 
herm, das bette ich gerne, ps. 17,4. 

nur eines biu ich von euch allen. Hagedorn 3,106; 

und da er eine gunst von ihm sich bitten sollte. 

Wieland 9, 223; 

nur das bitte ich mir von euch, zuweilen unterbleibt der acc. 
der sache: wer sie bäte, wer weisz was sie thflte. 

3) im abhängigen salz kann dasz, ob, oder der inf. stellen: 
bittet aber den berrn, das aufböre solch donnern und hageln 
gottes. 2 Mos. 9, 28 ; bitte den berrn, das er die schlangen 
von uns neme. 4 Mos. 2t, 7; sie baten in aber, das er län¬ 
gere zeit bei inen bliebe, aposl. gesch. 18, 20; wir bitten dich 
bald zu kommen; er bat ihn das zimmer zu verlassen. Lu¬ 
ther entbehrt auch das zu; so bitt ich nun für gut aufne- 
men. br. 2, 397; auch bitte ich mir eine vergebliche iürbitte 
zu thun in gnaden günnen. 2,668; bat, ob ich nicht könnte. 

4) bitten verbindet sich mit liehen: wer denn bittet und 
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flehet 1 kön. 8, 38; wer denn bittet oder flehet unter allerlei 
menechen. ichron. e, 1»; 

su bitten dacht ich, flehend siehst du nun 
die dringende. Götbe 9,940. 

man sagt, demütig, fuszßtllig, unter thränen bitten; sie bat 
ihn mit heiszen thränen; hoch und theuer bitten; vermanet 
und bat Tobiam hoch. Tob. 8, 22; er sprach, du hast ein 
hartes gebeten. 2 kön. 2, 10; hinter gott und vor gott bitten 
» aufs inständigste; ich bitte dich um alles in der weit, 
um gottes willen; um tausend gottes willen. 

5) bitten mischt sich mit beten, wie schon 1, 1690 gesagt 
wurde: 

deo ganzen tag bat er sein paternoster her. Pfeffel 1,146, 
für betete, und tu der kirchensprache : laszt uns zu gott bit¬ 
ten! für beten. Ldthek sagt aber, bete zu gott. ps, 42, 9. 
er geht bitten ==* betteln. 

6) häufig für einen bitten, intercedere : lasz in für dich bit¬ 
ten. 1 Mos . 20, 7; bittet für mich. 23, 8; bittet den Uerrn für 
mich. 2 Mos . 8,8; Mose bat für das volk. 4 Mos . 21, 7; für 
einen kranken in der kirche bitten lassen. Luther braucht 
gegen einen statt bei einem bitten : das ir wollet bitten ge¬ 
gen meine gnädigsten herren umb guten rat. br. 2, 334; das 
die gute zwei leutlin, dafür ich gegen e. k. t g. zuWitlem- 
berg bat, das sie sollen bekomen ein amptlin. 4, 475. ich 
bitt vor zom. Philand. 2, 57 meint, ich warne vor zorn, bitte 
nicht zu zürnen . 

7) es ist dafür gebeten = das wird nicht geschehn, unter¬ 
bleiben: o dafür ist gebeten, dasz man mirs weis macht. 
Lessing 1,334; sachte, dafür wird gebeten sein! Schiller 201*; 
dafür ist in allen kirchen gebeten. 

8) bitten für freien, zur braut bitten (vgl. bitte!) 

kämt witfTaw her vom wüten, 

wann niemand sie wil bitten ? Logau 3, tag. 5. 

9) bitten *=* einladen, invitare, zur theilnahme an einer hand¬ 
lang bitten : zu gaste, zur kindtaufe, hockzeit, leiche bitten; 
auf ein glas wein, auf ein butterbrot bitten; 

welcher teufel pat dich her! Haupt 8,510; 
ich pin zu der sach gepeten. fastn. sp. 568, 1; 

zog auszer denen, die der archon batte bitten lassen, ver¬ 
schiedene herbei, die nicht geladen waren. Wieland 19, 298. 

10) vor bitte kann das pronomen ich zuweilen unterblei¬ 
ben (gramm. 4, 218), wenn es, fast adverbialisch, eingeschaltet 
wird : reiche mir das buch, bitte; thu ihm den gefallen, 
bitte, bitte; vgl . engl, pray, pray teil me. aber auch mit 
pronomen: I pray; ich bitte dich ums himmels willen! 

wer nahmst ich bitte sie! GÜtuz 7, 86; 
und um Verwunderung, in die rede einfallend, aus sudrücken: 
ioh bitte! ich bitte dich! aber ich bitte, wie konntest du 
dich so vergessen! nun, da bitt ich einen! 

11) höflich, mildernd, einwendend, grob, wenn ich bitten 
darf. Lessing 1, 588; wenn man bitten darf. Schiller 192*; 
ich musz sehr bitten; ich bitte sehr. 

12) bitten ist lang, befehlen kurz, bittens und wünschens 
geht viel in den sack. 

BITTEN, n. preces: dringendes, unausgesetztes bitten; das 
du erhörest das bitten und beten deines knechts. 2 chron. 
0, 1«; 

auch ich, mein vater, 

vereinige mein biuen mit dem seinen. Schiller 608*. 
BITTENLICH, adj. und adv., ahd. pittantllh (Graff 3, 56): 
bittenlich, deprecatorie, suppliciter. vocab . 1482 el\ z2*. 

BITTER, m. petüor: die emsigen bitter erhöret gott; ein 
grober, unverschämter bitter. Stieler 176. s. hochzeitbitter, 
kind taufb itter, leichenbitter. 

BITTER, m. turdus iliacus, die weindrossel, in einigen ge- 
gend en. 

BITTER, amarus, acerbus, goth. baitra, ahd. pitar, pittar 
(Graft 3, 88), mhd. bitter (Ben. 1,176), alts. bittar, nnl. bit¬ 
ter, ags. biter, engl, bitter, altn. bitr, ich», dän. bitter, un¬ 
verkennbar, mit merkwürdiger abweichung der formen, von der 
wurzel beiszen, goth. beiian mordere, aus dessen ablaut bait 
das goth. adj . baitrs unmittelbar fUeszL auch gab es, mit 
eingeschaltetem K, ein ahd. peiscar mordax (Graft 3,232), dem 
ata», beiskr amarus, ich», bist, besk, dän. besk entspricht, 
flr amarus dauerte aber ahd. und mhd. neben ptgan, blgen 
die tenuis der vorigen lautstufe in pittar, bitter fort, dessen T 
und TT also dem der übrigen dialecte begegnet (uugtfähr wie 
ahd. tutto, nhd. dutte dem ags. tit, engL fett zur seile steht 


und von sitze abweicht, vgL auch schütten und schützen). 
auf ähnliche weise gilt das din. bitter neben bide, mordere, 
dessen pari, bidende ganz die Vorstellung von bitter enthält, 
die hochdeutsche aspiration wird sich dennoch hernach unter 
bitzel und bitzer geltend machen. 

Erwägung fordert endlich der auffällige verhalt von bitter 
zu itittgos, in welches der kehllaut, nur an andrer stelle, wie 
in jenes beiskr eingetreten sein könnte . man pflegt iuxqoc, 
doch sehr unbefriedigend, mit nevxrj, ntrve (flehte I und der 
wurzel pug, pung zusammen zu bringen ; ntugoc schiene, 
wie fjuxgoc, ofuxgos auf sm&hi, altn. smär, auf ein deut¬ 
sches fäh zu führen, das in solchem sinn nirgends vorkommL 
die Verwandtschaft zwischen bitter und ntxgoc, wenn sie slatt- 
findet, musz also besser aufgeklärt werden, albanesisch gilt 
pikete, vgl. picken, bicken, stechen. 

Bedeutungen von bitter. 

1) zunächst drückt es den geschmack aus, und ist, wie sauer, 
der gegensatz des süszen: ein bitterer geschmack im munde; 
bitterer mund, os amarum; die bittere galle, gallenbitter, er 
bat die bittere galle gebrochen; ich sehe, das du bist voll 
bitter galle. apost. gesch . 8,23; 

ir herz ist bitter wie ein gall. H. Sachs UI. 3, 66*; 
bitterer wermut; denn die lippen der huren sind süsze wie 
honigseim, aber hernach bitter wie wermut spr. Sal. 5,4; ire 
drauben sind gal!, sie haben bittere beere. 5 Mos. 32,32; ich 
aber batte dich gepflanzt zu einem süszen weinstock, einen 
ganz rechtschaffen samen, wie bistu mir denn geraten zu 
einem biUern, wilden weinstock? Jer. 2,21; die bittere man- 
del steht der süszen, das bittere bier dem süszen entgegen, 
der bittere trank dem süszen: gut getrenk ist bitter denen 
so es trinken (im verfluchten land). Et. 24,9; denn gott wird 
uns helfen mit einem bittern trunk. Jer. 8, 14; der bittere 

kelck des leidens; 

nicht kurz sind unsere leiden, 
denn wir haben das bittre der sämtlichen jahre getrunken. 

Göthe 40, 289. 

wie aber auch das salzige gegensatz des süszen ist, heiszt es : 
und solt es ( das fleisch ) mit bitter salzen essen. 2 Mos. 12, 8; 
sie künden des wassers zu Mara nicht trinken, denn .es war 
fast bitter. 15, 23; und der priester sol in seiner hand bit¬ 
ter, verflucht wasser haben. 4 Mos. 5, 18; quillet auch ein 
brunn aus einem loch süsze und bitter? Jac. 3,11. diethrä- 
nen können salzig oder bitter genannt werden, er hat bittere 
tkrünen geweint, bittere zähren vergossen, bittere arznei; 
was bitter ist dem mund, das ist dem herzen gesund; einen 
bittern schnaps, kümmel nehmen, oder mit ausgelasznem subst. 
blosz einen bittern. 

2) lebendig wird das wolgeschmacke, süsze ausgedrückt durch 
‘nicht bitter', das ist nicht bitter; der wein schmeckt nicht 
bitter; das lautet nicht bitter. Heb&l 3,302. 

zwar die vier und zwanzig ritter 
ehren wir in allen fallen, 
doch auch fräulein sind nicht bitter, 
wenn sie sich dazwischen stellen. Göthe 4,136. 

3) dann gilt bitter, wie herb, für austerus, saevus: ein bit¬ 
ter mensch trachtet schaden zu thun. spr. Sal. 17, 11; und 
fand, das ein solchs weib bitterer sei denn der tod. pred. 
Sal. 7, 27; und ist kein zom so bitter als der frauen zorn. 
Sir. 25,22; ein bitter und schnell volk. Habac. 1,6; ein bit¬ 
ter volk. Luther 3,233; o tod, wie bitter bist du. Sir. 42,1, 
worüber mythol. s. 808 mehr zusammengestelU ist ; sein bitter¬ 
ster feind, pers. baumg . 4,19; 

und mocht mir tbuo den bittern tod. 

Rebhuhn klag des a. m. 10; 

des todes bittre prelle (nixpos oürros). Schiller; 
web, web, sie kommen, bittrer tod ! Göthe 12, 238. 

leiden darneben den bittern hunger. Kirchhof mit. disc. 116; 
in jenem winter berschte die bitterste kälte; sie ist ringsum, 
wo sie land hat, und wo die hitze oder der bittere frost es 
erlaubt, mit pflanzen ohne zahl besetzt* Hesels schatik. 4; 
sie musten jahrelang in der bittersten noth leben; in bitte¬ 
rer annut; 

Phyllis schlief, ein bienlein kam, 
saas auf ihren mund und nam 
honig oder was es war, 

Corydon, dir zur gefshr: 
dann sie kam von ihr auf dich, 
gab dir eineo biureo stich. Logau 2,3,83; 

ich siebe wieder mit ins feld. 

I kein weg im feld ist bitter Götsi 4,61; 


4 * 



BITTERIGKEIT—BITTERSÜSZ 
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nicht der bittere echweiax der ewig dringenden arbeit. 

40, 328; 

tur härte tftgt Ihr noch den bittern hohn. Schiller 406*; 
•ie dürfen vielmehr mich 

in meiner bittern angst mit bitterm hon verlachen, 

und schütlend ihren topf mit spot. 

auch krumme miuler machen. WKcutai.ia 87; 


e» ist mein bittrer ernst; denn es ist im ernst und bitter 
wider zweierlei feinde. Luthes 3, 302 ; denn es ist dem guten 
keil gar sn bitter ernst, als dasz er spasz verstehen konnte. 
Wieland bei Merck 2, 74; 

mhd. uoder einander wart der bitter ernst «mischet 

Lohengr. s. 107; 

mein bruder, warumb bastu also lieb die bittere einüde? 
Cyrillus 30*; musz dazu bittere wort hören. Sirach 29, 
30; bitteren vorwurf machen; sie machten ihm anck oft 
durch flämische gesichter und bittre reden einen verdriesz- 
lichen angenblick. Göthe 19, 123; durch heftige, giftige und 
ser bittere Schriften. Aliesus wider Witxel Gs"; da hiel¬ 
ten sie ein ser grosze und bittere klage. 1 Mos. 50, 10; 
da ruft der keiser mit bitterer stimme. Aitnon e; stetigs an 
das bitter scheiden gedenken tbet. Galmy 199; zum bittern 
andenken dieses leidwesens. pol. stockf. 319; 

so muss man dann nur dämpfen 

den rauch der bittren zeit. Locau 1,8, 98; 

zucker in der bittren zeit. 1,10, 2; 

ein bittres angedenken. Gottim 2,147; 

hier f&ht ich, dass ich bitter werde. Schiller 246*; 

ein busz, die im wirt saur und bitter. 

fastn. sp. 706, 10; 

habt ir aber bittern neid und zank in euren herzen. Jac . 
3, 14; er bat ein bitteres gemiit, empfindet den bittersten 
hasz; bittere Schimpfwort, speiwort, da der Neidhart im fasz 
ist. Maaler 70*. 

4) einem nicht das bitterste gönnen, nicht das bitterste 
lassen •* nicht das geringste, wie man sagt nicht einen bis¬ 
sen. Adelung will es darum aus biszchen herleiten, vielmehr 
aber zeigt es, dass bitter eben so gut als bisse und biszchen 
von beiszen abstammt. 

BITTER, adv. amare, goth. baitraba, mxgeae, ahd. pittaro'; 
inti üg gangenti Petrus wiof biltaro. Matth. 28, 75; wenn er 
fort war, warf ich mir diese härte bitter vor. Götter 3, 27; 
er haszte höfe bitter. J. Paul TU. 1, 20; nicht so bitter die 
zähne geknirscht! Schiller 198; du antwortest mir bitter, du 
red est bi tter. *. bitterlich. 

BITTERAPFEL, m. cucumis colocynthis . 

BITTERBIER, n. 

BITTERBÖSE, pessimtts: so ein bitterböser teufel ists. Lu¬ 
ther 3,394*; das wird eine bitterböse geschichte; 

ist ein sehr bitterböses weib. H. Sachs V, 232*; 

seht mir doch mein frommes kind! 

keine bitterböse sieben 

würd ihr mittterchen so lieben. Bürger 58*. 


ss heisst auch getrennt : er ist bitter und böse auf mich; 
ward bitt er und böse, aufgebracht . 

B ITTE RDISTEL, f. cenlaurea benedicta. 

B ITTE RE, f. amaritudo * ahd. pittari, goth. baitrei. 
B1TTERECHT, subamarus, vom birkenreis: 


ehs seinen grünen rock zeucht an, 

thuts süszen soft uns geben, 

und wannt den rock hat aogethan, 

wirds bitterecht darneben, opangenbseg lustg. 451. 


er 


BITTERERDE, f. magnesia. 

BITTERFEIND, infensissimus : da nun Nicanor sich erzei¬ 
gen wolte, wie bilterfeind er den jüden wäre. 2 Mau. 14,39. 

BI TTE RFISCH, m. cyprinus amarus . 

BITTERGALLIG; dasz ers ( das pferd) selbe vor bittergal¬ 
ligem zorn erstach. Gorg. 266*. 

BITTERGROLL, m. ein von Fisch Art im Gorg. gebildeter 
eigenname. 

BITTERGURKE, f. was bitterapfel, coloquinte. 

BITTERHERB, acerbtssimus : ein unliebliches, bitterherbes, 
ja unsägliches Unglück. Spangenberg lustg. 120. 

BI1TERHOLZ, n. xylopia: bei den poeten wird der wei- 
denbaura bitterholz genennet wegen seiner bitteren rinde. 
SPANCINSEIG lustg . 525. 

BITTERHOLZBAUM, m. quassia. 

BITTERKALK, t». gelöschter kalk, dolomit. 

BITTERKALT, frigidissimus. 


BITTERIGKEIT, f. amaritudo: er habe auf die schnelle 
bittri gkcil des zornes getrunken, pol. stockf. 335. s. bittrigkeit. 

BITTERKEIT, f. dasselbe, sowol sinnlich als abstract ge¬ 
nommen : also musz man des tods bitterkeit vertreiben, l Sam. 
15, 32; er hat mich mit bitterkeit gesettigt und mit wermut 
getrenkt klaget. Jer. 3,15; ir mund ist vol fluchens und bit¬ 
terkeit. Rum. 3,14; alle bitterkeit und grimm und zorn und 
geschrel sei ferne von euch (alla baitrei jah hatis jab jivairhei 
jah hröpi). Eph. 4,31; 

erfüllet bin ich zwar mit pein und bitterkeit. 

Wien brlin 153; 

wie lange soll ich mein leben in bitterkeit zubringen? pert. 
baumg . 3, 10; viel bitterkeiten und ongemach sind mir über 
das haupt gegangen. 8,13; die bitterkeit des kriegs. Butschet 
Patm. 691 ; ein tropfen bitterkeit im becher der freude; 

S ebietet eurem wildempörten blot, 
ezwingt des berzens bitterkeit. Schillzr 426*; 

die bitterkeit des alters. Gökingi 3,218; eine wahrhafte bit¬ 
terkeit hatte sich in ihrem Verhältnis zu Ottilien erzeugt. 
Götbe 17, 246. 

BITTERKIRSCHE, /“. wilde kirsche von bitterlichem ge - 
schmack. 

BITTERKLEE, m. menyanthes trifoliata. 

BITTERKNECHT, m. knecht der zur hochzeit bittet: ich 
schicke die köchin und den bitterknecht heraus. Weise «m- 
vergn. seele 236. 

BITTERKRAUT, n. picris. 

BITTERKRESSE, f. cardamine amara. 

BITTERKÜRBISZ, m. was bitterapfel. 

B1TTERLELD, acerbe frrendus. Hermes Soph. reise 6,212. 
BITTERLICH, subamarus: der apfel hat einen bitterlichen 
geschmack. 

BITTERLICH, adv. amare, graviler: und ich weine und 
faste bitterlich, ps. 69, 11; laszt mich bitterlich weinen. Es. 
22, 4; und gieng heraus und weinet bitterlich. Matth. 26,75; 
bis es bitterlich zu weinen anfleng. Göthe 18,278; sie weinte 
bitterlich. 20,102; zu Innsbruck verweilten wir zwei tage, da 
Gretchen des au9ruhens bitterlich bedurfte. Niebuhr leben 3, 
44; bitte rlich schluchzend. Bürger. 

BITTERLING, m. cyprinus amarus. 

BITTERLING, m. agaricus piperatus. 

BITTERN, 1) amarum esse, mhd. 

sö säte; kint niht eggen mac, 

80 bitten im des bonges smac. Freidank 125, 2. BC; 

dem bittert honec und söeget gift. Renn. 332t; 

vil anders bitten und süeget. Ls. 1, 390; 

fthd. will er dann suren, so well wir pittern. 

fastn. sp. 298, 8; 

und sol euch fürpaaz niht mer pittern. 328,14; 
dir bitterte maul. 1210; 

wenn die maus satt ist, bittert ihr das mehl. StiklerISO. 

2) amarum reddere, exacerbare, erbittern, verbittern: wel¬ 
ches den fürsten Autaritus so sehr bitterte, dasz er endlich 
in den tod des Gescons willigte. Lohenst. Arm. 1, 805; weil 
ihn aber die einäscherung der stadt Mattium heftig bitterte. 
2,1081; 

dann bitterst du dein leid mit wermut. Voss 6,107. 

BITTERSALZ, n. tal amarum. 

BITTERSCHWER, gravitsimus: 
ist es so bittersebwer davon zu scheiden t Schillzr 456. 

BITTERSPAT, m. picrospalum, talkspat. 

BITTERSÜSZ, ex duld amarus, bitter und süss: 

den bittersüszen streit, der zanheit groben zank 
begehrest du von mir beschrieben durchzulesen. 

Wbckhirlin 717; 

du bitters&sze du! Fleiirc 042; 
die starben 

den bittersüssen tod von feindes hand. Göthe 9,40; 

o süsze wunder der liebe, die einst mein geist bezweifelte, 
nun strömt ihr alle ln bittersüszer wollust aus meinem her¬ 
zen! Klincer 2, 353; so wie ihr jetziger brausender wünsch 
nach Zerstreuung in jenem ihr noch fremden bittersüszen ge- 
fühle lag, das sie tu übertäuben suchte. Thümmbls reise 2,296 ; 
die empfindung der liebe kämpft mit bittersüszen Sonderbar¬ 
keiten. J. Paul uns. löge 1,97; die bitter»üsze mischung von 
liebe und mitleiden und sebamröthe. TU. 2, 208. 
BITTERSÜSZ, u. solanum duUamara. 
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67 BITTERTÄSCHIG—BITTWEISE 

BITTERTÄSCHIG. die stelle ist 1, 1110 unter bankbrüehk 
aus gehobe n. 

BITTERUNG, f. exacerbatio, erbitterung . Stuhr 130. 
BITTERWASSER, n. aqua amara, 

BITTERWEIDE, ft salix fragilis. 

BITTERWEIN, m. Wermutwein. 

BITTERWURZ, ft gcntiana lutea. 

BITTESSEN, n., sehmaus, tu dem eingeladen wird. 
BITTFAHRT, ft was Betfahrt: andere nahmen sich an bitt- 
fahrt za verrichten. Philand. l, 132; 

der esel sich nit lang besan, 
er n*m die biufart mit im an. Waldis Es. 4,1. 

B fflT RONE, ft opcra prccario praestila . 

BITTFUHRE, ft dasselbe, dienstfuhre: wahrscheinlich durch 
bitUhhren herbeigebracht. Götüe 5t, 162. 

BITTGANG, m. proeessio, ein feierlicher gang, um gott oder 
dis heiligen um abwendung eines Übels su bitten . 

BITTGESUCH, n. petiiio, supplicatio. 

BITTHAFT, supplcx, flagitans: das kindlich bittbafte äuge. 

J. Paul fiegelj. 3,116. 

BITTHAFTIG, dasselbe, pers. rosenth. 7,20. 

BITTKAUF, m. iheurer kauf. 

BITTLICH, supplcx: weil es eine demütige, bittliche Schrift 
ist. Luthers br. 5,623; bittliche rede. Rihel Uv. 11 ; 

der jung köng in hat abgeschlagen 
mit trat* des volks bitlicn fürtragen. H. Sachs lü. 1, 104'; 

auf mein bittlicb erforschen und begehren. Kirchhof dise. 
mH.; auf sein bittliches ansuchen bewilliget. Hippel 8,289. 

BITTLICH, adv . suppliciter: das er dem heiser bittlich an¬ 
lag. Atmon Bl; dieweil du mich bittlich angelanget hast 
Zschkndorfer 29 ; bittlich begehrend. Kirchhof mil. disc. 209 ; 
wann ich den durst zu lesclien bittlich denke. Opitz ps. s. 130 ; 

o herr, ich wil 
dir bittlich goben 

m deinem tempel lob und preis, ps. s . 256; 

bittlich ermahnen. Weise lust. redn . 195*; bittlich ersuchen. 

Felsenb . 4,139. Messe 1,164. 3, 35. 

was lächelst du so bittlich her, mein theurer I 

BBrcrr 55' (an den mono). 

BITTL1CHKEIT, f. precabilitas. Keisersb. s. d. m. 80\ 
BITTLIED, n. carmen supplicalorium: ein geistlich bittlied 
gezogen aus dem psalmen. Mich. Vbhb 12. 

BITTLOS, cujus preees non audiunlur, unerhört: ich han¬ 
delte sträflich, wenn ich so einen angenehmen engel bittlos 
lassen sollte. Salinde 215. Stalder 1,175 hat bittlos von einem, 
der sieh nicht abweisen lässt. 

BITTR1GKEIT, f. amaritudo, bitterigkeit: welcher unsägliche 
bittrigkeit gegen mir geschupfet Luthers br. 1, 518 ; 

bringt beides dennoch mir nichts als nur bittrigkeit. 

Locau 2, 6, 84; 

wodurch er sich alle bittrigkeit immerdar versüszete. pol. 
stoekf. 309. 

BITTSCHREIBEN, n. BITTSCHRIFT, f. libeüus supplex. 
BITTSELIG, voti eompos, dessen bitte erhört wird, gegensats 
von bittlos: ich wetsz aber, du wirst mich lassen bittselig 
sein. Birken Guclßs 25; bin ich bittselig, so wiederhole mir 
auch deinen poetischen träum. 49; könnt ich so bittselig sein, 
die anmutige begebenheit zu erfahren. Weise über fl. ged. 2,275. 

BITTSELIGEN, exaudire: so du meinst, du habest uns nit 
zu gehorchen als Strafrichtern,, ao bittselige uns doch als gute 
freunde. Birken lorberh. 68 . 

BITTSEUGKEIT, f. Stielei 1993. 

BITTSTELLER, m. rogator. 

BITTSTELLUNG, f. rogatio. 

BITTUNG, f. supplicatio: darumb aol die fürbit nicht genz- 
lich hinweg gelegt werden, sondern mag irer gedechtnis hiu- 
furt, wie bisher, die christliche kircbe in irer bittung oder 
gebet za gott dem tllmechtigen gericht und gesteh (werden). 
Luther e, 328“; in keinerlei bittung oder verheiszung ir keusch- 
h«t verseren. Bote. 2,184*. 

BITTWEISE, adv. prccario, in weise einer bitte, mhd. in 
bete wi*, in bitte wls, daher auch noch nhd. ein adj. im gen. 
vorousgekn kann: nicht demütiger bittwei», sondern gleich¬ 
sam träwend ( dräuend ) begeren. Zirkgr. 22, 2L sonst häufig 
etwas bittweise begehren, verlangen; wir sind bittweise m 
unsenn besitz. Kart 2,557; auch brachte er bittweise in 
regung. Dahlmann ddn. gesek. 2, 46; wenn er in SdioUland 
aufnahme fand, so war es gewis nicht bittweise. 1,9L 
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BITTWORT, n. Bctscbit Palm. 507. kansl. 133. 

BITTZETTEL, m. supplices literae. Stieles 2625. 

BITZ, m. bucca, offa, schweis. für bisse, aber auch in der 
bedeutung von geschmack: der kls hat einen guten bitz (Stale. 

1, 176); ei bitz nam angere versorge, einen bissen nach dem 
andern verschlucken. Gotthelf schuÜb. 140. 

BITZE, f. pomarium, in der Wetterau und tu Hessen : dag 
vierteil der koume, die da heigeut bitze. Böhmers cod. francof. 
p. 253. a. 1290. noch heute heisst die stelle bei Seckbach *tn 
der Litze.* Vilmar in der hess. seüschr. 4,53.64, der nächst- 
dem aus heutigen feldßuren beibringt: in der hetz, in der 
botz, in der bitz, im bötzegarten, im pitzenweg, auf dem 
Litzen, in den bitzen, im bitzengrund. Weigand hat in sei¬ 
nen Ortsnamen nichts davon, thcilt aber aus ungedruckteu Pol- 
gönscr kirchenacten von 1569 mit: drei achtel korns ewiger 
gulde von drei viertel lands genant bitzelland, welches wo es 
lieget, sprechen die benante pfechtleut, können sie nicht an- 
zeigen. glaublich ist das wort vom u/td. pizftni, bizünna, 
bizünia (Graff 5, 678) übrig, das einen gehegten, eingefriedig¬ 
ten orl, dausura bezeichnet, also auch einen baumgarten, vgl. 
Schm. 1,303. geringem schein hätte die ableitung vom roman . 
piece, pezzo, wie man auch stück ßr grundstück, baumstück 
verwendet, vgl. bitzeln 3. 

BITZEL, m. l) papula, pustula, von beiszen, ätzen, brennen: 
und im fall, das im (dm pferd) bitzel am hals aufliefen, so 
lasz ein härine schnür dardurch ziehen, und arznei es nit 
mit dem fewr, und vertreib ims auch nit, dann dise bitzel 
oder knüpf geben ein guts anzeichen. Seuter 38. Stalder 
1,174 hat bisi. 2) titillus : es steigt mir der bitzel auf. Schnel¬ 
ler 1,229. 

BITZELECHTIG , beiszend: dis wasser ist an seiner kost 
(tm geschmack) dem bitzelechtigen, scharpfen essig gleich. 
Thurkeisskr von wassern. 237; bitzelachtiger apfel, säuer¬ 
licher. Stald. 1,176. 

BITZELEIN, n. segmen, abschniU : muscatnusz, muscatblüh 
und cardomomen, jedes ein halb loth, dann von einer dtronen 
die bitzelein (scheiben). Hohberg 3,156% vgl. Schneller l, 230. 

BITZELI, n. frustulg: es freut mich kein bitzeli * gar 
nicht. Stald. 1,176. 

BITZELN, 1) leviler gustare. Maalkr 70\ 

2) leviler mordere: die pfefferkürnlin bitzeln und beiszen. 
Keisersb. der hat im Pfeffer; ein pfefferkörnlin bitzlet mer 
auf der zungen, dann ein ganze handfol magsomen. omeis 
ll“; die finger bitzeln mir, wenn man aus heftiger kalte schnell 
ins warme kommt ; es bitzelt alles in mir vor zorn. Schm. 
1, 229; ein floh kitzelt and bitzelt, zitzelt und fitzelt. Hoffm. 
geseüsch. lieder 263; die scharfbeiszcnde und bitzelnde rate. 
Simpl, l, 17; so brantewein bitzelt auf der zung unds leigt in 
den köpf, das thut eine berühmte frau auch. Betone br. i, 55. 

3) dissccare, in frusla concidere, stückeln, zerstückeln, schnip¬ 
peln, zerschnippeln . Stald. 1,176. 

BITZER, amarus, findet »ich in den bruchsl. eines gedieht» 
von der offenb. Joh. (jahrb. der berlin. ges. 10,165. 166): 

dag ich ig ege ao mioen muot 
also iz honich were, 
au rnrnem buche wag ig biuere; 

unde de wi denen umbe dag hemelrlcbe eere, 
dag dunket unsen blichen bitzere. 

dadurch wird die vorgetragne abkunfl von bitter aus beiszen 
unzweifelhaft, wahrscheinlich kennen auch nhd. volksmund - 
arten dies bitzer. vgL nnl. bits, scharf, trotzig. ...... 

BITZUfCHT, was bitzelechtig: sein geschmack «oll lieblich 
und am kosten etwas saur, bitzlecht und gar nicht zusam¬ 
menziehen d sein. Thcbniisser von wassern. 109. 

BITZWEIZE, m. panicum viridt. 

BITZWURZEL, ft anemone pratensis. 

BLA, s. blau. 

BLÄ, s» blee. , 

BLACH für flach erscheint schon tm ahd. plahm&I optu 
plumarium (Giaff 2, 715.710), mhd. blachmil. Alex . 493, ausser¬ 
halb der Zusammensetzung bei Hklbling und Borbr (Ben. 1, 
195 k ). das nhd. adj. verzeichnen Hbribch 403. Stiilrr 190. 
blach angesicht, fades plana; bis ans meer, das im Wachen 
fei de ligt 2 kön. 14, 25; ich wil verziehen auf dem blachen 
felde in der wüsten. 2 Sam. 15,28; im blachen feide. Lutbeb 
% 19S * 

* hingehn über das blache feld. H. Sacms tll. 1,90*; 

der dir das rothe meer in Waches fsld gewandt. 

Flbmin« 13 (15) { 
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und wenn die trotze weit 
auf einem blechen platz dir vor die äugen «teilt 
ihr ungeziblte« volk. 29 (2b); 

rOckten wir mit drei haubitzen ins blaclie feld. westph. Bob. 146; 
fuckte der feind aus der enge ins blache feld entgegen. 194; 
in blache« feld binau«. Wieland 18,178; 

«1« ihm im blechen feld 

ein ungeheurer thurm sich vor die äugen «teilt. 22, 102; 
das blache geflid umher. Stoliijig 1, 5. 
heute wird es nur mit feld und gefilde, sonst nicht gebraucht, 
man kann nicht sagen die blache band, mehr unter Aach, 
das mit plaga, nXai und nXarvc verwandt scheint . 

BLACHFELD, n. planities: und alles blacbfeid jenseit dem 
Jordan bis an das meer. 5 Mos . 4,49; die auf dem blachfelde 
wonen. 11, 30; giengen die ganze nacht über das blachfeld. 
2 Sam. 2, 29; dis wasser wird durchs blachfeld Aieszen ins 
meer. Et. 47,8; und jagt sie herunter ins blachfeld. 1 Macc. 
3, 24; lagerten sie sich'auf dem blachfeld. 3, 40; morgens 
aber da sie ins blachfeld körnen. 16, 5; gerielh er auf ein 
schön blacbfeid. gespenst 229; der verlorne sohn kam freudig 
übers blachfeld bergesprungen. Musaeüs kindcrkl. 75; 

und durch das ganze gestad und Helikes grünes blachfeld. 

Voss II. 2, 575 ; 

denn du beherschest ein blachfeld. Od. 4, 602; 

Marengos düsteres blachfeld. Platzn 113; 
so mag er sich von mir selbst die antwort im blachfelde 
holen. Tieci 8, 291. das tod meer, das blachfeld. Frank weltb. 
162*. 

BLACHFROST, m. was barfrost, engl . blackfrost, without 
rime or snow on the ground. 

BLACHGEFILDE, n. was blachfeld: 

kamen sie auszer der stad! im blacligefilde zusammen. 

Voss Od. 24, 468; 

im Anstern waldgebüsch 

wie im blachgeAld. Göthk 11, 371 ; 

vom phrygiseben blachgeAld. 41,179. 

BLACHMAL, n. heisst die auf dem goldhaltigen Silber, wenn 
es in flusx gerälh, schwimmende schlacke, nach Frisch 1, 102* 
argentum sine candido colore, albore quasi exslincto; wol ver¬ 
wandt mit dem unter blach angeführten ahd. plahmäl. 
BLACHMANN, m. argentum corneum, Homers, hornsilber. 
BLACHSTIRNIG, fronlo. Henisch 403. 

BLACK, n. atramenlum, ahd. plali (Graff 3, 242), die unhoch¬ 
deutsche form ist erst aus dem nd. eingedrungen, auch sagt 
Henisch 403 black, atramentum Saxonibus; vocab. 1482 z3* 
hat placke tinte, tinta; der teutonista btackink incaustum. 
auch ist. blek, schw. blück, dän. bläk für dinte und man 
redet, ohne an den sinn des Wortes xu denken, auch von ro- 
them und grünem black, das engl, black ist ater und man 
sagt wol black as ink, braucht aber black nicht für ink selbst, 
doch scheint ags. bläc für atramentum vorxukommen. dies ags. 
bläc niger, engl, black, altn. blakkr, ddn. blak darf mit ags. bläc 
pallidus, engl, bleak, ahd. pleich, nhd. bleich, nnl. bleek, altn. 
bleikr, schw. blek, ddn. bieg nicht vermischt werden, obschon 
die Vorstellung pallidus einen Übergang in fuscus und niger 
gestattete . bläc gehört xu bltcan, woraus sich bläc nicht un¬ 
mittelbar leiten lässt ; eher ist es mit dem nachher amu füh¬ 
renden blaken ardere, uri verwandt und beseichnet brand¬ 
schwarz, schwarzgebrannt, wie auch iter und ai&co sich be¬ 
rühren, vgl. unten blau. 

BLACKE, m. scheint gleichviel mit flecke, macula, locus: 

der wolf den hund noch baaz besacb, 
sprach, was schau dir hinden im nacken! 
da hast du ein kalen placken 

und wol ein schrammen drei oder vier. Waldis Es. 1, 56. 
t gl. brem. wb. 3, 325 unter plakke und hernach bletx. 

BLACKEN, für blecken, d.i. blicken lassen? Fischart führt 
n* 432 ein spiet an : Liendel, lasz dir die juppen blicken! 
in anderm sinn bei Fusch 102* blicken, mutta eaque male 
scribere, ton black dinte, hinkleksen. 

BLÄCKEN, balare. Maxier 71*. i. blähen und blöken. 
BLACKER, m. scriba, dintenkleeker : mancher pfeffersack, 
blacker und bernhäuter. Phiund. 1,195. t. blackerer. wahr¬ 
scheinlich ist auch bei Wkckieili^ 533 xu lesen: 

•chmorotter, blacker und baccbenten, 
stall blacken. 

BLACKEREI, f. Schreiberei, Schmiererei : ist euch (den dich¬ 
tem in der hülle) die blackerei noch nicht ausgeschwiut? 
Pulend, l, 469. 


BLACKERER, m. was.blacker: wie denn kaum ein land 
mehr bescheiszer und blackerer denn das Niderland hau 
Kirchhof wendunm. 289*. 

BLACKERT, m. fehler, klecks: einen blackert, plackcrt ma¬ 
chen, schieszen. Flemincs t. Jäger 259. 

BLACKFASZ, n. atramentarium, dintenfasz. 

BLACKFISCH, m. sepia, dintenfisch, engl, blackflsh. 

BLACKHORN, n. black fass aus hom: was sollen die lasz* 
küpßin, die fingerhüt,. die schrepfliörnlin, die plackbürner? 
Garg. 85*. Stiele n 775. 

BLACKSCHEISZER, m. scriba, scriptor, nd. blakschiler: 
man nahm dahero an statt der alten Soldaten lieber plack- 
sclieiszer, cammerdiener, arme edelleute, irgends vettern, 
Schmarotzer und hungerleider, die denen, so etwas meritiert, 
das brot vorm maul abschnitten und fühndriche wurden. 
Simpl, l, GO (ed. 1669 plankschmeiszer) ; Springinsfeld wie ein 
bcttler und ich wie ein armer plackscheiszer oder praeceptor 
in seinem abgeschabenen schwarzen kleide zu sehen pflegt. 
2, 43; wann sie mein alt abgeschabt kleid ansahen, stieszen 
sie die köpfe zusammen, sagten, dieser ist gewis einer von 
der Schulenburg, ein alter calmeuser, plackscheiszer, schul- 
seicher, productstreicher. Philand. lugd. 3, 202. 

BLACKSCHEISZEREI, f. vornehme leute, die, wie sie es 
nennen, mit schulpossen eich nicht viel zu bekümmern pfle¬ 
gen, weil sie ihre leute haben, der plackscheiszerei abzuwar¬ 
ten. Simpl. 1,3 (1669 auch plackscheiszerei). 

BLACKVOGEL, m. was blacker: ein jeder dintenfresser 
will secretarius, ein jeder blackvogei edel, ehrenvest und hoch¬ 
gelehrt titulieret werden. Pbiland. l, 66 (69); hieher mit dei¬ 
nen skarteken, du blackvogei! l, 583. 

BLADERGANS, f. blaleratrix: die schnadergans, die bla- 
dergans. Uhland 572. 

BLADE RN, blaterare, plaudern, s. blödem. 

BLAF, ein ausruf wie baf, zu welchen beiden die verba 
blaffen und baffen sich ganz gleich verhalten: er schleicht mit 
seiner büchse herum, wo sich einer zu nahe wagt, blaf liegt 
er. Göthe 8, 107. 42, 139. 

BLAFFABILITÄT, f. vis latrandi, die blaffabilität unsres 
publici. Hamann 4, 216, nach Richey s. 435, der blaffabilitas 
aus dem teutonista zieht, es ist auch in Ducange 1, 697 ein¬ 
gegangen. 

BLAFFEN, latrare, nnl. blaffen: tegen de maan blaffen, 
wider den mond bellen, sich fruchtlos mühen; 

fern nuo blafts und belfert mit nahendem laut. Voss 2, 38; 

sie schreien über den hund ‘er ist toll’, wol wissend, was 
die jungen auf der gasse daraus folgern, und der arme hund 
soll gegen sie auch nicht einmal blaffen? blaffend sie nicht 
lügen strafen? ihnen nicht die zähne weisen? Lessinc 10,23t; 
unser bündelten war mit seinen pfötchen und kuriosen blaffen 
so fröhlich. Tieck ges. not. 2, 74. 

BLAFFER, m. lalrator, auch ein jagdhund mit breilemmaul. 

BLAFFERT, m. monetae species. Ducange u. blaffardus, nnl. 
blafferd, blafaard: ich gebe nicht den vierten tlieil von einem 
blaffert, schrie der Zahnarzt. Wieland 20, 13. bei hochdeut¬ 
schen schrißstellem blaphart, plaphart, plappert. 

BLAGE, pl. blagen, ein wort, das man im nordwestlichen 
Deutschland, in Niederhessen, am Niederrhein, durch West¬ 
falen bis in die Niederlande scheltend und geringschätzig von 
hindern, xumal unartigen verwendet, vgl. Firmenich 1, 292. 302. 
318. 319. 345. 379. 386. 398. 412. 417. 422. 428. 453. Haliertsma 
im overijsselschen Wörterbuch hat blage, een opgeslopen meisje, 
dat zieh het air geeft ran een groot mensch, und blage van 
een deeme, kleuter, wie es sonst heisst eene stoute kleuter, 
een klein meisje, t» Westfalen klüterken, kinder. Firmenich 
1, 295. tiefer in Norddeutschland gilt in gleichem sinn gere, 
göre, was eigentlich den zwickel hm kleid, schosz, mhd. gäre 
besagt und aufs kind angewandt wird, denn gerade so ist das 
litt, skwemas roekxipfel und eine schelte für das unartige 
kini: tu skwerne, du balg! du göre! an göre aber mahnt 
das Schweiz. gor9ch, gortsch. Stald. l, 465. Tobler 234, statt 
welches soml gof und göfli vorkommt. Stald. 1, 462. Tobler 
231, in Vorarlberg gog; man kann bei gere auch ans engl. 
girl denken. in Östreich banse, bausch (1, 1119. 1120), sonst 
aber viel allgemeiner balg (1,1085.1086), doch kaum ist blage 
Umstellung von balg, sondern das was im brem. wb. 3,326. 325 
unter plak, plakke steht, ein abgerissenes, abgeschnitlena, an- 
gesetztes, angektebles stück, frustum, segmentum, folglich gans 
die Vorstellung von gäre und litt, skwernas. «m teutonista 
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findet sich flaggen veiles attrilae, cincinnus {? fimbria ein - 
cinnorum), lauter merkwürdige, sicher uralte und ßr den un¬ 
terschied der stimme wichtige benennungen, das kind wird durch 
einen ans Ideid angesetxlen swickel bezeichnet. 

BLAGEN ßr plagen, z . b. blagen und bemühen. Garg. 23t*. 
B LÄGEN, balare, s. blähen. 

BLÄHBAUCH, m. venter turgidus. Garg. 279*. 

BLÄHE, f. linteum cratsius, grobe packleinwand, mhd. blähe. 
Ben. 1, 19ä fc . bei Hemsch 403 involucrum sarcinarum, das 
gröbste werk ungebleicht gibt blähen, darein man die kauf- 
mannsgflter einpacket; durch ein blähen oder tuch gegossen. 
Tboxneisssx mag*, alch. l, 77; zeigten da ihr zerrissene fanen 
und paner der plagen, ao über die kärch gespant waren. Garg. 
200*; ein ort mit «chifplagen oder segeltüchem überzogen. 
Spangen*, luslg. 24S; die kaufmansgüter werden in blaen ein¬ 
geschlagen. 353; blähe oder wachsplatie, wachsleinwand. Frisch- 
i.ins nomencl. ; auch die jagdlücher von grobem /innen heissen 
plahen oder plachen und bei der kaiserlichen jdgerei gab es 
plachenknechte. wahrscheinlich stammt dies wort geradezu atu 
dem lat. plaga jdgemetz und p|agu!a tuch, decke, Vorhang, 
wie noch heute in der Wetterau hin und wieder ein (enstervor- 
hang die blähe heisst. Stielek 1461 schreibt plahen, blahn, 
plan, heule in Obersachsen plane, blane. Schweiz, die biane, 
das über ein schif oder einen wagen gespannte tuch, vielleicht 
doch das schwellende, von blahenen, blanen. vgl. auch Schnel¬ 
ler 1, 236 und blaue. 

BLÄHEN, in/lare, turgidum redderc, ahd. plöjan pldta 
(Graff 3, 234), mhd. blaejen blaete (Ben. 1, 196*), Luther 
schreibt blehen, Henisch blähen, Seb. Helber blaen, Maale* 
71* bläyen, ags. blävan praet. bleov, engl, blow; Überbleibsel 
eines starken part. praet. blähen scheint das hernach unter 
blan aufgeßhrte adj. offenbar liegen blasen, goth. blisan, 
ahd. pldsan und lat. flare ganz nahe. vgl. aufblühen. 

1) intransitiv, oder ohne acc., mhd. ein solch imbig: 

da; niht blaste, noch enjas 

umb da; her;e, der e; a;. kröne 7654; 

nhd. diese speise bläht, bläht nicht; rüben blähen; blähende 
speisen. Kant 10, 227; 

wem auch die pösen lüft im pauch plcen. fastn. sp. 752» 27; 
und wem die pösen wint im pauch würden pleen. 768, 5, 

d. h. bldhungen machen, wie den bawren die bäuch pleen 
( lurgenl ). Petr. 9*; ei blähte ihm (schwoll auf) seine beste 
kuh, die unlängst gekalbert hatte, man sah es zu spät und 
konnte sie nicht retten, man muste sie roetzgen. Gottheit 
schuldb. 211. 

2) transitiv, 

das sie (die rüben) mich im pauch nit pichen, fastn. sp. 369, 16; 

8ol ein weiser man seinen bauch so blehen mit losen reden ? 
Hiob 15, 2; 

o nein, der Schmeichler lob bläht seinen Übermut. 

Hagedorn ; 

die segel schien ein irischer wind tu blähen. Wieland; 

da sieh! man schlangen hier und nettem 

die giftgeschwollnen bäuche blähn. Schiller 58 fc ; 

, . doch glaube nicht, dass mir 

der freiheit wilder trieb den busen blähe. Göthe 9, 140; 

hoffentlich bläht eia fördernder wind ihre segel. 23, 199 ; 
die segel blähet schon das schif. Platkn 166; 
ala der kahn das schif erreichte, hlähta die segel aisobaid. 238; 
wie ein genie die backen blähn. 292. 

durch den hohen über die erde geblähten nebelflor. J. Paul 
Tit. 4,33. 

3) am häufigsten sich blähen, inflari, turgerc: ein unnützer 
ntan Wehet sich. Hiob 11,12; die liebe blehct sich nicht ( goth. 
ni ufbläsada). l Cor. 13, 4; er ( der frösch) bliiet sielt aber noch 
basz, er ward sich zu dem drittenmal bläen. Steinhöwel Es. 
H. 42; ein junger eher wonet under einer groszen herd der 
Schwein, der hläet sich in hoffart. 58*; das er sich in hoffart 
bläde. Keisersr. hell, lewe 32; derhalben sol sich unser liebe 
jnuter die heilig kirch nit blähen, dos wir ire präuch einem 
binenkorh vergleichen, bienenk. 235*; wie der frösch sich blähet 
ochsengrosz, Garg. 72*; ein mancher würde sich mit seinem 
«worbenen ofnen heim wie ein Frosch in der laich geblähet 
? Dd grosz gemachet haben. Simpl. 1, 9; die sich wie ein 
frösch an der laich blähen. 1, 270; 

*»• wolt Ich mich nicht blehn. Goxrata 530; 

■ier aaha man den allen herrn sich blähn. Ltsitxc 1, ttX-, 
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im verfaltnen palait 

bläht sich die fleckigte kröte. ZachaxiXI, 40; 
zwar wissen wir, wie stols Apoll 
mit sang und klang sich blähet. BOacsi 0*; 
obgleich Apollo sich voran 
mit seiner dichikunat blähet, 
so ist doch Bacchus auch ein mann, 
der seinen vers versiebet. 117*; 

der stumpfe bursche bläht »Ich, 
das steife mädchen dreht sich 
nsch meiner melodie. Göthc l, 26; 

wie grün der neue halm sich bläht. 4, 74; 

ich habe mich lu hoch gebläht, 

in deinen rang gehör ich nur. 12, 88; 

und die irren lichter, 

die sich mehren, die sich blähn. 12, 205; 

Isszt die reichen körbe selten, 

die sich bunt am arme bläheo. 41. 24; 

wer weiss denn hier nur wo er gehl und ateht, 
ob unter ihm sich nicht der boden bläht t 41, 142; 

Und einem segel gleich 

ihr seidner rock, so bläht im wind er sich. Gökingk 2, 214; 
sich ndlt tugendstolze blihn. Götter 1, 444; 

eio magisches bette, das unter elektrischen blauen gardinen 
sich bläht Tbümmbls reite 2, 72 ; auf dem wasser sah ich ein¬ 
zelne segel sich blähen. Bettine br. t, 49. participia ohne sich : 

die am arme seichter thoren 

blähend mit dem fkcher ttclit. Sciillrr 9*; 

schlüpft ich ins blähende bettlein hinein. Sciuraxt 3,43; 

die blähenden segel auf dem Bhein. Bettine br. l, 239. 

BLÄHEN, n. inflalio, superbia: mit einem gewaltigen blähen 
und brüsten. Simpl. 1, 387. 

BLÄHEN, balare, blöken, vgl. ßXrjffl und ßlrjxaofws, die 
gewöhnliche ahd. form ist plagan, wovon weiter unten, doch 
hat Graff 3, 259 auch plegintis balantis ; 

dasselb kann niemant auszspehen, 

bis* das es in ein wigen wird plehen. fasln, sp. 1112; 

gemsen geben ein truck durch die nasen, schreien oder plätten 
nicht, plerren oder wisplen wol. Sebiz 570; der Samier sebaf, 
welches den kirchenräubcr Apollinis verriete mit blähen un¬ 
gesehen. Garg. 75*; was darf es des blehens? 203*. 

BLAHENDIG, turgidus, aufgeblasen: als ein blabendiger, 
durchsichtiger, numme dogender, lanlkundiger schalk und 
hösewicht. schreiben Johans erzbischof zu Hains a. 1405 in 
Fichards Wetteravia s. 202. gebildet wie lebendig, drehendig. 

BLÄH1G, inflationem faciens: ein köstlicher trank wider 
das bläbige Seitenstechen. Hohberg 3, 275*. 

BLÄHSCHAF, n. von einem dummen menschen. 

BLÄHUNG, f. inflalio, flatus: bülseofrüchto machen leicht 
blühungen; an bläbungen leiden; aber himmel, isla nicht ge¬ 
nug, dasz ein paar fürstliche lungcnflügel sich Staaten als 
ftughäute ansetzen und dasz ihr athem wie meussons die Völ¬ 
ker bewegt, müssen noch vollends die kranken bläbungen 
des Zufalls dazu kommen als Wirbelwinde der anuea staats- 
sebiffe? i. Paul dämm. 57. 

BLÄKEN, balare, t. blöken. 

BLAKEN , nd. uni n nl., und tu keinem hochd. Wörterbuch, 
wo man Machen zu erwarten hatte (vgl. black), towol inlr. 
ordere, uri, glühen, als tr. urere, amburere, nach der laut - 
Verschiebung fkiyew, fXoyi^stv, davon 

BLAKER, m. candelabrum, gespiegelter wandleuchter, plaker. 
Frisch 1,103*: 

längs der beiisteten tafel von zwölf Wachskerzen erleuchtet, 

einer kristallenen krön und zwanzig spiegelnden blakern. 

Vota 2,215. 

BLAKEBIG, ignem, ustionem redolens, brandig, dampfig: 
die suppe schmeckt hlakcrig, der rauch hat hinein geschlagen, 
ployeooc liegt ganz nahe. 

BLAKERN, urere, nnt. blakeren, vgl. flackern. 

BLAMENSIEK, m. nacA dem frans, blanc manger, mhd. 
Ben. 196* : will du machen einen hiamensier. ton guter spise 
s. 2 ; einen geatocketen blamenser machen, s. 24. 

BLAN, interj., tage, age, eine nur in der ersten hälfle des 
16 jh., und bixjetzt nur im Elsasz und auf der linken Seite 
des Oberrheins gefundne wortform, die bei Kxiscxsttac noch 
voller belan lautet und unserm wolan entspricht, ßr wola 
galt schon ahd. wela (Gs aff 1, 831—34) und wela, wola nu, 
wela nu drückten euge, age aus, man braucht also belan nicht 
nolhwendig vom nnt. wel aan sa leiten, sondern darf es als 
neben form von wolan betrachten, E fdtU ans wie in Mangen 
ßr belaogeo. der weekset des W und B ist wie in wi» und 





63 

bis (torAi* sp. 41), m wase base, Verona Bern «t. «. m. (1,1054). 
Maalss /fchr/ dteie* ausruf nicht an, sonder* 501* mir wolan, 
wolan dran, wolan hoi, bei, wolan nun, nun wolan; doch 
Dastpodius 306* hat blan, kerclc! belan liefert KaistaaiKaa 
bilger tu folgenden stellen : belan, du wflrst verdagt ror dem 
konig. 23*; belan, min richtum, gfit, ere, Silber, gelt, acker 
und matten, win und körn und alles das icb hab, ich röf 
dich an, kum mir xu hilf in minen noten! 33*; belan, ich 
wil ouch recht gon meu hören. 24*; belan, nit vertag an 
got! 24*; belan, so louf usxer! 54*; belan, nun lob aber 
got! 30*; wenn dir einer etwas lidens zäfügt, belan, sprichstu, 
ich wil es liden, icb wil schwigen. 88*; belan, du best mit 
ebnen Sünden verdient, das du sollest driszig im fegfüer sin 
und tolle halten. 106*; nun belan, du bist das kind. 166*. 
daneben erscheint mm in demselben buch noch öfter wolan: 
wolan, darnoch ist es bst, so dienen sie aber got. 41*; wolan, 
die barf&szer, sie dankt ir landstrosx der regel xd steinecht 
und zä hert sin. 120*; wolan, nit anhin! 120*; wolan du bist 
uf dem weg gottes. 120*; wolan, buck dich! 130*;^wolan du 
bist in einem geistlichen stot 130*; wolan, incumre, buck 
dich! 130*; wolan, du tbdst eins. 131*; wolan min obrer hat 
doch mit mir dispensiert 131*; wolan, bistu ein spiler. 131*; 
wol an, du will die xit und stund kürzen. 133*; wolan min 
gesell, stand uf, es ist xit, wolan mach dich uf die fort, die 
wil es kdl und trüge ist, nun das beit! 134*; wolan, sprichestu, 
du seist mir. 140*; wolan, rüschberen üch! so wil ich es vols 
uszmachen. 144*; wolan wiltu in über ein strafen und bren¬ 
nen. 145*; wenn ein junger mensch stirbet, so spricht man, 
wolan, das mensch ist noch so jung gewesen. 148*; wolan, 
du vohest an got xd dienen. 156 *; wolan, du hest dich zu 
got gekert 158*; wolan, du vohest an und vastest 150*; 
wolan, du wilt mit crütxen gon nf diser erden. 161*; wolan, 
wo bist du? 168*; wolan, bist du nun in dem eilend, in 
einem fremden land. 1<8*; wolan tele, wol uf, bis frülich! 
168*; wolan, singen uns ouch! 109*; wolan, losx sehen, ich 
wil dir glouben. 176*; nun wolan, sprach er, gib mir dinen 
bösen mantel. 176*. Dass belan und wolan einerlei sind, 
liegt nach diesen stellen am tage / gehören ober beide Keisess- 
bkig selbst an und kam ihm bald eine, bald die andere in 
den mundT oder hat der herausgebende Other (tm j. 1511), 
oder ein wechselnder setzer sei et belan, sei es wolan einge- 
sehwArzlf in Kkisebsbeics übrigen werken hat sich bisher 
nur wolan, kein belan gezeigt, es erscheint auch weder bei 
Braut noch MuaivEa. später aber gilt nur verkürztes blan, 
während wolan nie zu wl&n wird. Dasypodius setzt blan, 
also 1536 oder 1535. tn dem frischen combist (compost, kohl) 
vom bapst, o. j. u. o, vielleicht noch aus den Zwanziger fah¬ 
ren, heisst es 

wer er nit entlaufen, 

blan, will ich Ihm ein kappen kaufen. B 3*; 

sih, er lat schon da ein gütig man, 

ich will ihn blan selbst sprechen an. C4 k ; 

beidemal drückt es weniger wolan als fürwahr aus. vielleicht 
rührt dies kleine gedieht von Jacor Camheruhder aus Mainz 
her, über welchen so eben Zarkcke in seiner ausgabe des 
Braut s. cmviu ff. gesprochen hat; er braucht die partikel 
blan mit zum beweis, dass mehrere kleine und namenlose, 
oder M. J. C. L. V. M. F. S unlerschriebne dichtungen diesen 
‘magister Jacob Cammerlander von Mainz, formschneider* zum 
verfasset haben, so findet sich im alten und neuen bruder 
Nolhard: 

blan, widerrdf, es ist noch seit; 
blan, wir wölns wider von im hören; 
blan, ich bekenn und ist mir leid; 
in der allen und neuen tchelmenxunß (einer dramatischen Um¬ 
arbeitung des mumerschen werkt): 

blan auf, und mach dich uf die bin; 
blan, da bist der erst in dem danx; 
tm neuen, deutschen Biteamsesd: 
blan, wil sein allieit wartn wol; 
blan, wir müssen den «sei trenken; 
blan, sie teind vilieiebt alt mer lang; 
blau, bring ir auch den habern her; 
tu» hurenwirt: 

blan, so wol uf, die pferd eeint schon gesattelt; 
blaa, wider dran macht gute ros müd; 
in der neuen badefart ton bäpstUcher mess: 
ieh hett, blan, schier eia eid geschworen; 
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im alten und neuen narrenschif (einer Umarbeitung des bran- 
Uschen): 

Man, Ir herren, aeind fridsam snd still; 
tn den alten Römerd, sittlichen historien und Zuchtgleichnisse» : 
blan, ich wil morgen zürn bild tretteo; 
blan, sprach das weih, wilt du das man dir helfe; 
blan, ich hab ein mitleideo mit euch; 
blan, icb wi! selbst gen bof gehen; 

im diatogus vom lodlen schiftein : blan, lege auch hinweg dein 
lügen; blan, schifman, wir wollen jetzt fern; in der Über¬ 
setzung des Com. Nepos und SalusHus: blan, wir wollen gan 
ins capitolium; blan, welcher die rechte hand vom feind bringt, 
der sol si haben; blan, sie thnent stets »ras sie gelüst 
Wurden auch alle diese kleinen Schriften von Cammerlarder, 
etwan in den zwanziger bis vierziger fahren des 16 jh. ver¬ 
fasst, und war blan sein liebtingswort ; so können gleichwol 
andere vor ihm (wie Keiskrsrerc) und nach ihm sich desselben 
bedient haben, im büchlem *ein new wundarznei M. Johans 
von Parisiis* Frankf. 1549. 4 heisst et in der Vorrede: was 
darf es des, ists doch kein rechtschaffen buch? blan, es mag 
ein stück hierinn groszes golts wert sein, darumb wird die 
kunst den meister loben, in Scbeits grobianus, Worms 
1551 G4*: 

slso wirstu den herren stillen, 
dass er gleich wol darsu müsx sehen 
und sprechen, plan, es ist geschehen. 

ohne die form belan, die allen zweifH löst, würde man ans 
folgende blan geschwollen oder an plan eben denken, wie auf¬ 
fallend aber, dass eine von 1500—1550 am Oberrhein so gang¬ 
bare partikel nachher verschwindet, und dass selbst Fischart, 
der dort gerade zu haus war, sie nie verwendet, einigemal 
scheint für blan fälschlich blau gedruckt, s. blau 1 . 

BLAN, turgidus, tumidus, aufgedunsen, geschwollen, steht 
für blähen, ahd. plAhan (Graft 3,235), part . praet. von blähan 
turgere. auch schreibt Torler 60* richtig blohn, en blohna 
chopf, ein aufgedunsner köpf, Stalder 1 , 180. 2,497 setzt blan, 
blon: das kind bat einen blanen köpf, heute in schwacher 
form gebläht, aufgebläht 

BLANE, f. siehe blähe. 

BLANEN, turgert, ahd. pluhanön, wovon bei N. noch in- 
blaheni turgor vorkommt; M aal er 72* schreibt blonen, auftriben 
sein als ein voll uter oder als ein gschwulst; blonende uter, 
gespannen und grosz von milch,, ubera tenta; blonender, 
steifer weiberrock. mit blaheni turgor vergleicht sich ags. 
blegene, pustula, engl, blain. 

BLANGEN, was belangen 1, 1436, wo auch schon beispiele 
der gekürzten form stehen: mich blanget, mich verlangt ; 

das ist güt böw, 
des ich mich fröw 

und blanget wann es reifen thut Uhlakd 604; 

sie blangeten nicht halb so zum tische. Gotthelp tchuldb. 84. 

BLANK, albus, von blinken, wie bleich von blichen, ahd. 
planch, mhd. blaue, ags. blonc, engl, blank, nnl. blank, schw. 
dän. blank, ein deutsches, in die roman. spräche übergetretnes 
und das lat. albus verdrängendes wort, U. bianco, sp. blanco, 
port. branco, franz. blanc. wir aber unterscheiden weisz und 
blank so, dasz weisz die reine färbt, im gegensatz zu schwarz 
ausdrückt, blank das blinkende, glänzende, klare, gescheuerte 
(goth. skeirs), man sagt ein weiszes gewand, nicht ein blan¬ 
kes, aber ein blanker Spiegel, nicht ein weiszer. doch greifen 
beide Wörter in einander, wie sich aus dem folgenden ergeben 
wird, zu bemerken ist, dasz blank wie blinken bei Dasyp. 
und Maaler fehlen, erst Herisch 404 führt sie auf, doch der 
nd. teutonista gibt blank und blenken an; Luther braucht blin¬ 
ken, nicht blank, vgl. auch blau. 

1) alles was blinkt ist auch blank, der wein blinkt tu» 
glase und blanker wein ist klarer, gleichviel ob weiszer oder 
rother, daher unser blanker wein etwas anders als frans, rin 
blanc, doch siehe hernach blankwein; 

kein Sternchen war mehr Mink nnd blank, 
alt liehobeos Äuglein nur. Bfiaeia 103*; 

da kreuit ein fischernachen 

des mondstrahls reges blank. Voss 6,152; 

mein eimer (sagt der Jordan ), der sieh vor ergossen 
und brausend mit klar blankem schäum. Grypiius 1,565; 

et waren dämme gebrochen and die gegend unter dem schlosse 
lag als ein blanker see. Görai 22, 97; die wiesen stehen 
blank, sind überschwemmt von wasser; die Ortsnamen Blan- 
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kensee, Blankenberg Blankenstein u. i. w. leMmment dem 
wanirer weit entgegen. 

3) dos gewaschene, gereinigte, geputzte heisst vorzugsweise 
blank: nun ist dein gesiebt wieder blank; blanke bände, 
reingewasekne ; ein blankes mädeben, puella nitida, bene «u- 
rata eute. Frisch 1,103*; aussen blank, innen stank; 
wir waschen und blank sind wir gani und gar. Görns 12,209; 

der regen hat das pfiaster blank gewaschen; die gesebirre, 
die teUer und Schüsseln sind blank gerieben; in Franken 
wird das vieh blank gehalten. 

3) der schnee kann weisz oder blank heissen, und man sagt 
schneeweisz wie schneeblank; das blanke eis; 

des blanken balses schnee. Gktfmius 1,612; 

ebenso das pferd das weisze oder blanke: 

auf einem placken weise seiden ( zeltenden ) pferd. 

fasln, sp. 1411. 

‘sei gegrüsit blanke mueter* lässt Göthe 42,176 und Öfter die 
stgeuner su Adelheid sagen; lügenblanke händlin. Garg.Tf. 

4) das blanke feld, das blosse feld, das blachfeld: 

das blanke feld, in dem viel beiden liegen. Oms; 

wenn uns der kühne feind im blanken felde steht. 

Flcming 111; 

ach h&ite, weither print, das Schwert dich hingenommen, 
da wo auf blankem feld beer gegen beer ankommen. 

'Gurraius 1, 331; 

setzte ich über die Stadtmauer weg und stellte mich ins 
blanke feld. Weise ersn. 197 ; eine blanke fläche. Lohenst. 
Arm . 2,1003. 

5) metall und erz blinken: alles wird in blanken th&lern, 
in blanken goldstücken ausgezahlt; ein Metzer blank, weisth . 
2, 263 ist ein su Meis geprägter albus ; aspar ( türkische kleine 
silbermünxe ) blank, in einem vocab . von 1429 4\ das blanke 
eisen, blanke schwert, blanke messer fuhr ihm in den leib; 
der blanke stahl; blonkgeschlifues beil. Schiller441"; 

so werfet eure liebesgunst 

auf meine blanke walten. Soltaü 511 (a. 1638); 

blank ziehen heisst die blinkende klinge enlblössen, das schwert 
blank ziehen; ein kampfplatz, darauf vil gelehrte männer mit 
ihren federn gegen einander blank gestanden. Butschst Palm. 
575, gleichsam mit gezognen Schwertern. 

6) dies blank ziehen = bloss ziehen, enlblössen führt auf 
die bedeutung von hlosz und baar auch ßr blank, das hat 
seine richtigkeit, jetzt hab ichs blank. Schiller 192", d. t. 
offen, unverdeckt . ich habe kein geld, ich bin blank = 
geldes baar, entblöszt ; ist er denn ganz blank? Hermes in 
Soph. reise 1, 260. mein wild rannte glücklich in den blan¬ 
ken betrug. Schiller 172, gleichsam in den nackten, offenbaren. 
ich stehe im blanken hemde, im blossen; man sah das blanke 
knie; 

als Venus wolte Mars in ihre liebe bringen, 
bat sie ihn blank und bloss am besten könuen swingen. 

Logau 1,2,9; 

nun wäge man alle diese Wahrscheinlichkeiten gegen die 
blank und bloszcn Widerspruche ab, mit welchen man meine 
auslegung abfertigen wollen. Lessing 8, 225; blanke worte, 
inania, mera verba; pure, blanke lüge; 

für blanke majestftt, und weiter nichts, verbluten, 
wer das für gross, für schön und rührend bfllt, der irrt 

BOrgsr 102*; 

von meinem ehrenmann blieb, wann er blank und bar 
vor mir erschien, blieb, sag ich, blank und bar 
so wenig, dass es kaum der rede würdig war. 106*; 

sehen sie, das ist blanke, bare erfahrung. 179*; was soll euer 
ganzes bares, blankes lieben? Tibck ges. nov. 4, 61; alles in 
hast und Übereilung, mit purem blanken guten willen. 1,85; 
so findet sich denn gerade noch ein viertelstündchen nach 
dem andern, um diese seiten nicht ganz blank zu dir wan¬ 
dern zu lassen. Güthb an Zelter 763; 

denn bei den alten lieben todten 
braucht man erklirung. will man noten, 
die neuen glaubt man blank su verstehn, 
doch ohne dollmeuch will* auch nicht geha* 2,245. 

7) sie steht heute blank, steht geaalter, geputzt, im Staat? 
oder Öffentlich vortretend ? blank stehn, nackt hintreten, bei 
der reenUierung. 

6) bei den gerbem, das leder blank stoszen, glätten. 
BLANKE, f. in der Hebe ein ort, wohin me» das glänzende 
***» und kupfer zum prunk aufstellt, bei Faiscn 1,103* die 
blinke. 

BLANKE, f. siehe planke. 

11 . 


BLANKE, f. ein kahler, abgetriebner platz im walde, von 
blank—• bloss, baar. Menke, wiese. Hermes Soph. reise 1,402. 

BLÄNKELN : blänkelte ihr mit dem schwert in die äugen. 
Müsaeds 2,126. s. plänkeln. 

BLÄNKEN, nitidare, mhd . blenken, pulsen, glätten, blank 
machen: 

hieraus haue der bogenbereiter den bogen verfertigt, 
überall wo! geblinkt und mit goldenem knaufe beschlagen. 
______ Börger 2t3\ 

8 LAN KERN, coruseare, besser blinkem. 

BLANKFROST, m. was biachfrost und Barfrost. 
BLANKSCHEIT, n. ein Stäbchen fisehbein oder metall, das 
frauen in der schnürbrust tragen, frans . planchette, das man 
su assimilieren trachtete: 

ums blankscbeit sehen getrieben. Goimtia 537. 

BLANKSCHMIED, m. huf- und blankschmied. 
BLANKSTOSZBOCK, m. holzbock zum blänken der häute. 
BLANKSTOSZEN, nennen die gerber das glätten der häute. 
BLANKWEIN, n. vinum album, weisser wein. Luthes 3,56. 
BLANRWEISZ, nitide albus, glänsendweisz : über den gan¬ 
zen rücken blankweisz. Spancbnbeig lustg. 489. 

BLANZSCHE, f. lamina metalli, frans, planche, böhm. 
planiet, bei Maaler 71* blantscha Silbers, silber das noch nit 
geschlagen oder gemünzet ist, bei Stieles 1461 plantsche: wie 
Nero seiner stimme halber ein bleien blantzschen anf seiner 
Jung sol getragen haben. Matresius 42*. eine andere stelle 
schreibt blantzscble: vor alters hat man auf bleiene blantzsch- 
len oder tafeln mit eisernen griffein geschrieben. 103*. s. 
blentschlein. 

BLAPHART, m. was bl&ffert: zwen blapbart Kkiseksb. s 
d. m. 60*; 

und si tuoisz zu neun maln umb ain plaphart. 

fastn. sp. 304, 4, 760,10; 

allerlei gelt an guldin und plaphart. 373, 11; 
ein plaphart oder drei. 396,6; 
do leert ich sie den neuen plaphart. 698, 33; 

ich will euch zwen plaphart an dem mal schenken. Bebelii 
facti, p. 36; der dutzer spricht, ein plaphart, der muss ich 
alle tage drei haben, item, sie nemen der plaphart eines ta- 
ges wo) hundert, wer die ihnen geben wolL exp. in truphis 
cap. 9; gab im ein plaphart. sch. und ernst cap. 28; so gebet 
mir ein blaphart. cap. 299 (cd. 1522 cap. 344 so geben mir ein 
plaphart); da must mir sonst einen pl&pp&rt für den frevel 
geben. Frey garteng. 58; für ein plappart zwibelfisch kaufen 
zu dreien trachten. Garg. 73*; unser plappart mnsz hie auf 
drei kreuzer gelten, bienenk. 97*. vgl. Frisch 1,103*. 

BLAPPEN, blaterare, plappern, plaudern: darumb auch was 

das herz veifacht, das blapt der mund uszer. Cyrill 18*; 
nur lugen blapt. McLtsscspt. R8*. 

BLAPPERMAUL, n. garrulus . 

BLAPPERN, was blappen: schwetzt und blappert. Kti- 
sebsb. bilg. 71*; blapperen, blöderen. Dastf. 19*. Serranusc4*. 

BLÄH, n. ulcus: säuberet die wüsten, stinkenden blär oder 
scMden. Forer fischb. 6*; pler, entzündete stelle, wo ein ge- 
schwür, abscess sich bildet. Tobler 58". das nnL blaar, ul¬ 
cus wird aus blader, blaller gedeutet, vgl. blerr. 

BLAR, BLÄR, n. ploratus : c wüests pler afanga. Tobler 58*. 

BLARUE, f. bei Stieler 185 vulnus grave, ot vulncris: er 
hat eine grosze blarre über den backen bekommen, sonst 
plärre, plärre und Harre, welche man nachsehc, wie auch das 
vorhergehende blär, ulcus. 

BLARREN, balare, rugire, schreien, die Schreibung schwankt 
zwischen blarren, blärren, blerren, plerren und blftren, bleren, 
nnl. blaren: bei Maaler 71* und Henisch 4U klären, die lämlin 
blären; Tobler 58* pleren von siegen, Ummern, Mühen, selbst 
kotzen; zu bant danach kam ein wolf für die thür des kitzes 
und zwang sein stim zugleich dem blarren der geiaz. Steik- 
büwel Es. 38; fand man manchen, der bass das plftren kond, 
dan ein evangelium exponieren. Pute« 37; er planet sie an, 
wie ein kalb ein nüw tbor. Keiseksb. post. 3,46; unnfttz ge- 
spei, blerren und gesell rei sollen die belagerten gegen dem 
feind mit nichten treiben. Kiechhof disc. miL 35; und wie 
die alten sich füllen, blerren und rufen, folget ihnen glei¬ 
chergestalt das getind und kinder. wendunm. 209*; die och¬ 
sen blärren büren. Philand, l, 623; 

die lioder seind tu dieser zeit nit theuer, 

ei blarret sie ein bauer ia die leier. Martin vom Eiwi. 

BLARRER, m. balator, ein beinerne: Tbeodericns blarrer. 
monum. satter. •* 192. a. 1261; Johannes de Momberg dktns 
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blarrer. o. 1304 in L. Scihi» urk. tu den pfalzgr. non Tü¬ 
bingen *. 63. woraus die mhd. form blorren folgt 

BLABRICHT, cicotricosus, der eine blarre, narbe im geeicht 
hat. Stiele* 185. 

BLAS, BLAS, BLES, m. gen. blasses, blesses, maeula alba 
in fronte equi, bovis, canis, ahd. plas (GtArr 3, 357), blasros 
equus, qm albom frontem habet; wahrscheinlich ist da* mhd. 
blas (: glas) bei fl Uh. 17, 3 eine figürliche Anwendung; bair. 
der blas. Sch«. !, 238, Schweiz, der bläs, bles. nnt bles f. 
bet haar an bet vorhoofd van een paard: ik greep bem bij 
zijne bles; hij heeft eene fraaje bles; aber auch kale piek 
aan het hoofd ran een mensch; engl, blase; altn. bles f. und 
blesi m. lamina alba in fronte equi, schw. blas, hör, bildende 
en bvit flftck i pannan och ner öfter nosen pl hästar; ddn. 
blis, htid plet i en bestes pande. bläs, bles heisst auch ein 
pferdl, rind, kund mit solchem weissen flecken auf der stirnc; 
seh da meinen blassen, meinen rundtraber, mein lerchle. 
Garg. 134*; man sagt sprichwörtlich, um jemand su nöthigen: 
frisz blas, ist halb haber. Tobler 56* ; er reitet ein schönen 
bles; nnl. hij rijdt met twee schoone blessen; merkwürdig 
ist aber die nnl. nebenform blaar und blare, schwarze kuh mit 
weissem fleck, R für S. »erb. und illyr. lisa maeula alba, poln. 
lysina, bühm. lysina, offenbar von lysy, ly«# kahl, und mU die¬ 
sem si adj. hängt unser blas, bles noke awotnmen, Smn.l, 
161 hat ausdrücklich blaszkopf für kahlkopf, glatze, Tobles 66* 
blaszkopf und blassgrend (grind s» köpf), hierfür entscheidet 

schon eine mhd . stelle: 

w»ret ir stark als Samson was, 
ich lief mich roufen, dag ich blas 
wurd an tu i item houhet. Ls. 1,298. 
falsch ist es zu schreiben blass, blesz, wodurch es mit dem 
obliegenden blasz pallidut, bleich vermengt wird, ebenso we¬ 
nig gehört es zu bletz maeula. vgl. hernach blasse und blasz. 

BLAS, m. spiritus, halitus, hauch: hauwen dem hauwer 
op dem stamme sein batet af bi enem blase (in einem zug). 
weisth. 1 , 183. nd. blas des letendes, lebendiger alhem. Brem . 
wb. 1, 95. 

BLÄSCHEN, n. bullula, pustula, vesicula: ein bläschen im 
nasser, auf der zunge, auf der haut; kleines bläschen im 
fisch, mit kurzem 5, bläschen fulica, bläshuhn. 

BLÄSCHENKRAUT, was blasenkraut. 

BLASE, f. mit langem a, ahd. pl&sa, mhd. blftse, nnl. blaas, 
schw . bl&sa. 

1) bulla, Wasserblase, luftblase : das wasser kocht nnd wirft 
blasen; das hier wirft blasen; blasen steigen auf; die kin- 

der treiben aus Strohhalm Seifenblasen auf; 

mein eehirn 

treibt öfters wunderbare blasen auf. 

die schnell, wie sie entstanden sind, zerspringen. 

Schills* 262*. 

2) pustula, papula, auf der haut ; ich habe mir blasen ge¬ 
brannt; blasen ziehen; spanische fliege zieht blasen; sich 
blasen laufen, treten; ton blut geschwellte blasen. Gryphius 
l, 210; wenn die blase zu voll ist, platzt sie. 

3) vesica, barnblase: 

durch die plosen farn lassen, fastn. sp. 1158; 
diser saft wascht die blas. Garg. 87*; die blase entleeren, 
die blas entlftren. Garg. 232*; ebenso Oschblase, gallenblase. 

4) löcher im brot, im metall oder bim heiszen blasen. 

5) beutet zu geld, taback oder andern gebrauch, aus der 
blase eines schweins gemacht, der name wird dann auf an¬ 
dere kapseln übertragen, z. b. papieme dülen heiszen an eini¬ 
gen orten blasen; bläschen ton lösebpapier. das heiszt frei¬ 
lich einen mit der dürren blasen und mit dreien erbeszen 
jagen. Luthei 3,249*; 

eia blasen anhenken, wie man thut sagen 

und darmit aus zum teufe! jagen. H. Sacks IT. 3,17*; 

derhalben entsetzen wir uns eben so wenig tor inen, als vor 
einer blasen mit erbsen. bienenk. 12*. 

4 ) blasenähnliches metallgefäsz, cucuma: branntweinblase; 
die eingemauerte ofenblase. 

7) figürlich, geizhlase wie geizhals: wie etliche geizige bla¬ 
sen Uran, die auf benante tage zinse aufheben und frisch 
widerumb dasselb auch auf zinse treiben. Luthe* 1,195*, doch 
m älteren druck der zchrifl vom wEicher bl. 104 zieht: wie et- 
lich geitig blassen thfind, was auf blasse stim führt. 

BLASEBALG, m. follis, fbtliculus: dort höret man in der 
echmittn die heisere blasbölg. Petr. 108*; man musz den blasbalg 
besser treten. Lebkanh 29; er denkt nur an sich und die 
übrige weit ist ihm wie ein blasebalgsnageL GöntSO, 10. 


BLASEBALGMACHER, «i. Gitrnus i, 718. 

BLASELOCH, 1) foramen, quo Ubia inflatur. 2) fistula in 
fronte balaenae, qua spiral: aus den beiden blaselöchern, wo¬ 
mit sentimentale wallflsehe sich öffentlich ausweinen in buch¬ 
laden, hab er beträchtliche ströme ausgespritzt. J. Paul TU. 
2, 20. 

BLASEMEISTER, m. 

swar gibt es grosse blasemeister! Voss 5,95. 

BLASEN, flare, goth. bl4san, welchem noch die reduplica- 
tion baibiös zugelegt werden musz, ahd. plAsan plias, mhd. 
bldsen blies, nnl. blazen blies, altn. bl&sa blAs, schw. bläsa 
blftste, dän . blöse bläste. m volk hört man blus für blies, 

wie ful ßr fiel, und Claudius 3,40 reimt gar: 

und swar war das sein methodus, 
er that das horn aufs maul und blus. 
ags. galt das nahverwandte bldtan bleot, engl, blow blew; 
dem ags. bleot scheint aber die deutlichere, an baiblös mah¬ 
nende reduplicativform biefla vorhergegangen, die Lye aus einer 
handschriß Joh. 20, 22 an führt; dies merkwürdige biefla ßr 
bleblAt gleicht dem h&ht, leolc, leort und reord » goth. hai- 
hait, lailaik, lailöt, rairud, und wie sich höht, leolc, leort, 
reord kürzten in h4t, 14c, 14t, r4d, ward aus blebldt allmd- 
lich biefla, bleot. 

Nicht minder zieht hier die urverwandtschafl an. flare flavi 
ist unverkennbar das ags. blövan bleot und wie dies bleot 
musz auch flavi auf ein älteres feflavi zurückgehen. bl4san 
oder pldsan scheint, was man bisher übersehn hat, das gr. 
<pvoär, nemlich ßr tpXvoav, gerade wie wir 1, 1814 rpvyh 
tpevyo), fuga fugere und biegen dem flectere und fliehen iden¬ 
tisch erkannten, wahrscheinlich ist auch im litt, pusü lind 
dem nd. pusten L zu ergänzen, da unser blähen dem ags. 
blAvan entspricht, haben wir beide formen, flare = blähen und 
fvoav = blasen aufzuweisen, man erwäge den häufigen aus - 
tritt des L in italienischen und serbischen Wörtern. 

Nun zu den bedeulungcn von blasen. 

1) intransitiv, plasen oder sewsen (sausen), flare. vocaö. 
1492. z 3*; blasen, mit beiden backen; blasen, was einer ton 
hals vermag. Maaler 70*; blasen, schnauben torzorn; nichts 
anders denn blasen und seufzen thet (spirare et suspirare). 
Bocc. 2,147*; von sich blasen =* schnarchen: meine frau blies 
eben so von sich, als wie sie den abend zuvor gethan hatte. 
eben eines mannet s. 185; der wind bläset wo er wil, und 
du hörest sein sausen wol. Joh. 3, 8; 

ahd. ther geist ther bläsit stillo thara imo ist muatwiUo. 

O. II. 12, 41; 

der wind bläst sanft oder stark; es bläst kalt von nord¬ 
osten; der mensch bläst kalt und warm (adv.) aus seinem 
munde; es ist bös blasen mit vollem mund; 

und kalt ber bläst es aus dem wetterloch. Schills* 517*; 
das hew verdorret, die blume verwelket, denn des berra geist 
bleset drein. Es. 40, 7; auf das kein wind über die erden 
bliese, offenb. Joh. 7, 1; da lieszest du deinen wind blasen. 
2 Mos. 15,10; 

der funke sprüht, die böige blasen, 

als gältes felsen zu verglasen. Schills* 68* ; 

dort, wo die Schalmeien blasen. Göthc 7,30; 

horch, da hliee ja die post, und rasselte über den steindamm. 

Voss Luise 2,50; 

wo die trompete 

zur schlecht sonst blies. Gökihok 1,175; 

es wird zum aufbruch, zum abmarsch, zur Schlacht, zum 
rückzug geblasen; darnach liesz er wider zum alten häufen 
blasen. Garg. 280*; zur tafel blasen, zu tisch blasen: 
komb, zu tisch man geblasen hat. 

H. Sachs III. 1, 20. 2,122*. 124‘; 

zur jagd, zu pferde: drauf wurde wider zu pferde geblasen 
und der kaiser ritt fort. Schuppius 84. ungewöhnlich blasen 
ßr dußen, wie spirare: 

als ln jenen dunkeln jahren 
Amor Platons schftler biesi 
und ihm von bestaubten haaren 
keine rose duftend blies. Uz 1,06. 

2) intr. in etwas blasen: einem ins gesicht blasen; in die 
suppe blasen; einem ins ohr blasen, ihn aufhetxen; es ist 
wol ein schwere anfechtung einem jungen menschen, wenn 
im der tenfel in sein fleisch bleset Luthei 1, 87*; ins feuer 
blasen; wenn sie ( die papisten) aber hören könden, were 
inen zu raten, das sie nuihöreten ins fewer zu blasen. Lu¬ 
ther 0,360*; bläsest du ins fönklein, so wird ein grosz feuer 
draus. Sir. 28, 14; ins born blasen; der Wächter hat schon 
ins horn geblasen; alle blasen in 4ln born ( stimmen zusam - 
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men); ick hak nicht gemeint, dm zween widrige solten in 
din körn blasen. Pnuiip. l, 208; sie und Schleunes bliesen 
in din körn, wenigstens aus ihm dine melodie. J. Paul tfesp. 
4, ISS. mkd. in den träne bidsen. Haupt 8, 49t 7, 17 «; in die 
kost blasen. Zarückks Calo i. 138. in die bQchse blasen 
(ttrofe geben, gdd hergeben); als ich nun brav in die bftchse 
geblasen hatte. Weise kl. leute 180. Fusch 1,15o k erklärt es 
von taschenspielem, die unwissende in eine büchse blasen las¬ 
sen, aus der ihnen kohlstaub ins gesicht bläst . blas mir in ans, 
ich fahr dahin. Bebel faceL 96*; er kann mir ins loch blasen. 

3 ) intr., mit, auf, aus etwas blasen: solt ir mit den dro- 
meten blasen über ewr brandopfer. 4 Mos . 10, io; blaset mit 
den posaunen. 1 kön. l, S4; und sie bliesen mit der posau¬ 
nen. 1,39; zu der zeit winl man mit einer groszen posau¬ 
nen blasen. Fs. 27,13; sie bliesen alle aus dinem körn, aus 
dinem loch; die jäger blasen auf dem horo; er bläst jeden 
abend auf der flöte. 

4) transitiv, einen mit . dem munde blasen, kinderspiel: 

gib mir eine erbte, ‘ich hab keine 1 . 

so geh zum müller und hol dir eine, ‘der gibt mir keine 1 . 

so blas ich dich, ‘so wehr ich mich 1 . 

nun blasen sie sich einander so lange ins gesicht, bis eins 
ausser athem kommt und verloren hat. einen weg blasen, 
vertilgen: der schmerz ist wie weg geblasen; 
und ihr anschlag ist, die ritter 
Cids voran hinweg zu blasen, 
ehe noch der kampf beginnt. Hirdbks Cid 61. 

der geizkals bläst mitten unter Seufzern undgelübden seine seele 
von sich. Rabener 2,26, vgl. ausblasen; welcher wind hat dich 
her geblasen?; magneten, die an einer stufen das eisen zu sich 
ziehen und auf der ander seiten von sich blasen. Mathesius 
79*; der wind, der diesen an einem felsen zerschmettert, den 
andern in den hafen bläst. Klingei 3, 235; wohin ihn auch 
der wind blasen möchte. 6,247; denn so er leben sol, wird 
im der teufe! so manchen strick legen, und so viel böses 
windes unter äugen blasen. Lutheb 8, 312*; einem staub in 
die äugen blasen; blos abher den staub! ( blas den st. herab). 
Keisbbsb. bilg. 98*; nestel vom messer blasen. Fischabt spiele 
n 468; kaum ist ein spielwerk fertig, so bläset er es aus 
der band. Lessing 8,470; etwas über die baud blasen, der 
a. m . im T. 167; federn in die luft blasen und sehen, wohin 
sie fliegen; blos ein feder! Keisersb. bilg. 197*; die suppe, 
den kaffee kalt (adj.) blasen; was ein nit brennet, das blä¬ 
set er nit; man sagt ganz recht, wen es nit brennt, der bla¬ 
set es nicht. Wirsung Cal. X 4*. 

5) transitiv, das horn blasen: der Wächter bläst da b horn; 

wer bläst das strelthorn ! Griphius 1,452; 

blasen das widerbom bisz auf dreiszig stimm. Frank weltb. 
148*; die hirten bliesen das alphom; der Wächter bläst feuer 
(mit dem horn); da soltu die posaunen lassen blasen durch 
alle ewer landL 3 Mos. 25, 9; giengen und bliesen die poseu- 
nen. Jos. 6,8; lärm, allaim blasen, ein lärman blasen. Maa- 
ler 70*; trübsal blasen, der a. mann im Tockenb. 130. Gotth. 
schuldb. 24; einen marsch, tanz, ein lied blasen, er bläst 
die flöte, das bom, die Schalmei meint, er versteht sich dar¬ 
auf, verschieden von er bläst auf der flöte, auf dem horn, in 
die flöte, in das horn, d. i. er bläst wirklich, man hört ihn 
blasen, doch schwanken, nach seit und ort transitiver und 
intransitiver ausdruck. igir sagen, der drache blies feuer, 
gilt, altn. hiess es: blAs eitri, blies um sich mit gifL 

6) transitiv, glas blasen, eisen blasen, woher die redensar- 
ten: es läszt sich nicht gleich blasen; ich will dir was blasen; 
da soll ihr der mussie (monsieur) die eh versprochen haben, 
wie aber die herren sind, ein ander städtel, ein ander mä- 
del! jetzt blast er ihr was, und da hat sie sich ins wasser 
gestürzt. Heini. Lrop. Wagner die JUndesmörderin s. 97, vgl. 
GöTHK 26,255. 

7) vollkommen richtig sagt man blasende instrumente *=* auf 
denen geblasen wird» Göthe 4, 200. Klingib 2,287.3,251. vgL 
abblasen, anblasen, aufblasen, ausblasen, einblasen, wegbla¬ 
sen, zublasen. 

BLASEN, *. flatus, inflatio, tumor: für dem groszen hoch¬ 
mütigen schwulst und blasen der gottlosen. Luther 8, 291*; 
ha, nicht linder wette blasen 
webte mich tu Heb und tust, 
nein, et war des sturmes rasen. BBrckr 122*; 

das plötzliche blasen der eisspalten. J. Paul paling. 1,10; 

BLASENAMPFER, m. rwmem vtsicarius. 

BLASENARTIG, ein löchriges, oft blasenartiges gestein. 
Göns 51,54. 


BLASENBANDWURM, m. eine ort taenia. 

BLASENBRUCH, m. 

BLASENENTZÜNDUNG, f. 

BLASENERBSE, f. cardiospermum halkacabum, hensame, weil 
ihre fruckt eine blase bildet vgl. blase 5. 

BLASENERDRAUCH, m. fUmaria vesicaria. 

BLASENFIEBER, n. 

BLASENFUSZ, m. Ihrips, fliege mit fltssballen wie bldschen. 

BLASENGANG, m. gang der gallenblase. 

BLASENGRIESZ, m. arena vesicae. 

BLASENGRÜN) ata krcuxdombecren, weil man es in bla¬ 
sen aufbewahrt. 

BLASENGRUNDFESTE, f. crepis vesicaria. 

BLASENHALS, m. collum vesicae: Verstopfung des bla¬ 
senhals oder der harngenge. Thurneisser magna alch. 2, 97. 
auch eine röhre der branntweinblase. 

BLASENHEIDE, f. erica physodes. 

BLASENHELM, m. was blasenhut. 

BLASENHUT, m. Wölbung der branntweinblase , sonst bla- 
senkopf oder heim. 

BLASENKÄFER, m. die spanische fliege, weil sic blasen sieht. 

BLASENKLEE, m. trifolium fragiferum. 

BLASENKOHL, m. brassica vesicaria. 

BLASENKOPF, m. blasenhelm. man nennt auch einen dum¬ 
men menschen so. 

BLASENKRAMPF, m. spasmus vesicae. 

BUSENKRANKHEIT, f. 

BUSENKRAUT, n. utricularia, eine Sumpfpflanze . 

BUSENKRESSE, m. lepidium vesicarium. 

BUSENNUSZ, f. staphylea pinnata . 

BUSENÖFNUNG, f. 

BLASENPERLE, f. bulla fontinalis. 

BLASENPFLANZE, f. 

BLASENPFLASTER, n. sasz endlich die seele jemanden 
auf der zunge, gut, so legten sie ein blasenpflaster auf die 
waden. Lichterberg 3,111. 

BLASENRAUM, m. poren und blasenrftume. Humboldt kosm. 
1, 134. 

BLASENREGEN, m. wenn es blasen regnet, die tropfen kreise 
bilden. 

BLASENRIEDGRAS, n. carex vesicaria. 

BLASENSCHAUM, m. spuma bullarum: 

und von der erde siedete auf 
in blasenschauin. Stolikko 14,128. 

BLASENSCHLAGADER, f. arteria vesicae. 

BLASENSCHNITT, m. 

BLASENSCHNUR, f. urachus. 

BLASENSEGGE, f. was blasenried, carex vesicaria. 

BLASENSTAUDE, f. colutea frutescens. 

BLASENSTEIN, m. calculus urinarius: die berühmte er- 
zählung von den drei blasensteinen. ThOmmels reise 3, 286; 
ein kerl, der nichts als die drei blasensteine der heiligen 
Klara von Montefalcone im köpfe hat. 4, o, vgl. 155. 
BLASENSTEINSÄURE, f. 

BUSENSTICH, m. punctio vesicae. 

BUSENSTRAUCH, m. blasenstaude 

BUSENTRÄGER, m. lacerta bullaris. 

BLASENVORFALL, m. prolapsis, hemia vesicae. 

BUSENWUHM, m. hydätis. 

BLASENWURST, f. mettwurst in kälberblasen gestopfl. 

BLASENZIEHER, in. meloe vesicatorius. 

BUSENZINS, m. branntweinsteuer. 

BLASENZUG, m. dematis flarmula. 

BLÄSER, ui. fl ans, inflans, so sagt man von einem, der 
die nasenlöcher aufbläst, auch von einem Ohrenbläser; dann 
heisst der wallfisch bläser, der magnet bläser, weil er die 
asche ansieht, üblicher sind die susarnmensetsungen fiöten- 
bläser, hornbläser, lärmbläser, trompetenbläser. 

BLÄSERLEIN, u. fistula organi, Orgelpfeife: discantbläser- 
lein. Garg. 88*. 

BLÄSERN, blasen werfen: wenn tick du wuser bläsert, 
regnet es bald. Siisock 11254. 

BLASEROHR, h. ein langes rohr, wodurch mau kugeln auf Vö¬ 
gel bläst: ferner muste ich such L gn. geschosz, du ist du 
bluerohr nebst küchtein und bolzen, sowol die nagel dazu, 
wenn mit dem biasrohr geschossen ward, in Verwahrung 
haben, und wenn i. t gn. fremde leute, so mit schossen, 
hatten, welcher gewann und den vogel nunter schosz, hatte 

5 * 
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ich einen kreuzer, weichet mir manchen tag 6 auch 7 weisz- 
groschen brachte. Schwbinichxn i, 80; meine grOccte tust 
hatte ich an dem blaterohre. sobald ich denn atif der schule 
lram, so schmiss ich meine bücherchen unter die bank und 
nahm mein blaserohr, lief damit auf den obersten boden 
und schoss da entweder die leute auf der gasse mit auf die 
kOpfe oder nach den spatxianern, oder knapste denen leuten 
m der nachbarschalt die schonen Spiegelscheiben entzwei, 
und wenn sie denn klirrten, kunte ich mich recht herzlich 
drüber xulachen. Schelmufskg 1, 9. 

BLASHORN, ft. bucäna. Muui 70*. Winielmann 6 ,59. 

BLASHUHN, n. fultca alra, poln. iyska, böhm. lysica, ein 
schwarzes Wasserhuhn mit einer meisten heut über dem schnö¬ 
bet. also von biis macula alba. vgl. Scan. 1, 888. 

BLÄSI, m. Blasius: so muss man zuvor sehen, ob Blisi 
zu haus sei (sagt der dieb, indem er seinen hut durch ein 
loch in den schafttaU steckt). Simpl. 1,854; damit wann Bläsi 
an einem ort nicht zu haus wäre, er ihn am andern finden, 
konte. t, 413 (419). der name bezeichnet nach Scbmklles 1,238 
auch den wind, als anspielung auf blasen, und einen kleinen 
rausch. Spielleute nennt Schuppius 190 blasiasten. 

BLASICHT, plenus forammum. Kant 8,516. 

BLASIG, dasselbe: blftsige conditorwaare. Claudius 4, v. 

BLÄSLE, u. name eines pferdes mit dem blas: nun hotta 
blisle, heijum, das man noch ferner kum! Fischabt grosxm. 61. 

BLÄSLEIN, n. (mit kurzem h), vacca macula alba in fronte 
insignila: man nennt kein ku blämi, si hab denn ein bles- 
lin, also haben die kög oucb bleslin oder Zeichen, darbei 
man si erkennt. Kbisersi. parad. der seien 225 4 ; wo bleslin 
oder fieckiin sind an einer ku, die nennet man blümi. 228 4 ; 

es heiszt kein köw pläslin, 

sie hab dann ein sternlin. Fama spr. 1,16*. 

BLÄSLEIN, n. (mit langem S), vesicula, bullula. 

BLASSE, BLÄSSE, BLESSE, f. frons calva, macula in fronte, 
franx. pelote: nach Tobler 56* auch ein muttemal / nun hat der 
trummeter zuvor einen neulich erstochen, und auch sonst 
einer von adel ein (einen) Seckendorfer durch die blasse ge¬ 
stochen. Gütz von Behl, lebensb. 82; einem ros eine weisze 
blassen zu machen. Sedteb4; 

und sah ein hurtig« pferd darneben, 
war an der färb ein füchslin eben, 
bat an dem köpf ein weisze blassen. 

Spreng II. 536*; 

das ros ... . hatt auf der stirne 

eine geründete weisze blässe, ähnlich dem monde. 

Stolbkro 12, 370. 

schon mhd. im Wolfdieterich, als er mit dem Heiden messet 
wirft, sfr. 1309: 

er warf im von der blasse 
zwen locke wunnesan, 
als si mit eim scbarsasse 
waren gefchoren hindan. 

man sagt tu Ulm: das kind hat eine saure blasse, stirne, wird bald 
sterben. Schkid schw. wb. 73. man nennt auch die Stirnseite 
eines aebdudes blasse. Schm. 1, 238. 

BLASSE, f. pallor, ganz verschieden vom vorigen und von 
blasz zu leiten: 

da blieb voll blässe der freude 
Tabitha stehen. Klopstock Mess. 15,417; 

und bläss umzog ihm die wangen. Voss II. 3, 35; 
die blässe des kummers. Gottes 3, 56; 

blässe, die endlich auf ihrem angesicht ruhen blieb. Wolde- 
mor39. vgl. leichenblasse, todtenblässe. 

BLÄSSELN, was das folgende: er pimpelt, blässelt, wim¬ 
melt und wabbelt so nächtlich dabin. Tiecx nov. kr. 2,231. 

BLASSEN, poliere, pallescere: 

der ist nicht alleine bleich, 

der nicht satt ist und nicht reich: 

grosses gnt und stetes prassen 

maebt vielmehr die leute blassen. Loeiti 2, 10,83; 

was todtenascbe blasset. 3,6,13; 

wo die färben nicht bald blassen. 3,7,31; 

jedermann, den Rasa sibt, must Ihr eine feder lassen, 
fremde federn darf sie wol, muss fär eigner blösze blassen. 

3,10,70; 

sie blasst. Wieland 23,245; 

weh der bogen schwindet, 

seine färben blassen. Hubes 8,28; 

des taget flanpnenatige selber bricht 

in süssem tod, und seine färben blassen. Scbillkb 47*; 

des alten kOnigs latstes blassen. 35*. 

BLAST, m. pL bläste, flatus, ahd. plAst (Gzaff 8, 237), ags. 


bisst, engl, blast, altn. blistr: der bloat des osterwinds. Keiskbsb. 
bilg. 11*; empfindestu sins bloits. das.; der donner erschlug ein 
ros und wurden sonst noch vil ros und man vom blast oder 
dunst zu boden geschlagen. Stumpf thron. Heh. 711*; ausz 
einem falschen, vergebnen, thürechten won und plast, dar¬ 
hinder nicht ist dan ein eitler wind. Feine spr. l, 120*; ein 
voller sack raüsx ein pfeifer haben, der im den plast ausz- 
lasz und die geschwulst vertreib. 2,184*; wo sie den blast 
der sanften luft empfinden, so lassen sie sich heraus. Forke 
fischb. 134*; den beiszen ostwind und dergleichen starke bläst 
hassen sie. das.; die grimmen kommen ausz mancherlei Ur¬ 
sachen, kommen sie von blästen, das verursacht das über¬ 
flüssig essen und trinken. Seuteb 85; solche temperamenten 
gebähren leichtlich viel bläste. Uffensach 2,35; in dem liesz 
die beurin einen blaast von ir geben. Wickkam rollw. 77 (Mülh. 
136); es ist umb das gerücht, wie umb einen plast oder dunst 
Petr. 130*; so so! man dann brauchen das braun sälbli, sanft 
darein gelassen oder gesprützt, und nicht dasz es ein blast 
gebe. Wüaz pract. 35; blast des windes. Fischart Um. 54*; 

so man die bläst im leib verxwingt, 

die dämpf die steigen in das haunt. Scbrit grob. B 2*; 

so sind wir gleich wie ein schwumm, 

mit bülen glöchert umb und umb, 

dardurch der luft tringt immerdar, 

vil dünst und blästen bin und btr. Rebmann 12*2; 

nur mit eim blast zu stürzen. Meliss. ps. D3*; 
o süszer wind, o süszer blast.. Spee trutxn. 177; 
der wind 

blies aller bläste brast (? blast) auf unsre häupter los. 

Birken Guelfis 27; 

alles freudengelach verlummerte wie ein sackpfeifenzipfel, 
dem der blast entgangen. Simpl, l, 119; bläste treiben. Mu- 
balt 23. 345; 1699 bat eine windlauwin durch dear starken 
blast des daher fahrenden schneenbals drei stäile über den 
häufen geworfen. Scheuchzes l, 160; blast im leibe. Stielen 
183; blast loslassen. Gotthelf erz. 1, 246; der same und 
würzen in wein oder wasser getrunken vertreibt alle bläste 
und winde. Hohberg 1, 551*; die essenz von meisterwurz zer- 
tbeilet die wind und bläste der därmer. 3, 456*. 465*. spä¬ 
ter erloschen, doch in der Schweiz, und bair. Volkssprache le¬ 
bendig. Stald. 1,181. Schm, l, 239. s. blost. 

BLASTER, n. emplastrum bei Lohenstbin, t. pflaster. 

BLÄSTERLING, flatus: indem empfur der beurin noch ein 
blästeriing. Wicibam rollw. 77 (Mülh. 137). 

BLÄSTIG, was bläsig: diese fisch sollen ein feucht, blä- 
stig, ungesund fleisch haben. Forer fischb. 2*; welcher man- 
gel hat seinen Ursprung in dem baupt ausz den unordent¬ 
lichen bewegungen, welche die blästige geister in demselbi- 
gen ort des hirns erregen. Uffenbach 2, 44. Stald. l, 181. 
Schm. 1, 239. 

BLÄSTLEIN, n. flatus, ventulus: nicht ein blestlin mag 
dardurch son. Keisersb. j. d. m. 14*. 

BLASTuCKER, m. nebulo, homo callidus: ein teuscher 
oder blastücker. Luther 5, 225*, ein dunkler ausdruck,. zu 
dessen deutung schwerlich das mhd. bldsgeselle ata Walth. 
38, 8 herbeigeholt werden darf, vielleicht gar fremd, plasti- 
cus, 7tXa<nrje, ficlor. 

BLASTÜCKEREI, f. für böse list, tücke steht bei Luther, 
Walch 12,121, findet sich auch im Baseler M. T. von 1523. 

BLASUNG, f. flatus, inflalio: bei biasung eines horns. 
Felsenb. 3,326. 

BLASZ, pallidus, ein wort, das manche bedenken macht, 
zuvorderst muss auffallen, dasz der ahd. und allen schwe- 
Versprachen der entsprechende ausdruck abgehl, es gibt kein 
ahd. plag, ags. blät, nl. n<L blat; noch mehr, das volk in 
der Schweiz, in Schwaben weist nichts davon, Dasyp. und Maa- 
ler haben es nicht, auch Hbnisch führt es nicht auf, zuerst 
nennt es Schotteliub s . 1288 und dann Stieler 185, Frisch l, 
105*. auch Luther bedient sich seiner nicht, gleichwol must 
et schon zu seiner zeit da gewesen sein, da in folgenden, 
nicht von ihm selbst verdeutschten büchem zwar nicht das adj., 
doch ein daraus gebildetes verbum vorkommt: so darfst du 
nicht erschrecken noch erblassen. Sud. 6,4; erschreck er und 
erblasset im angesicht. üMacc. 5, 3b; erblasset die Königin 
und sank in eine Ohnmacht, st. in Esther 3,10. dies erblas¬ 
sen trägt Hbnisch 910 aus Jud. 6; 4 ein, ohne das adj. zu 
setzen, et ist also möglich beide in Schriftstellern des 16 jh. 
noch aufzufinden, im 17 scheinen sie, wie die folgenden belege 
darthun, schon allgemein verbreitet. 
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Mangelt ahsL pla& so bestand aber ahd . pleü; lividus, wie sieh 
aus pleijA lieor (Graff 3, 260) folgert, und überein damit ags. 
Mit, was in den anm. au Andr . s. tu. 125 geseift wurde; da 
nun überginge des A in EI Vorkommen (anti einti, angil ein* 
gU, M feili, g ra me n . 1*, 107), so wäre auch plag in pletg recht- 
fertig. lifidua ist fahl, also bleich, und lhror geradezu der 
blasse neid. 

Hieran reiht sich eine deutliche urverwandtschaß: das sl. bljed” 
paüidus, böhm . bledy, serb. blijed, poln . blady entspricht laut- 
verschoben dem ags. blüt, ahd. pieig, ja das schwanken zwi¬ 
schen je, e und a dem zwischen ei und a in unsem Wörtern , 
blasz finde sich vollkommen tm poln. blady wieder. 

Zuletzt aber erhebt sich noch ein anstosz. mhd. wurde we¬ 
der blei; noch bla; aufgewiesen, bis Pfeiffer neulich im Je- 
roscbin s. 132.133 daflr blas entdeckte, und die form ist wie- 
derholentlich durch reime sicher, im passional begegnet der 
ousdruck gar nicht, dies blas für bla; widerstrebt dem ; in 
plei; wie dem d in blady; dennoch schiene es auch durch NUh. 
17, 3 bestärkt, wo die bedeutungen bleich oder kahl einen ab¬ 
gezognen sinn gestatten, sinnlich genommen wäre das kahle, 
weiszfleckige auch bleich, nur slehn die poln. adj. iysy und 
blady wie blas und blasz von einander ab, es bleibt also im 
verhalt aller dieser formen noch einiges unaufgeklärt. 

Ausztr den schon angeführten bibelstellen: 

klagt ihr blassen eitern nicht. Fleming 345; 
ins erblasste licht gebracht. Giyphius 2, 11 ; 
der langst erblassten Völker häuf. das. ; 

wem viel man (s. t.) soll, für diesem wird man blass. 

Logau 1, 9, 72; 

wir sagen blasz wie der tod, todtenblasz, böhm. bledf gako 
smrt, lat . pallida mors; welche ihm doch so stark zuwider 
würe als der blasse tod. Felsenb. 3,151; ein gräszliches kriegs- 
beer des blassen todes. Arnim kronenw. 1,162; leichenblass; 
das blasse reich der schatten. Uz 1,102; 
mit der blassen gewinosuebt. Zacharia2, 20; 
noch etwas blass von wangen. Wirland Oberon 5,19; 
jetzo da er lächelnd die stille blasse erde anblickt J. Paul 
Hesp. 4, 127; wie eine sonne geht das herz durch die blas« 
sen gedanken und löschet auf der bahn ein Sternbild nach 
dem andern aus. Tit. 2,189; blasse furcht, blasser neid. 
BLASZBLEICH, pallidissimus, perpallidus: 

blassbleiche damen. Gözingc 3, 20. 
BLASZBLÜHEND: als nach einer kurzen pause der er« 
bolung ihr verlobter diese blaszblühende rose rettete. Thüm- 
mel reise 3,482. 

BLASZEN, balare, mit langem a, ahd. plü;an (Graff 3,259), 
ags. blsetan, engl, bleat, mnl. bieten (; gheten). Rein. 2090, 
nnl. bleeten und blaten. Schmeller 1, 238 gibt bläszen, Da« 
sypod. 17\ 306* blitzen. 

BLASZGRÜN, subvmdis. 

BLÄSZLICH, pallidulus: eine volle wange, jetzt blässlich. 
Götbe 22, 89; ihre bläszlichen wangen hatten sich mit dem 
schönsten rosenrothe gefärbt 25, 357. 

BLASZBOTH, ex rvbro pallens: Liane, der verschämte, 
blaszrothe enge): 1. Paül TU. 2,35. 

BLATE1SE, f. pleuronectes platessa. s. plateise. 

BLATSCH, BLATSCHEN, s. PL. 

BLATT, n. folium, ahd. plat pl pletir, mhd. blat bleter, 
et» goth. blad kommt nicht vor, könnte aber doch gegolten ha¬ 
ben, wie ags. bläd selten erscheint, Catdm. 61, 8 steht der pl. 

of ]>am br&d blado 
sprytan ongunnon, 

auch das engl blade kommt wenig vor; alts. blad pl. bladu; 
mnl . blat pl. blade, nnl. blad pl. bladen tmd bladeren, altn. 
blad, schw. dän. blad. Ldtber und die meisten tm 16.17 jh. 
schrieben blat, im 18 herscht blatt vor. 

Die Urverwandtsthaß mit folium tmd fvllov (1, 1051) gibt 
noch zu bedenken, dem lat. und gr. wort mangtU der lingual¬ 
laut, welcher in ndxaAov gelegen schiene; aber mhralov steht 
zu blat nicht lautverschoben und ist deutlich das entfaltete, 
ausgebreitete, von nexawofu, gehört also tu *»#en» feder 
und Hügel, nicht zu blatt ; auch nlarve liegt ab. fvlloy 
wird zum skr. phull, sphull, sphnt expandere gehalten, man 
darf auch an wva>, wvrov denken, tmd ward <pvlAov aus 
f&vlXov, fvrvtto*T vaL fqnvlAov, av&vüsou, das da- 
kische f&e&sia und verölst, izrolspog für nolsa, nolspos. 

Häher tritt blatt «i das ags. bbed fruchte und mlat. bla« 
dum, ü. biado, frans, bled, dessen herleitung aus dem lat. 
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pl. ablata bei Diez 53 wenig für sich hat, denn abiadinm bei 
Docangb 1, 23 ist « bladum, nicht die weggetragne, geerntete 
fruckt und abladare, abladiare hiess den aeker besäen, dies 
bladum gleicht aber dem sl. plod fruckt. unser blüte, blume, 
blühen stehn von blatt im vocal ab. 

Zwischen blatt tmd laub unterscheiden wir so, dass tm# 
blatt da# einzelne, laub die masse der bldtter bezeichnet; laub 
ist front *= folia oder Mütter: der bäum hat schönes laub«» 
schone blätter. bäume und Sträuche bringen laub hervor, klei¬ 
nere pflanzen nur blätter. das altn. laufblad drückt nur fo¬ 
lium aus, ist aber tn den Übrigen dialeeten unüblich; vgl. ro- 
senblatt, rekenblatt, weinblatt v u. s. w. 

1) ein grünes, frisches, zartes, saftiges, gezacktes, geripp¬ 
tes, dürres, welkes blatt der bäum trägt, treibt blätter; 
wenn jetzt seine zweige saftig werden und bletter gewinnen 
(goth. asts jriaqus vairj>ij> jab uskeinand laubös). Marc. 13,28; 
alts. bladu tögeac. Hel. 132, 15; mhd. in den zlten dA die 
rösen erzeigeten manec schcene blat MS. 1,19*. die pflanze 
achieszt nur in die blätter, setzt keine fruckt an. die blit- 
ter sprieszen, schlagen aus, rühren sich, rauschen, rascheln, 
flüstern, fallen, fliegen, dürren, welken: und denen, die ton 
euch über bleiben, wil ich ein feig herz machen, das sie sol 
ein rauschend blatt jagen. 3 Mos. 26, 36; ich habe schon mehr 
Mütter rauschen hören; «der herbst naht, die blätter fallen; 

fortgeschleudert, wie das blatt vom bäume 

verlier ioh mich im grenzenlosen raume. Schiller 498*; 

wiltu wider ein fliegend blat so ernst sein und ein dürren 
halm verfolgen? Hiob 13, 26; seine bletter verwelken nicht 
p#. 1,3; und alle sein keer wird verwelken, wie ein blat ver¬ 
welket am weinstock. Es. 34, 4; wenn ir sein werdet wie 
eine eiche mit dürren blettern. 1,30; aber die gerechten wer¬ 
den grünen wie ein blat. spr. Sal. 11, 28. die pflanze steht 
schon auf dem dritten blatt; wein von drei blättern heisst 
den Winzern eine dreijährige rebe. 

2) kein blatt vor den mund nehmen oder legen = kühn, 
offen reden, eine sicher alte, schöne redensart, mhd. 

der rede wil ich deheln Mai 
legen ihr minen munt. Wigal. 10166; 

des wirt von mir ein blat 
gelegt vür den munt Öttoc. 127*; 

nhd. aber David feret heraus und nimpt kein blat für das 
maul. Luther 6, 166*; wollens inen dürr heraus sagen und 
kein blat fürs maul nemen. tischr. 801*; der volle (der «ei») 
nimpt kein blat fürs maul. Henisch 407; 

ich wil kein plat fürs maul nit nemen. 

Schmblzl verl. ton 9*; 

und nemmt euch kein blat für den mund. Avaia 70*; 
er kunte kräftig lehren, 

er nahm kein blat fürs maul, die jüden schalt er frei. 

Flbbing 6; 

dass wir für unser maul kein blat nicht dürfen nehmen. 

Omi 3, 275; 

wiewol er sonsten kein blat für das maul nimpt poeterei 30; 
so nahm er kein blat fürs maul, er stellete ihnen ihre Un¬ 
tugend vor äugen. Schuppjds 230; böhm. newzal listu pfed 
hubu, pred usta. Jung». 2, 333*. vielleicht meint das nehmen 
des blatts vor den mund ursprünglich die gebärde des pfd- 
fens (siehe 4), einer stellt sich an zu pfeifen, statt deutlich zu 
reden, pfeifen ist ihm gestattet, reden untersagt. 

3) da die blätter im wachsen sich drehen und wenden, so 
wäre das blatt hat sich umgewandt, die Sache hat ein ande¬ 
res aussehn gewonnen; oder lässt es sielt besser von dem blatt 
eines buchs verstehn? dafür spricht, dass es heisst, wir wol¬ 
len einmal Umschlagen, sehn, wie es auf der andern seile lau - 
tet A das steht auf einem andern blatte, das ist ganz etwas an¬ 
deres: so hat sich das blat urabgewendet Kirchhof wendunm. 
404*; im bui ward *umbge wandt das blat Wolcrmut Es. 150; 
aber jetzo ist das platlein umbkekrt bienenk. 171*; 

•ebaut wie der tod das blat verkehrt. 

1). von Czipko 1660 bei Grfphius 2, 34; 

endlich wendete sich das blatt Felsenb. 1,56; es kann kom¬ 
men, eh sich das blatt oder das schwert wendet Klopstock 
8, «; 

so geh denn und nimm dir ein adlicbes Weib, 

das blluehen soll schrecklich sich wenden. V8acta62*; 

nun wendet sich das blatt, flogst wieder an zu lieben. 

Göthb 7, 75; 

ihr haus und familie dachten schon sie wären wieder oben 
drauf, das blatt aber hat sich gewendet, jetzt tausch ich 
nicht mit dir. 30, 12t; wodurch auf einmal das blatt sich 
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umwiadte. Daiuunn di*, guck, i, t»7. nnl. het bludje i» 
omgekeerd. 

4) der jäger brüht ein blatt und bläst darauf die ttmme 
in wild» nackahmend, um den hirtch oder das reh su locken ; 
mkd. schiegen zem bitte. Uu. Trist. 550; der hirtch läuft auf 
das blatt, wenn er diesem tone nachgeht, und wird dann auf 
dem blatte erschossen, vgl. blatten, blatten, dies pfeifen auf 
dem blatt verstehn aber alle jungen landleute: 

nicht beneid ich den baren von Ton, 
pfeif ich auf dem blau bei Friederiken. 

6) wie man auf bldtler schrieb, heisst auch ein einzelnes 
papier blatt and die im buch susommengefalteten heissen blät- 
ter das buch enthält 150 blätter, also 300 seiten; vornan das ti- 
telblatt, Schmutzblatt fliegendes blatt, fiflchtige blätter (Lkssing 
0,107), die öffentlichen blätter, die Zeitungen. vgl. abendblatt, 
morgenblatt, Wochenblatt, man sagt, vom blatte lesen, able¬ 
sen, spielen, singen, deuten; wie man Ton einem jeden mu- 
sicus verlange, dasz er bis auf einen gewissen grad vom 
blatte spielen könne, so solle auch jeder Schauspieler, ja je¬ 
der woierzogene mensch sich üben, vom blatte zu lesen, 
einem drama, einer erzählung sogleich ihren Charakter abzu¬ 
gewinnen und sie mit fertigkeit vorzutragen. Göthe 19, 182; 
wenn wir auch die glänzendsten emendationen machen und 
die schwersten stellen vom blatt erklären können. Niebubis 
leben 2, 210. das blatt beim lesen umdrehen, vertere folium, 
hiess auch umkehren, um werfen, Umschlagen, umwenden oder 
bloss kehren, werfen, frans, tourner, mhd. bleter umbewer¬ 
fen. Amis 239; blat werfen. 253. 263. 269; halt, ker mir das 
blat und lis weiter. Wirsüng Cal. Gl*; und ob schon der 
meist theil der weltkinder es nicht allein herlich, sondern 
auch vor ehrlich preiset (su taufen) und die so ritter im 
sauforden sein hoch bebt, findet man, so das blat in gottes 
wort umbgeschlagen wird, vil anderst. Kirchhof wendunm. 9*. 
blatt vor blatt belegen. Lessinc 2,288. 

6) blatt bedeutet was herzblatt, diaphragma, das Zwerchfell, 
Henisch 407 deutet es durch ferch, den sitz des lebens, und 
hier ist die redensart su merken: das blatt schosz ihm, er 
ward bestürzt, aufgeregt, ahnte wichtiges (das herz stieg ihm?), 
das blatt fiel ihm, er fürchtete: weil er aber nu sihet, das 
unsre kirche teglich weckst und seine pfarren werden wüst, 
möcht ihm das blatt auch schier fallen (heute, das herz in 
die hosen falten). Luthers tüchr. 171"; da war ihm das blatt 
geschossen. Schweinicien l, 358 ; da schosz L f. gn. das blatt, 
und wären diese nacht gerne fortgewesen. 2, 128; disem 
schosz bald das blat. «nie. doet. 197; das herzblatt begunte 
mir zu schieszen. Felsenb. 1, 201; Elbersteinen schosz das 
blat sogleich, irrgarten 378; ihm schosz hierüber das blatt 
Lobenst. Arm. 2,1353; aber wie schosz mir das blatt, als ich 
nach einer flüchtigen bewunderung des heiligen Strumpfban¬ 
des den päpstlichen ablaszbrief überlas. Thürmel reise 3,202; 
jetzt schosz mir das blatt — ich unbesonnener! 3,550; hier 
schosz mir das blatt, doch war ich nicht einfältig genug es 
zu leugnen. 6, 335 (10, 198). man hört auch, das blättchen 
schosz mir, die äugen giengen mir auf. Adelung wendet 
dit bedeutung von blättchen an, das auch den Wirbel auf dm 
köpf meint, der dm kinde noch offen steht uni nur mit dünner 
haut bezogen ist, ‘das blättchen ist dem lande geschossen 
oder gefallen', sei was die drste tiriasis nennen, oetplaoss 
aber ist sideratio, Sonnenstich und wie stimmt su dieser er - 
klärung der ausdruck herzblatt? blatt scheint hier, wie in 
den folgenden Wörtern im sinne von lamina, tabula, discus 
su stehn. 

7) blatt ttf das sielblatt der schützen, die scheibe: der eine 
schüszt under das blatt, der ander ob das blatt Keiskrsb. 
post. 2, 38; im ersten schnsz der schütz triffet das plat 

Albe. v. Eybk5"; 

so tu dem ziel schienen die gest, 
der weitst vom blat gewim das best 

H. Sachs I, 544; 

drewet mit trefiichen Worten, den eisern nagel im blad zu 
spalten. Luther 3, 451; und wil webnen, es sei ein pfeil ge¬ 
west und habe den nagel im blad zuschossen. das.; es ist 
nicht not, das ein guter schütz allwegen den pflock oder 
nagel treffe, man mnsz den auch einen guten schützen sein 
lassen, der nahe dabei oder du mchrmal ins blat scheuszt 
5, 246"; als zff einer scheiben blat und datzen, zu der wir 
all unser pfeil auflegen. Frank parad. 96. hierzu gehört wol 
auch einem das blatt stecken, das siet angeben: und bette 
der bub einen losen bossen damit gemacht und inen du 
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blat gesteckt, dasz sie darob irre geritten weren. Götz von 
Beil. lebensb. 102. 

8) unsere spräche benennt noch andere dünne fliehen blatt, 
wie die griechische itixaXov, die lat. lamina, bractea. schal¬ 
terblatt, scapula, nnl . scbouderblad, auch steht das einfache 
blatt « bug, orww, gleichsam die schütter deckend, wie die 
epiglotUs, kehldeckel und kehlblatt, zungenblatt, oder bloss 
blatt. Gee8Dou 7, zapfe der hflröhre. Staldeb l, 183 erklärt blatt : 
gescbwnlst des häutchens unter der zunge. tischblatt ist tabula 
mensae, nnL tafelblad: noch ein blatt in den tisch einlegen; 

wein floss über dem tisch, und sie mit zierlichem (Inger 
zog auf dem hölzernen blatt kreise der reuchtigkeit hin. 

Götrs 1,28t. 

thürblatt, valva januae, thürflügel (wie nixakov und wtbqov 
sich begegnen): zwo thür von tennenholz, das ein igliche thür 
zwei blat batte an einander hangen in iren angeln. 1 kön. 

6,34; und die thür batte zwei bletter, die man auf und zu that. 
Es. 41, 24. stichblatt, scutula manubrii ensis, platter theil am de- 
gengefäsx zur deckung der hand gegen stich, jägem heisst das 
Weidmesser blatt (vgl. blotz) und einem das blatt schlagen, ihm 
das Weidmesser, die klinge geben; ver schieden davon, aber auch 
weidmännisch ist blatt oder feigenblatt ßr das weibliche glied 
des wildes, blatt einer sense, säge, lamina falcis, serrae; blatt 
einer schere, dieklinae ; blatt am Schlüsse), der hart, bet blad 
v&n eenen sleutel. blatt der weberlade, peclen textorum: yoh 
diesem (weberbaum) laufen etwa drei viertel eilen lang die fäden 
durch das blatt in der lade sowol als durch die flügel des 
geschirrs. Göthe 23, 63; andere nennen dies blatt auch ried, 
weil es mit rohrstiften besetzt ist. blatt im rocke, ora, blatt 
von zusammengenähten tüchem, blätter der ndhterinnen. blatt 
an der Orgelpfeife, messingblech auf den röhren des schnair- 
werks . setzt an den hut oben an seiner atirn das gülden 
blat (ndraXov) der heiligen krön. 3 Mos. 8, 9. blätter im 
gestern, schichten, die sich sertheilen, vgl. schieferblatt; auch 
die wachsscheiben des bienenstocks heissen blätter. endlich ist 
von blätterteig die rede, der sich in dünne scheiben blät¬ 
tert; man bereitete ein solches blatt aus eiern: kleide das bret 
mit eime blat von eiern und setze das verkeim dar uf, kleide 
eg auch mit eime blate und lag im die oren dar ug gen und 
den munt und trage eg hin. von guter spise s. 4, das ferkel 
wurde mit eiergebäck, wie mit blättern sugedeckt; mache ein 
blat von eiern und znteile dag .. wint dag blat zusamene 
und macheg nag von eierteige und legeg in siedeng smalz 
und bach eg harte u. s. w. das. s. 11. In allen diesen aus - 
drücken gewährt blatt, auf verschiedne weise, die Vorstellung 
eines sich entfaltenden, schlieszenden, deckenden blattes und 
man braucht dabei nicht aufs it. piatto, frans, plat zurück su 
gehn, obgleich sie mitunter können eingewirkt haben. 

9 ) am glaublichsten scheint solcher einftuss bei blatt für tel- 
ler, schüssel, catinus, wiewol auch ihnen die gestalt eines blat¬ 
tes verliehen, oder frucht und butter auf grossen blättern ge¬ 
tragen wird: ein grosz blat klein gesotner fisch. H. Sachs V, 
395"; kandel und zinblat (kanne und zinnerne schüssel). 111. 
3, 29*; duz, ob sie schon alles ir mus verkocht haben, sie 
doch alzeit noch du beste blatt in der band behalten, bie - 
nenk. 193*, wo doch auch das grösste blatt von kohl oder ge- 
müse gemeint sein kann, gewöhnlich aber steht hier das f. 
blatte, war m. i. 

BLATT UND BLOSZ, purus putus, pure pute, wofür übli¬ 
cher blutt und blosz, was m. s. der zweck soll nichts an¬ 
ders sein, als blat und blosz garantiam einander zu leisten. 
Leibnitz 187. blatt geschoren und gemutzt. Lehmann 564. 

BLATTÄHNLICH, foliaceus: die blattähnlichsten cotyledo- 
nen. Göthe 58, 27. 

BLATTÄHNLICHKEIT, f. Göthe 58,47. 

BLATTAUGE, n. oculus, gemma folii . 

BUTTBEIL, was breitheil. 

BLATTBLEI, n. blei in dümen blättern. 

BLÄTTCHEN, n. foliolum, nach verschieden bedeutungen 
des blatts: hui, duz sich das blätchen umkehrt, ich werde 
fürste und du wirst narr. Weise ersn. 228; mir ist übel mil- 
gespielt in denen goldenen blättchen«. Göthe 33, 269; er biegt 
audi gern sein blättchen, spielt gern karte, s. blättlein. 

BLATTE, f. 1) lanx, patina, catinus, s. blatt 0. zwo gro- 
szer blatten volL Keisersb. bilg. 2U" ; ein weltlicher her, dem 
man krebs für stelt oder visch in einer blatten, der nirapt 
etwan ein krebs der eier hat und legt du für sich. s. d. m. 
A4*; ein hübsches knäblin, du greif in die blatten, wie denn 
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die kinder thund aas einfeltigkeit and asz daraus. «h. md 
ernst cap. 22 (ed, 1622 cap. 257); die blatten raumen (schüttet 
leeren): der §ut mann hett sein herzliche freud damit, wann 
er also gutherzig sah die blatten raumen und die becher 
schäumen. Garg. 82*. man sagt auch, raum die blatten, putz 
die blatten! wpagel 

2) calviltum, kakle stelle: die blatten edieren, in beiden 
bedeutungen zieht man heute vor zu schreiben platte. 

BLATTEN, BLÄTTEN, 1) auf dem blatt pfeifen, einem reh¬ 
bock blatten, die stimme der ricke nachahmend, mhd. 
se blaien er begunde, 
do si wiren in dem wilde, 
eg kam gevarn üf sie ein rieh. Uli. Tritt, 551. 

die zeit des rehblattens ist jetzt vorhanden. Carl August on 
Knebel , 24 juli 1786. 

2) folia decerpere : die geisz blattet den Strauch; den kohl 
blatten, abblaUcn; weinstöcke schneiden, binden, biaten. 

ScHumus 88; 

dorte stehen feiste rioder 

in der weide bis an bauch, 

hier sind siegen, so nichts minder 

biaten ümm den fetten Strauch. FLiHnta420 (416); 

bei freudigem gesang wird dort ein winser blatten. 

J. E. Sciligkl 4,154; 

sie bla ttet eben ein maulbeerlaub. Musaeus kinderkl. 26. 

BLATTER, f. pustula, papula, eigentlich bulla, blase, ahd. 
plAtara (Gurr 3,235), mhd. bläter (Ben. 1, 203*), ags. biedre 
vesica, md mit gekürztem vocal bläddre, wie engl bladder, 
altn. bladra, bledra, schw. blfidra, ddn. bläre, nnl. blaar. Wur¬ 
zel blähen, bldvan, flare. gilt uns heute nicht mehr ßr mat¬ 
ter- oder luflblase, nur ßr die hautblase , hitzblatter: es ist 
mir eine blatter im gesicht ausgefahren; zumal aber steht der 
pl blättern, kindsblattern ßr variolac : das kind hat die blät¬ 
tern, bekommt die blättern, die blättern zeigen sich, brechen 
aus, stecken an, werden geimpft, stehen gut, sind gutartig, 
heilen ab; die blättern wüten im dorf; das kind starb an 
den blättern; 

der doctor sieht es ganz genau 

dasz sich die blättern offenbaren. Gellem 1,130. 

schwarze blättern, pestblattern: da furen auf böse schwarze 
blättern, beide an menschen und an rieh. 2 Mos. », 10; Kei- 
serbberg predigte im j. 1505 von den Sünden des munds, die 
er als 25 geistliche blättern abhandelt und vielseitig bespricht . 
geh blatter dieses hofs l Grtfhius 1, 400; 

so will ich ein Christ werden. ‘die kirche bedankt sich für 
die blättern des heidenthums.' Schiller 176*. Im 16 jh. steht 
blatter noch oft für vesica: käme si gewis nicht heim, si hette 
dann achterlei weine getrunken und versucht, und zum min- 
sten zwen gut grosz krüg des besten ein in die Mater, den 
andern in die band gefesset. Wirsung Cal Ü2*; wann man 
ein wildes schwein fangt, das den harn noch nit gelassen, 
so nimb die blatter sampt dem harn, henk sie auf einen 
trucknen ort Seutei 262; calciniere und lege den Weinstein 
in eine rinds oder säuplater. Sebiz 395; das setzt sich in 
regionibus vesicae an, zwischen nieren und derblateren. Pa¬ 
racelsus l, 304*; sie (die fische) haben hingen, nieren, Ma¬ 
tern, hoden. Forer 86*; an die seil heften sie viel aufgebla¬ 
sener geiszheut als Matern. 88*; er hob blättern (blasen) an 
den füszen gangen. Frey garteng. 85; der sagitarius tröwet 
ihnen (den pilgern) blatern an den fersen (Rabelais : les rae- 
nace des mules aux talons, froslbeulen) und wölf zwischen 
den beinen. Fischart groszm . 95; als er (der gölze im ofen) 
anfieng brinnen, gab er wüest grosz blättern, nämlich die Öl¬ 
farben. Puter 37; 

jo, tbfils dir io der blatter wee, 
to wölt ich tanzen dester mee. Kolrosz A4, 
tn Betern und Schwaben bedeutet blatter fortwährend auch blase, 
vesica (Scan. 1, 240); indem mir mein lebtage keine t barte 
arbeit meine bände mit blättern (blasen) beschweret. Pierot 
2,185. s. bloter. 

BL ATTE RANSATZ, m. epipkytis papulae. 

BLA TIE R ANS ATZ, m. epiphysis, incremenlum foliorum. 

BLATTERBECH, n. gestoszen grüenspon, blatterbech, alaun. 
Seuter 246. 

BLATTERBLETZ1G, papulis notahu: mit den Mateibletzi- 
gen, tussetzigen, weiszsebupigen, im holzsequester ligenden 
und erfaulenden Iobsmärtlern. Garg, 61*. vgl blatterholz. 

BLATTERCHEN, n. papula: sie entdeckte unter ihrem linken 
äuge ein kleines fast unmerklieheR Mltterchen. Rarerer 5,83; 
kein blätterchen fahr auf, die mutche must es decken. 

ZacraaiX. 


BLÄTTERERDE, f. blätteriges, etsigsaures ms Urisalz, 
BLA TTE RERZ, n. m tnerg argenti foliacea. 
BLATTERFLECHTE, f. liehen pustulatus, schwarzgesprengte 
flechte, 

BLÄTTERFOLGE, f, suite de pei$tures: Prestel arbeitet 
unermüdet an einer schönen blftlterfolge der ruinen von 
Deutschland, deutsch, merhur 1803.2,72. 

BLÄTTERGEBÄCK, n. oput pistorium foliatum. auch blät- 
tergebackenes. 

BLÄTTERGELB, grüngelb, wie abfallende blätter, 
BLÄTTERGESÄUSEL, n. Voss id, 2,23. 

BLÄTTERGESTALT, f. figura foUi: dasz dieser blattstil 
eine neigung habe, sich in blftUergestalt zu verwandeln. 
Göthe 58, 30. 

BLA TIE RGIFT, n. virut variolarum, 

BLATTERGRUBE, f. nota variolarum, blaUernarbe. 
BLATTERGRUBIG, narbig, 

BLÄTTERHEER, n. Biockes 1,277. 

BLA TTE RHEILER, m. blattemarzl Keisersb. s. d, m, 8*. 
BLATTERHOLZ, n, guajacum sanctum, 

BLÄTTER1CHT, foliosus: auch die tücher bläterich wer¬ 
den. r eichsp ol ordn, 1530. 28, 1; der teig ist blättericht 
BLÄTTERIG, pustulis afftdus: es ist sorglich bei blätterigen 
leuten wonen. Keisersb. s.d,m, 34*; es lag ein armer blateriger 
mann an der sonnen, sch, und ernst cap. 9; darein man die 
blateri gen leut legt Frank weltb, 211*. 

BLÄTTERIG, foliosus, s, breitblätterig, groszblätterig u. s, w, 
BLATTERISCH, was blätterig: blatteriscb, rufisch, scbebisch. 
Paracelsus 1, 577*. 

BLÄTTERKAMM, m. mytilus hyotis, hahnenkamm, eine mu- 

schel, _ 

BLÄTTERKNOSPE, f. gemma foliifera. 

BLÄ TTE RKOHL, m. brasstca oleracea. 

BLÄ TTE RKOHLE, f. carbo foliaceus, 

BLÄTTERKÖRPER, m. indianische feigen trieben ihre gro- 
szen f etten blätterkürper. Göthe 28,10. 

BLA TTE RKRANK, variolis laborans, 

BLATTERKRAUT, n. anemone hepalica, zieht blasen, 
BLÄTTERKRAUT, n. ranunculus acris, 

BLATTERKUCHEN, m. chama lazarus, 

BLÄTTERLAST, f, BrockesS, 73. 

BLÄTTERLEIN, n. pustula, Dasypodius erklärt parodontis 
ein bläteriin am zanfieisch. 17t 4 ; der herr sehe, dasz er aus 
einen kleinem Mätteriein nicht einen krebf mache. Gryprius 
1, 900. 

BLÄTTERLOS, foliis nudatus, taublos : 

ein blätterloser lindengang. Gottir 1,78. 

BLÄTTERMAGEN, m. omasus, bei Wiederkäuern, der dritte 
mögen, psalter, das buch, tausendfach, 

BLA TTE RMASE, f. was blattergrabe, narbe, 
BLATTERMAS1G, blatternarbig: o was blattermasige und 
gezeichnete leute würde man nicht aller orten und enden 
finden. Simpl, t, 382 (376). 

BLÄTTERMASSE, f, copia foliorum, 

BLATTERN, btaterare, was Madera: wie hiatu denn so 
küne, Emser, das du sagen darfest, dieser schriftlich sinn 
sei tödlich, blätterst einher, selbs nicht wissend was du 
sagest, es sei besser ein fabei Virgilii zu lesen, denn solchen 
sinn der schrift Luther l, 378*. s, blödem. 

BLATTERN, laborare variolis, Stielei 184 führt folgende 
redensarten an: es blättert sich in der stidt; es sind wenig 
menschen, die nicht einmal blättern; man siehts ihm an, 
dasz er stark geblättert hat; kinder und alte leute blätter¬ 
ten sehr; 

die Jüngern (tfcfctor) haben noch nicht geblättert. 

Gönthrr999; 

wenn die schafe nicht Mattem sollen, so gebe man ihnen 
weisze n sen f. Hohberg 3, 257*. 

BLÄTTERN, 1) folia versare: im buch, in der karte blät¬ 
tern; lies ordentlich, das blättern hilft nichts; nnl. ik heb 
dat boek niet gelezen, maar er wat in gebladerd; 

das (buch) wil mit fleiss geblättert sein. 

Willis poesien Fischarts s. 74; 

wer weisx, wer Metten schier die karten. 

das ich ersehen kan mein spii. Ayrkr 345*; 

daher nachdem ich lang der menschen lehr und rat 
hab früh und spat 

in ihrer schritten kunst geblättert und gedichtet. 

Wkckhrrlir 77; 
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BLATTHÜFIG—BUTTSEITE 


kurz, wir «berschen innen und «atzen in der repnblik and 
drauszen unter den Alünnken. denn wenn diese einmal worin 
blättern, so ist et in unsere Schriften. Ktomocs 12, 272; 

man reicht das buch ihm hin, und er beginnt tu blauem. 

Wiiuuio 10, 348; 

als der wind blätternd durch die acten und kühlend durch 
den Stubenschwaden strich. J. Paul TU. l, 84; ich blätterte 
die leichensteine durch. FixL 194. 

2) folia emittere, blätter treiben: wann die bäume tollkom¬ 
men in saft sein und sie schon geplettert haben. Sebiz 324. 

3) sich blättern, folia amittere, sich entblättern, dissolvi: 
morgen ist sein glans erstorben, 

seine rose blättert sich. ScaiLLsa ...; 

da blätterte los sich vom zweige 
manche rose, so auch dorrte die nelke dahin. 

Göthk 1, 311. 

der schiefer, der teig blättert sich. 

4) sich blättern, mpediri: das ding blättert sieb; cs wird 
sich noch lange blättern. Stieler187. 

BLATTERNARBE, f variolae vestigium. 

BLATTERNARBIG, variolarum vestigiis deformis, als ob 
erbsen auf ihm gedr oschen seien . 

BLATTERNATTER, f. coluber gultalus. 

BLATTERNGIFT, n. virus variolarum. 

BL ATTER NIMPFUNG, f. variolarum inoculalto. 

BLATTERNUSZ, f. staphylea pinnata . 

BLATTERREICH, foliosus. Brockes 1, 86. 2, 27. 5, 74. 7,147. 

BLÄTTERRINDE, f. fluslra foliacca. 

BLA TTE RROSE, f. erysipelas pustulosum. 

BLATTERSALBE, f. also werden viel solcher schaden ge¬ 
heilet durch blatersalben. Paracelsus chir. sehr . 123*. 

BLATTERSCHERER, m. tonsor papularum. Garg. 188\ 

BLÄTTERSCHLAG, m. foliorum genus: ein schlanker öl- 
baum, sehr zart und ausführlich in seinem blätterschlag. 
GöTHE 44, 175. 

BLATTERSCHMAUS, m. für Seidenraupen . Thümmels reise 
2, 377. 

BLÄTTERSCHWAMM, m. agaricus. * 

BLÄTTERSPAT, m. spathum undatum. 

BLÄTTERSPIEL, n. agilatio foliorum in vento. 

BLATTERSTEIN, m. lapis variolae. bei Paracelsus 1, 314 
=» blasenstein. 

BLÄTTERSTEIN, m. phyllolithes. 

BLÄTTERSTENGEL, m. die blätterstengel im grünen flor. 
Göthb 47, 79. 

BLATTERSTEPPIG, Schmeller 1,240. 

BLATTERSTÜPFLICHT, was blatternarbig. Hildburghauser 
diebsbande s. 48.. blatterstcppig. 

BLÄTTERTEIG, m. siehe blättergebäck. 

BLÄTTERTORF, m. turba foliala, sich blätternder torf. 

BLÄTTERVOLL, plcnus foliis: 

die saat ist aufgeschossen 

und reizt der Schnitter hand, 

die blattervollen sprossen 

beschatten berg und iand. Hagedorn 3, 70; 

blältervolie zweige. Gökingk 2,129. 

BLÄTTERWEISE, adv . ad paginas. 

BL ÄTTE RWERK, n. folia, laubwerk . Brockes 1, 281. 7,457. 

BLÄTTERZAHN, m. sahn, der sich blättert, schiefert. 

BLÄTTERZELT, n. umbraculum ßrondosum, laubdach. laub - 
seit. Brockes 4,126. 6,105. 

BLATTERZUG, m. clemalis erecta, brennkraul, dessen schar¬ 
fer saß blasen sieht, vgl. blatterkraut 

BLATTFEDERCHEN, n. plumula. 

BLATTFLÄCHE, f. pagina, lamina. 

BLATTFLOH, m. ehernes, blaüsauger, aßcrblalllaus . 

BLATTGERIPPE, n. blaUskelelt: statt des feigenblattes des¬ 
sen feingearbeitetes blattgerippe Vorhängen. I. Paul aesth. 2, 66. 

BLATTGERSTE, f. hordeum flrutescens . 

BLATTGESTALT, fl: die einfachste blattgestalt, die manigfal- 
tigsten blattgestalten. Göthe 58,29. 

BLATTGEWEBT, fiondc texlus: 

unterm blattgewebten teppich 

hör ich naohiigallen schlagen. Platin 4. 

BLATTGOLD, n. aurum foliaceum. 

BLATTGRÄBER, «n. eruca st abdens in folia. i. blattroller. 

BLATTHALTER, m. was man auf die blätter eines buchs 
legt, dass sie sich nicht umdrehen. 

BLATTHÄUTCHEN, n. ligula . Göthe 58,31. 

BLATTHUF, tu. ungula folii instar tenuis: nicht allein die 
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wand, sondern auch der meiste huf btsz an den kern ist so 
dünn und schwach, dass sie (die pferde) keinen nage! recht 
oder lang erhalten können, wird darauss zum öftere sehr 
zerriss en. P intei 398. 

BLATTHÜFIG: so begibt es sich oft, dass der kern zu 
stark wächst, und also des lebens mehr ist, als wol von nö- 
ten, das heiszt man voll, satt oder blatthüeßg. Seuter 354. 

BLATTKÄFER, m. chrysmela, ein goldkdfer, der sich in 
den blättern der blumensträuche aufhält, vgl. Strickers ge¬ 
dieht, das anhebt: 

ein chever der was goltvar, 
dö nam er eines hütet war, 
da; »luv schaute swme. 

BUTTKÄFERCHEN, n. eoccincUa. 

BLATTKEIM, m. plumula; auch ausgetriebner keim des 
braumalses. 

BUTTKNOSPE, f. blaUauge. 

BLATTKOHL, m. was blätterkohl. 

BLATTKRAUT, n. polygonum aviculare, Wegerich . 

BUTTKUPFER, n. aes dilatatum. 

BUTTLAGE, fl die sich nach dem format richtende läge 
der gefalteten blätter. 

BLATTLAHM, buglahm, s . blatt 8. 

BLATTLAUF, m. sempervivum, das auf dem boden laufende, 
sich hinwindende blaU? bl&tlouf, semperviva herba quaedam. 
vocab. 1482 ei*, denn dies glossar schreibt für folium lanb. 
das gewöhnliche hauslaub könnte noch eher hauslauf sein, 
scheint aber entstellt aus hauslauch, nnd. huislook, schw. hus- 
lok, engl, houseleek. 

BLATTLAUS, f. aphis, unter dem volk auch mehlthau, ho- 
nigthau genannt, in der meinung, dass dies erstaunlich frucht¬ 
bare insect vom Himmel falle, den menschen ist cs an rosen• 
Sträuchen und andern blumen überlästig, den ameisen wird es 
zur milchkuh, mit deren süszem saß sie sich und ihre iunoen 
nähren . 

BLATTLEIN, n. foliolum, was blättchen, nach dem sinne 
von blatt. sprechen, ich hab es nit gethon, das ist ein blet- 
lin zu dem questen. Keisersb. s. d. m. 13*, leere entschuld *- 
gung; kerend eim das bletllin umb. Murner schelmenz. 22*. 
das 153 spiel bei Fiscbart heiszt 'kreuz oder blättlin’, es ist 
aber dunkel, wie hier blatt dem kreuz entgegenstehl; unter 71 
des plättlins spielen, wol dasselbe . aus dem blättli ( schüsz- 
lein) trinken. Gotthklf bilder u. sagen 4, 35; da hast du das 
schüsseli und nimm ein blätterli voll. 4,47; blättlin catiltus. 
Maaler 71*. blättlein ist auch, wie blättchen, ßqiypa: dasz 
eine hebamme nach der abreinigung des leibchens, ehe und 
bevor sie es ( das neugebome kind ) einwindelt, unter das lei¬ 
nene häublein, welches sic dem kinde auf das kupflein se¬ 
tzet, ein weich tüchlein viermal zusammen genommen auf 
die öfnung des haupts, das blätlein genannt, lege. Ettners 
hebamme 813. 

BLATTLOS, foliis nudalus, wie blätterlos. 

BUTTLOSE, f. aphyllanthcs, pflanze ohne blätter. 

BLATTNAGEL, m. confibula. Maaler 71*. 

BLATTNER, tu. faber laminar ins. Albercs; 

lauf bin zum blatner, thu in fragen, 
ob doch mein harnisch sei geschlagen. 

H. Sachs UI. 3, 70*. 

BLATTRAND, m. margo folii, säum des blattet. 

BLATTRAUPE, f. die auf blättern lebt. 

BLATTREICH, was blätterreich. 

BLÄTTRIG, was blätterig: blättrige Uppen. Schiller 112*. 
blatrige füsz bei Fischart bienenk. 244* sind füsze, in die man 
sich blasen getreten hat. 

BLATTRIPPE, f. venula folii. 

BLATTROLLER, m. was blattgräber, curculio tortrix. 

BLATTSALBE, fl, ßr blaülahme, buglahme thiere. 

BLATTSAUGER, m. ehernes . 

BLATTSCHEIBE, fl was blattfläche. 

BUTTSCHEIDE, fl vagina folii: die kröne der blätter hebt 
sich aus einer grünen den stamm fortsetzenden blattscheidc. 

BLATTSCHEU, pavidus: der das rauschende blaU fürchtet! 
Lohenst. Arm. 1, 930. 

BLATTSCHOSZ, m. pampinus: aus welchem Stengel vll 
starker blattschosz herfür kommen. Thurneisser infl. wirk . 10. 

BLATTSCHUSZ, m. schütz auf den bug, die weidgerechte stelle. 

BLATTSEITE, fl pagina, nnL bladzijde: hat er (der arzt) 
midi nicht wie einen anfänger, in die grenzen einer einzigen 
blattseite eingezäunt? ThCmkkl reise 5,10. 
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BLATTSETZER, m. der die bldttcr an die ivebstüle fertigt, 
blaUbinder. 

BLATTSICHEL, /. serise. 

BLATTSILBER, n. argentum foliaeeum, schlagtUber. 
BLATTSTÄNDIG, was an den blättern steht, entspringt. 
BLATTSTEIN, m. tegula foliatim posita. 

BLATTSTIEL, m. peliolus. Götbb 68, 29. 

BLATTSTÜCK, n. tignum, cui alia immiltuntur . auch tuch¬ 
bereitem der oberste balke ihres rahmens. 

BLATTUMSCHLAG, m. auricuta paginae. 
BLATTVERGOLDUNG, f. t. blattgold. 
BLATTVERSILBERUNG, f. s. blattsilber. 

BLATTWEISE, adv. foliatim . 

BLATTWEISER, m. index, nnl. bladwijzer. 

BLATTWESPE, f. tenthrcdo. 

BLATTWICKLER, m. phalaena tortrix, blattroller, figürlich, 
diese pharaoblattwickler und blattminierer. J. Paul TU. 2, 26; 
nur weiche blattwicklerseelen ringeln und krempeln lieh vor 
jedem flnger. 1, 75. 

BLATTZINN, n. stannum foliaeeum. 

BLATZ, m. steht bei Fischait oft geschrieben für platz, 
raum, t. b. Garg. 20*. 45". 230*. 267V. 

BLATZEN, blaterarc hat Albbrus. das volk sagt in ver - 
schiednen gegenden platschen, platschen, bletschen, klatschen. 
für platzen: 

so er etwan auf mich thet blatzen. H. Sachs III. 3, 44\ 
BLÄTZEN, s. bletzen. 

BLAU, lividus, eigentlich bleiblau, color ex pallido nigreseens, 
qualem in conlusis partibus videre est, ahd. pläo gen. pl&wes, 
mhd. bld bldwes, nnl. bktauw, altn. blAr, schw. blä, ddn. blaa, 
engl, blue, mlat. blavus, blavius, altU. biavo, allsp. blavo, prov. 
blau, blava, f., frans, bleu, das mhd . blAwes, blAwen wan¬ 
delte sich nhd. erst in blabes, blaben oder blobes, bloben, 
und löste sich auslautend in blau, so dass allmdlich auch m- 
lautend blaues, blauen um sich grif, in den susammensetxun- 
gen blabeere, blafalk u. s w. haftete lange noch das alte blä. 
die goth. form ist uns unsichtbar, mutmaszen liesze sich blaggvs, 
doch selbst die ags. scheint unsicher, nach engl, blue wäre bleov 
zu gewarten wie frue und rue = ags. treov, hreov, in Älfeucs 
glossen erscheint blseven perseus, d. i. frans, pers, glaucus. 

Die wurzcl gibt uns das goth. bliggvan, blaggv, fiaoxiyovv, 
Segeir, ahd. pliuwan, plou, wofür früher plau gegolten haben 
«itisz, das sich in plÄo wandelte, ursprünglich den braun 
und blau geschlagnen bedeutet, eben wie caesius glaucus bei 
caesus von caedere steht, dem bliggvan, pliuwan, bleuen ent¬ 
spricht aber unmittelbar das lat . fligere, wovon flagellum, d. i. 
bleuel, und flavus für flagvus, mit abgeworfnem labialanlaut 
lividus für fligvidus, flividus, livor für fligvor. flavus war eine 
ungewisse färbe, man nahm Übergänge aus weisz in roth, aus 
grün in gelb an und stellte beiden das fahle in die mille, da¬ 
her sagte man: ists nit hlo, so ist es gro. Garg . 92 k , bekannt¬ 
lich gibt es leute, die grün und blau nicht unterscheiden, nicht 
anders schwanken blau und braun, vgl. bl&ukohi und braun- 
kohl, das altn. blär drückt in Zusammensetzungen schwarz 
aus, z. b. blAraadr bezeichnet den mohr. es ist sogar wahr¬ 
scheinlich, dasz sich auch bliggvan mit blinken und blau mit 
blank berühre, das ags. bleob, bleo bedeutet color, färbe, 
man s. auch blei plumbum und mhd. bliuc, bliuwec, rubicun- 
dus, verecundus. nicht zu übersehn endlich, dasz das unserm 
blank zunächst Hegende böhm. blankyt, blankytny, poln. bl^kit, 
blqkitny in diesen sprachen blau aus drückt. 

1) die Vorstellung des tiefblauen, schwarzblauen, bleifarbi¬ 
gen, blutunterlaufnen, wie es an beulen nach Schlägen sich 
zeigt, herscht in dem ausdruck ‘braun und blau schlagen’, 
verbera sicca, livor et cruor, nnl. blond en blaauw «laan, engl. 
black and blue, russ. krovav” ili sin* (RA. 630); jetzt hat er 
einen eid geschworen, er wolle ihm eine fackel anzünden, 
die ihnen den buckel braun und blau brennen soll. Schil¬ 
ler 119*. 120*; wenn sie nach etwas Itisterte, das ihr die kin- 
derfrau versagte, ao schrie der kleine balg sich braun und 
blau. Musaeus kinderkl. 116; einen blau kleiden, prügeln ; 

sam hab man uns plob und grün gschlagn. 

Ata» fostn. sp. fr; 

dem ehrlichen manne durch ein paar dutiend ohr- und au¬ 
genfeigen blaue fenater tu machen» Felsenb. 2, 437; blaues 
äuge, schlag unter die äugen, schw. bfttt öga; mit blauem 
äuge davon kommen. 4,18»; mit einem blauen äuge davon 
kommen. Gorrsa 1, 66. i, 396, d . K. noch, leidlich, mit gerin- 
II. 
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gern schaden; nnl . met blaauwe oogen er afkomen; een 
blaauw oog tan iets wagen, ein blau äuge dran wagen; een 
blaauwe scheen Ioopen, sich das Schienbein blau stossen. 
auch blosz een blaauwtje Ioopen; blau farbenwerk der prü- 
gel an blauen montagen. J. Paul biogr. bä. 1, 148. ier sie 
blaw bein äugen tragen’ bedeutet, gib ihr nur Schläge, äne 
bekannte umschreibuna der ohnmachl und bewustlosigkät, rov 
di oxoroe oaae xdivfev, ist es wird mir schwarz vor den 
äugen; da ward ihr blau vor den äugen. Garg. 82*; mir 
wirds blau vor den äugen, mir wirds weh. Göthk 67, 193. 
blauer dunst sind nebel, lügen, Verdunklung der wahrhät: und 
darnach ein blawen dunst macht, bienenk. 69*; ein blaw män- 
telin. 50*; 

das achten si für plaen dunst. Schwartknbkrg 157, 2; 
wol machen einen bloben dunst. H. Sachs ftl. 3, 28; 

blau, meint er, ist sein dunst; doch ist er weisz, 

ich sehe durch, und selbst, wie kleine auch ist, geschnellt. 

Klomtock; 

blawer bericht, eidichtungen. Reinhard werth. ded. 1, 263 ; nnl. 
dat zijn maar blaauwe bloempjes ( blaue blümlein ), lügen; 
blaauwe uitvlugt, erlogne aus flucht, daher auch blaue en- 
ten, tote überhaupt enten, lügen; welcher galten uberlaufen 
colicam macht, aber die arzt sagen von anderen blawen en- 
ten, wo der Ursprung herkompt. Paracelsus 1, 62*; blaue 
märeben, fabeln, conlcs bleues; hat nun Frankreich diesen 
mangel durch blaue raärchen zu ersetzen getrachtet. Güthe 
46, 128. hieran schlieszl sich am leichtesten das blaue wun¬ 
der, die blaue Wunderblume: da sollte man seine blauen 
wunder gesehen haben. Simpl, l, 63; hätte man sein blaues 

wunder sehen sollen. Felsenb. 4,147; 
per dio, das bejah ich, 
mein blaues wunder sah ich. Bürg» 23 a ; 

o so wirst du gleich 
dein blaues wunder hören. 64\ 

nnl. blaauw! interj. admirantis, nhd. blau! blau, ich höre 
und merke, dasz du ein kriegsmann bist. Götz v. Berl. leben 
138; blau, wir wollen die walstatt noch ein weil innbehal- 
ten. 241; da sagt er, blau, nun ists der? 242. vielleicht ist 
aber in diesen drei stellen zu bessern blan! (f. oben s. 64) 
vgl. frans, morbleu! blau feuer! ein fluch, hab dir das plab 
feuer! H. Sachs II. 4,19*. ja, blaues donnermaul! Schiller 
192*; ja, wo du kupplerin den diskant wirst heulen und mein 
blauer hinterer den contrebas vorstellen, daselbst. 

2) himmelblau, caeruleus: so weit der himmel blau ist; 
blaue luft; blaue berge; die pferde unter den blauen him- 
mel stellen, ball. stud. 15,119; 
du schafst, dasz unsre sinnen 

sich weit weit über uns ans blaue können schwingen. 

Flkhino 59; 

golden über tlial und hügel, 

blau und golden schwebet er [der frühling). BÜroerI*; 

lockt dich der tiefe himmel nicht, 
das feuchtverklörtc blau? GÖthe 1,186; 

ein freundlicher blauer sonntagsmorgen. J. Paul Hesp. 1,143; 
jetzo fliehet eine weisze taube, wie eine grosze Schneeflocke 
blendend über das tiefe blau. 2, 247; wenn dieses eisleben 
(am Montblanc ) keine aiguiilc percee wäre und keine öfnung 
in ein ewiges blau hätte. 3, 65; an einem blauen nacbmit- 
tage. Siebente. 4, 8 ; er sah nach den hoben cypressen im wei¬ 
ten blau. Tit. 1, 56; das leben führt heute auf dem wagen- 
gestirn im blauen dahin. 3, 38. ins blaue bedeutet ins weite, 
unabsehliche, ins nebelhaflc: kritische philosophie ist dieje¬ 
nige, welche nicht so ins blaue hinein vernünftelt. Kant 3,400; 

man wähne nicht, Ich schwatze 
Ins blaue hinein. Wieland 5, 155; 

wollte er nur überhaupt in das blaue feld bin, so dasz kein 
bestimmter mensch getroffen würde, beschuldigen. Fichte 
Nicol, leben 85; viele, die auf demselben wege geben, werden 
eine freudige Wanderung zusammen antreten, ohne sich zu 
prüfen, ob nicht ihr ziel allzufern im blauen liege. Göthk 
45, 426; damit man aber nicht denke, dasz dieses nur ein 
frommer wünsch oder eine forderung ins blaue sei. 53, 160; 
bleib mir nun auch hübsch bei der Stange, und gebe nicht 
zu sehr ins blaue. Bettine frr. 1, 339; mancher schieszt ins 
blaue und trift ins schwarze. 

3) meerblau, wellenblau; 

dasz er (der wind) kao das ganze meer befehlen 
und durch das blaue sali mit freiem lügel gehn. 

Ort« 1, 38; 

| die stücke gaben plitz, die schiffe spalten feuer, 

I das blaue salz erschrack. J, 108. 
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4) bUu vom barthaar r dass Colorabine manchmal ihren 
blauen hart nicht verbergen kann. Gönn 38,176. 

6) die blaw färb ist die best AlbertusM. weibergeh* s. 87; 
blobe färb di pedsutet stet, fattn. sp. 729, 93. 776, 3; 
er het auch uf ein plaben hut. H. Sach 111. 3, 18*; 
der blaue hot, magisterwürde . Günther 171. 401. 647; 
xu dem plaben stern (wirtshausname). fasln, sp. 793, 16; 

Mobs föderla (blaue feder). Philand, lugd. 3, 248; ihr klingelt, 
da kommt ein bedienter, blau mit Silber. Amt. Wall, die bei¬ 
den biltets 11. blaue farbe, i. schmälte, blauer sebluf ist 
thonerde. Berliner blau. 

6) blau in üblem sinn : das ist blaw kalt ding ( vergeblich ). 
Keisersb. i. d. m. 41 fc ; lassend si aber frisch ding kochen, 
ist dasselb so blaw (7 roh) und ungeschmackt, dasz man wol 
sicht, dasz si kein liebe zu dem armen nit habend. Zwingli 
2,403. welche aber sich heimlich von dem rechten zug zur 
seiten ausdrehen, und (vor Zeiten hiesz es das blaw föhnlcin 
geftthret) ihrem mausen nachhangen. Kirchhof mil. disc. 120. 
der blaue montag, ein tag, an welchem die Handwerker nicht 
arbeitet i, also ein unnützer, vergeblicher, nnl . hij is eenen 
blaauwen maandag op dat ambacht geweest,» hat gar nichts 
gethan . vgl. bergblau, blitzblau, donnerblau, dunkelblau, grau¬ 
blau, hellblau, himmelblau, kupferblau, schwefelblau, tief¬ 
blau, veilchenblau, wolkenblau. 

BL|AUAMMEB, f. emberiza cyanella. 

BLAUAUGE, n. cacruleis oculis praeditus, das veilchen heiszt 
zuweilen so, nd. blauögschen. dann auch blau geschlagen. 

BLAUÄUGIG, adj. dasselbe. Götter 1,27; der hohe, ferne him- 
mel schauet blauiiugig durch sein nebelgitter. J. Paul jubels. 190. 

BLAUBÄCKCHEN, n. falco nisus. 

BLAUBART, m. /ranz, barbebleue, auch eine muschel, my- 
tilus edulis. 

BLAUBÄRTIG, dein groszvater, der blaubärtige Neptun. 
Fr. Müller 1,147; in den blaubärtigen Proteus verliebt. 1,152. 

BLAUBEEBE, f. vaccinium myrtillus, heidelbccrc. 

BLAUBELZCHEN , n. gelt, du hast Blaubelzchen im war- 
men bad lange nicht besucht? Weise erzn. 10. 

BLAUBLÜHEND: ein blaublühendes eryngium. 

BLAUDUNSTIG: 

um niederungen schwebet, giftges brodens, 
blaudunstger streiten angeschwollne pest. Göthk 9, 339. 

BLAUE, f. stragulum, linteum crassius : und mich auf etliche 
daselbst liegende piauen mit einem zimlichen rausch zur ruhe 
bequemte. Simpl. 2, 289; und legte mich auf meine piauen, 
worauf ich die vorige nacht so treflich wol geruhet hatte. 
2, 293. vgl. blähe, blane, biege. 

BLÄUE, f. color caeruleus: 

des dorfes mädchen brachten den ährenkrani 
durchschimmert von der bläue der lieblichen 
kornblume. Klofstock 2, 232 ; 

wie sie der erfrischenden mondnacht 
Schimmer umgab, und des himmels bläue. Mets. 17, 906; 

mir schmückt mit reinerem golde 
sich der tag, mit lichterem purpur, sanfterer bläue 
mir der himmel. 19, 791 ; 

duftig in lauterer bläue zerflosz wie «über das frührotb. 

Voss id. 1, 1. 

vgl. himmelsbläue. bläue heisst auch die schmälte zum waschen. 

BLÄUEL, s. bleuel. 

BLAUEN, I andere, für bleuen, wo belege folgen sollen. 

BLAUEN, 1) inlr. blau sein: der himmel blaut nieder; 
so weit der himmel blaut. Wibland 23, 133; 
lau war die luft, der tiefe himmel blaute. Gkiiels ged. 284. 

2) Irans, blau färben: ein klarer duft blaute alle, schatten. 
Göthe 28,89; mag ich denn auch meinem Schwager ein bisz- 
chen den fuhrmannskittel auswaschen und blauen, causen- 
macher 128. Tohur 56 k hat blftua auch im sinn von nach¬ 
lässig kauen. 

BLAUENTE, f. anas boschas fera. vgl. blau 1. 

BLAUER, m. Schönfärber, der f&rber hebt die blaue band. 
Lesbing 1,16. 

BLAUERZ, n. argentum nalivum. 

BLA UFA RB, blaufärbig, mhd. blftvar. 

BLAUFABBE, f. schmälte, Schmelz. 

BLAUFÄRBER, m. was blauer, schwarzfärber. 

BLAUFELCHE, f. salmo, s. 1,1439. 

BLAUFEN, für belaufen, wirrere, wie blangen, bleiben ßr 
belangen, beleihen: 
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an lacht sie mich und sprach, so blauf! Häuft 8, II!; 

sie im heheot ein platten schar 

und sprach, plauft Herr vor allen dingen! 8,525. 

BLAUFEUER, interj. adm., vgl. blau l: potz blaufeuer! 
das kind hält mich für den kaiser. Göthe 42, 343. blaufeuer 
heiszt auch das im blauofen. 

BLAUFUSZ, m. falco cyanopus, mhd. bläfuog; nhd. das 
grosz gefügel der adeler, plafusz, geir, habich, Ealken u. sper- 
wer. fasln, sp. 1302; ein eul hecket kein blawfösz. Frani spr. 
2, 56*; ich hab in langer zeit kein guten gerfalken bekom¬ 
men, der mir recht abtgemäsz gehäupt auf der hand stund, wie- 
wol ich gen Heinburg nach plofüszen geschickt hab. Garg. 244*. 

BLAUGEÄUGT, was blauäugig, yÄavudhues 
der blaugeäugten Pallas. Stols. 11, 399. 

BLAUGEBLÜMT. 

BLAUGELB: blaogelbe flecken; blaugelber wurm der mis- 
gunst. 

BLAUGESTRÜMPFT, s. blaustrumpf: 

die bosheit in biaugestrümpften waden 
will hass auf diese verse laden. Gönthxr 403. 

BLAUGEWÖLBT: 

denn blaugewölbtes dach weis» von zwei sonnen nicht. 

Lohirst. 61um. 148. 

BLAU GEWÜRFELT: das Wochenbett deiner mutter blau¬ 
gewürfelte verhänge hatte. Bettine br. 2 , 241 . 

BLAUGLANZ, m. wie der saphir an dem finger eines un¬ 
keuschen seinen blauglanz verlieren soll. J. Paul uns. löge 1,30. 

BLAUGLAS, n. Schmelz, schmälte. 

BLAUGOLDEN: Italiens warmer, blaugoldner himmel. 
J. Paul Ttt. 3,184. 

BLAU GRAU, aus blau in grau spielend. 

BLAUGRÜN, aus blau in grün. 

BLAUGRUNDEL, m. gobius jozo. 

BLAUHEIT, f flavedo, blavedo. vocab. 1482 z 2*. Wieland 
6, 281. 

BLAUHELL, lichtblau: lasz mich sterben, und den blau¬ 
hellen geist sauge ein heiszer sonnenstral aus dem rosen- 
kelch des herzens in die zweite weit hinauf. J. Paul Hesp. 1,149. 

BLAUHIMMEL, m. der wind verschluckt alles wasser, das 
der blauhimmcl brauet. J. Paul herbstbl. 3, 192; der vogler 
stand, ehe er prügelte, als lange windstille, als blauhimmel 
da. Fibel 22. 

BLAUKEHLCHEN, n. motacilla suecica. engl, bluethroat. 

BLAUKOHL, m. brassica laciniata rubra. 

BLAUKOPF, m. perca formosa. 

BLAUKÜPE, f. kessel zur blauen färbe. 

BLAUKUPFER, n. vgl. kupferblau. 

BLÄULICH, subcaeruleus, früher blälich, bl&hlich, z. b. geib- 
blühlich und mager. Simpl, l, 502 (568); 

der himmel bläulich aufgeschlagen 

xur erde glanz und wärme streut. Uhland ged. 17; 

bläuliche frische! himmel und höh. GöthrI, 90; 

die rücken der berge theils hell im Sonnenlicht, theils bläu¬ 
lich im schatten. 16, 299. 

*BLÄULICHGELOCKT, nvavonXouafioe: 

also sprach er und gieng voran der blftuHchgelockte. 

Borgs* 231. 

BLAULICHT, was bläulich: 

so wie den fernen wald der künstler blaulicht mahlt, 
der in der nähe doch mit frischem grüne prahlt. 

Lxssmc 3, 301; 

seht der neubewachsoen erden 

zarte kleidung blaulicht werden. I. E. Schleokl 4, 234; 

nun ruft er den hötern 
an Titans thor, 

den bloulichten brödern. Fr. Müllxr 2, 382. 

BLAULILIE, f. ins germanica, Schwertlilie, serb. perunika, 
dem Perun heilig, in deutschen landstrichcn himmels Schwertel, 
und Perun wird oß mit dm sehwerte hauend gedacht. 

BLÄULING, m. albula caerulea, was biaufelche. 

BLAUMAHL, n. macula livida, blaues mahl, durch schlagen 
hervoryebrachl. die rftt machet die kind gut, beulen und blae- 
rool helfen oft für unfaJL Frank spr. 2, 11*. auch eine huf- 
krankheit der pferde. 

BLAUMAHLIG, lividus, blutunterlaufen: werden umh leich¬ 
ter Ursachen willen jämmerlich geschlagen md getreuen, wie 
ire blawmalige äugen bezeugen. Kirchhof 4isc. mil. 115. 

BLAUMÄHNIG: und du, mein blaumihntger stier. Fr. Möl- 
uu 1,156. 

BLAUMEISE, f. parus caeruleus. s. blomeiser. 
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BLAUMERGEL—BLECH 


BLECHATSCHE—BLECKEN 


BLAUMERGEL, m. marga caerulea. 

BLAUMÜLLER, m. was blaumeise. bergleuten, ein «*pc- 
schmälster wasterbrei. 

BLAUMÜTZE, f. centaurea cyonms. 

BLAUNASE, f Verleumder* 

BLAUOHR, n. piscis quidam . 

BLAUROCK, m. oft für so Idol. Buchen, nm leutenant: wir 
können« ohne sie, Uerr blaurock ! Wachs« die kindermörderin i. 9. 

BLAUROTH. Götbe 52, $18; der geifer des zorn« schäumte 
um seine blaurothen lippen. Kuh cs« 8, 157. 

BLAUSAUER, addus. 

BLAUSÄURE, f. ein starkes gift. 

BLAUSCHECKE, m. pferd, dessen weine ins blaue fällt, 

BLAUSCHIELEND, ein beseichnender ausdruck für ins blaue 
fallend (s. schielen), besonders von milch gebraucht: gute milch 
musz blauschielend weisz sein. Ewers Hebamme 723. 

BLAUSCH1ELICHT, dasselbe: blauschieiichte weisze. da* 
selbst 768. 

BLAUSCHIMMEL, m. was klauschecke. 

BLAUSCHWARZ. 

BLAUSPECHT, m. silta europaea. 

BLAUSTEIN, m. lapis lasuli . 

BLAUSTROH, n. kurtet, nach dem dreschen aufgebundnes. 

BLAUSTRUMPF, m. diabolus, der unvermerkt den schwarten 
bocksfast sehn lässt und überall sonst der schwarze heisst, 
dann aber häufig ein Verleumder, angeber: 

da hast du (glück) deine schöne titel, 

du wetterhann, du blindes weib, 

du blaustrumpf du verderbungs mittel! Göntber 204; 

bald kehrt der blaustrumpf um und wird ein wetterbahn. 502; 

der höllische blaustrumpf musz ihnen verträtscht haben. Schil¬ 
ler 121*. heute, nach bluestocking, gelehrtes frauentimmer, 

BLAUTAUBE, f. columba oenas, 

BLAUVOGEL, m. was blaumeise, doch Fischart Garg . 230* 
nennt plovögel unter andern essbaren. 

BLAUZIEMER, m. turdus pilaris. 

BLE, BLEE, interj. balantis, M aaler 71*; 

der schlfer pfeifet vor, 

so singen sie drein plee! fastn. tp. 1114; 

also gab er ihm den rath, wenn er mit im für das gericht 
keme, so solt er kein andere antwort geben, gott geb was 
man in fragt oder schalt, denn das einig wort blee ! Wjckran 
rollte. 80. vgl. blähen. 

BLECH, n. lamina, ahd. plgh (Graff 3, 243), mhd. blöch 
(Ben. 1, 203*), nnl. blik, schw. bleck, dän. blik, deutlich von 
blichen splendere, also gldnsendes metall (vgl. blechle). böhm. 
plecb, poln. blacha, frans, plaque: 

und lassen nimer kein frauen furgan, 

sie schlahen ir ein piech an. fastn. tp. 1100; 231,12; 

und kan doch so 01 gspeis darbet, 

Sprichwort, gspöls und piech an singen. Haupt 8, 517; 

weil ir (der weit) gar niemand recht kan than, 

sie schlag im doch ein plechlein an. H. Sachs I, 430*; 

mhd. dag sie sö suete niht mac gesin, 

si ne siahen ir ein blecheim. Wical. 2376, 

wo andere hss. klapheltn, klämperltn, glimpfelin, heule Nass 
einem etwas anhängen (I, 308), anderwärts in gleichem sinn 
ein schletterlin, ein spfttlin anhenken, man sagte eines blechs 
näher verwandt, gleichsam einer blechschnalle, mit der man 
den gürtel schnallt: ja der ist mein vetter, der ist mein ge¬ 
taner, der zu den dritten kinden, er gehört dir eins blechs 
neher zü, dann der schmid zu Matzenem. Keisersr. brütamtin 
12*. metall zu blech schlagen, dünn schlagen: denn die pfan- 
nen solcher Sünder sind geheiliget durch ire seele, das man 
sie zu breitem blech schlahe und den altar damit behenge. 
4 Mos. 10, 38. 39; auch uherzog er den boden des hauses mit 
güldenen blechen. 1 kön. o, so; zubrach die bleche, die er 
selbs uberziehen hatte fassen. 2 kön. 18, 10; der zimroerman 
nam den goldschmid zu sidh und macheten mit dem hgmer 
das blech glat auf dem ambosz. Es. 41, 7; silbern blech brin¬ 
get man auf dem xneer her. Jer. 10, 9; kein zän hat der wall- 
fiscb, sondern anstatt derselbigen in jedem kif hörnine blech. 
Fore« 99*; der mttnzer macht breite oder schmale blächer. 
er zerhawt solche blich in vil kleiner blächlin. Monster 831. 
sumal gilt blech für geid, m oneta: er bat blech, böhm. mi 
plissky, er kann blecken; er hat altes blech, ist reich ; 

▼11 ämpter und wenig blech, 

sin lira tasoh und sekneideraech, ist hunds. Garg . 49*. 
s. eisenblech, goldblech, kopferblech, silbeiblech. 


BLECHATSCHE, f. parva moncta: er heult ihm eins vor, 
bis er ihm vor etlich biechatschen trost in die Jacke wirft: 
du blechätschen flenner! Weise bdur. Machiavell 54. 

BLECHBIEGE, f. ambosz tum biegen der wagenachsenbleche. 
BLECHBÜCHSE, f. 

BLECHDACH, n . mit blech gedecktes ; 

BLECHEN, de suo sohere, geld lassen, hergeben, poln. 
ptacid: der kerl musz tüchtig blechen; möchte noch hinge¬ 
hen, wenn sie nur brav bleckten, aber auch da fehlts immer 
mehr. Wieland bei Merck 2,130; da keiszls immer, vater, thu 
den beutel auf! sblechen nimmt kein end. Fr. Müller 1,28!; 
ist mir mancher schöne tbaler nebenaus gegangen, das uner¬ 
hörte blechen ! Götbe 8, 77; wer nicht kann blechen, der 
lasse das zechen. 

BLECHERN, e lamina factus. steife, blecherne gewänder. 
Winkelmann 1, 31. 

. BLECHFEDER, f. ein elastisches stück blech. Kant 8,53. 

BLECHFEUER, n. sum hämmern des blechs. 

BLECHHAMMER, m. malleus, quo in laminas tenuatur, dann 
die officina. 

BLECHHANDSCHUH, m. zucket die faust mit dem blech- 
kendschuh. Frey garteng. 48* ; vor gewissen menschen gefriert 
die spielende hand (am pianoforte), so dasz man nur in einem 
paar bleckhandsckuken bin und her arbeitet. J. Paul Tit. 
2, 158. der bär schlägt mit seinen bleckhandschuhen (lotsen) 
um sich. Becher 73. 

BLECHHAUBE, f. du sollst erst ein wamms haben, eins 
bleckbaube und einen spiesz. Götbe 8, 10. 42, 246. 

BLECH HÜTTE, f. officina, wie blechh&mmer. 

BLECHKAPPE, f. was blecbhaube. 

BLECHKLAPPERND: 

hört wie sie sich voraus erbosen, 
blechklappernd an einander stoszen. Göthi 41, 274. 

BLECHLE, n. fulmen : scbla mis blechle! Meier hindert. 17. 

BLECHLEIN, «. lamella: 

der iez gar nlt an sin laster denkt 

und iederman ein blechli anbenkt. fastn. tp. 890, 27. 

BLECHMANN, m. blechhändler. 

BLECHMASZ, n. eiscnbleth mit einschnitlen. 

BLECHMEISTER, m. oberster arbeiter auf dem blechhammer. 

BLECHMÜNZE, f. braclea, was blech für sich schon aussagt. 

BLECHMÜTZE, f. blechhaube. 

BLECH PFENNIG, m. numus braäeatus. 

BLECHPFORTE, f. fensteriöcher, so mit eisern blechpfor- 
ten verwahret sind. pert. reiseb. 3,1. 

BLECHRÖHRE, f. der gute mann leitete das dort mäszig 
abflieszende wasser in engen blechröhren an die niedrigste 
stelle. Götbe 3t, 103. 

BLECHSCHERE, f. zum schneiden des blechs. äuge, des¬ 
sen winkel eine ofne blecbschere oder aufgestellte falle schei¬ 
nen. J. Paul Tit. 2,32. 

BLE CH SCH LÄGER, m. bracleartus, blatlncr. 

BLECHSCHMID, m. dasselbe, so heiszt aber auch ein käfer, 
carabus cephalotes, wegen seiner schwarzen färbe. 

BLECHSTAB, m. cisenstab, aus dem blech geschlagen wird. 

BLECHSTURZ, m. 

BLECHVERZINNUNG, f. 

BLECHWAARE, f. 

BLECHZANGE, f. 

BLECKARSCH, m. hirundo urbica, wciszirschel. 

BLECKDECKE, f. Herbstliche bedeckung der weinstveke mit 
erde, wobei obtn und mitten ein paar äugen de* Stocks frei 
bleiben. 

BLECKEN, blicken, erscheinen, sehen lassen, ein ahd. pleo- 
cbän und plecchan, placcltian voraussetzend (t. blicken), schlecht 
ist die Schreibung blöken. 

1) intr. promincre, nudari, hervorstehn, hervorragen, ent - 
blöszt stehn, ahd. blechäntän beinen, calvis ossibus. N. ps. 
41,1; sö dag räbpocchiii fliet, sö plecchät imo der ars. Hat- 

temer 1, 410*. mhd. 

dei ougen in setnent, 

die teni gllzent 

suenne ti si llgent plecchen, 

sö mähten si iouch den tiufsl screcchen. fundgr. 2, w; 

er sich in blekchen (Cham den Noä), 
er ne wolle in dekcheo. 2,28; 

und was niergent kein «tat, 

sie wer mit boubten bestecket, 

wan eine diu noch blecket, krönt 12953. 

ahd. das mir der hauch und busem bleckt, fastn. sp. 250,28; 

6 * 
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blecken 


ir sohuls nit erschrecken« 
dt# tr aoi iieb! io faarnaseb plieken. 754,4| 

pleekaodar halt, gefärbte wen» 
machen manchem dl« tan so lauf 
da» sie tm ilgarn atcbt und lag. 1309; 

dodurch steh man ircn wissen Hb blecken. Amor 1 4 (out 
dem gedieht got Amurf wo doch kein solcher wert erscheint); 
er trag schnöde und unsaubere kleider, das im etwa die bruat 
blecket Fiani weUb. 91*; mit bleckendem hals und bloazen 
armen. Matuesios; 

aint tbeils ir tchankal blecken tbeten* H. Sich* 1,405* ; 

Iden, der nun ganz fast blecket, 

weil wir ihn mit oat verbrandt. 

bat der tchnee tebomal bedecket. Oms 1,212; 

die weissen söhne blecken. Flihing 909; 

die knoeben sonder fei), die kable tcbeitel blecket. 

Grtfmius 2, 29 $ 

wenn die baut durch schub und Strümpfe bleckt. 

GSnthir 772; 

bald bleckt die seb, bald platst der schub. 1090; 
sobald nun die Sandbänke blftckten (aus dem watser ragten ). 
Lohenst. Arm . 2, 848; 

doch wann sie nicht recht klug, wird doch der jecke blecken. 

Wisdcuan Ha« 99, 

der narr hervorgucken. man tagt in den talswerken, die pfanne 
längt an tu blecken, wenn die tole to eingekocht itt, dass der 
boden tum Vorschein kommt, die zähne blecken ihr, wenn 
sie lacht, gr. oeorjgon yihors fitxQov vjtojutBiaioa, Lu* 
ciarv Amores cap. 13 (Berber 2,213); 

evfveXe odovtai So%w; ii avayxrjs Sei yeXqv, 

Iva &ei oqwo oi na^ovrss ro mofi tos nofxyov foqeX. 

Athenaeus p. 568. 

mhd. sö si begunde lachen, 

BÖ glijjen ir ten üg dem munt. troj . kr. 19860; 

nach den alten volksrechten wurden die dentes, qui in ripu 
apparent (oi yeXaoivot) den frauen höher gebüszl 

2) frans . protrudere, monstrare, nudare, sumal die zähne 
blecken, weisen, sowol ein seichen der feindseligkeit und des 
angrifs, als freundlichen lachens und hoher tciiöhheil : ein 
nngütiger hund wolt die kummenden ochsen von der weide 
nicht essen lassen und plecket über si die zene und gruwet 
Steinböwels Etop (1487) 56; ein herr het einen tückischen hund, 
der grüwet, grannet, noch blecket die zene wider niemant 
(1555) 82*; ward alsbald von dem bösen geist besessen, rauft 
und schlug sich selbs, bleckt die zen. Pauli schimpf u. ernst 
eap. 330 (1522 cap. 453); alle deine feinde sperren ir maul auf 
wider dich, pfeifen dich an, blecken die zeene. klagel. Jer. 
2, 16; die zäoe magst du blecken, aber fressen kannst du 
nicht. Luthbss tr. 4,258; hat gegen dis land seine zän geblecket 
Kirchhof wendunm. 229*; damit es nicht die zan plcck, wie 
ein wammes mit haften, so wirds gekollert tnit knöpflin. 
Garg . 115*; bleckten sie die zän, meint er sie lachten. 131*; 

und die mutter ihre zftha pleckt, 

als ob sie einen beiszen wöll. Atrrr fasln . «p. 106*; 

der lew liesz sieb nit schrecken, 
er nam die weingart ein, 
tbet zen gar grewlich blecken 
und spie unsauber drein. Soltau 305; 

fielen auf ihn mit plecktcn tönen, 

theten ihn hart raufen und thenen. Woloiäut Es. 62; 

sie ( die hunde) machen sich an ein und blecken ihre zöhn. 

digrignando i denii. Werders Ar. 2, 5; 

die zfthne bleckt, erzehlt, wo er herum geschweift. 

Hagedorn 2, 40; 


wenn er den mund zog und die zähne voller freundiiehkeit 
bleckte. J. E. Schlegel 5, 257; jetzt bleckt es den rachen 
auf diesen, jetzt bleckt es ihn auf jenen zurück und hält 
seinen bunger in zweifei. Lessinc 4, 274; der die zähne so 
abscheulich gegen sie blökte. Wieland 11,' 81; das kleine 
bucklige ungeheuer blökte die zfthne gegen mich. 11,194; 

dasz du ein hund einst 
hütest mit bleckendem sahn. Voss 2, 206; 

so lange tobt in mir der grimme drache, 

ich seb ihn stets die weiszen zölme blecken. Tiick 1, 72; 

hund, der zfthne bleckend aufwartete. J. Paul flegglj. 1,7. vgl 
mhd. er erbiaht die icnde unde grein. Hrlil. 4,417. 
lat , albis denttbus ridere; mlaL ille nunquam nec dentes 
candidos suos in risu ostendit. Theganüs cap . 19; jgr. oaigetv, 
dessen pari. oearjQm schon vorhin angeführt wurde ; serb. 
zeritise, ridere dentibus ostensis ; litt, issiszepti (Nesselh. 5t9*). 
man sagt auch die brüste blecken, enlblötxen, die zunge 
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blecken, hervorstrecken, den btum blecken, dis rinde schälen, 
vgl anblecken. 

3) sich blecken, sich seigen, blichen, sehen lassen: wn sich 
nun einer in der statt sehen lietz, so ward er gespart, dann 
ie XXX ror auf ein laden waren gericht, das sich niemand 
blecken dorft. Frank chron. 245*; 

ir keiner dorft sich blecken mehr. • H. Sachs f, 209*. 

BLECKEN, betöre, euch blftggen schreiben einige ßr blöken, 
andere blöken ßr blecken, alt wenn das schreien und brüllen 
eins wäre mit dem weiten der sdhne, da doch blöken viel *• 
mehr su blähen gehört: warum bleibst du zwischen den hür* 
ten zu hören das blecken der herde? rieht . 5, 16; und die 
küe giengen und blöcketen. 1 Sam. 6, 12; was ist denn das 
für ein blecken der schafe in meinen obren und ein brüllen 
der rinder, die ich höre? 15,14; das wild schreiet nicht, wenn 
es gras hat, der ochse blocket nicht, wenn er sein futter hat 
Hiob 6, 6; es begab sich aber, das sie eine junge ziegen 
heimbrachte, und da sie ir mann Tobias höret blocken, sprach 
er, sehet zu, das nichts gestolen sei. Tob . 2, 21; nicht das 
man blecken und murmeln soll, sondern beten. Luthers 
tischr. 187*; als wenns eine kube geblecket bette. 232*. s. blöken. 

BLECKER, m. siehe das folgende . 

BLECKEZAHN, m. ringens dentes, nudans dentes, eine tref¬ 
fende benennung des lodet, den man sich als grinsendes skelet 
dachte, wie schon im flandrischen Beinardus 3, 2162 ein do¬ 
minus Blicero genannt wird: 

nur dasz dich der bleckezahn 

todt ins leben wiedergebe. Flihing 429; 

du lebensdieb, du bleckezahn! Weise ersn. 314. Stielkr196 
führt blecker und bleckezahn an. Klinger sagt tm theat . 4, 
242: ich werf mich der infantin um den hals, sie schreit, als 
blekte der tod aus mir. 

BLEGE, n. limbus, fimbria, Maaler 71*, Henisch 411, scheint 
andrer bedeuiung als blähe, blaue und ist kein grobes tuch, 
sondern ein angenähter säum, instila, fascia, quae matronali 
vesti assuitur, zerhawen bieg lacinia, lange biege an weiter- 
kleidern. Henisch scheint es für beleg, umblege, was umge¬ 
legt wird, zu nehmen und so heisst es auch bei beschreibung 
einer pflanze: ein breiter, runder, gedoppelter samen, der 
bat gerings kerumb ein umblege oder biege, und ist anzu¬ 
sehen wie ein schilt Tabbrnaenont. s. 383. vgl belege 1,1441, 
und bleige. 

BLEGSTICKER, m. limbolariut. Maaler 71*, bei Henisch 
411 bclegsticker. 

BLEHEN, s. blähen. 

BLEI, n. plumbum, gen. bleies, ahd. pliu pliuwes, plio 
pliowes, und mit Übergang aus der ßnflen ablautreihe in die 
vierte (wie heurat und heirat) pH pliwes (Graff 3, 259), mhd. 
bli bilwes und auch bllges (AfS. 2,176*), spur von blie bliewes 
ist in blienin plumbeus. fnyst. 78,16; altn. bl}, was zu pliu 
stimmt, schw . dän. bly, woher /Inn. lyijy für blyijy, lapp, laigjo; 
lat. plumbum, walach. plumbu, alban. pljoumi, pljoumbi, welsch 
plwm, armor. ploum, it. piombo, sp. plombo, port. chumbo, 
frans, plomb; poln . oiow, böhm. olowo, wolowo, serb. olovo; 
gr^fioAsßoa II 11, 237, in prosa fioAvßBoc . dies merkwür¬ 
dige wort liefert ein erwünschtes beispiel für die durchsichtig- 
keil unserer spräche, und nichts , ist verkehrter als das deutsche 
wort aus dem laL herzuleiten, leider gebricht die goth. form, 
sie könnte bliggv gelautet haben, und sich wie bliggvan su 
ahd. pliuwan verhallen, befremdlich auf den ersten blick ist, 
dass ßr biei nnl. nur lood, wie fries. Iftd, ags. leid, engl 
lead, ir. luaigke, gal luaidhe gesagt wird, was untern lotb 
entspricht, doch kannte die mnl. spräche noch bli: 

daer dedi bli in over gout Makrl. 1,414, 

darein thal er blei ßr gold, wie auch Kilian blij und blye 
plumbum anßhii. nun aber begegnet ein alte, bli color, ags. 
blio, bleo, bleov, bleoh color, attengl blee, die doch unver¬ 
kennbar Zusammenhängen mit biövan bleov florere sowol als 
ahd . pliuwan plou caedere, d. i braun und blau schlagen. 
pliu ist folglich das lividum, das blaue, bläuliche metall, wie 
silber das weisse, gold das gelbe, glänzende ; will man den 
nebensinn von weich, biegbar, schlagbar gelten lassen, so 
slünde nichts entgegen, plumbum verhält sich im anlaul su 
pliu wie parere zu pftran, 7tvgyos su puruc, itia> su pk>r; 
das M for B ist wie in ambo apuptu, skr. ubha, tu cumbQ 
—■ cubo, lambo *■* lapan, laSan, in umbilicos napalo, 
nobel, das lapp, laigjo =— blaigjo grenzt ans ir. luaighe, das 
den Übergang in luaidhe, leid, lood vermittelt, vielleicht be* 


BLEI—BLEIB CHEN 


BLEIBEN 


89 

rühren sieh leid und /uoXvßSoe, dessen J an %akvßdt*oz 
für xalvßiHoi von %akv\p stahl erinnert, offenbar laufen die 
beiden melalle xaAvßoe und fiohtßoz einander parallel, po- 
Xvßoe, fiokißos aber lässt sieh einigen mit einem vermut¬ 
lichen noXvßos, ßoXvßoe, das sich dem plttmbum näherte und 
vom sl. olovo, voIoto unfern läge, den Bussen ist dlovo sinn, 
lett . aha, während russ. . svinetz, litt, szwinnas, letl. 6wins 
buchstäblich stannum, unser zinn die bedeutung von blei hat. 
keine spräche lässt aber dem ausdruck so auf den grund schauen, 
wie unsere. 

1) da das -blei nach dm gold das schwerste metall und weit 
verbreiteter als dieses ist, so wird die Vorstellung des schweren 
oß durch blei ausgedrückt: schwer wie blei, bleischwer; was 
ist schwerer denn blei? Sir. 22,7; sunken unter wie blei im 
mechligen wasser. 2 Mos. 15, lt); es liegt mir wie blei in 
allen gliedern; wie blei liegt der schlaf in uns. Schiller 134*; 
schmerz und antheil lagen betäubend wie blei auf ihr. Götoe 
16, 176. er verkauft blei für gold. ein klotz blei, klötzlin 
bleig. Haupt 3, 251. 

2) mit blei wird gelöthet (s. loth) und ausgegossen, explere 
plumbo, cera, vgl. fensterblei. figürlich, sein anstand gosz 
alle ihre glieder mit blei aus. J. Paul uns. löge 1,181. s. aus- 
gieszen. blei gieszen am Silvesterabend. 

3) blei steht oß für die bleierne kugel: pulver und blei nt 
kraut und loth; der verurtheilte ist heute morgen mit pulver 
und blei hingerichtet worden; ein unheilvolles blei traf sein herz; 

verwundernd sich ab solchem wunder, 
dasz ganz von blei ein hagel kom. Weckkkrlin 346; 

die troszknechte machten sich den spasz, nach den grenz- 
steinen zu sebieszen, so dasz dem neugierigen wandrer das 
abprallende blei um den köpf sauste. Göthe 24, 155. es war 
ein alter fluch, da schlage blei zu! da fahre wilde bleischlacke 
ins silber! antwort ich und sagt, da schlag blei zu! Luthers 
tischr. 217*; da schlage blei zu! ist das nicht ein seltzames 
wesen? Philand. 1, 370. s. bleisack. 

4) blei heissen auch das Senkblei, richtblei, bleistift u. s. w. 
Zirkel, blei und winkelwage. Göthe 47, 152. 

5) gebrannt blei, plumbum ustum, ein pulver aus zwei thei- 
len blei, einem theil Schwefel. 

6) bergmännisch, im pl. die bleie, bleier für blei. 
BLEIADER, f. plumln vena, bleihaltige ader. 

BLEI AFTER, n. gehaltlose erdlheile, die beim pochen vom 

bleierz abgesondert werden. 

BLEIANBRUCH, m. delibaiio plumbi, dünner, bleiiger schäum, 
wie ein hauch auf dem geslein sitzend. 

BLEIANFLUG, m. bleischaum, angeflognes blei. 
BLEIARBEIT, f. ausschmelzen der silbereizc mit bleihal¬ 
tigen Zuschlägen, im gegensatz zur roharbeit. 

BLEI ARBEITER, m. plumbarius artifex. 

BLEIART, f. bläuliches geslein, anzcige von bleierz. 
BLEIARTIG, plumbosus, nach art des bleies. 

BLEIARZNEI, f. satumium. 

BLEIASCHE, f. molybditis, bleikalk, bleioxyd. 
BLEIAUFLÖSUNG, f. bleiglätte in essich aufgelöst. 
BLEIAUSRÄUMER, m. gläsern ein messer, die rinnen des 
fenslerbleis zu öfnen. 

BLEIB, mansit, rmansit, ahd. pileip, mhd. beleip, ags. 
belftf, nhd . blieb ( wie schrieb, trieb für schreib, treib), die 
organische form war bis in* 16 jh. häufig, namentlich bei Lu¬ 
ther: und Lot zoch aus Zoar und bleib auf dem berge mit 
seinen beiden töchtera. 1 Mos. 19, 30; bleib über nacht alda. 
24, 54 ; also ward er der anfechtung los und bleib in der de- 
mut. Luther 5,452*, et folgen nachher noch beispicle; 

dasz ich kaum ein tag ader drei 
daselbst bleib. Albkrus 135. 

BLEIB , rmane, bleib da! mhd. belip! die form bleibe 
ist schlecht, und wie greife, halte, giesze ßr greif, halt, giesz 
zu meiden. 

BLEIBALSAM, m. balsamum Satumi. 

BLEIB ATZE, m. kupferartiger schmutz, der aus dm blei 
beim abkühlen gezogen wird . t. batze 1,1160. 

BLEIBAUM, m. arbor Satumi, niederschlag des blcizuckers 
in gestalt eines baumes , 

BLEIBCHEN, n. mansiuncula, habitatiuncula: denn sie 
wollte gar gern ihr künftiges bleibdien kennen lernen. Hip- 
pel lebensl. 2,194. mnl . brauchte man blijf substantivisch für 
aufenthalt, franz . demeure, i. b . 

want daer mo»t immer sijo een blijf. Pomi 4,183; 
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und noch später sonder enich blijf, absque mora, heute ver* 
blijf. nhd . bleib kommt nicht vor, eher verbleib, es hat sei¬ 
nen verbleib dabei, gewöhnlicher sein verbleiben, mhd. aber 
auch belip, nahtbellp, nächtlicher aufenthalt. Beiv. 1, 369*. 

BLEIBEN, manere, remanere, relinqui, frans, rester, de- 
meurer. goth. erscheint weder leiban laif, noch biieiban biiaif, 
nur das transitive bilaibjan relinquere. häufig aber ahd. pi- 
llpan pileip (Graff 2, 47), mhd. bellben beleip (Ben. 1, 968) 
und einzelne nhd. schrißsteller des 16 jh., z. b. Murner setzen 
noch das volle beleihen, woßr bald verengtes bleiben ein- 
reiszt; ags. beltfan beläf, engl, erloschen ; mnl. bliven blöf, 
nnl. blijven bleef. nicht altn.; Schweden und Dänen haben 
ihr blifva blef ( gekürzt bli ble), blive blev von uns entnom¬ 
men. Vor äugen liegt die unmittelbare verwandtschaß zwischen 
leiban, llpan und gr. Xeineiv und sie stimmt bis in den ab - 
laut XsXotna «= laif (früher einmal lailaif), zwar hat Xeinetv 
den transitiven sinn relinquere, doch das pass, und medium 
den von relinqui, bleiben, verbleiben oder auch schwinden, 
deficere. den wichtigen Zusammenhang mit leib und leben ver¬ 
leugnet Benecke, und bringt diese 1, 954.1002 an andere stelle, 
wie bauen ein wohnen und sein ausdrückt und zu beo, bin 
gehört, ist auch der leib die Stätte und Wohnung, der bau, 
das bleiben der seele und leben ist ein habitare, manere, 
wohnen, bleiben ein sein, wesen, esse, superesse, remanere. 
das setzen die folgenden bedeutungen noch heiter ins licht. 

1) bleiben an ort und stelle, von leuten und Sachen: o bleib, 
gehe nicht!; bleib da, verlast mich nicht! (wo sich deutsches 
bleib und gr. fir; Xelne in verschiednm sinn begegnen); 
mhd. vil liep beleip aldä, lieh schiet von dannen, Tit. 78,1; 

bleib bei mir, du solt mein vater und mein priester sein! 
rieht. 17, lft; bleib bei mir — in meinem hause, wohne bei 
mir; lieber bleib über nacht und Iasz dein herz guter dinge 
sein! 19,6 d.h. bleib ruhig; fleuch in Egyptenland und bleib 
alda, bis ich dir sage (ahd. fliuli in Egyptum, inti wis tliar 
unzan ih thir quedö). Matth. 2,13; gieng zur stad hinaus gen 
Bethanien und bleib daselbst (ahd. inti thar wonöta). 21,17; 
bleibet hie und wachet mit mir (ahd. beitöt inti wachet mit 
mir). 26, 38 ; wo ir in ein haus gehen werdet, da bleibet in¬ 
nen, bis ir von dannen ziehet (goth. Jiar soljaij), untö usgag- 
gaij) jainjjrö). Marc. 6,10. Luc. 9, 4; und Maria bleib bei ir 
drei monden (goth. gastöf» mi|> izai svö mönöjis Jirins). Luc. 
1, 56; und bleib in keinem hause, sondern in den gräbern 
(goth. jah in garda ni gavas, ak in hlaivasnom). 8, 27 ; in dem 
selbigen hause bleibet, esset und trinket (goth. inub ])an {>amma 
garda visaij» matjandans jah driggkandans). 10, 7; da er aber 
das zu ineu gesaget, bleib er in Galilea (goth. Jiatuli Jmn qaj» 
du im visands in Galeilaia). Joh. 7, 9 ; keret doch ein zum 
hause ewers knechts lind bleibet über nacht. 1 Mos. 19, 2; 
da asz und trank er und bleib über nacht alda. 24, 54; wir 
wollen über nacht auf der gaasen bleiben. 19, 2 ; zeuch nicht 
hinab in Egypten, sondern bleib in dem lande. 26, 2; bleib 
im lande und nere dich redlich, ps. 37, 3 ; fleuch zu meinem 
bruder Laban und bleib eine weile bei im, bis sich der grira 
deines bruders wende. 1 Mos. 27, 44 ; aber er bleib dieselbe 
nacht beim beer. 32, 21 ; wo du bleibst, da bleibe ich auch. 
Ruth 1, 16; o das wir wären blieben! Jos. 7, 7; der mcnsch 
fleucht wie ein schatten und bleibt nicht. Hiob 14, 2 ; o hette 
ich flügel wie tauben, das ich flöge und etwa bliebe! ps. 
55, 7; der geist fuhr herab wie eine taube und bleib auf im. 
Joh. 1,32; ich kann nicht länger auf den füszen bleiben; er 
wüste nicht mehr wo bleiben; ich blieb zu tische; 

sehe jeder wie ers treibe, 

sehe jeder wo er bleibe. Göth* l, 72; 

sind wir nun zusammen blieben, 

bJeibt denn auch das treue lieben! 1,125; 

du bleibst! du wirst nicht entlassen; der diener bleibt im 
dienst; er bleibt bei dem mann, wie der has bei dem hunde. 
Simroci 1134; der Schlüssel blieb aus versehen in der thtir; 
und an welchem ort die wolke bleib, da lagerten sich die 
kinder Israel. 4 Mos . 9, 17; ein dorn blieb im herzen; sie 
mochte waschen, wie sie wollte, der blutflecke blieb; also 
trug er den reif weil er lebet, und bleib im auch der name 
also. Luther 6, 501*; von dieser sache blieb ihm der name; 

da bleib im königliche ehr. Albkrus 71; 

es bleibt alles wie es war; und sollen (die Stangen) in den 
linken bleiben und nicht heraus gethan werden. 2 Mos. 25,14; 
so viel er ausgegeben hatte, es blieb ihm noch geld genug; 
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«i wird hie sieht ein ttein auf dem andern bleiben («Ad. ni 
wirdit foriigan dein oba steine). Matth. 24,2; die liebe xnm 
Vaterland bleibt in allen herzen. Die beigefügten ahd. und 
golh. Hellen machen anschaulich, wie bleiben Zusammenfalle 
mit weeen, wohnen, bauen, Herbergen (saljan), stehen, warten: 
bleib da heisst sei, wohne, stehe, warte da! bleiben hat auch 
den sinn von oben bleiben, superare: das aber die blieben 
und gesiegeten. Lora» 6,1*; gott hilft uns, das wir obligen 
und bleiben. 5, 68*. 

2) sur beslimmmng und Verstärkung kann dm bleiben der 
inftniliv der verba hinzutreten, welche ruhe und dauer aus- 
drücken, sieben, liegen, sitzen, haften, stecken, kleben, han¬ 
gen, schweben: ttnd da sie kamen an den bach Besor, blie¬ 
ben etliche stehen. lSam. 30, 8; da aber einer sähe, das 
alles volk da stehen bleib. 2 Sam . 20, 12; er wird sich dran 
halten, aber doch nicht stehen bleiben. Hiob 8,15; alles blieb 
stehen, wie es stand; die uhr ist stehn geblieben; 

doch wenn sie vor mir flieht? ‘so bleibe du nicht stehn, 

dies flieh» ist ein befehl ihr weiter nachzueehn.' 

Gbllkrt 3, 301; 

sie bleibt jeden morgen bis um eilf ubr im bette liegen; 

alles bleibt jetzt liegen; bleib da ligen. Keiserss. s. d. m. 9*; 

gerne hftu ich fort geschrieben, 

aber es ist liegen blieben. Göthb I, 333; 

nachdem alle fort waren, blieb er allein noch sitzen; als er 
eintrat, blieben alle, ohne auf ihn zu achten, sitzen; lasz 
uns unter der kühlen linde sitzen bleiben!; als der birsch 
unter die bftume und büsebe geriet und mit dem geweihe 
bangen blieb. Lokman fab. 2; aber er bleib hangen. 2 kön. 3, 3; 

doch bleibt am leichenvolien ufer 

horchend der eilende geist noch schweben. Klopstock 1, 8; 
der vorwurf blieb auf ihm h&ngen; der Schlüsse! war stecken 
geblieben; die rosse blieben in dem leimigen boden stecken; 
der stecken oder kurz gebliebene redner. Hippri. 8, 346; 

er sah mich an lind blieb verweilend schweben. Göthi 1,4; 
in seinem gedilchtnisse bleibt wenig haften, verba der 5e- 
wegvng verbinden sich natürlich nicht mit bleiben, es thüste 
denn eine anhaltende, fortgesetzte gemeint sein: der h&bicht 
blieb noch eine weile in der lull kreisen, aber leben, grü¬ 
nen, .blühen ist zugleich ruhe und bewegung: bleib leben. 
iMos. 21, 9; so werdet ir leben bleiben und nicht sterben. 
2 kön. 18, 32; beschicke'dein haus, denn du wirst sterben und 
nicht leben bleiben. 20, t; der sieche erholte sich und blieb 
noch sehn volle Jahre leben; die blume geht zu bestimmter 
zeit auf und bleibt nur einen tag blühen; 

o dasi sie ewig grünen bliebe 

die schone zeit der jungen liebe! Schiller 77. 

daher kompts, dasz die arme seelen im fegfeur brennen bleiben. 
bienenk. 197*. mhd. hat bellben noch keine solche inf. (nur 
pari, praes.) neben sich, obgleich sie neben wesen und werden 
zuweilen Vorkommen, s. b. wwren vischen. Greg. 775; ward 
fflben. Haupt 8,515. nnl. aber heiszt es: ik blijf hier staan, 
zitten, liggen, hangen, leven. 

3) bleiben gestaltet, wie «ein und werden, ein praedicat im 
nom. neben sich, und bezeichnet uns einen dauernden, das 
ddn. blive oft einen beginnenden, werdenden zustand. 

(t) ein subst.: ich bin und bleibe dein freund; er ist mein 
feind geblieben; er will noch Junggeselle bleiben; sie blieb 
zehn jahre lang magd io dem hause; das verspotten si und 
bleibent also spottvögel bisz das sie von hinnen scheiden. 
Keiserss. #. d. m. 28*; 

wer nicht liebt wein, weib und gesing, 
der bloibt ein narr sein lebenlang. Luther. 

** mhd. ich wil noch raeii beliben. tfib. 586, 3. 
ddn. ßr werden: og der blev alten, og der blev morgen, 
fürste dag, da ward aus abend und morgen der erste tag. 
IMos. I, 5; gud sagde vorde Ijs og lyset blev, in der ausg . 
von 1550 gud sagde, der skal blive lys og der blev lys, gott 
sprach es werde licht, und cs ward licht, t Mos. 1,3. die schw . 
bibel von 1541 hat: gudh sadhe, warde liws, oeb thet ward! liws, 

b) ein pari. praes. nur selten: er blieb sitzend, stehend, 
haltend, zu tische, zu pferde -* sitzen, stehen, kalten: von 
drei kindern starben zwei, eins bleibt lebend «= leben, am 
leben; also das nur 18 bfluser siebend geblieben. Micralius 
5,331. schw. ban bllr liggande; ban blef stäende heia dagen, 
er stand den ganten tag ; hon blef sittande af häpnad, sie 
blieb vor erstaunen sitzen. 

c) öfler ein pari, praet., sumed mit privativm un. dis 
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■Anden der vtter bleiben gestraft an den kindern; fünfzig ent¬ 
flohen, dreissig blieben geangen $ die wache blieb aufgeelelit; 
es blieb angemerkt; es bleibt bekaant; es toll verschwiegen 
bleiben; nit verschwigen mag hüben. Kttsctss. #. d.m. 28*; 

dass die Heb ela teuer sei, bleibt daher bekam, 
dass so viel aus ihrer giut nehmen einen brand. 

Lösau 3, sug. 87$ 

auch hier streift die bedeutung unmittelbar an die des Werdens, 
schw. ban blef tagen, er ward gefangen « ban togs. hie sol 
niemand ungestraft bleiben. 1 kön. 15,22; ire junge mansebaft 
frasz das’fewr und ire jungfrawen rausten ungefreiet bleiben. 
ps. 78, 63; das sol! nicht unbelohnt, ungeahndet, unbeachtet, 
unbemerkt, ungethan bleiben ; dies wort blieb nicht unbe- 
l&chelL das bleibt unter uns ( geheim gehalten). 

d) noch häufiger ein adjectiv: bleib nur ruhig! bleib ge¬ 
sund! bleib mir gut!; er bleib stumm (goth. vas dumbs). 
Luc. 1, 22; und du soft in den kästen thun allerlei thier, das 
sie lebendig bleiben bei dir. i Mos. 6,19; auf das same leben¬ 
dig bleibe auf dem ganzen erdboden. 7, 3; so bleibt doch 
sein boge fest. 49, 24; also blieben seine hende steif, bis die 
sonne untergieng. 2 Mos. 17, 2; der sol in der stedte eine 
fliehen, das er lebendig bleibe, s Mos. 4,42; beuts tags'haben 
wir gesehen, das got mit menseben redet und sie lebendig 
bleiben. 5, 24; der von reinen henden wird stark bleiben. 
Hiob 17, 9; ich bleib stille und gieng nicht zur thür aus. 
31, 34; so werde ich unschuldig bleiben groszer missethat. 
ps. 19,14; bleib fromm und halt dich recht! 37, 37; welcher 
(Petrus) woi mit dem munde aus furcht und schrecken in 
verleugnet, doch im herzen im hold bleib. Luther 6,117*; er 
bleibt mir nichts schuldig; sein beutel bleibt leer; 
und hatte nicht geschrieben, 
ob er gesund geblieben. Btiacsas Lenore; 

ach .was soll der mensch verlangen. 

Ist es besser ruhig bleiben? GOths !, 72; 

wenn alle untreu werden, 

so bleib ich dir doch treu. Novalis 2, 29; 

er bleibt sich immer gleich; du bleibst der alte; ich bin und 
bleibe der ihrige; sie blieben froh und glücklich; im hoben 
sommer bleibt es bis zehn uhr abends hell; es bleibt unwi¬ 
derruflich; bei dem seltsamen Vorfall konnte niemand ernst¬ 
haft bleiben, wir unterscheiden hier sein und bleiben, wer¬ 
den und bleiben: er ist und bleibt gesund; er ward und 
blieb gesund; du kannst davon siech werden und bleiben 
(lomber et fester malade), das ddn. blive kann aber werden 
bedeuten: hun blev röd, sie ward rolh, erröthete. 

setz deinen ftiss auf ellcnhohe socken, 
du bleibst doch immer was du bist. Göthb 12, 90. 

4) bleiben ßr sterben gemahnt ans gr. yvx*! h&ow*, das 
leben schwindet, ist dahin. 0.111.23,48 von Lazarus: 
er selbo meinta avur thaj, thaj er thö bilihan was; 
ist Lazarus bilibandr. 23, 50; 

thoh er nü biliban si, fardmdt thoh thar er st. 23, 55. 

mhd. stellen bei Her. I, 369*. dies bleiben Hesse sich auffassen 
als ein fallen in der schiacht, fester sur le champ de bataille, 
auf dem fleck, auf dem platz bleiben, liegen bleiben, aber 
auch als gegensatz von lebendig bleiben: von unsern leuten 
sind nur zwanzig geblieben; sein einziger sohn blieb in der 
schlacbt von Waterloo. Luther setzt todt bleiben: das drei 
hundert und sechzig man waren tod blieben. 2 kön. 2, 31; 
und blieben tod bei drei tausend man. 1 Macc. 4,15. beides 
steht aber überhaupt ßr umkommen, auch ausserhalb der 
schiacht: die leibliche schwacheit, die doch so geschwinde 
(heßig) war, das wir besorgten, (Luther) würde drüber blei¬ 
ben. Luther 3, 401*; welche mir auch selb» zwo nacht solch 
herzleid machte, das ich leicht auch bette mfigen bleiben. 
8,174*; das sie ( Rebecca ) sich hat müssen erwegen ires lebens 
und gefurcht, sie müsse mit den kindern bleiben. 4,138*; 

(dis flau) am zwölften kindle tod büeb. Schwamini. 151; 
als der Zwingli unter seinen Schweizern im feld, wie ein 
kriegsman blieben ist. Albkrus wider Wittel H !*; nachdem 
die feind entkommen, uberschlug Gnrgelstrotza gleich sein 
volk und befand, dasz dessen wenig gebltben. Garg. 267*; der 
junge PÜnins, dessen velter, der scribent der natürlichen 
historien vom dampfe und rauche des berges auch geblieben 
ist Oerrel,31; 

es bleibt in keiner ichlaeht letzt vfoftlgtausentt mann, 
was Haaoiba! gekirnt, ist keiner der es kan. Loqau 1,3,81j 

doch blieb auch mancher beld des CissMea. Kliist t, 18; 
lass du kind los, schrie er wie ein rasender, oder einer von 
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uni bleibt hier auf der stelle. Gam 18,160. nni. bet schip 
is fMtnnd, en ai bet volk is gebieven. auch de schepen 
zijn gebieven, die schiffe sind verunglückt. 

5) bleiben lassen, bedeutet 

fl) belassen, behalten, bestehn lassen: und wil euch in kei¬ 
nem königreiche auf erden bleiben (wohnen) lassen. Jer. 84,17; 
das müssen wir lassen bleiben, das Adam uns versündiget 
bat. Luther 4* 19*; lieber wirt, wir dürfen nicht zweierlei 
wein trinken, es ist wider unser Statuten, wir «lassen es bei 
einerlei wein bleiben, sch. u. ernst cap. 281 (1621 cap. 246); 
lasz mich deinen sohn bleiben! Wieland 7,167; lasz ihn dei¬ 
nen freund bleiben! 

b ) bei seife liegen, stehn lassen, in ruhe lassen, unterlegen 
lassen, unterlassen, sein lassen, praeterire, omittere. mhd. 
den lieg er dö beliben (Irinc den Volker ). Nib. 1978» 3; 

Cerberus gelach stille» 
gewunden als ein scbibe. 
m Hegen ti io beliben. En. 99» 6. 

nhd. was eeren mir sünst ward gethon, 

ümb kürz ich sölchs hie bleiben Ion. Schwarzinb. 150, 2; 

die narrerei bleiben zu lassen gebetten. Kirchhof wendunm. 
215*; nun wir wollen den wolf ein wenig bleiben lassen {eine 
weile nicht von ihm reden). Helvicus 1, 12; nun wöllen wir 
ein weil die bös hur bleiben lassen. 1, 13; mhd. nu lägen 
dag beliben. Nib. 1446, 1. 

du tödtest, buchstabe, 

wem graut für dem grabe, 

der lasse dich bleiben! Logau 2, 7, 63; 

das soll er wol bleiben lassen. Opitz Arg. 1, 511 ; 

top, und ich schreibe dir gewis in versen wieder. 

*so ! groszen dank ! nun lass ichs bleiben*. Lessing 1» 29; 

er hattes bleiben lassen dich zu retten. 2, 365; 

doch Wurstel Ifiszt sich nicht vertreiben, 
lässt seine neckerei nicht bleiben. Göthk 13, 55; 

lass er uns das zum zweiten male bleiben. 12, 116; 

de wirscb mers, traui, blibe lo. Hh«l214; 

das will ich wol bleiben lassen, vgl. mhd. 

eg mac alsd beliben ( dabei bewenden). Nib. 1151, 2; 

dag muog nu beliben. Wigal. 970, 

davon kann weiter nicht die rede sein (Ben. 1, 969*) ; nhd. es 

mag bleiben ( unterbleiben ). mnl. 

dat laet men nu zere bliven. lekensp. 1, 258, 

das versäumt man heule, es bleibt unter wegen, schw. lät 

bli! lasz das bleiben, lass das in ruhe! 

6) erwartung und Ungeduld, schmerzhafte teuschung, sehn¬ 
süchtige klage werden ausgedrückt durch fragendes, lufendes 
bleiben: wo bleibt er so lange? wo bleibt der bote nur? wo 
meine knechte bleiben? Göthe8, 9; 

o komm mein geliebter, 

wo bleibst du und säumest? Schiller 498", 

Jenny mein leben, wo bist du geblieben? Hungers th. 2, 325; 
Röse! wo bleibt das frühstück ? gleich, gleich! Güthe 24, 259; 
wo ist dein lieben geblieben? 12,241; 
wo blieb die zeit die selige? Gottsr 1,16; 

wir redten tage lang, wenn wir beisammen trieben, 
und wüsten auf die nacht kaum, wo der tag geblieben, 
so schnei) verstrich er uns. Gcllbrt 3, 388; 

wo ist dein heiliges versprechen geblieben? wo bleiben eure 
eide? d. i. wo stecken sie unerfüllt? 

M. wo bleibt dein letzter schwur! G. er bleibt, wo deiner 
blieb. 

M. wo bleibt dein treues herz? G. gar auf mein herz zu 
pochen ? Gulut 3, 393. 394. 

mit andrer Wendung mhd. 

war aint die eide komen! Nib. 662, 3, 

war kom din röter raunt ? Part. 252, 27; 

war kom min trüt! 109, 19; 

war sint komen die sinne m!n ?’ MS. 1, 65*; 

war kam iuwer schöner Up? 1, 81*; 

war ist dtu guot gtrihle nu komen 1 kaiserchr . 6956. 

gr. parallelen sind bei Haupt 2,^569 angeführt., wie da mit 
itov und jtiJ gefragt wird, itov SJ.es; nov rodrre&t; heisst 
es auch l Cor . II. 17 et oXov rb owfut brp$cJf*bs, ftoü rj 
nxor;; ei oXov axorj, nov f} oaf^rjaie; vulg. si totum Cor¬ 
pus oculus, tibi auditus? si totum auditus, ttbi odoratus? gpth. 
jabai allleikaugö, Ipar hiiama? jabai all hliuma, hvardauns? 
Lüther aber sagt: wenn der ganze leib äuge würe, wo bliebe 
das gehör? so er ganz das gehör wäre, ijo bliebe der geruch? 


BLEIBEN 94 

7) bleiben mit praeposition, ausser den schon unter t an¬ 
gegebnen fällen . 

fl) bleiben aus unterscheidet sich von ausbleiben (I, 833): 
bleib mir aus dem bause, betritt meine schwelle nicht; dasz 
er mir nur aus dem wege bleibt! mir nicht aufstöszt; mein 
vater blieb zuerst aus der gesellscbaft. Göthk 24, 70; ich 
bleibe aus aller Verbindung mit diesen leuten. zuweilen steht 
aber bloszes bleiben für ausbleiben: 

mir ists im herzen weh und bange, 

mein br&utigam der bleibt so lange. Göthk 13, 69, 

läszt solange auf sich warten, zögert solange (vgl. 6). Luther 
sagte auszen bleiben: wie sein herr in aussendet, die verlorne 
küe zu suchen, und er so lange auszen bleib. 6,140*. 

b) bleiben von etwas, sich davon fern hallen: bleib mir 
davon! rühr nicht an! schw. blif derifrön!; bleib mir vom 
halse, vom leibe!; ich bleibe ~von der sache; der mann sollte 
nur von der kanzel bleiben, weil er so wenig rednergabe hat; 
ich kann nicht von dem müdchen bleiben; lieber vater! bleib 
auch du von den brettern. Göthk 18, 279; ihr kinder, dasz 
ihr von der leiter bleibt! vgl. wegbleiben, fortbleiben, schw. 
han är och bür borta, er ist und bleibt fort. 

c) bleiben auf etwas, darauf beharren, bestehen: da bleib 
ich auf, da lebe und sterbe ich auf, da streite und thue ich 
alles auf. Luther 3, 330 ; darauf einem iglichen zu merken 
und zu bleiben ist. 3, 37; wer in der heiligen sebrift stu¬ 
dieren wil, sol ie drauf sehen, das er auf den einfcltigen 
Worten bleibe. 4, 2'; was sie endlich schlieszen und worauf 
sie endlich bleiben wollen. Melanchth. etliche lehr und trostr. 
Schriften. Witienb. 1588. 64; 

so soll sic ihn drauf bleiben lan, 

als ob man ihn nicht sehen kan. Atrer401*; 

nein doch, ich bleibe darauf, sie soll königin von meinen 
Schlössern werden. Göthk 8, 83 (42, 107. 330); der gefangne 
blieb auf seiner aussagc, so unglaublich sie war. 

d) bleiben an, in etwas, beharren: so ir bleiben werdet 
an meiner rede, so seid ir meine rechte jünger (goth. jabai 
jus gastandi}) in vaurda raeinamma). Job. 8,31; ich habe die 
arbeit begonnen und bleibe daran, bleib über nacht in dem 
gebet. Luc. 6,12. im vortbeil, im 6chu$z, im feuer bleiben. 

e) bleiben bei etwas, beharren, bestehn, sich beschränken: 
er aber bleib bei seiner taufe und glauben und Iiesz sich 
darüber martern. Luther C, 100*; man musz einem jeden 
(kremer) heimstellen, das ers gebe danach er kauft bat, das 
er und andere dabei bleiben mögen ( bestehn Ammen). Agri- 
cola spr. n* 226; bei der Stange bleiben; 

hand uns nit wollen offenbaren, 

was doch die warheit sei. 

da wir all solten bleiben bei. Soltao 271; 

die ( Balthie ) mich mehr nicht ISszt grüszen, 
weil ich ihr nicht bei meinen worlen blieb. Flihing 103; 

bleibt dabei, dasz menschen nur thorheit bei Vernunft be¬ 
ginnen. Logau 3, 4, 80; 

es blieb aut beiden seiten nur bei allgemeinen danksagun- 

gen und höflichkeiten. Göthe 19, 284; sobald ich mich in da9 

gewand der thorbeit kleidete, blieb es nicht blosz bei der 

maske, sondern die narrkeit durchdrang mich sogleich durch 

und durch. 19, 296; 

unwiderruflich bleibts bei der entscheidung. Schiller 256*; 

es musz dabei bleiben, sein bewenden haben, in anderm 
sinne hört man auch, ich weisz mit der sache nicht zu blei¬ 
ben, nicht damit auszukommen, fertig zu werden. 

f) bleiben vor etwas, bestehen, aushalten, sich erwehren: 
er wirft seine Schlesien wie bissen, wer kan bleiben.für sei¬ 
nem frost? ps. 147, 17; gott bleibet wol, als der im himmel 
woaet, für irem zorn. Luther 5, 9*; Christus wird sich für 
dir nicht fürchten, und wird auch für dir bleiben, 5, 289*; 
ich kann vor der groszen bitze nicht bleiben; 

auch kan seins paurn töchter keine vor im bleibe«. 

fasln, sp. 657, 21. 

g) bleiben ohne etwas: und ersticken das wort und blei¬ 
bet ohne frucht Marc . 4, 19; meine äugen blieben ohne 
schlaf; bleibt hier ohne furcht. 

h) zurück, hinten, dahinten, daneben, zusammen bleiben. 

8) die ältere spräche fügte auch den gen. sh bleiben, mhd. 

er belibe des slages. Er. 853, bliebe todt von dem schlag, 
mnl. des kindes bliven =»van kinde bliven, wie mhd. kindes 
geligen, genesen, eines kinds entbunden werden. de Vries woor- 
denlijst tum lekensp. s. 388 und leven van Jesus 12.13. diese 
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fümmg ist aber «Ad mit Md erloschen, iknHckkdt hat des 
ich*, blifva tili, geboren werden: denn« half blef tili i gir, 
dm hetb kam gutem auf die wett. 

9) bleiben, rettete, supertsse, Übrig tein, mit dat, f was bleibt 
mir jetztf; du tollst mir bleiben. Scmusa 198*; 

und mir bleibt die versweifiung. 445* j 
mit folgendem tu und inf.: bleibt zn wissen, reste h stToir; 
das bleibt näher zu untersuchen; es blieb mir vieles zu 
bedenken; manches wird zu thun bleiben; 

auch will ich meinen fehler gern gestehn, 

er bleibet deiner gnade au verzeihe. Görst 9, ttl. 

men tagt aber aueh übrig bleiben und beim tubirakieren blote* 
bleibt 

10) bleibend, furcor, manent: dazu wirstu unter densel¬ 
ben vOlkern kein bleibend wesen haben« 5 Mot. 59, 95; und 
ir wisset, das ein todschlftger nicht hat das ewige leben bei 
im bleibend {&rrp pdvovoav, eitern menentem ). 1 Joh. 8,15; 
die ir wisset, das ir eine bleibende hab im himmel habt 
(manentem substantiam). Ehr. io, 84; denn wir haben hier 
keine bleibende stadt (manentem «vitalem, pdvovoav noltr). 
18, 14; kein blibende stat Ksissisa. bilg. 2*; 

und hak gar kein bleibende stat. H. Sachs III. 8, 25; 
bis ich mir selbst eine gute bleibende Stätte ausgemacht 
hätte. Felseek. 2,213; es ist dieses eine herkömmliche sache, 
die jeder reisende zu seinem vortheil, jeder bleibende zu 
•einem naebtheil Öfters erfahren hat GOtbk 26, 187; er hat 
noch keine bleibende anstellung; ein bleibendes Verhältnis, 
denkmal. achte, en blifvande gerning, eine bleibende that. das 
bleibende, der reti bei der tubtraction. 

BLEIBEN, «t. domiälium, tedet, mora, auf enthalt, rerwei¬ 
len: kein bliben hau uf diser erden. Kitssasa. bilg .2*; vor¬ 
zugsweise wird aber der gen . mit einem possessiv xu ist nicht 
geteilt, wo akd. piltpannes, mhd. belibens ttehn würde, und 
man möchte z!t hintu denken: so ist meines bleibens nicht 
lenger denn den morgenden tag. Galmy 197; da nun der 
g&t man selbs sähe, dasz seins bleibens nit wol sein künde. 
Petr. 209*; oho, hie ist meins bleibens nit mehr. Garg. 231*; 
unsers bleibens ist nicht mehr bie. 266*; deine bleibens ist 
nit mehr hier. Pfiiuim. lugd. 5,526; 

sein* bleibens leider nit mehr was. Scout grobianus 0 1 ; 

strack* aber auf dein wort wer ihres bleibens nicht. 

Wkcxokslir 222; 

seines bleibens wäre da nicht länger. Simpl. 3,237; für mich 
Ist kein bleibens (so). Göthk 10,192; die begierde nach Rom zu 
kommen war so gro9z, dasz kein bleiben (so) mehr war. 27,202; 

denn bier ist meines bleibens nicht. Scbillki 389*; 

komm meine toohter, hier ist unsere bleibens 
nicht mehr. 513\ 

kein bleiben bei Gönn scheint vorzüglicher alt kein bleibens. 
vgl. bleibchen. 

BLEIBEORT, m. locus manendi: ihr ruh- und bleibeort 
ist in deinen äugen, pers. baumg. 3,2. 

BLEIBERGWERK, n. metallum plumbarium. 

BLEIBERLICH: es ist mir auf dem lande gar nicht blei¬ 
berlich, in agro consistere molettum est mihi Stiele* 192, et 
ist mir nicht wie bleiben, ähnlich dem es ist mir heute nicht 
singerlich. 

BLEIBHAFT, tiabilit, loco manent: tauben bleibhaft zu 
machen. Ststz 121; unter deiner beschirmnng bleibhaft. Ms- 
lissus H 3*. 

BLEIBHAFTIG, dasselbe: so ich eines sitzes bleibbaftig 
were. Pasacelbüs 2, 655*. auch Stald. l, 184 hat es. 

BLEIBIG, manent, daraus: welch bletlein ganz subtil, zart 
und nicht lang bleibig setnd. Thübbkissk* inf I. wirk. 162. Stal- 
•k« 1, 184 hat bleibig, blibig vom zieh das nicht durchgeht, 
stall und weide nicht verlasst, den samt nicht überspringt. 

BLEIBLATT, «. btei I« dünnen blättern. 

BLEIBLECH, «. zu blech ausgewalstee bleu 

BLEIBLICH, duramt, firmus, bleibend, dauerhaft: 

kein bliblich sut ist bis uf erd. feste. tp. 1068,16; 

dar umb ist nützt undOtlich mer 
und bliblich M uns dann dis lsr. Beaht narr. 100; 

gedenken soll man wol de bi. 
das bie kein bliblich wosen ti. 152; 

und lert auch mit guten eachen 
blefblioh schätz zu nimel machen. Scewaukxb. 145,1; 

und wünscht säleh wort in stain und plei 
gegrabsfly das es blsibiish sei. 162,2; 
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bhbUcb. Knsiasa. bilg. 66*; bleiblkk wesen, d omieiliumj kein 
bleibiicb ort reichsebsch. von 1580 §. 76 ; daaz unser kammer- 
gerieht zu Speier bleiblich sein. f. 88; dan die natur nit ein 
bleibiicb wesen, sunder rin herberg bie hak Faux ehron. 
111*; das ie nichts bleiblichs, beständig, weriiehes auf erden 
sei lob des thor. worls 155; wie nichts beständiges oder blrib- 
lichs auf erden sei. tprichw. klugr. 351*; ehr und unebr, lob 
und sebmaeb, sollen sie bleiblich und in der warheit sein. 
Petr. 128*; dir bleibiicb nam seines stammens. Garg . 87*; 
niemand ist empfindlich, dann der zergenklich ist und nit 
bleiblich. Pakacilsds 1,108*; als ein mercurins, der ganz un¬ 
bleiblich ist mit seinem wasser bleiblich und «nfiüchtig 
wird. 1, 82r; spanische erpressen hat grüne und bleibliche 
blätter. Hohbeeg 1, 854*. 692*. heute ausser gebrauch. 

BLE1BLICHKEIT, f. stabititas: du hassen gedenk, so du 
mit dinen gedenken von einem uf du ander ferst, das du 
denn dort an, denn hier an gedenkst on inheftnng oder 
bliblichkeit diner gedenk. Keiseus. bilg. 06*; blriblichkeit der 
ansätze und deren widerverschwindunge. Thueniissee prob. 
der harne 89. 

BLEIBLICK, m. Verflüchtigung des xugesdxten bleit, vermit¬ 
telst einet blicket, wenn der hönig nicht mehr raucht. 
BLEIBLUME, m. fl os Satumi. 

BLEIBÜCHSE, f. alte benennung des feuerrohrt. Feisch 
1,109*. 

BLEIBUNG, f. duratio, Stabilität: wie der leib kein blei- 
bung hat auf erden. Paeacelsos 2, 4i7*; arghrit wird bei dir 
weder han bieibunge noch verwandelunge. Melissos B4*; die 
ewige bleibung. H6*; uf bleibung, m perpetuum , 
BLEIBUTTER, f. butyrum Satumi. 

BLEICH, vallidus, fuscus, ein goth. blaiks mangelt, ahd. 
pleih, mhd. bleich, agt. bläc, engl bleak, alts. bläc, nnt. bleek, 
altn. bleikr, schw. blek, dän. bieg, pleih ist gebildet von plt- 
chan splendere, wie weih, agt. vic, engl, weak mollit, nach- 
gibig von wteban cedere, der ab laut bleich drückt nachlatten- 
den, geschwächten glanz aut, die tonne ist glänzend, leuchtend, 
der mond bleich, also ist bleich minder leuchtend, matt, wie 
es schon Übertritt int fahle, graue. Adelungs erste ausg. er¬ 
klärte bleich für gemein, bl&BZ für edel, welche ganz grund¬ 
lose annahme doch die zweite ausg. tilgte, gerade bleich war 
in unsrer älteren spräche verbreitet und edel, doch heute 
scheint uns blasz vorübergehender, bleich dauernder: sie ward 
blasz und wieder roth, aber der todte liegt ganz bleich ; man 
redet von blässe der wangen, aber von bleichsucht; es heisst 
blaszroth, blaszgrün, nicht bleichroth, bleichgrün, obschon ahd. 
eben pleichcruoni vorkommt (Geaff 4, 300). zuweilen werden 
beide gehäuft: er ward blasz und bleich vor schrecken; 
o Fabi, wie so bleich und gelber! H. Saces III. 3,36*; 
o goldfluai, bleich und reich. Wkcehbelir 710, 

von hochblondem haar, die dinte heisst bleich oder blasz. alts. 
von den drei königen, sie sahen 

berht böcan godes blöc an himile 

süllo gbtandan, the sterro liobio skdn. Hel. 20, 7, 

was das matte Sternenlicht ausdrückt; du lockere gewftlke 
schwamm um den mond herum, und iiesz sein bleiches Sil¬ 
ber aus den schlacken blicken. J. Padl Hesp. 1,115; 

seht, hier am daumen trag ich diesen ring. 

*der iat ja bleich (frfi6) wie erde’. Uhlakds Ludw . 08; 

steig wieder, sonne, die gesunken war, 
hinab muss Ludwigs bleicher atera. 132; 

aparte nicht gold und aiiber, noch erz und bleiches metall 
nicht. Götik 40,844; 

und seit mein kühnrer mund um späte« mitleid bat, 
reift nun zum andernmal der feider bleiche aast. uz 2,72; 

er kam in einen bleichen wald voll abgeschllter maienhäome. 
J. Paul TiL 1,101; 

weint ihren schönen basen nass 
und ihre wangtn bleich. Hölty 18; 

vorzugsweise macken furcht und schrecken bleich, die laL sprä¬ 
che stellt Pnllor et Pavor personifiäert nebeneinander, die gr. 
Jeiftot, d>oßot. das homerische 

ftctXcLyapxk*?**' alpst. II 17 ,67, 
äh fäxo, ravt 9 apanärratvnbxfapb* dies etXee. 

04. 22,48, 

ekyarOf rovt 9 apa TCarrat vno xfaepbv Siotppes. 

24,450, 

verdeutscht Voss: 

feilte sie bleichet entsetzen. 



BLEICH—BLEICHEN 



BLEICHEN—BLEICHHERBEN 98 


wnd xfa&Qoe entspricht t intern blass, bleich i Jelfios gekürt 
su 9esfsm Hmor, und 8**voe furchtbar, 8esXoe feige ist von 
Sei8a>, wir erkannten 1, 579 in aqyoe zugleich den weinen, 
bleichen und feigen, und, wo nicht alle» triegt, muss, da Jelpos 
durch Pallor überseist wurde, Sstöa mit 8ato, wie paileo 
mit il. palitl, bleich mit blichen in berührung stehn, vgl. my- 
thol. 198. ich bin der mann der bleichen flicht nicht Schil¬ 
ler 135*; da fieng der mund an bleich zn werden. Keisersb. 
s.d.m.2 4*; 

Beherzt nicht o herr, mit diesen armen lauten! 
ihr echt eie bleich und zitternd stehn. Schill** 537*; 

ich gewinn es mit langen spieszen, 
mach ihnen die naien bleich. Soltau 406; 

es schneiete und regnete mit feindsvolk, da begunte man 
erst bleich umb die nasen auszusehen! Philahd. lugd. 3,80; 
so dasz der abt schier anfieng etwas bleich umb die nasen 
zu werden. 167. «n der edda ist neffölr, pallens *a*um (Scrm. 
249*), wie der nasenzipfel zuerst erfriert, an sterbenden zuerst 
bleich wird, seine flüchtige und nun abscheidende bleiche 
(erblichene, verblichene) seele. Opitz 1,5*; 

noch eins, um euch gelehrten schwebt 
ein dämou böser an. 

er schleicht zum bleichen fleisz, bei später lampen schein, 
sich langsam und verstolen ein. Uz 2,193; 

so stehn um den sterbenden Christen, mit bleichen gedanken 
und mit halber freude, die gern sich freute, die häufen 
niedriger spötter. Klopstock Mess. 6, 420; 

die familie blühte noch, wenn gleich diese beziehungen blei¬ 
cher und unwirksamer mochten geworden sein. Göthe 48, 73; 
wie aus einer tiefen dämmerung trat ein tröstendes, bleiches 
gefühl endlich in ihre brüst Tieck ges. nov . 4, 289; der 
schmerz und das ziel des bleichen lebens. J. Paul TU. 2,225; 
dasz deine besonnenheit zu bleich und klein dagegen ist. 
ms. löge 3, 33. s. bleichen und blicken. 

BLEICHANSTALT, f. locus linteis insolandis . 

BLEICHART, BLEICHERT, m. vinum albicoloris, wein von 
blasser färbe, frans . clairet, paillet Garg. 58* ; 

lag freilich muskateller, 

nicht solcher bleichen, damals noch 

in dieses hauses keller. Gökihgk 3,134. 

BLEICHBRAUN, blaszbraun. Alb. M. weiberg . 82. 
BLEICHBUCH, n. liber artem insolandi docens: Gülichs 
vollständiges färbe- und bleichbuch. Göthe54,247. 

BLEICHE, f. 1) pallor: die bleiche seiner wangen verkün¬ 
digte den nahenden tod; bleiche und magere. Schuppiqs 704. 

2) insolatio, die kunst zu bleichen. Maaler 71* schreibt 
bleicke fullonica, wies noch zu Zürich heiszt, unterschieden von 
bleiche pallor. s. garnbleiche, linnenbleiche, wachsbleiche. 

3) locus ad insolandum aptus, bleichplatz, bleichrasen. man 
sagt von wein, der mit wasser versetzt wurde, er kommt von 
der bleiche; aber diser ist auf der bleich gewesen, der teu¬ 
fe! hol den bleicher. Garg. 101*. auch von einem schwarzen: 
er war auf des teufels bleiche; und diser da, ist Ton der 
bleich gelaufen, darumb ist* er so schwarz gebliben. Garg. 
253*, hat das ende der bleiche nicht abgewartet. 

als ich auf meiner bleiche 

ein stöckchen garn begosz. Chr. F. Wsiszi. 

4) linteum, ein stück leinwand, wie es auf der bleiche liegt. 
&) bleiche heiszt auch eine mit lehm ausgekleibtc wand f 

scheint aber anderer abkunfU s. bleichwand. 

BLEICHEN, splendere, fulgere, micare, praet. blich pl bli¬ 
chen, pari, geblichen, wie streichen strich gestrichen, weichen 
wich gewichen; doch das einfache verbum kommt nicht mehr 
vor, blosz die Zusammensetzungen erbleichen erblich, verblei¬ 
chen verblich, beide mit dem sinn von pallescere. ebenso gewah¬ 
ren die erhaltnen ahd. denkmdler nur arpllchan und farplichan, 
kein pllch&n, aUt. aber, ags. und altn. erscheint auch blican: 
gislthun blican thena aterron. Bel. 18,11; 
gisah blican thena burges wal. 113,2; 
brat se beim bilde, he blican geseah. Catdm. 250, 12; 
geslvon brimclifli blican. Beov. 442; 
skildir bliko beirrt vid en skarda mina. Sem. 1S4\ 

ihre Schilde glänzten gegen den geschniitne* mond. der sg. 
praet. muss ahd. pleih, alt«. blök, ags. blAc, altn . bleik ge¬ 
lautet haben, wie sich schon am dem daher entnommnen adj. 
pleih, blök, blöc, bleikr ergibt, welche« pallidus ausdrückt, da 
geglänzt haben überläuß in die Vorstellung von wenig oder 
nicht mehr glänzen, pallescere. allein das mhd. verbum bli¬ 
chen darf nicht, wie bei Beh. 1,205, erklärt werden pallescere, 
U. 


sondern umgedreht folgere, was es in allen angeführten stellen 
bedeutet: 

bleichen unde blichen 

begunde Ir varwe und ir 11p. Trist. 360, 4, 

ihre färbe erblasste und errüthete wechselsweise, vgl . bleichen 
und roten, troj. kr. 22769; 

zö sin eteswenne «ach 

under ougen alsd blichen. 486, 1, 

wenn sie ihn errülhen sah; 

i 

ei sunne, 14g dir swinen 

din trüeben und dln büchen. Ls. 2,712, 

hör auf dunkel zu werden und zu scheinen, 

vrowe, ich aihe iuch büchen. Hilil, 1,1310, 

ich sehe euch roth werden. 

Biese erörterung der älteren gestalt des einfachen verbums 
macht seinen Untergang begreiflich, als mhd. i und ei rö nhd. 
ei zusammen fielen, hörte mhd. blichen und bleichen auf sich 
zu unterscheiden und unser bleichen bekam immer die bedeu- 
tung des letztem; nur in erbleichen und verbleichen dauerte 
das mhd. blichen, dagegen erhielt sich das schwache blicken, 
was m. s. 

Aus den urverwandten sprachen vergleicht sich zu blichen 
laL fulgere und fiagrare, gr. fXiyew, vielleicht mit ausstoss 
der liq. fiyyesv, skr. bhridsch (bhr&g), welches zugleich an 
goth. bairhts, ahd. peraht gemahnt, aber auch paileo und 
pallidus hätten anspruch auf bleich, und die abweichenden an - 
laute pallere und fulgere können sich verhalten wie in pario 
und fero (l, 1051), vgl. auch brennen und blicken, blitz, blin¬ 
ken, blank. 

BLEICHEN, praet. bleichte, 

1) intrans. pallere, ahd. pleichön, pleichöta (Graft 3, 245), 
mhd. bleichen (Ber. 1, 205*) : nist akar hiar in riebe, nub er 
zi thiu nu bleichö. 0. II. 14,106 *■= gelb, fahl werde ; 

und wär es auch der beste wein, 

der an der Mosel bleichet. Uz 1,103, vgl. bleichart; 

da bleichten die rosichten wangen zu sebnee. Buten 61*; 

wenn des tages heller Schimmer 
bleichet, stürzt der kühne Schwimmer 
in des Pontus finstre flut. ScaiLtsi 59*; 

spült zuletzt 

mein bleichendes gebein dem ufer zu. Güter 9,372; 

hier auf dem rasen bleicht das linnen gut; das garn ist 
noch nicht fertig gebleicht; sein haar bleichte früh. 

2) transitiv, candefacere, dealbare, blichen machen, wäre 
ahd. pleich&n pleihta, altn. bleikja bleikti, mhd. Beh. 1,205* : 

minne kan rasten unde bleichen. Lt. 2, 256 

(wie intr. röten unde blichen); nhd. kummer und sorge ha¬ 
ben sein haar vor der zeit gebleicht; da du mich zu mehr 
malen gesehen hast das haar an der sonnen bleichen. Bocc. 
2,43*, vgl. Shorra edda cap. 74 : Brynhildr ok Gudrün gengu 
til vats at bleikja badda slna; garn, leinwand, wachs bleichen; 

ein mfidchen, dem kein harm, 
kein Uebesdurst die wangen bleichen. Gökihgx 1,202; 

keine furcht, kein unglückbringend Zeichen 
soll der fürstin anliitz bleichen. Scbillxi 221*; 

am frühen morgen berief er die mäkler der stadt und gab 
ihnen commission auf gebleicht wachs. Mdsaeus 452. 

BLEICHER, m. bei Maaler 71* bleicker. 1) gut lintea can - 
defacit: unter den mauern sangen die chöre der bleicher. 
Arhix kronenw. 1, 303. 2) qui aquam vino admiscet: diser 
wein ist auf der bleich gewesen, der teufel hol den bleicher. 
Garg. 10l\ 8) vinum ex rubro pallens, vgl. bleichart. 
BLEICHEREI, f. insolatio, locus insolationis. 

BLEICHERIN, f. 

BLEICHERLOHN, m. merces pro insolandi opera solvenda. 
BLEICHFARBIG, paUidi coloris. J. Paul flegelj. 1, 55. 
BLEICHGARTEN, m. 

BLEICHGELB, blaszgelb: dagegen das liebe körn ganz 
bleichgeel im felde stehet Luther 3,303*, wie bei O. bleichät ; 
etlicher schwebe! aber ist natürlich selbs gewachsen, bleich¬ 
geel, oft klar und durchsichtig. Mathbsius 123*. 
BLEICHHAAR, n. künstlich gebleichtes und gefärbtes. 
BLEICHHEIT, f. pallor. vocab. 1482 ei*; Logau2,10, 83; 
lieber recht unglücklich entbrannt, ohne hofnung, ohne laut 
bis zur bleichheit und wut, als so geliebt und nicht liebend. 
J. Paul TU. 3,174. 

BLEICHHERREN, pl. qui judicant Utes ad insolationem 
spectanles. Osbrlin 164. vgl. bleichmeister. 
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BLEICHKALK—BLEIEBN 


BLEICHKALK, n. Chlorkalk. 

BLEICHKE1T, f. palhr, bei Fum. 

BLEICHLICHT, adv. palUde, vom reifmim kam: 

doch blaJehlecht sitfert ei, alt ob Iba angst and bang 
su diser zeit der erad für aller Schnitter zwei»«. 

Wicjutatia 7(5, 

vgl, bleichen vom acker. 

BLEICHMAULIG, pallidi am: bleichmeulig and ztnlos. 
Kizcenor wen dünn. 363*. 

BLEICHMEISTER, m. magitier msolationis. voc. 1482 zB*. 
i. bleicbberre. 

BLEICHPLATZ, m. der öffentliche buchinarkt soll unser 
bleicbplatz sein. J. Paul bücherschau 1, $4. 

BLEICHRASEN, w. sie hüpfte sorgenlos bei anbruch des 
bestimmten tags hinaus auf den Meichrasen, breitete ihre 
lonwand ans, damit sie vom morgentbau getränkt würde. 
Mosakus 24. 

BLEICHROTH, blassroth: bleichrot, nit satrot ( sattrolh ). 
M aalei 71* ; wie du alles so bleichroth. Göthe 8, 188; die 
bleichrothe beere. J. Paul TU. 1,189. 

BLEICHSTÄTTE, f. was bleicbplatz. 

BLEICHSTEIN, m. so nennen die sieg elbrenn er einen stein, 
der su wenig Hitze erkalten hat, bleich und mürbe ist 
BLEICHSTRECKEFUSZ , m, heisst der lod «* Stucikis 
sehlemmer, 

BLEICHSUCHT, f. chlorosis, morbus virgineus. auch eine 
krankheU der Schafe und des getrautes. 

BLEICHUNG, f. insolatio. 

BLEICHVERFAHREN, n . modus insolandi. 

BLEICHWAND, f. parics lulo exstrudus: und der haus- 
hahn im hOhnerzwinger eingesperrt wagt keinen fing über 
die niedere bleichwand. Musakus 803. s. bleiche 5. 
BLEICHWASSERSUCHT, f. 

BLEICHWIESE, f, bleichrasen. 

BLEIDACH, n. tectum plumbeum. die bleidächer (piombi), 
staatsgefdngnis su Venedig. 

BLEIDÄRMGICHT, f. an welcher bleiarbei/cr leiden. 

BLEIDE, f. machina bellica, mhd. bilde (Ben. 1, 209*), vgl. 
Ducange 1, 703\ laut 1, 208 ; bleide, bantwerk damit man wirft. 
vocab. 1482 e 1" ; hierumb will ich, das ewer ider bleiden zu* 
rüst, darmit man den groszen thunn damider fei, und ir, 
mein neve Kulant, werden! der bleiden sieben machen las¬ 
sen. Aimon X; die königischen schossen und würfen mit arm- 
bruiten, mit bleiden und mit anderm geschütz. Rihel Uv. 409; 
ich mag pltiden und geschütz. fasln, sp. 1184 ; 

mit böcken, schleudern und mit bieideu 
die mauer feiten. H. Sachs I1L 2,61*. 

dies fremde wort erhielt sich länger in der spräche als unser 
altes, schönes adj. akd. plldi, mhd. bilde (Ben. L 208*), laetus, 
wovon nhd. keine spur {dock s. blitzen exsultare). 

BLEIDECK EH, m. der das dach mit ölet deckt. 

BLEIE, BLEIHE, f. cyprimu latus, ein weissfisch, auch blötze 
und blicke genannt. Hohbeeg 2,506*. s. bleifiinke, bück, blicke. 
BLEIEN, aggrovare, beschweren, drücken wie blei: 

mir versagt klettern und sprang, 

ein sauber bleit mich nieder, 

ein sauber häkelt mich wieder. Götbi 2, 93. 

sonst sagt man auch: netze bleien, duz sie nicht sinken; 
tücker bleien, plombieren, ihnen ein bleiseichen anhängsn; 
den hafen bleien, seine tiefe mit dem Senkblei untersuchen. 

BLEIEN, plumbeus , mhd. pl\jln (Ben. l, 205*), m vocab. 
1482 el* bijeio, fleyein, bei Dasyfodids 898* bleien. bleien 
sehwert Garg. 20*; bleiene kugeln. 183*; mit bleieien ima- 
ginibus. Paeacelsus 1,804*; 

wie ist der tod (tadle ) so martersehwer, 
als ob er halber bleien wer. H. Sachs V, 228* t 

was ist ein göldner köpf ahn einen bltlnen sitser ? Lösau 2,8,28. 
ß LEIEND fl ir bleien: bleiende morser und stOsiei. Mathb- 
sius 108*. 

BLEIERDE, f. kohlensaures blei mit eisenaeker und kiesel 
gemischt. 

BLEIERN, plumbeus, wie hölzern, beinern, ton den pl. 

bleier, bölzer, beiner gebildet: 

auf göldeaen beriebt, wann bleiern urthel feilt, 

Ute recht! o nicht um recht, es ist in thua am reld. 

Looau 8,10, 43; 

um einer feder willen einen bleiernen zorn fassen. Weise 
ersn. 858; den Studenten verehre ich bleierne bösen und bitte, 
aie woHen damit wieder auf die universittten ziehen und etwu 
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redlichu lernen. Scaurnus 068; musik lirme die mitternacht 
aus ihrem bleiernen Schlummer aut Scmuia 147. 

BLEIERZ, n. phsmbago. 

BLE1ESSICH, n. acetum SaturuL 

BLEIFADEN, m. Senkblei. Wimexuunn 1,44. 

BLEIFALK, m. falco pggargus. 

BLEIFARBE, f. color plumbeus, 

BLEIFARBIG, lividus, mhd. bUvar. 

BLEIFEDER, f. slilus cerussatus, bleistifL 

BLEIFLIEGE, f. contharis livida. 

BLEIFLINKE, f. heisst die bleie oder blötse in ihrem mitt¬ 
leren alter 

BLEIFLUSZ, m. angeschossenes bleierx. 

BLEIFRISCHOFEN, m. rum austchmelsen des bteis. 

BLEIGANG, m. vena plumbi, bleiader. 

BLEIGE, f. was biege, schmale binde, besats, streif: ja 
die weiber haben anch ihre bett, ihre umbhfing, ihre plei- 
gen, ihre fransen danach geschickeL Garg. 122*; die augspur- 
giscb röckscblaifen, die pleigen, die seidenfransen. 186*; ist 
er (der reif umb sonn und rnond) mit viel bleigen umbwun¬ 
den, wie eins kirebweibpfeifers kopf^ bedeute viel wind von 
unden, sind die bleigen rotfarb, wie die Schweizer meidlein 
umb die rück tragen, bedeuts trüb suppen, wann die mün- 
ner die weiber schlagen, grossm. 21. 

BLEIGEBIRGE, n. bkigrube. 

BLEIGEIST, m. Spiritus Satumi. 

BLEIGELB, n. was bleierde: so nun dieser metall zer¬ 
brochen wird, und kompt vom blei, so wird er cerusa, Spi¬ 
ritus Saturni, bieigeel, glas am letzten. Pabacelsos 1,186*. 

BLEIGEN, institis, limbis omare: und wenn ihr von stnek 
zu stuck gesehen bettet die bendein, gestepp, gebord, die 
stösz daran, und wie es alles gepleiget, gefademet, durch¬ 
strickt und durchstickt war. Garg . 115*. 

BLEIGEWICHT, n. onus, pondus plumbeum. s. bleiwichtig. 

BLEIGEWÖLK, n. Wosz den bimmei umbrausete ein auf 
die erde gekrümmtes hleigewölk. J. Paul Hesp. 4,49. 

BLEIG1ESZEN, n. abergläubischer gebrauch auf neujahrs - 
nacht heisjes blei in wasser su giessen und aus dem was sich 
bildet su weissagen. 

BLEIGIESZER, m. fusor plumbarius. 

BLEIGIESZEREI, f. 

BLEIGILBE, f. was bleigelb, bleierde, minium nativum. 

BLEIGLANZ, n. galena. 

BLEIGLAS, ft. durch susatz von bleigelb gefärbt, nach 
Frisch 1, 109* ein floss sum schmelzen unflüssiger erst. 

BLEIGLATTE, f. motybdüis. 

BLEIGLIMMER, m. weisxes bleiers. 

BLEIGNE1SZ, m. mit schiefer gemischtes bleiers. 

BLEIGRAU, Ihidus: dem bleigrafen narrenfresser Satur 
verwandt, grossm. 48. (bei Schrible 8,582). 

BLEIGRAUPE, f. kleine weisse steine mit bletgehall. 

BLEIGRUBE, f. frdina plumbaria. 

BLEIHAKE, m., sum heben des im lieget erkalteten bleis. 

BLEIHALTIG, plumbosus. 

BLEIHAND, f. manus plumbea , gratis: 

weit« verhkngnis euch mit seiner bleihand drücket. 

Lorsnst. Cleop. 122, 656. 

BLEIHERD, m. schmelzherd sum blei. 

BLEIHOCHZEIT, f. jeder gebrauch soll seine Silberhoch¬ 
zeit feiern, wenn auch bieihochzeiten daraus werden. J. Paul 
frepom. 138. 

BLEIH OLZ, n. dirca palustris. 

BLEIHÖTTE, f. officina plumbaria. 

BLEUCH?, phtmbo similis. 

BLEI1G, BLEI1SCH, susats von blei enthaltend: ein hleii- 
scher kts. Thcrnbisskb von wassern 45; alsdann bringen die 
satumischen, bleiifchen, antimoniseben arbeiten nutz, magna 
alch. 1,106. 

BLEUAHR, «. so bat man nach den bekannten wenigen 
flittersecunden seine bleijahre. J. Paul ßegetj. 2, U. 

BLEIKALK, «n. pktmbum cakmabm, bleiosgd. 

BLEIKAMM, m. pecten plumbeus: 

eta blsikamm schworst dis haare, 

doch jQngt er nicht die jahre. Losa« 3, 7,74. 

BLEIKAMMER, (. »ehe bleidach. 

BLE1KEHLCHEN, n. mtaciUa tuecka. 

BLEIKESSEL, m. 

BLEIKLAR, *. spiessglas. 
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BLEIKLOTZ—BLEISACK 

BLEIKLOTZ, m. gUns plumbea, libramentum phtmbi. Xu- 
lei 71* ; dann auch ein schimpflwrt 

BLEIKNASTER, m. bleitabak. 

BLEIKOLIK, f. colica satuminn: heute Terschaft mir blosz 
die bleikolik eines mäkle» einige müsse mit dem entfernten 
freunde tu plaudern. Thümmbls reite e, 596; die bleikolik 
schneller annut frisst nicht so viele kräfte weg, als die geld- 
kolik schnelles reichthnms. J. Paul Fibel 48; bleikoüken 
unsrer seele. Fixt. 153; wenn also alle gichtknoten, fleck¬ 
fieber, blei- oder silberkoliken des menschengeschlechts nichts 
sind als eine andere art von wolbefinden. Besp. 3,220. 

BLEIKÖNIG, m. regnlut Satumi, gediegnes, im Hegel la¬ 
gerndes blei: so das abfeihlach (des eitern) mit als schwer 
des besten fluszpulvers vermischet wirt und in ein tigel ge- 
tbon und in windofen gesellt, und im gut fewr gegeben, 
etc. alsdann den tigci von ihm selbst lassen erkalten, so 
findestu ein bleikönig im tigel ligen, weich und gans ge¬ 
schmeidig, als ein ander natürlich blei sein mag. Paucel- 
8US 1, 901*. 

BLEIKORN, n. granum plumbi, auch particula argenti in 
granit plumbi latent. 

BLEIKREIDE, f. plumbum molle ad tcribendum aptum. Stie¬ 
les 1034. 

BLEIKUGEL, f. glant plumbea: noch dazu fallen die Zei¬ 
ten der Sehnsucht, die schon ohne fehlschlagen, wie das 
heimweh zeigt, eine vergiftend herumziehende bleikugel ist, 
in die jugend ein, wo der same der brustkrankheiten am 
leichtesten aufgeht J. Paul Tit. 2,179. 

BLEILAST, f. was bleigewicht 

BLEILICHT, n. der Saturn wirft ein mattes, kaltes blei- 
licht J. Paul aesth. 1,92. 

BLEILOTH, n. perpendiculum, Senkblei, auch bloss blei 
oder loth. 

BLEILÖTHUNG, f. plumbatura. 

BLEIMÄNNCHEN, n. wenn künstler und kunstwerke sich 
nicht immer, wie die bleimännchen, wieder von selbst auf 
die beine stellten. Göthe an Schiller 237. 

BLEIMASSE, f. masta plumbea. 

BLEIMASZ, n. was senkblei: 

versieh» dich, der grund 

liegt nicht so tief, dass ihn nicht unser bleimasz fühle. 

Gbvpbius 1, 30; 

man müste allezeit mit dem bleimasze in der hand fortsegeln, 
wo anders die herzen der menschen so wie die see ein blei- 
m&sz annehmen. Lohenst. l, 278; wo anders das mensch¬ 
liche herze durch einiges bleimasz zu ergründen ist. t, 1153; 

ach das bleimasz des Verstandes 
forschet mehr die menge sandes, 
als ein kus, der oben schwimmt Sinahtrs 1,17; 

immer im dunkeln ergründend und erforschend mit dem blei¬ 
masz in der hand. Fa. Möller 2,9t 

BLEIMESSER, n. um glasscheiben in blei zu fassen. 

BLEIMILCH, f. lat Satumi, außösmg von blei in essich. 

BLEIMILIZ, f. der knabe hält sich ein Steckenpferd und 
bleimiliz. J. Paul 37, 57. 

BLEIMULDE, f. gefdsz zum bleigieszen. 

BLEINIEDERSCHLAG, m. aufgelöstes, ablagemdes blei. 

BLEIOCHER, m. plumbum ochraceum. 

BLEIOFEN, m. 

BLEIÖL, n. oleum Satumi. 

BLEIPFANNE, f. 

BLEIPFLASTER, n. emplastrum ex oleo, cerutsa et minio. 

BLEIPLATTE, f. lamina plumbea. 

BLEIRAUCH, m. schädlicher , beim bleischmelzen aufgehen¬ 
der rauch. 

BLEIRECHT, lothrecht. J. Paul biogr . beL 1,163. 

B LEIBIEME , m. lorum pUmbeum: Januarius wird mit blei- 
riemen bis auf den tod geschlagen. Gryphius 1, 479. 

BLEIRINNE, f. alveus, canalis plumbeus. Stiklkr 1612. 

BLEIRÖHRE, f. fistula plumbea. 

BLEIROLLE, f. aufgerolltes blei. 

BLEIROTH, n. mtntum: daher (von minium) das deutsche 
wort mennige bei uns blieben ist, damit man beide, das 
bleirot (rdtAri) nnd rechten dnober nennet Maiwbsius 90*. 

BLEIS, m. quarz mit bleiglanz, bei Neu inen. 

BLEISACK, m. seoria plumbea: weil man aber selten auf 
die prob arbeitet and die gesebirr von rinn oft zu viel blei 
haben, nennen die bergleut die halbstübichen oder vier- 
telkanden bleiseck. Mathe*»* 190*; wenn nun die blick 
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oder liiberkuchen grosz and unschmeidig oder die erz wilde 
sein, so henget sich wildigkeit and Unreinigkeit unten an 
das «über, das heiszet man ein plelaadt 149*; das ihr also 
dürfen sprechen, er kan ihn auch nicht gesund machen, da 
schlag der bleis&ck zu, die ihr so lästerlich im schmirben 
verderbt habt Paracelsus l, 146*, vgl. blei 3. Fischart Garg. 
83* führt unter mancherlei Irtnkgeschirren auch hleisecke an, 
was zur ersten stelle des Matbesius stimmt; bei Stielei 1668 
ist bleisack ein beutel zum aufbewahren der kugeln. 

BLEfSAFT, m. dass stahl das eisen über den stahl härtet, 
auch bleisaft das gold weicher macht Paiacelsus 2,146*. 

BLEISALBE, f. unguentum Satumi. 

BLEISALZ, n. sal Satumi. 

BLEISAND, m. Sandstein mit bleiglanz. 

BLEISCHAUM, m. spuma plumbi, molybditis, bleioxyd. 

BLEISCHEIBE, f. libramentum. Henisch417. 

BLEISCHEIT, n. was senkblei, bleiloth: ein rieht- oder 
bleischeid oder ein seiger. Matbesius 97*; bleischeit oder 
loth, welches die mewrer ein blei heiszen. 98*. 

BLEISCHELM, m. eine schelte: 

Sempronius. du pulrerbure! 

Cgrula. du bleischelme! Grtvbius 1,828. 

BLEISCHICHT, f. soviel blei auf der hütte in etnem tag 
ausgetchmolzen werden kann. Faisca 109*. 

BLEISCH IEFE R, m. bleihaltiger schiefer. 

BLEISCHIFTUNG, f. bleirechter abschnitt eines Sparrens. 

BLEISCHLACKE, f. seoria plumbi. 

BLEISCHLICH, m. das in schlich verwandelte bleierz. 

BLEISCHMIEGE, f. bleirechte einfügung eines Sparrens bet 
den zimmerleuten. 

BLEISCHNUR, f was senkblei, blei faden: und tihe der 
herr stund anf einer maure mit einer bleisdraur gemessen 
und er hatte die bleischnur in seiner hand. Aino« 7, 7. 

BLE1SCHUSZ, m. was bleiglanz. 

BLEISCHWEFLICHT: nun gibt die erfarung, das wildbe- 
der gemeinklich vom kalchstein oder hleischweblichten gen- 
gen oder alaunfletzen kommen. Matbesius 2*. 

BLEISCHWEIF, m. plumbago, molybdaena, wasserblei: das 
aber kein fündiger gang one schwebel oder hleischweif ist, 
gibet die erfarung. Mathesius 31*; bleischweif oder plumbago 
ist ein gelblicht metall voller schwebels, darumb es von blei 
und schwebel den namen haben soll. 101*; den test, welcher 
in den treibherden bleibet, wan man das Silber von dem 
blei abtreibet und scheidet, oder bleischweif oder herdblei. 
Zechbüdorfbr 2, 19; plumbago, ein schwefelreiches, galmy- 
isches blei, wird sonst bleischweif genant Trueneisser magna 
alch. 2,125. 

BLEISCHWEIFIG, in wasserblei brechend. 

BLE1SCHWEISZ, m. gleichfalls plumbago. Stieler 1087, wo 
nicht rin fehler flr hleischweif. 

BLEISCHWER, gravis ui plumbum: 

es liegt mir bleischwer in den flkszen. Göthi 12,118; 

wenn du jedoch bleischwere spondfin als daktylusanfing 
einreihst, mitleidslos wirst du zerfleischen das ohr. 

Platin 143 fc ; 

der aufgethürmte, bleischwere wolkenbruch, der sich gesenkt 
gegen das haupt des jünglings herbewegte (der nahende tod 
der geliebten). J. Paul Tit. 4,20. 

BLEISCHWERE, f. bleilast. 

BLEISCHWINGE, f. ala plumbea: 

bleischwinge, lichter rauch und kalte glut! 

(feather of leid, brigbt smoke, cold flre, sick health!) 

Romeo aet 1 sc. 1. 

BLEISENKEL, n. was senkblei. Butschet Palm. 67&. 

BLEISIEGEL, n. bulla plumbea. 

BLEISINTER, m. staladües plumbiferus. 

BLEISOLDAT, m. aus blei gegossen, zum Spielzeug der Zün¬ 
der. s. bleimiliz. 

BLE1SPATH, m. plumbum spathosum. 

BLEISPEISE, f. esca plumbi, bleierz für den Schmelzofen 
zubereilet. 

BLEISPIEGEL, m. was bleiscbweiL 

BLEISTAMPFE, f. bleiplaUs, deren sübtrarbiiter sich be¬ 
dienen. 

BLEISTANGE, f. perlten funambulorum. 

BLEISTEIN, m. 

BLEISTIFT, n. was bleifeder. 

BLEISTIFTBLÄTTCHEN, n. übergab ein anonymes, ent¬ 
schuldigendes bleistiftblättchen dem kellner. Göthe 30,231. 

7 * 



BLEISTIFTLICH—BLENDE 


BLENDE —»BLENDEN 


104 


103 

BLEISTIFTLICH, ad». eine inschrift an die wand, bleUtifW 
lieb mit schdnen englischen xügön geschrieben. Götme 28,185. 
BLEISTIFTMACHER, m. 

BLEISTIFTSTRICH, m. einer zog mit harten bleistiftstri- 
dien feine verbesseruogsvorscblSge derb aber das zarte papier. 
26, SO. 

BLEISTÜCK, n. die bleche sind an boten and die silber- 
sterne an Yornebmen röcken wie die bleistflcke am tuchbat 
Jen befestigt, damit man wisse, was am bettel ist. J. Paul 
Http, 1,64. 

BLEISTUFE, f. frutUm lapidis plumbosi. 

BLEITAFEL, f. was bleiplatte. 

BLEITISCH, m. tisch tum bleigiessen. 

BLEITiUCHTER, ro. infundibulum plumbeum. 

BLEITROPFE, m. guHa plumbi: 

zermartert wird mein fUas von siedenden bieitropfen. 

WlCKfltRLIN 329. 

BLEITUCH, f». grobe hessische leinwand, wahrscheinlich ßr 
blanetuch, von blaue. 

BLEIUNG, f. plumbatura: das dritt ist ein bleiung oder 
ein grösze des munds mit einer hertigkeit und bleifarb oder 
bleichfaib. Geisdorf 84. 

BLEIWAGE, f, libilla, seitwage mit einem bleiloth: wir 
müssen recht urtheilen nach der bleiwage urmrrückter Ver¬ 
nunft. Botschky Palm, 434. 

BLEIWE1SZ, lividus, pallidus: die spitze ihrer nase ward 
bleiweisz. Klinge» io, 67. 

BLEIWEJSZ, n. cenusa: 

wir müssen mehr kaufen bleiweisi. Av rir fastn. sp. 7* ; 
der gaudieb rieb seinen blauen bart mit röthel und bleiweisz. 
Fa. Müller 2, 56. steht auch ßr bleistift. 

BLEIWEISZMÜLE, f. 

BLEIWERK, n. plumbi fodina. 

BLEIWICHTIG, bleischwer: bleiwichtige bullen, bienenk. 4\ 
BLEIWURF, m. perpendiculum nauticum, Senkblei der schiffet, 
engl, piumbinglead : und sie senkten den bleiwurf ein und 
fanden zwanzig klafter tief, apost, gesch. 27,28 ; vom bleiwurf 
oder lotb, wie die schifieut, so Paulum gen Rom füreten, 
iren bleiwurf oder loth ins meer senketen, der flugs zu boden 
schosz. Matbesius 98* ; bleiwurf, damit die schifleut, wie 
seicht oder tief das meer sei, messen. Thurneisser m. alch. 

% m; 

•oll man ein lasttchif füren, 

•o mutz man nicht nur stets nach wind und nordstern Spören, 
man muss, wo seichten sind, wo steile höhen stehn, 
wo um die vorgebirg erhiute wellen gehn, 
wo teufen, wo die see wil keinen bleiwurf kennen, 
oft weichen von dem strich. Gryfhios 1,427; 

er senket in die graue tiefe sich, 

und findet in geheimen grotten sie (die Wahrheit), 

wo keines Philosophen bleiwurf prim, 

der auf des zweifele wilden wogen schwebt. Stolbir« 3, 28. 

BLEI WURZ, f. plumbago, tahnwurt, frans, mauvaise herbe. 
BLEIZANGE, f. tum liehen des bleidrahts. 

BLEIZEICHEN, n. tignum plumbi, 1) was bleistück, an 
tuckern. 2) weidmännisch, die vom gehenden hirsch mit der 
spitze seiner schale auf dem geslein gelassene spur, weil sie 
wie ein bleistrich glänzt, vgl. himmelszeichen. 

BLEIZEPTER, m. sceplrum plumbeum, durum: den giftigen 
bleizepter Aber ein ganzes freies leben ausstrecken. J. Paul 
Tit. 2,175. 

BLEIZUCKER, socchartm Satumi, süstlich schmeckendes 
metallsals: macronen, die er treflich mit pleizucker vermischte. 
Simpl . 2, 375; wie oft er jeden milchzucker des Schicksals 
mit dem giftigen bleizucker der erinnerung versetzte. J. Paul 
Hesp. 3,51. 

BLEIZUG, plumbum feneslrarum, fensterblei. bleizugmacber 
heissen den gläsern die altgesellen. 

BLEMME, f. heisst den hufschmieden die breitliche fläche 
des Hufnagels unter dem köpfe . anderwärts was sonst plerape, 
klinge, des messen oder degens. schw. ist blemma paputa, 
pustula, 

BLENDBAUM, m. extaeceria, ml. verblindboom, ein aus¬ 
ländischer bäum, dessen milchsaß den äugen schadet. 

BLENDE, f. pseudogalena, bleiglans, sinkblende, glänzendes, 
blendendes erz, ohne geholt, m ersgebirg die grobe blende, 
böhm. plent; rotbe blende, rothschlag, zincum rapax; 

verwandle glanz, kies, blend und quers 

henr durch dein wort in gutes ers. berga%iachten. MariMrch 

1722 unhang *• 637. 


BLENDE, f, polggonum fagopgrum, heidenkom, buchweisen: 
um Inspruck bauen sie viel türkisch und haidekorn, das sie 
blende nennen. Göthe 27, 22; ich glaube die Ursache dieses 
krankhaften lustandes in dem häufigen gebrauch des türki¬ 
schen und haidekorns zu finden, jenes, das sie auch gelbe 
blende nennen, und dieses, schwarze blende genannt, werden 
gemahlen und zu einem dicken brei gekocht. 27,55. 

BLENDE, f. impedimentum oculorum, was den freien blick 
der äugen hemmt, nni blind n. einem eine blende vorma- 
chen, blendwerk. 

1) corium in freni loris, corium ad oculos equorum, ne con- 
stementur, sonst blendleder, scheuleder : dem pferd die blen¬ 
den aufsetzen. Rosenzweig 22; verstecke deine gesunden äugen 
nicht hinter die blenden deiner bücher. ThOmmel 3,424. dieses 
blende Aal Feiscb 1, HO*, böhm. plent*. s. augenblende. 

2) bei belogerungen, was man vorschiebt, um dem feind die 
ansicht der arbeiten zu benehmen. Frisch o. o. o. 

3) porta vel fenestra in muro, entweder ein blindes fenster, 
um das ebenmasz mit den ofnen zu wahren, oder eine zurück¬ 
weichende vertießng, nische, it. nicchia, tum aufstellen und 
decken eines bildes. Frisch !, 110* hat blende, 1, 96* aber 
bilderbiinde. Henisch und Stieler kennen weder blende noch 
blinde, doch setzt jener sp. 419 blinde fenster. Stalder 1, 184 
schreibt biente, ein Stückchen holz die lücke der ximmerbiume 
ausiußllen . im 18 jh. wird blende häufiger : nischen heiszen 
auf deutsch blenden, nicht Bicher. Lessing 6,105 ; 

die ganze Schöpfung ist die blende nur, worin 

die göttin glänzt, die wollt, auf der sie schwebet, 

der schattengruod, der ihren reiz erhebet. Wiilard 9,173; 

sie stand in einer art von blenden 
mit rauscbgold ausgelegt... 

auf einem mszgesteil von hartem holze fest. 21,253; 

die göttin stand in einer hohen vergoldeten blende. 27, 150; 
der müste doch sehr einfältig sein, der sich heute noch in 
eine blende sperren liesze. Klincer 12,6; ich gieng mehrere 
blenden von heiligen vorbei, mit anbetern umkniet, ehe ich 
auf eine Werkstatt stiesz, die nicht leer stand. ThOmmel 4,150 ; 

in dieser biende flimmte schwermutsvoll 
die heilge lampe. Matthisson 77 ; 

der eine bete dich, wie seine heilgen an, 

der aodre kniee fromm vor eine blende sieb. Platin 85*. 

heute ziehen manche das undeutsche nische dem schöneren 
blende mit unreckt vor. 

4) auch eine spanische wand, ein verschlag, der etwas den 
äugen entzieht, heisst blende, s. gartenblende. 

6) bergmännisch, das wetterthürlein auf den strecken und 
Stollen, womit man die luß dahin leitet, wo man sie haben 
will; auch die blendlateme heisst blende. 

6) weidmännisch, der tritt des hirsches mit dem hinterßss, 
weil er die führte länger und breiter macht und dadurch den 
Jäger verblendet . s. blendetritt. 

BLENDEN, caecare, excaecare, ahd. plentan planta, mhd. 
blenden blante, verhält sich wie senden sante, sehenden 
schante, enden ante, wenden wante, gienge also zurück auf 
goth. blandjan blandida, wie sandjan sandida, vandjan van- 
dida. doch es heisst goth. ohne oblaut gablindjan rvtpXovv, 
wie altn. blinda, schw. förblinda, dän. forblinde, ags. blindan, 
engl . blind, nnl. blinden, das schwache blenden ist also der 
hochd. mundart eigentümlich und muss von einem verlornen 
starken blinden bland abgeleitet sein, wie wenden von winden 
wand, mehr unter blind. 

1) im eigentlichen sinn ist blenden der äugen berauben, 
durch ausstechen oder ausbrennen: sie blendeten Zidekia seine 
äugen und bunden in mit ketten. 2 kön. 25,7; mhd. 

blenden unde h&hen. Dtixia 211, lt. 212,2. 

fiengen und seine gesiebtes blendten. H. Sachs f, 179*; 

sag ihm, der stödteverwüster Odysseus hat mich gehlendeL 

Voss Od. 9,504? 

nachUgallen werden geblendet, damit sie länger singen, ein 
pferd heisst geblendet, wenn et zwar nicht stockblind ist, aber 
schwach zieht. 

2) heßiger glanz blendet die äugen, dasz sie nicht sehen 
können: die sonne, der blitz blendet mich; den kranken blen¬ 
det das licht; die sonne gibt so hellen glanz von sich, das 
sie die tagen blendet Sir. 43, 4; der schnee ist so weisz, 
das er die tagen blendet 43» 20; der schnee blendete uns 
auf dem weg; 

den zwölften that der schien rast blenden. Häuft 3,263; 



JoUmmI/uR 


BLENDEN—BLENDUNG 


106 


105 


jetzo fliehet eine weisze taube, wie eine grosse Schneeflocke, 

blendend über das tiefe Mau. J. Paul Besp. 2,147; das tllxu- 

weisze papicr blendet und schadet dem gesicht. 

3) blenden, verblenden, den geist, den ihm verleiten: ob 

ich von jemand« band ein geschenk genomen habe und mir die 

äugen blenden lassen? 1 Sam. 12,3; denn der henr hat euch 

einen geist des harten schlafs eingeschenkt und ewer äugen 

zugethan, ewer propheten und fürsten sampt den sehern hat er 

geblendet Es. 29, 10; schossen pfeii und donnerstral in die 

feinde, das sie geblendet und flüchtig wurden. 2 Macc. 10,30; 

birten, die uns bant blendet, 
von gotes pot gefurt. Soltau 271; 

damit ich wil plenden den nam. Arazi fastn. tp. 116"; 

die nehmen ein schrecklich end, 
die das besteinte gold der schweren crone bleod. 

Giypmius 1,17; 

lass mir mein äugen nicht von eitlen dingen blenden! 

Lösau 1,1,0; 

der schein, das glück blendet; man soll sich nicht vom 
scheine blenden lassen; und der sehenden äugen werden 
sich nicht blenden lassen. Es* 32,3; 

mit gsehenden äugen blenden. H. Sachs IV. 3,12*; 

so wird denn auch ein meer uns trennen, bald 
wird euch der glans des bofes diese stille 
verlasine wohnung aus den äugen blenden (sanbem). 

Göths 10, 215; 

so sehr auch seine flitterseite blendet. Götti» 1,241; 
du blendest mich durch diesen wortprunk nicht 2,206; 

die dörftigkeit schlug meinen geist nicht nieder, 

der Wechsel meines glücke soll ihn nicht blenden. 2,287; 

durch dieses edeu (der mondnackt) wankte Victor geblendet, 
überströmt, zitternd und weinend hin. J. Paul Hesp. l, 118; 
der vom heutigen tage (der f&rstenhuldigung) geblendete di* 
rector. TU. 2, 97. auch einige mhd* beispiele: 

den diu minne blendet, wie mac der gesehen? Walth. 69,28; 

da; in ir minne stoche 

und im die freude blaute, 

op sl die nöt erwante. Part. 217, 3; 

diu blintheit der miunen, 

diu blendet üge und innen. Trist . 445, 28; 

gesehendiu ougen blenden. 210, 33. 

4) zumal legt man dem teufet bei, dass er die mensehen 
blende, sein blendwerk ihnen Vormacht: der teufel muste mich 
blenden, dasz ich das that! hat dich der teufel geblendet 
dahin zu gehn! daher der alte fluch, dasz dich der teufe! 
blende! und oft verbunden mit schünden: dasz dich der teufel 
sehend und blende! («91.1,229.230); 

hör auf, das dich pock sehend und blend. H. Sachs III. 3, 69*; 

wie es auch sonst heisst: der wein lasset nit mit im schein 
zen, er bient und schent die in misbrauchen. Frank spr . 
1, 52\ dieser Lieberkühn hat sich den teufel blenden lassen 
und schlachtgesünge unter dem namen eines oberofficiers her¬ 
ausgegeben. Lessing 12,97. 

5) sich blenden, sich verblenden: 

wofern du meine höhre grösie 
dich blendest einzusehn, so sei nicht blind 
zu sehn, was ich dir jetzt entfalten will. Klopstock 9,115; 

und meine freunde blenden sich, mit ihnen 
selbst Nathan. 9, 161. 

tft andern, ungewöhnlichen sinn ßr die äugen tm Schimmer 
weiden: so saszen sie ruhig, sie sprachen wenig und blen¬ 
deten sich an dem abendroth. Abnim bronenw. 1,303. 

6) bei belagerungen, die thore, die aufgeworfnen grüben 
blenden, vor dem feind verdecken . i. blende 2. das haus 
blenden, mit mörtel bewerfen, Hütchen. Schmu» schw. wb. 75. 
die pferde blenden, ihnen scheuleder vor die äugen binden, 
s. blende L allfrans, bloire, eowrir les yeux des oistaux de 
proie, den falken die haube aufsäsen,, span, poner el capirote. 

7) kürschnem und fdrbem, die feile, die zeuge blenden, 
fdrben. will das sagen, dunkä, trüb färben t oder gehört es 
zum alten blanden, mischen f nach Adelung drückt es nickt 
eigentlich fdrben aus, bloss eine gefällige färbe geben. 

3) die bienen, den bieneustock blenden, ihn in der mitte 
durch eine wand unterscheiden, verdecken, damit die bienen 
fleissiger arbeiten. 

9) weidmännisch heisst es vom kirseh, dass er blendet: 

er hat unten fehlend! und oben gewei lt, 
darbei hat ihn der jftger erkennt, weidspr. 15.192; 

lieber Weidmann, tag mir an, 

waa heute den hirsch wendet und den jüger blendet? 36.64; 


dei edlen hirsebea widergang hat den jlger gehlendt, 
und der zeug hat dan edlen nlrach gewandt. 64. 

der hirsch blendet (teuscht) den jdger aut seinem tritt (s. blende 6) 
und wenden scheint aussudrücken, dass er mit seinem gehüm 
das taub wendä, streift, nach 64 wird aber der hirsch setbä 
durch das aufgestellte zeug gewendä, surückgärieben* sonst 
auch, das wild wird geblendet, xurückgesckeuchi, gäeusekt* 
BLENDEN, n. obcaecatio, faUaeia: das blenden der sonne; 
verflucht das blenden der eracheinung. Görna 12,82. 

BLENDEND, aciem oculorum praestringens: der blitz zuckte 
blendend; blendende Schönheit; blendend weisz; 
der blendenden befriedigung genieasen. Göraa 9,271. 
BLENDEB, m. praestigiator. 

BLENDEREI, fl praestigiae: obschon gleich der teufel seine 
gaukelpossen und blendereien immer mit darein und dazwi¬ 
schen machet. Simpl . 1,302 ; seine kunst ist blenderei. 2,105. 
BLENDERIN, fl praestigiatrix. 

BLENDERISCH, fraudsäentus. Stieles 195. 

B LENDERLEUCHTUNG, fl 

durch blenderteuchmng der acheinvernunft 
legt urian höllische that an. Voss 6, 57. 

BLENDERN, forstmännisch, die bäume hier und da aus¬ 
hauen, lichten, was auch blinkem oder bienkern hasst. 

BLENDESCHEIN, m. wann dieser zeitpund voll licht oder 
nur voll blendeschein des lichtes ist Herder 14 ,56. 
BLENDETRI7T, m. was blende 6. 

BLENDFENSTER, n. ein blindes fensler. 

BLENDGLANZ, m. bleiglans mit eisen vermischt. 
BLENDHAUS, n. camera obseura. Stielei 1798. 
BLENDHELL, blendend hell. 

BLENDIG, blende, bleiglans enthaltend: blendige bergart, 
blendiges gestern. 

BLENDKRAFT, fl blendende kraft: 

mit blend und schtneichelkrlftcn. Görna 12,81. 
BLENDKUGEL, fl die abgeschossen wird um durch ihren 
qualm den feind am sehen tu hindern. 

BLENDLATERNE, fl latema surda, it. lantema deca, diebs- 
laleme. Götter 1,152. 

BLENDLEDER, m. blende am pferdtxaum, augenhut. 
BLENDLEUCHTE, fl was blendlateme. 

BLENDUNG, m. nothtu, hibrida, vfyte, battart ttni tml- 
ter, wodurch die reine, natürliche art getrübt und gemischt 
wird, von menschen, thieren und pflanzen, in diesem wort 
gewahrt man deutlich den Zusammenhang zwischen .blenden und 
blanden (t. blind), halbschlächtige kinder oder blendlinge 
( mulatten ). Kaut 10, 27; blendlinge, die aus dieser ungleich¬ 
artigen begattung erzeugt werden. 10,04; auch gibt es mora¬ 
lische blendlinge, die da etwas flittern sehen, wo das ge¬ 
sunde äuge des Verstandes nichts wahrnimmt Hippel 6,7. 

BLENDLINGS ART, fl beim anarten entsteht mittelscblag 
oder bastart, welche blendiingsart in mehr oder weniger glie¬ 
dern der zeugung erlöschen wird. Kart 10,52. 

BLENDMACHT, fl magnitudo simulata, scheinmacht. 
BLENDNIS, fl praestigiae: 

abgöttrei, des sathans blendnus. H. Sach V, 160*; 
ein bloszer träum und teuflische blendnüs. SimpL 1, 174. 
s. augenblendnis. 

BLENDRAHM, m. frans, chdssis: man hatte die leinwand 
auf den blendrahmen ringsherum angeleimt. Göthe 37, 371; 
der blendrahm mit der leinwand war in der thürbekleidung 
befestigt 38, 66; er zog das kunstwerk behutsam heraus, 
rollte es seitwirts auseinander, spannte es in einen blend¬ 
rahm und stellte es mir nun vor die äugen. Tuühkbl 4,527. 
i, blindrahme. 

BLENDSCHEIN, m* speeiet inanis, fitcus. Stieles 1752. 
BLENDSTARRE, m. truneus vitis, nach Nrhrich ein stürsel 
oder geschnittnes bodenholz, von wächem alle äugen wegkom¬ 
men und die äussere braune haut abges'chätt wird, es geschieht 
bei stücken von einer oder von zwei reben, um das starke vernei¬ 
nen su hindern, richtiger wäre blendstorre, von storre truneus. 
BLENDSTEIN, m. dachsiegä ohne nase mit löchern. 
BLENDUNG, fl nach versekiednen bedeutungen des blenden«, 

1) escaecatio: 

des augs erbarmungswürdige hteadung. Voss 04. 1,503; 
blendungen und verstfimmlnngen erfolgten im mitte^alter häufig. 

2) sotheca, blende: durch eine offene vergitterte Wendung, 
die durch die festungs- und kirchenmauer zugleich geschlagen 
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und zu einer Kalle gewölbt ist, gibt sie ( nbtre dame de la 
garde) sich preis. TbOmhel 4,489. bedeckung : 

ich wöntsche nichts als nacht und klarheitsarme thäler, 
als decken meiner angst und blendung meiner fehler. 

HorraANMWAitAc gesckichtreden 3. 

3) im krieg : sollen von mancherlei dingen, was man haben 
mag, als flsser, hnrden, tftcher oder gesteckte bösche, blen- 
dungen nach der läng gemacht werden, ist darhinder die ar- 
beit desto sicherer zu vollenbringen. Kirchhof «nt/, ditc. 168; 
behend, ehe es jemand meinet, wird eine blendung und zu¬ 
gleich damit eine schanz gemacht. 174; solche und derglei¬ 
chen bftw und schanzen ohne groszen schaden zu vollnbrin- 
gen, seind von nuten mancherlei blendung zu erdenken und 
bei der nacht aufzurichten, als mit hurden, ausgefüllten fas¬ 
sen, aulgespannten löchern, gesteckten böschen. 176; die 
Strohdächer, bretternen Wendungen, alles macht eine neigung 
zur kartenbausarchitektur. Göthe 44,290. 

4) blendung heisst auch die iris, der regenboge im äuge, 
die'traubenhaul des auges, uvea membrana. 

&) blendung, fallacia: weilen sie die reinen stralen des 
göttlichen licbts von dem falschen schein der sinnlichen Wen¬ 
dungen nicht unterscheiden. Leier. 2,33; weil die leute sag¬ 
ten, dasz es allda (in eine m wüsten kloster ) am lichten tage 
spückte und die leute mit steinwarfen und allerhand Wen¬ 
dungen schabernackte. Leipz. avant . t, 87; indem er wider die 
Wendungen gefährlicher neuigkeiten eifert. Las sine 4,122; die 
ganze blendung, welche man sich bisher hierüber gemacht 
bat. Möser patr. ph. 2, 165; die ungeschickte blendung von 
lögen wegruumen. Lichtekbkrg 3, 142. man sagt heute Ver¬ 
blendung oder biendwerk. 

BLENDWALL, m. velamen. Stieles 2413. im sinne von 
blendung 3. 

BLENDWERK, n. praestigiae, Vorspiegelung, teuschung: das 
äuszerlicbe biendwerk ( des lebens ) mit gleicher Standhaftigkeit 
genieszen und verlieren. Weise kl. leute 236; 

dein biendwerk äft uns nur. Günther 1015; 

bei leuten, die nicht scharf denken können, thun witzige 
blendwerke oft gute dienste. Gellert ... ; eine lehre, die vor 
ersckleichungen des reinen Verstandes und daraus entsprin¬ 
genden blendwerken bewahren wörde. Kant 2, 259; das biend¬ 
werk der gfiter dieser weit. 6,245; das biendwerk der sinne, 
der teuschenden einbildung. 10, 14; der hypochonder fühlt ! 
das biendwerk fast aller krankbeiten, von welchen er hört, 
an sich selbst. 10, 15; die vorgegebne Verbindung ist ganz 
falsch und erdichtet, um ein biendwerk zu machen. J. E. 
Schlegel 2, 201; ein augenblickliches biendwerk von per¬ 
spectiv. Lessing 8,134; 

lass nur in blend- und zauberwerken 
dich von dem IQgengeist bestärken, 

•o bab ich dich schon unbedingt. Götbr 12, 92 , 

er ist«, der geliebte, 

er selber! jetzt tauschte 

kein biendwerk mein obr. ScaiLLia 499*; 

mitten im blendwerke des wagrechten mondscheins. J. Paul 
Tit. 2,10; biendwerk der hölle. 

B LENKE, f. siehe Wönke. 

BLENKEN, fulgetc, micare, für blinken: 

von diesem reinen stabt die thürm all helle blenken, 
der rost und flecken sich daran nicht können henken. 

WtRBlRS Ar. 2, 43; 

ein häufen volks seh ich mit wehr und waffen blenken, 
und wie «ie aich vom borg ans meer und zu uns lenkea. 

10, 28; 

sobald die schwane nacht am himmel war vergangen, 
und dasz die morgenröüi zu blenken angefangen. 23,101. 

BLENKERN «aas blendern. 

RLENK1TZEN, micare, blinkem. Höver östr. id. 1,93* Schm. 
1, 237. bei Keisersb. hlenkeisen. Oberlin 164. 

BLENKLECHT, atbidus: das heiligen stecklin, das blenk- 
Jecht und glat ist. Keisersb. tilg. 40*. 

BLENTSCHLEIN, n. lamclla : dem ist gerathen, er solle 
ein blentzschlein oder gülden blech schlagen lassen. Mathe- 
sius42*. «. blantsche. 

BLEBGEN, das blerr haben: 

wer rftuden, kreis und plergen hat. fastn. sp. 1267. 

BLERR, n. morbus oculi, ik bnrlume, frans, berlue (Diez 
wb. 665), falsches oder doppeltes sehen: 

der man sprach, frsw, was treuget dich f 
ersfahstu rar ein pfaffen mich, 

so hastu wo! das plerr vorn äuget. Fei* bei Haupt 8,626; 


wie gfelt dir unser gnädiger berr, 

•ich mein, er bab gehabt da« blerr, 

das er des hlrten tochter hab gnummeo. H. Sachs 1,123*; 

ach liebe fraw, wie möcbt irs jehen, 
bab eueh mein tag vor nie gesehen, 
ich mein, ir habt vorn äugen das pier. U. 2,27 fc ; 

redst im schlaf oder bist du voll 

oder hast das hier vor den äugen 1 111. 3,13*; 

vielleicht habt ir das hier. III. 3, 39*; 

‘mein nachbewrin. was ist das plerr?* 

‘mein naebbawr Heins, wer frön aufstebt, 

und vor der morgenröt ausgeht, 

dem uberzeucht der nebl sein äugen, 

dasz sie scharf zu sehen nicht taugen, 

sonder dass sie im zwifach wem (werden), 

was er ansicht nahem und fern, 

das dünket in altes zwei sein. 1 

‘so ist warlich in äugen mein 

heut ftüe gewesen auch das plerr. 1 IV. 3,13‘.V 

der hier von H. Sachs gedichtete schwank über das doppelt - 
sehen ist schon in einem mhd. gedieht (GA. 2, 266), wo nur 
die Ursache in den genuts des krauts kerle (kerbet) gesetst, 
die krankheit aber nicht bei namen genannt wird, dieser ge¬ 
schickte mit dm kerbet denkt auch Fischart Garg . 148*. Was 
nun das wort blerr oder plerr, plärr angeht, so stimmt dazu 
nd. blarroged, bleeroged (woneben auch flerroged, flirroged), 
brem. wb. 1, 95. 99 und engl, bleareyed triefäugig, blear trief¬ 
äugig machen, schottisch ist blear someihing thal obscures 
the sight, to blear ones ee, eines äuge blenden, to blind by 
ßatlery (Jamieson 120*. suppt . 103*), der pl. bleiriß, something 
that prevents distinetness of vision (das. 121*). schw. blira, 
blirra, plira, auch bliga, blänga mit den äugen blinzen, ver¬ 
wundert schauen, ddn. büre, man konnte zwar ans folgende 
blerren, weinen denken, weil thränende äugen triefen und un¬ 
deutlich sehn und Stald. 1, 378. 384 hat auch flartschen, flärt- 
seben, flirzen von triefenden äugen, doch bedeutet blerren 
mehr den laut; wahrscheinlicher ist ein Zusammenhang mit 
dm ahd. plehanougi lippus, prehanougi, glaucomate laborans 
(Graft 1, 123), wovon auch jenes barlume und berlue ausge¬ 
gangen sein mögen, ßr das blerr hört man heute auch die 
| blerr: ich kriege die blerr, die äugen stehn mir vor erstaunen 
starr, und als Verwünschung: krieg die blerr! er hat die 
blerre, il a la berlue , blinzelt. Frisch 1,104*. Schm. 1, 337. 
BLERRBÜCHSE, f. was blerrmaul. 

BLERRE, f. os diductum, auch flerre. Stieler 99 : er schlug 
ihm in die flerre. 

BLERREN, von menschen und thieren, mhd. blören (Ben. 
1,204*), bei Stirler 98 plärren, plerren. 

1) flere. was nach der lautverschiebung stimmt, schreien: 
was blerrst du? zu einm schreienden kind; 

man schilt zu inen und schlug sie tod, 
der see der wart von blute rot, 
jemerlich hört man sie pieren. 

V. Wesirs lied von Murten str. 21 ; 

und sind gleich den bleiern Orgelpfeifen, die blerren und 
schreien fast in der kirchen. Lutheb 1, 74*. da ein mensch 
stolz, hoffertig ist, und gat har blerren, meint nieman sei sein 
gleich. Keisersb. s. d. m. 24*. vgl. anblerren, anblarren. 

2) häufiger mugire und balare von kühen, halbem , Schafen, 
zumal letzteren, eine Schweiz, ößung (weisth. l, 149) nennt 
'lügunds oder blerends’, brüllendes oder blökendes *=» rinder 
oder schafe; bei Sbrranus c2* ist balare blerren; in der 
gmma gmmarum Argent. 1505 baulare, latrare, blerren; 

die halber blerren gern. Biants Freidank 18* ; 
da forcht der tenfel, die kü wurd blerren. schimpf u. ernst 
cap. ...; 

hörn köe und keiber blern. H. Sachs II!. 2,152*; 
sie können auch gemeinlich der thier plerren and der vögel 
gesenge. H. Staden p 1; so höret einer auch zu verdrusz den 
ganzen tag über die hewschrecken grillen, die rappen kracken, 
die esel schreien, das vihe (rindvieh) plerren. Petr. 108* ; wer 
kann den schafen das blerren abgewöhnen ? ich nit. Abr. a S 
Clara gemisch gemasch 454. blerren, wispeln von gmsen 
Becher 81. 

BLERRMAUL, n. was blerre, ein vorlauter sehr eihals. 
BLERRUNG, f. balatus proprie ovium. vocab. ex quo von 
1469. vgl. geblerr. 

BLES, BLESLEIN, i. hläs, bläslein. 

BLESCHE, f. ictus, schlag: 

schlügen als woltens dreschen, 
da zweo, da drei, 
sie gaben einander btaschen, 
das tuschet als das blei. Uhuno 658. vrnnderh. 4,316; 
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nach dem zocken die pswrtn-und schlagen einander mit guten 
bleschen. H. Saces 111. 3, 17*. Schneller 1,239 Aal da* s*r- 
bum bleschen, blaschen, schlagen das% es sckalU, ms wasser 
schlagen, dass es blescht, so dass platschen und klatschen 
und die subsl. platsch, klatsch ähnlich erscheinen. mil Über¬ 
gang des L in E mag aber bresche ganz eins mit blesche sein 
und nicht aus dem frans, breche, ü. brecda su erklären, 
welche eine lücke, keinen schlag bedeuten . eine derbe presche 
geben. Schelmufsky 1, 56; drum dachte ich, du willst lieber 
die preschen einstecken. 2, 4; gab ihm unversehens eine 
solche presche wieder, dasz ihm das helle Teuer flugs zun 
äugen heraussprang. 2, 20. su bresche lässt sich wiederum 
bratsch! halten, was einen fallenden schlag ausdrückt. 
BLESCHEN, *. das vorige und bletschen. 

BLEST1G, inflans corpus, blähend: nit geben weder man- 
del noch kein ander fruchl, die biestig oder dumpfig ist. 
Braunscrwbig 34. *. blästig. 

BLESTLEIN, n. fialus, hauch: nicht ein blestlin mag dar- 
durch gon. Keisersb. *. d. m. 14*. 

BLETSCH, *. bletschkauf. 

BLETSCHEN, ruere, procumbere, mil einem last fallen. 
Maaler 71*; und die also einsmois dar in bletschen (drein 
plumpen) und nit wamemen, ob ir natur, art oder complezion 
solche Übung ertragen mag oder nit. Keisersb. bilg. 154*; die 
do on Vernunft und on bescheiden beit eins mols in den 
dienst gottes bletschen und wissen nit wie sie sich darinnen 
halten sollen. 161*; wenn die also troffen seind mit dem schwert 
der unkeuschheit, werden so unberaten, dasz sie überschnel¬ 
len und überstürzen, und eins justs hiniu fallen, als ein 
muck in ein habermus, künden das recht mittel nit treffen, 
sie bletschen darin und überstürzen, als da man einen em- 
borlingen die Stegen über abwirft, sieben schwert. g3; gang 
zu einem geleiten und frommen menschen, dem sag es, der 
rathens hab, und nit bletsch also hinin, dasz dich hernach 
gerüw. evang . 95. Gotthelf erx. 1, 39 hat blötschen, schwer 
auflrelen. s. bleschen und platschen. 

BLETSCHKAUF, m. emlio vendilio dolosa, überstürzter kauf. 

mancher ein bletschkouf machen kan, 
do er nit vil gewinnet an, 
und so man fang schwört in und usz, 
so wirt ein vischerschtag dann druss. 

Bäant narr. sch. 162; 

item es dient wol darzuo, das sie knecht werden, dann wann 
sie meister seint, so gebent sie ir arbeit uf borg hinweg, 
und gibt man inen kein bar gelt, so nemraen sie uf borg, 
von andern uf bletsch. Keisersb. narrensch. 104. im Strass- 
burger stadtrecht werden bletsche und fürkouf verbunden (Ober- 
lim 165): alle verborgene koufe und fürkoufe, domit fromme 
lüt um das ir, und die statt an iren zollen betrogen werden 
mögen, die sullent alle für bletsch geachtet werden. Friscb 
2,63* hat pietschkauf aus Tschddi 2, 636. das altn. blekkja 
decipere kann dabei nicht in betracht kommen, vielmehr scheint 
auf bletsch kaufen, auf knall und fall, unbedacht kaufen, so 
dasz gleich eingeschlagen wird? bletschen mahnt also an das 
schlagen, stossen, stapfen beim kauf überhaupt. 

BLETTE, f. cymba, rin kleines ßaches, plattes Donau fahr- 
se%tg. Castelli 67: wenn ich auf der Murr auf einer bleuen 
von Loben (Leoben) gefährlich nach Grätz fahren müste. 

BLETTEN, garrire, effutire: ein narr nimt der ding nit 
war, er blettets an allen orten usz. Keisersb. narrensch. 55. 
vgl. pietschen, platschen, plaudern, blaterare. 

BLETZ, «. pannus, lappe, flicklappe, goth. piats, gen. pla- 
tis btlflXrjput, ahd. plex, gen. plezzes (Graft 3, 363), mhd. 
hlez gen. bletzes (Ben. 1,204), blitz Maaler 71*, blitz, bleu 
Stau», l, 183; nnl. plets. zum goth. piats ritmurf schon das 
altsL plat” jiauoc, pannus däritus, russ. plat handluch, poln. 
piat lappe, Wischtuch, plotno leinwund, bökm. platno, litt. 
plotis breite, stück, end, so dass sich nXcme anschhessl und 
unser flach, Beck, flick (Graff 3, 757), ja auch platz (m. s. 
bietziem) verglichen werden muss. 

1) lappe: die witwen hat mir oft im winter mine fusz in 
ein warmen belzbleU gewigglen, den si hinder den ofen ge¬ 
legt hatt, wenn ich kem, das si mir mine füsz wermete. Fla- 
tei 27; man pletzt nicht neue pletz auf alte juppen; ein 
bOs Machen von hundert WeUern. Keisersb. bilg. 23*; was 
*int aber didselbigen hletzen und lümmel, domit man sie 
(die alten schuhe) bletzen mutz? 95*; den lehrblcU theaer 
bezahlen, dera.rn.im Tockenb. 172. 

2) endchen, Stückchen: das weis« ich wol, das ich selten 
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ganz zehen gebebt hsn, «ander bletx dreh gestoszen, gross 
schrunden. Puter 13. 

8) daher auch leichte munde an der handt 

oder eist in (der beider seinen h indern ) vil blltser, bülen, 
domit sie künden schrigen, bftlen. Brant narrensch. 163; 

er hed e blitz a der hand, er hed e blitz ahgmacht, ein 
stück haut abgestosxen. Staldea 1,183. doch auch: 

ans seiner haut gross bleuen reitst. Sfrkno II. 16t*. 

4) obscön für vulva: ring 11*, 27.36. 

5) pars agri, prati, vineae, ein beet, streif landest ein bletx 
reben. weisth. i, 665; alles das recht, so wir battent in drin 
(tribns) stugken und bleuen reben. Mosa regesten 2 n* 112 
(a. 1315); und machte aufs neue die rechnung hinterm wirt, 
was ich ans dem bleu mit der zeit für nuUen ziehen wollte. 
der a. m. im Tockenb. 43; ein kochbleU, gartenbeet für §e- 
müse. Stald. 1,183. 

6) pars viae: es ist noch ein grosser bleu zu gehn. 

7) den bergleuten ist bleu ein eisenkeil, der ins klüftige 
gestein getrieben wird, um es los su gewinnen, gleichsam ein 
dara uf ge setzter lappe. 

BLETZECHTIG, pannosus. Maaler 71*. 

BLETZEN, sarcire, reflcere, flicken, mhd. bleuen (Bin. 

1, 204*ft schftch bleuen. Eulensp. cap. 4 ; das dach Ion bleuen. 
cap. 39; 

fr herren, die alten korb ich pleu. fastn. sp. 372, 17.789, 15; 
alt pfanneo pletien, kesse! flicken. 375, 11. 793, 1; 
so ist ouch in alten sch&en nit g&t wandien, sie sien denn 
gebletzt Keisersb. bilg. 95*; die arzt haben täglich an mir 
zu bleuen. 73*; alle ire fragelappen, da sie sieb so bette- 
lisch mit pleUen und flecken. Luther 3, 366*; so sicht man 
in auf dem tacb sitzen, dasselbig zfl bleuen. Fret garteng. 
cap. 69; im frawenzimmer (gynaeceo) were noch onden nnd 
oben zu bletzen; ich bleu ein alten sack. Frischlini facetioe . 
Amst. 1651 p. 31; er (kvnig Rudolf) blätzet in einem krieg 
sin gebrochen wammist seibs. Tschddi i, 205; so werd ir 
/ geben, dasz im sein maul nicht war mit leder besetzt, noch 
sein magen mit geiszbl&sen gebleut Garg. 47*; da bessert 
sie das zerrissen, dort zerreisz sie das gebleut, da bleut sie 
das zerbrochen, da zerbricht sie das gespalten. 74*; die 
schwedisch könig gieszen kannen und bleuen pfannen. 186*; 
ja es lehrt die fntw wol das neu bletzen, wann der meister 
nicht zu haus ist 186*; ir seid nicht wert, dasz ir kolen 
umbtraget, noch gebletzt schuh und abgetragene schuhlflmmel 
ausschreiet. 189*; unter den spielen »* 463 scbuch pfetzen; 
einen bäum bletzen, anhauen, verwunden. Hüfer östr. wb. 1,64; 
dasz kein affe dem andern so gleich sihet, als diser gebletzte 
rock eira betlermantel. bienenk. 159*; 

wer ein neu kleid in si&cke fetzt, 

und mit neu tuch alt bösen bleut, 

wer ein jung kind mit niglen p fetzt, 

der ist iu seinem hirn verleUt. Philand. 1,649; 

ein bettlersmantel mit allerlei alten unnüUen stücken zusam¬ 
men gebletzet. 2,347; knecht mach mir die hosen, bleu mir 
das wammest. wegekürzer 13; schuhe, die er noch pleUen 
muste. Simpl. 2, 298; hudeln ( lumpen ) nm ihre hemden zu 
plflUen. Gotthelf schuldb. 100. Fischart Garg. 149* verknüpft 
auch schweuen und pletzen. bleuen ist eins der heute ver¬ 
alteten wurler, die wieder eingeführt werden könnten. 

BLETZER, m. sartor, flicker: pfanncnbleUer, fensterbleüer. 
grossm. 94; scbuhletzer, rin spiel n 180, vgl. 463. auch ein com- 
pilator dürfte bleuer heissen, ßhd. zisamanapleziri (Graff 3,363). 

BLETZERECHT, laciniosus, geflickt: der mantel ist stfleke- 
leeht, zertrent «und bletzerccht. Keisersb. bilg. 45*. 
BLETZERIN, f. flickerin. 

BLETZFASZ, n. in kupferhämmeru und schmieden ein fass, 
worin die Werkstücke abgelöscht werden. 

BLETZLE1N, n. ponniculus: ein gelwes bicUlin. Keisersb. 
bilg. 145*; iedermann ein bleulin anhenken, übel nachreden. 
has im pf. Bb I*; und nam die kiufell die bleulin, and band sie 
im umb die hend. !• d. m. 16*; der baur het ein bleulin vor 
dem aug hangen, sch. u. ernst cap.im sinn von angulus, 
exigms locus: lasse dich benügen, dass du io deinem vattcr- 
lande ein bletzlin und wftsenlin (rasenstück) habest, darauf du 
ligest Petr. 222*, ein fleckcken, ein plätschern 

BLETZJVERK, n. opus in breve tempus refeclum, flickwerk : 
solch* pleuweriw muss ich mich hetragun. fastn. sp. 375,19; 
wan ich muss mich docb.ie mit pletswerk ntn». 789,24; 
zu dem, dass die elemesten gründlich und dapfer haadlen, was 
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aie handles wollen and nicht mH bletzwerk. Paracelsus 2, I44 k ; 
sobald die zittrachten auf die baut körnen, haben» auch ein 
solche würkung and fressen in der haut. also mit allen geflach¬ 
ten, and was dergleichen bletzwerk ist. ehir. schriflen 377 '. 

BLEU, Itmde, caede f mp. von bleuen, mhd. biiuwen, mp. bliu! 
bliuwä herre, bliuwä bliu! TBeh. Wh. 14«*; 

nhd. und kam her aos gestoben, 
gerumpelt.und geflogen 
mit seinem beckin, dag was neu. 

Bartsch! sprach, nu pleu und pteu! ring 10*, 34; 

bleu im den rücken, weil er noch klein ist. Sir. 30,12. 

BLEUEBANK, f. bank tum bleuen der Wäsche. 

BLEUEL, in. indes, malleus, ahd. pliuwil, mhd. bliuwel, 
wm bleuen, biiuwen tundere. einige schreiben blauel, Albeius 
blawel, wie auch wetterauisch blauel und ahd. plöwil ßr pliu¬ 
wil; vocab. 14S2 el k hat bluel oder poszel (ahd. pögil) oder 
pleuel, metellus, ein kurzes, breites, flaches hotz mit stiel, 
vgl. waschbleuel, wflschblauel. 

ein bleol man für ein fidel nimt. (Island 639, 

was hier wol den paukenschlegel, trommelschlegel, aber jeden \ 
prügel oder bengel bedeuten kann ; denn die ubertretter oder 
falschen heiligen können sich meisterlich zu den heim oder 
fürsten eindringen, das sie auch wol einen auserwelten David 
verfüren möchten, wissen den blewel gar fein zu wenden und 
za schleifen. Lutier S, I49 k ; mit dieser zurüstang und einem 
handfesten blauel versehen begab ich mich in den wald. 
Nosakus 243. ««ick im bergwerk hat man bleue!, s. flachs* 
bleue), waschbleuel. 

BLEUELEISEN, n. 

BLEUELFLADE, m. siehe bengelsuppe. 

BLEUELMOLE, f. mola qua linum frangilur. Stumpf 728 k . 

BLEUELN, tundere, frequenlattv von bleuen: schlag den 
zundel (zunder) und blügel in, das er weich werd. Keisersi. 
bitger 14 k ; da raust man inen (den bauchwäscheritmen 1,1169) 
ein hitz darein zu bringen, disz eichenlaub umb den hals zu 
bauchen, zu pläuweln, zu schlegeln, zu reiben, auszuwinden, 
zu stärken und aufruzieben erdenken. Garg. 113*. 

BLEUELSTANGE, f. 

BLEUELWÄSCHIG: die nasztriefige, uberkupferte, pfitzige, 
säwpfinnige, plewelwäschige, bachschnadrige, pfudelnasse ... 
belzpletzige alte kupplern, pfaffenkrawerin, teufelsfüngerin und 
gabelreuterin. Garg. 47*. 

BLEUEN, tundere, caedere, ahd. pliuwan plou, mhd. bliu- 
wen blou (Ben. l, 211*) wie riuwen. rou. die starken praet. 
blau und kau, rau sind nhd. langst erloschen (den ablaut au 
kennen wir in dem einzigen taug, taugt, mhd. touc), und es 
gilt daßr bleute, reute, zdAer dauerten die starken pari, ge¬ 
blauen ( 1 . b. Schweinicben 2,23. Opitz Arg. 1,215), gekauen, 
geraueo, bis auch hier gebleut, gereut, gekaut durchdrang, 
einige geben auch dem praes. blaueu ßr bleuen, z. b. Albebus 
hat vapulo ich plaw, schlag aber ich blew, cratsa doceo Mi¬ 
nerva (ich bleue ein); scutulum, ein rund bolz, damit man 
den flachs blawt; da das Franciscus erfur, liesz er den münch 
übel blawen. Barßszer Eulensp. n* 537. 

Wichtiger ist es die goth. nasalform bliggvan blaggv blugg- 
vun wahrzunehmen, deren G zum laL fligere und ßagellum 
stimmt, vor welchem G sich aber leicht ein N entfaltete, wie 
z. b. in siggvan singen, in blicken blinken, oder im lat. tan¬ 
gere, frangere gehalten zu tetigi und fregi. analog dem bligg¬ 
van : pliuwan ist triggvs : triuwi, treu, vgl. trauan. mit dem 
vortritt des N entsprang aber ein andrer oblaut, goth. bliggvan 
blaggv steht in der ersten reihe, ahd. pliuwan plou tu der 
ßnflen; es wäre leicht bliggvan blaggv zurdeksußkren auf 
blivan blau ; merkwürdig mcheint auch ahd. pliugen für pliu- 
wen tu Karajans denhm. 89,17 («gl. hernach bleug). die alts. 
ags. aUn. spräche haben nichts diesem bliggvan und bliuwan 
ähnliches, doch kommt das engl, nmen blow schlag in be¬ 
tracht, wahrend das verbum blow blühen und blasen heisst, 
kaum Übersehen lässt sich, dass das anlautende BL tu bliggvan, 
bli färbe und bttchan, blicchan glänzen Verwandtschaft ankündet. 

Gestörte lautverzchiebung ist, wie anderwärts, zwischen bligg¬ 
van, fligere und TtXfjoeco rtmXr\ya ndnXrjypcu, schlagen , 
hauen, TzXsjvij hieb, wunde, lat. plaga, frans, plaie, nXrjuroov 
mm biene), ahd. pliuwil. 

Immer also führt die Vorstellung des Schlagern auf eine 
Mehle wunde, auf blau und braun schlagen, auf livor und 
lividus, welchen die labialis abgefallen scheint, livor ßr (livor, 
liridua ßr flividus, worau unser blau und biei, wegen der 


wundblauen färbe stösst, tu phimbum zeigt sich wieder die 
tenuis, wie tu plaga und nXqaoto, von poMtßoe ßr ßöXvßoe 
oder vebkoßos war oben sp. 89 die rede. 

Mach diesen weiten griffen kehren wir zu den bedeutungen 
des nhd. bleuen zurück. 

1) hauptsächlich heisst es percutere, prügeln, schlagen: 

und man bat uns all gebleut und geschlagen. 

fastn. sp. 648, 24; 

het man euch im turnier zu tot gepleut, 
so wem eur flauen paid recht erfreut. 649, 22; 

das er trotzt und pocht, bis er wol gebleuet, geschlagen und 
verwundet .wird. Sir. 32, 38 (31, 41); wenn der lein reif ist, 
so reufet, röstet, dörret, plewet man in. Lctheis lischr. 22i k ; 

verschmecht. vertriben und verjagt, 

gebleut, gemartert und gcblagt. B. Sacbs III. 3,26 fc ; 

eia Stockfisch wirt auch nimmer gfit, 

den man nit weidlich plewea thut. grobianus P4 fc ; 

was im gewöhnlichen Sprichwort lautet, Stockfisch will gebleut 
sein; so er einen teufel aus ir bleuwet, an des statt zehen 
wieder hinein schlagen solle. Kirchhof wendunm. 331*; so 
geschieht dir hernach auch nit unrecht, wann sie schon das 
maul mit dir blewen und weschen, und dich zu dank also 
bezalen. Petr. 16 fc ; als der fuchs geschlichen kompt, verrennen 
sie ihm das loch und bleuen auf ihn zu, bis sie ihn ergrei¬ 
fen. Schüppios 836; 

mich so schlagen und pleuen lan. Schbklzl hockt. 22*; 

Simon wQntschet, dass sein weih 

eine Moschkowitio wäre, 

wann er ihr gleich bleut den leib, 

dass sie sich doch nicht beschwere. Looau 1,4, 4; 

der buchstabierer, welcher die wichter bläut «* der Schulmeister. 

Klopstock 2,14; 

habe dank, lieber Schulmeister, dasz du mich so lange geblaut 
hast, bis ich habe lesen lernen. A. Wall die beiden billets 3; 
euch schönen, denen kein latein 

Schulmeister in die köpfe bleun. Götter 1, 32, vgl. einbleuen; 

lange schwankt des kampfes welle, 
bis sich Curt im siege freut, 
er entfernt sich ron der stelle, 

Überwinder und gebläut. Göthe 1, 193; 

es reiten die ritter, ta ta! 

und blauen sich beulen und hacken sich klein, 

es fliegen die Splitter, ta ta! 42,65. • 

2) figürlich ßr repetere, obtundere: wenn man dem groben 
harten pöfel prediget, dem musz man es fürmalen, blawen 
und kawen. Luther 3, 234 k ; befand aber, dasz der Jude aus 
eigenem Vorsatz, bei meinem heim eine Verehrung zu er¬ 
langen, vor geblauen ( falsches vorgeschwätst, erlogen) hatte. 
Scbweinicben 2, 23; so haben die propheten das exempel 
angezogen und wol geblewet und für gehalten. Luther 4,109* ; 
da gilt es stark sein und kempfens, weil wir einen solchen 
feind haben, der uns allenthalben angreifet und zusetzet mit 
alle seiner macht und kreften, und on unterlasz zuschüret 
mit bösen gedenken und giftigen, schedlichen zungen beide 
obren und herz voll blewet, das wir des lieben worts nicht 
achten sollen. 5,510 k ; wir hören und blewen teglich die wort 
davon, bis wir der sat und überdrüssig werden. 3,183 ; denn 
es werden da viel Kunde bellen und die obren so voll bleuweu 
(tundere, verberare aures ), das er wol möcht taub werden. 
lischr. 347 k * in solchem sinn verbindet Luther auch treiben 
und bleuen: solchs solt man nu treiben und blewen. 4,400 k ; 
das haben sie geblewet, gebrewet und getrieben on unter¬ 
lasz. 5, 220 k ; welche (ftömmigkeit vor goU) wir in uns nicht 
finden und on den glauben nimermelur finden werden^ wie 
lang und viel man des gesetzes lere blewet nnd treibet, doch 
on verstand und erkentnis. 6, 44*; das ist eben die ursach, 
warumb auch die lieben apostel diesen artikel so fleiszig ge¬ 
trieben und geblewet haben. 6, 69* ; das man diese stücke alle 
nach einander treibe nnd blewe in der predigt, das man sie nicht 
vergesse. 6,69*. der tribel ist ein Werkzeug wie der biene). 

3) sich mit etwas bleuen, sich damit herumschlagen, pla¬ 
gen, abmühen .* wo die regenten, wie es itzt leider gehet mit 
denselbigen ceremonien und sinnlichen werken sich treiben 
und bleuen, als weren das die rechten werk. Luther 1 ,229*; 
sonderlich aber bienen sich etlich des adels mit solchem ge- 
wesch, und allermeist die, so wol viel solten geloben und 
von geloben schwetzen, aber was halten sie, nicht viel ver¬ 
suchet haben. 2,216*; aber die leute waren* nu gewont, das 
er (NooA) sich so lang mit inen blewete, das es nicht halt 
4 , 32 k ; es ist unser alte haut, die sich nicht wil abzieben 
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lasset)) wie man sich mit ir blewet und schiegt 4, 466*; ir 
geist feret au und lernt etliche sonderliche werk, damit sie 
sich üben und blewen sollen, s, SO; darumb zeucht und 
blewet sich der prophet mit dieser Sünden bis zu ende die¬ 
ses capitels. 3, 236; würden sie freilich sich so blewen mit 
dem spruch Augustini. 3, 350*; Christus blewet sich mit den 
Sünden und lichtet mit dem tod. 3, 429; auch die hohen 
schulen sich damit so lange geblewet haben in aller weit. 

3) 485; sondern wir müssen schüler darin bleiben und uns 
ton tage zu tag damit blewen, das wir doch etwas davon 
erlangen. 6, 69*; also hat Daniel sich mit den königen ge- 
blawet tischr. 81*; den artikel haben alle propheten am mei¬ 
sten getrieben, sich damit geblewet 137*; wer heut zu tage 
ein stück brot haben will, der musz sich wol bleuen. Stie¬ 
ls« 192. vgl . abbleuen, durchbleuen, einbleuen, vorbleuen, 
zerbleuen. 

BLEUETISCH, m. zum bleuen der wäscht, 

BLEUG, timidus, verecundus, scheu, schüchtern, verschämt, 
ahd . pliuc (Ghaff 2,247), mkd. bliuc (Der. 1,214), a/ln. bliugr, 
schw. blyg, ddn. bly, wahrscheinlich verwandt mit ags . bleoh, 
bleo color, engl blee (f. oben untet * blei), also erröthend, ru- 
bore suffusus; die Vorstellung bleuen, schlagen könnte dage¬ 
gen auf erschlagen «=* niedergeschlagen, abjectus animo fuhren. 
der Übergang von blaug, bläug in bleig wie in äuge, eräugen, 
ereignen, noch heute in Tirol, im Allgäu blaug schüchtern, 
scheu, bläugen, bleigen einschüchtem, erschrecken, in furcht 
setzen. Schm. 1, 235 ; schwdb. blauk schüchtern, einfältig. Schmid 
74, erbleugen erschrecken, niederschlagen 75; Schweiz, blug 
zart, scheu, furchtsam, blügen scheu machen, fürcht einjagen. 
Stald. 1,187; blug, unfrutig, sebläferig, remissus animo (nie¬ 
dergeschlagen). Maaler 72* ; kleinmütig, plüwe, forcktsam. Kei- 
sersb. irr. schaf 7, vgl. Oberlin 171 ; die Burgunder waren ein un¬ 
streitbar blug volk. Stumpf 696* ; er sei zu blug und nicht gnug- 
sam beherzt. Wurstisen im j. 1522. vgl. ahd. blügo timide, dubi- 
tanter 0 . 11 . 4, 38 und hernach bleugheit, mhd . erblügen animum 
abjicere. bliugen für bliuwen und bliggvan hinzugenommen, 
läszt sich ein bezug des adj. bliuc auf bliuwen kaum bezwei¬ 
feln, welches selbst mit bleoh color sich berührt, es ist nicht 
einmal nöthig, wie gramm. 2, 289 geschah, bliuc auf bliuwac 
zu leiten, zu erwägen auch blühen, blut und blöde, wo noch 
mehr zu sagen sein wird. 

BLEUGHEIT, f. animus abjectus. Keisersberc in den sie¬ 
ben scheiden cap. 4 von der Iraurigkeit und erschlagenheil 
(niedergeschlagenheil ) des gemüts handelnd bedient sich ver¬ 
schiedentlich auch des ausdrucks pleughait oder pleighait 
dd4*.\ was der bedeutung unseres blödigkeit nahe kommt, 
aber das mhd . bliucheit, blücheit ist. 

BLICH, prael. von bleichen. 

BLICK, m. fulgor, splcndor. unter bleichen sp. 97 wurde ausge¬ 
führt, dasz das einfache ahd. pttchan pleik fulgere nicht mehr 
vorkommt, von ihm würde sich ein nomen plih, gen. plickes 
ableiten, das in einigen der bei Grait 3,244 mitgetheilten be¬ 
lege vorkommt, die notkerschen hss. gewähren blig, blicches. 
mhd. kein blich (: ich, dich, sich), gen. bliches, nur blic (: schrie, 
stric, i. b . Pan. 103, 28. troj. kr. 12177), gen. blickes (Ben. 1, 
206. 207). da nun ahd. cch =*« m/*d. ck aus ch nur bei fol¬ 
gendem i entspringt, ist ein verlorner ahd. nom. piicchi vor- 
auszusetzen, dessen flexion der von kruccki dorsum gleich- 
stände, auf diesem weg läszt sich nhd. blick aus der würzet 
bleichen fulgere leiten, i. blitz. 

1) die ahd. bedeutung fulgor, fulgur, fuimen, schnell schie- 
tzender lichtstrahl geht zunächst auf die nalurerscheinung und 
ist auch mhd. sehr häufig, nhd. seltner, wir gebrauchen für 
fulgur nicht mehr das einfache blick, sondern das nahver¬ 
wandte blitz, Luther häuft sie beide: deine pfeile fuhren mit 
glenzen dahin und deine sphere (/. spere) mit blicken des 
blitzes. Habac. 4,11. doch heiszt es vom aufblickenden, auf¬ 
blitzenden putver noch blick: ein naebbar sah den blick vom 
pulver und hörte den schusz fallen. Göthe 16,190. auch wird 
der aufgehenden, sinkenden, leuchtenden sonne blick beigelegt: 

der sönne trübgedämpfter blick. Göthr 9, 378; 
erwachte nicht eher wieder als bis die sonne mit herlichera 
blick herauf stieg und die frühsten nobel bewältigte, 17,142; 
das kind sah zum erstenmal in seinem leben die sonne auf¬ 
gehen. sein erstaunen über den ersten feurigen blick, über 

die wachsende gewalt des lichts. 20,150; 

aus dem schteier bald hier bald dort mit glühenden blicken 

strahlend über das feld die ahnungsvolle Beleuchtung. 

40,316; 
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als die sonne den pulverthunn der Wetterwolke Über ihm 
mit ihren heiszen blicken entzündete und in tausend blitze 
und schlage zersprengte. J. Paul Tit. 1,143. jeder anbrechende 
und vergehende schein und Schimmer ist ein blick: 

der morgenröthe blick. Zacmaria 1,17; 

der erste blick 

des morgens wecket 

such unser glück. Borgs* 10*; 

ln einer hüue leicht gezimmert, 

von der ein letzter bück des kleinen feuers schimmert. 

Götbr 2, 148; 

manchmal will wol ein freudiger blick des lebens wieder 
aufdämmern. 16,116. vgl. sonnenblick. 

2) färben und metallen wird blick beigdegt: ein plick oder 
heller schein. Matbesius 65*; für diese unmerkliche Steige¬ 
rung des gelben und blauen ins rothe haben die Franzosen 
einen artigen ausdruck, indem sie sagen, die färbe habe 
einen ‘oeil de rouge*, welches wir durch einen röthlichen 
blick ausdrücken könnten. Göthe 52, 220; ein kleiner blick 
ins rothe gibt dem gelben gleich ein ander ansehen. 52,314. 
zumal wird von den bergleuten dem silber ein blick zuge¬ 
schrieben, wenn auf dem treibeherd in flusz gerathen es alles 
unreine ausgetrieben hat, auf der Oberfläche starrt und einen 
schneit vorübergehenden schein oder Schimmer zum Zeichen sei¬ 
ner lauterkeit wirß. Henisch 418 hat blick silberkuchen, pa- 
nis argenteus. man sagt, das Silber ist abgequickt und steht 
still, das glüheUdrothe erz überläuft mit weiszen blumen, wie 
milch nach abgenommener haut weisz blickt, auch das silber 
zeigt bei der erhitzung färben. Götbe 52,204. der blick wird 
abgekühlt und abgewogen: wenn nun der guardein den blick 
numeriert und ein prob daraus gehawen hat, so antwort man 
den gewegnen plick ins brennhaus. Mathesius 150*; so dann 
der blick in gegenwart- des Schichtmeisters zerschlagen und 
die stücke und schrötlein, so im zerschlagen abspringen, soll 
man fieiszig zusammen halten. Hertwig 89*; der bergmann 

bittet um edlen blick: 

setzt er auch durch den alten mann 
den schlegeleisenbohrer an, 
in frischem feld und strecken, 
bescher ihm einen edlen blick! und 

lasz endlich uns auch also leben, 
dasz wir dem lautern silber gleich 
viel schöne tugendblicke geben. 

Maridkircher bergandachten n* 537; 

nun must du mir treu bestehen, 
und dein hers wird dir geläutert 
wie der blick durch silber geheu. Tikck 1, 33. 

vgl. blicksilber, goldblick, Silberblick, auch vom einem flusz- 
Spiegel, den man aus der ferne scheinen sieht, heiszt es blick. 

3) schön und oß verwendet unsere spräche blick vom licht 
und strahl des auges, das ja selbst das sehende ,* leuchtende 
ist (t, 789). das äuge blickt, blitzt und leuchtet, bei hefligem 
stosz entfahren ihm funken: vom blick und fewerflammen der 
äugen, es ist vielen men sehen, das es ihnen erscheinet, als 
schwebete ihnen glanz, fewer und flammen für den äugen, wel¬ 
ches gemeine leute ( das volk ) das wetterleuchten der äugen neu¬ 
nen, zu latein splendores nocturni. Bartisch augendienst 124; 
unsere äugen schlichen diebisch ihm nach und zuckten zu¬ 
rück, wenn sein wetterleuchtender blick sie traf. Schil¬ 
ler 145*; 

so hab ich dich oie gesehen, stolzer hebt 
sich deine brüst und deine blicke leuchten. 299*. 

blick ist, wie augenblick, momentum: 

die stunden sebieszen fort, ein jeder blick der spricht, 
ergreif mich, weil ich bin! Flzmino 36(38). 

vgl. hernach 5. man sagte auch blick für das weisxc in den 
äugen. Henisch 418 vgl. blickauge. eine menge adjectiva die¬ 
nen zur bestimmung: 

a ) der erste und letzte blick, wie der aufgehenden und 
sinkenden sonne unter 1. der erste blick in die weit die 
sterbenden eitern geben kindem den letzten blick, im letzten 
blick liegt die seele: 

y ru%aX V it> (pd'aXfioiat xwv reXevrcoyrcor. Babr. 95,35; 

haben doch meine alten angen ihn noch einmal gesehen. Haupt 
8, 294; ferne kinder reisen zum sterbeblick des vaters; dein 
freund ist allzugut, als dasz er seinem vater zulassea sollte, 
mit seinem letzten blick ihn vergeblich zu suchen. Job. 
Müller an BonsteUen s. 263; jeder angstvolle blick, den der 
sterbende auf sie warf, brach ihr das hem ... wenn diese 
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bücke ton leben flebeten. Woldmar 103. man sagt, ersten 

blickt erkennen. Wulafv» 18, 301. 34,307; 

dem ersten blick Ist sie gekannt und warth. GÖtei 9,333; 

•ich meines ersten blickt ins unbegrenzte, 
mit liebevollem antheil, su erflreun. 0,330« 

b) ein klarer, heller, heiterer blick; 

auf ewig hast du mir den heitern bliek 
ins volle meer getrübt 0,330; 

da er ihm durchaus, bei seinem klaren blick auf menschen, eine 
gewisse falschbeit onxusehen glaubte. 33,139; der feste, sidtere, 
gesunde, freie, richtige, tiefe, höhere, scharfe blick: mit be- 
wundemng bemerke ich an ihnen dien tiefen und richtigen 
blick, mit dem sie dichtung und besonders dramatische dich* 
tung beurtbeilen. 10, 95; der freie und scharfe blick, den 
ihm die natur über alle kräfte, die im menschen nur woh¬ 
nen, gegeben hatte. 30, 316; in absicht eines freieren betra¬ 
gen«, einer bequemeren mittheilung, eines höheren blick« in 
die weltlichen dinge. 17, 388; mit stetem, scheidendem (e*f- 
schiednen ?) blicke haften. Woldmar 135. 

t) laobendss blicks sie an mich sacb. fast*. sp. 1297; 
ein midebea mit beredten blicken. Lsssin« 1, 81; 

also stund der hofnarr vor dem tische und machte einen 
lustigen blick nach dem andern. Weise erzn. 335; wenn man 
alle diejenigen verurtheilen wollte, welche etwa einen freund¬ 
lichen blick vergelten, oder sich eine Versuchung xuziehen, 
so würde man sehr ungerecht gegen uns sein. Mösia 9,123; 
mit dem süsxesten bück ihn faszte. Woldmar 1,80. 

d) ein trockner, nasser blick,. wie trocknes, nasses äuge: 

jetso fand sie am ufer den sitzenden, nimmer von thrinon 
war ihm trocken der bück, sein süsses leben verweint er. 

Voss Od. 5, 151; 

sahst mir nach mit nassem blick. Göthc 1, 77; 
deines nassen blickes flehen. Görna 1,13; 


ein starrer, schwärmerischer, träumerischer, verlangender, fra¬ 
gender, trunkner, irrer, «ebener, angstvoller, frecher, dreister: 

dann ward ich etehen, werde starres blieks 

geschwollns segel ferner, immer ferner, 

und glück und boftiuug weichend schwinden sehen. 

Götmi 9, 352; 

mich ihres trunknen blicks ins unbegrenzte 
mit unbegrenzter liebe su erflreun. 9, 323; 

ward keines guten blicks gewahr. Hinowald Ir. Eck . K8*; 
gib in böser blick wol vier. Schiit grob. E1; 


es gibt blicke, es wären ihrer neun genug zum tode. Sm- 
aoes 1130; böser blick, böses äuge, obliquus oeulus. ( mythol . 
1053); mit verstolenem blick, fUrtivis ocults . Fehenb. 1 , 123; 
ein heimlicher, diebischer blick; mit gesenktem blick; mit 
eingekehrtem bliek. Woldmar 115. 

4) verba. 

a) geben: er gab der herzogin manchen freundlichen und 
liebreichen bück. Galmy 161; 


soll der bimmel geben blick (schauen) 

auf so manches schelmenstück ? Looac 3,7, 54; 

sie gibt ihm drauf noch einen blick, 

und kehrt nach ihrer flur zurück. Gellirt 1, 81; 


wie mancher liees »ich* nicht gelüeten, 
dass er ihr blicke gab. Liasiife 1, 55; 


indem er mir besonders einen bedeutenden bück gab. Schil¬ 
ler 724. 

' b ) tbun: er that noch einen bück in die gegend; gehet 
et dermassen geschwind vor sich, dass man nicht einmal 
einen bück zurücke thtra darf. Wbisb kl. leuie 269; einen 
blick in Teutschland Uran. Ham 4, 180; thu noch einen blick 
in das buck. 

c) weifen: seine bücke weit weifen; er wirft einen bück 
durch du menschengeschiecht. Schiller 704; wenn jene einen 
heitern, ja seligen blick über die irdischen dinge wart Göths 
30, 327. 

d) wenden, richten, abwenden, abkehren, heften; er wandte, 
heftete den bück an, auf den boden; jeder blick am boden. 
ScilLLKt 302*. 

•) heben, senken; bücke fallen, fliegen, schienen, schwei¬ 
fen lassen; den bück weiden, paseere oeukt: 

jetzt da, jem dort di# irren blicke weidend. Sciillii 138*; 

kemxnen, curflckhalten, fliehen, einhalten, fetsein, sdtärfen: 

o Chloe, halte deinen bliek 

von diesem sokalbe ja aurüekl Lässige I, II; 


Theseu» selbst 

schärft deinen biiok, da er ibn sobliessen will. 

Scaiu.BR 010*. 

7) blicke wechseln, tauschen: sie wechselten bücke unter 
einander, mhd. 

dö wekselten si dicke 
die fHunüichen blicke. Er. 1490. 
g) euch intransitiv, der blick fliegt, schweift, schwärmt: 
voreilig schwärmte nicht mein blick umher. Gönn 9,345; 

nur in der blauen trübe 
verliert sich fern der ^ick. 1,126. 

da schossen bücke! 

5) im blick heisst raptim, im flug, auf einmal: mhd. in 
dinem bücke. Rot. 151,6; 

nhd. wirt alls vereinet in dim bück, fattn. sp. 1263; 

‘ es ist ümm öinen blick, 

so fällt ( erlegt) uns ein pistol, ein degen oder stück. 

Fleeing 113; 

wein und zorn verblendeten mich, doch aah ich den weiszen 
nicken, die berlicbe brüst, die du bedecktest, im biiok. 

Görna 1, 309. 

vgl. im augenblick l, 802 und im bÜtz, blitzschnell «einen 
blick* bedeutet nur etwas, ähnlich dm einen tropfen, 'nicht 
dinen blick* nicht das geringste, nicht einen tropfen: und wer 
dioen blick von diesem herzleid und göttlichen gericht ge¬ 
fühlt hat Melanchti. im corp. doch ehr. 528; 
der mit den äugen dieser erdn 
nicht kan ein blick gesehen werdn. 

fturowALD Ir. JBckh . C 7*; 

und nicht ein blick lasst von sieb kommn, 
was es bat einmal. taut. war/». 206; 

o blinder manschen sinn, du achtest gott so klein, 
und kanst doch ohne gott nicht einen blick nur sein. 

Looao 1, 4, 65; 

wo es gottes liebe meint, wie es christenliebe meint, 
wundert mich, dass einen blick über uns die sonne scheint. 

3, 7,10, 

tn welcher letzten stelle es ganz sinnlich genommen werden 
kann, bück für blick, glanz auf glanz, schein auf schein, 
die lim spricht: 

sonne mich im jubelsaale, 

spiegle bilder blick für blick. Göthk 4, 70. 

6) blick und schein war im altdeutschen recht der offen¬ 
bare, augenscheinliche beweis, das was an sich selbst blickt 
und scheint, die evidenz, was keiner andern beweismittel be¬ 
darf, zumal im peinlichen fall, der vor die äugen des rich¬ 
ten gebrachte leib des erschlagnen, oder das leibstück, die 
davon abgenonwiene hand, vgl. Haltaus 172 und rechtsalterlh. 
879, der blickende schein, man sagte: blick und schein se¬ 
hen, vernehmen, s. b. in einer urk. von 1469 in Useners heiml. 
ger. s. 214. aber auch: zum bereiten blick ausfündig ma¬ 
chen, klar erweisen. Reinhards werth. ber. s. 302. 

7) mhd. verband sich ze blicke mit verben: 

swer mH einem vederspii 
gern geringe vähen wil, 
dem zeigt man vi) dicke 
den vogel se blicke, kröne 8082; 

maneger dienet wan xe blicke, fimgling 191; 

awä ze blicke dient ein jüngelinc, 
der gebe mir einen pfenninc. 201, 

d. h. ein augendiener ist; 

vorbte mit triuwen dienet wol, 

•wes berze ist aber untriuwe vol, 

der dient ze blicke durch sin gen tagen 

und kan sin dienst mit worte ug giegen, 

vii märe dan mH getriuwen werken. Renn . 18090. 


nhd. auf den schein. 


8) bück kann, wie anblick und alle ähnlichen, sowol in¬ 
transitiv das blickende, scheinende, alt transitiv das ange¬ 
bliche, erblickte ausdricken: 


mhd. maneo man sach leiden blic, triste spectaeuium . 

Haust 4, 223; 

nhd. ich liab ihn gesehen! 
wie ist mir geschehen f 
o himmlischer blick! Götm I, 41, 


entweder meinen den gethanen blick oder den gewonnenen, wie 
es heisst, von diesem berge gewinnt man weiten blick; der 
hafen und das binnenwasser geben einen grossen heitern 
bück, die offenbare see ist noch nicht zn sehn. Zelter ait 
Göthe 354. ein beschränkter blick meint die enge aussicht 
oder das schwache .gesteht: krämer, deren Mick auf ihren la¬ 
den beschränkt war. denkschr. des fmk. vom Stein 233. 

BLICK, m. cgprinus albumus, was bleie, bleibe: ein Mick 
ist ein junger fernen, hat rothe äugelein, derohalben er ein 
rothäuglein genant wird. Hontao 3,307*. «. blicklein. 
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BLICKARSCH, m. Intertrigo, wenn die haut am gesäss wund 
wird und sich löst, blickt, sch». ridsär, reitwunde, hudlöshet, 
nnl. blikaars, blikgat. eine Verwünschung: nun nun, ihr mist- 
schröter, hört eins, das euch der biickars reut! Garg. 134 *, 
vgl. arschwolfreiter. 

BLICK AUGE, n. album oculi, nnl. blikooge: een paar 
hlikoogen opzetfen. 

BLICKE, f. was hliek und bleibe, cyprinus: blieke. Kei- 
sersb. post. 3,70; 

die Stichling, plicken und die alten 

orphen und piraiag aalt du bbalten. H. Sachs I, 424*. 

BLICKEN, fulgere, nitere, ahd L plicchan (Giaff 3, 244), mhd. 
blicken (Ben. 1,206), nnl. biikken, altn. blika blikadL blicken 
unterscheidet sich von bleichen, ohd. plicchan von pltchan, 
und der Übergang des ch in ck wurde schon vorhin unter blick 
erläutert , ahd. plicchan seist ein plicchian voraus, ob sich 
aber neben pltchan plelh auch ein plichan plah, blikan blak 
hervorthat, ist die fragt und wird zur deutung von blecken 
beinahe nothwendig, denn blecken ist blicken machen, wie 
bleichen blichen machen, vgl. auch blach, blinken und blank. 
des urverwandten fulgere und flagrare wurde gedacht unter bleich. 

Die bedeutungen von blicken gleichen denen von blick. 

1) leuchten vom feuer. unpersönlich, es blickt, fulgurat. 

persönlich, der donner, das wetter blickt, blitzt: 

donoer, der vom bofe himmel wird herab geschickt, 
tritt zuvor eh als mau merkt, dass er hat geblickt. 

Logau 2 zvg. 141; 

der tag blickt, leuchtet, die sonne blickt: 

wann kaum der junge tag aus weiszen wölken blicket. 

Uz 1, 78; 

der belle goldne abendsaum blickte durch die herabtropfende 
nacht. J. Paul flegelj. I, 118. es blickt, es scheint, blinkt: 
die lieben Sternen grosz und klein 
auch von sich geben einen schein, 
das es davon recht wolgeschickt 
an allem ort auf erden bückt. 

Ringwald tr. Eckh. E 5* (1590 E 3‘). 

die wagen rollen auf den gassen und rasseln auf den Stra¬ 
ssen, sie blicken wie fackeln und faren untereinander her. 
No hum 2,4; wie das liecht her blicket oder scheinet in einem 
beckeo. Luther 4,173*; man sihet die exte oben her blicken, 
wie man in einen wald hawet. ps. 74, 5; liie blickt Schwert, 
daglenztspiesz. Luthers, 180; so thun die waffen im streit, 
das sie blicken und glenzen. 3, 257\ aber auch die weiszen 
zähne blicken, schimmern im mund: hiewe ime das merer- 
tiieil seines angesichts abe, also das man im die zeen blicken 
sähe. Aimon E, was mit intransitivem blecken zusammen fällt. 

2) das metall, zumal das silber blickt: wie die kleinen 
pröblein ( silber ) plicken und schimmern, wenn sie gar fein 
werden. Mathesius 65*; wenn die blei vom silber also durchs 
fewer oder gebles abgeschieden oder abgetrieben sein, so 
will das silber plicken oder lauter werden, und krieget feine 
schwarze blümlein oder wölklein. 149*. 

3) die äugen blicken: grausame funken aus den äugen 
blicketen. weish. Sal . ll, 19; 

eure euglein künnen lieplich plicken. fastn. tp. 409, 12; 

dein grosses blaues augenpaar, 
woraus ein engei blickte. Hölty 146 ; 

blicke ruhig von dem bogen 

deiner macht auf rilterwogen 

mildeblitzend glanzgewimmel. GÖthk 41,158; 

deine w&ngen glühen und deine äugen blicken wild! Klin- 
ger 2, 391. man sagt, einem blicken, einen blick zuwerfen, 
ihm damit ein stilles seichen geben: die mutter hatte ihm 
geblickt, sobald sie ihn sah, das mädcheu aber schäkerte 
mit ihm. Gotthrlf erz. l, 244. bemerkenswerth ist, seit Klof- 
stocx, ein transitives blicken mit dem acc. 

hört uns, o schatten! himmelan steigen wir 
mit kühnheit; urtheil blickt sie und kennt den flug. 

Klopstocx 1,175; 

sorn blickt mein blaues aug auf den,' 
es hast« mein bert 

den, der sein Vaterland verkennt. 1, 255; 

mein hohes äuge blickt auch spoit. 1, 256; 

dein äuge ists, wenn es mir liebe bückt Scbillir 591*; 

ihr äuge bückte nicht liebe, 
aber bellen verstand, and gebot verständig tu reden. 

Göm«40, Ä7; 

die liebe äugen, die so viel frieden in meine seele blickten. 
KuNGSRS th. 3,206. 

4) blicken, abstract für erscheinen, sich zeigen: wann etr 


BLICKEN—BLICKZEN 118 

wann die rftstung wiche und die blosze kaut herftr piieket 
Fischart ism. 19*; 

es blickt ja mehr denn viel wie leicht sich Chach erhitze, 
es blickt ja hier wie man die seel in hrand ausechwitse. 

Givraius 1,172; 

was hier und da tu sehn, blickt auch in beirttssacben. 

1, 

wilsiu för der weit erweisen deines glaubens meisterstöckel 
ei so sich, dasz deine Hebe för den nechsten deutlich blicke. 

Logau 3,4,37; 

dasz der anbringer nichts tauget, das blicket allbereit aus 
seiner botechafL pers. baumg . 7,10. 

5) blicken, schatten; er blickt in die Zukunft; ich konnte 
in ihr herz blicken; nach allen seiten, fern, weit blicken; 

des prinzen rasche jugend bot sieb ihren 
weit blickenden entwürfen dar. Scbillir 288*. 

6) bücken lassen: die bäume lassen schon knospen bli¬ 
cken; lasz dich nicht noch einmal in dieser stube blicken!; 
sie liesz ihm ihre ganze Verachtung blicken; ich will dich 
nicht in mein geschah blicken lassen; die natur, wenn sie 
grösze und macht blicken läszt. Kaut 7,95. 

BLICKENTRINNEND, sigbtoutrunoing. 

A. W. Schlkgil tm sturm 1, 2. 

BLICKERN, frequentatives blicken, an fulgurare, flagrare 
mahnend: 

wo!! äugen fasst zuletzt ein schrecklich ebenbild 
des grimmsten weites ein, wie blickert sie so wild 
auf dies, auch jene seit. Gryphiub 1, 422. 

BLICKFEUER, n. ignis cito deflagrans, nnl. blikvuur, [euer 
das sich nur blicken läszt; signalfeuer, frans, faux feux, it. 
falsi fuochi. 

BLICKGOLD, n. gold das noch silber enthält, wie es von 
der kapelle kommt. 

BLICKLEIN, n. diminutiv von blick: 

ob sie irn ( irgend ) an ein fenster dret, 

das er ein blicklin von ir bet. fastn . sp • 1286, 

nur einen kleinen blick. 

BLICKLEIN, ft. weiszfischlein . Hohberg 3,299*. 

BLICKLICH, adv . quovis momento, augenblicklich: 

wer was bös auf der hauben hat, 

der kan vor forebt nicht aus der stat, 

und muss blicklich iu sorgen stehn, 

jetzt werd es an ein reebnung gehn. Philand. 1, 291 (295); 

wer bezahlt euch leib und leben, 

das ihr blicklich hin müszt geben. Flihing 299; 

andre mögen glaser stürzen, andre mögen buod anbeten, 
andre mögen näsebig geilen, da bei Greteo. dort bei Koten, 
mögen gluck auf blätter bauen, mögen blicklich kleider wan¬ 
deln. Logau 3 zvg. 138; 

wer kan der macht des höchsten widerstehen, 

was ist so grosz, so hoch, 

das nicht musz blicklich untergeben, 

wenn er ein Wörtchen spricht! Knittels kurzgedichte s. 4. 

BLICKS, nt. fulmen, blitz: den dnnnersehlag nnd bliks 
des uszspruchs des strengen gerichies. Keisbrsb. bilg. 70*; 
sein angesicht was als der blicks. post. 3,4*; auch bei Justui- 
ger steht bliks. s. büx und blitz. 

BLICKSCHLAHER, m. ei» betrieqer , bube und bettler: von 
den schwanfeldem oder blickschlahern. exp. in truphis cap. 
12; baurenflegel, bundbengel, galgenschwengel, hafenscharrer, 
schöne arsbollen, schliffe!, arskappen, plickscküther. Garg . 
197*. anderwärts birkschlager: 

eilf geachlecht die nert der heller, 
pfaffen, buierio, cumasierer, 
thut als vom heller seren, 
klentner, birkschlag und stabewler 
muss als der heiler neren. lied vom heller . 

birkschlag könnte auf einen mit der ntle gestäupten gehen , 

doch blickschlag? 

BLICKSCHNELL, rapidissimus, schnell wie ein blick oder 
blitz: 

biick8chnelles fallen aller höchster Sterne. Göthb 41,282. 

BL1CKSCHUSZ, m. fulminis jaculum, geschosz des blitzet, 
ahd. plicchscuz (Graff 6, 563), nhd. aber schusz des blickcs, 
auges. 

BLICKSCHUSZRECRT, blickgerecht, so dass der blick ge¬ 
rade auf einen fallen kann: die ihm zum glücke blickschusz- 
recht sasz. J. Paul flegelj. S, 46. 

BLICKSILBER, n. pants argenlevs, lauteres silber. s. blick 2. 
BLICKSPIEL, «i. ludus oculorum: dies blickspiel, welches 
sich die mödehen angewöhnen. Hippel 7,112 . 

BLICKZEN, fUlgurare, diese alte form setzt noch Siimiü- 

8 * 
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w*L im deeamereui 5,7, 4a lfirner druckt *01*: nach langem 
toneni und pliczen, im der spätere tonst hier gebreuohie druck 
1,18t* nach langem plitxen und donnern. 

BLIEB, Obhut oon bleiben. 

BLIES, oblaut von blasen. 

BUMERANT, für bleu mourant: «blau blimerant vigelet- 
blau band*, ein biomourant, ein sterbend blau. Baocaes 1, 
176. Fmscs l, 113 schreibt blümerant. 

BLIND, caecut, goth . blinde, ehd. plint, mhd. blint gen. blin¬ 
des, alte. nnl. agt. engl . blind, eltn. blindr, schw. dän. blind, 
mit völliger einstimmung, ohne ausnahme. schon unter blen¬ 
den ist erörtert, dass auf ein starkes blindan bland zurück¬ 
gegangen werden müsse, aus welchem blandjan und blindjan 
mit gleicher bedeutung entsprössen; jenes verlorne blindan 
bland würde ausdrücken turbidum, nubilum esse, das schwache 
transitiv turbidum, nubilum reddere, blind ist turbidus, dem 
das äuge trübe, umwölkt ist. nun aber leitet sich aus dem 
oblaut bland noch ein redupliciertndes ahd. planten pliant, 
mkd. blanden blient (Gurr 3, 265. Bas. 1, 137*) mit dm 
transitivsinn miscere, in/tcere, welches nhd. wieder ausgestorben 
ist; die goth. Überreste bieten bloss das praes. von blandan 

1 Cor. 6, 9. il. 1 Thess. 3,14, nicht das praet., wofür man 
baibland mutmasten darf. 

Aus urverwandten sangen wüste ich nichts herbeitusiehen als 
das lat. flere, mit dm pari. Aetna, insofern thrdnen sich mi- 
schen, weinen die äugen trübt, das gewand befleckt. der all - 
sulang weinende erblindet, wir sagen ergreifend sich blind wei¬ 
nen; mhd. 

Ir oiigen wurden nagges blint. JNib. 368, 4; 

ir knappen fürsten, disiu Jkint 

w4rn von weinen vil nich blint. Part. 98,14; 

wobei man dm mhd. ausdruck anschlage den ongen en- 
blanden* ( stellen bei Ban. 1,198".*), es ihnen mischen, sie wei¬ 
nen machen, trüben, und 

Ir golt io vor den brüsten wart Ton trfthen sal. Nib. 362,3; 

dd begond ir aber salwen ton beigen trehen fr gewant. 

1334, 4. 

Sonst haben alle übrigen sprachen für den begrif der blind- 
heil immer abweichende Wörter (Haopt 6 , 10 ff), aber rvpkos 
schliesst sich wiederum anrvfoe nobel und blendung, rwpeiv 
rauch, dampf machm. die form oupAoc scheint dm sl. sJjep’’ 
su begegnen. 

1) blind ist also vorsugsweite der mit trübem äuge, der ohne 
Sehkraft, ohne augenlicht gebome oder dm cs erloschen ist, wie 
der geblendete, dem es gewaltsam entrissen wurde, der blinde 
mm der blinde mann; da kommt die blinde «-» die blinde 
frau; du vermissest dich za sein ein Jeiter der blinden. 
Rom. 2,19; vgl. blindenleiter; 

du magst als sanft eim plinden winken, fastn. sp. 382, 30; 

ein blinder gaul gehet gerade zu; blinde jungen, catuli caeci. 
geschenke machen die sehenden blind. 2 Mos. 23, 8; keiner, 
an dem ein feil ist, sol erza treuen, er sei blind, lahm. 

2 Mos. 21,18; ista blind (das thier) oder gebrechlich, so solt 
ir aolchs dem herren nicht opfern. 22, 22; wie ein blinder 
tappet im tunkein. 5 Mos. 28,29; die äugen der blinden. £i. 
29,18; alsdenn werden der blinden äugen aufgethan werden. 
35 , 6 ; die blinden sehen und die lahmen gehen. Matth. it, 5; 
blinder als ein maulwurf, caecior talpa ; ein blinder teufel 
(mylhol. 979); ein blinder heide, dem das licht des glaubens 
uncrOfnet ist ; du blinder scbelm! Kkiseis». s. d. m. 35* ; 

dass die liebe blind sott sein, 

wil mir gar niebt gehen ein. Flkmihg 182; 

weil ich, o du blinder koabe, 
ein gefreites herse habe. 183; 

gleichwie wenn au hellen tagen 
glftnzt der güldnen stralen schein, 
pftegt ein blinder kaut xu sein, 
welchen tausend vogel nagen. 184; 

vgl. starblind, stockblind, regenblind. 

2) die nacht heisst die blinde, böhm. noc slepd, caeca nox 
(Yiac. Aen. 3,203), wie die »chwarze, finitere, trübe, und der 
blinde klagt, es Ist nacht vor meinen äugen: 

so wie anitzt die ftircht der blinden nacht 
ein heiler mond uns minder nächtlich macht. 

lUetnoaK 1,08; 

die blinde nacht verliest die ungestOmen wellen, 
der Thetia angesicht fleog an sich auftuhellen. 

Ul 1, 05; 


ein aanftee teuer ist der wahren liebe glut, 

im bersen ist ihr sits und nicht allein im blot, 

aie füllt die aeeie nicht mit blindan flntteraissen. 2,179. 

3) blind ist auch fleckig und trüb: da« glas, der Spiegel, die 
brille ist blind geworden, man kann nicht mehr hindurch schassen, 
böhm. slepd sklo, blindes glas, slepd okno, blindes fenster; 
das weisze glas wird am ersten blind. G0 tbb& 2,204; blinder 
stahl, der seinen glanz verloren hol; das zinn sieht ganz 
blind aut; blinde edelsteine, caecae gemmae, quae non frans- 
lucent; die feniterscbeibe blind hauchen; ein andrer sieht darin 
(tn dm gemdhlde) nur einen blinden 'flecken. Göthe 39,104; 

man pfleget mehr was mabler mahlen, 
als waa poeten zu bezahlen: 
da doch die färben werden blind, 
reim aber ohne aterben sind. Loezo 3,3,54. 

das thierepos nennt die kenne die bunte, gefleckte, sproete, pinte 
( Reinkart ccxxxyiu), das Sprichwort aber die blinde: eine blinde 
henne findet auch ein körn, damit stimmt gerade das böhm. 
alepice, was sich zugleich nehmen lässt mit bimsenden äugen 
(od mhaur&nj ocima), wie der hohn blinsend vorgestellt wird. 

4) der blinde staub, pulverdampf: 

wie etwan ein soldat. 

wenn dass er feind und tod für seinen fflusten bat, 
und ihm der blinde staub gleich unter äugen stehet, 
erhitzet Teuer gibt. Orirz 1,32. 

blind laden, ein blinder achnsz, schw. blindt akott, schuss 
mit blossem puher, ohne hagel oder kugel ; blinde granate, 
die sich erst nieder fallend entzündet; einen starken leibsdunst 
oder blinden schützen fein sachte fortschleichen lassen. Simpl. 
2, 231. 

6) blind, von Sachen die sich nicht öfnen. ein blindes 
fenster (slepd okna) kann nicht nur das trübe glas bedeuten, 
sondern auch ein in wand und mauer sum schein angebrachtes, 
das sich nicht auflhut, vgl. blende; blinde thür, die nicht aufgeht, 
caecae fores: blind gemahlte jubelpforte. I. Paul TU. 3,143; 
ein tkurm voll blinder tliore und blinder fenster. 2, 108; 
blinde tasebe, in die sich nicht greifen lässt, blinde knüpfe, 
die sich nicht aufknöpfen, figürlich, er trägt lauter blinde 
taschen am rock, er prahlt mit kenntnissen, die er nicht auf¬ 
weisen kann, da fenster oder thür oft ein äuge heissen (l, 799), 
so ist die benennung blind hier sehr lebendig, men sagt in 
gleichm sinn, blindes schloss, blinder schlösse], blinde wand, 
rvpAa reixrj, partes eaecus, caeca domus, quae fenestram non 
habet, eine blinde schleife, die sich nicht aufsieht, der blinde 
darin, intestinum caecum, rectum, der unten xu ist, keinen 
ausgang hat, böhm. slepd strewo. blinde goldne ader, böhm. 
slepa zlatd zjle, die nicht fliesst, blinde hämorrhoiden, hae- 
morrhois caeca. 

6) blind, was man nicht sieht, blinde grübe, versteckte, 
verdeckte, die nicht offen liegt, böhm. slepi podlaha, blinde 
diele, blinder boden: 

wie man aufwerf den blinden graben (die schanse). 

H. Sachs III. 2, 75 fc ; 

sie graben mir viel blinde gruben ein. Omi ps. 119,43. 

blinde fuszeisen, die wolf und fuchs, denen sie gelegt sind, 
nicht gewahren, blinde klippe, blinder sand, Sandbank im 
meer, auf welche schiffe unversehens geraten: 

und du, o vater Kahm, geust deinen braunen fluss 
mit vOIlern trugen ans, dass unsern föhrnen ftisz 
kein blinder sand halt auf, kein frischer grund versäume. 

Fl tarne 582 (678); 

schw. blind« klippor, hlindskir. 

7) die blinde seite, der rücken, weil er keine äugen hat, 
der mensch nickt nach hinten sehen kann, lat. caecum Cor¬ 
pus, aversa pars corporis, qua nec bostem videre neque 
tela vitare possumus. Sauost. Jug. 116: 

der menaoh, sich selbst ein feind, kehrt oft den blinden rücken 
der wolluit su, auf die er zielt. Lsaaine 1,90; 

kehrt in stolzer ruh 

der schonen frau die blinde aeite zu. Wikland 18,72. 

8) blinde kappe, unsichtbar machende, bergende nebelkappes 

ihr Schwestern, lacht ihr nicht der alberklugen lappen, 
die denen sperren ein als wie in blinde kappen, 
und halten gar für schön, wann unsre schönste zier * 
der schonen äugen liecht steht selten für der thür. 

Looau 2,1,37. 

in solchem sinn auch, verschieden von &, das blinde, dunkle 
thor: hast du nicht deine Giulia bis an das blinde tkor des 
grobes begleitet? J. Paul Hetp. 4, 29; das blinde thor des hin* 
tergrunds ein wenig öfnen. holzschnilte 19,144. 
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•) blinder Hesse, blinder Schwab verwenden He nackkam 
der Beeten und Schweben alt tcheUe, und überhaupt bezeich¬ 
net man einen, der nicht eicht, was ihm vor äugen Hegt; 
alt blinden Hessen, diese wahrscheinlich althergebrachte be- 
nennung wurde gesch. der d. spr. 566 ff. gedeutet, wo auch 780 
angeführt ist, dass den LiUauem der Deutsche insgemein ein 
blinder, afcias WökStis heisst, ein deutscher Michel in Funks 
sprichw, 2, 49* findet sich: ‘du bist ein blinder HesseT wolt 
einen groben dölpel und fantasten damit anzeigen. wir brau¬ 
chen ‘ein grober Algewer Hauer, ein blinder Schwab, ein rechter 
dummer Jan, der teutsch Michel, ein teutscher baccalaureus/ 

10) das glück, zumal kriegsglück heisst blind, weil es seine 
gaben blind, d. ♦. unparteiisch ausiheilt . Fortuna wird mit 
verbundnen äugen dargestellt , der heidnische kriegsgott Hadu 
blind (myth. 188), wie Wuotan einäugig (myth. 133), goth. haihs 
m» lat. caecus; 

darumbe ist dat gilucke blint. Wirnrr vom Niederrh. 49,6, 

ja unter höherem gesichtspund kann die natur selbst für blind 
gelten, insofern sie ihren gang geht, ohne auf die menschen 
zu achten: der blinde tritt der natur. J. Paul Kamp. 71; 

o Unvernunft des blinden eiements, 

must du, um 4inen schuldigen tu treffen, 

das schif mit samrot dem Steuermann verderben! 

Schill» 540*. 

in den gangbaren ausdrücken ‘blinder zufaü, blinder wille, 
blinder wünsch (frans . aveugles souhaits)' : 

drinnen blinder willen herscbt. Logau 1,8,61; 

er (der weise ) läszt Vernunft allein die blinden wünsche leiten. 

Uz 1,21 

schienen die heidnischen personificationen Wille und Wunsch 
gerechtfertigt. das volk sagt: dieser mensch hat ein blindes 
glück (wie sonst, ein hurenglück), Mhm. slepd Stestj. 

11) furcht, schrecken, lerm, die im gefolgt des kriegsgottes 
außreten und ihm vorangehn, vom alterthum wiederum als Pa- 
vor, Terror, ags . Vöma, Bröga, Egesa, altn. ömi und Yggr 
personificiert wurden (myth. 188), sind gleichfalls blind, falsch, 
teuschend: caecis pavoribus. Lucan. 1,521; caeco pavore animi. 
Caecina ad Cic . ep. fam. 6, 7; eine blinde furcht bemächtigte 
sich aller; wir sind mit dem blinden schrecken diesmal da¬ 
von gekommen; es war nichts als ein blinder lerm, ein blin¬ 
der schall; des blinden, vergebenen lermans willen. Kirch¬ 
hof mil. disc. 151; seit dem blinden lärmen gestern abends. 
GötheS, 92. 42,117; böhm. slepi lerrao; blinder angrif. 

12) blinde Soldaten, welche auf ein stund oder etliche 
zwar mit durch die musterung, inzwischen aber bemach in 
der offlcier beutcl und taschen hinein gehen. Simpl l, 121; 
dasz keiner wolle zweimal durch die musterung gehen oder 
blinde namen lasse gut thun. Beutter kriegsordn. 25; ebenso 
blinde matrosen, blinde häuer im bergbau ; der blinde beim 
kartenspiel, der an eines fehlenden Spielers stelle einstweilen 
tritt; ein blinder reisender, der vom fuhrmann aufgenommen 
wird ohne voll gezahlt zu haben: ein blinder passagier fehlte 
noch der gesellschaft Götbe 18, 188; begleitet von einem 
blinden passagier, welcher gelegentlich zu rudern sich ver¬ 
band. 30, 187; ich war so steif und ausgefroren, wie das 
rehkalb, das als blinder passagier mit mir auf dem Postwa¬ 
gen gesessen. J. Paul Siebenk . 1,1. blinde hebammen holen. 
Garg. 63*, wenn unseitige gebürt, faussc coucht statt hat. blin¬ 
des holz, die beim schneiden der reben abgeschnittne rebspitse, 
die man zum einsenken braucht; blinder hopfe, wilder hopfe; 
blinde rebe, palmes orbus , die keine äugen hat . blinde köpfe 
setzen, wenn die Wundärzte schröpfen, ohne die haut zu ritzen. 
die blinden linien^ welche gezogen wurden, um gerade zu 
schreiben, hieszen aXoxee. Winkele. 2,223. blinde goldstücke, 
unvollwichtige, am rand beschnittene: 

wächst nun im zehnten säuern jahr 
zehn bogen stark sein Händchen, 
so schnippt er ja an trsnkgetd haar 
zehn blinde, ohne rändelten» Burg» 40*; 

einige wenige zählen, die übrigen alle sind blinde 
nieten, ihr leeres ge wühl hüllet die treffer nur ein. 

Schill» 91*. 

13) blinde wellen, cacci fluäus, quorum non apparet causa, 
quicscenlibus quidem ventis, sed nihilominus aesluantc man 
et fluctuantc: 

als wie ein schwaches schif, das wo der wind bin steht, 
den blinden wellen nach mit tollem segel geht. Ortrs 1, 08. 

vgl ucKpbv nvfuu 11 14, 16. 

14) blinde mens, blinde kuh spielen, wobei einer, den man 
eich bi verschiedner gestalt dachte und dm die äugen vertun- 
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den sind, einen andern im kreis greifen muss, welcher dann 
an seine stelle tritt, gr. pvtpBa naf^esp Pollux 6, 113, die 
Neugriechen nennen das spiel rvfXopaxs, blinzäauge. schon 
Otfried scheint es im sinn zu haben, wenn er bei der Ver¬ 
spottung des heilandes IV. 19, 73 sagt: 

tbiu ougun si imo buntun, tbag in zi spile ftintuo, 

denn Luc. 22, 63 steht bloss illudebant ei caedentet et tefat- 
terunt eum, das augenverbinden im spiel schwebte ihm vor. 
zwei spilten blinder miusen. Altswirt 1,90: 

spilent der blinden müs. Keiseisb. bilg. 9*; spilet der blin¬ 
den maus mit deu knechten. Spinnerin 05*; spielen 

des Stocks, biindn meus und Olausschlagn. H. Sachs I. 472*; 
ich spiel nicht gern der blinden meus. Ava» 411*; 

die sich allein auf einen ort in den garten zu häuf fügten 
und der blinden meus spielten. Bocc. 1,234*; darnach oft im 
stall der blinden meus spielten. 2, 78*, in welchen beiden 
letzten stellen aber das liebesspiel gemeint ist. Fischart ßhrt 
unter den spielen n* 20 (spielt er der) plinden mäus. Garg. 164* 
vgl nit zu den blinden meusen (führen). 134*. anderwärts, 
zumal in Norddeutschland, blinde kuh: trifts so trifts, feilts so 
feilts, wie man der blinden kue spielet was sol ich sagen? 
spielet ir also der blinden kue mit unsem seelen? Luther 
5,224*; gottes Ordnung sol nicht der blinden kue spielen. 5,230*; 

man jetzt der blinden kuh spil! 
der kellner sei die blinde kub, 
dem wöll wir binden die äugen zu. Ara» 427*; 

des Schuchs, der blinden kuh, 
des richters ward gespielt* des königs auch darzu. 

Flkning 168 (172); 

dort tummle dich auf rogenbetten 

mit deinen grazien und spiele blinde kuh 

mit zeffrn und mit amoretten.' Wieland 10,135; 

wer was bessere will als er hat, der ist ganz staarblind, ja 
ja! lacht nur, er spielt blinde kuh, er ertappts vielleicht, 
aber was? Götbe 17,24; wer heiraten will, musz nicht blinde 
kuh spielen, sondern wol Zusehen, was er greift Möser 9, 
115; bei gegenwärtigen umständen das blindekuhspiel zu ver¬ 
suchen, kann ihnen auf keinerlei weise beförderlich, aber 
desto nachtheiliger sein. Hamann 3, 396. nnl blindemanne- 
tje speien, bei Kilian blindspei genannt, engl to play at 
blindmans buff, Hoodman blind, isl skolla leikur, fuchsspiel, 
schw. blindbock (Afzelius 3,417. 418), dän. blinde buk (Hol¬ 
bergs juleslue sc. 13), est. sügge sik « blinder bock, finn. 
sokka, sokkoinen. eigenthümlich heisst den Littauem dieses 
spiel spielen guiingti, nach einer heidnischen schleichenden 
reiseguttin Gufe. illyr. si&pi mis mm blinde maus, serb. slijepi 
misch, poln. älepa babka, die blinde alte, ciuciu babka (Linde 
1, 39*. 312*), böhm. slepi biba oder babka, poln. auch noch 
m£yk, miytek, zmruiek, die blinzelnde, böhm. mijtek, mzutek, 
russ. jmurka, guljutschka. U. mosca cieca, wie maus und 
fliege sich in mus und musca begegnen, sp. gallina riega, was 
wieder unsere blinde henne (unter 3), frans, colin raaillard, 
mit einem neuen namen. 

15) blind, falsch, unrecht, erdichtet: sie haben ein blinde sache, 
die sie noch nicht wissen, wie sie unrecht ist Luthers br. 
2,478; und doch sind es blinde Sachen. 4,540; stehlen ist eine 
blinde sach und währet oft nicht lang. Simpl, l, 412; blinde 
frage, vor gerichl, Unrechte, unerlaubte: und wie wole die frage 
blint was und ein gemeine frage. Useners ferne s. 113 (a. 1437); 
blinden kauf thun, emere aleam, vgl bletschkauf; blinder 
kaufi scheinkauf, kaufbrief ohne angabe des preiset: aller¬ 
lei betrug in solchen blinden käufen. Frankf. ref. II. 3, 9; 
blinde läuterung, die wider ein noch nicht geschehenes urlhcil 
eingelegt wird; blinde namen, nomina ficla ( vgl 12): es wer¬ 
den blinde namen ins gegenbuch gesetzet Haltaus 173; blinde 
forderung: sagt, es wer ein blinde forderung, die man an 
etlich stett thete. daselbst; die papisten wollen ir opfermesse 
mit listen und blinden griffen erhalten. Luther 5,195*; 

blind würfet mir oft machen beisz. H. Sachs V, 957*. 

16) blind, unerfahren, unüberlegt, thöricht, dumm: blinde 
triebe, natürliche, unwillkürlich wirksame, unbesonnene: die 
blindeste liebe hat ihn hingerissen; 

dein blindes boten und geilbeit H. Sachs 1,110*; 

wer sich tor liebe hüten will, der besäume seine äugen, das 
sie sich nicht Teigaffen und das blinde geblüte rege machen. 
pol stockf. 120; in meiner blinden jagend, da thoriieit mein 
führer war. pers . rosenth. 6, 0; nu weil ich die sache nicht 
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weUi, Ümt ich dies« blinde, untestblnige bitte. Lumu öh 
6, 186. blind, i mvorsiehtig, ebne »eine engen tu gebrauchen 
torgehend und Mendelnd, gleich dm blindin »ich leiten lot¬ 
send: der blinde häufe folgt nach; ich habe den cbor zwar 
in zwei theile getrennt und im streit mit »ich selbst darge¬ 
stellt, aber dies ist nur dann der fall, wo er als wirkliche 
person und als blinde menge mithandelt als cbor und als 
ideale person ist er immer eins mit sich selbst Schill» 
480*; man fordert wieder blinden glauben, blinden gehorsam; 
keine nothwendigkeit in der natur ist blinde, sondern be¬ 
dingte, folglich verständliche nothwendigkeit Kart 2, 327;'er 
zeigte einen blinden eiier; blinde wut; 

fiel ich sie sn und schlug und traf mit blindem beginnen, 

ohne su sehen wohin. GAxu 40,873. 


17) bisher wurden fast nur beitpiele des attributiven adj. 
gegeben , eben so oft steht es praedicativ: wenn Wilhelm nicht 
ganz blind gewesen wire, so bitte er eine nie ganz besiegte 
neigung in ihrem betragen erkennen müssen. Gotik 30, 107; 
in dem oben zunmer haben sie vielleicht eine thüre bemerkt, 
die noch weiter zu führen scheint, allein sie ist blind. S8, 60; 
von stund an kam die rach gots und schltig den priester blind, 
das er sein lehenlang nimmer gesah. Ksisuss. s. d.m. 08*; 


ein blinder mann Ist arm, und blind ein armer mann, 
weil jener keinen siebt und keiner den sieht an. 

Lösau 1, 4, 09. 

hier ist nun auf Verschiedenheit der beige fügten ca tut und 
praeposttionen su achten. 

a) ahd. und mhd. stand neben blint der gen. der sache: 
ir ougen wurden nagges biinj. Nib. 088,4; 
des rehten glouhen eint sie blint. lief. ehr. I960. 


so Hesse sich auch bei Lora» nehmen: diesen falschen geist 
erkennen und sehen, wie er aller dinge blind und unversten- 
dig ist 3, 58; doch scheint es lieber adv. (nach 1, 221). wir 
tagen heute: blind von weinen, blind an glauben, im glauben. 
b) Klopstock, dativßgungen liebend, sagt: 
wenn sie bei der echwester 

bald nun Up und schliefe den eisernen schlaf in der erde, 
blind den biumen und taub dem sanften falle des baches. 

Hess. 17,970; 

such lehrte eie mein her* die manschen lieben, 

und edlen drang, erbarmen auszuüben, 

dem reis des eigennuuss blind. Gott» 1,2. 

die prosa braucht praepositionen. 
e) mhd. an, ze: 

ist got an slner helfe blint. Pars. 10, 20; 

na was dag einvalte kint 

an ad getAner minne blint Greg, 170; 

(Aren blint Walti. 87,35. 

nhd. also ist tr sn witzen blind, 

dar selbst dem teufel gelt ein kind. Schwarzen», 140,1; 

an witsen bistu taub und blind. 141,2; 

und bistu nii sn witsen blind, 

hoff ding, die unvergenklich sind. 145,1; 

an ehren blind. Horn, gesellsch. 101« 


Klopstock sagt gramm . getpr. 247: sie überschfttxen diese 
spräche nicht, als ob sie dafür, dass sie schon und gut ist, 
ein äuge hätten, sondern weil sie blind an ihr sind, 
d) nhd. in: 

der ergreift nicht Itichtüch gunst, der da ist im seckel blind, 
wsü die guost tzit meistens bin, wo geniess und rortbcil sind. 


e) bei: 


Lösau 2,1,46. 


vor körperreiz pflegt niemand sich zu flüchten, 

denn niemand ist bei diesen reisen blind. Göiirsk 2,109. 

fl gegen: blind gegen gefahr und schände sein. Kling» 
10, 278; auch wir sind nicht blind gegen die schatten des 
europäischen treibens. Bbckebs weltg. 14,6)6. 

18) sis der heutigen spräche kann bedenken walten, ob das 
praedicat als nom. oder als adv. aufsufassen sei. deutlich 
ist das leiste in den redensarten, einen blind lieben und blind 
hassen; ein dem geböte blind, d. i. ohne Untersuchung, ob 
es auch wirklich göttliches gebot sei, gehorchender glaube. 
Kart 6,348. goth. und ahd. hat ober das adj. keinen sweifel: 
Jvatci sa Ist aunus unaar, jah ]>aiei blinds gabaurans varj), 
Joh. 9,20; 

ist this Und Hier, ther bünter ward giboraner. 0.111.20,82; 

nhd. aber, ist du euer sobn, welchen ir sagt er sei blind 
geboren? Joh. 0 , 19; gr. ots rvfloc fyeuvrf&Tj, tat. quia 
caecua natu« est er war sehend geboren, aber starb blind, 
caecus mortuus etl wicht anders heisst es blind bleiben, blind 


geben, blind kommen, blind drein hauen: sie gehen blind 
int foner, eaeei prodeunt, ohne auf die sohl der feinde su 
achten; blind mitfahren auf der post; 

und wann ich dirs nun bringt, schwant auf weiss, 
dass alle chefk, die hier »gegen sind, 
dir blind sich Überliefern. Schulz» 340*. 

blind kommen bedeutet fehl gehen, abfahren, übel ankommen 
(1,984), nichts ousricAJen: 

da .kommt die list der misgunst blind. Görtbik; 

da kömmt Damöta» blind, mich macht sr wol nicht dumm. 

Rost sehdferged. 137; 

allein sie kommen in allen stücken blind. Felsenb. 2,143; er 
gieng auch auf mich los als eine fürie, allein er kam blind. 
irrg. der Hebe 602; wer seine gedenken so plump eröfhen 
wolte, der kam in Wahrheit blind, ehe eines mannet 74; ich 
habe die sache so eingelenkt, duz sie da blind kommen 
wird. H»m» Soph. reise 4,630. man sagt in gleichem »inn, 
einen blinden achieszen, einen fehlschuss thun, vgl. einen 
bock schieszen; die kugel lauft blind; 

blind lauft mer dohugie dur dgasse. Hcbkl *. 227. 

19) Sprichwörter und redensarten: unter blinden ist der 
einäugige könig; besser einäugig als blind; wenn der blinde 
den lahmen trägt, kommen sie beide fort; wir wollen sehen, 
sagt der blinde; er übersiehts, wie der blinde das dorf; du 
nrtheilst wie der blinde von der färbe; blind käse und sehend 
brot ist gnt. Hzrisch 410; wenn ich dich nicht hätte und 
meine äugen nicht, so wär ich blind, vor den blinden schir¬ 
men heisst Spiegel fechten {vgl blindfecbter): 

da er nun fast heu umbgesehwermt, 

und für den blinden gnug geschwärmt. Waldis 3,100. 

den blinden, die blinden führen, heimlich suführen, sustecken: 

von erst war ich ein gute dient, 

do Ich dir kund die blinden fürn, 

das du stets heimlich hetst su schlauchen (naschen). 

H. Sachs I, 479*; 

»o latst ir euch den blinden füren. 1, 611; 

sie lesit daheim die blinden füren 
in bftfeo, krügen he im dich. 1, 621; 

darsu thut sie auch garen tragen 
heimlich küss, bolstr und leilach aus, 
die versetst sie in dem wirtshau», 
letit täglich füren ir den blinden. V, 382*. 

BLINDAUGE, n. siebst du denn nicht, biindauge, dasz es 
derselbe cristallpocal ist? Tieck nov. 7,17L. 

BLINDDARM, m. intestinum caecum. s. blind ä. 

BLINDE, f. für blende: endlich führte er mich einsmals 
tief im haine des Apollo in eine grotte, welche ein uralter 
glaube für eine wohnung der nymfen hielt, deren bilder io 
blinden von muschelwerk du innerste der hole zierten. Wis- 
lard 2,16. vgl blinden für blenden. 

BLINDE, n. caligo, wobei feld oder raum ausgelassen su 
denken ist: du tappst im blinden; ich irre im blinden herum; 
er ritt ins blinde hinein; 

ich ritt ... im bltoden, 

sonst bött ich wo) den ftiszsieg »eben müssen. 

Gökirsk 1 ,100; 

ein lisbsoder tappt, wie bekannt, im blinden. 2,172; 

Anne Marei war eine tüchtige natnr, die nicht so bohl und 
ins blinde hochmütig sein konnte. Gottmklp schuldend. 292. 
vgl blindfeldetnhio. 

BLINDEN, occaecare für blenden, wie göth. gablindjan, nnl 
blindeü : 

vii erhöben ihre Stirn 
mit spot und prim 

mein herz und geist su blinden. Wbckmblir 7; 
Polrphemus wird gekündet, 

da der wein die kraft ihm bindet. Kxittzl* simenfr. 128; 

mein söhnchen wird zwar blind gemablet, 

doch blendt ss diese nicht, 

aus welcher äugen helle strahlet 

der frommen uigend liebt: 

wer aber gelle brunst empfindet, 

der wird durch Amors pfeli gebfindet. 132, 

welche sielte blenden und blinden beide verwendet 

BLINDENANSTALT, f. 

BLINDENFÜHRER, m. bdrjybc rvfkmv: laszt sie foreu, 
sie sind blind und blindenfürer. Luthes 1,62*; Christus nen¬ 
net die blinde und blindenfürer, so an« diesen dingen got- 
tesdienst machen. 0, 376*; Jacobite, von tbrem meist er lind 
blindenfürer Jaoobo also genant Feajti wtllb. 130*; ja dem 
reckt ist, was seim blindenfürer (es steht füter) reckt ist 37*. 
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BLINDENLEITER, m. du* caeoorm%, was blindenführer: 
•ie »iud blind und • blindenleiter, ahd. sie sint bHntA inti blin- 
tAro leitidon. MaUh. 15,14. blinden ist demnach der tchwaehe 
gen. pL, nicht nom. die ausgaben schwanken zwischen blin- 
den ußd blinde, welches leiste doch vtrwerßich, weil der nom. 
blind schon vorausgeht. Luthers werke aber, wenn die texte 
verlass haben, wechseln mit blindeieiter find blindenleiier: 
scheinet euch ir blindenleiier, das ir solche noch nicht wis¬ 
sen solt s, 375*; so haben uns unsere bhndeleiler fürge- 
blewet. 4, 63“; ab, lasz sie faren, die ▼erblendten blinden- 
leiter. 4, 383*; wie redlich und wol die blindenleiier haben 
s. Paulus wort ins fegfewer gezogen. 5, 166“; darumb sind 
das grosze blindeieiter, die alle wort und werk der kirchen 
wollen also rein und gut haben. 5, 292*; das thut aber der 
blindeieiter der bapst mit seinen blinden Sophisten. 5, 293*; 
wiewo! ich sonst fiel dawider geschrieben habe, musz ichs 
doch widerumb den blindenleitern anzeigen. 6, 294*; wenn 
die blindenleiter sehen künden. 6, 29*; als davon die blin- 
denleiter gar nichts verstunden. 6,94. st» allen stellen scheint 
nur blindenleiter mm leiter der blinden richtig, es war aber 
verführerisch blinde dem leiter zu opponieren und dann starke 
und schwache form nach üblicher regel eintreten zu lassen . 

BLINDENMAUSIG, nictans: da Samson bUndenmäusig die 
seulen umbrisz. Garg. 236“, vgl. blinzeln, blinzen. 

BLINDFECHTER, m. andabata . Stieles 453. blinde schirm¬ 
streich fechten, bienenk. 158*. vgl. blind 19. 

BLINDFELDE1NHIN, adv. auf das wir nicht blindfeldeinhin 
gleuben. Luthes 8,164*, ins blinde feld, blind ins feld hinein. 

BLINDFENSTER, it. was blende, blindes fenster. 

BLINDGEBOREN, s. blind 18. 

BLINDGEIL, salax . Butschst Palm. 332. 

BLINDGLÄUBIG, lemere credens. 

BLINDGUT, simplex: sie verträgt sich mit keinen frauen, 
auszer den schlichten und blindguten. J. Paul TU. 3,203. 

BLINDHAGELVOLL, vini plenus: mich wunderte, dasz ihr 
nicht blindbagelvoll seid. Hebel 228. vgl. blitzhageldumm. 

BLINDHAU, m. ein fechterausdruck: streich ins blinde ge¬ 
führt. Fischart Garg . 188 * führt an den Hiidebrandsstreich 
siben klafter in die erd, des Ecken eckhaw, des Laurins 
zwerkzug, Fasolts blindhaw. vgl. blindfeckter. 

BLINDHEIT, f. caecitas: und die menner für der thür am 
hause wurden mit blindbeit geschlagen, l Mos. 19, 11; der 
herr wird dich schlaken mit wahnsin, blindheit und rasen des 
herzen. 6 Mos. 28, 28; herr, schlahe dis voik mit biindbeit 
2 kön. 6,18; blindheit ist einestheiis Israel widerfahren [golh. 
daubei suraala IsraAla var|>). Röm. 11,25; durch die blindheit 
irer herzen (goth. in daubipÖs hairtanA seinaizA). Eph. 4, 18; 
mich wundert oft, wie der teufel ein so mechtiger geist ist, 
das er so viel gelerter, vernünftiger leute mit solcher blind¬ 
heit hat können fangen. Lutheb 6, 28*; laszt uns das volk 
nur in der blindheit behalten, so sehen sie nit unsere werk. 
bienenk. 35*; 

durch deine gnad von blindheit frei. WsciasaL. vorr. tu denps.; 

ist dis nicht eine blindheit, ehe man sich etwas drücken und 
bücken wolte, man lieber gott nnd himmel vor eine hand¬ 
voll eitelkeit versetzen und verkaufen darf. Weise erzn. 91; 
passierte der viehhirte vor mir vorbei, war aber mit blind¬ 
heit geschlagen, weil er mich so wenig sähe als sein knabe. 
Felsenb . 2,218; geistige blindheit; blindheit des zorns nnd eifers. 

BLINDHOLZ, n. (s. blind 12): das erste bepflanzen der 
Weinberge geschieht anfangs mai durchgehende mit biindholz, 
an dem alles alte holz, sähst der auf dem linken Rheinufer 
so beliebte wulst, woran sich die besten fuszwurzeln bilden, 
abgeschnitten wird, die einzulegende rebe wird zwei fusz 
lang und unten an einem äuge mit ziemlich flachem schnitte 
abgeschnitten. Bronrbr weinb. im Rheingau 38. auch nennen 
die lischler blindholz das mit besserem ausgelegte. 

BUND1N, f. mutier caeca, gebildet wie fireiin, nobilis femina, 
liebstin, eheliebstin u. a. m. vgl auch heiliginne und mhd. 
dürfUginne Er. 693. Iw. 6403: den blinden und die blindin 
gebe ich zusamen. Luthers bivS, 403. 

BLINDKOHLE, f. carbo haud satis exuslut, kohle die wegen 
zu starken Windzuges nicht genug ausgebrannt ist. 

BUNDKOHLEN, den neiler brennen lassen. 

BLINDLATERNE, f. was blendlaterne. Lichtbrriro erkl 
Hogartks f, 58. 

BUNDL1CH, «dt. lemere, tncensiderale: dam man so blind* 
lieh in des Cariwits richtscheit nit gehen solt Mulahchth. 


a, oll; das scepter soll äugen haben, das ist fletss, gerech- 
tigkeit, Weisheit alles wol zu erfaren, das es nit blintlich thfl. 
Frame tprehw. 1,55“; 

sie schieszen bliudlich zu dem zil. Soltau 366. 

BLINDLING, m. Homo eaecus, insanus : da dann die elende 
btindlinge vermeinen. Simpl, i, 17 $; man lasse die armen 
blindlinge anverachtet, sie sind ohnedem veracht genug, weil 
sie sich selbst veracht gemacht haben. 2,434; nichts schmer¬ 
zet mich mehr, als wann die blindlinge, weil ich nichts sage, 
ihnen einbilden, der keri ist ein narr, hebamme 545. 

BLINDLING, caecus, tadelhafte bildung aus dem folgenden 
adv.: dem blindlingen zufalle, bei welchem aller verstands- 
gebr&jucb aufhört Kamt 4,158. 

BLINDLINGS, adv. oculis velatis, böhm . slepfma oAima, 
ohne sich vorzusehen, unbedacht, ahd. plintilingon, nnl. blin- 
deling: blindlings zu platzen. Günther 398; 

und was ein andrer sucht, das fällt dir blindlings zu. 572; 

ein tbor sucht blindlings rahm im Isbyrintb der schände. 

Hacsdosh t, 32; 

das glück führete mich blindlings. Felsenb. 1,115; 

was, sprach der schlaue tod. der Ökonomisch denket, 

und nicht, wie man wo! glaubt, den wurfpreil blindlings lenket. 

Laterne. 1, 24* 

freilich sollte so ein blindlings gefälliges Werkzeug eine be¬ 
scheidene spräche führen. 6, 3; dasz wir beide nicht mehr 
jung genug sind, um blindlings dahin zu gehen, wohin man 
nicht mochte oder nicht sollte. Göthe 17,166; blindlings Aber- 
liesz sie sich einer jeden neigung. 19,87; ohne zaudern und 
blindlings schickt Abraham sich an. 24, 116; wie ich meine 
selige freu heiratete, folgte ich ihr blindlings. Möser 9,115; 

die wähl, die man sie blindlings treffen lassen, 
war ihre Züchtigung. Schiller ...; 


ich verschosz in meiner jugend zeit und lcräfte blindlings hin. 
Klingerb th . 2, 204. falsch und unnütz ist die Verknüpfung 
blindlings weise. Butsch ky Palm. 126. 987. 

BL1NDMÄUS1G, blinzelnd : welches aber dem blindmäusigen 
frawenzimmer zu sonderlichem vortheil dienete. Philand. 1, 73. 
s. blindenmäusig. 

BLINDNAMENSCHREIBER, m. musterschreiber, der falsche 
namen in die rolle einträgt: hifzenh&uptleut, die lOwen führen, 
blindnamenschreiber, marterhansen. Fischart groszm. 72. 

BLINDRAHME, m. was blendrahm: ich will mir eine pa¬ 
pieren wand an einen blindrähmen machen. Gryphids 1, 7lf. 

BLINDREBE , f. schniuling, blinde rebe (t. blind 12): das 
setzen geschieht mit blindreben, wo zwei an eine stelle ge¬ 
bracht worden und die solange in trocknen sand gelegt wa¬ 
ren, bis sie sporen. Bronner weinb. am Hardtgeb. 38; die 
blindreben oder Schnittlinge werden das tausend zu 1 fl. 30 kr. 
verkauft, weinb. im Rheingau 33. vgl. blindholz. 

BLINDSCHLEICHE, m. caecilia, eine blinde, giftige schlänge, 
ahd. plintslicho. Grait 6, 785: (unrein sind) der igei, der 
molch, die aidex, der blindschleich und der maulworL 3 Mos. 
11,30, wo spätere ausgaben die blindschieich setzen: 

molkwünner und auch bliodscbleicbcn. Avati fasin. sp. 127*; 
empfleng den gestank des bündschleichen. Kirchhof wendunm* 
256 *; und gleichwol bilden sich die unverständigen blind- 
schleichen [die ehbrecher) grosz glück ein. Weise erzn. 248. 
auch ein heimtückischer heiszl treffend blindschieiche, man 
braucht heute das wort, nach caecilia, weiblich. 

BLINDSTREICHIG, von einem fechter, der blinde streiche 
führt. Garg. 118“. 

BLINDVERSTOCKT: 

der bfindverstockten weit ihr recht zu thun gedacht. 

Scultbtu! bei Lasting 8, 291. 

BLINDVOLL, was blindbagelvoll: 


mein äugen 
zumal wenn 


gleisten wie rubin. 
ich gar blindvo) bin. 


Ätzer 53* j. 


er ward noch dieselbe nacht fürstlich tractieret, blindvoll ge¬ 
soffen und noch darzu io em herlich bett gelegt Simpl . 1,120. 
BLINDWURM, m. eine kdfermade. 

BLINDWÜTEND, caeco furore abreptus: 


blindwütend mit de« donoen krachen 
zersprengt er das geberstae baut. Schiller 79*. 

BLINK UND BLANK, nitide micans, vgl. blinkeiblank: 

kein aternchen war mehr blink und blank 
ala liebchens äugle in nur. BOaeta 103*. 

BLINKE, ftdgor: ein leuchtfeuer, welches alle drei minuten 

durch blinke variirt wird. Weserzeümg 1853 n* 296L 
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BUNKELN, mieare: dt blinkelt einmal «ein scharfschnei- 
deot schwert, alt wert er meiiter Lorenz unter den Schwitzern. 
Luther 1, 304*. 

BLINKEN, mieare, nitere, ein der älteren spräche abgehen- 
des, erst im 17 jh. raum gewinnendes verbum, dessen man 
freilich schon zur erkldrung des ablautes blank, glänzend weiss 
bedarf, auch hat die nnl. spräche das starke blinken, blonk, 
geblonken, woßr wir blinken, blinkte, geblinkt sagen, das 
wort ist aber, soviel bekannt, weder ahd. noch alts. ags. altn. 
auch eine mhd. bei Beb. 1,209* ungezogne stelle aus den oltd, 
bl. 1, 242. 

die zeiget mir mit winken 
oder mit ougen blinken. 

leidet bedenken, da andere texte cod. kolocz. 278. GA . 1, 263 
mit ougen pinken lesen . doch muss blinken in nd. land- 
strichen zu hause sein, wie auch schw. blinkt blinkade, ddn. 
blinke blinkede gilt. Dasypodius, Maaler, Hemsen führen es 
noch nicht auf. 

Man darf blinken blank als erweiterung von blichen bleich 
betrachten, wie sich sinken sank zu slgen seic {vgl. alln . söckva) 
stellt und bliggvan zu bliuwan; ganz wie blicken, blinken, 
blinkein, blinkem verhalten sich zwicken, zwinken, zwinkern, 
ags. tviccian und trinclian, engl, twitch und twinkle. heule 
treten sich auch die intransilivbedeutungen blinken und blicken 
nahe genug, wir können sagen, die äugen, die Sterne blinken 
oder blicken; doch steht uns blinken nur für glänzen, nicht 
wie blicken ßr schauen und erscheinen . blicken ist ein vor¬ 
übergehendes scheinen, blinken ein dauernder glanz, das Sil¬ 
ber blickt auf einmal, aber es kann so lange blinken als es 
blank ist; blicken lassen heisst plötzlich erscheinen lassen; 
blinken lassen hur leuchten. 

das schwert ist gefegt, das es blinken sol. Ez. 21,10; iren 
königen sol für dir grawen, wenn ich mein schwert wider sie 
blinken lasse. 32,10; 

wie wann des tages zier die coone seewärts steigt, 
und ihre strahlen Iflszt mit einem schönen blinken, 
dasz land und see sich freut, den süszen Schlaftrunk trinken. 

Opitz. 1, 55; 

die zeit der ernt ist da, lasst aens und siche! blinken. 

Grtphius 2, 261; 

ist das gold ein andre aonne, wie chimisten wil bedünken, 
wie dasz sie mir wie ein winter wil nur stets zur seite blinken ? 

Logau 2, 1, 54; 

das land bekam einen glanz von seinem säubern und blin¬ 
kenden herzen, pers. baumg. 1, 6; sie blinkete einem ins herz, 
dasz auch keiner, wer sie angesebauet, seiner mächtig geblie¬ 
ben wäre. pers. rosenth. 2,28 ; 

wie strahlt das feuer schöner äugen, 

wie blinkt der heile rebensaft! Hagedorn 3,102; 

wenn mir weine dafür blinken. Leising 1,68; 
seht hier die vollen gläser blinken. Uz 1,122; 
oft blinkten ihr thränen im aug. Wieland 5,113; 

der wenn die flasche blinkt, 
wie Zeno spricht und wie Silenus trinkt. 9,99; 

was kümmert mich die ganze weit, 
wenns liebe giftslein winkt, 
und traubensaft, der mir gefällt, 
an meiner lippe blinkt! HOltt 229; 

wie dann ihr rasches äuge blinkt, 

so blinkt das licht aus queilen wieder. BOactm 18*; 

es blinkten leichensteine 
rundum im mondenscheine .... 

von drüben herüber, von drüben herab 

blinkt stattlich ein schloss auf das dörfchen im thal; 

und den mordstahl sah ich blinken 
und das raörderauge glühn. Schill» 62*; 

auf der welle blinken 

tausend schwebende sterne. Göthi 1,86; 

ia eure reden, die so blinkend sind, 

in denen ihr der menschheit schoitsel kräuselt, 

sind unerquicklich wie der nebelwiod, 

der herbstlich durch die bliuer säuselt. 12, 37; 

aie sab ihm in die äugen, die von verhaltnen thränen blink¬ 
ten. 18,228 ; in ihrem rechten äuge blinkte eine schone thräne. 
20,40; heraustretend fand ich den völlig aufgehellten himmel 
von ateraen blinken. 30, 231 ; 

dir Im äuge sähren blinken. Gönnet 1, 48; 

gottlob, noch blinkt 
durch deine saaten 
kein beer Kroaten. 1,233; 

der kirchtbür gegenüber blinkt 

ihr goldner lefcnenstein. Gott» 1, SIS; 

die auf der erde and am himmel blinkende nacht. I. Paul 
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Besp. 2, 46; es war gegen mitternacht der himmel blinkte 
naher an der erde. 4,189; wenn er in den himmel voll sterne 
hinauf schaut, einer blinkt schöner and freudiger als der an¬ 
dere. Heikl schoixk. 1. 

Ausnahmsweise steht blinken ßr heimlich blicken, schauen, 
t* einer unter d. w. aufwürgen (t, 782) angeführten stelle, hin 
und wieder hört man auch mit den äugen blinken ßr blin- 
zen, blinzeln, die augenlieder auf und niederschlagen . 

BLINKERBLANK, was blink und blank: alles war neu und 
blinkerblank. Kohl Petersb. 2,349. 

BLINKEBN, fteguenlatives blinken, glitzern: 

man »iaht die strahienpracht 

nun bliokern auf der see. Grtphius 2, 327; 

die sonne glänzt and biinkert weit und breit. 

Wikdsrahn juni 62; 

die sonne über das adriatische meer auf ganz Morea blin- 
kerte. aug. 49; 

am himmelabiau ein helles blinkem hinkt, not. 27; 
demant bat eine helleuchtende blitzende färbe, so alle andere 
färben an sich ninat und mit denselben biinkert dec. 101; 
äugen hast du ja, um sie (die schlänge) blinkem zu sehen 
und obren um sie rascheln zu hören. Hermes Soph. reise 
1, 403; das war ein gehagel, das knarrte und blinkerte, als 
sie einhieben! d. a. m. im Tockenb. 148; die holde sonne blin¬ 
kerte hinter den bergen hervor. 284. vgL blickern. 

BLINKFEUER, n. was blickfener, wie ddn. blinkfyr und 
blikfyr. 

BLLNZ, m. placentae genus, popanum, laganum, sonst plinz, 
wie man noch heute in der Lausitz sagt, Adelung hat das 
wort unter plinse, und weiblich, es soll ein platter kucken, 
eine waffel sein, vielleicht entsprang blinz aus placenta, sta¬ 
tisch ist es nicht, ags. aber erscheint tvicere offarius, von offa 
und auch wol von tviccian «a blinzen. 

BLINZEBECKER1N, f. pislrix placenlaria, kuchenbeckerin, 
waffelbeckerin: das will nu Moses uns erinnern, da er La- 
mechs palgs, der guten köchin und blinzebeckerin gedenket. 
Mathesius 9\ Lamechs lochler, Thubalkains Schwester, heisst 
1 Mos . 4, 22 Naema (LXX Noepa), ihre mutter Sella, bei Lu¬ 
ther Zilla. 

BLINZE1SEN, n. Waffeleisen. 

BLINZELAUGE, n. oculus nictans. 

BLINZELMAUS, f. blinde maus, s. blind 14. 

BLINZELN > connivere, niäari, gr. ftveir, die äugen halb 
öfnen und blinken lassen, oß um damit zu winken, aber auch 
unklar sehen, geblendet, halbblind sein, so dasz blinzen gleich¬ 
sam blindezen blindzen wäre, daher dappen vil, vil blinzeln, 
vii fallen in ketzerei. Frank bäum des Wissens 114; ein un- 
bendigs kind nit wol wirt zogen durch seines vaters blinzelen 
und verbengen, lasier f 4; "wiewol der vatter blinzlet mit den 
äugen. Keisersb. s. d. m. 16*; 

Mercurius der redkunst hold 

pliazelt, als ob er schlafen wolt. Fischart gl. schif 1138; 
blinzelnder weis du dich verborgen helst. Mklissus jm. D3‘; 

wenn der selb ritter hat gelacht, 
so blinzelt mit den äugen er. Ara» 370*; 

unterweilen blickte und blinzelte ich mit halberöfneten äugen, 
wie ein gestochner bock, neben der seiten hinter dem einen 
ohr herfür. Simpl. 1,26; 

mädel, schau mir ins gesicht, 
achelmenauge blinzle uicht! Burs»; 

man biege nunmehr den köpf zurück und blinzle mit den 
äugen. Götbb 52, 181; ihre äugen blinzeln jedem freundlich 
entgegen. Tieck 8,272. 

BLINZEN, was blinzeln, franz. cligner, im thierepos ist 
Chanteclins name des hahns aus der natur gegriffen, weil der 
hohn beim krähen die äugen zudrückt, 

blinsende er siogende wart Reink. 133; 
dag er blinsender ougen pflac. Part. 788,22; 

nkd. die wile aber wir all nit wend 
gedenken, wo ein jeder iend, 
und leben blinzend in der nacht, 

hant wir keina rechten weges acht Brant narr mich. 278; 

ihr machet eure worte durch klnges blinzen kund. 

WflBKHANN/«fls44; 

ich wolte die wege und Stege durch die ganze weit blinzende 
finden. Wirst freim. redner 702; ein männlein, das mit dun¬ 
keln und klügeln über allerlei gelehrte arbeit und sebrift auch 
wol meisterwerk seine lebenstage hat zubracht, gebUnzt «nd 
-gethan, als obs «eben könnt Klohtock 12,127; 
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solch ein blinzendes ding, träumt ihr,, erkor er sieb, 
jener eobn de« Olymps, 
das tor geliebten 1 2, 57; 

der neger ... sah blioiend noch immer genug. Wiilaho 5, 9; 

das sicherste war hier die äugen zuzumachen. 
sie that es nicht, und warf, jedoch nur obenhin 
und bimsend einen blick auf ihn. 10,139; 

hinauf dann blinsend, 

beginnt er so, liebreich und grinsend. Voss 6, 343$ 

ihr guckt euch bis sum zwinger 

der seel hinein, 

und lest mit zartem fioger, 

nur nicht latein: 

ihr heilt und messt die dauer, 

und blinzt durch thür und mauer. 4,123; 

schlaf aus den äugen! blinzt nicht so und hört mich an! 

Görna 41, 227; 

thor! wer dorthin die äugen blinsend richtet, 
sich Ober wölken seines gleichen dichtet. 41,315; 

er stund und blinzle, und ehe er sich ermannte, war das 
phantom verschwunden. 18, 112; er scblosz die äugen sachte 
zu, doch konnte er nicht unterlassen zu blinzen und nach 
ibr zu sehu, als sie sich wieder zurecht putzte. 19, 6t; da 
man denn nach schauen und wiederschauen, nach blinzen 
und wiederblinzen weder wusle was man gesehen hatte noch 
was man sehen sollte. 32, 123; sie wollten den lallenden, 
schlafenden und blinzeoden theil des publicums curieren. 
33,11; sie blinzte thränen aus den augenwinkein. 42, 54; das 
wahre ist eine fackel,... deswegen sueben wir alle nur blin- 
zend so daran vorbei zu kommen. 49, 56; wenn man den 
köpf vorzubiegen, zu blinzen und aufwärts zu sehen anfängt. 
52,181; wenn wir sämtlich aus der region des blinzens und 
meinens schon lange in die regionen des schauens und er- 
kennens übergegangen wären. 60,31; ich blinzte in das maje¬ 
stätische licht. Thümmbls reite 3, 38; dann schüttelt er sieb 
auf, steht auf wunden füszen und blinzt in die weit. Fr. Mül¬ 
les i, 23; das kurzsichtige gelehrte blinzen. Lichtens. 4, 50; 
wagt nicht an bellen sommeriageu 
sein schwache«, bünzendes gesicht 
verwegen in das volle licht. Götter 1,229; 

und blinzend wank ich noch im ungewohnten liebte. 2, 447; 

mein Kettchen sasz itn schlitten, 
blinzt um sich her, wie alles äugen macht, 
als sie dahin, schnell wie auf schrittschuhn glitten. 

Göungk 2, 202. 

vgl. anblinzen, aufblinzen, zublinzen. 

BLINZER, m. nictator: alle blinzer, dreischrittseher und 
bewunderungssieche. Klopstock 12, 190. blinzer heisil auch 
die motacilla perspicillata . 

BLINZERN, niclitare. wo Kart 10, 34 im j. 1777 die blitzen¬ 
den äugen schrieb, halle er 1775 geschrieben die biinzernden, 
was auch recht ipt. 

BLINZHAUT, f. niclitans membrana. 

RL1NZLER, m. was blinzer. 

BLINZLICH, nictando: das scind arzt, die blinzlich als viel 
wissend als sehendlich. Paracelsus chir. sehr. 657*. es könnte 
auch heissen blinzendlich. doch den vorsug verdienen die fol¬ 
genden adv. 

BLINZLING, niclanler und gleichviel mit blindling: aber 
mein lieber Ecolampad tritt hie blinzling eine rechte zwinge- 
lische allusion. Luther 3, 478; bie gilts im finstern und 
blinzling gehen. 3, 485*; denn mich dünkt, der meister er 
Just Menius hab darinnen (in der oeconomia christiana ) ewers 
herzens (im besondem druck, Nümb. 1529 al* steht herzen) 
ein grosz stück wol getroffen und ewer notdurft, wiewol blinz¬ 
ling, fein und eben abgemalet 4,462*. br. 3,534; wer blinz¬ 
ling das grösste stück erwischen kann. Weise poelenzunft 
6 auftr .; sie heisst mich blinzling mausen gan. Eberreuters 
liederht . (vgl. blind 14). 

BL1NZLINGEN, adv. dasselbe, in der alten guten farm: du 
gebest unserm hergott nit ein licbtlein, solt er blinxlingen da 
ston. Keisersb. s . im. 47*; da man keine zeugen herzu for¬ 
dert, sondern alles blinzlingen hergehet. Philard. 1, 247 (251). 
auch bei Stalder 1,185. 

BL1NZLINGS, adv. dasselbe: 

die leut blinzling» im finstern plagt. Walots pdpstl. reich Z2\ 
BLITZ, m. fldmen, flägur, Ist nicht, wie Graft 3,244 wihnt, 
om blick hervorgegangen durch blossen Wechsel swischen Z 
nnd der gutturalis, sondern durch kürsung aus dem frequen- 
fahren blitze, steht also, mit ausgestossnem K, flr blikz. ohd. 
*ngte man plecchazan, micare, fulgurare, ags. blicettan; ähn¬ 
lich gebildet ist goth. lauhatjan uorpairtsiv, ahd. löhazan 
*nd das steirische himlatzen wetterleuchten, das ahd. subsl. 
II. 
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könnte gelautet haben plecchazi, plecchizi %., gen. plecchazis, 
oder plecchazo m., gen. plecchizin, jenem is. entspräche «m 
alts. bleccati, wie es im Ortsnamen Bleccateshtm (dem heu¬ 
tigen Blexem, Blexum unweit Bremen ) bei Fern 2, 393 er¬ 
scheint. mhd. wird gewöhnlich das einfache blic, gen. blickes 
gebraucht, zuweilen das frequentativ blicze (Bkr. 1, 208*) m., 
doch bleibt das genus oft unerkennbar, und könnte auch n. 
sein, z. b. passional K. 304, 69. 337, 1». blitzen, fulgoribus Ls. 
1, 344 wäre schon ganx die ft hd. form, ist aber unbeglaubigt 
und kann leicht in bliczen gebessert werden, mnl . gilt das 
mit m abgeleitete blixeme (ahd. plichsamo?), nnl. blixem, s. 
hernach blix. nhd. ist blitz bei Keisersberg, Luther u. s. w. 
ganz entschieden und vorhergehend m., obgleich hin und wie¬ 
der das ti. vorbricht, z. b. Pauli in sch. und ernst setzt: da 
erschlug in der dunnerklapf und das blitz verbrent in. *«i* 
dem von Luther gebrauchten pl. blitzen z.b. Hiob 38, 35. 77, 
19. 97, 4, so wie dem dat. sg. blitzen Hiob 38, 25 folgt, dass 
auch der nom. sg. blitz atu blitze» mhd. blikze hervorgieng. 
Dasypod. Hi* hat blitz, Maaler 72* biitzg, gleichsam versetztes bligz. 

Merkwürdig ist die Einstimmung des allst, blesk” splendor, 
blistati fulgurare, bl^tjeti nilere; böhm . blesk, blsk fiilgur, 
blyskati splendere; poln. blyskawica blitz, blyskad fulgurare, 
biyszczed splendere, micare ; rusz. blesk” nilor, blestjet* nilere, 
blestka flilter; Ult. blizgas flilter, blizgeti micare, blizgullis 
gott des schnees (vgl. unser blank, schneeblank und blinken), 
blyszketi splendere, biykszti erbleichen, da nun neuere sl. 
sprachen den labialanlaut weglassen, z. b. poln. lysk für blysk 
Veht, liesze sich auch höhere Verwandtschaft zwischen unsem 
wurzeln blikan, pltchan und liuban, lauhatjan, lauhmuni blitz, 
altn. liomi splendor, schw. ljungeld fulgur, ljunga fulgurare 
annehmen, vgl . blick, blicken, blecken, bleichen, blinken, 
blinzen. 

Bedeutungen. 

1) blitz ist, wie mhd. blick, vorzugsweise der leuchtende 
schein am himmcl, fulgur, ßdgetra, flamma inter nubes coru - 
scans, dann auch der einschlagende strahl, fulmen. es heiszt, 
der blitz leuchtet, das wetter leuchtet, steirisch es himlatzt, 
vgl. bimmelblick, wetterblick; vom treffenden blitz aber, der 
blitz fährt, fahrt nieder, zuckt, sebieszt, schlängelt, schlägt, 
schlägt ein, trift, rührt: er wurde vom blitz getroffen, ge¬ 
rührt, auch gleichnisweise bei heftigem schrecken: erstand da, 
wie vom blitz gerührt, wie angedonnert ; ich fiel nach lesung 
dieses briefs, als ein vom blitz gerührter, rückwärts auf mein 
bette. Felsenb. I, 7; er stand, wie vom blitz getroffen. Götbe 
21, 92; 

öin blitz ist das gelllde. Schiller 237; 
ferne blitze fahren am horizont; fliehen vor dem wetter, das 
ein ferner blitz ihm verkündigte. Wotdemar 193; und alles 
volk sähe den donner und blitz. 2 Mos . 20,18; sihe, so brei¬ 
tet er aus seinen blitz über die selbe (wotke). Hiob 36, 30; 
er deckt den blitz wie mit henden. 36,32; kanstu die blitzen 
auslassen, das sie bin furen und sprechen, hie sind wir? 
38,35; und der berr donnerte im bimel und der höhest liesz 
seinen donner aus mit bagel und blitzen, ps. 18, 14; sie 
blicken wie fackeln und faren unler einander her, wie die 
blitzen. 1Sahum 2, 4; denn gleichwie der blitz ausgehet vom 
aufgang und «scheinet bis zum nidergang (ahd. sösö bleke- 
zunga ft&gengit fon östana). Matth. 24,27; und wird dich er¬ 
leuchten wie ein heller blitz. 

2) weil der blitz, und das licht überhaupt, aufs schnellste 
fährt, dient blitz vortrefliefr zur bezeichnung höchster geschwin- 
digkeit: die thier aber liefen bin und her wie ein blitz. Es. 
1, 14; ich sähe wol den satanas vom bimel fallen, als einen 
blitz (goth. gasabv satanan svA lauhmunja driusandan us himina). 
Luc. 10, 18; damit wie ein blitz zur thür hinaus. Wotdemar 
186; in Einern blitz; egf. blitzschnell. daher auch, seine pfeile 
werden ausfaren wie der blitz. Zachar. 9,14. s. pfeilschnell. 

3) blitz! interj. stupentis, admkantiz, ganz wie donner! 
donnerweiter! weiter nnd hagel! blitzelement! ursprünglich 
unter hinsugedachtem verbum: fahre der blitz! dasz der blitz 
fahre! und anrufung des donnergotles, beim donner, beim blitz! 
helfe mir donner und blitz! der blitz! Lessirg 1,413; 

was? der blitz! 

das ist ja die Gustel aus Ulisewiti. Schulz« 321*; 

blitz, wie die wackem diroea schreiten! 

berr bruder komm, wir müssen sie begleiten! Götbi 12,49; 

mein seel, ein braves pferd! 

wenns unter mir — der blitz! — 

nur ein acht tage gienge. (sökikgk 1,247 $ 
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und blitz! die fürstin wird mich Iimmd, 
wie sie mich tonst geliebt. 3,15; 

blitz! was ist das? blitz, meint er etwa, er hab seine buben 
vor sich? Fs. Müller l, 254; blitz unds wetter! weisz er was 
herr gevatter Schulmeister? 257; blitz und wetter in all die 
Schöngeisterei hinein! Lenz 1, 157 (hier deutlich: fahre!); 
blitz junge! Klinger 1, 131. hieraus erklären sich nun die 
Zusammensetzungen blitzjunge, biitzkerl, blitzmftdcben, die tn 
gutem sinn von raschen, gewandten, pfiffigen leuien gebraucht 
werden, wie auch steht wetterkerl, wettermödehen, mordkerl, 
donnerkerl, Yerwetterter, verteufelter kerl, tenfelskerl, was ol- j 
les aber böse bedeutung empfangen und auf sauber, Hexerei 
und teufet bezug nehmen kann, man s. blitzkröte, wetterkrOte. , 

4) blitz, wie blick, gilt auch vom glanz der sonne, des 
mondes und der gestime, der metalle und färben, vgl. blinken: 

das Unterkleid! wie reich und süsz durchflimmern 
•ich rein des Silbers und der fhrben blitz. Götbk 9, 297; 

die stummen blitze des mondes. J. Paul Kamp. 77; der mond 
trug allmulich einen grund von silber auf und zeichnete mit 
schatten und blitzen ein rückende* nachtbild hinein. Hesp. 
3, 84; die mondsicbel wendet die blitze der sonne gemildert 
auf ihr äuge zurück. 3,121; der blitz des mondes. 3,24t. 

5) blitz, wie blick, fulmen, vom äuge: 
dann umb deiner äugen plitz 

haben mehr als hundert (Charitinnen ) sitz. Tschiining 235; 

grast, dunkelgclb der linke ritter 

schosz blitz vom aug wie ungewitter. Bürger 70*; 

was hilft der äugen schärfster blitz, 

er prallt zurück von deinem sitz. uOtub 41, 214; 

als das äuge nur kalte blitze warf, wie sein ringjuwel. J. Paul 
Tit. l, 33; die erzürnten äugen schieszen blitz auf blitz, daher 
auch vom antlitz: sein andlitz sähe wie ein blitz, seine äugen 
wie ein fewrige fackel. Dan. 10, 6. 

6) blitz, von glänzenden waffen: wenn ich den blitz meines 
sebwerts wetzen werde. 5 Mos. 32, 51; deine pfeile fuhren mit 
glrnzen dabin und deine spere mit blicken des blitzes (wo 
blick und blitz gehäuft sind). Habac. 4,11. 

7) figürlich, blitze der gedanken, aufblitzende gedanken; 

des bewustscins blitz. Schillbk 88* ; 

des spottes blitze schleudern. Gözingk 2,14; 

oft bei J. Paul: der blitz eines heiszen Schmerzes schlägt durch 
die brust des menschen. Fixl. 33; zwischen dem blitze des 
lchens und dem schlage des todes. Hesp. 1, 120; Viktor sah 
plötzlich wechselnde blitze der todessense gelb über das un- 
vcrrücktc antlitz gehen. 4, 73; blosz der zurückblick nach 
dem pfarrschicferdach entzündete noch einen blitz des schmer¬ 
zen» durch die gedanken an die mütterlichen thränen um 
seinen tod. 4, 128; da die blitze der leidenschaft über sein 
ganzes leben fuhren. Tit. 2, 212; ‘und dann will ich noch 
seliger sein, als heute* sagte sie, und erschrack, denn ein 
blitz fuhr über sein ernstes gesicht wie über ein zackiges 
gebürge. 3, 25; dann wurde Liane fortgeschickt mit einem 
werte, das sogar aus dieser weichen blume den blitz eines 
kurzen hasses zog. 3,121; es gibt einige blitze in der ersten 
liebe, zuweilen bei der musik, bei groszen schmerzen, aeslh. 
3, 159. 

BLITZ, f. die unruhe, das nicht sitzen bleibci} können, die 
tust aufzuspringen: sie mag nit beleihen sitzen, das vermag 
alle dise weit nit, die blitz kompt sie an, als si etwas 
sprechen ‘ich mag nit bleiben sitzen, ich hab die blitz*. Kei- 
sersb. gunkel c 8*. s. blitzen, exsilire. 

BLITZABLEITER, m. conductor fulminis. 

BUTZ AB LEITE HEI, f. Licütenb. 8,188. 

BLITZABLEITUNG, f. Grasz, grundsülze der blilzableitung. 
BLITZARTIG, fulmineus: 

oft sah die weit duldsam des erobererschwerts 
blitzartig aufsuckeoden giaoz. Platin 132*. 

ILITZAUGE, n. oculus fulgidus, igneus, leuchtendes äuge . 
BLITZÄUGIG, mit glänzenden äugen: 

kinder beschwingen im hof, blitzäugige knaben den kreise! 
rasch an der schnür. Platkn 121». 

BLITZBEWAFNET, matt ßr igytxegavvos: 

vater, blitzbewafneter, wolkenverdunkler, was sprachst du? 

B&rorr 236». 

BLITZBLAU , Itvidus, dem ausbrechenden blitz wird blaue 
färbe beigelegt (mythol. 162 und oben sp. 82), wildes feuer heiszt 
blaues feuer. wer blitzblaw bah 1 len (blitzblaue brüten ) aufhat, 
dem scheinet alle ding blitzblaw »ein. Fiakk paradoxa 16 ; 
blitzblaue milch, schlechte; 


er hat auf seinen hut blietschplob (L blitzplab). 

H. Sacis m. 3, 18*; 

Saturn macht schwarz, sonn flschenfarb, Mercur blitzblaw. 
Fischakt grossm . 8; hier mochte einer fluchen, dasz es blitz¬ 
blau im dinge würde. Heenes Soph. reise 6, 308. 

BUTZBUBE, m. was biitzkerl. Schillke 126*. 

BLITZDEUTER, m. fulgurator. 

BLITZDING, n. das junge hiitzding. Floretto s. 48; blitz- 
ding mit der gräfin! Fr. Müller 3,235. 

BLITZDUMM, gleichsam vom blitz gerührt und am geist ge¬ 
schwächt. 

BLITZDURCHFLAMMT, 

in dem blitzdurchflammten aether. Göthk 11, 258. 
BLITZDURCHFURCHT, 

mit blitzdurchfurchter stirne. Schubart ged . 1, 442. 

BL1TZDURCHBISSEN, die blitzdurchrissenen gewitterwolken. 
Bettine briefw. 1,126. 

BUTZEILE, f. eile des blüzes: 

blitzeil hatte der letzte schwung Eloas. 

Klopstock Mess. 8, 132. 

BLITZELEMENT, n. name einer donnerbüchse bei Alberus 168. 
BLITZEN, ßlgurare , ahd. plecchazan, mhd. blechzen (Ben. 
1, 208'). 

1) dampf gieng auf von seiner nasen und verzehrend fewr 
von seinem munde, das es davon blitzet. 2 Sam. 22, 9. ps. 
18, 9; er schosz seine slrale und zustrewet sie, er liesz 
blitzen und schrecket sie. 2 Sam. 22,15. ps. 18,15; lasz blitzen 
und zustrewe sie. ps. 144, 6; fewr, so auch im regen blitzete. 
buch der weish. 16, 22; wie der blitz oben vom himel blitzet 
igoth. svasvfi lauhmOni l&uhatjandei us J>amma uf himina 
skeini))). Luc. 17,24; 

er blitzet blitz auf blitz, er strahlet strahl auf strahl. 

Wkckhzrun 62; 

die mutter, die anders anfangen wollte, muste sogleich auf 
den donnerwagen steigen um gegen das unbegreifliche ver¬ 
gessen der weiblichen Schicklichkeit zu blitzen und zu don¬ 
nern. J. Paul Tit. 3, 68. blitzen und wettern, stark fluchen. 

2) von sonne, mond, schnee, waffen: die sonne blitzt 
durch die tannen; das licht des mondes hieng blitzend als 
weiszes blüteniaub an den gebüschen. J. Paul Hesp. 3, 84; 
der schnee blitzt; der blitzende grund der beschneiten erde, 
uns. löge 3, 34; da die erblindung und der glanz die erde 
verdeckte und er einsam wurde, und die erde zum rauch 
und die sonne zu einer weiszen sanften weit, die nur am 
rande blitzte. Tit. 1, 14; und des sebwerts blitzen wird mit 
schrecken über in faren. Hiob 20, 15; 

entweichet sie (die phüosophie) aus einem lande, 
so läszt den dolch, den er bisher verbarg, 
der aberglaube wieder blitzen. Gottbh 1, 424. 

3) von äugen: nemlich ihr (des weibes) äugen sollen nicht 
bin und her blitzen, dann das ist ein Zeichen der leicht- 
fertigkeit. Alberus ehbüchlein G 2* (ed. 1565. 41*); 

dasz dein äugen, Scylla, blitzen, 

kan noch dir, noch andren nützen: 

leuchte nur und blitze nicht, 

suchstu anders mannes pQicht. Locau 3,7,27; 

mit gleichsam blitzenden äugen von der natur versehn. trr- 
garten der liebe 4; mit dieser apostrofe warf er den Verachtungs¬ 
vollesten blitz, der jemals aus einem menschlichen äuge ge¬ 
blitzt hat, auf den betroffenen sofisten, und gieng davon. 
Wieland 2, 182; der gesichterschneider drehte sich mit zwei 
blitzenden, schwarzen äugen gegen Viktor herum. J. Paul 
Hesp. l, 66; Agnolas äuge blitzte von liebe, dann von zorn. 
3, 28; ich hatte mit diesen äugen in deine geblitzt Hun¬ 
gers fk. 3, 412. 

4) figürlich, die erscheinung irgend eines lichten glück» 
blitzet ihr auf einmal über alle traurigen tage hin. J. Paui 
uns. löge 1, 168; wie im erwachen der schatten des traum- 
biids noch sichtbar vor der blitzenden gegenwart entläuft 
Tit. 3, 103; hohe töne blitzten im Aug. Kaisenb. 1, 108. 

5) transitiv: 

und erblicket einen schützen, 

der sein rohr auf ihn gerichtet, 

um ihm auf den pelz zu blitzen. Lichtwkr 1775 s. 155, 

um das rohr auf ihn loszübrennen ; 

und stürmt auf Hüon ein, blitzt schlag auf schlag. 

Wir law» 22,37; 

blitzt auf das weih noch dinen blick herab 23, 269; 

mit welchem hohn sie aur mich nieder sah, 

als sollte mich der blick zu boden blitzen. Schulbr 438‘; 

weg mit diesen steinen, sie bliuen hullenflammen in mein 
1 herz. 189*. 
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BLITZEN, exsilire gaudio, exsultare, zumal von pferden 
und ezeln, die, weil ihnen zu wol ist, mil den fassen aus- 
schlagen, egui ferocUate exsultantes, vqt freude aufspringen, 
auch von mensthen. das ags . blidsian, assimiliert blissian, 
engl, bliss heiszt laelari, exsultare, ovare, biissiad mid han- 
duiu, plaudunt manibus, froh mit den händen schlagen, von 
bilde laetus, doch mil gekürztem !. ahd. gilt nur pltdän lae- 
tari, gaudere (Graff 3, 250), alts. aber blidzean. Hel. 84, 11. 
dies blissian scheint nun das nhd. blitzen ßr blidesen oder 
blidezen; dem vorangehenden blitzen fulgurare liesze sich etwa 
die bedeutung von einschlagen ßr Umschlägen, nicht von froh sein 
entnehmen, disz entpfmdt eins wol, das sin selbs war nimpt, 
wie ein wüten in im ist, gleich als ein ungezemptes pfert, 
das da blitzt hinden und fomen, das nieman geheben ( hallen ) 
kan. Keisersb. bilg. 8*; nit blitz hinden und fornen, wie ein 
bös pferd tbut 80*; aber das pferd blitzt hinden und for¬ 
nen. 98*; wenn man wol gisset und getrinkt, so raüsz man 
darnach frölich sein, da blitzt man, da ist man gaukeiecht 
und narrecht, weltl. lewe 54*; also ist es umb die kellerin 
in dem baus, ietz so ist sie obnen in dem haus, dann da 
niden im haus, und blitzet stets von einem ort an das an¬ 
der. omeis 8*; hüt bist du gesunt, morgen krank, hüt blitzest 
du die stat aus ( springst froh durch die stadt ), morn so ligstu 
daheim an einem bet. 8*; frag das aug was es afterwegen 
hab gehabt ze blitzen, disz und disz ze sehen, bäum der se - 
ligk. 33*; ein vogel, den man in ein keffi thut, ist im zum 
ersten ungewon und schwer, er blitzt ( springt ) hinder und für 
und beiszt darein. 36*; er mag nit Stil sitzen in dem stul, er 
blitzt hin und her. weltl. lewe 53 4 ; die unrüwigen menschen, 
das seint die, die nit mögen an einem ort sein, hert blitzen 
sie von eim ort zu dem andern, omeis 32*; er danzet den 
morisgen danz und blitzet und gumpet hinten und fornen. 
post. 26; die caplän dorfen bei- den bischöfen und fürsten 
kein gratias mehr nach dem essen sprechen, aber vor dem 
herrn neigt sich der caplan tief und blitzet hinten und vor- 
nen. 59; der esel leidet es nicht, er blitzet hinten und for¬ 
nen. 70*; gieng der könig da, so wür ein solches blitzen 
und bucken, aber vor dem sacrament knien sie kaum mit 
einem bein. 122; 

wenn si ruwt, so müstu blitzen. 

Murner geuchmal 1519 13; 

schickten dich auf sanct Lienhart fort, 

der dir austrieb dein läsierwort, 

und den narren, der dich besitzt, 

und also auf dem esel plitzt. Fischart kehrab 448; 

die bei ihm auf dem stul bleibt sitzen, dasz er nicht thu 
plitzen. Garg.w'; darnach wann er erwacht, gumpet, blitzet, 
strabelt, geilet, rammelt und bammelt er einweil im bett 
herumb, die lebiiehkeit der sinn und mütigkeit des geistes 
und fleisches etwas aufzumuntem und zu erfrischen. 159*; 
zerrieb ihr mit nesseln den hindern dermaszen, dasz sie 
blitzet und gumpet, wie ein esel. Simpl. 2, 255. das neben 
blitzen stehende fro sein, geilen und gumpen entscheidet, 
gumpen bedeutet, wie blitzen, springen und tanzen (Ben. 1, 
526*) ; nur die aus dem bäum der seligk . 33* gegebne stelle 
konnte zweifei anregen und an das blitzende äuge denken las- 
sen, aber der sinn von hüpfen, springen ist hier doch vorzu¬ 
ziehen. dazu kommt, dasz bei Keisersberg fulgurare bliksen 
lautet und sich von blitzen springen, unterscheidet . nur das 
vocab. 1482 hat plitzen, gumpen, sonst weder Maaler, Dasy- 
podius noch Hemsch, geschweige Stieler. Frisch allein gibt 
das wort und deutet es richtig, in Schlesien sagt man, mit 
der tbür, mit dem fenster blitzen, schlagen, er hat die thür 
recht zugeblitzt, zu stark angezogen, ähnliche begriffe sind 
goth. laikan,* nhd . lecken ( ausschlagen ), spielen (lascivire). 
BLITZENDERWEISE, adv. 

blitzenderweise du dich verborgen helst. Mkussds ps. D 3“; 

BLITZER, m. Seivius will andeuten, der eine habe don¬ 
nerschmied, der ander blitzer (<rrepo7rtjs) geheiszen. Opitz 
1, 36. 

BLITZERFÜLLT, 

ein geist, der 

zum thron des ewigen in blitzerfüllten wettern 
mit unversengtem flliich eilt. TaSaati. reise 3,6. 

BLITZERN, strepere, schmettern: 

und bliuerte mit süster gewalt 

das lied durch den dunkelgrünen wald. Tiecx 10,152. 

BLITZESSCHLAG, m. iäus ßlminis, blitzschlag, besser los, 
blitzen schlag: 
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und ahnend fliegt* mit blitxesschlage 
durch alle hersen. Schill« 59*. 

BLITZES WINK, m. nult» fulminis, besser blitzes wrink: 
mit biitzeswink zerstreute sichs im lauf. Götb* 41,66. 

BLITZFUNKE, m. mit dem entschlossenen zom, mit des¬ 
sen blilzfunken er so oft plötzlich menschen- und Verhält¬ 
nisse durchbohrte. I. Paul TU. 5,180. 

BLITZG, m. fulgur. Maaler 72*. trag. Joh. H2. s. blitzig. 

BLITZGELB, die messingnägel am ledernen gruszvaterstuhi 
blitzgelb scheuern. J. Paul Siebenk . 1,24. 

BLITZGEN, fulgi&are, blitzen, umgestelltes blikzen: da reit 
er über feld, da fieng es an kü tunren, zü haglen und zu 
blitzgen. sch. und ernst 1522 cap. 89; so es donderi und plütz- 
get, Frank wellb. 162*. gegen den vorhin unter blitzen=sprin¬ 
gen vorgetragnen unterschied steht aber auch in diesem sinn 
blitzgen: du sihest, wie ein feig tbier es ist umb ein jung 
kalb, wenn man es usz dem stall laszt, so springt es und 
gumpet und blitzget binden und fornen. Keisersb. brösamlin 
76*. hier sollte blitzet stehn. 

BLITZGER, m. fulgurator. Dasypodiüs 81*. 

BLITZGESCHOSZ, ». jaculum fulmineum: 

du blltzgesc.hosz, verbreite schreck, verbreite tod! 
heran, ihr donner, ihr mich längst verkündenden! 

Göthz 11, 255. 

BLITZGESCHW1ND, Massubeganes erschien als ein blitz- 
geschwinder falke auf der rennebahn. Lohenst. Arm. 1, 254; 
aber schnell fuhr sie in die tasche, risz den dolch Blitzge¬ 
schwind heraus. Göthb 19, 133. 

BLJTZGEWAFNET, 

kiele 

blitrgewafneier schiffe. Stolirrg 1,177. 

BLITZGEWALT, f. die blitzgewalt des bonmots. i. Paul 
friedenspr. 34, 41. 

BLITZGLANZ, m. 

wie leuchtet neuste» vor dem donnerdröhnen 

der fets im prächtig schönen 

bützglanz. Candidus deutscher Christus 83. 

BLITZGÖTTIN, f. die verdammte blitzgöttin regiert him- 
mel und erde. J. Paul herbstbl. 3,96. 

BLITZHAGELDUMM, vgl. blindhagelvoll und hlitzdumm: 
bist du dann so blitzhageldumm, dasz dus nicht merkst? 
Fr. Möller 3, 75. 

BLITZHEXE, f. was wetterhexe. 

BLITZIG, m. fulgur, was blitzg, vielmehr blitzge = mhd . 
blicze: Moises gieng auf den berg, da kamen blitzigen und 
dunem. Keisersb. omeis 25*; das die naleren von dem plitzig 
oder wetterleich sterben. Thurneisseb pr. der harnen 17; das 
eine dicke zehe haut vom staub und gewitter, sonderlich aber 
von dem wetterleich oder plitzig, regen, schnee und Sonnen¬ 
schein darauf Wechsel, magn. alch. t, 135. 

BLITZIGT, fulmineus: wie so gar wenig weiber zu finden 
seien, die nicht je zuweilen ein frembder lust ankäme, de¬ 
ren (cui) nicht des monats einmal ein blitzigte (/. blitzigler) 
gedanke einkütne. Philand. 2, 296. 

BLITZ4UNGE, m. was blitzbuhe. 

BLITZKEIL, m. fulmen, donncrkeil: so sprach Worble, 
ohne über den blitzkeil der kabinetsordre im geringsten zu¬ 
sammen oder auseinander zu fahren. J. Paul körnet 3, 200. 

BLITZKERL, m. was blitzbube. 

BLITZKNOTE, m., Winkel tn welchem sich das zickzack des 
blitzes bildet. 

BLITZKRÖTE, f. was blitzmädchen: seh mir einer die 
blitzkröte! Hermes Soph. reise 6,363; 

wie nur die blitzkröt mir mein herz so stahl! Tiick 1,130. 

wird aber auch ßr blitzbube gebraucht: eine blitzkröte, ein 
junge, der einen herrn mit der fackel heiraleuchtete, ward 
den korb am ersten gewar. Fclsenb. 3,433. 

BLITZLICH, blitzschnell, vgl. blicklich, plötzlich: 

wer eifrig seiner brunst halb wütig nach wil henken, 

musz hlitzlich seinen mut auf ehrerhietung lenken. 

Logau 2,1, 37 ; 

mensch, vertraue keinen stunden, weil sie nimmer stille 
stunden, 

du läufst mit und hast dich blitzlich deinem end entge¬ 
gen funden. 2, 2,31. 

BLITZLICHT, n. eia gleiches galt von den Widerscheinen 
| des meergrünen wassers. alles war hell in hell gemahlt, so 

9 * 
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dass die schaumende welle und die Blitzlichter darauf nöthig 
waren, um die tüpfchen aufs i zu setzen. Göthe 27, 195. 

BLITZLIEDERUCH, Schriller 1, 241. 

BUTZLINGEN, adv. im Hits, auf das schnellste: urblitz- 
Jingen döst du ein ding on Bescheidenheit. Keiseisb. bilg. 
162. s. urplötzlich. 

BLITZMADCHEN, ». freust du dich nicht, blitzm&dchen? 
Abnir l t 60. 

BLITZMÄDEL, n. das blitzm&del, was sie mir für einen 
schreck abgejagt hat. Lessikg l, 416. 

BLITZPULVER, n. Hexenmehl, t. bftrenlappe. 

BLITZREICH, blitz * und fatbenreich. Baocizs 2,285. 

BLITZRÖHRE, f glasige masse, die der blitz bildet, wenn 
er tu sand fährt . 

BLITZSCHLAG, m. fulminis tctus: ein Blitzschlag ver¬ 
brannte zwei schiffe; die blitzschlfige der artillerie. 

BLITZSCHNELL, 1) adj. rapidissimus: ihr zorniges blitz¬ 
schnelles funkenscblagen. i. Paul TU. 9, 187. 2) adv. fulmi¬ 

nis instar: blitzschnell fuhr Wilhelmen durch die seele, welch 
ein glück! Göthe 20, 154; was mir bei diesen Worten durch 
die seele fuhr, denke jeder und doch bei blitzschnell nach¬ 
fahrender Überlegung. 29,10 t. 

BUTZSINTER, m. die blitzsinter gaben dem Studium ein 
frisches Interesse. Görna 91,170. 

BLITZSTOF, m. 

BLITZSTRAHL, m. 

BL1TZSTRÄMIG, ein laciniert, schlangenwendig, plitzsträ- 
mig und gcflemmet kleid. Garg. 114“. 

BLITZWORT, n. in einem heiteren, lichten köpf nimmt 
jedes fremde witz- und biitzwort einen gewissen Schimmer 
an. i. Paul Hesp. 3, 6. 

BUTZZERRISSEN: 

blilzzerriazne weuernacht. Schuiart 1, 436. 

BUTZZERSCHMETTERT: 

bliuzerscbmetterten Wipfeln entsauset festliches rauseben. 

Stolbhg 1,137. 

BL1TZZWIEBELBLAU, blau von sehlägen oder vor kälte. 

BL1X, m. fulgur, s. bliks, mhd. blicze: 
der blix, der hagel und der sdmee. Mdrher sehe Im ent. 2*; 

ungewitter, hagel, donder, sehne und blix und regen. Kei- 
sersb. bilg. 58*; was ists wunder, das blix und donner oft 
k'rehen anzündet. Luther l, 241“; wind mit donner und blix. 
tischr. 215*; alsdann wolte er blix und donner gehen lassen. 
254“; doch sollen die behalten hampeln nit in der tiefe ston. 
wo dasselb geschieht, so dorret der stock, als hett in der 
blix verbrent. Mich. Herr Verdeutschung Columellae 160*. 

BLIXEN, fulgurare: das man die exte sibet oben her 
blixen. Luther 3, 389; nach dem donnern und biixen. tischr. 
95“; blixte und donnerte wider mich. 191“; und werden drei 
plixen geschehen, darnach, wird ein schlag kommen. 359“; 
ein grost weiter mit donnerschlag und blixen. 364“. die 
letzten stellen können auch den pl. von blix gewähren. 

BLO ßr blÄ, blau, so stellt auch Alberus auf. das du 
dich an keinen blowen esel kerest. Keisersb. bilg. 145*. 

BLOCH, n. truncus, caudex, cippus, ein wort, das, wie 
gramm. 2, 23 angiebt, zu liechen claudere gehurt, also von 
Graff statt 3, 246 vielmehr 2, 142, von Bes. nicht 1, 211, son¬ 
dern 1, 1024 einsutragen war. deutlich ist das daher stam¬ 
mende franz. bioquer (das wir in blokieren zurücknehmen) 
cinschltessen und blocus blockhaus. weil man aber mit baum- 
stämmen befestigte, den Zugang sperrte, den gefangnen Verbre¬ 
cher an einen klotz, seine ßsze in den stock schloss, gieng 
die Vorstellung piloh clautura, mit frühe getilgtem i, über in 
die von bloch cippus, truncus, klotz überhaupt, bloch ist also 
gebildet wie loch, das ursprünglich gleichfalls clausura, septum 
bedeutete und dann den begrif der schliessenden thür, der ge- 
schlosznen Ofnung ( fores, foramen, oslium) annahm, loch er¬ 
hielt sich nhd. unverändert, bloch aber wurde in block ent¬ 
stellt, beide bloch und block haben keine andere würzet als 
liechen, goth. lukan. nnl. blök u. pl. blokken, schic. block, 
dän. blök, ist. blökk f, was doch kein aitn. wort scheint. ob 
pflock paxillus verwandt sein könne, soll unter diesem wort 
weiter verhandelt werden, dessen formen in allen sprachen von 
block abweichen, nnL engt, plug, schw. plugg, dän. plög. 

bloch ist wie loch i». und empfängt den pL blöcker, ahd. 
pilohhir, wie loch löcher, ahd. tobhir. block, bloch truncus 
vocab. theuL el“; Dastfodiüs und Maalir schreiben nur bloch, 


Heiwsch 421 stellt schon bloch und block neben einander, ebenso 
Stieles 108 bloch und block. Luther braucht es männlich. 

1) einen in das bloch schlagen, setzen, fesseln, gefangen legen: 

hierumb ward mir geschlagen 

mein herz in icides ploch. fastn. sp . 1381 

2) Verbrecher mutten das bloch oder den stein auf dem rü¬ 
cken, um den hals tragen (RA. 720.): 

ei so hast du tragen da« bloch, 

da dir der löw (Junker) die bauken schlug, 

und mit dir umb den mark rumb zue, 

da ioffn wol hundert bubn mit. 11. 5 achs III. 3, 13*; 

mhd. er muoste tragen schöne 

üf atme ruke eiu starkeg bioch, 
daran began man in henken doch 
zwischen swön dieben. Geo. 9074. 

3) das bloch liegt im weg, sperrt, verschlieszt den weg, 
wird gespalten: solche werk der reu und gnaden kennet 
mein lieber bapst weniger, denn der grosse bloch, der da 
ligt. Luther 1,412“; und warf dem bapst einen bloch in weg. 
5, 70“; wenn ein kind sich an ein stein oder bloch stoszet. 
Kirchhof wendunm. 264; und darumb secht ihr auch, wie die 
zimmerte ut, die feinen hanen, also hui sind, wann sie aber 
die blöcher springen, das machen die hanenfedem, die sie 
auf den hüten stecken haben. Garg . 127“; soll oftermal die 

schweren blöcher gar nahe zerspalten. Forer185“; mhd. 
wag touc et siege! 6ne Stil, 
da man blöcher spalten wil t Facia. 126,14. 

4) da liegen, wie ein bloch, wie ein klotz: er ( der sterbende) 
lag da wie ein bloch, und bet die äugen offen, sch. und ernst 
cap. 441 (1522. cap. 274); so wir nit stein und blöcher weren. 
Kirchhof wendunm. i7l“; wer ist hie so ein grob bloch, der 
nicht greife? Luthers br. 2,350; gleichwie auch unsere 1. mu- 
ter, die heilige kirch von eim alten wurmstichigen ploch 
pflegt zu sagen, bienenk. 173“; steine, plöcher und klötz. 169“; 

so wird uns wie den fröschen gschehen, 
die das bloch gar nicht mochten sehen, 
dass dasselb soll ihr könig sein. Atazr 61*; 

vermeint ir nützer sein, 
als das tod bloch allein, fasln, sp. 54; 
o blindes ploch! Simpl. 1, 73, blinder klotz! 

5) bloch, ein Donauschif, blochschif. Frisch 1, Ul“: 
erst kumbt ir auf die Thonaw recht, 

da ist gar manches gwaltigs ploch. Schrrlzl lobspr. 95. 

BLÖCHELN, unter vielen Wörtern ßr tanzen, ringen und 
springen hat Fischart Garg. 82“ auch plöcheln: sprangen, sun- 
gen, hunken, reieten, schreieten, schwangen, rangen, plöchel- 
ten, füszklöpfeten, gumpeten, plump eten u. s. w. was et 
eigentlich meint, ist schwer zu sagen, s. blochler. 

BLOCHET? weil dieser unten blochete Schenkel hat. Thurn- 
eisser nothg. ausschr. 3, 41, doch nicht, die im bloch gesteckt 
hatten? vgl. blocket Schneller 1,235. 

BLOCHHAUS, n. propugnaculum, castellum ligneum la- 
pideumve: und ein steinen blochhaus dahin machen. H. Sta¬ 
uer el; 

ir wehr und auch plochheuser gut, 
daraus sie trieben ubermut, 
darzu hoch thürn und mauren. Soltau 414. 
richteten sie hin und her sieben blochhftuser und pasteien 
auf Kirchhof 461*; es haben die alten starke dicke bäume 
in die vierang in einander und über einander gefügt, und es 
des holzes und blöcher halber, daraus sie gebauwet, bloch- 
häuser genenneL mit. disc. 197 ; auch die viereckichten schan¬ 
zen und kleine befestungen, wie wol sie zu unsern Zeiten 
aus erden aufgeführet, blochhüuser genenneL 198. 

BLÖCHLEIN, n. taxillus, Hölzchen. Fischart nennt unter 
den spielen n* 448 plöcblin machen; n* 471 plöcblin stellen, 
Hillen; pfenning vom blöcblein werfen. Garg. 171“. 

BLOCHLER, m. auf nimmerles tag, wann die blocbler im 
kuttenstreit zusammenstimmen. Fischart groszm . 52. z. blö- 
cheln. 

BLOCHSCHUH, m. klotzschuh, holztchuh: uf den barfü- 
szerischen ungarischen und lotringiscben piochschuhen. Garg. 
116“; welchem nun nichts leichts gefallt, der mag blochschuch 
anzicben. bienenk. U6“; der teufel holt kein barfüszer, dann 
die blochschuch sind ihm zu schwör. 50*. 

BLOCHTAUBE, f. columba palumbut, sonst wilde taube, 
bolztaube, plochtaube, oder auch columba oenas, hoiztaube, 
bioebtauhe, Jochtaube, stocktaube, vielleicht weil sie gern auf 
baumslämmen, Hötzen sitzt und nistet, die gleichheil der be- 
nennungen lochtaube und blochtaube bestätigt den nahen ver¬ 
halt der Wärter loch und bloch, die wilde blocbtanbe. SimpL 
1, 152. 
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BLOCK, m. truncus, codex, pl. blöcke, die heutige form statt 
der früheren bloch mit dem Übergang des CH t» K oder CK, 
wie wir ihn in pauke, stecken, blick, atock u. a. m. gewah¬ 
ren. beginnt schon im tbjh. der schafner gab ihm zu es* 
»en, darnach etlich grosze plöcker zu spalten. Bocc. 1 , 136*, 
wo aber der alte Ulmer druck 92* plöcher; 


so hat man mich gehalten auch 
für einen unfreundlichen block, 
für ein grob unverstanden stock. H. Sachs III. 3, 34*; 

must gleich nit allein doll, thörecht und unsinnig darob wer¬ 
den, sonder gar ein stock und block, also geschieht einem 
alten man, der ein junges weib wil haben, wie man das 
liedlin singet Petr. 60*; dan wer wolt under so vil gefaren, 
Stöcken und plöcken also hinlaufen mögen? 95*; knorrigen 
block lasse man ungespalten; 


sie kan stein und blöck besehlfen. Wcckhkrun 454 j 

die ihr in den banden schmacht, 
wendet euch zu mir, 
ich brech auf der kerker oacht, 
öfne block und thür. Grtmuus 1, 162; 


über stock und block galoppieren. Rosenzweig 120; 

das laster auf dem thron, die tugend auf dem block. 

Gottir 1, 406; 

ein schwarzer block, ein kissen und daneben 
ein blankgetchlifnes beil. Schiller 441*; 

sonder müh abhebend den mächtigen block (vorher fels). 

Voss öd . 9, 313. 

man braucht block vorzugsweise von holz, stein, melall, zu- 
mal rohem, das bearbeitet werden musz, vgl. steinblock, mar¬ 
morblock, blockblei, blockzinn; ebenso gilt das frans, bloc 
von der rohen masse. block ist auch schelte für einen ro¬ 
hen, plumpen menschen: block, esel, klotz! Klingers th. 3, 
220; engl, blockhead. in Niederdeutschland sagt man ein 
block landes von einem ackerstück; zwei etwa 14 rutken hal¬ 
tende blöcke landes. vgl. holzblock, schlächterblock. 

BLOCKBAUM, m. aus dem bretter geschnitten werden. 

BLOCKBLEI, n. blei zu müssen ausgeschmolzen. 

BLOCKE, f. alga marina, meergras. Maaler 72*. sonst auch 
blocke für flocke, floccus: 

geleich als die schneeplocken gross 
im kalten winter fallen blosz. Spring U. 261*. 


BLOCKEN, l) schwere arbeit thun, nnl. blokken: er blockt, 
arbeitet wie ein klotz, blockende arbeit Schm. 1,235. 2) der 
falke blockt, setzt sich mit seinem raub auf einen bäum. 

3) blocken, zum block werden, starren? 

wurden die kinder ganz vefctocket, 

aus forcht der streich ganz steinen blocket. 

Wickrah irr. bilg. 39. 

4) einen Stiefel blocken, auf dem block ausdehnen, s. das 
folgende. 

BLÖCKEN, in den block legen, setzen, zerren, ausdehnen, 
hier kann das CK schon in ahd. plocchan begründet sein: da 
hebt sich denn ein Stöcken und blocken über die guten 
Sprüche. Luther 3, 388; wenn ir so fortfaren wollet, die 
syllaben mit gewalt zu Stöcken und blöcken (radebrechen ). 4,376; 
die Sünde kan niemand gefangen legen, Stöcken oder blöcken. 
Frank parad. 179; da man für gott solle rechenschaft geben, 
warumb sie frommer leute ehe zu rissen haben, warumb sie 
diese gestöckt und geblockt haben. Melanchth. im corp. doctr . 
ehr . 203; ire schuldener sie fahen, Stöcken und plöcken lie- 
szen (auch schon die Ulmer ausg. 32* Stöcken und plöcken). 
Bocc. 1,49*; lasse einen Stöcken und blöcken. Petr. 213*; ge¬ 
stöckt und geblockt Reinhard werth. gegenschr. l, 267. 
BLÖCKEN ßr blecken, nudare: 
bei ho! das ding die zähn thut blöcken. Wxckhirlin 529; 


worüber ein ontologist die zfthne blockt. Hamann 2, 81; und 
wie würde der mitverdammte Pisaner die zähne blöcken? 
Ger8tenbbrg Ugol. 66; und wenn er ( der drache ) tausend 
rothe flammen auf mich speit und seine spitzen zähne ge¬ 
gen meinen degen blöckt Schiller 135*. einige schreiben 
blöken: der affe blökt die zähne wider ihn. Rabener 2 , 173; 
mit blökenden zähnen. 4, 305. es ist aber richtiger blecken 
nudare von blöken balare tu unterscheiden. 

BLOCKHAUS, n. was blochhaus: auf der albm genant Me- 
serein sol ain block oder wachthaws geslagen werden, darin sich 
nngeverüch XXIV kneebt enthalten mögen. Chnel Maxim, s. 293. 
leiden, unmut, drangsal, plagen 

musz ich in dem blockhaus (auf erden) tragen. Grtmuus 2,182; 

was ist die grosse weit! ein blockhaus, da verlangen 

und angst und schwere noth mit strengen fesseln drückt 2,332. 


BLOCKIEREN, franz. bloquer: blocquirt, oder recht teutach 
zu reden, umbschlossen. Zinzgref 35,27. s. block. 

BLOCKKELLER, m. dessen decke aus blöcken besteht. 

BLOCKMEISZEL, m. meissei im block. 

BLOCKNAGEL, m. grosser holznagel. 

BLOCKRAD, n. rad aus einem baumstamm geschnitten. 

BLOCKSBERG, m. Brockelsberg, Brockersberg, Brocken. 
myth. 1004.1232; er miethete das alte schlosz, wo der Blocks¬ 
berg der groszen weit von S. war. J. Paul uns. löge 2, 73. 

der Blocksberg auch, der lange herr Philister. Clausius. 

BLOCKSCHIF, n. navis caudicaria. Niebuhr leb . iY, 1, 293. 

BLOCKSTÜCK, n. was block. 

BLOCKTAUBE, f. s. blochtaube. 

BLOCKWAGEN, m. lastwagen mit starken rädern. 

BLOCKZINN, n. zinn, das in blöcken gegossen ist, entge¬ 
gengesetzt dem stabzinn. 

BLÖDAUGE, n. hebes oculus. 

BLÖDÄUGIG, oculos hebetes Habens, blödäugiger neidhart 

BLÖDE, oft schon BLÖD, hebes, tnfirmus, timidus, ahd . 
plödi (Graff 3, 251), mhd. bloede (Ben. 1, 212*), alls. blöthi, 
nnl. bloode, blood, ags. bleade (Cadm. 206, n), altn. blaudr 
und blautr, schw. blöt, dän. blöd, ein goth. blaues zu ver¬ 
muten, das sich zu pludi wie au{>s zu ödi, ags. e&de verhält, 
gablaujijan setzt Ulfilas tm sinne von abschaffen, erwägt 
man, dass zwischen unserm diphth. au kehllaute auszufallen 
pflegen (bauan facere, goth. naus *= rexvs), so lässt sich bei 
blaues an lat. flaccus (ßr flaevus, wie siccus, succus ßr 
sicvus, suevus) und flaccidus welk, schlaf denken, doch ent¬ 
spricht dem flaccus sonst goth. ])laqus. flaccidus ficdaxos, 
fiaXd'axos wäre geradezu blöde =* blagvijis, ßr welche er- 
weilerung auch blaug, bleug (sp. 113) in betracht käme, vgl. 
bühm. plachy scheu, poln. ptochy, auch ahd. prödi, mhd. breede. 

1) blöde vom gewächs, mhd. zarte ( zerrte ) 

von im die starke sarwät, 

gettche als wser; ein bloedeg blat. kröne 13502; 

gerade wie bei Plinios 17, 30, 39 folio roaximo flaccidoque et 
albicante. die blöd aufgehende gerste (geräth noch oft). Hoh¬ 
berg 2, 39*. auch von anderen sacken, dünn, gebrechlich, 
schwach, leicht: ein leichter und blöder boden. Sebiz 502; 
blöde ( ungesalzne ) suppe; das hemde wird blöde (dünn) ; ein 
blöder laden. Lehmann l, 230; 

lasz der flammen rauch und licht 

durch die blöden dacher fahren. Wiisk nothw. ged . 29. 

2) blöde vom leib, zumal magen und leber: ich werde mit 
blödem ( schwachem ) leibe geplagt Mich. Neander im men - 
schensp.; ein dienlich essen denen, so ein blöden magen 
haben (slomachum infirmum, invalidum, languenlem). Forer 
fischb. 146*; die weil ir der magen damals noch zu blöd darzu 
war. Fischart bienenk. 2t*. 23*; ein zu blöder magen. Lo- 
henst. Arm. 2, 72; vorwärts Hegen soll den äugen schädlich, 
zur kochung aber des blöden magens verhülflich sein. Hoh¬ 
berg 1,166*; zimmelö! ist denen, die einen blöden magen ha¬ 
ben, inwendig und auswendig nützlich, t, 241*; ihr decoctum 
hat eine sondere kraft, die blöde leber zu stärken. 1, 673*; 
keine nahrung für blöde magen. Wieland 14,57. 

3) blödes haupt, gehirn: als der her gefragt ward von 
dem wolf, warumb er das antlit also gebogen und gehenkt 
trüg? antwortet er im, darumb das ich ein blöd baupt hab. 
Cyrillus 34*; wer ein schwach und blöd hirn oder köpf bat, 
dem th&t dises buchstabens (nemlich des N) nennung webe. 
Ickelsamer B1*; conserve zu blöden haupt Hohberg 3, 196*; 
die bohnenblübe schadet dem blöden gehirn und denjenigen 
personen, welche blöd im haupt sind. 3,2,40*; blöde köpfe 
sind einfältig genug gewesen, diese Zeichen für Sachen an- 
zusehn. Wieland 7,31; er hat ein blöden köpf. Keisersr. 
s. d. m. 9*. 

4) von gesicht und äugen : oculi attoniti, blöd, als ob einer 
sich entsetz. Alberus ; aber Lea hatte ein blöde gesicht (lip- 
pis erat oculis ), Rakel war hübsch und schön, l Mos. 29,17 ; 

der blöden äugen liecht ist wie ein dicker dampf. 

Flkhing 19; 

von tausend thrinen blöd. Grtmuus 1, 25; 

wiewol er seines blöden gesichts wegen eine brille dazu von- 
nötheu hatte. Wieland 12, 162; freilich sind diese züge des 
gemäldes manchem unsichtbar, aber sind sie deswegen nicht 
da, weils leute mit blöden äugen gibt? Klopstock 12, 144; sie 
sind blöde genug, sich von andern mit ofhen äugen betrü¬ 
gen zu lassen. Wieland 7,142; 
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blöd auch ««in dir die tagen, die romalc «uralten ton anmut. 

Vom Od. 13. SM; 

ohne duz ei die alte mit ihren blöden äugen bemerkte.' 
Arnim krönen*. 1, 184. 

s) blöde überhaupt leiblich schwach: mhd . ein bloede wtp. 
klage 511; diu kranken, bladen wtp. frauend. 305, 9. nhd. 
zwen ritter waren, die zogen gemeinlich mit einander in den 
krieg, der ein war blöd und schwach, der ander stark, sch. 
und ernst cap. 47; ein terwundler ist starker, der ander blö¬ 
der. Würtz pract. 64 ; in diesen euszersten vorhof dorft je¬ 
dermann gehen, allein die blöden ( menstruierenden ) weiber 
ausgenommen. Reisznkr 1, 53*; enthaltet euch ton ewtren 
frawen, so sie blöd seind, und gehn nit zä in ein bisz sie 
gereinigt werden. Frank weltb. 121*; auch das ganz jar, 'so 
sie ( die eh fr au) blöd ist ( menstruiert ), heit es der mann der 
masz ( hoc modo) mit ir. 153*; soll ich etwa ein kaffe ma¬ 
chen? es ist mir neue so blüd (so schwach). Gottbelf schul- 
<tenb. 42. von thieren : blöde lämmlin. Sebiz 138, den star¬ 
ken entgegengesetzt; die pfauen werden gemeiniglich blöde, 
wann sie eier legen, da musz man sie mit in honigwasser 
geschwellten waizen, habern und gcrOsten bobnen erwärmen. 
Hohserc 2, 343*. 

6) blüde, scheu, unerfahren, furchtsam, feige, versagt, tn 
gutem und bösem sinn : wer blöde und verzagt ist, der leere 
umb. rieht. 7, 3; denn Rehabeam war jung und eins blöden 
herzen, das er sich für inen nicht wehret 2 chron. 13, 7; 
gott hat mein herz blöde gemacht und der allmecbtige hat 
mich erschreckt Hiob 23, 16; das blöde herz des narren. 
Sir. 22, 22; die armen macht das armut blöde, spr. Sal. 10, 
15; wo ein künig fil volks bat, das ist seine iierlichkeit, wo 
aber wenig volks ist, das macht einen herrn blöde. 14, 28; 
werd nicht blöde, denn du solt nicht zu spot werden. Es. 
54, 4; die kriegslcute seien blöde worden. Jer . 51, 32; mit 
den Worten macht man blöde, weiche, lose herzen. Luther 
1,79*; hiemit haben die alten veter und lerer getröstet die 
blöden und schwachen Christen. 6, 90*; wenn viel Christen 
auf einmal sich iicszen umb Christus willen martern, so! wol 
daselbs einer mutig werden auch mit zu leiden, der sonst 
vieleicht allein zu blöde werc. das.; eine meinung, die den 
festen nit nachteilig und den blöden nit vorteilig oder är¬ 
gerlich wäre. Zwingli 1, 579; und doch der blöden, unwis¬ 
senden noch so vile, dasz man die mess on ärgernus der 
blöden nit gach abstricken mag. l, 590; 

n)l diser Weibsbild tugendstand (2 Macc. 7. 20) 

wirt plöden mannen sein ein schand. Scbwarzrnbkiu 159, 1; 

dacht derhalben, wie er sich aus dem fürstenthumb hinweg 
wenden möcht, und ertichtet als ein blöder, feiger heuchler 
ein grosze lügen, richtet einen erlichten brief zu in seines 
vaters naxnen, als ob sein vater ihn von Niraeck gen Fach 
beim fordert. Alberus wider Witzcl H 3* ; wenn ich denn jung 
und blöde war, machte ich mir ein herz. Scbweinichen 1, 
160; als welche in diesen natürlichen dingen so unbekant 
und blöde war, dasz sie kaum wüste, was durch zwei her¬ 
zen iu einem leibe gemeint war. pol. stochf. 360 ; 

fürwar ich bin tu weich und blot, 

ein schreck mir durch mein herz ausget. Atkir fastn. 5*; 

daher sie dan das hm, von trftbsai eng und blöd 
erquicket und erweitert. Wscxhkrlin 08; 

die sanften Pierinnen 

sind hartes nicht gewohnt, sie haben blöde sinnen. 

Fleming 97; 

sie schärft den blöden sinn. Gxtshius 1,194; 

ach der (miuid der geliebten ) mein blödes herz bis auf den 
tod verwundt. 1, 125; 

die vor mehr denn blöd, itzt kluge schar.. 2,357; 

dem ( abergtauben ) allein 
die blöde mensebheit zu vertrauen, bis 
sie hellem wahrheitstag gewöhne. Lxssrae 2, 312 j 

diese Athener stellten sich meiner beleidigten eigenliebe als 
ein abschätziger häufe blöder thoren dar. Wieland 2, 128; 
können wir blöde genug sein uns einzubilden. 15, 285; gut, 
hen-'Wirt, wir sind auch nicht blöde, und am wenigsten musz 
man im gasthof blöde sein. Lessing 1, 529; 

(rede) nicht so geheimnisvoll, sei gegen uns nicht blöde. 

tiöTRX 7, 27 i 

das kind ist noch blöde; ein blödes Jüngelchen; sei nicht so 
blöde und komm näher!; thu nur nicht so blöde!; er ist 
nicht blöde (fordert unverschämt). Sprichwort, ein blöder hund 
wird selten fett, die Vorstellung des scheuen mischt sich mit 
der des kurzsichtigen (4), schwachsinnigen (3) und schwachen (5). 
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7) obstratlionen, in verschiednem sinn. mhd. 
unser blöde; reinen 
gezimt nilit guoten knehten, 
unser siege gänt niht manlicheo, 
wir vebten lästerlichen. Er. 901 ; 

ob eg iwer muot niht verrät 
für tageheit, sö ist min rät, 
dag wir ditz bloede vebten läo 
und eine wlle ruowen gän. 907, 

von unmännlichem kämpf, wie er mehr blöden weibem an - 
stünde, nhd . wann ich zä arm bin sölch verächtlich umb- 
treiben usz zä warten, dem ir ein blöde gestalt geben. 
Gbszlbrs rethorik 61*, ein schwaches, falsches, unziemliches 
ansehn, oft ein blödes ( schwaches, furchtsames) gewissen: 
wir aber leren also, das man in sol lernen kennen und an- 
seben, als der da sitze für die armen blöden gewissen, so 
an in gleuben, nicht als ein richter. Luther 6,41* ; man sol 
die beiebt oder absolutio bei leib nicht lassen abkomen in 
der kirchen, sonderlich umb der blöden gewissen willen. 
6, 520*; weil viel blöder gewissen sich erholet und erquickt 
haben an diser heilbertigen 1er. Alberus wider Witzei F 5 *; 
zum trost und Stärkung des blöden gewissens. Scbweinichen 
1,6; das gewissen der sünde ist blöde, welches ein rauschen¬ 
des blatt und der schatten der wand furchtsam machen kann. 
pol. stockf. 158; 

und mag kein vormaod hier der blöden faulheit sein. 

Canitz 62; 

steht und gaft 

mit blöder bewundrung groszem äuge 
das auslaod an. Klopstoci 2, 36; 

blöde Verlegenheit, die eine Wirkung der knechtschaft ist 
Kant 10, 3; 

was wehrt es mir denn menschensatzung, blosz 

aus blödem wahn, in Moilvs wonneschoss 

von lieh und lust bezwungen, biozufallen ? fiöacxx; 

drum schleicht in meinen schlichten sinn 
kein blöder stolz sich ein. Gottxb t, 239. 

durch ihre blöden zweifei sind sie vielleicht schuld, dasz der 
edle kämpfer, nahe am ziel, umwendet. Claudius 8, 210; bei 
dem blöden glauben an einen tausendmal böhern tugendge- 
balt Lianens, als deiner ist. J. Paul TU. 1,135. 

BLÖDE, f. debilitatio. Maaler 72*. noch heute für ohnmacht. 
BLÖDEN, in doppeltem sinn, 

1) inlr. ßaccescere, infirmari, ahd. plödön, paxere (Graff 
3,251), mhd. bladen: 

der pfaffe begunde bladen. Ls. 3, 220. 

nhd. als aber der bauch fasten must, fiengen hend und fftsz 
auch mit den andern gliedern an zu blöden (schwach zu wer¬ 
den). Steinhöwels Esop 49. 

2) Irans, debilitare, hebetare, infirmare, ahd. plödan,. dis - 
solvere, goth. gablau^jan, sich blöden, sieh abschwächen: so 
sol sich dos gesichte nicht blöden noch schwecher werden. 
Bartiscb 35; und blödet sich der lebensgeist. Simpl. 1,105. vgl. 
sich entblöden. 

BLÖDER, m. follium laxitas, cavitas. Heniscb 422, bei 
Sti&ler 185 auch tempeslas turbida, uligo, mador, der win- 
terische bluder, * mbrts assidui, intermixii nivibus. bei Stal- 
der 1,186 ist blöder geronnene Sauermilch, blodermilcb. blöder 
ist was Schlotter, laxitas, dissolutio, s. blödem und gebloder. 

BLÖDERER, m. garrulus, plauderer , Schwätzer . Heniscb 
422, eine fr au schilt den mann: 

du blodrer und todrer! fastn. sp. 254, 23; 

toderer, doderer bei Stalder 1, 286 ist wiederum plauderer, 
Stotterer, Frank 49 verbindet statzer und blöderer. Heniscb 
422 hat blöderer, blanderer, Schwätzer, t. blödem, plaudern. 

BLODERGESÄSZ, n, was bloderhose; den vierten (pilger 
erhaschte er) bei dem dieb- oder schiebsack und blodcrge- 
säsz, das die stuck protf hernach fulen. Carg. 238*, dasz das 
in der blodertasche steckende brot herausfiel. 

BLODERHOSE, f. braccae laxae, follicantes, bauschende 
pumphote, die um die beine blodert und schlottert . in disem 
jar (1362) vergangen die grosze, weite ploderhosen und stie¬ 
feln ... und die lange ledernen ( lederhoten) mit langen Schnä¬ 
beln giengen an. Umb . chron. $. 85. andere schreiben pluder- 
hosen, plauderhosen, pludderhosen, bluderhosen. Fusch l,m*. 
Stielen 185. vgl. loderbose. 

BLODERKIRSCHE, f. cerasus acidissima tanguineo succo, 
Sauerkirsche. 

BLODERMANN, tn. der in schlotterndem gewandt geht t 
ich hab gut blodermans handschucb. H. Sachs IV. 3,51*; 
mein blodermans hindschuh sein gut. V, 347*. 
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BLÖDERMENT, ». enwlastrum: will allein disz vermelden, 
dasz mit solchem brei die wunden erstecket und ihre durch- 
gänge verstopfet werden, aus solchem folget nachmaln, dass 
wann solch bloderment von der wunden hinweg genommen 
wird, dasz sie einen dampfe von sich gibt. Wüitnpraci. 45. 
BLODERM1LCH, fl lac coagulatum, schlottermilch. 
BLODERMUS, n. pulmenlwn : als wann du mehl nehmest, 
wasser und honig und thetest gewürz auch darein und rührst 
es unter einander, so wflr es ein bludermus und wär weder 
wasser noch meel. Keiseisberg post. 19 *; des pludermus der 
weltgelehrten götter, so von kunst aufgeblasen, ist die weit 
voll. Agricolä ipr. 209*; ein seltzam gekocht pludermus. 
Garg. 30 *; solch emplastrum oder pfiaster (solte disz orts 
wol ein blodermus heiszen) machen etliche von rosenkuchen, 
andere von Steinklee, von ibiscli, gerstenmel, daraus kochen 
sie ein mus oder brei. Wübtz praet. 44. vgl, Oberlin 168. 

BLODERN, foltere, fluere, lamm esse, turgere, blaterore, 
plaudern, flattern, rauschen, bauschen, gurgeln, schlottern. iu- 
nächst liegen blaterare und plaudern, das auch vom murmeln- 
den, geschwätzigen bach (1,1059), vom rauschenden gewässer gilt: 

mhd . diu güsse begunde werren, 
blodern und« kerren 

als ein windes pn\t üf dem mer. wcinschwelg 140; 

(träne) einen tranc, der hegunde plodcrn 
als dag wagger üf den (lodern 
df alten kumpfmülen tuot. 230. 

nhd. dort plodert seer das baner rot. mörin 6; 
die baner blodern bin und her. 22; 

das zanken, kipeln, fluchen, hadern, 

das dodern, plodern und auch schwadern, fastn. sp. 256, 3; 

ei hör selb auf, du klappermaul, 

mit deinem gar unnutzen bladern. H. Sachs I. 2,7*; 

die schwätzige schwalb macht alle toll, 
sie plodert hin und her, 
früh hat sie kist und kästen voll, 
spat ist es ie le ler. vogelgesang 15; 

in häufen bloderst ( blaieras) du hinein. Sprknc II. 28*; 
es kumpt als do har, das wir usz blodern ( heraus fahren ) und 
nit in uns ieren (nicht in uns ausgdhren). Keisersb. bilg. 89* 
(vgl. ausplaudern 1, 924); so bi ( beinahe ) kein win me in dem 
trechter ist, so machet er erst ein gebloder und gefert. 150*; 
es were fast gnug zu reden, dasz einer vil gewäsches und 
ploderens trib. Petr . 7*; wie sie mögen plodert und gemum¬ 
melt haben. Frank 59; so sagt man auch daselbs nichts neues, 
welches vorhero nicht gesagt und geblodert worden. Abele 3, 
vorredc. es bludert drauszen, aer turbidus est. Stieler 185. 
Stalder 1, 186 hat blodern von schlotternden klcidern, von 
gerinnender milch, von bruzclndem siedendem wasser und von 
bldhungen. cs blodert in mir. hängt biodem buchstäblich 
zusammen mit blaterare, so wäre flodern der latäverschiebung 
gemdszer und das vorhin aus weinschwelg angeführte subst. 
floder stimmt zum ahd. fludar rates (Graff 3, 754). auch 
verbindet die Limb, chron . §. 81 bausen und flodern, im sinn 
von turgere. doch dem blodern gleicht auch fledovevco. 

BLÖDGES1NNT, was blödsinnig: dasz es der blödgesinntc 
wieder wagen wollte, vor einer groszen Versammlung als leh¬ 
render priester aufzutreten. Tieci ges. nov. 9,48. 

BLÖDHÄUPTIG, inflrmus capite. 

BLÖDHÄUPTIGKEIT, f. wann gott mit blödhäuptigkeit, 
taubbeit, Vergessenheit und andern groszen beschwemüssen 
mehr strafet. Simpl. 1,137. 

BLÖDHEBZ1G, hebes : alle wunder der mythologic sind von 
blödherzigen leuten für träuraerei gehalten worden. Wieland 
28,23t. 

BLÖDHIRNJG, hebes: und wurde so blödhirnig drüber, 
dasz einer ... mich gar wol mit gutem gewissen und ohne 
begehung einiger todsünd in die roll des hauptnarren hätte 
schreiben mögen. Simpl. 2, 401; dasz man sie neben andern 
blödhimigen gedulden möchte. 2,686. 

BLÖDIG, timidus : blödig und seuberlich. Butschet Palm. 609. 

BLÖDIGEN, infirmum reddtre, hebetare: als die ersten 
jehent, die da wasser und brot nieszen, das sie dadurch ge- 
helliget and geblödiget werden, das ire gelider von natürli¬ 
cher Inraft kummen. Bracnscnweig 34; dadurch die under 
gelider geblödiget oder geletzet werden. 56. 

BLÖDIGKEIT, fl inflrmitas, hebetudo, timiditas : und falle 
damit auf die erd, als ob du von plödigkeit wegen deines 
leibs nit aufgesten mögest Stein höwkl Esop §7 ; gefelschtes 
gespön (verdorbne milch), das da kompt von heimlicher blö- 
dikait der frtwen. Keiseisberg anheb. mensch C; mnb meiner 
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blödigkeit und krankbeit willen, patemoster J 6; von leibs biö- 
digkeit wegen. Plutarch 62; so kumpt etwann darvon die Was¬ 
sersucht, etwan folgt darnach ewig blödigkeit des magens. 
Gersdorf 37; wann den malzigen den früret schnell und wir! 
im auch bald heisz, das kompt von blödigkeit und von schwacbeit 
natürlicher kreften. 84; blödigkeit des gehör«. Uffenbach 2, «0; 
können bisweilen den hunger vor groszer blödigkeit und 6m- 
pündlichkeit des magenmundes nicht langer ausstehen. 2,160; 
denn ir wisset alle mit was blödigkeit das menschlich leben 
umbgeben ist, dasz wir nicht einer stunde sicher sein mögen. 
Galmy 58; 

erkennend dass der harr allmächtig, 

bekennend ewre blödigkeit, 

erweiset euch selbs niderträchtig 

und dienet ihm mit dankbarkeit. Wkckhiilin 126; 

das quell, so blödigkeit der äugen weisz in heilen. Ofiti 1,40; 

sein lernen kriegt ein loch, kein amt war mehr zu hoffen, 
die blödigkeit nahm zu. Grtmiiiis 1, 660; 

das gold, weiches endlich sich in seiner blödigkeit selbsten 
yerriethe, dasz sein vater ein messing und sein mutter ein 
kupfer seie. Abele 2, 259; jeder menschliche sinn erfordert 
nach dem grade seiner schärfe und blödigkeit einen gröszern 
oder kleinem Schwung. Mendelsohn in Gökingk, Nicolais leben 
s. 189; dreistigkeit im gegensatz der blödigkeit, einer art von 
Schüchternheit und besorgnis andern nicht vorteilhaft in die 
äugen zu fallen. Kant 10,284; blödigkeit des verstände«. Win- 
kblmann 1,288; 

des mannes keckes laster hatte 
auch eure blödigkeit besiegt. Schillrr 408*. 

BLÖDLICH, adv. limide : aber er redet gar blödlich und 
sorgfeltig davon und menget den ebestand imer mit ein. Lu¬ 
ther 2,297*; seim wesen nach bedunkt mich, im sei nit fast 
wol zä mfit in seiner person, dann er sähe mich blödlich 
an. Aimon m4. 

BLÖDMÜTIG, timidus, verecundus. 

BLÖDMÜTIGKEIT, fl dasz des mans festleibigkeit die weib¬ 
liche blödmütigkeit, wie der angstein die sprewer an sich 
ziehe. Garg . 66*. 

BLÖDSICHTIG, oculis hebes: die weiber und töchtcr der 
ehrlichen blödsinnigen kauze, welche gesichter und masken 
nicht zu unterscheiden wissen. Wieland 8, 111; noch gibt es 
Staaten, wo der oft sehr blödsichtige verstand die quelle der 
gesetze ist. 30,190; 

denkt nur, der blödsichtgen muhme 

bringt er eine schöne biume, 

und steckt eine nadel drin. IKusaius kinderkl . 84; 

sie machten sich einen anhang und dingten den blödsichtigen 
ubu zum Sprecher ihrer confüdcration, eine neue königswahl 
in Vorschlag zu bringen, volktm. 294; der grund dieser leeren 
Unterscheidung ist der, dasz nicht gleich von vprn herein das 
«igenthum richtig bestimmt worden ist, sondern auf eine blöd¬ 
sichtige weise. Fichte nachg. werke 2, 522; 

blödsichtge mutter! warum dünktest du 

dich weiser als die alles schauenden 1 Schiller 511*. 

BLÖDSICHTIGKEIT, fl hebetudo oculorum. 

BLÖDSINN, m. hebetudo sensuum, schwäche des Verstandes : 

ihr muth nicht, unsre fhrcht, der blödsinn gab uns ketten. 

Göttin 2,373. 

blödsinn treiben, studentisch, make fun. 

BLÖDSINNIG, hebes, slupidus: weist du wol Pedrillo, dasz 
ich deiner blödsinnigen einfalie müde bin. Wieland 11, 165; 
und eine Sache vertrug er nicht trotz seiner blödsinnigen ge¬ 
duld. J. Paul Hesp. 3, 8; der blödsinnige befindet sich in 
einer groszen Ohnmacht des gedächtnisses, der Vernunft und 
gemeiniglich auch der sinnlichen empfindung. Kant 10,12. 

BLÖDSINNIGKEIT, fl slupidilas: Krankheiten des kopfes, 
die auf der Ohnmacht der geistigen krfifte beruhen, im ge- 
gensatz zu denen des gestörten gemttthes, die auf der Ver¬ 
kehrtheit derselben beruhen. Kant 10, 12; die gänzliche ge- 
müthsschwäche heiszt blödsinnigkeit und kann nicht wol see- 
ienkrankheit, sondern seelenJosigkeit betitelt werden. 10, 226. 

BLOE, fl scheint blähe, stragutum, slragula vestis, decke, 
die gebreitet wird: item eine hübsche bloe von einem gul¬ 
denstuck inful, mit XX ubergulten, groszen silbernen knöpfen, 
vil berlin, spangen, steinen und ander gezier dazu gehörig. 
Zöpfls Guts von Bert . s. 14. man könnte auch ans t alln. blsea 
velum, tapes, stragutum denken, dän. hie. 

BLOHM, m. in und gegen der branft machet sich der 
hirsch plltic und bringet mit den lSuften das laub und gras 
davon weg, setzt sich auch wol drauf oder nahe dabei und 
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schreiet dieses wird der blohm, plan oder brunftplaiz genen- 
net, ist sehr gerecht («etdmd*ftMck). Döbel i, 5*. wenn das 
wort nicht aus plan, plon entstellt ist, konnte man sich erin¬ 
nern, dass blume und biumbesuch grasweide, blumware ge- 
hüls ausdrücken [RA, 506. 521), blumbesuch und holzscblag ver¬ 
bunden werden. mhd. bringen Af blnomen gras. Wh. 460, SO. 

BLÖKEN, balare, von rindern, Schafen und selbst von bel¬ 
lenden Hunden: ein blökendes lamm, welches sich von der 
herde verirret hatte. Lessing 1,14S; 

blökend sieben heim die schafe. Schills* 79*; 

und ist ihrer tochter bröutigora 

nicht blökt und trottelt wie ein lamm. Götn* 13, 61; 

und blökte wie ein durstig kalb. Kinds gedickte. 

rings erklang der schafe blöken and der nachtigsllen ach. 

Platin 284*; 

das freudige blöken der ktthe. i. bläken, blecken und mhd. 
blttjen. Fo*e* thierb. 102*. 143* bläggen vom lamm, kalb und 
jungen löwen. 

BLOMEISER, BLOMEUSER, m. bei Stiele* 1258 blameu- 
ser, genus monelae, grossus triplex; einen jeden blomeuser 
nähete er in seine kleider. Simpl. 1669 s. 239, wo die späte¬ 
ren ausgaben blomeiser, biomeister setxen. blaumeise ist parus 
caeruleus, blaumeiser ein falke, der kleine vöyel fängt, wahr¬ 
scheinlich stand auf einer kleinen münze das bild eines falken. 

BLOND, flavus, mhd. blunt (Ben.' 1,218*), nnl. blond, nach 
dem mlat. biundus, blondus (Ducange 1, 705), frans, blond, 
pro«, blon, f. blonde, sp. biondo, it. biondo, welche doch in 
früher seit aus dm ahd. part. plan tan, ags. blonden, alln. 
blendinn entnommen scheinen, die mixtus, varius bedeuten. 
sand is geblonden grund vid greote. Andr. 424, der sand, der 
grund ist mit griess ( kieset ) gmengt. blondenfeai, grau- 
härig Beov . 3188, Casdm. 157, 5 gilt von einm alten; Sara 
heisst bryd blondenfeax. Caidm. 141, 7. auffallend, dass im 
engl, das wort blond fehlt, blondes haar, gelbes haar ist uns 
gegensats sum braunen und hält die mitte zwischen weiszem 
und schwarzem, es ist grau, fahl, falb, wie flavus übergeht 
tft fulvus, gilvus und luridus. flavus hat Ähnlichkeit mit blau, 
das ebenso bald eine hellere, bald dunklere färbe bezeichnet, 
für braun und blau schlagen hört man nnl. blond en blaauw 
slaan. auch tn dm heutigen Sprachgebrauch streift uns blond 
auf einer seite an das rolhe, auf dtr andern an das bleiche, 
fahle, in der mitte liegt das gelbe, hochblond, impertinent 
blond. Ceres heisst blondlockig, das gelraide blond: 

der ähren blond, ßaoexss 7, 222; 
so blond und so sehr in ihre blondheit verliebt. Wieland 
4,9; dann erholte sie (Phtline) sich schnell wieder und rief, 
wenn ich nur meinen blonden wieder hätte, so wollt ich mich um 
euch alle nichts kümmern, sie meinte Friedrichen. Göthe 19,61; 
ja die blonde gleichet oft der braunen. 1, 218; 
wir sind die blonden, wir sind die braunen! 
das volk sagt doch nie blond, sondern gelb oder fahl; auch 
gilt blond nur vom haar der menschen, nicht der thiere. das 
pferd, der löwe heissen nie blond, die kaufleute unterscheiden 
braunen, gelben, blonden und weiszen zucker. Weserseilung 
1853 n* 3024. 

BLONDE, f. heisst tn Berlin ein glas hellbier, dünnbier, weiss- 
bier: eine kühle blonde. 

BLONDE, f. nach dm frans, blonde, dentelle de soie. 
Hebnes Soph. reise 4,497. 

BLONDGELOCKT, flavicomus: die sanfte neigung des schö¬ 
nen, blondgelockten hauptes. 

BLONDHEIT, f. color flavus, nnl. blondheid. 

BLONDINE, f. ßava, it. biondetta, steht noch nicht bei Stie¬ 
les und Frisch, Ettnbr in einer 1, 1808 ausgehobnen stelle 
braucht dafür weiszette neben brünette; 
sanfte blondine, 

die mein herz in ewger fasset hält. Fa. NSllir 1, 329; 
verheirathet sei die schöne blondine. Göthe 21, lll. 

BLONDKOPF, m. blondin. 

BLONDLOCKIG, flavicomus: jetzt neigt sie ihr blondlockig 
baupt zur zärtlichen mutter herüber. Fr. Müller 1, 9. 

BLONEN, turgere. Maalei 72*, wurde oben sp. 64 aus blahenen 
gedeutet, ins mhd. wb. 1,215* hätte es keine aufnahmt verdient. 

BLON1GKE1T, f. turgor: dergleichen wasser können dien¬ 
lich sein in denen milzekrankheiten, gelbsucht, undäulichkeit, 
blonigkeiL Scbkuchzer 1,169. 2,4. 

BLOST, m. flatus, für bisst, bläst: es geschieht etwan, 
dass zu dem blost disz osterwinds der sünder sich erzwin¬ 


get ... darumb du sünder, ob etwan dich auweigt diser wind, 
entpfindestu sins blosts, horttu disen tonderklapf u. s. w. 
Keisersb. bilg. u*; da empftir dem priester ein blost unden 
ausz das es knal. Pauli sek. und ernst eap . ...; disz ge- 
wächs (die Steckrüben) macht plöste und leibwOrme in den 
jungen kindern. Srbiz196. 

BLOSZ, nudus, ein wort, dessen ältester verhalt noch sehr 
im dunkel liegt, ein goth. blaut* kommt nicht vor, ahd. plög 
nur ein einsigmal in der noch dm 7 jh. beigelegten sanet- 
galler glosse 913 p. 194 (in Ga«rs abdruck 1, lzvi), mit der 
Bedeutung von superbus, wonach es auch Graft 3,259 einsam 
und unerklärt aufführt; zu verwundern bei O. und N. niemals, 
dagegen gewähren mhd. blög nndus, manifestus fast alle ( doch 
Gottfbied nicht), im 12 jh. schon En. 99, 23. Alex. 1629 
(1784), bei Diener und in der kaiserchr. suchte ich vergebens 
danach, fand immer nur bar; häufig sind auch mnl. blöt, nnl. 
bloot, im teutonista steht bloit. die fries. rechtsbücher geben 
blät nudus, thi bläta pauper, miser. ags. bledt miser ist sel¬ 
ten, aber von blät lividus (=» ahd. pleig) wol zu scheiden: 
)>one bleätan drync, miserum potum. cod. exon. 161, 24; bleäte 
gebären, misere se habere. Beov. 5643; engl, kein ble&t mehr 
(und blate etwas anders), eines schott. blait, naked, bare ver¬ 
sichert uns Janieson 1, 116*. altn. blautr mollis, maceratus 
scheint verderbt aus blaudr, ist also vielmehr unser blöde. 

Aber neben nhd. blosz tritt ein gteichbedeutiges blott oder 
blutt auf, wofür unter diesen Wörtern die belege besonders er¬ 
folgen, ja blosz und blutt erscheinen formelhaft verbunden, 
zu blutt stimmt schw. blott, dän. blot, welchm nichts altn. 
entspricht, da nun die form blosz und ihr langer vocal voll¬ 
kommen organisch ist, so findet die annahme nicht statt, dass 
blosz und das kurzvocaltsche blott, blutt identisch seien, son¬ 
dern es musz, wenn hochd . TT hier wie in schütten oder bit¬ 
ter zu fassen ist, ein verschollner ablaut walten nach der for¬ 
met bliutan blaut blutun, woraus sich ein goth. blauts = 
ahd. plög, nhd. blosz und bluts =* nhd. blutt verständigen, 
nun liefert das langob. gesetz ein blutare, bluttare evacuare 
(Ducange 1,704), wozu vielleicht franz. bluter sieben, läutern, 
bluteau sieb fallen; it. haftet biotto, churwdlsch blutt, pro«, 
bious, nackt, lauter, armselig, elend (Diez etym. wb. 55), was 
alles mit unserm blosz unmittelbar zusammenhängt. Es käme 
darauf an, die Urbedeutung jenes bliutan zu ermitteln und 
daraus auch das ahd. plög superbus zu erläutern, welches sich 
zu blög nudus verhalten könnte, wie ahd. gimeit insolens, 
stultus, mhd. gemeit laetus zu ags. gemäd vecors, goth. ga- 
maids fr actus. BL in bliutan würde dm in blikan, blinken 
u. s. w. gleichen und erscheinen, vortreten ausdrücken. Wäch¬ 
ters herleiiung des blosz aus ahd . pilösan private war sprach¬ 
widrig; blosz mahnt auch an blas, kahl, poln. iysy (oben sp. 67). 

Bedeutungen des nhd. blosz. 

1) unbekleidet, nackt, mhd. 

wie freisliche sie lägen 

beidiu nacket unde blög. En. 99, 23; 

er was ouch nackent unde blög. kröne 14183; 

er zarte abe sin gewant, 

dag er wart blög sam ein bant. Iw. 3236; 

er reit äne gewant 

unde blög sam ein bant. Er. 5400; 

in sluoc einer mit blÖger bant. jüngl. 396; 

swenne ir eggen gät 
sö sület Ir nibt grifen drin 
mit blöger bant, dag Qbete stät. Häuft 6,490; 

ir sfilt die kel ouch jucken niht, 

*6 ir eggt, mit blöger bant. 6,401 vgl. 7, 176. 177 und 
65 Zarnckkb Cato s. 139; 

wer kan den herren von dem knehte scheiden, 
awä er ir gebeine blögeg fluide! Walth. 22,13$ 

er und sine degene gestuonden kleider blög in kurzen stunden. 

Gudr. 1676, 4, 

schenkten aus milde ihre kleider weg. 

nhd. wenn er nackent ist und sie blosz. fastn. sp. 742,24 ; 
sit wir necken und blosz uf das erdrich komen. Keisersb. 
bilg. 148*; wie blosz und nacket du wärest. Es. 16, 22; wil 
dir deine kleider ausziehen und dich nacket und blosz lassen. 
23, 29; richte deinen bloszen arm wider das belagert Jeru¬ 
salem. 4, 7 ; wer nu aussetzig ist, des kleider sollen zurissen 
sein und das henbt blosz. 3 Mos. 13, 45 ; den vogel auf der 
bloszen hand tragen. Frey garteng. eap. 65; so baod ir auch 
ein g&te feiszte kutten an, ich aber bin nackend und blosz. 
eap. 42 ; auf bloszer haut dannen schären, das haar gar kurz 
abhauwen, strictim attondere. Maalei 72*; etliche in vil röcken 
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nbereinander, die andern in einer blossen kutt, oder s. Johans 
camelshaut auf bloszer haut bienenk. 29*; der war mit lein- 
wand bekleidet auf der blossen haut (pofk. bivaibij» leint 
ana naqadana). Marc, 14, 61; mit bloazer hand zusammen 
kommen, ohne vermögen, von ekleuten; haben verlassen ihr 
hab und gut und sind mit blossen h&nden gangen in ein 

freinbdes land. Schuphus ISO; 
abziehen mit bloszer hand 
und Md haben mit tantachem Und. Amt 13<P; 

und die bloaien Charitinnen, 
unten alle wie sie können. Fliming 44; 

in Süchten trftgt sie auch nicht bloss, wt mderh. S, 140; 

wann, wie in Indien, die laute bloss sich trügen, 
so künte schmünk und schmuck nicht so betrieglich lügen. 

Logic 3, sag. 61; 

da louft man und wirft umbher ein, 
das man hoch aicht die blossen bem. Bunt n. sch. 61,24; 

der arme freund ist ausgesogen 
und fast, wie Adam, bloss und nackt. Göthb 1,210; 

wann erst die schände wird geboren, 
dann geht sic auch bei tage bloss. 12,107; 

junge hexchen nackt und bloss. 12,211; 

in den Zeiten der lreiheit, da herr Posselt täglich den bloszen 
hintern zum fenster hinaus redet on Schiller 460; der cam¬ 
merdiener sprützte den bauern eben in jenem augenblick mit 
dem warmen blut in den bloszen hintern, fiiegenwadel 90; 
auch mit ausbleibendem subsL streiche auf den bloszen, dock 
fasln, sp. 1463 steht 

* ein plossen fürn ars und zum tbor aus, 

statt ein fürn ploszen ars; die kinder gehn mit bloszem hals; 
lauft mir nicht, ihr kinder, mit bloszen ftiszen in der stube 
herum!; mit bloszem haupt, ohne hui; auf der bloszen (un¬ 
bedeckten) erde schlafen, schw. blott och bar, nackt und bloss, 
die redensarl im bloszen hemde stehn kann gefasst werden 
entweder blosz, nackt im hemd, oder nur ein hemd übergewor¬ 
fen, allein im hemd : haltet euch beherzt, denn ich will euch 
wider allen gebrauch gegen den feind führen *im bloszen 
bembde.’ Felsenb. 4,59. das kind macht sich blosz (im schlaf). 

2) ohne waffen und rüstung. mhd. 

Erec was bidg sam ein wip. Er. 102; 

er was gew&fent und ich bldg. 465; 
halp er und daj ros bld$. 746. 

nhrf. David ein kleiner ploszer man 

Goliam hat gesiget an. Schwarzknb. 107,1; 

als er da wie ein weidman zu fusz plosz on einigen bar¬ 
nasch gestanden ist. urk. su Güls von Berl. p. 6 (a. 1512); 
alsdan die irn auch Jürgen von Geiszlingen sei. als ein bloszen 
man ermordh 13. ein pferd blos2 reiten, ohne sollet, mon¬ 
ier un cheval ä nu. 

3) ohne scheide, aus der scheide: und lagert für den garten 
Eden den Cherubim mit einem bloszen hawenden schwert. 

1 Mos. 3, 24; das er den engel sah im wege stehn und ein 
blosz schwert in seiner band. Jos. 6,13; ir wort sind gelinder 
denn ole und sind doch blosze Schwerter, ps. 55, 22; das 

blosze, schneidende schwert. Bocc . 1,291*; 

sein scharpfcs schwert schon biilich bloss. 

WSCKÜKSLIN 116; 

blosze Schwerter! Schills« 259*; 
die frau konnte keinen bloszen degen sehen; er lief mit 
bloszem messer, bloszem gewebr hinter ihm her. 

4) unbewachten, kahl, ohne laut, unbekrünst: 
mhd. diu erde stuoot niht blög 

gegen einer hande breit. Er. 6724; 

er schühtc Ane mige 

die liutc und die sträge 

und dag bldge gevilde. Greg . 2591, 

dal freie feld, im gegensais sum wald; 

emgigiu trit tuot Mögen wec. kröne 2240, 

auf vielbetretnm weg wächst nichts. 

nhd. denn ir blut ist drinnen, das sie auf einen bloszen 
( kahlen, nackten) leisen und nicht auf die erden verschüttet 
hat Es. 24, 7; ja ich wil auch den staub für ir weg fegen 
und wil einen bloszen fels aus ir machen. 26, 4; und der 
ungerechten wnrzel stehet auf einem bloszen felsen. Sir. 
40,15; an firüchten and beamen gar blosz. Feani wcltb. 02*; 

bloszer wasen, cespts nudus. Maaler 72*; 

dar halb erfrorne nord macht das gefilde bloss, 
di« kranken bftume kahl. Ftsnme 124; 

auch war der weg von bftumen bloss. GOtib 13,120; 

der ein thftt mit eich bringen 
ein krftnxlein ohn gefährd, 
mit bloszem haupt der ander 
zugleich kam su der fahrt. 

% 


die Jungfrau mit verieubl« 
nahm ihr eign krioseieio, 
und setzt es auf das heupte 
des, der bloss kam herein. Horm, geseüsek. U 22.23. 

analog ist blosz haar entblösxt; blosze« feil, gegerbtes . 

5) wie nackt find baar sieht bl on für schlicht, lauter, ein¬ 
fach, geht aber auch in die Vorstellung von kahl, leer, nichts 
enthaltend über: 

mit bloszen worten, nudis verbis . Zarnckks Cato s. 04; 
mit bioszen Worten verthOren» Aras« 296*; 

aber wie wol die Juristen in iren büchern haben, dasz ein 
blosz und schlechte verbeiszung, nuda promissio non dat 
actionem, müg darumb keiner den andern mit recht anziehen, 
darumb nemen die bauern den mantel in die hand, ut pro¬ 
missio 8it vestita. Keiseisberg i. d. nt. 65*; 

weil er kein handschrift het genommen, 
auf blosze wort uns dsrmit traut. H. Sachs III. 3,39*; 

dasz der buchstab bedeut den eitel bloszen und klaren text 
der Schrift bienenk. 70*; dasz mir eine ganze woche auf 
küchen und kelier nicht so viel aufgangen sei, als mich ver¬ 
gangnen winter eine woche Ober das blosze (nur das) holz 
gekostet hat. Schurnus 567; damit meine kinder und nach- 
kommen ein bloszes Zeugnis der warfaeit haben. 001; 
es stand die blosze Wahrheit da. Licarwaa 1,1; 
ein bloszes blindes llrnten. Lxssing 1,7; 

da hingegen Öfters auf einem dorfe die Unterhaltung mit einem 
bloszen bauer neu und lehrreich sein kann. Nicolai bei Merck 
1, 52; oder wars ihr vielleicht mit dem bloszen verschlusz 
gedient? wie? Schillks 103*; eine Wirkung, wie sie zuweilen 
auch einem gemeinen talent und einer bloszen geschicklich- 
keit gelingt. Schiller au Göthe 842; eher ist das völlig charak¬ 
terlose einer bloszen beinahe nur handwerksmaszigen bauart 
auffallend. Göthe 43, 97; durch kein groszes dichtergenie, 
sondern durch blosze mittelmäszige köpfe. 44,277; der blosze 
sprachgelehrte heiszt nur durch mißbrauch pbiloiog. Schel- 
ling meth. des ak . st. 76; und alle diese Zusagen sollten ein 
bloszes ( nichts als ) gaukelspiel sein? denkschr. des fr. von 
Stein 38. Es leuchtet ein, wie die Vorstellung nudus an die 
von solus grenzt . die blosze tugend lieben heisst auch die 
lugend allein lieben, solam nudamque virtutem; mhd. »wenn« 
ich stön alleine in mlnem hemede. MS. l, 88* «*= blög in 
mlnem hemede. Auf der andern seile trat blug, wie baar su 
offenbar, manifestus wurde, in die bedeutung von offen über ' 
blög machen hiess offenbaren, enthüllen, pass. K. 362, 64. 
Jeroschm 65*; herten und branten blög offen, vor aUer 
äugen . 11*. in diesem sinn ist es nhd. unüblick. 

6) blosz, entblösxt, dürftig, arm : so aber ein bruder blosz 
wäre und mangel hätte der täglichen nahrung. Jac . 2, 15; 
das du bist elend und jämmerlich, arm, blind und blosz. 
off mb. Joh. 3, 17; nachdem ich mein gewant eins nach dem 
andern zu geld gemacht, hab ich also bloszer nirgends zu 
keinem dienst mehr gelangen mögen. Winkelfeiders. 196; 

demütig, schlecht und blosz. Wxcehkrlin 188; 

nachdem wir armen menschen gebrechliche, blöde und blosze 
creaturen sind. Grefts Lazarus von. a8*; niemand wird voll¬ 
kommen, sondern blosz und leer geboren, pers. rosenth. 1,5; 
die liebkosende, blosze ( oder was heisst dies Hier 7) seel Ha- 
driani. Schurnus 743. ich bin im augenblick ganz blosz (von 
geld). 

7 ) gern mit gen. der sacke oder praeposition, entblösxt, be¬ 
raubt, ledig, wie häufig mhd. (Ben. 1, 213): die noch blosz 
•ein an fettäch der tugenden. Keisebsbeeo anheb. mensch C; 

alles beistands blosz. Wickmkrmn 87; 

der sturm flog klippen hoch, mein schlf das ward gesplittert, 
ward leck, ward anker quü, ward mast und segel blosz. 

. FLia.ru 557 (653) | 

Bardos strebt nach grossem namen, ist von allen gaben blosz. 

Logaq 3, tag. 212; 

die (seif), aller sorgen blosz, .... * 

mir wie ein sanfter bach voll suller freuden floss. 

WlILANB 31, 304. 

ungewöhnlich für bloszgestellt (8,e) mit dm dativ: 
und bin nun selbst der sünde blosz. GÖthr 12,160. 

8) besondere redensarien, oft mit ausgefallnem substantiv, 
a) blosz decken heisst aufdecken, entblössen, detegere, nu- 

dart: das kind blosz decken, ihm die decke wtgsiehen; 

da streckte sie nach dem geßsxe die hand, 
und sehlangs in die arm und hielt es un schoss, 
und deckte, wes drinnen verborgen war, bloss. Boaosa 35*. 

10 
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mhd. warumb decket ir mich bldxf 

küra ich; Ilde. MSH. 3, lW r «0. M, 37, 57 (61); 

her schänden decke blAg! Herr deck die schände auf! MS. 
1,3*4*, eine schelte, überraschten nackenden ward decke blög! 
sugerufen: 

leb bete nngerne deckt bldg 

gorüofet, do leb ei necket stob. Walt». 54,11, 

d. i. aufgedeckt, ohne decke (nach 7), oder etwa» der war¬ 
nende mp. decke blftg! für decke dicht wie auch in folgen¬ 
der stelle decke imperativisch genommen werden könnte: 

decke Mdz! freude grdg 

wirt d4 beidentbalbcn kunt. frauend . 4*3, 17; 

nothwendig scheint es der gen. 516,10 : 

icb hin io {den hohen mut) bl dinem libt 
orte fanden decke bldg. 

bei Spie, trutsn. 113 

rohr und gras und wesserblitter 
deckten «eine «chulter blosz, 

wird aber gemeint, deckten seine blosse schütter. 

b) einen bloszen legen, nudum latus ostendere, eine blosse 
geben, scheint ursprünglicher fechterausdruck, und etwa su er¬ 
gänzen arm oder leib, vgl. das goth. ana naqadana Marc. 
14, 31, gr. bei yvftvov, vulg. super nudo, was Luthei ver¬ 
deutscht auf der bloszen haut. mhd. hicss diu blöje eite die 
nicht durch den Schild gedeckte, gleichsam unbewafnete. doch 
bedeutete ‘einen bloszen legen' allmälich nur schimpflichen an- 
sloif gebe», schände einlegen. 

wer do hat ein kurzen decken, 
und wil ein füesz her für strecken, 
in dem winter furher stoszen, 
der soll woi legen bald ein bloszen. 

, Murner narrenb. 1511. Q5*; 

tragt kind und wiegen als vom weg, 

das nit ir eins ein ploszen leg. fastn. sp. 1,12; 

du must mir zwar legen ein pioszen. 253, 14; 
wurde nu der baufe unser lere widder die aufnir von uns 
geleret auch nicht halten, so würde sie der teufel weidlich 
besebmeiszen und sie gar hübsch und lecherlich einen bloszen 
legen. Luther 5, 274"; nempt euch zu groszes Übermuts nit 
an, anders ir werd ein ploszen legen, dialogus swischen einem 
prior, leienbruder und heller von Baltas. Stanberger. o.j. u. o. 
(um 1523) 4. Bl*; ein esel meidt die straszen, darauf er ein¬ 
mal ein bloszen legt. Frank spr. 1,102*; wo die esel einmal 
ein bloszen legen, dahin kan man sie nimmer bringen, heil- 
losxgkeil 85 ; du darfst auf dis wort nicht bawen, das ist, du 
darfst ihm nicht vertrauen, du möchtest sonst einen bloszen 
Jegen. sprichw . weise kiugr. HO* (bei Agricola n* 184) ; 
denn wo man hat gelegt ein bloszen, 
da het man gern ein leida genossen. Waldis Esop 2, 23; 

ich het schier gelegt einen bloszen. H. Sachs III. 2,47*; 

ein höflich kurzweiliger man, 

der mit sein schwenken legt kein bloszen, 

der hiesz mit nam Conz von der rosen. IV. 3, 81*; 

wer aber daran mangel tragt, 
an allem ort ein bloszen legt. 

Ringwald laut. warh. 264 (1590,157) ; 

wor aber hie legt einen bloszen 

und von dem feind wird umbgestoszen, 

der bleibet ewig im gericht. 411 (1500, 405); 

und solle er noch eins legen einen bloszen. Haupt 8, 325. 
wer eine gröbere deutung der redensart 'so fallen, dass man 
seine blosse sehen lasse*, 'schändlich fallen, dass die kleider 
über den köpf zusammen schlagen* vorsieht, kann dafür aus 
Frkys garteng. cap. 79 geltend machen, wo ein misgrif der 
weiber erzählt wird, ‘wenn sie den köpf mit den rücken decken 
wollen und erwüschen die liembder darmit, legken denn den 
art blosz und nackend, darvon dann iederm&n ein grausa¬ 
men, groszen schrecken empfachL' 

c) einen bloszen schlagen, zuweilen auch schieszen, gleich¬ 
bedeutend mit dm vorigen, fehlschlagen, 

du wirst, bei gou, ein bloszen schlagen, 
weil du wegen der Sünden last 

im himmei kein nothelfer hast. Spanginskeg fangbrieft F6*; 

darumb behilf dich wie du magst, 
das du nicht einen blossen schlägst 
mit deinem hohen fürwitt leicht, 
der manchen gar hat eingeweicht. 

Ringwald lauf. warh. 81 (34) ; 

mir grauwt, wir schlagen einen bloszn, 

das wer warlich ein feiner boste, 

eia ninrisch ding über alle stück. Gilicsius gramm. 45; 

vH bloszen schiegt, der alle heit war. Ktacnor wendunm. 249; 
er bat keinen bloszen beigeschlagen, 146; suchen sie in der 
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schrift und zwingen ril sprüch mit dem haar auf ire mei- 
nung, damit sie auch ein bloszen schlugen. Matbisius von 
Luthers anfang 1567. 56*; sintemahl die liebe ihr auch bei 
unmöglichen dingen stets selbst heuchelt und ihre besitzer 
oftmals den bloszen schlagen läszt. Lohenst. Arm. 1,158; 

was wilstu mich doch viel verstoszen 
und setzen in die trübe nacht, 
schlag ich denn allzeit einen blossen, 
und werde nur um glimpf veracht 1 

Scmansas fing, rosen. 12 lied. 
schossen daselbst ein bloszen. Scbeible fl. bl. .134; 
denn es haben ihrer vil hierinnen oft den bloszen geschlagen. 
Butschet Palm. 607; einen bloszen schlagen, spe dejici, repul- 
sam fere. Sticler 200. auch nd . he sleit den bloten, richtet 
nichts aus . 

d) sich blosz geben, se detegere, se prodere, sich verraten, 
offenbaren, etwas merken lassen: 

in vollbeit gibt sieb mancher bloss. Ringwald laut., warh. 74 \ 

ein jeder gab sich blosz und sprach den fürsten frei. 

Grtphius 1,131; 

endlich als _er etliche becher wein auf das herze genommen 
hatte, gab er sich blosz, dasz er einen sparrn zu wenig oder 
mehr als einen zu viel haben müsse. Weise mit. 37; so 
werde ich auch nicht ermangeln, mich gegen euch völlig blosz 
zu geben. Plesse 3, 57; hernach geben sie sich fast in jeder 
zeile mit einer allzugroszen passion für das alterthum blosz. 
Winkelmann 1, 72; ich verdenke es dem Verfasser sehr, dasz 
er si«fr blosz gegeben, so etwas auch nur vermuten zu kön¬ 
nen. Lessing 6,131; zwar beharret man oft auf der behaup- 
tung solcher unbedeutender umstände um so viel hartnäckiger, 
je weniger man sich blosz geben will, dasz man sie anfangs 
... behauptet habe. 8, 352; es kann niemand die theorie 
verachten, ohne sich blosz zu geben, dasz er in seinem f&ch 
ein ignorant sei. Kants,366; 

strocks sendet man Mercurn mit propositionen 
nach Pafos ab. man gab sich etwas blosz, 
dies ist gewis. Wikland 5,215; 

sich nicht blosz geben wollen. 20,250; 

nur an die stirne setzt ihm ( dem menschen ) die natur 

das licht der äugen, fromme treue soll 

deo bloszgegebneti rücken ihm beschützen. Schillrr 365*, 

W 02 U man die erklärung von ampaht 1, L und 280 nehme; 

wir sind von vielen seiten grosz, 
doch hie und da gibt sich blosz 
bedauerlichste Unzulänglichkeit. Göthi 4, 314. 

man sagt auch sieb blosz legen, darlegen. 

e) blosz stellen, exponere, aussetzen, preisgeben: 

man gönnt ihr keinen anwall. niemand wagts 
zu ihrem vortheil sprechend deinem zorn 
sich blosz zu stellen. Schiller 418*; 

einen der raphe jemandes blosz stellen. Götter 3, 98; einen 
dem kampf blosz stellen. Klikckr 2,41G; seinen leib der ge- 
fahr blosz stellen; der sich jedem blicke neugieriger frem¬ 
den blosz steilen musz. Tieck 11, 284. ebenso blosz setzen: 

wir setzten unbesorgt den äugen des centauren 
uns «rm an arm am gegenufer blosz. Wikland 17, 75; 

eigenliebe hätte meine Verwirrung blosz gesetzt. Kunger 1,255: 
er setzte mich einer Verwirrung blosz, die nur zu sichtbar 
auf meinen wangen ward. 1, 256. es heisst auch blosz liegen, 
ausgeseltt, preisgegeben sein. 

f) sich zu blosz lachen, zu ßr nimis genommen, doch 
könnte es auch die piaep. sein und blosz ein subst. =» ent- 
blössung, mhd. ze bl6ge: es roöcht sich einer ab diser un- 
gereumpten Geistlichkeit z& plosz lachen. Frank chron. 475*; 

ei Heber, der narr ist abentewrisefo, 

ist gar einfeitig und sehr beurisch, 

ich hab in nechten zu abend spat 

mit mir bei fraw Laureta ghat, 

der er so seltsam schnacken macht, 

wir beiten uns schier zu plosz gelacht. &. Sachs III. 2,800*; 

dann spricht man, der kan bossen machen, 

dasz man sich sein zu plosz musz lachen. Sentit grob. F*. 

das heisst wol, lachen, dass einem die kleider ab fallen? wie 
matt sonst sagt, vor lacken bersten, platzen, sich krumm, 
kurz und klein, tu stücken, bucklig lachen, sich zu einem 
höizlin lachen, sich schäckig, ascherfarbig, braun und blau 
lachen, lachen wie der hampelmann (mythol. 470), sich vor 
lachen ausschötten, lachen, dasz er die schuhe hätte ver¬ 
schütten mögen, unw. dock 129, lachen, dasz er hotzelt, dasz 
ihm der bauch schüttert. Maaler231* 
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$) i® bloszen lassen, im nachtheil, tm stich lassen; im 
bloszen bleiben,* dahinten bleiben: die moral kann nicht ohne 
theologie bestehen, ohne die Vernunft in ansehung der end- 
absicht, die sie auferlegt, im bloszen zu lassen. Kart 7,876; 
ihre lebensart war fein, freilich wenn man wortprunk zur 
lebensart rechnet, so würde sie im bloszen geblieben sein. 
Hippel 12, 8. 

S) blosz und blutt verbunden, im sinne von purus putus, 
von nackt und blosz: das seind XV stücklin und seind blosz 
und blutte zierungen (puls, ßitter). Keisersbebg kaufmanns- 
schatz 06*; 


ein ieder furst der eins bricht ab, 
das er dar von ein «der bab, 
darumb ist es nit wunder grosz, 
ob joch das rieh si blutt und blosi. 

Brant narrensch . 99, 124, 


nackt und blosz, nd. auch bleck 4ind blot, i. blutt. 

io) blosz ist synonym mit nackt und baar, auch mit blank, 
man sagt ebenwol ein bloszes knie als ein nacktes, bares, 
‘nacket unde bluj war mhd . was ‘nacket unde bar', ‘gestuont 
des Schildes blöj* oder ‘bar'; blank ziehen und blosz ziehen; 
blanke worte, blosze worte; es heiszt ein bloszes schwert und 
ein nacktes, bares; barhaupt und bloszhaupt, doch nur bar- 
fusz, barfüszer, nicht bloszfusz, bloszfüszer. auch Mann für 
bares geld, bare münze weder blosz noch nackt gesetzt wer¬ 
den. in den unter 8 vorgetragnen redeweisen läszt sich blosz 
nicht durch baar oder nackt vertreten, vgl. das folgende adv. 

BLOSZ, adv. aus Beov. 5643 wurde vorhin ein ags . bleate 
gebaeran beigebracht; ein mhd. adv. blöge ist weder in sinn¬ 
licher noch abstracter bedeutung aufzuweisen, auch Luther 
verwendet es noch nicht für tantum, solum, für nur und allein, 
wir sahen aber wie natürlich die Vorstellung allein sich aus 
der von blosz entfaltete. 

1) blosz für nur, allein: blosz geritzt, nur geritzt, levis- 
simc laesus. Maaler 73*; ein ding blosz mit salz bespren¬ 
gen, sale parce contingere; 


und wan ich eine plosz lasz gröeszen. fastn. sp. 284, 8, - 

wenn ich eine nur grüszen lasse; aber blosz von mir hören, 
und nit angrifen, das ist lauter verloren (verlorne arbeit). Kei- 
skrsil s. d. m. 81*; aber so ein mensch darzu lichtet, das er 
blo $2 narung (nichts als seine nothdur/l ) hab, und ie minder 
ie besser es ist, das ist vernünftiglich gehandelt. 86*; so du 
aber weder durch sichtliche noch unsichtliche ding, sunder 
blosz (sondern allein ) durch gotformig gemüt on alles mittel 
an got dem herren bangst. 89*; 


nein er verlfiszi sich blosz auf unsre hilligkeit. 

Gkllbit 1, 74; 

blosz weil ich haben wollte, 

dasz sie mir widersprechen sollte. 1, 83; 

Pfriem ist nicht blosz mein freund, er ist mciu andres ich. 

Lessing 1, 27. 

häußg können nur und blosz gleichgültig tauschen, streng ge¬ 
nommen ist nur mehr das lat. tantum, blosz solum. doch 
greift nur weiter und darf z. b. tvo cs nach imp. im sinne 
des franz.d onc steht, nicht durch blosz ve)treten werden: thu 
das nur! komm nur her! sei nur ruhig! mehr unter nur. 
in Schwaben, in der Schweiz sagt man blosz für eben, nur 
eben: er ist blosz weggegangen. Schmid 78, vgl. blöszlicb. 

2) nur blosz, hlosz nur verbunden: 

wie auch die klaren strahlen 
der sonnen nicht nur blosz gellld und berge mahlen. 

Opitz 1, 6; 

kennst du mehr 

als nur den namen blosz von meinem hause ? Schiller 506*. 


vgl. allein nur i, 117. 

3) blosz «nd allein gehduft: wie viel richtige lesarten grün¬ 
den sich blosz und allein auf eine einzige handschrift. Les¬ 
sing 8,105; man musz in beurtheilung der natürlichen Billig¬ 
keit der Völker nicht hlosz allein den einflusz des himmcls, 
sondern auch die erziehung und regierung in betracht zie¬ 
hen. Winkelmann 3 ,61; blosz allein, weil er in ihren mauern 
residieren sollte, hatte sich die Stadt zu einer spanischen be- 
satzung verstanden. Schiller 860; denn blosz allein durch 
den begrif können wir die lückcn der Physiologie auszufül¬ 
len hoffen. Göthe 55, 257. 

4) gehäuftes nur blosz allein: dieses ist eine resolution, 
welche nur blosz allein tugendhafte seelcn, so wie die ihrige 
beschaffen ist, ergreifen können. Felsenb. 3,144. 

6) so blosz hin wird nichts draus, sic tepide agendo nihil 
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efßcies. Stieles 200; eine so blosz hin geworfne hehanptung 
beweist noch nichts. 

6) ganz blosz: er bat sie, so ganz blosz als unbekannter 
maler, sie möchte sich nur völlig frei ihrem wesen überlas¬ 
sen. Ardinghello 1, 102 . 

7) unterm blosz entspricht das schw. blott und btra, dän. 
blot, das nnl . blootelijk und engl . barely. 

BLÖSZE, f. nach den bedeutungen von blosz, 

1) nacktheil, nudilas corporis : dienen in hunger und darst, 
in blösze und allerlei mangel. 5 Mos. 28,48; ich wil dir dein 
gebreme aufdecken und wil den beiden deine blösze zeigen. 
Nahum 3, 5; hunger oder blösze (golk. huhrus }>au naqadei). 
Bom. 8,35; in frost und blösze (goth. in friusa jah naqadein). 
2 Cor. 11, 27; das du dich anthust und nicht offenbar werde 
die schände deiner blösze. o/fenb . Joh. 3, 18; er hat nicht, 
womit er seine blösze decke. 

2) freier, kahler raum, zumal eine waldblösze, abgeholzte, 
gelichtete stelle; mhd. 

durch michel waltgevelle hin, 

da er an einer bloege sach, 

wä ein grimmer kämpf geschieh. Iw. 3837. 

waren sie bei tagesanbruch aus dem wald auf eine blösze 
gekommen. Göthe 21,57; 

nur platz, nur blösze! 

wir brauchen räume, 

wir fällen bäume 

die krachend schlagen. 41,29; 


über die steinige blösze einhersprengend. 15, 321. 

3) den gerbern heiszt blösze oder blöszling das feit, dem 
die wolle abgenommen ist. 

4) blösze, bei den fechtem, unbeschützter, des gegners klinge 
blosz gegebner theil des leibs, zumal der seile: eine blösze 
geben; nach der blösze stoszen; einem in die blösze fallen; 

indessen sieht Sylvan, 

dasz Raufbold blösze g»b*t. Zacharia renomnt. 6,144; 

und wo des bauebes weiches vlies 

den scharfen bissen blösze liesz. Schillxi 66*; 


er den feind, in aller blösze. 

schmetternd über länder schlägt. Göthk 3, 71. 

oft figürlich, lag es in seinem plan, dasz mir die creatur, 
deren er sich bediente, solche biöszen geben sollte? Schil¬ 
ler 732; die ärgerliche chronik der synode gab ihren angrif- 
fen neue, bis jetzt noch übersehene biöszen preis. 811; die 
gegebne blösze benutzen. 

5) ebenso sieht blösze ßr nacktheü, entblöszung, mangel, 
elend figürlich: der elende mensch, der sich in seiner eige¬ 


nen blösze nicht erhalten kann. Weise kl. leute 318; 
wo der herr in seiner grösze 
gewandelt bat in knechtes blösze. Schillxr 67*; 

mit hohen fugenden 

musz ich die blösze meines rechts bedecken, 
den flecken meiner fürstlichen gebürt. 438“; 


sind uns die kurzen bunten lumpen zu misgönnen, die ein 
jugendlicher mut, eine angebrachte phantasie um unters le- 
bens arme blösze hängen mag? Göthe 8, 215. 

BLÖSZEN, nudare, denudare, entblöszen. 

1) den leib und leibes theile, mhd. 

sich, wie er vor dir üfgezogen, 
geblmget unde nacket stöt, 
sin houbet unde ifp gebogen. 

Albbatus lied an die seele 102; 

ir muose ein arm gebloeget sin. Part. 375, 10. 

nhd. pfuch, schand der fälschen nalion, 
das die natur verdeckt wil hon, 
das man das blöszt und sehen lat. Brant 4,29; 

jr solt ewrc heubter nicht biöszen, noch ewre kleider zurei- 
szen. 3 Mos. 10 ,6; du solt deines vaters und deiner mutter 
sebambd nicht biöszen. 18, 7; ausziehen, biöszen und gürten 
umb die lenden. Es. 32, 11; um der menge willen deiner 
missethat sind dir deine seume aufgedeckt und deine Schen¬ 
kel gcblöszct. Jer. 13, 22; denn der kelch wird auch über 
dich körnen, du must auch trunken und geblöszet werden. 
klagt. Jer . 4, 2t; dazu hlöszet auch das evangelinm die schäm 
seiner babylonischen huren. Luther 6, 483*;* wie sie ange¬ 
fangen die frawen und jungfrawen zu biöszen hinten und 

vornen. br. 5, 753; 

et sollt sie billich hau verdrossen« 

die ungestalte köpf zu bloszen. Waldis päbstl. reich 2,12; 

weiber, die die brüste biöszen, sind von oben aller leute. 

Log au 3,9,21; 

jungfern, die die Venusbügel biöszen unverhoieo, 

blasen zu dem liebeafeuer jedem auf die kolen. 3,9,01; 

mancher blösst für mir sein haupt 3, sag. 67; 

10 * 
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wir blassen unser hupt nicht vor gemeiner erkenntnis. Hip¬ 
pel 4, s. 

1) den fisch blöizen, ans Und warft*: eh soll die wilde 
Hol den geblassten fisch im sende schmachten lassen. Ote*- 
Bscts Virgil 19 . den vogel blassen, depUmare. 

t) weifen blassen: die gottlosen blassen ir schwert und 
liebten Iren bogen. Ldtbii 1, Mi*; schieben, schwert bla¬ 
ssen, bogen spannen. 5,194*; sein sohn und dessen getreue 
blOsseten die Schwerter. Loeehst. Arm, 9, IMS; die sibel ge¬ 
gen ihme blassen, ungr. Simpl, 164. 

4) sich blassen, mhd. 

JArianc klaget sich der walL MS, 2,65*; 

nu btoient selten sich ir >ene 

gein mir Of mioneclichen gruog. MSB. 8,3JO*; 

*M. was sind jetxt gute freunde f 
sie sind ▼ermumte feinde, 
wenn von mir weicht mein glücke, 
so bidsst sich ihre tacke. Lösau 3, tmg. 141. 

BLOSZERDINGE, edv. solummodo, geradem, ohne weite¬ 
res, gebildet wie allerdings: ob wir schon schuldig den trauen, 
derer ehem&nner ausier landes verreiset, su dienen, so ist 
uns doch nicht erlaubet, dieselhige so blosser dinge heixn- 
susuchen. Butsch kt kanxl. 321; so war es doch so blosser 
dinge nicht einzurichten, maula/fe 186; sagte dass ihr mann 
blosser ding durch die colica su solchem geschrei genöthi- 
get würde, colica 11; verliebte sind allbereit dem ertrinken 
nahe und strecken blosser dinge ihre hinde und füsze auf- 
Werts, pert, baumg . 3, 21. heute, wie das folgende, unge¬ 
braucht. 

BLOSZERDINGS, adv . gebildet wie allerdings, neuerdings, 
platterdings, schlechterdings: immittelst käme es bloszerdings 
auf den glauben an Christum an. Felsenb . 4, 443; so sam¬ 
meln sie endlich einen vorrst, aus welchem nur diese leser 
nicht bloszerdings etwas aus der gelehrten spräche, sich 
schülerhaft bekannt machen. Hagedorr i, 93; sonst könnten 
viele sich bald überzeugen, dasz ich sum öftem Schriftsteller 
nenne, bloszerdings, weil auch sie diese oder jene erzehlung 
ausgearbeitet haben. 1, 104; 

wer lehrst aut gewissen gründen, 

dass thiere bloszerdings empfinden ! 2,18 (17); 

bloszerdings .. allein. Baocus 2,502. 

BLOSZESHAUPTS, BLOSZHAUPTS, adv. nudo capite, nnl 
blootshoofds, wie barhaupts (l, 1133): du sihest, das ein nar 
in der Herrischen liebe ein ganzen winter bloszhauptes lauft, 
und setzt nfit uf, warorab? die metz wil es also haben. 
Keisersberg omeit 26 4 ; (gehn) mit dem hindern bloszhaupts 
{nudato podice), ja etliche auch wol ganz muternackend, bie- 
ntnk. 114*; bloszes haupts und b&rfusz stehn lassen. 119*. 

BLOSZHEIT, f. nuditas: der frew und glorier sich seiner 
bloszheit. Fiark spr. 1,137*. mhd. Bkr. 1,214*. 

BLÖSZ1G, adv. vix, nur eben, vgl. blöszlich: 

alt Arnoit kam in die atuben nein, 
da kamen erat die kinder klein, 
so eben blöszig reden künden. 

WicxRAE irr. bilg. 37. 

BLOSZKOPFS, adv. wie bloszhaupts: 

vorabe *ol niemana harfusi gon 
oder hlosskopfa an die sunne «ton. 

Dankrotshiih nambvch s. 116. 

BLOSZLAUTER, merus, purus putus: solches war eine 
deutung auf die bloszlautere gnad, so den Christen in der 
widergburt ohne ihre verdienst allein von gott umb Christi 
willen mitgetheilet wird. Spangbrberg lustg. 163. 

BLÖSZLICH, adv. solummodo, mhd. bloegttche (Ber. 1,214*), 
nnl. blootelijk: wenn nemen wir alle ding allein blöszlich 
von gut uf als er es wirkt durch dis als durch sin geschirr, 
so theten wir im recht. Keisersb. bilg. 68*; da gieng ich gan 
Kappel, und wie ich zum kloster kam, was es umb die zit, 
das mich blöszlich (via) der houptroan kennen mocht Tao. 
Plates 57; zeucht den seinen ( löffel ) herfür, blöszlich das 
man den silbern stiel kund sehen. Wicrram rollw. 5*; die 
jungfraw Marcebilla entrann blöszlich (eben nur, kaum) in 
ihre zeit, denn sie were sonst gen Paris geführet worden, 
huck der liebe 17,1; und der ritter folget im, und blöszlichen 
mochte er sich auf des Türken pferd setzen, da worden er 
und Florenz mit fünfhundert Türken umbgeben. 24,2; schülte 
darüber, einen guten wein, dasz er die gemeldten stück blösz¬ 
lich (eftm nur, kam) bedeck Tabekrakeort. 567; 
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wer auf tagend nichts nicht wagt, wil auf glücke blöszlich 
harren, 

im, wett glücke fernen lacht, hinten aber stiobi den narren. 

LoeAu2,6,98t 

viel bester iets, man steig durch würden, 

alt blöesüch durch geachenk und gnad. Simpl. 1,61 1 
sie batte ein xubereit beit eben bläulich vor zwo personen 
in ihrem cabinet stehen, auf dem sie oft unter tags zu faul- 
lenzen pflag. 2, 371 ; gleichsam als wenn sich der kOnig in 
Frankreich nur blöszlich vor dem geschrei und scheinbaren 
namen euer hochmögenheit entsetzte. 2,405; die angenehme 
keusche augenweid dieser unschuldigen kinder wars blösz¬ 
lich, damit sie sich alleinig ergetzte. 3, 856; ich sage, das 
keiner für einen rechtsgelehrten so! gehalten werden, der 
blöszlich die keiserliche rechte auswendig kan. Botscbey 
kansl. 417. 

BLÖSZLING, m. siehe blosse 3. 

BLOSZSTELLEN, s. blosz 8, e. 

BLOSZSTELLUNG, f. nudatio, entblössung: die bloszstel- 
lung der fehler anderer. Kart 5,306. 

BLOTER, f. pustula, vesica, mhd. blAter, blatter: welcher 
wil über feld gon, der sol lugen, das er die schä vor acht 
tagen oder ienger bab getragen, denn ist gfit dar in gon, 
sonst ficken (reiben) sie im blotern. Keisxksb. bilg. 93*; und 
darnach so nim ein blos oder ein bloter, wie du das nen¬ 
nest, von einem stier oder ochsen, so streif sie dar über. 
Gei8dorf 81. s. auch blutter. 

BLOTERECHT, blattericht. Keiserss. bilg. 128*. 

BLOTT, nudus, calvus, dessen verhalt su blosz oben be¬ 
sprochen wurde, schw. blott, ddn. blot, in Baiem und der 
Schweis blutt: er (der mönch, wie der affe) zeigt nur stau 
die blotte blatt (die kahle glotze). Garg. 245*; wer blott ist, 
dem thuU wol, dasz er sich mit andern federn flück macht. 
Lehmarr 168; wann hofleut ihren herm woi berupft, so 
stellen sie ihn seinen untenhanen für als einen blotten vo¬ 
gel, klagen seine noth. 422; Soldaten, die einen bürger in 
einer reichsstatt einlosiert, trieben vil scherz mit seinem 
kahlen nnd blotten köpf, denen antwort der bürger, das 
bringt mir kein schaden, dasz mich die natur blott gemacht, 
das ist mein verderben, dasz ihr mich blott und kahl ma¬ 
chet 566. Tobler 59* hat en blotta chopf, kahlkopf, en 
biotU buch, kahler bauch, e blotU bera, weiche bime, blott 
arme schlaffe arme. schw. kunna se med blotta ögat, mit 
dem blossen, unbewafneten äuge sehen können; ddn. see med 
blotte öine; slaaes med blotte n&ver, sich mit blossen fäu- 
slen schlagen, mehr unter blutt 

BLÖTTE, f. was blösze, kahle stelle: ist es dann, das die 
malzei (der aussats) do ist, so werden blotten oder grosz 
blotteren (blättern) unter dem pflaster. Gersdorp 86. 

BLOTZ, m. Casus repentinus, fall und knall: auf den plotz, 
subito, repente, auf knall und fall . Stikler 1462 ; * es musz 
mit ihm alles auf dem (l. den) plotz gehen, omnia praeci - 
pilanter agil, doch mehrere verwenden plotz als adj. und 
adv.: so war Verwunderung daheim über meiner plotzen 
(plötzlichen) Wiederkunft. Scbweirichrr 2, 50; ist er ganz 
plotz unversehens am schlage gestorben. 3, 297; indem gott 
ganz unversehens und plotz den hochgebornen fürsten zu 
sich in den ewigen freudensal abgefordert 3, soo; 

komm zu mir plotz und flugs! Logau 1, 2,18; 
allzu plotze und heftige Veränderungen. Loherst. Arm. 2,772. 
i. blotzen, blötziieh. 

BLOTZ, m. culter: wie man harnisch blank machet und 
feget, oder blötze auswischt Hathesids 74* ; von einem allen, 
rostigen messet wird blott gesagt; fischblotz, sum schlitzen 
der fische; weidblotz, cuUer venalorius, Weidmesser: rinder 
und hemmet mag eia jeder gemeiner bawer schlachten, aber 
das wild nicht ein iglicher, er sei denn einer vom erbarn 
geschieht da kömpt denn ein solcher, setzt seinen hnt dort¬ 
hin, bücket, kniehet und neiget sich, nimpt seinen weidpiolz 
(denn mit andern messern töcht es nicht), treibt seine pos- 
sen und zerlegt ein jeder stück auf sein sondere art und 
weise mit grosser andacht, so stehen die andern umbher, 
haben das maul offen. Sparcerberg jagteufel P4*. s. blotte, 
blotten, blotter, auch blatt 8. 

BLOTZBRUDER, m. was beghart, laienbruder, leichenbeglei - 
ter: aber hie got der lieh niemans noch (geht der leicht niemand 
noch), wir bliben doheim und richten das usz mit beginen und 

blotxbrüdern, die gont der lieh noch. Kusiass. posL t, 84 ; 
nolhartett und blotxbntder 

wöllen hatten tragen leder. Horrir narrenbesekw. g 5; 
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falscher rat,, falsch fcistlicheit 
müoch, priester, bägio, blotzbrüder dreh. 

Bkirt narrmuck. 102,47; 

beginen, blotzbrüder, die sich annemen den siechen zu war¬ 
ten ... hüt dich vor den blotzbrüdern, begharden. menschl. 
beh. 02; du bist ein solche miserere hür, du hast mer erz¬ 
knappen, blotibrüder, kÄrametftger und bippeper gehabt. 
Fret garteng. eap. 20. et ist unbekannt, warum diese brüder 
den namen führten, schwerlich weil sie messet trugen , viel¬ 
leicht weil sie auf den blotz, plötzlich in der noth beispran¬ 
gen. vgl. blotzer. 

BLOTZE, f. was blotz, culter, messet, wie sie die bauern 
im 16 jh. trugen: 

schlag her, bistu keck, aller kotzen! 

so haw ich in dich mit der blotzen 

gleichwie in einen krautstengel. H. Sachs IU. 9, 8‘; 

ich dörst dich wol mit meiner blotzen 
hawn, das die sunn durch dich must scheinen. 

Ui. 3.98* ; 

halts maul, aller unendllng kotzen 

oder ich haw dich mit der plotzen. IT. 3,45*; 

an der seite hieng eine breite blötze, damit er auf einen 
hieb sieben krautköpfe hätte können abhauen. Weise erzn. 
194. auch den fischem wurden blötzen beigelegt: auch kön¬ 
nen die fischer mit ihren salmenplötzen sehr fertig die not¬ 
knöpf aufnöten. Garg. 286*. Stieler 191 hat pliete, plaute, 
pletze, gladius brevior, breiter kurzer hauer, Schneller 1, 340 
als nümbergisch, piotzen, kurzer säbel ; Woeste im märkisch- 
westf. glossar 96 bluote, altes messer. Henisch 516 meint, 
der fisch blehe, blötze, cyprinus heisse so von seiner gestalt, 
a figura gladii lati. s. blotzen und blotzer. 

BLOTZE, f. papaver rhoeas, rothe komblume, im getraide 
wachsend, bei Nemnich unter andern namen auch glatze und 
fallblume. bei Stalder 1, 187 ist bloze aconitum napellus, 
eisenhütlein. s. blutze. 

BLOTZELN, leviter per entere, tundere: dann die arzet rie¬ 
ten, das man alsbald das kkid anfangen solt zu tragen, zu 
hotzelen, zu blotzelen, zu ketschen und zu setzen, dann das 
macht wol däwen. Garg. 111*. 

BLOTZEN, in doppeltem sinn, 

1 ) intr. cadere , allidere, schwer mit geräusch fallen, aufstossen: 

da zwei, da drei. 

S ahen einander bleichen, 
as blottet als das blei. wunder) i. 4,316, 

wo Ublands text s. 658 hat: das tuschet » dumpf erschallt 
(Schm. 1, 460); nnl. plotsen, schallend niederfallen, vgl blet- 
schen, blotze fallblume und blotz, knall und fall 
2) trans. caedere, tundere, stoszen, schlagen, hauen, in 
Schwaben butter blotzen, stoszen, rühren. Scheid 78; wasser 
blotzen, pumpen, woher geld blotzen, geld pumpen, blechen, her¬ 
geben, der bat blotzen müssen. Fischakt sagt im flohhatz E 6 
sie walgert und plotzt (tundit, fricat) den floh, aber von dem 
studierenden Gargantua: er runzelt die stirn, blinzelt mit den 
äugen, nottelt mit der band, gaukelt mit den fingern, glun- 
kert mit den füszen, blotzet mit dem gesftsz. Garg. 171% al- 
lidit sede . bütten voll geplotzter (weich gestoszner) rettich. 
Gara. 54*; gumpost in essich geplotzt 96*; man sagt auch 
geblotzte birnen, die beim fallen vom bäum sich auf einer 
seile zerstoszen. von diesem blotzen lässt sich blotz und 
blotze, das hauende messer, mit dem man stvszt, ungezwungen 
herleiten und ans ahd. pluogan, golh . blötan opfern (myth . 33) 
zu denken, ist doch gewagt, da vocal und consonant nicht ge¬ 
nau stimmen ; sonst könnte sich bei jdgem, fischem, bauern 
der name eines allen opfermessers fort erhallen habe», selbst 
die ins getraide gebundne blotze eine opferblume sein, vgl 
entblötzen, zerblotzen (zerstoszen). 

BLOTZER, m. was blotzbrüder: ein junges münchlin mnsz 
einem groszen blotzer nachgon. Keiseksb. has im pf. 

BLOTZER, m. succussor, harttraber, ein stoszendes, hart 
gehendes pferd. 

BLOTZER, m. cucumis, euewrbita, s. blutzer. 

BLÖTZEB, m. was blotz, cuUer: Philips Fett, das er über 
Hans Dreiszen seinen piötzer entploszet hat Wetteser busz- 
register von 1591 ( Hess • zeilschr. 4, 86). ebenso weidblötzer, 
Weidmesser; fischplötzer, fischmesser. Garg. 118*. 

BLOTZHAUS, n. unbekannter bedeutung. Garg. 197* steht 
unter mehrem ehrrührigen Scheltwörtern auch plotzhäuser. vgl 
hlotzwedel. 

BLÖTZLINGEN, adv repente, plötzlich. Phiund. i, 516, 
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lässt sich passend deuten: auf den blotz, auf knall und fall 
s. plötzlich. 

BLOTZWEDEL, m. eine schelte, wie blotzhaus: vierschrö¬ 
tige, ja sibenschrötige plotxwedel, balkenhotzier, tecklrager, 
trollen, knollen, Stollen. Garg. Ab*, ein grober wedel, Him¬ 
mel Schm. 4, 2L 

BLÜ, BLÜE, f. flos, zumal flos aetatis, ahd. pluob!, mhd. 
blüehe, welche beide nicht aufzuzeigen sind, die blühe, der zu- 
stand des blühens: 

der ias io der plü det wenden, 

ee sie zum gaigenthor ausz lenden, fastn.sp. 1289; 

und sorg,* das ich in meiner plü 
deinthalben müst in leid verschwinden. 1297; 

einsmals ich in der rosen blü 

ausgieng an einem morgen frü. H. Sachs 1, 367*; 

Sterbens in erster blü. 1,458*; 

manch jung ehvolk in irer plüe 

und irem jungen blut verderben. 1,441*; 

und vergleicht auch eins baumes blü, 

bald sie der reif heimauchet frü, 

so feit sie denn ah und verdirbt. II. 2, 75*; 

als eia schwangerer bäum im glenz zur blüe und frucht 
auszbrechen. Frank paradoxa 129*; nimb hüslin zäpQen oder 
blüe und jung hftslin laub. Sedter 21; wegerich mit blü, 
kraut und wurzei. 52; und bewegt den mercurium, das er 
blühet, wer will aber nach dieser blue sagen. Paracelsos 
1, 40. anderemal setzt es aber Paracelsos neutral: der sul- 
phur ist das blüe und frucht. 1, 641*; so das blüe sein zeit 
empfangen, so druckt sich die frucht hernach. 2, 44*. vgl 
blühe, was heisst aber ‘blüe einer schüsselen’T siehe bolz 7. 

BLUDER, m. was blöder, plunder: 

es macht ein plüder, 
lauft als (alles) über, 

der hausknecht kompt mit kessel und Zuber. Garg. 98* ; 

das wunderbarticb durcheinander 
der lermen gieng blnder und blander. 

Frischlins feuerwerk in Stuttgart; 

der magen hat an im hangen einen bluder, schlauch .oder 
ganzen sack, intestinum caecum genant. Thurneisser prob, der 
harnen 32. vielleicht zu verbinden bluderscblaucb. 

BLUDERMUS, n. als wann du meel nehmest, wasser und 
honig und thetest gewürz auch darein,' und rührst es unter 
einander, so wär es ein bludermus und wär weder wasser 
noch meel. Keisersb. post. 19*; des pludermus der weltge- 
lebrten götter, so von kunst aufgeblasen, ist die weit vol. 
AgR ico la sprichw.; wie ein seltzam gekocht pludermus ( ältere 
ausg. bludermus) hie unten sei unter gevatter und vatter. 
Garg . 30*; wie abgefttrt sie ( die landfarer ) die leut übertöl¬ 
peln, besefelen und inen das pludermus und wurmsamenkat 
auf zigeinerisch eingaukelen. 192*. 

BLUDERWERK, n. item wer es sache, das sich zwene 
dünsen (zögen) und reuften (rauften), das ist bluderwerg ge¬ 
nant, verbust einer mit fünf Schillingen, weisth. 3, 376. 

BLÜGELN, pertundere, bleueln, ahd. pluwilön? so schlag 
in (den zunder) und blügei in, das er weich werd. Keisersb. 
bilg. 14*. 

BLÜH, BLÜHE, f. flos, was blü, blüe: die blühe von wel¬ 
schen nuszbäumen. Seuter 77; allweil ( quamdiu ) das ge(reid 
in der plüh ist. Sebiz 45; die gute edele geister verbastar- 
ten und die ganze blühe der jugend vergiften. Garg. 143*; 

dann also grünen die statt bie, 
wann tugend bleibt bei alter plüh. 

FiscKAtT gl. sch. 156; 

sie (die bienen) aller enden 
und orten, spät und früh, 
den gelben satt entwenden 
von bäum- und heckenblüh. 

Sprk trutzn. 130 (119); 

auf 4tnem grund und wasen 
zur schönen sommerblüh 
mit wölfen werden grasen 
die rinder, schaf und küh. 201 (183); 

vielmehr aber rennen sie 
in der tollen jugendblüh 
solchen dingen nachzuhenken. Simpl. 1,113; 

schöne blühe und löbliche flüchte. Hohberg 1, 97* und so im¬ 
mer bei diesem, nie blttte. Kobells oberbair. gedickte haben 
blüh, kerschnblüh. 

BLÜHEN, fiorere, ahd. pluohan, pluojan, pluon (Graff 3, 
239); mhd. blüejen, bitten, blnon (Ben. 1, 215); alls. blöian, 
blöan, nnl bloejen; ags. blövan, engl blow. allen nord. spra¬ 
chen gebricht das einfache wort und in der golh. ist es nicht 
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zu ersehen; im a g$. rühren blövan ßorere und blkvan flare 
dicht aneinander und beide bilden das praet. stark bleov, von 
blövan lautet das pari, praet. blöven, von blävan blöven; tm 
engl, blow, praet. blew fallen sie ganx zusammen, auch ist 
nahe Verwandtschaft zwischen blühen und blasen, dem buch - 
stab und dem begriffe nach nicht tu verkennen, die btume 
bricht und geht aus der knospe wie die lufl aus dem munde; 
lat. florere steht für (losere ( wie (los floris für Dosis), oskisch 
hiest der junius flusalis * floralis, blüteseit, (losere aber liegt 
unterm blasen (oben sp. 68), flare unserm blähen und blühen 
parallel (vgl. &aXlies, d'aXco); wie natürlich sind tm engl. 
blow beide Vorstellungen geeinigt, sur Seite stehen sich auch 
die subst. bluost und bläst, sie erinnern an ßlaoroz, ßkaorrj 
keim, spross, blatt, zugleich an ßpvco blühe, spriesie. bemer- 
kenswerth ist die Übereinkunft des welschen blodeuo blühen, 
armor. bleuni. da den Gothen blasen blösan lautete, darf 
man für blühen blövan mutmasten, praet. baiblöv — ags. bleov. 
wir haben nur die schwache flexion, ahd. pluohta, pluota, 
mhd. bluote, nhtL blühte, denn in diesem worte ist das h kein 
dehnendes, obschon es ausfallen kann, in blio, bleo steht der 
diphtkong ab dem von blö, bluo, sonst gemahnt blühen an 
gefärbt sein und in blume werden wir mehrfach die Vorstellung 
von bunt enthalten sehen. 

1) blühen von pflanzen, den gipfcl des wachsthums errei¬ 
chen: der weinstock hatte drei reben und er grünete, wuchs 
und blüete. l Mos. 40, 10; gleichwie ein gras, das da früe 
blüet und bald welk wird. ps. 90, 6; ein mensch ist in sei* 
nem leben wie gras, er blüet wie eine blume auf dem felde. 
10S, 16; wenn der mandelbaum blühet pred. Salom. 12, &; ich 
bin hinab gegangen, au schawen ob der weinstock blühet, 
ob die granatepfel gründen. Hohelied 0, 10; das wir sehen, 
ob der weinstock blühet und äugen gewonnen habe. 7, 12; 
und das gefilde wird frölich stehen und wird blühen wie die 
lilien. Es. 55, l; sihe der tag, sihe er kompt daher, er bricht 
an, die rute blühet (iSov tj Tjps'fa xvqtov * si xal fj fäßfios 
rjvdyxe). Es. 7,10; ich wil Israel wie ein ihaw sein, das er 
sol blühen wie eine rose. Hos. 14, 6; und sollen unter sei¬ 
nem schatten sitzen und blühen wie ein weinstock. 14, 8; 
blühet wie die lilien und riechet wol. Sir. 39, 18; im biüst 
der reben, so die reben blüend, der seind vil in disen lan¬ 
den, besunder in welschen landen. Keismsb. s. d. m. 45*; 

oder hat euch auch kein reis gepiüt! fastn. sp. 1419; 
sie fangen nicht an zu arbeiten, die bonen blüen dann, bie- 
nenk. 240 k ; 

die rose blüht, ich bin die fromme biene, 
ich rühre zwar die keuschen blauer an. 

Waiat W. leute 234; 

wenn die reben wieder blühen, 

rühret sich der wein im fasse. GOtbk 1, 64; 

kennst du das land, wo die citronen blübn? 1, 177. 

so auch, der wein blüht, die äpfel, kirschen blühen. 

2) blühen von menschen: 

kaum begann er tu btühn, fühlte sich selber kaum, 
als Ihm röthe für sie schon entglülite. 

K lob stock 2, 58; 

sah nirgends blühen blum und laub, 
nur Suschen blühte mir. Börger 32*; 

mein leib blühet. J. Paül Hesp. 1,28; wenn ich auch erst in 
meinem zwanzigsten jahre blühete. 3, 203; innen blühten 
familien und auszen ulmen. Kampan. 19; der notar sah auf 
dein gesicht des jünglings ein ernstes, tiefes und schmach¬ 
tendes leben blühen, fiegelj . 2, 136; Winas angesicht blühte 
voll zarter morgenrosen. 3,130. aber auch, er blüht im gan¬ 
zen gesicht, ist ausgefahren. 

8) die Griechen verstanden av&elv vom keimenden, sprie- 
Stenden hart: 

tiqIv ofcoiv v7to xqotarpotatv iovlova 

av9i t oai i xvxaocu re ydrvc evavd'it häfrH' 0d. 11,320, 

tm altfranz. epos heisst aber barbe fieurie der greisende, wcisxe 
hart, doch sagen wir blühende locken ßr volle. 
auf dem scheite! 

blühet mir es winterlich schon. Klopstock 2,94. 


4) winter, lenz, tag und abend blühen: 

auf eises Hing und breite 

da blüht der winter schon. GÖtbi 1, 25; 

der winter blühte für ihn am reichsten. J. Paul Fibel 15; 


am hellen nord, 

wo reif und flocke blüht. Voss poet. werke 251; 


der lenz glüht unter dem schnee und richtet sich bald auf 
aus dem grünen nnd blüht bis an die wölken. J. Paul Hesp. 
2, 240; da jenseits der wandtapete der heitere tag, der 
schönste himnfel blühte. TU. 3, 80; grosser abend! nur im 
thale Tempe blühest du noch. Hesp. 3, 217; der Venusstern 
und ein wald blühen am schönsten am morgen und abend, 
auf beide trdffen dann die meisten straleo der sonne. 1,165; 
man sagt, ein gewitter blüht, wenn et-sich susammenzkht. 

und die segel blühen in dem hauche, 

'und die sonne lockt mit feueriiebe. Götsk 2, 75. 

5) glück und unglück blühen, wie sie wachen (mgth. 822— 
824); mein glück blüht; jetzt blüht mein waizen; wer weisz 
wo sein glück blühen wird; meio glücke das blühete mir. 
SCBWElftlCBBN 1,170; 

des sin tieide immer biüete. Wh . 463, 9; 

erblick ich, dass nur je den bürgern Unfall blüht 

an guten glücket stau. Opitz 1,170; 

ach, dass mit ihm (dem schif) nur were gar versunken 

all unglück auch, das nun schon wieder blüht. 

Flzbino 104 (106); 

wer wann glücke blühet, trotzt, zaget auch, wann glücke 
bricht. Locau 2,10, 35 ; 

freuen sich wol, wenn es andern unglücklich gehet und se¬ 
hen nicht, dasz ihr unglück auch vor der thür blühet. 
Botscbky kanxl. 362; ohne befolgung des sinnes derselben 
blüht kein heil in unserer Wissenschaft Göthi 50, 31. 

6) merk tugent plüt hie in der not, 

als in dem hag die rösle rot. Scbwarzinr. 129, 1. 158,2; 

gölte» güt, 

die uns in allen dingen hlüt. 152, 1; 

das du gott dienest durch sein güt, 

die stäts in allen dingen plüt. 155, 2; 

ewer werder nam grün, blü und wachs. H. Sachs f, 367*; 

sein fürstJicfaes gemüt, 

darinnen gottaforebt blühet. Wzckhiklin 359; 

also sol dein nam, lob und ehr 

von tag zu tag lobreicher blühen. 384; 

wo brüder eins sind und sich brüderlich und freundlich mit 
einander vertragen, da grünen und blühen die herzen in 
güte und liebe. Schuppiüs 153; 

soll die seeie sich entwickeln und in rechter grösze blübn. 

Hagedorn 2, 15; 

jeder segen, der mir blüht, 

blüht mir schöner und gedoppelt, wann ein böser ihn nicht 
siebt. 2,29; 

des dichters, dessen lied 

unsterblich, gleich dem lenze, 

dem er es weihte, blüht. GottxkI, 27; 

alte tiefe wünsche der brüst standen auf einmal aufgewacb- 
sen da und blühten voll. 1. Paul fiegelj. 1,114; der krieg blü¬ 
het schön, bringet aber böse früebte. Butsch kt Palm. 690; 
wenn friede im lande blüht. Klinger 2, 93; oben blühete 
frische noth. J. Paul ßegelj. 1, 91; 

es (511t ein sebnee im halben mai, der zom des herren blühet. 

Loqau 3, 10, 87. 

7) der aus9&tz blühet in der haut. 3 Mos. 3,12, vgl. blume 
10; der nagel blüht, wenn sich weiste flecken darin teigen, 
welches an fingern der linken hand ßr günstig gilt. 

8) das wasser blüht, wenn sich sommers auf still stehen¬ 
den gewissem grüner schlämm anseixt. 

ö) das kupfer blüht, wenn es nach dem schmelzen erkal¬ 
tend kleine bldschen wirft, die kohlen blühen, wenn sie glü¬ 
hen: der apotheker sah immer froher ins blühen seiner koh¬ 
len hinein. J. Paul körnet 2,44. vgl. blume 9. 

10) bergmännisch, der gang blühet zu tage, das er* geht 
tu tage aus. 

BLÜHEND, florens, floridus. 

1) blühende bäume, Sträuche, ähren; blühende kinder; ein 
blühendes mfldcben. 

2) blühende jahre, tage; blühendes alter; in meiner blü¬ 
henden jugend habe ich gehört. Schuppiüs 780; meine .noch 
blühenden jahre. Butschzy kanzl. 60; das geschöpf, das du 
in blühenden lagen untergraben hast. Götbe 16,47; das aus 
allen zweigen blühende lustleben. J. Paul aesth. 3,112 ; in 
einem wol blühenden hauswesen. Weise kl. leute 369. 

3) blühende wangen; blühendes angesicht; sein weisz und 
roth blühendes angesicht. 1. Paul Hesp. 4,19 ; das blühende 
aber männliche gesicht TU. 1,11; seine blühenden äugen. 2,82; 
sie hat eine blühende färbe; 

reizende fülle schwellt der jungfrau blühende glieder. 

Scbillbr 85*; 
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Ihm antwortete drauf der alte mit blühendem haupthaar: 
herr, nicht trug ich mH ehren ein graues haar aut der scheHel, 
wäre mein herz to verstockt. Luise 3, 751. 


4) blühendes, üppiges fett, &aXe^rj, ztd'alvla aAoiyij 
(vgl. blume 8): 

wovon den Schweinen das blühende ffu emporwächst 
(za & veooi ZQ&pu zed'aXvlav aXouprjv). Od. 13,410« 

6) ein blühender Staat; blühendes geschäft; blühender Stil. 

6) häufig bei J. Paul: der todesengel hob die blühende 
seele mit ihren tiefsten wurzeln aus dem körperlichen treib- 
kasten. uns. löge 3, 173; alle ihre Schönheiten wandten sich 
blühend nach Emanuels bild, wie blumen nach der sonne. 
Hesp. 1, 77; er mochte immerhin die äugen zuschlieszen, in 
seiner dunkeln brust ruhte noch diese blühende Unendlich¬ 
keit. 1,168; angesicht seines blühenden lieblings. l, 249; die 
blühende ( gestickte ) weste. TU. 2, 163; die blühenden briefe 
Albanos. 3, 82; wie vom blühenden zauberhimmel gefallen. 
flegelj. U 28; die blühende predigt, lit. nacht . 4, 83. man redet 
auch von blühendem unsinn. 

BLÜHENDFRISCH: 

ihr stets blühendfrische rosen. Weckhirlw 471. 
BLÜHENDROTH : schau, wie blühendroth der abend gegen* 
morgen zieht. 1. Paul Hesp. 3,235. 

BLÜHENDWEISZ : zwei gute seelen im blühendwciszen le- 
bensmai. Tit. 2, 71. 

BLÜHEZEIT, f. tempus florum, blütezcit. Fischart in der 
vorr. zu Holzwart schreibt bliizeit 

BLÜHIG, fiorens: also heutigs tags ist nit allein gedachte 
baukunst in blühigem wesen. Fischarts vorr. zu Holzwarts 
cmb lernen. 

BLÜHKNOPF, m. gemma fioris : wann die kirschbäum blü¬ 
hen, so nimb die blüknöpf, wann sie gleich aulbrechen wol¬ 
len. Seuter 80. 

BLÜHKNOSPE, f. dasselbe : blühknospen, dadurch der Som¬ 
mer des ewigen lebens angedeutet wird. Weise reife ged. 673. 

BLÜHSAM, floridus: (kinder sind) des vatern aufenthal- 
tung, leitstäl), krucken und stützen, in welchen sein alter 
widerblüsam wird (reflorescit). Garg. 67*; rosenblüsame wän- 
gelin, die auch den umbwebenden lufi mit jlirem gegenschein 
als ein rcgenbogen klarer erlcutertcn. 7ß\ vgl, Snorracdda 
cap. 32: J>at var einn dag er Freyr kafdi gengit i Hlidskialf, 
oc sä of heima alla, en er hann leit i nordneU, J>u sä bann 
& einum bce mikit hüs oc fagvt, oc til Jiess hüss geck kona, 
oc er hon t&k upp höndum oc Iauk hurd fyrir ser, J)d lysti 
af höndum hennar baidi i lopt oc ä lüg, oc allir beimar bir- 
tuz al henni. 

BLÜHUNG, f. flos: widerumb ettlich, die gar kems na¬ 
mens gewesen seind, sehen wir ietz von wegen des glück¬ 
seligen zunemens in hoher blüung. Frank weltb. 81 ; in disev 
stat ( Antiochia) hat Petrus geprediget und in solcher plüung 
erstlich gestanden, dasz si dreihundert sechzig kirchen hat 
gehabt, thron. 181*; in der blühung. Knittels vorr. zu den 
sinnenfrüchlen ; in währender blühung soll die begieszung 
(der pomeranzenbäume ) mäsziger geschehen. Hohberg 1, 621. 

BLUM, m. flos, gen . blumen, goth. blöma Matth. 6,28, ahd. 
pluomo, gen. pluomin (Graff 3,241), mhd. bluome, pcn. bluo- 
men (Ben. 1, 216), altn . blümi, ags. blosma, blostma, engl. 
blossom. vor dem M muss, wie die goth. form lehrt, schon 
in frühster seit eine spirans ausgefallen sein, und nach dem 
ahd. pluohan Hesse sich pluobmo ansetzen, wahrscheinlicher 
entsprang bluma aus blüsma, wie sich ags. erhalten hat und 
zu dem lat. flos floris «= flosis stimmend, von welchem das 
gr. gpXoioe rinde, bast und gtkooc bast, gewdehs abweicht, 
dessen auslautendes S der flexion gehört, altn. gilt neben 
blömi m. auch ein n. bidm und die erweiterung blömstr, ddn. 
schw. blomster, worin das ags . blostma umgestellt scheint. 

Wie nun ahd. und mhd. das organische m. vorhersait, haf¬ 
tet es auch noch hin und wieder im 16 jh., namentlich setzt 
Maaler 72* der bium, acc. den blumen, der blura hat gefölt, 
spem mentila est segesj ebenso: klagt ein jungen gesellen 
umb den bluomen an, den blflmen nemen. sch. u. emsl. ed. 
1522 cap. 15, wo aber die ausg. 1555 cap. 128 gibt: umb die 
blumen, die blumen nemmen; ein staub und zcfknitscnter 
blura. Paracelsus 1, 118*; wie der blura im feld ausz der 
erden tringet. 1,603*; ein bium, dem also sein notdurft ab» 
gebet, c hir. tchr. 185*. weicher ist das geschlecht, wenn es 
Petr. 1• heisst: mein bl&m stehet grün in der awen; indem 
dasz du jetz mit mir redest, verwelkt dein bium da. &thi- 


des 1,188 und Schm. 1, 236 Halten das m. bluem aufrecht ßr 
die bedeutung von graswuchs, ertrag an gras und heu ; den 
hluem, M den bluemen besuchen, vieh auf die weide treiben, 
flos, avd'oc wird aber durchs f. bluem ausgedrücki. der 
bauer hat noch die drei blumen kom, er hat noch gut von 
drei jaren här. Maaler 72*. auch ein pferd führt den mdnn- 
lichen namen bium. Garg. 134*. 

Die bedeutungen sollen bei blume f. entfaltet werden. 

BLUMBESUCH, m. paseuum, pastio pecuaria. Schneller 
o. a. o. vgl. blumen8uche. 

BLUMBUNT, floribus varius. 

BLÜMCHEN, n. flosculus: 

ach mein liebes blümichen! Hoff«, geteilten, i. 65; 


mein allerhübschtes liebichen, 
eurs gleichen wächst kein blümichen. s. 66; 

die schönen blümeben ( floskeln) und Sentenzen werden mit 
rother dinte unterstrichen. Babener 3,149; ein frauenzimmer, 
das den Averroes so lange studiert hat wie ich, wird durch 
keine poetische blümchen gewonnen. Wieland 12,220; 

jedes kndspeheo, blümchen der Zierlichkeit. 

Klopstock öden 2, 29; 

dies blümchen Jugend, wär es ein Veilchen, und er träte dar¬ 
auf, und es dürfte bescheiden unter ihm sterben. Schiller 183*; 

war ein gekos und ein geschleck, 

da ist denn auch das blümeben weg. Göthr 12,187; 

allein du bist das blümchen nicht, 
das ich im sülleu verehre. 1,190. 

blümchen, der schwänz des hasen. vgl. auch Moselblümchen. 

BLÜMCHENBLUME, f. flos tubulosus. 

BLÜMCHENSGLANZ, m. galena striata, bleiglanz. 

BLUME, f. flos, ahd. hluama bei 0. (Graff 3, 241); mhd. 
diu bluome. Trist. 290,11. myst. 142,32. 246, 29; mnl. bloeme, 
nnl. bloem; schw. blomma. gerade so wandelte sich das lat. 
flos, it. ftore, sp. flor, die sämtlich m . sind, in franz. fleur f. 
das nhd. f. gewährt schon Steinhöwel in einer nachher anzu¬ 
führenden stelle, auch Dasypodhjs 76* stellt auf die blüm, bei 
Luther ist die blume entschieden . 

1) im eigentlichen sinn, die blume geht auf, öfnet und 
scblieszt sich, glänzt, duftet, welkt, fällt ab, vergeht; die blume 
wird gebrochen, gepflückt, geknickt, abgerissen, ahgeschnitten, 
vorgesteckt, gestreut, in einen strausz oiler kranz gewunden: 

vil blumen zu krenzen uud zu schmecken, 

zum lisch streuen und auf zu stecken. Ayrer 385*; 

besteckens mit plumen. bienenk. 150*. der mensch gehet auf 
wie eine blume und feilet abe. Hiob 14; 2; der mensch ist 
in seinem leben wie gras, er blüet wie eine blume auf dem 
felde, wenn der wind darüber gehet, so ist sie nimer da. 
ps 103,15; der thau tränkt, netzt, erquickt die schmachtende 
blume, läszt sich nieder auf die blume; die sonne färbt, ver¬ 
sengt sie. eine zarte, schlanke, wunderbare, heilsame blume, 
eine giftige, der käfer sitzt in deV blume, die biene trinkt, 
holt ihren meth in der blume, fliegt von blume zu blume; 
wie eine imme aus einerlei blume allein nicht ihren honig 
holet, bienenk. 6*. 

die blumen von den beeten schauen uns 

mit ihren kinderaugen freundlich an. Göthb 9,102. 

2) viele, schon alle Zusammensetzungen , wie bienenblume, 
butterblume, fallblurae, feldblume, gänseblume, gemsblume, 
glockenblume, grasblume, beublume, honigblume, komblume, 
maiblume, mohnblume, osterblume, ringelblume, Schlüssel¬ 
blume, schneeblume, Sonnenblume, Waldblume, weinblume, 
Wiesenblume, Wucherblume, Wunderblume zeugen von unsrer 
spräche armul an kräutemamen: die meisten sind allgemein 
und fast nichts sagend . fremde benennungen wie rose, lilie 
suchte man durch rosenblume, lilienblume (fleur de lis) zu ver¬ 
deutlichen, jedesmal sind die einfachen Wörter schöner als die 
Zusammensetzung , z. b* das ahd. hringilo m. oder hringilA f. 
anacyclut geßger als ringelblume. die böse blume ist oro- 
banche major, böser Heinrich, erbsenwürger. 

3) schöne und geliebte frauen werden blume angeredet, eine 
menge frauennamen sind bei den Völkern von einzelnen blumen 
entnommen, unter deutschen Jüdinnen ist der name Blümchen 
sehr üblich, das schönste mddehen tm lande heiszt die blume 
des landes; ich bin eine blume zu Saron und eine rose im 
tal. hohelied 2,1; 

aber das schönste erlebt mein äuge: 
denn Ich sehe die blume der tochter, 
ehe die blume der mutter verblüht. Schiliir 4W; 

der liebhaber flattert von einer blume zur andern; 
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da sprichst ja wie Han« Liederlich, 

der Vegehrt jede liebe blum für eich. Gönra IS, 134. 

4) bl tune «eben einem gen, bezeichnet das schönste, feinste, 
zarteste: bluome aller manne. TU. 387«; aller ritter bluome. 
Pars . 109 , i !; ein blnome an manne« schmne. 39,33; kühne 
knaben, ihr bellt mir meine« vaters tod riehen, ihr blomen 
de« Vaterlands! Klomtoci 8 ,333 ; 

der köniriooen jOnftte 
ersebeiot nun bald mit ihren todesopfera, 
den blumen («raeU! 9, 33; 

•elbst daa volk, des blume 
in Tbermopyiä blüht und sank! 9,199; 

fahre wol, da blume and Zierde aller feenritter! Wiblard 
13,288; 

dieses beneid ich ihm unter allem, 

dass er heimführt die blume der freuen. Scsiuia 500*; 

braver Cid, du blume Spaniens! Hsaaias Cid 25. 

5) blume neben abstraete* Vorstellungen, die blume der 
jugend, avfroe fjßye: 

er was ein bluome der jugent. a. Heinr, 60; 
beim anblick einer «o zahlreichen menge, deren geringster 
reiz die frischeste blume der jugend war. Wielahd 3,31; ein 
paar schwarze grosze äugen- und die blume der jugend er¬ 
setzten was ihrem gesicht abgieng. 20,34; schon in der ersten 
blume der jugend von ihnen begeistert, versuchte es Sokra¬ 
tes sie in marmor zu bilden. 10,06; damit er die entfernten 
blumen der jugend wieder erkenne. J. P. Hesp . 1, xxw ; 

in der blume (öitite) des lebens. Messias 4,696; 

wie ein lächelnder früh 1 in g verblüht, die blume des lebens 
bald im hoffenden Jünglinge stirbt, vor der reife der jahre, 
also sind sie vorüber gegangen. 4, 1038; 

auf den stilleren söller war der reichen bewohnar 
einziger «ohn gestiegen, er war in der blume des lebens, 
aber ein jüngling voll ernst. 15, 480; 

wo sich die blume seines edlen lebens schloss. 

Götti* 1, 372; 

die blume ist hinweg aus meinem leben, 

und kalt und farblos seh ichs vor mir liegen. Scantta 399*; 

sein äuge ruhte oft auf der stubenthür, ob nicht der tod in 
gestalt einer freude eintrete und die blume seines lebens mit 
einem liebeidruck gelinde niederlege. J. P. «ins. löge 2, 102; 
kinder diese erquickenden, ofnen blumen der mensebheit. 
TU. 2 , 84 ; 

dasz nämlich aller Schönheit blum 

nur auf Elisa noch bestehet. WccKHiai.ni 340; 

ho, dann blick und lechz ich mit entzücken 
jede blume deiner Schönheit an. Böiger 99" ; 

die weichen blumen der freude. J. P. Hesp. 1,128; alle seine 
heutigen blumen der freude hatten ihre wurzeln in tiefen 
thränen. 3,52; eine blume, die blume der freude. 3,t82 .190 ; 
die blumen seines geistes. Hesp . 1,252; die fernsten blumen 
der pbantasie thaten sich auf. TU. 3, 21; die blumen der 
poesie. Hesp. 2, 28; blumen der rede, floskeln; durch die 
blume sprechen, etwas verblümt sagen ; sich zu dem erheben, 
was die blume aller geschichtlichen forschuog ist Güthb 
37, 94; nun kommt die blome von dem unternehmen. Tieck 
1, 356. 

0) blume, jungfrauschafl, mogetuom. Cattjll 62,46 virgo: 

cum castum amisit polluto corpore florem, 
nec pueris jucunda maoet nec cara pueliis. 

mhd. ich brach der rösen niht und böt ir doch ge walk MS. 1, 2*; 

swer sö bi einer megede lac 

und ir den bluomen abe genam. Trist. 318, 9; 

hist den pluomen nu verlöre, ring 43*, 3. 

nhd. den ersten blümen hinnemmen, praeftorare ; umb den 
blumen kommen, verfölt und entmägtet {entjungfert) werden. 
Maaler 72'; ein güt tochter, die kam zu dem richter und 
klagte ein gelerten gesellen umb die bl amen an, er hett sie 
'verteilt und not bezwungen, sch . u. ernst cap . 128 (1522 eap. 15 
klagt ein jungen gesellen umb den blumen an, er het sie 
verfelt und notzwungen); da antwort ihr der richter, hettestu 
auch also geschrien, da dir der gesell den kummer antbuen 
und die blumen wolte nemmen. das. (1522: hettestu auch 
also gcschruwen, da dir der gesel den kummer wolt anthön 
und dich zwingen seinen willen zu thun und den blümen 
nemen); und in meiner kammer die erst blum der göttlichen 
ehe mit ihr abbrechen solt. Bocc. 2,199 (im Dimer druck 305* 
und in meiner kamem die erneu blömen der göttlichen e 
mit ir abbreeben soll); sie habe ihm einmal ihre blume ge¬ 


widmet und diese solle auch kein anderer brechen. poL stockf. 
275; wo Adelheid 

um dia blume 

der uuschuld sich Hess bethören. Gönnet 8,138. 
vgl. krönzchen, kranzlein, blume ist euch die mensirmtion: 
blumstellen, sanguinis profluvium inkibere. Garg. 77*; 

die da besudelt ist durch ihrer blume fluaz. Onts 8,32; 
wofür Ettnei immer die amaranthen sagt. 

7) blume des weint, der edelste, feinste wein, m&oe otvov, 
flos vini, le bouquet, arom des weins, der wein hat blume, 
ist aromatisch ; 

noch indenk jener nacht, 
da wir in lauter tuet und wonne fiat versunken, 
die blum des besten weina aui gold und elnhorn trunken. 

Giyphius 2,58. 

8) blume des mehlt, flos farinoe; blume der hefe, ober - 
Hefe; den schäum des aufwallenden indigos nennen die f Arber 
blume; blume heisst das nierenfett der thiere, das feine 
schmalzfeU des geflügelt, vgl . blühend 4. 

9) blume des feuers, flos ignis, ahd. des fiuret pluomo. 
N. M. Cap . 163; 

flammai flore coorto. Leer. 1,900, 
vgl. blüheu 9 von der kohle. 

10) blume des aussatzes, des geschwürs, köpf des geschwürs, 
wo es aufbricht, vgL blühen 7: 

umb sie liegen gross spitalblumen. H. Sachs IO. 8,14. 


blume des.nagels, der weisxe fleck auf dem naget. 

11) blume der wolle, der geschlossene, edelste stapelbau 
hochfeiner wolle, gr. oi'oc amxov . U. 13, 599. 716. Od. 1,443. 
ebenso Uvoto atoxov , blume, duft der leinwand. II. 9, 661. 
blume heisst auch ein schöner glans der zeuge. 

12) bergmännisch, blume, blase, die der blick des Silbers 
setzt: das silber geht in blumen, es wird bald blicken, man 
erwäge die verwandtschafl der Wörter blühen und blasen, die 
weisze blume ist der weisze, natürliche vitriol. 

13) weidmännisch, blume der schwänz des hasen, des roth 
und damwilds; dann die weisze schwanzspüze beim hund, 
wolf und fuchs , mü der, wie mit einer blüte, der leib endet. 
birkfuchs heisst ein fuchs mit weiszer, brandfuchs etner mit 
schwarzer blume: die rothen füchse haben weisze blumen 
an spitzen ihrer schwänze, die brandfuchse aber schwarze. 
Becher 63. 

14) blume, der weisze fleck auf des rindes und pferdes stirn, 
vgl . biäslein, blasse, blässe, blumi. 

15) blume heisst auch was sonst der blum, ertrag des fei - 
des: die geruget werden, sullen entpfallen sein der selber erb- 
schafl mit der blomen. weisth. 2,296 ; den sal man des abts 
vogte; verkünden und darnach die blum darauf. 2,297. 

BLOME, f. atramentum sutorium candidum tenue, die blüme. 
Georg Agricola de re metaUica. Basil. 1657 p. 703*. 

BLÜMELEI, f. sparsio florum. 

sie {die enget) denken wol mit solchen blümeleien 
die heiszen teufel einzuschneien. Göret 41,327. 

BLÜMELEIN, «. flosculus, blümlein: 

und andere mit blümeiein, 

mit myrten, giig and rötelein. Wkckh»lin 349. 

BLOMELN, floridius dicere, in blumen sprechen: der lehrer 
der schönen Wissenschaften mag allenfalls ein wenig blümeln 
lehren. Borger 375*; blümelnde Schreibart, man sagt aber 
auch von den bienen, dasz sie blümeln, aus den blumen ein¬ 
tragen. 

BLÜMEN, floribus omare, laudibus efferre, mhd. blöemen 
(Bei». 1,217*): 

wan ich kan meine wort wol plümen. fastn . «p. 302, 17; 

do ganz der mei geblümet was. mdrin 23; 

und redan vit geblümter wort. Biaht narretuck. 19,13; 

mit schreiben meinen sie die tach zu blamen und die leut 
zu schmehen. Luthes 1, 163*; dena die mfluner allweg viel 
schöner und geblümter wort können, denn die frauwen. buch 
der liebe 85,2; 


will ich die euwer milte rhümen 

und euwer tugend alweg plümen. Wicuuns pilg. R2; 

denn dein allein wil ich mich rhümen, 

dein gut immer und ewig blümen. ft. Sachs 1,108*; 


mein aeel soi sieh des berrn rhümen, 
sein lob ich ewiglich wil plümen. IV. 1,14"; 


sein lob, des Weisheit hoch geblümt. IV, 3, 118*; 
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harr, lau aber alle die frewea, 

dia auf dein grosse güt in trewen 

vertrawen, und mit lob dich blümen. V, 5*; 

dee bimmele garten bJQml der eterne rotber ecbeio. 

Loixhstiim blum. 68; 

die aiernen mögen ja den himmelsgartefl blümen. 

Epichar. 39,4; 

da lügen ctirn und half, die. wangen rosen blümen. Ibrah.t\ 

den sarch mit Hulpen blümen. Sophon. 86; 

hoQungenhütlein, welche fein auf schweizerisch mit der feder 
geblümt war. Garg. 136*, wobei man nicht nOthig hat an plu- 
mer an denken, das zeug, das tuch blümen, blümen einwe¬ 
ben, eindrucken: geblümte zeuge. J. Paul TU. 2,147; der leser 
bat zwischen jedem comma etwas geblümtes und blühendes 
zu überwinden und durchzutreten. grünt. proc. vw. sich 
blümen, eich eieren, schmücken: 

des lasters Unkraut blümt 
mit tugendrosen sich. Lobskst. Epich. 13,362; 

wie dort grünendes thal sich blümet. Voss 5,245. 

Intransitiv blümen, (totere, was besser blümen wäre, mhd. 

bluomen (B*k. 1, 217 1 ): 

bis die danne nicht mehr grünet, 
bis die hecke nicht mehr blömet. 

Alb. Mollka bindeinst. Brannschw. 1656 s. 59. 
vgl, ausblümen, verblümen. 

BLUMENADER, f, horte, wie die ströme des iebens laut 
rauschten zwischen den ufem der lftnder und durch die eisen 
und blumenadern. J. Paul TU. 2,221. 

BLUMENASCH, m. testa florum, blumenlopf: auf diesem 
altane befanden sich ungemein viele blumenäsche. Leipz. 
avant . 1,27. 

BLUMENASCHE, f. cinis florum: die blumenasche seiner 
jugend wurde aufgeweht und unter ihr grünten wieder einige 
junge minuten nach. i. Paul Stebenk . 3,165. 

BLUMENART, f. genus florum, eine art blümen. 

BLUMENÄTHER, m. oer floridus: 

ern singt im blumenäther dort 
as Volk am hellen süd. Voss 6,90. 

BLUMENAU, f. pratum floreum: 

deiner warten ... __ 

will ich hier auf diesen blumenauen. Fa. MÖllih 2, 282; 

also kühlt der abendthau 

die versengte blumenau. Stolbbrg 1,30; 

alle Sterne schienen nur von einer sonne erleuchtet zu &ner 
thauigen blumenau. J. Paul herbstblumine 3,266. 

BLUMENAUGE, n. um meine höhe liegt die erde unter 
dem weichen nebel mit allen ihren blumenaugen schlafend. 
J. Paul Hesp. 1,148; die sonne lachte freundlich die erschrockene 
erde an, der noch die hellen thrüneu in allen ihren blümen- 
äugen zitterten (nach dem gewitter). TU. 1,144. 

BLUMENAUSSTELLUNG, f. 

BLUMENBACH, m. rivus per flores currens. 

BLUMENBAND, n. in fruchtschnüren und blumenbfindern 
aufgehangen, X. Paul Hesp. 2,247. 


BLUMENBLATT—BLUMENGEHÄNGE 162 

BLUMENBLATT, n. jedes blumenblatt der freude. 3. Paul 
H esp. 1,133; die duftenden blumenblöUer deiner jugend sieben 
sich zu geruchlosen Kelchblättern zusammen. Pud. 26. 

BLUMENBUCK, m. wenn Wina ihn mit einem blümen- 
blicke bewarf. 3. Paul flegelj. 4, 147. vgL blumenauge. 

BLUMENBODEN, m. receptaculum, area florum: der klare 
ström der zeit geht über einen hinabgelagerten blumenboden 
schöner stunden. X. Paul Hesp. 3,119. 

BLUMENBRET, n. tabula florum, für blumentvpfe. 

BLUMENBUCHSTABEN, pl. literae floribus formatae. Göns 
17,156. 

BLUMENBÜHNE, f. area florum, blumengestell. 

BLUMENBUSCH, m. fasciculus florum: ritter mit grossen 
lieblichen blumenbüschen sowol auf ihren helmiein als auf 
ihren pferden geziert. Wsctaxauit; 

ein grosser blumenbusch, von seid« naebgemaeht, 
beschattet ihre brust in falscher frühiingsprachu 

ZaciabiI 1,23; 

ich und Eva setzten uns auf eine bunte anhohe, die gleich¬ 
sam einen blumenbusch an den unter ihr wohnenden busen 
steckte. J. Paul biogr. bet. 1,177. 

BLUMENBUSEN, m. der Schmetterling, den zum letzten 
male der mütterliche blumenbusen säuget. I. Paul uns. löge 
160. 

BLUMENDECKE, f. perianthium. 

BLUMENDOLDE, f. umbella: meint, die wölken weren woll 
oder blumentolter. Garg. 130*. 

BLUMENDUFT, m. odor florum. Wislahd 23,114; 

umhaucht euch blümen - wörzgeruch und duIV. Götb« 1,7. 

BLUMENECKE, f. ein der blumensucht vorbehaUnts stück 
des gartens. 

BLUMENERDE, f. terra habtlis floribus: allerdings hat das 
Schlachtfeld eine blumencrde, wo etwas grosses wächst und 
treibt. J. Paul dämm. 65. 

BLUMENERINNERUNG, f. mancherlei aufgetrocknete blu- 
menerinnerungen früherer Spaziergänge. Göthe 17,399. 

BLUMENFAHRT, f. fahrt nach blümen. Spkk trutsn . 139 (126). 

BLUMENFELD, n. campus floridus: der pfau schleppt ein 
blumenfeld hinter sich. Bsoczes 4, 165; blumenfeld von ent- 
zückungen. J. Paul Hesp. 1,171; die wehenden hlumenfeldcr 
dieses Iebens. 3,119. 

BLÜMENFEST, n. floralia. Gäyphiüs 1, 607. 

BLUMENFLOR, m. flores florum una florentium: 

bricht ihr doch ein blumenfior 

aus dem henen leicht hervor. G6riz 3, 41; 

nicht reichte mehr der blumenfior 
zum futter meiner jungen. KOcxxat. 

BLUMENFLUR, f. was blumenfeld: 

Schicksal, 

das uns den kurten weg zum grabe 

durch blumenAur und wüste fuhrt. Götti» 1,5. 

BLUMENFREUND, m. blumenliebhaber. 

BLUMENFREUNDIN, f. befreundete blume: ähnlich einer 

verliebten unter ihren blumenfreundinnen. Fa. Müllee 1,60. 

BLUMENFÜLLE, f. die bunteste in prachtgefiiszen schön 

vertheilte blumenfülle. Göthe 17,118. 

BLUMENFUSZ, m. 

wandeln wird er 
wie mit blumeofüszen 

über Deukalions flutscblamm. Görst % 70. 
BLUMENGANG, m. 

du schleuderst an der hand der hofaung dem getaag 
des glücke unwissend nach, dass dielt sein blumengang 
in labyrinthc führt, wo hungrig minotauren 
im dienst der grausamkeit auf deine ankunft lauren. 

TiBim 4,52. 

BLUMENGARTEN, m. hortus floribus consilus: die dunklen 
blumengärten der liebe, i. Paul flegelj. i, 12L 
BLUMENGÄRTNER, m. 

f- 

BLUMENGEBINDE, n. sertum. 

BLUMENGEBÜSCH, n. das blumengebüsch der gefrierenden 
fenster. I. Paul flegelj. 4, 112. 

BLUMENGEFILDE, n. 

dann die Phylake bauten und Pyratos blumengefilde. 

Vos» (f. 2,665 

(ot f et%ov OvXaxqv xal Üvpaoov avfrepoovra). 

BLUMENGEHÄNGE, «t. 

lieblichste blumengehSikgt. GÖrvi 4,113. 

11 


3, 160. 


BLUMENBANK, f. 

BLUMENBAU, m. florum cultura: indem nun Mars in gärt- 
lersgestalt den blumenbau bestellet. Gryphius i, 609. 
BLUMENBEET, n. area florum. Leisewitz Jul. von Tat, 2,4. 
BLUMENBEFLECKT: und dasz alle unsere gerechtigkeRen 
mders nichts dann ein blumenbeflecktes tuch seien, bie- 
lenk. 20l\ 

BLUMENBEHÄNGE, n. was blumengehänge. 
BLUMENBEHANGEN. 

BLUMENBEKRÄNZT: 

die anmutsvolle mutter, 
dich und mich, 

ihre blumenbekrfinzten kinder . 

in geliebten armen drückend. Fa. Mtiuu 2, 213. 

BLUMENBESPRENGT: ineim blumenbesprengten umbhang 
mit ihm Hesse beramber tretten. bienenk. 114*. 
BLUMENBESUCH, m. s. blnmbesuch. 

BLUMENBETT, n. beU unter Humen, mhd. 
dö hat er gemachet 
alsö riebe 

von bluomen eine beueatat. WAiviaa 40,3. 
BLUMENBEUTE, f. praeda florum, für bienen: 
auf, auf, die blümlein gaffen, 
zu feld noch flieget heut, 
auf, auf, mit wehr und waffeo . 

euch schickt zur blumenbeut. Spx* traten. 127 (117). 

BLUMENBILD, n. in ihrem tiefen, schon erkalteten her- 
zen liegen versteinerte blnmenbilder einer schönern zeit, 
3» Paul TU. 4,103, 

H. 


BLUMENGÄRTNEREI, 
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BLUMENGEIST, m. in Wilhelm Meister ist dieser lebens¬ 
nah blamengeist griechische seelenmetrik. J. Paül aesth. 2 , 120. 

BLUMENGELÄNDER, *. geseUt da könntest deine vielbe¬ 
dürfende Weichlichkeit in allem befriedigen und stiegest nur 
an blomengeilndern ins grab. Tat)amt e, 427. 
BLUMENGEMACH, n. 

durch blumengemftcher 

hüpft Amor io eil. Pa. Mulls* 1» 880. 

BLUMENGERUCH, m. blutoendufl : drum (Öhre Helios mich, 
der nur von blumengeröchen umschwebt Pomonen besucht, 
schnell durch den nebel der küchen in die verxäunung des 
nachtisches ein. Thömmel 5,471. 

BLUMENGESCHIRR, a. 

BLUMEN GESTELL, n. adeliche frontloge, dieses blumen- 
gestell der Stiftnonnen. J. Paul Hesp. 8,187; vor einem gan¬ 
ten blumengesteile von freuden. flegelj. 1,25. 

BLUMENGETÄNDEL, a. der sohn des ßschers, den dieses 
blumengetöndel nicht tu freuen schien. Göthe 22, 194. 
BLUMENGEWAND, a. 

BLUMENGEWEBE, a. 

BLUMENGEWINDE, a. das fruchtgewinde des geistes war 
vom blumengewinde der gestalt schön verhüllt und schön ver¬ 
doppelt. J. Paul flegelj. 4,135. 

BLUMENGEWIRK, n. blumengewebc. 

BLUMENGEWÜHL, n. 

die tausendfältige Wirkung 

dieses blumeogewäbls über den garten umher. Görst 1,326. 
BLUMENGIFT, ». der safl giftiger blvmen. 

BLUMENGLAS, n. zum einsetsen der blumen. 
BLUMENGLANZ, m. 

BLUMENGLÖCKCHEN, n. 

ein biumengtöckcheu 

vom boden nervor 

war Trüb gesprosset. Göthi 1, 28. 

BLCMENGLÜCKLICH: 

nicht am ulmenbaum 
hast du ihn besucht . .. 
tändelnden ihn, blumenclücklichea 
Anakreon. Göthi 2, 73. 

BLUMENGLUT, f. 

BLUMENGOLD, n. Bkockes 4, 72. 

BLUMENGOTT, m. BLUMENGÖTTIN, f. 

BLUMENGRAS, n. holosteum umbellatum, dann aber allge¬ 
mein für blumiges gras: 

schon reihenweis liegt ausgestreckt getödtetes, 

wie hinter emsig minenden das biumengras. Göthi 11,255. 

BLUMENGRÜN: 

doch wendet nun von diesem blumengrünen 
zu nordschea hfmraelsfeuern das gesicht. Göthi 13, 228. 

BLUMENGRUND, m. 

BLUMENGRUSZ, m. Göthe 1, 87. 

BLUMENGURT, m. 

ein blümengurt, ein myrtenhut 

kühlt iiebchen vor das‘sommers giut. Bübcir 48*. 

BLUMENHAAR, n. cuseuta curopaea, unserer lieben frauen 
blumenhaar, leindotter . 

BLUMENHAFT: das poetisch blumenhafte der ausführung. 

Göthe 33,196. 

w * 

aller gärten froher, blumeohafter aufpuU. 11, 264. 
BLUMENHAG, m. 

senkt duftiger tu diesem blumenhage, 

ihr wölken, eures Vorhangs dunkle säume. RÖceiit 91. 

BLUMENHAIN, ai. 

BLUMENHANG, m. 

und der schlfer hört es rauschen 

fern an seinem hiumenhange. Tuck 1,138. 

BLUMENHERZ, a. kosende anrede. ped . tchulf. 126. vgl. 
gramm. 3,807. 

BLUMENHONIG, m. 

BLUMENHÜGEL, m. 

von meinem blumenhüge! 

sah ich dir lange nach. Stolbbbo 1, 84. 

BLUMENHÜLSE, f. gern wiederholt mein herz die klagen 
ihres hangen gefühls zur zeit aU ihr die blumenhülsen sprangen. 
TnüVMBL 2, 68. 

BLUMENKÄFER, «n. anthrenus. 

BLUMENKAISERIN, f. 

die ros, alt blumenkeiserln. Wxceikruh 706. 
BLUMENKEIM, m. 

BLUMENKELCH, m. die entftrbtea blumenkelche der Wan¬ 


gen. J. Paul ftf. 3, 148; der blumenkelcb des lebens um- 
schloss ihn. flegelj. 3,64, 

BLUMENKENNER, m. 

BLUMENKETTE, f. 

(die tagend) macht schwere ketten von eisen . 
wie blumenkeuen leicht. Wiilamd 10, 248; 

eine blumenkette 

werden unsre pflichten. Gottii 1,40; 

auch flechten blumcnketten 

tehn holde amoreUen. Fa. MBllbb 2, 373; 

wenn alle bande der erde abreiszen, so blühen die blumen- 
ketten der liebe fort J. Paul Hesp. 4, 30; der verstand ent¬ 
wickelt sich ( beim komischen ) an drei schlusz- oder blumen- 
ketten. aesth . 1,16t. 

BLUMENKLEID, n. der frühling schneidet blumenkleider. 
BLUMENKNOSPE, f. gemma flontm. 

BLUMENKOHL, m. brassica botrytis. 

BLUMENKOLBE, m. spadix. 

BLUMENKÖNIG, m. irm blumenkönig, dem pabst bie~ 
nenk. 138*. 

BLUMENKÖNIGIN, /. 

es hersebt die blumenkönigin 

gewis auch in deinem herzen. Göthe 1,190. 

BLUMENKORB, m. KÖRBCHEN, n. 

BLUMENKRAM, m, Spee trutzn. 80. 

BLUMENKRANZ, m. Hagedorn 2, 81. 
mein reichthum ist ein frohes herz, 
mein schmuck ein btumenkranz. Gottkr 1,238; 

sie stand von jeher gern in einem blumenkranz von kindern. 

J. Paul Hesp. 2, 209. 

BLUMENKRÄNZLEIN, » 

BLUMENKRIEG, m. 

wie süszer blumenkrieg. Spkb traten. 129 (t 18). 

‘du bist kurzer, ich bin langer 1 , 
alsö stritents üf dem anger, 
bluomen undo kld. Waltheä 5t, 34. 

BLUMENKRAUT, n. lathraea squamaria. 

BLUMENKRONE, f. corolla. 

BLUMENKRUG, m. dem geschmückten plumenkrug der 
göttin Ceres. Garg. 115*; der wagen war mit schönen lieb¬ 
lichen blumenkrügen be9töcket. Weciherlin beschr. des Stutg. 
freudenfests. Tüb. 1618 s. 24; einen irdenen blumenkrug feste 
machen. Simpl. 3, 755. 

BLUMENKÜBEL, m. ein haus, das der blumenkübel und treib- 
kasten eines einzigen Stammbaums ist. J. Paul uns. löge 3,166. 
BLUMENLAGER, «. blumenbeit. 

BLUMENLAND, a. 

sie saszen ins blumeoland. Uhland ged . 260; 

aber einer nymfen hand 
kan eh einen kranz zu binden 
alle schönste blumen Anden 
in dem vollen blumeoland. Wkckhxblm 373. 
BLUMENLÄNDCHEN, «. ein beet, das man den hindern ßr 
ihre blumen im garten eingibt. 

BLUMENLAUB, a. 

sie weit und breit mit sorgen 
erforsoben ihren raub, 
so drauszen liegt verborgen 

in weichem blumeniaub. Spik trutzn. 128 (117). 
BLUMENLESE, f. florilegium. 

BLUMENLESEN, a. 

zum blumeniesen war 

ihr röckchen aufgehoben. Böaai* 21, 6. 

BLUMENLIEBHABER, m. 

BLUMENLIPPE, f. blühende lippe: Albano berührte bebend 
Lianens bluroenlippe. J. Paul TU. 2,245. *. blumenmund. 
BLUMENLOS: welkes, blumenloses gras. 
BLUMENMÄDCHEN, a. Göthe 1, 304. 

BLUMENMASSE, f. unübersehbare blumenmassen, die sich 
auf dem überbreiten wege angesiedelt hatten. Göthe 28, 158. 
BLUMENMATTE, f. blumenmese, blumenau. 

BLUMENMEER, a. J. Paul Hesp. 2,109. 

BLUMENMEHL, a. blumenstaub . 

BLUMENMONAT, m. mai, vgl. die 1,1586 unter beschlosz- 
zeit angezogne stelle, nnl. bloeimaand; als wie gewöhnlich 
im blumenmonat unter grünender linde die mttdlein getanzt 
Fe. Möller l, 187 ; die paar blumenmonate der ersten liebe. 
J. Paul uns. löge 2,158. 

BLUMENMUND, m. blühender mund: 
gib har den blumenmund, 

weil er noch lachet. Sciiehbis wagende rosen lied 44. 
vgl. blumenlippe. 
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BLUMENNAPF, m. blumcnkruq. 

BLUMENPARADIES, n. 

die gilff und rosen, die gewis 
ein wahres blumenparadis 
auf deinem leib uns mahlen. Weckhkrun 681. 

BLUMENPFAD, m. 

bescheiden rieselt so durch blumenpfade 
der kleine bach. Gottrr 1, 4; 

frisch fortzuwailcn, bis im schauen von erpressen 
dein blumenpfad sich sanft verliert, t, 10 ); 

kenner de« menschlichen herzens mögen entscheiden, ob eine 
leitung und Verfeinerung des gefühls durch blumenpfade einer 
lachenden landschaft nicht geschwinder zum ziele führe, als 
die kürzeste mathematische linie des moralischen raisonne- 
menls. Göthe 33,10. 

BLUMENPRACHT, fl 
BLUMENRAIN, m. 

RLUMENRAND, m. 

ihr alle kennt den ort, wo freud und schmerz entstehen, 
ihr bette theilt ein blumenrand nur ab. Götter 1, 23; 

wiegten sie entzückte wogen 

an des ufers blumenrand. Bürger 1, 6. 

endlich trat Über den blumenrand ein groszer gebückter greis 
herein. J. Paul Tit. 1,149. 

BLUMENREICH, n. regnum florum: 

bist königin des blumenreichs genannt. Götbe 47, 54. 
BLUMENREICH, floridus: 

durch ein grün blumenreiche aw. II. Sachs 1, 367*; 
hin durch ein blumenreiche wiesen. 1,522*; 

Flora, blumenreich durch sie. Bürger 2*. 

BLUMENREICHTHUM, m. der herbstliche blumenreichthum. 
BLUMENREIF, m. ein kranz der aus vielen stufenweise 
über einander schwankenden laub- und blumenreifen zusam¬ 
mengesetzt war. Göthe 17,155. 

BLUMENRUND, n. Göthe 24, 88. 

BLUMENSAAT, fl ein Wasserrad, das seine gieszkannen 
laut auf die blumensaaten ausschüttete. J. Paul Hesp. 3,188. 

RLUMENSAMMET, m. um diesen zitternden blumensammet 
von fleisch. J. Paul Hesp. 1,61. 

BLUMENSCHAR, fl 

der mal der ist zwar da mit seiner blumenschar, 
der mai, der mit sich mahlt das ausgeziorte Jahr. 

Fleming 40. 

BLUMENSCHEIDE, fl spatha, blaff aus dem die blume 
wächst. 

BLUMENSCHERBE, fl SCHEBBEL, n. und m. blumentopf. 

BLUMENSCHILD, m., nach Tac. Germ. 6 scuta lectissimis 

coloribus distinguunt (vgl. blumig, bunt): 

o Jünglinge mit den blumenschiiden, 

die das heilige losz erkor und Siegmar führt. 

Klomtock 8,101; 

waffen, wie sie Siegmar und Hermann tragen, sind schön, 
ich will dich damit sehen, gebt ihm den blumensehild. 8,135. 
BLUMENSCHIRM, m. umbella. 

BLUMENSCHMELZ, m. 

jedes ufer des baches mit blumenschmelze gezieret. 

Z ach an tÄ 2, 67. 

BLUMENSCHMUCK, m. 

blumenschmuck soll Flora weben. Bürger 2*. 
BLUMENSCHNÖRKEL, m. geblümte Zierrat. 
BLUMENSCHNUR, f. 

trögest du dein band in demut, 

wird et dir su biumenschnüren. Röchet 331. 

BLUMENSEIM, m. blumenhonig: 

zu leichenbalsam macht Ich blumenseime. Rückert 44. 

BLUMENSEITE, fl gerbem die auswendige seile der feile. 

BLUMENSPECHT, m. kolibri. 

BLUMENSPIEL, n. indessen ist doch gar nicht zu leugnen, 
d&sz nicht zu viel blumenspiel dabei statt fand. Herder 10, 264. 
BLUMENSPITZE, f. 

Amor kroch 

so leise, wie auf blumenspitien, 

aus ihren äugen in sein nerz. Wieland 9, 33. 

BLUMENSPRACHE, f. um nicht zu viel gutes von der so¬ 
genannten blumensprache zu denken. Göthe 6,126. 

BLUMENSTAB, m. blumen$tock f seine bllUen stiegen am 
lakierlen blumenstabe des ideals hinauf, der aber farbenlos 
im boden verfault«. J. Paul TU. 2, 125; der körper ist der 
blumen8tab, an dem die seele wächst, lif. Mehl . 4,24. 
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BLUMENSTAUB, m . pollen, über den blumenstanb wol- 
wollender feinheiten. J. Paul Hesp. 3, 227 ; was uns schwefel¬ 
regen der strafe und höUe schien, offenbart aich zuletzt als 
bloszer gelber blumenstaub eines zukünftigen flors. ßegelj. 
l, 60. 

BLUMENSTAUB WEG, m. blumenstaub- und sonnenwege 
der Vorsehung, jubels. 21. 

BLUMENSTENGEL, m. Göiingr 2 , 88. 

BLUMENSTIEL, m. pedunculus radicalis. 

BLUMENSTOCK, m. 1) die pflanze selbst. 2) der stock sie 
anzubinden, was blumenstab. 

BLUMENSTRAUSZ, m. zu hause war Luther immer hei¬ 
ter, ein vergnügter, scherzhafter tischgenosse, auch auf das 
catlieder nahm er wol einen biumenstrausz mit. Ranke re- 
form . 1,413; den ganzen biumenstrausz von lippen und Wan¬ 
gen. J. Paul Komet 1 , 76. 

BLUMENSTREIFIG, verncofor, ahd. pluomffeh: 
blumenstreifige gewande 
hat er würdig angethan. Göthe 41, 229. 

BLUMENSTRICK, m. 

band ihn fest mit blumenstricken. Fr. Müller 2,355. 

BLUMENSTÜCK, n. 1) blumenbeet: 

lasz freund, lasz von den blumenslöcken 
Berlin«;, es spricszen dort der rosen ja genug, 
ein korbchen voll von deiner muse pflücken. 

Thömmel 5, 282. 

figürlich, die Blumenstöcke ihrer mütterlichen bofnung. J. Paul 
jubels. 117. 

2) gcmählde, blumen darstellend: blumen- und frucbtstücke. 
Göthe 24, 40; die müdchen sind selber gut gezeichnete blu- 
menstücke. J. Paul Fixl. vi. 

3) fleischern, das nierenslück, $. blume 8. 

BLUMENSUCHE, f. was blumbesuch: in der beschreibung 

eines üslrcichischcn landguts heiszt es: die robot besieht aus 
beiläufig 429 zug> und 1190 handtägen. die blumensuche und 
trift ist beinahe auf 1000 joch. allg. Zeitung 1820. heil. 146. 

5. 584. 

BLUMENTAG, m. 

gleichsam des blumentags anbruch. Wecxherlin 582. 
BLUMENTHAL, n. Eberhart Bluomental n. pr. fasln, sp . 
321, 9; 

er lag 

schon tief in seiner wollust blumenthal. KlorstociÜ,132; 

der ganze buchenhain 
am blumenthal ist stiberklang. Höltt 182; 
in jenem blumenthal, das Agathen umschlieszt. Thömmel 

6, 389. 

BLUMENTOPF, m. blumennapfl blumenscherbe . 

BLUMENVOGEL, m. papilio, Schmetterling. 

BLUMENVOLL, blumenreich: 

am blumenvollen Helicon. Uz 1,6; 

die blumenvolle bahn des sanften mtisenlebens. 

Zachariä 1, 3; 

da lockt kein saftig grün aus blumenvollen triften. 

Wieland 23,31. 

BLUMENWEG, m. blumenpfad: 

zieh hin auf Hymens biumenwegen. Schiller 100*. 

BLUMEN WEIDE, f. allgemein und in dem besondern sinn 
von blumbesuch. 

BLUMEN WELT, f.i 

ein spötling noch am stocke glänzt, 

und ganz allein die blumenweit ergfinit. Göthe 47, 53. 

BLUMENWIESE, f. blumenmoUc: auf einem hintergrunde 
von schwankenden baumzweigen, beweglichen büchen, nicken¬ 
den blumemviesen. Göthe 26, 35. 

BLUMEN WORT, n. 

lasz dieses bhimenwort 

dir götier-ausspruch sein. Göthe 12, 166. 

BLUMENWÜRZE, f. Muroendti/1; 

und wenn es dir und deinen freunden schwüle 

am mittag wird, so wirf ihn (der dichtung schieier) in die tuft, 

sogleich umsftuseli abendwindes kühle, 

umhaucht .euch blumenwürzgeruch und duft. Göthe 1, 7. 

BLUMENZACKE, m. blumenschnorkel : etwas anders als 
unsere tabackkpfeifenseulen, spitze thürmlein und blumen- 
zacken. Göthe 27, 157. 

BLUMENZAPFE, m. iulus masculus, zum unterschiede von 
samenzapfe, iulus femineus. beide zusammen nennt das volk 
külzchen, lämmerchen, i. blütenkfltzchen. 

BLUMENZEIT, fl tempus vemum: die bunte bluroenzeiL 
träume Pasquini 1697 *. 362. 

n + 
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BLUMENZUCHT, f. 

BLUMENZWICKEL, m. geblümter iwictel: 

und wein« strümpfchen fein gestrickt, 

mit jbiuraeoswickeln «usgescbmückt. BÖB«ial20*. 

BLUMENZWIEBEL, f. bulbus, bolle. 

BLUMGEWIRK, n. 

sieh an das blumgewürk, das gleichsam leibt und lebt. 

Rovplkr v. L. 52. 

BLUMGEZIERT: dem plumgezicrten, frucbtgespicklen, trau- 
benbehenkten, opsreicben horn der geisz Amoltbee. Garg. 115*. 

BLUMI, m. imd f. name eines bunten, an der stirne flecki¬ 
gen rindes. s. oben sp. 71 und hernach bliimlein. 

BLUMICHT, floridus, bei Dasypodius 306* blumechtig: ab- 
grund, an dessen blumicktem rand er sorglos herum tanzte. 
Wieland 2, 248; auf dem blumichten pfade des Vergnügens. 
3, 242 ; die schöne Lili hüpfte auf dem blumichten wege 
fort. 6, 73; das hlumiclite Enna. 10, 19; noch lacht dein 
heiteres antlitz gleich blumichten büchen. 23, 91. bei Kleist 
geschrieben blumigt: 

auf blumigter flur. 1. 14; 
bethaute, blumigt« thdler. 2, 4. 

BLUMIG, floridus, floreus, oft mit dem begrif von bunt: 
die obere sonne 

bildet mit dieser vertrauten gehülfln den blumigen frühliog. 

KLOPSTOCt Mess. 1, 627; 

was empfand ich, als nun das neue leben mich aufhub 
aus der blumigen gruft. 15, 408; 

die blume blühet, mit welcher 
einiger gröber geliebte nun bald bestreuen, und dennoch 
sprach nicht los das gericht den todten im blumigen grabe. 

IG, 36; 

o gefeiert soi mir, blumiger zwölfter mai! werke 1, 46; 

jetzo standen sie all in der blumigen au des Skamandros. 

Voss 11. 2, 467; 

erstlich gebeut sie uns der wunderbaren seirenen 
Zaubergesang zu meiden, und ihre blumige wiese. 

Od. 12, 159; 

der blumige zarte Schmetterling. Tieck ges. nov. 1, 25; die 
blumigen, lichten stunden rücken vor dem äuge des men- 
sehen vorüber. J. Paul Hcsp. 3, 171; die blumige weit des 
mondes. herbstbl. 3, 266; cs ist weniger die kunst, als das 
blumige, fröliche, hohe farbenspiel, wobei man auch bei re- 
genwettcr immer in den Sonnenschein zu sehen glaubt, was 
mich zu dieser maleret (der glasmalerei) hinzieht. Hegner 
4,175. 

BLÜMLEIN, n. flosculus, blümelein, blümchen, wo schon 
sielten angeführt wurden: 

ich seh auf breiter heide 

gar manches bliimlein stan, 

sie sind gar wol bekleidet, 

grosz freud hab ich daran. Hoff«, gcs. 26; 

jetzt thiin die bltimiein blühen, 
viel schöne röck anztehen. 59; 

und demnach solch werklin von vielerlei mancherhand bltim- 
lein zusarnmengeraft und gesamlet ist. bienenk. 6*; man heiszt 
selten ein ku bllimlin, sie hab dann ein bunten flecken. 
Frank spr. 2,52*; wie man dann ein kue nit umbsonst blüs- 
lein heiszt, sie bab dann ein bliimlein. Katziporus g 2. 
BLUMREICH, was blumenreich, geblümt: 

das feld mit blumreich grünem kleid. Wrcehzrün 224. 

BLUMWERK, künstliche Zierrat am gebälk und getäfel: inwen¬ 
dig war das ganze haus eitel cedern, mit gedreten knoten und 
blumwerg, das man keinen stein sähe. 1 kön. 6, 18; .schnitz- 
werg von ausgehöleten cherubim, palmen und blumwerg in¬ 
wendig und auswendig. 6, 29. die neueren ausgaben ändern 
in blumenwerk. Frischlins nomcncl. 314 gibt: schön und 
hlumwerk, picla vestis, palmata. in anderm sinn Spangen- 
kerc lustg. 446 ; also wird alles grünend gewüchs ein meien 
genant, auch wol etwan von allerlei blumwerk gemachte 
sträusz also ( d . i. meien) geheiszen. 

BLUNDER, m. congeries, quisquiliae, vilis supellex, heute 
plunder; man wird geneigt dies sonst wurzellose wort mit der 
Vorstellung von blenden, mischen zu verknüpfen und darunter 
zu verstehen , was unordentlich über den häufen geworfen, zu¬ 
sammen gerafl ist. altn. blundr (gen. blunds) sopor, sehw. 
dän. blund, gleichsam die Unordnung, Verwirrung, betdubung 
des schlafs, wo alles blinderblonder untereinander geht, das 
erstemal begegnet der ausdruch in einem gedieht des 14 jh. 
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( altd. wäld . 2, 137), wo es ton einem unruhig schlafenden 
heiszt: 

di« deck und den plunder 
warf ich dick« her und hio, 

und eben diese bedeutung von bettdecke, schlafdecke ist auch 
in der gangbaren redensart gelegen: den plunder zusammen 
werfen, sich verheiraten, d. i. zusammen betten, das bett war 
hauplbestandtheil der weiblichen gerade : unter 6ine decke 
kommen, von &oer decke beschlagen werden, altn. bloeju 
breida, verja mey varmri bloeju, ltni verja sind uralte bczeich- 
nungen des ehlichen beiwohnens (RA. 420) und das altn. blunda 
schlafen Hesse sich fassen unter der decke, unter dem blunder 
liegen. nd. ere plunnen to samen smiten = sich verehli- 
chen, freilich bald mit dem nebensinn von ärmlichem gerät 
und Hausrat: ihre lumpen zusammen schmeiszen; -mine beten 
plunnen, meine geringe habe, reculae mcae ( brem. wb. 3, 345), 
mein btszchen lumpen; slat cm up de plünnen, schlagt ihm 
auf die lumpen, bettdccken werden oft aus bunten lappen 
zusammen genäht, im vocab. 1482 steht plunder, induviae, 
schlangenhaut, also für hemd, hülle, ohne die Vorstellung des 
schlechten, geringen, freilich scheint der versuchten deutung 
von blunder entgegen, dasz auch nd. PL, nicht BL, selbst 
nnl . plünderen plündern, engl, plunder geschrieben wird; 
man müste diesmal entlehnung aus der hochd. form anneh¬ 
men, welche umgekehrt, wie die folgenden belege zeigen, noch 
oft BL gewährt. 

Dasypodius 306* hat nur das verbum blündern diripere, 
Maaler 319* plunder supellex, den plunder zesammen läsen 
und hinziehen, rosa colligere; 

dan di« heiden sind in dem land, 

darum beschlüsz den blunder (das gerät) allen sand, 

dann aoltent wir kumen um unseri nab, 

der schad gieng uns niemer ab. fastn. sp. 821, 27; 

do trug man her den plunder (die tischdeckc ) 
und wott essen. 1391; 

sie band es in ein leilachen, als ein blunder. sch. und ernst 
cap....; und du bald wilt nemen die schwebelkerzlin und 
an den zundel heben, so verleschest du den blunder mit 
einander (den ganzen plunder ), wann die schwebelhölzlin bös, 
nasz und fücht sind. Keisersr. bitg. 14*; und nent darnoch 
ein ganzen blunder ( eine menge von Sachen untereinander). 
60*; ich hab es nit von mir selber, aber der vatter, die mü- 
ter, der brüder haben mir den blunder so vil hudlen und 
zitlieh gut angehenkt. 112*; die hant den blunder uf mich 
geworfen, do sie gestorben sint. 112*; und ist des Wunders 
(des zeugs ) kein end. 156*; wann einer foll bretzelen würd, 
foller kuchen, foller bering und des blunders, davon gond 
die dempf auf in das haubt. s. d. m. 8*; waher kompt es, 
das das dir die schnagken und der selb blunder also vil zfi 
lnid thund? gunkel c6 4 ; und wenn sie schon vil blunders 
an sich henkent und sich aufmustcren auf das allerkostli- 
chest, so ist es doch ein eilende gestalt, dl*; Fortunatus 
bestellet ein grosz haus umb zins, darein liesz er im 6ein 
blunder ( seine habe) führen. Fortunat f6*; dannenthin mag 
mengklich blunderen, die dabi sint gewesen, st sien gewaf- 
not oder ungewafnot und den plunder sol ieglicher antwor¬ 
ten dem houptman, under den er gehört. Etterun $. 49; al¬ 
len plunder des Jägers. Münster 1311; 

theten sich beladen 

mit gfangen christn und ihrem blunder. H. Sachs 1,210*; 
derwegen ward beschlossen, auf das der plunder ( der speise- 
vorrat) nicht unnützlich verdürb und aus dem weg käm, den 
rücken darhinder zu thun und es weidlich und neidlich auf¬ 
zureiben. Garg. 81*; es ward das geräte und aller plunder 
ins lager zusammen getragen. Rollenbagen wunderb. reisen ö; 
Schweiz, wüster plunder, schmutziges gerät, Waschzeug, blun¬ 
der hat also vorwiegend die bedeutung von pack, zeug, gerat, 
franz. bagage, wie man es mit sich schleppt, und plier ba- 
gage heiszt sein bündel schnüren, abzichen, mit sack und 
pack, mit dem blunder fortziehen, wobei immer decke, betl- 
dccke die ursprüngliche Vorstellung gewesen sein mag. das ist 
lauter plunder, unnützes, werthloses zeug, lumpen; weg mit 
dem plunder! leute, die allen plunder ( alle lumperei) wissen 
wollen. 

BLÜNDEREI, f. er ward mit plünderei beraubt von jeder* 
man. Opitz. 

BLONDERER, m. direptor, praedator, plünderen 

BLUNDERKAMMER, f. cella supdlectii obsolelae smandae, 
poltcrkammer, zeugkammer. 
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BLUNDEftKASTE, m. 

BLUNDERKISTE, f. 

BLUNDERKRAM, m. trödelkram, Handel mit altem gerälh 
und gewand. 

BLUNDERLEIN, n. eareina, bündel: es tregt ein weisz 
blünderiin uf dem nicken, sch. u. ernst cap .... 

B LUNDERMANN, m. trödler, lumpensammler. 
BLUNDERMILCH, f. zusammengelaufne milch, scheint den 
ursprünglichen sinn des mischens, susammenßiesxens zu ent¬ 
halten. verderbt plumpermilch. #. auch blodermilch. 

BLÜNDERN, diripere, praedari, plündern, bei Herisch 48i 
blindem, ursprünglich wol die betten aufschneiden und die 
federn fliegen lassen, wie im krieg geschieht, wenn nach ver¬ 
stecktem geld gesucht wird, vielleicht auch den raub «ft 6üft- 
dcln wegtragen, wie franz . saccager zu sack gehört, schw. 
plundra, dun. plyndre, ml. plünderen, engl, plunder, böhm . 
plundrowati, das wort scheint mit strenghochd. form zu an¬ 
dern Völkern übergegangen . da kamen die söne Jacob über 
die erschlagene und plünderten die stad. 1 Mos. 34, 27; sie 
sprechen in irem herzen, laszt uns sie plündern, sie ver¬ 
brennen alle heuser gottes im lande, ps. 74, 8; es sollen 
auch ire kinder für iren äugen zerschmettert, ire heuser ge¬ 
plündert und ire weiber geschändet werden. Es. 13,16; mit 
rauben, plündern und ausbeuten. Dan. 11, 24; man wird das 
land rings umbher belegem und deine heuser plündern. 
Amos 3, 11; plünderte die stad und verbrannte die heuser. 

1 Macc. 1, 33; 

auch stund die kirch gar öd 
geblündert ihrer zier. H. Sachs I, 327'. 

man sagt auch, ein buch, einen Schriftsteller plündern, s. ab¬ 
plündern, ausplündern, in der Schweiz heisst aber plündern, 
dem ursprünglichen wortsinn gemdsz, das Hausgerät bei ent- 
standner fcuersbrunst in Sicherheit bringen, sodann ausziehen, 
in eine andere wohnung ziehen, das gerät in ein anderes haus 
tragen: si hend pplünderet, sie sind ausgezogen. Stalder 
1, 194. 

BLUNTSCH, collisus, plump, gedrückt, platschig: 

mein naa ist breit, bluntscb, munk und kurz. 

H. Sachs 111. 3, 16% 

vgl. Stald. 1,191 bluntschi, blunscki. 

BLUNTSCHEN, plumpen, platschen, ina wasser fallen. 
BLUNZE, f. blutwurst, vgl. Schneller 1, 336 : 

▼il pluozen wärst wol hundert pachen. Schmblzl lobspr. 93. 
dorm auch ein plumper, schwerfälliger mensch: trollenknollen, 
kolbenknospen, tiltappcn, plunzen. Gßrg. 197*, wie bluntsch. 
BLUPFLING, adv. subito: 

weicht ab, tret umbe und räumet auf, 
e man euch blupfling Überlauf, fasln, sp. 1, 6; 

mit dem ich plüpfliog sie anücl. Haupt 8,513, 

seist ein blupfen, fallen, plumpen voraus. 

BLÜSE, f. flamma navigantibus accensa, von bake vcr- 
schieden: dasz sie (die flut) baken, thurm und blüse zu- 
sammt der ganzen insei nicht verschlinget und nicht über¬ 
schwemmet B rockes 7, 280; die sogenannte blüse, die in 
der nacht der Schiffer ziel, indem auf selbiger beständig ein 
nie verlöschend feuer lodert... so mit noch gröszerm feuers- 
licbt auf einer noch viel gröszern blüse sogar auf Helgeland 
geschieht 7, 284; der hohe thurm, nebst seiner biüsen, die 
im winter mit der stets unterhaltnen glut den schiffenden 
zum ph&rus dient 7, 315. eit» tmdeufsches schifferwort, nach 
dem dän . blus und blusfyr, flamme auf dem feuerthum. 

BLUST, m. bei einigen auch f. flos, mhd. blnost, worin 
sich das S wie im ags. blösma, blöstma erhalten hat: 

und nement des mcien war, 

der hat gar rote blüste. Uhl ah» 883; 

und wil die diener gottes minderen durch sein gespöt und 
also abpfetzen die keumet (keime) und blust, die frucht ver¬ 
derben des güten willens, ein solcher Spötter ist ein gestell 
des teufeis, der allwegen understet, der da die blüst in den 
keimen eins teils verderbt ein krott mag nit güten geruch 
leiden im blust der reben, so die reben bittend, der seind 
vil'in disen landen. Keiserss. *. d. m. 45* ; wie du thÜst, also 
gewinst ein blust wie die sucht, also die frucht Fiahk spr. 
2,108*; ein gälen blust hat es. MCrster 363; das ist der 
blust oder blumen schuld nicht Reochlir augentp. 9*; also 
ist die heilige jungfrauschalt blüst und frucht Cyrillus 82 ; 

das liedli ist errunnen _ 

wie hoiderblüst. Uslars 898; 
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holderblüstwasser. Ceksdokf 47; man sol die kreuter und 
die wurzelen samelen, die blüst und die biümen gewinnen, 
so der mon zü nimpt 68; wann man an dem nuszbaum, 
so er erstlich plühet, mehr plflst zur frucht als platter si- 
het Sebiz 45; weder an zweigen, frucht noch plüst bienenk. 
178*; darumb schilt s. Augustin auf die junge hacken, die 
ihre plüst der jugend in aller Üppigkeit dem teufel opfern 
und das verdorret machtlos spreweralter unserm herrn gott 
Garg. 278*; die blüst an biumen werden den früchten Vor¬ 
gehen. Fischart groszm. 124; aus welcher durchzogener ge¬ 
wachsen blüst leicbüich abzunemmen. im Ismcmus; 

schön war er von leib zugerüst, 
wie rosenbiüst vom wind erfrischt, 

corpore conspicuus, roseus flos, flamme constans. Fischart 
Panvinii accurata efflgies . 1573; wird ambra genannt, der¬ 
gleichen blust des mers. Forer flschb. 87*; 

voll saft, voll laub, voll blust. Wkckhkrlin 225; 
dein altes leben 

mit junger blust und frucht erfrischend. 287; 

denn was allein in Worten bsteht, 
ist blust obn frucht, und bald vergebt. 

Joh. Val. AndrraX geittl. kurtweil 21 ; 

wie weiht e irische maieluft 

voll chriesibluest und schlecheduft. Hsbkl 179; 

Oker gebraucht blust für inflorescenz. bim bluest! betheurung. 
Hebel 104; gotts bluest! vgl. gottes blut! in Errst Meiers 
schwäb. sagen s. 521 wird ein spruch gegen das aufschwellcn 
des viehs angeführt: 

adernpfif und wieselblust 
sind für 77 geschwulsten gut. 

man sollte wieselblast oder blost vermuten, anhauch der wie¬ 
set, ähnlich dem otternpfif, sibilus viperae. auch gibt es kein 
kraut wieselblust. 

BLUSTBLÄTTLEIN, n. nach abreiszung der gar kleinen 
dunklen blustbletlein. Thürreisser tn/7, wirk. 90. 

BLUSTBOLLE, f. gemma floris: so dieselbigen knöpflein 
oder blustpollen mit einem scherlein abgeschnitten werden. 
Thdrreis8ER infl. wirk. 20. 

BLUSTIG, floridus . Stieler 202. 

BLUSTJUNGE, m. was blitzjunge. Schhid schwäb. wb. 80. 
BLUSTKRAFT, f. vigor floris: darnach so die bletter in sei¬ 
ner art sind, so folgt die bluestkraft hernach, da werden 
dann generiert die blumen. Paracelsus 2,44*. 

BLUT, «i. sanguis, ahd. pluot, mhd. blnot, goth. blö|», alts. 
ags. blöd, altn. blöd, nnl. bloed, engl . blood, schw. ddn. blöd. 
der goth. linguallaut stimmt nicht zum alts. ags., wie auch 
der hd. tenuis goth. media gerecht wäre, abgesehn so» dieser 
kleinen unregelmdszigkeit ist das wort durch alle deutschen 
sprachen einförmig ausgeprägt, es scheint darin die Vorstellung 
von saft, lebenssafl enthalten, wie wir auch der rothe saft für 
blut sagen und alfia sich zu berühren scheint mit seim, ho- 
nig, aus blut und honig ein nectar bereitet wurde. 

blut ist eio ganz besondrer saft. Göthi 12, 88. 

Nah liegt uns nun die wurzel blühen, deren H in blnme gerade 
so schwindet wie in blut, die*bei blühen erkannte berührung mit 
blasen stimmt aber zum einflusz des blutet auf die athmende 
lunge, so wie der bei blühen und blume unverkennbare bezug 
auf rothe färbung sich treffend ßr das blut eignet, ab steht, 
schon nach der lautrer Schiebung, skr. plu, dem unser flieszen 
und flut entsprechen, obschon es auch flare ausdrückt, flut 
jedoch, mhd. vluot, ahd. fluot, goth. fiödus mahnt an die bil - 
düng von blut und flödus scheint auch zu ergeben, dasz goth. 
blöd richtiger als blö|> wäre. 

1) warmes und kaltes blut, heiszes, feuriges, siedendes, 

kochendes, abgekühltes; junges und altes: 

wie ich dich Hebe 
mit warmem blut. Göthk 1,8t; 

ich antwortete ihr also mit kälterm blute. Wiilakd 2, 65 t 
in seinen adern flosz junges blut. leichtes, rasches, dünnes 
und schweres, träges, dickes, schwarzes blut: du siehst alles 
mit leichtem blut an; mit ruhigem blut anhören; 
mit heiterem sinne, mit fröhlichem, blut. GÖths 1,137; 
ein gar ao schweres blut. 1,19; 

legt seine Offenheit, sein glückliches blut, das alles wichtige 
leicht behandelt, nicht zu gefährlich aas. 8,187 ; gesundes, 
verdorbnes, entzündetes blut; 

der bet in im vil faules blut B. Sachs 1,529% 

I gutes oder böses Wut: das kann kein gutes blut geben, das 
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wird böses blut geben, machen, setsen, unvermerkt Unzufrie¬ 
denheit, femdtchaß herbei führen ; das sergeblich lange gaffen 
würde ungeduit und böse blat machen. Lun» 5, 71*; das sie 
damit dem gemeinen mann böse blot und argen wahn ma¬ 
chen. *,124*; das gab böses blut Götsk 16,105. ober auch, 
einem das böse blut benehmen, ablassen, abzapfen: 

•echt su, «seht zu, dort also bar 
situ er bei einer losen schar, 
wolan, wolao, es ist gleich gut, 
will ihm auslassen das bös »lut. 

Bia* doppelsp. 120, 

2 ) der quallen hie ist recht saftig, das blut geht noch her¬ 
nach. Garg . 241*; das blut flieszt noch; das wird viel blut 
kosten, das geht, lauft, schieszt mir durchs blut: 

das gieng den Juden durch Ir blut. Rirowal» eseng. ff 2*; 

da lief mir was durchs ganze blut. Götbb 1 , 23; 

sein ganzes blut ist in aufruhr, wallt, siedet; das blut er¬ 
starrt ihm; das blut schosz ihr, trat ihr ins gesicht, in die 
wangen, sie erröthete plötzlich: denn wo du für gericht solt 
körnen und die weit sampt deinen eigen gewissen dich über¬ 
weisen kan deines unreinen lebens, so wird dir bald das 
blut unter äugen schieszen. Lutum 0,61*; 

ich stand und sab das junge stolse blut 
in seine wangen steigen. ScaiLi.ii 243*; 

der anblick pumpt sogleich mehr blut iu seine wangeu. 

Wik Land ; 

schosz mir das blut in den gipfel. der a. m. im Tockenb. 123; 
genug, der kumroer trat ius blut. Gillirt 1,141; 

nichts mehr als was ich f&hle, wenn sie mich küssen, au- 
szer das* mir das hlut ein wenig ans herz trat, weil ich 
mich schämte. 2, 165. der wein geht ins blut. das liegt, 
ist, lebt ihm im blut: 

ein froher wille lebt in meinem blut. Görai 1, 6. 

3) blut lassen, vergieszen, stürzen, wagen, sein blnt ein- 
setzen, aufsetzen: für dich lasse ich mein blut; 

und lass dein blut beim herren Christ. 

Ringwald laut. warh. 53; 

für meine lieben liess ich leib und blut. Götax 12,179; 

denn spendete nimmer der graf sein gut, 

so wagte der bauer vielleicht kein blut. Bürger f, 172; 

ire ftlsze sind eilend, blut zu vergieszen. Röm. 3,15; das sie 
on aufhören und on wehren, on sebew mögen morden, blut 
stürzen und die weit mit jamer erfüllen. Luther 5,284*. blut 
opfern, sprengen, ausbluten lassen, trinken, lecken: und da 
•ie den wagen wuschen, lecketen die hunde sein blut. Ikon. 
32, 38. das blut verjüngen, frischen, erfrischen: 

es ist der allerbeste wein, 

macht mich lustig zu singen, 

frischt mir das blut, gibt freien mut. Garg. 86*. 

das blnt jagen, durch das blut jagen: da du die Schrift, 
welche mir das blut in die gälte gejagt, nicht lesen wirst. 
NiEauua leben 3, &7; dasz ihr dabei nicht sehr oft die ver¬ 
kehrten artheile der leute vorgeschwebt und ihr einen Schau¬ 
der durchs blut gejagt hätten. Woldemar 171 . blut weinen 
und schwitzen: ach dasz nicht alle Marienbilder über den 
jamer hlut schwitzen und weinen! bienenk . 45*; ich wollte 
blut weinen, so sehr liebe ich sie. Gellest 2 , 363; ich bin 
seine mutter nicht, aber blut bätt ich weinen mögen. Lunw. 
Phil. Hahn der aufruhr zu Pisa 69; 0 weih, weib, gutes weih! 
ich hob eine himmelschreiende Sünde an dir begangen, aber 
dafür wirst du mich blut schwitzen machen. 77; mhd. 

ir vil lichten ougen von leide weioten dÖ bluot. Nib. 1009, 4. 

blut nicht sehen können, feige sein: 

ein fester leib hat weiche sinnen, 

die leichtlich blnt nicht aehen können. Loqau I, 4, 56. 

das blut stillen, beruhigen; auch, einem das blut stellen. 
GomiELr tagen 2, 41. blut auswerfen, speien, brechen; das 
blut Ycrwirken, wie das leben. 

4) im blute liegen, ertcklagen liegen; da lagen sie in ih¬ 
rem blute; dasz man Augustin auf dem oberboden in sei¬ 
nem blute gefunden habe. Görna 20 , 296; ich aber gieng 
für dir über und sähe dich in deinem blute itgen. Ez. 16,6; 
alles schwamm hn blute; alles flosz im blut, von blut; im 
blute baden; in dem bliit der unschuldigen kind baden. Hei¬ 
ser». t. dm. 15“; 

er badet sich In dem bluot«. Mb. 191,6; 


17* 



nach blut dürsten, ro che wollen; die feinde lechzen nach un- 
serm blut; mordio über Deutschland schreien und knirschen 
mit den zenen als reiizende wöife, mit verlangen in der 
Deutschen blnt zu baden. Recttek kriegtordn. 164. er schämt 
•ich in sein bl&i. Keibeisr. posL 4,37 ; 

du coltist dich ins bluot Schemen, fette, tp . 640, 15; 
schäme dich in dein blut hinein!; pfu scheine dich in dein 
adern und blut hinein! Bibeldeka ton einem buler und butt- 
lerin. B 8. denn ir habt noch nicht bis aufs blut wider¬ 
standen. Ebr. 12, 4, noch nicht den duszersten widerstand ge¬ 
leistet; einen bis aufs blut streichen, geisein, peitschen; 

wir kriegeo nun schelten und streich bis aufe biut. Görna 1,227; 
bis aufs blnt aassaugen, quälen; sie bandelt bis aufs blut, 
sehr genau, arbeiten, dasz das blut in die nlgel tritt: 
das mirs blut zun nageln ausgau H. Sacks 1,523*. 

5) ein tropfe blots; der gefallene blutstropfe schreit um 
rache, wie in kindermdrehen das gefallene blut töricht; so 
lang noch ein tropfe bluts in mir ist; bis auf den letzten 
tropfen bluts vertheidigen; weil { solang ) ich das leben oder 
einen tropfen blut im leibe hab. Reuttbb kriegsordn . 29; weil 
ich ein ganz glied und das blut in der baut hab. 30; so 
lange ich noch eine handvoll bluts habe; mit einer band voll 
bluts bezalen. Schertlins frr. 41; tröpflin bluts. bienenk. 64\ fc ; 
das ist ein fremder tropfen in meinem blute, gute natur, 
wirf ihn wieder heraus. Göthb 8,225; es ist kein guter tropfe 
bluts in ihm; ein schösse! vol bluts. bienenk. 93*. man sagt 
auch ein stück blut ein häufe, eine messt bluts: das fräu- 
lein wurde so roth als ein stück blut. Felsenb. 4,105. 

6) aus der formet fleisch und blut, leib und blut ergibt 
sich die nahe gemeinschaß dieser Vorstellungen, wie blut und 
sanguis das flüssige, rinnende , stellen cruor, litt, kraujas, sl. 
kr’Y, ir. cru, welsch crau das geronnene blut vor und gehen 
über in skr. kravja, gr. xqias, gotk hraiv, ahd. hr£o, mhd. 
rt, fleisch und leib, wozu lat. caro und corpus gehören, auch 
ahd. ferah, mkd/vCrch bedeuten leben, seele, mark und blut, 
verchwunde vulnus letale, verchlüs exsanguis. denn er ist 
unser bruder, unser fleisch und biut. 1 Mos. 37, 27; was fleisch 
und blut dichtet, das ist ja böse ding. Sir. 17, 29; denn 
fleisch und blut hat dir das nicht offenbaret, sondern mein 
vater im himel. Matth. 16, 17, wo auch ahd. fleisg inti bluot, 
oa(?£ xal atfta, caro et sanguis; dasz fleisch und blut nicht 
können das reich gottes erben (goth. leik jak bluj>, ooq£ xal 
alfut). 1 Cor. 15,50; alsob&ld fuhr ich zu und besprach mich 
nicht darüber mit fleisch und blut Gal. l, 16; ich will leib 
und blut daran setzen, wagen; denn wie wol ich sie, meine 
kinder, hab verschworen, so seind sie doch ans meinem fleisch 
und blut herfcommen. Aimon X. ähnlich ist gut und blut, 
mut und blut: nnl. goed en bloed opzetten; 

zwar köstlich ist es wol, ein theil der well regieren, 
herr vieler herren sein, das scüwert und scepter führen, 
besitzen gut und blut. Omz 1,56; 

und wenn der glückswind sieh aus west in norden kehrt, 
da weiaz man nicht, wo blut und mut zugleich hinführt. 

Flihing 60; 

(ein lied) das nach der gottheit schmeck, und rege mut und 
blut. W; 

mein gemüt und bHtt (geblült) 
ist gar entzftnt 

mit Ueb entbrint. Ambr.lb. s. 59. 

7) in formet und sage vieler Völker stehn auch milch und 
blut zusammen, wie der milchsaft t* blut übergeht, die reinste 
färbe der Schönheit wird mit milch und blut, Schnee und 
blut zusammengehalten: sie ist wie milch und blut; wünglein 
die gemengtem blut und milch sich verglichen. Fischart Ism. 
42*; angesicht, so alsbald vertbeilter färben halben wie milch 
und blut, da doch die röte vortrift, durchloffen gewesen. 49*; 

die anmnt macht mich froh, die aus der halben nacht 
ganz wie die lilgenmilcb und blut der rosen lacbu 

Flihirg 647; 

hier steht, den du gerettet, 

ein kind wie milch und blut. Umland ged. 472; 

ob eine blum aus milch kind blut 
•ie selber gieng und schwebt, 
aua blumenschnee und blumenglut 
gegossen und gewebt. Köcekrt 400; ' 

sic atulier enthalt ceu Inet« et purpurn mista; 

herre, wer hl! sl begorgen mit der milch und mit dom bluot« ? 

MSB. 3,620*; 

varwe atse milch und bluot. JSn. 5136; 
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reht pls ein milch und alt ein bluot 
wol uoder ein gegoggen. trog, kr. 3022; 

die epischen Überlieferungen hübe ich theilweise in der torrede 
xu Lirbrecits pentamerone xxii. xxui und zu Vuis serb. mdr- 
chen angegeben, nicht xu übersehen aber ist die interj. ad - 
mirantis kotz blutschnee ! wie der erttaunte beim anblick von 
blut auf schnee oder auf milch ausruft, abgekürzt, potz blut! 
Simpl. 1, 90, was aber auch gottes blut! engl, s’blood! oder 
anders gefasst werden kann; blut! wann einer so ein kerl ist, 
das herze musz einem im baoche lachen, ped. schulf. 75; ha, 
meine Plone bette, mein blut!, sein tage kein groszer glück 
in die (huste kriegen können. Schoch stud. D 3; 

mein blut! spricht endlich Hans» der aus dem träum erwachte, 
mein blut! er hat uns nichts gesagt. Lissing 1,111; 

meint er denn ober, herr, beim blut, 

dass mein maidel was böses thut? Göthi 13,62. 

8) schön steht m unsrer spräche blut für das lebende wesen 
selbst, ßr mansch: engl, a young blood; 


ich bin auch noch ein junges blut. fasln, sp. 1035, 4; 


durch das fromme blut, keiser Karl. Luther 3, 384*; so be- 
geet man an den unschuldigen bluten eitel mord. Frank 
chron. 457*; Kaspar, welcher auch gar ein junges blut war. 
SCMWKINICHIN 1,63; 

drumb les {f. lis) es nun, du frölichs blut, 
ob es dir geb ein frischen mut. Garg. 2; 


das er das unschuldig blut soll köpfen lassen, bienenk. 128*; 

als ich noch war ein junges blut, 

thet ich als noch viel mancher thut. H. Sachs I, 308* ; 

du ebrvergesznes leichtes blut! Rmgwald laut . warh. 85; 

wie ist es umb dich, vetter mein! 

‘wie soll es umb mich arm blut sein ! * 

Strickbrs schlemmer Hl k ; 

ich, ein betagter mann, soll durch ein junges blut, 
was disfais mir zu thun und lassen sei erfahren ! 

Opitz 1, 185; 

dir war ein junges blut von ganzem herzen gut. Fliuns ; 

die mücke wurde eiasten von einem manne also angeredet: 
armes blut! pers. baumg. 3, 23; so seufzte und heulete dis 
blut. 10, 4; durch vorenUialtung annötiger Unkosten zum stu¬ 
dieren wird manch junges blut zum kriege verleitet. Botschky 
kanzl. 472; ein solch alber, einfältig blut war der Hiob nicht. 
Schdppius US; wie mancher ist, der mir mehr leid und scha¬ 
den geihan hat, als dieses arme blut. 601; 


thu auf, thu auf, du schönes blut! 

sich gott zu dir will kehren. Spkk trutxn. 67 (68); 

nicht weniger bedenken thut 

Aranifugara das edle blut. mückenkrieg 1, 496; 

o du redliches blut! Felsenb. 2,220; 
junges blut hat frevelmut; 
junges blut hegt wankelmut. Borger 47*; 

so raffe denn dich eilig auf, 

du bist ein junges blut. Göthi 1, 96; 

und weist nicht, was ich junges blut 
hier fühle. 1, 207; 

schön Suschen steht noch strack und gut, 
wer rettet das junge, das edelste blut! 2, 39; 

ohne wurzeln dieses reisig, 
es verdorrt das junge blut. 3, 56; 

ach, es war ein junges blut, 

war so Ueb, er war so gut. 10, 328; 


jeden morgen neue sorgen, 
sorgen für dein junges blut. 11, 5; 

o süszes, o himmlisches blut! 11,22; 

du armes junges blut! 11,164; 

bejammert das Schicksal. 

das jugendliche blut. 11,176. 177; 

ei, wie geputzt! das schöne junge blut! 12, 51; 

wenn nicht das süsze junge blut 

heut nacht in meinen armen ruht. 12,135; 

was hilft euch Schönheit, junges blut! 12,143; 
ich bin ein armes, junges blut. 12,150; 

das arme affenjunge blut 

für seine liebe zu belohnen. 12,174; 

eure tochter ist ein junges blut. 13, 62; 
das gute blut! Woldemar 100; ein liederliches blut; 


und sind (die bauern) zum theil recht gute seeten. 

wenn nun ein solches blut 
tu gott seufzt, dass sie ihn so qulRen, 
das ist fürwahr nicht gut. Claudius 3,29. 

•aticfc nnl. bij is een bloed, ein unschuldig blut; een dronken 


bloed; nu huil niet, siechte bloed! Vondkl. in diesem eiun 
kann auch nnl. gesagt werden bet bloedje, i. blütchen, blütlein. 

9) blut ist Blutsverwandtschaft, abstammung, vgl. fleisch und 
blut unter 6; zunächst beim blut, zunächst beim gut; 
kaufe dir von deinem blut 

ein kleinere und geringen gut. Rikqwai.d l. warh. 46; 

es ist ein förstin auserkoren, 

von königlichem blut geboren. Wicxizrlin 346; 

fang ich denn an ein lobgesang 

von deinem blut auf meinen seiten. 375; 

deines bluts hochbett. 370; 

wir Agamemnons blut! Gottkr 2,2; 

es ist mein blut, mein sohn. 2, 260; 

bin ich denn von schlechtem blute! Voss id. 6,90; 

nicht ein büdnis, wirklich siehst du jene 

hohe tochter des verdrängten blutes. Göthi 1,220; 

J utes thu rein aus des guten liebe, 
as überliefre deinem blut, 
und wenns den kindern nicht verbliebe, 
den enkeln kommt es doch zu gut. 5,119; 

vergoss sie reuig wütend selbst ihr blut! 

‘nein, doch ihr eigen blut gab ihr den tod.' 9, 46; 

der allste dieser mönner trägt die schuld 
des nahverwandten bluts, das er vergoss. 9, 65. 

nahgesipptes blut, das blut spricht in ihm. nnl. het bloed 
kruipt, waar bet niet gaan kan, blutsverwandtschaft macht sich 
immer bemerklich . 

10 ) blut steht auch ßr den saft der pflanzen, zumal den rothen : 
denselben opfert sie den wein, der erden blut. Opitz 1,58; 

euch wollen Rhein und Mosel winken. 

sie heiszen euch, nach alter zeit, 

treu, anschlag, Wahrheit, tapferkeit 

in ihrer trauben blute trinken. Hagedorn 3,121. 

vgl. rebenblut, traubenblut und bluten 5. 

11) in der Zusammensetzung mit adj. erhöht blut den sinn, 
z. b. blutarm, bis aufs blut arm , blutjung » junges blut. 
vgl. blutt. 

BLUTABGABE, f. tributum sanguinis. 

BLUTABGANG, m. rejeclio sanguinis per alvum. 
BLUTACKER, m. ager sanguinis prelio emtus, goth. akrs 
bl6J>is. Matth. 27,8. 

BLUTADER, f. vena, gegenüber der Schlagader, arteria, ahd. 
pluotädara. 

BLUTADERGESCHWULST, f. varix,. 

BLUTADERKLAPPE, f. 

BLUTADERKNOTE, m. 

BLUTÄDERNETZ, n. venosi plexus. 

BLUTADERÖFNUNG, f. sectio venae. 

BLUTALBER, perabsurdus: morgen kriege ich doch stüsze 
und soll heute nichts dargegen haben, das were blutalber. 
ped. tchulf. 208. 

BLUTALTAR, m. auf dem blutige opfer gebracht werden: 

ihr tanzt um Wodans blutaltar. Hage dorr 3,121; 

blutaltar, wo gott das lamm der Versöhnung gebracht wird. 

Klopstock Mets. 4, 302. 

BLUTAMPFER, m. rumex sanguineus. 

BLUTANDRANG, m. congestio. 

BLUTANSTOSZ, m. eine krankheit des rindviehs, auch herz- 
kröte genannt. 

BLUTAPFEL, m. malus rubcllina. 

BLUTARBEIT, f. labor pugnae : von der langen blutarbeit 
ermattet. Brceers wtltg. 4,85. 

BLUTARM, perpauper, arm bis aufs blut: ein alt man und 

ganz blind und blutarm. Leo von Rozmital 189; gutedel, 

blutarm. Agricola spr. n* 276; gutedel und blutarm war ein 

frommer alter edelmann. Kirchhof wendunm. 75"; dasz er 

zwar gutedel von gebürt, aber hingegen blutarm gewesen. 

Simplic. 2,129; blutarm und adcl bleibt ade!, wann die tugent 

mit operiert. Lehmann 157; 

der war gutedel und blutarm. H. Sachs 1,500*; 

wir sind gutedel und blutarm. III. 2,118*; 

sind blutarm auf der see, umb reich zo sein zu lande. 

Opitz 1, 54; 

Mars aber schaft et ab, und hat es so geschickt, 
dasz Deutschland ist blutarm, drum gebt es so geflickt. 

Logau 1,3,57; 

ist Schuldrich gleich blutarm, ob niemand ihn gleich acht, 
wird er mit männern doch bedient, be^leit^bewacbt. 

ihre eitern waren beiderseits aus alten häusern, aber blut¬ 
arm. ehe eines mannet 176; einem blutarmen und mit sechs 
kindern beschwerten mann, ehe eines weites 161; da diese 
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Lyra eine blutarme dürfte war. Scaorrics 47t; blutarme laute. 
westf. Robinson 78; et ist eine rechtschaffene frau, die keinen 
weitern fehler hat, als dass sie blutarm ist Gbllert; warum 
das weib sich nicht die blutarme fischerei zugeeignet habe, 
um dem nach blut dürstenden manne das wild zu überlassen. 
Hippel 6, *4. blutarm ist ober auch arm an blut, gegensah 
su blutreich, vollblütig. 

BLUTARMUT, f. oligaemia, blutmangel. 

BLUTATHMEND: 

wenn die klingende tanze daher bebt, fliegend dem feldherrn, 
den sie zogen, den tod trügt, dann blutathmend zur erd ihn 
stürzt. Klopstoce Mess . 4, IW. 

BLUTAUGE, n. comorum palustre, ßnfblatt . im eigent¬ 
lichen sinn, augenentsündung, hgposphagma, haematomnia ; zor¬ 
niges blutauge des Mars. J. Paul TU. 5, 76. 

BLUTAUSLEERUNG, f. sanguinis ejectio, blulverlust. 

BLUTAUSSAUGER, m. sanguisuga: 

muitermörder, messchenhund, blutaussauger I Garpaius 1,632. 

BLUTAUSWURF, nt. exsereatio sanguinis, blutspeien. 

BLUTBAD, n. caedes, intemecio, grosses verglasen des men- 
schenbluts, s. blut 4, nnl. bloedbad: es war ein groszes blut- 
bad; ein blutbad wurde von beiden seiten angerichtet; 

all diseu heissen sturm und brennendes blutbad. 

Wbcebirlin 164; 

Sturzbad und blutbad wilder scenen. J. Paul jubelt. 69. 

BLUTBANN, m. judicium capitale: 

der höchste blutbann war allein des kaisere. Sciillim 529*; 

ich welsz mich treflich mit der polisei, 

doch mit dem blutbann sehlecht mich abzufinden. 

Götb« 12,195. 

BLUTBANNER, n. was biutfahne. 

BLUTBEDECKT, sanguine conspersus: 

iin blutbedeckten bette schwimmen 

der sflugiing und der mann. Gottkr 1, 425. 

BLUTBEFEHL, m. mandalum caedis faciendae, befehl zur 
Hinrichtung: 

in klare worte fasse deine meinung. 

was soll mit diesem blutbefehl gescheht!! Sciillir 438*. 

BLUTBEFLECKT, sanguine respersus: blutbefleckte band. 

BLUTBEGEIFERT, sanguine pollutus. Brocies 1 B 4*. 

BLUTBEGIER, f. caedis amor, blutgier, blutdurst: 

doch dank der blutbegier der Patriarchen, 

des Werkzeug mir zu werden graute. Lisiing 2, 313. 

BLUTBEGIERIG: man wisse zu guter maszen wol, was 
die löwen für blutbegirige gemüt hatten, eselkdnig 1625 i. &2; 
die blutbegierigen bähne. Pasqutni Staatsphantasien s. 376. 

BLUTBEHALTER, m. vas sanguinis, blutgefast: das herz 
ist der blutbeh&lter. 

BLUTBEREITUNG, f. praeparatio sanguinis. 

BLUTBESPRENGT, sanguine conspersus: staub oder blut- 
besprengte dienst«. Butschet Palm. 982; 

Mars, blutbesprengter Mars. Börger 159*. 

BLUTBESPRÜTZT, dasselbe: 

mit blutbesprütztem schwerte. Görna 2,10. 

BLUTBESUDELT: 

mit blutbesudelter rüstung. Voss Od. 11, 41; 
blutbesudeltes fleisch nun tuen sie. 20, 348. 

BLUTBETBIEFT, dasselbe: 

der jfiger macht schon reg# 
und hetst das reh 
durch blutbetriefte wege, 
durch husch und klee. Hagedorn 9,109; 

durchatreicht die schwarzen, blutbetriefteci wilder. 9,122; 

ihr bild umschwebte 

Philipp in dem stillen zeit 

und im blutbetrieften feld. Stolserg 1, 245. 

BLUTBETRUNKEN: wenn die blutbetrunknen Römer sich 
nach schlachten wuschen von iimern blutflecken. i. Paul 
dämm. 74. 

BLUTBEULE, f. abscessus sanguineus. 

BLUTBILDUNG, f. was blutbereitung, bluterseugung. 

BLUTBIRNE, f. mit rothem fleisch, frans, sanguignole. 

BLUTBUSE, f. 

BLUTBLATTER, /. 

BLUTBLICK, m. oeulus sanguinem sitiens: und mit blut¬ 
blicken, mit knirschend empor gerissener brüst heulen nun 
•11 im fürchterlichen cbor auf. Fa. M0 u.br 1,151. 
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BLUTBLUME, f. haemanthus. 

BLUTBOGE, m. altn. blödbogi, springendes blut. 

BLUTBRAUT, f. sponsa sanguine emta. 

BLUTBRÄUTIGAM, m. du bist mir ein blutbreutigam. 

2 Mos. 4, 25. 

BLUTBRECHEN, n. vomitus sanguinis, haematemesis. 

BLUTBRECHIG, sanguinem vomens. 

BLUTBRECHJGKEIT, f. habüus sanguinem vomendi: und 
bebt sich alpo ein bi&tbrecbigkeit und undewen, welches 
dann den weg trift durch des rnagens oberstes mundloch zum 
mund. Thurneissbr prob, der harnen 54. 

BLUTBRIEF, m. was blutbefehl : so sie nichts denn blutbrief 
und tyrannisch gebot ausgehen lassen. Jonas bei Luther 6, 404*. 

BLUTBRUCH, m. hemia sanguinis effusione facta, haema- 
tocele. 

BLUTBUCH, n. liber judtcii capüalis: es mag leicht einer 
ein punct im blut oder schwarzen b3ch haben ... kompstu 
noch einmal ins blutbüch. Frank spr. 2,65*. 

BLUTBUCHE, f. fagus sihatica. 

BLUTBÜHNE, f. was blutgerüst : oder wenn du diese ftgur 
recht lebhaft in dein gedlchtnis fassen willst, so lasz mich 
mahlen auf einer blutbübne, so mit fesseln, entblösztein 
haupte. Harn der aufruhr su Pisa 140. 

BLUTBÜRGE, m. martyr, blutseuge: 
erlöser habe dank, blutbürge sei gelobet. Flexinc 15. 

BLÜTCHEN, n. lässt sich von blut oder blüte leiten (nnl. 
bloedje oder bloeropje), in letsterm fall auch papula, pustula: 

meinen sohn den kriegst du nicht, 
er Ist ein frisches blütchen. Uhi.au» 712. 

es war ein holdes blütchen. Göthb 7,125, vgl. früchtchen. er 
hat das gesicht voll blütchen. 

BLUTDAMPF, m. vapor sanguinis, asthmo, engbrüstigkeil: 
wann das aderlassen ein gemein erlichterung ist aller blut- 
dftmpf und feuchtigkeiten. Gersdorf 20 . 

BLUTDOLCH, m. pugio cruentus. 

BLUTDÜRRE, f. wie bleich, welche blutdörre auf den Wan¬ 
gen. Hippel 2,408. 

BLUTDURST, m. sitis sanguinis: 

hass, blutdurst, neid und zorn. Wrckhbrlin 734; 
wilder thiere blutdurst. Gottir 2,198. 

BLUTDÜRSTIG, sanguinem sitiens: raffe meine seele nicht 
hin mit den Sündern, noch mein leben mit den blutdürsti¬ 
gen. ps. 26, 9; 

aus biutdurstgem pracht. H. Sachs V, 17*; 
blutdürstigster tyrann. Gatphius 1, 55; 

ein blutdürstiges bedenken gehässiger thcologen. Lbssing 9, 
398 ; ha, noch meinen bruder erschlagen? blutdürstiger, höl¬ 
lischer! Fr. Müller 3,418; ein blutdürstiger, verworfner räu- 
ber. Götter 2,233. 

BLUTDÜRSTIGXEIT, f. Butschst Patm . 829. 

BLÜTE, n. flos: diesen verkaufet sic das blüte der armen 
töchterlin, die es auch dester ringer wägeten, dieweil sie ihnen 
verbiesze, die junkfrawschaft zu erneuweren. Wirsung Cal. D 3*. 

BLÜTE, f flos, die Schreibung blüthe tadelhaft, ältere sehen 
noch blüet, wie ahd. pluot (Gratt 3, 241), mfld. bluot (Ben. 
1, 217), in vielen bedeutungen von blume: in der mitte des 
bauras ist ein besonderer ast, der macht die blüet, wie ein 
bonenstengel tbuot Frank wetlb. 201* ; bonen, die in ihre (so) 
blüet stehn, bienenk. 242*; 

meines leibes blüt, blut und saft. Weceokrun 147 ; 
blüte der gestalt. Opitz 9,88; 

wo ist mein erste blüte, 

da ich so schöne war, 

das freudige gemüte ? Plieino 16; 

was in der blüte steht, was durch die seit verfiel. 

GavPHius 1, 22; 

diese weise leute wollen mir verzeihen, dasz ich über sie 
seufze, dasz durch ihre phantasei mir die beste blüte meines 
alters gestolen sei. Scruppius 816 ; Horaz setzt das breve dem 
vivax entgegen, daher es denn nothwendig die kurze dauer 
ihrer blut anzeigen musz. Lessing 9,440; 

ein Jüngling, verführt in der blüte? Klopstoce Mets. 8,310; 

mag die achüssel denn stehn, schmückte sie auch das reb, 
io der blüte gefallt. werke 2,186; 

o Aristus, um ein wort starb ich in der blüte, und du, mein 
freund, warst mein grausamer mörder. ft, 122; die blüte der 
Vollkommenheit (gegenüber dem verfall der krifte). Kant 9,9; 
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einen einigen eohn 
Dimitri, die späte blute seiner kraft, 
gebar ihm Harfe. Schill» 662*; 

der anmnt unverwelkle blöte. 100*; 

o jagend, «base trunkenheft, 
o blüte de« ge fühl *! Gott» l, 437; 

aie forderten des mädohens btaten 

mit schrecklichem gescfarei von mir. Götu 1,211 vgl. 21,80; 

dann sammelt sich der jugeod schönste blüte 
vor eurem spiel und lauscht der Offenbarung. 12,14; 
nicht wahr, das elend hat die blüte von meinen wangen ge¬ 
streift? 10, 158; in der blüte ihrer jahre, ihrer figur, ihrer 
Ulente. 15, 115; wer kann wiederholen was sie sagte, wie 
kann der kalte todte buckstabe diese himmlische blüte des 
geistes darsteilen! 16, 84; indem sie durch solche unreifkei- 
ten die wahre Wissenschaft unsicher machen und verwirren, 
ja ihre schönste folge, die practiscke blüte derselben offen¬ 
bar verkümmern. 23,262; als meine neigung zu Annetten in 
ihrer besten blüte war. 25, 102; es war nicht das erste und 
letzte mal, dasz ich mich in familien, in geselligen kreisen 
befand, gerade im augenblick ihrer höchsten blüte. 26, 34; 
es ist mit Lavater wie mit dem Rheinfall, man glaubt auch 
man habe ihn nie so gesehn wenn man ihn wiedersieht, 
er ist die blüte der menschheit, das beste vom besten, an 
fr. eon St. 1, 278; die letzte blüte der wange. J. Paul Hesp . 

3,100; sonne, die am himmel ihre weiszen blüten aufschlug. 

3, 145; und ich meinte auch ihn mit seiner zarten blüte. 

4, 29; auf der geliebten blassem angesickt schlugen gar zu 
anmutig rothe blüten aus. Fibel 107; das unbewegte, wenn 
auch nur mit tauben blüten, aber .vom belldunkel verklärte 
gesicht, körnet 2,139; die ehe trug nur taube blüten. holzschn. 
95; zimmer an deren spalierwänden Raphaels ewige blüten 
glühen. 36, 100; Sterne, die ewigen blüten des himmels. Hum¬ 
boldt kosm. 2, 29. blaue blüte heiszt auch der blaue flieder 
oder Holländer, blüte, hautausschlag im gesicht, s. hlütckcn. 

BLUTEGEL, m. hirudo, falsch blutigel, wie schw . blodigel, 
dän. blodigle, nnl. bloedegel: blutegeln ansetzen; er saugt 
mich wie ein blutegel aus. bei einigen ist das wort f., dem 
ahd. egalü (Graff 1, 130) gemäss: eine blutegel läszt nicht 
eher ab zu saugen, bis sie ganz voll Mut ist. Raben» 1,178. 
noch merkwürdiger ist die form bluteglese: drumb das die 
Juden, die blutkunde und bluteglesen nach seinem blut dür¬ 
stet. Mathesius 74*. 

BLUTE1SZ oder EISZE, m. ulcus, furunculus, ahd. eij 
(Graff l, 541), mhd. ei; (Ben. 1,428), blutschwäre, Stieler 31 
schreibt blutais, Todler 61* bluetasza: seind aber aposlemcn, 
beulen, eiszen vorhanden, als die kleinen bluteiszen. Para¬ 
celsus 1, 347*; mit einem hünerauge an der grossen zehe, 
die wenn anderes wetter wurde, wie ein bluteisz brannte. 
Musaeus kinderkl . 45. 

BLUTEITER, m. sanics, mit blut vermischter eiter, sum un¬ 
terschied vom weiszen eiter . 

BLÜTELN, nach blut riechen, schmecken. Tobler 61*. 

BLUTEN, sanguinem mitterc, ahd . pluotün. 

1) sinnlich , du blutest ja; mein finger blutet; die nase 
blutet mir, ich blute aus der nase, aus dem munde; und in 
dem schlug er den herren in sein angesickt mit feusten, das 
im die zen blüten. Keisbrsb. s. d. m. 61*; sist ein stich, er 
blutet nicht Hebel 251; die wunde blutet immer fort; er 
blutete sich zu tode, blutete sich todt (auch abstract, die sacke 
mag sich zu tode bluten); 

auf einmal riefs: der könig blutet. Schill» 244*; 
seht nur, wie seine finger bluten. 301*; 

schleppt sie za dem todtenhügel, 
wo Verbrecher büszend bluten. Göths 3, 121; 
so kommen die, welche man schonen mochte, in den fall als 
Sühnopfer eine9 solchen Wahnsinns zu bluten. 24, 215. man 
sagt auch, bluten wie eine ( geschlachtete ) sau, stark bluten; 
wer meiner Greten was thut, den hau ich, das die sau blut. 
Garg. S7\ man sagt von der rebe, wenn sie thränt oder weint, 
dass sie blute, s. biutthräne. 

2) bluten heiszt auch blutig, roth sein, von blut triefen, 
sanguine modere: 

der blutende rubin trinkt ihrer Uppen blut Plihxhg 648; 
das riehtbeii wird ... in der gurgei bluten. GÖnth» 1021; 

auch thun bloten 
Daphois raten, . 

. dran man ihn hat aufgehenkt. Spii treten, 279 (273); 
da meine waffen bluteten. Klopstoci l, 72; mein gewand 
blutet, ist not* von Hut, blut lauft hindurch; die dielen des J 
II. 
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gemachs, wo der mord geschah, bluteten noch; der schuh 
blutete, es quoll blut heraus. 

3) bluten von heftigem inneren schmerz, wobei gleichsam 
leibliche Verletzung angenommen wird, schon mhd, 

da; im sin bene bluoteo mac. Kart 85*. uhd. 

meinst du denn, dass mir mein hers 
nicht blutete ? Klopstock 9,21; 

aber die königin, längst zerrissen von innigem «ufhibr, 
blutet an wunden des herzens and kocht in netmliciier flamme. 

Büio» 244*; 

und er hört* mit stummem barme, 
reiszt sich blutend los. Scmllsr 64*; 

mir blutet die seele, 

seh ich das euiengeschlecht, das zu dem lichte sich dringt. 93"; 

schon seh ich .deioe seele 
vom giftgeo bisi des argwöhnt bluten. 245*; 

verzeiht, milords, es schneidet mir ins hers, 
wehmut ergreift mich und die seele blutet. 419*; 

doch wenn das mächtige, das uns regiert, 

ein grosses opfer heischt, wir bringen« doch, 

mit blutendem gefülil, der noth xuletzt. Göthb 9,281; 

ihm blutete die seele. J. Paul Hesp, 2,4t; einem Oberförster 
blute das herz, wenn er nachts drauszen stellt. 2, 66; er 
stillte das bluten seines innern mit dein gedanken an die 
menseken. uns. löge 1, ltO. 

4) bluten, luere, dafür büssen: ich werde bluten müssen; 
man wird dich bluten lassen; graf Gotfried wurde gleich 
nach Lotharii tod los gelassen, nachdem er zuvor stark blu¬ 
ten und einige zu dem bisthum Verdun gehörige plätze ab¬ 
treten müssen. Hahn 2,141; uns auf unser versprechen nach 
hause ziehen, dabei aber tüchtig bluten lassen. Tieci 5, 29. 
auf ähnticlte weise abzapfen und anzapfen oder aderlassen, 
vgl. auch blotzen müssen, zahlen müssen. 

5) die rebe blutet, wenn nach dem beschneiden saß aus - 
läuß; auch der wein, weinstock blutet schon, vgl. blut 10. 

6) bergmännisch, das erz blutet, es zeigt sich rothes Silber¬ 
erz, rothg&ldmerz ; der stein blutet gelb oder braun, die färbe 
des blutsleins fällt ins gelbe, braune . 

7) Klopstock setzt bluten gern transitiv mit dem acc ..* 

bei dem, der geblutet, 

von der höhe des kreuze« herab, sein leben geblutei. 

Hess. 4, 1008; 

aber um unsertwilleu sind jene wunden geöfnet, 

die er blutet. 4,1099; 

die steigenden Odern 

bluten todesangst. 5, 637 (175t: aus todesangst); 

wenn er für euere kinder und euch sein leben wird bluten. 

8,92; 

und des vater, der nun söhnopfer blutet. 9, 246; 

den am kreuz! zwar blutet er, aber er blutete gnade. 

18, 284. 

auch Lessing 2, 105: bei dem blute, das ich gern för dei¬ 
nen vater geblutet eigentümlich bei Keisessb. s. d. m. 19*: 
welcher edeiman ietz nicht kan blüten und fleischen (blut 
und fleisch bauen), der kan nüt. vgl. ausbluten, dahinblu- 
ten, hinbluten, verbluten. 

BLÜTENALTER, n. 

schöne weit, wo bist du! kehre wieder, 
holdes blütenalter der natur. Schill» 22*. 

BLÜTENART, f. jeder busch entwickelt sieb im einzelnen, 
jede blütenart bricht einzeln in seiner gegenwart hervor. 
Göthe 33, 148. 

BLÜTENAST, m. blühender ast: 

geusz nicht so laut der liebeotfiammteo lieder 
tonreichen schall vom blütonast des apfelbaums hernieder, 
o nacbtigall! Höltt 158. 

BLÜTENATHEM, m. der laue blütenathem der ganzen 
leuchtenden landschafl hauchte jeden menschlichen seufzer, 
jeden schweren busen beilend an. J. Paul Hesp. l, 117. 
BLÜTENBAUM, m. blühender bäum: 

nicht jene hofnung, die im strengen winter 

mit fruhiingsblumsn uns das baupt umwindet, 

vom blüteobaum aus reichen frhehten lächelt. Göthi 10,25. 

BLÜTENBLATT, n. ferner sehen wir bei mehreren blumen 
unveränderte stengelblütter ... da sic ihre gestalt noch voll¬ 
kommen an sich tragen, dürfen wir uns ... auf die botani¬ 
sche terminologie berufen, welche sie mit dem namen No¬ 
tenblätter, folia floria bezeichnet hat Göthe 58, 36; ob er 
(der heutige tag ) gleich vom vorigen vielleicht um kein blü- 
tenblatt verschieden ist. ■ J. Paul flegelj . 1, 29; ob er dem ro- 
then jüngling angehöre, wornach seiner seele alle Ihre No¬ 
tenblätter standen, i, 449. 
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BLGTENDAMPF, m. florum aekalaliv: 

du segnest herlich 
da« fniciM fekl* 

Un bkttendampfe 

die tolle well. Göta« 1,90. 

BLÜTENDECKE, f. perianihium. 

BLUTENDIG, blutend, gebildet wie lebendig bfehendig, to- 
bendig, siedendig: 

si lief eo ilends hie darvon, 
de« »i den »chleier do must Ion, 
den uf der stat der leuw zerriss, 
mit blutendigen tenen biss. 

MoitflBi geuehmat 1519 S k . 

BLÜTENDOLDE, f. umbtUa. 

BLÜTENDOLDIG, umbellifer: 
im schallen des blülendoldifen nieder». Vom Luise 1,12. 

BLÜTENDUFT, m. kalitu* florum: 
die erde selbit ein meer ton blütenduft. RCgxkrt 401. 

BLÜTENFARBE, f. o liebe Lotte, seit ich sie das erste* 
mal sah, wie ist das alles so anders, es ist noch eben diese 
blütenfarbe am band, doch verschossen kommt mirs vor. 
Güthx an Lotte 10. 

BLÜTENFELD, «. 

BLÜTENFLOCKE, f. floccus floreus: 

und wie du sonst in jugendlichen tagen 

sie reich beschüttet hast mit biütenflocken. Platin 60*. 

BLÜTENFÜLLE, f. 

BLÜTENGANG, m. 

BLÜTENGARTEN, m. endlich sah Albano gen himmel un¬ 
ter die ewigen unzähligen Sterne, zu dem hängenden blüten* 
garten gottes. J. Paul Tit. 3,111. 

BLÜTENGEÄDER, «. in einer laube, die sich an vier ka- 
stanienböumen mit blülengeäder über den manschen zusam* 
mennistete. J. Paul Hesp. l, 108. 

BLÜTENGEHÄNGE , n. ich schaue hell zwischen seine 
(de* frühlings) Waldung von seulen hinein, ans denen überall 
blütengeh&nge und laubwerk bricht. J. Paul biogr. bei . 1, 21. 

BLÜTENGEIST, m. da ja die bienen von eitel wolriechen- 
den blumen- und blütengeistera lebten. Lohcnst. Arm. 1, 
97!; bis endlich über eine glücklichere erde ein ewiger mor- 
genwind voll blütengeister vor der sonne ziehend, alle wöl¬ 
ken verdrängend an menschen ohne seufzen weht. J. Paul 
Ilesp. 2, 228. 

BLÜTENGEKLÜFT, n. und wenn man ihn ( den blütenvor - 
hang) zertheilte, sank man in ein blüteogeklüft. J. Paul Hesp. 
3, 187. 

BLÜTENGENISTE, «. dann versperrte in der grünen dämme* 
rang ein jelängeijcliebergespinst und blütengeniste die laube. 
J. Paul Hesp. 3,197. 

BLÜTENGESTALT, f. 

schmachtet umsonst mein blick 
deiner herlichkeit abglanr 
jene blütengesialt zu schaun ? Voss 3, 78. 

BLÜTENGEWIMMEL, «. schwärme von bienen und viel¬ 
farbige käfer summten über dem duftenden blütengewimmel. 
Hüizkl Eug. br. 2.161. 

BLÜTENGEWOLK, u. morgenluft! führe mich im blüien- 
gewötk Uber funkelnde gärten. J. Paul Hesp. 1,149. 

BLÜTENGLÖCKCHEN, n. maiblume, die das blütenglöck* 
eben senkt. J. Paul TiL 2,212. 

BLÜTEN HAAR, n. erintf eanesccns, vgl. blühen 3: 

obwol sich der scheitet mit des alters - 
blütenhaare mir deckt. Klopstock 2,110; 

roenschenfeind soll ich also im blütenhaare noch werden ? 

2,164; 

der fürst der Kauen mit dem blütaohaar. 9,285. 

BLÜTENHAIN, m. «mmu fioretu. 

BLÜTENHERZ, n. vgl. blumenhert: 

ein immer offen, 
ein hlütenhen, 

Im ernste freundlich 

und rein im scherz. GOtki 3,44, 

BLÜTENHÖHE, f. wo «oUte man den gipfel der kunst 
finden, als auf der blütenhohe des geschöpfs nach gottes 
ebenbtld. Göthi 31, 141. 

BLÜTENHÜLLE, f. was blütendecke. 

BLÜTENJAHRE, pl. jugendjahre; 

in den blütenjabren das leben«. Kiomocx 1,122. 


BLÜTENJÜNG — BLÜTBNTRAUM ISO 

BLÜTENJUNG, himmel, wie neu und blütenjung war ihre 
(Lianen*) gestalt. J. Paul Tit. 2,152. 

BLÜTENKÄTZCHEN, n. iutus, bei Linnaeds amentum : bltt- 
tenkätzchen von den pappein. Bbitine taget. 153; ich war 
vorher schon jurist, mithin schon die knospe oder das bla- 
tenkätzchen eines noch eingewickelten doctors utriusque. 
J. Paul TH. i, 63. 

BLÜTENKELCH, m. 

BLÜTENKNOSPE, f. gemma ßoris: sind denn unsere fe¬ 
ster die blütenknospen unserer tugenden? J. Paul Hesp. 2,220. 

BLÜTENKRANZ, m. 

BLÜTENLAST, f. der bäume. 

BLÜTENLAUB, n. das licht des mondes hieng blitzend als 
weiszes blütenlaub an den gebüschen. J. Paul Hesp. 3, 84. 

BLÜTENLEBEN, w. 

sehn wir enkel dich umschweben, 
reichlich wie granate glüht, 
segnen wir das biiitenleben. GOtbk 4,17. 

BLÜTENLEER, ohne blüten . 

BLÜTENLESE, f. was blumeniese: nachdem vorher die 
ganze verwoisete blüteniese von kn&ben und mädchen eine 
visite bei ihm abgelegt. J. Paul Siebenk. 1,55. 

BLÜTENLOS, blütenleer: die armen blütenlosen menschen 
erinnern sich nur seliger träume. J. Paul Katzenb. 3, 24. 

BLÜTENMEER, n . 

BLÜTENMOND, m. da das fräulein mit dem fünfzehnten 
j&hre ihres lebens in den blütenmond der weiblichen schön- 
heitsepoche eintrat. Musaeus 74; du (die liebe) gleichst der 
deutschen blütenzeit, die nie einen blütenmond lang ist. 
J. Paul Tit . 3, 20. 

BLÜTENNEBEL, m. der tag stirbt sanft im blüteunebel 
an seinem schwanengesang. J. Paul biogr. bei. 1, 22. 

BLÜTENPRACHT, f. 

BLÜTENRANKE, f. 

du bist von Eden eine blftienranke. Rochst 307. 

BLÜTENRAUCH, m. blütenrauch des bergs. J. Paul Tit 

4, 168. 

BLÜTENREGEN, m. 

aber vollen blütenregen 

schüttelt schon der laue west. Göthe 1,132. 

BLÜTENREICH, n. 

erdseblünde tbun sich auf, ein feuerqualm 
zuckt flammend übers feld, versengt den halm, 
versengt der bäume lieblich biütenreich. Göthe 4, 201. 

BLÜTENREICH, ßoridus: der blütenreiche mai. 

BLÜTENREICHTHUM, m. 

BLÜTENREIS, ti. blütenzweig. 

BLÜTENRISPE, f. agrostis spiea venti. 

BLÜTENSÄNGER, m., der in blüten sitzend singt: 

du prophetscher vogel du, 
blütensänger, o kuku! Götbe 1,124. 

BLÜTENSCHLINGE, f. blütenscltlingen aus jelängerjelieber 
sind dir gelegt. J. Paul Hesp. 3,171. 

BLÜTENSCHNEE, m. 

BLÜLENSCHNUR, f. 

BLÜTENSPIEL, n. und über ihr lieszen alle bäume ihr 
blüten spiel los. Fa. Müller 1,6. 

BLUTENSTAND, m. inßorescenlia: Übergang zum blüten- 
stande. Güthe 58,33. 

BLÜTENSTAUB, m. dieses herz, wenn es sich zerlegt hat 
in den blüteostaub eines neuen ewigen herzens. J. Paul Hesp. 
2, 176; der bunte blütenstaub ihrer ideen und träume. Tit 

5, 148. 

BLÜTENSTIEL, m. pedunculus. 

BLÜTENSTRAUCH, m. 

BLÜTENSTRAUSZ, m. thyrsus. . 

BLÜTENTAG, m. 

hier träumte Magnus früher grosse blütentag. 

Göiax 41,113; 

wer wollt in seinen blütentageo 

die Stirn in düstre falteu flenn! NOltt 251. 

BLUTENTLEERUNG, f. sanguinis egestio, 

BLÜTENTRACBE, f. raemiu. 

BLCTENTIUUM, m. 

(oh lollM d.» leben bieten, 

weil nicht tlle hlatentrtum« reiften f GAth 2,90. 
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BLUTENTWURF, m. molimen sanguinolentum: 

ihr hast ist unversöhnlich gegen mich, 

und unerschöpflich ihre bluieatwürfe. Schills* 420*. 

BLUTENTZIEHUNG, f. ietraciio sanguinis . 

BLÜTEN ÜB ER HANG, m. die seele dieses mädchens ist ein 
nacbtigallenton unter blütenüberhang. J. Paul uns. löge 1, 99. 
BLÜTENUMDUFTET,: blütenumduftetes grab. Mess. 17,694. 
BLÜTENWEG, m. 

BLÜTENWEISZ: 

im blütenweiszen lichtgewand. Platik 33; 

ach Brenno, schaufelt er auch, wenn man adler nimmt? oder 
wartet er dann, bis man so blütenweisz ist, wie du? Klow- 
stock 9, 268. 

BLÜTENWELLE, f. der verbannte sah freilich nicht die 
art von steppen, welche im somnaer mit vier bis sechs fusz 
hohen, saftreichen kräutem dicht bedeckt sind, und bei je¬ 
dem windeshauch das anmutige bild bewegter blütenwellen 
durbieten. Humboldt kosm. 2,20. 

BLÜTENZWEIG, m. 

BLUTER, m. ein mcnsch, dessen blut ciqcnthümlich dünn 
und flüssig ist, so dass die geringste Verletzung der adern 
eine fast nicht zu stillende, häufig tödliche blutung hervor- 
bringt. diese beschaffenheit des blutes ist erblich, doch blosz 
im männlichen geschleckt, in anderm sinn hat Staldbb 1,191 
bliiler, bllieter, amer mensch, Hungerleider, vielleicht = biüt- 
ter, bloszer. 

BLUTERFRISCHEND: bluterfrischende kresse. Wieland 16,9. 
BLUTERGIESZUNG, f. missio sanguinis, sugillatio. 
BLUTERGUSZ, m. 

BLUTERHITZT: 

mit bluterhitztem äuge. Schiller 45*; 

BLUTERKAUFT, sanguine parlus: bluterkaufter sieg; blut- 
erkaufter segen. Schubart ged. 2, 57. 

BLUTERN, sanguincus: o des fleischern gottes, o des blu- 
tern gottes! Luther 3, 349. Wortbildungen, die den unge¬ 
wöhnlichen pl. fleischer, bluter voraussetzen, nach analogie 
von beinern, steinern, hölzern, bleiern, wenigstens müste 
auch ein urnlaut blütern eintreten. 

BLUTERSATZ, m. compensatio sanguinis: der blulersatz 
erfolgte schnelL 

BLUTERZ, n. rothgüldcnerz, zinnober. 

BLÜTETRUNKEN: blütetrunkene akazienlaube. J. Paul 
Fixl . 137. 

BLÜTEVOLL: 

die ganze lufl ist warm» ist blütevoll. Göthe 2, 93. 
BLUTFAHNE, f. Signum caedis, schlackt(ahne, bei Fischart 
nochm., wie ahd. und mhd. im blutfanen und panern musz 
ein kreuz prangen, bienenk. 177* ; desto eher brauchte er cs 
persönlich ßr einen grausamen krieger, der die blutfahnc 
schwingt: münzPdlscher, karge pfetzdenpfenning, blutfanen, 
waghüis. groszm. 72. später nur (. 

der König in Schweden, der Kühne held, 

Jiesz seine blutfahnen schwingen. Soltau 499; 

meineid und Verleumdung folgen seiner blutfahne. Thümmel 6, 86. 

BLUTFÄHNLEIN, n. enfants perdus, soldats qui commcn- 
cenl Vattaque: die vordersten oder biulföhnlein, wie sie ge- 
nennct werden. Kirchhof tnil . dtsc. 112; die kurzen wehren, 
vordersten oder blutföhnlein. 152; die blulföhnlein, welche 
(in der Schlachtordnung) wie sonst auch auf dem zug vornen 
bleiben. 154. s. blutfendiein. 

BLUTFARB, sanguinei coloris, ahd. pluotfaro, mhd. bluot- 
var: wir lesen darnach von einer frawen, die spann am suft- 
tag ... da ward das garn rot blutfarw. Keisersb. s. d. n». 44*; 
Mutfarhc mäntel und büt tragen, bienenk. 149*; mit blutfar- 
ben trOpflin. Alb. M. geheimn. der weiber 80< 

BLUTFARBE, f. color sanguincus. 

BLUTFÄRBIG, sanguinei coloris: dann er (dieserhonig) ist 
auch blutförbig. bienenk. 243*; ir ganzer leib ist blutförhig. 244*. 
BLUTFASER, f. der faserige theil des blutes. 
BLUTFECHTER, m. duellant: alle in der balgerei ermor¬ 
deten blutfechter. Butschet kansl. 222. 

BLUTFEIND, m. er bat alle muhmen, basen, blutfeinde 
zusammen auf den nachmittag, i. Paul uns. löge 1, 88; der 
lector erzählte, dasz beide höfe sich fast als blutfeinde an- 
sähen. Tit. 1,70. 

BLUTFELL, n, feil des äuget von ausgetretnem blute, blut- 
feile und Reischfelle der äugen, bei den alten panniculus 
carnosus genannt. Bartisch 14t. 
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BLUTFENDLEiN, n. so folgen, solche zu retten, im fttsz- 
stapfen die drei fendiein leufer oder veriorn häufen, welche 
etwan blutfendiein genannt. Frönsberg kriegsb. 1, 48*. 
BLUTFENN ICH, m. panicum sanguinale, blulhtrst . 
BLUTFEST, n. bluthochseit : ja daher Ist das hartholo- 
meisch blutfest entstanden, bienenk. 192*. 

BLUTFIEBER, «. synoeha. 

BLUTFINK, m. loxia pyrrhula, gimpel, dompfaf. 
BLUTFINNE, f. furunculus, tuberculum. Henisch 432. 
BLUTFLAGGE, f. die zum Zeichen der seeschiacht ausgesteckte. 
BLUTFLECHTE, f. liehen sanguinarius. 

BLUTFLECK, m. macula sanguinea. 
BLUTFLECKENKRANKHEIT, f. 

BLUTFLIESZEND: hlulflieszender streich. Spangenberc 
lustg. 741. 

BLUTFLÜSSIG: das blulflüssigc weib. Luther 3,362*. 465*; 
die Griechen mit dem namen des maulbcerbaumei spielen, 
indeme derselbe also geneonet wird, gleichsam er blutflüssig 
sei. Spangenrerg lustg. 223. 

BLUTFLUSZ, m. profluvium sanguinis, blutgang : wenn ein 
weib irs ieibs blutflusz hat, die sol sieben tag bei seit ge- 
than werden. 3 Mos. 15,19; 

gleichwol verhängest du» dasz stets ein zehergusz» 
stets ein blutflusz 

mit hunger» pest, schwert, fewr ohn ablasz uns erschröckea. 

Wkckukrun 165. 

BLUTFREMD, plane peregrinus: damit muste er in gast- 
hof einkehren als ein blutfrembder. pol. siockf. 238; das volk 
mit lebensmittein versorgen, so wie wir dann wol ehermalen 
blutfremden gethan. Felsenb. 4,197; geht da in den dürfern 
herum, wie in lauter blutfremden Städten. J. Paul Fibel 216; 
unverwandte blutfremde köpfe, dämm. 9u; mit einem blut¬ 
fremden hunde. Hesp. 1, 22. 

BLUTFREUND, m. consanguineus, auch blutsfreund : ein prie- 
ster sol sich an keinem todten »eines Volkes verunreinigen, on an 
seinem blutfreuude, der in am nehesten angehört. 3 Mos. 21,2; 
dein äugen stolzlich abzuwenden 
von dem armen, ringen, eilenden 
nach gesiplen bluttVeunden dein. H. Sacks II. 1, 81*; 

mit den blutfreunden und gesinten, 

nachbawr, verwandten und geliebten. IV. 3, 116*. 

BLUTFREUNDIN, f. consanguinea: niemand sol sich zu 
seiner nehesten blutfreundin thun. 3 Mos. 18, 6; sie aber 
hett bei ihr ein mägdlein, ihre blutfreundin. Kirchhof wend- 
imm. 181*. 

BLUTFREUNDSCHAFT, f. consanguinitas, blutsippe: wan 
einer oder eine zu nahe in die blutfreundschaft wil heura¬ 
ten. bienenk. 225*; mit blutfreundschaft anverwandt. Schüp- 
PIUS 826. 

BLUTGALLE, f. pferdekrankheii. s. galle. 

BLUTGANG, m. t) haemorrhagia, vocab. 1482 plutgank; so 
wird sie rein von irem blutgang. 3 Mos. 12,7; ein weib, das 
zwelf jahr den blutgang gehabt. Matth. 9, 20 (tco ahd. bluo- 
tes fluj, goth. qinu blöjiarinnandei). Marc. 5, 25 (visandei in 
runa blöjns); und also bald bestund in der blutgang (gastöj) 
sa runs blojus). Luc. 8,44; Sie batte den blutgang. Alberus 
barf. alc. n* 382. 2) cursus sanguinis per venas, die feinen 

blutgänge im leib, figürlich, ein weiser, der die einbildungs- 
kraft bi» in ihre feinsten blutgänge zergliedert bot. Thüm- 
mel 5, 128. 

BLUTGARBE, f. polygonum aviculare, s. blutkraut. 
BLUTGEBÜHR, f. abgabe ßr den aderlasz. 
BLUTGEDANKE, m. was blutentwurf. 

BLUTGEFÄRBT, sanguine tinctus : alle phitgeförbte cardi- 
näL bienenk. 222*; blutgeförbte degen. Freinsheih tugendsp 
C 2; blutgefärbte fabnen. R 4; 

mit billige färbten haaren. Opitz 1,103 { 

gierig schlürfte sie mit blassem munde 

nun den dunkel blutgefärbten wein. Götm l, 246. 

BLUTGEFÄSZ, n. vas sanguiferum, sowol die oder ah etn 
blutiges gefäsz. 

BLUTGEFÄSZLEHRE, f. 

BLUTGEFILDE, *. campus sanguine conspersus: 
durch blutgelllde treibe 
hinüber ihn meto flueh. Thühirl 0, W. 

BLUTGEFÜLLT, sanguine plenus: 
und die bluigefltflie achtle 
bringt man ihr zum epfer dir. Schillm W . 

BLUTGEIST, nu: wie diu gedichte der Araber diesen blutr 
geist bauchen. Herder, mm nennt auch so den dunst des 
warnen blutes und das aut dem blut gezogne laugen salt. 

12 * 
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BLUTGEIZIG, sanguinis avidus: 

dass dein blutgeizig arm an unsre curgel tatst. 

Gstmuij« I, Sl. 

BLUTGELB: 

in eur plntgelben pfeit. fastn. sp. 583, 33. 

BLUTGELD, n. 1) durch blut erworbnes : wie ir die ge* 
rechten drenget und blutgelt nemet Arnos 5, 12; es taug 
nicht, das wir sie in den gotteskasten legen, denn es ist 
blutgdL Matlh. 27, 6. ahd. ist werd bluotes, goth. andvairjii 
hlöjns ist. 2) wergeld, das der todschldger den verwandten 
des erschlagnen tu entrichten hatte 

BLUTGEMETZEL, n. catdts cruenta: es war heute ein 
rechtes blutgemetzel: ein schlachten wars, nicht eine schlecht 
zu nennen. 

BLUTGENETZT, sanguine madens: 

mit blutgenetztem schwarte. Stoibehs 14, 108. 

BLUTGERICHT, n. Judicium capitis, blutbann : ist aber die 
sonne über in aufgangen, so sol man das blutgericht gehen 
( ergehen ) lassen. 2 Mos. 22, 3; die Argiver hatten über Ore- 
sten ein ordentlich blutgerichte gehegt. Lohenst. Arm. 1, 1082; 
das hohe blutgericht bricht einstimmig den stab über des 
delinquenten leben. Fa. Müller 3, 364 t da die alten Chroni¬ 
ken das blutgericht Uber die neun groszen ganz verschwei¬ 
gen. Nieauna 2,188; 

dies blutgericht soll ohne beispiol sein, 

mein ganzer hof ist feierlich geladen. Schiller 253*. 

BLUTGERÜNSTE, n. was gewöhnlicher blutrunst: 

Achillen 

tu bereden, dasz er vom hlutgerönste sich wüsche. 

Bürgcii 242*. 

BLUTGERÜST, n. blutbühne, schaffot: 

da steht das blutgorüst. Grtphkis 1, 326; 
dieser weg 

führt nur zum Wahnsinn oder blutgerüste. Schiller 246*. 

das Mut- und trauergerüste der sieben lebensstotionen. J. 
Paul im*, löge 3, 127; dasz er dein blut- und throngeriist 
der mcnschbcit, der ewige» Roma zueile. TU. 4, 71. 

BLUTGESCHÄFT, «. blutige that. 

BLUTGESCHREI, n. clamor sanguinis, stimme des vergos¬ 
senen bluls ( vgl . blut ft) .* was ich* als den solch blutgeschrei 
drückt, thun will. Luthers br. 4, 678; denn er rnusz warlich 
das blutgeschrei zuvor wider stillen. 8, 25l\ 

BLUTGF.SCli lUEBEN: 

der körper liegt und will der geist entflieh», 
ich zeig ihm rasch den Ultugrsehriobnen lilel. 

Gönnt 41, 323. 

BLUTGESCHWULST, f. lumor sanguineus, phlcgmon. 

BLUTGESCHWÜR, n. furunculus, bluteisz. 

BLUTGESELL, nt. thaUnehmer an der blutigen that. 

BLUTGESETZ, n. blutiges gesetz. pers. rosenlh. 7, 20. 

BLUTGETRÄNKT, sanguine paslus: 

das blutgetränkte thier. Omi 1, 70; 
blutgetränkte Auren. Götter 2, 326. 

BLUTGEWAND, n. vestis cruenta. 

BLUTGEWANDT, was hlutverwandt, blulfreund: 

auf nachbauwrn darf mich nicht verlassen, 
der freundsclinft musz ich mich anmaszen, 
unser blutgwanten sprechen an. Wai.dis Esop 1, 4. 

BLUTGEWITTER, n, pugna, wie in der edda die schlackt 
Odins vedr hiesz: 

durch den arm der klugen ritter 
thellt sich bald das blutgewiuer. 

Knittels sinnen fr. 117, 

BLUTGIER, f biutdurst, vgl. blutbegier. 

BLUTGIERDE, f. dasselbe. Kungbr 4, 28. th. 2, 360. 

BLUTGIERIG, blutdürstig: der Herr hat grewel an den 
blutgirigen und falschen, ps. 5, 7; die blutgirigen hassen die 
fronten, spr. Sa!. 20,10; der blutgirige Holofernes. Bustchky 
Palm. 29ft; 

er ist ein blutgirig gesind. mückenkr. 2,119; 

ein blutgieriger falke schosz einem unschuldigen tttubenpaare 
nach. Lessing 1,166. 

BLUTGIERIGKEIT, f. Menen*. 222*. 

BLUTGIESZEN, n. durch den glauben hielt er die ostern 
und das blutgieszen. Ebr. 11, 28. 

B LUTGIFT, n. das wunden tödlich macht. 

BLUTGRAS, n. panietim sanguinale. 

BLUTGURGEL, f. gutlur smgmnrn glutiens. Wecrhekltn 569. 
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BLUTHANDEL, m. verkauf der unterthanen in den krieg. 
Klinger 9, 23t. 233. 

BLUTHÄNFLING, m. fringiita iinaria , rothhdnßing. 

BLUTHARN, m. urina sanguine mixta, abgang des harns 
mit blut. 

RLUTHARNEN, n. mictus cruentus. 

BLUTHART, durissimus: eine blutharte arbeit. Hohberg 
1, 79*. vgl. blutsauer. 

BLUTHÄUFER, m. sanguinem cumulans : ir fleischfresser 
und blutheufer. Luther 3,45t*. 

BLUTHAUS, n. domus caede inquinata: und der herr 
sprach, um Sauls willen und umb des bluthauses willen, 
das er die Gibeoniter getodtet hat. 2 Sam . 21,1. 

BLUTHELLER, m. minimus denarius : 

in das allmosen hecket er 
nicht gern einiegt ein biutheiier, 

(nicht einmal einen blutigen heller, nicht das geringste). 

Birk doppelspieler 8. 

BLUTHEXE, f. verteufelte hexe: ach die bluthex! schlag 
sie der donncr! lebt das teufelsviebe noch? Simpl. 2,19. vgl . 
blutkerl. 

BLUTHIRSE, m. was blutgras, blutfennich. 

BLUTHOCHZEIT, f. das Pariser blutfest von 1572. 

BLUTHOLZ, n. haematoxylon. 

BLUTHÜBSCH, pulcherrimus : bluthübsches tochterchen. der 
a. m. im Tockenb. 59. 

BLUTHÜLLE, f. vestis cruenta : Iasz mich sterben und die 
bluthülle fallen zerronnen zu einer rothen morgenflocke, gleich 
dem jahre des Schmetterlings, der sich befreiet, in die blu- 
men herab. J. Paul Hesp. l, 149. 

BLUTHUND, m. 1) schwciszhund, catus venaticus, qui san¬ 
guinem ferne sequilur. 2) immanis bcllua, crudelisstmus tyran- . 
nus: er aus, er aus du blulhund, du loser man! 2 Sam. 
16, 7; und sihe nu stickestu in deinem unglück, denn du 
bist ein bluthund. 16, 8; wer den arbeitern seinen lohn nicht 
gibt, der ist ein bluthund. Sir. 34, 27; rechte bluthundc. 
Luther 3, 144; nennet den fürsten einen bluthund. 3, 417; 
was heiszet das anders denn mörder und bluthunde geschol¬ 
ten? 4, 400*; er ( der teufet) macht sie (seine jünger) auch zu 
mördern, reubern und bluthunden, 4, 437*; unser bluthunde 
und mörder schweigen gotles wort. 5, 48*; doch spüret man 
hierin des keisers herz, das er nicht so ein toller bluthund 
ist. 5,281*; 

es waren der bluthund allzuvi), 

sie schlugen in zu der erden. Uhland 300; 

deshalb sich mancher blulhund schmog. Soj.tau 248; 

halsherren, wütricb, tyrannen, bluthund, ausgelassene teufel. 
Fischart groszm. 70; aus geizigen schindfesseln und greu¬ 
lichen bluthunden. bienenk. 213*; darumb ist der bluthund 
Sylla ewig zu verfluchen. Garg. 261*; ihr seit nichts denn 
bluthund, gottcslüslcrer. Frey garteng. 39*; der unbarmherzige 
bluthund. Kirchhof icendunm. 392*; 

dem bluthund ein erkentnüs gab 

«ein« ungerechten cifers. Ringwaid evang. G8*; 

was der bluthund (der Türk) mehr für grosze länder hat. 

Omi 1, 3; 

du bluthund, du tvrann. Gummis 1, 9; 

Nero, der blulhund. gleichwoi wolt Paulus, dasz man für 
den bluthund, für den tyrannen beten solt. Schuppius 210; 
an dem Uria hab er (David) gehandelt wie ein blulhund. 
682; dasz dem blulhund in Constantinope! solte angst und 
bange worden sein. Weise cnn. 39; 

ein alter sprach: was soll dies sein? 

du bluthund, zeige dein vermögen. Hagedorn 3,124; 

als Heidelbergs pfalzgräfliche bürg (es hat 

ein fremder biomund einst zerstört sie) 
uns in verwilderte schauen eiulud. Platen 117*; 

mordet getrost, bluthunde! der tod ist süsz wie die liehe, 
nicht um den thron, glaubt uns, tauschen wir ein das schaffot. 

141*. 

2) eine art Würste hicsx ehmals bluthund: (gerüstet) mit 
kropslopfenden, würgenden bluthunden, glatgehöbleten Schüb¬ 
ling und bratwftrsten. Garg. 54'; würstbunzen, pluthund, 
weckerlin, fteiscbdftrm. 81*. noch bei Tobler61*. 

BLUTHUNGER, m. vehementissima fames: da sein Werk¬ 
statt Öd ligt und sein weib und kind daheim den bluthunger 
klagen. Frank spr. 2,161*. den blutigen Hunger. 

BLUTHUREREI, f. ein bluthurerei oder ein geistlich eebruch. 
Frank 31. 

BLUTHUSTE, m. tussis cruenta. 
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BLUTHÜTLEIN, ». hiemitgott befohlen, wo e. 1. h. für dem 
roten bluthfltlein sich wolte im befehlen lassen. Luthes 6,361*. 

BLUTIG, cruentus, ahd. pluotac, mhd. bluotec. 

1) iinnlich, da liegt er blutig; sie haben ihn blutig ge¬ 
schlagen ; 

dass er den dolch nach ihr gezückt! dass man 

aus seinem zimroer blutig sie getragen? Schillir 289*; 

der blutige leib, das blutige fleisch, das rohe, wie crudus mit 
cruor verwandt; oaraen scbaf und rinder und kelber und 
schlachtens auf der erden und aszens so blutig. 1 Sam. 14,32; 
blutiges, verwundetes, mit blut unterlaufenes äuge, oculus cruen - 
tus; seine hand ist blutig, unblutig; blutige hand nimmt kein 
erbe; blutige flnger; die feinde mit blutigen küpfen abweisen, 
heimschicken; 

wir sind bestolen und sie haben nichts 
als blutge bände. Schillir 307*; 

mag stumpf die weit dem alten joch sich beugen, 
das längst den nacken blutig ihr gerieben. 

Candidus deutscher Christus 79; 

das blutige gewand heimbringen, das blutige hemd ausziehen; 
die schwelle ist noch blutig ; das blutige feld; das blutige 
schwert einstecken; der blutige bach, das blutige bad; 
ihr vollbad aber war gar blutig. H. Sachs I, 357* ; 
gedenket an uns in der blutgen schlecht. Göthr 4, 219. 

2) figürlich, grausam, crudeüs (zu crudus und cruor, für 
cruidus, cruvidus wie udus für uvidus), blutbefleckt, blutvcr- 
gieszend: die blutige schuld, der blutige frevel: 

verwegener, was unterfangt ihr euch, 

in euren blutgen frevel mich zu flechten! Schiller 433*; 

darfst du der ehrsuebt blutge schuld vermengen 
mit der gerechten nothwehr eines vaters! 551*; 

ihr wart durch blutige beleidigung 

gereizt, und durch des mannes Übermut. 408*; 

unternehmen sie 

nichts hlutges gegen ihren vater, ja 
nichts blutiges, mein prinz! 303*; 

Maria Stuart, deine blutge feindin. 
ist heute nacht verschieden. 420*; 

erzwing» 

von deinem vater, seinen blutgen wünsch 
zu widerrufen. 622*; 

wir hören, unsre blutgen veuern sind 
nach Engelland und Irland. 567*; 

der blutige tag, der tag der schlackt; der blutige kämpf, sieg, 
der durch blut erkaufte, mit blut bezahlte; 

aber treff ich dich drauszen im freien, 

da mag der blutige kampf sich erneuen. Schillir 49i a ; 

das blutige spiel, der blutTge tanz; 

wurden also in diesen jagen 

die feinde meistenlkeils erschlagen, 

das war ein ganz blutiger tanz, ganskönig q4"; 

von deswegen der blutige scherz 

solt heut auf diesem blan angehen. tnückcnkrieg 3, 47, 

der heidnischen ansicht gemdsz, die den kampf für spiel und 
tanz nahm, die blutige that, der blutige handel: 
als sie vollendet die blutige that. Bürgir 2, 37 ; 

schauderyoll ist die blutige that (der mord). Klincer 1, 89. 
das blutige herz, das blutende ( wie bluten 3): aber dann 
wurd es seinem blutigen herzen zu viel. J. Paul Hesp. 1, 273. 
der blutige abendhimmel, der blutroth glühende; der mit einer 
blutigen morgenrOthe überspritzte himmel. J. Paul lit. nacht. 
4, 175; blutige thränen weinen. Klinger 1, 64 ( doch sinnlich 
bluot weinen sp. 17t). 

3) keinen blutigen heller haben, ganz arm sein: hättest du 
noch einen blutigen heller gehabt. Weise erzn. 11; nicht einen 
blutigen heller mehr im beutel halten. Felsenb. l, 119 legt 
Adelung «oft der färbe des kupfers aus, wie man in gleichem 
sinne sagt, keinen rothen heller, keinen rothen pfenning übrig 
haben, doch lässt sich auch an die Vorstellung von blutwe¬ 
nig» blutarm denken, bis auf den letzten heller entblöszt sein, 
nicht ein meit haben, engl, little more tban a mite, oder gar 
an die geschickte von dem mörder, der viel geld zu rauben 
wähnte, md nach dem vergosznen blut nur einen heller fand. 

BLÜTIG, ahd. pluoltc, mhd. blüetec, vom vorausgehenden 
blutig unterschieden wie mütig von mutig {ahd. muotac von 
muotlc) und ähnliche bedungen mehr, kommt aber nur in der 
*u*anmenselzung vor: vollblütig, der viel blut hat, kaltblütig, 
4«? frigidi est sanguinis, warmblütig, heiszblütig; die vögel 
sind warmblütiger, die fische kaltblütiger, als die vierfüszigen 
thiere, das einfache Wütig begegnet nicht, könnte aber aus - 
drücken mit Mul versehen, s. b, alle thiere sind blütig 
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haben blut, verschieden von blutig cruentus, wie vollblütig, 
viel blut in sich habend, plethoricus, verschieden von vollblütig, 
sanguine respersus; rcinblütig, reines, gesundes blut habend, 
verschieden von reinblutig, reiner abkunß ebenso stehn von 
mutig, unmutig ab einmütig, demütig, hochmütig, doch unsere 
spracht ist sich des uralten schönen Unterschieds der adjecliv- 
bildungen ac und tc, den nur noch unumlaut und umlaut ver+ 
raten können, nicht mehr vollständig bewust und mengt die 
formen, ganz analog den Zusammensetzungen -blütig, -mütig 
laufen die mit -äugig, -füszig, -händig u. s. w. 

BLUTIGEL, m. hirudo für blutegel ; blutigel, die sich gerne 
von dem mästen, was unser einem abgeschröpft wird. Fr. 
Müller 1, 275; schaue nun allein und trocken von meinem 
berghorn herunter ganz besetzt mit den blutigeln des weit- 
ekels. J. Paul Fit. 5,15. vgl. blutsauger. 

BLUT1GELLICH, in weise der blutigel: unkraut, das den 
wurzeln blutigelig (so) leben entzog. Hippel 7,136. 

BLUTIGKEIT, f. immanis saevitia: also das aller krieg 
und blutigkeil wird durchs fewer verzert werden, kriegsb. des 
friedens 16. 

BLUT1SCH, blutähnlich: welche sulphura steinisch, welche 
plantisch, und welche blutisch oder den lebenden thieren 
verwandt seind. Thurneisser magn. alch . l, io. 

BLUTJAUCHE, f. sanies, bluteiter. 

BLUTJUNG, impubes, wie es heiszt ein junges blut (sp. 173), 
alts. sagte man kindjung, ags. ciidgeong, mhd. kintjunc (MS. 
2,13*). blutjung haben Henisch, Stieler, Frisch noch nicht, 
Steinbach 1,808 und Adelung ßhren es zuerst auf» nd. aber 
sagt man blotsken jung, wie blotsken kold, ganz kalt, was 
von blöd, blut abstclit und auf blutt nackend, kahl führt, ich 
war damals blutjung, nicht älter als sechzehn jabr. Gütue 
10,134; blutjunger militair. Schiller an Gölhe 782; blutjunge 
menschen. J. Paul jubelt. 56 ; ein blutjunges mädchen. figür¬ 
lich, unsere bekanntschaft ist noch blutjung. Lessing 1,558. 

BLUTKÄFER, m. scarabaeus lanius. 

BLUTKARG, parcus sanguine. 

BLUTKARGEND: 

in biutkargenden kampf Bich stellr. Voss 3, 21. 

BLUTKASTE, m. cor, cisla, vas sanguinis, eine gewis alte 
henennung, obgleich sich kein ahd. pluotchasto, mhd. bluot- 
kaste überliefert hat, doch ist blutkaste ßr herz noch weid¬ 
männisch geblieben, auch dauert in der Schweizersprache bluct- 
ebasta: der bluetchasta ist em versprunga, er bet en enga 
bluetchasta. Tobler 6t*. die bildung ist wie birnkaste, cisla 
cerebri, cranium, schadet, mhd. der wlge käste, die stim. 
MS. 2,23*; hun^erkaste, stomachus. MSH. 3,279* ; brustkastc, 
pectus; also vollkommen unserer spräche gemdsz. 

BLUTKERL, m. was blitzkerl ; ihr blutkerl ! unw. doct. 333. 
verteufelter kerl, vgl . bluthexe. 

BLUTKLUMPE, KLÜMPCHEN. 

BLUTKNOTE, m. 

BLUTKRAUT, n. benennung verschiedner pflanzen, als rumex 
sanguincus, sanguisorba, gcranium sanguineum, chelidonium 
majus u. s. w. 

BLUTKRAUTWURZ, f. spiraea ulmaria, wo kraut und wurz, 
die dasselbe meinen, gehäuft sind. 

BLUTKREISLAUF, m. 

BLUTKUCHEN, m. placenta sanguinis, feste schleimige müsse 
des cruor, die sich im stehenden blut abschcideL 

BLUTKÜGELCHEN, n. kleine bläschcn, die man tm cruor 
wahmimmt: bei jedem ermuntenmgsworte, das sein tenor 
ihrem discant zuflüsterte, brachte das bewuslsein, heute nachts 
ein bette mit diesem manne zu tbeilen, aus der tiefe des 
herzens bis über die bescheidenen grübchcn ihrer wangen alle 
blutkügelchen in sichtbaren aufruhr. Thümmel 3,486. vgl. 4,425. 

BLUTLASSEN, «. missio sanguinis, aderlasz . 

BLUTLASSER, m. adcrlasser. 

BLUTLAU, tepidulus, blutwarm. Henisch 435. 

BLUTLAUF, m. 1) rühr, dysenteria rubra. 2) blutumlauf. 

BLUTLAUGE, f. blausaure lauge aus verkohltem blut. 

BLUTLAUGENSALZ, n. blausaures eisenkali, niederschlag 
aus blutlauge. 

BLUTLEßEN, n. der graue staar ist in vielen fällen die 
folge einer krankheit des blutlebens. göU. ggl. ans. 1846 s. 2066. 

BLUTLECHZEND, sanguinem sitiens: 

flüchten meine brüder, meine Schwestern, 
hinter ihnen die blutlechzenden. Fr. Mullir 2,250. 

BLUTLEER, exsanguis. blutleere, f. 
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BLÜTLEIN, «i. wie blütchen, im timte von blut 8: 
wm w6Ii ir die armen plütleln siebent Uilahd 464; 
ja sprichest da, ich bin ein jung« bUttSln, ich bin noch nit 
tod, ja wo) tod, ich mag noch wol blitzen! (springen). Kri- 
scasaiiG omeit 6'; etliche gemeine arme blütlein (tm lager) 
rufen, ist nicht ein landsknecht hie der brot hat? ich hab 
fleisch;* Riacnnor mil. disc. ft«. 

BLUTLEITER, m. rättme zwischen der dusteren und inttem 
platte der festen Hirnhaut. 

BLUTLEUTE, pl. homtnet immunes, cruenti: blütleut, die 
blfits nimmer satt mögen werden, kriegtb . des frtedens 269. 

BLÜTL1CH, sanguine jlrmus: blütliche verwandln*!?, con- 
sangninitas. Rihel Liv. 15. 

BLUTLICHEN, ade. wie schwer kompts einen an, und 
blutlichen saur wird® ihm. Scauppius 835. s. blutsauer. 

BLUTLIEBE, f. zwischen blutsverwandten: ich habe langes 
und breites von einer sogenannten blutliehe schwatzen ge¬ 
hört. Schiller 106*; wenn biutiiehe zur verrütherin, wenn 
vaterliebe zur megftre wird. 110*. #. hlutsippe. 

BLÜTLING, m. agaricus deliciosus, milchschwamm, herren- 
tchwamm: krottendill, fellrisz, blutüng oder Herodisblumen, 
bundsdom. hienenk. 2*. 

BLUTLOHN, m. pretium sanguinis: der blutlohn von denen 
auf dem schlosz soll euch doch noch werden. Fa. Möller 3,303. 

BLUTLOS, amn^tfts: sein verbfutetkaltes innere, aus wel¬ 
chem noch das klavier and Klotildcns name und das morgen¬ 
erwachen blutlose dolche ziehen. J. Paul Hesp. 2,139; 

das trost- und blutlos her* lasst keinen etwas sprechen. 

Hosflkrs gehn sch 1t. 

BLUTLOSIGKEIT, f. mangel des bluts. » 

BLUTMACHEN, n. was blutbereitung: das ausdünsten, das 
blutmacben. Mendelssohn bei Göktngk Nicolais leben 199. 

BLUTMAL, n. stigma: als da sie sagen und lerco, es sei 
keine erbsUnde. das ist übermal ein blutmal des teufels, 
welcher ein liigner und mörder ist. Melancrthon im corp. 
doctr. ehr. 625. 

BLUTMANGEL, m. 

BLUTMASSE, f. dasz es zu gewissen Zeiten nützlich, ja 
höchst nothwendig, etwas von der blutmasse zu verringern 
und abzulassen. Fa. Möller 3, 229. 

BLUTMEER, n. mare crucntum: der mond arbeitete sieb 
aus einem blutmeer von dünsten ohne stralen herauf. J. Paul 
uns . löge 2, 129; tyrann, ins tkrttnen- und blutmeer stehst 
du die sonne cinsinkcn, welche über die erde herleuchtete. 
dämm . 148. 

BLUTMELKEN, n. wenn beim melken der kühe blut mit 
abgeht, s. blutstrahlen. 

BLUTMENSCH, hi. Jyranntu. 

BLUTMILCHEN, n. krankheil der kühe, indem sie blut statt 
milch geben . 

BLUTNABELBRUCH, nt, blutbruch am nabel, haematom- 
phylus. 

BLUTNACKET, mutternackt, fadennackt , bei Tobler 6t* bluet- 
nackig, das kind ziehet das hemmet wieder aus und ist im 
sommer und winter blutnacket gangen. Adraram a. S. Clara 
1,125. vgl. blutt. 

BLUTNAPF, in. blutschüssel, zum auffangen des springenden 
bluts. 

BLUTNUSZ, f. corylus avellana. 

BLUTPETERLEIN, n. conium maculalum, Schierling. 

BLUTPFIRSICH, m. amygdalus persica. 

BLUTPILZ, m. ein schädlicher pils. 

BLUTPOCKE, f. blutblatler. 

BLUTQUALM, m. eapor caedit. Tmönrkl 5, 39. 

BLUTQUARZ, m. blutrother quarz. 

BLUTRACHE, f. zanguinis vindicta. 

BLUTRÄCHER, m. caedit eindtx: und sollen unter euch 
freistedte sein für dem blutrecher, das er nicht sterben müsse. 
4 Mos. 35, 12; auf das nicht der blutrecher dem todschleger 
nachjage. 6 Mos. 19, 6; freistedte, dahin fliehen möge ein 
todschleger, der eine seele unversehens und unwissend schiegt. 
Jos. 20, 3. 

BLUTRAT, m. judicium capitis, blutgsrickt, Judicium trutn- 
tum: der blutrath, ward afofort besetzt und von ekel sol¬ 
chen leuten, die der hersog vorher aufs euszerste beleidigt 
batte. Lobbnst. Arm . t, W77; 

ein urthell wird uns beiden, 
auf schrankenlose macht und falsches recht gestützt, 
sprach es der bitttrat. Görna 2,461*; 
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Ich verlasse einen blutrat, den die rache finden wird. Klikcer 
l, 335. 

BLUTRECHSUNG, f. haemoptysis, blutspeien, von rechsen, 
ahd, rachisön, ags. hräcetan, engl. reich, altn. braki tpuere, 
screare, bair. r&cbsen, rÄzen (Schm. 3, 10), frans, cracber. 
plutrechszung gewährt % vocab. 1482 z 4*. 

BLUTRECHT, n. judicium capitis, hlutgericht: 

doch darf man in der stadt kein offen blutrecht hegen. 

Grtpiius 1, 32. 

BLUTREGEN, m. imber sanguineus: (gold ) ein regenschtrm 
gegen die blutregen des leben«. J. Paul Fixt. 118. 

BLUTREICH, in zwei verschiednen bedeutungen, 

1) sanguinosus, sanguinisch: 

dnrumb sing auch mit lautem schal), 
so denken eieich die andern all, 
du seist blutreicher cigenschaft 
und hobst in dir vi! freud und kraft. 

Senat? grobianus N2 ( ; 

daher kommt es, dasz die galircichen zornig, die schleim- 
rcicben faul, die blutreichen frGlich. Butschst Patm. 154; da 
kompt der teufel zu manchem jungen weihe und bildet ihr 
ein, gott werde nit alles so genau in acht nehmen, einmal 
oder zwei gehe wol hin. dann sie ein junges blutreiches 
weib und habe einen alten mann. Sciiuppius 509; du hist 
noch ein junges blutreiches weib, brauche dich deiner jahre, 
weil es dir so gut werden kann, das.; der hippopotamus hat 
die eigenschaft, dasz, wenn er zu blutreich ist, io dasz ihm 
die adern zu stark strotzen, er im sumpf an einem rohr¬ 
splitter sich dieselben öfnet. Fa. Möller 3, 230; sie sind so 
blutreich, wollen sie nicht zur ader lassen? Lenz l, 101. 

2) perdives, steinreich: der mann ist blutreich. 

BLUTREICHE, f. copia sanguinis: hab acht auf die blut¬ 
reiche des Schadens. Paracelsus i, 723. 

BLUTREINIGEND, sanguinem purgans : blutreinigende mittel. 

BLUTREINIGUNG, f. purgatio sanguinis. 

BLUTBICHTER, m. judex rei capitalis: blutrichter! das 
gcricht übergibt euch den schuldigen, vollziehet euer amt. 
Klinger 1, 359 ; als ich den blulrichtern des armen Calas nun 
über die gasse nachsah. ThOmmel 6, 343 ; das alte recht, wo¬ 
nach die blutrichter (quaestores parricidii) die aussprüche 
thaten. Niebubr 2,189. 

BLUTRING, m. du hast den blutring noch, hauptmann? 
H. es ist der fünfte, meine todten sind Römer. Klopstoci 
8, 99; aus allen rief unser gerechter zorn und Hermanns 
heldenname die jünglinge herbei, welche die ersten wallen 
oder blutringe tragen. 8, 141. fortissimus quisque ferreum 
anulum, ignominiosum id genti velut vinculum gestat, donec 
se caede hostis absolvat. Tac. Germ. 31. 

BLUTRINNEND, cruentus, von blute triefend . 

BLUTRISE, saucius, cruentus, blutrünstig, eigentlich blut - 
fallend vom mhd. risen reis fallen, aus dem das transitive 
bluot rtoren, blut fallen machen, vergieszen herstammt; man 
kann aber rtsen als surgere, oriri fassen und auf urrist re- 
surreciio wie von rinnen auf urruns, urrunst ortus gelangen, 
so dasz bluotrist und bluotrunst glcichbedeutig erschienen, 
ein mhd. bluotrise begegnet nicht, ähnlich aber gebildet ist 
bettrise lecto corruens (1, 1738). man dürße auch blutrise für 
bluotrise, blutreis nehmen, wie laubrise, laubreis, laubfällig; 
doch die folgenden bildungen blutrisig' und blutrist streiten für 
kurzes i und gegen blutrilzig, geritzt, das dem sinn zusagte, 
vgl. auch blutrüst, wie wenig si ein menschen blfttris ma¬ 
chen, so mfisz er doch sterben. Frans weltb. 203*; sie schic- 
szen vergifte pfeil, wie wenig sie ein damit blutris machen, 
kann er dock nickt genesen. 208*; hernach erzelte er, wie 
oft er mich blutris geschlagen und mir das angesicht zer¬ 
rissen. Lazarillo von Tomes 43. t» allen drei stellen steht 
fthlerhaß geschrieben blÖtrisz («eie sonst hass, nasz, rosz ßr 
base, nase, ros, alsz ßr als). 

BLUTRISIG, dasselbe: sebieszen vergifte pfeil, mit dem so 
sie einen nur blutrisig machen, so musz er sterben. Frank 
welM. 1567. 221*, doch 1521. 217* blfttrisz; Reinharten als hart 
in sein antllt schlug, das er blfttrisig d&rvon ward. Aimon d; 
blutrisig striemmasen. Mblissos Q3\ 

BLUTRIST, dasselbe (vgl. blutrost und blutrüst): 

•ha mann, der schebig ist, 

mag werden bald blutrist. Gakthmi rffcrf. pro*. 20". 
BLUTRONNE, f. bei Möser 1,261.2, 200 was sontt blutrunst. 

BLUTROSE, f. für die wnrzen, so man ÜQphttorn oder 
feigwarzen, auch bluetrooen nennet. Seutbr 234, 
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BLUTRÖSEL, ii. geranium sanguineum, blutkraul. 
BLUTKOST, f. was biutrunst: diepstal, heiler gescbreie 
und blutrost. weislh. 3, 406. 

BLUTBOST, saucius, was blutriet und daraus verderbt, oder 
sind beide, blatrist wie blutrost, auf biutrunst, blutrünstig 
iwückzuleiten? ein heiloser floh machet oft einen man blut¬ 
rost und zwingt in schucli und hosen auszuthun. sprichw. 
weise klugr. 863*. auch in Scmmidts westen v. id. 28 ist blout- 
röstig, blutrüstig, blutig. 

BLUTROTH, rutilus: wenn ewer Sünde gleich blutrot ist, 
eol sie doch schneweisz werden. Es. l, 18; sie ward auf die¬ 
sen vorwurf blutroth im gesicht; blutroth vor schäm; 
ob die Sünden blutroth wären, 

heisst es im sechsten verse des kirchenlieds Jesus nimmt die 
Sünder an; so will ich deine Sachsen loben, dasz sie blut- 
rotli werden sollen. Zelter an Göthe 779; vor einem blut- 
rothen gemeinderath der revolution. J. P. dämm . 70. 

BLUTRUF, BLUTRUFE, nt. f. ? scabies cruenta, blulschwdre, 
vom ahd. liruf, ruf lepra, pustula (Graff 4,1155)’, ags. hreof ; 
für die bluelrufcn, so den rossen gern auf dem rucken un- 
der dem sattel wachsen, das konipt daher, wann ein ros von 
natur einen hitzigen rucken hat, und da eg warm wird under 
dem sattel, so wachsen alsdann dise blutrufen. Seuter 252. 
Pinter 462. vgl. blutschähigkeit. 

BLUTRUHR, f. dysenterta, bhttflusz, sieht aber auch ganz 
wie biutrunst: er wagts in gotts macht, schlug drauf, dasz 
der beiz kracht, focht umb die höchst blutrur, umb das 
kränzlin. Garg. 188*; 

ich wil dich vor den fünfen verklagen 
und du must mir zahlen die blutrur. Atrkr fasln. 24*. 

vgl. rühr, bei dem rindvieh sagt man das rothe. 

BLUTRUNS, saucius, sugillatus: ob er wund oder blütruns 
(es steht blutrunsz) ist. BnAuascnwEiG 9. vgl. blulrise, blutrist. 

BLUTRUNSE, f. fluxus sanguinis e vulnere, rinnen des 
bluls, vgl. blutronne: darum ist auch groszer underscheid 
zwischen der groszen wunden und der kleinen blutrunsen 
und kleiner underscheid zwischen der kleinen wunden und 
der groszen blutrunsen. Braunschweig G; wunden und blut¬ 
runsen waren zu sehen. Liv. Strassb. 1598. 23. 

BLUTRUNST, f. dasselbe, ahd. pluotrunst: 

ihr wist meiner herrn Ordnung sonst, 
das man ein jede biutrunst 

mit sechzig pfund verbüszen musz. Atrkr fastn. sp. 24*. 
BLUTRÜNSTIG, saucius: da er ( Alexander ) mit eim pfeil 
verwundet, blutrünstig ward, fragte er seine freunde, ob auch 
die gtttter bluteten. Matth. Fridericü sauftcufel C 4*; 

sein angsicht tnit ncglen zerrissen 
und jagten in von in blutrünstig, 

wan keiner war der warheit günstig. H. Sachs H. 4, 41*; 

und jagten in von sich blutrünstig. Wolqemut Esop 62; 

die hönde werden welk, der beine mark erkaltet, 
blutrünstig ist die haut, gelieren und veraltet. Fleming 12; 

auch maul und nase blutrünstig geschlagen. Felsenb. 1, 398; 
ihn mit den nageln ins gesiebt und ziemlich blutrünstig ge¬ 
kratzt hatte. 3,182; blutrünstige wunde. 5. blutrüstig. 

BLUTRÜSIG, was blutrisig: mann sihet wie sich die hanen 
mit iren Sporen und klawen zerkratzen und zerfecliten, wie 
sie ire kämme, von natur und blutrüsigen wunden rote, über 
sich recken. Petr . 107*. 

BLUTRÜST, was blutrist, blutrost: hat einer ein pfaffen 
ein wenig hlulrüst gemacht. Frank weltb. 129*; dornen trugen 
si auch umb die füsz geflochten in den kleidcrn, sich blut¬ 
rüst damit zu machen. Frank chron . 436*. 

BLUTRÜSTIG, dasselbe: es so! und musz das weltlich 
Schwert rot und blutrüstig sein, denn die weit wil und musz 
böse sein. Luther 2, 485*; die marterer waren voller wunden 
blutrüstig. 4, 487*; das er blutrüstig da stund. 5,271*; macht 
er mich zuvor blutrüstig. lischr. 206*; schlug, das ich blut¬ 
rüstig ward. Amon e; es schlugen 2 starke jungen vor ifg. 
zimmer miteinander blutrüstig. ScHWEiJHcnim l, 255; 

6 ar schwere streich hab Ich empfangen, 
lutrüstig sind mir beide Wangen, fl Sachs 1,218 ; 

nach mir zeuch Ich ein dorensirauch, 
das mich blutrüstig machet auch I, 640*; 

ich bin in guten kamen rein, 

»o hat er mich blutrüstig gschlagen. Avrir fastn. sp. 24 ; 
schnaufend, schwitzend und blutrüstig. mückenkr. 1,128; 

die weil er hatte nechst von ihnen das vernommen, 
das sehr blutrüstig sie gleich waren wieder kommen. 

Weroirs Ar. 18,168; 
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dasz sie ihre eigene kinder, ihr fleisch und blut tolle blut¬ 
rüstig machen. Schcppius 294 ; der auch seiner eigenen kin¬ 
der nicht schonet, sondern dicselbige blutrüstig machet. 295. 

Es ist schwer sich in alle diese, hier alphabetisch aufge- 
zdhllen formen zu finden, runs, runst und rünstig von rin¬ 
nen unterliegen keinem zweifei und Ssp. i, 68, 2 hat blutronne, 
biutrunnig; wenn aber ris, rist und risig aus reisen geleitet 
werden können, Hesse sich rüst, rost und rüsig, rüstig n«r als 
verderbt aus jenen beiden begreifen, wäre durch ausfall des N 
rüst und rüstig aus runst, rünstig und dann mit Wechsel des 
U in I rist, listig entsprungen, so läge hinter allen diesen bil - 
düngen eine und dieselbe ursprüngliche, heute scheint nur 
runst und rünstig gestattet. 

BLUTSAUER, laboriosissimus, molestissimus, sauer bis aufs 
blut : widerumb leszt ers einem fromen schwer und blutsawer 
werden. Luther 4, 606* ; vater und mutter arbeiten und lassen 
ins blutsawer werden. 4, 522*; ich hab mirs den ganzen summer 
über blutsawr lassen werden. Matuesius 24*; hettc t*9 ihm tag 
und nacht blutsawer werden lassen. Phil. lugd. 3,255 ; der du 
allein den segen zu unser blutsawren arbeit sprechen kanst. 
39*; und läszt ihm sein leben blutsaur werden. Scnümus4; 
sich es blutsauer werden liesz. maulaffe 2; mit seiner blut¬ 
sauren arbeit verdienet. 52 ; was sie mit so blut9&urem schweisze 
herauf brächten. Felsenb. 4, 238; biutsaure arbeit. Hohberc 
3, 13*; sie lassen sichs blutsauer werden. Rarener 2, 213; 
sauer ist es mir geworden, schlosz er, blutsauer. Möser palr. 
ph. l, 70; hei meinem blutsauren tagewerk. Hamann 3, 400; 
der ehrwürdige pater graurock hatte sichs die drei tage des 
aufschubs blutsauer werden lassen, den delinquenten behörig 
zu beschicken. Musaeus 191; das erste blatt ward mir blut¬ 
sauer, ehe es in ordnung geschoben zum abscüreiben vor 
mir lag. Tiiömmel 6,402. 

BLUTSAUGER, m. sanguisuga, der das blut, bis aufs blut saugt, 

1) tyrannus, bluthund: der dritte stammen begreift gut blut- 
saugern. bienenk. 213* {randglosse) ; 

heiszt ihn ein Blutsauger, Schinder. Atrkr 128*; 
die tyrannischen groszen, minister und die übrigen blutsauger 
des voiks. Klinger 3, 193; speculationen eines blutsaugers. 
Gotthelf crz. 3, 336. 

2) hirudo, blulcyel, franz. sangsue: fabel von der omeisen 
und egel oder blutsuger. Cyrillus 63. 

3) vespertilio speclrum, vampir. auch acarus sanguisugus. 

4) mola utcri, mondkalb. 

BLUTSAUGERISCH, sanguisugus. 

BLUTSAUGIG, sanguisugus: wa man der amptleut, vögt 
und verwescr unersettlicben biutsaugigem geiz nicht ein ge- 
bisz einleget. Garg. 269*. 

BLUTSBEKANNT, was blutsverwandt; 

durch goties vatergunst ich meinen anverwandien, 

dem lieben Vaterland und andern blutsbekandlen 

nur möchte dienstlich sein. Nkumarks lustwdldchen 180. 

BLUTSBEWEGUNG, f. ich war auf einen grad reizbar 
geworden, dasz mich nachts die heftigste blutsbewegung nicht 
schlafen liesz. Göthe 81,107. 

BLUTSCHÄBIG, blutunterlaufen, im folgenden subst. vor¬ 
ausgesetzt. 

BLUTSCHÄBIGKEIT, f. was blutruf: grosze röte und blut- 
schäbigkoit der äugen, eine art trachomatis oder psoroph- 
thalmiae kömbt gemeiniglichen nach groszer hitze, brunst und 
entzündung der äugen. Bartiscii 117. 

BLUTSCHADE, m. lacsio cutis, minus: so dir ein gemeiner 
blutschaden zustellt, neinblich im fleisch oder auf der liürtin. 
Paracelsus 1, 723*. s. die bedeulung des einfachen schade. 

BLUTSCHANDE, f. inccslus, magnum dedecus: Blutschande 
begehen, trgiben, inccstum faccre: wenn jemand seine Schwe¬ 
ster nimpt, seins vaters tochter oder seiner mutter tochter, 
und, irc scliambd beschuwct und sie wider seine schambd, 
das" ist ein biulschandc, die sollen ausgerottet werden für 
den leuten ires voiks. 3 Mos. 20, 17; stumme Sünden, blut- 
schandcn, chebrueb, Unzucht, buch der weish. 14, 26; ist es 
nu nicht Blutschande, das wir den gott, der uns all geben 
und cingellion hat, nicht können im unsern baucli vertrauen? 
LumER 5,422*; wann obrigkeit Blutschanden ungestraft läszt. 
Schuppius 16. überhaupt jede Hintansetzung der ehrerbietung , 
die man den elfem schuldig ist : setz vatter und möter oben 
an deinen tisch und nil zum gesind an iren tisch, als ettlich 
lhünd. das doch ein blutscliand ist. Keisersb. post. 4, 30. vgl. 
Vuks Volksmärchen der Serben s. 115.117. 
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BLUTSCHÄNDER, «. q*i inctttum fteü: 

wotern man, wie da sprichst, blutschiadar soll vertreiben, 

wo wirst du und dein kind, uad deine sohwesier bleiben i 

Grvphius 2, 465. 

BLUTSCHÄNDERISCH, ineetiuoius: 

o geht nach hause, eben traft ihr sie 

in eures sohns blutschöndrUcher Umarmung. Schills* 271*. 

BLUTSCHÄNDERISCH, adv. inceste, m Blutschande: blut¬ 
schänderisch mit einer nahen verwandten leben. Klinge* 8,229. 

BLUTSCHANDHURE, f. ein solche ehrlose blutschandhu- 
ren. Thurnejssbr nothg. ausschr . 7. 

BLUTSCHÄNDIG, inccslus: einer öffentlichen, blutschen- 
digen erzhuren, das. 2, 76; eine blutschändige Ueirat. Opitz 
Arg. 1, 741. 

BLUTSCHÄNDLICH, incestus: blutscUändlicher heirat. Fmscu- 
lin nomencl. 389; glaubet sicherlich, ilasz ich dergleichen blut¬ 
schändliche eben zu erlauben niemals gesinnet gewesen. Fel- 
senb. 1, 288. 

BLUTSCHAUM, m. spuma sanguinis. 

BLUTSCHEISZ, f. dyscnteria, blutruhr: aber ich bekam 
die lombardisch plutscheisz darvon. Garg. 137*. 

BLUTSCHELM, m. honw pelulans, in gutem sinn: lachens 
genug horte und sähe man, denn die blutschelme waren 
eben so alber nicht, maulaffc 63; es ist mir leid, dasz der 
blulschclm weg kömmt, die Universität verlieret viel an ihm. 
ped. schulfuchs 203 ; der kleine bltitschelm, obgleich er noch 
nicht viel reden kunte, musie mich doch auch verstanden 
haben. Schelmufsky 1,119. 

BLUTSCHEU, der kein blut sehen kann: das blutscheuc 
äuge der weiber. J. P. Levana 1,28. 

BLUTSCHEU, f. haemophobia. 

BLUTSCHLAG, m. apoplexia sanguinis, schlagflusz von auf - 
gehäuftem blut. 

BLUTSCHLECHT, adj. und adv. pessimus, pessime, herz¬ 
lich schlecht: sie hatte bewiesen, das paradies ihrer unschul¬ 
digsten liebe sei blutschlccht J. P. uns. löge 2,187; nachdem 
er selbigen brief erbrochen hatte, crfreucte ihn die darinnen 
enthaltene nnchriclit blutschlecht. Salinde 164. 

BLUTSCHNEE, m. nix sanguine aspersa, wie milch und 
blut ein bild hoher schvnheit (blut 7): die verwundeten hatten 
eine weite aussieht auf berghohen voll ewigen blutschnees. 
J. P. herbsfbl. 3,12. 

BLUTSCHÖFFE, m. beisilzer eines blutgerichts. 

BLUTSCHIIEI, m. clamor ingens, mordgeschrei, Zetergeschrei. 

BLUTSCHREIEU, m. der mordio hinter dem Ihdter und vor 
dem blulgericht ruft. 

BLUTSCHRÖPFER, m. scarißcator. 

BLUTSCHULD, f. facinus capitale, mord: sich mit blut- 
schuld beflecken, blutschuld auf sich laden: und kome blut- 
schulden auf dich. 5 Mos. 19,10; errette mich von den Blut¬ 
schulden, gott. ps. 51,16; und vergossen unschuldig blut, das 
das land mit blutschuldcn befleckt ward. 106, 38 ; denn wird 
der herr den unflat der tochter Zion waschen und die blut- 
schulden Jerusalem vertreiben von ir. Es. 4, 4; das land ist 
vol blutscbulden und die stad voi frevels. Ez. 7, 23; 
von blutschuld ist er frei. Hagedorn 1,43; 

ach, eine frühe blutschuld, hingst gebeichtet, 

sie kehrt zu nick mit neuer schreckenskraft 

im augenblick der letzten rechenschaft. Schiller 443*; 

wisse, noch liegt auf der Stadt blutschuld von deiner hand. 
Göthe 12, 234; keine blutschuld komme über uns. Fa. Mül¬ 
ler 3, 267. 

BLUTSCHULDIG, parricidii reus: blutschuldige! Fa. Mül¬ 
ler 3,32S; wegen des mächtigen anhangs der blutschuldigen. 
Dahlmann ddn. gesch. 1,423. Luthers: denn wer blut schul¬ 
dig ist, der schcndet das land. 4 Mos. 35,33 kanitauch unzu¬ 
sammengesetzt sein. 

BLUTSCHULDNER, m. J. P. TU. 2, 25. 

BLUTSCHOSSEL, f. was blotnapf. 

BLUTSCHWALBE, f. hirundo rustica, bauernschwalbe, kü- 
chenschwalbe. der schwalbe haftet ein blutflecke seil Prokne an. 
Ov. mel. 6, 669. 

BLUTSCHWAMM, m. I) boletus sanguineus. 2) spongia ad 
detergendum sislendumve sanguinem: 

langen, schermesser und blutschwammen. II. Sacbs 1.467'; 
die arme baut, deren Schwielen und narben und Schnittwun¬ 
den einen blutschwamm und schmerzlindernde tropfen nö~ 
thig hatten. J. P. Hesp. 1,169; alt Ich das Schlachtfeld aufrisi 
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und den .stillenden blutschwamm des rasens weghob. biogr. 
bei . 1,19. 

BLUTSCHWÄRE, m. ulcus sanguineum, bluteisk: da, da, 
der artikei hat den rechten blutschweren troffen. Luther l, 
415* ; die in so viel büchera, als sie ausstrewen, noch nie 
mit einem buchstaben diesen blutschweren haben wollen an- 
rüren. 9,482. 

BLÜTSCHWARZ, cruentus: die blutschwarze hand des er¬ 
oberet?. J. P. dämm. 72. 

BLUTSCHWEISZ, m. sudor sanguineus: und der herr Chri¬ 
stus selbs solch zagen hat müssen fülen im garten, das der 
hlutschweisz mildiglich von ihm flosz. Luther 6,59“; 

schaut ihrs, dasz auch die haut, die ganz ist hlutschweisz 

schwitzet. Lohenst. geisll. ged. 130,19. 

BLUTSCHWELL, m. tumor sanguineus, blutgesehwuht bei 
den pferden. 

BLUTSCHWINDEL, m. 

BLUTSEE, m. wie blutmeer: 

die ihre pferd und sich geschwemmet und gewaschen 
in deines Volks blutsee. Wkceherlin 326. 

BLUTSEICHER, m. sanguinem mingens. Stieles 1998. 

BLUTSELTEN, rarissime: wäre ihnen mit dem kaufen 
auch das denken an das kaufen am sabbath verboten, so 
würde der sabbath woi blutselten gehörig von ihnen gefeiert. 
Lessing 10, 67. 

BLUTSFREUND, m. consanguineus, statt des älteren blut¬ 
freund : 

er sei dann unser blutesfreund. Äther 324*; 

sonst soltc er vor den lisch herkommen und solte da mit 
seinen biutsfreunden eines herum trinken. Weise erzn. 226; 
meine geschwister, bluts und muts freunde. Felsenb. 1, 81 ; 

und spricht, er sei mit mir im sechsten grad verwandt, 

will einen dienst durch mich, als seinen blutsfreund kriegen. 

Canitz 108; 

Forschung des wahren, sende mir deinen blulsfreund, 

den warnenden zweifei! Klopstoce 2, 253. 

obwol der Sprachgebrauch schon zu Athen schwankend, da¬ 
mals längst für blutsfreunde entschieden war. wie viele 
Deutsche wissen aber, dasz diese und vettern nicht einerlei 
waren? Niebuiir t, 348. 

B1.UTSFREUNDIN, f. consanguinea : so soll nun Isaak sich 
mit einer blutsfreundin, einer ebenbürtigen vermählen. Göthe 
24, 217. 

BLUTSFREUNDSCHAFT, f. was blutfreundschaft, sippe des 
bluts. " . 

BLUTSGENOSZ, m. sanguine conjunetus . 

BLUTSGEWALT, f. 

durch solche deine hlutsgewalt 

mich armen sünder auch erhalt. Ringwald tr. Eckh . B 5*. 
besser: deine bluts gewalb 

BLUTSIPPE, f. consanguinitas : sie haben mit viel weibero 
ein ehe on cinich ansehen der freundschafl oder blutsipp. 
Frank wellb. 56*. 

BLUTSPAT, m. morbus equorum, was blutschwell. 

BLUTSPEIEN, n. was blutauswurf, vgl. blutbrechen, blut- 
buste, blutsturz. 

BLUTSPEISE, f. cibus cruentus . 

BLUTSPIEL, n. ludus sanguineus, pugna: 

der endende wurf des blutspiels. Klopstock 7, 33; 

das blutspiel und die ehre des Vaterlandes verbinden uns. 
9, 344. vgl. blut 2, biutgewitter und neidspiel. 

BLUTSPRITZE, f. sipho sanguinis: das herz für eine blut¬ 
spritze ansehen. J. P. Hesp. 1,83. 

BLUTSPUCKEN, n. sputum cruentum. 

BLUTSPUR, f. vestigium sanguinis: der blutspur folgen, 
auf der führte sein. 

BLUTSTAB, m. stab des blutrichlers. 

BLUTSTALLEN, n. mictus equi cruentus. 

BLUTSTAMM, m. origo sanguinis: wie sie iren blutstam 
mit hoffart zu nicht machen. Luther 8, US*. 

BLUTSTAUPE, f. das blulhamen, besonders von'schüfen 
und lümmem, auch das rothe wasser gewannJ. 

BLUTSTEIN, m. haematites, engl, bloodstone, ein edel 
•tein, zum bl&tstellen dienlich. Maaler 73*, der faserige rothe 
eisenstein, der rothe glaskopf, eisenerz mit rothem strich, den 
spiUgebildeten nennt das volk auch donflerkeil. das metser 
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des beschneiden ist in Silber, gold oder blätstein eingefas- 
set. Frans wcllb, 153 ; in Preuszen halten die bauren, wann 
sie ein stuck blutstein verehrt bekommen, es hoher, als wann 
man ihnen sonst was kostbares schenkte, unw. docl. 761, 

BLUTSTELL, n. item des hirsebes insiegel ist, wenn er 
gehet, so gehet ihm zwischen beiden klauen das kotli oben 
auf, eben als ein hut oder laub, und heiszi das sennein, 
und darin sind kemliche dinger, als eine erbisz und heiszen 
das blutstell. Becher s . 43. 

BLUTSTELLEN, giriere sanguinem. Dasypodius 306*. 

BLUTSTELLIG, sanguinem sislens, exterrens : an statt einer 
unerschwinglichen und blutstelligen ranzon, die man ihnen 
trotzlich het abgeheischen. Garg. 269*. 

BLUTSTELLUNG, f. sanguinis profluentis inhibitio: darwi¬ 
der die herren medici keine blutstellung zu verordnen wis¬ 
sen. Abele 4, 6S; für blutstellung und arcendis menstruis 
dienen die wasser von täschelkraut und rotben kornbluinen. 
Hohberg 1, 237*. s. blut 3 und stellen, stillen. 

BLUTSTIEL, tn. galtum verum, sonst wafdstroh, unser frauen 
bettstroh, dessen wurzeln schöne rolhe färbe geben. 

BLUTSTILLEND, sanguinem sistens. 

BLUTSTILLUNG, f. Bütscbky Palm. 577. 

BLUTSTIMME, f. was blutgeschrei: wie sollte auch (gegen 
einen eroberer ) das schreien der geschichte oder der blut- 
stimmen oder der steine etwas helfen? J. P. dämm. 3, 72. 

BLUTSTOCKUNG, f. stagnatio sanguinis. 

BLUTSTRAFE, f. poena capitalis : das closter hat bisher 
noch kein hocügericht oder blutstrafen gehabt. Stumpf 2, 346. 

BLUTSTRAHL, m. radius sanguinis: aus der tiefe des 
wassers scliosz ein blulstrahl empor. 

BLUTSTRAHLEN, n. was blutmelken. 

BLUTSTRAMME, m. vibex, blulslrieme: sein ganzer lib ist 
vol möler und blutstrammcn. Keisersb. bilg . 198*. 

BLUTSTBEIF, m. blulstrieine. 

BLUTSTRIEME, f. vibex, blutunterlaufner streif auf der haut. 

BLUTSTROM, m. rivus sanguinis: Umkehr unseres blut- 
und gedaokenstroms, unseres meeres von aufwallungen und 
trieben ist die schäm. Herder; bist du es endlich nicht, 
der die straszen der Stadt in einen blutstrom verwandelte, 
unsre edle und bürger schlachtete? Hahns aufruhr zu Pisa 
118; ein Syllogismus gräbt die blutströme unserer begierden 
nicht ab. J. P. Hesp. 3,102; der reiszende blutstrom, der sich 
bei ihm von felscn zu felsen schlug, zog bei ihr schon still 
und glatt durch blumenwiesen. 3,155. 

BLUTSTRÖPFCHEN, n. sanguisorba ofßcinalis, rolhe bi - 
berneile ; auch eine art kleiner niedlicher Schmetterlinge. 

BLUTSTROPFE, m. gutta sanguinis: es ward aber sein 
schweisz wie blutstropfen, die fielen auf die erden. Luc. 22, 
44; so lange noch ein redlicher blutstropfe in dir ist; es 
ist kein rechtschaffener blutstropfe in euch; wann du ein 
ehrlicher mann bist, wann ein christlicher blutstropfen noch 
bei deinem herzen ist. Sciiuppids 636 ; ich habe nun zu der 
spanischen lehensart keinen blutstropfen in meinen adern. 
Göthe 8,214; es soll kein blutstropfen in mir sein, der nicht 
gestraft wird. 19, 131; ich wehre mich bis zum letzten bluts¬ 
tropfen. 

BLUTSTRÖPFLEIN, ». von dem allerreinisten blutsdröpf- 
lin der jungfrouwen. Keisersb. bilg. 49\ 

BLUTSTUHL, m. armesündetstuhl. 

zum hiutstuhl bin ich schon entrückt. Götri 12, 246. 

BLUTSTURZ, m. sanguinis eruptio: er starb am blutslurz; 
er hatte drei blutstürze hintereinander; ein biutsturz des her- 
zens und der äugen. J. P. Hesp. 2,122. 

BLUTSTÜBZEN, n. e/fusio sanguinis, blulvergieszen „• 

Heinz antwortet, ungern ich sehe, 

dass solch gross blutstürzen geschehe, froschmeus. III. 3, 1. 

BLUTSTÜRZUNG, f *. sowol blutveigieszen als krankheit: 
tägliche blutstürzung stiften. Philand, lugd. 3, 245; zu eh¬ 
ren der fünf wunden Christi oder der sieben blulstürzun- 
gen. Spee g. tugendb. 330. 740; krieg und blutstürzung ange¬ 
richtet. Lohenst. Arm. 1, 184; an einer blutstürzung gestor¬ 
ben. irrg. der liebe 509; stellten sich nach verlauf meines er¬ 
sten lehrjahres heftige blutstürzungen ein. Felscnb. 2,329; in¬ 
dem seine excellenz feine so häufige blutstürzung bekommen, 
die es allem ansehen nach bald mit ihm ausmacbcn würde. 
ehe eines weites 294; Guido starb an einer blutstürzung. 
Harn l, 284; ach wie warm wird mir um das herze, wenr\, 
ich nur nicht eine blutstürzung kriege! Gellest 2, 230. 

II. 


BLUTSUCHT, f. crudelitas. 

BLUTSÜCHTIG, erudelis .* das wir nicht blutsüchtig wür¬ 
den. Luthes 4, 58* ; blutsüchtiges fürnemen. Jo. Cocleus auf 
Luthers sehandbüchlein . Leipz. 1528. B3\ 

BLUTSÜNDE, f. was blutschande. 

BLUTSVERWANDT, consanguineus. Kischhof wendvnm. 182* ; 

zum öftern pflegt ein doppelt nein 

ein ja ganz zierlich auszumachen. 

wie sollten denn um nebensachen 

sieb blutsverwandten so entzwein! Haoedokn 2, 56. 

s. blulverwandt. 

BLUTSVERWANDTIN, f. consanguinea: Judith, ihre nächste 
blutsverwandtin. Zingr. apophth. 6, 27. Schiller 266*. 

BLUTSVERWANDTES, f. consanguinitas. Butschst kansl. 
323; wegen natürlicher neigung der blutsverwapdnus. Auls 
1, 75. 

BLUTSVERWANDTSCHAFT, f. dasselbe. 

BLUTSWEIN, m. vtnum sanguinis: denn es ist nicht mehr 
schlechter wein im keiler, sondern blutswein. Luthes 3, 
488. 493. 

BLUTT, calvus, nudus, was blatt sp. 70, blottsp. 152, oft auch 
mit einfachem T geschrieben blut, das doppelte läszl keinen zwei fei 
über die kürze des U, während im verwandten blosz langer vocal 
statlßndet. liefen all zu im und röpften im sin pfowenfedren 
usz, das er blut stund. Keisersb. bilg. 10*; er het es nit mit 
roten gelen schwarzen und wiszen federlin gedürft ufmutzen 
und so zierlich machen, er hett es wol blutt on federn ge- 
lossen als ein krot oder ein ander thier. 125*; aber wan 
einer spricht, es müsz sein und soll bundert gülden daruf 
gon und ist kum um hundert hallcr ze thun. das ist ein 
weiser rat, macht blutte hofstatt, wan es übel geraten ist, 
so sprechen sie, wer wolt das gedacht haben, s. d. m. 57*; 

so unser gans mit blulter heut, 
mit nacktem leib in herter busz 
auf kalter erden schlafen musz. 

MuancR narrenbeschw. bei Scheible 676; 

ist er ( der gouch) schon blut, si rupfent wider. 

genchmatt 1519 k 4 ; 

ein ieder först der gans bricht ab, 
das er dar von ein Inder hob, 
darumb ist cs nit wunder grosz, 
ob joch das rieh si blutt und blosz. 

Braut narrensch. 99, 124; 

sit blutte meidlin wurden wert 

(posteaquam impuberes cunnos gens stulia petivit). 

Braut var. carm. Argent . 1498 J 4*; 

war er mit blutten fftszen. Uhlano 771; 

es was ein frauw, die hett den erbgrind lang gehabt, dasz 
ir die baub gezuckt was worden und der köpf blutt und 
kal. einsmals ward si von irer nachheurin eilens berüft, zu 
ir zu körnen, sie hett eben zu allem glück (zufällig) kein 
schieier auf, gedacht auch nit, dasz si einen aufgethon hett. 
alsbald sie so eilends und blutt zur thüren auslauft, so 
schilt sie ein andere frauw, sprach, worumb si den köpf nit 
deckte? Frey garteng. cap. 79; wegen der blutten und blo- 
szen reputation. Philand. 2, 515. Maaler 73*: blut, das noch 
nit faderen hat, deplumis, implumis, blut vögel, die noch 
kein faderen hand, als auch blut meus, die nit gehaar sind, 
pulli implumcs. Dasypodius 3ü 6 4 : blutte berg, die kein böum 
noch wäld tragen, tonsi montes. Stalder 1,192 blutt, nackt, 
unbekleidet, ungefiedert: auf der blutten erde, mit blutten 
fiiszen, blulti frucht, die wenig spreu hat, im gegensalz zu 
speit, leibshalb bin ich so brav als eine, blutt komm dir 
auch nicht. Gotthblf erz. l, «18; * ob nicht in irgend einer 
ecke eine für ihn gewachsen sei, öppe kei uflath und nit 
ganz % blutti ( eine nicht völlig bloszc, unbemittelte). 1, 261; 
wenn dir das ( hemd) nicht recht ist, so kannst selbst eins 
nehmen oder blutt laufen, schuldcnb. 168; blutt machen 
beiszt man gewöhnlich die heutige manier vieler Schuldner, 
sich nach und nach uoter der hand von all ihrem cigenthum 
zu entblöszen. man kann auch jemanden blutt machen. 351. 
352. das kartenblalt eines spielenden ist blutt, wenn er kein 
anderes von derselben färbe hat . Schneller 1, 240. 

Aus dieser bedeulung des kahlen ergibt sich dann auch die 
des dünnen, weichen, mürben, hinfälligen: das tuch, zeug 
ist blutt, kahl, abgetragen, dünn, dem zerreiszen nahe ; ein 
blutter, weicher raensch, der kein derbes fleisch hat, wenig 
aushalten kann; bluttes obst, mürbes, mschmackhafles, saft¬ 
loses ; dbirre sind blutt, die birnen sind teig, mürb; daß das 
tuch bei faulem, dun keim und nassem weiter blüier, itdwei- 
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eher und lampender (welker) oder linder werde. TfiuaiftifSEt 
von wassern 225 ; feigenfisek, blut und lär als ein trtterreife 
feigen. Forer/IicM. 42 fc ; ir fleisch ist allezeit lind oder blutt. 
170* ; der alet hat ein lind oder blutt fleisch. 169* ; e blotte 
bera, eine weiche , zerfltessende birne; blott arma, schlaffe 
arme. Toblbs 59\ 

Dies merkwürdige blutt scheint, seiner form und bedeutung 
nach, zwischen blosz und blöde tu schweben ; blutt ■=* kahl 
kann mit blosz tauschen, blutt **» weich, dünn aber nicht mit 
blosz, eher mit blöde, wir sahen sp. 138) dass blöde auch 
dünn, abgeschlissen, abgetragen ausdrückte. Henisch 424 führt 
an: ein dieb ist blutt, für est meticutosus, an dem tisch soll 
man nicht blutt sein, nicht blöde , sondern xugreifen . 439 ist 

ihm blutt *=» blöd und bloss. Torler 60* sagt, blott ist ein 
intensiv von blöd und bietet blosz Freundeshand, den buch - 
staben nach wäre für unser blosz ein goth. blauts, für blöde 
ein goth. blaujis gerecht, blutt aber könnte sich verirrt haben 
und einem goth. bluts entsprechen ; in diesen consonanten 
steckt etwas unordentliches, jetxt noch unauflösbares, altn. blautr 
mollis hat ganz den sinn von blutt weich. 

Man wäre wol versucht die Wortbildungen blutarm, blut¬ 
jung, blutsauer, blutselten u. s. w. aus blutt *= blosz, statt 
aus blut sa deuten; doch entgegen steht die gedehnte aus - 
spräche des U in ihnen (man hört nie biuttarm, bluttsauer) 
und blut ■** sau gut $ scheint auch treffenden sinn zu gewäh¬ 
ren. blutnackig, blutnackend könnte am zweifelhaftesten sein, 
entweder bluttnackig, nackedigblutt (wie Stalder 1, 192 an¬ 
nimmt) oder nackt bis aufs blut. 

BLUTTAG, m. dies sanguinis, blutiger tag. 

BLUTTAUSCH, m. in der Chirurgie. 

BLUTTEICH, m. 

bad sie, o mein nrzt, in deines heils biutteicb. 

_ Wscnmui!» 333. 

B LUTTEN, nudare, blosz, blutt machen. Henisch 438. Stal- 
der 1,192.193 hat aber intransitive bedeulungen: 

1) nicht genug gekleidet sein, blosz umher laufen, von kin- 
dem, ume bluffen. 

2) vom fleische fallen, abnehmen, mürb werden, s. erblut- 
ten, verblutten. 

BLUTTER, m. qui est implumis, immaturus, mollis: der 
blutter, das zuletzt ausgeschloffenc vöglein, der nestblutter, 
nesthlüttling (vgl. gcsch. d. d. spr. 24); der blutter, einfache 
nelke, rose, deren blute sich nicht völlig entfaltet hat; ein 
schwacher mensch, *der nichts aushält. 

BLUTTER, f. in Schlesien für blatter: eine lustige blutter, 
ein heilerer mensch ; eine böse blutter, ein schlimmer mcnsch. 

BLÜTTER, m. veidtchlele flüsstgkeit, koth, mist, sonst auch 
blofter, pflüder, gfluder. Stalder 1, 94. 

BLUTTERICH, m. implumis . Stalder 1,103. 

BLÜTTEHIG, adj. mollis, dclicatus, weichlich, verzdrlelt . 

BLUTTERN, was blodern sp. 141 oder concrescere, stocken, 
sich verdicken: wann nit mer in dem trechter ist, so fabet 
es an zu gurgeln und bluttern. Keisersb. omeis 8*. Stalder 
hal l, 194 blilttem, pfliUtcrn, blödem, pflodem, flodern. 

BLUTTERSTEPP1G, in Schlesien pockennarbig, blattersteppig. 

BLUTTHAT, f. facinus crucnlutn, mordthat: 
des kaisers acht hängt Ober ihm und gibt 
sein fürstlich haupi jedwedem mordknecht preis, 
der sieh den lohn der blutthat will verdienen. 

Schiller 387*; 

verleugnen wird sie dich, wenn du gehorcht, 
und ihren eignen nnmen rein zu wnschen, 
die blutthat rächen, die sie selbst befahl. 421*; 

eine gelungene blutthat gullteisien. Daiilm. dän. gcsch . 1,227; 
um von freundlicher gebärde sich den Übergang zur blutthat 
zu bahnen. 1, 228. 

BLUTTHIER, n. animal tanguine praeditum: es gibt bl ut- 
thiere in fröschen und lachsen. Humboldt ans. der nat. 2, 9. 

BLQTTHRÄNE, f. thrdne der rebe, blutige ihräne. 

BLÜTTI, f. nuditas, nacktheil, kahle stelle: der acber bet 
viel blüttene. weidmännisch, eine stelle im wald, wo das ge- 
sträuch dünn und man das gewild schon von weitem herlaufen 
siehl. Stalder 1,193. 

BLÜTTLING, m. 1) was bl Otter, nestblüttling. berührt sich 
damit, dass in Westfalen eine tochler unter 12, ein sohn un¬ 
ter 14 jahren blötling hetszen ? rechts aller th. 584. 2) molacilla 

alpina, sonst der gadenvoge! u. s. w. Stalder 1, 194. 3) Fi¬ 

sch azt bienenk . 3* macht auch eine pflanze blutling namhaft, 
was vielleicht zu blut gehört. 

BLUTTREIBEND, sanguinem tvocans, bluttreibendes mittel. 
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BLUTTRIEB, m. amtca montana, weil bluttreibend, sonst 
wolverlei, verf&ngskraut, fallkraut. 

BLUTTRIEFEND, sanguine maiens: fridbrttchige und blut¬ 
triefende inländische krieg, bienenk. 182*; bluttriefende degen. 

HarsdÖrfbr bä Rompier im gebüseh 236; 

Ares, o Ares voll inord, bluttriefender, maurenzertrümmrer! 

Voss II. 5, 31. 

BLUTTRUNKEN, sanguine ebrtus: lied eines bluttrunknen Wo¬ 
danadlers. Fr. Müller 2, 318; bluttrunkner blick des tyrannen. 

BLUTÜBEL, pesstmus, blulschlccht : auf diese anjetzo in- 
stehende und noch blut üble zukünftige Zeiten. Simpl. 1, 57. 

BLUTÜBEL, adv. pessime: welches mich so blutttbel ver- 
drosz, dasz ich zwen ganzer tag mit allem meinen fluchen 
kein v&tterunser zusammenbringen konte. Simpl. 2, 78; nun 
war ich blutübel gewöhnet, wenn mir einer vor der nase 
herum in die steine krigeile. Schelmufsky i, 55; blutübei ge¬ 
ratene verse. Hahr 2,134. 

BLUTÜBERTRAGEN, sanguine abundans: sein blutüberlra- 
genes herz bekam luft und er genas. Hippel 1,198. 

BLUTUMLAUF, m. sanguinis circulatto . 

BLUTUMSCHÄUMT, sanguine spumans: 

im blutumschfiumien tnordgetüromel. 

Hifnr. von Kleist, Penthesilea. 

BLUTUNG, f. haemorrhagia. 

BLUTUNTERLAUFEN, sugillatus. 

BLUTUNTERLAUFUNG, f. sugillalio. 

BLUTURTHE1L, n. senlenlia capitalis. 

mit wolcher stirne musz 

ich fragen, schrieben sie das bluiurtheil ? Schiller 307\ 

BLUTVERBOT, n. interdidum cibi sanguinolenti : das blut¬ 
verbot scheint uranPdnglich nichts anders als das verbot des 
jägeriebens gewesen zu sein. Kant. 

BLUTVERBRECHER, m. Knittels sinnenfr. 148. 

BLUTVERGEUDER, m. 

BLUTVERGIESZEN, n. caedcs: der gottlosen predigt rich¬ 
ten blutvergieszen an, aber der Ironien mnnd errettet, spr. 
Sal. 12, 6; und ich wil pestilenz und blutvergieszen unter sie 
schicken. Ez. 28, 23; und ohne blutvergieszen geschieht keine 
Vergebung. Ebr. 9, 22; cs geht nicht ohne blutvergieszen ab; 

mit Hunger, mit sterben, mit pluoivergicszen. fasln . sp.294,14; 
und darüber vil aufrurs und blutvergieszens erweckt haben. 
bienenk. 213*; lasz deinen bittern unschuldigen tod und blut¬ 
vergieszen an mir nicht verloren sein. Schuppius 446. 

BLUTVERGIESZER, m. occisor: er lauft wie ein blutver 
gieszer; 

es übertdubt den bangen schall 

der blulvcrgieszcr mordgctümmel. Hagedorn 1, 7. 

BLUTVERGIESZERIN, f. und wil das recht der ehebre- 
cherin und blutvcrgieszerin über dich gehen lassen. Ez. 16, 
39; wie man die ebebrecherin und blutvergieszerin strafen 
so). 23, 45. 

BLUTVERGIESZUNG, f. caedcs, blutstürzung : 
grausame blutvergieszung stiften. Soltau 440; 
blutvergieszung und andern merklichen schaden und verrat 
zu vermeiden. Kirchhof mH. disc. 87; aufwickelung machen, 
blutvergieszung anrichten. Schuppius 378. 

BLUTVERGOSSENHEIT, f. damit der Wahnsinn dich nicht 
überfalle der blutvergossenheit, der ganz den geist zerstückt. 
Bettine gespr. mit dämonen 86. 

BLUTVERGUSZ, tn. caedcs: sich mit plutvergusz beflecken. 
Fischart flohalz g 8; sonst hoffen wir, ohn minsten blutver- 
gusz, so vil menschlich, leidlich und meidlich, die sach zu 
verrichten. Garg. 210*; 

Europas bildung erhebt sich 

mit odlerschwunge durch weise zAgerung 

des blutvergusses. Klopstock 2, 37. 

BLUTVERHALT, m. reteniio sanguinis: sie schlang den 
arm aufwärts um die ume, so dasz er immer schnecweiszer 
wurde durch blutverhalt. J. P. flegelj. 3,413. 

BLUTVERKÄUFER, m. so thust du doch nicht bessers, 
denn die verreter und blutverkäufer. Luther 1, 85* ; 
du blutverkäufer und Verräter! II. Sachs III. 2, 63*. 

BLUTVERLUST, m. jaciura sanguins: der grosze blut Ver¬ 
lust schwächte ihn -augenscheinlich. 

BLUTVERSOFFEN, was bluttrunken: 

wandelt sie (die krieger ) in blutversofne tiger. Borger 57*. 

BLUTVERWANDT, consangnineus, statt des gewöhnlichen 
blutsverwandt, wie blutfreund: derselbige war des Diego de 
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Prags blutTerwandler. H. Stader ml; Jugendfreunde, blutTer- 
wandte. Göthe 30, 165. 

BLUTVERZEHKEND: 

blutverzehrend seufzen. 

A. W. Schlrgkl in Heinr. VI. th. 2. aet 3 sc. 2. 

BLUTYERZUCKUNG, f die leib und blutverzuckung aus 
dem iiimrael ( Iranssubstantiation ), bienenk. 174*. 

BLUTVOLK, n. 

die gottlos rolt, 

das blutvolk gar vertreiben. Ringwald geistl. Ueder 145. 

BLÜTVOLL: 

nun blutvoll nicht, nicht sterblich mehr, 

tritt er den staub und glänzt daher. Klopstoce 7,112. 

BLUTWAGE, f. J. P. biogr. bei. 1, 63. 

BLUTWALLUNG, f. fervor sanguinis. 

BLUTWARD1, f. blutgarde, blutwache: warum solt due de 
Alba und seine Spanier einen so weitläufigen, verdrüszlicben 
weg gesucht haben, dasz sie der bischof und pfaffen blut- 
wardi und henkerstrabanten weren. bienenk. 96\ 

BLUTWARM, lepidus, blullau. 

BLUTWÄRME, f. calor sanguinis. 

BLUTWARZE, f. 

BLUTWASSER, n. serum, der wässerige bcslandthcil des 
bluts, dann aueh heisze thräne: aber als er auf die tiefsten 
verhüllten seclenwunden kam, könnt er kaum das in die äu¬ 
gen steigende blutwasser aufhalten. J. P. Siebenk. 3,116. 

BLUTWASSERSCHEU, f. ein kühnes shakespearisches bür¬ 
gerliches trauerspicl von fünf jahren, woran halb Frankreich 
und zwar ohne die gewöhnliche blutwasserscheu geschrieben 
hat. J. P. paling. 1, xvi. 

BLUTWELLE, f. unda sanguinis: gerade in deinem lßVa 
jahre, wo schon die moussons und früblingswinde der lei- 
denschaften über die blutwellen fahren. J. P. TU. 1,132; wie 
jagt mir diese marmorne madonna blutwellen durchs gesicht. 
1, 185. 

BLUTWENIG, perexiguus: mein lelirprinz nahm mich mit 
freuden vor ein blutweniges lehrgeld ^n. Felsenb. 2, 329; in¬ 
dessen möchte eben die Verbindung Roms mit Etrurien grade 
zu dem blutwenigen historischen jener zeit gehören. Niebuhr 
1,149; hören es {das colleg) fast gar keine juristen und blut¬ 
wenige theologen. Niehuhrs leben 3, 245. 

BLUTWENIG, adv. perpauculum, in Schmidts weslerw. id. 28 
blutswenig, bloutswenk: aus der stieglilzischen bücherauction 
habe ich blutwenig für mich erhalten. Reiske bei Lcssing 13, 442; 

du lobest todte nur? Vox, deines lobes wegen 
hab ich blutwenig lust mich bald ins grab zu legen. 

Lessing 1, 25; 

der theaterkalender enthält gewaltig viel namen und blutwe¬ 
nig Sachen. Schiller an Götlie 136; es ist blutwenig. J. P. fle- 
gclj. 1, 67; ich erinnere mich kaum, wovon ich bisher lebte, 
so blutwenig wars. Tit . 2, 93. 

BLUTWENIGSTENS, adv. der geliebte gegenständ, in dein 
man blutwenigstens eine Venus sich vorslellte. Hippel 10,133. 

BLUTWOLF, m. eine blutbeule? vgl. wölflein zahnbeule, 
arschwolf Intertrigo. 

BLUTWÜLFEL, m. gonorrhoca. Schm. 4, 68, wo eine un¬ 
wahrscheinliche Vermutung aufgeslclU ist; das wort scheint aus 
dem vorhergehenden verkleinert. 

BLUTWURM, m. haemorrhois. vocab. 1482 z4\ 

BLUTWURST, f. apexabo, blunze, bluthund. bedeutet in 
Schebtlins briefen die redensart blutwürst machen, Icbcrwürst 
machen so viel als schlachten, schlackt liefern, blutgcmclzel ? 
wie künden wir ime (dem feind) nuu thun, so er nit wil¬ 
lens ist zu schlagen, in solchem vorteil nit anzugreifen, 
wir wolten gern blutwürst machen, so man uns statt geben 
wölt. s. 178; mein kuntschaft ist gut, verkoff gut leberwurst 
gegen tag zu machen, s. 198. es kann auch milder gedeutet 
werden ßr gute arbeil machen. 

BLUTWURZ, f. tormentilla oder geranium sanguineum, blut¬ 
kraut, hünerwurz, kräuter mit blutstillender kraß, s. das fol¬ 
gende. 

BLUTWURZEL, f. dasselbe: schmiert ihne ein wenig ubern 
köpf, und hat sich das schwert gewendt, dasz ich ihme ir¬ 
gend ein äderlein getroffen, das schweiszt feindlich, also dasz 
mir angst war, und gab ihm doch ein blutwurzel in die 
hand, da verstund es ihm wieder. G. von Besuch, leben s. 
169 ; sie soll blutwurzel bringen und pfiaster. Göthr 8, 151 ; 
die blutwureel, mutter gib deinen »egen dazu, sie stillt das 
Wut, gibt neue kräfte. 42, 428. 
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BLUTZ, m. corpus nudum. Stald. l, 194, die verwandischaß 
zwischen blutt und blosz bestätigend. 

BLUTZAHN, m. nerita peloronta, auch der blutige zahn. 

BLUTZAPFE, m. tyrannus, bluthund, der den leuten blut 
abzapfl: wer hat euch (sagt Petrus zu den landsknechten, die 
in den himmel wollen) hieher kommen hetszen? ziehet fort, 
nur fort, ir blutzapfen! Frey garteng. cap. 44; (Pipin stellte 
dem pabst vor, ob nicht er) billicher künig wer, dann diser 
blutzapf ( Childerich )? Frank chron. 507*; da der blutzapf As- 
sur voi blut ^stecket, paradoxa 16*; diese sebaikhaftigen blut¬ 
zapfen, so zu kriegen lust haben, kriegsb . des fr. 151; 

wie allen tyrannen ist gschehcn, 

wie mau da« noch ist täglich sehen, 

wie solch blutzapfen gehnt zu grund. H. Sachs IV. 1, 121*; 

hie auf erden sein vil tyrannen, Wüterich, blutzapfen und der 
armen aussauger genant. Petr. 76*; bist ein rechter blutzapfe, 
ein ägcl, der der armen blut und schweisz aussauget. 83*; 
dann welcher ist so standhaft, den nicht solten die beiwo- 
nungen solcher blutzapfen, schälk und mörder erschrecken 
im kriege? 86*; trollet euch nur eilend und schnell ir blut¬ 
zapfen ! (zu den landsknechten). Kirchhof wendunm. 112*. später 
veraltend, bei Heniscii 436 ist blutzapf der gimpel, biutfink. 

B LUTZE, f senecio alpinus. Stalder 1,194. s. blotze. 

BLUTZEHNTE, m. viehzehnle, im gegensalz zu frucklzehnte. 

BLUTZEICHEN, n. signum sanguinis : wol kan ein Schwer¬ 
iner hie aus dem blut, kelch, sacrament ein blutzeichen und 
deutelci machen. Luther 3, 373\ 495*; der becher kan nicht 
durch blutszeichen oder schlechten wein ein solch grosz ding, 
nemlich das newe testament sein. 3, 500*. 

BLUTZER, m. ciicurbita pepo , sonst auch blotzer und 
blutzger. 

BLUTZEUGE, m. martyr: 

zu zwingen ? laszt zwei, drei der frechsten köpfe springen! 

‘das vor blutzeugen sie das tolle volk ansschrei.’ 

Grtphius 1, 289; 

ganze verblutete Völker und Zeiten stehen vor uns als blut¬ 
zeugen des satzes, dasz ein fürst etwa eine Wahrheit andert¬ 
halb seiten stark nicht gelesen. J. P. dämm. 97. 

BLUTZGER, m. was blutzer, nach Stalder 1, 194 zumal 
ein ausgehvlter kürbis, dessen man sich auf reisen zur flasche 
bedient. 

BLUTZGER, m. genüge Scheidemünze. Stalder 1,195. viel- 
leicht mit dem vorigen verwandt: da kommt eine und sagt 
mir, mein garn sei keinen blutzger werth. der a. m. im 
Tuckcnb. 2G3. 

BLUTZGERSPALTER, m. geizhals, gebildet wie pfenning- 
spalter, kümmelspalter. 

BLUTZWANG, m. dysenteria. 

BN ist kein hochdeutscher an laut, obwol ein gothischcr, doch 
nur in dem nicht mehr als Luc. 6, l erscheinenden bnauan 
fricare, contcrere ; allen übrigen deutschen sprachen bleibt er 
gleichfremd, dem gesetz der Verschiebung nach sollte diesem 
BN gr. <PN, lat. FN entsprechen, die ebensowenig anlautend 
Vorkommen, dasz dem gr. organ die Verbindung nicht wider¬ 
strebte, bezeugt das komisch gebildete frei, auch die sla- 
vische, littauische, keltische spräche wissen von keinem anlaut BN. 
inlautendes BN liebt die gothische sehr. 

Dagegen stehen sich die gr. anlaule TIN, ahd. FN, richtig 
geschoben, zur seitc, dem latein mangelt auch PN. 

BOBBEL, f. bulla, Wasserblase. Heniscii 439, bobbcl, bub- 
bcl. Stieler 205; engl, bubblc. dän. bohle. 

BOBBELN, BUBBELN, edere sonum enascentium et fatiscen- 
tium bullarum. Stieler 205; engl, bubble, dän. boble, nnl. 
bobbelen. vgl. bluttern, gurgeln. 

BOBEN, adv. supra, supemc, oben, verhält sich wie hauszen, 
binnen und begegnet im hochdeutsch noch seltner als diese, wäh¬ 
rend das nnl. boven, engl, nbove geläufig ist: cs gieng aber 
ganz fein und lustig auch bei der tafcl zu, und zwar wie 
man in Europa zu sagen pflegt, hoben thal. Felsenb. 4, 9t 
d. i. oben und unten, von oben bis unten (tnhd. ze tal). 

BOBENHAMMER, BOBENHEIMER, culex: vertreibt die 
mücken, schnacken und bobenhämmer, das seind die giftigen 
wasserschnacken. Tabernaemoxt. 12; der dampf vertreibet und 
tödtet die mücken, schnacken und bobenheimer. 254. es ist 
schwer, dieses entstellte wort zu deuten, selbst der angesetzte 
nom. sg. bleibt unsicher, da die belege nur den pl. enthalten, 
in heim oder heimer scheint zu liegen heime, keimeben, hei- 
rael grillus, doch in hoben weder jene parltkel, noch etwa 
hüben. Nkmnich unter culex führt sogar ein rheinisches bo- 

13 * 
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denhttmel a »,, das bodenheimel i«m tgirf die am gnmd und 
boden fliegende mücke meinen könnte. 

BOBEitELLE, f. phytalis alkekengi, ein kraut, dessen blume 
eine blase bildet, woher der gr. name, solanum vesicarium, 
solanum haficacabum genannt, bei Maaler 73* boborellen, bei 
Ubiviach 439 bobereil, bei Nenn ich bobereilen und bockerel- 
len, bvhm. boborelkt. da auch blasenpuppe, erdpuppe, teu¬ 
felspuppe, Juden locke daßr vorkommt, Hesse sieh boberelle 
aus puppe und irgend einem romanischen pupareUa verstehen, 
wenn man nicht lieber an bobbel, blase denken will. 

BOB ERES CHE, f. was beberesche, populus tremula, s. das 
folgende. 

BOBERN, tremere, bebem, woßr auch bobbern, poppern, 
puppern gehört wird. Stieler 205. 

BOBLATSCHE, f. suggcslus ad spectandum exstructus, schle¬ 
sisch, schaugerüsl, zumal der marktschreier auf Jahrmärkten, 
obersächs. popeltttsche, bair. pablatscbe (Schn. 1, 275). ein 
böhmisches wort, pawlac und pawlacka söller, taube, erker, 
bühne. 

BOBO, m. podex, mit dem ton auf der letzten silbe, ein in 
der spräche der ammen, mddehen, mülter allgemein übliches 
wort, traulicher als der hintere oder steisz, feiner als arsch, 
und in der rede gebildeter verwendbar, in den Wörterbüchern 
aber fehlend (nur Campe und Heyse geben popo, doch nie¬ 
mand spricht so, Castelli im östr. wb. 39 boboh); wahr¬ 
scheinlich auch der nnl. dän. und schw. spräche bekannt, auf 
den bobo fallen; sieb auf den bobo setzen; den bobo klit¬ 
schen; schlüge auf den bobo bekommen, in der französi¬ 
schen kindcrspiachc bedeutet bobo einen kleinen schmerz, was 
wir wewe nennen und ebenso betonen, bvhm. ist bobo, bubu 
ein schreckwort für kinder, unser wauwau, popanz. 

B08ÖCHEN, «. das stets zehen, kosend. 

BOCH, m. eigentlich pulsus, dann fastus, arrogantia, glo- 
riatio, rühm, prahlerei, trotz: 

die hinten tun ich laben 

im isen und im loclt. 

lut mancher in vertonen, 

dasz im geht sin hoch. Uhland 371; 

grosz hoch und nit vermögen. 372; 

es musz uns etwon das eeloch 
ein reicher jud hezalen doch, 
hoch, leichtsinnig, hoch über boch. 

Jörg Wicerar Tobias B2*; 

inein fraw die ist mein schilt und schütz, 

ist oft mein frevel, poch und trutz. H. Sacks I, 438*; 

und leben in unserm eignen boch und trotz. Paracelsus 
1, 90*; dasz die su der arznei gar kein wissen haben, das 
geschrci besitzen und den boch behalten solcher groszen 
experienz. 1, 1095*; und ob ir schon ausz boch etlich sieg 
gegen mir erhalten haben oder etwas triumphiert, chir. sehr. 
291*; 

dratifs {das ccho) endlich noch 
mit halhom poch 

gar deutlich sagte, ‘schweigen. 1 Srz* trulzn. 15. 
später unublich. s. bochen. 

BOCHELN, ptilsare, Widere, anschlagen, forlbitdung des 
folgenden: wie der hogcl uf den decheren mit steinen bochlet 
und ein gefert machet. Kkisersb. bilg. 80*. 

BOCHEN, pultare, pulsare, ttthd . selten (Ben. 1, 220*), nnl , 
heuken. schon 1,1188 wurde ein verlornes biukan bauk pul- 
säte vermutet, von welchen das ahd. pouchon, ags. bedeen, 
ein seichen durch schlagen an den schild abgeleitet werden 
musz, dann auch unser bochen, pochen herstammt, die schwan¬ 
kende Schreibung mit B und P hat uns aber viele ausflüsse 
dieser wurzel versteckt und verdunkelt. vgl. buchen, puchen. 

1) palpitare: mein herz pocht; das herz pochte ihm in 
der brust; mein herz pucht mir im leibe und habe kein 
rüge. Jer. 4,18. 

2) pulsare fores, mensam, terram: sihe da kamen böse 
buben und umbgaben das haus und pochten an die thür. 
rieht. 19, 22; es wird gepocht, angeklopß; spar dein bochen 
bis in die flnstermetten, Keisersb. brösaml . 38*, d. t. in die 
rumpehnettc, pumpermette (auf den krummen mittwoch), wo in 
der kirche gelernt und gepocht wurde, den Überfall des Judas 
und seiner rotte anzudeuten, es gibt ein kartenspiet, wobei der 
sich anmeldende auf den tisch klopfend sagen musz ich poche, 
i. anpochen 1,421. 

3) transitiv, ferire, iundere. die worte l Tim. 3, 3 vgl. Tit. 
I, 7 (dei Tov Manonor eiras) py nnyoivov, py nXymyv, 
vulg , (oportet episcopum esse) non vinolentura, non percus- 


sorem, verdeutschte der Gothe (skal nu tipiskaupu» visan) 
nih ve’rnnas ni slahals ; Luther (es sol «her ein hitebof sein) 
nicht ein weinsäufer, nicht pochen, wo anschliessender an 
7 tiyteryg stände: nicht ein pocher, das dm goth, slahals 
entspräche .. 

o winter, ich lasz mich dich nit pochen. Umland 24, 
ich lasse mich nicht von dir schlagen, mit Schlägen vertreiben. 

4) oß erscheinen scharren tmd pochen nebeneinander, was 
auch dem leistem die bedeutung von verrete und rädere über¬ 
weist. ungeduldige, unzufriedne scharren oder pochen den 
boden mit den füszen, auspochen (1, 924) ist was ausscharren. 
plündernde scharren alles vergrabne gut hervor, auspochen ist 
ausgraben, ausplündem. sich in die bürge, Testen und Schlös¬ 
ser thun, ?ersch!ieszen und verwaren, dieselbige bochen (cir- 
cumfodere ), umblägern und zerstören. Petr. 33*. 

5) die bergleute scharren und pochen das erz, schlagen und 
graben es aus der erde. s. pochwerk, pocherz, pochherd u. s. w. 

8) abstract ist pochen trotzen, prahlen, zürnen, fluchen; 
schariiians, scharrer ein pocher und prahler: das machten 
die jungen ratgeber, die unerfaren warent, und inber (einher) 
bochen und sprechen allzeit redlich dran. Keisersb. s. d. m. 
59*; so ein alter spricht, lieber sun, thu hübschlich und 
übereil die sach nit, so bochen sie ( die jungey ratsherm ) und 
stellen sich, als ob ein ganz land an inen stUnd. das.; und 
wann du ufstost, so flftchestu und bochest über weib und 
kcllerin, wan sie dalme uf wellen ston. 82"; pochet nicht so 
hoch auf ewer gewalt. ps. 75, 8; poche nicht darauf, das du 
vil kinder hast. Sir. 16, l; 

si hand gehochet lang und vil. fastn. sp. 893, 8; 
vil rümen hoher Sachen sich, 

und bochen stats zu widersticb. Braut narrensch. 76, 18; 

der wirt thet nichts denu brummen, 

im haus schellen und fluchn, 

mit fraw und knechten buchn. H. Sachs I, 98*; 

indem hört ich ein stopfen, 

ein puchen und anklopfen. 1, 307*; 

zürnen, scharren und» bochen wird dir bösen lohn geben. 
Petr. 90 *. 

7) transitiv, vexare. Hindere, mishandeln, verhöhnen, heraus - 
fordern : wenn mich doch mein feind schendet, wolt ichs leiden, 
und wenn mich mein hasser pochet, w olt ich mich vor im verber¬ 
gen. ps. 55,13; und alle beiden umbher fiengen an das volk zu 
pochen und zu plagen. 1 Macc. 12, 53; der teufel will damit 
(mit dem interim) die ganze weit bochen und binden, vexiern 
und plagen. Alberus dial. vom interim A3*; der gute alte 
Clemens, der erst auf ein neuwes von seinem son auch uber¬ 
rumpelt und gebochet ward zusampt seinem Verlust, bett gar 
nahend angefangen zu weinen, buch der liebe 9'; der die 
ganze weit boebt und trotzt. Petr. 12*; will die leute pochen, 
der du dem allergeringsten thier zu schwach bist? 187*; 

das bier schiegt eim fürs loch, 

und ist ein böser koch, 

doch trinken wir es noch, 

das man das wasser poch. Garg. 88*, 

das wasser verhöhne, forlschicke; 

doch freundschaft pocht den tod und trotzt die ewikeit. 

Fiiring 704; 

du wirst auch nicht die ganze weit pochen, proin non insul- 
tabis hominibusque diisque. Stieler 1463. 

BOCHEN, fi. pulsatio, gloriatio, jactatio: es (das wild) ver¬ 
lacht das gelümel der stad und das pochen des treibers hö¬ 
ret es nicht. Hiob 39, 7; der heleidigung und Verletzung ist 
villeicbt nit so vil, als des bochcns und überm&ts. Petr. 200*. 

BOCHER, m. jaclator, prahler, Schnarcher: solch böclter 
heiszen rotzberren und nit ratsherreo, den der kcngel in das 
maul hangt. Keisersb. s. d. m. 59*; ich merk wo!, dasz der 
wirt ein hochbocher ist. Eulensp. cap. 78; bocher und sebrier 
wider einen, clamator, declamatot. Maaler 73*; 

des hauptman bochers stolz und praebt. Weceiiirlin SIC; 

um ihm, wie wenig er sich vor pochern fürchte, zu zeigen. 
Wieland 4,148. 

BOCHEREI, f. jactatio, hoffart. Kbirerrr. himmelf. Mar. 4. 
B0CHERIG, prahthaß: kochfertig und bocherig. Kkisersr. 
post. 2,42. 

BOCHSELN, pulsare, verstärktes bochen: höchsten, ein 
grosz getösz und klepfen machen, iiiplodere, tumultuari. 
Maaler 73*; hochfein, dampfe* gelöst von sich geben. Stei¬ 
der !, 195. 
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BOCHSELNÄCHTE , pl. die m genannten klOpfliiunkcbt«, 
klöpferlmsnäckte, von Weihnachten bis dreikönige in Reichen 
die jungen leute an thilren und fensterläden klopfen und ge- 
schenke fordern, vgl. Sennin schw. wb. »17. Scheffers Haitaus 
190; wie denn in den bockseinäcbten im bapstthuipb der 
brauch gewest ist. schimpf und ernst. 1577. 195*; wenn kirch- 
wilii da ist im jar, so wirt in der nacht darvor ein grosz 
bocbslen in der kirchen, und in dem bochslen stant all toten 
uf in den grehern. Schmid schw. wb. 80. 

BOCHSLER, m. eine in der wiese aufsloszende quelle . Tob- 
ler 63*. 

BOCHSLETE, f. tumulluatio. Maaler 73*. 

BOCHSLUNG, f. iumultus. daselbst. 

BOCHT, n. und m. sordes, stercus, dreck, koth, mhd. bftht 
(Ber. 1, 78*), wie doclit «* mhd. fällt: bet ine mit bengeln 
sere und übel geslagen und ine in den bacht geworfen und 
uf ine gesprungen und ine aber geslagen, getreuen und ge- 
roufet, dasz im das blut zu inund und nase usz gieng. Kö¬ 
nigshoven s. 817; so werfent sie im sin anlit vol bohtes, 
dasz er nit gesabe vor dreck heim zu körnen. 822. iw der 
Schweiz bucht, gebacht, auskehricht, wahrscheinlich gehört auch 
büchteie pseudonarcissus bei Ständer 1, 123 dahin, gleichsam 
drccknarcisse, zeitlose, wie es einen narcissus luteus gibt, zu - 
längst dauerte das wort in Hessen und Schlesien : das kind, 
schwcin liegt im bocht. hess. zeitschr. 4,54; dabei ich und der 
junge Hanno Zedlitz auch lagen, wie die sau im buchte. 

ScHWElNICHEN 1,59; 

wenn aus dem pochte du gleich kaum dich erst gemocht. 

Schrrfers grob. G vgl. 75, 

hier scheint es ein schlechtes lager oder bette, wie iw folgen¬ 
der stelle, die es als f. verwendet: wenn ich mich auf der 
bocht wie ein narr rümgewelzet habe, so hilft miclis auf den 
morgen nicht viel, oh jemand fragen lüszt, wie ich geschlafen 
habe. Weise niederl. bauer 52. Mit dem vorausgehenden bo- 
chen, pochen hat dieses bocht keine gemeinschaß, ob mit 

bähen fovere, bleibt sehr zweifelhaß; vielleicht gehört das 

fränk. puchta bei Schm. 1, 270, wenn es rahm bedeutet, hinzu, 
auf jeden fall scheint aber das franz. houe, lut um, daher ent¬ 
sprungen {wie roue, proie aus rota, praeda). 

BOCK, m. caper, hircus, ahd. pocch (Graff 3, 30), mhd. 
hoc, gen. bockes (Ben. 1, 220'), nni. bok, ags. bucca, engt. 
buck, alln. bokki, schw. bock, ddn. buk, finn. pukki, des 

goth. Wortes würden wir nicht entbehren, wenn sich die Ver¬ 
deutschung des A. T. erhalten hätte, doch selbst Matth. 25,32. 33 
mangelt uns. mlat. bitccus: si quis buccum furaverit. lex 
sal. 6 (bei Merkel erst in den noveilen 276). zu Virdun lebte 
im j. 588 ein abl Buciovaldus, den man seines hochmuls wegen 
spöttisch buccus validus nannte (Greg, turon. 9, 23); nach 
analogic der namen Perolt, Wulfolt, Tierolt (*** ags. Deor- 
veald) könnte Buciovald sehr gut mit bock gebildet sein, viel¬ 
leicht ist auch ein ahd. Poccholt, Puccholt aufzuweisen, dem 
ags. bucca entspricht der mannsname Pucco bei Nedgart n* 82t 
(a. 1036), noch heule ist Bock verbreiteter yeschlcchtsname. 
buccus aber ist aus der deutschen spräche geholt, franz. bouc, 
prov. hoc, sp. boque, il. beeco, wahrscheinlich auch ir. poc 
{in allen glossen bei Zevsz 1115 hoch), welsch bweh, arm. 
buc h, boue’h. denn die keltische und lat, spräche haben keine 
Wurzel dafür, bucca maul ist unverwandt, unser bock aber, 
wie diesmal Wächter einsah, stammt aus bocken stosxen, da 
der nächsten sinnlichen betrachlung das thier als ein horn- 
stoszendes auffällt, in der thierfabcl ist auch der name des 
Widders Colvarianus von colve, ahd. cholbo, clava, cestus her- 
zuleitcn (pliin&m cholpom pivillan, plumbatis tundi. Graff 
4, 393) vgl. kemach 4. 5. 6. die hochdeutsche tenuis bock für hoch 
ist zu fassen wie in pauke *=» ahd. pouchan, vielleicht auch 
aus einflusz eines zwischentretenden i ein pucchio für puebo, 
wozu jener name Buciovaldus stimmt, bock und pauke sind 
einer und derselben wurzel, bock das thier, welches stösst, die 
pauke das Werkzeug, welches gesloszen wird, tympanum. 

Alle bedeulungen von bock fliesten aus diesem begrif. 

1) bock bezeichnet allgemein mehrere hör »tragende mdnn- 
liehe thiere, den hirschbock, rehbock, taanbock, steinbock, 
schafbock, geiszhock, xiegenbock, gemsenbock, welche alle, im 
gegensatz zu den Weibchen, blosz bock heizten, doch dem 
*for kommt nie der name bock im. auch ein groszer Schwimm¬ 
vogel wird nlenbock genannt (1,1439). im eigensten sinn aber 
bf bock der bärtige caper (altn. hafr, ags. hifer) oder hircus, 
9 r - r,ptxyog, das männchen der geisz. heilbock, ein verschnittner 
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Joefc. figürlich, ein steifer bock, ein hölzerner mansch, ein alter 
bock, aller, verliebter geck; bock, geiszbock, ein Schneider. 

3) für dies geschlechtsverhdllnis bemerke man folgende stellen: 
jemu geig und dirre bock 
wssrn basen kirn, wan ein stock, 
über den der bock eins tage* sprank, 
von dem diu sippe ist worden krank. Kenn. 7514, 
d. h. wenn nicht ein stock gewesen wäre, über den der bock 
fortsprang. 

•o werden sie des koufes eis (eins), 

wie man ein bock geh umb ein geisi. Braut 61, 30, 

d. h. wie sich eine dirne mit einem burschen einige . die wallo¬ 
nische spräche sagt boc et gate (bock und geisi) für Herma¬ 
phrodit, franz. bique et bouc (Grandgagnage 1, 54); die welsche 
hifyn hafog; vgl. bidibidi (t, 1810), bei Toblb» 61* bidibeidä. 

3) bock in folgenden bibelsleHen ist immer r^nyoe, xipaqoc, 
kqupoc und dem widder, xqtoz, aries gegenüber stehend: und 
sonderte des tage« die sprenklicbe und bunte böcke und alle 
fleckete und bunte ziegen. t Mos. 30, 35; zweihundert liegen, 
zwenzig böcke, zweihundert schafe, zwenzig wider. 32, 14; 
denn ich hab den bock gesand. 38,23; seine band auf des 
bocks heubt legen und in schlachten. $ Mos. 4, 24; und sol 
den bock, auf welchen des herrn losz feilet, opfern zum 
sündopfer. 16,9; das also der bock alle ire missethat auf im 
in eine wildnis trage. 16, 22; ich wil dir feiszte brandopfer 
thun von gchranten Widdern, ich wil opfern rinder mit bocken. 
P*- 66,15; so gehe hinaus auf die fuszstapfen der schafe und 
weide deine böcke bei den kirtenheusern. Hohelied 1, 8; des 
herrn Schwert ist vol bluts und dick von fettem, vom blut 
der lenimer und böcke. Es. 34, 6; stellet euch als böcke für 
der herde her. Jer. 50, 8; ich wil richten zwischen schaf und 
schaf, und zwischen widdern und böcken ( dvafiioov xoiätr 
xai Tpdyaßv). Ez. 34, 17 vgl. 39, 18; und er wird sie von 
einander scheiden, gleich als ein hirte die schafe von den 
böcken scheidet. Matth. 25, 32. 

4) dennoch setzt Luther ein paarmal böcke auch für schaf- 
böcke oder widder: feiste widder und böcke (apveor xal 
xQtwy). b Mos. 32, 14; kelber, lemmer, böcke {fi6o%ovc, 
xqiovs, afivovs ) Esr. 7,17, untadelhaß, weil die schafe gleich 
den böcken stnszen. heiszt doch ein kriegsgerät zum einslosz 
der mauern, an dessen spitze ein widderkopf ausgeschnitten war, 
lat. aries, gr. xgioe, sl. baran, uns aber bock, sturmbock, ramm, 
ramme, z. b. mache eine belegerung drümb und stelle bocke 
rings umb sie her. Ez. 4, 2; das er böcke fUren solle wider 
die thore. 21, 22; er wird mit hocken deine mauren zusto- 
szen. 26, o; in denen belagerungen wurden die böcke, katze 
und der krebs die mauer zu zerbrechen gebraucht. Hahn 
5, 221. il. montone, franz. b&ier d. i. widder, von beler, 
balare, der blökende, wie er in der thierfabel Belin, Belinus, 
aber auch Berfridus genannt wird, und berfroi, beffroi, ber- 
fredus zu unserm bergfriede (1,1511) stimmt . 

5) man sagt im Sprichwort: der bock weisz, dasz er hör- 
ner hat; alte böcke, steife kömer; je älter der bock, je 
härter das körn; die weit lohnt wie der bock, wenn er kör- 
ner kriegt; ich hatte mich drauf verlassen wie der bock auf 
die börner; darauf man sich, wie ein bock auf seine hörner 
verlassen sollen. Reinhard Werth, ded. 1, 206; er heult, dasz 

ihn der bock stöszt, stoszweise, schluchzend. 
der bock auch manchen knecht hart stietz, 
das er ein par flüch fallen liesz. H. Sachs I, 506\ 

6) der fluch ‘dasz dich der bock stosze!* *dgsz dich der 
bock schände!* gewinnt mythische bedeutung, da der leüfel in 
bocksgeslall und gehörnt gedacht wurde (mythol. 947). hierfür 

sind schon 1, 229. 230 belege gegeben, 

ei nun geh im bock alle fransen! II. Sachs III. 3, 24*; 

Gret, dir ist der beiz verbrennt, 

das dich bock sehend, 

wie biast am hindern end! groszm. 36, 

Grete hatte sich am warmen ofen stehend verbrannt. 
lauf, dasz dich der bock stosz! ped. schalf. 210. 212. 

viele solcher scheltenden und verwundernden formeln pflegten 
aber mit dem gen. bocks (box) zu beginnen, der von einem 
nachfolgenden oder in gedanken zu ergänzenden subst. abhängt, 
vgl. botz und kotz: 

ei pox, wie haben sie die grössten beuch, 
als ob sie all zuschwollen waren gleich! 

Hans Ttrolfs Verdeutschung von Naogeorgs 
babstum 1540. /6*; 

es sehend sie pox leber and lung! H. Sachs III. 3, 62*; 
das mich box hodeo sehend und blend! I.I. 3, S0 k ; 
ich schwär box werder lung! allegor. ged. von 1486 66*; 
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iwig, das dick box sners sehende! wta gat es dich in? 
Schreibe** freib. urk. X, «7; 

bock* marter! was hab ich vergessen. Haust 3, 246 ; 

und fluchet box marter! Alherus vom interim R*; der ist 
sammer bocks marter! ein göt gesel. Frank spr. 2, 148*; box 
donder, box blix! Frei garteng. cap. 2t; 


bocks hart! ich bin nicht voll gewesn, 
so hab ich heut kein erbe* gossn. 

dass ich durch dhüisen sehen soft. Gilbusius yramm. 33; 


bocks ziegenbart! heut disen tag 
war eben disz auch meine frag. 67; 


ttnde hatte oueb gor vil lute vorloren, die im abegeslagin 
wurdin, unde box scheisz habe ir seien! Lindenblatts Chronik 
1 . 123. alle bücher des 15. 19 jh. sind voll dieser rohen flüche, 
die betheuerungen bei dem namen göltet parodieren sollten; 
wie man bei Christi marter und wunden schwur, wird das hier 
auf den teufet umgedreht und des bocks donner und blits tritt 
an die stelle des himmlischen donnert und blilses, vielleicht 
noch mit einem nebengedanken an des heidnischen donnerers 
bocksgespann. nähere ausßhrung anderswo. 

7) unsicher und mehrdeutig ist die redensart vom sngehen 
des bocks, wosu man sngehen 1, 340 vergleiche. 

der bock gehet schon gewaltig an. H. Sachs II. 1, 6*; 
im torn aber der pock angeht. III. 3, 31% 


es scheint, die nolh ist gross, der teufet ist los. dagegen hat 
es in folgenden neueren stellen aus Schwaben den sinn eines 
glück und geld bringenden angangs : du host reacht geld ein- 
gnomma, dir ist der bock anganga. Wagners ernennung des 
Schulmeisters su Blindheim s. 76; so sott mir der bock au a 
mol a gau, no wör i a kerle ufem platz, es gibt doch noch 
eine hochscit s. 20; ja deam Schreiner ist der bock reacht 
anganga. 26; so sott mir der bock au amol a gau! 32. 
nimmt man an, dass der teufet als bock, wie sonst als drache 
geld und schdtse herbeilrage? 

6) andre redensarten. sie rümpfen ir stirn wie ein bock. 
bienenk. 199*; 

du sollst stehen als ein stock 
und starr sehen als ein bock. 

N, Hocker deutsch, volksgl. 220*; 

das ist hart, sagte der bock, da sollte er lammen; blumen- 
pfingsten, wenn die bOeke lammen, ad graecas kalendas ; der 
belachenswertbe anblick, dasz einer den bock melkt, der an¬ 
dere das sieb unterhalt. Kant 2, 94; ein bock, lapsus, einen 
bock schieszen, labi; das war ein groszer bock, fehler ; lau¬ 
ter bücke schieszen. J. P. flegelj. 1, 30 ; die Sängerin hat einen 
bock geschossen, im singen gefehlt; 

oft gluckt* ihm, kühn betrog er die gofnhr, 
doch auch ein bock macht ihm kein graues haar. 

GÖthb 13, 138; 

und het ein feler da geschossen. H. Sachs I, 516*; 
ich furcht, du werst ein fäler schieszen. I, 536*. 

die Böhmen sagen daßir kozla odfjti = einen bock schinden 
(Jungm. 2,150*), die Polen haka wystrzeli^, eine bremse oder hum- 
mel abschieszen, hiernach schiene in unsrer redensart schieszen 
nicAf erlegen, sondern losschiessen, vgl. einen blinden schieszen 
sp. 124 und einen bock, einen pudcl machen, einem bock 
stehn, sich auf die hdnde und ßisse gestützt mederlegen, damit 
der andere auf den rücken treten und ein pferd, einen saun, 
eine mauer besteigen könne, wie der fuchs aus dem brunnen 
über den bock oder wolf springt; man musz den bock nicht 
zum gärtner setzen; 

dasz dir nit die nachtnebol klein 
deine ougen verdunkeln than, 

sechst ein bock für ein gärtner an, H. Sachs IV. 3, 13*; 

wie man denn sagt, ein trunken mann 
seh ein hock Für ein gärtner an. IV. 3,113*; 

Benvenuto hat den bock zum gärtner gesetzt (aveta dato la 
guordia la lattuga ai paperi). Göthe 35, 100; mancher ziert 
die gesellschaft wie ein bock den marstall, wie ein muck den 
brei. Lehmann 175. 

9) der bock stinkt, wie lat hircus und gr. rpayoe zumal 
foeior alarum; da sprach der ein zu dem andern, wiltu ein 
stinkender bock geheissen werden, so frag in, warumb er 
lache. Steinhüwel Es. 6*; 

man liebt dich, Paula, nicht nach riechen, 

der bock ist bei dir eingeschlichen. Logau 3, xug. 42; 

es farzt die hexe, es stinkt der bock. Göthe 12, 207; 
ein geiler bock, wie er im nouveau Renart Luxurieus heisst; 
ein geil schielender bock, wie lat. hircus, angulus oculorum, 
der schielende, starre blick; pock oder augenwinke), hircus. 


voe. 1492 24*. tragus heisst auch am ohr die knorpliehte er- 
Höhung vor der ößung des gehörganges, so wie antitragus die 
gegenüberstehende. 

10) figürlich, bock ein hölzernes g es teil, das steif auf drei 
oder vier ßssen sltht, namentlich das Untergestell der wind- 
mühle, worauf sie nach der Windrichtung drehbar ist, daher 
bockmühle, bockmttller. eisbock an der brücke, schräg auf¬ 
gestellter balke, die eisschollm obsuhalten; bock, eine art foltcr. 
sägebock, holzbock gcstell, worauf das holz sum sägen gelegt 
wird; brandbock, feuerbock am herd, sum auflegen der Schei¬ 
ter; bock ein hebet für schwere lasten, sonst auch geisz ge¬ 
nannt; waschbock, worauf die waschbülte steht, bock, das 
dreibeinige gestell, auf dem man vor einem pult sitzt oder rei¬ 
tet; kutschbock, hoher sitz des kutschers: der hochbepackte 
wagen, von dessen bocke zwei bedienten herabsprangen. Göthe 
18, 238. von drei susammengewachsnen holsspilsen wird ein 
bock gemacht, um damit raubvögel auf dem horste su fangen. 
Döbel 2,161. bock heisst der erste armvoll gelraide, den man 
nach dem schnitt aufseist, ein heuhaufe, siegelhatife, auch der 
kleine kohlenmeiler, der am Schlüsse des brandes aus den testen 
des grossen meilers gebildet wird; bock im bergbau, ein rosl, der 
nicht den gewöhnlichen ersgehalt hat, den bock umbringen, 
das geröstete eis eines solchen bockes in ein anderes feuer 
bringen, vier bossen flathses susammengedreht. in Östreich 
gilt bock noch von andern aus vier theilen bestehenden Sachen, 
i. b. ein bock biren, vier bimen. bock, krücke im billard. 

11) bock, dolch: mit einem bock oder dolchen in einer 
hüben scheiden umbgürtet. Kirchhof wendunm. 150*. 

12) Adelung leugnet die figur in den unter 10 angeßhrten 
benennungen und setxt daßr besondere Wörter an, deren wür¬ 
zet er aufsucht. ihn widerlegt , schon der analoge gebrauch von 
r gayos und aries, so wie von geisz (t&. m. $.). 

BOCKAAS, n. böckische lockspeisc: sei mann in deiner 
jugend und rühre dem teufel seine bockäser bei leihe nicht 
an, fliehe seine leimruthe. d. a. m. im Tockenb. 266. 

BOCKACG, m. der ein aug kleiner hat, paetus. Maaler 73* 
verschieden von bocksauge. 

BOCKBEINIG, was bockstarr, bocksleif: oder auch das 
geäder zu kurz wird und einstrumpft, wie man dann sihet 
an den bockbeinigen rossen. Seuter 325; das ros hengt auch 
über die knie, als were es bockbeinig. 361. abstract, bock¬ 
beinig, steif, hartnäckig, unbiegsam. 

BÖCKCHEN, n. haedus, böcklein. 

BOCKE, f. pocke, variola. s. bockenbreckin, bockenholz. 

BOCKECHTIG, hircinus: das ganze gewächs ist eines bock- 
echtigen geruchs. Tabernaem. 913. 

BOCKEL, m. buckel: hocker oder bocke!, die last, so er 
auf dem rücken trüget Schuppius 406. 

BOCKEL, f. variola, pocke: regiment aber ist ein solcher 
bettlerpelz und biatterichles kind, das die bockein und ma¬ 
sern bat. Luther 6,159*. 

BOCKELEB, m. elypeus, frans . bouclier: pockeler, schilt, 
scutum oder pockelhaub. voc . 1482 z4\ 

BÖCKELHAUBE, f. was beckeihaube l, 1215. poggelhaub 
oder englische haub. voc. 1482 z4*. 

BOCKELMANN, m. terriculamentum, popelmann, bulsemann, 
popanx: Pan wirt geacht der gott sein, der die leut erschreckt 
und förchtig macht, den die kinder Bockelraan oder Bcrckt 
heiszen. Frank heillosigk. 33. 

BÖCKELN, foetere, hircum olere: es böckelte stark an sel¬ 
bigem ort. Simpl 3, 326. bei Henisch 440 ist böckelen aucA 
mutire, schreien wie ein bock. 

BOCKEN, in verschiednem sinn, 

1) appetere hircum, aridem, von siegen und Schafen, dann 
auch coire. 

2) cornibus ferire, petere: bistu kal, so bock mit keinem Wid¬ 
der. Frank spr. 1,18*, wo Eyrinc 1, 231 auch richtig hoch schreibt. 

3) mumm frangere: 

das wir umbschanzen, fiöizen und bocken. H. Sachs III. 3,70* j 
so man bisz an die maur kommen ist, dieselben bücken oder 
zerstoszen wollen. Fronsp. 2,182*. 

4) eine unart der pferde, wenn sie den köpf zwischen die 
Vorderbeine nehmend geschirr und sattel absustreifen tuchen: 
scheut das pferd, als sähe es gleich Bileams eseiin eine Er¬ 
scheinung, wirft den köpf in die hohe, hebt sich auf die vor- 
derfttsze, bockt mit einer unglaublichen Schnellkraft, schlägt 
sofort auch hinten aus, springt mit einem seitensatz in da« 
domengehüsche. Immemanns Münchhausen l, «6. 
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6) den flacht mit dem hammer bearbeiten, bleuen, tundere. 
bei Henisch 439 flachs bochen. 

6) was bedeutet et in folgender stelle: wer da weisz, wie 
mancher tag zum garokochen, bleichen, trocknen, hocken, 
winden, schieren und weben erfordert wird. Möser p. ph. 

1 , 115? auf bücke hängen sur bleiche? 

7) labt, einen bock machen. Schneller 1, 15t. 

BOCKEN, n. das bocken, ein spiel bei Fischart 505. in den 

bock setzen, ein kartenspiel. H. Sachs 1, 518*. 

BÖCKEN, ferire: 

dan hebt sich auf der gasz ein muffen, 
ein pöckeo und herwider puffen. H. Sachs l, 416\ 

BÖCKEN, hircinut, ahd . pucchin: bückin fleisch, weisth. 
l f 655; ein bocken kleid. Reinhard Werth, ded. 2, 198; liederin 
bocken wammes. 2, 200. 201. 

BOCKENBRECKIN , f. canicula variolis affecta: pfui ausz 
mit den stalinaschigen, bodenhartbretkerbigen bockenbrecken! 
Garg. 62*. 

BOCKENGRUBIG, blatternarbig. 

BOCKENHOLZ, n. pockenholz, blatterholz, guajacum sanctum. 
BOCKENHOLZSÄUFER, m. guajacum bibens. Garg . 6t\ 
BOCKENZEN, hircum olcre, foelere, mhd. bökzen (Ben. 1, 220*): 
wie bockenzt er von reuherei, 

von diebstal und flnanzerei. Hatnicciüs Hansofr, 4, 3, 
StEINBAcr hat böckelinzen, vgl. fischinzen, grüninzen, nach 
fischen, nach frischem grün riechen u. a. m. 

BOCKERN, was bockenzen. 

BOCKET, hircinus: aus einem geilen bock und bocketen 
geisz ein sittsames lämblein machen. Spangenberg lustg. 748. 
auch bocksteif: ein bockets liemde, ein harsches, steifes. Tob- 
ler 63*. vgl . bockicht, bockechtig. 

BOCKFAHREN, n. hirco vchi: das bockfaren kumpt aus 
misglauben. H. Sachs I, 532*. 

BOCKFELL, n. pellis hircina. 

BOCKFLEISCH, «. caro hircina. 

BOCKFLÖTE, f. querpfeife, dudelsack . 

B0CKFUSZ, m. steifer, bockstcifcr fusx. 

BOCKFUSZlG, hircipes. 

BOCKFÜSZLERSTÜCK, n. nach einer falschen deulung von 
tragoedia: das weinerliche Schauspiel und das bockfüszlerstück 
der Griechen. Klinger 12,105. 

B0CKGEFÜSZT, bockfiszig: bockgefüszte faunen. von Bir¬ 
ken Guelfis 117. 

B0CRGERUCH, m. odor hircinus. 

BOCKHART, perdurus. 

BOCKHAUT, f. pellis hircina: verehren mir hirschhäute zu 
einem kleide, sowol bockhäute. Schweinichen 1,131. 

BOCKHOLEN, n. deductio per hircum, bockfaren, abholen auf 
einem bock: und wurde Ober tische zu reden von dem bock¬ 
holen, dasz die hexen einen können auf dem bock holen lassen, 
welchem man etwas von seinem leibe zuwerfen oder darauf 
an das gebannete ort durch die luft reiten müstc. Praeto- 
jrius siorchs und schwalben tvinlerq. 269; wie und auf was 
art das bockholen geschehen wäre? (folgt umständliche Schil¬ 
derung). hebamme 229. 

BOCKICHT, was bockecht. ! 

BOCKIG, hirci appetens, von der siege, auch hircum olcns 

und böckisch. . 

BOCKINSASZE, m. auriga: nun hatte das kmn dieses 
trägen bockinsaszen mehr maulwurfsbögel, so nenn ich zier¬ 
lich die warzen, vorgestoszen. J. P. Hesp. 1,146. 

BÖCK1SCH, pelulcus, wie ein bock stüsxig, launisch: 
höckisch, heunisch, leunisch, schnüppig. H. Sachs i, 48 ; 
böckisch, trutzig und aufschnüppig. 1,515*; 

pöckisch, mutwillich, bös und heunisch, 
nemisch, munkt und wetterleunisch. I» 44» ; 
pöckisch, muckisch gen alt und jung. III. 3, 34*; 

dasz vater Zeus bald als stier, bald ein böckischer satyr der 
nymfen einfalt überrascht. Wieland 10, 134. 

BOCKKÄFER, m. tmmbyx. 

BOCKKALB, m. «in gant junget mätinlichti rehkalb. 
BOCKLAMM, n. gant junges männliches lamm, noch un- 
ter einem jahr. 

BOCKLEDER, n. xubercitetcs bock feil. 

BOCKLEDERN, davon gemacht: bocklederne Handschuhe. 
BOCKLEIN, n. gemmula, von bocke, pocke, knöpf, blase: 
denn es ist unximmlich, die grünende bockelin oder knopfe- 
lein ton den Stauden herunder vor der zeit zu zerren, auch 
*u ernten ehe da* treid reif ist, oder zu weioten (vtnde- 


miare ), ehe die grüspeln zu trauben werden. Fischait Itme- 
nius 88*; einzelne beeren findet man wol an den böcklein. 

BÖCKLEIN, haedus: gehe hin zu der herd, und hole mir 
zwei gute böcklin, das ich deinem vater ein essen davon 
mache, t Mot. 27, 9; aber die feil von den böcklin thet sie 
im umb seine hende. 27,16; und soll das böcklin nicht ko¬ 
chen, dieweil es an seiner mutter milch ist. 2 Mot. 23, 19; 
und der geiat des Herrn geriet über in und zurisse in, wie 
man ein böcklin zureiszet. rieht. 14, 6; er gieng mit lewen 
umb, als scherzt er mit böcklin, und mit beren als mit lem- 
mern. Sir. 47,3. 

BOCKLICHT, was bucklicht, gibberosut: kinder die da 
bockliebt, schäl, kröpficht. Schuppiüs 403. 

BÖCKLING, m. clupea harengus, sonst böcking, bücking, 
nnl. bokking, schw. böckling: tonnen von gewässerten, be- 
zwibelten, beessigten, gesalzenen, frischen und roschtigen Hä¬ 
ringen und böckling, welche rochen, wie deiner magd pfu. 
Garg. 55*; gleichwie ein beckling und hering. narrenschule, 
prankf. a. d. 0. 1580. 

BOCKMELKEREI, f. vergebliche mühe, wortstreit . 

BOCKMÜHLE, f t. bock 10. 

BOCKPFEIFE, f. tibia utricularit, sackpfeife, dudelsack, 
worauf der hirt den bücken vorpftifl . 

BOCKPFEIFER, m. ungr. Simpl. 190. 

BOCKPFLUG, m. ein altertümlicher, einfacher pflüg, wie 
er noch in Steter üblich ist, vgl. geisz. 

BOCKPOLSTER, n. kissen des kutschbocks. 

BOCKREITER, m. sessor hirci: unholden, hexen, milcb- 
steler, bockreiter, Weissager, zeichendeuter. Frank chron. 417*; 
dasz ein solcher bockreiter nicht lange hernach lebe. Prae- 
torius storch und winterq. 269. 

BOCKSAUGE, n. aegophthalmus, eine sleinart . bei Maaler 
73* ein .fisch, patella. 

BOCKSBART, m. tragopogon, benennung mehrerer pflanzen. 
BOCKSBEERE, f. rubus caesius, ribes nigrum. 

BOCKSBEIN, n. was bocksknie. vgl. bockbeinig. 
BOCKSBEINDRECHSLER, m > verdammter kerl, bocksbein- 
drechsler! he ich fordre dich heraus. Fn. Müller 2,175. 

BOCKSBEUTEL, m. scrotum capri. Stiele« Ul, dann wol auch 
der name einer parasitischen pflanze, epidendron oder orchis: 

an unsern eichen hängt 
bocksbeutel aufgehangen. Claudius 1, 49; 

gewöhnlich aber für Schlendrian, schwerfälligen gebrauch, der 
einem anhängt, genommen: der bocksbcutel zu N. ist nichts 
anders als der frauen ratio statu«, denn gottes wort erfor¬ 
dert, dasz sie sollen der männer gellülfm sein, dasz sie sol¬ 
len helfen arbeiten, die haushaltung führen, und den män¬ 
nern unterthan sein, allein es ist ihnen oftmals nicht gele¬ 
gen, drumb bringt ihr bocksbcutel, ihre ratio Status etwas 
anders auf die bahn. Schuppiüs 8; meine collegac rufen und 
schreien, gedenk des sabbaths, dasz du ihn heiligest, und 
ich sorg, ich werde mich auch einmal daran zu tode rufen 
und Hamburg wird doch bei ihrem schlentrian, bei ihrem 
bocl^beutel bleiben. 214; jene ptlanzschulen des bocksbeu- 
tels. Hamann 1, 35; jeder studierende fordere vom professor 
der physik einen vortrag sämtlicher phänomene. fängt die¬ 
ser aber den bisherigen bocksbeutel damit an u. s. w. so 
lache man ihn aus. Göthe 60, 33. einige erklären booksbü- 
del, beutel worin die frauen ihr gesangbuch steckten { Schütze 
holst, id. 1,126), wie könnte aber gesagt werden, einem den 
bocksbeulei anhängen, ihn lächerlich machen? und warum 
soll das wort blosz hamburgtsch sein? 

BOCKSBEUTELCHEN, n. ein rundes, aber mehl glattes, 
sondern rauhes trinkfläschchen, das man in die lasche steckt, 
deutlich nach scrotum capri. auch der beste sleinwtin wird 
m bocksbeuteln versandt . 

BOCKSBEUTELEI, f betrachten wir aber die beiden, so- 
wol die freien als strengen künsle, so hat sich diese vor 
pedanterei und bocksbcutclei, jene vor gedankenlosen und 

pfuscherei zu hüten. Göthil23, 161. . 

BOCKSBEUTELRELIGION, f. die priesterhehe religion einer 

bloszen bocksbeutelreligion. Hamann 7, 50. 

BOCKSBEUTLER, m. pedant. Kiopstoci gramm. gespr. 40. 
BOCRSBIRNE, f. was schmalzbirae. 

BOCKSBLATT, n. premna . 

BOCKSBLUT, m. meinestu, das ich oclisenfleisch essen 
wölle oder bocksblut trinken? ps. 50, 13; denn als Moses 
ausgeredt hatte, nam er kelber und bocksblut mit wasscr 
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und purpurwolle. Ebr. 9 , 19; denn es ist unmöglich, durch 
ochsen und bocksbiu! Sünde wegnemen. 10, 4; dem wtren 
bocksblut Jesu Christi. Lutsks 3, 13. 

BOCKSBOHNE, f. menianthes trifoliata : aber dafür soll er 
pflanzen ... geiszbart, bocksbonen, seugras. bienenk. 242*. 

BOCKSCHEMEL, m. der futstriU am kulsckerboch. 

BOCKSCHNfTT, «n. ein kurzer tehnilt der reben, die ohne 
pfal und geiänder erzogen werden: traubeo, die den bock¬ 
schnitt ertragen. Bronner 21 ; erziehung der reben mit bock- 
schnitt. 46. im aetraidefeld heitzt aber bockscbniU das was zonzl 
bilherschnitt, bilsenschnitt s. oben sp. 8. 30 und Scan. 1, 151. 

BOCKSDISTEL, f. was das folgende. 

BOCKSDORN, m. astragalus iragacanlha, tragant, wurde 
zumal ins oslerfeuer geworfen (mythol. 583). 

BÖCKSERN, vom wein, einen widrigen geruch und ge- 
schmaek nach faulen eiern haben . vgl. bockenzen. 

BOCKSFUSZ, m. hircipes: 

drei diener verkleidet in «alrn* oder boeksfüsse. GtYTHici 1,653. 
der teufet mit den bocksfüszen. Klinge* 3,49; er bat bocke- 
füsze, zwei hörner. Lessing !, 41t 

BOCKSFÜSZLER, m. satyr oder teufel: so haben die al¬ 
ten kUnstler sich der bocksfüszler als der eigentlichen lu- 
sligmacher bedient Winzelnann 4, 284. Klinge« 3,157. 

BÖCKSGEILEN, pl. tatyrtum, stendel, vgl. bocksbeutel. 

BOCKSGESICHT, n. bockslorve. 

BOCKSHAAR, n. pili hircini: 

des küsters stutzperüeke 

von bocfcshaar, ehrenfest. Hölty 10. 

BOCKSHODEN, pl. was bocksgeilen, asinina pruna. 

BOCKSHÖDLEIN, n. orchis bifolia, ragwurs, fuchshödlein. 

BOCKSHORN, n. comu hircinum, 

1) hier begegnet die redensart, der man höheres alter beilegen 
muss, als sich nachweisen Idszt , einen ins bockshorn jagen, trei¬ 
ben, stoszen, zwingen ßr in die enge treiben , wie sich das 
bockshorn sehr*enge aufwindel, in furcht setzen, ins bockshorn 
kriechen, sich vor angst verstecken, dem classischen aller - 
thum ist sie ungsmdsz, aber auch mhd. nicht anzulreflen. 

Teutschen seind unvertreglich narren, 
thun ehe fridienst den ehrengenosz, 
dann das man sie in bockshorn stosz. 

Bbants freiheUstafel t Stiiobel 308. Zarnczz 160*; 

alle weit ist erschreckt und ftberpoltert, bis sie endlich in 
ein bockshorn ist gejagt. Luthe* 5, 218*; in ein bockshorn 
treiben. Hedion kircheng. 317*; drumb soll man nit so alle 
köpf in ein bockshorn begern zu zwingen. Franz spr. 2,122* 
und daher Hemsen 441; ich acht aber, dasz sich der frei 
heilig geist, der freiheit mit sich bringt und gebirt wo er 
ist, nit also in ein bockshorn werde lassen zwingen und an 
gewis regel menschlicher Ordnung und glos lassen binden. 
Franz verbütsch. buch 402*; die conventsbrtider vermeinten, 
der apt wolt sie gar in ein bockshorn zwingen, dieweil er 

sie so heftig strafet. Höniger von Königsh. narrensch. 199; 
als werdet ir auf allen seih* 
mit Christo gar gelücklich streitn, 
und ewre feind, das mag ich sago, 
für leide in ein bockshorn jagn. 

Rinowalr laut warb. 81 (1590. 58). 

der sie nicht überführen kan, 
muss im morosie stecken bleiben 
und «ich ins boxhorn lassen treiben. 

laut. warh. von Brodteoeb 148; 

wollen männiglichcn in ein bockshorn treiben. Philand, l, 62; 

der in ein bockshorn kroch, als Ich den Brutus trieb 

und Cassius aus Rom. Lovenstün Cteop. 7, 234 von Lepidus; 

(du sollst) den August in Rom noch in ein bockshorn iagen. 

91, 338; 

kann man euch bundsvölter so ins bockshorn jagen? ha ha 
ha! Lessing 1, 416 ; Lavater hat sich damals ins bockshorn 
jagen lasten. Hahann 4 , a, 150 ; der junge war aber so ins 
bockshorn gejagt, dasz kein Zureden gegen seine chimftren 
verschlagen wollte. 7, t55; er musz sich dadurch nicht gleich 
ins bockshorn jagen lassen, guter freund! Lenz 1, 272; und 
wir lassen uns von der inquisition ins bockshorn jagen? 
Göthb8, 204; da ist der bruder,Nverden sie sagen, das raus« 
ein braver kerl sein, der hot ihn ins bockshorn gqagt, er 
hat sich nicht getraut ihm die spitze zu bieten. 10, 102. 

Man dürfte wol ans bockshorn der satyren, an den panischen 
und teuflischen schrecken (t. bockeimann) denke», das fügt sich 
ober Nicki tu dem kriechen und jagen ins hom. eins unsrer 
kindermärchen n* 37 lässt den ddumting in einem leeren sehne- 
ckenhaus übernachten , und versteinerte ammonskvrner, widdtt- 
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hömer liegen auf den bergen, eine versckolhe sage könnte 
elbische wesen in solche hömer flüchten und schliefen las¬ 
sen. doch nie heissen steinerne widderhömer bockshömer 
und nie sogt man ins Schneckenhaus treiben oder jagen, es 
muss also andere aushunfl. erwartet werden, nur bei den Rus¬ 
sen, nicht bei andern Slaven, finde ich einstimmendes, viel¬ 
leicht von uns entlehntes sognut kogo v” baranii rog”. 

2) ins bockshorn blasen bedeutet lärm blasen, weil man 
sich krummer, gewundner blashömer bediente, hin und wieder 
auch das hirlenhom bockshorn heisst, ein fliehen oder jagen 
in blashömer begegnet nirgends. 

3) bockshorn nennt man bänder an fenstern und ihüren, 
deren äusserste enden gekrümmt sind. 

4) bockshorn, trigonella foenum graecum, gr. atyoxepas, 
wegen des bockzenden geruches der blätter. 

• 5) bockshorn, ceratonia siliqua, Johannisbrot, weil der tdu- 
fer die schoten dieses ' krauts in der wüste gegessen haben soll. 

6) bockshorn, cassta flstula, röhrleinbaum. schon im vocab. 
1482 2 4*. 

BOCKSHORNBAUM, m. Helvicus 1, 120. 

BOCKSKNIE, n. eine misbildung des pferdefuszes, wenn das 
knie angeschwollen, nach vom gebogen ist. 

BOCKSKRAUT, n. hypericum hircinum, wegen seines üblen 
geruchs, und noch andere stinkende krduter heissen so. 

BOCKSMARTERN, maledicere, diras imprccari, bocks "mar- 
ter anwünschen: da fluchet und boxmarterte der Scliinden- 
berg. Aiberus vom interim. H 4*. 

BOCKSMELDE, (. chenopodium vulvaria. 

BOCKSMIST, m. hirci stercus. Geesdorf 103 . 

BOCKSNASE, f. 

ich wil ihr ein hocksnasen trehen, 

sie so! nicht wissen, wie ihr gschehen. Atem fastn. sp. 134“; 
ich hah ihme ein herliche bocksnasen getrehet. Ayrer proc. 3,1. 

BOCKSPETERLEIN, n. ptmpinella saxifraga. 

BOCKSPIEL, n. tragoedia: bockspiel Martin Luthers von 
Hans Wilh. Keller. 1631. 

BOCKSSCHELLE, f. eine benennung der karloffel, solanum 
tuberosum. Nemnich. 

BOCKSSPRUNG, m. agilis in sublime saltus, capriolc, poln. 
kozioiek: 

kein bocksprung thut sie in die hftch. H. Sachs t, 527*; 
wie mir das ausreiszen so sauer worden, lasz ich dieselben 
uriheilen, die dergleichen bocksspriinge versucht haben. Weise 
ersn. 70; da kam auf einem mauithiere mit bocksprüngen 
Todcrini herbei geköpft (veniva a saltacchione in una sua 
mulettaccia). Göthe 34, 261. s. burzelbock. 

BOCKSTALL, m. weidmännisch, hauptjagen, wobei das wild 
auf den lauf zum abschiessen ausgetrieben wird. 

BOCKSTARR, was bocksteif, in einem steirischen lied: 
a lustig» bua 
geht da sebwoogarin zua, 
a bockstarre knecht 

is für dhoammenscho recht. Firmxnich 2, 740*, 
ein lustiger bub gesellt sich zur alphirtin, ein steifer knecht 
ist dem heimmädchen, das nicht zu alp fährt, gut genug. 

BOCKSTEIF, rigidus, ungelenk: solche pferde sind zum 
schritte, trabe und gaioppe ungeschickt und werden in kur¬ 
zer zeit bocksteif. Eisenberg rosteuscherkünsle 75. 

BOCKSTEIN, m. suillus lapis, stinkstein. 

BOCKSTILL, immobilst, wie ein bock, der widerstand lei¬ 
stet. Toble* 63*; doch, ich weisz nicht, ob aus muth oder 
furcht, stand ich bockstill und guckte nach allen seiten 
herum, ob ich niemand zu hilf rufen konnte, der a. m. im 
Tockenb . 158 ; so wie sie dagegen zu kamen, schwenkte die 
rosinante ein und bockstill stund sie vor demselben. Gott- 
hilf schuldenb. 289. 

BOCKSTINKEND: bockstinkende teufet. Ayrer proc. 1,2. 

BOCKSTOLZ: seit wann sind euch die hörner gewachsen, 
das ihr also bockstolz »eit? Garg. 198*. 

BOCKSTOSZ! ein ausruf, wenn unversehens zwei mit den 
köpfen an einander stoszen. man sagt auch hammelatntc! 

BOCKSTÜCK, n. ein kleines, auf zweirädrigem bocke ru¬ 
hendes gesch ütz. 

BOCKSTÜTZE, f. hölzerne stütze, die den bock des hut¬ 
schen trägt. 

BOCKVERSTELLUNG, f. gerüst su aufführung hoher gewölbt. 

BODEM, m. ßndus, ahd. podam, podam (Grafe 3, 96), 
mhd. bodem (Ben. t, 220*), später boden, das eile M hat sich 
im 15. 19.17 jk oft noch erhalten, wofür folgende stellen genügen 
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werden: geben wir tv bodem. Lüthkk i, 7% da« körn auf 
dem bodem. 6, 256* ; zu bodem geben. 6, 346% in der btbel 
von 1545 sieht nur boden; zu bodem gangen. Melanchth. im 
corp. doär. 870; in bodem verderben. Boce. 1, 21% zu bo¬ 
dem geben. Mich. Neander syll . locut. 61. Bingwald Ir. Eck. 
E2% zu bodem sebieszen. K6% andere belege werden noch 
unter boden angezogen. oUs. bodam, im ganzen Hel. sieht 
nur der dal. bödme 77, 22; nnl. noch heute bodem; ags. botm, 
engl bottora ; altn . botn, schw. botten, norw . botn, ddn. bund, 
altddn . noch bodn, grade wie aut altn. vatn, schw. vatten, 
ddn. vand wird. 

Was zunächst in diesen formen auffällt ist die gestörte re- 
gel des linguallauts. alte, bodom forderte ahd. potam und 
in der that herscht in den urkunden des 8. 8 jh. bei Neu gart 
die Schreibung potamicus lacus und Potama, die daran ge¬ 
legne villa regia vor, welche man für das heutige Bodmann 
hält; doch daneben findet sich auch podamicus lacus und Bo- 
doma. verhielten sich nun ahd . potam und alls. bodom recht, 
so weicht wiederum ags. botm, altn . botn ab, deren tenuis 
weder zu ahd. potam noch podam stimmt, und im engl bot- 
tom, schw. botten geminiert; merkwürdig ist das umgcstellle 
ddn. bund ßr budn. diesen Zwiespalt schlichten könnte die 
uns entgehende golh. form, lautete sie budms oder butms? 
für jenes stritte die abkunfl von biudan. wäre in botn die 
tenuis, wie in byta beuten (1, 1754) und in batten (1, 1158)? 

1) schon oben sp. 5. 4 wurde zusammengestelU biet tisch, 
tenne und gebiet territorium, beide lassen sich der wurzel bie¬ 
ten nicht entziehen, den hegrif des tisches erreichte bieten 
durch die Vorstellung des opfertisches, altars, den von land¬ 
gebiet durch die abstraction des berschens, gebielens. ahd. po¬ 
dam, wenn carina ausdrückend, scheint sich wieder an biete 
puppis zu reihen. 

2) näher führen uns lat. fundus und fundere (oben sp. 4). fun- 
du« ist boden. in fundo fudi bricht N vor, wie in tundo, tatudi, 
tudi *= stosze und in vielen andern, fundere bedeutet yieszen, 
sprengen, schleudern, funda Schleuder , fundus den grund und 
boden, worauf gegossen, geschüttet wird, die liefe, profundus 
gehört zu profundere und meint das ausgegossene, tiefe, dicke, 
profunda silva den tiefen, dichten wald, vgl rpvkXa, y,af>- 
itbv f wie profusa coraa dichtes, auf den boden reichendes 
haar . nach der lautverSchiebung stimmte fundus besser zu 
botn als zu boden, aber durch die len. in botn verdunkelt 
sich die herleitung von bieten, altn. bioda, so wie der Zu¬ 
sammenhang mit biodr, unserm biet. den einklang des ddn. 
bund mit fundus hat ein zufälliges lautverhältnis hcibeige- 
führt. ahd. piotan, piot und potam gleichen sich aus wie fun¬ 
dere und fundus. doch vgl das wort boszen. 

3) die gr. spräche gavährt ßad'vo = profundus, ßad'oc 
und genas eit ßerfros (wie nhd'oe und itsvd'os) » fundus, 
aber auch nvd'firjv » podam, mit stimmendem M. in diesen 
gr. formen allen entfernt sich der labialanlant vom lat. F, 
goth. B, wogegen die inlautende asp. & dem golh. D in biu¬ 
dan zusagt. nvfiaToe, der hinterste, unterste geht zurück auf 
Ttv&futxoß, nvvftalj iil eines gefäszes boden. aber Tttoor, 
neSiov scheinen aus zzovs geflossen, obschon auch in ihnen 
die bedeutung von grund und boden waltet und man versucht 
wäre, zwischen fusz und boden, den die füsze treten, berüh- 

rung anzunehmen. r , 

4) die sl. parlikel pod, welche vno tub ausdruckt, pflegt 

von po vreig geleitet zu werden, wie nad von na, die nähe 
beider Wörter und ihres Verhalts ist auch unverkennbar, nun 
aber erscheint bei Polen und Böhmen ein subsl spod boden. 
das aus iz pod entspringen musz, den Hussen auch ispod 
lautet und fotigebildel wird in «podek, rusi. ispodok. serb. 
und illyr. ist aber schon da* einfache pod ein stoclcwerk , tabu- 
latum, fussboden, russ. pod” der unten liegende herd, bölim. 
puda f. fundus, tabulatum. sollten uns diese nomtna nicht 
den lebendigen sinn der parlikel pod erschlieszenT man er¬ 
wäge, wie die Vorstellungen unten und nieden fick auflösen 
in an dem boden, an dem grund, auf der erde, wie zu bo- 
den gehn, zu gründe gehn ausdrückt fallen unten liegen, 
unterliegen, daniederliegen, zu thal, mhd. ze tal »#l 
herunter, goth. da!a|> %(zputl, dala{>a hot a>, böhm. dole, dule 
unten, litt. <dmay *=* kumi unten, auf der erde, von 

<4me, erde, grund, humus. 

5) dies altes mehr noch ins licht stellen werden die bedeu- 
tungen unseres boden, wie tie gleich unter der heutigen wort- 
gestalt folgern 
II. 
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BODEMEN, tabulare, täfeln, s. bödmen. 

BODEN, m. fundus, gen. boden«, der organische pl. for¬ 
dert boden, ahd. podamk: drei boden, einen oben, den an¬ 
dern in der mitte, den dritten in der hohe. 1 Mos. 6, 16; 
bawet eine balle und tefelt beide boden mit cedern. t kön. 

7, 7; allmälich ist der umlaut boden (wie f&den ßr faden) 
eingerissen, Gütbe 29, 230 schreibt noch das richtige boden. 
die etymotogie wurde schon unter bodem vorgetragen, hier 
handelt sichs darum, sie an den bedeutungen zu bestätigen. 

i) die Urbedeutung fundere, giessen, welche von alters auch 
in bieten opfern gelegen haben musz, zeigt sich in dm Aus¬ 
druck zu boden gieszen, schütten: du soll seine« blut« ne- 
men und auf des altars hümer thun mit deinem fmger, und 
alles ander blut an des altars boden schütten. 2 Mos. 29,12; 
und sol alle« blut gieszen an den boden des brandopfers- 
aitars. 3 Mos. 4, 7. 18; und sprenge mit dem blut des' stind- 
opfers an die seite des altars und lasse das übrige blut 
ausbiuten an des altars boden, das ist das sündopfer. 3,5,9; 
und Mose nam des bluts und thets auf die hürner des al¬ 
tars umbher mit seinem Finger und entsündigt das altar und 
gosz das blut an des altars boden und weihet in. 3, 8, 15; 
und opfert rotken wein und gosz an den boden des altars 
zum süszen geruck dem kOhesten, der aller kOnig ist Sir. 

50, 17. in diesen Opferschilderungen ist boden des altars ( hebr . 
*770% LXX ßaats rov &voia<rtT]Qiov) deutlich die guszstelle, 
wohin der giessende giesst und die dm versöhnten gott be- 
hagt. merkwürdig nennt die edda die gefäsze ßr den göttli¬ 
chen bluthonig sön und bodn, sühne und opfer, d. «. gusz, 
dieses bodn f. steht nahe zu botn m. zu bmerken ist, dass 
wir gegossenes wachs, gegossenen talg, wenn sie erkalten, einen 
boden wachs, talg nennen, nnl. een boom vet, was. 

2) boden ist uns noch heute wesentlich * der grund eines fas¬ 
set, glases, bechers, sackes, beutels (welches nach 1,1750 selbst 
aus bieten stammt), worin gegossen, geschüttet wird. es heiszt 
das glas, die kanne bis auf den boden trinken, ddn. drikke 
ud til bunds, bis der trinker den boden sieht: sie körent nit 
uf zu saufen, sie sekent dan der kanten (ccinlkan) den bo¬ 
den. Keisersb. s. d. m. 5% lindst grund? sichst den kerfgott 
am boden? Garg. 88*. es scheint dasz auf dm boden alter 
pokale ein heiliges bild eingegraben war, das den trinkenden, 
wenn er es anblickte, gleichsam segnen sollte: 

dextra d«i fundo patcrae confixa stat irao. Rudi. 5,15, 
confixa vielleicht ßr conficta. güsz den wein in deinen 
scblund, bis ein bodeo den andern sicht, parodie $. 148. et¬ 
was anders ist einen zu boden trinken (hernach 5, B, d). 

Ein gefäsz, ein sack, welchen der boden fehlt, sind tw~ 
brauchbar , die redensart dem fasz ist der boden aus bezeich¬ 
net heftig, mit gewalt ausbrechendes oder zu ende gegattgnes: 

dem sack für doch der boden aus. 

Murners narrenb. bei Scheibte 605; 

dan wie der most etwan dem fasz den boden ausstöszt, oder 
in eim fasz durcheinander girret ( gährt ), sprützet oben zu 
dem punten (spund) berausz. also auch ein trunkner mensch, 
der slöszt zu dem maul herausz und sagt alle heimliche 
ding, die er weisz. Keisersb. s. d. tn. 73*; der letzte und 
ergste zorn des teufels wider Christum, damit er dem fasz 
den boden ausstöszt Luther 4, 473% ba, sagt sie, ihr habt 
gut sagen, were dem fasz der boden aus. Garg . 103"; end¬ 
lich aber, da die Worte fielen, dasz sieb heute zu tage ein 
jeder bartscherer vom doctorbut wolte träumen lassen, wurde 
dem fasse der boden ausgestoszen. Felsenb. 2, 209. davon 
machte man noch andere anwendungen: dem schimpf ist der 
boden aus, der spasz geht zu ende, wird ernst: 

iederman für in sein haus, 
dem schimpf dem ist der boden aus. ring 9% 41 ; 

llndt wirs verstecket in deim haus, 

dir wirt dem schimpf der boden aus. H. Sachs Ul. 1, 24*; 

so ist hin hausrat, sambt dem haus, 
und ist dein schimpf der boden aus. III. 2, 74*; 

erst ist dem schimpf der boden aus. III. 3, 43*; 

darmit der dleb schlich aus dem haus, 
und war selm schimpf der boden aus. IV. 3, ll(r; 

vgl ausstoszen 2. mhd . hiezz es daßr hg dem spil wesen. 
Sprenc sch lies jI seine Ilias mit der kühnen phraze: 
darnach die Trojaner eben 
hielten ein herliches wolleben 
in l»rinml des kOnig* hau«, 
stiesxen der leich den boden ous. f 

foJc oi y aupltnov xafov^Buxogoi initooapö*6)* 

t4 






BODEN 212 


ähnlich sagt man : et ist ein loch durch untre freude, de ist 
xu ende; jetzt ist dem himmel der boden tu«, geht alles 
tu gründe. Schnell» t, 160. 

$) auf den begrif boden, fundus, tolum, terra gelangen 
könnte man durch die deutung eines ton thau, regen und al¬ 
len himmlischen gaben übergossenen gründet, natürlicher aber 
scheint es, die Oberfläche der erde für die obere Wölbung, 
rinde, decke, Wölbung des grossen körpert tu nehmen und 
ihr, wie dm fass einen doppelten boden, oberen und unte¬ 
ren beixtmessen. den tmi xugedrehten oberen boden betreten 
wir, er ist uns unten, unter uns / wir geben, stehen an oder 
auf dem boden; das reicht vom himmel bis auf den boden. 
wer lange geschwebt, geflogen A geschwommen hat, der (atzt 
endlich boden, tritt auf die feste erde, gewinnt boden; boden 
verlieren (schür, förlora hotten) ist fallen; abstracl, diese 
tache gewinnt boden, bestand, dauer, wachsthum; sie kann 
nicht boden fassen, nicht wurxeln, gedeihen, wir stehen auf 
deutschem boden, auf deutscher erde, auf des Vaterlandes 
boden; das erste, was der aus dm schif steigende, in die 
heimat kehrende thut, ist den heiligen boden, die mütterliche 
erde %u küssen; 

und sichst dem leben was erflehst du dir! 

‘des Vaterlandes vielgeliebten boden*. Göth« 9, 343. 

vergib mir, theurer boden, heimsche erde. Schills! 672*; 

den boden küssen, baiser la ferre ist aber auch nichts als zu 
boden fallen, stürxen: küss den boden! Gary. 86*; so wol¬ 
len wir sie wie ehrliche stallbrüder zu ihrem schaden em¬ 
pfangen, dasz sie den boden küssen müssen und den tact 
schlagen mit den füszen. 255*. vgl. ins gras beiszen (l, 1399). 
den fusz auf dea boden setzen. 

4) boden und grund können oft einander vertreten und er¬ 
scheinen formelhaft verknüpft: das haus steht auf gutem grund 
und boden; alles ist zu grund und boden gestürzt; er taugt 
in grund und boden nichts; häuser, gründe und boden be¬ 
sitzen. Sciiupptus 697; weiches doch der rechte grund und 
boden ist. bienenk. 16*; da ist sein grund und sein boden, 
seine rechte stelle, doch ist auch zwischen beiden ein unter¬ 
schied empfindbar, so dass grund mehr nach innen gehl, bo¬ 
den die Oberfläche bezeichnet, zwar sagen wir allgemein der 
erdboden wie die erde, gottes schöner erdhoden; es sind 
mSnner, wertb gottes boden zu betreten. Götre 8, 261, wo 
boden nicht mit grund tauschen könnte; für meeresgrund gilt 
auch meeresboden ( schw. bafvets botten, dän. havets bund). 
der boden des scliifs, carina, aber auch der boden der Schüs¬ 
sel, schale; der boden der geige; das klarier hat einen re- 
sonanzboden. boden kann für sich allein schif bedeuten (Scbm. 
1, 155). boden meint vorzugsweise den ackcrboden: der bo¬ 
den trügt reichlich, ist mager oder fett (ptngue solum ), üp¬ 
pig, ausgesogen, dürr oder nasz, sandig, leimig, lettig, stei¬ 
nig, felsig, kalkig, kalkboden (scluw. kalkbotten); 

und schlagt der hagcl die ernte nieder, 

s andre jahr trügt der boden wieder. Göthe 2G, 324; 

in Geszlers reih. 56* stehen boden und blfimen (sp. 158) ver¬ 
bunden; doch heisst für fundus es nur grundstück, nicht bo¬ 
denstück. auch ist wiesengrund, moosgrund, waldgrund et¬ 
was anderes als wiesenhoden (dän. engbund), moosboden 
(dän. mosebund), boden mehr die fläche, grund das land be¬ 
zeichnend L in den büden ** in den Ihälem, auf dm ebnen 
land. Gotthelf schuldenb. 11t; 

auf ebnem boden straucheln ist ein scherz. Göth« 9, 336; 

bleibe nicht am boden heften, 

frisch gewagt und frisch hinaus. 23,15; 

Hilaric fultr mildernd fort und so schien man na«h und nach 
wieder einen heitern tag, einen freien boden zu gewinnen. 
22, 92; auch auf dem boden mochte sie nicht verweilen, sie 
sprang in den kahn und ruderte sich bis mitten in den see. 
17, 182; indem man, den homerischen güttern gleich, auf 
diesen geflügelten sohlen (schrillschuhn) über das zu boden 
gewordene meer hinschreite. 26, 336. wetiiger die Oberfläche 
und ihehr das innere bedeutet boden in folgenden stellen: 
handwerk hat einen goldnen boden; die kugel lauft in den 
boden. Haupt 3,254; die kflfer sind zwei jahr im boden {ah 
larven). Gotthelf ers .!, 257; dasz ich durch den boden hatte 
kriechen mögen, sagen 5, 50, durch die erde schliefen; das 
feuer brennt unter dem boden; denke nicht mich zu hin¬ 
dern, sonst must du in den buden, mein weg geht über 
dich hin. Göth« 8, 130. 43, 203; dar alte herr ist unterm 


boden. Schill» 130*, liegt begraben, unter der erde, wie es 
Reinaert 4U von der henne heisst: 


so liehet Coppe ooder moudea. 

bemerkenswert: so still halten, dasz es der boden in mei¬ 
nem hause nicht gewar wird. Wirsukg Cal K2\ es heisst 
sowol deutscher boden als deutscher grund, und dies boden 
für territorium gleicht dm biet und gebiet: Ürner boden. 

Wo das frans, fond abstracl verwandt wird, sagen wir 
heute nur grund, nicht boden: im gründe hast du reoht; der 
grund dieser aache musz besser erklärt werden; auch für 
grundsatx principium kann nicht gesetzt werden bodensatz. 
doch grundlos und bodenlos stfid uns gleichviel, sinnlich oder 
abgesogen, die folgenden Verbindungen mit verben zeigen mehr¬ 
fach, dass boden allmdlich eingeschränkt wurde und grund 
sich verbreitete. 


5) überaus häufig verbinden sich verba mit *zu boden*, *an 
den boden', völlig tm sinne von nieder und hin. 

A. intransüiva. 

a) zu boden gehen, perire, interire, schw. g& i botten: 
darumb müssen sie zu boden gehen. Jer. 48, 36; das sie gar 
zu boden gehen, wdsh. Sal. 4, 19; Ninive wird bald zu bo¬ 
den gehen. Tob. 14, 6; vii grosse herren sind zu boden gan¬ 
gen. Sir. 11, 6; würde Marie lob sampt den heiligen zwei 
klöslern zu boden gehen. Luther 3, 33*; das damit geriebt, 
urteil, gewalt und alle oberkeit zu boden gehet. 3, 45*; da¬ 
mit gott noch mehr erzürnet werde und lass uns zu boden 
gehen. 3, 147*; das gott wolle das jüdische volk nicht gar 
lassen zu boden gehen. 3, 237; ob es sich schon so anse- 
hen leszt, als wolten alle ding zu boden gehen. 4,75*; des 
teufels dienst hinflel und zu boden gieng. 4, 177*; das sie 
mit zorn müssen ins teufels namen zu boden gehen. 5, 51 *; 
und wenn gleich diese sach zu boden gieng, so sollen wir 
doch viel lieber mit Christo zu boden gehen, denn mit der 
höhesten gewalt auf erden stehen. 5, 7*; das königreicb 
würde zu boden gehen. 8*; und zwar die weit allzumal ste¬ 
het und bleibet allein umb dieses Standes willen, sonst were 
sie lange zu boden gegangen. 5, 174*; du wilts nicht thun, 
dein nachbar auch nicht, also gehets denn zu boden, so viel 
an euch ist. 5, 175*; denn damit gehet der glaube und der 
ganze Christus zu boden. 6, 68*; das sie aufs höhest ver- 
dreuszt und wehe thut, das sie deste ehe zu boden geben. 
6, 186*; got liesz das reich zu boden gehen. 6, 346*; das 
auch ganze Völker drüber zu drümmern und bodem gangen. 
Melarchth. im corp. doctr. ehr. 970; ihr reich ist zu boden 
gangen, wie gehört ist. Fra» welib. 141*; darob geen oft 
Ttl zu boden und tragen gcmeinklich die schlappen darvon. 
185*; etliche so wir heut gefangen, sagen von den bäueri¬ 
schen knechten, sie wollen den fuchs nit beiszen, und sol¬ 
len unverhollen reden, sie wollen gern zu boden geen, das 
(wofern nur) die welschen auch mit inen erstochen werden. 
ScHERTLifts br. 171; denn i. f. gn. wollten 1. f. gn. (sich) nichts 
nemen lassen, sondern eher zu boden geben. Schweiricheh 
2,1U; der buler, spiler, saufer laszt auch nit nach, er gehe 
dann drob zu bodeo. spr. schöne weise reden 89*; 

du junger rach, schweig von den dingen, 
wllst du dich solichs understehen, 
deinr hundert müssen zu boden gehn. 

«1. Sachs IH. 2, 238 fc ; 


und solt er drob zu boden gehn. 

Kingwaid laut. warh. 16; 

es seind zu bodem gangen reiche leut. 175; 


in summa, sie seind rein und pur, 

teilhaftig göttlicher natur. 

und nimmer mehr zu bodem gehn. 


tr. Eck. E2 k ; 


er musz zu bodem gehen. Nearder spll.loc.9i; daher gebet 
es alles zu boden und wir fallen aus einem Unglück in das 
ander. Frorst, kriegtb. 3,184*; 

die Römer lassen den könig nicht ein, 
sonder eh als zu boden gehn. Atrir 81* $ 

ich war gewaltig in der klemme und gieng darüber ganz zu 
boden. pert. baumg. 8,13; wie viel mflnner, weiber, Junggesel¬ 
len und jungfern würden zu boden gehen. Weise kl. laute 103; 
zitterten ihre herzen und gingen mit murren wider gott zu 
boden. Butschst kansl 781; wenn sie nicht wolten zu grund 
und boden gehen. Schgppius400; 

wie die liljen leicht verblassen 

und zu grund und boden gehen. Soltac 620 (a. 1092). 


diese so verbreitete aufdrucksweise hat sich tm 18 jh. verloren, 
oder nur in dm gehäuften zu grund und boden gehen fo- 
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wahrt, meistentheüt ober hmit et jcttt dafür zu gründe gehn, 
vergehn, untergehn, doch Gotthklf tagt: noch kein stücklein 
vieh sei ihnen in boden gegangen. Luther aber braucht ein¬ 
mal zu grund und boden gehn für im boden wurzel schlagen, 
haften: gölte« werk find rechtschaffen, gehen zu grond und 
boden, ist alles ernst und voikömlich ding. 4,122*. 

6) zu boden fallen, sinken, stürzen, corruere, in terram, 
tohtm cadere, niederfallen, niedersinken, niederslürzen, schw. 
fijunka tili botten: wie gehet« zu, das deine gewaltigen zu 
boden fallen? Jer. 46, 15; und sollen alle mauren zu boden 
fallen. Es. 38, 20; wichen sie zurücke und fielen zu boden. 
Joh. 18, 6; und fiel herab uf den boden von dem vierden 
sumerhaus (toller). Reisersb. s. d. m. 74* aus apost. gesch. 
20,9; die kugel traf, er fiel zu boden; du hast nie ein pferd 
bestiegen und wirst gleich zu boden fallen; dasz ihm augen- 
Micklich der athem stehen blieb und er als ein Waschlappen 
zu boden fiel. Feltenb. 2, 366; der thurm konnte dem ge- 
schütz nicht länger widerstehn und fiel zu boden; sie sank 
ohnmächtig zu boden. auch abstract, alle meine entwürfe 
fallen zu boden. hier wird umgekehrt heute nicht gesagt zu 
gründe. 

c) zu boden liegen, zu boden sein: der drache liegt todt 
zu boden; der sturm hat gewütet, die ganze saat liegt zu 
boden; es ist alles zu boden. Gotthelfs sagen 4, &; 

raut, freunde, mutl wir find noch nicht zu boden! 

Schill*« 380*; 

zu boden mit ihm! zu boden damit! nieder damit f; du machst 
so lange, bis ein hirngespinst daraus geworden ist, und dann 
— zu boden damit! WoldemarlM. 

B . transitiva. 

o) zu boden stoszen, stürzen, stemere, fundere, nieder- 
stoszen, umstoszen: der widder stiesz das lamm zu boden; 
beim haar fassen und zu boden stoszen; wil die wand umb 
werfen und wil sie zu boden stoszen. Es. 13,14; darumb wil 
ich dich zu boden stürzen. 28, 17; er stöszet zu boden den 
armen mit gewalt. ps. 10,10; mit diesem text mögen wir zu 
boden stoszen allen freien willen. Luther 4, 488*; gottes reich 
und der seelen heil lassen untergehen und helfen zu boden 
stoszen. 5, 185*. 

b) zu boden werfen, strecken, drücken, prostemere, nieder- 
werfen, niederstrecken, nieder drücken: du zerstörest seine rei- 
nigkeit und wirfest seinen 6tuel zu boden. ps. 89, 45; ich 
habe wie ein mechtiger die einwoner zu boden geworfen. Es. 
10, 13; sie rangen, aber der kleine ringer warf den groszen 
zu boden; mit einer keule zu boden strecken; das ungltick 
drückt mich zu boden; 

ihr seht den schmerz, der mich zu boden drückt. 

Schiller 620*. 

c) zu boden legen, füllen, schieszen, prostemere: dise statt 
hat Scipio zületst under sich bracht und aller ding ( omnino ) 
zu boden gelegt und umbkerL Frank wcltb. 15*; 

der wein der spricht: dein grausamkeit 

gar manche Stadt zu boden leit. wunderh. 4,185; 

und damit ist ihme auch zu bodeo verlegt, was er wider des 
Abrahams sohn und enkeln fürbracht hat. Ayrer proc. 1,15; 
um den bogen, womit sie so viele lügen und menschen zu 
boden gelegt, sanft zurück zu spannen. J. P. Tit. 1,108; alts. 
niderwerpan, fellian ti foldu. Hel 82, 9; unsern lieben ehe¬ 
wirt und vattern uns unter den händen jämmerlich und un¬ 
christlich zu boden geschossen, (a. 1606). Reinhard Werth, 
ded. 2,188; 

»o wiltu mich zu boden schieszeu. Ringwald tr. Eck. £5*. 


d) zu boden trinken oder 6aufen, vino deponere: 

wer hier am strengsten lauft, 
den andern übereilt, zu gottes boden ffiuft, 
der ist der beste mann, wir reiten in die schwemme 
und baden mund und bauch. Fleming 168. 

e) zu boden schlagen, heften, richten: schlugen de» tags 
unter Israel zwei und zwenzig tausent zu boden. rieht. 20,21; 
warumb wiltu, das ich dich zu boden schlahe? 2 Sam. 2,22; 
der feind verfolget meine seele und zuschlehet mein leben 
zu boden. ps. 143,3; in grundsboden schlagen. Schiller 131*; 
die äugen zu boden schlagen, niedcrtchlagtn; zu boden ge - 
schlagner blick; sie heftete das äuge zu boden; 


nun will niemand 

antworten 1 jeder blick am boden, jedes 
gesicht verhüllt, mein urthett ist gesprochen. 


Schillir 302*; 


nur deine äugen reden, grad in boden! Kumm, 26; deine 
äugen sind zu boden gerichtet, geheftet, zu boden richten 
hiest aber sonst auch, was heute zu grund richten, perdere: 
seine gesundheit war zu boden gerichtet; Scherze und löfle 
nicht zu viel, denn solchenfalls wirstu deine eigene Würdig¬ 
keit zu boden richten, pers . baumg . 7,3; zu disen betrübten 
zeiteu, da die armen unterthanen nicht nur erschöpft, son¬ 
dern fast gar zu boden gerichtet sein. Butschst iansl. 799. 

f) zu boden treten, stampfen, reiszen, niedertreten: das 
ros strampfet auf den boden und ist freidig mit kraft. Hiob 
39, 24; die hufe der pferde stampften alles zu boden; so 
verfolge mein feind meine seele und ergreife sie, und trette 
mein leben zu boden. ps. 7, 6; du trittest seine kröne zu 
boden; er risz ihn zu boden und überwältigte ihn; deine 
starken seuien wird er zu boden reiszen. Es. 26, 11; eine 
zerfallne mauer zu boden reiszen. pers. rosenth. 7,18; 

tritt zu boden meiner huste früchte.! Bürg** 100*; 

g) zu boden, in boden verderben, verslören, evertere, per- 
dere: das die wilden capeilen und feldkirchen würden zu bo¬ 
den verstöret. Luther 1, 306; dasz sie mit ganzem fieisz 
suchen, den Christenglauben im boden zu vejrderben. Bocc. 

1, 21*; er ist gefangen und so gar in boden verderbet, das 
im weder zu rathen noch zu helfen ist. Wirsunc Cal. E3‘; 
verschlecht, verfriszt alles in den boden. Fbit garteng. cap. 55. 
bei Gotthelf aber heiszt die sach zbode machen, erx. 1, 218, 
sie abthun, was doch auch ein niederthun ist. 

6) unmittelbar an diese letzten redensarten schlicszt sich ein 
adverbiales 'in den boden hinein nicht* für gar nicht oder zur 
Verstärkung desselben: 

gefall mir gar im boden nit. fastn. sp. 894, 14; 

ob sie schon in den boden hinein nichts taugen. Simpl. 1,244; 
hilft in boden gar nichts. Frey garteng. cap . 68; ein geiler 
garsthammel, welche (magd) im boden hinein nichts nütze. 
mägdclob 29; in grund und boden nichts nutzig; zbode 
schlecht. Gotthelf schuldenb. 64. 

7) so gewöhnlich es ist, den boden sich unten zu denken, 
liegt das doch nicht in seinem wesentlichen begrif, da auch in 
die höhe gegossen, geschüttet, gesprengt werden kann , und wie 
bereits gesagt wurde , das fass unten und oben einen boden 
hat. in jedem hause sogar findet sich der boden oben, der 
heller unten, es wird auf den boden gestiegen: 

hüpft ein k&tzchen oben übern boden. Göthk 2,103; 

die müuse springen über der Zimmerdecke auf dem boden 
herum; es geht auf dem boden und trappt nicht (dermond- 
schein). dieser boden scheint ursprünglich immer ein Schütt¬ 
boden, fruchtboden, kornboden, malzboden granarium, heu- 
boden, auf den frucht oder heu geschüttet, geladen ist, con- 
tignatio, tabulalum, wie die gleich zu eingang aus 1 Mos. 6,16. 

1 kön. 7, 7 angeführten stellen von übereinander getäfelten, mehr¬ 
fachen boden reden, in solchem sinne heisst es: meine boden sind 
mit frucht gefüllt; wie du das körn auf dem boden oder in 
dem sack sihest ligen. Luther 6 , 256* ; volle büden. Ant. Wall 
beide bill. 4. doch frühe schon, ohne alle Vorstellung des 
schütlens, ist boden das oberste Stockwerk, worin kislen und 
kästen aufgcstcllt, enge bodenräume, holzkammern u. s. w. an¬ 
gelegt werden; dann aber auch in tieferen Stockwerke ansehn¬ 
liche säle und zimmer, wo frei und ungehemmt aufgetreten 
werden muss, was sich wieder an die bedcutung von fuszbo- 
den, erdboden schlieszt: wollboden, tuchboden, fechtboden, 
tanzboden, und so auch kampfboden, turamelboden : kein 
Staat durfte sich mit ihr auf den kampfboden (die arena) 
wagen. Schiller 788; ein tummelboden der Ieidenschaftcn. 

BODENANSCHWELLUNG, f. erhebung des erdbodens. 

BODENARBEIT, f. arbeit auf gelraideboden. 

BODENART, f. beschaffenheit des bodens. 

BODENBEIN, ». os occipitis. 

BODENBESITZ, m. sagt man auch ungut für grundbesiti, 
propri&e foneiöre. 

BODENBLECH, n. blech zum boden der pfanne. 

BODENBOHNE, f. die niedrig auf der erde wächst, nicht 
an stangen. 

BODENBÖSE, pessimus, grundböse, grundschlecht, tn den 
boden hinein verderbt: der kaffee schien ihm bitter und der 
eiertütsch bodenbös. Gotthilf sagen 5,83; andere sollten es 
sehen, es gibt deren, die bodenbös sind. 5, 154. 

BODENBRET, n. zur unterläge. 


14 * 
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BODENDACH, «. techm supremae pariis aedium: 

zwei auren, 
die in höchsten boderaaoh 
durcli ein seherobr dich sueben. Göurgk J, 114. 

BODENDRAHT, «. beim papiermachen, in den formen . 

BODENEISEN, ft. 1) amboss, den boden einet gefastet aut- 
zuarbeiten. 2) dreh eisen, tum abdrehen tinnemer gefasst. 

BODENERTRAG, m. manche länder konnten ihren boden- 
ertrag um da« dreifache vermehren. 

BODENERZEUGNISSE, pL produits du toi: die anhaltende 
dürre wirkt nachtheilig auf mehrere bodencrzeugnissc. 

BODENFALL, m. das v&m bäum tu boden fallende ohl. 

BODENFELD, n. 1) ebnet land, im gegensatx des berglan¬ 
de«. 2) ft» der kanone der hintere theil zwischen der traube 
und dem tapfentlück, bodenstück, stoszstück. 

BODENFENSTER, ». 

BODENFEST, yrundfest: an Ortern, die bodenfest und an 
erhebten, bergigen orten gelegen sind. Ssau 11. 

BODENFLECK, m. fleck landet: ein epirotischer Überläufer 
nuiste einen bodenfleck ankaufen, welcher zum bebuf der 
förmlichkeit für Epirus galt. Niuuim 3, 555. 

BODENFRIES, m. tierral am bodenslück einer kanone . 

BODENGENUG. adv. affatim, übergenug: 

des han ich tezund bodengnuog. fastn. sp. 842, 28. 

BODENGERICHT, n. am boden gerichtete schlingen oder 
dehnen zum vögelfang, laufschlinge, bodenschneisz . 

BODENGESCHOSZ, n. hypogea, erdgeschosz: ein zimraer 
im bodengeschosz, im untersten ttock des hauset. 

BODENGßLT, fl was bodenzins. Stumpf 2,133*. 

BODENGUT, grundgut, seelengut. 

BODENHÄMEL, s. sp. 199. 

BODENHAMMER, wi. nennen die kupferschmiede einen höl¬ 
zernen hammer oder schlegcl. 

BODENHASPEL, m. erdhaspel, erdwinde, winde mit stehen¬ 
der welle, um eine last auf dem boden fortzuziehen. 

BODENHAUBE, fl ein netz als kopfputz. 

BODENHEFE , fl, die sich auf dem boden des fasset ab¬ 
lagert: ein barbarisch volk und oller büsen menseben boden- 
hef. kriegsb. des ft. 116. 

BODENHOLZ, n. woraus die fastboden gemacht werden, 
forstmännisch aber das Schlagholz, Unterholz im gegcnsalze des 
oberholze«. 

BODENHUND, m. ein jogdhund, der auf dm erdboden 
gut sucht. 

BODENKAMMER, fl cclla in suprema parle aedium. 

BODENKARPFE, fl grosse karpfc, die zieh am grund des 
Wassers hält. 

BODENKNECHT, nt. der im bade das wasser aufgieszt: 
kein wasser brorht der bodenknecht. XL Sachs IV. 3, 88 *. 

BODENKOHLRABE, fl brassica napus. 

ÖODENKRAFT, fl: der ertrag der bodenkraft der erde. 

BODENKUNDE, fl hat man für geognosie gebraucht. 

BÖDENLAGE, fl drechslem der untere theil der dosenform. 

BODENLAND, ti. teie bodenfeld, land in der ebene, auch 
bodenländerei. 

BODENLEER, ßndo carens, bodenlos: wollen gern als in 
iren bodenlörcn sack bringen. Kirchhof wendunm. 178*. 

BODENLEID, übel, unleidlich: bodenlcides weiter. 

BODENLOCH, n. foramen pari» supremae aedium: die 
kalze springt znm bodenloch hinaus; man richtete die feuer- 
8prtitze auf die bodenlöcher. 

BODENLOS, fundo carens, mmensus: ein bodenloses fasz* 
in urkunden von 967. 1067. 1111 bei Zeusz trad. wizenh. s. 317. 
319. 322 die Ortsangabe *ad bodomelöscn staniphe' zum boden¬ 
losen morset; 

meinen pesten hausrat ich verlos (verlor), 

das was ein pnintscliorb bodeulos. fastn. sp. 1136; 

darnach so kumbt aber her 
ein podonlosor fuHer. 497,29; 

ein bodenloser schlund. II. Sachs l, 523*; 
bodenloses schif oder werfe in wasser, diorybdi«, vorago vel 
periculum mari«, quasi carinas abdens. vocab. 1482 el*; uf 
das wir nach «iaem ebenbild nit nachheageten dem boden¬ 
losen schluat der gitigkeit. Cyrillus 57*; ward ein unliden- 
liche schaar, die «tieszend alle« des gemeinen man« und darzu 
des adeis in iren bodenlosen «ack. Bullinckr 1,4; bodenlos 
ist ungewis, denn was man in ein vasz thut on boden, da« 
feilt durchhin und ist verloren, sol man« aber behalten, so 
ist von nüten, das e« auf citu boden ruhe. Aciucou spr. 


n* 231, wo die nd. Übersetzung Hast: hoddetnlos i« tmwisse, 
wente wat me in ein vat deit ane boddem, dat valt dorch 
ben un is voriaren, schal men id Overst beholden, so is van 
nöden, dat id up einem boddem ronwe; die reichen geizigen 
nnd bodenlose kratzharten. Kucnop wendunm . 165*; 
wer« die mdochskapp noch so gross, 
so ist sie doch gans bodenlos. 401; 

ein bodenlos gut zecherlin. Garg. 269*; dasz das brot kein 
brot mehr sei, sonder pleibe schlecht« die eigenschaft des 
brots in luft grundlos und bodenlos hangen, bienenk. 86*; wer 
dieser bodenlosen weit itzige beschaffenheit ansihet, muss be¬ 
kennen, das sie weit anders als zuvor. Butsch n Palm. 1; 
fraget man einen rechtsgelehrten zu rathe und er saget, das 
die sache böse oder bodenlose sei. 381; was für eine thor- 
heit gibt es, die nicht mit einer bodenlosen wellweisheit 
konnte in einstimmung gebracht werden? Kant 3, 82; alle 
bodenlose einwürfe, die vielleicht an sich selbst nicht unwür¬ 
dig sein mögen, nur dasz sie auszer der Sphäre des men- 
schen liegen. 3,107; bodenlose wege; 

bodenlose lügen ersann er. Görst 40,75; 

den einigen trost, den letzten lasz mich schöpfen 
aus unters jammers bodenloser tiefe. Schillba 512*; 
mit seinem von einem halbjährigen gewitterregen bodenlos 
gewordenen herzen. J. P. Hesp. 3, 42; ein bodenloser Schlum¬ 
mer (tiefer schlafl. TU. 4,16; innerlich bodenlose phantasten. 
4, 39; es wäre ein ganz bodenloses beginnen, die livianisclie 
crzühlung der grundlage von Fabius anzupassen. Nikhuhr 3,456. 

BODENLUKE, fl was bodenloch, mehr niederdeutsch: 
das heu mit gabelstangen 
zur bodenluke langen. Voss id. 17,104. 

zur bodenluk hereingebracht 

wird dann die last des heus. derselbe. 

BODENLUSTIG, hilarissimus. 

BODENMATTE, fl matte auf den fuszboden. 

BODENMIETHE, fl 

BODENMUNDSTÜCK, n. am pferdegebisz. Prizelius s , 347. 

BODENNEIGE, fl faex, reliquum vini, bodensatz: 

ein weintrinker und ein podenneig. fasln, sp. 1165,118. 1370,58. 

BODENNÜCHTERN, crapula solutus: der schrecken machte 
den berauschten auf einmal bodennüchtern. Wolfs zeilschr. 
für mythol. 1, 27. 

BODENRAD, n. das in gewichtuhren unmittelbar vom ge¬ 
wicht bewegte rad. 

BODENRAUM, m. was boden, pars suprema aedium . 

BODENRECHNUNG, fl bodenregister, inventar: er fühlte, 
dasz eine andre Zusammensetzung dazu gehöre, als die sei- 
nige war, um den Übergang von Thomsons jahrszeiten zu 
einer bodenrechnung oder von dem vieh9ttick eines van der 
Velden zu den blökenden kühen seines hofs erträglich zu 
machen. ThOmmels reise 4,443. 

BODENREGISTER, n. für einen mann wie ich, dem es an 
gelehrsamkeit fehlet in Städte zu reisen und über deren Sprach¬ 
schätze productencarten und bodenregister aufzusetzen. J. P. 
anh. zu TU. 1, 21. 

BODENRENTE, fl was von grund und boden aufkomml. 

BODEN1USZ, m. risz in der erde, im boden eines fasset, 
doch nicht für grundrisz, entwarf. 

BODENSACK, m. intestinum caecum, blinddam, der einen 
boden hat: den bodensack zuhalten, sich würgen. Schnelle« 
1, 156. 

BODENSÄGE, fl säge zum zerschneiden der fastboden. 

BODENSÄGEN, ». wer etwas von der böttcherei versieht, 
oder auch nur einmal in des böttchers Werkstatt sah, der weist 
auch was der ausdructi sagen will bodensägen, wenn nemlich 
stutz oder fasz unten mürbe wird, dasz cs den boden nicht 
mehr sicher hält, dann spricht die hausfrau: trags hin und 
lasz es bodensägen, zum fröhlichen dorfleben 1,173. bildlich 
von einem dessen Hausstand rückwärts geht: er fängt auch an 
und läszt bodensägen. 

BODENSALZ, n. secsalz vom boden des meers, auch unge¬ 
reinigtes salz, wie es aus der erde gegraben wird. 

BODENSATZ, m. tedimenlum, crassamentum, wat sich von 
einer flüssigkeit auf dem boden ablagert, oft bildlich:, das 
bissei bodensatz meiner jalire. Schiller 183*; die kluge 
Wirtschaft des himmels, der auch mit träbern und boden¬ 
satz noch creatnren speist 202*; allen diesen entsetzlichen 
bodensatz des am rande schmeichelnden kelchs habe ich 
ausgetrunken. Göthe 20, 266; gern aber treffend von J. I*aul 
gebraucht: der hypochondrische bodensatz des winters. Fixt. 
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1Ä0; hier (in reichssMten) ists nicht schwer, den bürger als 
einen groben Bodensatz, der im adei schwimmt, niederzu- 
ichlageiL Stoben*, t, 78; der ström der zeit hat ihn and alle 
diese schimmernden tage unter verfünffachen bodensatz ge¬ 
drückt und begraben, m löge 8,164; mit dem zornigen bo- 
densaU im herzen zog er dann ab. Hesp. 2, ieo; die tief in 
den bodensatz der zeit getauchte seuienreihe eines alten hei- 
dentempels. TU. 4, 76; einiger bodensatz vom theologischen 
systera. leufehpap. 2, 14; den abhub der zeit, den bodensatz 
der mode, flegtlj. J, 125 ; vielleicht darf man sich jetzt mehr 
als je schmeicheln, dasz französisches phlegma oder boden¬ 
satz sich mit deutschen flüchtigen geistern versetze, dämm . 43 ; 

denn bis du nahest dem, der dich geschrieben. 

hat er, der Sehnsucht raub, bereits genossen 

den bodensatz im lebenskelch voll Wermut. Platin 106*. 

BODENSCHARRE, f. guod in fundo patinae corraditur: 
das ir die feust darnach wurdt lecken 

und die pfano nach der podenschar schlecken. 

fastn. sp. 212, 35; 

noch 1er ganz aus die podenscharrn. 1099. 

BODENSCHICHT, f. unterste schickt . 

BODENSCHLEGEL, m. was bodenhammer. 

BODENSCHLÜSSEL, m. 

BODENSCHNEISE, f. siehe bodengericht. 

BODENSCHNUR, f. am weberbalken. 

BODENSCHOSZ, m. palmes vitis, was aus dem köpfe der 
rebe schiesst, erdenhols. vgl. boge 8. 

BODENSCHWELLE, f. im gerinne der mähte. 

BODENSEE, m. lacus podamicus. Neugart n* 596 (a. 890) ; 
lacus potamicus n* 637 («. 902) n* 653 (a. 905), erst eine von 
den Deutschen erfundne benennung, wobei das ligurische wort 
bodincus, fundo carens. Plinius 3,16 ganz aus dem spiel blei¬ 
ben kann, bodensee deutet sich füglich als der see, in wel¬ 
chen, aus welchem der Rhein sich giesst, gleichsam des Rheins 
gusz oder boden. kaum benannt ist er nach der anliegenden 
villa Podama, Bodoma, heute Bodman, sie vielmehr nach ihm. 
unrichtig setzen einige den namen weiblich, die begriffe see 
mare und see lacus verwechselnd: güter an der Bodensee. 

Hahn 2,6. doch hört man ihn auch das schwäbische tneer nennen. 
ze Costenz an dem poderasö. ring 47*, 29. 

BODENSPIEKER, m. langer, eiserner nagel zum einschlagen 
tn den boden. 

BODENSTAB, m. starker krummstab, womit der boden aus 
den fdssern gedrückt wird. 

BODENSTAHL, m. in den steirischen eisenhütten ein ge¬ 
ringerer stahl, auch raockstahi genannt. * 

BODENSTAND, m. locus stabilis, fester stand auf dem boden. 

BODENSTÄNDIG: 

da kan gefugte schritt fein bodenständig bleiben. 

Romplbrs gebüsch 58. 

BODENSTEIN, m. in der mühte, der untere, festliegende 
stein (meta), im hüttenbau der heid des ftoszofens. 

BODENSTREICHS, adv. raptim, eiligst, schnell, spornstreichs. 

BÖDENSTUBE, f. was bodenkammer. 

BODENSTÜCK, n. 1) faszdaube zum boden. 2) an der ha- 
«owe das zapfenslück, in welchem der schusz aufsitzt. 3) un¬ 
terster theil eines taschenuhrgehduses. 

BODENTALG, m. bodensatz von gegossenem, geschmolzenem 
folg, was matt auch einen boden talg nennt, s. boden 2. 

BODENTAFEL, f. was bodenblech. 

BODENTHÜR, f. die auf den boden ßhrende. 

BODENTREPPE, f. zum aufsleigen: die plätze am ofen, 
der küchenherd, bodentreppen, feiertage noch gefeiert, triften 
und wälder in ihrer stille, vor allem die ungetrübte phan- 
tasie sind die hecken gewesen, die diese unschuldigen baus- 
märchen gesichert und einer zeit aus der andern überliefert 
haben, kinderm. vorr. 

BODENVOLL, plenissimus, gegensalz von bodenleer: 

der Sachen sind wir bodenvol. trag. Joh. F 8; 

und mach sie all so bodenvolK 

dasz keiner weisz wohin er soll. Schiit grobianut Q4*. 

BODEN WURST, f. fundulus, zipfel von einem grundstück. 
Hemsch 444, 

BODENZINS, m. 1) census fundo impositus, grundzins: und 
•oll doch bei einem bodeuzina bleiben, den bodenzins aus- 
nchten. weisth. 2, 181; antwort der scheffen, wenn ein em- 
Pfrngiich gut von einander gestockt, vertUeilt und verschlitzt 
^ihrde in 4 . 5 . 6 oder mehr '-theil, und ein iedes theil so grosz 
I8t » dasz ein dreibetniger stul daruf gestehen kan, so soll ein 
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mim sein theil zu empfangen schuldig sein, es solle aber 
doch hei einem bodenzins bleiben, j, im. 

Dnnr„^*. nmieth *> ?* w / 8r ** n * n boitn. 

BODENZOLL, m. der für ßtätige dingt m fiesem entlieh- 
tet wird. ' 

BODIG, einen boden oder boUich bildendT nennt man die 
wo/tc, wenn das vlies am schnittende so dicht zusammenkle¬ 
bend und verworren ist, dasz cs sich nicht mehr netzartig aus¬ 
breiten läszt. y 

BODING, f. labrum, hülle, boUich: schäffer (sasa) und bo- 
dmgen, darein man das wasser schöpfen mag. Hohberg 1,78*. 
Schneller 1 , 156 . 

BÖDMEN, tabularc, einen boden von bretem zusammen¬ 
schlagen: schif gebodemet. Garg. 79*; welche ( cistemen ) sie 
weit im grund umbmauren, mit manneistein fütcren und bo¬ 
demen, oben auf welben. Sebiz 18; ein fasz, ein zirnmer 
bödmen oder bödmen, auch Stieler 208 bödemen. 

BODMER, m. tabulator, der breterboden aufschlägt. 

BODMEREI, f. nnl. bodemerij, fenus nauticum, ein im see¬ 
recht hergebrachter und in den Seestädten aufgekommner aus- 
druck, der sich von bodem » schifsboden, schif herleitet. 

BO FEL, m. plebs, vulgns, pöbel, Hehisch 445: bofel oder 
gemein volk oder mengi, vulgus. voc. 1482 ei fc ; und der äfüsch 
bofel ausz anleitung irer pfaffen schon an vilen orten disen gots- 
dienst haben aufgerieht. Frank weltb. 2i k ; wie denn das gemein 
büfel zuthun gewont ist. Melanchthon über XX exodi. Wittenb. 
1525 f4. es steht aber auch adjectivisch für gemein, vulgaris: 
welche münz, so si bofel und alt werden, weckslen sis ab in 
des königs münz. Frank weltb. 195*. mhd. bovel. Ben. 1,230\ 

BOFIST, m. lycoperdon vulgare, ein stäubender übelrie¬ 
chender schwamm, auch puffist, pfaflst, bubenfist oder blosz 
fist, nnl. bovist, schw. bofist, engl, puffist, pufTball, tett. buh- 
pode, ungr. pöfeteg. dem Jycoperdum entsprechen crepitus 
lupi, franz. vesseloup, it. vescia di lupo, sp. cuesco de lobo, 
pedo de lobo, port. buffa de lobo, unser wolfsfist, wolfsfurz, 
nnl. wolfsveest, ddn. ulvefiis. ausserdem kommen vor weiber- 
fist, schw. käringßs; bundsfist; krafist (krdhenfist), rabenei; 
trudenbeutel ; stauber, stieber, stäubenfist, die mythische ab- 
leilung von thieren wird auch durch ovonopSor für distel 
bestätigt, die erste silbe von bofist läszt sich auf buffen, 
büffen, puffen, engl, puff und das roman. buffare, bouffer zurück- 
ßhren, weil diese schwämme schwellen, bersten und zerstieben. 

wer gar nicht lieben kann, der wisse, dasz anstatt 

der leber er faul bolz und einen bofist hat. Fliiing 155; 

doch ach, der bofist platzt entzwei.’ Göthi 41,147. 

BOG, ablaut von biegen, golh. baug, ahd. pouc, mhd. bouc. 
ags. beah. 

BOGE, m. flexus, arcus, goth. buga kommt nicht vor, ahd. 
poko, pogo, mhd. boge, ags. boga, nnl. boog, altn. bogi, 
schw. bäge, dän. bue, engl. bow. den bei uns eingerissenen 
nom. bogen widerlegt auch die alte Schreibung bog *. b . im 
vocab. 1482 e t fc ; ausgelassener, hörniner, krumber, klinglender 
bog bei Maaler 74*, aber neben bogen, aufzogner bogen; 
Luther schreibt noch richtig: so bleibt doch sein boge fest. 

1 Mos. 49, 24 ; der boge der starken ist zubrocken. 1 Sam. 
2, 4; der boge Jonathan hat nie gefeilet. 2 Sam. i, 22. da¬ 
gegen steht gedruckt: mein bogen besserte sich in meiner band. 
Hiob 29, 20; ir bogen wird zubrechen, ps. 37, 15; gleichwie 
ein loser bogen. 78, 57. noch sprachwidriger ist, wenn man 
aus dm sg. bogen sogar den pl. bögen bildet, wie schon 
Lohenst. Am. 2, 1644 bögen und Schwibbögen, von der wurzel 
war die rede unter biegen. 

Boge ist nun das kiumme, krumm gehende, springende . 

1) die krumme linie, im gegensalz zur geraden, der kreis 
ist eine geschlossene krumme linie, deren beide enden sich 
wieder berühren . die augbrauen sind bogen über den äugen ; 
unter braunen bogen funkelten grosze äugen; die stirne bil¬ 
det einen bogen: 

ich seh der stirne rein gewölbten bogen. Schiliir 506*; 

der elboge, elnboge, die biegung des arms; satlelboge, krüm- 
mung des sattelt. 

2) der flutz, der ström macht einen bogen; das wasser 
springt in bogen: 

um die wett# 

fliegt der eimer, hoch im bogen 
spritzen quellen wasserwogen. Sohillir 78*. 
beim aderlatz springt das blut im bogen, vgl. bogen, blut- 
boge, wasserboge. Frey garteng. cap. 11 von einem an der 
rothen rühr leidenden: ungeheb mit dem bindern bogen. 
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8) dsr himmlische bog«, regenboge, mhd. der bog« regen««: 
meinen bogen hab ich gesetzt in die wölken. 1 Mos. 9, IS. 

4) die wöUmng einer mauer, fomicalio, boge der thür, des 
fenstert, eehwiboge, vgl. bogengang. die brücke schlägt einen 
bogen über den Üusz; eine brücke mit sechs bogen; 

von beiden bogen ries der wind 

die pfeiler sammt den bogen fort, fiifieu 36*; 

brücke, di« sich in den bogen der riesenscblange über den 
graben schwang. J. P. TU. 2, 50. 

5) boge, areus, des krumme heiz, worüber die sehne ge¬ 
spannt wird, sum losschneUen der pfeile, Werkzeug der jäger 
und schützen: 

wann wen verwundt eure pogen geschutz, 
der waget darnach allen trau, fistn. «p. 358, 34; 

nim na deinen zeug, kücher und bogen und gehe aufs feld 
und fohe mir ein wildbret. 1 Mos. 37,3; ein mann aber span¬ 
net den bogen von ungefehr und schosz. Ikon. 33, 34; aber 
Jehu fasset den bogen und schosz Joram zwischen den ar¬ 
men, das der pfeil durch sein herz ausfur. 3 kön. 8,34. zu 
hart gespannt bricht der bogen. 

ft) fiedelboge, plectrum, mhd. videlboge. 

7) boge, eine krumme eisenharke, womit die hohler die erde 
von dem ausgebrannten meiler abziehen. auch die hulmacher 
und wollweber bedienen sich eines bogens und einer schnür 
zum schnellen der haare und der wolle (baculus lanarius), vgl. 
Eulensp. eap. 51 und bogenfeder, wollboge. 

8 ) boge, die längste aus dem hopf des weinstocks wachsende 
rebe, die sich umbiegen lässt, arculum, bei Marler 74* bogen 
in räben, arcella. vgl. bodenschosz. 

9 ) boge papier, plagula, eigentlich gebognes, gefaltetes, zu¬ 
sammengelegtes papier: täglich einen vollen bogen beschrei¬ 
ben; ein weiszer boge; ein gedruckter, gesetzter boge; ein 

buch von zehn bogen; 

ciehe, wie zum frohsten morgen 
mich der strahl der sonne weckt, 
wie sie den bescheidnen wftnden 
ihren glanz entgegenstrahlt, 
freundlich, ohne mich zu blenden, 
meinen bogen übermahlt. Taßiasi 3, 54. 

10 ) boge heisst den jdgem das dickicht, worin sich wild 
befindet: das wild hat sich in den bogen gezogen, ist zu holz 
gegangen; beim treiben in dem bogen zogen thiere und hir- 

sche zu funfzigen hervor: 

schlag noch einmal die bogen 

um mich, du grünes zeit. EicHMDoar ged. 32. 

1 t) bausch und boge, s. 1,1198. 

12 ) durch den bogen fahren heisst gerade zu gehn, ohne 

umweg; über den bogen treten, ausschreiten, zur seite: 

tritt sie ihm elosmals uberü bogen, 

so bat er sie darzu bewogen. Ayrxr fastn. tp. 70*. 

vgl. böglein. 

BOGECHTIG, aduncus, arcuatus. Hekisch 440. 

BÖGEL, f. darum mustu auch dies stücke lassen gehen 
durch alle gebot, alt die schele oder bOgel im kranz. Luther 
4,408*. was heisst das t die schnür, der faden, den man um 
den kranz biegt, windelt Henisch 445 hat bögel, ttrick von 
pferdehaar, worin man vögel fängt, vgl. böglein. 

BÖGELCHEN, n. arculus, arcellus: da seht ihr Säulen, 
säulcheu, bogen, bögelchen. Göthe 41,203. 

BÖGELN, arcuare, arcuutim nere, die Wäsche plätten. He- 
msch 440. Schneller 1, 159. Stalder l, 197. bei Stieler 138 
ist bOgeln, biegeln, sinuare, inclinare; einem viel bögelns 
daher machen, submiste se gerere . vgl. biegeln und bügeln, 
wofür Schweiz. bOgeln, bei Tobler 05* bögla. 

BOGEN, arcuatim fiuere, im bogen springen, von blui und 
wunde, vgl. boge 2: bogendes blut, bogende wunde. Schnel¬ 
ler 1,159. weisth. 3,729. 2) von der rebe, bogenförmig sprie- 
szsn, vgl. boge 8. 

BOGENABT1G, in arcum. 

BOGENBAUM, m, taxus baccata. 

BOGENBERÜHMT, uXvcorogoe: 

dem bogenberühmten Ivkischen Phoibos. Statt* 213*. 

BOGENBEZEICHNUNG, '{. plagularum designaUo . 
BOGENBOHRER, m. 

BOGENDECKE, f. concameratio, gewölbt . 

BOGENDROSSEL, f. turdus arcuatus. 

BOGENER, m. arcuarius, s. bogner. 

BOGENERZIEHUNG, f. eultura vitium in smilUudinm er- 
cerae dispositarum, vgl . boge 8. 

BOGENFAHRT, f. kauf hach bausch und bogen. 
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BOGENFEDER, f. kuSmachcm ein stück Mer, worüber die 
darmseitc eines fachbogens geht. 

BOGENFEILE, f. feine in einen bogen gespannte feile, euch 
feilboge. 

BOGENFENSTER, n. fenestra areuata. 

BOGENFISCH, m. ckaetodon arcuatus. 

BOGENFLUG, m. fing im bogen: fügt es sich, dasz ein 
luftballon seinen sinkenden bogenllug gerade über der festung 
beschloss. J. P. Nepomukh. 117. 

BOGENFORM, f. figura areuata. 

BOGENFÖRMIG, arcualus. 

BOGENFÜHRUNG, f. ductut plectri, Handhabung des fisdd- 
bogens. _ 

BOGENFUTTER, n. corytus, Höcker . Friscblih nomend. 454. 
Hrnisch 447.1328. Sn KL ER 526. 

BOGENGANG, m. areus, portieus : endlich stieg diese brücke 
nach einem bogengange wieder ans licht. J. P. Til. 2,50; auf 
dem wege, deo der {Wasserleitung) bogengang durchsdtneiden 
sollte. Thünmbl ft, 140. 

BOGENGERÜST, n. 

BOGENGESCHÜTZ, n. mit dem bogengeschütz und sched- 
lichen pfeilen seind sie über alle. Franz wcltb. 195*. 

BOGENGEÜBT, tcJoiv ev eil me: 

Philoctetcs der bogengeübte. Stolssis 11,79. BOisia 203*. 

BOGENGEWÖLBE, n. concameratio: freute mich der woL 
rieebenden bogengewölbe über mir (er fuhr in einer birken- 
allee) und des begleitenden gessngs der vögeL ThCiiel 5,115. 

BOGENGRÖSZE, f. grösst eines papierbogens . 

BOGENHAFT, bogenförmig: 

wenn die sonne sich aur morrenfiügeln 
Darnawends unzähligen gipfelbügeln 
bogenhalt hervorhob. GÖthi 5,243. 

BOGENHALTUNG, f. logenführung, bei Streichinstrumenten . 

BOGENKAMPF, m. gefecht mit bogen und pfeil. 

BOGENKÖCHER, m. pharetra, corytus, bogenfutter: pogen- 
kochet oder hulfter. voc. 1482 z4*. 

BOGENKUNDE, f. sagütandi peritia. 

BOGENKÜNSTLER, m. 

diese börner bereitete zierlich der bogenkünstler. 

Stolsksg 11,119 nach Ji. 4,110, 

wo Voss: der hornarbeitende künstler. 

BOGENLANG: er schreibt mir bogenlange briefe. 

BOGENLÄNGE, f. die länge des bogens. 

BOGENLAUBE, f. gewölbte laube. 

BOGENLEDER, n. s. bogenfeder. 

BOGENLEISTE, f. die gewölbte fläche des darmbeins. 

BOGENLINIE, f. curvatura: es winkte ibm die (rau mit 
grossen bogenlinien der arme. J. P. holsschn. 10,118. 

BOGENLOHN, n. wird im deutschen mus. 1780. 2, 94 das 
Honorar genannt, welches ein Verleger für den bogen zahlt. 

BOGENMACHER, m. was bogner. 

BOGENMAUER, f. gewölbte mauer: aus des tbals tiefe 
stiegen drei ungeheure bogenmauem in die hohe. Thümmkl 
ft, 251. 

BOGENREICH, plurimas plagulas continens: bogenreiche 
abhandlung. 

BOGENRIPPIG? curvis costis deformis, in folgender stelle 
steht aber, nach beiden ausgaben bogenrippen: der bat auf 
der rechten seiten ein magern schwarzen ochsen, auf der 
linken ein bogenrippens ungestalts pferd. Fraiu weltb. 90*. 
wie ist dies rippen zu rechtfertigen ? vgl. bogenrücke. 

BOGENROLLE, f Zierrat an den Schlusssteinen einet ge- 
wölbez. 

BOGENRÜCKE, m. schlottern und zimmerleuten ein bogen¬ 
förmiges eisen zum festhallen des Sägeblatts oder der feile. 

BOGENRÜCKE, adj . curvo dorso insignis, gibbosus, mhd. 

büchstcsgec unde bogenruoke 

was sg, und bet dag curvei. kröne 19845. 

bogen ist hier das part. praet., altn . boginn, wovon boginfeetr, 
loripes, krummfüszig. 

BOGENRÜCKECHT, dasselbe: Eiopus der weise mann ward 
verkauft, als ein ungeschickter mansch, högrecht, bogen- 
nickecht, scbehl mit kurzen beinen. sprichw. schöne weise 
klugr . 31*. aus Acaicou spr. n*27. vgl. bogrücket 

BOGENRÜCKIG, dasselbe: dis gilt der geitigkeit macht 
zt dem sechsten bogenrückig. Kmsiasi. kaufmanschats «•*; 
vgl sie gon auch buckes mH dem rucken* 39*. 
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BOGENRÜSTUNG, f. was bogengerüst. 

BOGENSÄGE, /. was bogenrücke «n. 

BOGENSCH1ESZEN, n. emissio sagittarum, fers . rosenth. 
3, 11* 

BOGENSCHLAG, ro. fotnicalio: gewölbe ton schönem bo¬ 
genschlag, mit kühnen bogenacklägen. 

BOGENSCHLUSZ, m. veriex fomicis, Schlussstein, 
BOGENSCHNITT, m. 

BOGENSCHUSZ, m. emissio sagittae: und gieng hin und 
setzte sich gegenüber ton ferns eins bogenschosz weit. 1 Mos, 
21 , 16, wo mhd, ein pogestal si ton ime sag. Diut. 3 , 66. 
heute heisst auch bogenschusz, wenn die kugel im bogen springt, 
entgegengesetzt dem kernschugz. 

BOGENSCHÜTZE, m, sagittarius: und der streit ward hart 
wider Saul und die bogenschützen kamen an in. l chron. 
Hf 6; belegert sie umb und umb, alle bogenschützen. Jer. 
00 , 29; und. die bogenschützen sollen nicht bestehn. Arnos 
2,16; sah wie ein bogenschütz über mein ziel. Fr. Müller 
9,269. 

BOGENSEHNE, f. nervus: 

tertrame bogensehne, die so oft 

mir treu gedient hat xu der freude spielen, 

terlass mich nicht im fürchterlichen ernst. Scbillyr 544*. 

BOGENSEITE, f. Seite eines papierbogens, 

BOGENSESSEL, m. hemicyclus. Maaler 74 *; sedes arcuata. 
Stiklir 2048. 

BOGENSPANNER, m. qui tendil arcum . galt sonst auch 
figürlich in Üblem sinn: gleiszner, Zungendrescher, so umb 
gelt ihren nechsten terraten, auf der zungen tragen, die das 
gelt unter den schüsseiein nehmen oder zurücke zahlen, hei- 
szen an etlichen orten rodler, an etlichen kaltbansen, bogen- 
•panner, des henkers Vogelkunde. Thurnrisser magn. alch. 2,26. 
BOGENSPANNERIN, f. Bürger 174*. 

BOGENSPRUNG, m. des wassers, blutes, der kugel. beim 
pferd heisst so die courbette. 

BOGENSTAB, m. holz, aus dem sich bogen machen lassen. 
BOGENSTELLUNG, f. dispositio, junctio areuum. 
BOGENSTIRN, f. gewölbte stirn: mit dem profil seiner bo- 
genstirn. J. P. fiegelj. 1 , 71. 

BOGENSTRAHL, m. des wassers: 

schon rauscht ein bach tu bächen mächtig nieder, 

aus schiuchten kehren sie gedoppelt wieder, 

ein ström nun wirft den bogenstrahi. Göthb 41, 282. 

BOGENSTRANG, m. was bogensehne: 

da, als ich den bogenstrang 
anzog, als mir die hand erzitterte. Schillzr 544*. 

BOGENSTRICH, m. ductus plectri: der geiger führt den 
feinsten bogenstrich; ein kräftiger bogenstrich. 
BOGENSTRICHRAUPE, f. larva curvilineata. 

BOGENTHÜR, f. 

BOGENTRIPPER, m. gonorrhoea chordata, spanntripper. 
BOGENUMWEG, m. er machte einen bogenuraweg durch 
ferne bauernhöfe. I. P. fiegelj. l, 57. 

BOGENWEISE, adv. 1 ) arcuatim: mit silbernen spitzelten 
wollen wir die kisaen und den atlas im sarge besetzen, alles 
bogenweise. IUbhner 4, 149. 2 ) foliatim: die zeitung wird 

bogenweise versandt. 

BOGENWERK, ». opus arcuatum: die gebrannten ziegel 
dieneten sonderlich zu bogenwerken. Winkeln, l, 344; die 
Wasserleitung faszte quellen und führte sie unter der erde, 
mit ausnahme von sechzig schritten bogenwerk. Nieruhr 3,361. 
man nennt auch so gitterwerk in bogengängen. 

BOGENWINDE, f. zum aufspannen der bogensehne. 
BOGENWÖLBUNG, f. 

BOGENWURF, m. wurf im bogen. 

BOGENWURM, m. die buchdrucker nennen die kurze an- 
gohe des tüels unten auf der ersten bogenseite den wurm, viel¬ 
leicht weil er durch alle bogen geht, wie ein Wurmstich durch 
alte bände: die bogenwürmer Umdrucken lassen. J. P. frei- 
heiltb . 66. 

BOGENZAHL, f. 1 ) numerus plagularum. 2 ) nota numeri, 
auf der ersten teile des gedruckten bogens . 

BÖGGE, BÖGKE, m. larva, terrieulamentum, bei Staldir 
ly 262 böügg, bügk, vermummte gestalt, bei Maaler 73* der 
"ügk, personatds der ein butzenantlit tregt, der verbützet und 
verbügket ht. vgl boggel, buckel, höcker. Toblbr 66*, aber 
@*ch hühgga, biuka, büngga, böögge rots bei Staldir i, 203. 
Toilir 69*, grade wie butt sowol larve, popans als rots aus- 
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drSckf (Schm, l, 229,2$o). in büüggen oder butzenweis gehn, 
vermummt, verlarvt. vgl . böli, und ins bockflhorn jagen, 
schrecken, tp. 207. 

BÖGGELMANN, m. dasselbe: flöhe es vor forcht, lief mei¬ 
ner mutter zu und schrie, o mutter, der bOgglman, der büggl- 
man ! Ulenbarts Verdeutschung des Lasarillo de Tormes t. 5, im 
sp. text: madre, coco! i. butzeimann, butzenmann, bülimann. 

BÖGGENANTLITZ, n. persona, larva, böggenantlit Maa¬ 
ler 73. 

BOGGESTELL, n. was bogengerüst: ist ein bogen aufzu¬ 
mauern, so richtet man darunter ein boggestelle. Butscht 
Palm. 323. 

BÖGHÄLSLEIN, w. curvum collum: scbilcht sie ( die bul- 
schaf l), sie liebäugelt im, bat sie ein hofer, ea steht ir das 
böghälslein wol an. sprichw. schöne weise klugr, 63*. 

BOGICHT, arcuatus, foliatus: bogechtig. Henisch 446; 

o wie sprudelt die helle, 
klare, duftende quelle 

durch moos und bogicht ried. Fa. Mölii» 1, IW. 

BOGIG, BÖ GIG, dasselbe: mit drei, vierbogigen practischen 
antworten, die weit sie gemerkt, dasz es in die kuchen trägt. 
Fischart grossm. 6; bogige triumpbthore. J. P. TU. 3,109. 

BÖGLEIN, n. arculus, man sagte oft: über das büglein 
treten, schreiten, ultra septum transilire, a recto itinere de- 
viare [vgl. boge 12): darumb das ein eefraw oder ein junk- 
fraw über das bOglin trit, darumb soltu nit alle frauwen 
hären schelten. Keisersb. omeis 19*; so si über das püglin 
tretten, so ist ir geisel für alle sünd gfit. Fran* chron. 400*; 
dasz sie (das ehweib) nit dieweil übers pögle tret. geschwenk 
Bebelii e4; es ist kein grosser herzleid, als wann das weib 
ubers böglein schreit und frembde fisch in ihres manns teich 
setzet Henisch 445, 69; die vil zu thün haben, stehend Win¬ 
ter und sommer frü auf, und wann einer schon auch übers 
höglin tritt ( der sache xu viel thut ), kann einer etwann umb 
mittag mit einem schläflin dasselbige wider herein bringen. 
Petr. 19*; sich mit der magd vergisset, oder wie man es 
sprichwortsweis verglimpfet, über das böglin schreitet. Fi¬ 
schart ehes. 20. Über das bOglin werfen hiess einen betrie- 
gen, Obervorthcilen: so du kein gewalt hast, so lägest du, 
das du in über das bOglin werfest und ubergauklest. Kei- 
sersb. welll. lewe 54*; er understat dich über das bügle ze 
werfen, tragulam in te injicere adomat. Maaler 73 4 ; er un¬ 
terstehet dich über das böglin zu werfen. Henisch 446,1. 

Ausser dieser figürlichen bedeutung hat aber böglein oder 
bügel auch die eigentliche von tendkula, tragula: stricklin 
von roszhaar, damit man den vöglen und thieren richtet, ein 
aufscblag. Henisch 445, 66, bei Stalder 1 ,198 bügli. in Span¬ 
genbergs lustg. 488 kommt vor: das böglein (in der nuss) oder 
nuszsattel, d. i. die kapsel, das gehäus der nuss, weil cs ge¬ 
bogen ist, vgl. sattelboge. man hört daßr auch nuszbiegel, 
nuszbügel, vgl biegeln, bOgeln und bügeln. 

BOGNER, m. arcuarius, qui arcus sagittarios facit, dann 
auch sagittarius, mhd. bogenmre: 

was kost dein Schlesien dich ein jar? 

den besten gwin der bogner hat. II. Sachs V, 361* j 

pfeifer und ein bogner. Schweinichen l, 81. bei neueren auch 
mit umlaut: bögner herbei! schützen von den pferden her¬ 
unter! Fr. Müller 1, 371. 

Da die Vorstellung von arcus, boge der von arcubalisla, 
armbrust nahe steht und der bogner zugleich armbruster war; 
so begreifi sich, wie bogner im sinne von aries, vervex ver¬ 
wendet werden konnte: bogner, hammel, frischling, verschnitt- 
ner wider, vervex. Henisch 446, 3; bogener, aries castratus. 
Stieler 139. 

BOGREBE, f. was boge 8: pfahlschnitt mit einer bogrebe. 
Bronner 17. 

BOGRÜCKET, was bogenrückecht, bogenrückig: 

bogrucket, hinket und halb blind. H* Sachs IV, 3, 70*; 

es ist ein wurmstichiger mann, 

ein alter gritter und koszbauch, 

bogrücket und grosser weisschlauch. Jac. FaiicbLins Sw. 326. 

BOGRUTE, f. was bogrebe; rebschosz oder bogruten aus 
den Weingärten utnbher trugen. Spangknrerg lustg. 133. 

BOGSPRIET, s. bugspriet 

BÖ HEIM, n., die deutsche benennung eines östlichen lan* 
des, dessen einwohner wechselten, zur Bömerseit waren es kel¬ 
tische, frühe schon an Germanen stossende und mit ihnen ver¬ 
mischte Boji: raanet adhuc Boiberai noraen, signatque loci 
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Veteran mstoriam, quamvis taotatis cultoribus. Tac. Germ. 
28, Veu.uo« 2, 108 schreibt Boiobocnwm, bei Straro 290 ist 
BovLatfxov de* Marobodus ßaolletor. die Bojen waren südlieh 
gesogen und kalten ihren nmnen in die landstriche getragen, 
welche heute Baiera heissen und von einem deutschen stamm 
besessen wurden, der sich diese benennung gefallen liest. Bo- 
beim ober führ das alte land an der Elbe und Moldau tu 
heissen fort, auch als die slavischen Tschechen dahin vorge- 
drangen waren, im ganten miitelalter wurde dies tschechische, 
vom deutschen reich meistens abhängige gebiet Beheim, BOheim 
genannt: 

BAheim sol er hin. Reinh. 2102; 

ich wil mit rltterschefle rarn 

hin xe Blheim von dem mer. frauend. 157, 3; 

um iiin ze BAkeim. 162,24; 

sagt an, habt ir ze B4heim muot 
xe varn ? 603, 17; 

mir treit der könc von BAheim bag. 603, 20; 
künec Wenzel von BAkeim. MS. 1, 2*; Ottocar schreibt Pe- 
haim, Söchenwirt Pehaim, Pebem, Pehaimlant, in urkunden 
des ibjh. steht gewöhnlich Behern, Pebem, s. b. im copeibuch 
von Wien s. 116. 277 (a. 1458.1461), auch Maalrr 55 1 setzt Be- 
hem und Bohemia; bis ins 17 jh. bleibt Bökeira, Bühcimh 
gebraucht, s. b. Ungarn, Boheim, Polen. Scnurrius 759, im 19 
riss nach dem Ut. Bohemia, frans. BohAnie die schlechtere 
form Böhmen ein, wodurch das heim des zweiten theils der 
tusammenseljung verwischt wurde, das mhd. A in BAheim 
findet schon im per Bcehaimoe der am. Etnhardi ad a. 79 t 
(Pertz 1,17) seine gewähr, Behem war also eigentlich BAhein. 

BÜHE1M hiest mhd. auch der einwohner des landet, Bohe- 
mus, Boömus, wofür suweilen Buhemannus, ßohemanus (naeA 
Marcomannus, Alaraannus), der ahd. pl. lautete BAheimA, BA- 
heiml (Graff 3, 43), ags. Behemas, Otosius cd. Thorpe 246 ; 
der mhd. pl. wie im sg.: 

die Behaim und die Bolan. kaiserchr . Diem. 495, 26. 503, 22. 
ein bekannter dichter des Ibjh! ßhrle den namen Michael 
Beheim. im 16 jh. bildete man den pl. Böhcmer, %. b. sch. 
und ernst cap. 618. die Franzosen nannten das aus dem osten 
einwandemde fremde volk der Zigeuner, dessen abkunfl sie 
nicht wüsten, BohAmiens: 

da tritt ein braun Bohemenveib mich an 
mit diesem heim. Schiller 450', 

den ton auf zweiter sitbe. vgl Böhm. 

BÖHEIMLEIN, n. was böhmer. 

BOHLE [hole], f. assis, woßr Adelung tn der ersten ausg. 
bole schrieb, tn der zweiten, mit eingefüylem dehnlaut, hohle, das 
wort begegnet ahd. mhd. noch nicht, denn ein bei Ben. 1, 22l fc 
aufgestelltes bol vel rone robur rührt aus fundgr. 1, 361, und 
da aius einem anon. vratisl. erst des 16 jh. her. auch vocab. 
1482 et k c8‘ gibt bole, prell, til {diele), pluteale. pluteus ist 
machina militaris ct tabulis, asseribus, cratibus. man darf 
es also getrost von dem folgenden bohlen volvere, jaccrc; 
struere leiten, es ist eine schwere diele, wie sie auf brücken 
und schanzen gerollt, gewälzt und geworfen werden: geschnit¬ 
tene dicke eichene bolcn. Kirchhof disc. mil 24; halbschuclis 
dick eichene bolcn. 103; ist sie eine thtir, so wollen wir sie 
festigen mit cedern holen (vulg. tabulis cedrinis). hohelied 8, 
9; ein scliif mit bolen füttern; einen stall mit bohlen aus¬ 
legen, ausbohlen; das fasz schmeckt nach der ersten boel 
(bohle). Lehmann 1,210. eines jetzt unbekannten spiets gedenkt 
Altswert 89,22: zwei spielen der bolen, das wäre die älteste 
stelle, wenn die bedeulung von bret hier sicher ist. bei den 
seidenwirkem und sammtwebem heisst bohle eine hölzerne walze 
zum aufbdumen der seide, was sich gleichfalls aus bohlen, 
wälzen erklärt, vgl bollwerk. 

BOHLEN [bolen] hat uns heute nur die eingeschränkte bedeu- 
tungvon assibus muntre, contabulare, mit bohlen auslegen: eine 
tenne bohlen lassen; die bröcke ist neu gebohlt; der stall 
soll gebohlt werden, es ist aber das ahd. polita volvere, 
wälzen, rollen (Graft 3, 96), mhd. boln (Ben. 1,118*) : 

«in michel teil giftender kolo, 

die sie musten alle boln 

linder die rdst und zusprAo. post. K. 884,84. 

wer mit herren kerschen essen wil, 

der lug wol xu, das si im die etil 

mit unter sein äugen polen, fasin. tp . 698,17; 

wer mich holt, 

der hat mich in dem herzen holt. H. Sach IH. 2,195*; 

Schweiz, schnee bola, nosz bola. Tosler 87*; bolen, pochen, 
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klopfen. Staldbr t, 281. ttt der gernersprache dauert die be- 
deutung werfen fort: schiebe« bohlen *=» wegwerfen, vgl. ho¬ 
len, wo über die ab stamm ung. 

BOHLENDACH, n. ein mit bohlensparren gewölbtes dach. 

BOHLENGELD, n. budcngcld, ßr die aus breitem xutam- 
mengeschlagnen Jahrmarktsbuden . 

BOHLENHOLZ, n. das m bohlen geschnitten ist oder ge¬ 
schnitten werden soll , blockbaum. 

BOHLEN JOCH, n. aus bohlen gezimmert. 

BOHLENSTAMM, m. ein kernfester , bis xu dreiszig futz 
langer baumstamm, zu bohlen tauglich. 

BOHLENTENNE, f. area assibus constrata. 

BOHLENVERSCHLAG, m. contabulatio: hier standen gips- 
abgüsse von Statuen und büsten, auch bohlenverschlftge ge¬ 
packt und leer. Götbb 29, 27. 

BOHLENWAND, f. wand aus bohlen, planken. 

BOHLWERK, s. bollwerk. 

BOHLZAUN, m. was bohlenwand. 

BÖHM, m. =* böbem, böheim, und hier ist einmal das H 
organisch, kein dehnscichcn: 

1) Bohemus, woßr heute Böhme, auch als gescklechtsname 
häufig. 

2) eine kleine silbermünze, wie sie vor alters in Böhmen ge¬ 
prägt wurde, böhmischer groschen. 

BÖHME, m. Bohemus, ßr Böhm, wie man aus Schwab 
Schwabe gemacht hat. 

BÖHMER, m. ampelis garrulus, avis bohemica, AetHENiscn 
448 bohemle, bomerle, böhmlein, belimer, nnl. de beemer, 
frans, geai de Boheme, jaseur de BohAme, sonst auch Sei¬ 
denschwanz, gpottvogel, kricgvogel, pestvogel, weil sein oft 
in schaaren erfolgender anflug krieg und tod verkündigen soll 
die Böhmen selbst nennen ihn brkoslaw. 

BÖHMIN, f. 

BÖHMISCH, bohcmicus. man sagt, sich mit einem böh¬ 
mischen kämm kämmen: folgends strält er sich mit eim bö- 
miseben stral, der war vier finger und der daumen. Garg. 
160*. das sind mir böhmische dürfer, fremde, deren spräche 
ich nicht verstehe, unbekannte dinge: red, das ich verstehe, 
ich kan nit böhmisch. Henisch 449; 

ich sagt ihm dos bei meinen ehren, 

mir das behmische dörfer vreren. froschm. I. 2,15; 

es waren mir nur böhmische dörfer und alles ein ganz un¬ 
verständliche spräche. Simpl 1, 24; das waren mir alis böh¬ 
mische dörfer. Pierot 4, 304; ich wollte doch auch gern 
diejenigen, denen freundschaft, pflichten, glückseligkeit der 
frcundschaft böhmische dörler sind, man verzeihe mir diesen 
gemeinen ausdruck, weil er der saehe angemessen ist, auf 
die Vermutung bringen, dasz es vielleicht einigermaszen mög¬ 
lich sei, dasz diese Wörter etwas bedeuten könnten. Klop- 
stock 1t, 239. im buch von guter speise cap . 63 stehen heide- 
nische erweij und behemmische gleich, was auf einer Ver¬ 
wechslung mit pohansky genlilis, paganus beruht, böhmische 
sleine, böhmisches glas: 

wo sie blitzen stral an stral, 
wird des ncides augenqua), 
oh sie aus Golkomia waren, 
sie für böhmisch glas erklären. Röckrrt 391. 

BÖHMLEiN, n. ampelis, was böhmer. 

BOHN, BOHNE [bon, bone], f. faba, wie auch Stieles 211 bon, 
hone aufstellt . nach dem ahd. pön& (Graft 3,127), mhd. böne, 
schw. büna, dän. bönne wäre die abgthende goth. form baunA; 
nach dm ags. beim, engl bean, alln. baun, nnl boon aber 
bauns anzusetzen, einzelne schrißsteller des 16 jh. geben auch 
bon; bei Luther begegnet der sg. nicht, im pl. hat er bonen. 
2 Sam. 17,28. um mit diesen deutschen autdrückcn die roma¬ 
nischen und slavischen: lat. faba, it. fava, sp. baba, franz. 
feve, sl bob, ungr. bab, finn. papu, litt, lett. puppa tn ein- 
klang zu setzen, hat man nur anzunehmen, dasz unser baunu, 
den zweiten labiatlaut ausstoszend, ursprünglich gelautet habe 
babunö, bagbunö, ganz wie wir 1,1171 bauan zu faber ßr 
facber stellten, so häufig dieser Wegfall auch noch spät er¬ 
folgt, s. b. in h&n für haben, muss er in baunö sehr frühe 
vor undenklicher zeit gelten, weit er sieh ebenfalls m §r. 
rzvavoe zeigt, das nach dm bekannten Wechsel der antante 
n und K in uvapoa überirat; die haftende benennung des 
bohnenfestes mtaptysa, nvavoysa schüttle jene wortgettalL 
den gr, und lat., folglich auch deutschen ausdruck vermittelt 
endlich das mische faen, arm. faea, favet, gal. ir. pon«r, 
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ponaire, welche letztere neue büdung treiben, aber deutlich 
einfaches pon =*» faen voraussetsen, und ein älteres pofen oder 
pobhen fordern, zwischen f&ba, faven und baun6 besteht re¬ 
gelrechte lautverSchiebung, in nvavoe und ponair wird sie, 
wie oft, verletzt . ob man im namen der essbaren, frühgebau¬ 
ten frucht bezug auf bauea erkennen will, stehe dahin. 

1 ) verschtedne arten der bohnen, s. buschbohne, feigbohne, 
feldbohne, kriecbbohne, pufbohae, sübelbokne, Saubohne, 
gchminkbohne, schwertbokne, Stangenbohne, vietsbokne, zwerg- 
bohne. 

2 ) da die einzelne bohne etwas werthloses ist, so verstärkt 
das wort, gleich ähnlichen, die Verneinung, womit man Zusam¬ 
menhalte, was Festus sagt, hilum putant esse quod grano 
fabae adhaeret, ex quo nihil et nihilum: 

min vorderunge ist üf in kleiner dnnno ein böne. 

Walth. 26, 26; 

weistuj wol, nu vürhte ich 

dine Stange unde dich 

niht eine halbe bdne. Trist. 401, 37; 

sioe beeten umbe ein begger leben 
niht eine böne gegeben. 421,2; 

ich wiere niht einer bdne wert. Bit. 3921; 

pro minima reputo teque tuosque iaba. Monks am. 5, 205; 

man kempfet umb ein sach, die nit einer honen wert ist. 
Keisersb. s. d. m. 41*; ich geb nit ein bon umb die ( solche) 
geistlicheit. 50*; da darf man wenig salz zu einer schüssel 
vol, kum als grosz als ein bon. 53*; gäb ich dir nit ein 
bon umb alls dein leben, has im pf. Bb 2*; und warlich wann 
disz nit were, ich geb nit ein löckerichte bon für all macht 
der römischen kirchen. bienenk. 44*; und wer ihnen die blase 
schon so verstopft gewesen, dasz sie kein bone hetten prun- 
zen können, noch werden sie in eim schnaps so gesund, 
wie ein fauler apfel auf faulem stro. 114*; freundscbaft, die 
auf fressen und saufen gegründet ist, die ist nicht einer höh¬ 
nen werth. Schüppius 232; 

um dieses höchste gut gab ich nicht eine bohne. 

Wieland 4, 59; 

ich würde keine bohne mehr darum geben. 13,141. es heiszt 
auch: uszer einer honen ein berg gemacht. Keisersb. bilg. 83*. 

3) in einem Volkslied des 16 jh. bei Fischart Garg. 92*. 93* 
und Uhland 614. US kehrt am Schlüsse jeder Strophe der refrain 
wieder 

nun gang mir aus den bonen! 

das heiszt wol: geh mir aus meinem gehdge, wie man auch 
sagt, einem in die erbsen, in die schoten (schäfen) gehn. 
vgl. bohnenlied. 

4 ) er liesz bonen erbsen sein. Garg. 130*, kümmerte sich 
nicht um gleichgültige dinge; man fangt warlich nicht zwo 
tauben mit einer bonen. bienenk. 139*; seclit, wie ich die 
bon will holen und wie ein weinmilb aushölen. 93*. denn 
milden und wibel setzen sich in die bohnen und holen sie. 

wag Ören h&t frö Böne, 

dag man sö von ir singen soll 

8i rehiiu vastenkiuwe ( fastenspeise ), 

Bist vor und n&ch der nöne 

fül und ist der wibel vol, 

wao örst in der niuwo. Walther 17,29. 

was bedeutet der bonen sein? dm sinne nach, wol versehen, 

gut ausgestattet: 

wer (welcher krebs) underm schwänz vil eier hab, 

so zweifei nicht, er ist der hon, 

so soll du in nicht von dir Ion. Scheit grob. H1*. 

5) die zeit der bohnenblüle, vgl. bohnenmonat: sie fangen 
nicht an zu arbeiten, die bonen blüen dann, bienenk. 240*; 

mittagsschlaf ist die angenehmste erquickung* 
alter lout im sommer, zumal in der blüte der bohnen. 

Voss Luise 1, 36. 

6) um bohnen spielen: 

der rühm ist ein verzognes kind, 

es narrt den vater zwar, doch ist der vater blind, 

und spielt mit ihm — um bunte bohnen. Göunbe 3,144. 

7) bohnen abziehen, schneiden; was gute höhnen sind, 
die schneiden sich von selbst. Simrock 1195. 

8 ) bei den pferden heiszt ein schwarzer fleck » der Zahn¬ 
krone, der mit dem siebenten jahr zu vertchwinden beginnt, 
die bohne, weil er dem schwarzen keim (hilum) auf den groszen 
bohnen ähnlich sdehL man ermiszt danach das alter der pferde 
und es heisst: das pferd hat die bohne ausgefressen, hat sich 
auggefressen, wenn dieser fleck nicht mehr sichtbar ist. auch 
engt, bean, Ute mark in tbe teeth of horses, by which the 
8ge of a horse may be known. eine andere deutung geht auf 

U. 


ein zahngeschwür : wiederum!) entsteht den pferden ein ge- 
schwilr inwendig in dem rachen bei den hundszahnen einer 
castanecn oder bonen grosz, daher sie auch von etlichen die 
bon genennet wird. Uffenbach 2, HO. dieser auswucht kommt 
auch vor unter der benennung frösch. 

9) die harte, runde und zerbröckelte entleerung der liegen 
und anderer thiere wird von der Ähnlichkeit der gestalt bohne 
genannt, bei Scan. 1, 179 bönlcin. 

10) auch eine flinietikugH blaue bohne: Hermes Soph. reise 
1, 558; da regnets blaue bohnen. Arnim schaub . 1, 324. 

11) ältere Zusammensetzungen sind mit bon, jüngere mit b6- 
nen gebildet, z. b. ahd. pönpri, pönwibil, pönlant, und so 
noch im voc. 1482 z4* ponprei, ponmus fabarium. 

BOHNAXT, f. breiles heil zum glatthauen, bohnen des Holzes. 
BOHNBÜRSTE, f. bürste zum bohnen, glätten. 

BÖHNCHEN, n. fabulus oder fabula, böhnlein. 

BOHNE, f. laquear, Solarium, voc . 1482 e 1 * «bühne, t. 
das folgende verbum. 

BOHNEN [bonen], ccra liquefacta polire, frottieren, nnl. 
boenen, schw. bona, ddn. bone, sollte eigentlich bünen (mhd. 
btienen) lauten, wie nnl. groen, koen unser grün, kühn' ist. 
auch heiszt es in sch. und ernst . ., ..: wamit man ein neuw 
hülzen flesch bünt, darnach schmeckt sie alwegen. bünt man 
sie mit woisckmeckenden dingen, als mit imber und gewürz, 
so schmeckt sie darnach, bünst du sie mit teufelsdreck, asa 
fetida, so stinket sie darnach, die ausg. von 1522 cap . 517 
und 1555 cap. 411 lesen bünen. hiernach scheint es auch viel¬ 
mehr grundieren, den grund anstreichen und zurückzugehn auf 
bühne, fuszboden, wofür zwar mhd. bün, doch bei Fraoenlob 
39, 4 büene: küene vorkommt, mehr unter bühne, man sagt, 
die diele, stube bohnen, einen schrank, Stuhl bohnen. dann 
es ja übel gesparet, wo man an seinem leibe karget und 
hernach dem arzt musz in den seckel bohnen. Philand. 2,260; 
ich hab den iügenberg gepont. H. Sachs I, 542*; 

nach einigem kehren und scheuern, hobeln und bohnen, mahlen 
und anstreichen war das haus wieder hergestellt. GOtre 24,18t; 
da ich sehr daran (am buche) wichse, reibe und bohne. J. P. 
Hesp. t, 98; er hatte unter dem schreiben das gesicht gebobnt 
( glatt gezogen). Fixl . 99; ich bin der glättzahn und die platt- 
mükle, die ihn boknt. TU. 1, 2; als säsze er auf einem glatt 
gehöhnten fuszboden. tcufelsp. 1, 20. 

BOHNENBAUM, m. heiszen mehrere schoten tragende Sträu¬ 
che, cassia alata, cytisus labumum, anagyris. 

BOHNENBEET, n. 

BOHNENBLATT, n. sedum telephium, menyanlhes trifoliata. 

BOHNENBLÜHE, f. flos fabae. Hohberg 3, 2, 40*. 

BOHNENBLÜST, f. dasselbe: dan die bonenblüst gibt vil 
gecken. bienenk. 240*. 

BOHNEISBLÜTE, f. dasselbe, heule üblich: sie ist lieb¬ 
lich süsz, aber betäubend. 

BOHNENBREI, m. puls fabaria . 

BOHNENEGEL, tn. eine der Saubohne nachstellenie made . 

BOHNENERZ, n. bohnenförmiges eisenerz. 

BOHNENFÄCHLE1N, n. fabarum valvulae. Stiele* 392. 

BOHNENFELD, n. Wieland 9, 71. 

BOHNENFRESSER, m. fabarum arrosor, qui suffragia ftri 
lucri gralia . Stieler 899. 

BOHNENGANS, f. anas segelum. 

BOHNENHALM, m. was bohnenstengel. 

BOHNENHÜLSE, f. solen cultellus . 

BOHNENKEIM, m. germen fabae. dann auch was bohne 8. 

BOHNENKERN, m. granum fabae und was bohne 8. 

BOHNENKÖNIG, m., dem auf dreikönigstag die in den 
kuchen gebackne bohne sutheil und der zum könig des festes 
gewählt wird: wer die bon bekompt, der wirt boknenkünig. 
bienenk. 149*. 

BOHNENKRAUT, n. satureia Hortensie. 

BOHNENKRÄUTCHEN, n. dasselbe: du bist das rechte 
bohnenkräntchen. 

BOHNENKUCHEN, m. m den eine bohne, bei vornehmen 
ein ring oder edelstem gebacken wird. 

BOHNENLIED, n. soll bei dm vom bohnenhönig gegebnen 
gastmahl, wobei es toll hergieng, gesungen worden sein. allg. 
ans. der Deutschen 1941 t. 1010. man sagt von einer aus¬ 
schweifenden suche: das geht übers bohnenlied; er ist übers 
bohntlied gganga, hat sich verstiegen. Toblsi 66*; 

diser sach bia ich vast müed, 

as ist mir übers bonenlied. fastn. tp. 845,28; 

15 
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mein koch der Mt mir* alte wol, 
singt mir sin lied ton Mm, 
da« hat ao gar eia »cbtechte wie, 
danru lat ea ein röche spis, 
kilcbbronnen muai ich gwonen. Uhlaro MO, 
d. h. ich must höhnen euen und wasser trinken, vgl. den 
refrain: nun gang mir au« den bohnen, unter bohne 3. 

BOHNENMEHL, n. farina fab acta. 

BOHNENMONAT, m. der mai. Fiscuart groszm. 100. 

BOHNENSCHOTE, f. siliqua fab. 

BOHNENSCHALE, f. folliculus fabarum. 

BOHNENSCHUSZ, m. wen bohnenkeim. 

BOHNENSTANGE, f. adminiculum fabarum, slange , woran 
sich die bohnen aufranken, auch, wie das folgende, ein langer, 
hagerer mensch. 

BOHNENSTENGEL, n. caulit fabae: ich werd allzeit feisz- 
tcr im herbst wie die wachtein, das weisz hie mein nach- 
baur bobnenstengel. Garg. 95*; 

drumb schwer ich bi dem boaentteoge!, 

bi sllem. das gott bachaffen hat. Rurs Adam 488. 

BOHNENSTRAUCH, m. was bohnenbaum. 

BOHNENSTROH, n. slramenhm fokale: grob wie bohnen- 
Stroh, t. bohnstroh. 

BOHNENVE1ELEIN, n. cheiranlhus chetri, goldlack. Tos- 
lez 6g\ 

BOHNENW1BEL, m. bohnenkdfer, ahd . bOnwibit (Graft 1, 
049): dann »eben sie e. mt für ein bonenwibel und ratten- 
könig an. Garg. 218*. 

BOHNENWURM, m. was bobnenegel. 

BOHNER, m. polilor. auch heisst so eine runde bürste sum 
reinigen der mtlehgefdsze . 

BOHNERN, frequentutives bobnen, laeeigare (SchDtzb holst, 
id. 1, 130): gebohnert habe ichs fleiszig. Hermes Soph. reise 
1, 692; er bohnerte an einem kreidefleck auf seiner schwar¬ 
zen weste. 3, 206; die mit einem kopituch gebonerte Stirn 
eines landmüdchens. 4,272. 

BÖHNHASE, j. bOnbase. 

B0HNICHT, fabaceut . 

BOHNLAPPE, m. laciniae panni ad poliendum solum: die 
gute Lenette gab alles eher aus den bänden als den bolin- 
lappen und kehrbesen. J. P. Siebenk . 2,19. 

BÖHNLEIN, n. fabulus. 

BOHNSTROH, n. was bohnenstroh, engl, beanstraw: 
er ist grober denn das ponstro. H. Sachs 1, &4I; 
ei gröber vil denn das ponstro. I, 540*. 

BOHR, für bohrer terebra, nnl. boor, auch altn. bor: 

ballist und caiapult und hebel. bohr und alles regte sich. 

ton Kleist 2, 70 (120). 

BOHRAHLE, f. spült ahle der tischkr, womit sie linien 
ins hols leicht einbohren. 

BOHRBANK, f. zum ausbohren der gewehrldufe. 

BOHRBLUME, f. g lg eine, eine mit phaseolus verwandle pflanze . 

B0HRBRET, tt. ein vor die brüst gelegtes bret, um den 
bohrer damit zu drücken, bohrplatte, brustbetl. 

BOHREN [boren], forare, terebrare, ahd. poran und porön 
(Giuft 3,205), mh<L born (Reh. l, 222*), nnl. boren, ags. borian, 
engl, bore, ahn. schw. bora, dän. bore. sichtbar stimmt das 
lat . forare, welchem foras und fores sich onsekliesien. 

1) intransitiv, ein wurm bobrt in der wand; der kftfer 
bohrt so lange im apfel, bis er an der seile heraus kommt; 
bore im mit einer pfrimen durch sein obre. 2 Mot, 21, 0; 
der wagner spricht: 

ich mach alle tag ein rad 

mit pora und mit zwicken, fasln, sp. 017,5; 

ist einer dann heschoren 
und hat ein kurzes haar, 
die fliegen um ihn bohren (stecken) 
sicht men im sommer zwar. Horn. geeeUsck. $. 252$ 
und wolt auch so gelert sein, das ich gott (deo) durch den 
himel wolt boren und in sein kemmerlein, und ersehen, was 
er drin machet Luther 6,06*; dasz ich mich in ihre reden 
nicht richten noch begreifen konnte, ob es gehauen oder ge¬ 
stochen, gebrant oder gebohrt wftre. Simpl. 2, 149; warum 
sag ich ao vor dieser lehrenden spitze? Schiller 140*; boh¬ 
rende blicke; nach wasser in die erde bohren; durch den 
fel$ bohren; die lailenden tropfen bohren in den stein; 
schach Lolo streckt sieb, gähnt, bohrt In der nase. Wiblahs 10,318; 
ich wollt dir von musik sogen, das bohrt mir schon lange 
im köpf. Bettini br. 1,274; der bohrende gram, der nagende; 
bohrender kopfechmers, Zahnschmerz; an einem bohren, m* 
etwas zu erlangen. 
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2) transitiv, ein rad bohren; ein loch bohren; harte bre- 
ter bohrt man ungern; das bret bohren, wo es am dünn¬ 
sten ist, sich die suche leicht machen; wan der ander ffcr- 
sprech rin wort redt, so redt er zehen oder zwentig stracks 
dagegen und mag nit ein loch geboren, er weisz rin zepflin 
darin zu machen. Keiserss. s. im. 41*; borte oben ein loch 
drein. 2 kön. 12, 9; darumb hat die kirch hierzu wol ander 
loch gebort. bienenk. 78*; 

so wil ich gehn und durch dis thttr 

mit meiner wehr poren «jn loch. Atrki 335*; 

wenn von eines mädchens weichem munde 
dir der liebe canfl gelispel quillt, 
bohr ea plötzlich eine höilenwunde 
io der wolluzt rosenbild. Schillzr 5*; 

ich batt ihm den degen bis ans heft durch den leib bohren 
mögen. Kungers th. 4, 201; einen mit ehrbegierde bohren, 
reizen ; das schif ist für 20 kanonen gebohrt; 

der sein eigen schif selbst in den grund gebort. 

Gamios 1.305; 

zehn feindliche schiffe worden in den grund gebohrt; in je¬ 
der vom regen gebohrten vertieften arbeit auf dem hausthür¬ 
stein. J. P. ffesp . l, 46; sich bohren, einbohren, die milbe 
bohrt sich in den käse, einem den naiTen, den esel boh¬ 
ren hiesz spöttisch, wie rin geschwür aufstecheo, den narren 
stechen (Logau 2, 5,98) und war gewis von lebhafter gebärde 
begleüet, vgl . Franks spr. (t54t) t, 11 *. Fischaits Eulensp . reimw. 
78* und nachtrab 1570 H 3*; wie nach dm narren (bei H. Sachs) 
geschnitten, wurde nach ihm gebohrt, darauf anspielend: 
oho der weiten langen ohren, darin der schwimmend esel 
viel reus voll visch het fangen können, darumb heiszt er nit 
gehöret, dann vom vatter, sonder eroret, das ist von der 
mutter aus deo oren geschüttelt Garg. 104*. spätere, ohne es 
genau zu verstehen, brauchen es für verspotten, zum narren haben: 

so bat mich noch nichts geschoren, 

und dennoch glaub ich je länger je mehr, 

dass mir die geister hier esel bohren. Wihland 18, 215; 

du wolltest esel bohren, 

doch wirst du überbohrt, ehrenpf. für Kottebue * 104; 

und ich bohrte ihm mittlerweile esel. KlingersIA. 2,282; als 
ob einer aus dem pObel die zunge herausgesteckt, dem phy- 
siker esel gebohrt und geschrien hätte. Fichtes Nicolain; 
dasz wir gar zu gern allen Verordnungen und auch den ge- 
setzen der natur einen esel bohren. Tieck wo», kr. 4, 256; 

berr Rupert ist kein pinsel, 

der bohrt gewis dem nur ein esei9ohr. werke 3,67. 

vgl. abbohren, anbohren, aufbohren, ausbohren, durchbohren, 
einbohren. 

BÖHREN, schon 1, 1244 unter beeren, l, 1501 unter heran 
aufgestelU, folgt, zu völliger tichervng, auch hier «tt der schleck¬ 
ten Schreibung und hernach noch unter büren: zerlasz das 
wachs mit dem schmalz, darnach rühr die pülver darein, 
bohre es wol durcheinander und lege es über den schaden. 
Tabeanaeh. kräuterb. 139; diese stück alle mische wol durch 
einander, bohre es wol mit Johannisöl und mache zapfen 
daraus. 234; wann das alles zergangen, soll man gepulver¬ 
ten weihranch darmit vermischen und wol durcheinander 
bohren. 405. 

io wie ein narren bören (: hören), kehrabi . 

BOHRER, m. 1) qui terebral. 

2) terebra, wofür ahd. nabag&r, und noch im voc. 1482 el* 
borer, nebiger, terebellum ; bair. riger. Senn. 1, 38. viel ge- 
schreis und wenig wollen, sprach der teufel, da er eine sau 
beschor mit einem borer. 

3) bohrer, eine krankkeit der bäume, wenn sich der bor - 
kenkäfer in sie bohrt. Stald, 1,198. 

4) turbo terebra, eine musehel , die sich anbohrt. 

BOHRFÄUSTEL, m. bergmännisch, der fäustel, mü dm 

der Steinbohrer ins gestein gelrieben wird. 

BOHRFGHRER, m. Werkzeug zum treiben des bohrers. 

BOHRHAUER, m. arbeiter, der die löcher zum schiessen 
ins gestern haut. 

BOHRHOLZ, it lonicera xylosleum. 

BOHR1G, in der Zusammensetzung böhrig: einböhrig, zwri- 
bOhrig, von rühren, die ein - oder zweimal gebohrt sind. 

BOHRKÄFER, m. ptiuus, nnl. boortorre^je. 

BOHRKLIPPE, f. tauge um stücke eines zerbrochen gefang¬ 
nen kommen aus dm bohrlock zu holen. 

BOHRKRÄTZER, m. eisen, womit das stemmeht aus dm 
bokrlock gekratzt wird. 
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BOHRLADE, f. geiteil zum ausbohren der kanone. . | 
BOHRLOCH, ii. foramen terebratum, zumal das «n geilein 
getriebne, wenn gesprengt werden toll, 

BOHRLÖFFEL, m. an gewissen bohrem das löffchrlige 
vorderstück. 

BOHRMEHL, n. ramenla, hammertchlag, gröber alt tcobit. 
BOHRSPAN, nt. scobis. 

BOHRSTÖSZEL, m. der haupUheil des bergbohrert. 
BOHRSTUHL, m. g es teil zum ausbohren grosser stücke. 
BOHRWURM, m. der sich im holz bohrt, zumal teredo na- 
valis: die stacheln und bohrwürmer des ieidens. J. P. Kamp. 11. 

BOHUMKE, m. ein Schimpfwort: auf du bohumke! Weise 
niederl. bauet 132, vielleicht böhm. pohao, poln. poganin, beide; 
vgl. haiunke. 

BOI, m. die undeutsche benennung eines lockergewebten 
wollenen zeugt, it. bojetta, ddn. baj, schw. boj, nnl. baai 
engl, baize, Schweiz, bau, bauwi (Stald. 1,198): schwarz boien 
röcke. Scbweiiuchen 3,252; 

ein mehret will mir llor und boi nicht wo) vergönnen. 

Hofhams w. heldenbr. 79; 

es ist dein edles haus io boi und nacht verkehret. 

begrdbn. ged. 43; 

und unter boi und flor der leiche nacbiugehn. Günther 804; 
ihr zimmer ist mit boi bis auf den grund bezogen. Wernikr 6; 

recht wie ein helles zimmer, 

welches man mit boi bedeckt, 

etwan einen schnellen Schimmer 

durch die kleinste öfnung streckt. Beockbs 2,417. 3,812. 

BOIE, f. compes, vinculum, pedica, ein uraltes wort, alttat. 
(Forcellini unter bojae) mlat. (Ducange unter boia 1, 713), 
mhd. boie, beie (Bes. 1, 221), wenn in unvordenklicher zeit 
deutscher einfluss gewaltet hätte, liesze es sich treffend mit 
biegen und bouc annulus zusammenstellen, poi eisenhalt, 
halseisen, poia pedonia. voc. 1482 z4\*. die Schiffer nennen 
ein auf dm Wasser schwimmendes, die untiefen anzeigendes, 
an einem seil befestigtes Zeichen boie, nnl. boei, engl, buoy 
(vgl. bake), worin wiederum die Vorstellung von kette enthalten 
scheint: längst dem flusse hinauf boien zu Wegweisern für 
die flotte legen. Lichtenberg 4, 143. gehört dazu aber auch 
die bedeulung von cunae, wiege, gleichsam einbund der kinder ? 
solcher wankelmut rühret her von der wiegen, in welcher sie 
so verrückter sinne würden, indem solche boije hinc et inde 
in der zarten jugend von ihnen hin und her gerüttelt wird. 
Pbaetorics mägdetröster 406. 

BOISALZ, ». was baisalz. 

BOIWEBER, m. der boi webt 

BOLCH, m. ein grosser fisch, der auf verschiedne weise be¬ 
stimmt wird, vocab. 1482 e 4* hat bullich oder polch, ein gro- 
szer visch, polypus; z 4* polch, polypus oder snoppel (das 
ist schnepel salmo lavaretus, s. belche, felche 1, 1439); Mak¬ 
ler 74* bolch, glanus und silurus; Hemsch 499 bolch, bolich 
ascllus piscis ; Nebbich nimmt für bolch 1) kabliau 2) hausen 
3) bleihe an. nd. gilt bulk, nnl. bolk für kabliau. vocab. 
1482 z 4* gibt ßr bolch auch noch die bedeulung foedalio na - 
ris, putz (butz). Forers fischb. 13* bolk, gadus minutus. 

BOLCH, f. phalaris avis . Henisch 449, was sonst belche, 
fulica. Garg. 236* steht bölcbin, bei Maaler 74* bölhinen. 
BOLCHAPFEL, m. ein platter apfel, von süszem geschmack. 
BOLD, da das alte adj. bald (1, 1081) in der spraclw er¬ 
loschen war und nur in der Zusammensetzung vieler manns- 
narrten fortdauerte, hier aber sich oft und frühe schon {vgl. 
Graft 3, 112) in bold verwandelte (Leopold, Diebold, Hum- 
bold ßr Liutpald, Dietbald, Hunbald); so begreift man, wie 
bereits mhd. Wortbildungen mit demselben adj. der form bolt, 
gen. boldes huldigten, dahin gekört namentlich trunkenbolt, 
das ebrius, ebriosus aussagt und dm ags. druncengeorn ver¬ 
gleichbar ist, daun aber substantivisch ßr potator genommen 
wurde, GL 2, 480 und MS. 2, 130* neben trunkenslunt steht, 
sonst auch trunkenböge MS. 2,238*; wankelbolt, wankelmütig 
Geo . 3038. 5746; hetzebolt (Pfeifers Jerosch. s. 175) u. a. m. 
(Beb. 1, 221). heute bilden wir auszer trunkenbold nufbold, 
sanfbold, witzbold, tückebold, ziebold (mythol. 869); vielleicht 
war Luthers raubebald Es. 8,1.3 noch des alten bald einge¬ 
denk. wie man aber hagestalt i» hagestolz, rumpeistiit in 
rumpestilz (mythol. 473) verderbte, entsprang aus bolt ein sub¬ 
stantivisches bol*, vielleicht mit einem nebengsdanken an bolz 
sagitta: frawen, die böse mann haben, trunkene bölz. Kei- 
■eur. himml. Uwe 5«*; gleich als die trunken pölz und zap¬ 
fe». Petr. 15*; solten darumb die Spartaner, weil sie trun- 
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kenbölz vorstelleten, trunkenbölz sein? Garg. 5; zntrmker 
und volle bölz. würtenbergische landesordnung von 1567; 
die tranken bölz, föllhels und demmer. H. Sachs 1,357*; 

Salomon, Samson aff und ein schwein 
ein jeder trunkener bolz wil sein. 

Amor. Gartnrri diel, pro v. 37*; 

es ist schier kein kriegsgurgel, kein landfarer, kein trunkner 
bolt, er wil sich itzt mit solchem falschen schein und rhü- 
men des evangelien behelfen. Urb. Rregics von der schonen 
predigt, die Christus von Jerusalem bis gen Emaus gethan hat. 
Wittmb. 1539. 64*. 

ich hin niemals gewesen hold 

eim pflastertreter und grobem bold. Hoffh. gescllsch . 210, 
wo andere texte trunkenbold lesen, wol nach tückebold hat 
man das einfache bold ßr einen elbischen geist gewagt: 

doch gleich dem meervolk gibt es kleine holde 
im erdschacht auch. Hückert 102. 

das schott . elfbolt ist elbischer pfeil, schusz. vgl. bosse, bosz. 

BOLDE, f. populus, pappe/, heute bolle, vielleicht strepens, 
die rauschende, bollernde? 

BOLDENBAUM, m. populus . Braunschweig 118. 

BOLDENBROSSE, m. germen populneum, pappelsprosse: 
nimm boldenbrossen anderthalb pfund. 112. 

BOLDEBER, m. was böller. Stalder 1,200. 

BOLDERGEIST, m. Imur, gespenst , poltergeist. 

BOLDEBHANDWERK, n. ars mechanica, quae pulsando fit. 

BOLDERN, sirepere, crepare, heute poltern, nnl. holderen, 
bulderen. Maaler 74* mit den füszen verächtlicher wis hol¬ 
deren supplodere, hoch einhin holderen oder pochen, deto- 
nare, aufliüren holderen und tönen, detonare; Heniscr 449 
boldern, büldern, bochen, rumplen, rauschen, knellcn supplo¬ 
dere; vocab. 1482 el* boldern, ungestümen, rauschen, sire¬ 
pere, susurrare; z4* poltern, sturmen, rauschen. Stalder 1, 
200 hat boldern, Tobler 67* boldera werfen und murren, 
Schm. 1,282 poldern, poltern, pollern, beunruhigen, das wort 
mangelt ahd. und mhd., lässt sich aber füglich als fortgebil¬ 
detes polön und boln fassen, so dass polorön, bolren wäre 
volutare und aus bollern hernach boldern entspränge, dies 
wird durch holderer » böller entschieden sicher, hier sind 
belege ßr boldern, tm P werden die ßr poltern nachfolgen. 
din gesind thüt was es well, so gefeit es dir nit, und list 
t? bist) zu holderen und zu nagen. Keisersb. bilg. 141*; das 
du, wie der jungen gesellen art ist, fast schreiest und bol- 
derst auf der gassen. Wirsong Cal. e 1*; die aber sagen, ich 
schrei und holder, habens aus disem genommen, das.; was 
er ( der affe) im hause befindet, musz eintweders zerrissen 
werden, odder hin und her geboldert («* gewälzt). Petr. 56*; 
und sie ( die natur) ist der herr, der arzt aber der knecht, 
die natur ist ein solcher herr, laszt sich keinen knecht bald 
holderen (von keinem kn. herum werfen ), darumb ist es urab- 

sunst Paracelsus 1,706*; 

das holderen wil der ein nit hören, 
thut im mgar sein ghör verstören. Häuft 3,264; 

mit schmehen, holderen und sehenden. Sfrsng J/. 11“; 
desgleichen thut auch ein mauwer mH dem gebachen stein, 
wann die fodem stein recht geschrenkt seind, die läszt sich 
auch wol boldern. Fronsp. 2,176*; ein Schulmeister soll nicht 
mit den knaben boldern, sondern mit Vernunft handeln; nit 
mit sturm und boldern, sondern mit freundlichen, glimpfli¬ 
chen Worten. Henisch 450. vgl. bollern. 

BOLEl, m. mentha pulegium, ßöhkraut, heute polei, it. po- 
leggio, sp. poleo, franz. pouliot, der romanische Ursprung tm- 
z\veifelhaß: nim petersilien, bolei und minzeo. von guter sp. 
cap . 21. 

BOLEN, werfen, s. bohlen, höhere verwandtschaß mit beule 
und goth. bauljan (l, 1745) wäre wol annehmbar, insofern das 
werfen, aufwerfen auch ein schwellen ist, vgl. hernach boll 
und bolle. 

BÖLEN, klopfen, schlagen: gölen. bölen mit narrenkolben. 
Garg. 60* scheint eins mit boien, derm Stalder 1, 417 hat go- 
len tändeln, 1,463 golen wild jauchzen, wie es auch bei Alt¬ 
schwert 89, 22 heiszt: zwei wollen golen, zwei spilten der 
boien. also wird bölen mm boien stehn. 

BOLER, BÖLER, m. balista, heute böller; Maaler 74*; 
item zwo tarrasbüchsen, ein boler und sechs handbüchsen. 
Geszlkrs reth. 39*; poler oder stabsling, fuslibula. voc. 1482 z 4*; 
zOnd man die kleinen pöler an. H. Sachs 1,204*; 

der grund errüuet sich von pölern und cartaunon. 

WsCKHCRLUt 028. 

15 * 
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BÖLFEN, bellm i, was beifett 1,1447 oder jagen, erschrecken? 

ie kommen Bein# schafe 

gebölft von höllischen wölfen. Fa. MQllki 2,294; 

ein wolf dringt in unbehfiteten pferch, der hirt ist entflohen 
weit, zerrissen der hund, er bOlft die berde auseinander. 
1, 311. 

BÖLl, m. terriculamentum, larva, bei Stalder i, 201 auch 
böbli, was richtiger scheint und leicht m bögli übergeht, denn 
das wort wird nichts sein alt diminution von bögge, bögke 
(sp. 221). bei Tobler #7* böli, alberner mansch. 

BÖLIFLUH, f. ein jäher, schreckbarer feltenabtlun, viel¬ 
leicht nach einem schreckenden ddmon höli genannt 

BÖL1MANN, m. was böggelmann, butielmann: ob da nur 
der bOUimann gemacht werde {furcht eingejagt werden solle). 
Gomiur schuldenb . 107. 

BOLKEN, BÖLKEN, boare, vociferari: bttlte und bölkete 
alse ein lewe adder ein ochse, altd. bt l, 123; hübe die stark; 
bolken, geben nicht desto mehr milch. Hbmsch 449, 59; 

die küw die so gar feindlich bölken, 
ton den thnt man dest mehr nit melken. 

Waldis Et. 2, 36; 

der knecbl aber kam hcrfOr, 
wie er den ochsen bdlken hört. 3,15; 

•prschen, ja lieber mmresui! 

und hölkst auch wie ein ochs und rind. froschm. fl» 2» 13; 

ein volk, bei dem noch sonst wort und gedenken zweckten, 
hölkt jezt ein kauderwelsch in zwanzig dialekien. 

LtcjfTi.tazaG 5,101. 

das wort ist nicht recht hochd Frisch gibt es 1,118* aus Cht- 
traeoi, eine Umstellung von blöken ist es kaum. 

BOLL, ablaut von bellen, für ball, pt bollen, pari, gebol- 
)en: disz gfschach zur zeit, da die häuser flogen, die bauren 
bollen, die hund mit spieszen heraus lufifen. bienenk. 192*; 
die tumultoanten bollen. J. P. lit. nacht. 4,170; und wie wol 
die arzte solche haben nit in der specifica scientia gesetzt, 
sondern mit den unerfabrnen astronomis gehoben, es ist 
melancholia. Paracelsus 1,4ö\ mit der menge bellen heisst 
ihrer meinung folgen müssen. 

BOLL, rotundus, tumidus, turgidus sieht bei Brivisch 448, 
wol nur aus Kilian aufgeführt, auch bei Stieler 211, nnl. 
sagt man bol tan aangezicht, geschwollen; im Bremer wb. 
1, 113 findet sich boll rund, kuglicht und steif: d&t ledder is 
to boll, corium turget ahd. mhd. denkmäter kennen kein sol¬ 
ches adjes wärt doch möglich, und mit boln werfen, bolle 
knospe ittiommett treffend, vgl. bolster. 

BOLLAUGE, n. oculus prominens. Stalder 1,199, bei Nem- 
nich bollerauge, äuge, das sich vorwirft, starr blickt ? oder 
wie eine bolle ( gmtna) torragt? 

BOLLE, f. aiveus, bei Alseros boll, nart (s. narde), tief- 
schttssel, auch heute noch in der Wetterau hohlrunde, mul- 
denarlige, hölseme schüssel zum küchengebrauch, ein grosz 
new bullen verzeichnet eine Büdinget rechnung von 1558; tm 
vocab. ex guo von 1400 fodula ein bolle, proprie kochkeile; 
asze der kuttein und pfutteln sechzehen seifkesscl, zweu 
amen, sechs nossel, zwo schaufei und zwo bollen voll. Garg. 
82*; derhalben auf den rebentroll, es gilt dir voll ein boll 
(einen napf), so wirst zeitlich doll, groszm. 116. man denkt 
zunächst ans engl, bowl napf, und deutscher wäre punschbolle 
als punschbohle, am Neckar ist boll eine wasserschöpfe, mtilde, 
haustrum, man hört dort: 

wann der wein erfriert in der woll, 
so schöpft man ihn im herbst mit der boll; 

Fi schart Garg . 271* unter vielen andern gefässen nennt auch 
hengeimer, bollen, wassertupfen, und schon das mhd. gedieht 
vom hausrat z. 19 sagt: 

eimber unde bollen 
endarf ich nieinen terzolien. 

ahd. ist hirnipolla, mhd. hirnbolle, eranittm, ag$. bolla vas, 
heafodbolls cranium. alle diese Wörter können mit jenem 
boll rund, gewölbt Zusammenhängen, aber auch das folgende 
boll« sein. 

BOLLE, f. gemma, folliculus floris, was auch balg (1,1084) 
und lautverschoben dem lat. follis entsprechend; wie in belgan 
turnen liegt wiederum die Vorstellung von boll rotundus, tumi- 
dut nahe, die knospe schwillt, wölbt, wirft eich auf, ründet 
sich, ein ahd. pollun folliculot hat Grat? 3, 98. wer weit 
aufsteigen will, kann das skr. phal fndi, dissilire (Bon 235% 
pbull, se exponiert, fiorescere (238*) und dann auch foliura, 
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fvilov, flos und blume vergleichen, halten umr hier bolle 
knospe fest, das freilich diesem letzten warte heute meisten- 
theils gewichen ist. mhd. Brr. 1,119*: 

man siht üf dem sw!« 

hollen, die sich went üf tuon. MS. 1,189*. 

Mich. Hers tm verdeutschten ColumeUa 26* vom weinstock 
redend sagt: so ausz ieden berbollen {tragknospen) til frucht¬ 
bare schosz uszschieszen; 193* also das die boll gerad in der 
mitte steh, verbind es, das es on schaden der bollen wol 
anzogen sei. so findestu dann nach ein und zweinzig tagen, 
'das die boll recht und volkomenlich in den frembden bäum 
▼erwachsen ist gemeint wird das geimpfte äuge, die knospe 
auch Stalder 1,199 nennt bolle die erste knospe on den zwei¬ 
gen fruchttragender bäume. 

wenn aber sie sehen die boum frü blügen und die bollen 
kerfür stechen, so der winter noch nit ganz enweg ist, so 
hoffen sie nit vil oder güte frucht zü erlangen. Keisersr. 
tilg. 32*; wie sie gleich sein dem teufel in verderbung der 
frücht und der bollen. s. d. m. 89*; die äuglein oder bollen 
sind ein begrif des ganzen gewächses. Muralt eidg. 10; das 
auch die schosz und bollen auf anderen frembden und un¬ 
terschiedlichen bäumen gerne bekleben. Sebiz 322; keinen 
bäum solt zweigen [pfropfen), dem schon die bollen geschos¬ 
sen sein. 328. einige setzen das wort männlich: der den 
bollen für die rosen halten will und abbrechen, was hat er? 
Paracelsus 2,470*. 

Zumal heiszen bollen die flachsknoten, Uni capita: poll 
oder knodt an einer herdtffachs, adula oder leinhaupt. voc. 
1482 z4*; diesem zahmen Bachs ist der wilde ganz gleich, 
doch mit bollen gröszer. die bollen am wilden gehen in der 
sonnen nicht auf, Tabernaem. 1206; der lein soll in den bol¬ 
len oder knoten aufbehalten werden. Hohberg l, 105*; mhd. 

ein same heizet coriandron, 
gellch ist er linpollon, Dieibr 78, 29. 

auch von ihrer runden gestalt die kartoffeldpfel und rossäpfel: 
anstatt der lauteren erde kan man ganz warme roszbollen 
in grosze Scherben thun, sie wol eintrucken und zwei dau- 
men hoch gute mit sand gemengte erde darauf schiiten. Hoa- 
bebg 3, 608*. vgl. Senn«!, 170. 

Bedenklich aber kann die anwendung auf zwtebel, alltum 
cepa scheinen und hier bolle aus kürzung des it. cipolia, sp. 
cebolla entspringen, woher zwiebel, ziboile, zippel selbst rührt. 
Göthe schreibt 58, 157: die rübenform ist jedem bekannt, so 
auch die gestalt der hollen, letztere sind aufgeschwollene, in 
sich selbst abgeschlossene wurzeln, keim neben keim auf der 
Oberfläche vertheilt vgl. bulbus, ßokßoe. 

Ohne anstand braucht Fischart bollen von corallen: coral- 
lenbollen. Garg. H9‘; das paret von gutem schwarzen sam- 
mat mit einer schönen schnür von guldenspangen und bollen. 
282*. Schweiz, sind bollen das schrot zum schienen: hasen- 
bolien. Stalder 1,200. 

BOLLE, f. populus, vas holde, t. bollwelde. 

BOLLE, m. taurus, schreiben einige ßr bulle, s. bollen- 
schmaus. 

BOLLECHTIG, bulbosus: meercondrillen und bollechtige 
condrillen ( chondrillae ). Taberraehont. 604. 

B0LLE1SEN, n. sprödes, ungeschmeidiges eisen. 

BÖLLELEiN, n. globulus stercoris: item die carmosinen 
orläpplin, aber das verguldet daran risz mir einmal ein 
flecken pöllelin so hart hinweg, dasz es mir das ganz ver- 
bronnen hinderdorf schund. Garg. 136*. Schm. 1,170 hat mans- 
böllelein mäusedreck. vgl. bohne 6. 

BOLLEN, gemmas protrudere, pullulare: das sie anfohent 
grünen und herfür bollen und brossen. Kejsirsb. post 1, 4; 
wegen seines weiszen und vil bollenden blusts, welcher sich 
den krönen des maszholders vergleicht Thurreisser infl. wirk. 
14. bairisch, das pferd bollt, lässt dp fei fallen. Schneller 1,170. 

BOLLENBICKER, m. sitta europaea, spechtmeise. 

BOLLENBLUME, f. ranunculus bulbosus. 
BOLLENGEWÄCHS, *. 

BOLLENSCHMAUS, m. wo uurmänner (bullen, stiere) sitzen: 

drum hab ich gar zu gern 

dis bunten reibn heim schmause; 

ein wunderlich gesaute 

verüben lauter heim: 

ln Hamborg, wo man sine kennet, 

wird solches hollensehmaus genennet. Voes 6,88. 

BÖLLER, m. Schweiz, l) ein bauehichtes ßsschen. s) atu 
nustknacker. 3) ein kurtet, dickes sekiaszgewehr, Stutzer. 4) Hu 
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kleints dickes weibsbild. Schnelle* 1, 169 hat der aufboller, 
der vorderste grundpfeiler eine* tonnt. 

BÖLLER, m. wo* boler, doch heute tm sinne von mörter, 
aus dem feuerkugeln geworfen werden, auch kleiner kanonen . 
man schreibt auch polier. 

BOLLERN, was poltern, bolderrf, Hmultuari, strepere, eigent¬ 
lich Übereinanderwerfen, wälzen: do bet disz nit recht ge- 
thon, do het die nit recht gesehen, bollerent und bellen über 
eins hie und über das ander dort. Keisersb. bilg. 140 4 ; er 
erwÜ9cht ein bengel und hielt mir ihn für die nase and bol¬ 
lert warlich 6eer grewlich, als wolt er mich ietzu schlagen. 
Albebus ehbüchl . Bi* (1565. 2 k ); wann die männer zürnen 
und pollern. G2* (1565.41*); im dictionarium setzt er: ich pol¬ 
ier, detono ; 

wurd erst ein gross anstoszen, 

ein pollern und anposzeo. H. Sachs 1, 307*. 520*; 

was bollret drauszen vor dem tbor, 
ist der teufel odr sein muttr davor? 

Joh. Römolt fein ehr . spiel F3‘; 

ich bollerte aber deswegen darum nicht so gar greulich. 
Simpl. 1, 597. Schuppius häuft sogar bollern und poltern 
(sämtl. sehr. 1719.1, 475): da wirslu einen rechten trostreichen 
prediger hören, der nicht also poltert und bollert, wie dieser 
unsinnige pfaf. H. Sachs braucht es auch transitiv für vexare, 
gerade wie boldern und bochen 7: 

thet mich sehr pollern und sprengen. I, 500 4 , 

wodurch sich die ähnliche bcdeulung des sloszcns und Werfens 
erweist, vgl. uberbollern und bullern. . 

BÖLLERSCHUSZ, m. 

BOLLHETZER, nt. qui instigat canes in taurum: schwäbi¬ 
sche blinde leircr, englische bären- und bollhetzer. Fiscüart 
groszm. 88. 

BOLLIG, bulbosus, bollechtig. 

BOLLMEHL, n. was aftermehl, was zuletzt aus den mühl¬ 
sleinen läuft, vgl. poll bei Schm. 1,280. 

BOLLWEHR, f. propugnaculum, schutzwehr, statt des ge¬ 
wöhnlichen bollwerk, in den Wörterbüchern noch fehlend: eine 
bollwekr zwischen ihnen und den Galliern. Niebühr 3, 322. 

BOLLWE1DE, f. populus, was bolde, bolle. 

BOLLWERK, n. munimen, vallum: polwerk oder schlosz- 
vestung. voc. 1482 z 4*; bollwerk mit plhlen, vallum. Dasypod. 
307*; bollwerk, agger, schitte (I. schütte), dämm, ein erschit- 
ter ( aufgeschütteter ) hoher weg. Serrarüs a6*; bollwerk, val¬ 
lum, propugnaculum, agger, pila in aqua. Maaler 74\ Henisch 
449; welchs aber bewme sind, die du weist, das man nicht 
davon isset, die soltu verderben und ausrotten und bolwerg 
draus bawen wider die stad. 5 Mos. 20, 20; kamen an die 
6tad mit bolwerg. 2 kön. 24, 10; belegt sie (die stad) und 
bawet grosze boliwerg drumb. pred . Sal . 9, 14; ist sie eine 
maure, so wöllen wir silbern boliwerg drauf bawen. hohelied 
8, 9; ich wil dich belagern rings umbher und wil dich eng¬ 
sten mit bolwerg und wil wallen umb dich auflüren lassen. 
Es. 29,3; boiwerk machen zur wehre. Jcr . 33,4; mache eine 
belegcrung drümb, und bawe ein bolwerg drumb und grabe 
eine sekut drumb und mache ein heer drumb und stelle 
bücke rings umb sie her. Ez. 4,2; die schütt aufwerfen und 
die bol werk bawen, das vil leute umbbracht werden. 17, 17; 
sie machten das steinen boiwerk. H. Stades el; man ver- 
waret auch die festung mit bollwerken oder rundelen von 
erden oder bolz aufgeriebt. Kirchhof mil. disc. 198; morgens 
frü nam er das bollwerk und schlosz ein. Garg . 208*; mit 
starken pollwerken, thürnen und mauren runds umm bewa- 
ret bienenk . 182*; polwerk. H. Sachs I, 543*; 

wir pawen zwei polwerk, die sein fest. Soatau 288; 
ein bollwerk gross von erden. 409; 

wir haben ein bollwerk, das ir wist, 
mil namen heiszt es zum schwert. 410; 

ein pollwerk znechst der bürg herbei 

ist weit und gwaltig aufgepawt. Schnel«. lobspr. 102; 

die stadt mit polwerk und graben 

sehr fest gemacht und hoch erhaben. Atbbb 1*; 

«r hat sich durch ein bollwerk ton terwickelten metaphy¬ 
sischen Unterscheidungen befestiget. Kaht 8, 111; keines die¬ 
ser bollwerke wird unter den orten genannt, welche Corio- 
lanus und die Volsker eingenommen haben sollen. Niebühr 
i* 107; die magna Charta, ein bollwerk der englischen ireiheit; 
ton unsern brüdern ward dies bollwerk •ufgethürmt. 

Gottke 2, 385; 

nicht Ihn (dt* ström) zu hemmen vermag, der brücken 
gewaltiges bollwerk. Voss II. 5,89. 


BOLLWERKEN—BOLZ 2$4 

Diesen ausdruck scheint erst die kriegskunst des 45 jh. ein¬ 
zuführen, aus dem u ist kein beispiel zur hand, er verbreitet 
sich aber dann allenthalben, nnl. boiwerk, ebenso im teuto- 
nistaschw. bolverk, engl, bulwark, poln. bolwark, nus. boL 
terk ; , franz. boulevard, it. baluardo (vgl. auhiehung 1, 785), 
sp. baluarte, doch das mlat. bolevardus bei Dücarge 1,716* 
ist erst aus Breidenbacbs reise (im j. 1483) geschöpft, und von 
ihm liegt das ältere burgvardus (Dücarge 1, 816*) tu form und 
bedeutung ab. werk lässt sich wie in antwerk machina (1,507) 
nehmen, boll aber sowol von bohle assis, als von holen werfen 
herleiten, denn Schneller 4,141 gibt stellen, wonach boiwerk 
tormentum ausdrückt, folglich eins wäre mit böller: ein ge¬ 
rügte, damit man grosze stain wirft in die Schlosser, dann 
aber heiszt es wieder: boiwerk mit gesteckten bölen, vallum 
praefixis sudibus. auch ist boulevard, baluardo immer rem- 
part, wall, nicht böller, doch liesze sich voraussetzen, dasz 
die aufgeworfnen wälle mit böllern besetzt waren, pfalwerk 
kan» bollwerk schon darum nicht sein, weil der bekannte pf&l- 
grabe, polgrabe nie bollgrabe -heiszt. die belegt geben auch 
steinen bollwerk. 

BOLLWERKEN, vallo munire, Stielrr 1430. 2558. nnl. bol- 
werken: de stad is sterk gebolwerkt; vgl. verbollwerken. 
Tobler 67* hat das part. boliwerchet für ungeschliffen, un- 
ausgearbeilet, wie ein klotz im bollwerk. 

BOLLWERKSWEHR, f. auszenwerk vor der stim des boll- 
werks, verbindet ungefüg bollwerk und bollwehr. Stieler 2512. 

BÖLNER, m. was boler, böller, mörser: es sein auch aus 
den mörsern und bölnem etllch gut feur geworfen worden. 
Frari chron. 228*. 

BOLSTER, m. cervical, culcita, ahd. polstar (Graff 3,413), 
ags. bolster, mhd. bolster (Ber. 1,119*), altn. bolstr cumulus, 
nnl. bolster, schale, hülse, schw. engl, bolster, bei uns heute 
geschrieben polster, ein altes, allgemein verbreitetes, sichtbar 
mit boll tumidus, rotundus und bolle gerrma verwandtes wort: 
ein polster machen, infarcire tomentum. Maaler 319* ; sich ein 

bolster trinken: 

ein teil lagen und waren vol 

in ihren hätten und spelunken 

und hetten ihn ein polster trunken. H. Sachs 1,506*; 

auf dem polster sitzen. 1, 533*; 

dieser krab (krebs) bat auf der schalen ein rauhe wollen 
und bolster. Forer fischb. 120*. vgl. bülstern. nnl. de noten 
uit den bolster doen, nüsse aus der schale thun. 

BOLSTERN, pulvino stemere, polstern: einen Stuhl bolstern. 
nnl. aber noten holsteren, nüsse schälen. 

BOLTERN, s. boldern und poltern. 

BOLTRIBOL, inordinale, confusim, ein ausruf ähnlich dem 
üblicheren hollerpolter, holterdiepolter (Stielek 1464), was leicht 
aus holtripolter verderbt wurde, holen, boltern, poltern liegt 
deutlich darin: 

schnurr, schnurr gieng fort das ichir, die wellen schlugen an, 

sie glengen boltribol. Kizmkr reime dich s. 91. 

BOLZ, m. pl. bolze und bölze, telum, sagitla, minder gut 
ist die schwache form bolze pl. bolzen; ahd. polz (Graff 1,114), 
mhd. bolz (Ber. 1,118*), nnl. bout, ags. engl, bolt, altn. bolti, 
dän. bolt, in verschiednen bedeutungen. vgl. it. bolzone und 
bolcione — catapulta. 

1) ein vornen zugespitzter, hinten gefiederter pfeil, wie er 
von der armbrusl geschossen wird: pharetrum (?) ein bolze. 
voc. ex quo 1469; polz oder pfeil, telum. voc. 1482 z4\ bolz 
telum e 1*; pfeil, bolz, sagitta, spiculum. Frischl. nomencl. 454; 
er sprach, du chanst wol pölz sebieszen. ring 7 4 , 35; 
spannt nit zu schnell, sucht vor ein polz. fastn. sp. 129,17; 

ein junges weib, gerad und stolz, 

die aufgericht get sam ein polz. 265, 12; 

so kann ich fledern einen polz. 1136; 

da steet ein freier gembs gar stolz, 

schiacht auf ewr armbrost einen polz 

und schieszt in herab mit zu tod. Teuerdank 71, 32; 

es stelt sich mancher als kön er nit drei zeln, oder als wölle 
er den gemeinen nutz vor lieb fressen und alles zu höhen 
treen, und kan im niemand gerecht gn&g sein. Fiare spr. 
1, 8* und öfter; und zum letzten würden sie ausz irem köcher 
einen so starken bolz oder argument langen, bienenk. 63*; 
nicht jedes holz gibt einen bolz; man musz oft einen bolzen 
nach einem hohen sebieszen.. Lebhanit 29; 

■o geschwiod wie ein fliegender polz. Amt 328*; 
als schwind als wie ein polz. H. Sachs I, Ml 4 ; 

ich weisz nicht was für Plutoos bolz, 

der pfleg gar teufelisch zu eebenen. WicKHiatiH 517; 
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wenn man in der eh einigkeit pflanzen und erkalten will, io j 
muss der mann nicht alles an bolsen drehen, sondern bis¬ 
weilen durch die flnger sehen und die sach also angehen, 
wie sichs wil thnn lassen. Creidiqs 2,300; 

wer alles so hoben drehen will, 

drei kecel treffen alle spiel, 

der fehlet oft ein bauern schucb, 

ein narr ist, der will sein tu klag. 2, 426; 

schiftet und Odert holte, die oftmals ander leut ▼erschossen. 
ScHumos 834; nicht fein gethan, dass er den armen mftgden 
alles so gar zu bolzen trübet, mägdelob 4»; Scherzworte nicht 
za bolzen drehen. Felscnb. 1 vorrede; and drehen die holzen, 
die mein vater nachhero ▼erschienen muss. 2, 243 $ 

Toraus wo atroit und eigensinn swoa barte atolne malen 
lassen 

. and sanksaoht, bUndhait and verdacht ain jedes wort in 
pobon fassen. GOntbu (oe/1. 3) 428; 

fftnfe lassen gerad sein and nicht alles auf das sch&rfeste zu 
pölzen drehen. Hohserg 1, 191*; während ahn Meklenburg 
seine bolzen aus der ferne schon. Dahlmann ddn. getch. 2,52; 

die armbrast ist gespannt, der hoben liegt. Arnik tchamb. 1,119. 

man sagt im Sprichwort: der hob findet die meise wol. Sim- 
aocz 1199. 

2) ein storksr runder naget, Heget, elavus trabalis, an ver- 
tchiednen Werkzeugen, namentlich an den wagen zur beftsligung 
der deichtet, an fensteriaden, an rotten in den ktoben u. #. w. 
Brem. wb. 1,114. altn. holti, ferrea compes. 

3) sin eisen, welches geglüht und in die bügeleisen gesteckt wird. 

4) keil, cuneus. die schütter nennen den keil, womit die 
richtleisten auseinander getrieben werden, holz; die bergleute 
einen eisernen keil, die verfahmen wände damit zu gewinnen, 
bergmännisch heisst bolz der gerade bäum oder das hols, 
wodurch einfallen des reicht verhindert wird. auf den holz 
stehn bedeutet acht geben, ob nicht ein aufscher komme, bolz 
muss aber auch etwas gewesen sein, dessen sich die frauen 
bei ihrem puls bedienten: 

macht auch am danz vil krummer ding 

mit seiner Adeiheit von Dob, 

der het er kauft ein oewen pob. H. Sachs 1,631". 

6) vocab. 1482 nennt den dreschflegel ackcrpolz. 

6) Ameidian einen gänsekiel gansenbolz; nnl. ist fyout de 
tlagpen {flügelfeder) van eenen vogel, boutje eine dünne schreib- 
feder 

7) bolz ist auch suffrago, flexura an arm oder hüfte bei 
menschen und ihiertn, nnl bout, de bol of knobbel Tan het 
dijebeen ook ran bet schouder: du ander giaich ( gelenk) 
Ist der bolz des anns der hfift, die do inngont in ain blfle 
ainer sebüs seien, da mOgent grosse wunden, lemung und ver- 
lierung der glider werden. Braunschwxic 7; ist eim ein arm 
herusz (aas dem gelenk), das gemeioklich (oft) geschieht, so 
lüg zum ersten, wie oder welchen weg er herusz ist, so hastu 
gar ein grossen vorteil in wider in zu thfin, und seind dises 
die proben, item ist der bolz under sich usz, so ligt (Tlegt) 
im ein klotz under dem arm, wann aber der bolz vornen 
usz were oder ob sich, oder in leib hinin gangen wer, so 
wer dis instrumenta falsch. Gzrsdorf 62; wann ein ros am 
zisel oder bolz hinkt oder geschlagen wird, es sei hmden 
oder vornen. SsoTza 282; wann ein pferd das ander schiegt 
▼ornen an bolz, du zu besorgen, es möcht beinschrötig sein. 
dasslbst; es briefaet etwan ein bolz von einer huft, als ich 
leider an meinem eigenen ldnd erlebet hab, du ime der bolz 
in der huft abgebrochen und hinkend hüben ist Fel. Wem 
217. nd. sagt man en holten vam kalve, Hinterbein eines ge¬ 
schlachteten kalbt, kalbskeule, en holten vam schap, schafsheule. 
nnl een bout van een hoen, achterbout van eenen kalkoen. 

8) bolz für hold wurde sp. 229 behandill 

da ander trunken polt auch sein. H. Sacis 1,522*; 
die trunken pols. 1,625*. 

dahin gehört wol folgende stelle: ist« (das pfaffenkinS) ein 
mann, ao leszt man in an etlichen orten zu gheipem «er¬ 
lichen handwerk kommen, dannen er gezwungen wirt, dass 
er ein unnOtzer bolz wirt Zwingli 1, 48, oder figürlich ein 
unbrauchbares Werkzeug? 

9) bolz, teufelabolx, teufelsnadel, scbiDebolz ober auch 
•chillebold benennungen der Wasserjungfer, Hbellula, 

BÖLZ, nt boletus, Pfifferling. Rssisca 461, gewöhnlich pilz. 

BOLZAUGE, ft. was boilange, glolsange . Schiller 1,173. 

BOLZE, m. felis mos, toter, vidleiekt aus ftbalt, Tibert, 
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mhd. Diepreht, Dietpreht, wie der kater in der fltbel heisst, 
gekürzt, ähnlich dem Hinze «Heinrich. 

BOLZEN, turgere, tigere, was glotzen, stieren, von äugen 
und augenliden: etlich haben tiefe kleine eagiein oder hohe 
bolzete (boisechte) äugen; solche augenliede, die gewaltig wach¬ 
sen und vor du heubt heraus bolzen. Bartisci äugend. 167; 

er W ie gross poltet äugen. H. Saus. 
vgl aufpolzen (l, 700), auspolzen (1,926). 

BOLZENDREHER, m. ftaudis minister. 

BOLZENSCHLOSZ, n. Vorlegeschloss inwendig mit einem bolz. 

BOLZESZAGEL, nt teballus. voc. 1482 z4 k , was heisst das? 
nach den deutschen werten der schwänz, die federn des bolzet. 
Ducange 8, 620* verzeichnet aber aus Twingrr belzes zage!, 
tebellus. liegt in tebaUus wieder Ubaldus? 

BOLZGERAD, Hgidus, starrend, kerzengerade da bitte ihm 
das meitsehi stehen erzlhlt, es bitte ihm bald die haare 
polzgerad aufgestellt (strauben gemacht ). Gotthelf en. 1,206; 
du haar .bolzgradauf vor som und wuth. sagen 5,104. 

BÖLZLEIN, n. kleiner bolz: 

er hoffet es soll sein praetik erst bestehen, 
wer kans aber allea tu hOlslin drehen f 

lustig gesprech vom teufet 1642 aP. 

BOLZWAGE, f. polzwag oder schoszwag, libriUa. voc* 
1482 z 4*. 

BOMBAMMEN, sonore campanas. Henisci461. s. bimbam. 

BOMBARDE, f. tormentum, Ducange i. v. bombarda. 

BOMBARDIEREN, urbem tormentis verberare, dann Über¬ 
haupt vexare: er bombardiert mich mit briefen, setzt mir zu 
mit br. auch pedere, i. bombart 

BOMBARDIERE!!, m. qui ministrat tormento . 

BOMBARDIERKÄFER, m. carabus crepitans: der disputier- 
lustige, kritische bombardierklfer. 1. P. Kamp. 23. 

BOMBART, m. crepitus: sie (die Welschen ) meinen, wenn 
einem Cardinal ein fauler bombart entfüre, so were den Deud- 
sehen ein newer artikel des glaubens geboren. Lutheb 5,227*; 
und im gebet speiet er und liesz einen grossen bombart 
streichen. 8,254*; der grosse junker bombart tischr.lt*; aus 
jedem bombart eine sfinde machen. 101 *. 

BOMBASIN, n. bombydnum tarn mixtum, it. bambagino, 
frans, bombuin, nnl Jtombazijn, schon bei Maile* 74 4 bom- 
buin xylinum, das ist also baumwollen, auch Heniscü 461, 
bombasinin kleid, barchetkleid. 

BOMBAST, m. verborum pompa, mit dem hauptton auf der 
zweiten silbe, engl bombast, vom lal bombus, gr. ßopßos 
(vgl den ausruf ßofißai), woher auch bombe; kaum darf ans 
mlat. bombax, bambax, bombarium (die schwellende baum- 
wolie) gedacht werden, von bombast strotzende perioden. 
Wieland 19, 234. Platin 279 nennt einen sich blähenden 
frösch bombast woher hatte Paraczlsus den zunamen Born- 
butus und in welchem sinn? . 

BOMBASTISCH, inflatus, turgidus, schwülstig: schwülstige 
nachahmungen. Wieland 19,243. 

BOMBE, f. globus ignivomus crepitans. figürlich, die bombe 
ist geplatzt, die erwartete nachricht ist erschollen. 

BOMBEN, bombiiare, bombum facere: zuletzt leuten sie 
zusamen und bombt die grosze glocke mit za. Luther 6,137*; 
der morochs bompt, brülll Eybing 2,130. 

BOMBENFEST, globos sine datnno excipiens: bombenfestes 
gewolbe. 

BOMBENFREI, dasselbe. 

BOMBER, m. sonus, crepitus. hosenbomper. Stieles 212. 

BOMHART, m. fides crasstuscula, sexta in lestudine, quae 
bassum tonal, der. grosze bomhart Hbnisci 46t auch ein 
blasinstrummU, wie clarinette, abgebüdet in Maser. Agricola 
musica instrumentalst deudsch. Wittenb. 1542 10*. 

BOMME, f. tympanum, nd. bunge. 

BOMMELN, bombiiare, summen. 

BOMMEN, sonore, resonare. s. bummen, bimbam. 

BOMMER, m. crapula. Staldu i, 202. 

BOMMERT, m. pomariwn, was bangart, bongert, baum- 
garte. Staldeb l, 202. TobleiOO*. 

BÖMPELI, n. colymbus minor. 

BOMPERNICKEL, m. pemis Weslfalorum ater, atu geschro- 
tenem, ungesiebtem, die kleie behaltendem rocken gebacken, 
nnl. pompemikkel. kommt erst m 17 jh. verzeichnet vor, 
wird aber älter sein: 

hältst marcipaa soldateabrot! so eisent nur dis grossen, 
der arme kneebt dar mag sich nur am pompemiual stossea. 

Lösau 2,1,45 j 
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wie dar alte bompnrnickel, tod midiem die alte tentidie 
landsknecht sangen: 

Bonpuraickel ist wiederkommen, 

bat die achuh mit batt gebunden. Sciupprua 119; 

ein westphälischer bauer würde lieber ein stück speck und 
bon ponr Nicol haben wollen. 173. wol könnte sehen ein 
landsknecht oder ein fremder krieg ernenn int schere des ihm 
vorgelegte grobe brot gut genug für sein pferd erklärt heben, 
nickely engl, nag soll nd. ein kleines pferd bezeichnen, brem. \ 
wb. 3, 140. bompern, pumpern meint eher stoszen, klopfen 
und in Beiern pnmpernickel einen untersetzten, dicken kerl, 
ein lustiges lied vom Pumpernickel wurde gesungen (Schmel- 
lei i, 184), was jenes landsknechtische sein mag . zu ermitteln 
wäre nur, ob und wie lange bompernickel für das brot unter 
dm landvolk selbst gebräuchlich war. 

BÖNHASE, m. opifex extra tribum opus faciens, pfüscher, 
stümper, humpler, ein niederd. wort {brem. wb. 1,117. Schütze 
holst, id. 1, 114), nnl. beunhaas, schw. dän. bönhas (tu Ps- 
ringuölds anm. zu Cochlaeus s. 358 bonäs), eigentlich boden- 
hase, namentlich ein Schneider, der kein meisler ist, heimlich 
unter dm dache, auf der bühne, auf dem boden arbeitet, wie 
ein gejagter hase auf den boden flüchten musz. die herleitung 
vm gr. ßavavoos, welcher Lessing 11,246 beipflichtet, klingt 
doch zu gelehrt, und ßavavoov^yoe bezeichnet jeden Handwer¬ 
ker, der hinterm ofen, in der stube hockt, nicht gerade den 
pfüscher. man schrieb auch bühnbase und beenhase (Stieler 
262, wo durch druckf. bernhase steht, und 781), woraus dann 
verhochdeutscht wurde beinhase ($. d. w.) geradeso im Salz¬ 
burgischen wird ein unzünftiger zimmermann genannt dachhas, 
zaunhas (Scbmeller 2,244), der sich hinter den zaun, unters 
dach verkriecht, das erstmal finde ich bönhase wieder bei 
einm bairischen Schriftsteller: halten auch wol selber in ihren 
häusern ehrlose diebe, ferkenstecher und böhnhasen, verlau- 
fene oder selbstgemeisterte schuster, Schneider, mäurer, zim- 
merleut, schmid, die der rechten burger armen weib und 
hindern alle nahrung wegstehlen. Chr. Andrere buszposaune 
1643 M3. Schriftsteller des 18 jh. verwenden es häufiger: es 
kommen auch so viele Stümpler und beinhasen unter der 
jägerei, dasz viele das weidwerk gar nicht lernen, sondern 
sie laufen nur mit beiher. Dübel 3,103; eine jagd kritischer 
hönhasen oder Wilddiebe. Hamann 3,431; keiner dieser böhn- 
basen ist je auf der Wanderschaft gewesen. Hermes Soph. 
reise 1, 486; so wie man ihn schon zu einem böhnhasen 
und pfüscher gemacht hat Tieci 1,73. auch ein unbefugter, 
unbeeideter mäkler, ein chbrecher, der in frmde ehe pfuscht, 
heiszt bönhase. s. bühne. 

BÖNHASEN, nnl. beunhazen, ein bönhase sein, pfuschen, 
dann auch einen als pfüscher abstrafen. 

BÖNI, BÖNN1, m. senecio alpinus, solidago alpina, wundkraut. 

BONIT, BONITF1SCH, m. scomber pclamis. 

BONNEB1RN, f. eine kugelförmige bim von mäsziger güte. 

BONSD1ES, nach dm sp. buenos dias, wie bonjour: 

boos dies bock! ‘dei grats block!* wuhderh. 2, 362; 

bons dies, herr spatz! ei seht doch mal, 

willkommen hier auf meinem aal! 

er ist gefangen, sieht er wol I Buicta 10*. 

schlechte gemeine briefe, liederwische, bonnsdiesbriefe, literae 
inanes, jejunat, vacuae, nullius argumenti. Stieler 238. 

BOOT, n. navicula, scapha, pl. boote und böte, nnl. boot, ags. 
Mt, engl, boat, altn. Mir (in der edda Sem. 143\ 152 fc aber auch 
beit), schw. bät, dän. baad. dies uns heute ganz geläufige 
wort ist ahd. und mhd. gar nicht vorhanden, auch in seinm 
vocal und auslautenden cons. unsrer spräche unangmessen. 
Bastpomus und Maalkr wissen nichts davon so wenig als die 
Schweiz, bair. Volkssprache ; auch Luther braucht es nicht. 
Hkhiscm 467,60 führt es zuerst auf und schreibt boot, Stieler 
10& bot, Adelung sogar both, in beiden ausgaben. es ist «ns 
als Schifferausdruck aus England oder den Niederlanden zu- 
geführt worden, scheint aber, wie das ü. batto, battelh, sp. 
batel, franz . bateau keltischen Ursprungs, ir. bad, welsch Md, 
gal. bata. kaum gehört es zu bauta, propellere. 

Jedes grosse schif hat boote anhdngen, die es lösen und 
aussetzen, einsetzen kann, das grosse boot dient den anker 
°* solchen orten auszubringen uni wieder zu lichten, wohin 
dos schif selbst nickt kommt, gerade das boot! engl, trim 
tta boat! zuruf an die leute, nicht nach einer Seite hin zu 
**t*en, das schif ist leck, seist die boote aas! das boot ist 
fiberifcllt; alles drängt sich ins boot; 
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in sein stTgiseDes boot 
raffet der tod 

auch der jugend blühendes leben. Schiller 510*; 

ln den ocean schilt mit tausend masten der Jüngling, 
still auf gerettetem boot treibt in den halfen der greis. 93*. 

vgl. dampfboot, kanonenboot, paketboot. 

BOOTSANKER, m. 

BOOTSHAKEN, m. Stange mit eisenhaken, das boot an land 
su ziehen, auch name einer Schnecke, strombns ebiragra. 

BOOTSKNECHT, m. nauta, matrote: sween trunkene schif 
oder boszknecht. Kibcbhof wendunm. 268*; wie niederge¬ 
schlagen sich alle und jede, auch die sonst so wilden boots¬ 
knechte bezeugten. Felsenb. 1 , 93. vgl. boszknecht. 
BOOTSLEUTE, pl. nautae. 

BOOTSMANN, tn, nauta, nnl . hootsman, engl, boatswain: 

er schlägt sich vor die stirn, flucht wie ein bootsmann 
und dräut. Wieland 4,100. 


der ruhige bootsmann 

ruckt am segel geiiod, das sich für alle bemüht. Gör** i, 298. 

BOOTSMANNSPFEIFE, f. the boatswain*! call. 

30 OTS SEIL, «. 

BOOTSWÄCHTER, «. the keeper of the boat 
BOOTS WITZ, m. er wiederholte mit lauter stimme seinen 
bootswitz und bekam dafür ein paar derbe ohrfeigen. Rabe- 
NER 4, 226. 


BOOTWANZE, f. notonecta, wasserwanze. 

BOR, f. aUitudo, fasligium, ahd. por (Graft 3, 158), mhd. 
bor (Ben. 1, 150), auch bor, m. (Pfeiffers Jeroschin s. 133), 
beide von einm alten purum, poran efferre, engere (Graff 3, 
163) abzuleiten, hat sich hauptsächlich erhalten in der partikel 
empor, sursum, mhd. enbor und in einigen Zusammensetzun¬ 
gen, wie borbühne, borkirche, borlade, borscheune, borwisch. 
ahd. und mhd. waren zumal poralanc, borlanc und poravilo, 
borvil in lebendigem gebrauch, die uns heute nachtheilig er¬ 
loschen sind, vgl. gramm. 2, 550.1010. das ungebundne subst. 
begegnet nur einmal bei Logaü 3 zug. s. 209: 


wer bei hof am minsten wäget, 
steigt am meisten in die por, 

d. i. in die höhe, mpor, auch Schneller 1, 192 führt an: die 
bor «* bühne, ein hoher platz in der kirche, zu dm eine 
treppe führt, in einen brunnen rief das landvolk 'pütterle 
por!* bläschen mpor!, so liesz er gleich bläschen auf die 
Oberfläche steigen (Bern*. Baadebs volkssagen s. 336). vgl. empor. 

BOR, f. für bahre, feretrum, ahd. pÄra, mhd. Mre, dm vo¬ 
rigen bor stammverwandt, vgl. 1, 1079. Keisersb. post. 3, 84* 
schreibt: die aber, die do tragen die bor, die standen still; 
und Geszlers relA. 70 k : lantgraf in der Bore, d. i. im alten 
comilatus Pära, Bdra. s. böre. 

BORBELN, pl. variolae, was barpeln, berpeln (1,1139.1527). 
borbien überliefert Henisch 453, borpelen, buppeln Sralder 
1, 205. 

BORBÜHNE, f. projectio in aede, was schon in bühne al¬ 
lein liegt, dm noch verstärkendes bor vortriU, mporbühne. 

BORD, m. und zuweilen n. margo, hochdeutscher schreiben 
bort Dasyp. 307*. Maaler 75“, bord und bort Henisch 453, bord 
Stieler 214; ahd. port labium, limbus (Graff 3, 213), mhd. 
bort (Ben. 1, 223); goth. baurd n. in fötubanrd, füszbank; 
ags. bord, margo, tabula, engl board, nnl. bord und boord; 
altn. bord n. ora, asser, schw. ddn. bord. nahverwandt scheint 
aber ein gleichbedeutiges ahd. prort, prart (Giaff 3,313), ags. 
brord, breord, brerd, altn. broddr, telum, cutmen, margo, 
schw. brodd, ddn. bred, bredde, brodde, ßr welches man, der 
reget nach, wie für hört husd gilt, goth. brusd zu gewarten 
hätte, in port schiene das erste R ausgefallen, wovon alle 
sprachen btitpiele liefern: gr. noxt ßr ngori, skr. prati; 
lal. nrsus, it. orso, sp. oso; Frederigo, Federigo; ahd. waso 
cespes, flranz. gazon, nd. wrase, nhd. rase; ags. spreot, nnl. 
spriet, ahd. spiog, nhd. gpiesz; brüst, nd. bost; der name 
Otnit entspringt aus Ortnit, wie ahd. ort, gleichfallt ora, 
margo, cuspis dm altn. oddr begegnet, und goth. uzd vor - 
aussetzt. 

War also prort die ältere fom von port, so musz mit til- 
gung des zweiten R auch ahd. prüt tabula, asser (Griff 3, 
289), mhd. brät (Ben. l, 238*), nhd. bret zurückgehen auf prert, 
ags. bred tabula auf brerd, und beide Wörter, unser bord und 
bret entstammen derselben quelle, wie durch die neben einan¬ 
der bestehenden nnl bord und berd bestätigt wird, rückskht 
fördern selbst hart, sl brada (1,1141), insofern eie das her¬ 
vorstechende, spitze haar ausdrüchen. 
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Von uns entlehnten die romanischen sprachen mlat. bordus, 
borda, bordum (Ducange 1, 728—732), it. sp. bordo, frans . 
bord und neben border, rändern, broder, engl, broider, wal¬ 
lonisch brosder, aUsp. broslar ßr brosdir, an jenes golh. 
bruzd gemahnend. 

Das nkd . bord bedeutet 

1) rand überhaupt, Maaler 75* sagt: bort, das end und zil 
eines ieden dings; bort eines buchs, margo libri / das bort 
einer wand; die schal innerhalb purpurfarb, an den borten 
weisz. FoRER/frcA6.140 ft ; die bort an einer wunden, die grad 
sind wie die Iflfzen, orae vulneris . bord, der obere rand 
eines gefdsses, bechert: der bord an den Salzpfannen, Schüs¬ 
seln ; bort des dellers, disebes bort. Braut bei Zamcke 148*. 153*; 

got unser herre im do böt 

disses amtes rollen bort. pass. K. 557, 43, 

gleichsam den rand toll, bis an den rand; bord, rand einer 

münze, bord, der säum am kleide; kleid mit einem samme- 

ten bord. Henisch 453, 50, vgl. borte. 

2) rand des hrunnens, baches, ftusses: ‘bort, rand oder 
rang, oder gestat umb ein wasser*. voc. 1482 el*; mhd. 

ir seht wo! rtf des waggers bort, 

dä ßiöt ein linde wol gestalt. Ueinr. Trist. 4682; 

nhd. bort eines sodbrunnens. Maales 75*; wann der Rein über 
hart get. Mores archiv 4, 88; 

des brunnens kühler bord. Wieland 22, 278; 
am blumenrollen bord des fliessenden krvstalls. derselbe; 

neuere dichter setzen gern den pl. borde, rdnder, dat. borden 
(: norden, geworden): 

die binse pflück ich von des bacbes borden. Rücirrt 60; 
du blut dir schöpfst aus deiner Plcisze borden. 138; 
wie eine bium tu neettrflusses borden. 142; 

Saar und Mosel, meine kinder 
tod den linken borden. 170; 

nicht an miitelmeeres borden 
hat der lenz allein sein fest. 298; 

liebe schlaft an Jedes baches borden. Platin 289*; 

3) rand des schiffet und dann das schif selbst, wie rand 

und ags. bord auch den schild selbst bezeichnet, mhd. 

die unden sich erhüben 

und trftden zu in über bort. pass. H. 204, 64; 

und dich zu söre neiges 

öf einen bort des prames. pass. K. 445, 37; 

die aege 1 man nu neigete 

und wo Iden in zur andern bort. 470, 13; 

diu beidenschaft in über bort 
an allen orten ünüet fn. Wh. 32, 2; 

<!** ir (der schiffe) manchig karte 

den bodin üf, di bort zu tat. Jiroschin 54*. 

nhd. ein schif von hohem, von niedrigem bord; an bord ge¬ 
hen, sich einschiffen; an bord sein, su schiffe sein; leute an 
bord nehmen; über bord gehen, fallen, springen, stürzen, 
treten, werfen: über bord tretien. Kirchhof wendunm . 104*; 
was man über bord wirft, macht keine jungen mehr. Sm- 
ioce 1202; über bord schmciszcn, wegwerfen ; 
der mast gieng über boorl. Fleming ; 

sie siürzt sieb iu die flut und schwimmt ans andre boort. 

Wieland 17, 79; 

sie haben einen guten Steuermann 
am bord. Schiller 540*; 

alles ist an bord gebracht; sich an bord legen, nahe an eines 
andern schiffes seile, bord an bord, c lose along side. «. bakbord. 

4) wie das schif aus bretem zusammengeßgt wird, so heiszt 

auch bord, nnl. berd oder bord eine tafel, ein bret, asser, 

und auch Alberus hat: asser, ein bort. 

brieten sodann vorsichtig und zogen es alles herunter, 
und man logt auf borde insammen es. Voss Od. 14, 431; 

kts, holländischem gleich, auf strotzenden borden geschichtet. 

idytl. 4, 22. 

ftnl. dambord, nhd. damhret; tafelbord, nhd. tischbret, tisch- 
blaU; nd. bökerbord, »Ad. bücherbret* 

BORDBLECH, n. seitenblech an der Salzpfanne, im gegen¬ 
salz zum bodenblech. 

BÖRDE, f. plaga, tractus fertilis, ein fruchtbarer, ebner 
Undstrich, i. b. die Magdeburger, Soesler, Wttburger börde; 
auf der bremischen geest führen dreizehn vogteien den namen 
börde ; güter, weiche sein vater auszerhalb der börde Cor- 
zieres besessen halte. Möser verm. sehr. 1,352. Gerhard vor 
Minder in seinen MO gedichteten fabeln braucht den ausdruck 
borde öfter: 

de was dar riebter io der borde. «.43; 


mein lif i« vatter den inwa wurde, 
klen ofte grot ei in der borde, a. 47; 

wo veie is richtere in der borde, 
der isiek gerne ein havek worde. s. 48. 

borde ist sonst bürde, was getragen wird, hier das was trägt . 

BORDEL, w. aedicvla, tuguriolum, lupanar, mlat. bbrdeL 
lum (Dccarge 1, 729), it. bordello, sp. frans, bordel, eigent¬ 
lich ein schlechtes breterhaus , von bord, bret zu leiten (Diez 
etym. wb. 61), dann wie fornix, cella, in qua proslant mere- 
trices, Schlupfwinkel, oder wie Voss Horaz epist. 1,14, 21 Über¬ 
setzt, schlupfbude. Dasypodius und Maaler haben das wort 
noch nicht, wol aber der teutonista bordeel, dann auch He- 
RI8CH 453, 60. engl, ist es in brothel verdreht worden, nicht 
anders als bordel scheint sich ahd. chupisi lugurium zu cbe- 
pisft, ags. cifese, concubina, pellex zu verhalten Igesch. der 
d. spr . 18). Fischart 62* stellt zusammen zatzenstift, wolfs- 
bülen, bordäl, mummenbeuser, halbe dfleber, metziger awen, 
flscherfeld, kniehölzlin. seine mutter war eine hure, er ein 
basterl, im bordel gezeugt, das warf ihm einer im trunk vor. 
H. L. Wagners kindermörderin s. 98. im Simpl. 2, 150 heiszt 
es: ich bekam bald buhler, etliche suchten mich wie das 
frauenzimmer im bördelt; das scheint druckf. ßr bordell. 

BORDELHURE, f prostibulum . 

BORDELWIRT, m. leno, hurenwirt. 

BORDEPC, tabulare, coassare, transtris instruere: 

an den schöngebordeten schiffen, vr;volv ivooiXfiototv. 

Voss Od. 4, 409; 

doch in folgender stelle circumdare margine, redimire: 

bläuliches glas nun dehnte den see, von der binse gebordet. 

werke 2, 219. 

BORDHAKEN, m. am rande der Salzpfanne. 

BORDGEFECHT, n. es kam endlich dieser beiden leute 
misverstand ( mishelligkeit ) mit Vergünstigung des Schiffers zu 
einem portgefechte, das ist sie traten beide auf den port des 
sekiffes und stieszen ohne weichen auf einander zu, bis je¬ 
ner über den arm in holen leib gestoszen wurde, dasz er 
Über bord hinunter in die see taumelte, pol. stockf. 234. 

BORDGELÄNDE, n. littus: beraubtend und durchslreiftend 
die bortgelend Asiae und Lihyae. Stumpf 1, 150*. 

BORDIEREN, praetexere, limbo ornare, verbremen, ein bor¬ 
diertes kleid. nnl. borduuren. s. borden und borte. 

BÖ RI) IG, abundans, bis an den rand voll, dem austreten 
nahe: der ström ist bördig, wird bald übertreten. Stalder 1, 
205 und besser börtig. 

BORDKOPF, m. salz, das sich am rand der pfanne ansetzt . 

BORDREICH, praedives, steinreich, reich bis an den rand: 
glaubte ich, der sei ein bordreicher mann; Gotthelf schuldb. 
348. «. bordvoll. 

BORDSCHAUB, m. mantpulus slramints tegulis substructus. 

BORDSCHIEFER, BORDSTEIN, m., schiefer, womit der 
rand des daches belegt wird. 

BORDVOLL, plentsstmus, voll zum rand. s. borvoll. 

BORDZANGE, f. zum gerade biegen des Salzpfannenrandes. 

BÖRE, f. feretrum, bahre: allerhand essen, so auf einer 
groszen mit gold beschlagnen böre, oder so zu reden, mist¬ 
trage aufgetragen wurden, pers. reiseb. 4, 43. 

BÖRE, f. im 16 jh. verschiedentlich geschrieben ßr bere, 
beere, bacca: risende bören fallen gern in die pfitz. Garg. 
212*; so setzt er weinbör und groszm. 74 galgenbör, galgen- 
frucht. 

BÖREN, depsere, was beeren 1, 1244. beren 1, 1502: seuds 
mit eim kleinen feür bitz es dick würt, dann so lasz es 
Überschlagen und schütt es io $in kalt wasser und böre es 
wol, das der brant herusz kume und lasz es ligen über 
nacht, dann so böre es mit frawenmilch, die ein knaben 
seugt. Gersdorf 31; diese stück soll man darnach mit den 
hünden wol bören und durch einander arbeiten. Tabbi- 
raem. 255. 

BORETSCH, m. buglossa, bei Dasyp. 307* borretscli, bei 
Herisch 457 borraw, borago, sonst herzblümlein, herzfreude, 
wolgemut: 

lies rosen, münz«, klee, borrag und gueodel aus. Flimihg. 

BORG, m. porcus, was barch, barg (I, litt. 1133). He-* 
RISCH 453. 

BORG, m. mutuum, ahd. unüberliefertes eubst., das dennoch 
vorhanden gewesen sein kann, wie eich aus dem ags. on horh 
gesyilan, auf borg gaben, folgern läset; mhd. belege stehn bei 
Ben. l, 164*. mit unrecht will Adiirjnc das nhd. wert emf Ha 
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spräche des gemeinen lebens einschränken. vocab. 1482 c 1* hat: 
borg, da * man leihet einem; Dasypodujs 307* auf borg geben, 
in diem dare; Maaler 75* auf borg nemen, kaufen, accipere 
mutuo, auf borg geben, dare mutuum; kauf dings oder auf 
borg baumöl, und verkauf es wider um bar gelt, eme die 
caeca olivum, id vendito oculata die; 

der ist me dann ein ander narr, 

wer stfits uf nimbt uf borg und harr. Braut narr . 25,1; 

wem wol ist mit nemen uf borg, 

der hat tu bzalen ganz kein sorg. 25, 23; 

entlihest vil auf borg und bilt. H. Sachs f, 228*; 
da Ist kein gnad, noch borg noch beit. trag. Joh. h8; 

auf borg kaufen. Wickram rollw. 66*; ein hulkrümer wolt 
einem junkern nicht ein hut uf borg zu kauf geben. Leh¬ 
mann 120; man soll nicht gerne zu borge nehmen, pers. 
baumg . 6, 5; Stieler 163 führt das Wortspiel an: besser &n 
borch ( schwein ) ohne borg, als zwei borch mit borg. Frisch 
1,12ü fc hat auf borg nehmen, geben und bekommen, man sagt 
auch > auf borg spielen, auf borg tragen: wenn ich das ver¬ 
lieren milste, was ich auf borgs auf dem leibe trage, so 
hütt ich allenfalls morgen nichts mehr zu verlieren. Schil¬ 
ler 109*; und was im Wirtshaus? zuerst trinken, darnach 
spielen, endlich saufen, anfänglich um bares geld, zuletzt 
auf borgs. Hebel schalzk . 137 (1846 s. 269 zuletzt auf die 
kreide), welcher gen. aus einer ellipse zu fassen ist : auf borgs 
recht oder weise (s. borgsweise), über die schuldknechtschaft, 
welche nicht aus borg entstand, werde ich im 2. theil reden. 
Niebuhr 1, 041. s. borgen, bürge. 

BORGBRIEF, m. literae muluum argenlum pelentes: alle 
seine freunde soll er mit borgbriefen in furcht setzen. Tieck 
12, 211. 

BORGEL, BÖRGEL, m. porlulaca: mangolt, lattich und 
borget, badebuch 41*. s. borzel. 

BORGELBLUME, f. borago. 

BORGELICHT, f. luna lucem mutuans, das licht von der 
sonne borgend: 

komm Föbe, tag der nacht, Diane, Borgelieeht! 

Flbming 632 (628). 

BORGELKRAUT, porlulaca. 

BORGEN, muluari, ein wort, das Benecke 1,162 schwieriger 
darstelll als nöthig ist. es entspringt aus bergen eondere, 
tueri (1, 1507. 1508), die Vorstellung iueri tritt aber in consu- 
lere sibi, cavere sibi über und cavere gewinnt zumal den 
rechtlichen sinn securum facere, fidejubere, spondere. nicht 
anders bezeichnet unser borgen das zwischen gläubiger und 
Schuldner entstehende wechselseitige obligationenverhdllnis, wo¬ 
durch beide theile sicher gestellt werden und borgen, wie lei-* 
hen, drückt sowol muluum sumere, accipere als auch mutuum 
dare aus. die Zweideutigkeit hebt der Zusammenhang, man 
kann sich aber auch der bestimmteren ausdrücke abborgen, er¬ 
borgen, entleihen ßr mutuum sumere , ausborgen, ausleiben 
ßr dare bedienen, oder umschreiben durch auf borg nehmen, 
auf borg geben. 

Das ahd. porakdn, porgÄn (Grafe 3, 176) erscheint nur im 
sinne von cavere, parcere, spondere, nicht auf mutuum oder 
commodalum bezogen, wofür llhan, antllhan, farllhan (Graff 2, 
122. 123) goth. leihvan galt. mhd. borgen behauptet noch die 
bedeutung von tueri, warten, fristen, schonen, hat aber bereits 
sehr oß die von mutuum accipere und dare; beides wird bei 
Ben. 1, 162.163 belegt, nur dasz er die beispiele des schonens 
und harrens nicht hinter die des leihens hätte stellen und 
daraus herßhren sollen . nhd. her seht ganz der begrif des 
leihens, doch so, dasz zwischen beiden Wörtern noch ein un¬ 
terschied besteht , borgen geht nur auf bewegliche Sachen, 
nicht auf liegende, man sagt ein gut leiben [wie ja leben, 
feudum von leihen hcrstamml ), einen acker, ein haus leihen, 
nicht borgen; dagegen ist geld, ein kleid, pferd leihen einerlei 
mit borgen, doch entfaltet sich ßr borgen der nebensinn des 
unbezahlt bleibens und nichtbezahlens, während an leihen die 
Vorstellung de* wiedererstaltens haßet, insofern also leihen, 
entleihen, lehnen edler ist als borgen: er musz alles borgen, 
kann nicht daßr zahlen; er borgt geld auf geld und denkt 
nicht daran zu bezahlen, spart die besahlung, wartet mit der 
Zahlung, was an jenes alle borgen mm warten, harren erinnert, 
sich auch die substantive borg und harr, borg und beit 
verbanden. 

1) borgen, mutuum dare, Sarei^tsr, mit dem dat. der per - 
,<m / o/l ßr hergeben, suseeilen noch ßr sparen: 

II. 


BORGEN—BORKDACH 

mich reut, das ich im alt lang han porgt. 

fasln, sp. 322, 18; 

wenn einer seinem nebesten etwas borget, der aols im er¬ 
lassen und sols nicht einmanen. 5 Mos. 15, 2; wenn du dei¬ 
nem nebesten irgend eine schuld borgst, so soltu nicht in 
sein haus geben und im ein pfand nemen. 24, 10; sondern 
du solt hauszen stehen und er, dem du borgest, sol sein 
pfand zu dir eraus bringen. 24, 11; es musz ein schlechter 
wirt sein, der &ner zech nicht zu borgen hat weise, kluge 
reden 61*; 

bringt man den müden leib, die wundenvollen glieder, 
den halb zerstücktun köpf und brust nach hpfe wieder, 
so schaut er (Leo) uns als die, so ihn» geborget, an. 

GRTfHius 1, 15; 

weil die nacht uns unsre sorgen 
wolle bis auf heute borgen, 
soll man heute biilich dt an 
abbezahlen was man kan Logau 2, 4, 56; 

doch wirst du mir den rechten dank 
bis in den himmel borgen. Gdntiibr25; 

nu nu, geborgt ist nicht geschenkt. Lessing 2,408 (sonst, lang 
geborgt ist nicht geschenkt. Simroci 1211); 

hfitte mir 

ein holdere Schicksal diese wunden bis 

zur letzten tödlichen geborgt (aufgespart). 2,511; 

die gereebtigkeit soll meiner wulb ihre arme borgen. Schil¬ 
ler 194; 

nicht Thetis, der Erinnen eine hätte 

das leben mir gegeben, wenn ich mich 

des königs mordbegier zum Werkzeug borgte. 226 1 • 

darf meine brüderliche 

sich zur Verkürzung meines bruders borgen? 278*; 

kann sich, verzeihen sie mir diesen zweifei, 
ihr edler stolz zu diesem amte borgen? 282*. 

wolltest du mir nicht borgen? ich borge nicht, gebe nicht 
auf credit. 

2) borgen, muluum sumere, muluari, Savei^ead'ai, yon, 
bei einem: so wirstu vielen Völkern leihen und du wirst 
von niemand borgen. 5 Mos. 15, 6; der gottlose borget und 
bezalet nicht, ps. 37, 21; wer borget, ist des Jeheners 
knecht. spr. Sal. 22, 7, was im Sprichwort lautet: Borghart 
ist Lehnharts knecht; mancher meinet, es sei gefunden was 
er borget. Sir. 29,4; 

in Pegu borgt man weiber um ein gewisses pfand, 
wie mancher wüntschte borgen auch her in unser Und. 

Logau 3, 8, 60; 

borgen thut nur einmal wol; borgen und jucken tkut eine 
weile wol; 

wer will borgen, der komme morgen; 
besser betteln als borgen. Götbb 4, 331; 

er borgt bei allen leuten; er borgt auf eines andern namen; 
ein geborgter meister heiszt ein Obermeister, den sich die 
Handwerker auf kurze zeit wählen; in diesen tagen kehrte ein 
reisender bei uns ein, wahrscheinlich unter geborgtem na¬ 
men. Gütre 23, 177; der teufel, dessen füsze vom pferde 
borgen. J. P. grönl. proc. 1, 102; die schuld borgender jabre 
fordert irgend ein letzter roartertog unbarmherzig ein. dämm. 17. 

3) borgen macht sorgen. Lehmann 122, gehl auf beide be- 
deulungcn, da gläubiger und Schuldner um das geld besorgt 
sind, cs heiszt auch , borgen macht sorgen, wiedergeben 
macht sauersehen. 

BORGER, m. kann sowol den auf borg gebenden als neh¬ 
menden bezeichnen. Luther setzt es vom letzteren, leiher vom 
erstcren: und gebet dem verkeufer wie dem keufer, dem lei¬ 
her wie dem borger, dem manenden wie dem schuldiger. 
Es. 24,2. so auch im Sprichwort: der borger musz auf den 
zahler denken, vocab. 1482 z4*, hingegen: porger oder lei¬ 
her, credilor; ein borger und Wucherer ist erger denn ein 
dich. Agricola spr. n* 226. 

BORGSBEUTEL, m. was läszt sich nicht in Hamburg re¬ 
den, sonderlich wann man in den borgsbeutel geraten ist? 
Schufpius 648. vgl. bocksbeutel. 

BORGSCHWEIN, n. siehe bareb, borg, porcus. 

BORGSWEISE, adv. auf borg, auf borgs: sprach den 

wirth um seine obere stube nur borgsweise an. J. P. lit. 
nacht. 4,180. 

BORHOLZ, «. hat ein mann borbolz in der mark ge¬ 
macht, das soll im liegen 4 woeben frei, weisth. 2,174. 

BORKDACH, n. teclum cortice obductum: sang, wie die 
eichenw5nde der fünischen hüaser im brande knatterten, die 

16 
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borkdächer der hftuser eUutürzten. Dahihabä dän. gesch. 

1 iss. 

* BORKE, f. eortex arborit, finde, weder «Ad. noch mhd-, 
zuerst bei Hemsen 453, denn bei Stiilii 186; aUn. börkr m. 
schw. dän. engl bark. scheint verwandt mit birke betula und ■ 
kann dessen wursel aufhellen, da die birkenrinde sich ab- 
schalt und vielfach gebraucht wird; man sagt die borken reiszen, 
abschälen, von rinden die zur gerberei taugen. von der baum- 
rinde wird bark und borke hernach, mU der Vorstellung crusta 
jomf andere rinden und häute übertragen, x. 6. miolkuroörkr 
ist altn. crusta lactis, die haut auf der gekochten milch, hö- 
num vfa börkr um hrygg, ihm wuchs borke auf dem rücken, 
er ist erwachsen, erstarkt» ein geschwür wird mit borke, 

schorf umsogen. .... 

BORKENKÄFER, m. demestes typographus, ptntptrda, ein 
die rinde der fichte verheerender käfer, dessen ftasz zachen 
hervorbringt, die man gedruckter schriß vergleicht . frans, hasst 

er typographe, nnl letterzetter. 

BORKIRCHE, f. suggestus, ambo ecclesiae, der empor ra¬ 
gende stul der prediget oder sufwrer in der kirche oder auch 
der chor: die weiber zanken sich hart umb die löcher von 
der borkireben, wie die nunnen herab sehende. Frasi weltb. 
163*; betten si die recht warheit gewüst, wurden sich on 
zweife! anders gegen im gehalten und den armen Judas auf 
der borkirchen im gesungen haben. Frey garteng. cap . 90; 
was, stehen nicht die heilige palmesei gcmeinlich auf der 
borkirchen oder auf dem höchsten gewelb? Garg. 134*; da 
geht das kirchlermen an, dasz die porkirche wackelt. Weise 
hauptverderber 36; gedenket doch, wie wir die neue bor- 
kirche lieszen bauen, so habe ich die verse dran gemacht. 
freim . redner 773. Adelung schreibt emporkirebe und erklärt 
das von ihm unverstandne por oder bor in dieser und ähn¬ 
lichen Zusammensetzungen für gemein, vgl borbühne, bor¬ 
lade, borwisch. 

BORKWÜRM, m. vermis Hgniperda. 

BORLADE, f. vaha portae superior, worauf Hinrichtungen 
vorgenommen zu werden pflegten: wirt der behaft und vor 
gericht bracht, er were umb das leben uf gnade, man sol 
ime richten mit dem swert vor der porten uf einer (*. I.) 
borladen und christlich bestaden. weislh. 2,226. 

BORN, m. fons , aqua, puteus, gen. borns, pl. böme, diese 
nd. form setzt schon sehr lange sich an unsere spräche an. 
zwar hat ein dm ags. und flies, burna gleiches burno in ahd. 
denkmdlem sich nicht gezeigt, selbst der alts. Heliand gewährt 
nur brünno. doch aus dem 13.14 jh. hat neben brunne Ben. 
1,269* schon burne aufzufuhren, wie 1, 254* burnen für brin- 
nen, brennen, denn brunne unter die wursel brinnen zu setzen 
wagt er noch nicht. Veldkie und Herbort, auch gr. Rudolf 
und Athis liefern die Umstellung bume nicht; aber die ab- 
Schreiber tragen sie Freidaki 114, 18, qneebrunne fragm. 18*, 
267, bumadre lilan. 293 bei Maszm. ein, Horm. ausg. flmdgr. 
2,221 liest brunnäder, entschiedner heisst es: 

ein burne under im entspranc. pass. ff. 258, 2; 
in was ein burne üf ergraben. 291,18 ; 

•6 hin an den burnen komen. 370, 39; 

du bist in gutem« sinne 

üf einen burnen alda kumen. 371,13; 

des herzen burne wirt gefall. Mar, leg. 121, 58; 

er sant durch nutzes bejac 

ein hol und einen burnen gut. pass. JC. 455, 13; 

nirgends im reim (und worauf sollte burne reimen?), während 
dieser dichter (wie er im reim die mhd. vocale einhält) im 
reim nur brunne setzt, vgl brunnen: gerannen. K. 3, 58; 
brunnen: sunnen. 226, 25. burne aut den mystikem belegt 

Pfkitfkr s. 579*; auch Elizabeth Diut. 1, 465 zeigt: 

alse ein burne wielen. 

Mnl aalt borne; 

hine st ander dtnc.no smaecte 
eis, den borne en brät. MaerL 3, 332; 

hine at anders ciene no «rät, 
dtn borne en gherstln brät. 4, 312, 

asz nichts anders als nasser und brot ; 

gaoe hen te gonen stene den, . 
alder aoutu borne rinden. Francuc. 3955; 

«1 daer hi drinkende waert 

tan enen borne bider atrate. 9875; 

een fonteine springeo dede, 

die goeden aoeten borne gaf. lekensp. 1,114; 

doe senden« sin moeder daar 
pm borne met enen stope. 1,143; 
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quam äo kint. dat ao atao 

Jesus stope, dat bi brao 

ende dat (— dat de) borne störte neder. das. 
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zuweilen borre, wie berren für beraen, sterre ßr Sterne; 

dat ic minen mont mochte leggen 

an hären borre entien gerlnen. l*mb. 11,171. 

aus diesem mnl borne m. ist nnl bom f. geworden, neben 
welchem doch häufiger bron, gleichfalls weiblich gebraucht 
wird. nd. bleibt bom männlich, gibt aber auch seine schwa¬ 
che flexion auf, z. b . bi deme born. Hernie 6782. im leuto- 

nista born. , 

Nhd. finden wir in einem deutschst. Hexameter bet Haupt 

** palus plttc* puteua, fona (brunne) bum tibi aignat; 
borne, brunne. Mones zeitschr. 3,255 (a. 1391); Dastpodius setzt 
78* fons ein flieszender brun oder burn, doch 309* mir brun; Maa- 
leb 80* brunn, gen. brunneos; Alberus born, brunn, Aieszend 
bom, rörbom, saweiborn, ziegbom (xiehbrunne), bornwasser, 
wie man bis auf heute in der WeUerau immer bom, nie brunne, 
in Hessen und Thüringen beide hört. Hemsch 456 bom, bum, 
beuren (?), brunn- und bomkresse, bornschwengel, bom- 
wurz. Stieler 252 brunn und bom, mit dm schlechten pl. 
bömer. Luther schwankt zwischen bom und brunne, ja beide 
folgen dicht auf einander, z. b. spr. Sal ft, 15.16.18, doch über¬ 
wiegt ihm brunne, gleichsam als das reinere, edlere wort bei 
weilm, bom steht in folgenden stellen: und kamen an den 
bom Mispat. 1 Mos. 14, 7; dein bom sei gesegnet, spr. Sal 
5 18; ehe der eimer zuleche am bom und das rad zu¬ 
breche am bom. pred. Sal 12, 6; du bist ein verschlossen 
quelle, ein versiegelter born. hohel 4, 12; wie ein bom le¬ 
bendiger wasser. 12,15; heulen bei dem bom Elim. Es. 15, 

8; gleichwie ein born sein wasser quillet Jer . 6,7; du bist 
uns worden wie ein bom, der nicht mehr quellen wil. 15,18, 
ists nicht gnug, das ir so gute weide habt und so über¬ 
flüssig, das irs mit füszen trettet, und so schöne böme zu 
trinken, so überflüssig, das ir drein trettet und sie trübe 
machet? £*.34,18; einen frei offenen bom haben wider die 
Sünde und Unreinigkeit. Zach. 31, 1; born, rörkasten, bad- 
stuben, Jurawhaus. Luther 3, 391; die böm und bäche ver¬ 
trocknen und verseigen. tischr. 251*; dieweil die reichsten 
böme (eölx&runncn) in diesem lande an der Sahle sein. Ma- 
thesius 125*; aus diesem glauben, als aus einem lüstigen, 
springenden bom flieszen dan viel schöner tugenden. Albe- 
rus wider Witzei C 7*; ein born des wassers, das in das ewig 
leben quillet. D 3* (aus Joh. 4,14, wo bei Luther brunn) ; nun 
wil ich kurzumb auch bekand werden und solt ich gleich in 
ein bom scheiszen (allgmeines ärgernis geben?). H6‘; brots 
und borns genug zum pflüg bringen, weisth. 2, 249; wer in 
dem dorf sitzet oder wonet und des borns trinket. 2, 254 ; 
einen krog mit borne. 2, 305; wo ist der frischeste kwell? 

in ailertiefsten bömem. Wiedehank oct. 39; 

ihr birten, solt auch jemand «ein, 
so reinen born käm suchen, 
weist ihn gerad tur hütten mein 
an jener grünen buchen, 
alsbald ich ihm dann geben will 
born über born xu niesxen, 
so stündlich mir in aller still 
von äugen ab kommt fliesien. 

Spu trutzn. 206 (188). 

die bedeutungen von bom sind heute ganz denen von brunne 
gleich, es drückt sowol die quelle, als die einfassung der 
quelle und den trank aus der quelle aus; doch klingt uns 
bom jetzt fast höher und dichterischer als brunne und wird 
seiner einsilbigheit wegen im vers oß bequem: 

ein holder bom, in welchem ich bade, 
ist Überlieferung, ist gnade. Göthk 2,227; 

so flieste denn der holde born der gnaden. 9,292; 

nur dem ernst, den keine mühe bleichet, ' 

rauscht der Wahrheit lielVersteckter born. Schuh 72 ; 

Schöpferin aus vollem borne. RBceirt 46. 
van der wursel unter brunne. merkwürdig: der becker sol 
den bom (brand, das backen) ansagen. weisth. 2,167. 
BORNBUNGE, f., bunge, die m brunnen wächsl 
BORNDECKEL, m. puteal, brunnendeäel Alberus. 
BORNDISTEL, f. centaurea benedicta. 

BÖRNEN, ardereund arm, brennen: bornen oder brennen, 
comburere, ordert, cremare . voc. 1482 el*; burnen succendere. 
voe. ex quo 1469. 

1 ) intransitiv, böm ardeo. Alberus; da hgt es aUes an, 
da börot es, lieber bruder. Luther 3, 66; die tenfel laaeen 
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sich oft sehen mit leiblicher gestalt, wie die flammen am 
liimel daher ziehen, in drachengestalt oder andern figoren, 
item in weiden und bei dem wasser, da man sie sihet wie 
die bocke springen, oder bOrnen wie die wische, kriechen in 
die sümpfe und tUmpel, das sie die leute ersaufen. 5, 521*. 
wcllerauisch, es bornt! es brennt! feuerruf. 

2) transitiv, ich gehe schwarz einher und hörnet mich 
doch die sonne nicht. Hiob SO, 28; als auch s. Augustin 
spricht, ah gott, börne hie, haue hie, schlag hie, und schone 
unser dort. LotabbI, 10*; daher auch das Sprichwort kompt, 
so man von solchen entschüldigern spricht, ei wie weisx hör¬ 
net er sich! ei bOrae dich nicht zu helle! 4, 53S k ; der de- 
stiliert, zeucht ab und bornt Thürneisseb archidoxa IL vgl. 
bernen. 

BÖRNEN, pecut adaquare, zum brunnen führen, tränken, 
von bom abgeleitet; man gebraucht ei auch vom »äugen der 
kdlber mit milch. ein ahd. prunniun, mhd. brünnen ent¬ 
spräche, ist aber nicht oufsuweisen. 

BÖRNER, m. tuconu» cervus, der grösste käfer, von dem 
man glaubt, mit seinem geweih trage er glühende kohlen auf 
die Strohdächer und zünde sie an, weshalb er börner, berner, 
d. i. incensor, auch hausbrenner, feuerwurm, förböter, scheu- 
nenbörner, donnerguge heisst 
BORNFAHRT, f. brunnenfahrt, besichtigung eines Salzbrunnens. 
BORNGRUND, m. solum aquosum, quelliges, nassgalliges 
erdreich. 

BORNHAFT, aquosus, fontanus: der wein schmeckt ganz 
bornhaft, nach dem brunnen, ist gewässert Stieler 253. 
BORNHERR, m. brunnenmeister, aufsichter über Salzbrunnen. 
BORNKANNE, f. wasserkanne. 

BORNKETTE, f. brunnenkette, brunnenseil. 

BORNKNECHT, m. arbeiter an der $ole: die bornknecht tragen 
die sahl in die köt und gieszens ins s&blfosz. Mathesius 126*. 
BORNKRESSE, f. sisymbrium nasturtium, brunnenkresse. 
BORNMEISTER, m. was bornherr: ober- und unterbom- 
meister ist wie bei uns der oberbergkmeister und bergkmei- 
ster oder gesebwome. Mathesius 126*. 

BORNNESSEL, f. urlica, brennessel. 

BORNPFENNIG, m. abgabe ßr verarmte bomknechte. 
BORNROHR, n. tubus, quo aqua de puteo haurilur, brun¬ 
nenröhre; zott, Wasserrohr, dadurch der bom springet Al- 
BBBUS. 

BORNSEIL, n. fünis duclorius, ziehseil am brunnen . 
BÖRNSTEIN, m. succinum, bernstein, nnl. barnsteen: agt 
oder bornstein. Mathesius 54*; das gold zieebt die habich- 
bein, der borastein die spanen. Garg. 250*. 

BORNSUPPE, f. Wassersuppe. Stieler1687. 

BORNTRÄGER, m. nom. propr. 

BORNWURZ, f. carduus benedietus, mariendislet 
BORPELN, s. borbeln. 

BORS, f. bursa. s. bursch. 

BORS, BÖRS, «n. perca (luviatilis, was bars, barsch, bersch 
14. s. w. 

BORS, m. myrica, ledum palustre, pors, porsch, wovon ein 
aller gau Bursibaut den namen führte, s. berz. 

BORSAUER, wird erklärt boraxsauer, z. b. borsauere mag- 
nesia. wenn das wort älter ist, liesze es sich auch fassen 
wie borvoll. 

BORSCHEUNE, f. der obere theil der scheune unter dm 
hahnbalken, bei Adkluhg emporscheuue. 

BORSCHLEGELN, citato cursu auferri, die füsze empor 
schlagen, von pferden . Staldeb l, 205. 

BORSDORFERAPFEL, m. frans, reinette bitarde, nach 
einem dorfe in Meiszen oder im Vogtlande benannt, in Böhmen 
Meiszner apfel, in Ostreich maschanzker, anderwärts Post¬ 
apfel, Borstapfcl, Borsteler, Boreter. 

BÖRSE, f, mlat. bursa, ü. borsa, ftanz . bourse, 1) mar - 
supium, geldbeutel. 2) forum mercalorum, bei Scuumus 105. 
190 börsch. vgL bursch. 

BÖRSEL, m. köpf und krösz, uter (ettfer), gehenk sampt 
den netzen und börseL Garg. 81*^ 

BÖRSENGESUMSE, n. ich sehe auch wirklich nicht ein, 
*arum nicht börsengesumse ebenso angenehm sein soll, als 
das rauschen des eichenwaldes. Licbtihbekg 2,179. 
BÖRSENSCHWINDEL, m. 

BORSGESELL, m. sodalis, wörtlich soctus bursae, bursge- 
aell contubemalis. Das». 511*. Maalxb 83*. s. bursch: welches 
ist der teufel und seine borsgeseUen. Lutheu kr. 3,350. 
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BORST, n. m. seta, ahd. porst, pl . porstir, ober auch purst 
(Gbaft 3,215) ; mhd. borst m. Diut 2,102.103, n. mit dem pl. 
borster (Beh. 1,222*) ; ags. byrst, altn. bürst und erweicht bust, 
schw. borst die nnl. form ist weiter fortgebildet' borstei (zum 
unterschied von borst peeft»), engl, bristle. nhd. gibt Maaleb 
83* burst m., voll bursts hirtus, setosus, Albebus burst, seta; 
ein schwein wirt gehalten von wegen des gesalzenen fleisches, 
speck, der haut und bürst (was doch der pl. m. börste?). 
Sebiz 131; 

die igelpörster scharf und spitzig. II. Sachs I, 334*; 

das ( schwein) noch frisch ist und unverwundt 

und noch kein bom verloren hat mückenkr. 2,415; 

auf die schwein bab ich nit acht, si sind vol borst. Stsir- 
döwels Esop (1487) 68*. den buchstaben zunächst läge borst 
von bersten rumpi, part. geborsten gbsuleiten, insofern bor¬ 
sten leicht die spitze brechen oder sich spalten; richtiger 
scheint es doch hart heranzuziehen, wofür 1,1141 et» älteres 
bazds vermutet und litt, barzda verglichen wurde, das bart¬ 
haar ist borstig und hart wie börste stechen, auch stimmt 
lat. seta börste zu gr. %aixi\ mahne, ein mythischer eber in 
der edda heisst gullinbursti, wie der löwe der goldenmähnige. 
oft stehn haar und borst neben einander oder im gegensalz 
zu den federn, weidmännisch aber heiszen die borsten des wil¬ 
den schweins federn: 

ich sihe ein obej hangen, 

eg habe bdr oder börste. Reihh . «. 303; 

als uf der huobe gewahsen ist mit federn und borsten, weisth. 
3, 478. sprichwörtlich, nit umb ein burst weichen, ungum 
latum non discedere. Maaleb 83*, nicht haarbreit. vgl. widerborst 

BORSTAPFEL, m. was Borsdorfer apfel. 

BORSTBESEN, m. scopae setaceae. 

BORSTE, f. rima, spalte, risz, ags. byrzt, engl, burat: 
gleichwie der ring, so er eine borslen oder ritz kriegt Lu¬ 
ther 8, ISO*. 

BORSTE, f. seta: das schwein, der igel hat borsten; sein 
hart starrt wie borsten; menschen bei denen man mit gu¬ 
ten Worten vieles ausriebten, hingegen durch trotzen und 
pochen nicht ein slttckchen sauborste erhalten kan. ehe 
eines weibes 289. vgl. börste. 

BÖRSTELN, setas erigert, horrere, sträuben: wenn man 
den igel anröbrt, so börsteit er sich. Simroce 5232. nnl. 
borstelen ist aber bürsten. 

BORSTEN, dasselbe: der igel, die katze borstet sich, sträubt 
die borslen, die rückenhaare. 

BORSTENARTIG, setaceus. 

BORSTENBLUME, f. 

BORSTENFÄULE, f. eine krankheit der schweine. 

BORSTENFLOSSE, f. clupea thrissa. 

BORSTENFÖRMIG, setosus . 

BORSTENGRAS, ». nardus stricta, Pfriemengras. 

BORSTENPINSEL, m. seta. grober pinselt ländliche sce- 
nen, frisch vom borstenpinsei her. Lichterbebg erkl. Ho - 
garths 1, 60. 

BORSTENRINDE, f. eschara ciliata. 

BORSTENSTARREND, horrens. 

BORSTENVIEH, n. pecut setigerum, schweine. 

BORSTERAPFEL, m. Borsdorfer: über dreiszig schock Bor- 
steräpfel. pol . maulaffe 32; sie stach Borsteräpfel aus. Mc- 
8ABUS kinderkl. 93. 

BORSTIG, setosus: ein borstiger, sträubender hart; 

jetzo entsank den gliedern die borstige hülle. 

4 Voss Od. 10, 393; 

sich im respect zu erhalten , . . . , 

muss man recht borstig sein (das rauhe herautkehre *), 
alles jagt man mit falken, 
nur mein das wilde schwein. Götbi 5,121; 

endlich erhob sich ein schmutziger, borstiger, handfester 
handwerksmann. J. P. herbstbl. 3, 72. borstig werden, in som 
geraten, vgl. widerborstig. 

BORSTWISCH, m. scopae $ selis factae: 

und et feget den zarten staub ein sträubender horstwiteb. 

ZacbabiX 1, 207. 

BORT, m. margo, wofür heute bord geschrieben wird, ob¬ 
gleich das folgende, unmittelbar anrührende wort T bekdU. 

BORTE, m. limbus, wie ahd. porto (Gurr 3, 213), mhd. 
borte (Bin. 1, 223*): und oben mitten in sol ein loch sein 
und ein borte umb das loch her zusamen gefallen, du nicht 

16 * 
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xureiszo. 2 Mot. 28, 81 88, 28; die Spiegel, die Voller, die 
horten, die kitte!. Et. 8, 28; ein weiszer rock unten mit 
einem purpurborten. Opitz Arg. 2,245; mit spitzen und bor* 
ten ausgemacht Pul. lugd. 5, 291. später weiblich: eine 
goldne horte auf das rothe kleid, eine silberne auf das blaue 
setzen; rock mit reicher horte besetzt; 

totst quasi und hört von ihrem leibe. Fa. M5llxr 2,18. 

BÖRTELDORN, m. bei den ztnngieszem ein dom in der 
docke, an welchem tie das, was gebörtelt werden soll, befe¬ 
stigen. 

BÖRTELEISEN, n. den klempnern ein werkseug sum börteln. 

BÖRTELN, marginare, rändeln, einen fand biegen, drehen. 

BÖRTELSTOCK, m. wie börteldorn, ein stock zur befesti - 
gung dessen, was gebörtelt wird . 

BORTENARBEIT, f. 

BORTENARTIG, limbo similis . 

BORTENBLECH, n. was bordblech. 

BORTENGEWAND, n. teslis limbo omaia: 

die zier, arbeiter aller Schneider, 

aller portengewend, geachmeid und kieider. Aiaii 263*; 

BORTENMACHER, m. limbolarius, posamentierer. 

BORTENWIRKER, m. dasselbe: eines posamentiers oder 
bortenwürkers sohn. Felsenb. 1,30. 

BORTENWIRKEREI, f. 

BORTENWIRKERGESTELLE, n. und die alten gliedmaszen 
klapperten, wann sie fortgieng, wie ein bortenwürkergestelle. 
pol. coltca 87. 

BORTENWIRKERSTUHL, m. dasselbe. 

BÖRTLEIN, n. fasciola: was bedarfest mer, mein sun? 
eins dutzet nesteis oder ein börtlin in das baret, oder eins 
bandbogens, das du von haus zü haus die Spatzen oder 
schieireuien schieszest? Wirsung Cal. M2“; endlich fühlte ich 
in schubsack, da fund ich noch etliche flecklein, die ich zu 
mir gesteckt, die stickte ich zusammen und machte ein bört- 
lein davon, dieses verkaufte ich und bekam davor drei gro¬ 
seben, wer war froher als ich? Ethers unw. doct. 376. 

BORTPLEGEN, limbo omare, bordieren: alle kieider dar¬ 
nach verbrämet, gesaumel, berandet, beieistet, gebortpleget. 
Garg. 122*, scheint ein nd. nl. worL 

BORVOLL, plenissimtu, gedrängt voll. Staldeb 1, 205. s. 
borzeivoll. 

BÖRWEIN, n., wein aus beeren geprest. Garg, 58*. 

BOR WISCH, m., ein kehrwjsch mit langem stiel, um da¬ 
mit hoch hinauf wischen zu können, auch eule, rauebkopf 
genannt. 

BORZ, m. casus, lapsus, purz. Tobleb 70*. 

BORZEL, BÖRZEL, m. uropygium, stetsz, sonst auch ber- 
zel und meistens bürzel geschrieben, hauptsächlich von vögeln 
gebraucht: hennenbörzel, der tleisz, das fetteste stück an einer 
kenne ; demnach waren im die pfaffenbiszlein auch noch nit 
gar erleidet, die hennenpörzel und pfaffenschnitt kont er 
noch treffen. Garg. 48*; wie viel trinkst auf disen hennen¬ 
pörzel aus? siben, wer will meh geben? 99*; Schweiz, borz- 
henna, kenne ohne schwänz. Tobleb 70*. bair. burzelhenn. 
Schn. 1, 205. dann aber auch auf manschen angewandt: auf 
den bürzel fallen « hurzeln, purzeln, w. m. t.; wan man 
einen bawren flehet, so stutzt ihn (?ibm) der borzel. Leh¬ 
mann 365. s. borzen und börzeln. 

BORZEL, m. portulaca, s. borgel. 

BORZELBAUM, m. siehe purzelbaum. 

BORZELEIN, n. portulaca. 

BORZELKRAUT, n. dasselbe. 

BÖRZELN, rigere, prominere. Fischart im Garg. 162* macht 
den Iconin: 

dass posteriora illis börzelen wie heszlichen villis. 

BORZEN, dasselbe, ragen, strotzen, starren, ahd. parzan 
(Graff 8,191); parzen turgere, voll sein. Maaler315*; Schweiz, 
horten hervorstehen, herausstehen, aber auch wälzen, kriechen. 
Stalder 1, 205. 206, nach Tobler 70* überstürzen und voll, ge- 
pfropft liegen, so dass sich borzen und burzeln begegnen. 
Schneller t, 204 scheidet bärzen und borzen. 

BORZEN, pl. virgulta, reiser, gesträuch, heckenbusch . H«- 
nisch 457; borzen aufbinden, virgulta, ramonm cacumina 
conciza colligare. 387. 457; darauf ist erraten und beschlos¬ 
sen, das man fil borzen und h&rien mache, dann es soll 
zwischen obgemeltem dorf und des kaiaers leger etzliche 
luge ... und greben haben, dieselben im fall der not aus- 
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zufüllen. Scbektluvb triefe s. 169 ; da werden wir finden ein 
grosze anzal borzen und ander holz, das wir zu den gro¬ 
ben und furten gebrauchen, entweder vorragende reiser, zum 
fechtwerk, oder mit dem gedahken an porz, porta, weil bür¬ 
ten daneben steht und hurt, goth. haurds eine aus reisem ge- 
ßoehtne ihür ausdrückt. 

* BORZETVOLL, randvoll, gepfropflvoll, strotsendvoll. Stal¬ 
der 1, 205. Tobler 70*, vgl. borvoll. 

BÖS, «. böse. 

BOSAM, m. sinus, einigemal taucht bei Lutbbi und seinen 
Zeitgenossen noch die vollautige form bösem, ahd. puosam, 
puosum auf, statt des heutigen buten: ja ich wil sie in iren 
bosara bezalen. Es. 65, 6; ich wil inen zumessen ir voriges 
thun in iren bosam. 65, 7; wo es (das wissen) nicht durch 
die predigt des evangelii von dem heiligen geist würde an¬ 
getragen und uns in bosam geschenkt Luther 4, 412*; das 
sie doch in iren bosam greifen, ob sie auch fleisch und blut 
haben. 4,430*; doch gewöhnlich schreibt er schon bösem, bö¬ 
sen. dasz die lastschif in den bosam der st&dt kämen. Li- 
vius 1598, 414. 

BÖSARTIG, malignus: ein bösartiges lieber; die blättern 
sind bösartig; ein bösartiger, boshafter mensch; ein bösarti¬ 
ges gemüt. gegensatz gutartig, benignus. 

BÖSARTIGKEIT, f. malignilas: bösartigkeit der krankheit, 
der menschlichen natur. 

BÖSBLUME, f. orobanche, die böse blume (blume 2), böser 
Heinrich, im gegensatz sum guten Heinrich, banfwürger, erb- 
senwürger u. s. w. 

BOSCH, m. frutex, reis, gewöhnlich kusch, z. b. Spreng //. 
452* schreibt federbosch crisla ßr federbusch. bei Maaler 319* 
auch cespes: grüner pösch, vivus cespes. 

BOSCH, m. was bausch: ein bosch Stroh, bündel Strohes. 

BOSCHEN, turgendo prominere, bauschen: auch must es 
pfausecht, bauschecht sein zwischen den schnitten, dasz der 
blau damast und laffat herausz boschete. Garg. 114*. 

BÖSCHEN, fastigare, einen wall, graben schräg abhängig ma¬ 
chen: die abhängige Seite ward geböscht und mit rasen be¬ 
legt. Göthe 30,291. s. abböseben. 

BÖSCHUNG, f. fastigatio, proclinatio. 

BÖSDING, n. epilepsia, das böse ding, das man nicht nä¬ 
her nennen kann, auch eine krankheit des rindviehes. Stald. 
i, 207. 

BÖSDINGS, adv. vix, fast gebildet wie schlechterdings, 
omnino: und wenn man es mit dem ganzen gut bösdings 
machen könnte, wie sollten es dann die kinder machen mit 
dem halben oder einem viertel? Gottbelf sagen 2, 10; dann 
mag sie um eilf uhr nicht zurück sein, oder bösdings. schul¬ 
denbauer 84. 

BOSE, f. 1) im bergbau ßr pause. 2) ßr bausch, eine böse 
flachs, ein bündel. 3) ein federkiel, gewöhnlich pose. 

BÖSE, malm, pravus, iratus, oß in bös gekürzt und schon 
im 16 jh., mit der falschen Schreibung bösz, z. b. der bösz geist 
Keisersb. bilg. 55*, doch Luther in der bibel von 1545 schreibt 
nur böse, wichtiger als diese Schreibung ist die geschickte 
eines uns heute so geläufigen Wortes. 

Es ermangelt goth. alte. agt. alln., ebenso engl, schw . dän. 
durchaus, zeigt sich nur ahd. mhd. nhd., mnl. nnl, dem an- 
schein nach auch fries. die noch seltnen beispiele des ahd. pösi 
vilis, infirmus, ineptus, hauptsächlich aus Notker, verzeichnet 
Graff 3,216; mhd. bcese ist desto häufiger (Ben. 1, 224. 225); 
mnl. böse aber dünn gesät, ausser Partonopeus SO, 21. 33,22. 
llt, 3 und F er gut 5345 (wo aber bois : Walois) keine sielte, na¬ 
mentlich hat das wort Mabrlant nie, nnl. kommt boos öfier 
vor. das fries. bAse (wie lös «* lös) beruht bloss auf tbi böse 
feng Richth. 96, 17, der böse grif, scheint aber unbedenklich. 

Schwierig sind Ursprung und urverwandtschaß, der nächste 
gedankt wäre ans mlaL bausiare, (allere, decipere, bausia fe- 
lonia (Ducangb 1, 629. 630), prov. bauzar tromper, b&uzia, 
bauza fr aus, bausios fallax (Bayn. 2, 202. 203), was genau 
einem ßr ahd. pösi anzusetzenden goth. bausis entspräche, und 
ohne lat. Wurzel ist; aUftanz. steht ßr bauzar boiser, ßr 
bauza boisie, boisdie, was jenem mnl. bois gliche, auch Diu 
etym. wb. 76 teilet die romanischen Wörter aus unserm pösi und 
böse her. bausis aber würde starken anklang haben an litt. 
baisus terribilis, crudelis, greulich, echrechlich, ßrchterlich von 
der wursel bijoti fürchten (Nesseln. 829), dann aber an bfeas 
teufet (Nesseln. 828*) und durch alle slavitche sprachen geht 
ein subst. alisL russ. bjes”, poln. bies (Linde 1, 106*), böhm. 
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bis (Junge. 1,101) teufel, serb. bijes rabies, illyr. bis füror, 
ein adj. kommt nicht vor; aber auch finnisch begegnet piessa, 
piessahainen, geniusmalus. gerade so heisst uns vorzugsweise 
der teufel der böse, der böse geist {siehe hernach unter 4), 
und die berührung scheint unabweislich. wenn it. bugiare Jö- 
gen, bugiardo lügner, betrieger gleichzustellen ist dem prov. 
bauzar und bauzador ist wiederum der teufel der lügner und 
vater der lügen. Übergänge des AU in AI, wie zwischen bau¬ 
eis und baisus, zwischen bausiare und boiser, zwischen boöe, 
boos und bois erheben sich oft. 

Eben mit rücksicht darauf möchte man auch irgend einen 
bezug von böse auf die Wurzel beiszen, goth. beitan suchen, 
aus welcher goth. beist, 5vfirj f fermentum und altn. beiskr, 
ahd. peiskar amarus entspross, es soll hernach unter 6 be¬ 
legt werden, dass ‘nicht böse’ wie ‘nicht bitter’ gebraucht wird, 
und der teufel heisst, wie der tod, der bittere (Grieshaber l, 
52). finnisch paholainen, paboillinen, lapp, pahakes, wiederum 
von paha malus, welches nach dem Wechsel des H und S pasa 
lauten, folglich bausis und pösi erreichen würde, noch wichti¬ 
ger ist der anklang von lat. infensus, fostis (s. 5). 

Diese etymologien können licht werfen auf die bedeutungen. 

1) der echten sinnlichen, ohne welche doch über den Ur¬ 
sprung kaum zu entscheiden ist, hält es schwer habhaft zu 
werden, auf leibliche gegenstände angewandt bezeichnet böse 
das schmerzende, wehthuende und kann dann oft mit schlimm 
tauschen: er hat einen bösen finger, das böse ding am fin- 
ger; das ich sie mit der lautern warkeit etwa unversehens 
an die böse zeh hart getroffen hette. Ringwald Vorrede Ä5 fc ; 
ich leide an bösen äugen; sie konnte nicht mitgehn, weil 
sie einen bösen hals hatte; ein böses maul, das ausgefahren 
ist; ein böser köpf, grindiger; mein fusz schon lange böse; 

zohe einen bösen schenket nach. Albkrcs 1; 
und es war ein mann zu Lystra, der muste sitzen, denn er 
batte böse füsze und war lahm von mutterleibe, der noch 
nie gewandelt hatte, apost.gesch. 14, 8, wo das original setzt 
advraros rote jcooiv ixa&rjro, vulg. inßrmus pedibus se- 
debat; an ihm ist keine böse ader, kein bös härchen; ein 

böser zahn; 

' < 

her her, wer hat ein bösen zan! 

ein böser zan, ein böser gast, 

leszi dem man weder ru noch rast. H. Sachs I, 529*; 

wird aber auch gesagt von einem eszlustigen, leckeren: bisz 
und lachet, lachet und bisz, liett zwen böse zün, der ein 
asz gern weiszbrot, der ander lebkuchen. Garg . 129*. in al¬ 
len diesen fällen dürfte schlimm stehn, nicht aber schlecht, 
denn er hat schlechte zähne ist etwas andres als böse zähne. 

21 die krankheit selbst heiszt böse, im sinne von bösartig, 
malignus: so wird der herr wunderlich mit dir umbgeben 
mit plagen auf dich und deinen samen, mit bösen und lang- 
werigen krankkeiten. 5 Mos. 28, 59; und er starb an bösen 
krankkeiten. 2 chron. 21,19; der herr wird von dir thun alle 
krankheit und wird keine böse seuche der Egypter dir auf- 
legen. 5 Mos. 7, 15; das böse schwane blättern auffaren. 
2 Mos. 9, 9; da furen auf böse schwarze blättern, beide an 
menschen und vieh. 9, 10; die berschenden blättern sind 
böse; der herr wird dich schlahen mit einer bösen drüs an 
den knien und waden. 5 Mos. 28,35; und es ward eine böse 
und arge dröse an den menschen, iXxos xayov xai itovrjgov, 
vulg. vulnus saevum ac pessimum. offenbar. Joh. 18, 2; da 
fuhr der satan aus vom angesicht des herrn und schlug Hiob 
mit bösen schweren von der fuszsolen an bis auf seine Schei¬ 
tel. Hiob 2, 7; und unser wunden sind so gar böse, das sie 
niemand heilen kan. Jer. 15, 18; dein schade ist verzweifelt 
böse und deine wunden sind unheilbar. 30,12; aber er wird 
zuletzt ein böse lieber davon kriegen. Sir. 41, 32; das böse 
wesen, die epilepsie, finn. pahan pieksiä, vgl. bösding. 

3) böse von maul und zunge gebraucht bedeutet beiszend, 
bissig, verletzend, wie Freidank sagt 164,3: 

dat wirst« !it, dag ieman treit, 

deist diu zunge, sö man seit, 

dein pos maul, fastn. sp . 254, 2; 

und hast erwelet ein schalkhaftige zunge. Hio6l5,5; für den 
zenkischen Zungen, ps. 31, 21; die orenblflser und falsche, 
böse meuler sind verflucht Sir. 28,15; ein böses maul macht 
riel leute uneins. 28,16; ein böse maul wird kein glück ha¬ 
ben auf erden, ps. 140, 12; er bat eine böse zunge, eine 
scharfe, bciszmde; gräfin. wissen sie auch, dasz man viel in 
der stadt von ihnen spricht? Marie, ich weisz, dasz es al- 
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lenthalben böse zungen gibt Lenz 1, 296; ich verschwieg 
nicht, wenn ich etwas abgeschmackt fand und man hatte im¬ 
mer von meinem bösen maule zu reden. GötbN 20, 23. tn 
solchem sinne sagen wir ein böser bund, ein bissiger: böser 
dann ein wütender hund. Keisersb. i. d. m. 20*; überhaupt 
ein böses thier, böser wolf, oft auch ein böses weib. lasset 
uns sagen, ein böses thier habe in gefressen. 1 Mos. 37,20; 
ich wil die bösen thier aus ewrem lande llmn, 3 Mos. 26,6; 
die Creter sind immer lügner, böse thier und faule bäuche. 
Tit.~ 1, 12 {goth. liugnjans, ubila biarja, vambös latus, gr. 
yevorat, xaxa S'rjQia, yaensgee aqyai, vulg. mendaces, 
raalae bestiae, ventres pigri), hier verdeutscht also Ulfilas 
ubila biarja, doch heute wäre Übele thiere unstatthaft, und 
wenn ich böse thiere in das land bringen würde, die die 
leute aufreumeten. Ez. 14, 15; wurden durch die menge der 
bösen würme gemartert, weish. Sal. 16,1. nicht anders heiszt 
der beiszende, verzehrende pfeil, wie sonst bitter (mxqos oiVrrös), 
der böse: wenn ich böse pfeil des kungers unter sie schie- 
szen werde. Ez. 5,16. 

4) die bisher erörterten Vorstellungen führen schon von sa¬ 
cken auf lebende wesen, thiere und menschen, wie auch die 
krankkeiten und plagen personificiert werden, böse ist mordax, 
saevus, crudelis, rabidus, was unmittelbar dem litt. baisus 
entspricht, aber zugleich den begrif des sl. subst. bjes, bies 
vollkommen erreicht, wodurch der satan, kakodaemon, teufel, 
der böse feind oder geist bezeichnet wurde: des andern tags 
geriet der böse geist über Saul, l Sam. 18, 10 ; aber der 
böse geist vom herrn kam über Saul. 19, 9; der bös geist 
gibt im die ding in. Keisersb. s. d. m. 19*; owee vatter, sich 
{stehe) vil schwarzer mann! das waren moren und böse geist. 
21*; ein fraw, die was besessen mit dem bösen geist. wenn 
man den vers raunet einem besesznen in das or, so wirt der 
bös geist bewegt zu antworten. 24* ; da gieng erst der bös geist 
von der frawen. 24*; sie wollen kurzum im sebif Noe nit 
pleiben, so ersaufen sie (mergantur) auszerhalb dem schif in 
aller bösen ( d. i. geister) namen. bienenk. 13* ; als ob die kind- 
lin vom bösen feind besessen weren. 22*; unter den spielen 
verzeichnet Fischart n* 484 ‘alle bösen’, was wol auch heiszen 
soll alle bösen geister. dieselbe ellipse gilt noch heute: 

und ich daebt, es kann der knabe 

mit der schönen lichten gäbe 

wahrlich nicht der böse sein. Göthz 1, 199; 

welch entsetzliches getöse! 

iaszt uns. laszt uns alle fliehen, 

oben flammt und saust der böse! 1, 235; 

sieb, da flammt, da zieht der böse! 1, 236; 

den bösen sind sie los, die bösen sind geblieben. 12,12$. 

hierüber sind auch noch die mylhol . 940—943 gesammelten be- 
nennungen nachzusehn. wie der böse hiesz der teufel früher 
auch der üble, der leidige, leide, unholde, ungeheure, alts. 
wr&tho, ags. vrdda = altn. reidi, der nie gutes rieth oder thal, 
daher lett. ne labbais, der ungute und wir sagen es stinkt 
hier wie nichts gutes, stinkt teuflisch, wiederum war den 
Gothen zulässig mit alima zu verbinden ubils: abmanö ubi- 
laiz4. Luc. 7, 21. 8, 2, wo wir heute nur böser geist setzen, 
mhd. der übel item, fundgr. 2, 18, was jetzt einen verderbten 
alhem ausdrückt, böser geist ist böser wicht, bösewicht, 
mhd. du bceser wiht ungehiure! Geo. 3508; 
nhd. Markolf, du aller poser wicht! fastn. sp. 536, 25. 

5) aus diesem wrfcth, altn. reiör, sehw. ddn. vred, zornig, 
zürnend, feind oder feindlich ergibt sich dieselbe subjeclive 
bedeutung auch /Br böse und wir fügen den dat . der person, 
oder die praep . auf, über hinzu, ein solcher gebrauch von böse 
lässt sich weder ahd. noch mhd. aufweisen, ist aber nhd. und nnl. 
so häufig und eingewurzelt, dasz er leicht der ursprüngliche sinn 
des worts gewesen sein kann, pusi, bausis würde auf ein ver- 
bum biusan baus furere zurückgehn, woneben auch beisan, bais 
denkbar wäre, vgl. blse boreas (1,1398), bisen lascivire (2, 46), 
biswurm oeslrus (2, 49) und anklang an beitan, bait mordere 
möglich, unmittelbare berührung mit lat. infensus, infestus, 
fostis *— hostis, die ebenso den pers. dat. bei sielt haben, 
glaublich, böse sein, böse werden ist succenscre, irasci: du 
wirst gleich böse, du fährst auf; er ist sehr böse, er zürnt 
heftig; er thut böse, stellt sich zornig an; mache mich nicht 
erst böse, bring mich nicht auf; sie neckte ihn damit, Wol- 
demar wurde nie böse. Woldemen' 61; Schulz, nu nu, Schwa¬ 
ger nit gleich bös, nit gleich bös! Waller, ei was bös, das 
mädel soll singen. Fa. Mülle* 1, 244; da wurden die schnei- 
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der gsuz bös uf in. Eulensp. oap. 50; sr ist bö* auf mich, 
bös Ober dich? da wärst bös Ober ihn? Götsb 57,155; 

da bin mir bös, Oetsviof Sculibb 355*; 

i 

ich bin dir böse, wie ich bin dir feind, hosUs, mhd. vtent, gevft, 
und umgekehrt, ich bin dir gut, geneigt, hold, mhd. ich bin dir 
wege, ich bin dir holt {TU. 77,1); sie sind böte mit einan¬ 
der, haben eich erzürnt, Überwerfen, für alle diese böte kön¬ 
ne* wir wieder nicht sagen Übel, schlimm, schlecht, arg, weil 
in böte der stärkere begrif des zümens und wütens enthalten 
ist . nnl boos xijn, boot worden, op jemand. alt*. vera, 
verda reidr, doch auch ilir, dän. Tire, biife ond. 

5) milder Ul 'böte ■— schlecht, gering, verdorben, falsch, 
ganz objectiv genommen: und was für ein land ist, darinnen 
sie wonen, obs gut oder böte tei. 4 Mos. 13, 20; ein böser, 
schlechter weg, boden; hier aber ist ein böser boden, kleine steine 
und kürzet gras, schnelles reiten ist unsicher. Göthe 15, 314; 
es ist gut wonen in diter stad, aber et ist böte wasser und 
das land unfruchtbar. 2 kön. 2,1t; bjBse luft, aria cattiva, auch 
schlechte luft; die bösen wetter, im bergwerk; böses weiter—« 
schlechtes wetter, mauvais ternps ; kelte und bötet gewitter. 
Schestuhs br. 135; hierher bötet blut, das wird bötet blut ma¬ 
chen, setzen (oben sp. 171). ein schädliche, böse wurzel 
iMacc. l, 11; böses körn; so will die spreuer allzeit oben 
schweben, und wann man das bös körn nit bald malet, so 
flieget» doch aus. bienenk . 35 % ; bötet gras, bötet kraut, 
oltfranz. male herbe ( woher der eigenname Malesherbes), sp. 
mala hierba; böse blume, böser Heinrich (oben sp. 178) im 
gegensatz zu der herba boni Henrid; böse fruchl tragen; 
gute und böse feigen, das man sie nicht essen kan, so böse 
sind sie. Jer. 24, 2. 3; und wil mit inen umbgehen, wie mit 
den bösen feigen, da einem für ekelt zu essen. 25,17; böse 
speise; blanke und lautere weine sind nicht böse. MClman 25; 
pfeffer und suis di? warn nit bös. H. Sacks 1, 630*, 

wie sonst nicht bitter, nicht übel, zumal oft von geringen, 
schlechten, schnöden kleidem, si ( die bauern) trügen auch: 
das au lütsel keiner tböt 

ein grabe kappen und ein bösen hut. fastn. sp. 440, 10; 

und wer do göte kleider hat, 

dem werdenböse an die »tat. Uhlaho 613; 

man süchet dir ans das bösest hembdlin, das man findet, 
und legt es dir an, und brecht man ein göt bembd, so 
sprechen die erben, was wil man das gut hembd verderben 
und in grund zülegen und legt dir ein strouwens ringlin un- 
der das baubt und laszt dich anhin faren. Keisersb. wan- 
nenkr. 108*; gekleidet mit einem schwarzen bösen rocke und 
batte einen bösen huet auf seinem heubte. L. Döner bei Lu¬ 
ther 5, 333*; da man na geessea hatte, da thet s. Johannes 
als er im gedacht hatte, und stal sich heimlichen von inen 
und legt böse kleider an, das man in nicht erkennet le¬ 
gende bei Lutber 6, 50t*; 

bawerleins ... mit bösen kleidem. Albxius 10*; 

so zeuoht es ( das voUsaufen) gute kleider ah, 
gibt hftofen schaubeu, böse schuh. 

Ruigwalb laut. warh. 70 (67); 

ein solcher frecher brüder nass 
bekömpt die leng ein ledig tascb, 
geringe kleider und danu 
viel kleine Vieh und höse schuh. 300 (295); 

böse kleider bedürfen viel Sickens, also anch böse h&ndel 
viel schmücken«. Aybbm proc. 3,4; 

sie werden allesammt durch letzten starm serreiszen 
und wie ein alt gewand und böses klsid verschleissen. 

Flsiing 24. 

böte steine, unechte, falsche edeltieine, böses geld, Würfel, 
karten und gewicht, faUches: das et nicht alles heiserstem 
seind, sonder vil böser steiu und Sünden. Keisbesb. s. d.m. 
30*; nim wir, wio vil böser stein du darinnen erfinden wer¬ 
dest 38*; in dem tee zu Laich (Laach) findl man atein 
grün, gäl und rotfarbe gleich den bösen smaragden und hya- 
drnhen. MOkitxi kosmogr 

phenlng vier und nit der bösen, ring 7% IS; 

ir seit all ungetreu einander, 

und habt bös münz, das ist das ander, 

und falsch richter und ungetreu amptleut 

fastn. sp. 256,12; 

da bebieltens pöser karten twu 

und trugen andre unter dem Usch tu, 

das triben sie da mit mir an 

als lang pis du mir gelts zunn. 757,4; 


wweber, kauf, pöses gewicht 

ist nit mein mrnste snverslcht Sckwaisbbb. 137,2; 

wie der bös pfennig unter dem geld mit unter get, also ist 
Witze! im anfang auch evangelisch worden. Albbbds wider 
Witzei F6*; kaufleut, die nimmer bös gelt nemen. Fuchabt 
groszm. 53; und ferner bat er lautend jar abiass verordnet, 
daran wird kein guter heller bös. bienenk. 212*; durebstrei- 
chen und für bös Umgänge münz verwerfen. 37*; wenn denn 
L f. gn. nach Prag fort musten, als bracht ich bei einem 
tuchmacher Griebel genannt i. 1 gn. lauter böses geld alt 
40 rth. sn wege. Scbweinicber 2,11; ein böser thaler, adul- 
terinus; heute schlechtes, falsches, ausser umlauf gesetztes 
geld» man sagt aber noch: er ist bekannt wie ein böser 
kreuzer—> ton allen gekannt, tut schlimmen sinnet in Schwa¬ 
ben, er geht zu bösen bäusern. Wagners Handstreich 4,25, ge¬ 
wöhnlich, in schlechte hftuser. gedenk du habest vil böser 
stein in deinem kartenspil. Keisbkib. s.d.m. 27*; die sieben 
bösen ins teufels carnöffelspiel Fiscbabt bienenk. 164*. 

7) Staldeb 1, 206. 207 ßhri auch für böse die bedeutung 
von fein, gelehrt, erfahren an, die sich aus der von schlau 
und Ustig leicht entfaltet: ein böser, ein feiner mann; ein 
böser, erfahrner schütz, ebenso hat Tobleb 70* en bösa je- 
ger, ein geschickter, treflicher ; en bösa spilier, ein geschick¬ 
ter Spieler. 

8) fittfi werden sich auch die abstracten Verwendungen er¬ 
klären lassen, böse drückt sehr oft den gegensatz des guten 
oder nützlichen, frommen, das untaugende, nichtsnutxe aus. 

n) von leuten gebraucht, improbi: die äugen des herrn 
schawen an allen orten, beide die bösen und fromen. spr. 
Sal. 15, 3; ein böser achtet auf böse meuler. 17, 4; erzürne 
dich uicht über den bösen und eiver nicht über die gottlo¬ 
sen, denn der böse hat nichts zu hoffen, und die leuchte 
der gottlosen wird verleschen. 24, 19.20; hunde haben mich 
umbgeben und der bösen rotte bat sich umb mich gemacht 
ps. 22, 17; das heiszt gemurmiet, so du beredest das kalt 
wetter, das du arm bist, das es dem bösen wol gat Kbi- 
sebsb. t. d. m. 17*; und das es dem bösen menschen so wol 
gat und manigem schalk. 17*; errette mich herr von den 
bösen menschen. ps. 140, 2; ein frevel, böser mensch wird 
veijagt und gestürzt werden. 140,12; ein böser mensch brin¬ 
get böses her aus seinem bösen schau (ahd. ubil man fon 
ubilemo tresowe bringit ubilu). Matth. 12, 3&; aber die leute 
zn Sodom waren böse. 1 Mos is, 13; und Ger war böse für 
dem herrn. 38, 7; Ger aber, der erste son Juda, war böse 
für dem herrn, darumb tödtet er in. 1 chron . 2, 3; was böse 
und lose leute waren, l Sam. 30, 22; o wie fro wolten wir 
sein, wenn er gleich alle bewme zu raten machet über die 
bösen kinder. Es. 21,10; «ihe, da kamen die leute der stad, 
böse buben, und umbgaben das haus, rieht. 19, 22; so gebt 
nur her die menner, die bösen buben. 20,13; aber die söne 
Eli waren böse buben, die fragten nicht nacb dem herrn. 
1 Sam. 2, 12; da er zü der statt kam, in deren bös knaben 
waren, die giengen im entgegen. Keisebsb. s. d. m. 38*; du 
bist gefeiten, wie man für bösen buben feit 2 San». 3, 34; 
mein kind, wenn dich die böse buben locken, so folge nicht 
sw. Sal. 1, 10; war ist*, kein bube ist so böse, wenn er in 
der kirche solchen vers singt oder sonst höret, er letzt sich 
dünken, er verstehe in überaus wol Lotheb 6,45*; als Ovi* 
dius die bösen knaben leret, sie sollen den weibera vil ver? 
heiszeu umb böser lieb willen und nüt halten. Keisebsb. s. 
d. m. 64*; das thün die bösen (unartigen) kinder gern. 32*; 
so sich zimpt, das du deine kind magst mit raten houwen 
und dem bösen knaben eins an den backen geben. 35*; und 
liesz im (dem Hiob) gott nummen ein bös weib. 13*; so man 
doch selten hört, dass ein frommer vorfar böse nachfaren 
habe. Fiscbabt bienenk. 14*; das gibt gemeiniglich böse ehe- 
leut, böse meister, bümpler und Stümpler. Scaurrtua 8; Ju¬ 
risten sind böse Christen; 

und eh vier woeben noch vergiengen, 

war sein Johann fromm wis eu» lund. 

wiel Hess er ihn ins Zuchthaus bringen I 

ich dachte gar. warum nicht lieber auf den hau 9 

er wüst ihn besser su bezwingen, 

er gab ihm eine böse freu. Gkllxrx 1,235; 

sehet auf die hunde, sehet auf die bösen arbeiter (gotk. |>anf 
ubilani vuurstvjsns). Philipp. 3, 2; bös renter zu Venedig, 
bös mörleut im Tnrgöw. Fiscbabt proim.135; 

soll wio ein böser Schuldner sitzen. Götsb 12,152. 
die ältere spräche gestattete hier neUtentheils übel statt «wo- 
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ro böse, aber für böse buben können wir heute weder üble 
noch schlechte tagen, allenfalls schlimme buben, schlimme 
leute, ein schlimmes oder arges weib. ein schlechtes weib 
wäre eiwat anders, ein sieh schlecht aufführendes, während 
das böse weib eins von bösem gemüt ist . ein schlechtes weib, 
et» schlechter keri sind sittlich verdorben, ein böses weib, 
ein böser kerl solche, vor denen man sich zu hüten hat, auf 
deren lebensart aber kein vorwurf fällt . in böse blickt das 
zornige, trotzige durch, das sich freilich mit frech, schlecht, 
frevelhaß berührt. 

b) die allgemeinste Vorstellung des bösen wie seines gegen¬ 
sattes drücken wir nur durch das neutrum böse unff% ut, böses und 
gutes, ohne beigefügtes subsl. aus. so neben thun, reden, sa¬ 
gen, denken, wissen, finden u. a. m. wo sich der gerechte 
keret von seiner gerechtigkeit und thut böses. Ez. 18, 24; 
sol man am sabbath gutes thun oder böses thun? ( golh. 
skuidu ist in sabbatim J>iu}> taujan ai^au un{>iu{j taujan? 
ayct&onoirjaa* fj xaxonoifjaas; vulg. bene facere an male?) 
Marc. 3, 4. Luc. 6, 8; ehe die kinder geboren waren und we¬ 
der gutes noch böses gethan hatten (golh. tavid&deina hva 
mu|)is ai|>)>au unbiu}>i5, firjSa Ttqa.to.vnov xs ayafrov rj fav- 
Xov, vulg. aut aliquid egissent bouum aut malum. Röm. 9,11; 

da; * r im niemer m4 getuot 

enweder übel noch guot. Iw. 5006; 

darumb können wir nichts wider dich reden, weder bOses 
noch guts. 1 Mos. 24, 50; und der herr hat böses über dich 
geredt 1 kön. 22, 23. 2 chron. 18, 22; dein maul lessest du 
böses reden, ps . 50, 19; du redest lieber böses denn gutes. 
52, 5; ir Otterngezüchte, wie könnet ir gutes reden, dieweil 
ir böse seid? ( ahd . barn natröno, wie mugut ir guotu spre- 
chan, mit thiu ir ubild birut, wo der pl. guotiu dem gr. aya&a, 
lat. bona entspricht). Matth. 12, 34; der klapperer sagt auch 
böses von eim. Keisersb. s. d. m. 46 k ; und gond dan von dir 
zu einem andern und sagen demselben böses von dir. 35 k ; 
es möcht mir böses nachreden. 78*; alle dise menschen re¬ 
den guts von einem in seiner gegenwertikeit, aber so einer 
von inen kümpt, so reden sie böses. 67*; Huchen ist nit 
anders weder eim böses sagen wünschlich. 3S k ; was geden- 
kent ir böses in euwerm herzen? 70 k ; da aber David mer¬ 
ket, das Saul böses über in gedacht, i Sam. 23, 9; lasz kein 
böses an dir gefunden werden dein lebenlang. 25, 28; wird 
aber böses an im funden, so sol er sterben, l kön. 1, 52; 
gedenke, son, das du dein gutes empfangen hast in deinem 
leben und Lazarus dagegen hat böses empfangen. Luc. 18, 25; 
hörest du was böses, das sage nicht nach. Sir. 19, 6; ver¬ 
geltet niemand böses mit bösem (golh. ni ainummebun ubil 
und ubilamma usgibandans). Röm. 12,17; du meinst erlangen 
guts, so erlangest du böses. Kei6ersb. s. d. m. 34*; darumb 
wünschet er im böses. 38*; die kunstrichter haben vil böses 
davon gesagt Lessing 7,68; 

dreihundert jahre sind vorbei, 
werden auch nicht wieder kommen, 
sie haben böses, frank und frei, 
auch gutes mitgenommen. Göthk 3, 289. 

man sieht, die alte spräche setzte dem guten in diesem sinne 
entgegen das üble, wo wir heute sagen das böse; nur im ge¬ 
bet des heim Matth. 6, 13 hielt Luther das kirchlich herge¬ 
brachte ‘erlöse uns von dem übel* fest, goth. lausei uns af 
Jjamma ubilin, ahd . arlösi unsih fona ubile, wo die refor¬ 
mierten beten : ‘von dem bösen*, was auch Luther hätte setzen 
müssen, wie er Matth. $, 45 schreibt : lasset seine sonne auf¬ 
gehen über die bösen und über die guten (ahd. ubar guotft 
inti ubar ubilfi, goth. ana ubilans jah gödans); 12,35 ein bö¬ 
ser mensch bringet böses her aus seinem bösen schätz (ahd. 
ubil man fon ubilemo tresowe bringit ubilu); 22, 35 brach¬ 
ten zusammen wen sie funden, böse und gute (ahd. ubilA 
inti guotA). schlimmes, arges, schlechtes thun oder reden wäre 
nicht mehr der reine gegensalz des guten, wie er in übles 
oder böses liegt, sondern empßenge die nebenbedeulung des 
verkehrten , lasierhaßen, untaugenden. vnßectiertes böse, übel, 
schlimm, schlecht mäste an sich gestattet sein, kommt auch 
früher nicht selten vor, z. b. bös von den leuten sagen. Kei- 
sersb. s. dm. öt; 

und wil es flrischlich mit euch wagen, 

ee das man pös von xn}r soll sagen, fasln, sp. 696,22; 

man meidet et aber heute, weil unter gut, übel, schlecht thun, 
reden adverbiales bene, male agere, loqui verstanden wird, 
beim verb. subsl. oder bei nennen ist das praedicative adj. un¬ 


verkennbar, und steht dann, wie überall, ohne ßexion: werdet 
wissen was gut oder böse ist 1 Mos. 3, 5. 22; die meinung 
scheint nicht böse zu sein. Hoffmans w. st. Socr. 127, wofür 
doch gewöhnlich gilt, nicht übel; der gröszte theii des Un¬ 
heils und dessen, was man bös in der weit nennt, entsteht 
blosz, weil die menschen zu nachlässig sind ihre zwecke 
recht kennen zu lerueo. Göthe 19, 339. Kaum gesagt zu 
werden braucht, dass auch mit dem artikel das böse als sub- 
ject stehen kann: wirfst dich hervor, wie das bös in der wan¬ 
nen. Frey garleng. cap. 56; wissen das bös und das g&t 
das böse, das gute. Keisbbsb. s. d. m. 12*; 

dom guten fördernd meine h&nde reichte, 

dem bösen wie dem übe) widerstritt. Göth« 9,306. 

Keisersb. setzt ‘ein böses* ßr etwas böses: es ist nicht an¬ 
ders weder ein böses wünschen, s. d. m. 38*. bemerkenswerth 
sind die redensarten ‘im bösen, nicht im bösen, in keinem 
bösen*, wie ‘im guten*: er tbat es im bösen, in böser mei¬ 
nung oder absicht; ich sage dirs nicht im bösen, sondern 
im guten; es geschah im bösen, in keinem bösen: 

das binden steht bei uns, gleichwie bei euch das lösen, 
und gläubt, dis was wir thun, geschieht aus keinem bösen. 

Flkmino 55. 

c) oß steht nun auch böse neben substantiven: das ist ein 
böses ding, eine böse sache, ein böser handel, böser brauch; 
den umständen nach gleichviel mit übel, schlimm, schlecht: 
ich neme mir keine böse sach für. ps. 101, 3; wan einem 
böse ding ze banden gond, die er vorhin halt gewüst, die¬ 
selben thund im nit also we, als het er sie nit gewüst. 
Keisersb. s. d. m. 65*. in so allgemeinem ausdruck kann es 
bald nur eine schwierige, bedenkliche, misliche sache, bald 
eine ungerechte, verworfne, schlechte bezeichnen . wir sagen, 
in völlig gleichem sinn, eine böse, üble, schlechte gewohn- 
heit ablegen. das gesobiebt nicht in böser, übler meinung, 
dasz ich dich offen tadle; dagegen ich habe eine schlechte =*= 
geringe meinung von der sache; sich rümen aus böser mei¬ 
nung. Keisersb. s. d. m. 56* ; usz böser meinung. 27 k . einen 
bösen rath geben heiszt einen bösgemeinten, verderblichen ; 
einen schlechten rath geben, einen unbrauchbaren, böse ge- 
sellschaft schlechte, eins sein in bösen dingen. Keisersb. 
s. d. m . 47*, in allem schlechten, bösen ; Ipocras wurd einist 
gefragt von bösen, schamperen ( schandbarn ) dingen, da sprach 
er, antwurt zü diser frag ist schweigen. 77*. böse Worte 
sind schlechte, einem böse worte geben, einen hart und zor¬ 
nig an fahren; gab er mir etliche böse wort. Götz von Berl. 
lebensb. 83; böse, lästerliche wort darunter mischen. Kei¬ 
sersb. s. d. m. ßl k ; das du hinfür die alte sprach der bösen 
wort nit rae brauchest. 89 k ; es ist nichts anders dann böse 
rede. 46*, üble nachrede, Verleumdung, schlechte worte sind 
unbrauchbare, unnütze, ein böser grund, ein bösgemeinter, 
ein schlechter grund, ein nichts taugender, nichts beweisender. 
böser wille, böse absicht, böser Vorsatz gehen darauf aus zu 
schaden; man sagt auch schlechte absicht, nicht schlechter 
wille. böse list, dolus malus: 

die gsellschaft auch versandet ist, 
on bösen list. Garg. 87*; 

was kümmert dich 

der böse schein bei der gerechten sache I Schiu.br 420*; 
eine böse that, maleßcium, übellhat, missethal. unw. docl. 660 ; 
ebenso ein böses stück (was auch den übelthäter bezeichnen 
kann): wer sich nicht vollsaufen darf, hat entweder ein bös 
stuck gethan oder wils begehn. Garg. 101*; bösen lohn em¬ 
pfangen ; 

ja kamen beid umb leib und leben, 

solch böser lohn ward in gegeben. Albbrds 17*; 

eins bösen tods ersterben. AimonXi. ein böses spiel ( foul plag) ; 
ei, ei, herr baron, wie verzagt! sind sie ein weitmann und wis¬ 
sen nicht, dasz die Ängstlichkeit des Spielers ein böses spiel 
verräth? Götter 3, 22. böses beispiel verdirbt gute Sitten; 
ein böses gewissen; ein böses herz; böser geschmack was 
schlechter geschmack: in verhältnismässig bösem geschmack 
ausgeziert und meubliert. Göthe 3, 81, dagegen heiszt es ein 
übler geschmack im muQde; bösewege, was schlechte, schlim¬ 
me, abführende; ein iglicher bekere sich von seinem bösen 
wege. Jonas 3,8; böse tage, böse zeit und stunde: am gu¬ 
ten tage sei guter dinge und den bösen tag nim auch für 
gut pred. Sal. 7,15; gedenk an deinen schepfer in deiner ju- 
gent, ehe denn die bösen tage körnen. 12,1; so werden auch 
die menschen berückt zur bösen zeit 12,1; denn cs ist eine 
böse zeit Arnos 5,13; 
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BÖSE 

ob itfio kirnen bös« tag. H. SacibI, 536*; 
ihr tarne sei 

alt untrer Titer war, ron dir gebenedeit, 
und breche, wie ?or (sadt) tle, durch alle böte seit. 

Flzhijio 25; 

damit sie ihr einen böten und mühaamen tag ein gateii abend 

bekommen. Scsuw us 740; 

in ratchen jahren geht« wo! an, 

to um und um frei durch di« weh zu streifen; 

doch kömmt die böse zeit heran, 

und sich alt bogeetolz allein zum grab zu schleifen, 

das bat noch keinem wo! getbao. Götek 12,161; 

entflöhe der geiegenheit, mich kQhn 
der hohen ahnen würdig zu beweisen, 
und jeden, der mich ungerecht verletzt 
in böeer stunde hül freien zu beaebftmen. 9, SSO. 

mhd. noch übel alt: 

ich wmne ir tweren tac 

und übele zlt binne tragt. Iw. 1740. 

böse nachrichten, meldungen, botschaften, was üble, schlimme, 
schlechte; schon mhd. 

dem brflhtez bowiu msre. Im. 1905; 
ouch nlht im bcesc mere. 8090; 
altö boesiu m«re. JSib, 900,2; 

eine böse nachricht über die andere traf ein; ich bringe böse 
neuigkeiten. böses, wie schlechtes, schlimmes ende: denn 
die ungerechten nemen ein böses ende, wetsh. Sol. 3,19; die 
sacbe nimmt ein böses ende; die krankbeit hat bösen ver- 
lauf; mhd. 

diu gir nftch gröjem guote vii b®zej ende gft. Nib. 1494,2. 

9) die gante Untersuchung von 1—7 ergibt, dass, wie ein 
golh . baosi8 noch gar nicht aufsuweisen war t ahd. pusi gerin¬ 
gen umfang hatte und ihm upil weit überwog, mhd. hasse dem 
übel bereits gleichstand, nhd. böse die anwendung von übel 
noch mehr beschränkt hat und vorhergehend geworden ist. die¬ 
sem entspricht nicht ganz das Verhältnis der Steigerung, die 
goth. und ahd. anomal ergehend den comp, vairsiza, wirsiro, 
den superl. vairsist, wirsist bildete, mhd. erscheint neben wir¬ 
ser, wirsest oft schon boeser, boesest, in schwacher form der 
hoBSte, gekürzt aus böseste (tote der beste aus beggeste). nhd. 
sind böser und böst, bösest im 16 jh. häufiger als heute, doch 
meidet sie Lothe* und setzt daßr erger, ergst, wie wir jetzt 
örger, schlimmer, schlechter, der ärgste, schlimmste, schlech¬ 
teste vorziehen, wovon unter diesen Wörtern das nähere einzu¬ 
sehen ist. hier folgen belege für böser: so bistu böser dann 

ein jud. Kkisersb. s. d. m. 20*; das thorecht dünken der men- 
schen macht, das wir das böser erwülen. 20*; darurab ist 
schmeichlen böser dann eer abschneiden. 33*; ie mehr er 
schmeichlet, ie mehr er es verhönet und böser macht. 34*; 

und was ist er dann dester böser, das er frembd ist? 37*; 

besunder wan du etwas böses ron eira sagst mit halben Wor¬ 
ten, das ist böser, dan so mans sagt mit ganzen Worten. 
45*; unreinikeit {des Herzens), die böser ist, dan schlechte un- 
keuschcit. 53*; je böser mensch, je besser glück. Matiiesius 
38*; aber der Luther sei böser dann der bapst. Kibchhof 
wendunm. 465*; so sol er holen den mittelmeszigen wein, nit 
den besten, auch nit den bö9ten. weisih. 2 , iC8; diser wein 
Ist nit der bösest, ist aller wein ein fürst. Garg. 242* ; der al- 
lerböst under ollen, pessimus. Maaler 74*; 

das ist das böste allez bösen, hinzu 445*. 

Da der beste und böste gegensatz bilden, muss man auf seiner 
hut sein, beide nicht zu vermengen, wie bei der Schreibung 
böste ßr beste geschehen könnte, vgl. l, 1059. 1660. böste ßr 
beste hat kurzen vocal, böste « mhd. brate langen oder ge¬ 
dehnten. tti der Schweiz unterscheidet man richtig einem zbest 
reda und xböst reda, etwas zu gunsten oder zu nachtheil eines 
sagen, man sagt auch sböst machen, schaden leiden, den 
schlimmsten Ihcil davon tragen. Staude* 1, 207. Fiisch wagt 
einmal böser noch weiter zu steigern in böserer, was dem 
mehrere, ahd. möriro ßr mehre, ahd. m&ro, golh. maiza 
gleicht: die andern nach der weit urtheil böser und ?or gott 
schier böserer, betrugen damit also die leut ehren. 163L 
479* vielleicht öfter. Übrigens mahnt, wenn man will, auch 
pejor und pessimus, neben fensus und fostis, an die gesuchte 
dunkle wurzel unseres böse. vgL bitterböse, bodenböse, erz- 
böse, grnndböse. 

BÖSE, male, adv. ist schwer von dem adj. zu scheiden , 
dessen neutrum gleichfalls adverbial genommen werden kann, 
das mhd. adv. sollte eigentlich böse lauten und vom adj. brae 


abstehn, wie schöne, suage, harte von scheine, siege, herte ; 
allem der unterschied verwischt sieh oft ; nhd. wäre auch im 
adv. nur böse, wie schön und süss zu erwarten, da adv. und 
adj . gleichen vocal haben, beispiele des adv. wären: böse 
handeln, es böse mit einem meinen, einen böse anfahren, 
der teufel wird leicht geladen, aber böse fortgeschickt, ne¬ 
ben dem verb. suhst. steht das adj.: es ist böse sein wider 
einen könig, denn er bat lange arme; es ist böse haar ab- 
schneiden, wenn der köpf kahl ward. Der comp. adv. lau¬ 
tete goth. vairs, ahd. mhd. wirs, wofür nhd. nur in der Volks¬ 
sprache wirsch haftet; wir sagen ärger, schlimmer, übler, sel¬ 
ten böser: ICr kranke hat sich heint schlimmer, schlechter 
befunden; es wird dir noch übler ausgelegt, als andern. 
Maalii 74* hat: die sach kan nit böser werden, ie lenger 
ie böser werden, doch beidemal ists adj. 

BÖSE, f. malitia, corruptio, ein seltnes wort , woßr ge¬ 
wöhnlich bosheit gilt, ahd. bösa, gegensatz der milde, aber 
auch im sinne von nugae (Gbaff 3,216). die lenge und böse 
der weg. Frank wdib. 101*; 

nun gute nacht, die böse (das unheil) musz ich leiden. 

Hör iahhswaloau geschichtreden 21; 

Schweis, dböse schlodem usa, die bosheit sehlägt bei ihm aus, 
wenn einem das gesicht, der mund ausschlägt. Tobleb 70\ 

BOSELN, s. bossein. 

BÖSEM, m. sinus, bei Luther, wie sonst bosam: ich gebe 
dir die seei allzeit über und steck sie nicht in meinen bö¬ 
sem. 1, 44* auch 5, 77*; sic hielten mit ihren schiffen im bö¬ 
sem am land Eubra. Straszb. Ltvius von 1598.403. 

BÖSEMUND, m. Aristarchus, sonst Bösemund genant. 
Botscbky kansl. 720. 

BOSEN, m. sinus, wie bösem: die pfaffen trenken jetzt 
berzog Georgen und herzog George trenket die pfaffen, was 
giits, wenn sie nu trunken werden, so wird einer dem an¬ 
dern den bösen voll speien. Lothe* 6,16*; greif in dein eigen 
bösen, unter deine linken zitzen, da wirstus linden. 6,301*. 

BOSEN, depravari, in pejus ruere, malum facere, böse wer¬ 
den, böse thun, ahd. pösön nugari (Gbaff 3,217), mhd. bösen 
(Ben. 1, 226*): also der schalkhaftig mensch, wenn der gebo- 
set hat, da sihest du das werk und erwischest in daran und 
wenn du in gefangen hast, so verbirgt er es. Keisersd. s. 
d. m. 13*; ein schuler, der geboset bet, so git man im ein 
tolle in die hand, git im ein streich, bilger 105*, wo tolle, 
das einen klaps, schlag bedeuten muss, öfter gebraucht ist. 
Schweiz, auch bösen, mager werden, abnehmen. Stald. 1, 208. 
neuere selten bösen ßr böse machen, ärgern, erzürnen: 

es bost mich, dasz sie uns so wehrlos fanden. 

Tikcis Genov . $. 118. 

s. erbosen, verbosen, ausbosen =» austoben. 

BÖSEN, «Mi sinne des folgenden bösern, das häufiger ist. 
Stalder 1, 207. 

BÖSERN, deteriorem reddere, in pejus ruere, mhd. bcesem 
(Ben. 1, 220*), der gegensalz zu bessern. 

swer bcesert sin antlütze, 
swenner gft, wizjet dag, 

und gtebe er nint, er täte baj. welsch, gast 14310, 

wer ein böses gesichte macht, wenn er gibt, thäte besser gar 
nicht zu geben, nhd. doch das sie nicht mainen cs z& bes¬ 
sern und es bösern. Bracnscuweig 6; damit nicht der krank 
gebösert werde. Paracelsus 1, 696, sich bösern, corrumpi: 
die menschcn haben sich gebösert sch. und ernst cap. ...; 
der weg hat sich vom regen böseret, Her factum corruptius 
imbri. Maaler 74* ; wie sie sich nach dir gebessert, oder solle 
ich sagen gebösert haben? Simpl. 1,230. vgl. verbösern. 

BÖSERUNG, f. depravatio, pejor conditio, mhd. bcesernnge : 
der krankheiten böserung. Paracelsus chir. sehr. 229*. 

BÖSESWIRKER, m. maleficus, malum operans, übeUhäter, 
keine rechte Zusammensetzung, sondern blosse aneinanderslel- 
lung, die sieh Opitz gestattet: 

ihr Obeltbäter fliehet, 

ihr böseswirker ziehet 

nur ferren von mir hin. ps.p. 20; 

nicht zeuch mich zu den Übelthfltern, 
den bösezwirkern und Verrätern, p. 53. 

BÖSEWICHT, m. nequam et improbus (mythol. 409.410): 

•r ii« ein rechter pöcwicht. fgfitn. tp. 436,10; 
du pizt ein rechter pözwicht. 476, 1; 

als wan du tu einem sprichst eebrecher, dieb, mörder, sefaalk, 
| böswicht, Wucherer. Ksisemsb. i. d. m. 2*; ein mörder, ein 
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böswicht, ein lecker, ein büb. 2$*; sprichst du diep, du 
schalk, du böswicht, das ist todsönd. 44*; du ungehorsamer 
bösewicht! 1 Sam. 20,30; der bösewicht Jason. 2 Hau. 4,19 ; 
und der bösewicht hub an und betet zu dem berm. 9, 13; 
ergreifet den schild des giaubens, mit welchem ir ausleschen 
könt alle feurige pfeile des bösewichts (golh. andnimandans 
skildu galaubeinais, )>ammei magu)» allös arhvaznos Jjis un- 
sßljins funiskös afhvapjan). Eph. 6,16; denn ir habt den bö¬ 
sewicht überwunden, l Joh. 2, 13; für ein schalk und bös- 
wicht und sternengucker abgesetzt bienenk. 219* ; 

wan die böswicbie, weiche sunst 
kein recht kan uberwinden, 
durch ihr selbslaigne wits, macht, kunst 
sich selbs erdappet finden. Wsckhirlin 33; 

zu dienen einem gott, der jedem bösewicht 
beineben seiner huld des nimmels reich verspricht 

Gryphius 1, 502; 

wer kan dann einem jeden böswicht ins herz sehen? Schup- 
pius 143; dann ich hab erfahren, wie mancher böswicht in 
der weit sei. 144; 

dem bösewicht wird alles schwer, 
er thue was er thu. Holt *49; 

ja er versprach dem armen pedanten als Juden, minister und 
überhaupt als bösewichle einen entschiedenen beifall zu ver¬ 
schaffen. Götbe 19, 125; einer der gröszten bösewichle (oder 
bösewichter). et wird aber auch zärtlich damit gescholten 
(vgl. bosbeit 5): geh nur, du bösewicht!; was willst du, bö¬ 
sewicht ? schon Opitz 1, 72 Idszt Venus zu Cupido sagen: 

du kleiner bösewicht! 

unter den fingern heiszt der kleine der wicht und bösewicht. 
in Freys gartenges. cap. 20 com guten Lenz, der sich nackt 
mit gras gedeckt hatte: so ist das fällin vast hungerig, er¬ 
wischt das gras und alles mit einander, beiszt damit dem 
armen teufcl den gottsböswicht (penem) und den element al¬ 
len mit dem gras am leib hinweg, allen zwergen ist der 
name böser wicht, böses wichtlein vorzüglich gerecht . 

BÖSEW1CHTJN, f. malefica: du alte böswichtin! Wirsüng 
Cal. K 4* ; 

die ah Verräters böswichtin. H. Sachs IV. 3,19 4 . 

BÖSEWICHTISCH, facinorosus, scelestus: sind das nicht 
feurige bösewichtische spiesze, so weisz ich nicht, was feur, 
bosheit und spiesze sind. Luther 1, 368*; du wilt die bös- 
wichtischen oberkeit dadurch bestätigen. 3, 132\ 

BÖSEWICHTLEIN, n. das kleine böswichtlein (der zwerg). 
buch der liebe 88\ 89*. 

BÖSEWICHTLICH, adv. facinorose: bis sie in (Joh. Hus) 
vcrrheterlich und böswicbtlich verbrandten. Luther 6, 497*; 
damit land und leut schändlich, fälschlich und böswichtlich 
verführt werden. Tabernakmontanus p. 487. 

BÖSFERTIG, improbus, malignus: ein wenig bösfertig und 
ungeschickt, improbulus. Maaler 74* ; er ist sunst niener mit 
bösferiig oder unfromen, nulli aliae rei est improbus. das. 
BÖSFERTIGKEIT, f. improbitas. 

BÖSFERTIGLICH, ade. improbe. 

BÖSFETIG, subdolus: die kais. mt sei Tür ir person nit 
so bösfetig. Schertuks br. 179 (ö. 1546); man würde einen 
druckf. ßr bösfertig vermuten, stellte nicht auch Maaler ne¬ 
ben bösfertig «in bösfätig subdolus auf. wo« soll man aus 
diesem fetig machen? entspringt es durch ausslosz des R, wie 
fodern ßr fordern, mader ßr marder u. s.w.T doch weicht 
auch ä, das sonst bei Maaler mhd. 6, und nicht e steht, 
ab, tmd 134* gibt er nur fertig, nicht fätig. fettich, fittich 
steckt kaum in fätig, denn man sagt wol ein böser, schlimmer 
fittich, aber nur substantivisch . sollte tätig, fetig sich berüh¬ 
ren können mit dm alte, fathi gressusf 
BÖSFET1GLICH, adv. subdole, tückisch, neben bösfertiglich 
improbe, subdole . Maaler 74*. 

BÖSFUND1G, callidus, versutus: bosefundige behendigkeit. 
Fichards Weiteravia s. 199 (a. 1405). 

BÖSGEARTET, pravae indolis. Stielei 59. 

BÖSGEISTEN, übel von einem reden : er hed mer bösgei¬ 
stet. Staldir 1,207. 

BÖSGELAUNT, iniquae mentis, Klincer 11, 219. öfter übel¬ 
gelaunt 

BÖSGENATURT, *a*or t dys. vocab. 1482 e2*, wo catheticus 
steht, Stiele* 38. 

BÖSGESCHEID, maligim: ein untreuw volk, forteilig, bin- 
II. 
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deriistig, bösgesebeid. Frahi weltb. 71*; dise heiszt Cato arg¬ 
listig und bösgesebeid. 72*. vgl. gescheht, geschid, das bei 
Maaler 75* zur erkldrung von boshaftig dient. 

BÖSGESINNT, malUiotus . pers . baumg. 1 , 6 . 1 , 2L 
BÖSGES1T, was bösgenaturt vocab. 1482 e2*, übdgetiUeL 
BÖSGEWILLT, was böswillig, molttlus: wer sich diesen 
käfigen nicht fügen will, ist ketzer, unwissend, unfähig oder 
bösgewillt. Tieck ges. nov. 9,14. 

BÖSGIERIG, was bösfertig: diser bösgirig man, ein verfÜ- 
rer aller misthätigen. Franz thron. 111*. 

BOSHAFT, malitiosus, saevus, pelulans: ein boshafter mensch, 
ein boshaftes kiod; 

und wes gewalt wirt boshaft sein, 

der leit gewaltig ewig peio. Schwaukkbbrs 134,1; 

ein boshaftes gemüt; man musz boshaft sein einen weisen 
Urheber zu verkennen. Kant 6,83; eine vom moralischen ge- 
setze freisprechende, gleichsam boshafte Vernunft. 6,195; vol¬ 
ler boshafter schnurren. Lessing 7, 79, wie bosheit 4; eine bos¬ 
hafte freude. Götter 3,53. unter dem volk auch ßr sinnlich 
scharf: die wunde ist boshaft, bösartig, friszt um sich, vgl. 
bosheit 6. in der älteren spräche war das folgende weit häufiger. 

B0SHAFT1G, dasselbe: der man war hart und boshaftig 
in seinem thun. 1 Sam. 25, 3; darumb sihe, das gott nicht 
verwirft die fromen und erbelt nicht die band der boshafti- 
gen. Hiob 8, 20; ich hasse die Versandung der bosbaftigen 
und sitze nicht bei den gottlosen, ps. 26,5; und mein obre 
wird seine lust hören an den boshaftigen. 92,12; wer stehet 
bei mir wider die boshaftigen? 94,16; o weh des sündigen 
volks, des boshaftigen samens. Es. t, 4; weh aber den gott¬ 
losen, denn sie sind boshaftig. 3, 11; rümet den beim, der 
des armen leben aus des boshaftigen hende errettet 20,13; 
und verwerfen ewern namen als einen bosbaftigen (golh. svö 
ubilamma). Luc. 6, 22; er ist gütig über die undankbaren 
und bosbaftigen ( goth . Jiaim unfagram jah uns&ljam). 6, 35; 
ein boshaftiger mensch bringet böses hervor (goth. ubiis 
manna). 6, 45; auch lasz ich mir sagen, das etliche so ver- 
zweivelt boshaftig sind. Luther 3,397; und oft zweivele ich, 
obs zu gleuben sei, das ein prediger oder Seelsorger so ver¬ 
stockt und boshaftig sein künde. 6,108*; ein boshaftiger mann. 
Münster 1329; das ist ein schalkhaftiger mensch, ein geschei- 
der, ufsetziger, boshaftiger mensch. Keisersb. s. d. m. 13*; 

wer straft ein boshaftigen man, 

der henkt im selbst ein spdtlin an. Biaivt 42,13; 

von etlichen ketzern oder boshaftigen verfälschet und verba- 
stem. bienenk. 17*; ein boshaftiger mensch. pers. rosenth. 4,1; 
boshaftige leute. 1,19; solche boshaftige, mit glatten Worten 
vermischte klugheit Schuppius l, 143; da ist der knecht und 
die magd diebisch, boshaftig, frech und trotzig. 155. 

BOSHAFTIG, adv . 

sucht man wie uns zu mut boshaftig auszuspüren. 

Grtphios 1,171. 

BOSHAFTIGKEIT, f. pers. rosenth. 1, 23. Butscbzt Palm. 
872. 888. Schuppius 722. 

BOSHAFTIGLICH, adv. Maaler 75*. 

BOSHEIT, f. schon mhd. bosheit sehr häufig (Ben. 1, 225). 

1) iracundia, ßror, ganz mil dm subjediven sinn von böse: 
ich kenne deine Vermessenheit und deines herzen bosheit 
i Sam. 17, 28; denn gleichwie ein hom sein wasser quillet 
auch ire bosheit Jer. 6, 7; ward noch wütiger und brannte 
für bosheit 2 Macc. 9, 7; aus teufelischer bosheit. Keisersb. 
s. d. m. 55*; sie freuen sich, so sie ubels gethon hond, und 
springen in irer allerungeschaffensten bosheit 55*; der pfaf 
vergasz seiner bosheit Eulensp. cap. 38; er geriet in solche 
bosheit, dasz er nicht sprechen konnte; das kind steckt voll 
bosheit in diesm sinn heiszt es bersten, platzen, zittern, 
sterben, weinen von oder vor bosheit: wiltu für bosheit ber¬ 
sten? Hiob 18,4; er zittert von bosheit Aimon i; 

vor bosheit möcht ich sterben! Göth« 7,28; 

denk ich nur dran, mein herz möcht da vor bosheit reiszen! 

7,32; 

als er ihn so hart anliesz, dasz er vor bosheit weinte. Sciil- 
leb 1104. die bosheit steht dir in den äugen. 

2) perversitas, malitia: der herr sähe, das der menseben 
bosheit grosz war auf erden, lifo#.6,5; sei guedig über die 
bosheit deines volks. 2 Mos. 32,12; und ist des armen hof- 
nung, das die bosheit wird iren mund müssen zuhaUen. Hiob 
5,16; und aller bosheit wird das maul göslopft werden, ps* 

n 
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107, 42; das unkraut sind die kinder der bosheit (ahd. ther 
beresboto thag eint kind thes abuhen). Matth. 13, 38; aber 
ewer inwendiges ist vol raubs und bosheit. Luc. 11, 39; im 
Sauerteig der bosheit und schalkheit (goth. in beista balva- 
vkseins jah uns&eins). 1 Cor. 5, 8; an der bosheit seid kin- 
der. 14, 20; geschrei und lesterung sei ferne von euch, samt 
aller bosheit (goth. mi|> allai unsÄiein). Epk. 4, 31; leget al- 
les ab von euch, den zorn, grim, bosheit, lesterung, schand¬ 
bare wort aus ewerm munde (goth. ij> nu aflageij) jah jus 
J>ö alla hatis, Jivairhein, uns&ein, anaqiss, aglaitivaurdein us 
munjia izvaramma). Coi 3, 8; das wir bekennen sollen un¬ 
ser bosheit. Luthes 4, 18 *‘; Heli Hel ab einem sessel ze tod, 
darumb das er seine sün umb ire boshejt und mutwiilen 
nit hei gestraft. Keisersh. s. d. m. 4*; kein widerwertikeit wirt 
dir schaden, so nicht herschet die bosheit. 13*; und helfen 
einander ir bosheit beschirmen und die warheit undertrucken. 
15*; die seci wirt gesunt von allen bosheiten durch wider¬ 
wertikeit. 17*; woltestu auch, das man .dein bosheit von dir 
also sagt? 28*; von natur stecken sie vol bosheit und lecke- 
reien. 63*; 

es ist kein gröszer rühm, als schmach und tadel leiden, 
aus seiner Bosheit nicht, aus böser leute neiden. 

Logaü 3,10, 78; 

der anfung aller bosheit in der weit war erst geringe, pers. 
rosenth. 1,22 ; den neckereicn der bosheit ausbiegen. Götter 
1, 168; die büsartigkeit der menschlichen natur ist nicht 
sowot bosheit, wenn man dieses wort in strenger bedeutung 
nimmt, nemlich als eine gesinnung, das böse als böses zur 
triebfeder in seine maximen aufzunehmen, sondern vielmehr 
Verkehrtheit des herzens. Kant 6,198, wogegen doch zu erin¬ 
nern ist, dass das böse ursprünglich den aufwallenden zorn, 
und weder die bosheit des verstandet noch des henens be¬ 
zeichnet. 

3) malum facinus, scelus, böse thal, übelthat: du weist alle 
die bosheit, der dir dein herz bewust ist, die du meinem 
vater David gethan hast, der herr hat deine bosheit bezalet 
auf deinem köpf. 1 kön. 2,44; under solchem schein treibestu 
ie mehr und mehr bosheit. Jer. 2, 33; und wil ire bosheit 
über sie schütten. 14, 16; alle ire bosheit geschieht zu Gil- 
gal. Hosea 9,15; nicht wollen ungleich oder bosheit wirken, 
nolile inique agere. Keisersb. s. d. m. 15*; als da dein gesind 
oder dein kind hond hosheit gethon. 35*; der du keine öf¬ 
fentliche erkantniis, hekantnüs und reu Über die begangene 
bosheit erscheinen lassen. Schuppios 679. wir sagen heute 
dafür nur böse that, böse, schlechte handiung. 

4) petulantia, Schelmerei, tchelmslück im milderen sinn eines 
scherses und lustigen streichs: es kümpt do einer, ist vor nie 
in disem land gesin, lieber, thun im ein bosheit! Keisersb. 
tilg. 207*, wo ein wirt einem pilger, der nie krebse asx, solche 
vorselzen soll, um ihn in Verlegenheit zu bringen, dies bos¬ 
heit thun ist ganz unser heutiges einen possen thun, einen 
possen spielen, einen bösen streich verüben und wirft ein 
schiefes licht auf die abkunft des Wortes possc. s. bos.se. 

5) nequam. gleich andern sächlichen Vorstellungen tritt auch 
bosheit Über in die persönliche, und wie wir unart, unflat, 
Unverstand setzen für den unartigen, unflätigen, unverständi¬ 
gen, bezeichnet bosheit den bösen, vorzugsweise im sinne von 
4, den schelm, den bösewicht: 

mhd. bdsheit, var verwegen! MS. 2,172 % ; 

nhd. Liesel, Liese], du bosheit ! hasts gewust, hast mirs nicht 
gesagt. Fr. Müller 1,317. sic bosheit! sie bosheit, sie por¬ 
zellanene ! Schneller 1, 210 in scherzhafter abwehr. du kleine 
bosheit! gerade so lat . scelus ßr homo sccleratus. 

6) bosheit kommt auch vor für die schärfe eines gifts, ei¬ 
tert, einer wunde: sevenbaum auf die wunden gelegt, die 
weit um sich fressen, benimmt ihnen die bosheit. Hob- 
rbrg 1, 307*; so kann von bosheit ( maiignitas ) der Mattem, 
de« flebers die rede sein, die bedeutung greift in die erste, 
wie es auch heisst vor gilt bersten; die kröte will vor bos¬ 
heit platzen. 

7) dagegen ist bosheit unüblich im sinne von böse, gering¬ 
haltig, werthlos, wie es mhd. verwendet wurde (Ben. 1, 225*}. 
man sagt ein böser heller, nicht aber die bosheit eines hei¬ 
lem. deutlicher beweis, dass die bedeutung des schnöden und 
geringen in böse weniger wurzelt als die des wütigen, herben . 

BOSHEITSEID, m. calumniae jusjmandum. Martin lehrbuch 
des bürgerl. processes. 1800 §. 174. 
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BOSHEITSPIEGEL, m. os impudens, lasierspiegel . Stie¬ 
les 2066. 

BOSHEITSSÜNDE, f. peccatum meditaium, vorsätzlich be¬ 
gangne. 

BOSHEITSTENGEL, m. caulis malitiae, böses kraut, eine 
schelle: 

du piintenfßrer, erensteler, posheitstengel, 
du scheuheatag und du galgenschwengel. fasin. sp. 254, 25. 

BOSHEITTHAT, f. malum facinus, eine steife Wortbildung, 
da bosheit schon dasselbe aussagt: 

keiner leeren sage schall ists, 
bosheiuhaten sind es. Stolberg 13, 230. 

BOSHEITVOLL, malitiae plenus: 

gou eilet mit ihm aus den hecken 

der list- und bosheitvollen weit. Simon Da«; 

er bleibe was er ist, so dürr als Miltons tod, 
und boslieitvoM wie Miltons Sünde. Hagedorn 1, 125. 

BÖSHEHZIG, malignus, gegensatx von gutherzig, benignus. 
Stieler 831. 

BÖSHERZIGKEIT, f. mir lieber bösherzigkeit zuzutrauen 
als mangel an urtheilskraft Fichtes leben 2, 222. 

BÖSLEIN, n. mit kurzem ö, joculus, kleine posse, oft ge¬ 
schrieben böszlein, pöszlein: das ist schier ein gleiches bös- 
lin, wie der Carlstad mit seinem punct und groszen buch- 
staben getrollet kam. Luther 3, 357; da 9 sind schöne und 
sonst auch gute pöslin. tischr. 379*; 

es falt mir jetzt ein böslein ein. Schiit grob. R3 k ; 
ein böslin reiszen. Petr. 60*; aus disem sind viel andere gute 
böslin entstanden. Garg. 191*; durch ablesung solcher bücher 
ich dann allererst recht die schöne slücklein und böslein, 
daran ich sonst mein lebenlang nicht gedacht, erlernet, franz. 
Simpl, l, 20; ein loses böslein, joculus ineptus. Stieler 207. 
s. bosse. 

BÖSLICH, mit langem ö, malignus, dolosus: bösliche ver- 
lassung der ehfrau; der bösliche kaiserschnitt ist würklich 
sonst in Japan mode gewesen. Claudius 3, 71; die böslichen 
druckfehler. Götiie an Schiller 553. 

BÖSLICH, adv. male, maligne: da die heiden im irrthumb 
böslich lebten, weish. Sal. 10, 5; das sic böslich über mich 
gelogen haben. Susanna 43; denn wer vater und mutter nicht 
gehorcht, musz dem benker gehorchen oder sonst durch got- 
tes zorn böslich umb sein leben komen. Luther 6, 312*; übel 
gewonnen, böslich zuronnen. 6, 313*; 

soll ich ir namen rufen aus, 

die pöslich Jeben in dem saus, 

vil liefen wider mich zu praus. Schwarzknb. 157,2; 

die ding, so man seet (in Thracien ), kommen vor kelt bös¬ 
lich und wirt selten, von geher anfallender kelt wegen, alda 
ein frucht recht zeitig. Frank weltb. 86*; wein böslich ver¬ 
mischt. Philand. lugd. 3, 222; lasse dich die einsamkeit nicht 
böslich anfallen, du hast kraft ihr das beste ahzugewinnen. 
Bettine br. 2, 219; die frau hat ihren mann böslich verlas¬ 
sen ; es hat mir böslich geträumt. Schneller 1,210. 

BÖSLIST, f. fraus, dolus: damit er untrew und böslist 
mocht vertreiben. Steinhöwel Es. 1487, 92*; und erzeiget, das 
die warheit für untrew und böslist sol gesetzt werden, da¬ 
selbst. 

BÖSLISTIG, fraudulentus : aber der burger war böslistig. 
Steinhöwels Es. 93*; der anklage des böslistigen kaufmans 
erlediget. 94; Esopus setzet von dem unschuldigen und bös¬ 
listigen trieger eine solche fabel. 1555, 28 ; da Adam und Eva 
von der schlang, dem böslistigen teufel verfürt gefallen wa¬ 
ren. Velr vergiszm. A 2. 

BÖSLISTIGKEIT, f. in aller böslistigkeit und Verwegenheit. 
buch der liebe 87, 2. 88,2. 

BÖSLISTIGLICH, adv. dolose: 

bdslisiigiicb ich sie verston. H. Sachs V, 2l8 k ; 
böslustiglich bei Schn. 1, 210 wird nichts anders sein. 

BÖSMÄGIG, stomachi invalidi, der einen schlechten, unver- 
dauenden magen hat: das dise h. muter der undftuigen, bös- 
mägigen und eiferenden (cs steht eiferender) Trauen keine ist 
bienenk. 154*. 

BÖSMAL, n. coena tenuis: er mfisz menge eilende her¬ 
berg haben, manig bösmal mit guten zenen essen. Keisersb. 
brosäml . 68*. kann auch unzusammengesetzl bös mal genom¬ 
men werden . 

BÖSMAUL, n. lingua proterva. 

BÖSMAULGELD, n. auf Verleumdung gesetzte geldstraft . 
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BÖSMEINEND, adv. insidias moliendo, in böser abticht: 
wessen ist das haus 9 

fragt er bösmeineod, denn er wüst es wo!. Scbillbh 519*. 
BÖSMITZ, m. oder n. stupa: 

den flachs und bösmiu »euch auch aus, 

riffel in und mach pOsche! draus. H. Sachs 2,424*. 

aus dm böhm . paces oder pacesj mttelwerg, Hede, Heide, 
pacesny heden, Heiden, stupeus, poln. paczeti pl. Heide, pa- 
czesny Heiden entstellt, das ausgehechelte, bessere werg. 

BÖSREIZEND, gebildet wie liebreizend: die bösreizende ge- 
sellschafter meiden. Butscbxy kamt. 198. 

BOSSALIERER, m. ein tn dieser gestalt nur bet Kkisebs- 
behc erscheinender ausdruck, den er selbst erklärt: sie (die 
blaiter des schmeichelns) macht in zö eim bossalierer. der 
erst schad, schmeichlen, macht ausz einem ein bossalierer, 
quodlibetarium diaboli, ein bossilierer des tüfels. was ist ein 
bossalierer? es ist einer der all ding thät und kan, zu al¬ 
len settein gerecht ist s. d. m. 32*; also seind dise bossalie¬ 
rer des tüfels am ( amme ) und seugen die sün des tüfels. 
das.; der bossalierer ist auch der capellan in dem haus, so 
sprichet er allwegen amen daruf. 32*. 33*; macht in z& 
einem bossalierer. 34". s. bossel, bosseier, bosseln. 

BOSSE, m . jocus, nugae, ineptiae, astutia, gestus. es ist 
schwer, die gestalt und abkunfl dieses Worts zu sichern, des¬ 
sen anlaut zwischen B und P schwankt, dessen nom. oft in 
einsilbiges bosz, bolz gekürzt erscheint (wie blicze in blitz, 
bisse in bisz, bitz, böse in bösz), zuletzt gar in possen (wie 
viele schwache m.) gedehnt . so häußg seit dm 16jh. der aus¬ 
druck wird, nirgends erscheint er früher. 

t) denn ihm ahd. pösi in der bedeutung von ineptus, frivo- 
lus, pösa, gipösi, pösheit m^ae, ncnia, gipösari nugator (Graff 
3, 216. 217) unterzulegen zaudert man, weil mhd. aller faden 
abbräche, höchstens aus Wigal. 6191 bösheit sich für albern- 
heit nehmen liesze. auszerdm weicht das 6 in pösi und der 
allmälich eintretende umlaut boese ab vom kurzen vocal und 
dm SS in bosse, noch ferner von böse liegt nnl . poets (frü¬ 
her boetse), nd. putze, putse, schw . puls, dän. puds, welche 
aber auf unser putzen, butzen führten, putzen könnte , wie 
schneuzen, fallere, decipere, illudere ausdrücken. ebenwol 
waren roman . bauzar, boiser (sp. 248) und unser bösen ein 
triegen, lügen . 

2) doch unsre ältesten Wörterbücher lassen einen andern Ur¬ 
sprung durchblicken. Dastpodius, ohne das einfache bosse 
selbst aufzustellen, gibt 86*. 307* bossentreiber gesticulator, 
bossenübung gesliculatio, bossig gestuosus, bossenwerk par- 
crgon. wie ist bosse ein beiwerk ? Maaler, der 75 ange¬ 
führt hatte: ein güten bossen oder list anrichten, instituere 
astutiam, setzt 379*: die possen, als die man an die brun- 
nen macht, wasser auszeblasen, oder kindle an den rören, 
die wasser ausschraiend oder brünzelnd; possenreiszer, der 
die leut schier zü narren machet, sannio; possentreiber, der 
einem ein gemein schauwspiel haltet und eines iede bärd an 
sich nimpt, gesticulator; possenwerk, näbendzierd, alles das 
man auszerthalb der rächten arbeit zetbün sich underwindet, 
parergum. Henisch 466.467: bosse, bewurf, adumbratio pictu- 
rae; bossen, schwenk, facetiae, gesticulatio; bossieren fingere, 
delineare, bewerfen; bossenwerk, das laub, so man zur zier 
von stein oder holzwerk umb die thüren macht; ein trinkge- 
sebirr mit allerlei bossenwerk von gold oder silber geziert, 
poculum auro et argento incrustatum. wozu sich noch aus 
dm teutonista fugt: boits, scamplioen, form, leist, effigies, 
und unter boetse Hat Kilian ähnliches . das it. bozza, flranz. 
bosse ist beule, schwulst, erhabenheit, abbozzare entwerfen, 
bosseier, travailler en bosse (vgl. bause 1,1199), was wir bos¬ 
sieren nennen . mit bozza, bosse sind wir aber auf unser 
boszen, mhd . bögen, ahd. pögan, goth. bautan zurückgewiesen, 
dessen bedeutung caedere, tundere dem ausgehauenen werk so 
nahe tritt wie biilen dem bild. wir haben also in bosse un¬ 
ser altes eiyenthum xurückgenommen, nur mit gekürzlm vo¬ 
cal und verdünntem SS statt SZ. aus bosse, dm reitef, ßieszt 
aber von selbst die Vorstellung des beiwerks oder itaQSQyov, 
und wt* dm hauptbüd der Zierrat, fügt der hauptfobel steh 
die lustige posse und gebärde hinzu, der gesticulator ist ein 
itape^yarrj: Xoyaw, ein possenreiszer und Schwätzer; auch 
zwischen gebärde und bereu, drücke», knete» waltet Zusam¬ 
menhang ob, und gebärde ist ausdruck. ob bei bossentreiber 
nugator nachklang des ahd. giböstri möglich wäre? 

3) folgende beitpieU der asmendung ton bosse auf ei» bild- 


BOSSE 

werk sind entscheidend: neben ieglichtm wappen und ehren- 
zeichen waren zween bossen (Bern hatte zwei büren, Zürich 
zwei löwen u. s. w.). Stumpf 669*; eines ieden geschlecktes 
und der verordenten personen schilt, beim und Zeichen in 
künstliche possen auf art der alten kleidung, waffen und wö- 
ren gestellt, bericht und anzeig en der löblichen statt Augs- 
purg, aller Herren geschleckt, von Paul Hkctob Mais. 1550 foL 
bild 154; warum laszt ir euch also bewegen die bilder, die 
sich weder wegen noch regen mögen, ob sie schon im bos¬ 
sen stehn (vom bildner entworfen, abgerissen smd), als wol- 
ten sie gehen, lachen, weinen? Petr. 38*; 


auf dem gesimbs sach ich viel possen 

aus giockenspeis künstlich gegossen» H. Sachs I, 399*; 

die römisch kirch stellt die b. Schrift erst in bossen (in die 
rechte fom, gestaltet sie erst), bienenk. 33"; dasz aber nicht 
wenig an diesen bossen (formen, entwürfen ) zu verwundern 
ist, dasz der maler also mit groszem verstand diese figur 
(eines geharnischten mannes bildete ), dasz man meinte, er 
setzte den rechten fusz fort um zu schreiten, gleich als ob 
er lebendig were. Ismenius 55"; daneben war er (ein nackter 
vor der badstube, auf einem gemählde) also gesckicklich in 
bossen gestellt (bossiert) t dasz sich schier das werk der na- 
tur vergleicht bette. 60*; zur stund fragt ich, was die eil und 
begird dieses bossens (entwurfs) bedeutet? antwortet, diese 
figur bedeut die zeit des jenners. 64*; und wann der maler, 
die gnad gehabt im den geist zu geben, wie er die gnad ge¬ 
habt, sie (die figuren) in den bossen zu stellen. 64*. die 
bossen, wie sie am brunnen, neben dm wapen, auf dm ge- 
sims stehn, sind deutlich parerga, erheiternde Zierraten . das 
wort musle aber der mhd . spräche darum noch fehlen, weil es 
unsre bildner erst gegen das 16 jh. aus dm front, bosse oder 
it. bozza wieder lernten, doch s. unten unter bosz » mhd. 
böge. 

4) hieraus ergibt sich der Übergang in die Vorstellung des 
scherzes und spaszes leicht, wie ein bildwerk gerissen, abge¬ 
rissen, getrieben wurde, gerade so heiszt es bossen reiszen, 
treiben, scherze, wilze, zoten reiszen, scherz und spoit treiben ; 
die bosse wird gebärde, spiel, gestus, ludus, larve und fratze. 
auch einen bossen anstellen vergleicht sich jenm in bossen 
stellen, die bossen wellen sich nit schicken, sie wellen im 
nit abgon. Keisersb. $. d. m. 52*; solche weise die Schrift zu 
füren heiszt catacbresis, abusivus modus loquendi, ein rais- 
verstand, das man der Schrift zuweilen einen spruch abbor¬ 
get, und reiszet damit einen bossen, wie wira nennen, doch 
on schaden dem lext und dem rechten verstand, welcher den 
ernst on alle bossen (=*= parerga) haben sol. wiewol es bes¬ 
ser wer, man liesze mit solchep bossen die heilige Schrift un¬ 
verworren. Luther 5, I6f; die beiden reiszen einen guten 
bossen und sagen von einem seltzamen gott, der heiszt Mo- 
mus, der könne nichts ungetaddelt lassen, daher auch sein 
name Momus, das ist ein taddeler, heiszt. 6,158*; denn diese 
grobe welsche und römische lame bossen, das ich so rede, 
sind nu auch kinden bewust, das sie davon singen und sa¬ 
gen. l, 131*; oder füret sonst desgleichen einen frembden bos¬ 
sen herein. 3,69*; solche, lose, lame bossen. 3,104*; es sind 
königliche und fürstliche bossen. 3, 331*; aber dis ist ein 
lecherlicber bosz, das verba de futuro nicht binden sol¬ 
len. 3, 436; da musz ich ein starken possen reiszen, bis 
ich mich heraus reisze. tischr. 221"; und erzelt einen schimpf- 
lieben bossen. 308*; einen kurzweiligen menschen, der vil 
; weide lieb er bossen gerissen hat. 339*; kaust du dem weib 
nit ein guten bossen furbalten, damit du eie zufrieden stel¬ 
lest? Alberüs Es. 4*; Franciscus sang und reisz gute bossen 
und vil Jamer zoten. Alberüs Eulensp. n* 117; soll ich der 
scbalkbeit nicht lachen, dasz ir so gnt bossen wiszt, und nennt 
sie (die lutherischen) eigenwillisch (für evangelisch), es ist ein 
guter bosz. Alberus wider Witzei L 6*; suppenfresser hat man 
etwan geladen, dasz sie die gäst frölich machten, bossen rissen, 
den leuten klüpperlin anhenkten. Petr. 16*; als vil ein pferd 
bossen ( capricen ) an im bat, so vil hats auch gefahr dem 
reuter zu gewarten. 29*; also spielte ich dem wirt wieder 
possen (die hs. hat wol bossen). Schweimcueh i, 141; 

zu Poppenreut ein pfarrer saii, 
riss aQ der predig selsam bossen. H. Sachs 1, 498*; 

es riss auch einer solche bossen, «t«». 

das hau ein andern gast verdrossen. Schiit grob. Rl ; 

so komm gemächlich über lank 
mit andren schalen bossen her. ST; 
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dt« war warlich «io f«io«r boa««, 

«io nirriach ding über all« ttöck. Giliusius 45; 

nicht mehr der labmeo possen reias! 

Ringwald laut. mark. 129 (126); 

dasz di« bauren des bossen» nicht leichtlich gewar werden. 
bienenk. 154*; kein ärgern boseen reiszen können. 176*; und 
da im diser bosz nicht angieng, versucht er ein ander practic. 
212*; ich bitt s. Claus, das er euch ioooo gülden einkommens 
järlich wol bescheren, ohn ligend güter, das wer ein bosz, 
das wer gut leben! groszm . 143; alle comedische scribenten, 
denen hossen zu reiszen angeboren. Garg. 7; über zwerch 
felds mit einem schalen bossen daher kommen. 13; wiszt ir 
nit von jenem philosopbo, der sich ab eins affen bossen ge¬ 
sund lacht? 13; unter dem ernstlichen glasraumen und pos- 
senreiszen. t06*; nachdem er sich also in den bossen ge¬ 
schickt 144*; ein krabatischen, verrenkten bossen reiszen. 224*; 
welcher mann den wollfisten und dem mutwillen sich ergibt, 
machet, das sie ( seine ftau) sich auch in denselben bossen 
schicket, eht. 21; damit der scherz nit zu grob wurde und 
man den bossen merket, zuckt ich meinen fusz ab dem iren. 
lmenius 49*; 

ee ist ein bosz, ein reiches weib 

(wie sie «unst sein mag) tu erdappen, 

und sich bei ihr in stetem keib 

bedecken mit der narrenkappen. Wzckbiiun 417; 

mit fluchen, zotten, bossen zieren. 416; 

es wir, antwortet sie, ein wunderlicher bosz. 834; 

er hat mir gemochet manchen possen. Soltaü 519; 

er schwur und merkte nicht den noch verborgnen possen. 

Gutsrius 1, 558; 

laszt uns dem Sigmund den possen spielen, den er den 
frembden erwiesen, l, 895 ; 

ich reisz im wider possen. froschm. K 6*; 

Cupido kam gelacht, sind, sprach er, das nicht possen! 

Fleming171; 

fleuch und treibe deine possen! 1S3; 

wer sich dessen, was da kömmt, schone hat versehn, 
diesem ist kein possen nie, glück, von dir gescliehn. 

Logau 3, tug. 188; 

springen und dauzen und andere lustige spüsz und flsigun- 
kische bossen. Philand. lugd. 5,290; darauf befahl mein herr 
mich zu prügeln, weil ich ihm denselben tag schon mehr pos¬ 
sen gerissen hatte. Simpl. 1,109; sein lebtag sei ihm kein sol¬ 
cher posse widerfahren. 1, 116; und widerfuhr mir ein posz 
um selbige zeit 2, 70; sie treiben narrenbossen. ScHumus 
742; es sind auch possen, was schämt man sich? Weise!:/. 
teufe 204; 

tum «eben und possen. Günther 234; 
das glücke spielt mir tausend possen. 269; 
es thut mir nichts zum possen. 373 ; 
galante briefe, saianspossen. 429; 
blinde possen. &S3; 
der beste macht uns possen. 467; 
bei solchen gaukelpossen. 509; 
ein ange8tellter possen. 624; 

der posse gieng endlich so weit. Lessikg 7, ...; der posse 
thut seine Wirkung. 8, 454; wir wollen es den verdammten 
Karabossen zum possen thun und lustig sein. Wieland 11, 250; 

dem IVeiheitssinn zum possen 
ward ich noch vor der nacht in das serail verschlossen. 

Bürgir 109*; 

ich fürchte er thut uns einen possen. Göthe 14, 275; ihm zum 
possen. J. P. uns. Jage 3,129. 

Die schlechteste form für bosse, nemlich possen, gen. pos- 
sens, findet sich seit Adelung in allen Wörterbüchern, wenig¬ 
stens bildet man den gen . richtiger possen; ich muste des 
possen lachen, aus dm m. wurde endlich ein f. gemacht . 
offenbar ist der antauf P im nnl. poets, nd. pulse, schw. puts, 
dän. puds dm hd. posse nachgeahmt, wie in plünderen, plundra 
sp. 169 u. a. m. vgl . bosz und boszen. 

BOSSE, f. jocus, Indus, doch nie in der alten bedeutung 
einet bildwerkt, auch nicht in der Verbindung mit reiszen, ma¬ 
chen, thun, nur im tinn einet tpiels . zuerst bei Gottsched : 

drum tummle sich im thal der posse, 
wer sich nicht hoher schwingen kann; 

ein einfaJJ, eine ungefehre posse. Lesswg 7, 96; 

ach soll ich nun nicht mehr 

zu deiner Unschuld heilgem Vorgefühl 

mich von der weit gedrängter posse retten! Götiz 9,27t; 

dieser dolch ziemt keiner Schauspielerin, zu was die posse? 
19,94; so pflegen kinder und volk das erhabene in ein spiel, 


ja in eine posse zu verwandeln. 24, 126. alle pluralformen 
lassen sich ebenwol aufs m. besiehen: 

wir kennen dich, da schalk! 

du machst nur possen, 

vor unsrer nase doch 

ist viel verschlossen. GOtsk 8,113; 

du kerze, Wetterfahne du! es sollen 

die minner nicht zu deinen possen dienen. 10, 224; 

der weise forscht hier unverdrossen, 
am tag erkennen, das sind possen, 
im finstern sind mvsterien zu haus. 41,21; 

ei possen J das ist nur zum lacbeo. 12,129; 

w. wers hat! S. ja wo), wenn sies Riebt haben ? w. possen ! 

7,83. 

ebenso kiuderposseu! narrenpossen! 

BOSSEL, m. mediastinus, ein hausknechl, der sich zu al¬ 
len geringen 9 arbeiten brauchen lassen muss, was bossalie- 
rer, bosselierer, bosseier. Orerlin 166; bosseier, haustrampel. 
Schneller 1, 298; der possel, ein geringer knecht gegenüber 
den andern knechten, ein bub, wie die possel den übrigen Ur¬ 
nen zur seite steht, immer im schmutz steckt und sudelt, da¬ 
her aschenpossei, was sonst aschenputtel, aschenzuttel. vgl. 
auch büsdirn. Frisius hat buszier, bosellierer: ein sudler 
oder bausknecht, so man zu den allerverachtesten arbeiten 
braucht. Maaler 83* buezler, bochseiierer, sudler, der im 
haus musz thftn, das sunst nieman zethün ansehe, mediasti¬ 
nus. Tobler 71* stellt auch die sächliche bedeutung bosel, su- 
dtl, unreine flüssigkeit auf. zumal merkwürdig ist die form 
bochseiierer, da wir sp. 200 bochseln aus buchen geleitet haben . 
bosselierer, bossalierer wäre dann entsprungen aus bockse- 
lierer und bezeichnete einen, der sich allenthalben bochen und 
stoszen lässt, mit gleichm fug könnte es aber auf boszen, 
tundere zurückgeführt werden. 

BOSSEL, m. globus, kugel, offenbar weil sic gestoszen, ge¬ 
schoben wird, also wieder entweder von bochseln puhare oder 
boszeln tundere. da sich auch nd. die formb ossel findet, nicht 
botel (brem. wb. 1, 123. Schütze 1,132), schiene die herleitung 
aus bochseln rathsamer, doch ßr boszen entscheidet das mhd . 
schtben und bftjen, böjen und schlben. Renn. 10260. 17531. 
kugelrund als ein bossel. Laurenb. acerra 492. Reinwald hetmeb. 
id. 2, 31 setzt bosel, kugel beim kegelspiel weiblich an. 

BO SSELARBEIT, f. opera vilissima, wie sie ein bossel zu 
verrichten hat. Albebus erklärt Jixabundus: der allerlei bos- 
selerbeit thut, das er das maulfuter davon bring; mediasti- 
nus: der allerlei bosselarbeit thut, stubenknccht, baderknecht, 
kuchenbub; dann so hoch ist ein heilig, so Schemen möglich 
wer bei ihnen, dasz sie vor gottes angesicht nit dürfen blei¬ 
ben, wann sie mit solcher bosäelarbeit wölten nmbgehn. Pa¬ 
racelsus 1,106; dasz sich der arzt dermaszen rüste, dasz er 
ein nothelfer sei in den rechten krankheiten, nicht in den 
posselarbeiten, nicht im seichsehen. 1, 593*; vil Instrument 
und kein kunst darhinder, fleisz dich des grunds, so du den¬ 
selben kanst, du wirst dich seihs ab solcher bosselarbeit 
verspeien. chir.schr. 170*; sonst braucht sie der profosz auch 
zu aller bosselarbeit. Frönsberg kriegsb. 1, 69*; 


wir sein auch willig und bereit 

in allerlei bosselarbeit, 

so uns dann der provosz anzeigt, 

ihm zu dienen sein wir geneigt. 3,84*; 

zu dingen noch ein starken knecht, 

der uns in unserm haus verbrecht 

all bosselarbeit, was wer zu than. H. Sachs III. 2, 216*; 


dann wer sitzt voroen an dem diaoh, 

dem winkt man, dasz er oft aufwisch, 

all posselarbeit kompt in an, 

dasz er nicht halber essen kan. Schiit grob. F 4*; 


o mancher, wenn er sich schon stelt, 
als thu er solch poszlarbeit gern, 
die weil es thut den beutel lern, 

dörf er dir druinb wol heimlich fluchen. Ami fastn. 28*; 


die posselarbeit, die in allerlei kleinigkeiten besteht, darf von 
den gesellen der gassenhandwerker ohne Zuziehung eines mei- 
sters in ihrer freien Zwischenzeit verfertigt werden. Schnel¬ 
ler 1 , 298 ; bosia, busla, allerlei machen und scheuem . Tob¬ 
ler 71*. 

BOSSELBAHN, f. area conis dejiciendis, kegelbahn. Musaeus 
4, 69 schreibt boselbahn. 

BOSSELBANK, f. bank, worauf der flachs gebosselt wird . 

BOSSELEI, f opera vilis; Spielerei, trödelet, nebenarbeit: 
in den folgenden experimenten bringt Newton wieder neue 
kunststttckcben und bosseleien hervor. Göthc 59, 237. 

BOSSELEH, m. der flachs bosselt, auch der kegler und was 
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bostel und bosselierer. in der gaunersprache schlangenbosse- 
ler schmid, luperbosseler Uhrmacher . 

BOSSELIERER, m. was bossalierer und bossel 
BOSSE LH AUS, n. kegelhaut . 

BOSSELLICHT, kugelrund. 

BOSSELJAHRE, pl. gesellenjahre, jahre leichter arbeit: da- 
rumb niemands weiter dann dem namen (eines arztes) nach- 
»teilet, und so der nam erlanget ist, so geheut erst die pos- 
seljahr an. Paracelsus chir. sehr. 325*. 

BOSSELLEICH, m. ludus conorum, kegelspiel . Fischart un¬ 
ter den spielen n* 414 schreibt poselleich. s. boszleich. 
BOSSELN, in fünffachem sinn, 

1) vite opus facerc, pfuschen, sudeln, flicken, zuweilen auch 
allgemeiner arbeiten, schmieden, was auf ein ahd. pöjilön 
deutet: 

junkfrau, ich kan euch gesagen nit, 

ich pinss ein stolzer schmid, 

ich pössel auch fast und woi, 

das ir wurt freudenvol. fasln . sp. 616, 29; 

uf den ganzen menschen, so von leib und seel, von gar zwo 
widerwertigen naturn ist zusamen gbosselt. Frank spr. 2,12l fc ; 
sonntags nach dem gottesdienst, ja da posselt man so was 
kleines für sich selbst zurecht. Fr. Müller 3,113; doch was 
soll dichtung, scene, idylle? musz es denn immer gebosselt 
sein, wenn wir tbeil an einer naturerscheinung nehmen sol¬ 
len ? Göthe 16, 21; der held deiner posttage, sagt er, ist ein 
wenig nach dir selber gebosselt. J. P. Hesp. 4,166; die thea- 
termaske, die ich in meinen werken vorhabe, ist nicht die 
maske der griechischen komödianten, die nach dem gesiebt 
des gespotteten individuums gebosselt war. Tit. l, 72. diese 
bedcutung mahnt auch an bosse, entwurf\ larve, bossieren. 
Schm. 1,298 hat possein, postein, püseln, pöscheln, kleine ar¬ 
beiten verrichten, postein (vgl. nachher bosten, bostein) erin¬ 
nert an basteln 1, 1152, pöscheln an bauschein 1, 1199. die 
gaunersprache verwendet bosselen ganz ßr macken. 

2) conis ludere, kegeln, mhd. böjen. Stieler 216 schreibt 
boselen, das brem . wb. 1, 123 boossein, wo auch eine in- 
transilivbedeulung wälzen, purzeln angegeben ist. oder wenn 
ihr von den acht goldnen kegeln, die euch noch übrig sind, 
mir einen verehrtet, davon ihr den neunten weiland einem Pra¬ 
ger Studenten schenktet, der mit euch bosselte. Musaeus24R. 

3) tundere, trahere: Jesus ward von den juden hin und her 
gezogen und geboszlet. Keisersb. schif der pcn. 90, hin und her 
gestoszen, geschoben. 

4) linum in fasciculos ligare, bair. bosseln, anbosseln. Schm, 

1, 21t; wettcrauisch bissein, bissen, anderwärts bössein, den 
gerauften ßachs in büschel oder bündel binden, deren acht ein 
gebund geben, wie es zum rösten ins wasser mit einem pfähl 
eingeschlagen wird. vgl. hosze. 

5) bosseln, bössein, nugari, bossen treiben, spielen. Stal- 
der 1,208. Tobler 72*. 

BOSSELPLATZ, m. kegelplatz. PfeffelI, 69. 
BOSSELSCHUB, m. kegelschieben, kegelspiel. 
BOSSELSCHURZ, m. den beim flachsbosseln der bosseier 
vorbindet. 

BOSSENBOLZ, m. 

ich weisz, dasz du kanst machen manchen bossenbolz, 
auf ein und andern bald mit schimpf und glimpf losschieszen. 

Wrckherun 792. 

BOSSENHAFT, jocularis, scurrilis, lepidus: possenhafte 
reden, ein possenhafter menscb; hatte ich einen bossenhaf- 
ten knecht vor mir, so gedachte ich an Laterilliere. Lessing 
3, 21; die Verbindung des feierlichen ernstes mit der possen¬ 
haften lustigkeit rechtfertigen. 7, 314; so manche possenhafte 
bemerkung. Göthe 21, 146; anmutiger war nichts zu sehen, 
als diese schlanke biondine, jung, heiter, possenhaft, kein 
mann, auf den sies anlegte, butte sich verwahren können. 
30, 4. 

BOSSENJACRE, f. tunica senrrae: er weisz sich die rü- 
stung oder vielmehr die possenjacke seines Vorgängers gut 
anzupassen. Göthe 26, 77. 

BOSSENMACHER, m. scurra, nnl. poetsemaker, nd. put- 
senmaker, lustigmacher . Stieler 1193 : 

ein freier bosienmtcher. Wkcimirlin 575. 


BOSSENREISZER, m. scurra, gesticulator* Stieler 1592: 
ach der spitzfindig possnreisser. Ayrir 165\ 

BOSSENREISZERISCH, scunilu. 

BOSSENREISZIG, scurrilis, jocosus: wolgeberdig, holdselig, 
freundlich, gesprächig, kurzweilig, bossenreiszig. Garg. 12. 

BOSSENSCHICKL1CH, jocosus, lepidus: so woi begnadet, 
guls kopfs, so bosseuschicklich, so scliön rein abgestäubet 
und in seinen geberden so holdselig, dasz er viel mehr einem 
kleinen engeichen von fronaltar als eim menschen änlicheL 
Garg. 144*. 

BOSSENSCHWÄTZER, m. Stieler i960. 

BOSSENSPIEL, n. ludus, fabula jocularis, heute eine posse : 
der advocat Pateiin ist eigentlich ein altes possenspiel. Les¬ 
sing 7, 6&; dieses geneigtere f publicum ) nahm es für nichts 
mehr auf als es ist, für eine farce, für ein possenspiel, das 
zu lachen machen soll. 7, 127; in dieser Vergleichung des 
groszen und kleinen, des ursprünglichen und nachgebildeten 
possenspiels. 7, 313; 

das possenspiel der weit. Gökinge 1,16; 

ja sogar ihre gestalt in einem schändlichen possenspiel nach- 
zuüfTen. Göthe 14, 221; das rohe possenspiel des täglichen le- 
bens betrachten und aus dem theater bleiben. 33,66. 

BOSSENSPIELER, m. scurra: sie wüste vor freuden nicht, 
was sie gedenken solte, denn obgleich ihr damaliger zustand 
keines possenspielers vonnötben hatte, so kunte sie gleich- 
woi die rechnung leichtlich machen, ihr angenehmster und 
höchst verlangter Lysias möchte nicht weit von dannen sein. 
Weise kl. leute 225. 

BOSSENSTREICH, m. faceliae. Stieler 2197. 
BOSSENSTÜCK, n. was bossenspiel: wir haben uns bei 
jenen als nachspiei gegebenen heiteren stücken der alten kei¬ 
neswegs ein possen- und fratzenstück nach unserer art zu 
denken. Göthe 46, 7. 

BOSSENTREIBER, m. scurra, gesticulator, bei Maaler 3i9 fc 
possentreiber, der einem ein gemein schawspiel haltet und 
eines iede bärd an sich nimpt 

BOSSENÜBUNG, f. gesliculatio. Dasypodius. 

BOSSEN WERK, n. parergon. s. bosse 2. 

BOSSENWORTE, pl. Stieler 2578. 

BOSSENZOTTE, f. jocus obscoenut: durchsuchte ich alle 
meine kisten und kästen und wolte sehen, was ich mit mei¬ 
nen bossenzotten verdienet hält. Schuppius 410. vgl. zote. 

BOSSEREI, fl jocus, ludus. Stieler 207: des teufels lust 
zu posserei und narrenwerk. Luthers tischr. 2Ll‘; 

was posserei! man henkt mich nicht, 

ich kan die sebarie schon auswetzen. Simpl. 1,409 (415); 

hab ich gefehlt, so ist es aus lauter unverfänglicher bosse- 
rei, keineswegs aber aus boshaftigem Vorsatz. Abele 1, Vorrede. 
BOSSIERARBEIT, fl was bossenwerk. 

BOSSIEREN, fingere, adumbrare, abreiszen, in bossen stel¬ 
len (bosse 2. 3): die weit mit einer kolen nur entwerfen und 
bossieren, aber nit erschöpfen, abmalen und conterfeien. 
Frank weltb. vorr. a2 k ; dieweil goltes wort kein wort gottes 
sein kan, es werde dan zuvor von der kirchen dazu geschaf¬ 
fen, gestaltet und bossieret. bienenk. 33*; in leimen, wachs, 
stein, marmor und metall bossieren. Garg. 115*; solche grosze 
thorheit und Unverstand hab ich vielmal bei doctoribus 
und physicis gesehen, aber mit ihrem spengelwerk und wei¬ 
chen kleidern ist nicht zu possieren. Paracelsus 1,306*; die 
immen bossieren die fladern aus wachs mit vielen löchlein, 
darnach tragen sie die selben vol honigs. Henisch 466, 56. 
diese der allen bedeutung von bosse entsprechende des bossie- 
rens ist bis heute im gang geblieben, man sagt: in wachs, in 
gips bossieren; auch figürlich: er bossierte noch einige unle¬ 
serliche bexameter. J. P. uns. löge 3,149. umgekehrt ist bos¬ 
sieren, nugari, im sinn von bosse, jocus ungebraucht, und 
begegnet auch früher selten, doch verwendet es H. Sachs 1,520*. 

BOSSIERER, m. fictor, sculptor . Stieler 265; aber auch 
scurra 207: wachsbossierer, botterbossierer. Fisch art groszm. 89. 

BOSSIERIG, jocularis, lepidus, artig, drollig: Philander müste 
gewis ein bossieriger kerl sein. Philand. 1,694; 


B0SSENMACHER1N, f. 

BOSSENREDE, f. ineptiae, sottise . 
BOSSENREIM, m. versus jocularis: 

bis dass er den Vergil in possenreimen fand, 
da fleng lein flickwerk an. Gmtphius I,600. 


alt der pfaf aah ihr beeder band, 

Ihr haar, gesicht und alles gleich, 

thet er, nossierig, sie anreden. Weckheilin 805. 


BOSSIERISCH, dasselbe: ein abenteoriger, possierischer 
tanz, saltatio gesticulatriv. Henisch 6,3. 
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BOSSIERUCH, dasselbe, Stiilii 307, schw. putaeriig, pua- 
•erlig, dän. pudserlig. Adildhc, den Zusammenhang beider 
werter nickt erkennend, schreibt bossieren aber possierlich, und 
so alle nackfolger, bossierliche, rockenstubnarrische spiel und 
•chlaftrünkliche Übungen. Garg, 170*; affenbossierlich. 24*; 

ein fein posirlicba (to) gllchterspiL Ar ah 187*; 

der possierlich, listerliche and kurzweilige hm. Hasenjagd 
1632 (Zarnckks eint, zu Braut civ); diese possierliche rede. 
pers. rosenth. 4,11; er batte einen possierlichen rath {possen- 
reisxer ). Weise kl, leute 33; ein possierlicher leiermann. 376; 
der possierliche kerl. eausenmacker 31; allein wie die ge- 
wohnheit endlich alles erträglich macht, so rersöhnte sie 
mich auch nach und nach mit diesen gnomen und machte, 
dass ich zuletzt possierlich fand, was mir anfangs abscheu¬ 
lich rorgekommen war. Wizland 12,190. 

BOSSIERUNG, f. plasma, Stielkr 266. 

B0SS1G, gestuosus, Dastpodios 307*. in Schmids schw, wb. 88 
possig, schershaft, närrisch, dän. pudsig. 

BOSTEN, ire, festinare: 

dann ist all lieb und trüw rerlorn, 

die einer an si leU mit kosten, 

gar bald thuend si von efm kosten, trag. Joh. G7; 

sum küog wil ich gern mit dir bosten, 
mein schwert würd mir sust gar verrosten. R5. 

die form des Worts Hesse Vergleichung mit hausten, baustern 
1, 1201, so wie altn. beysta conculere, schw . bösta, dän. böste 
zu, doch weicht der sinn ab. Staldeb 1, 208 hat ein ent¬ 
sprechendes posten uni postein hin und her laufen, vgl. po- 
sterli und posternöchten, auch engl, hüstle. 

BOSTHAT, f. maleflcium, facinus: und dieser Seleucus, 
als er seine Stiefmutter erwürget, bat er im durch diese bos¬ 
that einen grossen krieg über den hals gezogen. Mklancbthonb 
Daniel, verdeutscht von Jonas. Willenb. 1546 i. 125. 

BOSTHÄT1G, iniquus. Stieler 2354, auch ohne umlaut des o. 

BÖSTHIER, n. panaritium, das böse ding, der fingerwum, 
umlauf, ein nagelgeschwür. Staloer 1,207. 

BÖSWEH, «. epilepsia, das böse weh, auch bloss das böse, 
das böse wesen. Staldbr 1, 207. 

BÖSWILLIGKEIT, f. Keisersb. bilg. 60. 

BÖSWÜNSCHUNG, f maledictio: also hiesz diser berg ein 
berg der verßßchung und böswünschung. Frank weltb. 178". 

BOSZ, m. mit langem o, mhd. böj, ahd. pög, folglich golh. 
baute bedeutet einen stoss, pulsus, wie es sich noch in am- 
hosz, mhd. nnebög erhalten hat, vielleicht in beifusz, mhd. bl- 
bug steckt. Ls. 1, 301 findet sich bug als n. f wenn der lesart 
sh trauen ist, auch im Lans. 1484 slahen manec gebög; das 
richtigere m. bewähren folgende seilen eines pergamentslreifens: 

zuo einander einen bög, 
da wirt vil manig berter slög. 

in Ulrichs Wilhelm 110 *. 113* ist die handschriftliche lesart val- 
kenbög dem von Lachmann zu Nib. 1823 vermuteten backenbög 
vorsusiehen, weil der .falke auf seinen raub mit den klauen 
stösst oder schlägt, was ebenso gut durch bögen ausgedrückt 
werden kann . im gedieht von Dietrichs kämpfen mit den drü¬ 
cken begegnet ein riese Glockenbög, campanas pulsans. einen 
steilen, die knie stossenden, brechenden felsenweg nannte man 
chniebög, kniebosz, entstellt in kniebis, kniebes. Schm. 2,367. 

BOSZ, m., wo es ein persönliches wesen ausdrückt, scheint 
aber auf das mhd. böge (Ben. 1, 230*) surückzugehn, dessen 
bereits oben sp. 262 zu gedenken anlass war. ein säufer hiess 
trunken böge und so gerade sagt auch Waldis, wie es scheint, 
mit gekürztem vocal, bosz, acc. bossen: 

bett einen pftffen zum capellan, 

ein trunkner bosz, ein wüst kompan. Etop 3, 87; 

ao nennt sr sich den aehwarsen Turk, 
und war geborn von Ottenburg, 
gar einen Wundemassen bossen. 4, 6; 

du hist ein Junger man, 
man solt ein solchen starken bossen 
von jugeut handwerk lehrnen lassen. 4, 45; 

mancher in disem schif gern fert, 

daun es sint vil gut bossen drin, 

die gross arheit und kleinen gwinn (hant). 

Bkast 48,72; 

ei» dicker, verwachener kerl, ein knors, ein swerg wurde mhd. 
kuodebbge genannt, und voc . 1482 el* hat boszer oder zwerg, 
xnanganus, ohne zwei fei mit besug auf den buchet, frans . bosse, 
Tobler 72* hat en chorza böser, ei«f kurze, dicke kreatur und 
die hirten nennen eine kurze, dicke geiss böser, boserli. 


manganus aber führt auf mango, vagabund, bekrieg er, taschen- 
spieler und das gr . fiäyvavov. boszer in jener glosse scheint 
nichts anders als was bossierer und bosseospieler, gaukler, 
jeder auf dem brunnen oder sonst * als parergon angebrachter 
persönlicher bosse könnte auch ei» böge sein, wodurch neues 
licht auf bosse ■** bildwerk fällt, das von bögen sculpere, tun- 
dere geleitet werden muss, wie der mhd. böge, schumpfier- 
bosz war ein spottvogel, lästeren solt aber darum ich oder 
eia anderer schumpfierbosz ein unflat sein, weil wir Tilleicht 
euch und ewersgleichen unfiäter unflätig beschrieben? Garg. 4; 
kalenderbosz etn kalenderbild oder kalendermaeher: das prac- 
tiken machen ist so gemein geworden, dasz beut ein jeder lugins- 
land, uhrenmacher, kalberarzet, calenderbosz, cisiojanussingier 
solche kau stömpeln. grotsm. 7. in Baiem und der Schweis, wie 
in Brants stelle, hat das einfache bosz auch ganz die bedeutung 
von bossel und bosselierer, wodurch das ineinandergretfen al¬ 
ler dieser ausdrücke vollends bestätigt wird: posz heisst su 
Nürnberg der geringere arbeiten verrichtende mühlknecht; dem 
groszen posz falten dte besseren, dem kleinen posz die 
schlechtem arbeiten zu. Schm. 1, 298; ist er ein gut gesell, 
ein guter bosz? fragt Keisersbbrg von einem jungen der doc- 
tor werden will, nach Tobler 72* ist posz bursche, jüngling, 
ein hauptposz, ein grosser, wackrer bursche, das poszli der 
knabe, e cblises poszü ein kleiner knabe. Schneller erin¬ 
nert ans it. putto puer. 

BOSZ, m. cothumus, obstrigillus : posz oder scliuch der 
hoch und oben weit ist, obstrigilis. voc. 1482 z5‘; böszte 
halbstiefel, colhumi . Maalkr 74*; bossen, ocreae humiliores 
neque ad genu omnino pertingentes, cujusmodi sunt torum, 
qut Compostellam aut alio longius peregrinantur. Henisch 467, 
27; der bosz, boszen kurzer Stiefel, bundstiefel. Schm. 1,211; 
bossen Schnürstiefel. Schmid schw. wb. 88; bosz, posz, über- 
strumpf, halbstiefel, böszli. Stald. l, 208; pöszli pl. Tobler 
72*. man erkennt darin das engl, boot, frans, botte und die 
wursel boszen, weil solche weite schuh angestosxen, angescho¬ 
ben wurden, die ahd. mhd. form würde pögo, böge m. lau¬ 
ten, bei Ben. 1, 230* ist bogge nur aus Schneller aufge¬ 
nommen. 

BOSZ, n. domus, rothwelsch bos, Herberge, haus : geloben 
sieb zu unser frawen ins dalingersbosz (dollingers bos, 
Henkers haus) ; schreffenbosz, lupanar, hurenhaus. Fischart 
grossm. 50. 

BOSZE, m. f. fasciculus Uni, ahd. pögo und harapögo lini 
slipula (Griff 3, 233) von boszen tundere, percutere, weil der 
rohe flachs geschlagen wird, von hanf den lebenden boszen. 
wei8th. 1, 352. heute weiblich, die bosze, flaebsbosze. im 
teutonista bote vlasses, colligatura lini. 

B0SZECKEL, m. malleus, tudes fabri, eine uralte, bisher 
unverstandne Wortbildung, bei Adelung possekel geschrieben; 
das zweite wort ist ahd. ecchol chalybs, mhd. ecke), bögeckel 
drückt also den stahl aus, womit geschlagen wird, mehr un¬ 
ter eckel. der hauptton ruht natürlich auf der zweiten Silbe, 
kommt noch heute in den eigennamen Boszigel, Possegl, Pos- 
sebl vor. vgl. boszhaminer. 

BOSZEN, tundere, percutere, die aufslellung dieses allen 
Worts, aus welchem wir im vorhergehenden schon so manches 
andere herleiteten, hat ihre Schwierigkeit, die goth. form bleibt 
uns aus, wäre aber zu vermuten bautan baibaut, wie stautan 
staistaut, dessen bedeutung sogar ganz nahe liegt, wahrschein¬ 
lich ist der nach Byzanz versetzte Bauto ein goth. Bauta, pro- 
pulsor, compulsor, hostes contundens, wie auch altn. Bauti 
eigenname war. am vollständigsten und reichlichsten erscheint 
das ags. be&tan, beot, pari, gebeaten; engl, beat, pari, bea- 
ten; dagegen altn. bauta nur schwach geht, praet. bautadi, 
bautasteinn hiess der aufs grab geschobne, gewälzte stein, 
ahd. pögan, piog, pari, pögan, obwol im praet. unbelegt, aber 
wieder nach stögan stiog stögan. mhd. bögen, bieg noch belegbar : 

ob ich etewenne 
körn üf dem tenne 

mit drischeln üg gebieg. Uelmbr. 317; 

die kurzen und die grögen 
ze knorren «int gebogen. Lt. 3,423, 

doch galt auch schwaches bögen bögete, verberare, klopfen: 

er bögete an dag bürgetor. Er. 6829; 

bögen an die wani. a. Heinr. 1256; 

die mengen vaste bögten. Serval. 1796. 

bei Bin. 1,190* wird alles verwirrt durch ein nach Lachmann6 
einfaU (zu Nib. 1823) neben bögen bieg gebögen angenomm- 
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nes, ganz unbegründetes biejen b6j geboten, da sich die 
subst. büj, biuj, gebiuge und die kürsung boge, bojjen auch 
anders deuten lassen. 

Das nhd. wort ist ziemlich seilen und bedeutet 

1) stoszen, schlagen, klopfen, hauen: 

ein ander turner wart sich haben 

zwischen eseln und den rossen, 

die wurden gumpcn und auch boszen (ausschlagen), 

so ser, dasz niemand gtorst genahen. ring 9*, 19; 

ein zabeln huoh sieb und ein boszen, 
dasz die milch ward umb gestoszen. 10*, 40; 

und welcher nicht wolt abiaszen, 

den soll man mit knüttein poszen. fastn. sp. 120, 5; 

kum spet oder fru, so wil ich dich ein laszen, 
und wil dich nicht lang an der tur lan poszen. 1335; 

ein gschlecht tut sich rottieren, 
mör ft, brennt, roubt, stilt und boszt, 
lot niemand für bassiereo, 
was in zu handen stoszt. Uhland 370. 

die steine boszen hiesz hauen, behauen, steinp6^il ahd. lato- 
rtms (Graft 3, 233), womit die oben entwickelte ursprüngliche 
bedeutung von bosse, d. i. bujo genau zusammenhängt. vgl 
anboszen, anklopfen ; ausboszen, ausstoszen, ejteere 1, 834. 

2 ) ansloszen, angrenzen: 

wird Hochenzolleren genandt, 
ligt in dem zoilerischen Jand. 
an Balingen es oben stoszt, 
unden an Ofterdingen boszt. 

Jac. Frischlin hohentoll. hochteit 1599 s. 10. 

3) die kugel stoszen, kugeln beim kegelspiel: boszen oder 
kugeln, globare , globisare, globis ludere, voc. 1482 e2 a , was 
oben unter bosseln und bosselleich angeführt wurde, wenn 
aber H. Sachs V, 357* {vgl. I, 518*) sagt 

weisz auch ein spiet, das heiszt das bossen, 
das het ich auch gar weng genossen, 

so scheint dem Zusammenhänge nach ein Würfel - oder karten- 
spiel darunter gemeint, wobei gleichfalls aufgestoszen oder ge¬ 
bockt wurde, vgl. bochen 2. vielleicht meint auch das unter 
1 aus Uhland 370 beigebrachte boszen ein spiel. 

4) stoszen oder schieben beim tanz, vgl. hernach boszolt: 

vors künigs disch fin artlich spring, 

mit danzen bruch schön künstlich boszen. trag. Jok. N 7, 

wo es sich auch für den pl. des subst. bosse nehmen liesze. 

5) boszen, dreschen, wie in der mhd. stelle aus Helmbrecht . 

6) so kann man sich boszen noch in andern bedeutungen 
des sinnlichen stoszens denken, z. b. aus den unter bosz o»- 
geführten Zusammensetzungen ein glocken boszen, pulsare cam- 
panam, ein boszen (stoszen, franz. fondre) des falken auf 
seine beute folgern. 

Erwägt man nun, dasz wie stautan, stugan das lat. tundere 
ist (denn S schlägt hier blosz vor und schützt die folgende 
tenuis), auch bautan, pögan das lat. fundere sein müsse ; so 
erscheint der 1, 1051 angesetxte bezug von bautan auf lodere 
ungenau, die 2, 4 und 209 behauptete Verwandtschaft zwischen 
bieten und fundere unsicher, deutlich erfüllen tundere : stau¬ 
tan, stögan und fundere : bautan, pogan die regeln der laut- 
veischiebung anlautend und inlautend am genausten, während 
bei biudan : fundere der inlaut stört. 

Noch mehr, bautan steht zu fundere fast ganz wie beitan 
zu Andere find die ahd. pögan und plgan laufen parallel, 
nur dasz bautan wie stautan redupliäert . erinnert man steh 
ferner aus 1, 1451. 2, 25, dass neben plgan ein ptlan bestand, 
so wird die Vermutung sich empfehlen, auch neben bautan 
könne ein 1, 1745 gemutmaszies biulan gegolten haben, das 
vielleicht aufschwellen, stoszen, nicht nothwendig blasen bedeu¬ 
tete. wie aber, wenn dennoch zwischen bautan und biudan Ver¬ 
mittlung einlrcten und beiden ein bezug aufs lat. fundere nach¬ 
gewiesen werden dürfte ? Hessen sich doch bei boden fündus 
Zwiespalte der inlaute podam und potam, podam und ags. 
hotm, a/ln. botn erkennen (s. 209). sollte botm fündus zu 
bedtan, altn. botn zu bauta gehören ? von beodan, bioda sind 
sie kaum herzuleiten, welchen umgekehrt beod und biodr mensa 
Zufällen, fundere ist sowol giessen als slürzen, im dunkel 
Hegt noch seine berührung mit feadere und Andere, die ana * 
logie hätte zu der von boszen und bieten, merkwürdig heiszt 
es vom stoszenden, schlagenden falken sp. bender, franz. aber 
fondre, während bender sonst franz . fendre ist . das merk¬ 
würdigste wäre, wenn unser böse, das vermutete goth. bausis 
ins der wurzel bautan sprösse, wie lat. fensus *■* infensus aus 
feudere. die zahllosen mischungen von bös und bosz in der 
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rohen spräche des 16. iljh. würden gleichsam dadurch gerecht¬ 
fertigt. 

Abseils liegt uns hier die der lautverschiebung spottende hö¬ 
here Verwandtschaft zwischen bautan und lat. batuere, frans. 
battre, it. battere, neben der mit fundere find fendere («eie 
sich z. b. büis und fei berühren ), dem alle auf B anlauten¬ 
den Wörter verwickeln in höhere Untersuchungen, auch wie sich 
boszen zu bauschen, bausten und bausen verhalte, bleibt jetzt 
unerörtert. 

BOSZGESELL, m. nauta, matrose, nnl. bootsgezel, engl, boat- 
swain in diesen und einigen der folgenden gleichbedeutigen Zusam¬ 
mensetzungen scheint die Schreibung bosz ßr boots vielleicht an 
bosz oder bossel, bosseier, handlanger anzuklingen (vgl. hernach 
boszler): so aber ein schif etwan ohngefär in denselben ha- 
fen gefahren war, so wamete der patron oder sebifraann alle 
die boszgesellen und mitgefehrten, dasz sie bei leib und le¬ 
ben den bäum nit anrührten. Spangenberg lustg. 592; 

es wird Neptun geehrt von seinen boszgesellen, 

die auf dem wasser sind, und laufen durch die wellen. 

Opitz 1,441. 

auch Argenis 1, 543. 

BOSZHAMMER, m. was boszeckel, tudes, auch als eigen- 
name hergebracht Boszhammer, Puszhammer. nd. bottbamer. 

BOSZHART, m., was der eigenname Possart. Schmelzl setzt 
poschart in üblem sinn: 

habt ir gesehen den poschart, 

welcher uns schmecht und redt so hart! David 19“; 

weil der unbeschnitten poschart 
so oft nun kumpt zu diser fart. 20*. 

in Ayrebs fasln, spielen tritt ein Jann Posset auf, das aus 
possert, poszhart verdünnt scheint, bushart, falco buteo, engl. 
buzzard, franz. busard geht zwar auf buteo zurück, mahnt 
aber an jenes boszen und stoszen der raubvögel ; könnte auch 
buteo rühren an batuere? 

BOSZKLOTZ, m. globus: boszklotz oder poszkugel. voc. 
1482 e2“, kugel, die man slöszt oder schiebt; im teutonista 
boitkloit. im Athis C*, 87. 88 stehn kftle und klöj gleichbe¬ 
deutend nacheinander. 

BOSZKNABE, m. nauta, matrose. Kirchhof wendunm. 341. 
BOSZKNECHT, m. dasselbe: 

der wallisch scherzend 

die boszknecht erschröcket. Wkckhrrlin 227; 

boszknecht zu Marsilien, galeenbuben zu Genua. Fischart 
groszm. 71; der könig kompt an bort, wird aber darüber von 
den boszkneebten ertappet und in den kahn geworfen. Ni- 

CRÄLIUS 2,185. 

BOSZKUGEL, f. was boszklotz: ein runder köpf wie ein 
boszkugel. Katziporus 18; zuweilen legten sich ihre (der kran¬ 
ken) gliedmaszen in einander, dasz sie sich selbst wie eine 
boszkugel in der Stuben herumb welzte. colica 267; poszku¬ 
gel. Bebak Wien 378, 28. vgl. botzkugel. 

BOSZLE, n. cothumuz, s . botschuh. 

BOSZLEICH, m. was bosselleich, kegelbahn: junge leutc, 
oben an und nirgend aus, die zwölf kegel auf dem bosleich 
umbschieben, da ir nur neune darauf stehen. Luthers tischr. 6*. 

BÖSZLEIN, n. globulus, taxillus, klötzlein: er stund ab 
von seinem pferd und erhub den strunk (truheum) auf sei¬ 
nes pferds hals als leichtfertiglich, ob er ein kleines böszlin 
von holz erhüb. Aimon C 2*. 

BOSZLER, m. was bosseier, bosselieren mediastinus, sebif- 
bub. Frischlin nomencl. 463, vgl. boszknabe, boszknecht; af- 
fenhoszler, wie thun die faulen mägd. Fischart groszm. 88, 
der äffische bossen macht, vgl. affenpossen 1, 184; bestalte 
kuchenboszler. Garg. 47*; indem sie ihren beruf verlassen und 
zu heillosen bernheutern oder boszlern werden, leben Justinac 
Dietzin 87; da unter des herzogs leuten sich gerade ein bosz¬ 
ler befand, so ward es ( das blau einer landkarte ) zerschnit¬ 
ten und aufgezogen. Göthb30, 28. 

BOSZLEUTE, pl.nautae, matrosen: hergegen so haben die 
bosz- oder schifleut auch nicht weiter fug im schif umbzu- 
wandeln. Fronsp. kriegsb. 1,162* ; 

der sebifman rüfk sein boszleut her. Waldis Es. 2,30. 

BOSZMANN, m. nauta, nnl. bootsman, engl, boatsman: 
ein baur fuhr mit seinem ßscherbot nach, erretten zu hel¬ 
fen, und indem er nach einem boszmann, welcher blosz 
herumb sebwum, grif, fällt er selbst ins wasser, der bosz- 
man aber kompt ins bot. pers. reiseb. 2,2. 
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BOSZOLT, m. saltationis genm, dann aber Indus moto* 
rim, wie s. b. bettlertanz 1, 1157 am Bote. 2, Ul*; 

mkd. sie wurden beide einander holt, 

dea träten eie den bd|OiU cod. kotoe», 187; 

nhd, knecht Heinrich trug mich auf die pank 

und thet mir den heimjichen poszolu fast*, tp. 1416. 

t gl den eigennomen Posselt. 

BOSZVOLK, n. die schifsmannschaß, rml. bootivolk. 

BOT, ablaut von bieten, mkd. böt 

BOT, ii. kommt ahd L ohne die partikel gi und bi, oder in 
andern Zusammensetzungen, nickt vor, auch mhd. ist kein sol¬ 
che/ bot aus reiner quelle nachgewiesen, denn das von Ben. 

1,182* ata Gudr. 1297, 8 angesogne ist dem text entgegen, der 
gebot hat und auch behalten kann (wie 1298, 1); einzelne spa¬ 
tere beispiele des blossen bot, wie am Bdtzl. 118, 204, mögen 
sich finden, nhd. sind sie gleichfalls selten, Lutbei schreibt 
in der bibel nur gebot, in den briefen begegnet einmal bot, 
andere namentlich H. Sachs setzen es öfter, nnl, bod. 

1) für mandatum, praeceptum: gottes gebot lassen sie (die 
pdbstlichen) umbsonst zureiszen, wer da reiszt, aber ir eigen 
bot muss niemand aufheben einen tag lang. Luthers br. 2, 
300; mit andern ungeschickten botten und verholten. Beuch- 
uns augensp, 11* ; die erfahrnus wil weder bott noch zwangnus 
gedulden, sonder sie sol frei sein. Paracelsus c hir. sehr. 70*; 

unzal hat der bapst solcher bot, 

der doch keine bat geboten gott. U. Sachs 11.1, 86*; 

thut gute werk, halt bäpstlich bot, 

Stift und opfert, es gfeft gou. II. 1, 88*; 

mein lieber knecht, wie gfalt dir dsach ! 
das bott, das ietz der fürst bat ginacht, 
das wir uns all sönd lassen beschweren! 

spü wie man die narren beschw. soll. 1554 A7*; 

von gotes pot geführt. Soltau 277. 

in der Schweiz bot, rechtsbot, gerichtliche aufforderung , na¬ 
mentlich zur bexahlvng einer schuld ; tu Baiem das bot für die 
obrigkeil, das fürbot, die citation (Schm. 1,223). hierher gehört 
auch die redensart allbot 1, 215. allegebot 1,216. Staldbr 1,210; 
die firauen wolten uns allpot lörn. fasln, sp. 770, 3. 

2) für lidtatio, wo doch auch gebot üblicher ist: ein schlech¬ 
tes, geringes, ein höheres bot thun; der kaufmann bot den 
juden die drei Apfel um 30 reichsthaler. weil sie nun sol¬ 
ches bot zu hoch zu sein dauchte u. s. w. Hohberg 3, 528*. 
niederdeutsche, im genus oft fehlende schrißsteller brauchen es 
männlich! freie güter gegen den höchsten bot anschlagen. 
Möser 1, 113; büchersammlung, welche für den höchsten bot 
verauctioniert werden soll durch Moritz Helm in Stralsund. 
doch will Stieles 181 wirklich zwischen das bot indicatio und 
der bot lidtatio unterscheiden, nnl. bod auch in diesem 
sinne n. vgl. aufbot. 

BOTANISCH, herbarius: botanischer garten. 

BOTANISIEREN, herbas scrutari: so botanisierte er überall 
nach jedem gräschen und kraut der erkenntnis. J. P. TU. 4,66. 

BOTANIST, frans, botaniste; du weist, dasz ich kein bo- 
tanist bin. Stolberg 6, 70. üblicher ist'heute botdniker, deut¬ 
scher als beide wäre kräuter oder krauteier, herbarius. 

BÖTCHEN, n. navicula: mit ihren kleinen bötchen. pers. 
reiseb. 3, 4. 

BÖTCHEN, n. lidtatio: 

do bi merkt man, das oll disz weit 
sich rast des köllschen bötchen heit. 

Braut narrentch. 48, 86. 

vgl ZaRNCKE f. 385. 

BOTDING. f». plädlum solenne, das gebotne gnicht. Haltaus 
179. Oberijn 177. das botinge. weislh. 2,135. 

BOTE, m. nunttus, der entsendet wird, um zu entbieten, zu ver¬ 
kündigen, zu laden, eigentlich um gebot, dann auch andere mel- 
düng und nachricht mündlich zu bringen oder zu holen, end¬ 
lich um briefe zu tragen, sl. posel von poslati senden; ein 
noch älteres wort und weiterer bedeutung war goth. airus, pl. 
aiijus; alts . eru (oder 4ru?), pl. eri Hel 17, 3; ags. Ar pl 
Aras; altn. Ar pl Arar; wovon ahd. nur Arunti Botschaft, ags. 
erende, altn. erindi übrig ist, in welchem wortc die vocalbe- 
Stimmung Schwierigkeit hat. von biudan kommt kdn goth. 
buda vor, wäre aber wol möglich, alle übrigen sprachen ha¬ 
ben die btldung: ahd . poto (Graft 3, 80), mkd. bote (Ben. f, 1 
188*), alts. bodo, mnl. nnl bode, ags. flies, boda, engl am- 
gestorben, altn. bodi, schw. bAd, ddn. bod. nhd. wurde zur 
bezeichnmg der kürze lange noch bott, botten geschrieben. 

1) der bote ist dn dienet, dienstbote, was auch jenes alte 
airus minister bedeutete, zu boten pflegte das aUerthum schnelle 
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knaben und Jünglinge zu nehmen, gern auch lieder tragende, 
liebesbotschafl werbende spielleute, weshalb die boten oft ver¬ 
kleinerte namen führten : Heinzelia, Künselin, Werbelin u. s. w. 
daher in den Hadern die anreder bote rii lieber knabe! Be- 
rkcsks beitr. 335. vgl bötlein. der bote geht, gebt hin (mhd. 
strichet), eilt, läuft, reitet, zuweilen ist er langsam, trüge, 
hinkt, bleibt liegen: 

lieber bote, nu ?ar 
•nelle und kum schiere wider 
und lege dich under wegen nürt nider 
durch deheinen dlnen muot. Mai 130, 36. 

der dntreffende bote will sich nicht setzen, der reitende bote 
nicht absteigen, bevor er die botschaß gesagt hat. man sagt: 
er geht, läuft bote, wirbt die botschaß, richtet sie am; ich 
mag nicht bote gehn zwischen dir und ihm; ich will dich 
boten gehn lassen, dahin entsenden; wer einen grusz an das 
liebe fleisch zu bestellen hat, darf nur das gute herz holen 
gehn lassen. Schiller 181*; (die fUgung ist hier wie in der 
redensart: sie geht noch maget, Jungfrau), des kommenden 
boten wird geharrt, man sieht ihn Yon weitem über die berge 
schreiten; schön heisst es: wie lieblich sind auf den bergen 
die füsze der boten, die da friede verkündigen. Es. 52,7; sihe 
auf den bergen körnen füsze eines guten boten, der da friede 
predigt Hahum 1,15; 

dö diu naht tuo seic, 

eia bote dort Ober velt steic. Dietr . 5951. 

da aber die boten Johannis hingiengen (goth. at galei(>andam 
{»an J»aim airum). Luc. 7,24; und die boten giengen hin und 
sagten solchs wider. 1 kön. 20, 9; und der bote der hinge- 
gangen war Micha zu rufen. 2 chron. 18, 12; da kamen die 
boten gen Gibea zu Saul. 1 Sam. 11,4; aber es kam ein bote 
zu Saul und sprach, eile und kom! 23,27 ; ehe der bote zu 
im kam. 2 kön. 6, 32; und er sandte boten für im hin, die 
giengen hin, das sie im herberge bestelleten {goth. insandida 
airuns). Luc. 9, 52; Jacob aber schicket hoten für im her. 

1 Mos. 82, 3; und Israel sandte boten zu Sihon. 4 Mos. 21,21; 
da sandte ich boten aus der wüsten von inorgenwerts zu Sihon. 
5 Mot. 2, 26; Jephthah aber sandte noch mehr boten zum kö- 
nige. rieht. 11,14. noch bis ins 17 Jh. schickten sich die deutschen 
ßrsten boten, heute couriere, i. b. in einer rechnung des land - 
grafen Moriz von Hessen von 1597 heisst es: dem boten des 
berzogs von Sachsen, als dessen gemablin zwei kinder gebo¬ 
ren; einem boten, der trauben und mandein von Darmstadt 
gebracht. Rommels Ae«, gesch. 6, 449. Im spott sagt man: 
wer bat dir einen boten geschickt? wer hat dich kommen hei¬ 
ssen ? er wartet bis man ihm boten schickt, er kommt nicht un¬ 
eingeladen. zuweilen ist bote nur ein vorausgehender, mitge¬ 
hender, leuchtender Wegweiser oder ßhrer, ohne dass er etwas 
zu melden hat: wir nehmen uns einen boten durch den wald; 
stunden früh auf und nahmen bis zum tage einen boten, der 
ihnen leuchten muste. unw. doct. 780. gerade so bezeichnet 
rtofmoc den geleitet und boten . 

2) ein guter, böser bote kann verstanden werden in bezug 
sowol auf die meldung des entsenders als auf die heimge¬ 
brachte antwort: du bist uns ein guter, seliger bote; du 
warst heule ein schlimmer bote. David aber sasz zwischen 
zweien thoren, und der weebter gieng aufs dach des thors 
an der mauren und bub seine äugen auf und sähe einen 
man laufen allein und lief und sagts dem könig an. der kö- 
nig aber sprach: ist er alleine, so ist eine gute botschaft 
in seinem munde, und da derselbigc gieng und erzu kam, 
sähe der wechter einen andern man laufen und lief in das 
thor und sprach, sihe ein man leuft alleine, der könig aber 
sprach, der ist auch ein guter bote. 2 Sam. 18, 24—26; ich 
bin zu dir gesand, ein harter bote. 1 kön . 14, 6; 

f oit jrrüess euch, junkfrau Gern, 
er Pesentlil euch enpeut, 
des ir im den reien helft treten, 
drum hat er euch fleisiig peten. 
und latzt mich nit pöaer pot sein, fastn. tp. 582 t 2t. 

ein guter oder schlechter bote kann aber auch auf die per¬ 
sönliche fähigkeit des entsendeten gehn, und einen angeneh¬ 
men, wiükommnen oder unangenehmen bezeichn: 

mhd. twer guoten boten sendet, 

stnen vrumon er endet. Iw. 6065. 

der bote ist sicher und gewis, richtet sicher aus: ein gwis- 
ser bote. Helbl. 2, 1509. 7, 970; wann die herren etwas da¬ 
hin zu berichten bitten, sollen sie schaffen, er woKe schon 
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einen gewissen boten und Überbringer abgeben, unw. doct. 
765; so soll der thumherrn gewisser bot mit den engem Ta¬ 
ren. weisth. 1, 714; unter sicberbote verstand man tnhd. all¬ 
gemein einen verbürgenden, rechtsalt . 619, vgl. Tit. 170,4. Pars. 
741,26; wie die külde des schnees zur zeit der ernte, so ist 
ein getrewer bote dem, der in gesand hat und erquickt sei¬ 
nes herm seele. tpr. Sal. 25, 13. gehet hin, ir schnelle bo¬ 
ten, zum tolk! Es. 18, 2. hinter der guten, fliegenden bot- 
schaß kommt oß die bote nachgeschlichen, das heisst der hin¬ 
kende bote: der hinkend bot kompt all wegen langsam nach. 
Petr . 100*; so dörfte Tilleicht auch wol der erste hinkende 
hot die zu spate reu sein. Simpl. 1, 17; der hinkende bote 
kömmt nach. Lessing 7, 124. volkskalender, die alle neuig- 
keiten des jahrs susammenslellen, führen oß den titel eines 
hinkenden boten. 

3) die göttlichen, himmlischen boten heissen bei Ulfilas 
nur aggileis, niemals airjus, wie auch die lat. kirche angeli 
sagte, die ahd. spräche, so sehr die kirche auf angild, angilt 
drang, war frei genug, daneben auch poton xu verwenden (vgl. 
Rüd. ton Raumer s. 379), zumal galt das deutsche wort ßr die 
apostel, welche lange zeit hindurch vorzugsweise die zwölf bo¬ 
ten genannt werden: der herr hatt auch apostelen, das seind 
zwölf hotten. Keisersb. s. d. m. 68 b ; Jesum, Mariam und die 
zwelf hotten. Reuchun augensp. 1*; die zween zwölfboten. 
Diocl. 4972 ßr die beiden apostel. Helbling sagt abwechselnd 
lieber gotes bot! 7, 337. 395 und lieber engel! 7, 341. 423. 
Luther setzt in der bibel nur engel und apostel; wol aber 
sonst boten, s. b. gott wil seine prediger und boten unver- 
acht 3, 437, und so werden auch dem teufel boten beigelegt: 
betrachtung, das es seint hotten des teufels. Keisersb. s. d. m. 
6S*; also dise hotten des teufels die reden mit zweien Zun¬ 
gen. das.; wo ich den teufel so frisch und frülich angreife 
in seinen boten » dienern. 3, Luther 476*. Fi schart hduß oder 
bestimmt näher engelsbotten, wie schon ahd. der eigenname 
JEngilpoto üblich war: die himmlische engelsbotten. Gary. 65*. 
die zwölf boten pflegte man bestimmte kanonen zu benennen. 
Garg. 200*, seltsam aber gebraucht es H. Sachs im sinne von 
schmutz und unrat: 

wie hangen dir ins maul die zotten, 
wie hengt dein schürz vol der zwelfhoUen! I, 512*. 

abgeordnete der könige und fürsten hieszen chmals auch ein¬ 
fach boten, heule abgesandte, abgeordnete oder botschafler. 

4) bote kann, gleich andern persönlichen Wörtern z. b. freund, 
feind, meister, herr, nachbar, gesell, koch, auch von frauen ge¬ 
sagt werden: sie mag nicht sein bote sein; er schickte seine 
frau als boten. 

mhd. nu seht wö dort her reit 

«ins wibes bote, yrou Ldnete. Iw. 3103; 

ich kiuse bi dem boten wol, 

wie man die vrouwen wem sol. 6067; 

sprach der bote (die jung fr au). Lanz. 4701. 4745; 

den boten er heim sante 
wider in der meide lant, 4930. 

5) bote steht oß, wie andere Wörter, x. b. bürge, Terräter, 
freund u. s. w. auch von Sachen: 

nu ist din hant des worden bote. Part. 266, t8; 

sin bevelhen dirre magde bote 
was Göwan in dag herze sin. 370, 20; 

des si min snlde gein im bote. 416,4; 

herrn Laurein wart ein bott gesant (ein pfeü geschossen). 

ring 52*» 25; 

als die dorn brastelent under dem feuer, also das lachen 
ist ein bott der thorbeit Keisersb. s. d. m. 54* ; der persön¬ 
lich gedachte Tod sendet, ehe er abholt, verschiedne krank- 
heilen als seine boten voraus (myth . $. 807. 813. schimpf und 
ernst cap. 433) und freilich werden auch viele krankheilen 
personifidert; das gebet ist ein guter ausrichtsamer bott. 
Creidius 1,357; die boten ton gram lagerten sich auf seiner 
stirne; die morgenröte ist bote des tages, entbietet der weit 
den tag, daher man von ihr sagte, sie erbietet sich, x. b. 

wie aich die morgenröt erbot, froschm. N 4*. 
der morgenstem ist bote, herold des tags, und auch ihn sieht 
man über das gebirge steigen: 

in der dftmmrung des morgens den höchsten gipfel erklimmen, 
frühe den boten des tags gr&aten, dich, freundlichen stern. 

nun erscheint ihr mir, boten des tags, ihr himmlischen äugen 
meiner geliebten, und stets kommt mir die sonne su früh. 

Göths 1,373; 



H. 


274 

ahd. begegnen ßr xixanium, lolium, avena vaeua die dun¬ 
keln ausdrücke beresboto, meresboto (Graff 3, 81. 82), churs- 
poto (? churnespoto). Haupt 5, 502*, läge darin bote von 
beere, meer, körn, bote im sinn von begleitet T weil solches 
lolch und trespe unter dem kom wachsen, wahrscheinlicher ist 
boto das ags. boden lolium, ein sonst ahd. nicht vorgeßnd- 
nes wort, unsem mundarten scheint jede dieser benennungen^ 
fremd, man müstc denn in einem hessischen Verzeichnis von 
fruchtgefdllen aus dem 16 jh. den ausdruck trespen und berisz 
auf beresboto beziehen dürfen (Rommel 5, 70t). 

6) die ahd. spräche zeigt uns viele mit poto zusammenge¬ 
setzte, zum theil verdunkelte mannsnamen, die sich auf den 
dienst und das geschdß der boten bezogen haben müssen, z. b. 
Antarpoto (Graff 1, 379, wahrscheinlich mimus, hitlrio, was 
antarari 1,311), Hiltipoto, Sigipoto (die •schiacht und sieg ver¬ 
künden), Makaipoto ( der versamiung ansagt ), Tragapoto, Lön- 
poto (der lohn bringt oder um lohn dient), Wolfpoto (der als 
wolf des sieges glückhaß erscheint ), Waitpoto ( gewaltbote )«. *. w. 

7) man vgl. beibote, brautbote, briefbote, dienstbote, ding- 
bote, frohnbote, gewaltbote, landbote, postbote, schuldbote, 
Sendbote, Torbote, waltbote, windelbote, wuouebote und mit 
genitiven gebildet: amtsbote, friedensbote, frühlingsbote, ge- 
richtsbote, glücksboie, kriegsbote, unglücksbote. 

BOTEN AMT, «. nunlii mimus. 

BOTENBLECH, n. lamella, tnsigne nuntii: ein ihnen mit 
botenblech und ranzen nachkommender amtsbote. J. P. Tit. 
3, 140; ich machte mich sogleich ins Wäldchen und wurde 
erst spät jener botenbleche an den bäumen ansichtig, die 
mir so gut bekannt waren als einem, paling. 1, 65. 

BOTENBROT, n. viaticum nunlio datum, dem boten, wenn er 
geworben, d. i. seines außrags sich entledigt hatte, wurden von 
dem, an welchen er entsandt war,'drei schnitten brots vor gelegt, wie 
den hergang noch im 16 jh. Sigmund ton Herberstein in der nach- 
rieht von seinen gesandlschaßen schildert: sagte mein Werbung... 
spricht der fürst, Sigmund, du wirst mein brot mit mir essen 
... dann so rueft der fürst dem tischdiener und gibt ime drei 
schnitten prots, die nach lengs geschnitten Tor sein ( vor ihm ) 
etliche lagen, gibt sie dem auf die flache hand, bevilht ime, 
die dem Sigmunden, unsers brueders Maximilian, erwclten 
römischen kaiser und höchsten kunigs pottn zu geben, der 
gect zu mir und spricht laut: Sigmund, der grosz herr Ba¬ 
silius, kunig und herr aller Beuszen und groszfurst thuet 
dir die gnad und schickt dir das brot Ton seinem tisch ... 
so nimb ich das brot, legs für mich nider und neig mich 
gegen dem fürsten und allen andern, die mit mir aufstun¬ 
den, damit zu danken, alsdann bracht man die speis, etlich 
gebratne schwanen u. s. w. (Kovachichs saml. 1,155.156). an¬ 
dern Slavcn heisst der botcnlohn kolac, poln . kotacz, d. t. 
bringet, semmcl, wie man auch den opfcrkuchen benannte, 
in der Schweiz empfangen die leichenbitter noch hie und da ein 
stück brot, ein botenbrot Kirchbofer 66. Ohne zweifei war 
schon der ahd. ausdruck potinpröt, Ducangb 5, 56* ßhrt aus 
einer vita S . Wilibaldi die worle an: da mihi panem nuntii, 
soror tua advenit te benigne salutatura. Notker ps. 29,10 vet- 
deutscht praedicare evangelium, die frohe botschaß verkünden 
durch predigön petinbröt, wie die hs. auch in Hattemers ab- 
druck liest, er nahm es wol ßr pStan pröt, erbelnes brot, 
und die lesart ist um so weniger anzufechlen, als auch Mb. 
518, 1. 650, 2 Jh. betenprot liest, 1156, 3 A. petenbrot, und 
noch Wirsung Cal. R3*: kompt bald umb das betenbrot und 
fasln, sp. 727, 13 pettenprot steht, vgl. Staldkr 1,144 bätten- 
brot ( selbst mättenbrot) trinkgeld, Schneller l, 223 böttenprot 
richtiger aber ist botenbrot 

Alle mhd. stellen zeigen schon die bedeutung einer gäbe, die 
dem boten zu theil wird, und oß einer reichen ) oder auch übeln, 
ohne den gedanken an brot oder speise ; einer suchte dem an¬ 
dern das botenbrot abzugewinnen und es zuerst zu heischen: 

obe got wil, dir sol geben 

din neve dag boten bröt. Reinh. 1779; 

unde gif mir dag boden bröt. Roth. 3511; 
gebet mir botenbröt! Gudr. 1289,1. Nib. 518, 2; 

Silber und golt swftre was ir botenbröt 650,2; 

ir muget mich gerne grüegen und geben botenbröt 1156, 3; 

die boten strichen söre, in was der reise nöt, 

durch die grögen Öre unt durch riebiu potenbröt 1229,6; 

des empbieng er richeg botenbröt. Er. 2886; 

gebent mirg botenbröt! Iw. 2204; 

und iesch ril grögiu botenbröt. Pan, 21,1; 

18 
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wsn einiu so! gewinnen 

•a Tier küneginnen 

dag potenbröt, ir lebet noch. 577,17 ; 

wieder die botschaft bet vernomen 
tob ir ganüoe Scbandalec, 
der wee an loufeo alsd quec, 
dag er tob im dag botenbrdt 
enpfie, di mH er atoe ndt 
übenrant mit ricbeit. Wigal. 8933; 

ieb aagiu cuotiu mare, 

uad gebet mir dag botenbrdt. Ux«..7Vwf. 1041; 

ladt, diu wlggebaade 

an Tristanen ieach dag botenbrdt. 3381; 

dag boteobrdt aoltu mir geben. Törl. Wh. 82* ; 
wer dag botenbrdt erwürbe ? llelmbr . 708; 

dag er io vor dag botenbrdt 

wolde erbieten grimmen tdu put*. H. 231, 33; 

der paruch gap im boten brdt dag rlche. TU. 2772,3; 

ata botenbrdt wart ammbe, 

im wart dag boubt benomea feiner miete. 3746, 1; 

der mare wil ich mich gerne mögen, 

diu tolbiu botenbrdt kunnen werben. 3747,3; 

dd gab ai in te botenbrdt 

ein rdben mantel, was durchaticket mit golde rdt. 

MoroU 1615; 

Morolt mit sime awerte 

er im sin houbet abe swanc: 

dag soitu feinem botenbrdte bin. 1645; 

si sagt im dag potenbröt, 

ir auit nimmer haben nöt. DhU. 3, 392. 

Hierxu stimmen auch die nhd. belege, botenbrot sieht nicht 
nur für botenlohn, sondern auch für lohn überhaupt, ja einige 
brauchen es im sinne von bolschaflen, wie schon Notier ihat: 
da kam einer und wolt das bottenbrot verdienen. Keisersb. 
a. d. m. 29*; da nun die jungfraw disz ersehen, gieng sie 
eilends zur frauwen und begerte bottenbrot, und saget, der 
ritlcr were wider funden. buch der Hebe 389,1; gab dem hot¬ 
ten ein reiches bottenbrot. 274,1; so wOÜ sie ime zu bot¬ 
tenbrot ein hübsch new hembd geben. GOtz ton Berl. herausg. 
von ZOpfl s. 10; als er nu des herzogen vatter solche bot- 
schafl zu wissen thet, ein ehrlich bottenbrot von ihm erlan¬ 
get. Galmy 357; der tod ist des lebens bottenbrot. Frank 
spr . 1, 149*; 

berr der wirt, nu gebt nrir das pettenbrot! fasln, sp. 727,13; 
wir achullen han das pettenbrot. ring 32*, 40; 

ach frewlein, gebt mirs potenbrot, 

«wer edler herr und der ist tot 
sofern auf breitor beide. Uhland 208; 

ich hab vierhundert guldin, 
die seind dein bottenbrot. 321; 

min Zukunft (ankunfi) 

wirt sin ein angnems bottenbrot. trag. Joh. G1; 

o der mir saget, sie wer todt, 

dem geb ich ein gut bottenbrot. H. Sachs 1, 52!*; 

nun bin ich kommon aus der not, 

bring euch allen das bottenbrot (die botschaft!). I, 536*; 

bringen das alierfrölichst bottenbrot. IU. 2,129*; 
drumb bringt uns bald gut bottenbrot. Atrir46*; 
wollt« dessenthalben der gemeinde das botenbrot angewin¬ 
nen, darum lauft er ganz eilends, damit ihm nicht jemand 
das botenbrot absteche, nach dem flecken Schilde, tchildb. 
eap. 16; ein kreuzer zum bottenbrot verschenken. Garg. 73'; 
mir nit des boltenbrots! ich will mich des trinkgelts behel¬ 
fen. 125*; das bottenbrot verdienen. Helvicüs l, 26; ein klein 

pottenprot schicken. Elisab. ton Oileans 244; 

dem guten boten 
kein botenbrot ? Lissinc 2, 330; 

es gibt gut botenbrot, Steifen, wenn du antwort bringst, wie 
man sie gern hört und braucht. Fa. MQller 3, 210. Später 
kommt dieser alte, naive ausdruck, den Stieler 246, Frisch 1, 
122* noch anführen, Adelung natürlich für gemein erklärt, 
ganx ab, und weder Göthe noch Schiller bedienen sich sei- 
ner. Weiland hat auch nni bodenbrood, boonbrood. 

BOTENBROTEN, nunliare: Paulus, der als Saulus die 
kirche verfolget, bat nachmals den glauben gepredigt und 
das evangelium bottenbrotet. Hedion kirchenhist . 245*. 
BOTENBROTER, m. nuntius. Schn. 1, 223. 
BOTENBRUNNE, m., an dem sich die fahrenden boten nie¬ 
derlassen und laben, mhd. ze Botenbrunnen, ein Ortsname bei 
Neidhait MS. 2, 7t*. Ben. beitr. 426; heute Pottenbrunn, ein 
üstr. dorf unweit sanct Füllen. 
e cosi ragionando una fontana 
trovoroo, dove due ran gran couteaa: 
aron corrier con lauere mandati, 

6 come micci si son baatoaaU. Polci Marg. magg. 2,41. 
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BOTENBÜCHSE, f. pfxit, qua uuniiut epittolai condit: 
wir tun uch wissin, dag lantgr. Hermann nu an mittwochin 
ubir unsin bodin rante, der unse bussin drug und brach ime 
di af. Landau ritterges . 109 (o. 1371); ein bfiptüicher bott, der 
des bapsts Schlüssel auf seiner bottenbüchs führet, btenenk. 
13*, etlich ftlren judenringlein auf der brust, die andern zwei 
Schwerter, die dritten ein crucifix für ein bottenbüchs. 29*; 
die bottenbüchs der verdienstlichen werk. 101*; kompt Jahn, 
hat ein hottenbüxen an und ein spieszlein. Atrer 398*. 

BOTENDIENST, m. 

BOTENFAHRT, f. Her nuntii. 

BOTENFRAU, f. mutier epislolas perferens. 

BOTENGANG, m. incessus nuntii; wie könnte der schwer¬ 
fällige botengang unserer spräche jene französischen feinhei- 
ten erreichen, die gleich den schwalben vorbeischieszen. Thüm- 
MEL 6,151. 

BOTENHERBERGE, f. diversorium. Stieler 165. 

BOTENHUT, m.pileus nuntii: antörfischebottenhöt. Garg. 57*. 

BOTENLAUBE, f. der name einer fränkischen bürg, nach 
welcher der bekannte dichter Otto von Botenloube geheissen 
war, könnte wie botenbrunne von fahrenden boten ausgegan¬ 
gen sein, die sich in der taube oder halle zur herbergt ein¬ 
fanden; wenn man nicht lieber beide namen auf einen erbauet 
oder eigner Boto beziehen will: 

ir brechet Botenlouben lieebter die ateinwant. MS. 1, 23*. 

BOTENLAUFEN, n. cursus nuntii , wenn einer bote läuft. 
t. botlaufen. 

BOTENLÄUFER, m. nuntius, Cursor, eine fehlerhafte bil - 
düng, deren man sich enthalte. 

BOTENLOHN, m. viaticum tabellario datum: dem ich solt 
botenlohn geben. 2 Sam. 4,10; 

ein bot weist weg und steg 
»um allemechsten fQrt und weg, 
dort wird er müd wie ander lewt, 
der botenion komnt aus der hewt (wird verschwitzt), 
icdoch bringt in das trünktein hin. 
des hat der wirt den besten gwin. H. Sachs I, 531*. 

einige setzen es neutral: 

so ist mein kus bereits aufs botenlohn bedacht. Günthir 562. 
vgl. den allen namen Lönpoto, Launibodus. 

BOTENMANN, m. tabellarius: 

nu flink durs land, herr bottema, 
mit euer taschen uf und a. Hebel 221. 

BOTENMEISTER, m. beamter, der den gerichtsboten vorstehl 

BOTENRECHT, n., was der bote ein recht hat zu verlan¬ 
gen. mhd. 

weit ir mir geben boten reht, 

sö dag ir mir nilit versaget, 

noch min bet iu missebaget, 

diu dar an muog ligen, 

so enwirt si iu nlht verswigen. 

ich swige aber, wirt mir verzigen. kröne 27832. 

BOTENREF, n. corbis tabellarii. Stieler 1496 . 

BOTENSCHILD, n, was botenblech. 

BOTENSCHUH, m. s. botschuh. 

BOTENSP1ESZ, m. hasta tabellarii: 

behilf dich mit deim bouenspiess. Atrer 40*; 

name einen bottenspiesz auf den nacken und wurde ein bott 
Schuppius 786; unten hatte ich meines vaters handwerkszeug, 
einen botenspiesz, grubscheit, schaufei sehr sauber ausge- 
schnitzL Felscnb. 2,409. 

BOTENSTAB, m. baculus tabellarii, ein wesentliches seichen 
des boten, wie schon der alle caduceus und das nrigvnetov 
des herolds lehren: 

mein boteostab ergrünt von frischen zweigen. Schiller 494*. 

BOTENWEG, m. was botengang: einen boteoweg thun. 

BOTENWEIB, n. was botenfrau. Göthe an Schiller 326. 

BOTIN, f. nuntia, botenfrau. Schiller 672*. 

BOTLAUFEN, z. botenlaufen: 

ein ander, der vor reich gewesn, 
verdorret meblioh als ein besn, 
und auf das alter ohn Verdruss 
botUaufen oder beulen muss. 

Rijiowalb Ir. Eck. L 2* (L 5*). 

BÖTLEIN, n. nuntiolus, vgl. botet: 

mir silt ein schöne frau tu ir, 

die schickt ir pötlein drümb zu mir. fasin. sp. 756,21; 

bötlein, sag was ist dein beger? H. Sacis V, 233*. 

BÖTLICH, apostolieus : bötlich underwisung, quam sein 
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debet nuntius. voc. praedicantium 1480 B8; von den bötüi- 
chen jüngeren unseres berren. Keiseisb. post. 2,104. 

BÖTLING, ro. vervex, artet eastratus, gewöhnlich hammel 
oder schöps. wird auch geschrieben bötel, böttling, böhtling, 
nach Fftisca 1,123“ auch ein verschnütnes pferd, wallach. der 
einfache ausdruck begegnet im schw. bete » gumse, ddn. bede, 
von beta, bede verschneiden » altn. beit*, es ist also ein 
niederd. wort und läutete besser betling, hochd. beiszling, was 
aber nirgends vorkommt. 

BOTMÄSZIG, imperio subjectus: das sol man in pieten, ob 
sie potmäszig sind. Oberlin 178; Logau 8, zugäbe 0 (Verschreibt 
‘botmäszige weihet folgendes distichon: 

für gott ist nie kein mann gerecht, 

für weibern jederman ein knecht. 

BOTMÄSZIG, adv . solche grosze herm seind wie ein leib, 
ihr bottmäszig unterworfene aber wie ein schatten. Abr. a s. 
Clara 2, bl. 

BOTMÄSZIGKEIT, f. Imperium: die Schönheit erstreckt ihre 
botmäszigkeit über alle Orter. Butschet Patm. 308; wenn mir 
dieser unerträglicher schimpf in einem andern gebiet und un¬ 
ter eines andern fürsten botmäszigkeit widerfahren, so wolte 
ich ihn mit gedult verschmerzet haben. Gryphius 1, 859; 
kompt einer mit trutzen und nimmt die einkehr bei mir 
gleichsam mit pochen und einer herrischen bottmüszigkeit. 
Simpl. 2,151; ihr könnet es vor gott am jüngsten tage nicht 
verantworten, wenn ihr muthwillige knechte und mägde, wel¬ 
che ihren herrn und frauen nicht ein gut wort geben, son¬ 
dern ihre eigene kammern mieten und ihre eigene herren 
sein wollen, unter eurer bottmäszigkeit leidet. Schoppius 341. 
der tod hat die botmäszigkeit aller dinge. Coredans geschieht - 
rede bl. 175 in Kongehls lorbeerhain s. 2. 

BOTSCHAFFER, m. legatus, nnl. boodschapper: derselben 
ist Zweifels ohne die höchst betrauerlicbe zeitung von dem 
tödlichen hintritte ihres liebsten zu obren kommen, und ich 
wolte nicht gerne ein so unglücklicher botschaffer sein, solche 
derselben zu hinterbringen. Butschky kanzl. 846. 

BOTSCHAFT, f. nuntius, ahd. potascaf, potascaft (Graff 3, 
8t), mhd. hoteschaft (Bes. 1, 184*), alts. bodscepi, nnl. bood- 
schap, ags. bodscipe, altn. bodskapr, dän. budskab. 

1) Verkündigung, meldung: eine botschaft bringen, ausrich- 
ten, werben, thun, schicken, senden, erhalten, empfangen; 
und Mose sandte botschaft aus Kades zu d em künige. 4 Mos . 
20, 14; er sandte auch botschaft zu Asscr. rieht. 6, 35; du 
bringest heute keine gute botschaft. 2 Sam. 18,20; es ist ein 
guter man und bringt eine gute botschaft. 18, 27; du sen¬ 
dest deine botschaft in die ferne. Es. 57, 9; so schicket er 
botschaft, wenn jener noch ferne ist (golh. naulijjanuh fairra 
imma visandin insandjands airu). Luc. 14, 32; schickten bot¬ 
schaft nach im (insandidfcdun airu afar imma). 19, 14; so 
sind wir nun botschaften an Christus stat {golh. faur Christa 
nu airinöro). 2 Cor. 5, 20; die Giheliner weren geriist wider 
sie zu streiten und sie möchten botschaft dahin tliün, so 
würden sie es innen, das es war was. Keisersb. s. d. m. 67*; 
das wir nit on geheisz botschaft an die frembden werben. 
Frank t oeltb. 158*; wolan, schälk treffen den weg bald, brin¬ 
gen aber selten gut botschaft. bienenk. 232*; das blicket all¬ 
bereit aus seiner botschaft. pers. baumg. 7,10; 

don Cesar! gute botschaft harret dein. Schilli* 494*; 

die botschaft hör ich wol, allein mir fehlt der glaube. 

GÖtus 12, 45; 

ach, zeigt mir erst den mann, der aus dem dunkeln land 

die frohe botschaft wiederbringet. Gottbr 1, 388; 

was soll diese ängstliche einleitung? heraus mit deiner bot¬ 
schaft! 3, ui; den dritten tag liesz mir Emilie durch einen 
knaben, der mir schon manche botschaft von den Schwestern 
gebracht und blumen und früchte dagegen an sie getragen 
hatte, in aller frühe sagen, ich möchte heute ja nicht feh¬ 
len. Göthk 25, 280. ungewöhnlich mit dem gen,, statt von 
etwas: mich verlanget, dessen gesundheit botschaft zu erhal¬ 
ten. Butschky kanzl. 54; erwündschte botschaft des glückli¬ 
chen ergehens meines hochg. herrn. 88. 

2) wie das lat. nuntius sowol den boten als seine meldung 
nusdruckl und m den angezognen golh. stellen Lue. 14,82. 19, 
U airus npeoßeia übersetzt ; so steht umgekehrt botschaft 
auch persönlich ßr den boten oder botschafler: unser der 
botschaften herrn. obseh. des reicher eg. «on 1501; des königes 
von Polo botschaft hie, Dantiscus bischof zu Culm. Spalatin 


bei Luther 5, 36*; sie heiszen angeli, boten oder botschaft. 
Luther 5, 837; sie sind unsere herrn gottes botschaften. der 
teufel heiszt auch wol angelus, aber er ist eine böse bot¬ 
schaft. daselbst ; erstlich hat mich herzog Georgen botschaft 
zu Aldenburg verklagt. 6, 20*; er Caro! von Miltitz, auch 
deiner heiligkeit botschaft br. l, 511; fürsten botschaften, 
praelaten, grafen, herrn und Stadt Sendboten, land friede von 
1521. 20, 5; warum trägt ein bott ein büchs oder schilt am 
mantel hangen anderst, als allein dasz man sehe, dasz er 
ein botschaft ist. Paracelsus 1, 908*; Paulus sagt 1 Cor. 4, 
wir sind botschaften an Christi statt, botschaften oder lega- 
ten. da die Corinther der Körner legalen oder botschaften 
verachteten und sie mit kammerl&uge begossen, dasz gott 
der herr das nicht ungestraft lässt, wann man lehrer and 
prediger als seine legaten, botschaften und Abgesandten ver¬ 
acht und beschimpft. Scuuppius 196. 

3) botschaft hiesz ehmals auch ein nachfolgendet gericht, 
das dm Hauptgericht angehängt wurde, weisth. 1, 691 711; 
das ding und die botschaft. 1, 714; botschaftding. 1, 718; 
dingtagen und botscheften. 1, 730; das dritte ding wirt zu 
mittelmeigen und hat dasselbe ding deheine botschaft. 1,748. 

BOTSCHAFTBRINGER, m. pers. baumg. 2, 15, eine steife 
Umschreibung des einfachen bote. .nnl. boodschaphrenger. 

BOTSCHÄFTDING, n. was botschaft 3. Oberlin 178. 

BOTSCHAFTER, ro. legatus principis: die Persönlichkeit 
des churmainzischen ersten Botschafters, barons von Erthai 
... der zweite botsebafter, baron von Groschlag war ein wol- 
gebauter, im äuszern bequem aber höchst anständig sich be¬ 
tragender Weltmann. Güthe 24, 289. 

BOTSCHAFTERIN, f. nunlia, legata , nnl. boodschapster: 
leide er sein schmerzen zu einer straf, d&sz er so ein un- 
glückhaftige botschafterin erwölet bat. Wirsung Cal. Ll*. wird 
heute nur von der gcmahlin eines gesandten gesagt. 

BOTSCHAFTSWÖRT, n. 

o weiche boiscliaftsworte sprichst du, greis! 

Stolberg 14, 98. 

BOTSCHAFTWEISE, adv. 

Israel uns erwehlet hat 

botschaftweise heraufer, dos wir 

guedig antwort cmplahen von dir. II. Sachs III. 1,104*. 

BOTSCHEFTEN, nunliare, mandare: botscheften und ge¬ 
bieten. Oberlin 178. 

BOTSCHORE, f. sarcina. Dasypodius 215*. 307 4 , scheint den 
bündel eines boten auszudrücken, begegnet aber sonst nirgends. 

BOTSCHUH, m. calceus, cothurnus: sol der probst geben 
einen linken bottsebub. weisth. 2, 229; und von dem probst 
belzbotschue und peffer helfen heben, urk. «on 1469. weisth. 
2, 439; soll der probst jerlich meinem gn. herm ein linken 
botschuh geben. 3, 773; jedem tumherm zu s. Adelf alle jar 
einen bottsebub. a. 1484. Oberlin 178; ein spill im sack und 
das mcitlin im kus und strow in bottsekühen mögen sich 
nit verbergen. Keisersb. post. 3, 01; wenn du bolschßh an- 
tregst und dir die füsz warm seind, so haben alle glider 
nutz darvon, wann sie sein alle dester geschickter, wann 
wenn dir die füsz erkalten und kein bolschßh anhast, so 
hustu und bist ungeschickt, brösamlin 35*; ein affenjeger, 
wann er ein affen wil faßen, so nimpt er fier oder fünf par 
buntschuch oder botzschuch mit im und get an das end, da 
die affen sind und thut ein buntschuch an und zücht in wi¬ 
der aus. drei Manen 23*. s. bosz, böszle, (ranz, botte und vgl. 
bundschub. 

BOTT, stupidus, nnl. bot, dumm, plump, wenn Fischabt 
sagt ein botter Holländer. Gary. 127*; den botten Flemming. 
108*; die friesische botten. 238*; so scheint er dieses un- 
hochdeutsche wort auf die einwohncr jener nordwestlichen ge - 
gen den, unter welchen es üblich ist, anzuwenden . es ist das 
goth. bau{>8. 

BOTTE, f. labrum, hüllt: botten raumen. Garg. 171*, was 
gewöhnlicher mhd. dag vag römen. 

BOTTECH, m. corpus, truncus, ahd. potab (Graff 3, 85), 
mhd. bolech (Ben. 1, 226*), bodech Ine houbet En. 815,19; 
ags. bodig, engl, body, ein uraltes, auch zu dm gal bodhaig 
stimmendes wort, heute aber ausgestorben: in dieser gegent 
pr&cht ein kue einen ungestalten wurm, des haubt was grö- 
szer dan ein kalb, sein hals was ob einer eilen lank, der 
bottig sähe hündisch. Steinhöwels Esop (1487) 110; 

darum Or&ss ich den pöttig suess (des gebratnen vögelt). 

Meistergesang ms. berat. 87 p. 28; 

18 * 
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etlich noch nit recht todt, den laszt man das angesicht un- 
verschütt und vergrebt nur den bettich {so). Fuiu weltb. 184*. 
jetot in Baiern nur noch /Sr den leib oder untmtoek einet 
weiberhmds. Sein. 1,114. 

BOTTEL, m. wat bflttel, praeco: welche alle nichts mehr 
wider uns thon, denn das sie den tod und helle dienen, 
als seine böttel und Schergen. Luthes e, 79*; der geselle und 
bottel bat geld gesucht br. $, 403. 

BOTTICH, /. dolittm, wpa, ahd. potacha (Gkait 3, 8 «), mh<L 
boteche (Ben. 1 , 127*), bair. bottig. Schm. 1,224. ein groszet 
hohfast, tumal in brauereien. 

BÖTTICHER, m. doliariut, vietor, auch geschrieben bötti- 
ger, bottcher. 

BÖTTICHERARBEIT, f, 

BÖTTICHEREI, BÖTTCHEREI, f. officina vietoHs. 
BÖTTICHERHOLZ, n. 

BÖTTICHERSCHLÄGEL, m. holzschlägel. 

BÖTTICHERWOCHE, /. die erste woche der messe, in rei¬ 
cher sonst die bölticher ihre waare ausstellten. 

BOTTICHHEFE, f. 

BOTTICHREIF, m. grosser fastreif. 

BÖTTNER, m. was bötticher, vgl bütte und büttner. 

BOTZ, papae, heute potz geschrieben, ein nie allein er¬ 
scheinender, immer noch von einem subst. gefolgter ausruf, 
der sich scheinbar von bolz *= bosz, schlag herleiten Hesse, 
wie t. b . Fischakt tonnerbotz für donnerschlag Garg. 219*. 270* 
(Stieles 200 botz für bosse) seist, und donner! selbst einen 
ausruf bildet, doch richtiger wird man botz, wie bocks und 
box (sp. 202. 203) für euphemismus oder parodie von gottes 
nehmen, wozu auch das gieichbedeutige kotz stimml in man¬ 
chen formein tauschen alle diese Wörter, s. b. in potz tau¬ 
send und kotz tausend, botz blut und kotz blut, in bocks 
marter und botz marter, bocks leber und botz leber; auch 
findet sich das mit bocks oft verbundne verbum sehende, blende 
gleichfalls hinter botz. nachfolgende aufzählung der üblich¬ 
sten formein wird sich aus büchem des 16 jh. vielfach ergän¬ 
zen lassen. 

botz angst, wie eben recht, bei dieser farzbüchsen erinnere 
ich mich eben unsers landwüstiers fest und Feldgeschützes. 
Garg. 57* ; botz laus, botz angst! Thurnsissers archidoxa 65; 

botz blut! «. oben sp. 173; 

botz bock, heiszt das auf hasen lauszen ? Gilhushjs 81; 

botz buszmeot, wer mir nit frid gbotten. 

Murnkrs schelmcnz. 10*; 

ich schwfir botz darin und auch botz lung. 5 k ; 

was bgorst du da? botz hluotigen darin, 
beger das nit, mein tochiur, nit. trag. Joh. R2; 

et dasz dich denn botz degen! Ilorri. gesellsch. 282; 

aber botz duft, diese budler haben die reben nicht gebawet. 
Garg. 204*; botz eilf bar schock! Hayneccius drei neue com. 
1582 acl 5 sc. 0; botz elemcnt!; botz eien guckguck! Garg. 235* ; 

botz fledderwisch, bolz burlebaus, 

es ist wariieh Fürst Hetzen». Job. Röholt G 5*; 

ei potz glück! Simpl 2 , 375; potz henker! 

ei dasz dich denn botz flechte! IJorr*. gcseUsch . 281; 
bolz hirn ! bolz schweisz ! Rutrs Adam 477; 

dasz dich botz horn als (1, 229) buben sehend! 

Gilhusius 104; 

bou hosenlals und nestelglimpf! 
es wird alls gredt tn ernst und schimpf. 

Ruzrs Adam 1130; 

botz Hurt Jemi ! du redst war. Ruira Ueini, vorsp. 237 ; 

das uns botz bür sehend! schimpf und ernst (...) cap. 125 ; 
das euch botz jammer sehend! das. cap. 214; 

bou Koren, wir kommen jetzt zu glück. Gilhusiui 45; 
botz krabaten! eselkönig 310; 
ei pou krös und bou milz! H. Sachs 1,232"; 
bou angst, boU krös! III. 3,07*; 

aber botz chfiwunden, es kost disz göttelkindiein manchen 
feinen Abbezeller ebnaben. Garg. 110*5 

bots lung, bou leber, wo bin ich doch ? 

H. Sachs III. 8,61*; 

sihe botz lung, er ist schon da. Muihkr sckslmens. h'; 

kein wunder wen, sammer bou lung, * 

das mir vor leid mein herz zersprang, frag. /oh. LS; 

bots Überwürzt, ir lieben tüt, 

die erberen wieen icb nit meinen. A2; 


bou lang, bots leber, sacrament, 
pou marter, pou hentock {Herrgott) wunden, 
das sacrament flucht man bei prnnden, 
dein (Christi) marter, leiden rücken sie dir auf, 

»ie fluohen, schweren gottes tauf, 

dein lung, leber, dein heiligt Sterben, 

davon sich wol möoht entfärben 

die tonn und mond am firmament, 

das man dein glieder so lesterlich sebendt 

Conrad Hass vom lauf der weit (16 jh.) ; 

pott Bit, ich ward gkr zeitlich wund, fastn. sp. 387; 
bou Jue! womit kumpst, lieber früod ? Rotrs Adam 4639; 

botz laus, botz angst! Thueneissbk archid. 65; botz macht! 
was wolt der hinkend bünteltrfger damit gethan haben. Garg. 
244; potz macht! Simpl 2 , 398 ; 

bou marter, thut euch doch bedenken. H. Sachs III. 3, 50*; 
bou marter, wo sol wir binausz? III. 3,71*; 
bou maus, wo kompt ir her so spat? II. 4,1*; 

botz mäusnest, wie müst das zugehn? Fischaht bienenk. 160* ; 
botz sackermenschenkopf, das ist ein zunselgespenst ! Garg. 231* ; 

im herzen, 0 ich hau in gern (den wein) 

gar usz isla best, bou morgensteru. trag. Joh. Q 5; 

ee dwiber schwigend still, bou mus, 
ee brech es in zum binären usz. L3; 

botz münch, botz nonaentröster! PasquiUus 1546. Bl*; 

bou ofengabel und bou magen! 

min har mir ibut gen himmel ragen. Robfs Adam 1152; 

bots rinderzan und ochsenhorn, 
nit einist heu ich darumb zorn. 1200; 

das dich potz omacht schent! Joh. HöhoitE8*; 

muss ich ontrunken sin, bou sägen? 

das mirs einkeiner bringen wil. trag. Joh Qb; 

potz scblapperment schünd, haltet bessere Ordnung, bauern- 
Stands lasterprobe s . 93; potz tausend! heule fast die einzige 
von diesen formein übrig gebliebne ; botz todenbaum! Garg. 202*; 
bou treckigen gestank, 

so musz er übel des cngelten. trag. Joh. A2; 

aber botz Urbans leiden, was hiifts wann kein kraft hernach 
folget? bienenk. 83*; 

ei dasz dich alt botz Velten! 

wie ist das geld so theur, 

und kommt so wunderselten 

an arme lerne heur. Hoff». gesellsch. 281; 

botz Veltenssucht! eselkönig 310, vgl Veltins beulen 1, 1746; 

was ligt dann dran, botz Verden blut! 

der wein ist allen menschen gut. Scheit grob. G3*; 

Verden blüt! das sein güte mer. Mürnbb luth. narr 3720; 

botz Verden blut! Garg. 154*; 

botz Färden darm! 

vom für der hell ist mir so warm. Buirs Adam 477; 

botz Verden willen, luogend umm, 

was grossen volks hie zuo uns kuram. trag. Joh . B 2 ; 

bou laus, bou angst, bots Verden krös! 

Thurnsissers archidoxa 65; 

potz weit! potz wetter!; ha der potz Velten! Schlampampe 
tod 7; 

ei dasz dich denn bou zähren! 

was frag ich denn darnach? 

das geia soll mich nit bschweren, 

will haben gut gemach! Hoff*. gesellsch. 282. 

noch andere betspiele dieses botz wurden schon unter alles 
(1, 229. 230), aller (1,220), aller« (1, 227) angeßhrt. die . ab¬ 
sichtliche Verdrehung von herrgott in herstock, von Velten in 
Verden, Ferden u. s. w. lassen kaum zweifeln, dasz auch botz 
aus gotts, einigemal vielleicht aus götze (1, 220) entsprang, 
wie teufel in deuxel, deixel gemildert zu werden pflegte, das 
heilige oder böse wort sollte damit geschont, verkleidet und un¬ 
schädlicher werden ; auf ähnlichem grund beruht, dasz die Hir¬ 
ten den wolf nicht so, sondern wul, feind, Ungeziefer oder 
bolzing und graubein, den bären goldfusz, groszvater nennen, 
worüber Reinhakt liv— lti mehreres gesammelt ist. die Fin¬ 
nen gebrauchen Pekko d. i. Petrus von jedem thier des Wal¬ 
des, bären oder hate. Was uns heute an der allen ausdrucks¬ 
weise grob und roh erscheint, gieng gerade aus einem wol- 
meinenden oder abergläubischen bestreben hervor, die härte 
und nacktheU kräftiger namen su massigen oder zu verhüllen, 
die französische spracht hat oder hatte ähnliche euphemismen, 
x. b. vertubleu! für vertudieu, gottes macht » botz macht, 
und atu diesem vertubleu Hesse sich auch botz verden leiten, 
statt aus botx Velden, vgl, bocks und box. 

BOTZKUGEL, f. was boszkugel: der Christen sig »teht in 
still ligen, leiden, und sich wie ein igel an ein botxkngel 
legen (d. #. zusammen kugeln). Fkaki spr. 1,52*. 
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BÖTZE, f. wm bitxt, oben tp. 68, traut- oder kohlgarten, 
grasgarten, rübenfeld. 

BOTZEFELD, n. kr aut feld, das beste land eines hofguts. 
BÖTZEL, i. büUcL 

BÖ TZ IG, «. «a salinen, der abfaU an gips, welcher ge¬ 
brannt und als düngcr verwandt wird, 

BOX, was bocks (sp . 202. 203), woßr hier noch einige 
stellen: 

pox pauch, das wer eia guter am. fastn. sp, 61,6; 

samer pox haut! 73,3; 

pox Ieichoam! 38,1; 90, 2; 176,4; 

samer pox Ieichoam! 69,11; 339, 35; 

das dich pox Ieichoam sehend! 73,13; 

ei pox ieichoams willen io. 331, 5; 

box esel, das gebratene ist noch roh 
und schmeckt sehr übel! Alberus 11*; 

der eilft kunnt wol box marter schwern. 50; 

auf erdreich kundt er sonst nichts mehr, 
dann dass er schwur box marter sehr. das. ; 

der esel sprach, box angst und gnad! 76; 

pox grint, ich mein wir geo oit recht, fastn. sp. 283, 5; 

samer pox trost! 42,23; 

für angst und schwelsz kam rausz getroffen, 

als wer er aus eira ofen gschloffen, 

und sprach, box grind un hcilger wund! 

was gnörn viel wort zu einer stund ? Waldis Es. 4,76; 

box marder ( l. marter), itzt gedenk ich droo. 

Ayrkr fastn. sp. S k . 

BOX, m. heisst den midiem das zweitheilige holzstück im 
bodenstein; gehört zu bock 10, und scheint aus dem gen. zum 
nom. geworden . i. boxnagel. 

BOXEN, was baxen (l, 1202): 

zwei gegoer sind es, die sich boxen, 

die Aiiaoer und die orthodoxen. Göthi 56, 107. 

BOXNAGEL, m. nagel im bock oder box des bodensteins. 

BÖZE, /. was beete (l, 1245). 

BR, BRH! ruft der fuhrmann den pferden zu, dass sie still 
stehen. 

BRABANT, ». Brabantia, mhd . Bräbaut (Beit. 1, 231*), bei 
Keisersberg Probant. s. d. m. 24', gekürzt aus Brächbant, vgl. 
gesch. der d. spr. 503. 

BRABANTER, m. einwohner dieses landes, auch ein dort 
geschlagner thaler. 

BRABÄNT1SCH, brabantinus: brabäntische spitzen, denlcl- 
les de Bruxelles, manche schreiben brabantisch. 

BRACH, ablaut von brechen. 

BRACH, cultu vacans, incultus, unbebaut, ruhend, steht 
noch nicht bei Dasyp. und Maaler, zuerst bei Hrnfsch 970, 30, 
dann bei Stibler 231; auch heiszt es bei Fleking 293 (291): 

und der prachen erden bauch 
darf der spiest und degen auch. 

doch scheint dies adj. und adv . schlecht begründet und fehler¬ 
haft gefolgert aus der häufigen redensart brach liegen, die für 
in brach, in brache liegen steht, wie beichte sitzen ßr zu 
beichte, u. a. m. kein ahd. adj. prächi, kein mhd. breche 
gelten und bräche, nicht brach hätte nhd. gesagt werden müs¬ 
sen. hier folgen belege ßr brach liegen : brach ligende fraw, 
mutier vacans, vidua. Henisch; mein buckel hat bisher im¬ 
mer brache gelegen, nun wird er mit ungebranter asche ge- 
dünget werden, causenmacher 144; 

der gute acker musz biszweilen braache liegen, 
damit er sich erholt. Hamann zurpoeterei 229; 

wie soll der garten brache {es steht brage) liegen, 
auf welchem zuckerrosen stehn! Günthir 272; 

nur lass die felder nicht aus fauibeil brache liegen. 423; 

was soll dein schönes feld denn immer brache liegen, 
wo jugend, tust und scherz als lauter rosen stehn ? 593; 

die allerbesten krflfte würden braache liegen. 

Biocxxs 8, 310; 

der eine hat seine frau versäumt, der andere hat sie braache 
liegen lassen. Lessing 2, 433; 

allein das hunderte feld % fällt unser ritter ein, 
das werden sie doch vermutlich nicht allein 
brach liegen lasten wollen. WttLAiw5,62; 

ein despot, dessen Städte ohne einwohner sind und dessen 
ländereien brach liegen and verwildern. 7,64; gut wäre mirs, 
wenn ich nun einige wochen brach liegen konnte. Wieland 
bei Merck l, 217 ; oftmals sind länder vorbereitet und umge- 
pfiügt mit Schwertern, gedüngt mit blute, und bleiben doch 
brach, weil der geist nicht kommt J. Paul dämm. 14. s. das 
folgende und brache. 
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BRACH, a. proscissio, cessatio agri, umbrechen und liegen¬ 
lassen des ackert, dann ager incultus, desertus: der glaub ligt 
ietz im brach, ir wissen, wie die baren lond ein feld im brach 
ligen dis jar, das sie nit buwen. Ksisessb. brösamlin 91*. 
anderemal steht es weiblich ßr brache : auch sol nieman kein 
frOmbdes vich haben, hat aber iemand frömbdes vicb, klein 
oder grosz, der sol es weiden in der brach und nicht in dem 
esebe. weisth. 1, 33; 

es schien, als ob der wind sucht häuser, thflrm und tach, 

und giens in dessen nur durch eine wüste brach. 

(parea, che per trovar qualche coperto, 

andasse erraodo in van per un deserto). 

WiaoEts Artest 8, 81. 

BRACHACKER, m. ager vacans cultu, vervactum: brach- 
acker, der nur ein jar umbs ander geseiet wirt. Dasypodibs 
307*; dasz es alle brachäcker verdorren und wol neunzig 
köen hett vergeben mögen. Garg. 104*. 

BRACHAMSEL, f. emberisa hortulana. 

BRACH ACKERN, n. Schm, l, 243. s. brachpflügen. 
BRACHBESÖMMERUNG, f. 

BRACHDISTEL, f. eryngium campestre, mannstreu , aufbrach- 
feld wuchernd . in den weisthümern lautet die formet: wann 
distel und dorn auf dem acker wächst. 

BRACHE, f. proscissio, cessatio agri, ahd. prächa (Graff 
3, 268), mhd. bräche (Ben. 1, 244), nnl. braak, engl, brake, dän. 
brak, franz. fricbe, gr. re tos. Adelong bestreitet die abkunft von 
brechen, weil er nicht einsieht, dasz der ruhen sollende acker 
gleich nach der ernte umgebrochen und davon benannt wird, dies 
brachen oder erste umbrechen (glebare) unterscheidet sich vom 
pflügen zur saat. in die brache ziehen, zur arbeit des bra- 
chens; die brache ist geschehen; der acker liegt in brache, 
ist umgebrochen und ruhet, est en friche, reste en friche, re- 
tourne en friche. mhd. 

sin bü im niht in bräche lac. MSH. 3, 414*. 

daraus das heutige brach liegen, s. brach, dann heiszt brache 
der brach liegende, ruitende acker selbst; 

auf schwarzer brache pflügend. Voss. 

figürlich, auch in der Wissenschaft musz zuweilen brache ein- 
treten, und hernach desto frischere fruchtbarkeit. 

BRACHEN, proscindere agrum, ahd. präebun, mhd. brächen, 
brachen, widerumb graben, repaslinare, effringere. Dasypodius 
307* ; braacben, das erdrich bauwen, arare, proscindere, das 
veld erstlich braacben, terram aratris proscindere; braachen 
zum drittenmal, terram vel solum tertiäre; einen aufgebroche¬ 
nen acker wider uberzwerch brachen und die schollen bre¬ 
chen, o Ifringere. Maaler 75*. Luther schreibt brochen: kanstu 
im dein joch anknüpfen die furchen zu machen, das cs hin- 
der dir broche in gründen? Hiob 39,10; pflüget oder brochet 
oder erbeitet auch ein ackerman seinen acker imerdar zur 
saat? Es. 28, 24. reuten, pflügen und brachen. Möser patr. 
ph. 4, 44. auch ein bearbeiten der reben heiszt brachen: die 
Weinberge sonderlich drei vorneme regung bedürfen, im frü- 
ling das hacken, wann der wein schier blühen soll, das bra¬ 
chen, rühren oder felgen, und diese drei regung seind karst¬ 
arbeit. Spangenberg lustg. 112. vgl. driebrachen, raubrachen, 
zwiebrachen. 

BRACHER, m. mendicus, s. pracher. 

BRACHFAHRE, f. das erste, wendefahre das zweite pflügen . 

BRACHFELD, n. was brachäcker, ahd. prächfeld intermis- 
sio (Graff 3,516), mhd. brächvelt; trug sie ir weg durch das 
brachfeld. Kirchhof wendunm. 257*; 

hurtiger treibet vom berg der schäfer auf steinigtes brachfeld. 

Zachaima 2, 62; 

so wie ein pfiüger sich sehnt zur nachtkost, welcher den tag 
durch 

mit zween bräunlichen stieren den pflüg hinlenkt auf dem 
brachfeld. Voss Od. 13, 32. 

BRACHFELL, n. lunicula oculorum equi: so werden dem 
ros die äugen trüeb, als hetten sie feil und rinnen, ist es 
aber ein maienfeil, so werden die äugen wolkenfarb, ist es 
ein brachfeil, so werden sie braun, ist es ein herbstfell, so 
ist es rot und gelb. Seuter 174; brachfeli sind braun. Pin- 
tbr 379. offenbar je nachdem die krankheit im mai, brach- 
monat oder herbst entsprang. 

BRACHFRUCHT, f. im gegensalz zur sommerfrucht. #. 
braebkorn. 

BRACHGRAS, n. auf der brache waduendes. 

BRACHHENNE, f. charadrius pluvialis. s. brachlerclie. 
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BHACHUEU, n. heu von brachgrat, 

BRACHHUHN, n. wat brachhenne. 

BRACHHUT, f. weide, viehhut auf brachland. 

BRACHKÄFER, m. bruehus, tcarabaeut solstitialis, nd. 
braksever, juniuskdfer, der im brachmonat fliegt (vgl, maikä- 
fer): du alberner brachkäfer! Weise kl. leute 58. 

BRACHKARST, m, hacke tum brachen des Weinbergs, 

BRACHKOHN, n, getraide, das auf brachland wächst, 

BRACHLAND, n. brachliegendes land, 

BRACHLERCHE, f. alauda campestris, die lerche sitzt gern 
auf dckem in der furche, vgl, das gedieht von des Bundes nöt 
81 (in einer furbstege) und Wacrernagels hübsche deutung von 
lerche, löracha aus laiswacha, furchenwacherin (Hadpt 5, 14), 
der doch das ags. lAferce, altn, 16a, lafa entgegentritt, 

BRACHMANN, m. kommt als eigenname vor, der mit dem 
indischen brahraa nichts zu schaffen hat, 

BRACHMÄNNCHEN, fi. agaricus campestris, weil der schwamm 
im brachland aufschieszt, heiszt auch brachpilz, drieschling. 

BRACHMONAT, m, mensis junius, auch brachot, vgl. gesch, 
d, d, spr, 82—86: 

der brachmonai der hat heiszen glast, fastn. sp. 1416; 
der brachmon und hewmon. H. Sacbs 1 , 533*; 

im jungen brachmonat. Fischart groszm. 106. 

BRACHPFLÜGEN, n. aratio vervacti, das volk sagt: reg¬ 
net« im brachpflögen so viel als eine maus pisst, so musz 
der knccht ahspannen, in der anfulir aber (dm letzten pflü¬ 
gen vor der saat) darf er nicht eher ahspannen, bis er vom 
regen durchnüszt ist. 

BRACHSCHEIN, m. luna prima junii, neumond im juni. 

BRACHSCHLAG, m. brachland. 

BRACHSCHNEPFE, f, scolopax arquata. 

BRACHSEN, m. cyprinus brama, sonst auch brassen, braien, 
brädis u. s. w. nnl, brasem. Schneller 1,250. 

BRACHT, f. proscissio, cessatio, was brache: wann das feld 
heur tregt, so ligt es bisz jar in der bracht, feiret oder tregt 
gar wenig, der boden müsz geruhen, mhn musz in nit er¬ 
schöpfen. Petr. 53*. 

BRACHT, PRACHT, m. später f. fragor, clamor, tumultus, 
strepitus, fastus, luxus, splendor, ein wort das in Schreibung, 
ijcschledu und bedeutung schwankt, es stammt aus der wür¬ 
zet brechen (vgl. wachen wacht, siechen sucht), wie fragor 
von frangere, welches frangere dazu noch an brangen, pran¬ 
gen mahnt, s. hernach unter 5. 

Schon das einfache altn. brak drückt aus fragor, strepitus, 
ebenso das alts. gebrdc: burgliudeo gebrac, civium turba. Hel, 
60, 10; das ahd. gipröh (Graft 3, 267), ags. gebrfic: gebreca 
lilödast cod, exon. 385, 6. weiter abgeleitet, aber gleichbedeu- 
tig sind alts. brahtm Hel. 128, 6. 146, 23; ags. breahtm, im 
cod. exon. oft begegnend. 

Der form bracht entspricht sowot ahd. praht (Graff 3,269), 
fragor, strepitus, fremilus, als alts. braht: thar ist braht mikil. 
Hel. 138, 21; was thar braht mikil. 151, 4, lärm, geräusch. 
auch mhd. braht ist clamor, strepitus (Be«. 1,243) *. 

st (die vögel ) huoben aber ir süegen braht. Iw. 682; 
der kleinen vogel braht. MS. 1,192*; 
di was von klage gröger braht. Wigal. 5228 ; 
sunder rede und sunder braht. Trist. 313, 8; 
ine schal und ine braht. 380, 13. 

weiblich gesetzt findet sich das wort nur bei Jeroschi« (Pfeif¬ 
fer s. 134). 

! Shd. herscht noch im 16 jh. das m. vor, Luther wechselt 
mit beiden geschlecktem, später Überwiegt das f. bedeulungcn: 

1 ) die alte von lärm und geschrei: 

meine mutes schal und praht. fastn. sp. 1378; 

welch machen gross geschrei und bracht, 

die loht man iets und hat ir acht. Biuirr narr . 19, 53; 

nicht lang darnach er das schwein hört 
her gegen im mit groszem pracht 
laufen. Teuerdank 35, 43; 

Tewrdank höret den lautern pracht. 36, 43; 

•cbldgen sie von stund zä samen 
mit einem Übergroszen pracht. 87, 37; 

sie tratent auf dem pflaster, 
heuern ein grossen bracht. Soltau 305; 

horch, wie im ror das vöglin lacht, 
und treiben pracht. tiarg. 249% 

wo andere ausgaben bracht schreiben; und ist eia gross ding 
umb si, eia groszer bracht Keisersb. bilg. 90*. 
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2 ) hieraus entfaltete sich leicht der sinn von fastus, pompa, 
grosxsprecherei, aufwand, zumal in den redensarlen bracht 
haben, führen, treiben, die fast noch ausdrücken lärm ma¬ 
chen: auf ein zeit was einer, der füret groszen bracht und 
bet das gut nicht darnach, sch. u. ernst cap. 68: groszen 
bracht het ein edelman mit seinem edlen gestein und rin¬ 
gen. cap. 220; 

mit edlen gestein treibt mancher bracht, 
soind doch nicht anders als man acht, daselbst; 

dass zwei dest pas haben iren bracht, fastn. sp. 286,32; 
er hat zun ziten ein solchen bracht. 833, 21; 
höffart wirt han allein den bracht. 1028, 12; 
des adels pracht. 1295, 1; 

so müssen wir es gar wol schmieren, 
wöln wir den bracht für aussen füeren. 

Murnir schelmenz . 35*; 
und haltend auch allein den bracht* 57; 
gott wolt nit leiden söicben pracht. Schwarzinb. 106, 2; 

und wird iren pracht nidrigen mit den armen seiner hende. 
Es. 25, H; und hast dich deine klugheit lassen betriegen in 
deinem pracht. Ez. 28, 17; was hilft uns nu der pracht? 
(vulg. quid nobis profuit superbia?) weish. Sal. 5, 8; so die 
oberkeit nur iren pracht imer gröszer machte. Luther 3,115*; 
inan müste ja den pracht einziehen und das ausgeben stop¬ 
fen. das.; es soPder könig nicht viel pferde bei sich haben 
und ein groszen pracht füren. 3, 129; du denkest, wie du 
gnug habest und deinen pracht fürest. 5,414*; deinen pracht 
und stolz auszufüren. 5, 417*; wenn wir ein solche defini- 
tion setzten und sagten, das die kirche were ein solcher 
pracht, wie des bapsts wesen stehet, so möchten wir viel¬ 
leicht nicht so gar ungnedige richter haben. Jonas bei Luther 
6,415*; die unterm schein der heiligkeit von gemeinen almo- 
sen in allem pracht und wollust leben. 6, 467*; und wenn 
es ihnen rechter ernst were, der kirche und den armen ge¬ 
wissen zu helfen und nicht vielmehr ihren pracht und geiz 
zu erhalten. Melanchth. im corp. doclr. 183; so ist auch ein 
groszer pracht alda. Hotten 5, 250; so er ( der prediger ) aber 
dem pracht diser weit widerstat, musz er von der weit ver* 
schupft, geschändt und verachtet, ja getödt werden. Zwingli 
1, 85; man flndt heimlich reiche leut, die in winkeln ein 
rüwig, fein, still leben haben, keinen pracht oder groszen 
brauch, kluge weise reden 65*; das sie ein bisekof werden, 
auf das sie nachmals mit zwei oder dreihundert pferd da¬ 
her können reiten und iren pracht aus den kirchengütern 
voistrecken. Höniger 268; dann von wegen des unmeszlichen 
brachts der tollen weiber müssen etliche männer verderben 
und ausz haus und hof gehn. Alberus ehbüchl . G3*; 

dein gute tag in solchem pracht. Alberus fab. s. 29; 
wir achten nichts auf deinen pracht. 33; 
und fehrt daher mit stolzem pracht. 43*; 
so fürend wir glich groszen bracht, trag. Joh. 101; 
nid, hasz, hoffart und groszen pracht. Rurfs Demi 2850; 

wollet euwerm verheiszen nachkommcn und diesem stolzen 
Schotten seinen pracht zerknitschen. Galmy 129; was laszt 
ihr euch bewegen den hohen pracht der hohen schulen? Pa¬ 
racelsus 1,563*; die hoches prachts reden. Meussus ps. D 8*; 
der pracht wird fast doll sein. Fischart groszm. 105; die gro¬ 
szen pracht mit ihrem gut treiben, wegkürzer 85; also fleucht 
und steubt aller pracht und ehr der weit dahin. Kirchhof 
wendunm . 375*; so man diesen bapst mit groszem pracht und 
reverenz in einer senften daher getragen. 372*; begraben obn 
einigen pracht. 414*; und je herlicber der pracht ist, je mehr 
volks herzu lauft. 414*; 

vermeidet pracht, gottslestrung, neid. 

Rin c wald tr. Eckh. F1*; 

mit unzucht, pracht und kartenspiel. laut. warh. 30; 

alsdan sol sich ihr spot und schimpf, 
und falscher glimpf 

mit ihrem pracht verkürzen. Wrckhirun 9; 

hat keinen gröszem lust noch pracht, 
dan wan er uns, dein voll, beschweret. 35; 

so kom, o Herr, die sungen. deren ton 
gehöret wird voll pracht, schimpf und hohn 
nach verdienst aufzuscheiden. 44; 

wie köstlich auch in spöttischer andacht 
ihr euszerlicher pracht. 52; 

woran taug dieser pracht? Opitz 1,60; 

dann Jupiter der hasset 

der hohen sungen pracht. 1,166; 
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dea Crösi geld und gut, des Cäsar« glück und pracht. 

Flbming 34; 

geh, AmphUrite, geh, und sag es deinem manne, 
dass er die strenge pracht der frechen weilen schilt. 474; 

dein und meine feinde jauchzen! ihrer stolzen ge ister pracht 
wird die grosse weit tu enge. Giyfmius 2,41V; 

hier ist ihr eigner schmuck, hier ist ihr eigner pracht. 

Loöaü 2, 3, 57; 

wann ich der weit und ihrem pracht bette dienen wollen. 
Zinecr. 8,4.8; 

du forderst keinen pracht der köstlichen banketen. 

Caniz 269; 

das allen stolzen pracht 
der erde nichtig hält. Wern ist 105; 

Homer erzählte gleich mit groszem Wörterpracht, 
was sie darauf gestickt. Wieland 10, 217; 

fliehen lasz uns vor dem pracht. Gökinck 1, 44. * 

das m. reicht also in einseinen b eis fielen tief ins 18 jh., doch 
schwankte schon Luther ins f. ft her: versenke ire pracht ins ver¬ 
borgen. Hiob 40, 8; wil ich heimsuchen die fruclit des hochmüti¬ 
gen königes und die pracht seiner hoffertigen äugen. Es. 10,12; 
deine pracht (vulg. superbia tua) ist herunter in die helle 
gefaren. 14,11; auf das er schwechte alle pracht der lustigen 
stad. 23,9; wie grosz meinstu denn, das du seiest mit dei¬ 
ner pracht und herlichkeit? Ei. 3t, 18; denn die pracht (vulg. 
superbia) des Jordans ist verstöret. Zach. 11,3; und würden 
die braut holen mit groszer pracht. 1 Macc. 9, 37. so auch 
andere: 

nein, solche pracht wil nicht der Römer haupte timen. 

Grtphius 194; 

ich selbsten seine praebt (sein stolz). Logao 2,3, 59; 
wo werde ich aber meinen federbusch und haarlock verkau¬ 
fen können? er sprach, umb der freundschaft willen euers 
vaters will ich euch das geld wieder geben, zahlte mir hier¬ 
auf 18 groschen, und damit übergab ich ihm meine pracht 
(meinen schmuck, Staat, worauf ich stolz war), unw. dort. 368. 
man sagt: pracht führen, treiben, zeigen, sehen lassen, auf- 
wand und luxus; au diesem hofe berscht viele pracht, er 
hat 6ich der pracht ergeben. 

3) dieser zweiten, meistens in dem Übeln sinn von pomp 
und hoffart geltenden bedeutung schlieszt sich endlich die heu¬ 
tige gute und edle an, pracht ist uns glanz, leuchten, spien- 
dor, magnificentia, wir sagen die pracht der aufgehenden, 
unlergebenden sonne, die stille pracht des mondes am him- 
mel, die pracht der wiese, der blumen, der färben, des früh¬ 
lings. das er sehen liesze den köstlichen pracht seiner ma- 
iestüt Esther 1, 4; wenn du aus den elfenbeinen pallasten 
daher triftest in deiner schönen praebt. ps. 45, 9; ich wil re¬ 
den von deiner herlicben schönen pracht und von deinen 
wundern. 145,5; die ehrliche pracht deines künigreichs. 145, 
12; Babel, das schönest unter den künigreichcn, die herliche 
pracht der Chaldeer. Es. 13,19; wil ich dich zur pracht ewig¬ 
lich machen und zur freude für und für. 60,15; sähe das 
herliche wesen Simonis und den pracht mit goldc und Sil¬ 
ber (vulg. daritatem in auro et argento). 1 Macc. 15,32; 

wie herlich in der weit ist deines namens praebt. 

Wrckherlin 25; 

die thier durch ihre forcht erklären, 
wie diese stlm voll pracht und kraft. 129; 

verwundernd sich ab solchem wunder, 

dasz ganz von biei ein hagei kom 

mit solchem pracht, macht, kraft und dunder. 346; 

voll pracht ist er, den stolz zu dampfen, 
voll gftt ist er gleich nach dem streit. 442; 


der glieder holder pracht. Halles 75; 



zeigt, das ist eine pracht von einem beclier! 

Schiller 352 k ; 

schleicht sie zum gsrten. doch ist für des morgens pracht 
ihr schmachtend äuge noch zu trübe. Gotte» l, 15; 

die bäume blühen, dasz es eine pracht ist; das grunete und 
trieb, dasz es eine helle pracht war. Gotthblf schuldcnb. 72. 
vor viele Wörter wird pracht gesetzt, um einen hohen grad 
ton glanz und Schönheit zu bezeichnen: ein prachtkind, ein 
praciupfcrd, prachtband, praebtbau, ein prachtsal, wovon bei- 
spiele unter 1* folgen zollen. Kant sagt: obgleich die ganze 
pracht der Vernunftbehauptungen nur in Verbindung mit dem 
empirischen hervorleuchten kann. Kant 2,370; wenn die na- 
turbeschreibung in der ganzen pracht eines grossen Systems 
erscheint. 10 ,71. 

4 ) was die pluralform angeht, so kommt sie selten vor. ßrs 


männliche pracht wäre su gemärten prüchte, wie schalt schäfte, 
ast äste, verdacht verdächte, vom weiblichen hat man gebil¬ 
det prachten: 

gemäszige trachten, 

vermiedene prachten. Locaü 1,10,69; 

alles, alles überall 

in der weit ist wie ein schall: 

dann all ihre prachten 

sind, wie wir sie achten. 2,8,30; 


::---—-- fr« wuivu i» Hinvuiuu 

ihr des grünen thals Juwelen, 

holde blumen, euren flor! Göyhi 13, 242. 


auf einmal ist er da und ganz im stillen 
erhebt er sich su allen seinen prachten (: verachten). 
das tagebuch (ungedruckt) stanze 20. 
die analogie ist nach tracht, schiacht, wacht, welche doch mhd, 
trahte slahte wähle lauten und den pt. dem sg. gleich haben. 

5) die erste bedeutung, fragor, ist gut, die zweite, fastus, 
Übel, die dritte, splendor, wieder gut. dem ersten braht ent¬ 
spricht brechen, dem zweiten brangen, dem dritten scheint nahe 
mhd. brühen leuchten, und doch isf gezeigt worden, wie aus 
dem schall und lärm hoffart und stolz, aus dem stolz glanz 
hervor giengen. verba des schallens und leuchtens mischen 
sich sonst auch, brangen muss sich buchstäblich mit brechen 
berühren ; wäre es zugleich verwandt mit bringen, so fährt 
dessen pracl. brahta, brachte geradezu auf unser bracht, wo¬ 
von mehr noch unter brangen und bringen. mAd. brehen aber 
reicht an das adj. berht lucidus, das sich in brebt (ags. 
beorht in engl, bright) umdreht, wie ahdl peraht, zumal in 
zusammengesetzten namen prallt wird, Haduperaht und Hadu- 
praht, ags. breahtm tauscht mit beorhtm. ein bair. lautbriiht, 
Schweiz . lutbrächt (Schm. 1,250. Stald. 1,212) drückt laut, of¬ 
fenbar, rotbrüht rothleuchtend aus. es erscheint also ein tie¬ 
fer verband der Wörter bereu, bringen, brehen, brechen, prah¬ 
len, berht und braht, von dem hier nicht erschöpfend gehan¬ 
delt werden kann. 

6) was steht unserm bracht in alln. dialert zur seile? da 
er Überall TT ßr HT zeigt (Atta, mAttr, nättr *= acht, macht, 
nacht), wäre auch brAttr anzusetzen, das nicht vorkommt, 
denn brattr arduus, acclivis, schw. brant scheint das ags. 
brant, bront, und unverwandt, später haben die Schweden ihr 
prukt magnificentia, die Dänen prägt, auch die Niederländer 
pracht aus unserm pracht entlehnt, mnl. begegnet nichts davon. 

BRÄCHT, n. clamor, vociferatio, ßr gebrächt, mhd. ge- 
brebte (Ben. 1, 243*}, den umlaut rechtfertigt erst die ableilung, 
doch schon Boner 76, 40 verwendet ein männliches brecht 
(: recht), wobei wieder das adj. brecht für bercht eingewirkt 
haben kann. Maalebs Unterscheidung 319* zwischen pracht nt. 
fastus und prüclit n. grosz geschrci scheint willkürlich . 

BRACHTE, anomales praei. zu bringen, w. m. s. 

BRACHTEN, ahd. praktan, fremere, slreperc (Graff 3, 2091, 
vgl. perahtan splendescere (3, 210) ; mhd. brakten, gewöhnlicher 
brekten. nhd. nach den bedeutungen von bracht, 

1) clamarc, schreien, toben, bei Maaler 319* prachten crepare. 


in lcicUifertigkeii thunt sie (die Übeln woiber) brachten. 

Amor E 3; 

so ir nun fliszig werdend achten, 
nit schrieu, wüten, toben, prachten. 

Hans von Rots oslerspiel A 2. 

Schneller 1, 250 gibt aber aus der bairischen mundart die 
noch einfachere bedeutung von sprechen und reden an: man 
und bracktn, mahnen und anreden, er hat durch dolmetschen 
mit em bracht, geredet; das ist war, was ich jetzt prächten 
werde. Abele gcrichlsh. 1, 407, wie auch bracht gerede, ge- 
schwdtz, prahlerei ist. man wird ans ml. praat schwatz und 
praaten schwätzen erinnert, welche mnl. noch nicht erscheinen, 
noch mehr an eine höhere berührung zwischen brechen und 
sprechen, vgl. 1, 1451 über Vereinbarung der begrifft des bre- 
chens und schallens. 


2) superbirc, stolzieren, hoffdrlig sein: aber die krummen 
seelen in sich selbs gebeugt mit falschem gutdünken und l>e- 
trieglicher guter meinung prachten auf sich selbs und nicht 
in gott. Luther 1,25*. 3,7*; auf das du also nicht auf dich 
noch dein thnn, sondern auf deines lieben vaters im hitnel 
gnade und barmherzigkeit lernest brachten und bocken, l, 
65*; wo ist er nu? wo ist sein trotzen und prhehten? 1, 
535*. 3,296*. br. I, 82; rhütnen, prachten, prangen und trotzen. 


mein vatter hat vor grosz fest «macht 

und in maalziten herlich gbraent. trag. loh. 45; 


nach hohen digniteten trachten, 

mit breiten roten hüten prachten. Walois Es. 4 , 4 ; 
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dt« hoffertigen prachten», 
de« hOhoen, schmehen und verachten«. 4,100; 

junge krieger, alte krieger stärk und mut ist auch ein ding, 
das wie sehr ea vor gepraehtet, endlich doch auf krücken ging. 

LosauS, 1,90; 

dann auf pracbten, dann auf kriegen pflegt man alten schau 
tu wagen. 3, 6, 02; 

damit sie hernach etwas za panketieren, zu prassen, zu 
pracbten ... haben mögen. Simpl. 1, 299. Stieler 1475 kat 
noch prachten ßr prangen, pralen, im 18 jh. wird es unge¬ 
bräuchlich. 

3) splendere: 

nnd rubin und smaragden, 
demant und auch sapphir, 

•ah man erschimmernd prachten. Traca 13, 156; 

BRACHTEN, vociferari, superbire, mhd. brekten (Ben. 1, 
243*). prachten, laut schreien, als ob man allein im ze lo¬ 
sen hab. MaalerSIO 4 ; brachten, laut schwätzen. Henisch 495, 
22; und ist bischofamt nit eine hohe würde, als sie ietz 
precbtend, sunder ein amt, das on ruw versorgt wil sein. 
Zwingli 1, 42. 

BRÄCHTEN ßr prägen, s. pröcht und prächten. 

BRACHTIEREN, PRACHT1EREN, superbire .* 

ilasz nicht der Widersacher zunft, 
die ihre kunst, wit* und Vernunft 
zu schaden richten, mich rerfüren 

und mehr prachtieren. Wkckbkrlxn 16; 

über mich prachtieren. 21; 

ein lachender rubin auf ihrem mund prachtieret. 208; 

der dort ein unermessliches gold verschwendet, nur dichtet 
und liebt und prachtiert. Tiecr ges. nov. 7,47. 

BRACHTIG, PRÄCHTIG, mit und ohne umlaut, ntagnißcus, fa- 
stuosus, elatus, superbus. prächtiger weis, tragice. Dastp. 395 4 ; 
prächtige und stolze wort, magnifica verba, ampullae . Maaler 
319* ; prächtig ufgeblasen wort. Dasyp. 395 4 ; prächtig nachtmal, 
saltaris cocna; brachtig, hochmütig, hochfertig. Basler neues lest, 
von 1523; weh der prächtigen krönen der trunkenen. Es. 28, 
1. 3; also histu ser reich und precktig worden mitten im 
meer. Ei. 27, 25; durch süsze wort und prächtige rede ver¬ 
lören sie die unschuldigen herzen. Rom. 16, 18; allen eintei¬ 
ligen gleubigen, die noch nicht vergift sind mit befleckung 
pnpistischcr lere und prechtiger guter meinung dieser weit. 
Luther l, 354*; noch haben sic im den character nicht kön¬ 
nen nemen mit solcher prächtiger degradation. das sind die 
rechten prechtigen (so) wort und kreftige wirkunge des teu- 
fel9. 6, 94*; wir sind ser hoffertig, stolz und precktig wider 
den teufe). 8, 159*; ein bischof zu Antiochia, der sehr stolz 
und prechtig gewesen ist. Melarchthon im corp. d. ehr. 407; 
wuscht er Rucks als ein frecher und hoffertiger mann mit 
prechtigen und hoffertigen Worten nach seiner gewonheit her- 
für. Kirchhop wendunm. 49*; sprach mit ruhmsichtigen und 
prechtigen Worten. 246*; prediget ein schwäbischer priester 
mit prechtigen worten. 432*; 

derhalb er ist auch stolz und hrechtig. H. Sachs III. 2, 229*; 
des wurt Pontus gar stolz und hrechtig. III. 2, 249*; 

ir seid eins königs tochter mechtig, 

an adel hoch, reich, gwaltig, hrechtig. III. 2, 247*; 

auch lehn den rucken binden an, 

als ob du werst ein prächtig man. Scheit grob. M3*; 

dick, aufgeblasen, frech und prächtig. Weckhbrlin 3; 

sie werden durch mein eilend prächtig, 

sie werden durch mein unmaent mächtig. 154; 

du prächtiger tyran in deines leibs pallast. 328; 

der grosse Moscowit hat seine prächtig obren 

hin gegen ihm geneigt, und in sein wort geschworen. 

Opitz 2,17; 

ist das der wunderbauin? ist dis das werthe holz, 
darauf wir Christen sein so prächtig und so stolz ? 

Flemin« 11; 

es gibt städte in Deutschland, wo man unter dem prächtig¬ 
sten aufwande seine armut zu verbergen sucht. Rabeher 4, 
10; wollte seinen republicanischen basz und die bittersten 
leidenschaften unter dem prächtigen namen eines Patrioten 
verbergen. 4,15; die gastlreiheit des fürstlichen beamten setzt 
euch in Verwunderung, er ist prächtig. 4,125; prächtig sein, 
prächtig leben, auf prächt sehen, allmdlich, im laufe des 
18 jh,, veredelt sich die bedeulung von prächtig, wie die von 
pracht, es drückt zwar noch stolz, aber im sinn von schön, 
glänzend und herlich aus: prächtige kleider, ein prächtiges 
gebäude, ein prächtiges gastmal; ein prächtiger junge; ein 


prächtiges gedieht. Kant7,381 sagt (unbeholfen)! das präch¬ 
tige will ich das mit einer über einen erhabenen plan ver¬ 
breiteten Schönheit begleitete erhabene nennen.‘ 

BRACHTIG, PRÄCHTIG, adv.: es stehet herlich und prech¬ 
tig für im, und gehet gewaltiglich und frölich zu an seinem 
ort lcAron. 17, 27; du hast gewalt im lande geübt und 
prechtig drinnen gesessen. Hiob 22, 8; du bist schön und 
prechtig geschmückt, ps. 104, 1; denn s. Paul hat so hoch 
und schwer ein kleinen mishrauch der messen bei den Co- 
rinthern, das sie allein prächtig damit umbgiengen, angezo¬ 
gen. Luther 2, 2*. wird heute ofl*verwandt: prächtig geklei¬ 
det; prächtig eingerichtet; den tannenbaum habe ich präch¬ 
tig losgeschlagen um drei thaler zu theuer. J. Paul Fi¬ 
bel 104. 

BRACHTIGKEIT, PRÄCHTIGKEIT, f. bei Dasypod. 395 4 ist 
pracktigkeit noch strepitus, prachtigkeit in Worten magnilo - 
quentia. bei Siieler 1475 prächtigkeit fastus. heute auszer 
gebrauch . 

BRÄCHTIGLICH, adv . 


ein werk .... das der jahren fräszigkeit mOg prächtiglich 
mit der warheit stets unverältüch widerstehen. 

Wecxherlin 380. 


BRÄCHTISCH, PRÄCHTISCH, superbus, elatus, luxuriosus: 


der baursman ist so brächtisch gar, 

als wann er Jcem vom adel har. Wicxrah bilg. 69; 


köstlichkeit und prächtisches wesen. Fischart ehz. 74; rulim- 
ratig und geizige under den Spaniern, prächdsche und dü- 
ckische under den Italienern, groszm. 137; vor andern viel¬ 
fältigen gewinnsüchtigen und prächtischen gewerben. Sebiz 
feldb. vorr. 2*; etliche prächdsche, köstliche weiber. 217; es 
seind vil, die lassen ire bticher mit gold, sammat und an¬ 
deren köstlichen seidenen tückeren uberziehen und einbin¬ 
den. dieses ist fürwar auch ein grosze torheit, das einer wil 
die niederträchtige und demütige Weisheit gottes in köstlichen 
und prächtischen Michern haben. Höriger 4; mit solchen 
zierlichen und precktischen wotten (yewändem) bekleiden. 
Thurneisser prob, der harnen 36; wa findt man, dasz treffen- 
lieber gebew prüchtischer gemacht seind dann von Semira¬ 
rais? archidoxa 3. 

BRACHTLICH, PRÄCHTLICH, was brachtig: wie sieb da¬ 
zumal die verordneten und geschickten von Nürnberg so 
brecktlich und stolz mutiglick haben gehalten, das lasz ich 
jetztmals auf im selhs besteen. urk. des Gütz von Rerl. a. 
1512; aber das man armen dürftigen gibt nach Christi ge¬ 
bot, das elend werk musz solcher precktlicker belohnung 
beraubt, nur an gottes lohn ihm gniigen lassen. Luther 1, 
191*; ja sie sollen dieselbigen zustund öffentlich und precht- 
lich I hier noch manifesto) in gegen wart der geistlickkeit und 
der leien, bei allen und jeden obgenanten penen, verbren¬ 
nen. 1,260*; derhaiben ists je verdrieszlich, das man die hohe 
geistliche starke köstliche wort so schendlich martert, und 
zeucht sie auf den müszigen, prachtlichen, lustreichen gewalt 
des bapstkums. 1, 423*; welcher geschmuck sei nicht aus¬ 
wendig in karfleebten und nmbhang des goldes oder anle- 
v gung der kleider, sondern der verborgen mensch des herzen 
in der unverrückligkeit eines sanften und stillen geistes, wel¬ 
cher für gott prccbtlich ist. 2, 355*; daher sein die prachtli¬ 
chen lobe der gesetzen und natürlichen Weisheit entsprun¬ 
gen. Melanchth. annot. Römer verdeutscht 9,19; das dem Car¬ 
dinal alle fürsten präcbtlich mit viel pferden entgegen gerit¬ 
ten. Kresz bei Melanchth. 2, 55; und beweist das selb preckt- 
lich, statlich und ansekenlich. Melanchth. hauplartikel ver¬ 
deutscht bl. 16; präcktlich, statlich und ansekenlich. anweis. 
tn der h. sehr, deutsch von Spalatin bl. 23; gwaltig, prackt- 
lich, vil von im selbs haltende. Frank weltb. 46*; das volk 
gastfrei, schlecht und nit brachtlich an kleidung. 63*; träumen 
nnd fürdichten ein brächtlichen, gewaltigen got. paradoxa 
HO* ; sein (des Ennius) gedieht was nit mit zu überscharpfen 
lalein aufgezämt und prechtiick geplümt. chron. 109*; grosze 
prüchtlicbe ding, krtgbüchl . des frides 220; präcbtlich baushal¬ 
ten. Paracelsus chir. sehr. 287*; da bat er sich als einen 
könig präcbtlich erzeigt Reiszrer Jerus. 2,89*. » 

BRACHVOGEL, m. ein vogel, der sich gern auf brache und 
Saatfeld hält, dessen Erscheinung regen andeuten soll, daher 
auch regenvogel, regenpfeifer, windvogel, wettervogel gehei¬ 
ssen. den naturforschem werden damit mehrere vögel bezeichnet, 

1) charadrius apricarius, ackervogel, br achter che, frans, le 
pluvier, regenvogel, das volk nennt ihn auch titeilen, dietchen, 
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ei» uköntt, buntes viglti». aber auch Me metmUrche, alauda 
pratensis heisst zu weilen brachvogel. 

2) tringa squatarola, vcmetlus grittus, brachamtel, grauer 
kibitz. 

3) seolopax arquala, brachhuhn, gieszhuhn, giesxvogel, vgL 
deutsche mylhol. 1221. 

4) turdus vitcivorut, mittler, schnarre, schnarrdrossel. 

5) otis tdrax, kleiner trappe, groszer brachvogel. 
alle brackvögel sind essbar und jagdbar (Döbel 1,60. 3,05) 

und zumal dem leisten stellen die jdger nach, wahrscheinlich 
er ist gemeint in der vogeler Ordnung von 1490 (Monbs seitschr . 

4, 85), wo es heisst: vasant, velthüner, intvogei, brofogel 
{brachvogel), drittvogel (trittvogel, anas äangula) u. t. w. auch 
Fischart unter dem federwildbret vergisst der prachvögel nicht. 
Garg. 236*; 

der prachvogel tanzt mit der grasmocken. 

H. Sachs I, 426*. 

geht wol auf den charadriut. 

BRACHWAID, m. waid, der im frühling, oder im brach - 
monat gesät wird ? 

BRACHWEIDE, f. weide auf dem brachfeld . 

BRACHWEIN, m. bei Fischart Garg, 58 a neben ehrwein, 
landwein, traberwein u. s. w. aufgezählt. 

BRACHWURM, m. die larve des brachkdfers. 

BR ACH WURZ, f. euphorbia: brach wurz oder Wolfsmilch, 
titimallum, esula minor. vocab. 1482 z 6*. 

BRACHZEIT, f. die zeit der brache. 

BRACK, n. rejiculum, ausschusz, was als untauglich in sei¬ 
ner art von dem guten ausgeschossen, abgesondert, ausgebr&ckt 
wird (1, 834): ‘es ist nur brack', ausschusz, von vieh, waaren 
und jeder sacke, s. brackschaf, brackvieh, das im herbste 
verkauft oder verschlacktet wird, den kürschnem heisst die 
geringere waare brack; nach Frisch 1,124* auch die geringere 
asche (i. bracksbrack). im forstwesen heissen bracken und 
abstftnder abgestandne, zu nutzholz untaugende bäume, scheint 
ursprünglich nd., entweder von breken, braken im sinne von 
ausbrechen, oder mit Übergang des W in B aus wraken reji- 
cere, auswerfen abzuleiten, vgl . wrak bei Schütze 4, 376. nnl. 
wrak, schw. vräk, dän . Trag. 

BRACKE, m. pes, tatze, lat. brachium, it . braccio: über ein 
kleine weil ein lüw mit einem kranken pracken oder fusz 
für das loch oder hölen kam. Fkonsp. 1,115*. 

BRACKE, m. canis, catulus, ein altes, deutsches, schon frühe 
in die romanischen sprachen eingegangnes wort . Gregor von 
Tours in vitis patrum 2,12: adolescens quidam nomine Brac- ! 
chio, quod in eorum iingua interpretatur ursi catulus; hist. 
5,12 meldet er, dass dieser Bracchio, von gebürt ein Thüring 
und einst jdger in diensten Herzogs Sigivald als abt des klo- 
sters Menat {in der zweiten hälfte des sechsten jh.) starb, 
hieraus folgt, dasz bracchio, wie sonst weif, das junge der 10- 
wen, büren, wölfe, füchse, Hunde bezeichnete, was eben auch 
berwelf hiesz. bracchio schiene nichts als foribildung von bero 
selbst und wäre gekürzt aus böracchio, böracho, junger bär, 
bärchen, wobei sich ags. bulluca vitulus, engl, bullock, ahd. 
anicho avus, it. avolo, franz. ayeul d. i. groszväterchen, viel¬ 
leicht das goth. .bröfrraha fraterculus anschlagen liesze. gleich 
weif und dem lat. catulus wäre bracchio auf das junge vieler 
thiere erstreckt, zuletzt vom Sprachgebrauch auf den jungen 
hund, tpielhund, schoszhund, jagdhund eingeschränkt worden, 
ein vater konnte passend seinen sohn Bracchio, wie Welf nennen . 

Hierzu stimmt was Schneller 1, 251 anführt, dasz brack in 
Baiem das mdnnchen gewisser thiere, besonders der hunde, im 
gegensatz zu mfltz, dem Weibchen bezeichnet, der katzenbrack 
ist der kater. die bewohner des bairischen walds (an der Nab 
und Vilz) machen sich nichts daraus, dm priester, der bei 
der taufe um das geschleckt des kindes frdgl, zu antworten, 
‘es ist ein matzel oder brackel’. Hazzi Statist, von Baiern 4,250; 
nimb von einem fuchs, der ein prack sei. Seuter iöo. * 

Die lex Frision . 4, 3 Aal bracconem parvum, quem barm- 
braccum vocant, d. i. schoszhund. andere stellen über bracco 
bringt Ducance 1, 788*. das it. bracco, pro v. brac, bracon 
(Raynouard 1, 246), allfranz. bracon, heute braque, brächet, 
ßr welche auch Diez t. 66 deutsche Wurzel annimmt, gehn 
vorzugsweise auf den jagdhund, Spürhund, und braconnier, 
jdger, Wilddieb, braconner verstolen jagen leitet sich daher, 
ahd. glosten geben bracho lkiscua (Gurr 3,277), mbd. bracke 
ist jagdhund und spielhund (Ben. 1,231*. 232*) und dass auch 
den Altsachsen bracka geläufig war, erhellt aus Dietrichssaga 
H. 
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cap. 267. 263, wo Bracka ( attn, Bracid) den eigeunamen eines 
jagdhunds bildet, engl, brach. 

Der nord. spräche selbst fehlt bracki, doch gewährt sie das 
ähnlichlautende racki, canis ptautus, odorisequus, das auch int 
finnischen rakki canis minor und schottischen rache (Jakieson 
1, 26t) erscheint, und auf die wurzel reka rak, pellere, agere, 
treiben zurückgeführt werden könnte, rekja spor ist vestigia 
legere, dann würde die vorhin gegebene deutung aut b&r&chio 
wieder wankend und das vorschlagende B in brachio liesze sich 
verstehn birachio von birfchan, goth. birikan. sollte aber ein 
so einfacher name mit der partikel gebildet und nicht umge¬ 
dreht von racki das wurzelhaße B abgesprungen sein? ohne 
dasz man rikan und reka einzumischen hätte, weder die be- 
deutung des jagenden, noch des spürenden, witternden Hundes 
(man hat auch fragrare verglichen), sondern die des jungen 
thiers scheint die ursprüngliche. 

Heute wird das in mhd . gedickten so ofl begegnende bracke 
unter uns wenig gehört, brack ein spilhunt, culpar (?) oder 
frawenbundlein. brack ein pirsprack oder pirshund, mclam- 
pus. vocab. 1482 e3*; birsbrack. Murin 16 und oben s. 40. 
Henisch 472 erklärt brack jaghund mit langen obren, vogel- 
hund und bracke. Keisersb. bilg. 24*; es beiszt kein brack 
ein breckin. Frank tpr. 2, 159*; hat zween bund von einer 
bräckin und einem bracken mit einander aufgezogen. 20; es 
(die manche) sind die bracken, die auf den polstern ligen 
und pfeifen mit dem hindern. Luther 5,153*; 

klug schaut auf den berrn der bracke. Tikcjk 10,308. 

BRACKE, m. mala ßr backe (1, 1063)? die ahd. glossen 
der leibestheile (bei Goldast 2, 89) haben bracchon malae, und 
Dronkes Fulder glossen s. 20 wiederholen malae id est brac¬ 
chon. Frisch 1, 124 denkt dabei an die hangenden backen 
der leithundelippen, also an bracke hund; Schneller i, 251 
ans bair. bracket, dkkbackig, pausbackig, dickleibig, wozu bei 
Stalder 1, 214 bragg, brack, brackig dick, untersetzt gehalten 
werden musz. doch liegt »n diesem brack mehr die Vorstellung 
des dicken als der backen. 

Sollte nun in dem gewöhnlichen ahd. mhd. nhd. paccbo, 
backe R ausgefallen sein, wie specan für sprecan, speot ßr 
spreot, wase ßr wrase u. a. m., so liesze sich zwar die be- 
deutung mala aus brechen, wie mandibulum aus mandere, 
aps. ceice maxilla, engl, cheek aus chew kauen erklären, aber 
hinterbacke und die berührung mit bacbe pema widerstreben 
seltsam auch, dasz kein volksdtalecl bracke ßr backe bewahrt, 
wie, wenn selbst backen lorrcre ein R ausgestoszen hätte und 
unmittelbar tu briigeln und frigere fiele? vgl. braten. 

BRACKE, f. frangibulum, was sonst breche, oder ein andres 
gerät ? 

den kelterbaum, die windslang, schraub, weinstand, 
die bracken, düelen, bütt. Wkckükrun 772. 

Hamann 4,3,228 hat die bracken, atteloire, piSces pour alteler, 
ein auf bracke zurückgehender pluralis. 

BRACKEL, m. catulus, bei Castelli 92 br&chl jagdhund. 
BRACKEN, was ausbracken, ausmerzen, der kdufer hat das 
recht, die untauglichen hämmel, schafe zu bracken. 

BRACKENHAUPT, n. heraldisch für hundshaupt. aber auch 
ein kraut, antirrhinum majus, wilder orant heiszl so. Henisch 
373, 16. nach des Adam Lonicerus kräulerbuch 190* von der 
gestalt der samenknöpfe, die einem kalbs oder hundskopf glei¬ 
chen. auch span, cabeza. 

BRACKENHUND, m. Spürhund, pleonastisch. 
BRACKENNASE, f. nasus obtusus, hundsnase: mit einer 
eingedrückten pläUchichten brackennase (de nariz roma). Har¬ 
nisch 162. es könnte sonst auch eine feine spümase Anzeigen. 

BRACKENSEIL, n. funis vectorius, seil woran, der leithund 
geführt wird. 

BRACKER, m. examinator mercium, der vieh und waare 
brockt. Frisch 1, 124*. 

BRACKGUT, n. merces rejiculae, ausschusz, schlechte waare. 
* BRACKHERING, m. ausgesonderter, schlechter hering. 
BRÄCKIN, BRECKIN, f. canicula, ahd. pracchin, mhd. bre¬ 
ckin, wie hündin häufig ein Scheltwort: 

du wulfln, preckin, unhuld, pRbitz! fastn. tp. 255, 20; 

zween hund von einer bröckin. Frank 20; ich wolt ihr einest 
zwenzigBolonier geben haben, dasz sie meinen willen gethan 
bette, aber die breckin wolt der nit nemmen. Bocc. 2, 118*; 

wann ich hab die breckin »ehr lieb. II. Saces III. 3, 62* *, 
der loten preekin atewre. Rimowalb laut. mark. 434 ; 

19 



BRÄGEN—BRAMARBAS 


291 BEACKISGH—BRÄGELN 

da Jason die stück sah von seim kind, welche die preckin 
Medea in der flucht ron sich wart Garg. 196*; da entlief 
ihm weder has noch fuchs, und weTchs mehr ist, ward mit 
allen precken und zatzen im ganzen land läufig. 251*; du 
breckin schweig! Czznos Pieria; ei du breckin! Helyicus 1, 
27; ein böse fraw und arge preckin ist der fräs*. Alberti- 
rub de eonvieiit 46; ist mir niemand mehr zuwider als eben 
gegenwärtige brückio. Simpl. 1, 564; mit einer unzfichtigen 
breckin vor allen Ieuten nackend herum gesprungen. Weise 
ersn. 324; manche brflekin (io) erfahret erst am ende, wie 
übel ihr ihr manneriaufen bekommt. Ettners hebamme 6S. 

BRACK1SCH, eorruptut, engl . brackish: mühsam graben sie 
sich brunnen an sandhügeln und meist wird das wasser, wel¬ 
ches sie einige fusz tief finden, bald brackisch. Gust. Vebsen- 
mayer die steppen im südosten Russlands, Ulm 1853 s. 53. s. 
brackwasser. 

BRÄCKLEIN, n, catulus, hündlein: denn hie ist es war, 
das ein klein brecklin geschlagen wird dem grossen hund 
zum schrecken. Luther 1, 167*; man soll nemmen drei junge 
hündlein, so pracklen und 15 tag alt seind. Sedteh 25. 

BRACKNÄSIG, resimut. Henisch 273, 5. s. brackennase. 

BRACKSBRACK, i». res vilissitna. bei Faisca 1,124* von der 
geringsten asehe. 

BKACKSCHAF, n. ovis rejicula, ausgesondertes sehaf. 

BRACKTOLL, rabiem caninam prae se ferens: ohnmacht¬ 
rührende, bebende, reiszende, quin und schnscuche, brack- 
tolle, tummelnde, rennende, stürzenfallende seuche. Mestwert 
fluchten fei s. 20. 

BRACKVIEH, n. ausgebrachtes, bulliges vieh . 

BRACK WA ARE, f. ausgemersle, geringe. 

BRACKWASSER, n. fluszwasser an der mündung, das schon 
durch seewasser verdorben und salzig ist. nnl, brak water. 

BRADELN, blalerare, braudeln, brodeln, plaudern. Staloer 
1, 212. 213, welcher das engl . prattle und prate, nnl . praten, 
sch», prata, ddn. prate vergleicht, die vielmehr unserm pras¬ 
seln nahe stehn, vorhin zu brechten gehalten wurden, bro¬ 
deln könnte dagegen sum folgenden bradem gehören, vgl. bro¬ 
deln, brallen. 

BRADEM, m. vapor, dhd. prüdam (Graff 3,299), mhd. brd- 
dem (Ben. l, 232*); bradem, tampf oder swadem, i. e. exha- 
lalio oder rauch, der von heiszem wasser geet. vocab. 1482 
e3*; bradem, brodem {wie adem, ödem). Henisch 373, 19; 
bradem, brodem, brudem. Stieler 62. Pars. 171,23 liest statt 
eotseben unde drehen gerade D 

entseben unde brohen, 

welches wichtige, bei Brr. ganz übersehene wort leicht den vor- 
sug verdient hätte, es scheint auf ein ahd. prMian odorari, 
olfaeere su weisen, woraus sich pr&dam für pr&hadam duft, 
dampf, dunst erklärt; sogar verwandtschafl mit ags. bragen, 
engl, brain, fries. brain, nd. bregen cerebrum wäre denkbar, 
nicht anders folgt auch swadem, schwadern aus einem verlor¬ 
nen suAhen, swehen, nnl. zwaajen, vgl. suüchan fragrare, 
welches lat. wort zu prftban stimmt, aber auch brühen. ausser 
brügen zu beachten ist ags. bred odor y spiritus, engl . brealh. 

Jm buch von guter speise cap . 12.14.22: bedecke den bafen 
und becleibe eg mit teige, dag der bradem ibt ug müge; 

er legt sich gar genau bin an, 

liest kein posen pradem hin ein gan. fastn. sp. 214,1; 

die bauren und hirten lobens (das kraut) gar sehr wider 
alle schädliche lufr und bradem. Tarern. 875. s. brodem. 

BRADMEN, vaporare, dünsten, ahd. pr&damön (Graft 3, 
299), mhd. biAdmcn; bradmen, timpfen oder swadmen, rie¬ 
chen als von wasser, vaporare, exhalare. vocab . 1482 e3"; 
pradmen oder timpfen, vaporare. z b\ 

BRÄGEL, m. puls, dickgekochte flrüchte, Schweiz . chriesiprä- 
gel, mehlbrei mit kitschen, Heidelbeeren vermengt, von dem fol¬ 
genden brügeln. bei Scbm. 1,256 das breglet, dickgekochte Hol¬ 
lunder oder Heidelbeeren, dann abstract für kaufe, menge, 
einen brftgel voll geben, einen brfigel zn essen haben, etti 
gutes mahl. Staloer l, 214 hat es auch in dar bedeutung von 
blattemarben . scheint verwandt mit brei. 

BRÄGELN, frigere, braten, sieden, schmoren, deutlich dm 
lat. ausdruck urverwandt: es brüglet, das wasser siedet, das 
fleisch im kessel brutzelt, bei Sein. 1,256 bregeln, gelind bra¬ 
ten oder kochen, brutzeln, ein geräusch machen, wie etwas das 
brät oder aufkocht, das dtmpffleiscfa bregelt im tiegel. auch 
röcheln: er bregelt schon, röchelt, rasselt, wird bald sterben . 


292 

Maaler 319 4 prftglen, so man überblihen fleisch noch einmal 
in heiszem anken kochet, 4. h. in butter auf wärmt; anbrft- 
geln, anbraten, rösten, amh anbrennen; wenn man einen na- 
bel von einer alten sau prügelt und ein biszchen Schwefel 
darunter schmieret. Weise comöd. 80; obersdehs. brftkeln lang¬ 
sam braten, transitiv und intransitiv; 

man schindet bäum und thier, man prftgeh, brennt und rüstet 

feit, er* und mumien. Guhthsi 383 . 

Aus der bedeutung des geräusches und rasselns entsprang 
aber die des niederfallens mit geräusch: es brüglet, wenn Ha¬ 
gel auf das dach, auf die bäume fällt, wenn früchte vom bäum 
fallen. Staldbr 1,213; dcpfel breglid recht aba, die dpfel fal¬ 
len nieder. Torler 75*. auf das getöse von menschen ange¬ 
wandt: luo, wiesi use prSglitJ sieh wie sie hinaus strömen; 
lueg, wie diüt usabreglid, wie die \eute hinaus tummeln, stür¬ 
zen. auch transitiv: er hed üpfel, birre abebrlgelt, hat dp fei, 
bimen herabgeworfen, mehr noch unter bregeln. 

BRÄGEN, ausbragen, heisst den kürschnem die feile über 
ein scharfes eisen ziehen, wahrscheinlich eins mit braken, 
aushraken. s. brak. 

BRÄGENDIN, n. paludamentum, lorica. Maaler 76* ; prfige- 
din, bilix lorica, doppelpanzer. Henisch 730, 23 aus dem ro¬ 
manischen brigandina, eine rüstung, deren sich die brigandi, 
brigands, praedatores bedienten. Ducangk 1, 777; allesamt mit 
guten brflgendinen, welche man selbiger zeit zu tragen pflegte. 
Stbttler 71. 

BRÄGES1N, it. dasselbe. Maaler 75*; prägesin. Dastpodius 
395*; pregeisen. Alberos. 

BR AHNE, s. brane. 

BHÄHNEN, aprum appetere, weidmännisch von der wilden 
sau. engl., zumal schott. ist brawn a male swine, a boar 
(Jamieson 1, 154) und so könnte brähnen gesagt sein, wie von 
der kuh stieren, von der siege bocken, doch fehlt die nach- 
Weisung von brfthn für eber in msem mundarlen. wahrschein¬ 
lich ist H blosses dehnzeichen. 

BRALLE, f. squalor, sordes, scheint zusammengesogen aus 
bradel, brodel. schafbralle, oesypum, immundities haerens in 
velleribus ovium, ungewaschne wolle . Maaler 344 und aus ihm 
Steinbach 1, 178. Stalder l, 215 hat den pl. brüllen, umher¬ 
hängende mistknollen am vieh. brodel ist der anklebende, 
ausdünstende schmutz, vgl . aschenbrödel. bei Stalder bralle, 
brülle auch starklönende stimme, s. das folgende. 

BRALLEN, clamare, Schweiz, brallen, brüllen, heftig schreien, 
frans, brailler. Stalder 1,215; brallen fulmtnare, invehi, empsig 
auf der kanzel schreien und vermanen. Maaler 76*; erbral- 
len, percrepare, erschallen. 108*. die volle form scheint wie¬ 
derum br&deln, brodeln, dunsten, sieden und wir sahen bei 
brügeln ähnlichen Übergang aus dm begrif des stedens in den 
des schallens. 

ihr mark in keinen wallet, 
und wiederJebend blut 
in säszem *od erbrallet (*= erbrodelt) 
und färbet herz und mut. Spir trutzn. 66. 

der donnernde kanzelredner ist also der brodelnde, sprudelnde, 
man vergleiche wallan sieden, quellen, sprudeln und wadalün 
flucluari, vagari, errare mm wall6n (Graff 1, 777. 797). aber 
auch unser prahlen muss mit diesm brallen eins und das¬ 
selbe sein, wie auch nnl. brallen und prolen ‘zusammen fal¬ 
len. im Simpl. 1, 461 erscheinen beide verbunden, wenn es 
heiszt: ein anderer pralet und prallet daher, das nähere wird 
auf PR verspürt. 

BRAM, m. spartium, juncus, ginster, s. brame: 

komm, o komm in uosern kamp, 
da wächst das gras wie bram so lang! 

Arnstts von Drostr ged. 72. 

BRAM, nt. fuligo, sordes, gleichviel mit rahm, ahd. hräm 
— laL cremor, von cremare, schwarz brennen, vgl. ahd. hrft- 
mac furvus (Graff 2,511), mhd. rAm, welchem hier ein B vor¬ 
schlägt. bram, ruszfleck hat Stalder 1, 215. s. hernach bra¬ 
uten und brümseln, brfimsen. 

BRAM, n. margo, fimbria, limbus. daher augbram, wind- 
hram (wtmpsr). Schneller 1, 258 für augbraue, windbraue, 
t. braue, dann auch, was brftroe, pelzänfassung: mit einem 
prüme. Münster 741. vgl gebrüm. 

BRAMARBAS, hl Homo gloriosus, groszeprecker, prahlhans, 
soll von Holrerg aufgebracht sein, wenigslens kennen es Stie¬ 
lei, Stkiriacr und Frisch noch nicht, auch klingt es ans ddn. 
bram probieret, bramme prahlen. 

sarmatisehe bramarben Pfbffil 4,136. 
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BRAMARBASIEREN, magnifioe gloriari: 4er wein bramar- 
basiert atu deinem gehirae. Schiller 108\ 

BRAMBEERE, f. rubum, s» brombeere und das folgende. 

BRAME, f. rubus, vepris, ahd. pr&mo m. und prämfi f. 
(Griff 8, 304), mhd. bräme (Brr. 1, 232*), nnl. braam; ags. 
fortgebildet bremel und brember, engl, bramble. brame be¬ 
zeichnet aber mehrere rankende und stachlichte Sträuche, na¬ 
mentlich rubus fruticosus und idaeus, woran die brombeeren 
und himbeeren wachten, dann aber spartium scoparium, bram- 
besen, betenpfrieme, betenkraut und genista, gintter, pfriem¬ 
kraut; auch junge hopfenranken heissen bramen. überhaupt 
jedes gesträuch, an dem das gewand hängen bleibt und die 
hände sich kratsen: 

etslicher gröge wunden 

abte als einer brfimen fcras. Wh. 449,15. 

sollte nicht auch die stechende pfrieme Verschiebung desselben 
Wortes sein? gerade wie frans, framboise deutlich zurückgeht 
auf nnl. brambezie, bramboo9. darum liegen ahd. primma, 
brimma myrica, beide, ginster (Graff 3,305), phrimma (3, 367) 
unmittelbar nahe. mhd. brimme fehlt bei Berecke, steht aber 
Mauritius 1680: 

die rfiseu und die brimme 
bluoien alle en widersult. 

alle diese formen suchen ein ablautendes brfimen bram brl- 
raun und daraus ein brimman bram brummun, welche aber 
gleich dem entsprechenden lat. fremere die Vorstellung des tö- 
nens, rauschens, nicht des Stechens gewähren, aus der sich 
das kratsen der bramen am leichtesten erklären würde, doch 
die brummende bremse, ahd. prömo oestrus sticht zugleich und 
wol noch in andern Wörtern wird der ausdruck des schalle 
dem des stichs begegnen. 

Unsere spräche sollte sich wieder angewöhnen, das einfache 
brame, wie es noch die schweizerische mundart kennt (Stald. 
1,215), statt der schleppenden Zusammensetzung brombeerstrauch, 
brombeerstaude zu verwenden. 

BRAME, f. scapha lalior ad vehenda onera, nnl. prame, 
sonst auch prahme geschrieben, vgl. passional K. 445, 37. 

BRÄME, f. margo, fimbria. 1) pelzbesatz, gebräme: 

am vielßrbichten kleid, an viel ungleichen brfimen, 
und mancher trncht, kan er dass sie es sei abnehmen 
(la conobbe al vestir di color cento, 
fatto a liste inequali ed infinite). Werder* Ar. 14, 60 (83); 

jedem was er bedarf, lieben herren, der dame zobel und 
hcrmelin, dem kavalier etwa fuchskehlen und wampen zur 
briime. Siegfr. von Lindenb. 3, 6; die am ende doch nichts 
anders als nur die bräme auf ihren mfinteln waren. Fr. Möl¬ 
ler 2, 52. 

, 2) laubholz, das den rand eines waldes, feldes, einer wiese 
säumt, s. braue. 

3) für breme, bremse, oestrus: wenn die bräme sticht. 
Mich. Neander eth. vet. 347; darumb verzeicht im die mucken, 
über jar bringt er brfimen. bienenk. 180*. 

BRAMEN, fuliginem inducere, was auch mhd. berdmen, be¬ 
nemen heissen könnte, sich bramen und besudlen under dem 
angesicht am eschermitwocben oder auf fasznachttag. Höri¬ 
ger 394. wahrscheinlich ist in der 1, 580 ausgehobnen stelle 
omeisz 9 - zu lesen berfimen sich, statt berümen sich, wie im 
alten druck steht. Schweiz, brfimen, auch figürlich: er ist 
gebrfimt, angetrunken; er hat sieb gebrfimt, ist übel ange¬ 
kommen. Staldbr 1,215. 

BRÄMEN, praetexere, mhd . brfimen (Ber. 1,238*), verbrämen: 

prfimbt mit samat, gfütert mit seido. Scuhklxl hochz. 10*; 

ein kerl, der nur zwei jahr mit aus der fremde bringt 
und seiner mutter geiz auf hut und titul brämet. 

Gchthbr 396; 

raaszen auf solche weise auch der Schneider den adel auf 
die kleider bremen und alles edel sein würde, was reich und 
wolbegütert Butschet Palm. 493; die habichl mit einer ge- 
brfimten ( aufgeputzten falschen ) tauben und leimruten wegzu¬ 
fangen. Hohberg l, 125% mehr unter bremen. 

BRÄMENSCHWIRMIG, furens ut oestri, schwärmend wie 
bremsen: hurnausenstürmig und brfimenschwirmig. Gorg. 82*. 

BRÄMI, 9t. schweizerisch macula, ein ßecklein: nur so zu¬ 
weilen ganz leise und süferli ein brfimi abmacken. Gottheit 
bilder und sagen 6,19. 

BRÄMLING, m. emberiza, eine ari goldammem, deren fe- 
gelb gebrämt sind. 

BRAMPF, m. vinum adustum, schnaps. 
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BRÄMSE, f. tabanus, oestrus, t. bremse. 

BRAMSEGEL, n. das segtl an der bramstänge, i ml. bram- 
zeil, topzeil. 

BRÄMSELN, nach angebranntem riechen, vgl. brenzein, brfin- 
dinzen. 

BRÄMSEN, ustulare, sengen. Staloek 1, 215. 

B RAMSEN, irruere, prosilire: 

der Jöw liesz sie auf irem wan, 

bis das ein jedes sein gehör 

wolt Deinen, da bramst er herför. Albkrds 25 (16). 

vielleicht bremsen, mit rückumlaut des praet. vielleicht auch 
bramsten? 

BRAMSTÄNGE, f. etn kleiner spitzzulaufender mast, der 
auf der ersten Verlängerung des mastes steht, auch der top 
genannt, nnl. bramsteng. 

BRÄMUNG, f. Verbrämung: 

dass weiberlist 

de» Venusgürtels br&mung ist. Syolbrrg 5,243. 

BRAND, m. pl. bntnde, ahd. prant, prentt (Graft 3, 309), 
mhd. brant, brende (Ben. 1, 253*), »ml. brand, branden, ags. 
engl, brand, altn . brandr, schw. dän. brand. kommt gothisch 
nicht vor. gebildet von brinnan, wie rand (das umronnene, 
umflossene) von rinnan, vielleicht land (das endende, au/hö¬ 
rende) von linnan. 

1) iitio, torris, das brennende stück oder scheit, ein glim¬ 
mender, flammender, halb?erkoblter, gelöschter brand, lösch- 
brand, mlat. brando, franz. brandon: 

ich lebe als ein erloschen brant, 

so brinnent ander brende. Harth, erstes bücht. 1692; 

swarz als ein ander brant. Wh. 318, 20; 

ich armer rauchender brand, der vom fewer ist uberblieben. 
Lother 3,514*; 

lflt niht die brende vallen üf iwer belmbant. Nib. 2056,2; 

▼il keggele wart gerüeret, rerfüeret manic brant. 900, 3; 

du muost heizen min pbiesel und selbe schüru die brende. 

Gudr. 996, 4; 

brfind schüren ist ein feine art. Murners narrenb. cap. 35; 

alle brende helfen schüren. Ringwald tr. Eck. G5“; 
und Simson gieng bin und iieng dreihundert föchse und nam 
brende und keret ie einen schwant zum andern und tfcet 
einen brand ie zwischen zween schwenze und zündet die an 
mit fewer. rieht. 15, 4; meine gebeine sind verbrant wie ein 
brand. ps . 102, 4; brfinde schleudern, werfen, schwingen; 
einen brand aus dem feuer ziehen; 

wüst ich mein herz an zeitlich gut gefesselt, 

den brand würf ich hinein mit eigner faand. Schiller; 

dasz die lieb ein feuer sei, bleibt daher bekant, 
dasz so viel aus ihrer glut nehmen einen brand. 

Logau 3, zug. 87. 

dem nachbar darf man einen brand nicht versagen, d.h. soll 
ihm ein brennendes stück holz miUheilen, dasz er sich auch 
ein feuer zünden könne: denn wie man spricht, ein nachbar 
ist dem andern ein brand schuldig. Luther 3, 147*. 4, 85*. 
einer hat freien brand, wctin ihm brennholz umsonst gegeben 
wird; den freien brand aus der mark überlassen. Moser 1, 
378; ob noch ein gemeiner wald oder moor den brand gibt 
(brennmaterial darreichl). Stüve landgem. 165; daher auch 
prant stips im vocab. 1482 z6*. salzig wie ein brand ist 
brennend, beiszend salzig, man sagt, die brfinde bei seile 
tbun oder legen; sich aus den brfinden machen, der ge fahr 
entfliehen: auch hatte sich der doctor mit der nasen aus den 
brenden gemacht. Kirchhof wendunm. 121*; um die brfinde 
schlagen (ob noch funken sprühen) was auf den busch klop¬ 
fen (ob vögel daraus fliegen ) »* sich nach etwas umhören; 
einem auf den branden liegen, ihn nicht aus den äugen las¬ 
sen, was Adelurg aus brante klaue deuten will, wozu doch 
‘auT nicht stimmt, vgl. feuerbrand, hOllenbrand. 

2) ensis. das schwert flammt und heisst brand, wie in der 
edda für schwert benennungen des feuert und lichts gesetzt 
werden: liomi, eldr, logi und namentlich auch brandr. so 
steht auch bei Helblirg 1, 333 brant für schwert und in einer 
östr. mautordnung bei Rauch 2,108: de duobus gladiis dictis 
brant i denarium, nicht anders galt altfrans, brand oder 
brandon. bekanntlich führte des spanischen beiden Cid schwert 
den namen Tizon, d. i. titio. 

3) incendium. ein furchtbarer brand bat die Stadt ver¬ 
heert; auf mord und brand denken; mit raub und brand 
das land verwüsten, wie rauben und brennen; die brfinde wie- 

I derholen sieb, ein brand folgt auf den andern; brand umb 

19 * 
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brand, wunde umb wunde, beule umb beule. % Mos. 21, SS; 
tage Eleasar, des er die pfannen aulbebe aus dem brand. 

4 Mos. 18,81; wenn eine thewrung oder pestilenz oder brand 
im lande sein wird, l kön. g, 87; ja nun künde keinen brand 
an inen riechen. Dan. 8, 27; ich rieche brand, et mutt ein 
[euer ausgenommen sein; 

die muiter, schlau in liebetblodelo, 
roch bald den brand. Gott«» 1, 153; 

wenn sie sehen werden den rauch von irem brand. offen¬ 
bar. is, 8; ist das dort drunten brand, der schein? Göthe 
8, 149. 

Man tagt brand stiften, anstiften, anlegen, erwecken, näh¬ 
ren, ausgiesien; ein hans in brand stosten. Reiehard Werth, 
gegenschr. 2,193; die Stadt in brand stellen. Loricers Remi¬ 
gius 337; wie die Städte in den brand gesteckt werden. Om 
poelerei 9; mit was feurwerk er den brand gethan hab. HGO. 5t; 

wie er die Griechenscbif bat in den brand gesetzt. 

Omi 1, 224; 

heute ohne arliket, in brand setzen; eilf flecken in hellen 
brand brachten. Serben und Kroaten 20; das feuer im brand 
erhalten; das licht, das feuer musz erst recht in brand kom¬ 
men i das haus, die Stadt gertth in brand, steht in brand; 
das haus stund in hellem brand. Lonicers Remig. 884; das 
haus sinkt in brand; der brand greift um sich; 

oft reifst der braod die stärksten halben nieder. 

Gurtrkr 799; 

den brand löschen; man sollte meinen die leute löschten 
einen brand, so ein geschrei ist bauernsL tasterpr. 194. in 
den feuersprüchen lautet es: 

brand brenne aus und ein! 
brand setze dich nieder! 

wenn die abgebrannten leute almosen einsammeln um wieder 
auf xubauen, heisst das: sie betteln auf den brand, gehen auf 
den brand betteln. 

4) novale, ubi tilva eradicata et ligna inutilia combusta 
sunt, neubruch, schwende, die stelle wo im wald gereuiel und 
gebrannt worden ist: neugereute und brände; du soit sie ( die 
Hirsche) auch süchen auf den gehauen, auf den wtüden, auf 
den br&nden und auf den reuten. Sebiz 571. auch der tufäl¬ 
lig* waldbrand kann damit gemeint sein. 

5) laesio igni facta, morbus: 

wir baben rechte salb auf diesen brand gefunden. 

Gryfhius 1,145; 

dass er der Schwätzer war, der durch das ganze land 
bat kräuter, theriac und salben für den brand 
den bauern oft verkauft. 2,97. 

der heisze brand, gangraena, inflammatio, fieberhilxe; brand 
in den därmen, vgl. goth. brinnö, ßeber; der brand ist dazu 
geschlagen, inflammatio accestit; brand, der die knochen an- 
grd fl, knocken floss, knochenbrand, carin; der kalte brand, 
sphacelus; ist euch kurze lähmung nicht lieber, als fühlloser, 
sanfter, kalter brand? J. P. nachdämm. 101; der trockne und 
der feuchte brand; der fliegende brand, herzbrand, krankheit 
des rindviehs; kalter brand bei pferden. Seutes 70; der 
schwarze, weisze brand. weidmännisch heisst der schwarze 
fleck der Hirsche zur brunflseit unter der sunge der brand. 

6) uredo, uslilago, der brand an pflanzen und bäumen: 
der brand ist im getraide, rubigo (s. flugbrand, staubbrand, 
steinbrand und mutterkorn); die weinstveke haben den brand 
und man unterscheidet einen rothen, den laubrausch, wobei 
das taub roth wird, von dem schwarzen, der schwarze flecken 
«n holz und beeren hervorbringt. 

7) exustio solis, brand der Sonnenhitze, Sonnenbrand: 

der soone belebender brand. Daoczis 5, 92; 

nur nicht zu eng die räume, 

ein wenig himrac), etwas grün der bäume 

zum schatten vor der soone brand. Kail Laff«. 

8) aestus marit, gewöhnlich die brandung: 

und an dam ufer ruhig mögen mir 

den brand der wellen mit verwUndrung schauen. 

Schill«» 668*. 

9) brand, bildlich auf innere oder äussere zustande bezogen: 

dämpfet die brände der irdischen tust! Gryfhiüs; 

es lat doch ein geheimer brand 

die liehe zu dem vauerland. Simpl. 1,9; 

er hat einen heimlichen brand von ruhmbegierde im leibe. 
Htiifss on Jacobs 2,90; ein brand an meinem herzen seitdem. 
Fa. MOixs» 8, 114; Bastian, der seine äugen von dem brande 
der ineinigen wegwandte. TiOhhkk. 8,22; aber wenn der »ei¬ 


nen brand im köpf hatte, setzte er sich in der abenddim- 
merung vors bans, flachte und h&selierte dt mutteneels al¬ 
lein. der a. mam im Tochenb.lli; 

sie müste sich in meinen armen Anden, 
dem» wir ich ihr in braod und heissen Heben. 

Tizci 1,116; 

der brand eines bürgerkrieges. man sagt auch brand für 
rausch: er hat einen rechten brand, starken rausch. To»- 
lxr 73, wie tu jener stelle aus dem a. m. 

10) brand, embustio, der leichenbrand, der seheiterhaufe: 
und er starb an bösen krankheiten, and sie machten nicht 
über im einen brand, wie sie seinen vettern gethan hatten. 

2 chron. 21,19. daher aucJt die strafe des feuertodes: er solle 
herr Leonharten mit dem brand richten lassen. Lotus» 3, 
418; bei Adam was der brauch, dass er tochter und bruder 
zusammen gab, das ist jetzt nimmer, sondern beim brand 
verbotten. Paracelsus 2, 228*. 

11) brand, mola, unseitig abgehende leibet flucht: es ist ein 
brand von ihr gegangen. Staldkr 1, 215 ; ein ungeformet stück 
fleisch, so zfi zeiten in der weiberen bärmuter wachst one 
mannssamen. 76*. gleichsam verbrannte flucht oder gestock¬ 
tes, schwarzes blut. Tosler 74. s. brandknolle. 

12) brand, holzblock, armdickes schlageholz von buchen, er- 
len, im gegensats von reis; vielleicht weil man ihn anbrennt , 
hartbrennt ? brände heiszen auch die zwei Hölzer im rauch¬ 
fang, woran man das fleisch hängt. Staldkr i, 215. 

13) brand heisst den feuerwerkem materia tncendiaria, ein 
zänder, der so lang brennet, bis eine brandkugel an den rech¬ 
ten ort kommt, wo sie zünden soll und den brandsatz erreicht. 

14) brand, coctura ollarum, laterum, auch quantum una vice 
in fomace coqui polest, der tapfer sagt, mein brand ist wol 
geraten; der ganze brand ist ungeschlagen, misraten; ich 
verkaufe keinen kalk von diesem brand; der ganze brand 
ziegel ist schon verkauft; wie viel tausend steine sind in 
4inem brand?; zwei brände thongeschirres. 

15) brand, coctura vitri, glasbrand, gebranntes glasgemählde, 
s. brente. 

und doch nam er ain prani 
und ging damit zu ainer want, 
darein mit pech ain apiegelgla» 
do an die want gepicbet was, 
er plie« den prant und hielt in daran 
bis es da apiegelgla* gewan. 

der spteget mit dem bech (Gieszener hs. 24*) ; 

abt Casper (zu Constanx) liesz einen schönen brand histo- 
rien des alten und neuen bundes machen; der schöne brand 
heiliger geschickten ward von den auirürischen bauern zer- 
gengt (zertreten, in stücke zerbrochen). 

16) den bergleuten ist brand die reinigung des Silbers; dann 
auch ein ers reich an silber und kupfer, ein grnisch von ei- 
senschlacke, kohlen, lehm, das sich beim eisenschmelzen bil¬ 
det; die grundlage des Steinkohlenlagers, auch bei den gold- 
schmieden ist vom brand des Silbers die rede: so gibt uns 
das gut zu ersatz ein silberen stück uf aiben lot Friburger 
brand und Troyer gewicht. Geszlek reih. 44*. 

17) brand, das dm thieren, namentlich den pferden einge¬ 
brannte seichen. Hohberg 2, 154* handelt vom brand, nasen- 
schlitzeu, obrabschneiden und schweifstutzen der pferde; es 
ist auch sonst eine andere art, ohne feuer (d. h. mit vitriol 
u. dgl ,) einen brand zu machen. 2,155*. 

18) brand, der schmutz, der sich beim sehieszen ins gewehr 
bildet, daher, auf den braod laden, ohne das gewehr zu rei¬ 
nigen. s. brandsebusz. 

BRANDADER, f. 1) vena crurolis, die schenkelader, vena 
iliaca, weil man diese beiden adern in der krankheit des 
brandet schlägt. 

2) in der landwirtschaft ein unfruchtbarer fleck auf dem 
acker, wo das getraide keine kbruer ansetzt und trocknet, s. 
brandfleck und verblühn. 

BRANDALTAR, ns. altaria. 

BRANDAPFEL, ns. ein schöner heUretker opfel, an dem 
man oft brandfleeken wahmimmt. 

BRANDAST, ns. ramut iliaeus, ein ast der vena iliaca. 

BRANDAUGE, n. entzündetes äuge, astgenbrand. 

BRANDBESCHÄDIGT, abgebrannt: bericht wegen brandbe- 
schldigter unterthanen. Raserei 2,250. s. bra n dschad e . 

BRANDBETTLER, ns., der auf brand bettelt. 

BRANDBEULE, f. carbunculus. 

BRANDBLASE, f. pustula adustione orte. 
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BRANDBLATTER, f. bulla venerca. 

BRANDBLUT, n. eine tödliche krankheit der Schweine. 

BRAND BO CK, m. craticula, eiserner rost, auf dem die 
brdnde liegen, was ahd. prantreita, mlat. andena hiesz. vgl 
bock 10. 

BRANDBOGE, m. boge in der brandmauer. 

BRANDBRACHSE, f. eine art brachten mit dunkeln schup¬ 
fen, die brandfiecken gleichen. 

BRANDBRIEF, m. 1) beltelbrief auf erlittnen brand, dann 
überhaupt dringendes gesuch: bei dem todten beftlcr fand 
man einen morgensegen und einen gelben, zcrbrochnen, zer¬ 
knitterten brandbrief. J. P. biogr. bei. 1,169; ich gäbe nicht 
einen dreier für die Abschrift seines brandbriefs, und du ge- 
wis auch nicht. Th&mmel 4, 124. 2) brief, der mit brand 

droht, brandbriefe einwerfen, ins haus werfen, literis incen- 
dium minari. 

BRANDBRUCH, m. hernia sphacelosa. 

BRANDBUCHSTAB, m. ein den bltchfdssern oder auch thic - 
ren eingebrennler buchslab. 

BRANDDROHUNG, f. was brandbrief 2. 

BRANDEINRICHTUNG, f. 

BRANDEISEN, n. cautcrium. voc. 1482 z7\ 

BRANDEIMER, m. was feuereimer. 

BRÄNDELN, ustionem redolere. Schm. 1, 262. 

BRANDEN, ad scopulos allidi, von den meereswellen: die 
see brandet; 

wo, nach leiserem spiel der sanften welle (oi. weste), 
wogen branden, dasz dumpf das felsgestad kracht. 

Klopstocic 2, 48; 

die welle brandet donnernd an den kiel der stadt. 

Stolberg 15, 102; 

seht bin, 

wies brandet, wie cs wogt und Wirbel zieht 

und alle wasser aufruhrt in der tiefe. Schiller 518*; 

das wogt und brandet wie die hole see. 

Uhlands Ludwig 81; 

wenn jugendlich des zornes wogen branden. Platih 58; 

an die breierne schifswand, 
wo mein träumendes hatipl liegt, 
branden die wellen. Heime ged. 328. 
dies wort, welches Adelung noch nicht aufnimmt, obschon er 
hrandung hat, scheint dem nnl. branden brennen nachgeahmt, 
also aesluare bedeutend. 

BRANDER, m. navis incendiaria, frans, brftlot, scheint wie¬ 
der nach dem nnl. brander eingeßhrt; Stieler hat das wort 
noch nicht, wol aber Frisch (spec. lex. 489) tmd Adelung, man 
nennt auch so den zünder der bombe, figürlich , als die grä- 
lin bei seiner Schwester war, versucht er sein mit einem ge- 
jider von zündstricken gefülltes herz als einen guten brander 
auf ihres zuzutreiben. J. P. TU. 1, llt. Schweiz, von einem 
bösen weib: sie ist ein rechter brander. Tobler74\ 

BRANDERDE, f \ lerra sive pulvis, ubi purificatio argcnli 

tn fodinis fit. 

BRANDERHAKE, m. 

BRÄNDERN, ustionem redolere. 

BRANDERZ, n. reichhaltiges kupfererz, auch kupferbrand ge¬ 
nannt. 

BRANDESSIG, m., ein essig, der sich in den meilern aus 
verkohltem holt entwickelt. 

BRANDEULE, f. slrix slriduh. 

BRANDFACKEL, f. fax. die brandfackel schleudern, löschen. 
BRANDFEIER, f. supplicatio ob incendii memoriam inslituta. 
RRANDFELL, n. unguis ex ambustione. 

BRANPFEST, was feuerfest: brandfeste mauer. 
BRANDFIEBER, n. fieber, das beim brand eintriU. 
BRANDFINKE, m. fringiUa flammen. 

BRANDFLECK, m. 1) macula inusta. 2) was brandader 2. 

8) an teige des kalten brands. 

RRANDFLECK1G, macula inuslanolatus, rubigine comtplus. 
BRANDFUCHS, m. 1) ein flichs mit schwanen fassen, Oh¬ 
ren und schwam, auch schwarzer spitze an der rute, im ge- 

genSatz zum birkfuchs, rgt. blume 13: 

drittens hilf er (der schwam) in dem lauf 

oft den schnellsten brandfuchs auf. Hagbdowi 2, o*. 

2) studentisch, ein fuchs im zweiten semester. 

8) ein pferd mit dunketrothem haar. 

BRANDGANS, f. anser ßtcus. 

BRANDGASSE, f. ein schmaler raum zwischen den häusem, 
das feuer abzuhalten, sonst auch schlippe, feucrschlippe ge¬ 
nannt. auch tm läget der kleine Zwischenraum hinter den 
zelten der gemeinen . 


BRANDGEBIRGE, n. vulcan. Butschet Palm. 719. 

BRANDGEIEB, m. falco aeruginosns. 

BRANDGELB, rufus. 

BRANDGERUCH, m. odor tncenrfü. 

BRANDGIEBEL, m. mauer der giebeUeite an zusammen- 
stossenden Häusern. 

BRANDGILDE, f. besser ah das ungeschickte brandversidie- 
rungsgesellschaft. 

BRANDGLOCKE, f. campana incendiaria, feuerglocke: die 
brandgtock wider die ketzer anziehen. bienenk. 194\ Sw» 
tugendb. 602. 

BRANDHABER, m. avena steritis, hoher, in dem der brand ist. 
BRANDHAKE, m. harpago incendiarius, feuerhake zum ein- 
reiszen der gebäude. 

BRANDHARZ, n., das bei der Holzverkohlung abßieszi . 
BRANDHAUFE, m. im feld aufgesetzter düngerhaufe. 
BRANDHEILIG, ustione sanctus: was wollen dann die brand¬ 
heilige ketzer sagen? bienenk. 92*. 

BRANDHEISZ, brennheisz: brandheisze suppe. Perus 18. 
BRANDHEMDE, tu getränktes Segeltuch, um schiffe in brand 
zu stecken. 

BRANDHERING, m. bering aus tonnen, welchen ein Zeichen 

eingebrennt ist. 

BRANDHERR, m. curator incendii, auf siebter beim brand. 
BUANDHIRSCH, m. Hirsch mit dunkelbrauner brust. 

BRAND HOLZ, n. was brennholz. so heiszt auch ein bäum, 
die prolea conifera. 

BRANDHÖRN, n. murex saxatilis. 

BRANDHUHN, n. was rauchhuhn. 

BRANDHULDIGER, m. was brandmeister: der Freiberger 
sol im hör obrisler profandmeister und darzu prandhuldiger 
sein. Chmel Max. s. 292. 

BRANDHÜLFE, f. auxilium incendio orto proeslondum. Stöve 
landgemeinden 163. 

i BRANDHURE, f. proslibulum stigmate notalum. Stiele» 834. 
BRANDICIIT, ustionem redolens: brandichter geruch, brand- 
geruch ; dem brandigten gestanke nachgehen. Leips . avant. 1, 
38. auch ßr brandig: wann die vOgel brandicht werden, das 
gefidn„an Hügeln und schwänzen abstoszen, dasz sie kaum 
fliegen können. Hohberg 2, 689*. 

BRANDIG, rubigine, uredine laesus: brandiges körn, bran¬ 
dige wunde, brandiges fleisch. 

BRÄNDINZEN, ustionem redolere, brenzein. Pols Jahrbü¬ 
cher 5, 82. 

BRANDJAHR, n. fahr in dem viele brdnde statlfanden. 
BRANDKASSE, f. aerarium damno incendiis facto pensando. 
BRANDKNOLLE, m. dyslochia, was brand 11. 

BRANDKORN, n. frumentum carbunculo perditum: ich pla¬ 
get euch mit dürrer zeit und mit brandkorn. Arnos 4, 9; denn 
ich plagt euch mit dürre, brandkorn und hagel. Haggai 2,18. 
heiszt sonst mutterkom, meblmutter, hungerkorn, krfthenkorn, 
auch blosz der brand. 

BRANDKRAUT, n. herba sceleiota, quae risum movet. 
BRANDKUGEL, f. globulus incendiarius. 

BRANDLATTICH, m. huflatlich, weil er brandwunden heilt. 
BRANDLE, m. orbis saltatorius, hoflanz . s. branle. 
BRANDLE, f. combuslio, was sonst brftndlein: aber die nase 
bleibt ja am alten orte stehen? ‘die soll dir der henker an 
der brandle mit einem scheit holz abstoszen’. Weise belr. be¬ 
trug. 19. vgl. brändli. # 

BRANDLEDER, n. was unter der Schuhsohle liegt. Tobler 74. 
BRANDLEGUNG, f. concilatio incendii : das feuer ist durch 
brandlegung entstanden, angelegt worden. 

BRÄNDLEIN, n. diminutiv von brand, bair. brantl: einem 
ein bründlein schüren, verdrusz, unheil bereiten. Schm. 1, 261. 
auch die schwarze grasmücke, curruca ßsca, heiszt brftndlein. 

vgl. brändli. 

BRANDLEITER, f. scala major incendiaria. 

BRANDLER, m. was abbrändler: anschlag, etlich prandler 
der ort ( daselbst) behaust zu machen. Chhbls Maxim, s. 359. 

BRÄNDLI, n. satyrium *t#grum, auch brennli, eine köstlich 
duftende unansehnliche alpenblume, entweder danach oder von 
ihrer tchwarzbraunen färbe genannt. Ieeh (Mohes anz. 8» 391) 
meint sie heisze eigentlich gerbrftndli, von einem hetltyen Ger¬ 
brand. ihr romanischer name ist valser, valdser. Hehisch 499 
hat brendlin, kreuiblume, palma Christi minor. 

BRANDLOCH, n. loch in der brandmauer, in der brandkugej. 
BRANDMAL, n. nota ignis, Stigma, laben wenn sich lcraands 
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an der haut am fewr brennet und das brandmal rötlicht oder 
weise ist 3 Mos. 13, 24 ff.; die so in gleisnerei IQgenredner 
sind and brandmal in irem gewissen haben. 1 Tim. 4, 2; das 
pfafßtetisch merkzeichen noch brandmal nit hat. bienenk. 136*; 
dann wan sie schlecht« ein plat tragen, welches der charac* 
ter, der nacbtruck und das brandmal des würdigen priester- 
thums ist. 156*; brennesseln, von welchen man nicht bald 
unbeklecket oder ohne brandmal kommet, mägdelob 31; ihrem 
vornehmen hause durch die verächtliche allianz mit einem 
reichen bürger ein nachtheiliges brandmal anzuhfiogen. ehe 
einet mannet 160; 

wenn sie sahen den mordenden krieg, des menschengeschlechtes 
brandmal alle Jahrhunderte durch. Klopstock Mets. 18, 907; 

auf uns, die noch nicht wüsten, der krieg, 

sei das sischeodste, tiefste brandmal dar menschbeit. 

werke 2,39; 

seht Ihr 

das brandmal nicht an seiner stirne? gott 
hat Ihn gezeichnet. Schiller 801*. 

BRANDMALEN, notis eompungere, brandmarken: oder fand 
er, dasz sie giftige Verleumdungen enthielten, die ehre eines 
unschuldigen nächsten zu brandmalen ? Lessing 3, 276 ; wenn 
sie nicht mit den Zeichen des schlimmen geschmacks gebrand¬ 
malet werden wollen. Wieland 36, 308; 

hat dich de« allmächtigen donner 
nicht genug an dieser erhobnen stirne gebrandmalt ? 

Mett. 2, 694; 

gestorben ist noch lebend, 
wes atirn die schände brandmait. Tikck 1, 52. 

vgl. bebrandnialen. 

BRANDMARK, n. t auch m. was brandmal, nnl. brandmerk : 
Staubbesen und brandmark geben. PierotS, 11; schandzeichen, 
brandmark. Kant 10, 202; nur tod kann das brandmark der 
Sünde an meiner Stirn auslöschen. Leisewitz Jul. v. Tar. 5, 6; 
euer lob ist brandmark und in eurem tadel ruht innre 
selbstgrösze. Wagners kindermörderin s. 46; er glaubte, dasz 
er hiedurch allen Universitäten einen brandmark geben würde. 
Hippel 1, 58. 

BRANDMARKE, f. dasselbe: das ganze stück bat mir im¬ 
mer wie eine galante brandmarke der gesunden Vernunft, der 
liebe, der geschichte geschienen. Herder bei Merck t, 3. 

BRANDMARKEN, was brandmalen: mit einem so abscheu¬ 
lichen schandüecke brandmarken. Lessing l, 143; 

auf den tag des gerichts mit wunden der seele gebrandmarkt. 

Mess, 4, 581; 

wie die band des gerichts ihm seine stirne gebrandmarkt. 

9, 654; 

wir danken dem Verfasser für die gute art, womit er eine 
gattung moralischer giftmiseber hat brandmarken wollen. Götbe 
83, 54; mit dem eisen deiner mutter, der schände, gehrand¬ 
markt. Fr. Müller 3,266; sie entweihen den ehrwürdigsten 
der namen, sie brandmarken ihn. Götter 3, 89; ein wort 
brandmarken, d. h. mit einem Zeichen, dasz es nicht echt sei, 
versehen. Hugo civ. mag. 4, 141; ein fasz brandmarken. 

BRANDMAUER, f. murut incendiariut, feuerfeste wandmauer, 
figürlich, eine brandmauer oder ein Ofenschirm ihrer in sich 
selber zurück brennenden freiheitslohe. J. P. ffesp. 4, 96; 
die junge dame hatte die alte zum Schilderhaus oder zur 
brandmauer ihrer freundschaftlichen gefühle verbraucht. Ka~ 
ttenberger 3, 27. 

BRANDMEISE, f. parus maximus, an halt und brusl schwärt 
gestreift. 

BRANDMEISLEIN, n. ein rotbrü«tlin oder ein brantmeis- 
lin, wenn sie in dem leim gefangen werden und in der Stu¬ 
ben sitzen zü müdem, und lond sich f&hen, das ist ein Zei¬ 
chen des todes; wenn sie aber die lüt fliehen und von eim 
ort zü dem andern fliegen, das ist ein Zeichen, das sie ferr 
von dem tod seind. Keisersb. brösamlin 11*. 

BRANDMEISTER, m. exactor incendiariut, brandherr, der 
zur leilung des abbrennens einer Ortschaft befehligte kriegt - 
mann : item der brandmeister hat ohne erlaubnis seiner ober- 
keit keinen oder niemand« zu brandschatzen noch zu bren¬ 
nen. FioNsr. 1, 68*; rottmeister, Wachtmeister, proviandmei- 
ster, prufosz, brandmeister bestellet und angenommen. Kirch- 
not disc.mil. bk; brandmeister hat den namen daher, dasz er 
vom kriegsfürsten bestellet und verordnet worden, alle ge¬ 
wonnene atötte, flecken, dörfer und höfe, so sich mit angc- 
botner brandschatzung nit lösen wöllen, in brand zu stecken. 
120. vgl. brandwagen 
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BRANDNARBE, f. was brandfleck. 

BRANDNARBIG, maculis inustis noiatus: brandnarbige gal- 
genschwcngel. Garg. 47*. 

BRANDOPFER, n. holocaustum, sehr oft im allen tesia- 
ment, i. b. Noah opfert brandopfer auf dem altar. Mos. 8, 20; 

nein, der (raalichkeit brandopfer entweih 
üppiger frerel nie! Voss 3, 25. 

BRANDOPFERN, tum brandopfer bringen: mit weirauch 
brandopferen, bienenk. 168*. 

BRANDORDNUNG, f. mandatum incendiarium. 

BRANDORT, m. bustum. Stieles 1395. 

BRANDOTTER, f. vipera. 

BRANDPFAL, m. palus rogalis: iedoch musz dannoch dis 
war pleiben, dasz sie ketzer sind und stinken schon nach 
dem feur und den brandpfälen. bienenk. 9*; man schickt sie 
gleich zu sanct Brando fort. 62*; 

wer bis zum brandpfal gott getreue. Grypbius 1,163. 

BRANDPFEIL, m. malleolut incendiariut hamalus, xündku- 
gel mit haken, die man anwirß: dasz das geb&u nicht mit 
brandpfeilen angeschossen werden könnte. Heilnanns Thucy- 
dides 269; wie die elephanten mit brandpfeilen wild gemacht 
worden. Niebuhr 3, 591; ein schauer von brandpfeilen mit werg 
und theer und Widerhaken auf die elephanten geworfen. 3, 609. 

BRANDPFLASTER, n. brandsalbe. 

BRANDPREDIGT, f. sermo pro concione ob incendium Ha¬ 
bitus. 

BRANDPROBE, f. mica argenli probatoria, ausgeschlagnes 
stück, um zu sehen, ob das silber recht gebrannt ist. s. brand- 
silher. 

BRANDQUALM, m. vapor incendii: brandquolm im hause 
verkündend. Güthe 46,52. 

R RANDREGEN, m. pluvia rorans, guae rubiginis causa esse 
creditur. 

BRAND REITE, craticula, ahd. prantreita, andeda, andela 
(Ducange l, 250'), Graff 2, 481 ; mhd . brantreite; brandreidt 
taedarium. voc. 1482 e 3*; brantreide. Mones zeitschr. 3, 255; 
die brandrait sampt seim knechtlein. Fiscoart groszm. 39; 
zinnine brandreiten ( als Zierrat getragen). Pmland. l, 130. spä¬ 
ter stirbt dies alte wort aus. 

BRANDR1G, was brandicht. 

B RAND RÖHRE, f. röhre zum entzünden der bombe. 

BRANDROSE, f. entzündlicher rothlauf. 

BRANDROST, m. crales, rost zum rösten des erzes. 

BRANDROT1I, feuerroth, brennroth: haare hrandrotb. Schil¬ 
ler 182*. 

BRANDRUFE, m. scabies ex uslione orla, brandschorf: so 
ist ferner von nöten, das man die brandrufen, so aus dem 
etzen und brennen folgen, zum allerersten ablege, losmache und 
herausbringe, wenn der brandrufen ganz und gar heraus ist. 
Bartisch 171. rufe ist das ahd. hruf, hriubi (Graff 4, 1155), 
schweis. rüfe (Stalder 2, 289). 

BRANDRUTE, f. ferrum quod ligna ardentia sustinel, brand¬ 
bock. 

BRANDSALBE, f. unguentum membra adusla sanans. 

BRANDSATZ, m. materia, qua globus incendiarius impletur. 

BRANDSCHADE, m, ambusiio, brandverletzung, brandwunde, 
vgl. schade « wunde: grüner koriander heilt brandsebaden; 
der einen brandschaden hat *=* ustus. dann auch damnum 
incendio illatum . 

BRANDSCHATZ, m. was brandschatzung: 

sie glauben auch an Jegum Crist, 

dag orantscbai ganz nit sünd ist. Hülzl . 288*. 

BRANDSCHATZEN, eigentlich ad redimenda ab incendio 
aedificia cogere, brand und raub in kriegszeiten erlassen und 
dafür geld auflegen: Stadt und land wurde gebrandschatzt; 
solches lusthaus dasz es möchte unverwüstet und stehen 
bleiben, brandschatzt ers für eine grosze summa gelts. Kirch¬ 
hof wendunm. 218*. dann überhaupt stark in anspruch neh¬ 
men : Verrina brandschatzt meine freundschaft. Schiller 179*. 

BRANDSCHATZER, nt. qui imponii tribulum. 

BRANDSCHATZUNG, f. exaclio tributi sub incendii com- 
minatione: 

er bot verderbet beide land 

ein grosze brandschatzung gemahnt. Soltav381; 

beneben dasz er auch brandschatzangen angericht. bienenk. 
211*; bette ich auch die brandschatzung von dir nicht ge¬ 
nommen. Kirchhof wendunm. 218*; Stätte, Schlösser und fe- 
stung, so «ich mit angeboltener brandschatzung nit losen wol- 
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len, in brand stecken. Kirchhof mü. disc. 120; die brand- 
schatzung legen. Miucuvs schrapteufel Tl\ 

BRANDSCHIEFER, m. schiefer in Steinkohlenlagern. 

BRANDSCHIF, n. navis incendiaria, brandet: 
weil wir tu dem streit gerüst 
und die brandsohif gefertigt sein. Atmk 41\ 

BRANDSCHLAG, m. heust den feu erwer ke m eine mit Zünd¬ 
stoffen gefüllte röhre . 

BRANDSCHLANGE, f. brandotter, schwarsröthlich ton färbe* 

BRANDSCHMALZ, n* schmalz, in dem schon einmal gebacken 
wurde. 

BRANDSCHORF, m. wo* brandrufe. 

BRANDSCHÜRER, m . incendiarius, brandstifler: die neue 
heuchlersect und brandschirer (e# ist die rede ton den Jesui¬ 
ten). bienenk. 192*. 

BRANDSCHUSZ, m* schütz aus schmutzigem gewehr, s. 
brand 18. 

BRANDSCHÜTT. m. rudus ex incendio. 

BRANDSCHWANZ, m. diabolus: das ir euch nit furcht für 
dem grimm des brandschwanzes, der noch ein wenig raucht. 
Luthers br. 2,221. 

BRANDSCHWARZ, ater, kohlschwarz, wie ausgebrannte kohle: 
wirt einer geschossen in das herz, so get im brantschwarz 
bißt darusz. Gersdorf 45; denn die haar, so erst bei einem 
halben jakr gewachsen, sahen ganz falb, was aber älter war, 
brandschwarz. Simpl. 2,10; mit seinen obgleich brandschwar¬ 
zen äugen eines lieblichen anblicks. 3, 336; tag wars noch 
ein wenig, jetzt brandschwarz die nacht Gotthelf schuldenb* 283. 

BRANDSCHWÄRZE, f. den drzten die schwarze färbe der 
vom brand angegriffenen theile. 

BRANDSEDLE, f. columna rogi. Butscbkt Palm* 57. Stie¬ 
le R 1693. 

BRANDSILBER, n. argentum purificatum: ausz dem brand- 
silber schlegt der guardein wider ein prob, damit man wis¬ 
sen könne, was dem blicksiiber abgangen. Mathesius 150*. 
das brandsilber beschicken heiszt ihm kupfer zusetzen, vgl. 
beschicken 1,1566. 

BRANDSOHLE, f. solea calceorum inferior, s. brandleder. 
man tagt: er geht auf den brandsohlen, calceis incedit de - 
trilts, ist arm. 

BRANDSONNTAG, m. dies focorum, franz. dimanche des 
brandons, funkensonntag: auch dir, mein lieber leser, möge 
das pfingstfest irgend einen brandsonntag oder eine marter- 
woche deines lebens versüszet haben. J. P. Hesp. 3, 262; den 
courtag, d. h. den brandsonntag ihrer freiheit 2,171; so er¬ 
leben und feiern wir auch einige brandsonntage des staats, 
wir orgeln weniger, läuten .mehr, wenn nemlicb ein fürst 
stirbt dämm. 78. 

BRANDSPITZEN nennt man die groben wollhaare an den 
füszen der schafe, die gemeinlich sehr verfärbt und spröde, 
also zu besseren stoffen untauglich sind. 

BRANDSTATT, BRANDSTÄTTE, f. 1) domut, focus, herd - 
slätte, feuerstatte: und hat mit dreiszigtausenl man die prant- 
statt verhalten (den platz behauptet). Schertliks br. 26; 
wie der eulen nachtgewohnte brut 
ron der zerstörten brandstatt, wo sie Jang 
mit altverjfihrtem eigenthum genistet, 
aufOiegt in dOaterm schwärm. Schillir 500*. 

2) area incendii: 

ich will 

ihn nützen diesen abend, dasz nach mir 
kein pflaozer mehr in zehen menschenaltern 
auf dieser brandstau ernten soll. 305*; 
alle brandstätten seiner hofnungen. J. P. Hesp. 2,105; als es 
um die brandstätte der medergebrannten sonne weit umher 
rauchte wie blut 

BRANDSTEIL, m. palus rogalis, schw. stegel, ddn. steile: 
daselbst soll mein herr haben ein rad, ein galgen und ein 
brandsteil, weist h. 2, 318. 

BRANDSTEIN, «n. later codus, backslein . auch für bem- 
stein, brennstein. 

BRANDSTELLE, f. was brandstfitte: auf der wüsten brand- 
steile ein haus errichten. Ausruf kronenw. 1,21. 

BRANDSTEUER, f. stips Us conferenda, qüi incendiis bona 
amiserunt. Stielxr 2153. 

BRANDSTICKECHT, incendio suffocatus: meinen diese brand- 
stickechte ketzer, wir wissen der weit lauf nicht T bienenk. 14\ 

BRANDSTIFTER, m. incendiarius. 

BRANDSTIFTUNG, f. incendusm, feueranlegung. 

BRANDSTOCK, m. palus rogil, rogus: & h. kirch kan 
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einen man an einen brandstock oder an galgen bringen. 
bienenk. 34*. 

BRANDSTRAFE, f. poena incendii . 

BRANDSTÜCK, n. massa argenli purißeati, so fiel silber 
als auf einmal vom tilberbreuner auf die feine gebrennt wird. 

BRANDSÜPPE, f. jus calidum, wol decodum cerevisiae, 
Warmbier: er wolt ihn morgen frühe zur brandsuppe fres¬ 
sen. Pmlano. 2,725. 

BRANDTEIG, m. mehlspeise. Schm, l, 262. 

BRANDTHÜR, f. janua incendiaria, eiserne thür an gewölben. 

BRANDUNG, f. aestus maris, nnl. branding: 

doch halt, da i«t «• [das tchifUin) wieder! krftftiglich 
arbeitet sich der wackre durch die brandung. 

Schiller 519*; 

des meerea wildste brandung. ROcxert 158; 

weil die ministerin durch keine woge und brandung schnel¬ 
ler Aufwallungen weich und locker auszuspülen war. J. P. 
Tit . 3,75. 

BRANDUNGLÜCK, n. calamitas incendii. 

BRANDVERSICHERUNG, f. 

BRANDVERSICHERÜNGSANSTALT, f. 

BRANDVERZEICHNET, stigmate notatus, gebrandmarkt: noch 
streben diese brandverzeichnete blindenleiter uns zu betrie- 
gen. Luther 1, 411*. 

BRANDVOGEL, m. larus niger, die schwarze seeschwalbe, 
nach Schm. 1, 262 rothkehlchen. in andern sinn beobachteten die 
römischen auguren eine avis incendiaria, die feuersbrunst anseigle. 

BRANDWACHE, f. 1) vigilia incendiis cavendis, fcuerwache . 
2) navis speculatoria auf den flotten. 3) vigilia caslrentis. 

BR AND WA GEN, m. currus incendiarius: als man sich an¬ 
fangs zu dieser brandschatzung nicht verstehen wollen, ist 
der brandwagen durch den sonderbar bestellten generalbrand- 
meister vorigen abends uf das mark zu Nidda geführet, die 
lunten angezündet und schon alles zum brand angestellt ge¬ 
wesen. kurze erzehlung etlicher durch die isenburgttche, mans- 
feldische und halberstadische Soldaten in fürstt. hetsendarm- 
stadischen territorio verübter erschröcklicher und abschewlicher 
grausamkeiten. (Marpurg 1623) 1 . 16. 

BRANDWAIZEN, m. triticum rubigine laesum. 

BR AND WASSER, n. den branniweinbrennem, was bei der 
ersten destillation übergeht, und bei der zweiten branntwein 
wird, lauer, lauter, lauterwasser. 

BRANDWUNDE, f. was brandschade, figürlich, unverdiente 
brandwunden der ehre. J. P. körnet 2,137. 

BRANDWURM, m. turia infemalis, tollwum. 

BR AND WUT, f. krankheit der rinder, die böse stäupe, das 
hinfallen. 

BRANDZEICHEN, n. was brandmal, brandmark: wollen ihr 
(der kirche) die decreten hinderlich sein, so mag sie es aus¬ 
mustern und darauf ein brandzeichen stecken, das sie nennt 
palea, das ist spreuer oder faul stro. bienenk. , 50*; romani- 
sten gehn lieber mit brandzeichen um. 81*. 

BRANDZEICHENBRENNERIN, f. brandzeichenbrennerin ins 
gewissen, bienenk . 67*. 

BRANDZETTEL, m. was brandbrief, branddrohung. Lisch 
jahrb . 17, 201. 

BRANDZEUG, it. brandmaterial. 

BRANDZIEMER, m. turdus niger. 

BRANE, f. ora silvae, fruticetum, waldsaum, vielleicht aus 
bram, doch vgl. man augenbrane 1, 804: ein stamm der frei 
stehe, z. e. auszen an einer brane, die besonders der West¬ 
seite ausgesetzt ist. Göths 55, 123; man habe geglaubt, da 
man dergleichen bäume an der brane gefunden, eine iuszere 
Wirkung durch heftige stürme sei die Veranlassung. 55, 124; 
eines tages verfolgte er ein volk rebbühner so weit, dasz er 
dem schauervollen walde näher kam, und ob er sich gleich 
nicht hinein wagte, so gieng er doch eine strecke an der 
brahne her. Mosaeus 1,10. Fai»$i 1,124 erklärt brahne durch 
gebüsche, laubholz an feld- und wiesenrdndem, rauhe hecken. 

BRANG. ft. pompa, ostentalio, bei Juosciui 206 pranc, 134 
aber branxeit: 

wa« bruebend ti so vil hofieren«, 
in Uuogen beiden vil stolzieren*, 
gross bring in essen, trinken! 
fr stolien branges ist on sal. trag. M. J 1 ; 

sie führt auf ihrem beim und in dem sebiid tum prange 
ein Otter voller gilt und «ufgeblasne schlänge. 

Wsiders Ar. 7, 5. 

s. das folgende und geprlng. 

BRÄNG, it. dasselbe: er hat ein überschönen pallast, in 
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dem lebt er mit fromm prang. Frans wellb. 196 ; die übri¬ 
gen (elephanten) wider tesamlet und mit grossem prtnk gen 
Rom gebrecht thron. 7r; aber wo etwa ein breng oder woL 
Inet da ist, das eigen aie in so. loh der torh. 57; schaw, wol 
brangt die alt in der kettin, ir preng wird nit lang wem. 
Wirsunc CaLXl'; 

darnaeh die weit noch täglich tracht, 

versert ir ceit mit prenk und bradht. U. Sack« I, 253*; 

mein weib ist mit dem prenk auch wol. I, 528*; 

und stell sieb glich eim closterman 

mit andaebt prang, brach drantasi. Roir« Heini 495. 

der outlaut auf k bei H. Sachs scheint vom weggefallnen e 
herzurühren, mit wir heute gepräng ßr gepränge teilen . 

BRANGEN, PRANGEN, otlenlare, tuperbire, mhd. brangen, 
doch nur bei späteren (Be*. 1, 233); Maaler 319* schreibt pran¬ 
gen, Hkrisch 477,51 brangen, prangen; Stieles 1473 prangen, 
prange nicht für dem könige. tpr. Sol . 25, 0; meinestu du 
wollest könig sein, weil du mit cedern prangest. Jer. 22,15; 
denn der feind pranget teer, hlagl 1, 9; unser keiner iasz 
im fehlen mit prangen. weisA. Sal. 2, 9; pranget in ewigem 
kranz. 4,2; wer seer pranget, der verdirbt Sir . 20,10; pran¬ 
gen von ewern almosen. 2 Petr . 2, 13; was wollen denn wir 
armen wQrmlin brangen mit unserm willen. Luther l, 76*; 
wo die folge gut were und Schlüsse, so wolt ich auch bran¬ 
gen und rhümen, das gottes son nicht sei von eim weibe 
geboren, wie die beiden wider Ciprian und Augustin bran- 
geten. 3, 356; ist» gut zu merken, warumb sie so rhümen, 
poltern, brangen und pochen. 3,482; so lesset got in (foauj 
aufsitzen und prangen. 4, 150*; die Türken bawen nicht so 
prechtig, prangen auch nicht so, schweren und fluchen nicht 
so. 4,48» ; also lassen dise sich etwa, so sie prangen wol¬ 
len, an dem leib malen. Frank weltb. 212*; 

dar su die kiod mit hübschem prangen 

ieds in besunderbeit in facht (su reden). Haupt 8, 522; 

tret ber, mein Rau, ir müst auch drin (tnt mantel) prangen. 

fasln, sp. 670; 

da brangt die braut und thet sioh übel schämen. 

Ambr. Ib. «. 176; 

lasst sehen, wie wol ir künt prangen her. 076; 

von ganzem hersen gfalt es mir, 

sin dansen, ja sin adelich brangen. trag. Job. Q 8; 

sunu tanzen, xum tansen 

kan si gar höflich prangen. Umland 708; 

denn es wird oft erlanget, 

damit man lang hat branget. Korr*. gesellsch. 291; 

da komm der fuchs und sieht dort stehn 

den Aicns und hdrt ihn weidlich prangen. Albsrus 131*; 

und breit dich aus, und brang dahin, 

und nimm die halben gasseo ein. Schkit grob. ES*; 

wo dir der stürz sum gsesz naus brangt. Gl*; 
hollem und brangen kan ich nit. N4 k ; 

schaw, wol brangt die alt in der kettin. Wirsung Cal. X2*; 
grosze leut hat man nur vor äugen, weil sie auf erden in 
irem pracht herein prangen. Petr. 102“; die vor der bare 
her in schwarzem prangen. 213*; kommen und prangen da¬ 
her. Garg . 42*; 

wer stets will prangen, 

ist im bald ein guter bissen entgangen. 45*; 

prangt daher wie ein ochs am kolwagen. 157*; sperren, pran¬ 
gen, feldschreien. 176*; noch zehen oder zwölf (pferd) zu dem 
prangen. 132*; Caiphas fieng an zu brangen. Ayre» proc. 3,4; 

rother mnnd und rosenwangen 

sind der jungfern schönstes prangen, um», doct. 727. 

neuere belege suche man in P. vgl. abprangen 1,83. 

Et scheint nichts natürlicher, als dieses brangen unmittel¬ 
bar von bringen fern, offene abzuleiten, dessen praet. in 
einigen ahd. wie mh<L denkmälem regelmässig brang brungun 
ablautete und gerade’so entspringt aus laL gerere ein gestire, 
aut fetre ein efferre; brangen ist sich gebärden, stob gebär¬ 
den, sur schau tragen, selbst das anomale prael. brachte rührt 
an bracht (pompa, splendor ), brachten ist gleichfalls stolzie¬ 
ren, und in einzelnen stellen wird pracht noch mit prangen 
verbunden, dem k in prenk gleicht aber das in prunk, das 
also ßr brang steht und wiederum jenem pt. praet. brangen 
überwiesen werden mutz; prunken ist was prangen, tuperbire. 
wir haben uns verwöhnt, heute bringen und prangen verschie¬ 
den anzulauten und uns damit den Zusammenhang beider Wör¬ 
ter entfremdet ; mehr noch unter bringen. 


Einwenden Hetze sich gegen diese darsteüung das nnl. prang, 
prangen und pronk, pronken. doch prang bedeutet nicht pompa, 
sondern pressure, prangen nicht . tuperbire, te efferre, sondern 
prrnere, d. h. et ist das gotk. praggan, mhd. pfrengen, die 
von briggan, pringan ganz abstehn, auch pronk sott nach 
Killan den bewölkten, unfreundlichen Himmel ausdrücken und 
pronken /Inster aussehen, obwol es heute, wie das nhd. prun¬ 
ken prahlen besagt. 

BRANGER, m. superbiens: und sol das schlemmen der 
branger aufhören. Amoi 6,7. 

BRANGER, PRANGER, u». paltu infamis. ist die von bran¬ 
gen gelieferte deutung begründet, so muss auch unser pranger 
den pfähl ausdrücken, an dem ein missethäler aller äugen zur 
schau gestellt wird und gleichsam prangt, se conspiciendum 
praebet . 

BRANGIEREN, BRANGNIEREN, was brangen, prahlen: 
sin tröwen und prangnieren 

was gar und gani veriorn. Halbsutzs bei Wachem. 927, 24; 
wer also prangieren und hoflart kan. fastu . q>. 65t, 4; 

der jüngst kan anders handeis nicht, 
denn prankieren und gut versern. 690, 23; 

ich urteil ümb sein prankiern 

und ümb sein grosss hoflern. 786, 10; 

was dürfend ir also brangnieren! Ruirs Heini vorsp. 39; 
si thuond ganz nach dem adel brangnieren. 320; 

und was pran giert die arme erd 
in dem, das wie der wind hinfort? 

Kirchhof wendunm. 4*. 

BRANKE, f. ungula, talze, klaue des bären, wolfs, roma¬ 
nisch brauet: 

einst fiel der leu zwen tigern in die pranken. PrsprsL 3, 27. 

BRANKE, f. den hä fern ein hölzernes gefäsz zum unterstel¬ 
len und auffangen beim zapfen, in Schmids schwäb . wb. »6 
brenke. i. brente. 

BRÄNKLEIN, n. diminutiv des vorigen: und zeucht die 
wasserkant harfür und satzt sie in das brenklin vor zapfeo. 
Eulensp. cap. 57. Schmeller 1, 263 führt brenkiein auch als 
schwäbisches wort mit der bedeulung von hölzernem ßttertrog 
ßr geflügel an. 

BRANLE, m. vibralio, vacillatio, nach dem franz. branle, 
danse trts vive et gaie: oder ein katerbrand (? quatre Orot) 
und branle danzte. bienenk. 157*. s. brandle. 

BRANLIEREN, vacillare, nutare, franz. branler, tanzen. 
Garg. 82*. eine andere frage ist, ob das franz. wort nicht 
selbst deutschen Ursprung habe? Stalder führt ein brändeln 
in der bedeulung an auf dem rücken tragen, was leicht schwin¬ 
gen ausdrückt, branler geht zurück auf brandiller, it. bran- 
dire, den degen schwingen, also auf brand, schwert . Diez 67. 
das wird auch durch brandle ßr branle bestätigt. 

BRANN, ab laut von brennen, vielmehr brinnen. 

BRÄNNE, f. incendii calamilas, feuersnolh, dann aber dis - 
crimen, gefahr, bedrängnis, grosze Verlegenheit: damit er aus 
der brünn käme, damit er es nicht zu verantworten hätte. 
Philand. 2,4; ob mir damalen angst gewesen seie oder nicht, 
das lass ich den rathen, der iemalen in solcher brenn ge¬ 
wesen. 2, 51. die Schreibung brenne verdient den Vorzug . 

BRANSTIG, vslionem redolens, was brandiclit, brenzelicb, 
breinselig: über mir den himmel, von welchem herab die 
sonne gewaltsam brannte, so dasz in der wolle des Über¬ 
rocks der bekannte branstige geruck erregt ward. Göthr 
45, 324. 

ßRANTE, f. weidmännisch ßr branke, branca, ungula ursi, 
lupi. weidwerk 101*. Döbel 1, 33*. Becher 76; der bftr hat 
pranten oder tatzen. Sebiz 569. 

BRANTELEID, n. summa injuria, nex, gebildet wie das fol¬ 
gende brantewein, und aus dm lebendigen das brante leid, 
das gebrannte leid zusammen gerückt, wtr sagen noch heute: 
er thut ihm das gebrannte leid, alles gebrannte herxeleid 
an, mhd. 

da zuo h&t mich getwungen der törper üppikelL 
si tuoot mir braotiu lelt. MSH. 3, Ml*, 

bei Göibks 164 si thunt mir brante laid. wie nun das fal¬ 
lende leid die epilepsie drückt das brante leid ursprünglich 
die hundswut, rabies canina aus, weil der gebissene mit einem 
glühenden Schlüssel gebrannt wurde . am branten leide ster¬ 
ben meint an der wasserscheu, einem das branteleid wün¬ 
schen, dira precari, das schwerste leid, dann auch uneigent- 
Hch einem anthun, zufügen, ßr gebranntes leid dürfte auch 
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stehen brennendes und m beiden fällen tu verstehn sein: das, 
wobei gebremst werden muss, will man erklären brennendes, 
schmerzendes leid, so sträubt sich dawider der bestimmte ge¬ 
brauch der r edensart «m gebrannten leide sterben. 

BRANTEWEIN, BRANTWEIN, n. vtnum adustum, nnl. bran- 
dewijn, sch», brannvin, dän. brUndevin, (Inn. paloviina, böhm. 
pklend wjno von paliti brennen, poln. gorzaika von gorzed 
brennen. das susammengeschobne wort stellen zuerst auf Sn*- 
lir, welcher *477 brantewein und Fkiscb 1, 126*, welcher brand- 
wein schreibt, Adklunc branntwein. im 16 jh. setzte man die 
Wörter noch los und das pari, (testiert: ein stallvogt trank 
langen für brannten wein. Wtciiuvs roll». 40* (68*) in der 
überschriß eines capilels, das mit brannt und gebrannt ab- 
wechselt : hat er all morgen gebranten wein feil, samleten 
sich bei seim gebrannten wein, wölte im die gleser sampt 
dem brannten wein nemmen, eilt dem brannten wein zu, 
schütten den branten wein darein; 

com branten wein. H. Sachs 1, 622*; 
so trink als bald ein branten wein. Scbkxt grob. Kl*; 

so einer einen lebendigen krebsz mit brantem wein besu¬ 
delt und den wein anzündt, so wirt er zu stund rot. Fob er 
fischb. 193*; fürnemlich die den bauren brenten wein aus- 
schenken. Garg. 49*; dasz einer solchen starken brantenwein 
getrunken, dasz im nachts vom athem das bett angangen 
und wann er nicht von ungefehr im schlaf drein geseicht, 
drin verbrunnen wer. 105*; ein alte kupplerin zu Erfurt 
hette eines morgens branten wein feil. Kirchhof »endunm. 
152*; wie man gemeinlich dem brannten wein ein nameo 
gibt. 153"; gefösz mit branten wein. Reinhard werlh. dedL 193. 
schon in einseinen dieser stellen fassen die seiter den aus- 
druck substantivisch als Brantenwein. tro 18 jh. liest man die 
flexion »eg und sprach branteweins, brantewein ßr des bran¬ 
ten weins, den branten wein, endlich brantwein, brantweins. 
des nn kann man hier überhoben sein. 

Beholfner ist das schweis. branz, brenz und engl. brandy, 
dem volk stehn aber noch andere, lebendigere Wörter zu ge¬ 
bot, s. schnaps, fusel, blauer zwirn, mauernschweisz, ßnkel- 
jochem. trockner brantewein ist Verdruss. 

BBANTWEINBLASE, f. ahenum vino aduslo coquendo. 
BRANTWEINBRENNER, m. destillalor vini adusli. 
BRANTWEINBRENNEREI, f. 

BRANTWEINFLASCHE, f. 

BRANWEINGLAS, n. 

BBANTWE1NIG, vinum adustum redolens: 

sie dachten lang, doch auf einmal 

sprach ein brantweinger corporal. Göthe 56,28. 

BRANTWEINKRUG, m. wie bierkrug. 

BRANTWEINMANN, m. brantweinschenke, der br. feil hat: der 
branten weinmann. Wickram rollw. 40* (69*). 

BRANTWEINMAST, f. 

BRANTWEINRAUSCH, m. 

BRANTWEINSÄUFER, m. 

BRANTWEINSCHANK, m. brandeweinschank treiben, heb- 
amme 4. 

BRANTWE1NSCHENKE, n». was brantweinmann. 
BRANTWEINSPÜL1CHT, n., was beim brennen surückbleibt, 
auch schlempe genannt. 

BRANTWEINSTEUER, f. 

BRANTWEINTRINKER, m. 

BRANTWEINZAPF, m. dasselbe: pfuscht er jetzt advocaten 
ins bandwerk, und ist ein brantweinzapf. Göthe 8, 200. 

BRANZ, BRÄNZ, n. schweizerisch brantwein, bei Tobler 74* 
branz und bbranz (d. i gebrannte) m., alemann. brenz «n. 
auch die Böhmen sagen pilend und pAlenka. vgl. brenz. 
BRANZ, m. altercatio, mumm, zank. Stald. 1,217. 
BHANZELN, nach brand riechen und gern brenz trinken. 

BRANZEN , o Itercan, murmurare, zanken, brummen, bei 
Tori.er 74* prantecha: und wenn sie das geld dazu forderte, 
branzte er. GomiLF schuldend. 153; da gab es allemal zo 
branzen und striche durch die rechnungen. 370. 

BBAS, PRÄS, m. epuhm, comissatio, heluatio, schmaus, 
mahl, gen. brasset, die Schreibung brass, prasz ist so fehler¬ 
haß, als es gewiss oder rosz für gewis, ros wäre, mnl. bras: 

die welpkine iiepsn len brate» Rein. 3134, 

die jungen ßkhse liefen zum schmaus. nnL bras ** sldmp, 
schlemmen, nhd. 

II. 
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•lii dfint die uf den pras baut acht, 
schlemmen und demmen tag und naehu 

Braut narr. 16, 56; 
dia trocker ln dem bras omb gon, 
uf einen tag ein wochenlen 
verxeren das ist ir gefeit. 48,56; 

und mit mir halten ein guoten bras. 

Pamfh. Ginorkbach waldbr.f 
im bras und lüder ligen. Urlaub 372; 
darzä das schlemmen und den pras. 

ScawAazBNaiie 138,1; 
ich mag nit dulden armot not, 
umb gut wag ich'ehe seel und leib, 
das ich im pras mein seit vertreib. 144,1, 

was weins wir Osten, weistu wol. 
bei solchem bras ich gern bin, 
das gilt dir gar und get dahin. 144,2 $ 

und in gezimt der alten pras. 154,1; 

darnach der frauwen fründ betten einen pras, da theten sie 
wie wir auch thün, das wir kein erberkeit lassen ingon, 
wenn wir prassen. Keiseiss. wellt, lewe 49*. 4 ; zu abends be¬ 
ten sie wider einmal in der synagog und haben darauf ein 
güten pras. Franz weltb. 152*; er begab sich in allen pras. 
Plut. 89; stets in dem pras ligen. 105; 

ir pfaffen sind tum pras srüst schnall. 

Jos. Maurer Babgton H8; 

also was er allem wollust und pras gar ergeben. Sixt. Birk 
Lucr. A 3; und zecht man lebt im pras ond saus. Thoinkii- 
ser archid . 54; ins gras und pras kommen. Garg. 56*. 

Weil aber beim prassen und schlemmen die gerichte gehduß 
aufgelragen werden, so entfaltet sich die bedeulung von häufe 
und schwärm, wüst, Kilian gibt bras für mengsei: 

da setz dich ein mit allem bras, 

deck dich zu und werde nicht nass! Urlanb 401; 

ich wolt ihm den pras zammen geben. 

Atrrr fasln, tp. 59*, 

den ganzen häufen zusammen, etwa wie es auch heisst die 
ganze mahlzeit; ist denn nun das der pras alle? causenma- 
cher 17; die unsterbliche und nun von allem bras zeitlicher 
Unvollkommenheit entbundene seeie. Lbibnitz 2, 14; der ge¬ 
meine pras französischer trauerspiele. Lbssinc 7, 36; auch 
haben cs ( das stück ) die Strengesten kunstrichter ebenso sehr 
seinen übrigen lustspielcn, als diese überhaupt dem gewöhn¬ 
lichen prasse deutscher komödien vorgezogen. 7,234; es gibt 
ebenso viel witzige Engländer als witzige Franzosen und ebenso 
viel tiefsinnige Franzosen als tiefsinnige Engländer, der bras 
von dem volke aber ist keines von beiden. 7, 363; jeden al¬ 
ten pras von mythologischer dichtung. Herder 18,50; 

hast du das Itergvolk aufgeregt I 
Jf. nein, aber gleich herrn Peter Squens 

vom ganzen pras die quintessens. Göthe 41, 263; 

wie wir mit einem pras von unnützen nothwendigkeiten be¬ 
laden, wie wir an uns selbst so wenig, ja fast nichts sind. 
Tiecr 7,57; ein ungeheurer bras von fremdwörtem lastet auf 
unsrer spräche; Schweiz, sist e ganze prfts vo buebe mitten¬ 
andere ine cho. Stald. 1, 224. s. brassen. 

BRASCHELN, crepitare, nd. brasken, vgl. schw . braska, litt. 
braszketi (N esselm. 343*), nhd. braschlen, knastlen slrepere. 
Maaler 76*; wann alsdann das pulfer laut kracht, braschtet, 
knürschet. Fronsp. kriegsb. 1,152*; brascheln, brftscheln, bro¬ 
deln, wie siedendes schmalz oder feit. Schneller 1, 265. nd. 
hertoch Bugschlaf plach veer trammeter un en keteltrummer 
hebbeu, dat braskete int feld. Sastrow 3, t36 ; dat kalf bras- 
ket na sin moder, das kalb schreit nach seiner mutter, vgl. 

' rascheln und rasseln, aber auch brassein, brasteln. 

BRASEM und BRASME, m. was br&chsme. 

BBASLEB, m. heluo: 

elo göter pratler halt gedieht, 

er säumt sich nicht, wa es im gilt. Uilanb 396. 

BBASSEL, PRASSEL, ir. ftagor, ags. brastl; das grosse 
prassel hören. 3 Macc. 5, 46. Henisch 478,44. vgl. geprassel. 

BRASSELFEUER, n. flamma crepüans: 
ist es rauch von prasselfeuer, 

das den grünen zweig entflammt! ARNiHSckasö. 1,104. 

BRASSELN, PRASSELN, crepitare: wenn ich lür einer stad 
lege mit einem heer und schüsse wider die mauren und 
thürn, das brasselt. Luther 1,884*; sie faren daher, das der 
hämisch brasselt. /er. 46,22; 

bell entbrante glui mit brasselod hartem krachen. 

Grtphius 1,522; 

20 
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statt der feierlichen, belibrennenden kene, prasselt ein eien« 
des talglicbt Hippel 4,106 ,* 

und es prasselten brennend die wuseln. Voss Od. 9, 890; 

es sauset und brauset das t&mburin, 

es rasseln und prasseln die schellen darin. Clib. Brentano. 

entsprang dies brasseln aut brasteln? wie wisse aus wiste 
ii. s. w. vgl. auch bratzein. 

BRASSEN, PRASSEN, heluari, schlemmen und demmeti, 
schwelgen, nnl. brassen, bei Dasypodius 307* und Henisch 478, 

9 noch brassen geschrieben: sitze nicht bei eines andern weib 
und herze dich nicht mit ir und prasse nicht mit ir. Sir. 9, 
12; denn die beiden schwelgeten und prasseten im tcmpel. 

2 Macc. 6, 4; und zog ferne über land nnd daselbst bracht 
er sein gut umb mit prassen. Luc. 15,13; dise unflüter pras¬ 
sen von euren almosen one scheu. Md 12; nicmands wolt 
nicht geben und doch prassen, saufen, kleiden und müszig 
geben. Luthes 3,146; nicht das sie drauf prassen und pran¬ 
gen. 327; 

In aüoden haben ei geprast. Schwabzsnbxbo 101,2; 

bab ich mein hab und güt verthan 

mit buleit, prassen. 144,1; ' 

die prasten güt kapaunen. Fiani chron. 222 fc ; der trunkenbeit 
täglichem prassen und vollsein nicht ergeben. Kirchhof mH 
disc. 92; 

biss der könig mit grossem prassen 

sprang auf die hausthür nach der gassen. frosohm . 1, 2, 2; 
hat sein erbtail verprasset gar. Schmxlxl vcrl. sohn 25*; 
des hoflebens pracht und prassen. Weckherun 577; 
schwelgen und prassen. Pierot 2, 108 ; 

sehen sie, sie prassen 

von ihres mändels anvertrautem gut. Schille* 251*; 

wir haben uns feste hier oben erinubt. 

und weil wir dich weit in der ferne geglaubt, 

so dachten wir eben zu prassen. Göths 1, 106 ; 

und es prasten bei uns die obern und raubten im grossen, 
und es raubten und prasten bis zu dem kleinsten die kleinen. 

40, 291; 

sagt eurem berrn, der IVölich prast, 
dass er den reigen meide. Platen 1; 

goblncr, herziger derwiscb, der du unsre häuser mit fremden 
füllst, die in erwariung des todes und ihrer auferwcckung 
uns fetter und reicher prassen. Hungers iheatcr 3, lil. 

Das nnl. brassen bedeutet ausserdem die segel stellen, de 
zeilen aanhalen. danach : 

die ebbe widerstund uns aueh, 

wir musten dann die segel brassen 

und unsre anker fallen lassen. Brockss 8, 186. 

KRASSER, PRASSER, m. heluo: sei nicht ein prasser. Sir. 
18,33; die pfaffen fresser, brasser, liurentreiber. Luther 3,517*; 
nach der vollen prasser manier. Kirchhof wendunm. 142“ 

Marz der prasser, 

der keinen tag kont nüchtern sein. Weckherlin 818; 

verlange keinen Schwärmer und prassen Salinde 163; 

er asz kein fleisch, er trank nicht wein, 

liesz wurzeln seine nahrung sein 

und seinen trank das helle waeser, 

bei allem appetit kein prasser. Lbssing 1,113; 

mit fremdem gut ist leicht ein prasser sein. Platin 207. 

BHASSEREI, f. heluatio: wo sie von einer prasserei, oder 
da die braten zischen sollen büren. Kirchhof wendunm. 212*; 
seine vorige prasserei durch gesparsamkeit wieder herein zu 
bringen. Adele 4,244. 

BRAST, ablaut von bresten, gebrechen, mangeln, s.b. wenn 
im luft brast, so weiget er mit dem wadel luR und wind zu 
dem mul zu. Keisebsb. brösamlin 83*; es was ein priester, 
der hett an dem rechten zu schaffen und im brast ein zeuge. 
schimpf und ernst 1550, 78*. 

BRAST, m. fragor, slrepitus von breiten, bersten: prast 
eins pawms. voc. 1482 z 5*. geht über in die Vorstellung von 
geräusch, lärm, menge, plunder. Schneller 1, 266: 

so wie ich prophezeit, so ist es auch ergangen. 

was hilft ibr aller praat von kleidern, perl und spangen, 

wenn kein geruhig herz davon genieszen kan! 

Günther 694; 

in diesem sinn sagt auch Lbssing: und nun noch ein paar 
onroerkungen, die ungefehr eben so wichtig sind, als der 
ganze brast, mit dem ich diesen brief voll gepfropfet habe. 
8, 168. es kann aber auch mit zugeßglem T das vorausge¬ 
hende bras sein, welchem dieselbe bedeulung susteht. 
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BRAST, m. aerumna, cura, schwerer kummer und sorge, 
scheint bald aut dem begrif des mangels und entbehrens, bald 
aus dem des kracheus und seuftens, bald der last und menge 
hervorgegangen. Maaler und Henisch haben diese bedeulung 
nicht, suerst hol sie Stielen 237. durch Schwermut und brast 
gestorben. Kirchhof wendunm. 300*; inmittelst wollten ew. 
gn. demselben väterliches gemüt meinetwegen gnädig zufrie¬ 
den stellen und ihro keinen brast zu ziehen, schreiben landgr. 
Wilhelms an Moritz, jan . 1627 bei Rohmel 7,672; 

blies aller Mäste brast aur unsre häupter los. 

von Birken Guelfis 27; 

wenn ein kummerherz den brast 
nit kan lassen aus. 332; 

dieser abend soll ein schlusz meines brastes, ein linis aerura- 
narum, und ein anfang vollkommenes gaudii sein. pcd. schul¬ 
fuchs 237; 

der hohen fetsen last 

erschüttert sein dardurch mit erschrecklichem prast ( fragore ). 

Schottklius lament. 

ich kan für herzen prast kaum aus dem staube muralon. das.; 

mit herzen prast, mit quelen. das.; 

das must dem künig ein grosser brast, ein groszes herzleid 
gewesen sein. Schuppius 124. noch heute: das ist mir ein 
rechter brast, ein wahrer herzensbrast, und mit unrecht ent¬ 
halten sich neuere Schriftsteller des kräftigen aus drucks, den 
auch Stalden, 1, 218 hat. s. brasten. 

BRASTELN, crepitare, ags. brastlian, mhd. brasteln, zumal 
von brennenden dörnem, wie noch heute prasseln, Schm. 1,266 : 
brastelonder wite, prasselndes holz; 

brasteln unde krachen 

hörte er vil vor ime dä, 

dar under enzunte sich sä 

ein ze male gröjcj viurc. kröne 27401; 

ein tumbe brastelt in sime zorn, 

als underm haven rösche dorn. Renner 13080; 

nhd. als die dom brastelent under dem feuer, also das la¬ 
chen ist ein bott der torheit. Keisersb. s. d. m. 54*; das bab 
ich oft erfaren, das bei den zornigen zu wonen gclcich ein 
sollich ding ist, als wann ein wetterstral daher brastlet, ist 
wol ein grausams ding, gehet aber bald dohin. Wirsung 
Cal. L4 fc ; 

als ich dem prünlein nahen kam, 

eia grosses prastlen ich vernam. H. Sachs I, 538«; 

hört zu wie sie prastlen und krachen. III. 1,230*; 

ein grausam starker sturme wind, 
der stiesz an die vier eck geschwind, 
das das haus mit brastlen und knallt) 
zu gründe gar ist cingefalln. 11. 1, 5*, 

wo der spätere druck 3* prastlen schreibt; 
darzü ists auch ein grober sitt, 
ein brastlen mit der nas zu machen, 
das mans im ganzen haus hör krachen. 

Scheit grob. Bl*; 

sein red prnstelt als wann ein geweib einfeit. Frank sprichw. 
1,15“. spätere ziehen vor prasseln, vgl . bresten und gebrästel. 

BRASTEN, l) erspare, prasten. voc. 1482 z 5“. ahd. peaston 
(Graff 3, 274). 

2) sich brasten, sich brfisten, maerere, sollicitum esse, reddi: 
durumb brastet er sich und thet ein gebet, dasz er starb. 
Helvicus 1, 122; 

so brüste dich nicht drob, und wiltu haben brast, 
so brösle dich, dasz du den eid gebrochen hast. 

Werders Ar. 1, 27 ; 

fasz hier dich erstlich wol, eh ich in wald dich bringe, 
damit der wankelmut dich nicht nachher bezwinge, 
und das hernachmal dich dein lebelang es präst, 
als du aus scblimmigkeit den zaubrer leben lest. 13, 51. 

BRAT, n. bair. Schweiz, brät, pl. bräter, pulpa, caro, das 
weiche fleisch, ahd. präi (Graff 3,284), mhd. brät (Ben. 1, 233), 
altn. bräd pinguedo und esca, die Vorstellung des bratene scheint 
nicht darin zu liegen, vgl . ir. bruith caro. 

1) das eszbare fleisch der thiere und fiseke, vgl. wildbrät; 
brät, schweinfleisch, im gegensatz zum speck. Stald. 1, 218; 
um Johannis ist er [der scheiden) am besten, hat ein fettes 
und gutes brüL Hohberg 2,513*; sein (des hausen) brät vom 
rucken schmäcket wie ein kälbernes, vom bauch aber wie ein 
Schweinen fleisch. 2,524*; seud das ingereusch und die prett, 
back es klein, küchenmeist. b8. 

2) das weiche fleisch am m enschen, namentlich der hintere, 
die tchenkH und waden: die lutherischen werber haben mich 
herplescht jämmerlich, bist nit gweiht dahinten habns gsagt, 
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und hinein ghaut ine brat. Bochers kinderlehre 54 . Hbnisch 
478, 07. 

») V» l P* pomorum, das brat, ßeisch der äpfel und kirnen. 
4) camosum in arbore, das brat oder kalb im holz. Schm 
i, 168. 

BRAT AAL, m. anguilla assa. 

BRATAPFEL, m. pomum assum, nnl. braadappel. 
BRATBIRN, f. auch brcgelbirn, fregelbirn. Hsnisch 480,10. 
11Ü9, 8. 

BRATBOCK, m. gestell zum außegen des bratspieszes, ddn. 
bradcbuk. 

BRÄTCHEN, n. kleiner brate: 

eia speisetischeben 
täglich bietend wein und brot, 
auch wo! brätchen oder fischcheo. Bürger 83 k . 


BRATE, m. earo assa, ahd. präto (Graff 3,284), mhd. brüte 
(Ben. 1 , 233*), den übrigen deutschen sprachen fehlend, nnl. 
sagt man dafür gebraad. 

1) gilt von allem essbaren ßeisch: rindsbrate, kalbsbratc, 
lmmmelsbrate, rehbrate, und die einzelnen stücke unterschei¬ 
dend, lendenbrate, nierenbrate, rippenbrate; es heiszt aber nicht 
apfelbrate, fischbrate, sondern bratapfel, bratfisch, wir essen 
heute mittag braten; der brate hat genug gebraten; er brüt 
einen braten und settiget sich. £«.44,16; den braten spicken, 
mit fett beträufen; man hielt in der köche einen jungen, den 
braten zu wenden, am spiesze zu drehen: mitten in diesem 
elend wände ich braten. Simpl. 1, 20; den braten anslecken 
mahnt ans altn. steikja, schw. steka, ddn. Stege assare: 


2 ) 


steck an den Schweinen praten, 

dazu die hüner jung, 

darauf wird mir geraten 

ein guter frischer trunk. Garg. 95 fc ; 

war ich daheim pei meines vaters stalle, 
so hätt ich wol ain praien aus ainem kalbe. 

fastn. sp. 436, 22; 

thut ers, ich schenk im ein schweiuin braten. 

Murner luth. narr 907. 


redensarten: 


sitzen am tiscli, verschlafen den braten, froschmeus. L 5“; 

also verlor ich den braten (unterlag ich in der sache). Ju- 
cundissimus 178; ein guter brate, guter fang; 

nur frisch, mein liebchen! 
deine band und guten mut, 
so ist der braten unser! Göthb 11,133, 

so haben wir gewonnen, weil ein bratengeruch aus der küche 
durch das ganze haus dringt, so heiszt den braten riechen, 
schmecken, merken einen anschlag merken, vgl. lunte rie¬ 
chen : ei lieber, reuchstuden braten? Luther 4, 405*; das hö¬ 
ret der bapst gern, das ich sage, er solle sein was er wil, 
das er aber das evangelium seiner pflicht nach solle frei und 
rein lassen gehen, dazu auch fördern, das höret er nicht 
gern, denn er reuchet meuse und schmeckt den braten wol, 
sorget er künde damit nicht bapst bleiben. 6,359*; er musz 
freilich keinen schnuppen haben, der solchen braten riechen 
kan. 8, 6*; 

schmack den praten oder nit. Murners schelment. cap. 18; 


aber sie kamen nit und hetten, als wol zu gedenken, wie 
man sagt, den braten geschmückt. Götz von B. leben 18; die 
haben den braten geschmeckt und {sind) ausgerissen. Schärt- 
uns leben 335; 

mich dunkt ich schmack den rechten braten, 
ich hoff, mir soll ein bent geraten. 

tug wider den Türken a 2*; 

noch schmeck ich den Versalien praten. H. Sachs I, 517*; 
ich merkt den braten, ehe mir der geruch für die nasen 
kam. Alberus wider Witzeln K 6*; die h. römische kirche, die 
den braten zeitlich gschmackt, habs für ketzerisch gestraft 
und verdampt. bienenk. 10*; 
ander Patrioten 

rochen die braten. Soltau 486 (a. 1631); 
ich merkte aber den braten einigermaszen. Feltenb. 2, 107; 
meine gcmahlin hätte um ein haar den braten gerochen, ehe 
eines mannes 418; 

sie merkten also wol den braten I 

und haben ihn gar dem p apa verraten! List me 1,117; 

nur weiter, ich rieche den braten schon. Schiller 127*; viel¬ 
leicht hat er den braten gerochen, denn selten, dasz er mit 
schnuppen behaft ist, und »t einen andern weg gezogen. 
Göthe 42, 4; 
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der wahre schmecker, 
der tellerlecker, 
er riecht den braten, 
er ahnet fische. 41, Sl. 

man sagt auch es ist ein magerer brate, davon nichts tropft, 

3) brate steht aber auch wie brat für das rohe ßeisch: 

der pförtner thet mir dbraton schmieren, 
der weinschenk schlug mich an den thüren. 
t Jou. Rörold cAr. spiel G 5*. 

BRÄTELN, paulum assare, ßmare, nachbraten: 

als nun gar es gebraten, da trug ers hin vor Odysseus 
brätelnd noch an den spieszen. Voss Od . 14, 77; 

einige kalt nach der regel und einige brätelnd auf marmor. 

werke 2, 220. 

BRATEN, assare, torrere, ahd. pritan priat, mhd. brüten 
briet, nnl . braden bried und braadte, agt. braedan braedde 
(was sich mit bredan braedde, dilalare, unserm breiten mischt), 
altn. bräda bedeutet pice illinere, pichen, abgesthn vom aus¬ 
lautenden T stimmt unser brögeln, bregeln, das lat. frigere, 
gr. <pQvysiv } ir . bruighim und skr . bhragg (Bopp 252*), wel¬ 
chen vielleicht unser backen durch eingeschaltetes R näher rückt, 
entweder ist eine fortbildende lingualis xugetreten und die gut- 
turalis weggefallen, braten f. brakten, oder K und T haben 
getauscht braten ßr braken? zwar bedeutet hni auch das un- 
gebratene ßeisch, doch kann die Vorstellung zum grund liegen, 
dasz es für das braten bestimmt ist. rt^rjd'eiv entflammen 
und anblasen scheint verschieden, man musz aber auch bra- 
dem, vapor in erwägung ziehen. 

1) transitiv, wo einige das praet. bratete bilden, braten 
assare, torrere steht dem sieden coquere gegenüber: er ist we¬ 
der zu sieden noch zu braten. Kkisersb. omeis 11*; dann su- 
det man die eier, dan brat man sie. s. d. m. 4* ; 

darumb ich mir nit wünschen wölt 

ewer [gen.) gesotten oder praten. H. Sachs I, 515% 

ich mag dich nicht weder gesotten noch gebraten ; die sein (de« eh- 
manns ) sparhäflin sei, sein fewr im winter, das mit gesottens und 
gebratens umbgeben ist. Garg. 69*; allerlei auswürflinge, die in 
der weit weder zu sieden noch zu braten taugen. Simpl, l, 187; er 
dient weder zu sieden noch zu braten. Weise Floretto 46. und 
soll also fleisch essen in derselben nacht am fewr gebraten. 
2 Mos. 12, 8; ir solts nicht roh essen, noch mit wasser ge¬ 
sotten, sondern am fewr gebraten. 12,9; gib mir das fleisch 
dem priester zu braten. lSam. 2, 15; er brät einen braten 
und settiget sich. Es. 44, 16; und hab auf den kolen brot 
gebacken und fleisch gebraten. 44, 19; und etliche stuck 
vom fisch brieten sie. Tob. 6, 7; hett ein banen abgenummen 
und gebraten. Keisersb. s. d. m. 19*; an dem feuer, woran 
der rohe naturmcnsch seine fische bratete. Schiller 691; 

brieten sodann vorsichtig und zogen es alles herunter 

Voss üd . 14, 431; 

fische und eier werden am feuer und in der pfanne gebraten: 

(die haut) spielt er mit dem swert enzwei, 
als eg waere ein gebraten ei. kröne 15169; 

da lac ein ei gebräten. Haupt 7, 368; 

auch äpfel und birnen, man sagt, er kann mehr als birnen 
braten: 

hascha drauf wollen wirs wagen, 
wie Steffel Fätinger thut sagen, 
weil er mehr kan als bieren braten, 
der näpstlich gott helf den Soldaten. 

Fadingcrlied von 1626 in Göaus hist. pol. bl. 

33,951; 

haben wir den vogel nit, so braten wir das nest. Fischart 
bienenk. 133*; als du kanst dein narung mit deiner arbeil ge¬ 
winnen und wilt binder dem ofen sitzen, bisz dir ein ge- 
brotene tub in das mul (lüget. Keisersb. s. d. m. 41*; 

wer es begert, thut auf sein mund, 

ein gebratue taub kompt im ze stunt. Zarncees Brant cxxu'; 
man brät nicht allen gleiche hering. Lehmann 23. auch von men - 
sehen, die den feuerlod erleiden, giß braten: der herr thu dir 
wie Zedekia und Ahab, welche der könig zu Babel auf fewr 
braten liesz. Jer. 29,12 ; als er nun so zerstfimmelt war, liesz 
er ihn zum fewr füren und in der pfanne braten. 2 Macc. 
7, 5; der herzog liesz die ketzer braten; 

aber da, wo manschen manschen braten, 

weil sie andres glaubens sind als du. Göeinoe 3,109. 

2) intransitiv, der apfel brät (pfeifl) im ofen, nnl. de ap- 
pelen braden reeds, die fische braten in der pfanne, die sftn- 
der in der hülle: 

und must ümb deinen falschen trost 

dort praten auf der hölle rost. Schwarzenberg 141,1; 

20 * 
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co machen wir uns mol und kraft, 
und mit dem schwarten brOdenehaft, 
der in der bölie bratet. Schule* IST; 

auch liest sich Wahrheit nicht eo leicht veijsfoo: 

Johannes Hoss und andre kotier brieten, 

ihr wort jedoch erklang von ort su orte. Platin $22; 

die anabsehbare reihe dieser bepackten geschöpft, hinter de- 
nen man schleichen und in der herankommenden sonne zwi¬ 
schen feisen braten sollte. Götue 22, 42; wir braten hier 
vor hitie. 

Ilau tagt, es brftt etwas, es ist etwas «m werk, wird etwas 
bäses angestiftet: wnich, ich habe gehöret, es sol ja was bra¬ 
ten, mein vater, der alte geck bat seine gelarten xu sich be¬ 
scheiden, da werden sie vielleicht eine glocken aber mich 
giessen wollen, trag . Hickadbel ton einem ungeratenen sohn. 
Wolfenb . 1524 AI. 

BRATEN, m. tapor, /Br bradem, brodem, auch begegnetl 
traten (wie firegeln /Br bregcln): sie soften sie nun aus dem 
bette heben und mit denen füszen auf die schindet setzen, 
dass der braten ton dem wasser ihr an den leib gienge. Ett- 
hems wate. docL 100. 

BRATENBRÜHE, f. sauce. 

BRATENBRÜHNAPF, m. unbeholfen ßr saudfcre. 

BRATENFETT, ft., das aus dem braten trieß, auch bratfett, 
nnl. broadvet. 

BRATENFEUER, wie es der brate fordert 

BRATENGABEL, f. 

BRATENGERUCH, m. nidor assi: er gieng dem bratenge- 
ruch nach. 

BRATENGESUNDHEIT, f der toast, welcher ausgebracht 
wird, sobald der vorlegende die gabel in den braten stecht, 
nachhall der uralten gelübde auf den eher, schwan, fasan 
und reihn (rechtsall. 200). 

BRATENKLEID, n. das festliche kleid, das man sonntags 
zum braten trägt, gewöhnlicher bratenrock. 

BRATENMEISTER, m., in der ßrstlichen küche, der die 
bralenbcrcilung hat 

BRATENMESSER, n. zum vorlegen des bratens. 

BRATENROCK, m. Sonntagskleid: ich trage meinen bra¬ 
tenrock an Wochentagen ab. J. P. hcrbstbl. 3,223; dass man 
kleine sinnliche freuden höher achten müsse als, grosse, den 
schlafrock höher als den bratenrock. Fixt vor. ix. 

BRATENS, ft. bratfleisch, wie thuns, Schreibens, prahlens, 
Aufhebens für schreiben, prahlen, aufheben, substantivisch ge¬ 
setzter infiniiiv? denn dem pari, widerstrebt der arlikel: 


er hat das essen zum feur gericht, 
wo aber das bratens (sc. fleisch) ist, 
davon weisz ich keiu wörtlein nicht. 

Ateks faetn. $p. 163 4 ; 

wenn das bratens einkaufet ist, 

so nimm dasselblg du, 

und brat« fein kühl und langsam ab. 163*; 

den koch umb ein kalt bratens bitten. H. Sachs III. 2, 26*. 

zwar setzt auch FiscHAirr das gebratens, was doch ein fleclier- 
tes pari, praet scheint: dieweil uns doch die ketzer das spiel 
verderbt haben und alle speis sampt dem gebratens in die 
äschen geworfen, also das wir die gans nit mehr hei dem 
kragen haben, bienenk. 94*. Dasypooius 308* setzt kalbs gebra- 
tes, offuta vitulina. 

BRATENSCHÜSSEL, f. flache, zum vortegen des bratens. 

BRATENSGEIGER, m. ein gemeiner bratensgeiger oder 
sackpfeifer. Simpl. 3,222. wahrscheinlich liesz man beim gast¬ 
mal die musik auch erst zum braten anheben, vgl. bratenge- 
sundheit 

BRATENWAMS, in. vestis convivatis, was bratenrock. Stie- 
L&E 2427. 

BRATENWENDER, m. 1) komo camem veru transflxam ad 
ignem versans, wozu wol auch ein knabe oder ein blinder ge¬ 
braucht wurde: ein blinder pratenwender, dem er ein braten 
gestolen hett. Garg. 151 *; sonst sieht er einem schlechten 
kerten ähnlicher als einem hratenwender. Weise kt leute 207; 
die langsamen hratenwender! Lkssinc t, 266; wie der bra¬ 
ten wender rangste and wie dir da ein geihuns und ein we¬ 
sen war. Hahns aufruhr su Pisa 20. 

2) machina veru versando, brdter: wenn sie ihn nicht im¬ 
mer heisz und fett mit ideen übergiesxen tun bratenwender 
des gesprftchs. J. P. flegelj. 3 , 5; 


•inst war dis luft such gar zu schwül. 

dis sonne schien ein hratenwender. Ktnas gedickte. 


BRATENWENDERIN, f. schöne bratenwenderin, kuchenratx, 
rauchmaus und rdsziaus. Garg . 47*. 

BRATER, m. eine krankhafte, tchwarsfleckige Weintraube. 
BRÄTER, m. machina veru versando. Schm. 1,268 (brater 2): 
da seine brflter am feuer allzeit gerasselt and sein keller, 
seine küch und Speicher voll gewesen «eie. Scbupvius 231; 
ob suob der briter IsareB thu. Somit grab . K2*; 
ein rott und prftter muss de sein. H. Sachs 1,440*; 

mein Teutschlend, deine väter 
die waren recht für uns, so allzeit volle brdter 
beim Teuer hauen stehn und bald das fasx darbe), 
halt einer wo! gekftmpft, der frasz auch nachmals frei. 

Ortrz 1, 104. 

BRÄTEREI, f. nnl. braderij: 

da ban ich gar gross arbeit gban, 
mim vatter vil guots gelt« verthan 
und voruss in der brateri. fastn. sp. 895, 28. 

BRATFERKEL, n. weisth. 2 ,264. 

BRATFEUER, ft. woran gebraten wird. 

BRATFISCH, m. piscis frigendo aptus. 
BRATFISCHDOLCHLEIN, n. kleines eisen zum schüren oder 
zum zerlegen der bratflzche: der Schweizer pratflschtölchlin. 
Garg. 282*. 

BRATFLEISCH, n. wat bratens. 

BRATHERD, m. focus carnibus assandis facius; in der ei- 
senhüUe , zum glühen des roheisens . 

BRATHERING, m. feiler, auf dem rost gebratner bering. 
BRÄT1G, n. pulpa, was brat 1 , Henisch 479; darnach das 
bretig von dem bindern lauf eines basen schneid zu stück- 
len. Seüter 36. 

BRATKOCH, m. koch für die braten. 

BRÄTLEIN, ft. was brütchen; vielleicht auch ein verräteri¬ 
scher amchlag? 

BRÄTLEINSKNECHT, m. eigentlich ein bratenwender, nach 
dem Zusammenhang der folgenden stelle aber auch der mithel- 
fer an einer verrdlerei oder einem anschlag, vgl. die redens- 
arten ‘es brüt etwas* und ‘den braten riechen’: bcttelrichter, 
Verräter, falsch zeugen, brutlemsknecht, besessene. Fiscbart 
groszm. 70. 

BRÄTLICH, nidorem assi halans: ist es nicht brätlicb, so 
ist es doch rötlich. 

BRÄTLING, «w. essbarer, in butter gebratner schwamm . bet 
Nemkich boletus lactifluus: 

kraul, erdbeer, ruben, wegewart, 
kohl, zwibel, brätling, morgen ( morhen ). 

IIarsdörfers Nathan und Jolham. Nürnb. 1651. 
th. 2. »• 12. 

BRATOFEN, m. was bratlierd, nnl. braadoven. 
BRATPFANNE, f. sartago, nnl. braadpan, ags. brtedponne, 
dän. bradpande. 

BRATPILZ, m. was brätling. 

BRATRAD, n. rola bovibus assandis: was meint ir, dasz 
der ganz gebraten ochs auf der krönung zu Frankfort gegen 
disem sei? wann man schon daselbs mit acht henden must 
das pratrad wenden, und der has mit seinen langen obren 
sich im bauch bat verloren, und die rechkeul, kalbsschnauzen, 
hirzsput und schweinköpf herausguckten, auch das hindervir- 
teil mit federwildpret und den hals mit fischen schmückten? 
was war es? Garg. 80*. 

BRATRÖHRE, f. irdenes oder eisernes gefäsz zum braten 
auf dem herd. 

BRATROST, m. erates ferrea frixando facta. 

BRATSCH, ausruf wenn etwas mit gekrach nieder fällt: pratsch! 
Welzabend B 4*, vgl. biatsch, bardaux. 

BRATSCHE, f. violina majoriz modi, viola da braccio, 
amgeige. 1 

BRATSCHIRM, m., den man an feuer, um dessen glut zu 
verstärken, stellt 

BRATSPISZ, m. veru, richtiger als bratspiesz, dän. brad- 
spid, s. spisz. man sagt, den bratspisz drehen, wenden, Dil¬ 
len: ailwo der bratspiesz im tiüles gieng. Simpl . 2,257; aus 
den kapannen werden doch keine hanen mehr, darum muss 
man inen du krähen mit dem bratspiesz vertreiben, bienenk. 
13*; dasz sie von irem gewinn nach irem leben in die vier¬ 
hundert bratspisz, damit man den opfer briete, gestift bat. 
Jsmenius von .; der den braten nicht genossen, den schmeiszt 
man mit dem bratspiesz. Lehmann 201. 

BRATSPISZMÜL, f. was hratrad: er hett ein lebendig brat- 
spiaswerk oder selbsgengig hratspiszmül von 72 pratspissen 
erfunden. Garg . 80*. 
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BRATWURST, f. botulus, lucanica, nnl . braadworst: sich 
litten lebenden und mit henden, maul und bauch gehandelt 
werden, als were er eine bratwurst Luthes 3,347*; hatte er 
«orge, wir würden auageteilet brot für ausgeteilet bratwürste 
verstehen. 3,605*; e. ch. f. gn. wissen das besser, denn ichs 
sagen kan, das solcher vertrag mit einer bratworst versiegelt 
(nicAf ernstlich gemeint) ist 5, 266*; aber zuletzt war es al¬ 
les mit einer bratwurst versiegelt, br. 5, 217 ; 

lange bratwürst und teof darzu. Murhsrs luth. narr 1050; 

verheissen vil mit schmeicheiworten, 

ballen doch weng an allen orten, 

und ist unter tbon stark verrigeit, 

gleichwie mit einer bratwurst versigelt. H. Sachs V, 408*; 

nach kurter predigt heftig dürst 

die bawren und nach lang bratwürst. Btaa ehespieget 149; 

dann ir hört kurze predig gern; 

wenn die bratwürst dest lenger wem. Atbci 322*; 

gewinnt er in ein bratwurst an, 

sie schenken im die buchen. Soltau 127; 

aber er stiebt kein Wildschwein, allweil ein bratwurst drei 
heller gilt. Fiscbart bienenk. 173*; er musz das spiel zieren, 
wie die bratwurst das Sauerkraut. Grtphius 1, 724; wo ihr 
noch eine vierteistunde wartet, so habt ihr die suppe, die 
fische, Sauerkraut, die bratwürste, das gekriese, die lunze, 
die lunge und alles mit einander versäumet. Weise comöd. pr. 
134; auf fastnackt spinpe nicht, es gibt sonst lauter bratwürste. 
BRATWÜRSTCHEN, n. 

BRATWURSTIEUEN, was wittern, spüren, braten riechen: 
ich bratwurstiere wider betrügerei. Weise Isaacs opf. 5,7. 
BRATWURSTMAUL, n. os tumidum. 

BRATWURSTSCHERER, m. ein Schimpfwort: du bratwurst- 
scherer 1 Jucund . 123. 

BRATZE, f talze, vom bdren u. s. w. auf die menschenhand 
übertragen: wolriecbende bandschuh tragen und darinnen 
krätzige bratzen. Abr. a s. Cl. 1, 90; 

beim onblick dieser bestien wird auch der külinestc verstummen, 
man stutzt, man hält sich in gefahr, die schwere bratzen regen 
sieb. Brockss 6, 235; 

an seiner (des tigers ) schweren bratzen sich ängstlich spreizen¬ 
dem gewuhle, 2,414; 

das wäre wol ewig schade, wenn ein so hübscher junger herr 
einem solchen meerkalb in den bratzen liegen sollte. Wie¬ 
land li, 131; in eben dem Augenblicke, da er sich mit grauen¬ 
vollem ekel aus den bratzen der zwergin losreiszen wollte. 
12 , 288 . 

BRATZELN, crepitare, was brassein und brasteln: so wirt 
das schmalz pratzein und sieden, reib die pfann oft umb, 
das das schmalz pratzelt und popelt vom sieden, kuchen - 
meist, cap. 5; wenn der Salpeter aber pratzlet und wallet 
über sich, als das salz in dem fewer. Fronsp. kriegsb. 2, 212*; 
er macht ein bratzein, wie ein lorbeerzweig im fewr. Span¬ 
gen b. lustg. 686. 

BRAU, m. was bieibrau (bei Schm. 1,243 bräu /.): 

(Poltergeist), durch den der brau misräth 
(and aometime makes the drink to bear no barm). 

Schlsgrl im sommcmachtttr . 2,1. 
BRAUACKER, m. grundstück, auf dm die braugmehtigkeit 
ruht: ein groszes haus nebst brauäckem. Felsenb, 2, 429. 
BRAUBERECHTIGT. 

BRÄUBOTTICH, m. eupo adcoquendam cerevisiam necessana. 
BRAUCH, m. usus, mos, ahd. prüh, nur einmal bei N. 
(Graft 3,281), mhd. gar nicht erscheinend, nhd. haben es Da- 
stpooios 308*, Maller 76".*, Henisch 4SI, auch die Schriftsteller 
allenthalben, nnl . kein bruik, doch gebruik; alln, brük, schw, 
bruk, ddn. brug häufig . zwei bedeutungen: 

t) usus, utilitas, die anwendung, Verwendung einer sache *u iA- 
rem zweck, ihr nutze, wofür heute gebrauch, verbrauch vorgezogen 
wird: und ein töpfer, der den weichen tbon mit mühe ar¬ 
beitet, machet allerlei gelüsz zu unserm brauch, weish. Sal. 
15, 7 ; die männer haben verlassen den natürlichen brauch des 
weibes, rrjr yvatxrjv xqrjotr. Rim, 1, 21; wer aber weisz 
den gemeinen brauch der schrift Luther 3, 80; wenn man 
gegen einander hell den misbrauch des sacraments, gegen 
den rechten christlichen und evangelischen brauch, den Chri¬ 
stus eingesetzt hat 3,156*; die wort haben zweierlei brauch. 
3, 229 *; die hand dazu thun und mit öffentlichem brauch ins 
werk bringen. 3,269*; David redet nicht von der creatnr an 
ir selb*, sondern von dem brauch der creatur. 3, 299; io 
solchem brauch sind sie nichts. I, 299; dreck hat seinen 
brauch, aber das er soll gott gleich sein, das ist nichts. 


2 , 300; wie der brauch itzt gebet und stehet. 3 , 320*; das 
niemand weisz, wenn und durch wen der diner gestalt brauch 
ist eingeriBsen. 3, 516; umb solchen hiolässigen brauch des 
schwerts. br. 2,541; wollen uns doch die papisten zu Augs¬ 
burg lassen beider gestalt biauch recht sein, wo wir hetten 
widernmb lassen diner gestalt brauch auch recht sein. 6,18*; 
gott sei lob und dank, das ich die zeit erlebt" habe zu sehen 
den reinen christlichen brauch des heiligen sacraments. 0, 
t03*; und nemen entweder das natürliche wesen der taufe 
oder je den rechten brauch derselben hinweg. 6, 296*; die 
kinder haben nit Vernunft noch derselben brauch, tischr, 291*; 
aus dem brauch heben, antiquare, aus dem brauch kommen, 
obsolere. Dasypodius 308*; also hab ich den brauch, mihi sic 
est usus. Maaler 76*; im brauch sein, in usu esse; körn 
dient zum brauch und nutz der menschen. 76*; ein reicher 
bawer der hatte gar ein groszen brauch {bedarf) von knechten 
und mägden. Wiccrah rollw . 76*; 

ich 1er des gsatses rechten brach, trag. Joh. B 5; 

das gelt hat kein brauch bei ihnen. Frani weltb. 143*; den 
brauch sollicher Verzeichnissen werden wir wol sehen hernach 
in sonderlichen exempeln. Mich. Stifbl 62; dasz die mess 
sehr alt seie, dieweil sie zu Vergilb Zeiten albereit im brauch 
war. bienenk. 73*; drumb ligt es als nur an dem brauch, 
wies einer genieszt Ismenius vorb. 225; 

du weist den rechten brauch von beider medisin. 

Flxmikg 85; 

schau alle mittel an, 

durch welcher brauch ein mensch zureebte kommen kan. 

Omz; 

waffen und ihr brauch. Looau 1,1,4; 

jedoch woll einsamkeit zur einigkeit nicht kommen, 
noch eures lebens brauch euch eher sein benommen, 
bis dass sich denn zur zeit die süsze zeit erweist, 
die elienrater euch und eltormuiter heisst. 1,1,17; 

weiland war die lieb ein feuer, wärmen war ihr nützer 
brauch. 2, 4, 48; 

wer hofegunst geneust und nimmt taback in brauch, 
dem bleibt zum meisten ascb, und das er neuszt ist rauch. 

2,5,85; 

und dann die kirchengüter widerumb in ihren rechten brauch 
gebracht werden. Schuppius 384; und ohne allen brauch an¬ 
gebotener medicamente dahin stirbt. Leips, avant. 1,14; 

warum, wozn das ungeheure ros I 
wer gab es an ? warum so riesengrosz ? 
zu welchem brauch ? sprich, welchem gott zu ehren ! 

Schiller 30*. 

man sagt noch, ich weisz nicht den rechten brauch davon; 
die schuhe sind noch in brauch, doch lieber gebrauch. 

2 ) mos, aus langer, wiederholter Übung entspringt gewöhn - 
heit, die tägliche und allgemeine anwendung wird zur sitte und 
weise: da sind für äugen unser brauch und weise in unsern 
kirchen. Luther 6,19*; es ist nit mein brauch, non est meae 
consuetudinis. Maaler 76*; 

begert die land all zü erspähen, 
ir brauch und gattung zu ersähen. Wichum bilg. 05; 

er hett auch ein brauch an im. rollw. 58; hat wenig von 
weltlichem brauch erfahren. 82; nach gemeinem brauch. 82*; 
blinde, die mit dem brauch ümgehen. exp. in truphis cap, 11; 
man sibet ja die practik dises Stucks in täglichem prauch. 
bienenk. 17*; nach dem prauch der kühe in Schweizerland, da 
geht die erste, so aus dem stall für den hirten kommt, vor 
und die letzten folgen nach. 22*; dasz wir ire prfiuch und 
ordinanzen einem binenkorb vergleichen. 235*; 

aber wo aus der art man schlägt 
und täglich newe bräueh erregt, gl. sckif 158; 

nach andrer wasservögel brauch, gantkänig F3-, 

und helts gleich mit dem gmeinen brauch. H5; 

wir wollens bei den alten bräudien bleiben lassen. Kirchhof 
wendunm. 393*; in feldzügen den brauch gehabt mil. disc. 218; 

die liebe hält den brauch, 

tbeilt herz und sinn mit dem, an den sie iai verbunden. 

Flkhino 127; 

eines morgens schaut ich gehen 
Phyllis vor den rozenstrauch, 
da 'sie nach gewohntem brauch 
seine Zierden aabe stehen. Looau 1,1,15; 

der schlaf hat diesen brauch, dasz ihn nicht sehen kao 
wer sibt, und dass ihn der, der nicht *ibt, sibet an. l, 9 ,96; 

die beaatznng in dem baupte, die besatzung in dem bauche, 
die Vernunft und die begierdon, haben immer krieg im brauche. 

% sug.it; 
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Goto hat fedim in köpf um gebirn im bsuebs, 
dann tu sorgen für den bauch nat ar stets im brauch«. 

9, sag. 84; 

aia weitx, daas dar, dam Und und raich su diansta stehen, 
nicht atata könn auf dar bahn gemeiner brftueha gehen. 

GUftid I, 426; 

da« mich ein teutacher reuter tot einen jungen mit n a hm , 
hei dem ich der pferde warten und fouragieren, das iat steh¬ 
len helfen sollte, ich nennete mich Janco und konte ziem¬ 
lich teutach lallen, aber ich liesze michs aller Böhmen brauch 
nach drumb nicht merken. Simpl. 2, 121; ich hab zwar oft 
gewünscht, es sollte der brauch sein, wann ein alter mann 
ein junges weibsbild zur wittib macht und dennoch, so viel 
an ihm ist, ihr die jungfrauschaft noch lassen, dasz sie nach 
seinem tod dessen sohn heiraten sollte. 2, 258; doch ist es 
der alten väter brauch. Wcisi erzn. 928; 

vor diesem war es brauch, dass man die bauren schur, 
jetzt aber pfeift es schon aus einem andern loche. 

Günther 1023; 

ein junges nönnchen war dem alten brauch gewogen, 
und sagt ich liebe nicht dergleichen neueruug. 

Hagedorn 2, 149; 

komm o frölichkeit und fälle 

unsre gliser an nach altem brauch. Göxingk 1, 61; 

•ohon kommt, nach liebem brauch, ein trupp 
risiien angezogen. Gottki 1,94; 

Sibylle war so eine mutter 
nach altem brauch. 1,15t; 

wissen viel, was der brauch ist im krieg. Schillir 326*; 
ein tiefer sinn wohnt in den alten brauchen. 413*; 

das rösloin hat gar stolzen brauch 

und strebet immer nach oben. Görai 1,190;. 

begeht den alten heiigen brauch 
alivater dort zu loben. 1,232; 

und raubt man uns den alten brauch, 
dein licht wer will es rauben! 1,235; 

die fromme hlutgier löst den alten brauch 
von seinen fesseln los. 9, 36; 

o weiser brauch der alten! 9, 320; 
er wedelt, alles hunde brauch. 12, 63; 
das ist ein allgemeiner brauch. 12,145; 
das ist des landes nicht der brauch. 12,152; 
es ist ein alter brauch, 

so weit die sonne scheint, so weit erwärmt sie auch. ... 
auch in diesem sinn kann gebrauch stehen, das einfache brauch 
klingt aber edler. 

BRAUCHBAR, utilis, aptus, nützlich, nutzbar, dienlich, dien - 
sam, bequem, anwendbar, deren jedes doch seine bestimmten bc- 
züge hat. es heiszt ein brauchbarer mensch, diener, die schuhe 
sind noch brauchbar, können noch gebraucht werden, das buch 
enthält viel brauchbares und nützliches, aber eine nützliche ein- 
richtung ist mehr als eine brauchbare, dieser mann ist dem 
ganzen lande nützlich, heilsam, das nutzbare land, nutzbare 
eigenthum, vom Schwein ist alles nutzbar, kann alles genutzt 
werden, eine diensame, heilsame arznei, eine anwendbare re- 
gel, der grundsatz ist hier nicht anwendbar, leidet keine an - 
Wendung, für brauchbar halle die alle spräche das schönere, 
einfache goth . brftks, ahd. prüchi, ags. bryce. nnl. bruikbar. 
BRAUCHBARKEIT, f. ulititas, aptitudo. nnl. bruikbarheid. 
BRAUCHEN, ein wort, dessen urgmeinschaß mit den älte¬ 
sten sprachen glänzend einleuchtet, ohne zweifei stand ihm 
ehmals starke form su, die sich aber nur in der ags. mund- 
art bewahrt hat, brücan bredc brucon gebrocan, wie lücan 
leie, folglich ahd. prüchan —« priochan, prouh pruchun gi- 
prochan, welches pari, noch in pirum kipruhan fungimur (Gsaff 
9,280) erhalten scheint, nachher galt prüchan prühta, wie heule 
brauchen brauchte, nnl. bruiken bruikte. goth. zeigt sich brukjan 
bruhta {woßr auch brauhta, wie bugjan bauhta zulässig wäre), 
das starke briukan brauk mangelt. 

Es würde bedeutet haben edere, manducare, welche Vorstel¬ 
lung wiederum im ags. brücan breic haßet, die von uti geht 
daraus hervor, ganz wie aus genieazen edere die von geuie- 
azen uli, vgl. nieszbrauch, ususfiruclus. brauchen entspricht 
also dem lat. frui, fruitus und fructua sum, fructua und fru- 
mentum sind das essbare ( brauchbare, goth. bruka), noch ge¬ 
nauer gleichen frux, frugi, fruges. hiermit und mit unserm 
brauchen stellt aber Bon» 247* das skr . bbudsch (bhug) edere, 
frui, vesci, welchem R fehlt gerade wie dm lat. fungi, functus, 
und fangibilis ist wiederum ednlia, vescibilis, utilia. 

Hicht genug dies, brauchen berührt sich auch mit brechen, 
fungi für frungi mit frangere, weil das essen und kauen ein 
zerbrechen mit den zähnen ist, wobei wieder an unser bracke 


für backe erinnert werden mag. aus der ablautsreihe brikan 
brak brükun brukana entspross die von briukan brauk bru- 
kun brukana, deren partidpia sich begegnen. 

Nun su den bedeutungen des nhd. brauchen. 

1) uti, adhibere, mit dm acc., 

а) von personen: der mann iat wol zu brauchen; er lüszt 
sich von jedermann brauchen; habe mich darbei finden und 
brauchen lassen. Kirchhof disc. mil. Vorrede; einen arzt brau¬ 
chen, medicum adhibere, ich bin krank und musz den arzt 
brauchen; zu einem ampte gebraucht werden, pers. rosenih. 
l, 18; dnrumb haben die groszen herren ire spilleut, die man 
brauchen boI allein zu Zeiten. Kstssasa. s. d. m. 53*; so sie 
alt werden, braucht man sie in das frawenzimmer. Münster 
1323; ein mädchen brauchen heiszt aber jouir (Tune fille, 
consuetudinem habere virginis, coire cum puella: die nieidlin 
machen die mönch die fasten brechen, die schönen brauchen 
sie bei tag, die heszlichen nachts. Garg. 259*; das mädcbcu 
ist hübsch und trotz allen teufein musz ich sie brauchen. 
Schiller 147*. vgl. misbrauchen. 

б) von thicren. ich brauche, <f. t. reite das pferd schon 
zwei jahre; dieser hund wird noch nicht zur jagd gebraucht; 
und wenn einer dir leihet ein ros sechs meilen wegs zu rei¬ 
ten, und du brauchest das ros acht meilen und rittest zwo 
meilen'weiter, der ist auch ein dieb. Keisersd. s. d. m. IG*. 

c) vom leib, den arm, die hand, die finger brauchen; die 
füsze brauchen, gehen; die zähne brauchen, essen; können 
das maul wol brauchen, exp. in truphis cap. 8; sie wüste ihre 
zunge zu brauchen; das sie ire zungen nit mögen bruchen. 
Keisersd. s. d. m. 29*; wann groszer nutz erwachset einem 
menschen darusz, wenn er sein zung recht brucht.' 82*. 83*; 
da du dan die waffel (das maul) ze vil brachest, schwet 2 - 
haftig und klapperig bist. 80*. 

d) er weisz sein schwert, seine feder zu brauchen; du 
wollest dein schwert verberge^ und nicht brauchen als in 
der gerechtigkeit. Schuppius 735; den stock brauchen, schlage 
erlheilen; du brauchst schon eine brille? 

e) land und meer brauchen, wandern und schiffe, land* 
Streicher, die alle land brauchen, exp. in truphis cap. 8; werdas 
meer brauchet und schiffet. Steinhöwel fabeln 141. das bad, 
den brunnen, die arznei brauchen; 

kurz es gedeiht cum schlusz, 
dasz Agnes ungesäumt den brunnen brauchen musz. 

Hagedorn 2,106; 

vor einigen tagen reiste sie nach Pisa, das bad zu brauchen. 
Klinger 1, 380; eine arznei, ein heilmittel recht brauchen; 
wie brauchet man arznei. Keisersd. s. d. m. 11*; wiltu das 
gift vertreiben, das es dir nit schaden bring, so brauch 
baumöl. C8\ 

fl seine zeit wol brauchen; ich brauche die morgenstun- 
den zu dieser arbeit; 

dem könig anzusagen, 

wie seine könipin mit ihrem schönen freund 
die nächte braucht. Wieland 10, 279. 

g) er versteht es seine worte zu brauchen, zu wählen; 
ich brauche das wort im eigentlichen sinn ; man brucht ge- 
meinlich onunterscheidiich eins für das ander, also wil ich 
es hie auch bruchen. Keisersd. s. d. m. 36 a ; so redest du 
kurze wort und brachst wenig wort. 28*; nit me oder min¬ 
der wort braucht, weder er brauchen aol. 52*; reebnung ge¬ 
ben von groben Worten, die ir da on schäm brauchend 62*; 
das thfit der schelter und der spötter auch und brauchen 
gerad dieselbigen wort, die der hindernder braucht, aber ir 
meinung ist anders, der spötter braucht gerad die wort, wie 
der eerabschneider und schelter. 43*; wie wol er braucht 
kein wüst wort, dan allein Schimpfwort (Scherzworte). Aristo¬ 
teles spricht, schimpf aol man brauchen als salz. 53*; sie 
brauchte alle Schimpfwörter hintereinander, die sie nur wüste. 

h) sein recht brauchen; und aller der Privilegien geme¬ 
ssen, und die sie von manchen hundert jahren her allezeit 
gebraucht, behalten, bienenk. 222 *; Henriette brauchte ihr al¬ 
tes recht und liesz sich in Woldemars Vorzimmer nieder. 
Wold. 226 ; o braudien sie doch keine umstünde. Lessing l, 
265; brauche hier dein ganzes ansehen; da must ernst brau¬ 
chen; braucht respect und wisst mit wem ihr redet! Stil- 
lincs Jugend s. 80 (95); darum sol er Vernunft brauchen. Kei- 
bers». s. d. m. 57*; selient das verderbt uns, das wir in allen 
dingen kein Vernunft wellen brauchen. 77*; ein mensch der 
mftss Vernunft bruchen. 26*; davon wirt die Vernunft ge- 
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irret und dunkel, das ein solicüer mensch sie nit bruchcn 
mag. 8*. 

i) die liebe, rube brauchen, der liebe, ruhe pflegen, sich 
ihnen überlassen , verrat, list u. s. w. brauchen, üben , ver¬ 
üben: und also ohn mindere scheuhung ( ohne scheu) ihre 
lieb brauchten, weder sie vom anfang gethan hetten. Bocc . 1, 
'js ; wolt ir gott verteidigen mit unrecht und für in list 
brauchen? Hiob 13, 7; falsch ( falschheil ) brauchen, buch der 
liebe 45, 1; 

wenn du ie brauchen will den trutz. H. Sachs III. 2, 18*; 

Pigriita brauchet gerne ruh. wie so ? sic hat vernumtnen, 

der mensch sei nur in diese weit wie ln ein Rasthaus kutntnen 

Logau3, 4, 92; 

so braucht sein mutwilln jedermann. Albrrus fabeln 144»; 

wer recht geht, gehe weiter und frage nichts darnach, 

ob hasser oder spölter braucht list« Verleumdung, sclnnach. 

Locaü 2, 2, 35; 

was groszen öbels und Verrätern mit* euch gebrauchet wird. 
Cabny 232; cs ist entweder keine treu noch glaube mehr in 
der weit, oder so sie ja ist, wird sie doch von den men- 
schcn nicht mehr gebrauchet, pers. roscnlh . 1,30; 
wollstu brauchen solche untreu! Äther faxtn. 93*; 
wär das si Inster brauchten nit. Schwarzenberg 113,1; 

eingeschrieben sein in frevlen rauhehund, 

der durch gebrauchter» trotz der well hilft auf den grund. 

Log au 1, 5, 3; 

der sagt an dem ort, das lüginen kein sünde sei, wenn sie 
aus groszer notturft gescheite, und sol sie brachen als nies- 
wurz. Keirersr. s. d. m. 23*; sie bruchcn schmeichclen, das 
sie etwas uherkummen. 33*; nun habt ir wol verstanden den 
neid und hasz, so mit dem edlen ritter gehraucht ward, buch 
der liebe 49, 3; der mutwille eurer cammeraden, welchen sie 
oftmals brauchen im fensterausschiagen, in Zerschlagung der 
ölen, der thiir und thor. Schuppius 249; da braucht dann 
der teufe] sein meisterstück, dasz er einen menschen in 
einem augenblick zu falle bringe. 154; das man kein Zaube¬ 
rei, abersegen noch beschwcrung der crcaluren soll prau- 
chen. bienenk. 19*. 

k) anwenden , üben : ich liab aber in meinen fabeln nie 
den vortheil brauchen wollen. Alherub s. X; und ein ewig- 
wäremle reinigkeit und mliszigkeit sein lcbenlang brauche. 
bienenk. 198*; der ritter erst alle seine manheit braucht. 
Galmy 14G; 

hei peen des lebens schalt und wolt, 
das niemant unvergunnet soll 
mit seinen feinden braueben timt. 

SCHWARZENBRRG 118, 1, 

d. h. thdtlich werden ; glaubet mir sicherlich, dasz kein rit¬ 
ter in diser weit ietzund ist, der harnisch füret und ritter¬ 
spiel brauchet, der also glücklich sei als ihr. buch der liebe 
35, 2; fcchterposscn und kunzenjiigerspiel prauclten. bienenk. 
20*; brauchen die werk der barmherzigkeit, exercere opera 
misericordiae. Keisersb. s. d. m. 86*; wann er etwas sähe, da¬ 
durch gottes ehre verletzet wurde, brauchte er kein Sanft¬ 
mut, kein gedult, sondern erzürnet sich gewalliglich. Schup- 
pius 296. 

l) es ist nicht genug eine sarlie zu brauchen, man soll sie 
auch recht brauchen; so er seine zunge recht braucht und 
in meisterschaft kan halten. Keisersb. s. d . m. 82*; das man 
andrer l<*ut schaden nützlich kun brauchen. Lehmann 205 ; ich 
brauchte alle mittel vergeblich. 

wi) brauchen = verbrauchen, ausgeben : hätte er eine gehei¬ 
ratet, welche zehn gülden verdientes geld gehabt, er wäre 
weit besser gefahren, die wüste nicht blosz zu brauchen, 
sondern zu verdienen und zwar mehr als sie brauchte. Gorr- 
uei,f schuldenb. 16; er hat von jeher viel gebraucht. 

«) zu etwas brauchen: "ich find wol siben stück, die dareu 
zc brachen seind. Keisersb. i. d. m. 10*; und ist zu allen 
dingen ze brachen. 32*; das wir solten brauchen zu hand- 
hahung der freiheil, das brauchen wir zft undertruckung der 
freibeit und der warheit 69*; dasselbige praucht unser mu- 
ter die heilige kirch zur beweUung, dasz. 106*; das kann 
ich zu gar nichts brauchen. 

2} brauchen, indigere, auch mit dem ace. aus der Vorstel¬ 
lung des nulstns fliesxt die des bedurft, wenn ich geld ver¬ 
wende, habe ich es nöthig (vgl. I, m), wenn ich die bulle 
brauche, d. i. trage, bedarf icli ihrer auch; doch besteht diese 
bedeulung in der älteren spräche noch nicht, mangelt nament¬ 
lich bei Luther, Maaler, Henisch, zuerst stellt Stiei.er 220 
au f * ich brauch ietzund kein geld, pecunia opus non babeo, 
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und noch entschiedner Frisch 1,128* brauchen mm indigere. du 
frühste stelle, wo es begegnete, könnte diese sein: 

kämt vom weinen, kamt vom weihen, kämt vom wein Weihnach¬ 
ten her! 

so wio jeder sie ihm brauchte, kamen sie ihm ohogefchr. 

Lösau 9, 4, 92. 

wir sagen: ich brauche zu dieser arbeit zeit; ich brauche 
dich nicht dazu; der kranke braucht ruhe und schlaf; er 
sei wieder besser, aber er brauche noch schlaf. Woldemar 21»; 
ich brauche noch ein und das andere buch; er braucht viel 
geld (entsprungen aüs verbraucht v. g.); er braucht monatlich 
ein paar schuhe; das brauche ich nicht erst zu sagen, das 
braucht nicht ausgesprochen zu werden; eine frau braucht 
nicht gelehrt zu sein; 

noch braucht er eine grabschrift nicht. 

Hagedorn 1,113; 

wir brauchen nur verstellt zu weinen, 
so thun sie ihre Schuldigkeit. Gallert ... 

im einzelnen kann nun zweideutig scheinen, in welchem sinn 
brauchen zu nehmen sei, z. b. ich brauche deine hälfe sowol 
ausdrücken ich bediene mich ihrer, als ich habe sie vonnölhen; 
ich brauche ruhe bald ich pflege der ruhe, bald ich bedarf 
ihrer; er braucht das geld bald er verwendet, bald er hat 
das geld nöthig. dies wird gehoben dadurch, dasz man in 
der ersten bcdcutung gebrauchen setzt, welches nicht zugleich 
egere ausdrückt . 

Zumeist aber gilt brauchen im sinn des vonnölhen sein, franz. 
falloir, unpersönlich, und darf dann wiederum nicht mit ge¬ 
brauchen tauschen: es wird zeit brauchen =» kosten. Simpl. 1, 
37; derowegen braucht es mühe ( kostet es m.) dasz du wahre 
freund erwelilest. Schuppius 756 ; es braucht nur einen Dion, 
der sich zu einer solchen zeit einem misvergnügten pöbcl 
an den köpf wirft, bo haben wir einen aufruhr in seiner gan¬ 
zen grösze. Wieland 2, 32t; es brauchte nur einen augenblick 
{il ne fallait qu’un moment) } um das schreckliche ihrer läge 
in seiner ganzen grösze zu übersehen. 7, 98; es braucht nur 
einen schlauen spitzbuben, um hundert dumme knaben bei 
der nase hin zu führen, wohin er will. 8, 102; es braucht 
nicht (il ne faul par), dasz ihr immer zusammen seid. Hip¬ 
pel 12, 34; 

(vor) gewissen menschen sie zu warnen, doch 
das braucht es nicht bei ihnen. Schiller 282*; 
es brauchte diesen thrnnenvollen krieg, 
so vieler helden ruhmgekröntc hftupter 
in dines lagers umkreis zu versammeln. 332*; 

willst du, dasz alle chefs zugegen seien! 

‘das braucht« nicht'. 341»; 

(meinte), es brauche das nicht zwischen dir und ihm. 

‘es braucht das nicht, er hat ganz recht*. 361». 362*; 

es braucht ein grosses heispiel, die armeo 
ihm nachzuziehn. 374»; 

es braucht nun gezeigt zu werden, dasz dieser prinz einer 
solchen abscheulichkeit fähig war. 966*; 

es brauchts nicht eben just, dasz einer tapfer ist, 

man kommt auch durch die weit mit schleichen und mit list. 

GÖtiis 7, 69; 

bewacht ihn. G. was brauchts das! 8, 141 (was brauchts 
bedenken. 42, 413); 

bereitung braucht cs nicht voran, 
beisammen sind wir, fanget an. 12,75; 

sic machen kein geheimnis daraus, und es braucht es auch 
nicht, dasz sic unter ihrem gewand, auf ihrer brust ein mi- 
niaturbild tragen. 17, 82; sie verwünschte die zeit, die es 
braucht um die schmerzen zu linderh. 17,129; was brauchts 
da weiter? rief Wilhelm aus. 20, 209; diese personen be¬ 
gegneten mir sämtlich auf das allerartigste und es brauchte 
kein groszes Zureden, künftig mit ihnen den tisch zu tliei- 
len. 25, 87; was brauclit9 dir denkmai! 39,839. 

3) brauchen mit dem gen. 

a) in der bedeulung von uli, frui: mache dir zwo drome- 
ten von lichtem siiher, das du ir brauchest die gemeine zu 
berufen. 4 Mos. 10 , 2; der gerechte braucht aeins guts zum 
iebeit. spr.Sal. 10,16; brauche des lebens mit deinem weihe, 
das du lieb hast. pred. Sal . 9, 9; brauche unser» dienst«, 
wie dirs gefallt. Judith 3, &; lasset uns unser» leibs brau* 
eben, weil er jung ist. weish. Sal. 2,6 ; liebes kind, brauche 
der zeit Sir. 4, 23; brauchten der hülfe, ßotj&eiau tycovxo. 
apost . gesch. 27, 17; und die dieser weit brauchen, das sie 
dcrselhigen nicht misbrauchen. 1 Cor. 7, 31; das mir nicht 
noth sei, der kühnlieit zu brauchen. 1 Cor. 10, 2; so brau* 
chen wir hillich auch solcher seiner regel. Luther 1,64; zw i 
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•ödem bnucbt er nicht des worts glauben. 5, 82; gleichwie 
wir des Worts Unglück auch auf xwo weise brauchen. 9,229 ; 
des (bösen) brauchet gott als stacheln umb sich her, das er 
bei seiner majestet bleibe. 6,48"; wie auch unter uns noch 
viel sind, die das evangelium mit uns hören und ieren, 
brauchen derselben sacrament. 6, 49"; denn was ist ein 
herr anders auch in der weit, wenn er seines ampts recht 
brauchet, denn eine helfende gewait seiner unterthanen. 6, 
70*; die Christen aber mögen allerlei weltliche Ordnung so 
frei brauchen, als sie der iuft gebrauchen. Melanchth. im 
corp. doclr. ehr. 105 ; 

der rühmt sich grosser freundschaft vil 
und braucht des namens nur xum schein. 

Albirus fab. 122 k ; 

wir brauchen des worts auch auf die person {wenden es an 
auf d. p.). schöne weise klugr. 110*; 

der länget an su streiten und brauchet seiner faust. 

Flebimc 49; 

und wann er sodann müde wird, so braucht er gerne seiner 
ruh. Logau 2, zug. 92; 

brauche deinas lebens. Göxingi 1, 42; 

die herliche Wirkung der soulen traf dich, du wollest auch 
ihrer brauchen und mauertest sie ein. Götbe 39,141. 

b) für in dig er e, erst im 18 jh.: ich brauche deiner dienste 
nicht; solche leute brauchen keiner Verteidigung. Liscov 
475; was der eitrgeiz für unglück stiftet, braucht keines be- 
weises. E. von Kleist 2,166; er versprach etwas zu beweisen, 
wobei wir alle die ohren spitzten, und currente caiamo be¬ 
wies er etwas, was keines beweises braucht. Lessing 6, 246; 

ich wollte dir wie Amors wunde sticht 
ein wenig zu versuchen geben, 
allein bei meiner mutter leben! 
es braucht hier meiner pTeite nicht. 

Wisland 10, 136; 

es braucht keines tiefsinnigen naeüdenkens, um den grund 
heraus zu bringen. 29, 457; ich brauche der knicken nicht. 
Hunger 11, 224; 

es braucht hier keiner Vollmacht. Scbillxr 345 k ; 
brauchte dazu meiner! 374*; 

was braucht« 

des edelmanns? laszts uns allein vollenden. 524*; 
wie wenn wir sein jetit brauchten in der noth? 540 k ; 

laszt uns bleiben, herr, ihr braucht unser. Göthe 8, 98 (42, 
125 unsrer); was geschehen ist, ist in der ersten hitz ge¬ 
schehen und brauchts deiner nicht uns künftig zu hindern. 
8,41. 42,414. 

4) sich brauchen, in zwiefachem sinn, 
a) wenn es ohne Casus steht, se exhibere, sich erweisen, sich 
halten, anstrengen: 

truw, frid und lieb sich bruchcn dut. 

Orant narrensch. 99, 73; 

uns in aller christlicher lerc üben und brauchen. Luther 3, 
113; dasz der Soldat wider auf sein ros kam und brauchte 

sich noch fester denn vor. buch der liebe 26, 1; so dem rit- 

ter gebürt, der 6icU am männlichsten gehalten und gehraucht 
hat. 30, 4; dasz mich aber ew. gn. bitten, dasz ich mich in 

eim solchen ehrlichen stechen auch brauchen wöll, mich 

ganz okn not sein dauebt. 54, 3; als aber die herzogin solch» 
alles gesehen hatt, nam sie grosze freud an ihrem lieb¬ 
sten riltcr, als sie sähe, dasz sich der rilter so männlich 
gebraucht hat. 56, 1; keiner sich minder denn der ander 
brauchet 57, 1. Galmif 137 ; sie brauchten sich als manlicli, 
das ßie mit gewait die beiden durchdrungen. Fierabras E 6; 
ein jung man sol ja brauchen sich. Schrit grob. D4 k ; 
entbeut dein dienst und brauch dich sehr. El*; 
brauche dich knebel! K 4* (randglossc); 
so brauch du dich! M2*; 

der hund brauchet sich gar weidelich, 

dasz er den fuchs brächt unter sich. Alrxrus fab . 75; 

da antwort im der Krebs seebsfttszig, 
du brauchst dich fast und bist unmiiszig 
und gar hOnisch belachest mich. Waldis 4, 79; 

ein ieder in menschlicher verstentnis umb brüderlicher liebe 
sich üben und brauchen solle. Skitz lustseuche 1 .11; und 
brauchten sich mit irem leib und hurenlohn, und mit gro- 
szein versprechen des kirchenschatzes, tapfer und weidlich. 
bienenk. 211*; mit guter hftlf will ich mich brauchen. Garg. 
103"; liefen die junge mönchlin alle an das ort, da bruder 
Jan sich brauchet, und fragten frater Johannes, können wir 
dir helfen? 206*; 
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bis {me sonne) grauebt steh auch so emsigitcb, 
das sie bei Rheinau in {ihnen) vorstrich, gl. sehif 601; 

und preisten die Züricher Knaben. 

das sie so wol sich gprauchet haben. 835; 


wir wollen sein redlich kriegsleut, 
uns auch brauchen wie sichs gebürt. 


ich btu g 
hab mich 


ewesen ein kriegsman, 

»»krturliDi «Ar fi 


Ai nrl 


Araia 306 k ; 

' Avrxr fastn. 89*; 


kein* wil ietz andern weichen. 

sich brauchen« grosz und klein. Srsx tratra. 108; 

ach blaset her und hauchet, 

fort fort, euch weidlich brauchet! 213; 


und mich unter dem getrüng fast brauchete, einem hie dem 
andern da einen stosz gab und der vorderste sein wolle. 
Philand. 1, 14. 

b) mit dem gen. der sacke, sich bedienen, uli: 
wer eigens kopfs sich brachen will. Brant 30 , 26 ; 


si brauchen sich keins fürgeschribenen rechtens. Frank wcltb. 
7"; sie hraucheten sich mancherlei kurzweil mit rennen, ste¬ 
chen, turnieren. buch der liebe 383,2; 

brauchet steh zimtich und meszig 

wein und hier oder ander gaben. H. Sachs I, 505*; 

fürbasz sich brauchen guter sitten. 1, 525*; 
sich frefel und mutwiiiens braucht. 111; 1, 153*; 
gütlich» onsehens brauch dich nicht. Scrbit grob. A4; 


wenn ich wieder heim kam, so brauchte ich mich des weide- 
werks. Schweinichen 1, 63; brauchte mich des medicus doe- 
lor Daudis von der Liegnitz, welcher auch alle treue an mir 
thät. 2 ; 184; der monat kompt in eim jar nimmer, derhal- 
ben so brauch dich sein wol. Fischart groszm. 115; 

wer des honigs will brauchen sich, 

musz nicht achten der imrnen stich, ehz. 6; 

danzen, springen und saitenspil, 

der ich mich nie gebrauchet vil. Ayrbr 146*; 

braucht ich mich gor thörichter red. 312 k ; 

dasz er die ganze zeit seins leben» 

des einkompieus sol brauchen sich. 384 k ; 

alles braucht sich seiner ruh. Flbhing 366; 

drum dich deins amls gebrauchen thü. 

Schhslzl David 8 k ; 

er braucht sich seiner füsz und hände gar geschwind. 

Robplkr 105; 

der ochs aber brauchete sich seines starken halscs, hob den 
beren empor, eselkönig 205; über dis brauchte sich der er¬ 
fahrne Melo hier dieses Vorteils. Loiienst. Arm. 2, 252; wann 
man der slernkunst sich recht braucht, so kan selbige kunst 
niemand tadeln. Butsciiky kanzl. 336; wo du dich des heuti¬ 
gen tages recht annimst und brauchest. 367; also brauchte 
sie sich einer gesandtschaft durch einen diener. pol. stockf. 
129; als er von ihnen verfolget und fälschlich verklaget wurde, 
brauchte er sich ordentlicher recbtsmittel. Schuppius 306 ; 
du bist noch ein junges, blutreiches weib, brauche dich dei¬ 
ner jahrc. 309; da sie anders der tripelallianz sich brau¬ 
chen wollten. Leibnitz 163. vgl. aufbrauchen, gebrauchen, 
verbrauchen. 

BRAUCHIG, BHÄUCH1G, solitus, rcceplus: gewonlich und 
brauchig. Heisersb. post, vi; durcheinander gemischt und ge¬ 
ben wie breuchig. Seuter 97; ist ganz breuchig zu Rom. 
FonER fischb. 29*; die in den Nordländern bräucliigen renn- 
tbiere. Loiienst. Arm. l, 444. 

BRÄUCHLICH, nach beiden bedeulungcn von brauch, 

1) utilis, nützlich: der wird ein geheiligt fasz sein, dem 
hausherrn hreuclilich. 2 Tim. 2, 21; Christus am creuze war 
auch ein gemacht werk, das gott wol gefiel, aber es sind 
drüber gefallen die jüden bis auf diesen tag, darumh das sie 
nicht ein breuchlich werk im glauben draus machten. Lu¬ 
ther 1,206*; und summa summarum, weil hie s. Paulus sagt, 
die gewait sei gottes dienerin, musz man sie lassen nicht 
allein den beiden, sondern allen menschen breuchlich sein. 
2,195*; daneben dem rat auch ernstlich befohlen, das sie es 
breuchlich und on ahbruch zurichten. 3, 39t; sind brünch- 
lich zu der speis und narung der menschen. Forer fischb. 
139*; was ist aber notwendiger und bräuchlicber (dasz ich 
so sage) dann eben wasser? Kirchhof mit. disc. 165. 

2) solitus, hergebracht, üblich, heute meist gebräuchlich: 

alter Sprichwörter eins, 

ein breuchlich« und gemein«. II. Sachs II. 2, 63*; 
wie bei ritterrechten brftuthlich. Schweinichen 1,21; habe in 
einem samtröcklein, wie dieselbe zeit brüuchlich, aufwarten 
helfen müssen. 1, 36; wie es hiemit nach jeder nation oder 
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landsweis bröuchlich. Kirchhof mil. dise . 96; weil es aber 
nunmehr wenig bröuchlich. 217; dasz er dem kaiser und des 
röm. reichs freibeiten zuwider den berzogen von Florenx, nie 
präuchlicher weis zum groszherzogen gemacht bienenk . 132*; 
gelt einnemen wird dis jahr für den reichthumb br&uchlicher 
sein und mehr im brauch schweben, dann das ausgeben. 
groszm. 125; wie breucblich war. Opitz 1,5*; 

ein riodorner verstand, und kälberne geberdeo, 
dabei ein wölfisch sinn sind bröuchlich jetzt auf erden. 

Looau1,5, 53; 

wie ehemals zu Rom bröuchlich gewesen. Zinkgr. 31,12; Sit¬ 
ten und ceremonien, so an einem ort bröuchlich, soll man 
halten. Lehmann 131; nun muste der dienst, wie brünchlich, 
zu hofe gesucht werden, colica 177 ; dasz von unterschiede¬ 
nen thürmen, wie des morgens umb drei uhr bröuchlich ist, 
geblasen werde. Schuppius 90; 

herr, das ist also bröuchlich bei den schützen. 

ScillLLIR 538*. 

BRÄÜCHLICHKEIT, f. consueludo, was brauch, angewöh - 
nung: eines anständigen gesicherten einkommens ohne sorge 
zu genieszen, dagegen aber auch nicht das geringste von den 
bisherigen bröuchlichkeiten fahren zu lassen. Güthe 22,75. 

BRAUCHSAM, aptus, dicnsom: es rnitste aber dise bildnus 
die namen der bftchstaben so eigentlich in irern geschrei {laut) 
oder andrer anzeigung geben, das einem ieden men sehen so 
gmein und brauchsam were, das er darin nit irren kündt 
Icrelsamer B 7“ (C2); das man durch die ganz Türkei dise 
zungen redt und vor andern brauchsam ist. Frank weltb. 31*; 
warzö brauchsam. 101"; grosze, hohe, fürschreitige, doch 
hrauchsame leut 235" ; zu der säligkeit brauchsam und nutz. 
heitosigk . 73 ; kaum ein tier mer brauchsam als der esel. 83. 

BRAUCHSAM, aple, utiliter: Erasmus hat sprüchwörter 
brauchsam z&samen tragen. Franz chron. 39o\ 

BRAUCHUNG, f. usus, gebrauch, anwendung : die kind kün- 
nen das nit brauchen, denn sie haben nit brauchung der 
Vernunft. Keisersb. s. d. m. 16*; brauchung der barmherzig- 
keit. Boec. 1,77*; nach kurzer brauchung. Schwarzenb. 153, l; 
ein platz zu der schanz sampt dem groszen geschütz mit sei¬ 
ner brauchung. Fronsp. 1,44"; brauchung der salben. Bütschkt 
Palm. 206. 

BRAUCHVIEH, n. im haushalt nutzbares vich: wir erben 
sie nur gar zu oft in einem zustand wie vieh, das man mit 
hunden und jögern zusammentreiben musz, wenn man auch 
nur erträglich gutes stall- und brauchvieh aus ihnen machen 
‘ will. Pestalozzi Uenhard und G. 3,141. 

BRAUE, f. superälium. die älteren und urverwandten for¬ 
men wurden schon 1, 788. 804 bei den üblicheren Zusammen¬ 
setzungen augbraue, augenbran, augenbraune angegeben, das 
einfache wort verwenden ältere und neuere: 

der stier starzt seine brawen, , . nnc 

und gab im noch ein stich. HALBsoTBRÖm wac*er»agei926; 

alle wimpern umher und die brauen Ihm sengte die lohe. 

Voss Od. 9, 389; 

das schwarze schelmenaug dadrein, 
die schwarze braue drauf. Göthz 1,19; 

und wie es (das land) dar »ich seinen äugen »teilt, 
verfügt er drüber mit dem wink der brauen. Ruckert 237 ; 

wer ist sie, die so bedenklich über den äugen die stirne er¬ 
hebt, tiefes nachdenken auf den brauen andeutet? Göthz 
39, 38. heute steht der unterschied fest zwischen brauen und 
wimpern, doch wie im letzten wort selbst windbraue liegt, be- 
zeichnete sonst auch das einfache die wimper, palpebra, z. b. 
wenn es in Forers thierb. 19* heiszl: den augliden, so die 
brawen ausgefallen, ist börenschmalz gut vgl braune. 

BRAUE, f. coclio cerevisiae: dasz sich das hier dester lan¬ 
ger halte, so sieden etliche in der brauhe coriandersamen 
mit dem hopfen. Tabkrnaem. kräuterb, 222. 

BRAUEIGNER, m. besitser einer realgerechtigkeit hier -zu 
brauen. 

BRAUEN, coquere, früher bräuen, breuen, brewen, ursprünglich 
mit starker ftexion ahd. priuwan prou, wie chiuwan chou, ob¬ 
gleich nur unvollständige belege zu gebot stehen (Graff 3, 316), 
desto vollere für das mhd. briuwen brou (Bbr. 1, 260), wie 
kiuwen kou; ags. breovan bredv, wie ceovan cekv; engl, brew 
wte chew. heute selten wir brauen braute, wie kauen kaute, 
doch haftet das pari, gebrauen noch bei Luther, Matsssius, 
Locau u. o. m. schwache form herscht auch tm nnl. brouwen 
brouwde, altn. brugga, schw. brygga, ddn. brygge. 

Wiederum entgeht uns das goth. wort, welches dock sicher 

n. 


bestand, man darf raten briggvan braggv wie bliggvan blaggv 
===== ahd. pliuwan plou, und diese auch zum altn. brugga stim¬ 
menden kehllaute führen gleich weiter fort, briggvan ist ja 
deutlich das tat. frigerc torrere, gr. yqvyeiv, das intransitiv 
fervere sieden ein umgeslelltes frevere, ohne .kehltaut wie ahd. 
priuwan. noch mehr, den Griechen, wie Atkenaeus p. 447 lehrt, 
war die thrakische und phrygische benennung des berauschen¬ 
den gerstenlranks bekannt, nemlich ßfnrrop oder ßgvrov, was 
geradezu auf griechisch fpvnr6v lauten und ein geröstetes, 
gebrautes getränk bezeichnen würde; wieder ein zeuge für thra¬ 
kische und germanische Sprachverwandtschaft . 

Den kehllaut wahrt aber auch das gallische brace bei Pli- 
nius 18, 7, mlat. bracium, worüber Docange 1, 753. 754 zu le¬ 
sen ist, ir. gal. braich ßr mehl, malz und das mlat. braxare, 
frOni. brasser brauen, brace tritt jenem briggvan braggv und 
unserm brägeln, bregeln «*frigere unmittelbar nahe, die laute 
verhalten sich wie in bauan bagms byggja: facere. den Gal¬ 
liern war brace entweder mit den Germanen urgemein oder 
sie hatten es von diesen übernommen ; gal. und ir. ist bruich, 
bruigh sieden, welsch berwi, armor. birvi sieden =*=» lat. fervere, 
berwydda brauen. 

Gesetzt auch, dass, wie 1, 1822 ausgeführt wurde, das wort 
hier' unsem Vorfahren in hohem allerthum aus dem lat. bibere 
entsprang ; schon noch früher können sie von getraide und 
wurzeln ähnlichen trank gesotten haben, doch geht bei Tacitus 
das potui humor ex hordeo aut frumento in quandam simi- 
litudinem vini corruptus wol bestimmt auf hier, ich wäre so¬ 
gar versucht, jene ableitung des ausdrucks bior wieder fahren 
zu lassen und ihn jetzt ßr brior zu nehmen, dessen erstes R 
getilgt wurde wie in prort und port, im lat. febris für frebris 
u. s. w. 

Brauen aber gieng ursprünglich nicht allein auf hier, son- 
dern bedeutete kochen und sieden insgemein, wie wir noch heute 
einen kaflfee brauen oder sieden, bier sieden und meth sieden 
ßr brauen sagen und auch andere benachbarte Völker brauen 
mit dem worte des kochens bezeichnen, z. b. die Slaven mit va- 
riti, poln. warzyd, die Utlauer mit wirti. wie bier heisst es 
darum wein, meth oder essich brauen, noch anderes wird 
sich aus darlegung der bedeutungen des brauens ergeben. 

1) bis auf heule hat sich, in manigfallem ausdruck, eine 
sicher uralte bezeichnung des berg oder wiese drückenden nie¬ 
drigen nebels erhallen, wobei brauen für kochen gesetzt wird, 
ohne allen bezug auf bierbereitung, das volk sagt: die wich- 
tel, die zwerge, die unterirdischen brauen, wenn diese dünste 
gleichsam aus ihrer küche empor steigen, ebenso, im sinne 
der thierfabel, der fuchs braut, der hase hat gebraut: 

dort im wald und erlenihai, 

wo der base brauet. Voss 4, 75; 

siebe da brauet der bas im weiszlichen dampf auf der wiese, 

idyll. 5,248; 

der Brocken braut, heiszl es, wenn seine spitze die nebel- 
kappe trägt: 

die wiese dampft, der Brocke braut. Gökingx 2,130; 

das schöne weiter ist mit wölken und nebeln auf einmal 
überzogen worden, die berge brauen, und es ist kein heil 
mehr. Göthz an fr. von Stein l, 352; der wind verschluckt al¬ 
les wasser, das der blauhimmel brauet. J. P. herbstbl. 3,192. 
man glaubte, dasz Zauberinnen und hexen nebel und gewiUer 
im kessel sieden oder brauen; kerltngar vella, coctura vetulae 
ist altn. nebula humi repens. auch engl brew tom erregen 
des slurms und weiters. 

2) brauen, coquere cemisiam: backen and brauen gerfith 
nicht allemal; 

nachdem liest er malzen und wenden, 
derren und malen an den enden, 
nachdem liesz er bier daraus prewen. 

H. Sachs 1,505*; 

etliche von euch sollen in Stedten handwerk treiben, brewen, 
backen. Agricola spr. n" 264; darnach brawen sie euch ein 
köstlich und sauber bier. bienenk. 58*; nun brawet mir ein 
gut bier hieraus, seit ir der bischof von Danzig. 86"; 

mein trinken ist nicht falsch, ich darf mir nicht gedenken, 
e» sei gebrauen zwier vom brfiuer und vom schenken. 

Logau 1 , 3, 4; 

gott machte gut, und böse wir, 
er br&ut wein, wir aber bier. 3,8, 68; 

braut ein ragout von andrer schmaus, Göthz 12,36; 

ie toller das bier gebrauet wurde, je besser es mir schmeckte, 

21 
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SimpL 2,168; je toller gebraut, je besser bier. % 981. in 
folgenden etellen vom wein oder in bildlicher anwendung: 

der rater Noabn den beruf, 
der «orgen gegengift iu brauen 
Terlleh. Gottka 1, 416; 

in bunten bildern wenig klarbeit, 

Tie! irrtbunt und ein Fünkchen Wahrheit, 

«o wird der bette trank gebraut, 

der alle weh erquickt und auferbaut. Göthi 12,14; 

euch ist bekannt, wa« wir bedürfen, 
wir wollen ftark getränke schlürfen, 
nun braut mir unverzüglich dran! 12,16. 

Luther sagt irgendwo vom römischen recht: und ich acht wol, 
wenn itzt alle Juristen in einen buchen gebacken und alle 
weisen in einen trank gebrawen würden, sie solten nicht al¬ 
lein die Sachen und hendel ungefasset lassen, sondern auch 
nicht sowol davon reden und denken können. 

9) wie in der allen spräche blanden (oben sp . 119) und noch in 
der heutigen mischen, mengen, kochen und einrühren, einbrocken, 
so steht auch brauen sehr oft in dm bösen sinne des Unheil, 
mord und verrat stiften*, namentlich giß mischcns, worüber 
Ben. 1 , 260 mhd . belege sammelt . frowe Margarete, die vil 
nngelückes ir tage hatte gebruwin. Lindenblatt 255; gift in 
einen, in etwas brauen, ihn oder es vergiften; ir in das thun 
Christi hinein brewet. Luther 4, 380* ; darumb, wo ich wider 
sein thun oder lestern rede oder schreibe, so brawet und 
menget ers flugs in einander. 6, 6*; brewens so in einen 
brei, als die nichts davon wissen noch erfaren haben, was 
sie sagen oder setzen. 6, 43 ; wie sie (die kirche) ire Heilig¬ 
keit und ceremonien sowol von den beiden, als von den 
juden und alten ketzern geschöpft und dis alle künstlich 
unter einander gebrawet. bienenk. 58*; 

man soll die solches braun 

ein wenig lan mit ruten haun. Ringwajld tr. Eck. H 8*; 
ein unflat in der haut, 

der selten etwas gutes braut, laut. warb. 141; 

da (am jüngsten gericht) lose leut wol werden schawn, 
was sie allnie vor bier gebrawn. • 425; 

dis allxeit schnarchend haus wird heimlich immer bräuen. 

Gryphius 1, 563; 

es braut ein Unglück gegen meine ruh, 

(there is some iil a brewing towards my rest). 

merch. of Venice 2, 5; 

die ziehn auf mondbestrahlten heiden 
und pflücken murmelnd gras und kraut, 
woraus zu manchen zauberleiden 

manch böses trnnklein wird gebraut. Lknau neu. ged . 240; 
altn. brugga svik, insidias struere, nnl. onlieil brouwen. 

4) nnl. heisst brouwen auch lispeln, das R in der aus- 
spräche nicht hören lassen, wie es gerade in bier geschah, 
wenn die Vermutung eines ältein brier begründet ist. 

BRAUER, BRAUER, m. coclor, coctor cerevisiac. s. bier- 
b rauer. 

BRAUEREI, f. coctura: die brauerei betreiben; die braue- 
rei gebt gut; er ist mit der brauerei zurück gekommen; 

verrückte zierratbrauerei, 

es ist eine saubre baueret. Göthk 3, 269. 

auch das brauhaus heisst die brauerei. 

BRAUERGESELLSCHAFT, f : 

BRAUERGILDE, f. dasselbe. 

BRAUFRUCHT, f. brawfrucht, malz, hopfen. Kirchhof disc. 
mil. 90. 

BRAUGENOSSE, in. iheilhaber einer braugerechtigkeit. 

BRAUGERÄT, n. instrumenta ad coq. ccr. necessaria. 

BRAUGERECHTIGKEIT, f. jus cermsiam coquendi. 

BRAUHAFEN, «n. mhd . briubaven, priuhaven. Chmel font. 1,170. 

BRAUHAUS, n. aedifeium cerevisiac coquendae. Luther 3,391. 

BRAUHERR, m. 

BRAUHOF, m. 

BRAU1NNUNG, f. was braugilde. 

BRAUKESSEL, m. ahenum cerevisiae coquendae. Möser 1, 978. 

BRAUKNECHT, m. 

BRAUKRÜCKE, f. zu m umrühren des malses. 

BRAUKUFE, f. was braubotücfa. 

BRAUMEISTER, m. 

BRAUN, ruflu, fuscus , ater, ahd. prün (Graft 9,911, mhd. 
brün (Bttt. 1, 267), nnl. bruin, ags. brüu, engl, brown, altn. 
brünn, schw. brun, ddn. bruun, und in die roman. sprachen 
eingedrungen, it. sp. bruno, frans, brun. um den unmittel¬ 
baren Zusammenhang dieses Worts mit der Wurzel brinoen zu 
erfassen^ ist von nöthen schon hier auf diese selbst einzugehn . 
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Dass brinnen und rinnen ein älteres, einfaches brinan und 
rinan voraussetzen ist schon gesch. der d. spr. 853 aufgestellt 
worden, denn die ags. Umdrehung birnan, irnan konnte bloss 
aus diesen, nicht aus jenen erfolgen; auch haben sich ags. 
bryne incendium und ryne cursus, altn. bruni incendium, goth. 
brunjö lorica und garunjö nXrjppv(>a, ahd. prunid, altn. brynja 
lorica, ags. byrne, lauter abkömmlinge von brinan und rinan 
erhalten, unserm adjcctiv liegt brunjö und brynja, prunia, 
woraus mil Wegfall des i prunna, mhd. brünne wurde, zu al¬ 
lernächst, es ist die leuchtende, brennende rüstung; braun kann 
nach sw ein seiten hin bedeuten entweder brennend, leuchtend, 
mhd. lüter, brün alsam ein glas. En. 236,36; 
ein swert brün und breit. Eracl. 1109; 
manigen heim prünen. Rot. 161, 4; 
oder gebrannt, brandschwarz, ater, fuscus, mhd. 
zohel brün alse ein bere (: mere). En. 96,33, 

schwarz wie eine beere, oder was dm rinn mehr zusagt, wie 
ein bär, wenn auch der reim unrein ist; vgl. brinzelich. 

Woher aber das ü, au in brün, braun, das nnl. ui in bruin? 
es scheint allmälich eintretende Verlängerung des kurzen vocals, 
wie auch die handschriß d in den JSib. und im Dietleib Praun- 
hild für Brünhild schreibt, noch wichtiger wäre, dass sich 
selbst runa mysterium aus rinan = rinnan herleiten Hesse und 
ursprünglich concilium, conventus bedeutete; auch hier haben 
die andern sprachen rüna und wir heute raunen, ganz wie 
braun, näheres unter rune und raunen, wie es sich immer 
damit verhalte, die nahe verwandtschaß swischen braun und 
brinnen leidet keinen zweifei. darf man gr. rpqvvri, tpqvvos, 
kröle, ihrer braunen färbe nach vergleichen? 

Bedeutungen: 

1) unter braun verstehn wir eine aus gelb, roth und schwarz 
gmischte färbe nach verschiedner stufe, je nachdm eins oder 
das andere vorwaltet, und so bestimmt es sich in gelbbraun, 
rothbraun, schwarzbraun. Woldemar 38 heisst es : vom höch¬ 
sten braun bis zum falbesten gelb; der herbst ist der braune, 
weil das gelraide oder das laub gelbbraun wird, das braune 
baar in den Volksliedern wechselt mit dem gelben, blonden, 
nie mil dem rotben. aber der braune sebiid bei Uhland 208. 
227 scheint was sonst der rotbe, und schwarzbraune seide 
spinnen im Itede von Ulrich bei Herder so viel als bluten, 
doch Uhland 14. 251. 363 die braune seide. 

2) braun bezeichnet die bräunliche, von der sonne gebrannte 
färbe des gesichts, der wangen und arme ; ein ländliches mäd- 
chen heisst ein braunes, schwarzbraunes, nuszbraunes: 

brauns mägdelin, zieh dein hembdlin ab 
und ieg dich her zu mir. Garg. 28‘; 

was Jäszt du mir zur letze, 

mein brauns schwarz meidelein! Horn, gesellsch. s. 9; 

Silber und gotd geh ich darum, 

dasz icb ein fein braunes mftgdlein bekomm, 

die fein züchtig wär und fromm, s. 71; 

das braune mödel das erflihr. Göthi 1,181; 

in Gbszners idyllen kommt der ausdruck braunes mädcheu 
oß vor, bei Götter 1 , 112 das braune milchmädchen; 
wenn in leisen hutfllzsöckchen 

meine braune trutschel geht. Höltt petrarch. bettlerodei 

ich mädchen bin aus Schwaben, 

und braun ist mein gesicht, Schubart 839. 

e&enso von jünglingen: 

auf seinen wangen ist zu schaun 

anstatt der Jugend milch ein männlich braun. 

Hagedorn 2, 82; 

sie klopft ihm auf die brauuen wangen. Gbllkrt 1,49; 

um seine braune stirn lacht ruhiges vergnügen. 

Ul (1768) 1, 121; 

willst du so nach junkern schaun 
und des flschersohns vergessen! 
freilich ist er arm und braun. Kinos ged. 

auch eine blume, adonis autumnalis, heisst braunes mädchen, 
brünette, feuerröschen. 

3) braun und blau gilt von schwarsblauen flecken, woßr 
schon oben s. 81 beUpiele gegeben wurden: der mond hat den 
löwen zimlich beleuchtet, ich halte, er werde morgen braun 
und blau aussehen. Grtphius l, 745; sahst da, wie er braun 
und blau um die uase wurde vor ärgern»? Lenz 1,906. man 
sagt auch, es wird ihm braun und blau vor den äugen, d. i. 
finster, dunkel; wenn sie nun die sonne so lange ange- 
schauet, bis ihnen braun, blau und ßnster für äugen kommt, 
so meinen sie gewis, sie haben die sonne tanzen gezehn. 
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Lauienbeig acerra 239. da et aber nie blau und braun, im¬ 
mer braun und blau heisst, so scheint hier braun die hellere, 
blau die dunklere färbe anmueigen, was durch nnl. blond en 
blaauw bestätigt wird. Wie lat . livere und livor in die Vor¬ 
stellung von invidere und invidia übergieng, verdeutschte Not- 
kek im Boeth. 33 nunc te primum liventi oculo praestrinxit: 
nü 4rest prünsehüntin zuangta sl dih, welches verbum ein 
subst. prünseha, livor, invidia voraussetzL 

4) braun als epithet der nacht und des Schattens drückt 
schwarz aus, nox aira: 

o monde, dessen Hecht die braune nacht bestrahlt. 

Opits 3, 76; 

zwar der Luna bleiches licht 

in der braunen nacht erquicket. Tscherhihg 229; 

der traumgott wollte weiter sprechen, 
doch itzt rief ihm die braune nacht: 
sie lag schon über dunkeln bäcben, 
und Philomele war erwacht. Uz 1,72; 

der tag war nun gesunken 
und ihren mohnsaft gosz die braune nacht herab, 

Oberon 2,17; 

die braunen schatten der nacht. Kant 7,381. den provenxo - 
tischen dichtem hiess die morgendämmerung alba, die abend - 
dämmenmg bruna, oder auch albor und brunor, frans, aube 
und brune, ein anmutiger frauenname war Brunmatin {Renart 
15666. 15712. 16441), gleichsam Aurora, vgl. altn . dagsbrün pri¬ 
mum diluculum. 

5) als ahd. mannsname begegnet Brüno, altn . Brüni, und 
der bär in unserer thiersage heisst Brüno, mhd . Brüne, wie 
die kuh bei den hirten häufig Braune, Brune (Toblek 81), und 
allgemein der braune, das pferd . da aber auch Bruna, Brunia 
als kosende kürzung des frauennamens Brunhilt er scheint: Bru- 
mam ( l . Bruniam) filiam Atbanagildis regis Wisigothorum, quae 
et Brunicbildis dicta est Pertz 8,318 ; Brunam, quae et Bru- 
nichildis. 10, 333; ausserdem altn. eine kuh Brynja tm land- 
ndmabok 1,14 vorkommt; so könnten kuh , pferd und bär nach der 
hellen, lichten färbe benannt sein, wie die mythische valkyrja 
nach der leuchtenden brynja. 

6) gleich andern adjectiven der färbe steht auch braun sub¬ 
stantivisch für braune färbe: 

braun ist der roione bant. fasln, sp. 780,2; 
braun ist der minne bot. 780,19; 
braun ist ein wat mincleieb. 780, 30; 

in braun wil ich mich kleiden 
gegen diesem Winter kalt. Garg. 122*. 

BRAUNAHRUNG, f. braugewerk: es hatte sieb kein leib- 
arzt beifallen lassen, der braunahrnng zum naebtbeil das 
wasser gesunder zu finden. Müser p. ph. 1, 51. 

BRAUNÄUGIG. 

BRAUNÄUGLEIN, n 

die wirtln sah zum fenster raus 

mit irn braunfluglein klare. Uhl and 734; 

sie bat zwei äuglein die sind braun, 

sie sftb dich nicht an durch ein zaun. Hoffh. geseüsch. 77. 

BRAUNBEERE, f. bacca myrlilli, Schwarzbeere, Heidelbeere, 
auch ribes nigrum. 

BRAUNBIER, ». cerevisia fusca, gegenüber dem weiszbicr. 

BRÄUNCHEN, n. equus badius, nnl . bruintje. 

BRAUNE, f. supercilium, vgl. braue und augbraune, au¬ 
genbraune 1, 788. 804: schwarze äugen und gleiche braunen. 
Klinger l, 412; die zwei starken braunen der stimc richte¬ 
ten sonn nnd mond in ihrem laufe. Fi. Müller l, 87. 

BRÄUNE, f. 1) color fuscus, mhd. briune (Ben. 1, 268*): die 
bräune der wangen, des haars, des bratens: die krapfen sein 
Bcbier gepachen, das siehstn an der praunen. küchenm . cap . 4; 
bei der andern frau ist abzunehmen, dasz sie ans den örtern 
des morenlands herkomme, welcher bräune gutes tbeils die 
natur uberlangte. Ismenius 28*. 2) angina, eine halskrank - 
heit: viel seucht and krankbeiten (tm lager\ sonderlich die 
breune, welches gebrechen ihr gar viel zu Adams mutter for¬ 
dert Kirchhof mit. disc. 202; 

auch kann ich gar wol für den schlag, 
für die bräun in dem hals gar schwarz. 

Ami fastn. 4P; 

die strafe des Stranges wird aufgeschoben, so lange der kranke 
dieb noch nicht von seiner bräune kamt ist Thümmkl 4,15. 
bei den pferden heisst die krankkeit der strengeL S) braun- 
ungefiogner bräunlicher schein am gestern. 
BRAUNEISENSTEIN, nt 
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BRAUNELLE, f. BRAUNELLCHEN, n. motacilla modularis, 
der saunschlüpfer. 

BRÄUNELN, aliquantum fuscare, subfUscare: in butter ge- 
röstelet, geschweiszet, gebreanlet brot Garg. 56*. 

BRAUNEN, fiiscari, nnt. bruinen, vgl. abbraunen: 

die wiese grünt, gehörnte herde bräunt, 

da wandeln manschen gut und bös gelaunt GÖthk 4,15t. 

nnl. de kersen beginnen te bruinen, werden rolh. 

BRÄUNEN, fuscare, in verschiedner meinung, 

1 ) ahd. brünen, purpurare, rölhen: s6 negang ze bluom- 
garten, ddr rösä unde ringelen unde violq wahsent, tie den 
garten brünent, nunquam purpureum nemus lecturus violas 
petas. N. Boeth. 33. 

2 ) mhd. briunen, exhilarare: 

zwirent zehen unde oiune 
sint, die ich dä ziune, 

swenne ich die toersebeo briune. Weingart. hs. s. 193, wo 
und ich die grisen briune. MSH. 3, 287*; 

I4t er iuch diu mwre briunen? 3, 273*; 

14t tr iu diu mwre briunen? Bkn. beitr. s. 430; 
lat iu diu m®re briunen. Dietr. 7202, 

auch in beiden letzten seilen schiene der au. iuch besser, 
lasst die gute botschaß euch erheitern . 

3) nhd. bräunen, zumal braun backen: die sonne hat mich 
gebräunt; etliche backen diese wurzeln in einem teiglein von 
eieren und mel, andere bräunen sie allein in butter. Taber- 
naem. 199. figürlich, bräunen schelten, ansbräunen ausschel¬ 
ten, vgl. 1, 834: breunten einander auf den kernen aus. Frey 
garteng . s. 43, cap. 26, wie man dpfel bis auf den kern brät. 

4) mir. fuscari ßr braunen : bis dasz es brünnien beginne, 
ton guter speise 49; der brate musz bräunen. 

5) sich bräunen: 

eh ihnen die erstlingsblum an den schläfen 
aufgeblüht, und das kinn sich gehraunt von schönem gekriusel 

Voss Od. 11, 320; 

indessen bräunte sich 
der söhne wange. Schiller 230*; 

wie sich schon die pfeifen bräunen! 77*; 
wenn die nacht sich bräunet Wh. Hdhboldy sonnette s. 254. 
vgl. anbräunen, bebriiunen. 

BRAUNER, m. eigenname, entspringt aus mhd. Brünhere, 
ahd. Prünheri, mit ausgeworfnem H, wie in Walter u. a. m. 

BRAUNERZ, n. sonst auch eisenbräune, oder eine mit blei¬ 
glanz gemengte blende. 

BRÄUNEWURZEL, f. asperuta synanchica, Heilmittel ßr 
die bräune. 

BRAUNFISCH, m. delphinus phocaena. bei Maalkr 77* ba- 
iena, vgl. braunwallin. 

BRAUNFUCHS, m. canti alopex, vgl brandfuchs. 

BRAUN GE APFELT, was apfelgrau: 

ein hraungeapfeit paar wird prächtig aufgezäumet. Uz 2,10t. 

BRAUNGEFLAMMT, braungestreiß: einen runden, weiszen, 
braungeflammten but auf dem köpf. J. P. flegelj. 1, 86. 
BRAUNGELB, aus gelb «ft braun scheinend. 

BRAUN GELOCKT, mit braunem, krausem haar. 
BRAUNGERINGELT: 

ihr braungeringeltes haupthaar 
halb zerstreut um den necken. Voss td. 1, 3. 

B RAUNGRÜN, aus grün m braun. 

BRAUNGRÜNLICH, 

des kobls braungrünliche blätter. Voss td. 18,55. 

BRAUNHÄNFLING, m. ßringilla cannabina, bluthdnfling. 
BRAUNHEIL, n. name mehrerer pflaumen, ligustrum vulgare , 
protea vulgaris, prunella vulgaris, wegen ihrer heilkraß gegen 
die bräune, sonst braunelle, aus prunella. 

BRAUNHEILIG, n. mentha crispa. 

BRAUNHOLZ, ft. brasilienholz . 

BRAUNHÜHNCHEN, n. tringa fltsca. 

BRAUNIN GER, m. ahd. Brüninc, abslammung von Brüno 
ausdrückend: wie Reinicken fuchsen Bruninger bär, der die 
oren dahinden liesz. Fischart bienenk. 166*. 
BRAUNKEHLCHEN, n. motacilla rubetro, vgl. rotbkehlchen. 
BRAUNKIRSCHE, f. sisymbrium nasturtium. 

BRAUNKOHL, m. was blankohl. 

BRAUNKOHLE, f. erdkohle. 

BRAUNKOPF, m. braunhaarig, gebildet wie rothkopf, Schwan- 
kopL 

21 * 
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BRAUNKÖPFIGT: . „ , „ 

auf braunköpflgtem schilf ritt Magnus. Stoiiim 1» 586. 

BRÄUNLECHT, subßscus: und David war braunlicht mit 

schonen äugen. 1 Sam. 18, 11; 

ihr habt, wie tie, braunlecfate haar, 

und äugen hraunlecbt leuchtend klar. WtciHaau* 429; 

von schwarzen äugen und brftunlicfateo haaren. Weise kl. 

l eu i e 

BRÄUNLE1N, n. equus badius. Garg. 134*. der bräunel. Sch*. 

1, 259. 

BRÄUNLICH, was bräunlecht: 

der bräunliche heJd Menelaos. Tose Od. 1,285, Sar&os. 
BRÄUNLICHGELB, gelb ein wenig ins braune seheinend. 
BRAUNLILIE, fl lilium martagon. 

BRÄUNLING, m. wie man auch lieset von David, das er 

ein braunling war. Luther 4,140*. 

BRÄUNLING, m. ein apfel mit brauner schale. 
BRAUNLIPPE, fl eine muschelart. 

BRAUNLOCKIG, was braungelockt, vgl. Gellert 3, 315 
wenn um sein voll gesiebt die braunen locken fliegen. 

BRAUNNACKE, m. «noi vulpanser, am nacken braun . 
BRAUNNARBIG, braungenarbt, von leder . 

BRAUNROTH, roth in braun scheinend: braunrothe Ziegel. 
bei Marler 77* puniceus, badius. 

BRAUNROTHGEMÄNTELT, Voss 6,244 vom uhu. 
BRAUNSCHECKE, m. pferd mit braunen flecken auf wei¬ 
st em gründe. 

BRAUNSCHIMMEL, m. pferd mit weiszen und braunen haa¬ 
ren in gleicher mischung. 

BRAUNSCHWARZ, schwarz ins braune scheinend, gegensalz 
von blauschwarz. 

BRAUNSPAT, m. spathum brunescens. 

BRAUNSTEIN, m. magnesia. 

BRAUNSTENGEL, m. phlomis herba venti, windkraut. 
BRAUNTHON. 

BRAUNTHONIG: du wandelst über die braunthomge beide. 
Platen 134. 

BRAUNWALL, m. balaena, ist aus dm folgenden zu schlie- 
szen, und braun entspricht dem ersten theil von braunfisch, 
wall dem ahd. wal, ags. hväl, engl whale, altn. hvalr, worü¬ 
ber mehr unter wallfisch. 

BRAUNWALL1N, balaena f.: wenn gedachter rauschor sich 
mit eim fremden weiblin der balcna oder braun wallin hat ver¬ 
mischet. Fischart ehz. 548. 

BRAUNWUNDSTEIN, m. scrophularia. 

BRAUNWURZ, f. verbascum nigrum, prunella, waidmeister . 
BRAUNWURZNAGER, m. byrrfms scrophulariae. 
BRAUORDNUNG, f. Verordnung über das bierbrauen, be¬ 
stimmte reihe der brauberechiigtcn. 

BRAUPFANNE, f. was braukesscl. 

BRAURECHT, n. was br^ugerechtigkeit. Stieler154». 
BRAUREIHE, siehe brauordnung. 

BRAUS, m. strepiius, aestus, vgl. nnl. bruis spuma: 

seil gottes band an eines sonntags feier 
das alte dorf durch sturm und meeres braus 
bedeckte mit des sandes dichtem schieier, 

Bonaventura in Schlegels musenalm. 120 ; 

mitten in der wasser braus. Uhlands ged. 503; 

nur in deutscher spräche braus 
strömt das her* von grund heraus. Rqckrrt 20; 

der Sturmwind schnaubt dazwischen 
mit allgemeinem braus. 53; 

die lärmenden beiäuber 
umschwärmen ihn mit braus 
und rupfen ihrem rnuber 
im flug die federn aus. 161; 

so wirst du mich auch heimgeleiten 
den müden wandrer aus der fremde brause. 292; 

gern mit saus verbunden: in saus und braus leben; 

nun da sieht mans 1 der saus und braus, 
macht denn der den Soldaten aus ? Schule* 322*; 

von dem ganzen lauten baue«, 

das sich treibt in saus und brause, 

ist das hier der mitteipunct. Rückest 226; 

meine lieder, die du hörest, träumen nur von saus und braus. 

Platciv 88. 

zu brause, mit einem oder wider einen, laufen hiesz vormals 
rauschen, stürmen, sanken: mhd. ze brflse gdn; 

mut sie (die hausdim) aber es den hemm an, 

•o wird ir die fraw gram 

und lauft mit ir zu prause ä 

als lang pis sie bringt aus dem hause, fastn . sp. 1416; 


•ölt leb Ir namen rüfen aut, 
die pöslich leben in dem saus, 
vil liefen wider mich zu praus. Scbwaizirbsro 157, 2; 

do du mit der Marschzen gingst zu praus, 
das hintennach wurd ein paukhart daraus, fastn. tp. 56,10. 

seltsam kommt aber auch braus vor in der bedeutung von graus, 

mhd. grüg, d. i. schutt: 

wo vor ein schönes haus 
wo vor ein garte war, liegt mürber ziegelbraus. 

Fa. Scholz, oder Scultetus, Ilias malorvm Suidni - 
cf.nsium Brest. 1719. 1,243. 

BRAUSCHE, f. tuber, ein wort, das in Deutschböhmen gang¬ 
bar sein muss, da Jung mann baule krewnj blutbeule, brausche 
erklärt, als don Kicbote an seinen gliedern zerbeult und 
zerplewet aussah, sprach Santscho, es käme dahero, dasz 
der fels viel spitzen und ecken gehabt, derer jede ihre ab¬ 
sonderliche peule und prausche gemacht hette. Harnisch 163. 
nd. brus, bruusch, brausche, beule von fall, stosz oder schlag: 
he hett stk en brus stöttet Schütze 1,170. das kind hat sich 
eine brausche gefallen; dasz mein neffe sich eine brausche 
gefallen hat. Göthe 15, 8; der sich diese nacht eine erschreck¬ 
liche brausche gefallen hat 15,20; und besonders da er nun 
eine brausche gefallen hat 15, 22, also mit und ohne sich. 
s. brauschig. 

BRÄUSCHCHEN, n. tuberculum. 

BRAUSCHEN, n. name eines leufels. Wolfs zeitschr. ßr 
myth. 2, 64. verschieden vom vorigen, und aus braus oder 
brausen zu deuten, weil der böse geisi durch die lufl braust. 

BRAUSCHENKE, fl, schenke, die berechtigt ist bier zu brauen. 

BRAUSCHHOLZ, n. nennen die bötticher weiches holz, das 
sich leicht verarbeiten läszt. 

BRAUSCHIG, lurgidus, tumidus, wulstig: nach einem ru¬ 
higen überblick bemerkte die fürstin ihrem begleiter, wie alle 
diese ( bergbewohncr), woher sie auch seien, mehr stof als 
nöthig zu ihren kleidern genommen, mehr tuck und lein wand, 
mehr band zum besatz. ist es' doch als ob die weiber nicht 
brauschig und die männer nicht pausig genug sich gefallen 
könnten. Göthe 15, 308. statt pausig stände richtiger geschrie¬ 
ben bausig oder bauschig (1, 1199.1200); es erhellt, dasz brau¬ 
sche gleichviel ist mit bause, bausche, nur ein R einfügt . 

BRAUSE, fl aestus, fervor, nd. bruse. 

1) die gährung des weins oder biers; newer wein der in 
der brause gehet, mustum flervens. Henisch 485, 55 ; der wein 
gehet in der brause, vinum aesluat. Stieleii223. 

2) der durchlöcherte aufsais an der gieszkanne, woraus das 
wasser brausend spritzt, ebenso im bad die brause, durch 
welche das wasser aus löchern niederströmt. 

BRAUSEBART, m. name der hauptkarte in einem kartenspiel. 

BRAUSEBEUTEL, m. was sonst Windbeutel, schelte für einen 
brausenden, windigen mensch. nd. heisst eine kranJcheü der 
Schweine brusebüdel. 

BRAUSEERDE, fl rolher, eisenhalliger thon, der im wasser 
aufbraust. 

BRAUSEHAHN, m. tringa pugnax, auch streithahn, weil 
die männchen unaufhörlich sich bekämpfen. 

BRAUSEI ÄHRE, pl. anni ferventes: er ist noch in den 
brausejabren. 

BRAUSEKALK, nt. 

BRAUSEKOPF, m. Klinckk 6, 43; aber ich weisz besser 
als dieser brauskopf, was ihnen dient Schiller 636*; wenn 
man seinem brauskopf nur zeit vergönnt Thümmel 4, 513. 
BRAUSEKÖPFIG. 

BRAUSEN, aestuare, kommt ahd. nicht vor und ist mhd. 
selten (Ben. 1,271), altn . brüsa, schw. brusa, ddn. bruse; das 
nnl. bruisen bedeutet zumal spumare, das ags. brjsan, engl. 
bruise aber conterere, stoszen, braun und blau schlagen, vgl . 
brausche. 

1) von wein, most und andern gährendem getränke: 

du brausender und frischer most, 
du gäbrend mark der wilden reben. Hagedorn 3,119; 

magnetisch braust im glase 
der wein. Vosspoet, werke 1835 «. 168; 

auf des derwischens wol wollen wir den Chier heut brausen 
hören. Klincers Ih. 3,150; das wasser braust aus dem krug; 
es siedet und brauset im kesse!, man sagt auch in einigen 
gegenden, nach einem regen brauset alles, wächst alles feil 
und geil, gleichsam gährl von neuem. 

2) vom meer: das meer brause und was drinnen ist 1 chron. 
17, 32. ps. 96, 11. 98, 7; deine flut rausdien daher, das hie 
eine tiefe und da eine tiefe brausen, ps. 42, 8; die wasser- 
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wogen im meer find grosz und brausen grewlich. 93, 4; o 
weh der menge so grosses volks, wie das meer wird es brau¬ 
sen. Es. 17,12; der das meer bewegt, das seine wellen braur 
sen. Jer. 31,5; das ire wellen brausen, wie die grossen Was¬ 
ser. Jer. 51, 56; und siehe die herlichkeit des gottes Israel 
kam von morgen und brauset wie ein grosses wasser brau¬ 
set. Es. 43, 2; und das meer und die wasserwogen werden 
brausen, lue. 21,25; sausen und prausen des meers. Petr. 219*; 

die (Ummat) woit sich erstlich etwas strausxen. 
erzeigt sich wild mit rauschen, prausen. gl. schif 234; 

wenn die wind wider einander sausen, 
die meerwellen toben und prausen. mückenkr. 1, 401 ; 

und naher brausten laut die meereswogen. 

Bonaventura s. 125. 

3) vom sturm: Wuotans wilde Jagd brauset vorüber; ein 
gewitter braust heran; 

er kam gebrüset als ein Windes bHt. Engelh. 2775; 

er brdset in dem hüse rehte sam ein sturmwinu 

MSH. 3, 294*; 

und praust daher gleichwie der wind. 

Schkklu. verl. tohn 9*; 

nicht hier, wo sturm und regen braust, 
will ich zurück dich lassen. Platin 1*. 

4) von wald und bäumen, die der wind bewegt: 

der eichwald brauset, die wölken ziehn, 
das mägdlein wandelt am ufers grün*. Scaiu.ni 49*. 349*; 

durch das brausende gehölze. I. P. Hesp. 1, 165; näher an 
uns brauste die kastanienallee. 4, 183. 

5) von geschütz, waffen u. s. w. kanonendonner brauste; 

man schosz wider zu ihm hinaus, 
dasz es in dem gottsacker praust. Soltau 382; 

des königs stücke sausten und brausten. 501; 

als wir sie lieszen brausen. Fleming 205; 

die losung braust von heer iu heer, 
iasz brausen in gottes namen fort! Schiller 7*; 

sie brausen daher wie ein ungestüme meer und reiten auf 
rossen geriist. Jer. 6, 23; während von der einen seite die 
geistlichkeit im ernsten gepränge zum festlichen empfange 
des herrn heranschritt, brausten von der andern die bürger 
in waffen heran. Dahlm. dän . gesch. l, 237; bis in die späte 
nacht brausten zöge auf der eisenbahn; doch bist du auch 
nicht fremd im lager, nicht fremd vor den feindlichen wal¬ 
len, unter brausenden rossen. Lessing 1, 207. 

6) schall und stimme: 

kann gleich dem meer dieselbe stimme brausen, 
die einem west im leisen lispel gleicht, 
wenn er sich sanft durch eine harfe schleicht! 

Göxingk 1, 92; 

es brauset und sauset das tambourin. Brentano ; 

schneller brausen jetzt die töne, 

kühner herzen wilde söhne. Lenau neu. ged. 30. 

7) athmen und Ohrensausen: brauste vor laufen wie ein 
hamster. Weise drei erzn. 451; schnob und brauste, 

Vielfältig erregt gottes brausender athemzug 
menschliche thatkraft. Platen 131 ; 

zu ohren braust ihm, wie ein meer, 
die scbreckenspost der dirne. Burgei 62*; 

brausen in den ohren. Lichtenberc 3, 110; die muschel, ans 
ohr gehalten, braust unpersönlich, es braust mir, ich habe 
schlimme ahndung: landgraf Wilhelm äuszerte mehrmals zu 
seinen vertrauten dienern, es brause ihm vor jener hochzeit. 
Rommel hess. gesch. 6, 549 ( a . 1572). 

8) sieden und braten des fleisches, vgl. 1: 

da; nü der brfte süste 

und in der hitze brüste. GA. 3,267. 

diese bedeutung von sieden und braten litte es, brausen dem 
gr. tpQvyay, yqvoood sw vergleichen, doch geht es nur auf den 
schall, nicht das backen und rösten selbst. 

9) innere sustände: 

er brüset in im jelbe. äst wunder dag er niht «bricht. 

MSH. 3, 294*; 

phantaseien, 

welche die dünste des weins im brausenden blute gebildet. 

ZachariI 2,15; 

denn uns beibörte das brausende blut Scbiiiir 491"; 

ganz nur Hebe must du kommen, daheim lassen alle deine 
hofnungen und alle deine brausenden wünsche. Schiller 
206*; xu den jungen leulen, die von einer ganz nutzlosen 
Phantasterei für brausende ideen hingerissen, ihre Studien 


sehr versäumt haben. Nikbubi leben 2,500; Dahore batte das 
herz aller kinder in seiner weichen hand, blosz weil seines 
nie brausete und zürnte. J. P. Hesp. l, 38 ; sein brausendes 
herz, l, 125; das innere fast schmerzliche brausen der freude. 

3,137; er hielt recht lange das schlummernde haupt an sei¬ 
ner brausenden brust. 3, 221; die fiOtentOne erstickten im 
innem brausen seiner von wehmut erfüllten brust 4, 86; 
sein inneres brauste. 4, 129; mit brausendem ingrimm. TU. 

3, 89; die brausende heftigkeit eines gestörten heiszt Ober¬ 
haupt die tobsucht Kant 10,19; 

da loben sie den Faust, 
und waa noch sunsten 
in meinen aehriften braust 
iu ihren gunsten. Göths 56, 102. 

10) brausen heisst allsumal in saus und braus leben : darzfi 
bat er die allerbesten und sterksten newen wein, so er an¬ 
kommen mocht, das gsind möst allesamen voll sein und nur 
tapfer brausen. Wickrab rollwagen 1590, 76*, die altere Mäl- 
hauser ausg. liest aber dapfer bausen, was auch recht ist ; 
in stetem wolleben sausen und brausen. Pierot 2, 108. 

11) brausen, schwärmen und lärmen, vgl. 9: sie werden brausen 
und den raub erhaschen. Es. 5,29; welches geistes noch viel 
hrausens und schwermens übrig ist Luther 4,1*; 

mit menscbenleren prawsen. Soltau 275; 

er hat lange alliier gebrauset, jam diu hic instrepuü . Stie¬ 
les 223; in diesen brausenden Vergnügungen wurde die ganze 
nacht bis zum anbruch der morgenröthe hingeh rächt. Wie¬ 
land 1, 297; das volk, in dem feuer seiner brausenden zu- 
neiguug. 2,llt; die wildesten brausendsten genüsse. Klinger 
11, 204; wenn alles um uns sich bewegt und braust. Göthe 
17, 191; 

und stimmt ihm dessen (des herzens ) ausspruch bei, 

vergiszt er gern das lobgeschrei % 

der brausenden amphitheater. Götter 1,120; 

er war zu brausend und zu ehrgeizig. J. P. Hesp. 1, 79; 
konnte ich ruhig sein, wo ich sonst gebraust hatte. Dyana- 
sore 2,162; dasz mein sohn weiter nichts als ein brausen¬ 
der jüngling wäre! Götter 3, 9. vgl. brausejahre; brausende 
gcwaltthaten. 

2) transitives brausen: 

erhebet Ihn ihr meere! braust sein lob! 
ihr flösse rauschet es! E. ton Kleist 1, 8; 

Calmuck [das pferd) braust aus der nase dampf. 

Zachariä 1,66; 

da sah er den Cyper mit glühenden äugen, 
welcher höllische flammen aus seinem nasenloch brauste. 

1, 292. 

vgl. abbrausen, anbrausen, aufbrausen, ausbrausen, durch¬ 
brausen, verbrausen. 

BRAUSEPULVER, n. et» im wasser aufbrausendes, beruhi¬ 
gendes pulver. 

BRAUSER, m. was Brausekopf, ein auffahrender, heftiger 
mensch . 

BRAUSETHON, m. argilla inlumescens, brauseerde. 
BRAUSEWIND, m., was sausewind, homo levis: den schön¬ 
sten entwurf in den händen eines bransewinds scheitern sehn. 
Dyanasore 3, 78. 

BRAUSICHT, brausend, aufbrausend. 

BRAUSTEN, stemutare, anhelare, gewöhnlich prausten, pru¬ 
sten geschrieben, scheint mit brausen 7 verwandt: der ham¬ 
ster braustet, prustet, die katze prustet. i»a» vgl. mhd. 
briustern, preustern, sträuben, aufschwellen. Helbling 2,1246. 

BRAUT, f. sponsa, conjux, nurus, durch alle unsere spra¬ 
chen reichend, goth . brojis, Matlh. 10, 35 ßr viftfrj, nurus, 
denn Joh. 3, 29 bricht gerade da, wo brufcs ßr sponsa stehn 
musz, das bruchstück ab; ahd. pröt (Grafe 3, 293), ei» paar¬ 
mal proat, bruot geschrieben; mhd. brät gen. briute (Ben. 1, 
273); alts. brüd, mnl. brüd, nnl . bruid; ags. br$d, engl, bride; 
alln. brüdr, schw. dän. brud. seines gleichen hat dies wort 
im franz . brft nurus, mlat. brut, bruta (Ddcange 1, 790*), wo¬ 
von keine der übrigen romun. zungen weise; dann im armor. 
pried sponsa (va fried, tnon fyoux, mon dpouse) prieddlez 
matrimonium; im welschen priod, priawd a married person, 
a sporne, priodas nuptiae, priodfab sponsus, priodferch, a bride 
(von merch, mädchen). das alles scheint der irischen, gali- 
tchen mundort zu fehlen, doch zeigen sie pos nähere, posadh 
nuptiae, posda nupta, die sich vielleicht aus proi und pro« 
deuten lassen, diese einstimmung ist den merkwürdigsten ur- 
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gemeinschaßen des deutsche* und keltische* sprachstanms bei - 
susäMe», den* frans, brü würde sich etwa* aus fränkischem 
einßuss herleite* lasse* (vgl. mhd. liebe briu! Habit 3, 384), 
nicht der welsche und armer . worlvorrat. dagegen wurde» of¬ 
fenbar das lett. brühte, estn. pruut von uns entnommen, der 
lülauische ausdruck ist marti, finn. mortjan, est*. mörsja, 
lapp. mArse, der sl nevesta, poln. niewiaata, böhm. new&sta, 
die uns völlig abliegen. 

Wie ist nun braut z« verstehn t höchst verkehrt wäre, die¬ 
sem reinen, edlen wort, wie man gesucht hat (s. hernach brau¬ 
ten, bräuten) unsüchtige bedeutung untersulegen. schon theil 
1,1051 wurde hingewiesen auf das skr. praudhÄ, nupta, sponsa, 
welches Bopp unserm braut vergleicht, praudha ist pari. pass, 
von pravah vehere currum, auferre, und schon das einfache 
vah mm vehere drückt aus uxorem ducere, weil die braut oder 
junge frau heimgeführt wurde, durch praudhA, die fortgeßüirte 
findet sich also die domum ductio treffend bezeichnet, als der 
Sprachgebrauch den sinn der benennung verloren hatte, behielt 
er sie dennoch bei, ohne sie gleich den lebendigen Wörtern der 
lautverschtebung su unterstehen, denn die skr. partikel pra 
ist sonst goth. fra und skr. vah vigan, so dass eine verständ¬ 
liche Übertragung von praudhA goth. su lauten hätte fravig&nü. 
su praudhA aber stimmen die antaute von priod, pried. 

Wollte man von praudhA absehn und skr. pri amare, sl. 
prijalel, ahd. friudü amicus vergleichen, da braut auch freu »- 
din, liebste bedeutet, so schiene jenes armer. priAdAlez für ehe 
sehr nahe, aber auch hier entfernte sich goth. frijön amare 
und unser freund amicus von dem anlaut in braut in bei¬ 
den fallen ist also das B tu fassen, wie in bairgahei neben 
fairguni, in bregeln neben {regeln u. i. w. bruder, bmodar, 
frater sieht von braut ab. 

Bedeutungen des nhd. braut. 

1) sponsa: das roädchen ist braut, ist verlobt; sie schmückt 
sich wie eine braut (vgl. brauten 3); die braut stehet zu dei¬ 
ner rechten in eitel köstlichem golde. ps. 45,10; kom meine 
braut vom Libanon. Hohelied 4, 8; du hast mir das herz ge- 
nomen, meine Schwester, liebe braut 4, 9; du solt mit die¬ 
sen allen, wie mit einem schmuck angeth&n werden, und 
wirst sie umb dich legen, wie eine braut. Es. 49, 18; wie 
eine braut in irem geschmeide berdet 61,10; und wii in 
den Stedten Juda und in den gassen zu Jerusalem wegne- 
men das geschrei der freuden und wonne und die stimme 
des breutgams und der braut Jer. 7,31; der breutgam gebe 
aus seiner kamer und die braut aus irem gemach. Joel 2,16; 
wer die braut bat, der ist der breutgam. Joh. 3, 29. 

Man sagt: die braut heim führen, heim leiten, domum du¬ 
cere, was jenes praudhA ausdrückt: 

ein froude wart dö unter in, 

Sam sie eine brüt scoiten raren, hol. 264, 33 ; 

im w»r tarn er mit einer briut 
▼roßlichen beim rite. Hililino 15,690; 

nider stfgen sam eine brüt. Diimea361, 6; 


so man eine brut heim leitet, so stet man den sumber vor 
ir und gtgot unde sweglot unde vidlot engegin ir. Moms 
ans. 4,969; das sagt auch bei den Deudscben das Sprichwort, 
wer« glück hat, fürct die braut heim. Lothes 6, 157*; wen 
glück bat oder wem es golt gönnen wird, der füre die braut 
beim. Nathbsius89"; 

deme das glück gönnet wo!, 

das er die braut beim führen sol. At*es 369*; 

und wer da fest besteht und traut, 

führt, wie mau saget, heim die braut Ismsnius vorb. 172. 


i»d. de dat gluck het, geit mitter brud to bedde. 
auch, die braut holen und empfangen: 


eines Utes wurden si anein, 
das er sl wolde holen heim* 

Kahajan denkm. 24,13; 

hoi wie si dö sungen, 

do si sie heim bruogen, 

heim© wären Hute, 

die wartöten der briute. 

si emphiengen si mit rite. 20,3—5; 


es heisst 


und würden die braut holen mit grosser pracht 1 Macc. 9, 
37; und sie wird im begegnen wie eise mutter und wird in 
cnphahen wie eine jnnge braut Sir. 13, 2. die braut wer¬ 
ben, #. brautwerber; die braut bitten, aufbitten, ml. braut- 
bitter: jene xwen freiwerber, die die jungfer braut aufbaten und 
empüengen. GOirrasa 1107. braut ftebn heisst vor dm prie- 
ster steh* und sieh trauen lassen (vgl. gevatter stehn); hat 
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fie schon braut gestanden? ist sie echon getraut? die braut 
zulegen, beilager Haltens 

wenn der mal acht ug alt ist 

so wii man da die praut sulegen. fast*, tp. 701,20. 

zu einer braut machen « brauten, sur fron machen, die 
braut fidlen: 

darum will ich die Gerdraut 

selber machen zu einer braut 399,11; 

die müssen die braut feilen und zur frauwen machen. Feane 
weltb. 205*; fein seuberlich mit der braut aufm eis! Haynec- 
cioa Hansoframea 4, 0; sachte mit der braut am fände ! Sih- 
iocx 1271. man pflegte im kreis um die braut su tansen, 
oder sie umsußlhren; das ist die braut, um die man tanzt 
Simioci1272; es heisst aber auch im bösen sinne von neben- 
buhlem, dass sie um die braut tansen, kämpfen: ba ba, so 
ists doch wol billig, dasz wir um die braut tanzen ! Felsenb . 
2, 151. von dem worauf es eigentlich ankäme, weisz aber 
einer so wenig zu sagen als der andere: sie tanzen mit we¬ 
nigen ausnahmen alle am hochzeitfeste und niemand hat die 
braut gesehen. Göthe 45, 292. vgl. nd. dat ist rechte, wor 
de brud um danzet Locao vom mai: 

dieser monat ist ein kus, den der himmel gibt der erde, 
dasz sie jelzund seine braut, künftig eine mutter werde. 

2,4,34; 

bitte die braut, 
so schreit sie laut; 

weinende braut lachende frau; 

sie wehrt sich ganz bequem, bequem wie eine braut 

Gbllkst 1,124; 

aus hindern werden leute, 
aus Jungfern werden briute. 

2) wie der namt braut auf die schnür, nurus, auf die junge 
frau übergeht und gr. rvfsgprj beides ausdrückt, den Serben 
mlada die junge und braut, noch ein volles jahr nach der 
hochseit heisst; so führt auch in deutschen landstrichen die 
ntuvermählie den namen der braut ein jahrlang oder bis su 
den nächsten ostem fort, oder selbst bis sie kinder geboren 
hat: ich bin braut, habe von meinem ehemann noch keine 
kinder. 

3) hin und wieder heisst auch der brduiigam braut, nament¬ 
lich in thüringischen orten, ungefähr wie Jungfrau von jung - 
lingen gesagt werden kann, die sich rein bewahrt haben, in 
diesem amu scheint schon mhd. brüt üblich (Ben. 1,274*). 

4) Windsbraut, venti conjux (mythol. 598), sowie windgelle, 
venti pellex (Haupt 6, 290) gründen sich auf heidnische Vor¬ 
stellungen, und die von Ben. 1, 273* dawider geäuszerten Zwei¬ 
fel sind unerheblich, vgl. wasserbraut 

5) geistliche braut: ich komme die schüchterne braut den 
armen des schmachtenden brüutigaras zu übergeben (sic ins 
kloster su führen). Gottbh 3, 102; 

beilgenblenden, wo die ganze nacht 
Christus braut mit ihren frommen sorgen 
zu gebeten und gesängen wacht. B6a»»95 k ; 

raub hast du an dem göttlichen begangen, 

des himmelt braut berührt mit sündigem verlangen, 

denn furchtbar heilig ist des klosters pflicht. Schillix 495*; 

die ihr suchet, trägt den schieier, 
ist des bimmelt braut 64*. 

6) auch die alchymisten gebrauchen braut und brflutigaxn 
ton körpern und stoffen, die sich geheimnisvoll vermöMen: 

sonst könnt ich von plansten sagen, 
wie braut und breutgam sich vertragen, 
wie die naebt körnt, die raben fliegen, 
der taw feilt, wenn sie schlafen liegen. 

froschmoueler 2,15 (N2"). 

vielleicht erklärt sich hieraus, dass den gerbem die erhitsung 
oder gährung des sämischen leders nach dm walken die braut 
heisst, vgl. l, 379 ankenbrauL 

7) braut von vögeln (*• brautempßndung) «nd pflanze p: 
eia naehtigailminnchen wird locken die braut. Bffaosa. 

eine der schönsten enten führt den namen der braut, anas 
sponsa. unter den blumen heisst die nigella Gretel im busch, 
braut in den haaren, einige ranunkelarten: braut und bräu- 
tigam. Bhockes 8, 79. 

8) der geiger nennt die beste und liebste geige seine braut 

BRAUTABEND, m. novistima ante nuptias celebrandas ve- 

spera, polterabend. 

BRAUTALTAR, m. was traualtar. 

BRAUTBETT, n. ledus geniaUs, ahd . prütpetti (Gkapf 3, 
50), mhd. brütbette (Ben. i, ui*), agt. brjdbed, engl, bridebed. 
das brautbett schütten, machen, bereiten, Schüttung des braut- 
betts. Emus Hebamme 29t ; des brambett beschreiten, mit 
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einem theilen: thörin, nimmer wirst du das brautbett mit 
ihm theilen. Klinger 2,197; 

dass nicht die list mutwillger gäste 
dea brautbetu frieden untergräbt. Göthe 1, 54; 

bis du aus harter wieg ins brautbett steigest 
als mann, und deine braut die freibeit freiest. 

Höckert 142; 

wo sie im sale sich begegnen, 
das schönste brautbett einzusegnen. 224. 

figürlich vom todlenbett : es liegt ein brautbette da, worüber 
der morgen seinen goldenen teppich breitet. Schiller 207*. 
vgl. brautg ebette . 

BRAUTBITTER, m. nuptiarum interpres, ahd. prütpitil para- 
nymphus (Graff 3, 56): ists doch eigentlich Übung {brauch), 
dasz väter brautbitter bei den eitern der braut sind. Goir- 
HELF sagen 4, 106. 

BRAUTBOTE, m. dasselbe, ahd, prütipoto (Graff 3, 82). 
BRÄUTCHEN, n. sponsa tenera, mein liebes bräutchen war 
ganz ausgelassen; nnl. bruidje, Schweiz . bruteli, ein sckönge- 
pulxtes mädehen. Stalo. 1, 235. 

BRAUTDIENER, m, paranymphus: damit zeuget er selbs, 
das das apostelamt nichts anders ist, denn das ampt eines 
freiers oder brautdieners, so dem herrn Christo teglich seine 
braut zurichtet und zufiiret. Luther 6, 354*. 

BRÄUTE, {. nupiiae, mhd. briute (Ben. 1,274*): zu einer braute 
oder braute laden, gehen, sich einßnden. Oberlin 192; uf 
allen hochzeiten, brüten, kilchweihin. Keisebsb. brösaml. 71. 

BRÄUTELSTAND, m. was brautstand: junge leut pflegen 
einander in dem breutelstand zu verehren mit kostbaren rin¬ 
gen. Creidius 2, 308. 

BRAUTEMPFINDUNG, f. bräutliche Sehnsucht: 

froh von wonne des mais und brautempündung 
singt der nachiigallbnab im jungen ahorn. Voss 3, 35. 

BRAUTEN, BRÄUTEN, nuptias facere, freien, hochzeit, bei¬ 
lager hallen, mhd . briuten (Ben. 1, 274), ein ausdruck, der den 
nebensinn von coire, stuprare haben kann, ihn aber gerade 
verhüllt oder euphemistisch ausdrückt. 

1 ) intransitiv, beiliegen, mhd . 

(da; er) sin wib daane ndme, 
als «5 kunege wol gezäme 
unde brüte in Öre. En. 333, 7; 

enböt offenbare 
da; her brüten solde. 336, 3; 

nu was ouch briutennes zit. Er. 1886. 1890. 2194; 

er wolde et briuten der naht. 6340; 

dö muose aber briuten 
der wipsaslige Lanzelet. Laut. 5529; 

sö einer briut, der ander stirbet. Freid. 177,20; 

mac da; gebriutet sin? Reinh. 589; 

welich frawe hat die jugent 
und bat einen alden man, 

der nicht wol gebruteo kan. Mones altd. schausp. s. 130. 

1) transitiv, zur braut machen, freien, minnen, mhd. 

Isengrln berzeleit geschach, 
er gebrüte si, da; er; anesacb. Ranft. 1176; 

nhd. solt man in strafen, als das recht hie laut, 

so wurt ir nimmer mer von im gepraut. fastn. sp. 312, 6 ; 

so will ich mich fürpasz auch lassen prauten. 312, 22; 

do wolstu sie über irn dank prauten 
und woist ir neur ein jungs machen. 610, 3; 

wenn ich sie gepraut bab. 1376; 

die nachtigal, die nachtiga! 
die sasz auf einer Stauden, 
sie sang der braut den ‘hott vom zaun\ 
sie dacht sie selber zbrauten. Uhlanp 42; 

er führet sie hinder rauten, 
er wolt sie gern proho (prauten). Garg. 87*; 

henr, ewr tochter, die ir mir enpfulhet, die hat sich la;;en 
prfiuten umb ir notdurft und speis. Keller gesta Rom. s. 164. 

3) sich briuten hiesz mhd. sich gleich einer braut schmü¬ 
cken und galt von männern: 

ich wil mich gein der mioneclichen briuten. MSB. 3, 244"; 

welch tiuvel ln des bit. 

da; er nach vremdem lantsit 

sich so stets briutet? Helbl. 1,287. 

*ach der strenge sollte das intransilivum mhd. brüten, nhd. 
brauten, das transitwum mhd. briuten, nhd. brfiuten lauten, 
allein diese diphthonge schwanken auch in andern Wörtern . 

BRÄUTEREI, f. matrmonii cov traben di eupiditas, heiratslvst, 
freieres: weil mich aber die ganze bräuterei vollkommen über- 
kUeo. Simpl. 1 , 341 ; 
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was der bauren bräuterei, 
wie es mit beschaffen sei, 
ihre compiement und sachcn 

wird die probe kundig machen, baurenstands lasterpr. 176. 

BRAUTFACKEL, f. fax nuptialis: die brautfackel des ver¬ 
mählenden maies, die sonne. J. P. Hesp. 3, 194; die braut¬ 
fackel ihres daseins war ausgelöscht, nun wollte sie nacht 
zur nacht. Tit. 5, 118; nicht nur dem unglücklichen, selber 
dem glücklichen liebenden schimmert in der leichenfackel 
noch die brautfackel nach, herbstbl. 3,5. 

BRAUTFAHRT, f, iter nupliale, nuptiae: ritter Curts braut¬ 
fahrt. Göthe 1,103; er ist auf der brautfahrt begriffen. 

BRAUTFARBE, f. color veslis nuptialis. t m allerlhum war 
die färbe der braul, des bräutigams und der hochzeitleule roth 
und weisz, ein Zeichen hoher freude, vgl. Sidonius Apollina¬ 
ris 4, 20 und die weiszseidnen atlaswambster und rothsamm- 
ten gaiiotten, die bösen mit rothen und weiszen kateken durch¬ 
zogen. Schweinachen 3,78. umgekehrt fordert die neuere zeit 
auch schwarz: schwarz ist reisefarbe und brautfarbe und gal- 
lafarbe und in Rom fürstenkinderfarbe. J. P. Tit. 2,78. 
BRAUTFEST, f. hochzeit: 

oder denkst du, 

man führte diese tausende zusammen, 

beim brautfest dir den reihen aufzurühren? Schiller 350*. 

BRAUTFLACHS, n. linum nupliale, sponsale, der ßr die 
tochter zum brauthemd gesäte und unter gesang gejätete flachs, 
die schon 1, 59 aus Voss id. 8, 75 angezogne stelle stehe hier 
nach älterer fassung: 

dasz nicht mürrisch der mann abkanzele, wenn sie am sonntag 
kegelten, körn einfuhren und heu, init gesange den brauiflachs 
gnieten, und sich im grünen ein tanz um den fiedeler anbub, 
oder zu früh nach der trauuug der storch sein püppeben im 
schnabel 

brachte, der alberne storch, der oft auch ein jüngferchen heim¬ 
sucht. 

BRAUTFÜHRER, m. paranymphus: der abendstern, der 
brautführer der sonne. J. P. Fixt. 178; 

wer soll brautführer sein ? 
krähe sotl brautführer sein. 

Herders .stimmen der Völker 1,20. Göthe 11,118, 

im wendischen original: 

kati mös treibnik beit? 
worno mös treibnik beit. 

BRAUTFÜHRERIN, f. paranympha . 

BRAUTFÜNGE, f. nupiiae? man läszt den Schwärmern und 
offenbaren Verächtern des ministerii die thüre noch offen, 
dasz sie wol über die laue brautfiinge öffentlich spotten, als 
auch bei ihrem vorsatz desto fester verharren und allen Pre¬ 
digern, die sich nicht in allen nach ihnen richten zurufen* 
rühre mich nicht an, denn ich soll dich heiligen. Valent. 
Ernst Löschers vollständiger Timotheus Verinut. 1717. 1, 281. 
erscheint sonst nirgends, Löscher war aus Sondershausen, ein 
druck fehl er läszt sich kaum annehmen, man hört wol fung 
für fieng, aber nicht fünge ßr fönge, fenge, wenn das wort 
so viel sein sollte als brautfang. 

BRAUTGABE, f. donum nupliale, ahd. prütköpa (Graff 4, 
122), mhd. brütgäbe (Ben. 1, 509*), solcher brautgaben werden 
angeführt im gedieht von Metzen hochzeit Ls. 3, 40» und im 
ring 34 (s. 146. 147). vocab. 1429, 7 fc hat dos prewtgab und 
auch Fischart schreibt ehz. 3 ein wolgemeint hochzeitgeschenk 
oder bräutgab. vgl. brautgeschenk, brautschatz. 

BRAUTGANG, m. nupiiae, processio nuptialis: 

es wer unrecht, wenn wirs nicht theten, 

euch nicht dienten zu dem breutgang. Ans* 384‘. 

BRAUTGEBETTE, n. was brautbett: 

immer dran, wer lust zu freien! Juno hat gleich aufgcdeckl 
das so weisze brautgebette, dasz sich, wer nur wil, drein streckt. 

Looao 2,10, 43. 

BRAUTGEFOLGE, m. comitatus nuptialis: 

stürzt euch unter das brautgefolg, 

das aus der halle des lempels strömt. Gottei 2, 510. 

BRAUTGEIL, libidinosus: da hebt sie an das Zahnfleisch 
jücken, werden brüutgeil und überaus beging zum kützel. 
facet. facet. 400. 

BRAUTGELAG, ft. nuptiae: 

mit, mit zum brautgelage! Bürgers Lenore. 

BRAUTGEMACH, n. thalamus. 

BRAUTGESANG, n. epithalamium . 

BRAUTGESCHMEIDE, ft. mundus nuptialis: 

dein einiger schätz, deo wir mit müh gereuet, 
der letzte rest von deinem brautgeschmeide 
aus Frankreich ist in seiner band. Schiller 407*; 



335 BRAUTGEWAND—BRÄUTIGAMSWESTE BRÄUTIGER—BRAUTLÄUFISCH 336 


die lnio«t Ut uns «Hein betchieden, _ 

du rechte braatgetcbmeid za schmieden. Röckrby 125; 

was jetzt dient zum brautgeachmeide. 247. 

BRAUTGEWAND, n. veslit nuplialis, brautkleid. 

BRAUTGRIF, m. contrectatio spotuae: da gibt es dtn blinde 
brautgrif. facti facet. 457. 

BRAUTGÜRTEL, m. sona tponsae. Tbümmsl 5, ISS. • 

BRAUTHAUBE, f. die der braut nach abgenommnetn kraus 
aufgesetzt wird. 

BRAUTHAUS, n. Gaur 4,1119. 

BRAUTHEMDE, n. indusmm sponeae . ThCmmkl S, 495. 

aber wat saget du, Nicbei! sie bleicht vergeblich das brauthemd ? 

Voss id. 3, 24. 

BRÄUTIG, genitalis: die brftlegen lit, die geschlcchUtheile . 
Mons ans. 8,494,80. vgl brauten 2. 

BRÄUTIGAM, m. sponsus, ein wort, in welchem sich, wie 
in nachtigall, die alten vollen vocalkldnge erhalten haben, 
ahd. prütigomo (Graft 4, 201), mhd. briutegome (Ben. 1, 
554*), brOdegame schon Diut. t, 374. pass. 247, 04 I!.; ags. 
br^dguma, engl bridegroom, alts. brüdigomo, nnl bruidegom, 
bruigom, a/in. brOdgumi, schw. brudgam, ddn. brudgom. im 
zweiten theil haftet das alte goth. guma lat . homo, mann, 

altn. gumi, ahd. gomo, das sich bei uns in gam, engl in 
groom wandelte. doch sagten die Gothen nicht bru^guma, 
sondern hruj)fa{>s, worin fa{is dem litt . paU, patis, ehmann, 
gr. noasc für noris, skr. pati entspricht, also wiederum hoch 
hinaufreichl spricht die sähe dauer aller dieser ausdrücke in 
unverwüstlichen personenverhdltnissen nicht auch zu gunsten der 
vorgetragnen deutung von braut aus praudhA? 

Und die sonne gehet her aus, wie ein breutigam aus sei¬ 
ner karoer, und frewet sich wie ein heit zu laufen den weg. 
ps. 1», 6; und er hat mich angezogen mit kleidern des beiis, 
wie einen breutigam mit priesterlichem schmuck gezieret. Es. 
01, 10; und wie sich ein breutgnm frewet ober der braut, 
so wird sielt dein got über dir frewen. 62, 5; die stim des 
breutgams und der braut. Jer. 7, 34. 16, 9. 33, 11; es wird 
aber die zeit koinen, das der breutigam von inen genomen 
wird, alsdan werden sie fasten (ahd. quemeot taga, mitthiu 
arflrrit wirdit fon in ther brutigomo, tbanne fasttat). Matth. 
9, 15; zehen jungfrawen, die ire lampen namen und giengen 
aus dem breutigam entgegen (ahd. zehen thiorna, tbio im- 
ffibenti iro liohtfag giengun ingegin themo hrOtigomen inti 
brüti). 25, l; wie können die bochzeitleute fasten, die weil 
der breutigam bei inen ist? Marc. 2,19; wer die braut bat, 
der ist der breutigam. Joh. 3,29; und die stimme des breu- 
tigoms und der braut sol nicht mer in dir gehöret werden. 
o/fenb. Joh. 18, 23; und do die andren wisen jungfrouwen 
würden ingefürt mit dem brutgom in die bochzeit. Keisersb. 
bilg. 147*; wie ein brUutgam mit seiner braut, bienenk. 23*; 

ach kiud, vergiss dein irdisch leid 

und denk an gott und Seligkeit, 

so wird doch deiner scelen 

der brfiuügam (d. i. seelenbrnutipam) nicht fehlen. 

Bürgers Lenorc; 

o bräutignm, welch eine braut 
wird deinem arm zur beute l derselbe; 

klag* und wonnelaut 
brftutigaras und braut, 

und des iiebestommelns raserci. Göthi 1, 247; 

das fest ist bereitet, es warten die zeugen, 

aber der bräutigam höret nicht mehr. Schill» 507*. 

der organische pl. konnte ahd. nur pr&tigomon, mhd. briute- 
gomen lauten, nhd. bildet man bröutigame, denn Lohinsteins 

br&utigamer Arm. 2, 325 ist verwerflich. 

drei bröutigamen (sponsis) hat als braut 
die erd ihr seböpfer aogetraut. Bdacia. 

BRAUTIGAMSFGHRER, m. 


der Neckar nebst dem Main. 

der brftutgamsführer war. LicaTwtas fab. 2,15. 


BRÄUTIGAMSPRACHT, f. 


führt, ihr verklönen, in bröotigamspracht 
führet den freudenerweckor ihr zu! Büro» 78*. 


BRÄUTIGAMSSCHMUCK, m. 


als gleich der morgensonne 

in ihrem br&utgamiscbmuck, der feist vor ihnen stand. 

Wisla» Oberon 12,71. 

BRÄUT1GAMSTHALER, m. 


raffen herbei In der hast uufpfennige, brAutifamsthaler. 

Voss id. 3,34. 

BRÄUTIGAMS WESTE, f. die weste dazu, von goldstof, war 
ans meines vtters brftatigamsweste geschnitten. Gör*« 24,78. 


BRÄUTIGER, m. sponsus, kommt bei Vindler vor: 

wann du bist in der glöbigen sei 

als ein preuiiger an seinem prutbet. Hauet 9,76. 

auch Schm, l, 270, ein mhd. briutegwre wäre denkbar. 

BRAUTJUNGFER, f. paranympha. 

BRAUTKAMMER, f. thalamus, von J. Paul gern bildlich ge¬ 
braucht: in diesen broutkammern des geistes, das sind un¬ 
sere studierstuben. Besp. i, 129; die brautkammer der natur. 
Kampanerth. 17; was batte ich nun im gasthof zur sonne, in 
derselben brautkammer des berzens, wo Firmi&n auf den 
lippen seines Heinrichs sein leben süsz verloren und süszer 
gefunden hatte, noch za wünschen oder zu thun? paling. l, 
67; jedes allerheiligste der fremden kunst wird eine braut- 
kammer von Schöpfungen für dich, körnet 3,188; eine solche 
zu theure brautkammer physio - und pathologischer schlösse. 
Katsenb. 1, 0. 

BRAUTKAUF, m. coemtio uxoris. vgl RA. 421 ff. altn. brüd- 
kaup. 

BRAUTKAUFLEUTE, pl matrimonium contrahentes: ehebe- 
redungen durch die br&utk&ufleute. Stöve landg. 205. 

BRAUTKIND, n. filius, fllia anle juslas nuptias procrealus, 
procreata, jvngfemkind. 

BRAUTKLEID, n. vestis nuplialis: ihre brautkleider legte 

sie von stundan ab. pol stockf. 329; 

da der himmel gütig lachet, 
da die erd ihr brautkleid machet, 
da sich feld und wiese malen. 

Railirs und Ltssmcs Locau «. 166, 

der urlext hat 1, 7, 50 nichts davon; Albano, sagte sie, und 
ibr ganzes angesiebt wurde eine erhabne thränenlose liebe 
und die Sterne webten und slickten ihr brautkleid. J. P. Tit. 
2,244; wo an allen zweigen die alten brautkleider einer ge¬ 
schmückten Vergangenheit hiengen. 3, 127. 

BRAUTKRANZ, m. corona nuplialis. 

nie wird der brautkr&nz deine locken zieren. Schill» 452*. 

BRAUTKUCHEN, m. placenta nuplialis: dasz sie gegenwär¬ 
tig alle statt des thrünenbrots den brautkucken der freude 
anscbnilten. J. P. Besp. 4,163. 

BRAUTKUS, m. osculum sponsale, der erste kus verlobter: 
nur vergessen sie nicht, dasz zwischen ihren brautkus das 
gespenst einer Selbstmörderin stürzen wird. Schiller 205*; 

so tödte mich, und küsse mir die seele 

mit deinem brautkus vou dem blassen mund! Körn». 

BRAUTLAUBE, f. umbraculum nuplialc, braulgemach unter 
bäumen: und nun ist unsre mutter auch hingegangen, dasz 
sie sehe, wie ihre töchter meine brautlaube schmücken, und 
mit mütterlicher band auch einen zweig in die laube flechte. 
Klopstock 8, U; doch geh zu deiner mutter und lies blumen 
mit ibr, deine brautlaube zu schmücken. 8,14; und zu al¬ 
len diesen freuden kömmt noch diese, dasz ich heut meinen 
Heman und meine Seiima in die brautlaube führe. 8, 47. 

BRAUTLAUF, m. nuptiae, eigentlich cursus nuplialis, weil 
im alterlhum ein lauf, ein Wettrennen um die braut gehalten 
wurde, auch wo l accursus ad nuptias, convivium nuptiale; 
ags. br^dhledp und verderbt in biHMhlop, brydlop; altn. brüd- 
hlaup, verkürzt in brudiaup, brullup, schw. bröllopp, ddn. 
bryllup; mhd. brötlouf, mit schwankendem geschleckt (Ben. 1, 
1047*). do Christus bei dem brautlauf was. Keisersb. patem. 
J3; uf einem brautlauf. hell, lewe 22 ; aber weiblich: zfi der 
brutiouf laden, post. 1, 24; und hast nit dein brautkleid an 
an der brutlof. 153. Maaler Aal 77* der brautlauf, desglei¬ 
chen Dastpoiuos 155*. 308*, Henisch 486, 62, Stieler nicht mekr. 
Luther seist tu der bibel nur das allgemeinere hochzeit, braucht 
aber das alle wort sonst noch, s. b. wie die wolfe thun, wenn 
sie hochzeit and brautlauf haben. 8, 423*; breutgam und 
braut wurden von dem bischof ehelich zusammen gegeben 
und war dermassen bei jederman über diser gemahelschaft 
so grosze freude, dasz es ein wunder zu sagen were, d&rumb 
wil ichs bleiben lassen und sagen wie dieser brautlauf voll¬ 
endet wurde, buch der liebe 394,1; als er her zum brautlauf 
bat reisen wollen. 394, 2; darab sich die aratleut grösxlicb 
beklagten, das sie nit vil gelts me von den brautiäufen auf¬ 
beben. bienenk. 199*. neuerdings hol Schiller den ausdruck 
wieder verwendet: 

das ist der Uostermair von MArtisehaebeR, 
der hier den brautlauf hält. 545*. 

BRAUTLAUFBRIEF, m. pactum totale. Fraukf. nfom. 1»». 

BRAUTLÄUFISCH, ad». *ui pttalUcr. bei Damooias SO»“ 
brautlöflisch. 
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BRAUTLAUFT, m. und f. nuptiae, ahd. prüthlouft, brüt- 
1 ou fl, pl brütloufU (Graff 4, 1120), mhd. brütlouft (Ben. 1, 
1047*), nnl. bruiloft f, nicht von loben, verloben, spondere, 
sondern gleich dem vorigen abzuleiten von laufen currere, wie 
auch sonst hlouft cursus, und noch heute zeitlauft, weitläuftig 
gesagt wird. die nhd. form mit ft erscheint nur bei einzelnen 
Schriftstellern des 15. 16 jh. und weicht später dem bloszen f: 

so wöllen wir zu brutlauft gon. Murner luth. narr 1352; 
man hielt ofne brawlauft ( wie nt. bruiloft). Fierabras J3. 
brautlobd bei Heniscb 480. 487. scheint jener herleitung von 
loben zu gefallen gebildet, nd. denkmäler zeigen, nach dem 
Wechsel zwischen ft und ebt, die formen brudloeht, brulocht, 
brudlacht, welches letztere sich auch im vocab. 1482 e 3* findet . 
BRÄUTLE1N, n. brdutchen, die kleine, liebe braut: 

so herzlich, als vielleicht dein stark und zärtlich küssen 
dem lieben brfiuileiu oft den durst wird löschen müssen. 

Günther 784. 

in der Schweiz sind bräutli, brütli butterbemmen (vgl. anken- 
braut). Stald. I, 222. Tobler 81 1 und bräutli machen ist wie 
bcmmclen eine der vielfachen benennungen für das sleinwer - 
fen auf flachem wasser. 

BRAUTLEINWAND, f. ausstattung der braut mit leinen. 
BRAUTLEITE, f. sponsae domum ductio, die feierliche heim - 
leitung, heimfuhrung der braut, ahd . prütleito, prütleitl, mhd. 
brütleite, gebildet wie heimleite, swertleite u. a. m. das schöne 
wort ist aber auszer gebrauch. 

BRAUTLEUTE, pl. sponsus et sponsa: wir sind brautleute, 
sind verlobt ; fröhliche brautleute, die zur hoebzeit ziehen; 
beit, wie man es den brautleuten pfleget zuzurichten. Isme- 
nius 74*. 

BRÄUTLICH, sponsalis, nuptialis, ahd. prütllh (Graff 3, 
204), mhd . briutellch: der bräutliche kranz; die bräutliche 
natur, frühlingszcit ; 

schwer umfangen von todesnacht, 

an der schwelle der bräutlichen kammer. Schiller 507*; 
es bringen die knaben 

die reichen gewande, die bräutlichen gaben, das 

und Polyxena, trüb noch von dem bräutlichen tod. 

Göthr l t 320; 

und wagen und reiter und bräutlicher schwall. 1, 197; 
der lieblichen tochter bräutliche Schönheit. Platen 128; 

cs war ein bräutliches gefühl, das Hilarien mit den süszesten j 
empfmdungen belebte. Güthe 22, 87. 

BRÄUTLICH, adv . als braut: 

denn den besten der Hellenen 

hoft sie bräutlich zu umfahn. Schiller 61*. 

BRÄUTL1CHKE1T, f. 

erhoben durch der kröne glanz und jetzt 

durch zarte bräutlichkeit geschmückt. Schiller 424*. 

BRAUTLIED, n. epithaiamium, hymenaeus, ags. brydleod: 

ein braullied und Unterweisung der kinder Korah von den 

rosen vorzusingen. ps. 45, 1; 

komm, küster t hier! komm mit dem chor, 
und gurgle mir das brautlied vor! 
komm pfaf, und sprich den segen, 
eh wir zu bett uns legen. Bürgers Lenore. 

BRAUTLÖSUNG, f. abgabe, welche Handwerker an die zunft 
für die erlaubnis zur Heirat entrichten, brautlösungsgeld ge¬ 
nannt. 

BRAUTLÜMMEL, m. verächtlich für Brautführer: den an¬ 
dern tag ward die braut mit ihrem neuen schlafgesellen un¬ 
erhört aufgezogen, da kamen die weiber und raänner und 
versuchten ihr heil, absonderlich hätten ihr die Junggesellen 
oder die herren brautlümmel bald den köpf mit band und 
haaren abgerissen. Weise, erztt. 319. 

BRAUTMAGD, f. ancilla vestiaria. Stieler 1210. 
BRAUTMAHL, n. epulae nuptiales. 

BRAUTMUS, n, puls nuptialis: man sol ein bun braten 
qnd röste ein ummesniten von gemein und backe diz rot in 
smalze und snit biggen als zu einem brutmuse. von guter 
speise 50. 

BRAUTMUTTER, f. mater sponsae, an einigen orten auch die 

bereiterin des brautbettes, wenn dies nicht die mutter selbst ist. 

BRAUTNACHT, f ; nox genialis: 

wie der brautnacht süsze freuden, 

die die götter selbst beneiden. Schiller 59*; 

Göthes gedieht überschrieben brautnacht. 1, 54; gestern in 
der brautnacht ist feuer angelegt worden. Fr. Müller 3,338. 
BRAUTPAAR, n. sponsus cum sponsa, brautleute . 
BRAUTPREIS, m. pretium tponiae, nach dm allen brautkauf. 
U. 
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BRAUTPUTZ, m. mundtu nuptialis: ihn blaue gestalt im 
frommen dunkeln brautputze. J. P. TU. 1, US. 

BRAUTREDE, f. oratio nuptialis. StieluISSO. 

BRAUTRING, m. annulus pronubus: in diesem reiche der 
Veränderungen hat kein mensch einen freibrief oder brautring 
von dem glücke aufzuweisen, das es sich ihrae zu eigen ge¬ 
geben und das rad nicht einmal herumwälzen gölte. Butschet 
Palm. 767. 

BRAUTRITT, m. zug von reifem die braut abzuholen, vgl. 
brautlauf. Tobler 81*. 

BRAUTSCHAFT, f. nuptiae, sponsalia. Dasypodius 308*; 
bat wol ein griechisch weib so hart wie ich 
der brautschall sorg empfunden. Stolberc 14, 89. 

BRAUTSCHATZ, m . dos, arrha dotalilia, mahlschatz, hei- 
tatsgut. vocab. 1482 e3*; Henisch 487; der brautschatz ist 
ein goltesbeller; arbeiten ist der beste brautschatz; das 
mochte ein brautschatz 6ein! Schweinichen 1, 159; ihren oh¬ 
nehin geringen brautschatz schmälern. Tbümmel 6, 232; auf 
einmal blieb sie auf einer höhe stehen, um welche der braut¬ 
schatz der natur nach allen seiten in bergen aufgehäuft war. 

J. P. TU. 4,141. 

BRAUTSCHAU, f. spedatio sponsae: er geht auf die braut» 
schau, schaut nach einer braut um. brautschaun gehn. Gün¬ 
ther 451. 

BRAUTSCHAUER, m.: maszregel, die der graubart nahm, 
um dem brautschaucr seiner Urenkelinnen vorzubeugen. Thük* 
mel 3, 503. 

BRAUTSCHILLING, m. was brautschatz. 

BRAUTSCHLEIER, m. flammeum virginale. Stieler 1848. 
BRAUTSCHMUCK, m. was brautputz: der erste morgen 
des sommers häufte um ihn den braulschmuck der erde. 

J. P. Hesp. 4, 62; welcher morgen! in solchem brautschmuck 
trat die erde nie vor ihn. uns. löge 2, 17t. 

BllAUTSCHRIFT, f. catmen nupliale . Logau 1, 1, 13; 1, 8, 
14. 20. 

BRAUTSCHUH, m. calceus nuptialis: er schlug ihr in der 
angst vor, sie sollte die brautschuhe anziehen. Rabener 4, 
150; jener in brautschuhen, dieser in puäpenstiefeln. J. P. 
Tit. l, 104. 

BRAUTSTAAT, m. was brautschmuck. 

BRAUTSTAND, m. tempus quod degunt sponsus et sponsa 
ante nuptias: dein vater gab mir sie ( die schnupftabacksdose) 
noch in unserm brautstand. Wacners kindermörderin 37; wir 
verlebten noch eine weile in dem frömmsten und glücklich¬ 
sten brautstande. Göthe 21, 35; so erfreue sich jetzo jeder 
seiner jugend, dieses brautstandes der Zukunft. J. P. nach¬ 
dämm. 70. 

BRAUTSTIEFELCHEN, n. socculus, halbsliefeln: aber die 
kniestifelchen kommen sanftmütig, wie ein lastbarer ese), für- 
nemlich wann ein pfotengrammischer (podagramischer) leist 
darin steckt und unten pantoffelsolen drein sind gelegt, solche 
nennet Babin brodequin, das sind brautstifelchen. Garg. 146*. 

BRAUTSTÜCK, n. dos, donum nupliale : wanns wol üb¬ 
gehet, so wil ich dir meinen gestreifelten rock, den ich erst 
vor zwei jahren hab machen lassen, zum brautstuck schen¬ 
ken, darmit du bei der bochzeit, wie einer vom adel, auf- 
ziehen und prangen kanst. Simpl. 2, 233. 

BRAUTSTUL, m. sella sponsalis, unser allerthum legt der 
braut, wie der witwe, einen stul als platz bei, zu welchem sie 
berechtigt ist, auf dem brautstul oder witwenstul sitzen heisst 
braut oder witwe sein, der brautstul bezog sich aber auf beide 
brautleute: 

dd si tu ir riche hd 

imo brülstuole sägen. Er. 7661; 

dd der hell Lembersünt 
und sin gemahel Gotelint 
den briutöstuol besagen, ffelmbr. 1469. 
BRAUTSUPPE, f. jusculum nupliale, die den hochzeitgdsten 
vorgesetzt werden musz: sie warteten alle mit der brautsuppe 
auf mich. Schelmufsky 1, 104. s. brautmus. 

BRAUTTAG, m. dies nuptialis: 
auf lustig, ihr fledler, mein brauuag Ist da. Böa«ia35*; 
und diese Vorstellung kam einem frauenzimmer am braut¬ 
tag? Schiller 145*; ein sittsames bürgermädchen an ihrem 
brauttage. Götiie 19, 369. 

BRAUTTANZ, m. chorea nuptialis: 

wir mit hunderttausend lanten 

wollen dir den brauttans tanzen. Rocksrt 153. 

BRAUTTAUMEL, m. laetitia txullant nuptiarvm: wenn bei 

22 
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dieser der erste braut- und jugendtaurael sieb würde gelegt 
haben. Göthe 17,256. 

BRADTTHEIL, tu. pars desponsalorum: die ehre de« evan¬ 
gelischen brauttheils werde die eingehung der von katholi¬ 
scher seile gestellten bedingungen nicht gestatten. Weserzei- 
tung 1853 n* 2946. 

BRAUTVATER, m. Göthb 9,3. 

BRAUTVIEH, n. abgabe an vieh, welche die unterthanen bei 
Verheiratung ihrer kinder entrichten müssen . 

BRAUTVOLK, n. was brautleute; 

unter andren ist auch dies, das von gottea sorn uns lehret, 
wann man etwa nicht gar viel braut und bräutgams atimme höret, 
an personea mangelt« nicht, an der stimme mangelt« itzt, 
well da« brautvolk unsrer seit gerne still im winke! sitzt. 

Logau 2, 9, 4, 

anspielend auf das biblische die stimme der braut und des 
brftutigams Jer. 7, 34 u. s. w. 

BRAUTWAGEN, m. dos, die brautausstattung, weil sie auf 
einem wagen feierlich nachgeführt wird: nach ihrem tode fand 
ich die brautwagen för unsre vier töchter fertig. Möser p. ph. 

1, 124; aber die freude wird euch mit dem brautwagen der 
drei h. feste und der kirmes und der kindtaufe vor eurer 
hausthöre Vorfahren und abladen. J. P. ffesp. 1,173; der alte 
forstmann schnallte aus Starrsinn sich als hemmkette und 
kemmschuh dem brautwagen der liebenden an. Fibel 103. 
man sagt auch brautfuder, brautfuhr. Ständer 1, 122. Tob- 
ler 81“. 

BRAUTWERBER, m. nuptiarum concilialor, der für den 
brdutigam um die braut wirbt. 

BRAUTWERBUNG, f. 

BRAUTZELT, w. Zacharia hinterl. sehr . 48. vgl. brautlaube. 

BRAUTZUG, m. pompa nuptialis. Tobler 81*. 

BRAUWESEN, n. res cerevisiaria, betrieb der brauerei. 

BR AU WIRT, m. Schenkwirt, der das recht hat bter tu brauen. 

BRAUZETTEL, m. documentum facultatis braxandi . Stie- 
ler 2625. 

BRAV, probtts, egregius, strenuus, gut, tapfer, besser geschrie¬ 
ben braf, ein jetzt allgemein gangbares, uns aber erst im 17 jh. 
aus der fremde zugebrachtes wort . es ist das it. sp. bravo, 
franz . brave, das im laufe des dreiszigjährigen kriegs zunächst 
durch die Soldatensprache eingang gefunden zu haben scheint; 
Henisch kennt es noch nicht, aber später bei Schottel und 
Stieler steht es. die frühste stelle seines Vorkommens habe 
ich aus einem kriegslied von der slralsundischen belagerung 
im j. 1828, gedruckt 1630 angemerkt: 

wiltu ein broffr soldate «ein, 

so such und schlag die feinde dein. Soltau 474; 

viel brave helden nach ihr stehn, 
mit li$t sie zu bereden, (o. 1038). 509. 

Wecrherlin, Zinegrbf, Opitz, Fleming scheinen es noch zu 
meiden, wenn nichts übersehn wurde. das nnl. braaf drang 
gleichzeitig oder vielleicht schon früher ein, von uns haben 
die Schweden ihr braf, die Dänen ihr brav überkommen ; engl. 
brave mag unmittelbar aus dem franz. geschöpft sein, des ro- 
tnan. Wortes abkunß liegt selbst im dunkel (Diez 67), man 
dürfte ausser dm lat. probus auch das sl. pravi recht, echt 
vergleichen. 

Wir gebrauchen brav, 

1) von männern im sinne von tüchtig, tapfer, wacker, red¬ 
lich: ein braver held, kriegsmann, soldat; ein braver kerl, 
baudegen; ein braves haus, eine brave seele; ein braver 
mann, Bürgers lied vom braven mann; 

der brave mann denkt an sich selbst zuletzt. Schiller 518*; 

wer mit braven Icuten umgeht, wird auch brav; er ist der 
bravste cavalicr von der weit; auf eine akademie ward er 
gesendet, nur konnte man nicht billigen, dasz er in einigen 
fällen zu ungeduldig brav gewesen. Göthi 21,130; 

denn es ist deine bestimmnng, so wacker und brav du auch 
sonst bist. 

wol su verwahren das haus und stille das feld zu besorgen. 

40, 270. 

2) von frrauen, tüchtig, wacker, rechtschaffen, anstellig: eine 
brave hausfrau, die alle pflichten erfüllt ; /. nun so wünsche 
ich dir viel glück damit, sie ist ein braves ro&dchen. B. dürfte 
ich wol untertbünigst fragen, was sie durch ein braves mftd- 
chen verstehen? ich habe sonst gemeint, die pferde würden 
nur brav genannt Möser 9,122; meine Stieftochter, madame, 
aber da sie so brav ist, ersetzt sie mir den m&ngel an eig¬ 
nen hindern. Göih« 10,131; 


Ihr habt ein midchen srwlhlet 
euch zu dienen im haus und euern eitern, das brav ist. 

40, 314; 

Schweiz . das meitli sei bravs. Gottheit sagen 4, 50. 

3) von pferden, tüchtig, brauchbar, ein brafes pferd, genc- 
rosus equus . Stieler 218; t. Möser« stelle; unstreitig ist es 
wol das allerschwerste, blosz durch das ansehen zu urthei- 
len, ob ein pferd brav und vermögend sei. Bosenzweig i. 161; 
der teufe), junge, deine pferde sind brav! Hunger l, 190; 

dies alte, brave, treue pferd. GÖkirgk 1,207; 

bair. en brafs rössel. Schneller 1 , 254. auch von andern 
thieren: ein braves rind; 

wär ich gut wie ein schaf, 

wie der Jöwe so brav. Götni 1, 35. 

4) von Sachen, gut, tüchtig: halt dich wo), ich will mir 
jetzt bald einen braven neuen mantel machen lassen, als¬ 
dann hast du den alten, das gibet dir noch einen guten rock. 
Simpl. 1, 227; ein braves hirsebgehörn; [Lerse haut aus dem 
blei) ein brav stück. Göthe 8, 108. 42, 140. 370; und kenne 
schon ein brav Qeck ( gut stück) davon (von Thüringen), bei 
Merck 1, 93; das ist brav, enge! Schweiz, bis gottwiiehe, das 
ist bravs! Gotthelf sagen 5,13; das wird prave (gut) werden. 
Schoch stud. H2. bair. en brafs haus, en brafs gewaud. 
Schm. 1, 254. gut, brav mein henr! Götbe2,192. 

5) in übelm sinn: ein braver narr, ein tüchtiger, rechter; 

pflück ich« (das röschen ), so bin ioh ein corsar, 

wer hatte mir das recht gegeben? 

und pflück ichs nicht? ein braver narr. Göiingi 1,124; 

da wir ich wo) ein braver thor! 2,16; 

gevatter Bürger! sagt einmal, 

6 ind wir nicht brave thoren. 

dasz wir durch selbstgemachte aual 

den schönen mai verloren? 9, 22 . Borger 39*; 

braver Schnickschnack. 1,188. 

BRAV, adv. valdc, tüchtig, wacker, franz. bravement, nach 
allen bedeutungen des adjedivs: brav hungern, pers. rosenth. 
3, 9 in der überschrifl; Pickelbering setzt sich mit zu tische 
und sfluft prave mit. Schoch stud. F; bringt hier, fängt auch 
an lustig zu sein, söuft prave mit. G; wenn die büren klein 
sind, sind sie kurzweilig, können die bäume braf hinauf klet¬ 
tern und den honig suchen. Bechers jägercab. 72 ; sie reiten 
das pferd hitzig und wenn sie es still halten, so lassen sie 
es mit den füszen brav vorwärts stehen. Rosenzweig 91; ich 
will ihm braf sagen, woran ers gefressen hat. Stieler 218 ; 
er hat sich im kriege brav gehalten; der feind hat diese Te¬ 
stung brav vertheidigt; die comödianten spielen brav; 

gelesen hab er ihn (den rtiädon ), allein noch nicht verdaut. 

ja ja, zu Stande wür er bald damit gekommen: 

sein Windspiel oder er hat ihn schon brav gekaut. 

Lkssing 1, 26 ; 

fflngt es (das pferd) an, 

sich brav zu bäumen. Göxingk 1,104; 

sie hatte mich doch durch den knaben wissen lassen, eie 
würde einen tag zum besuch mir benennen, oho, das hat 
sie aber brav bleiben lassen. Sophiens reise 6, 541; wir tbun 
ihnen brav abbruch. Göthe 8, 107. 42, 188; brav, brav! das 
ist ein ausdruck, eine manigfaltigkeit! 14,63; hätte ihn Görge 
brav durchgeprügelt! 14, 296 ; hab ich mich nicht brav gehal¬ 
ten? 20, 100; dasz wir auf unsrer reise brav steine geklopft 
haben, können sie leicht denken. 43, 217; wenn man ohne 
widerstand zu besorgen brav schelten darf. Kant 10,289. in 
verneinendem, zurechtweisendm satz bekräftigend: er hat mirs 
aufdringen wollen, aber ich hab ihms brav nicht angenom¬ 
men; auf dem bäum sitzen zwen vögel. ‘es sitzen schon 
brav drei oben*. Schneller 1, 254. nnl. hij heeft zieh braaf 
verdedigd; ddn. det gaaer brav, das geht gut; han er brav 
rig, er ist tüchtig reich. 

BRAVE, f. uiilitas , probilas, die güte einer sacke . nur in 
schwdb . Schweiz, bair. Volkssprache. Stald. 1, 222. Schm. 1,254. 

BRAVEN, an güte zunehmen. Staldkr a. a. o. 

BRAVHEIT, f. probitas, fortitudo: 

brtvheit ist er seiner ehre 
schuldig; schadet der die Jugend? 
für sie stirbt aus echtem stamme 
selbst da« neugeborne kind. Herder 5,71. 

der ausdrücke bravade ßr prehlerei, bravonr /Br tapferkeit 
enthalte man sich. 

BRAVIEREN, ferocire, spemere, franz. braver, engl, brave, 
scheint so frühe als das adj . brav eingeflhrtt 
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fthr bin, du itoli geschmeid, dass du nksh wi!t bravieren, 
fahr hin, aeb aber zu, daai et dir nicht miaUng. 

ftt . . Zuixe«r bei Opit* 1624 #. 179; 

ei, wat dann will braviereo 
ein aebwacbe« pflänzelein ? 8m treten. 80 (73) ; 


in lüften er bravieret, 

(un wölken achwebet anf. 137 (125); 


auch büdt ein edel ben den tod ihm achdner ein, 
alt leben aonder ehr und bofnung su regieren, 
und einen scbikUmecbt sehn sein edles Saus braviereo. 


Gamics 1, 602; 

(die laune) braviert dem Staat, dem bimmel obendrein. 

Gdxutex 1,160, 

in welcher stelle der dal. »tatt de» acc. unrichtig ist und wie 
bei trotzen steht, das früher auch den acc. hatte; ein recht¬ 
schaffener her! Iftszt sich nicht bralieren. Sniuta 219. 


BRA VIEHISCH, insolens . Stielii 219. 

BRAVKERL, m. hotno frugi: bis dass ich ein bravkerl ge¬ 
worden wäre. Schetmufsky i, 14; brafkerl. Sophiens reise 1,661. 
BRAVO, euge! inten. 

wenn ein gott sieb erst sechs tage plagt 
und selbst am ende bravo sagt. Gotik 12,124; 


klatschen in die hftnde und rufen bravo, bravo! 14, 93. 

BRECH, ». fragor, stridor: brächen, ein bräch füren, /rän¬ 
dere. Maaler 76*, wie auch bei Dasyp. 80* frendeo verdeutscht 
wird: ich brich, ahd. kipräh fragor (oben sp. 283). brech 
füren ist also was bracht füren (sp. 284), Idm verfahren, ma¬ 
chen, wie auch die knirschenden zähne rauschen, so wird das 
folgende ‘brech der weit’ meinen was bracht, pracht, hoffart 
der weit (sp. 284. 286): ursach, dann die gmein ist alweg 
unrein gewesen, widerumb das evangelium, das gut, diewar- 
heit nie das prech der weit gehabt {wie bracht haben sp. 284), 
ja alweg als ein auswurf verspucht worden ist. Frank chron. 97*. 

BRECH, m. und n . lab es, xnfirmitas, viliutn: 
wer sich do recht zfi baden fleisz, 
so ledigen sie (die badet ) dem meoschcu ab 
was precbes er inwendig hab. fastn. sp. 1258; 


etlich peiniget der unersätlich präcli der geitigkeit. Frank 
chron. 102*; man flucht auch bei dem brech, dasz dich das 
brech erstosz! was brech sei, kan ich anders nicht wissen 
als von brechen, paralysis, gichtbrücbig. Albrechts fluchabc 
s. 63. vgl. gebrech und breche m. 

BRECHAHNE, f. cortex decussus ex Uno, ahne (1,194), die 
aus der breche oder beim brechen des /lachses abfdllt. Stib- 
ler 27 hat den pl. des diminutivs: anichen, brechanichen. 

BRECHARZNEI, f. medicamentum vomitorium. 

BRECHBANK, f. tabula in qua pistores massam pilo fran - 
gunt et denuo pintunt. Frisch 1,131*, zumal beim brelzelbacken, 
wo der teig zweimal gebieten wird. 

BRECHBAR, frangibtlis: nur die drei grundvocale AIU 
sind brechbar, die gebrochnen E und O keiner neuen bre- 
chung fähig. 

BRECHBARKEIT, /. sie war es welche diese ürtheile aus 
dem licht entwickelte, denen man zu diesem behuf eine ver¬ 
schiedene brechbarkeit znschrieb. nun war aber bei gleicher 
brechung diese brechbarkeit sehr verschieden. Göthb 54, 204; 
indem die brechbarkeit aus der brechung entspringt, so musz 
sie ja mit ihr gleichen schritt halten. 59,219. 

BRECHBECHER, m. scyphus vomitorius, ein becher von 
spieszglas, in welchem man wein eine nacht über stehn liesz, 
der dann zum brechmittel diente: der mann hält sich in stein- 
brüchen auf und säuft seine bitiern extracte aus einem brech¬ 
becher fort J. P. Besp . 4,152. 

BRECHBIRNE, f. kegelförmige bime mit plattem köpf. 

BRECHBLOCK, m. zum zerschlagen der platten des garkupfers . 

BRECHBOHNE, f. phaseolus vulgaris, weil die schote sich 
leicht zerbrechen lässt. 

BRECHDISTEL, f. eryngium campestre, sonst brackendistel. 

BRECHE, m. lates, vilium, mhd. bräche, gebräche (Bau. 1, 
242*. 240*): 

das sie ein solchen precbeo bat, 

daran man vierzig Wochen gat fastn. sp. 703,21; 

wer prechen an den äugen hat. 752,8; 

und was man süst prechen hat am leih. 753,1; 

das Ir seinen prechen sült erkennen. 698,26; 

herr, schaut uns auch dlseo harn, 

wann nieman sain prechen kan erfära, 

was krankheit der meisch an im heb* «97,12; 

und so mich etwan einer tbet 

warnen und flreuntlioh mit mir redt, 

mir mein mangel und brechen «eit, # _ 

meinet ich, «r thet mir« zü leit Wteniipftg. Mt 

ieta alt erkenn ich erat mein brechen. H. Sachs UL 2, W\ 


weil Christus nit allein den brechen anzeiget und auf die 
wunden deutet Fsank pasrad. 76; darumh, mein lieber ton, 
nit verbirg noch schäme dich vor mir, sag mir frölich allen 
deinen anligenden brechen, willen und unmut und woher 
dir die krankheit zugestanden ist Bocc. 1,108*. vgk breite 
und gebreche. 

BRECHE, f. in verschiednm bedeulungen, 

1) breche, Uni dccorticatorium: breche, do man den flachs 
mit pricht, fraxina. vocab. 1482 es*; sein maul geht immer 
wie eine breche. A. Wall, die beiden billets s. 4. 

2) pilum quo pistores massam frangunt. t. brechbank. 

8) frangibulum nucum, nuszbrecher. 

4) lamina ferrea, quae caput fabri tuetnr. Fusch 1,130* 

5) labor et lempus defrtngendi tuperfiua in vite. ibid. 

6) hiatus, ruplura valli: fieng er das schieszen creuzweise 
an, machete alsbald eine breche uQd legete einen groszen 
tlieil der mawer darnieder. Micaiuus 5, 273. daher frans. 
bräche, it. breccia (Diez 578), welches wir zurückgenommen ha¬ 
ben und heute bresche schreiben, etwas anders ist bresche 
= blesche (sp. 109). vgl. abbreche emunctorium, steinbreche 
saxifraga. 

BRECHEISEN, n. vectis ferreus moliendis foribus: die diebe 
waren mit brecheisen versehen und wüsten zu öfnen. 

BRECHEN, frangere, goth. brikau brak bräkun brukans, 
ahd. prächan prah prächun prochan, mhd. brächen brach 
brächen brochen, alts. bräcan brac, ags. brecan bräc, engl. 
break brake, nnl. breken brak, alln. abgehend, obwol ein 
schwaches brdka besieht, schw. bräcka, ddn. brükke vielleicht 
von uns entnommen, am tage liegt die Urverwandtschaft von 
frango (für frago) fregi, wie von ftrjywpi $y$cu, dem altn. 
breki scopulus gleicht faypdv (rupes von rumpo), an dii 
stelle der labialaspirata trat der blosze Spiritus und $tjyrvpu 
entsprang aus (pgriywfii. im skr. bhandsch (bhang) umge¬ 
kehrt scheint R getilgt, andere berührungcn werden noch er¬ 
hellen, sobald die bedeulungen dargelegt sind. 

Brechen enthält die Vorstellung eines trennens, spaltens der 
ganzheit, heftigen, erschütternden, krachenden berstens und rei- 
szens, zumal wenn es 

I. intransitiv, ohne casus gesetzt ist. 

1) stehen oder brechen, halten oder brechen, biegen oder 
brechen: (auf dem kampfylatz) man umb die liebe Germania 
stehen und brechen wird. Mathesius 89*; was brechen soll, 
musz zuvor krachen; 

was dan nicht biegen wil, muss brechen. Wkcusilin 117; 

su trotze will ich lachen, 

wenn alles biegt und bricht. Wnis kl. teufe 223; 

stille, liebchen, mein herz! 

kracht« gleich, briohts doch nicht! 

bricht» gleich, bricht« nicht mit dir! G6 thb 1,74; 

du treibst mirs gar zu toll, 
ich fürciit, es breche. 2,246; 

früh oder spat, es konnte sich nicht halten, 
wir mutten brechen. 9,197; 

es breche, wenn es brechen soll. 9,369; 

ich bete nichts, ich bitte nichts, 

wills nimmer halten, ei so brichts. Linaü Faust 170. 

2) das holz, das rohr, der stab bricht; das rad, der wa¬ 
gen bricht; wenn sie in (den rorstab) in die hand fasseten, 
so brach er und stach sie durch die seiten. Ez. 29, 7; ire 
zweige werden für dürre brechen. Es. 27, n; der wagen war 
zu schwer, die brücke brach; die nusz bricht, wenn man 
sie aufschlägt; die bäume brechen fast unter ihrem segen. 

Schillbb 125*, vgl. mhd. 

eg gruooet on den esteo, 
dag allss mdhten brestsn 
die boume zuo der erden. MSH. 2,118*; 

das haus ist jeden abend zum brechen voll; die balken brechen 
(wie sie vorher biegen. 1,1099); die morschen balken brachen; 
die glocke ruft, das Stäbchen bricht. Güthi 12,245; 
o brich nicht, steg, du zittern sehr. Uhlahds ged. 84. 

3) das eis bricht; 'das glas, der topf bricht; der Spiegel 
ist gebrochen; die fensterscheiben brachen von dem starken 
schieszen; das ei, die schale, die rinde bricht: 

die haut von geissein bricht Fliiing 8. 

4) das zeng bricht, bekommt in den fallen risse: 
der hut bricht GOkinsk 1, 217, 

bekommt brücke / das leder an den schuhen bricht; der faden 
brach: 

wann einst sein lebeasläden bricht Hascioih 1,118. 

22 » 
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i) die nadel, die apitze bricht; 

«tu feiner plan, faia zugespitzt! mir schade, 
an fein geecharfet, daaa die spitze brach. 

Scbillbi 432*; 

die reife am bis brechen; der anker, die fezael, kette ist 
gebrochen; das schif bricht; da brach uns unser schif auf 
einer seichten ebene, daran wir angefaren waren. Funk 
wettb. tto\ 

6) das herz bricht, weit man annahm, dass et in banden 
hänge {vgl. hersbendel) oder dass et bersten könne: 

Heinrieb, der wagen bricht! 

^ein, berr, der wagen nicht, 
ee fiel eia band von meinem herzen 1 ; 

mein herx wil mir in meinem leibe brechen, alle meine ge- 
beine zittern. Jer. 13, 6; darumb bricht mir mein herze ge¬ 
gen im, das ich mich sein erbarmen muss. 31, 20; ach ar¬ 
mes herz, warumb brichst du nit tor leid! Aimon h; 

geduld, geduld! wenn» herz auch bricht, 

mit gott im himmei badre nicht! Bümeizs Lenere; 

es bricht, ee bricht mein herz. Göthi 10,304; 

dass mir nicht das berz 
vor füll nnd freude brechen sollte. 10,330. 

Hur berz bricht, rief Wilhelm ans, das ganze gerüst ihres da- 
seins rückt aus seinen fugen. 19,78; dasz ihr euch in eure 
eigenliebe hüllet, wenn uns das berz bricht. 20,92; ich wün¬ 
sche, dasz mir das herz breche. J. P. uns. löge 1, 142; es 
brach ihr das einsame herz. Kamponerth . 78; sie gab es zu, 
aber mit gebrochnem herzen, front . le coeur me fend, vgl. 
altn. springa af barrai, vor leid bersten , ich bm gelaufen, 
dasz ich brechen möchte, me rupi currendo. Maile» 75*. 

7) das ange bricht, stirbt, wird dunkel, schwärt schwimmt 
vor den äugen, vgl. das homerische rbv 3i oxotoe oooe xa- 
Xvyev, gleichsam das licht, der glanx der äugen birstet und 
erlitchl: das dir die äugen werden brechen. Keiserbb. s. d. m. 
34*; meine äugen wolten mir brechen. Es. 38,14; 

mein brechend äuge. Semit* 525*; 

sieh, wie er bleich wird, jetzt, jetzt tritt der tod 
ihm an das herz, die äugen sind gebrochen. 547*; 

heut ürfl sind im sein äugen brochen. II. Sachs Hl. 2, 38*; 

das in tönen süsz brechende (schmachtend hinsterbende) äuge. 
I. P. TiL 2, 211. 

8) der laut bricht: I bricht in E, U in 0; die stimme bricht, 
erstickt, erstirbt ; bleibt erstarrt stehn, dann mit brechendem 
laut ‘allgerecbter'! Schiller 199*; das wort brach ihr im 
munde; ihre stimme brach; als Wilhelm seine blutigen klei- 
der ansah, fragte er mit gebrochener stimme, wo er sich 
befinde. Güthe 19, 39; mit gebrochener stimme. Weise kl. 
leute 17; er sagte mit der sanftesten, vom heftigstem mitleid 
brechenden stimme. J. P. uns. löge l, 78; wenn dem menschen 
alle sinnen brechen {vergehen). Holzschnitte 10,197; o komm, 
lasse nicht den kurzen athem meiner brechenden brust ver¬ 
siegen. «ms. löge 2, 127; da sie dann mit gebrochener zunge 
antwortete. Salinde 260; 

ich fühl ihr (der wunde) rastlos immer tiefres nagen, 
und wie das leben bricht von stund zu stunde. 

Linau neu. ged. 180; 

brach ein leben bei den heitern Griechen, 
bog der freund sich auf den todessiechen, 
aulsukttssen seinen letzten bauch. 284. 

0) die knie brechen mir, ich sinke nieder, gr . yovvara 
Xikwxat, genua solvuntur: 

matt wie aie war, erschöpfte diese müh * 

noch ihre letzte kraft, es brachen ihr die knie, 
sie sinkt am ufer hin. Wiblajid 23,34. 

to) der mage bricht, platzt : 

nur das kopfttück (des stört) blieb ihm nach, 

das er noch nicht halb verschlungen, 

als vom krampt «ein magen brach. Hackdorn 2,150. 

1!) der frösch bricht, platzt : dasz sie seit undenklichen 
Zeiten von vater zu sohn echt gcbrochne frösche sein. Wie¬ 
land 20,247. 

12) brechen, «ick einen bruch ( herniam ) zuziehen ? ich finde 
nur das part . gebrochen, hemiosus: der höckericht ist, oder 
ein feil auf dem äuge bat, oder scheel ist oder grindicht 
oder scbebicht, oder der gebrochen ist. 3 Mos . 21,20; er sei 
boffrot, einäugig, gebrochen. Steinhöwel Esop 90*; mannlote, 
gebrochene, unnütze augengrewel Garg. 173% wo es vielleicht 
etwas andern bedeutet, vom pferd: wann ein pferd gebro¬ 
chen ist (Überschrift, brach unter dem aattel). Seütez 425. 
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13) brechen, eorrumpi: 

Vlasea ist mehr keine inngfer, trlget gleicbwol einen kränz. 

ei »ie pranget, braob die jungfer, Mt die üraw hingegen ganz 

Looao 2, tug. 135. 

14) brechen, delinquere, verbrechen: 

so dick gebrochen, so dick gegolten, weteth. 3,9. 

15) brechen, vomere, eoomere, speien, kotzen, vocab . 1482 e 3*; 
der kranke bricht; ich musz brechen; das ist zum brechen; 

wenn ich ihn muate schauen, 
denn wollte mir vor ihm bis auf das brechen grauen. 

Gairaios 1, 217. 

gewöhnlicher sich brechen. 

18) brechen, frendere, knirschen. Dastp. 80", ein brech fü- 
ren. Maaler 7&*, vgl. brech n. gleichsam dentibus collidcre, 
mit den zähnen brechen, weidmännisch, die Schweine bre¬ 
chen, wühlen nach dem frasz; das schwein hat gebrochen, 
aufgewühlt. Becher 61; die rebhüner brechen, wühlen, schar¬ 
ren im schnee. hierher fügt vielleicht das gangbare beiszen 
and brechen, was sich nicht wol vom brechen des brots ver¬ 
stehn lässt, weil auch das brot gebissen wird, also kein ge- 
gensalz zwischen brechen und beiszen entspränge: das sie we¬ 
der zu brechen noch zu beiszen hett gehabt Luthers tischr. 
308*; und hast mein wenig gedacht, ob ich za beiszen oder 
zn brechen, zu essen oder za trinken het sch. und ernst cap. 
247 (1522, 205); leiden daneben den bittern banger, haben 
weder zu beiszen noch zu brechen. Kirchhof mit. disc. 116; 

das sie nit hauen sbiszen zbreeben. Wie kr ah pilg. 50; 

haben weder zu beiszen noch zu brechen. Milichius schrapt. 
N 3*. ist dies brechen ein kauen ? vgl. oben sp. 290 bracke mala. 

17) brechen ==*= speer oder lanze brechen: mit reiten, ste¬ 
chen und brechen auf dem land groaz lob hett Bocc. 1,255*. 

18) mit einem brechen, discordare: wir haben gebrochen, 
mit einander gebrochen; ich breche mit ihm; 

brich doch mit diesem lump sogleich, 

er machte dir einen Schelmenstreich. Göthk 4, 346 ; 

von zeit zu* zeit seh ich den alten gern 
und hüte mich mit ihm zu brechen. 12,26; 

mit der weit brechen. Götter 3, 11; ich und die weit haben 
so gebrochen, dasz mein herz mit brach. Klincer i, 44. 
scheint dem ftanz. rompre avec quelqu’un nachgebildet, dies 
aber auf ein altes rompre le fötu, Halm brechen (RA. 127) 
zurück zu gehn. 

19) brechen, rumpi, abstract gebraucht: die zahl bricht, ge¬ 
brochene zahlen; beginnet die freundschaft zwischen ihnen 
zu brechen. Bctscbiy Palm. 314; es bricht ihr anschlag. 468; 
das glück bricht; glück und glas, wie bald bricht das!; da- 
rumb wird über dich unglück komen, das du nicht weiszest, 
wenn es daher bricht (einbricht). Es. 47, 11; 

es blüht, dorrt scheint und bricht, ei lieber, sage was? 

das glück jetzt wie ein gras, das glück jetzt wie ein glas. 

Logau2 9 6, 22; 

einmal nur ist mai im jahr, immer lacht das glücke nicht. 

wer wann glücke blühet trotzt, zaget auch wann glücke bricht. 

2,10,35; 

h. du liesest! St. acten. h. von raub und mord. 

St. nicht immer, h. von gebroebner pflicht. 

St. wir atellen sie her. h. wie lange ? St. bis sie wieder bricht. 

GOthi 45, 88; 

da bricht uns die geduld! 47,85. 

20) brechen von Wetter und wolke, sich aufklären: das wet- 
ter bricht wer es aber bricht, das kan die vernnnft nicht 
sagen, aber David sagt, gott breche es. Luther 5,469*; 

indem so war das wetter brechen, 

der regen der war sitlich nachlassen. H. Sachs 1,538*; 

eben deswegen bricht die wolke, weil es nicht zu rechter 
zeit regnete. Leisewitz Jul. v . Tar. l, l; gottlob es naht der 
sonne trost, die wölken brechen, die ufer glänzen hell vom 
regen. Arnih schaub . 1,103; der himmei bricht ähnlich, die 
kninkheit bricht, ns morbi remiUit, vgl III, 5. 

21) brechen vom tag, ton der morgenröthe, iüucescere, wie 
es sp. heiszt el alva rompe, ya quiebran los albores, altfiranz. 
rauhe creva, prov. can lalba fo crevada (vgl. mythol. 708), 
weil dem Sonnenaufgang ein zittern und erschüttern der lufl 
vorausgeht (vgl. das brechen der lichtstrahlen); als non der 
ander tag mit firolichem gesang der edeln vögel an den 
himmei btach. Gatmy 87; sobald der tag an himmei brach. 
der tum. im Tockenb. 117. ans diesem brechen an den himmei 
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verständigt tick das gleichbedeutende anbrechen (i, 299), wofür 
es sonst euch heisst her oder daher brechen: 

e morn der Uff faer brichet, 

to seiad drei meoscbea tod. Uhlaivd 193; 

alt «ölte der jüngste tag ehe daher brechen. Luthers br. 3, 
555. brechen aber streift hier an brehen, gtdnsen, leuchten, 
von der nacht und vom abend, genau geredet , gilt einbre¬ 
chen, t. b. 

der schwüle tag vergeht, der abend bricbt herein. 

Lsaeifie 1,136, 

mehr beispiele unter einbrechen. 

32) brechen in etwas, irrumpere: brach man in die «tad. 
Jer. 39,2; wenn ein hausvater wüste, welche stunde der dieb 
komen wolte, so würde er ja wachen und nicht in sein 
haus brechen lassen. Matth. 24,43; so ein dieb jemands bei 
tag oder nacht in sein behausung bricht oder steigt HGO. 
159; tapfer in die feinde brechen; 

Leigamar in dag büs brach, 
binden ln se einem tor. kröne 17936; 

der ein jungfraw darf schwachen, 

darf auch in ein capeli brechen. Garg. 63 a ; 

der kirchenräuberische mord 
iat in des tempels heiiigthum gebrochen, 
und bat das leben draus hinweg gestolen. Schill» 565*; 

als das all mit machtgebirde 

in die Wirklichkeiten brach. Göthe 3,83; 

wohin mein äuge spähend brach. 47,50; 

o, wenn ein gduerstrah! in deine seele bricht 

Gottes 2,18. 

von färben heisst brechen was sonst spielen: er bedient sich 
besonders schöner, ins braunrothe gebrochener färben zu 
seinen gewündern. Göthe 27,16t 
23) brechen durch, perrumpere, pervadere: durch den ne~ 
bei bricht sein liecht. Hiob 37,11; und am abend brach ich 
mit der h&nd durch die wand. Es. 12, 7; ich der henr dein 
gott, brich durch das meer. Beiszher Jer . 1, 104*; 
der edlen lobes voll 

wil brechen durch die zeit Omi 2, 270; 

ihr same sei nichts minder 
als unsrer Väter war, ron dir gebenedeit, 
und breche, wie vor sie, durch alle böse seit. 

Flehino 25; 

der bir nicht faul, bricht brummend durch die hecken. 

Lessüic 1,124; 

Luna bricht durch husch uud eichen. Göthe 1,46; 
und wie das meer durch eure dämme bricht. 8,299; 

wo selbst das liebe himmelslicht 

trüb durch gemahlte scheiben bricht. 12, 31; 

Eduard, der die gegend einsam fand, wagte sich immer wei¬ 
ter. endlich bricht er durch das gehösch bei den eichen, er 
sieht Ottilien und sie ihn. 17, 357; eine kühne gemütsart 
bricht durch die kleinen bedenken, von denen ein schwacher 
köpf aufgehalten wird. Kant 12,432; durch sein lächeln brach 
ein zug von mismut Klinger 5,225; die sonne bricht durch 
die wölken; 

wild auf ungebahnten wegen 

bricht der airom durch feis und stein. Götter 1,213; 

o dass die hoftiung erst, die kaum durch nebei bricht, 
in hellen mittag sich verkläre! 1,243; 

brich dort durch die hecken nach ihm grad zu, bruder. Fr. 
Möller 3,400. olle solche intransitiven brechen durch lassen 
sieh in transitive durchbrechen umseisen, der ausdruck wird 
dann schwächer und unlebendiger. 

24) brechen aus, erumpere: 

bricht schnell aus der Versammlung. 

KLorsTOCKäfssa. 7, 35; 

herr, züchtige mich nicht, 

wenn dir die grimmes glut aus mund und äugen bricht. 

Fleming 15,* 

ein ström, der aus der erde bricht. Lissute 1,88; 

und was aus frischer quelle bricht, 

das darr im paradiese niesten. Göthe 5, 264; 

aut seinen äugen brechen thränen. Schill» 77*; 
ich werfe sie weg, wenn sie welk ist, und pflücke ihre junge 
Schwester, die schon reizend aus der knospe bricht. 701; der 
Sträfling ist aus dem kerker gebrochen; aus dem dach bra¬ 
chen die flammen; ausKlotildens angesicht brach eine grosze 
Verklärung. J. P. Http. 1,73; bänme, aus denen blütengebünge 
und laubwerk bricht biogr. bei. 1, 2t 

25) brechen von: 

ein weinen von ir ongen brach, kröne 11345; 
der bagel von dem wähle brach. 16127; 


so wir sein (göltet) bleiben nnd mit dem glauben anhangende 
ewig nit von im brechen. Franz chron. 247*; so falle meine 
Schulder von der achseln nnd mein arm breche von der rö- 
ren. Hiob 31,22. 

26) los brechen: der hund ist los gebrochen; das fener 
brach um mitternacht los. Heinse an Gleim 1,98. 

27) bergmännisch heisst brechen effodi, excidi, praet. hat 
gebrochen: hier brechen steine; hier bricht reiches «über, 
aber kein gold; hier brach sonst reines Silbererz; das hn 
stamm Äser eisen und kupfer bergwerk gewesen und gebro¬ 
chen habe. Mathksius 2*; so werde auch da viel ebenstem 
und kupfererz brechen, das.; darin vil und guter ebenstem 
brechen. 5*; 

glück auf! so kan ich jetzt mehr sprechen 
als vormals in der eitlen weit, 
da iah ich taube berge brechen: 
hier ist das allerreichste feld. 

Maridhircker bergand. n* 5; 

an mehrera orten sind sie (die berge) in die schönsten ro¬ 
mantischen formen gebrochen. Göthe 37,162 (oder gehört dies 
su 22?); basait, der sehr häufig in dieser flach erhobenen 
gegend brechen muss. 43, 59; 

gruben naebzuspüren, 

wo gegengift für gifte bricbt. Göeinoe 1,199. 

28) der wein bricht, schlägt um, steht ab, wird trübe: 

icb hab in meinem keller kein seigern brachen wein. 

Garg. 89*; 

das hier bricht, schlägt um; der essicb hat gebrochen, um- 
ge schlagen, böhm. ocet se zwrhl. He wisch 490 erklärt gebroch- 
ner wein, gewässerter, vinum dilulum, alt gegensats von me- 
rum. das scheint aber unrichtig, gebrochene federn schei¬ 
nen ebenfalls umgeschlagene, verworrene: die vogeltrager, wel¬ 
che sie (die raubvogel ) in unser land zu uns bringen, fallen 
sie gemeinlich mit vogelleim, daher kompts auch, dasz sie 
so gebrochene federn haben, weidwerkbuch 2, 26. vgl. bran- 
dicht federn sp. 298. 

29) brechen mit dem dat. der person bedeutet was sonst ge¬ 
brechen, deficere, aufhoren, fehlen, gans wie bresten, bersten 
t» die Vorstellung gebresten, mangeln übergeht, weil das ge- 
brochne seiner gansheit verlustig und mangelhaß wird. Bocc. 

1, 247* liest die ausg. von 1580: da er etlich stund das dolle 
getränke (den twaurank) verdäwet bette, wider zu im selbst 
käme und umb mettenzeit erwachet und ihm der schlaf 
vergieng. der alte Ulmer druck aber: im der schlaf brach»* 
defecit, aufhörte, vgl. II, 6. so ists gewis, das es im am glau¬ 
ben brochen hat. Luther 3, 293*; der stich ist ihm gebro¬ 
chen, le coup a manqut; 

es bricbt (fehlt) mir nichts. H. Sachs 1,3*; 

ei liebe nachtbewrin, was hat im brochen? III. 3,83*; 

dann das ros kan nit sagen, was ihme bricht Seuter 56. 
ebenso daran brechen, ermangeln: 

nach eren sol sein der lieb kraft, 
detest du daran brachen, 

mit grosser straf würd man es rachen. Amor D 8. 

II. transitiv, mit beigeselltem acc., frangere, rumpere, 
corrumpere. unsere spräche, während sie in andern fällen in- 
transitivbedeutung durch starke, transitive durch schwache aus¬ 
drückt, und dm rinnan ligan nisan ein rannjan lagjan nas- 
jan gegenüber stellt; pflegt oß auch dm starken verbum, wie 
hier dm brikan beide Vorstellungen, intransitive und transi¬ 
tive, zu verleihen, brechen kann überall, wo es rumpi, frangi 
bedeutet, auch ein transitives rumpere, frangere werden; nicht 
aber lässt sich umgekehrt von dm transitiven gebrauch auf 
den intransitiven zurück schlieszen, s. b. aut die Stadt, den 
weg, den brief brechen folgt kein die atadt, der weg, der 
brief bricht -» wird gebrochen, den intransitiven brechen ist 
also eine engere schranke gesetzt, unmöglich können alle transi¬ 
tiven bedeutungen hier verzeichnet werden. 

1) das herz brechen: dein abschied bricht mir mein herz 
in tausent stücke, de fide meretr. p. 85; weil sich mein herz 
meiner Sünden nicht entbrechen kann, so wil ich es nun für 
sie brechen, ein zerbrochenes herze wirst du, o gott, nicht 
verachten. Butschst Palm. 505; mein stolz hat ihm das herz 
gebrochen. Göthe 10, 300; das würde mir das herz brechen. 
Lbhz 1,132. 

2) das äuge: 

wenn ihm nun Atropos die matten äugen bricht 
und misst den faden ab.. Opitz 3,219; 
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•le «toi ii leibhaft nicht. 

es ist ihr schein, der mir die engen bricht. Flimino 4M; 
derselbe tag, der deine nagen bricht, pert. roterUh. 5,17; 

and einen becher nach dem andern leeret, 

bis Morpheus ihm die starren äugen bricht. Gönn 1, 63. 

9) den köpf brechen, steh dtnk.br. durch nachsinnen, 
pere. rosenthal am ende; es bricht mir den köpf hart. Fiky 
gorteng. 91*; da kann man hals und bein, arme und beine, 
(Inger brechen; das ich wil enzwei brechen deinen arm. 
1 Sam. 3, St; Gel er znrflck und brach seinen hals enzwei. 
4,18; brachen dem ersten die beine. Jok. 19,83; 

und fUJt und bricht sogleich das bein. Gillbit 1,1&7; 

bester bein gebrochen, als den hals; und (wir) haben last 
die hilse gebrochen. Göthh 14,89; dass man sich aus gefah¬ 
ren rette und nicht immer den hals breche. 34, 355; das 
wird ihm den hals brechen, ihn verderben; 

die ungestahen seh ich an 
als irdenschlechte topfe, 
nun stossen sich die weisen dran 
und brechen harte köpfe. 41,186; 

ton faulkeit han ich grossen schaden, 
ein prochens peio, geschwollen waden. 

fastn.sp. 585,10; 

aber den erstling des esels soltu mit eim schaf losen, wo 
du es aber nicht losest, so brich im da9 genick. 3 Mot. 14,18. 
84,30; gleiche bürde bricht niemand den rücken, schöne weise 
klugr. 40*; 

wie sinnlich demonstriert die lehre, 

die fast des Schülers rücken bricht. Hasbdokn 1,94; 


nicht eines jeglichen starker und gewaltiger arm soll des 
elenden schwache band brechen, pers. rosenth . 8,141; schände 
Ists, wenn ein starker arm eines kraftlosen band brechen 
will. 1,13; nachdem er die bände gefallen und sie gen him- 
mel gebrochen hatte. Hippel 3,10. 

4) die mutter brechen ( biblisch): so soltu aussondern dem 
berrn alles was die mutter bricht (vulg. quod aperit vulvam). 
3 Mos. 13,12.15; alles was seine mutter am ersten bricht, ist 
mein. 34, 19; allerlei menlin, das zum ersten die mutter 
bricht (goth. uslukands qijra). Luc. 2,23; 
es ist geraume zeit, 

und ohngefehr soviel ein elephante brauchet, 

eh er die mutter bricht, und von der schoss noch rauchet. 

Günther 1034; 

überhaupt verwahrte sie alle erstgeburt, so die mutter ge¬ 
brochen, auf festtage. Hippel 4, 90; 


b) 


neulich war die erde braut. 

itzund liegt sie in den wocnen, 

laub und blumen, saat und kraut 

haben die gebürt gebrochen. Flekiko 855 (352). 

mund, wort, spräche brechen: 


dieser mund, ist er der meine, 

den dies süsze lächeln bricht! Lknau neu. ged. 278; 


der arzt im das wort im mund brach. Bocc. 2 , 120*; ein tie¬ 
fer seufzer brach ihm das wort vom munde. Woldemar 1, 69; 
die spräche brechen? wie man sagt radebrechen, corrumpere 
verba, ich lese nur das participium: 


und dass er nur gebrochen 
arabisch sprach. Wizland 22,175; 


indem sie ein gebrochnes, mit französisch und italienisch 
durchfiochtenes deutsch sprach. Göthe 18,172; dann klangen 
die saiten allein, bis sich wieder die stimme leise in ge- 
brocknen lauten darein mischte. 18, 218; indem die gebro¬ 
chene spräche übereinstimmend ward. 18,234. vgl. wenn tiefe 
seufzer meine stimme brechen. 7, 267 und I, 8. der kukuk 
bricht die noten. mnderh. l, 354. 

6) den schlaf brechen, interrumpere, intercipere somnum: 

dag ir durch den willen min 
iwern släf aus brechet. Pars. 554,11; 


er ert die acker, er wacht und bricht sinen schlof, er 
sorgt wie im wil frucht werd. Keisersb. bilg. 67"; sie brechen 
iren schlof und arbeiten. 134*; harre, ich wil euch widerumb 
ewren schlaf brechen. Luther 3, 430*; es bricht mir den 
schlaf. Frey garleng . ui; kein sorg bricht in den schlaf. Frani 
»eltb. 194*; aber sie werden noch heint rilleicht etwas erfa- 
ren, dadurch ir schlaf mOcht gebrochen werden, schöne weise 
klugr. 207"; bricht mir manchen süszen schlaf. Garg. 202*, 
ritte gute phrase, die wieder aufiunchmen wäre, ähnlich ist 

den lauf brechen: da ich im den lauft brach. Hiob 38,10; 
Atalaata brach iren lauf, 
und hub den gülden spül auf. H. Sacks 1,154". 


7) steine, ert brechen, caedere, eff ödere; den acker bre¬ 
chen, prosdndere, vgl. brache: 

acker, soll er tragen frucht, muss gebrochen werden vor. 

Looao 2,10,88. 

bahn brechen, viam aperire, es moste bahn durch den schnee 
gebrochen werden, was euch heisst den schnee brechen, durch 
dem noch nicht betretnen schnee gehen. Schm. 1,345. 

8) blumen, laub, zweige, brächte, kirschen, nüsse brechen; 
steig auf den bäum und brich mir den höchsten apfel; mein 
freund ist hinab gegangen, das er rosen breche. hohelitdö 9 l; 

als ich erdper brach. H. Sachs i, 425"; 

wir aber brechen mit der reinen band 

des blutgen frevelt segensTOÜe frucht. Schulze 549*; 

m 

das feld, wo andere vor ihm so unsterbliche lorbeeren ge« 
brocken haben. Lessing 6, 449. 

9) töpfe brechen: brich den hafen. Fisceaits spiehers. 252; 
brich die krüg, so brich ich tOpi Henisck496; 

umb drei grosch hast mir hefien brocken. H. Sachs 1,512 1 ; 

du brichst hefen, so brech ich krüeg. 111. 8,8; 

der eine brader brach topfe, der andere krüge. verderbliche 
Wirtschaft. G0 thb49, 57. 

10) flachs brechen, sum erstenmal abstossen, sonst auch 
rollen genannt; vgl. breche f. i; 

mit brechen, hecblen hanf und Aachs. H. Sachs I, 510*; 

wie ein vogel, der den faden bricht 
und zum walde kehrt. Götbi 1,107; 

ein allerliebstes frühlingsgelände 

mit nadeln zierlich schaturt und gebrochen. 4,113. 

schu brechen (serreissen). Garg . &0*. 

11) briefe brechen, erbrechen: denn es ist mir ja mein 
eigen handsebrift wider zukomen gebrochen und gelesen. Lu¬ 
ther 3,423; abwesens M. Philipp! hab ich ewer Schrift müs* 
sen brechen, br. 5, 27; ich breche die briefe selbst. Mich. 
Neander syll. loc. 6*; weil seine widerwertigen seine briefe 
aufgefangen und gebrochen betten. Micralius 5, 248. heule 
heisst einen brief brechen eher falten , wie ein papier, einen 
bogen brechen, complicare. 

12) man sapfe sonst den maulwurf brechen, ihn auf dem 
feld aus seinen häufen ziehen und tödten: und sol man am 
s. Georien obent ungebotten uf die selb matte gon, den mul- 
werfen zerbrechen und wer einen alten bricht, der ist dem 
meiger zwen Schillinge verfallen, weisth. l, 697. 

13) der fisch wurde an tafel gebrochen, nicht geschnitten: 

zerschneid das fleisch und brich die fisch. 

Haupt altd. bl. 1,282. 

14) das brot brechen: brich dem hungerigen dein brot 
Es. 58,7; und nam die fünf brot und die zween fische, dan¬ 
ket und brachs und gab die brot den jüngern. Matth. 14 ,19; 
da sie aber aszen, nam Jesus das brot, danket und brachs 
und gabs den jüngern. 26, 26; und er nam die fünf brot 
und zween fisch und sähe auf gen himel und danket und 
brach die brot Marc. 6,41; da ich fünf brot brach Q>an bans 
fimf hlaibans gabrak). 8, 19; so beweisen wir, das Christus 
und die apostel haben Christus leib gebrochen. Luther 3,84*. 

15) Städte und ldrchen brechen, vgl. 1.22; kirchen brechen. 
Luther 8, 45; 

die kirchen gotes bricht. Mornki tchelmenz. 98,4 ; 
und brachen die Städte Arcona und Carenz in grund. MicrL* 
lius 2,256; sein leger brechen. Schertlins br. 192 (heute, das 
lager abbrechen); den halt brechen (den hinterhall). Fierabr.t ; 

die vögte wollen wir mit ihren knechten 
verjagen und die festen Schlösser brechen. 

Schillir 530; 

brecht das gerüste, sprengt die bogen 1 547; 

nur in zwei fällen bricht« (das volh) das gitter: 

wenn ihrs geplaget allzubitter, 

wenn ihrs zu plagen aufgehört. Linau Faust 62. 

die treppe brechen, unterbrechen, abstufen: ich konnte sie 
auf der dreimal gebrochenen treppe von allen seiten und 
zuletzt ganz in der nähe betrachten. GOthb 24,321; das dach 
brechen, lecti deäivitatem interrumpere. 

16) den stab über den verurtheilten brechen; speere, lan- 
zen brechen (vgl. 1,17): 

um einer Lais gunst sah ich gebroehne lanzen. 

Gottkr 1, 803. 

17) die wellen brechen» schiffen, altn. unnir knta, fluctus 
lerere; wer gelemet hat, die wellen des widrigen gelückes 
zu brechen. Butschet Palm. 456; 
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de« jammert fluten, die auf dieses haus gestürmt, 
fiemt dir zu brechen. Schiller 513*; 

f ott der bilfe, bab erbarmen, 
rieh des sturmes wut. Götter 3, 451; 

die wellen brachen das schwache schit 
18) du die speis wider von dir brachst sch. und ernst eap. 
433; der kranke kann nichts bei sich behalten, bricht alles 
von sich; die schöne frau begunte da ihre galle über mich 
zu brechen, pers. baumg. 7, 8. 

18) geschwüre brechen, außösen: all inwendig geschwer, 
die pricht er (der gebrennte wein), das sie durch den men- 
schen gend. item alle auswendige geschwer pricht er, ist 
das man sich damit bestreicht und salbt. Haupt 9, 367. 368. 
die milch brechen heisst aber gerinnen machen. Stalder 1,222, 
gleichsam Umschlagen lassen. 

20) das ei, die schale brechen; die haut brechen, rilsen, 
gerben, mhd. 

bat; denn« ein swankel gerte, 

diu argen kioden brichet vel. Part. 174, 9; 

da; twerc sin rel unsanfte brach. 401,15. 

21) breeben, drucken (n* 10), abstract genommen: das er seine 
lieben heiligen manchfeltig bricht, straft, demütiget und mar¬ 
tern läszt. Luther 3, 20; ob er mich wol drückt und bricht. 
das.; solche leute, die zuvor wol durch die rolle gezogen, 
versucht und gebrochen sind und solche wissen und beken- 
ncii müssen, das sie böse buben gewesen sind. 6, 220\ 

22) das leben brechen, vitam eripere: 
gott thu uns dann das leben brechen. B. Sachs TU. 2, 180*; 
bis im der tod sein leben brach. !U. 3, 3*; 

Ich gieng der weide nach, 

die mich zur bellen stiesz und dir das leben brach. 

Fleming 30. 

23) auf das nicht das gesetze Mose gebrochen werde (ei 
ni gatairaidau vitö|> })ata MosAzis). Joh. 7, 23; wenn iemand 
das gesetz Mosis bricht. Ebr. 10 , 28 ; wie die priester iin tem- 
pel den sahbalh brechen; 

dasz noth gesetze bricht. Götter 2, 219; 

bricht mancher sein heiligs gepot. Schwarzknb. 140,1; 

natur, dein ewiges gesetz hab ich gebrochen. 

Götter 2,25; 

aber ich bin aus meiner bahn geschritten, ich habe meine 
gesetze gebrochen. Göthe 17, 370; das du den eid verachtest 
und brichst den bund. Ez. 16, 59; welchs eid er veracht, 
welchs bund er gebrochen hat, da sol er sterben. 17, 15; 
wiltu deinen glauben brechen. Luther 3, 132*; sie schewen 
sich nichts zu rauben und glauben brechen. 8,27*; 

wie oft man treu und glauben bricht. Hagedorn 2, 33; 

Herodias, wie uns die schrift erzählt, 

brach dem die treu, mit dem sie sich vermählt. 

Gellkrt 1,172; 

wer eine abgescheidete freiet, der bricht die ehe (golh. h&ri- 
nöjj). Malth. 6,32.19, 9. Luc. 16,18; die freundschaft brechen; 

ee si wolt sein Hiarbas braut 
und brechen iren witwenstand. 
tödt sie sich kecklich mit der hand. 

Schwarzenberg 159, t; 

dasz sie denn nun ihre pflicht 

jetzt in deiner Hebe bricht. Logau 1,1, 43; 

dann ihre zunge bricht 

die schöne zwischen mund und her* gepflogne pllicnt. 

3, zug. 145; 

denn selber der. der jede pflicht gebrochen, 

wird durch ein herz gereizt, das gott und tugend ehrt. 

Gellert 1,173; 

(ich sah) gebrochen pflicht und schwur. Götter 1,392. 

brichst du Jason und seinen söhnen das gastrecht, das du 
ihnen geschworen hast ? Klincer 2,182; du brichst dein wort; 
ein böses gerücht, das euch glimpf und namen bricht. Mu- 
8AEus 469; den vertrag, die Übereinkunft brechen; 
er brach sin site und sine *uht. Iw. 3234; 
alt er die schäm gebrochen bät. Karl 78*. 

24) folge nicht deinen bösen lüsten, sondern brich deinen 
willen. Sir . 18, 30; dem ritter seinen hochmut brechen. 
Galmy 130; 

das bricht mir mein gemüt und schlägt mein herze nieder, 
wann ich in einem stall muss sehen lamm und bar. 

pol. stockf. 127; 

g ebrochen ist in langer kerkerschmach 
er edle mut. Schiller 428*; 

da war es zeit, den stolzen willen dir 
eu brechen, dich zur Ordnung *u verweisen. 166 ; 


du waghals, dessen eigensinn 

nur seiten oder spät zu brechen. Hagedorn 2, 56$ 

niemand ihren sinn zu brechen gedenke. Burins tageb. 145; 
da ich meinen eigensinn nicht brechen konnte, br. l, 132; ich 
will meinen Vorsatz nicht noch einmal brechen. Lsisswitz 
Jul. v. Tar. 3, 5; der fürchterliche anblick hatte alle kraft sei¬ 
nes geistes gebrochen. Hunger 3, 290; 

ein Starrsinn, wie man ihn bei knaben 
nur durch die ruie bricht. Götter 1,197$ 

den trotz, den güte reizt, bricht endlich sclaverei. 2,27; 

in dem wir uns bemüht, o eine feine kuost! 
zu brechen ihren trotz durch unsre gute guost. 

Logau 1, t, 4. 

25) noth bricht eisen; kauf bricht miethe; deine letten 
sind gebrochen; den zauber brechen; zu den mächtigen na- 
turen, die durch die gewalt ihres genies oder ihrer teiden- 
schaft groszc hindernisse brechen. Sca iller 1080*; 

.. nur der tod bricht endlich meinen scbmeri. Börger 98“; 
dem der gram die seele bricht Göthe 10, 311. 

26) das schweigen brechen, rompre le silence : 

die müden glieder neigen sich zur erde 

und bald kann ich dies schweigen nicht mehr brechen. 

Schblling; 

brecht endlich euer schwelgen! Schillei 407*; 

ein Windhauch überschwelleod bricht das schweigen. 

Lenau Faust 121 *, 

wir wollen diese berge zwingen, 

dasz sie dos fromme schweigen brecheu. 131. 

27) lieber für die noch künftige gcschichte der bibliothek 
neuen stof zu brechen, als die rechnung ton den verflosse¬ 
nen aufzunehmen. LkssingO, 2 (noch 7 vom bergwerk); 

so brech icb die gelegenbeit vom zaun ( nach 8). 

Wieland bei Merck 1, 87; 

als ich wol sah, Tom saune 
die ursach gbroeben hast. 

wunderh. 2, 479 aus Dxkanyius. 

111. reflexives sich brechen. 

1) sich brechen für oder über, se efferre: 

der jung was frisch und wol gemut 
und brach sich da für ander sein geieiche. 

Ambr.lb. t. 167, 10; 

wolt euch höher brechen nicht. 282,103; 

derhalb glaubt seinem rümen nicht, 

darmit er sich so hoch her bricht. B. Sachs I, 487*; 

dergleichen wer sich dunket vil, 

uber sein» gleich sich brechen wil. I, 537*; 

wil jemand Marsie haut, der sich mit seinem singen über 
Apollincm brechen wolte, lassen das bergkleder sein. Mathe- 
sius 14*; wenn sie haben wider gott stolzieren und über an¬ 
der leut sich brechen wöllen. 158*; dagegen der gemein adel 
darauf nit zu puchen, noch sich dem mehreren (höheren) adel 
gleich zu prechen (Schm, l, 246); 

brich selten dich herfür mit geld und glückes gaben, 
von siltcn musz man lob, und nicht von gütern haben. 

Opitz 1, 307. 

2) sich brechen, se cruciare, sich den köpf zerbrechen : da¬ 
rob sich zwar vil hoher leute, aber s. Augustinus am meir 
sten, gebrochen haben. Luther 4, 5'; darüber haben sie sich 
wunderlich müssen brechen. 4,11*; damit sich auch s. Augu¬ 
stinus selbs seer gebrochen und zumartert hat. 5,450*. heule: 

sie brechen sich den kopfl es ist vergebne müh. 

Göthe 7, 86, 

wo doch sich der dat., in jenem sich brechen der acc . 

3) sich brechen von einem, sich losreiszen: 
er wolt sich von ir brechen, ring 14% 40; 
von dem dich mögest brechen wol. 18*, 30. 

4) sich brechen == den weg brechen; 

war nicht atlein an füszen schnell, 
sondern so stark in beiden henden. Ä _ 

dasz er sich brach durch alle wende, frosehm. III. 2, 3. 

wo sich den weg, die bahn brechen gesagt wird: 

sich neue bahnen brechen 
heisit in ein nest gelehrter wespen stechen. 

Wieland 17,14, 

ist sich wiederum dat., in der ersten stelle acc. 

5) sich brechen, sefrangcre, mutari, sich wenden: das wet¬ 
terbricht sich, tempestas mutatur ; die kälte, hitze bricht sich, 
miligalur ; das lieber, die krankheit bat sich gebrochen. 

6) sich brechen, frmgi, infringi: die welle bricht sich am 

felsen; 
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u bricht «loh di« well« mit maeht» mit maeht. 

Sciiunltt 1 ; 

•• bricht di« macht 

dar fcftftifa «ich an ihren ««gen willen. MS 1 ; 

wann «ich im «türm an unser« Bars«« k!ipp«n 
di« wolka bricht GOkiiisx 1, 91; 
am tiler brechen «ich die wogen; der pfeiler, der in den wel¬ 
len «teht, acheint «ich hin und her zu brechen, bloaz weil 
eich dieae brechen. J. P. aeslh. 3, 166; die wölken brechen 

«ich, nubet aa scinäunt, vgl. I, 20; 

•in brttlieades ge«cbrei, da« von den lippen fliegt, 
an jeder wand «ich bricht ZacxaxiI 1,17; 

die aonnenatrablen brechen «ich im waaaer; «ein geeicht brach 
eich in den wellen der färben sechzehn mal J. P. kämet 3, 
134; da kennet es nicht, bevor deine krflfte am alter sich 
gebrochen haben, «in*. logt 2,134. 

7) sich brechen, vomere, sieh Übergeben: ich brach mich 
vor ekel. 

IV. die würzet brechen steht in deutlicher berührung mit an¬ 
dern . besondere merkwürdig ist der verhalt zwischen brikan 
und einem, aus altn . briota sw folgernden briotan, das gleich¬ 
falls rumpere bedeutet und ahd. priogan lautete (1)1527), wovon 
roggo, die ausbrechende knospe herstammt, die Schweden besitzen 
rflcka und biyta nebeneinander, die Dänen brülle und bryde. 
aus briota flieset brot fractura, brot culpa, braut ata ftacta, 
strata. im latem steht neben frangere fregi gerade so fraus 
dolus, culpa und fraudare. brechen, im sinn von gebrechen, 
mangeln reicht nahe an bresten und bersten, zerbrechen, wel¬ 
chem wieder tat. frustum zur teile tritt ; an bresten reiht Diez ; 
580 das (tanz, briaer, prov, brisar. weil aber licht und schall 
brechen, weil bracht, brahtm und bearhtm zusammen rinnen, 
muss auch brehen leuchten, glänzen und berht, bairlits leuch¬ 
tend mit brikan verwandt sein, vielleicht altn. bregda brl mu- 
iare, bragd nilor, odor und brangen läge unfern von fran¬ 
gere. frendere sahen wir mit einer bcdeutung von brechen 
stimmen, es rührt zugleich an fremere und altn. brivn aestus, 
mare, "wol auch an fron« fron dis. dies wenige genüge hier, 
vgl. zu brechen abbrechen, anbrechen, aofbrechen, ausbrechen, 
durchbrechen, einbrechen, erbrechen, umbrechen, vorbrechen. 

BRECHEN, ßr die bedeutung frangere linum hat inBatem, 
Schwaben, in der Schweiz, Wetterau schwache flexion. Schm. 
1,245; der har oder flachs wird gebrechet. Hohberg 3,2,7*; 
brechete, heuete, dreschete. Gotthelf schuldenb. 136; ich 
habe flachs gebrecht, dies brechen ist kein ahd. precchan, 
sondern prCchftn (Garn 3,267). 

BRECHENHAFT, mancus, corporis labe insignilus, was sonst 
brechhaft, bresthaft: 

wann ich doch eins ie melden sol, 

wie das der Heinz «ei prechenhaft. fast» i. sp. 568, 22; 

die betler, die krank, brechenhaft und elend. 

Kvaute 3,124; 

dasz ei gott nichts brechenhafts oder tadelwirdiga geben zum 
opfer. F«akk weltb. 193“; denn die ros werden nach der castr 
rierung gern brechenhaft. Zkcbsndorfrr 2, 47. 

BBECHENHAFTiG, dasselbe: 

ob ieman prechenhaftig sei an aeim leib, fastn. sp. 896, 9; 
er ist ein brechenheltig men. H. Sie» 10.1, 82*; 

itzt taugt gar kein brechenhaftiger xner zft in. Frakk chron. 
473*; man aol auch brechenhaftige ros am ganzen leib schmie¬ 
ren. Zecbekdorfer 1,23. 

BRECHER, m. fractor, ruptor. so nennen die schi/fer die 
brandende welle . a. apfelbrecher, mauerbrecher, nuazbreeber, 
achneebrecher, Steinbrecher. 

BRECHERE, f. schweizerisch, kuh, die durchbricht, den zaun 
au freiest. Stald. 1, 223; brechen, kuh, die jeden hag aushebt 
und aufreiszt. Toblxr 75*. 

BRECHERLICH, frangibiliz, brechbar, auch et. ist mir bre¬ 
cherlich, vomiturio. 

BRECHFALLE, f. wie sie der jäger in die vogelschneisze 
und vor die ginge der raubthiere stellt. 

BRECHFIEBER, n. von erbrechen begleitetes fiebsr, 

BRECHFLIEGE, f. musca vomitoria. 

BRECHGRAUPE, f. zusammengewachsne, auf zwiUergdngen 
gebrochne zinngraupe. 

BRECHHAAR, n. schlechte* haar oder seolle, welche diepe- 
rückenmaöker t wischen das gute legen, es damit unterbrechend 
und ausfüllend. 

BRECHHAFT, was brechenhalt: welcher prechhafter des 
leiba über die pruggen durch du thor wolle eingeen. Snin- 
lOwii Es. 9$*; 
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wenn ich bin ein breehhafter mann. H. Sacis BI. 3,10; 

damals fieng ich an zimlich dürr und brechhaft su werden. 
Simpl . 1,698 ; ach, wir sein leider alle brechhafte menschen. 
2, 243. später verdrängt durch gebrechlich. 

BRECHHAFTIG, dasselbe: denn sie (unsere werke) an inen 
selb nacbgflltig und brechhaftig sind. Lomal,439*. 
BRECHHAMM EK, m. malleus muris, foribus e/fringendis. 
BRECHHAUS, n. zum flachs brechen. 

BRECHKAMM, m. grober kämm der tuchmacker, sonst reiaz- 
kamm. 

BRECHKOLBE, m. ein eisen, das die kammacher glühen, 
um ochsenhömer inwendig dünn zu brennen. 

BRECHKRAFT, f. was wunder, wenn die poetischen veil- 
eben gleich den botanischen mit gelinden brechkr&ften an¬ 
greifen. 1. P. TU. 1, 45. 

BRECHLICH, fragilis, debilis, gebrechlicht das leben bleibt 
nicht in brechlicher inwendiger bUdnus gemeines leibs. Pa- 
racrxjos 1, 35*; 

au« der ursach, meoscb, «chaw PQr dich, 

urteil vor selb dein brechlich leben. H. Sachs 1, 69*; 

weil wir sind brechlich allestmmen. das. ,* 

der auf dem rftck ist tragen 
vil brechlich« ungemachs. 1,497 4 ; 

nach dem kurz brechiichn leben. V, 135*; 

weil es ein schwaches und brechliches holz ist Spakcbhb. 
lustg. 144; ein schwacher, unwürdiger, brechlicher mansch. 
Claudios 3,85; das sichtbare an ans ist nur ein brechlicher 

vpmrhltff 1 I7fi 

BRECHUCHKEIT, f. fragilitas, debilitas: 

für da« bringst du ir mit der zeit 

-on zst mancherlei brechliohkeit. H. Sachs 1,368*; 

vil Unglücks und brechlichkeit. V, 24 4 ; 

aus denen folgt die brechlichkeit der menschen. Pabacklios 
chir. sehr. 216*; brechlichkeit Claudius 4, 55. 

BRECHL1NG, m. cyprinus phoxinus. 

BRECHM E1SZ EL, m, zum avfbrechen. 

BRECHMITTEL, n. vomitorium. 

. BRECHMÜLE, f. eine art stampfmüle. 

BRECHPULVER, n. 

BRECHPUNCT, m. der punct, in welchem linien oder strah¬ 
len sich brechen . 

BRECHRÄTSEL, «. das mit absicht auf falsche lOsung lei¬ 
tet und diese dann geradezu eingesteht. Hebels brechrätsel 
vom distelfink, winterschuh u. s. w. 

BRECHROSE, f. Hocke« deutscher volksgl. 219. 
BRECHRUHR, f. cholera. 

BRECHSTANGE, f. zum aufbrechen. 

BRECHTANNE, f. pinus larix. 

BRECHTIG, was brachtig sp. 287: ein hoffertiger brechti¬ 
ger edelman. sch. u. ernst cap. 215. 

BRECHTIG, adv. (sp. 288): 

weil wir haben erleget brechtig 

den könig Arpbaxat groszmechdg. H. Sach* II. 1, 6*. 

BRECHTL1CH (sp. 288): darumb sammeln sie güter, bauen 
brechtlich, suchen alles, was die weit vermag geben. Lutbei 
1, 74*; die hlase feret auf dem wasser, als solt sie sagen, 
ich bin nicht wasser, sondern ich bersche und fare auf dem 
wasser, und ist doch nichts brechtlichers (eitleres T) in aller 
creatur. 2, 61. wahrscheinlich zu l . brechlicher«, gebrech¬ 
licheres. 

BRECHTRANK, m. vomitorium. 

BRECHUNG, f. fractio, refractio . 1) in der grammalik, bre- 
chung der vocale. 2) in der mathematik der linie. 3) in der 
physik des Strahls: die erscheintmg, welche graue und trübe 
bilder durch brechung verrückt hervorbringen. Göthe 52 , 112. 
4) plicatio: brechung des papiers, luchs. 

BRECHUNGSWINKEL, m, wie will man den bezog des 
einfallswinkels zum brechung«Winkel auflinden? Göthe59,16L 
BRECHWASSER, «t aqua vomitoria. 

BRECHWEIDE, f, talix fragilis. 

: BRECHWEIN, n. aqua benedicta Rolands, s. brechbecher. 
BRECHWEINSTEIN, m. tartarus emeticus, ein breckmiUeL 
BRECHWINDE, f. 1) trocklea foribus moliendis . Garg. 201*. 
2) lonicera xylosteum, zaunkirsche. 

BRECHWURZ, f. radix vomitoria, ip ec a cu anha. 
BRECHZANGE, f. forceps aperims. 

BRECHZAUM, m. lupaimn. 
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BRECHZEUG, «. instrumenta rebus elausis aperiendis: die 
diebe tragen allerhand brechzeug mit sich, vgl, HGO. 43; der¬ 
selbe norden, der einmal das brech - and banzeug der erde war. 
J. P. Besp. 3,56; Albano warf alles brechzeug des jungen männ¬ 
lichen willens aus den schulstuben auf die gasse. TU. 2,10. 

BREDEMANN, m. siehe bretmann. 

BREGELN, was brägeln {$p. 291), frigere, schmoren: wie 
ein topf, da man ein spanisch olla putrido (1. pudrida) inne 
gepregelt oder zugericbt bat. Mathesius 97*; nimb attichkraut 
und knoblauch durch einander, press den saft darausz, thue 
schmer darzu, lasz in einer pfannen durch einander pregeln. 
Seoter 206; nimm butter und salz, bregle es durch einan¬ 
der in einer pfannen, dasz es dick werde wie ein kuchen. 
das.; setze den essig mit dem ei aufs feuer, und wann es 
zu pregeln anfängct —. Pinter 416; schwämme mit butter 
pregeln. unw. docl . 471. Pfeiffer hat schon aus Jbroschin 206 
pregeln, Hbnisch 1199 schreibt fregeln, mit dem anlaut des 
lat. Worts. einer möglichkeit, dass auch backen für bracken 
stehe und mit bregeln verwandt sei, wurde oben sp. 290 gedacht. 

BREGELBIRNE, f. bratbime, bei Hemsch fregelbirn. 

BREGEN, n. cerebrum, ags. bregen, engl, brain, pries, nnl. 
brein, nd. bregen, brägen. gebildet wie regen pluvia, engl. 
rain, ein uraltes wort, aber nur den nordwestlichen Deutschen 
üblich, der form nach würde es golh. lauten brign, ahd. pregan, 
prökan. sollte es nicht verwandt sein mit brei und bregen, 
kochen? weil das him eine breiweiche masse ist, in welcher 
der sinn und geist des menschen gleichsam kocht, oben sp. 291 
wurde eine andere Vermutung vorgetragen, vgl. auch gr. 


der mann war milder, milchiger natur, nicht eia brei, worin 
ein knocken oder degen fesisteht, sondern eine weite, kno¬ 
chenlose marksuppe. J. P. Nepomukk . 117; Alban, Tor welchem 
das leben noch nicht in einen brei der Verwesung zerlief. TU. 
2, 128; weich wie brei; einen zu brei schlagen, prügeln; zu 
brei an die wand geschmettert. Heinsb an Gleim 1, 349. dies 
brei gemahnt an batz oder batze, welches 1,1160 richtig tu ba¬ 
cken, einem mit bregeln verwandten begrif gestellt wurde, der 
brei wird aus der pfanne gescharrt: ich will meinem Hans 
ein Süppchen kochen zum abende. der lose vogel, der grosze 
hat mir gestern das pfänneben zerbrochen, als er sich mit 
PUilipsen um die scharre des breis zankte. G8 thk16, 20; 

koebt des kupfers brei, 

schnei! das zinn herbei, 

dasz die zähe glockenspelse 

fliesze nach der rechteu weise! Schiller 77*; 

mischt und rührt es, dasz der brei 
tüchtig, dick und schleimig sei! 572*; 

so sagt mir doch, verfluchte puppen, 

was quirlt ihr in dem brei herum ! G6thk 12,122; 

entzwei entzwei! 

da liegt der brei! 12,126. 

Brei ist eine einfache lieblingsspeise des volks: 

eg tagt, wolüf, setz zuo den brien! Mittlerin 35*; 

ich dabeim vil gerne brin. Uxlil. 1 , 623; 

ein guoten käs wil ich euch schenken, 
und ein guoten veisten prein. fasln. 396, 7; 

‘dein käs und dein veister prein 
Süllen von mir ttngeessen sein'. 396, 22; 

wir essen all nit gern hebrin prei. 344,4; 


sinciput. 

BREGENKASTE, m. capul, wie hirnkaste: ich will dich über 
den bregenkasten hauen! 

BREGENWURST, f. himwurst, it . cervellata, frans, cervelas. 
BREGER, m. mendicus. exp. in truphis cap. 1.13. Fischart 
groszm. 50. s. pracber. 

BREHEN, splendere und strepere. Ben. 1,235, wo aber die 
zweite bedeutung noch nicht gewiesen ist, sie findet sich kröne 
10540: 

von dem winde hört man lüte bröhen 
beidiu banler und decke, 

wie sich auch in braht färbe und schall begegnen (oben sp. 
285. 286), weshalb auch Verwandtschaft mit brachen, präkan 
{sp. 291) etnlrelen könnte, nhd. ist das verbum beinahe erlo¬ 
schen: prehen, scheinen, rutilare. voc. 1482 z2 fc ; 

das im denn sein äugen also scharpf werden prehen, 
das er an einer Trauen kan gesehen, 
ob sie im holt sei oder nicht, fastn. 752, 12. 

BREI, m. puls, gen. breies, breis, pl die breie; ahd. prl 
und prio (Graff 3, 261), mhd. brl und brie, gen. brien (Ben. 
1,239*), wonach die zweite ahd. form auch für prio, gen. prien 
zu nehmen ist; die bair. mundart schiebt das n sogar in den 
nom. brein (Schm. 1, 256). nnl. brij, gen. brijs, pl. brijen; 
ags. brig und briv, jusculum, puls; den nord. sprachen feh¬ 
lend. zunächst liegt die abkunft von brägen, frigere, kochen, 
so dasz prigo sich in prijo, prio wandelte, etwa wie pl, b!, 
bei (1, 1202. 1346) aus bi, ags. big entsprang, nicht anders 
geht aus kochen, sieden das bairische koch = brei (Schm. 2, 
278), aus altn. valla, wallen, sieden, kochen velling, schw. dän. vül- 
ling ßr puls hervor, und da wir zu bregen auch lat. fervere 
hielten (sp. 322), würde sich ferVor und fervidus = frevor, fre- 
vidus zu unserm brei stellen, vgl. brägel sp. 29t. wollte man 
jenes ahd. prio nicht zweisilbig, sondern einsilbig = priu neh¬ 
men, so liesze sich auch an priuwan brauen denken, worin 
wiederum die Vorstellung oott sieden auftaucht und von anderer 
seite das lat. fervere erreicht wird, doch streitet die flexion 
prien und niemals priuwen ßr prio, mhd. brie. 

Das bairische gebirgland , nach Schneller, setzt koch, d. i. 
brei dem mues entgegen und versteht unter brein die kömer, 
welche sich zu brei kochen lassen, wie anderwärts gricsz und 
grütze eigentlich das körn, dann den daraus gekochten brei 
Ausdrücken, in manchen gegen den sind brei und mus gleich- 
bedeulig, apfelbrei was apfelmus. » 

Brei enthält die Vorstellung des weichen, dickflüssigen, der 
brei im topf kocht über, »» einem kindemärchen (n* 103) steigt 
der süsze brei unaufhaltsam über das töpfchen hinaus, tm 
Schlaraffenland gibt es berge von brei, durch welche man sich 
essen muss; 

die weit ist nicht aus brei und mus geschaffen, 
deswegen haltet euch nicht wie schlaraffen. 
harte bissen gibt es zu kauen. Göthji 2, 266; 

sei teufe], doch nur nicht wie brei! 12,146; 
li 


Sprichwörter: bestu nur brei und fried dazu; isz deinen brei 
und halt dein maul; der brei, den du angerührt hast, must 
du auch ausessen; man gebt so lang um den brei, bis er 
kalt wird; der brei wird nicht so keisz gegessen als er auf¬ 
getragen ist; man soll den brei niebt weiter treten, als er 
von selbst flieszt; niemand kann zwei breie in einer pfanne 
kochen; wo viel küclie sind, wird der brei versalzen; vier 
über einen brei, mhd. vier über ein briu. Ls. 1, 446; wenns 
brei regnet, bab ich keinen löflfel; 

das« glück ihm günstig Bei, 
was hillis dem Möffel! 
denn regnets brei, 
fehlt ihm der iöffel. Gövut 2, 261. 

den brei verschütten heiszt eine sache auf einmal verderben : 

nun hört, wie sie den brei verschütt. ScoztT grob. H 3*; 

unangesehn, das ir den brei 

zu hof gekocht, verkleckt dabei. Ringwald tr. Eck. II 1*; 

erst bat er den brei gar verschütt. Kirchhof wendunm. 408*; 
dastebn als ein koch, der den brei verdorben. Fetsenb. 2,471; 
du hast brei im maul, redest undeutlich: sie mummeln, als 
beiten sie heiszen brei im maule. Luther 5, 296 fc ; wer so¬ 
phistisch redet und brei im maul behelt Luthers tischr. 265*; 
wie wir uns selb in brei versenken. Baany 171*; 
unser narr stecket vol phantasei 

und platzt oft ungschwungen in brei. H. Sachs V, 363 4 ; 
ei schweig, dass dir der brei verbrenn! Am» fasln. 131*; 
meinent die weisosten sein, 

doch hangt in an dem mund der prein. Haupt 9,104; 

dasz dir der erste brei den hunger eingestrichen, 
der sieb nach Weisheit sehne. Gönthm 380; 

damit sie dem dollen bofel hofieren und dem rappen den 
brei einstreichen. Frank weltb. 38*; einem den brei ins maul 
schmieren; lang umb den bri gon, circuilione uti. Maa- 
ler 78*; gat umb deu bri. Brant 55,32; doch ohne länger 
um den brei herum zu gehen, zu unserm doppelpaare. Wie¬ 
land 21,207 ; warum gehe ich so um den brei herum ? TmOm- 
mkl 4, 43&; die jacobiner sind um mich herum geschlichen, 
wie die katze um den heiszen brei. GOthb 14,266; lasz bru- 
der, ich weisz schon, wer den dummen brei angerührt hat 
Fr. Müller 2, 98; ein unleidlich ding ist, heiszen brei auf 
einen kahlen köpf. i. apfelbrei, brotbrei, erbsenbrei, griesz- 
brei, haberbrei, hirsebrei, kartoffelbrei, kinderbrei, kürbiszbrei, 
mandelbrei, mehl brei, milchbrei. 

BREIARTIG, pullt similis, breiig. 

BREIDEL, m. frenum, habena, Stielei 226, ahd. pridil: 

ne läge niebt slnen hals uberwunden werden fone gelüste 

undertänen stnemo scamellchemo brtdele, nec victa libidine 

colla foedis submiUat habenis. N. Bth . 130. nnl. breidel: 

en rät harentare waert , . 

sonder breidele en bant. Maen. l, wi» 

23 
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auch wil. breidel. ein# nehenform ist britlel, ags. bridel, 
w. m. i. gesetzt das hi . frenum itönd# für fretnum (wie 
pernt /Sr pterna, ntiqva u. a, m.), wo» durch fretus bestä¬ 
tigt scheint, tu stimmte frei tollkommen tu brid. vgl. ti 
brzda, liU. brizgiiai, capistrum. von der wursel unter breiden. 

BREIDELN, frenare, zügeln, Stiiler 226, nnl. breidelen: 
wer hindert das? ‘dein geilheit, die ich allein preideln kann’. 
Hutten 5,200; alle nation gegen mittnacht mochten den sehr 
grosien flusz nie mit einer brücken breidelen. 6,333. neben- 
form ist britteln, agt. bridlian. 

BREIDEN, texere, nectere, fledere, pandere, denn der we¬ 
bende spannt seine faden aus, entfaltet, dehnt sie. ein wich¬ 
tiges, schon frühe abslerbendes starkes verbum, dessen pari, 
praet. gebriten, underbriten mhd. noch erscheint, das pro es. 
aber wird bei Ben. 1 , 258 unrichtig brlte statt brlde angesetzl. 
es fällt in die reihe der ablautenden terba, welche das im 
pracs. festgchaltne D ihrer wursel im praet. tu T herabsinken 
lassen, wohin namentlich gehören: ahd. giltdan cedere, praet. 
gileit pi gilitun; mtdan vilare, latere, praet. meit mittin; ri- 
dan torquerc, praet. reit ritun. dies pridan ist nun die Wur¬ 
zel von preit exlensus, expansus, latus, wie mtdan von gimeit, 
giltdan ton leitan ducere; schon gotä. wird gesagt braids und 
gamaids für braids, gamui|)8. mehr unter breit, auffallend 
ist das ags. ic bredn me max, pleelo mihi rete, was ans altn . 
bregda nectere mahnt und von brtden absteht. 

BREIGESCHWULST, f. atheroma, eine art balggescHwulst, 
worin sich eiter erzeugt. 

RREIHAFEN, m. pultarius, breilopf. 

BREIHAHN, s. breuhohn. 

BREIHERZIG, mollis, weichherzig, in üblem sinn. Wieland 
in Böttigers lil. zust. 2,174. 

BREIIG, mollis pultis instar : eine breiige Substanz. 

BREIKUGEL, f. globus mollis: da alle Veränderungen der 
well uns nur als Veränderungen jenes markes (des gehirns 
und der nerven) erscheinen; so ist die mark- und breikugel 
mit ihren streifen die eigentliche Weltkugel der seele, J. P. 
Hesp. 4, 8. 

BREILÖFFEL, m. eochlear, quo puls hauritur . 

BREIMAUL, n. os obscurius loquens: darumb müssen wir 
solch ir urteil messen nach irem herzen und nicht noch irem 
brcimaul. ir herz aber ist uns feind, darumb wird freilich 
ir brcimaul unser lere meinen. Luthe* 5, 297*. 

BREIMEHL, n. mehl zu brei: weizen uf den liof zu brei- 
mcl. Büdinger kelnerciwochcnzcttel von t558. mhd. brtmel, 
fragm. 38*. 

RHEIN, m . milium u. s. w. bairisch fir brei (wie bogen, 
inagen und viele andere für boge, mage): da kraut, ruben, 
har, brein und dergleichen gebaut würde. Hohberg l,4l\ 

BREINVOGEL, m . alauda pratensis, weil er dm hirsc näch¬ 
stem. 

BRE1NZELTE, m. panis dulciarius e milio confeclus. an- 
Weisung die preinzcltel zu machen bei Hohberg 1, 264*. 

BNEIPFÄNNCHEN, n. bin mit meinem ältesten in die Stadt 
gegangen, um weisz brot zu holen, und zucker, und ein ir¬ 
den breipRlnnchen. GötheIG, 19. 

BREIPFANNE, f. pultarius. Maaler 77*. 

BREIS, n. compages, nodus, altn. bris callus, compages 
mit kurzem vocal, kommt in dreifacher bedculung vor, 

1) breis am ermel, fimbriae manicae superae. voc. inc . teut. 
ante lat. 

2) breis, later. das. d 2* ; imbrex qui tegularum jmcluris 
superimponitur. Heniscii 495. 

3) am pferdehuf heiszt der streif zwischen fleisch und hom 
‘breis und säum'. Schmid schw. wb. 95; das treibe mit dem 
trenken so lang, bisz du meinst, es (das pferd) nit mehr be¬ 
dürftig, und sihe dasz du ihm ein dörre oben am breis umb- 
hcr machest, damit ihm das leben nicht oben herausz brech 
und im huf inwendig weich bleib. Seutir 128. 

DREISCHOSSEL, f. schüstel um brei. 

BREISEN, nodis, füniculis stringere, cingere, schnüren, hef¬ 
ten, mhd. brlsen breis gebrisen (Bin. 1, 255.256) ; untere ahd. 
quellen bieten das wort nicht dar, es ist aber in alten deut¬ 
schen sprachen voraussusetsen, da ein berühmter weiblicher 
schmuck, der Frey ja haisband brisingi men heisst, womit bro- 
singa mene im Beovulf 2399 Zusammentreffen muss, vielleicht 
wäre auch altn. besser bristnga men zu schreiben und ags. 
brosinga au# brusinga hervorgegangen, was auf briusan braus 
brusun, statt breisan brais brisun, nach bekanntem Wechsel 
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beider ablaulsreihen führen würde, bristng und brosing an- 
gesetzt, erwüchse der passende sinn monile nexuum, connoda- 
tionum, das künstlich verschlungns haisband. 

Fast alle mhd. und nhd . stellen verwenden brlsen, breisen 
vom schnüren des gewandes und der schuhe: 

ir maget, brlset iuwer hemde wlj 
mit »Iden wol zen tanken. Niidh. 15, 3; 

an Irn füegen kleine 

truoc si zwei schüelin reine 

gebrisen an ir beinltn wol. fragm.T1*t 

er tregt ein seidin hemmat an, 
darein so preist er sich. Ubiand 58; 

die doch in narrenkapp sich brisen. Braut 40,4; 

wie man sich mutz, schmier (? schoüer), nestel, bris. 

89,7; 

ein junger gesell was gebrisen und zerzert und heit sich 
auszgestriclten, als steif er immer kund. Keisersb. gunkel; 
wann er ein seidin wammes antreit uf der gas9en und steif 
ingebrisen ist und ingenistelt, das geb im mer freud dan das 
mesgewand. post. 202*; was wir mit den kolbenden preiten 
schuhen, preiten pareten, geprisnen hembdern thond, das ha¬ 
ben die alten mit den spitzigen geschnebellen schuhen, kap¬ 
pen und weiten hembdern gemeint. Frank guldin arch 101*; 
und so sie trucken werdent, so schnür oder breis die tüech- 
lin subiiligklichen züsamen. Bhaunschweig 14 ; 

in einem watsack, der was fein 
vorschlossen und gebrisen *8. Morin 18; 

teglich sie sich ziert, preist und butzt, 
vor dem Spiegel streicht, zaft und muut. 

H. Sachs 1, 521; 

fieng demnach an zu lachen, den barchat zu reiszen, seinen 
latz zu entbreisen. Garg. 148*; einbreisen und schnüren. 
Wilzenb. 76; ihre zuckerballen hatte sie hinlässig eingeprie¬ 
sen und dahero belustigte mich deren auf- und niederstei¬ 
gen, wann sie athmctc. Simpl . 2, 409. 409. später verschwin¬ 
det dies wort im schriflyebrauch und steht schon bei Stieler 
und Steinbach nicht mehr ; vielleicht wegen seiner Vermischung 
mit preisen laudare, welches, auch oft mit b geschrieben, sich 
sogar die starke flexion pries priesen gepriesen a neignele. 

In der Schweizersprache dauert aber das alte brisen schnü¬ 
ren lebendig fort. Stald. l, 227. Toblbr 78* ; ebenso in Schwa¬ 
ben (Schmid 95) und Baiern (Schm, l, 345, der es mit unrecht 
tinler P stellt), engbrisen angusius. Henisch 893,23. 

Frank gebrauchte breisen auch von einem das land einfas¬ 
senden, gleichsam einschnürenden hach: welcher alle garten 
wässert und die ganz ebne zwischen der statt Tripoli und 
dem berg Libano, und breiset das ganz land, und seind seine 
wasser kül und süsz. wcllb. 166*. 

üichl das lat. premere pressus, (ranz, presser darf man zu 
unserm breisen halten, sondern das mlat. frisarc, fimbriis or- 
nare (Ducange 3, 416), prov. freisar, frezar (Rain. 2, 400), franz. 
fraiser, it. fregiare, Diez wb. 155. vgl. anbreisen, aufbreigen, 
ausbreisen, einbreisen, deren einige schon zur erläuterung 
beigebrachl wurden. 

BREISEN, adv. anguste, stricte, bei Maaler 78 4 , müste sich 
als dal. pl. von breis nehmen lassen. 

BREIS LEIN, w. Schweiz, brisli, bändchen, das vorn am er¬ 
mel eingeknvpfl wird, auch am hemd um den hals geht. Stald. 

1, 227. f OBL. 78*. 

BREISLOCH, n., foramen funiculi fibulatorii, das loch zum 
einbreisen: also nimm driccket stücklin leinin tuebs mit breis¬ 
löchern nach der lenge der wunden. Braunschweig 15. 

BREISNESTEL, f. lorum, quo quid aslringilur, schnürband 
oder Herne. 

BREISNESTELMIEDER, n. schnürbrust, Schnürleibchen. 

BREISRIEME, m. strophium, brustbendel. Dasyp. 234*. 308*; 

mnulirwnmen, pfeifen, ßngerring, 
preisriemen und dergleichen ding. 

Mangolds markschif bei Weller #. 67, 

BREISSCHUH, m. schnürschvh, gebrisen schuh. 
i BREISZIEGEL, f. was breis 2. 

BREIT, latus, golh. braids, ahd. preit, mhd. breit, alts . brfid, 
nnl. breed, ags. HrAd, engl, hroad, altn. breidr, schw. dän. 
bred. «mier breit hat »n breiden seine offenbare wursel und 
ist textus, pansus, expansus. urverwandt sind ihm skr. pp-, 
thus, gr. Ttiaxvs, liU. platus, lat. l»tus für platus, doch zeigt 
der anlaul gestörte lautver Schiebung, zum P würde sich besser 
das F im ahd. tla$ planus, altn. ßalr schicken, die Vorstellungen 
der breite und ebene stehen einander nah. dann aber stim¬ 
men T und 1 nicht, auch weichen skr. TH in pjithus ab vom 
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T in platus, latus, welchem T da* goth. TH in breijmn, nicht 
mehr da* D in braids gerecht läge, dm anlaut B würde da» 
vorhin bei breidel verglicht se fretus und freaum entsprechen, 
die »ich jedoch im begrif entfernen. 

1) weit, laug und gross gesellen »ich gerne zu breit, wel¬ 
ches dann immer die tweite »teile einnimmt und grösseren 
nachdruck hat ; es heisst weit und breit, lang und breit, gross 
und breit, nicht breit und weit, breit und lang, breit und 
gross, es sei denn, dass der reim eine andere Stellung her - 
beißhrte. 

2) vor allem fdllt die anwendung von breit auf die unge¬ 
messene ausdehnung der weit, der erde, de» feldes, der »et 
ins äuge, im sanskril heisst die erde pfithvi, ppthivl. die 
breite: alte, thins brfcde werold. Hel . 50, 1. 131, 21, evqsia 
xfrarv; tnhcL diu breite werlt Mar. 161; 

das du mich nibt veraliodes! 

ich mein dich, breitiu erde. Wh, 60, 28, 

was ein anderer dichter nachahmt, altd. bl. 1, 388; 

diu breite erde. Iloth. 4857; 

des libes und des muotes 

wort Die niht sö guotes 

üf dirre breiten erden. Eracl. 2153; 

versant dt den breiten ad. Greg. 567; 

uns ai sich vor dem breiten sö 
enmohten underaehen mö. 1651; 


sich breit machen mit der geschichte. irrg. der Hebe tob; wenn 
er sich noch breit macht, so werf ich ihn zum haus heraus. 
Laus 1,306; sie werden mich nicht breit schlagen (beschwatzen). 
Heues Soph. reise 5,31; und die leute breit zu schlagen, wie 
man sagt. Hesel 457; anstatt dasz wir gleich anfieogen uns in 
einem mftszigen zust&nd behaglich zu finden, so gehen wir 
immer mehr ins breite, um es uns immer unbequemer zu 
machen. Görna 17,318. 

5) beseichnung des masses mit acc. und gen.: und solt einen 
altar machen, fünf eilen lang und breit. 2 Mos. 27, 1; eine 
hand breit soll seine lenge sein. 28, 16; and die thQr war 
zehen eilen weit, aber die wende zu beiden seiten war jede 
fünf allen breit. Es. 41, 2; und gab im kein erbteil drinnen, 
auch nicht eines fuszes breit epotl. gesch. 1, 5; ich kann 
keinen nagel breit weg von hier. Lenz 1, 222; fingen breit, 
haares breit, daumen breit 

BBE1T, adv, late, mhd. breite, ahd. prelto: am meisten 
aber treib er das bei nacht, das man weit und breit von 
seinen thaten sagte. 2 Macc. 8, 7; streckt sich sein ver¬ 
gifte kraft weiter und breiter über die erden aus. Butschet 
Patin. 873; breit wie lang. Götbe 2,300; freilich wer sich zeit 
nimmt, geschick und vermögen hat, kann sich auch hier breit 
und gut niederlassen. 28, 69; 

e« nähert weit und breit sieh niemand. Sciim.ii 237. 


an dem breiten velde. En. 201, 30; 
an dem breiten gevilde. 201, 39; 
dag breite gevilde. Mar. 34; 

. in der breiten owen. Diiaia 223,24; 
swie breit im stn diu ldhen. Karajan denkm. 51,2; 

das land ist weit und breit, rieht. 18, 10; die poesie ist in 
der breiten weit, um nicht zu sagen, in der grossen, so un¬ 
bequem wie eine treue liebhaberin. Göthe 30,21; Humboldts 
Sendungen riefen uns in die weit und breite weit. 31, 257; 
in die weite breite weit. J. P. flegelj. 1,44; lenger denn die 
erde und breiter denn das meer. Hiob 11, 9; eine offenbare 
weit und breite se. Butschey Palm. 601; 

weit ausgedehnt ins breite wie ins lange, 
ein anmutsvoller landesstrich. Bürger 104*. 


Baldrs himmlische wohnung führt in der edda den namen 
Breidabiik (mylhol . 203), was den bveiten glanz ausdrückt, im 
Rolher 2635 zieht eine kriegmehar in breiter blicken über lant. 
des Silberblicks wurde oben sp. 114 gedacht, und Mathesius be¬ 
dien! sich oft dafür des breiten blidks, wie das Silber zu brei¬ 
tem blick geläutert wird, lässt er das evangelion zu breitem 
bück predigen, den schon mythol. 755 ausgehobnen stellen tre¬ 
ten noch folgende hinzu: aus welchem (bergwerk) grosze und 
thewre leut erwachsen, die das selige evangelion zu breitem 
plick (in hellem glanz) zu unsera Zeiten gepredigt haben und 
noch predigen. 6*; die das reine und lautere evangelion in 
aller weit zu breitem plick predigen solle. 65*. neuere unter¬ 
scheiden tn kunstbezchauung zwischen breitem und spitzem blick. 

2) eine breite hand, breite, platte nase; mit breitem fusz 
und festem herzen darbei verhaiTen. Mathesids 4*; der flusz, 
der graben ist breit; breite blfttter; ein breiter gebirgrücke; 
sich auf der breiten strasze halten; und versandet sie auf 
der breiten gassen. 2 chron. 29,4; auf die breite gasseu. fleh. 
8, t; ein breiter rand am hat, am papier; der bäum wirft 
breiten schatten; 

da den erhöhten theil. der einsam sich versteckt, 
mit breiter flnsternis der alte nusxbaum deckt, üs 2,7. 

8) seitdem ich zu der weit in einem breitem Verhältnis 
stand. Götbe 26, 314; der anbiiek erweckt das geftihl won 
einem ruhigen, breiten, hinreichenden genusz. 43, 76. 

4) meist mit übetmnebensinn: er hat einen breiten, schwer¬ 
fälligen verstand; mit seinem breiten verstände. Simpl, l, 224; 
ein breiter vortrag; eine breite, platte aussprache; als denn 
Josephus ein wites und ein breite davon schribt Kriseesb. 
post. 3, 96; daaelbst erzelt er ein längs und ein breite von 
dem teutschen bären Lnthero. bienenk. 194*; erzählte des 
langen und breiten. Gotthilf sckuldenb. 290; setzte des brei¬ 
teren auseinander; ea ist so breit als lang» einerlei. 

wir kochen breite bettelsuppen. Götbi12,122; 
alles dieses sind umstände und begebenheiten, die einen ro* 
man weit und breit machen können, die aber der einheit die¬ 


ses Stücks schaden. 19, 161; 

ist es nicht fein, eh tesn gut* ihm, 

mit aufganagiat krummem hat 

stob breiter machen dan die gaesenf Wscuiaiut 415, 


BREITARSCH, BREITÄRSCHLING, m. ein apfel. Sera. 1,269. 
BREITÄSTIG, patulis ramis di/fusus: die breit&stige, reich 
belaubte linde. Bettire tageb. 22. 

BREIT AXT, f. ascia, agt. brädäx, engl, broad axe, hat Mar¬ 
ler 77* breitax. 

BREITBART, m. Stieles 768. 

BREITBAUCH, tn. ettt pferd mit dickem Verstehendem bauche, 
auch kuhbaueb genannt. 

BRE1TBÄUCHIG, fogrlBoe evgeirjs. Voss Od. 9,323. 
BBEITBEll., tt. was breitaxt: auf ein andern tag nbt er 
sich mit breitbeiheln. Garg. 177*. 

BREITBLATT, n. acer pseudaplatanus. 

BREITBLÄTTERIG, lalifolius: 

drauszen ln dunkeier kühle der zwo breitblittrigen linden. 

Voss Luise 1, 1. 

BREITBLÄTT1G, dasselbe, bei Hohberc 3, 451* geschrieben 
breitblätig. 

BREITE, f. latitudo. 

1) als gegensats der länge, dicke, höhe: ein ström von 
ansehnlicher breite; sie wächst in die breite; die breite der 
schultern; die breite des tuches; ein frauenkleid hat gewöhn¬ 
lich drei oder vier breiten; 

sie bewegt Bich im Schlummer und sinkt anf die breite des lagers. 

Götbe 1, 279. 

2) die geographische breite, entfernung vom aequator nach 
den polen hin: nördliche, südliche breite. 

3) die ausdehnung: so dasz die anlagen, was ihnen an 
weite und breite fehlte, durch das innere und zunächst ge- 
nieszbare ersetzten. Götrk 17, 343; so wünscht er sich doch 
denen mitzutheilen, die er sich gleichgesinnt weist, deren 
anzahl aber in der breite der weit zerstreut isL 38, 8; die 
fruchtbarkeit und manigfaltigkeit der persischen dichter ent¬ 
springt aus einer unübersehbaren breite der auszenwelL 6,73; 

wird vieles vor den äugen abgesponnen, 
so dasz die menge staunend gaffen kann, 
so habt ihr in der breite gleich gewonnen. 12,11; 

schlachten, reisen, jede art von Unternehmung, die eine ge¬ 
wisse sinnliche breite fordert 49,147. 

4) abstract, und Durandus hat dasselb nach der lenge und 
breite erzehlt bienenk. 74*; es geht zn sehr in die breite; 
indem ich den getbanen Vorschlag der lange und breite nach 
überdachte. Plesse 3,340; 

als gibs einen sott im gahirn, 

der sei viel herllcher als das wesen, _ 

an dem wir die breite der gottheit leien. Götbe 2,202; 

die grosze breite der Umsicht, die vom dichter gefordert ward. 
6,79 ; ihre ( der ersväter) lebensweise auf dem meere der wü¬ 
sten und weiden gab ihren gesinnungen breite und freiheit. 
24, 214; solche correspondenzen worden vorgelesen, und so 
ward man mit der breite der moralischen weit ziemlich be¬ 
kannt 26,181. 

5) ebene, planities: sie lagerten sich aber bis an die breite 
Sittim. 4 Mos. 33,49; and schlugen sie and jagten eie bis an 
die breite zu Mizpe. Jos. 11, 8; die berge gehen hoch erfttr 
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and die breiten setzen sich herunter, ps. 104,8; und seUet 
sich (N imrot) als ein gewaltiger jeger und nimmet die brei* 
len in Sinnear ein. Matbesios 12 *. betenden Metz so körn- 
feld und mieten, auch da* land, worauf flacht gebreitet wird, 
vgl. flachsbreite, bombreite, wiesenbreite und gebreite, nah 
bei Cattel ist eine wichtelbreite, wo tich geister zeigen. 

6 ) ein fiade oder backwerk hittz breite, wie ahd . preitinc 
(Graff 3, 295): mach ton airen ain taig und ton käs mach 
ain praiten. Haupt 9,372. 

BREITECHTIG, latus: die bletter seind hart und spitzig 
und ein wenig breitecbtig. Tabernaem. 63g. 

BREITE ISEN, «. ein meiszel der bildhauer zum ebnen. 

BREITEL, m. das autgehdmmerte packblech. 

BREITELE, f. cyprtnus latus. 

BREITEN, praet. breitete, pari, gebreitet, mhd. breiten, breite 
(Ben. 1,237), ahd. preitan, preitta (Graft 3,296), goth. braidjan, 
braidida, alis. brddian, ags. bradnn, brsdde, alln. breida, schw. 
breda, ddn. brede. dies schwache verbum ist von seiner quelle, 
dem starken breiden (sp. 355) zu unterscheiden, und hat ahd . 
mhd. ei, das starke I, was unsre heutige aussprache nicht mehr 
fasst, wie sie scheinen ßr mhd. schinen und scheinen selten 
muss, seitdem sich aber das starke verbum verlor, müssen 
seine bedeutungen auch auf das schwache übertragen worden 
sein, mhd . verstand man noch ein netze gebriten, reit lex- 
tum und ein netze gebreitet, rete expansum; heute kennen wir 
nur den leisten ausdruck. den eigentlichen verhalt beider verba 
würden wir erst einsehn lernen, wenn uns beispiele des ahd. 
prfdan oder goth . brei^an vorlägen, s. bret 

Bedeutungen des nhd. breiten. 

1 ) pandere , expandere, lindere, extendere: wer mit seinem 
nehesten heuchelt, der breit ein netz zu seinen fuszstappen. 
spr. Sai 29, 5; und sollen drüber breiten eine rosinrote 
decke. 4 Mos. 4, 8 ; eine geele decke breiten. 4, 11; und das 
weib nam und breitet eine decke über des hgunnen loch, 
und breitet grülze (vulg. ptisanas) drüber, das man es nicht 
merket. 2 Sam. 17,19; da nam Rizpa einen sack und breitet 
in auf den fels. 21, 9; da breitet ich meinen gern über dich 
und bedeckt deine schäm. Es. 16, 8; aber viel volks breitete 
die kleider auf den weg. Matth. 21 ,8. Marc. 11 , 8. Luc. 19,36, 
wo ahd. strewitun iro giwAti, goth. aber vastjöm seinaim stra- 
vidAdun; so gieng nu Mose hinaus und breitete seine bende 
gegen dem herrn. 2 Mos. 9, 33 ; breite deinen flügel über deine 
magd. Ruth 3, 9; er heit seinen stuel und breitet seine wo!« 
ken dafür. Hiob 26, 9 ; fleuget der habicht durch deinen ver¬ 
stand und breitet seine flügel gegen mittag. 39,26; 

mit graten, schneiden, praiten, hewen. H. Sachs I, 510*, 

wo das heumachen geschildert wird , und breiten das breiten 
des grases bedeutet; ebenso flachs, mist breiten; 

auch er sieht sie die arme nach ihm breiten. 

Wieland 23, 35; 

•ahnend breit ich meine arme 

nach dem theurea Schattenbild. Schill«! 642*; 

sie breitet die arme. Claudius 1,6; die flnger von einander 

breiten (strecken); das maul breiten, breitmaulen. Schm. 1,269; 

viel ändert breiten den pflüg um der eiche wipfel 
die adler Wodans. Klofstock 8,128; 

lass die seit den schieier breiten. Gottir 2, 479; 

über kleine schwächen den mantel der liebe breiten. 1, 91; 

über infinge], über flecken 
breitet er sein zauberlicht. 1, 265; 

wie die sonne ihre strahlen um sich breitet Claudius 5,38; 

hier hebet sich entpor, hier breitet seine wellen 
der tugend hauptpanier. Logau 2, 3, 57 ; 

aber der sauhirt 

breitete dem grüntaubig gesprosz und darüber ein scbafvliea. 

Voss Od. 16, 47; 

dann mftgen diese felsen um uns her 

die undurchdringlich feste mauer breiten. Schiller 534*; 

du geistge nacht mit deinem holden schweigen 
breit um uns her den purpurrothen flor. 47*; 

fülle des lebens hat die freundliche um dich her gebrei- 
tet. #14*; 

breitest über mein gefild 
lindernd deinen blick, 
wie des freundes äuge mild 
über mein gesebtek. Goth* 1, 111; 

rosenwolken waren als blumen in die Sonnenbahn gebreitet 
i. P. Hesp. l, 164; breite deine güte über die, die dich ken¬ 
nen. pt. 36, 11. 
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2) dilatare, breit machen, breit schmieden: mit dem zain- 
hammer werden die Stäbe, aus welchen blech entstehen soll, 
gebreitet, platt und breit geschmiedet; breiten oder zedünnen. 
Gersdohf 2; das wasser war nit vast streng, aber an diesem 
ort sehr tief; auch das gestad, auszer zwo furten, welche mit 
gefahr noch zu breiten waren, fast hoch. Philand. 2,604; 

3) divulgare, unter die leute ausbreiten: 

ditz so! aber niemen breiten 
under dag gesinde. kröne 3251; 

breit ich sein leer dürch dis gedieht. Scbwaizkn», 150, 2; 

hier wirst du oft genant, und von geschickten lauten, 
die andrer nachruf nicht aus blindem eifer breiten, 
nach würden ausgebracht. Günther 743. 

4) sich breiten, nach allen bedeutungen des breitens: und 
steig hinauf und legt sich auf das kind und legt seinen mund 
auf des kindes mund, und seine äugen auf seine äugen, und 
seine hende auf seine hende und breitet sich also über in, 
das des kinds leib warm ward. 2 kön. 4, 34. 35; der bawm 
breitet sich über das ganze land. Dan. 4, 17; er breitet sich 
wie ein frösch. Stieler225; 

dann sie (die Spötter) würden sich hoch breiten, 
solt ich gleiten. ' Opitz ps. t. 76; 

es ist dein reich, ein reich von allen Zeiten 

der herschaft wertb, und muss sich ewig breiten, pt. 145; 

der weinstock pfleget sich nicht mit gewolt zu zwingen 
umb seinen uimenstamm, die Hebe macht allein, 
dasz er sich umb ihn schlägt, geht seine betrat ein, 
und breitet sich bäum an. Omz 1, 12; 

wenn so viel höliengfiste 

ganz trunken voll von lust sich breiten ( breit machen) in 

der weit. Grtpuiijs 2, 315 ; 

hier breite dich allein, bis, wenn die storche scheiden, 
noch etwas, das du Hebst, mit dir zu bette geh. 

Günther 574; 

legte mich mit seufzen aufs lager. meine Concordia folgte 
mir auf dem fusze nach, breitete sich über mich und sagte 
nachdem sie meinen mund zum öftem liebreich geküst hatte 
u. s. w. Felsenb. 1,286; 

so sprich mir auch von meinem stamm! wird er 
sich herlich breiten, wie er angefangen? Schiller469*; 

breiten zu seen 

sich ums genügen 

grünender ^ügel. Güter 12, 76; 

ein von hohen linden umschatteter platz breitete sich würdig 
als Vorhalle des ansehnlichen gebäudes. 21,69. 

5) vgl. abbreiten, aufbreiten, ausbreiteo, bebreiten, unter¬ 
breiten, verbreiten, vorbreiten, zerbreiten. 

BREITENGRAD, BREITEGRAD, m. s. breite 2. 
BREITFEDER, f. unter den federspulen die geringste. 
BREITFISCH, m. was breitele. 

BREITFLETZICHT, ob die gänge des erzes breitfletzicht 
oder schmal sind. Hohberg 1,78*. 

BREITFLÖSZER, m. chaetodon vespertilio, klipp fisch mit 
breiten flössen. 

BREITFLÜGEL, m. eine schneckenart. 

BREITFÜSZ, m. 

1) plotus, eine art gänse, sonst langhals geheiszen. plotus 
oder piautus soll nach Festus planipes bedeuten und hängt 
deutlich mit latus, nXaxve zusammen . in der gaunerspracht 
ist breitfusz gans oder ente: 

versiebend über den breithart, 

stilt er all breitfÜsz und flughart. Brant 63, 50, 

d. h. alle gdnse und hüner. bekanntlich hatte Berhta den bei - 
namen platschfusz, gansfusz, pied d*oie. 

2) auch eine art krebse, cancer depuralor. 

3) im 14 jh. name oder beiname eines landsknechts oder krit - 
gers, wahrscheinlich von der schweren rüstung, in derer schritt: 
auch schinten ire breitfusze denselben kirebob bi nacht und 
bi nebele. Landau rttterg. 170 (o. 1377). 

BREITFÜSZIG, lalipes, piautus. 

BREITGEBRÜSTET, breitbrüstig: 

seht wie so grüne werden 

die güeder überall der breitgebrüsten erde. Flkhing 149. 
BREITGEFIEDERT, rawoiTCiegot: 

dort auch bauten sich nester die breitgeflederten vögel. 

Voss Od. 5,65. 

BREITGEFLÜGELT. 

BREITGESCHULTERT, breitschulterig. 

BREITGESTIRNT, eiqvpfroHtoc: 

(eh ihm einer) breitgestirneie rinder daher aus Phvlake brächte« 

Voss Od. 11,280. 
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und der rinder 
breitgestirnte glatte «charen 
kommen brüllend 

breitgÄl “““ Scs,lt " w - 

BREfTGOLD, n. geschlagne goldblälter. 

BREITHAMMER, m. sum schlagen der bleche* 

BREITHART, m. den gaunern weite beide, gans im sinne 
von breites feld, land; 

verstehend (gehend) über den breilbart. Abart 63, 49; 

alch (geh) und schwenz dich über den breithart! Fischart 
grotm. 50. 

BRE1THÄRTLING, m. eine apfelart. s. härtling. 
BREITHAUPT, fronto, ehmals benennung des bären. 
BREITHOLZ, n. holz, das auf einer Seite breiter, als auf 
der andern dick ist. 

BREITHÜFTIG. 

BRErTIGKEIT, f. laliludo. voc. 1482 e3\ 

BREITING, m. rana bufo, s. breitplatzig. ahd. war preiting 
ein backwerk , s. breite 6. 

BREITKOPF, was breithaupt 

BREITKÖPFIG: denn hager, grau, wie ungebleichtes leinen, 
breitkftpßg war der geist! Klopstoc* 12,383. 

BREITKRÄMPIG: ein breitkrempiger hut. 

BREITLAUB, ti. was breitblatt, acer platanoides. 
BREITLAUBIG, lalifolius. 

BREITLAUCH, n. porrum capitatum. Stieleb1081. 
BRE1TLICH, parum latus. 

BREITLING, m. 1) agaricus laäißuus, ein essbarer schwamm. 

2) eine art platter dpfel. 

3) elupea sprattus, die sprotte. 

BREITLIPPE, f. strombus latissimus, eine ßügclschnecke. 
BREITLOCH, ti. in der gaunersprache, der kirchhof. 
BREITMAUL, n. balaena musculus. 

BREITMORCHEL, f. phallus escutentus. 

BREITMUSCHEL, f. tellina eomea. 

BREITNAHT, f. sutura lata. Stikler 1343. 

BREITNASE, f. simus. 

BREITNASIG. 

BREITOPF, m. pultarius, was breihafen. 

BREITPFOTE, f. ungula lata. Stieler 1417. 
BREITPLATZIG, sum platzen breit. 

BREITPRÄCHTIG: kompt ein kleines windlin, so verwebt 
sich und verschwindet der breitprechtige rauch, und niemand 
weisz, wo er bleibt. Luther l, 463*. 

BREITRANDIG: breitrandiger hut 
BREITRIPPE, f. arca senilis, eine muschel. 
BREITSCHINDEL, f. asser, bret, daube. Skrrahos 67*. 
BREITSCHLEGEL, m. pavicula. Marler 77". 
BREITSCHNABEL, m. anas elypeata, lö/feiente. vgl. Mores 
zeitsehr. 4, 85. 

BREITSCHNÄBLER, m. gans oder ente. 
BREITSCHULTERIG, was breitgeschultert. 
BREITSCHWANZ, m. 1) columba laticauda, pfauentaube, 
Pfauenschwanz. 2) coluber laticaudatus. 

BREITSCHWÄNZIG. 

BREITSEITE, f. the main breadth of a ship, la largeur 

d’un vaisseau; volle läge geben, to give a broadside, 

BREITSPURIG: eine breitspurige bahn. 

BREITSTAHL, m. dreheisen mit schräger schneide* 

BREITSTIRNE, f. fronto. 

BRE1TSTIRNIG, was breitgestimt: 

dir gelob ich ein jähriges rind, breitstimig und fshlioi. 

Vota Qa. 3, 382; 

schwerlich wo anders 

hat ein mann so gedeihende sucht breitatirnlger linder. 20,212. 

BREITSTÄEIFRAUPE, f. larva largostriata. 
BBEITSTRÖMIG, largißuus: breitströmiges gerede. 
BREITSTULPIG, larga erepidtne, breürändig, breitgestülpt: 
mancherlei httt, etliche beschoren, etlich langzottig, etlich 
krauswollig, etlich gebicht, etlich ungebicht, etlich breitatnl- 
pig> etlich schmalstulpig. Garg. 138*. 

BBE1TSÜSZLING, m. ein apfel. s. sOailing. 
BREITTHÜERISCH, prahlerisch. 

BREITTIEF, latus profundusque : 

breittiefe fiüsi und bfteb. Wecxhiilih 520. 
ÖREITTÜCH, n. fldchsne breite Umwand. 

BRE ITUNG , f. extensio, dilataUo. . Stieler 220. 
BREITWEGERICH, m, plantago, sonst wegbreite. 
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BREITWEGIG, latioris et amplae viae. Stieler 2457. 

BREITWIND, m. wind, der die segel füllt: mit breitwinde 
segeln. 

BREITWIPFLIG. Schcbarts ged. 2 , 107 . 

BREITZACKIG: braitzackiges geweih. 

BREITZAHN, m. ein fisch. 

BREITZANGE, f. richtzange. 

BREITZIEGEL, f. breite dachsiegel, breiter als der gewöhn¬ 
liche biberschwanz. 

BREITZÜNGIG, t avvyXcoooos: 

habichte, samt baumeulen, und rinn breltsüngiger krähen 
wassergoschlccht. Toss Od. 5,66. 

BREIUMSCHLAG, m. cataplasma. 

BREIWEICH, adj. und adv. wenn ich ihm nicht leib und 
seele breiweich zusammen dresche. Schiller 192*. 

BRELLEN, BBÖLLEN, boare, mugire: boare, schreien oder 
brellen wie ein ochs. Serrarus c5", doch Dastf. 19* boo ich 
schreie, brüle, döne; 144* mugio, ich lüge (lüeje), brüle; 309* 
brülen, wie ein ochs, mugire, boare, vgl. brüllen; 


oder wann villeicbt müwt die kü. 
der ochs breit, und bläht geist dartü. 

Fibchart tob d. laute 120. 


auch wetterauisch brellen für brüllen, wie steck, gleck für 

stück, glück, etwas anders ist brellen für brallen, prallen, allidi: 

so steht ein hoher fels, lesit die erbosten wellen' 
an seiner starken brüst ömmsonst turücke brällen. 

Flkhiro 198. 

Lessirg schreibt auch für prellen (in altum succutere, deci - 
ptrt) brellen: 

dem holden In der kunst tu brellen, 

kamt ein. was gibt der geis nicht seinen sclaven ein! 

von Frankreichs willigen den wütigsten tu schnellen. 1,32. 

vgl. brallen sp. 292 und prallen. 

fi REM ADER, f. saphena vena, die rosen - oder fronenader, 
ein sweig der schenkelader, bei Stieler 8 brtmader. 

BREMBUSCH, m. rubus: von brombeerhecken und brem- 
büschen. Garg. 147*. 

BREME, f. dasselbe und was sp. 293 brame, das wort läuft 
durch alle vocale: breitet sich über die erden her, wie hop- 
penbmnen (hopfenranken), wirt voll der wurzeln. H. Stader 
v3; das pulver von unzeitigen bremen oder brombeeren. Uffek- 
bach 2, 169; rauch von brumen oder hundsbrtmen (rosis 
caninis ). Garg. 147*. vgl. ags. bremel. 

BREME, m. oesirus, tabanus, asilus, ahd. prtmo (Graff 
3,303), mhd. brOme, br6m (Ber. 1,238*); bei Maaler 77* die 
brem, bei Hehisch 488 die bremme; mit Umstellung des R 
daher entsprungen scheint das finnische parma. offenbar ist 
die Wurzel pröman, brßmen mm fremere, ßqifisw, soniltm 
edere, weil das insect heftig brummt oder summt, wie es mhd . 
mit einem ähnlichen ausdruck heisst: 


der hornüg der so! diegen. Iw. 209, 

und hornüg crabro, ags. hyrnet, engl, homet wol comicen, 
das hörnende, posaunende thicrchen ist. das einfache bremc 
galt noch im 15.16 jh . preme tabanus. vocab. 1482 z 7*; asilus, 
ein rosmuck oder bräm. Dastf. 14*; ein brem. 159*. 238*; 
breme. Serrarus 67*; brem. Maaler 77*; premen und mucken. 
Seuter 205; von hurnussen und bremen. Pirter 421; die 
mücken oder fliegen, bremen. Uftbrbach ioi ; es ist ein ge¬ 
mein Sprichwort, der do nit in dem heuwmonet gablet, so 
die mücken und bremen zahlen, der musz in dem wmter 
umbloufen und tragen ein seil, und fragen bet ieman heuw 
feil ? Kei8Ersberg bilg. 147*, welchen Spruch auch Hirisch 488,60 
mit obweichungen anführt; 

die stechen harter wann die premen. H. Sachs 1,527*; 
hart stachen die bremen und mueken. 1,537*; 

schrecklich von den bremen, hnrnausz, wefzen geplagt wer¬ 
den. Fischart grossm. 132; derselbige wald war voll von br5- 
men und kubfliegen, also das er für die arme thier, esel und 
pferd, die da durchzogen, ein rechte rauberei und mörderei 
war. Garg. 147*, dieser wald mahnt an Pars. 2,22 

sin triwe hit ad kurten saget, 
dag ei den dritten bit niht galt, 
fUor ti mit bremen In den walt; 

wurden abermal viel legionen tobbrümen (lobender, wütiger 
bremen ) vertrieben. Garg. 147*. die blinde brem, tabanus plu - 
vialis, anlanfen wie ein blinde brem, keck, blindlings. Sch». 
1,258. heute sagen wir nicht mehr breme, sondern bremse. Bei 
Maaler 77* aber auch schob die bremen, pastomis, ein klup- 
pen, die man den pflrden an die nas oder an das maul legt 
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BREME, f. ßmbri «, was sp. MS brtme: an die saune oder 

prtsne der kleider. Mklahcsth. 4er*. biogr. der ehrittl. leer. 1524 

fol. 6; n trägen auch breit säum, nmbleg oder prem um ir 

kleider. Franz chron. 484“; 

ibr rock hfttt falten liberal 

der krem wo! hundert an der sal. Situ« IL SS*, 

bei Tote 2, 448 bändert zierliche qulst, an* lauterem golde 
geflockten, im original euarov divavo*. 

BREMEN, ßmbriit omare, praetexcre, heule br&men, ver¬ 
brämen: 

nach der mode speise nemen, 

nach der mode kleider bremen. Logau 1,10,29; 

die bauermftgd um* l&tzgen stintschnür brebmen. Wibdemann 
ost. SO; ich lasse andere schnüre auf meinen libereimantl 
brebmen. Weise markgr -. von Ancre SO; brebmt die manler ein, 
die oft zu weit aufgeben, mägdelob 71. 

BREMENHECKE, f. itpet tpinea, dornhecke: die Griechen 
nennen fast alle stechende Stauden batos, die Latiner rubos, 
wirTeutsche gemeinlich bremenhecken, weil sie wie die bre¬ 
men stechen. S Tangenserg lustg. 710, vgl. oben sp. 293. 

BREMENSCHLACHT, f. caedes labanorum: als nun vorge- 
melt bremenschlacht Gargantua sah, heu er seine herzliche 
Creud darob. Garg . 147*. 

BREMGARTE, m. ortsname, vgl. ags . ceafortftn, mythol. 1222. 

BREMMER, m. bergmännisch, ein schacht, der nicht senk¬ 
recht niedergeht, sondern absdise hat. bei Hirtwic s. 91*: der 
ort, wo ein schacht getprenget oder getheilet ist, dass er nicht 
in einem seil niedergehet. 

BREMMERN, in schachten, die noch nicht teufe tu einem 
sweimdnnigen schacht haben, das ers herauf winden, s. bremse 3. 

BREMMERSCHACHT, m. was bremmer. 

BREMS, n. epistomis, flscella, mautkorb, knebel, den man 
den pferden anlegt, ein ros klagt: 

das prembs mein maul mir zwicket vorn. H. Sachs 1,501*; 
Albe* us hat: postomis vel pastomis (entstellt aus epistomis), 
ein gebisz oder bremes, ein eisern oder hölzern Instrument, 
das man dem pferd an die nasen legt in der cautel des Ssp. 
(bei Banns s. 149) heisst es: nu wil ik Orienus di leren, wo 
(tote) du dei valtchen lüde in dedingen seist bedwingen, als 
man ein pert mit eime premmisse of mulholt dwinget. ei 
wird aber auch, und richtiger, weiblich gebraucht, s. bremse, 
wo eine erkldrung folgen soll. 

BREMSBAUM, m. ein balke unter und über dem bremsrad. 

BRENSCHACHT, m. was bremmer. 

BREMSCHEIBE, f: die roszkunst mit der premscheibe. 
Mathesius 145* ; auch Fischart Garg . 187 nennt unter lauter 
bergmännischem gerät den bolzen Heine, den Heinzen, die 
roszkunst mit der bremscheib. s. bremsscheibe. 

BREMSE, f. in venchicdner bedeutung, 

1) tabanus, oestrus, fortbildung von breme, schon ahd. bei 
Graff 3, 304 primissa ascila, i. primisa asilus, bei Henisch 
488 bremse, brumse. eine grosse , pferde und rindcr plagende 
stechßiege: jage die bremsen fort! puer abige muscas; sie 
beisst bis aufs blut und kehrt verscheucht immer zur selben 
stelle wieder, genug ich kam herauf (aufs pferd) und sasz 
fest wie eine bremse. Soph. reise 5,411. vgl. brumse. 

2) epistomis, maulkorb, was brems; es ist eine passende 
flgur der vorigen bedeutung, ohne dass man nöthig hat an 
premere, pressen, drücken, swängen su denken; der maulkorb 
seist sich gleich der Stechfliege, auf das thier, und verursacht 
ihm empfindlichen schmerz, die schmiede legen die bremse 
an, wenn sie das slörrige pferd beschlagen wollen: stehet der 
gaul nit gern, so leg ihm ein prembsen an. Seotkr175; 

du klafst se vil, ich log dir schier ein bremsen an. Mörla 2*. 

3) dieser begrif von klemme, knetet, schraube wurde aber 
noch bei andern angelegenheiten angewandt, so bedienten sich 
auch die gemsenjäger und räuber der bremsen: 

habt ir auch bei euch alle« das, 

darmit man focht solch gemsenböck, 

als strick, bremsen und daumenslöck ? H. Sachs V, 339". 

4) die hauptanwendung war beim mülwerk und bergwerk zur 
Hemmung des getriebes. in der müle wird durch die bremse 
die Wirkung des hauptrades gehemmt . im bergbau ist bremse 
die kurbt oder der handgrif, um. das kleine rad (das bremsrad) 
aufxukaltcn. auch sin langes, in die erde befestigtes holz, um 
das sieh seiler winden, wenn holz in den schacht hinabgelassen 
werden sott, heisst bremse (oder bei Hertwig 91 brems), heut¬ 
zutage ist die benermung auf den Hsenbahnen wieder gangbar 


geworden, angenommen, dass schon das einfache breme im 
sinne solcher hemmenden Werkzeuge gebraucht wurde (wofür 
bremscheibe spricht, und im vocab. 1482 z6* prem scabra, 
d. i. scalpra, oder Schabeisen, zumal aber Maalers wirkliche 
angabe von brem, pastomis); ao erklären sieh auch die aus- 
drücke bremmer und bremmen als gteiehbedeutig. 

BREMSEN, 

1) intransitiv, was ahd. prtman, fremere, rugire: auf das 
die gottlosen mit den zenen kirren and bremsen. Luthes 
4,357*, wobei die Verwandtschaft zwischen frendere und fremere 
einschlägt, vgl. brunfL die stelle aus ps. 42,2 wie der birscb 

schreiet nach frischem wasser, umschreibt Mkusios Ss*: 
wies gehirse bremst und rechtet 
girig frischer wasserfiusz. 

man muss auch von fliegen uni homissen gesagt haben, dass 
sie bremsen oder bremen, wie es heisst sumsen oder summen. 

2) Stalder l, 223 hat ein weiter geleitetes bremschlen, 
bremstlen, ungeduldig auf etwas warten . 

3) transitiv, den maulkoib ansetzen, die bremse anlegen, 
bändigen, hemmen : so salstu sei also prensen mit dem perde- 
mulerholte. cautel des Ssp. bei Bruns s. 150. 

4) ein rad, ein triebwerk hemmen, einhalten: das rad wird 
gebremst, so beim dampfwagen, bremsen. 

5) in sich bremsen, stopfen, drücken mm essen. 

6) sich bremsen, sich enthalten, cohiberi: ewer herz ist wie 
gcmadtet und müsig blei, es nimmet kein silber mehr an 
sich, es premset sich nit drumb, wenn ich schon strafe und 
locke. Mathesius 159*. 

7) hier mag es schon angeführt werden, dass erbremsen 
irritore, erbremst iratus ausdrückt: der satan ist gar erbittert, 
erbremst und erzürnet Luthers tischr. 250*; s. Paulus so 
erbrembst und zornig ist. das leitet sich unmittelbar ab von 
bremen mugire, ohne einmtschung der bremse (obschon der 
teufel einer fliege verglichen wird) und bedeutet fremebundut. 
vgl. Henibch 488, 05. 

BREMSER, m., der das rad hemmt . 

BREMSGESTOCHEN, oestro punclus: 

ei, weich ein bremsgestochner, jäher thor. 

(wby, what a waspstung and impatient fool.) 

ScBLioiL tn Heinr. IV tft. 1. act l sc. 3. 

BREMS1G, oestro flirens: das vieh ist bremsig, lau fl wild 
mit (tufgehobnem schwänz umher. Stald. 2, 501. 

BREMSKRÜMMLING, m. bergmännisch, ein kleines rad an 
des kehrrads welle beim wassergöpel. 

BREMSSCHEIBE, f. dasselbe, vgl. bremscheibe. 

BREMSSEULE, f. pfosle, worauf die bremsbäume, in der 
schere und auf dem nagel beweglich, liegen. 

BREMSSCHUH, m. ein stück holz am bremswerke, um das 
rad zu bremsen oder anzuhalten. 

BREMSSCHWENGEL, m. dasselbe . 

BREMSSTUBE, f. hülte über dem bremswerk, zum Schulz 
gegen unwettcr. 

BREMSTALL, n. gehölz dem vieh zum schütz gegen brem¬ 
sen. Schh. 1,258. s. bremgarte. 

BREMSWERK, n. alles was im bergwerk zum bremsen gehört . 

BRENDLER, m., wird Garg. 58* unter den weinen aufgezählt. 

BRENGEN, *. bringen. 

BKENK, n. pompa, ceremoniae, was brang, bräng sp. 302: 
mein Hans der het das brenk nie gern. H. Sachs 111.3, 83*. 
s. gebreng (das heutige gepräng) und brangen. 

BRENKEL, n. cupo, ein hölzernes wassergefäsz, was bränte, 
brente, wofür auch Sennin s. 90 die form brenke angibt, s. 
oben sp. 304 branke, brünklein: habt mir nichts für ein kübel, 
wann ich ein brenkel bracht. Garg. 287*. 

BRENKELSCHENKE, m. der aus dem brenkel einschenkt, 
statt aus dem weinkrug: so net Urban wöll die seel erfrischen, 
die mir einschenkt den frischen, und das derselb bekomme 
das grimmen, der mir einschenkt den schlimmen, nur kleien¬ 
trank für denselben prenkelschenken. Garg. 59*. 

BRENN, BRENNE, f. flamma, ignis, ahd. prinna? vgl . brinna' 
frixura (Gbaff 3,309); wurde schon sp. 304 unter brünne auf¬ 
gestellt: 

sie wöilen löschen uns die brenn (den brennenden dvrst) 
mit richer kost. Moria 42*.*$ 

der mönch tttdtet und erlegt auch so vil und Uesz sie so 
dapfer durch die prenu laufen, dasz ihm sein fochtel entzwei 
prach. Garg. 267“; batulus, ein schüpp, damit man die brenn 
oder kolen za recht legt. Albbrus. es heisst sonst: der bahn 
lauft über die brenn, die kolen. /trink, s. xciv. 


BRENNEN 
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BRENNARBEIT, f, bei dem tUb erschmelzen. 

BRENNBAR, flammae conctpiendae apius: eia brennbarer stof. 
BRENNBARKEIT, f. vis inflammabilis. 

BRENNBLASE, f. ein kupfernes gef iss sur bereitung gei¬ 
stiger flüssigkeiten. 

BRENNBOCK, m. ein eisernes gestell, worauf bohlen und 
klölze ins (euer gelegt werden, s. brandbock. 

BRENNHOLZ, m. zum absengen ungleicher sammtfaden. 
BRENNEISEN , n. cauterium, was brandeisen, ahd . prenn- 
Uarn, mfid. brennlscn: breneisen, damit man ein durch die 
backen brent Eichham vodab. predic. c7*; tudicula . Dasyp. 
308*. Serranus 665*; auch zum haarkräuseln; 
dns krenneisen ich noch bei mir hab, 
damit ich ihm sein hend brennet. Ayrir 382*. 

BRENNEN, comburere, brannte, gebrannt, o/t auch brennte, 
gebrennt; golh. bvannjan brannida, ahd. prennan pranto, mhd. 
brennen branle, altn. brenna brendi, schw. bränna, dän. brände, 
ags. bUrnan bürnde, engl, bum, mnl. bemen bemde, neben 
branden brande, welches nnl. her seht, vgl. born und bürnen 
sp. 244. dies brennen ist nun ableitung des intransitiven und 
starken brinnen brann ardere, wie rennen von rinnen her- 
stammt; doch haben beide, brennen und rennen, allmdlich 
auch zugleich intransitive natur angezogen und die starken for¬ 
men fast verdrängt, glcichwol dauert brinnen daneben fort. 

1) traiisitives brennen, urere, comburere, mhd. Ben. 1, 253\ 
ö) zuweiten ohne casus, der sich von selbst ergänzt: 
wann man spricht, was bei zeilcn brent (die hand ), 
dasselbig wil zu nesseln werden. II. Sachs i, 515*; 

sie sengen, brennen [Häuser, dörfer) und morden. Göthe 8, 
134; brannten und sengten die welschen hunde nicht durch ' 
ganz Flandern ? 8,173; ich hätte auf ein wort von ihnen ge¬ 
sengt und gebrennt. 10, 160; ich konnte nicht begreifen, ob 
cs gehauen oder gestochen, gebrant oder gebohrt wäre. Simpl. 

2, 149; der pfeffer brennt, beiszt auf der zunge; greifs nicht 
an, cs brennt!; die sonne brennt; sie brennen wöchentlich 
dreimal [brantwein). 

b) es brennt mich, urit me, t fersehrt, quält mich : taj pren- 
net mih, vehemenlius coquil. N. Blh. 05; das heisze siegeilack 
brannte mich an die fmger, die heisze suppe an die zunge; 
du steest bei einer, schwätzest, so du schlafen solt gen, unz 
das dich das licht an die hand brennet. Keisersb. gunkel d 2*; 
und ich lasz mich allerdings kein gelt an die hend brennen 
( gebe es gleich oms), dann ich weisz wol, dasz hei hof wenig 
on gelt zu verrichten ist. Ayrer proc. 2, 2; cs brennt mich (mir) 
auf die nähte, ich bin im gedränge ; einen auf die haut bren¬ 
nen [auf einen losbrennen, schieszen). Perus 327; hab ich doch 
den Franzosen noch eins auf den pelz gebrennt. Göthe 8,173; 

mit hasenschrote brennen. Günther 4C3; 

zwischen den fingern brennt mich der degen. Göthe 10, 279; 

o mutter, mutter, was mich brennt, 

das lindert mir kein sacrament. Bürger 13*; 

wenn seel und leib sich trennen, 

wird ihn sein meineid brennen, daselbst; 

es juck! und brennt mich nach dem namen. Schieler 596*. 

c) menschen brennen, verbrennen: altar, altar, so spricht 
der herr, sihe es wird ein son dem hause David geboren 
werden, der wird menschen auf dir brennen (1545 menschen- 
bein auf dir verbrennen). 1 kön. 13, 2; und wenn ich alle meine 
habe den armen gäbe und liesze meinen leib brennen (jabai 
atgiba leik mein ei gabrannjaidau). l Cor. 13, 3; das sie den 
fromen gottseligen Henricum brennen wolten. Luther 3, 34; 
wo die parteien sich (des obmans) nicht vergleichen künden, 
alsdenn ieder teil einen, zween oder drei brennen und daritmb 
loszen solte. 3,108*; 

man brennt jetzund viel hexen, der tcufel ist geschäftig. 

I.ogao 3,10, 9; 

da fieng man erst an, die arme Schelmen so zu zcrfoltern, 
als wann man hätte hexen brennen wollen. Simpl. 1, 20; mit 
glüenden zangen gebrennet, pol stockf. 38. 

d ) vieh brennen, sowol zum Opfer, als zum Zeichen: 

könnt ein gebrantes vieh vor dir sein angenfihm, 

§o wflr ich vornen vor, wenn man zum brennen kftm. 

Fleiing 21; 

wie man ln Polen brennt die pfer ( pferde ), 
musz mich kennen ein ieder man. Ateer 377*. 

iff» mUelalter wurden t nisselhäter durch die zähne und backen 
gebrannt. 

e) haus und hof, kirchen, wald, feld, saat und getraide 
brennen. nAtL chllicha brennen unde falen slahen. N. Blh. 

want her, sine gesellin und ere belfere uns unsc kirebin 
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und kirchobe gebrant und geschint han. Landau riUerg, t. iu 
(ö. 1371); zum erstin brantin si uns ungern kirchob zu Dudin- 
hobe und schintin den und brantin da; dorf zu zwein malin. 
170 (a. 1377); brennen, brand stiften. HG0.il*, 
da sackt man auf 

und brennt das haus. Göthe 19, 274; 
ahd. iro egeske [getraide) brandi. N. Blh. 57; die sonne bren¬ 
net mich, hat mich schwarz gebrannt [wo Luther bürnen seist, 
oben sp. 245); die sonne machts heiszer denn viel ofen und 
brennet die berge. Sir. 43, 4; 

wie wenn zu Sommerszeit die dünstigen gefilder 

der grimme hundsstern brennt. Flkhing 17 (19). 

f) im feuer härten, rösten , obsiehen, destillieren: wolauf 
laszt uns ziegel streichen und brennen. iMos. 11, 3; ir solt 
dem volk nicht mer stro samlen und geben, das sic ziegel 
brennen, wie bis anher. 2 Mos. 5, 7; erze, Silber, messing, 
pfeifen, kohlen brennen; ein mel brennen. Haupt 9, 307; 
pech, ther, kalk, kaffee brennen; diese bohnen sind zu 
schwach gebrannt; mandeln brennen, gebrannte mandcln. 
Göthe 18, 145; käse brennen, gebrannter käse; geistige was- 
ser brennen; er nennt alle weine und gebrannte wasser her, 
von denen er getrunken hat. Badener l, 123; wein brennen, 
vinum adurere, brantewein (sp. 305); 

seht ihrs auch an den ährenwogen, 
daraus wird branntwein abgezogen ? 
so seht ihrs berg und thal nicht an, 
und nicht der luft, dem ocean, 
und nicht dem vollen firmament, 
was draus der mensch für geister brennt. 

Lenaus Faust 178. 

g) brennen, im brand verbrauchen : wir brennen wachs, 
kein unschlitt; wir brennen lampen, keine lichter; er brennt 
immer zwei lichter; diesen winter soll torf, kein bolz mehr 
gebrannt werden; hier brennen alle leute Steinkohlen. 

h) brennen, cauterisieren : die wunde, ader brennen, ausbren¬ 
nen; der bisz musz schnell mit einem glühenden Schlüssel ge¬ 
brannt werden, daraus wurde sp. 304 das brante, gebrante leid 
erklärt, es heiszt aber nie das leid brennen, btosz das gebrannte 
leid haben, anthun, erst bei neuern das gebrannte herzeleid. 
hier folgen noch stellen : und wollet gar gerne, das diese wort 
nicht drinnen stünden, weil sie euch das gebrante leid an¬ 
thun. Luther 3, 375; er thut inen das gebrante leid an. 
8, 63*; der den jüden das gebrante leid anthut. 8, 74*; das 
thut im das gebrante leid, lischr. 299*; die gemahlin tbut ihm 
alles gebrante herzeleid an. Weise comöd. 116; thaten beiden 
nationen allen ersinnlichen schaden und gebranntes herzeleid 
an. Felsenb. 1, 69; sie batte ihr gebranntes herzeleid vom 
vater, rückhalt aber von der frau mama. Hippel 3, 283. doch 
heiszts: das brennt mein herz; 

erst ihet mein herz das eilend brennen. H. Sachs HI. 2, 9 4 . 

i) brennen durch anblick, es einem anthun: bis er sich 
endlich uinbkehrete und durch etzliche blicke sich ins gesicht 
brennen liesze, dasz er nunmehr in vollen liebesflammen 

brannte, pol. stockf. 129; 

die rninn mich ser hat erzürnt 
inniktich in mein* herzen grund, 
dns mögt ir erkennen 

bei der varb, die mich thut prennen. fattn. 775, 16; 

Nivula brennt ihrer vil. 

jeder der sie siht, der wil 

dis und dos an sie verwagen. Logau 1, 8,84; 

kein mädchen müste mehr mit schwarzen äugen brennen. 

Zachariä i, 27 ; 

und das blitzende spiel der perlen, das einem die äugen bald 
wund brennt. Schiller 152*. 

2) reflexives brennen. 

o) wenn sich icmands an der haut am fewr brennet. 3 Mos. 
13, 24; das kind bat sich gebrannt; ein gebranntes kind scheut 
das feuer, ein versengter greis scheut sich zu wärmen. GömE 
56, 130. 

6) sich irren, anlaufen, wie unversehens am feuer verbren¬ 
nen: er hat sich tüchtig gebrannt, als er diese sache in die 
band nahm; er wird einen fang thun. ‘da brennst dn dich 
beim henker!’ Schiller 133*; sich wüst brennen, stark leu- 
schen. vgl. sich schneiden. 

c) sich weisz oder rein brennen, exculpare te: so komen 
sie denn aber und mahlen inen den teufel über die thür, 
brennen sich weisz und sagen, ei ist es doch war, warumh 
solt ichs nicht sagen? Luther!, 85*; 

und siehst du nicht, dasz sie sieh suchen weisz zu brennen! 

Grypmius 1, 293; 

brenne dich nur *el«z! Günther 1034; 
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ich will mich zwar eben nicht so gar weitz und unschuldig 

brennen. Fclsenb. 2.417; 

was bio ich denn für eine I 
sie war mir such das rechte kraut! 
nun brennt sie gar sich reine. Bfitait 49”; 
auf dem Waschzettel meines gewissen« steht kein mord. brennt 
ihr euch nur wefsz und rein. J. P. TU. 5,135. 

3) intransitives brennen, wo Überall schöner das starke ban¬ 
nen stände. 

а) es brennt, es ist feuer los, feuer ausgekommen ; wo 
brennt«?; aber ir becker schief! die ganze nacht, und des 
morgens brennet er iiechter lohe. Hos. 7, 6; wie es brennet 
liechter lohe und heller glut Luthe« 3, 91*; heller lichter 
lohe brennen. Decimato« gewissensteufst 40; den kolenbren- 
nern die kunst ablernen, wo ein fewr wil ausbrechen, das 
man« mit erden zu denune, das es nicht kan heller lichter 
lobe brennen. 04; brennet sein haus auch schon liechter lohe. 
Simpl. 1, 37; es brennt am ende der Stadt; es brennt in allen 
gassen; sonderlich wenn das auartal kam, dasz ifgn. ihm soll¬ 
ten geld geben, brannte es in allen gassen. Schweinicben 2,70; 
zwar brannte die weit in allen ecken und enden. Göthe 31,247; 

löschen wollt ioh, patschte zu, 
doch es brennt beständig. 1,10; 
kam daher gefahren, als ob es brenne irgendwo. GorraiLf 
schuldenb . 3; der Vorhang brennt schon; kan auch ieman ein 
fewr im bösem behalten, das seine kleider nicht brennen? 
spr . Sal. 0,27; 

der wagen rollt, die achsen brennen. Scbillsi 99”; 

leer gebrannt 
ist die stltte, 

wilder stürme rauhes beue. 78”, 
welches pari, sich aber auch vom transitiv herleiten lasst. 

б) das feuer brennt schon im ofen, auf dem herd; das 
fewr auf dem altar sol brennen und nimer verleschen. 3 Mos. 
6,12; grünes hoiz brennt schlecht; das licht will nicht bren¬ 
nen, brennt trübe; die fackeln brannten und erhellten die 
nacht; die kerze brannte so dunkel, dasz man kaum sehen 
konnte; lasset ewre lenden umbgurtet sein und ewre lichter 
brennen. Luc. 12,35. 

e) brennen, glühen, leuchten: der himmel brennt noch von 
der untergegangenen sonne; hundert sonnen aus abendroth 
brennen auf dem dunkeln hügel. J. P. biogr. bei . l, 96; indes 
die verhaltne abendglut des merzes aus dem gewölke über 
den maienthalischen bergen brannte. Hesp. 2,242; glanz, der 
im thau und zwischen den blättern brannte. TU. 2, 58; und über 
dasselbe hinaus brannten fettgelbe rübsenflächen, flegelj. 1, 55; 
wo theurer malvasier in rothem golde brennet. Rachel 46; 
der sternenvolle himmel brennt. Uz {Lp. 1768) 1, 262; 
wenn erfunkelnd brennen der nacht gestirne. Candidus 48; 

ihre wange brannte; alle gesichter brannten. J. P. uns. löge 1,87. 

d) brennen mit, in feuer: und er sähe, das der pusch mit 
fewr brante und ward doch nicht verzeret 2 Mos. 3,2; von 
dem glanz für im brante es mit blitzen. 2 Sam. 22,13; leben¬ 
dig wurden diese in den feurigen pfui geworfen, der mit 
Schwefel brante. offenb. Joh. 19, 20; in dem pfui, der mit 
fewr und Schwefel brennet 21, 8; das kreuz brannte in hei¬ 
lem feuer; das war das allerwunderlichste, das fewr am mei¬ 
sten im wasser brante. weish. Sal. 16,17; alle wiesen brann¬ 
ten im gelben frühlingsfeuer. J. P. flegelj. 4,120. 

e) brennen, entzündet werden, uri, von der innem leiden- 
schaß ; wer wird geärgert und ich brenne nicht? igoth. hvas 
afmartjada jah ik ni tundnau?) 2 Cor. 11, 29; Ahala trieb 
burerei und brante gegen ire bulen. Es. 23, 5; ein schüne 
junge fraw, als ich ie mehr keine sähe, brennet eitel feuwer 
umb meinetwillen. Bocc. 2, 147% tm Ulmer druck 325* aber 
noch: print eitel feüer umb meinen willen; heut bistu geneigt 
zur keuschheit, morgen aber kanstu brennen. Simpl . 1, 526; 
denn er ja gerne wolt seine Christen aufwecken und entzün¬ 
den, das sie brenneten in der liebe. Lotbbr 6, 46% er hat 
auf diese stunde gebrant in seinem herzen und zurück ge¬ 
sehen auf die weit, die das wort schlecht« nicht hören noch 
leiden wil. 6,203% ob sie wol genugsam schöner weiber ha¬ 
ben, so brennen doch die mann mer gegen den koaben und 
mannsbilden. Frank weltb. 78% er brennt auf das mädchen; 
brante ihr bosheit wider die jüden. 2 Mau. 9, 7; sein zorn 
brennt Es. 30,27; und der glaube anfehet zu brennen, wie- 
wol gar schwach. Luther 3,208; 

wenn du für zorne brennst Fttamc 15; 

last mich iu deiner lieb und meines nächsten brennen. 

Lo«av 1,1,6 *, 
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er brannte schon in seiner kindheit von bubenstücken. flugsehr. 
von 1697; 

kommt «Ile, deren fiele« su guten küntteo brennt. 

. G&jithik 509; 

eher ach, natur nach dir 
brennet tag und nacht vergebens 
iwanxig janre meine« lebena 
•ehnsucht schon im herzen mir. Gökince 3,63; 

freundin, deren schöno seele 

ewig ftkr natur und AreundschaA brennt. Gott» 3, lxvi ; 

dass dich Alceat geliebt, dasz er für dich gebrannt 

Göraa 7, 46; 

voll Ungeduld brannte er nach einer schiacht Scbiller 933; 
könntest du an jeder lippe ruhen, die vor freude brennt 
J. P. uns. löge 2,79; er rauste brennen vor verlangen. TU. 1,4. 

f) mit folgendem infinüiv: als der aller von begird brante, 
gründlichen zu wissen, wer die fraw sein möchte. Bocc. 2,180% 

ob wol auch die PbiJlis nicht 
lobet mich in mein gesicht, 

brenn ich doch umb sie zu werben. Weckbkrlin 403; 

und brennen zumal von begir, 

bei disem einzug sieb zu finden. 349; 

ich brenne sie zu sehen. Gleim an Heinse 1,108; dasz wir 
vor neugierde brennen ihn zu sehen. Götbb 14,16; ich brannte, 
meine jugendkraft in wafien zu üben. Götter 2,227; 

und herlicbe heroen brannten, 

dem grossen wesen gleich zu sein. Schiller 24”; 

ist jene zeit dir noch 
erinnerlich^ da du der Griechen führer 
in den Trojanerkrieg zu heiszen branntest! 218”; 

nicht merken soll ich, wie voll eifer dort 
der herzog brennt der gunst zuvorzueilen. 274”; 

so stieg sein herz immer höher und brannte sich zu öfnen. 
J. P. Hesp. l, 267. 

g) die füsze brennen uns, wir haben eile, können auf die¬ 
sem brennenden, heissen boden nicht stehen; unter meinen 
füszen brannte der boden, ich begrif, ich verstand mich nicht. 
Götbe 23, 133; dasz er ihnen, wo sie auch stehen mochten, 
immer unter den füszen rief schwört! und sie als ob der 
boden unter ihnen brennte, schnell von einem ort zum an¬ 
dern eilten. 19, 206; mir brennt es unter den füszen, um 
wieder bei den meinigen zu Bein. Niebohr leben 3, 90; 

so würden schon fürwahr 

die sohlen wacker brennen. Gökwgk 1, 245; 

wie brennen unter mir die soblen! 1, 261; 

es brennt mir unter den sohlen, ich kann vor Ungeduld kaum 
bleiben. Götbe $, 208; 

nein diese stunde noch 

wenn» möglich ist! es brennen mir die soblen 
auf diesem marmorboden. 9, 214; 

so sprang er auf und rennte, 

als ob der köpf ihm brennte. BBeoer 22”; 

meiner eitern zorn brennet wider mich, pol Stockfisch 265; 
brannte nicht unser herz in uns, da er mit uns redete auf 
dem wege? Luc. 24,32; mein herz im leib brennt mir nach 
disem fal. Schertlins br. 158; Wernliart, dem sein herz in 
neid und hasz gegen den riuer brannte. Galmy 104; 
das ir herz in freuden thu brennen. 11. Sachs III. 2, 99*; 

mein herze seufzet stets und brennet mit verlangen. 

Opitz 2,155; 

mein herz brannte nach herzen, ich sank an das seinige. 
Schiller 190*; 

mein bösen fängt mir an zu brennen. Göthi 12,125; 

ein entsetzliches 

geheimnis brennt auf meiner brust es soll, 
es sol) heraus! Schiller 246*; 

mir brennt es auf dem herzen zu wissen, wies im Zimmer 
wol sein möchte. Götbe 14,52; ach sein ganzes herz brennt 
auf seiner lippe. J. P. TU. 2,41; in jedem edlen herzen brennt 
ein ewiger durst nach einem edlem, im schönen nach einem 
schönem, l, 7; meine thrünen brennen im wunden äuge fort 
Kamp. 66; ihre wangen und ihre thrünen brannten vereinigt 
an einander. Hesp. 3,161; sein äuge brannte in das weinende 
hinein. 3,148; Emanuels äugen waren aufgegangen, aber in 
seinem gehim brannte der elystsche Wahnsinn, er sei gestor¬ 
ben und erwache in die zweite weit 4,59; sein gehim brannte. 
Ulis, tags 1,189. 

h) man sagt es brennt wenn laute eines gtscklechts, und 
nicht in bunter reihe xusammensUsen. vgl bolienschmaus. 

i) ewsefn* tnfrensilsve brennen mit mir lassen sich in 
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transitive mit mich (16) umstellen: der pfeffer brennt nur au! 
der zunge und brennt mich auf die zunge; es br enn t mir 
auf der wange und es brennt mich auf die wange; 

so brennt dir ganx gewis das puiver von der pfanne. 

Günther 488. 

4) das participium brennend wird häufig als adj. und adv . 
verwandt: wie ein brennend fewer in meinen gebeinen t er¬ 
schlossen. Jer. io, 9; es fuhr wie ein groszer berg mit feuer 
brennend ins meer. offenb. Joh. 8, 8; er war ein brennend 
und scheinend licht (lukarn brinnandö jah liuhtjandö). Joh. 
5,35; die brennend raach, sacer ignis, Antoni feuer. Basti». 
308*. Maalbr 77*; in ein brennend feuwer zu gehen ich wil¬ 
lig bin. Bocc. 2, 194*; es seind nun zwei teil (xone) mit leu- 
len bewont und besetzt, nemlick die zwischen den brennenden 
von kelte und hitz ligend. Fraiu weltb. s‘; der brennende 
abend. J. P. biogr. bei. 1, 26; mit einem bleichen angesicht 
und mit brennenden äugen. Hesp. 2, 105; der erete morgen 
des sommers warf über die wühlenden bäche das zitter- und 
glanzgold des herabgeschwommenen morgenroths und legte 
den büschen das armgeschmeide von brennenden tropfen an. 
4, 62; warf sich brennend ins tropfende gras. 1, 164; zwei 
Schlangengänge hoher, wankender, brennender blumen. 3, 228; 
die blumen schmücken sich mit brennenden färben, uns. löge 
vorr. zxxi; das brennende roth verwandelte sich in dunkeln 
purpur. Bkttine 6r. 1,305; das brennende Sterngewölbe über 
mir. Götbk 25, 328; brennende Sonnenhitze; brennender durst; 

die fenster wie brennende spiegei. Bürger 60*; 

heiszen sturm und brennendes blutbad. Wkckhiaun 164; 

labe die seelen 

aller durstenden, aller die gleich dem brennenden rehe 

schreien nach dir! Mess. 13, 652 ; 

nichts lebt in mir in diesem augenblick, 

als meiner leiden brennendes gefühl. Schiller 426 k ; 

und das menschenherz wurde von den wonneströmen fortge- 
zogen und schwamm brennend in seinen eignen thränen. J. P. 
Hesp. 3,219; brennende Springbrunnen. TU. 2,50; seine aus- 
drücke waren brennend, sie giengen durch mark und bein. 
Hippel 2, 65; er sagte mir brennende beleidigungen. Leise- 
witz Jul. v. Tar. 1 ,4; sein wie von einem gewitterschlag auf 
einmal in die höhe brennendes wesen. J. P. TU. 3, 24; ich 
weisz nicht, obs bei dem innen brennenden hofmann so ist. 
uns. löge 2, 60; eine brennende frage, beispiele des adv.: 
dasz ich genöthigt war, mein geld in lauter schöne neue du- 
caten und brennend neue braunschweigische louisdor umzu¬ 
setzen. Wieland bei Merk 2,149; trat man heraus unter den 
brennend gestirnten himmel. Göthe 43, 258 ; er war brennend 
geizig. Hippel 12,183 ; niemand baszte so brennend das enge, 
das kleinstädtische. J. P. uns. löge 1 , 86; wenn die natur alle 
röhren des lebensstromes öfnete und wenn alle ihre Spring¬ 
brunnen aufstiegen und brennend in einander spielten von 
der sonne übermalt. Hesp. 1,167; wie der brennendkalte Eng¬ 
länder. 3,163. vgl. brunst. 

BRENNENSTEIN, m. succinum, was bernstein, brennstein: 
die Myrrha wirfet ihn mit schönem brennenslein, 
der von der thränen bach ihr soll geflossen sein. 

Opitz 2,115. 

BRENNER, m. ustor. 

1) siehe die Zusammensetzungen aschenbrenner, Branntwein¬ 
brenner, glasbrenner, kaffeebrenner, kalkbrenner, kohienbren- 
ner, theerbrenner, ziegelbrenner. auch heisst der knecht, der 
dem brantweinbrennen vorsteht, einfach der breuuer. 

2) incendii auclor: item die boshaftigen überwunden bren- 
ner sollen mit dem fewer vom leben zum tod gericht wer¬ 
den. HGO. 125; dasz es die ganz Christenheit mit aufrur be¬ 
trübt und alle meineidige, mörder, kirchenräuber, brenner 

und landschelmen handgehabt bienenk. 219*; 

brenner, mörder, thier, toltgrewlich ungehewr. 

WICEHKILIN 179; 

hat sie als brenner und ubelthlter angegriffen. Reisznee Jer. 
2, 83*; brenner oder Verschwender. Fimenich 2,121*. vgl. 
hausbrenner, mordbrenner. 

3) was brand 6, rubigo, uredo: ir s&men vom brenner ver¬ 
derbt 4 Esr. 6, 13; brenner, so die frücht verletzt werden. 
Basyp. 308*; der brenner ist im samen, in den böumen. Maa- 
ler 77*; obwol der brenner ein gemeines anlaster ist der ge¬ 
sächsen, so greifet er doch am meisten das geträid an. Mc- 
zalt 57; findestu aber im früling andere raupenklumpen an 
bäumen, als das sie der rote oder brenner aufs neue gezeo- 
G*t hat Sebiz 376; wann man will den brenner zertheilen, 
>o oft das er sieb in der inft gesamlet hat und auf die rehen 

II. 
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faUen will. 519; so man lorbeerzweiglein in und neben die 
ftcker stecke, so vertrieben dieselben den brenner oder mel- 
thaw. Span gen b. lustg. 578; der brenner oder brand ist ein 
trockner dampf, mit welchem bei stillem weiter unvermerkt 
das gras, saat und Weinberge öfters befallen und verbrannt 
werden. Hohberg 3,1,211*. 

4) fulguratio, wetterleuchten, blitz ohne donner. Schweiz, der 
brenner got, es wetterleuchtet . Stald. t, 224. 

5) cutis sole attrita, die von der sonne wund gebrannte haut. 
Stald. l, 224. 

6) lucanus cervus, was börner sp. 245, sonst auch hausbren¬ 
ner Herisch 502*, nd. fürböter, feuerschrOter, donnergüegi, 
vgl, mylhol. 167. 

7) die rühre, durch welche das gas ausströmt . io straszen- 
brenner. 

BRENNERBE, f. humus combustibilis, torf. 

BRENNEREI, f. officina cociionis: brantweinbrennerei, glas- 
brennerei, ziegelbrennerei. 

BRENNERN, fulgurare, wetterleuchten, nach brenner 4. 

BRENNFAHNE, f. der feldobriste soll seine brandmeister 
und seine eigne brennfahne haben und wann es sein befehl 
ist zu brennen, so soll dieselbe f&hne fliegen. Lazabi von 
Schwendi kriegsdiscurs. Dresden 1676 s. 297. 

BRENNFIEBER, ». febris ardens, woßr goth. schöner das 
einfache brinnö, was auch der sinn von febris =» frebris. 

BRENNGELD, n., was für das brennen zu erlegen ist. 

BRENNGLAS, n. vitrum causticum: das brennglas deiner 
schwarzen äugen. Pierot l, 87; Zeitungen, als brenngläser der 
näheren zeit J. P. Katzenb. 2,134. 

BRENNGRAS, n. caress acuta. 

BRENN GRIFFEL, m. cestrum. 

BRENNHAUS, n. was brennerei. 

BRENNHEISZ, ardens, siedend: brennheisze suppe; brenn- 
heisze kastanien; wenn die pferde über den ganzen leib brenn- 
heisz sind. Uffenbach 2,18. 

BRENNHELM, m. decket des brennkolbens, blasenhut. 

BRENNHERD, m. 

BRENNHITZE, f. der Hitzegrad, wie er zum brennen erfor¬ 
dert wird. 

BRENNHOLZ, n. ligna, cremia: 
die hulzne heiligen ert ich gern, 
wan ir zwölf tusent fuder wem, 

so nem ich sie für hrenholz an. Mornir luth. narr 1605; 
zu sampt meinem brennholz, so ich auf meinem haus oder 
schiosz brauchen mag. Wicsram rollw. 85; 
den hochhestandnen föhrenwald 
pflanzt ich in jungeu tagen. 

er freut mich so l -man wird ihn bald 

als brennholz niederschlagen. Göthi 3, 244; 
wollte ein groszer Staat nur die hälfte seines kriegsbrenn- 
holzes zum hauholz des friedens gebrauchen, wie ständen die 
Völker ganz anders und stärker da. S. P. dämm . 62. 

BRENNHÜTTE, f. wie brennhaus. 

BRENNl, f. schweizerisch, brennmaterial. Stald. 1,224. 

BRENNIG, ardens, fervens: ie kelter, ie minder brenniger. 
Seitz luslseuche s. 16 ; so lauft auch solicher schmerz oft hin 
und her in den glidern, das nicht anders ist dan ein böser 
hitziger vergiftiger brenniger dampf, von solcher m&teri ent¬ 
lediget und getriben. 17; nit brennig sonder steinig, nit im 
rauch, sonderen coagulirt Paracelsus 1,52*; pustuln grosz 
oder klein geformt, hitzig und brennig. chir. sehr. 238*; brön- 
nige liebe. Gottbelf sagen 4,102. vgl. brmnig. 

BRENNJAGEN, n. spilten ... des einbeinigen thurniers, 
des garnwind, des brennjagens, der fünf sprüng der weitest 
und anders, damit sie eben so weidlich den leib übten, als 
zuvor das gemüt und die seel geübt betten. Garg. 174*. scheint 
j ein jagen durch die brenn (sp. 304). 

BRENNKASTE, m. zum brennen des Stahls . 

BRENNKNECHT, m. siehe brenner 1. 

BRENNKOLBE, m. o lembicum, gef&sz' worin destilliert wird. 

BRENNKOSTEN, pl. aufwand beim brennen. 

BRENNKRAUT, n. 1) verbascum thapsus, Wollkraut, königs- 
kerze, himmelbrond. Ad. Lonicbeos kreuterbuch 169*. 

2) ranunculus ßammula, hahnenfusz, brennender hahnenfusz 
ebenda 198\ auch Maalee 77* schreibt brennender hanenfusz. 

BRENNLICH. flammam facile oondpiens, was leicht feuer fängt: 
mto pfercht das brenolichste zusammen, 
da steht es denn sobald in flammen. Gör« 4,342; 

auch wenn holz ... feinet brennlichen zum theil beraubt 
wird. 52, ZU. 
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BRENNMATERIAL, «. ree guae ad incendia eunt, ßllet wu 
nr femung dient, hole, torfl Steinkohlen. i, brenßi, feuerwerk. 

BRENNMEISTER, n». «u/Wctor t* dir kremier«. 

BRENNM1TTEL, n. causticum. 

BRENNESSEL, f. urtica, i. netsel und heiteraetfel: mit 
reichlichen brennesseln der persiflage überdeckte er alle «eine 
auf und zugehenden hummencheren, J. P. TU. 3, 86. 

BRENNOFEN, m. fomax, clibanus, ahd. eitovan, fluroftn. 
Dasypodius 908*; breonofen oder kleins bachöfelin. Sibiakus 
ei*; im brennofen der weit. J. P. TU. l, 157. 

BRENNÖL, n. oleum lumini olendo. 

BRENNORT, m. bergmännisch, stelle im gutes*, die durch 
(euer mürbe gemacht merden mute, um da* en lottubringen. 

BRENNPFANNE, /. 

BRENNPUNCT, in. locu* in quem radii colliguntur: 


verleih, des« ich, selb« nneracbüttert, 
im breuopunct einer Griechin sieh. Tiüxbcl 9,5; 


yor «einer reite, wo ich einigemal in den heiszen brennpnnct 
•einer fehler gerieth, zerfielen wir ein wenig mit einander. 
J. P. an«, löge 1,170; sein heller und fixierter blick lag wie 
ein brennpunct zündend auf den menschen. Hesp. 4,188; der 
brennpunct des echos. biogr. bei. 1,60. 

BRENNPUNCTSABSTAND, m. 

BRENNPUNCTSL1CHTER, pl . seine pbantasie warf auf jede 
gegeuwart, auf jeden einfali so fiel brennpunctslichter ans 
tausend spiegeln zurück. J. P. Betp. 2,44. 

BRENNSILBER, n. mischung von sah, silberkalk und glas - 
gälte. 

BRENNSPIEGEL, m. speculum causticum: der brennspiegel 
des schmenes. J. P. Jubels. 47. 

BRENNSPIEGELHITZE, f. es ist unvorsichtig, dasz jetzt 
so viele in ein gerüste gefügte ebene Spiegel von autoren 
eine brennspiegelhitze auf dine stelle richten. J. P.paling. 1, xix. 

BRENNSPIELER, m.: ihr rotbkämmige •brennspieler, o wie 
macht guter wein so warm zwischen deu ohren! Fischast 
grosxm. 66, die anrede gilt den hob- hersch- und genusssüch¬ 
tigen, die im stem Jupiter geboren dessen schulsbefohlene sind. 

BRENNSPITZE, f. Stimulus: blosz die hofnung des maies 
setzte seinen gcdanken statt der nesselbrennspitzen wenig¬ 
stens rosenstacheln an. J. P. Hesp. 3,153. 

BRENNSTATT, f. uslrina, locus ubi comburuntur corpora. 
voc. 1482 Z7\ 


BRENNSTEIN, sn. was bernstein: dieser stein ist gelb zu¬ 
weilen, wie der brennslein. Brochs 9, 71. 

BRENNSTOF, m. 1) phlogiston, das im brennbaren körper 
entzündliche. 2) materia, der körper selbst, brennmaterial: 
inangel an nahrungsmitteln und brennstol GOthb 45,388. 

BRENNSUPPE, f. Scrmbller 3,277. 

BRENNTAG, m. dies tneendtt; durch den letzten groszen 
brenntag sehen sich die leute um — ein christliches Begräb¬ 
nis und todteakleid gebracht J. P. herbslbl. 3,213. 

RRENNUNG, f. uslio, voc . 1482 e 3*; auf dasz es gar keiner 
schneidung, brennung oder anderer schmerzlicher eröfnung 
bedürf. Paracelsus 2,300*. 

BRENNWEITE, f. die ferne des brennpunctes vom mittel- 
punct des brennspiegels. 

BRENNWURZ, f. clematis ftammula, flammula Jovis. Hoa- 
•ekg 1, 634*. 536*. vgl. brennkraut 

BRENNWURZEL, f. dasselbe. 

BRENNZEICHEN, n. ßr brenoeisen: Ramus geht ein, tregt 
ein kohlfeuer in eim hafen, darinnen steckt ein brenzeichen. 
Ami 376 k , darauf heisst es 377*: 


ich must euch mit dem eisen brennen 
in eur rechte hand die seichen. 


BRENNZEUG, n. das sum brennen oder vereüen geistiger 
wasser nöthige gerät: die kreuter sollen auch alle grün zu¬ 
sammen gehackt sein und die andern beiden stücke gepülvert 
darunter gelhan und in einem brennzeuge ein wasser daraus 
destilliert Bastisch 111. 

BRENTE, f. alveus, trulla, orca. Dasyp. 308*; brent, Unter, 
alveus, trulla, corbis. Hemisce 602*; trua, ein weit wasserge- 
sebirr, brent oder dünn (tonne). SttiAitua bb4*j brftnte, ein 
hölzernes gefäss in mancherlei bedeuiungen, namentlich ßr milch, 
Weintraube*, gesalznes fleisch. Staldee i, 216. Sau. 1, 263; 
brenta, bei hirten der niedrige milchhübet (vgl. Wolvs ssitschr. 
ßr myth. 2, 64) milchnapf, in der kücht das gefäss sum auf- 
waschen. Torler 76*; romanisch brenta, milchkübel, maildn- 
disch brenta weingefästf brenta f« sie vinarii speeies, Sport* 


vino deferendo idonea. Ducakgb i, lütt *; seich (zette) ihn in 
ein schönes schaf oder in ein Bremen. Fhoirsr. 2, 2li*; die 
milch wird in brenten aulgestellt; er ftsze, wenn mans ihm 
gftbe, ohne nmsutehn, two brenten voll. 

Da brente immer ßr hölseme gefässe gilt, und gerade nicht 
ßr gebrannte, irdene, hat die obleitung von brennen, tm sinne 
von pelvis ßglina coeta bedenken, mhd. und ahd. begegnet das 
wort noch gar nicht, die bedeutung von sporta und corbis ge¬ 
stattete vielleicht, das roman. brau ca, brauche heranzuziehen, 
welches ebenfalls t» brante ( oben sp. 304) übergieng; die hir¬ 
ten flochten wol so enge gefässe, dass sie auch wasser hielten. 

Die frühste stelle, wo das wort begegnet findet sich tu einem 

gedickt, wahrscheinlich von RosBitatUT, fasln, sp. 1159; 
nu wil ich euch melden die nachtraben, 
die de« nachts auf der gaaaen umb traben 
und grosser uogefur vil darauf pflegen 

und die vitcher auf dem viachmarkt denten (foppen), 

deu »eiben verwechseln aie die prenten, 

und welcher ein grosse vor im bet, 

dem setsen sie ein kleine au die stet, 

und machen zwischen io wirren und werren, 

da* sie des morgens gen einander narren, 

aU recht die bunt, die do an einander peissen. 

nimb lach (lohe) ausz eines lederen brftnten. Sbotki 369; 
unter den spielen n* 62 zählt Fischait auf ‘in die brenten’, 
was sich aus s. 51* erläutert : schosz zum ziel, pl&telet, spielt 
ins zinn, wurf in die prenten, wurf bengelein nach dem ka- 
paunen, fochtelt mit den bauren herumb, stach inen die kan- 
nen, häfen und krfig zum köpf. 6« Hknisch 602, 48 findet 
sich brent, fritillus, alveus lusorius, tabula lusoria, der tracb- 
ter, dardurch man die Würfel wirft, wenn man in die bren¬ 
ten spilt 

BRENTGANS, f. anas bemicla, it. brenta, brenta, nnl. brent- 
gans, engl, brentgoose. s. baumgans. 

BRENZ, n. gebrenntes wasser, eau de vie: ihm sein brenz 
absof. der a. m. im Tockenb . 68. s. branz. 

BRENZELICH, ustionem redolens : brenzelicher geschmack; 
es schmeckt, riecht brenzelich. bremzelich. Haupt 1, 11. vgl. 
brinzelich. 

BRENZELN, ustionem redolere: lasz anfänglich wol zer- 
knitschen, hernach destilliert per alembicum in der gestalt, 
dasz nichts brenzlet. Paracelsus 1, 1000*; gedistilliert lor¬ 
beeröl, so nicht brenzelt Würtz299; so wird der wein na¬ 
türlich gut und bekompt ein brenzlenden lieblichen geschmack. 
Tabernabmont. 743; versehen mit woimundetem, maulreiszen- 
dem, zapfreszem, lautsckwatzendem, zungklapfigem, zung- 
zwilzerigem, zungkützeligem, glasschwitzigem, rausebdanzen- 
dem, brenzlendem, grawgebartetem, röschem wein. Garg. 57*. 

BRENZEN, dasselbe, nur stärker : so würden die wasser 
stinken und brenzen von der verbrenten materi. Thurneisser 
von wassern s. 24; angelikblust in baomöl geröst also lang 
bis sie anfacht brenzen. influent. wirk . 24; so gihts dann 
kleiderbrenzen und orensensen. Garg. 60*. 

BRENZ1SCH, streng lutherisch, nach dem bekannten theolo - 
gen Brentius, der sich xuweilen Encaustius nannte: widerrftth 
dem grafen die beirat mit der witwe des prinzen Condd, weil 
er hrenzisch, sie calvinisch sei. Bommel hess. gesch. 6,600. 

BRENZLICH, s. brenzelich. 

BRESCHE, f. moenia crebris tormentorum ictibus disjecta , 
frans, br&che, engl, breach, wodurch die sp. 342 aufgestelltc 
deutung aus unserm breche bestätigt wird, nnl. bres, pl. bres¬ 
sen: bresebe schieszen, es ist bresche geschossen, grosz ge¬ 
nug um stürm zu laufen; der feind drang durch die bresche 
in die Stadt; canonen so die allerstftrkste bresche schieszen. 
Butschky Palm. 729. figürlich, eine bresebe ins System. 

BRES1LIEN, morus tinctoria, brasilienhols und die daraus 
gezogne rothe färbe: so viel cinober oder bresilien. Luther 
3,356* ; lelzen presilgenrot. Garg. 76*. 

BREST, m. vitium, penuria, gen. brestes, mhd. brüst (Bem. 
1, 266*): 

und lobe in (den herbstmonat ) für den werden meigeu, 
dann er lot uns keinen brest. nambvehs. 110; 

S laich als ein vogel, der on brest (ohne fehl) 
ie veder breitet ubera oeat. Beamt bei ZaimcBe 140*; 

so lasse im die herzader an dem ort, do der brest ist. Gers- 
poiy 19; dieses wasser ist eine sonderliche herz- Haupt- und 
himstftrkung, benimmt alle breste und kftlte derselben. Hoa- 
bkrg 9,1,661*. vgl. berat 1,1627 und brüst 8. 

BRESTE,«. dasselbe, gen. breiten, mhd. brüste (Bbk. l, 266*): 
der breiten yü entdecken in aller geistiiehkeit. Ümumd 912; 
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di« bant «in kunat, dia iat so gfit, 

das Bis all presten heilen düt. Biakt 65, 12; 

eie eoUent keinen bresten oder mangel haben. i«imm Bl; 
pilluien, die wlren Ihr allen bresten gut. Feit garteng. cao. 
25 ; disen bresten zu heilen brauch folgende wiu^l , Seoter 
275; thet sich grosser kunst, wie er allerhand bresten heilen 
könte aus. Kircmiof wendunm. 117*; ans der phrsonomei all 
tugent und bresten abnemen. kluge, weise reden 68*; auch ist 
das nit ganz, das so vil nachteils, prestens und jamers in 
sich hkt. Petr. 1; es sei eine schlechte knnst bei taten, gott 
und der natur den bresten befehlen. Zinigb. 2, 12,8; sollt 
aber der gnädige got den lieben friden ertheilen, so möchte 
man den bresten erst recht sehen und empfinden. Romplebs 
gebüseh von. 4; die galt wirt gelobt zu den bresten der ob¬ 
ren. Fober fischt. 168*; sein schmalz heilt die bresten des 
rachens. 59. tu der Schweis ist bresten, brüsten leitesgebre- 
chen, seuehe, Viehseuche, fest. Stald. l, 217. 218. s. gebreste. 

BRESTLING, m. fragaria vesca, erdbeere, bei Nkmnich bres- 
ling, brösling, presling, vgl. frans, fraise: 
nim bromher unde bresteliog 
das ist das allerbeste ding, von guter spiee s. 19. 

Schmid schw. wb. 91 hat bröstel weisse erdbeere, brästling, grosse, 
wolschmeckende erdbeere. $ 

BRESTEN, deficere, deesse, mangeln, gebrechen, praet. brast, 
pari, praet. gebrosten. 

1) für die ursprüngliche bedeutung frangi, finde, wird es nhd. 
umgestellt t» bersten (1,1527), doch liest man: denselbigen hat 
nu beinahe 20 jar das herz im leibe bresten wollen. A. Coa- 
vinus A 2*. mhd. s. b. 

so was eg (das pferd) gebrosten (gebrochen) 
nider binden m diu lit. kröne 19862. 

2) wie brechen übergeht in gebrechen deficere, mangeln, feh¬ 
len, ist auch bresten in diesem sinn Üblide geblieben, nicht in 
bersten verwandelt: 

bis das ir des atens gepraßt, ring 35% 10 ; 

▼od allen färben dar uf gelegt 
schwarz allein dar uf brast. Amor c. 3; 

der mag wol reden, was im gebröst, 

und was im in seinem herzen gelüst. Ambr. Ib. s. 87 ; 

mir brist allein dein lieb und gunst. 1 .121; 
solt billichen dir nit bresten die stolz und sichere beschir- 
mung. Cyrill. 33; dem kein reichthum gebrast, alte weisen 
103*; was brist dir mehr? Bocc. 2, 70*; hette ihme athumbs 
gebrosten. Fbby garteng. cap. 59; dann wenn ir etwas brast 
oder anlag, so klagt si solchs dem pfarrher. cap. 112; weil 
wir ab Salomone unbillich klagten, und nit wisten, was uns 
vor wolsein brüste. Franz chron. 240*; es ist gut rathen wem 
nichts brist. weise, kluge reden 100*; alsdann so werden ir 
von gott so hochbegabt, dasz euch gegen den kranken gar 
nichts bresten wird. Paracelsus i r 1056*; sie fragen ward, 
was ihr doch breste? wegkürzer 23; 

mir stimm und tung erstarren, 

mir bresten red und wort. Sm 72 (66); 

nie wird« dem an ruh gebresten 
wer nur firied (m herzen hftlu 105 (96). 

Stixlir 236 stellt bresten noch auf, Adelung und Campe nicht 
mehr, gebrechen, mangeln, fehlen sind an seine stelle getre¬ 
ten. in der Schweis dauert es fort. Stald. 1,217. 

BBESTENHALB, adv. in ermangelung, in abgang: und al¬ 
ler schad beschacb mir brestenhalb der dreier gebrüder. 
Aimon a, weil ich der dr. br. mangelte; mit Loders ufgetru- 
cket ingesigel brestenbalp des minen. Obbrlin 185. eine 
hübsehe Wortfügung, wo dir gen. von bresten abhdngt. 

BRESTHAFT, vitiosus, infimus, mangelhaft, gebrechlich: 
nachdem volgte alsbald der tod Neronis und in im des brest¬ 
haften geschlechls ein undergang. Steinhöwel Esop 113*; dar¬ 
nach bebe den bresthaften Schenkel wol darrnit Seuter 333; 
unehliche, presthafte, galeenwttrdige. Garg. 273; wan du selbst 
bresthaft dich auch siehst vor andern allen. Philand. 1, 18 *; 
Verpflegung der bresthaiten Soldaten. Spbs trutzn. 1 3*; arme, 
bresthafte, lahme leute. Homberg 2, 487*; t. Anthoni feuer 
ist auch denen schufen gar übel zu heilen, mau kann nichts 
anders vornehmen, als dasz man mit geiszmilch das prest¬ 
hafte glied blhe. Hoiberg 3, 2, 258*; leibwacfae von armen 
ausgemergelten und bresthaften handwerkern. Wieland 20,118. 

BRESTHAFTIG, dasselbe: betracht, das du selber brestr 
haftig bist Kxiskmb. s. d. m. 38*; kranke oder bresthaftige. 
•ck. und ernst cap. 108; zu trost den verwundten, kranken, 
necken und bresthaftigea irs leiht. Gkbsdorf 2; machten ein 
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hätten, trügen darunder die presthaftigeit. Franz chron. 472* ; 
im herbst ist der thurm an S, Jacobskirche, weil er brest- 
bait g war, etliche schuh höher ausgebawet MicaXuua 5,346; 
von Sitten einfältig, von kieidung pmthaftig. Garg. 19 *; wie 
find ich dich allhie so elenden, mageren leibet, bretthaftigen 
und gebrochenen rückens? Kircmiof wendunm. 88*; machten 
etliche gutherzige knechte ein hfitten, tragen danieder die 
bresthaftigen. 430*; wallfahrt von mancherlei bresthaftigen 
und kranken lernen. 453*; das mangel- und bresthaftige ver^ 
bessert werden mag. disc. mil. 23. 

BRESZHAFT, entstellt aus bresthaft: gar breszhafte und 
alte leute. Stütb landgem. 128; nun aber kamen andere auf 
eine eigene weise preszhafte kriagsmtaner an. Gönu 80,174. 
m SniLiR 236. 1479 erscheinen bresthaft und preazhaft als 
ganz verschtedne Wörter, Adelung hält das letztere für hoch¬ 
deutsche entstellung des enteren, als wäre bresthaft nicht auch 
hochdeutsch, er meinte wol oberdeutsche entstellung. 

BRET, «. tabula, oster, assis, pl. breter und brete, einige 
schreiben brett, hretter, wie bett, better, allein die entspräche 
kommt diesem (aus badi, betti entspringenden) warte nicht ganz 
gleich und hat oft auch gedehnten vocal, dessen ursprüngliche 
kürze durch die gemination tt geschützt werden zollte ; die 
Schreibung mit einfachem t ist dem älteren Sprachgebrauch ge- 
mdizer, mhd. brtt (Ben. l, 238*), ahd. prtt, pl. priür («eie feld 
fildir), obwol auch prötir, wie fcldir vorkommt. Schweiz, noch 
britt für bret (Stald. 1, 228). t. bretlein. 

Schon oben sp. 238 ist dies echt hochdeutsche bret dem bord 
der übrigen mundarten gleichgestellt und versucht worden, es 
aus ahd. prort, prart zu erklären, da, wenn man nur das r 
den platz wechseln Hetze, aus bord hd. brot entspränge, ein ver- 
bum prtrtan prart prurtun auf prtrt leiten würde, das tm ags . 
breord vorzuliegen schiene, inzwischen sondern sich ags. breord 
und bred, bord, altn. broddr und bord, wie auch goth. baurd ab- 
stehn würde von einem mutmasslichen bruzds, man wird dem¬ 
nach ahd. pret und prort, ihrer tieferen berührung unbeschadet, 
von einander zu halten haben, der gemeinschaft von bret und 
bord benimmt das nichts ; nur mangelt unterm bret beinahe die 
ßr bord hergebrachte einfache anwendung auf schif und Schild, 
obschon beide aus bretem gefertigt werden, brtt aber lässt 
sich unmittelbar ableiten von dem sp. 355 aufgestellten briden 
breit briten gebriten, so dasz es und breit derselben würzet 
zufielen, wie sebeit aus seiden stammt. 

Bedeutungen des heutigen bret 

1) aus holz geschnittenes, einfaches bret, assis, tabula, man 
nimmt lat. asser ßr ein dickes, tabula ßr ein dünnes bret, 
wir unterscheiden bret, diele, bohle, danbe. Sprichwort: man 
boret nicht gern durch dicke brete. Luteees tischr. 333*; er 
bort uit gerne dicke bretlin. Fbank spr. 6; ich war nicht ge¬ 
wohnt harte breter zu bohren (schwere arbeit zu thun). Pierot 
4,201; bohre das bret, wo es am dünnsten ist Lessimg...; 
aus dem bäum fassen sich schöne breter lügen, schneiden; 
die breter werden schon im wald geschnitten und auf schiffen 
versandt s. breterhandlung, breimann, bretschneider, fasz- 
bret, schnitzbret, sebutzbret, schwartenbret 

2) breter, mit welchen haus, wand, thür, boden zusammen 
geschlagen, geßUert werden: du solt auch bretter machen zu 
der wonung von förohoU, die stehen sollen. 2 Mot. 26, 15. 
36, 20; zehen eilen lang sol ein bret sein und anderhalb 
eilen breit 26, 16; zween zapfen sol ein bret haben, das 
eins an das ander müge gesetzt werden, also soltu alle brei¬ 
ter der wonunge machen. 26, 17. figürlich, er hat ein bret 
vor dem köpf, er ist mit bretem vernagelt, ist bretnageldumm. 
auch die weit ist ihm wie mit bretem vernagelt; er kann 
durch ein bret sehen, wenns ein loch hat 

3) bret zu sitz, die alten sitze oder gesiedet wurden ein¬ 
fach aus bretem gezimmert, daher die redensorten ans bret 
kommen, oben, hoch ans bret kommen, am bret, hoch am 
bret sein, d. L eine ehrenstelle einnchmen, am ehrenplatz sitzen, 
abstract, au/kommen, erhoben werden, tu Murners uarrenbe- 
schw. ist dp. 26 überschrieben ‘an das brat kommen*: 

ist es t slt ich beb veroummeB, 

das die stül auf die bftnk sind kummea, 

so will ich unrersweifiet han, 

ich kumm ans brett mit andern an. 

wer ans breit nit kommen kan, 

der ist nit ein geschickter man. 

dich hilft kein frnmhkeit noch kein bet, 

man kumpt mit schaiklieit au dem bret, 

der gröate schallt sitzt oben an, 

und rieht den andern «chieckiln an; 

24 * 
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«« komt «och mancher so dt« brat, 

wann er einfältig Haider bet, 

er würd nicht tu bekomen mit. Scnsit grob. S3*j 

ach Heb friw, seid freundlich gebettn, 
helft Ihm fein oben an da« brat Giimrsius 47; 



er denkt nicht, wie er komm hoch an daa brat Ihr allen 
uod könne kOnigen und harren wol gefallen. Ofiti 1,154; 

wiewol man hiebetor auch geringe und echlechte leute durch 
ihre Verdienste erhaben und hoch ans bret gesellet. Simpl 
1,64; sieh ans dem nidrigen xu erheben und hoch ans bret 
xu schwingen. Butschet htm. 42; diejenigen so mit zosam- 
men geschämten reichthume hoch an das bret xu steigen 
gedenken. 652; die durch einen heuchlerischen fuchsschwanz 
hoch ans bret gelanget 544; an das bret kommen. Sciuf- 
wus 556; 

und komt gleich wol ans bret, so tumm er angefangen. 

GOnthbr 472; 

war wo ein ignorant, den seines junkers macht 

mit aamt der kammermagd geschwind ans bret gebracht. 485; 

die sieb ans bret oder hohe ort halten und den mante! nach 
dem winde keren. Mathssids 152*; ieglicher wer gern der ne- 
hest hei dem brett. Keisersb. post. 2,40; so dann die götter 
ton rechts wegen unter den freunden den gröszten und för¬ 
derten platz haben, und billich, wie man spricht, die näch¬ 
sten am brett sind. Fiscbart ehi. 26; ein ieglicher wolt gern 
das nächst am brett sein, bienenk. 240*; 

dasselb bedenkt ihr weisen räth 
auch wol an ewrem hohen bret. 

Ringwald laut, warh . 250, 

an eurem hohen plats; 

beschwer auch weder jung noch alt 
in deinem ampte mit gewait, 
daa man dich nicht an deinem bret 
in einem nu zu tode bet. 19; 

wir schicken botschaft aus, erdenken kluge renke, 
wie beizukommen sei, verehren viel gesenenke, 
vernichten heimlich die, so vor am brete sein, 
und schleichen unvermerkt in ihre stellen ein. 

Opitz 2,64; 

hoch am brette sein. pers. rosenth. 1,18; grosz und hoch am 
hrette sitzen, l, 24; darumb wollen sie allezeit gerne hoch 
am brete sein und oben an 6itzen. 7, 20; 

Astolphus strebt nach hohen dingen, 

und noft noch einst zu hof hoch an dem bret zu sein. 

Wirmes 193 

und ihn herr oberpfarrer nennt. 

dem herrn pfaf das krabbeln thfit, 

war selber nicht so hoch am bret. GÖthk 56, 28. 

ungewöhnlich ist aus dem bret wischen, übertreten: so hoff 
ich doch, es sollen inirs nit allein ril nach thän, sonder 
mich ausz dem brett wischen und weit hinder inen lassen. 
Frank chron . a2\ er musz vors bret heisst vor gericht, gleich¬ 
sam vor die hohe bank ; vor das heisze bret, vor gericht. s. 
breterbank, bretersitz. 

4) bret su tisch, beit, läget, sarg: wenn man will, kann 
ans bret körnen, am bret sein, auch von dem plats am hö¬ 
heren tisch verstanden werden, manche tische sind ohne füste 
und blosse breter, die an der wand befestigt und sum gebrauch 
nieder gelassen werden, auf den tisch, auf das bret legt und 
bindet der Chirurg den kranken, der geschnitten werden soll ; 
der todte liegt auf dem bret: das kind lag auf dem bret, 
war eine leicht ; sie fand ihn auf dem brette, seine frau war 
schon längst gestorben. Hippel 2,275; der sarg wird aus bre- 
tero susammen geschlagen, auf der meerfart die leicht an ein 
bret gebunden der flut übergeben: auf meines bruders schiffe 
waren zwei mann gestorben, welche er auf breter binden 
und unter dreimaliger lösung des handgewehrs der see über¬ 
geben lassen. Felsenb. 4, 88. vgl. bettbret, leichenbret, sarg- 
liret, tischbret 

5) für an bord gehen, an bord sein sagen wir Hochdeut¬ 
schen nicht an bret gehen, an bret sein; ein dichter würde 
wagen können: an die breter, aus den bretern springen, das 
schif zerfällt in breter geht zu scheitern (vgl. scheit). apost. 
gesch. 27, 44, wo ein schifbruch erzählt wird, steht: der un¬ 
ter hauptmann hiesz die da schwimmen könten, sich zuerst 
in das meer lassen und entgehen an das Und, die andern 
aber etliche auf den bretern (&ri aaviaiv), etliche auf dem 
das vom schiffe war; 


loh suche 

io diesem schifbruch meines glück* ein bret tu fasten. 

Schill« 422*; 

wenn dich das schwanke bret 
hinüber trägt auf jene linke seile. 101*. 

6) die bretererhöhung der bühne benennen wir, wie die Grie¬ 
chen oarie, mit dm pl. breter: dir sind die breter nichts 
als breter. Göthe 18, 80; lieber vater! bleib auch du von 
den bretern. 18, 278; alles auf einmal vergegenwärtigte sich 
ihm, was er auf und an den bretern genossen und gelitten 
hatte. 22, 171; ein stück über die breter schreiten lassen; 

sehn wir doch das grosse aller seiten 
auf den bretern, die die weit bedeuten, 
sinnvoll still an uns vorüber gehn. Schills» 52*. 

7) stm» geldsählen dienten sonst häufig eingefasste breter, 
woher de? aus druck bei dem bret, auf dem bret bezahlen: 
wolan, schreiben sie weidlich, ich wil sie bei dem bret be- 
zalen. Luther 1, 103*; bezal in beim bret, par pari referto. 
Schneller 1, 270; er hat mich auf dinera brete (auf einmal ) 
bezahlt; welche sechzig thaler, nebst meinen väterlichen drei- 
szig thalern auf Einern brete bezahlt in empfang nahm. Fel¬ 
senb. 1, 31; die tausend thaler musz ich bar und auf Einern 
brete haben. Gellert 3,296. 

8) bretspiel, spielbret: im brete spielen; 

gespielt in dem bret. H. Sachs III. 1, 241*; 

ein affe sah ein paar geschickte knaben 

im bret einmal die dame ziehn, 

und sah auf jeden platz, den sie dem steine gaben. 

Gsllkrt 1,156; 

einen guten stein im brete, einen mächtigen gönner haben; du 
hast einen mächtigen stein im brett bei der herzogin. Wie¬ 
land bei Merck 1,135. s. dambret, schachbret, Schweiz, brittli, 
dominospiel, s. bretlein. 

9) das bret, die tafel sum anschlag öffentlicher bekanntma- 
chungen, das schwarze bret; die minstrells, denen die köol- 
gin Elisabeth eine ehre auf dem brett anthat: ‘alle zigeuner, 
landsireicker und minstrells kommen in das Zuchthaus’. Clau¬ 
dius t, 22. vgl. bret 3. 

10) bergmännisch, eines bretes mächtig, zwölf bis vierzehn soll 

11) bret, eine falle, die man wilden thieren stellt: 

daher sie (alte leute ) denn seind wol belesn 
und oftmals für dem bret gewesn, 
damit man jungen Idüen stellt 
und sie geschwind zu boden feilt. 

Ringwald laut. warh. 50 (47). 

12) bret hiesz ehmals auch palma, die flache, breite hand, 
wofür Graff 3, 295 das ohd . prßta f. an führt, und hier zeigt 
sich klar die über bret, asser hinaus langende verwandtschaß 
mit breit, die abkunfl von briden. da ainer in das bret der 
hend oder finger wund wärt. Bäadnschweic 8; das bret am 
rüder, palmuia remi. Hhnisch 503, 20, wegen ihrer ähnlichkeil 
mit der flachen hand, vgl. tisch in der hand. Haupt 3,271. es steht 
ausserdem ßr den reihen oder rist am fuss, navicula pedis (Du- 
cangb 4, 610*); navieuiare ist das schifbein, das brett oder 
der rihen uf dem fusz. Gersdorf 98; gaul im pret geschos¬ 
sen. Schertlins br. 163. Schneller 1, 271 gibt für diese letzte 
bedeutung den pl die britten an: die pantalons müssen bis 
auf die britten gehen; das kind hat den rechten fusz krump, 
mit den zehen und britten herein und mit den ballen hin- 
auswärts mit sich auf die weit gebracht, es ist der rücke 
des fuszes. vgl bretspiel 3. bei Henisch 515, 33 brit, brütte, 
die waden am Schenkel, sura, gehört aber su brat. 

13) vgl bettbret, blumenbret, bücherbret, fensterbret, fuchs- 
bret, hackbret, topfbret, wagenbret, wälzbret. 

BRETBAUM, m. stamm, aus dm breter gewonnen werden . 

BRETBEUTE, f. bienenfass von bretern. 

BRETBLOCK, m. was bretklotz. 

BRETBOHLE, f. eine gesägte, nicht gehauene. 

BRETCHEN, n. asserculus, bretlein. 

BRETDIENER, m. materiarum praefectus ? Stieler 315. 

BRETELN, alea ludere: er sasz eben am tisch und brefc- 
telte. Schiller 119*; brettein. Stalder 1,225. 

BRETEN, intransiliv, durch den wurf entschieden werden, 
unpersönlich, es bretet, es hat gebretet, alea jacta est, der 
wurf ist gefallen: da ist es usz und gilt usz, wann der tod 
au der thüren rumplet, da brettet es, so dir so wee ist uod 
nit weist, wo du bleiben solt. Keisersb. posL 130; zöietzt hat 
Caesar gesagt, der würfe! ist geworfen, es hat schon geprettet 
Piuta rch 3 9, vgl Sueton. Gats. 32. 

B RETER BANK, f. breteme bank 

BRETERBÜHNE, f. suggestus, theatrum. Siriakus ta4*Aal; 
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tabulata, getäfelte wend oder gemach, item ein bretterbüne; 
von der eingeschränkten breterböbne auf den groszen weit- 
Schauplatz hinaustreten. Göthe 82,102. 

BRETERDECKE, f. stratum ligneum. Stieles 284, über den 
weg gelegte breter, sonst auch decke einet zimmert von bretem. 
BRETERFARBE, f. einen sarg mit breterferbe. J. P. Fibel 49. 
BRETERGERÜST, n. theatrum: hierzu bereiten die Schau¬ 
spieler sich gewöhnlich dadurch vor, dass sie kein bedeuten¬ 
des bretergerüst des Vaterlandes unbestiegen lassen. Göthe 
28, 128. bretgerüsh 13,135. 

BRETERHAFT: eigentliche naturanschauung verleiht Cal- 
deron keineswegs, er ist vielmehr durchaus theatralisch, ja 
breterhafiL Göthe 43,117. 

BRETERHANDLUNG, f. 

BRETERHAUS, n. 

so schreitet in dem engen breterhaus 
den ganzen Itreis der Schöpfung aus. Göth« 12,17. 

BRETERHOLE, f. wir betraten bei tiefer nacht die im thol- 
grunde liegenden Schmelzhütten und vergnügten uns an dem 
seltsamen halbdunkel dieser breterhölen. Göthe 25,828. 
BRETERHÜTTE, f. 

BRETERKASTE, m. verschlag aus bretem, 

BRETERN, ex axibus comp actus, ligneus, würde ahd. pri- 
terin odef pritin lauten: lasz uns im eine kleine brettern ka- 
mer oben machen. 2 kön. 4, io; es ist besser geringe narung 
unter einem bretern eigen dach, den köstlicher tisch unter den 
frembden. Sir, 29, 26; hiesz im das bretteren buch bringen. 
Keisebsb. bilg. 127*; ein bretemer fuszboden; ein bretemes, höl¬ 
zernes gesicht, nnl, berderen aanzigt, ferrea front. Haltaus186. 
BRETERN, coassare: gebretert coassatus. Stieles 227. 
alda wart aufgemacht 
ein gebreterte bün ( schaffot ). Soltau 427. 

BRETERRECHT, n. scenae aptus, bühnengerecht: Calderons 
stücke sind durchaus breuerrecht. Eikermanns gespr, 1, 251. 
BRETERSITZ, m. 

BRETERTHÜR, f. 

BRETTERVERSCHLAG, m. erbot sich der mann mir den 
hreterverschlag in der wirtsstube, seinen eigentlichen Wohn¬ 
sitz und zugleich sein weisz zu überziehendes ehebett einzu¬ 
räumen. Göthe 30, 220. 

BRETERWAGEN, m. 

BRETERWAND, f. contabulatio parietis. 

BRETERWERK, n. tabulae. 

BRETERZAUN, m. 

BRETFIEDEL, f. was das folgende, 

BRETGEIGE, f, pandura dimidiata. Stielee 490.620. 
BRETGELD, n,, was ßr den gerichtlichen anschlag ans bret 
zu entrichten ist: einschreib- und brettgelt Frankf. ref. 1,40, 

3; sportuln und brettgelt. 1, 41,1. 10,2,13. 

BRETHOLZ, n. 

BRETKAMMER, f, reconditorium assulorum. Stielee 921. 
BRETKLOTZ, m. woraus sich breter sdgen lassen, 
BRETLE1N, n. assiculus, tabula, s, britlein, bair. noch britt- 
lein, britti (Schm. 1, 171), sdveii. brittli (Tobihr 76‘), zumal 
in folgenden bedeutungen: 

1) sitz, bank: 

ich halt ,es für die besten kunst, 

flenn ich eim kan das pretlein zuckn, 

ob er schon feit auf seinen ruckn. Ayizr fastn. »3 . 

2) leichenbret. bair. bredlrutschen, breüeinrutschen-« Wer¬ 
ten, vom bret ins grab gelassen werden. 

3) brelchen hinten an der kutsche, worauf der bediente springt. 
bair. bredlhupfn, bretlein hüpfen ■» bedienter sein . Schm. 1, 270. 

4) cszbreichen, holzteller . 

5) stein im bretspiel, Schweiz, brittli. 

6) bretchen, worauf der fuszlose kochkessel gestellt wird. 
Tobler 77*. 

7) bei fabricanten, blatt mit löchern, durch welche die fdden 
der spulen gehn. 

BRETLING, in. in der gaunersprache ein tisch. 

BRETLOCH, n. nodus, foramen aueris, asttoch. Stieler 
1101; hcisztet das auch in folgender stelle T Ulenspiegel durch- 
horet die köstlichen dischbretter, die im sein meister uf ein¬ 
ander gelegt bet, an dri oder fier enden und schlug sie in 
hretiöcher und verkidelt die zfisamen und soud da leim in einem 
groszen kessel and steckt die bretter darein. Eulensp. cap. 62. 

BRETMANN, m. was bretschneider: bredeman. weisth. 3, 
427. 428. 43L 

BRETMEISTER, m. ei» schuhknecht, der bei einer witfrau 


trabt, vgl. zu balken steigen 1, 1089. 

BRETSTEL, f. spira, was bretschel, bretzel, feines backwerk: 

da ist kein mangel weder not, 

so esz der münch kein rückenbrot, 

der roraf hat im die bretstel geben, 

darvon mag er noch vil jar leben, 

pfawen, wiltpret hat er gnug. 0 

so ist der münch sunst also klug, 

das er tu finden weUz sein füg. 

wan irs beim liecht recht wölt beschawen, 

ich nem die bretstel und den pfawen 

und Jiesz euch (die landshnechte) stürmen tag und nacht. 

Murnxrs luth. narre 3665.3671; 

oder wie jener, der die brettstein verbärge. Garg. 54*; ein 
töringisch pflugrädlein für ein prettstell (ansehen). 123*. 

BRETSTELNMANN, m. bretzelmann: am Straszburger mün- 
stcr im bildwerk von 1489 unter der orgel war ein roraffe 
und, wie es scheint, daneben ein bretstellenmann angebracht. 
Stöbers Alsatia ßr 1852 s. 215. vgl. Murners stelle. 

BRETT, n. ? secessus mentis a corpore, entzückung: ein 
feine geistliche parabel vom getreuen Eckart, welcher in sei¬ 
ner krankheit solte entzückt, oder, wie mans nennet, in bre- 
tben gewesen sein. Ringwald tr. Eck. vorr, A 7*. et tteht in 
Brethen, deutlicher dal. pl., und nicht etwa ßr inbretten 
zu nehmen, t. dat folgende und in hünnebrüden gelegen. 
Riemers reime dicht. 52, verderbt ßr hinbretten, entzückungen. 

BREITEN, stringere, rapere, terrere, ein altet, teltnes ver- 
bum, ahd. prfttan prat giprottan (Graff 3, 287. 288), mhd. 
brätten brat gebrotten (Ben. 1,259*). ihm entspricht das alln. 
bregda brä brugdinn, verirre, stringere, brugdinn ist strictus, 
muialut. ahd. irprottan, raptus, in ekttase, entzückt; inbrodin 
lac. Lachm. nrhein. ged. t .». nhd. nur entbtetten: fand man 
leut, die da entpretten waren, das ist entzückt im geist 
Agricola spr. »* 381, was heute in hinbrüten verderbt wurde, 
vgl. deutsche myth. 1087 und die eben unter brett aus Riemer 
gezogne stelle, da dem altn, bregda ausdrücklich die bedeu- 
tung von nectere zusteht, so wird sich auch das schweif. garo 
brätten, netze stricken, plagas texere. Maalbr 75 hierher neh- 


die Werkstatt Übernimmt und am bret das leier zuschneidet, 
wie tonst der meister thul. 

BRETMÜLE, f. schneidemüle. 

BRETNAGEL, m. clavus ad fimandos asseret. Stiklbr 1824. 
'das musz isl ein bretnagel* heissts im Sprichwort. 
BRETOCHSE, m. dumm wie ein bretochse, bretnageldumm. 
BRETRISZ, m. scissura asseris. Stieler 1593. 

BRETRITZ, m. rima asseris. Stieler 1595. 

BRETRÜTSCHER, m. unter diesem namen wird Simpl. 3, 
136 eines gauners gedacht, der ‘noch bei menschen gedächt- 
nüs zu Gelnhausen ertapt und als ein mörder auf das rad 
gelegt worden*, es erhellt nicht, ob darunter ein eigenname 
oder die bezeichnung einer besonde m art von bettlem und Ver¬ 
brechern zu verstehen sei. der aus druck gemahnt an bretlein 2. 
BRETSÄGE, f. terra tabutis secandis. 

BRETSCHEL, f. spira, bretzel: gebachen brot mit cirkeln. 
Dasyp. 230*. 308*. vgl. bretze. 

BRETSCHETWEISE, adv. in modum spirae: spiral oder 
pretschetweis. Garg. 120*. vgl. ahd. prezila. 
BRETSCHNEIDER, m. secior tabularum. 

BRETSD1CK, dick wie ein bret. figürlich: könte ich denn 
nicht bretsdicke auf Polambulsen schmälen? causenmacher 82. 

BRETSPIEL, n. 1) lusus aleae: er vertreibt seine zeit mit 
bretspiel. 2) alveus lusorius: das man ein bretspiel verbren¬ 
net. Luther 3, 406; besonders so sie sich ob dem bretspil 
und diebischen steinen krümmen, neigen und bocken, gleich 
gar also ob den räuberischen hölzlin, daher es auch rauber- 
holz oder rauberspil heiszL Petr. 24*; da bracht man alsbald 
ein häufen welscher wolgepepter, wolgeferbter karten und die 
schanzen von bretspil. Garg. 163*; er gebt ab, bringt ein 
bretspil. Ayrer 309*. 3) elevatior pars pedis, larsus, was bret 
12: machte ihme alle nestel ringst umb das schwäbisch bret¬ 
spiel an seinen beinscheiden auf, damit (er) an anderer ar- 
beit nicht verhindert were. Spangenb. lustg. 406. 4) friiillaria 
meleagris, kibilzblume. 

BRETSP1ELEN, alea ludere, im bret spielen: wann wir im 
saus ligen, pretspilen, mit schimpflichen pos9en uns erlusti- 
gen. Frank trunkenh. G* (H1). 

BRETSTEIN, m. calculus. Maaler 76*. Dasyp. 308*. 
BRETSTEIGER, m. somnambulus, Schlafwandler, der nachts 
kühn auf die dachbreter oder balken stciyt. Schneller 1, 27t 
. hat brettensteiger, ron einem schwachen brette, ahd. pretto 
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mm iasssn und du agt. max bredan, retia plectere, engl 
braid bregdan stehn. von brtten breit gebriten ist bretten 
brat gebrotten genau verschieden, wenn tick euch dusche be- 
deutu ngen a nrühren soltten. 

BRETZE, f. tpira pistoria panis figuram brachiorum ptiea- 
torum haben», ahd. brexita, prezitella (Gurr t, 317); pretze, 
crualala, ranftlein oder plechletn, voc, 1483 z7*; 
aferpretie. H. Sacms I, 543*; 
die preisen, semel, noch die Heckes. I, 511*; 
breue. Hobiibc 1, JOT; 

die SchwAbleln, die io gar gern echwitsea, 
fristen ein red für eine breiten. Wxckikilik 538, 

i. die unter bretatel am Garg. 123* angeführte stelle und du 

folgende worL 

BRETZEL, f. dasselbe, nach dem it. bracdatelio, vgl pla- 
centa cum brachiolo. Pam 13,314,40; 

butterkringel im dorfe genannt, von dem Thüringer brettel. 

Vota Luise 3, 738. 

BREUHAHN, m. eine art weissbier, die doch viel wahr* 
seheinlicher von brauen, brenen (und dem bahn des fuses) 
benannt ist, als nach einem angeblichen namen des brauers 
und erfinden, von welchem Dan. Eskin. Babings beschr. der 

Saala im amt Lauenstdn. Lemgo 1744 s. 16 ff. handeil 
Leiptger breuhakn schmeckt mir nie, 
una aas rastrum ist noch schlimmer. 

Wstss überfl. ged. 3,74 $ 

ich geh gern alle teil mit dir 
tum frischen wein oder gutem hier, 
es sei martmumme oder breibanend. 
ists doch ittund der feetelahend. 

Dibskind niste« 5,4; 

viele weisze bier und sonderlich der breihahn, die goae. Hoh¬ 
berg 3, 3, 56*. 

BBEUME, f. was brame sp. 393: der herr bischof neben 
den andern (Braten und herren lege zu Leubia und wäre 
aindter nächten 5 tütren mit zwei breumen ubergefübret 
ScBwemicBENS Heinrich XI bei Stknzbl «er. rer. sil 4,97. 

BREVE, n. literae papae. 

BREVIER, n. breviarium: viaticut breuier. vocab . 1439, 4*. 

BRICK, m. later, frans, brique, sieget, backstein, engl brick; 
ein baue, 

von aussen schlechter brick und marmorstein von innen. 

Wkinies 275. 

BR1CKE, f. muraena, ein kleiner fisch, besser pricke, nnl. prik. 

BRIEF, m. eigentlich litera brevia, dann überhaupt scriptum, 
ahd. brief, briaf (Graf? 3, 301), mhd. brief, brievea (Bin. 1,247), 
nnl brief, schw. bref, dän. brev, weder ags. noch engl 

1) förmliche urkunde; welcher einen veraigelten brief von 
dem 6cbultbeiszen haben wil, et sei ein urtheil oder kund* 
aebaitabrief. Reütte» kriegsordn. 38; es sind darüber alte 
briefe vorhanden; wer wil dir einen brief darfür geben ? Petr. 1*; 
und da sie einander brief betten gemacht, sch. und ernst cap. 
363; der notariua gebt ein, tregt ein brief oder libeU mit 
roten aebnüren durchzogen. Amt 354; 

also wart der brief versigelt 
und festiglich verrigelt 
und uf den tisch im rate geleit. 

Eiirh. Windeck spottq. auf die alten adeltgeschlechUr 

zu Mainz von 1429; 

steht brief und sigel, das nü feit, fastn. 540,19; 

den vorsatt glauben sie dir gern, sei sicher, 
dass sies mit brief und Siegel dir belegen. Schillib 365* ; 

doch über ihre freue 

verlangt nicht brief und Siegel. GOtmi 1,44; 
wahrscheinlich weil sie sich brief und tiegel wünschten, um 
ihren gegnern recht diplomatisch und juristisch zu leibe zu 
gehen. 19,310; die ältesten briefe gehen vor; briefe sind bes¬ 
ser denn zeugen. 

2) schrißlicher befehlt brief oder gebot Lotrkb 3,33*; ge¬ 
fallet es dem könige, so gebe er mir brieve an die landpfle- 
gerjenseit des wassere, das sie mich hinüber geleiten. Neh. 2,7; 

drei allein Rom in wirde bbsh, 
brief, ablass und des babstes gewalt Wicxaia tilg. 82; 

dass allen Stätten solche brief auf eine» tag geantwort sol¬ 
le» werden. Fbonsp. 8,229*. 

3) bemahltes pergament oder papier, wie m msttelaUer grosse 
buckstaben und versierungen su der schrifi gemahU wurden, 
und die Wörter mahlen und schreiben sieb berühren: da kniet 
sie nider für ein brief, da w» rin cruriflx an gemalet sch. 
und ernst ed. 1550. cap. 382. vgl malen in Adelungs naehr. 
von altd. ged. i, 162«—186 und briefmahler. hierher auch viel* 
leicht die gemabltea kartenblätter, s. 6. 
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4) epislolat des morgens schreib David einen brief zu losb 
und sandte in durch Uria. 3 Sam. u, 14; und da der lonig 
Israel den brief las, zureiss er seine kleider. 3 kön. 5,7; ich 
hab euch geschrieben in dem briefe (goth. gamdlida izris ana 
jrizai tipistaulein), l Cor. 5,9; ich habe dir einen langen brief 
geschrieben und lasse ihn mit der post abgehen; wer hat 
euch die briefe Vorgelegen? Feltenb. 1,309; dieser brief wird 
aufgehoben; ich bitte dich den brief gleich zu verbrennen; 
den brief sddieszen, falten, brechen, siegeln, frei machen, 
aufbrechen, öfnen, unterschlagen; wir wechseln briefe mitein¬ 
ander; wer trägt die briefe? ein brief von, aus, nach Paris. 

5) andere scheißen: welche thier oder ding die stimm der 
büchstaben ganz gleich und dentlich geben, solche bilder 
müste man auf ein tafel oder brief malen. Iciblbambii B 7‘; 
und er sprach zu mir, was sihestu ? ich aber sprach, ich sehe 
einen (liegenden briefi der ist zwenzig eilen lang und zehen 
eilen breit Zach. 5, 3; wie viel bistu meinem herren schul¬ 
dig? er sprach, hundert tonnen Öles, und er sprach zu im, 
nimm deinen brief; setze dich und schreib flugs fünfzig (polft. 
nim {>us b6kös jah gasitands sprautö gamfclei fimtiguns). Luc. 
16,6. 

6) sw ammen gelegtes papier, maculatur, kleines paket , düle: 
ein brief nadeln; ein brief taback; kartenbldtler, upil Charta 
auch papier bedeutet: gib karten ans, mir auch noch zwei brief! 
mir gebt noch ein brief ab. Schm. 1,355; spielen sie nur einen 
brief aus, welcher es auch ist!; etliche trischäckten mit vier 
oder drei briefen. Abele 4, 268; aus einer solchen düte (in 
welcher boumwoüe) nun wird mit der spindel von der band 
gesponnen, daher heiszt ea aus dem briefe spinnen, nnd das 
gewonnene garn briefgarn. Göthe 23,53. 

7) brief heisst in der börsensprache angebotnes papier, im 
gegensats su geld, dm verkauften papier. 

6) redensarten. diesen brief wirst du nicht vor den Spiegel 
stecken (offen sehn luten); darbei es dann bis zu seiner zeit 
sein Verbleibens haben wird und mag er ermelten brief in¬ 
terim an das fenster stecken. Reinhabd werth. gegenschriß 
1,254; ich werde ihn nicht in die briefe sehen lassen; sol¬ 
ches war eine Ursache, dasz er mir in der ersten woche hin¬ 
ter die briefe kam. Simpl, l, 180; weil ich mich anfänglich nicht 
darein richten oder den brief recht finden konte. 2, 88; bapst 
Julius liesz auch das sacrament in drei teil teilen und mit dem 
keiser Maximilian und dem kdnige zu Frankreich ein ewige ver- 
bündnis machen, gleichwie gott der vater, son, heiliger geist bin 
got ist, so fest soll solche einigkeit auch sein, aber es hiesz 
gar bald hernach den brief mit dreck versiegelt Luthes 6,164*, 
vgl. bratwurst; ich habe gleicbwol die briefe nicht davon, dasz 
ich deine berenheuterei ertragen sol. Weise überfl. ged . 2 , 414. 

9) vgl. abiaszbrief, absagebrief, adelsbrief, bettelbrief, droh- 
brief, frachtbrief, freibrief, geleitsbrief, kaufbrief, lehrbrief, lie- 
besbrief, mahnbrief, Scheidebrief, Schuldbrief, sendbrief, wech- 
selbrief. 

BRIEFADEL, m. nobilitu codicUlaris: schüttelte über die 
schlechte erneuerung des briefadels, d. h. des Wappens leise 
den köpf. J. P. Tit. l, 173. 

BRIEFAUFSCHRIFT, f. adrette. 

BRIEFBEHÄLTNIS, n. receptaculum literamn: tablinum, 
schreibstub, briefbehaltnus. Sekbanus aa4*. 

BRIEFBESCHWERER, m. 

BRIEFBESTELLER, m. wu brieftrftger. 

BRIEFBOGE, m. briefpapier. 

BRIEFBOTE, m. tabellarius . 

BRIEFBUCH, w. Uber epistolaris . 

BRIEFCHEN, n. epistolium. 

BRIEFEDEL, nobilitate donatus, im gegensats su dm edel¬ 
geboren : 

wo ein gemahlter brief und ausgekaufle bullen, 
wer edel noch nicht ist erst edel machen sollen, 

•o kan wol eine maus des adele tloh vermessen, 
die einen solchen brief hat unversebns gefressen. 

Lösau 1,3,30 überschr. briefodle. 

BRIEFEN, Mets mhd. literis mandare (Bkn. 1,349*), heute 
steht es suweilen für briefwecbseln: er batte mit ihm schon 
längere zeit über einige komüdien des Menander gebrieft Ar¬ 
nim kronenw. 1,315. «. verbriefen. 

BRIEFEREI, f. Verschreibung. Sen. 1,355. 

BRIEFFÄLSCHER, m. interpolalor. 

BRIEFFELLEISEN, n. I P. TU 1,09. 

BRIEFFORM, f. epistolamm forma: der wfasser wählte 
fügt diesen roman die brieffonn. 
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BRIEFGELD, *. toll porto terdeultcht», I n m m l aber da- 
gegen nicht auf. 

omfrn n ’ IM * r, ** ***** ***** briefc abzugeben ist 
BRIEFGARN, o. dem rädligan ist das briefgarn vorzuzie¬ 
hen. Göthe 28, 5$. i. brief 8. 

BRIEFGARNSPINNEN geht nemlich langsamer als spinnen 
am rade. 23,55. 

BRIEFGEHEIMNIS, n. 

BRIEFHEFTER, m. /ranz. afficheur: hei, werd ihr sagen, 
ein flberhüpsch erzschön büchlin, welche die hausierer, zei- 
tungsänger und sonst priefhefter, welche die liederauf den hut 
und das gelt in den Jatz stecken, herumb tragen. Garg. I2i\ 
BRIEF1SCH, literalis, buchstäblich: sie verstundent die ge- 
bott gottes zfi vil üblich und briefisch dem büchstaben nach. 
Keisersb. post . 2,35; Nicodemus was grob, wann er hatt ge- 
went der briefischen verstentnissen des alten gesetzes, und 
verstunt das allein gröblich nach den Worten und nit nach 
verstentnis des geistes. 3,36. - 
BRIEFLEIN, n. 1) briefchm, 2) briefliche Versicherung: 

ja, fraw. wann ir ein brieflein band, 

das nit herr tod mit «einer «tund 

euch überswercb im weg bekumpt. WrczaAM bilg. 43. 

3) scheda, zetlel: 

zween gleiche brieflein nahm man drauf alsbald zusammen, 
und schrieb in diesen den, in jenen jenes namen. 

W*bders Ariost 29, 23. 

BRIEFLICH; epistolaris: briefliche urkunden; briefliche fragen 
belehrten mich darüber; bei seinem aufenthalt in Baireut ist 
mein briefliches Verhältnis zu ihm sehr interessant Göthe 31,46. 

BRIEFLICH, adv . literis: vielleicht vernimmst du brieflich 
lange nichts von mir. Götbe an Zelter 411; schon haben mich 
manche entfernte freunde hier brieflich besucht Bettine br. 

I, 308; brieflich melden, verkehren. 

BRIEFMAHLER, n». eben wie ein predigkauzischer (prae- 
dicantischer) briefmaler malet und dicht. Garg. 105*. vgl. Schi. 

J, 255. 

BRIEFMAHLEREI, f. die augspurgische briefmahlerei, welche 
anjetzo die rosställ als spalier zieret .... s. 17. vgl. brief 3. 
BRIEFPAPIER, n. Charta epistolaris . 

BRIEFPOST, f. cursus publicus epistolis perferendts. 
BRIEFSAMMLUNG, f. 

BRIEFSCHAFTEN, pl. literae, scripta, papiere. 
BRIEFSCHALTER, m. Schm. 3,360. 

BRIEFSCHRANK, m. scrinium literarum. 

BRIEFSCHREIBEN, n. epislolarum scriptio. 
BRIEFSCHREIBER, m. librarius, ab epistolis. 
BRIEFSCHREIN, m. was briefschrank, archiv. 
BRIEFSCHWERER, m. was briefbeschwerer: der briefschwe¬ 
rer meiner hand legte den druck der abgaben erst auf ihre 
ganze, i. P. paling . 1,68. 

BRIEFSINHABER, m. der sich im besitz einer urkunde be¬ 
findet. Stiele» 725. 

BRIEFSPINNERIN, f. Göthe 23, 55. s. briefgarn. 
BRIEFSSTÜCKE, pl fragmenta literarum: es werden e. f. 
auch usz hiebei verwarten ongefarlich zerrisznen brivesstucken, 
welche wol widerumb zusamen gelegt werden mögen, ver¬ 
nemen. ScHERTLIlYB br. 90. 

BRIEFSTELLE, f. locus literarum, stelle im brief: von Göt¬ 
tern bitte ich sic um nähere, deutlichere nachricht, ihre brief¬ 
stelle von ihm ist zu mystisch. Göthe an Kestner 12. 

BRIEFSTELLEN, epistolas scribere: die begierde nach 
Schriften dieser art vermehrt die reiselustigen schriftsteiler 
und briefstellenden wanderer. Wieland 30,138. 

BRIEFSTELLER, m. 1) auclor epistolae: den briefsteiler 
zum lügner machen. Weise erin. 43. 2) liber epistolaris, an - 
Weisung zum briefschreiben . 3) aussteller des wechsele. 

BRIEFSTELLUNG, f. Bdtschky kansl. 255. 

BRIEFSTIL, m. stilus epistolaris . 

BRIEFSTREICHER, m. tignum aequalorium . 
BRIEFSZEIGER, m. qui literas exhibei, vorzeiger: es kommt 
hier briefszeiger magister Job. Eisleben. Luthers br, 2,672; 
gegenwärtiger briefszeiger N von N. Kirchhof mil disc. ...; 

briefszeiger unseren spilmann ^ 

ist neulich kraokheit kommen an. Amt fasin. 103*, 

BRIEFTAG, m. posttag. 

BRIEFTASCHE, f. capsa epistolaris . 

BRIEFTAUBE,/', columba tabellaria: unter den flügeln einer 
Brieftaube. J. P. uns. löge 3,6; von Lüttich nach Algier flogen 
fünf brieftauben aus. 
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BRIEFTRÄGER, m. tabellarius . bei Basyf. 303* und Maalez 
77* brieftrager. 

BRIEFUMSCHLAG, m. literarum involucrum, briefcouvert : 
die herzen der töchter sind wie briefumscblige, die sich, 
wenn sie einmal an einen herrn überschrieben waren, leicht 
umstülpen lassen. J. P. Hesp. 2,78. 

BRlEFVERHiLTNIS, ». commercium epistolare: man blieb 
jedoch in einem freundlichen briefrerhälUiis. Göthe 26,107. 

BRIEFVERKEHR, m. dasselbe. 

BRIEFWECHSEL, m. dasselbe: unserbriefwechsel geriet ins 
stocken, lebte wieder auf, wurde unterbrochen und aufgehoben. 

BRIEFWECHSELN, literas mutuo scribere: hatte mit einem 
namhaften gelehrten für diesen zweck hieher gebriefwechselt. 
Arndts leben 324. schon im alamod. interim. Rappersweil 1675 
s . 206. 

BRIEFWECHSLUNG, f. früher Üblich für briefwechsel: an- 
lasz zur briefwechselung. Butschet kanzl. 323; zum täglichen 
Umgang wackerer leute sowol als zur briefwechselung zwi¬ 
schen denselben. Leibnitz 454. 

BRIEFZWANG, m. der krieg, der sich mit brief- und post¬ 
zwang Yertheidigen musz. J. P. friedenspr. 17. 

B1ÜEGEL, B RI GEL, m. fustis, schreiben viele im 16 jh., 
namentlich Serbanus i 8*. Henisch 508. doch scheint prügel 
vorzuziehen, wofür freilich das ahd giprugilotun, contutati 
sunt (? contuderunt) Graft 3, 364 nicht beweisen kann . ent¬ 
scheiden wird ein aufschlusz über die noch im dunkel liegende 
wurzel gehört auch folgende stelle hierher ? wann eim der 
sack aufbricht, dasz er (? es) auf einmal heraus feit, als wan 
ein saw in brigel beiszt, so spricht Zenodotus: er redt das 
sich das gewelb möcht zerreiszen. Franz spr. 1,15*. 

BRIEGELEIN, n. jusculum ßr brüegelein, brühlein: issest 
du ein süpün, ein briegelin, der magen empfahet allein das 
brieglin, aber alle glider emgfahen nutz. Keisersb. omeis 9*; 
und darnach gib ihm dick zu gangarisieren essig mit kochung 
pfeffers und zissren briele ( erbsenbrühlein ) etüch tag zü sup¬ 
pen. Braunschweig 84. 

BR1EGEN, flere, ein schweizerisches und alemannisches wort 
für weinen, flennen, wozu man ßgyxsw brüllen, heulen ver¬ 
glichen hat, und auch ßpfaeiv netzen, regnen hallen könnte, 
noch näher liegt vielleicht flere selbst; ahd. prieken machondo, 
ora torquendo (Gbaff 3, 364); das prieggen und geschrei eines 
jungen kinds, tremuli ululatus. Maalbr320*; brieggen, brieken, 
das gesicht zum weinen verziehen. Stalder 1,225, die briegge, 
brieke, ein flcnngesicht, briegger ein heuler, Tobler 77*; in 
Mohrs regesten 2, 5. 28 n* 116 findet sich der eigenname Peter 
Brieggo (im j. 1316); sie schlug waidli zu und wir einander 
an hals, dasz ich und mi Anna vor freudigen briegglropfen 
( thränen ) bachnasz wurden, der a.m.im Tockenb. 298. Scbmid 
im schwdb. wb. 90 setzt bragen, hrägen, braigen, briegen, 
brögen schreien, Herren, s. 98 brigete, erzbrigete heulerin ; 
luegets a und briegt. Hksxl 108; 
und brieg nit so, es iscb em wol. 288. 

BR1EL, m. palus, sumpf: die saw in rosen, in briel jagen. 
Franz spr. 2,47*, ßr brüel, brühl (Schm, i, 257), w. m. s. 

BRILL, m. beryllus, ßr}qvXXoc, mhd. berille (Ben. 1,106*}: 
brill, parill, ein edelstem, gestalt als glas oder eise (eis), be- 
rillus idem oder bernlein. voc. 1482 e3*; Fischart Garg. 140* 
führt ‘berilJus prilT unter den verspotteten Übersetzungen an. 
Frank parad . 16 gebraucht noch bariii ßr augenglas: wer 
blitzbiaw barillen aufbat, dem scheinen! alle ding blitzblaw 
sein; sonst aber ßr ein warsagerglas, s. brillenseher. die 
kürzung ist nicht anders als in bracke, wenn dies aus berac- 
chio entsprang, und in vielen fällen, wo die partikel be vor 1 
oder t zu b wird. der Volkssprache gilt das wort noch op 
männlich, wie auch die epistolae obscur. viror. (ed. 1570. F 7*) 
schreiben: quod fratres ordinis pr^dicatorum debent propter 
guam proterritatem portare unum album brillura live per- 
spicillum in su& nigra cappa in dorso. ml bril m. pl brillen, 
auffallend tsl brelünn per conspicilla videns, versipellis . 

BRILLE, f. beryllus, wie die alle spracht auch chriitall 

weiblich verwandle: 

in der christall und der parill 

kan ich auch sehen vil gesiebt. H. Sachs I, 532*. 

gewöhnlich hat es aber die bedeulung vitrum oculare: setzen! 
die brillen uf! Keisersb. bilg. 36*; ja lieber, setze brillen auf 
und kere es umb, ist eben das widerspiel. Luthe« 3, 264; 
darnach nu sie solch gemalte brillen für den äugen haben. 
8,286*; wenn wir gleich alle brill, die in der weit find, auf- 
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Mixten. L ; wenn kh «ber Pittteim« ww», «li kh 
Ecolxmpxd ein« brill Khicken. S.JM*; Um «ie brill ubetxeo. 

X, ih'; lieber heir, Mtxet die brillen tof die nuen «#J 
den text reriu an. 4, »1; »et» die brillen auf die nteen. 

4, WS*. (,»7*; oo brill and laten. 6,1** 5 

kun« lehr und «Tarnung floatu hie. ^ 
allein »in brillen auf und aih. scn. und ern* cop. 20$ 

ich hab hie bei mir meine briiin, 
dardurch ich beaaer aehen kan. Guiuevue 84 ; 

durch dflnger aehen one brill. Kirchhof wendmm. 43*; er 

steckt die brillen auf; »treckt den hals für «ich. Am* fastn. 4 ; 

wer beider Unterschrift wil redlich Aberlegen, 
wird aoader brille «ahn, wer nach dem ersten degen 
in heiaxem vorsau grif. Gairnroa i , 331$ 

was wir aehen ln der weit, aehen alles wir durch brillen. 

Logao 3,10, 80$ 

und nahm das mldchen durch die brille 
nochmale in augenschein. Littwe 1,122$ 

warum gleioh aus dem häuseben, 
wenn einer dir mit brillen spricht t GArnt 3,16! $ 

ich rede kein vernAnftig wort 
mit einem durch die brille. 13,102; 

die alte hauamutter, mit schlüsseln an der aeite, brillen auf 
der nase. 18, 42; er macht die brille der Vernunft au einem 
modischen augenglas. J. P. grönl. proc. 111; ich gebrauche 
schon aehn Jahre eine brille; ich sehe besser und kann die 
brille wieder oblegen; du siehst durch eine fremde brille; er 
bedarf keiner brille, der wol durch die finger sieht; einem 
brillen aufsetzen, brillen verkaufen, ihn betriegm; das sind 
brillen, das ist betrug; prillen reiszea. ein maul machen, ein 
wechsln nase trüen. Frank spr. 2,01*; Schalksnarren und ginger, 
welche unzüchtige lieder singen, prillen reiszen, grobe zotten 
und possen treiben, Albebtini narrenhatz 12, s. brillenreiszer. 

Man sagt, die brille eines heimlichen gemachs von der run¬ 
den öfnung in dessen sitz; die brille im feslungsbau, franx. 
lunettes; die brille, ein leder mit stacheln, das man Idmmem 
auf die nase seilt, die entwöhnt werden sollen ; die brille, eine 
deichsei xu zwei ochsen: zbrill fahren, mH zwei ochsen neben¬ 
einander gespannt fahren. Staider 1,226. 

BRILLENDROSSEL, f. turdus perspicillatus. 
BRILLENFUTTER, ». perspicilli theca, brillenfutteral: ihr 
alle abenteurliche ziehet die fenster aus dem brillenfutter. 
Fischart grosxm. 16; Stieler 526 ; 

in ein brillenfutter ramx bei hofe stecken 
äugen, wer gesichte lange wil erstrecken. 

Lösau 2, zug. 32. 

BRILLENGLAS, n. nnl. brilglas. 

BRILLENKRAM, m. Stieler 1024. 

BKILLENKRÄMER, m., nnl. brülenkramer. 

BRILLENKRAUT, ti. thlaspi arvense, bauemsenf. 
BRILLENMACHER, m. nnl. brillenmaker. 

BRILLENOFEN, m. Schmelzofen mit zwei äugen md einer brille. 
BRILLENPRACHT, f. ausführliche nachrichten von der 
spanischen brillenpracht. je hoher einer im glücke steigt, 
desto gröszer lüazt er sich seine brillen machen. Hagedorn 2,47. 
BRILLENREISZER, m. scurra, possenreiszer: 

ist ein seltsamer brillenreiszer. H. Sachs III, 2,179*; 

jüden, Spitzbuben, brillenreiszer, 
gaugier, Storger, iandbesebeiszer. Mangold märkisch, p. 45$ 

schützdieb, brillenreiszer. bienenk. 230*; derhalben schetz ich 
es noch einmal für ein ehr, wenn man mich für ein guten 
prillenreiszer und grillenscheiszer ausschreit, ich bin clnimb 
nit gescholten, sondern des wilkommener in allen meinen 
pantagruelistisclien ganzdurstigen gesellschaflen und Zünften. 
Carg. 24*; schreier, groszsprecher und brüllenreiszer (so). 
Kirchhof mH. disc. 03. 

BRILLENROHR, n. telescopium, femrohr: vermittels eines 
brillenrohra. Philand. 1, 64. 

BRILLENSCHLEIFER, m, 

BRILLENSEHER, m..* der in die glaskugel schaut, um zu 
wahrsagen; daher geboren auch die schitzgraber, alchemisten, 
sternseher, wartager, pariilenseher. Franz chron. 417*. 
BRILLENSENF, m. was brillenkraut, biseulella . 
BRILLENSTEIN, m. schwarzer onyx mit ringen. 
BRILLENTAUBE, f. columba maculata. 

BRIMBORIUM, n. franx. brimborion, minutiae, bagaieUe: 
als wenn ihr erst harouf, herum 
durch.allerlei brimborium 

das pAppcheo geknetet und tugerieht. GAthi 12,135. 
BR1MMEN, ftemere, rugire, saevire, ein dm ersten dieser 


BRINGBAR—BRINGEN 

UL Wörter entsprechende» starkes verbum, nhd. prAman pram 
prümun (Graf? 8, 303), woher sich breme und bremse leiten, 
mhd. mit Übergang in andere comj., brimmeu bram brummen 
(Bin. 1,248*), lässt sich nhd. fast nur aus Diefenbachs glos - 
ier von 1470,130.240. 240 aufseigen und wird später durch das 
abgeleitete schwache brummen ersetzL Scan. 1,261 gibt dafür 
ein geschwächtes brennen und brinnen oh, welches nicht auf . 
eine falsche lesart N. ps. 56,5 gestützt werden kann, dm reim 
nach aber auch in einer stille des Ambraser liederb. s. 40 her¬ 
gestellt werden muss: 

da ieh erhört die stim in einem baue 
zum fenster aut, . . . 

daa (dass es) real thet einher brimmen (I. brinnen) 
mit grosser praebt, • 
die lieb die macht, 
das ich mich nit kont besinnen. 

die stimme erschallte aus einem fenster, das lärmend brummte, 
mit gebrach geöfnet oder xugeschlagen wurde. 

BRINGBAR, portabilis, tragbar. Stiblzr242. 

BRINGE, f. so heisxt das Weibchen einiger tkiere, nament¬ 
lich der kotzen, hasen, kanindien. Stalder 1, 226, auch brin¬ 
gen. Toblkr 78* hündin und mutlerschwein. s. bringen 2. 

BRINGEN, purere, fern, ein weitgreifendes wort unserer 
spräche, das manigfache Überlegung kostet . 

Es steht allen deutschen mundarten xu, mit merkwürdiger 
ausnahme der altnordischen, goth . briggan, ahd. prink&n, brin- 
gan (Graff 3,192), mhd. bringen (Ben. 1, 248), ags. bringan, 
engl, bring, alte, brengian, mnl. nnl. brengen, fties. brensza. 
den Schweden und Dänen ist ihr bringt, bringe erst ein neues, 
von uns entlehntes wort. 

Aber auch die ßezion fordert aufmerksamkeil, zum ahd. 
prinkan findet sich oft tin pari, praet. prunkan und bei 0. 
auch das praet. ind. brang, pl. brungun, so dass ihm bringan 
ganz wie singan sang sungun geht, so erscheint hin und 
wieder mhd. gebranc. Diener 219, 28; brungen. Karajan 26, 
4.37,10; nhd. 

das hab ir grossen schaden brungen. fasln. 629,18; 
voresse brunge. Gotthelf schuldenb. 139; und nicht anders 
ags . brungen Ccedm. 41,4. cod. exon. 8,20.403,13. das goth. 
briggan dagegen bildet sein praet. anomal brahta pl. brahtü- 
dun, was auf ein schwaches braggjan, wie Jiahta J>ahtüdun auf 
)>agkjan zurückgebracht werden muss, und im ags. brengian, 
nl. brengen, fties. brensza bewahrt scheint, auch in Luthers 
Schriften (nicht in der bibel) und bei H. Sachs liest man öfter 
brengen für bringen, brahta ist zusammengedrdngtes braggida, 
wie |>&kta Jiagkida. aber ahd. und ags. bildet jenes brang 
brungun immer nur die ausnahme und die reget begehrt nach 
goth. weise ahd. prülita pl. prühtun, ags. brohte, wie mhd. 
brühte, nhd. brachte, engl, brought, nnl. bragt. nicht unmög¬ 
lich, dasz die Gothen, wenn wir ihre spräche ganz Übersähen, 
neben brahta gleichfalls ein bragg zulieszen, und diese an - 
wendbarkcü starker und schwacher fiexion für dasselbe verbum 
gibt uns wichtige fingerzeige. das goth. parL praet. kommt 
nicht vor, würde aber brahta lauten, wie ahd. prüht, mhd. 
brüht, ags. broht, engL brought; dies part. ist eins von de* 
nen, welche von altersher kein ge vor sich leiden, und auch 
nhd. galt noch im 16 jh., namentlich bei Luther nur bracht, 
kein gebracht, was spätere ausgaben der bibel einschwärxen. 
Heniscb 510 hat bereits gebracht. 

Was nun die wurxel bringen und deren grund und boden 
angeht, so liegt ihre unmittelbare Verwandtschaft mit goth. 
bairan, ahd. pAran, unserm gebären, folglich mit lat . ferre 
und parere, gr. yigsw am tage; Graff setzt bringan unter 
bar. unsere spräche, wie die laL, liebt bildungen mit NG, 
bringen gleicht dem laL frangere, defringere, infringere, die 
aus fragere mm brechen entsprangen, brechen ist ein vonein¬ 
ander, auseinander bringen, also scheint bringen in engem 
band mit brechen, und bringen mahnte an brangen (sp . 303), 
dies an bracht (sp. 283); ein stolzer brangt (effert se) und 
macht gerdusch, bracht Qrjypvps digammiert wird leicht xu 
ygrjywfu und ein vermutetes fgrjjtu stellt sich xu fpsce mm 
fdpas. mögen diese schritte noch ihr Wagnis haben, doch 
wird bringen nicht von beren und brechen, frangere nicht von 
ferre lossureisxen sein. 

Bedeutungen. 

1) bringen, parere, gebären, zur well bringen t 
mhd. dar tun, den als bringet. Mar. IST, 3. 
es sind aber Hgn. die herzogin bemach genesen und zu Rotta 
einen jungen heim bracht. Sciwkinichcn 1,38; 
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du dreier treueste, die eiqe mutter brachtet Flimin«637; 

es brachte heut ein kind, die gestern braut noch war. 

Logau 1, 6, 86; 

Im achten monat bracht ein Icind Sirona. 2, 4, 78; 

Corinoa hat den mann zwei jahr lang nicht gesehen 

und brachte doch ein kind? durch Wechsel ist« geschehen. 

3 9 9 • 

lauter lichteskinder bringet Delila. ’ ’ ’ 

immer war am tage, der sie liebte, da. 3,10,39; 
ein kind zur weit bringen. lokmans fab. 10; wie sie uns ein 
munteres, lebhaftes tüchterchen brachte, aber zugleich von 
ihrer munterkeit, von ihrem reiz manches verlor. Götbe 10, 
182; Sara wird guter hofnung und bringt einen sohn. 24, 
211; sein? gattin brachte ihm vier töchter. 37, 326; die frau 
hat Zwillinge gebracht, auch von liebamme und geburtshel- 
fer sagt man, sie bringen das kind. zu dem transitiven bringen 
vgl. das intrajis. brechen, niederbrechen, entbunden werden : se is 
dalbraken, ist kindes genesen. Schütze holst, id. 1,196; Heng die 
schwanger fraw an zu krachen. Garg. 102‘; das haus knackt, 
die geburtsstunde nuht ; das haus ist eingefallen, die gehurt 
ist erfolgt, sdchs. provinz. bl. 14, 127; der ofen fällt ein, will 
einfallen, die schwangere ist am gebären, die kinder bringen 
( sonst kriegen, machen, hecken) zähne. hebammeBU. 

2) bringen, parere, von thieren, was sonst werfen, schütten: 
also empfiengen die herde über den stehen und brachten 
sprenkliche, fleckete und bunte. 1 Mos. 30, 39 ; 

dafür lob ich das schafgeschrei, 

wenn sie die lemmer pringen. fastn. 1114; 

unser geisz bringt, capella nostra parturit. Frischlwi faceliae 
p. m. 22; vier kühe hatten so viel kälber gebracht. Fclsenb. 
2, 78; a rehgoasz bot zwa kitzel brocht. Firmenich 2, 084 ; 
der luchs bringet junge. Döbel 1, 34 fc ; der biber bringt junge. 
1, 86 fc ; der Otter bringt junge. 1, 40 k ; die wülfin bringt neun 
junge; schlecht bringen, verwerfen, von andern thieren heiszt 
es lieber werfen, setzen, s. bringe. 

3) bringen, hervorbringen , von bäumen : der bäum bringt gute 
äpfel; der acker bringt reichlich, bringt w enig oder nichts; 
zeit bringt rosen; die bewme auf dem fehle ire früchte brin¬ 
gen. 3 Mos. 26, 4; der ist wie ein bawm gepflanzet an den 
wasserbcchen, der seine frucht bringet zu seiner zeit. ps. 1,3; 
und wartet, das er drauben hrechte, aber er brachte heer- 
linge. Es. 5, 2; du pflanzest sie, das sie wurzeln und wach¬ 
sen und bringen frucht. Jer. 12, 2; und war doch auf eira 
guten boden an vil wasser gepflanzt, das er wol bette kön¬ 
nen zweige bringen, früchte tragen und ein herlicher weio- 
stock werden. Et. 17, 8; das es zweige gewinne und früchte 
bringe. 17, 23; welcher bawm nicht gute frucht bringet wird 
abgehawen und ins lewer geworfen. Matth. 3,10; ein jeglicher 
guter bawm bringet gute früchte (goth. akrana göda gatauji|>). 
7, 17; und bringen frucht {goth. jah akran bairand). Marc. 
4, 20; das sie ( die erde ) herausgebe und von sich bringe gras 
u. s. w. Luther 4,7; 

unz ein frucht die andern bringt, fastn. 626, 1. 

4) einen bringen bedeutet eigentlich getragen bringen: sie 
brachten den todten, den verwundeten auf einer bahre; der 
kranke wurde in eine andere Stube gebracht; die mutter brachte 
das kind, wie es in ihren armen eingeschlafen war, zu bette, 
sie bringt es vorher dem vater. es steht aber auch häufig 
für leiten, schleppen, führen, zuführen : bringe meine söne 
her zu mir, das ich sie segene. 1 Mos. 48, 9; ich sende einen 
engcl für dir her, der dich bringe an den ort den ich bereit 
habe. 2 Mos. 23, 20; ich bringe ihn jeden abend nach hause; 
die frau brachte den trunknen mann zu bette; der ergriffene 
dich wird auf die hauptwache, in den kerker gebracht; einen 
>or gericht, in die schule, auf die Universität bringen; in den 
wogen, zu schiffe, ins Schauspiel bringen; er ist in Sicher¬ 
heit gebracht; der morgenstern bringt den tag; ein tag bringt 

den andern. Göthe8,75. 

kommt, kommt und bringt der mutier ihren sohn! 

Schtllbr538*; 

als dich ein tief geheimnisvolles Schicksal 

vor so viel jahren diesem tempel brachte. Göth* 9, 7. 

5) eine stehe bringen, holen, wiederum getragen bringen: 
bring mir meine kleider, Stiefel, meinen but; du hast die 
Unrechten schuhe gebracht; das essen wird gleich gebracht, 

^[getragen ; bringt glttser!; 

verliere was, er wird es bringen ( apportieren ), 
nach deinem stock ins wasser springen. Görmi 12, 63; 

man sol euch ein wenig wassere bringen und ewre ftisze wa¬ 
schen. 1 Mot. 18,4; und ich wil euch eia hissen brots brin- 
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gen, das hr ewr herz labet. 18, 5; schepften des Wassers, 
trugens und hrachteas David. 2 Sam. 23, 16; und die raben 
brachten im brot und fleisch. 1 hon. 17, 6. reichen und lan¬ 
gen ist weniger als holen und bringen, der bringende musz 
gegangen kommen, der reichende braucht nur mit dem arm 
zu langen, ich bringe dir einen strausz zu deinem namens- 
tag. dies bringen wird dann oft ein darbringen, opfern, auch 
kann zu solchem bringen statt des acc. ein parlitiver gen. ge¬ 
fügt werden, z. b. und der priester sol des bluts vom farren 
in die hütten bringen. 3 Mos. 4, 16; Erailia bracht theurcr 
und kostbarlicher kleinot. buch d. liebe 117,1. bringen, abso¬ 
lut, schaffen, herbeischaffen: sie Schaft, sie bringt. Göthe 17,363. 

6) es bringen, praebibere, propinare poculum, einem zulrin - 
ken, dass er bescheid thue (1, 1553), vgl. Tobler77‘: ich bring 
es dir, ich bring dir das, nemlich das glas ; auch einen brin¬ 
gen, den becher oder den Irunk : wie sie nun also mit zechen 
fortfahren und einer dem andern einen bringt, nach der 
Griechen weis und kundsehaft. Alberus Esop 13; 

nun Um bescheid, 

ich bracht dir vor ein ganzen aus. 28 ( vgl, 1,838 ausbringen); 

ich denk, dasz ich im einen bring. 

dann wil ich dir noch einen bringen, das .; 

und schenkt den gesten dapfer ein, 

das einer dem andern eins bring H. Sachs Hl. 1,94 # ; 

aber der tod, der gar nicht trinkt, 
zucket den trinker hin, 
wiewol er ruft ‘dem tod eins bringt, 
heiszt ein weil sitzen ihn’. Garg. 11; 

fiihrn ihn zur tabern so doll, 
bringen ihm eins halb und voll 
und thun von seinetwegen bescheid, 
wann er dann nit gut wetter geit 

so wird er in die plutzen geleit (Urban, vgl myth. 18). 50*; 
hab ich ein tode sau geschunden, das mir keiner kein bringt ? 
85 k ; 

drumb, bruder mein t ich bring dir das, 
so vil vom wein ist in dem glas. 80*: 

auch weil der mensch ist ein animal sociale, lud er gemein- 
lich gern zu ihm etlich wol besoffene Schlucker seiner nach- 
bauren, mit denen nam ers an in allen püssen und süffen, 
wie mans ihm kracht, sagten vom alten bis zuin newen, alle¬ 
zeit einen dran, dasz man den Pilatum mit dem keiscr 
schreck. 17 t*; 

thut all frölicbkeit anfangen, 

und einer eins dem andern bring. Ayrea 368*; 

ihr Herren, disen bring ich euch. Wicihkrun 531; 
brachte ihm eins. Simpl. 2,13; ich bringe dirs! Schlampampe 
34; indem dise sich an den tisch gesetzt, brachte der berg- 
geschworne an Eckarten ein glas gerstenbier sagende: mein 
herr verzeihe mir, dasz ich mich erkühne demselben unbe- 
kanterweise eins zuzutrinken. Eckart replicierte, mein herr 
hat es gute macht! und nahm das glas von ihm. unw. doch 2; 

Octavio, das bring Ich dir! ersäuft 

sei aller groll in diesem bundestrunk. Schiller 354*; 

ich brings euch, junker, trinket frisch ! es geht 
aus einem becher und aus einem herzen. 525*; 

worauf denn dieses abschiedsglas für diesmal gebracht sei! 

Götbe 23,15; 

ein flftschchen schnapps ergreif ich da, 
dns trift sich doch geschickt, 
ich bring es dir, du bringst es mir 
und bald sind wir erquickt. 47, 85. 

7) mhd. war dies zutrinken noch unbekannt, sonst würde es 
im weinschwelg nicht fehlen, der nur den wein selbst, keine 
sechgesellen anredet, auch ej bringen in diesem sinn bei den 

dichtem erscheinen, wol aber begegnet cs in andern: 
swa er die dürftigen gesah 
necket odir frostic. 
liungirc odir durstic, 
den brfthter »g stille 
durh den gotis willen. Aegid. 91; 

als in leitet sin anut 

und als erg bringin mac. fundgr . 2,111; 

die frowen habent eg also bräbt, 
dag ir von rehte wirt gedaht 
in der vordersten zal. Er. 7777; 

sus het erg utnbe si alle bräht. Iw. 2652; 

wir wollen eg in bringen üf dag Teil 
mitten under ir gezeit. Herbort 1345. 
nhd. brachte es ihm schön, als er hinein kam ( bewillkommtc 
ihn höfiieh). Gotthelfs sagen 4, 149; bring rars (ßhrc mirs 
her)! 5,171. 

8) es weil, hoch, bis auf, zu etwas bringen: er brachte 
sein leben auf achtzig jahre; diejenigen, die es aof der bahn 
der ehre und des glücks am weitesten bringen. Wielanü 
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1 , ISS; er wird e» weit in den winenechaiten bringen; er 

kann ea wol noeh auf eine million bringen; 

<o weil gefcraehL 
dasz wir bei Bicbt 

allvater heimlich «tagen. Göyhe i, 235; 

doch wenn du ee so weit wie deine flreuodin bringet, 
da er dich eonst besweng, du künftig Ihn bexwingat. 7, SO; 

da sie ihr leben nicht allein so hoch gebracht haben. 14,198; 
wir wollen nicht weiter gehen {in complmenlen ), denn sonst 
konnten wir es leicht bis zur majestät bringen. 24,185; kin- 
der durch hausunterricht etwas weiter brachten, als es in 
trivialschulen zu geschehen pflegt 24, 262; sie hat flbrigens 
ihr leben nicht so hoch gebracht 26,340; 

die Deutschen sind recht gute laut, 

sind sie einzeln, sie bringen« weit 47,231; 

er hat es zn nichts gebracht, er wird e9 zu gar nichts bringen. 

9) die empfangne wunde brachte ihm den tod (führte ihn 
Herbei, nach 4, weil man tod oder krankheit persönlich dachte ); 
feber, kaltwee, hauptwee, pfhflsel bringen. Marler 77*. 78*; 

bei bofe gilt der junge rath, ais wie ein junger wein, 
wiewol er darmgicht gerne bringt, noch gebt er lieblich ein. 

Logau 2, 1, 24; 

das opium brachte endlich milden schlaf; vor der abreise 
wurde eine ahendmusik, ein Stündchen gebracht (dargebracht); 

so dürfen wir auch nicht ein süszes slündlein bringen, 
und in manch iostrumcnt die koaben lassen singen. 

Fliiing 39 (40); 

war landgraf Wilhelm der erste, der seinen heldenarm frei¬ 
willig dem schwedischen beiden brachte. Schiller 905. 

10) beistand, hilfe, trost, rath bringen; freude, vergnügen, 
lust, gewinn, vortbeil, nutzen, glück, ehre bringen; leid, 
trauer, Verlust, schaden, nachtheii, gefahr, schände, verder¬ 
ben, den Untergang, kummer, argwöhn, schrecken; frohe bot- 
schaft, gute nachricbt, neuigkeiteu, grüsze, bescheid, auskunft; 
was bringst du neues?; 

bringt ihr mir nichts von Unterwaiden! nichts 
von meinem vater! Schills* 522*; 

es bringt (verursacht) verdrusz, Arger, bescbwerde, mühe, sorge, 
angst; es bringt einen groszen Unwillen. Schertlins br. 4; Zu¬ 
wachs, Vermehrung, stärke, kraft bringen: 

nun bis mir recht willkommen, 

du edier rebensaft, 

ich faab gar wol vernommen, 

du bringst mir süsze krall. Garg . 84*; 

die rede wann sie schweigt, bringt eitel lieblichkeii. 

Looaü 2,1, 38. 

das bringt mir wunder, nimmt mich wunder; maszen er dem 
frembden keim solche Verwunderung brachte, dasz er fragte —. 
Simpl . 2, 302. 

11) der krieg bringt nichts, er holt. Hebels schatxk. 158; 
es geht hier ein tag nach dem andern hin und bringt nichts. 
Bbttine br. 2, 21; die zeit wirds schon bringen; da 9 bringt 
( erbringt, erträgt ) im ganzen etwa zwanzig tbaler; es brachte 
auf den tag kaum drei groseben; darumb bringen (erweisen) 
die vorigen Sprüche solche nicht Luther 4, 95*; wie es die 
historia an ir selbs bringt (enthält, mit sich bringt), das.; 

man lasse mir die lust (tu dichten), 
die wo sie wenig bringt, noch weniger doch kost. 

Logau l s. 97; 

dann bringt (hilft) ihm weiter nichts das mühen und erwerben, 
und alles was er gibt, als so nur eher sterben. 1, 7, 41. 

12) bringen mit dem acc. eines adj. als praedicat ist in der 
heutigen spracht selten: wir hoffen den gefangnen los zu 
bringen; ich kann den nagel nicht tos bringen {kriegen, ma¬ 
chen ), das kleid nicht rein bringen; er bringt nichts fertig. 
in der alten spräche häufiger: und können die stucke wol war 
brengen | als wahr erweisen, beibringen ), Fichards Weiteravia 
160, woßr es auch bloss hiess etwas bringen. Sch*. 1,262. 
tnftrf. dine viande bedwingsn 

uude alle underdanich bringen. Wiggert« scherflein 2,67; 
mhd. wir ich dag wol bringe, kröne ...; 

dag du mich gldvich his biihL Wsrnhki v. N. 18,15; 

der vögele süegez schallen 

hit mich hügende brthu USB. 1,316*; 

ieh bringe in lihte aigehaft, 

6 denne uns ieman scheide. 3,320*; 

andere belege stehn gramm. 4,624 und xumal merkwürdig sind 
die goth, vundan briggan, verwunden, frijan briggaa, frei ma¬ 
chen, vair|ta briggan, würdig machen, sab glaube tmmsr mit 
schwacher form des adj . 
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13) bringen in: wflrdet ir meine grawe har mit herzeleide 
in die gruben bringen. lifo*. 42, 38. 44, 31; denn du wirst 
dis volk ins land bringen. bMos. 31,7; hielt ich für das beste, 
das ich nicht scharf oder hart, sondern mit maszen inen wi¬ 
derstünde, das ist ire lere in ein zweivel brechte. Luthes 
1, 57*; das die disputation soit allein mündlich geschehen, 
nicht durch offenbare Schreiber oder notarien in die feddern 
und schrifl gebracht werden. 1,144*; wie thu ich, das ich die 
Witteraberger ins geschrei bringe. 3,50*; der pfaffenstand, den 
bapst aufgericht hat zu gotles dienst, und in die leute bracht 
4,13*; in französisch, m welsch bringen. Sralatin bei Luther 
5,33*; bis sie es anfaben ins weih zu bringen. 8,3*; 

als Venus wolte Mars in ihre liebe bringen, 

bat «ie ihn blank und bloss am besten können swingen. 

Logau 1, 2,9; 

ein mann, mein kind, ist leicht in sorn zu bringen. 

GtLLtBT; 

so mich abermal in harnisch brachte ( aufbrachte ). Simpl 2, 
317; in noth, in elend bringen; ins kleine bringen, hebamme 
705; es ist von mir ins kurze gebracht worden, da es aus 
ohngeföhr sechzehn bogen bestand. J. E. Schlegel 5, 81; er 
brachte die Tbracier, die Geten in die waffen. Heilmanns 
Thucyd. 299 ; du bringst mich in gefahr; in Verlegenheit, Ver¬ 
zweiflung, Übeln ruf; sie war durch diese drohung ganz in 
aufruhr gebracht; sie brachten ihre habe in Sicherheit; 

Belinde, bringe dein gesicht 

erat wieder in die mode. Götter 1, 46; 

bist du es, der so mich in schände gebracht, 
so bring mich auch wieder zu ehren, ßüaasi; 

unsre frauea zu belehren 

hab ich solches kund gemacht, 

und in saubre reimlein bracht. Stoliiig 1,172; 

etwas in unbeschränkte achtung bringen. Kant 4, 28; eine 
feder bringt eine kraft in einen körper hinein. 8,53; die auf 
diese weise in die körper gebrachte kraft 8, 197; ich bringe 
in erfahrung; 

der mond bat alles ins helle gebracht. Götve 1, 229; 

die scenen entworfen, ja schon einige der vornehmsten stel¬ 
len und gesänge in verse und zu papiere gebracht. 18, 269; 
in der leute mäuler bringen. A. Wall beide bill. 24 ; ins ge- 
rede bringen; in iauf^ umlauf; er hat die hAnde ln kein buch 
gebracht, keins aufgeschlagen; ein mensch, den die Sonnen¬ 
nähe eines groszen menschen nicht in flammen und auszer 
sich bringt, ist nichts werth. i. P. Hesp. 1, 255; alles ist in 
gang, in bewegung gebrächt; in reebnung, anschlag, in ein- 
nahme und ausgabe bringen u. s. w. 

14) bringen an: sihe, ich sende einen engel für dir her, 
der dich behüte und bringe dich an den ort, den ich bereit 
habe. 2 Mos. 23,20; wo aber ein grosze sach ist, das sie die 
selb an dich bringen. 18, 22; denn es ist alles darumb so 
gestellet und an un9 bracht, das die lieben apostel wol ge¬ 
merkt haben, wie treflich schwer dieser artikel eingehet und 
erhalten wird. Luther 6,69*; 

die weit tüt an mich bringen 

mit büpacbea Worten klug, 

dasz ich muss aber singen 

und ist nit wo) mein lug. Uhland 721 ; 

den strick ir an die hörner bringen. H. Sachs I, 526*; 
durch schenk haben stes an uns bracht. Am* 29*; 
ich stelle dabin, ob sie vermeinte, mit diesem gelinden futter 
den vogelleim zu bedecken und den vogel desto eher dran 
zn bringen, pol stockf. 51; sie bitten mich um etwas, mein 
herr, das ich Selbsten an sie würde gebracht (ihnen vorge¬ 
schlagen) haben. Felsenb . 1, 29; solche (Sprichwörter) recht 
auszulesen und an den mann zu bringen. GOntherooit. bl*; 
er hat alle seine töchter an den manu gebracht (er hat sie 
alle Angebracht); als er diesen mann so Übel zugerichtet iah, 
fragte er wer ihn geliefert habe? man sagte Benvenuto, aber 
diese bestie habe es an ihn gebracht. Göthk 34,195; offen¬ 
bar muss dieses gegengewiebt durch eine kraft des gemüts 
an die seele gebracht werden. Fichte kril der offenb. 145; eine 
sache käuflich an sich bringen; einen an die reihe bringen, 
an den betteistab; er hat es an das licht, an den tag ge¬ 
bracht. vgl Anbringen. 

15) bringen auf: und hettest also eine schuld auf uns 
bracht. 1 Mos. 26,10; so er doch keine schuld mit recht und 
warheit auf mich bringen kan. Lutirr 6, 7*; und findet akh 
doch keine schuld drinnen, die er mH gutem gründe auf 
mich möge bringen. 8*; 
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*i« ntigends nit auf mich bringen . 

mit sften erbaren mannen, j 

die gut xu der «rarheit Bind, 1 

dass ich solch* hab geton. Uhlan* S06: < 

der Stallmeister, der sehr gut focht, war gefällig genug sei- , 
neu gegner zu schonen und sich einige kreidenflecke auf den 
rock bringen zu lassen. Göthb 18,226; bisher hatte man sich 
immer über den Umgang des barons mit den komödianten 
aufgehalten, man hatte allerlei geschickten auf ilm gebracht. 

18, 293; um mir so mit der besten manier den hals umzu- 
drehen, weil es nachher niemand auf ihn bringen könnte. 
Tieci 9,238; es wurde schnell ein ansehnliches heer auf die 
beine gebracht; da brachte der flötenist wieder den alten 
reiterscherz auf die bahn. J. P. flegelj. i, 119 ; man bringt ihn 
auf andere gedanken, auf die rechten schliche; er brachte es 
auf die seite. ich bringe den kästen nicht Auf, s. äufbringen. 

16) bringen zu: I 

dö was in beiden niht baz 

dann einem habech, der Im sin mag ! 

von geacbihten xe ougen bringet, 

ad in der hunger twinget. Er. 1863; j 

ouh brübtero xarebeiten. Reinh. 46; 

und wer 6ilber und erz bub, der brachts zur hebe dem herm. 

2 Mos. 35, 24; den ohnmächtigen wieder zu sich bringen (zu 
bewustscin ); weiden auf römisch heiszet alle weit mit buben 
von Rom besetzen, alle hadder zu sich (an sich) bringen. 
Luther l, 276*; wo der adel sollte die klostergüter zu sich 
bringen. Luthers br. 3,137; man müsse es zu werk Uu stände ) 
bringen. 2, 541; reizet si darzü ie mer und mer si zur frei* 
heit zü bringen. Frank weltb. 118*; bringt es zu wegen. Kei- 

sersb. bilg. 9*; j 

und alte ding brengen xe m»re. Moskatblut 79, 28; I 

das pringta xu mären also warm. H. Sachs I, 509*; 

wil ich dein weih von freien dingen 

zu lieb und meinem willen bringen. 1U. 2,11*; 

ihr möcht die wichtigsten und ernsthaftesten allegorien drü¬ 
ber zu markt bringen, die ihr woit. Garg. 287*; das wir nicht 
zu nichte gebracht werden. Melissus ps. 0 8*; wir brachten eine 
leiter und seil aus einer scheur zuwegen. Simpl. 1, 240 ; 
zween kerl, die mir ein seil zuflieszen lieszen und das eine 
end davon bei sich behielten, das ander ende aber brachte 
ich mit groszer mühe ungefähr zu wege. 1, 390; dadurch er 
6elbige ( gestolne sacken ) wieder zur hand bringen möchte. 

1, 471; weswegen er dann schier die verwichene ganze nacht 
kein aug zum andern bringen können. 2, 319; einen zu friede, 
zu frieden, d. i. zu ruhe bringen, woraus unser falsches adj. 
zufrieden entsprang; eine dirne zu falle bringen. Felscnb. 2, 
56; er bringt seine Schmeichelei zu unnützen kosten, was 
ich gesagt habe, habe ich gesagt. Lessing 1, 468; die suche 
ist schon zur spräche gebracht; das bringt ihn zum ra¬ 
sen; ich habe schon mehrere solche menschen gekannt, 
die hernach wieder ganz ordentlich zurecht gebracht wur¬ 
den. Tiecr 2, 98; die generale werden sich zu allem brin¬ 
gen lassen. Schiller 845; er ist nicht dazu zu bringen; 
dies soll zu papier gebracht werden; vom leben zum tode 
bringen, mit mangelndem casus und stärkerm ton: sie brachte 
ihm drei kinder zü (der ehe); ich kann die thür nicht zu 
(derwand) bringen; die pferde bringen viel futter zü (boden), 
verthun, verzetteln, lassen es niederfallen. 

17) bringen von: 

dag si von wunden brühten dag fliegende bluot. Nib. 229,3; 

der teufel wird euch brengen vom glauben. Luther 8, 284*; 
das (blut) si auf mancherlei weis von iren Zungen, herz, hen- 
den und brüst von in bringen mit schneiden, hawen. Frank 
weltb. 228*; was bringen sie davon? Garg, 62*; und war un¬ 
möglich ein einiges wörtlin von (aus) ihm zu bringen. 145*; 
hat sich verschrieben und versprochen 
mich xu bezahlen in vier wochen. 
ietxt ich nichts von ihm bringen kao. Aviir 185**, 

pech ist schwer von der hand zu bringen; ich kann nichts 
davon bringen (oübrutpen); er hat nichts davon gebracht (ge¬ 
flüchtet, gerettet), vgl, übbringen. 

18) bringen aus: 

dag «wert an sinen ecken brüht üg wunden bluot. Wi5.187, 3; 
aus diesem bericht, kan man da nicht bringen, das wir einer 
gestalt brauch recht halten- Luther 6, 18 *; ungeachtwas man 
aus Paulo dargegen bringt bienenk. 146*; kunte ich das wort 
ich bins 1 nicht ans mir bringen, pers. rosenth. 6,16; nur war 
fast gar nichts aus ihr zu bringen. Göthb li, 53; das kind 
wir still und nichts weiter ans ihm an bringen. iS, 335; als 


Wilhelm hinzu eilte, sie auseinander in bringen und zu be¬ 
sänftigen. 19,93; ich kann min gar nicht aus dem sinn, aus 
dem köpfe bringen; der fleck ist nicht aus dem kleid zu brin¬ 
gen; sie war ganz aus der fassung gebracht vgl. Ausbringen. 

19) bringen um, fraudare, privare: einen umb ein äuge 
bringen. Ann. Pritatus 339; ums leben, um geld und gut 
bringen; 

und umb mein leben mich zu brengen. 

H. Sachs 1,347*; 

auf dass er dich mit solchem schein 

und falscher lieb bring umb das dein. 

Albkrus fab. 148; 

als Evens apfelbiss 

uns um den eden brachte. Flkmihg3; 

wer brachte mich drum t Götbi 12,24t 
er hat mich um hab und gut, um mein glück, um meine 
ehre gebracht; setzten sie ihren jauchzenden zug weiter fort 
und nachdem sie sich eine zeitlang im dorfe aufgehalten und 
daselbst freuen und mädclten gleichfalls um manches band 
gebracht. 17, 155; ich will dich eben um deinen schmerz 
bringen. Klingrrs th. 4,256; der alte brachte sie darum. J. P. 
Fibel 17; warum soll ich mich hier um so manche erträgliche 
allegorie bringen? aeslh. 3,86. vgl. ümbringen. 

20) bringen herum, herumtragen: 

bringst du waaren aus der stadt 
im iand herum? Göthb 2,176. 
einen hertim bringen ( kriegen ), auf andere meinung bringen. 

21) bringen unter und über: und sibe ein man aus den 
kindern Israel kam und bracht unter seine brüder einMidia- 
nitin. 4 Mos. 25, 6; welche da über ihre eigene lust meister 
sind und dieselbe unter sich gebracht haben, die beginnen 
erst recht meister zu werden, pers. baumg. 6,1; was hat dich 
doch nun so darnieder gefället und unter sich gebracht, als 
einen alten, abgelebten fuchs? 5,2; unter die leute bringen, 
tmpr. Simpl. 180; eine stadt unter den fusz bringen (unter¬ 
jochen). Hahn 2, 181; einen unter die erde bringen; und 
brachte über mich einen fluch und nicht einen segen. 1 Mos. 
27, 12; was hat dir das volk gethan, das du so eine grosze 
Sünde über sie bracht hast? 2Afos. 32, 21; ich kanns nicht 
über das herz bringen; das heer ist Über den ström ge¬ 
bracht; er bringt unglück über da9 ganze land. 

22) herunter bringen, erniedrigen . 

23) bringen vor: ich habe ein schön stücklein heller vor 
mich bracht. Gryphius l, 829; dasz man den tag im tage ver- 
thut und so immer aus der hand in den mund lebt, ohne 
etwas vor sich zu bringen. GüTnE 22, 225; indem er dessen 
that, wobei er allein gegenwärtig gewesen, heraushob, mit 
eifer vor den feldherrn brachte. 17, 385; so bring in sein 

I herr für die götter. 2 Mos. 21,6. vgl. verbringen. 

24) bringen hinter: wir haben den langen weg glücklich 
hinter uns gebracht; die hauptherrn, welche den reichsboden 
hinter sich gebracht hatten. Möser 2,174. 

25) bringen mit, secum ferre : ich bringe alles mit, was ich 
habe; rnesser und gabel mit zu tische bringen; jemanden 
einen Jahrmarkt, eine messe mitbringen; 

was der landsbrauch mitte bringet, mag man kühnlish treiben. 

Logau 3, 7, 71; 

allein weil es ihr alter mit sich brachte, 

dasz sie um mitternacht erwachte. Gxllkrt 1,180; 

wer krieg fuhren will, musz vertragen können was der krieg 
mit sich bringt Klingbr il, 332; wie es die zeit, das alter 
mit sich bringt, vgl. mit (sich) bringen. 

26) innen, inne bringen, gewahr werden lassen: ich will 
dich dieser Sache, die du zu vergessen scheinst, schon innen 
bringen, inne werden lassen, mhd. 
des bring ich iuch wol innen, lüt irj üne nit. Nib. 601,1; 
des brähten in wol innen die beide küene und gemeii. 103«, 4. 
27) vgl. abbringen, anbringen, aufbringen, Ausbringen, bei- 
bringen, davonbringen, darbringen, durchbringen, einbringen, 
binterbringen, nachbringen, überbringen, unterbringen, umbrin¬ 
gen, verbringen, Vorbringen, widerbringen, zubringen, zurück¬ 
bringen. hier empfängt meistens die partikel höheren ton, im 
allgemeinen halte man zum transüivbegrif bringen den in - 
trantitmschcn kommen, z. 6. anbringen entspricht oft dem an¬ 
kommen, umbringen dem umkommen u. s.w. 

BRINGER, m. qui affert, Überbringer: biesz den brrnger 

desselben ( briefet ) warten. Felsenb. 3,178; 

doch den sfinger vermiss ich, den brineer der bist, 
der mit sflszem klang mir bewege *3*« 
i Schiller 69*; 
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•ei mir Willkomm«», Max, »lata warat du mir 
der bringet irgend einer schönen freude. 830*; 

komm du hervor, du bringer bittrer aehmerten, 
mein theures kleinod jetxt, mein höchster schätz. 644*; 

der bringer unwillkommner leitung. 

A. W. Schlegel in Hemr. 1F tk. 2 aot 1 sc. 1. 

BRINGERIN, f. 

was Venus band, die bringerin des glück«, 

kann Mars, der stern des Unglücks, schnell zenreiszen. 

Schiller 348*. 

BRINGERLOHN, m. 

BRINGFRÜCHTIG, fertilis: geschwind, mannhaft, bringfrüch- 
tig, leichtsinnig. Fronsp. 1, 175*. 

BRINGLICH, ferax: der wald ist bringlich, nicht bringlich. 
Schm. 1, 262. 

BRINK, m. viridarium, grüner hügel, ein nd., der bedeutung 
des hä. anger (1, 348) entsprechendes wort, vgl. schw. ddn. brink 
clivus, altn. brccka. in Cassel heisst ein hügelicher platz in 
der stadt der brink. siehe brunkel. 

BRINKKOTE, f. stelle, Wohnung des brinkköters , 

BRINKKÖTER, m. brinksilxer, was angerh&usier, htusling, 
kötter, halbbauer, hintersasze. 

BRINKLIEGER, m. dasselbe. Möser 1, 268. 

BRINKSITZER, m. nd. brinksitter: einen tüchtigen, ehrsa¬ 
men bauernstund sucht man in tagelöhner, brinksitzer, den 
bürger in patentisierte pfuscher und die ganze nation in ge- 
sindel zu verwandeln, denkschr. des fr. von Stein 39 ; von dem 
adel, den bauern, kültem, brinksitzern. 63. 

BRINKSASZE, m. dasselbe. 

BRINNEN, ordere, pract. brann, part. gebronnen, die echte 
gestalt des Intransitivs, die sich zum Irans, brennen brannte 
verhält, wie rinnen rann zu rennen rannte, vgl. oben sp. 365; 
da sie durch die poesic zurückgebrachl werden könnte, verdienen 
hier die alleren, noch lange widerhallenden belege Sammlung, 
nur ein paar ahd. und mhd. mögen vorangehen: 
wio thaj heria bron in. 0. V. 10, 29: 
bran als dag gesiirne heiter. Servat. 3116; 

ej brunne, als eg was gesuckt riz einem flure. 

Lohengr. p. 62. 

vocab. predicanttum Nürnb. 1483 b 5* ardere, brinnen; c5* carbo 
ignis, ein brinnender koK ebenso ardeo, ich brinn. Dasyp. 
12 4 ; brinnen ardere. 309*; es brinnt von dach obenher; es 
brinnt lichter lohe; 

so sähe si In dem Spiegel innen 
ein grosz fewr in ir pnnnen, 
si sprach und schrei: nwe der groszen quel, 
es print in mir leib und sele! 

cod. giss, vom Spiegel 24*; 

woren nit unser herzen brinnen? Keisersb. bity. 129*; ir her¬ 
zen brunnen in lieb. 19*; der wechter uf dem thurn, wenn 
cs brinnt, so stürmpt er. brösamlin 13*; holz brinnet lang, 
heuw kürzer, uglen noch kürzer. 22*; da fiengen im an die 
zehen flnger all zu brinnen. geistl. gunkcl c 7 4 ; dem bran 
sein haus. Frey garleng. cap. 57; der unselige gemahel brann 
vor zorn. buch der liebe 116*; wan vil ampien da brunnen, 
sch. u. ernst ...; 

in höll brinnt pöser, freier will. Schwarzenberg 155, 2; 
das kraut an lassen brinnen. H. Sachs I, 533*; 
der Schlot fleng an zu prinnen. II. 4, 27 1 ; 
es brint mir leider dort mein haus. UL 1, 228*; 
ja wol gottes tenipel schon brint. 111. 1, 230* ; 
da bimmel und erd werden brinnen. III. 1,260*; 
das du in solchor liebe prinnest. 1U. 2,6*; 
wann sie hat innen 

mit öl all nacht ein lampen brinnen. III. 2,12*; 
wie nachts die lampen hat gebrunnen. 111.2,13*; 
sie brinnt recht als der morgenstem. III. 2,123*; 

dem sehenden wil der schwum nit brinnen. 

Haupt 3, 250; 

darum lasse den leib also mit gedult ein weil brinnen, es 
ist besser der leib brinne, dan das gemtlt. Petr. 202*; der 
herr ermanet sie, das ir lucernen sollen immer brinnen. 
Reiszrer Jetits. 1,38*; seine füsz waren als die im ofen brün- 
nen. 1, 44* ; ein fiusz flosz durch ein land, das allenthalben 
bran. 2, 140*; so es noch nicht gebrunnen hat. Paracelsus 
1, 523*; dasz gleich das ganze Teutschland hohe lohe ge¬ 
brunnen. Ronplrr vorr. s. 2; 

die sonne dieser weit hat nie so schön gebrunnen, 
alt eurer äugen licht, das göttllcha paar sonnen. 

Lösau 2, #. 09; 

sie sunt das erste fewr und andre mehr mit ao, 
dass zorn, baas, grim und neid in vieler hersen brann. 

Wkrdsrs Ariosi 26, 30; 
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es wäre ihm aber alsobald von groszer hitze das haar an¬ 
gangen, dasz es flämmlingen gebrunnen. Simpl. 3, 758. Auch 
die composita abbrinnen, anbrinnen, ausbrinnen verhalten sich 
ebenso und in der oberdeutschen, z. b. bairischen Volkssprache 
(Schm. 1, 269) dauert brinnen bis auf heute fort, allein Lu- 
tber hatte das falsche intr . brennen gebraucht und die dich¬ 
ter, WfiCKHERUN, Opitz, Fleming (a. 6. 618), Günther (z. b. 469. 
473. 509) es beibehalten, auf den entgegengesetzten abweg ge¬ 
riet Spie, indem er brann transitiv für brannte setzt: 

schau den menschen, den die Hebe 
viel zu stark am lierten brann. 250 (228); 

ihn die lieb wol heftig brann. 276 (250). 

BRINNERLING, m. eine art äpfel. Hohberg 1, 396*. 

BRINNET, ardens, flagrans, brennend: 

atro wird bald brinnet bei dem fewr. II. Sachs III. 2,10'; 

da behänget es also brinnet .... wann die feind seben, das 
das fewr aus dem rohr fehret und also brinnet an inen be¬ 
hängt. Fronsp. kriegsb. 2,191*. 

BRINNIG, dasselbe: brinniger, brünstiger oder zwingiger. 
voc. 1482 e3 k ; er wiss auf sein brinnige seel von nichts. Ayrer 
proe. 2,10. 

BRINNLICH, dasselbe: ihr naturen sind auch nicht fewrig 
noch hrinnlich. Paracelsus l, 832*. 

BRINZEL1CH, was brenzelich, bei Stieles 228 brinzelicbt. 
in der Wettcrau sagt man braun und brinzelich, was den Ur¬ 
sprung von braun aus brinnen bestärkt. 

BR1SENSAME, m. hyoscyamus lesen die aus gaben des Simpl . 
von 1684 und 1713 ßr bilsensame, wie in den älteren drucken. 
Keller s. 134. 

BRITEL, BRITTEL, ». frenum, ahd. pritil (Graff3, 299), wovon 
schon oben sp. 354 unter breidel gehandelt wurde: in zäumen und 
priteln solt du ir antlitze betwingen, die sich zu dir niht 
naehent. brevier aus dem 14 jh. Gieszener hs. 878 bl. 110*; was 
die zugehör mit den brittlen belangt. Seuter 332. mhd. 

diu britel sint alt, 

man sol da; geriem verkören, Ls. 2, 450. 

BR1TELN, BRITTELN, von dem sp. 355 aufgestellten brlden 
abslammcnd, in mehrfachem sinn, 

1) frenare: nim die inirren der puo;, damit du die üppi¬ 
gen geile dincs lebens prittelst und zürnest. Keller gesta Rom. 
s. 44 ; Henn Girhart hat in der rüge (rüge) widder Molnhenn 
gesprochen, er wulle imc vor sin äugen dreden und wolle 
en bridein, der ampt(man) konde en nit gebrideln. Büdinger 
buszregister von 1475—82; 

und also prittlen, zemen, machen 

di« ee an schuoler und an phaflfen. ring 22% 18, 

wenn diese stelle nicht anders und zemen ßr ze samen zu 
deuten ist. 

2) asseribus firmare: britle den (gebrochncn) fuesz mit schind- 
len wol. Seuter 332. 

3) plicare in rugas, fälteln: gebrittelt fürtuch der frauen; 
der Schneider hat meiner meuder, unserer Ann und unserm 
Ursele so schöne gebrittelte rück machen können. Simpl. 1, 
139. figürlich, ein anklag züsamen britteln und anrichten, 
conlexere crimen; es ist fein brittlct, composito factum est. 
Maaler 78 4 . 

BRITELRECHT, n. sonst zaumgeld, halftergeld, das dem 
marsldller t wenn ein pferd verkauft wird, xußllt: 

gebtz nu dar, eg ist ein wicht (untauglich), 
eg bat heimliche brestes pfltcht, 
da wirt ein britelreht von. Ls. 2, 450; 

•ö blt aber d6 gewin 

der marstaller sin brltelrecbt. 2, 451. 

BRITLE, BRITLE1N, n. was bretiein (sp. 877), brittle. Ben. 
1, 269*. Maaler 78 4 , ein Werkzeug der Weber: brillli, ein in- 
strumenl ungeffihr wie ein sistrum gestaltet, hat töcher auf 
beiden seiten, durch weiche die faden gezogen sind, dieses 
befindet sich in der rechten des zettlers. Gütue 23, 68. 

BRITSCH, apage ß fort, weg, scheint imperativ von britschen. 
wahrscheinlich schon im verstärkten mhd. ausdruck enthalten: 

tprütach \ ander dandern, die sich hönt an werdekelt verschämt. 

MSH. 2, 232*. 

man hM auch heidibritsch! Schm. 2, i&2. Castelli 94, gleichsam 
fort über die beide / doch vgl. heideguguk! mein geld ist britsch, 
ist fort, verloren . denn gleichwie mich zuvor die sorg gefrettet, 
das mehlige zu vermehren, also schmerzte michs jetzt um «o 
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fiel desto mehr, weil es pritsch, und keine hofnung da war 
solches wider zu bekommen. Simpl. l, 354. vgl. bratsch. 

DEUTSCHE, f. auch brütsche, pritsche, nnl. bridse, dän . brix, 
ein wiederum mit bret und briten zusammenhängendes wort, wem 
man nicht Vorsicht eine nachahmung des schallt anzunehmen, in 
verschieden bedeutungen. Frisch 1,140. Schneller 1,272. 

1) eine bühne, • ein bretgerüst zum liegen in wachtstuben, mfi- 
len, gefängnissen: bett, verstand (d. t. versiehe ) lender (gelän¬ 
dert) oder britsehen oder gsetz, wie mans nennet. Wickrav 
bilg. 79; faul auf der britsche liegen ; gestern auf der britsch 
ist ein langes und breites davon erzählt worden. Wagners 
kindermörderin 97. im teulonista findet sich britz, scherm, un- 
derslach, absconsorium, interstitium, urabraculum; lang britz of 
want, dair winstock of anders längs helr gepait is, maceria, 
was m jenem geiänder stimmt. auch ein sitzbret hinten am 
rcnnschlitten heisst britsche. Tobler hat ßr dies britsche 
überhaupt die form bröge, deren aussprache wol in brütsche, 
britsche übergehn könnte, doch zugleich an brücke mahnt, vgl. 
ags. brycg, engl, bridge: wirft die garb in die brüge (auf die 
bühne) uszhin. Rurs Adam und Eva s. 64. 

2) crepitaculum, ein leichtes, gcspallnes bret zum schlagen, 
schlegel, Holzhammer, der Hanswurst ßhrt eine solche brit¬ 
sche und schlägt damit; einem die britsche geben, Schläge; 
britsche schlagen. Henisch 515; mit der britsche wird auch 
geladener mist glatt geschlagen ; mit den britsehen die butten¬ 
träger zu fleisz und arbeit ermuntern. Weckherlin 773. vgl. 
Zarncke zu Brakt ä. 395. 

3) ein breites, schweres holz, den Herd in den schmelzhüt- 
ten, die tenne in den scheuern festzuschlagen, sonst auch pat¬ 
sche genannt. 

4) eine hohe stückbettung für das geschütz im krieg, eine 
beltung im Wasserbau. 

5) vulva bestiarum quadrupedum. 

B RITSCHEN, l) ferire, per entere plagis, brütschen. Haupt 2, 
255; mit der band, mit dem bret, mit dem pantoffel britsehen; 
ein kind auf den hintern britsehen; den arsch voll britsehen. 

2) crepare foribus, die thüren schmeiszen, ein und aus brit- 
schen, hin und wieder britsehen. sich britsehen, exire: die 
meis lobt sich, spricht ‘bub britsch dich !* Eyebing 2,131. 

3) foras pellere, aus der stubc, dm haus, dem dienst jagen. 

4) mit der hand in wasser schlagen, platschen, plätschen, 
plätschern; weine britsehen, britscheln, mischen. Schm. 1, 272 
(vgl. brodeln). 

5) divulgare, klatschen, platschen. vgl. britsch, bratsch, 
platsch. 

BRITSCHENMEISTER, m. bei schützengesellschaflen der lu- 
sligmacher, welcher ein britschholz trägt. Haupt 8, 257. 255. 

BR1TSCHENSCHLAGER, m. dasselbe: schwertdanzer, kun- 
zenjäger, britschenschlager, stengleinlaufer. Fischart groszm. 88. 

BR1TSCHENSCHLAGERISCH, wie die britschenmeister tra¬ 
gen : pritschenschlageriscbe schellenröcklin. Garg. 58. 

BRITSCHHOLZ, n. crepitaculum . 

BH1TSCHNASZ, plane madidus, pfutschnasz. s. britsehen 5. 

BRÖCKCHEN, n. frustulum, nnl. brokje, broksken : um ein 
bröckchen brot betteln; 

das leben gleichet einem bröckchen zucker. Platin 189. 

BROCKE, m. frustum, ahd. proccho (Graff 3, 270), mhd. 
brocke, nhd. im iüjh. häufig brock. Dasyp. 253*. 309*. Maaler 
78\ Serranu8 c4\ Henisch 515,57 ; Schweiz, brocka pl. bröcka. 
Tobler 78* ; bei Frisch 1,140* brocke oder brocken; bei Ade¬ 
lung und den neueren Überwiegt der falsche nom. brocken; 
Stieler 231 setzt brocke f. und einzelne neuere Schriftsteller 
verwenden es auch so. die wurzel deutlich brechen und CK 
2 u fassen wie in wecken, wacker von wachen, in decken ne¬ 
ben dach, in recken von rechen u. s. w. auch bildet Ulfilas 
gabruka f. von brikan, die ags . spräche aber brytse pl. bryt- 
$an und gebrot pl. gebrotu von dem gleichbedeutigen breot&n, 
ule denn auch lat . frustum nicht aus frangere, sondern einem 
verlornen fraudere (analog dem cl&udere, plaudere) zu leiten isL 
nnl. brok, pL brokken. das dän. brokke wurde von uns entlehnt. 

Untere spracht verwendet brocke 

1) vom brot, das man dm federvieh, den Kunden hinwirft, 
bolus, turunda, ‘damit man die Vögel mestet’. Dasyp. 253*; die 
gäns erstickte an dem brocken, womit man sie stopRe; 

und stillte mit brocken die hunde. BCrgkr 01\ 

2) von brot oder semmd, die in milch, hier, mus gebrockt 
werden, Schweiz, milech und brocka. im märchcn ruft das kind 
der nilchschlürfcnden schlänge zu: ‘ding, isz auch brocken!’ 
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mythol. |5Ö. die mhd . spräche, das volk in der Schweiz, Schwa¬ 
ben, Baiem sagt dafür mocke: 

doch von stund darndch 

ward ln ze dem muose gdch, 

sie täten dar !n brocken 

die aller grasten mocken 

und (ruckten die hin under. Diut. 2,84, 

welches mocke aus lat. mica herzurühren scheint . krutsuppe 
chocha, stockdick vo brocka. Firmenich 2, 665. ein brocke 
brot, en brocka brot. Tobler 78*, ursprünglich ein gebrochncs, 
meinte bald auch ein abgeschnitlenes stück, eine schnitte . der 
hungrige arme bettelt um einen brocken brotes: 

vor seinem eignen schlosz musz er um brocken flehen. 

Haoidorn 1, 40. 

3) vom brotabfall, der aufgelesenen krume: und sie aszen 
alle und wurden satt und hüben auf was uberig bleib von 
brocken zwölf körbe voll. AfoOA. 14,20.15,37. Jfarc. 6,43.8, 19 . 
Luc. 0,17. loh. 6,12.13; da fällt manche brocke ab, die kei¬ 
ner von euch brauchen kann, und die ist für mich. Lessing 
1,394. vgl . brosam. 

4) von einem bissen überhaupt, ohne an brechen und brot 
zu denken, daher fette und magere brocken, wie bissen, grosze 
brocken zum erwürgen; 

brocken einschieben. fastn. 87,3; 

der hungrige schiebt einen brocken nach dem andern in den 
mund. figürlich: Ögenek mochte sich innerlich nicht wenig 
freuen, einen so fetten kostgänger und patienten angetroffen zu 
haben, von welchem er keine magere brocken zu genieszen ver- 
hofte. irrg. der liebe 327; zumal da ich wol sähe, dasz cs 
nach der frau mutter tod noch gar fette brocken abwerfen 
dürfte, ehe eines mannet 232. auch bezeichnet es hingeworfne 
fremde worte, gelehrte brocken: weil mein herr mit lateini¬ 
schen brocken um sich wirft, causenmacher 35; geh geschwind, 
wenn du glaubst von seinen politischen brocken satt zu wer¬ 
den. Lessing 1,271; 

versteh ich gleich nichts von lateinischen brocken, 
so weisz ich den hund doch vom ofen zu locken. 

B&rgba 67*; 

das war ein ander geköch, als wenn unsre (prediger) auf der 
kanzel herumtrommeln und die leute mit lateinischen brocken 
erwürgen. Göthe 8,176; in dessen opern mau Harmonie findet, 
einzelne brocken guten gesangs. 36, 7; tugendlehren, wenn sie 
mit metaphysischen brocken ausgeschmückt werden. Kant 5,198. 

5) von ausgespienen bissen: 

der siebende warf ein häufen procken. H. Sachs 1, 505*; 
die herum fliegenden brocken, pol. maulaffe s. 302. figürlich, 

von groben, ungeschliffenen Worten: 

du aber sagst noch gröber brocken. 1, 513*. 

6) von einem kleinen, dicken menschcn: ein kurzer, dicker 
brocke. 

BRÖCKELN, 1) lerere, friare, bröseln, krümeln: den vö¬ 
geln, finken semmel bröckeln. 

2) intransitiv, friari: der bau bröckelt schon hie und da. 
Hermes Soph. reise 1, 624. 

8) sich bröckeln, friari: es bröckelt sich; die weit und 
die zeit schien in einem ström von moder in den abgrund 
sich hinab zu bröckeln. J. P. uns. löge 3,172. s. abbröckeln, 
vcrbrückeln, zerbröckeln. 

BROCKEN, ahd. procchön. Graff 3, 269. mhd. brocken. 
Ben. 1, 245*. sipare, pullis panm sipare. Diefenbach wb. von 

1470. 250. mhd. 

daz bröt ist mir gebrocket 

geiiche als einem huon. Engelh. 2210; 

spise oder körn, die man zum essen brocket. Luther 3,499; 
wer in die milch zn brocken hat, geht vor. Henisch 615; brock 
sie (die holderblut ) in siedige gute milch, küchenmeistcrei bl; 

und kan den kinden zu schule locken 

und siraelkuchen in milrouin brocken. itamöttcklOB; 

hier lüszt der ritter, da ihn die sonne zu drücken begann, 
sich brot in frische milch von einer hirtin brocken. 

Wielands Oberon 2, 8; 

den landmann hielt die Freiheit warm und trocken 
und gab ihm stets genug in seinen napf zu brocken. 

B&rgbr 108*; 

doch sei er so genau, dasz wenn er einen andern haben 
könne, der ihm vier gülden gäbe, er indessen zu hause vor 
einen pfenning brot in bier brockte und das essen darbte. 
Weise erzn. 115; hatte weder zu beiszen noch zu brocken. 
Luthers tisekr. 208*; ich weisz es gewis, Lenette hülle ihren 
Siebenkäs in der ehe so lieb gewonnen, wie eine braut, hätte 
er etwas zu brocken und zu beiszen gehabt. J. P. Siebenk. 3, 
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17; wir haben noch tu hassen und tu brocken, aber wir 
wünschen in die sahniücken goldne alhne hinein, dämm, ISS, 
vgl. die von dieser redentert schon 1, 1400 gegebnen belege . 
was soll man brot zu brot brocken? Garg. 45*. vgl. brot bei 
brot behalten, erwerben, 

1) brocken, entwerfen, promere: es mftsx doch heraus, wie 
gwaltig Melibia in dem herzen meines herren sei, der mund 
mftss es brockend aaswerfen. Wttsosc Cal. Ci\ Schweiz. 
brocken, grobe werte besuchen, s. abbrocken, einbrocken, rer- 
brocken, zerbrochen, snbrocken. 

BROCKEN, m. der gipfel des Hongebirges, nach welchem 
am ersten nun die heuen wallfahrten, Görna setzt ihn in die 

gegend ton Schirke und Elend: 

die seien so dem Brocken siehn, 

di« Stoppel ist gelb, die esst ist grün. 17, 207 j 

tum Brocken wandeln wir in der Walpurgisnacht. 12,211; 
daneben braucht er Blocksberg (sp.138): 

wenn leb euch auf dem Blocksberg finde, 

das find ich gut, denn da gebürt ihr bin. 12,220; 

der Blocksberg, wie der deutsche Parnass, 
bat gar «inen breiten gipfel. 2,227. 

Zuerst taucht der name auf tu einer geistlichen abhandlung 
aus der mitte des 15 jh., die sich in Breslauer, Weimarer und 
Amorbacher hu. erhalten hat und tu Hoffnarri schlet. mo- 
natu ehr. s. 75S, tu Kellers fasln, sp. t. 146S und in Wolfs 
mgth. seitsekr. l, 6 ausgezogen ist, es heisst da: alse pelewisen, 
müikensteleiinnen und die uf den Brockisberg Taren; die do 
sagen, das sie mit der Berchta und bilbissen oder truten 
varu auf den Pruckelperg; das sie mit der Perchten oder 
pilbiszen oder trutten faren auf den Brückelsperg. auch eine 
n d. urkunde von 1581 in Ditteebs Satten und Holstenrecht . 
JM. 1843 s. 159 liefert Brockensbarg. Heute ist für diesen tut- 
holdenberg in Niederdeutschland die benennung Blocksberg weit 
gangbarer, und man nennt viele solcher Hügel und berge in 
Medienburg und Holtlein Blocksberge (niemals blosz Blocken 
wie Brocken) vgl. Lisch ;6.3*, 189. 6\ 74. 75. Möllenhoffs sa- 
gen t. 564. für den korsischen berg scheint Brocksberg, Bro¬ 
ckeisberg, Brockersberg genauer, wie auch dort ein Bruchberg 
als vorberg des Brockens vorkommt (Pköhlks harzsagen 1 . 124). 
ob ntan auf ein hd. Brocken Schlüssen und den namen aus 
den brücken oder absätzen der feiten deuten darf? es wäre die 
gebrochene, gebröckelte steinmasse, gleichsam ein brocke des 
gebirgs, wofür die form Brocke (sp. 322) zu reden schiene ; 
auch in Blocksberg läge felsblock, am Oberharz soll aber 
brücken ein dumpfes knattern ausdrücken, ‘der melier brückt’ 
sagen die kühler, dann würde der brockende, bruckende berg 
vielleicht gar einen donnernden meinenf doch begegnet brocken 
ßr donnern nicht. vgL der Brocken braut (oben sp. 322). 

BROCKENBIRKE, f. niedrige twergbirke, auf dem Brocken 
wachsend 

BROCKENGESPENST, n. schatten in nebel und wölken auf 
dm berg. 

BROCKENGIPFEL, m. ein Brockengipfel tanzender sauber- 
freude. J. P. Katsenb . 3,51. 

BROCKENHAUS, n. Wirtshaus auf dem Brocken . 

BROCKENSTAHL, m. guter, fester stahl. 

BROCKENSTEIN, m. mylhol. 507. 

BROCKENSTÜCKCHEN, n. 

manch Brockeostückchen wfire durchiuproben, 
doch beidenrieget find icb vorgeschoben. Götbk 41,110. 

BROCKENWEISE, adv. frustaiim, in brocken. 

BROCKET, f. eingebrocktes, die brocketa, stückelet. Toblei 78*. 
schenkt ihm ein gute brocket mit guter milch, sch. u. ernst ... 

BROCKKOHLE, f. Steinkohle, die in stücken bricht, Stückkohle. 

BRÖCKLEIN, n. frustulum, Schweiz, bröckli: es got wie e 
hröckli brot, geht nach wünsch, ein bröckleio, ein wenig, wie 
ein bisschen. 

BRÖCKLET, friabilis: bröcklet fleisch. 

BRÖCKL1CHT, dasselbe. 

BROCKPERLE, f. ungleiche perle, sp. barrueco, frans, bar- 
roque. * 

BROCKTHOLZ, n. siehe besemzink. 

BROD, tu butla, vanor, tud, aufsud, ahd. prod jus, brühe. 
Graff 3,291, ags. broo, engl, broth; brod oder cfaoch. vocab. 
1428. 3*. bair. brod, brühe, ^gesottenes viehfutter. Scan. 1, 
253, vgl die Zusammensetzungen fischbrod, ftschleick; kaikbrod, 
gelöschter kalk; leimbrod, leimmasse; schneebrod, seknee- 
klumpe: in flfissen schwimmt schneebrod, schoU. snawbroo. 
s. brodeln uni brodem. 


BRODEIS, tu glattes liquefacto; er soll auch den graben 
bei seiten hn somraer banwen, damit (er) im winter durch 
hrodis (eisgang) nit ussbreche und die atraszen mit wasser 
überlaufen. Morks seitschr. 3,174. vgl. brecheis. 

BRODELN, bullire: wan man nit weisz, was einem ros ge¬ 
bricht, oder (es) sonst erkaltet, das im der bauch brodelt 
Seutek 77; die zeitigen oliven betrüben den magen und ma¬ 
chen das brodlen darinnen. Scsiz 273; 

das strudelt und prudolt bei dem fswr. fl. Sacrs III. 3,42*. 

transitiv, weine brodeln, mischen, mengen, brüschen . Scheel¬ 
les 1, 253. . bet Toauta 79* ist brodla, brudla sprudeln, un- 
deutlich, schnell reden, vgl. aschenhrödel, brodeln und brüteln. 

BRODEM, BRODEN, was bradem sp. 291: die liiUe des 
gangs und der nässende heisze brodem schreckten uns ab. 

Stolbeig 8,20; 

aus dem boden 

dampfet rings ein höllenbroden. GÜtbb 1,236; 

um niedertmgen schwebet giftgen brodens 
biaudunttger streifen aogesohwolloe pesu 9,339; 

von eurem broden bleicht der ganie fing. 41, 327; 
jede ehrenseule erbebt das herz eines mannes, den man dar¬ 
auf stellt, über den brodem des lebens. J. P. TU. 1,102. 

BRODENFANG, m. fang über der Salzpfanne, den brodem 
abzuleilen. 

BRODENRITZE, f. im bienentlock, zum abzug des dunstes. 
BRODENRÖHRE, f. dunströhre im viehstaü. 

BRODER, m. was brodem: darein versanden sich die tämpfe 
oder der broder. Sebiz401. 

BROD1EREN, was bordieren, nach frans, broder: er bro- 
diert, schneidet auf; 

mit schönen ranken werk brodieret. Baocxss 3, 587; 
stadtaneedoten gar sierlich su brodieren. Wislahd 18,266. 

BRODIG, madens, nass, schweiszig, schmutzig. 

BRODMEN, vaporem emittere. 

BRÖG, BRÖGI, m. terriculamentum, mit langem 0, 6« Stald. 
1, 230 geschrieben bröögg, brööggi, popanz, fastnachtpuppe, ohne 
zwetfel dem ahd. pruoko, bruogo terror (Graff 3, 279), ags. 
bröga unmittelbar verwandt; die mhd. form, wenn sie vor¬ 
käme, hätte zu lauten brüege. hier bietet sich nun bessere 
auskunß dar für die oben sp. 22 t. 222 (204) auf ge führten bögge, 
bogglmann, bockeimann, welchen nur das R ausgefallen ist. 
Diez, der s. 634 beim frans, frayeur, prov. fireior an lat. frigus 
denkt, hätte wol auch bruogo, bröga erwägen können. 

BROGBOSZ, m. larva, bei Tobleb 78* geschrieben broeb- 
botz, popanz, Vogelscheuche, nach dem vorigen. 

BROGELN, superbire, gloriari, mit kurzem o. Scheellek 1, 
256. s. brogen. 

BRÖGELN, mit langem ö, nächtlich in larven schwärmen. 
Staldeb 1, 230. 

BROGEN, superbire, mit kurzem o: brogen und brangen. 
mhd. ein häufiges wort. Ben. 1,281*. Schweiz, bröggen. Stald. 
1,230. 

BRÖGEN, terrere, mit langem ö, ahd. bruogan, ags. brhgan, 
ein uraltes, heute erloschnes wort, wozu man auch das goth. 
ögjan, altn. oegja vergleiche: 

wie magst du mich so lang nun brögenl 

Aäd*. ScttAarxEscuEs Acolost. 1544 B 7; 

mit gspenst gar Obel brögt er si 

durchs tüfeis iist und fantasi. Bors Etter Beim 1310. 

BRÖGENARR,ffu larve, vermummter kerl, der dieleute schreckt 
und foppt, Hanswurst, gaukler. Tobleb 79*, der das wort zu 
brüge, brüsche zieht. 

BRÖGEREI, f. inania stmulacra, terriculamenta, erscheinun- 
gen, einbildungen, daran nichts ist. Maalkk 79*. 

BRÖ GE SPIEL, n. gaukelet, gaukelspiel, larvenspiel. 

BROLLEN, BRÖLLEN, emugire, mit grosser stimm daher 
faren. Maalek 79*. Fiscbart Garg. 182 hat brülle für krachende, 
brüllende büchse: ja sie jagen mit den büchsenpröllen den 
teufel noch mit seinen hexen aus der luft in die hollen, bei 
Toslxb 82* ist bröl, bröleri, brauleri eine nach dem stier brül¬ 
lende kuh, brüuler etn schreiendes kind, bei Staldeb 1, 230 
brolli etn fettes kind. s. brellen und brüllen. 

BROM haben die Chemiker für einen besonderen stof nach 
ßgeöfsoe, gestank gebildet und reden von bromit, von bromge- 
halt einer mineraüpelle. 

BROM, nu r a m ulu s, zweig, ranke, mit brame rubus (sp. 293) 
nahverwandt: chriesibrom, kirschentweig. Staldbr 1, 230. vgl. 
ags. bröm, engl broom mprica, genista. 

BROMBEERE, f. rubum, brambeere, schwankt m branbeere, 
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branbire, bramber, braunbeere, brobeere, braubeer, brommer. 
Das*p. 309* brombeer morum rubi . 

BROMBEERE, f. rubus, brombetrstaude: als so man sicht, 
das binzen, ror, gras, kleh, attich, bronbeer und schieben do 
wachsen. Heues Columella 12*. 

BROMBEERSTAUDE, f. rubus, im vocab. 1482 e 3* bram- 
perstaud; bei Dastp. 309 v brombeerstaud; unzerzerret kom¬ 
men durch die hecken und brombeerstuden. Ksisekss. bilg. 
59*; so man an eim sunnechten, wolgemisten ort bronbör- 
stauden oder verölen ( ferulas ) hab, so soll man die selben 
bei der erden abschneiden, so tag und nacht im herbst gleich 
worden seind. Her es Colum. 180*; gerten von einer brombeer- 
Stauden. 272*, 24. 

BROMBEERSTRAUCH, m. dasselbe . Alberds im wb. schreibt 
branbirstrauch, braunstrauch: 

gewachsen war ein brombeer&trauch 

aus des geborsinen brunnens bauch. Röceirt. 

BROMHAHN, m. was birkhahn, weil er die brombeeren frisst i 
bei Maaler 79* bromhan, laubhan. 

BROMHUHN, n. -was birkhuhn: die bromhöner sind nicht 
gar noch einmal so grosz als die kaselhttner, ohne Zweifel 
also genannt, weil sie sich dort gern aufkalten, wo es viel 
brombeerstauden gibt, weil sie selbige gern fressen. Hohberg 
2, 673*. 

BRÖMMELB1ER, n. eine strafe, die ehmals unverheiratete 
meisler dem Handwerk zu entrichten hatten. 

BRÖMMELN, lene murmurare. 

BROM MEN, emugire. Maaler 79*, brummen. 

BROMMER, BRÖMMER, m. taurus gregis, brummochs: als 
der hirt das vieh eintrieb, trug sichs zu, dasz der brömmer 
einer kuk nachlief. unvo. doct. 777. 

BROMMER, m. hiems, etwa der brummende bdrf vgl. die 
alln . namen Sumarlidi, Vetrlidi, und dies = bdr: 

wie lange bleibt frühling, dann kömmt der sommer, 
auf diesen der herbest, auf diesen der brommer. 

Schirmers singende rosen s . 453. 

mehr stellen wären erwünscht, hiesz ein wintermonat bärmonat? 
BROMMER, f. rubum. 

BRONNE, BRONN, m. fons. da neben brunne born (sp. 243) 
bestand, ergab sich auch bronn, bronne und nach heutiger 
weise im nom. bronnen, das o wie sonne, wonne: der best 
springende bronn. bienenk. 54*; 

mit bronnen, blumen, kom. Wkckherun 306; 
wo dein bronn der Hebe quillt. Hückkrt 353; 

erhenk dich, stürz dich in bronn! Fr. Möller 1, 343 ; 

verfolgt meiu blick den bau der schönen glieder, 

fallt von der brüst zu vollen hüften nieder, 

steigt zu dem hellen bronn des auges wieder. Tuck 2, 97 ; 

es war ein frischer bronne dort in den huschen kühl. 

Umlands ged. 275; 

da wirft er die kröne wieder in des bronnens klaren grund. 

277; 

hier aus dem bronnen kühl. 278; 

das pergamenl ist das der heilge bronnen (: gewonnen), 
woraus ein trunk den durst auf ewig stillt? 

Göthk 12, 38. 

BRONNENSCHÖPFER, m. tolleno: es ziehe dann der bron- 
nenschöpfer nicht recht am rad. Garg. 145\ 

BRONNENTRÜG, m. alveus ad puteum positus . 
BRONNENTRÖGLER, m. pretschetweis, wie die seiler, schif- 
leut und bronnentrügler die seil zusamen legen. Garg. 120*. 

BRONNER, BRÖNNER, m. eigenname, der wol ursprünglich 
aquilex, aquarum indagator bedeutete. 

BRONNKAMMER, f. Garg. 187\ 

BRONNRÖRE, f. tubus: seltzame trachenschlund an den 
canälen und bronnrören. Garg. 18*. 

BRONNWASSERLEIN, ». ein porphyren haut, dardurch alle 
adern schienen, wie die weiszen und schwarzen steinlcin in 
eitn klaren bronnwüsserlein. Garg. 76*. 

BRONZE, f. aes, vgl . getch. der d. spr . 12. 

BRONZEN, aeneus. 

BRONZIEREN, acre superinducere. 

BROUT, m. margo, bord (sp. 238), noch im vocab . 1429 3* 
und 1482 e 3\ 

BROSAM, nt. mica panis, gen. brosams, pl. brosame und 
mit vollem auslaut, wie atham, bosam, eidam, doch lässt sich 
ous brosara bei Herisch 610 «ad dem dal. pl. brosamen bei 
Luther Matth. 15,27. Marc. 7,28. Luc. 10,21 das genus mehl 
ersehen, entschieden männlich setzt das wort Klopstock «ad 
»Am nachfolgend Voss; 
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nimm den brosam und iss. Mess. 16,900; 

. . stolz war dieser getauschte 
au » den sommerlichen beaitz, den er batte, geworden, 
aur den brosam grOnhchet brot, den hölzernen becher. 10,280; 

mir genügt ein brosam des tröste«! 
dir genüget nicht ihm, der dein so sehr aich erbarmt hat, 
brosame nur zu geben. 19, 478; 

ob einer mir biet ein wenig weines und brosam«. 

Od. 15,311; 

es geb ihm jeder nach wilikür 
etwas brosam und wein. 17,12; 

Ziegenkäse, sie schabt ihn 
klein mit scharfem erz und streuet brosam darüber. 

Stolbkro 11,395. 

richtiger und der alten spräche entsprechend scheint das f. 
BROSÄMCHEN, n. micula, Gersten»eig8 Ugolmo 0t. 
BROSAME, f. gen . brosame, pl. brosamen, akd. prosamA, 
gewöhnlich brosmA (Graff 3, 315), gen. pl. brosmOno, ebenso 
alts. f wo nur dieser gen. pl. 93, 1 vorkommt ; mhd. brosam, 
brosem stark oder broseme schwach (Ber. 1, 262*). hierzu 
fügen sich jene dat. pl. brosamen bei Luther, «ad bei andern 
mehr: ein armer hungriger bettler, der nach Qbergebliebenen 
brosamen schnappte. Fr. Möller 3, 253. triefe aber werfen 
das a aus; sie nam von keiner schwesteren das allerminst 
stücklin brots, sonder die brosmen, so von dem tisch kamen, 
wüschet sie und schwenkt die hefen. Kbisbrsb. bilg. 88*; nim 
dorzu eine brosmen schönes brotes. von guter speise cap. 26; 
mit einer brösmen semeln brotes. cap. 80; mit einer semel- 
brOsmen. cap. 82; brosme Makler 79*. 

Dies brosama, brosma, nhd. brosam, brosme scheint ent¬ 
sprungen aus brohsama, brohsma und das ahd. verbum bro- 
chosAn confringere (Graff 3,209.267) voraussetzend, es liegt 
also in ihm die Vorstellung des brechens wie in brocke, und 
beide ausdrücke sind fast gleichbedeutig. Luther verdeutscht 
xlaoua durch brocke, xptx/ov durch brosame. Ulfilas aber 
braucht ßr beide drauhsna, woßr in der skeireins besser ge¬ 
schrieben ist drausna, da man es doch von driusan fallen tu 
leiten hat. drausna bezeichnet den ab fall, wörtlich sind brosma 
und drausna einander unverwandt. 

BRÖSAMLEIN, n. micula. eine samlung Keisbrsbksgischer 
predigen führt den titel: die brOsamlin doctor Keiserspergs 
ufgelesen von frater Johann Paulin, Straszburg 1517 und im 
Vorwort heisst es: hie würt (wird für werden, gramm. 4,197) 
ufgelesen die brOsamlin von des hocbgelerten doctor Keisers¬ 
pergs tisch, so er in vil malen gepredigt, hat der eerwirdig 
bruder Johannes Pauli uf gesamlet und hie nach einander 
gesetzt; am dunrstag nach letare hat frater Johannes Pauli 
ein brOsemlin gesamlet. 10*; in dem montag nach judica aber 
ein ander brOsamlin. io 4 «. i. w. es hett kein fragmenta klau¬ 
bend htindlein darvon ein brosamlein unter des herrn tisch 
gefunden. Garg. 162*. Gotthelf sagt: es brösmeli gönnen, 
sagen 4,49; kein brOsmeli merken, schuldenb. 66, kein krüm¬ 
elten, nicht das geringste. 

BROSCH, knorzig? brüchig? Schmklleh 1,265 Aal braschet, 
broschet aufgedunsen, dick, was doch ßr die folgende stelle 
nicht ganz genügt: diejenige eiche, so unter kieferichten ge¬ 
hoben stehet, ist zum bau, breiten nicht wol zu nutzen, 
weil sie schatticht erwachsen und also bröselt und brüchig 
wird. Hohberg 3, 2,330*. vgl. mhd. breede. 

BRÖSCHEN, n. micula, frustulum panis . 
BRÖSCHENWURST, f. krumenwurst, was sonst weckewurst? 
BROSE, m. homo agreslis, rudis, ein bauemknecht: 

ach herzeliebe bauerslYau, 
so geht mir euren knecht, 
den langen, dicken brosen! Uhlard 713; 

im pol. maulaffen 280 ist schafbrose gleichviel mit schafhirte, 
schafknecht, schafreckel und wie reckel sonst einen hund 
bedeutet, scheint auch brose ähnlichen bezug zu haben, bei 
einem bauemauftug kommen hundebrOsel vor (i mythol . 747). 
in den nordischen sprachen bedeutet brüsi, bruse einen bock 
und nd. urkunden liefern vfler den eigennamcu Brusehaver, 
was sich auf das alte Itafer» caper deuten lässt, die west- 
fdl. urk . bei Seuertz n* 860 a. 1382 geben Prosekese als 
eigennamen, wie auch Brose ah solcher wiederkehrt . in Wei¬ 
ses überfl. ged. 2, 153 heisst es: ich meine er wird reinen 
mund gehalten haben, als wie brose beim Schwarzfleisch, 
d. ». wie der kneclil beim feiten rauehfleisch. vgl. brosi feU- 
ling. Tobler 80*. Stalokr 2,602. 

BROSE, f abkkrzung von brosame. Stiele« 147. 
BRÖSELDIEB, w. im froschmeuseler yixapiah vgl. brotdieb. 
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BRÖSELEIN, ». micula, brCsamlein: 

die rau« die reichte ko liefe sie mag! 

Je wenn sie ein bröselein bitte. Göm 1,196; 

in solchen ritten 

ist jedes bröselein 

wertb tu besitzen. 41,139; 

da wirst mir also meine retardation verzeihen, um das brö¬ 
selein sah im evangelischen sinne aufeunehmen. an Zelter 694. 

BRÖSELN, minutatim eonterere, krümeln, bröckeln: das 
brot bröseln für die vögel; nimb klein gebroslet broL S*u- 
ts» 373; gab ihm der hutmacher geld darum, welches ihm 
auch etwas zu bröslen ( brocken ) ins haus verschaft Simpl. 
3,179. vgl . gebröse; sich bröseln, bröckeln : die seife bröselt 
sich. i. abbröseln, anbröseln, verbrüseln, zerbröseln. 

BROSEM, BROSEN, was brosam: prosem mica. voe. 1482 
x7 k ; ein brosem brots. küchenmeist. a 5; weich ein weisx bro- 
sem prots. b8; brosum. Brant 151%364; 

die brosen er im weigern thet, 

so von dem Usch gefallen wem. Wald« J5j. 2, 30; 

nimm ein hart brosem brods und binds darauf {auf den wurm 
beim pferde). Hohbeig 2,227*. 

BROSEMLEIN, «. was brösamlein: ein weist brosemlein 
brots dorzu. küchenm. a4. 

BROSPE, f. gemma arboris, wetterauisch für knospe, s. brosz. 

BROSSE, f, cyprinus, was sonst brachte, brasem: hausen, 
lache, brossen, Stockfische. BAKTisca 255. 

BROSSELN, pullulare: so der boum oben herab geschro- 
ten wirt und die wurzel unversert bleibt, so prosziet er wi¬ 
der und breitet umb sich dan vormols. Seitz luslseuche 21. 
s. brossen. 

BROSSELN, pl. in Hessen manchelten, handbrosseln. 

BROSSEN, pullulare, sprossen, ausbrechen, mhd. broggen. 
Beb. 1,261 4 , von dem starken briegen brug bruggen gebroggen 
abgeleitet, welches brechen, altn. briota ausdrückt, diesem broggen 
vergleicht sich lat, frondere, mit eingcschohnem N, wie Stögen 
«tundere, beiszen «■ lindere u. a. m. 

denn fahen die bäum an zu prossen. H. Sachs II. 1, 54‘; 

daraus schaod und erger brossen. 11. 2, 52*; 

er sol sin wol acht haben in der jugent, das ist umb die 
XIV jor, so er anfocht heruszer brossen. Keisersb. tilg. 192*. 
transitiv: die rehe and gemsen brossen, frondes et gramina 
carpunt. 

BROSZ, m. gemma arboris, germen, pampinus, schoss, 
spross, ahi. prog (Graft 3, 369), mhd. brog (Beb. 1, 201*), 
schweis. brosz (Stald. 1,231), bair. brosz und broszt /. (Schn. 
1, 205), nach der zu brossen gemachten bemerkung entspricht 
dies brosz dm lat. frons frondis, wodurch das ausbrechende 
laub bezeichnet wird: zu mitternacht so fahen die beum an 
brossen uszstoszen und blfien. sch. und ernst cap. ... ; der 
bäum hat vil hübscher est, die est sein vol brossen und 
allerlei blumen. das.; wann sieb bleiche brossen daran zei¬ 
gen (an den ätronbdumlein). Hohberg 1, 116* ; im merzen 
nimm die jungen brossen von den jungen birken, ehe dann 
sie sich aufthun und brenne ein wasser daraus. 1,244*. der pl. 
brossen steht für brosse, oder fordert einen schwachen sg . brosse. 

BRÖSZCHEN, ti. glandula lactea, brustknospe. 

BRÖSZL1NG, m. fragaria vesca, sprossende erdbeere. 

BROT, ft. panis, ahd. pröt (Graft 3, 291), mhd. bröt (Beb. 
1, 203), alts. bröd, nnl. brood, ags. bre&d, engl, bread, fries. 
bröd, altn . braud, schw. ddn. bröd, durch alle unsere spra¬ 
chen gehend, nur mangelt ein goth. braud und Ulfilas ver¬ 
deutscht oqto* durch klaifs hlaibis, welches unserm laih, leib, 
leib brotes, ahd. hteib^ ags. hldf, engl, loaf, altn. hleifr und 
xugleich dm sl. chljeb”, poln. böhm. chleb, finn. leipä, lapp. 
laipe entspricht, bei einm so allen und nolhwendigen wort 
werden alle Verwandtschaften und Hinneigungen der sprachen 
für die geschickte der Völker bedeutsam, wir haben es hier 
bloss mit der erkldrung von brot zu thun . 

Gedacht worden ist an brauen und braten, wie sich auch die 
begriffe des brauens und backens anrühren (1,1066,8 und oben 
sp. 310. 322) und braten, rösten dem backen gliche (auch lat. 
panis ßr paenis sieht), allein die laulverhältnisse widerstreben 
und die wesentliche Vorstellung bei brot scheint das brechen, 
(348,14), es wird bei der auslhcilung und beim essen, mit hand 
und sdhnen gebrochen, gekaut, eben haben wir die verwandten 
Wörter brocke und brosam erörtert, in beiden ein brechen ge¬ 
funden, Ulfilas drückt durch hlaifs auch yosfäov aus und 
den Neugriechen ist ytopi geradezu, brot wie aber mm das 
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wort brot selbst? ich denke, es stammt von dm oft besproch- 
neu ags . breotan, altn. briota, ahd. priogan prangere, doch 
noch aus einer seit ab, wo die lauherschiebung uneingetreten 
war, es atso goth. etwa briudan braud, ags. breodan bre&d, 
ahd. priotan pröt gelautet haben würde, im nomen behielt 
mau nachher, als das verbum verschoben wurde, die alte con- 
sonansstufe, so wie im altn. ausnahmsweise neben briota pran¬ 
gere ein brydja ( falsch geschr. brydja) moniere, dentibus per- 
pingert fortdauert; die Vorstellungen des brechens und kauens 
einigen sieh, diese etymohgie von brot mA sie xumal den Dä¬ 
nen gefallen, welche bröd panis und bryde prangere gleichartig 
schreiben; doch ihr bryde entspringt aus biyte, schw. bryta. 
gewinnt die ableüung von brot aus briutao, breotan halt, so 
liesse das bekannte phrygische ßtxos (vgl. olban. bankea) sich 
durch ausfall des R in ftfsxöe vervollständigen und unmittel¬ 
bar auf goth. brikan prangere surückführen. 

brod für brot xu schreiben ist unhochdeutsch, obwol es 
schon einige m 16 jh. sich gestatten, s. b. Alrerus ; das richtige 
brot setsen Dasypodius, Maaler, Hbbisch, Stieles, brod aber 
Frisch, Adelung, Schneller, noch schlechter ist brodL der 
pl. lautet brote, bei Keisersberg auch bröter. 

Bedeutungen . 

1) die aus mehl im ofen gebackne speise: weiszes, schwar¬ 
zes, gemischtes, gesäuertes, ungesäuertes, gesalznes, geöltes, 
frisdies, trocknes, grobes, schimmlicbes, hartes, erweichtes, 
begossenes brot; neubacken, altbacken, hausbacken brot. 

im schweisz deines angesichts soltu dein brot essen. 1 Mos. 
3, 19; Meichisedech trug brot und wein erfur. 14, 18; und 
ich wil euch ein bissen brots bringen, das ir ewr herz labet. 
18, 5; legt brot auf! 43, 31; ich wil euch brot vom himel 
regenen lassen. 2 Mos. 16,4; brich dem hungerigen dein brot. 
Es. 58, 7; bistu gottes son, so sprich das diese steine brot 
werden. Matth. 4,3; unser t&glicli brot gib uns heute. 6, 11; 
nam die fünf brot und zwen fische, sähe auf gen himel, dan¬ 
ket und hrachs und gab die brote den jungem. 14, 19; wie 
viel brots habt ir? 15, 34; brach die brote und gab sie den 
Jüngern. Marc. 6, 41; da ich fünf brot brach unter fünf tau¬ 
send. 8,19; und wie er von inen erkant wäre an dem da er 
das brot brach. Luc.. 24,35; brot brechen ist oß » eiten. 

brot ist gottes gäbe; das liebe broL Simpl. 2,460; er hat 
nicht das liebe brot; hat nicht satt brot; man soll kein 
krümchen brot umkommen lassen; das brot nicht verkehrt 
aufiegen; es dient so mancher guter mensch, als mancher 
brot auflegL Henisch 698; das brot heischen (am tisch). 
Scheit grob. F 3*; wenn man sagte ‘tischchen decke dich*, so 
erschien ein weiszes tuch an dem gras und ein brot darauf; 
der tisch war mit sebr schönem brote und vortreflicken flüch¬ 
ten besetzt. Wieland 27,297; 
ich bin ein ursach dieser not 

das wir essen dag hartselig brot. H. Sachs UI. 1,243*; 

wer nie sein brot mit thränen asz, 
wer nie die kummervollen nächte 
auf seinem bette weinend sasz, 

der kennt euch nicht, ihr himmlischen mfichte. Göthx 18,217; 

der alte, fromme Ktimps, bei jedem bissen brot, 
den er genosz, sprach ‘segne gott! * Lbssibo 1,22; 

schmackhaft durchdringt es (satt) unser täglich brot, 
es thut dem menschen, thut dem thiere noth. Götsb 47, 125; 

er sitzt gefangen bei wasser und brot; mit wasser und dein 
brot der trübsal verlieb nehmen. Simpl. 3, 857; er besorgt, 
das brot wird schimlich. Eulensp, cap. 64; wes brot ich esse, 
des lied ich singe, unw. dort. 754; 

we dem der brot hat und kein san. fastn. sp. 528, 8; 
er gibt ein Stückchen brot so dünn, dasz man den psaltcr 
dadurch lesen kann; der becker hat seine seele in das brot 
gebacken (wen* es su viel locker hat). 

Noch andere redensarten: 
des gieng ir vil gröziu nöt, 

wan er kiut si tegelich vür schmne; bröt. MSB. 8,279*; 

sweme wart ein slac oder ein stög, 
der was des gewissen tödes 

und ern beij dam Ach niemer brötes. Drins 218,15; 
sein letztes brot ist ihm gebacken, vgl. i, 1066; Worble, dem 
wahrscheinlich in andern sinne sein brot im dorfe gebacken 
war. I. P. komet 3,50. einen vom brote tbon, richten, ihm 
vom brote helfen heisst ihn umbringen, ums leben bringen, 
dass er nicht weiter nöthig hat brot su essen: Christi boten 
müssen teufels boten sein, die man dann in einem gütlichen 
eifer vom brot rieht Frans parad. io*; 

nun wöll wir in vom brot than. H. Sachs Ul. 1; 262*; 
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haben sie gelegenheit mit fleisz gesucht, dasi sie ihne (Jetum) 
ton dem brot gethan betten. Atseb proc. 2 ,6; 
quo bab iob mich gethan vom b rot, 

•eht, lieber, seht, icb bin steintod. Grtphius 1, 748$ 
er wolte seinen Widersacher gegen einer Verehrung ab dem 
brot richten. Zinigref apophth. 41,28; da sich ein Verräter er¬ 
bot gegen einer belohnung seinen erzfeind auf der jagt vom 
brot zu thun. Birken osll. iQrb. 116; blieb sie bei den geden¬ 
ken, unsere feinde worden nicht ehe ruhen, bis sie uns vom 
brote geholfen. Felsenb . 3, 222; dahero sich die ganze rotte 
verschwor, meinen vater von dem brote zu thun. Pierot 3,11; 
einige erhiengen sich an den bäumen und die Übrigen halfen sich 
vom brot, so gut ein jeder konte (oi V m faaorot idvvavro 
avrjXovvro. 3, 81). Heilmans Thucyd. 416 und auch 618; er hat 
kein brot mehr nöthig, sie haben ihm ( dem avfgehängten) 
vom brot geholfen. Arnims nov. 1,4. höchsten grad von ver¬ 
ächtlicher Schlechtigkeit eines menschen drückt die redensart 
aus, dass kein hund ein stück brot ihm abnehmen werde: 
ein band ein brot kaum von mir nem. H. Sachs 1,521‘; 

der weiber gibts noch wol heutiges tages, die alsobald, wann 
sie der mann nicht eben schlägt, sondern oft nur ein krumb 
wort redet, denselben also aushiepen, dasz kein hund kein 
stück brot von ihm nähme. Creidios 1, 274; sintemal sie als- 
denn ihrem eifer den zügel liesz und die schuldige person 
dergestalt herunter machte, dasz kein hund ein stück brot 
von selbiger nehmen mögen, ehe eines mannes 279. er kann 
mehr als brot essen (vgl. altfranz. ii sait plus que boeuf 
d’arer, versteht mehr als der ochs vom pflügen): lieszen die 
alten leute immerhin bei den gedanken, das ich mehr als 
brot fressen könte. Felsenb . 2, 141. ich wagte es drauf, es 
auf meine kosten drucken zu lassen und mein brot aufs Was¬ 
ser zu werfen. Keiske lebensb. 68. was? sind Marx Curio 
und Marx Kolencarbo nicht mit zänen gleich auf erden kom¬ 
men, als ob sie gleich dein brot träueten (dein brot bedroh¬ 
ten, essen wollten ) ? Garg. 106*. ich erschrack, dasz mir die 
butter vom brote fiel, brautsuppe 1679 3 k ; dasz ime und sei¬ 
ner gesellschaft die butter vom brote bette mögen fallen. 
ratschluss in Parnasso 45, vgl. den rugianischen landbrauch 
tit. 95 : went de olden nicht also hedden geholden, de groten 
jeger und junkern hedden der armot de botter vom brode 
gejaget. nach dem brote gehn, um das brot gehn, das brot 
heischen, suchen, ist der althergebrachte ausdruck für betteln 
gehn: ich bin jung gewesen und alt worden und habe noch 
nie gesehen den gerechten verlassen oder seinen samen nach 
brot gehen, ps. 37, 25 ; 

ich wil zwar ein bülen han 

und 80 lt ich darumb nach brot gan. Diocl. 3400; 

herre got, mins willen mich ervröu 

dar si loufen n&ch dem kleinen bröt in kurzen tagen! 

MSH. 3, 188*; 

ich hoffe dicke, 
da; er blicke 

ndch kleinem brät. 3,101*; 
die künste gehn nach brot. Gönthir 374; 
nicht dasz ich mir dadurch das brot erfiedeln wollte. 386; 
flohen ins weite elend, um andern leuten das brot aus den 
händen zu suchen. Lisch jb. 17,214; einen geschickten mann, 
dessen kunst nach brote gieng, indem die heiligen und raär- 
tyrer, die er zu schnitzen gewohnt war, keinen absatz mehr 
fanden. Göthb 23, 29. 

2) weil mm das brot wesentlicher bestandtheil der nahrung 
ist, so bedeutet es überhaupt speise, kost und die stelle, welche 
kost und unterhalt darreichl ; wir sagen das morgenbrot, abend- 
brot essen für frühstücken, tu abend essen; einen zum abend- 
brot einladen, zum abendessen, so schon mhd. 
bi dem Plimizcel üf ein gras 
wart gesidel und witer nnc genomn, 
di ti zem bröte solden komn. Pan. 803,26; 

nie muoter gunde ir kinde ba; 
den im der wirf, des bröt er a;. 552,4. 
ich habe mein gutes brot, mein auskommen; er half mir zu 
brote; das amt gibt mir brot; ich verdiene mein brot; ich 
stehe im brote des gutsherrn; wir beide stehen in Einern brot; 
du hast sein brot zehn jahr gegessen; sie ouch an eime 
j>*ote gewest sin. Neumann Magdeb . weisth . s. 3 (o. 1414); in 
brot und lohn stehn; wenn euch euer brot lieb ist, memmen! 
Schiller 194*, wenn ihr die stelle behalten wollt, die euch er¬ 
nährt. der herr entläszt den diener, der vater den sohn aus 
seinem brot, er behält den sohn, nach dessen Verheiratung, 
noch ein jahr lang im brote; die bauern haben die kinder 
gern aus ihrem brot bauemst. lasterpr . 179; 
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gescheite leute sie finden ihr brot. Götms .3,287; 

erst in der ferne brot und täglich pleckerei, 
das stand mir gar nicht an. 7,63; 

erst kinder und dann brot für sie zu schaffen, 
und brot im aiierweitsten sinn. 12,153; 

sein witz ist nicht zu erben, doch sein brot, 
und ungleich ihm, denkt mancher ehrenmann, 
verdien ichs nicht, wenn ichs nur essen kann. 13,139; 

ist wol irgend ein Stückchen brot kümmerlicher, unsicherer 
und mühseliger in der weit? 18, 79. 

3) dem eintretenden fremden legt der östreichische landmann 
brot und messer auf den tisch mit den Worten ‘geh, schneid ab! * 
unterbleibt es, so gilt das für ein Zeichen der misgunst: ‘er 
hat mich nicht einmal abschneiden lassen!* Höret 1 , 121 . 

4) das tägliche brot drückt auch die täglich vorgenommne 
arbeil ynd beschäfligung, den unterhalt aus, und selbst den xu- 
sland, tn welchem man sich anhaltend befindet: 

berauben, brennen, stelen 

das ist ir teglich brot. Uhlako 375; 

ich weine durch die ganze nacht, 
und wann der tag sich zu uns macht, 
so sind mein morgenbrot die threoen. 

Opitz geistl. poem . s. 154; 
dann weh ist täglich brot auch bei der besten eh. 

Locau 1, 6, 7; 

thränen waren sein tägliches brot ebenso kann ein andrer 
genusz das tägliche brot heissen: andere leute, bei welchen 
der toback gleichsam als das tägliche brot im hause (für eben 
so nöthig) gehalten würde. Weise trzn. 317. 

5) gestoien brot schmeckt süsze; aus dem körn, das näch¬ 
stes jahr wächst, kann man heuer kein brot backen; fremder 
leute brot ist den kindern kuchen; freundliche gesichter sind 
uns so nöthig als das liebe brot. 

6) figürlich, ich bin das brot des lebens. Joh. 6,35; 

ir herzeliep, ir herzeleit 

deist alier edelen herzen bröt. Trist. 7, 33; 

ir leben, ir töt sint unser bröt. 7, 37; 

da; lebende bröt gebiere du. Gotfr. lieder 2,2; 

gib gott, dasz körn im feld, in uns dein wort bekleibe, 

dasz wir theils haben brot der seele, iheils dem leibe. 

Logau 1, 9,19. 

7) wie brot den laib brotes bezeichnet, sagt man auch ein 
brot zucker für einen hui zucker . schön ist ags . beobread, favus. 

8) 5. abendbrot, bauerbrot, beckerbrot, bettelbrot, bienen- 
brot, botenbrot, butterbrot, eierbrot, gauchbrot, kaberbrot, 
balbbrot, hausbrot, himmelbrot, hundebrot, kümmelbrot, lust- 
brot, milchbrot, morgenbrot, raspelbrot, saubrot, schifbrot, 
schüsselbrot, Schwarzbrot, semmelbrot, telierbrot, tisekbrot, 
Vesperbrot, waizenbrot, weiszbrot, Zuckerbrot 

BROTALBE, f. soll in Tirol die hohe bergweide im gegen¬ 
salz zur grundalbe bezeichnen; auf ihr milchen die kühe we¬ 
niger, aber ihre milch ist butterreichcr. die Ursache der Be¬ 
nennung bleibt noch dunkel. 

BROTBANK, f. forum pislorium, brotscharre . 

BROTBANN, m. wenn das brot bei bestimmten beckem ge¬ 
nommen werden musz. 

BROTBAUM, m. artocarpus, ein fremder bäum mit mehl¬ 
halliger frucht, Mathesids aber versteht das getraide darunter: 
welcbs eisen der mensch zum natürlichen leben so wol be¬ 
darf als der vier element und des lieben brodbaums. 78*. 

BROTBECKE, BROTBECKER, m . panifex, pistor panis. Maa- 
ler 79*. bienenk. 86*. 

BROTBECKERIN, BROTBECKIN, f. pistrix. Maale* 79*. 

BROTBIER, n. aus malzbroten bereitet, 

BROTBLÄTTERLEIN, n. hecta, ecta. Docahge 3,9, bei Festus 
betta, pusula, quae in coquendo pane solet assurgere; brot- 
bläterlin, so mans bachet Dasyp. 309*. 

BROTBRECHEN, n. fractio panis: sie blieben aber bestän¬ 
dig in der aposteln lehre und in der gemeinschaft und im 
brotbrechen und im gebet apostelg . 2, 42; denn das brot¬ 
brechen ist bei guten und bösen. Luther 3,507. 

BROTBREI, m. puls e pane cocta, brolmus. 

BRÖTCHEN, BRÖTCHEN, n. bröllein. 

BROTDIEB, m. praedo frumentarius, komdieb, auch bei den 
Handwerkern pfuschet: der arme brotdieb.stirbt den tod der 
keulenschläge bis nach der sonne Untergang. Tbümmel 2,171. 
scharfer käse ist brotdieb, reist zum essen . 

BROTDRÖSSEL, f. guttur panem appelens, brolgurgel: ach 
gedachte ich, wann wird es dann an meine hungrige brod- 
trossel kommen? Simpl. 1,14. 

BRÖTELN, panem quaerere, mendicare, nach brote gehn. 
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Stiel» 147; mhd. bräteln scheint aber panem conflcere, wie 
brcetelatre panifex. Ben. I, 265*. 

BROTEN, BRÖTEN, pane eibare, mU 

wir suln not «II« braten, 

den zadelwurm taten. Hklblino 3, 347. 

gebrotet ist cibalus, gespeist, ernährt, unterhalten: gebrütetes 
gesinde, dm man essen und trinken gibt, das über eines tische 
issti gebrotte dieser, famuli. Sohns. landordn. $.11; darumb 
tollen fürsten und herren, damit sie solche hofmeister nur 
bekommen, keine mfihe noch kosten oder besoldung sparen, 
auch kein gebrotete diener, den man etwas auf ein scfaeiü 
gibt, aus ihnen machen. Mosoxaosca de exerc. acc. 131. vgl 
brötling und brOtung. 

BROTER, m. eulter pani secando, brotmesser. Oberlih 187. 

BRÖTERN, e pane eonfedus, von brot: welche unsern gott 
beiszen einen gebacken gott, einen brütern. Luther 3, 285; 
den brOtern gott, den weinem gott. 8, 330, und öfter, vgl. 
8, 175*; das wir einen esserlichen und brötern gott anbeten. 
br . 3,46; sagte, es were ein brötern, wörtlicher leib, tischr. 
279*. früher sagte man brOten, i. b. von guter speise cap. 90 
und 94. 

BROTERWERB, m. 

BROTERZEUGUNG, f. die unbedingte kindererzeugung über¬ 
flügelt sehr bald die broteneugung. 

BROTESSE, m. famutus, was gebrotet diener: der Bartho- 
lomeen brotesse ist Magdeb. weisth . s. 74 {a. i486). 

BROTESSER, nt. famutus, alumnus. belege haben Frisch 
1,141* und Oberlin 187. 

BROTFELD, n. ager frumentarius, komfeld. 

BROTFINK, fit. fHngiüa, buch fink, weil er dreist heranfliegt, 
wenn man ihm brotkrumen wirft . 

BROTFLEISCH, n. dann ein wasser ist ein trank und gibt 
wasserfleisch, ein brot gibt brotfleisch. Paracelsus 2,150*. 

BROTFRESSER, m. otjnopayoe, bei Rollenhagen brot- 
frasz. man sagt, der käs ist ein brotfresser. Simpl. 3, 178, 
weil viel brot dazu gegessen wird . auch der brolkdfer heisst 
brotfresser. 

BROTFRUCHT, f. frumenlum: die unterirdische brotfrucht 
(karloffel). 

BROTGADEN, m. was brotbank: beutel und mehlkästen, 
auch schieszschaufeln, brotgaden und was anders mehr zu 
dem backen nottürftig. Fionsp. 1,126*. 

BROTGEBER, m. von dem man sein brot und verdienst, 
seinen unterhalt hat. 

BROTGEHALTER, m. brotbehälter, wie milchgehalter, ge- 
wandgebalter, einige ziehen gehalter zusammen in kalter: 

wann sie versperrt mir den brotkalter. H. Sachs 1,481*. 

BROTGELEHRSAMKEIT, f. s. brotwissenschaft. 

BROTGELEHRTER, m. homo literatus studia ad quaestum 
refcrens. 

BROTGELÜBDE, n. volum panis, gelübde keine andere kost 
als trocken brot zu essen: wasser- und brotgelübde der gei¬ 
zigen wirtin. Göthe 43,199. 

BHOTGESCHWER, n. panus, was man von panis ableitete: 
auch heilen die blumen die brotgeschwer, panos genannt. 
TabERRAEMOHT. 244. 427. 

BROTGESINDE, n. dienerschaft, die im brot steht. 

BROTGEWÖLBE, n. celia panaria. 

BROTGOTT, w. was brotherrgott. bienenk. 86*. 

BROTGRÜMEL, n. ist da eine dose? brodgrümel sind 
drinne, das liebe gut! Lessihg 1,330. s. brotkrümel. 

BROTHANGE, n. tabula pensilis, in qua pancs reponuntur, 
brolschrage. Frisch 1,141*. 

BROTHAUS, n. sumen provinciac, getraidehaus. Stieler 798. 

BROTHEMEL, m. eine bäurische schelte: 
du iinflatslials, du molkendremel. 
du grober beiz und du brothemel! H. Sachs III. 3, 8*, 

es scheint brothamrael, wofür die Batem hämmei sagen . Schi. 
2,191, vgl. dreckhammel, neidhammel. 

BROTHERR, m. herus, der seinen leuten brot gibt, welchen 
aUpalriarchaischen sinn auch das ags. hläford, vielleicht hlaf- 
veard, verkürzt in engl lord, enthält. 

BROTHERRGOTT, m, was bröterner gott: der Wiedertäu¬ 
fer sagt auch, er glaube nicht an unsern brotherrgott. Mk- 
LANCHTHON 2,1002. 

BROTHERRSCHAFT, f. Hausherr und Hausfrau. 

BROTKÄFER, m. dermestes paniceus. 

BROTKALTER, a. brotgeh&lter. 


BROTKAMMER, f. celia pani asservando . 
BROTKÄNSTERLEIN, n. amariolum pani reponendo: dar¬ 
neben die melkästen und brotkänstexiin gestellet Serie 35. 

BROTKARN1ER, n. dasselbe, brotkorb: brotkamier, so man 
hinterm ros, zu beiden seiten des satteis fiiret Harnisch 39. 83. 

BROTKASTE, m. mactra. brotkasL Dastp. 309*. Serianus 

H7*. 

BROTKAUF, m. panis venalii: kein äugen sind, die da 
sehen, das der fleisch- und brotkauf zu kleine ist Milich 
schtapl S2*. 

BROTKELLER, m. panarium. 

BROTKETZER, m. qm propter panm sedae alicui se appli - 
cot. Stieler 955. 

BROTKNEIP, m. eulter ctbarius, brotmesser: feder, die 
wahrscheinlich mit dem brotkneip »geschnitten war. Beitine 
br. 2,163. 

BROTKORB, m. panarium, franz , panier: denkt die Ver¬ 
nunft imer des strosacks und des brotkorbs? Luther 3,462*; 

der brotkorb und ein fesrlin wein, 

die sollen in stets nachgon fein. Mdrnxrs luth. narr 1495; 

die meus mir selnd in brotkorb kommen. Arm 358*; 
lasz in umb den brotkorb tanzen! Scheit grob. Q2* (rand- 
glosse ); sich den brotkorb anhängen, brot verdienen: 

sohn, wirf den bettel (die poetie) bin, 
und häng den brotkorb an! kein reimen bringt gewinn. 

Günther 473. 

lassen wir uns auseinander sprengen, 
werden sie uns noch den brotkorb höher hängen. 

Schiller 329*. 

BROTKÖRBCHEN, n. panariolum. 

BROTKORN, n. secale familiae alendae: 

wenn darbend ein mann für weib und kinderchen brotkorn 
beischt vom belasteten Speicher. Voss id. 3, 60. 

BROTKRETZE, m. was brotkorb: 

liilla, ich wil dir wol geben 
einen alten protkreuen, 

der mag dich deins leids ergötzen, fastn. sp. 575,33. 
BROTKRÜMCHEN, n. mica panis. 

BROTKRUME, f. dasselbe: mit ein wenig brolkrume die 
striche leicht wegwischeo. Göthe 35, 386. 

BROTKRÜMEL, n. siehe brotgrümcl. 

BROTKRÜMLEJN, n. 

BROTKRUSTE, f. was brotrinde. 

BROTKUCHE, m. placenta cibaria: und teilete aus allem 
volk einem iglichen ein brotkuchen und ein stück fleisch. 
2 Sam. 6,19. Maaler 79* hat brotküchle. 

BROTKÜMMEL, m. carum carvi, wiesenkümmel, den man 
ins brot backt. 

BROTKUNST, f. brotwissenschaft: es ist der philosopbie 
sehr unnatürlich eine brotkunst zu sein. Kant 1, 102. 
BROTLADE, m. brotbank. 

BROTLAIB, m. panis, ein laib broles. s. laib., 
BROTLAUBE, f. brotschranne. Jägers Ulm 524. 
BROTLEHEN, n. feudum pants coquendi, zu lehen gegebne 
brotbackgerechtigkeit. 

RRÖTLE1N, «. ein brotlaibchen: ein ungebacknes brötlin. 
der a. m. im Tockenb. 80. auch für das liebe brot: asz mein 
brötlin. 26. 

BROTLESE, f. colledio favi, einsammeln des bienenbrots. 
BRÖTLING, nt. 1) famulus, brotdiener, lohndiener: man 
meinte es were ein trefliches, dasz ich die kost über dem 
gesindtisch so gut als die viehemagd und andere brötling 
hette. Philand. lugd. 3,230. 

2) agaricus Georgii, ein essbarer waldschwamm mit süszm 
mitcJuafte: diese werden brötling genannt und werden auch 
rohe gegessen, vgl mlat . buccellarius. Ad. Lonicerus kreuter- 
buch 81‘; brötling, in der grösze der heiderling, sind ganz 
braun und geben eine süsze weisze milch, werden in hohen 
Wäldern gefunden. Hohberg 3,1,405*. hier hat brot den be- 
grif von speise, br&tling {sp. 312) ist derselbe schwamm, mit 
andrer Wendung des namens. 

BROTLOCH, n. in gemeiner Volkssprache, dermund, das maul. 
BROTLÖFFEL, m. cochlear paniceum, löffel, den man aus 
brot schneidd und nach gemachtem gebrauch zuldst aufiszl, 
tonst auch brotschüsseln und brottische, wie Anchises dem 
Aeneas geweissagt hatte (7,58): 
j. quum te, uate, fames ignota ad lifora vectum 

accisis cogst dapibus consumer« mensas, 

und hernach Mus ausruft: 

' heus, eu«m mensas consumimusl 
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was alles bei Veloxu (sp. lli. tiSt EUm .) viel umständlicher 
ausge fuhrt ist. bei Pauli sch. u. ernst cap. 9 heisst es: es 
sind aber etliche geizige herren, wenn ire schafner und ampt- 
leute reich werden and gut uberkommen, so brechen sie ein 
ursach von einem zaun wider sie, das sie es in wider nemen, 
und brotlöffel aus inen machen, denn so man ein brotlöffel 
gebraucht, so iszt man in denn. 

BROTLOS, 1) vietu privatus , arm: der mann ist brotlos 
geworden; diese rönke machten ihn brotlos, brachten ihn um 
sein brot . 

2) infructuosvs, inutilis, kein brot bringend: brotlose gril- 
Icnfkngereien. Weise erzn. 221; vielleicht ahndete mir, dasz 
eine zeit kommen würde, wo mir dieses einfältige bandwerk 
nützlicher wäre, als alle brotlosen künste, die ich wol ehe¬ 
dem getrieben hatte. Wieland 8, 352. 

BROTLOSIGKEIT, f. egestas. 

BROTLÜMMEL, m. homo desidem agens vitam, der sein 
brot isst, ohne etwas zu verrichten: was soll ich nun mit dir 
weiters anfangen, du brotlümmel, zu was hist du mir nutz? 
ungr. Simpl. 16. vgl. brothemel. 

BROTMANGEL, m. inopia alimentorum. 

BROTMARKT, m. forum panarium. 

BROTMEHL, n. farina pani coquendo. 

BROTMEIER, m. homo edax: brotmeier, die den bauch im 
schubkilrchlin fiiren. Garg . 18\ 

BROTMEIEREI, f. gulositas: und solche erschienen alle 
von wegen wolfmägiger brotmeierei. Garg. 8l\ 
BROTMEIERISCH, gulosus: magere Hessen, dürre Lottrin- 
ger, brotmeierisch Allgöwer, stolze Meichsner. groszm. 137. 
BROTMEISTER, m. dispensator panis, brotverwalter. 
BROTMESSER, n. culter cibarius: so stosz ich ihm mit 
der einen hand diesen brief hier unter die nase und mit der 
andern bohr ich ihm ein brotmesser ins herz. Wagners hin- 
demörderin 103. 

BROTMÜLE, f. os, was brotloch: spitzige zahnstörer aus 
dem holz seien gar nutz und gut, die brotmüle darmit zu 
fegen und sauber zu halten. Spangenberg luslg . 714. 

BROTMÜSLEIN, n. pulmentum ex pane, panatella. Heniscb 
519, 19. 

BROTNEID, m. invidia quaestus, bei den handwerkern kommt 
dieser brotneid am meisten vor. 

BROTNETZ, ». reticulum panis. 

BROTNOTH, f. penuria. 

BROTPFEFFER, m. puls e pane tosto. Frisch 1,141*. 
BROTPFLASTER, m. aus erweichtem brot. 

BROTRANFT, m. crusta panis. 

BROTRANFTLEIN, n. cruslula panis: 

und opfert ihm ein glas mit wein, 
und gsalzen ränftlein brot, 
das wird ihm lieber als beten sein, 
dann beten gehöret gott. Garg . 12. 

BROTRASPEL, f. rabula panis, brotreibe. 

BROTRECHT, n. jus alimentorum. Stieler 1549. 

BROTREF, was brotkorb oder brotnetz; protrefe oder korb¬ 
lein. vocab. 1482 z 7*. 

BROTREIBE, f. was brotraspel. 

BROTREIGEN, m. was betteltanz: den brotreigen singen. 
BROTRIEBEL, f. was brotkrümel, zerriebnes brot, vgl . bier- 
riebel, bierkallschale 1, 1824. 

BROTRINDE, /. crusta panis. 

BROTRINDENPFLASTER, n. was brotpüaster. 

BROTSACK, m. pera panaria: das sacrament in den hals 
gestoszen als in einen brotsack. Luther 3, 398; 

der andere schleicht um den brotsack 
tückiache list ersinnend. Oviabice term. ged. 1<94 s. 170. 

BROTSAM sagt Fischart einigemal für brosam, entweder 
weil er sich dies wort so deutele, oder des Wortspiels halben: 
den antiquariis, den armen protsamschluckern, winkeischlupfern, 
wündschabero, steinweschern, «enlengaffern. Garg. 33*. 

BROTSCHABE, f. radula panis, brotraspel: mit einer brot¬ 
schaben in das fasz stieg, anbub zu scharren. Bocc. 2,31*. 

BROTSCHARRE, f. brotbank, sonst auch brotschame, scheine, 
schirne, brotschranne, brotlaube. 

BROTSCHATZER, m. brotwieger. Stiele» 1741. 
BROTSCHAU, f. vgL Jinies Ulm 620. 

BROTSCHAUER, m. brotschdtzer, aedilis cereatis. Henisch 
MO, 21. 

BROTSCHEIBE, f. 1) brotschnüU. 2) favus, honigscheibe, wabe. 


BROTSCHIEBER, m. ofenschaufel, infltmibulum. 
BROTSCHIESZEL, m. dasselbe . Dasypodius 309*; bei Sea- 
ranus i 8* brotschüssel, bei Stieler brotscbössel. 
BROTSCHIMMEL, m. panis mucor. 

BROTSCHNEIDER, m. brotvorSchneider. 

BROTSCHNITTE, f. was brotsebeibe 1 : fallen doch schon 
am beschneiden für den buchbinder, den briefsteiler brot- 
schnitien ab. J. P. Siebenk. l, 34. 

BR0TSCHRAGE, m. was brothange. 

BROTSCHRANK, m . tcrinium pani asservando. 
BROTSCHRANNE, f. was brotbank. 

BROTSCHROTER, m. dens, wie sonst die zähne müller, 
die malenden. s. brotmüle. 

BROTSCHÜLER, m. der vor den hdusem ums brot singt: 
zu einer zeit wäre er seinem vater entloffen und hätte sich 
als ein brotschüler bie und da aufgehalten, daneben aber 
viel gelitten, ungr. Simpl. 84. 

BROTSCHWAMM, m. was brötling2. 

BROTSITZER, m. der brot von den beckem nimmt, um es 
mit gewinn im einzelnen zu verkaufen, gegensalz zum gftu- 
läufer, der es auf dem land feil trägt . Hüfer 1, 121. 
BROTSORGE, f. victus cura, nahrungssorge . 
BROTSPARKUNST, f. Garg. 197*. 

BROTSPENDE, f. largitio panum. 

BROTSPENDER, m. das erzstifl Bremen hatte ehmals ein 
erbbrotspenderamt. 

BROTSTAB, m. copia panis , gleichsam der stock des brols: 

dan hat er für ein weil schon mangel und trübsal 
und thewrung in das land berufen und damal 
den brotstab gänz gebrochen. Wecbhealin 232; 

drauf ruft er tbewrung in das land. 

schlug ihm den brotstab aus der band. Opitz p*. 105. 

beide dichter haben die vulgala ps. 105, 16 vor äugen: et vo- 
cavit famem super terram et omne firmamentum panis con- 
trivit, Luther übersetzt: und liesz eine thewrunge ins land 
komen und entzoch allen Vorrat des brots; Notier : dö ladeta 
er hunger in dag lant unde alla starchunga brötis tilegöta er. 
brotstab mahnt an das eddische iagastafr frumentum und mare, 
weil das getraide gleich dem meere wogt. Scem. 51*. 50*. dies 
merkwürdige brotslab muff sich schon vor dem 17 jh. aufwei¬ 
sen lassen, unsere glossare geben es nicht. 

BROTSTANGE, f. Idnglicht gebackenes brot. Stieler 2133. 
BROTSTOLLE, f. dasselbe. 2134. 

BROTSTUDIEN, pl. literarum studia mercenaria ; aufs brot 
studieren heiszt seine kenntnisse zu getd machen wollen: ein 
junger edeimann lange zeit zu Paris in der hohen schulen 
studiert hett, nicht dasz er sein kunst nach dem pfenning¬ 
wert verkaufen wölt, als viel thun (non per vender la sua 
geienza a minuto). Bocc. 2, 96. 

BROTSUPPE, f. Stieler 1687. 

BROTTASCHE, f. brotsack, d. i.maul: 
und wenn im einer noch darzu woit auf dicachsel sitzen, 
dennoch wolt ich in in sein prottaschen smitzen. 

fastn. 76, 27. 

BROTTAXE, (. prelium pani constitutum. 

BROTTE1G, m. massa farinacea pani coquendo. 
BROTTELLER, m. 

BROTTHEUERUNG, f. 

BROTTORTE, f. 

BROTTRANK, m. weitzes brot mit wasser und salz seimig 
gekocht. 

BROTTROG, m. mactra. 

BRÖTUNG, f. victus: lieber herr, in unserm land haben 
wir kein andere brötung, denn gold. Matiiesius 14*; und im 
nasenschweisz soll ein jeder sein brötung erwerben. 26 ; 
lesset den bawren kaum so viel, das sie den ausgeseeten 
samen wider kreigen und da viel uberbleibet, dem herrn und 
junkern die zinse geben können, wollen sie die brötung ha¬ 
ben, mögen sie anderswo her kaufen. Spancenberg jagleur 

fei K3*- 

* das Feld hat mir nicht halbe brötung tragn. 

Rebhuhn klag des a.m. 9; 

für bagel und für brötung tbewr. 

Ringwald evang. F1*. 

stirbt später aus . 

BROTVATER, m. pater alens alienos liberal. Henisch 51», 35. 
BROTVERDERBER, m. paniperda, brotesser, gebildet wie wald- 
verderber ligniperda, so dasz man mhd. sagen konnte brAtswende 
wie waltswende: mähet mit ausgestreckten armen mit seiner 
fochtel unter dise flüchtige brotverderber. Garg. 257*. 

26 * 
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BROTVERPFLEGUNG, f. 

BROTVERSTAND, m. man sagt von manschen, dass sie im 
eigentlichen brotverstande hungere gestorben sind. Hippel 1,443. 

BROTVERWALTER, m. brotmeister. 

BROTVORRAT, hi. vgl broutab. 

BROTWABE, f. favut, brotscheibe 1. 

BROTWAGE, f. trutina ponis ponderi examinando. 
BROTWAGEN, m. 

BROTWÄGER, m. ponis venalis cognitor. 

BROTWANDLUNG, f. vgl aufwandeln. Fisciart im bienenk. 
95*.* hat brotverwandelung, hrotverkebrung, brotvenauberung. 

BROTWASSER, n . aqua in qua ponis maceratus esL 

BROTWERK, n. dbario. 

BROTWISSENSCHAFT, f. disciplina quae ad victum quae- 
rendum eoli soleL Lichtenserg theiU die Wissenschaften in 
solche die brot oder ehre bringen und entweder beide, oder 
nur einen dieser vortheile, oder keinen derselben gewähren . 

BROTWURM, m. Malta: das Könige und fürsten keinem 
manche oder pfaffen, wie geringe derselbige brotwurm war, 
thursten ein haar krümmen. Luther 5, 148; hofelente brot- 
würme. Überschrift bei Locau 1, 8,56. arme leute nennen ihre 
kinder brotwarmer. 

BROTWURST, f. weckwurst, wo nicht ßr bratwurst: 

der metzker hat sich nit woi bedacht, 
die brotwürst vil su lang gemacht. 

H. Sachs HL 3. 56-. 

BROTWURZ, f. ein kraut. 

BROTZ, m. in Baiem 1 )rono bufo, weil sie sich aufbläht? 

2) ein handwerksbursche, sudler, brotzenmahler. Schneller 1, 
274, der dazu baue (1, 1160) hält, da man handwerksbrotz 
und handwerksbatze hört . näher su liegen scheint aber fratze, 
frau (Schm. 1, 622), wie bradem, brodem, fradem tauschen, 
welches fratz wir gerade wie kröte und wie die Böhmen iaba 
scheltend verwenden: du kröte! du garstige kröte 1 du fratz ! 
du fraUe! fratzengesicht; der brotzenmahler ist fraUenmahier. 
einem ungezognen kinde ruß die erzürnte mutter zu: du brou! 
du frau! du kröte! es heisst aber auch halb in gutem sinne 
die bliUkrüte, die kröte ( oben sp. 134), die fratze, und Fi- 
schart Garg. 248* sagt der fratz Aristophanes, wofür wir heute 
schalk setzen würden, vgL zaba Jungk ahn 5, 819* und iabec 
5, 819*. das it. , botta ßr kröte könnte mit ausstosz des R von 
uns übernommen sein. 

BROTZEL, f. ganz wie das vorige kröte auf ein junges 
mädchen bezogen: 

ein dicke protzel stark und Jung. Waldis 4,19. 

BROTZELN, iracunde taccre, schmollen, sanken . Frisch 1 , 
141*. Schm. 1,274. 

BROTZELSUPPE, f. rixa, verweis, sanken. 

BROTZEN, ringi : die äugen, das maul brouen, aufreissen, 
schmollen; sich brotzen, aufbldhen{wie frösch und kröte thun), 
stolz thun. protzen, wie der berzkönig. Simpl. 1, 373; hin¬ 
term ofen protzen. 2,252; ihr seid doch beide so brave kerls, 
was toll das brotzen? Wieland bei Merck 2, 85. vgl. protzen, 
abprotzen, aufproUen. 

BROTZER, m. ein schmollender, zürnender: ich möchte 
zwar weder ein broUer sein noch dafür angesehn werden. 
Wieland bei Merck 1,174. 

BROTZIG, PROTZIG, schmollend. 

BROTZMAUL, m. der das maul versieht, schmollt. 

BROTZMAULEN, schmollen. 

BROTZWJNKEL, m. Schmollwinkel, vgl jenes hinterm ofen 
brotzen. 

BRO, s. brühe. 

BRUCH, m. fraclura, scitsura, ruptura, mit kurzem total, pl. 
brücke, ahd. pruh pl pruchl, mhd. brach pl. brüche, in der älteren 
spräche seltner, auch den übrigen sprachen abgehend, denn das 
ags. bric ruptura, fractio, engl, breach, alln. brek vitium sind, wie 
unser gebreche mit dem vocal des praet. gebildet, und den be- 
grif fractura, plicatwra entnehmen die nord. sprachen von der 
wurzel briota, alln. brot, schw. brott, din. brud. unser brach 
hat viel bedeutungen. 

1) der brach des apfels, der blume, des zweigs, sowol das 
brechen als auch das gebrochne. der jäger bedeckt das erlegte 
wildbret mit grünen brüchen, d. i. laubzweigen, steckt brüche 
auf den hut, hält brüche in der hand, der brach ist ein eh- 
renseiehen des gefällten, jagdbaren hirtches, um unjagdbare 
Hirsche darf kein brach aufgesleckt werden. Dörel 2,44". ur¬ 
sprünglich war wol dieser laubbrach ein symbol der besitz¬ 
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nähme, wie in andern fällen (RA. 180 ). man pflegte aber auch 

auf einen todten manschen, der im freien fddelag, laut zu brechen: 

IwAnet ür in dö brach 

der lichten bluomen seime dach. Airs. 159,13. 

die von der jagd heimkehrenden weidleute stecken gleich den 
Soldaten, wenn sie aus der gewonnenen schiacht kommen, grüne 
reiser oder brüche auf: wollen sehn, wer heut am glücklich¬ 
sten jagt, wer einen brach erbeutet. Ft. Müller 3,397. oder 
geht in dieser stelle brach auf das gefällte wild ? nach Be¬ 
cher 46 wird auch der bestätigte, aufgespürte hirsch verbro¬ 
chen: der jftger bestetigts, verbricht dem (?den) hirsch, er 
liebet seinen hund ‘hoichta, nur mannrecht!' streicht ihm die 
äugen heraus, zeucht wieder davon, legt sein brach ... als- 
denn zeucht der jäger zu seinem brach, da er ihn verbro¬ 
chen und bestätiget (hat), sucht oder jagt ihn mit dem leit- 
hund anf. es wird also schon bei dm bestätigen ein laub¬ 
zweig gelegt. 

2) brach am leib, riss, quetschung: peulen, schweren, feig- 
blättern und andere brüche und lebmen (lähmungen). Mathe- 
sigs 86*; brach, ritz, schrunde am fusz. Henisch 525, 5; der 
brach des daumens, ßngers, der hand; er hat einen brach 
am arm, knochen, bein erlitten, vgl. armbruch, beinbruch, 
hals bruch. er konnte nie an diesen herz-, an diesen augen- 
brnch denken, ohne zu weinen. Hippel 2, 349. zumal aber 
gilt brach für hemia, wie gebrochen ßr hemiosus: er hat 
einen brach, bekommt einen brach, der brach wird geschnit¬ 
ten, geheilt, vgl. darmbrach, hodenbrach, leistenbrach, nabei- 
bruch, bruchband. beim homvieh sagt man: es ist weide¬ 
wund. zahnbruch, beim pferd das erste schieben der zähne, 
ausfall der ßllensähne; das pferd hat seine brüche gethan; 
der erste brach erfolgt, wenn das pferd zwei oder driUhalb 
jahre alt ist. 

3) bruch der erde, des ackers: der du die erde bewegt 
und zurissen hast, heile ire brüche, die so zuschellet ist. ps. 
60, 4; der urbar gemachte acker heisst neubruch, neugereute. 
bruch des dammes, des walls, der grabe, s. dammbruch, wall- 
bruch, grubenbrach: die grabe geht zu brache, kommt zu 
brache, wenn das gcstein einbricht, verschüttet, bruch, tvo das 
wilde schwein im boden gewühlt hat. 

4) brach des gesteins, des erzes, kalks, da wo sie ange¬ 
brochen, ausgebrochen werden: steinbruch, erzbruch, eisen- 
bruch, silberbruch, schieferbruch, kalkbrach; 

die murer dfint gern grosse brüch. Drant 48,56, 
brechen, um bald wegxukommen, grosse stücke auf einmal, 
man sagt, hier bricht stein, erz, Silber u. s. w. oder hier wird 
gebrochen, vgl. auch brachstem, bruchsalz, bruchsilber. in 
andcrm sinn brechen berge und steine, brechen entzwei, zer¬ 
brechen : 

dass berg und thal erzittert 

und sich in staub und dampf in wehe brüche splittert. 

Grtphids 1, 375; 

auf stahl und stein zu bauen, 

darf keiner sicher trauen, 

sie Deinen eher brach (wie n. schaden) 

als ein gelehrtes buch. Lösau 3,4, 57. 

5) des wassere und eises: wasserbrach, wolkenbrnch, eis- 
bruch und brachem: 

da wurd auch der wassergüssen bruch 

erschröckiich und abtehewiieh. Wkckmkrlin 63; 

Vanus gehet auf den wölken, hoch erhöht durch hohe tbaten, 

o dass nicht durch seine schwere wölken in den brach geraten! 

Looao 3, 8,83. 

6) auffallend ist bruch plenilunium, aber aUe Wörterbücher 
stimmen: bruch odervolm&n. Dastp. 309*; der bruch wädel, 
plenilunium, es ist letz zum drittenmal wädel oder brach, 
teriia jam lunae se comua lumine complent, es was vollmon 
oder brach, junclis comibus implerat orbem luna . Maaler 79* ; 
bruch, vollmond. Henisch 525, 10; darnach hat sie ( die frau ) 
wie der vollmond von tag za tag zugenommen bis letzlich 
auf den bruch oder vollschein, front. Simpl. 2, 301. man 
sollte gerade brach ßr den gegensatz des Vollmonds halten, 
wann der mond in ein stück gebrochen erscheint, wie aUn. 
inn skardi mani Sam. 134* der schattige ist. in der that 
nimmt auch Paracelsus brach ßr neumond: auch sollend 
ihr euch insonderheit hüten, so die nebelwetter, regenwetter, 
bös aspect (geben?) in fischen, im Zwilling und den (dem) 
bruch oder newen mond, dass ihr euch mit allen den din¬ 
gen, die euch verholten sind, wol halten, i, 6S9*. sind also 
Dastp. und Maalek im irrthum ? oder stellt auch Paracelsus 
plenilunium und nomlunium, als beide schädlich, nebeneinass- 
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derT auch wfidel schwankt und ist bald plenilunium bald in- 
terlmium. wäre aber brach plenilunium, so müste man es 
von dm völligen ausbrechen, hervorbrechen des monds, dm 
vollschein verstehn, oder können alle Verwandlungen des mon- 
des mondbrüche heissen? 

7) brach b» windbrach, das vom wind gebrochne hols: item 
wan man das brach aszgibt, so mag ein apt mit sesz knech¬ 
ten und sesz ochsen (äxlen) oder hepen sesz tage vorhauwen. 
weisth . 1, 521. 

8) brach des Schiffes und der segel, schifbrach, segelbrach. 

9) brach des brotes: das es Jesus Christus was gewesen, 
der do mit inen was gangen und inen also erschinen was 
und si in erst bekanten in dem brach des brotes. Keisersb. 
bilg. 18*. wir haben vorhin in dm wort brot selbst die Vorstellung 
des bruchs entdeckt, goth . ist gabruka unser brocke und bro- 
sam. bairisch heisst bruch auch das in der müle gebrochene 
und enthülsete getraidekom: gerstenbruch, haberbruch, korn- 
bruch. Schm. 1, 247. 

10) bruch des geschirres oder gefäszes: der topf hat einen 
brach, riss; der brach im glas; es brach ein glas, so bricht 
unser leben, sagt er, um den glasbruch geschickt anzuwen¬ 
den. Hippel 2, 9; der bruch, riss, spalt in der glocke. aber 
auch beim gusx der glocke heisst das probestück der bruch: 

wo!, nun kann der gusx beginnen, 
schön gezacket ist der bruch. Schul** 76*. 

11) bruch heisst am geschüts die stelle der verstdbungen. 

12) brach des briefes, siegeis, erbrechen. bruch des pa- 
piers, falle; bruch im zeuge, wenn es zu lange in falten lag; 
nur mit zitternden bänden konnte ich den brief wieder auf- 
lieben, küste und legte ihn mehrmal in seine alten bräche, 
che ich ihn auseinander schlug. Thümmel 6,411. 

13) bruch der wechselbank, bankbrueb, engl, bankruptey. 

14) bruch des gesetzes, rechts, friedens, eides, der treue: 
und sol ouch ein iegelicher, der sollichen bruch erfindet, bi 
sinem eide rügen, uf dasz der bruch gebessert und dise or- 
denunge deste bas gehalten werde. Mone seitschr . 4,85; der 
bruch ehlicher treue war nunmehr beiden so nahe, wie der 
schatten dem kürper. pol. stockf. 157; Möser nimmt bruch für 
die handlang , wodurch einer am land-, darf-, mark-, kirchen~ 
frieden gebrochen hat; die Gallier, welche dieses als einen 
bruch des allgemeinen und heiligen rechts betrachteten. Be¬ 
ckers weltg. 2,403. vgl. ehbruch, eidbruch, friedbruch, treu- 
bruch, wortbruch. 

15) dissidium, discordia: es kommt zum bruch zwischen 
beiden; einen bruch veranlassen, herbeiführen; bei einem 
balle gab es einen öffentlichen bruch, sie glaubte sich äu- 
szerst beleidigt. Göthe 20, 17; worüber denn erst Widerwär¬ 
tigkeit und zwist, darauf ein entschiedener brach dem gan¬ 
zen Verhältnis unwiederbringlich ein ende macht. 22,108; so 
war er von der musikalischen seite unser freund, von der 
politischen unser Widersacher, daher sich im stillen ein bruch 
vorbereitete, der zuletzt unaufhaltsam an den tag kam. 31,48. 

16) bruch, culpa, defeclus, gebrechen, mangel: ob auch ei¬ 
niger brach daran sei ? weislh. 2, 573; 

ist der pruch an dem man, 

so ist er in des pabsls pan. fastn. 324, 6; 

es wird oder geschieht mir bruch am rechten. Schneller 1, 
247; auf' dasz niemanden an vorspreebera mangel oder brach 
beschehe. das. man sagt, vor den bruch, vor den mangel, 

vor das loch treten, ei stopfen: 

weil Eliö geist und brust, 
dein so nnoblftszlichs beten, 
vor die riss und brüche treten. Günther 9011 
in die brüche, ritzen fallen, verloren gehn, mangelhaß sein: 
so füllt mein beweis in die brüche. Lessin c 6, 245, wenn 
diese redensarl nicht lieber nach der folgenden bedculung von 
bruch aussulegen ist . 

17) bruch, numerus fractus: das ein - oder mehrfache eines 
irgendvielten theils der einheü. die saht, welche angibt, in 
wie viel gleiche iheile die einheil su theilen ist, heisst sein 
nenner, während der Zähler ausdrückt, wie vielmal ein solcher 
theil zu denken sei . man sagt, es geht in die brüche, ist 
nicht weiter leicht (heilbar, wird aufgegeben ; es fällt in die 
brüche. da darf es keine brüche in seiner rechnung. Weise 
comöd. pr. 134; diese einzige unze hätte dem pavian noch 
vollends zum meoschen geholfen, da sie jetzt nur einen 
bruch ran Vernunft macht Schiller 201; die schwerfällige 
Verkörperung des theaters hebt ’äHe brüche der einheit des 
ortes and der zeit stärker heraus. J. P. jubels. 59. 


18) vgl. abbruch, anbruch, aufbrach, ausbruch, durchbrach, 
einbruch, umbrach. 

BRUCH, m. n. palus, mit langm vocal, ahd. pruoh n. (Graff 
3,271); mhd. bruoch n. (Ben. 1,270*) ; ags. bröc, engl, brook, 
nnl. broek n. die von Staloer 1,232 gesonderten Wörter brach 
letch, morast und bruch heide (auf dm moor wachsende blume) 
erica gehören zusammen. Albergs hat brach, ein gebrüch, pa¬ 
lustris aqua, patuslria pascua ; fügten sich hiemit auf das 
grün brach, oder auf die Schweizer matten, die reinisch wi- 
sen und die schwäbisch au, da spielten sie des bailens, 
sprangen der röck, stieszen der böck. Garg. 174*; 

das wild in busch und brüchen. Opitz ; 

komm, o komm in unser brach, 
da gibts der blümelein genug. 

Ann. von Droste 72; 

eht kinder nicht zu weit ins bruch, 
ie tonne sinkt, schon surrt den flug 
die biene matter. 74. 

es ist also, wie aue, ein feuchter wiesengrund, der beweidel 
und betreten werden kann, nach ihm sind die friesischen 
Bröcmen und westfälischen Brokseten, wie nach dem gleich - 
bedeuttgen mör die Morseten benannt, vgl . Oderbruch, die 
dm ström durch dämme abgewonnene niedtrung, Sumpfgegend; 
mlat. bracus, bragus, bragium vallis und hernach brunkcl. 

BRUCH, f. zuweilen n. femorale, wieder mit langem vocal 
(wie in buch, tuch), hose, Unterhose, niederkleid, ahd. pruoh 
(Graff 3,277), mhd. bruoch (Ben. 1,270*); ags. bröc pl. brec, 
welchem pl. der engl breeches gleicht; ebenso fries. brök, pl 
br&k; nnl broek; alln. brök, schw. bracka; lat. bräca und 
bracca, frans, bragues pl; die galiscftcn glossare geben ein 
veraltetes briogais, briogan an und armor. hat sich bragez 
erhalten. Stalder 1, 232 führt bruch in der bedeutung von 
badbinde, schambinde auf. Karl der grosse verordnete dm 
bauer: 

siben eine ze hemede unde ze bruoch 
rupbtn tuoeb, 

ist der göre hinden oder vor 

sö hftt er sin öwerc viriorn. kaiserchr. 14815; 

nhd. do sach man seinen gesellen (penem) 
her auf der prueche prellen, ring 4‘, 12, 

wie ‘stund im der knecht in der brSch auf.’ Bebels gesefmenk Q 4 ; 

darumb wolt si im waschen 
hemde, pruoch und was er het. 

Rosenbluts far. Schüler bl. 19* ; 

der pfaf xoeb sich nacket ab, 

die pruoch er im auch darzuo gab. 21‘; 

und auch die weil ge an (ohne) ein prueb. fastn. 244, 19; 

und sol mein man ein ganz jar 
an prueg gen und zornig sein. 485,29; 

bat mir der sebaur in die prueb geschlagen. 732, 11; 

ob sie der man im haus sein wolt, 
das sie die pruch im an gewun, 
so wolt er tun alles das er solt. 1279; 

das da sollen sieben frawen 

fechten umb eine bruch (tklug). Arnbr. tb . s. 141; 

mit iren röcken, brüchen und schuhen. Luther 8, 88*; mö¬ 
gen in die brach thun. 8,214*; und hiesze mich, mit Urlaub, 
eine bruch umbbängen. br. 5, 236; ich zwar hette in die 
brach geschissen und were davon gelaufen, ttschr. 384*; so 
zeucht der priester sein underhembd, die brach ab und wils 
auch in den kessel werfen, sch. und ernst cap . 283 (sein un¬ 
derhembd, sein femoral. ed. 1522 cap. 249); das merklickst, 
das er an im vernam, nach seim gedünken, das war ein 
grosze weite niderwat oder bruch, die im also sitzend zu 
halbem bein über das knie wert« hinab hienge. Bocc. 2,89*; 
ich wil, dasz wir dem richter die brach gar abziehen. 2,90*; 
durch das loch hinauf greif, den richter bei der brach, die 
im auf halbem knie bieng, hinab zohe, denn er war ein klei¬ 
ner schmaler mann, und die brach weit, als denn alle wel¬ 
sche brach sind (im original le brache). 2, »0*; zoch die 
brach ab. Eulensp. cap. 66; hett sein bruch auf dem bett li- 
gend vergessen. Frey garteng. cap. 87; nackend und blosz al¬ 
ler ding ausgenommen die brSch oder fftrtßch umb die schäm. 
Frank weltb. 215*; si tragen ein fäl oder haut für ein brüch 
oder schürz, geen sunst nackend. 224*; wann man ein köst¬ 
lich ding übel aniegt, als so man den hindern krönet und 
die bruch umbs haupt schlüg. sprichw. 1, 3*; bracus, ein 
brach, de fide meretr. p. 90; brach oder niderwat. Kalstporus 

B2. L4*; 

er müst vor lengst haben »ngefangen, 
eh wann ich thet die bruch erlangen. 

H. Sachs HL 3, 69^; 
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die braek tragen» »gewinnen. IL 4» 27*. 29“; 

ein ding wir blauw, gmacht mit atrlpfen 

und heu einr spanne lang awen sipfen, 

da mane besehe, da wart ein bruoh. Wuni Es. 4,39; 

ao bhieltena an heaen und aebucb, 

so dürften aie sonst keiner brueb. Wolobhut 2,440; 

abemd bangt im binden aus der bnieeb, 

und bat kein seatel in den bösen. Tmdmiissm mrohuL 12; 

wie schickt sich ein langer bauch und kurze beio, grosi 
brach und nichts drein. Fischest grossm. 69; und zum war- 
zeicheo nennen die zu Löwen ein theologantenhaubt oder 
caputium auf den heutigen tag noch Aristotelis, mit zöchten, 
brach oder latz (bracca Aristotelis). bienenJL 56*; mit Aristo- 
teiis brach auf dem köpf und liripipis um den hals. 63*; 
wiewol ihm (Sebastian* btld) etwan ein erbare matron ein 
kleid anwarf, da ihm die brach entfallen wolt. 82*; und das 
kau an den vergulten pantoffeln und köstlichen brach des 
allerheiligsten vatters des papsts, die auch daraus gerait sein, 
erscheinen. 157*; da bat man aus gleichem tuch gemacht ein 
ander brach und dem kind nur ein andern namen geben, 
was rar gehackt 6tro hiesz, das hiesz darnach geschnitten. 
236*; die grossen berren sol auch ein groszer leib ehren 
und ein groszer ars musz ein grosze brach haben. Garg. 41*; 
das dem armen schwänz vor feisztem schrecken möcht das 
pruch entfallen. 81*; schisz ins brach. 129*;' ein löcherichtes 
brach. Philand. 1, 263; 

trout mancher noch so hoch, 

so tri ft er letsüch doch 

für seine ffisie acbuch, 

fUr seinen aitzer brach. Logau 2,6,73. 

man lese nach, was Kurz in den worterkldrungen zu Murners 
luth. narren s. 207. 208 gesammelt hat. im 18 jh. stirbt das im 
16 noch lebendige, im 17 seltne wort fast aus. doch heisst es 
in Zürich bis heute: niemand geht baden ohne bruech. nnl. 
hat cs sich besser behauptet: de jonge is reeds in de broek 
(hat schon hosen an); een kind in de broek steken; zijne 
vruuw hceft de broek aan, ist meisler im haus, tn der hir- 
tensprache heisst de koe heeft eene schoone broek, die kuh 
sitzt wol im fleisch, ist fett. 

ln allen folgenden Wortbildungen unterscheide man brach 
fractio, brach palus und brach femorale. 

BKUCHANDORN, m. marrubium palustre, wiesenandorn, 
srnnpfandorn. 

BRDCHANMESSEN, n. hosenanmessen: undwarumb weren 
sonst die niidcrin so anmütig, wann sie nit mit hembd und 
hniciianmessen so subtilig und kurzweilig weren? Garg. 15. 

BHUCHANMESSEB1N, f. Garg. 273*. 

BHDCHABT1G, kann nach jenen drei subst. dreierlei aussagen. 

BRD CH ARZT, m. medicus in curandis hemiis perilus. 

BRUCHBAND, n. fascia hemialis. 

BRUCHBAU, m. bearbeitung eines su bruch gegangnen berg - 
Werkes. 

BRUCHBEERE, f. vaccinium uliginosum, im bruthland wach¬ 
sende heidelbeere. 

BRUCHBENDEL, ». fasciola braccas constringens, hosen - 
bendel: denn die bruchbendel (gli usolieri delie brache) ihr 
(der eptissin) über die ohren abhiengen. Bocc . 2,139*. 

BRUCHDEGEN, «n. penit: 

so er in der undern wiesen met 

mit seinem knodetem pruocbdegen. fattn. tp . 244,29. 

BRUCHDORF., n. in einem neubruch gegründet. 

BRUCHDROSSEL, f. turdus arundinaceus. 

BRÜCHE, f. mulcta, nach dem nd. bröke eingeführt: der 
eigner des sclaven bezog aber auch die brüche, wenn an 
diesem etwas verübt ward. Dahlmann dän. gesch. 1,162; ein 
drittel der verwirkten bröcbe. 1, 163; schon war auch dem 
geistlichen gericht vergönnt vergehen gegen die religion an 
weltlichen mit brüchen zu ahnden, die einen theil der bi¬ 
schöflichen einnahmen bildeten. 1,197; die kleineren gerichts¬ 
gebühren und bröcbe (/. brüchen), welche seine bauern zu 
zahlen baben. 1,456. s. brachte. 

BRUCHEISEN, ». schroffe höben von bruch- und schie¬ 
fereisen. Beockss 1,481. 

BRÜCHEL, m. nur in den Zusammensetzungen hauptbrüchel, 
kircheobrfichel, steinbrücbeL 

BRUCHFÄLLE, pl. delicta, eorumque poenat: sich wegen 
einer bestimmten nutzung und gewisser rechte und bruch- 
flüle vergleichen. Mösn 1, II (11). 

BRUCHFÄLLIG, straffällig: kein genösse darf sich seines 


antheils nach Willkür gebrauchen, ohne den frieden zu bre¬ 
chen und bruchfiülig zu werden. Mösi» 1,14 (12). 

BRUCHFEDER, f. elastische feder in den bruchbänden. 

BRUCHGOLD, n. gold das gebrochen wird, im gegensats zu 
Waschgold. 

BRUCHGÜRTEL, m. fascia ventrem cingens: pruchgurte), 
lendner, ventrale, voc. 1482 z8*; fries. brökgerdel. 

' BRUCHHABER, m. avena fatua. 

BRUCHHASE, in. lepus terram paludosam incolcns, sumpf - 
hass. 

BRUCHHOLZ, n. sumpfholz. 

BRUCHHOPFE, m. Kumulus. 

BRÜCHIG, 1) fragilis, sinuosus, spröde, mhd. breßde, ahd. 
prödi; brüchig fragilis, frivolus, brüchige geschirr, frivola 
so so. Dastp. 79*. 309*; 

ein geschirr schwach, brüchig» 

von leim, giss oder erden. Wiche» w 218; 

so brüchig als ein glas. 672; 


weichliche und brüchige speisen. Harnisch 241; dasz die für¬ 
sten sich des eides als eines zu brüchigen Siegellacks nicht 
mehr bedienen möchten* J. P. teufelsp. 2,252; brüchiges pa- 
pier; brüchig, hemiosus, gebrochen (Schn. 1, 248); gichtbrü¬ 
chig, paralgticus, gichtlahm; nur bisweilen schimmerte der 
abnehmende mond ein wenig durch die woiken, wo sie am 
brüchigsten waren (wo sie sich aufrissen). Hebels ersdhlung 
vom schwarzen mann in der weiszen wolke s. 219; als seine 
gesundheit brüchig war, dünkte ibm alles eitel. Claudius 4 , 
98; der nrtext dieser gesänge in ihrer brüchigen form. Her¬ 
des 18, 83; 

mag sie sich immer ergänzen, 

eure brüchige weit in sich! Göthb 5,170. 


2) wie das lat. fragus in foedifragU9, naufragus, entweder 
ohne beißgung der Sache oder mit dieser im gen. sowol als 
der praep. an: wird aber ich Wilhalm brüchicb, so ist alle; 
da^ iob hin, swie ij genant ist, grdven Mainharts ledich- 
leicb. Cbmel fontes 1, 200 (a. 1278); das wir der zusa$ nicht 
brüchig würden. Luthers br. 5, 63; wann sie seind nit als 
brüchig ( treubrüchig ), wie man dargibt Aimon p 3 ; 

so heu ich ail mein tag nicht glaubt» 

das sie soll brüchig werden. Ambras. Ib. s. 361, 51; 

wie gott die ehebrecher ungestraft nicht leszt, wiewol er 
nicht allein an seiner frommen gemahei, sondern auch an 
seinen kindern brüchig worden. Mrlanchthon oral, von landgr. 
Fridrich, deutsch von Lautebbeck 19; der herr aber, der daran 
brüchig wirt, der raSsz herrn Speckii das gewöib küssen, so¬ 
lang bis der oberst bogen einftllt Fest garteng. cap . 115; war- 
lich er wird nicht anderst denn wie mit einem brüchigen (eh- 
brüchigen) weib mit mir handeln und mich mit dem grimmen 
tod darumb strafen. Galmy 234; denn solt ich an meinem 
allerliebsten herrn und gemahl brüchig worden sein. 249; da 
Hohe der keiser in die bürg, da kam herzog Albrecht für 
die stat, des keisers bruder, den lieszen sie ein und gelob¬ 
ten im, an ihrem herrn brüchig. Frank thron. 209*; ein bi- 
schof von Cöiien wird brüchig (wortbrüchig). Kirchhof wend- 
unm . 391*; die Römer batten groszen verdrusz darab, dasz 
dieselbige statt an ihnen brüchig worden. Livtus Straszb. 1598, 
289; der auf erden an gott brüchig ist worden, der wird 
nicht in himmel gelassen. Paracelsus 2,443*; 

hast uns auch treu zu sein geschworo» 

• warum bist an uns brüchig worn 1 Ata» 176*; 

und sein gemahl Phedeo gnanot 

ward brüchig, macht sich selbst zu schand. 242*; 

ihrer pflicht und eid brüchig werden. Zinbgr. apophth. 38,13; 
und setzte ibm in seinem herzen gänzlichen für, dasz er 
entgegen nnd wider sein fräulein Dnlcinea von Toboso keine 
trewiosigkeit begehen und an ihr brüchig werden wollte. 
Harnisch 169. heute nur in der Zusammensetzung buudbrü- 
chig, ehbrüchig, gichtbrüchig, schifbrüchig, treubrüchig, wort¬ 
brüchig und abbrüchig, ausbrüchig, verhrüebig. 

BRÜCHIGKEIT, f. fragiltlas, nach beiden bedeutungen des adj. 

BRÜCHICH, u. locus paludosus : 

wol her, wol har, wol her, 

alles teufeliscbes beer 

aus beebeo und aus brüchiefa, 

aus wiesen und aus roriob! fastn. 901, t $ 


BRüCHlCHT, paludem redolens: so gehöret sie (die saure 
Qualität) traurigkeit, melancholei, in dem wasser einen ge- 
stank, rüriebt und brüchicht. Jac. Böhme ourora #, 5. 
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BRUCHKNABE, m. testiculus, hode, wie die Hoden tonst die 
‘zwen stolzen knaben’, Stöv/uoi, xwilUnge oder auch bloss 
‘die zwene’ heissen. Diocl. 6854. 6866. 

BRUCHKNABENKRAUT, n. orchii lalifolia, wie die orchis 
auch hosenkraut, bodenkraut, testiculus heisst und man glaubt, 
dass sie die seugungskraß erhöhe . 

BRUCHKRAUT, n. benennung mehrerer krduter, hemiaria, 
tedum telephium u. s. w. 

.BRUCHLATTICH, m. hieracium murorum, Habichtskraut, auch 
buchlattich. 

BRUCHLATZ, m . lacinia braccarum, hosenlats. Garg. 123*. 
BRÜCHLEIN, n. in der musik: 

do wart die edel musica 
aus ut re mi fa aoi und la 
mit sülchen prüchlein do durchkrochen, 
kurt lang gespalten und geprochen 
so gar in künstenreichen fugen, 
das sie in stim zu samen trugen 
mit manchem meisterlichen würbe!, fastn. 1303. 

vgl. die noten brechen. 

BRÜCHLEIN, n. hemiola: auf das brüchün, sonst das 
unterst bftucblin genant, pflaster übergeschlagen. Sebiz 81. 

BRÜCHLEIN, n. subligaculum, Schweiz, bruechli, nabelbinde 
für neugebomc kinder. Stalder 2, 502. 

BRÜCHLER, m. kleinhündlcr mH leinwand und garn, viel¬ 
leicht auch hosenmacher: käffichschnitzler, fischnetzler, brüch- 
ler. Fischabt groszm. 90. vgl. Schm. 1, 219. 

BRÜCHLICH, fragilts. Knittels sinnen fr. 4. 

BRUCHMANDEL, f. krachmandcl, zum aufbrechen. 
BRUCHMAST, f. die mast in brüchen und sümpfen. 
BRUCHMEISE, f. figürlich für membrum virile: 

do nam sie (die magd Diemut) ein Igels palk 

und gieng tu irem petie allein 

und tet in twischen ire pein 

und pant in vor ir feusterlein, 

do die pruchmeisen kriechen aus und ein. 

cod . gissens. bl. 25 a . 

BRUCHNAGEL, m. figürlich ßr penis: 

bis in der pruchnagel mag widerfarn. fastn. 641,10; 
so sol man im sein pruchnagel ab hauen. 707, 25. 
BRUCHORT, m. bergmännisch, wo durch brüchiges, lockeres 
gestein getrieben wird, oder wo in einer grübe ein bruch entsteht. 
BRUCHPFENNIG, m. ein unganzer Pfennig, wie i/„ */,. 
BRUCH PFLASTER, n. 1) ßr gebrochene glieder : dann es 
(das heßpflaster) mein bruchpflaster gewesen ist zu allen ge¬ 
schlagenen, gebrochenen und geschwollenen gliederen. Würtz 
147; rüste dich auch mit unserem bruchpflaster nach gestalt 
und grösze des gebrochenen glieds. 214. 
t 2 ) ßr brüche, emplastrum herniis sanandis. s. brüclilein. 
BRUCHRATZE, f. mus amphibius, sumpf ratze. 
BRUCHRECHNUNG, f. das verfahren mit brachen zu rechnen. 
BRUCH SACK, m. saccus herniosus. 

BRUCHSBRUCH, m. ein bruch, dessen Zähler, oder dessen 
nenner, oder dessen Zähler und nenner beide wieder ein bruch 
sind. 

BRUCHSCHADE, m. hemia. 

BRUCHSCHIENE, die die Wundärzte bei knochenbrüchen 
an legen. 

BRUCHSCHNEIDER, m. qui secando herniis medclur: stein 

und. bruchschneider. Paracelsus chir. sehr. 36*. 

BRUCHSCHNEIDER, nt. hosenschneider. 

BRUCHSCHNEIDERIN, f. seckelnäderin, bruchschneiderin, 

häubenstickerin. Fischart groszm. 83. hierzu vgl. mhd. 

diu frouwe nam ein sactuoch, 

si sneit im hemde unde bruoch. Part. 127, 2. 

BRUCHSCHNEPFE, f. scolopax gallinago. 

BRUCHSCHNITT, m. hemiotomia. 

BRUCHSCHWINGE, f. bergmännisch , schwinge der felige- 
slänge am bruchort. 

BRUCHSILBER, n. gebrochenes Silber, verarbeitetes Silber, 
werksilber, das man einschmelzt, vgl. exp. in truphis cap. 10 
und s . 63: begeren des heiligen almusens, bruchsilber, klei- 
not, gelt Frank weltb. 129*. 

BRUCHSTEIN, m. saxum caementicium: gute brucksteine, 
mit bruchsteinen bauen, gegentats sind feldsteine, backsteine. 

tempel Poseidons. .... 

rings umhegt mit geschleiftem und e ^ e ^ r *J®? em " ruch8tein ‘ 

eine Psychologie, zu der alle jahre vielleicht nur 6in bruch- 
stein erfahrung binzukonu&L Götbe 83,6. 
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BRUCHSTEINARBEIT, /. opus caemeutarium : maurer in 
bruchsteinarbeit geübt. 

BRUCHSTÜCK, n. fragmentum: brucbstück einer seule, 
eines tempels; bruchstücke verlorner schriftsteiler. 
BRUCHSTÜCKL1CH. 

BRUCHSTÜCKWEISE, adv. in bruchslücken. 

BRÜCHTE, f. poena, mulcla: ungewöhnliche brächten. Mö¬ 
ser 1, 30 (28); einen in brachte nehmen, s. brüche. 

BRÜCHTEN, in strafe nehmen: so wirst du dafür gebrücü- 
tet. Möser palr. ph. 3,221. 

BRUCHTHEIL, m. bruchstück. 

BRÜCHTIG, was brüchig, brechend : weil nu hie (im eh - 
6rucA) golt scheidet, so wird das ander theil los und frei, 
das es nicht verbunden ist, sein gemahe), so brüchtig an im 
ist worden, zu behalten. Luther 6, 383*; der bruchtiger soll 
geben dem scheffen von jedem stock ein Bester weins. weisih. 

2, 272. 

BRUCHTRANK, m. es heilet wunden und brüche, derwe- 
gen es dann auch in den bruchtrünken nützlich genommen 
wird. Tabernaemont. 627. 

BRUCHVERKNÜPFT, was sonst nestelverknüpft, vgl. myth. 
1127: von gelämten, vernestelten, bruebverknipften, entmann¬ 
ten, verhechsten. Garg. 78*. 

BRUCHWÄSCHERIN, f. lotrix braccarum: das sie gemein¬ 
lick nit mit einer besonderen bettmacherin und bruckwüscke- 
rin vernüget sein, bienenk. 226*. 

BRUCH WASSER, n. aqua palustris, sumpfiges wasscr. 

BRUCHWEIDE, f. salix fragilis, deren spröde zweige leicht 
brechen, daher auch glasweide, knackweide genannt. 

BRUCHWEISE, adv. fragmentarisch: nach des subrectors 
tode ward der unterricht in dieser classe von den lekrern 
der prima mit bestritten und gieng nur bruchweise fort 
Arndts leben 53. 

BRUCH WERFT, f. salix arenaria. 

BRUCHWICKE, f. lathyrus palustris. 

BRUCHWURZ, f. benennung mehrerer bruchheilender oder 
auch sumpfiger kräuler, agrimonia eupatorium, aristolochia 
clemalilis u. a. m. wie bruchkraut. 

BRÜCKCHEN, n. ponliculus. 

BRÜCKE, f. pons, ahd. prucchd (Graff 3, 281) ßr prucchia, 
mhd. brücke (Ben. 1, 266*)» nnl. brug ph bruggen; fries. 
bregge, ags. brycg, engl, bridge, wie ecg und edge; altn. 
bryggja, neben einer kurzen, starken foim brü gen. brüar, und 
ebenso schw. brygga, bro ; dän. brygge, bro. im 1Y. T. kommt 
das wort nicht vor, mangelt mithin bei Ulfilas, raten liesze sich 
auf bruggvö, briggvo, oder auf braus gen. bravais oder auf noch 
andere bildungen, nahe läge das lapp, br&uwc, bruwe, broun, 
scheint aber erst aus dem schw . bro entlehnt, wie von uns das 
litt, brukkas steinbrücke, brü und bryggja verhalten sich wie 
trüa credere, schw. dän. tro, zu trvggr fidus, schw. dän. trygg, 
folglich wie golh. trauan zu triggvs, wie ahd. trüßn zu triuwi, 
das ags. treovan stimmt zu treove, selbst triu arbor, ags. Ireov, 
engl, tree sind verwandt, ähnliche laulübtrgänge erfolgen im 
goth. frauja, ahd. fro, altn. Freyr, Frcyja, ags. fred, ahd. 
frouwd, altn. Frigg, oder im golh. bauan, bagras (wie triu, 
der starke, feste), ahd. pouwan, poum, altn. büa und byggja, 
schw. bo, bygga und in andern Wörtern mehr. 

Brücke deutet uns also auf ein verschollenes verbum wie 
golh. brauan hin, dm der sinn von wölben könnte zugestan¬ 
den haben, was auch buchstäblich nahe an bauan struerc reicht. 
die ersten brücken waren ohne zwei fei ülter den flusz gelegte 
bäume, Stämme, wie die Stege brelcr oder bohlen, auf welchen man 
den bach überstieg, in jenem verbum musz ein wälzen, wer¬ 
fen, dämmen und weg machen über den Strom enthalten ge¬ 
wesen sein ; im fortschriU der seit gelangte man dazu auch 
brücken zu mauern, und endlich aus eisen zu schmieden, die 
bolzbrücke aber war ein balken und bretergerüst, das zugleich 
an die Vorstellung von britsche mahnt, was dem engl, bridge 
begegnet (i. hernach brüge), man erwäge speckia und specke, 
holzdamm, holzweg. 

Nun sind aber auch mythen rege, nicht nur von dratbriieken 
und schwertbrücken (i mythol. 794. 1036), die unsere ketten- 
brßeken gleichsam weissagten, sondern die brücke galt ßr ein 
thier, ßr eine schlänge, die sich über den flusz legt, um den 
menschen die Überfahrt zu bereiten (mythol. 929), weßlialb von 
einem köpf, joch und schweif, es scheint auch von einem äuge 
der brücke die rede ist. nach Athenaeüs p. 622 soll in einem gr. 
dialed ßktfvQa, fldfvpt t für yifvQa gegolten haben, wobei 
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schon anders an ßltfaqov denken (Kuhns zeüickr. 1, 134), 
xumal ein dar. yljyagov ßr ßlifaqov vorkommt, die brflcke 
wölbt eich über dem i Passer, wie die braue über dem äuge, 
offve ist hügel, rand, ahd. brdwa des berge», tupercilium 
montis, unser braue, präwa nähert eich unmittelbar jenem ge- 
mulmasxten braus, bravais. 

Viele untrer Ortsnamen lauten Brflcke, Bruck oder sind mit 
brücke xusammengesetxt, Osnabrück, Steinbruck, Saarbrück, 
Insbruck u. t, w. unvergleichbar ist wol das keltische briga, bria, 
briva, welche xwar Docance 1,775*. 779* pons, Zeuss (gramm . 
celt. 101) collis deutet; keine der heutigen keltischen sprachen 
besitzt ein ähnliches wort ßr brflcke. das ir. drocfaad, droi- 
chiod scheint mit darach eiche, bäum nahverwandt, die welsche 
spräche hat pont aus dem latein. pons wird passend aus 
skr. patha und pathiu (welches einige casus panthan bildet), 
gedeutet, die brflcke ist der weg über den floss, und auch gr. 
novroe scheint der schiffe weg. sonst heisxt brflcke im skr. 
s£lu, die bindende, von der würzet si, binden, litt, ist sija 
der brückenbatke, tilias, die brücke, finn. silla, hipp, shialdo. 
die Slaven haben most”. 

Ein mhd. brücke, ohne umlaut, ist noch unerwiesen ( gramm. 
1,101), in der zweiten ausg. des Iw. hat Lacbxann statt des 
bruke der ersten brüke geschrieben, nhd. hört man freilich 
in Baiem und Ostreich bruck ßr brflcke, wie selbst der name 
Insbruck zeigt; Göthi, wenn er den umlaut unterdrückte, that 
es des reims halben: 

auf grossen und auf kleinen brücken 
stehn vielgestaltete Nepomucken. 2,220; 

denn sonst hat er nur die umlautende form: 

kinder singen auf der brücken (: entzücken). 3,53, 

statt dieses brücken heisst es bester brflcke: 

was hör ich drauszen vor dem thor, 
was auf der brflcke schallen ? 1,178. 

Bedeutungen und redensarten. 

1) eine brücke bauen, lat. pontem facere (vgl. poutifex), 
efflcere, die verwandlschafl von bauen und facere bestärkend; 
brflcke legen, schlagen, werfen, abwerfen, abbrechen, sper¬ 
ren ; die fallbrflcke Aufziehen, auflassen, niederlassen, fliehen¬ 
dem feinde soll man eine goldne brflcke bauen; wie man 
eine brücke ehrt, ehrt sie einen wieder; 

die wasser 

sind ausgetreten von dem grossen regen, 

und alle brflcken bat der ström zerrissen. Schillir 545*; 

ein sprung von dieser brücke macht mich frei. 520*. 

2) einem die brflcke treten (die aufsiehbrücke niederlreten) 
mm den weg bahnen: pfui doch, Lisette, erzürne ihn nicht. 
Usette. was? ich glaube sie treten ihm noch die brflcke. Les¬ 
sing 2,411, thun ihm Vorschub ; nd. ik mot j ummer de brugge dal 
trcden, muss immer vor dem riss stehn, das hindemis freben. 

3) die grössere brflcke steht dem kleinen ateg entgegen, der 
nur über bdche und graben geht, beide werden oß verbunden: 
alle brücken und siege im land kennen; 

wo wer auf brücken oder Stegen 
von euch arges tat sagen, 

dem woll wir es selber nit vertragen, fasln. 392,24. 

4) ein alte brflcke, ein fales pferd, wenn sie bestehn, sind 
lobenswerte 

zwei spilten der Wien brücken. Alticbwkat s. 90; 
der faulen brücken spielen. Garg. 77*. 

6) man sagt, es liegt wol ein scbalk unter der brflcke und 
Iflszt einen ehrlichen mann drüber hingehen, von Wassergei¬ 
stern und neckenden Hausgeistern, auch von verwünschten wird 
erzählt, dass sie unter der brücke liegen und niesen (deutsche 
sagen n m 224. 225); 

wie ietzund ein Sprichwort ist, 
ein wild man unter der brücken friszt 
diese mflnner, so sich nicht 
fürchten vor Siemens angesicht 

An. Schmants eieman oder hausteufel F 5*. 

0) bildlich, das musz zur brflcke dienen,' zum Übergang von 
einer Sache auf die andere, sonst obliegende, brflcken machen, 
zur tilgung aller schulden neue machen, von einer lüge: wenn 
das wort eine brücke würe, möchte ich nicht darüber gehn. 

7) brflcke hiesz im 10.17 jh. das breiergerüst, die bühne des 
tkealers, welche einfach auf hoIsböcken errichtet wurde, zumal 
das proscenium, wie es sich vor den zuschauem erhöhte, hin¬ 
ter ihm erhob steh die sinne als bekrvnung. auf der brflcke 
fand sich eine Versenkung, das loch geitotiNf. diese bedeutung, 
gleich der folgenden, berührt sich mit der von britsche, brüge. 
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8) brücke, faulbett, eine breite lagerstatt von bretem am ofen 
und an einer seitenwand der ländlichen wohnstube, gälten oder 
kranken angewiesen, der raum darunter ist für das hüner - 
volk. ofenbrfleke, hennenbrücke. xn haut hab er ein kranke 
mueter auf der bruk ligen. Schmellir l, 252. mhd. 

da wil ich den strösack in die Stuben tragen, 
aö muog oven und brflgge erwägen. MS. 2,108*. 

9) brflcke der laute, zither, geige, ponticulus, was wir freute 
Steg nennen. Heniscb 527,21. 

10) an der buchdruckerpresse findet sich eine brflcke (ßranz. 
tabletie), zwei in die seiten eingelassene holzstücke, durch 
welche die büehse geht. 

11) weidmännisch ist brflcke oder kehle ein kleines gestrickt 
im triebzeug, über welches die feldhüner hinauf, nicht aber 
zurück können. 

12) den ärzten und Wundärzten hiesz brücke auch das hüß- 
bein, os coxae, das schloss oder schluszbein: beifusz, warm 
Ober die brück oder schlosz geschlagen vertreibt den kalten 
seich und die harnwinde. Tabeznaemont. j. 44. 

13) brflcke, strues, scheiterbrücke, scheiterhaufe. auch die 
leiste auf beiden armen des Vorderwagens heisst brflcke. 

14) s. fallbrflcke, fliegende, hangebrücke, bangende brflcke, 
kettenbrficke, pfalbrücke, sebifbrfleke, schloszbrücke, stein¬ 
brücke. 

BRÖCKELN, was brägeln, bräteln, schmoren: ein pfund 
kupferwasser, ein pfund alaun in den hafen gethan zum feuer 
gestellt, und durcheinander brückein lassen, bis es hart wird, 
dann lassen kalt werden. Pinter427. 

, BRÜCKEN, yepvfovv, pontem efflcere, dämmen, ahd. pruc- 
ch6n, bruceön (Gaaff 3,281), mhd. brflcken (Bbk. 1,206*), ags. 
brycgan, 

clang vfiteres J»rvm 
ofer eästreämas, Is brycgode 
blasce brimräde. Andr. 1202, 

das eis baute eine brücke über die flut; altn. brfla. nhd. auf 
der andern seiten des wassers, darüber der feind zu laufen 
gebrückt batte. Kirchhof mil. disc. 23; geschnittene eichene 
holen, dem geschütz mit unter zu brücken. 24; 

mit schiffen man über Tonsw prucket. H. Sachs 1,212*; 
der streit hörte auf um die zeit, als die banner von Schwytz 
und Glaris, nachdem sie gebrücket, eben von der Muesa her 
zu ihnen zogen. Joh. Müller 3,442; 

du brücktest die flut mit schlüpfrigem eis. Voss 5,132; 

man brückt auf todten knochen 

der eitern, die die faust der kinder hat erstochen, 

den irrweg auf den thron. Lohnst. Agripp. 8,251. 

man sagt auch einen bausch Über gefäsze brflcken, legen; 
einen dachboden brflcken, mit bretem bjegen. vgl . bebrflcketi, 
überbrücken, unterbrücken, verbrücken. 

BRUCKEN, pulsare, pullare, pochen, auf die thürklinke 
schlagen, in einigen landstrichen, z. b. in GöUingen . 

BRÜCKENAMT, vt. behörde, welche die brücken beaufsichtel. 

BRÜCKENARM, m. brachium pontis. 

BRÜCKENAUGE, n. ein Thomas de Bruggenoge in einer 
urk. bei Seibbrtz 2,297. 

BRÜCKENBALKE, m. tignum pontis. 

BRÜCKENBAU, m. slructura pontis. 

BRÜCKENBAUM, m. trabs pontis. 

BRÜCKENBOGE, m. arcus pontis. 

BRÜCKENDAMM, m. pontes longi. 

BRÜCKENGELÄNDER, n. lorica pontis, brückenlehne. 

BRÜCKENGELD, n. pontorium. 

BRÜCKENGERICHT, n. vgl . rechlsaU. 799. 

BRÜCKENHAUS, n. 

BRÜCKENHOLZ, ft. am wagen, s. brflcke 13. 

BRÜCKENHÜTER, m. custos pontis. 

BRÜCKENJOCH, n. jugum pontis: 

hflpfet der brücke joch über den brausenden ström. 

Schiller 70*. 

BRÜCKENKOPF, m. eaput pontis, täte de pont figürlich, 
am brflekenkopf der langen pfeife. J. P. nacht. 4,213. 

BRÜCKENLEHNE, f. was brückengeiänder. 

BRÜCKENMACHER, m. poniifex, bei den Römern der opfer- 
priester, dessen heilige gebräuehe an beiden ufetn der Tiber 
slattfanden. die Christen übertrugen den «tonten auf bischöfe 
und pdbste. im mitletalter hieszen die Brückenbauer zuweilen 
fratres pontis. Docance 5, 347*. das voeab. 1482 z8 m hat 
pruckmacher, friedmacher, caduceator. 

BRÜCKENMEISTER, m. 
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BRÜCKENPFAL, m. tublica. 

BRÜCKENPFEILER, n. fulertm ponlis. 

BRÜCKENPFENNIG, m. brückengeld, ddn. bropeoge. 
BRÜCKENPFLOCK, m. paxillut vontis. 
BRÜCKENPFLÖCKLING, m. Simpl, j, 491. 
BRÜCKENPLANKE, f. tabula ponlit, gelegte, Ar et: 

ach falle nicht! war plötzlich mein gedanke, 

als sie die schmale bröckenplanke 

quer über einen bacit betrat. Bürger 105*. 

BRÜCKENSCHANZE, f. 

BRÜCKENSCHREIBER, m. erhebet des brückenzolls. 

m ’ cau ^ a pontis, altn. brüar spordr. 

BRUCKENSTEIN, m. 

BRÜCKENTHURM, m. Göthe 24,236. 

BRÜCKEN WAGE, f. zum abwiegen der i paarenballen. 
BRÜCKENZOLL, m. was brückengeld. 

BRÜCKNEN, was brücken : miststau wol ausgepflastert oder 
mit groszen bäumen gebrucknet Hohberg 2, 248\ 

BRUDEL, m. vapor, t. beschlagen 14 pferdebrudel. 
BRUDELN, was brodeln: 

haus kern und windet waschen, 

und sudeln und prudeln in der aschen. fastn. 1336. 1436; 

auch bin und wider kochen und sudeln 
in hefen und in kessel prudeln. H. Sachs I, 506* ; 

keren, betten, fegen und waschen, 
kochen und brudeln in der aschen. V, 275* 

denn kocht ohn alle ruh als- über einem feuer 
mit brudeln schäum auf schäum. Grtpuiüs 2, 87; 


zwo feuchtigkeilen, 

die sich von selbst erhitzen, brudeln, streiten. 

. Brocees 3, 317; 

wimmelte und brudelte von giftmischcrci, Verschwörungen. 
Wieland 19, 338; man soll sie brudeln lassen, bis sie stin¬ 
ken. Bode Tristr. SÄ. 6,150. 

BRUDER, m. durch alle unsere sprachen: goth. brujiar, 
ahd. pruodar, mhd. bruoder, alts. bröthar, nnl. broeder, ags . 
brödor, engl, brother, altn. brödir, schw. dän. broder, ge- 
kürzt bror; lat. frater, it. fratello « fraterculus, prov. fraire 
{wie paire, maire), franz. frfere (wie pere, mere), walach. frate, 
die Spanier haben nur ßr den klostcrbruder fraile = it. fra- 
tcllo behalten, sonst hermano » germanus; tr. brathair, welsch 
brodyr, armor. breftr, brer; litt, brolis, lett. brablis; sl. brat”, 
poln. serb. brat, böhm. bratr. im gr. hat sich g>Qarr { Q, tpQa- 
tü)q blosz als mitglied einer epQarya oder ypargia erhalten 
und wird sonst durch aSehpos vertreten, aber im sanskrit 
entspricht bhrätar, im zend brata, pers. bräder; bhrätar leitet 
Bopp vgl. gramm. s. 1135. 1136 von der Wurzel bbar oder bhr 
ferrc, sustentare und deutet bhrätar als den erholter, emährer 
der mutter und jüngeren gcschwistcr nach des vaters tod, wie 
auch bhartär tn diesem lebendigen sinn von altor, nutritor fort- 
dauert, während sich bhr&tar in bildung und declination ver¬ 
dunkelt und entfernt hat. noch ßhlbarer ist dann der abstand 
des goth. brö)>ar von bairan, des ahd. pruodar von peran; u 
und uo stimmen auch sonst zum skr. und lat. 4, scheinen mit 
den ablauten von bairan unvereinbar, es müste denn auf dem 
in der gesch. der d. spr. s. 847. 848 besprochnen wege gelingen, 
d. h. neben bairan bar b£run auch bauran bar börun eingetre¬ 
ten sein, der älteste sohn oder vom standpunct der geschwi- 
ster angesehn, der älteste bruder setzt die gewalt, das mun- 
dium des verstorbnen vaters fort; ursprünglich hätte also das 
wort bruder unter den gcschwislem nicht schon bei lebzeilcn 
des vaters, so wie nachher nicht ßr die nachgebomen söhne, 
nur ßr den ältesten gelten können, die Sprache gab allmälich 
dm ausdruck erweiterung. 

Das goth. bröjiar bildete den gen. bröjirs, das ahd. pruodar 
den gen. pruoder, das mhd. bruoder den gen. bruoder, die 
form bruoders tritt dieser anomalie entgegen, findet sich aber 
schon Diut . 3, 58. tadclhaflcr ist die schwache fiexion: 


sie ( die ehre) ewrem brudern gern erz&iget. Wickhkrlin 337; 

des armen brudern leid. Flbxing 135 (138) ; 

als ihr ( iUi ) des brudern flucht die geister ausgezebrt. 

Günther 1069; 

eines brudern. Butschet kanzl. 441; seines brud'ern sohn. Heil- 
xan Thuc. 588, wie v&tern bruder 340, und schon Fischart des 
Katern. Garg. 67*; heute : es vatern, muttern sagen. 

Wir gebrauchen bruder 

l) ausser dem leiblichen und Stiefbruder auch von dm an¬ 
geheirateten Schwager, franz. heaufrfcre; dagegen werden neffen 
un d vdter nicht bruder angeredet, die beiden Schwiegerväter 
n *ftnen sich bruder. wir sind br&der von Einern leib, leibliche 

n. 


BRUDER 4i s 

brüder; vollbürtige brfider; brüder von dinem vater, aber von 
zwei müttern; liebende brüder, einige brüder; die feindlichen 
brüder; brüder helfen sich wie hand und fusz. Haupt 3,156; 

wol dem, dem die gebürt den bruder gab. 
ihn kann das glück nicht geben. Schill» 492*; 

wer unter diesen, die du freunde nennst, 
darf deinem bruder sich zur seite stellen? 492*; 

du bist der ihre bruder, rede du. 483*; 

Idst du es wirklich, der dem jüngern bruder 
so hold begegnet und so gütig spricht! 493*j 

brüder haben 6in geblüte, 
aber selten 6in geraute; 

bruder soll nicht wider bruder streiten, brüder und über¬ 
haupt geschwister erschienen im alterthum häufig gleich geklei¬ 
det, während halbbürtige nur die halbe färbe trugen (vgl. Stief¬ 
mutter); gleiche brüder, gleiche kappen, was doch von Or¬ 
densbrüdern entnommen scheint, unter brüdern gilt gleich¬ 
beit; das ist unter brüdern (d. h. die sich nicht vervortheilen) 
hundert thaler werth; sobald ein pferd gekauft wird, und 
sollte es von einem bruder sein, so musz alles untersucht 
werden, und besonders die hüfe und füsze. Eisenbkrc roi- 
teuscher s. 117. 

2) männer, die durch die gebürt einander fremd sind, ver¬ 
brüdern sich, und das alterthum hatte daßr feierliche bräuche 
(gesch. der d. spr. s. 136—139), den Serben hiesz der wahl- 
bruder pobratim, die wahlschwester posestrima (das. s. 130); 
ähnlich war im heidenthum das Verhältnis der helden zu der 
itis und walküre (myth. 372 ff.), auch zwischen frmden hin¬ 
dern, die an iiner muUerbrust sogen, festigte sich ein band, 
hierher gehören die ausdrücke blutbruder, berzbruder, wahl- 
bruder, imlckbruder. 

3) später erlöschen diese gebrauche, aber freundschaß und 
gesellenschaß knüpfen fortwährend enge hrüderschaften, freunde 
und genossen reden sich bruder an und nennen sich du. dabei 
pflegt auch wein zugebracht, zugetrunken und bescheid gethan 
zu werden (1,1553), man sehe bierbruder, dutzbruder, Waffen¬ 
bruder, saufbruder, zechbruder und hernach unter 8 trunkene, 
nasse, volle brüder. handwerksgesellen, schüler, Studenten, 
jäger, Soldaten reden sich bruder an: 

herr bruder, was wir liehen! Schiller 351'; 

herr bruder komm, wir müssen sie begleiten. Götre 12, 49; 

herr bruder, nein! ich hin nicht gern geniert. 12, 50; 

segne die brüder der jagd 

auf der iährte des wilds! Göthe 2,66; 

bald darauf flog dem verlassenen der bruder der vergangnen 
feste an das herz. J. P. Tit. 3,53. 

4) die geistlichen und manche hieszen gegenüber den laien 
väter und kirchenväter, untereinander aber brüder, klosterbrü- 
der; it. ist fra und frate ihre gewöhnliche benennung, während 
leibliche verwandtschaß durch fratello ausgedrückt wird; spa¬ 
nisch haftete dies fraile für den geistlichen bruder und her¬ 
mano gilt für den weltlichen, im mittelalter kommen aber 
auch ketzerische fratiiceJH und fratres de paupere vita vor. 
allgemein verbreitet ist noch der ausdruck barmherzige brüder 
ßr ordensleute, die sich, ausser den gewöhnlichen gelübden, 
zur Wartung der kranken und beslattung der leichen verpflich¬ 
ten, eine edle, rührende pflicht, die doch nicht davor geschützt 
ist auch in härte und geßhllosigkeit auszuarten: 

Armgart, platz! platz! da kommen die barmberzgen brüder. 

Stüssi. das opfer liegt — die raben steigen nieder. 

Schiller 547*. 

selbst der einsiedler, den waldesöde aufgenommen hat, behält 
den namen waldbruder oder blosz bruder und nach ihm, weil 
er bärtig gedacht wird, heiszt die bärtige siege den hirten bru¬ 
der (Tobleh 81*). von w&ldbrüdern oder bettelmönchen herzu¬ 
leiten scheint auch das schweizerische bruder « bettler. Stal- 
der 1, 232. 233. unter den protestantischen geistlichen besieht 
gleichfalls ein näheres Verhältnis der Brüderschaft, woher die 
anreden: bruder in gott, bruder in Christo, amtsbruder (vgl. 
bruder in Apollo. Lessirg 4,161). die Herrnhuter bilden brü- 
dergemeinden: als dieser cavalier sich in der folge mit der 
herrnhutischen gemeinde einliesz und sich lange unter den 
brüdern anfhielL Göthe 19, 328. ln gleicher allgemeinheü ist 
der schweslemame auf die geistlichen nennen, auf die barm¬ 
herzigen tchweslem übergegangen, wie nonne selbst das mütter¬ 
liche Verhältnis, braut das zu ihrm geistlichen brdutigam be¬ 
zeichnet. die kirche bedient sich aller weltlichen verwandt- 
schaßswörter, um ihren inneren Verhältnissen die tiefste mensch¬ 
liche mpflndung zu verleihen. 

5) beachtenswerth ist auch die anwendung von bruder auf 
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fromm, ihn lick dir von freund, oder umgedreht der von braut 
o nf minner: daher kam mir der einfall Henrietten manchmal 
bruder Heinrich zu nennen. Woldemor 1, 65. 75; Schwester 
(tagt Albeno tu Julienne ), da bist entweder nicht mein bru¬ 
der, oder ich deine Schwester nicht, sonst wir uns leichter 
▼entlüden. Julienne schien vom forwurf des geschleckte be¬ 
troffen zu sein. J. P. TU. 4,18t das grenst noch an pobratim 
und posestrima. 

6) bi weitem tinne stnd olle mensehen, unter der Vorstel¬ 
lung, dass sie von Jinem stammpaar entsprangen, brüder, 
welchen begrif der an sich schöne und tiefsinnige wahlsprueh 
der freiheit, gleichbeit, brfideriichkeit, so wie der freimaure- 
risehe Sprachgebrauch, und ein untilgbarer menschlicher sinn 
Überall kervorhebt: 

die Schwester in den» leinwandsmieder, 
der bruder io dem Ordensband; 

alle manschen werden brüder. 

wo dein (der freude) sanfter fluich weilt. Scaaiia 10"; 

5 uten menacheo fürwahr spricht oft ein himmlischer geist zu, 
m sie fühlen die noth, die dem armen bruder bevorstebt. 

Görna 40.146; 

werden die leiden 

endlich euch lehren nicht mehr, wie sonst, mit dem bruder 

su hadern I 40, 286. 

noch enger heissen die glieder eines Volks, eines stammt, eines 
glaubens untereinander brüder: 

ich liebe dich (katholischen) vor tausend meiner (protestantischen) 
brüder. Gökngk 3,175. 

auch galt die anrede ‘mein bruder’ ungefähr in der allgemei¬ 
nen bedeulung von freund, gevatter und Schwager: ich sähe 
einsmals einen schwarzen menschen, welcher im wasser stund 
und sich badete, su dem sagte ich ‘mein bruder’ was begin¬ 
nest du doch. Lokman 17. in diesen fabeln redet der fuchs 
den hirsch an ‘mein bruder’. 0, wie sich sonst in der thier- 
fabel die thiere den namen oheim und gevatter beilegen, vgl. 
lustig ihr brüder und obmen des weines! Logau 1,2, 7. 

7) aus unsrer alten heldensage wurde der name des listigen, 
spöUischen Morolt, den könig Salomo seinen lieben bruder nennt 
(im gedieht 281. 521), wie er von ihm lieber kerr und bruder an¬ 
geredet wird (444 u. s. sr.), übertragen auf den spötter Marcolfus 
und hernach auf den heher, corvut glandarius oder eoraeias 
garrula. dieser im wald anschreiende, geschwätzige vogel, der 
deutsche papagai, heisst spottvogel, waldschreier, holzschreier, 
Markolt, Markwart, Markolf und bruder Markolf, bruder Mo- 
rolf. unter den ehrweinen, wie man ihn möcht dem schult- 
keiss ins ampt schenken, nennt Fischart Garg. 58* auch land¬ 
wein, brach wein ... kirschwein, bastart, bruder Morolf, was 
wol erst von dem vogel auf die weinart übertragen wurde . 
bruder Morolf, Morolt gleicht aber dem bruder Birolt, Birolf, 
Tirolt, Bierholer, Hultrof für oriolus galbula (l, 1824), cora- 
das oriolus, von welchem Nemnich noch viele andere abwei¬ 
chende namen beibringt, frans, heisst er comp&re Loriot. im 
vocab. 1482 e3 k findet sich bruder Hiitrof, hictrix, avis quae- 
dara gilva, ictriz, bruder Birolf. beide, der Morolt und Birolt 
sind schön gefiederte, muntere vogel, jener blau, dieser gelb, 
und beide gekoren zur art eoraeias; ihre geschwdlsigkeit mag 
ihnen die anrede bruder und gevatter verdienen . OswalU 
kluger rohe, der immer lieber rabe und wol auch bruder an¬ 
geredel wurde, ist ihnen verwandt keinen vogel, eher einen 
kloslerbruder, wie mönch Ilsen, oder einen Landsknecht be¬ 
zeichnet* bruder Veit: und sonderlich sollen die heerprediger 
das kriegesvolk, auch den wilden, wüsten, rohen bruder Veit, 
der riel marteros, wundern*, franzosens, pestelenzens, sanct 
Veltens« sanct Antonius, sanct Quirinus kan (vgl. oben sp. 202. 
279), hart vermanen. Luthers vermanunge zum gebet, wider 
den Türken, Wiltenb. 1541C 4\ es gab ein Volkslied von bruder 
Veit und danach viel weltliche lieder in bruder Veils ton. 

8) auch abstracto Vorstellungen wurden durch beigefügtes bru¬ 
der belebt und personificiert . der tod heisst bruder und ge¬ 
vatter (mythot. 812. 813), statt freund Hein (das. 811) kommt 

wol auch bruder Heia vor. bruder Herz ist was herzbruder. 
halt nicht ubemscht .. den bruder Zorn. 

Aino wald laut. warh. 365; 

ebenso broder Toll, bruder Naez (dos. 193. 305) für tollheil, 
fronlpsii^iaef ; sie werden doch meine base keinem bruder Lie- 
deriiek zur brau geben wollen? Schiller 651; in den kinder - 
mirchvu ist bruder Lustig eine stehende figwr. noch häufiger 
gesellen sich, in gleichem sinn, lose adjective su bruder (wie 
sonst su vogel u. o. ».).* 

wo sot ich mich bin kertn 

ich dummes brüderieia ? Gamm 581 $ 
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ich armes hrüderlein. 595; 

trinkt Dun umb 

und macht es aus, 

so wirt ein ftrölich bruder draus; 

trinkt gar aus, Winks gar aus, 

so wirt ein voller bruder draus. 595; 

das haben wir trunkene brüder wol vemumen. 576; 

poeten, gibst du vor, sind meistens nasse brüder. 

Gfiitraia 417: 

hierauf bezahlte noch sechs kannen wein, den die beiden 
nassen brüder getrunken hatten. Felsenb. l, 14; demnach hat¬ 
ten wir schon ausgeschlafen, da diese nassen brüder noch 
nicht einmal müde waren, l, 92; aber was wurde daraus? 
erstlich ein lustiger pursche, hernach ein nasser bruder. 
2,209 (vgl. nasser vogel im rollwagen-büchlein s. 73); sollte 
dieses unschuldige buch, welches keine nahrung für blöde 
magen ist, von ungefähr einem solchen schwachen bruder in 
die hände fallen. Wieland 14,57; Hafis, ein groszes heiteres 
talent, das sich begnügt alles abzuweisen, wonach die men- 
seben begehren .... und dabei immer als lustiger bruder 
ihres gleichen erscheint Güthe 6,71. die ältere spräche auch, 
das grobe wort verdeckend: 

drumb gib den gfangnen brüder (ructut) los, 

dass er dir nicht die zeen ausstosz. Schiit grob. B 2*. 

9) die testikel heissen brüder, wie Zwillinge, Stövpoi (vgl. 
bruchknabe): 

denn er (der hiber) wist wol, das er so hart 

der hodeo halb gedrungen ward, 

drumb er sein bruder gar verflucht, 

das er das leben retten mocht. Waldis Es. 3,34. 

10) man braucht bruder noch von andern gleichen und gleich 
entsprungnen dingen, namentlich von geldslücken: der thaler 
ist gut, hätte ich nur alle seine brüder! Göiingk2,157 nennt 
die theile eines buchet brüder. es versteht sich von selbst, 
dass bruder, wie vater und mutter, auch auf thiere anwen- 
dung leidet, zumal auf vierfüszige und hausthiere: 

Inutwiehernd tummelt sichs (das pferd) unbändig aur der weide, 
kämpft mit den brüdern. Göttis 1, 322. 

11) bi disem driockers (Iheriak) sol der arm büger etwas 
me haben, domit er sin spislin und trenklin gebesser, wo er 
etwen zS einer eilenden herberg kumpt, do man im etwen 
ein ermliche suppen dar setzt, die noch (nach) dem spulet* 
hafen smackt, nit gesicht, kein ougen bet, niergen noch 
smackt, etw&n noch drien brüdern. Keisersb. bilg. 17*. was 
heiszt, dass die magere, nicht sehende d. t. keine fettaugen 
habende suppe nach drein brüdern schmecke? dass sie bei drei 
brüdern hintereinander auf gewärmt wurde? im sinn, wie man 
von ferner verwandtschaß sagt: seine sippe ist aus der neun¬ 
ten suppe ein tünchle; 

vo siebe suppe ne tünkli. Hxbzl 238. 

der schwank von dreien brüdern, die ihren birnbaum, bock 
und ihre mül theilen wollen (fasln, sp. 75—90) gibt keine 
auskunß. 

12) vgl. amtsbruder, bierbruder, blutsbruder, dutzbruder, 
halb bruder, herzbruder, kloslerbruder, kreuzbruder, milchbru- 
der, mitbruder, noilbruder, Saufbruder, Schnapsbruder, schul- 
bruder, schwärmbruder, stall bruder, Stiefbruder, Waffenbruder, 
zcchbruder, zwillingsbruder. 

BRUDERACHTUNG, f. reine bruderachtung. J. P. TU. 5,135. 
BRUDERARM, m. 

wer in dem bruderarm gesunden schlaf« erquicket 
sein lager im gefUhl der auferstchung flieht, .. 
dein lohnt begeisterung. Thuhhrl 2,253. 

BRUDERBILD, *. schauderte vor dem lebendigen bruder¬ 
bild des todten. J. P. TU. 5,160. 

BRUDERBLUT, *. es ist nicht dichtung, dasz bruderblut 
schreiet. Herder. 

BRUDERBROT, *. klosterbrot, wie es unter den brüdern 
gegessen wird, weisth. 2,165. 

BRUDERBUND, m. 

BRÜDERCHEN, n. fraterculus, koseform, die im il. fratello 
allgemein wurde . s. brüdsch. 

BRUDERFEHDE, f. 

Messina (heilte sich, die bruderfehde 

löst alle heilge bände der natur. Schiliir 480*. 

BRUDERFRAGE, f. Albano that noch eine bruderfrage über 
seine liebe, so lang entrückte Schwester. J. P. T. L 35. 
BRUDERFREUND, m. 

BRUDERFREUNDLICHKEIT, f. 

dem ieh dies brot eintauche, dem lebt mit vertraulicher Hebe 
und mit brudsrfreundlichkeit gebe, der ist es, Johannes! 

Kiomtock Mast. 4,1202. 
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BRUDERGEIST, m. 

•io*t bringt, wer früher starb, in glans 
dem brudergeist den palmenkranz. 

BRÜDERGEMEINDE, f. die hermhutische genossenschaß: 
so gibt mein Schwager sein vermögen, insofern er es ver- 
ftuszern kann, der brödergemeinde und glaubt seiner seele 
bei! dadurch zu befördern. Göthe 20,2L 
BRÜDERGESCHLECHT, «. 

unser brudergescbiecbt, eiost auch unsterbliche menschen, 
wenn ibr es wüstet. Klopstock Mets . 5,256. 

BRUDERHAND, f. einem die bruderhand reichen; 
so will ich diese bruderhand ergreifen. Schill» 493*. 

BRUDERHASZ, m. odtum fraiemum: 
doch mit ihnen wuchs 
aut unbekannt verhängnisvollem samen 
auch ein unseiger bruderbasz empor. Schill» 489". 

BRUDERHAUS, n. 

BRUDERHERZ, n animus fratemus, brüderliches herz. in 
vertrauter anrede so viel als herzbruder, fratercule! 
was teufel, bruderherz, sprach Raufbold voller freuden, 
wer hatte das gedacht! ZachahiI 1 , 46 ; 

bruderherz! du folgst mir. Schiller 127*. 

BRÜDERKIRCHMESSE-, f. dedicatio trnpli frairum: den 
zweiten mittwoch nach broderkermes. weistk. 2,482; den mon- 
tag nach bröder kirmes. 2,498. 621. 

BRUDERKRIEG, m. bellum intemum. 

BRUDERKUS, m. osculum ßratemum. 

BRÜDERLEIDENSGELD, n. Unterstützung nolhleidender brü- 
der: Untersuchung wegen unterschleif und unredlicher ge- 
bahrung mit gewerkschaftlichen bruderleidensgeldern. Zeitungen 
vom j. 1852. 

BRÜDERLEIN, n. fraterculus : 

wolauf zum wein, mein brüderlein, 
lasz sorgen unterwegen. Garg. 87*; 

wo soll ich mich hinkehren, 
ich dummes bröderlein! 90"; 

ich armes brüderlein. Uhland 595. 

BRÜDERLICH, fratemus: die brüderliche liebe untereinan- 
her sei herzlich. Rom. 12, 10; von der brüderlichen liebe ist 
nicht noth euch zu schreiben. 1 These. 4, 9; bAibet fest in 
der brüderlichen liebe. Ehr. 13, 1. vgl. bruderliebe. meine 
brüderliche liebe *= mein bruder. 

BRÜDERLICH, adv. frateme: 

als du und ich, zween knaben wilder art, 
so brüderlich zusammen aufgewachsen. Schill» 245*; 

gleiche gefuhle 
brüderlich lheilend. 490*. 


BRÜDERLICHKEIT, f. germanitas: 

nach solcher brüderlichkeit, so traulichen festen. 

Klopstock 2,157. 

BRUDERLIEBE, f. amor fratemus, im eigentlichen sinn die 
liebe des bruders zu seinen geschwistern, dann auch die zwi¬ 
schen genossen und allen menschen: und machet keusch eure 
seelen im gehorsam der Wahrheit durch den geist zu unge¬ 
färbter bruderliebe. 1 Petr. 1, 23. die goth. version hat Röm. 

12,10. 1 Thess. 4,9 brAJwralubö oder bröjtrulubö, ydadehpia. 
da Qeng ich an. mit tausend Zärtlichkeiten 
und treuer bruderliebe dich zu quälen. Schill» 245*. 

BRUDERLOS, expers fralris: 

verwaist und bruderlos. Gott» 2,120. 


BRUDERMAHL, n. agape, liebesmahl unter brüdem. 

BRUDERMORD, m. frairicidium: 

dich drückt ein brudermord wie jenen. Gönn 9,49 j 

weil ich dich liebte über alle grenzen, 

trag ich den schweren fluch des brudermords. Schill» 513". 


BRUDERMÖRDER, m. fratricida. 

BRUDERMUS, n. klosterspeise: da soll man ihnen (de» 
schützen) geben brudermus, als es der abt selbst isset in dem 
kloster. weislh. 2,165 (o. 1498); brödermüs, do krut, erbsen, 
linsen, gerst, weiszen und fleisch undereinander vermischt ist. 


akisersb. ouger *«v . 

BRÜDERN, fratemo foedere jüngere, verbrüdem: 
woluf ir lieben gesellen, 
dis uns gehindert sein. Uhland 378. 


BRUDERNAME, m. nomen fraiemum. 

BRÜDERPAAR, n. pat frairum: ein edles brüderpa&r. 
BRUDERQUELL, m. frns pari scaturigine proßuens: 
seht den feleenqueU 


und mit flrübem fahrertritt 
reizzt er seine bruderquellen 
mit sich fort. Göthb 2,35. 


BRUDERRECHT, ». jus frairum: dis wir nicht allein nach 
kindesrecht, sondern auch nach broderrecht pfiffen und prie- 
ster sind. Luther 6,95*. 

BRUDERSCHAFT, BRÜDERSCHAFT, f. ahd. pruodartcaf, 
mhd. brüederschaft, nnl. broederschap, schw. broderskap, iän. 
broderskab. 

1) fralemitas, germanitas . 

2) sodalitium, geistliche oder weltliche: in allen Stiftungen 
für die seelen, in allen bruderschaften aller secten findestu 
nichts von diesem stück. Luther 6,132*; bruderschaft brieve, 
darinnen sie versiegeln, verbrieven, verheiszen. 6, 33*; und 
ich zubrach meinen andern stab weh, das ich aufhflbe die 
bruderschaft zwischen Juda und Israel. Zachar. 11, 14; das 
sie euch disen brief überantworten, unser brüderschaft zu 
veraeuen. 1 Macc. 12,17; im spiel gilt keine brüderschaft. 

3) es heiszt brüderschaft machen, schlieszen, eingehen, 
trinken, aufgeben, aufsagen, aufkündigen: 

so machen wir uns rout und kraft, 

und mit dem schwarzen brüderschaft. Schill» 133"; 

er trinkt mit Aegefn brüderschaft 

und üagt, was. ihr Silenus machet. Haokdorn 3,130; 

er trank mir hierauf brüderschaft zu. Felsenb. 1,118; die sehen 
nicht aus, als wenn sie so bald brüderschaft mit uns trinken 
würden. GOthe 8,247; ehe wir nun einschliefen, kündete mir 
mein bruder die bruderschaft auf, sagend, weil ich nun zu 
ehren allhier kommen bin, sollst du mich nit mehr dauzen, 
sondern als einen vater ehren und respectieren. ungr. Simpl. 33. 

BRÜDERSCHAFTLICH, familiaris: es kostete seinem stol¬ 
zen herzen viel, den brüderschaftlichen ton der kriegsgenos¬ 
sen, die sonst in starrer ehrfureht vor ihm gestanden hat¬ 
ten, zu ertragen. Beckers weltg. 14,382. 

BRUDERSFRAU, f. uxor fratris. 

BRUDERSKINDER, pl. patrueles fratres. 

BRUDERSSOHN, m. fratris ßlius. 

BRUDERSTOCHTER, f. fratris filia. 

BRUDERTHUM, m. fratcmilas: das allgemeine deutsche 
bruderthiim. Fichte deduc. plan 106. 

BRÜDERTREUE, f. fides fratema: 

mein bruder, den ich stets mit neuer freude nenne, 
an dem ich noch weit mehr, als brudertreu erkenne. 

Hagedorn 1,66. 

ja wol, vergänglich ist und flüchtiger als wind 
der schönen gunst, die brudertreu der zecher. 

Wikland 9, 4. 

BRÜDERVERSAMMLUNG, (. 

BRUDERVOLK, n. 

BRUDERWEIN, n. klostervein. weitth. 1,685. 

BRUDERWÜRGER, m. B0rcm244‘. 

BRUDERZUNFT, f. todalilium: 

heil sei dem treusten freund von diesem guten hause, 
und von der brüderschaft, die hier ihr wesen treibt. 

Gott» 3,73. 

BRUDERZWIST, m. odtum fraiemum: 

du siehst, dasz deiner söhne bruderzwist 

die stadt empört in bürgerlichem streit. Schul» 490". 

BRÜDSCH, m. eine trauliche koseform ßr bruder, in 
schweizerischen gegenden. Stalder 2,503. ähnlich dem meitschi 
ßr mddchen . 

BRÜFEN, ßr prüfen wurde *m 16 jh. häufig geschrieben, z. b. 
als ich brüfet die hitze mein. H. Sachs 111. 2,183*. 
nicht anders mhd. brüeven. 

BRÜGE, f. tabulatio, breteraerüst, was britsche und brücke 7.8: 
da; man auch schotte machen 
einen zaun afi umb den plän, 
daz was io also schier getan, 
und darauf schoft man prügi legen 
durch der schönen flrawen wegen 
die den turner schotten sehen, ring 8", 10; 

da; was niemand also schad 
sam Cbuonzen weib der Jutzen, 
die von iaclien und von chutzen 
obnen ab der prügi viel. 9", 34. 

so noch schweizerisch brüge, brfigi, erhöhung von bretem, Heu¬ 
boden, fuszboden Im stall, gerüst zur aufbcwahrung von baum¬ 
und erdefrüchten, bühne im Schauspiel . Staldki 1, 233. auch 
Maaleb unterscheidet von brock f. pons 79* brüge f. mackina, 
tabulatum 79* und erklärt: ein aufgerichte brüge, darauf man 
ein schawspil haltet oder ein eomedi spilt; brüginen und 
stSnd, darauf man . einem schawspil zßtägt; brüginen im schif 
oder gftng hin und wider ze gon gemacht, fori fororum. nicht 
anders steht bei Dastpodius 309* brück pons gesondert von 
brüg, mitten im schawhaas, orchestra, pulpitium 309*. 
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BRÜGEL, m. fiutit, keuit geidtriebe» prftgel, teheint im 
vorausgehende» brüge unmittelbar verwandt, wie es auch Mu- 
um 79* darunter seist und brügel tile (diele) planen deutet, 
mit recht sieht noch Stieles 537 die Schreibung brügel vor, 
wiewol er die fatsche ableitung von brechen haL brügel «iimi 
einer abkunfl sein mit brücke und nicht blots fustis, sondern 
auch sudes, palus, kämet, knüppel, beuget aus drücken, brügeL 
weg ist ein durch den Sumpfboden gebrückter weg, knüppel- 
weg, eine brücke, schon die ahd. spräche, wie aus dem ver- 
bum prugilön gefolgert werden darf, muss dieses progil beses¬ 
sen haben, brügel ist also 

1) fustis, ein knüUel sum schlagen ,. der schlag selbst; es 
heisst prügel geben, austheilen, bekommen, empfangen, er¬ 
halten, kriegen, verdienen, davontragen, und der ausdruck ist 
unedler als schlage, einem mit dem brügel drohen, minari 
baculo. 

schlah in mit eim prügel ümbt Schinken, fasln. 686,26; 

geh, bring zwen brügel mir und dir. H. Sic« il. 4, 28*; 

wann klaubten sie all brügel auf, 

gar bald würd unser auch ein häuf. So ly au 240; 

indem Pasimondas mit einem grossen prügel inen entgegen 
kam. Bocc. i, 261, wo altere drucke brügel, der Ulmer druck 
183* aber prügell; der maultreiber ein prügel nam und das 
maul aus allen kreften damit schlug. 2, i6l k ; mit dem prügel 
bewUlkommen; mit dem prügel schlagen, tödten; eine ganze 
tracht prügel blieb nicht aus. vgl. arschprügel, slockprügel. 

2) ein zu brennholt gchauner baumast. Schneller 1, 342. 
ein stotz, ein fuder prügel; die prügel richten, schichten. 

3) ein prügel sum schiessen, schieszprügel, fcuergewehr; 
auch der dem hund angehänyte knüttel. 

4) membrum virile. 

BRÜGELEI, f. verbera: es war eine rechte prügelei. 

BRÜGELN, 1) faste per entere, ahd. prugilön (Gbaff 3, 364), 
tehw. prygla, ddn. prygle. einen iahm, todt prügeln; das 
schreckliche gewitter seines 1 harten brügeins. Harnisch 58; der 
arme, gebrügelte ritter. das.; da ihm aber Secundatus vom 
brüglen sagte, griffe er auch an stab. Simpl. 3,157. 2) den 
bund prügeln, ihm einen knüllet anhdngen. 3) den weg prü¬ 
geln, ausprügeln, mit knütteln belegen, s. abprügeln, aus- 
prügeln, durchprügeln, zerprügeln. 

BRÜGELSUPPE, f. eine tracht Stockschläge. 

BRÜGEL WEG, m. via fUslibus conslrucla, knüppelweg. Stal- 
Dll 1, 233. 

BRÜHE, f. jus, jusculum, ein ahd. pruoh! ( wie muobl, 
pluoht) nicht vorhanden, mhd. brüehe, brüeje (Ben. 1, 267*), 
nnl. broei, brui (wie bloei m,); Dasyp. schreibt brühe 107*. 
309*, Maaler brüi 79*, Henisch brü 531 ; vgl. it. broda, brodo 
und oben sp. 395 brod. von der wursel unter brühen. 

1) jus, £to/i6c, das heisse wasser auf, von gesoltnem fleisch 
oder kraut, altn. sod: und Gideon kam und schlachtet ein 
zigenböcklin und legt (das) fleisch in einen korb und thet 
die brühe in ein töpfen. rieht . 6, 19; geusz die brühe aus. 
6, 20; schwemenfleisch mit geler bruwen. weisth. 2, 451; 
schwarze brühe, jus nigrum; den gästen brühe und fleisch 
vorsetzen; 

wie vast das fleisch mir ward verschlossen, 

han ich doch oft der brüe genossen, fastn. 261,30. 339,17; 

sie bat um ein tröpfeben brühe, das wollten mich die 
wftchter nicht reichen lassen. Fa. Möller 3,207. unsere heid¬ 
nischen Vorfahren genossen die brühe und das oben schwim¬ 
mende fett des opferfleisches (mythol. s. 50). eine brflhe an 
etwas machen hiesz die brühe noch mit andern speisen %. 6. 
eiern oder mit würse versetzen; dann aber wurden auch zu 
braten oder backwerk eigne brühen (saucen) bereitet, s. fleisch- 
brühe, bratenbrühe, fischbrühe, hammelsbrühe, kalbsbrühe, 
hünerhrühe, gerstenbrühe, haberbrühc, eierbrühe, kloszbrühe, 
würzbrühe, kaffeebrühe. 

2) brühe hiess auch so viel man auf einmal brüht, eine 
brühe fische — ein gericht fische, ganz wie ein kochet erb- 
sen, ein gericht erbsen, so viel man zusammen kocht. Stein- 
bOwel sagt im Bocc. nach dem alten Ulmer druck 356*: und in 
kürze ein schone brü visch gefangen beten, wo im artest 
nur in piccolo apazio di tempo presero pesce attai (io, e), 
und hier unpassend, da et sich ton zu bratenden, nicht zu 
siedenden fischen handelt, weshalb auch die spätere ausg. von 
1580 2, 187* richtig ändert: io kürze ein acbons essen fisch 
fiengen. jenes brü aber erweist den aufgestellten Sprachgebrauch. 

3) die brühe von einem, von etwas haben, will sagen nicht 


das geringste davon, nicht einmal die brühe von dem gesolt- 
nen fleisch haben, es ist also eine der häufigen Verstärkungen 
der negation (gramm . 3, 728—736), welche dann selbst wegblei¬ 
ben kann, ursprünglich heisst es, ich habe nicht die brühe 
davon, hernach aber mit gleichem sinn, ich habe die brühe 
davon, wie z. b. ich habe nicht den teufel davon oder ich 
habe den teofel davon, hier sind einige belegstellen: komm, 
wir wollen weiters, ich habe die brüh von diesem groben, 
undankbaren bauren. Simpl. 3, 856; hört vetter, in Wirtshäu¬ 
sern muss man bezahlen und habe ich die brüh von eurer 
vettersebaft, der beste vetter ist im beutel. Ettners hebamme 
44; die brühe vou einem haben. Dreieicher urk. »* 188. auch 
nnl. ik heb er den brui van, ich laste mich nicht darauf ein; 
ik geef er den brui van, ich gebe nicht das mindeste darauf, 
man sagt auch nnl. daar hebt gij al den brui, al wat er is, 
im sinne von: da hast du die ganze brühe, den ganzen brat, 
brei, bettet, westfälisch: van sulke schrabberi weit ich nei- 
nen brue, nicht das mindeste. Losevent B 7*. 

4) eine brühe machen, geschwdtz und gcrede; er macht 
Über alles eine lange brühe, alles in dine brühe werfen, 
immer dieselbe brühe aufgieszen, die Sache in einer weise be¬ 
handeln. die brühe verschütten, die sacke verderben; er hat 
seine brühe bei ihm verschüttet, sich um dessen gunst gebracht. 

5) brühe bezeichnet ausser der gesottenen auch noch andere 
flüssigkeiten. so nennt man das blut die rothe brühe, wie den 
rothen saft (sp. 170), oder die rothe suppe (Plesse 3, 177); er 
drohte, ich werde dich schlagen, dasz die rothe brühe davon 
laufen soll, wenn jemand gierig saftige fruchte isst: die brühe 
läuft ihm den mund herab, man sagt auch, die trauben ge¬ 
ben viel oder mehr brühe, und nennt den wein traubenbrühe, 
rebenbrühe, rebensaft: 

nu gesogen dich goi, du liebe rebenbrü! 

aUd. bl. 1, 406. fastn. 1335. 

Wäscher und färber nennen die lauge und flüssige färbe brühe, 
auch der dünne, flüssige koth heisst brühe, nach dieser letz¬ 
ten bedeutung entspringen die redensarten in die brühe gera¬ 
ten, in die brühe führen, in noth und Verlegenheit; in der 
brühe stecken, sitzen: daurt dich nicht dein liebes völkiin, 
welchs dum die brühe fflrest? Garg. 216*; denn ich hatte 
solcher schleppsäcke unter den bürgerstöchtern ein ganz halb 
dutzet, die mich mehr als allzu wol kanten und nunmehr 
recht in der brühe saszen. Simpl. 1, 342; niemand mochte 
ihn leiden und alle Jieszen ihn jetzt in der brühe stecken. 

6) schweizerisch ist brüh auch der wurm am finget, wie 
sonst brüt, gebrtit, gleichsam das siedende, brühende, brütende 
weh. Tobler 81*. 

BRUHEH, n. clamor venantium, noch in Nürnberg beim 
ochsenheizen . Frisch 1,145*, franz . brouhaha. Schm. 1,243 deu¬ 
tet anders. 

BRÜHEN, ein verbum, bei dem die analogie der formen 
blühen, glühen, mühen anzuschlagen ist, wozu in den übri¬ 
gen sprachen noch andere treten, mhd. blüejen, brüejen, müe- 
jen agitare, Tüejen remigare, praet. bluote, bruote, muote, 
ruote; ags. blövan florere, grövan virere, rövan remigare, praet. 
bleov, greov, reov; altn. gröa, röa, praet. greri, reri. gothi- 
sche verba mangeln, aus ags. bleov wurde oben sp. 155 ge¬ 
schlossen auf blövan baiblöv, ähnliche tchlüttt mosten auf 
brövan baibröv, mövan maimöv u. s. w. erlaubt sein, dem 
blövan entspricht lat. florere, dem grövan virere (ßr guirere, 
hirere, wie viridis ßr guiridis, hiridis « skr. harit), welche R 
in florere, virere dem altn. greri, reri gleichen, das gefol¬ 
gerte mövan aber würde sich zum lat. movere, brövan viel¬ 
leicht zu fovere ßr frovere stellen, fervere hielten wir sp. 322 
zu agz. breovan, dessen pari, broven sich vom parL bröven 
unterscheidet, doch so, dass breovan und brövan verwandt 
scheinen, wie aus blüejen bluot, aus brüejen bruot, aus 
grüejen ahd. gruoan gruott viror, entsprieszt aus müejen muot, 
mens agitata, tat. motus (vgl. fetus von fovere). 

1) intransitives brühen, fervere, sieden folgt schon aus dem 
subsL brühe, jus, siedendes wasser, zumal aus der bedeutung 
von wurm am finger. es erscheint aber noch ßr braten, rü¬ 
sten atsari, da wo Bocc. 2,107* steht: er liesz die arme firaw 
auf dem thunn an der tonnen braten, hat ein älterer druck 
•brtien*. ursprünglich galt es auch ßr incubare ovis, was her¬ 
nach durch brüeten, brüten ausgedrückt wurde, denn transiti¬ 
ve» ausbrüen bedeutet noch aosbrüten, den belegen l, 839 ist 
bsizußgen: ein kunst brüet die hüner aut. Funk sprichw . l, 
10S*; al» der guckuk, wann in die graimuck lang ausbrfiet 
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und erleucht 2, 118*. nnl, de vogel broeit (brütet), het lioen 
zit te broeijen ( das hun sitzt zu brüten) ; de lucht broeit, die 
lufl ist heisz ; het hooi broeit, das heu dörrt, trocknet. nd. 
em breuet de kopp ($«» köpf brütet lause). Richey t. 24. 

2) transitives brühen, 

fl) coqucre, sieden: kartoffel brühen, Schweiz, bbrüet erd- 
Opfll, gesottene kartoffel. Tobler 81*. 

6) aqua fervenli perfundere : hüner, gänse, fische, Schweine 
brühen, damit die federn, schuppen, haare abgehen: wo man 
die fische nicht vor wo! brühet, so mögen sie nicht gescbüp- 
pet werden. Forer fischb. 54*; wie dann des landes gewon- 
heit ist, das man die gense sowol als die hüner brühet und 
die federn hin schüttet. Krügers Hans Clawert 10; fraget, ob 
das wasser heisz were, das schwcin zu brühen, 48. den 
kaffee, thee brühen, anbrühen; den kohl brühen, abbrühen, 
das futter für das vieh. die wüsche brühen, laugen. 

c) vexare, plagen, scheren, narren, necken: lasz mich un- 
gebrühet, noli me vexare. Frisch 1,145*; ein praeceptor muste 
deshalben von uns fort, dasz er mich mit dem catechismo 
so sehr gebrühet. Weise erzn. 75; ja, ja, gchei dich nur hin 
und brühe deine mutter! Simpl. 2, 94; so lat dan zweigen, 
dattet sine moer brue! Teweschen kindelbehr B, 12 . Lukevent 
ß, 8; bru hen, Graite, un halene en betken! ( schier dich hin, 
Grete, und hol ihn ein bischen). Lukevent B, 6; Geise, brue 
hen un hale den lue to supen! (mache dich hin und hole 
den leulen zu trinken). B, 7; alle speisen, die nicht fett ent¬ 
halten, können w'ol ‘dat mul brühen’ ( den mund necken), aber 
nicht nähren, Goldschmidt volksmedicin im nordwestl. Deutsch¬ 
land. Bremen 1854 s. 31. dies brücn könnte leicht, mit ausge- 
stoszner lingualis, aus brüden entspringen, und Richey s. 25 
stellt brüden, hudeln, scheren, vexieren auf: wat brüdt et mi? - 
was schiert es mich ? brüdet darvan! schert euch fort! wie ge¬ 
bet dich! ungebrüdet laten, ungehudelt, ungcheit lassen, hier 
mengen sich also brühen und brüten, und da beiden auch 
eine rohe, unzüchtige bedeutung zusteht, wie sie die angeführ¬ 
ten redensarlcn ahnen lassen und bereits Frischlin facct. p. 
m. 9, a /5 niedersächsische spracheigenheit hervorhebt; so ge¬ 
mahnen sie zugleich an brauten 2 (sp. 333), obschm genauere 
Schreibung auch nd. bröden von brüden scheidcnWollte. vgl. 
hundsgebrüt, farrengebrüt. Garg. 62*. 

d) sich brühen, sich braten, hitze aushalten: ha Ungeziefer, 
das sich im Schimmer brüht. Fr. Müller 2,206; alle rücken 
brühten sich (vor Ungeduld und langeweile). J. P. uns. löge 1, 87. 

3) vgl. abbrühen, anbrühen, ausbrühen, einbrühen, ver¬ 
brühen. 

BRÜHERZ, n. hupf erkies mit ocker durchzogen. 

BRÜHFASZ, n. fasz tum futterbrühen . 

BRÜHFUTTER, n. viehfutter, das mit heiszem wasser ge¬ 
brüht wird. 

BRÜHHÄCKSEL, n. stramenta concisa aqua fervenli per - 
fundenda. 

BRÜHHÄCKSELFÜTTERUNG,, f. 

BRÜHHE1SZ, fervidus, siedendheisz: als in einem prüehei- 
szen wildbade. Mathesius 124*; die wir vor angst und brühhei- 
szer röthe im gesichte uns nicht aufrichten durften, pol. maulaffe 
127; einem brühheisz aufgieszen. 

BRÜHKÄSE, m. 

BRÜHL, 5. brüh 

BRÜH LAUTER, purissimus, reingebrüht: brühlautere Un¬ 
schuld. mägdelob 3. 

BRÜHLEIN, n. jusculum: ein süplin, ein brüehelin. Kei- 
sersb. ; dasz er wol sechs päpsten nacheinander mit italieni¬ 
schen prülein und venedischen süpplin aus den füszen hat 
geholfen, bienenk . 219*. Maaler79* hat brüile, brühle. 
BRÜHNAPF, m. suppenapf. 

BRÜHNÄPFCHEN, ». 

BRÜHNEST, n. nidus avis incubantis, nd. broeinest. 
BRÜHSCHENKE, m. qui jusculum regi vel princivi mini¬ 
strat, praegustat ? gebildet wie weinschenke, in Österreich 
und Baiem führte ein adliches geschlecht den namen der prü- 
achenken, prüschinken, s. b. Rugerus prueschinke. MB. 29*. 
78. 79 {ö. 1248. 1250); dominus Liutoldus prüschink. das . 228; 
fratribus L. et R. dictis priuschinch. 237; Sigmund Prttschinkch 
kaiserl. hofraarschalh. 31*, 603 (o. 1482) u. s. w. vgl. das regi- 
ster sä*, ie$. das geschlecht Prüschenk dauerte im 18 jh. und 
wol heute noch. ich habe oft von keiaer Friederich dem drit¬ 
ten hören sagen, wie den fürsten im reich'sein haushalten 
nicht gefallen, und geklagt haben, das er an hofe habe las- 
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sen regieren den brüheschenken, darauf habe er einmal ge- 
antwort, ja, es ist gewislich ir keiner, er bat auch einen 
brüheschenken an seinem hofe. Luther 6, 145* ; als ihm vor¬ 
kam, dasz den reichsfürsten sein haushalten nicht gefalle, 
weil er den brüheschenken zu hof alles regieren lasse, sagt 
er: ich wette es ist ihr keiner, er hat einen brüheschenken 
an seinem hof. Zinkgref apophih. 74, 18 (54,37). hier Hetze 
sich darunter ein bloszer günstling dieses namens verstehn, 
welchen man doch schwerlich brühschinke, gebrühter schinke 
auslegen darf, wie aber wenn es brauschenke wäre? vgl. 
sp. 328. 

BRÜHSIEDENDHEISZ, verstärktes brühheisz: mir wird brüh- 
siedendheisz; war dieses bevorstehende duell sogleich brtth- 
siedendheisz meinem herrn zu ohren gebracht worden. Fel- 
senb . 3, 448; hatte er auch diesmal die nachricht von einem 
feindlichen überfall brühsiedendheisz bekommen, westf. Ro - 
Uns. 142. 

BRÜHSIEDENHEISZ: bedenke es nur ein mensche, dahin 
zu geben und meiner frau flugs brühsiedenbeisz solches wie¬ 
der zu sagen. Schlampampe krankh. 42. 

BRÜHTROG, m. was brühfasz. 

BRÜHWARM, was brühheisz: eine brühwarme neuigkeit. 

BRÜHWASSER, n. siedendes wasser zum brühen. 

BRÜL, m. campus aquis irriguus, pratum palusire, auc, 
buschigle wiese, mlat. brogilus, brüel, breuel, bruwel, bruhel, 
brtihl. Ben. 1, 267*. franz. breuil, it. broglio. freier brüel. 
wcislh. 1,458. 2, 257 ; die saw in briel jugen. Frank spr. 2, 47*. 
hirschbrüi, stalio cervorum circa loca aquosa et virgultis amoena . 
Stieler 251. Stalder 1, 233. in den Städten heiszen Strassen 
oder andere plätze oft noch brül, vgl. brink, brunkel. 

BRÜL1CHT, viridans, frondosus: ein brülicbter ort, platz, 
viridarium. 

BRÜLING, m. porcus anniculus, frischling, wie es in dm 
brül getrieben wird: wannehe der wald ackern hat und die 
undersassen schwein darin schlagen, sollen sie von einem 
bechen schwein zwen Räder heller, von einem brüling ein 
pfennig und von einem merthling ein Räder heller zu dehm 
geben, weisth. 2, 208; man soll dem raugrafen gehen ein 
halb maller körn, ein halb maltcr weiz, ein ohm ufrech¬ 
ten wins, ein brüling um vier unzen, ein hammel um fünf 
Schilling. 

BRÜLKEN, clamare, perstrepere. Stieler 251. 

BRÜLKER, m. clamator, rabula: wer ein briilker sein will, 
der mag sich umb ein paar kahle ducaten schröpfen lassen. 
Weise erzn. 142. 

BRÜLKEREl, f. clamor vanus, ineplus. Stieler 251. 

BRÜLKERISCH, clamosus. 

BRÜLL, m. clamor; schrei: einen brüll auslassen, dasz cs 
fri ein loch in den himmel gebe. Gotthelf sagen 4, 3»; man 
sollte dir den buckei mit buchigem holz salben, bis kein 
ganzer fetzen mehr dran ist und dann mit salz und pfeffer 
einreiben, bis du keinen brüll mehr auslassen könntest. 
schuldenbauer 176. nach Stalder 1, 234 ist brüel oder brüll 
das geschrei der kuh nach dm stier. 

BRÜLL, n. fama, rumor, geschrei: gerade auf dem wege 
komme man ins brüll und mache sich einen schlechten na¬ 
men. Gotthelf sagen 4,35. 

BRÜLLAFFE, m. simia, schreiender affe. 

BRÜLLEN, rugire, mugire, boare, von find und löwe, dann 
auch vom meer und donner oder der menschenstimme; sonst 
brellen (sp. 362), mhd . brfielen. Brh. l,'267*: 

reht als ein ohse brüelen (: erküeien) 
begunde er mit der stimme. 

Conrads trej. kr. cod. argent. 172*, 

Schweiz, brülen. Maäler 79', brüela Tobler 82*, zu welchem 
langen vocallaut sich das ddn. bröle, schw. vriila hallen Hetze, 
altn. gilt ohne R baula (vgl. goth. bauljan 1, 1745), schw. böla, 
woher bulle, ags. bulluca vilulus, engl, bullock entsprungen 
scheint, nnl. brüllen, wie nhd. brüllen. 

1) intransitiv, laut schreien: 

ich scblach dich, das du prülst als ein ku. fasln. 88,11; 
get umb prallen sam ein ku. 1287; 

da kam ein junger lewe brüllend im entgegen, rieht. 14, 5; 
was ist denn das für ein blecken der schafe und ein brül¬ 
len der linder, die ich höre. 1 Sam. 15, 14 ; das brüllen der 
lewen. Hiob 4, 10; demnach brüllet der donner. 37, 4; deine 
widerwertigen brüllen in deinen heusern. ps. 74, 4; die jun- 
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gen lewen, die da brüllen nach dem raub. 104, 11; die Un¬ 
gnade de* königes Ist wie das brüllen eines jungen lewen, 
«fr. SaL 10,13; sie brüllen wie lewen nnd brüllen wie junge 
lewen. Es. 6, 30; brüllet auch ein lewe im walde, wenn er 
keinen raub bat? Amot 0,4; ewer Widersacher der teufet ge¬ 
het umher wie ein brüllender lewe nnd suchet welchen er 
verschlinge. 1 Petr . 5, 0; 

auf dem wütig prüllenden meer. H. Sach« III. 3, 18*; 

man wiegen den discaot, man brüllet den tenor. 

Lösau 2,5, 39; 

tu wissen was dem blr dis starken knochen füllt, 
was in dem eiend zuckt, was aus dem ochsen brüllt. 

Lisstas 1,175; 

ein brüllendes geichrei, das ton den tippen fliegt. 

Zachahiä 1,17; 

der kater erwachte, 

sah mit Amkelnden äugen umher und brüllte nach blute. 

1,280; 

seh ich die wütende mlnadef 

welch rauher jubel brüllt surück 

vom thrasischen gestade ? Uz 1768. 1, 168; 

es brüllt aus dicker nacht 
der donner unter mir. 1,206; 

und ungestümer brüllen 
die wellen am gestad. Wieland 23, 56; 

wie die meerflut 

brüllt um den hohen strand, wann der kommende süd sie 
emporwühlt. Voss II. 2, 385; 

von Philipp!, wo die mordschlacht brüllte, 
schleicht mein graingebeugter lauf. Schills« 134*; 

der graue thalvogt kommt, dumpf brüllt der firn, 
der Mrthenstein sieht seine liaube an. 517*; 

hOrt, wie der abgrund tost, der Wirbel brüllt. 539*; 
wo der tod aus feuerschifinden brüllt. Gottes 2, 372 ; 

eia brüllendes freudengeschrpi. Hunger 5,123; das geschrei 
so vieler manschen, die nur um desto heftiger brüllen. Güthe 
29, 274. das Volk sagt brüllen für laut weinen, schreien, heulen. 

2) transitiv, ein lied brüllen; einen aus dem schlafe brül¬ 
len. Hunger 3,143. 

BRÜLLER, m. bootor, vociferator, schreiet. Frisch 1, 145*. 
BRÜLLERDING, n. taurus annuus, «n der Schlächter spräche. 
Frisch i, 145*. 

BRÜLLERE, f. vacca taurum appetens. Stalder i, 234; brüel- 
leri, brauleri, bröleri. Tobler 82*, vgl. altn. baula vacca. 
BRÜLLERISCH, clamosus, Stieles 251. 

BRÜLLGESANG, m. brüllender gesang: 

xu toben her mit brüllgeaang. Göths 41, 60. 

BRÜLLI, m. taurus gregis, altn. bauli « bulle, der brül¬ 
lende, sonst brüllocb8, brummochs, herdochs, faselochs w, s. w. 
BRÜLLOCHS, m. dasselbe. 

BRÜLLSUCHT, f. pruritus vaccae. 

BRUMFT, s. brunft. 

BRUMM, w. slrepitus, bombus: 

ein fcllfer auf dem saune sasz, brumm brumm, 
die fliege die darunter sasz, summ summ l ; 

die erd scharren, die hörner wetzen, 

den achwanz mit einem brum aufseuen. frosekm. 3, 3, 3. 

den brumm schlagen: digilo labium inferius aperire et clau- 
dere simui murmure e gutture edito. Frisch 1, 145*. aber 
auch die einen laut von sich gebende kehle heisst nun selbst 
der brumm und etwas durch den brumm jagen was durch 
die kohle jagen, verprassen, in den brumm schlagen, verzehren: 

die mich mit huren brengen urab, 
mit schwelgen, jagen durch den brumb, 
bist sie et verschlammen ganz und gar. 

Waldis Es. 3,26; 

weh aber euch, an leib und geiat, 
die ihr eeatifte xu euch reiszt 
und docri dargegen wider nicht 
ein hospital im Tand aufricht,... 
sondern dasselb nach aller summ 
alleine schlagt ln ewren brumm. 

Rinowald L warft. 328 (321). 

matt könnte auch die kehle aus dm spiel lassend erklären 
durch die Uppen, durch da* maul jagen, mit demselben sinn. 
s. brümmchen. 

BRUMMBÄR, m. 1) ursut, vgl . 1, 1123: 

wol geht er auch am knotenstoek 
als rauher brummbftr um. Höltt 51. 

2) homo morotue, der alte brummbär; 

geh, Sirmio, last mir den brummbfir. Platin 257. 

BRUMMBART, m. dasselbe. 

BRUMMBAS, in. 1) /Wes gravioris sonL 2) fmina morosa. 


BRÜMMCHEN, ». ein leiser schlag auf die tippen, dass sie 
einen schall von sich geben, man schlägt den hindern ein 
brümmchen oder sie thun es sich selbst untereinander, s. 
brumm, ähnlich ist ein schnürrchen. 

BRUMME, m. was bruramer3, herdochs: auch soll er (der 
heimbürge) uiheben, (bewahren, füttern) einem birten seine 
prummen. weisth. 2,164. 

BRUMME, f. was brummfliege: 

hören sie nur das gesumme, 

die verdammte grosse brumme 

muss ich erst durchaus erschlagen. Houwald. 

BRUMMEISEN, n. 1) crmbalum, maultrommel. 2) homo mo- 
rosus, fmina morosa: was sollte ich mit dir altem Itruumi- 
eisen machen? FloreUo 20; indem das alte brummeisen nuu 
auf die Seite trat. Felsenb . 2, 344. nnl. bromijzer. 

BRUM MEL, f. was hrüllere. Stiele r 1, 234. auch die humrael. 

BRÜMMEL, n. slrepitus, gcbrümmel: 

nun geht nur still an als brümmef, 
macht vor dem garten kein getümmel. 

H. Sachs 111. 1, 210*. 

BRUMMELER, BRUMMLER, taurus gregis, brüllochs, in 
der Wellerau verspotten ihn die kinder mit den Worten: bruin- 
meler, brummeier, bettscicher! 

BRUMMELHAG, m. dasselbe. 

BRUMME LN, murmure obstrepere, mutire, ein wenig brum¬ 
men : also ein lew gat umb brumlen und schrien, das er die 
thier zerzerre. Keisersb. hell, lewe 60*; du sprichst, was seiml 
die brumlen oder die stimmen und geschrei des lewens? 
das.; der brummelt wie ein her. Frans lasier f2; wie brumm¬ 
lest? was keuwest under denzenen? Wirsung Cal. K4*; was 
hrummclstu mit dir selbst? M2*; was kürrest undern ze- 
nen, du neidiger wolf? was hrummeist du voller, dasz ich 
dich nit versteen kan? N2*; da lachet er, hrumlet neiszwas, 
mit ufgelegter hand und gab mir do mit der band an bng- 
gen. Plater 7; brumlen, als der büren gewonheit ist. Bore. 
2,123*; meinen du bürest den donder vor dem schlag brumm- 
len. Petr. 101*; 

und betten da ein grost geiader, 
ein brumlen, murmlen und geschnader. 

Scheit grob. II2*; 

hrumlende wie ein bär. Kirchhof wendunm. 138*; kompt diser 
lüw hinkende und brumlet. 203*; so zürnet ihr und brum- 
mclt gleich den alten weibern. Paracelsus 1, 338*; dicselbige 
mania ist fast thumb und umbesinnig, fallen gleich nider, 
mögen nicht essen und brumlen viel mit ihnen selbst. 1, 489*; 
kein episteln der apostcln, on die gestümmeit, werden im 
chor gebrümmelt. bienenk. 97*; 

er ( der wind) brummtet hin und wieder, 

der fliegend winterbot. Spei trxittn. 194 (brommer tp. 397); 

dasz mein maul, das zum reden und schreien erschaffen, 
seine reden heimlich brumlen sollte. Simpl. 1, 103; er kan 
doch soüBt nichts mehr als bei tag granen und brumlen und 
bei nacht ächzen und farzen. 2,258; der alte bruinmclie als 
ein bär. Pierot l, 347; da kommt mir der siebenkünstler da 
in aller früh schon her und brummelt mir von rothwerden, 
von Ohnmächten, die unser Evchen gestern gehabt hat, die 
obren yoII. Wagners kindermörderin 78; sie kann den gan¬ 
zen tag drum brümraeln, wenn ich ihr einmal die flasche 
ausgetrunken habe. Arnim schaub. 1,6; wenn ich euch künf¬ 
tig gleich verstehen soll, so brummelt nicht so zwischen den 
zähnen. 1,11; kürren und brümlen in der brüst ( beim asthma). 
Wirsung arzneib. 265. vgl. herbrummeln, hinbrummeln und 
franz. grommeler. 

BRUMMELUNG, f. rugilus. voc. 1482 z 8*. Stieler 252. 

BRUMMEN, fernere, rugire , ein wort das sich aus dm al¬ 
len brflman entfaltete (sp. 382) und es zuletzt verdrängte, nnl. 
brommen. brüllen verwenden wir mehr von einm starken , 
schreienden laut, brummen von einm dumpfen: der Jöwe, der 
ochs brüllt, der bär brummt, die fliege, biene brummt, summt; 
der donner brüllt, wenn er nahe ist, brummt aus der ferne; 
man brummt (nicht brüllt) etwas in die zähne, in den bnrt. 
die belege thun aber dar, dasz man nicht immer so unter¬ 
schied oder es damit nicht genau nahm, denn oft vertreten 
einander beide Wörter: das geschütz brüllt oder brummt und 
der herdochs heisst brüllochs wie brummoebs. 

1) gewöhnlich intransitiv, brummen als ein per oder lew, 
rugire. vocab. 1482 e 3*; prummen, wüten, toben, furere. z 7*; 

ich weis* nit, wie ich hin wider prttm, 
und «uch mit Worten an in kum. fastn. 331,23$ 

umb mich die mucken taten prummen. 565, 16; 
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die posaunen gar gemiich prummen. 1133; 

ir heinlein sie (die bienen ) mit blümlein boseten, 
beide sie bruimcn und auch koseten. 1304; 

do rumpelt er die stiegen ab, 
er hub an grausamlich zu prummen, 

Bosknblüts farender schüler, cod. giss, 2t*; 
brummen und hülen der verdampten. Keisersb. biig. 227 V; 
darumb brummet mein herz über Moab, wie eine harfen. Es. 

16 , il; wir brummen alle wie die beren und echzen wie die 
tauben. 59, 11; darumb brummet mein herz über Moab, wie 
eine dromete. Jer. 48, 36 ; dort murret einer von klosterge- 
lübden, da brummet einer von der heiligen dienst. Luther 
4, 382*; die da murmelten und brummeten in der kirchen, 
wenn man die geistlichen lieder sunge. ttschr. 187*; wollt ir 
ja brüllen, brummen, grunzen und murren, so geht unter 
die ktihe und Schweine, das.; sprach die spinn zu der ira- 
men, du brummender, unruwiger fogel! Cyrillus 65; das M 
hat ein brummende stimm, wie die küe, bern oder die stum¬ 
men, so man bede lefzen auf einander truckt und brummet. 

lCKKLSAMER B 1*; 

wir wölo me mit einer seiten brummen, 
dan schlüg man sechs und zwenzig trummen. 

Murner luth. nan % 3988; 

schlag uf, schlag uf mit beiden trummen, 
lass durch alle berg und deier brummen. 2930; 

so prumbt sie wie ein alter bör. H. Sachs 1, 521*; 
wen mein bauch brummet mir so stark. 11. 2, 39*; 
wider sich selb heimlich prumbt. HI. 2,166*; 

der mag hebt mir gleich an zu prummen ( latrare ). 

HI. 2,179*; 

mein bauch ist mir auch weit 

und hebt mir heimlich an zu brummen. III. 2, 200*; 

hör, wie der alt groner brumb. III, 2,213*; 

wenn lang der teufel sich vermumbt, 
nach seinem willen umbher brumbt. 

Kirchhof wendunm. 411*; 

sein dunder kommet auch gefaren 

mit langem brummen auf das mecr. Wbcrherlin 127; 

als jetzt Misander brummt und schäumt. Günther 434; 
ein anderer grummet und prummet als wie eine humse in 
einer drummel. Philand. 1, 22; vor die obren schlagen, dasz 
der köpf brummt. Weise erzn. 250; sonderlich aber kam ihr 
verdruszlich, dasz der alte herr in seinem hause etwas ge¬ 
nau lebete und über einen kleinen schaden den ganzen tag 
brummen konte. pol. stockf. 119; indem ein oder zwei credi- 
tores schon von ferne in etwas zu hrummpn anliengcn. Fel - 
senb. 2, 243, darum heisicn auch die gläubiger ‘die brummen¬ 
den büren', z. b. Perus 236 und ‘einen hären anbinden’ schul¬ 
den machen {vgl. 1, 296.1123); sobald der seiger zu brummen 

anlieng. Leivz. avant. 1,153 {vgl. ausbrummen); 
auch fluche nicht der alten muhme. 
man musz ihr brummen, sich zum rühme, 
mtt stiller Sanftmut übergehn. Lessing 1, 73; 

der meisier brummt, der harte mann. Göthb 1, 37; 

wenn endlich die kanone brummt, 
und knatterts klein gewehr, 
trompet und trab und trommel summt, 
da gehts wo! lustig her. 1, 149; 

und einstimmig mit ihm heulte, schrie, brummte und lärmte 
alles durcheinander. 19, 52; in sich brummen. Klinger 10,140; 

und horch, es brummt die glocke noch, 
die elf schon angeschlagen. Bürger; 

stille wirds im glockenhause, 

nur die glocke, wenn sie brummet, 

unterbricht die tiefe pause. Platen 13*; 

im himmel ist gut leben, sagte der knabe mit tiefer stimme, 
dasz die balken brummten. Arnim kronenw. l, 172. brummen 
heiszt auch gefangen sitzen , einen brummen lassen, gefangen 
setzen: er musz brummen, gefangen liegen, vgl . brummstail. 
die kuh, die sau brummt, will nach dem stier, eber. 

2) transitiv: 

man brummt den tiefen bas. Logau 2, 5, 39; 
lernete die neuesten und lustigsten lieder aufs beweglichste 
singen, auf dem hackebrete selbst darzu spielen, und ver¬ 
diente ulso, zuraalen wenn der vater den bas darzu brum- 
mete, manchen schönen groschen. Felsenb . 2, 321; sie geht 
herum und brummt psalme. Rabener 2, 292; was brummt 
er denn da in seinen barl? Faust von Simioc* 74; der wird 
ihr was brummen «=» der wird sich wol hüten, es zu thuns 
Hermes Soph , reise 6, 515. 

BRUMMER, m. 1) ein brummender laut: hört und merket 
vier verenderte teil in disem wort (merz), nemlich zum er¬ 
sten den brummer M, darnach den geiszlaut E, zum dritten 


den hundsbuchstaben R und zürn letsten den Spatzen- oder 
sperlingschrei Z. Ic&elsamer B 7*. 

2) was brümmchen, wenn man den kindem auf die Uppen 
schlägt. 

3) was brummochs. 

4) die grobe satte der geige, die dicke pfeife der orgel. 

5) geringe kupfermünze : dasz mir nicht der oberste weg¬ 
käme, der mit brummern wirbt und den Soldaten vor acht 
brummer bier aussaufen läszt causenmacher 130. 

6) ein aufsleigender rausch. 

7) heulender Sturmwind {sp. 397. 428). 

BRUMM ERLING, m. vespa, brummende wespe. 

BRUMM FLIEGE, f. was brumme und brumse. 

BRUMM HAHN, m. tetrao tetrix, knurrhahn. 

BRUMMIG, morosus, mürrisch: brummiges wesen, morositas; 
Trauen denk ich auch zu sehn, 
die den ehegalten, 
ward er immer brummigor, 
immer lieber hatten. Göthk 1,152. 

BRUMMKATER, m. homo morosus: genöthiget, bei einem 
alten, bäszltchen, ungestalten und wol gar unvermögenden 
murr- und brummkater ihre anmutvolle jugend verrunzelen 
zu lassen, ehe eines weibes 276. 

BRUMMKREISEL, m. turbo, ein kreiset mit holem köpf, der 
wenn die umgedrehle schnür losldszt, zu brummen anfängt, 
sonst auch hohlkreisel, heulkreisel, nd. brummkesel, brumm- 
küsel genannt, andere namen sind brummdriesel, brummtur- 
rel, nickel, nippel, topf, nonne u. $. w. 

BRUMMOCHS, m. taurus gregis, brüllochs, herdochs, reit¬ 
ochs, spiclochs. 

BRUMMSTALL, m. carcer. 

BRUMMSTÄLLCHEN, n. gleich scher dich ins brummstlll- 
chcn! Faust von Simroce 105. 

BRUMMTOPF, m. was Brummkreisel, dann auch ein brummi¬ 
ger, sauertöpfischer mensch : alter brummtopf. Fr. Möller 3,45. 
BRUMMUNG, f. rugitus. voc. 1482 z 8*. 

BRUMM VOGEL, m. phalaena bombyx, wegen seines geräusches 
im fing. 

I) RUMSE, f. brumm fliege, schmeiszfliege, vgl. bremse find 
humse : es waren brumsen und wespen in den stall gekom¬ 
men. Lcipz. avant. 1, 29. 

BRÜMSELN, was brumsen: von stiller Wollust brümselnd 
und mit beinen und flügeln handlhierend. Tieck not?, kr. 4,261. 
BRUNSEN, susurrare, murmurarc, vgl. humsen und sumsen. 
BRUMSER, m. sie (die merodebrüder) sind wie die brum- 
ser in den immenfässern, welche, wann sie ihren Stachel 
verloren haben, und nicht mehr arbeiten noch honig machen, 
sondern nur fressen können. Simpl. 1, 400. 

BRUMSIG, morosus, mürrisch. Stalder 1,234. 

BRÜNETTE, f. virgo fuscis capillis, gegensatz von blundine, 
weiszette. 

die brünette soll vor allen 
mir gefallen, 

sic ist feuriger zur lust. Uz I, 70; 
wie er sich der blonden Schönheit so genau erinnern und 
sie mit der tochter des liederlichen pachters, einer wilden 
hummel von brünette verwechseln kann. Göthb 21, UL 
BRUNFT, f. coilus, libido coilus, weidmännisch von dem 
roth- und Schwarzwild, einige schreiben brumpft und brumpfst, 
Frisch 1,145* brumft, Tänzer und Parson prumft, Göchhausen 
prunft, Becher und Döbel brunft: der hirsch geht in die 
brunft, tritt auf die brunft, aus der brunft, ist in der brunft, 
hat die brunft vollbracht; scbmalrieken, die noch niemals 
eine brunft gelhan. Döbel 1,27*; wie viel ehemänner allbereit 
aus der brüst, brunst und brumpfst deines leibes in dem 
luft aufgeflogen. Abele 3,59; 

ob weiber menschen sind ? sie haben ja Vernunft, 
sie Heben fort und fort, dann wilder thiere zunft 
hegt nur zu mancher zeit der süszen liebe brunft. 

Logau 3, 2,64. 

Frisch deutet dieses wort mugilus cervi und leitet es son brum¬ 
men, Lissmc 5,311 will es von brunst geschieden wissen, wie 
auch Logau in der überschrifl zu l, 1,9t die letzte brunst der 
weit setzt, abweichend von jenem brunft 3, 2, 64. tntgegen zu 
stehn scheint aber, dasz Maalbr 80* brunst, ardor, auch für 
den begrif von brunft gelten lässt: brunst, gebiriiehe zeit, die 
zeit und stund, da das weible des mennlins begert, genitalis 
hora . hierzu stimmt bei Heniscb 537 brunst, das laufen der 
hunde, libido, catullitio ; wie der hirsch auf die brunst trit, 
so gehet er wider davon, ist der bawren prognosticon vom 
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weiter um EgidiL nickt ändert gilt nnt. bronit und in de 
bronst zijn. 

Dennoch ist die lessingische anticht fest tu halten, brunft 
leitet sich von brflman fremere, wie knnft von qußman, Ver¬ 
nunft von nflraan. das schreien des hirsches und rennthiers 
galt einem monat den namen ( gesch. d. d. spr. 97.100), brunft 
wird also auch den jährlichen einiritt der begattung des wüds 
bezeichnen, brummen und brüllen drücken ebenso das verlan¬ 
gen der kuh und sau nach dem oehs und eher aus . auch ist 
schon mhd. brunft etwas anderes als brunst; 

der hirj lief vor den hunden bin, 
durch eines {ebenes sewin, 
durch eines Jibes binkunft. 
eg was niht ln der rehteo brunft, 
im selbe ze frumen, nibt se schaden 
was er nibt überladen 

mit fleische zu der stunde. Hsuii. Tritt. 2402. 

die Vorstellung von brunst, ardor, konnte sich leicht an den 
platz von brunft drdngen, da einige mundorten körnst für 
kunft, verounst für Vernunft bildeten ; niemals aber steht brunft 
für eine wirkliche brunst, feuersbrunsL die Weidmänner hiel¬ 
ten auch auf ihrem althergebrachten werte brunft und bestraf¬ 
ten brunst mit dem messer. von hirsch und rothwildbret wurde 
der ausdruck auf andere jagdbare thiere erstreckt. böhm. ebenso 
rjge, geschrei, brunft der htrsche, rehe, und ijgen oclober, 
rjgiti rugire. 

BRUNFT, f. phallus impudicus, ein schwamm, auch -hirsch- 
brunft, hexenei, teufelsei. 

BRUNFTBIRSCH, f. sch iessen des hirsches in der brunft. 

BRÜNFTEN, BRUMFTEN, appelere coitum, coire: der hirsch 
brunflet; der biber brunftet im hornung; der hirsch brunftct 
mit der hinde. Dübel 1,15*. 16*. vgl. abbrunften, txpltre appe- 
titum coitus, 

BRUNFTKUGEL, f. phallus impudicus. 

BRUNFTHIRSCH, m. cervus rugiens. 

BRUNFTPLATZ, m. Döbel 1,9.123*, vgl. blohm sp. 142. 

BRUNFTSTAND, m. dasselbe. 

BRUNFTWILDBRET, n. die hinden, Hirschkühe in der brunft- 
zeil . 

BRUNFTZEIT, f. beginnt beim rolhcn wildbret um Aegidii, 
beim schwarzen um Martini, und währt vierzehn tage. 

BRÜNIEREN, polire. Ben. l, 268*. Frisch 1, 146*. Adelung 
tt. d. w. 

BRUNK, m. splehdor, heute prunk, pracht, prahlen, vgl. 
brangen sp. 303. vgl. brflnk, brenk. 

BRUNKE, m, frustum, brocke, durch N erweitert, wie frago 
in frango : ein brunken brot, frustum panis, nach schlesischer 
mundart. Steinbach 1, 211. s. brünkel. 

BRUNKEL, f. und n. in der Wellerau und Oberhessen ein 
nasses geldnde mit graswuchs, virtdarium, scheint genau ver¬ 
wandt mit brink, anger: es ist brunkel; dieses land ist brun- 
ke). zu Rainrod bei Alsfeld führt ein grasgarle den namen 
brunkelsgarte. Stöber in den proben aus einem elsdszischen 
idiotikon hat brunkel ßr sumpf, brunkli ßr sumpfig: dmatt 
isch brunkli. die alemannischen und schweizerischen Wörter¬ 
bücher verzeichnen es nicht, dies brunkel trifl also ganz mit 
der Vorstellung von bruch =* aue zusammen und könnte durch 
einschaltung eines N daraus entsprungen sein, anzuklingen 
scheint das tr. bru, a low marshy country, ihe borders or 
banks of a river, bruaeh, Ihe brink of a river. unvereinbar 
mit brunkel aue ist ein älteres gebrunkel (Pfeiffers Jeros eftin 
s. 154), das gedränge bedeuten soll, und verbrunken, spien- 
dorem exstinguere, welche zu brunk, prunk splendor gehören . 

BRÜNKEL, n. ftuslulum: nimm nur ein kleines brünkel 
Vernunft an. Holte! Lamfcll 4, 288. 

BRÜNKELN, friare, krümeln, zerreiben. Steikbach 211; pfla- 
ster beim abnehmen geprünkelt und zusamraengefallen. Ett- 
ners Hebamme 766. 

BRUNKEN, gloriari, prunken, s. das in brunkel angeführte 
verbrunken. 

BRUNLAUF, entstellt aus brutlauf nuptiae: brudtlacht, prun- 
lauf. vocab. 1482 e 3*, und daher wol bei Henisch 486,63. aber 
brunluft schon bei Königshofen 47*. 51*. 112 4 . 

BRUNN, m. fons, puleus, diese tadelhafte starke form, stall 
der organischen schwachen, ist im 16 jh. fast allgemein einge¬ 
ritten, dauert auch noch im 17, bis sic tut 18 durch den um¬ 
gekehrten fehler, wonach man das oblique brunnen zum nom, 
sg. erhob, verdrängt wurde, Dastp. 309* schreibt brun, braun, 
Marler 80*, Hxkiich 533, Stulbr 252, Frisch 146* alle geben 


brunn, wie es ftreüich dem umgestelllen bom und nnl bron 
«tt entsprechen scheint. Keiskibberg, Luther und andere Zeit¬ 
genossen /testieren auch stark, gen. brunnes, pl. brünne: da 
aufbrachen alle brünne der grossen tiefen. 1 Mos. 7, 11; und 
die brünne der tiefen wurden verstopfet 8,2; aber der engel 
des herm fand sie bei einem wasserbrun in der wüsten, nem- 
lich bei dem brun am wege zu Sur. 16,7; zum Zeugnis das 
ich diesen brun gegraben habe. 21,30; sihe da war ein brun 
auf dem felde, denn von dem brünne pflegten sie die herdc 
zu tranken und lag ein grosxer stein für dem loch des bruns. 
29, 2; das ist der brun, den die fürsten gegraben haben. 
4 Mos. 21,18; der brun Jacob. 5 Mos. 33, 28; und sol ieder- 
man seines brunnes trinken. 2 kön. 18, 31; ein betrübt brun 
und verderbete quell, spr. Sal. 25, 26; des gerechten mund 
ist ein lebendiger brun. 10, 11; klugheit ist ein lebendiger 
brun. 16, 22; der brun aber, darein Ismael die todten leich- 
nam warf. Jer. 41, 9; es war aber daselbs Jacobs brun. da 
nun Jesus müde war von der reise, satzte er sich also auf 
den brun. Joh. 4, 6; der brun ist tief. 6, ll; bistu mer denn 
unser vater Jacob, der uns den brun gegeben bat? 6, 12. 
diese stellen sind freilich in den späteren bibeiautgaben ma- 
nigfach abgeändert worden, hier noch andere belege: von dan¬ 
nen nit vil weiter dann ein meil ist ein wunderbarlicher brun 
lebendiger wasser, welches brunnes wasser flieszeu mit unge- 
stümme von dem berg Lybano und ist der brunn villeickt eines 
steinwurfs weit von der strasz, die gen Tyrum füret. Frani 
wellb. 164*; Christus ist der brunn des glücks und ewigen 
heils. Reiszner Jer. l, 85*; auch H. Sachs sagt im nom. der 
prunn, der jungbrunn. Olearius im pers. rosenth . setzt nie 
anders als brunn, im nom. und acc 

das paschst, brunn und quell der lust voll nach genügen. 

Oruz 3, 244; 

frauenwasser aus dem brunn, einem manne nur bekam. 

Locau 2,10,1; 

durch den grimmen brunn der adern dringen. 

Gryphius 1, 20; 

es ward von ihm ein brunn hier nabe bei gefunden. 

Wkrdkrs Ar. 6 , 24; 

auch Schriftstellern des 18 jh. klebt dieses brunn noch an: 

entspneszt ein reicher brunn mit siedendem gebräuse. 

Haller; 

der brunn ist tief. Claudius 8,131; der Teplitzer brunn. Kant 
0, 40; 

der brunn der ist so schattenkühl. Göthr 13, 84; 

es kömmt vom brunn oder ausm wald. das. ; 

dann Ist ein brunn, der Krekelborn beiszt. 40, 84. 
umgekehrt konnte selbst im 16 jh. die organische schwache flexion 
nicht ganz aussterben und bricht namentlich bei Luther in der 
ausg . von 1545 durch: wonete bei einem brunnen. 2 Mos. 
2,15 ; von dannen zogen sie zum brunnen. 4 Mos. 21,16 und 
öfter ; geen sie wie ein herd vich über ein brunnen. Frank 
wellb. 14* ; um so viel mehr herschl sie im 18 jh., seit sie auch 
den nom. eingenommen hatte. Maaler geht von dem nom. 
brunn in den gen. brunnens über, wie er heule gebildet wird, 
und überall erscheint, nachdem man einmal den faden der 
regel verloren hatte, ein schwanken der formen, neben jenem 
starken pl. brünne bildet Luther sogar einen schwachen um¬ 
lautenden pl. brünnen. 5 Mos. 6 ,11. 8, 7. 2 chron. 26, 10, der 
noch spätere nachahmer findet: 
dort ein durchflosznes feld mit vielen süszen brünnen. 

Flkhing 661; 

die aue hier durnäszt mit so viel kalter brünnen {gen. pl.). 056. 
s. brünne. 

BRUNNADER, f. veno fontis, ein wollatdiges wort, ahd . 

brun&dara manationes aquarum. N. ps. 77,44; mhd. 

lebendlgiu brunnAder. Hoff«. fundgr. 221,4; 

ein brünne dA mitten enspranc 
beide ciAr unde kalt, 
über allen den wall 
sine Adern klungen. Herr. 2189; 
scoposas situatas in firunnadern. Mobrs reg. von Frauenbrun¬ 
nen n* 58. bei Dastp. 309 brunader oder brunnenquel, sca- 
turigo; Stiele» 8; sie (die fische) sind nutzbarlich den flös¬ 
sen, dann sie eröfhen die brunnadern. Forbr 192*; ich wil 
der branadern geschweigen, die hin and wider in solcher 
groszer, treffenlicher weite darein (ins meer) quellen. Thurn- 
Kissti von wassern 7; einer reichen brunnader von witz und 
iaune. Wieland 4, x. s. brunnentder. 

BRÜNNÄSCHER, m. ein gefäss mit kalkwasser zum erwei¬ 
chen der abgehärten kalbfelle. s. flacher 1,584 und brunnen 2. 

BRÜNNCHEN, n. fonticulus: mein hrflnnchen ist versiegt. 
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BRÜNNE, m. fons, goth . brunna, o hd. prunno (Gurr 8, 
810), mhd. brunne (Ben. 1,168 1 ), alts. brunno, ags. pries. burna, 
stark aber aUn. brunnr, schw. brunn, dän. brOnd. untrer 
nebenfomen bora und bronne wurde tp . 243 und 397, der 
heutigen Verwilderung unserer flexion eben unter brunn ge¬ 
dacht, durch das nord. Vorbild kann sie sieh nicht entschul¬ 
digen. das 0 s* bronne ist wie in sonne, wonne, das haf¬ 
tende reine Ü von brunne wie in dumm, krumm, neben fromm. 
kaum ein einsiger schriftsteiler wird heute den nom. richtig 
setsen, der falsche auf brunnen findet sich x. b. schon in 
Heus ColumeUa 197*. 

Wurzel von brunne ist biinnen nach der Vorstellung eines 
warmen sprudele aus der erde schoss, und genau so gehört 
quelle zu einem alten quilan arderc, ftagrare, skr . dschval 
(gval), lat. calere, «ober sich queiian necare, engl, kill, ur¬ 
sprünglich comburere, qualm vapor, nidor und kole carbo 
leiten; söt, sod, agt. seid puleus su sieden fervere, woher 
Soden, benennung warmer quellen; ags . Teil, engl, well su 

veall&n, wallen, fervere, wie es mhd. hiesz: 
dag er in den brunnen fiel, 
der vor im ü$ dem berge wiel. kröne 4292; 

auch torrens, der waldbach fügt sich torrere, wie wir bach 
und su backen und itriywfii stellten und das erstar¬ 

ren, (Heren, backen auf die wärme zurück führten (1, 1065). 
höher aufsteigend lässt sich berührung zwischen brinnen und 
gerinnen, rinnen nicht verkennen, aber brunna ist aus brin> 
nen, nicht aus birinnan gebildet, den Umschlag der bedeutung 
des warmen in die des kalten duldete schon unsere älteste 
spräche, da sie allen jenen Wörtern, welche brunne ausdrücken, 
unbedenklich die adj. kühl und kalt gesellt, auch dürfte man 
brunne unmittelbar fassen als das was gebronnen hat, warm 
gewesen und nun abgekühll ist. buchstäblich reicht wie brin¬ 
nen an fervere, brunne ans gr. rppiap {gesch. d. d. spr. 398), 
vielleicht, wenn dann R ausgestoszen ist, ans lat. fons. 

Folgende darstellung der bedeutungen achtet weiter nicht auf 
den Zwiespalt der formen brunn, brunne und brunnen. 

1) brunne ist das aus dem erdboden quellende, vordringende, 
sprudelnde wasscr, unterschieden von dem fortrinnenden bach 
und fliisz, die sich immer weiter von ihrem ursprt0g entfernen. 

denn, so wie ihre alpen fort und fort 
dieselben krfiuter nähren, ihre brunnen 
gleichförmig fliesien, wollten selbst und winde 
den gleichen strich unwandelbar befolgen. Scbillke 527*. 

lebt wo), ihr grotten und ihr kühle brunnen. 452*; 
quelle meint eigentlich was brunne, und brunnquell, quell- 
brunne ist ein plconasmus. das brunnwasser steht dem llusz- 
wasser und regenwasser entgegen, der helle, klare, (rische 
brunne gewährt uns das trinkbarste wasscr und brunne be¬ 
zeichnet das geholte, geschöpfte tHnkwasser, ein glas brunnen 
ist ei» glas wasser; ich trinke nichts als brunnen, nichts als 

Wasser; 

und trink Haber wein denn brunnen. fastn. 737, 24; 

den weibern ghört der brunnen, 
die mann der wein erfreut; 

brunnen auf die bände gieszen: 

und göt ir (der ohnmächtigen ) brunnen 
in munt und üf die hende. Albe. Tit. 2508; 

man gög ir wagger in den munt. Pars. 109,17; 
und siud eg in cime brunnen. von gut. speise 3; derwenne 
reinen brunnen. 6; erwelle dag üg einem brunnen, 24; weih- 
brunne, Weihwasser ; so begierig sind sie (die fische ) den brunnen 
und Ursprung der söszen wasser nacbzustreicben. Forer 182. 

Zumol heisst die Heilquelle ein heilbrunne, mhd. heilawAc, 
heilvrege, ahd. heilacprunno (mylh. 551.553), schöner als heule 
gesundbrunne. man unterscheidet nach dem gehalt sslzbronne, 
sauerbrunne (Säuerling), bitterbrunne (bitterling); heute ist 
mineralbrunne eingedrungen, als wäre vonnöthen den einßusz 
der erdkräfle und erst auf die brunnen im namen hervorsu- 
heben, was der ursinn von brunne viel bedeutsamer that. doch 
heisst es noch allgemein brunnen trinken, in den brunnen 

reisen, vgl. brunnenort, brunnenzeit; 
der brunnen acheint hier gut, 
der Spaaer sonderlich, der rechte ^üderjthut. 

Hagedorn 2,106. 

das alterthum hatte sogar von belebenden, verjüngenden orun- 
nen, Jungbrunnen, quäckbrunnen künde, vgl. nd. quikborn, 091. 
cvicveil, brunne des kbens, lebenswasser. 

2) brunne ist die gehegte, eingefasste, ummauerte, zuge¬ 
deckte quelle, oft auch die gegrabne, ausgehauene; schattige 
bäume schützen den brunnen, auf stufen steigt man zu thm 
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hinab; sein wasser springt durch röhren (springbrunne) oder 
wird im eimer aus der tiefe gezogen (siehbrunne, galgbrunue). 
das alte testament ist voll lieblicher bnmnenscenen: sieben 
lemmer soltu von meiner hand nemen, das sie mir sum Zeug¬ 
nis seien, das ich diesen brun gegraben habe. 1 Mos. 21,30; 
er grub viel brünuen. 2 chron. 28,10; ausgehawen brun. Neh. 

9, 25; die dirne steig hinab zum brunnen und füllet den 
krug. 1 Mos. 24, 16; und lief aber zum brun zu schepfen. 
24, 20; und sähe sich umb und sihe da war ein bjrun auf 
dem felde und sihe drei herde sebafe lagen dabei, denn von 
dem brunnen pflegten sie die herde zu trenken und lag ein 
groszer stein für dem loch des bruns. 29, 2; geen si wie 
ein herd vich über ein brunnen. Frank weltb. 14*; am brun¬ 
nen. G0 thk12, 186; 

selge mir den brunnen, 

draus du trinkest, 

liebes junges weib! 2,178; 

hier zur seit hinab 

a uillt der brunnen, 
en ich trinke. 2,178. 

redensarlen. aus kleinen brunnen trinkt man sich so satt 
wie aus groszen; aus lauteren brunnen schöpft man lauteres 
wasser; je näher dem brunnen, je frischer das wasser; es 
ist ein schlechter brunne, der keinen durst loscht; in den 
brunnen wasser tragen, dm geben, der schon genug hat; ein 
bOser brunn, in den man aUwegen mflsz wasser tragen. Kbi- 
8Ersb. bilg. 99*; es sein böse brünne, darein man wasser 
tragen musz. Bütschky kansl. 519; da haben sie alsdann ein 
mut, wie drei hund in eim bronnen, freurt einen so sehr 
als den andern, bienenk. 240*; nun das kind ertrunken 
ist, deckt man den brunnen zu; die sach stillschweigend in 
bronnen fallen lassen, urk. su Göts von Berl. s. 30; 

nun ich hof seiner freuden schallen 

werd im plötzlich in brunnen fallen. H. Sachs V, 226*; 

in den brunnen feit und zu saurem wasser wird, hessische 
schrift gegen Waldeck 1630 s. 205; schien die hofnung mei¬ 
ner erlösung in den brunnen zu fallen. Felsenb. 2, 29; allem 
diese hofnung fiel in den brunnen. 4 ,211; da sie weg sind, fällt 
alles in brunnen. Götbe an fr. v. Sl. 1,103. figürlich, der brunne, 
die tiefe quelle der Weisheit, wahrbeit: das wort gottes ist 
der brunn der Weisheit. Sir. l, 5; die groszen suchen im 
brunnen der Wahrheit so selten etwas anders als ihr eignes 
mit Wasserfarben gemachtes kniestück. J. P. Hesp. 2,183. 

3) das goth. brunna, im sinn von fons, puteus würden wir 
aufzuweisen haben, wenn sich die Übersetzung von Luc. 14, 5 
und Joh. 4, 6.11.12.14 erhallen hätte, jetzt kennen wir es nur 
aus Marc . 5, 29, wo sa brunna bl6J»is dm gr. fj Ttrjyrj roü 
ai/iaros, lat. fons sanguinis entspricht und auch Luther der 
brunn ires bluts hat. Marc. &, 26. Luc. 8, 43. 44 wird fooss 
aifzaroQ, fluxus sanguinis verdeutscht bei Ulfilas runs bl6- 
{>is, bei Luther blutgang, aus diesen sich genau dm urlext 
anschliessenden stellen kann mithin nicht gefolgert werden, 
dass brunna gleichviel mit runs und von rinnan abzuleiten sei. 
dm biblischen brunnen des bluts scheint auch Grypbius 1,20 
seinen ‘brunn der adern* nachzubilden, vgl. brunnader. 

4) häufig sieht brunne für lotium, Ham und man sagte den 
brunnen fangen, besehen, beschauen, machen, schlagen: 
ir habt seinen brunnen beschawet. Teuerdank 67, 35; 
du wollest mir den brunnen pas besehen, fastn. 89,21; 

ein prunnen trinken, der auf vier peinen stet, 
der unter einem kuezage! fUrher get. 296,24; 

acb ir baurn, ir seit umb süst berkomen, 
ir hett denn des prunnen mit genomen, 
daran ich woi bet gesehen, 
was dem baurn im leib wer geschehen. 

4 ja berr meister, wir habens wohl bedaht, 
wir haben des prunnens mit praht. 684, 1; 

ob ieman preebenbaflig sei an seim leib, 
er sei junk. man oder weib, 
der lass sein prunnen bi« besehen. 606,11; 

und süst vH krankheit, die man nit kan nennen, 
die kan er all am prunn erkennen. 696, 16; 

berr, lat den brunn auch besehen. 698,9; 

eins lags da stund ich vor eim stall 
und woit mein prunn da machen pald. 726,24; 

und habt ir nit aein prunn gefangen, 
so bin ich ganz vergebens gangen. 1059, II; 

ein brun su han (das wasser zu tasten). 1211,26; 

best du gelängen deinen brunnen! II. Sacis !, 466*; 

gesell, dein prunn itt trüb und gelb, das.; 

ob man mir brecht etliche brunnen 
von kränken leuten, die ich beseelt. III, 2,211 ; 

28 
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wie et sonst heisst fahen eisen bars. II. 4, 7*; sie schlagen 
iren brunnen nicht in flieszend wasser (schlagen ihr Wasser 
nicht in einen fluss ob). Fsask weltb. 189; ein kind das hett 
siben tag und nacht keinen brunnen. summerteil Nümb. 1475, 
19 4 ; fraw, die irn brunnen nit wo! gehaben mag. RüszlihIL 
vgl. brunze. 

BRÜNNE, fl thorax, goth . brunjA, ahd . prunid, prunnd 
(Graff 8 , 312), mhd. brünne (Ben. 1 , 270*), ags. byrnc, altn. 
brynja, ddn. brynje, und selbst allst, br’nija, altbOhm. brne, 
ein schönes, aus brinnen leuchten entspringendes, daher auch 
mit braun, leuchtend, glansend verwandtes wort, das sich statt 
panzer hätte im lebendigen gebrauch erhallen sollen. 

ich zerhau im «eine brünne 

mit einem schirmenschlag» Uhland 330; 

die brünne ward um deine brust geschnallt, 

den kettenpanzer werf ich über dich. Ublands Ernst 123. 

BRÜNNEL, ». was brünnlein, bair. ein brünnel machen, 
humorem reddere, mingere . Scbm. 1, 261. 

BRÜNNELN, mingere. höcAStald. 1, 234 auch rinnen, (Hessen. 

BRUNNEN, 1) aquae polum praebere jumentis, adaquare 
pecus, muss wol auch hd. gelten, das nd. bornen in diesem 
sinn ist gewöhnlich. Kilian hat ein nnl. bornen ßr tranken. 

2) leder in kalkwasser weichen. 

3) schweis. brünnen, bronna, gläser spülen, schwenken, im 
wasser reinigen, vgl. einen nbbrünnen, mit wasser über und 
über begieszen. Stalder 2, 503. ein mhd. intransitivum brun¬ 
nen hervorquellen bei Bkn. 1, 270* ist zu streichen und lobc- 
quellen, fonles laudis xu lesen . 

4) mingere: alles geflügel mangelt der plasen, wann si 
prunnent oder machent iren harn nicht. Conr. von Mecenb. 1. 

BRÜNNEN, fuscari, bräunen, braun werden: lasz es sieden, 
bis dasz es brünnien beginne, von guter speise 49. 

BRUNNENADER, f. 1) was brunnader. 2) eine ader unter 
der sunye des rindes, die bei der feuerkrankheit geschlagen wird. 

BRUNNENAMPFER, m. potamogclon crispum, gern an brun¬ 
nen und quellen wachsend. 

BRUNNENANSTALT, f. heilwasseranstalt. 

BRUNNENARZT, m. 

BRUNNENBECKEN, n. sum auffangen der quelle. 

BRUNNENBELUSTIGUNG, f. hübschen brunnenhelustigun- 
gen seh ich entgegen. J. P. Hesp. 1,4; alle theuren brunnenbe- 
lustigungen. Fixl. ix. flegelj. 2, 79; eine landpartie, eine brun- 
nenbelustigung. TU. 1, 200. französische heilquellcnbüchcr füh¬ 
ren den titcl amusemens, s. b . les amusemens des eaux de Spaa. 

BRUNNENBETT, n. conceptabulum aquae fontanae. Hemscii 
534, 60. röhrkastc. Tobler 80*. 

BRUNNENBOHRER, m. terebra puteariorum. 

BRUNNENDACH, n. putcal. 

BRUNNENDECKE, f. DECKEL, m. dasselbe. 

BRUNNENEIMER, m. urna putei, bei Ziehbrunnen. 

BRUNNENFAHRT, f. Her aäfonlcm, brunnenreise; es waren 
auf ein tag die drei gebrüder auf ein brunnenfart gegangen. 
Aimon F. auch die einfahrt in den brunnen zur besichtigung. 

BRUNNENFASSUNG, f. margo, crater, indusio fontis: brun¬ 
nenfassung von marmor; der hauptmann führte um die war¬ 
men quellen seiner liebe und freude gern die brunnenfassung 
ganz auserlesener tage und umstünde. J. P. TU. 3, 8. 

BRUNNENFEGER, m. 

BRUNNENFEST, n. fonlinalia. 

BRUNNENGAST, m. qui ad aquarum salubrium usum venit. 

BRUNNENGEIST, tn. genius fontis, vgl. brnnnennixe. in 
ganz andern sinn sagt Hufelabd makrob. 2, 225: jedes brun- 
nenwasser hat, so gut wie die mineralischen, seinen brun- 
nengeist. den geistigen gehaU mineralischer wasser verschlicszt, 
versiegelt man in flaschen: sondern wie brunnengeist. J. P. 
biogr. bei. 1,43. 

BRUNNENGLAS, n. uringlas. Tobler 80\ 

BRUNNENGRÄBER, tn, putearius. 

BRUNNENGRUND, m. ßndus putei: 

es ist der droch Im bninncngrund 

des todes aufgesperrter schlund. Rückert. 

BRUNNENHAKE, m. an der schöpfslangc. 

BRUNNENHAUS, n. aedicula ad putenm tegendum exslructa. 

BRUNNENKASTE, m. pluteus, crater: 

still hielt der Agricnn hei diesem brunnonknston, 
er stiege von dem pferd, ein wenig auszurasten. 

_ Werders Ar. 23,141. 

BRUNNENKE1TE, f. er liesz ihn keine eiserne schlusz- 
kette ring an ring schmieden, sondern er zeigte sie ihm als 


hinunterreichende brnnnenkette, woran die auf dem boden 
sitzende Wahrheit herauf gezogen werden soll. J. P. TU. t, 158. 

BRUNNENKRAUT, n. liehen saxatilis, steinflechte, im vocab. 
1482 z 6* hanenfusz. 

BRUNNENKRESSE, fl sisymbrium nosturtium, entstellt in 
brunnenkirsche, braunkirsche. 

BRUNNENKUNST, f. wie Wasserkunst. 

BRUNNENKUR, fl usus aquarum medicarum. 

BBUNNENLATTICH, m. tussilago farfara. 

BRUNNENLÄUFER, m. picus, baumhacker, weil er die brun¬ 
nen mit grosser geschwindigkeit auf und ab steigt. 

BRUNNENLEBERKRAUT, n. im brunnenkraut. Herisch 
534, 62. 

BRUNNENLOCH, n. und das weib breitet eine decke über 
des brunnen loch. 2 Sam. 17,19. 

BRUNNENMEISTER, m. aquilex, praefeclus puteorum, röhr- 
meist er. 

BRUNNENMERK, n. stum nodiflorum, brunnenpeterlein. 

BRUNNENNIXE, f. nympha fontis. 

BRUNNENORT, m. ort eines gesundbrunnens. 

BRUNNENQUELLE, f. fons, gewöhnlicher brunquelle: wo 
es dürre gewesen ist, sollen brunnequellen sein. Es, 35,7. 

BRUNNENPFÜTZ, m. puleus; ein lach oder brunnenpfütz 
wunderbarltchs geschmacks. Frank weltb. 191*. 

BRUNNENRAD, n. rola putei. l) rad, das man auf den 
brunnen zu decken pflegte, damit niemand hineinfalle, das 
friesische gesetz verordnte: aller monnic thi sccl sinen sdlh 
wirtze mith dne tianspdtze flal, d. i. jedermann soll seinen 
brunnen wirken (bauen) mit einem zehnspeichigcn rad. Richt¬ 
hofen 210*. auch in unsern weisthümern begegnet dies brun- 
nenrad. 2) rad, über welches die kette am Ziehbrunnen geht, 
s. brunnscheibe. 

BRUNNENRAND, m. crater, brunnenfassung. 

BRUNNENRÄUMER, m. brunnenfeger. 

BRUNNENREINIGUNG, f. 

BRUNNENREISE,/■. tcosbadereise,briinnenfahrt. Göthe 33, C4. 

BRUNNENRÖHRE, f. tubus. 

BRUNNJjjNSAFT, tn. gibt wenig kraft. 

BRUNNENSALZ, n. sal fontanum. 

BRUNNENSCHAUER, m. mcdicus urinam speclans, harnbe¬ 
schau er: 

wir habn gmeint ein brunnenschaur, 

ein solchn doctor hett wir gern. Atekr fasln. 120*. 

BRUNNENSCHMECKER, m. indagalor fonlium, der die brunn¬ 
adern schmeckt, wittert, sie mit der Wünschelrute aufsucht, 
Stalder 2, 503. Tobler 80*. 

BRUNNENSCHÖPFER, m. lollcno: es ziehe dann der brnn- 
nenschopfer nicht recht am rad. Garg. 145*. 

BRUNNENSCHRIFT, f. die von gesundbrunnen handelt. 

BRUNNENSCHÜSSEL, fl: den pallast beleucht man zii 
nacht, also vil gefesz seind gemacht von metall, wie die bruit- 
nenschtisscl, auf ieden leuchter drei aufeinander. Frank weltb. 
200*. vgl. brunschel. 

BRUNNENSEIL, n. 

BRUNNENSEULE, fl Steinbild auf brunnen. 

BRUNNENSTANGE, fl 

BRUNNENSTEIGER, m. was brunnenmeister. 

BRUNNENTEUCHEL, pl. salientes, i. e. tubi ac fistulae ex 
quibus aqua salit et alio ducitur. Dasyp. 213*. 440*. s. teuchel, 
fistula. 

BRUNNENTRINKEN, n. usus aquarum salubrium: 

was willst du? ruft er eifersvoll. 

beim brunnentrinken ? bist du toll! Hagedorn 2,108, nach Priors : 

what, in vour waters? are vou mad? 

BRUNNENTROG, m. crater, alveus putei. Stieler 2308. 

BRUNNENTRÖGLER, m. brunnenmeister: pretschetwei9, wie 
die seiler, schifleut und bronnentrügler die seil zusamen legen. 
Garg. 120". 

BRUNNENVERGIFTUNG, fl wie sie das mittelalter den juden 
zur last legte, brunnenvergiflung des eignen lebens. J. P. 
Fixl. 210. 

BRUNNENWASSER, n. aqua fontana, gegensatz zu Qusz- 
wasser. ist lauter bronnenwasser, bienen*. 148*. 

BRUNNENWERK, n. brunnenfassung: 

drinn eine wiese war mit einem bninnenwerk, 
auf beiden seiten auch ein unbewohnter berg. 

Werder* Ar. 10, 113 ungeschickt ßr: 

che'n mezzo avea un pratel con unn fonte 
e qninci e quindt un solitario montc. 
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BRUNNENZEIT, f. Imput, quo aquit taluMbus ul i solenl: 

wie lange soll die brunoeozeit 

der gnftdgen tarne dauern! Voss 4, 41. 

in andern sinn: wurde ein gesell wegen Spielgelds vorgefor¬ 
dert und hatte er bis an den andern morgen um brannea- 
zeil das geld nicht erlegt. JAgers Ulm 638. 

BRUNNENZIEGEL, f. runde Siegel xum auslegen eines brun - 
nenloehs. 

BRUNNER, m. putearius, brunnengräber. 

BRUNNERER, m. dasselbe. Schneller 1,261. 

BRUNNFL1ESZ, f. fluentum, nnl, bronvliet m. 
er bankt in bei der brunnfliesz. Uhland 151. 

BRUNNFLUSZ, m. dasselbe. 

BRUNNGEWÄSSER, «. 

poeten sagen viel von ihrem brunngewSsser. 

das wasser ist der wein, der brunnen sind die fasser. 

Logau 3, 6 , 49. 

BRUNNHAKE, m. was brunnenhake, bei Dasyp. 310* brunn¬ 
hack harpax: ich wcisz nit, ob es ein spisz, trifüsz oder 
brtinnhacken was. roUumgenbuchl. 78. 

BRUNNLAUTER, ptirtiz pulus: es seind brunnlauter nar¬ 
ren. Katxiporus b6*. 

BRÜNNLEIN, n. fonticulus : dennoch so! die stad gottes 
fein lüstig bleiben mit iren brünlin. pi. 46, 5 ; gottes brünlein 
hat wassers die fülle. 65,10; und wiewol sie nicht ferne von 
der mauren kleine brünnlein hatten, da sie heimlich wasser 
koleten. Judith 7, 7; 

die brürinlein, die da flicszen, die soll man trinken, 
und wer ein schönen bulen hat, der soll ihm winken; 

wenn die brünnlein üieszen im lieblichen mai. 

SctllLLKR 516*. 

BRUNNQUELL, m. f. und n. fons. Brocardus gedenket 
in diesem getriebe eines wunderrcicben und gewaltigen brun- 
nequals (so) nicht fern von Tyro. Mathbsids 2*; nun gibts die 
erfarung, das grosze brunequell gemeinklicb von klüften oder 
ofnen gengen körnen, das.; der brunquell dürstet nach was¬ 
ser. Spangenb. lustg. 24t; fürnemste bronquell. bienenk. 170*; 
brunquellen, bäch und flüsz. Wbckukrmn 223; 
ach brunquell unsrer angst. Gummis 1, 81. 

BRUNNSCHEIBE, f. trochlea: brunnscheib, daran man das 
seil zeucht. Dasyp. 310*. Serranus 664*. 

BRUNNSTUBE, f. craler, casa pulealis, Faischlin 247. 249. 
251. bei Dasyp. 308* brunnstub oder brunbeth, brunnenkaste. 

BRUNNTHOR, n. porta ad fonles posita: und gieng hin¬ 
über zu dem brunthor und zu des küniges teich. Neh. 2,14. 

BRUNN WASSER, n. was brunnenwasser, süsxes wasser: und 
in eim irdenen gesebirr süsz wasser, dos ist brunnwasser, 
darüber schlitt. Herrs Columella 12*; wollen auch des brunn- 
wassers nicht trinken. 4 Mos. 21,22. 

BRUNSCHEL? prunnscliel, margo, labium vel labrum, port 
an einer scbüssel oder padscheflein oder trog oder lefs. voc . 
1482 z8"; brort odor bort, circumferentiale oder prunenge- 
sclieil, margo. e3*. vgl. brunoenscbüssel. 

BRUNSCHELN, redolere uslioncm, brenxeln: 

eins zu wenig gckochet ist, 
das andre gar versalzen ist, 
eines brunscheit, das ander roucht. Eyring 1,491. 

BRÜNSELN, urere, pungere, in dem schönen gedieht von 
Folz fasln, sp. 1305: 

auch schmeckten do der sunnen prönsein 
die deinen würmlein in den clünseln. 

BRUNST, f. bei einigen m., pl. brünste, fervor, uslio, goth . 
brunsts, ahd. prunst (Graff 3,310), mhd. brunst (Ben. 1, 253*), 
nnl. broost, den übrigen sprachen fehlend, von brinnen gebil¬ 
det, wie gunst, kunst von gönnen, können. 

1) incendium, feuersbrumt. ahd. sö nahtes prunst keski- 
bet, wenn nachts feuer ausbricht. N. Boelh. 54; so ein brunst 
auskommt. Petr. 33*; die andern wird das fcür der ewigen 
brunst brennen. Frank wellb. 114*; damit sie im künftigen 
wasser und brunst unversert blieben. Mathesids 103*; denn 
da die brunst zu heftig oder derer, die zum feuwer beschei¬ 
den, nit genugsam es zu dümpfen und (eschen. Kirch¬ 
hof mH. dise. 178; so ein brunst oder feuwer im llger aus- 
kärae. 237; 

krieg, prunst und schlfbiueh thun in lat««. 

H. 8acss 1,378*; 

•I machan wirst, entrindier prunst, 

wie ein« feurofans glimme. MZLissüsps. H5'» 

krieg, brunst, rauh, Unglück und noth. WRceiealin 115; 


es ist auch nicht mein sie) 

dtsz ich die grosze brunst (dos Vesuvs) alibier erzählen will, 
so da entsprungen ist, wie Titus hat regiert. Opitz 1, 30; 

er höret andre klageu von vieler Städte brunst. 

Flkming 61 ; 

die letzte brunst der weit. Logau überscltr . zu 1,1,91; 

gott bleibt sott! man wird die weit gar in neuem baue sehen, 

wann man bei der letzten brunst meinen wird, es sei geschehen. 

2, 7, 8; 

aus dem rauch des herzens der inbrünstig seufzenden armen 
ist diese brunst angegangen, pers. rosenth. 1, 29 ; der krieg ist 
wie eine brunst, welche, so sie in einem orte erwecket und 
aufgeblasen wird, also sehr bald das nächste baue angreift. 
Butschst Palm . 485. heule setxen wir brunst, u» diesem sinn, 
nie ohne feuers, welches doch bei dem gleichbedeutigen brand 
(sp. 294) entbehrt wird. 

2) entxündung des opfers. golh. allbrunsts, bloxavrcopa. 
ahd. wihrouhbrunst. T. 2, 4. 

3) glut des tages, der morgenröte, der steme. ahd. brunstl, 
ignes siderum ; 

es leuchtet her des tage« prunst. II. Sachs II. 1, 85% 

woxu man altn. dagsbrün halle ( mylh . 709) und der abkunfl 
von braun aus brinnen eingedenk sei, schon auch sagt der¬ 
selbe dichter: 

die rotbrünstige morgenröt. II. 1, 85*, 
und ein mhd. 

si bran üf schöne sam der fibent röt. MS. 1, 34*; 

des ir goume genotnen h&t (habt) 

an der sterren brunste. Diut . 1, 352, wo vorausgeht: 

dör sterre eobran und dirre schein, 

so lüchte dör gar schöne. 

an sime stadeitröne (auf seiner warte) 

mit flige warten er (der slernscher) in began; 

und dem sohn vom vatter, das ist dem menschen vom him- 
mel ein erbunglück daraus wird, welcher gefahr dann nicht 
vorzukommen, alleweil dasz ihr Sterne in der brunst ist, et¬ 
liche aber der noth leichtlich entkommen, dieweil ihr Sterne 
schon versauset. Pbiland. 2, 614. die alten Sterndeuter wer¬ 
den sich darauf verstanden haben, brunst von schein xu un¬ 
terscheiden und den saus auszulegen, fixslcme brennen, fun¬ 
keln, planeten scheinen, vgl . brennen 3, e. 

4 ) glut der xonne, des sommers: ahd. prunst des sumarcs, 
ardor aestalis. Kero cap . 40; nltd. der brunst der hitzigen 
sunnen tribt dise herlen tropfen herab, das es hagelt. Kei- 

bersb. bilg. 81*; 

die euszerüche prunst am leib 

die innerlich prunst nicht vertreib, gl. schif 613; 

dasz ich braune haut gewonnen, 
seht mich darumb nicht so an, 
ich bin schwarz braun von der sonnen, 
ihre brunst hat dis gethan. 

Opitz geistl. poem. 9; 

ich will bis dass die hitze weicht 
und ihre brunst uns nicht erreicht, 
mich zu dem myrrhenberge lenden. 16. 

5 ) glut des fiebert, goth. brinnö, vgl. brand 5: der berr wird ‘ 
dich scblahen mit schwulst, Über, hitze, brunst, dürre, gifti¬ 
ger luft und gelsucht 5 Mos. 28,22 ; wann es seint pustule 
flegmoice, die do bös und biosecht seint, und verbrennen 
die statt in der sie seind. die ist schwarz oder ge! mit fin¬ 
sterer röte, mit schmerzen und grossem brunst Grisdorf 72 ; 
die entzündung oder brunst der lungen. Taberrarnont. 5Ö2; 

dein gott und deine kunst 

entriss dich dieser brunst. Flihin« 205. 

6 ) gähren des weint oder mostes : weiln die möst in der 
brunst oder g&hr sind. Hohberg 3,1 , 284*. 

7 ) brand des mahlt: mit einem glüenden eisen zu eröf- 
nen. damit aber dem pferde das Zeichen oder mahl der 
brunst nicht immerdar bleibe u. s. w. Uffrnbacb 2 , 82. 

8 ) thierische brunst, ardor coeundi, woßr wir schon ein 
anderes wort , brunft, kennen lernten, das von der Vorstellung 
des brummen« ausgieng, aber nur vom wild, nicht vom zah¬ 
men thier gilt, demnach viel enger ist als brunst ßr brunft 
lässt sich auch brunst setzen, nicht aber ßr brunst jedesmal 
brunft du leufest umbher wie eine camelin in der brunst, 
und wie ein wild in der wüsten pflegt, wenn es vor grosser 
brunst lechzet und leuft, das es niemand aufhalten kan. Jer. 
2,24; und entbrant gegen Ire bulen, welcher brunst war wie 
der eeel und hengstü brunst Es. 23, 20; aus der brunst 
treten. Becher 62 ; 

damit das wild ward sohüohtern gm acht 
und lief zu holz io voller brunst. Wald» 4,80; 

28 * 
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der in den brunst oder vielmehr brune (was meint das T) ste¬ 
hende hiroch seufzet oder vielmehr rohret um Michaelizeit. 
Amt 4,127; 

sieh auf den starken trieb« der uns sur wollust reistet, 
im freien wilde brunst, im mensehen liebe heisset. 

17* (1768) 1,126. 

9) wilde leidenschaß der menschen: die ir in der brunst 
zu den götzen lauft unter alle grüne bewme. Et. 57 , 5; es 
ist besser freien denn brunst leiden (npeiaoov ydq iartv 
yaftfjaat rj Ttvpovod'au, golh . batizö ist auk iiugan |>an in- 
tundnan). 1 Cor. 7, 9; schändliche brunst, böse lust (golh, vin- 
nön, lustu ubilana). Col. 3, 5; was die unseren vom satan 
getrieben albie sich unterstanden haben mit gewalt in der 
ersten brunst hinaus zu Ihren, sol allein durchs wort wider- 
fochten, verlegt, umbgestoszen und abgethan werden. Lu¬ 
ther 2 , 80*; 

die gottlosen 

mit ihrer wut und waten brunst 

mich unenttrenlioh rund umbgeben. Wkckhrrlin 57; 

und hiengt den brünsten nach. Opitz; 

du bist der bröntte mutter. 2,210; 

die brandsi&tt toller brunst, das weib. Grtphius 1, 82; 

manchen treibet grosse brunst, 

durch geübte list und kunst, 

well, su werben deine gunst. Logau 3 1,32; 

ich bin gen Baden sogen, 

su löschen ab mein brunst. Horr*. gesellsch. 47 ; 

die brunst eines Wollüstlings. Schiller 146*. 

10) edle glut, inbrunst: damit wil er anzeigen, dasz ein 
groszer ernst, begirde und brunst, ein unablässiger vleisz 
dazu gehöre. Luther 5, 354*; ja es musz ein grosze brunst 
und fewer der liebe sein, die so brenne. 5, 420*; damit sie 
irs glauben» gewisheit und irer liebe brunst beweisen. 6,19*; 
du weist das iebs tbu aus brunst meines glaubens. 8, 117*; 
inbrünstige lieb ist nichts anders dan der brunst, da herz 
und gemüt entzündt ist. Petr. 60*; brunst =* inbrunst. Mich. 
Niander menschensp . 26*; 

o gott heiliger geist gib kunst, 

das ich usz inhitziger brunst 

müg hie mein dicht volbringen. Soltau246; 

mein herz bei seiner grossen brunst 
sich keine ruh kann schaffen. 511; 

durch deiner gnaden brunst. Wickhsrlih 282; 

und wir, so gnediglicb Bewehret 
bie dieser deiner ankunft gunst, 
empfinden uusre kalt verkehret 
in ein klar angenehme brunst. 350; 

mich zwang die brunst das lager zu verlassen. 

Opitz geistl. poem. 13; 

drumb wird sie auch bestehen 
die wahre iiebesbrunsl. 104; 

denn dir hat ein keuscher brunst 
sugethan des himmels gunst. Fleming 157; 

darf ichs ihr sagen nicht, so darf ich ihr« wol schreiben, 
dasz du, mein herze, glühst von ihres herzen brunst. 

600 (596); 

brennt ihr lampen heilger brunst! Grtphius; 

gib dasz ich dich, du höchstes gut, 
in reiner brunst betrachte. Canitz 45; 

die brunst der andacht, des gebetes. 

BRUNST, f. lotium, wie hrunne 4 und brunze, wodurch sich 
die herleitung von hrunne aus brinnen wiederum bestätigt: 
in der kue prunst. fasln. 786, 4. 

BRUNSTAPFEL, m. liebesapfet, pomme d'amour . 

BRUNSTBEGIERDE, f. ardor: 

obwol ein schwacher zäum oft mitten in dem laufe 
ein mutig« ros verholt, und etwas es zu häufe 
zwar zeucht, jedoch in ihm die heisze brunstbegierd 
durch des gebisses kraft drumb nicht gedämpfet wird. 

WSÄDSRSitr. ll, l. 

BRÜNSTELN, incendium redolere: es brünsteit, riecht wie 
auf einer brandstdtte. auch nach einem thiere, das in der 
brunst ist. Suloei 1,285. 

BRÜNSTEN, ardere, flagrare: und sie selb kan im keinen 
namen geben für überschwenglicher grösze und musz lassen 
bleiben dabei, das sie heraus brunstet und scheuniet, es 
seien grosze ding, die nicht auszureden sind noch zu mes¬ 
sen. Luther 1, 488*. 

BRÜNSTEN, weidmännisch, für coirs und mingere: die 
Achse brünsten mit den hnnden. Becher 62. 

BRÜNSTIG, ardens, fervidus, fast nur in den drei leisten 
bedeulungen von brunst: wende deine äugen von mir, denn 
sie machen mich brünstig. Hohelied 6, 4; aber mein ton ist 
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anderes sinnes, meine barmherzigkeit ist zu brünstig. Hos . 
11 , 8; dieser war unterweiset und redete mit brünstigem 
geist apostetg. 18,25; seid brünstig im geiste (spiritu ferven- 
tes, golh . ahmin vulandans). Rom. 12 , u; habt unter einander 
eine brünstige liebe (caritatem continuam). 1 Petr. 4,8; wenns 
auch aufs aller brünstigst, hitzigst, herzlichst erkant und be¬ 
dacht wird. Luthes 3,85*; die guten engel sind viel hitziger 
und brünstiger zu helfen und aus aller not zu retten. 5,337*; 
das gehör ist nicht die wenigst anreizung auch brünstige ur- 
sach zu lesen. Fionsp. kriegsb. l, 173*; seinem brünstigen ehe- 
bruch willfahren. Kirchhof wendunm. 426*; 

lindert eich der brünsiig schmerz. Miussns 0. Z. 164; 

feur aus seim mund fure prünstig. ps. F7*; 

ist in der lieb brünstig und heisz. Ayrir fastn. 36*; 

o du mein Pilades, mein Febus würde btitastig, 
sang höher als vorhin, weil du ihm wärest günstig. 

Fleming %7; 

disz und jenes achneidt man auf von der hochzeit ersten 
nacht, 

mich, sagt Eise, schreckt es nicht, werde brünsiig nur 
gemacht, 

unter äugen dem zu gehn, waz mir leulich kummen soll. 

Logau 2, 6, 23; 

in Vergnügung ihrer brünstigen geiiheit gur ins&tionabilis. 
Simpl. 2, 60; 

Philindrene war mir günstig, 

Leonore gut und brünstig. GuNTHia292; 

streit, argwöhn, eigennutz und klagen streut keinen mehl- 
thau auf die frucht, 

die jedes auf des andern lippen mit brünstiger Umarmung 
sucht. 441; 

brünstige begierde des weltgeiste». Felsenb. 4,558; nie hätte 
meine andacht inniger, brünstiger sein sollen als heute. Les¬ 
sing 2,135; jugendliche spiele, wornach die knaben so brün¬ 
stig sind. Stillings Jugend 83; 

also sagt er, und schlang sich mit brünstigen, zitternden armen 
um den erloser. Klopstock Mess. 2, 209; 

wenn mit zärtiiehkeit beide die brünstige mutter umarmte. 

3,1!«; 

Paphos hat sie ( die tauben) her gesendet 
ihre brünstige vogelschaar. Göthc 41,172; 

da klang so ahnungsvoll des giockentoiies fülle, 
und ein gebet war brünstiger genusz. 12, 45; 

durch brünstiges, ja gewaltsames gebet. 48,144; 

welch ein säuseln, welch ein wehen, 

wenn sie kosend mich umtieng, 

und mit süszem liebeflehen 

brünstig mir am halse hieng. Bürger 43*; 

und die seele, die so brünstig, 

die so liebend, die so bange 

wohnte wie in sichrer küble. Tisck 1, 372; 

einst folgt er mit zu brünstgem lauf 

dem wild durch moor und ried. Kinds gedickte. 

man sagt auch ein brünstiges thier, die kuh ist brünstig; 
kaum aber eine brünstige flamme, ein brünstiges gestirn, 
brünstige krankheit, brünstiger mosi. bei Hohberg 3, 2, 64* 
steht ; Zerbster bier kan machen, dasz der urin scharf und 
brünstig wird, vgl . inbrünstig, himbrünstig, rotbrünstig. 

BRÜNSTIG, adv. ardenter, heflig, innig: und habt euch 
untereinander brünstig lieb aus reinem herzen. 1 Petr . 15,22; 

hier Heng sie brünstig an zu weinen. Günther 295; 

ich schlosz ihn brünstig in die arme. 434; 

wer brünstig liebt, dem macht die fürcht stets bange. 909; 

ach wäre Galathee zugegen, 

ach sollt ich, holde Gaialhee, 

um deinen weiszen half die arme brünstig legen! 

Uz 1,133; 

ewiger vater, das weist du, das wissen die kimmel, wie 
brünstig 

mich seit diesem entscblusz nach meiner emiedruog 
verlangte. Klopstocx Mess. 1,102; 

schnell mit brünstig eröfneten armen, mit herzlichen 
blicken 

eilten sie gegen einander. 1,321; 

Bethlehem, wo ihn Maria gebar und ihn Lrünttig umarmte. 

i 

wer weisz es besser, wie brünstig, 
wie lange sie Karameü liebt. Wiblahd 3,33; 

wie um ihren stab die rebe 
brünstig ihre ranke strickt. Bürger 38*; 

brünstig wird das neue bild gekost. «8*; 

es lebt ein mann, der so das leben liebte, 
dasz brünstiger kein nönnchen ihr brevier 

Götter 1,314; 

ist euch schon der wind nioht günstig, 
zu den rudern greifet brünstig! GÖtmrI, 
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dort naht der feind, die deinen harren brünstig, 
befiehl den angrif, der moment ist günstig. 41, 271; 

dann küste sie ihr haupt zwischen den gescheitelten haaren 
brünstig und wiederholt in frommer absicht. 23, 206; so 
wünschte ich brünstig. 65, 130; 

schon kniete brünstig, stiüandächtig 
der kaiser vor dem hochaitar. Platbn 33. 
BRÜNSTIGREIT, f ; ardor: 

o welche woliust, welch entrücken! 
vergebens wünsch icha auszudrücken, 
mit welcher brünstigkeit die frau den mann umfieng. 

Gellert 1, 141. 

BRÜNSTLENZEN, uslionem redolerc: dan wo man die gerat 
über einem (euer derren aolt und bemach mit essig bespren¬ 
get, so möchte sie davon brünslenzen ( 50 ) und von dem ros 
nicht gefressen werden. Zechendorfer 85. 

BRUNSTSCHÜTZE, m. sagittarius exercitatus: 

der brümte brunsischfttz zu Alcon. Haupt 3, 259. 

BRUNZ, m. urina, lotium, was brunne 4. Dasyp. 310*. Maa¬ 
ler 80*. Stieler 253 ; brunz verhalten, remorari lotium; brunz 
nicht halten; seinen brunz lassen, sein wasser ah schlagen, 
franz. l&cher l'eau; brunz geben, von sich geben, mingere. 
Garg. 101*; sagt, es wer im nit anderst gewesen, danner eitel 
klaren brunz getrunken. Frei garteng. cap . 22; an seinem 
ganzen leib mit brunz überschüttet. Wic kram rollw. 65*; weiche 
es in kühbrunz, dasz es werde wie ein dicker brei. Wiedeman j 
juni 118 ; der kalte brunz, stranguria. 

BRUNZE, f\ dasselbe: ich wolt der bum in die har gefal¬ 
len (sein) und den man, wann er hinaus zu ihr liett wollen 
gehn, mit brunzen begossen haben. Alberus ehbüchlein C 3 h ; 
ein art thierlein wie omeisen, so in der brunz wachsen. Pri- 
vatus 350; er solte die äugen mit der brunzen eins weibs 
waschen ... hie möchte ich nun wol wissen, was grosze 
kraft in eines weibes brunze sein möchte, dasz er sein ge¬ 
sichte davon bekommen solte? 398. vgl. Herod. 2,111. 
BRÜNZEL, m. lolium, auch penis. Stalder 1, 234. 
BRÜNZELBECKE, n. scaphium, brunzkachel. Maaler 79 4 . 
BRÜNZELN, mingere, bei Stikler falsch geschrieben hrin- 
zelen: brünzlen, das wasser abscblaben; das kraut macht 
brünzlen, bringt den harn, trahil urinas haec herba. Maaler 
79*; uf einmal da kam der vatter usz dem rat, da stund 
sein sun in dem sal under dem fenster und schlug das was¬ 
ser ab oder brünzlet zu dem fenster usz, und da er den 
vatter sähe, do hört er uf brünzlen und fluh wider zu dem 
fenster hinin. sch. und ernst 1522 cap. 22; groszen durst, das 
ich manchmal mir selbs in dhand brünzlet han und das flir 
den durst getrunken. Tho. Plater 13; die dochler halt villicht 
in die neszlen brünzlet und dem vatter entrinnen (wollen). 
02; die Persier haben nit in die flüsse gebrünzlet. Münster 
1371; brünzelt nit, man schlug ihm dann ans zümplin und 
pßf ihm wie den pferden darzu. Garg. 130*; man lasz sich 
nit irren, das dem kinde viel wasser zu den äugen ausge¬ 
het, es brünzelt nur desto weniger. Spangenb. luslg. 453. s. 
wässerlen. 

BRUNZEN, mingere, würde ahd. prunnazan, prunazan lau¬ 
ten, erscheint aber nicht verzeichnet, it. far l’acqua, franz . 
lieber Teau, engl make water, böhm. wodu pustifi, na wodu 
gjti w brunzen gehn; vgl. bächeln 1, 1062. mhd. 

die I4r ich kolen waschen, 

die brunzen in die aschen. 0 , w. 2,56; 

ein witwip brunzet hovelich 
durch einer n&dlun ®re. Ls. 2, 388. 

nhd. da aber ieder heim gieng und Esopus Xanto nachfol¬ 
get, füget sich, das Xanlus gieng und brunzet. Steinhöwel 
( 1555 ) 6*; dann ich müsz hinausz brunzen gehn. Frey gar- 
leng. cap. 118; wie er aber seinen büt also iinsterlich auf¬ 
setzen wil, so haben in die katzen voll gebrunzt. cap. 77; 
der Ißgt einsmals, dasz er zwei küntlin uberkam, das ein 
brunzt er voll, das ander liesz er im voll weins schenken, 
cap. 22 ; einer von den zweien ward sehr wol betrunken, 
were derhalben gern von dem tisch gewesen, ein wässerlin 
zu machen, sein gefatter sagt, hei, wolt ir darumb aufste¬ 
hen, nempt hin meinen hfit, brunzt darein. Wicirai rollw, 
65* ( 115 ); 

wer im in die achueh laszt brunzen 
und gstatt, das sein fraw ir profunzen 
feil mag iederman heine tragen, 
der mag wol han ein guten magen. 

Murner narreno. cap. 58 1 

ich wolt dich nider werfen vor, 

und dir ielb»t brunzen in ein or. H. Sacii lY. 3,4» ; 
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auch wann dir not zu prunzen ist, 

und mitten in der gassen bist, 

so ier die blasen aus und steh, 

und acht nit wer fUr über geh. Scbiit grob. D4‘; 

in dhosen brunz zuweiln darzß, 
dasz es hinab rinn in die schu. D 4*; 

es ist kein jungfer so verzwunzen, 
sie las* ein furz, wann sie will brunzen; 

und wer ihnen die blase schon so verstopft gewesen, dasz 
sie kein bone betten prunzen können, noch werden sie in 
eim schnaps so gesund, wie ein fauler apfel auf faulem stro. 
bienenk. 114*; dann dieselben ( Hundsruckerinnen ) sitzen grat- 
telig, wann sie zu acker fahren, und schadet ihnen nichts 
am brunzen. Garg. 230*; ei was zeihest du dich im stinken¬ 
den see, darein die (Ische brunzen {vgl. pisciare mit piscis), 
zu wohnen. Philand. lugd. 3, 243; du darfst nur das linke 
bein aufheben, wie ein hund, der an eine ecke brunzt. Simpl. 
1,97; brunze nicht gegen den wind. Simrock n* 1365; von dem 
trucisci werde geben zu iedein mal 7 gerstenkürner schwer, 
also lang bisz er pllit brunzet. Braunschweig 29; wann einen 
gaul die feifel anstoszt, so geusz ihm wasser in ein ohr oder 
brunz ihm darein. Seuter 229; laszt einen gesunden men- 
schcn, der lauter wein trinket über zwei handvoll gersten 
s. v. brunzen, laszt die gersten die ganze nacht in dem harn 
erweichen. Hohberg 3,2, 209*. 

Adelung sieht wol ein, dasz dieses wort anfangs ein an¬ 
ständiges war, 1 allein es sei mit allen seinen ableitungen 
nunmehr schon lange dem niedrigsten pöbel preisgegeben wor¬ 
den, daher er sich nicht dabei aufhallen wolle*; als wenn es 
nicht pflicht der Sprachforschung wäre, solchen Wörtern, die 
herabgekommen sind nicht weil sie das volk in ihrer natürli¬ 
chen gellung feslhielt, sondern weil die vornehme well sie durch 
fremde; nichts sagende verdrängte und zuletzt vergasz, gleich¬ 
sam die ehre zu reiten, würde ein italienischer lexicograph 
über far l’acqua so unbesonnen geurlheill haben? diese alt¬ 
hergebrachten, grunddeutschen Wörter in ihrer vermeinten ernie - 
drigung hat selbst die neue spräche, wenn sie sie auch nicht 
oft in den rhund nimmt, für die krafl und abschaltung der 
rede als nothwendige und durchsichtige aufrecht zu erhalten 
und die vorausgehenden belege sind dazu aufgesucht worden, 
wer wollte in Platers treuherziger crzdhlung für brünzeln ir¬ 
gend einen andern ausdruck setzen? 

BRUNZF.R, m. minctor, wenn so gesagt werden kann, bettr 
brunzer, bettseicher, bettpisser; alter sebneebrunzer, alter geck. 
Schm. 1, 261. 

BRUNZERIN, fl minctrix, pisseuse. 

BRUNZEBN, miclurire, pissern: micturio, mich brunzert. 
Alberus. bei Dasyp. 310* not thün zu brunzen. 

BRUNZFASZ, n. matula, der nachttopfl nnl het pottje: 
prunzfasz, netzfasz, seichfasz. vocab. 1482 z8*. 

BRUNZGEBE1ZT, lolio maccralus: prunzgebeizter, Ärmel- 
erleuchteter ... beiz (des jungen Gargantua). Garg. 112*. 

BRUNZHALTER, m. qui relinet, cohibel lotium: Ottenber- 
ger ... den mein langwadeliger brunzhalter und Schwimmer 
Peter Gravin gern trank. Garg. 68*. 

BRUNZKACHEL, fl matula. Dasyp. 310*. Maaler 79*. Stie- 
i.er 912; brunz und seicbkacheln. Albertinüs Gusm. von Al- 
farche s. 472; kammerkachel, pol de chambre. Schm. 2, 277. 
brunzkachel, noch heule in der Welterau, wo es auch brun- 
zerin bedeutet, wie das Schweiz . bronzchachla schelte ßr ein 
kind ist. 

BRUNZSCHERBE, m. matula: doctor saw, Witzei, tölpeJ, 
schmid, rotzlöffel, tellerlecker, brunzseberben, Heinz, Meinz, 
und wer sie mehr sind. Luther 8, 7*; 

und trüg in (eil) den brunzscherben aus. 

(I. Sachs III. 2,100‘; 

ist kein schandbipischer (xanthippischer) haushagel, der nach 
dem donnern auch den regen mit brunzseberben und scheisz- 
kacheln irem mann Saukratz (SoArotes), Pfannkratz (Pankra¬ 
tius) über den köpf absebüttet. Garg . 75*; wann er ins bett 
seicht, sagt er es hett im geträumt, wie er an der wand 
stttnd und wässerlet, oder es sei im der brunzscherben ins 
beit gefallen. ISO*; folgend* seicht er ein grosze kachei voll 
und setzt sich zu tisch, dann, wie Eupolides sagt, hat der ein 
recht palamedisch invent erfunden, so erstlich den brunz- 
scherben erdacht und zum tisch gebracht. 162*. a Scherbe. 

BRUNZSTATT, fl frans, pissoir, lieu pour pisser : * prunz- 
stat oder ubelschmeckende stat, oletum. voc. 1482 z 8*. 
BRUNZUNG,-/. actus wütigem«. Stirlm 254. 
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BRUNZWASSER, n. lotium, loteia, lossa, urtna oder harn. 
voc. 1482 z8*j weiter weschen sie {die Spanier) iren leib oft- 
malt mit brunzwasaer. Fsah« weltb. 70*; Vespasianus hat ein 
toll auf das brunzwatter geschlagen, lucri bonut odor. schöne, 
weite reden 48*. 

BRÜSCH, m. ruscus aculeatus, frans, brüte, tL sp. brutco, 
scheint aus ruscus entsprungen; brUtcb, ein stächend kraut 
mit roten beerlinen. Maaler 79*; 

kein brasch dir so verhaut, kein meergras so verächtlich, 

üvshskcks Virgil 121 (horridior ruaco). 

BRÜSCH, n. mit langem vocal, cotium taurinum, juchte, 
gegerbtes, stark riechendes rindsleder . Staldbr 1, 235. doch 
Toblbr 82* gibt ihm die bedeulung ton blQsch, sammet, ein 
braschet brusttuch, wette ton plüsch. 

BRÜSCHE, f. BRÜSCHEL, m. bei Staldbb 1,235. Schm. 1,266 
ab fall, Überbleibsel, nackschmaus, eingesammelte allerlei eszwaa- 
ren, die gemeinschaftlich tersehrt werden. ein unaufgeklärtes 
wort, das auch in den beiden folgenden Zusammensetzungen zu 
haßen scheint. Brcscbius ( aus Eger) in monast. gern, chronol. 
p. 260 proavum suum Brutcheiium quasi obetulum dictum 
esse affirmat 

BRÜSCHELBRE1, m. brei aus allerlei ingredienzien. Schm. 
a. a. o., wo brieschel « brfieschel geschrieben. 

BRÜ SCHELFALTE, f. stria sinuosa, brüschelfaltung, plica- 
tura sinuosa findet sich bei $tieler429. 

BRÜST, f. pectus, golh . brusts, ahd. prust (Geavt 3, 276), 
mhd. brüst (Beh. 1, 272), nnl. borst, hingegen alle, briost, 
ags. breost, engl, breast, altn. briost n. schw. bröst, ddn. 
bryst n., die friesischen denkmdler schwanken zwischen brüst, 
briast, brast, burst. dass diesem uralten wort unsere wursei 
bresten, ahd . prtstan, goth. also bristan, dem nl. borst ber¬ 
sten unterliegt, ist schon l, 1527 gesagt, es steht folglich dem 
ahd. prust scissura (Gbaff 3, 275), mhd. brust (Ben. l, 256*) 
gleich, und brust ist die keimende, vordringende, schwellende, 
knospende, wachsende , sich wölbende; die papilla entspricht 
der blumenknospe. 

ist die dirne lanpgezopft 

und hat im busen wol geknöpft, fastn. sp, 748,28. 

alt*, lautet ein weiter abgeleitetes verbum bruttian, keimen: 

(ßi muRun) b! thesun bömun bilidi antkennien, 
than sie brustiad eodi blAi&d endi bladu tdgead, 

IAb antiukid. Hel . 132,15. 

diese lebendige etymologie anzuerkennen wird Graff durch den 
diphthong io gehindert, der sich doch entweder aus einem nach¬ 
entsprossenen briosta braust {wie liosta laust), oder noch lieber 
aus briota, der nebenform von brikan verständigt, dm brust 
gliche die form des lat. frustum. die malb. gl. 56, 5 und 193 
st qois mamillam mulieri strinxerit aut sciderit, quod sanguit 
egressus fuerit de bructe scheint bruct für brust zu gewähren, 
mit ht, ct für st, wie lioht — altn. lios aus liost, darf aber 
auch unmittelbar an brikan, brechen mahnen, vgl. hernach 
unter 7. 9. 

Unverkennbar sind die anklänge des sl. prsi, poln. pi6r£, 
böhm. prt, welche brust, und des sl. pr st”, böhm. prst, russ. 
slov. perst, litt, pirsztas, welche finger aussagen, in diesen 
sprachen aber wurzellos'stehn, pr si, prt und gar unser brust 
wird doch keiner aus litt, pryszirdis herführen wollen, das 
dm lat. praecordia, wie ahd. furiherza nachgebildet scheint . 
hienge aber prt mit der Vorstellung brust und bresten zusam¬ 
men, so wäre nicht allzukühn, auch prst daher zu deuten, 
dasz er bricht (wie unser finger daher, dass er fängt), oder 
die finger wie zweige aus der hand vorbrechen zu lassen. Sollte 
nicht auch das lat. pectus, it. petto, sp. pecho {wie derecho, 
«f. dritto), frans . poitrine unserm brust begegnen T die herlei- 
tung aus skr. vaksas scheint weit gezwungner, denn in pectus 
mag von frühster seit an R ausgefallen, prectus, pr&ctus, 
perctut aber mit fractus von frango vergleichbar sein, zumal 
gerade skr. bhang für bhrang fr&ngere vorkommt; die an - 
laufe P und F tt» pectus und fraetus dürfen »ich verhalten 
wie in pario und fero. die armor. spräche, unter den kel¬ 
tischen allein, liefert ebenfalls bruched für pectus, was sich 
an jenes malbergische bruct schlieszt und vielleicht gar von 
den franken entlehnt wäre? diese gewagten auslegungen mögen 
suchen sich geltung zu verschaffen, halten wir uns an die ge¬ 
sicherte unseres brust aus bresten. 

Bedeutungen von brast 

1) mamma, über, d^Xfj (golh. dadda? ahd. tutto, und falsch 
verschoben ags. tit, engl, teat, «Ad. zitxe, vgl*b\eta), pa£6e, 


444 

paoroo. die brast knospt, bricht hervor, wächst (daher skr. 
vaklas vofivaki, augeri, wachsen), hebt, wölbt, dreht sich, mhd. 

dA sieh ir brOstel dnateo unde ir rail val hAr hegunde brdnen. 

TU. 36,2; 

die brast steigt, täte die milch steigt im gegensatz, die brust 
vergeht, wie die milch vergebt, die brust versiegt, schwindet, 
sinkt, wird flach, platt da aber oß beide brüste, die rechte und 
linke, nebeneinander gedacht werden, so folgt häufige anwen- 
dung des pl, oder im höheren alterthum noch passender des 
di, welchen auch unter den Slaven die Böhmen bis heute in 
gewissen redensarten schön setzen: u prsau, pH prsau ma- 
terskyeh, wo prsau locativ des di von prs ist. unsere spra¬ 
chen vermögen dualform im subsi nirgends, und kaum hängt 
damU die goth. anomalie zusammen, welche dem nom. acc. 
pl. brusts, dem dat. brustam (ahd. nom. acc. pl prust, dat. 
prustum) gibt, vgl. Haupt 7, 455. 456. «m alten UsL würde 
Ulfilas lehrreiche beispiele darbieten, mhd. stellen gewähren 
nichts unregelmässiges: 

dag kint sie dicke kutte, 

eg lag ir an der brüste. Mar. 196,38; 

diu bt den ammen sIAfen 
•ölten an ir brüsten. 209, 15; 

als ob sin selbe tuete 

under ir brüsten getragen. Tritt. 50, 25; 

diu frouwe eoruochte wer dag sich, 

ir hemde von der brust si brach. Part. 110,24; 

du hAst mtn brüste gesogen, 

des erman ich dich, min iiebeg kint. Diocl. 3712. 

nhd. warumb bin ich mit brüsten geseuget? Hiob 3, 12; sie 
reiszen das kind von den hrfisten. 24, 9; du wärest meine 
Zuversicht, da ich noch an meiner mutter brüsten war. ps. 
22,10; deine brüste sind lieblicher denn wein, hohclied 1, 2 ; 
mein freund ist mir ein büschel myrrhen, das zwischen mei¬ 
nen brüsten hanget 1, 13; deine zwo brüste lind wie zwei 
junge rehezwillinge, die unter den rosen weiden. 4, 5, wo 
schon die LXX den dl mit Svo fiaoxot, Svo veßqoi um¬ 
schreiben; lasz deine brüste sein wie drauben am weinstock. 
7,8; da will ich dir meine brüste geben. 7,12; mein bruder, 
der du meiner mutter brüste saugest 8,1; den entwehneten 
von der milch, denen die von brüsten abgesetzt sind. Es. 
28,2; deine brüste waren gewachsen. Ez. 16,7; daselbst Re¬ 
izen sie ihre brüste begreifen. 23, 3. 21; gib inen unfrucht¬ 
bare leibe und versiegene brüste. Hoz. 9, 14; selig ist der 
leib, der dich getragen bat und die brüste, die du gesogen 
b&st. Luc. H, 27; selig sind die leibe, die nicht geboren und 
die brüste, die nicht gesäuget haben. 23,9; meine anziehende, 
barte brüste. Simpl 2,125. Die heutige spräche meidet das wort, 
ausser wo sie es nicht umgehen kann, setzt es aber lieber im 
sg. als im pl ., um ihm dadurch etwas allgemeineres zu ver¬ 
leihen : die amrae hat eine gesunde, starke, volle, gedrungene, 
ausgetriebene brust; ihre brust strotzt von milch; läuft; die 
irau hat eine kranke, schlimme, böse brust; den krebs an 
der brust; in der Schwangerschaft schwollen ihre brüste an 
und schmerzten; der Jüngling liegt an seiner mutter brust; 

an diesen brüsten nihrt ich beide gleich. Scaiu.» 489*; 
ihre brust bat milch genug; grosze brüste verheiszen viel und 
geben wenig. Simrock r* 1366; sie gibt, reicht dem kinde jede 
nacht zweimal die brust; das kind nimmt die brust nicht, 
will nicht trinken; es hat die brust bekommen, Aal getrunken; 
es wird vod der brust genommen, wird entwöhnt; es hat die 
brust verloren, vergessen, ist entwöhnl man sagt, etwas so 
schnell vergessen, als das kind die brust der amme; Arma- 
tim ward so bald vergessen, als die brast der ammen, wenn 
sie kinder (ab) gewöhnen, pol. slockf. 336. von der brust an, 
böhm. od prtu, von kindesbeinen an; 

eh mich die mutter noch an Ihre brüste drückte. 

GOhtmsr 768. 

sie liebte das Stiefkind, als hätte sie es unter der brust ge¬ 
tragen; die &ne brust muste ihr abgenommen werden; die 
Amazonen wurden an der rechten brust verstümmelt; die 
schwörende soll die hand auf ihre brast, auf ihre brüste 
legen; ein mädchen toll die brust sittsam verhüllen nnd be¬ 
decken. Bei Schilderungen weiblicher Schönheit zieht man den 
ausdruck busen vor, fast nur freiere dichter gestatten »ich noch 
brust oder gar brüste: 

mlgdgen schöner brast. GOirrasa 486; 
die feuerreichen brüste wallen. 178; 

gute nacht, ihr schönsten brüste, 
macht nun andre hftnde voll! 276; 
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and deine brutt, mein kiad, gehört vor mich. 

e§ rei« ihn der tufhihr der blühenden lüste, 
der pachtenden hQgel, der hüpfenden brüste, 

nun schaut sie rückwärts, doch gestrecket, 
bis sich die wolle brüst empört 
und halb entwischt und unverdeckot 

euch eines Cato ruhe stört, üi (1768) 1,20; 
▼or brfimlichem entzücken 
hüpft ihr die brüst. Bürgkr 77*; 

wir gleiteten zur rollern brüst. Göth« 1,49. 


973; 

926; 


eher ist, wo das hissliehe ausgedrückt werden soll, brüste zu- 
Idssig . 

1) brust, papilla viri, altn. geirvarta, wie auch gr. (la&oo 
II. 4,528. 8,121 und so bei mhd. dichtem. Hartmann im ersten 
büchldn, sein hers anredend, sagt seile 64 und 448; 
du bist under mtnen brüsten 
▼il raste besloggen; 

dag dü ron schulden sanfte lebest 
und under mtnen brüsten swebest 
als der kerne under der schalen. 


der pl. hätte hier sonst keinen sinn, seltner bei neueren 
dichtem , doch lässt Gryphius 1 , 28 den Michael Baibus sagen: 
fragt meine wunden denn, die diese brüste tragen. 

man darf wol annehmen, dass auch in gothischen stellen, wo 
der pl. brusts verwendet wird, die redensart ron den männ¬ 
lichen brüsten ausgegangen sein könne, z. b. Luc. 18, 13 slöh 
in brusts seinös, irvTtrsv sie to arijd'oe avrov, vulg. per- 
cutiebat pectus suum, was auch arijd'oe xuläszt. wäre der 
ausdruck den Gothen hier nicht hergebracht gewesen, so hätte 
Ulfilas den sg. des Urtextes beibehalten, heute sagt niemand 
an die brüste schlagen. 

3) brust, pectus, arijd'oe , brusthöle, sitz des lebens und 
empfindens, kammer, wohnung des herzens, ags. breostloca, 
hröderloca, ferhdloca, lat. praecordia, gr. nsQixaqSia, litt. 
pryszirdis, ahd. furiherzä, übergehend in die Vorstellung von 
nofatos, sinus, bann (1, 1134), welche sich tiefer herab er¬ 
strecken und eigentlich ausdrücken was niederwärts der brust 
liegt, den schoss, gremium: unter der brust, unter dem her¬ 
zen tragen ist oft gleichviel mit im schosz tragen, wie die 
brust, mamma wird auch die brust pectus als schwellend und 
sich hebend gedacht: 

si wart wol innen, daz zeswal 

ron der stimme des lundes brust. Pan. 118, 27; 

die brust, das herz, der mut schwillt mir; die brust, das 
herz schlügt mir; Göthe sagt 26, 158: jedes einzeln wäre 
schon hinreichend gewesen, das herz zu schwellen und die 
brust zu beklemmen, einem an der brust liegen heiszt auch 
am busen, am barm, am herzen liegen, avaxei/ueros iv reg 
xbhup. Joh. 13,23 verdeutscht Luther sasz an der brust, Ul- 
fh.as anakumbjands in barma; avansoebv btl ro arijdos 
Joh. 13,25 Luther lag an der brust, Ulfilas anakumbida ana 
barma, man sieht, dasz hier brust und barm, orrjd'oQ und 
xoXttos zusammenfallen, ob man auch dieser bedeutung von 
brust bei Ulf. den pl. zuschreiben darf? er setzt ihn, wo der 
texl onhayxva, lat. riscera, Philem. 12. 20. 2 Cor. 7, 15. Col. 
3, 12, unsere fragmentc liefern das goth. wort nirgends im sg. 

Es heiszt: er war von breiter, hoher brust; stark von 
brust und gliedern; man soll sich die brust warm halten; 
er hat sich die brust erkältet; leidet schon lange an der 
brust, hat eine schwache brust; hat es auf der brust; ich 
schlosz den ankommenden an meine brust, drückte ihn an 
die brust; er stöszt mich von seiner brust, wendet die brust 
von mir ab; er schlug an seine brust und betheuerte; er 
setzte ihm ein knie auf die brust; sie kämpften brust an 
brust; der köpf sank ihm auf die brust; aus seiner brust 
stiegen seufzer auf; der dampf ist mir auf die brust geschla¬ 
gen; seine brust ist eingenommen, bedeckt, belegt, er kann 

nicht aus freier brust reden; 

freund Seneca, du wirst vergönnen, 

ich rede ron der brust (frisch von der leber weg). 

Wiklano 9, 226; 

und dann ron der brust weg (frei heraus zu sagen), herr 
▼etter, ich bin halt ein plumper, gerader, deutscher kerl. 
Schiller 183*; für dergleichen naturscenen hatte Tischbein 
*tets reinen sinn und offene, freie brust. Göthe 39, 189; er 
singt roll aus der brust; nicht recht ron grund und brust 
aus, sondern nach einer schon vorhandenen melodie gesun¬ 
gen. 33,193; der Schwimmer streckte seine brust empor; das 
wasser spülte ihm um die brust; mit seiner brust schützte 
der krieger die des künigs; der gute chirurgus erscbrack und 
gosz dem rater das seifenbecken in die brust 24, 126; der 
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kessel mit siedendem wasser fiel am and verbrannte dem 
kind die ganze brust; er empßeng eine wunde mitten in die 
brust; seine brust war ron mehr als einer kugel durchbohrt; 
sich in die brust werfen »sieb brüsten ; ich stand bald recht 
schmuck da und warf mich in die brust Götmi 25, 352 ; 

sie warfen mit brust sich tu brüsten, 
und herzten und küsten nach lüsten. l f 222. 

Häufig wird nun aber auch durch brust die innere empfin- 
düng, das gemüt, das herz bezeichnet: 

o all ihr musen, deren brust 

nur an der Wahrheit ihren lust. Wkckbiruh 340; 

sie theilte das verlangen, 

das meine brust empfand. Götter 1, 28; 

w»*r wird es diesen rosenwongen glauben, 

dasz ieidenschaft in dieser brust gewühlt! Sciillrr 261*; 

frau, welchen sturm gefährlicher gedanken 
weckst du mir in der stillen brust ! 519*; 

noch durchschauert kaltes grauen, 
da ichs denke, mir die brust. 49,8*; 

doch ungebes&ert in der tiefen brust 
liesz er den hasz. 489*; 

mit freier brust genieszen. Göthe 9, 281 ; 

und keine neigung wuchs in meiner brust 9,345; 

mit wenig Worten höre meiue noth. 

dem gotthegabten greise leg ich sie 

mit schmerzlichem vertrauen an die brust. 9, 373; 

nur ein unbestimmt verlangen 

fühl ich, das die brust durchglüht. 1,64; 

erlaubt ihr mir triumph aus voller brust. 12,25; 

darum an dem langen tage 

merke dir es, liebe brust, 

jeder tag hat seine plage 

und die nacht hat ihre lust. 19,197; 

aber täglich mit schelten und tadeln hemmst du dem armen 
allen mut in der brust. 40, 261; 

so hat in der brust mir 

doch ein herz sich gebifdet, das unrecht hasset und unbiil. 

40, 270; 

dem ein kluger sinn in der brust lebt. 40, 282; 

rauben? rauben den letzten nothpfennig einem bettler? wie, 
h&b ich auch brust für das? Schiller 20ö k ; das ist mir ganz 
aus der brust gehoben (aus der seele entnommen, zusagend). 
J. P. Tit. 2,48; das bewahre ich in der brust (in petto) ; dein 
geheimnis soll in meiner brust verschlossen sein. 

4) brust, peclorale, bckleidung der brust, zumal der weib¬ 
lichen, wie auch wamms unmittelbar aus wambe gebildet wurde, 
leib, Icibchen ein gewand des Oberleibs ausdrüekt. brust oder 
brüstchen heiszt in manchen gegenden, was schnürbrust, schnür- 
leib tn andern, die aufgesleiße, ermcllose, mit schnüren ver¬ 
sehene bekleidung der brusl, zuweilen ein kurzes, feines Ober¬ 
hemd, das über sic gezogen wird: sie hatte weder brust noch 
wams an. Simpl. 2, 21. böhm. prsnjk, prsnjöek, poln. na- 
pi£rsnik. vgl. brüstchen, brüsllein, brustfleck, brustlatz, schnür¬ 
brust. 

5) brust, im sinne von mamma, wird nicht von allen säuge- 
thieren, sondern nur von solchen gesagt, deren brüste die vor¬ 
dere stelle der menschlichen haben, die dffin, bärin säugt an 
brüsten, die Stute hingegen, die kuh, eselin, siege am euter, 
auter. der Wölfin, hündin, kalze werden zitzen beigelegt, doch 
heiszt es auch von der löwin, Wölfin, hündin, dasz sie ihren 
jungen die brüste reiche, bei andern thieren kann brust nur 
den vorderiheil unter dm hals ausdrücken, was es auch bei 
den säugethiertn, ohne bezug auf die brüste, bezeichnet; so 
namentlich von vögeln: der pelikan pickt in seine brust, um 
die jungen mit seinem blute zu nähren; der schwan wirft sieb 
in die brust und zischt; schw&ne spiegeln im wasser ihre 
schneeweisze brust; tauben baden ihre brust: 

sie fliegt ans wasclifnsz hin, thut was sie sonst gethan, 
fängt hals und brust zu baden an. Gellkrt 1, 60; 

das rothbrüstchen oder rothkehlchen führt von seiner rotheu 
brust den namen. auch käfem wird eine brust sugeschrieben. 
Von allen essbaren, opferbaren thieren heiszt das vorderiheil 
unterhalb des halses die brust, orrjdbuo*: und soll die 
brust nemen vom wider der fülle Aarons und solts für dem 
herrn weben, das sol dein teil sein, und solt also heiligen 
die .webebrust und die hebeschulter. 2 Mos. 29, 21; das fett 
an der brust sol er bringen samt der brust 3 Mos. 7, 30; 
und Mose nam die brust und webt ein webe für dem herrn 
von dem widder des fülleopfers. 8,29. in solckm sinn sagen 
wir die brust des ochsen, kalbs, der gant, eine gefüllte brust 
u. s. w. vgl. brustkern. 



BRUST—BRUSTBLATT 


447 

•) auch an todten tacken drückt brust den vorragenden, 
vorderen theü au», « vat sonst stirne: dis ist gleich die brusi 
oder das fördertheil des deutschen lands. Micylls Taätus 
460*; aber ein gerieften thurm magstu wo! vornen bei der 
brust angreifen. Froxsferg 2,175% vgl. brustwehr; 

der gipfele brust, des tbals fruchtbare schoss. 

WscJUtBSLiR 224; 

handlos und schrof ansteigend starren ihm 

die feiten, die unwirtlichen, entgegen 

und weisen ihm nur ihre steinern schroffe brust. 

Schills« 539\ 

tu den Schmelzhallen führt die wand über dem herde des ofens, 
so wie abdachung von asche in der scharte des abtreibeherds 
den namen brust ; tm grubenbau heisst das vorragende gestern 
brust. an den orgeln und am wagen der vordere theil, am 
degengefdss der mittlere theil zwischen grif und slichbtaU . 

7) brust, gemma floris, knospe, eine für den Ursprung un¬ 
seres Worts besonders wichtige bedeutung: 

blumen öfnen ihre brust. Gottir 1,73; 

die knospe spaltet 

die volle brust. B6acan UP ; 

in einer obhandlung über die ftauennamen aus blumen habe 
ich ausgeführt, dass blume und knospe in den sprachen über¬ 
haupt die aufbrechenden, sich entfallenden heissen. das 1 1. 
bottone, sp. boton, frans, bouton haben auf ähnliche weise 
wie das lat. pectus, ein R ausgestossen, brottone, brouton 
stimmen aber zum ahd. priojan, unserm sprieszen und dem 
altn. briota, golh. vermutlich brratanr, brechen, woher sich 
bristen, bersten, brust, briost, wahrscheinlich auch pectus lei¬ 
teten, man sagt die knospe ist geborsten, aufgegangen, erblüht . 

8) figürlichen ausdrücken liegt die erste oder dritte bedcu- 
lung unter : dafür solt ir saugen und sat werden von den 
brüsten ires trostes. Es. 66,11; aber von groszer überflüssiger 
liebe bezwungen, an alles hohes wirdig ende die brüst mei¬ 
nes gemüts zu setzen. Bocc. 2, 194% wie auch noch andere 
ältere ausgaben lesen, doch die Ulmer älleste ‘die brunst’, ohne 
tweifel richtiger, weil im urtext 10,7 l’ardore dell animo steht; 

so nimmt ein kind der mutter brust 
nicht gleich im anfang willig an, 
doch bald ernährt es sich mit lust. 
so wirds euch an der Weisheit brüsten 
mit jedem tage mehr gelüsten. Göthk 12,94; 

wo fass ich dich, unendliche natur? 

euch brüste wo? ihr quellen alles lebens. 12, 33. 

9) brust, scissura, fraäura, bruch, mangel darf, nach den 
vorangehenden erörterungen die reihe der bedeutungen Schlü¬ 
ssen als die ursprünglichste von allen, wie ahd . (Griff 3,275), 
mhd. (Ben. 1, 257*) ist es auch nhd. f., xuweilen m., vgl. 
Scan. 1, 267, erscheint jedoch selten und zumeist in den Zu¬ 
sammensetzungen erdbrust und wolkenbrust: 

an gelt solt du nlt haben brust, 

last dir einkaufen was dich Inst. Wicxrah bitg. 39 (34) ; 

das wär der gröste brust { mangel, schade). Uhland 913. 

BRUSTADER. f. vena thoracic. 

BRUSTABWARTS, deorsum: 

dass mein herz, ganz gegen die natur 
hrustabwflrts an die rippen schlügt. 

(and make mjr sested heart knock at my ribs 
against the use of natura). Macbeth 1, 3. 

BRUSTARZNEI, f. medicina pectori curando. 

BRUSTBALSAM, m. balsamum pectorale. 

BRUSTBAND, n. slrophium, 

BRUSTBAUM, m. licialorium, der runde bäum am webstul, 
über welchen das schon gewebte tuch gespannt ist . Hexisch 539,51. 

BBUSTBEEBE, f. rhamnus sisyphus, paliurus, deren absud 
der brust heilsam ist. nnL borstbezie. 

BRUSTBEERLEIN, n. dasselbe. Ad. Lomicerds kreuterb . 70*. 

BRUSTBEIN, n. ot pectorale, nnl. borstbeen : 

was vor ein kalter flutz das bruitbeln aufgetrieben 
und wo die mutter ihm im halte stecken Blieben. 

G&Nfaia 396. 

«tu dem brustbein der g»n» wurde geweiuagt (mythol . 1068)« 

BRUSTBENDEL, m. fascia pectoralis. ahd. Graff 3,138. 

BRUSTBEKLEMMUNG, f. anhelitus. 

BRUSTBESCHWERDE, f. gravitae pratcordiorum. 

BRUSTBESCHWERUNG, f. dasselbe: seine brnstbeschwe- 
rung verhinderte ihn zu reden. Rabeher 2,215. 

BRUSTBILD, n. protoma, herma, büste, nnl. borstbeeld. 

BRUSTBINDE, f. fascia ad vulnus in pectore deligandsm. 

BRUSTBLATT, h. was brastrieme. . 
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BRUSTBLECH, n. nach dem vocab. 1482 z8* pectulium, 
pectulum, die bei Ducaxce nickt stehen. 

BRUSTBLUTADER, f. siehe brustader. 

BRUSTBOHRER, m. der beim gebrauch mit der brust an- 
gedrückt wird. s. brustleier. 

BRUSTBRAUNE, f. angina pectoris. 

BRUSTBREIT, latus a pectore, breitbrusMg. 

BRUSTDRET, n. das man beim bohren vor die brust legt. 

BRUSTBRUCH, «n. hemia thoracica. 

BRÜSTCHEN, «. l) pectus pusillum. .2 )mammula, glandula 
mammaria, brustwarse, bezeichnet vorzugsweise das zarte brust- 
fleisek am kalbe, das für kranke und kinder gekocht wird, entstellt 
in brüschen, krüeseben, brieseben, bröschen, bei Schmeller 1,265 
brfie8, bries, sonst in den Wörterbüchern aufgeführt unter kalbs¬ 
milch, käiberbries, kälberpreis, kälberbrissel, kälberbrüssel, ksJ- 
berdrüse. ob in die sp. 398 genannte brüsebenwurst kramen von 
milchbrot oder solche kalbsmilch mit gefüllt werden, bleibt dahin 
gestellt. 3) pectorale, s. brust 4: 

tlt erdbeer und kirtche sich röthet und schwoll, 
da wurde dem mfidel das brüstchen zu voll, 
das seidene röckehen zu enge. B&rqrr 61*. 

BRUSTDRÜSE, f. glandula thymus, milchdrüse . 
BRUSTDRÜSENSCHLAGADER, f. 

BRÜSTEN, sich, tumere, superbire, sich in die brust werfen, 
sich spreizen, vgl. auch harzen; Schweiz. sich brüsten, mit 
aller leibeskrafl stammen. Stalder 1, 235. ein gut gebildetes 
wort, das die Schweden in brOsta sig, die Dänen in bryste 
sig nachahmen, die nnl. bibel in den entsprechenden stellen 
hat bruisten, pruisten, wozu man ein mhd. sich briustern 
Belbl. 2, 1244 halte . er brüstet sich wie ein fetter w&nst. 
Hiob 15. 27; ir person brüstet sich wie ein fetter w&nst. ps. 
73, 7; derhalben wir uns ja rümen und brüsten raügen, das 
wir nicht unser ding noch unser wort handeln und treiben. 
Luther 6,167. hinzugefügl wird der gen. oder die praep. auf 
und mit: wenn man denn nun aber einen mann vor sich 
hat, der sich auf solche kieinigkeiten brüstet? Lessing 8, 37; 

denn wir brüsteten uns im leben auf Schönheit und reichthum. 

Voss; 

ich sah den kühnen bau, mit blitzen ausgerüstet, 
auf detaen furchtbarkeit sein götterstols sich brüstet. 

GoTTaa 2, 385; 

die kunst darob sich die Juristen 

auf richterstülen mächtig brüsten. Göringc 1,195; 

wie hoch wir uns mit dem abfall seiner vortreflichkeit brüsten. 
Schiller 145*; um sich mit ihrem anmaszlichen Verdienste zu 
brüsten. 638*; das feil wäre doch mein gewesen und ich 

hatte mich dessen zeitlebens gebrüstet. Göthe 15,322; 
einer (der tchwäne) aber scheint vor allen 
brüstend kühn sich tu gefallen. 4t, 126; 

schlosst mir die refber 
unzählig nistende, 
hochmütig brüstende 
auf pinen ruck! 41,141. 

etwas anders ist das pari, gebrüstet, pectore indutus, praedi- 
tus von einem nicht vorkommenden brüsten, ohne sich, vgl. 
aufbrüsten, ausbrüsten, brüstung. 

BRUSTENDE, n. pars pectoris anterior, extremilas stemalis 
claviculae . 

BRUSTENTZÜNDUNG, f. pneumonia, lungenentzündung . 

BRÜSTEPAAR, «t. par mammarum: 

ha du must sinken, brüstepaar! Fa. Möller 321. 

BRUSTFELGE, f. die felge an der seile des kammrades. 

BRUSTFELL, n. pleura, vom Zwerchfell, diaphragma unter¬ 
schieden, voe. 1482 z8*. 

BRUSTFEUER, «i. von wacholdem, nägelein, ximmet. 

BRUSTFIEBER, n. febris pectoralis. 

BRUSTFINNE, f. pinna piscium pectoralis. 

BRUSTFLECK, m. ahd. prustflech (Griff 3,757). 

1 ) pectorale, was die brust bekleidet, Hexisch 539,62 capi- 
ttum mammtllare, brustlatz, brustleder, brustpeis, brusltuch, bei 
den schustern das schürz feil: ein gutes gewissen ist ein guter 
bruttfleck; einen guten nrastfieck anhaben, ein gutes gewissen 
haben, man sagt auch ein guter brustfleck für eine starke, 
gesunde brust. 

2) rationale, Xoyior, ein priesterliches kleid, fuhr, sohan, 
wonach die katholischen theologen ihre zusammengesteUten Dieses 
brustfleck nannten, s. b. marianischer brustfleck, rationale 
mariale. Schriller 1,267. 

BRUSTFLOR, m. velum pectoris, dünner brustschieier: 
beschämt senkt in Verwirrung 
sieh das scbelmtnaug auf den brustflor. Voss. 
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BRUSTFLOSSE, f. was brustpinne. 

BRUSTFLOSSER, «. piscit pinnatut. 

BRUSTGANG, m. thoracicus ductut, hauptttamn i der taug - 
adern. 

BRUSTGEFÄSZ, n. tat pedorale. 

BRUSTGEHÄUSE, n. capta pectoris. | 

BRUSTGELÄNDER, n. was brustwehr: oben auf dem wel¬ 
schen dache, vor dessen brustgeiänder Silberpappeln spielen. 

J. P. TU. 2,52. 

BRUSTGESANG, m. cantus pectoralis, der aus voller brüst 
geht: 

ein brustgesang der lieblich iliesset. Göthi 5 , 37. 

BRUSTGESCHMEIDE, n. mundus, monile pectoris, altn. 
briostkringta. figürlich, kirschbaum, aus welchem das brust- 
und halsgeschmeide eines blühenden jelängeijelieber, wie eigne 
blüte hieng. J. P. flegelj. j, 103. 

BRUSTGESCHWER, m. pneumonia, brustkrankheit. voc. 
1482 X 8". 

BRUSTGESCHWULST, f. tumor pectoralis, franz. avantcoeur. 

BRUSTGESCHWÜR, n. ulcus pedorale, lungengeschwür, 
vomica . 

BRUSTGESELL, m. sodus pectoris. Fischart Garg. 72" nenn! 
die frau des mannes: brustgesell, wärmpfann, recht kürsen- 
secklein. altn. ist briostbrödir was milchbruder. 

BRUSTGESIMSE, n. oberlheil eines geländert. 

BRUSTGEWÄCHS, n. planta pectoris: 

der jüngste tag Ist nicht mehr weit, weil was verborgen lag, 

des brustgewächses zwillingsfrucht kümt alles an den tag. 

Logaü 3, 9,63. 

BRUSTGEWAND, n. vestis pectoralis: 
löset mir die bönder, 

streilt die brustgewander! Fr. Müller 2, 397. 

BRUSTGRAT, n. spina pectoris: man sieht, dasz der bil- 
dungsintention nach, so gut ein brustgrat als ein rückgrat 
stattfindet, aber das brustgrat, bei den thieren das untere, 
ist gegen das rückgrat betrachtet kurz und schwach. Göthe 
55,2tt. 

BRUSTGÜRTEL, m. fasda pectoralis, nnl. gezondheid. 

BRUSTHARNISCH, m. thorax, nnl. borstharnas, krebs. 

BRUSTHAUT, f. pleura. 

BRUSTHAUTSACK, m. saccus pleurae. 

BRUSTHECKE, f. sepes adpeclus assurgens, niedriger saun, 
über den ein mann wegsieht. 

BRUSTHEISERKEIT, f. raudtas. 

BRUSTHÖCKER, ro. gibbus pectoralis. 

BRUSTHOCH, pedori usque accretcens, schw. brösthög, dän. 
brysthöj. 

BRUSTHÖLE, f. cavum pedoris, pedus: schaut das mäd- 
chen, das ihm bis an die brusthöle ragt, vom wirbel bis zur 
sohle gedankvoll an. Kleist Kdlhchen 1,1; schwur, ihn nüclt- 
stens in seine brusthole einzulassen und ihm dorin ein gan¬ 
zes wildes herz voll liebe hängend zu weisen. J. P. TU. 2,95. 

BRUSTHOLZ, n. 1) das die schütter beim beschneiden der 
absätze vor die brutt nehmen . 2) das die brust des herdes 
bildet. 

BRUSTHONIG, m. 

BRUSTHUSTE, m. tussis catarrhalis. 

BRÜSTIG, mammosus, vgl, anhröstig, breitbrüstig, eng¬ 
brüstig. 

BRUSTKÄFIG, m. cavea pedoris, schnürleib: wenn ich meine 
frau ansehe, die bisher durch die engsten brustkäfige nichts 
werden wollte als krumm. J. P. teufelsp. 1,114. 

BRUSTKASTE, m. pedus, gebildet wie blutkaste u. s. w. er 
hat einen gesunden, starken, schwachen brustkasten; sein 
brustkaste ist angegriffen, verletzt 

BRUSTKERN, m. das stück von der brust des rindes. 

BRUSTKETTE, f. 1) monile pedoris. 2) catena temoni re¬ 
gende et cohibendo . 

BRUSTKLEID, n. vestis pedus tegens. 

BRUSTKNOCHE, m. was brustbein. 

BRUSTKNOTE, m. ganglion thoracicum. 

BRUSTKRAMPF, m. 

BRUSTKRANK, imbecillis pedore, brustleidend. 

BRUSTKRANKHEIT, f. morbus pectoralis. 

BRUSTKRAUT, n. statice armeria. 

BRUSTKREBS, m. l) cancer mammantm. 2) brusthamisch. 

BRUSTKUCHE, m. der eine kaut seine brustkuchen und 
der andere bäht lieh den backen. Lichtrhierc 2,219. 

II. 


BRUSTKÜCHELCHEN, n. brustbonbon, 

BRUSTLAPPE, m. pedorale, weste, brust fleck. 
BRUSTLATTICH, m. lussilago, Huflattich . 

BRUSTLATZ, m. pedorale. 1) bet männern, wie brustfleck, 
brustlappe, die weste: 


und hei ein guten brustiati bkomen. Woloimot 116; 

der {fuchs) hat ein schonen warmen balk, 
wenn ir im den von stund absügt, 
ein weil lür ein brustlau trügt. “ 
damit die krankheit sott überwinden, das.; 


anstatt des Strohes brauchte ich meinen schönen in lauter 
streifen zerrissenen hrustlatz, machte feuer an und blies so 
lange, bis das ziemlich klein gesplitterte holz in volle flamme 
gerieth. Felsenb. 1, 142; in der dünne meines brusüatzes. Fa. 
Müller 2,181; die weste, innen von weichem sammt, auszen 
glatte seide, je behaglicher mir unter diesem wolgeeigneten 
hrustlatz wird, je bedrängter ist mein gewissen. Bettine br. 
2, 155. 2) bei frauen, ein mieder. 

BRUSTLATZKNÖPFCHEN, cypraea globulus, sonst auch blosz 
knöpfeben, kügelchen, perichen, nnl. knoopje, pareltje. 

BRUSTLEDER, n. 

BRUSTLEHNE, f. lorica, pluteus, an fenstern, gebäuden, 
was brüstung, brustmauer; au brücken das geiänder. 

BRUSTLEIB, m. was schnürleib oder das btosze leib, leibcheu. 

BRUSTLEIDEN, n. brustkrankheü: sein hartnäckiges brust¬ 
leiden will keinem mittel weichen. 


BRUSTLEIDEND, brustkrank. 

BRUSTLEIER, f. den büchsenspannem ein bohrer, dessen 
gesielt an die brust gesetzt wird, bruslbohrer. 

BRÜSTLE1N, ft. mamilla, papilla. tnhd. 

dag erstracte im siniu brüstelin. Pars. 118,17. 


nhd. die brüstlein sollen an den Jungfrauen klein sein und 
tapfer, buch der natur von 1483; Alexander ein wenig höher 
greif, da fand er zwei rundige, weisze, herte brüstlein, da er 
wol bald erkannt, dasz der berr und junge apt ein fraw must 
sein. Bocc. 1, 51, wo aber der Ulmer druck liest *zwei radscheibe 
herte prüstlin*; auch ir Stirn, nasen und iren rosenfarben 
mund und besonder ir wolgeschickte brüstlein preist. 1, 254“; 
nachdem beide jungfrauwen mit den netzen in den weier 
giengen, denen das wasser bis an ire brüstlein schlug. 2,187*; 
und iren («) deren {der küsse ) etliche an mündlein und brüst¬ 
lein trungenlich abname. Ismenius 43*; 


brüstlein, rothe wangen, 

das alles schaft der hochgelehrte manu. Göthe 41,18. 

BRÜSTLICH, pedoralis: nun in solchem seugenden stand 
ist er gestanden bis auf ein jar und zehen monat, nicht len- 
ger hat er den brüstlichen saft ziehender und lullender weis 
ersogen. Garg. lti\ 

BRÜSTL1ND1G, mollis, lenis pedore, Fisch ahts stelle ist 
unter anbiegig ausgeschrieben, vgl. mhd. 

ir brüsiel linde unde wl$. Part. 110, 25. 

BRÜSTLING, m. fringtlla linaria, bluthänfling. in Ettnbrs 
Hebamme 356 steht es auch, wie liebling, von einem menschen 
und zwar schellend. 

BRUSTLOCKE, f. auf die brust hinabreichend: mit den 
zwei brustlocken, die sie dem eingesargten haupte abgenom- 
men. J. P. biogr. bet. 1 , 60. 

BRUSTMANGEL, m. einen schwarzen, basaltenen Caligula, 
der aus brustmangel nicht mehr 6tchen konnte. J. P. flegelj. 1,126. 

BRUSTMAUER, f. was brustlehne, brustwehr. 

BRUSTMAUS, f. musculus pedoris, brustmuskel 

BBUSTM1LCH, f. emulsio pectoralis . 

BRUSTMITTEL, m. brustarznei. 

BRUSTMUSKEL, m. 

BRUSTNADEL, f. acut pedoralis, alt schmuck an das hmde 
vor die brust zu stecken. 

BRUSTNAGEL, m. nagel am pflüg, in welchen häufig die 
zugkdte gehängt wird. 

BRUSTNERVE, f. 

BRUSTNETZ, h. vom fliegennett für pferdt der die brust 
deckende theil. 

BRUSTPANZER, m. was brttsthamisch. 

BRUSTPELZ, m. rheno. voc. 1482 «8\ 

BRUSTPFLASTER, n. emplastrum ladt rcprlmendo. 

BRUSTPFLUG, m. den man mit der brust fortstbszt, mu 
rasenstechen. 

BRUSTPILLE, f. pillula pedoralis. 

BRUSTPLATTE, f. Was- brustharnisch. 
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BRUSTREINIGEND, kmgenreimgend, den muwurf (Ordernd, 
expectorans. 

BRUSTRIEGEL, m. pessulus Imcat muri, dachstulriegel, 
brückenriegel. 

BRUSTRtEME, m. lorum peclorale, towoi am scknürleib 
als der vordere bindrieme des Pferdegeschirres . figürlich, die 
gurt, brust, schwanx und sattelriemen des höfischen, klein* 
städtischen and bürgerlichen lebens. J. P. TU. 2, 122. 

BHUSTHING, m. m brustriemen des pferds zur befesligung 
der strdnge. 

BRUSTRÜSTUNG, f. was brostharnisch. 

BRUSTSAFT, m. der brust heilsam. 

BRUSTSÄFTCHEN, n. dem kind ein brustsftftchen eingeben. 

BKUSTSALBE, f. das brustsälble. Henisch 540. 

BRUSTSCHILD, m. clipeolus pectori omando. altn. briost- 
skiOldr. 

BRUSTSCHLAG, m. BRUSTSCHLAGEN, n. plaga pectori 
illata, schlag an die brust: dass man für alle sfinden genug, 
thnn könne mit brustschlagen und sagen peccavi. bienenk . 
100*. mhd. 

j Ara er« wuof und brustslege, kröne 11535. 

BRUSTSCHLAGADER, f. arteria pectoris, susammensetsung 
von Schlagader mit brust, nicht von brustschlag mit ader; ge- 
gentals von brustblutader. 

BRUSTSCHLEIFE, f. lemniscus omando pectori, busen¬ 
schleife. 

BRUSTSCHMERZ, m. dolor praecordtorum. 

BRUSTSCHMUCK, m. monile pectoris. 

BRUSTSCHNUR, f. was schnärbrust 

BRUSTSCHWAMM, m. agaricus mammosus. 

BRUSTSCHWELLE, f. eichenbalke auf der untermauer. 

BRUSTSCHWINDUNG, f. labes mammarum: blind hebam- 
menholen, brustschwindung, kindverschnürung. Garg. 63*. 

BRUSTSEITE, f. latus pectoris. 

BRUSTSTANGE, f, welche die brust des ofens trägt. 

BRUSTSTICH, m. paracontesis thoracis, durchbohrung des 
brustbeins in der brustwassersucht. 

BRUSTSTIMME, f. vox pecloralis, aus voller bnut hervor¬ 
gehende stimme, vgl. brustgesang. 

BRUSTSTREIF, m. taenia pectoris, busenstreif. 

BRUSTSTRENGE, f. randlos : es vertreibt den pferden, 
rindviehe und schafen die bruststrenge, das keichen und hu* 
sten. Tabernaem. 624. 

BRUSTSTRICH, m. frans, jabot, bruststreif. 

BRUSTSTÜCK, n. nnl. borststuk, in mehrfacher bedeutung. 

1) segmenlum carnis de peciore sumtae, was brustkern vom 
rinde, man sagt aber auch das bruststück von einer gans; 
wer das bruststuck an der gans gern isset, dem geraten die 
gttns nicht wol. Henisch 540. das bruststückchen. 

2) imago clipeala, was brustbild. 

3) thorax, bruslhamisch. 

4) das bei fechtübungen vor die brust gebundene leder, sum 
auffangen der stütze. 

BRUSTSUCHT, f. phthisis, tabes, Schwindsucht: kummca 
die täglichen febres usz der lungen oder brustsucht. Gers- 
ooar 19; als Julianus, mit einer brustsucht beladen, viel blut 
auswarf. Spangenberg luslg. 620 . 

BRUSTTÄFER, n. pluteus parietum, geldfei an der wand. 
die wände mit brusttUfer zieren oder bekleiden. Henisch 540. 

BRUSTTHEE, m. 

BRUSTTRANK, m. dccoctum peclorale. 

BRUSTTROPFEN, pl 

BRUSTTUCH, n. mamiUare, fascia pecloralis. Dasypodius 
310*; halsgoller. Henisch 540; altn. briost&d&kr, ddn. brystdug. 
noch was ein krieg, der darucht mich fremd, 

’ des prustuchs und des gefitzten hemd. 
das prustuch heu ein weil bevor, 
darnach do bieog man im ein or, 
das man des hemds auch sech ein ort, 
do bat es kein genüg an vort, 
das prustuch must gans halp hinweg, fasln. 1276 ; 
brusttücher, die weiszen, seind gefölt mit baumwollen, und stot 
das wammesch offen und seind über das weisz brusttäch in* 
gebrisen, und kummen daher gleich als die reisknecht, zu 
dem dass die brusttücher wol stond, als sie sprechen, so ge¬ 
ben si inen auch warm, zu dem andern, so seind es die 
weichen tüchlin, halsmentlen, die sie under den wullinen ro¬ 
cken tragen, bringen nntz, dasz die ruhe des rockt si nit 
beiszet, und wenn sie uit brüst hond, so stoszen sie diesel¬ 
ben weichen tüchlin in die flanken, oder wenn sie ze vil 


BRUSTOBEL—BRUSTZUNGENBEINMUSKEL 452 

brüst hon, so binden sie dieselben brüst darin und halten 
sie zesamen, sie zerflüssen sunst, wie ein weicher kes. Kei- 
sbrsssrg von kaufmannschatz 96*; also was auch einmal ein 
fäderschwinger, der trüg den hüt voller strauszfildern, aber 
ein hasenbalg zu einem brusttäch. Wiciram rollw . 51* (89*); 
er würgt den babich, wicklet in in sein brusttäch und stiesz 
in in den Läsen. Frey garteng. cap. l; gott sei bei uns und 
gebe, dasz es in allen köpfen richtig stehe, unterm brust- 
tuch sind wir gut genug {herz haben wir genug). Wieland bei 
Merck 1, 348. die sle/'en zeigen, dass es von frauen und män¬ 
nern getragen wurde, heute veraltet und durch halstuch vertreten. 

BRUSTUBEL, n. brustkrankheil: wüste von der erfahrung, 
dasz peruvianischer balsam, verbunden mit opitun und myr- 
rhen in den höchsten brustübeln einen augenblicklichen Still¬ 
stand verursache. Götre 31, 89. 

BRÜSTUNG, f. lorica, brustiehne, brustwehr, was vorragt 
und die brust schützt , z. b. brüstung des fensters, der kirch* 
stüle, des kahns. 

BRUSTVORTRAG, et. wie bniststimme, brustgesang: die 
predigt darf nicht aus köpf und gedfichtnis kommen, sie soll, 
wie bei Luther brustvortrag sein, in anderm sinn heiszt es 
von einer vollbusigen: sie hat einen guten brustvortrag. 

BRUSTWACHSEN, ». wachsthum, steigen der brust. Garg. 77*. 

BRUSTWARZE, f. papilla, schw. bröstvärta, ddn. brystvorte, 
altn. hiesz geirvarta papilla vtri. die ältere spräche kannte 
andere benennungen, ahd. spunnt f. mhd. spunue, bair. spünn, 
altn. speni papilla, mammula; ahd. tutewerze (? tuttinwarza); 
mhd. tüttels gränsei. Part. 113, 7; nnl . borsttepel. z. hernach 
bmstzitze. 

BRUSTWASSER, n. 1) lympha pecloralis, in der brusthöle 
sich sammelndes wasser. 

2) liquor curando pectori, der brust heilsam, auch luftwas¬ 
ser genannt. 

BRUSTWASSERSUCHT, f. hydrops pectoris. 

BRUSTWEHR, f. lorica, propugnaculum, was die brust des 
dahinter stehenden wehrt, daher ü. p&rapetto, frans, parapet, 
ahd. prustweri (Graff 1, 930), mhd. brustwer, nnl. borstweer, 
borstwering, schw. bröstvärn, däln. brystvärn. und macht zu 
Jerusalem brustwebre künstlich, die auf den thürnen und 
ecken sein solten, zu schieszen mit pfeilen und groszen stei¬ 
nen. 2 chron. 26,15; dein hals ist wie der thurm David, mit 
brustwehr gebawet, daran tausent Schilde hangen. Hohelied 
4, 4; festung nennet man die stette und Schlösser, welche 
mit thürmen, mauren, wällen, brust- und streichweren er- 
bawet. Kirchhof mil. disc. 10; oben zu Oberst aber die brust- 
wehren setzet man auch mit ausgestochenen erdrasen. 199; 
ein ftirst, dem die herzen aller seiner unterth&nen zur brust¬ 
wehr dienen. Wieland 7, 54; schwache brustwehren, welche 
noch nie gegen die angriffe des neides, der arglist und der 
gewaltthäligkeit ausgehalten haben. 2, 116; niedrigkeit und 
mangel können in ihr diesen edeln stolz niederschlagen, der 
so oft die letzte brustwehre der lügend ist. 3, 242; als spiel¬ 
ten die abgeschiedenen noch hinter der brustwehr des grab- 
hügels. J. P. TU. 5, 50. das altn . briostveija ist aber thorax 
ferreus, ein die brust schützendes eisengewand und so steht 
auch das ahd. prustkiweri für rationale, s. brustfleck 2. 

BRUSTWEHRSCHENKEL, pl. die brust des kindes schützende 
schenket: zwischen den brustwehrschenkeln seines vaters. J. P. 
unsichtb. löge 3, 126. 

BRUSTWENZEL, m. motactUa, man nennt mehrere kleine 
muntere vügel, die brust und schwant beständig drehen, Wen¬ 
zel, namentlich bachstelze, rothkehlchen, rothbrüstchen, wahr¬ 
scheinlich von wenzeln, schwänzeln, nnl. wentelen, sich hin 
und her wenden, drehen, s. weniel, buntwenzel, scherwenzel, 
und vgl. das bei bachstelze gesagte. 

BRUSTWERK, n. i) an der orgel das vordere, was der 
Spieler vor sich haL s. brust 6. 2) collectiv, die brüste : ein 
starkes brustwerk. 

BRUSTWINDE, f. trochlea, eine winde, wodurch die Berg¬ 
leute schwere dinge in die grübe hinab lassen. 

BRUSTWIRBEL, m. vertebra pecloralis. 

' BRUST WUNDE, f. vulnus pectoris. 

BRUSTWÜRZ, f. ruscus aculeatus. 

BRUSTWURZEL, f. angelica, engelwurs. 

BRUSTZIERDE, f. was brustschmuck. 

BRUSTZITZE, f. mamilla. vocab. 1482 e9*. 

BRUSTZUCKER, m. was gerstenzucker. 

I BRUSTZUNGENBEINMUSKEL, m. 
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BRUT, /. fetus, gernen, ahd. pruot, mhd. bruot (Brn. 1, 267), 
agt. brod, engl, brood, nml. broed, den nord ♦ dialeclen abge- 
hend. brut wurde oben tp. 424 mü brühen, wie blut, glut mit 
blühen, glühen zusammengestellt, doch unterscheiden sich dös. 
br6d felus und bröd jus (brekd panis, unser brot liegt beiden 
ab), urverwandt scheint das lat . foveo, fotus, woher sich fe- 
tus und fetura teilen, vielleicht auch foveo, das nicht wie 
tossa su fodio gehört und ursprünglich eine erwärmende grübe 
ausdrücken mag. die analogie des finn. kauta fovea und 
hautoa foveo, calefacio, namentlich auch brüte spricht dafür 
auf das stärkste, fovere würde dann, mit frühem ausfall des 
R, für frovere oder forvere stehn und nahe an fervere reichen, 
dessen R tu febris wieder mangelt, aber auch skr. bhragg, lat. 
frigere und unser bregen wie braten können sich anreihen, in 
allen wird die Vorstellung der wärme enthalten sein, einzelne 
bedeutungen dürfen einzelnen formen zustehen und ein intransi¬ 
tives fernere dem transitiven totere abliegen, wie jenes ags. brud 
brühe, dem bröd brat 

Brut bedeutet uns 

1 ) incubatio, das liegen (schw. ligga, ddn. ligge) dervögelauf 
den eiern: die günse, hüner sind in der brut = brüten; aber 
es sind böse bruthennen, sie laufen gemeinlich bald von der 
brut Garg. 196*; die tauben sind in der brut gestört wop* 
den; einige Vögel machen des jahrs nur dine brut; die Spa¬ 
tzen machen zwei brüten, der dümmling, welcher der ans¬ 
brüten wollte, ruft: 

ir bringt mich heut umb ehr und gut, 
das ir mich zieht von meiner brut. 

H. Sachs III. 3, 44*. 

auch von den bienen sagt man, dass sie die brut verrichten. 
Hohberg 2 , 372* (2, 371* das brut). 

2) fetus, collectivisch, die auf einmal ausgebrachten jungen 
eierlegender thiere, zumal der vögel, dann der fische, insecten 
und Würmer: die junge brut der Singvögel; die Störche wer¬ 
fen ein junges von ihrer brut zum nest herab; heuer ist die 
erste brut der hüner besser als die zweite ausgenommen; sieh 
diese kleine brut, diesen gefährlichen anflug! wies trippelt, 
wies stutzt, wies hüpft, scheut und wieder kommt Göthe 14, 
94: unter und neben ihm riefen und flatterten die kanarien- 
vögel, Singdrosseln, nachtigallen und die geatzte brut schlief 
gedeckt unter der brücke. J. P. Tit. 2 , 50. die fische setzen 
brut, wenn sie leichen, ihr leich hdszt die brut; die bienen 
setzen brut: bienenbrut, imraenbrut; 

die raup umspinnt den goldnen zweig 
zum wmterhaus für ihre brut Göthr 2,182; 

was lockst du meine brut 

mit menschenwitz und menschenlist 

hinauf in todesglutl 1,185, 

d. i. die mir als meerwdb gehörige fischbrut; 

in hölen wohnt der dracheo alte brut. 1, 177.18,233; 

wie sich vom schwefelpfu) erzeugte drachen 
bekämpfend die verwandte brut verschlingen. 9, 56; 

wie der eulen nachtgewohnte brut 
von der zerstörten hrandstatt, wo sie lang 
mit altverjährtem eigenthura genistet, 
auffliegt in düsterm schwärm. Schillir 500*; 

die brut des drachen haben wir getödtet, 

der aus den sümpfen giftgesehwoüen stieg. 529*. 

3) progenies, in gehässigem sinn, von bösem gezückt: das 
ist böse brat! eine rechte brut! eine verworfene brut!; freude 
über die Zerstörung einer so käszlichen brut ausgearteter men- 
schen. Wieland 7,104; fort mit der jungen brut (Ugolinos söh¬ 
nen) in den thnrm! Hahns aufruhr zu Pisa 135 ; ich will mei¬ 
nen hasz an eurem Untergang sättigen, die ganze brut, vater, 
mutter und tochter will ich meiner brennenden rache opfern. 
Schiller 194*; sagt ihr das, um meinen zorn gegen diese ver¬ 
dammte brut noch mehr zu erhitzen? Göthe 15, 54; 

ach, die bluraen sind erstickt 
von den sohlen dieser brut, 
wer begegnet ihrer wut ? 2,27 $ 

scbloszenregen 

ströme dieser brut entgegen. 2,28; 

du niedrige brut! du vom betilergeiehlecht. 3,5; 

himmel verderbe 

die schändliche brut! 11,187; 

ein frech soldatenvolk ward hergesandt 

die widerspenstig starre brut su swingen. Chaxisso 551. 

Lohenstein braucht unpassend brut, oder wie er schreibt brutt, 
als n. auch vom bdren: die büren geben ihrem ungestalten 
brutte mit ihrer leckenden zuuge eine gestalt Am. 2, 8t 
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4) figürlich, die lasier, als die brat gesetzwidriger gtsin- 
nungen. Kant 5,233; 

wie hass ich diese liederbrut 
der affen deines Gleims. Uz 1, 51; 

ein schönes, keusches, liebetreue« weih 

umlagert von der schnöden Wollust brut. BSnoti 82*; 

ehrenlose, sträfliche gebilde 

reger woilust brut, umschwfirmen sie ( meine seele). 99*; 

die brut des unsinns. Götter 1,113; 

der krankheiten zahllose brut. Platin 135. 

5) brut ist auch gemen, trieb, anflug, anwuchs und frucht 
der pflanze, die bruet, der junge holzanflug tm wald. Schnel¬ 
ler 1, 272; rosenstauden, ribesl, agrest und allerlei brut {jun¬ 
ges gesträuch) versetzen. Hohberg 1 , 109*; das laubrechen in 
den wäldern verbieten, weil das brut dadurch ausgerissen 
und verderbt wird. 1, 138*; der lorbeerbaum treibt hei uns 
keine brut, doch kommt er zur blühe. 1,612*; die alten zwie¬ 
beln setzen brut an, es wachsen kldne an ihnen heraus, s. 
brutknospe. 

6) mit bezug auf die ursprünglich im wort gelegne bedeu- 
tung der wärme läszt sich auch sagen die brut der hitze, der 
sonne, der warmen, feuchten luft, und die brut der krank¬ 
heiten, der pest kann eben hierher genommen werden, brut am 
flnger, paronychia gehört in diese reihe. 

7) viele undgenlliche Zusammensetzungen mit dem gen. z. b. 
drackenbrut, natternhrut, Schlangenbrut, eulenbrut, bienen¬ 
brut, auch lügenbrut, sinnenbrut u. a. m. 

BRUTAL, ferinus, immanis, ein fremdes wort mit betonung 
der letzten sitbe, il. brutale, franz. brutal, wonach es im 18 jh. 
üblich wurde, Stieler und Frisch nehmen es noch nicht auf: 
ein brutaler kerl, eine brutale kandlungti. s. w.; dann ward 
er brutal und brach mir den schrank auf. Göthe 14, 303. 

BRUTBIENE, f. fucus, drone. 

BRUTBREME, m. dasselbe. Henisch 541,24. 

BRUTEI, n. ovum interrupla cubatione perditum, ein bebrü¬ 
tetes, der kenne weggenommenes ei. 

BRÜTELMASZ, n. ein masz, wonach sich die fischer beim 
fang der jungen brut zu richten haben. Frisch 1,148*. 

BRÜTELN, incubare: 

nachdem komet uns der werde meige, 
so brüetelt ieder swalme sin eige. namenb. 113; 

so sitzt die gans da und brütlet, die schreiet gaga, gaga! 

. schreit er gaga, gaga! und meint, die weil er junge 

gäns brütlet, so könd er auch kein andere sprach. Fasv gar- 
teng. cap. 1; welche hennen sporen haben, wie ein han, die 
brütlen nicht gerne. Sebiz 102 ; brütein narren aus. Garg. 51*. 
vgl. ausbrüteln. 

BRÜTELN, fervere, bullire: wann der Unwillen im bafen 
zu viel wil sieden, brütein und grollen, so hebt sie den de¬ 
cke! ab, schaft ihm luft. Garg. 70*; beim heiligen milz, ich 
wil bei dem könig auch die 6treu machen und alle die arg¬ 
listige bubenstück, die ihr hierin kocht und brütelt, entde¬ 
cken. 158*; murmelt und brüttelt ( der betrunkene) bei sieb 
selber, als einer der nicht weisz was er plaudert. Kirchhof 
wendunm. 444*. es brütelt, ist faule, erstickte luft. Stald. l, 235. 
dieses brütein stimmt zu brodeln tp. 396, bestätigt aber die bei 
brut angenommene Verwandtschaft zwischen fovere und fervere. 

BRÜTELNEST, «. was brutnest: mau soll auch gute sorg 
haben, das kein han ins prütelnest komme. Sebiz 105. 

BRÜTEN, fovere, incubare, auch wol blosz cubare (wie schw. 
ligga), ü. covare, franz. couver, prov. coar; ahd. pruotan, mhd. 
brüeten, ags. brödan, engl, breed und brood, nnl. broeden, 
von der Urverwandtschaft eben unter brut und von der nahet » 
berührung mit brühen oben sp. 454; nnl. sind broeijen und 
broeden kaum zu scheiden und auch unsere volksmundarten 
mengen sie. Alberus hat unter dem wort hlin neben brüen 
zugleich brüten und dem pari, gebrüt ist nicht anzusehen, auf 
welchen der beiden inf. es zurückgehe. 

1 ) transitiv, ausbrüten, bebrüten: sie brüten basiliaken eier 
und wirken spinneweb. Es. 59, 5; was die jungen legten, mu¬ 
tten die alten prüten. Garg. 282*; ein hun kann zwölf eier 
brüten; eine glucke brütet wol zehen küchlein, doch nicht 
alle werden so gross, dasz sie mit auf die Stange fliegen; 
gedrängter quellet, 
zwillingsbeeren und reifet 
schneller und glänzend voller! 
euch brütet der mutter tonne 
scheideblick. Göthe 1, 92; 

unheil brütende weiber. Vom Od. II, 437; 

29 * 
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wenn Dion, wie ea scheint, irgend eia gefährliches vorhul>cn 
brütete. Wieland 3, 193; der strahl der liebe brütet die mäch¬ 
tigsten triebe und krlfte in unterm innersten. L&iskwitz Jul. 

v. Tor. S, t; 

Etectra nur 

bethörte noch das voll und brütete den tarnen 
der Unzufriedenheit. Görna 2,103; 

mensch, was brütest da? Sciilleb 200 “; 

weisx ich nicht, dass Alba rache brütet t 280*; 

so wie die schöpferische wtrme dieses himmelt die unglück¬ 
liche Wirkung hatte, die abscheulichsten gebürten der tyran- 
nei an das licht zu brüten. 1040*; zweifei und mistrauen brü¬ 
ten. Woldemar 217; in nacht gebrütet und in nacht, vollführt, 
so mag diese freche that der Ungerechtigkeit sich verbergen. 
Gönn 8,287; stiefeln, welche jeden tag ein neues hünerauge 
aus den zehen brüteten. J. P. Fibel 150; ich meine, dasz ein 
hoebberühmtes gescblecht nacb gottes Weisheit von der hohe 
schwindet, wenn seine fortdauer greuel brütet Arrim krö¬ 
nenv. 1,308; 

was ich heute verschlossen Im obere Stübchen gebrütet, 

hast du beim abeodüseb liebelnd umsonst mich befragt. 

KOckkht 278. 

2 ) intransitiv, das bun brütet schon acht tage; die gras- 
mücke brütet gauchseier; als man einer hennen tüt, wenn 
sie der klück ankorapt und wenn man geren hat, das sie 
nit brüten soi, so stoszt man sie in ein kalts wasser und 
reibt sie mit nesseln und berapft si und stürzt sie under ein 
metzen. Keisersberg geistl. Spinnerin c 8*; der igel wird auch 
daselbs nisten und legen, brüten und ausheggen unter irem 

schatten. Es, 34, 15; 

bofaungen von brütender begier 
saun entfaltet. Wibland 9, 300; 

•in brütend Saatfeld für den tag der garben. 

Claudius 1, 77; 

der vogel ist froh in der luf\ gemüiet, 

wenn es da unten im neste brütet. Götks 2, 238 ; 

er föhlt, dass er eine kleine weit 
in seinem gebirne brütend hält. 13,125; 

andere bocken tu haus und brüten hinter dem ofeu. 

40,216; 

dieses gewissen soll erregt, soll beschwichtigt werden, er¬ 
regt, wenn es stumpf, unthätig, unwirksam dahin brütet 21, 
123; die stille weit verbreitete ruhe über dem breiten Rhein, 
über den brütenden Weinbergen. Betone br. l, 73; das schwüle 
brüten der nitur. J. P. Kamp. 17; da der abend schwer auf 
allen brütete. Hesp . 3, 257. 

Mat» sagt , das hun brütet auf oder über den eiern, öfter 
letztens: über der idee einer sache brüten. Kart 2 , 584; desto 
weniger blieb es ihm zweifelhaft, dasz man über einem ge¬ 
heimen anschlag gegen ihn brüte. Wieland 7, 359; 
wenn über werdend wachsendem vorher 
der vaterainn mit wonne brütend schwebte. 

Götmi 9, 320 j 

jenen heiszen himraelsstrich, wo die sonne noch immer über 
unsäglichen geheimnissen brütet 14, 136; meine einbildungs- 
kraft brütete über der kleinen weit ( des puppenspieh), die 
gar bald eine andere gestalt gewann. 18, 27; die einbildungs- 
kraft brütet über einer wüsten Sinnlichkeit. 45, 299; wüste 
leerheit umfingt erst alles, der geint jedoch brütet schon 
über beweglichem und gebildetem. 49, 3; Über widrigen em- 
pAndungen brüten. Klirger 5, 10 ; brütete über dem was er 
vernommen hatte. 7,82; bewustloses brüten oder stand der 
gänzlichen Unschuld. Schulung ak. sind. 149; 
während ich, der im gemüte 
auf den wink der gunst verzichtet, 
bücher vor mir aufgeschichtet, 
überm rauch der lompe brüte. Platrr 8 *. 
stall des dal. begegnet einigemal der aee,s dasz er über eine 
idee in sich brütet. Kart 1,180; indem die Vernunft über ihre 
eignen begriffe brütet. 3, 249; hier sitzt er, brütend über 
sein geschieh, den ieiebnam seiner gattin entseelt im schosze 
haltend. Göret 44,132. vgL hinbrüten und oben sp. 378. schwelt, 
brüten, kränkeln . Stali. 1 , 238. 

BRÜTER. «». was brütler: 

ich bin ouch diaet dreck» ein mueter 

und was sein doch nit lang ein bruoter. fasln. 216,35. 

BRÜTFACH, n. ein fach, worin man federvieh brüten lässt. 

BRUTFLÜGEL, «n. ala fovens: er trug ihn in die frische 
luft und in die beseelenden Sonnenstrahlen, wie die ameisen 
ihre puppen den brutfittgeln der sonne unterlegen. J. P. uns. 
logt 1,34. 

BRUTGANS, f. unser incubans: 
speit er mieb an wie eia hnngapa. H. Sach Ul. 3,43*. 


BRÜTHAUS, «. 

BRUTHENNE, f. gallma meubans, ahd. pruothenni fovenus 
(am in laL und nlaL glossare» m ang eln d e s wort), Graft 4,958 
aus Docbk 1,230*; wer merket nit, wie brftthennen für junge 
hfinlin so hitzig, heftig streitend, wie sie gar nichts leiden 
kan? Petr. 107*; aber es sind bös brüthennen. Garg. 196*; du 
capital als die unantastbare bruthenne der zinsen. J. P. kom. 3,23. 

BRUTHITZE, f. ardor fovendi: wir liegen Brütend auf der 
kalten erde wie die vögel auf kreide, nicht um etwas auszu- 
brüten, sondern um die bruthitte der siechen brust zu lin¬ 
dern. J. P. büchersch . 2,90. 

BRÜT1G, calens, hitzig, ags. brödig, engl, broody, mhd. 
brüetic, bei Stalder 1, 296 brütig, schwül, dunstig, hrütigheisz, 
vom obst unreif: henne die den klux hat und brütig ist. 
Keiser8r. tilg. 18*; disen monat (octob.) werden die gftnse 
hitzig und brütig. pflanzb. 45; als die henne brütig wurde 
(brüten wollte). Simpl. 3,177; sind die hüner brütig, so bit¬ 
ten sie gern eier. Simrock 4976; auf das brutige geflügel 
acht haben, dasz man ihnen eier unterlege und sie ansetze. 
Hohberg 1, 108*. es hriszl ein brütiger mensch, der sich 
gern warm hält; brütige» wetter, heiszes, schwüles; brütigen 
Hunger haben, heiszen Hunger . aber auch: ein brütiges ei, 
ein bebrütetes, angebrütetes; brutige, faule eier, ova inepta, 
incubationc derelicta. Henisch 540,62. 

BRÜTKASTE, m. was brütfacb. 

BRÜTKÄSTCHEN, n. das schirachsche brütkästchen und 
der Brutofen. 3. P. teufelsp. 2,14. 

BRÜTKESSEL, m. ahenum: ich musz wissen, wie der in¬ 
nerst brütkessel geschaffen ist Garg . 42*; ein dintenhorn, 
welches so viel hielt als die bambergische brutkessel. 140*. 

BRUTKNOSPE, f. die sich von der pflanze trennt und selbst 
ausbildet. 

BRUTKÖRBLEIN, nidus: so war sein haushaltung schon 
bestellt, fiimemlich wann er ein stang oben durchzog, darauf 
der ban mit seinen kebsweibern sasz und ein storkennest 
oder prutkorblin darbei aufricht, auf das sie ihm die eier 
nicht auf den köpf ins lang haar legten. Garg. 195*. 

BRUTLACHE, f. stehendes wasser, worin sich /ischleich findet: 
es sol ouch nieman deheine brütlache zü valle verstellen, es 
sige mit wartolfen oder mit riusen. Mores zeitschr. 4,84. 

DRÜTLER, m. incubans: den weiberbeherschten gaucheier¬ 
brüt lern rufen. Garg. 109*. 

BRÜTLING, m. incubans und incubitus: merkt irs, ir eier- 
brütling, warumb ir im heim geboren werdet? Garg. 196*; 
ein welterfahrner liebster wird ihr dermalen» besser anstehn 
als ein elender hausbrütling (haushocker). Weise über fl. ged. 2,261. 

BRUTMAST, f. gevürm, larven und maden in der erde, wo¬ 
nach die schweine wühlen, im gegensalz zu eichein und eckem, 
als der bolzmast i. erdmast 

BRÜTMUTTER, f. mater incubans: 

wie der brütmutter buhn die eotonbrut entrann, 

und auf die Out sieb wagt, wo sie nicht folgen kann. K&ckbrt. 

BRUTNEST, n. nidus pullis excludendts. Sebiz 105. figür¬ 
lich, der sitz oder Ursprung : das brutnest des Übels zerstören. 

BRÜTOFEN, m. fomax pullis excludendis. figürlich: eine 
der wichtigsten arbeiten, die jemals aus einem juristischen 
brütofen beraustrat 1. P. teufelsp. 1,54. 

BRÜTSCH, asper, saevus: brütsch thun. Staldki 1,236. vgl. 
mhd. broede. 

BRÜTSCHE, f. vestis fluitans. Stalder 1,236. 

BRUTSCHEIBE, f. die mit brut besetzte honigscheibe. 

BRUTSCHELN, mussare, murmurare: ich verstehe nicht, 
was er alles in seinen hart hinein brutscheit und mutschelt 

BRUTTAFEL, f. bruttafel und Pflanzstätte. J. P. Fibel 123; 
brnttafel und ätzwiege glorwürdiger regenten. uns. löge 3,141; 
die kleine bruttafel drauszen. Jubels. 165. 

BRÜTUNG, f. incubatio: die besten hrfltnngen der teut- 
schen hüner geschehen durch die indianischen, die mit ihrem 
grossen leib viel eier bedecken. Hobberc 2, tll*. 

BRUTWARM, wie es zur brut erfordert wird. 

BRUTWÄRME, f. die tonne beizt die Weinberge und die 
ganze natur seufzt unter der brutwärme. Betone br. l, 323. 

BRUTWATTE, f. tragula capiendis pisciculit: es sol ouch 
nieman von angandem merzen unz zü sant Michels tag mit 
deheiner brütw&tten, noch mit debein andern engen garnen, 
domit der junge visek verderbt werden mag, vitchen raren. 
Monis mtschr. 4,63 (t. 1449). 

BIUTZ, m. was sprutz, und wie Mas von spriessen auch 
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von brieszen zu leiten: gib mir einen brutz wein! Stalder 
i, 236. 

BRUTZEIT, f. tempus nidificationis, incubationis. 
BRUTZELLE, f. im bienenstock, auf ein Vogelnest ange¬ 
wandt: der grasmücke folgte er durch gebüsche in ihre brut¬ 
zelle und kinderstube nach. I P. Hesp. 1, 166. figürlich vom 
sarg: ich stieg aus der sechseckigen brutzelle des zweiten 
lebens. uns. löge 2,164. 

BRUTZELN, in doppeltem sinn, 

1 ) fervendo sonum edere: das fett brutzelt in der pfanne; 
mir brutzelt mein eignes töpfchen, ich habe meinen eignen 
Haushalt . 

2 ) excoquere: die wurst brutzeln, braten, s. verbrutzeln 
und brotzeln. 

BRUTZWIEBEL, f, die aus einer andern wächst, nicht durch 
tarnen erzeugt ist. 

BST, PST, interj. 1) silentium praecipientis. 
still doch, bst, still! silentium tene! Ft. MBllkh 1,301. 

2 ) sibilo clamantis. ‘bst, bst, bst!* wem gilt das? Lisette? 
bist dus? Lbssing1,236; bst! steh still! warte! vgl. bisten, 
oben sp. 48. Stalder 1 , 236 hat psi und psisen. 

BU, siehe ba und bu 1, 1055. bau 1, 1163. ben 1, 1742: 
bei den alten gilt kein schreiben noch ermanen mehr, darumb 
wöllen wirs mit den kindern versuchen, was gott geben will, 
es ist kinderspiel und narrenwerk, das wir hie fürgeben, aber 
frage biemit einen alten, so wirdstu sehen, das er nit würd 
bu können dazö sagen. Agricola 160 fragstücke für die jungen 
kinder. 1528. a2\ nd. bu! wenn man kinder schrecken will: 
ich komm als höllischer geist! bu! Voss id. 5, 2. 

BUB, m. häufig für bube, wo beispiele gegeben werden, nnl. 
boef. 

BUBBELN, bullare, engl, bubble, dän. boble, nnl. bobbelen: 
heut da die tropfen im bach nicht bubbeiten. Voss 2, 297. 
Hochdeutscher ist poppeln bei Schn. 1, 291: das wasser pop- 
pelt im sieden auf, der rauch poppelt, wirbelt aus dem ofen. 
in der kindersprache ist poppeln, puppein schlafen, im bell, 
in der wiege liegen. 

BUBBERN, sonum edere tremulum, tremere, nnl. bobberen, 
hochdeutscher puppern: das herz bubbert, puppert, pocht vor 
angst; die erde bubbert, dröhnt dumpf. 

BÜBBI, n. papilla, engl, bubby, ii. poppa. merkwürdig 
stimmt das altfries. bobbaburg, die bürg, der käste der mul - 
terbmst {yramm. 1*, 406): alsä 6n ungßroch kind sit an dere 
bobbaburg, wenn ein unjährig kind sitzt an der bruslburg. 
s. bube 6. 

BÜBCHEN, n. puerulus, pupulus, nnl . boeije, büblein, Schweiz. 
bubi. Gottbelf schuldenb . 54. zum erstenmal im Vogelnest 
1,3 (Simpl. 2,243): das bübchen war auch der art, dasz es 
gern informieren liesze (Unterweisung annahm) und zwar wer 
wollte nicht, wenn man einem nur von faulheit, freiheit und 
roüsziggang predigt, in Schlampampe leben 35 ist galantbüfchen 
deutlich nach boefje. im 18 jh. wurde bübchen allgemein, 
nach allen bedeutungen von bube: 

unsre mädchen, unsre bübchen 

spielen künftig auf dem mist. Göths 1,161; 

gauklerin, da ersah ich in dir zu den bübchen das urbild, 
wie sie Johannes Bellin reizend mit Hügeln gemahlt. 1, 358; 

will das bübchen doch den meister machen! 2,188; 

warum tanzen bübchen mit mAdcben so gern! 2, 230; 

so weis mir sie doch, wer ist sie dsnn! 
die kennt wol manches bübchen! 2, 274; 

doch wie ein bübchen 
fliehst du den streit. 10, 279. 

wer wird gevatter, wenn« ein bübchen ist? Fr. MGller 1,308. 
er weisz nicht, ob er ein bübchen oder ein mädchen ist, be¬ 
findet sich in der allergröszten Verwirrung, wie, er weisz nicht 
obs tag oder nacht ist, er weisz vortien nicht ob er hinten lebt. 

BUBE, m. puer, knabe, im gen. und pL buben, zuweilen 
fehlerhaß bubens. mon würde trauen und den häufigen ahd. 
mannsnamen Puopo Puabo Buobo Böbo (belege bei Fürste- 
mann l, 271. 272) ßr dasselbe wort erklären, wenn es nur sonst 
in den ahd. sprachquellen mit der bedeutung von puer lebte, 
wovon aber keine spur erscheint, parn und ehint werden oß 
gesetzt, jenes mehr im sinne von filius, proles, dieses auch 
ßr puer. chnapo, knabe, dem bube noch näher stehend, ist 
unhäufig (Griff 4, 576 ). Ulfilas hat ßr neue magus, friuma- 
gus, ßr natSiov barn, barnilü, für oixerrjg, knecht aber 
|iua. dennoch darf solche abwesenheit des worts in unsem 
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unausreichendCn goth. und ahd. denkmäterh nichts entscheiden, 
die eigennamen können es aus weit früherer zeit, wo es seine 
geltung hatte, aufbehalten, auch ahd. deo mm goth. |>ras dauert 
ja nur in eigennamen, während diu *■* goth. Juri und diorna 
gangbar blieben. 

Keiner der mhd. hauptdichter gewährt buobe, aber gegen 
das 14 jh. hin taucht es sonst, meistens in der dritten und 
ßnflen bedeutung genug auf, die bei Ben, 1,278 mangelhaften 
belege sollen hernach vervollständigt werden, nhd. haßet es 
auch allenthalben in der Volkssprache, zumal der wetterauischen, 
schwäbischen, östreichischen, die alpenhirten kürzen es in bua, 
bue, vgl. Scan. 1,141. Stalder 1,236. Tobler 88. in Nieder¬ 
deutschland ist es minder häufig und lautet bove, wie der atls. 
ei gennaine Büro; aus Potters boeflic folgere ich ein mnl. 
boeve, nnl. gilt boef, das schw. bof ist von uns entlehnt, zum 
engl. boy, das schon bei Ploocbman 6962 steht, lässt sich wie¬ 
der kein ags. böfa, böba nochweisen. 

Wackkrnagel will buobe au* dem lat. pupus, itcuSapzov 
leiten, wie schon Pott 1,193 in noch weiterem umfang pupus, 
bube, pupa, puer, skr. putra, pullus nebeneinander stellt; 
Diez i. 269 einigt die Vorstellungen pupa, poppa, mädchen 
und zitse, Zusammenhang switchen papilla und pupilla lässt 
auch der Volksglaube vom kind, der xoqtj im augupfeHmythol. 
1034. 1168) ahnen, s . vorhin bubbi und hernach bube 6. doch 
ist schwer zu glauben, dasz ein undeutsches wort so tief unters 
volk gedrungen sei und den einfachen sinn von puer geWon¬ 
nen habe; mit bursch (ata bursa), das sich allerdings weit 
verbreitete, scheint es anders bewandt, auch müste, wäre die 
abkunft aus pupus begründet, aller Zusammenhang mit jenen 
ahd. eigennamen geleugnet werden, und gerade die alpenform 
bua, bue scheint auf eine andere ahd. geslaltung desselben 
eigennamens, nemlich Püo, Büo (Förstemann l, 286) zu fuhren, 
welchen wir dem alln. Büi (z. 6. fomm. sög. 11, 448 k . fomald. 
sög. 3, 681) entsprechen sehen, bei der grossen tragweile der 
wurzel bu könnte buo und buobo ursprünglich zusammenfal¬ 
len und filius oder puer ausgelegt, auch eine urverwandlschafl 
der deutschen Wörter mit pupus, pupa, puer, ohne entlehnung, 
angenommen werden, s. buhle. 

Bedeutungen. 

1) proles mascula, in bezug auf vater und mutter: meine 
frau ist von einem tüchtigen buben entbunden worden, mit 
einem gesunden buben niedergekommen, wofür die feinere 
spräche jungen, knaben oder sohn Vorsicht ; sie kriegte drei 
buben hinter einander; sein ältester bube ist nicht mehr am 
leben; kerle, die in ohnmacht fallen, wenn sie einen buben 
gemacht haben. Schiller I06 k ; hatte einer denn überflusz an 
säften, machte er den weibern so viel kinder als sie begehr¬ 
ten, wie ich denn selbst in einer nacht fünfzig buben ausge¬ 
arbeitet habe. Göths 33,287; 

denn es beheracht dich deine (Vau, 
und die beheracht ihr dummer bube, 
ao biat du knecht in deiner ttube. 26,225$ 

was kann denn der bub davor, dasz der vater die händel 
angefangen? Hahns aufruhr tu Pisa 130; da stehn dir seine 
drei buben, das. in diesem sinn wird unter dem volk bub 
geradezu ßr sohn gesetzt und kann dann einen schon bejahr¬ 
ten, so lange er ledig ist, beseiehnen: des Keszlers bub, des 
ochsenwirts bub, wenn der vater neunzig, der sohn sechzig 
jahre alt ist, nennt ihn der vater noch bub (vgl. deutsche sagen 
n* 3621, des buben weib, die schnür, sehvnegertochter. 

2) puer, allgemein, wie junge, knabe : die buben gehn in 
die schule; fahren schlitten; allerliebste buben mit engeis* 
köpfchen; feuebtohrige buben, die hinterm ohr noch nicht 

trocken sind. Schiller I 06 k ; da ich noch ein bube war. 155* ; 
ala ich noch ein knabe war, 
sperrte mon mich ein. Göthi 1,13; 

das beste was du wissen kannst, 

darfst du den buben doch nicht sagen. 12,92; 

das krönzel reiszen die buben ihr. 12,188; 
rückgeführt, Adeibert, in den saal! wo wir als buben unsere 
jagd trieben. 42, 27. 268; sagen sie meinen buben (» den 
lieben jungen ), er ist fort. Göthe an Kestner 45; was machen 
meine lieben bubens, was macht der Ernst? 53; für die bubens 
bilder. 56; empfehlen sie mich dem alten lieben papa und 
meinen buben. 71; ich habe viel von Lotten und euch gere¬ 
det und meinen lieben bubens. 83; Marcus ist ein ausneh¬ 
mend tüchtiger bube. Nikrohrs leben 2,357. in diesem sinn 
sind bubenjahre und knabenjahre, bubenstreiche, knaben- 
»treiche, Jungenstreiche gleichviel, hierher »cbulbube, lehr- 
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bube, rotxbube, kusbube, gassenbube, bettelbube «.«,«. 
t itUeickt gehört hierher: 

umb das B ist «| beschafften, 

dt| S| «in buchen meinat Ls. 1, 579, 

wobei dock zunächst ein schulbube gemeint scheint. 

3) \wer, famulus, frans. garpon, iL garsooe, an tick noch 
im guten tinn, wofür tick f ielleicht eckon äse ahd. perh- 
puopo bei GiAff 3, 93 enßkren liette, wenn et perchpuopo, 
pferriebpuopo, stellbube, stabularius entsagt, von pferrich 
(Gurr 3,349). unzweifelhafter sind einige mhd. stellen: 

der köcne, küchenanehte 
huoben und gandos .. • 
der reise wart dl niht gespart Pan. Tritt. 4356$ 

den bofbuoben verboten wart Oswatt 3330$ 

die hofkneht de; Obel maote, 

die buobea und die schlltveggel. 3235$ 

sebifkiod und manic bub. «dUeiffttu* 233,33. 
später und im 13 jk, häufig, da wo wir heute knecht, kerl 
oder auch jung sehen: 

gut, (hin bob sein. Kombis narrenb. cap. TT; 

ir brummen buben, guten gsellenl das»; 

ein armer bub auf einem ros (retttrtM). fastn. 557,16$ 

es stoszt dick alles ton im, eben als einen hüben, den man 
umbgibt an eines herren bofe, so geben si den buben etwan 
also umb, es heisst ‘helfen und geben’j es steend etwan XX 
oder XXX man m eim ring und steet der knab mitten nnder 
inen, si umbgebent den knaben, das er nit aus dem ring 
kommen mag, so facht einer an und stosst den hüben auf 
den nächsten, der bei im steet, derselb stosst in denn für¬ 
bass auf ein andern und also stosst ie einer dem andern 
dar, und sä welchem er kommet, so meint er, er soll in 
beschirmen, so stosst er in von im. was tftt ein solcher knab 
anders dann das er sich da mitten in den ring setzt und be¬ 
leibt da sitzen? Kkiseisb. geistl. Spinnerin c8*; bin ich fol¬ 
gende zu herrn Conrad von B- ritter, meinen vetter sei. 
kommen, bei dem ich drei jahre lang verharret und für einen 
buben gebraucht worden. GOts leben 7; dabei ich dann 
allenthalben als ein bub und junger rnuste mitreiten. 12; 
meia und anderer buben zuchtmeister. 15; da weifen sie ihm 
einen buben nieder. Göthb 8,6. 42,23S; da hat der bischof 
von Bamberg meinem mann einen buben niedergeworfen, un¬ 
ter allen reitersjungen, den er am liebsten hat 42,. 26; als¬ 
bald der ritter solcbs von dem buben empfleng. Galmy 40; 
waren etlich güt hüben drunder. Katsiporus G3*; wir sein 
guet frisch buebn mit einander. Ilersheimer chron. in BKOmchs 
Sickingen 3,186; 

steh auf büb, lüg wer klopft. Schiit grob. F4$ 

wann ihr disem rat folgt, so werd ihr sehen, das ihr schone 
aufgeschissene ( ßr aufgeschossene) grosse haben solt wer¬ 
den, die auf eim dreifuss in hafen gucken können. Garg. 43*; 
kurzumb wäsch du mich, so wäsch ich dich, so sind wir 
beide schone buben. 45*; bub lang her! (sm weinhaut). 85*; 
nun weiter im text, bub wends biatt um! 86*; hui hipen- 
bub, stürz das vasz umb, versuch unsern sauren trank, 
horcha buba! Wechsel hie den kreuzer. 87* ; buh wasser her, 
schenk! 240*; holla frisch auf, bub zum gespei und gespi, 
treu aus, schon deins beins! 242*. hierher viele zusammen- 
setsungen »ie beckenbube, fischerbube, handbube, hofbube, 
hipenbube, kficheubube, metzgerbube, reitersbube, salzbube, 
sebifbuhe, stallbube u. s. w. auch messbube, pfarrbube für 
diaconut : er und der pfarrbube. 1. P. TU. 4,63. den leibeige¬ 
nen Soldaten legte man den namen der buben bei. Hahn 5,221. 
vgL troszbube. auch eine karte im spiel heisst bube, valel 

4) bube gegenüber dem mädchen: 

wtn so die puben sie (die meid) benaschen, fastn. 792,25; 

die hüben sind den bummeln gleich, 

ihr mftgdlein mögt euch hüten! Böses« 99*$ 

ich hin verlieht In ihn. weiss gott, ich sah 

io meinem leben keinen hübschem hohen. Schiu.ii 588*$ 

wäre kh nur ein bube und konnte immer mit gehen zu hofe 
und überall hin. Güthi8,194; 

der gott der buh und mädchen schuf. 12,175$ 
die migdt schlafen bei den buhen. 13, 67$ 

die mädchen und buben sind gar lustige dinger unter der 
sonne. Fa*MüLUta2,52; mein bub und drin meitschi. Gott- 

bklv sogen 4,196; 

schone meitia, schöne meitla 
gitt überall gnueg, 
schOne hueha, schöne hueba 
gilt wenig im Und. Toilsi 86*$ 


an sura kolsöpftl, 

an bittere ehern, 

wie ehftsea die hueha 

die meitli so gern. F»nnicn2,001*; 

rigell guet epfel 
ond eigoli guet sobnits, 
die hueha und nehee (etwas) 
ond dmätU sind niu. 2,664*; 

mei bua ls ma neuli 
begegnet im weld. 2,67*$ 

a lehIHscha bua 
gehtn olhmdlanal zua, 
a Ungwaliga ehneebt 
is fürs hoamdiaoal grecht 2,791*$ 

a lustOga hue 

gehtn aimana tue, 

und a hockst«ra knecht 

it zan saun suhO grecht. 2,717*. 

wie sollte dieser frische bub, iebfrischa bua, kiltbub, nachtbub 
dt. der geliebte, auf der ganzen alpe hin, tu den einfachsten, 
natürlichsten redensarten und weisen, die sich durch lange Jahr¬ 
hunderte ziehen, nach einem welschen pupus heissen, der noch 
dazu in der schlechten bedeutung eines unnützen lecken ein¬ 
gebracht sein müsteT und wie käme es, dass das mädchen, 
ßr welches pupa und poppa sich viel mehr geschickt hätte, 
niemals bube oder bübin, in diesem unschuldigen sinn genannt 
würde? 'mädchen und bübchen* zusammen bezeichnet auch 
hermaphrodüus . Hämisch 541,56, vgl. bock und geisz sp. 202. 

5) bube, ntquam, scelus, schurke, wie sich aus der drUtca 
bedeutung leicht entfaltete, da der trosz von armen dienern 
dem lasier und der ausschweifung blosz gestellt war; gerade 
so wandelte sich auch das alte schalk d. i. dimer in den be- 
grif von veterator, improbus, Homo callidus. mhd. 
lande« mort und huoben Striegel. Jienn. 1730; 

luoder, muotwille und spil 
machent frier buoben vil. 6374$ 

der iac als ein huobe töt. 6951; 

«wag arme Hute hlnt behalten 
io weiden, in velson, in gruoben, 
dag siht man leider freidic huoben 
BÖ gar üg strichen und durchvarn. 6956; 

die aulmen zu im dl er lac, 

▼II deiner heracheAe pflac, 

geltch wol einem buben, pass . H. 362,75; 

f ;)ich einem leiden buben 
iegen ai dö ioufen in. Marienleg. 24, 296; 

der Würfel machet huoben vil. ls. 3,231; 

ich wolt, dag aller buoben waden 
verhöret waren für sieb. 3, 480; 

luoget an die veigen buoben. Oswalt 3303; 
nu swlc du unverschämter buobe l fragm. 15*, 21. 

das chronicon colmar. ad a. 1300 sagt: servorum pauperum, 
qui dicuntur bubii tanta fuit multitudo was man noch zur 
dritten bedeutung ziehen kann. vgl. Ducangk 1,791 unter bubii. 

nhd. sihe, da kamen die leute der stad, böse buben, und 
umbgaben das haus und pochten an die thür. rieht. 19 , 22; 
so gebt nu her die menner, die bösen buben za Gibea, das 
wir sie tödten. 20,13; aber die söne Eli waren böse buben, 
die fragten nicht nach dem herrn. 1 Sam. 2,12; du bist ge¬ 
fallen, wie man für bösen buben feit. 2 Sam. 3,34; und stel¬ 
let zween loser buben für in, die da zeugen. Ikon. 21, 10; 
mein kind, wenn dich die böse buben locken, so folge nicht 
spr. Sal. 1, 10; ein einiger bube verderbet viel guts. pred. 
Sol 9,18; er ist vermaledeiet und ein bube in der haut Lo- 
thsi 4,506*; ja gott heit nicht mehr von uns, denn das wir 
verzweivelte buben in der haut sind. 4, 522 *; ja das sie auch 
mörder, todschleger und buben in der haut sind, das.; sie 
sind buben nicht allein für gott, sondern auch für der weit 
br. 3,50; wann du schon weist, das einer ein schalk ist oder 
ein büb. Knssas». s. d. «. 29*; solich bfiben solt man schwem¬ 
men. 5*; er ist ein büb in der haut hinin. 27*; 
ach du schnöder verheiter puh! fastn. 354,9; 
herr wirt, treibt aus dis fanlen paben! 566,12; 

0 glück, hilf mir durch Würfels fal, 

tonst komm ich in der hüben sal. Scrwibxkksb*« 146,2$ 

darzü die müoeh und auch die pfiffen 

Schelmen, hüben, lecker nennen. Noams luth. narr 2137; 

fraget, wer der zerrissene lotterbube were, ob den iemand 
kennet? (se nlcuno eonoscesse quel ribaldo) .. gebot zu 
aehen, ob der zerrissen bube hinweg gangen were. Socc. 1,32*; 
er were rin bub, schalk und lötler. 2,145*; das wir die gots 
buben, die so vQ jamers, main und roord gestift habend, ge¬ 
straft habend umb ir Unzucht Scbk«tluvi br. 19: er were 
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wol gern ein bub, aber sie will kein hur sein. Albkrus wider 
/. Witiel F4"; da will ich sie schelten und ihnen schuld ge¬ 
ben, wie sie grosz buben sind. L8*; das ich ser gesundiget 
hab und bin furwar ein böser bub, knab wolt ich sagen« 

M 5*; polluit pudoris vinculum, ist zur hörn worden oder zum 
bubn. Albcics im glottar; ir buben, ir werdent zum keiser 
kommen, der euch alle wird erhenken lassen! Atmond; h&- 
rensun, büb, weich ton mir! das.; ward der vatter laut schreien 
‘aus du lecker, du bub! * Wiceram rollw. 97*; ich will solche 
auf mein letzte hinfart behalten, dasz ich den buben, des 
man mich zeuht, mit wissen nie gesehen habe. Galmy 319 ; 
für hören und höben erkent Katziporus Mß*; was kann dir 
dein vatter, so er höbe ist und dich in schände gezeuget, 
für ein schmach sein, wann du nichts schmülichs, schänd¬ 
liche und lästerliche für dich selbe stiftest und beginnest? 
Petr, 115“ ; zum buben werden. M. Neander menschensp. 56 ; 
du mmkenpolz, du bub du frecher! H. Sachs 1,525»; 
zun andern niemand uütxern buben. 111. 3 , 30*; 
du bist ein bub und bleibst ein bub 1 Wolcemüt 2, 392; 

der hinderm or ein buben (schalk) trug 
und mit der zung die leut erschlug. 

Ringwald Ir. Eck. 1590 D6»; 

was macht ir hum und buben beidl Atrer fasln. 76»; 

wan dir und deiner hübschen frawen 

an unzucht, Schelmerei und schand 

kein bub und hur gleich in dem land. Weceheblin 817; 

der alte kalender, dessen herz ich einst thörichter weise für 
besser hielt als seinen köpf, ist wie gesagt, ein böser, sehr 
böser bube. Wieland 8, 300; ich will euch zu koth treten, 
bubens! Lenz 1, 156; o der bube! Lessinc 1, 546; erwarte 
erst deinen vater, wenn du kein bube bist. Schiller 193*; 

und wie! wenn ich nun bube gnug gewesen 
sie zu ermorden! 423». 

man sagte sonst , einem den buben putzen, ihn auspulzen, 

ausschelten, lästern (Henisch 542, 23): 

wer es damit gerichtet aus, 
wir körnen beide nach der baus 

einander wol den buben butzen. Spreng II. 4G5'; j 

mein fraw wird mir den buben butzen. Haupt 3, 262; 

dann er wüste wol, dasz Moyses ein alter melancholischer 
mann war und ime den buhen in dieser sache weltlich ge¬ 
putzt hett Atrer proc. 2, 3. man dürfte diese redensart auch 
unter 2 nehmen und an knaben denken, die vom vater oder 
Schulmeister gescholten werden, aus einer menge von Sprich¬ 
wörtern hier noch folgende: buben sind buben; ein bub macht 
viel buben; ein bub hilft dem andern über bach; von buben 
kommt man schwerlich unbetrogen; gott straft einen buben 
mit dem andern; ein bub war gestern so fromm als heut; 
geld macht böse buben gut; böse buben musz man lassen 
vertoben. s. freihartsbube, leckersbube, lotterbube, scltand- 
bube, spitzbube. 

6) buben, pl. mammae, lässt sich erklären aus der allen 
für die Vorstellung der brüste natürlichen dualform, so dass 
sie ah Zwillinge, rehzwillinge, Sidvfios erscheinen (sp. 444), 
zugleich aber mit Hinsicht auf bübbi, bubby {sp. 457). büeble, 
mammula. Naaler 81*. die hauptstelle aber findet sich bei Alt- 
Scbwert 50, 30—51, 3: 

sdre sicht man in die buoben, 
das scheu ich, drier finger breit, 
umb den 11p ist enge das cleiu 
die buoben sint geschürzct üf, 
man satzte wol ein iiechtstock drüf. 

vgl. hernach bubengasse und die analogie von bruchknabe und 

brader ö. 

7) bube, cyprinus, karpfe, junger karpfe, ehe er zum Setz¬ 
ling wird, karpfenbüebl. Schm. 1,142. Henisch 541,60; item 
alwegen ist Yerboten gewesen vonWormbsz an bis gein Ger» 
mersheim jung schnetz und höben zu iahen bis für sanct 
Bartholomeustag. fischerordn . von 1488 in Monki zeitschr. 4,88. 
rgl. bubenüsch. 

BÜBEL, f puella ? könig Gunlchrams gmahlin Austrichildis 
m sechsten jh. führte dq I beinamen böbila. Greg. tur. 4, 26 
H *d sie war niedriger ohkunft, was vielleicht darin ausgedrückt 
hg* den bösen sinn von bübin brauchte es sicher nicht zu 
haben. 

BÜBELEI, f. fiagithm, schwächer ah bttberei. 

BÜBELEIN, BÜBLE1N, n. was Bübchen, knäbtein: nackende 
mogdlein, bfibelein. Gorg.it; das im ganzen lande kein säube¬ 
rn bttblin zu finden als ich. 136*. dagegen stiemt ein frisch 
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kurzweilig püplein 102* eher pflppchen als bübchen, wofür man 
es doch auch nehmen dürfte i. bücbeli, meiteli. Fismknich 
2, 675*. Schweiz, büebli, knäbtein, noch ein erwachsner rohrt. 
Torler 81*. man nennt auch so den lederstreif, durch wel¬ 
chen die gehet mit ihrem stecken verbunden wird. Scan. 1, 143, 
m der kindersprache ein licht. Stalder i, 237. s. bübeln. 

BUBEUEREN, was das folgende bübeln {vgL jubilieren und 
jubeln): 

dann >o sie »ölten vait studieren, 

so gont sie lieber bubelieren. Orant narr. 27,6; 

so lauft es lieber böbelleren. Murner tuth. narr 2584; 

sein Yater wint er hab studiert, 

so bat er nichts dann bübilieru schelment. 32,14. 

BÜBELN, scelus admitlere, bubenstreicke matten, gelinder 
ah buben, Schweiz, auch büebela, wie‘ ein knabe autschen, 
sich benehmen: 
und ist im leid, das er nit me 

büblen kan als vor und ee. Murner ms rrenb. cap . 9. «. 651; 

der krieg ist schmeicheln, schmausen, 
schmarotzen, bübeln, mausen. Looau 2,2,97; 

wer in geringen Sachen bübelt, die nicht viel sondres tragen ein, 
wird mehr in denen Sachen Yortheln, die mehr genieszlieh wollen 

sein. 2,4, 73; 

wann im sebaten kühler myrten 

sie sich kamen zu bewirten, 

folgte nichts als lieblich liebeln, 

folgte nichts als tückisch bübeln. 3,6,10; 

all sein (Amors) schmeichelndes bübeln, 
all sein kosen und Hebeln 

hat noch nimmer mein herz beschnellt. Voss 4,73; 

es war, mein seel, wol mehr hailoh 

mit ßathseba zu liebeln, 

und ihren armen hahnrei so 

zur weit hinaus zu bübeln. Bürger 49*; 

immer unrein gereimt, bei Fischart kommt vor sich verbu- 
beln: des Diodori Siculi babylonischer bau, daran sich alle 
nationco haben zu narren verbubeit und gebauet Garg. 133*. 
merkwürdig das Schweiz, bubelen, unvorsichtig mit licht und 
feucr umgehen . Stalder 1, 237, was ans feuerreiben durch 
keusche knaben oder buben mahnt ( mythol. 573). 

BUßEN, ftagitium perpelrare. 

1) scortari, paedicare, verbunden werden huren und buben: 
freilich ists war, dos der buben musz, der nicht ehelich wird, 
wie solts anders zugehen? Luther2,172; 

wie er gebubt hat und gespilt. Murners schelment. 83,1; 

wenn einer tag und nacht jubiliert, spilt, höbt, mutwilt. Frank 
parad. 100* und oft ; wie der alt stinkende bock so unfliltig 
daselbst gebubet habe. Petr. 54*; luge nur, das du deines 
vatters that nicht erbest und auch dennaszen bubest. 115*; 
solch urtbeil fallen oftmals über ein, der eim sein witwen 
hübet und in hurerei führt Paracelsus 2 , 239*; hunger und 
durst leiden, huren und buben, rasseln und spielen. Simpl. 
1 ,59; der kerl tliut nichts als fressen und saufen, huren und 
buben. Arele2,27; 

du hurst und bubest frech und frei. Hübners poet. handb. 109. 

2 ) conviciari, lästern: ob hie iemand wird sagen, ich werfe 
zu fast mit buben umb mich, könne nicht mehr denn buben 
und schelten, dem sei erstlich also geantwortet. Luther 6,285*; 

und sauf um fürsten sich zum thler 
und bub und lüstre gott! Voss 4,84, 

in welcher stelle es doch auch die erste bedeulung haben kann. 
gotteslästerung und hüberei stehen oft nebeneinander, vgl. 
ausbuben, erhüben, verbuben. 

BUBENBAUCH, m. irc hurenbeige und bubenbeuche. Lu- 
TH ER 3, 884*. 

BUBENBEICHTE, f. Confessio simulata , scheinbeichtc, wie 
sie aus eines schlechten matschen munde geht, 

BUBENBEIN, n. auf die jungfrauen kann man sich nicht 
mehr verlassen, gttb wie man es ihnen sagt, wenn die hin¬ 
ter sieben zäunen ein bubenbein sehen, so bringt msn sie 
mit keinem lieb mehr ab platz (durch kein sureden von der 
stelle). Gottbelf sagen 4,133. 

BUBENDING, ft. fraus, büberei: hüte dich vor diesen schwan- 
feldern ( beltlem, gaunern ), denn es ist bubending, und gib 
ihnen nichts, exp. in truphis cap. 12.8. 

BUBENDISTEL, f dipsacus fullonum, bubenstenget, buben¬ 
striegel. 

BUBENECK, n. soltestn sie einmal küssen, da würdest die 
leben und wangen besudlen, all ein kuttelfeger am bubeneck 
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ni Straub arg oder am uetagerthsrie an Frankfurt Puur- 
•ca i, ** (10J). . . . . 

BUBENEI, f. w<u bttberei, gebildet mt arten«: bubenle 
und lotterfure. Pfeiffer myst. 107, 21. 

BUBENFISCH, m. ein blutstillendes mittel: verstelle nach¬ 
malen das blut mit einem bubenftsch, oder in ander weise* 
Worts 85; ich nam einen grossen pfauwisch, bedecket die 
wunden damit und zog sie zu mit breiten binden (otn rande: 
pfauwisch und bubenfisch, eins). 101. vgl. bube 7. 

BUBENFIST, pueri crepitus, was boflst Hsriscb 1119, 51. 
Adam Loricerus kreuterbuch 81*; bubenfist sind ganz runde 
und weiszlichte schwämme, wie ein lederballen, wenn diese 
dürr werden, rOiszen sie auf und lassen einen gelben staub 
von sich. Horrerg 9, 1,406*. 

BUBENFREI, leichtfertig and bubenfrei, mägdelob 89. 

BUBENFREUDE, f. gaudium ex malis alienis, Schadenfreude. 
Stieles 552. 

BUBENFREIHEITSUCHER, m. zahlvcrwerfer, gewichtfölscher, 
bubenfreiheitsucher, da billicher vor dem thor das galgenge- 
richt ir freithof und kirchof were. Garg. 190*. 

BUBENFROMM, scheinfromm. Stieles 569. 

BUBENGASSE, f. pectus, buchstäblich mammarum platea: 
und mit pleckendem hals und bloszen armen und mit offe¬ 
ner bubengassa herein gebranget haben. Mathesius 10 *; 

sie rieb die bubengasseo 
und rucktes hin und her. 

üed von einer faulen Heren. 16 jh. 

i. bube 6. 

BUBENGESCHLECHT, n. genus infame, diebsgeschlecht. 
Stieles 1803. 

BUBENHANDEL, m. 

mache du mich fest in meinem wände!, 

wenn ich neben einem bubenhandel 

und dem elend, seinem söhne steh. Ssuai t. 569. 

BUBENHAUT, f. der musz mit einem buben überzogen 
sein, der einen in einer bubenbaut will kennen, freie leute 
stecken in keiner bubenhaut. Herisch 542, 27; wie ich in 
meiner bubenhaut ein lustiger, leichtsinniger, kummer- und 
sorgenloser junge war. der a. ro, im Tockenb. 186. 

BUBENHURE, f. scortum . 

BUBENJAHRE, pl. anni pueriles: komm lasz dir ein stück¬ 
dien aus meinen bubenjahren erzählen. Schiller 107*. 

BUBENKLEID, n. vestis parasitica. voc. 1482 aa2*. 

BUBENKRAUT, n. ranunculus, rumex acutus, flammula das 
ist brennkraut, scelerata das ist bubenkraut, dieweil die land- 
streicher oder buben die haut an ihrem leib damit aufetzen, 
als wann sie bresthaftig weren. Loricerus kreuterb. 198*. #. 
bettlerkraut 
BUBENLARVE, f. 

Ihr wölken brecht entzwei! ich musz den ort gesegnen, 
der mich vor ein gespenst und bubeniarven hält. 

Gatphi us 1, 322. 

BUBENLÄUSE, pl. xanthium strumarium, kleine kielte, die 
sich an buben und bettler hängt, s. auch bettlersläuse. 

BUBENLEBEN, n. vita scelerata. Melarchth. tut corp. doctr. 
ehr. 188; 

dass sie komb aus dem bubenleben. H. Sachs IV. 3,61*; 

ich heb nun gar verton das mein 

mit gutn Eselin im pubenlebn. Schhlxl verl. tohn 13*. 

BUBENLÖFFEL, m. cochlearium parvum, kinderlvffcl: mus¬ 
löffel, busenlöffel, bubenlöffel. Garg. 88*. 

BUBENNARR, m. verliebtes mddchen, das in buben vernarrt 
ist, kokette . Goithelfs sogen 2,62; si ist e buebanarr bis dört 
usa. Toblrr 86 *. 

BUBENPFAHL, ns. etwas zum bubenpfabl ungefiederter 
schützen machen. Hamarr 4,440. 

BUBENRECHT, n. dreimal ist bubenrecht, sogen die kna- 
bcn bei spiel und balgen . 

BUBENROLLE, f. pueüa, quae inter pueros vagaiur, vgl . 
bubennarr. 

BUBENROSE, f. paeonia efßdnalis, weil sie die buben auf¬ 
stecken. 

BUBENROTTE, f. sceleratorum hominum turba. 

BUBENSACK, ot du bubensack! H. Sachs 1,478*. nr. 3,23*. 

BUBENSAMMET, «t pseudoholosericum. Frisch 1,148*. Stie¬ 
les 1879, trippsammet, trtpe de velourt. Schmellek 1,143. vgl. 
bastartaammet 1, 1181 und andere susammensetiungen mit ba¬ 
start oder bauer. 

BUBENSCHENKEL, nt ein aus swei sckenkelariigen theilcn 
bestehendes gebäck von waisenmekl in der Welterau und Rhein- 
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gegend. zu Mainz lauft man über den gefronten Rhein nach 
Cutel, um bubenschenkel zu holen, auch io Hassan und 
Speier. Schmidt westerw . id. 4L ohne »weifet alt und weiter 
verbreitet: 

ob sehon nicht ward darbei geaend 
ein bubenschenkel, wie ntans oeot, 
oder ein gute flftscb mit wein. 

Wolfh. Sr ahoir». fangbriefe K8*. 

vgl. bätzbuben, eine mehlspcise in Rotem. Schm, i, 143 so wie 
die benennung habe ßr backwerk (t, 1057). 

BCBENSCHÜH, m. kinderschuh: sie beßeiszen sich die 
kindische bubenschuch auszuziehen. Simpl. 3, 87. 

BUBENSCHULE, f. die weit ist ein rechte bubenschule des teu- 
fels. Luther 3,427*; denn gottes gaben sind beide kinder und 
ir gedeien, beide wol geraten und gut bleiben, sonst wird ein 
haus nicht anders denn ein sewstall, ja eine bubenschule. 

6, 312*; solche Sünde ist gespart gewest auf die letzte grand¬ 
suppe der allerverdampten bubenschulen, des widerchrists 
kirche. 6,319*; damit wir deste sicherer werden, das wir wi¬ 
der den teufel selbs und seine verdampte bubenschule die 
warheit verfechten. 6,488*; so seid ir des teufels hure oder 
bubenschule. Luther von den jüden. Wittenb. 1543. J 3. 

BUBENSPIEGEL, m. ein schön weib ist ein bubenspiegel. 

BUBENSPIEL, n. 1) ludus puerorum, knabenspiel. 

2) ßagitium nebulonum: ihren mut willen, huren und bu¬ 
benspie) desto freier zu treiben. Kirchhof disc. mit. 59; von 
uns armen, 

die st mit unrecht oll und vil 
tltun zwingen zu irem bubenspil. 

gedieht, wie die geistlichkeit tu Erfurt gestürmbt ist 
worden, a. 1521. 

BUBENSTENGEL, m. was das folgende. 

BUBENSTRÄL, m. nebulonum pecten, was bubendistel, weil 
kielten und disteln an den landstreichem, die auf dem feld 
liegen , hängen bleiben, ihre haare kämmen, bubenstreel, wolfs- 
streel, kartendistel. Loricerus 99*; kartendistel, bubensträl, 
weberdistel. Sebiz42. vgl. auch bubenwinde. 

BUBENSTREICH, ro. scelus, ßagitium: das war ein bu- 
benstreicb. auch in milderm sinn ßr knabenstreich: leute, 
so bei mir vorüber giengen, zu hohnftffen und auszuzi¬ 
schen und was dergleichen bubenstreiche mehr waren. Plesst 
1, 49. 

BUBENSTRIEGEL, f. ein altes Scheltwort. Renner 1730. fasln, 
sp. 254, 30. siehe bubensträl. 

BUBENSTÜCK, n. was bubenstreich: sie haben ein buben- 
stück über mich beschlossen, wenn er ligt, sol er nicht wi¬ 
der aufeteben. ps. 41, 9; ein bubenstück. Luther 3, 38*. 465*; 
frävel, buben stuck und tand. Muhrir schelmenx. cap. 1; 
mit seinen bubenstücken. Wolgzhut Es. 128; 

{ »Degen nit auch noch bent etliche eitern ire kinder, sie von 
astem und bubenstücken abzuschröcken, zur warnung mit 
zu nemen, wann man einen übelthäter vom leben zum tod 
zu richten ausfüret? GaYg. 4; alle die arglistige bubenstück, 
die ir hierin kocht und brüteit. 158*; also werden die verrä¬ 
terische bubenstuck beid von freunden und feinden verdächtig 
gehalten und angefeindet. 263*; welches bubenstücks rttmest 
dich am meisten? n* 103 als ein spiet angeßhrt; 

kein bubenstuck ist mir zu gross, 

das ich nicht verricht umb aas gelt. Ayrer 321*; 

zu disem schaden und Unfall 
bringt uns Clesel der Cardinal 
durch seine bubenstficke. Soltau464; 

jetzt nun das bubenstück, nun euch der mord gelungen. 

Gryphius 1,78; 

der mansch, sich selbst ein feind, kehrt oft den blinden 
rücken 

der wollust su, auf die er zielt, 

•acht ln Zerstreuung roh und rühm in bubenstücken. 

Lessiro 1,90; 

fahre bin, du sorgenreiches glücke! 

wer dich kennt, buhlt nicht durch bubenstüoke 

um das flüchtige vergnügen, 

dir im schoss, verliebt in rauch, zu liegen. Uz 1, 59; 

denkt nicht sein herz auf schwane bubenstüoke, 
noch da ihn himmelstrank erhitzt! t, 175; 

bereitwiiligkeit jedes bubenstück zu begeben, welches eine 
stufe zu unsrer erhebung werden kann. Wielard 8,75; eine 
neue Aufmunterung za jedem fröhlichen bubenstücke. 7, 75; 
ein bubenstück ohne beispiet zerrisz den band unserer ber¬ 
gen. Schiller 208*. man sagte, bubenstack gelten anf einen 
nick, scelera valent mpstu. Hehisch 542,88. 
BUBENSTÜCKELN, scelus admittere: da oft du eine gliei 
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ifiodiget und bubenstückelt, das andere, so dock unschuldig, 
hingegen muss büszen und bezahlen. Philard. 2 , 488. 
BUBENSTÜCKLEIN, «. nequitia. Harnisch 172. 
BUBENSUCHT, f. 

heu doch die bubensucht drispelüg. H. Sachs IV. 3,73*. 

BUBENTAND, m. ßagitium, bubenstück: 

uf deutsch nenn ichs ein acheimenstöck, 
zu Frankfurt nennt mans bubentand. 

Murner schelmem. cap. 1; 

stechen sich mit einem halm in die nascnlöcher, das sie blu¬ 
tend werden, als ob sie äen siechtagen hätten, und ist bu¬ 
bentand. exp, in truphis 8. 

BUBENTANZ, m, vgl, bettlertanz: 

doch schleuß sie an die bubentenz. H. Sachs l, 309*; 
lauft zu allen bubendenzen. I, 511*. 

BUBENTEIDING, n. was bubending: ja sprechen sie, man 
musz etwan kurzweil und fröd suchen, das man darnach 
sich aber mög in ernst brachen, man musz das müsnest wo! 
usz dem köpf vertreiben, es ist als b&bentheding. Keisersb. 
Mell, lewe 88\ 

BUBENTHAT, f. was bubenstück. 

BUBENTBOSZ, m. turba calonum: huren und bubentrosz. 
Garg. 62*, vgl. truszbube. 

BUBENTBUM, n. was bubenstück, denn trura ist frustum: 
das halt ich für ein bßbenirum. 

Murner* lulh. narr 3589; 

ja wer es schon ein bübentrum. 3848. 

BUBENVATER, m. qui nebuloncs fovet: die Studenten ka¬ 
men auf ein nacht, richteten mit hilf irs bubenvatters die 
seil zö. Frey garteng. cap. 90. 

BUBENWEISE, f. in bübenweise zusamen tragen. Petr. 63*. 
BUBEN WERK, n. was bubenstück: ich gioub du gangest 
mit bubenwerch umb. Plater 28; und wie wol mich woit 
bedunken, das papstum were bubenwerch. 38. 

BUBENWINDE, f. polygonum dumetorum. s. bcttlerseil. 
BUBENWIRT, m. leno, huren und bubenwirt. 

BÜBEREI, f. scelus, nach dem voc. 1482 e 2*. e 3* ribaldia, scur- 
rilitas, bubischeit, luderei, leckerei; einigemal für pdderasiie. 
doch gewöhnlich in milderem sinn ; 

auslaufender hund der pubrei nach! fastn. 45,19; 

doch dünkt mich io meinen sinnen, 
sie hab ir vor püberei lassen zurinnen, 
die niemanz kunt erteilen. 620, 16; 

das ich das über jar hab getriben 

und pei aller püberei pin peliben. 622, 17; 

ich wett (wolle) e, das in der ritt acbütt, 
das ich im die buoberei vertrüg. 836,10; 

desselben Ordens regel 

und grund ist buberei. Soltau 173; 

ist lauter buberei. 271; 

kein büberei ward im zuvil. 364; 

es geschehe usz ganzer büberei. Murner luth. narr 636; 

ihr (der weit) grosze kunst ist panketiern 

und in der büberei studieru. Kirchenlied von Albbrus ; 

der mond und Sternen engsten sich 
und ihr gestalt sifat jemmerlich, 
wie gern sie wölten werden frei 
von solcher groszen büberei. das.; 

es ist des teufels büberei. Luther 3, 485*; die büberei und 
Schalkheit dieses geistes. 3, 467*. 481*; und ist lauter lügen 
und büberei. 3,490*; da sihestu ja und greifest, das öffent¬ 
liche hüberei mit dem schmid und seinen gesellen ist. 3,516*; 
nicht zur lust noch büberei. 4, 20“; wenn das land böse ist 
und die büberei überhand nimpt. 4, 44“; der vatter merket 
die büberei bald und sprach, da schlah der teufel zu, ich 
hab »sie selb verkauft und must der buberei selbs lachen. 
sch. m. ernst cap . 137; man merket einem solch büberei gar 
bald ab. cap. 165; hilft heimlich zu solcher buberei. bienenk. 
154“; ich hab solche buberei auch mit euch getriben. Garg . 
158“; ob sie schon ein zeitlang ihr büberei etliclis geniesz 
haben. Kirchhof wendunm. 120“; diejenigen, so ihn geken- 
net, haben mir von seiner buberei vil erzeblet. 449*; 
meid gotsleaieniDg und büberei. Schhklzl David 1^; 

soll der gotlos lang solchen spot 

und büberei unsträflich treiben! Weckhkrlir38; 

die kinder wendeten sich von ihrem fleisz zum spielen und 

allerhand büberei. pers. rosenlh. 7, 5; ein liederlicher tropf, 

welcher mit comödianten die weit liederlich durchlaufen und 

mit büberei sein leben zugebracht, pol. stockf. 256; je scbäl- 

ker in der hüberei, je plumper in der lehre. Henisch 542, il; 
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mit 6inem wort, wo eine büberei 

verübt wird, seid gewis, da sind auch wir dabei. 

, Wiklar» 5,194; 

zu sehen, wie von allen seiten ber 

die büberei mit netzen sie umstellt. Börokr 83*; 

büberei, teuschung und trotz. GÖthi 40,195. 

BUBIG, was bübisch: es nehme Ums nur wunder, dasz der 
liebe gott nicht gleich die Eva abgesch&ft, als er gesehen, 
wie sie geraten, und eine andere gemacht aber nicht aus 
mannefleisch, da sei es kein wunder, wenn sie bubig wür¬ 
den. Gotthelf erx. 1,170. 

BÜBIN, f. scortum, concubina, frans, garce, was sich su 
ga^on verhält wie bübin zu bub; bubin oder rufßanin, lena, 
ariola. voc. 1482 e 2*. z 8* ; freie dime, ludlerin. Hemsen 541, 
58; opfert mit den bübin. Hosea 4,14; 

da lernt man heimlich bubin keunen. fastn. 357,22; 

du junger narr, wiltu dein leben 
umb ein pose pubin geben! 550,58; 

daruinb soltu nicht mit ir (deiner ehfrau) umbgon, als wer 
sie dein trili und dein bübin. Keisersb. wannenkr. 107* ; und 
ward das Sprichwort war, das frawenhar zeucht sterker denn 
ein giockenseil, und man hat die bübin Heber denn die ehe- 
frawen. sch. u. ernst cap. 254 ; ach mein liebes weib, nun was 
herten wort sein das die du sagst? bedenk dich recht, sihe 
an dein und deiner freunde ehr, wilt du ehe hie bleiben, als 
ein bübin des, da bei du bist und in tödlichen Sünden le¬ 
ben, dan in Pisa in ehren mein weib sein ? Bocc. 1,131* ; da 
lag er bei der ungeschaffenesten bübin, die man in. hundert 
landen solt finden mögen. 2, 87* ; alle heucbler, so von dem 
wein der babilonischen bübin trunken worden. Kirchhof 
wendunm . 368“ ; bis in 400 verwegene buben und bübin. 373* ; 
den dritten tag zur nacht kam sie wieder und klagte, dasz 
sie unmöglich die ganze zeit von ihrem manne kommen kön¬ 
nen, da doch die bübin keinen mann hatte, pol. slockf. 204; 

alle (bu)en äpfel, puh, und oier 

werft der bübin in das angesiebt! Bürgkr 56*; 

bübin, dir deucht es stets, und nie bin ich dir verborgen. 

193*; 

o sic ist eine abgefeimte bübin! Schiller 434*; 
haben wir dich, bübin? haben wir dich nun? Fr. Müller 1,145. 

BÜBISCH, tnerelricius, flagitiosus, frei, frech, voc. 1482 e 2* 
scurrilis: wie denn, sprechen sie, wenn ich w'cder ehelich 
noch bübisch würd und hielt mich mit gewalt? Luther 2,172*; 
das seind sündiieh, bübisch, leckerisch, schampere wort. Kei¬ 
sersb. s. d. m. 49*; 

des pübischcn wirt sonst vil verpracht, 
dasselbig legwir beur dernider. fastn. 819, 19; 

so bald als sie (die kinder) gond usz der wiegen, 

müssen sie degen an in hart 

und uf das bücbischt einher gan, 

das vor ziten was ein grosze seband, 

des lauft voi buoben ietz da6 land. 1031,18; 

weil ir euch also bübisch stelt. H. Sachs 1,515*; 
das umbschweifend und bübisch äuge geben wol zu verste¬ 
hen, was du innen am schilt fürcst. Petr. 22*; nimmer ist 
ein herr so bös, frech und hübisch. Kirchhof wendunm. 57“; 
jedoch ist gleichwol auch manche fromme ehefrauw, die der 
andern wüst, bübisch, schändlich leben im geringsten nicht 

| loben, tnil. disc. 114 ; 

du schändlicher, bübischer mann! Burger 62*; 

o des schändlichen beginneng, 
o des bübischen verrate. Herders Cid 57. 

BÜBISCH, adv , turpiter: schentlich und bübisch schlagen. 
Keisersb. s.d.m. 73“; ich bin bübisch um mein leben besto- 
len. Schiller 213“. 

BÜB1SCHHEIT, f. scurrililas; buberei, luderei, leckerei. 
voc . 1482 e3\ 

BÜBISCHMÄDCHENHAFT, 

mistäne hör Ich, garstiges geklimper, 
von oben kommts mit unwiflkommnem tag, 
es ist das bftbischniädcheuhafie gestümper, 
wie frömmelnder geschmack sich* lieben mog. 

Göthe 41, 328. 

BÜBLICH, puerilitcr: reden lieblich doch bübiieh. Schuf* 
pius 805. 

BUCH, f. buk, backte: 

buch semeln und die weitsen wecken. Wolokhut 2,464. 

auch Steikbach stellt noch dies richtige buch auf. 

BUCH, n. pl. bticher, auch schon ahd. häufig puoh n. pl. 
puoh, mhd. buoch n., pl. buoch, mit. hoek n. pl. bocken; 
tu den übrigen sprachen f. gotk . böka pl. bokos, ahd. auch 
noch hin und wieder, pl. puocht und puoh (Gbaff 3,32), all*. 
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buok, pl. buoki, ags. böc pL b£c (wie gös pL g£s), engl book, 
ulin. bök pl bcekr, schw. bok böker, dän. bög böger. ohne 
xweifel i$t da* f organischer. 

Dies wort führt unmittelbar in die heidnische seit, wie den 
Griechen ßvßloe, ßlßXos hast, rinde und dann, weil sie be¬ 
müht l, beschrieben wurde, schriß, brief und buch, den Römern 
über baut und buch bedeutete; so gieng unsem Vorfahren, die 
ihre schriß auf steine und sum gewöhnlichen gebrauch auf bü¬ 
ch ene breler ritzten, die Vorstellung des cingeritsten über auf 
buche, den namen des baums, aus dessen holz breler und ta¬ 
feln am leichtesten geschnitten werden konnten; noch im heu¬ 
tigen buchstab weist stab auf den hölzernen deutlich hin. 
nicht anders bezeichnete auch Codex und tabula sowol das be¬ 
schriebene holz als hernaeft das buch. Venanlius Fortunatas, 
in der bekannten stelle 7, 18 redet von eschenen tafeln: 

barbara fraxineis pingatur runa tabellis, 
und die tschc könnte, gleich der buche , zum uußragen der 
schriß verwandt worden sein; es ist nicht einmal ausgemacht, 
ob fraxinus nicht auch buche ausdrückt und mit eingeschobnem 
H ganz nahe an fagus reicht, hätten die Deutschen nicht schon 
vor ihrer bekehrvng die schriß gekannt, und erst von den christ¬ 
lichen priesiem gelernt, so würden sie alle lateinischen ausdrücke 
des Schreibens beibehalten haben, unsere nachbarn, die Slaven, 
begegnen uns auch hier, ihnen hiesz wiederum buk” die buche, 
biikva f. buch und brief, buki pl. f. buchslaben; späterhin als 
das einritzen der schriß ab, das mahlen der seichen auf kam, 
begann kniga, buhm. knilia, poln. ksirga, litt, knyga und selbst 
ungr. könyv für buch (auf pergameul oder papier) zu gelten, 
wobei Miklosich ans skr. knas flecti denkt; wie wenn kniga 
von krijaz, poln. ksindz zu leiten wäre und priester oder her - 
renschriß bezeichnet!;? die Letten haben grahmata, die Esten 
nimat nach dem russ. grammata, grumota, gr. ygafifiara. 
alle keltischen sprachen bequcmlen sich dem lat. Uber, gleich 
den romanischen, ir . gal. leabhar, welsch leviy armor. leor. 

Den Ursprung von buch aus buche bestärkt noch zweierlei, 
einmal die unverkennbare neigung der alten sprachen, das wort 
im pl. zu setzen, was auf die einzelnen Stäbe und blätter, aus 
welchen es besteht, hinweist, s. hernach buchstab. Ulfilas, 
wo ihm iv jfj ßißXtp, dp ßißXap, vulg. in Jibro vorlag, ver¬ 
deutscht dennoch ana buköm, in bOkum ; den ahd. mhd. pl. 
belegen Ghaff 3, 32. Bei«. 1 , 278, und gleichen anlasz hatte der 
pl. ßißkia, biblia, woraus sich, wieder unser bibel f. entfal¬ 
tete. dann zeigt in der älteren spräche auch die ßgung ga- 
kunnan ana bököm, lesan ana puochum, lesen an den buo- 
clien, dasz man sich ursprünglich ein lesen der ruuen an stei¬ 
nen und Stäben dachte, nicht ein lesen in entrollten, entfalte¬ 
ten blättern {gramm . 4, 773). es hiesz ana puochum, an ta> 
bcllon scriban, an dero rindun scrlban, und noch die car- 

mina burana n 138 gewähren 

scripäii amorem an cime loube. 

der liirtenhrauth, namen in birken {sp. 39) oder buchen zu 
schneiden, in blätter zu siechen, dauert bis auf uns. in der 
that, da einzelne runen nach bäumen benannt sind, da die 
büeher blätter haben, erscheint die verwandtschaß zwischen 
buch und buche begründet und höchst passend, schon Mathe- 
sids erreichte die richtige dculung, obwol er ohne nolh die bre¬ 
ler des einbands statt dei • buchslaben selbst ins äuge faszt: 
wie sichs auch ansehen lesset, als habe unser teutsek wort 
buch den namen von buchbaum, wie man noch die büeher 
pfleget in biiehenbretter zu binden und mit leder oder sei¬ 
den, saminct und güldentuch zu überziehen. 105*. an biegen, 
ßrctere, plicare zu denken verbietet sowol die uralte bcschaf- 
fenheit der schriß, als die abweichung der diphthongc und kehl- 
laute »n beiden Wörtern 

Bedeutungen. 

l) mehrere blütter machen ein buch; ich habe mir ein 
buch geheftet, in das ich alle ausgaben eintrage; schreibe 
das zum gedechtnis in ein buch. 2 Mos. 17, 14; ein huch 
schreiben, abfassen, machen, er hat davon ein schönes buch 
gemacht; soll ich dann immer von im lernen und nicht auch 
seihst einmal büeher machen ? Aiberds wider Witzei K 2*; alte 
büeher, so wider den Luther gemacht werden. K 6*; ein tref- 
iiehes, miltelmäsziges, schlechtes buch, ein buch ausgeben, 
ans liebt, in druck, in die presse geben, das buch eines an¬ 
dern herausgeben; auf ein buch antworten, erwidern: 
büch urab büch! ich wit mich rechen 
und sie mit bOchlin übersiechen. Moinxa luth. narr 523. 

dos buch abschreiben, drucken, verlegen, in vertag nehmen, 


auflegen, neu auflegen, verkaufen, absetzen, mit alten bü- 
chern handeln, büeher versenden, verpacken, das buch ist gut 
gegangen, ist gar nicht abgegangen, schon vergriffen, es liegt 
wie blei im laden, ist ein ladenhüter, kommt zurück, ist ein 
krebs, das buch heften, durchs leimwasser ziehen, binden, 
einbinden, verbinden; durch unmäsziges schlagen und be¬ 
schneiden werden viel büeher zu schänden, büeher kaufen, 
sammeln, aufstellen, schichten, ordnen, verzeichnen, abstäu¬ 
ben, ausklopfen. 

2) büeher lesen, einseben, aufschlagen, aufthnn, öfnen; 
und Esra tbet das buch auf für dem ganzen volk, und da 
ers aufthet, stund alles volk. Neh. 8,5; das buch zumachen ; 
suchet nu in dem buch des berrn und leset. Es. 34,16; das 
buch aus oder fertig lesen, es stehet in büchern; büeher 
fälchen, verbieten, wegnehmen; er nimmt kein buch in die 
hand; er liegt immer über den büchern. Felsenb. 2,425; ver¬ 
gräbt sich in seine büeher; 

ob den büchern natzen 

recht wie die kiosterkatzen. H. Sachs ? t 533*, 

wo natzen bedeutet naffltzen, schlummern, einsehlafen, vgl. 
ob dem rocken natzen. 1, 533* 

von der Spinnerin; du kannst die nase ins buch stecken; 
und sein geselle wolbedftclitig 
steckt in den büchern übernächtig. Göthk 4, 54. 

er hat seine Weisheit aus den büchern; er ist ein lebendiges 
buch; redet wie ein buch; ich will reden, wie ein buch, 
wenn ich mich vorbereitet habe, und wie ein thor, wenn ich 
bei guter laune bin. Göthe19, 177. 

31 das buch der psalmen, der lieder; das buch von Troja; 
das ist das buch von des menschen gcschlecht. 1 Mos. 5, 1 ; 
gebot und rechte, die geschrieben stehn im buch dieses ge- 
setzes. 5 Mos. 30, 10; wie es geschrieben steht im buch die¬ 
ses bunds. 2 kön. 23, 21 ; dies ist das buch von der gebürt 
Jesu Christi. Matth, l, 1. 

4) ein einzelnes werk zerfällt in büeher, wenn sie schon zu¬ 
sammengeschrieben, gedruckt und gebunden sind, das buch zer¬ 
fällt in capitel. es gibt fünf büeher Mose, zwei oder vier bü- 
cher der künige; die Ilias hat 24 büeher, Herodot neun hü- 
cher. ursprünglich waren solche büeher für sich geheßet oder 
gebunden: 

doch zu verjüngen gibts auch ein natürlich mittel, 

allein es steht in einem andern huch 

und ist ein wunderlich capitel. Gothe 12,120. 

5) die heilige schriß heiszt, wie biblia, die büeher, das buch 
der büeher: 

ich kann die hond nicht auf die büeher legen, 

so schwör ich droben bei den ewigen Sternen. Schiller 528*. 

6) bei kaußeuten und in der geschä/lsführung gibt es be¬ 
stimmte büeher zum cinlrag, namentlich der geldsummen, man 
sagt buch halten, zu buche tragen, bringen, im buche löschen; 
er steht bei mir im buche, ist mir schuldig. 

7) papier wird nach büchern oder buchen gezählt: ein buch 
Schreibpapier hat 24 bogen, ein buch druckpapier 25; 20 buch 
machen ein ries, auch ein buch gold oder silber ßr gold¬ 
blätter, silberblätter. 

8) figürlich, das buch des lebens, Schicksals, der weit: 
und so jemand nicht ward erfunden geschrieben in dem buch 
des lebens. offenb. 20,15; büch der brösamlin. Keisersb. i. 
d. m. 31* {vgl. sp. 398); 

die äugen, die du mir der weit buch zu beschawen 
verlihen. WtcxHiiam 318; 

da im buche 

des Schicksals ich vielleicht zum fluche 

der menschheit auserseben bin! Gott» 1, 355; 

man glaubt vor den aufgeschlagnen ungeheuren büchern des 

Schicksals zu stehen. Götbe 18,309; 

nicht sinn ist in dem buche der natur, 

die traumkunst träumt und alle Zeichen trügen. 

Schiller ... 

9) buch heiszt der drille mögt wiederkauender thiere, oraa- 
sus, blättermage, psalter, manigfalt, tausendfach, franz. feuil- 
let, psautier, engl, raanyplies. 

10) eine menge Zusammensetzungen, eigentlich wie uneigenl- 
Uch: flurbuch, gcschichtbuch, gebetbueb, hausbuch, Jahrbuch, 
kochbuch, lagerbuch, recbenbuch, reisebuch, salbuch, schreiti- 
buch, Stammbuch, tagebuch, zcitbuck, bilderbuch, handels¬ 
buch, heldenbuch, liederbuch u. s. w. 

it) Sprichwörter: viel büeher, wenig leser; harnisch und 
büeher soll man oft gebrauchen; in schönen büchern blät¬ 
tert man gern; viel büeher, viel irrthum; erfahrung regiert 
die weit, nicht die büeher; cs wird kein buch gemacht, der 
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Neidhart matz es durchfahren; ohne bücher ist bös studie¬ 
ren; ohne bftcher studieren heiszt wasser ins sieb fahren; 
todte räthe sind die besten, das sind weiser lente bücher; 
alte bücher und freunde soll man werth halten; bücher ge¬ 
ben keine handgriffe. Stmoci 1876; er hat ein buch durch 
ein nachbarioch gesehen. 1877. 

BÜCH ADEL, m. ein ehmalt mit gelehrten würden verbund- 
ner adel, zuweilen was briefadel. 

BUCHAMPFER, m. oxalis acetosella, gauchklee, unter bu¬ 
chen wachsend. Hohseig t, 838*. 

BUCHALTER, m. gebildet wie wechalter, wachholder: nim 
die edelen s&lbei und Schwalbenwurz und buchalter. • Gers- 
Doar 80. vgl. buchholter. 

BUCHARZT, m. physicus. voc. 1483 al\ 

BUCH BAUM, m. fagus für buche, wie eichbaum ßr eiche, 
voc. 1481 aal*. Dasyp. 69*. Maaler 82*; auf einem buchbaume. 
Micsalius 1,36; 

ich habt mich gesetzt bei diesen buchbaum hin. 

Om* 2,178; 

nun fielen schatten vom buchbaum herab. Klust 3, 6; 

im wehn des buchbaum* und der linde. Hölty207. 


BUCHBÄUMEN, fagineus. 

BUCHBE1SZER, m. hat Henisch 645, 36 aus Gesner als na- 
men eines vügleins, wobei wol an buchfinke zu denken ist. 
in andern sinn steht mhd. buochbl; LS. 3, 338 ßr einen ge¬ 
lehrten, der in die bücher beisxt. 

BUCHBINDER, m. bibliopegus, nnl . boekbinder, engl, book- 
binder, schw . bokbindare, ddn. bogbinder. 
BUCHBINDERGESELLE, m. 

BUCHBINDERGOLD, n. ihre sittliche ungestalt umkleidet 
die voltairesche pucelle d’Orleans mit buchbindergold. J. P. 
grünt proc . 105; die von buchbindergolde verpachten bllitter 
dieser erzählung. IIcsp. 3. 26. 

BUCHBINDERHANDWERK, n. 

BUCHBINDERHOBEL, m. 

BUCHBINDERLOHN, m. 

BUCHBINDERJUNGE, m. 

BUCHBINDERKLEISTER, m. pappe. 

BUCHBINDERMEISTER, m. 

BUCHBINDERSPÄNE, pl. abschnitscl beim beschneiden. 
BUCHBROT, n. was buchampfer. 

BUCHDECKE, f. legmen libri, einband. voc. 1482 aa2\ 
BUCHDICHTER, m. dictator, auctor. vocab. 1482 aa2\ zS\ 
Dasyp. 310 4 . Reuchlin augensp. 89*. 

BUCHDICHTUNG, f. pootria. voc. 1482 aa2*. 

BUCHDRUCK, m. exscriptio per typos. 

BUCHDRUCKER, m. typographus, nnl. boekdrukker, schw. 
boktryckare, ddn . bogtrykker. bei Alberus auch buchtrücker. 
wider Wilzel Kö h . auch demesles, s. borkenkäfer. 
BUCHDRUCKEREI, f. officina typographica. 
BUCHDRUCKERGEHÜLFE, m. 

BUCHDRUCKERHERR, m. 

BUCHDRUCKERKUNST, f. ars typographica. 
BUCHDRUCKERLEHRLING, m. 

BUCHDRUCKERPRESSE, f. prelum typographicum. 
BUCHDRUCKERSCHWÄRZE, f. atramentum typographicum 
BUCHDRUCKERSTOCK, m. ornamentum typographicum, holz¬ 
stock : Flamin, der sonst sogar die prosaischen buchdruckerstücke 
über die lebenden Ölgemälde der dichtkunst stellte. J. P. Hesp. 
1,60; er sägte mit einem federmesser buchdruckerstücke, die 
auf die juliusbutter des schmuckes wegen zu drucken waren. 
2 2 . 

BUCHDRUCKERWALZE, f. . 

BUCHE, f. fogus. de« 9 oth - ausdruch gewahren wir me« 
mehr, vermuten darf mon b6ka oder vielleicht boku; «ml. 
puocha oder puochi (Gdirr 3, 86), mhd. buoche, pl. buoeben 
MS. 1 ,10*. tot. autter büc ttch bice wot ahd. poocbi, mM. 

büechewdre, und tum bair. das buech ßr wald ttimmt (See». 
1, HO), enol. beecb (mit ch, wie »n bench, tut. bene, oder tu 
much, alt». miOk); nnl. beuk m.; olln. bejki »o*u dSn. 
bög etimmt, wahrend tehw. bok den voeal wi» buche M«. 
dat altn. ey in beyki ßr boski («ie in emkj», goth. »dkjan, 
ahd. luocbon) tteht analog dem in eykr jwnentum, tchw. Ok, 
ddn. Og, *oi» der wartet »ka Ok vehere. hiernach ut goth. 0 , 
ahd. no der organitehe voeal van Mb, puocha, unter baueben, 
beuchen, lisivia maeerare (1, 1100. 1741), wenn et tu buche 
gehört, whrie dieselbe abveiehung darbieten, tum o und uo 
stimmt auch die urverwandUchafl das lat. fagus und gr. ftiyos, 
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deren vocale steh verhalten wie in mater und jurjrrjp tu muo- 
tar. fagus ist das iL faggio, armor . fao, fav, welsche ffawydd. 
fagus und ffjyos fallen zur wurzel fayeiv, weil ihre frucht 
zur speise und nahrung des nichts gereicht, wie faba atu fagba, 
böne aut bagbunö (1, 1243. 2, 234), fames aus fagmes folgt, 
vgl. bäum und bagms. im skr. aber entspricht die wurzel bhak& 
edere, welcher Bopp auch bacca und golh.b asi überweist; man 
könnte fraxinus =* faxinus hinzunehmen und esculus mit esca 
vergleichen, ob auch unser backen, ahd . pacbanpuoh, wie es 
die laute gestatten, mit der Vorstellung von puocha und speise 
sich einigen Hetzen, bleibt hier unangeschlagen, vgl. buchen spicare . 

Die buche ist gleich der eiche vorzugsweise ein deutscher 
bäum und gedeiht in unterm boden aufs prächtigste, den Fin¬ 
nen heiszt sie die deutsche eiche ‘saksan tammi’; im buchcn- 
wald werden hauptsächlich die Opfer der heidnischen zeit be¬ 
gangen worden sein, die buche gewährt das holz zum brand 
und zur runentafel, wie die eiche zum zimmern, man sagt 
die buche scheiten, in scheiter spalten; eichein und büchein 
sind die mast der herde, eichen und buchen geben den brei¬ 
testen, kühlsten schalten, s. buchengang, buchengewölbe, bu- 
cbenhain, buchenlaubdach, buchenwald, buchenzelt; wir la¬ 
gerten uns mittags unter der schattigen buche (patulae re- 

cubans sub tegmine fagi); 

mich umfängt ambrosische nacht, in duftende kühlung 
nimmt ein prächtiges dach schattender buchen mich ein. 

Schiller 75*; 

es falten 


die tropfen stärker, doch mich schirmt, o buche, 
dein laubdach. Candidus deutscher Christus 83. 

Luther schreibt buche, nicht büche: ich wil auf dem gefilde 
geben tennen, buchen und buchshawm mit einander. Es. 41,19; 
das er adern abhawe und neme buchen und eichen. 44, 14; 
die herlichkeit Libani soll an dich komen, tennen, buchen 
und buchshawm mit einander. 60, 13; oben auf den bergen 
opfern sie und auf den hügeln reuchern sie, unter den eichen, 
linden und buchen, denn sie haben feine schatten; Hot. 4,13, 
welche stellen sämtlich das genus nicht erkennen lassen, doch 
ist es unbezweifclbar weiblich, denn nur wenige kennen ein 
männliches, z. b. da fand ich erst ein dürr laub von einem 
buchen. Wöitz 244. Man übersehe nicht, dass buche zuweilen 
auch die frucht, gleichsam fagum, unterschieden von fagus 
[wie malum, pomum von malus, pomus) ausdrückt: meine 
nahrung war nichts anderst als buchen, die ich unterwegs 
auflase. Simpl. 1, 67; Schweiz, buech, die frucht der buche. 
Staldbb 1,237. ebenso gut also konnte buche auch die schreib- 
lafel, das buch bezeichnen, z. hagcnbuche, hainbuche, mast¬ 
buche, rothbuche, wciszbuche. 

BUCHECKERN, n. glans fagea, worin das goth. .akran, ags. 
äcem u. s. w. enthalten ist , vgl. 1 , 173. Frans spr. 1 , 130 hat 
bucheckern, nd. bökekern. verderbt ist die form buclteckcr. 
der schw. narne lautet bokMlon, welches älion gleichfalls auf 
akaro zurückweist. 

BUCHECKERNÖL, n. . u 

BUCHEICHEL, f. glans fagea, nach dem lat. ausdruck. He- 

nisch 33, 56. s. buchnusz. 

BÜCHEL, BÜCHEL, f. dasselbe, wie man wol auch ahd. 
puochiia, mhd. büechel sagte, gebildet von buche, wie eichel 
von eiche: buche!, ein frucht, die auf puchetnholz weebst, 
fagum. voc. 1482 e2\ aal*; mit eichein und buchlen und obs. 

Spangenberg lustg. 103; Schm. 1,146. 

BÜCHEL, f. 'spica, Stachel: dieser tgclschneck ist voller 
buecheln oder spitzen. Fober fischbuch 140*. s. buchen, spicare . 
BÜCHEL, n. libellus, parvus Über, was büchiein: 
der dd beime wol tiutschiu büechel las. Illfc 

der muot riten umbe vuoter und gras. A«S/«. *, li* 5 

auf ostern lasz ich auch ein büchel dieser art los. Merck* 
br. 2,151. so kocübüchel, rechenbüchel u. a. m. 

BUCHELBAUM, fagus. voc. 1482 et* für buchbaum, wie 
auch eichelbaum ßr eichbaum vorkmml. 

BÜCHELCHEN, n. libellus . libellulus, büchiein, nnl. boekje, 
westf. böksken: ha da finde ich ein allerliebstes bücbcichen. 

Lsssing 1,248; 

doch halt da AIR mir ein. 
das* ich vom selgen herrn ein büchelchen 
noch bab. 2,326; 

gehl, lauft, holt mir das büchelchen geschwind. 3, 32»; 

(als du) aus dem vergrifaen büchelchen 
gebete lalltest. Götis 12, 199; 
es waren zwei büchelchen in duodei dabei. 16, ,78; i a 
maszgabe eines gedruckten büchelchens. 26, 138: dteses hell, 

oder wenn man will, gettllig geheftete bttdielchen. 4»,«»». 

30 ¥ 
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BÜCHELM, opus facere, das buch vornehmen: manchen 
zwinget die noch täglich zu büchein und zu arbeiten, das 
ihm die haut rauchet. Butscuky kanzl. 697. 

BUCHELPFETZEN, puchelpeUen, fagari oder essen, come- 
dere, voc. 1489 aal? vgl. pfetzen. 

BUCHEN, für buken, praet. von backen, die alle, gute form: 
denn sie das brot und eierkuchen 
auf steinen an der sonnen buchen. Wolgixut 2,460. 

BUCHEN, f. Buchonia, mit buchen bewachine gegend, der¬ 
gleichen et vormals eine menge gab, vorzugsweise ein land- 
strich in der Wetterau, nach Hessen und Thüringen hin. Maaler 
82* hat: in der Buchen, vor Menz Ober bei Gethausen, Bu- 
cinobantes. allerdings deutet sich der name dieses alaman- 
nischen Volkes aus ahd. puochin fagineus und panz, bant pa - 
gut igesck. d. d. spr. 594); rings schlossen sich tiefe Wälder an, 
Odenwald und Spessart, in silva Bacenis setzte Caesar das 
deutsche K, behielt aber das lat. A von fagus, bei Greg . Zur. 
2,40 steht Buchonia silva; gleichen sinn hat die sL Bukovina 
in Galizien, 

BUCHEN, spicare, ähren, flucht treiben: buochea oder 
Spillen, so der samen in die ältere gat. Maaler 82 a , ein sonst 
nirgend verzeichnetes, merkwürdiges wort, das mit der grund- 
bedculung von buche, fagus zusammen hängen musz. ange¬ 
nommen, dasz es so viel als fruchten aussagt. Hegt darin ein 
beweis für die deutung buoche«=c»ötts, fruclus. vgl. btichel, spica. 

BUCHEN, referre in rationes, zu buch tragen, bringen, ver¬ 
rechnen : die 23 eilen speculation haben sie doch heute gebu- 
ehet? J. P. flegelj. 2, 59. tml. boeken, te bock zellen, engl. book. 

BUCHEN, mit kurzem U, was bocken (sp. 199), pulsare, 
schlagen, stoszen: die im das herz buchend gemacht haben. 
Luther 4, 119*; 

wie sie einander tlietcn puchfen. H. Sachs I, 513*; 
mit eim fusz gar lautreisig puchen. !, 514*; 
vermeint zu buchen gott im himei. 111. 1,168*; 
mich ober thut der liunger buchen. 111. 2, 26*, 

und noch ofl. 

BUCHEN, BÜCHEN, fagineus, fageus, ahd. puochin, mhd. 
hüechln und noch im voc. 1482 e 2* buechein: büchene breter; 
einen alten kohlenkorb tüchtig buchener kohlen. Göthe 21,55. 

steif wie ein buchenes scheiL Gotthelf schuldenb . 2; 

viel hundert mutterküs auf dieser büchnen rinden 

mit thränen wolgcnetzt, die werdt ihr als ein pfand 

der mütterlichen treu und festen hofnung finden. 

Fleming 120 (122). 

BUCHENBERG, m. mons fagis vestitus: wir sahen Über 
einen alten huchenbcrg eine kunststrasze führen. Göthe 58,157, 
ahd. pnohperac. 

BÜCHENBLÄTTER, pl. dünn geschmltne büchene breter zu 
degcnscheiden. 

BUCHENFLECHTF., f. liehen fagineus. 

BUCHENGANG, m. buchenallee: 

wie durch dunkle buchengfinge 

blasser vollmondschimmer bricht. Matthisson. 

BUCHENGEWÖLBE, n. wo die undurchdringlichen eichen 
und buchengewülhe und fclsen mächtiglich vor der hitze dampf 
beschirmten. Ardtnghello 1,94. 

BUCHENHAIN, m. buchenwald: 

dir tönt der vögel lobgesang, 
der ganze buchenliain. IIoltt 182; 

frühlingswcihe 

rief die edlen in den buchenhain. derselbe 199. 

BUCHENHALLE, f. was buchengang: lange buchenhalle 
ganz durchglinzert vom mond. Woldemar 125. 

BUCHENHOLZ, n. buchenyehölz, wald. 

BÜCHENHOLZ, n. lignum fagineum . 

BUCHEN KÄFER, m. curculio fagi. 

BÜCHENKLINGE, f. fauccs angustae fagis obductae, buchen- 

bewachsne felsenschluclU: 

hör, hör, wer also schreien thu 

ln dieser wilden büchenklingeu. Äther 303*. 

BÜCHENKLOBE, m. lignum fagineum sectum, büchenscheit, 
auch em bestimmtes masz von büchenholz , in Berlin werden 
jetzt böchenkloben zu 34 thalem feil geboten. 

BUCHENLAUB, n. 

BUCHENLAUBDACH, n. dichter tchaUengang . 

BÜCHENLAUS, f. aphis fagi . 

BUCHENMARDER, m. mustela martes. 

BUCHENRAUPE, f. phalaena fagi. 

BÜCHENRINDE, f . eortex fagi . Schwarzem. 150, 2. 

BUCHENSAUGER, m. ehernes fagi. 
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BUCHENSTAPEL, m. buchenseheU: 

und fuhrt buchenstapel auf lautknarrender axe hin. Voss 3, 7. 

BÜCHENSTECKE, m. sudes fagea: 

mit büchenstecken und mit eichen 

kund er mich nie geweichen. fastn. 489,26. 

BUCHENUMHANGEN, fagis vestitus : 

säumend giengen wir weiter den pfad des buchenbehangnen 
kieseigestades. Stolberg 1, 381. 

BUCHENWALD, n. faginetum, vgl. huchen: ein anmutiger 
buchenwald umgab den platz. Göthe 25,325. 

BUCHEN WAND, f. 

BUCHENZELT, n. tentorium fageum, buchenlaubdach: 

leis komm ich her in deine stille. 

du schön belaubtes buchenzeit! Schiller 46*. 

BÜCHER, m. dauert nur als eigenname fort, ist aber das 
ahd. puochäri scriba, mhd. buochserc, und schon goth . büka- 
reis, ypafipareve. 

BÜCHERABSCHREIBER, m. librarius. 

BÜCHERANKAUF, wt. 

BÜCHERARM, arm an büchem. 

BÜCHERBEDARF, m. 

BÜCHERBRET, n. pluteus librarius. bücherbord ist un- 
hochdeutsch. 

BÜCHERBÜNDEL, nt. faseis librorum. 

BÜCHERCHEN, pl. hundert kleine bftcherchcn. Lessihg 1,245. 
BÜCHERDECKE, f. bücherschale. 

BÜCHERDECKEL, m. einband. 

BÜCHERDRUCK, m. 

BÜCHEREI, f. bibliotheca, liberei, nnl boekerij: Mahomet 
hat die bücherei anderer reiigionen mit feuer verbrannt, pers. 
baumg. von.; 

ein papagei 

in einer neuen bücherei, 
wo auf der grazien aiiar 
der Schwätzer eingekäfigt war. Börger 93* ; 

eheim im tannenschreine 
es kiausners steht die kleine, 
gar kleine bücherei. Voss 5, 94; 

nach fünfzig iahren stand ein klosier hier 
und eiue bücherei. Herder 6, 57. 

BÜCHEREINBAND, m. involucrum librorum. 
RÜCHERFEIND, m. dermestes lardarius, Speckkäfer. 
BÜCHERFLEISZ, m. ernstliches Zeichen eines bücherfleiszes. 
Weise pol. näscher 171; dieser seltene mann, welcher früher 
schon dem allgemeinen Studium slavischer sprachen und ge- 
schichten mit genialem bücherfleisz und herodotischcn reisen 
nachgegangen war. Göthe 45, 380. 

BÜCHERFREUND, m. bibliophile. 

BÜCHERGEBUND, m. was bücherbündel: 
dasz unter dem arm nicht 

du dein büchergebund schautrngst, wie der baucr ein milchlamm. 

Voss. 

BÜCHERGEWANDUNG, f. büchereinband. 
BÜCHERGEWERBE, n. bei ihrem weitläuftigen bücherge- 
werhe. Helfe. Peter Stürz Schriften. Leipz. 1779. 1,49. 

BÜCHERGLÜCK, n. falum libelli. Logau überschreibt 2, 
7, 96 bücberglücke: 

bücher haben auch ihr glücke, wann sie nicht gesalzen sein, 
fasit man dennoch gute würze, pfeffer oder safran drein, 
kämt es dir. ich bin zu friede, liebes buch, nur auch so gut, 
wann mit dir nur in geheime niemand was verschämtes thut. 

BÜCHERHAUF, m. 

beschränkt von diesem bücherbauf, 

den würme nagen, staub bedeckt. Götbe 12, 31. 

BÜCHERHOCHDEUTSCH, n. schriflhochdetUsch : alle unsere 
luslspiele sind hochdeutsch und öfters wol noch dazu philo¬ 
sophisches bücherhochdeutsch. Nicolais leben von Gökingk 134. 
mhd. konnte man viel ausdrucksvoller sagen: 

da; kiut buochischen. Serval. 1920, 
das lautet in der Schriftsprache, vgl. büchersprache. 
BÜCHERKAMMER, f. was bücherzimmer, vgl. buchkammer. 
BÜCHERKENNER, m. multum versatus in Ubris. 
BÜCHERKENNTNIS, f. notitia librorum. 

BÜCHERKERKER, m. in bücherkerkern versteckte litera- 
turen. Wolfs mus. der alterth. w. 1,19. 

BÜCHERKRAM, m. 

BÜCHERKRUSTE, f. bouquin, scharteke: 
aus den alten büoberkrusten 
logen sie mir was sie wüsten. Göthe 41,98. 

BÜCHERKUNDE, f. notitia librorum, bibliographie. 
BÜCHERKÜNDIG. 



473 BÜCHERLAUS—BOCHERSPRACHE 

BÜCH ERLAUS, f. einige nennen dies insect, das das holz¬ 
werk zernaget, auch eine b&cherlaus. i. P. teufelsp. 2,223. 
BÜCHERLEITER, f. scala libraria. 

BÜCHERLESEN, n. Butschst Palm. 178. 

BÜCHERLESER, m. 

BÜCHERLESEREI, f. 

BÜCHERLIEBHABER, m. librorutn amans . 

BÜCHERLUSTIG, librorum cupidus : weil bücherlustige her¬ 
nach das buch gar nicht begehren würden, wenn sie sähen, 
dasz es nicht vom teufel geschrieben worden. J. P. teufelsp. 1, xm. 

BÜCHERMACHER, m. mercenarius librorum confeelor, auch 
buchmacher, herabsetzend wie versemacher, liedermacher, wofür 
das aUerthum liederschmid im besten sinn sagte, heute verbindet 
sieh aber nach der analogie von Schuhmacher, k&mmacher u. t. w. 
die Vorstellung des handtwerkmdtzigcn mit macher: auf die 
büchermacber und papierverderber schelten. Götter 3,211 ; 

aus neun und neunzigen das hundertste zu schreiben, 
das ist die wahre bücbermacberkunst. 
wo würden sonst von hundert wo), mit gunst, 
ihr büchermacber, neun und neunzig bleiben ? Göiimgx 2,124. 

BÜCHERMACHEREI, f. 

BÜCHERMANGEL, m. librorum inopia. 

BÜCHERMARKT, m. 

BÜCHERMENGE, f. Logaü 3, 6, 26. 

BÜCHERMESSE, f. nundinae bibliopolarum. 

BÜCHERMODER, m. situs librorum: Moritz studiert jetzt 
die antiquitäten und wird sie von allem büchermoder und 
schulstaub reinigen. Göthe 29, 61. 

BÜCHERMÜLLER, m. chartarius opifcx : wenn sie glauben, das 
eigentliche werk des gelehrten lasse sich per bogen schützen, 
so erniedrigen sie ihn zum büchermüller. Lichterberg 3,177. 
BÜCHERNARR, m. ineptus librorum cmtor. 

BÜCHEROHREN, pi auriculae foliorum . 

BÜCHERPRESSE, f. prelum typographicum: vil kräftiger 
kan die bücherpresse unsern rühm verewigen. Butschey Palm. 
664. heute heisst es bloss die presse: die macht der presse. 
BÜCHERPULT, m. Garg . 275\ 

BÜCHERRICHTER, m. censor literatus, recensent: ‘schutz- 
schrift an die hohnecklenden bücherrickteri, angehängt Hars- 
dürfers frauensimmergesprächspielen. Nümb. 1644; ein bücher- 
richter hat sich mit einer menge verschiedener gegenstände 
zu beschäftigen. Heilmanns von. zur übers, des Thuc. (1760) 

*. 2»; zu einer zeit, da noch die gründlichsten unter den 
heutigen bücherrichtern der neuesten philosophie keine ge¬ 
ringe Schmach angehängt zu haben glauben. Fichte sonnenkl . 
ber. x. $, kunstrichter. 

BÜCHERRIEME, m. lorum libris eontinendis. 
BÜCHERROLLE, f. volumen , 

BüCHERSAL, m. bibliotheca. 

BÜCHERSAMMLUNG, f. librorum collectio. 
BÜCHERSCHALE, f. teyumenlum librorum, bücherdccke : 
wie war es möglich, dasz mir nicht eher die bücherschalen 
aufüelen, die hinter dem stule der alten wie auf meine pein¬ 
liche anklage zu lauern schienen? Thümmel 3, 550. 
BÜCHERSCHATZ, m. librorum copia, büchcrvonat: 

ich schenke dir, Hyperboius, 

in deinen bücherschau den ganzen Livius. Hagedorn 1,116; 

sogar mein bücherschat* ist Shakspear ganz allein. 

* Göcingk 2,139. 

BÜCHERSCHEU, f. horror librorum, Widerwille vor büchcm. 

BÜCHERSCHRANK, m. scrinium librorum . 

BÜCHERSCHREIBEN, ». librorum confeclio: 

des büclierschreibens ist so viel, man schreibet sie mit 
häufen, . . 

niemand wird bücher schreiben mehr, so niemand sie wird 
kaufen. Logaü 3,6, 26 ; 

viele Schriftsteller schicken sich zum bücherschreiben so we¬ 
nig als ich mich zum tanzen. Rabenkr 4, 54; das lustige 
bücherschreiben. pol. ndscher 171. 

BÜCHERSCHREIBER, m. scriba, scriptor, s. buchen warum 
urteilest du von büchern, da du doch kein bücherschreiber 
bist Butschrt Palm. 569. heute Schriftsteller, autor, und bücher¬ 
schreiber klingt fast so verächtlich als büchermacher. 
BÜCHERSCHREIN, m. was bücherachrank: 
die jetst aus ihrem büoaerschrein 
gemächlich uns verschiebeo. Bürger 4<r. 

BÜCHERSPRACHE, f. semo quo uti solent in libris scri- 
bendis, Schriftsprache, im gegensalz zur mündlich lebenden 
Volkssprache; ahd. puochitcd, mhd. buochische, gegenüber der 
diutiscä oder barbara. vgl. bücherhochdeutsch, buchsprache. 
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BÜCHERSTAUB, m. der bücherstaub fällt mir immer mehr 
und mehr auf die nerven und bald werden sie gewisser In¬ 
ner Schwingungen ganz und gar nicht mehr fähig sein. Les- 
8ing 12, 303; weil sie versäumten, sich bürgerliche zustande 
aus dem bücherstaub und den der anichauuog fremden for¬ 
men ins leben zu führen. Nieburr 3,393. vgl. büchermoder. 
BÜCHERSTUBE, f. Logaü 2,3, 84. 

BÜCHERSUCHT, f. bibliomania. Kant 10,10. Gbrvirüs not. 

lil. 1,305. 

BÜCHERTAND, m. librorum nugae: 

fahr wol, gelahrtes weseo, 
ade, du bücheruud. Scbrneendorp 11. 

BÜCHERTITEL, m. 1) von dem buch, titulus . 2) auf dem 
rücken, index. 

BÜCHERTRÖDEL, m. commercium librorum scrutarium. 
BÜCHERÜBERDRUSZ, m. taedium librorum. TrOmmel 6,454. 
BÜCHERÜBERSCHWEMMUNG, f. 

BÜCHERUNTERRICHT, m. gegenüber dem mündlichen vor- 
trag: sei es nur mündlicher oder bücherunterricht. Fichte 
best, des gel. 88. 

BÜCHERVERBOT, ft. Thümmel 4, 327; das strengste bücher- 
verbot ist die armut Hoco naturr. 1819 1 .123. 
BÜCHERVERKAUF, m. 

BÜCHERVERKÄUFER, m. bibliopola. voc. 1482 z8*. engl. 
bookseller, buchhdndler. 

BÜCHERVERKEHR, m. commercium librarium. 

BÜCHERVERLEIHER, m. commodalor librorum: 

es sollte kein buch im laufe des Jahres 
über die schweife mir kommen vom bücherverieiher gesendet 

Göths 1, 344. 

BÜCHERVERSTEIGERUNG, f. bücherauction. 
BÜCHERVERZEICHNIS, ». 

BÜCHERVOLL, referius libris: die bückcrvolle weit. Dahl¬ 
mann fr. rev. von. 

BÜCHERVÖRRAT, m. apparaius librorum . 

BÜCHERWESEN, n. siehe buch wesen. 

BÜCHERWELT, f. Friedr. Nicolai hat auf die deutsche 
bücherweit durch drei Zeitschriften gewirkt Hoco lil. gesch . 
1830 s. 557. 

BÜCHERWERFT, n. navale librarium, bei J. P. weiblich: 
d« ich auf meiner bücherwerfte auf Einmal zwei Fahrzeuge 

zimmern maste. lil. nachl. 4,264. 

BÜCHERWURM, m. 1) tinea, motte. 2) qui haerct in libris, 
einer der immer in den büchern sitzt, dein herr, das bücher- 
wönneben. Lessing 1,270. 

BÜCHERZEUGNIS, n. leslimonium scriptorum. 
BÜCHERZIMMER, n. büchcrstube. Logaü 3, 8, 80. 3,10,5. 
BÜCHESCHE, f. carpinus betulus, acer pseudoplatanus . 
BUCHESCHER, BUCHESCHERN, m. in Lonicerds kreulerb. 
49* buchäschern, hanbuche. 

BUCHFINK, m. fringilla, waldfink, ein auf buchen nistender fink. 
BUCHFÜHRER, m. librarius, buchhdndler, der die bücher 
im laden führt, sie im lande umführt, vertreibt, schw. bok- 
förare, ddn. bogfBrer, eine althergebrachte, ehrende benennung, 
vgl. JIgers Ulm 593; in allen truckerein, auch bei allen buch- 
fürern. reichsabsch . von 1530 §. 58; ebenso vermanen und ent¬ 
bieten wir euch, allen druckern, dazu allen buchfürern. Lu¬ 
ther 4,536; es geht uns hie zu Wittenberg mit dem drucken, 
wie ir wiszt, und ich zuvor dem rat zu Nürnberg auch ge¬ 
schrieben, das die drucker und buchfürer einen karn über 
unsere drucker gemacht {hindemisse in den weg gelegt haben) 
und inen alle schalkeit und bosheit beweisen, br. 3, 47; die 
bibel, so ir habt mir durch unsern buchfürer zngeschickt 
5, 587 ; dan er und sin sun Polycarpus waren buchfüerer wor¬ 
den, die wil sin frow nit mer mit der sudleri, wie si sagt, 
wolt umbgan. Tho. Puter 90; dan ich wolt vom buchfüerer- 
wer b lassen. 95. Heute aber bezeichnet buchf&hrer einen 
rechnungs.führer, ralionarius, der im gcschdft das buck führt. 

BUCHGADEN, m. bibliotheca: liberei oder bächgaden auf- 
richten, bibliothecam conßccrt. Maaler 82'. Dastp. 18*. 
BUCHGEHALTER, m. charlophylacium. Maaler 82*. 
BUCHGELEHRT, literatus: unser kaufleut, die acht ich 
ietz in weltlichen hendeln, die zur hell bawen, geschickter 
dan all b&cbgelert Franr spr.t,M; was ist gegen ihn (Sco- 
liger) der bucbgelehrte Salmasius? Niebühr 1,270. 
BÜCHGELEHRSAMKEIT, f. erudüio in Utens: 

mein vater liebt 

die kalte buchgelehmmkeit, die sich 
mit todten seichen ins gehirn nur drückt, 
iu wenig. U»*w» J, «»• 
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BUCHHAHNENFUSZ, m. ranuncuhu lanuginosus. 

BÜCHHALTEN, computare accepta et expensa, buehfükren 
in der unter bucbführer letztangeführten bedentung, buchen: 
denn weil er {Christus) der hohepriester ist, gebürt im auch, 
wie den andern propheten, das er selber bnchhalte und Chro¬ 
niken schreibe und das himlische stadlbuch und register in¬ 
nen halte. Math&sids 105*. 

BUCHHALTER, m. rationarius, nni. boekhouder, sch«, bok- 
hällare, ddn. boghulder: und ist solches bald in ein buch 
geschrieben, das eine (hat) der buchhalter, das andere der 
ausschusz hei sich behalten. Schweinicher S, 235. 
BUCHHALTEREI, f .i 

BUCHHALTUNG, f. ßhrung der rechnungsbücher: welche 
tortheile gewährt die doppelte buchh&ltung dem kaufmann. 
Göthb 18,51. 

BUCHHANDEL, m. mercatura libraria, nni. boekhandel, 
sch«, bokhandel, ddn. boghandel; ein lebhafter, ausgebreiteter 
huchhondel; der buchhandel blüht, liegt danieder, kann sich 
noch nicht erholen; den buchhandel treiben, lernen, sich dar¬ 
auf verstehen. 

BUCHHÄNDELEI, f. ein von Göthe gebrauchtes unübliches 
wort: solche windstüsze sind gut, die düstemheit der deut¬ 
schen buchhändelei immer mehr und mehr aufzuklären. an 
Zeller 509. 

BUCHHÄNDLER, m. bibliopola, nni. boekhandelaar, sch«. 
bokhandlare, ddn. bogbandler: ein angesehner, bucbhändler, 
einer der unternehmendsten deutschen buchhändler. 

BUCHHÄNDLERGELEGENHEIT, f. 

BUCHHÄNDLERISCH; buchhändlerische Verbindungen; der 
Verleger sicht vermöge seiner buchhändlerischen Weisheit wol 
ein, dasz dieser monatsscbrift satyren fehlen. Raberer 6, 135. 

BUCHHÄNDLERLOHN, m. honos, Honorar: aber um so 
weniger stehet mir an für zwei gülden buchhändlerlobn ... 
deinen glatzigpn Thersiten zur musterung zu stehen. Bürger 
158*. lohn geht in den meisten Zusammensetzungen auf den 
empfänger, z. b. in botenlohn, macherlohn, schneiderlohn; 
doch kann es auch auf den geber bezogen werden, wie hier 
und in fürstenlohn. 

BUCHHÄNDLERMESSE, f. nundinae librariae. 

RUCHHÄNDLERRECHNUNG, f. 

BUCHHÄNDLER WERKZEUG, n. qui inservit bibliopolarum 
consiliit perßeiendis: den die noth zum buchhändierwerkzeug 
gemacht hat. Heyre an Joh. Müller 171. 

BUCHHANDLUNG, f. 1) mercatura libraria, buchhandel. 

2) tabema libraria, buchladen. 

BUCHHOLTER, m. persolata herba, das grosze kldlenkraul. 
Maaler 82*. ahd. buocholter, cicula (Graff 3,143). vgl. buchalter. 

BUCHIG, fageus: mit huchigem holz salben. Gotth. schul- 
denb. 176. 

BUCHKAMMER, f. bei SerranusM$* libraria, sonst biblio - 
theca: aus einem geschriebenen buch der vaticanischen buch- 
kammer. Gryphius 1 , 350 ; zu Regensburg in des thumbstifts 
buchkammer. Morhofs unten. 262. 

BUCHKENSTERLE, n. plutei librorum. Maaler 82 *; büch- 
kensterlin. Dasyp. 310 4 . 

BUCHKINDER, pl. illegitimi liberi per subsequens matrimo- 
ninm legilimati, mantelkinder. 

BUCHKLEE, m. was buchampfer. 

BUCHKOHL, m. hieracium murorum, habichkraut. 

BUCHKRÄMER, m. librarius. Ser rar us M 8*. 

BUCHLADE, m. gewöhnlich buchladen, tabema libraria, 
sehw. boklftda, ddn. boglade. 

BÜCHLEIN, f». libellus: er hatte in seiner hand ein büch- 
lein aufgethan. offenb. 10,2; gehe bin, nimm das offene büch- 
lein von der hand des engeU. 10, 8; sie seind auch gleich 
den füchslin, von denen in dem büchiin der andechtigen aelen 
stot geschriben. Keisersi. s. d. m. 45*. 

DUCHMACHER, m. was büchermacher: der gedungene buch- 
macher. Kart 5, 483; die anmaszungen vieler neueren und 
neuesten buchmacher. Wiklard 36,358. 

BUCHMACHEREI, f. wenn die buchmacherei fabrikmäszig 
betrieben wird. Kart 5,483. 

BUCHMAST, f. sagina faginea: hängen will ich mich las¬ 
sen, wann er buch- und eichmast zu unterscheiden weisz. 
Wagrerb hindern. 26. 

BUCHMÄSZIG: meine bekanntschaft mit so vielen guten 
jener alten Zeiten war doch immer nur schul- und buchmä- 
szig und keineswegs lebendig. 


BUCHMAUS, f. arctmys citellus, bilchmaus. 

BUCHNUSZ, f. nux fagea, bucheAem. buchnüszle, bücfale. 
Maaler 82*. 

BUCHÖL, n. bucheckernöl. 

BUCHS, m. buxus, 7 tv£oe, it. bosso, frans, buis, engl box: 

nie drängte feuchtes rohr sich ao des buxes ort. Uz 2,106; 

wie seine pfeife flogen 

geschniut aut leichtem buchs. 2,179; 

' des gelben buxes toebter, gesprächige tbeorbe. Göz 1,159. 

BUCHSACK, m. saccuius, theca librorum, buchränzel: ein 
•chützichen, so ein karnier oder buchsaok am halse hangen 
hat und nach der schule leuft Mich. Nearoer bedenken 8. 

BUCHSBAUM, m. buxus, ahd. puhspoum (Graff 3, 120), 
ags . boxtreov, engl, boxtree; von anderm gebraucht (d. t. ge¬ 
brauch) mehr der weiden und felbinger, wie auch vom buchs- 
baum weisz iederman zu singen und zu sagen. An. Loricerds 
kreuterb. 42*, aufs lied bei Ublakd 32 anspielend ; ich wil auf 
dem gefilde geben tennen, buchen und buchsbaum mit ein¬ 
ander. Es. 41,19; 

junger buchsbaum nickte 
an des Jünglings hüte. Höltys elegie. 

BUCHSBÄÜMEN, buxeut: ein buchsbäumener kämm. 

BßCHSCHEN, n. pyxidicula: 

der geht den gang zu ende und ftftoet eine truh, 

und nimmt daraus ein büchschen und schlägt den deckel zu. 

Chaksso 313. 

BUCHSCHREIBER, m. scriptor libri, auctor, vgl. Jägers 
Ulm 592: allen unsern lerern und buchschreibern. Luther 
3,338; dem buchschreiber zu antworten. Luthers anlwort auf 
Heinrichs von England buch . Wittenb. 1522. E; übersinnige 
poeten und buchschreiber. Rumplers gebüschiü. 

BUCHSCHULD, f. nomen in codice expensorum notatum: 
eine buchschuld austhun, im buch löschen. 

BUCHSCHULDNER, m. 

BUCHSCHWAMM, m. boletus ramosissimus, auf buchen 
wachsend. 

BUCHSDORN, m. rhamnus lycioides. 

BÜCHSE, f. pyxis, nv£ig, was man doch zunächst auf nv£os 
zieht und darunter eine aus hartem buchs gedrehte kapsel 
versieht, wie auch Henisch 576, 51 sagt: proprie vasculum e 
buxo. doch mag 7 tv£is selbst verwandt sein mit 7trv£ und 
nrvSts, von nvbooa > falten, «eil der nv£og ein krauses, krum¬ 
mes gestrduch. aber unsere «Örter sind entlehnt und nicht zu 
biegen gehörig, ahd. puhsa (Graff 3, 46), mhd. bühse (Ber. 
l, 277*), vgl. prov. boissa, bostia, franz. boiste, bolte, auch it. 
bos9oio, franz . boussole. büchse bezeichnet uns lauter ge¬ 
drehte gefäsze, die sich schrauben. 

1) geldbüchse, die büchse ist noeh voll, ist leer; die 
büchse geht herum; der vater hat die büchse in gewahrsam; 
monatlich in die büchse zahlen; seinen satz, beitrag in die 
büchse geben: dinget ouh einer einen lerknebt, derselbe ler- 
kneht sol geben ein pfunt pfenninge in die bühse. ordn. 
der goldschmiede von 1363 in Mores zeit sehr. 3,158. vor kirch- 
thüren oder an andern besuchten orten waren büchsen be¬ 
festigt, in welche man almosen warf. vgl. armenbüchse, almo- 
senbüchse, Sparbüchse. 

2) salbenbüchse, Schmierbüchse, schminkbüchse, pomade- 
büchse, balsambüchse, latwergenbüchse, arzneibüchse, in der 
apotheke heissen alle gedrehten hölzernen gefäsze büchsen und 
wenn arznei gemischt wird, rühren sich die büchsen. 

mhd. diu bühse mit der salben. Iw. 3441; 

mit der vii edeleu salben 

bestreich si in alienthaiben 

unz in der bübsen nibt beleip. 3480; 

er gienc als der bühsen treit 
beide nelibln und cinemin, 
er solde ein artet stn. Reinh. 1825. 

n Hä. da in der pöcbsen hab ich ein heilsame salben, 
die scheisz heur im meien ein järige kalben, 
da alle würz beten ir kraft 
und alle kreuter im rechten safu fastn. 768,21; 

der schmiert sich wol mit eselsscbmtls, 
und bat die büchsen an dem hals. Braut 14,2; 

das man im lasz die bühsen blibeo, 
die man umbfQrt mH esels «null. 72, 36. 

3) sandbüchse, Streubüchse, 

mhd. und üg der bühsen giegen 

stoubine mergriegen. Trist. 118,3t. 

4) gaukelbüchte, aus welcher der taschenspieler den leulen 
staub in die äugen streut: 
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mkd. bab dlo valscben gougelbübsen di. 
dia ascbe stiubet m diu ougen n>(o, 
icb wil nibt mir dto blisgeseile «in. Waitm. 38, 5; 

•olch googelschiht 

er spürt, swer io min bübsen sibt Frauenlos litt, 17. 
wie oben sp. 69 angegeben wurde, deutet Fusch aut dieter 
gaukelet die redentart ‘in die büchse blasen', andere wen¬ 
den tie aber auf (tauen an, die sich schminke an die haut, 
ans kinn bloten, mutieret eeruttatae, vgl . unter büchslein. 
Hknisch 578 hat in die büchse blasen, tutorio atramento ab- 
tolvi, infamem diteedere. «i» den folgenden ttellen könnte et 
auch genommen werden ßr iahten, büchen müssen oder geld- 
tlrafe erlegen: 

so muss er uns iod püchsen blasen 

und ihm ein federn ziehen lassen, 

dann umbsonst arbeit wir nicht gern. Aras* 138*; 

er würde brav in die büchse blasen müssen. Weise erzn. 
232; als icb nun brave in die büchse geblasen batte, kl. 
leute 160; die Cölner musten zu kreuz kriechen und wacker 
in die büchse blasen. Hann 3,92. nd. tollet heitzen: in. die 
goldne büchse gucken müssen, wat doch wieder auf die gau- 
kelbüchse leitet . vgl. büchslein. 

5) tchieszgewehr, woraut knall und dampf fährt, büchse, 
flinte, bombe, vgl. Schneller 1,147: schieszcn nach dem be¬ 
sten mit einer nörnbergischen geschraubten büchsen. Garg. 
180*; bei der büchsen hat er nicht wol gewischt. 181*; also 
ist kein kunst, mit gutem geschosz und geschraubten oder 
gezogenen büchsen wol schieszen, sondern aus jeder, wie 
selzsam sie auch sei, das schwarz treffen. 18t*; 

was nutzt mir dann mein dolch und dftgen, 

mein box, wann ich* nicht so! gebrauchen? Giihusiü* 139; 

der büebsen waren grawsam viel, 

doch warens nichts dan federkiel. mückenkr . 1,1015; 

auch jagt dem himmel und der erd 

ein schrecken ein die grosze zahl 

der kriegsleut und der büchsen knal. 1, 10 * 28 ; 

die stiidte borgten ihm 6 büchsen, 32 armbüchsen, 6 tonnen 
pulver. Dahlmann dän. gctch. 2,57; 

heizt auf der kanzel selbst das vo)k zum blutbnd an, 
schnaubt eisen, büche und mord. Gnyphius 1, 299. 

es heisst, die büchse spannen, auf einen spannen: 

sicht stets aus wie ein gespannte büebsen. Anten 323*; 
die büchse über einen halten, mit dem schütz drohen: ge¬ 
schmäht, die büchsen über ihn gehalten. Rommel hess. gesch. 
5, 34; eine deutsche büchse, gezogene büchse; die büchse 
geht, brennt los; sie knallt, kracht; sie versagt: 

als im sein bftchs hat thun versagen. 

legt er dieseibig von im gschwind. Haupt 3, 250. 

Sprichwort, oft ist auch die rostige büchse geladen; wer aus 
vielen büebsen schieszt, trift selten die scheibe; mit der gold- 
nen, silbernen büchse schieszen, bestechen, vgl. armbüchse, 
birschhücbse, faustbüchse, bakenhüchse, handhüchse, haupt- 
büebse, holderbüchse, knallbüchse, kugelbüchse, Schlüssel- 
büchse, Schrotbüchse, nothbüchse, steinbüchse, wagenbüebse, 
wetterbüchse, windbüchse. 

6) büchse, lager, worin sich die achte einer welle dreht, 
ftUter einer wagennabe. 

7) figürlich, die büchse geht los, wenn sich einer erbricht, 
wenn einer plötzlich zu schwätzen anhebt. 

8) büchse, von einem lebhaften, dreisten mädchen: die junge 
büchse. Ettners unw. doct. 402. auch sprützbüebse, sprülze, 
vgl. brotzel. 

BUCHSEN, wat baxen, boxen, mit geballter faust schlagen. 
Schm, l, 148. 

BÜCHSEN, 1) wat blechen, in die büchte erlegen. 

2) sclopeto oeddere, niedersekieszen: er hat manchen schla¬ 
fen geleget, * er hat da und da einen reuter damider ge- 
büchset bauernst . lasterpr. 111; es konnte dem Domitiano 
nichts angenehmere widerfahren, als wenn er dieses kleine 
buttermildiweidwerk in vollem fluge herunter büchsen ( die 
fliegen mit einem armbrüstchen erlegen) konnte, des träumen - 

Patguini staatsphontasien 1697 t. 220. s. erbüchsen. 

3) viel trinken, gleichsam laden oder erlegen? 

4 \ tubum intimere. Stalden 1,237. 

BÜCHSENGELÖTH, n. wat büchsenloth: die fraw sagte, 

er were etwon mit einem büchsen gelöt geschossen worden. 
9**prdch von zwem sterbenden . Dresden 1530. C1. 
BÜCHSENGIESZER, m. futor tomenlorum, tlückgietzer. 
BÜCHSENHAUS, n. amamentarium. Maalxr 81 *. 
BÜCHSENHULFTER, f Garg. 114*. 
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BÜCHSENKLAPF, m. sclopeti crepitus: hat man nicht al¬ 
lein aus den gerucken des strals mit vermischtem Schwefel, 
kohlen und salpeter in erftndung des büchsenklapfc und 
starken triebs nach geraumht ( geramel) und dasselbige also 
meisterlich erfunden ? Thurneisser m. alchym. 3. 

BÜCHSENKNALL, m. dasselbe: er muss keinen staub, kei¬ 
nen regen, keinen pulverdampf, keinen büchsenknall und 
sonst keine ungelegenheit achten. Weisr kl. leute 305. 

BÜCHSENKRATZER, m. virga sclopeti purgatoria. 

BÜCHSENKRAUT, ». pulvis pyrius, nd. bussenkrud. pulver. 

BÜCHSENKUGEL, f. glant plumbca. 

BÜCHSENLAUF, m. lubus sclopeti, flintenlauf. 

BÜCHSENLOTH, n. pila plumbea, büchtenblei, kuget, vgl 
büchsengelöth. 

BÜCHSENMACHER, m. sclopelarius. 

BÜCHSENMEISTER, m. bombardarius. voc. 1482 z 8*; 
der kaiser selb« eigner persoo 
sprach seine büchsenmeister an: 
iaszt unser gsebütz hingegen gan. Soltau 371; 

kecke büchsenmeister, nicht die allein lustfeuer können ma¬ 
chen, es müssen sein, die vorm feind zu handthieren wis¬ 
sen. Kirchhof ditc. mit, 26. 

BÜCHSENPFENNfNG, m. raudusculum, sparpfennig: und 
im bis gen Rom in sein gefengnus zerung von irenbüchsen- 
pfenningen schicken. Mathesics 15*. 

BÜCH SEN PULVER, ». sie senden eine taube ausz irem 
eulenhiramel, nachdem sie davor brennende stupfein oder 
flachs und büchsenpulver drausz geworfen haben, die kinder 
damit zu schrecken, bienenk. 150** 

BÜCHSENSCHAFT, m. scapus ligneus sclopeti. 

BÜCHSENSCHÄFTEB, m. faber scaporum sclopetariorum: 
der Schulmeister, welcher zugleich ein büchsenschäfter mit 
war. pol. maulaffc 230. 

BÜCHSENSCHEIN, m. fulgor sclopeti, gebildet wie wetter- 
sebein, wetterleuchten. Münster 823 nennt als schwäbische gc- 
webe ‘golschen und bfichsenschein', das letzte vom schieszen 
der wetterbüchse genannt, also glänzend oder rölhlich wie der 
schein einqr losgeschossenen büchse . ein hübscher name ßr 
gewebtes zeug. 

BÜCH SEN SCHLAG, m. bombus, vgl. büchsenklapf, donner- 
klapf, donnerschlag. 

BÜCHSENSCHMID, m. faber tormentarius: 

der zehend gibt die schuld {des fehlschusses) unrecht 
dem büchsenschmid und seinem knecht. Haupt 3,254. 

BÜCHSENSCHNELLER, m. ligula sclopeti. Stieler 1905 . 

BÜCHSENSCHRANK, m. 

BÜCHSENSCHROT, n. glans plumbea. 

BÜCHSENSCHUSZ, m. iclus sclopeti: Frischlin nomencl . 472; 
do was ein huchsenschutz (so) von der statt ein hrunnen, do 
wollen wir die nacht bleiben. Tuo. Plater 23; einen guten bticb- 
senschusz von diesem dorf liegt ein kloster. pers. reiseb . 1,4. 

BÜCHSENSCHÜTZE, m. it. archibusiere, franz. arquebusier: 
her büchsenschützen! leiter an! Murners lut) i. narr 3277; 
mit büchsenschützen schieszen lan. Haupt 3, 260. 

BÜCHSENSPANNEB, m. sclopetorum ad iclum parandorum 
perilus, dergleichen sich die fürsten unter ihren dienern hallen. 

BÜCHSENSPEISE, f. pulvis pyrius, flinlcnfuiler: 
rohr- pistol- und büchsenspeis. Spei trutzn. 104. 

BÜCHSENSTEIN, m. glans lapidea, plumbea: bücksenstein, 
die man mit der schlingen in die feind wirft, plumbum ales. 
Maalkr 81*; denn ir solt sehen, das ich alle büchsenstein in 
ermcl fassen wil, die sie gegen uns schieszen. Luther 3,120*; 
und die büebsensteine würden zurücke keren im schieszen und 
die feinde treffen. 3, 134*; wo ist nu Münzers ermel, darein 
er wolt alle büebsensteine faben, die wider sein volk ge¬ 
schossen würden? das.; und meinet es schneie mit büch¬ 
senstemen zu im hinein. 3, 249*; etliche können eisen - und 
büchsenstein beschweren. 3, 329*; gott leszt inen teglich die 
sonne scheinen und aller seiner wolthat überflüssig genie- 
szen, die doch vielmehr werd weren nicht einen stro halm 
und ein augenblick Hechts zu haben, sondern das er on un- 
terlasz eitel hellisch fewer liesz ober sie regen und mit stra- 
len, hagelspieszen und büchsensteinen auf sie schlacken und 
schlossen. 5, 394*; denn die Sünde, die ist nichts denn eitel 
spiesz und büebsensteine. 6, 270. heute ist aber büebsen- 
stein «soi flintengtein, silex pyromachus, feuerslein der büchse. 

BUCHSFLÖTE, f. tibia buxea: buchst!Outen oder schwäg» 
len, multifori tibia bum. Maalkr SO*. 



BÜCHSTAB 


480 


479 BÜCHSLEIN—BUCBSTAB 


BÜCHSLEIN, fi. pyzidicula, büehschen, m voc. 1485 al* 
olfadoriolum, riech fläschchen, vgl. nadelbttchslein, bisambüchs- 
lein, schminkbüchslein. einem das büchslein rühren, eine* 
fff hewegung teilen, quälen: 

ich wii imb» büchslein rüren woi, 

das er bab weder reit noch ru. H. Sachs III. 3,24 4 . 

dann aber die unter büchse 4 behandelte redensart ins büchs¬ 
lein blasen, hier mit deutlichem bezug auf die schminke: die 
in du büchslin blosen, dass sie ein ferblin empfahen. Kei- 
sersb. kauflnannschatz 96*; weiber, die ins büchsle geblasen 
habend, angestrichen, gefärbt, cerussatae mutieret. Maaler 81*; 

das büchslin Jit beschlossen drinn, 

daruss ir ferbent uwer kino. Murner narrenb. 1‘; 

denn ob wol war ist, das die unzüchtigen leut parisrot, blei- 
weisz, mennig, operment genommen, wenn sie haben ins püchs- 
lein blasen wollen. Mathesius 106*; damit sich die Jesabei 
auch geferbet hatte, da sie als ein frech und verrucht weib 
ins püchslein blies. 107*. der in das büchslin geblasen, ein¬ 
gestrichen hat, fucatus, fallax. Henisch 577, 1. andere mal 
scheint aber ins hüchslein blasen, blasen müssen, geld ble¬ 
chen, sich etwas kosten lauen, wie Schmu» im schw. wb. 103 
meint, mit geld bestechen, ein bald nach 1429 enlsprungnes 
gedieht in Fichabds frankf. arch. 3, 365 hat die teilen: 

koning Sigemunt sprach, iss solte en werden leit, 
ich solde ewigen und nit su viel kosen, 
die von Spier bani in das huschen geblosen, 

sind dabei übel gefahren, sich schämen, erröthen, beschämt 
abziehen, sich den staub ins gesicht geblasen haben war wol 
der ursprüngliche sinn. 

BÜCHSNER, m. was büchsenmeister: zeugmeister und büchs- 
ner. Philand. 1,170. 

BÜCHSPANGE, f. umbilicus libri. Maaler 82*. 

BÜCHSPITZ, n. was buchkohl, rOhrkraut. Hohbeig 3,1,238*. 

BUCHSPRACHE, f. hochdeutsch. Möser verm. sehr. 1, 202. 

BÜCHSSTRAL, m. sagitta tormentorum, glans plumbea: er 
soll an jenen teutschen keiser gedenken, welcher als er ein 
feindliche statt in Italien uberzog und sie, ungeschwunden 
ding, mit büchsstralen zu im herauspraszlcten, tonnerten und 
hurnauszten und im viel an der seit erschossen, zog er das 
helmlin ab und sprach, oho, lasz rauschen! herrn haben 
mehr glück, als dasz sie so liederlich von disen pillulen 
sterben. Garg. 233*. 

BUCHSTAB, BUCHSTABE, m. litera, apex, ahd. puohstap 
pl. puohstapä, ags. bucstäf pl. böestafas, altn. bukstafr pl. buk- 
stafir, schw. bokstaf pl. bokstäfver, dän. bogstav pl. bogsta- 
ver, nnl. boekstaf pl. boekstaven, engl, ist das wort erloschen 
und verdrängt durch letter, obgleich book und staff in der 
spräche leben, bei den Gothen darf man bökstabs pl. buksta- 
bös vermuten. 

Die mhd . und nhd. flexion wird schwierig durch Übergänge 
t n die schwache form . schon aftd. nehmen einzelne starke 
subst. in der Zusammensetzung schwache gestalt an, z. b. tac 
und suonatago. zwar ist uns kein ahd. puohstapo überlie¬ 
fert, nach dm alls. böestabo Hel. 7,11 aber möglich, die mhd. 
dichter schwanken, die meisten und ältesten flectieren stark: 

E was der Srsie buochslab. En. 282, 16; 
tut sageot die buochstabe. Part. 108, 2; 
ine kan decheinen buochstap. 115, 27; 

eschaffen sd der buochstap, 
en got den Israhdlen gap. Wh. 400, 21; 

eg ist noch der geloube min, 
dag er buocli und buochstabe 
vör vederen angebunden habe. Trist. 119,39; 

geviel sie an die buochstabe. 254, 37; 

der Ärste buochstap. 362, 34; 

Rudolf und Conrad, geschweige spätere, schwacft: 

die schrill hetg alle tilgen abe, 
dag im dehein buochstabe 

vor dir gebe der sOnde vluoch. Barl. 358,2$ (361,12); 

tiefe an des boumes rinden 

begonder schäme buochstaben 

mit einem meggerlioe graben, tr. kr. 785; 

diu rede und dise buochstaben 
wären mit ge6t«in ergraben 
Of des apfeU umbekretg. 1466; 

ii m&lte üf dem geviWIe 
vü wunnecüche buochstaben. 10548; 

dd wären In von golde 

gewebeo dise buochstaben. Engelk. 2553. 

nhd. haftet dtr starke oder wie brunn abgestumpfte schwache 


nom. sg. : warlich bis du himel und erde zergehe, wird nicht 
zergehen der kleineste buchsUb noch ein tiltel vom gesetze. 
Matth. 5, 18; alle obliquen casus gehen schwach : ir solt kein 
mal umb eines todten willen an ewrem leibe reiszen, noch 
buchstaben an euch pfetzen (euch tätowieren). 3 Mos. 19, 28; 
der du unter dem buchstaben und beschneidung bist Äöm. 
% 27; im geist und nicht im buchstaben. 2, 29; im alten 
wesen des buchstabens. 7, 6; nicht des buchstabens sondern 
des geistes, denn der buchstabe, tödtet, aber der geist ma¬ 
chet lebendig. 2 Cor. 3,6; das man euch die ersten buchsta¬ 
ben der göttlichen Worte lehre. Ebr. 5,12. der vocab. 1482 e 4* 
hat buchstabe iliteras ) zusamensetzen. Dastrodiüs 119* setzt 
den nom . sg. büchstab, den gen. pl. büchstaben; Maaler 82* 
ebenso büchstab und büchstaben, auch 82* im acc. sg. einen 
büchstabcn. in Kranes weltbuch kann man 161* den nom. sg. 
bfichstab, gen. büchstabens, dat . acc. büchstaben lesen, ganz 
unsicher schreibt Iceelsamer der büchstab nom. sg.; solche 
bilder müste man auf ein tafel oder brief malen und die 
büchstab, einen iegklichen bei oder zft seinem thier oder 
ding setzen. B7*; die subtilichkeit dises griechischen büch¬ 
stabens. A8*; dises büchstabens nennung. Bl*; dises büch¬ 
staben form und gestalt B2*. Helbers silbenbüchlein gibt 
s. 15 dm gen. sg. büchstabcs und büchstabs, dem dat. sg. 
büchstaben, dem pl. die buchstaben. Henisch 547*, Stieler 
2109, Frisch 1, 149* lassen dm nom. sg. buchstab, dm pl. 
buchstaben. Adelung in beiden ausgaben: der buchstab, des 
buchstabens, pl. die buchstaben. 

man nehm es nicht buchstäblich an, 

der buebstab bringet tod und baon. Leasing 1, 83; 

ehe der setzer den ersten buchstab regt. Herder bei Merck 
1, 4; Güthe aber zieht den nom. sg. buchstabe vor: alles me¬ 
morieren helfe nichts, wenn der Schauspieler nicht vorher 
in den geist und sinn des guten Schriftstellers eingedrungen 
sei, der buchstabe könne nichts wirken. 19, 183; wenn wir 
zuerst den sinn des buchstabens erklären und ihnen den 
verstand öfnen ... ich habe keine schlimmere anmaszung 
getroffen, als wenn jemand ansprücbe an geist macht, so 
lange ihm der buchstabe noch nicht deutlich und geläufig 
ist 19.184. zu verwundern ist, dasz in dieser leidigen forrn- 
verwirrung wenigstens keiner den nom . sg. buchstaben aufge- 
stellt hat, der doch nicht schlechter wäre als glauben, namen, 
braten, brunnen, samt den übrigen. 

Buebstab an sich selbst, gleichviel wie man es decliniere, 
bestätigt zusehends die von buch gegebne deutung. wenn uns 
die büka, d. t. die buche, den gehalt der schri/l überhaupt 
darstellt, so sind die bökstabös alle einzelnen vom bäum ge¬ 
schnittenen tafeln und reiser. auf die büchnen Stäbe wurden 
die Züge geritzt und später gemahlt. bei Ulfilas erscheint 
uns Stabs nur in der abstraction von orosxcior, dement, wie 
die buchstaben elemenl sind aller schrxß und rede; unter dm 
Worte stab soll dessen Zusammenhang mit staua ngiats und 
stöjan xq£veh> entfallet werden, der Hehler lullt den stab tmd 
das urtheil erfolgt, gleich der schrifl, durch Stäbe, o« klage 
hiesz unserer vorzeit rugstab, eid eidstab, verurlheilung hann¬ 
stab und dm altn. feiknstafir, dirae, imprecatio würden ags. 
föcnstäf, ahd. feickanstap zur Seite stehn, dm altn. helstafr 
die heliirunen, lodmunen, denn auch Verwünschungen pfleg¬ 
ten mit runen cingerUzt zu sein, an der nahen berührung von 
runstab und buchstab kann nimand zweifeln, bruder Ber- 
tholds rede von gezierten, geflorierten buchstaben (KlIng s. 305. 
306) erscheint sinnige r, wenn man die nachhallende eigentliche 
Wortbedeutung hinzunimmt und selbst in Handschriften des mit - 
telalters lässt die laubversierung ausgmahlter buchstaben sich 
noch darauf beziehen, im THstan 362, 30 werden späne ‘in 
lange wis’ ata reisern, um ein T und 1 zu bilden, geschnitten; 
das ganze aHerlhum unserer runen und losze hängt mit dm 
gebrauch solcher buchstaben genau und vielfach zusammen, wie 
neuere Untersuchungen dargelegt haben, die längst unverstandne 
benennung wurde in allen deutschen sprachen bis auf heute 
fortgeführt. 

Entgegen steht der buchstabe sowol der mündlichen, leben¬ 
digen rede als auch dm geist. du sollst es aus meinem 
munde hören, ich kann es nicht in buchstaben, tn briefen 
ausdrücken; lebendig wird die melodie, über deren todte 
buchstaben wir uns sonst den köpf zerbrochen haben. Göthi 
27, 133; 

gedechtnu« mrdlglich erhaben, 

mündlichen und auch in buchstaben. 

II. Sachs III. 2,163t 
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Jene biblische stelle legt den abstand des buchstabens vom geist 
schön dar: ro yaq yqafifta ircoxreCvei, %6 Bi nvsvpa 
tjtoonou i, bei Ulfilas untä böka usqimij), ij» ahma gaqiuji{>, 
bei Luther, denn der buchstabe lödtet, aber der geist ma¬ 
chet lebendig, wo buch und buchstab wieder susammenfallen. 
nach dem buchstaben nehmen, fassen geht auf strenge, wört¬ 
liche, den rechten sinn versäumende erkldrung : wann unser 
heiserlich recht etiich peinlich straf setzen, die nach gele- 
genheit diser zeit und land unbequem und einstheils nach 
dem buchstaben nit wol möglich zu gebrauchen weren. HGO. 
104; da sprach einer unter ihnen, ir solt einmal dem rick- 
ter die kände schmieren oder salben, die gut fraw verstund 
das nach dem buchstaben. sch. u. ernst cap, 82; welche auf 
dem buchstaben der Schrift lagen, als die rabi. Frank weltb. 
161‘; am buchstaben kleben, er hat mir keinen buchstaben 
davon geschrieben; ich habe noch keinen buchstaben davon 
gesehen, nicht das geringste. 

Man unterscheidet stumme und flüssige buchstaben (Hieras 
mutas et liquidas ), Henisch 548, 32 hat ein flieszender buch¬ 
stab, litera caduca ; grosze und kleine buchslaben (grandes 
et minulas); der kleinste buchstab ist das jola , es darf kein 
jota fehlen; kein thränicken muss umbsonst geschehen, es 
wird angesetzt mit groszen, mächtigen buchstaben im kim- 
mel. Henisch 548, 22; wer nicht lesen kann, der spricht es 
sein böse buchstaben. 548,31. er sieht die buchstaben dop¬ 
pelt, ist betrunken. Lichten beug 3, 74. 

BUCHSTÄBCHEN, n. literula: nun aber trat auf einmal 
ein neues heer von kleinen buchs täbchen und Zeichen her¬ 
vor, von puncten und stricheichen aller art Göthe 24,200. 

BUCHSTÄBELN, was buchstabieren: 

üebling der grazien sei der träg buchstäbelnde dolmetsch. 

Yoss 6, 309. 

BUCHSTABEN, hiess 

1) mhd . literas vesti intexere, einem gewand segensprüche 
einweben: 

gelistet unde gebuochstabet 

was e$ von wlsen henden 

an orten und an enden 

mit höher kunste ruoebe. Ir. kr. 20007; 


ein grüeniu liste niht ze sma), 
dä wären in von golde 
als man si wünschen solde 
gewoben dise buochstaben: 

MTriunt, got Jäje dich behaben 

heil und ganzer seiden kraft.' EngeUi . 2553. 

2) verbis exprimere: 

darumb so wil ich von uch haben, 

das ir uwer kunst bass buchstaben. Viocl. 2972. 

3) literas in syllabas cogere: im vocab. ex quo von 1469 
siliabicare, i. e. sillabas conjungere, bustaben; puchstaben tm 
voc. 1482 ai‘; buchstaben oder buchstabe zusammensetzen, 
colüterare, siliabicare. e4*; wie man die teutschen Wörter 
in ire siiben theilen und zusammen buchstaben soll. Ickel- 
samer auf dem tüel; die büchstaben der Wörter recht in ire 
Silben abzusetzen ist ein höhere kunst, dann das mans der 
kinder buchstaben, wie mans in der schule nennet, ver¬ 
gleiche. C3 k ; sie können noch nit gar alles buchstaben. 
C4*; solches büchstaben leret der oftgedacht Quintilianus in 
den lateinischen Wörtern aruspex, abstemius. C4‘; weisz ich 
doch nit, ob man es also büchstaben möchte: di-ngen, 
tri-nken. Cb*; disz sei.zürn rechten brauch des büchstabens 
in der kürze vermanet. Co*; knaben von siben jaren, die 
solche wort buchstaben lernen in der schule. Luther 3, 343 k ; 
lasz sie brill aufsetzen oder einen knaben buchstaben diese 


wort 3, 366 k ; das ist der Christen schule, an der kunst ler¬ 
nen sie teglich und können« nicht ergreifen, viel weniger 
auslemen, sondern bleiben imer kinder und buchstaben abc 
in dieser kunst. 5, 529*; ah, das ist entweder ein junger 
abcteufel oder schulteufelin, die noch nicht recht buchstaben 
kan, oder ists der rechte geleite teufel. 0, 317*; ehe der an¬ 
der ein wort buchstabet. 8,138 k ; die heilige sekrift ist got- 
t*8 wort, geschrieben und, das ichs also rede, gebuchstabet 
und in buchstaben gebildet 8, 312*; das sie das reine wort 
aus einem buch möchten buchstaben (lesen) hören. 8, 378*. 
br. 5,69; ein mesz zü lesen und ein psalter zü büchstaben 
und zü singen, kriegst, des frides 201; büchstabet (schreibt) 
semen namen wunderbarlich. Katsiporus X7*; 

es vor büolistahen 
und bleuem wol ein halbe stund, 
e er die messen finden kund. Murnkr narrenb. 1512 n 5*; 


. ir ftengef kaum 

tu lernen an. ach ihr buchstabet noch* Hs*»ir 17,60. 

11 , 


die nordischen sprachen setsen noch einfacher isL »Ufa, schw. 
stafva, ddn. stave, ohne vorausgeschickies bok. nnf. spellen, 
engl, spell. 

BUCHSTABENBIEGUNG, f so findet man, dasz dem orien¬ 
talen bei allem alles einfeilt, so dasz er, Übers kreuz das 
fernste zu verknüpfen gewohnt, durch die geringste buchsta¬ 
ben- oder silbenbiegung widersprechendes aus einander her¬ 
zuleiten kein bedenken trägt. Götue 6,104. 
BUCHSTABENFOLGE, f. ordo literarum. 
BUCHSTABENGELEHRSAMKEIT, f ; was buchgeiehrsamkeit 
BUCHSTABENKLAUBER, m. 

BUCHSTABENMANN, m. qui scriptum sequitur: aber was 
hilft das alles gegen die ästhetischen buckstabenmänner! 
Borger I33 k . 

BUCHSTABENMENSCH, tn. literatus: mit einem wort, wir 
sind literati, buchstabcnmenschen. Mbndelsohns Jerusalem s. 
61; buchstabcnmenschen nennt man die gelehrten und schrift- 
steiler. Hunger 12,170. 

BUCHSTABENRECHNUNG, f. algebra. 
BUCHSTABENSCHRIFT, f. gegenüber der bildereckrift. 
BUCHSTABENSCHWÄNZE, pl. literarum und. 
BUCHSTABENSPIEL, tt. anagramma: dann verläuft sich 
der witz abgemattet ins buchstabenspiel. J. P. aesth. 2, 40. 
BUCHSTABENVERSETZUNG, f. dasselbe. 
BUCHSTABENWECHSEL, m. permutatio literarum. 
BUCHSTABENWEISE, adv. ad literam: ich schrieb ekmals 
ein blatt verhüllter innigkeit, das wenige lasen, buchstaben¬ 
weise nicht verstanden. Göthe 44,13. 

BUCHSTABEN WESEN, n. Göthe an' Schiller 534. 
BUCHSTABER, w. scriba, schriflgelehrter; literator. Ser- 
ranüs n3*; hette dieser buckstaber (buchschreiber sölt ich 
sagen) verstanden, was ein Christenheit were, er hette sich 
on zweivel geschemet, solches buchs zu gedenken. Luther 1, 
257*; dise vermeinten, si betten das leben in der Schrift, so 
si doch den tod, wie noch heut alle bückslaber in beden 
testamenten, darin funden und aszen. Frank weltb. 101*. 
BUCHSTABIERBANK, f. wie abebank. 

BUCHSTABIEREN, was das ältere buchstaben 3, gebildet 
wie drangsalieren, maulscheliieren, zuerst verzeichnet bei Stie- 
ler 2109, doch sicher vor ihm, im laufe des 17 jk. eingefuhrt . 
erscheinungen buchstabieren, um sie als erfahrung lesen zu 
können. Kant 2,290. 3, 232; 

wer A gesagt, der sag auch B, 

C, ü dann hinterdrein, 

und buchstabiere bis in E 

sich treu und brav hinein. Borger 103 k ; 

buchstabiert in licbesfiebeln, 
tändelnd grübelt nur am liebeln. Göthe ... 
phlegmatische, welche das leben nicht lasen, sondern buch¬ 
stabierten. J. P. komel 3,240. 

BUCHSTABIERER, m. syllabarius, auch der Schulmeister: 
der buchstabierer, welcher die wichter bleut. Klomtock 2,14. 

BUCHSTABIERSCHULE, f. 

BUCHSTABIERSCHÜLER, m . 

BUCHSTABIERSCHÜTZE, m. wie »beschütze: diese Schwie¬ 
rigkeit für buchstabierschützen. Hamann 4,127. 

BUCHSTABILlST,m.was buchstaber, buchstabenmann: folge 
ick den eseln und huchstabilistcn, so musz ichs also verdeut¬ 
schen. Luther 5, 142*. * 

BUCHSTABISCH, literalis, buchstäblich: als das die jüden 
keine sau noch hasen essen durften, darumb das die sau 
und base nicht widerkeuet, das war der schriftlicher, buch- 
stabiseker sinn. Lutuer 1,377 k ; das die jüden mit dem munde 
den buchstabischen namen nicht nennen noch aussprechen. 
8, 119*; das concilium der apostel ist nun zeitlich gewesen 
der zeit zu dienen, der buchstabischen juden halb, so gläu¬ 
big worden waren. Frank chron . 317*; Christum mit dem 
büchstäbischen Christo tödten. paradoxa 4* und öfter. 

BUCHSTÄBLER* m. was buchstabenmann, buchstabitist: 
selbst alter schritt buchstabier seho 
gleichgültig uns in wüst vergehn. Voss 6, 211; 

eine feste terminologie, das bequemste mittel für buckstäb- 
ler jedes System seines geistes zu berauben. Fichte grundl. 
der wiss. lehre vm; den Verdrehungen der buchstabier blosz 
gestellt, phil.joum. 3,307; sie ralhen uns zuteuschen, durch 
die erzählung, meint der bnchsiüblcr. 9, 394. 

BUCHSTÄBLICH, literalis, wörtlich: der buchitäbüche, 
buchstäblichste sinn; eine buchstäbliche Übersetzung: 

lebend erlöst und sterbend der göttliche tohn der Maria 
vom buchstäblichen tod durch den beseelenden geist. Voss; 

31 
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nicht zerstückeltes, buchstäbliches wissen war sein ziel, son¬ 
dern er drang durch bis zum anschauen der Vergangenheit. 
Göth* SS, 164. 

BUCHSTÄBLICH, ad», ad Hierum, stricte, anxie: welches 
alles die kritik buchstäblich behauptet. Kant 3, 343; Ariadne, 
vollkommen derselbe gegenständ, buchstäblich nachgebildet 
Goto« 33, 10; den mann der, was ganz Deutschland wüste, 
buchstäblich mit dem hunger kämpfte, Reiske. Nibburr kl sehr. 

1, iS; die lustpartie ist buchstäblich zu wasser geworden. 

bedarf es hier noch einer andern Weisheit, 

als dein gebot buchstäblich su befolgen! Senium 438*. 

BUCHSTAMM, m. Iruueus fagi: 

angelehnt am buchstamm steht der hohe Sieger. 

Fa. M5 li.br 2, 300. 

BUCHSTELLER, m. auctor, Schriftsteller: widersprach ge¬ 
gen geringfügige buchaleller. Passow tn der von. zur dritten 
ausg. seines Handwörterbuchs s. zu. vgl. briefstelier. 

RUCHSTIL, nt. slilus: ich bin in einen säuern buchstil 
geraten. J. P. herbstbl. 3,221. 

BUCHSWALD, *. buxetum. Dasypodius 310*. 

BUCHT, f. sinus, biegung, etnbiegung, krümmung, ein aus 
biegen stammendes wort, dem man auffallender weise weder 
akd. noch mhd. begegnet, ja das 16 und 17 jk. kennen es noch 
nicht, bei Stiei.es, Stkjnbacu «ad Frisch mangelt es, zuerst 
steht es bei Adelung, freilich hatte die ahd. spräche von der¬ 
selben wurzel das gleichbedeulige piugo (GsaffS, 37), die mhd. 
biuge (Ben. 1, 177*), wofür auch nhd. beuge (1, 1742) vor¬ 
kommt, und im verfolg wird zu zeigen versucht werden, dass 
unser busen, ahd. puoaum, mhd. buosen gleichfalls zu bie¬ 
gen fällt, wie brosam zu brechen, bucht aber leitet sich von 
biegen, wie flucht von fliegen (s. ausfiueht), flucht, sucht von 
fliehen, ziehen, sucht von siechen; ihm entspricht nnl. bogt (für 
bocht, wie viugt/ur vlucht), schw. dän. bugt, isl. bugda, welche 
sämtlich neu und entlehnt scheinen, da ein alln. bött, wie 
flötti für flucht, sött für sucht zu erwarten wäre. Zieht also 
die wurzel biugan, biegen alle diese »übst, biugo, buosum und 
bucht aft sich, so gewinnt es grosse Wahrscheinlichkeit, dass 
ihr auch das frans, baie, it. baja überwiesen werden müsse, 
woher unser bai U, 1080), mhd. beie (Nib. 26S, 1), nnl. baai und 
engl, bay zurückftiesst. die romanische sunge verwischte den 
kchllaut oder löste ihn auf in ganz wie das goth . bugjan 
zu engt, buy wurde. 

Nach dieser abkunß und gemeintchaß ergeben sich auch drei 
bedeutungen unseres bucht, 

1) die einer krümmung, eines Winkels im haus oder zim¬ 
mer, ähnlich dem mhd. beie oder alln. gölf, schw. golf, dän. 
gulv, paoimenlum, tabulatum: unser herr hofmeister schlief 
auch in einem besondern cabinet, sein bedienter ebenfalls 
in einer kleinen bucht daneben. Felsenb. 3, 09; es war in 
einem winke! eine bucht gemacht, worinnen etwas stroh und 
eine härene decke lag, ... ‘hinfüro wird dieses euer logis 
sein*, irrgarten 193; er lag fast die meiste zeit in seiner 
strohbucht. 194; der alte mann und die zwei knaben waren 
doch noch so vermögend gewesen, in ihre bucht zu kriechen 
und sich auf die betten zu werfen. 351; hinter dem bette 
machet er noch eine bucht, worinnen eine person sehr ge¬ 
nau liegen kann. 474. 

2) bucht ist eine biegung im klcid oder gewand, sinus ve- 
stis: ein frauenzimmer im uffeten kleide wird im geben mit 
dem knie, welches vorschreitet, eine bucht ins zeug drucken, 
von der noch spuren übrig sind, wenn der andere fusz schon 
nachkommL Stürz t, 52. 

3) zumal ist bucht eine krümmung des meert oder net, was 
meerbusen und golf, frans, baie, it. baja, eine biegung des meers 
in das land: zwei tief in das land gehende meeresbuchten 
bilden die halbinsel Arabien. Job. M Oller allg. gesch. (1817) 

2, 47; die kUste Jemens läuft an der arabischen bucht nach 
der meerenge Mandab. 2,51; ich will sie in die buchten füh¬ 
ren, wo sie so gern die steinchen zusammen las. GOtbb 
20, 259; dasz wir jene schnecbrflcke zusammengestürzt fan¬ 
den, und nun, da wir einen nmweg durch die erOfnete bucht 
machen musten, die trQmmer einer natürlichen baukunst an- 
zustaunen und zu bewundern hatten. 48,133; 

morgenwind umR&geit 
die beschattete bucht, 
und Im see bespiegelt 
sich die reifende fruchu 1,86. 

man kann sieh auch eine schluckt, biegung oder Senkung des 
land $ oder gebirges darunter vor stellen: die zugheringherde 
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von menschen legte sich in der bucht des rosentbals au. 
J. P. ßegelj. l, 148. vgl . buten. 

BUCHTÄUBLING, m. agaricus cyanoxaaikus. 
BUCHTENFARN, m. loncküis . 

BUCHTGESTADE, n. sinuosum littus : 

an des Eurotas tiefem buehtgeetid. G6 tvb 41,181. 

BÜCHTRÄGER, m. bibliopola, buchverkäufer . Maalxr 82*; 
buebtrager, librarius . Skrranus m 8*. 

BUCHTRÖDLER, m. scrutarius librorum. ThCmmil 6,73. 

BUCHWALD, m. was buchenwald, Maalkr 82*: 
den leis antwortet der buehwald. Luise 3,786. 

BUCHWEISE, adv. in modum libri: derbalb es nicht bßch- 
weis geschoben ist sunder auf ein ganz pergamenthant. Fianr 
weltb. 160*. das papier buchweise abzählen, verbrauchen. 

BUCHWE1ZE, m. polygonum fagopyrum. bei Lonicbrus 
286* heidenkorn oder bauchweizen, mit der bemerkung, dasz 
daraus gebackenes brot den bauch erweiche, richtiger ist aber 
die benennung nach der buche, deren frucht das heidenkorn 
gleicht, auch nnL boekweit 

BUCHWESEN, n. was bücherwesen: auf diese wei9e wie¬ 
derholt die akademie nur und zwar auf eine sehr wunder¬ 
liche weise das buchwesen. Fichte« hinterl. werke 3,278. 

BÜCHWINDE, f. polygonum convolvulus. 

BUCK, BUCKE, m. artemisia vulgaris, beißuz. Hsnisch 
550, 5. Stizler 139, bei Maalkr 80* bucken f., Lonicerus 185*. 
186* unterscheidet rot bucken, artemisia latifolia und weisz 
bucken, tenuifolia, bei Heniscb heisst weiszer buck artemisia 
femina, roter buck artemisia mas; nim spitzen Wegerich ein 
hand voll, ruten und buck zwei band voll. Gersdorp 30. schon 
ein Verzeichnis in Monbs ans. 8,405 gewährt bugge. zunächst 
klingt an das dän. hynke, dann das finn. pujo, estn. poio. 
da «ns bock, hoch einen stosz ausdrückt (oben sp. 201), so 
würde der name ganz den sinn von btb6j erreichen, das wir 
heute in beifusz entstellen (1,1371). ein verlornes biuk&n baut 
(sp. 199) hat wiederum die bedeutung von bautan baibaut (sp. 268) 
und beide krduler, buccho wie btbög scheinen im aUtrthum 
einen heiligen oder zauberhaßen dienst geleistet su haben, in¬ 
dem man damit schlug, noch heute heisst in Oberhessen (bei 
Grünberg) ‘mit eise buffe*, mit wermutslengein schlagen, um 
von verhextsein frei zu machen, und ‘dasz dich das elsi buft! 
dasz du mit vermut geklopß, gepuß werdest, eise aber ist 
artemisia absinthium, ein dem beifusz unmittelbar verwandtes 
heilkraut. nähere ausführungen anderswo, hier lag es nur 
daran, den alten sinn der namen zu erwecken, s. bucke) f. 

BUCK, m. flexus, krümmung, hügel, pl. bücke, bei Maaler buck 
80*, bugk 81": und aber die krümme nnd bück nicht platz 
und weite gaben zu der wunden zu kummen. Würtz 242; es 
ist mir nie kein holz so krumb gewesen, ich batte es gern 
nnd machte so krambe schindlen (zum verband der wunden) 
daraus, insonderheit ie grosser die bück warend, ie Heber 
hatte ich sie. 211. bück flexurae vineae. Maaler 81*. s. Stei¬ 
der 1,237 und vgl. bug. 

BUCKEL, m. eurvamen, der sich krümmende oder gekrümmte 
leibestheil, von biegen absuleiten, s. bücken, wo das CK für 
G erklärt wird, verwandt mit bükel, coUis . das wort ist aber 
weder ahd. noeh mhd., auch bei Luther und den meisten schliß - 
steilem des 16 jh. nicht zu treffen. Hbnibch hat es 551,7, Stie¬ 
les 108, Maaler 81* aber ein n. b&gkele, kleiner hoger. 

t) dorsum, cervix, meistens in fällen, wo dem rücken übel 
mitgespielt wird: auf den buckel laden, auf sich laden, unter¬ 
fangen . Henisch 55t, 7; wenn sie der lenz auf den buckel 
stiebet Frans im kriegsb. des fr. 202; so wil ich dir da buckel 
orauma. Simpl. 1,8; ich besorgte, es möchte, wann es dann 
misliogte, mir der buckel geraumet werden. 1, 385; es sei 
dann dasz dir der wirt vor die Zahlung, die du thun sollest, 
entweder deine kleider nehmen oder den buckel abraumen 
solle. 3,28; wie sollten mir die balbvolle bauren den buckel 
abgeraumt haben. 2, 250; als ich ihm aber sagte, die rech- 
nung wäre ganz ungereimt, schlug er mir den buckel hinten 
und vornen ab (prügelte er mich tüchtig ). Jucundiss. 125; 

so wünscht mein obsebied euch mehr sagen und gedeien, 
als flüche mir aniist auf meinen buckel schneien. 

G8nthsr 1039 i 

meine rolle in diesem stack ist immer nur ein buckel voll Schläge 
und ich könnte eben nicht sagen, dass ich solche jetzt nöthig 
hätte. Möser 9, ti6; wofür ich zum dank den leufel auf dcu 
buckel kriege. Wieland bei Merck J, 105; wenn die bursch« 
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schwimmen und ich seh einen nackten buckel schwimmen, 
gleich fallen sie mir zu dutzenden ein, die ich habe mit ru* 
Iben streichen sehen. Göthe 8, 208; juckt euch der buckel 
wieder? 8, 242; ein paar meiner guten freuode, die ander¬ 
wärts schon waren gehangen worden, hat er mit einem buckel 
voll schlage verabschiedet. 8, 246; sie konnte ihren herrn 
vater nicht eher ausstehn, bis er den baron auf dem buckel 
hatte (sich halte zum baron machen lassen ). Klinger 1,16S; war¬ 
tet nur, ihr kerls, bis mir eure schuh recht sind, so will ich 
euch auch die buckel salben, der a. m. im Tockenb. 32; man 
sollte dir den buckel mit buchigem holz salben, bis kein 
ganzer fetzen mehr dran ist und dann mit salz und pfeffer 
einreiben, bis du keinen brüll mehr auslassen könntest, du 
generalslöhl, was du bist. Gotth. der schuldenb. 176. in andern 
fällen aber lässt sich rücke nicht durch buckel vertreten, s. b. 
wenn es heisst: ich lehnte mich mit dem rücken an die eiche, 
ich fühle schmerz im rücken, ich 6ah ihn mit dem rücken 
an u. s. io. man sagt aber: es ist auf dem rücken wie auf 
dem buckel, hier wie dort, kein unterschied, eins so schlecht 
als das andere. 

2) gibbus, aus wuchs des rückcns, wofür die ahd. spräche 
liovar, die heutige sonst höcker verwendet: er hat einen buckel; 
der buckel entstellt seine sonst günstige bildung; der buckel 
eines kamels; einem bucklichten, den man von seinem buckel 
heilen wollte, müste man das leben nehmen. Lessing 7, 64; 

der athem stank ihr sehr, ein bückel auf dem rücken. 

Wkrdbrs Ar. 7, 70. 

sich einen buckel lachen, sich krumm, scheckig, kurz und klein 
lachen, vgl. mythol. 470. $. bucklicht. 

BUCKEL, f. arlemisia vulgaris, was bucke m. ahd . bug- 
giia bei Hattemer 1, 314V und Mone anz. 8, 400; bugel 6, 220 ; 
buggul. vocab. opt. 51“; buckel, scopa regia, vot. W82 e 4"; 
puckel, matrtcaria, malcr herbarum. aal\ matcr herbarum 
will sagen das beste unter den kräutern, vgl. granun. 4, 723. 

BUCKEL, f. umbo elypei, mlat. buccula, franz. bouele, 
prov. bloca, mhd. buckel (Ben. 1, 275), im Ssp. 1, 63, 4 bokelc; 
puckele, ancile, pelta. voc. 1482 z8*; buckel, umbilicus, la- 
mella, bulla in libris, glans in arcu. Stieler 108; ein buch 
mit buckeln beschlagen, ein pferdzeug mit buckeln; dfrselbe 
wohnet in jenem hause, da die thür mit den groszen puckein. 
Grvphiu8 1, 861; 

und warf auf die erde den zepter, 

hell mit goldenen buckeln geschmückt. Voss II. 1, 246; 

sprachs und hängt um die Schulter das schwert voll silberner 

buckeln. öd. 8, 416; 

also sprach er. da warf ich das eherne schwert um die 
1 schultern, 

hell von silbernen buckeln und grosz. 10, 262; 

doch sie setzte mich führend zum thron mit silbernen buckeln. 

10, 314. 

wenn das romanische wort auf bucca, backe zurückgeht (Diez 
575), 50 ist es unserm biegen, krümmen fremd und dann konnte 
auch das nhd. buckel tuber, dorsum daher stammen, erst nach 
dem im 13 jh. entlehnten ausdruck später gebildet worden sein, 
da jedoch beim it. bozza, franz. bosse, die gleichfalls tuber - 
culum ausdrücken, an unser böjen stoszen zu denken ist, 
bliebe möglich,, dasz auch bouele jener deutschen wurzel zu¬ 
fiele, der wir bochen find bauke überweisen müssen, vorhin 
noch bucke arlemisia überwiesen, auf solchem weg würden 
sich buekel arlemisia und buckel wmbo einigen. 

BUCKEL, f. tuberculum , beule, geschwulst Idszl sich zwar 
dem vorausgehenden vergleichen, erinnert aber auch an pockc, 
Malter: da es denn zwischen haut und fleisch grosze und 
kleine puckein oder hügei aufwirft. Ettners unw. doct. 137. 

BUCKELBEERE, f. vaccinium vtfis idaea, preiselbcere. 

BUCKEUiEUGUNG, f. inclinatio dorsi: knie- und buckel- 
beugungen. mem. des ritters von Lang 1, 210. 

BUCKELBRUT, f. junge oder abgestorbne dröhnen, welche 
die zellen empor drücken und krümmen; auch kappichte brut. 

BUCKELECHT, gibbosus: Maaler 81\*; ein arm hogerig 
oder buckelecht weiblin. bienenk . 141*; 

geh ich in mein kflmmerlein, will mein bettlein machen, 
steht ein bucklicht männlein da, fängt.alsi an zu lachen. 

wunderh. 3, 413. 

BUCKELEISEN, n. solea ferrea tuberosa ; schlag dem rosse 
auf dem fuesz oder huef, so gesund ist, ein buckeleisen auf. 

Seuter 337. ... u 

BUCKELER, BUCKLER, m. elypeus, franz. bouclier, ndid. 

buckehere (Ben. 1,276"), nnl. beukelaar; nement den buckier 
des gloubens als ob er sprech, lugent das ir geschucbt sten 


an den fueszen uwer seien. Keisersb. bilg. 92*; ein Schild, 
ein buckeier. Tburnbissbr magn. alch. 2, 96. 

BUCKELICH, gibberosus, für buckellicb, wie adelich für 
adellich: der herr von Kobeiin wollte das früulein zur Ölze, 
welche gar bucklich war, heiraten. Schwrinicben 1, 105; ein 
huckelich nas in der mitten bedeut beredenheit und kluge 
siltcn. Fischart groszm. 68; 

blind war Homer, es war Aesop ein buckliger. Platen 279*. 
s. bucklicht. 

BUCKELKÄFER, m. bruchus. 

BÜCKELKOHL, m. brasstca oleracea viridis crispa. 
BUCKELLINSE, f. lemma gibba . 

BUCKELN, 1) Irans, dorso portare, auf den buckel nehmen, 
schwer auf dem rücken tragen: doch sprichst du, dasz die alten 
Störche von den jungen dahin gepuckelt werden. Praetorius 
Storchs winlerq. 267; sich buckeln, sich abquälen mit fragen 
auf dem rücken . 

2) intr. huckelich sein, curvari: ahd. pucchelön; luna pu- 
clielöt io hornes wls, krümmt sich wie ein horn (Graff 3, 42); 
buckelende und stelzfüszige jungfrauen. Kompler gebüsch 6; ein 
gebuckelter stier. Göthe 44, 204; der künstler bat erreicht, 
was Diderot fodert, dasz der buckligle in allen theilen seines 
körpers buckeln soll. Knerel in Büttigers lit. zust. 2, 222. 
BUCKELOCHS, m. bos bison, höckerochs, wisunt. 
BUCKELORUM, m. gibberosus: und hinten stand noch ein 
buckelorum, der auch was mit munkelte. Göthe 42, 378. 
BUCKELRAUPE,/, larva gibbosa, beim kriechen buckel bildend. 
BUCKELT für buckelicht: buckelt machen den geraden 
leib, buch der liebe 117*; vor alter gleichsam hinfällig, ausge- 
märgelt, lahm und buckelt. Simpl. 1, 576; ein altes, magers 
buckelts männel. 2, 357. s. bucklet und bühelt. 

BUCKEMENNEL, n. ein kartenspid: ich armer, elender, 
verspielter menscü, ich bekenn mich dem lieben sanct Schmosz- 
man, das ich dick verspielet hab, das ich nicht gewunnen 
hon, es sei mit würfeln, fünfzehen, zehen oder mit dreien 
oder sieben, mit gansen, karlcn, buckemennei, mit brawt, 
saw, gleich, mit rümen mit rauschen, mit weisz und schwarz, 
mit bretspielen, mit kegeln, mit aufsatz. doct. Schmoszmanns 
predigt p. 13; 

auch ist ein spil, heiszt man das bucken, 

thut mir oft gwand zum gehl hin zucken. H. Sachs V, 557% 

es bückt den mann, bringt ihn herunter? oder bucklichmennel? 

BÜCKEN, BUCKEN, incurvarc, fledere, gebildet von biegen, 

wie schmücken von schmiegen, nicken von neigen, blicken 

von bleichen u. s. w. mhd. bücken, bucte (Ben. 1 , 178*), nnl . 

bukken; bucken oder neigen, voc. 1482 e 4*. 

1) transitiv, bücke deine schultern und trage sie (die fessel). 

Sir. 6, 26; so bücket ewre heubter hieher gegen Wittemberg. 

Luther 8, 42*; cs hat si auch kein fttrst noch mögen bucken 

uuder sein gehorsame. Frank weltb. 217*; die Römer haben 

alles gebückt und under sich bracht, chron. 10*; 

die lugend scheint oft hart gcpückt, 

doch wirt si entlieh nil verdrückt. Schwaiizknb. 158,2; 

Verleger und kaufleut mich pucken. II. Sachs 11. 4, 2*; 
nein, nein, die vätter müssen selbs den nacken bucken, wie 

gelert und gottselig sie auch gewest seien, bienenk. 36*; 
sein hauut zum tiefsten bückt, deu fusz in demut beuget. 

Logau 2, 3, 58; 

man bildet nur den leib, der Jüngling lernt gefallen, 
lernt freien tanz und spiel, in fremder spräche lallen, 
und buhlen, eh er mannbnr ist, 
betrügen, die er kaum geküst, 
und seinen hals zu schlauen tücken 
im joche weicher Sitten bücken. Uz (1768) 1, 185; 

mein kaiser, dieser gram, der mich bisher gedrückt, 
hat mich im alter nicht zum erstenmal gebückt. 

J. E. Schlegrl 4, 21, 

dort an der buche fusz, die schon vor alter nickt, 
die wurzeln aufwärts dreht und ihre zweige bückt. 

Gottbb t, 142; 

und da* haupt gebückt aufs knie. GÖitNGx3,65; 

aber wie sollt er seinen rücken 
nach einem halben hufeisen bücken! 
so lässt der herr ihn seinen rücken 
gar fielmal nach den klrschen bücken. GÖthi 13,121; 

ein heroid ... der den goldnen zepter bückt. 13, 225; 

der vom aller gebückt schon war und reich an erfahrung. 

Voss Od. 2, 16. 

2) reflexiv, sich bücken, mit dm köpf, dem leib nieder - 
bieqen ; 

und do die maid heizen wolt 
die stuben, als si dau soll, 

31 * 
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für den ofeo ai sich da pucket, 
und ein fewer darin erkueket. 

dar Spiegel mit dem bech, cod. giu . 24* ; 

den achelmen iafc der pflüg au schwer 
und Wölfen sich darnach nit hucken, 
ein Schelmenbein hani sie im rucken. 

McaifKi tchelmens. cap, ft; 

da stunden drei menner gegen im, and da er sie sähe, lief 
er inen entgegen vor der thflr seiner hatten and backet sich 
nider auf die erden, l Mot . 18, 2. 19, l; da stund Abraham 
auf und bücket sich für dem volk des lands. 53 ,7; da neiget 
lieh das volk und bücket sich. 2 Mos. 12,27; böcket sich und 
tbet sein heubt «wischen seine knie. lkön. 18, 42; da bückt 
sich der pöbel, da demütigen sich die jnnkern. Es. 2,9; und 
was hohe leute sind, wird sich bücken müssen. 2, lt; die zu 
deiner seele sprachen, bücke dich, das wir über hin gehen. 
6t, 28; es komt einer nach mir, der ist stärker denn ich, 
dem ich nicht gnugsam bin, dos ich mich vor im bücke und 
die riemen seiner schuh auflöse (golh. anahneivands ändern¬ 
den). Mart. 1,7; lief zum grabe und bückete sich hinein, tue. 
24, 12; aber Jesus bückete sich nieder und schrieb mit dem 
finger auf die erde. Joh. 8, 7; hab ich dann mein teil nit 
auch erstanden, da ich beim pfarrer gedient, so buck sich 
eins herwider! Wisstmc Cal. y4; der herr himels und der 
erden, vor dem sich alles bücken und biegen musz. Friedrich 
saufleufel A4*; 

bald bockt er sich und ihet sehr klagen, 

und pfercht ihm nider auf den schoss. H. Sachs I, 520 4 ; 

o wie bucken sich die königische vor dem roscbelliscben evan- 
gelio und die ingolstadiscbe vor dem protestantischen verbo. 
Garg. 182*; mit zusammen geschlagenen henden sich pucken. 
bienenk. 20*; was buckst und neigst dich vor dem falschen 
schein der bilder? was krümbst den leib vor eim irdischen 
gemäch? 88*; doch dasz sie selbs darunter sich nit pucken 
noch ducken. 48 k ; ergo glückt, dasz man sich diiek oder 
durch die bein gebuck. 88*; buckt sie sich eilend heimlich 
und küste mir auch die füsz. Ismenius 13*; 
wie lang tnnss ich 

in dem eilend mich noch bucken. Wxcxhxrun 169; 
ihre magd, die wie ein dacht sich bücket. 538; 

dem achwerte bückt «ich billicli der, der keiner hand gehorcht. 

Logau 2,10,99 j 

sondern hätte allem ansehen nach längst unter dem joch 
solcher mächtigen feinden sich beugen und bucken müssen. 
frans. Simpl. 1,4; und dahero bei meinen letzten Schwieger¬ 
eltern sich lange bücken und beugen müssen, ehe eines man - 
nes 210; 

indem nun Sylvia sich nach dem bände bückt, 
so küat aie ihn geechwind. Gbllkrt 3, 331; 

du bücktest dich geschwind und machtest es recht schön. 

332; 

soll jemand vor ihm stehn, er darf den ring nur drücken, 
so steht er da und must sich seinem winke bücken. 

Wixlano 23, 26; 

einst kömmt ein herr im rothen kleide 
und bückt sich tief: 

madam, ich meid euch grosse freuefe. Götter 1,159; 

warum nicht einem leeren holen hutf 

bückst du dich doch vor manchem holen schödel. 

Schillrr 535*; 

bück dich, streck dich! Göthe an Solzmann . Alsatia 1853,42; 
man pßegt su sagen: Kobes, bück dich!; bücke dich ein we¬ 
nig, nnl. buk w&t! 

3) sich bücken, auf leblose dinge angewandt: 
glück, dasz sich das ganz erdreich bück, fastn . 892, 1; 

schwur dann dtrzu, dasz sich der himmel mochte bücken. 
Wicksam rollw. 9; 

sehet, wie die saat »ich bücket. Flxhwg 862 1 

wenn sich die felsen bücken in den see. Scxillxx 539*; 

wir standen am schroffen abstura eines felsens, der sich in 
eine tiefe Kluft hinunter bückte. 710; die Silberpappel bückte 
sich unter der thronenden eiche. J. P. Hesp . l, 219; die ganze 
sich hier bäumende, dort sich bückende, hier leuchtende, 
dort schattende landschalt. 3,206; der blumenflor bückt sich 
welkend im spätjahr. teufelsp. i, xx. 

4) intransitiv, bücken ßr sich bücken: er buckt nieder, 
der jäger gibt ihm drei streich aufs gesesz. Aires 326". 

&) inf. und pari, beweisen nicht, da sie des sich entratken: 
es darf niemand anf der gassen im begegnen und viel bückens, 
gnappens oder partschiers treiben. Franz wellb. I03 k ; 

auch Ist ein spil, hsisst man das bucken. H. Sams Y, 537*; 


BÜCKEN—BÖCKLING 488 

solche reverenz aber heutiges tags dermassen gewachsen und 
zugenommen, dasz viel leut ihre kinder in Frankreich, Welsch¬ 
land und der orten verschicken, oder sonst eigene hofmeister 
halten, die sie darin informieren müssen, da ist des bückens, 
des nickens, des rückens, des zückens kein ziel noch masz. 
Creidios 2,355; 

bückenden Schmeichlern öftoet steh nun das Zimmer des 

grossen. Zacharia 2, 26; 

unter körnern und regentropfen gebückte ähren. J. P. uns. 
löge t, xxvi ; wie wird das herz so gross, wenn der morgen- 
wind die geflügelten schatten bald über berge schleudert, 
bald in glanzteiche, bald in gebückte saaten. Hesp. 3,216. 

Übersieht man diese bedeutungen, so leuchtet ein, dass die 
verba biegen, beugen und bücken manchmal zusammenfallen, 
man kann sagen das baupt biegen oder bücken, der gram, 
das alter hat ihn gebeugt oder gebückt; er bog sich zur erde 
oder bückte sich. 1, 1743 und 1814 wurde gelehrt, dass biegen 
mehr auf sinnliche gegenstände, beugen auf abstracte gehe. 
bücken ist fast auf das niederbiegen des Hauptes, Halses, 
rückens. der schultern eingeschränkt, man sagt nicht die finger, 
arme bücken, nur biegen; auch nicht die knie, die ftlsze 
bücken, sondern biegen, noch weniger heisst es den bogen, 
das rohr bücken ßr biegen, obwol es gestattet ist nach 4 tu 
sagen das rohr, die ähre bückt sich, gleichsam senkt ihr 
schweres Haupt, das engl, bend (ags. bendan, alln. benda) 
ist durch biegen, bow durch bücken su übertragen, das ab¬ 
geleitete buckel bezeichnet datum nur die krümmung des rückens 
und seinen auswuchs. 

Weil Senkung oder ncigung des halset und rückens von jeher 
seithen demütiger Verehrung und anbetung (adoratio, rtpoetcvvrj- 
au) war (vgl. mythol. 26 1, so drückt ‘sich bücken’ vorzugs¬ 
weise die gebärde der ehrfurcht und Höflichkeit aus. die alte 
spräche sagte lieber ntgen und sich neigen, und noch heute 
klingt neigen edler als bücken, auch gilt verneigen mehr von 
flauen, bücken von männern (s. hernach die bemerkung zu 
bückling); werden die knie gebogen, so heisst es kniebeugen, 
knixen. daran genügte es nicht, man pflegte auch mit dem 
flitz auszustreichen, auszuscharren (s. unter diesen Wörtern 
und H*ler kralzfusz, scharrfusz), auf oder an die füsze zu 
fallen ( mythol. s. 2$), bei den Slaven mit der stim den bo- 
den zu berühren, böhm. celam bjti zemi, pofn. czoiem bid, 
und cclem! «= mit der slirne! ist soviel als diener! unter - 
thänipster! serviteur! 

BÜCKEN, hircinus, caprinus, ahd. puccbln, heute bücken 
(sp. 205). 

BUCKEN, m. arlcmisia, s. bucke: bucken oder beifusz. 
Röszijns hebammenbüchl. 39.40. 

BUCKENWURZ, f. dasselbe . Seutek 2S0. 

BUCKER, BUCKERL, m. inclinatio corporis salutandi causa, 
bückling: soll ich unserm herrgott ein buckerl machen? 
hörte ich su Wien ein kind seinen vater flogen, an dessen 
hand es bei einem heiligenbilde vorübergieng. bei Hüfer 1, 126 
ist buckerl Verbeugung der flauen, bei Henisch 560, 26 ist 
bucker, gibbus, Hocker . 

BUCKERN, inclinare se. 

BUCKHAHNENFUSZ, m. ranunculus lanuginosus . 

BÜCKING, m. was bückling, bückling, halec infumatum; 
nnl . bokking; bucking rubumus. voc. 1482 e4*; pucking, ro- 
burnus, rubumus, rustula, rustupa, aa2*, welche seltsame mlat. 
aus drücke sämtlich bei Döcance fehlen. Dasyp. 303*. Henisch 
551 bücking harengus infumatus. 

BUCKLET, was buckelt: 

ei lieber steh doch nit so bucklet. H. Sachs Y, 242*; 
ich bin krumme worden, ich bin bucklet übe^die masze. 
Melissus ps. Q 7*; ein solcher alter buckleier greis. Spangkhs. 
lustg. 72t. vgl. gebucklete schrOter. Garg. 33 k . 

BUCKLICHT, was buckelecht: 

' ich weiss nicht, wie sie mir den bauch 
gemacht so bucklicht und ao rauch. Gstrhiü* 1, 738; 

sich bucklicht bei den büchern sitzen. Pbiland. tugd. 3,237; 
wir haben uns bald pncklicbt gelacht Scaocu stud. leben D 3; 
dasz man sich pucklicht darüber lachen mochte, «uw. doch 670; 

du gleichest dem Aeaop, doch dein verstand ist klein, 
der kern des bucktichien räumt dir gewts nicht ein, 

•o dumm ata böokericht, und dennoch atols iu sein. 

Hagiborh 1,84. 

BÜCKLING, tu. propogo vitis, senkrtbe, schleiflebe, aus- 
läufer vom eiusenken, embiegen, zur bildsmg eines neuen Stocks, 
besser schiene biegfing. 
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BÜCKLING, m. rai böckling, bücking: pfickling und häring. 
weidwerk 2,26*; Scüxelzl lobspruch 92. Frischlin 291. welches 
ist der höflichste fisch? ‘der bückling'. 

BÜCKLING, m. was bucker: ich machte ihnen ganz still¬ 
schweigend einen tiefen bückling und sie bedankten sich gegen 
mir mit gleichen ceremonien. Simplie. 1, 373; nahm darauf 
mit einem höflichen bückling von monsieur erlaubnus. 2,236; 
er ist uns noch ein complimente schuldig vor die bücklinge, 
die wir gemacht haben. Weise erzn. 224 ; sie machten grosze 
bücklinge nach dieser anrede. Pierot 3, 54; machte er einen 
tiefen bückling. Ptesse 3,128 ; der mann, der dem kaiser einen 
guten tag wünschet, spricht freier und anständiger mit ihm, 
als alle unterthänigste bücklinge. Müset patr. ph . 1, 127; in 
einem unaufhörlichen bücklinge stand ihr liebhaber. Thöxxels 
Wilhelmine 44 ; 

Kahlmann machte hierauf den ehrerbietigsten bückling. 

Zacharia 1, 258; 

alle wahrbeit mochte dann mit diesem hauch aus der scbOpfung 
wandern und die gute sache ihren starreo hals von nun an 
zu einem höfischen bückling beugen. Schiller 209*; 

doch ein andrer gefüllt mir nicht so. er gehorchet den winden 
und sein ganzes talcnt löst sich in bückiingen auf. 

Göths 1, 387; 

macht daher dem ersten fremden rechts 

einen tiefen bückling, es war nichts schlechts. 13,114; 

er hatte sich gewisse kriechende, lächerliche, furchtsame bück¬ 
linge angewöhnt. 18, 240; nun aber ward das klatschen hef¬ 
tiger und das so lange, bis sich die zwei hauptpaare bequem- j 
len hinter dem vorhange hervorzukriechen, ihre bücklinge zu 
machen und auf der andern seite wieder ahzugehen. 27, 125; 
um die bücklinge seines spectrums deutlicher zu machen. 
59, 68; jenes Versuchs, bei welchem zwei übers kreuz gehal¬ 
tene prismen dem spectrum einen bückling abzwangen. 59, 95; 
durch das blosze graue alter reift sowol der körper zum 
verknöcherten bücklinge als die seele. J. P. Hesp. 4, 35. 

Pie belege zeigen, dasz bückling im 17 jh. aufkam, Henisch 
und Stieler haben es noch nicht, das buckerl machen der 
Volkssprache liegt dem engl make a bow näher . edler als 
bückling, das sich ohnehin mit bückling, dm fisch, berührt, 
ist Verbeugung und gilt für beide geschleckter, bückling nur 
für männer, knix nur für frauen. siehe auch neige. 

BÜCKLINGSGETRIEBE, n. hut und stock waren das bück- 
lingsgetriebe für ihn, ohne die er keine Verbeugung machen 
konnte. J. P. Fixl. 8t. 

BÜCKLINGSMACHER, m. 

BÜCKUNG, f inclinatio: wenn man vor den schwülstigen 
den hut in den händen trägt, tiefe bückung macht, das achten 
sie grosz. Lehmann 33. 

BUDE, f. taberna, wurde schon 1,1169 unter der gestalt von 
baude angeführt, mhi. büdc pass. K. 512, 39 von einem*stall, 
vgl. Pfeiffers Jeroschin s. 135. Henisch 551, 21 setzt buden 
und stellt es mit boden gleich, doch Stieler 105 hat bude und 
so alle späteren: wenn ihm mit dieser waare gedienet wäre, 
so wolte er seine bude wol ohne dergleichen Schlüssel eröf- 
nen lassen. Weise kl leutc 362; mich dcuchtet es sei ein 
windwirbel in eine hortenwürkerbude gefahren, pol stockf 
vorr.; shat ihm ein bischen in die bude geschneiet (sein ge- 
schäft geht nicht). Sieg fr. von Lindenb . 3, 47 ; der Franzose hat 
doch wenigstens noch eine bühne, da der Deutsche kaum 
buden hat. Lessing 6,214; ein kleiner krämer sogar darf nicht 
versäumen, von zeit zu zeit* seine bude zu verlassen, mes¬ 
sen und märkte zu besuchen. Götrk 23, 122; 

und er wühlet in den buden 

manche« pfand zu lieb und huid. 1,194; 

denn freilich mag ich gern die menge »eben, 
wenn «ich der ström nach unsrer bude drängt. 12,9; 

zur sonne fliegen, oder braunem 

pfeffer sur hüll in die bude wandern. Höltt 86. 

Zusammensetzungen: briefbude, fischbude, glücksbude, kauf- 

bude, käsebude, krambade, marktbude, marktschreierbude, 

Schaubude, schauspielbude, Scherenschleiferbude, spielbude, 

zahnbrecherbude, zollbude u. s. w. 

BUDEL, m. cmi$ aquaticus, schreiben Babenii, Adelung 
tn der ersten ausg., Lessing (1,137. 520) u. a. m. siehe pudel. 
BUDENGELD, w. budenzins. 

BUDENLÄUFER, m. tabemas pervagans ? 
von müsiiggflngeni und von budenläufero. Röciirt 160. 

BUDENMANN, m. 

BUDENSITZER, m. was büdner. 
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BUDENSPIEL, n. ich hatte nach anleitung eines altern 
deutschen puppen- und budenspiels ein tolles fratzenwesen 
ersonnen. Göthe48, 86. 

BÜDLEIN, n. tabernaculum. 

BÜDNER, m. tabemarius, so heisst auch in Norddeutsch- 
land hin und wieder der einlicger oder brinktilser. 

■ BUF, PUF, m. pl. büffe, mit kurzm tocal, 

I) iclus, pulsus: 

sweiget, frau, oder ich gebe euch einen puf! 
frau. dorte get der monde uf. 
sweiget ich gebe euch einen «lag! 
frau. solch, da er hie lag. fundgr. 2, 320; 

und werft sie under euch und gebt in grosse püffe, 

»lagt si peide auf die lende und auf die hüffe! fasln. 490, 22; 

si gent (geben) dem glouben erst ein büf. Brant 103,7; 

das uns die felsen an das schif 

tu beiden siten gent (geben) ein büf. 108,32; 

«tost mit eim fdsz hart an die thür, 

als ob der donder schlüg darfüir, 

dann gib ir mit eim stein ein buf, 

dann lauf sie mit der seiten uf. Scheit grob. P4*; 

ich weisz und bin gewis, wer hie der meister ist, der hat 
mir bisher nicht gefeilet in manchem starken puffe, er wird 
mir auch in diesem puffe nicht feilen. Luther 3, 59; Carl- 
stads gewissen zappelt, als das solche püffe nicht verdewen 
kan. 3,70; darumh ist Jona auch in solchem sinn und kömpt 
drüber in solchen kämpf, das ers musz mit solchem groszen 
buf lernen. 3, 203; ich warte der püffe von den ungleubigeu 
und lestern. 3, 241; Carlstads Tuto ligt schon und hat nicht 
einen buf mögen halten. 3, 286; darumb las dis einen gro¬ 
szen gewaltigen puf sein wider die narren. 4, 18*; doch hat 
er solcher stösze und püffe oft viel müssen leiden. 4, 48*; 
(er ist so sanft gestorben), das er der rechten büf keine ge- 
lidden, noch viel mit dem teufel disputiert hat. 5, 500*; und 
sind gar wenig solcher leute, die solche büffe wider in aus- 
halten bis ans ende und ritterlich siegen. 5, 512*; on das, 
das ein Christen zu dem noch so viel innerlich betrübnis und 
herzleid haben und ewige furcht und schrecken für dem tod, 
Sünde und gottes zorn leiden musz, welchs sind erst die 
rechten büffe. G, 227*; harte köpfe, die den puf durch gottes 
hülfe leiden können, iischr. 83*; die gute püffe müssen her¬ 
halten dem teufel. 222*; ich bette unserm herrn gott nicht 
einen solchen puf ausgestanden. 223*; krieg, darhei schmale 
und langsame oder wol gar keine bezalung, nichts desto 
weniger ptif mit häufen zu gewarten. Kirchhof disc. mil. vorr .; 
dagegen ich gute püffe hätte können bekommen. Schweini- 
chen 1, 168; hätte er doch wegen meiner von andern bald 
püffe bekommen. 2,343; wir sein noch nicht halb über unser 
Unglück, die härtesten und grösten büf seind noch dahinden. 
Henisch 551,28; was darf man viel betglücklein? seinds püf 
oder 8toszgcbetlein, so gibt eins jeden anligen genug notpüf 
und notstösz zum gebet Garg. 173*; glcichwol hat er stark 
äugen, die ein puf ausstehen. 24t*; 

da gab ich ir ein satten puf. flohatz CS; 

mehr als vierzig grosze schiffe 
haben sie auch eingehüszt, 
und bekommen solche püffe, 

dasz sie gar nicht mehr gelüst. Soltau 521 ; 

die heilige snnct Margrile, 

die bitt ich dasz sie mich behüte 

für puffen, fallen und für schlagen 

auf allen meinen wegen. Gaypbius 1, 772; 

dasz ich ein verzärteltes kind des Schicksals bin und eben 
darum auch solche püffe, wie du bekommst, gar nicht zu 
ertragen wüste. Wieland b. Merck 1,403; magister, die Wahr¬ 
heit, er hat schon wüste püffe gekriegt. Fr. Möller 2, 43; 
gelt, hast wüste püffe kriegt, strick? 2, 101; es hat tüchtige 
püffe gesetzt, wird ohne püffe nicht abgehn; er hat ihm einen 
heimlichen puf gegeben; er verträgt einen guten puf. beim 
gläseranstosz solls hell klingen, keine tauben püffe geben, puf 
machen bedeutet Staat, aufsehen machen, so dasz es puft, hör¬ 
bar wird, auf puf nehmen, borgen, auf pump nehmen ; ich 
habe puf bei dem kaufroann, er borgt mir. vgl. bufbose. 

2) aus der Vorstellung des sehlags, klopfs ergibt sich eine 
inietjection buf ! womit baf (1,1075), bif baf und vollablautend 
bifbafbuf! genau zusammenhängt: 

ira trara, paf paf puf paf! ist der feldberr nahI Gamms 1,327; 

nun geht« drein ptf paf puf! Abnix tchaub. 2, 176;. buf, buf 
wird es auf deinen bucke! gehen, tax tax tergo tuo erit Plau- 

tus Pers . 2,3,12. . 

3) von alters her erscheint das wort beim Würfelspiel, einen 
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puf werfen bedeutet gleiche iahten auf zwei oder mehr würfeln 
werfen, einen pasch werfen, schon der Schulmeister von Ess¬ 
lingen in einem zwischen 1272—1285 gedichteten liede MS. 
2, 93* sagt: 

der Scharte hAt driu spil verpfliht. 

dar drei« spil ist buf genau!, 

d&( verlds der princ, er brach die blinde sA se bant; 

dergteich ich dem breispiel Anhang, 

Ich kan das klirr und auch das laog, 

puf, gegenpul und auch regal, 

dick» dack und die lurtsch tiimal. II. Sachs V, 357*; 

wir Deutschen haben mancherlei spiel mit karten und mit 
würfeln, im bret, das gröst vor, dreierlei büf, büf regal, da 
man gibt den ganzen würfe), alle ses, alle zinken, alle qua* 
tuor, alle drei, alle taus, alle cs, büf unden und oben, büf 
und siben zu rucke, das frawenspiel, das lang verkeret, das 
kurz und das lorzen, auch der dickedack. Agricola n* 417. 
die stelle ist hernach auch in die schönen weisen klugreden 
199*, mit wenigen Änderungen, übergegangen. hier mahnt aller¬ 
hand an französischen Ursprung: bu? oder bouf royal, tictac, 
trictrac, doch die benennung buf scheint daher zu rühren, dass 
die fallenden würfet das bret stossen , schlagen, einen buf ge¬ 
ben. alle büf, jedesmal. Sch*. 1,157. 

4) buf entspricht dem bausch (1, 1198) tumor, geschwulst, 
anschwellen, als der folge und Wirkung des Schlags oder sloszes. 
man sieht den buf an der haut, am arm. buf, aufbuf, aus- 
buf ist erhöhung, auspolsterung eines ermels oder leibchens, 
auch ein durch kunst erhöhter weiblicher busen. Ständer 1,239. 
es ist nicht natur, sondern buf; der oberzipfel des Schleiers 
war durch eine kleine goldne kröne gezogen und unterhalb 
in buffen zusammengefaltet, dasz er gleichsam einen feder- 
busch bildete. Musaeus 3,30. 

5) wie bausch zugleich rausch, crapula ausdrückt (1, 1199), 
bescichnet auch puf diesen instand, er hat einen buf, buffer, 
ein btifferli, ist berauscht, puf ist der name eines biers: 

ein voller krng mit puf. PrsrpiL 4, 185. 
doch heiszt auch so der nachmost, schlechter apfelwtin, was - 
seraufgusz des gekelterten obstes, welcher rasch vergohren ist, 
und ein säuerliches, durstlöschendes getränk abgibt 

Plicht unähnlich diesem buf, puf erscheint unser knuf, zu¬ 
mal im sinn eines heimlichen, tückischen sloszes, oder das 
engl, cuff, faustschlag; buf, wo es knall ausdrückt, gleicht aber 
dem biffen, baffen (1, 1075). doch enfschiedner sind romanische 
analogien. auszer der interj. buf, pouf findet sich franz. buffe 
schldg, bufet, it. buffefto, sp. bofeton ohrschlag, it. buffa, sp. 
bufa posse, fastnachtspiel, worin es nicht an Schlägen man- 
gelte, der lustigmacher buffone Idszt sich unserm britschen- 
meister, dem ein schlagbrcl unentbehrlich war, vergleichen . 
auch ist it. buffare, franz. bouffer aufblasen, also schwellen, 
bauschen machen und aus sufflare, souffler gieng hervor souff- 
let =8 bufet, bofeton, das engl, puff ist windstosz, blast, 
schwulst; Diez s. 76 führt ein seltnes it. boffice, bauschig an. 
die frage bleibt nur, ob ein wort, dessen alte gemeinschaß 
nicht zu verkennen ist, bei uns von den Romanen, oder bei 
ihnen von uns entlehnt wurde? im latein klingt nichts an 
(doch #. unter puffen obpuviat), freilich ebensowenig in unsrer 
ältesten spräche, man müsle denn Übergänge aus bögen, bo- 
chen, buchen *n buffen annehmen, für subst. wie verbum ist 
die Schreibung mit B ebenso richtig als die mit P. 

BUFBOHNE, f. vicia faba, von der schwellenden gestalt: 
ich will mein ganzes vermögen gegen eine pufbohne setzen. 
Wieland 13, 8; unter höhnen werden hier (zu Girgenli) die 
pufbohnen verstanden. Göthe 28,170. 

BUFBRET, n. das bret zum buf spiel 
BÜFCHEN, n. puerulut, mit langem vocal, für bübchen, 
nnf. boefje: 

gnug, dasz sie mich ihr büfeben hiesi, 
mir hand und guschel reicht, 
und mir ein saftig schmäuchen liest, 

dem auch der most nicht gleicht. Hagedorn 8, 73. 

BUFE, m. puer, ßr bube, nnf. boef: vriheit und bufen 
schulten iren loufvanen haben. Orti.offs dist. s. 305; bufe, 

hofierer. Maaler 81*; bufe, vortönzer, der den hoftanz füret 476 1 ; 
touren und bufen 
kommen auch ungerufea, 
scurrae vel scorta veoiunt bene non vociiat«. 

Gammri dicterio 88*. 
auch dUere einseidrucke lutherischer sohrißen gewähren ver¬ 
schiedentlich buffe, buffen, wie man auch geraffen schrieb. 

BUFEREI, f. für büberei: vi! buferie warf sich an in, Lin- 
denbl. 156. 


BUFERMEL, m. manica efferta, ausgebolsterter, bauschiger 
ermel. 

BUFFE, f. was buf 4: knappe lange Beinkleider mit puf¬ 
fen. Gern... 

BUFFE, m. scurra, nach dem U. buffone, franz. bouffon: 

welscher buffen schert. Götter 1,113. 

BÜFFEL, m. bos bubalus, büffelochs, il sp. bufalo, franz . 
büffle, engl buffalo, böhm. bftwol, poln. bawöf, ungr. bial, 
seltsam schreibt voc. 1482 e4* buchfei, ein wilder ochse ; man 
sagt zottig wie ein büffel. bei Luther steht püffel. 5 Mos. 14, 5. 
kommt häufig als schelte vor: ach was groben büffels! Wir- 
sunc Cal 02*; als dem, der ein junger büffel war und nicht 
übriges Verstands (siccome rozzo e poco cauto). Rocc. 1, 59*; 
ein geiziger, ungehobelter frasz und püffel. Kirchhof wendunm. 
214*; der ist ein grober büffel, caliga Maximini est. Hbnisch 
551,48; der ist ein fiegel, büffel, bachant, der arm ist Leh¬ 
mann 33; 

wii ie ein püffel bleiben. H. Sachs I, 537*; 
mit euch faulen büffeln. Äther fasln. 122*. 

büffel heiszt auch was büffelrock, ein grobes, zottiges gewand. 

BÜFFEL, m. wird von Fischart Garg. 59*, auch fac. facel 105 
unter den bieren genannt, scheint aber nach buf 5 zu deuten. 

BÜFFELARBEIT, f. labor rudis, ochsenarbeit, büffelci : die 
andern aber, die nur eine büffelerbeit daraus machen, kön¬ 
nen nimer mit lust noch andacht beten. Luther 5,401*; gelt 
nbrigs samlen, das vilen redlichen handwerksmennern nit ge- 
deien mag bei all ihrer böffelarbeit Frank spr. 2, 78*. vgl. 
büffeln. 

BÜFFELEI, f. 1) labor qualem bubalus suslinct, büffelarbeit. 
2 ) mores rustici, ungeschliffenheil 

BÜFFELFLEISCH, n. caro bubalina. Hbnisch 651. 
BÜFFELHAFT, maie moralus, grob, roh. 

BÜFFELICHT, dasselbe. 

BÜFFELKÄFER, m. scarahaeus bison, seiner gekrümmten 
hörner wegen. 

BÜFFELKALB, n. 

BUFFELKÄSE, m. caseus bubalinus. Henisch 551. 
BÜFFELKUH, f. wenn jeder brüutigam seiner braut eine 
wilde hüffelkuh zur morgengabe brachte. Stolberg 3,166. 

BÜFFELMENSCH, m. auf das folgt, dasz sie nichts betten 
mögen kriegen, wo nicht ein bereiter da gewesen wer. dann 
wir seind alle püffclmenscben. Paracelsus 2, 216*. 

BÜFFELN, laborare et sudare, angestrengt, wie ein büffel 
arbeiten, ochsen: das mancher oft hart und lang püflen und 
schlagen musz, bis er den abr&um und des erzes dach durch¬ 
sinket Mathesius 40*. auch transitiv, wacker prügeln. Stal- 
der 1, 239. 

BÜFFELOCHS, m. bubalus, büffel 

BÜFFELBOCK, m. siehe büffel. 

BÜFFELRÖCKCHEN, n. vestis crassior et hirsuta: 

wenn in leisen huifliisöckchen 
meine braune trutsohel gehl, 
wenn ihr rothee büffelröckchen 
um die dicken Schinken weht. 

Höltts petrarchische bettlerode, im Wandsbecker 
boten 1774 und dem musenalm. 1779 s. 237. 

BÜFFELSHORN, n. cornu bubalinum. oß figürlich: der 
pfarrherr schabt ihm die büffelshömer weidlich. Kirchhof 
wendunm. 236*; nach einem affen- und dockenwerk, darmit 
der teufel der weit büffelshömer übergüldet, ist immer ein 
anders hernach geschlichen. 384*. 

BÜFFELSKOPF, m. caput bubalinum, dann anas bucephala; 
oß auch Scheltwort. 

BÜFFELSLEDER, ». von starkem büffelsleder in einander 
geflochten, bienenk. 69*. 

BÜFFELSPOSSE, f. jocus rudis, agrestis: ich agierte zwar 
einen narren, brachte aber keine grobe zotten und btiffels- 
possen vor. Simpl. 1,186; ob sie gleich nur grobianische zot¬ 
ten und büffelspossen Vorbringen. 3,222. 

BÜFFELVOLK, n. faex civitatis . Maaler 81*. scheint pöbel. 

BÜFFELWAMS, n. subacuta bubalina. 

BÜFFEN, PUFFEN, verberare, schlagen, stossen, Alvxeus 
hat: ich büff, oppurio, welches lat . wort nur in der dritten 
person vorkommt, vgl Forckllini tmfer obpuviat, verberat, 
also ein puviare, puvire voraussetzt, aus dm das roman. buf¬ 
fare, bouffer wirklich entsprungen sein könnte, unser büffen 
erscheint in folgenden bedeutungen, 

i) das haar büffen, außreiben, bauschen machen, frisieren: 
sebnaphene uf der gassen, die das har büffen. Keisbesb. M- 
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tamL 1*"; du har baffen, das bar kraus machen, was nutz 
bringt das einem? es so) wol ston. kaufmann$chai% 95 *; hastu 
ein hfibsch weib, so darfstu ir nit fürchten Tor den schnap- 
bauen, die uf der gassen gon und das bar baffen und ir 
boffieren. sek. und ernst tm cap. 210 . 1955 cap. 254; das bar 
striüen und büffen, cotnam prangere in gradtu. Maaler 81*; * 
ihr haar pfiffen und pflanien {vgl. aufpflanzen 1, 700) si mit 
einem leinin hfitlin bedeckt Frank weltb. 80*; biften ihr har, 
legten weiber kleider an, bestrichen sich mit köstlicher salb. 
chron. 57*; in gold mit gepüftem har geschmückt 438*; dis 
volk hat eine besondere herriichkeit mit seinem har, welches 
es pflegt su baffen oder xu krümmen (insigne gentis obliquare 
crinem nodoque aubstringere). Micylls Tac. 440*; 

der geister gar ein grosie schar« 

welchen man pfiffet ire har 

mit Schwefel« hart und teufelsdreck, 

das in ging haut und har binweck. H. Sachs I t 558*; 

mit dem har man abpöffen thut 
ir rOernen, geudeo und prenkieren. dos .; 

ein balbirer, der das har bfiffet oder krauset. Hbnisch 551,52 ; 
wie die harlocken so sierlich und ehrenmäszig über die schul¬ 
tern abhiengen, auch also säuberlich gebäffet und gestr&Iet 
waren. Imenius 18*; waren meine basre weder gekampelt 
noch gebfift worden. Simpl. 1, 68; "Stiele r 258 tchreibl buffen 
eritpare, intorquere und meint daraus auch büffel herleiten zu 
können . buffen, büffen, biffen in diesem sinn lebt noch heute 
in Baiem: den köpf aufpiffen, aufgepüfte weiber, die ist recht 
aufgebuft Schm. i, 157. 

2) den trank bttffen, mischen, würzen f darum betten sie 
im den trunk gemacht und gebift, auch in überredt, es wer 
cardobenedicten wein. Frev garteng. cap. 22. darf man hiermit 
den namen puf ßr starkes bier und die bedeutung von puf, 
rausch verbinden T 

3) büffen, puffen, pulsare, klopfen, schlagen, vgl. engl . puff: 
plaset und päffet mit ledern flaschen, malzenlägelin und gur- 
gutteruffen. Garg. 101*; einen puffen, knuffen, mit der faust 
ins gesicht puffen, hinters ohr puffen; 

sie pulten sich das crauium. Göti 3,134; 
schlägel, womit er hlosz ein oder zweimal auf eine ans bet- 
tuch gestellte trommel pufte. J. P. Hesp. 2, 11; man puft in 
den holen rücken und die äuszern menschen werden gepuft. 
hotzschn . 158. 

4) häufiger puffen, tnlr., klopfen, schlagen, knallen: der- 
halben viel krfift beim herzen Zusammenkommen, weiche aber 
den gliedern durch weichung des geblöts entgehen, daraus 
dann die glieder als beraubte erzittern, macht und kraftlos 
werden und buffen. Thcrneisser von wassern. 197; 

der wintcr thet noch basz anpuffen ( anklopfen an die thür). 

H. Sachs 1, 421; 

wer zählt die luft, 
die durch die lippen dringt! 
mein wundes herze springt, 
es klopft, es puft. Flirirg 404 (400); 

klopfe sie, buffe sie, und nimm sie bei dem flöge!, 
unu schmier sie mit eim prugel. 

Horn. gcsellsch. lieder s, 227; 

‘das puft', das lässt sich hören: hundert thaier, das puft; 
da der selige p'apa mit ihnen hier durchgieng, blieben sie 
etwa einen lumpigen tag, das pufte. Chr. Fel. Weisze ; andre 
nüsse her! wart will dir diese wieder an den köpf werfen, 
daszs puft Fr. Müller 1 , 501; 

haut und sticht er das thier im halse, dasz es puft; 
es schieszt, ich höre deutlich von weitem puffen mm knallen; 
aber aus all dem hin und her sprengen, dem bin und wie¬ 
der paffen ergab sich zuletzt kein resultat, als dasz einer 
der unsrigen erschossen wurde. Göthb 30, 78; wir erwarte¬ 
ten nun die Vorposten abermals puffen zu hören. 30, 95. 

6 ) vgl. ab puffen, anpuffen, aufpuffen, auspuffen, verpuffen. 

BUFFER, PUFFER, m. pyrobolus manuarius, sackbuffer, 
knatlbüchse, lerzerol, das man in der lasche tragen kann, 
auch ein stumpfes messet, wie es der Schinder beim ausbuf - 
fen eines thiers braucht. Schneller 1,157. 

BUFFER, PUFFER, m. placentae genus', ein pfannkuche, zu 
dem statt des mehls geriebne kartoffeln genommen werden, weil 
er puft, dich aufschwilU, s. auflauf. auch das engl . puff, 
puffpaate rin aufgeblasenes backwerk. vgl. blinz. 

BUFFERN, PUFFERN, dumpf knallen, knattern, unordent¬ 
lich und wiederholt hintereinander schieszen. Staldbr 1, 239. 

BUFFERT, PUFFERT, m. was buffer, in beiden bedeuten - 
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gen: ein paar vortrefliche pistolen und auch ein paar la¬ 
schenpufferte schon im Vorrat angeschaft Fefsenb. 3,120. 

BUFHOSE, PUFHOSE, f. eine weite, bauschende, morgen¬ 
blatt 1847 s. 493*, sonst pumphose. 

BUFIES, nt. was boflst sp. 218, wo schon an buffen, schwel¬ 
len, bersten und stäuben gedacht ist, engt, puffball, puffist, 
wie puff überhaupt einen pilz bedeutet: 

ein bullet und nicht mehr soll werden abgemelt. 

HorrnARRswALRAtJ ftektaibr. 141. 

BUFJACKE, f. eine mdnnertracht, die in der gegend des güriels 
bufte oder bauschte. noch jetzt bei den bergleuten im erzgebirg. 

BUG, m. armus, ahd. puoc (Graft 3,41), mhd. buoc (Ben. 

1,179*), «nf. boeg, ags. bög, engl, bough (wie enough » genug), 
altn. bögr pl. boegir, schw. bog, dän. bov, die uns entgehende 
goth. form würde bögs lauten, ein seiner anomalen bildung 
nach lehrreiches wort, denn da es gelenk, biegung des arms 
und kniet ausdrückt, kann es nur zu biegen genommen wer¬ 
den, wie aber vermag biugan baug bugum den laut 6 mm ahd. 
uo zu entfalten f es muss auf dem bisher unbeachteten wege ge¬ 
schehe der im« ein funan fan fönum, ein trudan trad trö- 
dfim erkennen liesz ( gesch . d. d. spr. 847. 848), bugum schlug 
um in bugum, wie wir auch ausserhalb dem ablaut goth. A für 
i, goth. 6 für u gesetzt finden, oder umgekehrt ( gramm . 1,60, 
dasz aber hier kein spiel der aussprache, sondern feste ano- 
malie walle, beweisen theils andere analoge fälle, theils das 
durchgreifen dieser merkwürdigen erscheinung in den übrigen 
dialecten. zwei andere ßr die grammatik ebenso wichtige bei- 
spiele sollen hier nicht verschwiegen bleiben, aus tiuhan taub 
tauhum, ahd. zioltan z6h zugum sprieszt wiederum ahd. zuogo 
palmes, spica, alts. tuogo, die den Schluss auf goth. töha recht¬ 
fertigen; aus fliutan flaut flutum, ahd. fliogan flög fluggum 
sprieszt, mit einer früheren lingualstufe, goth. flödus, ahd. fluot, 
ags. flöd. die Wandlungen von taujan und töji, stanjan und 
stujis sch Hessen sich an. durch das ahd. uo in zuogo, fluot 
steil es in puoc erklärt und nachher wird uns auch gelingen, 
das in puosam, busen damit zu verständigen. 

Bedeutungen des nh<L bug. 

1) gelenk, wodurch arm und Schulter, Schenkel und hüße, 
knie und fusz verbunden und biegsam werden, dann auch 
Schulterblatt und Schenkel selbst, vgl. kniebug, ja biegung der 
zehen : unter dem fusze und zwar unter dem bug der zehen. 
WiNKBLMAXN 5, 44. an thieren unterscheidet man vorderbug 
armus und binterbug suffrago, bug ßr sich allein bezeiclmet 
den vorderen, keule, schenke! den hinteren ; suffrago, ein kneu- 
bug der thieren an den hinderen füszen, das hindersidi ge- 
wendt kneu. Dasyp. 235*; der bug am hindern schenke! eines 
thiers. Serrands i 4*; die ßeischer unterscheiden den groben und 
feinen bug; ein geräucherter bug, schinke. dem pferde schwin¬ 
det der bug, wenn die obere röhre des vorderfuszes abnimmt: 
hurscltwin oder der büg. anlaster des pferdes 29; 

mhd. dag ich dag ors mit sporn stuoc 

ze den tarnten noch in den buoc. Greg. 1430; 

die bilege wfte underschuof 

diu mang unde dag gespranc. kröne 19853; 

nhd. wo aber ein bein, ein füsx, ein achsel, ein huft, ein 
bug berusz were. Gkssdorf 44; und sol den gekochten bug 
nemen von dem widder. 4 Mos. 6,19; 

ein büg und viertel von einr ku. Braut 16,62; 
die büeg und ander stück. Spreng il. 16*; 
der bug vom blitz geschlissen. Wislano 21,338; 

dann schwenkt er hin und her sein ros, 

dasz ihm der bug vom sebweisze flosz. Bürgkr 53, 

(al. dasz ihm der schweisz vom buge flosz). 

man sagte ‘aus den bügen', ‘in vollen bügen': liesz den gaul 
laufen, was er aus den bügen vermocht. Eibchhop wendunm. 
105* (lt2); 

Zerbino rannt durchs holz aus vollen bügen 
demselben nRch, der Ihm hat wollen schmach zu fügen. 

Wrrorrs Ariost 20,114; 

es rannte dieser dieb nicht ganz tus vollen bügen, 
sonst bftu er können ihm weg aus den äugen fliegen. 

22 , 12 ; 

eine hindin kam in vollen bügen gerennt Lohenst. Am. 1, 
766; mit angelegter lanxe in vollen bügen ankommen. 1,815; 
dasx sie weder den ansprung versäumten, noch auch die 
pferde in vollen bügen bemmeten. 1,1376. der sinn ist frei¬ 
lich in vollem lauf, in vollen zprüngen, mit ganzer kraß von 
mann mi pferd ; aber meint es die stärke der Schenkel des 
thiers selbst oder »einet reiten? iw der stelle von der hindin 
kann gar an keinen retter gedacht werden, anderemal scheint 
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« auf Httta tu ftk» und du mki. «cbeokel vlieg«n Un. 
Kr. 761. 9*79. Greg. 1497. Porz. 174,9. WigoL 8464 vergleichbar. 
i. auch bügel 

9) i nm an tchiffen da» vordertheil der bug keilst, zo 
könnte man anschlagen, dass sich das altertkum die tcki/fe als 
rosse dachte, aber *n folgendem neuen tied ist kein gedenke 
daran: 

und auf dem bug dt« dampfe» (de) vapore) aasten 
wir beide wie in neuem träum. 

«ui. ran roor den boeg, roraen im bug; dwar* roor den 
boeg komen, quer kommen. vgL bugsieren. 

3) bug ist auch an andern sinnlichen me übersinnlichen 
gegenständen krümmung und füge: balken und büge. Frankf. 
ref. VJU. 4,9.7,1. was ron gebftJk oder bfigen in der mawer 
liegt VIII. 8, 13. 16; 

ein drei eck nach gestalt au» 3. 4. 6 gemacht 
damit sich winkelrecht der bueg tuwegen bracht. 

Rombleb gebasch 60; 

ein bug, ein winke), eine feit» ein mahl, 
ein niehts auf eines wilden Europäers 
gesicht. Ltsawe 2, 902; 

sorgfältig hüteten wir um, nicht durch einen bug der hügel 
uns nadi der gegend umzusehen. Götuk 16,334; 

aus mancher band, die ihm gedient« hat er das beuelbrot ge¬ 
brochen« 

und ist, ein lodeskranker mann, an dieses hügels bug gekrochen. 

Anw. ron Daosri ged. 394; 

die straste macht hier einen bug; das rerwünschte künst¬ 
lich teJn gibt doch dem geiste einen närrischen bug. Bon bei 
Merck 1,64. 

BUGADER, f. vena cephalica: die ader, so oberhalb der 
knie an rordern Rissen, ist die buegader. Sectei 58. 
BUGANKER, m. anchora prorae. 

BÜGE, f. flexura, vgl. biege 1, 1814. ein alter mann be - 
zeichnet den jagdliebhabem der gegend alt versammlungsplals 
‘die büg\ die grenze wird begangen, ‘von der bütf an der 
Aschach fortschreitend . .. itcA wieder ‘zur büg* wendend. 
Wiener notisenblalt 9, 76; 

und mich (die haut) lerschnitt recht wie ein fisch 
xu capcn, püg und mittolatück. U. Sachs 1, 501*, 

hier scheint büge eine bekleidung der schultet . büge heisst 
den simmerleuten der verbindungsbalke. 

BÜGEL, m. in vertchiednem sinn, 

1} malleolus, rebschoss, sich biegende rebe. Hekisch 552, 5. 

2 ) annulus, vgl. ah<L pouc, mhd. bouc, bouges ring, bei 
Hkniscr 552, 8 bugel, sumal der eisenring, in den man beim 
besteigen des pferdes tritt, stapia, tu» l. stijgbeuge!, dän. stigböile, 
wofür mhd. Stegreif, ags. stigrdp, engl, slirrup; biigei, Steigbü¬ 
gel scheinen erst im 17 jh, aufsukommen: 

und blutig ist die andre thrine, 
dos* uns der römlinge Rom holiersehet, 
dass Deutschlands kaiser büge) des xelters hielt. 

Klobstocx 2, 46; 

(schwang sich) vom ros, ihm hielten ehrfurchtsvoll 
die knoben den goldenen hügel. Wieland 3, 34; 

ach, dass nur er (der mensch) so früh su sporn und hügel 
sich selbst wird und so sp&t erst lernt begreifen, 
dasi er auch selbst sieh werden muss tum Bügel. 

Röckert 87. 

mit kurzen, langen bügeln reiten; lasz dir die bügcl um ein 
loch kürzer schnallen; gleich jenem in vollen bügen, auch 
‘in vollem bugel*: 

du durchrennst des lobes bahn, 
freund, mit abgeschosxnem lügel. 
ich auch sets in vollem bügel 
auf das schöne wesen an, 
von dem Dafne« edle sprossen 

ümm mein braunes haar geschossen. Flxiinc 459 (455); 

lut sie liehen ab und su mit freiem vollem bügel. 

586(582); 

so ist doch dieses wahr, dass sie im sommerhüschel hinter 
dem brauhaus einander gekäst bähen, und ist jedermann 
bekannt, dass sie einander in allen bügeln nachlaufen, ungr 
Simpl. 41. 

3) neuere nehmen bügel auch ßr den bogen, ßsog: 

hallte der bügel, ertönte die schnür. Böaoaa 214*; 

wer am leichtesten nun anspannt in den hinden den bügel 
und durch die Azt hioschnelku Voss 04. 19,577. 2t, 75; 

ihr Instrumente freilich spottet mein 

mit rad und kämmen, weis und bügel. Götu 12,41. 

4) der degengrif \ die wiege hat einen bügel 
BÜGELDOHNE, f. gebogner stab zum Vogelfang. $. dohne. 
BÜGELEGGE, f. egge mit einem bügel, auf welchem sie 

umgedreht heimgefahren wird. 


BÜGELEISEN, u. ferramenhm laeeigando factum: schwarz- 
künstlerin, welche in jeder band ein bügeleisen batte. Fel- 
eenh. 4,469; das wollene bügeleisen. J. P. Jubels. 69. auch die 
haarkräusler nennen «Ar brenneisen bügeleisen, schnabeleisen. 

BÜGELFEST, stapiae insistent, haerent eque, fest und si¬ 
cher zu pferde sitzend, wie sattelfest figürlich, sicher in sei¬ 
nem wissen: er ist nicht ganz bügelfest, ist ungrtndlich. 
BÜGELGARN, n. gespanntes netz zum Vogelfang. 
BÜGELHAKE, m. wüklpflug mit krummem grindel zum be¬ 
häufeln. 

BÜGELHAKE, m. was bügelnetz, zum fisch fang. 
BÜGELHOLZ, n. vibumum lantana . 

BÜGELLOS, an# dem bügel: bügellos machen, bügellos 
werden; empfieng ich ihn mit meiner hurtig eingelegten lanze 
zum erstenxnale dennaszen, dasz er auf beiden seiten bügel- 
los wurde. Felsenb. 1, 499 ; gegen einen zweiten rannte, der 
schon von einem abgeworfnen gegner bügellos gemacht war. 
Abrim ltroncnw. 1, 213. 

BÜGELN, ferro calefacto laevigart, bei Stieles 139 auch 
biegeln: nesseltuch, das gestärkt und gekicgelt ist gespenst 
318; mit dem haJbglühenden eisen bügeln. Felsenb. 4, 469; 
Galenus bügelte mit einer kratzbürste den rücken des vaters. 
J. P. TU. 2, 46; gebügelte wüsche. 

BÜGELNETZ, n. was bügeigarn. 

BÜGELR1EME, m. lorum stapiae. 

BÜGELRING, m. worin der bügel hängt. 

BÜGELROCK, m. ein kurzer fischbeinrock, ein bloszer bügel 
um die küßt: 

und grüszen allezeit 

den walten bügelrock und das besetite kleid. 

ZaCHAAIA 1, 210. 

BÜGEL STAHL, m. wie bügeleisen. 

BÜGELTANZ, m. feierlicher tanz der böUicher mit bügeln 
d. t. fassreifen. 

BÜGELTASCHE, f. mit stählernem bügel, knipplascht. 
BÜGELTRÄGER, m. ein saUelknopf, der die bügel hält. 
BÜGELSÄGE, f. mit einem stahlbügcl. 

BUGLAHM, armo claudus,. Rosenzweig 155. 

BUGLÄHME, f. was das folgende, Verrenkung des Schulter - 
blotlgelenks der pferde. 

BUGLÄHMUNG, f. Terrecree von der blait und schultet - 
Idhmung, unter der allgemeinen benennung buglähm ung be¬ 
kannt, im archiv ßr pferdekrankheilen. Nümb. 1825. 

BÜGLE1N, n. bei Fischart Garg. 103* wird unter mehrern 
heilkräutem auch büglin genannt. 

BUGSCHWINDEN, n. defeciio, infirmitas armi, s. bug 1. 

BUGSIEREN, navem remulco abstrahere, frans, remorquer, 
it. rimurchiare, sp. remolcar, engl, tow, nnl. boegseren, schw. 
buxera, dän. buxere. ron bug 2. weidmännisch, das hetzen 
eines basen oder fuchset zu pferd. figürlich, schleppen, fort¬ 
schaffen : 

zum tröste der damen zu bette bugsiert. Wieland 5, 30, 

wo die erste ausgabc: zu bette gebracht, vgl. bugsen. Schm. 
1, 159. 

BUGSPRIET, n. malus proralit, nach dem nnl. boegspriet: 

während Behraras Steuermann im nacken 

schon zu fühlen w&lint der feinde bugspriet. Platin 338. 

BUGSTÜCK, n. 1) bei den fleischern, das Schulterblatt, dar bug. 

2) kanone auf dem bug des schtffes. 

BUGWUND, ron pferden, am bug verwundet. 

BÜHEL, m. collis, hier ist das h kein dehnendes, sondern 
organisch, ahd. puhil (Gratf 3, 4t), mhd. bühel (Ber. 1,276), 
nah verwandt mit bügel und buckel, welches aber von bücken 
geleitet ist, während bühel unmittelbar vom allen biugon stammt, 
das h noch aus einer älteren lautstufe übrig und dem vor t in 
bucht oder »m goth. bauhta haftenden ähnlich, man erwäge 
zubil habena von ziohan, goth. tiuhan. nur Notker wirft b 
aus und nimmt dann uo an {vgl. sp. 494 66er buog); buol, 
wie ßr zubil zuol. in den übrigen dialecten mangelnd, die 
golh. spräche kennt kein baubils, wenn man so schreiben darf, 
sondern blains, ßowog, <L i . lehne; alln. beyla f. gibbus wird 
richtiger zu unserm beule gezogen (1,1745), doch Hat Staldeb 
1, 239 gerade büggel ßr beule, alle älteren hochd. glossare 
enthalten das wort, puhel. voc. 1482 aa 1*. 9*; buheL voc. pre- 
dic. d3* ; bühel. Dastp. 37*. 310*. Skirakos bb 5*. e3*. Marli« 
81*. bei Lgtueb kommt et nicht vor. Staldbr uni Gottbile 
schreiben büggel, Tobleb 06* scheidet bühel collis von büggel, 
büggel Höcker; Schnelle» 1, 160 bichl Stiele» bühel collis 
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109 von bnckel gibbus 108. neuert selsen einsilbiges btthl laste nicht also bQbelt verbleiben, sonder t rucke nach dei- 
Bedeutungen: nein gutdunken du ein hinein, das ander berauixer. WOm 

1) coUis, clivus, Hügel, eine aufgebogne stdtte m gegensatt 223. i. buckelt 
xtcr ebene; sanfter böhel, mollis clivus . Maalei 81*;, mitten BUHL, siehe bohle, 

in seinem Weingarten ist ein böhel, da grab, da wirstu ein BÜHL, m. siehe bÜheL 


schätz finden, sch. und ernst cap. 883; underwegen must er 
über ein böhel fahren. Wickkam rollw . 50*; weiches nit ein 
berg für sich selbs ist, sunder allein ein böhel kommende 
ton dem berg Hermon. Frans weltb. 170*; sprangen in das 
wuser, das mit groszer ungestümigkeit an die böhel schlug. 
215*; derselb wird kommen und öbergeen die böhel. thron. 
18*; ennet {jenseits) der Iser ist ein böhel, da satzt ich mich, 
gsach die statt an und weinet innenglich. Tao. Plater 29; 
da sie einen schönen böhel, ein bevestigung und ein schloss 
daselbst aufzurichten geschickt funden. Aimon d; böhel und 
thäler. Paracelsus l, 920*; an dem folgenden tage ward der 
könig ( Johann von Leiden) auf einen böhel geführt und an 
einen pfähl gebunden. Kirchhof wendunm. 4G8*; festung einem 
berg oder böhel zu nahend gefüreL mit. disc . li; ob der statt 
hielten und einen böhel einnamen. 192; wer begreifet mit 
einem dreiling die erde, wer hat die berg und böhel abge¬ 
wogen? bienenk. 177*, nach Es. 40,12; dann werden sie anfa- 
ben zu sagen zu den büheln: bedeckt uns! Beiszmer Jer. 1,70*; 
all berg und böhel sond »in eben. trag. Joh. h t; 

als ich sah ewrer schneeweisxen brust 
bezauberende böhl. Wkckhkblir 704; 

auf einem grünen böhl 
•asx Paris dazumahl. 727; 

ein frembdes glücke hat den Necker eingenommen 
sompt unser hirtentrift, und mich hinweg gejagt 
von dessen bühels ruh, wo Jette wahr gesagt. 

Opitz 2, 283; 

die böhel mit Weinreben und gärten gezierei. Schuppiüs 690 ; 
in einem häufen seind sie in der höbe eines bühels gestan¬ 
den. 692; 

schnei) kam ein pfeil vom naben bühl 

dem adler in die brust geflogen. Pfiffkl 5,29; 

ein schrolTer böhl. 5,111; 

zum böhle da rottet euch! harret derweil, 
zum böhl ists noch trocken und wenige schritt 
schön Suschen schreitet gewohnten Steg, 
erreicht den böhl und die nachbarin. Göthe 2, 38; 

man könnte keinen zug mehr haben, hätte auf die magern 
böggel [Hügel) keinen aufzug (gras aus malten) mehr, die hei- 
met (güter) würden ermagern und die leule dazu. Gotthelf 
sagen 5, 23. einige brauchten es neutral: auf dem berge Ex- 
quiliae, welchs das höhest böhel in der statt ist. Spargerb. 
lustg. 53. die neueren sollten hügel und buhel oder böhl öf¬ 
ter abwechseln lassen, bühl reimt günstig auf kühl, pföhl. 

2) böhel ist auch tumulus, grabhügel: böhel machen, tu- 
mulare. Dastp. 310* ; tumulus, böhel, grab. Serrarus bb5*; 
euch liesz er grüszen und bitten, dasz ihr ihm auf der brand- 
stiitte den btthl errichtetet, hoch und ruhmvoll. Sihrock 
leseb. 96. 

3) böhel, flexura, gibbus, edler klingend als buckel, vgl. 
Musaeus ersählung Ulrich mit dem böhel: er hatte eine ver¬ 
renkte Schulter und davon den beinamen. mhd . auch bei an¬ 
dern gliedern aiiswucks: 

die hende und ir vlnger lanc. 

An« böhel und Ane berc. Flors 6911. 


BUHLBRIEF, tu. epistola amatoria, litbeserkldrung: 

wolt ir denn ein fromer man pleiben, 

so tult ir keiner keia pufbrief schreiben, fasin . 198, 26; 

der ritter tbut ewer schwester lieben, 
hat ihr auch ein buelbrief geschrieben. 

H. Sachs Ifff 2, 200*; 

dieweil man vil bulbrief bei ihr gefunden hatte, bienenk . 27*. 

BUHLBHIEFLE1N, n. der dritte schickte ihr übers Und 
etliche buhlbrieflein. Jucundiss. 43. 

BÜHLCHEN, n. amasiunculus, nd . bülke, mnl. boelkijn. 
Potter 1, 738. s. buhle 3 und bühlil 
BUHLDECKE, f. so den buszrock zur geilen, unzüchtigen 
buhtdecke besudlen. Fr* Müller 3, 389. 

BUHLDIBNE, f. scortum, hure. 

BUHLE, BUHL [bule, bul], m. amator und amasia, mhd. 
buole (Ber. 1 , 290*), mnl. boel (Poiter 1 , 749. 755. 767), nnl. 
boel. kein ahd. puolo, ebenso wenig eine spur des worts im 
ags. und altn. f engl, sagt man daßr lover, love, paramour. 
vocab. 1482 ei* stellt neben einander bul auf hubscheit, ama- 
sius, bule ein unelich man, concubinarius ; bule ein fraue 
auf hubscheit, amasia, bule ein unelicb weip, ’ concubinaria ; 
concubina, ein bule, unkeusebe pereon. Eichmar voc. predic. 
d7*. grammatisch geht bule auf beide geschleckter. 

1) buhle, der liebhaber: 

mfyd. herzelieber feuol, ich wil dir wesen bt. USB. 3,247*; 
trüt buole, wag meinet dag! Hkirzklik minneiehrc 2316; 
ach lieber buole min. 2379 (var.); 

alsö half si irem buofn, 

dag er kam sin »trägen. G.4. 2, 282; 

lieber buol und geselle min, 

du solt von mir getroestet sin. Ls. 1,183; 

sit mir din triu ist worden schln 
an nianeger rede, buole min, 

$6 wirgetu dag nie lieber wart, 

vil lieber buol Rilschart, 

dekein li» üf erde mir, 

wan du bist, vergich ich dir. 1,194; 

ob ein firow ein bul Im berzen hat, 
dag ist ein grög missest. X 420; 

min buol vil ander» ist gemuot. 3, 64; 

und alitet anders nibt üf kein 
in bitolen w!s, als umb ein bAr. 3, 86: 

wan ich noch nie buolen gewan. 3,89; 
wag sol ein buol, der nit git! 3,90; 

ich wolt, welich ftrawe das erfür, 

das ir pul sein er verlür, 

di solt den zagen hassen. Sdchrrwirt 25, 326; 

nhd. ein lierzog von Österrich kam, 
den ich zu einem bulen nam, 
der hat gemachet mir das kint. Diocl. 4562; 

mich dunkt er hob den leib verlorn, 

den ich zu einem puoien het orkorn. fasln. 458,7; 

Engelmar, der puole dein. 458, 13; 
mein tausend schöner bul! Üorri. genetisch, s. 16; 
ein buhl erhört des Wächters wort. s. 51; 

komm, komm herzliehster bule mein 
und bring mir einen mann. s. 274; 


4) böhel, tuber, geschwulst. Maaler 81*; ein böhel auswer¬ 
fen, extuberare, das.; schneide dem pferd die haut auf, als 
weit der böhel ist Seutbr424. 

5) vgl. die eigennamen Dinkelsböhl, Fleckenböhl u. s. w. 
BÜHELECHTIG, clivosus, tumulosus, hügelicht, bei Maaler 

31* bücbeiachtig; es wüchset in feuchten gärten, die uneben 
und bühelechtig sind. Taberraim. 425 (353). 

BÜHELEIN, BÜHLEIN, n. 

1) monticulus, grumulus. voc. 1482 aa 1*; bühelin, ein kleins 
heuflin gründe in eim acker, grumus, grumulus. Dastp. 310*; 

auch lobet ihn, ihr stolze borg, 
ihr hoch und starke riesen, 
auch kleine bühlein, kleine zwerg, 
auch flachet feld und wiesen. 

Spei truttn. 143 (130). 

2) das böhelin an der küle, rumen. Dasyp. 211* ; ruma, ein 
Lotten, Hem das bflhele an der kele. Scrranus x5\ Maaler 
9i* hat bflheli geschwulst, büheli die cim an knodeo von po- 

entspringen, talaria. 

BÜHELT, was bühelechtig; puhlet, pergecht, monlosus. voc. 
1482 aal*; was du («<m geschwulst) greifest und merkest, das 
Ö. 


da du hast einen bulen zart, 

dem du dich geren wollest schenken. Spbbnc II. 50*; 

man sol dich nicht mehr die verlassene, noch dein land eine 
wöstunge heiszen, sondern du solt ‘mein Iust an ir*, und 
dein land ‘lieber bule* heiszen, denn der herr hat lust an 
dir und dein land hat einen lieben bulen. Es. 62, 4; denn 
wie ein lieber bule einen bulen lieb hat, so werden dich 
deine kinder lieb haben. 62, 5; aber das haus Israel achtet 
mein nichts, gleich wie ein weih iren bulen nicht achtet. Jer. 
S, 20; daromb, du hure, wil ich samlen alle deine bulen, 
mit welchen du woilust getrieben hast. Es. 16, $7; Ahala 
treib hurerei und brante gegen ire holen. 23,5; da ubergab 
ich sie iu die hand irer holen. 23, 9; icb wil meinen bulen 
nachlaufen, die mir geben brot, wolle, flachs, öle und trin¬ 
ken. Hof. 2,5; und lauft iren bnfen nach. 2,13; allein se¬ 
het za (schreibt Luther an eine klosltrjungfrau von adel), das 
ir gottes segen auch suchet, das nicht eitel liebebrunst, 
sondern auch seiner gnaden gunst dabei sei, den ich euch 
wünsch gnädig za sein mit eurem lieben holen. Luthers br . 
2,445 («. 1523); 
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wenn Dorfens schaler blick dem buhlte trüg scheint. 

GOnther 414; 

daher in allen schulen 
befiedert täglich sich 

ein beer von jungen buhlen. USzcerIS*; 

so speiste sie zu Sterlvn ihren gatten, 

da sie aus gold mit ihrem buhlen trank. Schills* 405*; 

stand sie hei ihrem buhlen xttsz, 

auf der thüihntik und im dunkeln gang, 

ward ihnen keine stunde zu lang. Götui 12,187; 

es war mein stummer klick 

ein bittrer vorwurf ihr und ihrem buhlen. 9,29. 

2) buhle, die geliebte: puel, amasia, glycerium. voc. 1482 
z8*; hui, meis, amica. Dasyp. 311*; das adj. meist männlich , 
zuweilen weiblich, mnl. 

bim is so vremde, 

dnt hi den hool gocreech so wel. Potte* 1,749; 

den seit hi dan al heimelike, 

hoc dat hi een hool heeft, 

die at na sinen wille leert. 1,755; 

wi hou! ic heb minen bonl gosien, 
huden ei» mach mi niet misschien! 1, 707; 

mlut. sfns huolcu ein lertlich umbevanc. Ls. 3,115; 

der entpetit dir, juncfrowlin, 
weidistu sin bule sin. Haupt 2, 450; 

mein schöner puel. Wolkknsteiks* s. 124-, 

mein puel labt mir gcsellschaft zwar. 151; 

er lobt ir sunder auf sein er, 

da; er hab cliaiiicii puel mer. Suchenw. 28,118; 

und spricht, liehe puel mein, 

die chieinut soi dein aigen sein. 28, 201; 

nhtl. du muost dich heven aver aus 

und steigen auf metns puolen haus, ring IO 4 , 5; 

wilt den buol derwerben dir 

ze deiner chon nach rechter gir. li 4 , 29; 

o holder puol, mein paradeis. 12*, 10; 

mir ist min bule von minem lande komeu. Diocl. 6086; 

wer ist die hübsche frowe Ün ? 

herre, ej ist min hule, 

sit dng ich gieng zu schäle, 

•it ist sie mir iinp gesin. 6111; 

Bcliweig, ich eilt eins zfl mcim pulen, fastn. 331, 36; 

und soit ich darum!) sterbe», 

ich wii mir auch ein puelc» erwerben, 

ich wil mir liehen die deuten, 

die wil ich selber trautet». 308, 23; 

ich hab ein jar ein liehen pnln gehabt, 
die hat mir oft mein herz mit frruden geiaht, 
die hat mir ein nequam nbgcselzt. 757, 35; 

ich het ein hübschen pulen gewonnen, 
den hracht ich zu mir in mein gaden. 
den hat mir eiu s weiter abgesetzt. 1010,3; 

ich weisz ein meidlein hübsch und fein, 

das wollt mein steter buhle sein. Hoff*, gesell, s. 19; 

dem m.igdletn ist er hold 

von seinem buln liiszt er nicht ab. s. 27; 

dasz er nicht mehr nach seirn begehr 
künnt mit scim buhlen scherzen, s. 51; 

und het ritterliche begir 

ein «piesz mit euch zu brechen schier 

von seiner pulen wegen zwar. Teuerd. 85,19; 

als auch die andern theten, 

die ir pulen am dauz beten. 102, G5; 

sein bul zielet im auf ein naciit. H. Sachs I, 155*; 

cs ist alTensniel und thoren rat, 

wo drei nach einem bulcn gat. Henisch 554, 30; 

der will ein schönen bulen erjagen, 

der muss ein schwere lasche tragen. 554,36; 

mein liebster hui ist mit reifen hunden. 554, 35; 

den liebsten bulen den ich hab ( l . hon), 
der ligt beim wirt im kelier, 
er hat ein hölzins röcklin an 
und heisit der moscateller. Garg. 85*; 

es het einer einen bulen, der weit die verlassen (es halte 
einer eine geliebte, der wolle sie ».). Keisersr. sieben Schwer¬ 
ter; und hab meiner fnnven genotnen iren allerbesten man- 
tel, den ich ictzund trag zü Barben meinem bulen, ich bah 
genoinen den feinden, meinem bösen weih und bring das den 
freunden, mcim lieben bulen. Albrechts von Ktde Menechmus 
96*; ir soll wandern und die weit suchen und so ir mir 
also folget, werdet ir einen schönen bulcn überkommen, buck 
der liebe 31,2; des jünglings liebe so grosz zu der jungfrawen 
war, dasz er alle necht von Procida gen Ischia auf dem meer 
sch warn, damit er sein allerliebsten bulen geseltn möchte. 
Bocc. t, 283*; er sei gen Eisenach getragen worden, da er 
weiland seinen bulen («mtcam) bekommen hab. Alkebus wi¬ 
der Witzei H 4*; ich freu mich, dasz ich ein schönen lieben 
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bulen hab. Petr. 63*; womit dienstu dehn bulen? ein spiel 
bei Fischart n* 131; mein bul die schönste. Hannen 654,32; 
es ist kein wunder, dasz einem heftig verliebten in der thür 
seines buhlen die seele ausgehet pers. rosenth. 5,4; ein jung- 
gesell, der täglich einen neuen buhlen suchet 6, 2; verord¬ 
nte etliche, welche ihm seinen bulen wieder versöhnen soll¬ 
ten. 5,19. Später wird diese form ungewöhnlich, und in deut¬ 
licheres buthlin oder buhlerin gewandelt; wenn Göthe noch ein¬ 
mal buhle verwendet, so seht er es, wie einigemal schon frü¬ 
here thaten, weiblich: 

es war ein könig in Thule 
gar neu bis an das grab, 
dem sterbend seine buhle 
einen goldnen becher gab. 

3) buhle wurde ehmals aber, ausserhalb dem liebesverhült- 
nis, in traulicher anrede oder Zuschrift auch unter nahen ver¬ 
wandten, zumal vornehmer und ßrsllicher geschleckter gebraucht, 
fast im sinne von bruder, Schwager, veiler, liebdc, oder wie 
wir heute mit freund oder lieber, trauter, liebes herz! onre- 
den. Reinbot lässt Georgs bruder, der ihn dringend zurück- 
kalten will, ausrufen: 

lieber buole Georis! 558 ; 
eia buole, bitp durch min bet! 748; 
malitu da;, buole, undersiän? 773; 
die verwitwete Elisabeth, landgrafen Heinrich ihren Schwager 
meinend, erklärt dessen atf geordneten: 

wil ok min bule mich gewern, 

daz ich nach uweme rade 

henabe an sin er gnade, 

da; er mir mine widemen gebe. Diut. !, 437 ; 

zu dienste was man ir gereit 
nach eren, wie man solde, 
wie lange si nu wolde 

mit ir buien [bei ihrem Schwager) hüben da. 1,438; 
eine andere landgräßn Elisabeth von Hessen, in einem schrei¬ 
ben an landgr. Hermann ihren Schwager (um 1371—73) redet 
ihn an’iierzeliebe bule’ und die Überschrift lautet: ‘dem hocli- 
gebornen fürsten Herman, landgr. zu Hessen, unserme her¬ 
zinliebin bulen*. Landau riltcrg. 164. 166; landgraf Otto nennt 
im j. 1311 seinen bruder bischof Ludwig ‘seinen herrin und 
bulin*. Wenk hess. gesch. urk. 3, 178; wi Margareta wanne 
grevinne to Ravensberge bekennet openbarlike in desen breive, 
dat wi uns solen laten genügen in den degedingen, de tu¬ 
schen uns unt unsen bolen, heren Berenharde, den greven 
to Ravensberge sint gedegedinkt. o. 1332 in Höfbrs deutschen 
urk. s. 258; unse schedelüde scollen wesen, de erbaren Tor¬ 
sten hertogbe Rudolf van Sassen, unse büle, greve Albert 
van Anhalt unse swagher. a. 1340. daselbst s. 335; mit un¬ 
sen leven boelen (freunden). Lisch urk. des geschl. von Hahn 
2,32. 33. andere beispiele sind schon von Frisch 1, 152* und 
Jon. Voict in seiner abhandlung vom hofleben in Schmidts 
zeitschr . für geschichlsw. 2, 231 angezogen, in Püterichs eh¬ 
ren brief an Herzogin Machthild von Österreich wird str. 6. 14. 
16. 17. 29. 56. 80 deren puel frau Margaretb, oder frau Gret 
von Porsberg genannt, die zu ihr in nahem Verhältnis gestan¬ 
den haben muss, geschwister bölich sind geschwister kinder 
(Reinwald henneb. id. 2,51), nd. boieken hindere (Haupt 3, 91), 
Buhle, Böhlke, Bülke sind häufige eigennamen, z. b. Georgtus 
bolekin bei Seibertz 526 ta. 1309); Georgius dietns boüke. 607 
(o. 1305); Herimannus boltke. Kindlincer 2, 216. Agatha Kraf¬ 
tin von (Jim, an Felix Schwcndi zu Zürich verheiratet, nennt 
sich in einem schreiben an grafen Eberhard von Würienberg vom 
j. 1473 ‘in erberkeit ewer gnaden ufgenommener huV, sie war 
einmal auf hochzeilen seine tänzerin (parlner, vgl. bttlili) gewe¬ 
sen . Schmid schwäb . wb. 105, wie man seinen buhlen zu tanze 
ßhrt, t. die stelle aus Teuerdank 102, 65. in einem alten 
Schauspiel bei Monb 2, 41 redet ein soldat den andern an 
j ‘wachter, leve bole\ wie vorher ‘wachter leve vrunt* und nach¬ 
her ‘wachler leve neve*! es mag vielfacher anlasz gewesen 
sein, sich mit den traulichen namen büle, freund, geselle, ge¬ 
mäht und andern mehr anzureden, der arme Heinrich nennt des 
meiers iöcherlein, das sieh ihm anschlosz, ‘gemahel, trütge- 
mahef. auch die fromme Scolasiica sagt zu Benedictas ‘bule’. 
Pfeiffers mysl. 108, 25. später erlosch diese Verwendung des 
worts. 

4 ) den fleischern soü ein pfuscher des Handwerks buhle hei- 
szen. 

Wie nun ist buole, bole, buhle su deuten 7 sieh gleich ins 
ir. balach a fellow, a lad, a boy, oder gar ins skr. b&ia, bft- 
laka puer, parvutus zu versteigen, scheint gefährlich, unmit- 
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Ulbar näher liegt uns das eigne bube, buobe und der ge- 
danke, dass aus buobele, ahd. puopilo, mit ausgestossnem B 
buole geworden sein könne, wie es ja auch im bua, bue der 
alpenbewohn er ( sp . 466) schwand . entspringen doch h6n, hat, 
gtt aus haben, habet, gibet, und wer nach andern beispielen 
sucht, könnte den namen Uhland, mhd. Uolani (Neidhadt 8, 7) 
zurückführen auf Uobelant, colonus, das umgekehrte lantuobo 
(Gaaff 1, 74), obschon er auch entsprungen sein dürfte aus 
Uodillant (Meichelb. 981), wie Roland aus Hruodiant. die 
Vorstellungen bub, knabe und buhle berühren einander zuse¬ 
hends, hatte doch Göthe erst gedichtet: 

es war ein buhte frech genung, 

war erst aus Frankreich kommen. 10, 249, , 

dann: 

es war ein knabe frech genung. 1, 181; 

der buhle, wie ihn alle stellen unter 1 nehmen, die ein rein 
sittliches Verhältnis schildern, ist geradezu nichts als der un¬ 
schuldige bue des alpenmädchcns, und umgedreht, ganz wie 
bube ausartet in den sinn von nequam, schlägt auch buhle um 
in den von moechus und adulter, die geliebte wird zu einer 
bübin und buhlerin. nicht anders gewinnt das verbum buh¬ 
len den Übeln sinn von buben, überrascht es nicht, dasz 
buobe und buole, zwei vorher ungebrauchte Wörter auf einmal 
zusammen im laufe des 13 jh. aujlauchen? 

Einwenden liesze sich, dasz die oberdeutschen hirlcn ihr bua, 
büa, bue, pui tpL buabm, puibm) nur in büabl, büebl, Ime¬ 
berl, piabadl (Firmenich 2,254*) verkleinern, nicht, meines Wis¬ 
sens, in büal, pialn; dann, dasz bue, bua nicht auf mädchen 
übertragen wird, wie doch buole (unter 2), man erwäge aber 
böbila (sp. 46t). die jedenfalls alle anwendung des ausdrucks 
auf die fälle unter 3 erklärt sich aus der Vorstellung des ge¬ 
liebten wie des knaben, setzt aber ein althergebrachtes, un¬ 
anrüchiges wort voraus. dieser versuch buhle aus bube zu 
deuten läszt zugleich die annahme höherer urverwandlschaß 
beider mit b&la, Mlaka, balach, puer, puella unangefochten, 
s. auch buhlen, buhler, buhli. 

BUHLEN, amare, venerc uti, minnen, freien, begegnet noch 
nicht in rein mhd. quellen, wäre gleichwol möglich, die früh¬ 
sten stellen aus dem Dresdner roseng. und aus den fasln, spie¬ 
len sollen hernach beigebracht werden, voc. 1482 aa2* hat pu¬ 
len freien, Dasvpomus 311* bülen liebhaben, amare, habere rem 
cum aliqua; nnl. boelen steht gleich dem schw. bola, dän. bole 
nur für unerlaubter liebe p/legen, ganz unverwandt ist den 
buchslaben nach das dän. beite, freien, um liebe werben, wel¬ 
ches aus altn. bidla (teil* seile aus sigla) entspringt und in der 
bedeutung sich berührt, aber erlaubtes werben meint, formell 
hätte buolen aus buobilen eine ähnliche Wandlung erfahren. 

1) intransitiv, ohne casus, 

a) auf beide geschleckter zusammen bezogen: kom, lasz uns 
gnug bulen (vulg. inebriemur uberibus, was Lutiieh vorher 
gab: lasz uns der brüste satt werden) bis un den morgen 
und lasz uns der liehe pflegen, denn der mann ist nicht da- 
heime, er ist einen fernen weg gezogen, spr. Sal. 7,18. 

b ) auf männer: so ein junger gesell bület in diser statt 
zur ee oder sunst. Frank wcllb. 205*; 

der welcher buhlet hat vil plag, 
und der nicht buhlet het all tag 
auch müh gnug sein herz zu verdrieszen. 

Wkckhbrlin 395; 

es sei auch was es sei. die sing- und seitenschulcn 
die lernen uns bevor das wol vergunte buhlen, 
und wie man sittsam wird. Fleming 58 (59); 

was bei schwärmen, trank und buhlen 
freier geister handwerk ist. Gönthkr 194; 

wer sonst bult, der bult mit reden, schreiben, winken, 
tanzen, pfeifen, 

bauren bulen gar vil näher, bulen balde nur mit greifen. 

Logau 3, 4, 68; 

vgl. die 1, 1754 angezogne stelle . 

c) auf frauen: 

ein frawe die da bull aus dem haus. 

Killer alte schwanke s. 26; 

die tochter buhlt, o straft sie nicht, 

das gute kind will allen, 

wie ihres vaters reim, gefallen. Leising 1,20. 

d) auf thiere: 

sticht selbst ein ferklin ab, würgt einen feilten han, 
der unwerth (untüchtig) ist gemacht und nicht mehr buhlen 
kan. Opitz 1,137 1162); 

wo sie auf der nächsten weide 

zwene «patzen buhlen sehn. Uaocdorn 2,163; 

wie buhlen dort die turteltauben. 6,33* 
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e) buhlen wird gern gesagt von laß und fächelndem winde: 
flattert vielleicht in jenem buhlenden zephyr ein atom Ana- 
kreons? Schiller 700*. vgl. 3,6, buhler 2 und auch buhlerisch, 
freierisch. 

2) mit dem Hat. der perton, hofieren, den hof machen: das 
mochte sic vielleicht uinb ires adels willen thun, oder sich 
vielleicht irer schöne übernam und daucht, er ir zu bulen 
nit wirdig werc. Bocc. 1, 295“; nachdem ober etliche herren 
dem früulcin buhleten. Schweinichen 2,33; da ich doch mei¬ 
nem itzigen weibe bis ins fünfte jahr buhlete. 2,138; 

auf deutsch ist weit ein weib, lateinisch ist sie mann, 

drumb siht man, wie jetzt mann, jetzt weib ihr buhlen kan. 

Logau 1,6, 26; 

buhler sind gemeinlich blinden, wer ihm selbst buhlt, der 
ist blinder, 

dann der buhler buhlt dem buhler, buhlt und wird gebuhlt 
nicht minder. 2,2,36; 

die Sternen buhln der nacht, zieh« ihr ihr goldstück an. 

Lohenst. Arm. 1, 1129; 

ihrer vil schelten den Macchiavelium öffentlich, lieben und 
buhlen ihm dennoch ingeheim. Butschet Palm. 424. 

3) buhlen, und die praep . um, werben, sich mühen. 

a) bezogen auf männer: 

ich puolt umb eine eins wo! zwir. fastn. 340, 24; 
do puolt ich umb unser m&lnerin. 345,25; 
einer der eim umb sein eeweib pult* 711,*7; 

auch was zierlich gmalt an der wand, 

wie Vertumnus der jüngling zart 

umb die Pomona bülen ward. Wickram büg. 76; 

und ich gieng für dir über, und sähe dich an, und sihe es 
war die zeit, umb dich zu bulen, da breitet ich meioen gern 
über dich. Es. 16, 8; gehe noch eins hin und btile umb das 
buierisch und ehebrecherisch weib. Hot. 3, 1; nun Ricardus 
umb dieselbige schöne frawe bulet. Bocc. i, 10t*; ein wittfrau 
sagt von zwein, die umb sic huieten. Lehmann 164; um die¬ 
selbe (frdulein) hulete ein teutseber fürst aus der nachbar- 
schaft. Micralius 2, 160; 

Nisus buhlte stark um Nisam, dieses gab ihr viel beschwerden, 

wolt ihn nicht, sie fVeit ihn aber! seiner also los su werden. 

Logau 3, zug. 59 * 

wärest du nie doch geboren, dns wünscht ich dir, oder gestorben, 

eh du um woiber gebuhlt. Voss U. 3, 41. 

b) auch diese construction gilt von winden und Schmetter¬ 
lingen : 

(das kind, es) haschte Schmetterlinge, 

die um die rosen buhlten. E. von Kleist 1, 38; 

der zephrrn gleich um alle blumen scherzet, 

um alle buhlt, doch nur die schönsten herzet. Wieland. 

dann wird sie auf andere Werbungen erstreckt: do zmat was 
ouch der Cardinal ( von Sitten tu) Zürich, der bulet uinb Zü¬ 
richer, sie sölten mit im zum bapst zien. Plater 3t 

wir buhlten nicht um schätze, nein um ehre. 

Götter 1, 279; 

wie lange schon buhlt ich nicht um das glück 
vor euch zu stehn! 1, 208 ; 

da wir buhlten um die ehre des gesanges. Güthe 16,167; da¬ 
her sind die künstlet* übler daran, die persönlich um den 
beifall des moments buhlen. 44, 267; um die gunst des volks 
buhlen, auram populärem caplare ; 

kann wol was ungereimter sein, als zwei 
unsinnige, die um dasselbe buhlen! Schiller 241*; 

o jetzt, jetzt lern ich sie verstehn, sie haben 
nur um bewunderung gebuhlt. 295*; 

doch von ferne dir nach sind stets drei künste geschlichen, 
die mit wechselndem glück oft um dein lächeln gebuhlt. 

RBckert 276. 

4) buhlen und die praep . mit, 

а) von männern : denn Juda bulet mit eines frembden got- 
tes tochter. Maleachi 2, li; und schümeteo nicht einer dem 
andern zu offenbaren und ein iegiieher hatte gern mit ir ge¬ 
hütet. Susanne 11; maulchristen, welche einen scheinheiligen 
wandel üuszerlich führen, aber in heimlichen Sünden stecken 
bis über die obren und mit dem teufel buhlen. Schuppios 641; 

wo bador und halbier mit Meditrioea buhlen. 

Günther 382; 

der so die tochter will, muss mit der mutter buhlen. 550. 

«► 

б) von frauen : aber du (Judaea) sprichst, ich musz mit den 
frembden bulen und inen nachlaufcn. der. 2,25; und (Aha fe) 
bulet mit allen schönen gesellen in Assyria. Ez. 23, 7; die 

i hexe bekennt, mit dem teufel gebuhlt zu haben. 

32 ♦ 
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c) anwendung auf naturerscheinungen: die kalte nachtlufi 
sllhite mich, ich buhlte, neckte mich mit den tausend äu¬ 
gen der finsternts, die aus jedem husch uns entgegen blitz¬ 
ten. Bettine läget, 4, 8; mit lufterscheinungen (phantomen) 
buhlen. Kunccr 8,121. 

d) andere Anwendungen : 

ein vogel ist m, und an sehneile 

buhlt es mit eines adlers flug. Schillsr74*; 

ein quidsnt sagt, ich bin ton keiner schule, 
kein meister lebt, mit dem ich buhle (i veUeifre ). 

Görst 2, 292. 

b) transitives buhlen mit acc. 

a) von männern gesagt: 

mir puolt auch oiemant das schön weih, 

denn es.tbu mir einer au eim seid, fastn, 633, 26; 

die hausfrau pulstu durch gewin, 

dich mOsaiggend su prengen hin, 

die dochter in pöser begir, 

dich su erlustigen mit ir, 

die meid su hiir der kupieret. 1076 ; 

für «rar er hüll ein andres weih. Uslar» 170; 

ein kurier mann biesz Hinselein, 

der thfti ein jungfrau buien. Ilorra. gesellseh, s. 230; 

kein sager hält kein schönes weih. Schiit grob, £ 1; 

ein rersagt her* bult kein schön frawen. 

H. Sachs IV. 3, 5* ; 

prudens dominatur astris, 

und kan buien schöne weih 

in urbibus atque castris. de flde meretr. 103; 

wenn einer einem das weib wil bfilen, so mösz er vor den 
man bölen. Keisersb. brusaml. 92; als so du eioen lobst in 
siinden, das einer eim andern sein frauen bulet. t. d,m. 
31 *; denn bald nach der flucht hat er seines bruders weib 
gebulet. MKLARCBTnoits Daniel deutsch von Jonas 116; Macho- 
met hett allein funfeehen hausfrauen all edel und der con- 
cubinen on zal, welche er oll einschlicszen liesz, damit sie 
von niemant anderen gesehen oder gebölt würden. Frank 
wellt. 122*; Tristan bulet euwer weib. buch der liebe 87, 2; 
der frawen man, die der bilger bulet. Bocc. l, 168*; fraw 
Magdalena, wiewol sie lange zeit von dem herzogen gebulet 
was gewesen, i, 219*; der im gute zeit förgenommen hett, 
die jungfraw Simona zu buien und lieb zu haben. 1, 234*; 
wie Anastasius ein fraw bulet 1, 294*; denn ir wo! kund 
und wissend war, dasz Friederick den falken on masz lieb 
bell und auch dasz sie Friedrich gebult hett 1, 300*; wargc- 
nommcn helle, dasz sie ein junger bürger bulet 2, 36*; 
derselbig jung sic vor langer zeit gebulet bette. 2, 64*; mir 
hat einer gesagt, wie du ein junges schönes mügdlin hie bei 
neckst bulest. 2, 96; der kaufmann bette ein knecht, der 
das weib gern gebulet hett a/t weisen exemp. 69*; 
ward fro, verliest gar bald die schulen, 
beguud eins bürgen frawen buien. 

Waldis Et. 4, 27. 

b) von frauen: 

do si ( KrimhiU ) nun was gewachsen, 
do pull si einen heit, 
der was gross ungelachsen, 

su dem sie sich gesell. Dresdn. rosmg. 3; 

bull er ein weib, 6ul ich ein man. (Thlanb 170. 

c) diese fugung mit dem acc . scheint im 17 jh. erloschen, 
und nur susammenselsungen würden sie heule noch gestalten, z. b. 

ir habt dem mair sein weib ab pult, fasln. 651, 34 

Hesse sich ebenso amsdrücken: abgebuhlt s. hinwegbuhlen. 

BUHLENAHT, /. ganeonum, adullerorum mos: 

und wie wir oft sodann im raub genossen 

nach buhleoart des ebstands heifge rechte, 

von reifer saat umwogt, vom rohr umschlossen, 

an manchem unort, wo ich miebs erfrechte. Göthi ( ungedr .). 

BUHLER, m. amasius, adulter, dies wort, das nichts ist 
als foribildung von buolc, buhle, obschon sich kein mhd. buo- 
Iserc anbietet, konnte verleiten hinter ihm ah grundlage ein 
mint, puellarius, natBepaaxifi bei Ducange 6, 605* ansuneh- 
men und nicht nur ersdteinl in einer urk. von 1272 in Längs 
regesten 3, 388 ein Cbunradus puollaerius, sondern Albrecht 
in seinem TÜurel 180 sagt 

OvWium pueilasre las ich, 

wie er ihn nochmals 250 Ovidium den lecker nennt, im ver¬ 
folg 6093 den wtsen. jener Conrad mag nun ein Puhelapre 
sein, denn in fast gleichseitigen bair. urkunden begegnet Cun- 
radus de Puhele, auch der dichter Pöller MSH. 4, 411 käme 
im betracht, aus paellere und pueilariua unser weitwurieh- 
des buole entspringen su lassen, wäre verkehrt . voc. 1482 1 8* 
gewährt puier, amasius, voc. predic. d 7* concubinarius, ein buler. 


1 ) in üblem sinn: es kumpt ein anderer, ein ofoer böler, 
lei oder priester, der do gross ergernus gibt dem volk urab 
siner biwonung willen, das er also offenlich bi der metzen 
zö hus sitzt, mit deren er kinder hat Keiseisb. bilg. 94*; 
so spricht der buler, wir wollen im wol thftu, das es der 
man und der junker nit innen wirt s. d. m . 12*; spricht 
man das ist ein spiler oder ein böler, man spricht nit pfueb. 
24*; du aber hast mit vielen bolern gehuret, doch kom wi¬ 
der zu mir, spricht der herr. Jer. 3, 1; denn allen andern 
huren gibt man geld, du aber gibest allen deinen bulern 
geld zu. Es. 16,33 ; Ephraim schenkt den bulern. Hos. 8, 9; 

so haben wir mit äugen gseben 

ein buler aus deim ximmer gehen. Atrir135*; 

Apollo ein verworfener buler. Grvphius 1, 478. 

2) in gutem sinn: ein armer koler gedacht, du liegst all- 
hie im wald, arbeitest tag und nacht, bleibst doch für und 
für ein armer mühseliger buler und stumpfer (stümper). 
Kirchhof wendunm. 131*; 

kein geld ich bab, bin drum schabab, 

weich aus der buler straszen. Horn, gesellten . «. 86; 

dass aber ich hab keinen gleichen 
und alle buhler mir weit weichen, 
ist kein gedieht. Weckmrlin 400; 

ein bubier soll nur seiner lieb willfahren. 4SI; 
wenn bei geheimer nacht 

ümm sein geliebtes haus ein muntrer buhler wacht. 

Flering 645; 

denn auf disz seh ich sich schwingen 

dicke schwarze wölken auf, 

so uns armen buhlern bringen 

leid und pein und schmers vollauf. 505; 

Albelia, wärest du gleich nur ein kalter stein 
würd ein Pygmalion dein buhler dennoch sein. 

Logau 1, 5, 44; 

wann Jungfern wollen frein und ändern ihren titel, 
ist ihre meiste sorg um ihres buhlers mittel 
zu ihrem unterhalt. 2,3, 62; 

wann die bulor ihrer selbsten sollen zu narcissen werden, 
heu es fast so viel nsreissen, als es menschen hat auf 
erden. 3, 5,1; 

der buhler liebt die mutter um der tocktcr willen. Philand. 
1, 9*; wann er mit einem schönen mägcTigcn allein in einem 
gemache säsze, andere buhler schliefen, seine begierde aber 
wachste, pers. rosenth. 5, 12; 

schöne buhler werden kommen, 
werden dich um liebe flehn. Börger 6*; 

wind ist der welle 
lieblicher buhler, 
wind mischt vom grund aus 
schäumende wogen. Göthe 2, 59. 

wie die winde sonst auch söhne und enkel heissen ( mythol. 
598), vgl. buhlen 1, e. 3, b. siehe mitbuhler und nebenbuhler. 

BUHLERART, f. o wie mit groszem schmerzen hab ich 
dieselbige nacht solche bulerart empfunden. Ismenius 39*. 
BÜHLERAUGE, n. 

wenn mich nicht die brunst erhitzet 
die aus ihrem herzen steigt, 
ist es nichts, ob sie gleich schwitzet 
und ein buhlerauge zeigt. 

Schirmers sing, rosen lied 39. 

OUKLERBCRSCHLEIN, n. und endlich du mein gassen¬ 
tretendes bulerbürstlein, das hin und wider umbschilct und 
nach dem holz stinket. Garg. 17*. 

BUHLEREI, f. 1 )amores, scorla: auf buhlereien ausgehen; 

Schönheit hilft wol zur hulerei, 
schön gstalt macht frech und stolz darbei. 
fromkeft hilft nichts zur bulerei, 
drum mir dasselb verboten sei. 

Ilorra. qetellsth. s, 283 ; 

wer nichts mehr vermag von Unten, 

ob er viel vermag im ratben, 

mag nur bei den bubiereien 

diesea namens sich verleihen. Lösau 1,7,43; 

belebt die huhlerei nicht jeden sperling mehr, 
als alle lüsiernheit den traurigen Tiber? 

Bagiborn 1,16; 

die sanfte Schmeichelei, 
die mitUerin vergnügter huhlerei. 2,112. 

die praep. mit und um fügen sich su buhlerei wie su buh¬ 
len: die buhlerei mit der brau, um die frau. 

2) tarnen amatonum. Wickheiun 698 überschreibt: bub¬ 
iereien oder liebgedichte. 

BUHLERGESCHÄFT, *. dasselbe: in den elegien bat man 
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erst nur traurige sacken, nachmals auch bubiergescbäfte ge¬ 
schrieben. Opitz poelerei 24. 

BUHLEBHAFT: bald sind es die schlüpfrigsten reden, die 
buhlerbaftesten scherze, die euch an uns gefallen. Lessing 2,20. 

BUHLERIN, f. meretrüc: ein hurrische, bübische fraw, ein 
bulerin. Eicuman voc. pred . n2*; eine gemeine buhlerin; sie 
ist zur buhlerin geworden, herabgesunken; fleuch die bule¬ 
rin, das du nicht in ire stricke fallest. Sir. 9,3; 
die schöne bulerio. II. Sachs I, 510*; 
der verrätherl im triumph 

vor seiner buhlerin mich aufruftroreo! Schill» 433*; 

welche gleich der babilonischen huren ein verschreite bule¬ 
rin geschetzt wurde. Ismenius vorr.; abgeföumte buhlerin. 
Lessing 7, 154; die kecke buhlerin. 7, 156. auch blosz wer - 
berin : galanterie als eine blosze buhlerin um den beifall des 
gcscbmackes. Kant 1, 373. 

BUHLERISCH, amatorius, merelricius, bei Fleming sonst 
auch freierisch: gehe noch eins hin und bule umb das bu- 
lerisch und ehebrecherisch weib. Hos. 3,1; 
wenn die buhlerische luft 

sie ( die wellen ) verschlaget an die klufl. Flciing 507 (504); 
das buhlrische gcschlechte. Günther 522; 

die lerche steiget in die höhe, 

ihr buhlerischer lustgesang 

verehrt und lobet lebenslang 

die freie liebe, nicht die ehe. Hagedorn 3,35; 

so schön, dass man es gern vergiszt, 

dasz sie ein wenig buhlrisch ist. Lessing 1, 20; 

als ihm des königs buhlerische absicht 

verraten war, da jauchzten seine mienen. Schiller 264*; 

buhlerische neigung im feinen verstände, ncmlich eine ge- 
flissenheit einzunebmen und zu reizen. Kant 7, 386. 

BUHLERISCH, adv. antwortschreiben, auf rechtschaffen gut 
buhlerisch mit seiden umwickelt. Simpl . 2, 378 ; 

so schmeichelhaft, unehelichverliebt, 

so buhlerisch erklärt er seine klagen. Hagedorn 2,102(160); 

wie buhlerisch, wie so gelinde 
erwärmen die westlicheu winde 
das Ufer, den liügel, die gruft. 3,98; 

verbreite die arme der kommenden welle, 

und buhlerisch drückt sie die schuende brüst. Götue 1 , 7t, 

BUHLERKNECHT, m. liebhaber. 

beim vater hat der herr erschrecklich sie verklaget, 
dasz sie in mitternacht zu sich auf den altan 
oft einen buhlerknecht gezogen heu hinan. 

(averla a mezza notte ntrovata 

trarre un suo amante & se sopra un verone). 

Werders Ar. 4, 58. 

BÜHLERLEIN, n. bMchen. 

BUHLERLIED, n. eanticum amaiorium, liebeslied: 

das gellügel schnäbelt wieder, 

tritt in seinen freierstand, 

stimmet schöne buhlerlieder. Tscherning 29; 

der heilige girrt buhlerlieder. Hagedorn 3,126; 
die buhlerlieder, die er sehr jung verfertigte. Herder 20, 231. 
<. buhllied. 

BUHLERLIEDLEIN, n. deren zwar die buhlerliedlein, die 
ich sehr jung verfertiget, längst verloren. Weckberlin von. 
zu den weltl. ged. 

BUHLERLUGE, f. 

pfui eueb, die ihr euch rühmt der geilen buhlerlügen 
des frechen Amadis. Logau 2, 3, 59. 

BUHLERNACHT, f. sanct Andres buhlernacht, bienenk . 152\ 

BUHLERNETZ, n. 

dasz ihr bei meinem loben noch mein volk 

verführtet, eine listige Armida 

die edle jugend meines königrcichs 

in eurem buhlerneue schlau verstricktet. Schiller 428*. 

BUHLERPAAR, n. Zwillingspaar, bubenpaar : 

freud und leid, das bulerpaor 

henkt zusammen immerdar. Logau 3,1, 70. 

BUHLERSACHEN, res amaloriae : liebbücher, wann sie 

schon handeln bulersachen. Ismenius t mb. v. 176. 

BUHLERSCHRIFT, f. scriptum amaiorium: 

kein woliust, kurzweil, spil, gedieht noch buhlerschrift, 
und was der seit vertust und was der jugend gilt. 

Weckherlin 662. 

BUHLERTÄTZLEIN : seine sebwerwiebtige bolzschlegeliche 

bärentapen sind ir bandtrucksame bnlerdätzlein. Garg. 7ü\ 

BUHLERWAARE, f. merx amatoria: 

brennet briefe. band und haare, 

brenn verfluchte buhlerwaare! Hofhannswaldau. 


BUHLERWIND, m. 

so saust der buhlerwind und schwellt euch die gedenken, 
die bleiben nicht daheim in ihren alten schranken. 

Logau 2,59 $. 69. 

BUHLERWURZEL, f. Adam Lonicerus 294* nennt das Ver¬ 
gissmeinnicht auch bulerwurzel; denn die wurzel angebenkt, 
soll die buler holdselig und wertk machen. 

BUHLERZEICHEN, n. 

es reizt die weit mit vilen buhlerzelchen, 
es sucht der böse geist mit Adams fleisch su leichen. 

Romflers gebüsch s. 60. 

BÜHLFEUER, u. rogus, hügelfeuer: dann weckten sie das 
gröszte aller büblfeuer. Simroci lesebuch 97. 

BUHLFRAU, f. concubina: 

so reuen mich meine bulfrauen. Atrir fasln. 81*. 

BUHLGABE, f. donum nuptiale, morgengabe . Heniscu 553,67. 
BUHLGEJÄGDE, n. 

wören meine reime Jungfern, ei sie würden alte m&gde, 
lebten aber keusch und stille, mieden freches buhlgejigde. 

Logau 2, 7,28. 

BUHLGENOSZ, m. rivalis, nebenbuhler . 

BUHLGESANG, m. weltfröliche bulgesenge. Geo. Wicel 
caicchismus. Freiburg 1536 k. ; leichte bulgesänge. Job. Freins¬ 
heim tugendSpiegel. Straszb. 1639 a 2. 

BUIILGirr, n. phillrum: weiber, welche durch liebtrfink, 
bulgift und zaubereikünsllin die münncr zu verstricken unter¬ 
stehn. Fiscuart ehz. 417.434. 

BUHLHERZ, n. amator: 

der ander sagt von seinem sehen, 

wie er sei gwesen ein bfilberx, 

und wie er kund so lieblich schwetzen 

mit seiner allerliebsten metzen. Scheit grob. H4 k ; 

merk bulherz, was ich dir schreib, 

sequere me, docebo te, 

dasz du durch kunst erwerbest gunst. 

de fide merctr , 103; 

dar umb sie also dreiszig tag und nacht lang miteinander, die 
frölichcn bulherzen, empfiengcn die süszen früebt der liebe. 
buch der Hebe HO, 2; äugen die schnell hin und wider scbiesxcn, 
so er jemand ansicht, bedeuten ein bultlherz. Paracelsus 
1, 913*; hierin haben sich viel bemühet die nigromantische 
bulherzen, nemlich weil sie ein experiment bekemen, damit 
sie ihrer bulschaft im träum fürkemen und erschienen. 2, 289*. 

BÜHLI, n. amasia, eine schweizerische wortform, die auf 
hochdeutsch bühllein, büblein lauten würde und eins ist mit 
bübichen, nnl. boelkijn. sehr merkwürdig ist aber was Stal- 
der 1, 240 sagt, bühli oder fastenbühli heisse die durchs losz 
erlangte liebste, das hängt mit der durch fast ganz Deutsch¬ 
land ehmals verbreiteten sitle des lehnausrufcns, des mailehnt 
oder der maibräute zusammen, zu den maitänzen, kirchmcs- 
sen, faslnachtstänzen einigten sich einzelne paare, die oß das 
losz oder die darreichung und annahme eines laubreises und 
strausses bestimmte, diese paare muslen dann den ganzen Som¬ 
mer oder das grosze fest hindurclt mit einander tanzen, und 
wahrscheinlich war in vielen gegenden die wechselseitige Benen¬ 
nung buhle unter ihnen hergebracht, wie wir überhaupt diesen 
ausdruck auch sonst gern auf tanzpaare angewandt sehen . ein 
solcher gesell hiesz in Holland somergbeck, sommergeck, som- 
merspaszmacher, keelghesei d. i. hehlender, trauter, geheimer 
gesell: 

menich vrouktn sprekt ln schimpe 
tot enen jonghen gheckelin, 

‘vrient, du moets min boelkin sin 
desen mei endo langher niet.’ 

Mone schausp. 2, 374 fuhrt aus einer urkunde von 1693 den 
gebrauch des lehntebenrufens im dorfe Rheinsheim bei Philipps- 
burg an: convenit juventus utraque una cum civibus et quot- 
quot possunt abesse ad ingressum in siivam, ubi duo desig- 
nati duas ascendunt arbores, sibi invicem respondentes, aliis 
sub illis baerentibus, fltque hoc loci pridie sancti Georgii 
(22 apr.), quando horum unus altissima voce incipit in liunc 
modum: 

höret ihr burger überall, 

was gebeutet euch des königs hochwürdiger marschall! 
was er gebeut und das soll sein, 

Hans Clausen soll Margreten Lols buhler sein, 
drei schritt ins körn und drei wieder zurück, 
über ein jahr gehet es ein braut heraus. 

vgl RA. 437. 438. myth. 735. da hier ausdrücklich buhler, wie 
bei Stalder bühli, bei Potter boelkin gesagt wird ; so wir/1 
diese anmutige sitle helles licht auf die volksmäszige geltung 
des Wortes buole. genauere samlungen der gebräuche werden 
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uns noch mehr aufdecken, auch Hi uralte gewohnheit de* kflt- 
gangs berührt tick damit. 

DUBLIEREN, wo* bohlen, wh auch nnl. boeleren und für 
hoeren hoereren getagt wird. im druck de* Renner* von 1649 
heiut et 6t*: 

uns dmh »anct Paulas auch bekam 
in seinen brief zun Chorinthiern 
das onkeoseb sehen und bülieren 
an der seien (egen gou verblendet 
m alten gedickt hingegen mit 

in einem bnefe g4n Gborinte 
unkiutche gesehende und oucb bünte 
an der adle gdn gole blenden. 

BUHLIN, f. amica, wo* buhle, wenn man et weiblich aut• 
drücken will, untchuldiger alt buhlerin. don Kichotte tagt: 
denn es der brauch und herkommen der reisenden ritter- 
scbaft ist, dasz der reisende ritter, so in vorfallendem einigem 
kämpf und wichtigem Waffengebrauch seine buhlin vor sich 
hat (tuviesse su senora delante) gegen sie die äugen mit lieb¬ 
reichen und herzbrechenden bitten wende und dadurch sie 
gleichsam bitte, dass sie ihme günstig sein und in dem so 
zweifelbaftigem vorhabendem kämpf hülfreich erscheinen wolle. 
Hämisch 159, vgl, mythol. 370, und vorher heitsl et von den 
fahrenden rittem : so gedenken sie nicht daran, dass sie sich 
etwa gott befühlen, sondern sie befehlen sich nur und an 
dessen statt ihren buhlinnen (antes se encomiendan a sus 
damas); hernach: mitten im lauf befehlen sie sich inniglich 
ihren bublinnen (en mitad de la corrida se encomiendan a 
sus damas). 140. buhlin hat also hier den ehrenvollen «tnn 
von senora und dama. 

BUHLKRAUT, u. chenopodium vulvaria. 

BUHLKUNST, f. Locao 3,4,08 Überschrift. 

BUHLLIED, ii. liebesliedy minnelied, besser als bublerlied. 
schon Lutheb in der Vorrede zum Wittenberger gesangbuch von 
1534 gebraucht dies wort, und Fxaiu sagt: da orgelt man mit 
schal), das erklingt mit feinen büllieden. weltb. 132*; 


nachdem fand ( dichtete ) ich auch in der meng 

psalmen und ander kirchengseng, 

oucb verenden geistliche lieder, 

auch wissenhawer bin und wider, 

auch lieder vom krieges gescbrei, 

such eüicb buiiieder darbei. H. Sachs V, 414*. 


BUHLMELODIE, f. 

im tact meiner buhimelodien. Voss 3, 42. 

BUHLSCHAFT, f., ein früher sehr oß und in zweifachem 
sinn gebrauchte* worL 

1) amores, liebesverhdltnis, liebesverstdndnis: 

deck heimlich buolschaR, ist mtn ldr. HSH. 3, 428*; 
die in ir buischaR sein ertrunken, fasln. 258, 8; 
sagt, wem solch pulschaR geschehen sei. 274, 25; 

wie es in lieb und auch in leid 

uns in der puolschaR zuo sei gstanden. 338,6; 

und vH des tags darumb ausdraben, 

do sie ir heimlich pulschaR haben. 375, 26; 

und wann ich Omb die bSischaft grein, 

so tagt man mir, si spotten mein. Scbwarzins. 141,2; 

die gern in weiszcn schleiem gan 

und nichts dann nur von bulscnaR tadern. gantkdnig H 5; 

nun war einer unter den schifleuten, der unterstunde sich 
mit der keiserin umb bulschafl zu werben, buch der liebe 6,3; 
animantium irae amoris pyrae, der buler zom der bulschaft 
sporn und dorn. Garg. 70*; und dan die übrige (gedichtet 
darunder meine in vilen sonneten oder klinggedichten und 
ständen beschriebene bulschaft (utyr(a) mich noch verliebet 
und betrübet in des Teutschlands fewer und aschen geraten. 
Wkckheslin vorr. zu den wellt, ged. ; mit der er heimliche bul¬ 
schaft bisher getrieben hatte. Micialius a. P. 2,148; 


wenn es aber gebt einem wol, 

da ist ein mann gar benenhaR, 

alsdann zu gehn auf die bulschaft Araii 381*; 


ein liebhaber schlügt die buhlschalt nicht ab. Lehmann 6; mit 
einem aJten reichen auf die buhlscbaft gehen ist nicht alle¬ 
zeit glücklich. 16; es seind wenig leut die in buhlschaften 
ein gut gesicht hoben. 123; 


schwanger sein ist eine schände. 

keine sehend in hultehaR schweben, 

dannenher in unserm lande 

huren mehr als mütter leben. Locad 1,1,85; 

die Weisheit so mit dir genaue buhlschaft macht. 

Gönrata 548; 


ihr huren und hurer, die ihr euch einbUdct, der sontag, son¬ 
derlich der nachmittag am sontag sei nur zur buhlschalt ein¬ 


gesetzt Scnumos 198; der verdross sich einer verachtungs¬ 
würdigen buhlschaft aufgeopfert zu sehen. Wikland 3, 119; 
ich heisze Miller, wenn sie ein adagio hören wollen, mit buhl¬ 
schaften dien ich nicht. Sgrillbb 193*; hast du die Weisheit 
deiner sechzig Jahre zu den buhlschaften deiner tochter ge¬ 
borgt? 268*; 

und ganz als vergessen der wollust, 
die mit dem R'oierschwarm sie geübt in heimlicher buhlschaft 

Voss Od. 22, 445. 

2 ) buhlschaft bedeutete aber auch den buhlen selbst, gerade 
wie lat. amores mei meinen buhlen, amores tui deinen buhlen 
und frans . les amours den gegenständ der liebe, auf solche 
weist galt auch das ahd. friuntscaf persönlich und wurde zum 
eigennamen, wir rufen Wirtschaft! ßr wirt. 

auch bin ich stetigs in dem wan, 

mein pulschaR woll ein andern ban. fastn. 261,15; 

ich hab ein puolschaR, das ist oft nein. 335,23; 

was schwerer athem holt er doch, 

so er denkt an sein bulschaft noch. Schbit grob. 114*; 

dass ich antwort der buischaR mein. H. Sachs II. 4,23*; 

ich kan und mag in (den ehmann) nicht lieb haben, 
ick must mir ein buischaR annemen. IV. 3,13*; _ 

und thet sie (die seinem) seiner buischaR schenken, 
weiüche hiesz Thais mit nam. V, 213*; 

nahm das erste nachtlager gen Hernsdorf, besuchte meine 
bulschaft, must 2 tage allda stille bleiben liegen. Scbweinicren 
2, 65; dasi man keines priesters mesz hören mög, den man 
wisse ein beischlaf oder bulschaft haben, bienenk. 226*; on 
bulschaft oder huren, das.; Martiaiis gefallt unser genaden, 
der trank so viel hochbecher aus, als viel seiner bulschaft 
nam hpchstaben inne hielt. Garg. 91*; dasz mich mein bui¬ 
schaR will banaen. 123*; ich hab wol gehört, dasz etliche 
irer bulschaft kleidung fürs bett wie rittersporen hiengen, ire 
äugen und gedanken damit zu erwecken. 240*; und nicht bei 
seiner bulschaft (Jsmene) sich lasz verstricken, lsmenius 44*; 
einen andern bat die vermeinte bulschaft einmal freundlich 
angelacht. Opitz poel. 8 ; unter seinen epigrammen überschrieb 
Opitz eins: über seiner buhlschaft bildnüs. später kommt 
diese bedeutung nicht mehr vor. auch nnl. sagte Vondel : door 
het vlcien en schreien van zijne boelschap afgemat ; Breder : 
de hopman, mijn boelschap, der hauptmann, mein liebster. 

BUHLSCHWESTER, f. buhlerin: eine abgelebte bublschwe- 
ster. Rabeneb 4, 76; huhlschwester im nonnenkleid. Leisewitz 
Jul. v. T. 2, 3. vgl. betschwester. 

BUHLTRANK, m. poculum amoris, philtrum: bultrank, gang 
mir nach. Hbnisch 554, 8. 

BÜHNE [büne], f. tabutatum, conlignatio, pavimentum, ge - 
rüst, gebälk, erhühung des bodens, decke, ahd. mangelnd, mhd. 
büne, bün, mit kurzem vocal, doch selten (Ben. 1, 277*), haupt¬ 
sächlich bei Conrad von Würxburg, bairisch (Schm. 1,179), sonst 
nur nnl. beun, nd. buhn, weder ags. noch nordisch; im 16 jh. 
oß fehlerhaß bin, bien geschrieben, wie dem begrif, scheint 
auch den buehstaben nach berührung mit boden und lat. fun- 
dus, frans, fond statt zu finden, ob auch mit unserm bahn? 

t) erhühung des fuszbodens durch breter, auf die man tritt, 
um von den leuten gesehen zu werden, um sich zu zeigen, 
suggestum, scena, brücke 7 (sp. 415), brüge (sp. 422): 

ich muog in die büne. Hclmbr. 363, 
ich muss aus meiner beschrdnkung hinaus, hervor, empor, 
gleichsam auf die bühne der weit; auf die bühne was auf 
die breter (sp. 376, 6); er hat die bühne betreten, ist auf die 
bühne gegangen; das stück kam nie auf die bühne, wurde 
nie auf die bühne gebracht, ist nicht für die bühne geschrie¬ 
ben ; er muste von der bühne ablreten, die bühne verlassen; 
die Hamburger, die Berliner bühne, s. Schaubühne, breter- 
bühne. ebenso sieht der redner, der marklschreier, quacksalb er 
auf einer bühne, spielleute, musikanlen haben ihre bühne, des 
sales büne in Conrads troj. kr. 18491 scheint eine höhere stelle , 
wo sitze angebracht waren . in einem fastnachtspiel Ayrebs 28* 
sagt der teufet von einem bauen 

den stolzen pengel kan Ich gengn (laufen machen ), 
durch disz feur von der pin weck sprengn, 

d. h. von seinem sitz in der Stube oder auch von der scene. 
der missethdter muss die bühne, die blutbühne, richlhühne, das 
schaffot besteigen: 

allda (auf dem markt) ward aujjremachi 
ein gebrederte bün. Soltau 427; 

auf dieser bün erscheint das grause sehlaehtaltar 
I mit dem verfluchten bell. Gar«tos 1,326* 
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auf einer bühne sieht man am ström, um den wasserfall an- 
xusehn: ich trat wieder auf die bühne an den stürz (ithein» 
fall). Göthe 43, 156. gärten, felsen haben ihre bühne: auf 
allen offenen stiegen, gewölben, gängen und bühnen. Güte* 
39, 366; 

euem vollgenusz 
iheilt auch hier die grüne 
duflige gartenbühne. Platin 167*. 
ein engel zeigte einem entzückten die himmlische Stadt: und 
was der estrich in der stat und diu büni und die siule, dag 
was alleg von dem allerschcenesten golde. Pfeiffers mysl. 
266, 24. in diesem sinn schlägt die natur, der frühling eine 
bühne auf, deren pracht den menschen vor äugen steht: als 
ob die natur ihre herliche bühne aufgeschlagen und ausge- 

schmückt habe. Kant 7,254; 

niemals denken kann ichs mir, 
dass ein frühling wieder grüne, 
wenn der winter auf der Bühne 
•tebt in seiner starren zier. Rückkut. 

die dichter reden von des lebens bühne, von der kriegerischen 
bühne. Schiller 318\ 3t9\ 347*. 

2) das firmament, die Wölbung über uns, gleich der des 
hauses, heiszt eine bühne, lacunar, laquear, ahd. himilezi, 
die blaue bühne: beten die ( der aslrologie ergebnen ) nicht mon 
und stern und die blaw bün an? Fischart groszm. 10; 

so lang als auf der himmelbühnen 

wird stehn der mondenschein. Opitz ps. s. 136; 

die dunkle pracht der tiefen himmelsbübnen. 

Brockes 2, 153; 

an den sapphiroen hitmnelsbülmen. 4,14; 

zur sternenbühne. derselbe bei Weich*. 1,16. 21; 

nun funkelt die bühne des htmmels. Kleist 2, 41; 

wie man von einem himmels und Sternenzelt, Otfried von einem 
Sternen gerüste redet. 

3) bühne sind in der kirche die oberen gängc und galerien, 
borbühne (sp. 238), emporbühne, die orgel hat ihre bühne: 
auf der bühne vor der orgel steht ein armsessel. Lichten- 
berg 5,262. 

4) das haus, das zimmer hat eine bühne, decke: ward er 
über 6ich sehen und uf die büni klopfen mit den henden. 
Steinhöwels Esop fab. 15 bei Wackernagel 1058, 19; horten 
ein loch oben durch die bünen und iuogten was er thete. 

%ch. und ernst cap. 24; 

auch mit zechen bis um roitternacht 
und trinken, das die büne kracht. 

Geo. Wickrams Tobias B6 fc , 

wie es sonst heiszt, dasz die balken krachen; sie wer fürwar 
werd, dasz man sie an die bine ( oben an die bühne ) und 
balken schrieb, damit sie kein kälber noch geiszen ableckten. 
bienenk. 143*; der wärt bonenkönig, der macht jedesmal mit 
der kreiden ein kreuz an die bün. 150*; und leckts kein kuh 
von der bienen. 186*; (ein getreues ehweib mag) vor leid auf 
der bienen sich ertrenken {d.i. aufhängen). Garg. 70*; dieser 
stauf ( becher ) hie mag die bin netzen. 87*; heftet in (den 
sluhl ) an die bünen in der Stuben. Kirchhof wendunm. 304*. 

5) bühne, der dachboden, söller, oberste raum des hauses, 
wie er unmittelbar unter den spanen oder laUen des daches 
liegt, wo man mancherlei hausgerdt und vonat aufbewahrt; 
puni, solde, Solarium, voc. 1482 aa 2*. Keisersberg wiederholt 
verschiedentlich, dasz zwiebeln keiner erde bedürfen, sondern 
auf der bühne ausschlagtn, wo man sie aufgcschüllel hol (doch 
kann auch die schcune gemeint sein ) .* die zübeln wachsen und 
kirnen uf einer dürren bünen. irrig schafS*; eben als ein zwi- 
bel, der uf der büne leit, der keinet, und das man in nit 
darf (ohne dasz man braucht ) ihn die erd stoszen und setzen. 
sünd. d. m. 63*. unter dieser bühne birgt sich der nach ihr be¬ 
nannte pfuscher (sp. 237). 

6) bühne, Speicher, scheune, heuboden, komboden, grana- 
rium, auch gerüst tm heller für die fässer: die bonen soltu 
im newmon vor tag ausreiszen, und nachdem sie im thenn 
dürr sind worden, soll man sie eilend austreschen, ehe der 
mon zünimpt und auf die bünen (in granarium) schütten, 
welche also ufgeschült werden, die sind sicher vor den wib- 
Icn und andern wärmen. Heers Columella 16*; ich hab wol 
erferen, dasz man bei gro9zen anlaufenden gewftssero must 
den wein auf die höchsten bünen haspeln. Garg. 133*; die 
frucht des mandelbaums musz auf eine trockene bühne ge¬ 
kracht und oft umgerührt werden. Hohbbrc 1, 432*; bauem- 
reget: 

ists drei lag vor sanct Jacobs tag schön, t ^ ' 
so wird gut körn geraten auf die bün. pflanunb. 72; 


BOHNE—BOHNENHAFT 

ists drei tag vor Jacohsteg schön, 
so wird gut frucht getragn auf die höhn, 
sos aber dies tag regnen wird, 
der acker wenig körn gebirt. Hohrero 3,1,96 fc ; 

in allen winkeln auf der bün 
wars ausgewachsen recht grasgrün. Wamhs 3,94; 

auf der bühne (dem heuboden ) konnte man die tage genau 
abzShlen, für die das futter noch ausreichte. Gotthelf schul- 
denb. 159. figürlich, Springinsfeld eine herbe hauptkrankheit 
überstund, also dasz ihm auch kein Uärlein heu auf der obern 
bühne übrig verbliebe. Simpl. 2, 75. 

7) bühne, bekleidung des ufers mit balken, bretem, oder 
auch zaungeflecht, vor welcher beim ablauf der flut die fische 
am strande liegen bleiben: 

du Bist doch nur für uns bemüht 

mit deinen d&mtncn, deinen bühnen. Götnk 41,320, 

wo dem reim auf Neptunen zu gefallen die nd. form ohne um - 
laut gesetzt wird. Stockwerk bei uferbauten, vgl. brem. wb. 

1,103. das nnl. beun hat geradezu die bedeutung von vischkaar. 

8) bühne der schiffe, diele, getäfel, fort navium. 

9) bühne im bergbau, absatz im schacht, die führten desto 
sichrer anzuhaspeln, auch bretergerüsl unter dem schacht. 

10 ) bühne in schmelzhütten, ansalz der schlacken auf dem 
vorderherd u.s.w. 

11) mhd. brauchte man büne bildlich ßr decke: 

du bist vür sorge ein obedach 

und vür trüren mir ein büne. tr. kr. 18617; 

h&t über mich gespreitet 

siner ungenöden bün. Otto hart 461. 

12) fast alle nhd. Zusammensetzungen mit bühne beziehen 
sich auf die vorherschende bedeutung von Schaubühne. 

BÜHNEN, camerare, fomicare, wölben, decken, früher ge¬ 
schrieben biinen, honen, binen, bienen: 

1) das haus, zimmer bühnen, decken, iqiyeiv: ein drei¬ 
fach gebünter bienenkorb. Fischart a7; 

und bühnete zierlich die decke. Voss Od. 23,193; 

in der hoebgebühneten wohnung, inpegetpss dtofia. 4, 15. 

womit sp. 226 höhnen zusammengehaUen wurde , das auch der 
folgenden bedeutung gleicht. 

21 imbuerc, den grund legen in fässem und flaschen: so er 
aber die bergwein bünen wolt, so thet er salzwasscr darein, 
das uf das drittheil eingesotten war. Heers Columella 123*, 
im original 12, 21 cum coilina vina condiebat, condire ist 
hier servandi causa admixlis condimentis componere ; ein nüw 
fasz, womit man es z5 dem ersten binet, do noch schmackt 
es ewiglichen, binestu es mit zitwenwin, so schmeckt es 
allweg darnoch. Keisersb. bilgeribV; also wenn du des bösen, 
der laster gewonst, und also in bosheit gebönt bist, als ein 
fasz im herbst oder als ein nüwe flesch gebönt ist. brösaml . 
60*; als man ein neuwe flesch bönnet mit zimmet, negelin 
und anderen würzen, die seudet man mit wein, den thut 
man als heisz in die flesch, das einsitzet dan in die flesch, 
darmit wirt sie durchbüenet. seelenparad. 193; die kind wer- 
dent uf gezogen und gebünt in hochfart, in leckerien, in 

falscheit. post. 1,22; 

den köpf hat er also gebient, 
das er den ganzen tag uf gient, 
als ob er fliegen rohen wolt. Brant 77,19, 
der Spieler und sdufer hat die nacht Über durch sein wüstes 
leben sich den köpf so grundiert, eingenommen, dass er nun 
bei tag aufgähnen musz u. t. w .; auch seinen heiligen atham 
wol verbinet, vernitet und antidotirt mit starkem weinelenden 
syrup. Garg. 162*. dies verbühnen, vernieten und versetzen des 
alhems ist zugleich ein decken und grundieren, vermittelt also 
beide bedeutungen. bühnen ist boden legen, grund sowol als 
decke. Zarncke, in der stelle aus dem narrmch ., räth falsch 
auf zerrütten. 

BÜHNENBAU, BUHNENBAU, m. eindämmung des ufers mit 
sand, geßecht und rasen. 

BÜHNENDICHTER, m. poeta tcenicus . 

BÜHNENDICHTUNG, f. drama. 

BÜHNENFREUND, m. wir als leidenschaftliche bühnen- 
freunde. Göthe 29, 50. 

BÜHNENGERECHT, scenae aptus, breterrccht: die Schau¬ 
spiele bühnengerecht zu machen. Göthe 32, 89; wir wollen 
Weiszes lustspiele übergeben, unter denen die haushülterin 
und Amalie die bühnengerechtesten sind. Gerfinds 4,364. 

BÜHNENHAFT, dasselbe: gedenk ich meiner ersten drama¬ 
tischen arbeiten, welche zu sehr ins breite giengen, um büh- 
nenhaft zu sein. Göthe 30,266; 
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•li Jüftoritehe« 

vorteitsfaaUiieiunordfeBihki« böbnenhtfl 
dem publica» vorbatsuführen. Putir 390*. 

BÜHNENHELD, wl keros scenicus. 

BÜHNENMÄSZIG, was bühnenhafL 

BÜHNENLEITER, «n. ckoragus, regisseur. 

BÜHNENLENKER, m. dasselbe. 

BÖHNENLEUTE, pL theaterpublicum: in den Eüasmantel, 
den Schiller bei seiner himmelfahrt fallen liesz, haben sich 
trauerspiel- und lastspieldichter als redliche Ander getheilt, 
um Ihr ihre bühnenleute den reichbesetzten aaszubrennen, 
i. P. bücherschau 3 ,34. 

BÜHNENRAUM, m. scena: durch die fortdauernde theil- 
nahme an Shakapeares werken hatte ich mir den geist so 
aasgeweitet, duz mir der enge bühnenrauta und die kurze 
einer Vorstellung xugemessene zeit keineswegs hinlänglich 
schienen, um etwu bedeutendes vorzutragen. GOthi 26,199. 

BÜHNENSPIEL, n. tabula seenica. 

BÜHNENWAND, f. partes scenicus, coulisse. 

BÜHNENWESEN, n. res seenica . 

BÜHNHAS, tu. was bOnhase sp . 337: Amsterdamer bahn- 
hu. Sk umis werke 1,308. 

BÜHNLOCH, ti. bergmännisch, loch im gestern für die Stem¬ 
pel tu den bühnen. 

BÜHNüNG, f. 1) coneameratio, Wölbung. 3) conditura: mit 
solcher bünung hat Columella seine wein bereit, die im in 
tiefen gründen gewachsen waren. Hau 113*. 

BÜHRE [büre], f. stragulum quod eulcitis inducitur, bett- 
sieche, bettüberzug, ein nd . wort ( brem. wb. 1, 169), das Voss 
eingeführt hat, die nhd. spräche aber dulden kann, wie sie ge¬ 
bühr und gebühren von derselben wurtel besitzt, ahd. purran, 
purian ist engere, mhd. büm erheben, in die höhe hallen {Be*. 
1,153*), die bfire also das aufgezogne, übergezogene linnen: 
bleich am warmen stral der sonnen, 
leinwand die ich selbst gesponnen ... 
bald als iaken und als böhren 
sollst du mir das brautbett zieren, id. 6, 66 ; 

feinere Iahen und bühren, die glau ror der mangel und 

schneeweisz 

schimmelten. Luise 3, 855. 

BÜHRLE1N [bürlein], 1 ». labellum, trüglein: den trag- und 
sSugenden schüfen solle man morgends und abends ihr fut- 
ter im stall geben, und zwar unter die raufen kleine bühr- 
lein machen, damit du kurze futter darinnen nicht in inist 
falle. Horsesg 3,3,35t*. 

BÜHRTEL [bürtel], f. secundae parlus, secundinae, nach - 
gebürt, ahn. barnsfylgja, schw. efterbürd, ddn. efterbyrd, engl* 
afterbirth: von der secundina, nachgeburt oder bührtel. Uffen- 
rach 1,168; sondern treibt auch die bührtel oder nachgehurt 
sehr fein aus. 3,309. dagegen steht 2,210 von dem bührtel, 
des bührtels. s. burt, gebürt 

BUI, f. proeella : eine solche bui oder gewaltiger stoszwind. 
pers. reistbeschr. 2,2, ein nnl. wort: de bui komt opzetten, de 
lucht is vol buijen. da nL ui sonst unserm au entspricht, 
darf man vielleicht den ausruf bau! 1,1163 vergleichen . 

BÜLBECH, n. gwnmi, lacrima arborum. Dasvp. 90*. Sek- 
äanus k 6*, pech in kleinen tropfen oder pillen (bülleiein), wie 
es aus bäumen flies st, sonst vogelpech. s. bülharz. 

BULE, s. buhle. 

BÜLFEBN, in pulverem redtgere, pülvern: man spricht ge- 
wonlich, wenn eins nit geren spint, der kunkel stink das 
mul, ich mag sie nit gesmacken. ouch wenn man einer ein 
grosse bosheit wil tön, so kouft man etwas in der apoteck 
und holt tüfelstreck, das bülfert man und setzt es in den 
flicht, so wirt es gar übel stinken. Keiserss. bilg . 55*. 

BULGE, f. in zwei bedeutungen, beide aus der wurtel bei¬ 
gen, tumere. 

1) mb da tumescens, die schwellende woge, der schwoll der 
flut, ein ahd. puiki, pulgd unaufweisbar, aber höchst wahr¬ 
scheinlich, mhd. bulge, nur im pass. H. 379,72; altn. bylgja, 
sch w. böija, dän. böige; kein ags. bylge, doch engl, billow: 
so er zweifelt, ist er gleich einer bulgen des meers, die der 
wind hin und her bewegt Lütuer 1,172*; unter den wellen 
und balgen der todesangst Jonas bei Luther 6,409*; wie der 
fcls des meers wellen und bulgen achtet Lutkeks br. 2,88; 
sanct Peters schiflin wankelt wol von bülgen, sinkt aber nit 
ander, tischr. 334*; da die wellen and balgen zu im einschla- 
gen. 363*; da die bulgen vor ins schif schlagen. Haus Sta¬ 
den t3; meinten nicht enden dann die bulgen würden du 
schif ze stücken schlagen, dl; 


wenn die hachmülen stille stehn, 
die grossen weiser in hülfen gehn. 


Soltau 103; 


die ichifleut meinten nun, des er 

ln den bülgen ersoffen wer. Waldm Es. 2,30; 


da herr hast dem mör ein end gesetzt und zu im gesagt, 
hieher weiden deine groszn bulgen komn und verbrochen 
werden. Vilr vergissm. V *; bat das meer mit wellen, bülgen 
und schrecklichem ungestümen wetter beweget Laurenberg 
acerra 218; durch wasserwellen and bulgen ausgeworfen. Gon- 
lzks rechtspiegel 118. 

2) uter, pera, sacculus, follis, balg, schlauch, wovon schon 
1, 1084 geredet wurde ; ist diese beieutung zunächst atu dem 
lat. bulga (vgl. ir. bolg, boilg) geflossen. So zeigt hier das 
lat. wort überraschend die zu den deutschen stimmenden laute, 
abweichend von follis und folliculus. B und F in bulga, follis 
stehn also wie sonst in amaBo und fui u. s. w. ahd. bulga 
(Graff 3,107), mhd. buige (Ben. 1,124*), ags. bylg uter. der 
schafner oder keller eines reichen ßenedictiner kiosters, der 
hat auf seinem pferd an dem satteibogen hangen gehabt ein 
bulgen oder wetsebger und darin gefürt etlich gelt bei vier¬ 
hundert gülden, sch. und ernst cap. 362; nein nur irer bulgen 
und tüseben, dann es hat einmol ein volle buig oder Ui sch 
ein schlafenden reiter über ein schif auszogen und ertrenkt, 
siditer band sie sie gern leer, dann wann sie voll sind, so 
hassend sies gar Übel. Wiczram bilger 58; heit er das wasser 
mit wasserknechten, oder hengt seine künste, pumpen, hein- 
zen, bulgen oder groszen zeuge. Matrssius 64*; mit groszen 
zeugen und Wasserkünsten [hebt man das wasser aus den 
schachten ), da ein bulge acht oder neun eimer wasser fasset. 
141*; die gebirger und oberlender sollen auch ire bulgen und 
liderne seck haben, darin sie erz von den hohen alben im 
winter für die hatten füren. 145*; 

Abra, fasz in ein sack die speis, 
feigen, mel und brot gleicher weis, 

61 in ein krug, ein bulgen mit wein. II. Sachs U. 1,12 4 ; 

on sorg dein bulgen thu von dir (zum post boten). III. 2,28*; 


Thamiris die küngin kumbt mit einer bulgen mit blut III. 
2, 232*; der bott geit ir den ( 10 ) bulgen mit den briefen. 
V, 233*; also, dasz der gemein man zu sagen pflegte, der 
heilig geist käm in einer bulgen verschlossen auf das con- 
cili. bienenk. 41*; dasz vorzeiten Eolus der kOnig der wind 
soll dem Ulissi, seim guten freund ein bulgen oder ledersack 
geschenkt haben, darin alle wind beschlossen und eingepackt 
waren, das.; man wirft doch zuletzt die werk mit bulgen voll 
ins mOr. 96*; allda (bei der Pariser hochzeit ) man auch des 
amirals kaupt dem papst in einer bulgen gen Rom zum beut- 
pfennig hat schenken müssen. 128*; unter den spielen nennt 
Fischart n*337 bulgen und seckel im ars. Stieler 109 hat 
noch: ein rauche bulge, sacciperium pilosum und sattelbul- 
gen, crumenae ad tphippia utrinque pendentes, später erlischt 
das wort in beiden bedeutungen, nur in der bergmanusspraclte 
dauert die zweite fort, und nach Stald. 1 , 241 im Berner Ober¬ 
land bulge für bündel, ranze. 

BULGENKUNST, f. schlauchwerk zur wasserhebung. s. die 
stellen aus Matresius unter bulge 2. 

BÜLHARZ, n. terebinthus, terpentin, gebildet wie bülbecb, 
gleichsam harz in piUen, kleinen küglein: pulharz oder loriet, 
lerebintina, terebella. voc. 1482 aa2*; bülharz, das lauter ist 
wie terpentin. Braunschwsig 110; nimb konig, wachs, bülharz. 
Seuter 406. 

BÜLHARZBAUM, m. im voc. 1482 a. a. 0 . pulleharzpawm, 
iorietpawm, weirachpawm, terebintus. 

BULK, m. nanus, Fischart Garg. 40*: ja von solchen dreck- 
batzen ... muckenscheiszerlein, hafenguckerlein, schnacken- 
stecherlein, geisznopperlein, wollenzupferlcin, benkmauserlein, 
nanken, bulken, mausfüszlein, erdtelberlein, zaunschlipferlein 
.... gieng allein damals die sag. dies bulk ist eine verdun¬ 
kelte benennung für zwera, vergleichbar dem heute noch hin 
und wieder vorkommenden böblersmünncken, so wie ßr zwerg¬ 
loch bßhlersloch, wüllekeslock begegnet, man darf zunächst den¬ 
ken an bfthlke, bülchen (sp. 500) d. i. guter gesell, freund, holde. 

BULKESKRAUT, n. zwergskraut f bei Nshnich bulkiskraut, 
binsauge, stachys silvaUca, taube netsel; bei Lonicerus 152* 
wilde salbet, sonst alpenkraut, bulkiskraut, vgl. ags. dveorge 
dvösle, pulegium, welches lat. wort auch an bulk klingt, sonst 
aber polei, polich lautet. 

BULLE, m. taurus, weder ahd. noch mhd., auch im 16 jh. 
wol noch ungebraucht, man sagte stier, ftrre, brillier, brum- 
mer, brüllochs, brummochs, awA hummel. Hknisch, ohne 
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balle auftuslelltn, führt 665, 69 Sprichwörter davon an, Stie¬ 
le* hat es 133; es ist das nd. bulle, bolle, nnL bul pl. bul¬ 
len, engl, bull, litt, bullus, lett. boilis, alln, boli und bauli. 
agsi nur die ableitung bulluca Vilnius, engl, bullock. bulle 
geht unmittelbar zurück auf bellen, das tim lairare, ags. aber 
auch boare, mugire bedeutete, und von dem sich büllen mugire 
ableilete, wie bauli auf b$la und bylja, mugire; bulle und 
bauli drücken also aus was brüller und brummer, vgl. auch 
bülken, bülken boare. im Renart heisst der stier Brui&nt, 
und im salischen gesetz scheint chariothiuto qui in grege mu- 
git, chaimithiuto qui per vicum mugit, was ahd. diogo, der 
diegente lauten würde, wie die hummel dieszet. man sagt 
sprichwörtlich: bunte bullen zeugen bunte kälber; tolle bullen 
zeugen tolle kälber. 

zuletzt liesz sie ( Europa ) vom bullen sich bethören. 

Lessing 1,3. 

vgl. dorfbulle, erdbulle, stadtbulle. 

BULLE, f. bulla, ursprünglich blase, dann ein rundes sei¬ 
chen, endlich im mitlelalter das Siegel einer feierlichen urkunde, 
wie die bleierne, goldne, und die urkunde selbst: und halte es 
gewis dafür, das keim engel, viel weniger menscben, bullen und 
bülgen zieme oder gebür aus dem sacramcnt gottes etwas zu 
machen, das Christus selbs nicht gemacht hat. Luther 2,24* ; 
daher dieweil der papst tliut was im geliebt, so hängt er an 
alle bullen zuletzt dise clausul oder beschlusz. bienenk . 44*. 

BULLE, f. was boife, folliculus, calinus sp. 231: wann die 
blumcn verfallen, bo werden runde bullen, in welchen ein 
same ist, wie im enzian. Tabernaemont. 1209. 

BULLE, f. entstellt aus ampulla, flasche: brantweinbulle, 
schnapsbulle. 

BÜLLELE, BÜLLELEIN, n. pillula, kügletn. Maaler 81*. 
Dasyp. 183*, vgl. bülbech, bülbarz. anderwärts sagt man in 
der Schweiz puldera für pille und zumal buldern, bul¬ 
lern, bulgern ßr die kügletn, welche sielt in der geronnenen 
milchmasse des alpkessels bilden. Stalder 1, 240. Scheochzer 
1 , 31. Tobler 87*. vielleicht mischte sich auch wo nicht die 
Vorstellung, doch die form des ganz verschiednen Wortes bi- 
Icrn, bildern {sp. 24. 23) ein. 

BÜLLEN, mugire, brüllen {$. bulle): 

wie hoert man büllen daz mer 

von den Sturmwinden. IIklrl. 15, 758; 

Berillus darin kleglich schrei und sehet, 
sein stim die püllet wie ein ochs. 

ungedr. meisterg.; 

das geschrei und büllen des gesangs. Melahcüth. 1 Cor. 14; 
wie Scylla einer Jungfrauen mund und angesicht hätte, am 
bauch aber hüllende wunderthier. Schüppius 767. s. bulle. 

BULLENBEISZER, «. canis molossus, der gegen stiere ge¬ 
hetzt wird, vgl. bärenbeiszer: hohl mich dieser und jener, 
ich nehm einen advocaten an, einen rechten bullenbeiszcr 
von einem advocaten. Lessing 1 , 286; alsdann gleichen sie 
den Windhunden, nach und nach aber, wenn diejeute in die 
stadt zurückkommen, werden sie wieder zu dicken, unbeque¬ 
men und verdrüszlichen bollenbeiszern (so). 3,33 ; 

doch es hindert dich der bullenbeiszer, und vom dach der kater. 

Platin 261 . 

BULLENEDEL, nobilis bullatus, durch brief geadelt, briefedel: 
tiielgrosz und bullenedel 

reicht nicht weiter als der zedel. Logau 1, 6, 97. 

BULLENKALB, n. vilulus masculinus. 

BULLENMARKT, m. mercatus bullarum: da nu solchs be- 
gunst {begann ) gelt zu tragen und der bullenmarkt gut ward, 
erdacht er das gülden jar und legets gen Rom. Luther 6, 517*. 

BULLENWACHS, n. cera bullarum: das wachs, welches 
dise romanistische binen würken, wird genant bullenwachs. 
bienenk. 243*. 

BULLER, m. was bullenbeiszer: 

sein buller hat gar viel zerzaust, 
doch keine schone da me. Soltau 513. 

BÜLLER, m. denn molaris, gtngiva, was biller, billern (sp. 
34): das ander fleisch zwischen den zännen, als do seind die 
büller. GersdorfI; wider die apostematen des mundes und 
der bflller und auch des fleischs in dem die zän gcwurzelt 
seind. 17; damit wäsch die zänn und bflller. 96. 

BULLERBORN, m. fons bulliens, ein murmelnder, rauschen¬ 
der, schäumender . 

BULLER1G, mumurant, stridens. 

BULLERN, stridere, fernere, bullas emiUere: 

U. 


ach horch, da builerts wieder! 

iasz sein, sprach sie, lass sein, mein ktnd, 

was draus zen bullert ist der wind, 

komm leg dich ruhig nieder. Ursiros baUaden; 

in dem groszen wassertflmpel, in dem fürchterlichen abgrund, 
da kollern die wasserteufel, und bullern und brüllen und 
brüllen ja so abscheulich, dasz einem kören und sehen ver- 
geht. Tiece Vittor. Accoromb.; über felsschichten hinrauschend 
schäumt, bullert, schwillt (der Rhein). Bettinb br. i, 275. vgl. 
bollern und poltern. 

BÜLLING, m. Garg. 81* unter mehreren namen der Würste 
aufgeßhrt. 

BULLOCHS, m. was bulle, brflllocUs. 

BüLSENKRAUT, tt. was bilsenkraut: man soll bulsenkraut 
{ herbam symphoniacam) wie ein krön umb den stammen {des 
kirschbaumes ) winden oder unden bei dem wurzelstock ein 
hütten darausz machen. Herrs Colum. und Palladius 203*. 

BULSTERN, tussire, räuspern T 

er bulstert, baust den kirchhof an. Eirirg 1, 5G6; 

bei Henisch 556, 2 und Stalder 1,241 ist bülsen, bülzen husten. 

BÜLSTERN, turgere, bülstert sehr, hört gern sein lob, bei 
H. Sachs I, 423 4 . vgl. bolstem. 

BULTE, m. tuber, acervus, congeries, häufe, hügel: er legt 
seine kleider beisamen in ein bulten (einen häufen). Kirchhof 
wendunm . 113; scheint sonst nd.: dar ligt it up enen halten, 
da liegls auf einem häufen. brem. wb. 1,160; Voss, die kar - 
toffclemte besingend, sagt: 

wo man nur den bulten bebt, 
schaut, wie voll es lebt und webt. 5,29. 

nnl. ist bult buchet, hügel und auch jeder häufe ist eine er- 
höhung. auch im leutonisla bulten, tuber. 

BÜLZ, m. boletus, pilz, auch bei Stieler 211 bolz, bülz, bei 
Frisch l, 152* bülz, bei Adelung in der ersten ausgabe bilz, in 
der zweiten pilz. der laut U wird durch das lat. 0 vollkom¬ 
men begründet, daher ahd. puliz, buiiz oder pulig, bulig? da 
Scnw. 1,173 bülsz schreibt (Graft 3,103), mhd. bülz ( bei Ben. 
fehlend ): 

ich ahte niht der bülze (s. I.), ob eg die wol gemuoten wellen 
prlsen. Alm. TU. 2474. 

‘in die bülze gehen’ heiszt verloren gehen, verdorben werden, 
ist es von hindern hergenommen, die im walde, nach morcheln 
suchend, sich verirren ? 

doch monsieur . . . wird die possen wenig sparen, 
wenn nur sein kleiner Bans nicht in die bülze geht, 
ich sorge, Lehngen wird die reu zu spät erfahren, 
dasz endlich nur ein Matz von Dresden draus entsteht. 

Mrnantss (Bonold) die allemeueste art zur reinen und 
galanten poesie zu gelangen. Hamb. 1728 «. 90; 

wäre nicht die ganze tragödie darüber in die bilze gegangen. 
Lessing 7,... 

BÜLZ AHN, m. scheint das mhd. fulzant, fülzant, fülizant, 
der erste vom fohlen geschobne zahn; zeine fulzähne, fohl- 
zähne behält das pferd bis ins dritte jahr, dann schiebt es die 
stärkeren pferdezdhne: 

üf einem hengest, der noch nie 

gras an fulzande enbeig. Hilbl. 15, 299; 

andere stellen sind mylhol. 624 für den ab erg tauben, der mit 
solchen zähnen getrieben ward, verzeiclmet, im ring 49*, 38. 49*, 
31 tritt ein bauer des namens Fülizan auf. die form bülzan 
oder pülzan gewähren fasln. 1372: 

und auch den sogen lasset ein 

für den puizan und für das haubtgesohein; 

haubtgescheid, riten, pulzen, schwertsegen, Ratern und teu- 
fel beschwem. 1463; durch was mittel man (bei den rossen ) 
die geschwulst an dem zanfleisch und. die püelzene hinweg 
bringen möchL Zechendorfer 2, 87. 

BULZEN, bullire? t, 925 wurde auspolzen behandelt und 
dem ahd. üg arpulzan, mhd. herüg buizen verglichen, ein 
ganz anderes bülzen mutz aber in unterb&lzen, suffulcire, un¬ 
terstützen enthalten sein: 

fürcht nur, es fall einmal gar ein, 

wiewol wir es stets unterbülzen 

vorm garn vieciieo und fürhülzen. 

doch ist unser haus gar vol schwach*, 

es senkt sich tum fall, spricht Bans Sachs, flf. 3, 81 . 

dies bülzen gleicht dem tat. fulcire selbst und fordert weitere 
oufmerksamkeiL vgl. unterpelzen, unterpfalzen, unterstützen 
bei Sch». 1,283. 310. 
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BÜLZLING, m. boletus bovtnus. 

fiUMBAUM, ähnlich dem bimbam $p. 30: 

und weil wir keine flocken hatten, 

•o sangen wir bumbaum datu. 6dm 2,233, 

vgl. bombammen sp. 236. hierher eine formet ßr pauken - 

schlag oder hammerschlog: 

mancher wil edel sin und hoch, 

des vatter doch macht bumblebum 

und mit dem küferwerk gieng umb. Braut 76, 7; 

ei wird ich« dann erschossen, 
erschossen auf breiter heid, 
so iregt man mich auf langen spicszen, 
ein grab ist mir bereit, 
so schlecht man mir den pumerieinpum, 
der Ist mir neunmal lieber 
denn aller praffen geprum. Umland 521; 

jetit gilts noch den bummerle bumm. 

Murnsr schclmenz. 11"; 

bummerle bumb ist mir im mßt, 
so kern ich auch einmal zu gut. 

GdDEKs Gengenbach s. 334; 

was ist euwcr leien gratias, wan ir ein hochzeit haben, wolan 
pfeifer schlag uf, mach bumerlin bum, bumerlin bum! sch. 
und ernst cap. 254; und sah (der esel), wan der herr kam, so 
lief cs ( das hündlein ) im entgegen und warf sich uf, bura- 
perübum, und wedelt mit dem schwänz, das gefiel dem her- 
ren wol. Keisersb. s. d. m. 52*; sie sprechen, es dient uns 
zu trost und underzng der arbeit. als ein 6chmid, der et- 

wan ein streich neben das eisen schlecht, oder ein kiefer, 

der mit der kogen uf dem fasz, so er reif antreibt, bumber- 
linbumb machet, also ein underzug sucht er in die arbeit. 

6®*; so soll er (der erwüfilte bischof ) sein gütig gegen got 

und gegen seinen nechsten, dasz er verbring die ding, die 
da seind zu der eer gottes, nit wenn er inreitet und man 
im gemacht bumerlibum. brösamlin 16*; es ist nit gnfig, das 
man bumerlin bum meinem gnedigen herren über tisch macht 
und man düster zerstöret und gottesdienst abstellt, und meim 
gn. herren über tisch dienet, das er dester basz huren ziehe 
und vil hüben hab nachreiten. 16*. Weckherlin 529 seist bumb 
hidi bump! und Seilers charfrcilagprocession, München 1782 
s. 207 pum pumpidipum! 

BUMBELN, s. bummeln. 

B UMBEB, i. bumper. 

BUMBEUTEL, m. in der gaunersprache ein bienenkorb, vgl . 
beute 1, 1750 und bummen, brummen, summen. 

BUMBS, sub ictu, im schlag, sloss, fall, plumps, im brem. 
wb. l, 162 bums! getroffen! da liegts: und bumbs schmeiszt 
ihm ein Zeitungsschreiber den kanzelton in den bart. So¬ 
phiens reise 2, 433; und springt einem ein nasenweises wort 
übers maul, bumbs! habens fürst und maitresse und prae- 
sident, und du hast das siedende donnerwetter am halse. 
Schiller 183*. schweizerisch , bumpis, bumps, tracht Schläge. 
Stau». 1, 242. pumpes kriegen. Simpl, l, 102. 

BUMBSEN, BUMPSEN, wacker prügeln. Stalder a. a. o. 

BUMHART, m. was bomhart sp. 236: bumhart, ein grosze 
pfeif, parda oder pardaun, Schalmei, voc. 1482 e 4*; die sack¬ 
pfeif bedeut die weit, darin alle büse und finanzerei stecken, 
so bald du nun in den sack blasest, fahet der bumhart an 
zu brummen und magst du nit mer darvor gehören. Huni- 
cers narrensch. 326. 

BUMMEL, m. f. quod pendens huc illuc fertur, die im ring 
bummelnde eichel, ohrbummel, frans, pendant, gr. ßalavog: 

hot gestern abend meinem weibeben unversehns 
heim tanz der bummei aus der fossung sich gelöst, . 
oqx° v/udrrje fiov rfjs yvraixos ionipas 
tj ßaXavos ixTuhxTüßxev ix rov T^rj/uaxog. 

Droysbn Ly8istr. 419. 

das nal. bommel bezeichnet einen mit gesaus losbrechenden 
propf, dann auch die summende hummel. gerade so stehen 
Gor®. 147* bommcln und brämen, bummeln und bremsen 
zusammen. vgl . alln . burabl resonanlia. 

BUMMELN, huc illuc (erri, susptnsum pendere, vag an, bau- 
mein, bammeln, hin und her stossen: 

des pumblens do die kuo verdrosz. ring 10", 3«, 
d. k des gestoszes, lärms. heute aber schweben, hängen: am 
galgen bummeln, wie bammeln; die arme bummeln lassen. 
Book Tristr. Sh. 6,17; alles was daran bangt und bummelt; 
zumal sich müsstg auf der strasse umtreiben, frans, flaner. 
das brem. wb. 1 , 161 hat drei bedeutungen: schweben , läuten 
und schlendern, der zweiten entspricht bimmeln sp. 30, aber 
auch alln. bumla, bumbla, resonarc. 
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BUMMELIEREN? tu einem alten liede heisst es: 
hummelierst du mir, so bummelier ich dir, 
io hohen freuden leben wir. 

BUMMELWITZEN, superbire, übermütig sein: 
dftrfst nit a so bummeiwitzn, 
kannst gleih aum hoden sitzn. Sbidl almer 1, 70. 

BUMMEL WITZIG : indeme er dem mftgdgen schöne lieder- 
gen aufgespielet und sie damit ganz bummelwitzig gemachet 
Praetorius Katsenveit 52. öslr. bummelwitzi mutwillig. 

BUMMEN, fusce sonare, murmurare, dumpf erschallen: es 
bummt, hat gebummt, wenn man aus der ferne Jeunonen los¬ 
brennen hört. 

BUMMERN, dasselbe, s. bumpern. 

BUMMLEB, m. homo iners, fl&neur, müssiggänger, der sich 
auf den Strassen umtreibt. 

BUMPEB, m. poculum cap actus, nach dem engl, bumper, 
ein volles glas, das man aufslvssl: nachdem die mahlzeit 
vorüber war, liesz sich jeder nach gewohnkeil einen buin- 
per mit starkem porterbier gehen. Möser palr. pH. l, 72 (ausg . 
von 1842 i, 156 einen humpen); er trank den geschmackfreien 
bumper oder willkommen. J. P. herbslbl. 3, 248; schleuderte 
diesem freund einen vollen bumper oder willkommen an den 
köpf. ... vgl. bomber, sloss, schall und boinpernickel. 

BUND, m. von der wursel binden ( oben sp. 321, wie lat. 
fascis (für fadeis), fides, foedus, filum [für ßdlum), Tunis 
(ßr fudnis) von der wursel fad, fid, fud, über welche schon 
1,1051 einiges beigebracht ist. wenn binde das bindende, bund 
das gebundene bezeichnet, so sieht band zwischcti ihnen mitten 
ein, und kann bald ein bindendes, bald ein gebundenes aus- 
drücken. goth. erscheint kein bunds, nur ein f. gabundi; ahd. 
kein punt, nur ein n. gipuntili; altn. kein bundr, die schw. 
ddn . n. bundt sind von uns entnommen, mhd. gilt bunt (Ben. 
1,135), nnt. bond n. engt, bound. 

Bedeutungen des nhd. bund. 

1) um das hattpl gebundnes tuch, tiara, diadema, böhm. punt, 
ein türkischer, persischer bund. auch ein fallhut der kinder 
heisst bund, vgl. aufbund; ein kuchcn in gewundner form, 
frans . raton, weil er einem türkischen bunde gleicht. 

wenn ein gestickter bund mit goldgetriebneo falten 
mein balsamiertes haupt bedeckt. Gryphius 1,485; 

warum die Zaelia im türkschen bunde stutzet. 

Günther 080; 

der ödem entgieng ihr und weit hinweg von dem haupte 
stob der glänzende schmuck des haars, der hund und die 
haube. Bürger 240% nach 11. 22, 460: 

rrjXe 8' ano xgaros ßaXe Seoftara otyaXbsrra, 
afmvxa x6X(rv<pa).öv re i8e nXexrqv avaSeoftrjv, 
weithin flog vom haupte der köstlich prangende haar¬ 
schmuck, 

vorn das band und die haub und die schön geflochtene 
binde. Voss, 

in welchen stellen wir band, bund und binde hintereinander 
verwandt sehen. 

2) eingcschlagner schmaler streif, der das hemd oben fasst 
und woran es gebunden ist, halsbund: ein hemde um den 
halsbund und schlitz mit den kostbarsten spitzen besetzt. 
irrg. 411. bund an der hose. 

3) gebundner knote, knauf: wenn gott den bund oder knöpf 
nicht knüpft, so halt er nickt. Lehmann 128; wenn gott ein 
land oder statt stürmen will, so hilft kein bund noch knöpf. 
126; diese zwo sculen haben unten ihren runden bund und 
auch ihre base (plinte). Winlelmann l, 334. 

4) Verbindung der eisenstdbe eines gilters untereinander. 

5) den buchendem heisst die schnür, worauf ein buch ge¬ 
heftet wird, der bund oder das gebünde. oft auch bund »band. 

6) die glaser schwingen einen bund, wenn sic die aufge¬ 
schlitzten ecken des fenslerbleis mit sinn zugiessen. 

7) bund, ausbund, Überbund ist die hcrausgebundne schau¬ 
falte des luchs; aus den bünden wo), ausgezeichnet, vgl. 1, 
823. 841. bund, wirbel am Saiteninstrument. 

8 ) bund heisst den feuerwerkern die beschnürung der brand¬ 
kugeln und mit besondem namen rippenbund, rosenbund, sehne- 
ckenbund u. s. w. 

9) weidmännisch, der falke macht einen bund, entweder 
wenn zwei fatken gemeinschaftlich auf raub stossen (sp. iigar, 
frans. Her), oder wenn er den raub mit klauen unfällt (sp. 
usurpar, frans, empi&er). wann ein vogel aufstebet und 
einen bund machet, musz man warten bis der bund ge¬ 
macht ist und der vogel geraden strich, & la filAe, seinen 
Bug fortsetzet, und alsdann erst nachschieszen. Hohberg 
2, 716*. 
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10) tm bretsptel sind zwei nebeneinander stehende steine ein 
band, der Spieler strebt den bund zu halten, sie nicht zu 
trennen . wer auf dem spil einen guten bund. im bret hat, 
darüber ein andrer sein stein spilen musz, der hats spil 
halb gewannen, schöne weise kluyr. 200*; ir thut mir kein 
bund oder zug, es wil Christus mein herr haben. Luther 
3, 418\ vgl. brach die bunde, oben sp. 491. 

11) bund bedeutete den allen dichtem, so wie kaft, eine 
weise, ein gebundnes lied: reimeten umb die wett, dichteten 
lieder auf allerlei melodei, erfunden newe bünd, newe dänz, 
newe sprüng. Garg, 193*. so mhd. Heinzelin von Conslanz: 

lant iu den bunt 

des rehten rnaeres küuden. die beiden Johansen 18; 

du haltest ein verlorne; spil, 
din bünde sint zertrennet. 21; 

nü hebet sich first des mieres bunt. 41. 

12) am allerhdußgstcn ist bund foedus, der geknüpfte, ge¬ 

schlossene vertrag, diafrqx?], welches Ulfilas triggva ver¬ 
deutscht . man sagt einen bund machen, seklieszen, einge- 
hen, stiften, aufrichten, errichten, beschwören, erneuern, hal¬ 
ten, bewahren, brechen, auflösen, zertrennen, Übertreten, fah¬ 
ren lassen; in bund treten, sich in bund geben, im bunde 
stehn, aber mit dir wil ich einen bund aufrichten. 1 Mos. 

6,18; und richte meinen bund also mit euch auf. 9, 11; an 

dein tage machte der herr einen bund mit Abram. 15,18; und 
ich wil meinen bund zwischen dir und mir machen. 17, 2; 
so halt nu meinen bund. 17, 9; werdet ir nu meiner stimme 
gehorchen und meinen bund halten. 2 Mos. 19,15; und wird 
mich verlassen und den bund faren lassen, den ich mit im 
gemacht habe. 5 Mos. 31,16; die halten deine rede und be- 
waren deinen bund. 33, 9; und lassen faren den ewigen 

bund. Es. 24,5; also hat das haus Israel und das haus Juda 

meinen bund gebrochen, den ich mit iren vetern gemacht 
habe. Jer. ll, 10; gute wort geben den gottlosen, so den 
bund übertretten. Dan. 11,32; so sind nun etliche am Rhein 
huchdrucker, die sich mit meinen druckern in bund zu ge¬ 
ben antragen. Luthers br. 3,48; mit deren etlichen die kin- 
der von Israel zuweilen bund und widerbund machten. Frank 
weltb. 1C3*; er ist im bund, steht im bund mit dem teufcl; 
hie ist der allerheiligst, der wie der propket sagt, sein nest 
unter die Sternen hinauf macht und ein bund mit der höl- ! 
len hat getroffen, bienenk. 48*; wir stehen in altem bund mit i 
einander; von dem Ursprung des ewigen bundes der acht al- ; 
ten orten schweizerischer eidgenossenschaft. Job. Müller 2, 211; 

hierüber bei dem eid der bund 

geriebt soll werden auf zur stund. Spreng II. 50‘; 

laszt uns den eid des neuen bundes schwöreu, 
wir wollen sein ein einzig volk von brüdern, 
m keiner noth uns trennen und gefahr. Schiller 531 k ; 

wenn Uri ruft, wenn Unterwalden hilft, 

der Schweizer wird die alten bünde ehren. 523 k ; 

hochwachten stellet aus auf euren bergen, 

dasz sieb der bund zum bunde rasch versammle. 543*; 

wer hirt ist, wintre ruhig seine herdo 

und werb im stillen freunde für den^ bund. 53l k ; 

ich will dich nicht in mein verderben liechten, 
auch nicht im tode mag ich deinen bund. 433\* 

dann sei der bund zertrennt noch eh er anfleng. 455*; 

du kennst mich wol, an die zu ewgem bunde 
dein strebend herz sich fest und fester schiosz. 

Götue 1, 4 ; 

und hunderttausend sieget 
bekräftigten den bund. 1, 127; 

von keinen kleinigkeiten 

wird unser bund gestört. 1,131; 

zum ewgen bunde siehst du mich bereit. 9,351; 
kein schwert, das nicht den bund gebrochen. 12, 214. 

13) bund machen wider einen heiszl sich gegen ihn ver¬ 
schwören, erheben, conspirare: also macht Jehu der son Jo¬ 
saphat einen bund wider Joram. 2 kön. 9, 14; und Sallum 
der son Jabes macht einen bund wider in. 15,10; es mach¬ 
ten aber seine knechte einen bund wider in und erwürgeten 
in. 2 chron. 24, 25 ; denn sie haben sich mit einander verei¬ 
niget und einen bund wider dich gemacht, ps. 83, 6. aus 
dieser bedeutung haben die Polen entnommen ihr bnnißr meu¬ 
tern, Verschwörung, buntowad aufwiegeln, zum aufmhr reizen, 
buntowad si§ sich empören, buntownik aufr&hrer. Linde 1,195. 
ebenso die Russen bunt” aufruhr, buntovat* sich empören ; die 
Böhmen punt Verschwörung, puntownjk meuterer, puntowati 
*e, sich verschwören; die Slovenen punta aufruhr. 

14) bund bezeichnt die gesammlheil der verbündeten: der 


deutsche bund, der eidgenöszische bund, der niederländische 
bund; der bund vertagt sich, stirbt aus, versagt seinen beitritt. 

15) alter, neuer, steter, ewiger, ofner, geheimer bund ; ebe- 
bund, treubund, freundesbund, friedensbund, liebesbund ; seine 
gesellin und weib seines bundes ( ehefrau ) hat ihm an söh¬ 
nen die glückselige zahl drei geboren. Brandts bericht von 
Taubm. 34. 

BUND, n. fascis, manipulus, gebund, bündel: ein bund Uh¬ 
ren, heu, stroh, flachs, garn, reiser, federn, schlösse! ; ein 
bund spargel. Güthe an fr. von St. 2, 20»; ein bund stroh 
aufzuheben, musz man keine masekinen in bewegung setzen. 
Lessing 7, 358; 

o leset von dem gründe 
die einzeln hfilmlein auf, 
und traget sie zu bunde 
und traget sie zu häuf. Rückkrt 214. 

BUNDAXT, f. besondere axt der zimmerleute, verschieden 
von bindaxt. 

BUNDBLÜMCHEN, n. bellis perennis, engl , daisy. 
BUNDBLUME, f. dasselbe. 

BUNDBRIEF, m. literae foederis: der bundbrief ist bei 
Tschudi. Joh. Müller 2, 224 not. 26; was der gelehrte unter 
dem worte isopolitie dachte, ist aus den bundbriefen kreti¬ 
scher stiidte, welche als insebriften erhalten sind, klar zu 
vernehmen; bundbrief, schrift, wodurch man sich dem teu- 
fel verschreibt Klingbr 3, 39. nicht zu verwechseln mit bind- 
brief, bindebrief, yeburtstagbrief, obgleich Butschet kanzl. 605 
bündbrief schreibt, vgl. böndnis. 

BUNDBBUCH, m. violatio foederis: 

o ihr himmlischen mächte! 
ihr furchtbaren! ihr racher der bundbrüche I 

Ki.opstock 10, 300. 

BUNDBRÜCHIG, foedifragus, Dasyp. 310*: die sich dem teu- 
fel bundbrüchig und taufvergessend vertrauen. Butsch&y Palm. 
194; ein bundbrüchiger freund. Rabener 5, 86; 

hast deinem treuen gott den rucken gleich gewandt, 
bundbrüchig abermal dich von ihm abgetrennt. 

Hompler 88; 

dasz er bundbrüchig werden wird? Göthe 8, 60; wie unwür¬ 
dig man an seinem Schwager hundbrüchig geworden sei. 8,123. 
BUNDBRÜCHIGKEIT, f. was bundbruch. 

BÜNDEL, m. und n. fascis, manipulus, sarcina, bei Maa- 
ler 320 e püntel, ags . bynilel, engl, bündle: 

1) zusammengebundne reiser und höher: 

und bringt so ziemlich bald 
sein bündel dürres holz zusammen. Wieland 18,105; 

auch mir ist herbst, und leiser 
trag ich den barg hinab 
mein bündel dürre reiser, 
die mir das leben gab. Lknaü neue ged. 210; 

nimm noch einen bündel zerbrochener lanzen. Schiller 1089. 
vgl. dornbiindel, holzbiindel, reisbündel, man sagt, etwas 
auf einem bündel erhallen, auf einmal zusammen: könnte ich 
die Originalurkunden dazu alle auf dinen bündel kriegen. 
Lichtenberg 4, 98. 

2) zusammengebundne kleidcr, die der reisende auf den tü- 
cken nimmt: den püntel aufbinden, constringere saränam. 
Maaler 320*; gleich als wann eines herren undertkanen kurz 
und unversehenlich angesaget würde, ein grosze reis zu 
thun, sie sorgfältig und betrübet sind, ire gerät, bündel und 
watsecke eilend zu richten. Petr. 207*; sehet hie, wo ligt der 
büntei im kram ? (am rand) hogerige legen den hoger {Höcker) 
wie ein büntei ab. bienenk. 141*; dasz ein gleicher theil seie 
deren so zum kriegen gehen und deren so bei dem bündel 

(der baoaoe) verbleiben. Schuppius 727 ; 
wir breiten nur den mantet aus, 
der soll uns durch die lüfte tragen, 
du nimmst bei diesem kühnen schritt 
nur keinen groszen bündel mit. Göthk 12,102; 

so hat ihn jener schatk betrogen 

und ihm den (21, 79 das) bündel abgepackt. 1, 2,10; 

auch so keuchten die weiber und kinder mit bündeln sich 
schleppend. 40, 239; 

nur spät war erst das bündel zusammen. 40, 245; 
gieng trotzig weg, machte seinen böndel zusammen. 18, 177; 
nach ostern werde ich meinen bündel packen und davon 

ziehen. 29, 297; 

es tritt ein wandersmann herfür 
an eines dorfes schenke, 
er setzt sich vor des hauses tbür 
im schauen auf die bänke» 
legt sein bündel neben sich, 
bittet den wirt bescheidentlich . _ 

mit einem trunk ihn zu laben. A. W Schlkgil. 

33 * 
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die schwarzen bündel waschen, die zusammengebundne schwane 
Wäsche, seinen bündci schnüren, sich sw reise fertig machen, 
piier bagage; einem den bttndel vor die thür werfen, den 
dienst aufsagen ; einem bündel und grusz versagen, dem hand- 
werksbwschen reisebündel und gross vorenlhatlen. 

3) susammengebundne speisen: büudei machen bei hochzei- 
ten und kindtaufen, die Überreste der besten eszwaaren ein¬ 
gebunden nach hause schicken. Keinwald henneb. id. 1,17. s. 
bescheidessen. 

4) das gedärme eines fisches, zumal karpfen, mit dem ro- 
gen oder der milch heisst bündel, anderwärts das gebütte. 

BÜNDELCHEN, n. faseiculus : wie er als Student mit dem 
bündelchen aufm rücken die Schweiz durchstreift und durch¬ 
stiegen. Göthb 21,135; auf den fremden dienstboten fiel ver¬ 
dacht und er muste sein bündelchen schnüren, d. t. aus dem 
dienste ziehen . 

BÜNDELEIN, n. dasselbe, s. bündlein: 

•ei frei io jedem augenblick 
dein bündeleiu su schnüren, 
und dreh nicht selber dir den strick, 
daran man dich kann führen. Rüciirt 399. 

BÜNDELJUDE, m. der umherziehende betleljude, der seine 
habe im bündel mit sich trägt, in der Wetterau der gast ge¬ 
nannt, weil ihn die andern Juden beherbergen. 

BÜNDELN, in fasdculos eolligere, s. hebündeln. intr. bün¬ 
deln. in einen andern dienst ziehen. Stals, i, 244. 

BÜNDELSTAHL, m. chalybs quae fasciatim componitur . s. 
bürdetstabl. 

BÜNDELSTEIN, m. ein kalkslein, dessen faden in bündeln 
zusammen gewachsen sind. 

BÜNDELTRÄGER, m. botz macht, was wolt der hinkend, 
bogerig bünteltrager damit getban haben ? Garg. 244\ 

BÜNDELWEISE, adv. fasciatim . 

BUNDEN für gebunden, wie brochen, funden, gossen für 
gebrochen, gefunden, gegossen; doch kommt mhd. nur gebun¬ 
den vor (Ben. 1,129.130) und auch bei Luther nur gebunden. 
1 Mos. 42,19. 2 Sam. 3, 34. holielied 7, 5. Jer. 40, 1, 4; Makler 
aber hat 81* bundcn religalus: an ein neuw gesatz ze halten 
bunden sin, alligari nova legej 

da sah man vi! der bunden (ver&uudnen), 
der schramraeten und der wunden. Uhlano 639. 

BÜNDER, m. siehe bündner. 

BUNDESANGELEGENHEIT, f. 

BUNDESBEHÖRDE, f. 

BUNDESBESCHLUSZ, m. 

BUNDESBRUCH, m. was bundbruch: 

ich lobe wankelmut, ich lobe Widerspruch, 
ich lob auch unbestand, ich lobe bundesbruch. 

Logau 1, 4, 80. 

BUNDESBRÜCHIG, foedifragus : die grafen betrachteten den 
herzog von diesem augenblicke als bundesbrüchig. Dahlmann 
dän. gesch. 1, 494. besser bundbrüchig. 

BÜNDESDRUDER, tu. Dahlmann frans, rev. 336. 

BUNDESEID, m. die nationalgardcn mehrerer stüdte lei¬ 
sten sich wechselseitig bundeseide auf treue vertheidigung der 
Verfassung und des königs. daselbst 332. 

BUNDESFEIND, m. 

BUNDESFEST, n. an diesem bundesfeste der lust J. P. 
flegelj . i, 143; das geburtsfest war zu einem bandesfeste auf- 
geblllhet. Hesp. 3,162. 

BUNDESFLÜCHTIG: wie wir denn auch denselben als 
einen bundesflüchtigen vcrräthcr erklären. Schiller 351*. 

BUNDESFREUND, m. socius: 

und laut nun eures zornes falle 
an mir dem bundsfreuad aus. Schliss 461*. 

BUNDESFREUNDLICH. 

BUNDESGEBIET, n. 

BUNDESGEMEINSCHAFT, f. das gesuch der Korcyräer um 
eure bundesgemeinschaft. Hkjlmans Thucyd. 38. 

BUNDESGENOSZ, m. socius, foederatus (vgl. bundgenosz): 

wer wird auf bundsgenoszen pochen! Götre 12, 260. 
BUNDESGENOSZENSCHAFT, f. 

BÜNDESGENOSZISCH: bundesgenoszische hülfe. 

BUNDESGESANDTER, m. 

BUNDESGESANDTSCHAFT, f. 

BUNDESGESELLE, m. socius: 

mit diesen huadsgesellea 
verlach ich peiu und ooth, 
geh auf den grund der hüllen 
und hreche durch den tod. Simon Dach. 


BUNDESGOTT, m. wir bitten euch um unserer vormaligen 
bundesgötter willen. Hsilmans Thuc. 384. 

BUNDESHAUPT, m. 

BUNDESHEER, n. 

BUNDESHÜLFE, f. 

BUNDESKELCH, m. saera coena. 

BUNDESLADE, f. arca foederis, wofür doch gewöhnlich Lu¬ 
ther die lade des bundes setzt: nicht mer sagen von der 
bundsladen des herrn. Jer. 3, 16; wie David vor der bundes- 
lade tanzte. Fa. Müllbi 3,343. auch die zünflc nennen ihren 
kästen bundeslade. 

BUNDESLEUTE, pl socii: 

ihr fürsten, bundsleut, liebe freund! 

Gio. Gotthart Zerstörung Trojas. Soloth. 1398. 2, 3. 

BUNDESMAHL, n. agape. 

BUNDESMÄSZIG, quod fU ex foedere, vertragsmäßig. 

BUNDESMITTLER, m. Scbubarts ged. 1,119. 

BUNDESOPFER, n. 

ins fetd, ein hundesopfer zu vollziehe, 

Bürger 134". 

BUNDESPFLICHT, f. 

BUNDESPOCAL, m. Voss 3,276. 

BÜNDESRECHT, n. 

BUNDESSCHREIBER, m. 

BUNDESSCHRIFT, f. Schuppius 718. 

BUNDESSTAAT, m. 

BUNDESSTADT, f. civilas foederata. 

BUNDESSTAND, m. an stat und im namen gemeiner 
bundsstende. Luther 3,108, wenn er nicht bundstende schrieb. 

BUNDESTAG, m. 1) eomitia, conventus foederatorum: der 
bundstag hat in kurz noch sein endschaft nit gehabt, sehr. 
Friedrich des weisen von 1518 in Langem Sidonie s. 112; ist ein 
wuQder, das d. Ludder auch nicht begert bat Bchuster und 
Schneider, oder das ers auf ein bundstag anbracht hette. 
Luther l, 163\ 

2) foedus malrimonii: 

erwünschte feier froher bundestage. Göthk 9,351. 

BUNDESTAGSSITZÜNG, f. 

BUNDESTREUE, f. eine unter dem deckel der bundestreue 
verübte rache. H&tLKAns Thuc. 420. 

BUNDESTRUNK, ». 

Octavio, das bring ich dir! ersäuft 

sei aller groll in diesem hundestrunk. Schillir 334*. 


BUNDESVERGLEICH, m . doch behalten sich die Lacedä- 
monier und Athenienser vor, dasz sie bei diesem bundesver- 
gleich noch ab und zu thun können. Hkilman 665. 

BUNDESVERHÄLTNIS, n. es scheint hie und da, als sei 
die unterthünigkeit nur noch im bundesverhäJtnis. Ranke re- 
form. 1, 66. 

BUNDESVERSAMMLUNG, f. 

BUNDESVERTRAG, m. 

BUNDESVERWANDT, foedere junelus, und daher schw. bunds- 
förvandt, dän. bundsforvandt: alle kriegesleut sollen beurlaubt 
werden, ausgenommen fünftausend bundesverwanten. Livius, 
St ras 2 b. 1598, 406; durch die eroberung von Posidonia und 
ihren bundesverwandten Städten. Nibbubb 1,106 ; Rom selbst 
und ein theil der bundesverwandten. 3,505 ; bundesverwandte 
und latinisebe nation, socii, nomen latinum. 3, 614. 

BUNDESVERWANDTIN, f. 

in dieser jungen dame, 

gelingt mein werk, soll eine bundsverwandtin, 
soll eine königin uns hlühn. Schillir 266*. 


BUNDESVERWANDTSCHAFT, f. 

BUNDESVOLK, n. 

BUNDESWAGEN, m. ein jeder will seine Beschwerung auf 
den bundeswagen laden und damit seinen vortheii gewinnen. 
Schuppius 46. 

BUNDESZEICHEN, n. signum foederis, siehe bundzeichen. 

BUNDGENOSZ, m. socius: alle deine eigen bundgenoszen 
werden dich zum lande hinaus stoszen. Obadja 7; aber mit 
den freunden und bundgenoszen hielten sie guten friede. 
lJfaoo. 8, 12; das ir uns in schütz nemen wolt als freunde 
und bundgenoszen. 8, 20; darumb wollen wir im schreiben, 
das er unser freund und bundgenosz werde. 10, 6. Güthe 
bildet daraus ein bedenkliches adj.: Walther Fürst, Werner 
Staufacher, Arnold Melchthal ewig bund- und eidgenoszene 
namen. 4, 9. 

BUNDGENOSZENSCHAFT, /. 

der hundgenossensohaft verdächtige* bezeigen. 

Hagedorn 1, 37. 
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BUNDGESELLE, m. 

•ein anhang und sein bundgeselle. Wiun pdbsil. reich 1, 4. 
BUNDHAUBE, f. mitra, Haube mit einem bund, gewundene 
Haube. 

BUNDHOLZ, ». reis erhöh. 

BÜNDIG, firmus, aeeuratus. 

1) von genau geßgten und verbundnen zimmerbalken. 

2) häufig abstraet, von sich bindenden, fügenden bestimmun - 
gen und Schlüssen, treffend, bindend, verbindlich: wie wol nu 
gottes gebot den ehesiand belangend viel vom klosterleben 
ledig macht, so zeigen doch die unsern andern mehr ursach 
an, derbalben diese vota nicht tüchtig und bündig sind. Augsb. 
conf. bei Lothes 0, 373*; es doch nicht minder kräftig und 
bündig hierin (in dem artikelbrief) begriffen. Kirchhof disc. 
mit . 67; und gleichwie unsere römische kirch die schritten 
der aposteln für kräftig und bündig hat aufgenommen, also 
hat auch die jüdische kirch die schritten Mosis und der Pro¬ 
pheten für bündig erkant. bienenk. 32*; die maxime, jeder¬ 
zeit mit sich selbst einstimmig zu denken, kann man die 
consequente oder bündige denkart nennen. Kart 1, SS5; 
meine protestation wider alle Zumutung des Idealismus ist 
bündig und einleuchtend. 3, 209; das bündige urtheil eines 
richtigen Verstandes. 6, 8; du hast eine schöne rede gehal¬ 
ten, Hippias, deine beobachtungen sind sehr fein, deine 
Schlüsse sehr bündig. Wieland t, 165; Isfandiar fand nichts 
bündiger als die schlösse seines lieblings. 7, 44; eine stelle 
Quintilians, die einen bündigen entwurf der alten kunstge- 
schicbte enthalt. Göthe 37, 40; sehr bündige schlösse gezo¬ 
gen. J. P. nachdämm. 95 bem. adv. kurz und bündig reden. 

BÜNDIGKEIT, f. firmitas: männer, die sogleich hand an 
das werk legen und alle erklärbare, aber bisher unzuläng¬ 
liche gründe zu einer bündigkeit und stärke erheben würden, 
wovon er gar keinen begrif hatte. Lessing 9, 293; Schlüsse 
mit aller logischen bündigkeit folgern. Kant 4, 108; die bün¬ 
digkeit der schluszart. Kant 7, 332; die bündigkeit seiner be¬ 
weise. Wieland 6,275; Pedrillo bewies ihr mit seiner gewöhn¬ 
lichen bündigkeit, dasz ein geheimnis von dieser art sich nur 
einer person anvertrauen lasse, für die man gar nichts ge¬ 
heimes habe. 11, 344. 

BÜNDISCH, confoederatus : sagt er solle gar usz dem lande 
6ein und die hündischen sollen das land einnemen. brief 
Friedrich des weisen von 1519 in Langens Sidonic 121; ist mir 
gloublich gesaget, konig Karle habe die hündischen bestellet. 126; 
wol auf, ir pündischen herren güt! Uhland 490. 

BÜNDLEIN, n. fasciculus, sarcina, Schweiz, bünteli: und 
da sie die secke ausschutten, fand ein igiieher sein bündiin 
gelds in seinem sack. 1 Mos. 42, 35; so wird die seele meines 
herrn eingebunden sein in bündiin der lebendigen. 1 Sam. 
25, 29; du hast meine übertrettung in einem bündiin versie¬ 
gelt und meine missethat zusammengefasset. Hiob 14,17; das 
sie versamlet werden in ein bündiin zur gruben. Es. 24, 22; 
denen ein jungs meidlein mit einer pfannen, drifusz und eim 
bündiin reisach under dem arm nachfolget, Bocc. 2,187*; rit¬ 
test auf einem dapferen hohen gaul in ein herberg, zugest 
nicht mit einem kleinen büntlin zu fusz in ein garkuchin. Frey 
garteng. cap. 56. bar und bünteleinsweise. Phil. 2, 489. 

BÜNDUCH, gravis, aeeuratus, genau: so wollt auch viel¬ 
leicht sorglich und hündlich sein, wenn man neben berührter 
bewilligung das concilium zu besuchen oder zu beschicken, 
gleich viel protestation und erklärungen anhienge. kurf. Job. 
Frieds, bei MelancHlh. 3, 261. 

BÜNDLICH, adv. accurate: kleiden sie (die kinder) fein 
pundlich auf den newen schlag. Garg. 67*; ich will ein Eden 
anlegen, einen bündlich überenglisch kunstlosen (garten). Hip¬ 
pel br. 14, 238. 

BUNDLOS, 1) non obligans, unkräflig: dann die römische 
kirch hat alle volle macht, alle concilien zu ändern, bundlos, 
uokräftig und von unwtirden zu machen, wie es sie gut dunkt. 
bienenk. 47*. 

2) non obligalus, solutus a foedere: so glaubten sie sich mit 
dem gröszesten recht als bundlos anseben zu können. Heil- 
«an Thuc. 403. 

BÜNDNER, m. foederatus, gebildet wie bildner, bogner, harf- 
ner, Schuldner u. a.m. neben bünder, wie bilder, harfer. in 
der Schweiz versteht man unter Bünder oder Bündner einen 
Graubünder oder Graubündner, it . Grigiono, frans. Grison. 
nicht anders fUesst aus treubund, tugendbund ein treubünd- 
ner, tugendbündner (fehlerhaß bündler): 


nicht weniger denu ieus und flöhe, 

wanzen und andre bündner mehe. mückenkr. 2,134. 

BÜNDNIS, f. und n. foedus, was bund 12. 13, nicht was 
bund 14. weiblich gebrauchen das wort viele ältere: Maales 
320* schreibt die pündtnusz; in der bündnis. Mblanchth. 3,628 ; 
in ewiger bündnus bei euch stehn. Ayrsi 184*; 
sih numehr zurück auf deiner bündnus trew. Weckheil. 188; 
oft lässt sich das genus nicht erkennen: 

aufrur regiert, man bündous macht. Soltao 363; 
wir machten mit dem könig einigung und bündnis. Frans 
weltb. 22t*. doch ist späterhin, wie heute, das n. entschieden: 

was sollen wir durch euch nun nicht zu lande hoffen, 
dieweil auch luft und see mit euch ein bündnis troffen. 

Fleming 70; 

um des bündnis willen. Schuppiüs 386; 
was soll der inhalt sein des neuen bunds 
den wir hier unterm Sternenhimmel stiften? 

St. wir stiften keinen neuen bund, es ist 
ein uralt bündnis nur von väter zeit, 
das wir erneuern! Schiller 529*. 

bemerkenswerth setzt es Butschet für angebinde: fibersende 
ich dem herren beikommendes kleines bündnis, mit dienst¬ 
licher bitte, solches, wie es wol gemeint, willig auch anzu- 
nemen. kanzl. 600; nächst disem wundsche hat der herr br. 
ein kleines hündnüs beigelegt zu empfangen. 606. 

BUNDPFOSTEN, pl. starke balken, die das dachgerüste tra¬ 
gen helfen. 

BUNDR1EME, m. was bindrieme sp. 35: 

ich hab vor lierzehen ganzer iaren 
allein die kleinen nörlin beschworen, 
ietz wil es an die buntriemen gan, 
wie ich die groszen beschweren kan. 

Murners ItUh. narr 164; 

ich hab aber ein wald der schönsten, gedechtnuswirdigsten 
liistori in dis mein Germaniam tragen, und allein den haft, 
satz, inhalt, kern und bundriemen derselben anzeiget, und 
was liederlicher kistori und flecken seind gewesen, mit willen 
überhüpft. Frane chron. aa3*; sprach ihr tröstlich zu, ver¬ 
meinend es wird gleich an die bündriemen gehn. Garg. 102*; 
ich weisz und kenn den harnisch damit ich mich weren soll, 
so es an die bundriemen gehen wird. Paracelsus l, 218*; sie 
weichen zurück, wann es an den bundriemen gehet. Piuland. 
2, 228. 

BUNDSCHAFT, f. societas foederis . Frischlin nomcncl. 465. 
BUNDSCHUH, m. pero: ein bundscküch, baurensckuck. 
Dasyp. 178*; bundsckuch conjuratio, bundscliucüs verklagter, 
reus pcrduellionis. 310’; puntschuch oder streitsebueb, colhur- 
nus, puntschuch, gepunden schuch, eulpaneus. voc. 1482 aal*; 
zu cotturnus, ohne ein deutsches wort beizufügen, setzt voc. 
1475: est caiceus grossus rusticanus adeo ruditer factus, ut 
utrique pedi positus convenerit; zu pero: genus calciamcnti, 
quo apostoii utebautur, latum calciamentum, quod de crudis 
peilibus üt, rober ( i . roher) schuch. gegensatz zu bundschuh 
war der feine, zierliche brissekub, vgl. Toblbr 69*. was nun 
den ersten theil des Wortes angchl, so wird bund, wie in bund- 
rieme, unbedenklich auf das festbinden dieser weiten, sonst 
nicht haftenden schuhe bezogen werden dürfen, man scheint 
aber statt bundschuh ßr dieselbe art des geschühes auch bot- 
sekuh gesagt und dieses vielleicht von bosz (sp. 268), firanz. 
hotte geleitet zu haben, woßr sp. 278 belege gegeben worden 
sind, zu welchen in der gleich aus Diut. 1, 387 anzuführenden 
stelle noch ein beispiel treten wird, botschuh zeigt jedoch 
nur die erste, niemals die zweite bedeutung von bundschuh. 

1) in seiner ältesten bedeutung ist das wort schon mhd., 

reicht doch nicht in die beste zeit des 13 jh. hinauf: 
ob ieader von bockvclie 

si di «in alter buntschuooh. wolf und geisz ( Reinh. s. 308); 

niht bar ich in ahten kan 

als bi stivaln huntschuoch. Hzlbl. 4, 782; 

zwöne rinderfn huntschuoch. Ls. 3,410; 

«wer affen vihen oder jagen 

welle, der sol sich warnen huntschuoch. 3, 561; 

butsebuhe (so) an der berre stieg, 
zu kampe was er ungereit. Diut. 1, 387; 

bei der kärntnischen Huldigung heiszt es vom ßrslen: 
er aol sich pewegen 
an seine paln ze legen 
zwo hosen von graben tuech 
und zwen rot puntscbuech, 
die mao mit rtemen swind 
zu dem pain pind. Ottocar 188*; 
und legend im auch an zwen rautt gebunden buntschuech. 

Schwabensp. Wack. 418,25. 
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nhd. etliche meinen, es «ei der truisch herzog (nemlich 
Rector sei) Heccard sftlt dem bundschuch, den setzen die un- 
belesenen erst lang nach Christi gebürt in Beiern ... wir 
haben noch zwei gemeine Sprichwort von den Troien, Hec¬ 
card und bnndschuch und ein ganz teutsche bistorien mit 
reimen. Aventin (cd. 1680) 38*; man trug dieselbige {Carl des 
gr.) zeit buntscbucb, wie denn noch ein Sprichwort von dem 
bundschuch vorhanden ist und herzog Eberhard (1. Eckhard) 
mit dem bundschuch genannt wird, der bundschuch ist die 
kreiden (it. grida, mhd. krie) und geschrei gewesen, die schuhe 
hatten auf beiden seilen riemen dreier elenbogen lang und 
flocht man und schnüret sie umb die bein, und leine kosen, 
so damals im brauch waren, kreuzweis herumb wie ein gel¬ 
ter, band sie also umb die bein. 289*; jenen Eberhard nennt 
Husos Stammbuch 1,184 richtiger grafen Eckhart II von Scheiem, 
zugenannt der bundschuch, denn er rieht zu nacht neben 
seini gezelt ein solchen schuch oder stifel mit drei roten 
puntriemen als sein feldzeichen; darümb wenn in ( den affen) 
der jeger wil foken, -so tkut er zwen buntsekü an vor dem 
affen und knoppelt die hört ( hart1 zu und thut sie denn ab 
und Josset sie ander dem boum ligen, und wenn der af nie- 
man me sicht, so stiget er ab dem boum und thut die bunt¬ 
schuh ouch an wie der jeger u. s. w. Kxiskbsb. bilg. 97* (vgl. 
oben sp. 278). 

Der bundschuh war also grobe, bäurische tracht, wie sie 
kOnig Carl vorgeschrieben haben sollte, der rindertn schuoch, 
dessen kaiserchr . 14813 gedenkt; auch Münster comogr. 257 
nennt zwilebgippe, zwen buntscbucb und fllzhut als kleidung der 
bauern, doch scheinen auch vornehme den bundschuh zuwei¬ 
len anzulegen, vielleicht um zieh dem volk beliebt zu machen, 
oder geistliche aus demut und armut, wie eine stelle bei Brant 
63, 21 bestätigt, wo die buntschüh von sant Clären (der heiligen 
Clara) genannt werden, der ih. 1, 1697 ausgehobnen äuszerung 
Keisersbkics über den mitbrauch des gebets entspricht folgende 
andere: nun wof, so wil ich so vil betten in unser frawen 
rosenkranz und in unser frawen mantel und dem heiligen 
das und dem das, und in aller heiligen bundschöch so vil. 
hell, lewe 62*, hier aber steht genauer bundschuh statt des 
handschuhes. 

der puntschuch und die siifal 

helfen mir aus manchem fall, fastn. sp. 617, 23; 

allein dio bösen reden ßerep, 

damit man sol den buntschu schmieren. 

Murner luth. narr 616; 

warum tregrstu an einem bein 

ein stiffel und am andern kein, 

sunder einen buntschüh gross, 

das man den schenke! dir sicht blosz? 

buntschuh, stiffel hört nit zusamen. 2501; 

ach got, thün den buntschuh hinweg, 
er hört den buren in den treck. 2922; 

wer nit ein besundern sitz möcht han, 
der mag wol in den buntschu gan. 2958; 

so will ich mein bundschuch und sebwert 
allher unter disen stein legen. Äther 244* ; 

hohen seltzam schöch oder stifeln bede mann und weib, 
schier wie bundschfich. Frank weltb. 80*; bundte bundschuch 
einerlei färb, wie die Schwestern per omnes ordines gehen. 
Garg. 58*. wort und Sache bestehn noch heute in Steicr und 
Oberöstreich fort, s. Stelz han er 123 umd Seidls almer 1, 43. 
Wenn unpassendes geschah, pflegte man ehmals zu sagen ‘reime 
dich bundschuch*, s. 6. bei Luther 2, 441*. 3, 81* und schon 
früher in einer schrifl von 1494 heisst es: reim dich punt¬ 
schuch, hadern sein fusztuch. heute, das reimt wie die faust 
aufs äuge, reim dich bundschuch, der macht ungereimt ding, 
Herculis cothurnos aptat infanti. Henisch 558, 60. 

2) weil aber im j. 1513 «md wol vorher sekon die fahne der 
sich empörenden bauern einen bundschuh als ihr seichen trug 
(vgl. Heinr. Schrkirer der bundschuh zu Leben. Freib. 1824. 
Öchsle gctch. des bauemkrtegs. Heilbr. 1830 s. 39. Gödbkes 
Gengenback s. 28); so begreiß sich, dass bald darmf Dasy- 
podius bundschuoch durch empörung, bundschüher durch em- 
pörer deutete und auch bei andern Zeitgenossen die Wörter die¬ 
sen ihnen ursprünglich md früher fremden sinn annchmen 
konnten, bund wurde dann nicht mehr auf das binden der 
riemen, sondern auf bund, consptralio, aufruhr bezogen, viel - 
leicht sahen die aufrührcr in den bändern des schuks ein Sym¬ 
bol ihres bundes: 

das niemans merk den argen Hst, 
du Luthers 1er ein buntschüh ist. 

Murners UUh. narr 326; 


ich bin nit alt, noch (adhttc) denkt mir, das 
vor me ein solcher buntschüh was 
uf dem Hungereberg vereint. 761; 

und bawen drein, das halben biegen, 
ja io den spalt die butiischü Hegen. 2821; 

der buntschu sein noch me gewesen, 
man ist allzeit vor in genesen, 
dann solcher bunt wer gott ein leit 
in stetteu aller erbarkeit. 2000; 

mit dem buntschfi euch zfi neren, 

dem lutherischen hauptman schweren 

uf das evangelium, 

wa man bleuer keret umb, 

das man aizeit ein buntschu flndt. 2915; 

wem unser buntschu nit gefeit, 
den wöllen wir mit gewalt bezwingen, 
bis wir in in den bunt herbringen. 2933; 
von einem bundschuch in nidern Beiern und wie die land- 
schaft daselbst das fürstlich regiment besetzet. Aventin 396* ; 
da er zwei jar regiert hat, machten seine diener ein bunt- 
sch&ch wider in und erschlügen in. Franz chron. 56*; in disem 
lernten und aufgeworfen bundschuch wider in ward sein ganz 
geschleckt ermordt. 63 ; darumb ward von Phoca seim haupt¬ 
man wider in ein bundsch&cb aufgeworfen. 161*; mach eini- 
gung, puntschuch und vertrag. Thurneisser archidoxa 143; 
wahrender zeit in der Schweiz drei bauern gemeine ehre und 
eigenthum wieder hersteilen, wurde die absicht des bund- 
schuhes und andrer nicht undeutlich bezeichneier bewegun- 
gen von den kaisern kaum empfunden. Mosers von. zur osn. 
gesch . s. xm, vgl. IUnke reform. 1, 211. 2,189. um solche zeit 
scheinen auch die Polen ihr bunt für aufruhr, die Böhmen ihr 
punt aus unsrer spräche erhallen zu haben, obschon bund = 
foedus an sielt selbst in die Vorstellung des aufstands hätte 
ausweichen können, auch bedeutet das bvhm. puncocka f. 
libiale, Strumpf (Jungk. 3, 758*). das poln. bunczuk, russ. 
buntschuk , böhm. buncuk, die türkische benennung der ros- 
schweiffahne, hat aber mit unserm bundschuh nur zufällige 
ähnlichkeit des lauts. 

BUNDSCHÜHER, ro. gebildet wie liolzschuher, peronc in- 
dulus, dann conjuratus, perduellio: ein offener feind, der in 
ein bundschuch oder zusamen scliwerung bewilliget. Dasyp. 
310*. Pamph. Gengenbach verfaszle ein büchlein von dem für- 
nemen der bundschuher, das zu Basel 1514 gedruckt erschien 
und eben bei Gödeke s. 23—29 wiederholt wird. 

BUNDSCHWUR, m. sacramentum foederis: 
seid uns zeugen allhier und stärkt die treue des bundschwurs. 

Bürger 210*. 

BUND SEITE, f. die gleiche seite bündiger balken. 

BUNDSILBE, f. im reim gebundne silbe: übel klingende 
bundsyllaben, die sich zusammen reimen wie ein faust auf 
ein aug. eselkönig, um 1620. i. bundschuh 1. 

BUNDSPRUCH, wt. symbolum foederis: der teutsche bund- 
spruch ‘ein mann ein mann, ein wort ein wort’! Romplerö. 

BUNDSTÄNDER, m. heiszt den zimmerleulen ein Ständer, 
der auf die Scheidewand triß. 

BUNDSTEG, m. bei den buchdruckem, die hölzernen leisten 
zwischen den abzudruckenden schrißseilen, wo die bogen beim 
einbinden in der mitte gebrochen und geheßet werden. 

BUNDWEISE, adv. fasciatim. 

BUNDZEICHEN, n. signum foederis: derbalben nennen sie 
es flguren, kennzeichen, bundzeichen. 

BUNDZOLL, m . vectigal de bonis ligatis, gebundzoll. 

BÜNE, siehe bühne. 

BUNG, m. pulsus, schlag, stosz. Stald. 1,242. 

BUNGE, tympanum, trommel, ein wort dessen Wurzel schon 
1,1104. 1471. 2, J35 unter bangen, bengel, bingein besprochen 
wurde, bingan muss sielt aber auch nahe mit biukan und 
b&uke mm pauke l, 1186 berühren: bungen schlagen, tympa¬ 
num percutere. Henisch 559,24. bunge dauert heute mehr in 
Riederdeutschland fort, war aber schon mhd.: 

dö sluog er üf die bungen, vil Jüt eg erhal. MSH. 3,312*; 
der spHman riht die bungen, die reif er äk bant. 3, 3l2 fc 
auch lettisch findet sielt bunga, trommel, von uns entlehnt. 
bunge bedeutet zugleich eine trommelförmige fischreuse von 
hanfgam zum fangen kleiner fische, welche auf beiden seiten 
hinein, aber nicht heraus können, dem kraut bachbunge, was- 
serbunge (1,1061) entspricht bereits ein ahd. bungo m. bulbus 
(Griff 3,131), wahrscheinlich von den aufgeschwollnen knollcn. 
Henisch 559,31. 

BUNGEN, tympanum pulsare, trommeln, Schweiz . bunggen 
mit ellbogen, füszen sloszen, auch intr. das herz bungget, 
klopf I mir. Stald. i, 242,243. panken pauken. Schm, l, 287. 
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BUNGENBLUT, n. eine krankkeit der ftühe, wenn sie syri¬ 
schen haut und fletsch schwellen und lufl ansetzen. 

BUNGENSCHLAGER, m. tympanisla, trommelschläger. Hb* 
NISCH 559, 26. 

BUNGENSUCHT, f. lympanites, tremmelsucht, windsucht, 
Wassersucht, frans . hydropisie tympanite. 

BUNGENWASSER, n. dasselbe, nd. bungenwater, bei He- 
risch bungwasser. 

BUNKEL, m. scheint schlag oder stosz auszusagen, in wel¬ 
chem sinn auch schon mhd. bunkel bei Neidhart (Rek. beitr. 
s. 402) vorkommt, figürlich, ein auflaufender, schwellender 
buchen, in Österreich ein backwerk aus milch und eiern, rosi- 
ncnkuche. Höfbr 1,129. vgl. pünkel bei Schn. 1, 287. 

BÜNKLEIN, n. die Spanier thun in ihren wein ein leinenes 
bünklein voll baumwoll, so grosz als ein haselnusz, darinnen 
etliche gran bisem und ambra sind. Hohberg 1, 369*. 

BUNT, varius, versicolor, gesprenkelt, fleckig, von binden, 
wie wund von winden abstammend, eigentlich also mit einer 
binde, taenia, fasciola ausgcslatlet, virgatus, viltatus, variega- 
tus, gestreift, streifig , daher diversicolor, varius. Beneckes an- 
nahme (1, 135*), das adj. bunt sei erst aus dem subsl. bunt 
nemlich der bundweise verkauften pelzwaare allmalich hervor¬ 
gegangen, ist grundlos; nicht pelzbündel, sondern die binden, 
streifen eines stabs oder tuches haben den ausdruck veranlasst. 
das bunt oder buntwerk heiszt so nach seinem bunten aus- 
sehen, nicht weil es gebunden wird, wie sich die verba bin¬ 
den und winden in gestalt und bedeulung nahe liegen, bebun- 
den und bewunden beide virgatus ausdrücken mögen, so reicht 
wund d. i. braun und blau geschlagen, fleckig an den sinn von 
bunt, in der lex alamann. bedeutet maculare verwunden. 

Dem golh. vunds saucius könnte auch ein bunds varius, 
dem ahd. wunt ein punt zur seile gestanden haben, beide aber 
fehlen. unter allen nur die mhd. und nhd., wie die mnl. und 
nnl. mundart weisen das adj. auf; in bunt haftet NT statt 
des gewöhnlichen ND, wie in hinter, unter, sintcr neben bin¬ 
dern, binden, bund, doch zur zeit des 16 jh. wurde häufig 
bund oder bundt geschrieben; schwerer zu fassen ist das nd. 
und nl. NT in bunt, bont und scheint aus der hd. form ent¬ 
nommen. unmöglich aber wird es, einen der hochdeutschen 
spräche lief cingcprägten, erklärbaren ausdruck aus einem ro¬ 
manischen punto, punctus, signatus, nolalus herzuleilcn, welche 
niemals varius oder discolor ausdrücken, wenn schon Parz. 
758, 2 eine schlechte h$ . wirklich puncten für bunten schreibt. 

Den begrif von varius bezeichnete sonst das ahd. feh, ags. 
fab, mhd. vech, dem gr. Ttoixiioi entsprechend, mhd. galten 
vech und bunt nebeneinander und wechselten, nhd. ist das 
erste ausgestorben, beide v6ch und bunt stehen, pelzwerk aus¬ 
drückend, oft auch zusammen mit grä, wie allfranz. vair et 
gris (varium et canum) und empfangen dann, wie die neulra 
anderer adj., zumal von färben weisz, grün, blau u. s. w. sub- 
stantivgeltung: 

den gibit er phellii und bunt, fundgr. 2,114; 

dö gap man sinen degnen ze kleidern prö unde bunt. 

JV*6. 60, 4; 

si gap in maniger hande grd unde bunt. Gudr . 156, 2; 

die dä düliten smneher, 

die truogen bunt unde gra. Seivat. 137; 

ouch was dä gereit 
wol drier hande cleit, 

gra, härmin unde bunt. Iw. 2193. Wtgal. 1703; 

hermln, bunt unde grd. Wigal. 9077; 

vil guotiu kleider hsetens an 
von bunt und von snmite. 7301; 

gebiuwer unde berren kint, 

swd diu giieher tugende s»nt, 

dd ist dag lemberin worden bunt, jüngl. 9, 

da hat das Schaffell sich verbessert in edlen pelz, das eigent¬ 
liche adj. gewähren folgende stellen: 

d 6 schouweten disen bunten man 

al die wunder« künden jehn. Parz. 758, 2, 

löter veder, die wdren bunt. Wigal. <404; 
ein rllich beiiig, vöch unde bunt. tr. kr. 9079; 
wer gehörte ie mdre 

von sö richeme cleide _ 

mit buntem underscheide. pass. a. im, io. 

Unser nhd. adj. flhrcn Dabtpobio» «nd Maaik* gar nicM auf, 

Henisch hat es 558 und Luthes wendet es häufig an. voe. 

148t e4‘ seist: bunde, de» mancherlei färbe «t, vanum, »ehe. 

1) bunt «o» holt, lau b, blume. em haseUlab, den man 

ringelt, d. h. halb weil* i«**L •» dass ihn du itehnblnbende 


rinde wie ein band umwindet, wie ein streif umbindet, heisst 
ein bunter stab: Jacob aber nam stebe von grünen papeln- 
bawm, haseln und e&staneen und schelet weisze streife daran, 
das an den sieben das weisze blosz ward, und legt die stebe, 
die er geschelet batte, in die trenkrinnen für die herde, die 
da körnen musten zu trinken, das sie empfangen sollen, 
wenn sie zu trinken kernen, also empßengen die herde über 
den sieben und brachten sprenklicbe, fleckete and bundte 
(lemmer). 1 Mos. 30, 37—39. «m alten gedieht fwnigr . 2,44: 

er nam alberiua »taba, 
sneit in die rinte iewa abe ... 
sö diu ow denne trano 
unde der ram üf «ie spranc 
der durst si duanc, 
dag si «tuont, träne. 

«wes si dö wart berenthaft, 
sö si ane sacb den vöben stab, 
dag wart misHchen vare. 

ahd. sagte man bluomföb, bunt wie blume (Griff 3, 426); 
die wiesen sind bunt von blumen, eine bunte blumenfOllc 
steht im garten, die bunten tulpen heiszt es noch heute; bun* 
tes gras ist pkalaris picta; der bunte lenz, herbst; 
der blumeo scheckicht beer. Haller alpen 39; 

du schmelz der bunten wiesen, 
du neubegrünte flur. Hagedorr 3, 68; 

verdecket vom gebüsch sasz ich und blickte 
zum andern bunten ufer hin. Höltt an eine quelle; 

das grüne bunt um berg und waid in färben. ROckert 301. 

bunt von steinen: bunte steine, bunte kiesel, bunter marmor, 

bunter sand; ags. stänfäb: 

streßt väs stänfäh. Deov. 637, 

die strasze war bunt von steinen; onichsteine, eingefaszte 
rubin und bundte steine und allerhand eddgesteine und mar- 
melsteine die menge. 1 chron. 30, 2. 

2) bunt vom gefieder der vögel, käftr und Schmetterlinge, 
ahd. fedarföh, polymilus. Diut. 1, 205 k , wie nhd. federbunt : 

daibei ein pferdehals, der leib ist federbunt. Schottel 1014. 
fast alle vögel sind bunt, zumal heissen so elster, speckt, hahn 
und kenne, pfau, habicht und falk: es ist kein atzel, sie bab 
denn etwas bundtes. Herisch 558, 32; 

die alster die ist schwort und weis*. Uhlard 36; 
die liut wol halp sind alstervöcb. Hslbl. 8,386; 

Feirafig, der bunte man. Parz. 758,2, 

was beidiu «wart unde wig 
über al 6in vel. 758, 17, 

der beiden buntgevar. 764, 14, 

Feirefig der vöchgevar. 781, 6, 

wander truoc agelstern mäl. 748, 7; 

er kom gevarn üf si ein räch, 

dag was als ein agelster vöch. Trist. öti, 16; 

vgl. buntspeebt, picus wie pica, buntdrosscl, buntwenzel. 
epische benennung der kenne isl die bunte wie die blinde 
(oben sp. 120) und blind selbst wies auf blanden mischen, des¬ 
sen pari, praet. gemischt zugleich gemengt und bunt anzeigt . 
nicht anders isl ahd. gickilvöh (Graff 3, 426), nhd. gickelbunt 
dem hahn und huhn zu überweisen, in einem mhd. gedieht 
(a. w. 3, 206) wird dem habicht gickelvöhc wät, gesprenkeltes 
gefieder beigehgt. ein groszer adeler mit langen fitticben und 
vol feddern, die bund waren, kam auf Libanon. Es. 17,3; 
buntes gefteder 

rauschet im hain. Götbe 1, 90; 

komm, ich häu es gar zu gerne, 
gern das kleine bunte ding. 1, 57. 

3) bum vom vieh: die bunte kuh, der bunte hund (er ist 
so bekannt wie ein bunter hund), die bunte katze, der bunte 
bock die bunte geisz: man heiszt selten ein kuu blümlin, 
sie bab denn einen bundten flecken. Herisch 558, 29 vgl. oben 
sp 167, was sich auch durch blumbunt erläutert; ich wil heute 
durch alle deine herde gehen und aussondern alle fleckete 
und bundte sebafe und alle schwarze scliafe unter den 1cm- 
mern und die bundten und flecketen ziegen, was nun bund 
und flecket fallen wird, das sol mein lohn sein. 1 Mos. 30, 32; 
und sonderte des tage« die sprenklicha und bundte böcke 
und alle fleckete und bundte ziegen. 30,34; die böcke spran¬ 
gen auf die sprenklicbe, fleckete und bundte bcrdc. 3l,io. i2. 
mhd. von der katze kuntervecli ** nhd. kunterbunt, netnh. 
r.367, kunter geht auf alle thiere, zahme und wilde, kunterbunt 
ist ihierbunL zuweilen heiszt das pferd, besonders das junge t 
ein buntes, öfter aber apfelgrau und scheckig, scheckicüt, eine 
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•checke, vgl buntscheckig; von »checke kann erst unter die- 
tm wort selbst näher gehandelt werden und dann ist vielleicht 
die 1,535 gewagte hinleitung auf das sl telenko wegzunehmen, 
der aUfrans. palefroi vair ist ein gris pomme!d, ein apfel- 
sehimmel nnl een bont paard, hij is bekend als de bonte 
hond; bet vel gaat in het bont 

4) bunt von ptlxwerk. an sieh hätte jedes aus der haut 
eines bunten thiers bereitete kleidungsstück bunt, opus, tndu- 
menium varium, prov. frans, fair heissen können ; man schränkte 
aber diese namen ein auf den feinen, weiss und grauen pels 
des nordischen eichhoms, wofür auch varium minutum, menu 
vair, petit gris gesagt wird, it. vajo, unterschieden von vario, 
nhd. fehwamme, buntwarame, vgl Ducange 6, 735. 735. mhd. 
war lemberin eine viel geringere tracht als bunt ob und 
welche feineren unterschiede zwischen vair und gris, zwischen 
bunt und grd statt fanden, ist schwer su sagen, das grauwerk 
scheint etwa nur grau, das bunt weiss und grau gewesen su 
sein, pebcvdch tn Lichtbnstbins frauend. 260, 11 drückt den 
kostbaren bezug eines Schildes aus. nhd. pflegt man bunt dem 
rauch, den feinen, glatten pels dem rauhen entgegenzustellen: 
es kam die zeit, da man die weihnachtsfeiertage zu begehen 
pflegt, da hatten sich an dem vorhergehenden abend unter* 
schiedene parteien bunt und rauch untereinander angezogen 
und gaben vor, sie wollen den heiligen Christ agieren. Weise 
erzn. 369. der bunte rock, wodurch Luthes 1 Mos. 37,3. 25. 

2 Sam. 13,18.19 das hebr. trog M|hn, LXX rtouUÄos, 
vulg. tunica polymita übersetzt, war kein pels, sondern eine 
lunica talaris et manicata, deren färbung unangegeben bleibt. 

5) uns bezeichnet bunt, wenn es von kleidern ohne bezug 
auf pels gebraucht wird, wieder in seinem natürlichen sinn, 
die Verschiedenheit zweier färben, vorzugsweise heller und hoher 
gegenüber den dunkeln, tiefen, an sich ist ein schwarz und 
weiszes gewand, gleich der elster, auch ein buntes, man meint 
aber unter buntem ein weisz und rothes oder gelbes, grünes, 
wie unter bunten blumen hellfarbige, aufleuchtende, gemalete 
nienner an der wand in roter färbe, bundte kogel auf ireu 
köpfen. Es. 23,15, diese kogel waren spitze, bunte hüte, redun¬ 
dantes mitris, mit herabhängenden binden, also wieder den 
Zusammenhang von bunt mit binde, tiara bezeugend; ich habe 
mein bette schön geschmückt mit bundten teppichen aus 
Egypten, spr. Sal. 7,16. schwarz und weisz gehören sich zur 
trauer, roth und weisz zur hochzcit: 

morgen geh ich wieder bunt (lege die trauer ab). 

Götter 1,95. 

die färbet nennen alle färben, die nicht weisz und schwarz 
sind, bunte, wie nach der weiss und schwarz ausschlieszcnden 
theorie nur sie die eigentlichen färben sind, man sagt, das 
bild ist zu bunt, enthält zu viel helle färben, den wehem 
gilt bunt ßr gleichviel mit geblümt, in dem sinn, den wir 
mit blumbunt verknüpfen, sie trägt sich bunt, bat gern bunte, 
schreiende färben, gibt den hellen, leuchtenden den Vorzug. 
in bund oder geschecket gekleid gehen, bienenk. 29*; ein 
landsknecht, der war ein runder, bunter mann von allen fär¬ 
ben. Katziporus eö; bunte flicken, lappen, bunter bettlers- 
mantel; ein buntes allerlei von waaren; 

die goldlakierte siaatskarosse, 

summt jener bunten ieute trotte, 

satmnt jenen tchecken, die sie tiehn. Gotte* 1,19; 

bunter gecken süsz lallendet geschwätz. 1,444. 

6) Göthe nennt die geschminkten, d. i. roth auflragenden 
wangen bunte: 

alt er nun hinautgegangen, 
wo die letzten hiuter sind, 
sieht er mit gemahlten wangen 
ein verlornes schönes kind. 1, 251, 

und er küst die bunten wangen. 1,253; 

bunte locken sind mit blumen oder bändern durchflochtnc: 

ao sasz sie lang auf maienblumenglocken, 
grub mir ihr bild in meine brüst 
und band mein herz an ihre bunten locken. 

Höltts lied an eins quelle sfr. 8; 

Schilde, fahnen, wapen erglänzen bunt: 

mit bunten Wappenschildern Ssts bemahlt 
und weisen sprachen. Schilli* 519*. 

7) eine menschenmenge, wie sie lärmt, wühlt und tobt, er * 
scheint auch bunt und gemischt in färben, vielartig in gesin- 
nung; das leben, die zeit rauscht in bunten bildern vorüber: 
was nur immer in einem bunten, rauschenden leben Vorkom¬ 
men mag. Götbb 26, 238 ; würde ich von kummer und von 


eitelkeit des lebens reden, wenn der bunte jugendkreis noch 
nicht zerstückt wir et I. P. uns. löge 3,44; 
welch eine bunte gemeinde! 

an göltet tisch sitzen freund und feinde. Gör» 5,125; 

(Amor) der in dem bunten gtwühl erst sieb der fackel erfreut. 

1,347; 

wenn er den bunten sehwarm 
der menseben flieht. 9,111; 

da macht sie ihm ein fenster auf, 

seigt ihm drauszen viel bunten häuf. 13,127, . 

gerade so heisst es der helle häufe, der heile, lichte häufe; 
eine solche bunte gesellschaft arbeitet nun ganz vergnüglich 
durcheinander. 24, 184. denn auch die anmutige mischung 
beider geschleckter im tanz, gang und sitz führt den namen 
einer bunten reihe, schon im mitlelalter pflegte man einen 
ritler zwischen swei frauen su setzen, ohne xweifel von jeher 
bestand die Sitte ganze kreise so su ordnen, dass jede freu von 
zwei männern, jeder mann von swei frauen eingeschlossen wurde. 

frouwenlfche schar 
mit riteren underse&en. Wh. 250, 30. 

Ignatius, ich will meinen sedem zwischen ihr und meiner 
Diana nehmen. Belfrich. so werde ich nun Urlaub bitten, 
die reige bunt, zwischen selbiger und Jungfer Magdalenen 
zu machen, ped. schulfuchs 129; da abends bunte reihe war. 
irrg. der liebe 398; 

faunen tanzen umher, mit der hacchantinnen cbor 
machen sie bunte reihe. Göth* 1, 347; 

zwar die vierundzwanzig ritter 
ehren wir in allen fallen, 
doch auch früulein sind nicht bitter, 
wenn sie sich dazwischen stellen, 
beute lasset mich beachten 
solche lieblichsten vereine, 
wenn sie bunte reihe machten 
die Ziegesar und die Steine. 4, 136. 

bei Unterbrechungen erscholl, wie beim blindekuhspiel ßr den 
tappenden, die wamung ‘cs brennt! * und vom böUichergcsell 
heisst es ( altd. wäld. 1, 121): nun so spring vom tisch und 
schreie feuer, so werden sie schon kommen und löschen. 
vgl. bollenschmaus, bullengelag sp. 232. figürlich, eine bunte 
reihe kleiner Schriften, anmerkungen. 

8) bunte, fremde, gezierte, überladene, geflickte spräche, 
bunte Wörter: 

bin ich schon dises orts kein ausgerüstet lichter, 

mit hüpscher rednersfarb und bunter ( verblümter ) Wörter zier. 

Romplkr 82; 

wenn er mit ernstlichem gesicht 

barbarisch bunt in fremder mundart spricht. Göthk 2,147; 
was diese (die musik) betrift, 

so können wir seinen geschmack am bunten und schweren 

nicht loben. Wieland 5, 28; 

er füllt, er stopft, er flickt, die Schreibart ifisst so bunt, 
als Floreus unterrock und Fickchens sonntagsmülxe. 

Günther 503. 

9) es wird bunt, sieht bunt aus, gebt bunt, geht bunt zu 
oder her, ( drunter und drüber): es wird mir bunt vor den 
äugen. Lenz l, 122, ich falle in ohnmacht, es schwimmt mir 
weisz und schwarz vor äugen, mhd. 

im gebrast des tages vor den ougen. Gudr. 519, 4; 

wenn Wimpern gar mit besen verglichen, die Sterne vom him- 
mel herabkehren, so wird es uns doch zu bunt. Göths 6,107, 
wie sonst zu arg damit, um den köpf und auf denen ach- 
seln siebet es bund genug aus, dasz so oft ich eine solche 
geputzte und mit etzlichen stücken bande behängende arme 
jungfer sehe, mich deuchtet es sei ein windwirbel in eine 
bortenwürkerbude gefahren, welche dadurch vom markte 
weggenommen und fortgehend gemacht worden, pol. slockf. 
vorrede. am bimmel sieht es bunt (bewölkt) aus. Göthe 
16, 272; was unserm theater hauptsächlich fehlt und warum 
weder Schauspieler noch Zuschauer zur besmnung kommen, 
ist, dasz es darauf im ganzen zu bunt aussiebt und dasz 
man nirgends eine grenze hat, woran man sein urtheil an¬ 
lehnen könnte. 19, 238; sei ruhig geckchen! die Sache sieht 
bunt ans. 57, 209; das ist eine bunte Wirtschaft hier; 
das herxiein dir möeht krachen, 
förcht loh, wtns geht zu bund. Spkk trvtsn. 107 (98) ; 

v» mag das falsche glückt 

gleich auf der spitze stehn, 

und durch verwirrte blicke 

bund in einander gehn. Wust kl. laute 222; 

der alte bube liebte unheil und befand sieh nie besser, als 
wenn es recht bont und toi! in der weit zngieng. Wieland 
8,251; ja wenn» nicht gar su bont geht diesmal ist sie doch 
ein wenig ans der fassung. Götbe 8, 237; ec geht bont io 
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der weit her. 15,232 ; und da wir nun gar ans walzen kamen, 
girngs anfangs, weils die wenigsten können, ein bischen bunt 
durcheinander. 16, 32 ; den fünften act, wo alles recht bunt 
durch einander gieng. 18,49 ; hier geht es bunt zu, sagte sie, 
gerade so wie mirs recht ist 19, 80; oder wenn etwa dolch 
oder gilt zu bringen ist, denn es geht meistens etwas bunt her. 
14,12 ; dieses alles mochte jedoch so bunt durcheinander gehen 
als es wollte. 25, 101; da es nicht alle abende so bunt her- 
gehe. 25} 171; die nftchsten Tierzehn tage überhaupt wird es 
wieder ein wenig bunt gehen, an Schiller 450 ; seit dem em¬ 
pfang ihres lieben briefes ist es sehr bunt um mich her zu¬ 
gegangen. an Zeller 73. verstärkt durch ‘über ecke’, in die 
quere : sunderlicb wann im die sach umbschlecht, und nit wie 
er rerhoft hat, über eck geet Funk weltb. 38*; 


also wem wol mit schsikeit ist, 

thut schalkeit vil verpringen 

und wenn punt über eck wil gen, 

zeucht den köpf aus der schlingen, alter meistergesang ; 


lass alles von mir laufen, 

bunt Ober ecke gehn, freund, gut, knecht, «chif ersaufen. 

Opitz 3, 291; 

es sol ja noth entstehn 

bunt Ober ecke gehn, 

eh als mit plitz und knallen 

die erde so! zerfallen. Tscherking 308; 


so lhet ich zor (1. tod) dem fass den punten. Garg. 138*; 

Weinstein, das sein die dörren weintrusen, welche sieh an 
tauben und nicht am boden anhenken, auch nicht am pun- 
ten. Ssstz 395 und öfter . 

. BUNTENLOCH, n. heute Spundloch, engl bunghole': und 
geuszet das oben zd dem puntenloch wider in. Eulensp . cap. 
57, in späteren ausg. spunlloch; hernach zu seinem grössten 
glück ein starker wolf kommen, der so lang um das lass zu 
schmecken gangen sei, bis er ihn zum buntenioch heraus 
beim schwänz erwischt und zu schreien angefangen, weswe¬ 
gen der wolf mit ihm und dem fasz fortgeloffen. Simpl 2, 
325. in der Schweiz gilt noch allgemein buntenioch. Sm- 
0KB I, 243. 

BUNTEN VOLL, vino obrutus: sähe ihm auch umb eine ru- 
ckenkrawerin umb, auf das so er puntenvoll {bis zum Spund 
voll ) wer, er eine heit, die der saw unden am bauch kratzte. 
Garg. 76". 

BUNTERLEI, n. varielas, gebildet wie allerlei, einerlei: 
das selbe buulerlei... 

BUNTFARBIG, verticolor. 

BUNTFARBIGREIT, f. vanetas: die buntfarbigkeit des lau* 
bes im herbste. Wilh. Humboldt br. an eine freundin. 
BUNTFLECKET, tariut: 


bunt über eck die jabresrecknungen aufzunehmen pflegt. Abele 
4 , 411; folgende tage giengs bei der musterung bund über 
eck her. Simpl, i, 120; es gieng so toll und bund Über eck 
her, dasz mir gleichsam das herz im leib lachte. 2, 259; 
einsmals gieng es im jüdischen land bunt und überzwerch 
her. ScHUPprus 258; mit der zeit, wenn es einmal bunt über 
(eck) geht, höher zu steigen, irrgarten 530; lasz es sein, 
Lisette, nun soll es erst recht bunt über ecke gehn. Lkssing 
2, 418; mittlerweile giengs, wies bei einer marschierenden 
armee zu gehen pflegt, bunt übereck und kraus, dasz ich alles 
zu beschreiben nicht im stände bin. d. a. tn. im Tockenb. 140. 

10) es bunt machen, treiben, wirtschaften: unser herrgott 
macht seinen willen sehr bund und kraus, das sich schier 
niemand drein schicken kan. Luthers tischr. 37*; machens 
also kraus und bund. 186*; dasz es die heiligen münner 
nicht all zu bund machen, bienenk. 154*; 

ihr macht es etwas bund. B. was bund, ich stell es zu, 

doch wer vor liebe stirbt, weisz der auch was er thul 

Grypuiüs 1, 689; 

es auf das allerkrauseste und bunteste machen, bauernst, 
prob 180; macht das spiel nicht zu bund, damit es die ei¬ 
tern nicht gewahr werden. Felsenb. 4,105; aber freilich macht 
er es ihnen ein wenig zu bunt. Lessing 1, 560; 

er macht es wirklich so bunt, 
und täglich laufen von allen enden und orten 
so viel Beschwerden bei uns ein. Wieland 5,167; 

und wenn wir es trieben recht bunt und arg, 
das rechnet er uns zur zierde. Rgckbrt 344; 

in vorigen Zeiten, wo ich ein bischen bunter wirtschaftete. 
Götiie 7,119. auch nnl. hij maakt het bont, er treibt es arg. 

BUNTAAL, m. muraena ophis. 

BUNTBÄNDRICHT, bunlbcbdnderl: und manche iungfer steht 
sich selbst im liebten, die oft einen ebrlieben handwerksmann, 
der sie in allen ehren meinet, über aclisel sieht und ein 
buntböndrichten monsieur ihm zum trotze mit vortreflichen 
liebkosungen bedienet. Weise ersn. 325. 

BUNTBEBLÜMT. Bbocmes 1, 106.149. 

BUNTBLEICHE, f. bleiche der bedruckten xeuge, nachdem 
sie ausgefärbt sind. 

BUNTDROSSEL, f. lurdus iliacus. 

BUNTDRUCK, m. druck mit mehrem färben . 

BUNTE, m. epislomium, obturamenlum, bei Stieleb 1486 pund 
pl pünde, bei Staldeb 1, 243 bunten, punten, mlat. bondonus, 
frans, bondon, vgl. engl bung, heute sagen jeir Spund: so 
gesitzt denn der win und isset und verjeset (vergährl) in im 
selber, und das werden denn die besten win. wenn man in 
aber wil vil üben und den punten offen wil lossen, so springt 
denn dor usz der körne des trübeis, denn so focht er an zu 
schumen und wirt zfiletzt stirer, verrochener win. also wenn 
du wilt vil üblöcbün der ergetzlichkeit in liden s&chen und 
den punten des herzens vil ufthun, der win gnod und an- 
dacht verrückt und wirt z& nit. Keisbrsb. tilg, 87*; 


IL 


•alpetar, schwebe), dotienbein, 

weidesch, senf, milch, vil krut unrern 

•letzt man zum puncten in das fass, narrettsen. iwz, i «; 


dazu den bunt&ecketeo häufen 

der fröscb, die all kamen gelaufen, ftoschmeus. D 2. 

BUNTFLECKIG, varias maculos Habens. 

BUNTFLUSZ, m. aranea laevipes. 

BUNTFÜTTERER, m. peilio, buntmacher, nd. buntfoderer. 
BUNTGEFARBT, versicolor. schöner das mhd. buntgevar. 
Pari. 764,14. vtchgevar. 781, 6. ein kleines familienfest voll 
spielender buntgefärbter ephemeren der fireude. 1. P. Tit. 1,82. 
BUNTGEFIEDERT, was federbunt: 

doch früh erwacht zu dank und üedern 
der vögel buntgefiedert cbor. Uz 1, 326. 

BUNTGEFLECKT, was buntfleckig: die mit rolben dächem 

bunt gefleckte landschaft. J. P. TU. 1, 87. 

BUNTGEMAHLT. Götter 3, 424. 

BUNTGEMARMELT, bunt marmoriert: 

seidenes moos und bunlgemarmelie schwämme. 

Herder 15,142. 

BUNTGEMISCHT. 

BUNTGESCHÄLT, vgl bunll: buntgeschetter weidenstab. 
Ettners «mp. docl 33. 

BUNTGESPRENKELT. 

BUNTGESTEINT: was ags. stdnfAh: 

ein buntgesteintes diadem. Rocket 11. 
BUNTGESTICKT: buntgestickle leinwand. Göthb 33,66. 
BUNTGEWIRKT: buntgewirkte schnür. Bettini br. 1,229 
BUNTGEWÜHL, n . turba discolor: 

störe nicht den holden sug, du 

ros und reiter! jeder freue 

sich des buntgewühls. Göthk 11, 265. 

BUNTGRELL, varii fulgenlisque coloris: mahlen sia uns 
mit so sonderbaren und buntgrellcn färben aus. Tieck Stemb. 
1, 45. 

BUNTHEIT, f. varielas: durch einförmigkeit oder buntheit. 
Göthe 20,201. 

BUNTIG ßr bunt, wie grünig ßr grün, spitzig fltr spitz. 
Stieles 260 schreibt bunticb, buntecht. 

BUNTJACKE, f. tunica varin: 

bin lieber dann eio schlichter bauer 

im Schachspiel, für den man», 

als buntjacK, im tarock, fürs weib. Gökuvgk 3,282. 

BUNTKOHL, m. eine kohlart mit krausen, bunten blättern . 
BUNTKUPFERERZ, n. eine art von kupferglans . 

BUNTLICH, was bunt und buntig: so bat er verdient von 
buntiiehef bium und ewiger lorbeer die krön. Bireeh ostl 
lorb. 820; vergängliche Schönheit, ja, geschwinder befalbet der 
wind eines geringen fiebere die bundlichen blumen deiner ge¬ 
stalt, weiche sich unsern augeu nennet pol. stockf. 189. 

BUNTMACHER, m. peilio, pclsmacher, kdrschner. pers. reistb. 
3, l. von uns entlehnt schw. buntmakare, dän. hundtmager. 
BUNTROCK, m. tunica varin. Soph. rein 6,300. . 
BUNTSCHECKIG, was bunt und was scheckig : bei uns ge¬ 
hen die narren buntscheckig. Rarerer 6,42; die buntschackige 
gemeinde. Tbümmbls Wilh. 43; dieser methodische mischmasch 
von misgestalteten und buntscheckigen idecn. Wirlakd 12,11; 

34 
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einen dritten seine bilder ins buntsch&ckige arbeiten xn las¬ 
sen. Göth* 14,174; ton seltsamen geistlichen ... buntsche¬ 
ckigen bericht tu erstatten. 10, 17; lass das buntscheckige 
lesen selbst der alten Schriftsteller. Niksqbbs leben 2, 112; 

weil ja das meBschealeben selbst buatsehlekig ist. 

Platin 198. 

BUNTSCHECKICHT, dasselbe: das heidenthum sieht wie 
ein vager buntscheckiger irrthum aus. Claudius 7,96; bunt- 
scheckigte brut der träume. 1. P. grönl. proe. 1$; der bunt- 
scheckigte llufer kündigt seinen berrn an. 94. 
BUNTSCHWÄNZEL, m. ei n vogel mit buntem schwänze. 
BUNTSPECHT, m. picus. 

BUNTSTREIFIG, virgatus, variegalus, was bunt oder was 
streifig allem.* einen buntstreiflgten schlafpelz. Rarerer 6,269. 

BUNTTRITT1G: so wenig ist unsere spräche den bunt- 
und rieltrittigen griechischen versarten angemessen. Bürge* 177\ 
BUNTVERSCHRÄNKT: hinter einer buntversekränkten weit 
GOTBB 6, 116. 

BUNTVERWORREN: ein buntverworrenes gepäck. 21,126. 
BUNTWENZEL, siehe brustwenzel. 

BUNTWERK, n. varium opus. voc. 1482 aa 2", pelzwerk, siehe 
bunt 4. es haben die könige gestanden zu deiner rechten in 
einem gülden kleid, mit bundwerk angethan. Lothe* 1, 67*; 
die christliche kirche hat einerlei gut, doch bleibts bundwerk 
in euszerückem wandel. in köstlichem golde bekleidet mit 
bundwerk. 4,!7i\ 

BUNTWERKER, m. peUio, kürschner . 

BUNZE, BUNZEN, m. U. punzone, frans . poin$on, auch 
n us. punson”, engl, punch, puncheon: 

1) caelum, meissei, Stichel, grabeisen. Hbniscr 559,86: so¬ 
dann wurden figuren erhöht in stahl geschnitten, erhärtet 
und sodann mit diesen erhabenen bunzen der münzstempel 
nach und nach eingeschlagen. Götbe 35,323. 

2) opus caelatum, caelatura. Frischlins nomencl. c. 67 hat es ßr 
docke, puppe, man sagt goldne oder silberne bunzen: frische 
güldene bunzen in stücklin geschnitten (zu einer augenarxnei). 
Hohberg 3, S, 22t*; 

mhd. für ir alle runzen 

gtt sie im silberpnnzeo. Hblbl. 6,192, 

silbergerat, Silberzeug, wahrscheinlich gestempeltes. 

3) signum, forma, Stempel, frans, matrice: do zraal was 
ein gar finer künstler uf der trukeri, Peter Schaffer, usz wel¬ 
ches gschi&cht die trukeri zu Menz erfunden ist. der hatt 
vast allerlei gschriftenpunzen, der gab mir die abschlög umb 
ein ring gelt, deren etlich justiert er mir und gosz mirs. 
Tho. Plater 93. 

4) doliolum, ein weinmasz, ursprünglich wol ein gestempel¬ 
tes, gerade wie poin^on mesure pour les liquides, tonneau. 
Henisch 659, 36. bei Schm. 1, 288 werden panzen, ponzen, 
punzen ßr hier und wein, obst, kalk genannt, das scheinen 
geeichte fdsser, denn es heisst: wann sie ire punzen und fasz 
nit eichen. Loai Lechr. 868. 370; win in ganzen bonzen ge¬ 
ben, .. ist der bonze geamet. 

5) bunze, femina, puella, entweder nach 2 docke, puppe 
oder nach 4 em dickes mddehen, oder nach 6: ibr liebe gezwi- 
selte bunzen und buben, grossm. 55. 

6) bunze, vulva. 

BUNZELHAMMER, m, malleus sculptorius, meissei. 
BUNZELN, eaelare. 

BUNZEN, eaelare, »culptre, meissein. ein goldschmiedgesell 
sagt: 

dasz ich dir licbettchlötser, blumen deinen strunzen 
in allergröszter eite soll auspunzen. Arnim 19,222. 

BUNZENGELD, i». vgl. HA. 884. 

BUNZENSTRE1CHER, im. die schwfibischen bunzenstreicher. 
seitverlr. Ul. 

BUNZENSTEIN, m. hgsterolilhus, mullerstein. 
BUNZENZ1NS, m. was bunsengeid. 

BUNZIEREN, stempeln, in Österreich moste im j. 1807 al¬ 
les was von gold und Silber war, bunziert worden. Höfei 2,368. 
BUNZLER, m. cadator. Fischert grossm. 61. 

BUNZZEUG, n. instrumenta stikrum. Stieles 2626. 

BUP, f. pupa. Dastp. I99 k ; bupf oder dock, puppa. voc. 
1482 e4*; bupf oder mittelhohe im puckler, um he. et* und 
Heniscm 659, 38, was an Hartvanns bekannte stelle, free 2311 
gemahnt: 

des besmaat diu meuwe 
lonerbalp eia firouwt. 

mehr unter puppe. 


BÜPPEL, f. tuberculum, paputa: so an eim fleischigen ort 
buppelen (düppeli, hlftterli) aufliefen. Paracelsus ehir. sehr. 
443*; das euszerste an den fingern, welches von dem gemei¬ 
nen mann pnpulae oder buppein und fingerbeer genannt 
wird. Teoineisser magn. alch. 2,80. 

BUR, mit langem total, ßr bauer, in allen geschlecktem, ist 
fetzt unhochdeutsch. durch seinen eignen namen verwohnt schreibt 
Niebub* (d. i. neubauer) #» der rom. gesch. 1,447.462 hybri¬ 
disch buhrsprachen, buhrschaften ßr bauersprachen, bauer- 
schäften, bauersamen, welche hd. formen althergebracht sind 
wie die nd. burspraken, burschapen. hur f. ßr bauersebait 
scheint bloss von Möser eingeßhrt: ein district einzelner ein- 
wokner heiszt die bur oder auch die bauerschaft osnabr. 
gesch . 1. 6 (6); darum heiszen sie geburen, als solche, die in 
der bur, der gemeinde zusammen wohnen. Stöve landgem. 114. 
das ahd. pür, ags. bür, engl, bower, nhd. bauer ist m., niemals 
f., das altn. bür n. ob in unsem Ortsnamen Beuern, Kauf» 
beuem u. s. w., auch nd. Büren, dieser dat. pl. mm ahd. piu- 
ron, mhd. biuren auf ein f. biura, püra zurückgeht, wie 1,1177 
unter bauer f. vermutet wurde, steht noch dahin und hängt 
von weiteren forschungen ab. 

BÜR, a. mit kurzem vocal, vas, gefäsz, worin man außebt. 
Staloer 1, 245: die bet neues aufem bür (die hat etwas im 
sinn, auf dem tapet, aufgehoben). Gotthelf schuldenb. 202. 

BÜRDE, f. onus, sareina, tracht, last, goth. baurjiei, gen. 
baurjmins, ahd. purdl, gen. purdtn (Grapf 3,162), mhd. bürde 
(Ben. 1, 154*), ags. byrden, engl. bürden ßr burthen, mnl. 
borde, iml. fehlend, altn. byrdi, ddn. byrde, schw. börda. Dastp. 
311* setzt bürd, bürde, Maaler 82* bürde, pl. burdinen, vo¬ 
rab. 1482 e2* bürde, aal* purde, aal* purden, aa2* purdin. 

Bürde stammt aus heran wie <po(noi aus fiqetv, tracht 
aus tragan, last aus ladan, bezeichnet also 

1) zunächst das von der mutter getragen, geboren werdende 
kind, vgl. barm, den fragenden, gebärenden schoss, bam das 
kind. die frau ist von ihrer bürde, weiblichen bürde, lei- 
besbürde entbunden, erledigt, erlöst worden; derowegen, weil 
mein liebes weib nicht lange mehr zeit ihrer weiblichen bürde 
zu entbinden hatte. Schweinicben 2,140; eine andere, so al¬ 
lererst vor sechs tagen ihrer weiblichen bürde entbunden. 
Reinhard Werth, gegcnschr. 1,255; der bürde sich in geheim 
entsebütten. Leips. avant. 1,185. dann steht es auch von der 
nachgeburt: wie das kind von der mutter und iren fellin 
umbfasset sei. dises erst fellin nennet man secundinam 
und zu teutsch das büschlin, bürde und nachgeburt. Euch. 
Röszun 8*. k ; bekommt der kindbetterin wol und treibt aus, 
was von übriger bürden vorhanden ist. Tabehnaem. 1363; zu 
austreibung des büschelins, der bürden oder nachgeburt Se- 
biz 87. siehe afterbürde. 

2) Schweiz, bürdi, die vom thier geworfnen jungen, so wie 
die nachgeburt, vorzüglich vom rindvieh. Stalder 1, 244. s. 
tracht und wurf. 

3) was vom mcnschen auf am, schütter, hals , hopf und 
rücken getragen wird, vgl . Toblkr 70*. büodel fascis kann 
mit bürde onus zusammen fallen, insofern die bürde zusam¬ 
men gebunden ist: do hatten wir unser blünderlin und klei- 
der in ein burdin zamen gebunden. Tho. Plater 68; bindts 
in ein weisz lümplin, gibts dem Studenten mit sarapt der 
bürdi. Wicxram roll», s. 22; der Malcha9, wann er des vihs 
hut, so sähe er als wie die omciszen ein wesen betten, wie 
eine der andern half ir bürdi tragen. Keiskrsb. o mm 7*; eine 
bürde dorn hauwen. bilg. 105*; do biesz er im ein bürden 
reiten bringen. Strinhöwel Es. 116*; eine bürde grai; so einer 
sonder des meyers erlaubnus so vil als ein burde mehet. 
weisth. 2,257; und solle ieglicher huber alle jahr liefern eine 
bürd holz mit atro, das solle machen fewr sonder rauch. 
3, 762; eine bürde geträidig. Harnisch 60; eine bürde gras 
mühen. bauemsL lasterpr. 177; zwei fader und vier bürden 
reife, bürde und tracht können einigmal zusammenfallen, 
s. b. eine bürde oder tracht gras, holz, dock ist tracht freier 
und leichter, es heiszt eine tracht wasser, speise, nicht bürde; 
auch eine neue tracht von kleiden, nickt bürde, woa sagt, 
die bürde aufnebmen, an oder um sich hängen, aufhalsen, 
fortbringen, fortschleppen, ablegen, niederlegen, einem der 
bürde abhelfen. 

4) was von thieren, zumal tteln und pferden, auf dm ru¬ 
cken getragen wird: sprach der esel zum pferd, wiltu mich 
gesund machen, so entheb mich ein teil der bürden. Stein- 
böwel Es. 138; 
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ei» grosser «fe^hOUch fDhrt 
su «Her seit die grössten Wird. 

Kirchhof wendunm. 44*; 

darum heisst tr sacktregel. Bon. 51, 20 ; so bleibt das last¬ 
bare thier in unserer Gesellschaft, um eine oder die andere 
bfirde fortxubringen. Götui 21,80. 

5) tatofam 4it bürde menschen oder thieren aufgeladen wird, 
kann tie auch last heitten, was aber vom wagen oder karm 
aufgenommen und fortgebracht wird, ist keine bürde, nur eine 
last, doch lässt sich dichterisch das sehif eine bürde der wo¬ 
gen oder wellen, der ring eine bürde des Angers nennen, wie 
die weidenden lämmer eine bürde der grünen bügel sind: 

der bügel weifte bürde, 
der schafe sucht, 
dringt sich aut stall uud bürde 

mit froher flucht. Hassdobn 8,100. 

0) bürde (niemals aber tracht) steht wie last sehr oft figür¬ 
lich: auf das sein joch von inen genomen werde und seine 
bürde von irem halse kome. Et, 14, 25; diese ewer trewe 
wollen wir vergelten und euch viel bürden erlassen. 1 Macc. 
10,28; sie binden aber schwere und untrfigiiche bürden und 
legen sie den manschen auf den hals (ahd. sie bintent sulra 
burdin inti ungitraganlicha inti sezzent sia in manno sculti- 
rün). Matth, 28,4; 


und wünsch im uogelück ein grosse pürd. fastn. 770, 19; 

and welcher knsb in grossen sorgen leit, 
und er ein schwftre burdin auf im treR, 
der soll sich freweo gen der liechten sumerselt, 
dass im sein burdin geringeret werd. Uhland 52; 

da auch der arm meint, das im würd 
von geraubtem gut ein ximlich bürd. 

MuHNEa luth. narr 757 ; 

da die tüchtig erbar fraw vernam, dasz der ritter nicht nach- 
liesz, sie nach irer meinung ir die bürden ab dem hals zu 
nemen einen neuwen sinn erdachte. Bocc. 2, 183*; armut ist 
auch ein schwere bürde. Steinhüwel Es, 8 ; lieszen mir die 
bürde anf dem hals. Schweinicren 3,132; einer nit geringen 
bürden entladen. Kiichhof mH. ditc. 265; 


der centnerschweren bürde 

von boheit und von würde 

wird emsig nachgetracbtet. Lösau 3, 6, 74; 

so rafr von jeder eiteln bürde, 
wenn des getanges ruf erschallt, 
der menscn sich auf sur geisterwürde, 
und tritt in heilige gewalt. Schiu.ii 80*; 


ein neues volk, voll leben, mut und kraft 
des menschenlebens schwere bürden trügt 

Göthi 9, 67; 

dasz ich mir eine neue bürde auflade, an der ich nachher 
zu tragen und zu schleppen habe. 21,38. 

7) andern sinn hat das nd, borde, bürde (sp. 239). 

BÜRD EL, n, fasciculus, manipuius, kommt tn der bedeutvng 
überein mit bündel, christbürdel nannte man tonst ein Weih¬ 
nachtsgeschenk. Ettnees entlaufner chymicus 719. bürdele der 
weiber sind was bürde 1 secundae, Dasyp. 311*. auffallend glei¬ 
chen diesem bürdel, lautoerschoben, das mlat, fardellus, «I. far- 
dello, prov. fardel, frans, fardeau, welchem Diez s. 189 wol 
mit unrecht arabischen Ursprung gibt. 

BÜRDELSTAHL, m. was bÜndelstahL 

BÜRDEN, onus imponere, aufbürden, auflegen, i. bebürden: 

und was war nun mein dank dafür, dass ich 
ein treuer füratenknocht, der vülker fluch 
auf mich gebürdet. Sceilis» 343*. 


BÜRDENTRiGER, m. bajulus, lasttrdger: ein langsamer 
gang ist bequem einem bürden träger. Cyrill io\ 

BURDI, siehe büren. 

BÜRDLEIN, %. saränula, fasciculus: klein» bürielin, ma¬ 
nipuius. Dasyf. Sil*; burdeliu von notwendigen kleideren und 
handgesdtirr auf dem weg, so man wanderet 311*; purdlein, 
puschelein, lestlan, fasdculus, onuseulum. voc. 1482 aal'.*; 
coliecta, ein gebet, in dem als in eim bcurdelein zusamen 
gewickelt ist alles das uns not ist zn bitten von got Eich- 
hann voc. prtd. d3\ auch was bürdel: gemelte arznei treibet 
auch aus das bflrdlein oder die ander gebürt Taikinasi. 89. 
cgi Schn. 1,190. 

BÜRDUCH, onerosus, molestus, lästig, schwer: «Iso das 
dem manschen vor »wer und bürdlich was, das wirt im nun 
licht und ein frtud. Keiseisb. bilg. 61 ; das thftn zwei stück, 
die allen manschen bürdlich und beschwerlich sind. 71*; es 
ist uns schwftr, bürdlich und überlistfich aizusehen. sehif 
der pen. 8. 


BÜRE, #. bühre. 

BÜREN, tollere, exdtare, heben, erheben, ahd. purian, pur- 
ran, arpurian (Graft 3,168—187), mhd. büm, erfaürn (Ren. 1, 
158), iml. beuren, altn. bjija anheben, erheben, ein goth. bau- 
ijan mh vermuten, wie tick *tm lat ferre su ahd. püran, fe- 
rire mu perian verhält, scheint auch, was bisher unbemerkt 
blieb, taten ** purian, nemlich erheben, erregen, empören und 
intr. fern, excüari, toben, wüten, sur bestäUgung gereicht das 
böhm. bauriti, poln. burzyd, empören, stürmen, toben, donnern 
und das allst, bouija procella, sturm, Windsbraut, aufruhr, 
russ. buija, böhm. laufe, was genau dem altn. byrr ventus 
ferens sowol alt furens, dem mhd. bur (Ben 1,151* tu den aus 
dem pass. angeführten stellen) entspricht, und wodurch sieh die 
Urbedeutung des lat . furiae erhellt. 

Dies alle, schöne wort war mhd. noch lebendiger: 
er bürte schilt unde »wert. Iw. 5373; 
sine bürten noch onsanctea. 7080; 
bürt den vauen höh. Wh. 373,2; 
mit üf erbürten swerten. Mb. 1806,3. 

heute haben wir es nur in der abstraction gebüren, gebühren 
d. i. eigentlich sich erheben, accidere, evenire und dann con- 
venire übrig, auch scheint büre, bühre, aufgezognes, erhobnes 
weisseug (sp. 511) daher zu leiten, für gebüren galt im 10 jh. 
zuweilen noch einfaches büren, s. 5. 

sur haupunaosebafl sicht büren wil. 

Joh. Chitsbus Haman. WUtenb. 1546 act 4 sc. 1, 
vgl. bürlich ßr gebüriieh. unter den Volkssprachen hat zu¬ 
mal die schweizerische das verbum in seinem einfachen sinn 
bewahrt, Stalder 1, 244.245 verzeichnet büren, büiren für he¬ 
ben, erheben, aber auch intransitiv für eindringen, innere: 
die buebe hend bbürret, sind vorgedrungen, eingedrungen; de 
chue bürret (mos sonst finget), uterum levot, Uterus vaccae 
extumet; es bürt; bürrt mich, es hebt mich zum erbrechen. 

Doch lässt sich auch in einer interj. der schriflzprache das 
alle büren aufweisen, Lothe» gebraucht verschiedentlich burdi, 
purdi für schnell, fort, agedum, was keinen sinn haben kann 
als bur dich, hebe dich, mache fort: nu hat man diesen han- 
dei schnei! purdi purdi angefangen und mit feusten hinein 
getrieben, das gefeit mir gar nichts. 2,76*; da nu des spiel* 
noch kein ende wolt werden, sondern nur mit dem köpf 
purde purde hindurch. 3,49; burdi burdi, nur hindurch, wie 
die saw durch den kobe. 4, 49t. denn gerade so ruß man 
in Ostreich einem pferde zu: pur dich füchsel ! Höfe» 2, 358 
oder wie Castelli s. 98 schreibt buar di All! uni ahd. hiesz 
es puri dih! vade! Gratf 3, 164*; bure dih nortwint unte 
kum, sundenewint durch wöie ralnen garton! Willeram 39, 9, 
hebe dich wind, d. i. bür ** wind, mit dem rufe bur! scheucht 
man noch heute die vögel auf. vgl. bor (sp. 238), empor, bü¬ 
ren in empüren und hernach burlen, burr, burren. 

BURETSCH, was boretsch sp. 240 : puretsch, boraga, herba 
quaedam. voc. 1482aal“; von roaensynip, von burretscb, Och¬ 
senzungen und ampferenwasser. badebuch 39*. 

BURG» f. arx, castrum, in allen unsem sprachen, goth. 
baurgs, ahd. puruc, pure, mhd. burc, alts. burug, bürg, nnt. 
borg, ags. byrig, engl, borougb, altn. sekw. ddn. borg, der 
abkunfl von baurgs aus bairgan und seiner urverwandtschaß 
mit Ttvgvoe, wvgxoe, maced. ßvpyos ist 1, 1052 gedacht wor¬ 
den. senon Tacitüs schrieb Asciburgium und nach teutobur- 
giensis saltus su tchlieszen Tcutoburgium, Ammian 18,2 Qua- 
driburgium, Ptolemaeus Aamßovqycov, Aasußovqysov, Tov- 
Xißovpysor (wie ßr Tovhoovgyiov zu lezen), welche neutra 
wol wie das mhd. vorburge, frans, (aubourg zu nehmen sind. 
Procop de aedif. 4,6. 7 hat mehrere Ortsnamen auf ßovgyoe, 
mlat. schrißsteller setzen burgus «nd burgura, nie bargst, der 
goth. anomalie gen. baurgs für baurgais, daL baurg /Br baur- 
gai begegnet auch noch, aber undurchgreifend, ahd. puruc, bürg 
für burgl, wenn man will, mhd. burc. Nib. 456,1. 727,3. dem 
pl. gibt Adelung in baden autgaben richtig bürge, wie man 
mhd. bürge sagte: dieWalseer (Walser, Walliser) in den ho¬ 
ben bürgen, die doch auch nit anders meinen, ir sprach sei 
die ganz weit. Paeacelscs chir. sehr. 100* ; und so schreibt z. b. 
Nikrurk 2,140 mauern und bürge, neuere ziehen böigen vor: 

bürgen mit hohen 

mauern und sinnen. Göthi 12,55; 

wenn am bestimmten tag die bürgen feilen. Scnutt 531*; 

der adel steigt von seinen alten bürgen. 542*. 

Dem wortverstande »ach war barg bergende, schützende stdtte, 
wie von arcere geleitet arx auf der höhe, dk freien büch in 
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das land gewährte und gegen ersten anlauf schirmte, gebeut, 
noch engem sinn verbinden wir mit schloss, clauttrum, das 
den weg oder xugang sperrt, oder mit feste, burgfeste, wie 
bürg die darunter ausgebreitete Stadt, arx die umgebende urbs, 
beherschte noXso und asc^onoXts das aarv, in den gedickten 
des mittelalters sind darum oß bürg und «tat neben einander 
genannt, s. b. Pars . 350, 17. man hält noXts ßr gleichviel 
mit skr . puri; sollte diesem auch nvgyoo und bürg verwandt 
sein, so mütle, wie der fall Öfter ist, die erste wurxel eine 
neue, ebenberechtigte erzeugt haben, Ulfilas verdeutschte noXts 
unbedenklich durch ha urgs. später als grössere deutsche Städte 
emporblühten, blieb ihnen häufig der alle name bürg (Strasz- 
burg, Begenshurg, Augsburg, Magdeburg) neben berg (Bam¬ 
berg, Nürnberg). 

1) gemalt und kerschaß über ein gebiet werden episch durch 
land und bürge (wie sonst land und leute) ausgedrückt: 

gisait er sie thd scdno über bürg! sind. 0.1?. 7,81; 

der herre hie; Ifhen Sifrit den jungen man 
lant unde bürge, als er bete ä getan. JViö. 40, 2; 

dag lant zuo den bürgen sl im Uten undertAn. 96, 4; 
lant unde bürge dag so! mir werden undertAn. 109, 4; 
die iu frlden helfen die bürge und iuriu lant. 144,3; 

fr solt iuch vröun balde: iulst undertAn 
. min lant und mtne bürge unde manie wstlich man. 573, 4; 

Jam unde bürge, die unser eigen sint. 639, 2; 

man beschiet der juncvrouwen bürge unde lant. 1619,1; 

mtn eigen sint diu lant und die bürge und ouch die liute. 

Guar. 1029, 3; 

dö bdt man Gudrünen bürge unde laot. 1041, 3; 
verkoufet lant und bürge. 1159,4; 
diz riebe lant und die guoten bürge. 1226,1; 
lant diu witen und „veste bürge guot. 1227, 2; 
si hlnt bürge und richiu laot. Dietl. 4395; 
erwern die bürge und mtn lant. 6193; 

beide bürge unde lant 

beg&n si ime dA zeigen, kröne 22375; 

swenne ein lanttwinger ane siht 

sine bürge, sin laut, so dunket in niht, 

dag ie man df erden si sin gelfcb. Penn. 6970. 

aus der grossen sahl im lande liegender bürgen folgt, dass an 
sich die Vorstellung einer ansehnlichen stadl nicht damit ver¬ 
bunden sein, sondern erst zufällig daraus erwachsen konnte, noch 
heute bezeichnet bürg vor mg sw eise einen edelhof oder festen 
ritlersits: eine bürg hauen, belagern, einnelimen, schleifen, 
die bürg steht, ist gefallen; 

was, steht die bürg noch! Schiller 547*. 

2) wie einigen thieren bau (t, 1161) und bette (1, 1725) iti- 
steht, wird ihnen auch eine bürg beigelegt, weidmännisch 
heisst die hüte oder der bau des bibers seine bürg; Beinhart 
hat eine bürg namens Übeiloch oder Malpertuis. der amei- 
senhaufe wird in der thierfabel bürg genannt (Beinh. 1257. 
1264. 2055. 2062) und als der lOwe, d. h. bär sie su gründe 
getreten halte, klagt der ametsenherre über den schaden sei¬ 
ner bürger U274). 

das leichte federvieh verläszt die warmen nester, 
begibt sich ihrer bürg. Flxhing 149. 

3) die Heiden schrieben vielen ihrer göUer eignen sitz, eine 
bürg am Himmel su, noch neuere dichter nennen den Him¬ 
mel die blaue bürg oder lassen gott über der blauen decke 
sitzen: 

mein jammerseufzen hat die blaue bürg erreicht. 

Flebing 16 (18); 

drum wann gott die blaue bürg öfnet und ihm (dem ster¬ 
benden) beut die band. Logau 1, 6, 61 ; 

der zürnende Himmel heisst die erzürnte bürg: 

nach dir, herr, dürstet mich In diesem dürren härme, 
wie ein entsaftet land, das sich zum himmel neigt 
und der erzürnten bürg die tiefen risse zeigt. 

Fleming 27 (29), 

nach ps. 143, 6, wo aber dies bild nicht steht . bimmelsburg, 
sternenburg, und wolkenburg begegnen sonst. Opitz hat 3,290 
des himmels teste. 

4) wiederum heidnisch und besiehungsvoll sind die ahd. 
frauennamen auf bürg: Diotpurc, Guntpurc, Hadupurc, Helm- 
pure, Hiltipurc, Itispurc, Liutpurc, Suanapnrc u. o. m. sie 
können doch nur besagen, dass ein höheres weibliches wesen 
wie Diot, Gunt, Hadu, Hilt, Itis die menschen barg. Diot¬ 
purc ist ganz Teutoburgium, aber weiblich, und Örter heissen 
noch heute so, z. b. Dieburg in der Welterau, 
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5) bürg bezeichnet noch in andern Zusammensetzungen schütz 
und schirm, namentlich in Wagenburg. Lotbei sang: 

ein feste bürg ist unser .gott; 

der herr ist mein fels und meine bürg und mein erretter. 

2 Sam. 22,2; herr mein fels, mein bürg, mein erretter, meio 
gott,'mein hört. pt. 18,3; sei mir ein starker fels und eine bürg, 
das du mir helfest. 31,3; denn du bist mein fels und meine 
bürg. 71,3; meine Zuversicht und meine bürg. 91,2, in wel¬ 
chen stellen die vulg. refuginm, domus refugii setzt ; die kirebe 
bat ein feste engelburg zu Born, die sie entgegen setzt der 
lutherischen feste bürg ist unser gott. bienenk. 35*; 

der feind hat dir dein schloss, dein haus hinweg gerissen, 
fleuch io der manheit bürg, die wird er nicht besebieszen. 

Oute 3, 295; 

und vor den strafen, die verstockten frevlem dr&un, 
sich in die bürg der allesieugner retten. Gottbi 1, 397; 

Freiburg ist eine sichre bürg der freien. .Schiller 542*. 

6) vgl. felsenburg, hofburg, kaiserburg, ritterburg, vorburg, 
Wasserburg. 

BÜRG AMTMANN, m. 

B13RGARTIG, wie eine bürg gebaut und eingerichtet. 

BURGBANN, m. jurisdiclio castrensis. Haltaus 193. 

BÜRGBAUER, m. conditor arm. Kahiporus D8\ 

BURGBERG, m. wie scbloszberg. 

BURGBEWOHNER, m. incola castri. 

BURGBRAUCH, m . mos castri. Phil. 2,139. 

BURGDIENST, m. officium a caslrensibus praestandum. 

BURGDING, n. judicium castri . 

BÜRGE, m. vas, Sponsor, fideju&sor, ahd. purgio, purigo 
(Graff 3, 177), mhd. bürge (Bes. 1, 161. 165), nnl. borg; das 
golh. baurgja ist noXirqg, bürger. man sagt bürge sein, bürge 
werden, bürgen setzen, stellen, wollen, anrufen, fordern: ich 
wil bürge für in sein, l Mos. 43, 9; ich bin bürge worden für 
den knaben. 44, 32; ob du gleich einen bürgen für mich wol¬ 
lest, wer wil für mich geloben? Hiob 17,3; mein kind wirstu 
bürge für deinen nehsten. spr. Sal. 6,1; wer für einen an¬ 
dern bürge wird, der wird schaden haben. 11, 15 ; nim dem 
sein kleid, der für einen andern bürge wird. 20, 16; ein 
frommer man wird bürge für seinen nehesten, aber ein un¬ 
verschämter läszt seinen bürgen stehen. Sir. 29, 17 ; ich wil 
bürg für disen sein, dasz sein rechter ernst ist. Alberds wi¬ 
der Wilzel M4*; s. Cosman und s. Damian werden bürg für 
alle böse gcschwären und geschwulst. bienenk. 184'; 

vil zeit nimbt bürg werden und borgen. 11. Sachs II. 2, 71 fc ; 

wenns Übereilung war, so war es die 

verzeihlichste, da bin ich für ihn bürge. Schiller 286*; 

wiszt, ich bin bürge worden für den ausgang, 
mit meinem haupte hall ich für das seine. 390*; 

ich machte noch kein fragment ausfindig, das mir für milde 
und ruhe zum bürgen stand. J. P. aeslh. 3, 144. ein alles 
Sprichwort lautet : bürgen sol man würgen. Agricola n* 136, 
sponsio damna dabit. Frank spr. 1, 62\ Eyering 1, 246; du narr, 
fühle doch zuvor an den hals, ob du kütziieh bist, denn es beiszt 
bürgen soll man würgen. Weibe ersn. 421; ein altes Sprichwort, 
bürgen musz man würgen, herr Sandei. Fr. Müller 2,45; 
ich lasse den freund dir als bürgen, 
ihn magst du, entrinn ich, erwürgen. Schiller 62*. 

bürgen : würgen steht schon im Karlmeinet (Lachm. 367) gereimt, 
he nam sine vrowe mit der hant 
inde holt se da zu byrgen. 
so muze mich got würgen, 
sprag Karl, ove dat gescheit. 

früher hiesx es aber in andern sinn mit demselben reim: 
dar umbe hÄt man bürge (castra, arccs). 
dag man die armen würge. Freidank 121, 12; 

in wüestunge machents bürge, 

dag man arme Hute würge. Renn. 22726. 

BÜRGEL, m. portulaca: burgel oder burzel, «auburzel, 
saubon, grensel. An. Lonicerur 93*. 

BÜRGEL, n. porceltus . siehe borg porcus und bürgk&lb. 

BÜRGEL, n. was burgstall. 

BURGEMEISTER, m. consul, im Schwabensp. buremeister, 
nnl . burgemeester, frans, bourgemaltre, fl. borgomastro, engl, 
burgomaster, schw. borgmästare, ddn. horgemester, litt, burg¬ 
mistras, finn. pormestari, poln. burmistrz, böhm. purkmistr, 
bei Stieles 2376 bürgemeister, wie auch andere x. b . Weise 

kl. leute 206 — 209 immer schreiben; 

nein; er gefällt mir nicht der neue burgemelster. 

GöTHI 12, 50; 

aus besonderer ranst durch die mauer des Städtchens 
gebrochen 

batte der abnherr einst, der würdige burgemeister. 40,265. 
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t. burgenneister. etwa» anders ober ist b«ucrmei<ter, burmei- 
*ter, wobei t, 1180 du wort burgermeister hätte gemieden wer- 
den tollen. 

BURGEMEISTERIN, f. Göthe 15, 14; 

du ward gegeigt, da ward trompett 
und durcbgetanzt mit allen, 
wie mit der burgemeisterio, 
eo mit der beseubindferin. Börse* 26*. 

BURGEN, condere , gründen, bauen, ahd . burgön (Griff 3 , 
184), terb . graditi: 

bürgten bürg drei bröder eines leibes, 
grad gradHa tri brata rodjena. 

Götuis kamt und allerth. 5, 2. 24; 

hot er sie 

fest gebürgt auf wellenmacht. Herder 4, 103. 
BÜRGEN, vadem me, gewähr leisten: 

1) für etwas, einen: wer bürgt mir dafür?; für die wahr¬ 
beit?; 

des höchsten grosser sohn gibt selbst sich dir tum pfände 
und bürgt für alle schuld. Garmius 2,437; F 

f ottes aug und meine band 
ürgen vor den Unverstand. Günther; 

hier wohnen menschen, hier bürgt uns der menschheit band 
für mitgefühl und schütz. Götter 2, 41 ; 

mich, benker. ruft er, erwürget! 

da hin ich, für den er gebürget. Schiller 63*; 

wenn alle engel herunter stiegen, für ihre Unschuld bürgten. 201*. 

2) etwas bürgen *» verbürgen: 

und meine rechnung bürgt ihr oder Sittab. 
lebt wol. N. die bürg ich. Lbssing 2, 259; 

er schuldig selbst der doppelten Verletzung 
geweihter keuschheil und gelobten schwur«, 
mit dem er dir des bruders rettung bürgte. 

Tieck in measure for measure act 5, 

3) einen los, frei bürgen: 

also ward ewro that 

beschawet bis Neptun euch Jos gebürget hat. Opitz 1,91; 

wenn gott gebeut zu würgen, 

da mag sich keiner Jos von seinem tode bürgen. 

Fleming 128; 

unser leben frei zu bürgen, 

laszt sich unser liebstes würgen. 341. 

BURGENMEISTER steht Garg . 133* zweimal für burger¬ 
meister. 

BÜRGER, m. dvis, ahd . purgari (Graff 3, 183), mhd. bür¬ 
gere (Burt. 1,166"), nnl. burger, engl, burgher, tchw. horgare, 
dän. borge*. im 16 jh . häufig ohne umlaut burger, doch bei 
Luther bürger. golh. baurgja. 

1) ursprünglich burgbewohner, im gegensatz zum land, siehe 
bürg 1 . so erscheinen die burgtere in den mhd. gedickten , z. b. 
Parz. 197, 2. 200, 3. 201, 4. 351, 24. 383, 18. 23. da sich aber 
um die bürg oft eine Stadt gebildet hatte, so heiszt es auch 
die burg«re von der stat. flib. 1238, 2 (wie der burcgrAve von 
der stat. Parz. 20, 19). nüal. burgenses. 

2) dann einwohner der städtc, ohne bezug auf die bürg, 
im gegensatz sowol zu den edcln und riltern als den bauern 
oder landleuten, franz. bourgeois, der adel bildet den ersten 
stand, die bürger den andern, die bauern den dritten, man 
sagt: bürger und bauer scheidet nichts als die mauer. in 
manchen deutschen Städten, s. b. Straszburg, Ulm u. a. m. be¬ 
hielten vornehme patrizier die benennung bürger, im gegensatz 
zu den handwerken (Schmid schw. id. 108). da kamen sie un¬ 
ter der stad thor und redten mit den bürgern der stad. 
1 Mos. 34, 20; stritten wider euch die bürger von Jcriho. Jos. 
24, 11; on die bürger zu Gibea, der wurden siben hundert 
«ezelet auserlesen man. richL 20,15; nu richtet ir bürger zu 
Jerusalem und ir menner Juda. Es. 5, 3;. die gebeine der 
bürger zu Jerusalem. Jet. 8, 1; gieng hin und hüngete sich 
an einen bürger dessdbigen landes (ixoJXridxi M xdiv no- 
Xitcjv xrjs ixeivrjs, golh . gahaftida sik sumamma 

baurgjanö jainis gaujis). Luc. 15,15; seine bürger aber waren 
im feind toi di Ttolirai avrov ifdoow ctvror, iji baurg- 
jans is fijaidödun ina). 19,14; so seid ir nun nicht mef gftste 
und fremdlinge, sondern bürger mit den heiligen und_ gottes 
hausgenossen [avftnoXlras npv ayUov xai oixeioi t ov &sov, 
ak sijüj) gabaurgjans |>aim veiham jah ingardjans gu|»s). Eph. 
2, 19; eg ist das reht, dag chein kunch noch ehein bischof 
noch chein vogt noch chein burggrafe, noch niemen decheinen 
man beleiten suln in dise stat, der einen burger oder iemen, 
der in der stat geseggen ist, er si pbaflfe oder leie, beseba- 
deget hat. Augsb. stadlb. 9; die vogte uf dem lande, die hant 
niht ze ribtenne hin ze der burger gute. 10; ein erberer rat 
sprech, du bist unser burger und geschwotner. Kussfest, i. 
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d. m. 20 k ; der zfi euch kümpt und burger wil werden. 37*; 
den adel und die burger. bienenk. 5*; ein tapferer man und 
ehrlicher burger. 11*; dos ich in geseiischaft der burger ver¬ 
bleibe. Jsmenius 45 ; beschreibung der ungewonten und doch 
glückfertigen schiffart etlicher burger von Zürich auf das vil 
bertimt hauptschieszen gen Straszburg gethan; wSre ich ein 
edelmann, so wSre unser streit bald abgethan, da ich ober 
nur ein bürger bin, so rausz ich einen eignen weg nehmen. 
Göthe 19,151; 


ein trefticber Wirt, ein muster bürgern und bauern. 40, 260. 
vgl. pfalbürger, pflugbürger, spieszbürger. 

8) bürger, civis, auf alle berechtigten unterthanen oder ge¬ 
nossen des landes, reiches, Staates erstreckt, ttac/t der zuletzt 
weit über Roms mauern ausgedehnten Vorstellung eines dvis 
romanus. in diesem sinne wurde der römische ausdruck längst 
in bürger verdeutscht und seit dem 16 jh. allgemein herge¬ 
bracht: stette machet nichts gröszer dann der burger redliche 
tbaten und tugenden. Petr. 114*; wie selig seind diejenigen 
Völker, bei welchen die einfältige billichkeit durch schied- 
männer stillet den Zwietracht, so under den bürgern auf¬ 
gangen ist. Schuppius 771; 


noch vor der sonne reiszt die ehrsucht ihre knechte 
nach dem verschioszneo thor geehrter bürger bin, 
und die verlangte ruh der lang erseufiien nächte 
raubt euch der siaie durst nach nichtigem gewinn. 

Hallers alpen s. 51; 

die Selbstständigkeit jedes gliedes eines gemeinen wesens als 
bürgers. Kart 5,383; derjenige, welcher das Stimmrecht in die¬ 
ser gesetzgebung hat heiszt bürger, citoyen, Staatsbürger, nicht 
stadtbürger, bourgeois. 5,389; 

das jahrhundert 

ist meinem ideal nicht reif, ich lebe 

ein bürger derer, welche kommen werden. Schillir 278*; 

hört nicht aber dagegen Uivsseus wandernde klugheit 
auf dem markte sich besser, da wo sich der bürger ver¬ 
sammelt? Göthe 1, 337; 

weil ich ein bürger bin, der es zu bleiben gedenkt. 15, 46; 
Schnaps, was gibts, bürger? Märten, ich bin nur ein bauer. 
Schnaps, wir sind alle bürger. 14, 271; mit dem geftihle eines 
vaters hatte er auch alle tugenden eines bürgers erworben. 
20, 137. 

4) bürger ßr bewohner, incola: 


burger des meers, lufls und der erden. 

was ich als bürger dieser weil gedacht 
in worte ihres umerthans zu kleiden. 


Weckherlw 227 
Schiller 277*; 


% 


wasserbürger. B rocres !, 33. 7,97. klippenbürger. 7, 405. zu¬ 
mal üblich sind erdenbürger und Weltbürger, civis terrae et 
mundi. auch mondsbürger, himmelsbürger. 

5) wie das golh. baurgja civis zum ahd. purgio vas stimmt, 
setzen auch einige bürger für bürge: 

ihr geister jener weit. 

seid zeugen ernstes grimm* und bürger treuer schwüre! 

Grvphius 1, 52; 

ein burger mag eben die einrede vorwenden, welche der 
Schuldner seihst fürwenden kan. Hohberg 3, l, 29*. 

BÜÜGERAUSSCHUSZ, m. delecli cives, Runde deutsches priv. 
recht §. 434 : ich komme mit dem bürgerausschusz. Göthe 
14, 280. 

BÜRGERBEWAFNUNG, f. cives armati: läszt die Soldaten 
abziehen, Übergibt die sicherheitssorge einer bürgerbewafnung. 
Dahlm. franz. revot. 189. 

BÜRGERBRIEF, m. ausgefertigte urkunde Über die aufnahmt 
in die bürgerschajl. 

BÜRGEHBUCH, n. album, bürgerrolle: Frischlin nomencl. 
393; diese aber wie jene waren berechtigt nach Rom zu zie¬ 
hen und sich in das bürgerbuch einschreiben zu lassen. Nir- 
buhr 3, 620. 

BÜRGERDIRNE, f. tugend einer verwahrlosten bürgerdirne. 
Schiller 205*. 

BÜRGEREI, f. cives, bürgerschaß, einwohnerschaß: 

verseuch, der himmel hat geführten dir geboren 
und neue bürgerci dem himmel. Grtphios 1, 518. 

in der hannoverischen marsch alten landes ößer verkommende 
bezeichnung, z , b. das in der Stcinkirchener bürgerei bele- 
gene wohnwesen. 

BÜRGEREU), m. 

BÜRGERFEIND, m. hominibus plebejts infeslus* bürgerr 
und hausmannsfeind. AndreI bustpos. H 2*. 

BÜRGERFEST, n. 

BÜRGERFREUND, m. popularis. 
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BÜRGEBGABE, f. pars quoe eivibus obiigit in nmore . _ 

BÜRGERGEHORSAM, m. obsequium a eivibus praestandum, 
auch ein geßngnis für bürger: der achultheisz kann die wi¬ 
derspenstigen in bürgergehorsam bringen lassen, denkschr. 
des (reih, vom Stein 51. 

BÜRGERGELD, für das bürgerreckt tu erlegendes . 

BÜRGERGEMEINSCHAFT, f. communio civium. 

BÜRGERGESCHLECHT, f». familia plebeja. 

BÜRGERGESCHREI, fi. clamor concionalis . Stiele« 1932. 

BÜRGERGEWERBE, n. quaestus plebejus: 

er ernähret uns alle, und heil dem bürger des kleinen 
Städtchens, welcher ländlich gewerb mit bürgergewerb paart. 

Göths 40, 2*8. 

BÜRGERGLOCKE, f. campana cives convocans. 

BÜRGERGLÜCK, «t. (elicilas civium, glück der Staatsbürger: 

bft cgerglöck 

wird dann versöhnt mit fürstengrösse wandeln. Scbiuir 279*. 

BORGERGOLD, n. iiviliae pltbit : 

was seinen stolf ein wenig niederschlug, 
war, oft den werth von börgergold zu fühlen. 

GÖiinsi 2,169. 

BÜRGERGROB, n. bürgerpack: 

vornehm wirst du, euer gnaden! 

kommt das bürgergrob zu schaden, 

hältst dus mit dem edelmann. Camsso 122. 

BOKGERHAFT, plebejut. 

BÜRGERHAUPTMANN, m. 

BÜRGERHAUS, n. domus privata; tonst aber auch eurta. 

BÜRGERIN, f. civit f., verschieden von bürgersfrau: 

und lasset nllermenniglich bedeuten, 

bürgern und burgerinn und edeileuten. fastn. 761, 8; 

ich bin nicht dieses reiches börgerin, 

bin eine freie königin des auslands. Schiller 412*; 

wollt ibr als eure bürgerin mich schützen 1 552*. 

BÜRGERISCH, civilis, plcbejus: burgeriscli oder stetisch. 
voc. 1482 e 2*; burgerisebe kunst oder kundigkeit, poliiica, 
burgerischer, polilicus , burgeriseke gesetz oder Ordnung, po- 
licia . daselbst; nach diesen Worten icglichcm herren zwo sei¬ 
den schaubcn mit fehen unterzogen schenkt und gab, die 
nicht nach bürgerischen sitten, oder kaufleuten, sonder eim 
ieglichen groszen fürsten ehrlich zu tragen gewesen weren. 
Bocc. 2, 212"; dann ihrer sind zweierlei, edel und unedel, 
auch burgerisch. Paracelsus 1,1066"; es ist besser bäuwrisch 
friede als bürgerischer krieg. Gartneri dict. prov. 83\ auch 
im gegensals zu peinlich: es zieht in ein peinlich klag, und 
ist nit burgriscli. heute sagt man dafür bürgerlich. 

BÜRGERKRANZ, m. corona civica: 

der bürgerkranz auf meinem liaupt. Göthe 11, 248. 

BÜRGERKRIEG, m. bellum civile: 

doch wüste sie ans diesen engen banden 

den arm tu strecken in die weit, die fackel 

des bürgerkrieges in das reich zu schleudern. Schiller 406*. 

BÜRGERKRONE, /. corona civica. 

BÜRGERLEBEN, n. vila plebeja. Schiller 318*. 

BÜRGERLICH, in verschiedner bedcutung, 

1) plcbejus, gegensali zu edel und adellich: 

ein Sprössling eigennützger che, 

der, stolz und steif und bürgerlich, 

im schmausen keinem fürsten wich. Hagedorn 2, 67 ; 

was mich am meisten neckt, sind die fatalen bürgerlichen 
Verhältnisse. Göthb 16, 96; und so darf ich denn wol auch 
in scherz und ernst einer bürgerlichen hoebzeit gedenken, 
die auf dem schieszhause gefeiert wurde. 32, 182; ein bür¬ 
gerlicher tisch (Hausmannskost), an Schiller 900; wo eine 
cavalicrsgnade einspricht, kommt mein bürgerliches vergnügen 
in gar keine rechnung. Schiller 182*; einer adelichen familie 
bürgerliches hlut einimpfen. Klinger 1, 469; ein bürgerlicher 
waschtag, d. h. der tag an welchem in bürgerlichen familien 
gewaschen wird. J. P. herbslbl. 3, 195; bürgerliche spieszbür- 
ger. 3, 170; bürgerliche nahrung, bürgerliches gewerb, bür¬ 
gerliche lasten und freiheiten. ein bürgerlicher heisst einer 
aus bürgerlichem stände, bürgerlicher abkunfl; die bürgerlichen. 
Göthe 8, 34; ein bürgerliches Schauspiel, das aus dem bürger¬ 
leben entnommen ist . 

2) civilis, civicus, communis: das bürgerliche recht, jus 
civile, der bürgerliche tag, dies civilis, ein bürgerlicher krieg, 
bellum civile: 

wil nach den bürgerlichen kriegen 

auf Stuards trübem mordplatt siegen. Grtpbiui 1,269; 


weil er durch tück und list and bürgerliches morden 
in seiner göttersebar ein würdig mitglied worden ! 

J. E. Schlegel 1,9271 

bürgerliche krankheiten zu vertreiben geschickt Schuppius 
747 ; was in den bürgerlichen geschälten das erste seie? 754; 
dem naturzustande ist der bürgerliche entgegengesetzt. Kant 
5,44; die bürgerliche gesellschaft, der Staat; ein leben fortzu¬ 
setzen, das ihm die Verhältnisse der bürgerlichen weit nicht 
gestatteten. Göthe 19,128; o der seltsamen anforderungen der 
bürgerlichen gesellschaft. 20, 137; es fehlte mitten in der 
bürgerlichen ruhe und Sicherheit nicht an gräszlichen auftrit- 
ten. 24, 237; das bürgerliche leben selbst. 24, 230; ist denn 
das bürgerliche leben so viel werth, oder verschlingen die 
bedürfnisse des tags den menschen so ganz, dasz er jede 
schöne forderung von sich ablehnen soll ? 26, 27. 

3) bürgerlich, civilis, sieht zuweilen dem peinlichen, geist¬ 
lichen und soldatischen entgegen: bürgerliche gerichtsbarkeit, 
bürgerliche strafe, bürgerliche händel; bürgerliche ehe gegen¬ 
über der priesterlicheo einsegnung; unter dem Siegel der 
beicht, nicht zwar der priesterlichen, sondern der bürgerli¬ 
chen. Scbuppius 756; der gefangne wurde von den Soldaten 
ausgeliefert und in ein bürgerliches gefängnis gebracht; bür¬ 
gerliche baukunst, im gegensatz zur kriegsbaukunst. 

BÜRGERLICH, adv. 1) bürgerlich leben, sparsam, beschei¬ 
den, ehrbar; sich bürgerlich kleiden: man iszt in dem gast- 
haus bürgerlich; bürgeriiehbehäbig. 

wie ein weichherzger vater, was sich gern hat 

und liebt, fein bürgerlich zusammen geben. Schiller 377*. 

2) bürgerlich, civiliter, in der bürgerlich gesetzlichen frißt. 
Kants rechtslehre (1798) s. 168. auch im sinn von höflich: 
das sich die einwohner dermaszen bürgerlich und freundlich 
vertragen, das sie alle ding unter sich gemein halten. Fischart 
ehz. 25. 

3) bürgerlich strafen, nicht peinlich: wo aber iemand bei 
tag essend frücht nem und damit durch wegtragen dersel¬ 
ben nit groszen geverlichen schaden thet, der ist nach gele- 
genheit der personen und der sach bürgerlich zu strafen. 
HGO. 167. 

BÜRGERLICHKEIT, f die zweckmäszigste thatigkeit in fa- 
bricationen mancher art, noch eine alte seit Jahrhunderten 
bewährte bürgerlickkeit, die sich ohne policei, in vortreflichem 
fleisch, hier und brot, besonders auch in den unschätzbar¬ 
sten kaffeebrötchen zu tage legt, machten mir sehr viel freude. 
Göthe an Knebel 593 ; ob es denn nicht möglich sei, eine art 
von bürgeradel oder eine begründete bürgerlichkeit zu stiften. 
Tieck ges. nov. 3, 253. 

BÜRGERLUST, f. dies civium festus, jocundilas: der edel¬ 
mann bezalt und bett einmal sein burgerlust gehabt. Frey 
garteng. cap. 66; daheim hocken und ums haus herum die 
zähne trocknen ist ihre ( der mutter) burgerlust. Gotthelf 
schuldenb. 75. vgl. Schneller 2,510. 

BÜRGERMÄDCHEN, n. puetla non generosa stirpe orla: ob 
er in dem gestrigen umgange mit den hürgermägdehens viel¬ 
leicht mehr vergnügen gefunden hätte als bet der hiesigen ge¬ 
sellschaft? irrg. der liebe 402; einem jungen von adel kostet 
es wenig, einem bürgermädchen, das noch so ziemlich gebil¬ 
det ist, Schmeicheleien vorzusagen. Rabenbr 3, 161; 

zur unzeit stellen sich die bürgermädchen blöde, 
kein fräuiein ziert sich so. Zachaau. 

BÜRGERMEISTER, m. consui, statt des älteren und besse¬ 
ren burgemeister, doch im 16 jh. überall eingerissen: Dasyp. 
41*. 311*. MAALER 83*. Henisgh 565,14; 

hie wil man niemant nit verschmähen 

und wil getreulich in sein sach sehen, 

die so} er eim burgermeister erzein. fastn. 746, 9; 

herr der burgermeister, nun hört mein sach. 746, 14; 

herr der bürgermeister, ich dank euch allen. 750, 14; 

wer das nicht ein frevel, so dick du kaufest oder was du 
thetest, und woltest allwegen ein burgermeister darzft ziehen. 
Keiskrss. s. d. m, 21*; nim Micha und lasz in bleiben bei 
Amon dem burgermeister. ikön. 22, 26; burgimagister, bur¬ 
germeister. Garg. 140*; Tullius Cicero römischer burgermeister. 
Schuppius 541; zum bürgenoeister seiner Vaterstadt erhoben. 
Göthe 15,24 (wenn kein druckf,, da burgemeisterin 15,14 vor¬ 
ausgeht). einmal bürgermeister, allzeit burgermeister. 

burgermeister steht auch für das kämnerchen, frau meiern, 
mhd. sprdchfcfts, mlat. privata, vgl. die böse flw. 1683 f. 64 
und Minantis allemeuste art zur poesie s. 9. 
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BÜRGERMEISTERAMT, n. consulatus: Cicero, aus den ein- 
spennigen, geringes reuterstands geboren ist durch treffen- 
liehe kOnste . und ehr bis rum burgermeisterampt kommen. 
Petr. 115*; seit seines burgermeisterambts. Sgroppics 405; er 
sagt uns, dasz Nävius unter dem bürgermeisteramte des Ce- 
thegus gestorben sei. Lessing 3, 6. 

BÜRGERMEISTEREI, f. amt oder amtsbezirk: die bürger- 
meistereien, welche hin und wieder aus zwei oder drei kirch- 
spieten bestehen, denkschr. des ft. von Stein 65. 

BÜRGERMEISTERLICH: bflrgermeister sollen bürgermei- 
sterliche gedsnken haben. Scücppius 181. 
BÜRGERMEISTERSTELLE, f. 

BÜRGERMEISTERWÜRDE, f. 

BÜRGERN, civem recipere, einbürgern: es soll keiner, der 
in stUdten gebürgert ist, zum thurnier zugelassen werden, er 
bab dann sein burgerschalt zuvor aulgesagt. Philand, 2, 409. 
BÜRGERNAHRUNGSGRAUS, m. 

ich suchte mir so eine hauptstadt aus, 
im kerne bürgernahrungsgraus. Götm 41, 255. 

BÜRGERPACK, m. colluvies plebeja, bürgergrob. ! 

BÜRGERPFLICHT, f. officium Chile. 

BÜRGERRAT, m. magistralus urbis. 1 

BÜRGERRECHT, n. civitas : das bürgerrecht erhalten, civi- 
tate donari; das bürgerrecht ertheilen, entziehen; freie aus 
fremden orten, mit denen bürgerrecht oder landrecht bestand, 

( wurden ) zur gemeinde angenommen. Nieruhr 1, 447. 

BÜRGERROLLE, f. was bürgerbuch: dessen namen in den 
bürgerrollen eingeschrieben stand. Nieruhr 2,459. 

BÜRGERSCHAFT, f. 1) plebs: die bürgersebaft widersetzt 
sich den eingriffen des adels; jedem abgeordneten aus dem 
ritterstand sollen zwei aus der bürgerschaft beigeordnet werden. 

2) civitas, bürgerrecht: dasz ich die poetischen, lateini¬ 
schen namen behalten, geschieht darumb, dasz jene schon 
bürgerschaft bei den Deutschen gewonnen und gar geläufig. 
Logau vorr. s. 2; 

latein hat keinen sitz noch land, wie andre Zungen, 
ihm ist die bürgerschaft durch aiie weit gelungen. 

2, tag. 40 j 

eine berufung zur bürgerschaft im göttlichen Staate. Kant 
6,320. Nieruhr 1, 446. 467 setzt aber in römischem sinn den 
populus, die bürgerschaft der plebs, des * gemeinde entgegen. 

3) ungewöhnlich für regierung, herschaß, slaalseinrichtung: 

des redlichen Trajans gerechte bürgerschaft. FLEEiNa34; 

(wenn) gleichsam alle weit zertrümmert undersreht, 
so ist man doch gewis, dasz gottes wort besteht, 
dasz seine bürgerschaft und statt muss lustig bleiben. 

Romplxr 30. 

BÜRGERSCHAFTSLOS, civitatis expers: die eigentliche 
stärke des staats (war in Rom) zusammengesetzt aus den 
anderwärts bürgerschaftslosen. Fichte staatsl 158. 

BÜRGERSCHAU, (. lustrum: und wurde solches eine voll¬ 
endete burgerschaw genannt Ltvius Strassb . 1598. 41. vgl. 
he er schau. 

BÜRGERSCHULE, f. schola civica. 

BÜRGERSFRAU, f. uxor civis . 

BÜRGERSINN, m . animus civis reip. sludiosi: 

denn du t\ast mit wenig Worten 

ausgesprochen, was die Städte 

bauet, was die Staaten gründet: 

bürgersinn, wozu natur uns 

eingepflanzt so lust als krfifte. Güte« 11,263 

alles jedoch zusammengenommen, musz man ihm (Gleim) den 
eigentlichsten bürgersinn in jedem betracht zugestehen. 31, 243; 
so lange ich keinen bürgersinn, keine bürgertugend, keine 
strenge sehe. Niebuhrs leben 2, 318. 

BÜRGERSKIND, n. er hat durch seine eitle thorheit be¬ 
mittelte bürgerskinder zu armen edelleuten gemacht Rabb- 
ner 4, 263. 

BÜRGERSLEUTE, pl homines plcbeji: es gehört sich aber 
nicht für bürgersleut, ich bin fünfzig jahr in ehren alt ge¬ 
worden, hab keinen ball gesehn nnd leb doch noch. Wag¬ 
ners kindermörderin 25; 

Ich seh wahrhaftig schon di« satt 

dasz all« brave bürgersleut, 

wie voo einer angesteckten teichen, 

von dir, du metze, seitab weichen. Güth* 12,197. 

BÜRGERSMADCHEN, n. richtiger als bürgermödehen, doch 
gelten auch bauerm&dchen und bauersmidchen nebeneinander. 

BÜRGERSMANN, m. hom plebejus, gegensals von adels- 
monn und bauersmann. drauf ist ein geringer, doch from¬ 


mer bürgersmann, mit namen Piastus, zum regiment erhoben 
worden. MicrIlios 2,170; 

was hasset doch den edelmann der bürgersmann so viel f 
er neidet das, was er nicht ist, und gerne werden wil. 

Lösau 1,10,14; 

ein schlechter, geringer bürgersmann. Schiller 210*. 
BÜRGEBSPRACHE, f. convenius civium. Haltaor 199. 
BÜRGERSSOHN, m. 

aie sind ein alter kavalier, 

ich nur ein bürgerssohn. Götter 3, 406. 

BÜRGERSTAND, m. plebs, cives . 

BÜRGERSTEIG, m. semita civibus conslituta, fuszsleig, nd . 
fotbank, s. bürgerstrasze. 

BÜRGERSTOCHTER, f. eins bürgert tochter. H. Sachs II. 

2,106*; mit andern bürgerstöcbtern. irry. der liebe 404; hand- 
werksweiber, bürgerstüchter sollen die nas davon (vom ball¬ 
gehn) lassen. Wagner hindern. 29. 

BÜRGERSTOLZ, m. jactatio civitatis, wie adelstolz: wehe 
der fräulein, die im ernste die Schüchternheit für einen bür¬ 
gerstolz ausgibt Rabenkb 6,106. 

BÜRGERSTRASZE, f. was bürgersteig: 

ei wie wacker wird mlrs lassen, 
wenn ich kan geuutzet gehn 
auf den breiten oürgerstraszen. 

Knittels sinnenfr. 157. 

BÜRGERSTUBE, f. versammlungshaus der palrisier. Scheid 
schw. id. 108. 

BÜRGERTHUM, n. civitas: man denke nicht, dasz die er- 
ziehung zum bürger einseitig bleibe, wenn nur das rechte 
biirgerthum gemeint ist. Fichte staatsl. 33; im alterthum war 
von der menschheit gar nicht, sondern nur vom bürgertbume 
die rede. 158; die menschheit sondert sich ab vom bürger- 
thume, um mit absoluter Freiheit sich zur moralität zu er¬ 
heben. nalurr. 2, 21; er meldet Aricia, Nomentum und Pedum 
hüllen in gleicher weise wie Lanuvium das bürgerthum em¬ 
pfangen. Nieruhr 3,163. 

BÜRGERTISCH, m. mensa quotidiana, ein bürgerlicher tisch, 
auf dem keine feine speisen stehn. 

BÜRGERTRACHT, f. vestitus civilis: 

selbst gesponnen, selbst gemacht, 
rein dabei ist bürgertracht. 

BÜRGERTUGEND, f. virtus civilis: bürgertugend sitzt nur 
auf euren zungen. Klinckr 3, 338. 

BÜRGERVERSAMMLUNG, f. JDahlh. fr. rev. 163. 
BÜRGERVERSTAND, m. der gute, gesunde menschen- and 
bürgerverstand. Herder 1,119. 

BÜRGERVERTRAG, m. contrat social. Fichte nalurr. 183. 
BÜRGERWACHE, f. excubiae civium. 

BÜRGERWACHT, f. dasselbe: geb einer acht, wenn die 
bürgerwacht vors thor ausrückt. Fb. Müller 2,78. 
BÜRGERWEHR, f. bewafnete bürgermannschaß. 
BÜRGERWEIB, n. feminaplebeja, verschieden von bürgersfrau: 
hat die königin doch nichts 

voraus vor dem gemeinen bürgerweibe. Schiller 416*. 
BÜRGERWELT # f. einem bündnis entsagen, das die fugen 
der bürgerwelt aus einander treiben würde. Schiller 198*. 

BÜRGERWESEN, n. wo das althergebrachte Straszburger 
bürgerwesen sich gegen neuernden einflusz noch einigerma- 
szen derb und zähe bewahren konnte. Göthe 45, 167; eben- 
mäszig hat das alte bürgerwesen wenigstens in der admini- 
stration des stadteigenlbums sich noch erhalten. 46,187. 
BÜRGERZUCHT, f. civilis disciplina. 

BÜRGERZWIST, m. discordia civium . 

BURGFESTE, f. arx, dann aber servilium ad areem minien - 
dam praestandum: weisth . 3,237.240.249.314. vgl. Frisch 1,155*. 

BURGFESTHANDDIENSTTAG, m. der einwohner leistet 
jährlich vier burgfesthanddiensttage. Rüling beseht, von Nord¬ 
heim 312. 

BURGFESTUNG, f. muntlio arcis. voc. 1482 e2*, ags. b«ig- 
ftsten. 

BURGFLECKE, m. vicus arcis. 

BURGFRAU, f. arcis domina . 

BURGFRAULEIN, n. virgo nobüis arcis incola. 
BURGFREIHEIT, f. pagus arcis, gertchlsbezirk der bürg. 
BURGFRIEDE, m. castri fax. 

1) galt ßr heilig und unverlelilich, wer ihn brach, fiel in 
schwere strafe: welcher Santfelten bat euch ewer sinne also 
beraubet, also frech und kühne gemacht, dasz ihr da kommet 
in den Burgfrieden und denselbigen brechet? Philand. 2,509; 
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er belitadelt« die«« thtt als das grösste verbrechen, quzh- 
ficierte sie zu einem beleidigten burgfirieden. Güthe 18,197; 
das; der burgfriede vor des berzogs quartier nicht verletzt wer¬ 
den dürfe. 30, 918; es ist hier mein recht, beleidigter borg- 
frieden. Fa. Mülls« 3,173. 

3) bezeichnet auch das um die bürg liegende gebiet, binnen 
welchem , wie m der bürg selbst, der friede gehalten werden 
muste, die weisthümer geben seine grenze an, s. b . 9,707. es 
heisst, den burgfride machen. 3, 518; in den burgfirieden 
liefern. 3, 168; zu dem burgfride zu rechte furen. 3,363, 

3) scheint einigemal mit bergfriede, propugnaculum (1,1511) 
su tauschen: holz hauen, so viel sie es zu ihrem burgfrid 
bedürfen, weisth. 3,388. vgl. FaiscH 1,155*. 

BURGFRIEDENSBRUCH, m. violatio pacis castrensis, 

BURG GERECHTIGKEIT, /. 

BURGGERICHT, n. 

BURGGRABE, m. fossa dngens castrum. 

BURGGRAF, m. comes castrensis, mlat. burggravius, mhd. 
burcgrftve, böhm. purkrabi, poln. burgrabia: der burcgrdve 

von der 6tat. Pan. 20,19; der burcgr&ve von B&veise. 380,37; 
dort sollst du wohnen, 
sollst der erde herachen. 

Prom . ihr burggraf sein 

und ihren bimmel schützen 1 GOtbb 33, 246. 

ehmals ein vornehmes amt, wie der burggrafen von Nürnberg, 
heute zum aufsichter und Verwalter eines Schlosses, kastellan 
herabgesunken : ein burggrafe ist auf den ackerbau bestellet, 
musz auf das ackern, einernten und einführen wol bedacht 
sein und mit seiner gegenwart alle arbeit an treiben und be¬ 
fördern helfen. Hohberg 1,151*. 

BURGGRÄFIN, f. 

BURGGRÄFLICH. 

BURGGRAFSCHAFT, f. 

BURGGRAFTHUM, n. voc. 1482 c2*. 

BURGHAUPTMANN, m. praefectus arcis. 

BURGHERR, m. dominus arcis. 

BÜRGH1RSCH, m. cervus montanus, für birghirscb, im ge- 
gern alz su auhirsch. 

BURGHOF, m. aula palatina. 

BURGHUT, f. custodia arcis, dann was burgfricde und des¬ 
sen bezirk: purgliute oder gepewc unter den vesten, subur- 
bana. voc. 1482 aa2*; und hatte an Rumerode burghude und 
insesz nicht virbrochin. Landau ritterg. 112.114. 

BURGIG, siehe hundertburgig. 

BÜRGIG, montuosus, für birgig: nun sloszen beide Ara¬ 
bien, das ist die bürgig Arabia und die wüste Arabia an Ju- 
deam. bucklin das Petrus gen Rom nicht kommen o. j. u. o, { i; 
gegen undergang bürgig, in mitten sandig. Frane wellb, 6*. 
z. bürgisch. 

BÜRGIN, f. vas f. 

ein würdiges gemäht sei durch dein süsses band 
die bürgiu fester treu, der eintraebt sichres pfand. 

1. E. Schligkl 4, 49; 

und meine bürgin, königin, 
sind sie! Schillkr 295*. 

BÜRGISCH, montanus, für birgisch: die bürgisclien einwo- 
ner nieszen eichein. Frank wellb . 70*; an bürgischen enden 
zu schlagen. Tacius bei Fronsp . 3,238*. 

BÜRGKALB, n. porcellus, sieht bürge!: ein gutes faistes 
bürgkalb stechen lassen. Katsiporus Se\ 

. BURGKELLER, m. cella oppidana, stadtkeller. 

BURGKORN, n. weisth . 2, 653. 

BURGLEHEN, n. feudum castrense . Munes seitschr. 3, 407 
(a. 1359). weisth . 3,171 (a. 1575). 

BURGLEUTE, pk su burgmann. den burklüten und der 
stat zu Openheini. Conr. y. Weinsb. 8L 

BÜRGLICH, fidejussorius: bürgliche eioreden, rechtswol- 
tbaten. 

BURGMANN, m. castrensis. 

BURGMANNSCHAFT, f. 

BURGMASZ, », modus frumenlarius, qui in caslris tratet, 
weisth. 2,209. 

BURGPFAFFE, m. 

BURGRECHT, n. jus castrense: 

dis gebüren alle vrt, 

swes ir guot ze rebte sf, 

si sitteot fif burcretu«. Hklbl. 8,157; 

dO biet von mir barcreht 
die wil da hist gewesen kneht, 
dm wil ich mich verzfhen. 
diir se leben libeo. 8,289; 
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burgrecht erkaufen, erlösen. Kbiskrsb. sch. der pen. 2*.*; dass 
die spfiteru burgrechte nichts anders waren als verbündnisse, 
ist gegründet, aber dasi pfahlbürgerschaft uus burgrecht her- 
vorgieng, steht aus deutschen urkunden fest. Nissuna 2,88. 

BURGRICHTER, m. judex castrensis. 

BURGSÄNGER, m. 

BURGSÄNGEREI, f. ob solche (musikalien) in der bürg- 
«Ungerei vorhanden wären. Philand. 2,120. 

RÜRGSCHAFT, f. sp&nsio, /idejussio: bürgsebaft stellen, 
leisten, angeloben, auf sich nehmen: mein herr vater, wie 
landkundig, sich in bürgschaft vor i. gn. hoch vertieft hau 
Schweinichbn l, 61; 

auf meine bürgschaft schied er freudiger 
von hinnen. Scuillbr 308*. 

BÜRGSCHEIN, m. verbürgungsurkunde. 

BURGSCHWEIN, t». porcus. weisth. 2, 31. siehe borg. 

BURGSITZ, n. sedes in arce. 

BURGSTALL, m* und ft* locus arcis, belegenheil der bürg, 
burghügel, auch bürg selbst: 

vil guot was der burcstal, 
sd was er zwelf buoben wit. 
er was ein sinweller stein, 
da niender bühei aoe schein, 
eben sam er w®re ged rin. Er. 7833; 

zwischen der Elbe und dem mer 
stdnt niender begger burcstal. Bit. 13330; 

daj burcstal ze Tegervelt. Neogart n\ 1000 ( a . 1269); Rör dag 
burgstal und Bissingen dag dorf. mon. Zoller, n* 294 (a. 1342); 
unser wisa und ekker und riutina, die ze Rür an dag bürg- 1 
stal stögenL n* 299 (a. 1343); das scblosz mit seinem burgstyl 
graben wigern acker matten reben bolz wunn weid trib und 
trat Geszlee reth. 39*. mit diesem burstal, entstellt burstel, 
bostel sind viele Ortsnamen zusammengesetzt, vgl. auch Fr. 
von Leber ritlerburgen. Wien 1844 s. 199. weidmännisch be¬ 
zeichnet burgstall rundgewölbte erde in der fdhrle des wildes, 
namentlich des Hirsches, vgl. weidspr. 195, wo sieben Zeichen 
unterschieden werden: zwang, ballen, burgstall, födemlein, 
8chlusz, bürzel und einschlag. siehe auch Becher 41 und bürgel. 

BURGSTRASZE, f. lalrina, cloaca, privetq. voc. 1482 e2*. 

BURGSTUBE, f. gesindestube auf adeUichen höfen. 

BURGUNDER, m. vinum burgundicum, Burgunderwein. 

BURGVERLIES, n. carcer subterraneus in arce, das sich un¬ 
ter der erde verliert, auch blosz verlies (Schm. 2, 500), gebil¬ 
det wie steinverlies, grübe, abgrund; wein verlies, tiefer heller, 
die Schreibung verliesz ist fehlerhaft: 

zu ihm hinab ins öde burgverlies 
■ dringt keines freundes trost. Schiller 542* ; 

figürlich, das übermauerte burgverlies der ehe. J. P. Fixl. 27. 

BURGVOGT, m. advocatus castri: 

bald heiszet uns den burgvoigt her. Äther 404*. 

BURGWACHE, BURGWACHT, f. weisth. 2,660. 

BURGWARTE, f. specula arcis . 

BURGWEG, m. da gieng es langsam durch den schmalen 
burgweg hinauf. Arnim kronenw. 1, 398. 

BURGWERK, ft. weisth. 3,759. 

BURGZWANG, m. was burgfriede. Phil. 2,134.138. 

BURGZWINGER, m. 

BURKART, m. atriplex Hortensie, gartenmelde: milten sind 
zweierlei, zam und wild, die zamen nennet man milten oder 
molten oder burckart. die wilde nennet man scheiszmilten, 
ackermilten, wilde molten, atriplex silvestris. Lonickrus 221*. 

BURKART, m. das sind die ire hünd in ein handschuch 
sloszen und henkens in ein binden an den hals und spre¬ 
chen, sie haben sanct Antonien busz, oder ein ander busz 
eins heiligen, und doch nicht ist, und betriegen die leut da¬ 
mit. das heiszt auf dem Rurkart gangen, exp. in Iruphis cap. 27. 
vgl. Gergenbach 365. 

BURLABAUS, m. nomen bombardae tonantis: 
die erst püchsen wil ich nennen, 
beiszl man den puriapous, 
tet die maur zerstosxen, 

pracb z3m andern ort aus. Umland 460. Körmir 118; 

burlebus und burlebaus! 
ganz Suntgau rief die kuo heraus. 

baus scheint entweder bausch oder bauz, knall, und burla 
imperativ von burlen, sieh heben, vgl . hurlibaus. nach Schmid 
schwäb. wb. soll barlehaut auch ein schnappsack von haarich- 
lem leier sein, s. da» folgende. 

BÜRLEIN, ii. was bürde, bOndei, 

sie bat ein hftrlein, sem wei sie wandern. H. SacisIII. 3,18; 
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er mihi ihr manches bürleio gras, bauemstandes lasterpr. 180; 

schwäbisch, das bürli, sowol meta focni minor in pralis , als 
orbiculus panis elevatior. 

BURLEN, PURLEN, ein von dem folgenden burren weiter 
geleitetes verbum, dessen bedeutung wie Schreibung schwankt, 
man sagt kartoffeln aus der erde burlen, * heben; der alte 
mann burlt auf dem hofe herum; ein lässiger, ungeschickter 
burlt und burlt und es wird nichts; hat doch Eulenspiegel 
setne grosmutter mit der mistgrepe gepurlt, geneckt; die 
pferde anpurlen, mit der peitsche antreiben; etwas aufpurlen« 
vgl Pröblbs harzsagen 163 . 

BURR, was br, brr! (sp. 291); wenn die pferde in rollern 
rennen waren, so durfte er nur machen burr! und auf ein¬ 
mal standen sie wie mauern. Lessing 1,546; 

burr! rief er nur, da stand das ros. Göxingx 2,201. 

es ist aber auch ausruf des Schauders oder heftiger empfin- 
dung: purr purr! wie heiszt das hitzige winterlied? Fa. Mül¬ 
les l, 313. in allen fällen scheint es herlcitbar aus dem imp . 
buri! hebe, rühre, der dem pferd auch halt gebietet, vgl . schuk 
schuk! schu schu! interj. algentis und aves abigentis, s. büren 
und burren. 

BURRE, f. gnaphalium, Wollkraut . Maalbr hat 83* die bur¬ 
ren, tomentum, Dasypodiüs 87\ 247*. 311* burre gnaphalon, 
schärwoll, tomentum: Serranus K4* burre gnapholon, scher - 
woll fehlt bei Nemnich. wenn die benennung davon herrührt, 
dass man mit diesem kraut polsterte, kissen stopfte, so kann 
sie zum folgenden burren, heben genommen werden. 

BURREN, PURREN, ein in form und bedeutung schwieriges 
verbum. man sollte es zunächst dem sp. 534 behandelten büren 
gleichstellen, da schon im ahd. purran (Graff 3, 164) aus RI 
sich RR entwickelte, umgedreht auch nhd . büren neben burren 
erscheint. der sinn von ruere, ferri, excitari, stürmen, toben 
entspricht dem des lat. furere, sl. bauriti. 

1) furere, fremere, strepere: es bunt schreckbar, der Sturm¬ 
wind heult entsetzlich. Schm. 1, 193, was ganz zu dem sl. 
bourja (sp. 634), altn. byrr stimmt, vom dumpfen laut der 
taube: die ringeitaube hat ein langes geheule, die turteltaube 
burret nur. Tänzers jagdgeh . 3, 91*; vom rauschen und mur¬ 
meln des wassers: 

ich bin der lebendige bronnen, 
pur, pur, pur, 
ich habe wasser gewonnen, 
im winter und im sommer, 
purre, purre, purre. Grtphius 742, 

wo pur, purre heissen kann ich’murmle, oder eine interj. bilden; 
von mürrischen, brummenden, tobenden menschen: biemit fare 
hin, lieber neidhard, und so du viel purrest und schnurrest, 
so gedenk, es sind etliche, die geben nichts dorumb. LumER 
1, 219*; wenn man ein wenig zu viel lachet und über die 
schnür feret, so schnurren undpurren sie. 4,128*; (die werk- 
heiligen) urteilen iederman, schnurren und purren, sobald 
man inen nicht recht tliut. 4,141*; 

sag aber, warumb gabst dem alten 
fluchenden wirt, der nichts denn raüren 
thet im haus hin und wider büren, 
solch köstliche schewren ( schale ) von gold? 

II. Sacos 111. 1, 239\ 

wo mfiren murren, büren brummen ist; nun stumpf, kumpf, 
rümpf und stumpf, thut die äugen auf und die liend zu, 
speit fornen fewr und scheiszt kinden aus funken, schnurrt, 
murrt und bunt, wie dort der beiden kauf. Garg. 227*, mit 
beztfg auf ps. 2,1 wurumb toben die beiden? wie in der fol¬ 
genden stelle: 

was schnürt und burt der beiden schwärme wüst? 

Miljssus ps . A3 k ; 

er puret und schnüret den ganzen tag, dies lolos grunniendo 
consumil. Stielen 1466 . Zugleich aber drückt dieses burren 
oder purren ein mattes fliegen und flattern aus? der kflfer 
burrt ab, bunt weg, bunt dabin; der Schmetterling burrt 
von der biume auf; der taiibenzüchter läszt die jungen tauben 
burren, treibt sie sich im fluge zu versuchen. PrOhles hart¬ 
sagen 264 , was an den ausruf bun erinnert, sich erheben uni 
rauschen scheinen hier natürlich verbunden. 

2) man könnte glauben, wie bunen zusammenstehl mit 
schnurren und munen, dasz es schallnachahmende verba seien, 
in deren reihe noch andere gehören, hurren, pfunen (Staldrr 
L 166 ), pfnurren, surren, der bund knurrt, die katze schnurrt, 
der käfer sunt und burrt, das Spinnrad bunt und bunt, 
taube, Schmetterling, Riege burren: 

II. 


BURSCH 546 

nlch manchen feiten snurren 

min Herz {als Jagdhund) alda begunde, 

wtderzucken, phnurren 

ich eg mit dem aeile Taste künde. Hadamar 55; 

schOn aber schön, dln snurren 
mag müediu bein wol machen. 89; 

man mag eg ouch versnurran 

an alleg widerbringen, 

sein und ze snelleg burren 

mug man mit fugeu an die mige dingen. 486; 

d’röda ham burt 

und da baspel had ckracht. Stilzharrr 137, 
die räder haben geburrl und der haspel hat geknarrt; 

um an bam buren d'kefa. 113, 
um einen bäum burren, surren die käfer; 

purrt eine flieg ihm an der nase. Göxingx 3,163, 
brummt, surrt . Jeroschin (bei Pfeiffer s. 208) reimt pur. 
spur (d. i. bun: sebnun). auf ähnliche weise verhalten sich 
ginen, minen, schwirren, brummen, kummen, summen u. a. m. 
doch diese eintreffenden klänge dürfen uns nicht hindern in 
bunen die lebendige wurzcl bereu, fene, in brummen die 
würzet bremen, fremere zu erkennen, die analogie der laute 
ist vom sprachgeist zugleich mit der der bedeulungen erreicht 
worden. 

3) einige zumal niederdeutsche Schriftsteller selten transitives 
purren im sinn von anregen, anlreiben, anbrummen, reizen, 
den wir vorhin schon bei purlen wahrnahmen und der sich 
leicht mit büren, heben einigt: 

doch besser, dasz die laune mich allein 

als gar durch mich auch andre purre. Göxincx 1, 168; 

denn ich, 

wenn gleich ein krüppel, lasse mich 
von niemand lange purren. 3,129; 

von mücken wird man dann gepunt (angesurrt) 
und wälzet sich im bette. Voss 4, 42; 

jeder wicht, der stört und purrt, 
wird abgeschnurrt. 6, 24, 

wie cs auch heiszt abgepurrt, abgebunt. das brem. wb. 3,379 
führt an: dat vüer up purren, das feucr aufschüren; purre 
mi nig, reize mich nicht; lat mi ungepurret, last mich ungc- 
zerrcl; umpurren, umrühren, ebenso nnl. porren, antreiben, 
reizen, mnl. aber porren, ziehen, fahren, reisen, sich aufma- 
chcn, sich erheben, schnurren, dahin fahren . Huydecofer op 
Stoke 2, 399. diese purren, porren scheinen den buchstaben 
des Schweiz, pfurren näher zu liegen, als unserm ahd. purian 
sse nhd. burren, sie müsten denn aus der hd. form entlehnt 
sein, wie auch in andern fällen, s. b. bei dem Worte plündern 
sp. 169 angenommen wurde. 

BURS, BURSE und gespreizt BURSCH, BURSCHE, ein in 
geschlccht und bedeutung schwankendes wort, es stammt aus 
dem lat. bursa, crumena e corio facta, welchem selbst das gr. 
ßvQoct, corium zum gründe liegt, ßvpoa scheint aber ßr 
dvpoa gesetzt und dem lat. dorsum gleich von Ss’qsiv schin¬ 
den, d. i. goth. tairan, ahd. zöran herzuleücn, also dem ags . 
teors, ahd. zers, penis, cauda, praeputium nahverwandl. an 
solchen Zusammenhang denkt die spräche längst nicht mehr, ein 
bei Graff 3, 206 angeflthrtes burissa, cassidile scheint aus dem 
rotnan . bursa entsprungen und nicht der würzet böran zu über¬ 
weisen. 

Dem mlat. bursa sehen wir nun ausser der Vorstellung mar - 
supium, crumena auch die von contubemium beiwohnen und 
cs darf wol gefragt werden, ob diese vielleicht in Verbin¬ 
dung stehe mit dem uralten symbolischen gebrauch der stier- 
haut beim Schlüsse von heergesellschaflen, deren ich in der 
gcsch. der d. spr. s. 128 meldung that. man kann freilich aus 
dem gemeinschaftlichen beutel auch den begrif einer persön¬ 
lichen genossenschaß erklären, alle zur bursa gehörigen und 
aus ihr besoldeten bilden einen verein, der selbst wieder bursa 
genannt wird. 

In solcher bedeutung eines conventikels war das fremde wort 
burse unsrer spräche wahrscheinlich erst durch die Universi¬ 
täten zugeführt, nicht in der eines beutels (ags. puse, engl . purse) 
oder Sammelplatzes der kaußeule, woßr später bOrse (sp. 245) an¬ 
genommen wurde, unser früheres miUelalter kennt den ausdruck 
burse nirgends, so viel anlasz die geistlichen gehabt hätten 
sich seiner zu bedienen, aus urkunden der hohen schulen von 
Heidelberg, Cöln, Erfurt, Leipzig muss sich ergeben, ob er 
noch ins 14 jh. hinaufreicht, oder wo im 15 er zuerst um sich 
grif; eine Heidelberger Stadtordnung von 1465 (Monis zeilschr. 
4, 391) gedenkt der bureen als gemeinschaftlicher hosthäuser 
der Studenten, wer erinnert sich nicht aus den cpisL obsc. vir • 
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der bona Kneck und burea montis t bei Philand. i, 129 stehen 
artige, wol ertt dem 19 oder njh. angehörige verte s 

bursa studentorum ftnatri tub tempore nachti, 
cum sternl leuclitunt, mooua quoaue scheinet ab himlo, 
gassaUm laufeut per omnes compita gsssas 
cum getgis, cytharis, lautia harpbisque spilentes, 
haujutitqu« in steinos, quod feuriua springet ab ilifa. 
tune reniunt wectitri cum apieaxibua atque rectamant: 

‘ite domum, gaati, schlaxit jam xweltlus ura! * 

in Tübingen kiest dat contubemium der tludenten bit auf 
unsere seit die bursch. Dastpodius 41* erklärt contubemium 
ein rotte oder burs kriegsleut, deren gewonlich xehen waren, 
inde uccipitur Tür ein ietiiehe geselschaft oder burs; Sil* 
durch alle bursen, manipulatim . ebenso Maaler 83* die burs, 
ein kamer tollen kriegsleut, contubemium; ton burs zu burs, 
ton einer rott zu der andern, manipulatim; 32t' purs ton 
zagen kriegsleuten, manipulus. 

Biesen colleclivbegrif einer rotte und tchar von gesellen oder 
ihres getagt hallen auch alle sehrißsteiler des 16 jh. fest und 
noch manche des 17 befolgen ihn: denn die burse [tu Wit¬ 
tenberg) ist arm und hat nicht, das sie mochte langen ver- 
zug erleiden. Luthers br. 3, 29; sein gleich gesellen, ringer, 
Springer, die im günstig und anraütig warn, frech, jung, mut¬ 
willig leut nam er zu sich, mit teraebtung der alten rät in 
sein bursch und gloch. Frank chron. 273*; zoch do unser purs 
uf Hall in Sachsen zu. Tao. Plates 20; alle morgen samleten 
sich ein gfite burs ton handwerksgesellen, ton meistern und 
allerlei tolks bei seim gebranten wein. Wiciram rollw. 40 (69); 
der mann mit seiner bursch kam in die Stuben. 55 (95); löd 
ein gfite bursch zu ihm in sein herberg. 65(114); also gienge 
es eines mals auch zu in einem kalten winter, da kam ein 
gute bursch mit einander geritten. 83(147); und als er so ein 
gfite bursch bei einander findt. 85 (15t); die bursch trinkt 
den wein aus. Kaltiporus F3'; 

darnach wir in die bursch gehn. H. Sachs I, 472‘; 

lug auch, dass ir wein stark und firn 

der burach üugs aufsteig in dos hirn. Schiit grob. H 3 fc ; 

bis dass die morgenröt her gell, 

so Isis zeit t das* die bursch aur stell. Q4*; 

und wo du kanst mit groben Sachen 

der bursch ein grosz gelechter machen. T 2*; 

geh nicht tu armer bursch ett gast, 
ao du ein speis nicht bei dir hast. 

Gärtner* dict. proverb. und Hinisch 566; 

denn er weis*, das er nur aufs glück 
der zaiung halb, aus arger tück, 

▼on frecher nurs dazu bewogn 

sei wider seinen got gezogn. Hingw. I. tearh. 23 (20); 

so geh ja in der zeit zu haus 
und leck nicht alle neigen aus 
mit loser pursch. 118(113); 

wann sich los bursch zusammen heit, 

sich höa und bös zu häuf gesellt. Eyrrtng 3, 550; 

ein wunderliche pursch auserlesen, 

die hat sich drautzen zammengerott. Atrkr fasln, sp. 38*; 

meinstu nicht, ich hob ein auserwelilte pursch von zeugen, 
die alle dem zimmerknecht von herzen feind seind, zusam¬ 
men klaubt? Avrer proc. 2, 6; woltcn seine rottgesellen in 
bei sich nicht in der burs leiden. Kirchhof wendunm. 109*; 
laszt ein eigen fahnlein tragen vor solcher edlen burs her. 
mil. disc . 115'; was ist in Rom anders dann ein zulauf von 
ketzern und ein rechter herrenmarkt und bursch der pfrun- 
denkrömer? bienenk. 224*; batte ihmc vorgenommen, mit des 
feindes schwachem häufen, darinnen nur ohnversuebte knechte 
und eine liederliche bursch war, zu schlagen. Spangenb. lustg. 
387; also ist diese giftige bursch auch bis auf die letzte 
allltie versparet worden. Phil. 1, 187; welche geldverschwen¬ 
dende bursch ( der hofesehneider) sie (die fürsten ) ja den vor¬ 
nehmsten rtthen an gunst und gnaden gleich halten. 2, 85; 
wir lesen gen. 4, 19 von dem geschleckt des gottlosen La- 
mechs, dasz eine ehrbare bursch (saubere gesellschaß) in sei¬ 
nem haus beisammen gewesen. Creidius 2, 27; eine Jung¬ 
frauen aus Friesland, welche sieben jabr den Holländern ge- 
dienet und sich so tapfer erzeiget, dasz sie unter die adels- 
purscii und beste Soldaten ist gerechnet worden. 2,389; einer 

aus der hofbursch. Albrechts ßuchabc 51; 
das* aber in quartieren 

die ritterliche pursch sich pfleget auazuzleren. Opitz 1,104; 

kein herr der «ölte mich aehn bei den wagen gehn 
und mit der bofepurach vor seine tafel stehn. 1,140) 

von welcher jungen pursch einer sagte. 2, 258 ; 

fhr pursch, jetzt köm ihr sehn und euer urüieil Hilten. 3, 79 j 


bald als er seinen stein warf unter diesen häuf, 
da rieb die tolle pursch einander selber auf. 

Birkin o. lorb, h. 78; 

da nShret er die nasse burs (der fische) 

in schuppen glatt bekleidet. 

so stumm, ohn stimmen, ohn discurs 

die feuchte reich zerschneidet. Spbi frufsti. 136; 

indes die pursch die schüssel gar aufräumen. 

ScHBirii grob. 30; 

zur ander pursch. 35; 

und demnach wir unsern proviant aufgesackt hatten, giengen 
wir zu unserer pursch. Simpl, l, 242 (bei Keller i. 363 zu 
unserer bursch); befahl auch meiner bursch, dasz jeder sei¬ 
nen mann gewis nehmen gölte. 1, 274. Keller i. 411; worüber 
seine eigene bursch, die wir gefangen hatten, mächtig er¬ 
schrecken, 1,276. Keller 413; ihre zwo töchter waren unser» 
volks und bei der hofpursch wol bekant. 2,130; als ich eine 
gesellscbaft bettler unweit der landstraszen antraf, die ein 
feuer angemacht hatten und darumb saszen zu sieden und 
braten, warhaftig eitle lustige bursch. 2, 241. 

Um aber die im laufe des 17 jh. eintretende dnderung der 
form und bedeutung des Wortes vollständiger tu begreifen, 
mögen aus Ulenharts Winkelfelder von 1617 stellen gehoben 
werden, in welchen zu bursch abwechselnd das verbum bald 
im sg . bald im pl. gesellt wird, wie bei begriffen der menge 
unsre spräche von jeher gestattete (gramm. 4, 192—194): die 
ander bursch aber, mit dern (qua) er daselbsten angelanget, 
redeten es ihme aus dem sinn, so gut sie konnten. 212; da 
abgehörte pursch bei einander in ihrem rath vcrsamblet wa¬ 
ren. 228; was ihme die ganze bursch einhellig zugemutet 
285; als nun die bursch im besten gesprftch waren. 287; die 
ander pursch fahren in ihrem gespräch fort 288; die bursch 
versamblet sich umb den tisch. 298; jemand under der 
bursch. 304; darob sich die bursch nit wenig entsetzte. 309; 
die ander bursch aber verfügte sich ein jeder an sein ort 
zum tisch. 322; die pfanne, daraus die bursch das kalt mues 
gessen. 340; sobald die bursch dis gehört, liesz die ein die 
löffel, die ander den rost fallen. 346; liesz die übrige bursch 
in das fletz rufen. 346; vgl. die vorhin aus Wicirah und aus 
Simpl . 1, 276 beigebrachten sielten, hier sehen wir bursch 
dnrehgehends noch als sg. f. auf gefasst, indem aber die pl. 
redeten, waren, fahren (samleten, erschrecken) daneben er - 
scheinen, was im Sprachgebrauch sehr oß der fall sein muste, 
geschah es leicht, dass nun auch bursch für einen pl. « ge¬ 
sellen zu gellen begann, von dem sich wiederum ein wirklicher 
sg. bursch = gesell setzen lasse, diesen sg. aber, der kein 
collcctiv mehr, sondern die einzelheit ausdrückte, nahm man 
männlich an, weil unter den gesellen meistenteils männer 
verstanden wurden, auf solche weise verdrehte sich das ur¬ 
sprüngliche f. bursa contubemium in ein m. bursch contuber- 
nalis, dessen pl. bursche mit dem sinn des allen f. bursch 
zusammenfällt. so hat sich aus dem collecliv camerata (Diez 
82) die Vorstellung stubengenosz und aus frauenzimmer, py- 
naeceum unser frauenzimmer femina, doch ohne abänderung 
des geschlechts gebildet, auch steht damit die anwendung von 
blut (5p. 173) und andern Wörtern ßr mentch zu vergleichen, 
es wird sich genauer, als bisher geschehn ist, ermitteln lassen, 
welcher schrißsteller zuerst wagte, bursch als sg. m. zu ver¬ 
wenden und davon einen pl. burschen zu zeugen, ich habe 
keine älteren betspiele angemerkt, als die folgenden Philandbrs 
( um 1640), der, wie vorhin erhellte, sonst auch noch das f. 
bursch brauchte: mit ihm giengen etlich junge purschen zur 
bürg hinaus. 2, 200; er war ein frisch, jung pursch. 2, 205; 
in den rasenden jungen jahren haben die versoffene purschen 
so viel reguln zum trinken erdacht. 2, 213; einer von den 
jungen purschen, ein frisch wacker kerlchen, bub ein ande¬ 
res an. 2,215; einer von diesen purschen, so 6ich ausgeträ- 
het batte. 2,230; die zielte aus Opitz 3,79 tsf zweifelhaß. in der 
stelle aus Simpl. 1, 242 ändert die ausg. von 1713 zu unserer 
pursch tu zu unseren purschen, und tu Ringwalds latUerer 
war heit Brodtrorb das von frecher pure in von frechem pursch. 
dasz in späteren büchern, t. b. Happels acad . roman von 1690 
neben die academische pureche s. 378. 381. 938 auch die jun¬ 
gen pursche 353, ein jeder pursch 363 erscheint, kann nicht 
befremden. 

Mit diesem bursch, gen. barsches, pl. bursche oder auch 
bursche, gen. burschen, pL burschen, in welchen allen zu¬ 
gleich anlautendes P geschrieben wird, ist in unsre Sprache 
ein unbeholfnes, zum reim untaugliches wort gedrungen, des¬ 
sen sie kaum benöthigt war, da ihr junge, knabe, kerl, bube, 
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diener, kaed.it, gesell ti. a. m, iti gebot stehn, dennoch gewinnt 
es seine eigne färbei. anfangs von den in engerem band le¬ 
benden Studenten, Soldaten, handwerksgesellen geltend, wird es 
heule,* ohne solche rucksicht, für puer, famulus gebraucht und 
hat sich auch unter das volk verbreitet, wetlerauischen bauern 
heisst ein liebhaber der bursch, die geliebte das mensck; 
bursch bezeichnet wie bube jede ledige mannsperson, auch der 
bürger sagt: mein bursch ist krank für mein sohn, mein bub. 
in aller mund ist: ein guter, schöner, flotter, feiner, lustiger 
bursch, oder ein sauberer, lockerer, liederlichei, naseweiser, 
ganz wie bub oder kerl. doch klingt bursch gemeiner, gröber als 
knabe, bube und hat mehr den nebensinn eines dienenden; 
nur wo es, wie unter Studenten, technisch geblieben ist, dauert 
auch seine unanstöszige bedeulung . andere würde heutzulage 
der name bursch verletzen, während er vordem ehrte , viele, 
heiszt es in dem vernünftigen Studentenleben . Jena 1716 *. 39, 
haben einen gefallen daran wenn man sie pursche heiszt; er 

ist noch ein junger bursch, er verstehts noch nicht besser; 
ja wenn kein pursche wfir. GCntiirr 469; 

die pursche lachten drein. 553; 

nur dieses Del mit alle dem 

dem guten burschen unbequem. Lichtwrr ; 

wie sich die platten bursche freuen. Götbk 12,107* 

•r ist ein so treuer bursche! 8, 191; und Üörge hält sein 
wort, ein guter bursch, ein heftiger bursch! 14, 262; Ange¬ 
lika mahlt mich auch, daraus wird aber nichts, es ist immer 
ein hübscher bursche, aber keine spur von mir. 29, 8; das 
gedieht könne sich nur von seinem pedanten herschreibcn, 
der ein sehr feiner bursche sei. 18, 296; einen prinzen, der, 
ohngcachtet seiner edeln natur, an der robeit, Unschicklich¬ 
keit und albernheit solcher ganz sinnlichen bursche sich er- 
getzt. 19, 55; es sind fatale bursche in der gescllschaft. 59, 
194. in allen diesen stellen könnte auch kerl oder gesell ge¬ 
sagt sein, beleidigend, entehrend klingt das droh wort: warte 
bursche, ich will dich schon kriegen! und ähnliches. 

Man braucht bursch auch von andern dingen: nicht wahr, 
das sind fette bursche? (er meint die fische, s. Spee sp. 548). Göthe 
11,118. wenn Hamlet den geist, der wie ein maulwurf in der 
erde wühlt, fellow in cellarage nennt, so wäre dafür bursch im 
keller der deutsche ausdruck, Schlegel wählte gesell. Logaü 
stellt den hunger und durst als bursche auf: 

wer durst und hunger hat, pflegt viel nicht zu verzehren, 
dann diese beide ptirsch ist gerne nur im leeren. 2, 7, 46, 

wo bursch noch weiblich sicht und das adj. beide im jg. neben 
sich hat, ein beleg zu 1, 13G3. t'm euphemismus, wie bruder 
[sp. 420) und sonst auch gast: liesz mich mein bauch auch 
nicht zufrieden, er kirrete und murrete ohne unlerlasz und 
gab dardurch zu verstehen, dasz bursch in ihm vorhanden 
wären, die in freien luft begehrten. Simpl . 1,103. 

Viele Zusammensetzungen: bauerbursch, beckerbursch, berg¬ 
bursch, gärtnerbursch, handwerksbursch, hausbursch, hof¬ 
bursch, jägerbursch, kellerbursch, ladenbursch, laufbursch, 
lehrbursch, mitbursch, mühlbursch, reitbursch, ruderbursch, 
schüferbursch, schifferbursch, scblafburscb, schnciderbursch, 
stubenburscb, tischbursch, wanderbursch, s. burst. 

BÜRSCH, f. was birsch, venatio: wie weidmännisch von 
etlichem weidwerk zu reden, die hülzer werden genannt först, 
wildban, bürsch, gebirg. Sebiz 567 ; 

auf Amors freier bürsch, borg auf berg ab im land 
# herum zu ziehn. Wirland 22, 284. 

BÜRSCHBÜCHSE, f.: der nicht weisz was hetzen oder 
beiszen ist, der seine tag kein fewrrohr gesehen, kein bürsch- 
büchs kennet, viel weniger abgeschossen, viel weniger aber 
einen otter, kranich oder reiher getroffen hat. Philand. 2, 147. 

BÜRSCHCHEN, n. puer: bürschchen, versprich für dich, 
was du versprechen willst (de te largitor puer). Lessing 7, 444; 
er ein munteres bürschchen von mittlerer grösze. Göthe 18, 
151; und ein bürschchen wie ein hirschchen! 57, 164; wenn 
denn vollends ein zuckersüszes bürschchen in der uniform, 
oder ein barönchen, des sich gott erbarm! ein mädchen vom 
mittelstand an solche Örter hinführt, so ist zehn gegen eins 
zu verwetten, dasz er sie nicht wieder nach haus bringt, wie 
er sie nbgeholt hat. Wacners hindern. 28; das burschgen 
lasseis nicht, consuetudo altera natura. Stieles 135. 

BÜRSCHEL, n . dasselbe: er liebte mich als ein resolutes 
junges bürschel. Simpl. 2,125. 

BURSCHEN, BURSEN, was bursebieren: welche kriegs- 
leute sonst miteinander bursen, finden sich ietzund auch ein 
labbissen oder trunk zu thun zusammen. Kirchhof miL disc. 116; 
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pursche sonst mit redlichkeit 
bioxubriogen meine zeit. Logaü 1, 7, 87, 

geselle mich zur redlichkeit, wenn das der sinn ist. noch in 
der Schweiz: sich bursen, versammeln. Stalder 1,246. 

BÜRSCHEN, tcas birschen. 

BURSCHENABENTEUER,n. Studentenabenteuer. Götter 3,181. 

BURSCHENGELAG, n. insofern ein pleonasmus, als das alle 
bursch an sich schon gelag ausdrückte. 

BURSCHENGEMÄHLDE, n. Paul Bello, ein burschenge- 
mälde. 1785. 

BURSCHENKNECHT, m. bursarius: 

ich weisz ein frisch geschlechte, 

das sind die bursenknechte, 

ir orden stet also: 

sie leben one sorgen 

den abend und den morgen, 

sie sind gar stätklich fro. Uh land 684. 

BURSCHENLEBEN, n. vita civium academicorum : 

du freies bursenleben, 

ich lob dich für den gral. Ubland 684; 

die Studenten waren gar verschiedener art, wie sie das bur¬ 
schenleben zusammenführt und bindet. Göthe 23, 108. 
BURSCHENLIED, n. 

BURSCHENSCHAFT, ft bursariorum consociatio: burschen- 
schaft ist burschenschaft, sagt Kampz. Simrocrs spr. 12284. 

BURSCHENSCHAFTER, m. bursarius. 

BURSCHENTHUM, n. was burschenschaft. 
BURSCHENWELT, ft 

BURSCHGESELL, m. contubernalis, drückte, eh bursch 
männlich geworden war, dessen persönlichen begrif aus : burs¬ 
gesell, oder schlecht geschrieben burszgesell, contubernalis . 
Dasyp. 311*. Maaler 83\ Frischlin nomencl. 469; desgleichen 
hat auch Jul. Cesar die liebe und gunst seiner kriegskneebt 
nirgend anders mit erworben, weder allein dadurch, das er 
sie nicht kriegsknecht, sonder mitgesellen und burschgcscllcn 
hat genent. Höniger narrensch. 170; bursgesellen, gut gesel¬ 
len, die auf einer herdstat oder feurstat kochend. Maaler 
83*; bursgesellen seind die, welche, sie gehören sonst under 
welch fühnlein oder rotten sie wollen, sich zusammen ge¬ 
sellen, einer so viel geld legt, als der ander, heiszen sic in 
die burs geschossen, davon sie mit einander zehren, und 
ihnen kochen lassen oder selbst kochen, ieder under ihnen 
trägt eine wochen oder tag das geld (heiszt der bursscckell 
und kauft ein, was noth thut, also nach dem ein ander. 
Kmciinor mit. disc. 117; burschgeselle =** schulcamcrad. Hay- 
necciüs drei newe com. 1582 1, 3; 

hört ihr Assyrier, hört an ihr pursgesellen. 

Opitz 3, 84. gcistl. poem, 81; 

mit dem, dasz wir einen unserer purschgescllen, so nicht 
lange säumen wird anhero zu kommen, ein liedlcin wollen 
singen lassen, flämisch 128. vgl. borsgesell. 

BURSCHIEREN, ursprünglich consociare se, dann aber more 
adolescentum agere et vivere, indulgere genio, compotare et 
araare nikilque studere. Stielbr 135; 

Peter (sprach der landsbiechl ), wiltu mit mir purschieren! 
ich wil garten in jenem dorf. ungedr. meisterg.; 

nll freud und die du magst genennen 

mit turnieren, siechen und rennen, 

mit singen, springen und hoßeren, 

mit tanzen, jagen und purschieren. H. Sachs I, 267*; 

wenn du hast nicht mehr zu purschieren, 
so wirt dich nach der sunnen frieren. 1, 516*; 

will mich nun in ein rhu begeben, 

in ein kurzweilig frölich leben 

mit rennen, stechen und turnieren, 

mit jagen, beiszen und burschieren. III. 2, 59 k ; 

das ich müg frisch und frölich sein 

mit guten gesellen bankatiern, 

tag und naebt hinein burechiern. III. 2, 73 fc ; 

und thu dich als ein weltmensch stellen 
mit bulen, tpiien und burschieren, 
mit rennen, stechen und turnieren, 
mit jagen, beiszen und bawen. III. 2, i 10*; 

auch ist mein mann ein lörles wirt 

der tag und nacht gern mit burschirt. V, 366*. 

heute längst veraltet. 

BURSCHIKOS, adv. more bursariorum: 

ja er fiengs klein an und ist jetzt so gross. 

denn zu Alfdorf, im Studentenkragen, 

trieb ers mit permiss zu sagen 

ein wenig locker und burschikos. Scbillrr 324*. 

BÜRSCHLEIN, n. was bürschchen. im 16 und iljh. halt* 

35 * 
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es aber noch die coliectivbedeutung von bursch: wo ich mich 
linder diesem barschiein etwas bitte merken lassen. Philand. 
S, 36. #. büntlein. 

BÜRSCHSECKEL, m, wenn eine ein fraw ist, so kann sie 
kein midelein sein und ist auf teutsch ein burschseckel. 
Katsiporus f8. siehe die unter burschgesell angeführte stelle 
Kirchhofs. ursprünglich war bursa selbst schon seckel, beulet. 
BURSDORFER, was Borsdorfer: 

und die (Öpfe!) lern eigen kennen, 
die man in Schlesien Bursdorfer pflegt tu nennen, 
io Böhmen meiaznisch obit. Scmcrpkrs grobienus 104. 

vgl. bOhm. miienskd gablko. Jungm. 2, 4M'. 

BURSNER, m. bursarius, beutelmacher. voc. 1482 e4\ 
BURST, f. wird verschiedentlich für burs, bursch geschrie¬ 
ben. der sp. 547 ausgezogne lat. vers beginnt bei Philander 
(ausg. von 1677) selbst: bursta studentorum. Fischart Garg. 
188* setzt: auf die bürst, auf ratbaus für gericbt, und bürst- 
lein ßr börschlein, wie nachher belegt werden soll, auch bei 
Zinkgr. 2, 92 iiest man zuchtlose burst ßr bursch, du grobe 
burst! Hesel 212. noch heute wird das männliche bursch 
vom volk häufig ausgesprochen burscht (Schm. 1, 202), was 
unserm saft für saf, schaft ßr schuf, habicht ßr habich, 
erzt ßr erz u. a. m. gleicht, die junge burscht. Gotthelp 
sagen 4, 60. diese form burst begegnet aber auch dem nnl. 
borst m. «* bursch: hij was een borst van vijftien jaren, 
was mit korst f. «*=. hrust zufällig zusammen slösst. 

BURST, n. seta, borst, sp. 246, Schweiz, burst m. Haupt¬ 
haar an menschcn und thieren. Stald. 1,246 : da ist alles nütz 
was in, aus und an ir [der sau), die bürst, die schwärt und 
haut. Frank spr. 2, 31*. 

BCRSTCHEN, ». kleine bürste. 

BÜRSTE, f. seta und pecten setaceus. in der alten spräche 
scheinen unser heutiges börste seta und bürste tcopac seta - 
ceae oft ununlcrschieden, wie ja die bürste aus botefen zu¬ 
sammengesetzt wird, vermutlich berühren sich damit die ro- 
man. brossc und broza (Diez 72). 

1) seta, bei Dasyp. bursthaar, meint bürste in folgenden 
stellen: so aber der knab ( schustcrlchrling ) nimpt weder bür¬ 
sten noch alen in hant, sunder er sitzt da und schlecht die 
liend under und grift es nit an, das im der meister gesagt 
und gelcret hat, darusz wird nümcr kein guter Schumacher. 
Kaisers b. s. d. m. 81* ; 

auch hab ich nadeln, pursten und kem, 
flngerliuot, laschen und nestcl vH. fastn. 477 , 25, 

doch ist hier zweifelhaft, ob börste zum nähen oder bürste 
verstanden wird; die ochsen weren gewapnet mit iren hör¬ 
nern, die schwein mit den zenen, der igel mit bürsten. 
Steinruwel Es. 83; 

er sprach, heust so viel sinn im köpf, 
so viel du bürsten hast im schöpf. 

Wald» Es. 3, 27, 

welche stelle Wolgemüt 2,201 ausschreibt; 

der ige) walzet sich hin und her, 
mit den bürsten die schlangen stach. 

Wolgemut 2, 300. 

in der redensart keine bürste «nicht das geringste, ne htlum, 
mhd. niht ein har ist auch deutlich börste gemeint. Maaler 
83* nit umb ein burst weichen, unguem latum non discedere. 

2) bürste, bei Dasyp. setaceum, bei Stieler 168 geschrieben 
börste, ein gerät zum abwischen , ausreiben und ausstäuben: 
wer unter seine bürste kommt, wird hart mitgenommen, vgl. 
barlbürste, hutbürste, kehrbürste, kratzbürste, stiefelbürste. 

3) bürste heisst mit scharfem gras bewachsner moorgrund. 
$chm 1 202. 

BÜRSTECHTIG, setosus. Dasyp. 311*. 

BÜRSTELN, scopis verrere, nnl. borstelen, was bürsten l. 
BÜRSTEN, in mehrfachem sinn, 

1) was bürstein, purgare, deteryere, im voc. 1482 aa2*. e 2* 
setare (das doch kein lat . wort ist): den rock, hut bürsten, 
die Stiefel bürsten, die haare bürsten, die person wurde vor¬ 
dem, wie bei klimmen, in den dal. gesetzt: einem {das haar) 
bürsten, kömmen: 

die Jung börstet im oft den köpf, 
wo sie fand grawe bar im schöpf, 
zohe sie im aus. Waldis Es. 3, 83. 

vgl. ausbürsten. 

2) figürlich, wie ausklopfen, striegeln «. o. m. probe casti- 
gare, einen hart milnehmen, süchtigen, früher gleichfalls mit 
dal.: 


wiltu, wir wöllen im wol bürsten, 

wolln im heimlich In busen blasen, 

er muss uns ein schwunk federn (Schwungfedern f) lassen. 

H. Sachs III. 2,69*; 

doch sieht auch der acc 

und würd er mir, 
als ich hoff schier, 

ich mein ich woll in bürsten. Am&r. 1b. s. 251; 
allein wil er in bürsten. (Jblard 470; 

was habt ihr für igel zu bürsten? FloreUo 47; die offensive 
kritik hat wirklich ihre kunstwörter im deutschen, einen 
herum nehmen, einem den hart waschen, einen versohlen, 
bürsten, kämmen, striegeln, durch die bechel ziehen. Lich- 
tenberg 1, 315; es gibt dinge, an denen die iltisha&re des pin¬ 
sele vergeblich bürsten. J. P. uns . löge 1, 63; ja dich hat er 
angesehen, als ob er dich schlucken wollte und gredt hat 
er wie bürstet (gebürstet ). Gotthelp schuldenb. 118. 

3) bürsten ßr trinken, gleichsam die hehle oder das glas, 
s. ausputzen 5 und bürstenbinder: 

es durst mich wol so trdfenlich seer, 

dem wil ich trüwlich uszhar bürsten, trag. Joh. Q3; 

und past sich köstlich wurst und durst, 

bei Würsten gilt« zu bürsten. Uhlands ged . 89 ; 

nun macht die jagd mich dürsten, 
drum gib mir eins zu bürsten 
aus diesem wasserquell. 448. 

4) sich bürsten, selas, crines a(tollere, crigere, sich auf¬ 
bürsten: das rückenh&ar des zornigen thiers bürstete sich; 
ihre augbrawen bürsten sich nicht über sich, sondern lassen 
sich hernieder. Hedio TertuU. 32; er bürstet sich, sträubt sich, 
lehnt sich auf. 

5) intr. bürsten ßr gebürstet werden, fliegen, herausfahren: 
sie bürsteten alle hinaus, flogen davon, wie gebürstet, an die 
eigentliche verwandtschaß von borst und bürste mit hervor - 
brechen, bersten mahnend. 

BÜRSTENBINDER, m. setarius, ihm wird herkömmlich grosse 
trinklust zugeschrieben, vgl. bürsten 3: mir zu! ich bin ein 
bürstenhinder, was, hab ich ein tode sau geschunden, das 
mir keiner kein bringt? ich hab ein igel im bauch, der musz 
geschwummen haben. Garg. 85* ; 

und gsoffen wie die bürstenbinder. Ayrer fastn. 59* ; 

fluchen wie ein anderer soldat und darneben saufen wie ein 
bürstenbinder. Simpl. 2, 122. 

BÜRSTENHOLZ, n. worin die borsten befestigt werden. 

BÜRSTENKÄFER, m. anthribus (?) nach Nemnich. 

BÜRSTENMACHER, m. setarius. voc. 1482 e 2*. 

BÜRSTENRAUPE, f. larva fasciculata. 

BÜRSTEN WURM, m. gordius aquaticus. 

BÜRSTERZ, n. bürstcnßrmig gesprossenes silber. 

BÜRSTHAAR, n. seta. Dasyp. 311*. 

BORSTIG, BÜRSTICHT, setosus, hirsutus. Henisch 566. ge¬ 
wöhnlicher borstig {sp. 246). 

BÜRSTLEIN, n. bürsichen, kleine bürste: mit einem hölzi- 
nen reisbürstlein das kaubt kratzet und rieb. Garg . 173*. 

BÜRSTLEIN, n. puer, bürschchcn, wie burst ßr bursch, 
früher auch noch mit der collcclivbedeutung von bursa, con- 
iubernium: das kein ordentlicher gereuf ( raufen ) ist, als wann 
die Rechter ausgehen und das bürstlein einander trewlich 
mit streichen gemeint. Fischabt groszm. 26; das redlich bürst- 
lein kenker. 60; rosbuben in Friesland, rotrubrbürstlein 
im Niderland. 71; dem geizkreuzigen, geltmelkenden Juda% 
bürstlein. 87; zu lieb dem eingieszenden bürstlein (den wein- 
trinkem). Garg. 30*; hie ligt er im treck in aller sau namen, 
wie ein geschlacktes bürstlein ( ferkelt heiszt hier das ge¬ 
schlachtete schwein bürschchen, wie der gefangne fisch bursch, 
sp. 549). 94*; hielt er bei seim bürstlein (zcckgclag) an, das 
man es auf ein newes anfleng, da man es vor gelassen hat, 
lustig gut gesekirr zu machen. 102*; Orlandus ist für das 
ungezogene volk und das unflätige bürstlein. Phil. lugd. 5, 
280; bette sie bei dem bürsehlein (io) drauszen bleiben müs¬ 
sen. 5,298. noch heute sagt man in Schwaben und der Schweis 
bürschtle, bürschtli ßr bürschchen. 

BÜRSTLING, m. perea fluviatilis, entstellt aus hm, bersling 

BÜRSTWURM, m. cimex campesiris , feldwanse . 

BURT, f. partus, gebürt, ahd. purt (Graff 3, 159), mhd. 
burt (Ben. 1,154*), ays . byrd, engl, birth, alin. burdr m. das 
einfache wort, statt des heutigen gebürt, begegnet noch bis ins 
16 jh. 

ires sunes purt. Haupt 6,41; 

burt kumpt uss dim kragen. Ruirt Adam 914, 
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vom ■« die vom herauf eher t. 118 tmgetognt Helle aut 
Gftsz jiers thierbuch kalte ; 

die kniblein io der hurt in tftdten. H. Sach« 1?. 1,3*. 

Maaler 81 hat: an der burt »ton, noch nit gar an dw&lt 
kommen »ein. 

BÜRTEL, n. ovarium. Hüfei 1,130. 

BORTENBACH, «tarne einet Marktfleckens zwischen Augsburg 
und Ulm, sitz des bekannten Schertlin. wie zu erklären t 
. BURTERBRATE, m. den verketzerten, hechsengebrenten, 
gefeurtep, gezimberten, beymberten, bekümmerten burterbra- 
ten lie»z er den bankbrüchigen ... kaufleuten und fürkeu- 
fern. Gurg. 64‘. was ßr et» brate war das t druck fehler ßr 
butterbrate? 

BURTGLIED, n. genitale membrum: 

die «wen fisch haben purtglieder. H. Sachs II. 2,111*; 

wo ein »cbel ( beschdler, equus admissarius) nicht iust zu 
springen hat, so sol man mit einem schwamb dem xnutter- 
pferd das gescheit oder burdglied abwischen. Zecherdorfbr 
1, 39. gelid der gebürt. Keiseksb. schifderpen. 86 4 . 

BÜRTIG, natus, oriundus, gebürtig: von Niemeck bürtig. 
Luthers br. 4, 346; da begegnete inen ein junger ritter, wel¬ 
cher aus Frankreich bürtig war. buch d. liebe 28, l; an euwe- 
rer kleidung, so bedünkt mich, ir soltet aus Frankreich bür¬ 
tig sein, das.; Mabazari, das ist so viel als aus Malucca 
bürtig. Tabernaem. 1340; 

von wannen bist da bürtig her! H. Sachs Ui. 1, 74*; 
einer aus Schwabenland bürtig. Kirchhof wendunm. 256*; an¬ 
dere Völker aus diesen ländern bürtig. MicrIlius 1, 58; und 
in iren panern stehn die stät, von dannen sie bürtig sind. 
bienenk . 209*; durch einen jungen knaben bürtig aus dem 
land. Garg . 173“; 

sagt uos von wann ihr bürtig seid. Amt* 92*; 

er sei aus Galilea bürtig. Ayrer proc. 2,10; 

dass die durch gütigkeit des himmeis ward geboren, 
in der ich alle tag aufs neue bürtig bin. Opitz 2,153; 

er sagt, dass Origiil hett ihren weg genommen 
mit einem newen kerl, so bürtig aus der stadt, 
in den sie sich so schnell und heisz verliebet hat. 

. Werders Ar. 18, 62; 

weil sie auch von dannen bürtig. Logau 3, 5, 48; 

und Önomaus und Oresbius, 

mit bunter baube, der von Hrla her, 

unweit des sees Cephissis bürtig war. Bürger 166 k ; 

bürtig aus Bangor in Wallis. Stolberg 10, 44; batte sich ein 
junger mensch, von den canarischen insein bürtig, in dem hause 
vorsteilen lassen. Göthe 10, 68; bin von Kreuznach an der Noh 
bürtig. Fr. Müller 3, 238. s. gebürtig, ebenbürtig, vollbürtig. 
BURTSTAG, m. dies natalis. Maaler 83“. 

BURZ, «ft. lapsus subilus, s. burzeln: 

die gotlosen zur hsllen stürz 

müssen abplumpen in eim burz. Mzussosps. Dl*. 

BURZE, ein seichen bei der hirschfdhrte: dem hirsch gehet 
mitten durch den fusz, zwischen dem spalt, ein klein fädem- 
lin, welches an einem wild (an der Hirschkuh) viel anderst 
ist ... der hirsch pflegt auch zuweilen seinen fusz fast hart 
zuzuzwingen und einbeschlieszen, und gehet im fornen aus 
dem fusz ein klein dinglin von der erden, welches einem 
naschlin zu vergleichen ist. item dem hirsch gehet mitten 
aus dem föderalem ein gemerk einer erbesz, auch underwei- 
len einer haselnusz grosz, und etwa gröszer und kleiner, 
welches man burze nennet, weidwerk 1,36*. hiernach bei Sb- 
biz 573: item der hirsch gehet da mitten in dem födemlin 
aus mit der grösze als ein haselnusz und wol als ein erbisz 
und etwan minder, das Zeichen heiszt bürze. bei Bbcbki 
38. 39 wie m weidw. buch, nur: das Zeichen heiszt bürze. 
bei Dübel 1, 7* steht aber der pürzeL burze oder bürze (das 
genus unbekannt) scheint zu bedeuten abfall, was aus dem ßss 
fällt, oder ists diminutiv von burgstall sp. 544? 

BÜRZEL, m. nomen morbi, eine Augsburger chronik in Mo¬ 
res anz. 6,257 tagt zum j. 1387: umb liechtmes do kam ein 
wetag, den hiesz man den burze!, der kam in all statt und 
in allu lant und in allu dorfer und lagen die leut 3 tag 
oder 4 und standen den wider auf; es vergangen alle tage 
an dieser sucht acht bis zehen personen, ja es meret sich 
dieser bürxel von tag zu tag. Wurstiseh Baseler chron. 664; 

Gassari ann. a ugsp. (bei Mkrrin 1,1526) heiszt die krank- 
heit gunbyrzelen (ton gunt viruz, tabes. Gurr 4, 219): qua 
aegri quatuor vel quinque ad summura dies molestissimis 
destillationibus laborabant ae ratione prirati instar phreneti- 
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corum furebant atque inde convalescebant, paucissimis ad 
orcum demissis; eine'andere chronik (bei Scbhellir i, 204) 
nennt sie berzel: inflrmitas generali» vulgo perzel grassaba- 
tur; eia quacksalber ruft aus: 

wer «ich damit beatreichen timt, 

dem verget der purzel gar. 

e» ist zwar, glaubt sein zwar, fastn. 680, 28. 

es kommt aber auch von einer pferdekrankheit vor : wann auch 
ein gaul den wurm bette, den bürze! von den marställern 
und rosürzten genant, so gib ihme das gemeldte kraut. Ta- 
rernaem. s. 561; sonst heiszt mans (den wurm am leibe des 
rosset ) auch den burzei, lat. morbus forciraiaosus, elephan- 
tialis. Sbuter 187; wann ein pferd den wurm oder purzel 
hat, hilft dieses kraut (teufelsabbisz). Hoiiberg 2, 198“; der 
ausbeiszende wurm ist unterschiedlicher arten, als der pür- 
zel, der reitende, der ausbeiszende, der flieszende und derg). 
2, 226“. s, das folgende wort. 

BÜRZEL, m. uropygium, stein, sonst auch berzel (t, 1539) 
und börzel (oben sp. 247). die jdger nennen den kurzen schwänz 
(die blume) der Hirsche und des schwarzwildbrets den bürze I, 
woßr auch förzel, fürzel ausgesprochen werden soll, es gilt 
zumal von vögeln, vgl. hennenbürzel: welsche bahne, welche 
eine rotbe fahne unter dem bfirzel stecken haben. Güthe28, 
272. Uneigentlich braucht man es ßr Stückchen, endchen: ein 
bürzel band, bürzel Wachslicht, auch ßr einen knorz, klei¬ 
nen kerl: 

und nennt mich den ausbund drolliger purzel. Voss 2,133. 
s. burzelalp und borzel, bürzel. 

BÜRZEL, m. portulaca, was borge!, borzel: einer der den 
piisel (schnupfen) bat, der schmackt nüt also dieweil, das 
du vol fleischlicher begirden steckest, so schmackt dir got 
nit, weder saur noch sösz, eben als bürzel, ist ein kraut, 
das schmacket weder saur noch süsz, isset man zum salat. 
K&isersb. hat im pf. Aa3\ Ad. Lonickrds 93*. 

BURZELALP, m. ein kurzer pucklicbler purzelalp. Clau¬ 
dius 1, 120. 

BURZELBAUM, m. sublatis pedibus prolapsio in terram, 
volutalio cemua, woßr man in der Oberpfalz sturzbaum sagt 
(Schm. 3, 660), wie sich burz und stürz berühren, da schon 
bäumen, bäumen, aufbäumen die Vorstellung des emporrich- 
tens und niederstürzens enthalten (l, 618. 1191), so erscheint 
dieser ausdruck sehr bezeichnend und ist wahrscheinlich alt¬ 
hergebracht. das gleichbedeutige burzelbock wurde nicht min¬ 
der passend vom springenden bock entnommen, und gradeso 
heiszt das poln. kozioiek, böhm. kozelec böcklein und burzel- 
baum von koziei, kozel, caper. die entsprechenden ü. capi- 
tombolo, capitondolo, frans, culbute [saut fail cul par des - 
sus tele), alln. kollhnjsa, schw. kulibytte, ddn. kuldhütte, 
engl, somerset können hier nicht erläutert werden, nur sei 
bemerkt, dasz das letzte nichts mit sommer (engl, summer) 
zu thun hat, sondern zu sumpterborsc, frans, sommier gehört. 

Man sagt einen burzelbaum machen, schieszen, schlagen, 
wie ein rad schlagen: du schelm, was fällst du über den 
weg, dasz ich einen purzelbaum über dich schieszen musz. 
R. ich habe meinen purzelbaum erst geschossen, und das 
hab ich meiner gesundbeit wegen getlian. H. doch wegen 
meiner ungesundheit hab ich dir den purzelbaum naclige- 
sebossen. R. nein doch, es ist noch kein mensch an dem 
Purzelbäume gestorben. Weise com. probe 87, vgl. 88; die nar¬ 
ren schneiden kapriolen und burzelbäume dazu. Wielard 8, 
122; wenn einer purzelbaum unter den capriolen schlägt. Fr. 
Müller l, 328; schlägt im purzelbaum den kutscher vom sitz. 
Tieca 3, 2t; 

dann die Schlegels und die Tieck 

sollen durch eioander stürzen, 

und durch ihre purzelbäume 

mir die lange zeit verkürzen. Göthr 47, 266; 

ein hauch nur oder wenigstens ein kind, 
das sich bewegt mit seltner leichtigkeit, 
das büpft und springt und purzeibiume schlägt. 

Platin 179*. 

ein reicher kaufinann prahlte von seinem lustgarten: alle bäume 
wachsen darin, nur nicht der burzelbaum (bankerot). 

BURZELBOCK, m. burzelbaum, bocksprung, capriola. Steir- 
bach 1,142. mm aber erklärt ‘einen burzelbock schieszen* =** 
überschlagen, fallen, burzeln die oben sp. 203 behandelte redens- 
art des bock schieszens befriedigend. 

BURZELER, m. cemuus, cemuator, ludius, bei Stieler 1468 
pnrzeler, gut ila se jactal, ut turtum denuo excitetur, einer 
der burzelbäume sehlägt, es muss schon ein mhd. bnrzehere in 
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solchem sinn bestanden haben, denn in einer urk. von 1236 
monum. Möller, n* 118 tritt -ein Heinried» purzel tri us auf. 
BURZELKRAUT, f portulaca. 

BURZELNÄNNCHEN, n. was burxeltlp, eine puppe, die tu 
boden gestürzt altogleich wieder aufsteht, engl, a tumbler, little 
tumbling puppet. 

BÜRZELN, BÜRZELN, procidere, praedpitem ferri, unor¬ 
dentlich Über halt und köpf niederstürsen: 

und warf mich an ein «tert, 

da« mich dünkt, wie et mich noch «merz, 

da« ich über und über purzelet in da« kot. fastn. 48,11; 

glich al» da» gutwillig pferd, das mit freuden den wagen 
(ttrt oder zühet, wenn das der roller uszlot von dem wagen 
ledig zu sin, so bOrzlet es und springt von freuden. Kei- 
sEitss. bilg. 100*; das sie Stürzen und purzeln. Lcthbi 4, 540*; 
da sehe einer wunder, wie sie auf der canze! hin und her 
bürzlen. Frani weltb. 135*; das ie ein schuch über den an¬ 
dern burzelt. Eulensp. cap. 4; so übel dir wer angestanden, 
wo etwan ein frömbder kommen were und euch also zü 
bürzlen (geburzelt) über einander fundeo bette. Frey garteng. 
cap. 67; seblüg den Juden in hals, dasz er binder die tbür 
bürzlet. cap. 105; haufenweis kam einer über den andern 
burzlen. Wirsung Cal. 0 4*; warf ihn zur thiir hinaus, dasz 
er über und über burzelt. Kirchhof wendunm. 40t*; traf den 
messner an seine brust, dasz er über den häufen burzelt. 
453*; o ihr bankenrumpirige ( bankruttierer), halten euch steif 
auf dem Flui, es wird Mtrzlens gelten, kompt die halbkugel 
in kreisz zu den kegeln. Fischart groszm . 27; ja über ars 
und köpf burzelen und weder himmel noch erden erreichen. 
bienenk. 87*; sclicllhörnig und kirnschüllig von wein rasen, 
balgen, walgen, schelten, gauklen, fallen, schallen, burzeln, 
schrien, gölern, prellen, wüten, sinken, hinken. Garg. 3; mit 
welcher {«einer chfrau) er ( der mann ) ungehindert mag sclier- 
zclen, sterzelen, merzelen, kützelen, kritzeln, scbmützeln, 
schnitzeln, pfitzelen, dützelen, mützelen, fützelen, fürzeln 
und bürzeln, so oft es ihn gelüst zu stützlen und zu stürz- 
len. 72*; gaukelten, redleten, bürzleten, balleten, jauchzeten, 
gigageten, armglocketen. 82*; schwam auf dem dilen, bürzelt 
umb mit dem dilen. 178*; stellt sich wider auf den hügel, 
zu sehen wie die todten unter einander zabelten und grü¬ 
belten, und die uberige, die daher ritten, drüber bürzelten. 
257*; also fiel Rossübrall, schub und schwung seinen herrn 
von sich aus dem sattel hinweg, also dasz er eine gute ecke 
ins feld hinaus porzelte. Harnisch 57; sintemal ich alsdann ent¬ 
weder erfrieren oder über das dach herunter burzeln müssen. 
Simpl. 2,73; mancher dachte er wäre bald hinauf, so verstarre- 
ten ihm die bände, dasz er herunter porzelte und der schnee 
über ihm zusammen schlug. Weise erzn. 69; dasz er hinter 
sich zurück porzelte. Salinde 154; darbei porzelt er mit den 
härtesten Worten heraus, causenmachcr 50; die treppe herun¬ 
ter purzeln. Fclsenb. 2, 500; die Feuerkugeln wechselsweise 
nach einander in die see hinein purzelten. 4, 10; porzelte 
mit meinem comcraden die treppe hinunter. Leipz. avant. 1, 
95; wie sie die nusz aufknackte, purzelte eine menge von 
kleinen baumeistern, zimmerleuten, maurern heraus. Wie¬ 
land ll, 26; ja, ja! schrie der noch kleinere und purzelte 
über noch zwei unmündige, die im grase lagen. Fr. Müller 
1,120; siehst du, wie die kerls über einander purzelten und 
quiekten wie die frösche. Göthe 8, 138; Christus, der die 
käufer und Verkäufer zum tempel binaustreibt, welche zu 
beiden seiten munter und zierlich erschreckt die treppen 
herunter purzeln. 28, 26; reiszen sie einen bei der band an 
sich, dasz man um und um purzeln möchte. Bettine br. 1, 218. 

Frisch erklärt 1, 157* burzeln elevare anum cadendo, doch 
läszt sich burzeln nicht aus burzel am« leiten, da vielmehr 
beide aus burzen abstammen, unter welchem wort Vermutun¬ 
gen Aber die würzet vorgetragen werden sollen. 

BÜRZELSAFT, m. succus portulacae: tbünd im (dem Hirsch- 
bäum) die ohmeisen schaden, so schüft burzelsaft darein (tn 
das im stamm gemachte loch) mit halb so viel essigs ver¬ 
mischt. Herrs Columella und Palladius 203*; so man den stam¬ 
men vor und ehe si ausschlogen mit Wolfsmilch und bürzel- 
saft bestreicht ist*. 

BURZEN, BÜRZEN, prominere, turgere, strotzen, s. borzen: 

der bauch Ir immer herftir pünt, 

und get auch immer aufgeschürzt. II. Sachs I, 452*; 

«ich Überbönen, praecipitari: 

hat «ich dia stieg ab uberburtt 

und sein hals ab tu tod gestürzt. III. 2,22 4 . 


erwägt man, dasz burz und stürz, bürzen und stürzen in form 
und bedeutung Zusammentreffen, so ergeben sich noch andere 
weiter führende analogien zwischen beiden . denn dem berzel, 
bflrzel gleicht auch sterz cauda, extrmitas, ags. steort, altn . 
stertr und dem barzen, berzen, turgere (1, 1141. 1146), ahd. 
parrAn rigere, parz£n (Ga aff 3,158. 191) et» ahd. starzÄn und 
starrta, sterran, rigere, üf starzen erigere liest man tn den 
Windberger ps. 344 und starzßdere {schwänzfederig) in einem 
ahd. vert bei Hatten er 1, 409*. offenbar verhallen sich star¬ 
ren, starzen, stürzen ganz wie barren, harzen, burzen. wie 
nun lat. rigere übergeht in erectum stare, erigi, ist auch un¬ 
ser barren und starren ein emporstarren und niederslarren, 
stürzen, sterz und bürzel, berzel ragen hervor, strotzen . man 
vergleiche auch warze, wurz und wurzel. 

BÜRZLERIN, f. ludia, quae in capul convolvi manibus pe- 
dibutque contractis di diät, purzlerin, übcrpurzlerin. Stif.ler1468. 

BURZLICH, eemtitis: es gibt in der literatur wie in der 
gesellschaft solche kleine, wunderliche, purzliebe Figuren, die 
mit einem gewissen talent begabt, sehr zu- und vordringlich 

sind. Göthe 36, 193. Stibler 1468 schreibt purzelicht. 
BÜRZL1NGEN, adv. ano protenso. 

BUS, m. osculum, kus, gen. busses wie kusses: grüsze 
mumen Lenen lind gib ir einen bus von meinetwegen. Luther 
5, 268*. 

BUS AM, m. für busen, wie kosam sp. 248: alle Schorn¬ 
stein sampt deren rauchfängen oder busamen. Frankf. ref. 

8, 1, 4. 

BUSANE, s. busaune. 

BUSAUME, f. für busaune, posaune, wie oheim für ohein, 
pilgrim für pilgerin u. a. m. busaume oder-drumet, tuba. voc. 
1482 e4*; busaum, domit man di veint melt, tcsscra. e3*; 

busaumen, pfeufen und saitenspil. fastn. 4 77,31. 
busaume machen, buccare oder busaumen. voc. 1482 e4*. 

BUSAUMEN, buculare i. e. tubare, buccinare, tubicinare 
oder trumeten. voc. 1482 e4*. was soll aber ebendaselbst: 
‘busaumenland, buccinus’? fastn. 677. 727. 

BUSAUMER, m. liticen. daselbst e3*; busaumer classarius, 
tubicen oder trumeter oder herbornplas tubicinator. e4*. 

BUSAUNE, f. buccina, mhd. busine, busöne (Ben. 1, 285); 
hombus, der don einer bosaunen. Serranus c4*; husaun. 
Henisch 567, 58; das au ist wie in kartaune, oder in Gastaun 
für Gastein u. a. m. busaune stammt aus dem alt frans, bui- 

sine, busine, dies aber aus lat. bucina, buccina, it. bucina, 
sp. bocina ( wie cuisine aus it. cucina, sp. cocina). bei Kei- 
bersberg schwankt die Schreibung : es tönt in meinen oren 
die grüsenlick buson oder trummet ‘stont uf ir todten und 
kummen für gericht*. irr. schaf 67*; busun. post. 2,11*; ich 
thu was ich wüil, so ist mir allezeit in meinen oren die 
grausamlich stimm der busanen. has impf, hoi*; er sol zwu 
busaunen machen, ausg.derjud. J3. nnl. bazuin, schw. dän. 
basun, tsl. bdsüna, finn. basuna, poln. puzan, böhm. pozaun. 
Luther entschied für posaune, durch welche hochdeutsche aus - 
spräche das tönende wort noch kräftigeren klang empfangen 
hat. alle redensarten und bäspiele sind unter P aufzuschlagen. 

BUSAUNEN, buccinarc, posaunen, in die posaune sloszen, 
schw. stöta i basun. 

BUSAUNER, m. buccinator . Henisch 567, 

BUSCH, m., bosch sp. 248, ein verbreitetes wort, dem zunächst 
liegt das mlat . boscus (Döcance 1,736), it. bosco, prov. bosc, sp. 
bosque, franz . bois, aber auch mlat . buschia (Ducange 1,821), 
prov. busca, frans, büche, doch gebricht die lat. stütze, denn, 
mit wegfall des ar, aus arbusculum, arbustum, arbos, acc . 
arbosem für arborem, dessen wurzel selbst im skr. bhü nasci 
gesucht wird, herxuleilen, hat schon darum bedenken, wäl al¬ 
len roman. xungen das volle arbore, arbol, arbre verblieben 
ist. gläch stark steht der dm sinn von nmus zusagenden 
unvermittelten abkunfl von ßooxrj weide, ßooxeiv weiden ent¬ 
gegen, dasz wiederum aus dm lat . pascere das it. pascere, 
front, pattre entsprang, also kein grund vorhanden war, boscus 
etwa dm neugr. ßooxrj zu entnehmen, davon dasz boscus nie¬ 
mals den wädeplatz ausdrückt abgesehen, ein so allgmeines 
wort wie bosco auf die enge Vorstellung von buxus (sp. 496), 
franz. buisson zurückleiten mag man auch nicht, aus et nem 
verhältnismässig seltnen Strauch konnte sich der begrif des 
maldes und hohes überhaupt nicht entfallen. 

Es ist also erlaubt, auf die deutschen sprachen den blick 
su werfen, zwar mangelt das wort beinahe ahd*, eine änzige 
gtosse bei Graff 8, 218 bietet dar bramalbusc rubus, vielleicht 
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4m* u m ick in einielnen Ortsnamen enthalten iit; doch m kd. 
erteheine n busch and bosebe tthon Öfter (Bm.l, HS): 
asanege ftufestllche krumbe 
▼oo boomen se huschen, 
dl muote er aieh vertuschen 
und tristen, «wie er mohte. Tritt. 227, 83; 

er gienc so eime pusche gröi, 

der was albetalle ein dorn. poaa. K. 219, 73; 

beide durch pusch und durch will. Jrroschir 132*; 

si mAstin sich behaldio 
io brücbe, puschin, waldio. 102*; 
der anlavt P braucht hier kein undeutsches wort ansuseigen, 
da dieser dichter auch pregeln, prasleln u. s. w. schreibt, «n 
der Wetlerau hört man noch heule pusch, nicht busch ausspre¬ 
chen . Ebenso begegnet mnl. bossch, x. b. im leven van Jesus 
cap . 21 boschhonech, waldhonig, nnl. bosch n. und boi m.; 
altengL busk, x. b, Cmaucers rose 54. 102. Ploucbmar 7265; 
engl, bush; altn. bftskr, bftski virgutlum; schm, buske, norw. 
buska und busk, din. busk. sollten sie alle romanischen 
grund haben, so müsle auffallen, dass ihnen gerade die dem 
frans, bois eigne bedeutung von ligt\um abgienge, wenn sich 
auch die Vorstellungen holz, geholt und wald aneinander reihen. 
Könnte nicht umgekehrt in sehr früher seit ein deutsches wort 
in alle romansprachen gedrungen sein? dafür böte sich mehr¬ 
fache erkldrung. busch Hesse sich wie unser bäum auf bauen 
zurückfahren und aus einem verschollenen pAwisc, pAisc ver¬ 
ständigen, vgl. pA, pAo pAwo, pAidi bei Graft 3, 18. dann 
aber hätte darauf anspruch, wie schon Stieler 112 einsah, un¬ 
ser bausch, wulst, zumal in seiner fünften bedeutung (1,1198) 
und vielleicht gäbe es einen weg, mhd. b ft sch tumor mit busch 
virgutlum zu einigen, drittens wäre selbst fascia zu erwägen 
und eine ableitung von binden, bund möglich. 

Den sinn von busch drückt nichts treffender aus als das 
frans, touffe, dichter häufe. 

1) busch ist laubiges gesträuch, frans, buisson. in der bibel 
verdeutscht es den domstrauch, ßdroe, rubus, Und auch die 
nnl. schw. dän. Version haben dafür bosch, buske, busk, Ul- 
filas aihvatundi, ahd. und mhd. dichter spreidahi, gespreide 
(Graff 8, 393): busch, rubus. voc. 1482 e 4*; pusch oder hecke, 
dumus, rubus. aa2*; pusch, stawde oder stawdengcweclist, 
rubetum, pusch oder pram rubus . ebenda; und der cngel des 
herrn erschein im in einer fewrigen flammen aus dem pusch 
und er sähe, das der pusch mit fewr hrandte. 2 Mos. 3, 2—4; 
die gnade des, der in dem busch wonete, kome auf das beubt 
Joseph. 5 Mos. 33, 6; die da nesseln ausrauften und die piisch. 
Hiob 30, 4; «wischen den püschcn riefen sie und unter den 
disteln samleten sie. 30, 7; in alle hecken und in alle püsche. 
Es. 7,19; habt ir nicht gelesen im buch Mosi bei dem busch? 
Marc. 12, 26; hat auch Moses gedeutet bei dem buscb. Luc. 
20, 37; der engel des herrn in einer fewerflamme im busch. 
apost. 7, 30. 35; kielten ( klettern ) auf die Stauden oder büsch. 
Keisersb. sch. der pen. 50*; Moisi in dem busch. 53*; kurze balm, 
vil körn, kurze husche, eitel dorn. Hbriscb 569, 25; wer sich 
fürcht für den dornen, der komm nicht in den busch. 569, 27; 
der Tor im pusch bat gepast (als räuber gelauert), fasln. 1130; 
still schlich ich in den pusch hinein. H. Sachs I, 522*; 

der huneer thut so wehe dem leibe, 

den woli er aus dem buscb thut treiben. Eyiriro 1, 433; 

als ich nechst war aus spazieret 

su den hirten in den wald, 

und mit ihnen musicieret, 

dass der ganze pusch erschallt. Opitz 2, 201; 

die in dicke pösche ziehen 

und in wQsten wflldern sein. 2, 205; 

was wil ich Ober pflsch, was wil ich Ober sand? 2, 226; 

ao lang ein hirsch wird lieben pQsch und beiden. 2, 233; 

der Filii laute lieder, 

die in dem pusche grast, die wecken echo auf. 

Flibiro 149 (151); 

dass die pOscher sanfter brausen, 
dass die lüfte linder sausen. 361 (358); 

und last deine guten lieder 

ümm die flüsz und püseber hören. 470 (466); 

Rus dem groszen satzungsbuche plündert mancher mehr 
die leute, 

als vielleicht ein armer schiucker aus dem pusche flschet 
beute. Looau 3,2, 47; 

o ungerechter schlag, der rosenstöck entblösset 
und einen dornenbusch mit frieden wachsen llstt. 

GBhthir 622; 

so scharf dein ros durch striuch und büsebe brach. 722; 
dass boden, luft und busch die süsse regung fühlten. 736 ; 
last ihn nicht diesen husch beschreiten. Haszborr 3,89; 
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wie mancher husch von mvrthen 
war hier der Veons heilig. 9,87; 

aus dorf und büsehen dringet 
der jugend kern hervor. 3, 70; 

der büsche slnger. E. von Klimt 1,140; 

, in Überirdischer höhle 
von krausen bütcheo gezeugt. 2 , 26 ; 

, so hudelt man ihn erat, herr spats, 
und scheucht ihn hin und her, husch, husch! 
nun fenster auf! hinaus tu buscb l BöaaaaKF; 

nein, es scheuchte nur der schrecken 
aus dem busch den vogel auf. ScatLLia 47*; 

die brunst des feuers raset, und ringsum kein busch, 
der mich verbirge. 464*; 

er hüpfet leicht und munter 

▼oo bäum und busch herunter. Görai 1, 43; 

Luna bricht durch busch und eichen. 1, 46; 

so dringet Ingstlich hin und wieder 

durch leid und busch und wald mein blick. 1,67; 

diese mit blumen und busch düster beschatteten höhn. 1,282; 

schwer, in waldes busch und wüchse 
füchsen auf die spur gelangen. 3,188; 

durch felder, wiesen und busch hinschreitend. 21, 149; über 
felsen, durch buscb und gesträuch. 17, 30; tiefen und hüben, 
bösche und wilder. 17, 31; so traten diese in ihrer sonder- 
baren Verkleidung aus dem husch hervor. 17, 334; Mignon 
sprang bald voraus, bald zur seite durch busch und wald. 
19,47; auf einem Schimmel kam die liebenswürdige Amazone 
aus den böschen. 19, 155; ich glaube alle nachligallen haben 
sich hieber in unsere bösche beschieden. Woldemar 1, 85. 

Diese beispiele zeigen, dass busch bald den einzelnen Strauch, 
bald das susammenslehende gesträuch oder gebüsch ausdrückt, 
welches ein gehölz oder vorhols (petit bois) tm gegensatz zu 
dem groszen und tiefen wald bildet . den colleclivbegrif kann 
sowol der sg. busch, als der pl. bösche, tm 17 jh. auch büschcr 
bezeichnen . in diesem sinne werden busch und wald suxam- 
mengcnannl, doch mögen einzelne bösche diesen namen auch 
als sie su Wäldern emporwuchsen behalten haben, wir erken¬ 
nen, heisst es in einem weisthum 2, 256, unserm hem drei 
freie bösch, in den andern gemeindeweiden erkennen wir in 
für einen grundherm. 3, 746. 747 ist der hohe busch gleich¬ 
bedeutend mit eichart. 

In lat. urkunden des 12 und 13 jh., oder schon früher, be¬ 
gegnet die formet in plano et in bosco, tarn in buscho quam 
etiam in plano. More zeitschr. l, 397. 3, 215, was deutsche ur¬ 
kunden durch almend und weide wiedergeben, planum meint 
die gemeinweide, alp, sl. planina, busch den wald, die mark. 
schlug das land zu busch ( wurde es buschig ), hob sich der 

busch zu wald, so hörte er auf weidetrifl tu sein: 
reicht der busch dem reifer an aie sporn, 
so hat der bauer sein recht verlorn. 

hierher gehören noch folgende redensarlen und zpftchwörter: 
‘allen böschen zu ferne sein', sich einer Sache nicht nähern 
können, sie nicht fassen: das weisz ich aber wol, wie fast 
der geist alles alleine thut, were ich doch allen pösschen zu 
ferne gewest, wo mir nicht die sprachen geholfen und mich 
der schrift sicher und gewis gemacht betten. Lutbbi 2,47u*; 
das mein armer rottengeist, wo er hinaus wil, allen pus¬ 
selten zu ferne ist 3, 68*; dasz ich allen böschen zu fern 
war, nichts gelernt hatte. Mich. Neahder bedenken 7. ‘buschein 
gehen', sich bergen, 'er will nicht aus dem busch heraus', 
will sich nicht sehen lassen; ‘der base ist im husche* heiszt, 
in Sicherheit, hat sich dm jäger entzogen; 'an den busch 
schlagen oder klopfen’, die vögel heraus zu fliegen nöthigen und 
dann überhaupt nach etwas forschen, es erkundigen: schlug 
in den posch und fieng kein vogel. Garg. 130*; es ist besser 
ein anderer schlag in den busch, dasz ich die vögel fang, 
als dasz ich in busch schlag, dasz sie ein anderer fangen 
mag. 261*; der eine klopft auf den buscb, der andere fingt 
den vogel; ich habe zwar hei ihm auf den buscb geklopft, 

aber nichts herausbringen können. 

mir bat geirlumt, ich klopf auf den busch, ^ - 

da rauschte der hirsch heraus, husch busch! Uh und ged. 367. 

engl, beat about tbe bush. man nennt auch den mit grünen 
reitern verkleideten, mit lockbeeren besteckten platz des vogelherds 
den busch. hinter dem husch hallen, zurückhallen. 'sich aus 
dem busch heraus lustig machen*, bauernst, laslerpr. 184, bezeich¬ 
net vollständige tust, der nichts gebricht, bösche haben obren, 
felder haben äugen; wer die bösche scheut, kommt seiten zu 
holz; altn. sl kernst teini at skftgi sem hrwdist hvern buskinn. 
3) busch ist der vom Strauch oder bäum gerissene laubast 9 



859 


BUSCH—BÜSCHEL 


BÜSCHEL—BUSCHGREIKEN 


560 


der gebrochene blumenstrausz. vm tieg heimkehrende krieger 
ttecket i einen busch laub auf den Hut; 

&im einen isopputch, entaündige mein leben. 

Flciinjc 21 (23); 

_ ein dicker biumenbuecb. GBntvra 1070; 
ebenso rosenbusch, bagebusch, dornbusch, liaselbusch u. s. w. 

9) busch von haaren und federn: das haar in einen busch 
aufbinden; die weiber gehen in bioszen haaren, welche sie 
in einen busch gesamlet ein wenig tom köpfe herunter han¬ 
gen lassen. Olearius Orient, insuln s . 147; sie balgten sich 
und rissen einander büsche ton haaren aus; ein busch fe¬ 
dern oder federbusch, helmbusch; vögel mit böschen, aves 
cristalae ; Georgs blauer busch verschwindet auch. Götbe 42,126; 
grosse tbaten dort geschehen 
durch der heldeo arm, 
ihrer helme bösche wehen 
io der feinde schwärm. Schiller 64 k ; 
was meint busch in folgender an eine üppige alte gerichteten stelle : 
umbsunst ist diser pracht, 

nim doch hinweg den buscb, lass ab von deinem prangen. 

WtCKHtRLlN 715, 

eine locke, oder ein auf gestecktes bandt auch das altn . büski 
bedeutet erines conlorti. Sehr merkwürdig ist nun, dass die 
nnl. mundart, während sie die beiden ersten bedeulungen von 
busch durch bosch aus drückt und s. b. doombosch, rozcbosch 
sagt, wie wir dornbusch, rosenbuscb, für unsere dritte ein m. 
bos, pl: bosscn verwendet: een bos haar, «me tou/fe de che- 
veuw, ein busch haare; een bos vederen, une tou/fe de plu- 
mes, ein busch federn; een bos sleutels, ein gebund Schlüs¬ 
sel; een bos druiven, ein busch, bündel trauben und in der 
susammensetsung haarbos haarbusch, vederbos federbusch. von 
diesem bos lautet das diminutiv bosje, von jenem bosch boschje. 
auch entspricht dem bos » bündel das vorhin verglichne lat. 
fascis, fascia, nicht dem bosch «= wald, wie das frans, bois 
nur wald, nicht bündel bedeutet, wären also im hd. busch 
swei ganz verschiedne Wörter zusammen geionnen ? aber die 
begriffe yeb&sch und gebund grenzen unmittelbar zusammeti, 
dornbusch und federbusch scheinen ganz gleicher bildung, was 
frans, touffc d’arbres, touffe d’dpines, touffe de plumes be¬ 
stätigt. 2 Mos. 12, 22. Hohelied 1,13 schwankt die nl. bibel zwi¬ 
schen busselken ysopc und bundelkcn myrrhen, wo heule bei¬ 
demal bosje stehen würde. 

4) holz, womit das müleisen im bodenslein gefüttert ist. 

5) der brennende, der feurige busch, mespilus pyracanlha. 

BUSCHACHTIG, saltuosus, da vil gstüd ist. Maaler 83*. 

BUSCHAFFE, tu. simia orangutang, waldmcnsch, nnl. bosch- 

mensch, waldmann, Waldteufel 

BUSCH AMEISE, f. Waldameise. 

BUSC1IAMPFER, m. oxalis ucetusclla, Sauerampfer. 

BUSCH APFEL, m. pirus malus silv. 

BUSCHBAND, n. bauschige bandschleife: hut mit einer gül¬ 
denen tressen, an dessen Seite ein buschband war. Saltnde 151. 

BUSCHBAUM, m. was buchsbauin, buxus. 

BUSCHBAUM, m. ein zur kugelgestalt niedrig und ohne ge- 
linder gezogner obstbaum. 

BUSCHBEGRENZT, quod virgultis attingitur: an einem klei¬ 
nen bäum- nnd buschbegrenzten flusse. Götbb 31,144. 

BUSCHBOHNE, f. phaseolus vulgaris. 

BÜSCHCHEN, n. frutex minutus, nnl. boschje: 
da baut er sich das dritte haus, 
und las ein dunkles büschchen aus. Lichtwki; 

des ufers büschchen 
und alle llschchen 
im gründe sehen. Börgbr 9‘; 
mein freundlicher bach, meine böschchen! und ihr, ihr be- 
wobner friedlicher hätten. ThOhmel 2, 52; es ist kein büsch¬ 
chen so klein, es gibt seinen schatten. 

BUSCHDORN, m. cucubalus baedfera, da* beerentragende 
heben. 

BUSCHE, f. schenke, Wirtshaus, weil über der thür ein busch 
aufgehdngt ist. Zingerle m&rchen 2,323.324. 

BUSCHEIN, adv. in arbustum: buschein springen. 

BÜSCHEL, m. fasciculus, manipulus, bund, bündel, nach 
der zweiten und dritten bedeutung von busch, wodurch eine 
ahleUung aus binden, bund schein gewinnt, und busch, hüschel 
dm lat. fascia, fascis, fasciculus glichen, vgl. böscheln. mhd. 

leut, lant und 4re bedarf m4r wiue dann ein bluomen böschet. 

Ana. TU. 2906; 

swenne dag snit kämet, riutent zem drsten ftg den knüllen 
und den ratten unde bindent den ze sament ze büschein, dag 
man die ferbrenne, colligite priraura zizania et alligate ea in 


fhsriculos ad comburendum. Grieshaber 2 , 38.44. nhd. und 
nemet ein püschel isopen und tunket in das blut in dem 
hecken und berflret damit die Überschwelle. 2 Mos. 12, 22; 
mein freund ist ein büschel myrrhen, das zwischen meinen 
brüsten hanget. Hohelied 1,13; hat mich gebeten, e. ch. f. gn. 
dieselben brieve, so in einem püschel eingemacht waren, zu¬ 
zufertigen. Lothes 2,284*; fasset gleichwie in einem püschel. 
tischr. 147*; die alten weisen Römer gaben iren regenten, lo- 
sungern und ratleuten zwölf diener zu, die trugen sechs püschel 
gerten (fasces), die andern sechs parten (secures). Matbesios 
48*; Maalbs 83* nennt diese fasces buschlen röten, so man 
den burgermeistern vortrög; tregt einen groszen büschel Schlüs¬ 
sel. Ayrer fastu . 140*; Jahn geht ein, tregt einen dicken püschel 
brief. Ayrer 101 *; 

es sind die püschel schon zu blumenkrftnzen da. 

Scböhboan bei Gryphiut 2,29: 
er hat ihm einen büschel haare ausgerauft; böschel heu, 
büschel flachs; er that seinen büschel von einfällen nach art 
eines pfauenschwanzes auseinander. J. P. Ul nachl. 4, 121. 
büschel heiszen die mit weiden zusammengebundnen ballen von 
lohHnde, aber auch für die nachgeburt kommt übereinstimmend 
mit bürde und bürdel die benennung büschel vor, püschel« 
purde, fascis . voc. 1482 aal*, s. büschlein. 

BÜSCHEL, f. dasselbe : deshalben solt du gerüstet haben ein 
grosze buschelen tannenschindelen aller gattung. Fel. Würz 209. 
BÜSCHELARTIG, in modum fasciculi formatus. 
BÜSCHELBIRN, f. pirus arbutifolia. 

BÜSCHELCHEN, ti. fasciculus pusilluh, s. büschlein. 
BÜSCHELERBSE, f. pisum sativum. 

BÜSCHELGLÖCKCHEN, n. campanula glomerata. 
BÜSCHELKIEFER, m. pinus strobus. 

BÜSCHELKIRSCHE, f. prutius padus. 
BÜSCHELKRANKHEIT, f. der bienen, wenn sie büschelför¬ 
mige auswüchse auf den köpfen bekommen. 

BÜSCHELMÜTZE, in einen büschel gewunden oder mit büschen 
besetzt?: doch wo habt ihr eure hausehre? ‘sie holt nur eine 
buschelmutze’. Weise abs. com. 325. 

BÜSCHELN, in fasciculum colligere, was bündeln, zierlich 
binden : es ist alles wie gebüschelt, artig, nett. Stalder 1 , 247. 
büschein ist auch ein neugebomes kind einbinden, windeln, 
bindseln, vgl einbuschein. 

BÜSCHELPFLANZUNG, f. aus pflanzen in gruppen. 

BÜSCHELROHR, n. arundo phragmites. 

BÜSCHELWEISE, fasciatim. 

BÜSCHELZWEIG, m. ramus glomeratus, was in büschel liegt: 
an vollen büschelzweigen, 

f :eliebte, sieh nur hin, 
asz dir die früchte zeigen 
umschalet stachlig grün. Göthe 5,174. 

BUSCHEN, sich, in fruticm formari: 

thäler grünen, hügel schwellen, 

huschen sich zu schauenruh. Göthe 12,253. 41,5. 

nach Scheid schwäb. wb. 110 ist sich buschen » ins gebüsch 
verstecken. 

BÜSCHEN, was bauschen 1,1199: doch solle die wunde 
lind gebüschet werden under der schindlen, dann das fleisch 
gern hinweg fallet, so es mit dem binden und trocken ge- 
lühmbt wirt. Würtz 238. Senn* 1, 300 hat die kinder ein- 
püschen, in den schlaf bringen, was kaum eins ist mit ein- 
büschen, einbinden, vielmehr einpischen, einlullen. 

BÜSCHEN, n. oseulum, küschen: ach noch ein püszchen 
zu guter letzt, mein liebe mutter. H. Julius von Br. Susanna 
3,4. vgl. bus und bussen. 

BUSCHEN, u. feliculus. s. puse. 

BUSCHER, m. frondator, schneller. Henisch 568,40. 
BUSCHEULE, f. sttix alueo. 

BUSCHFANG, m. aucupium in area frutice tecta, Vogelfang 
auf dm slrauchherd. 

BUSCHGEHEGE, «. sepimentum fruticosum: 
ziehe nur des buschgeheges 
sicherste, geheimste ffleher 
um die hätte. Huczirt 38. 

BUSCHGEWINDE, ft. glomus frutkum: hinter sich hörte 
er im langen busch ge winde jemand nacheilen. I. P. TU. 5,73. 
BUSCHGLÖCKLE1N, ft. campanula rotundifolia. 
BUSCHGRAS, ft. carex muricala. 

BUSCHGREIFEN, ft. conlredatio sccundarum ? 
wo eine dan hat ein heimlichen schaden, 
daran ir mag kein gnug geschehen, 
die kan ich seuberfleh auch versehen 
. mit harmtchauea, puschgreifen, fasin. 704,20. 
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BUSCHHAHN, nu phasimus gallut cristalus, 

BUSCHHERD, m. arta aucupatoria fronde conteeta, Strauch - 
herd. 

BUSCHHOLZ, n. virgulta, frutela, unterholt: der weg gebet 
auf einem knüppelstieg durch ein artiges buschholz. Göthe 
43, 209. 

BUSCHHOPFE, m. humulus. 

BUSCHHUMMEL, f. apis htcorum, waldhummel. 

BUSCHICHT, n. frutetum, mhd. buschach. Ottocar 738*. 
BUSCHICHT, fruticotus, frutectosus, bei Maaler 83* busch- 
achtig salluosus: ich habe mich aufs gebirge und büschichte 
Örter begeben, per$. rosenth. 2,17; 

gefleckte köhe durchwaten 

des meiernofs büscbigte sümpfe. E. vor Klviit 2,9; 
büichichte thfller. % 17; 

ruderte nach vermögen einer flachen, buschigten steile zu. 
Göthe 17, 352. 

BUSCHIG, dasselbe: ein buschiger hang. Fr, Möller 3, 331; 
diese himmelhellen gemählde waren durch buschige rahmen 
eingefaszt. Göthe 25, 357; 

wiüder waren daselbst dichtbuechiger vlies und gem&stet. 

Voss Od. 9, 425. 

BUSCHKAUF, m. was bauschkauf. 

BUSCHKLAFTER, f. was waldklafter: {tischgeschlagen, wie 
sie im waldt aufgesetzt ist. 

BUSCHKLEPPER, m. latro silvas obsidens, Strauchdieb, weil 
rduber und Spitzbuben sich in den büschen bergen oder, den 
Vogelstellern und jägem ähnlich, auf den busch klopfen, sp. 558. 
hiernach scheint auch der name zu deuten, aus buschklöpfer, 
buschklöpfer, verderbt in buschklepper. es gibt eine schrifl 
Flemings vom klopfjagen, woraus erhellt, dass die treiber mit 
stecken an die büs che klopfen, das wildbret sachte klopfen und 
treiben, baculis compellere feras latentes; es soll auch keiner 
in wälden das wild zehmen oder kirre machen, welches 
klopfen genennet wird, bei Verlust der waare, pferde und 
wagen. Sigismund preusi. conti, a. 1538 §. 22. 

Doch lässt sich auch eine andre ableitung hören . nd. ist 
kleppen hurtig laufen, nakleppen nacheilen, wegkleppen schnell 
fortlaufen, nnl. kleppen, klappen isf klappern und ein schnell 
fortlaufendes pferd klappt mit dem huf, ein schnelles reilpferd 
heisst reitklepper, postklepper, ddn. klepper, klcppert, ist. 
klcpphestr, 6 Ohm. kleprljk, kleperljk sonipes, tolutarius, russ. 
kleper . ebenso könnte der buschklepper davon benannt sein, 
dass er durch busch uni wald rennt, kleppern und klappen 
aber mit klopfen selbst in berührung stehn, s. buschreiter. 

Endlich heisst der spechl baumhacker, baumklopfer, Sqvo- 
HoXaiiTrjc und ein Strauchdieb, der im wald lärmt und über¬ 
fällt, dürfe ihm gleichgestellt werden, su dieser auslegttng 
würde man sich neigen, wenn der ausdruck buschklepper älter 
wäre, er scheint aber vor dem 17 j h. nicht su begegnen. 

etzliche Parteigänger und buschklöpfer. Scbdppius 305; alle 
wege und Stege von buschklöppern ledig machen. Praeto- 
mus storch u. schwalb. 392; damit solche buschklöpfer eben 
sowenig nach anderer leute geld und gut, als nach luft schnap¬ 
pen könten. träum. Pasquinus 365; hatte sich unter die Spitz¬ 
buben begeben und war in diese löbliche puschkleppergesell- 
8chaft getreten. Weise kl. leute 140; hört doch ihr verfluch¬ 
ten buschklepper! comöd.pr. 46; und wäre allda (im Schwarz- 
wald) unter die puschklöpper und straszenräuber gerathen. 
maulaffe 241; warum pwt er mir in allen hohlen wegen so 
tückisch auf, und zwingt mich ihm nicht als einem Soldaten 
Bondern als einem buschklepper zu begegnen? Lessing ... 

BUSCHKLÖPFER1SCH, praedatorius: wie Olivicr seine 
buschklöpferische übelthaten noch wol zu entschuldigen ver¬ 
meinte. Simpl. ed. Keller s. 607. 

BUSCHKRÖTENGRAS, n. juncus effüsus. 

BUSCHLÄUFER, m. servus a pedibus: ich war erst nur 
buschläufer bei dem Herrn von Mende an der Rhone. Tiecr 
Cev. l, 214. i. buschklepper. 

BÜSCHLEIN, n. in mehrtm bedeulungen. 
l) fasciculus, ein buschlem, krans, collcäio herbarum. Eich- 
manvoc. pred. d3*; puschelein oder purdlein. voc. 1482 aal'; 
das ich alle andere brief in ein büschlin binden und neben 
mich legen muste, bis ich aufgearbeitet hatte. Luther 5, 528 *; 
drei oder vier, ja zehen pfrunden in £in buschlein zu bin¬ 
den. bienenk . 223*; kawet er etlicb büschlin spanischer gra¬ 
tis. Gary. 163*. vgl. busch 2 «nd büschel. 

V frutex minulus, bütchchen : es mag leicht ein klein büsch- 
lein sein, das ein fader holz umbwirfl Henisch 569,29. 

U. 
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8) crines pubis feminaf: 

«us Frankreich den geweihten hauch, 

aus Baierland das hüschleio rauch. Garg. 76*; 

er meint den ritterlichen streit im rauhen büschlin, pradia 
venerea intelligent, geschwenk Beselii t 
4) büschlein, nachgeburt, was bürde I: secundina, des kinds 
büschelin. Gersdoip 98; dises erst fellin nennet man secun- 
dinam und zu teutsch das büschlin, bürde und nachgeburt 
Röszlin hebammenb . 8*. 19*; wie man das büschlin, d. i. die 
nachgeburt von einer frawen bringen sol. 35—39; das bü- 
schele, die nachburt darin das kind in mfiterieib ligt Maa¬ 
ler 81*; zu austreibung des büscheiins, der bürden oder nacb- 
geburt Sebiz 87; kindshüschlin. 88; das feszlein, oder wie 
man es anderstwo nent, das buschelein, sunst secundina oder 
die nachgeburt genant fortzutreiben. Thurneisser infl. Wir¬ 
kungen 151; soll ein gewi9 experiment sein, das büscblein oder 
secundinam mit gewalt zu fördern. Tabernaem. 713; treibet 
auch das büschlein nach der gebürt. 813. coi. buschgreifen. 
BUSCHLERCHE, f. alauda pratensis. 

BUSCHMANN, m, waldmann, buschaffe. 

BUSCHMARDER, m. mustela martes. 

BUSCHMÖHRE, f. chaerophyllum siiveslre: buschmöre oder 
kelberkern. Lonicebus 266*. 

BUSCHNÄGELEIN, n. dianthus super bus, nach Henisch 6c- 
tonica coronaria. 

BUSCHNUSZ, f. nur decumana, praegrandis. 

BUSCHREICH, fruticosus: am buschreichen bergquell. Pla¬ 
tin 134. 

BUSCHREIHER, m. ardea garsetta. 

BUSCH REITER, m. Strauchdieb, die gleichstellung von busch- 
kleppcr und reitklepper bestätigend: da ein graf von Gützkow 
sich mit unter solchen puschreutern befand. Migralius 2,264. 
BUSCHREVIER, n. frutetum: 

doch bleiben wir 
im buschrevier, Göthr 1, 233; 

die blätter sind im buschrevier gefallen ab. Platkn 74. 

BUSCHREGE, f. das auf - und niederliehen des loekvogels 
auf dm herd. 

BUSCHSÄNGER, ödm. der a. mann »m Tockenb . 218. 
BUSCHSAUERAMPFER, m. oxalis acetosella. 
BUSCHSCHNECKE, f. waldschnecke . 

BUSCHSCHNEPFE, f. scolopax rusticola, Waldschnepfe. 
BUSCHSCHWINGEL, f. festuca dumetorum, wilder schwade. 
BUSCHSPINNE, f. aranea avicularis. 

BUSCHSTREU, f. stramentum e silvis allatum, laubstreu, 
nadelstreu. 

BUSCHT, m. den papiermachern ein bündel von 182 frisch 
gemachten, mit filz durchschossenen bogen, drei huschte geben 
einen ries, das wort ist nichts als busch, fasciculus, mit su - 
gelretnem T, wie in gischt, erzt, schazt, habicht u. s. w. man 
schreibt auch bauscht, pauscht. Maaler 83* hat butscholeten 
machen, consarcinare, butscholete sarcinula, vorher aber busch- 
leten brief, fasciculus epistolarum, Staldrr l, 247 bücchottlen 
pl. t was schlechteres werrich bedeutet. 

BUSCHTFILZ, m. zwischen die bogen des buschts su legen. 
BUSCHVEILCHEN, n. anmone nemorosa. 

BUSCHYOGEL, m. kleiner vogel als fink, Stieglitz, zeitig, 
rothkehlchen. 

BUSCHWALD, m. hinter sümpfen und buschwälden ist ihre 
Stellung höchst vortheiihaft. Göthe 38, 261. 

BUSCHWALPE, f., in Tbamms Dorothea 4,3 von einer kupp- 
lerin gebraucht, walpe, nach Schmellir 4, 71 ein dummes weib. 

BUS CH WEIDE, f. saliz triandra, korbweiie, wächst in einen 
busch. 

BUSCHWERK, n. frutetum, gebüsch: die Rhone mit ihren 
manigfaltigen krümmen und buschwerken. Göthe 16, 261 ; an 
dem wasser her ist etwas buschwerk. 28,18t; es war ein um 
den berg laufender zauberkreis von buschwerk aus der wei- 
szen nessel. J. P.; er kam bald aus dem buschwerke vor eine 
grüne brücke. TU. 2, 50. 

BUSE, BISE, f. felis, aus dem lockruf für die kalte bus 
bus! büs büs! gebildet und an bst! [sp. 457) mahnend ; etsäss. 
bise, bize, Schweiz, busi, büsi (Stald, 1, 248), tchwäb. buse, 
nd. puse, nnl. poes, engl, puss, ddn. puns, norw. puse, ir. 
pus, gal. puis, ein weit verbreitetes, sicher alles wort, mit 
Übergang des B in M, bair. miez, mutz, mutzel (Schm. 2,663. 
664), Hess, miez, rainz, mise, misekfttzchen, vgl. matten, miauen, 
i maunzen; anderwärts zitz, zit in der Schweis wird aber mit 

36 
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bus, bu*cb auch dm kalb gelockt und buschi, buscbeli, bu- 
•eli, bfiseli heiszt ein kalb, was wiederum bairt und heu. tu 
moUchel, motschelein, motschelchen wird (Schm. 3, 658) und 
an fi6o%os erinnert, welches vorzugsweise kalb und find, aber 
auch das junge anderer thiere bezeichnet. 

BßSE, f. navigii sptcies, nnl. buis pl. buizen, mlal. busa, 
bum: der heringsiänger oder basen sein unzfthliche. Lac- 
benberg aeerra 498. nnl. haringbuis. 

BÜSEL, fi. vernahm Göties ohr zu Straszburg für biesel, 
wie richtiger gesprochen und geschrieben wird, bei Amt old im 
Pfingstmontag steht biesel, bei Schmid biesle, bei Stalder 1, 170 
bieszii, bei Schneller 1,108 biessel, piessel, nach dm franz. 
pikce, it. pezzo, kleines geldstück, vgl. bätz, bitze. weswegen 
ich manches büsel nicht schonte. Götbb 25, 234; er reichte 
ihr ein büsel, das man nicht leicht an einen bettler zu wen¬ 
den pflegte. 25, 259. 

BUSELCHEN, n. amentum, mit buse, puse zusammenhän¬ 
gend, sonst kätzchen, maikätzeben, lämmercken, doch s. butze 4. 
Schneller i, 290 hat puselke, puselkle, puzelküb, zapfen, 
zutschen. 

BUSEN, largiter potare, was bausen (1, 1200), nnl. buizen, 
engl, bowze: [die dienstboien) tragen heimlich ganz häfen voll 
wein ab und stellen sie under das betb, damit sie des nachts 
mögen busen. Hönigers narrensch. 302. 

BUSEN, m. sinus, xofozos, sl. nadro, njedra, ahd. puosum 
(GsArr 3,218), mhd. buosen (Ben. 1,280), ags. bösum, bösem, 
engl . bosom, nnl. boezem, fries. bösm, allen nord. dialecten 
fehlend ; die goth. form, wenn sie bestand, würde bösms ver¬ 
langen. bei uns hatte das wort noch lange seine volle, lief- 
tonige endung, wie eidam, vgl. bosam sp. 248, bösem sp. 256. 
schon oben sp. 483. 494 wurde vorgetragen, dasz es wahrschein¬ 
lich aus der wurzel biegen abstammt und sein 6 *=* uo wie 
in bug, buoc zu fassen ist. denn, wie brust brechung, drückt 
busen biegung, Wölbung aus, gleich den derselben wurzel enl- 
sprieszenden biege, beuge und bucht ; dasz altn. beide mangeln, 
bösm und bott [sp. 483), gereicht zur beslätigung ihrer nahen 
Verwandtschaft, dem bösm, puosum aber musz entweder ein 
älteres böhsm, puohsum (wie dem niusan, neosian goth. niuhsjan) 
vorausgegangen, oder puosum unmittelbar aus puohum (tote 
blösma aus blöhma) zu erklären sein, in jedm dieser fälle 
erschiene H, das älter wäre als G in biegen und dm lat. G 
in fuger e zur teile tretend. gmeinschaß zwischen busen und 
base wurde bereits 1,1147 abgelehnt. 

Busen berülnt sich vielfach mit den begriffen brust, barm 
und schosz, es ist 

1) der weibliche busen, doch nicht im sinne von mamma, 
über; man kann nicht sagen die milch im busen, dem kind den 
busen geben stall die brust ; gleich unstatthaß wäre der rechte 
oder linke busen für die rechte oder linke brust. aus diesm 
grund heisst es Simpl. 2,124 incorrect: indessen wuchsen mir 
meine busen je länger und gröszer; es sollte stehn meine 
brüste o der im sg. mein busen. der pl. busen kann nur die 
von mehrem frauen (wie nachher in stellen aus Schiller 145 k 
und bienenk . 160 k ), nicht die brüste von äiner frau ausdrücken. 
darum gilt uns zugleich busen, wie der sg. brust für an¬ 
ständiger als brüste (sp. 444), es heiszt: das mädchen, die 
frau hat einen schönen busen, ihr busen hob sich, wenn sie 
athmete ; hier würde sich auch brust setzen lassen, nicht brüste. 

Man sagt: ein angehender, aufgebender, knospender, wach¬ 
sender, schwellender, steigender, sich drehender, wölbender 
busen und umgekehrt der busen fällt, sinkt, vergeht, schwindet; 
bildlich die aufgehende, untergehende sonne, ein zarter, 
keuscher, sittsamer, züchtiger, verhüllter, unberührter busen; 

es lebte, was edel und sittlich war, 

in der freuen süchtigem busen. Schill» 51*; 

wae erreget su setiftern der Jungfrau steigenden busen? 85*. 

ein groszer, voller, hoher, weiszer, ofner, bloszer, entblöszter: 

und het ein grossen busn, ein tollen. H. Sacms 11. 4, 29*; 

ein Hers, das liebereif und warm 

io einem weiszen busen bebte. Gomi 1,17; 

der basen stund ihr offen, 

man sich ir nahent dran, lied von der dieren (sp. 463); 

ei hält, dasz euch der jarrit sebütt, 

ir auppenwüst ( küchenmägde ), schempt ir euch nit? 

seht, wie steht euch der busen offen, 

alt wären jung hüner draus* geschloffen. Scbrit grob. A2*; 

den bösen aufbreisen, sich vornan uf thfin, solvere sinus. 
Maaler 82*; ich stelle mich so vor ihn hin, halt ihm meinen 
pinea bösen dar and heiss ihn zustoszen. Harns Pisa 161. 


ein klupfender, pochender, schlagender, wallender, wogender 
busen; 

er sagte und siebet Rezia 
ihm lächelnd stillen beifal) nicken, 
ihr busen klopft ihm sieg. Oberon 12, 82; 

könnt ich in ihren armen träumen, 

wie meuchlerisch der busen schlug! Göthi 1, 211; 

zärtliche äugen brannten wilder, sanfte busen pochten stür¬ 
mischer. Schiller 145\ 

Das von der sucht verpönte pectora palpare, leviter et blande 
tangere, mammas contrectare, tractare (Rudlies 5, 118) wird 
ausgedrückt durch greifen und tasten, feiner durch mausen, 
stehlen, spielen, naschen, laschen (vgl. 1,1694.1695), mit der 
Vorstellung des heimlichen, verstohlnen , wie es auch küsse 
stehlen, rauben, naschen heiszt: den meitlinen nit in busen 
greifen, manus eomprimere. Maaler 82*; 

sus leit er Of ir brüstelin 

die linden blanken heode sin. frq/. kr. 15766; 

als er mir an diu brüstelin 
greif mit einer klären hant, 
ad vuor ich, als ich w®r verbrant. Ls. 3,131; 

ich geriet ir umb diu brüstelin tasten, 
si sluoc mir üf die hende. Mootir 47*; 

welch frau ir gern lest io den busen tasten, fattn . 1336; 

wau so die puben sie (die mädchen ) benaschen 
uad oben sich des pusems fleiszen, 
darmit sie in die hemd xureiszen. 792, 27; 

mit dem ich ir zum pusen maust, 
so spricht sie zu mir mit eim raschen, 

‘ein dreck, was hastu da zu naschen? 
du dapst, als habestu sein recht*. Haupt 8, 513; 

damit sie [die kirche) in die innersten busen der jungen meid- 
lin und betrübten frauen sehen und tasten kan. bienenk. 160*; 
die hände, die im finstern getastet, im busen genaschet, ge- 
taschet, gegrippen, gestrippen. Philand. 2,489; 

wenn wir etwan rosen brechen 

und in busen stehlen gehn, 

wolt ihr flugs mit nadeln stechen 

und den galgen gleich erhöbn. Günther 241; 

erschrick nicht vor der schnellen hand 
und iasz sie in dem busen spielen. 291; 

der nach Iakeien art sich artig zu bezeigen 
ihr in den busen greift. Uz 2,101. 

man dürße sagen die brüste des busens, im busen: 

das tüttel aus dem busen sprang, ring 39*, 40; 

sie eröfnete ihren mit den schönsten brüsten angefülleton 
busem. Lohknst. Arm . 2, 792. 

2) busen, vom mann, wie brust und brüste: 

rannte Telemachos schnell den ehernen speer in den rücken 
zwischen der schulterbucht, dasz vorn aus dem busen er vordrang. 

Voss Od. 22, 92 ,• 

können wir wissen, was in dem busen der männer schlägt? 
Göthe 10,186; sein busen klopfte heftig, als die entscheidung 
nahte, in diesm sinn wird von beiden geschlecktem busen 
gleichbedeutig mit brust gebraucht, z. b. 

das messer zuckte schon 

den lebenvollen busen zu durchbohren. GÖthb9, 84; 

mein guter stern bewahrte mich davor, 

die natter an den busen mir zu legen. Schill» 428 a . 

er nährt, hegt eine schlänge an seinem busen. 

3) busen bezeichnet, wie xohtoe und sinus das die (weib¬ 
liche oder männliche) brust zwischen armen und küßen hül¬ 
lende, sich darum biegende gewand ; in Ostreich und Baiem 
heisst der halskragen am hmd halsbuesen und die falte am 
ermel um die hände das büesel (Höfer 1, 130. Schm. 1, 212). 
hierher gehören schöne, alte, heute groszentheils verschollene 
redensarten. 

a) in den busen legen, stecken, schieben, stoszen drückt 

ein- und beistecken, oß geschwindes, verstohlnes bergen aus: 

der glt den frouwen guotes vH, 

•i legent in awä er selber wil 

In den buosen oder dä bf. altd. bl. 1,109; 

die frouwe »ach den vinken an, 

dö düht er si wol getän, 

dag si in in ir buosen stieg, daselbst; 

dieselbigen drei brot er in busem schob (messisi in feno). 
Bocc. 1, 32*; und wo er ein schwarzen stein ersähe, bald 
aufzwacket und in den busen schob (dove alcuna pietra nera 
vedeva, si gittava e quella ricogliendo si metteva in seno). 
2, 81*; einer stöszt ein löffei heimlicher weis in bOsen. Wicrram 
rollw. 5*; würgt den habicb, wicklet in in sein brusttuch und 
stiesz in in den busen. Frey garteng. cap. 1; gab im ein 
grosz stack speck and stiesz ims in den bösen, daselbst; 
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deren Hercules für floh zwei! Schilling in ein nachenden bu- 
/ sen schob. Garg. 40*; ich will den meister ehren und die 
sechs in den busen schieben* 87*; sorgt, der fewrzeug, wel¬ 
chen einer in busen schob, solt ihn verbrennen. 183*; du 
kannst es (das geld) in den busen stoszen, wenn es dich 
zerrt im hosensack, man sieht es dort noch besser, wenn du 
es auch nicht hervor ziehst Gotthelp tagen 4, 47. Ähnlich 
ist das gr. fura$v x&v ftaorcov vno rtp Anoodofup nage- 
ßvaaro in Lucians dial. hei. 12 und das posuit ad pectus 
inter mamillas in den epist. obsc . vir. F, 6. 

Geld pflegte man flauen in den busen tu stecken, sei es 
um dadurch Weigerung der annahme su verhüten oder weil die 
empfangende am freien gebrauch der hdnde gehindert war. 
wann ein gut verkauft und mit round und halm übertragen 
wird, da die firau mit ihren hindern erschiene, soll man der 
kinde jedem ein verzigpfenning geben und der freuen sun¬ 
derlich einen in den boesen stecken, aus dieser Ursachen, ob 
künftighin sie roer kinder geberen würde, dasz dieselben auch 
verzigen ( verzichtet) haben, weisth. 3,53$. 537. 544; 

dd schoup er ir ser selben stunt 

in ir buosen wol ein phunt 

und bdt ir grdge mieten, a.w . 1,52; 

er schoup der frouwea in ir kleit 
aldi zuo der selben stunt 
mdre denne zehen phunt. 1,59; 

wenn sie kein geld zum trinkgelde annehmen wolte, küssete 
er sie und steckte ihr einen halben gülden in den busen. 
Leipz. avant. 1, 115; als sie nun solches (das fertige Ober¬ 
hemde) überbracht, habe er ihr 16 louisdors in den busen ge¬ 
steckt. 1, 184. noch heute wird bei kindtaufen vom gevatter 
die gäbe der amme ins busenhalstuch geschoben. 

Einem etwas in den busen schieben oder stoszen meint 
aber auch es ihm sur last legen, es auf ihn schieben, ihm 
vorwerfen: ich wil das urteil einem ieden heimstellen und in 
sein busen stoszen. Frank chron. vorr. a*; den will ich dir 
dafür in busen schieben. Garg. 99*; soll dir in deinen busen 
geschoben sein. (ranz. Simpl. 1, 186; 
was du gethan, hast du gethan, 
du kannsts in keinen fremden busen schieben. 

Rdckrrt 39«. 

Die band in den busen stecken, in seinen eignen busen grei¬ 
fen, auf sich selbst und die eigne schuld zurückgehen, oder 
auch um etwas schnell su verbergen . stecke deine band in 
deinen busen, mitte manum in sinum. 2 Mos. 4, 6; und er 
that sie wieder in den busen. 4, 7. doch die bände in den 
busen stecken will sagen was die hände in den 6ckosz legen, 
unthdtig sein: die kend in bftsen stoszen, fovere dexleram 
sinu. Maaler 82*; die mit faulenzen umbgeken, die händ in 
busen stoszen, schlinken schlanken. Frans parad. 94*; 

man steckt da nicht in busen die händ, 

sunder es gilt da schlagen und stürmen. Atakr 306\ 

ebenso die hände im busen haben: die trägen^ die für und 
für die hend im busen haben, weise, kluge reden 16*. 

b) brechen, schütten, lesen in den busen = in den schosz: 

dä heten si ein teil der nügge 

in iren buosem gebrochen. GA. 2,278; 

dä sägen si und blggen 

der nugge üg der vrouwen schög. 2, 279; 

ja ich kan wacker steigen und hab als ein ganzen busen 
voll kirschen gebrochen. Simpl, l, 30 ; der Schneider sich nicht 
lang besann, was zu tbun were, las sein busen schnell voll 
stein, toegkürzer 11. darum nun auch den busen ausschüt- 
teln, ausschütten fl, 962. 963). das bildliche vergelten in den 
oder in dem busen ul aufzufassen als ein schütten des gelds 
tn den schoss: und vergilt unsem nachbam sibenfeltig in 
irem busen. pt. 79, 12; der du vergütest die missethat der 
veter in den bösem irer kinder nach inen. Jer . 32, 18; ich 
wil nicht schweigen, sondern bezalen, ja ich wil sie in iren 
bosam bezalen. Es. 85, 6; ich wil inen zumessen ir voriges 
thun in iren bosam. 65,7. verschieden davon ist wein in den 
husen d. h. su trinken, in den leib su schütten, oder ge¬ 
trunken haben; 

ein hiesiger soldat, 

der einen becher wein in seinen busen hat, 
schalt mehr als mancher sonst, der unten von den lüsten 
bis auf die scheite! an sich ein hat lasaan schliesien 
io eisen und ln stahl. Omi 1,104. 

e) schneien, fallen, rinnen in den busen: 

*6 wiggent, dag mir von dem bdwe her in den buosen snfe. 

ÄS. 2,07\ 

M ist ein so elender bau, dass es mir von oben her in den 
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busen schneit, wie sonst gesagt wird: es schneit dir in di« 

bude (sp. 489) und es schneit dir noch einmal in den schuh. 1 ; 
ja gerist s6 wil niht dir 
in den buosem sd du wwost. Hilil. 4,229; 

o last die jungen ssmbt den alten 

nur iren wollust und hochmut treiben, 

unser spotten mit mann und weihen. 

es wird ins gspdtt in husen rinnen. H. Sachs XII. 2,62*, 

der spott wird ihnen in den eignen busen surückfliessen ; 

ich hoff dir sol in busen rinnen 

dein fauwerk, hon und grosser apot. III. 2,148*; 

ich hoff aber Iq meinen sinnen, 

das gspdtt werd ir in busen rinnen. V, 368*. 

ähnlich ist in den busen speien: wer ein voll macht, auch 
billich leid, das man ihm in den busen speit. Garg. 98*, was, 
nach dem reim su urtheilen, aus einem gedieht genommen ist. 
speie in dein eigen busen, sich dich an, nicht mich. Hrnisch 
569, 68; man sagte auch in seinen busen lachen, bei tich, 
innerlich, im hersen lachen: 

des must ich in mein busen lechen. Haüm 3,247. 

was aber bedeutet einem in den busen blasen? 

du manchem hast in busen blasen, 

das ime ausdrang der angstschweisz. H. Sachs II. 4, 6*; 

dergleich gsind, so drausz auf der straszen 

guten ieuten in den busen blasen, 

und die in stetten erbarn frawen 

in den kirchen die hend abhawen, 

das in dstümpf an der gürte! hangen. IV. 3,56*; 

wirt ein kaufman braubt auf der atraszeo, 
von den räubern in busem blasen. IV. 3, 6t*; 

es scheint eine kugel auf den leib schiessen, anders ist, bei 
neueren , in den busen hauchen, aushauchen; 
der edle Talbot hat die grosse aeela 
in meinen busen ausgehaucht. Schiller 473*. 

d) in den busen schliefen ist sich bergen, verstecken: das 
kind verschlieft sich ganz in des vatters busen. Albrbcht 
fluchabc. 39; dieweil in der has in buesen geschloffen. Schert- 
lins br. 104 =* furcht sich ihrer bemächtigt hatte ; sie hatten 
den hasen im busen und gaben bald die flucht Geo. von 
Fronbpergs bericht von der schiacht von Pavia in Scrbibles 
kloster 6, 18; haben sie, sagt Gargantua, den hasen, so geb 
gott, dasz sie ihn im busen haben, so wird es sie nicht vil 
frommen. Garg. 255*; der has steckt ihm im busen, umbram 
suam metuit; gott kann verwegenen Ieuten den hasen in den 
busen schieben. Heniscr 569, 64. über den angsng des hasen 
vgl. mythol. 1081. 

c ) ein kind im busen tragen kann swar verstanden werden 
im leib, unter dem hersen, aber auch im schoss, unterm kleid 
tragen: wahrscheinlich trag ich ein pfand im busen, das uns 
nur noch mehr an einander fesseln sollte. GöthkIS, 65; dasz 
Sperata ein kind von ihm im busen trage. 20, 265 und bildlich: 
mein busen war so voll und bang, 
von hundert wehen trächtig. 2,195. 

ein halb Rechter eichein im busen getragen. Mones seitschr. 2,62 
ist deutlich im schoss, wie in busen brechn, lesen, meine mut¬ 
ter wollte mich iu ihrem busen verbergen. Gerstrnbbbg Ugol. 5. 
er wird seine herd weiden wie ein hirte, er wird die lemmer 
in seine arme samten und in seinem bösem tragen. Es. 40,11. 
kan auch jemand ein fewr im bösem behalten, das seine 
kleider nicht brennen? spr. Sal. 8,27; fewrzeug, der selbs im 
busen ein fewr aufsclüegt (das von selbst, wenn man es bei 
sich trägt, feuer schlägt). Garg. 193*. 

f) einigemal schwankt der Casus: und sagen (ruhmredige 
menschen) von kriegen, wie sie vil cronen (geld) darvon hond 
bracht, die laufent in irem bBsen wie ander leus. Kbisebsb. i. d. 
m. 56*. dagegen heisst es in der Soldaten lageweis Simpl. 1,220: 

sie theilen sich in schwaderon, 

ich fühl sie in den busen auch anmarschleren schon, 

wo hei Keller s. 334 gelesen wird in dem basen. 

g) jenem in den basen stecken entspricht ein ans dem bu- 
sen (heute, aus der lasche) ziehen: ans dem bösem zohe. 
Alberus Barfüsser alcoran 394; der Zuckerbastel aber* stelt 
sich mitten under den häufen, zeucht ein geschribnes register 
aus dem buesen und gibts dem Winkelfelder, dasz ers, als 
der studiert und am besten lesen kundt, ablesen soll. Win¬ 
kelf. 360 ; zog die grosze blättere (geldblase) aus dem busen, 
nahm ein hämpfeli Brabänter (eine handvoll kronenlhater) and 
gab sie dem wirt. Gotthelf sagen 4, 60. 

h) der spruch: jeder trägt seinen schalk im basen, den 
schalk trägt jeder im basen, ihr busen trägt keinen schalk. 
Günther 979, scheint hergenommen von einem dienstbaren geist 

36 * 
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oder kobold, den einer mit eich trug und der ihm spöttische 
ratschldge einßöstie, der aut ihm sprach. et heisxt auch, er 
hat den ach&lk hinter den ohren sitzen, er hat es dick hin¬ 
ter den obren, er weisz den schalk fein za verdecken. Fischart 
Gara. 557* tagt: den mönch, das ist den hasen oder das 
unglöck im busen haben, 1I5 1 aber redet er von schaikrerber- 
genden Schleichern, schlüsseisuchern, verhetzen), lockvögeln, 
duckmäusern und erzarchibuben im busen, was doch bedeutet 
im innersten, wie tonst in der haut, einen iautenschlager im 
busen haben, in sinu gaudere, innerlich froh sein. Hehisch 
569, 57. 

4) allgemein ist busen, ganz wie brust, der Wohnort und 
aufenthalt , gleichsam das haus det hersent, der innersten ge- 
fühle und empfindunaen, des tiefsten bewustseins; 
schon murmelte der quellen fall 
in weiche busen liebe. Schill» 10*; 

aber diese tausend stimmen 

der erwachenden natur 

wecken in dem tiefen busen 

mir den schweren kummer nur. 49*; 

nur wem ein herz empfänglich für das schöne 
im busen schlägt. 10i k ; 

dasi unsre freude fremde wangen röthet, 
dass unsre angst in fremden busen zittert. 255*; 

ists ein gott, 

der mir das herz im tiefsten busen wandelt! 466*; 
mein edles herz im busen zu erschüttern. 473*; 
im tiefsten busen kebrt sich mir das herz. 481*; 

und es schauderte mir tief in dem busen das herz. 

Göthk 1, 317; 

dem ist kein herz im ehernen busen. 40, 267; 

im innersten busen 
regt sich muth und begier. 40, 268; 

der gott, der mir im busen wohnt. 12,80; 
beglückt wer treue rein im busen trägt. 12, 87; 

ein ganzer weitkreis batte 
in deinem weiten busen raum. Schiller 270*; 

und in ihrem busen wohnt der friede, 

der durch sie aus meinem busen wich. Götter 1,75; 

groll der hülle wohnt in ihrem busen. 3, 124; 

o wenn nur einen trieb, der euch im busen schlief, 
der muse silberton zu edlen thaten rief. 1, 24; 

ihr seid bestürzt und könnt euch selbst in euerm busen nicht 
wiederönden. Göthe 8, 271. man sagt einem in den busen, 
wie in das herz blicken, schauen: so hätte es zu ihrer glüek- 
setigkeit nichts weiter bedurft, als in den busen ihres neben- 
buhlers zu sehen. Göthe 20, 98; dasz niemand erwache und 
in den busen unsers geheimnisses schaue. 42, 212; wer bes¬ 
ser scheinen will, als er wirklich ist, wird vor den äugen 
gottes und des mannes, der ihm in den busen blickt, um 
eben so viel schlechter, als er sich besser dünkt. Klingeh 
6, 235; wer sich in seinem busen spiegelt, darf keines an¬ 
dern Spiegels. Lehma» 135. 

5) die praep. an weist aber auf leibliche nähe, wenn sie 

auch bildlich zu nehmen ist: 

an dem busen zu erwärmen, 

an dem busen voll erbarmen, 

voller liebe, treu und huid. Bürger 72*; 

der bei wilder stürme wuth 

an der hofnung busen ruht. Götter 1, iOO; 

nie hat dies herz an einem feilen busen geschlagen. Wolde - 
mar 1, 67; sie umarmte ihn und scklosz ihn sanft an ihren 
busen. das arme kind, rief er aus, suchte Zuflucht an mei¬ 
nem unsichern busen, lasz die Sicherheit des deinigen mir zu 
gute kommen, sie hielten sich fest umschlossen, er fühlte 
ihr herz an seinem busen schlagen. Göthe 20, 205. 

6) sein busen arbeitete heftig; der busen wollte ihm sprin¬ 
gen; 

mein busen fängt mir an zu brennen, 
entfernen wir uns nur gaschwind. Göthe 12,125; 

mein busen dringt sich nach ihm bin. 12,179; 

der busen wird ruhig, 

das äuge wird hall. Schiller 51" ; 

dieses knirschen, dieses beben 
will nicht rache, will nur liebe, 
dar mein busan widerspricht. 

Gökihok lieaer zweier liebenden Lp . 1819 ». 122. 

7) dieser gedanke füllt, bewältigt, beherscht meinen busen; 

meinen strebenden, sehnenden busen auszufüllen. Göthe 16,110; 

o wie mir das den busan regt. 12,299$ 

wie! sinnt dfer könig, was kein edler mann, 
der seinen namen liebt und dem Verehrung 
dar himmlischen den busen händigt, 
ja denksn sollte! 1,11. 
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den basen tauschen heisxt was die herzen wechseln, Hebe 
erwiedem: 

ihr die ihr ff big seid den busen stt vertauschen. Gühthsr 993. 

8) so hat auch er ein schwer! und einen arm 

die reobte seines busen« zu vertheidigeo. Göth« 0,84; 

die Unternehmungen meines busens sind su grosz. 8,130; 
die schwere schuld des busens zu verhehlen. Schiller 474*. 

9) busen kann, wie brust, auch von der blumenknospe ge¬ 
sagt werden: die rose hat ihren bu9en geöfnet; 

hell singen die vögel, 
e* lauschen die bluten 
und sprachlos ringen 
sich wonnedüfte 

ans ihrem busen. Lrhau neu. ged. 136. 

10) busen ist, wie bucht und bai, einbiegung des meers, 
sees oder auch des gebirges, vgl. sp. 483 und meerbusen, ge¬ 
rade so werden xoknos und sinus verwendet, das gr. wort 
scheint unmittelbar unser golf. 

da ist nah und fern 

kein busen, der ihm freundlich schütz gewährte. 

Schiller 539*. 

man nennt auch den tipfei eines nettes den busen, nach Fle- 
mings leutschem jdger 227* des hünergams und jagdtuches. 

BUSENBAND, n. strophium, bandschleife: 
bald wird sie mir ein busenband, 
bald eine locke weihen. Bürger 11*; 

sie zupft, auf ihren hirtenstab 
gelehnt, am busenband. Höltt18; 

ach da bebten 

thränen auf das busenband. Stolbkrg 1, 57. 
BUSENBRUDEH, m. was busenfreund. 

BUSENFREUND, m. sodalis: und du,' sein busenfreund T 
Göthe 14, 188; sein ältester, liebster geführte, sein busen¬ 
freund. Fr. Müller 2, 201. Sbrz volksausdrücke 23* schreibt 
mein busemsfreund, mel ac deliciae meae. 

BUSENFREUNDIN, f. 

hier grüszt mich meine ländliche natur, 

die busenfreundin meiner jungen jahre. Schiller 247*. 

BUSENGEFIEDER, «. das busengefieder der nachtigall. 
J. P. biogr. bei. 1 , 89. 

BUSENGESCHMEIDE, n. 

für Eurvmaehos trug er ein künstliches busengeschmeide. 

Voss Od. 18, 295. 

BUSENGESTADE, n. 

führen . . hin zum busengestad. Stolbirg 14, 294. 
BUSENGEWAND, n. busenbekleidung. 

BUSENGUCRERISCH, . clanculum limis oculis spectans st¬ 
imm, nach dem busen schielend: busenguckerisch beichtvätter. 
bienenk. 160*. 

BUSENHÜNDLEIN, n. catellus ad gremium: ob die weiber 
zutappiöche busenhündlein seien? Abele 3, 15; und hierzu 
ein zotiges busenhünderl oder löwerl den discant singen. 3,2t. 

BUSENHUHN, n. eine als bettmund tu entrichtende abgabe, 
vgl. rauebhuhn. 

BUSENKERBE, f. arrj&oe fisrafia£iov: 

gerade trafs die busenkerb und warf 

vom wagen ibn herab. Bürg» 159* nach II. 5,19, 

bei Voss: 

sondern es traf in die kerbe der brust und stürzt ihn vom wagen; 
bei Sprepig 82*: 

traf im gerad sein junges herz, 
dass er Bel von dem ros abweru. 

BUSENKIND, n. was schoszkind, ßlius eximie dilectus: seht 
ihrs, wie kindlich euer busenkind an euch handelt. Schiller 105*. 
BUSENKOLLER, m. was busengewand: 

wot manche sitzt so spröd und kalt, 

ders unterm busenkoller wallt. Stolberg 5, 239. 

BUSENKRAUSE, f. gefalteter busenslreif. 

BUSENLÖFFEL, m. von Fischart 88* unter vielen andern 
löffeln genannt, vielleicht ein zur pathengabe in den busen ge- 
schobner. 

BUSENNADEL, f. acut indusio continendo serviens, hemd¬ 
nadel, tuchnadel. 

BUSENNESTEL, f. fibula, wie das vorige . 

BUSENRÄTHER, m. was busenfreund, vgl. busen 3,A. 

BUSENSCHLAG, m. palpitatio pectoris: 

o drücke mir dich selbst, 
dich selbst ins bert, dass jeder busenschl«g 
es bebe. Hiiübr 6,72. 

BUSENSCHLEIER, m. busentuch: 

grille» rädchen, lang und fein, 

grille fein ein fädelein 

mir tum busensehleier. Büro» 21*; 
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was fohlt dem buoenicbleier 
mit seinem blumenstrautz! Voss 6,171; 

wie sollt Ihr da cur erde sehn, ihr harren! 
die ihr so kühn durch busenschieier seht. 

Gönnet lieder zweier liebenden s. 88. 

BUSENSCHLEIFE, f was busenband: 

mir trftuint, ich war ein vögelein 
und flog auf ihren schoss, 
und zupft ihr, um nicht lasz zu seid, 
die busenschieifen los. Hölty 46. 

BUSENSTRAUSZ, m. strausz vor der brust. 

BUSENSTREIF, m. wat busenkrause, franz . jabot, weichet 
eigentlich den kröpf det vögelt, ingluviet bedeutet: ich habe 
die rose zwischen meinem busenstreife verborgen. Thümmel 
3 , 12 . 

BUSENSCNDE, f. schoszsünde, lieblingssünde, die einer 
gern und wiederholt begeht. 

BUSENTASCHE, f. die im busengewand angebracht iit. 
Gotthelf tagen 4,47. 

BUSENTUCH, n. velamentum colli, halttuch, butentchleier: 

und flog mit gaukelhaftern flug 
dann auf die weisze hand, 
dann wieder auf das busentuch 
und pickt am rothen band. Uöltt 46. 

BUSENVATER, m. kundschafterische beichtvStter oder bu- 
senvätter. biencnk. 160\ 

BUSENWAISE, m. posthumus . Hknisch 570, 6. man sollte 
meinen, ein fand, dm die säugende mutter gestorben ist. 
BUSENWALLEN, n. bmenschlag: 

weinet um xnicb, die ihr nie gefallen, 
denen noch der unschuid lilien blühn, 
denen zu dem weichen husenwallen 
heldenstftrke die natur verliehn. Schills* 5*; 

bald ein sanftes busenwalien, 

bald ein nasser Seitenblick. Fa. Mülls* 2, 357. 

BUSENWARM, warm wie im buten: so gieng es selig da¬ 
hin in der weiszen busenwarmen nacht. J. P. anh. zu TU. 2,55. 

BUSENWORT, n. lieblingswort, das man oß im munde 
ßhrt: pflegten sonst meine busenwörter zu sein. Hippel 
lebensl. 1,185. 

BUSEREINEN, putere, foetere, U. puzzare: 

was hast für ein unzifer bracht, 
so knappet, höckricbt und so hinket, 
so pusereinet und so stinket. H. Sachs V, 245*; 

nun hab ich mir ein weib genommen, 

die ist bucklet, so bin ich hinket, 

sie busereint, so bin ich stinket. V, 343 k ; 

das erste pusereinet ist pari., das andere busereint aber III. 
praes. sg. des verbums selbst, dessen bildung der von essi¬ 
geinen bei H. Sachs I. 5,518*. 519", nach essich schmecken, und 
büffeinen, etoszen gleich kommt: 

püffeinet, wie ein alter bock. IV, 3,4*, 
welches vorhin tp . 492 nachzuholen ist. wie deutet sich nun 
busereinen? kann es zu buse, puse, katze gehören, nach 
katzenpisse stinken? Schmid 110 hat busen mingere « pissen. 

BUSERON, m. mendax, it. bugiardo, bugiardone? oder con- 
cubinus? der ein sechzig köchin und beischl&ferin und ein 
zwenzig puseronen gehabt hat. Luthe* tischr . 311% 

war ein Wucherer und buseron 

und hot auch etlich mörd gethon. H. Sachs Vf. 8,91*. 

BUSICK, n. negotium, occupatio: 

und laazt den fraasx sein busick enden, 
wann er den bratspiesz höret wenden. 

Fischakt lob der lauten s. 120, 

mahnt ans engl, business arbeit und busy geschäßig, nnl. bezig. 

BUSIG, erscheint in den falschgebildelen Zusammensetzungen 
bloszbusig, hochbusig, vollbusig, liefbusig, ßa&vnoknoc, wo- 
fir busnig, busmig stehn sollte, weil die liquida in busen, 
busem wesentlich ist. der mitbrauch geneigt aber N wegzu¬ 
lassen, wo es gehörig und einzuschalten, wo et ungehörig ist. 
freilich zeigt schon Maaler 82* bösachtig, die grosz tutten und 
brüst hat, mammoso. 

BUSMEN, sich, pennas erigere, steh sträuben, blähen, den 
&tt*en außlasen: 

des n*m die königin wenig war, 
und sach her vür untugentlich 
recht sam ein valk, der businet sich. 

Hiai. von Saghskrhiih m#rin 8*. 

vgl. erbusmen, erbuosemen. 

BUSPER, WUSCHPER, alaeer, wurde schon 1, 1789 unter 
hewuachpert abgehandelt. Hebel i. 91 von vögeln: 
sie werden so busper und froh. 
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BUSSEN, osculari, in Betern und Ostreich (Scbukllir 1, 
211. Höfe* 1, 359), schw. pussa, engl, buss, stimmend zu ba- 
siare, it. baciare, sp. besar, franz. baiser, kaum daher ent¬ 
lehnt, wie auch der> abweichende vocallaut dem in küssen, ahd. 
ebussao, goth. kukjan begegnet, welchem kukjan dar ir. gal. 
pogaim, welsche poca, armor. poka näher tritt, io dass die con- 
sonanien immer zu tauschen scheinen, auch poln, buzia, basium. 
bussen gilt nicht nur vom mund, auch von hand und ßsi: 
pusset mir in meinem namen meinen liebsten jungen. Jonas 
bei Melanchth. 2,41; pusse das patschel, pusse! GOfither 1000; 
aft fall i gleich nieder 

und buss earm (ihm) dö füasr. Seidl almer 1, 29. 

bushandel, busbändtein geben heisst nach inwendig gekoster 
hand sie darreichen. 

BUSSERL, n. basium. Schm, l, 212. pusserl. Höfrr 1, 859. 
schwäb. busserle. Scheid 109. das einfache bus wurde sp. 556 
und büschen sp. 560 angefOhrt: 

meinm schätz han i busserin gehn, 
ei woi, oi oi! 

ma hat ihr mein boart angseobn 
bis öbas koi. Siidl 1,1, 

man hat ihr meinen hart angesehn bis Übers kinn, vgl. hart 18; 

geh, leih mar a busserl {{gib mir ein mäutchen ). 

Stklzhamk* 01. 

BUSZ, BUSZE, f. emendatio, correetio, goth. böta, ags. 
böt, olts. buota, not. boete, altn. böt, schw. bot, ddn. bod. 
die ahd. form schwankt aber zwischen puog und pnoga, die 
mhd. zwischen buog und buoge und auch die nhd. früher noch 
zwischen busz und busze, obschon jetzt nur das letztere gilt. 
von dieser doppelgestall wird gramm. 4, 245 gehandelt, auf 
den unterschied eines männlichen busz und weiblichen busze 
läuß sie nicht hinaus, das wort scheint immer weiblich und 
nur zuweilen aus erster decl. in die vierte übergehend, wie 
wir heule acht, schiacht, furcht ßr mhd. ahte, slahte, vorhte 
setzen, im 16 jh. allerwärls gab, red, sach u. s. w. ßr gäbe, 
rede, Sache vorkomml. das ahd. mhd. einsilbige buog galt 
in der redensart ‘mir wirt buog’ ich werde frei, ledig, ‘ich 
tuon buog’ ich mache frei, ledig, beidemal mit beigefügtem 
gen. der sache, und nie steht dann puoga, buoge, ßr welchen 
Sprachgebrauch sich kaum ein grund anführen lässt, da in der¬ 
selben läge ‘mir ist, wirdit laba\ ‘er tuot dir is laba’ gesagt 
wird, nicht lap, lab; eher scheint ßr buog ein Übergang ins 
adj. anzunehmen, wie z. b. das gr. opeXos adjeclivisch und 
substantivisch gesetzt zu werden pflegt, heute hört die Verschie¬ 
denheit wieder auf und überall ist das volle busze Herges teilt. 

Von der wurzel unter büszen, die bedeutungen sind fol¬ 
gende: 

1) keine spur mehr eines sinnlichen busze, sarlura, refeclio, 
man müste denn die Zusammensetzungen buszseite, buszstück 
vom subst. busze ableiten. 

2) das goth. böta verdeutscht ofeXoc, commodum, solatium 
und so steht das altn. böt, i. b. sida böt, vitae solatium, zu¬ 
mal in beinamen der fronen krhöt, bsejarböt, trost, hilfe des 
jahrs, der stadt. häufig so jenes ahd. mhd. buog, hierher kön¬ 
nen noch einige betspiele des 15. 16 jh. gerechnet werden, die 
sich sicher mehren lassen werden: 

alt mag der geizig seinen scblund 
vH minder ftillen dann der bund, 
und wirt (im) sorgen nimmer busi. 

Mokshbih Spiegel. Oppenh. 1515 C 3*; 
sintemal man seiner krankheit möchte busz finden (in quanto 
pure aleun modo si trovava al suo icampo). Bocc. 1, 107% 
wo der Ulmer druck 71*: seitmale man seiner krankheit möcht 
pusze finden, voc. 1482 e4* hat: busz, erznei, hilfe für die 
krankheit, remedium, medicamen. 

ei das er hab sant Quirins busz! H. Sachs III. 8,70*, 
ist eine Verwünschung, welche ausdrückt, dass er für Quirins 
übel hilfe suchen müsse, d. h. es habe. 

3) im alten recht war busze emendatio, satisfactio, compo- 
zilio, was einer für begangne Verletzung zu entrichten hatte 
(HA. 649) und in den ags. wie altn. gesetzen gilt böt in die¬ 
sem sinn technisch. ebenso ist das ahd. puoga satisfactio, 
emendatio, pretium (Graff 8,227) und mhd. stehen buoge und 
beggerunge oß verbunden, die weisthümer verknüpfen auch 
busze und brücke, s. b. 3, 360; es sei zum tod oder io die 
acht, oder zur busze am gut oder ins ge&ngnis. Ktra 7,26; 

nach päss des gelte stet mein bog ir. Schwamms. 135, 2. 
tt heisst busze zahlen, geben, leisten, entrichten, setzen, auf- 
I legen, schenken, erlassen, in busze fallen, zu busze setzen, 
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zn busze stehn: ich wil dir ewiglich darumb in busz stehen, 
buch der Hebe- 70* ; so bitte ich euerer gnad demütiglicb, dasz 
ihr mir es wollet verzeihen, ich auch gern darumb zu busz 
•tekn. 213*; da« zähl ich allen achelmen zur busze; 

J «denken naget du alles, nicht alles darfstu sagen, 
as sagen pfleget buaz«, das denken nicht su tragen. 

Looau 3, 4, 87; 

ihr wart in straf gefsllen, mustet euch, 

wie schwer sie war, der huste schweigend fügen. 

Schill in 822'; 

o wie ein harte busz, 

drei gllser mit wein auf ein schimlich nust ! Garg. 92*; 
es ist ein schwere busz, 

wer lieb durch leid meiden mutz. Hknisck 571, 88. 

4) häufig kirchliche busze, die für begangne Sünde auferlegl 
wird, fttrarous, dem wortsinn gemäss, übersetzt Ulfilas 
stets durch idreiga, wie die vulg. durch poenitentia, auch ahd. 
gilt dafür hriwa, hriuwa, riuwa, poenibntiam agere ist briuwa 
tuon, wurcban. der kirche aber genügte nicht an der inneren 
contritio, sie forderte thäiliche reue und die ags. version des 
jY. T. gibt schon poenitentia durch dedböt, thatbusze. an die 
stelle des ahd. hriwa wurcban trat allmählich puoga wurcban, 
mhd. buoge wflrken; 

es wirt sich bessern und würken buosz. fasin . 887, 8; 

solch spotter seind unglückhaftige menscben, die nit mögen 
leiden, das sie penitenz und busz wirken. Keisf.rsb. s. d. m. 
45*; hab euch dabei ermant, das selbig schif zu verlassen 
und busz zu würken. sch. der pen. 1‘; freuwen sich die engel 
über einen Sünder, der busz würkt. 128"; am montag hab 
der bfisz wirken! mensch zweimal milchspeis geessen. 129*; 
bis sie vollkommene busz gewürket batten, bienenk. 161*; 

des nacht* im finsternis fort heuln 

bei ihrm fürsten der flnsternus, 

doselbsten ewig würken busz. Ersinne 1, 429. 


Lüther sagt aber busze thun für poenitentiam agere, nicht 
wirken: darumb schüldige ich mich und thue busze in staub 
und aschen. Hiob 42, 6; da ich bekeret ward, thet ich busze. 
Jer. 31, 19; thut busze, das himelreich ist nabe herbei kom¬ 
men. Matth. 3, 2; sehet zu, thut rechtschaffene frucht der 
busze. 3, 8. Luc. 3, 8; sie hatten vorzeiten im sack und io 
der aschen busze gethan. Matth. 11, 21; und müsse leid tra¬ 
gen über viele, die zuvor ge9tindiget und nicht busze gethan 
haben. 2 Cor. 12,21. 

ich taufe euch mit wasser zur busze. Matth. 3, 11; ich bin 
kommen die sünder zur busze zu rufen. 9,13; predigete von 
der taufe der busze zur Vergebung der Sünden. Marc, l, 4; 
er soll niemants sagen, was im der priester zu busz uf hat 
gesetzt. Keisersb. ». d. m. 71*; die busz aber, die ich dir uf- 
setze, soll dise sein. Alberds wider Witzei M 6*; sunder sihe, 
das du von den begangnen Sünden busz thuest und absteest. 
Franz weltb. 114*; für die Bünde busze zu thun. bienenk . 38*; 

gött war stets wie er ist, wird wie er ist stets sein, 
ich aber soii aus schuld in busze treten ein. 
damit für hötl und tod sei heil und himmel mein. 

Logau 3, 2,19; 


der 

er 


* jahrstag dieser unglückseigen that. 
ists, den ich mit busz und (asten feire. 


SCHIILIR 408*; 

er rauste jene winterreise, jene busze von Canossa vollzie¬ 
hen, durch die er die majestät des kaiserlichen namens so 
tief erniedrigte. Ranre reform. 1, 31. 

busze wird ofl in der formet mit besserung und mit beichte 
r erknüpß. die Schweden sagen göra battring ßr busze thun, 
die Dänen bod og bedring, voc. 1482 e 4* hat: busz, besse¬ 
rung für die sunde oder für die bösen getat. busze und 
beicht. Scbwarzenb. 139, 2.141,1. die kirche fordert sur vol¬ 
len busze dreierlei, contritio, confessio, emenaatio. 

BUSZAAR, nt. siehe buszhart 

BUSZABWERKEN, n. poenalis opera. Maalkr 82* abwirkung, 
abverdienung der strafe durch die that. 

BUSZ AUFLEGUNG, f. muletatio . Maalea 82'. 

BUSZBRUDER, m. man sihet diese buszbrüder und busz- 
schwestem bisweilen in Italien, bienenk. 27*. 

BÜSZEN, goth. bötjau, ags. bötan, o Hs. buotian, ftnl. boeten, 
ahd. puogan, mkd. büegen, alln. boeta (nicht bwta), schw. 
böta, dän. böde. dies bötjan leitet zurück auf ein starkes 
haun böt, wie göljan, födjon, söjjjao, aökjan auf galan, fa- 
dan, taj)j»n, aakan, welch« gleiehwo I nicht alle fortdouem. 
batan aber lässt nicht zweifeln an unmittelbarer Verwandtschaft 
mit b«U bonus, baU für batis melius, batifta optimus, wozu 
1, UM skr. bhadra (eiix gestellt wurde . darf man das seltne 


lat. fadus und fadia gens, also den namen Fadiui hinzu «ich* 
men? im gr. fatdpoe splendidus steht der vocallaut ab. 
bötjan, büszen ist allgemein gefasst bessern, besser machen, 
emendare. 

Da der hd. form Z gebührt, so wurden 1, 1157. 1158. 1159 
batte herum, batten juvare ton bag, basz fern gehalten, und 
dem alls. gibada beigesellt, wie aber, wenn dieser schärfe zum 
trotz, so sehr sie in ihrem recht ist, batten und basz den¬ 
noch derselben wurzel wären? allzu stark streiten daßr die 
bedeulungen, denn unser batten drückt aus, was das goth. bö- 
tjan prodesse, und im alts. gibada liegt offenbar was im goth. 
böta, altn. böt, juvamen, solatium . wir sehen also hier, wie 
auch bei andern Wörtern mehr wahrzunehmen ist, mischungen 
verschiedner lautstufen, batista und pegisto verschoben sich 
ordnungsmdszig, im alts. gibada dagegen haftete das D der 
ersten stufe, folglich im hd. batten das T der zweiten, man 
dürfle auch ein goth. gabada vermuten. 

Haben wir so die Widersprüche der form versöhnt und ist 
gestattet goth. batan, hötjan und das geratene gabada, ahd. 
pagan, puogan und wieder ein geratenes gipata, nhd. basz, 
büszen und batten zu vereinbaren, so drängt sich die frage 
auf nach dem gehalt der sinnlichen wurzel, von der haupt¬ 
sächlich nur abstracte anwendungen übrig scheinen, unab¬ 
weisbaren fingerzeig geben aber die hernach aufgeführten be- 
deutungen des Wortes büszen, welche unter dem abgezognen 
begrif liegen müssen, nicht erst aus ihm zu erklären sind, nach 
ihnen aber wird man wenig fehlen, wenn man für das ge¬ 
suchte, jetzt verlorne verbum batan böt die Vorstellung von 
vigere, valere, integrum esse anselzt, für bats bonus die von 
validus, integer, sartus, von heil, ganz, oder dem ags. sei. 
büszen ist 

1) ganz machen, sarcire, (fanrziv, reficere, hauptsächlich 
von kleidem und netzen, aber auch von sehmiedegerdl und 
bauwerk. diese bedeutung hat das ahd. puogan (Graff 3,225) 
und mhd . büegen: 

dane was nehein isenin gewant, 

nehein stAlhuot 

nie sÖ veste noch »6 guot, 

chom er im ze slage, 

dag in 7on dem tage 

iemer gebuogte denein smit. Hol. 192, 3. 

die nhd. Wörterbücher halten diesen sinn fest: sarcino, ich näie, 
bütze, sarcio ich bütz zusainen, mach ganz. Dasyp. 215*; 
sarcire, zusamen bieszen, ganz machen. Sehranus x 8*; die 
netzen (netze) büszen retia reficere, resardre. Heniscii 570,68. 
höreten, das die mauren zu Jerusalem zugemacht waren und 
das sie die lücken angefangen hatten zu büszen. Neh. 4, 7, 
wo die vulg. hat quod obducta esset cicatrix muri et quod 
coepissent interrupta conciudi, vgl. ahd. gipuogtiu sarta tecta, 
reo edificala; was aber an der statt abgangen und wa den 
bürgern leid widerfahren, Iiesz er aus seiner Schatzkammer 
büszen und ergänzen. Garg. 270*; spanischen zu- oder ge- 
schlecbtsnomen, wo sichs hat leiden wollen, andere ebenlau¬ 
tende oder auch gleicbbcdeutliche mit unterzubüszen (einzu¬ 
flicken). Harnisch 9. nicht anders nnl. de netten boeten, die 
netze flicken, ketel boeten, kessel flicken ; altengl. nettes bete 
(Cbaucer C. T. 3925) ; altn. bcela fot, subsuere, rcsarcire, 
kleider flicken und das pari, boettr ist resartus, pannosus, 
geflickt, gebietst; dän. böde et gaarn, böde paa gamle kläder. 
büszen ist also in diesem sinn ein synonym von bletzen ($/». 
110), flicken, stopfen, zundhen, zumachen, ausbessern . der 
Schuhflicker heiszl altbüszer, schuhbtiszer, der kesse!flicker kes- 
selbüszer, nnl. ketelboeler, der maurcr lückenbüszer. $. bützen, 
butzen 11. 

2) wie man aber sagte anstoszen assuere, annähen und ein 
teuer anstoszen, zünden (t, 487. 489) galt in gleicher ideen- 
verbindung ags. bbtan fjr, feuer anzünden, to make up a 
fire ; altengl. 

I wo! don aacrißee and fire« bete. Cbaucir C. T. 2255; 
iwo ßres on the auter gan she bete. 2294; 

nnl. het vuur boeten, nd. füer böten, schw. böta eld (luai 
254), und der kdfer, welchen wir auch börner, brenoer »ennen 
(oben sp. 245), heiszt nd. füerböter. weder ein ahd. flur puo¬ 
gan, noch mhd . ?iur büegen, nhd. (euer büszen ist aber auf¬ 
zuweisen, auch kein altn. eld bceta, so dass sich verdacht ein¬ 
drängt, das ags. böt an könne hier ßr beitan d. i. ahd. pögan, 
mhd. bögen, nhd. boszen gesetzt sein, die laute liegen einan¬ 
der nahe und im echte, ö fallen alln. au und ® zusammen. 
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dm schv. böU ist gar nicht anzusehn, ob es ßr alin, bauta 
oder bceta stehe, hierin tritt, dass frans, boutefeu, incen- 
diarius, it. buttafuoeo, sp. botafuego, ganz dem nd. bötefür, 
nnl. boetevuur entsprechen, bouter, buttare, bolar slossen aber 
unser boszen sind, nicht unser büszen. doch soll noch nicht 
vollends Über bötan f Jr abgesprochen sein, zumal ihm Lye den 
sinn beilegt focum deficienlm reparare ac denuo excitare, wo¬ 
für gleichwol kein entschiedner beleg vorliegt. 

8) büszen hcisit heilenj sanare, wie busze hetlmiUel, nd, 

böten, im Teutonista boeten zaubern, besprechen: 

nu quam ein aide vrowe, 
ein volgerinne der truten. 
dag kint si ir darbuten, 
wand si int bu;eo woJde. pass. K. 395, 79; 

und künde gröze swfere 
von Worten woi gebüezen 
mit erzenieo aüegen. Barl. 17,15. 

büszen, erzneien, medicare, remediart. voc. 1482 e4‘: man 
würde gewislich niesewürz den gebietern zu dank schenken, 
das sie das hirn fegten und den schnuppen büszeten. Lu¬ 
ther 2,198*; 

so büiz ich dir das hauptwe dein. Schwaeeenb. 124,1; 

wann eim ist lung und Jeber faul, 
wann einr hat wehlhumb an den föszen, 
solch Schäden kann ich aüe büszen. Alrieüs 130; 

welch schaden im kein arzt kundt büszen. H. Sachs III. 1(82'; 

auf erd lebt so kein künstreich man, 
der ewr krankheit büszen kan. III. 1,168*; 

wo ein thier oder mensch fast hust {hustet), 
im mit geweihtem wasser buszt. Waldis pdbstl. reich Bb 4*. 

4) büszen pellere , depiliere , vertreiben, was unmittelbar an 
heilen reicht, da die krankheit vertreiben auch sie heilen ist. 
man sagte zumal dursl und hunger, den husten büszen, ahd. 
ir gibuaglut mir in wür thurst inti hungar. 0. V. 20, 73; 
die buogint dä den durst. fundgr. 2, 7, 23; 

sus trinke ein iegeslicher man, dar er den durst gebüeje. 

Waltb. 30, 5; 

das meer ist aller wasser fasz, 
doch büszt ein brunn den durst vii basz. 

Freidanz ton Braut 1539.15*; 

ich bitt gebt mir ein hissen brot, 
zu büszen hier den hunger mein. H. Sach9 V, 230 4 ; 

wann sie dann all ir hungera not 
da büszen mit dem schwarzen brot. Schiit grob. L2*; 

des geizea groben hunger büszen. Wkcihirlin 380; 

denn weil er selbst nicht mehr die essenslust kan büszen, 
gibt er sein eigen fleisch den würmen zu genieszen. 

Locau 1,1, 14; 

den habichen, welche wissen ein raub den hunger zu büszen 
mitzubringen. Schuppiüs 767; es mögen die menschen den 
hunger wol damit büeszen. Herrs Columella 16*; 
begrife ich in dä, 
jä büeze ich im den kichen, 
dag er vil trüric stät. MSH. 3, 262*, 

nach einem bis auf heule üblichen euphemismus . 

6) die lust büszen, stillen, befriedigen, wie der hunger auch 
gestillt wird und eszlust heisst ; da aszen sie und wurden 
allzusat, er liesz sie iren lust büszen. ps. 78, 29; da sie nu 
iren lust gebüszet hatten und sie noch davon aszen. 78, 30; 
denn es kamen inen wachtein vom meer ire lust zu büszen. 
weish. Sal. 19,12; inöcht ich meine lust wol büszen. Luther 
3, 43*; aber sie sehen sie also an als ding an inen selbs, 
in denen sie iren lust büszen. Keisersb. bilg. 125*; ich wolt 
8unst nimmermehr so nerricht gewest sein, das ich nit lieber 
mit vielen wpibern, dan nur mit einer meinen lüsten gebüszt 
hett. Ai.berus wider Witzel. J 2*; weil sie (die Deutschen) ja 
lust haben zum fewer des jüngsten tags, so wil inen bepst- 
liche heiligkeit den lüsten büszen und fewers genug verschaf¬ 
fen. Albkrus neue seilung von Rom. 1541. s. 5; 

magstu noch su seltzamer zeit (zuweilen) 
dein lust mit poeterei büszen. H. Sachs II. 2, 55*; 

wer durch tichten rühm wil haben, kan ihn oieszen, 
wer durch lichten lust wil haben, kan sie büszen. 

Locau 2, 8, 45; 

es ist umsonst, dein lust wird nicht gehüllt, 
er hat dich, werthe frau, dai letztemal gegrüsit. 

Romplir 130; 

erst liesz sich ihr gelüst mit einam küsse büszen, 
itzt wünscht sie schon, lieh satt an ihm zu küssen. 

Wieland 10,146; 

mags, frommer mann, dich basz verdrieszen, 
so wil) ich meine lust doch büszen. Bürger 70* j 

der nelder Völkchen büszt hier «eine schadenlust, 
ftellt dem ein beio, stöszt jenen vor die brüsk 

Gottiä 1,167; 
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noch stehst du unversehrt, willst du erwarten, 
bis er die böse lust an dir gebüast. Schillm 519* ; 

Ich denk. Ich halle sie einmal 
und büsze meine lust, 
und endigt sie nicht meine quäl, 
sterb ich an ihrer brust. Götuk 1, 20; 

ja er hefte sogar, mit der Vorstellung des Hamlet sollte ihre 
ganze lust gebüszt sein, sie würden nachher das theater 
nicht wieder betreten. 20, 215. 

ebenso bei andern, ähnlichen Wörtern: büszen sie dieweil 
iren mutwillen an unserra namen. Luthe as br. 2, 61; 

da traten sie ihn auch mit firnen, 

ein jegliches wolt «ein mulwilln büszen. Albirui21*; 

als ich solcher gestalt meinen willen bÜszeL Ismkrius 74"; 
also wenn gott bei einem Sünder erkennet, das er sich gar 
nicht bessern wil, lässet er ihn in dieser weit seine wollust 
woi büszen. Butschiy Palm. 597 ; 

um ihre rachbegier 

nach herzenslust zu büszen au mir. Wiklaitd 18, 276; 

auf das ir zorn gebüszet würde. Luther 8, 35; die sollen 
uns die rechte warheit sagen und den fürwitz büszen, wie es 
gebe nach diesem leben. 3, 2L1; weil nu aber der bapst des 
bischofs ehrgeiz geslerkt und seine geltsucht gebüszet, da er 
so viel t&usent gülden für die palüa genomen. 1, 142*; das 
die philister sich gerochen haben und den alten hasz gebüszet 
nach allem irem willen. Ex. 25,15; 

theiis sucht man Wissenschaft nur bloss zu schlechtem wissen 

und dieses dient dahin, den fürwitz nur zu büszen. 

Locau 2,1, 43; 

und er nicht büsze seine wut 

mit meiner seien leib und blut. Wickhkmlin 20; 

der sattsam heilig sei, der götier zoru zu büszen. 

J. E. Schlegel 1, 55. 

6) büszen, wenden, stillen, reparare, auf abstracte Vorstel¬ 
lungen bezogen, was sich an die vorausgehenden bedcutungen 
schlieszt und zu busze2 stimmt: 

und si mir mac gebüezen wol 
den kumber. Walth. i20,18; 

sus wart diu küneginne 
verholn des ze räte, 
da; sie dem künec dräte 

sin alter wolle büegeo. trq/. kr. 10436, d*,i. ihn verjüngen; 

ebenso bei Chaucer bete sorwe, sorge keilen, vergelten. 

darum den gram ein wenig büszt, 

gott weisz wol, das ihr essen müsst. Rincwaid Ee6\ 

7) büszen ist allgemein expiare, sühnen, ohne den gedan- 

ken an gerichtliche, kirchliche busze: 

komme mit eile den fehler zu büsien, 

lege der Fürstin sich nieder su füszen. Locau 3, 212; 

eile! wenn du nicht eilest, 

werden wirs theuer büszen müssen. Göthz 12, 241; 
einen jeden büszt (straft) und vexiert sein list. Fram sprichw . 
1, 76*. 

8) büszen, luere, emendare im rechtlichen sinn der busze 

hiesz nicht nur das auf eine missclhat gesetzte geld entrichten, 

sondern auch dessen enirichlnng auferlegen und beitreiben, der 

tbäter bat zehn tbaier zu büszen, der ricliter büszt ihn um 

zehn tlialer; so sollen die ehesten der stad den man nemen 

und züchtigen und umb hundert sekel Silbers büszen. 5 Mos. 

22,19; ein scbultheisz, der die bauren nicht büszt. KiRCiaor 

wendunm. 69. Kriemhilt sagt: 

sö swert mir eide, swa; mir ieman peluot, 

da; ir slt der naehste der büeje miniu leit. Nib. 1197, 3, 

dass ihr meine feinde und belcidiger daßr zur Verantwortung 
zieht, sie büszen lasst, rache daßr nehmt; wisten wir doch, 
wem wir das klagen sollen, der uns der not btiszet (6uize 
su wege bringt ), die uns der grosze herr thuL buch der liebe 
88, 1. der frevel, das leid ist gebüszt, gesühnt, es ist daßr 
gezahlt worden, der todgeschlagne ist gebüszt, sein wergeld 
entrichtet: wenn zwen mit einander balgen, so sollen die 
nesten dabei trewlich fried nemen, wenn den einer (der bal¬ 
genden den andern) doruber zu tod schlug, so soll er ge - 
büszet sein. Rsunsi kriegsordn. 14, d. h. so braucht keine 
busze entrichtet zu werden; es soll keiner ohn grosze not 
aus der ordnung geben, wen die hauptleute dreiben, wenn 
er sich widere (weigere, auflehne ) und zu tod geschlagen 
wurd, soll er schon gebüszet sein, ebenda . Wie nun atlmA- 
Uch der begrif der busze Übergieng in den allgemeineren der 
strafe, so bedeutet auch büszen 

a ) puniri: er soll mit einem tage geAngnis büszen; jedes 
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Versäumnis, jede» unglück rauile (tu der reitstunde) mit geld 
gebüszt werden. Göthi 14, ISS; er toll dafür büszen; er hat 
lange genug gebüszt. 

b ) punire, bettrafen: ist er unrecht erwelet, so ist er cim¬ 
lich darumb gebüszet bis daher. Luther 5, 495* ; 

ich trag such all, ir ritiar und kuscht, 

wie man einen pütien aol mit recht, 

der freuen er genidert hat. fastn. 705,16. 710, 3; 

der Landenbereer bOicte seinen sohn 
um kleinen febiers willen. Scitilrr 523*. 

wenn ein solcher unterthSnig gewordener ort um einen be¬ 
stimmten theil seiner feldmark gebüszt wird. Niebühr 1, 607 ; 
mit dem tode büszen (strafen), die ältere spräche setzte statt 
der praep . auch den gen.: darumb sich in seinem zorn mäszi- 
get und sie beide Öffentlich hartes tods meinet zu büszen 
und in dem fewer zu verbrennen. Bocc. 1,165*. 

9) büszen, ii» kirchlichem rinn, 

a) intransitiv peraroeir, wofür Umus nur idreigön » 
poenitere sagt, die vulgata poenitentiam agere, ahd. hriwun 
wurchan, später busze wirken, bei Luther busze thun, nicht 
büszen, wenigstens in der bibel nicht, wol aber bei andern, 
z. b. et ist ietz nit zeit ze streiten und ze fechten, aber es 
ist zeit ze betten und ze bUszen. Keibersb. s. d. m. 61*; 

du alter narr, bald peicht und püsz. Schwarzem. 141, 2; 

wird dom keiser «ein abfall leid, 

•o kan er dessen noch gnietzen, 
wo er aber nicht wolt büszen, 

•o wird ers entgelten müssen. Ayrbr 151'; 

in stanb und asche büszen, kniend büszen, häufig auch für 
etwas büszen: er büszt für seine Sünden, was aber leicht 
meint, er leidet strafe dafür und nicht er ist reuig. 

b) transitiv, seine Sünde büszen; 

verklagt das hers dich keiner andern sünde, 

die du noch nicht gebeichtet und gebüszt! Schiller 443*; 

nu bat die reu unser herz berürt, 

das wir das fürbaiz wollen büszen. fasln. 724, 9, 

dafür busze thun . sobald emendatio für das wesen der busze 
gehalten wird, hat der acc. besseren fug, bei der inneren con- 
tritio und reue hingegen das intransitivum, ohne casus. 

c) sich büszen, mit gen. der sache: 

wann wir uns des alles haben gebüszt, 
das unsern leib je hat gelüst, fastn. 719,8. 

Überschaut man die entfalteten neun bedeutungen von büszen, 
so fallen alle, mit ausnahme der zweiten, zusammen in dem 
begrtf des trgdnzens ( reficiendi, reparandi). wie das zerrissene 
gewand, das gebrochene gefäsz geflickt, wird der kranke leib 
geheilt (heil ist höl, ganz), Hunger, durst und begierde gesät¬ 
tigt, gestillt und beschwichtigt ; den verletzten rechlsZustand 
stellt die busze her und auch der kirchlichen ansicht gemäsz 
ist, dasz reue und busze das durch die sünde entzwei ge - 
gangne kleid der seele wieder zusammen hefte r schöner wäre, 
sagt ein aller dichter, wenn es nie einen risz bekommen hätte, 
die zweite btdculung scheint sich nur zu einigen insofern nach¬ 
weisbar würde, dasz ein wiederanfachen gemeint ist. s. ab 
bUszen, einbüszen, verbüszen, zubüszen. 

BÜSZENDIG, muleta dignus, bussfdltig, gebildet wie leben¬ 
dig: wirt der btiter daran buszendig, so sol er die selben 
busz liden. weislh . 3, 606. 

BÜSZEB, m. refector, reparator, bletzer, flicker, vgl . altbü- 
szer, lückenbüszer, schuhbüszer. nd. böter, besprecher. haupt¬ 
sächlich aber poenitentiam agens: sind aber die büszer nicht 
auch leien oder sinds eitel priester gewesen? Luther 3, 387 ; 
thut alle beide busze, denn ir seid falsche büszer. 6, 518*; 

viel frevler hat es noch und wenig rechte büszer 

Lqoau 2, 5, 8; 

wann Ihr banges miserere 
kniend eine schar Ton büssern Höhnt, Bürger. 

BCSZERIN, f. wenn vor dem beichtstu] die büszerin kniet, 
ihre begangenen zünden zu beichten. Fa. Möller 2,160. nd. 
bölerache, hext. 

BÜSZER1SCH, poenilentem dtceni: 

mit einem büssertscheu sprach 

verneige dein geäschert haupt. Ltiuu Faust 27. 

BÜSZERKLEID, n. pilgerkleid. 

BUSZFAHRT, f. peregrinatio dilicionm expiandorum causa 
suscepta. 

BUSZFlLUG, muleta dignus: den herren buszfellig wer¬ 
den. KtacBBor »tndtmm. 264*; das ihre f. gn. nichtes buss- 
ftlliges begangen. Micrtuua 6,696. vgl. itrafDÜlig. 


BUSZFÄLT1G? dieser artikel ist falsch, dem brauch und 
lere der kirchen entgegen und verlanget die buszfeltige gnug- 
thuung. Luther l, 544*. die lerart bedenklich, doch zweifel¬ 
haft, ob buszfellig oder buszfertig zu setzen. 

BUSZFERT1G, ad poenitentiam versus, eigentlich auf der 
buszfabrt begriffen: seint ir cristen oder beiden oder busz- 
fertig leut? Atmen g; buszfertiger zuhürer, tröstlicher pre¬ 
digen Henisch 571, 46; gedenke mit buszfertigem herzen an 
den tag deines todes. Butschet kansl. 716; der buszfertige 
christenmensch. 783. 787; der h. Hieronymus ergötzte sich 
daran, wenn er in vielen nachtwachen aus reue über seine 
begangenen Sünden herzliche und buszfertige Ihr&nen ver¬ 
gossen hatte. Lkssikg 3, 12; es gibt eine art enthusiastisch 
buszfertiger Sünder, die schon in der erzählung ihrer misse- 
thaten mit einscbiebseln zu büszen anfangen und eine beru- 
higung darin finden sich anzuklagen. Lichtenberc 1,182; 

buazfertge sühne, weiss ich, nimmt der himmel an. 

Schiller 513*. 

siehe buszwertig. 

BUSZFERTIGKEIT, f. animus ad poenitentiam promtus: 

als ewrer buszförtigkeit Zeichen. WiciiRRUif 12. 

BUSZFERT1GLICH, adv. 

daher sich (nein betrübter Reist 
buszförtiglich nu waget. wiczhbrlin. 

BUSZGEBET, n. preces poenitentiam testantes. 
BUSZGEDANKEN, pl. mentis mutandae meditatio. 
BUSZGELD, n. muleta exacta: das recht buszgelt mag der 
herr richter nicht selbst behalten, jumma Johannis. Augsb. 
1478 bl 157; das römisch buszgelt. bienenk. 232*. 

BUSZGESANG, m. 

bei dem klang 

singt sie ihren buszgesang. Stolmro 1,168; 
sie lassen buszgesänge singen. Götter 1, 370. 

BUSZGEWAND, tt. 

in schwarzem buszgewande. 

BUSZGLÄUBIG, busifertig: da er sich mit buszgläubigem 
herzen zu Christo kehrete, nam er ihn zu gnaden an. Schüp- 
pius 443. 

BUSZGLOCKE, f. campana ad poenitentiam agendam exci- 
lans : dieses ( die erzählte geschickte) ist (sprach er zu sich 
selbst) eine neue buszglocke für dich, irrgarten 368. siehe 
buszwecker. 

BUSZHART, m. falco buleo, buteo vulgaris, mausefalk, sonst 
auch buszaar, busart, it. buzza, ftanz. ia buse, busard, eng I. 
buzzard, nnl. huizert: 

der gierfalk, sperber und büszbart. ganskönig A2*. 

BUSZHEMD, n. 

BUSZKAMPF, m. dolores e delictis. 

BUSZKASTEIUNG, f. castigatio volunlaria, quam poenitens 
sibi injungit: 

mit strengen buszkosteiungen allmftlich 
abschöpfeod eine ewge schuld. Schiller 614*. 

BUSZLEBEN, n. vita poenilenlis. Luther 3,24. 

BUSZLIED, n, canlicum poenitentiam testans, buszgesang. 
Lessing t, 291. 

BUSZLOS, poenitentiae expers, impius: ein falsch, heuch¬ 
lerisch, b&szlos leben. Frank parad. Vorrede ; 

wan sie dan so buszlos, als aller Schalkheit voll. 

Wiceberun 124; 

die sonst buszlose sünd 

büszt der sündlose gott durch sein selbseignes kind. 

RoMPLin 25. 

BUSZMAHNUNG, f. monilio ad poenitentiam agendam: dem 
die gefangnen besuchenden geistlichen bleibt unbenommen, 
die freiwilligen geständnisse derselben zu buszm&hnungen zu 
benutzen, hannov . gesetzsaml 1842 abth. 2. i. 5. 

BUSZMEISTER, m. corrector. Henisch 571, 61; nach der 
buszmeisler Ordnung. Luther 3, 92*. 94. 

BUSZMITTEL, «. remedium poenitentiae: grif neben andern 
buszmitteln auch zum fasten. Scherer wundsegen G4. 

BUSZOPFER, n. rechte anftthrung xora buszopfer des h. 
abendmahls. Butschry kansl 734. 

BUSZPFARRE, f. man versetzte sündige geistliche auf 
pönitenz - oder reu - und buszpfarren. i. P. herbstbl 1 ,49. 
BUSZPREDIGER, m. emendandae vitae monilor. 
BÜSZPREDIGT, f. 

BUSZPSALM, m. carmen ad poenitentiam peccatorum vocans. 
Luther 1,1; sieben brautpaare als sieben bitten und busz- 
psalme. J. P. TU. 3,99. 
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BUSZREICH, poenitentiae plenus: 

der rew buszreiche «tim. Wbcxhiklin 329. 

BUSZREUE, f. reue: buszreue haben. Simpl. 1,24S. 

BUSZROCK, m. was buszgewand. i. buhldecke. 

BUSZSCHWESTER, f. siehe buszbruder und betschwester. 

BUSZSEITE, f. die Unke seile des filzes, auf welcher der 
hutmacher die dünnen stellen ausbessert, s. büszen 1. 

BUSZSEUFZER, m. 

BUSZSTÜCK, ». filzstück zum ausbessem. 

BUSZTAG, m. supplicatio: jährlicher busz- und bettag. 
in den marken auch ein whldgcricht über die holzfrevel 

BUSZTÄGLICH, adv. 

BUSZTEXT, m. worüber am busztage gepredigt wird. 

BUSZTHRÄJVE, f. lacrima quam poenitentia peccatorum elicit: 
die einzigen sogenannten buszthränen machen mir zu schaffen, 
aber ich sorge sehr, die erinnerung der annehmlichkeit der 
siinde hat ihren guten theil daran, es müste denn sein, dasz 
die buszthränen nichts anders als eine art von freudenthrä- 
nen seien, da man sein elend den weg des lasters gewandelt 
zu sein und seine glückseligkeit, den weg der tugend wieder 
anzutreten, zugleich empfände. Lessing 12, 53; eine einzige 
aufopferung stählet dich mehr als fünf buszthränen. J. P. Hesp. 
3, 110 ; einem begnadigten Strickkinde bleibt immer noch ein 
nicderschlag von salzigen buszthränen zurück, herbstbl. 3, 218. 

BUSZÜBUNG, f. meditatio poenitentiae . 

BÜSZUNG, f. expiatio: 

ist sie wahrhaftig seine, meine Schwester, 

so bin ich schuldig einer greuelthat, 

die keine reu und büszung kann versöhnen. Schiller 512*. 

BUSZVERMAHNUNG, f. was buszmahnung: der kapellan 
hält eine buszvermahnung. Rabener 2, 67. 

BUSZWECKER, m. aber der seiger musz nicht unser busz- 
wecker sein. Gellert 3, 150; der pater provinzial batte mit 
vergnügen nach einer alten sitte einen schweinskopf am mönche 
als buszwecker gebraucht. J. P. paling. 2, 74; der schweins¬ 
kopf als buszwecker. teufelsp. 2,153. 

BUSZWERK, n. opus ad poenitenliam peraclum. 

BUSZWERTIG, buszfertig? buszwertig leben. Keisersb . has 
impf. l)d2*; Johannes der teufer Deucht in die wüste, da er 
so ein hart buszwertig leben fürt. Frank verbülsch . buch 166*. 
doch ‘ein buszwertigs schif* wellb. 197* scheint ein der aus - 
besserung bedürftiges, nach büszen 1, was sich figürlich auf 
ein buszleben anwenden liesze. 

BUSZWIRD1G, poena dignus, buszfdllig, straffällig: pusz- 
wirdiger poenalis. voc. 1482 aal*; welre dannc buszwirdig 
wirt, der bessert fünf Schillinge. Mones zeitsekr. 3,158; so er 
einen buszwürdig findt. 3, 177; straf und büszwirdig sind. 
hriegsb. des fr. 184. 

BUSZ WIRKEN, n. operatio poenitentiae : in Ninive, da sie 
fasteten, da waren sie erlöst, das macht sie wirkten busz. 
das buszwirken musz den teufel ab uns nernmen. Paracelsus 
2, 265*; darbei dann beschlossen wird, dasz der ketzer busz- 
würken gott nicht angenem ist. bienenk . 201*. 

BUSZWIHKEND, poenitens: dieweil man die fasten doch 
ouf den aschermittwoch mit äschen anfangt, darein sich vor 
Zeiten die buszwirkenden menschen gar legten, bienenk. 151*. 

BUSZ WIRKUNG, f. poenitentia. Keisersb. sch. der pen. 5*. 
11*. 13\ 14*. 129*. 

BUSZZÄHER, BUSZZÄHRE, f. buszthrdne: in deraut zu war¬ 
ten, bis so lange das unsere Sünden uns vor äugen kom¬ 
men und die buszzüher dardurch erwecket werden. Butschky 
kanzl. 827. 

BUSZZELLE, f. cella poenitentis: sie mit gewalt in die 
buszzellen der einsarakeit gejagt, J. P. Katzenb. 2, 72. 

BUTEIL, n. morluarium, buttel, bottel. Haltaus 203. Richt¬ 
hofen unter dem wort bodel, eigentlich bautheil, mhd. büteil. 

BUTEILEN, das bestehaupt erheben, weisth. 3, 498. 

BUTRICH, m. uler, lagena, ahd. putirih (Graff 3, 90), die 
Windberger psalmen haben s. 360 sazte diu wa^er als6 in 
einen buterih (wo andere balg, uderbalg lesen), posuit aquas 
quasi in utre; putrichs mund, Iura, os utris. voc. 1482 aa 1*, 
bütterich, bauch under dem nabel, bauchle, schmerbauch. 
Maai.er 81*; Henisch 572, 36 hat butrich, leget, lagena. Stie- 
ler 263 butrich, genus vasis longiusculi; bei Schneller 1,225 
bütterich, bütrich, bittrich. in der Wetterau, zwischen Ech¬ 
zell und Gettenau heisst eine stelle im bütrich, biedrich, wie 
das volk ausspricht: im birrerich. drückt der mannsname 
Pütrich von Reichertshausen (im 15 jh.) gleichfalls schlauch 
fflu? vgk hatte und büUche. 

U. 


BUTSCH, m. basium, vgl hus. Stald m 1, 250. 

BUTSCH, m. ictus, pulsus , slosz, bei Maaler 321* putsch, 
bei Stieler 902 butsch, putsch, neben hutscb, bei Stalden 
1, 250 butsch slosz, windbutsch windstoss, ein butsch geld, 
ein slosz, eine summe geldes. eim einen putsch in bütterich 
geben, pugnos in ventrem aticujus Jngercre. Maaler 321*. heute 
wird putsch von einem auflauf , zusammenslosz der leute ge¬ 
braucht, es war ein putsch, der schnell vorübergieng. auch das 
laufen nach etwas neuem nennt man einen putsch, s. butschen. 

BÜTSCHCHEN, ocellus, umbilicus, bei Stieler 261 bütschgen. 

BüTSCHELN, fasciis involvere: das kind war reinlich ge¬ 
halten und gehätschelt. Hebel s. 416. s. büschein, einbütschen. 

BUTSCHEN, PUTSCHEN, pulsare, ferire, stoszen, bei Maa¬ 
ler 8l 4 bütschen, verwandt mit boszen, [ranz, bouter, il bot- 
tare, buttare. von menschen, mit dem köpfe, vom vieh, mit 
den hörnern stoszen, wie der Widder in Graubünden botsch 
heiszl Stald. 1, 210, vgl. bock sp. 201. auch beim zutrinken, 
mit vollen gläsern stoszen, anstoszen, Schweiz, si hend mit¬ 
tenandere bbutscht. dann aber lärm, auflauf machen, butsch 
machen, niederdeutsch hört man für dies butschen butzen, 
d. i. butsen. 

BÜTSCHET, n. sigillum, pelschafl, bitschaft, siegeiring: 
guldin bütschet, Keisersb. sch. der pen. 43*. 44*, bet Maaler 8l‘ 
butschet, bütschier, falsch bütschet, signum adultcrinum; die 
ableitung von bütschen aufsloszen, aufdrücken läge unfern; 
bekanntlich lässt man petsekaft vom böhm. pecet, poln. piecz^d, 
ms. petschjaC abstammen, s. bütsebieren. 

BÜTSCHGI, n. naucum, res nihili. Maaler 8i 4 , bütschchen, 
was am übst umbilicus, der griebs heiszt und da sitzen bleibt, 
wo die bliite war, Schweiz. bätzgi, bätzi. Stald. 1,145, gewöhn¬ 
lich butz, butze, bützlein. auch Nemnich hat butschge, arulla. 

BUTSCHHÄNDEL, n. kushändel, Oushändei, ehmals aber m 
Baiem und Ostreich benennung einer kleinen münze, vielleicht weil 
der sie als almosen empfangende beUlcr die hand dafür küste, 
im Winkelfeldcr wird damit das sp. quarto *** heller übersetzt: 
ob jemand under der bursch mir mit einem par butschandel 
zu bülf köndt kommen, damit ich die verlobte Wachskerzen 
bezahlen mög. 304; nembt dise zwei bulschaindel und kauft 
für mich gleichfalls ein waxliecht, wann ich mehr klein geld 
bei mir hett, wolt ich euch noch ein bulschaindel geben umb 
ein kerzen für s. Lucia. 305 ; gibt der Maruschka gleichfalls 
zwei butschaindel. 306. Höfer 1, 359 hat putschanl, Schm. 
1, 302 putscheQdl ohne erkldrung. 

BÜTSCHIER, n. sigillum: ein brief mit zweien bütschirn 
oder sigeln verwaret. Katziporus E 7*. 

BÜTSCHIEREN, sigillo munire, petschieren. s. verbüt- 
schieren. 

BUTSCHOCH, was botschuh sp. 278 und bundschuk sp, 522; 

burger, böman, die zwo persan 
stiften! mit sünde vil nuwer fände 
in sieden und in dorfen, 
ir beste lauf ist wucherkauf, 
grosser fürsatz, fürlauf und tati 
mit dem butschoch geworfen. Muskatblut 73, 8. 

BUTT, m. BUTTE, f. rhombus, pleuronccles flesus, flinder, 
flunder, schölle, nnl. bot m. und f. im kindermärchen n* 19 
butt m., vielleicht mit dem folgenden adj. im Zusammenhang. 

BUTT, stupidus, hebes, obtusus, dumm, stumpf, dies schon 
sp. 278 unter bott aufgestellte wort musz hier neuerdings ver¬ 
handelt werden, gleich Fischart bedient seiner sich auch Grim¬ 
melshausen oder dessen interpolator: wie unsere erste eitern 
im paradies recht unschuldig so butt bingelebct. Simpl, l, 4 
(bei Keller s. 29); können es in unsere butten köpfe nicht 
bringen, wie so gut es der gute gott mit uns vorhabe, l, 26 
(Keller 67); Simplicissimus wäre nicht zu dem einsiedel ge¬ 
kommen und also bei seinem knän und meuder wie ein but¬ 
ter oebs und tummes vieh oder grober esel ohne unterricht 
und bekehrung aufgewachsen, daselbst ; solche butte junge 
knockhölzer gibt es noch mehr ab, wenn man genau nacli- 
sucken wollte oder sollte. 1, 38 (Kell. 76); wie wir allbier 
einen 60 lummen und butten bauren ... vorgesteiit. 1, 96 
(Kell. 158). es scheint hier ein kennzcichen zur prüfung des 
echten texts, wenigstens habe ich es in keiner sicher von Grim¬ 
melshausen geschriebenen stelle vermerkt, in den Wörterbüchern 
hat Henisch 468, 22 bot, ein niderländiscb wort, kompt her 
von Bceotus, und Frisch 1, 159* butt, dem verstand nach 
tumm, hebes, ein butter kerl obtusae mentis, wird von eini¬ 
gen auch butxig ausgesprochen, auf eine butte weise stolide, 
stupide. 
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Allerdings scheint der hauptsitz dieses adj. in den Nieder¬ 
landen , Weiland erklärt es durch dom, lorap: hij is een bot 
mensch, aber auch durch plomp, Stomp: een bot mes y ein 
stumpfes messer, bet mes bol moken, das messer stumpf ma¬ 
chen; gij hebt het hem al tc bot gezegd, ihr habt es ihm 
allzu plump gesagt; bot blijven staan, bot stilzwijgen, plötz¬ 
lich stehn bleiben, schweigen; botuit, botweg, op een bot, 
stumpfab, ganz wie batr. putzweg, reinweg . Scbh. 1 , 303. 

Das brem. wb . 1,173 gibt nur: een butten keerl, ein gro¬ 
ber gesell; een butten suak, eine dumme rede. Schütze 1,190 
en butten minsch, ein absloszender mensch; lat em eitlen, 
hc is butt, er slösst zurück, ddn. stumpf und plump: denne 
Jisk bar et but hoved, dieser fisch hat ein stumpfes haupt; 
at have et but väsen, ein plumpes, unartiges wesen, betragen. 
daneben ein part, bultet, abgestumpft, kurz und dick: en lille 
bultet pige; buttede arme; en buttet lille haand, wozu das 
ist. bfttr truncus, büta truncare stimmt. 

Doch diese sich mit bottech (sp. 278) berührende subslanliv- 
bedeutung von truncus ist auch der nd. und selbst hd. Volks¬ 
sprache nicht fremd: een but vam jungen, een but van der 
deern, ein kurzer, dicker junge, ein stumpf von junge, von 
dime brem. wb. 1,173, womit sich das frans, un bout d’hommc 
vergleicht. Sciimeller t, 224. 226 hat holt, butt m. person, 
thier oder pflanze von kleiner, kurzer, dicker gestalt, wofür wir 
hernach butz und biitzel kennen lernen werden, gehören das 
it. putto, puer, puttana dirne, garce in die reihe? sie ent¬ 
hüllen nur die Vorstellung des kleinen, nicht des kurzen, dicken. 

Es wird mühe kosten, die sp. 278 gellend gemachte herlei- 
lung des adj. hott aus dm goth. baujjs, surdus, mulus auf¬ 
recht zu halten und auf die übrigen formen und bcdeulungen 
zu erstrecken, mit bau|>s vergleichen sich auszerdm das skr. 
bndhira, ir. bodliar, welsche byddar, arm. hyzar, welche sämt¬ 
lich surdus uusdrücken, nur dass dem baujis die zweite silbe 
mit R und die lautverschiebung abgchl. haufis, gen. baudis, 
allen seinen buchslaben nach, wwdc sich für die würzet biu- 
dan eignen und als prohibitus audire, loqui fassen lassen. 
was auch hiervon zu halten sei, in jenem bfttr truncus und 
bot zeigen sich T für D, welchem T wir gleichwol ebenso in 
botm und botn sp. 209 begegneten, so dasz ein hd. butt zu 
vollen ehren käme, sein schwanken in TZ wäre zu begreifen. 
wie 7r*?(>dfi blind, lahm, stumpfsinnig bezeichnet, flieszt aus 
taub und stumm zugleich geistige limmung und sinnliche 
Stumpfheit, der verstand und das messer können bot heiszen. 

Auffallend ist noch zweierlei, der gänzliche abgang von bot 
in den will. deukmätern, so wie überhaupt im alterthum un- 
lerer übrigen dialeclc, vom goth. baujjs abgesehn. dann, dasz 
auch die spanische spräche in überraschender einslimmung ein 
adj. boto für stupidus und obtusus, dumm und stumpf besitzt, 
flieszt es aus botar stoszen, it. bottare, franz. boutcr und 
hätten es die Spanier den Niederländern erst spät zugebracht, 
von welchen her es sich weiter verbreitete? in diesem fall 
bliebe das goth. bau})S fern liegen, wo nicht auch auf es das 
sp. bote zurückgeht, wie auf biudan das sp. wort für hoch- 
xeit, boda, hochzeitgebot. Diez übergeht boto und boda. 

BÜTTARBEITER, m. bei einigen Handwerken der, welcher 
aus der werkbülle formt, z. b. die pappe. 

RÜTTBRET, n. 6rct um die bütlc. 

BÜTTCIIEN, n. doliolum. s. das folgende. 

BUTTE, BÜTTE, f. labnim, cupa, dnlium, hotte (sp. 278), 
ahd. putin, putina (Graff 3, 87), mhd. hüte, biitte, hüten 
(Ben. 1, 28G), ags. byden und butte, bytte, engl, butt, altn. 
bytta, schw. bylta, ddn. bötte, ital. botta. unmittelbar ver¬ 
wandt mil bottech, truncus (sp. 278) und bottich f. dolium 
(sp. 279), wie auch bötticher doliarius gleichviel ist mil bött- 
ner, büttner. vocab. U82 aa2 fc gewährt putten armillum (genus 
urceoli einani) und e 2* butten dolium, aa 2 k putte Stande, znber, 
wanne, tina, lorvarius. noch später schwankt die Schreibung 
zwischen büd, büden, bütle, bolle, in beruhrung Hehn boden 
und bude. auf Urverwandtschaft hätten anspruch ni&oe, nvfr- 
fivv, nvrivri, ßovxte, ßvrie, lat. butta, buttus und Fundus, 
mit manigfachcm unterschied und Wechsel der form. 

Bedeutungen . 

1) in die butte werden trauben gelesen und zur kelter ge¬ 
tragen: was übrig ist blieben von Israel, das rausz auch 
nachher abgelesen werden, wie am weinstock, der weinleser 
wird eins nach dem andern in die butten werfen, /er. 6, 9; 
die bütten, tüber, fasz und herbstgeschirr. Wicmauit 772; 
mit kübeln, körblin, sain und butten, das. 
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in die groszen bodingen ( bottichen ) werden die trauben mit 
hölzernen butten, so man auf dem rucken trögt, eingeschut- 
tet. Hohberg 1, 35l h ; in tbeils orten werden die weinbeer 
gleich in butten und bodingen nach bause geführt 1, 352*; 
der winzer mit seiner butte. Arnih 1, xx; bald stieg (in der 
traubeniese) ein zug von arbeitern mit weinblättern gegürtet 
und bekränzt den berg herunter, deren vordersten zweie ein 
nacktes schönes kind in einer butte trugen, dies kind trugen 
sie zum herzog, dasz es ihm einen kränz von seltenen, spä¬ 
ten weinblüten aufsetzen sollte. 3, 425. auf die weinbutte 
gehl die redensarl ‘hand von der butteI’ nicht ungerührt! noli 
me tangere; ‘die hand von der butten ziehen’; die hand von 
der butten! es sind weinbeer drinnen; also keine trauben 
naschen, dann Überhaupt, von etwas ablassen: mein vater 
(hätte) die hand von der butten ziehen und fernerem Un¬ 
glücke vorbauen können. Felsenb. 2, 241. wer nicht (trauben) 
lesen kann, musz butten tragen, wer wenig geschick hat, 
musz mit geringem amte vorlieb nehmen. 

2) butte, milchbutte, milchkübel: da überkam er ein grosze 
bütte, und setzt si uf den markt und kouft alle milch, die 
dar uf den markt kam und liesz sie in die bütte schütten. 
Etilensp. cap. 70 ; 

im anmutigen lenz, wann milch von den butten herabtrieft. 

Voss II. 2, 471 ; 

voll schwamm das geschirr von der mölke, 
butten und kübel gesamt. Od. 9, 223; 

wenn liebliche milch die bütten erfüllet. Stolbrro 11, 66 

3) wasserbutte, badebutte, meischbutte, malzbulte: da legt 
Aulnspiegel die beiz in ein büd vol wassers. Alberus wider 
Witzei F 4 k ; im bad, in der bütten. Garg. 72 fc ; 

kein pferd sauft bütten au9, ein schof voll ist ihm lieber. 

Wibdkmann mat 56; 

w&r auch ein böser mensch gleich einer lecken bütte, 
die keine Wohltat hält, dem ungeachtet schütte, 
sind beides bütt und mensch nicht allzu morsch und alt, 
nur deine wolthat ein. wie leicht verquillt ein spalt. 

Lrssing 1, 7; 

wo ein priester, mit einem groszen wedel versehen, das weib¬ 
wasser, das in butten und kübeln vor ihm steht, nicht scho¬ 
nend, auf die muntern geschöpfe derb losspritzt. Göthe 27, 262; 
Talke Lorden Quaks traf mit der butte den armen. 40, 27 
de sloch mit der butte. Reinhe 730. 

die gerber und papiermacher brauchen eine butte zum ein- 
weichen. 

4) oft erhellt nicht der gebrauch des geräts, das bald als 
stehend gedacht und umgestürzt, bald auf dem rücken getragen 
wird: ich wil den alten von einander bawen, das man im 
sehe die dlirme und in ein büden zusamen klauben. Albr. 
von Eybe Plautus 102 k ; als man einer kennen thüt, die den 
klux hat und brütig ist, zum ersten berupft man sie, dar¬ 
nach ribt man sie mit nesselen, darnach stoszt man sie in 
ein kalt wasser und stürzt sie dann under ein butten. Kki- 
sersb. btlg. 58*; wann der kennen der kiux also genomen ist, 
so stürzt man sie under ein bütten und lat sie sitzen. 58'; 
man stöszt die henne under ein metzen oder büten. Spinnerin 
d2‘; da sagt der meister, kneeht, wiltu neigen, so nei wol 
und neg, das man e9 nit sicht. Ulenspiegel sagt ja und 
nimpt die nadel und gewant darmit und kreucht under ein 
bütten. Eulensp. cap. 48; trag in, wie man die juden henkt, 
den köpf under sich, wie den Säuen, denn es ist ein ge¬ 
schieht mit dem under der bütten. Garg. 134*; ganze butten 
voll, mägdelob 60; 

unter körben und butten voll Sachen keines gebrauchet. 

Göthb 40, 239. 

Volksglaube ist, dasz, wie die kleinen kinder der storch bringe 
oder man sie aus dem brunnen hole, eine alle frau in der 
bütte sie hertrage: ich gieng damals in mein sechstes jahr 
und hatte schon zwei brüder und eine Schwester, von denen 
es hiesz, dasz eine alte frau sie in einer butte gebracht. 
der a. mann im Tochenb. 13, vgl. das kind in der butte unter 1 . 

5) butte, wie sie im land umgehende krdmer auf dm rücken 
tragen, vgl. buttenkrämer: 

die kamen dar mit eines krämers bütten. Ambr. Ib. s. 181 ; 

der Phöbus zeigt dadurch den innerlichen schmerz, 
der blut und gälte kocht, wenn krämer ohne sorgen 
den freibrief seiner kunst von ihrer butte borgen. 

GünthBr 397. 

BUTTE, f. rosa canina, gewöhnlich hagenbutte, hainbutte, 
auch buttel, buttelrose, buttelbiefe genannt, eigentlich die fruchl 
des weisxdorns, rubus, und weil diese einem kleinen griebs oder 
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buiz gleicht, so scheint butte, buttel mit dem vorhin abgehan¬ 
delten butt und mit buiz unmittelbar verwandt. 1, 321 unter 
anfademen sind sicher hagebuUen, keine fische gemeint; er iit 
nit einer butten werth. Spangehb. Instg. 367. i. butze 3. 

BUTTEL, f. dasselbe: die roten koöpflein mit ihrem haar, 
butteln genannt, soll man stoszen u. s. w. Tahernaem. 1497. 

BUTTEL, f. bouteille, flasche. 

BÜTTEL, m. praeco, apparitor, camtfex, lictor, gerichts¬ 
dienerhäscher, Schm. 1, 226; ahd. putil, mhd. bütel {Ben. 
1, 184), nnl. beul, ags. bydel, von bieten abzuleiten, weil er 
das gebot des richters ausrichtet, den leuten entbietet, also 
derselben bedeutung mit bote, gerichtsbote: 

ein stelender dieb und ein bütel. Keller schwdnkc s. 18; 

ein büte) und ein scherg. das. 48; 
er hat durch den Lüttel lassen ausrufen, dasz man still sein 
sollt. Livius Straszb. 1598, 848 ; der büttel thut das gebot auf, 
was der schultheisz schlieszt. bienenk. 44*, bei Swrocr 1422 der 
büttel löst das gebot auf, das der amtmann schlieszt; wirst 
venneinen, alle bäum im wald, alle blätter seien büttel wor¬ 
den und wollen dich jetzo an den pranger stellen. Schuppius 
602 ; wer den eitern nicht folgen will, musz endlich dem 
büttel folgen. Simroc« 2040; 

reinem willen bleibt sein recht, 

und die Schurken lasz dem büttel 

und die narren dem geschlecht. Gothe 3,172. 

weil der scherge des richters befehl hart und unbarmherzig 
aus führt, so klebt auch dem Worte büttel die verächtliche be¬ 
deutung von Henker und Henkersknecht an. ein kleiner vogcl, 
ampelis carnifex, lantus carnifex heiszt der büttel und mör- 
der, nnl. beul, der rothe Seidenschwanz. 

BÜTTELEI, f. camificina, ergastulum: bütteleien, Schinde¬ 
reien, henkereien. Garg. 236*; beim galgen in der büttelei 
unter leichtfertigen Schelmen, dieben. Schüppius 133; wann 
er aber in der büttelei im gefängnis sitzt. 134. scherzweise 
heiszt die umgegend von Gifhorn die bültelei, weil da 21 Ort¬ 
schaften auf büttel ausgehen, welches büttel doch ganz etwas 
anders, nemlich das alts. bodl, ags. botl praedium, domus ist. 

BUTTELHENNE, f. kenne ohne schweif Schmeller 1, 22G. 
s. butzelbenne. 

BUTTELH1EFE, f. rosa canina, hagenhiefe, thür , bauniefe. 
s. buttel. 

BÜTTELISCH, more carnificis, henkermdszig: mit seinem 
bütlelischcn, henkermäszigen wüten ,und toben. Schuppius 50. 

BUTTELKUH, f. s. butzelkuh. 

BUTTELN, murmuraie, leviler stridere, ähnlich dem bul¬ 
lern (sp. 513): der ton ist wundersam genug, als wär er zu¬ 
sammengesetzt aus dem brummen des kreiseis, dem butteln 
des wassers. Gothe 30, 74. s. auch das folgende. 

BÜTTELN, agitare, bei Schmeller 1, 225 butteln, büttein, 
buttern, hm und her werfen : 

das man mich mit eim guten knüttel 

fein dapfer umb die lend wol büttel. ErtUNG 1, 527. 

BUTTELNASE, f. alca arctica, pica marina, ein wasser - 
vogel, nach dem engl, bottlenose, branlweinsnase. 

BUTTELROSE, f. rosa canina, hagenbutte. 

BÜTTELSKNECHT, m. nnl. beulsknegt, Henkersknecht. 

BÜTTELSTUBE, f. ergastulum, büttelei: der gefangen soll 
auch zum minsten über den andern oder mer tag nach der 
inarter und seiner bekantnus nach gutbedunken des richters 
in die hüttelstuben oder ander gemach für den bannrichter 
und zwen des gerichts gefürt und im sein bekentnus durch 
den gerichtschreiber fürgelesen werden. HGO. 56. 

BUTTENBAND, n. taenia gcstaloria, achsclband, an dem die 
bulle getragen wird. 

BUTTENBAUM, m. rubus, Hagedorn, tro voc. 1482 aa2* 
puUenbaum, n3 k hagenputzbaum. 

BUTTENKNECHT, m. vinitor, winzer: 

«inzwischen noch ein fassen recht, 

gemachct für die buttenknecht, 

zu tragen in die kelter ein 

vom stock den abgelasnen wein. Spreng II. 437*. 

RUTTENKRÄMER, m. institor, qui ostiatim tnerces circum- 
fert, s. butte 5: kretzbereiter, buttenkrämer, glastrager. Fi- 
bchabt groszm. 88. 

BÜTTENPAPIER, n. au* der bülte geschöpftes, verschieden 
vom ma8chinenpapier. 

BUTTENSCHLEGEL, m. coga, welches mlat. wort Ducange 
nur aus der folgenden stelle nimmt: puttenslegel oder kog, 
domit man die reif treibt, coga. toc. 1482 aal*, gemeint ist 
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ein tchlegel oder Holzhammer, mit dem die reife an die butte 
getrieben werden, coga von cogere gebildet t 
BUTTENSCHWARZ, n. gereinigter kienrusz, der in butten 
verführt wird. 

BUTTENSTANGE, f. baculus, gui in circulos circa labrum 
findi polest. Coleri Hausbuch 6.15. 

BUTTENTRÄGER, m. puttentrager, armillifer. voc. 1482 
aa 2*; sonst wird kn herbst den lesem, buttentregern und 
fuorleuten allein das fronbrot gegeben, wie von alters. Mone 
zeitschr. 3, 288 ; buttentrager und taglöhner des teufels. Al- 
BBRTint narrenhatz 389; folgten zwei andere aus der zunft der 
korb- und puttentrager. Winkelfelder 263 ; 

die buttentrager seind hinder ihnen her. Weckherlin 773. 

BUTTENWÜRZLER, m. herbarius cupam secum ferens. Fi¬ 
schart groszm. 50. 

BUTTER, f gr. ßovrvqov, lat. bulyrum, it. butiro, burro, 
franz. bcurre, prov. boder, also ein fremdes wort, dessen gr. 
Zusammensetzung sich treffend erklärt und wie tTtTcnytr} und 
das ahd. chuosmero vom thier entnommen ist; des Hippocralcs 
angabe, dasz ßovxv^ov scythisch sei, mag auf sich beruhen. 
Gatenus (de medic. simpl. p. 134 ed. basil.) sagt dagegen: iy.xov 
ßoetov vo/ui^co ßoxrvvQOv HaXelod'ai. wäre butter ur- 
deutsch, so stände es lautverschoben, aus buttern, sfoszen, 
rühren Idszl es sich nicht leiten, würde dann auch das sto- 
szende, nicht das gestoszenc atisdrücken. dazu haben wir an¬ 
dere, eigne Wörter, das bis auf heute in unserm südwesten 
fortlebende anke (1, 378), ferner schmalz und Schmer, welches 
im scandinavtschen smör allgemein für butter gilt, des goth. 
ausdrucks werden wir nicht mehr habhaß. sl. maslo, von 
mazati ungere, litt, svestas, lett. £weests von £waidiltt ungerc, 
walach. unt, untel — unguentum; ir . paiteog, welsch ymenyn, 
armor. antann; eigen das sp. manteca. genau genommen liegt 
in butler die Vorstellung der frischen, natürlichen, in anke 
und schmalz der ausgelassenen butler. 

Die deutschen stamme, welche das wort annahmen, schwan¬ 
ken in genus und fiexion . ags. buterc, gen. buteran f, frivs 
bulere, gen. butora, engl, butter, nnl. boter, nhd. butter, un¬ 
veränderlich. ahd. aber kann in landstrichcn, wo mhd. but¬ 
ter, gen. butteren, nhd. buttPr, gen. buttern m. vorkommt, 
auch ein männliches putiro, putirin gesetzt werden, man spricht 
noch heule in Ostreich, Baiern, Tirol, in der Schweiz, selbst 
in der Pfalz und in Franken der butter, der buttem; 
er pdt in puierin. Üiemer 10,27; 
pting den putern. Wolienstbin s. 174; 

aus Dasypodius ist das genus von butter nicht zu ersehen, 
Maaler 83* hat der butter; voc. 1482 aa2* putter, santbuca, 
i. e. butirum, ungeleuterl schmalz; Lowcerus tm kreuterbuch 
der butter; bei Conr. von Weinsperg liest man s. 8 vier Zent¬ 
ner bütern, s. 25 kütern und unslieht bestellen; in Freys 
garleng. cap. 47 ein hafen mit anken oder buttern ; 
haben also von uns zur not 

Kleider, milch, buttern, kes und brot. Etering 1, 299; 
meienbutter, der nit gesotten oder gesalzen ist. Gersdorf 55; 
also dasz es sich einem butler vergleich. Paracelsus 1, 907*; 
klopfe den butler und das wasser durcheinander, so lang bis 
der butter als ein schnee weisz werde, chir. sehr. 49*; mit 
ungesalzenem butter. Seuter 28; mit geläutertem butter. Pi.v- 
ter 390 ; er war gern, da man mit groszen löffeln aufgicszet, 
den butter ins fewer schüttet, wanns nit brennen will. Garg . 
45* ; wie sie ihren butler heraus packte und den butter in 
demselben bachlein netzte. Simpl. 2,255; nimm ungenetzten, 
erst ausgerührten butter. Hohberg 2, 204*. Schuppius setzt 
den starken gen. : der thier, milch, käs und butters über- 
flusz. 736. 

Eine auch den unterschied zwischen butter und schmalz zei¬ 
gende stelle läszt das genus unbestimmt, sie redet vom /». Beinhart: 

man solde im zweimoi buleren geben, 

d6 $ium smalz dä beneben 

zu andern dingen bereii. 

dag wart von ^ergejjenheit 

nie danne zeimAI vor in brächt. 

dö bete er stijer andacht 

geworfen kleine an sptse, 

er nj ej in der wise 

als ob eg butere wäre. pass. K, 401. 

hier kann butere m. oder f. sein, im letzten falle wäre es die 
älleste stelle für den weiblichen gebrauch des Wortes bei uns 
in Deutschland ; sei/ Luther scheint dieser anzunehmen: und er 
trug auf butter und milch. 1 Mos. 18,8; butter von den kühen 
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'und milch von den Schafen. 5 Mos. 31,14; milch gab sie, da 
er wasser foddert und butter bracht sie dar in einer heim¬ 
lichen schalen, rieht. 5, 15; brachten hönig, butter, schaf 
und rinder zu David. 1 Sam. 17, 29; wasserbeche, die mit 
honig und butter flieszen. Hiob 20 , 17; da ich meine trit 
wusch in butter und die fels mir öJebecbe gossen. 29, 4; ir 
mund ist gleUer denn butter, p«. 55, 22; wenn man milch 
stöszt, so macht man butter drausz. ipr. Sal. 30, 33; butter 
und honig wird er essen, das er wisse böses zu verwerfen 
und gutes zu erwelen. Es. 7,15; und wird so viel zu melken 
haben, das er butter essen wird. 7, 22. zwar gewährt auch, 
keine einzige dieser stellen den artikel, doch würde das m. 
den acc. buttern verlangen , da rieh kein starkformiget mit dm 
gen. bulters für Luther annehmen läizt. freilich hat Fischart 
den botter, nicht bottern. es ist also strenggenommen auch 
das f. in den ungezognen lutherischen stellen unerwiesen. in 
Muikerb Eulensp. steht entschieden : bedroufte den braten mit 
dem buttern, cap. 72; ich wil euch güten (rischen buttern 
geben, cap. 75. bei Henisch schwanken die beispiele und neben 
der butter findet sich 573, 38 butter verderbet keine kost, s i e 
ist gelind und schmieret wol. Stieler 263 schreibt die but¬ 
ter, ebenso Frisch 1,160*. 

Man sagt reine, frische, fette, feiste, gelbe, rothe butter, 
braune, gebratene butter. Göthe 57, 232. maibutter, maien¬ 
butter; butter machen, schlagen, stoszen, blotzen, rühren, 
ausrtlhren, agitare buiyrum, milch plumpen, bienenk. 171*. der 
ags. aus druck dafür lautet cernan, engl, churn, nnl. kernen, 
isl. kiraa, schw. kärna, dän. kieme. vgl . butterkern, kern- 
butter. die butter auslassen, ausschmelzen, läutern; ausgelas¬ 
sene butter heiszt schmalz ( wie ausgeschmolznes thierfeit talg), 
sic wird dadurch zum kochen und braten dienlicher, verliert 
aber ihren wolgeschmack, s. die stelle vom h. Bemhart, der 
vor lauter andacht auf den unterschied nicht achtete, butter 
salzen, butter stechen, aus dm fass mit einm besonderen 
Stecher nehmen. 

Es heiszt weich, zart, glatt wie butter: 

o der zarte herr von butter! 

alle vögcl kann er (liegen, 

keinen vogel hangen sehen. Göthi 57, 232. 

stehen, bestehen wie butter an der sonne, zerflieszen, nicht 
stich halten, vor schäm vergehn: das ich da stellen müste nie 
butter an der sonne. Luther 3, 74; so stehen sie wie butter 
an der sonnen. 3, 342*; so frage ich, wie weistu es? hastu 
sein herz gesehen? so stehestu denn wie butter an der son¬ 
nen. 4, 328*; wenn uns der tod unter äugen schnaubet, so 
feit es alles dahin, stehet wie butter an der sonnen. 4,494*; 

komm tob und hat* kein fanen gwonnen, 

bsteh ich wie butter an der sonnen. Haupt 3, 262; 

bruder Lamp stand wie butter an der sonnen von ihnen 
allen verlassen. Wolgemuts Esop 48; und bestund dieser, der 
ein procurator sein will, wie butter an der sonn. Kirchhof 
wendunm. 135*; da wird er da gestanden sein, wie der but¬ 
ter an der sonnen, ßiegenwadel 146; mein anklöger bestund 
also wie butter an der sonne. Felsenb. 2, 338; weil ich nun 
hier bestünde, wie butter an der sonne. Plesse i, 83; Christeli 

aber stand da wie bulter an der sonne. Gotth elf sagen 5,12; 
wie butter an der tonne stehn. Göttis 3, 31. 

Eine andere redensarl gehl von hefligm schrecken : erschreck 
ich, dasz mir die butter hätte mögen vom brote fallen. Err- 
riER unw. doct. 447; ich wil! so mit ihm reden, dasz ihm die 
butter vom brote in den dreck fallen soll, pedant. irrthum 
276*; vgl. die schon oben sp. 401 beigebrachten stellen, es heiszt 
auch einem die butter vom brot schaben, das fett abschöpfen : 

heiliger, lieber Luther, 
du schabtest die butter 
deinen collegen vom brot! 
da« verzeihe dir goit. Göthi 56,110. 

im butter sitzen bleiben, wie in der brühe (sp. 424): sasz 
übel im butter. Zihgerle märchen 2,147. es wer dann, dasz 
sie schweizerisch Stockfisch essen wollten, doch on butter. 
bienenk. 134*, Schläge kriegen ; so kont er auch nicht, wie der 
mönch zu Trier, das himmelreich eim berg mit butter ver¬ 
gleichen, da das thal darbei voll köll (kohl) war und die 
sonn Schmelz den butterberg in den köl. 195*. das ist but¬ 
ter an den galgen. Simrock 1426, nnl. bet is boter an de 
gslg gesmeerd, vergebliche arbeit; het is botertje tot den 
boom toe, butter bis auf den boden, übertriebene freundlichkeit ; 

gelb« butter am spunde 

tat nicht immer gut auf dem gründe; 


BDTTERAMPFER—BUTTERFAS Z 584 

das essen schwimmt in butter, ist tu fett gekocht; seine but¬ 
ter musz immer oben schwimmen; butter morgens gold, mit¬ 
tags blei. wer am gastmahl die butter anschneidet, darf dies 
Jahr nicht heiraten, vgl. faszbutter, kleebutter, maienbutter. 

butter steht auch sonst für schmierige, fette matte: butter, 
die aus den äugen trieft, augenbutter, gramiae; der leichnam 
lesset von sich eitel unflat, rotz, Speichel, putter, schweisz, 
schweren, blättern, grind, gnatze, flösse, eiter, mist und barm. 
Luther 6, 316*. s. krebsbutter, die Chemiker reden von blei- 
butter, spieszglasbutter. 

B UTTE RAMPFER, m. rum ex crispus. 

BUTTERAUGE, n. oeulut gramiotus und dann auch lippus. 

BUT TE RBACKEN, s. buttergebacken. 

BUTTERBALLE, m. cypriptdium, frauenschuh. Hehisch 
573, 48. 

BUTTERBAMME, f. panis bulyro illitus, butterbrot . 

BUTTERBEMME, f. dasselbe: 
eit, ich war heut besehe den, 
rum könntest du mir, eh ich geh, 
eiue butterbemme schneiden. Schillkrs geburtstagsgedicht 

im na men seine« kleinen Karl. 1796. 

BUTTERBIRNE, f. frans, beurr^e, eine bime mit zartm, 
auf der zunge schmelzendem fleisch, schmalzbirne. 

BUTTERBLATT, n. rumex crispus: 

bultcrblat, klee, lottigkraut. Brock«« 4,184. 

BUTTERBLOTZE, f. auch butterbletscbe rumex alpinus, 
s. blotze. 

BUTTERBLÜMCHEN, tt. ranunculus acris. 

BUTTERBLUME, f. nnl. boterbloem, gilt für mehrere krdu- 
ter, für caltha palustris, dotterblume, fttr leoniodon taraxacum, 
für ranunculus auricomus. das volk wähnt, davon, dasz sie 
die kühe fressen, werde die butter gelb. 

BUTTERBOHRER, m. was butterstecher. 

BUTTERBRATE, m. caro bulyro assa: den verketzerten, % 
heebsengebrenten, gefeurten, gezimmerten, beimberten, be¬ 
kümmerten butterbraten liesz er den bankbrüchigen ... kauf- 
leute n. Ga rg. 54*. 

BUTTERBRATER, m. qui butyro assat: gurgelmänner, but- 
terbrater, safransucher. Garg. 17*. 

BUTTERBRETZEL, f. spira farinacea bulyro imbula. but- 
terpretzel. colica 173. 

BUTTERBRIEF, m. literae, quibus butyri esus jejunii im - 
pore peimitlebatur: was sie mit ablasz, bullen, beichtbrieven, 
butterbrieven und andern confessionalibus haben in allen lan¬ 
den gestolen. Luther 1, 297*; das (die confessionalia) waren 
die butterbrieve, darin der bapst verkauft freiheit, butter kese 
milch eier zu essen. 5, 80*; weiter, was verkauft ir uns in 
den butterbrieven und andern mehr freiheiten ? als, das einer 
seine nahe freundin zur ehe nemen müge und dergleichen? 
5, 223*; die legaten haben in die lender bracht butterbrieve, 
Siegel, ablasz. 6, 491*. 

BUTTERBROT, n. frustum panis butyro illilum, nnl. botcr- 
brood, eine geringe kost, wie man sie hindern zum frühstück 
streicht und * schneidet, auf die man zu bescheidnm abend - 
essen einladet; etwas um ein butterbrot weggeben, um eine 
kleinigkeit; es kostet ein butterbrot, ihro gnaden, ein butter¬ 
brot. Ehgels luslsp. der diamant s. 98. ein butterbrot geben, 
schmieren : ich bab ihm ein butterbrot gegeben. Göthe 14,260; 
butterbrot mit einem alten, wiewol sehr reinen schermesser 
geschmiert, wem würde das wo! behagen? Lichtenberc 2, 183; 
es geht nichts über ein gut butterbrot, es ist besser als den 
ganzen tag gar nichts. Simrock 1429. 

einer der vielen ausdrücke ßr das werfen flacher steine auf 
dm wasser, die nun Sprünge machen, ist auch butterbrot 
werfen, z. 6 . bei Hermes in Soph . reise 3, 289. 

BUTTERBBÖTCHEN, i*. 

ich wollte der katx ein butterbrötchen 
_ geben in ihre krallen. Kückbbt 319. 

BUTTERBRÜHE, f. butyrum liquefactum, brühe von zerlas¬ 
sener butter. 

BÜITERBÜCHSE, f. pyxit putyro tenando. 

BU TTE RCHEN, n. nnl. botertje. 

BUTTERDOSE, f. butterbüchse, nnl. boterdoos. 

BUTTERFASZ, n. vos butyro faciendo ; putterfasz, Cornelia, 
stima. voc. 1482 aal*, aal*: 

einen guten hackstock und darzu ein puterfasz. fasln . 575, 4; 
sasz wie ein besudelt butterf&sz. Rihgwald tt, Eck. F7‘; 

sie hexte froscbleieh, rusx und haar 
ins butterfats des küstert. Höltt 24. 
groszes butterfasz hriszt die nymphaea alba. 
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BUTTERFISCH, m. blennius gwtndlut, schmahfUch . 
BUTTERFLADE, m. placenta butyro imbuta : hatte ich nicht 
unter den häufen nein geschmissen, ich wollte gerne sehen, 
wer einen butterfladen in der ganzen Stadt zu fressen hätte. 
Weise flreim. redner 7«». 

BUTTERFLIEGE, fl paptlio, nnl. botervlieg, engl, butterfly, 
wie sonst molkendieb, weil man glaubte, dass Schmetterlinge 
oder hexen in deren gestalt, milch und butter stählen: lief 
gern nach den papiionischen butterfliegen und pfeifholdern. 
Garg. 128\ t. buttervogel. 

BUTTERFRAU, fl butterverkduferin. 

BUTTERGEBACKEN, n. scriblito: eine menge kleines but¬ 
ter- und Schmalzgebackenes. Felsenb . 4, 39. nnl. butergebak. 
BUTTERGELBE, fl thaliclrum flamm. 

BUTTERGEWÖLBE, n. cella in qua bulyrum conditur. 
BUTTERGLATT, laevissimus: butterglatte worte geben, 
blandissima verba. Aretihi hurensp. 59. nach ps. 55, 22. 
BUTTERHANDEL, m. venditio butyri. 

BUTTERHÄNDLER, m. 

BUTTERHERZ, n. 1) animus mollis: dasz man unter einem 
milchbart ein butterherz aufweise. J. P. lit.jiachl. 4,257. 2) ein 
backwerk in gestatt eines Herzens. 

BUTTERHEXE, saga, s. butterfliege, kommt auch als schimpf - 
wort vor, s. b. in Soph. reise 6, 528. 

BUTTERHÖCKER, m. butterhdndier im kleinen. 
BUTTERHOSE, f. dolium oblongius butyro servando, but¬ 
tertonne. 

BUTTERICHT, butyratus. Stieler 283, nnl. boterachtig. 
BUTTERISCH, butyraceus: butlerische arten, deren wir 
mancherlei, sunderlich von jedem saugenden thier eine andere 
butter empfaben möchten. Tburneisser prob, der harnen 68 . 

BUTTERKERN, m. die beste, kräftigste butter, nnl. boter- 
kem, i. kernbutter. 

BUTTERKLEE, m. menyanlhcs trifoliata. 

BUTTERKLOSZ, m. globus butyri . nd. botterclot, schon im 
j. 1262.1266. 1267. Hamburger zeitschr. 1, 359. 378. 386. 
BUTTERKRÄMER, m. nnl. boterkramer. 

BUTTERKRAUT, n. benenntmp verschiedener kräuter: pin- 
guicula vulgaris, brassica fimbriala, myagrum sativum. 

BUTTERKREBS, m. cancer dcsquamalus butyro illitus. so 
nennt man kleine Icinder: aus dem wege, ihr kleinen butter¬ 
krebse ! Weise comöd. pr. 4t. 

BUTTERKREBSLEIN, n. cancelli (= canceruli) qui cruslas 
suas exuerunt. Stieler 1033. 

BUTTERKRINGEL, m. crustulum butyraceum. Stieler 1652: 
butterkringel im dorfe genanm, von dem Thüringer bretzel. 

Voss 1,197. 

BUTTERKRÖTE, f niedersächs. sagen n * 184.185. 
BUTTERKUCHEN, m. placenta butyro pinguis, butterflade, 
nnl. boterkoek. 

BUTTER LADEN, m. taberna butyri. 

BUTTERLATTICH, m. rumex crispus. 

BUTTERLEIB, m. massa butyri, wie ein leib brotes, suckers, 
bulterweck. 

BUTTERLEN, olere butyrum. 

BUTTERMANGEL, m. inopia butyri. 

BUTTERMANN, m. butterhdndier, bultertrdger. Sifridus bot- 
terman. Hamb, zeitschr. 1, 336. nnl. boterboer. 
BUTTERMESSER, m. 

BUTTERMILCH, f. lac ebutyratum: puttermilich, turapel- 
milich, rurmilich, oxialium. voc. 1482 aal k ; puttermilich oder 
tumpelmilich, balbuca, oxialium. aa2 k ; ein gute gerunnene 

puttermilch. Katsiporus L3\ 

gestolne buttermilch schmeckt noch einmal so frisch. 

Gummi 973. 

BUTTERMILCHERZ, n. minera argenli butyracca, mischung 
von salzsaurem Silber mit thonerde. 

BUTTERN, bulyrum agitare, excutere, butyrare, nnl. bote- 
ren, butter rühren, tloszen, schlagen, doch ist das wort erst 
aus butter abgeleitet und die Vorstellung von schlagen, stossen 
nicht in ihm selbst gelegen, auch intransitiv: die milch will 
nicht buttern, es buttert nicht, figürlich, die Sache will sich 
nicht schicken, bei Luther steht buttern : zu der raagd spreche 
(der hausvater), sie solle die kühe melken, buttern und der¬ 
gleichen. 3,169\ Frisch 1,160* hat buttern m- der bcdeutung 
non fronen schershaß umherserren . 

BUTTERN, mhd. buterln: ein weicher, butterner löwe. J. P. 
Nepomuk 118 . 

BÜTTERPLÖTSCHER, m. rumex crispus, vgl. butterblotze. 
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BUTTERRUSZ, m. fuligo butyri, der «on verbrannter butter 
in einem übergeslürzten trichterartigen decket aufgefangne ruts, 
welcher als augenarsnei gebraucht wurde . Lohicerus kreuterb. 
3l3 fc ; schierlingssaft mit butterrusz umb die äugen geschmiert. 
PlHTBR 382. 

BUTTERSAAT, f. myagrum sativum. 

BUTTERSACHSE, m. Saxo, i. e. Germaniam inferiorem 
incolens: 

die Sachsen nennt man Buttersacbsen. II. Sachs IV. 3,92*,. 

weil die Niederdeutschen dick butter auf streichen, vgl. Was- 
serschwab. 

BUTTERSALZ, n. geläutertes tischsalz. 

BUTTERSCHEIBE, f. 1) ein gerät das man dreht, tim tu 
buttem, butterstempel: putterscheib, domit man auszputtert, 
cyma (?). voc. 1482 aal*. 

2) eine scheibe butter, ein abgeschniUnes stück des butter- 
leibs, oder ein aus dem fast gestochenes. 

BUTTERSCHMALZ, n. butyrum eliquatum, ausgelassene but¬ 
ter : anken oder butterscbmalz. Keisersb. sch. der pen. 58*. 

BUTTERSCHMINKE, f. pigmentum butyri, ein stof, mit dem 
man die butter gelb färbt. 

BUTTEHSCHNITTE, f. was butterbrot : diese frau wird dir 
manche fette butterschnitte mit in die schule geben. GDh- 
ther 1000. 

B UTTERS CH NETZE, f. dasselbe : mutter, gebt mir doch eine 
butterschnitze, ich musz in die schule gehn. Schoch slud. F. 

BUTTERSCHÜTZ, m. paptlio, buttervogel: Gargalmelle, die 
tochter Hupfedopfs, des königs der parpelloner und butter¬ 
schützen. Garg. 76*; den baumfaltern, butterfliegen, pfeifhol¬ 
deren und den mariposischen butterschützen. m\ mariposa 
ist der spanische name des tagfallers, farfalla der italienische. 

BUTTERSEMMEL, f. panis siligineus butyro illitus. 

BUTTERSTANDE, f, BUTTERSTÄNDER, m. ras butyro 
servando. 

BUTTERSTEMPEL, m. etn stock, an dem sich unten eine 
durchlöcherte scheibe befindet, zum buttern, besser wol stempfel, 
stämpfel zu schreiben, s. butterscheibe !. 

BUTTERSTECHER, m. was butterbohrer, eisernes gerät zum 
aussiechen der butter scheiben aus dem fasz. 

BUTTERSTIEL, m. galium mollugo, waldstroh. Henisch 
573, 69 schreibt butterstiele. 

BUTTERSTIELHOLZ, n. rhamnus franguta. 

BUTTERSTOLLE, f. was btitterstriezel oder auch butterbrot. 

BUTTERSTÖRL, m. was butterstempcl, vgl. anstörlen, aus- 
störlen. 

BUTTERSTOSZEL, m. pistillum butyro excutiendo. 

BUTTERSTÖSZER, m. qui butyrum agitat. 

BUTTERSTRIEZEL, m. f. ein besonders gestaltetes butter¬ 
backwerk, s. Striezel: es bat mich George Ecke um Johannis 
zu gevattern, da ist sein sohn Sebald getauft worden, auf 
welchem taufen ich vierzehn tage zugebracht, aber nicht ge¬ 
trunken, sondern andere kurzweile neben der gesellschaft ge¬ 
braucht, hutterstriezel gebraten, oder sonst was närrisches 
vorgenommen, und also guter dinge gewesen. Schweinichen 
1, 63 ; ich wollte ihr, euch zu liebe, alle wochcn einen butter- 
strtitzel vor zwei groschen und zweimal semmeln kaufen, unw. 
doct. 328. Stieler 2214 hat butterströtzel m. lagana butyrala. 

BUTTERSUPPE, fl jusculum e pane ferventi liquamine per - 
fusum, schmalzsuppe. Stieler 1687. 

BUTTERTEIG, m. massa farinacea butyro imbuta, teig ßr 
buttergebacknes. 

BUTTERTONNE, fl dolium servando butyro. 

BUTTERTOPF, m. olla servando butyro: ja dem gemeinen 
sprichworte nach stunden bei ihnen alle buttertöpfe offen. 
west fl Robinson 216, sie gaben her, was die ’küche vermochte. 
er hat mir ein groszes loch in den buttertopf gefressen, von 
einem lange beherbergten. 

BUTTERTROG, m. alveus butyro lavando, taliendo. 

BUTTERTUTE, f. conus betulinus. 

BUTTERTÜTSCHE, fl embamma butyralum. Stieles 2263. 

BUTTERVOGEL, m. papilio, s. butierfliege: 

auf blaue veilchen sammdln sich 

die kleinen bienen emsiglicb, 

der bunte buttervogel freut 

sich über sein bemabltes kleid. . „ , 

_ J. H . Millsxs ged. 155. 

BUTTERWECK, m. i) massa butyri oblonga: mit einem 
groszen butterwecken. Kirchhof wendunm. il«*; auf solche 
wort gehört zum besten ungebrannte asch und ein eigen but- 
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terweck, dm er dem weib aufm rttckeo lenchmelf. (Scwu>o) 
Spillteufel 1564. 8. £ 8*. 

2 ) «II battersemmeL 

BUTTER WECKENKRAUT, n. rumex aquaHcue. 
BUTTERWEICH, mollissimus, breiweich. 

BUTTER WOCHE, f. kebdonas ludicra, fliUerwocke: er blieb 
einen tag um den andern, da ohnehin die buiierwoche der 
vermlhlung erst vorübergehen muste. J. P. Heep. 2 , 10 ; die 
wintermonate, wo ohnehin die saasenden butterwochen der 
at&dte und hofe sind. 2,189. 

BUTTERWURZ, f. pinguicula vulg., schmerwurz, fettkraui 
BUTTERZOPF, m. ein gleich dem topf geflochtnes backwerk. 
BUTTFISCH, m. was butt, butte, pleuronectes. 
BÜTTGESELL, m. arbeiter, der aut der hülle schöpft, bei 
den papiermachem, vgl . büttarbeiter. 

BUTT1G, parvus, exiguus, vgl. butt und verbauen : 

die ist so klug, wie wir jeut wol sind, 

und ist noch ein kieioos bulliges kind. Tiica 2, 854. 

s. butiig und bei Schm. 1, 226 buttet. 

BÜTTNER, victor, böUicher, bötlner, küfer: putner, dolialor 
voc . 1482 aaT, buttener. e2* ; 

den bütner nennt ein pumerleipump. H. Sachs IV. 3, 58 k 
(tgl. sp. 615); 

dein flnger geben zapfen und keil, 

wie sie die büttner müssen brauchn, 

wenn sie wein iu die keller schlauciin. Artxa fatln. 74 k ; 

Pica nahm ihr einen gerber, «eiten gerbt er oder nie, 
trieb vielmehr als wie ein bütner stab und prügel über sie. 

Logao 2, 6, 30. 

BUTZ, PUTZ, m. gen. butzes, in mehrem bedeutungen, die 
doch nicht vor dem 17 jh. auftauchen und erst im 18 sich 
häufen, butz schreiben noch Stieler263 und Frisch 1,161*. 

1) mundus muliebris, dann auch virilis, sowol das geräle des 
schmucks und der kleidung als die Handlung des schmückens, 
onlegens : ein netter, schöner, köstlicher putz; ein putz spitzen, 
bänder, schleifen; ein putz yon perlen und edelgestein; die frau 
erschien Im gröszten putz (staat); sie denkt nur auf neuen 
putz; das mädchen war schön ohne allen putz; diese aufzüge, 
all dies gepräng des stolzes, sind uns weit unter der ehre, sie 
ist eine blühende süsze Jungfrau, die Ehre, und wem sie 
putzes bedarf, der ist ihrer nicht werth. Klopstock 3, 75; sie 
schelten den putz, ohne zu bedenken, dasz es der arme putz 
nicht ist, der uns misfällt, wenn wir eine hftszliche person 
reich gekleidet erblicken. Göthe 18, 321; die alte kammer- 
jungfer verstand sich besser auf den putz; ihr vollständiger 
putz kostet morgens und abends, einige stunden; nun geht 
der putz an; es ist wahr, der soldat dujtfte nur ein kochloch 
aufhaucn, so traf er auf die klarste weisze kreide, die er zu 
seinem blanken und glatten putz ( putzen der waffcn und 
kleider) sonst so nüthig hatte. Göthe 30, 87. 

2) angewandt auf andre dinge : die bäume stehn sommers, 
wenn sie blühen, winters wenn sie beschneit sind, wie im 
putz; die ganze natur hat ihren putz angetlian. 

3) der putz der mauer, politio muri, wofür auch die Dänen 
ein von «ms entlehntes puds gebrauchen: dem hause fehlt 
noch der putz. 

4) der putz der bäume und hecken (das beschneiden) musz 
zur rechten zeit vorgenommen werden, putz des hartes wird 
aber nicht gesagt, wie bartputzer, den hart putzen. 

s. abputz, anputz, aufputz, ausputz und hernach butzen, 
dann aber auch mutz und stutz. 

BUTZ, m. trauliche kürzung des namens Burkhart oder 
eines ähnlichen, wie Utz für Ulrich, Lutz ßr Ludwig, Benz 
ßr Bernhart, Kunz für Konrad u. i. w. gesagt wird, für Burk¬ 
hart, Burcharl begegnet sonst auch Bucko und Busso. Butz 
und Benz, wie Heinz und Kunz, bedeutet alle mit einander 
ohne ausnahme: so wil ich Butz und Benz tödten alle mit 
einandren. Edlibachs Schweiz, chronik 50, 

PUTZANSTRICH, m. politio muH. 

BUTZÄUGIG, gramiosus, nach butze 26 . Dastp. 811*. 
BUTZBACHERIN, f. blateralnx, garrula : damit nicht durch 
friedhflssige, leichtgesinnte höfiinge oder butzbacherinne und 
rfttscherinne dem praeceptorn irgend unnöthige reden und 
sachcn zu ohren gebracht werden, die ihn bewegen, betrüben, 
erzürnen. Philand. 1 , 681. 06 diese benennung nach einer von 
der weUerauischen stadt Butzbach (früher Butinesbach) gehen¬ 
den Überlieferung, oder anders zu deuten sei, weist ich nicht. 
auch die Butzbacher männer scheinen übel angeschrieben, denn 
Mubnik sagt: 
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da« aeiod fürwar di« aassen knabea, 

die tu lohn fünf Schilling haben 
su Frankfurt, die in andern iand 
Buttbacher knecht nu «eint genant. 

tchelmentunft 23* (Schsiblk s. 847). 

BUTZBECKEN, «. barbierbeckcn. 

BUTZBIRNE, f. eigentlich bime mit dem butten, dann aber 
verber, alapa, prügel, ohrfeige: schlug den juden in hals, 
dasz er hinder die thür bürzlet, erwischt io Duz, wirft in die 
stiegen ab und sagt, nun heiss dir deinen alten gott helfen, 
veracht nur meinen Christum nit mer, oder der butzbiren 
must du mer fressen. Fbrt garteng. cao. 105; 
und warf in nider auf die erd, 
mit einem prügel wol durchbert, 
und sprach, pfu dich du böse baut, 
du bist eim frommen mann vertraut, 
wenn du dich an denselben hieltst .... 
so dörrtest nit diese bützbiern keuwen. 

Waldis 4, 76 (81) ed. 1565, 811* ; 

wenn einer ein iu sehr thut plagen, 

mit Worten achleg heraus thut jagen, 

dasz im ein butzbirn wird gegeben, 

eins an ein ohr oder darneben. EvtatHO 1, 253; 

über das war ich in der gefahr, von der salve, die uns ge¬ 
schenkt wurde, noch mehr solcher butzbirn zu empfahen und 
vielleicht eine, die mir gar das leben ausblasen möchte. 
Simpl. 2, 471. butze ist sonst was man von einem apfel oder 
einer bime oben ausschneidet und wegwirft. Henisch 574, 52. 
in Fis charts trunkenen litanei ruft ein techbruder aut: horeba 
buba, Wechsel hie den kreuzer, butz mir die bir, du butzst 
wol, gehst ein guten goldschmid, machest sauber Arbeit. 
Garg. 87*. 

BÜTZCHEN, ». mamillae, frans, bout de mammelle. Fatsc« 
161 *. vgl. bützlein und bietz, bietzchen. 

BUTZDÖCKE, f. pupa compta, geputzte puppe, pulzndrrin: 
es ist nichts natürlicher, als daBz er auch solid denkt und 
lieber sich eine hausfrau, als der weit eine putzdocke zu 
bilden wünscht. Göthe 19, 287; aus der puppe eine ordent¬ 
liche putzdocke machen. J. P. jubelsen. 37. 

BUTZE, BUTZ, m. gen. butzen, wieder in mehrfachem sinn, 

1) terriculamentum, larva, manducus. unsicher ist noch der 
Schluss auf ein ahd. puzio, puzo (Graff 3, 233. 35C), da der 
Ortsname Puziprunno M. B. 6, 60. 62. 9, 420 auf puzi puteus , 
Puzinwtlari aber auf jenes Puzo =* Purchart zurückführbar 
wäre, keinen zweifei lässt mhd. butze: 

si sehent mich nihi mär an in butzen wis, als si wilent töten. 

Walth. 28, 37; 

den putzen niht unfruote er vorht gelich den kinden. 

Alb*. Tit. 1275; 

geloub ich da$, so bij mich butze! Hätzlerin s. 287, 186. 

nhd. Schriftsteller setzen es ganz ßr popanz, Vogelscheuche, 
vcrlarvten, vermummten teufet ( mylhol . 956): mit irem mei- 
ster dem butzen. alld. bi l, 55; der butz kumpt und löset 
dise pfant, wenn sie sint sin. Keisersb. bilg. 32*; einen butzen 
in acker stecken. 160*; so haben e9 aber die bösen men- 
sehen gespart bisz zu der fastnacht, so sie unsinnig »eint, 
in butzen kleidern laufen. omei# 48*; gott musz euch folgen, 
und sich lassen spöttlich einen putzen machen (einen popant 
aus sich machen lassen ), und ich meinet, ir sollet got folgen, 
und euch lassen seine kinder machen (leine kinder aus euch 
m. I.). Lotbeb 1, 372*; die teufelslarvcn und putzen. 8,208*; 
darumb ist gesang, reden, pfeifen, wenn das herzlich aufstei¬ 
gen nicht ist, gleich ein gebet, als die butzen (Vogelscheu¬ 
chen) in der menschen garten sind. 1, 69*; sie fürchten all 
am ersten den butzen. Wirsoiyg Cal. H2*; ein zunsel ge« 
spenst ( imeischjy ein verbutzter teufel, der leibhaft butz. 
Garg. 231*; ich hab jetz ein edelen, lündischen wind ( Wind¬ 
hund) bekommen, ich sei des leibhaften butzen (will des teu- 
feit sein), wann ihm ein has entgeht 244*; die leut, so der 
putzen (der popanse ) wie die kinder nicht gewohnt, segnen 
sich. LEHMUfN 856; so gehets ihnen, wie den putzen, die 
man ins feld und garten stellet, die Vögel zu schrecken; so 
sie sehen, dasz der putz weder schiegt noch straft, daselbst; 
butz, beisz mich nicht! 2, 30, wie bei der Hdltlenn, und 
auch der manducus hiest a manducando; sie wartet, bis das 
kind schrie und damit sie es desto besser geschwelgte, sagte 
sie zu ihrem mann, ach Peter, henk doch einen tuch über 
dich und geschweige das kind ein wenig, damit der bankert 
wieder schweige, der mann folgte und als er so verstellt 
daher za brumlen käme, wa wo wu! sagte das weib zu ihm, 
gehe hinweg da hlszlicher butz, das kind ist nicht dein, son¬ 
dern mein! Simpl. 2, 248, dies wort war ganz volksmätm 
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und ebenso das erschrecken der kinder, das scheuchen der 
vögel mH dem batten, das batten gehen oder laufen zur fast- 
nachtszeit. davon zeugen nicht nur die hemachfolgenden com- 
posita, deren erstes glied mit butten, sondern auch die, deren 
zweites glied mit batte gebildet wird, wovon die wichtigsten 
schon hier zur erlduterung auf geführt werden sotten: 
wa« können solche fastnachtbutxen 

den Christen frommen oder nullen? Waldi s pdbstl. reich 2, 3; 
wann ohn zweifei werden mich (die kinder) fürchten als einen 
fasznachtbutzen. Stbinhöwbls Es. (1555)3; so band sie mich 
für einen fasznachtbutzen gehabt 4; da sprach Xantus, losa, 
du fasznachtbutz! 17; wanns zur prob kompt, so sicht man 
die fasznachtbutzen. Petr. SO 4 ; erschreck und meint es weren 
etwan sinnverrückte fasznachtbutzen, die in der mommerei 
giengen. Garg. 15t*; wer also wil ander der nebelkappen un- 
der dem volk mit ehren umb gehen, wirt zu letst, so der 
butze herfür scheint, zu schänden drob. 81'; der butzi, fasz- 
nachtbutzi, vermummte perton . Stai.dkr 1 , 351 ; im tchif der 
penitenz 10*—13* handelt Kiisbrsberg ausführlich von den 
banfbutzen oder Vogelscheuchen, die aus Hanf oder werch ge¬ 
bildet ins feld gestellt werden; er sähe wie ein hanfbatz (sah 
aus wie ein vermummtes gespensl). Frey garteng. cap. 1 ; völlig 
dasselbe bedeutet kuderbutze, küderbutze von küder tlupa. 
kuderbütti. Gotthilfs sagen 4,47; mhd. 

ob er mich uogeslagen lieg 

und mich ein küderouUen hie;. Ls. 1, 617, 

wo kideiimtzen sieht, was Ben. 1 , 387* falsch bessert in kin- 
derbutze; sollten darum die Spartaner, weil sie trunkenbölz 
vorstelleten, trunkenbölz sein? der fürst, weil er einen ho- 
senbutz aufstellt, ein hosenlump? Garg.b , wenn eiste Vermum¬ 
mung der beinkleider gemeint ist ; winterbutze ist ein faul - 
pelz, der vermummt in der trägen haut steckt und einem po- 
panz gleicht: 

dann wird des toller« leit geniert, 

und friszt sich selbst ( verzehrt sich vor Kummer ), das er oo nutz 
erzogen hat ein winterbutt. Brant narr. 6, 62; 

ein träger mensch ist niemaos nutz, 

dann das er si ein winterbutt 

und das man in lost schloßen gnug. 97,10. 

ößer kehrt das Sprichwort wieder ‘eigennutz ein böser butt*. 
Garg . 261*; 

ungehorsamkeit und eigner nutz, 
das selbig ist ein böser butz, 
wo es regiert im lande. Soltau212; 

der Ritz und der eigen nutz 

machen mancho seltzame fasznachtbutz. 252; 

darzuo tribt in der eigennutz 

der wuocheri, ein böser butz. trag. Joh. C3; 

Eugenius oder eigennutz ist der butz. sanct Commodus beiszt 
der heilig, bienenk. 50*. man sagte butzen gehn, laufen, in 
butzen weis laufen, und da butze gleichviel mit bögge sp. 
222 oder brögi sp. 396 : 

andiu und Üb sie ganz verhütten 

und loufen so in böueken wis. Orant 110*, 7. 

das (orüeben der bedeulung larve für butte bezeugen Stalder 
1, 251. Schneller 1, 229. Scheid Ul. 

2 ) mucus, d. i. quidquid emungitpr, it. moccio, (ranz, mouche, 
wofür voc. 1482 z 8 * die nach butz gemachten ausdrücke pucus, 
pucio an führt, wenn sie nicht pusio sind, s. bütxel. Schneller 
1, 229 nimmt für botzeo und 230 nochmals für butzen die 
bedeutung klümpchen weicher materie an und unterscheidet 
davon butz larve. folgende sich berührende Vorstellungen kom¬ 
men in betracht: 

a) rotx, putz in der uasen. voc. 1482 z 8*; butze der näsen. 
Dasyp. 311*; butz, rott. Maaler 83*. Henisch 674, 51. Stieles 
263; denn hat sie fliien in den äugen, da butzen in der ua¬ 
sen. Keisersr. hat im pf. aa 7*; heraus mit dem butzen, emunge 
nares; auf erbrechen angewandt: 

oho das sind grob noten, 

sie haben lang in euch gesotten. 

heraus mit dem butzen! 

halt den köpf dem Utsen. Garg. 98*; 

Ich musz den butzen frei auszer sagen. Henisch 574, 55; 
hierüber weinte er rotz und butten. SimpL 1 , 68; bei dem 
abt Fechino ist, salva venia, ein butten «U 9 der nasen eines 
aussätzigen zu gold worden. Arrak, a s. Clara 2, II. wiederum 
aber drückt auch bögge gleich butte mucus (sp. 321) atu, wo¬ 
durch sich deutlich ein Zusammenhang dieser zweiten bedeu¬ 
lung mit der ersten ergibt. ausser rottbotten hat Schneller 
leimbolzen, teigbotten, meblbotten, vgl bttt und schnudel- 
butte. 


b) butte in den äugen, gramiae. Dam. tti*; butten dar 
sagen, augenziger, augenkotzen, gramiae . Sbriaki» k 5*; gre- 
mioBus, der butzen in äugen hat Albebus. 

c) propf, scirrhus, tumor in gesehwüren, die nicht eher hei¬ 
len, bis der butze heraus ist: wan der butz usz dem eiszen 
(ulcere) kumt Keisersr. omeis 50*; es steckt ein butz im ge- 
achwer (geschwür). bilger 61*; tber wenn einer ein eiszen bat, 
solang der butz darin ist, so lang eitert er immermeder, 
züchst du aber den butten heraus, so höret er uf eitern, 
i. d. m. 29*; wan die butzen herauskummen, so ditert der 
eisz nümme und schwert nit heraus. 43*; das ist der butz, 
das ist der recht grund und butz. post. 3,19; ist ein andrer 
butz oder maus darbinder, sch. der pen. 14* ; 

ich förebt es steck darhinder frei 

ein andrer puti. Wolfh. Spangunbirc fangbr . H7*; 

er hat einen butzen im leib, ein verborgnes übel; wann nun 
der butz vom brand herauszen, so nimb reinen ungeleschten 
kalcb wol gebeutelt und wirf den in die wunden. Sbuter 68; 
wann man ein eisz zu heilt, so bricht es an einem andern 
ort auf, der butz und franzos musz heraus. Frans bäum des 
Wissens 128; es hilft nit, das man auszen ein franzosen zü- 
btil, das sie an einem andern ort ausbreebe, der putz musz 
heraus, paradoxa 89*; were das berz geändert, gewendt, der 
butz und wurzel heraus, so were es alles heil 168*; mit 
arznei den butzen, Ursprung und grundsuppen derselben aus 
dem leib purgiert kriegsb. des fr. 158; die materia peccans 
musz mit butz und stiel ausgerottet werden. Lehmann 59; 
weil ich mir nicht einbildete, dasz ein solcher butzen in ihm 
steckte. Perus 316. bei Schneller l, 229 erscheint aeterbotzen 
d. i. eiterbutze, wobei man sich an auterbutz 1,1044 erinnern 
wird, welchem leicht dieselbe bedeutung zustehi, mehr unter 
diesem wort und unter grindbutze. bergmännisch ist butze ein 
klumpe zusammengesinlerten, unzerßossenen erzes. figürlich, 
zuckt den butzen der trurigkeit Keisersr. bilger 6t*; alleweil 
der butt hoebfart, begird, üppiger ere in dir stecket, .. 
zuck den butzen dannen, siben schw. cc 6*; da kam man erst 
hernach auf den rechten butzen. Garp. 174*, traf den rechlen 
fleck der suche; 

die weil wir warn am wünschen eben, 

wünscht ich so mehr den rechten butz, 

weil mir eins wie das ander nutzt, grosimutter 143. 

es hiesz auch ‘bei einem butzen*, auf einmal: verklagt die 
bawren alle mit einander bei Einern butzen. Kalziporus J8*. 
gehört hierher auch eine unsichere bedeutung von butz, noch 
bet Göthe: verlogene leute stecken dahinter, misgönner, mit 
butz, neid und practica. 42, 333, mit bösem Vorsatz, bosheitf 
Schn. 1, 303 hat putz ßr anbringer, delator. 

d) butze des liebts, lucemarum mucus, fungus candelae, 
schnuppe: butzen abbrechen, emnngere. Dasyp. 311*, vyl. ab¬ 
breche, lichtputze; so ist fleisch und blut faul und lasz und 
leszt das liecht einen butzen und kolbe kriegen. Luther 4,264*; 

brich an dem licht, vertilg den butzen. altd. bl. i, 112; 

und wann man nun ein liecht aufzüod, 
acht nit, ob es schon linsier hrint, 
noch ob der buiz zu lang möcht sein, 
dasz von dem liecht nit geh vil schein, 
so brich der kerzen nimmer ab, 

bis mans zwei, dreimal gheiszen hab. Schiit grob. G2*; 
und dasz ich die abbrecb brauch, der butzen wird mir schier 
zu lang. Fiscbart groszm. 08; ein liecht voller butzen. Abr. 
a s. Cl. t, 309; 

vom docht den rotlien butzen streifet. 

Vöiukk ged. vom allen JkurmkaAft. 

3) umbilicus pomorum, der griebs, was am obst von der 
blüte dürr zurückgeblieben ist, auch kerngehdus und mittelpunä 
des obsles, fruchtknote: butz am obsl, darauf die blühe ge¬ 
standen. Henisch 574, 46; putz an obsz, pucio. voc. 1482 z 8*; 
anthera ist ein ieglicber butz, der inwendig stehet in der 
blumen. Paracelsus 1,447*; jpnatbutzen und magsamenköpf. 
Garg. 219*; würdest ihne nicht einer lorischen zwibelschelf 
oder knoblauchsbutzen werd gehalten haben. 19*; sihe, ha- 
genbutt, du machst dich disen morgen meebtig batzig. 198*; 
wiltu die äpfel lang gut behalten, soltu sie auf den käumen 
( keimen ) oder putzen und nit auf die Stile legen. Sebiz 378; 
die äpfel bleiben lang, wann man sie auf den butzen und 
nicht auf den Stengel legt Hoüberc 1, 444*; die äpfel schä¬ 
len, in vier stucke schneiden und die butzen oder grübt 
herauszer thun. Pols jahrb. 4, 64. an granaten und hiefen 
(der fruchl des weiszdoms) ist ein solcher butt besonders sicht¬ 
bar, hagenbutt klingt hochdeutscher, als das eingeßhrts ht* 
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genbatte, hainbutte, hambutfe. man tagt einen apfel, eine 
biroe mit butien und Stiel verzehren, völlig auf tuen, über - 
trägt es aber nachher auf andere speisen oder selbst unesxbare 
Sachen und braucht et wie baut und haar, köpf und schwänz 
allgemein: der herr wird von Israel ausreuten bttupt und 
schwänz, bulzen und Stil. Reiszner Jerus. 2,123 ; butzen und 
stiel gelüdtet. Pa racklsüs chir. sehr. 60*; zeigt dem könig Stil 
und butzen ( die gante sacke ) an. Garg . 20$*; aber demnach 
er sich verloren und weder butz noch Stil (nicht das geringste) 
von im zu erfahren. 269*; hat solche auf butzen und Stil 
hinein gefressen. Messbrschmid des esels adel. Slrasxb. 1617 
s. 56; nichts desto minder aber hat Würzburg beede dörfer 
mit butzen und stil ganz hinweg genommen. Reinhard werth. 
dc<L summ, inhall 5*; damit dem grausamen feind begegnet 
werde, sonst gehe butz und Stil in seinen rachen. Peil. lugd. 
3, 31; dasz dem vatter die statt mit butz und stil in die 
hände kam. 3, 37; du wirst derhalben die ganze weit mit 
butzen und stiel ausrotten müssen. Simpl. 1, 261. Tieck 15, 344. 
einem nicht einen butzen machen, nicht das geringste an- 
thun, machen können: gott treugt niemand und wird nicht 
betrogen, es hat noch kein witz und spitz gott einen butzen 
gemacht, wiewol das gottlos wesen sich des vilfeltig under- 
stehet. Frank spr. 2, 54*. vgl. unter butze 1 die stelle aus 
Luther 1 , 372*. 

4) hieran grenzt unmittelbar die bedeulung von tulus, amen- 
tum, kälichen, lämmchen, auch knospen der Sträuche und 
bäume: im anfang des glenzen tregt er (der wallnuszbaum ) 
lange zaslechte butzen, welche, wann die bletter taerfur krie¬ 
chen, ahfallen, alsdann so kreucht anstatt des abgefallencn 
butzen ein aug oder hlume herfür, aus welcher die nusz 
wächst. Ad. Lonicerus kreuterb. 45* ; die frucht ist anzusehen 
wie ein wurm oder wie ein butzen an den haseistauden. 
Tabernaem. 13*20; die blumen (der syrischen pappel) haben 
inwendig gelbe Zäserlein mit weiszen putzen. Hohrerg 1,599*. 
in dieser bedeulung mahnt butze an das frans, bouton, sp. 
boton, it . bottone, knospe, die sich aber sonst unterm brosz 
(sp. 390), mit ausgefallnem R, vergleichen. 

5) butze, fasciculus kann leicht aus busch (sp. 559) oder 
bosze (sp. 2C8) entsprungen sein: ein butze haar, ein büschel 
haare, vgl. bützel. 

BUTZE, PUTZE, f. emunctorium, iichtputze, keltischere, vgl . 
regenputze, beim feuerwerk, sternputze. 

BUTZE, f. auf bauerhöfen des nördlichen Deutschlands 
ichrankähnlichcr bretterverschlag, fensterlose nebenkammer, worin 
knechte und mägde schlafen. 

BÜTZE, f. pomarinm, was bitze, bütze sp. 58: de vinca 
dicta bitze, sita npud Unkelstein. Lacomblet arch. 2, 56 (sec. 13) ; 
der Hundsrücker nennt den gras- und Obstgarten bitze, der 
selten einem hause fehlt und an den sich der pflanzgarten 
anlehnt. W. 0. von Horn rhein. dorfgesch. 1854. 1, 54. in der 
gemarkung des dorfes Untcrflorstadt in der Wettcrau kommen 
neben der beunc (I, 1747) auch anstoszende gärten, beunegür- 
ten und bitzgärten vor. 

BUTZECHT1G, mucosus. Henisch 675, 1. butzechtige nas- 
lücher, mucosae nares. Dasyp. 311*. s. butzet. 

PUTZEISEN, n. ein gerät der maurer beim abputxcn. 

BÜTZEL, m. nanus, pumilio, dtminutivum von butze i y wichtel, 
wichtlein, xwcrglein: 

und durch sin übel Kitzel 

sÖ forcht ich solichen bützel. Ls. 1, 380. < 

noch heute bützel, bützel. bei Henisch bützle, ein jungs kind, 
tülte, pusio. im Westrich und in der Pfalz ist bützel ein 
kleines, verkommnes, butziges, butiiges gewdehs. s. butzigel. 

BÜTZEL, PÜTZEL, n. tumor, nach butze 2, c: wann einem 
rosse peulin oder pützel inwendig in dem hals aufschieszen. 
Zechendorfer l, 46 ; das bützle der eiszen, eruslulae ulcerum. 
Maaler81 4 ; ein harter bützel, caro indurata . Henisch 574, 59 ; 
die becker nennen klumpen des Sauerteigs bützel. anderwärts 
begegnet bützle für cyprinus phoxinus. 

BUTZELGESINDE, n. turba misera: 

du arme burgerschaft ron Prag, 
sag mir dasz ich doch wissen mag, 
ob man uoder deim putteigsind 
den armen könig auch nit lind! 

Wellers lieder des 30;. kriegt 113. 

BUTZELHENNE, f. gallina cauda curtata. s. butzen. 

BUTZELKUH, f. ßchten und tannenxapfe, vgl. butze 4. 

BÜTZELMANN, m. s. butzenmann. Ducance 5, 525* hat 
puiilmannuR, servus cvJtnarius nach consueL mss. eccl. colon.: 


magister coquinae IV den. et obolum, quatuor coci et duo 
puailmazmi cuilibet obolum. batzelmann bedeutet auch penit 
und steht im rothwelschen voc. für xagel. 

BUTZELN muss in folgender stelle so viel als pedibus ver- 
rere, scharren, kratxen oder rutschen bedeuten, welches mit 
der demütigen gebärde des bückens verbunden wurde (sp. 48$): 
was ist das für ein wunderliches bücken und ritschen, mit 
dem köpf, mit händen und füszen, mit dem ganzen leib? 
du schnapst mit dem köpf zu den füszen wie ein däschen- 
messer, das man auf und zuthut ... was meinstu, dasz wir 
solches bückens und butzlens allhie (in Deutschland ) achten, 
die wir gewohnt sind drein zu schmeiszen und zu schlagen 
als die blinde und mehr auf unser pferd und vieh achten, 
als auf solche lumpenbossen. Philand. 2, 91. oder wäre es 
bussein, hände und füsxe küssen T 

BUTZELN, tmplicare linum slupamque, in einen butzen und 
klumpen verwirren (butze 5), bei H. Sachs verbutzeln: 

so ist ir ( der faulen magd) spinnen auch rerloren, 

eins rerdret, ans ander verwutzelt, 

banf und flachs sie sckendüch verhutzelt. 1, 509\ 

BÜTZELN für bitzein (sp. 58), mordete, vexare: 

dann noch ein sorg, welche mich hutzelt 
und tag und nacht anücht und külzelt. 

Jac. Frischuns Rebecca 1589 1 . 12; 

das goslarisch bier hat ein ziemliche wärmende natur, ist 
etwas süszlechtig im anfang, darnach bützelt es mit einem 
weingeschmack auf der zungen. Tabernaem. 788; so der Sal¬ 
peter aber bützelt auf der zungen und süsz ist, so ist er 
gut. Fron sp. 2, 221*. 

BUTZEMANN, m. siehe butzenmann. 

BUTZEN, PUTZEN, purgare, mundare, reinigen, säubern. 

1) wie purgare ein rein (purum), lauter machen, mundare 
ein hell, schmuck (mundum) machen, ist auch putzen ein eo- 
mere, schmücken■, zieren, glänzend machen und putz, gleich 
dem lat. mundus, gr. xoajuos, schmuck und zier der kleidung, 
des gewandes. wie weih und kind gebutzt weren. Matthesius 
26*; das kind putzt seine puppe, die mutter putzt ihr kind, 
die frau putzt sich gern, das mädchen putzt sich schön, ver¬ 
steht sich zu putzen, ist nett geputzt; du bist hübsch butzt, 
ein schöne tanztochter. Pclr. 2*; nit merken, wie wol butzet 
du seiest, sonder auf das achten, was dir noch feit und 
mangelt. 7*; sie hatte sich recht schön, sehr schön geputzt. 
Geliert 3, 353; mit edelsteinen zieren und butzen. bienenk. 
134*; mit einem wol gebutzten zeug. Frank wcllb. 50*; sie 
butzte sich hinlässig. Simpl. 2, 385; sie erschien von jetzt an 
nachlässiger geputzt; 

ich geh und putze mich, komm, Lamon, geh mit mir! 

Gothk 7, 20. 

häußg sieht nun anputzen, aufputzen, ausputzen, heraus¬ 
putzen, erputzen, x. b. madam, ich will sie anputzen wie 
einen engel. Gellert 3, 252; kommen sie, ich will sie wie 
eine princessin anputzen. 3, 369; als sich nun der armselige 
bub so köstlich anfieng heraus zu butzen. Gaimy 228; 
ein mansbild sol sich nicht aufbutten. Schiit grob. A3. 

die ältere spräche pflegte butzen mit mutzen, aufbutzen mit 
aufmutzen zu verbinden: man thut die altär auf, butzt und 
mutzt die heiligen auf. Frank weltb. 133*; 

als sich die göttin bett gebutzt 

und, wie gemeid, schön aufgemutzt. Spring II. 315 fc ; 

kleinot und gezierd, damit alle die kirchen der heiligen über¬ 
reichlich gestafflert, geschmückt, aufgemutzt und gebutzt wer¬ 
den. bienenk. 4*; ehe sie sichs versähe, war die jungfer ge¬ 
butzt und gemutzt. Simpl. 2, 235. auch zieren steht neben 
butzen: do ist angst und not, wie es allessament reinlich ge¬ 
ordnet werd, fln geziert und gebutzt. Keisrrsb. post. 3, 80. 

2) an putzen, kleiden reiht sich unmittelbar die Vorstellung 
des hüllens, einhüllent, verhüllens, mummens, vermummens, 
vcrlarvens, folglich wird butzen ein verbutzen, verkleiden, ver¬ 
stellen, personam t nduere, zum scherz und zur lust bei auf- 
Zügen, tdnzen, festen wie zum schrecken und scheuchen, davon 
ist butze eine larve, schreckbild, Vogelscheuche und wird gleich - 
bedeutig mit dem aus brogen, schrecken abgeleiteten brög und 
bügge. butzen gehen hiesx verlarvt, in maske ausgehen und 
laufen: 

morgens vor fastnacht, e man butten gieng. 

Jac. Kömls tischzucht, alld. bl. 1,281; 

ein teil die tönt sich vast berutten, 

intlltz und leib sie ganz verbutzen 

und loufen so io böueken wis. Brant IIP, 6; 
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viel fassnachtspiel bring ich herbei 

und an zal gar viel nmmmerei, 

die lieh vermummen und verbutzen, 

eins teils wie weiber sich aufmuuen, 

eins teils wie müncb, eins teils wie morn. H. Sachs I, 534*; 

butzen, mutzen und larfieren. Garg . 60*. später erlischt das 
verbum butzen in diesem sinn. 

3) man sagt von Ihieren , die sich sauber lecken und glatt 
streichen, dass sie sich butzen, namentlich von der katxe, dem 
hasen, aber auch von vögeln, wenn sie ihre federn mit dem 
Schnabel sausen und schniegeln : sasz ein has in der sonnen, 
sich mit den fordern laufen umb den köpf butzende. Kirch¬ 
hof t cendunm. 257"; putze dich, liebes kätzlein, du darfsts 
wol. Luther 5, 82"; 

es hüpfen die sfinger des waldes 
fröhlich empor und putzen die schwingen. Zacharia. 

4) putzen von sacken, polire, rein, sauber machen, glätten, 
waschen: die schnallen, sporn, schlüsser, rieraen, leder, ge- 
wehre, die klinke, das glas, fenster putzen; seubern, aus 
warmen wasscr schon putzen, küchenmcist. a ; kohl, rüben 
putzen, geschlachtete thiere butzen, tn der küche reinigen, 
surichlen, s. b. das huhn rupfen , den fisch schuppen, den hasen 
ausnehmen. Hknisch 575, 20; Schnecken aus dem büuslein 
nemen und butzen. 575, 24 ; die schuhe putzen, calceos mun- 
dare: ja sie (die frau) butzt ihm (dem mann) die schuch, fegt 
die kleider aus. Garg. 73*; 

will ihm abziehen die stiffel sein 

und die ausbutzen wol und fein. U. Sachs V, 363*; 

die Stiefel sehen als ob sie vor vier wochen gebutzt sein. 
Schuppius 107; schuBter putzen die absätze durch glätten: 

er putzt ein jedes mahl (naevum), er schmünket alle flecken. 

Logad 3, s. 217. 

5) den bäum, Strauch, die hecke putzen, pulare, die wil¬ 
den, schädlichen sweige und ranken ab schneiden, stutzen, zu¬ 
stutzen; den garten ausputzen. 

6) den bart putzen, barbam rädere, scheren, abnehmen: 
den leuten den bart zu putzen, ihnen diese barthaarc hinweg 
zu nehmen. Göthb 15, 59; 

so mü8it ihr werden wie unser einer, 

geputzt, gestutzt, glatt, sgilt sonst keiner. 13, 111; 

alle leute über einen kämm zu butzen gewöhnet, maulaffe 
202. uneigenllich braucht man, zumal in Nicderdeulschlund, 
dies putzen, wie etwa auch reine arbeit machen, für rein auf¬ 
essen, die schüssel leeren, rein machen: er kann gut putzen, 
stark essen; er putzte alles weg, asz alles auf, wurde damit 
fertig, ja man sagt, einen köpf mit dem säbel wegputzen, 
abschneiden, abhauen, mit dem blaserohr Sperlinge wegputzen. 

7) einen putzen, ausputzen, conficere, mitnehmen , übel be¬ 
handeln kann eine figur der vorigen bedeutung sein, aber auch 
schon der ersten und vierten; ein beer wird geputzt, wenn es 
eine niederlage erleidet: der feind ist rechtschaffen geputzt; 

die Franzosen, so den teufel 

fast bishero selbst getrutzt, 

sind nunmehr oho allen zweifei 

dergestalt und so geputzt (zur see geschlagen woi'den ), 

dasz sie werden dran gedenken 

weil die see wird ilsche tränken. Soltau 319 a. 1692; 

ich will dich butzen, das wird eben laug für deinen köpf 
sein. Garg. 102"; aber dieses alles ... ist etwas zu scharf 
gebutzt. Weise erxn. 322; er verdienet, dasz ein eben so 
strenges gericht über ihn ergienge, als über diesen phrygi- 
schen könig (Midas). und ich meine, er ist geputzet. Liscov 
14(tt9); 

sie wird dich putzen. Logau 2,6, 34; 

der trödelkrümer Mercurius ( der wiclandische ) wird alle tage 
gegen seine mitarbeiter schulmeisterlich impertinenter, putzt 
sie wie buben in noten und nachreden. Göthe 30,224. früher 
aber hicss es einem den buben butzen: 

mein fraw wird mir den buben butzen. Haupt 3, 262; 

dan er wüste wol, dasz Moyses ein alter melancholischer 
mann war und ime den buben in dieser Sache weidlich ge¬ 
putzt hett. Ayrki proc. 2, 3. auch einem die platte patzen, 
weichen, räumen: putze mir die platte, entferne dich ! in 
diesem sinn heisst sich putzen, fortwischen, sich wegmachen: 
pfuch an den galgen mit dir, mach dich bald hinweg und 
butz dich! Kuseisb. Christi, kungin 48. 

II. 
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8) die nase putzen, emungere nares, sich schneuzen, schnupfen: 
die nas butzen. Henisch 574, 34. Maalir 83*; 

wer hören wit 

der buiz die nas und schweig (ein still. Schiit grob. A2. 
man sagt auch von den stemen, dass sie sich putzen, schneu¬ 
zen, schnupfen, mhd. fürben, frans . fourbir, ösir, reuspern, 
die trajectio stellarum heisst stembutze, sternschnupfe (nd. 
schnuppe), stemfürwe (Mones anz. 8, 497), öslr . sternreuspe. 
ebenso das licht putzen, emungere, abbrechen und lichtputie, 
abbreche, voc. 1482 aal*, lichter mit pistolen putzen, ehe 
eines weibes 79. 

9) o bstract für zieren, ornare: ietzt wollen sich euwer ge¬ 
lehrten putzen, und ziehen alle canones und vetersprüche 
herfür, das die messe ein opfer bei ihnen genennet sei. Lu¬ 
ther 5, 82*; wo ihr solche greuwcl vergessen wöllet, darzu 
euch noch schmücken und putzen. 5, 83*; wie ir euch bes¬ 
sern oder euch putzen und weisz brennen wöllet 5, 84"; 
denn die papisten wollen sich wol gern putzen und solche 
greuwel unter die bank stecken. 5, 282*; weil die bösewich- 
ter nicht wollen büszen, sondern dazu das evangelium ver¬ 
dammen, gottes wort lestem und sehenden und sich pqtzen. 
5, 283"; und putzen sich doch daher, der glaube macht ge¬ 
recht, wenn die werke dabei sind, sonst ist er nichts. 6,105*; 
du liabeat es eben wol gebutzt und ausgericht Ayrer proc. 
1 ,12; hingegen wie die weit die manieren und die lebensart 
eines menseben ausarbeitet, so putzet die belesenheit den 
verstand desselben. J. £. Schlegel 5, 124; geputzte Seichtig¬ 
keit Kamt 10,135; niemand habe wol die Wahrheit mehr ge¬ 
liebt, geputzt und überhaupt seltener belogen. J. P. teuf, 
pap. 2,25. 

10 ) unsichrer bedeutung ist butzen in einem karienspiel : 

treib auch ein spil, heiszt man das butzen, 
wenn ich das gwinn, mag ich wol schmutzen. 

H. Sachs V, 537% auch I, 518\ 

11 ) gar nicht zu dem bisher verhandelten butzen ornare ge¬ 
hört ein butzen lurgere, das Henisch 575, 3 unter butzend, 
'slarzend, aufgeblähet, geschwollen vor volle, gesteckt voll* an- 
gibt, wie auch im voc. 1482 c4‘ butzender, turgius (so, für 
turgidus) vorkommt, dies butzen entspringt aus burzen, bor- 
zen, harzen turgere, mit ausgestossnem R, wie mutzen aus 
murzen. nocA ein andres butzen, bützen,- suerc, sarcire, 
nähen, flicken: butzen oder hüben die wunden zu. Forbr 
fischb. 175*; Henisch 575, 26 ist verderbt aus büszen (sp. 572), 
aber schon Dasyp. 236* hat es und die Schwcisersprache für 
diese bedeutung überall. Stald. 1 , 252. 

11) fragt es sich nun endlich nach der abkunft und wurxel 
unseres von 1—9 dargeslelltcn butzen, putzen, so leuchtet ein, 
dass alle bedeutungen von mundare, induere, polire, pulare, 
mungere aus detn begriffe des reinigens und sduberens /Hessen, 
also zusammen gehören, auffallend ist die abwesenheit dieses 
verbums im ahd. und mh<L, swar steht Hklrl. 1,988 
ich 14; in wagger bauen (: nützen), 
was doch, schreibe man bützen oder pützen, heisst ata dem 
brunnen ( ahd. puzi) schöpfen, nnl. puttea und mit unterm 
butzen nichts zu schaffen hat. wol aber verbürgt das Vor¬ 
kommen eines mhd. butze (larva, diabolus ) auch das verbum. 
sonst kennt nur die nnd. spräche putzen (d. i. putsen mit ts, wie 
in gants), die schw. putsa, die dän. pudse, und alle entlehnen 
aus dem nhd.; selbst nnl . fehlt es. jenes bntze (larva) suchte 
ich früher mit bögen, stossen zu verbinden, und nahm zu 
diesem ende ein biegen bög buggen an (mythol. 475, ausg. von 
1835 s. 289), welche onnohme ich oben sp. 238 umsoweniger 
Lachmann hätte zur last legen sollen, als der verhalt von 
butzen : bögen durch den analogen von stutzen : stögen bestärkt 
zu werden scheint, ist nun stutzen ein abstoszen, so darf 
auch butzen ursprünglich ein abbossen gewesen sein und butze 
ein stossender, boszender, bochender geixt, der Vorstellung des 
reinigens, schmückens und kleidens träte man dadurch wieder 
nah, dass auch dem reinigen ein abstoszen des unrats sum 
gründe liegt und sehr auffallend heisst stutzen tn kleidem 
prangen, Stutzer ein sich putzender, zierender, freilich die 
starken verba bieszen bosz, stiesxen stosz werden sich nie¬ 
mals aufzeigen lassen und sind durch die reduplicationen bo- 
szen biesz, stoszen stieiz längst verdrängt, der analogie von 
butzen und stutzen kommt zu statten, dass aueh im. identi¬ 
schen mutzen, mutilare ein stutzen zu erkennen war (1, 88. 
392. 394) und wenn es ßr murzen steht, das unter 11 erwähnte 
butzen *= burzen doch herangezogen werden darf, verwandt- 

88 
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schaß zmschm butxen und dem lat, putare, amputare wird 
iich nicht leugnen lassen, dahin gestellt bleiben muss eine mit 
posse, nnl. poeu (sp. 261). altn. bftta iruncare. 

BUTZENANTLITZ, n. larva, persona: o lieben schwöstern, 
wie vil iit der in der weit und klöstren, die da zwei antlttt 
haben, ein natürliche und ein gestiftet oder butzenantlüt. 
Keisebsb. selenporad. 227*; butzenantlötz, die man zu fast- 
nacht anlöt. Spinnerin ei 4 ; butzenantlitter, larvae. irr . schaf 
18; butzenanziit, persona, larva, Dastp. 311"; persona, ein 
gemachte gestalt oder antiitz, ein schem oder butzenanlitz. 
Sems us 63* ; butzenantlit, larva, persona. Maaler 83*; facia¬ 
lis, butzenantlitz. Garg. I40 k ; einem ein butzenantlitz von 
ktttreck fürthun. 122*; hogerige, krüppele, veitzdflnzige butzen- 
andiitz. 272*; die vätter erhalten ihre kinder mit butzenanl- 
litz in furcht. Zimgref 366, 15. s. büggenantiitz, engelsant- 
litz, menscbenantlitz, teufeleantlitz. 

BUTZENAUGE, n. portulaca oleracea. Holls pfianzennamm 
60*. die Ursache der benennung möchte man erfahren. 

BUTZENBÖCK, m. verstärkende Verknüpfung der sich sonst 
schon gieichbedeutigen ausdrticke butze und bögge { sp . 221). 
Dastp. 128* sagt tu maniae sive maniolae: ungestaltige bild- 
nuBsen, butzenbück, auf die man den kinderen trauwet (mit 
denen man den kindem droht). 311* butzenbeck, maniae, ma- 
niolae. 

BUTZENBRECHT, m., ein ddmon, sonst Berchtolt (mylÄof. 257. 
884), knecbt Ruprecht genannt, die männliche Berchta, Brechta. 

BUTZENBRUNNE, m., nach Schmid schi c. wb. s. 111 ein 
brunne in Ulm, woraus die Hebammen die kleinen kinder holen, 
hierdurch gewinnt an Wahrscheinlichkeit, dass auch der vorhin 
sp. 588 ycnannle bairische puziprunno mythischen gehalt habe, 
nicht mit puzi puteus zusammengesetzt sei, eine urk. um 1130 
schreibt Puzprunne. MB. 2, 280. 

BUTZENGESICHT, n. was butzenantlitz. 

BUTZENGESPENST, n. Keisersb. siben schw. cc7\ 

BUTZENGREUEL, m. larva horrida . mhd. 

»welch man diu jfir hfit fine muot, diu doch manzitic »int, 

den machet Ithte hutzen griul 

bi vier und zweinzic jären käme jcprec, 

Lachianks Walther s. 140. 

d . h. wem in jahrcn der mannbarkeil mannes muth fehlt, den 
macht ein vorgebundner larvenbart auch im vierundzwanzigsten 
jahr nicht volljährig, in einer folgenden zeile: 

bartelflser muot, nu biro du^ kinne, 
eg spottet din, sani tuos dü sin, 

birg, so viel du wollest, unbdrtiger mut, dein kinn in die 
larvc , es spotlct deiner, wie du seiner, bulzengriul muss ein 
geläufiger ausdruck für maske oder butzenantlitz gewesen sein. 
Franz im wellb. 205* dreht ihn um: auch die greüwelbutzen 
in teuflischer kleidung. r gl. sehreckbutze. 

BUTZENHÄNSEL, m. die ebtissin zu Nidcrintlnster soll 
ire wasserruns tag und nacht offen stehn lassen, damit der 
butzen hänsel desto bas aus und ein wandern könne, wehlh. 
1, 691. der eigentliche sinn dieser stelle ist unbekannt, doch 
scheint der butzenbönsel dem butzenbrecht und rebhänse! ver¬ 
gleichbar. s. banselmann. 

BUTZENKLEID, n. ein schwarz berenhut oder ein butzen¬ 
kleid onthfin. Kkisersb. bilg. 137*.*. 

BUTZENKLETTE, f. arclium lappa. 

BUTZENMANN, m. larvatus, gleichviel büggelmann, brügel- 
raann, bröckelmann, popelmann, welche sonst Vorkommen tmd 
worüber mythol. 473 ff. nachzusehn ist: larva, mania, ein verstellt 
antiitz, besziicb bild, butzenman. Alskrus ; der tod ist ein köst¬ 
lich ding den auserwelten heiligen, den gottlosen aber, so in 
nit kennen und als ein butzenmann fliehen, ein eingang ewi¬ 
ger verdamnus. schone, weise klugr. 136*, genommen aus Franz« 
spr. 2, 122*; dan die gestalt des kreuzes het unzweifenlich 
solche kraft, d&sz es der teufel für ein mummelesser, ein 
butzemüan, ein kindenchrecker und Scheusal ansihet. bie- 
nenk. 176*; man stellt ein buUenmann oft hinter den ofen, 
mag darnach fragen, wer da will. Lehmann 154. man findet 
«such geschrieben butzemann, %. b. das rechte recht ist zum 
•ehernen und petxemann worden. Luthers tischr . 402*; butze¬ 
mann oder mununelmann, manducus. Stieler 1234; batze- 
mann, Vogelscheuche. E. Meise« schmäh, sagen 149; 

tt tarnt ein butsemana 

In unaerm haus herum, wvmderh . I, 486. 

ton uns entnommen ddn. buaenutnd, huaaemand. vgl butseL 
■ann. 


BUTZENMUMMEL, m. dasselbe: unverständige eitern und 
loses gesinde, welche die kinder mit dem mumme!, butzen¬ 
mummel, langen mann, dem schwarzen mann, der holzmut¬ 
ter, dem büsen mann, dem hopmann, dem kemmelfeger, und 
weisz nit was für nsrren schrecken. Moscberosch christl. 
vermdchtnus 1643 s. 163. in Jagers Ulm 522 steht butzen- 
mummler. 

BUTZENTOBEL, n. waldschlucht in der ein butze haust: 
in loco Buzentobei. urk. von 1284. Monks zeilschr. 3, 231. 

BUTZENWEiSE, adv. frustis densalis, klumpenweise. Frisch 
1, 161*. 

BUTZER, PUTZER, m. politor. Stibler 264, sumal in dm 
Zusammensetzungen bartputzer, lichlputzer, Schuhputzer, Stie¬ 
felputzer. ein putzer heiszt auch was ausputzer, ein verweis: 
er hat einen putzer, einen Wischer bekommen, endlich wird 
die spurbiene, apis speculatrix, welche vor dem ausßug des 
schwarms dm ort der niederlassung auskundschaftm soll, der 
putzer gmannt. 

BUTZERIN, PUTZERIN, f. comlrix, die putzjungfer, 

BÜTZERL, n. vstr. ßr bütziein: 

meine bam, dö san laut (die sind duftend) 

und sö hliehn mar a brav ( blühen nur auch schön), 

wers in hörist ( horbtt ) anschaut, 

sieht kain bützerl not araf (sieht keinen verdorbnen apfel darauf). 

SlKLrZBARlR 92. 

BUTZET, PUTZET, was butzechtig, mucosus, sordidus: 

die innern petziechen zerrissen, 

die federn ganz milbig und putzet, 

die spanbet wanzig, drob er stutzet. H. Sachs F, 442*. 

PUTZFÄCHER, m. flabellum, was Fächer : sie verbarg öfters, 
wie andre hinter den schwarzen trauerfächern der trauer und 
empfindung, so hinter dem heitern putzfächer des lachens, 
der den Zuschauern die bcmahltc seitc zukehrte, ihren köpf 
mit seinen entwürfen. J. P. Tit. 1, 41 ; die rosabackige physi- 
cussin mit einem durchbrochenen putzfächer, l, 194. 

PUTZGEMACH, n. cubiculum nitidius , franz. boudoir: 

ihre fäcber waren zephjrra Hügel. 

und der morgenhoin ihr putzgemach. Höltt 198. 

PUTZGERÄT, n. was an sich schon putz. 

TUTZGEWAND, n. 

PUTZHAFT, omatus, geziert: er hatte alles sehr reinlich 
in Schubladen und fächern, so dasz diese alten, ernsten 
dinge durch seine behandlung etwas putzbaftes annahmen. 
Gütue 17,120. 

PUTZHANDEL, m. galanteriehandel. 

PUTZHÄNDLER, m. es gab eigene putzhändler in Rom, 
die strophiarii hieszen. Böttigers Sabina. 

PUTZHÄNDLERIN, f. 

PUTZHOLZ, n. gerät zum glätten. 

BUTZIG, PUTZIG, mit schwankender bedeutung, sowol klein, 
unansehnlich, was buttig, ah lustig, drollig, gespassig: nun, 
Bein sie nur immer so putzig wie jetzt. Hermes in Soph. reise 
3, 202. 

BUTZIGEL, PUTZIGEL, m. homuncio, was bützel. 

PUTZJUNGFER, f. putzmagd, die sich auf den putz ver¬ 
steht : dieselbe putzjungfer kleidet an, aber auch aus. J. P. 36,95. 

BUTZKOPF, m. delphinus orca. 

BÜTZLEIN, n. diminutiv von butze, in allen bedeulungen. 

1) ocellus, an obst, blume und kom: ein orneisz tregt in, 
so das kom zeitig ist und beiszet das bütziin an dem wei- 
szen (weizmkom) ab, das wachsen solt und frucht bringen, 
als gescheid ist ein orneisz, das bat im gott angeschöpft. 
Krisersb. brösaml. 64*. vgl. butzweize; mitten in der blume 
( der malva alcea) erscheinet ein goldgelbes bütziein. Taber- 
raem. 1155; der blust und was ime zustendig als dessen blett- 
lein, butzlein und der samen. Thurneisser tn/7, wirk. 11; aus 
in kleine, schneeweisze blümlein mit braunfarben bütziein 
enlstant. 62. 

2) caput ulceris: so ein hitz oder frost kompt mit eim 
adereiszle, schwarz, auszennmb rot, mit einem weiszen bütz¬ 
iin. Paracelsus chir. sehr. 432*. 

8) punctulum: andere wollen, die schwarzen bülzlio oder 
pünctlin am ende der obren seien inen (den Schnecken ) von 
natur geben anstatt der äugen. Forer fischbuch 194*. 

4) meta, zielpund, püncllein, oder visier, körn zum abtehn: 

gar weh dem iwdlftes war im köpf, 

vom tiand auf dbüchs fiel Im ein tropl^ 

dasz er das bütziin nit fcondt sehen, 

also den sebusz nit recht aweepeheo. Bim 3,249. 
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PUTZLICH, omant, decens: der anzug batte eine gewisse 
butzliche Zierlichkeit, nicht leicht wagte einer in stiefeln und 
Überrock zu erscheinen, mem. des ritters von Lang. 1 , 11 . 

PUTZLIEBEND, cultum amans, putssüchtig: die putzlieben¬ 
den warten auf die kieidungsitücke oder modesachen, die der 
reisende etwa mitzubringen auflrag hatte. Göthb 23, 172. 

PUTZMACHERIN, f mundi muliebris fabricairix, aufsteckerin, 
haubenmacherin. 

PUTZMEISZEL ,m. ein gerät der klempner zum durchschla¬ 
gen der lOcher auf dm werkblei. 

PUTZMESSER, n. culler tonsoris, bartmesser. 

PUTZMITTEL, n. mitten in den furchtbarsten koth versenkt, 
sollte man sich mit reinüchkeits- und putzmittein beladen, 
wo man nach brot seufzte, sich mit staub zufrieden stellen. 
GOthe 30, 88. 

RUTZNARR, PUTZNARR, m. hier zeigt sich offenbar die 
nähe beider bedeutungen, 1) butznarre, der sich vcrbutzt, ver¬ 
mummt: von fasznachtnarren oder butznarren. überschnß bei 
Höniger 394; meinstu, das sich solche gsellen umb deg küch- 
les und Schlaftrunks halben vermummen und verbutzen? 
daselbst. 2) putznarr, ein putzsüchtiger mensch, kleidemarr. 

PUTZNÄRRCHEN, n. 

PUTZNÄRRIN, f. 

PUTZSCHACHTEL, f. 

PUTZSCHERE, f. 1) lichtputze, bei Dastp. liechtbutzer, 
lichtschere. 2) name einer edlen traubenart. 3) den seiden- 
webern eine schere zum V'egpulzen der fasern. 

PUTZSCHRANK, m. scrinium nilidius. Götter 3, 135 ; zer¬ 
schlagnes porzellangefüsz, dessen Scherben man in der alten 
Zusammensetzung auf den putzschrank stellt. J. P. uns. löge 
2, 130. 

PUTZSTEIN, m. bimslein, zum putzen und schleifen dienend. 

PUTZSTUBE, f. cubiculum ad cultum instructum, putzgemach, 
auch *gute slube*. 

PUTZSTÜCK, pl. putzsachen. Hunger 3, 92. 

PUTZSUCHT, f. 

PUTZSÜCHTIG : eitel und putzsüchtig. 

PUTZTISCH, m. abacus, mensa nitidior. 

PUTZWAARE, f. res ad mundum cultumvc pertinens. 

PUTZWEG, adv. stumpfab {sp. 579). 

BUTZW'EIZE, m. panicum: ein sester gebeiszter figbonen 
mit spreuer oder zeitigem butzweiszen ( farrago ). Herrs Colum. 
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Ul*; ein fester eichlen oder butzweiszen. ebenda; butzwei¬ 
szen oder panikorn. Sebiz 52; butzweisz, beide!, panicum. 
Dastp. stl 4 , vgl. buchweize. 

BUTZWERK, n. quae ad mundum pertinent . Frisch 1,161*: 
sogar dem bettler bleibt stets der himmel des putzwerks 
offen. J. P. flegelj. l, 142. 

BUTZWINKEL, m. lalebra. Schm. 1 , 230. 

PUTZZANGE, f. zum abkneipen der faden. 

BUTZZEUG, PUTZZEUG, n. instrumenta ad nitorem equo- 
rum. Frisch l, 161*. 

BUX, m. ieas buchs (sp. 476): sie hatte eine dem verwelk¬ 
ten bux ähnliche färbe angenommen. Wielahd 30,430; 

bin ich hinter diesen mauern, 
diesen hecken, diesem bux, 
wollen sie mich nur bedauern 
neben diesem alten jux. Götkk 3, 59. 

man dürfle mit demselben fug auch schreiben wax, sex, fux, 
nur dass auf bux das lat. buxus einwirkle, nicht auf büebse 
pyxis. jux ist jocus, wie box bock«. 

BUXBAUM, m. einen solchen ketzer mit buxbaum be¬ 
stecken und dem Plutoni zum neuen jalir schenken. Simpl. 
1, 267. vgl. mythol. 962 ; 

geht, nvmphen, geht mit euren krfinzen, 
und werft mir lieber buxbaum zu! 

Günther 194. 

BUXDORN, m. pyxacantha, i. e. buxea spina, auch lycium, 
genant von der herschaß Lycia, da er wächst. Ad. Lonice- 
rüs 77*. 

BUXEN, pl. braccac, hosen, nd. boxen, nnl. boksen, isl. 
buxur, schw. böxor, dän . buxer. Adelung bringt dies wort un¬ 
ter büchse, wovon es sich aber durch den mangelnden umlaul 
scheidet, wie cs auch vom nd. busse, nnl. bus, schw. bössa, 
dän. bösse absleht. wahrscheinlich ist es von bock und bock¬ 
leder abzulctlen. man sagt nd. dat harte fallt em in die boxen, 
das herz fällt ihm in die hosen, der mut ist ihm gesunken, 
altn. aptarla hiarta hrgg ek at J>itt s6. Svm. 144* ; 
isl. hann er nö Ä buxunum, ;am virum se praeslat, er hat 
jetzt hosen an; nd. enem de boxen upbinden, einem die ho¬ 
sen aufbtnden, ihn wegjagen. 

BUXEN, furari, mausen, stibitzen, nnl. boksen: dat bebt 
gij weer gebokst, das hast du wieder gebuxt, gleichsam heim - 
in die Hosentasche gesteckt. 


BLICKE 

l) Unsre spräche hat eine arge verwtrrtmg der anlautc B und 
P zu tragen, während in der lingualordnung, nach manchem 
schwanken früherer jahrhunderte, heute das strengahd. geselz 
aufrecht steht, für die gutturalanlaute hingegen auf die go- 
thische, sächsische stufe zurück gewichen wurde, hcrscht in der 
labialreihe schädliche Unsicherheit, zwar blieb PF gegenüber 
dem gothischsdchsischen P, allein für das strenge V drängte es 
allmälich wieder zur media B. hochdeutsches B, das bei un¬ 
gestörtem Organismus den platz des gothischsächs. F auch an- 
lautend hätte einnehmen sollen, strebte in den von P, wie G 
in den von K. vollen sieg erlangte B dennoch nicht, wenn 
es auch im mittleren Deutschland meistens durchdrang, be¬ 
hauptete in oberdeutschen tandsirichen P häufig seine gebüh¬ 
rende stelle, ja die am weitesten gegen Süden vorgeschobnen 
mundarten, z. b. die kärntnische wissen von gar keinem ah- 
lautendcn B. in der hochdeutschen schrißsprache kleben un¬ 
ter der masse von B mindestens einzelne P als ausnahmen. 

Dieser mischung des B und P sind unsere schwestersprachen 
beinahe ganz überhoben, von ein paar fällen abgesehn, die ih¬ 
nen der hochdeutsche einftusz zu führte, nirgends aber hat die 
Unsicherheit empfindlicheren nachtheil als im Wörterbuch, weil 
dadurch ausflüsse einer und derselben wurzel von einander ge¬ 
sprengt werden und das gefühl ihres Zusammenhangs erloschen 
ist. eine menge von lesern, die hier Wörter wie bauke, blun- 
der, bracht im B aufschlagen und nun eine dafür vorgetra¬ 
gene obleitung prüfen können, werden das Verständnis unsrer 


ZURÜCK. 

spräche da gefordert finden, wo sie sonst gleichgültig vorüber 
giengen. die erkenntnis der echten wurzel hat jedoch nicht 
selten ihre Schwierigkeit, und einzelne, diesmal entschlüpfle aus- 
drücke werden erst im P ihre erledigung finden. 

Zumeist haßel P vor L und R: plahe platschen plerren 
pletzen plunder pracht prügeln prallen prangen prasseln 
prassen protzen prügel prunk; doch auch vor vocalen: pains 
panner Passau patschen patzig pauke pausch. kaum vor E 
und I: petze picken ; leichter vor O und U: pochen polster 
poltern porkirrhe pompernickel posse potz purzeln pusch 
putzen, einigemal scheint P durch misverstand gehegt, wie in 
der redensart zu paaren treiben ; anderemol sollte die -abwei¬ 
chende Schreibung unterschiede der bedeutung sichern, wie wenn 
schon Fischart setzt: ich bab dirs bracht obn allen pracht. 
Garg. 98*. 

In allen solchen Wörtern halte P sein gutes recht und klingt 
hochdeutsch wie in pacben pan pei peiszen peunt pild plint 
plitz podem pock prei prüder u. a. m., denen man ehmahls P 
gab, die bairische, steirische, kärntnische aussprache noch im¬ 
mer gibt, dies P hält aber den gang unsrer schrißsprache nicht ein 
und findet sich gegenüber der menge aller Banlaute sichtbar 
in minderzahl; einzelne triebe derselben wurzel werden aus¬ 
einander gerissen, z. b. bock und pochen, bringen und pran¬ 
gen, brachte und pracht, butz und putzen, man könnte also 
getrost aufhören in diesen Wörtern P zu schreiben. 

2) als die erweichung des P im sug war, begann man na- 
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t&rlich, sie auch auf fremde wörkr tu erstrecken und tu schrei¬ 
ben bapst bapier barücke beiz berle bilger bims, in weichen 
doch nachher die pedantische onsickt, dass der fremde anlaut 
unverändert bleiben müsse, P herxustellen strebte, weiche ent- 
stellung auch der autdruck sonst erfahren habe, andcrcmal litt 
umgedreht das fremde B hochdeutsche erhdrtung, wie in pursch, 
posaune, roron noch mehr beispiele in P Vorkommen werden . 

3) merkwürdiger sind die seltnen Schwankungen swischen B 
und F in einheimischen anlauten wie b&lzea und falzen, 
barch und ferkel, barm «ml farm, belche und feiche, blach 
und flach, bregeln und fregeln, bülzan und fülzan, bürzel und 
ftkrzel, welcher richtung auch bibel und Abel folgen, nicht an¬ 
ders wechselten elibenzo und alfanz, blböj und beifusz (um¬ 
gedreht barfusz und barbes 1, 1131) und die heutige spräche 
strebt haber, schnauben, elb u. a. m. tu Andern in hafer, 
schnaufen, elf. goth. bairgahci und fairguni wurden schon oft 
verglichen, ober auch das tat. bo in aroabo gehört tu fui und 
bilis unmittelbar tu fei. 

4 ) grosse Übereinkunft weist das lotein und unsre spräche 
in den anlauten F und B. -nehme man die verba ferre bfiren, 
ferire beren, furere büren; fui hin, facere, fieri bauen; fer- 
vere brauen; Andere beiszen; fundere boszen (wie tundere 
stoszen), vgl. fodere und bieten; fligere bleuen; flare blasen, 
blühen; florere blühen; fotere bähen, vgl. büchein; forare 
bohren; frangere brechen, daneben ein unerwiesenes fraudere 
lieie claudcre, plaudere), vielleicht auch frendere ßr das alle 
brieazen; fremere brummen; frigere bregeln ; frui brauchen; 
fugere biegen und Aiehen; fulgere bleichen, flagrare blicken. 


datu die nomina frater bruder; Aber biber; fulica belebe; 
faba bone; fagus buche; folium blatt; frons, frondis brosz; 
fons, fontis ßr frons *=* forens, fervens, «eie brunne von brin- 
nen; fasds busch; toilis balg (bolle); fundus bodeu; frustum 
brocke, brot; brei a fervendu; frenura breidel; lWidus ßr 
fiividas blau; funrus, fuscus braun; flaccus blöde; fensus, 
infensus böse, bleiben unter diesen auch noch einzelne un¬ 
lieber oder müssen ausgeschieden werden, so können andere 
an ihre stelle treten und den einklang erhöhen, das gesell, 
nach welchem ausfallendes oder sutrelendes L (in biegen, fu¬ 
gere) und R (in backe, fovere, fons, fungi) von uralter zeit 
an wurzeln tu spalten scheinen, wird allmälich klarheit ge¬ 
winnen. 

5) diesem canon des lat. F, deutschen B stehn als aus- 
nähme entgegen die fälle, wo lat . P unserm B (=» ahd. P) be¬ 
gegnet. denn so gut neben lat . fero pario tmd partus er¬ 
scheint, darf diesem partus auch unser burt entsprechen, oder 
dem petere unser bitten, dem plumbum unser blei, dm puer 
unser bube, dem paliere unser bleichen, dem pavere unser 
beben verglichen werden, ohne dasz entlehnung statt fände. 
seit nunmehr Uppström das goth. bairabagms Luc. 17, 6 gesi¬ 
chert hat, musz bainabagms fallen und jenes dem ahd . pira- 
poum, nhd. birbaum, birnbaum gleich gelten, baira leitet sich 
aber schön von bairan, während das lat. pirum im vocal von 
pario absteht, wie baris, ags. bere, lat. far auf gelraide, wurde 
es auf die birne und von Ulfilas axlf die manlbeere ange¬ 
wandt. hätten die Althochdeutschen das wort aus pirum ent¬ 
lehnt, so würden sie pQra, phira gebildet haben. 
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1) Da wir, gleich den Griechen und Slaven, die tenuis des 
gutturallauts mit K ausdrücken, so ist dafür das aus dem la¬ 
teinischen alphabet entnommene C gans überflüssig, fehlt darum 
auch der goihischen und altnordischen schrift, die Slaven ver¬ 
wenden es für S, die Polen und Böhmen für Z. doppelung 
des K könnte, wie die des P und T durch PP, TT, ebenfalls 
durch KK bezeichnet werden, indessen hat sich CK bisher be¬ 
hauptet. unentbehrlich aber bleibt, solange wir für die kehl- 
aspirala kein einfaches seichen, wie die Gothen das gr. X, an- 
nehmen, C in CH. von beiden lautverbindungen CH and CK, 
so wie von SCH, TSCH näher an der gehörigen stelle. 

2) grösseren umfang gewinnt das bei uns eingedrungne C 
dadurch, dass es in vielen aus dem latein und den romani¬ 
schen sprachen entliehenen Wörtern haftet, zwar könnte es als 
tenuis auch hier durch K vertreten werden und Ulfilas schrieb 
auf griechische weise kaisar karkara akeit faskja, wie wir noch 
heute kaiser kerker keller kiste kirsche. ahd. nahmen solche 
Wörter häufig ein CH an: ckeisar, charchari, chafsa, chiricha. 
als abei • die romanische aussprache des C sich verwandelte, nur 
vor a o u und vor liquiden rein blieb, vor den übrigen vo - 
calen zischend ward, erschien dieser Zischlaut nunmehr auch 
in den seitdem aufgenommenen Wörtern, und wir sprechen zelle 
{neben jenem unmittelbar verwandten keller) Zentner zimraet 
zirkei aus. die Schreibung begann zwischen K und C uor a o u, 
so wie den liquiden, zwischen Z und C vor den dünnen voca- 
len lästig zu schwanken, man findet bald capitel consul classe 
crocus curios, bald kapitel konsul klasse krokus kurios, und 
ebenso celle ceremonie cimbel oder zelle Zeremonie zirabel. 
jedoch läszt sich erkennen, dass in althergebrachten oder sehr 
geläufigen Wörtern und formen dem K und Z ein Vorzug vor C 
gegeben wird, wir schreiben kammer kreuz bezirk, aber ca- 
merad crucifix circulieren. jedermann setzt heute kaffee kanone 
kanzel klar kloster kröne, die meisten behalten aber canon 
canonisieren reclamieren u. a. m. unser schweben zwisefwn 
B und P berührte noch den laut selbst, während hier C und K 
völlig gleich ausgesprochen werden, ihre Unterscheidung gewährt 
höchstens den vortheil , das* K längst durchgedrungne, eingebür¬ 
gerte, untilgbare fremdlivge anzeigt, C später eingeführte, un¬ 
häufigere, welche bei gröszerer acht auf die reinheit unserer 
spräche sich durch einheimische aus drücke wol noch ersetzen 
lieszen. streng aber ist es damit nicht zu nehmen, sondern 
oft wallet stumpfe Willkür. 

3) das Wörterbuch kann nicht die unzahl aller mit C an¬ 
lautenden ausländischen Wörter sammeln wollen, woran auch 
gar nichts läge; es geht, wie in andern buchstabcn darauf 
aus, ausser den bei uns fast zu fleisch und blut gewordnen 
und reich wuchernden, solche hervorzuheben, welche besondere 
bedeutungen entfaltet haben, oder in früheren jahrhunderten 
üblich waren, nachher wieder ausgestorben sind, ihre kennt- 
nis wird, da sie häufig auch die ursprüngliche form abän¬ 
dern, für die spräche des 15.16. njh. nothwendig. 

4) auf die etymologie fremder Wörter, deren wurzeln in 
unsre spräche nicht eingreifen, darf cs wenig abgesehn sein. 

5) ein , gleichwol alter, fehler ist es in echtdeutschen wör- 
lern C ßr K zu verwenden, vorzüglich geschieht das in eigen- 
namen wie Carl, Conrad, Cunz, aber auch in stddtenamen oft 
dunkler abkunfl. doch Cöln aut colonia, Cassel Castell aus 
castellum wegen ihres alters haben sich längst ein K verdient. 
m allen drucken, z. b. der Keisersbebgischen predigten findet 
man clage dein cleid craft u. ö. m. ßr klage klein kleid 
kraft gesetzt, wie ähnliches auch ahd. mild, vorkommt. 

6) überall muss K aufgcschlagen und nachgeleesen werden, 
weil es bei manchen Wörtern ganz zweifelhaft oder gleichgül¬ 
tig ist, wie man schreiben wolle, z. b. canzel oder kanzel, ca- 
pelle oder kapelle. 

CABALE, f. conspiratio, frauduleniia, rank, betont cabile, 
nach dem rabbinischen kabbald, geheimlehre, in welchem sinn 
«ocA Opitz 4, 376 sagt: 

tod eines namens schrift aus Salomons cahkleo. 


doch später denkt man nur an sehliehe, an arglistiges einverttänd- 
niz und ranke schmieden: er ist von der cabale; es sind lauter 
cabalen gegen mich, es heisst cabalen machen, anrichten, an- 
wenden, schmieden, spielen; cabale und liebe. Schiller 181; 
weisz alles warum, kenne die cabalen. Fa. Mülles 2,42. 

CABALENMACHER, m. fallaäarum architcctus, ränkeschmied. 

CABALL, m. caballus: die ros, so den bahern bawen, 
fressen am wenigsten, sondern die reisigen, faulen, unnützen 
caball die allein eine bürde der erden zum pracht dienen. 
weise kluge reden 232*; berggenosze caballen. Garg. 132*; He- 
piisch 379. vgl. cabalier, cavallerie. 

CABINET, n. cubiculum, conclave interius, sanctuarium 

principis, it. gabinetto. antikencabinet, münzcabinet numolheca: 

* 

du zeigest dich so gro*z im cabinette, 

als auf der siegesbabn und deinem ehrenbeue. 

GCnthii 730. 

CAB1NETCHEN, n. cubiculum minus, kämmerlein. 

CABINETSBEFEHL, m. mandatum ipsius principis, woßr 
man noch schlechter sagt cabinetsordrt. 

CAB1NETSSTÜCK, n. 

CABINETSTÜCKCHEN, n. vortreOiches cabinetstückchen. 
Lessing 2, 3S9. 

CAD, m. cadus, weinkrug, tonne, böhm. kad, poln. kadf: 

wenn Ölkrug, kad und tisch voll öi und Torrai stehn. 

Wiedsxak oct . 26; 

und war auch gleich mein cad nicht stets gedrungen voll, 

so liest ich mir gleichwol an mäszisrkeit begnügen. 

GÖNTHIJt 746. 

CALDAUNEN, pl. intestina, eingewetde, kuttelfleck. Henisch 
580, das AU wie in galaune, kartaune, posaune, kapaun u. a. m. 
mlat. calduna, böhm. kaldaun, kaltaun: ich haue dick, dasz 
dir die caldaunen am snttelknopfe hangen bleiben. Weise 
erzn. 19G. 

CALENDER, m. fasti, calendarium, von calendae: was für 
weiter steht heute im ealender, was schreibt der calender?; 
in dem calender stehn, darin aufgenommen sein: komm ich 
sowol ins marterbuch und in den calender als er. Garg. 204*; 
calender machen, sollicitum esse, in gedanken sein, nachden- 
ken, grübeln, sorgen (Tobler 93*); daraus urtheilete ich, dasz 
er calender machte, wie er ihm ein bein versetzen möchte. 
Simpl. 1 , 189; machte in seinem köpfe allerhand calender. 
Plesse 1 , 124; Philippi aber ziemlich calender machte, was in 
dieser suche zu tbun sei. Salinde 165; nach seiner abw$sen- 
heit machte ich mir grausame gedanken und sehr wunder¬ 
liche calender, wie ich diesem drohenden ungewitter entwei¬ 
chen könte. Picrot l, 217; ich machte grausame calender selbst 
über meinen gegenwärtigen zustand. 1, 304; 

wo noth calender macht. Gönth«* 633. 

weil man an verletzten gliedmasten die Witterung empfindet, 
heisst es, er bat an seinem fusz, seiner zehe einen calender; 
das alter hat den calender im leibe. Heniscb 580. vgl. auch 
kaland. 

CALENDERMACHER, m. calendarius. 

CALENDERMANN, m. ein rathgeber in gestim und weiter. 

CALESSE, f. rheda, calesche, ein leichter, oßer wagen, it. 
calesso, frans, cal&che, böhm. kolesa, poln . kolaska, run. 
kolesnitza, Wurzel scheint das sl. kolo rad, die bedeutung 
räderfuhrwerk, die verse bei Ovid libr. trisL ... 

gen» inculta nimis vehitur crepitante colotta, 
hoc verbo currum Scytha vocare solea, 

hat man als unecht verworfen. 

wir fuhren auf zwei caiessen. Göthi 28,29. 

CALFACTER, m . heiser, stubenheiser in der schule, figür¬ 
lich ohrenbldser. 

CALFACTERE1, f.: inspector der calfacterei. Grzpeios833 

CALFACTERN, denuntiare, an bringen, den manlel nach dem 
winde hängen (Tobleb 93*)/ überhaupt, den pudel machen, sich 
su allem hergeben. 
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CALFATERN, commiszuras nette stspare, it. caifatiare, frans, 
calfeutrer, nnl kalfateren. 

CALIBER, n. modus tomentorum, betont caliber, sckuss- 
masz, kugelmass, dann überhaupt mast und beschaffenkeit 
einer tacke, il calibro, frans. calibre, nach dm orob. kalib, 
qilab modelt: das ist nicht von meinem caliber, die torte 
mag ick nicht ; die waaren sind Ton dinem caliber; diererse 
sind ungefähr ron folgendem caliber. Göm 33, 65. 

CALMÄUSER, m. i. kaimluser. 

CAMERAD , m. contubemalis, commilito, gesell, genoss, 
nach dem il camerata, sp. camarada, frans, camarade, wie 
bursch noch bursa (sp. 647), non camera, karnmer, stabe tu 
leiten, aus der coUedivbedeutung stubengenoszensckaß überge¬ 
hend in die des einzelnen stubengenossen, dieses Zusammen¬ 
hangs bleibt weder untere noch die frans. spräche eingedenk, 
weil sie karnmer und ehambre schreiben, s. karnmer. came- 
rad findet tick noch nicht betHsitisci, aber häufig im Simpl., 
s. b . folgte meinem cameraden and herzbrnder. 1,108; wünschte 
sie ( die wÜrste ) meinen cameraden im wild. 1, 23$; meine 
eigene cameraden. 1, 249. es scheint erst tut SOjihr. krieg 
aufgekommen su sein und das ältere landskuecht, kriegsge¬ 
sell, guter gesell verdrängt su haben, galt also vorzugsweise 
unter Soldaten, allmdUch auch unter andern gesellen und 
burschen: sähe sich nach seinen cameraden um. Felsenb . 1, 
48; die übrigen eilf cameraden werden nach allerstirkester 
gegenwehr gefangen. 2, 604; warum er denn unter seinen 
sechs übrigen cameraden allein tot so unwürdig geachtet wer¬ 
den solle. 2, 562; wo sein csmerad ihr sohn wäre. Gell bst 
4,261; meinen ehemaligen cameraden. Lessihc 1, 233; schweig 
camerad! Schiller 122*; 

erst noch ein gl&schen, cameraden! 330*; 

woj auf cameraden, aufi pferd, aufs pferd, 

ins feld, in die freibeit gesogen! das.; 

drum firisch cameraden, den rappen gezäumt! 330*. 

einige behalten ganz die frans, form: hört ihrs dort unten, 
camaraden, wie kommt ihr durch? ihr lieben guten camara- 
den, wollt ihr nicht helfen? Fa. Müller 2 , iio; ihr guten ca¬ 
maraden, seid doch keine bengel und helft mir! 2,111; das 
weih ist mir lieb, aber ein guter caroarad doch noch lieber. 
2,li5. Zusammensetzungen : bettcamerad, kriegscaroerad, schlaf- 
camerad, schulcaraerad, stubencaroerad. 

CAMERADSCHAFT, f. todaltlas, brüderschafl : camerad- 
ßchaft in der schule, im krieg; bin ja bei dir in guter ca- 
maradscbaft Fa. Müllei 2,60. 

CAMERADSCHAFTL1CH: cameradschaftlicher sinn. 

CAMIN, tn. und n. camtnus, focus, fumarium, ofen, Schlot, 
Schornstein, bei Maaler 239* kftrnin, bei Dasyp. 361 4 kemmin ca- 
mmw, kemmet infumibulum, 82* kemmet, schlat, rauchloch, 
worüber mehr im K. der kOoig aber sasz im winterhause 
im neunden monat für dem camin. Jer. 38, 28; gar seer fin¬ 
ster als ein camin der hellen. F*ani wellb. 172*; oben bei 
dem kamin. Simpl. 1 , 241; baueten einen camin in unserm 
wohnhause auf dem hügel. Felsenb. 1 , 241; 

Apollo selbsten hingt die leier zum camin. GSimua 774; 

brüder macht euch tum camin! 920; 
zum feuer, setzt euch um den camin! Fi. MCllei 2,406. 

CAM1NFEGER, m. purgator caminorum, hemm et feg er, Schlot¬ 
feger, Schornsteinfeger. 

CAMINFEUER, ft. ignis tn camino atcensus: ein gutes ca- 
minfeuer unterhalten. 

CAMINHALS, «n. praeßmium. Hikisci 581. 

CAMINHERD, tu, als aber Judi drei oder Tier blat gele¬ 
sen hatte, zuschneid ers mit einem schreibmesser und warf« 
ins fewr, das im c&minherde war. Jer. 36,23. 

CAMISOL, n. interula, il camisduola, camiduola, frans. 
camisole, also hemdlein, (ranz. Chemisette, aber mit der be- 
deutung von »amms. insofern nun camicia, camisia selbst 
mit unserm bemde zutammcnhienge (vgl. hemd und Duz 82), 
hätten wir unser eigenthum in fremder gestalt zurückgenom¬ 
men: er hatte eine braune kappe an und ein clendcamisol 
(non elendleder, cortum alcit) darunter, das hieb- und stieb¬ 
frei war. Wsise erzn. m; dm die eine annröhre durch das 
camisol hindurch stach. Felsenb. 2,366; so im camisol, ohne 
hirschfinger, ohne perrücke. Fa. Mülles 2, 180; einen aus 
rock und camisol klopfen, tüchtig prügeln. 

CAMISÖLCHEN, s. 

CAMPIEREN, tn castris me, tub dio ptmodart, tut füde. 


weder freiem Himmel, dann überhaupt schlecht, unbequem la¬ 
gern: campieren und hausieren. Simpl . 1,406; sie sehen aus 
als wenn sie die torige nacht eampiert hatten. Lessihc ... 

CANAILLE, f. bellua, infima faex populi, il canaglia, sp. 
canalla, nnL schw. kanalje, dän. karnallie (oft bei Holsbig), 
sch», canalj, böhm. kanalie, russ. kanaTja. ursprünglich wie¬ 
der ein colleclivum, hundevolk, mhd. gehünde, dann aber auch 
schelle ßr einzelne, wie hund. Stieles 928 Aal kanalje, 1 ei¬ 
tel es aber ungereimt von kanal her, im sinn von canalicola. 
seinen hirschfinger entblCszete, und indem er mir die spitze 
auf die brust setzte sprach, Canaille! bete ein Tater unser 
in der stille. Felsenb. 2,494; die Tenetianischen Canaillen ha 
ben dir im köpfe gesteckt irrg. der liebe 220; ziehe rom 
leder, Canaille! 591; er sauft wie eine canaille; dass die Ca¬ 
naille mir meinen namen so Terhunzen soll! Schiller 117*; 
hört Canaillen, ich sag euch! 120 1 ; he canaillepack! was 
weinst du denn, Lottchen? Fa. Müllei 1,269; bestie, wart, 
canaille! vgl. bauercanaille 1, 1179. 

CANAILLENLUMPENPACK, n. Fa. Müllei 2 , 118 . 

CANAL, m. canalis, rivus, rinne, röhre, betont canil, pl. 
canale, schon akd. chanali (Graf? 4, 453); der kanel. Mone 
teils ehr. 3, 182; durch die canale der landesrerwaltung. Fi. 
M Olles 3,343. 

CANAPEE, n. leäubus, sopha, eigentlich bett mit Vorhängen 
gegen die mileben, nmvameiov, conopeum, mlat. canapeum: 
man sieht mädchen io wollüstigen gruppen auf dem cana- 
pee. Fs. MOlles 2,89. 

CANASTER, KNASTER, m. herba nicotiana praestantior, 
nnl. kanssser, kanatter, knasser, knaster, engl, canaster, weil 
er in rohrkisten versandt wird: das ist ein rechter knaster, 
etwas echtes; 

da wir bei schere und ernst mit dem gelehrten ringen 
bei knaster und cofTee gar wenig grillen fleogen. 

Gojith» 783; 

und denke manchmal dran, mit was Tor freien scherzen 

wir damals, als du miah das erstemal gekannt, 

mit knaster und coffee seit, gram und groll Terbrannt. 786; 

junge, schneide knaster! 920. 

CANASTERTOBACK, m. ich trank meinen coffee in der 
stille und rauchte eine pfeife canastertoback. Felsenb . 1 , 18 . 

CANASTERTRUM, n. knasterstück. Joacb. Schwabe tinten- 
fass 30. 

CAND1DAT, m. candidatus, der (in toga candida) um ein 
amt wirbt: candidat des predigamts; ein candidat des todes. 

CANDIEREN, saccharo liquefacto obducere, c&ndierter Zu¬ 
cker, saccharum candtdum, candiszucker. 

CANNIBAL, m. Homo immanis. 

CANNIBAL1SCH, adv. immunem in modum: 
uns ist ganz cannibalisch wol, 
als wie fünfhundert sauen! Göthe 12,115. 

CANT, m. was discant: 
thut hundertfalt 
den bas und alt, 

tenor und cant durchstreicben. Spin tmlsn. 21. 
CANTAT, n. cantus, jubilum: 

o web, nu ist mir, wie man pflegt 
zu sagen, das cantat gelegt, 
io ich mit meinem stolzen gang 
zuror in meinem herzen sang. 

Ri new au» Ir. Eck. F8*(Gl k ). 

CANTATE, f. carmen musicum variis numeris compositum . 
CANTOR, «. cantus scholastici magister: wenn ein cantor 
fehlet, gibt er dem husten die schuld. 

CANTOREI, f. chorus canentium: wer sich zu dieser hei¬ 
ligen cantorei wil gebrauchen lassen. Müuun ehr. geiszel 229; 
mit der englischen cantorei im himmel singen. 235; 

•einer eanterei (dos singenden gescheutes) vergiss ich nimmer. 

Uslar» 472; 

in alleo dingen mlssig sei, 

das ist die lieblichst cantorei. Hemsen 683; 

aeitenapil und gut cantrei. H. Sach Ul. 3, 72*; 

und halten in der wertet new 

auch ire schöne cantorei. Ri ne wald fr. Eck. El*. 

CAPAUN, m. capo, gaUus castratus, it. capone, franz. cha- 
pon, nnl kapoen, böhm. kapaun; er ist so fett wie ein 
kapaun; 

pasteten and kapunen matzen (vorlegen), fastn. 896, 81 
vgl. kaphahn und kiphuhn. 

CAPAUNEN, exsecare, evtrare, verschneiden, entmannen: er 
habe eine schöne stimme zu singen und könne im schlafe 
einmal capaonet und bernachmals bei der musik gebrauchet 
werden. Weise errn. 49, m Garg. tritt em tapfrer nönch Jan 
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de Capado auf, welchen Fischart auch bruder Jan Onkapaunt 
(unverschnüten) nennt. 239\ 

CAPELLAN, m. capcllanus , mhd. kapel&n. nhd . eapellan, 
caplan, zuweilen diaconus, Helfer: der bossalierer ist darnach 
der capeiian in dem haus oder in dem schloss, er kan inist 
ausfüren, das kind wagen, mit der frauwen z5 kirchen gon. 
Kbisersd. g. d. m. 32 k ; die den lästern anhangen bis an das 
leist, denen streicht der cappelan das öl an und salbet sie 
(sacerdotes diaholi et capellani ejus). 33'. 

CAPELLE, f. sacellum, ahd. cbapella (Graff 4, 356), mhd. 
kapelle, wonach man auch dm nhd . kapelle den Vorzug ge¬ 
ben dürfte, füre sie in des herren haus in der capellen eine 
und schenke inen wein. Jer. 35, 2; und füret sie in die ca¬ 
pellen der kinder Hanan, welche neben der fürsten capellen 
ist über der capellen Maseja des sons Sallum des thorhü- # 
ters. 35, 4; wie kan das übel geraten, wann einer von den 
secten abtritt und heit sich zu der capelle, kirchen wolt ich 
sagen, ich weisz nicht, wie ich uf die capell kumen. Albe- 
rus wider Witzcl L1*; wo gott eine kirche hat, baut der teu- 
fel seine capelle daneben; nach dem gott sein evangelion 
gen Freiberg sandte, wolte der teufel auch alda sein spiel 
und capell haben und stiften. Mathrsius 17*. einHUle haben 
wie eine alte capelle, wie ein altes haus, eine zum fürstli¬ 
chen gollesdienst eingerichtete heiszt hofcapelle, schloszcapelle: 
diese nacht will ich in der capell ewres castells die Waffen 
bewahren. Harnisch 36. unter capelle versteht man aber auch 
die daßr angeordneten geistlichen oder capellane, in weiterem 
sinn die Sänger und musikanten der capelle, in weitestem 
die gescllschaß von lonkünstlern, welche ein ßrsl unterhält, 
ohne kirchlichen bezug: an diesem hofe befindet sich eine 
trefliche capelle. 

CAPELLE, f. catinum fusorium, fehlerhaß für cupeile, cu- 
pella, franz. coupelle, it. coppella, sp. copela, d. h. kleine 
schale oder hegel zum schmelzen: so nim dann das mus in 
ein capellen oder hafen und brenne das also lang, bisz es 
trucken vviirt. Gerfdorf 6t; ein metall auf die capelle brin¬ 
gen, auf der capelle abtreihen; eine capelle schlagen, ferti¬ 
gen. figürlich, auf die capelle bringen, streng prüfen: viel¬ 
mehr weisz ich zuverlässig voraus, dasz er jeden feinem un¬ 
terschied, mit dem m8n seine gelehrsamkeit auf die capelle 
bringt, für sophistisch erklären wird. Lessing 8, 47. 

CAPELL1EREN, gold oder silber auf der capcllc läutern. 

CAPELLENABE, m. puer symphoniacus. 

CAPELLMEISTEB, m. symphoniacorum moderator. früher 
capellenmeister, z. b. in Mülmans geiszel 234. 

CAPEH, m. 1) navis praedaloria. 2) pirala, Seeräuber. 

CAPERB1UEF, m. 

CAPEHEI, f. piratica, seeräuberei: caperei treiben. 

CAPEBN, capcre naves, schiffe aufbringen, dann überhaupt 
mit Hst oder gewalt wegnehmen: wir kommen, dem künige 
einen offteier wegzukapern oder uns von dem officiere ka¬ 
pern zu lassen, beides ist eins. Lessing 1,53t; als er horte, 
dasz ich anstalten machte dich zu capern, verliesz er Madrid. 
Göthk 51, 212; 

ich geh aber im fand auf und nieder, 

caper immer neue Schwestern und brüder. 57, 256. 

CAPITAL, n. caput, pecunia, hauptgcld, geld: ein Capital 
aufnehmen, ausrechnen, auszahlen, ausleihen; ein groszes, 
ein todtes Capital; er lebt von seinen capitalien. 

CAPITAL, capitalis: ein capitales verbrechen; capitalver- 
brechcn; ein capitaler kerl, capitalkerl; ein capitalpferd; 
capitalbuchstaben. 

CAPITAL, CAPITAL, n. capilulum, it. capitello, seulen - 
knauf: gedachtes Capital. Göthh 37, 150; unter dem capitäl. 
37, 182. 

CAPITÄLCHEN, n. 

CAPITAL1ST, m. qui pecunias fenote collocat, rentner: ein 
reicher capitalist; was sind so einem capitalisten tausend 
thaler? Lesung 1, 269. 

CAPITÄN, m. centurio, hauptmann, it. capitano, sp. capi- 
tan, franz. capitaine, engl, captain (untersch. von dm gleich¬ 
falls capitaneus enthaltenden chieftain), nnl. kapitein, schw. 
capiten, ddn . capitain. unser ft ist wie in majestät dem nnl. 
ci entsprechend. Opitz und Fleming. brauchen das wort von 
gott und Christus : die engel, sagt jener 8,234, 

4to machen »icb herab bei ihren eapitefit; 

4er du bist nnter hört, du starker capitein; 
des Davids, deine« knaebts, berr, neieter, capitata ; 
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auf schiäfer, tchläfer auf.' itzt kömmt der capitein 
auf das Getsemane, letzt lässt man ihn gleich eia. 
v Flkiino 7 (8). 

CAPITÄNISCH: capitftnische dame. Mittler 204*. 

CAPITÄNSCHAFT, f. Imperium, befehlshaberstelle: die ca- 
pitainschaft der Stadt. Opitz Arg. 2, 387. Henisch 585 hat ca- 
pitanschaft. 

CAPITEL, n. capilulum, hauptstück, ahd. Capital, capitul 
(Graff 4, 356), ags. capitul und capitula, altn. kapituli, it. ca- 
pitulo, sp. capitulo, cabildo, franz. chapitre, engl, chapter. 

1) theil oder abschnilt des buchs: ein buch in zehn capitel 
theiien; etwas in vier capitein abhandeln; ist gar ein fein 
kurz capitel. Simpl, ed. Keller 809. bei biblischen büchem 
pflegt der gen. der praep. an vorauszugehn: proverbiorum an 
dem VIII. capitel. Keisersb. s. d. m. 67'; es steht Lucft am 
ersten, Matthäi am letzten capitel, und capitel kann auch 
Wegfällen; es ist Matthäi am letzten, am ende, figürlich be¬ 
deutet capitel den gegenständ eines gesprächs oder einer schriß, 
argumentum, locus: wir kommen jetzt noch nicht zu dem 
capitel; bringe mich nicht auf das capitel; sie helfen mir 
auf das rechte capitel; 

doch zu verjüngen giLts auch ein natürlich mittel, 

allein cs steht in einem andern buch 

und ist ein wunderlich capitel. Götkk 12, 120; 

jeder ist bei ihm sogleich ein gotteslästerer, ein majestäts- 
schänder, denn aus diesem capitel kann man sie alle so¬ 
gleich rädern. 8, 229. jemanden ein capitel lesen ist ihm 
einen verweis geben, weil straffälligen manchen das übertre- 
tenc capitel aus der Ordensregel vorgelesen wurde: im las er 
ein gut capitel. i7u/. 90; euch ein ansehnliches capitul eures 
schönen Verhaltens halber zu lesen, franz. Simpl. 1, 60. 

2) Versammlung der glieder einer geistlichen gemeinheit oder 
auch eines weltlichen ordens, in welcher die capitel, d. i. re¬ 
geln und Statuten verlesen und die angelegenhexten beralhen 
werden: man soll in iden klosterbruder) allwegen schelten 
und lestern in dem capitel. Keisersr. s. d. m. 36*. das heiszt 
capitel halten, das capitel versammeln; der könig hat capi¬ 
tel gehalten, auch die zünfte hielten capitel. 

3) ort einer solchen Versammlung: ins capitel gehen. 

4) die gemeinheit selbst: das capitel, das domcapitel. 

CAP1TELFEST, was bibelfest, überhaupt fest: ich möchte 

euch darüber so gerne recht capitelfcst machen (die mädchen 
über den wahren werth der schönheil). Claudius 4,13t. 

CAPITELHAUS, n. was capitel 3: es ist der prauch bei 
den münchen gewest, das sie alle freitag vor essens in da9 
capitelhaus sich versandet haben und alda ein ider in sun- 
derheit seine sünd und übel, so er die ganzen wochen be¬ 
gangen, öffentlich bekennen und beichten müssen, darnach 
hat der opt oder prior, welcher es verdienet hat, eine gute 
diseiplin mit roten für die schuld bezalt, und so der apt 
oder prior etwas verschuldet hat, auch dulden müssen, dial. 
ron zwein Schwestern. B; also kamen die zween gefürt in das 
capittelhaus. Luther 3, 417. 

CAPiTELN, verbis castigare, mlal. capitulare, einem das 
capitel lesen. Henisch 585: was capitelsl du mich also? du 
heiszt es capitelt, weistu was capitelt ist? dial. von zwein 
schw. B. capitlen, beschelken, increpare. Maaler 84\ 

CAPITELSTUBE, f. was capitelhaus. 

CAPITOLIUM, n. der köpf, das haupl: ha es ist einmal 

nicht richtig hier im capitolio. Fr. Müller 2, 128; 
wann mein espitolium 
Bacchus kraft erschwungen, 
sing und red ich wundersam 
gar in fremden Zungen. Börgir 50*. 

CAPITULATION, f. 

mit der canitulalion 

schleicht die gesandschaft trüb davon. Bäacia 26". 

C APITU LIEßEN, de conditionibus tractare, unterhandeln: sie 
capitulierten nicht lange, sondern ergaben sich auf gnade. 

CAPRIOLE, f. was bockssprung: eine capriole machen, 
schneiden: einer schnitt capriolen. Weise ertn. 319; wenn 
einer purzelbftum unter den capriolen schlagt. Fr. Müller 
1, 328. 

CAPSEL, f. capsula von capsa, woßr ahd. ebafsa, chefsa 
(Graff 3, 379), mhd. kafse, kefse gesagt wurde. 

CÄPSELEIN, n. kapslein, ahd. cbafselln. 

CAPUT, fractus, ruptus, eonfeclus, mit kurzem, betontem u: 
er ist caput, fertig, su gründe gerichtet, einen caput ma¬ 
chen, abstechen, ein wort beim Kartenspiel, was sonst martsch, 
tl. marcio. frans. Mre capot, perdre toules les levdes, aber 
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faire eapoi, faire tontet let levdet; dagegen tp. dar capote, 
faire eapoi, Ilevar capote, itre eapoi. capot, capote m* kappe, 
mantel uni hier figürlich angewandt, vor dm II jk. wird et 
bei ui ii nicht torkommen: also daaz ich daa prae allein be¬ 
hielte und jene nach und nach eaput apielte. Simpl. 2, 176; 
bestreiten und caput machen. 1, 575 (581); wenn mana so 
macht, so kann man ein regiment bald caput kriegen. Bo- 
Pis Tristr. Sh. % 186 ; 

m öd chltin oho# kapp und kau, 
scbvraue nicht auf mich ein! 
swar du machest mich caput, 
nicht bescheiden, nein. Göthi 5, 2); 

ich kann ihr sagen, mir war ganz unheimlich, ich bin heut 
noch caput. Bettine br. 1, 58. 

CAHENyCARENE,/ 1 . mlat. carena (Ducajtci 2,178), quadragena, 
quadragesima, it. quoresima, tp. quaresma, franz . carßrae (Diez 
277): gibt auch gnad und applasz aus, darnach man gibt, vil, 
wenig, caren, quadragen, Tür all sünd. Frank wellb. 129*. 

CARESSE, f. blanditiae, liebkosung, franz. caresse: sie 
zeigte sich höchst vergnügt, machte mir alle ersinniiche ca¬ 
ressen und sprach mit einem verliebten Seufzer. Felsenb. 1, 
44; dasz ich bei diesen hitzigen caressen kaum wüste was 
ich denken solte. ehe eines mannet 102; dasz sic mir an die 
aeite träte und einige kleine caressen erwies. 109; die an- 
gethane caressen nicht ausschlagen. trrg. der liebe 92 ; 

monsicur, sie sparen die caresaen 

mit samt der freien »chmeichelei. Guamta636; 

Uh hätte es also wol abwarten sollen, wie oft du deine ka- 
resse hattest wiederholen wollen? Lessing 1, 244. 

CARESSIEREN, blandiri, liebkosen, franz. caresser, poln. 
karesowad: nehmet einmal die gestillt eurer amtmannsfrau 
an und caressieret mich also, wie jene ihren mann vor den 
lenten, den praeceptor aber mit verstohlenen blicken. Fel- 
tenb. 1,122 ; dergleichen caressierende wortc und werke hatte 
ich seit unserer hochzeit von ihr noch nie erhalten, ehe eines 
mannts 118. seit dm Jies unschuldige worl unter das volle 
gedrungen ist und das deutsche lieben, zum liebelten, schätz 
haben fast verdrängt hat, wurde es der vornehmen weit roh 
und verleidet, der Hans karesiert das Gredi unds Gredl den 
Hansen. Sch«. 2, 322; 

die band, die samstags ihren besen führt, 

wird aonntagt dich am besten dressieren. Göthb 12, 50; 

so lang als noch s wassa 

von der alm aba rinnt, 

so lang halt ih s carasirn 

ah für koon sünd. Ssidl almer 2, 13; 

s dearndl is gruslkloan, 
kann doh viel arbat thoan, 
stubon kehrn, schmaifkoch tebmtern, 
buabn carasiern. 3, 3. 

CAKIEREN, cibo abstincre delicti luendi causa: so setz ich 
Georgen das messer an die kehle und er musz arbeiten oder 
carieren. Wieland bei Merck 2, 138 ; 

der Junker musz carieren. Büiigki 40*. 

CARMEN, n. als wenn eine hochzeit ohne ein carmen vor 
sich gehen könnte. Lessing 2, 396 ; ein carmen machen, ver~ 
sum facere. Hexisch 588. 

CARNER, m. mlat. carnarium, locus u&t camcs reponunlur, 
dann auch ossarium, comelerium (Ducangm 2,188'), bair. kar¬ 
tier, gerner. Sch«. 2, 66. 330 : den speck im kämer erschre¬ 
cken, das die hespen zu den kftmeten (Schornsteinen) abfal- 
len. Garg. 150*. 

CARN1ER, KARNIER, m. pera, sacculus, theca, ledcrtasche, 
kirtentasche. Hrnisch 589. Stieler 932 hat karnir, kärnir, schul- 
karnir, speisecarnir, Schnelle* 2, 330 karnicr, it. carnicre, s. 
auch brotkarnier. vielleicht eins mit dm vorigen, insofern 
die hirten oder Jäger das erlegte wild oder die falkner das 
fleisch ßr den falken in dieser lasche trugen: 

markkorb, tragkorb, fischsaok, kernier. U. Sachs I, 440 4 . 

CARNIERSACK, m. pleonastisch mit sack zusammengesetzt: 
was liegt hier vor ein karniersack? Weise Masanicllo 38. 

CARNIESZ, n. franz. corniche, it. coraice (mit a ßr o, wie 
t« capeile ßr. copelle, cornette, weiberkaube ßr cornette), 
der obertheil, die kröne am hauptgesims, halb einwärts, halb 
auswärts gebogen, dän. karnis, nnl. kornis. 

CARNIESZBLEI, n. den gläsern fensterblei , in camiessge- 
statt gesogen. 

CARNIESZHOBEL, m. zum aushobeln von camiesz und 
Zierrat. 


CARNIESZSTAHL, m. zum drehen der camiesze. 
CARNIFFEL, CARNÖFFEL, s. K. 

CARRETE, f. carrus, wagen, kutsche, it. tp. carreta, franz. 
charette, poln. böhm. kareta, war oft vornehmer alt calesse: 
da daun herzog Joachim Ernst die gesandten auf einer car¬ 
reihe mH 6 pferden zu schlosse holen liesz. pert. reiseb. l, 17; 
weilen er sieb unterfangen, mit der woledlen und gestren¬ 
gen jungfrauen braut in einer eareten von sechs pferden zur 
kirchen zu fahren, da ihme doch gesagt worden, auf einen 
pfleger seie ein caiesch und nicht ein eareten gehörig, flie- 
genwadel 106. heute verächtlich: elende carrete. 

CARRIER, f. carri&e , deutsch auszusprechen, wie turnier, revier : 
und gleich wie sich eia heldmit dapferkeit und zier 
in die carrier, 

den dank des schnellen lauf* davon zu bringen waget. 

WlCKHIRLiN 75; 

o schöne kunst, o reiche zier, 

des iebens seltsame carrier 

durch so vil baizungen zu wenden! 616. 

CARROSSE, f. carpentum splendidius, it. carrozza, franz. 
carrosse: bis an die carosse begleiten, hebamme 13; 
der kam in einer carosse gefahren. Mittler 170*. 

CARTAÜNE, f. tormentum bellt cum, schon nach Hexisch 
589 cartuna, quartana, viertelbüchst, weil sie 25 pfund schoss. 
Frisch 1,166*. vgl. Sch«. 2, 333: cartkaunen, notschlangen. 
Garg. 282* ; 

der grund errüttet sich von bölern und cartaunen. 

Wkckhkjrlin 628; 

wem gott wo! wil. kan dio stfldte stürmen mit posaunen, 

wem gott abiegt, kan nichts richten, ob er braucht cortaunen. 

Logau 2, 8, 96; 

es hotte nichts tflektigers als eine carthaun aus Julii bild 
gemacht werden können, der selbst nichts denn feuer und 
tod bei seinem leben gespeist. Gryphius 462; 

gebrüll verheerender carthaunen. Brochs 2, 460. 6, 322. 

CARTAUNENBL1TZ, m. tormentorum fulgor. 

CARTAUNENMÄCHTIG: das wasser wird von inen be- 
sekwojen mit disen carthaunen mächtigen Worten, bienen*. 
t580 21*, 1588 15*. 

CARTAUSE, f. scheint nicht von den Cartflusem, vielmehr 
aus dem franz. cartouche, also wieder von carta abzustam¬ 
men, cartouche ober bedeutet die papierhülse für pulver und 
tabak, nnl. kardoes, dän. karduus. uns hat es den sinn 
von kragen oder schöpf, bei dem man einen packt oder fest¬ 
hält: er ergrif den beiebtvatter bei der kartusz und bei dem 
hals. sch. und ernst cap....; A. nimmt den pfaffen bei der 
cartausen, reiszt in weidlich, schmiert in ab. Ayrer fasln. 5*, 
welche beiden stellen sich allerdings von der kappe oder ka - 
pulse eines mönchs verstehn Hessen ; 

( der esel) wüst doch nichi, wie ers soll aafangen, 

wenn er dem raüller wer entgangen, 

das er ihn nicht nem beir carthaus, 

und trieb ihn mit schiegen zu haus, froschm. 3, 1, 9; 

da recht, da bab ich dich bei der carthausen, antwortete 
ich, das ist es was ich behaupten will. Simpl. 1,141. 

CARTECK, m. ein seidnes gewirk: den Überrock mit gold 
und silberdurcbsticktem taffat, grobgrün, satin, damast und 
anderm newerfundenem carteck. Garg. 281* ; und pranget die 
hewschrecke rein in irem carteck und gelben und punden 
damasken. Mathesius 25*; 

spart keines Zierrats nicht, und bringet auf die bahn 
nachtfarbe nesselseid, und reicht das leichlach dar, 
reicht brautschleir, reicht carteck! 

Schorborn bei Gryphius % 30. 

CASEL, f. casula, vestis sacerdoialis : die casel oder mesz- 
gewond bedeut das purpurkleid, das die dienerPilati im an haben 
gelegt. Keisersr. sch. derpen. 90*; derhalben mögen wir nicht 
rümen uns wider die Reuszcn oder Griechen, das wir allein 
recht nies halten, als wenig als ein priester, der ein rote 
casel an hat, gegen dem, der eine weisze oder schwarze an 
hat Luther 1, 330*; das du einen langen rock, korhembt, 
platten tregest oder caseln und geweihete kleider anlegest 
5, 86*; chresem, platte, casel und desgleichen geprenge hilft 
nicht 6,101*. Fischart sagt: schön bestolet, bealbet, beka- 
selt Garg. 162*. 

GASSE, f. pecunia, aerarium, fiscus, it. cassa, franz. caisse: 
nicht bei casse sein, imparatum a pecunia esse ; leere, volle casse. 

GASSENBESTAND, m. summa pecuniae praesentis. 

CASSEND1EB, m. expüator arcae. 

CASSIEREN, abrögare, tollere: darauf dieser könig auch 
sein roandat liesz ausgeben, darin die vorigen casaieret und 
unkreflig gemachet würden* Mathjuius 84*, 
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CASTRAUN, m. vervex, hammel, it. caslrone: wie etlich 
nachpawren castraun, huenner und air in das vorberuert 
ambt alle jar ze geben und ze raichen schuldig sein, nu 
ich laut urbars die castraun an ir" etlich ervorder, geben sie 
mir antwort, der vorig lantrichter hab albeg von inen für 
ain castraun XVlil kreuzer genommen. Chhels Maximil. s. 
306 (a. 1508); leben von keim andern fleisch dann von ca- 
stronen. Frank weltb. 185*; das lang leben ist nil in der ju- 
gent zu suchen, dann es stirbt das kalb so bald als die 
kuwe, das schaf wirt so bald als der ca9tran gestochen. 
Wirsüng Cal. K l*; zwölf cappaunen, eilf castraunen. Garg. 

96*, aus einem liede Neidharts : 

wil ieglich Knabe, 

dag er habe 

zwelf knpnune, 

eiff kastnine. MSH. 3, 310*. 

CASTRAUNENFLE1SCH, n. caro vcrvecma. Garg. 53 v ; an 
statt des salzcs thue zwei pfund gedörtes und gestoszenes 
castronfleisch darin. Seuter 407 ; dürres castraunfleisch ein 
pfund. Pinter 389. 

CATECH1SMUSLEHRE, f. das sind geböte, wie sie unter 
gebildeten vernünftigen Völkern statt haben, und die inan 
bei der catediismuslehre nur kümmerlich in dem ‘was ist 
das’ naclischleppt. Göthe 17, 402. 

CATECHISMUSLEHREU, m. catcchda. 

CATECHISMUSMILCH, f. ich schäme mich vor mir selbst, 
dasz ich scheinen inusz, eine solche catechismusmilch mei¬ 
nen lesern noch vorkauen zu wollen. Lessing 10, 89. 

CATHARINA, die schnelle, laufende Catliarine, öslr. lau¬ 
fende Calherl, v enter solutus, mit hinsichl auf xctfragjua, xd- 
fragote, neugr. xafragio/uos", reinigung: ist ihr leih nicht 
so zart, schmal und anmutig, als ob sie acht ganzer woeben 
die schnelle Catharina gehabt hätte? Simpl. 1,140. 

CATTUN, m. pannus gossypius: blaupn cattun mitbringen. 
Fthenb. 2, 324. GüTHR 40, 234. 297. 

CATTUNEN, von cattun: 

ungern vermiss ich ihn doch den alten enuunenen schiafrock. ! 

Göthk 40, 235. 

CAUSENMACHER, m. rabula, cavillator. Stieler 1016. 
CAUSENMACHERIN, f. 'cavUlalrix: so sfnd sie weder eine 
lügnerin, noch eine betrügerin, noch eine causenmacherin. J. 
E. Sc.HI.EGEL 2, 15t. 

CAVALIER, m. eques, tt. cavalicre, frani. Chevalier, sp. ca- 
ballcro, ritter, cdclmann, auch blosz herr gegenüber der dame: 
wie kan es möglich sein? es hat sie {die ketle) noch vor 
zwei stunden der tapferste cavalier an seinem halse getra¬ 
gen. Gryphius 801; der braveste cavalier. 802; ein tapferer 
junger cavallier. Simpl, t, 311; ein geborner cavallier. 1,312; 
was war da vor aufsehens von den vornehmen damen und 
cavallieren. Schclmufsky 1,47; diese fruchte sind glücklicher 
als ich, weil sie von den süszen lippen eines schon läng¬ 
stens ingeheim von mir angebetenen cavaliers sollen berührt 
werden, irrq. der liebe 13 ; ob er nicht der cavalier wäre, wel¬ 
cher in vergangener worbe bei dem schlosse vorbei geritten 
und sich am Weinberge mit trauben ergötzet hätte ? 18; so 
verholTe er einer der aller vollkommensten cavaliers zu sein. 
72 ; als ein alter cavalier, der den trunk nicht so wol ver¬ 
tragen konnte. 124 ; dort erschien er wie ein cavalier in be- 
brämlen kleidorn. Er. Müller 1, 278 ; pfui Hermann, du bist 

ein cavalier. Schiller 113*; 

ein cavalier von köpf und herz 
ist überall willkommen. Göth« 2, 279; 
man sieht immer, dasz er kein cavalier ist 10,102. 

CAVAL1ERI1ANK, f. ordonobtlium, adlichc bank. Stieler 93. 
CAVALIERER, m. und weil er am hofe einen herulischen 
cavallierer hatte. Micrälius l, 102, 

CAVALL1ER1SCH: was vor alten Zeiten cavallierisch war, 
beute bäurisch, will nicht sagen bernheuterisch beiszen musz. 
miuf. doct. 609. 

CAVALlERMkSZIG. 

CAVALIERSKLE1DER, pL Felsenburg 2, 498. 
CAYALIERZIERAT, m. emblema omans equitem: weil er 
ein cavaliersgemüt an sich führete, wollte er auch cavalier- 
zierrat auf dem hüte (einen federbusch) haben. Simpl. 1, 235. 

CAVALLER1E, f. equitatus, reilerei. sonst richtiger caval- 
lerei. 

CAVALLERIST, ro. eques, reiter, gebildet wie infanterist, 
arlillerist, und verschieden von cavalier, riller . 

CAV1LLANT, m. vituperatio, verweis: wenn wir uns selber 
capitleten und uns unser cavillanles lesent (/dien) selber. 
H. 


KstsERBB. post. 3, 67; da gab sanct Ulrich dem k&chemneister 
einen guten cavillanteii und sprach, du hast mir durch dei¬ 
nen geiz grosz Unglück zugerichlet. Cuidics 2, 214. 

CAVILLER, m. exeoriator, a bdecker, Schinder 6ei den gau¬ 
nern, im rotweis eben vocab. caveller, bei Gioumnh cafler 
Scharfrichter , caveller Schinder. Frisch 1, 260* leitet kaviller 
von villen, fillen exeoriare, pellem detrahere , filier, Oller al¬ 
lein würde ganz wie Schinder zu nehmen sein, seltsam bleibt 
aber das Vorgesetzte ca, das doch nicht aus dem ahd. ka für 
ge übrig sein kann, und nie wird gesagt gefiller, geviller. eher 
also Idszl es sich auf das auch rolwelsche caval, ro« zurück¬ 
führen und bedeutete ursprünglich den abpuffer, abdecker des 
rosses. 

CEDER, f. cedrus: wie die cedem an den wassern. 4 Mos . 
24, 6; so gehe fewr aus dem dombusch, und verzere die ce- 
dern Libanon, rieht. 9, 15; spündet das haus mit cedem. 

1 kön. 6, 9; 

so bleibt ein grüner Strauch von blitzen unverletzt, 

wenn der erhitzte grimm in hohe cedem setzt. 

Gryphius 1, 45; 

die ceder sinkt, wenn ihr der blitz den gipfel schlägt. 

Günthkr 803. 

Weckherlin brauchte das wort männlich: 

gleichwie einer» grüoen wald 

ein schön und hoher ceder ehret. 359 

CEDERBAUM, ro. dasselbe: cedcrnbewme zur wand. 2 Sam. 
5, 11; icli wil auch von dem wipfel des hohen cedernbawm 
nernen. Es. 17, 22; auf den hohen berg Israels wil ichs 
pflanzen, das es zweige gewinne und früchte bringe und ein 
heriieher cederbawm werde. 17, 23. 

CEDERLAUB, n. 

dies grünt wie cederlaub. Gö.nthzr 801. 

GEDERN, cedrinus: ccdern holz. 

CEREMONIE, f. caerimonia, ritus solemnis, pompa, ceremo- 
niell: haben vil seltzame ceremoni irem gott. Frau* weltb. 226*; 
in genauer freundschaft und ohne alle ceremonien lebten. Fel- 
senb. 2, 496 ; tretet also lieber von selbst hinein, ohne wei¬ 
tere ceremonien. Fr. Müller 3, 278. 

CEREMONISCH, franz. ceremonieux: so dises mit der 
feldarbeit so ceremonisch zugehel. Fischart ehz. 70. 

CH, hat mehrfache geltnng, 

t) ist es die organische hochdeutsche kehlaspirata der aus- 
laute und Inlaute, an stelle der gothischsdchstschen tenuis: bach 
dach brach flach sprach blech frech perh brich dich ich 
mich sich stich boltich rettich joch loch bruch spruch buch 
gleich reich streich bleich auch lauch rauch euch siech; 
mache Sache rache spräche breche spreche zeche pichen 
sicher sicbel strichen wichen gebrochen gerochen woche 
buche suchen reichen weichen Zeichen brauchen rauchen 
stauchen riechen siechen, andermal vertritt ch die reine 
spirans, «tue schon mhd. geschah: doch hoch nach noch, 
ebenso haßet es vor t und s, liege ihm golh. k oder h suro 
gründe: acht beielit brachte fechten geliecht flucht hecht 
licht macht nacht nicht recht schlecht spricht wicht wuebt; 
ch lautet uns ks: wachs wachsen lacbs dachs fuchs luchs achse 
achsel Wechsel, nach liquiden dauert ch in drilch milch zwileb 
zwerch, ist aber sonst zu k geworden: falke schalk bank dank 
werk wirken, ähnlich ist block für bloch eingedrungen. 

2) unser g steht anlautend dm k, in- und auslaulend dm 
ch näher, wie sich z. b. an dem worle gegen bewährt, dessen 
erstes g anders klingt als das zweite ; nur die tonlose pariikel 
ge mpfängt auch anlautend die aussprache des inlautenden g 
und gegeben ist mehr chekeben als kekeben, wenn dieses auch 
die Volkssprache vieler gegenden festhält, hieraus begreifen 
sich nun Übergänge des ch in g, in> schreiben essig billig 
völlig unzählig ßr essich billicb vullich unzähllich, in den 
drei letzten wurde ig und lieh verwechselt, das 17.18 jh. setzt 
häufig mädgen bübgen rädgen für mädchen bübeben rädchen, 
und welcher unterschied sollte in der aussprache beider sein? 
umgekehrt wurde manch aus manig. 

3) anlaulendes ch dauert uns nur in wenigen Wörtern fbrt, 
die die folgende aufzählung hervorheben wird, in der reget 
aber sind alle ahd. chanlaute schon mhd. k gewesen, ge¬ 
schweige später, dies k steht also von den onlauten f oderpt 
und z empfindlich ab und stört den paraltelismus der lautstu¬ 
fen. oberdeutsche dialecte, vorab der schweizerische und ale¬ 
mannische, wahren das rechte ch und sprechen überall cha 
chappe ebatz chalb chefer chilche chli chlotx cboopf ebnest 

39 
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für Kiiir kann kappe katze kalb käfer klrche klein klotz 
knöpf kirsche. 

4) fremde Wörter anlangend, hat unt anlautendet grieck . ch 
die aussprache ton k, fr am. eh von sch, doch bei längerer ein- 
bürgerung wird auch sch geschrieben, Schalmei, schaffot, neben 
charmant, charpie. 

CHARACTER, m. t ein dm ohr des volkz seltsam lautendes 
wort, für dessen verschiedne bedeutunyen wir unsere eignen 
eusdrücke mahl, bild, Zeichen, art, sitte, gepräge hätten her- 
anbilden sollen. 

1) character, typus. mhd. 

der karakter ab c 

muoser hön gelernet i. Part . 455, 15. 

2) unterscheidendes merkmal, kenmeichen, grundsug: der 
sacbe ist ein unter-tilgbarer character aufgedrückt; das ist der 
character alles dessen was er timt; büche und gehüsch ge¬ 
ben dieser gegend einen anmutigen character; es musz jede 
wirkende Ursache einen character haben, d. h. ein gesetz 
ihrer caasalität, ohne welches sie gar nicht Ursache sein 
würde. Kant 2, 421; machen aie mir doch einen kleinen 
character ton ihr (schildern sie mir ein wenig). Gbllert 5,138. 

3) indoles, gemütsart, wie sie sich in den menschen ausge - 
prägt hat: der wille, der von den naturgaben gebrauch ma¬ 
chen, soll und der darum character heiszt Kant 4,10; wenn 
inan unter character Überhaupt das terstcht, wessen man 
sich zu einem sicher zu tersehen hat, pflegt man dazu zu 
setzen ‘er hat diesen oder jenen character’, und dann be¬ 
zeichnet der character die Sinnesart, einen character aber 
schlechthin haben, bedeutet diejenige eigenschaft des wil¬ 
lens, nach welcher das subject sieb selbst an bestimmte 
practische principien bindet, die es sich durch eigne Ver¬ 
nunft torgeschrieben hat. 10, 325; das ist ein character « 
ein mann von fcsligkeit des willens ; ein edler, liebenswür¬ 
diger, ein schroffer, mürrischer character; die Verschieden¬ 
heit der charactere zeigt sich in unendlichen Abstufungen; 
ein ganzes Schauspiel mit allen seinen acten, scenen, cha- 
racteren und Verwicklungen. Götjie 18, 190; im roman sol¬ 
len vorzüglich gesinnungen und begebenheiten vorgestellt 
werden, im druma charactere und thalen. 19, 181; 

es bildet ein t&lent sich in der stille, 

sich ein character in dem suom der weit. 9,113; 

denn recht hat jeder eigene character, 

der übereinitiimnl mit sich selbst. Sciiru.ii» 366*. 

4) sland, amt, rang, titel: wir wirte sind angewiesen, keinen 
fremden, wes Standes und geschlechts er auch sei, vier und 
zwanzig stunden zu behausen, ohne seinen namen, beim&t, 
character, hiesige geschäfte, vermutliche dauer des Aufent¬ 
halts und so weiter gehörigen orts schriftlich einzureichen. 
Lbssing 1, 529; mahlern oder Schullehrern pflegt der ch&rao- 
ler eines professors verliehen zu werden, das volk braucht 
richtiger Zeichen: er ist seines Zeichens ein schuster. 

CHARACTERBESTANDHEIT, f. wenn Lessing die thicre 
wegen ihrer characterbestandheit gerechtfertigt hat Herder 
15, 148. das liegt schon in character 3. 

CHARACTERDICHTEH, m. wie unverständig hat man die¬ 
sem groszen cluiracterdichter seine halb- oder zweidritteien- 
gel vorgeworfen. J. 1\ aeslk. 2, 70. 

CHARACTEKGERIPPE, n. wer aus einzelnen in der erf&h- 
rung liegenden gliedcrknochen sich ein charactcrgcrippe auf 
verschiedenen kirchhülen auflieseL 2, 61. 

CHARAKTERISIEREN, nolare, titulum tribuere, kennzeich¬ 
nen: ein cliaracterisierter mann. 

CHARAKTERISTIK, f. notalio, dcscriptio, hervorhebende 
Schilderung. 

CHARAKTERISTIK R, m. charactcrisliker in der kunst. 
GOthe 38, 13t. 

CHARACTER1ST1SCH, accurale designans: characteristisches 
merkmal « character 2; ein characteristisches bild; die ar- 
beit hat gar nichts characteristisches; das vollkommen cha- 
racteristische nur verdient schon genannt zu werden, ohne 
character gibt es keine Schönheit. Gönn 38, 93; characteristi¬ 
sches und mahlerisches. 

CHARACTERLOS, sibi non eonstans: ein characterloser 
mensch ist mehr als ein unbedeutender. 

CHARACTERLOSIGKEIT, f. levüas. Kling« 12, 132. 

CHARACTERMANN, m. in der kunst. Götbe 38,132; ferner 
soll den charactermknnern die schöne leichtigkeit fehlen, 
ohne welche keine kunst su denken sei 98,133. 
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CHARACTERMASKE, f. das gesicht oder das ftusxere, diese 
charactermaske des verborgenen ich. i. P. aetlh. 2,59. 

CHARACTERM1SCHL1NG, m. hinter oder unter dem ideal 
der liebenden kraft erheben sich nun die poetiscberlaubten 
charactermischlinge. 2,67. 

CHARACTERSCH1LDERUNG, f. morum dcscriptio. 

CHARAKTERSCHWÄCHE, f. animus infirmus. 

CHARACTERSONNE, f. die himmlischen cbaractersonnen 
trüben sich zu einem klümpchen erde ein. J. P. aesth. l, 53. 
CHARAKTERSTÄRKE, f. 

CHARACTERZUG, m. 

CHARFRE1TAG, m. trauerfreitag, in dieser Zusammensetzung, 
wie in der von cbarwoche, hat sich das ahd. chara luäus, 
golh. kara, alts. cara, und zwar in streng ahd. gestalt bewahrt . 
mhd. 

eg Ist hiute der karfritsc, 

des al diu werk sich freu*» mac, 

und di bl mit äugest siufzec sin. Pars. 448, 7; 

der winstock wart gezogen 
vier und dristig jar 
bin an den carfritag, 

do wart er zitig gar. lied des 15 jh. bei Wsckrsn. 976, 10. 

Alserus wider Witzel M 6* schreibt karfreitag. 

mit fiammenschrift war innigst eingeschrieben 
Petrarcus brüst vor allen andern tagen 
charfreiuig. 

Petrarcas liebe, die unendlich hohe, 
war leider uobelolmt und gar zu traurig, 
ein beraeiJ8weh, ein ewiger charfrehog. Göthil 2, 18, 
der dichter selbst singt; 

era *1 giorno, ch* nt so! si scolor&ro 
per la pietb del suo fattore i rai. son. 3. 

sonst heisst charfreitag it. venerdi santo, frans, vendredi saint, 
poln. wielki piqtek, böhm. welkj putek, det grosse freiiag, 
ebenso lett. leela peekdeena, litt, aber tykoji petnyczia, der 
stille freitag. ddn. langfredag, schw. lüngfredag und danach 
finn. pitküpeijantai. nnl. goed vrijdag, engl, the good friday. 
auch unter uns sind der gute, der stille freitag üblich. 

CHARMANT, bellus, venustus, mit voll auslautendem t: der 
mensch ist ganz charmant; mein charmanter, mein geliebter; 
die charmante, die geliebte; charmante seele! Felsenb. 2,344; 
er hat ihr einen charmanten brief geschrieben. 

CHARMIEREN, delectarc, leviter amare, bezaubern, liebeln: 
mit einer charmieren. 

CHARPIE, f. linteum carptum: charpie zupfen, auszupfen. - 
corpei. hebamme 770. 813. 

CHARWOCHE, f. hebdomas sancta, trauerwoche, stille woche: 
uf den mitwochen in der cbarwochen. Keissrsb. s. d. m. 58*; 
morgen geht meine cbarwoche {leidensseil) zu ende. J. P. 
uns. löge 15. 

CHÄSCH, CHRASCH, interj, screanlis: heben, cbascli hen ! 
frösch im buch, öpfel in der asch, hen hen, eben, hasch, 
eben! pfui die flüsz wollen mich ersticken, platsch, Juvena- 
lis tritls aus! Garg. 154*; eben chach chasch chrasch prasch 
platsch bisch hisch zisch! 156*; 

hui pfu dich, röusper dich, chrasch wasch, 
schrasch, schrasch, bfusch! 37*. 

hier ist die aspiralion sehr an ihrer stelle, chrasch gemahnt 
zwar ans frans . cracher, screare, das aber selbst aus ahd. 
hracbisön, rachisön, eructare, per vim spuere, aus dem rachen 
stoszen, husten entsprungen scheint, hinter hrachisön liegt 
lirocho guttur, nhd. rache, ays. hraca, wovon hrücan spuere, 
altn. hrdki sputum, hnekja spuere. Schneller 3,10 hat räcb- 
sen. unser röcheln ßr rächein gehört auch dahin. 

CHEN, von der diminution ist gramm. 3, 664 — 707 gehan¬ 
delt, hierher gehört daraus eine kurze angabe des allgemeinen 
Verhalts, doch mit einzelnen erweiterungen, dann musz die ge¬ 
nauere darstellung des heutigen Unterschieds zwischen den bei¬ 
den hauptarten folgen, 

1) um diminuliva zu bilden stehn unserer spräche zwei he¬ 
bet zu, die liquida L und ein kehllaut, der auf niederdeutsch 
als tenuis K, auf hochdeutsch als aspirata CH erscheint, das 
beuten nachtretende N ist erst allmälich durch die ftexion ent¬ 
fallet worden, also unwwrselhafl. 

2) ursprünglich änderte, wie im latein, die diminution nichts 
am geschleckt der Wörter, aus flliui entsprang flliolas, aus 
ülit ßlioU, aus gronum granulum. ebenso wurde von dm 
golh. migus j wer geleitet magula puerulus, von mavi puera 
marilö puerula puella, von einen» vorauszusetzenden f. vairt • 
oder vairi die tippe vairilö von barn infam barnilö, ver¬ 
mutlich also von kaurnö moxxoq kaumilö nosnUov. alle zolche 
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diminuliva fl edieren schwach, magula hat im gen. magalins, 
im pl. raagulans, mavilö im gen. und pL mavilöns, barnilö 
aber im gen. barnilins, im pl. barnilöna. doch geneigt Ulfi- 
us nickt zur diminution, wir sehen ihn zwar rsxvov durch 
harn, rexviov, naiSiov durch barnilö, allein auch durch barn 
übertragen, xopäotov gibt er mavilö, &vyargiov dauhtar, 
nicht dauhtrilö, er gebraucht das diminutiv vorzugsweise zur 
kosenden anrede und mavilö ist ihm liebes mädchen! bar- 
nilu liebes kind! anredend würde er auch dauhtrilö setzen. 
Die schöne gothische reget erbleicht aber späterhin und zuckt 
nur hier und da nach; so zeugen die Angelsachsen aus magu 
kein inagula, aus bearn kein hearnle, doch vom erloschnen 
meov, meove f. blieb ihnen meovle f., gen. meovlan, dem golh. 
mavilö mavilöns entsprechend, ahd. stammen aus scalh, dröpo, 
lihhamo die männlichen scalhilo, llhhamilo, drüpilo, aus pure, 
eih t smioba die weiblichen purgilA, eichilA, snuobilu; doch 
wird von parn kein parnilA n., von chorn kein churnilA n. ge¬ 
leitet; dagegen sprieszen, gleichförmig aus allen gcschlechlcrn, 
neutrale diminuliva auf li ( gramm. 3, 667. 668 ), aus prant m. 
prenlili, aus prust f. prustili, aus chind, tal n. chindili, talili, 
aus chorn chornili oder churnili. diese durchgreifende neu¬ 
tralform aller diminuliva gleicht der griechischen naidiov \fo- 
yaTQiov rexvior, wie sie aus jedem der drei geschleckter her¬ 
vorgeht und ist dem wesen des neulrums angemessen, in wel¬ 
chem ursprünglich die Vorstellung des jungen, kleinen enthalten 
war. solche ahd. ili bilden aber den gen. ilines, dal. iline: 
prentilines prontilirie, chindiltnes chindiline und das kann auf- 
schlusz über ihre art und weise gewähren, scheinen sie nicht ent¬ 
sprungen aus prenliiin, ehindilin d. h. dem gen. dal. von pren- 
dilo, ehindilA? sogar im auslautenden 8 des gen. liesze sich 
das volle ns der goth. schwachen form ahnen, der oblique gen. 
und dal. wirkten nun zurück und brachten einen neutralen 
nom. prenlili chindili, endlich ein prentilin ehindilin zu wege 
statt des alten prentilo m., chindili n., die feminina muste n 
zuletzt dem ström auch folgen, obtrol sich hentili, hentilin 
schwerer aus hcntilA hentilün ( goth. handulu handulöns) ver¬ 
ständigt. ln der engen schranke goth. und ahd. denhmäler 
läszt siefi diese entwicklung nicht vollständig darlegen und 
manches bleibt dabei unsicher; doch erbringen uns cigcnna- 
men, in welchen oft gcschwundno sprachgesetze haften, will- 
kommen bestätigung. Attila ist diminutiv von atta pater und 
bedeutet paterculus, hier hat aber auch das ahd. Ezilo, gen. Ezilin, 
welchem ein altes azo pater unterliegt , das mhd. Etzel, gen. 
Etzeln sein genus bewahrt, da natürlich mannsnamen der neu- 
tralisation widerstreben muslen; dennoch treten wiederum die 
vebtnformen Ezilin, gen. Ezilines auf an den platz des allen 
Ezilo, ganz wie scalchiltn an den von scalchilo servulus, nur 
dass es neutral geworden ist. die boten sind gern böllein 
(sp. 272. 276), die von Etzel heiszen Werbel und Werbelin, 
Swcmincl und Swemmelin. in den urkunden des mittel- 
allers begegnen allenthalben solche mannsnamen, z. b. Man- 
nilin bei Neugart n* 153 a. 805, Cbnehtilin und Puolln n* 606 
a. 894, welches letztere nach der sp. 501 vorgetragnen mulma- 
ssung gleichviel ist mit Puopiltn, wie Puopo mit Puopilo. nicht 
anders als Attila verhalten sich die goth. mannsnamen Vullila, 
Tutila zu ahd. Wolfilo, Zuojilo neben Wullilin, Zuojilin und 
ähnliches wird von der Wandlung weiblicher namen wie 
GundilA, HiltilA in Gundiltn, Hiltilln anzunehmen sein. Sol¬ 
chergestalt erklären sich unsere nhd. diminuliva auf lein ans 
schwachformigen subst. auf lo, 1A, 1A und das in den nom. 
vorgeschobne N liesze sich sogar mit der nhd. unart namen 
bogen braten brunnen für name boge brate brunne zu setzen 
Zusammenhalten, von welcher doch unsere schwachen f. und n. 
verschont geblieben sind, man übersehe nicht, dasz in der 
oberdeutschen Volkssprache eine menge richtig auf bloszes el, 
eie, le gebildeter diminuliva fortbeslchen (gramm. 3, 673. 674), 
die denn auch meistens den vocal vor dm L hegen, während 
er uns im heutigen sübnlein knäblein früulein kindlein, ge¬ 
schweige in mäntiein vöglein vaterlein töchterlein geschwun¬ 
den ist. 

3) Wie steht es nun um die diminuliva, deren kennzcichen 
ein kfhllaul ist ? scheinen sie nicht denselben oder einen sehr 
ähnlichen weg einzuschlagen? zwar goth. formen auf aka akö, 
ika iku mangeln durchaus > könnten aber doch vorhanden ge¬ 
wesen sein, in den Übrigen sprachen lassen sich die beispiele 
nicht verkennen, ahd. ist von ano avus geleitet aniclio =** it. 
avolo, sp. abuelo, frans, ayeul, von ani avia anichA grosz- 
mütterchcn. fulicbA puledra lässt einfaches fuliA, menichA ar- 
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miUa einfaches meniA f. voraussetsen. ^hinter den roannj- 
namen Kipicho, burgundisch Gibica, ags . Gifeca, altn.. Giuki, 
Sipicho, ags . Sifeca, altn. Sifki liegt einfaches käpo, gifa, giafi 
largitor, sifa, giß amicut; hinter Mannecho trad. lauresh. n * 
3817 einfaches mann, brachio wurde sp. 289 versucht su deu¬ 
ten baracho ursulus. gerade so geht bulluca vitulus xurück 
auf ein verlornes bulla taurus, und der alts, mannsname Ben- 
nuco, Hamuko auf einfaches Benno, Hamo. Allmälich aber 
pflegt CH in der hochdeutschen mundart seltner, K in der nie¬ 
derdeutschen häufiger zu werden, in beiden N, wie vorhin bei L 
einzudringen, älteste beglaubtgung dafür liefern mir die um das 
jahr 980 geschriebenen gesta abbatum lobiensium von Folcuin 
bei Pertz 6, 62, wo die form bruoderchln fralerculus ganz hoch¬ 
deutsch ist und ein nl. broederkln vermuten läszt. eine Worm¬ 
ser urkunde von 1208 (BöniiBa fonles 2, 216) hat den manns¬ 
namen Mennekin. bei unsem mhd. dichtem haben die dimi- 
nutiva auf kin sächsischen ansh ich, recht entschieden in Wern- 
hers Hclmbrecht susterkindekin 717, gebürckin 764, blindekln 
1717; Pari. 131, 28 ist aus einer hs. pardrisekin aufgenommen; 
Lichtenstein im frauendiensl hat ein wol höfisches plüemekin 
244, 2t, blüemickin 568, 10 ; sehappellekln Trist. 18, 39. 118,2. 
280, 18 statt schapelielin empfahl sich von selbst, für neilkln 
Geo. 4779 würde negelün gesetzt werden dürfen, im passional 
bei Küpke 509, 2 ist negelkin begreiflich, überall aber wäre 
chln hochdeutscher als kin, und myst. 107, 2 liest man auch 
glockichin, vogelchln, 177, 11 stubeebin, im Ludwig des Köniz 
von Salfeld 53, l knechtchin, 53, 2 meidiebin, 72, 5 kindiehin, 
96, 25 tochtirchin. Stolle* Erf. chron. s. 129.131 hat meidi- 
chcn und knechtohen, s. 164 stebichen, s. 181 wibechen, kin- 
dichen, s. 186 fcnchen und schelchen (fähnchen und scheit¬ 
elten .), s. 190 brostchene ( pectoralia ), sterneche (stemlein), sto- 
biclicn (stübchen), s. 193 Iechtcbene, krenzclien, s. 204 huschen. 
eine in den alld. bl. t, 117 ff. gedruckte prosa des tbjh. liefert 
238* den pl. schellicbinne, 244*. 246* hüschin, 247* wörzelchin 
und löbechin (u’örxelc/ten und läubchen ), 250* die pl. kinder- 
chinne. welferchinne, 252* ketchinne, 253* meidichein und ket- 
cliin, 256* jungfrowechen und dirnechen. diese letzten belege 
schwanken zwischen chin chein und chen, es ist schwer zu sa¬ 
gen, warum sich endlich unser chen festselzle, nicht ein dem 
lein analoges chein, wie es auch nach mnl. kin (gramm. 3, 678) 
zu erwarten gewesen wäre. nd. gilt gleichfalls ken (gramm. 3, 
680) und nur zuweilen bloszes ke: immeke apicula. H’as den 
vocal vor dem K oder CH anlangt, den fast alle älteren belege fest¬ 
hallen, auszer wo das zum gründe liegende wort mit el, er ab¬ 
geleitet war (vogelkin, bruuderkin); so fällt er heule vor dem 
chen wie vor dem lein überall weg (schnellen, friluchen, kind- 
chen, mäntelchen, Vögelchen, müttcrchen, Schwesterchen). 
frühere mundarten pflegten gerade ein i vor dem chen auszu¬ 
drücken : gütlichen, müulichen, stäbichen, miindichen (gramm. 
3, 679. 680), bei Opitz 2,145 sieht häusichm, 2, 300 mein sec- 
lichin. Arg. 2, 415 wäldichin; bei Lohenstein Arm. 2, 513 kieselstei- 
niclien, 2, 1119 mägdichen; bei Günther 999 liest man teufli- 
cben ( teuf eichen ), in der pol. colica 12 violichcn (veiichen), bei 
Haupt 7, 550 aus Luther kaninichen ( kaninchen) und salziri- 
chen {saunerc/icn). schon vorhin sp. 610 ist bemerkt, dasz im 
17.18 jh. häufig gen für chen geschrieben wurde: ästgen billi¬ 
gen leutgen müdgen rüdgen u. s. w. auch die pluralbildung 
schwankt, jene ketchinne kinderebinne schellichinne sind längst 
veraltet, gewöhnlich pflegt nach ahd. mhd. weise beim neutrum 
überhaupt die form des sg. unverändert zu bleiben, einige aber 
erlauben sich bübchens leutchens mädchens, z. b. Lessing 1, 
461 in der anrede: seht freundlich aus, mädchens! ich will 
euch etwas fröhliches melden, andere tadelhafler selbst büb- 
clicr mädcher: 

und wenn das laub herunter ßllt, 
so trauren alle itstger. Mim» 465*, 

wofür man doch einen noch des N enlbundnen sg. bübche 
mildche ftstche ans^etzen hat. neulra und masculina, die 
des epenlhetischen er fähig sind , vermögen es mit in die di¬ 
minution zu ziehen, und von beinchen bretchen bildchen 
hüuschen kindchen lämmchen würmchen läszt sich auszer 
dem gleichmütigen pl. in traulicher Sprache bilden: beinerchen 
bretereben bilderchen häuserchen kinderchen Iämmerchen män¬ 
nereben (Lessing 1 , 242) würmerchen. verschieden davon sind 
aber brüdereben jüngferchen mütterclien Schwesterchen töcbter- 
cben Väterchen fenstereben lederchen muuerchen Wässerchen, 
deren er dem sg. wie dm pl. zusteht, ein fehler ist der pl. 
mäderchen oder gar mädercher von mädeben =*= mägdehen, da 

39 ^ 
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das f. magd keinen 4 >l. mügder tu bilden vermag, bretercben 
bXuserchen u. s. w. laufen den bildungen breterlein h&userlein 
parallel, beide dtminutiomarten erscheinen combiniert in Xu- 
geleiten bäucheichen bächelchen backeichen dingeichen Jüngel¬ 
chen knöcbelcben mä de leben Sächelchen tücbelchen Wägelchen 
u. a. m., welche doch nicht über die gebühr tu suchen sind, xumal 
gestatten frauennamen solche Häufung: Bärbelchen (Götbe 12 , 
186) Gretelchen Gundeichen. wiederum verschieden ist aber der 
fall, wo das el des ersten gliedes kein diminutives war, s. b. 
in engeldten, flügelchen, Vögelchen. 

4) Nachdem wir nun die form unseres heutigen lein und eben 
dargelegt kaben> ist ihr gegenseitiges verhalten zu erörtern, 
kein xweifel, dass beide im ganzen genommen dasselbe aus- 
drücken und wie nhd. mXnnlein und m&nncben, knftblein und 
knübeben gleichbedeulig sind, schon ahd. die angeßhrlen na- 
men Mannilo und Mannecho es waren . als nicht minder aus¬ 
gemacht muss aber betrachtet werden, dass bereits frühe die bil¬ 
dungen mit L Überwiegend hochdeutsch, die mit K niederdeutsch 
waren. seit die hochdeutsche tunge ihr gebiet vorschreitend er¬ 
weiterte, mutten ihr auch viele K formen, die sie CH au«ztt- 
sprechen hatte, geläufiger werden, mit der nhd. niedersetzung 
trn 15. 16 jh. trat der wendepuncl ein: die eben mehren sich 
in der prosa des gemeinen lebens, ohne dass sie die lein in 
der poesie oder dm höheren sehwung der rede verdrängen 
könnten. Luther, dem chen und iclien, wie wir aus seinen 
briefen und andern Schriften sehen, traulich waren, wandte sie 
gleichwol in der bibeherdeuischung nicht an, sondern behielt 
mXnnlein und früulein Marc, io, 6 und $oni( überall knäblcin, 
kindlein, körnlein u. a. m. später und bis heute haben die 
eben noch mehr umfang gewonnen, wir dürfen eigentlich 
jedem subst. die diminution auf lein wie auf eben gestalten, 
nur klingt uns lein immer feierlicher, edler, eben aber trau¬ 
licher, natürlicher; i m Ited mögen väterlein söhnlein blüm- 
lein bürlein kümmerleia ihr volles recht behaupten, für den 
Hausbedarf wären sie geziert und nur Väterchen sühnchen 
blümchen barchen kätnmcrchen, denen an rechter stelle auch j 
der eingang ins gedieht unverwehrt bleibt, scheinen ongmes- 
sen. doch in Schwaben, in der Schweiz, in Baiern, Ostreich j 
und iro sonst die einfachen, lieblichen diminutiva auf le, li, 
e), al lebendig hafteten, dürfen sie auch der traulichen rede 
und prosa zuslchn, ganz wie m<m mhd. brüstel lembel kindel 
müemel wihtel sagte, unbedenklich sind die bildungen mit L i 
die wollaulenderen und eben, seit ihm der vorausgehende 
vocal mangelt, wird hart oder unaussprechlich, wenn das ein¬ 
fache wort selbst auf g oder eh auslautcl; teer möchte tag äuge 
wiege könig diminuieren i« tügehen äugelten wiegeben könig- . 
chen oder bacb dach knoclte tn büchcben dächchen knüeh- 
chen? in solchem fall wiu$j täglein äuglein wieglein könig- j 
lein büchlein düchlein knöchlein oder tägelcben wiegeichen \ 
u. i. w. eintrelen; zulässig sind von fisch tisch hirsch und ; 
bursch fischchen tischeben birsebrben hürscheben (Lessing 1, I 
2471, besser aber ftschlein hirschlein bürschlein. bei dem L 
pflegt, wenn auslautcndcs L dm lein begegnet, das eine wegzu¬ 
fallen: vöglein tieglein für vögellein tiegellein, nur für spiel¬ 
lein thallein wäre Spielchen tbüleben vorzuziehen. 

Von jenm höhertn ton des lein, dem zutraulichen des chen 
abgesehn, sind also beiderlei diminutiva an sich gteiehbedeu- 
tig und dürfen einander vertreten, dies leidet nur in seltnen 
fällen ausnahme, wo die spräche für eine oder die andere einen 
bestimmten sinn hervorgehoben hat, wie uns namentlich heut¬ 
zutage fräulein «me wolgeborne jungfrau, fräueben aber soviel 
als wetbchen (ehmals müiterchen) bedeutet, der ehmann kann nicht 
sagen mein fräulein, nur mein fröuehen, mein kleines, liebes 
Weibchen; ebenso wenig ist ein mädchen guter Herkunft anzu¬ 
reden fräueben, bloss früulein, fräule, sogar die Niederländer 
haben freule aufgenommen, wogegen nd. fröken, selbst schw. 
ddn. fröken gilt, die frühere nnrede lautete jungfrau, jungfer, 
nl. juffer; mhd. sclioeniu! nhd. mein Vthönes kind, schönes 
lieb! ehmals auch vollkommen anständig schönes mensch! 
siehe w. d. w. und vgl. frauenzimmerchen. characterislisch 
gebrauchen wir mftnncben und Weibchen zur Unterscheidung 
des geschlechls selbst der grössten ihiere, wofür, wie vorhin 
bemerkt ist, die bibei noch mXnnlein und weiblein beibehielt, 
auch das aufbdumen der pferdt und hasen heisst uns münn- 
clten, mättfierchen machen, doch bair. mannel (1, 618). auch 
für bischen, biszchen, wenn es ein wenig bedeutet (sp. 42), steht 
kaum ein biszlein ( sp . 50), oberdeutsch aber bissei. 

6) gehen wir auf den grund aller diminution Überhaupt ein, 


so soll sie ursprünglich das junge, kleine, dann aber auch das 
liebe, hoch gehaltene, umgedreht das geringschätzige aut drü¬ 
cken. vater, groszvater sind genannt attila, anicbo, die ge¬ 
liebten, theuren, im kosenden sinn von vatereben, groszvater- 
cben. gott heisst uns der liebe gott, unterm volk hört man 
ach gottche! ach lieber gottf unserm lieber gott entspricht 
das litt, diminutivum von dewas dewaitis, welches aber vom 
donnergott gilt , dewaitis grauja ist so viel als Väterchen 
brummt, murrt, bair. der tat! greint, tonst aber es nabt ein 
donnerwetterchen; als ein liebe gwitter einschlug; das liebe 
gewitter hat eingeschlagen. Lichthnberg 4, 177, der, diesen 
wortgebrauch nicht kennend, darin Sprachverwirrung findet, 
man sagt ebenso das liebe wetter, die liebe zeit, da sich wei¬ 
ter und zeit oft gleichbedeutend sind; da hätte ich die liebe 
zeit von; das ist ein wetterehen! solchen sinn darf man auch 
den mannsnameix Gibecbe Gifeca, Sibeche Sifeca beimessen und 
die in grosser menge enlsprungnen abgestumpften koseformen der 
anrede Heinz Kunz Seitz Fritz Ulz sind nicht anders zu fassen, 
vgl. brtidsch sp. 422. einigen sprachen ist für manche Wörter der 
diminutivbegrif so häufig, dass die unverkleincrtv gestalt da¬ 
durch verdrängt wurde , z. b. das lat. oculus, franz . oeil setzt 
ein ocus, sl. oko, goth. augö voraus und entspricht unserm 
äuglein, aus oculus ergab sich sogar ein wiederum verkleiner¬ 
ter ocelius; das franz. oiseau ist avicella, sl. ptitza, vöglein, 
wozu man bemerke, dasz viele kleine vögel auch bei uns im¬ 
mer die diminution erhalten: rolbschwünzchen, rothkehlchen, 
zaunschlüpferlein u. s. w. das franz. soleil, sl. sl’Vtze, höhnt. 
slunce, poln. sluhec und nochmals dimtnuiert sWieczko ist un¬ 
ser sönnelein, sönnchen, wofür wir die liebe sonne sagen, 
es heiszt das liebe getraide, das liehe körn, das liebe brot, 
die gäbe gottes, brotkrümel, das liebe gut (sp. 400. 403); das 
herz nit hatte, nur das liebe trunkne (so) brot gnug zu es¬ 
sen. franz. Simpl. 2, 307 ; 

bliebe sie doheim hei irem mann, 

hülfe ira das körulein bawen. Ambr. tb. s. 226; 

und war eben ein schneelein gefallen uf dem Spessart. Görz 
von 11. lebensb. 72, kann zwar dünnen, leichten sehn ec meinen, 
aber auch wie liebes gewitter zu nehmen sein oder an das 
weidmännische neu für neuen, frischen schnee gemahnen, auf 
dus neue, junge geht die Vorstellung der diminution allzumal, 
wir sagen daher auch die liebe Jugend, das junge volk. 

Oft liegt tm tftmtnuJtvum das feine, zierliche, wogegen das 
einfache wort grob lauten würde: ein mäulchen, sclimälz- 
chen geben; ein pfütchen halten, Schnippchen schlagen; 
ins Fäustchen lachen, aber sein mütchen kühlen sagt we¬ 
niger als seinen mutb; er hat das fündeben ausgedacht. 
Simpl. 1, 244, wie sonst das fündlein, einen feinen, schlauen 
fund. die leutgen. ehe eines mannes 63. 147. 154 ; die lent- 
eben. Lessing 1, 364; die leutelein. Mittier 16()\* das sie 
iren Icullin das evangelium recht und rein predigen. Span¬ 
gen«. jagteufel C 2\ dies leutlein, leutchen will sagen die gu¬ 
ten (eitle (ach nein, ihr guten leute. unw. doct. 688) und ist 
doch geringer als leute allein, berrchen, irienschlein haben 
den verächtlichen sinn eines kleinen herrn, geringen mcnschen 
homunculus; ebenso das arme kerlchen, arme thierchen; ge¬ 
ringschätzig ist auch: du bist ein schönes, sauberes Frücht¬ 
chen. das war ein fütterchen für ihn, die süsseste kost; 
sollte das nicht ein schönes fütterchen für mich werden 
können. Fclsenb. 3,143. das pünctcben, pünctlein, punctulum 
trifl genauer als punct, und fleckchen, kleckschen genauer 
als flecke, klecks; es fehlt nicht ein körnchen ist bezeich¬ 
nender als körn, wenn schon deut, brocke, krume das 
geringste aussagen, so muss deutchen, bröckcben, krümelten 
und gar brückeicben, krürnelchen das allergeringste sein, wie 
aber mhd. ein geloubelln nur ein abcrglaube (bei Krolewitz 
3753), ist nhd. ein geschmäcklin (franz. Simpl. 2, 312) ein 
bloszer angeschmack. 

6) wie unsere spracht nur adjectiva, keine substanliva com- 
pariert , pflegt sie umgekehrt substantiva, keine adjectiva zu di- 
minuieren, und Wörter wie liebchen, trautchen sind davon 
nicht auszunehmen, da sie ein substantivisches lieb und traut 
vorausselzen, dus jüngelchen ein subst. der junge, doch gibt 
es andere wirkliche Beispiele: frömeben (ein frömmler, from¬ 
mer Heuchler) bei Alverus praec. vitae ac mor. 1562 p. 00*; ein 
junges gelehrichen. Lessinc 1, 208 ; mein allchen, lieber alter !; 

grauchen (der esel) wird bepackt. Prtrrti 6, 123; 
tauiendschöocben ist name eines kraute, beltis perennis. 

Eher fügen sich adverbia der diminution, es heisst stillchen, 
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sachtchen, schönchen, gemächelchen (langsam); mnl. stille- 
kine claneulum, sconkine; nnl, stilletjes, zoetjea, kleintjes; 
tchwdb . bair. ötlr. a wengeli, a wengel, heu. e winkeiche; 
franz. an petitet. die Volkssprache wird aber kühner und 
macht diminutive aus lebendiger wortfüge, z. b. ein guten- 
äbendchen, gutenmörgelchen, ein behütichen, ein schmecke- 
wölchen [leckerbisse); geläufiger scheinen: ein vergiszmein- 
nichtchen, ein springinsfeldchen, das nicht aufzulöten ist spring 
ins feldchen, sondern als verkleinerte* Springinsfeld tu fassen . 
doch hinter bleibchen ( sp . 8») steckt kein imperativ, sondern 
ein subst. bleib, verbleib, man hörtauch: zasftmmchen schla¬ 
fen, mit einanderchen gehen, in Hessen vernahm ich dass 
man kindem kosend sagte: was dennerchen? für was denn? 
Keisersb. im schif der pen. 106* hat ein vorausün {kleines prae- 
cipuum ) von einem substantivischen der voraus 125*. bemer- 
kenswerth die sieke, diminutiv von die sie, das Weibchen, ge¬ 
bildet wie die rieke, rehkuh, das rehweibchen, aber beide weib¬ 
lich bleibend, aus der grammatik ist bekannt, dass der,form 
nach neutrale substantiva dem sinne nach weiblich genommen 
werden können: die fräutein, die Jettchen statt das fräulein, 
das Jettchen. männlich nicht, s. b. der Konrädchen wäre un - 
verstatiet. 

7) verba werden genug mit L diminuierl: fälteln lächeln 
schmeicheln streicheln schnitzeln witzeln spötteln grübeln 
stückeln u. s. w. mit K nur nd. eteken flenneken u. a. m. 
{gramm. 3, 689). 

8 ) die menge der einzelnen, in der alphabetischen Ordnung 
aufgeführten diminutiva bestätigen und erläutern vielfach das 
hier im allgemeinen vorgetragne. 

CHIKA, schrei des esels, sonst hika, icha!: wenn ich mein 
eselgeschrei chika chika! lasse erschallen. Luther 8, 221*. 
vgl. giga, gigak. 

CHOR, m. und n. chorus, kreis, pl. chöre, früher auch 
chore und schwach choren. 

1) chor der singenden sowol als der angestimmte gesang: 
der erste, der andere chor; der höhere und der niedere 
chor; chor der männer und frauen; und die sahen zween 
chor prophelen weissagen. 1 Sam. 19,20; ein lied im höliern 
chor. ps. 120, 1. 121,1 ; ein lied Davids im hohem chor. 122, 1 
und öfter (canticum graduum); chor der musen; 

öfnet die himmel, aufschlieszet die thore, 

David kömpt wieder, drümb stimmet die chore. 

Haniann zurpoeterei 155; 

das himmlische geflüge) 

stimmt an den süssen chor. Ohti; 

ins höhere cbor der vollendeten gehen. Messias 10, 259; 

das unsichtbare chor fiel in die letzten worte ein. Güthr 10, 
257; das ganze chor von vögeln. 33, 149; das chor der par- 
zen, welches mit gesang eintritt; steht neben mir, dragoner, 
helft im chor ausfilllen, ihr wiszt ja den alten bekannten 
chorgesang, brennender herzen nachtfeier genannt. Fr. Mül¬ 
ler 3, 109. 

2) chor überhaupt kreis, reigen, menge, ohne bezug auf gesang ; 

ein chor der stillen freuden. (Ji 1, 20; 

ein sternenheer, das chor der nacht. 1, 32; 

das chor der jungen stunden (koren). Gottbr 1,164; 

in wessen herzen der höhere ruf verstummt, der ist der ge- 
meinschaft unsrer frommen chöre (der klosterleute ) unwür¬ 
dig. 3, 70; 

mich dünkt, ich hör ein ganie« cbor 

von hundert tausend narren sprechen. Göthi 12,13t; 

der freunde heilig chor. Primi 5, 5; 

ein mann, schrie nun das chor, der jede weiberlist, den 
stillsten mädebenwünsch versteht. Tbü«mkl 2, 69; ein blindes 
invalidenchor. 0, 176; das scheue chor der oreaden. 6, 255. 

3) ort tu der kirche, wo sich die Sänger aufstellen, die in¬ 
nere stelle um den altar, gegensatz des schiffe«; tn der pro¬ 
testantischen kirche die emporbühne, von welcher gesungen und 
muskieret wird: und er bawet einen umbgang an der wand 
des Hauses rings umbher, das er beide umb den tempel und 
chor hergieng. 1 kön. 6, 5; und bawet daselbst inwendig den 
chor und das allerheiligst, e, 16; aber den innem chor des 
tempels wirf hinaus und misz in nicht, denn er ist den bei¬ 
den gegeben, offenb. Joh. h, i; 

da waren unterachiedne chorn, 

viel (immer und erhob ne tborn. Rihcwaiu Ir. Eck. B6*; 

als ungesehen jetzt vom hoben chor 

herab die orgef anfieng sich tu regen. Schillsr 102*; 
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ich würde hinten einen schönen, runden chor anlegen las¬ 
sen. Fa. Müller 3, 345. 

4) man sagt zu chore stehn, in chore gehn: daa sie mit 
euszeriiehen salben gesegnet sind, krönen tragen, sonderlich 
kleider tragen, sonder gebet und werk Ihun und meas hal¬ 
ten, zu chor stehen. Lotrer 1, 267*. zu chor treiben hiesz 
bewältigen, gehorsam machen, gleichsam die seküler zum chor 
treiben ; ähnlich dem zu paaren treiben, die rosse zur krippe 
bringen (t, 1138): denn wenn gott die kleinen und bösen 
junkberrn will zu cbor treiben, so lesset er ein mechtigs 
reich aufkommen. Mathesics 82*; niemals konnte ich ihn 
besser zu chor treiben, als wenn ich eine gleichsam unsin¬ 
nige liebe gegen ihn bezeugte. Simpl. 2,127. vgt. zu kreise 
bringen. Scbweinicher 2,124. 

CHORAG, CHORAGET, m. Chorführer: 

f feßel bisher dir höchstem chorapeien 
hr [der geistesktiuste) einklang mit dem groszen chor 
der Schöpfung. Börgir79*. 

CHORAL, m. canticum tacrum, cantus choralis, cboralgesaog, 
kirchenlied, weise des kirchcnlieds . 

CHORALBUCH, n. promptuarium modorum ad canticu sacra. 
CHORALTAR, m. altare primarium, hauplallar, um welchen 
der chor sich sammelt. 

CHORAMT, n. horae canonicae. 

CHORBISCHOF, m. chorepiscopus, weihbischof. 
CHORBÜCHSE, f. arcula chori. 

CHORENGEL, m. er sieht süsz, wie ein chorenge!. Rabe- 

WER 6, 178. 

CHORFÜHRER, m. choragus . 

CH0RGEHÜLFE, m. diaconus: 

kein chorgehölfc war erschienen, 
die messe kundig zu bedienen. Scuillir 68*. 
CHORGELD, f». rediius chori symphoniacL 

CHORGEPLÄRR, «. 

was glockenklang ? was chorgeplirr? 

die jagdiust mag euch basz erfreut). Bürge* 70*. 

CHORGESANG, m. chorus. 

CHORHEMD, n. stola sacerdotalis. 

CHORHERR, m. canonicus. Haltaus 208. 

CHORHERRISCH, more canonicorum: weil aber Lamech 
schon zu seiner zeit eine türkische oder chorherrische ehe 
hielt. Mathesios 8*; schlappart nit auf chorherrisch die wort 
in euch, wie der hund die sup, sondern kauet und wider¬ 
kauet sie wie die küh, destilliert sie durch neun balken. 
Garg. 22*. 

CHORIST, m. ehorschüler: ihr bruder, der chorisl ihres 
kurzen freudenges&ngs. J. P. Tit. 3, 80. 

CHORKAPPE, f. einen gaukelliimmei, darin Christus neben 
dem vater sitze in einer chorkappe nnd gülden kröne. Lu¬ 
ther 3, 350*. 

CHORKIND, n. chorist: 

er machte nach der zeit ein schmuckes chorkind draus. 

Bürger 106*. 

CHORKNABE, m. dasselbe . 

CHORLIED, ft. gesang im ohor, vereinter gesang : 
leiser tönt im heidekmute 
reger bienen chorlied hier. Durch 3*. 

CHORMANTEL, m. mantel der ehorschüler. 

CHORROCK, fit. was chorhemd: und die priester sitzen 
in irert tempeln mit weiten chorröcken, scheren den hart 
ab und tragen platten, sitzen da mit bloszen köpfen. Baruch 
6, 30; ich bab ein leien gekant, der warf ein chorrock an 
und sasz beiclit Keisersr. s. d. ff). 71*; wenn es [das abend- 
mahl ) reichete, solte solches in seinem bischöflichen habite 
und zieratb geschehen, von einem gemeinen prediger aber 
in seinem cborrocke verrichtet werden. Gbyniios 1, 347; war 
mit dem chorrock bewafnel. Simpl, l, 241. 

CHORSÄNGER, m. symphoniacus. 

CHORSCHÜLER, m. discipulus e choro symphouiaeo. 
CHORSTIMMEN, pl. partes canendae in choro. 

CHORTAG, m. dies chori cantionibus conslilutus. 

CHRISAM, n. und m. chrisma, am gründonnerslag geweih¬ 
tes öl: da ist chrisam und tauf au verloren, hilft kein pre¬ 
digen me, wan sie seind herter weder ein ambosi. Kxiscrss. 
i. d. m. 48*; das nns Christus dazu geweihet und den chri- 
sem angestrichen hat. Luthes 5, 369*; das, gleichwie die ab- 
lasxbrieve zustoben und zufloben sind, also auch beide ehre- 
sem und platten zurstreuet würden. 6, 82*; von dein chrisma 
oder chresem, als ein unnötig frei ding, sol man sich nicht 
zanken, denn der rechte nötige chresem, damit alle Christen 
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gesalbet werden von gott selb», ist der heilige geilt 7, 
nachdem die sterbende matter diesen scbwanengetang fot 
lendet hatte, malmte sie die jammernde Richilde, empfieng 
den heiligen chrisam, kämpfte lagt ihren todeiksmpf and 
verschied. Musaidp 75; bolz krissm! Garg. 254*. weisth. 1, 
555 meint colscben kressms i« viel als eölniseken sprengds. 

CHRISAMEN, ehrismate perungere, ölin: denn es (des 
kraut) war nicht gekröset noch gerunzelet, gekriaselet, ge- 
krisamet, gefbltelet Garg. 115*, vgl. sich verkrissmen 146* sich 
ferkretuigen. 

CHR1SAMSKIND, n. gefirmelt* kind oder gesalbter manch f 
wir sind dtrisamskinder, ans röhrt kein Schinder. Garp. 205*. 

CHRISEMIEREN, was chrisamen: mit seim gesalbten, ehrt 
semierten und mit obgedachtem balsam gefirmelten fuchs- 
ichwanz. *etkönigUV. 

CHRIST, m. Christus, goth. Christas, gen. Christaas, dal. 
Christsu, au. Christa, wie alle ähnlichen fremden namen 
Psitrus, Teitus behandelt werden, ahd. Christ, Christes, Chri¬ 
sta, Christ, neben welchem au. aber auch Christen, wie von 
kot kotan, toi» truhtln tnihtinan gebildet wird, einseine na¬ 
mentlich 0. schreiben Krist. alts. Crist, Criste«, Criste, Crist 
und Cristan. ags. Crist, Cristes, Criste, Crist. mhd. Krist, 
Kristes, Krisle, Krist, der adjeäivische au. Kristen wird sich 
wol auch darbieten, bei Kkisersbsrc steht Cristus, Christus, 
s. b. der gelittene Christus, btlg. 16*. 17*; das unschuldig lem- 
Ün und blut Christi, s. d. m. 16*. auch Lütbbr hat in der 
bibd die lat. flexion beibehalten: Christus, Christi, Christo, 
Christum, eben wie ßr Petrus, Pilatus, Johannes u. s. w. t worin 
ihm die kirchensprache gefolgt ist, die gewöhnliche rede setxt Chri¬ 
stas tm nom. und im obliquen casus unverändert: Christus 
lehre, Christus bild, auf Christus vertrauen, von Christus ab¬ 
hangen ; doch begegnet aposL gesch. 9,22 und bewShrets, dass 
dieser ist der Christ; in kirchenliedem steht oft das gebürgte 
Christ, Jesu Christ: 

«in blümlein sieht im garten, 

heistt Christ vergiss nicht mein. Horrv. gesellseh. s. 156. 
Christ ist erstanden. Götbi 12. 44; 

•ich fromm bekreuzend vor dem Christa. Scrillir 68*. 

der früheren spräche gemistet gewesen wäre Christus, Chri- 
stuses, Christuse, Christusen. Matth. 24,24 und Marc. 13, 22 
kommt der pt. y/evSoxpunot, vulg. pseudochristi vor , Ulfi- 
las hat dafür in der sweiten stelle ( die erste fehlt) galiuga- 
christjeis, behandelt also Christas wie sggilus, apaustaulus, 
deren pl. Überschwankt in aggileis, apaustauleis statt aggiijus, 
apaustauljas. richtiger, scheint es, hätte er diese lat. namen 
auf tis tut ersten goth. decl. gewiesen, Christa pl. Cbristös 
fl ediert, gans wie pseudochristi, ahd. luggA CristA (f. 145,24), 
ags. leise Cristas lautet. Lothes hat natürlich falsche Christi. 

Zu Weihnachten beschert den kindem der heilige Christ, und 
gleich der festlichen seit pflegen wir das gtschenk selbst den 
heiligen Christ, ein Christkindchen su nennen: 
vielleicht hat, dankbar für den hei!g«n Christ 
mein liebchen hier, mit vollen kinderwangen 
dem abnherrn fromm die welke hand gekäst. 

Göth« 12, 138; 

dass sie allen personen ihres nächsten kreise» * zu weibnach¬ 
ten einen heiligen Christ bescheren lieszen. 13, 43; das ver¬ 
wünschte puppenspiel, das ich euch vor zwölf jahren zum 
heilgen Christ gab. 1B, 8; von engein, vom knechte Ruprecht, 
vom heiligen Christe, die zu gewissen Zeiten in person er¬ 
scheinen, gute kinder beschenken and anartige bestrafen 
sollten. 20, 157. 

CHRIST, m. verwenden wir nhd. sehr ungeschickt auch ßr 
christianus, eine* bekennet des Christentums, unser 'ich bin 
ein Christ’ soll austagen sum ehrtstianus, klingt aber, den 
buchstaben nach, wie "sum Christus*, und erst der gen. Christen 
ckristiani scheidet sich von Christes, Christi. Ltmtt schreibt: 
du überredest midi, dasz ich ein Christ würde, fti nclfratc 
xqtoTiavov yeriad'tu. aposL gesch. 26, 26; niemand aber 
unter euch leide als ein mörder, leidet er aber als ein Christ, 
ei ehe xQuruavöt. l Petr. 4, 16; er befreite einen Christ 
aus der gefangenschaft der heiden. der pl. Christen ist un~ 
tadethafl: daher die jünger zu Antiochia Christen genennet 
werden. aposL gesch, 11, 26. wahrscheinlich verleitete dieter 
{wie wagen, raben, boden gebildete) pL sur annahme erst 
ein* schwachen nom. christe (wie rabeK dann su denen ab - 
stumpßng m Christ (wie brunne, ftlke in brunn, filk), den gen. 
dat. setste man Christen (wie braunen, Ulken), der organi¬ 
sche nom. eg. l au t ete aber Christen, gen. ebristens und war 


noch ins 16 jh., selbst bei Ltrrnat, gebräuchlich, während alle 
übrigen Völker Christus und christianus sauber sondern : it . 
Cristo, cristiaoo; sp. Christo, christiano; frans. Christ, ehrA- 
tien; engt. Christ, Christian ; nnl. Christ, Christen; ddn. Christ, 
Christen; mengen wir heule in Christ und Christ unumgäng¬ 
lich abstehende formen, die auch in unsrer älteren spräche 
von einander abstanden, s. Christen. 

lasst lächelnd wenigstens ihr «inen wahn, 
in dem sich jod und Christ und muselmann 
vereinigen, so einen süssen wahn. Lasst*« 2, 197; 

du kennst die Christen nicht, willst sie nicht kennen, 
ihr stols ist Christen sein, nicht manschen. 2, 230; 

die Christen glauben mehr armieligkeiten, 

als dass sie die nicht auch noch glauben könnten, das.: 

sei ruhig, Christ! — was! ruhig Christ! wenn jud 
und muselmann auf jud und muselmann 
bestehen, soll allein der Christ den Christen 
nicht machen dürfen? 2, 313; 

und keines Christen andecht hat ihn mehr 

als dieses freigeists listenin g gepriesen. Schills« 279*. 

Man sagt, ein Christ sein, ein Christ werden, als Christ 
getauft sein, sich einen Christ bekennen; ein gläubigerchrisL 
Hzrnsci 597; ein rechter, ein wahrer Christ tm gegensatz su 
namenchrist, maulchrist ein wunderlicher Christ meint einen 
Sonderling, einen wunderlichen kaut: ich sehe hieraus, jun¬ 
ger herr, dasz ihr ein wunderlicher Christ seid. Götbe 25,166. 
Juristen böse Christen. 

CHRISTABEND, m. dies ante festum Christi natale proxi- 
mus. KristAbenL myst. 27, 3. 

CHR1STADELICH: christadelichem gebrauch nach. Butschst 
907; die christadeliche leiche. 913. 

CHRISTAPFEL, tn. weihnachtsapfel. 

CHRISTAUGE, n. inula oculus Christi. 

CHRISTBEERE, f. entstellung aus krieselbeere, kruselbeere, 
ribes grossularia. 

CHRISTBESCHERUNG, f. strenae, Weihnachtsgeschenk: wir 
sehen in einem der sbnmer eine art von christbescherung 
aufgestellt. Görns 22, 85. 

CHRISTBIRNE, f. frans, bon chrAtien, apothekerbime. 

CHRISTBÜNDEL, m. christgeschenk. Ettners chymicus 719. 

CHRISTDORN, m. rhamnus spina Christi, crataegus oxya- 
cantha. 

CHRISTEHtLICH: die christeheliche liebe. B ütschit kansl. 
811. 

CHRISTELN, doelrinam redolere christianam: die alterthü- 
melnde, christelnde kunst Götbe 45,115; 

doch stümpert er nicht, doch Christel! er nicht, doch singt er 
homerisch und einfach. Plate* 316. 

CHRISTEN, christianus, ahd. christani, cristani (Gurr 4, 
6181, nnl. Christen, pl. christenen. 

1) vriprÄnglicA ein adj. s. b . ahd. christanun namun int- 
fAhan; Christaneru gidAhti, christianae devotionis; christanag 
diot, populus christianus. so noch oft bei KstseasBERc: und 
ist ein heszlich ding, das da fanden sol werden in dem 
munä eines cristnen menschen lügin. s. d. tn. 25*; ein chri- 
stener men sch, der sich wil geben in ein recht leben, btlg. l*; 
was sind dise knöpf, deren ein solcher christener mensch sol 
war nemen. 121*; vil billicher sol das tbun ein christener 
mensch. 123*; hab acht o christner bilger. 153*; ein warer 
kristener mensch. parad. der seien it; ein christener gerech¬ 
ter mensebe. irr. schaf, von. di* adj. haftet noch tu vie¬ 
len susammensetsungen christenbeit, christenmensch, christen- 
thum u. s. w. 

2) es steht aber häufig substantivisch, mit auslassung von 
mensch, ßr Homo chrislianus: ich bin ein güter Christen. 
KsiSERSB. bilg. 36*; aber-er (Constantin) wolt nit schuldig 
werden an demselben blüt, sonder ward dardurch Christen 
und ge taufet. «. d. tn. 15*; gleichwie ein Christen der taufe, 
des worts und sacraments nicht darf als ein Christen. Lu- 
tber 3, 277*; oder ob ein Christen müsse der werk keines 
thun. 3, 316; sol man sich nur in diesem stücke als ein 
Christen stellen. 3,335; Pilatus möcht Christen werden, darumh 
muste Pilatus Christen werden. 8, 358; es were gewis alle 
weit mahometisch oder epicurisch worden nnd kein Christen 
mehr blieben. 5, 1*; aber das das er Christen nnd priester 
ist, musz er «ach ein tmpt und ein befoiben kirchspiel ha¬ 
ben. 5,157*; eine fronte ehefraw, wenn sie Christen ist, nnd 
gotte» wort weisz und gienbL 5, 512*; leidet er aber als ein 
Christen. 6, 12*; solch bers sol ein Christen auch haben. 
5,55*5 solchen rhom mnsz ein iglicher Christen auch haben« 
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e,53*; darumb «ol ein Christen nicht anders wissen, golt za 
suchen noch za finden, denn in der jungfrawen schosz 
e, 181*; weil ich ein Christen bin. 7, 47* [doch 48* wer da 
wil ein Christ sein); von dem er den edeln, königlichen und 
bimelischen namen hat, das er ein Christen heiszt. Albeiui 
wider Wittel B 4*; habt ihr nicht namens gnug, dass ihr nach 
Christo ein Christen genent werdt. J4*; kein guter Christen. 
Eulensp . c. 34; wir Christen Wissens gewts. Fbidebich sauf- 
teufel Bi*; da behüte golt alle fronten Christen für. E4*. 
dieser pl. kann zwar aus Christinen gekürzt sein, dock hat 
dieser Schriftsteller auch im nom. sg. schon Christ G3*. auf 
ähnliche weise wurde das alte beiden pagauus entstellt t« beide. 
CHRISTENBLUT, ». 

cbristeabluot tuon ich vergieszen. fast*. 1041; 

ir kriegsleut seit nur wol gemöt 
und helfen retten das Christen!)lut. 

ein christenlicker tug wider den Türken «?; 
mich schmerzt jedes tröpfelten christenblat. Fs. Mülles 3,38. 
CHRISTENBUND, m. die aufaahme in den christenbund. 
CHRISTENDAME, f. 

hei hübschen cliristendamen so willkommen. 

auf hübsche ebristendamen so erpicht. Lassuts 2, 315. 

CHRISTENDIRNE, f. 

wenn ich mir 

sie lediglich als ctirieteiidirnc denke. Lzssin« 2, 333. 
CHRISTENEHELEUTE, pl. christliche eheleute . Sc hwaezer¬ 
hebe 105, 1. 

CHKISTENFEIND, m. nomini chiistiano infestus. 
CHRISTENGEMEINDE, (. 

ach wie wird verwundert sein 
all die liebe cbrislengemeiti! 

CHRISTENGLAUBE, m. der christliche glaube. Schwab* 
ZE.1BEBG 154, 1. 159, 2. 

CHRISTENGLIED, n. das, so wenig Christas kan vom va- 
ter gclrennet oder gesondert werden, so wenig möge die 
Christenheit und ein iglich Christenglied von im geteilet wer¬ 
den. Luthes 6, 201*; 

in deiuem blut, berr Christ, und deiner christenglieder. 

lloerisa 10t. 

CHRISTENHEIT, f. universi christiani, orbis chrislianus, 
ursprünglich ordo chrislianus, nnl. christenheid, dän. christen- 
hed, schw. christenhet: unser herr hat zwen'leib, ein leib 
den er bat das ist ein leiplicher leib, der ander den er bat 
das ist ein geistlicher leip, die Christenheit er ist das haupt 
und die Christenheit ist der leib. Keisersb. s. d. iw. 48*; der 
erste schaden den da bringt ein böser ratgeber, das ist der 
christenbeit oder der ganzen versamclung der christenmen- 
schen. 59*; 

an diesem briefchen sei 

der ganzen Christenheit sehr viel gelegen. Lzssing 2, 218 ; 

dasz so ein frommer ritter lange noch 

der lieben Christenheit, der aache gottes 

zu ehr und frommen blüho und grünen möge. 2, 300; 

das ist in der Christenheit noch nie gehört worden; beraubt 
von Arabern und selbst in der Christenheit überall vexiert 
und verspätet Götub 6, 211; zu nutzen und frommen der 

lieben Christenheit. 21,55; 

den grossen eid, den alle könige 

der Christenheit geloben, lös ich morgen. Schillsb ... 

CHRISTEN HERZ. n. 

hat io viel edelmuth im Christenherzen raumf 

Gottik 2, 481. 

CHRISTENHUND, m. Scheltwort im munde der ungläubigen. 
CHRISTENKIND, h. infans christianis parenlibus natus: 

sie ist ein christenkind, von christeneltem 
geboren. Lsssing 2, 294; 

dies müdchen selbst} ist seiue tochter — nicht, 
ist ein verzettelt christenkind. 2, 312; 

es lebe liier herum ein Jude, der 
ein christenkind als seine tochter sich 
erzöge. 2,320; 

dabei schwebten die alten mftrehen von grausamkeit der ja¬ 
den gegen die christenkinder düster vor dem jungen gemüL 
Göthe 24, 23«. 

CHRISTENKNABE, «*, Übrigens waren die ijuden) mid¬ 
ien hübsch, und mochten es wol leiden, wenn ein chri- 
stenknabe ihnen am sabbath auf dem fischerfelde begegnend 
sich freundlich und aufmerksam bewies. 24, 237. 
CHRISTENKREUZ, «. 

es wurd das chriatenkreui dir in der Jugend kund, 
die bienen trugen dir nicht honig io den »und. 

Roihbi 82. 

CHRISTENKUNST, f. das ist, sage ich, ja noch lang keine 
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christenkunst, wenn man davon sagt, was man thun oder 
lasten sol, oder wu gut und böse ist, sondern das ist», 
das man wisse was Christus ist und UuL Longa 8,88*. 
CHRXSTENLAND, %. christliches Und : 

denn, o gen, in christenlanden, 
auf der erde weit und breit 
ist je kein alter vorhanden, 
welcher uoire liebe weiht. B6bcbb 44*. 

CHRISTENLAUF, m. da in meinem vorhergehenden zehn¬ 
jährigen chrislenlauf diese nothwendige kraft nicht in meiner 
seele war. Göthk 19, 323. 

CHRISTEN LEBEN, n. 

ineinstu, datz dem christenleben 

beides fthnlich sei und eben! Looao I, 8, 74. 

CHRISTEN LEHRER, m. predigen 

nun bist du selber auch ein cbristenlehrer worden. 

Rom» 148. 

CHRISTENLEUTE, pl. homines christiani: ich glaub ni- 
merme, dasz ir christenleut »eint Keiskbsb. *. d. m. 78“; 

häufig saufen blut und scüweisz armer obristenleute. 

Logau 2,1, 85. 

CHRISTENLICH, chrislianus, ahd. christanttb (Gbaff 4,819), 
mhd. krUtenlich; die christenlich kirch hat hüt zu der mel- 
tin in den collecten gebetten. Keisersb. i. d. m. 3*; dabei 
merken ir wol, das die muter das kind nit straft usz cri- 
stenlicher liebe. 38*; burger .. uoder der cristenlieben ver- 
■arnlung. 37*; das ist recht cristenlich. 44*; rümeu geschieht 
ausz christeniicher lieb die einer hat gegen got 55*; usz 
einem Christen liehen herzen do get kein sebamper wort ausz. 
62*; chri8tcniiche lieb und freuntschafL 71*; also ist es 
mit dem sebif des Christen!iclten Jebens. sch. der pen. 122* ; 
zu solchem groszea febriiebeu artikel solt eia christeniicher 
Verleger die schrift, geistlich recht oder redlich Vernunft ein- 
füren. Lutheb i, 51*; sie wurden christenlich schlieszen. br . 
1, 604; zum friede und einigkeit der Christen liehen kirchen. 
5, 121; 

herr. wider christenlich gesatz 

bi« ich genad und dispensatz. Schwab»». 126,2; 

in christeniicher schar. 159, 1, 

kaiser Karl aus Hispania 
ein christeniicher Birst, 
er berüft uns all zusammen, 
denn ihn nach ehreu dürsi. 

ein christeniicher tug wider den Türken, c 4 fc ; 

was wir mit unsern anschlegen thun tichten und trachten, 
das begint die christenliche verstendnus zu verachten, lustig 
gesprech der teufet. 1542 al*; zu diser cristenlichen einigung. 
Schertlins br. 49; zu cristenlicher verein zu ermanen. 63; 
unser christeniicher glaube. Petr. 99*. später christlich, wie 
Christen in Christ verderbt wurde. 

CHBISTENLIEBE, f. pielat chrisliana: 

solte christeoliebe haben 

sich zu reuen, sich zu laben. Logau 2, 10, 30; 

christenlicb ist reformiert, abgedauket sind bei ihr 

werk uud tbat, die sonsten doch sind ihr «rt und ihr gebühr. 

3, 3, 82; 

Vagus liebet weiber, Witwen, Jungfern, mägde, was ihm kümt, 

chrutenlieb ist so geartet, dasz *ie kein bedenken nimt. 

3, tug. 17 ; 

vortheilhafie ränke .. ♦, 

die wider ebristeolieb ein zungeniretcher übt. Roirlbs 82. 

CHRISTENMANN, m. Aomo chrislianus: darumb sind alle 
christenman pfaffen, alle weiber pfeflin, es sei jung oder 
alt, berr oder knecht, frau oder magd, gelert oder leie. Lu¬ 
ther 1, 33C*; es ist auch kein christenman unter inen blie¬ 
ben. 3,146*, ein schlechter ehrlicher christenman. 3, 163*; 
dem gemeinen christenman tröstlich. 5, 1*; das ghein chri¬ 
stenman reden soll. Zwingli 1, 609; 

drumb darf man mein in diesem krieg, 
ein jeder hab den andern Heb 
und thu ihm was er selbe wil ban, 
dasseib hört zu einem christenman. 

ei* christenl. tug wider den Türken a3"; 

begert euch gar unterxudrücken, 

dasz ihr ein christenmann seit worn. Atmr 801"; 

für böses gutes geben ist reebt und wol gethen, 
daun dran wird to erkennet ein rechter chrittenmann. 

Logau 1,10, 27. 

CHRISTENMENSCH, nt. dasselbe: o gedenk du chrieteo- 
mensch. Keibsbsb. schif der pen. 92*; dieses ist die täglich 
frncht, die ein iedich christeomensche sol vor im haben. 
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U9 4 ; win et etot einem cristenmenachen zu, duz er war- 
heftig sei vor andern menschen. s. dL m. 25*; der ganzen ver- 
samelung der chriatenmenachen. w # ; da wird denn ein chri¬ 
stenmensch ein erb des ewigen lebena. Lutikk 3, 159; ein 
frolft christenmensch. 3,347; 

ein christenmensch hin ich getAuft. Schwabssns. 199,2; 
ein gut christenmensdi. buck der liebe 264,1; ich glaub alles 
das ein christenmensch sol halten und glauben, da«.; der 
buszfertige christenmensdi. Butscht 783.787; 

es sind gebete drin, wir nennens ein 

brevier. dis, dicht ich, k&nn ein christenmensch 

ja wol noch brauchen. Lkssino 2, 926; 

kein christeomenscbe hört ihm zu, 

ist denn der kerl bei sinnen? Göns9,164; 

seid doch nur christenmenscben! Fa. MOlles 2,104; nun da 
llszt sich doch einmal ein christenmensch sehn. 9, 38; das 
glaubt kein christenmensch« niemand, nemo hominum. 

CHRISTENMÖGUCH, menschenmöglich, so viel ein ehrist 
vermag . 

CHRISTENNAME, m. nomen chrutumum. 

CHRISTENNOTH, (. chrislianorum miseria. Stieles 1337. 
CHR1STENPFUCHT, f. quod etl Christians : das fordert 
menschenliebe und Christenpflicht 

CHRISTENSCHAR, /. amen christianum: 
als vor zweihundert jaren 
die lehrer trottet wort» aus allen christenscharen 
Dich Base) sich verfügt. Rospli* 109; 

dem der goU des friedeos seinen stab 

die neue christenscbar zu weiden Obergab. Gotti« 2, 326. 

CHRISTENSCHEIN, m. 

und hilft ihm keineswegs der falsche christenscbein. 

Robplsr 15t. 

CHRISTENSCHWERT, «. 

CHRISTENSCHWUR, m. 

CHRISTENSCHULE, f. Stieler 1721. 

CHRISTENSCLAVE, m. die sogenannten christensclaven 
oder dienstboten. J. P. jubelsen . 189. 

CH RISTEN SEE LE, f. was christenmensch: die Türken hiel¬ 
ten so manche christenseele in tyrannischer, viehischer dienst- 
barkeit reichsabsch . von 1642; weil er drucken könne, ohne 
jemals von einer christenseele anweisung gehabt zu haben. 
Siegfr . von Lindenb. t, 160; was mich nemlich von der brü¬ 
dergemeine so wie von andern werthen christenseelen abson¬ 
derte, war dasselbige, worüber die kirche schon mehr als 
einmal in Spaltung gerathen war. Göthe 26, 307; auf dem 
ganzen platz liesz sich keine christenseele blicken. 
CHRISTENSINN, m. mens Christiane . 
CHRISTENTÖCHTERCHEN, n. 

war ja wol 

natürlich, wenn das chrUtenlöchierchen 
recht put von euch erlogen werden sollte, 
das* ihr« als euer eigen töchterchen 
erlögt. Lissuit 2, 323. 

CHRISTENTOD, m. bei Lociu 3, 1, bi Überschrift der verse: 

unser tod der ist ein tod 
nicht des lebena, nur der noth. 

CHRISTENTHUM, n. xuweilen m., nnl. dän. christendom: 
t) doctrina, fides Christiane: er bekannte sich zum ebri- 
stentbum; von ihm habe ich all mein ebristenthum; das 
christenlhum berscht in diesem welttheil; da der christen- 
thumb durch die münche in die insul Rügen gebracht Mi- 
csalius l, 26; bis auf den vor 500 jabren allbier gepflanze- 
ten christentbumb. 1, 48; das evangelium und den christen- 
thumb unter die Pommern zn bringen. 2, 165; 

und ist dann nicht das gante christenlhum 
aufs judenthum gebaut 1 Lissino 2,323; 

wenn rann* so hört, möchte leidlich scheinen, 

steht ober doch immer schief darum, 

denn du hast kein christenthum. Gövai 12,181. 

2) sensu» christianus: es ist eine probe meines Christen- 
thums, wenn ich mich in armut kan zufrieden geben. Butschky 
Palm, 632; das falsche christenthum, simulala pietas Chri¬ 
stiane . 

CHRISTENTUGEND, f ; Stiele* 2272. 
CHRISTENVERFOLGUNG, f. persecutio chrislianorum, 
CHRISTENVOLK, n, populus christianus: mich jammert 
ungemein, daaz das arme Christenvolk unter dem schein der 
gesetze und christlichen namens also vertonet wird; 

)tts christlich, ebristeovolk, dom sott dea himmol schenkt, 
dasi dich nicht ohn entgelt man in dio erde senkt? 

Ufiiv 1,7,96b 
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CHRISTENWEIB, n. wolle im ein ebristenweib geben. 

Luthei 3,163\ 

CHRISTENWEIHE, f, 

dann wer christenweih empfangen, 

hftlt den thenr gelobten hund. Rompli* 228. 

CHRISTENWERK, n. 

dieses beisit sich klüglich nfthren. lieber, sind es handwerks¬ 
stücke ! 

find es doch nicht Christenwerke! sehet tu wies drohen glücke. 

_ Loeiu 3, tag. 51. 

CHRISTFEST, n. Weihnachten: ein junger mann ... wollte 
sich am Christfeste der kleinen familie dankbar erzeigen. 
Göthe 18,18. 

CHRISTFÖRMIG, ad Christum conversus , conformatus : es 
ist inen neisz wan ein frembdes ding zu hören, wie einem 
menschen, der da christförmig ist worden, von der weit ist 
zu hören. Keiseisb. getstl. Spinnerin e 4*; das ist nu ein christ- 
förmig warhaftig men sehe, der inwendig vol trosts und be¬ 
trübtes geistes ist. Luther 1, 44*; ein chrislförmig warhaftig 
mensch. 3,25*; von der christförmigen rechtgegründeten lehre 
doctoris Martini Luthers. Ranke reform. 2, 67; alles fleisch wil 
ehe gotförmig, dann christförmig werden. Frank bäum des 
wissen» 126. dies schon in der catholischen seit aufgebrachte, 
hernach noch von den Protestanten anfangs fortgebrauchle 
wort hört später ganz auf, 

CHRISTFÜRSTLICH, wie christadelicb, christmild gebildet: 
ein christfürstlich herze ist mehr lob und dank seinem gott 
schuldig für die so hohe gnade, durch welche er über ihr 
viel gesetzt, als etwan ein gemeiner mann. Butschky kanzl, 
796; christfurstliche gutthätigkeit, auf dem tilcl einer 1780 in 
Stuttgart erschienenen schrtß. 

CHRISTGEBRÄUCHLICH, inter christianos usu receptus: 
cliristgebreuchliche priestereinsegnung. Butschky kanxl. 595. 

CHRISTGEBÜHRLICH, christianos deccns : nachdem mit der 
Jungfrauen N. ich mich in eine christgebührliche eheabrede 
eingelassen. Butscht kanxl. 590. 592. 

CHRISTGEFÄLLIG: demnach wir uns mit derj. N. in ein 
cbristgefälliges ehverlöbnis eingelassen. 597. 

CHRISTGEMEINDE, f. was Christengemeinde 

so sei es denn! es bleiben alte lieder 
den ebristgemeindon wie gewohnt erbaulich. 

Göthe 4, 131. 

CHRISTGESCHENK, n. donum quod die nalali Christi 
dafür, Weihnachtsgeschenk: einige spielwerke, die sie ihren 
kleinen gesebwistern zum christgeschenke zurecht gemacht 
batte. Göthe 16, 156; das nesseltuch lag wie ein christge- 
schenk auf dem tischchen. 18, 4. 

CHRISTGETAUFT, auf Christus getauft: sind solche na- 
men an den christgetauften darumb noch heidnisch, weil sie 
von beiden herkommen? Garg, 108*. 

CHKISTGLAUB1G, credens in Christum: ein rechter crist- 
glaubiger mensch. Keisersb. has im vf. Ff 4"; christgelaubige 
menschen. schif der pen. 118*; ein gnugsame bezalung für alle 
pin und schulden aller cristgloubigen menschen. bilg. 4*; sie 
[die Widerwertigkeit) ernert die christgloubigen wie das was- 
ser die lisch und so das wasser bitterer ist, so es gröszer 
fisch ernert. 69 4 ; allen christgleubigen. Luther 3, 92. 93; das 
der ebestand an christgleubigen ein rein heilig stand sei. 
Mei.anchthon »iw corp. doctr. ehr. 195; das er den diristglau- 
bigen das reich erkentnüs Christi wünsch, anweisung in die 
h, sehr, deutsch von Spalatin 6; Julianus in den büchern, 
die er wider uns christglaubigen geschriben bat Recchun 
augensp. 10*; 

die sich in seinen schütz ergeben 

und füren ein chriitgltubig leben. H. Sachs V,ll # ; 

atihie zeigt der cliristglaubig an. V, 29*; 

die christglaubigen. Mich. Neander menschensp. 70*. 74; die 
erlösung aller christgleubigen. Reutteb kriegsordn. 24; einem 
christglftubigen Sünder verzeihet gott seine Sünden. Butschky 
kanzl. 70t; kristglflubige seien. 721; sei gott mit uns und 
allen christglaubigen. 730; zu welcher Seligkeit uns und al¬ 
len christglaubigen gott verhelfen wolle! 910 . 

CHRISTHÄNDEL, n . salyrium nigrum, wie Christi hind¬ 
iein orchis maculata. 

CHRISTIAN, m. christianus: 

in des so hatten twene (!) naeht 
mich meine freunde tod geloht, 
und wollen als ein ebrletiaa 
am dritten tag begraben lan. 

Huigwalb tr.Bah. BP; 
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kom nur mein Christian herfür. L 5‘; 

und als ein rechter Christian 
den armen lernen gut* gethan. L 6\ 

CHRISTIN, f. christiana, hiesz in der alten spräche eben¬ 
falls Christen, als aber ßr das nt. Christ aufkam, wurde die 
motion in Christin nöthig: 

besonders da 

sie eine Christin ist von eurer mache. Lissmo 2, 294; 

ei freilich, klüger hattet ihr gethan, 
wenn ihr die Christin durch die zweite hand 
als Christin auferziehen lassen. 2, 323. 

CHRISTISCH, Christi proprius, assecla, gebildet wie kö¬ 
niglich, abgöttisch, lutherisch, für Christus, den könig u. s. i c. 
eingenommen, zu seiner partei gehörig : ich sage aber davon, 
das unter euch einer spricht ich bin paulisch, der ander ich 
bin apollisch, der dritte ich hin kephisch, der vierte ich bin 
ebristiseh, wo der gr. lat. und goth. tcxl den gen. des eigen- 
namens haben: ik im Paulaus, i[> ik Apollons, ij) ik Ketins, 
i]> ik Christaus; aber es ist des teufels gespenst, der mit 
solcher weise die leute dahin füret, das sie vom bapst fal¬ 
len und doch nicht zu Christo komen, und also weder bep- 
stisch noch ebristiseh werden. Luther 2, 103*; wir sind we¬ 
der hepatisch noch carlstadisch, sondern frei und ebristiseh. 

3, 54; mehr rabbiniseh denn ebristiseh. br. 5, 606 ; ist heid¬ 
nisch gewesen, nachmals ebristiseh. Frank wcltb. 83* ; und ich 
zweifele fast nichtes an den fürsten, die damals regiereten, 
dasz sie nicht soltcn ebristiseh gewesen sein. Micräuus 2, 
1K6. später fällt diese gute bildung aus dem gebrauch, wäh¬ 
rend heidnisch, teuflisch u. a. haften, s. isch. 

CHRISTKIND, n. Christus infaiis: auf dem bild ist die 
jungfrau mit dem Christkind dargcstellt; das Christkind be¬ 
merkt seine ( Josephs ) noth. Götiie 21, 22; das Christkind be¬ 
schert den artigen kindern. 

CIIRISTKINDCHEN, n. Weihnachtsgeschenk : ich habe mein 
christkindchen noch nicht bekommen, will mir mein christ- 
kindrhen holen. 

CHRISTLASTERLICH: disen grewlichen cbristlesterlichen 
irrthunih. Melanchth. collatio mit Schucnkfcld 1593 bi 2. 

CHRISTLICH, clinstianus kommt erst auf, seil christenlicb 
abkommt, und drückt nicht aus Christo gleich, sondern einem 
Christen gleich, wie es sich für Christen schickt und gebührt, 
doch nnl. cbristelijk, nicht ehris’tenlijk. Henisch 597 hat schon 
christliche kirche, die rechte wäre christliche religion, der 
christliche glaube; 598 besser uneins sein, denn unchristliche 
cinigkeit machen, die christliche lehre, christlicher gebrauch, 
christliche anstalten und einrichtungen; christliche demut, 
liehe, geduld; die christliche liehe. Weise kl. L 73; ich bin 
heute mit der christlichen gemeine hingegangen, mich an 
des herrn leiden und tod zu erinnern. Gütre bei Schöll 30 ; 
christliches begrahnis. man sagt: die christlichen linsen =» 
das fjcld. 

CHRISTLICH, adv. ut dcccl chrislianum: 

christlich gelebt und selig gestorben 
heiszi dem teufet die rcehnung verdorben ; 

immittels lebe christlich wol! Butschky kanzl. an den leser. 
man setzt cs aber auch für ordentlich , hübsch, reichlich, ohne 
religiöse bcziehung: Hansel, noch ein glas hranntwein, und 
mesz christlich ! (nicht knapp wie ein Jude). Göthe 8, 5. 42, 237. 

CHRISTLÖBLICH, laudabilis ut inter chrislianos : der wol- 
hergebrachten christlöblichen weise nach. Butschky kanzl. 526 ; 
wie e. gräfl. gn. junger herr sohn christlöblich erzogen wer¬ 
den solle. 705; christlöblichst gethane gute werke. Palm, 470. 

CHRISTLÖS, impius, gebildet wie gottlos: unsere gemüt 
auf die eiteln und christlosen disputation keren. Melan- 
chthons hauptart. verdeutscht o. j. und o. blalt 4. 

CHRISTMARKT, m. nundinac ante festum nativitalis Christi. 
CHRISTMESSE, CHRISTMETTE, f. sacra nocturna ante fe¬ 
stum ml. Christi. Luther 3, 172*. engl, christmas. 

CHRISTMILDE, pius, beatus, clemens, wie milde Stiftungen 
fromme sind und Ludwig der milde gesagt wurde ßr der 
fromme, allermildest von fürsten gilt wie allergnüdigst zu¬ 
mal verband man christrailde mit andenken oder gedüchtnis: 
kaiser Karl christmildesten andenkens; christmilter gedecht- 
nus, beatae memoriae. Henisch 698; unser durchlauchtigster 
landsvater christmildesten andenkens. Weisb reife ged. 695. 
später im sinn von mitissimus: wie gerieth der mann auf 
den frommen enUchlusz, einen so christmilden gebrauch von 
dem reichthum zu machen? Wieund 30, 227; man möchte 
•onst lieh ganz lächerlich gemacht haben, wenn man end- 
H. 


lick erfährt, wer der ehrliche unbescholtene mann ist, Uber 
den man so christmilde gespüttelL Lessinc 10,49. 

CHRISTMITLEIDENTLICH: dein unglttck habe ich christ- 
mitleidentlich verstanden. Butschiy kanzl. 693. 

CHRISTMONAT, m. mensis december, ddn. chrisünaaned. 
CHRISTMÜTIG, christlich gesinnt: dasz man sich so gut 
und christmütkig erwiese. Simpl, l, 483. 

CHRISTNACHT, f. nox nativitalis Christi. 
CHRISTNACHTSKIND, n. infans ea nocle natus: 
wie Christnachtskinder geister sehn. Wikland 21,186. 

CHRISTNEN, baplisare, alln. kristna, ddn. cliristne, alt- 
franz. ehreslienner. 

CHRISTÜFFEL, Chrislophorus, Christtrdger: er hat einen 
Christoffel, der ihn tregt, a Ueno auxilio potens, er verldszt 
sich auf andere, dann auch , zumal in der gekürzten form 
Stoffel, Töflcl, homo simplex, stultus. Christoffel heiszt fer¬ 
ner ein vöglein, molacilla rubicola, das weiszkchlchen. 

CHRISTRÜHMLICH, tcas christlöhlich: habe gerne vernom¬ 
men, welchergcstalt der herr sich in den stand der h. ehe 
einzulassen entschlossen, zu welchem christrühmlichen Vor¬ 
haben ich demselben alles heil anerwünsebe. Butschst kanzl. 
591; die christrülimlichaltwolhergebrachte weise begehen. 326. 
CHRISTSCHEIN, tn. interlunium decembris. 

CHRISTSELIG, beatus, selig im herrn entschlafen: dasz es dem 
allein weisen gott, unsere mutter durch ein christseliges {gott¬ 
seliges) ende zu sich in die ewige freude und herlichkeit zu 
nnnen gefallen. Butschky kanzl. 843 ; ein cüristseliges sterbe- 
sttindlin. S52. auch ßr christlöblich: wasgestalt der herr 
mit einer hochtugemibegabten dame den christseligen stand 
anzugehen Vorhabens. 596. 

CH RISTSTOLLE, m. panis ad festum nalivilatis confeclus. 
CHRISTTAG, m. dies nalalis Christi, oft geschrieben Christag, 
wie montag, dienstag, freitog ähnliche kürzung erfahren ha¬ 
ben und auch tnhd. krislag myst. 27 steht: das man halte das 
ganz ampt vom Christag. Luther 3, 270*. 

CHRISTTRÄGER, m. Chrislophorus: sanct Christophorum, 
welcher auf deudsch heiszt Christtrcgcr, bat elwan ein wei¬ 
ser mann den kindern in solcher groszen lenge malen las¬ 
sen. Jonas bei Luther 6, 448*. 

CHB1STTREULICH: ferner wird von den regenten erfor¬ 
dert, dasz sie sich christtreuMch und mitleidentlich gegen 
ihre arme unterthanen erzeigen. Butschky kanzl. 799. 

CHRISTUSBILD, CHRISTUSKOPF, CHRlSTUSTHItÄNEN 
{coix lacryma, sonst auch Hiobsthrünen) u. s. w. sind Wort¬ 
bildungen, die sich die neuere spräche herausnimmt, seil Chri¬ 
stus unflectiert auch im obliquen Casus gesellt wird, hier 
wäre sonst ein fühlbarer gen. ciforderlich. 

CHRISTVOGEL, f». loxia curviroslra. 

CHRISTWURZ, f. hellcborus niyer et hiemalis, hier verse, 

die mehrere blumen aufzählen: 

disz bülmlein vergist mein nit, 

je lenger je lieber, fürs drii 

mastlieben und den wolgemut, 

für das funfl und seclist so ist gut 

der liebstöckel sampt der ehristwurz, 

den engelsiisz und baldrian, 

fürs neund und zehend ist daran 

heilalJcwelt und gölte« gnad, 

so ist lur eiift und zwölfl kein scliad 

der augentrost und ehrenpreis. Castknhof 24. 

CHRONICA, CHRONIK, f. it . cronica, franz. chronique, 
aus dem lat. pl. n. chronica, chronicorum, wie biblia ai« bibliii 
biblioruin, daneben galt chronicon wie biblion: was mehr von 
Salomo zu sagen ist, und alles was er gethan hat, und seine 
Weisheit, das ist geschrieben in der chronica von Salomo. 
lAün. 11, 41; das erste buch der chronica; darum kam die 
zal nicht in die chronica des künigs David. 1 chron. 28, 24; 
das man lasse suchen in den Chroniken deiner vetcr. Esra 
4, 15; und hiesz die chronica und die historien bringen. 
Esther 6, 1. bald setzte man im nom. chronike und oblique 
Chroniken: will auch ein guter patriot ein völlig pommerisch 
chronicken an den tag geben. Micräuus 1,48. zuletzt ein im 
sg. unveränderliches Chronik, mit dem pl. Chroniken; kurzwei¬ 
lige zeitung und newe cbronick. Garg. 23*; 

zwar seind die, welche schon sehr weit 
allein aus freier alter seit 
vor euch der chronic eingeachriben, 
weit nach euch an verdienst gebliben. 

Wf CKHKKLIlf 644; 

eine chronik schreibt nur derjenige, dem die gegenwirt wich¬ 
tig ist. Götbb 49, 71. man zagt: er ist eine lebendige chro- 

40 
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nik, «liii alle ereignisse seiner seit auswendig ; ich blieb die 
nacht bei einem alten schlfer, der chronik der gegend. Ar- 
dingkello 1,139. der ahd. ausdruck war zltpuoh (Graff 3,34), 
wie järpuoh ßr annales, Jahrbuch ist mu noch heute geläufig, 
zeitbuch hat dem bequemeren chronik weichen müssen. 

CHRONIKENSCHREIBER, m. Chronist, Rabenei 1,323. 5, 85; 
der chronikenscbreiber selbst deutet nur mehr oder weniger 
auf die beschränktheit, auf die eigenheiten seiner stadi, sei» 
nes Zeitalters. Göthe 49,109. 

CHRÖNIKLEIN, m. newe zeitung weisz ich nicht, denn das 
ewer kleine aronicklin Je lenger je warh&ftiger wird. Luthes 
e, 332*. 

CHRONIRWAHRHEIT, f. alles roll Chronikwahrheit und laune. 
Ardinghello 1, 25. 

CHUR, f. electio, probatio, ahd. churl (Graft 4, 519), mhd. 
kür (Ben. 1, 828), eins der wenigen Wörter, in welchen sich 
hin und wieder das ahd. CH behauptet, obschon wir die Wur¬ 
zel kiesen, gekoren und sonst Willkür schreiben, wie denn auch 
kur geschrieben wird: ich hab euch die chur oder wal ge¬ 
ben. Keisersb. patemosler 1; man sol im drei chur fürtragen 
( wählen vorlegen ). MDuster 463; die fürsten und die ganze 
ritterschaft vereinigten sich mit gemeiner chur einer heer- 
falirt wider den mßrder. buch der liebe 395, 1, vgl. 

si herbergeteu derwider für, 

und tauen; mit gemeiner kür. Wh. 223, 2; 

der siben schon tragt ir ein kur (auswahl). 

H. Sachs I, 507*; 

man sagt, der lachs hab nach dem stür 
oho widerred die nächste chür. Alskrus 60*, 

verdiene nächst dem stör als bester fisch hervorgehoben zu 
werden ; sollten darum losen, wer dis jar der wähl und chur 
(comitiis) vorstehen sollte. Lmus Straub. 1598, 300. «pl. kur, 
wo noch andere composila als die folgenden angeßhrt werden 
sollen. 

CHURFÜRST, m. princeps elector, gewöhnlicher kurfürst. 

CHURFÜRSTISCH, electoralis: so ein jede leibliche gemein 
einen namen hat von irem heubt, wie wir sagen die stad 
ist churfürslisch, diese ist herzogisch, diese ist frenkisch. 
Luther 1, 267“. 

CHURFÜRSTLICH, electoralis: die churfürstliche würde. 

CHURGENOSZE, nd. kurnote. Möser 1, 250. 

CHURGERICHT, n. Haltaüs 211. 

CHURSTIMME, f. zwei churstimmen, die brandenburgische 
und die mainzische. Ranke reform. l, 853. 

CHURWELSCH, lingua Rhaelorum, welsche spräche zu Chur 
in Graubünden . 

CIOER, m. vinum melinum, apfelwein, frans, cidre, sidre, 
it. sidro, sp. sidra, engl, cider; Fischart Garg. 59* hat: glitzend, 
schmutzig, dunkel, dick, kleberig zith (in andern drucken ziht) 
und hier. 

der biss in firucht, aus der man cider drucket, 
verdiente tod. E. von Kleist 1, 45. 

CIGARRE, f. tabaci folia in tubulum convoluta, nach dm 
ftanz. cigarre f., sp. cigarro m. 

CIGARRENTASCHE, f. 

CIRK, m. circulus. Henisch 605, vgl. ahd. kirg, chirch, zirg 
(Graft 4, 488). 

CIRKEL, CIRKUL, tn. circulus: 

gleichwie ein circni rund 
wirt gans vollkommen umbgewendet, 
und endioa sich in sich sclbs endet. WicmitiN 370; 

ohne welche poeterei die cirkel der Wissenschaft blind und 
wie entseelt stehen oder an allem zierat schifbruch leiden 
müsten. Logau 3, 2; er der uns mitten im wirbeJ von cir- 
kein und dunkeln labyrinthen dieses lebens in irre gelassen. 
Fr. Müller 3, 147; unter derjenigen classe von Schriften, 
welche eigentlich dazu bestimmt ist, durch die lesegesell- 
schaften ihren cirkel zu machen. Schiller 1107; 

auch ihr übrigen fahret mir wo), in grossen und kleinen 
cirkeln, die ihr mich oft nah der Verzweiflung gebracht. 

Göthe 1,260. 

CIRKELN, cirdnare. Maaler 84*. 

CIRKELTROM, m. arcus circuli. Maaler 84*. 

CIRKEN, minurire, zwitschern, vom Sperling. Henisch 606, 6. 

CIRKULIEREN, umlaufen, in umlauf sein. 

CITAT, n. locus e scriptort allatus. 

CITHER, f. äthara, it. chittrra, sp. guitarra, frans, guitare, 
engl guitar, also noch mit der autsprache non xi&apic, spä¬ 
ter ui&aya. Dastpooiub und Maaler verdeutschen dthara mit 
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harpfe, cither hat Henisch 006, 23. nnL citer, ddn. cither, 
schw. zittra. 

was willst du denn mit deiner zitber! 

du siehst aus wie ein hochxeitbitter. Göthe 4,216. 

CITHERSPIELER, m. citharuta. 

CITHERSPIELER1N, f. 

CITIEREN, citare, laden, vorladen, locum afferre, anführen : 
aufs amt eitleren, einen geist eitleren. 

CITRIN CHEN, n. dthara minor. Stiele r 2639 : 
ein lieblicher citrinchen. Günther 1108. 

CITRINLEIN, ». cilrinella, bei H. Sachs I, 426* zitrinlein, 
ein goldgelbes vöglein. 

CITRONAT, m. und n. cortcx malt citri conditus. 

CITRONE, f. früher auch dtron m. malum citrum . 

CITRONENAPFEL, m. nnl. dtroenappel. 

CITRONENFINK, m. frtngiUa cilrinella, s. citrinlein. 

CITRONENGELB, colore dtreo. 

CITRONENSCHALE, f. cortcx dlri. 

CITRONVOGEL, m. oriolus crislatus. 

CIVIL, civilis, humanus, aequus, billig : 

um sehr nivilen preis aus pappe zu erschaffen. 

Wiiland 21 , 249 . 

CIVIUSIEREN, erudire, ad humanüatem tnformare : wir 
sind im hohen grade durch kunst und Wissenschaft cultiviert, 
wir sind civilisiert bis zum Überlästigen zu allerlei gesell¬ 
schaftlicher artigkeit und anständigkeiL aber uns schon für 
moralisiert zu halten, daran fehlt viel. Kant 4,304. 

CIVILISIERUNG, f. der gebrauch der idee der moralität, 
welcher nur auf das sittenähnliche in der ehriiebe und der 
äuszeren anständigkeit hinauslüuft, macht blosz die dvilisie- 
rung (tm gegensatze zur cullur ) aus. daselbst. 

CK, siehe C sp. 601. 

CLABECKE, m.? do ßndestu saphir, spiszglas, auch cla- 
becken, wie in Braband, die etliche betrügener für demant 
verkaufen. Thuhnbisser magn. alch. 1,127. 

CLARET, m. vinum rufum, vinum melicratum, frans, clai- 
ret, bleicher: ein trunk claret einschenkeu, mulsum miscere. 
Henisch 607. 

CLARET, m. sonu# buednae. darette ist frans, clairon. 

CLARETBLÄSER, m. tubicen, joueur de clairon. 

CLARETCHEN, n. lepida puella ? dis claretgen (Nama, 
tochter der Zilla, 1 Mos. 4, 22) hat auch nit ins kot griffen 
oder der schaf gehütet, wie hernach der erzvätter töchter. 
Mathesids 10*; wie die Schrift von dem claretgen und pur- 
purfrewlein redet 49\ auf welche bibelstelle gehl das? einer 
purpuraria Lydia gedenkt apost. gesch. 16, 14. clairette ist 
sonst frans, dne dslerdensemonne, könnte Mathesius ein zar¬ 
tes nönnchen, püppchcn gmeint haben? 

CLARIN, f. was das folgende: mit trompeten und darin. 
Opitz Arg. 2, in. 

CLARINETTE, f. tibia argutior. 

CLAR1NETT1ST, m. tibiccn. 

CLAUDITCHEN, n. apparitor, häscherlein, nachtw&chter- 
ehen: ein morgenstern, wie ihn die clauditchen zu Leipzig 
führen. Grypbius 1, 837; liesz mir von etlichen dauditgen 
mein pferd aus dem häscherloch wieder herauszieheu. Schel- 
mufsky 2,40*. das diminutivum seist aber ein claudit oder clau- 
dite, schliesser, einsperrer voraus, vgl. frohnclaudite. Schel- 
mufsky 1, 151 heisst die tochter eines kerkermeislers Clauditte. 

CLAUS, m. kürzung von Nicolaus, wie Clas, Cläschen von 
Niclas: die Brandenburger haben ein bier, das nennen sie 
den alten Claus, weil es faule, schläferige leute machet, wie 
die alten pflegen zu sein, ist aber sonsten ein gut bier. Hoh¬ 
berg 3,2, 61*. bekannt ist Claus narre: te ti, te mi, schweige 
du mir, so schweig ich dir und wie Claus narren Leppisch 
reinen mund halten, bienenk. 229*. 

CLAUSE, f. 1) cella monachi, überhaupt stube: der mönch 
sitzt in seiner clause. 

glaubt, duz Apollo schon vor euch die clause räumt. 

Gönthbr 418. 

2) claustrum, klosler: klöStern und klausen gutes tlmn; 
kirchen, klausen, witwen und waisen berauben. 

3) fauces montium: es sei im feld, besatzungen, Stätten, 
schlossern und dausen. Kirchhof mil. disc. 252. 

CLAUSEL, f. clausula, ein am Schluss angefügter dnschrän- 
kender oder erklärender satt: eine bedenkliche, gefährliche, 
unnütze dausel; et ist ausdrücklich die clausula darbei. 
«mr. doeL 687. in der musik die Wiederkehr des Strophen - 
Schlusses: da man ihn gleichsam zum Sprichwort« machet, 
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und wie eine clauscl in einer arie nach dem ende jeglicher 
Strophe, oder wie die fugen in der musik immer wieder¬ 
kommen lässt. J. E. Schlich. 9,381. 

CLAUSNER, KLAUSNER, m. eremita, mhd. kl6sen*re. 
CLAUSNERWESEN, n. Schwarzenberg 150,2. 

CLERISEI, f. clerus, geistlichkeil, priesterschaß: der bi- 
schof empfleng den könig an der spitze seiner cierisei. dann 
allgemein und verächtlich für gefolg und anhang: ich mag 
ihn und die ganze cierisei nicht; geh hin, dn wirst die ge¬ 
samte cierisei erblicken. 

CLIQUE, /. turba, häufe, bände, ein unverändert aufge- 
nommnes frans, wort, das von cliquer, claquer, erepitare ab¬ 
tlammend eigentlich das geräutch der menge ausdrückt und 
dann wie turba, troupe und il. frotta die bedeutung einer su- 
sammenh all enden, hinterlistigen bande empfängt: er ist von 
der ciique, gehört zur clique; zur rotte, sum häufen, zur 
spiessgetellschaß, sipptehaß. 

CLIST1ER, i. klistier, kristier. 

CLOAK, «. CLOAKE, f. cloaca, latrina: es war ein jud 
ins cloac geiallen. Zinscr. 4, 26. 

CLUB, m. conciliabulum, geschlossne gesellschaß: in die¬ 
sem hause ist also der club der verschwornen. GOthb 14, 
298; das haus Frauenstein mit seinen anfdngen nur ein 
club. 48, 78. 

CLUB ABEND, m. Göciinci das leben Nicolais. 77. 88. 
CLUBSAL, m. Dahlmann frans . rev. 402. 

CLUBTAG, m. Göckingi a. a. o. 77. 80. 

COBEL, COBELE, n.7 die Deutschen nennen den schwar¬ 
zen teufel und die alten teufelshuren und cadartin alte und 
schwarze cobel, die vihe und leute mit irer Zauberei und 
gift und gaben schaden thun. Mathesiüs 109*; David, das 
schöne kindlein, war von mutterleibe ein rechtes cobele. 114. 
von David heisst es 1 Sam. 16,12 er war braunlicht, mit schö¬ 
nen äugen und guter gestalt, und das lässt doch nicht an 
kobold, gobelin denken, worauf die erste stelle gehn könnte. 
kobel, taubeukobel, taubenhaus (Schm. 2, 275) erklärt ebenso¬ 
wenig, eher dürße *du blinde kobel* bei Schm. 2, 276 helfen, 
s. auch das folgende adj. 

COBLICH, COBL1CHT? ein griesig und coblichs land; 
denn es ist unartiger und griesiger, oder wie wir reden, ein 
kiefriger und coblichter boden. Mathesiüs 2*. die bedeutung 
ist steinicht, felsicht, griesxig, vgl. Schm. 2,286 kofel bergspilse. 
COFENT, m. dünnbier, klosterbier, s. convent. 

COFFEE, coffea, kaffee kam erst seit der sweilen hälße des 
17 jh. auf, und anfangs behielt man die engl, oder nt. form, 
wie tu tobak, engl, tobacco, bis endlich die französische sich 
geltend machte, engl, coffee, nnl. koffij f., dän. kaffee, schw. 
caffe, böhm. kafe, poln. kawa, serb. sloven. kava, russ. kophei. 
früher wurde es auch neutral, wie nl. weiblich gebraucht: 

komm bring ein niedliches coffee. Gönthbr 197; 
doch Felsenb. 1,18 ich trank meinen coffee in der stille; ich 
habe mir coffee machen lassen, den festtag zu ehren. Göthi 
an Kestner 57. 

COLETCHEN, «. paniß parvus, placenta: coletichenbacher 
zu Prag. Fischabt grossm. 49, semmelbecker, kuchenbecker. 
nach dem böhm. kolaö, poln. koiacz, kringel, semmel, von kolo 
rad, kringel . s. collatsche. 

COLLATION, f. coena collalitia, coenula, gustatio, poln. ko- 
lacya, s. Frisch t, 171*: das in einer collation etliche gute leute 
bei einander gesessen. Ringwald Ir. Eck. Vorrede A 6*, in der 
lauteren warb. 117 (118) seht er dafür collati : 

doch wo da etwa ehr und zeit 

erfordert, des du wider lust 

zur ehrcoilati gehen must, siehe hernach eollats ; 

denn wir halten collation. H. Sachs 111.9, 79*; 

da ward auf des thurns höchsten plon 
angericht eia collation. Fischart gL schif 920. 

noch heult, eine kleine collation, ein frühstück, goüter. 

COLLATSCHE, f. was coletchen: die Böhmen besprengen 
ihre collatschen oben mit geriebenem käs, eiren und butter. 
Homberg 1, 209; die blattleichten golatscheo za machen, sol 
man nehmen u. s. w. daselbst, vgl. Schm. 2,288: 
coUtschen thut feil haben. Soltau 454. 

COLLATZ, f. was collation: ein collatz machen, facers 
coenulam. Hihiici 609; weicht alldieweil geschah, unterdes 
dem Toukedillon ein gote eollats zugerüstet war. Garg. 262*. 

COLLATZBAUCH, m. empransor, schmausbruder: fresz- 
•cfanauflge maulprocker, collatsb&uch, gtrgurgulianer. Garg . 17* . 


COLLATZEN, coenare, frugales mahl von kalter küche ein- 
nehmen: wann wir aber collatzten. Ssmpi. 2, 419. bair. col- 
latzen, callatzen: 

zmittag net gnue leasen. 

auf dnacht coilatien. Capmctaerlied bei Scmm. 2, 290. 

COLLEGE, m. eollega, amtsbruder, amtsgenosse. 

COLLEGIUM, n. sodalilium, ge lag, trinkgelag , taufcolle- 
gium, rauchcollegium: 

drei gelehrt und treue hrüder 
hielten ein coliegium, 
aungen frohe jugendfieder, 

gaben hand und glas herum. GBntmrr 194. 

COLLET, ft. tunica equestris, kotier, goller: 

rum henker sie mögen uns alle nicht, 

und alben des teufeis sein angesicht 

weit lieber ala unsre gelben colleter. Schill«* 927*; 

einem aufs collet rücken, steigen, zu leibe gehn. 

COLORIEREN, 1) coloribus illustrare, anfärben, färben auf¬ 
tragen. 

2) rei deformi dare colorem, bemänteln, verdecken . 

8) im gesang die rollenden, laufenden Verbindungen der töne 

(coloraturen) hervorbringen: es coleriert sich mächtig wol, 

wann man zu pferd singt Garg. 162*; figürlich, das ges&sz 

rüren und coiorieren. 119*; 

aber weil ich sing allein, 

muss ich wol coiorieren. WtcxBiaLin 405; 

ihr (der vöglein) lieblichs muslcieren 
mich dünkt so sauber gut, 
ihr kOnstlichs coiorieren 
bringt lauter freudenmut Sri« 105. 

COLOSSISCH, colossal: 

colossisch hoch und puppisch klein. Göxit 2, 220. 

COLTER, ft. culter aratri, nnl. konter. w ei stk. 2, 820. 

COMANT, f». helcium, kummet, kamt, böhm. chomaut, poln. 
chomqto, sprich chomonto: die 6ich eben auf uns reimen 
als ein com&nt an einer gans kragen, kriegbüchl. des frides 113. 

COMEDI, f. comoedia, wie das oberdeutsche volk noch heute 
dreisilbig comödi, tragödi, histori, meraori spricht, die gebil¬ 
dete well viersilbig comödie, tragödie, historie: comedi spi- 

len, apere comoediam. Dasyp. 512*; 

lieblich, artlich comedi 

und auch trawrig tragedi. H. Sachs II. 1, 2* 

die soln dir etlich schön comedi, 

auch etlich trawrige tragedi (spilen). 111,3,64*; 

liest halten ein trawrige tragedi, 
darauf ein fröliche comedi. 111. 3, 72*; 

da fund ich frölicher comedi 

und dergleich trawriger tragedi. V, 414*; 

COMEDISCH, comicus: reden wie die offenheimliche co- 
medische spielpersonen mit ihnen selber. Fischart grossm. 58. 

COMEDISPIELER, m. hisirio . Dasvr. 312*. Maaler 85*. 

COMEDI WEIS, adv. in forma comoediae: 

Nicodemus Friscblinus hat 
in lateinischer sprach zngericht 
comediweis dises gedieht Ayrxi 10T. 

COMMAND, n. Imperium, commando : unter seines bru- 
dernsohnes Arminii comm&nd. MicrXliüs 1,79. 

COMMIS, m. sprich commi: minister in mercatura facienda, 
handlungsdiener, beaußragler. 

COMMISZ, f. quod müilibus dtstribuilur: Frankreich halte 
den brauch, dasz auf den musterplätzen bis nach beschebe¬ 
ner musterung die königlich commisz, nemlieh fleisch, brot 
und wein under die knecht ward täglich getheilet Kirchiof 
mit. disc. 61. darunter wird nun grob und roh gearbeitete 
waare verstanden. 

COMM1SZBROT, ft. panis militaris: weil mancher sein 
gewehr und pferd, ja sogar sein weniges commiazbrot ver- 
»piclcte. Simpl. !, 184. 

COMMISZHEMDE, n. soldatenhemd, wie es allen geliefert wird. 

COMMISZHURE, f. soldatenhure. 

COMMISZROCK, m. vestitus militaris panni vitioris. 

COMMISZSCHÜHE, pl. 

COMMISZSTROMPFE, pl. 

COMM1SZTUCH, m. pannus crassior. 

COMPAGNIE, f. consortium, nach fransösischer Schreibung, 
denn wir sprechen compani ( wie ehmals comedi) aus, ohne 
das g hören su lassen, das wir auch in compan nicht schrei¬ 
ben, und mhd. setzte man compänle, cump&nte. ein seil dem 
miUelaller durch gans Europa verbreitetes wort, il compagma, 
sp. compatua, frans, compagnie, engl Company ( wie comedy, 
hUtory), poln. kompanii, böhm. ktunptnye, die Niederländer 

40 » 
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haben et weht aufgenommen. Diez 1 . 108 leitet et au* panis, 
doch teheinl et von pagus lond tu stammen, compagania landt- 
manntchafl autyedrückt tu haben, vielleicht bestand auch ein neu¬ 
trales compaganium, gekürzt companium. in einem tusatt der 
lex salica {Memel $. 73) findet sich conpanium und compa- 
gensis. accompagnare, accompagner ist mit einem über iand 
gehen, ihn im lande geleiten. dieses Zusammenhangs von Com¬ 
pagnie mit pagus, it. paese, sp. (ranz, pais, io wie mit ac- 
compagner, wurde man aber frühe schon uneingedenk und 
nahm es blosz für gesellschaft. weniger für sich hat die her - 
leilung von compages. 

Bier folgen einige mhd. belege; 

erböt im kumpänle. Part. 147,18« 

si faintQ corapAnie, 

aus heilige gesellescbafi. Trist. 60, 6; 

st uode ir compAnfe. 122, 16; 

diu liebte compAnle. 237, 20. 

doch scheinen sich nhd. belege aus dem 16. 16 jh. (wo auch 
burse, bursch sp. 647 fast denselben sinn erfüllte ) keine zu 
ergeben, erst in und nach dm 30 jährigen kriege beginnt das 
wort allgemein zu werden und zwar hauptsächlich in der be- 
deutung einer rotte von Soldaten im regiment, z. b. Simpl, i , 
223. 234. 307; 

dort zeigt sich ein squadron, 
hier eine compagnie, und ist gefasset schon, 
dnsz sie dem Leinde steh. Fl*eing168; 

dagegen ßr gesellschaß: 

du schone compagnie, dank habe deiner ehre, 
riasr Hu mich auch nimmst ein. 171; 

bei Weise, Ettner u. a, m. ist es allenthalben in diesem sinn 
anzulreffen: wollten der schönen compagnie das geleite ge¬ 
ben. ertn. 7; da rtsz die compagnie wieder aus. 12; wenn 
man aus einer ehrlichen compagnie gestoszen wird. 29; was 
sonst vorgelaufen, weisz unsere compagnie nicht. 149; war 
ich in einer compagnie. klügste leute 90; doch durfte er in 
keine compagnie riechen, so war Hurenkind sein bester titel. 
105; die liebwertheste compagnie. «nie. doct. 83t; die corn- 
pagnie legte zusammen. 833; es liesz sich niemand in der 
compagnie merken. 843. auch noch im 18 jh.: so oft sie 
miteinander in compagnie kämen, irrg . der liebe 551; die vor¬ 
nehmsten compagnien besuchen. 580; weil ich in compagnie 
kein voll glas vor mir sehen kann. Fr. Möller 2,179; holTe, 
die compagnie auf morgen soll brav zahlreich sein. 3, 3r,6. 
doch hat unser deutsches gesellschaft allmälich wieder die 
überhand erlangt und wird schon seit Gellert vor gezogen, 
nur für die bedeutung im Soldatenregiment haßet compagnie 
gänzlich . das fianz. socidte wird nolhtvendig durch gesell¬ 
schuft gegeben , compagnie aber kann noch beibehallcn werden, 
es heiszt in guter gesellschaft sein (en bonne soci6t£), in lu¬ 
stiger compagnie. 

COMPAN, m. socius, gesell, altfranz. compains, i(. com- 
pngfio, woraus sich compagnone, frans . corapagnon, engl, com- 
panion, sp. companero weiter entfaltete, mhd. beides compÄn 
und compänjün: 

noch hön ich einen compdn. Hclmbr. 1215; 

Koedln sin eumpAn. Ulr. Trist. 1541; 

MorgAnes kompAnjüne. Gotfr. Trist, 138, 25 ; 
des lande« kompAnjüne. 246, 8, 

wo nochmals durch Iant gegeben wird, was schon in pagus 

enthalten war. nhd. 

mit buchern ists nicht ausgericht, 

ich doller comp acht derer nicht. GilhusiusöS; 

guter compan, wiltu auch dran, 

so sag hör, was bist vor ein mannl 143. 

ebenso nd. 

och leve Henneke, min gude cumpan. fastn. sp. 966, 12; 
Reinke, de lose, valsche kumpan. Reinke 01; 
do ik noch was en klen kumpan. 1984; 
mit Hinzen, einem kumpan. 3124; 

Horkenouweto is sin kumpan. 4205; 

wie es auch Göthe und andere verwenden: 

dass ich dem plumpen compan die stolzen worto bezahlte. 

40, 21; 

ent, ich war noch ein kleiner compan, und baue die brüste 
kaum zu saugen verlernt. 40, 67; 

seht mir das ist ein wackrer cumpan! Schiliir 323*; 

solches wünscht ihnen und sich selbst ihr treuer freund und 
compan. Wieland bet Merck 1, 119. dies kumpan wurde nun 


wtüer gekürzt in kumpe, kump: een lustigen kump, ein lu¬ 
stiger gesell (brem. wb. 1, 896), aus welchem kumpe, kompe, 
als wäre es ein deutsches wort, Stieler, Frisch und Adelung 
ganz verkehrt das romanische herleiten wollen, in kump ist 
freilich von der wahren wurzel nichts als das auslautende p 
stecken geblieben, kumperseke, schw. komperska, die man 
dabei gleichfalls geltend gemacht hat, liegen ab und besagen 
gevatterin, wo sie nicht gar aufs engl, compcer zurückgehen . 
im Eulenspiegel cap. 64 begegnet eompanion (cap. 27. 39 Com¬ 
panien), wie noch heute conipagnon gebräuchlich ist. vgl. 
saufcompan, scheimcompan, spielcompan. 

COMPAS, m. pysis nautica, frans, compas, it. compa9so, 
nnf. kompas, engl, compass, schw. kompass, ddn. kompas, 
von compassare, compasser, zirkeln, mit dm zirkcl messen, 
wie compas in den romanischen sprachen eigentlich zirkel 
ausdrücJU. im 16 jh. schrieben einige compast: der glaube 
ist der compast im schif. kluge weise reden 11*; des compasts 
kundig sein, doch die gewöhnliche form ist compas, falsch ge¬ 
schrieben compasz: 

compas und glas ist weg, wir stürzen auf den grund. 

Grtphius280; 

da seufzer, angst und noth nicht den compas verrücken. 

Hofmannswaldau getr. schäfer s. 95. 

Fischart Garg. 79* sagt becompasset, mit einem compas aus- 
geslattet. 

COMPAS, m. compassus, im deutschen rechtsverfahren des 
10 jh. die von einem gerichl an das andere gestellte bitte zur 
Vornahme von rechtshandlungcn, namentlich zeugenverhör: wann 
die zeugen anderswo durch compas ahgehürt werden. Frankf. 
ref. 1, 35, 9. 

COMPASBRJEFE, pl. literae mului compassus vel rogato - 
riae: compulsorial und compasbrief, dadurch die zeugen zu 
gebürlicher sage zu bringen sind. HGO. 72. Gobler über¬ 
setzt compulsoriales et Iiteras compassus ad legitime tesliti- 
candum. G. Remus: literae inutui passus, quas voearit, ncc 
non eae, quihus legitime possunt compelli festes inviti testi- 
monium ferre. ihm an dieselben oberkeitpn compas- oder 
bittbrief zu erkennen. Frankf. ref. l, 32,11; umb compulsorial- 
oder compasbriefe ... bei den scheffen anrufen. l, 31, 21; fiir 
einen compasbrief neun Schilling, l, 41,18; es so! auch nie- 
mands compas- noch geleitshrief auf dem wasser oder meer 
gewalt haben auszugeben. Fronsp. kriegsb. 1,160*. 

COMPASROSE, f. 

COMPASSTIUCH, m. an der Windrose. 

COMPASZUNGE, f. nun geht dieser magnet an und zeucht 
die leut vom pflüg hinweg als schnell, dasz ein compaszunge 
schneller kauin mücht gehen. Paracelsus l, 107*. 

GOMPLETT, integrum habens numerum, vollzählig: das 
buch ist complett, es fehlt kein blatl daran; das regiment 
ist noch nicht complett. 

COMPLETTIEREN, ergänzen, vollständig machen. 

COMPLEX, m. corporis habitus, complexion: 

o mutier, wie ein bös complex! II. Sachs III. 3, 7 4 . 

COMPLIMENT, n. officiosa urbanitas, von complere, offi¬ 
cium exsequi, complementum, franz. compliment, it. coinpli- 
mento, sp. cumplimiento, unter uns erst im letzten drittel des 
17 jh. cingeführt, und zwar setzen einige, wie Weise und Ett- 
ner, ein weibliches complimente. gerade so wurde pigrnen- 
tum, talentum, elementum zu ahd. pimentA, mhd. bimenle, 
ahd. talentA, mhd. element e f. alle höflichkeit zeigt sich nun 
in gebärden und Worten. 

1) compliment, corporis iruclinatio, Verbeugung, verneigung, 
bückling, huuplentblöszung, diener, reverenz: mache dein com- 
plimcnt = mache einen diener! nimm den hui ab'; er ist 
uns noch eine (sp. 489 steht verdruckt ein) complimente schul¬ 
dig. Weise erzn. 224; machten ihr eine complimente. unw . 
doct. 386; machte eine tiefe complimente. 644; nahm mit 
einer tiefen complimente absebied. 645; woselbst der graf 
aus dem wagen sprang und Eckarten die band bot, der aber 
nach gemachter complimente selbst austrat, hebammc 10; der 
rittmeister machte bei empfohung des ringe» eine tiefe com- 
pliracnte. 32; er machte nochmals ein stummes compliment, 
worgegen die dame die strahlen ihrer pechschwarzen äugen 
auf ihn schieszcn liesz und sich nach gemachtem gegencom- 
pliment zurück begab, irrg. der liebe 69 ; sie erkanotc ihn 
gleichfalls und als er seinen hut abzohe, war sie so gefUllig 
ihm nicht allein ein verbindliches compliment zu machen» 
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sondern auch die spitzen ihrer finger zu küssen und ihm da¬ 
mit anzuzeigen, dasz sie ihm einen kus entgegenschickte und 
herunter würfe. Elbenstein durfte sich mit nichts anders als 
mit einem tiefen hauptneigen bedanken. 81; er machet sein 
compliment und gehet ziemlich trotzig seiner wege. 514; in¬ 
dem machte er uns allen ein compliment uod Robert beglei¬ 
tete ihn. Gellest 4, 338; 

der herr der macht ihr ein compliment, 

th&t gegen ihr über sitzen. Göthi 2, 184. 

man sagt in diesem sinn: compiimente schneiden, drechseln, 
daher machen. 

2) salutatio. an die stelle des alten, treuherzigen grüszens 
und heilsagent trat ein steifes compliment, statt des gruszes 
wird ein compliment gesprochen, gesandt und ausgerichtet : 
die frau läszt ihr compliment machen und sendet den blu- 
menstrausz; mein compliment an ihn; ich soll ein compli¬ 
ment von ihm ausrichten; sag ihm noch tausend compii¬ 
mente. allmdlich abermuste auch dieses compliment, als etwas 
geringeres, tor der empfehlung weichen, wodurch man sich eines 
gunst als einen diener anbefahl, so dass man heute dem nie - 
dem ein compliment, dem höheren eine empfehlung sendet: 
mein compliment an den weinwirt, er solle mir ein dutzend 
flaschen schicken; meine empfehlung an den heim rath, ich 
lasse ihn auf morgen einladen. 

3) gratulatio, laudatio : ich mache <jKr mein compliment 
wegen deiner arbeit, ich wünsche dir glück dazu, lobe sie; 
sagten auch unverholen, dasz blosz meine gestalt und rühm¬ 
licher sinn bei einer jungfer das wort besser thun könne, 
als alle andere complimenten, die Amor je erfunden. Simpl. 

1, 293; ich bleibe, um ihnen noch ein kleines grosses com¬ 
pliment zu machen, wahrhaftig sie sind der glücklichste mann 
von der weit, und wenn herr Lisidor, glaube ich, noch zwei 
töchter hätte, so würden sie doch alle viere in sie verliebt 
sein. Lessing 1, 408 ; der macht meinem wein ein compliment. 
Fr. Müller 3, 158; sie machen der Vorsehung kein sonder¬ 
lich compliment, indem sie den dichter erheben. Göthe 1», 
91; von mir hören sie keine leere compiimente, ich sage die 
wahrheil. 

4) verborum officium, ambages , förmlichkeit : ohne compii¬ 
mente, ul paucis dicam; jetzt bleibt es bei der alten compii¬ 
mente. Weise kl. leute vorr. am Schluss ; vor den herzbrechen¬ 
den complimenten. 19; vor lauter höflichkeit, lauter compli¬ 
menten. erzn. 130; ich mag keine compiimente haben. 132 ; 
ich zischelte meine complimenten. 345; 

wir sagen was uns schlimm und was uns wol gefällt. 

und das ist ehrlich deutsch, sind kurz von complimenten. 

Güntuir 793; 

wir hatten uns kaum niedergesetzt und auszer den compli¬ 
menten nichts gesprochen. Gellert 4, 338; ich will ihnen, 
fieng er nach etlichen complimenten an, die Ursache mei¬ 
nes besuchs kurz entdecken. 4, 343; ach das sind compii¬ 
mente, compiimente! Lessing 1, 287. 
COMPLIMENTENMACHER, m. officiotus homo . 
COMPLIMENTIERBUCH, «. ich habe mein ganz compli- 
mentierbuch ausgebelet. Weise comöd. jpr. 137. 

COMPLIMENTIEREN, honorifice, blande salulare, compel- 
lare : Eckart wird von zweien ofßcieren complimentieret (becom- 
plimentiert). Hebamme 1; einem etwas weg complimentieren, 
höflich abnehmen; Alcest das licht dem wirt aus der.hand 
complimentierend. Göthe 7,59; einen hinein, hinaus compli- 
mentieren. 

COMPONIEREN, componere: 

meinen feist, mut, sei und herz 

Amor mit klag, forcht und schmerz 
recht componieret. Wrckbkrlin 404. 

COMPOST, COMPST, i», frigidarium compositum, kumpost, 
kumost vocab. 1429. 1445 bei Schm. 2,49, anderwärts gumpisch, 
gumpist (Stald. i, 496), gumpost, gumpest, gumbs (weistk. 1, 
885), körnst, kumpes, Sauerkraut, eingemachtes kraut ; der new 
compist, ein frischer combist vom bapst und den seinen et- 
wan über Teutschland eingesalzen. Gödekes Ging kn rach 292; 
ein gesülzten kompost kochen. Kirchhof wendunm. 18t\ Ü. 
composta, meseuglio di me acconee insieme, frans . compote. 
auch gemischter dünger heisst compost, compostdünger. 

CONCEPT, n. scriptum, primssm lüerarum esemplum, ent - 
*>yrf, fassung: er kann nichts schreiben, ohne sich vorher 
ein concept za machen; das concept von einer predigt; vom 
concept lesen, de sertpto recüare, üblem ; auf dem concept 


kommen, haesilare, interpdlari, stottern; aus dem concept 
bringen, interpellare, turbare, aus der fassung, in Verwirrung 
setzen: mich aus meinem concept bringet frans. Simpl, l, 
235; ich sah alle augenblicke wieder etwas an ihr, das 
mich aus dem eoncepte brachte. Wieland; einem das con¬ 
cept verderben, verrücken: hastu deinen feinden das concept 
verrückt unw. dod. 817; der kert kann nichts als andern 
leuten das concept verderben. Lenz l, 278. 

CONCEPTBÜCH, n. 

CONCEPTPAP1ER, *. 

CONCERT, ii. symphonia: ein concert geben, blasen, sple- 
Jen; ins concert gehen. 

CONCERTDIENER, m. 

CONCERTGEBER, tn. 

CONCERTMEISTER, m. 

CONDITION, f. bedingung, zumal bedingte, bedungene stelle: 
eine gute, vorteilhafte, geringe, schlechte condition; in eon- 
dition steheo, eine stelle bei jemand haben; in condition, aus 
der condition gehn. 

CONDITION 1EREN, in stelle, dienst stehen: er conditioniert 
als hauslehrer. 

CONDITIONIERT, comparatus, beschaffen: der wagen ist 
noch gut conditioniert. 

CONDITOR, m. pistor dulciarius, zuckerbecker . 

CONDITOREl, f. zuckerbeckerei. 

CONDOLENZ, f. beileid, beiletdsbeseugung, iL condoglienza, 
franz. condoltance, engl . condolence, sp. pesame : die condo- 
lenz abstatten. Gkllert 4, 343; bezeugen, einem condoiieren. 

CONDOLENZBESGCH, m. visils de eondoldance: 

der kranke löw emptieng vor seiner höle 
den condolenzbesuch. Merck briefe. I, 50. 

CONFECT, n. opus dulciarium, zuckergebacknes, süsxigkei - 
len, mlat. confectae (Ducanck 2, 527*), it. confetto: confecium, 
confeckt. voc. ex quo 1469; confect of gesult van cruide of 
van suicker, confeüio, elecluarium. teutonista; do was eine 
köstliche collacie bereitet mit mancherleige confeckt und köst¬ 
lichen winen. Stolle 203; 

dem wolt wir ein scbacbtel mit confect stein. 

fasln. 735, 10; 

den gesten ein colaüon 

von zucker und gutem confeck 

und ander seltzamen geschleck. H. Sachs Ut. 3, 70*; 

derwegen wil er, dasz ein arzt nit allein mit kreutern, sal¬ 
ben, tränken und confecten gerüst sein sol. Garg. 12*; la- 
dengezierd, die eim allen confect erleiden sol. 18*; gleich¬ 
wie solche hanfgebutzte apothekergeschirr und weinhüchsen 
von auszen häszlich und greszlich überaus scheinen und doch 
zu innerst mit herlickem schleck und confect seind geschicket 
und gespicket. 19*; confect für den schnupfen. 71*; hippen, 
Zuckerbrot, marzepan und ander confect Simpl. 1,126; 
ein zuckerbeck mit confect grosz und klein. 

Wkckhiklin 789; 

streu bluraen auf die bänke 
und ordne das confect. Fleming 39; 

dis ist genung confect. 94; 

ob nicht der liebsten mund noch zehnmal süszer schmeckt, 
als euer bestes thun uod edelstes confect. 174 ( 

setz uns vor confect und wein. 405; 

ist gleich jetzt die freiheit kleine, 

bleibt uns dennoch der gewinn, 

dasz man ihr beliebt confect 

durch drei jahre schon geschmeckt Göntbei 194; 

ein menschenmund will wangen küssen 
von keinem modestaub bedeckt 
die ihm die Schönheit danken müssen, 
sind nie ein lockendes confect. 

G. W. Burhann ged. ohne R (1788) s. 33. 

C0NFECTM0NAT, m. im wolfmonat (decembtr ), Aodresmo- 
nat ( november) } confectmonat (Januar ?). Fischart groszm. 121. 

CONFUS, perturbalus, bestürzt, verwirrt: confiis sein, wer¬ 
den, machen. 

CONFUSION, f. turbalio: in eonfusion bringen. 

CONSTABEL, m. ein wort, dessen bedeutung grossem Wech¬ 
sel unterliegt, hervorgieng es aus comes subuli, tribnnus sta- 
buli (Dccanci 2, 459), was sich in comestabilis, conestabili«, 
consUbularius entstellte, sp. condestable, it. conlestabile. heute 
ist das frans, conndtable eine hohe würde im hetr, ohne be¬ 
zug auf den martlall, so wenig als raardchal, morscbali, das 
von marahscalh, mariscalcus abstammL engL ist CQOuslable 
ein öffentlicher beamte, gtrichlsbeamle, häsektr, poliseidiener. 
die muh spräche machte daraus conincstavel, s. Makilants 
scholastica bei Kästner 348. Store 2, 241 und conmcsUvelis 
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bei Mairlant a. a. o. 427. 465. di Klerx 5, 2289. bet Irhino 
229 iteht der frauenname Co d stabil«, in einer bairischen urk. um 
1200 der ort Chunstenobil (MB. 3, 516), was kaum nach Constau- 
tinopel gebildet ist. zu Zürich unterschied man constafel und 

Zünfte (Blüntschli 1, 323). zu Magdeburg und Braunschweig hie¬ 
lten tm miltelalter reiche, den fesltdnzen vorstehende bürger¬ 
söhne kunstavel, ihr amt kunstavelie, vgl, Fiuscn 1, 173. auch 
die kanoniere beim geschütz nannte man constabel, constabler, 
constofler: $o erlangte ich auch bei dem commendanten, 
da» mich einer von «einen constablen die büchsenmeister- 
kumt und etwa« mit dem feuerwerk umzugehen um die ge¬ 
bühr lernete. Simpl. 1, 922. vgl. Obbrun 280 unter constofler. 
thutt ihm so eilig, berr constabel ! Schiller 320*. 

CONSTABLERWACHE, f. zu Frankfurt a. M. Göthe 24,130. 

CONTENT, conlentus, zufrieden, die zweite silbe aber nicht 
französisch, sondern auszusprecken wie in corpulent, perti- 
tent, impertinent, also auch malconteot: sei content! quiesce, 
tace. Hbhisch 613, 61. 

CONTENTIEREN, zufrieden stellen, befriedigen : ich bin con- 
tentiert. 

CONTERFEHEN, was conterfeien: 

herr, dein geseti mich ja to scheusrlich conterfehet. 

W*cihirlin317. 

CONTERFEI, n. was conterfeit, mit abgeworfnem T, das nach¬ 
gemachte. 

1) metallum adulterinum, unechtes, verfälschtes, versetztes 
metall ; nun ist ein ding so vil dester ärger und gefürlicher, 
so vil es neher ein warbaftig ding anmnszt und doch das- 
selbig ding nit ist, als conterfei und mesz (mmmrj) Silber 
und gold anmaszen, aber nit sind, und eben dardurch vil 
leut betrogen werden. Frani spr. 1,123*; das ist conterfei und 
triegerei. Mathe?jus 66"; conterfei ist ein schön messig oder 
vergutt und coloriert kupfer. 59*; sonst braucht man es (wis- 
mut) zu raeilendischer arbeit, welche man conterfei nennet. 
101*; conterfei, stannum adulterinum, plumbum nigrum. He- 
wisch 613. 614. 

2) imaginis delineatio, piclura, abrisz, bild, nachbildung: 
konterfei. Stirler 150: 

ganz alles böti ich ganz, was wäre dieses alles, 
ein alles auf dem schein, ein cooterlei des schailes. 

Flkiino 35 (in and. ausg. conterfet); 

die liebe schwieg und wies indessen 
ein ungemeines conterfei, 
an dem der pinsei nichts vergessen 
als etwan blosz die Schmeichelei. Günther 221; 

kan ich dich an treu Leschümen, 
will ich noch dein conterfei 
in dem tod ans herze nehmen, 
dasz er recht beweglich sei. 276; 

woher das sträuszchen sei, 
das Amaryllis trägt, wie oh das conterfei, 
so Claodestin versalzt, doch schon gevauer worden. 979; 

das echte conterfei des königs. PrerrEL 4, 95; 

nicht leicht ist jemand mit dem conterfei eines gegenwärti¬ 
gen zufrieden. Göthe 24, 193. 

CONTERFEIEN, delineare , pingere, vgl. conterfehen, con- 
trafehen, abconterfcien. 

CONTERFEIUNG, f. delineatio . 

CONTERFEIT, «. adulterinum, franz. contrefait, it. contraf- 
fatto, sp. contrabecho, engl, counterfeit, nachgemachtes t unech¬ 
tes, falsches, mhd. conterfeit, kunterfeit: 

dat glichet einem basen man. «wer nu des lachen 
strichet an der triuwen stein, der vindet kunterfeit. 

Walther 29, 8, 

also auch von der melallprobe entnommen; 

ist dl da« herze conterfeit, 

da« lob ich sls ich solde 

dsj safer ime golde. Part. 3,12; 

sus wären diu zwei konterfeit 

stietiu linge und werndiu leit 

gesellet an dem einen man. Trtsf. 129,1; 

diu widerwartea konterfeit. 258, 25; 

wir haben ein base konterfeit 
in dag ringerlln geleit. 309, 31. 

n hd. un« hindern hat man etwan electrom in schulen con¬ 
terfeit geteutschet, conterfeit aber ist ein geringes metall, das 
man mit zusetien und färben zurichtet. Mathesiub 55*, wozu 
man vergleiche! electrum metallum, gunterfech. Dastp. 80*. 
247*, was sich mit kuntervAch kunterbunt, oput varium 
(sp. 526) in mengen scheint (i, nachher contrafeben). die be- 
deuhtng von bild, nachbild mutz für conterfeit schon im 16 jh. 


CONTERFEHEN—CORALL 636 

bestanden haben (s. contrafect, contrafeit), im 17. 18 gilt sie 
ßr conterfet, conterfet vorkerschend ; 

sie zohen glücklich hin und brachten wo] zurück 

ein gutes conterfet von diesem meisterstück. Fleming 199, 

vgl. bei conterfei die lesart ein conterfet des schailes; eine 
capsel mit einer damen conterfait und herum mit rubinen 
besetzt. Simpl. 1, 379; 

verzeih der frommen schuld, dein bildnis abzuschildern! 

o rühmliche gewalt, wa9 Maro schrieb und sang, 

das sollte, lebt er noch, dein contrefait entwerfen. 

Günther 731. 

in diesem conterfeit, conterfet muss lange noch das T am ende 
(wie in effect, perfect u. a. m.) ausgesprochen worden sein, bis 
es zuletzt ab fiel. 

CONTERFEHEN, delineare. Hemsen 614. nnl. konterfeiten. 

CONTERFEITER, m. delineator, abreiszer. Henisch 614, 20. 

CONTRA, gegen, pro und contra, pour et contre; contra¬ 
wetzen und schreien ($lucfenlisc/t). Saltnde 76. 

CONTRABANT, m. it. contrabbando, franz . contrebande f., 
welche letzte form wir heute behalten: das in niemand eines 
bösen vortheils oder contrabants mit warheit beschuldigen 
möge. Mathesius 7*. 

CONTRACT, cxtorlus membris fraclusque, gliederlahm: He- 
rimannua contractus; an händen und füszen contract sein; 
ganz contract wurde. Hebamme 28; 

krankheit, freislicb, schlag contract. H. Sachs III. 3, 11*. 

CONTRAFECT, n. imago: man heiszts itzt controfect (so), 
wenn ein bilde eben und gleich gemacht ist dem, des bilde 
es ist. Luther 6, 543*. 

CONTRAFECT1SCH, pictorius, sculptorius: 

denn ich hab in dem berge unden 
ein köstlichs grab von steinen funden, 
darein da soinl gehieben ( gehauen ) mild 
eins königs und sein« gmahels bild 
aufs schönste, contrafectischer art. Atrer 342*. 

CQNTRAFEITEN, ein dink gelik nae maken, effigiare. icu - 
tonista . 

CONTRAFEHEN, pingere: 

so ist es auch allein billich 
Apeili und sunst keinem andern 
zu contrafeben eigentlich 

dich, einen wahren Alexandern. Wecihealin 363, 

CONTRAFEHT, n. imago: dasz man sein controfeht (so) 
nach seinem hintritt wider mit wunder sehen möcht. Wecr- 
herlin 610; 

dises controfeht (so) betracht ich ganz geflissen. 713. 

Weckherlin schreibt aber oft dehnendes h : rollt für rot, roth. 

CONVENT, klostcr, franz . couvent, wovon conventshier (eo- 
fent), donventswein, conventsspeise, conventsstube. weisth. 1, 
607. 8, 791. 801. 

COPAUN, m. capus, capaun : 

ich hoffet, als man mir ihn gab, 

dasz einen bahnen ich genommen, 

so hab ich, och weh, dasz ich hab, 

nur einen copaunen bekommen. Wrcxhbrlin 804. 

COPEI, exemplum, absthrifl, heute copie, wie man viele 
deutsche ei dm franz. ie gleichzumachen strebt: tyrannie, pe- 
danterie ßr tyrannei, pedanterei. nnl. kopij. 

COPEILICH, abschriftlich, nachschreibend, nachmahlend: 
der geistesschwung des philosophen, von der copeilichen be- 
trachtung des physischen der weltordnung zur architectoni- 
schen Verknüpfung derselben nach zwecken hinaufzusteigen. 
Kant 2, 293. 

COPIE REN, abschreiben, nicht copiiren ( viersilbig ), wie bei 
Niebuhr kl. sehr. 1, 25. 

COPIST, m. abschreiber, nachmahler: bleibt ein künstler 
dabei kleben, so kann man ihn einen copisten nennen und 
mit diesem wort gewissermaszen einen ungünstigen begrif 
verbinden. Göthe 38, 128. nicht copiist, das wäre wie caval- 
leriist, infanteriist ßr cavallerist, infanterist. 

COPULIEREN, sacro ritu conjugium inaugurare, trauen: 
liesz sich daselbst mit seiner liebsten baronesse ordentlich 
copulicren. t'rrtj. der liebe 544. die deulschgmachte form kup¬ 
peln nimmt den Übeln sinn von nuptias conciliare oder gar 
lenocinium facert an. siehe unter diesm wort. 

CORALL, m. corallium, heule coralle f. 

der rohteste coral, des schönsten rubins schein. 

WlCKHIRLtR 701 ; 

ein msrber ihre brüst, das wlrzlein ein corall. 703; 
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corallen schlagen von Uppen, durch welche die zähne blicken: 
wenn Genorefa im lachen corallen schlagt wie perlenden 
champagner. Fa. M Oller S, 204. 

CORALLENAST, m. ramus coraUii: 

laset uns das fehlt abwischen, 

das als coralienäst an allen gliedern klebt. Gitpbius 1, 400. 

CORALLENZAPFE, m. dasselbe: auf einem mit eitel co- 
rallenzapfen bewachsenen felsen. Lohenstein Arm. 1, 358. 

CORALLIN, corallims: 

wer aber nicht geweiht des mQndleins liebespielen, 
des geistes nectarsaft zu nieszen und zu fühlen, 
dem musz sie scblieszen zu die corallinen plbrL 

Loaau 2,14. 

CORALLISCH: von wegen der corallischen kraft. Paracel¬ 
sus 1, 1017*. 

CORDIAL, tincerus, traulich t offen: die gesundheiten giengen 
unter trompeten - und paukenschall nacheinander herum, bis 
die gemöter ganz cordial wurden, hebamme 10; ein cordialer 
men sch. substantivisch, eine herzstärkung: deo gratias für 
das angenehme cordial, das du mir in deinem beigelegten 
brieflein ein gegeben hast. Wieland bei Merck 1,156. 

CORDIAL1SCH, adv. ex corde et animo. Hbniscb 616, 8. 

CORNET, m. vexillifer, standartcnlräger, fdhnrich, frans. 
le cornette, it. alfiere: der comet zu pferde blasen liesz. 
hebamme 30. 

CORNET, ». vexillum equestre, Standarte, frans, la cor¬ 
nette: solche offenbare übelthäter, dergleichen auch vorzei¬ 
ten unter ein cornet oder fahnen anzunehmen die alten red¬ 
lichen Teutschen sich geschewet und geschümet hätten. An- 
dreae bussposaune L3 k ; bei den Soldaten ist das cornet das¬ 
jenige Zeichen, so die helden bei frewd und mut erhaltet, 
darnach sie alle sehen, und wo dieses verloren, so ist herz 
und mut und die ganze compagni, das ganze regiment, das 
feld verloren. Philand. 2, 327. 

2) comu minusculum, tibia: bei den spielleuten ist ein 
cornet das lieblichste spiel so man höret. Philand. a. a. o. 

3) vestilus multebris, mutze, haube , auch cornette, car¬ 
nette: bei den weibern ist ein cornet die schönste tracht. 
Philand. a. a. o. frans, coiffe de femme en ddshabilld, wahr¬ 
scheinlich von sip feln oder hörnern der hauben und kopfbinden. 

CÖRPEL, CÖRPEtt, *. K. 

CORPORAL, m. decurio. Simpl. 1, 310. 

CORPORAL, n. sacrosanclum pulvinar: ihr habt fürgegeben 
grosze ehre des sacraments, das man in gülden köstliche 
monstranz setzen, mit gülden kelchen und patenen handeln 
solle, und dem priester die finger dazu sonderlich geschnürt 
mit salben, köstliche corporal, meszgewand und altartücher. 
Luther 5,193*; ein corporal thar kein christenweib, ja keine 
nonne, die doch Christus sonderliche braut sein sol, wa¬ 
schen, unangesehen, das es sonst wol die fliegen, so doch 
ungeweihet sind, beschmeiszen thüren. 5, 234“; episteler und 
evangelier waren die, so in der messe die epistel und evan- 
gelium lasen, corporal und kelch zurichteten, welche ampt 
itzt die priester selb« ausrichten. 6, 104*. 

COURAGE, f. animus, herz, mut, frans, courage, sp. co- 
rage, tf. coraggio: der lust oder courage zum fechten. Simpl. 
1,222; wann ein junger, unbesonnener Soldat geld, glück 
und courage hat 1, 234; scheinet, dasz du courage im leibe 
hast Fclsenb. 2, 477; viel courage im raaul, aber desto we¬ 
niger im herzen haben. 2, 499. diese stellen lassen das ge¬ 
schleckt unentschieden , heute ist das weibliche ausgemacht: 
eine verzweifelte courage. Schiller 183* schrieb noch: hat ers 
courage nicht, n. für krdtse sagte man schneidercourage oder 
kurzweil ( mythol . 1112). 

COURIER, m. Cursor, die zweite Silbe deutsch aussuspre - 
chen wie in banier, revier. man brauchte et sonst auch ßr 
lauf, cursus: 

gnediger herr, aus Northemen 
ihet ich mein curier hieher nemen. Am* 352*; 
rennte in vollem Courier (carritre) auf ihn an. untr. doch 657. 

CRAKÄNZELN, zierlich am rande mit künstlichem zickzack 
einfassen, bordieren. Stalder 2,127. 

CRAMANZEN, pL nugae, inepliae, getliculationes, firanz. 
grimaces, welches auf nigromanda, allfrans, ingremance, por- 
tug. engrimanzo zurückzugehn scheint (Duz 651), es sind gau- 
heleien, possen, ceremonien: darurab so leren euwere kind 
in der jugent gütes ze thfin und nicht lernen sie, als vil 
▼etter und müter thün, die lernen sie cramanzen machen, 
sie geben inen nicht z& essen, sie müssen inen vor bossen 
und cramanzen machen und sich krümmen und biegen, als 
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wolten sie den morischgen tanz tanzen. Keiseub. brösamL 
76*; man lernet die kinder weltliche lieder singen, und wan 
sie swern und fluchen, so lacht vater nnd oraler dazu, item 
sie müssen inen cramanzen machen, pred. über das narren- 
schif 180; wan sie ein kind abgerichtet, das es sich leis 
stellen kan, so sprechen sie denn, der kan krtmatzen ma¬ 
chen, da wird etwas usz. post. 148; 

darumfe so macht nit viel cramanz. H. Sachs IR. 3,15*; 

es sei beim wein oder beim tanz, 
so mach wir gar seltzam cramanz, 
das uns musz förchten jederman. . .. 

Schmidt im westerwild, idiot. s. 87 hat kramanzies, kr amm an- 
zien, krammanze machen, complimente, ceremonien, umstände 
machen: mache nur keine krammanzies, weigere dich nicht 
lange, in Augsburg grammandes machen. Stalden 2,128 aber 
gibt kramenzel, kramanzis ßr Zierrat, besetzung , fransen, blu- 
menwerk und in diesem linne steht es auch ßr die schnüre 
an hüten: wir sehen wnl, das die wisen bilger schnür an 
den hüten h&nt, also die ept haben, aber nit also von si- 
den und kramanzen { fliltem, possen) gemacht, wie ietz sit 
ist. Keisersb. bilg. 64*. 

CRAMANZEN, nugas agere, nugari: es ( das getreue hünd- 
lein) wirt nümme zornig sin, aber allwegen uf drien füeszlin 
springen und erümbher gon zu kramanzen und z& wedlen 
und frölich sin. Keisersb. bilg. 146*; das kramanzen taug hie 
nicht Witsenb. 21; 

und dan der hofleuten wohn 
affengieich ist mit cramansen 
nach so hüpscher herren ton 
stets zu singen und zu danzen. WtcnmiR 562; 

verjagend das leid 
mit drinken und danzen, 
obn alles cramanzen, 
io lieblicher fTeud. 778—781. 

Stiele* 1024 hat noch das kramanzen, reverentia cum motu et ser- 
mone nimio et indecoro labrorum, leitet es aber unrichtig von kram. 

CRAMANZER, m. gestuosus, ostentator verborum. Stielei a. a. o. 

CRAMANZERL1CH, adv. cum observantia nimia ei servili . 

CREATUR, f. geschöpf, aber tonender und mächtiger als das 
deutsche wort, darum auch gern behalten , it. creatura, sp. 
criatura, frans. crAature, engl, creature, nnl. kreatuur, schw . 
ddn. kreatur. schon mhd. eräatiure (Ben. 1, 877*), von Campe, 
der freilich natur zuläszt, nicht einmal aufgenommen. 

1) res creala: er wird seinen eifer nemen zum harnisch 
und wird die creatur rüsten zur rache über die feinde, weish. 
Sol. 5,18; forschen von anf&ng der creaturcn. 6, 24; nnd den 
menschen bereitet hast, das er herschen sol über die crea¬ 
tur. 9, 2; weil die creaturen so schöne sind, die man siebet 
13, 7; dich sollen loben alle creaturen. Tob. 8, 1; aber von 
anfang der creatur hat sie gott geschaffen, ein menlin und 
frewlin (i)> af anastödeinai gaskaftais gumein jah qinein gata- 
vida guj>). Marc. 10, 6; gehet hin in alle weit und prediget 
das evangelium aller creaturen. 16, 15; denn das ängstliche 
harren der creatur wartet auf die Offenbarung der kinder 
gottes. Röm. 8, 19; denn wir wissen, das alle creatur senet 
sich mit uns und engstet sich noch immerdar. 8,22; danimb 
ist jemand in Christo, so ist er eine neue creatur (jabai hvö 
in Christau, niuja gaskafts). 2 Cor. 5,17; der erstgeborne vor 
allen creaturen (frumabaur allaizös gaskaftais). Cot. 1,15; wel¬ 
ches {evangelium) geprediget ist unter alle creatur (sei m£- 
rida ist in alla gaskaft). 1, 23; denn alle creatur gottes ist 
gut (unt5 all gaskaftais guj»s g6J>). 1 Tim. 4, 4; 

aller creatur leben an mir leit. fasln. 596, 5; 
ach got der creatur Sterke heiszt. 799, 21; 
so denn nu gold und silber, eisen und kupfer gottes gute 
creaturen sein. Mathksius 6*; da ist die erde und so viel 
unvernünftige creaturen, welche oft klüger als wir menschen 
handeln. Simpl. 1,179; 

tum himmel ächzt die creatur, 

und heischt von gou dein Strafgericht. B&am 71*; 

dieser neugegosznen creatur. Scmillii 278*. 

auch das Und kann eine creatur des vaters, von ihm erzeugt 

«md im leben gerufen heissen, Muinei lässt den verlornen sokn 

sagen: 

herr vatter, ich bin dein creatur, 
die du erarntest also sur. 

sehelmensunft {ei. Scat ibli) i. 898. 

2 ) der günslling und ankdnger eines reichen, wichtigen man¬ 
nest er war eine creatur des miuisters, d. k. von ihm in 
seine stelle gesetzt, gleichsam in sie geschaffen. 
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I) vorzugsweise gilt creatur von frauen, in gutem wie bö- 
tem sinn: 

klag und weine nur, 
falsche creatur! Gcnteii 283; 

ich arme unschuldige creatur. Felsenb. 1,402; diese hübsche 
creatur. ehe eines mannes 90; die schönste creatur, so den 
erdbodcn berührte. 155; eine unschuldige, eine recht zärt¬ 
liche braut ist in der that eine creatur aus einer andern 
weit, die man nicht ohne erstaunen betrachten kann. Gel¬ 
lest 4, 197; wie lange soll ich noch den beleidigungen der 
nichtswürdigsten creatur ousgesetzt sein? Lessing 1, 272; sie 
hatte gefühlt, welche elende creatur ein weib ist, das mit 
dem verlangen nicht zugleich liehe und ehrfurcht einflöszL 
Göthb t8, 45; die faule, unnütze creatur wolle ihre Schuldig¬ 
keit nicht thun, sie verweigere den eiertanz zu tanzen. 18, 
181; was hab ich mit der unnützen creatur zu schaffen! 
zahlen sie mir was mich ihre kleider kosten und sie mögen 
sie behalten, das .; ich kann dich, schändliche creatur, nicht 
ohne hasz und Verachtung ansehen. 20, 109; aber wie eine 
arme creatur, deren geringstem bedörfnis nichts enlgegen- 
kommt .. und im stillen darben musz, davon würde man¬ 
ches zu sagen sein, das. 

4) als schelte sagt man auch von einem mann: eine elende, 
niedrige creatur; kaum aber preisend: eine schöne creatur. 

6) die unredlichen creaturen = die läuse. weisth. 2, 768. 

CREATÜRL1CH, anerschaffen, natürlich: creatürliches seh¬ 
nen und verlangen. 

CREATURISCH, dasselbe: noch sprich ich, henken wir uns 
an dis elend, walzend, hinfellig, creaturisch wesen und lohen 
und bestehen als butter an der sonnen, kluge, weise reden 352*. 

CREPEMICH, n. ein huckwerk. Haupt 2,191. 7, 562. 

CREDENZ, f. praegusiatio vini, il. credenza, sp. erecnza, 
eigentlich prüfung, heglaubigung: far la credenza, praegustare. 
aber auch die aufgestellten weingefäsze. das buffet, heiszen j 
so: do hatten die forsten eine köstliche eredenz lassen hc- ! 
reiten von silhere und alle gefesze uherguldet. Stolle 2<i3. 

CREDENZEN, vinum, cibum praegustare et porrigeie, vor¬ 
kosten, nippen und reichen: 

das wasser, da» man Hinken so}, 
gol man vor credenzen wol, 
und auch die frömden speis da hei, 
wil inan wesen giftes frei, ring 50 k , 22; 

wenn man opfert semcl und wein, • 
fladen und feiste speckuelien, 

wolt ich« credenzen und versuchen. II. Sachs 111.3,31’; 

sie nimm« sich zum credenzen 
und er zum danke sich zeit. Götjif 1, 105. 
auch überhaupt versuchen, probieren, ohne bezug auf speise 
und trank: credenzen lan, versuchen lassen, fasln, sp. 572, 5, 
14, 24, 33. 

CREPENZER, tu, praegustalor , tninislralor, der schenke. 

CREDENZTISCH, m. abacus, was il. credenza schon allein. 

CREDIT, fides, glaube, vertrauen, nach dem frans, credit, 
il. credito, zu betonen wie habit, handit, überall mit hörbarem 
t: credit haben, erwerben, sich verschaffen; in credit stehen, 
sich in credit setzen; allen credit verlieren; sein credit sinkt, 
ist erschüttert; einem credit geben, crediticreu; auf credit 
borgen, kaufen: nehmen sie noch zweimal soviel auf credit 
aus. unw. docl. 882; du wirst mir doch meinen credit bei 
meinem herrn nicht verderben wollen ? Lessinc 1, 246 ; kein 
mann von credit. 1, 445 ; haben noch baares und auch cre¬ 
dit. Fr. Müii.er 3, 259; auf den credit dergrundsätze, deren 
Ursprung man nicht kennt, ein gebäude errichten. Kant2,40. 

CREDITBRIEF, m. 

CREDITIEHEN, borgen. 

CREPIEREN, crepare, mori, petire, wird vom sterbenden 
vieh gesagt, das man bersten, drauf gehn, abstehen, verrecken 
Idszt, vgl. gesch. der d. spr. 27. dann auch von menschen: 
hätte hier Simplicissimus bei seinem lieben herzbruder kein 
so treues freund- und bruderstück erwiesen, er hätte wol 
also crepieren müssen. Simpl . 1, 197 ; das ist zum crepieren, 
um zu crepieren, c’cst pour en crevcr. 

CRISTIEREN, s. kristieren, Klistieren. 

CRUSTE, f. crusta, rinde, kruste: ein glas wein und eine 
cruste brot. Fr. Müller 2,73. 

CRUSTELIERF.N, frans, croustiller, deutsch krusteln, beim 
brotessen trinken. 

CRU STIEREN, snerustare, crusta marmoris aliusve rei ope- 
rire, täfeln, Fiucb 1,171*. 
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CUJON, nu homo ne quam, ignavus , lumpenhund, Hundsfott, 
it . coglione, sp. cojon, auch eins der tm $0jährigen krieg 
aufgekommnen Wörter: ich hätte nicht aufrecht und redlich 
mit ihm gefochten, sondern wie ein Schelm und Strauchmör- 
der gehandelt und seinen hei sich gehabten Soldaten das le¬ 
ben als ein dieb und erzeujon abgestohlen. Simpl 1, 276; wie 
ich mich an dem cujon rächen will, der meine frau verführt 
bat. irrg. der liebe 59t. 

CUJONIEREN, torquere, vexare: 

der Hypochonder ist bald curiert, 

wenn euch das leben recht cujoniert. Göth* 2, 250; 

meinen Hansen von Littwach zu befreien, hab ich die cujone 
cujoniert. 42, 158; dasz mich der verfluchte Schulmeister drin 
herum cujoniert. Fr. Müller 1, 246; sollen uns solche lum¬ 
pen Wörter noch länger bei unserer versiücalion cujonicrcn? 
Bürgb« 18 t*. 

CURFES, CUItFIS, m. n. aphthac, mundschwdmmchen, mund¬ 
sehre, sohr, mundzehre, weissmäulchen, mehlhund, fasch, foseh, 
vos, sandvos, kurvos, nnl. sprouw, engl, thrush, schw. torsk, 
ddn. tröske, trödske, frans, blanchet, muguet, millet. die aph - 
then erscheinen am munde der kinder und im maul der pferde 
und bilden ein weisses, zehrendes gcschtcür, woher die namen 
weiszmiiulchen, mehlhund, blanchet und muguet (maiölilmchen). 
curfes ist entstellt aus curfos, curfo9ch, curfasch, welches 
fasch, foseh dem altn. fauskr, lignum aridum und wol auch 
schwamm entspricht, cur könnte kur bedeuten, ein Schwämm¬ 
chen, das in kur genommen, geheilt werden musz, doch wi¬ 
derstreben die folgenden Varianten: das curfisz oder gurfeule 
ist ein krankheit, so die ros anstoszt im maul, dasz ihnen 
das Zahnfleisch geschwillt an den stock und sonst andern 
zähnen, fallen ihnen auch lücher darein. Seuter 406 ; von 
den mundgeschwürn, curfes oder durfehc genannt upd an¬ 
dern umb sich fressenden schaden. Uffenbach 2, 108. 

CURtOS, l) curiosus, neugierig: bins curios zu sehen. Fr. 
Müller l, 285. 

2) insohtus, seltsam : das sind mir curiose leute. 1, 232 ; 
es ist doch curios, dasz jetzt die schlimmsten leute immer 
in die höhe kommen. Göthe 14, 275. 

GURRENDE, f. das laufchor, pucri cantando per platcas 
slipem erogantes: als die currende vor den besten geistlichen 
Häusern den gassengesang anstimmen und durchfugieren wollte. 
J. P. Siebenk. 1, 47. 

UURRENZEN, fuste perculere: nahm sein spanisch rohr 
und kurrenzte den armen lauer durch alle praedicamente 
durch. Weise erzn. 293. heute auch curanzen. 

CURS, vini genus: 

schaw, dos wir auch versehen sein 

mit curs, vernctsch und süszen wein, 

das wirs dem adel erhfeten wol. il. Sachs Hl. 3, 70*. 

CURTESIE, f. höflichkeit: und wann ich einem vom ge- 
gentheil, sonderlich den offlcierern, ohne Verletzung meiner 
pflicht und herrendienste, eine courtesie thun konnte, unter- 
liesz ichs nicht. Simpl. 1, 234. 

CURTISAN, tn. aulicus, Höfling, il. cortigiano, franz. cour- 
tisan: kein mönch, pfaffe, thumherr, curtisan oder derglei¬ 
chen leute. Luther 5, 259*; warumb die papisten und curti¬ 
san zu Rom von der Türken religion und gottesdienst so 
wenig geschrieben. 5, 259*; was hilfts den, wenn er aller en- 
gel Heiligkeit, ein curtisan, oder der heiligste türkische mönch 
were7 260*; 

was ist des herzogs, rats, der cuilisanen prangen 1 

Wf.ckihrlih 702; 

solt es auch nur ein possierlicher curtisan, marktsebreier 
oder verlogener zeitungsinger sein. Simpl 1, 179; in Schwa¬ 
ben und Franken, wo man sonst treflich viel auf diese zahn- 
brcchcr, markschreier, curlisanen und gaukler zu halten pfle¬ 
get. t, 385. 

CURTISANE, CORT1SANE, f. merelrix, il cortigiana, sp. 
cortesana, franz. courtisane. Soltau 262. 

CURTISUEREN, leviiatibus amatoriis dedilum esse, liebeln: 
ich stutzte in etwas, da in betrachtung zog, wie ich al¬ 
lem ansehen nach mit einer Heidin courtoisierte. Felsenb. l, 
44; die freude, das lachen, das curtisieren, das saufen sind 

seine pflichten. Lessing 1, 413. 
aas wir ein spazieren, 
auf dorf und tanzplatz führen, 
must überall die erste sein, 
curtesien ihr Immer mR pastetchen und wein. 

Gütic 12,187. 

0 
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1. D vermittelt den dünnen und scharfen laut T mit dem ge¬ 
hauchten TH. es nimmt in dem gricchischlateinischen alpha- 
bet den vierten platz ein zwischen r und E oder C und E: in 
dem nur aus sechzehn buchstaben bestehenden allrunischcn, 
das eine eigene sehr verschiedene Ordnung hat, kommt es nicht 
vor, da ihm F und T genügt; jenes hat die dritte stelle, aber 
zwischen U und 0. dasz unter F nur die aspirata gemeint sei, 
ergibt sich aus den namen Jmrs und [>orn. indessen hat I) 
in der gothischen, althochd., nordischen und angelsächsischen 
spräche, soweit die denkmäler reichen, niemals gefehlt, zumal 
die media der mittelpunct des consonanlismus ist: dem engem 
runenalphabet genügte die bezeichnung der zwei entgegenge¬ 
setzten laute, das grössere runenalphabet hat aber ein Zeichen 
ßr die media zugefugt r in dem nordischen besteht es aus 
einem punclierten T (^), in dem angelsächsischen nicht eben 
geschickt aus 2 wci gegeneinandergekehrten ¥ (f\). da die ahd. 
spräche das golhische P aufgegeben hatte und dafür 1) setzte, 
mithin durs und dorn zu schreiben war, so entstand in dem 
deutschen runenalphabet ein misvcrhällnis bei der runcP: man 
behielt entweder das Zeichen bei, setzte aber dorn hinzu, liesz 
sie also für die media gellen, wie in dem Sangallcr alphabct 
(Deutsche runen laf. 2), oder man nahm das spätere Zeichen 

wobei dann der narne durs oder dorn hätte lauten müs¬ 
sen, schrieb aber, für diese zeit unrichtig, thorn (laf. 1). 

2. die abstufung der laute hat sich bei den lingualen fester 
erhalten als bei den andern stummen consonanlen. die laut- 
Verschiebung stellt sich folgender gestalt dar, 

med. len. asp. 

griech. I) T TH 

goth. T P D 

ahd. Z DtDH) T 

wir haben es hier nur mit der media zu thun. das mhd . be- 
hielt im anlaut und inlaul die ahd. reget bei, wandelte dage¬ 
gen im auslaut, wo sie keine media duldete, I) in T. im nhd. 
kam die auslautende media wieder zum Vorschein, wir müs¬ 
sen dies Verhältnis und die einzelnen abweichungen davon nä¬ 
her betrachten. 

3. während im ganzen der mhd. unterschied des anlautcn- 
den D und T im nhd. festgehallcn wird, zeigt sich doch in 
einzelnen fällen ein D fürl oder ein schwanken zwischen bei¬ 
den, auf welches das niederd. mag eingewirkt haben, man 
schreibt docht und locht, wie im ahd. und mhd. ddht und täht 
ellychnium vorkommt, heute gilt dichten, dunkel, wie schon 
bei Dasyp. 314*. 242*, während Luther noch lichten tunkcl bei- 
behielt. Maaler tunkel 4tl*, aber dichten 89*. Simpliciss. noch 
tuinm 1, 23. 27, sogar noch bei Bodmer, Breitinger, aber schon 
bet Dasypod. dumm für das mhd. tump. ebenso allgemein dün¬ 
gen für das mhd. Lungen. f?ian schreibt dtttschelcn und tetschc- 
len, delben und telben, dengelen und tengelen, deutsch und 
teutsch, dällc und teile, dappe und tappe, danten und tanten, 
dadern und tadern, dauern und touern «. s. w. dieses schwan¬ 
ken begann schon im Uten jahi hundert, in der Thcologia deutsch 
ist vordilgen neben vertilgen $. 70 zu bemerken, wie auch Kei- 
bersberg Bilgcr 48* uszdilcken schreibt, es steigerte sich vom 
15ten bis zum 17ten, wo die regel wieder zum Vorschein kam. 
bei Brant, der den Übergang des lbten in das 16 te macht, 
tritt es am deutlichsten hervor; cs wird am besten sein aus 
dem Narrenschiff, von welchem wir in Zarnkes ausgabe einen 
sichern text besitzen, beispiele zu wählen, bei einigen Wörtern 
braucht er D allein, bei andern zieht er cs vor. dapfer 13, 

73, 26. 77, 75. dapferlich 6, 21. dag neben tag 88, 21.112,25. 
danz 61, 2. 6. 26. 33. 34. 72, 11. vordanz 72, 33. 85, 92. danzen 
®l,«. 19. 21. 27. 85, 89. däsch ( tasche ) 80, 19, deilt 85, 81 und 
uszteilen 103,48. deller 100, 11. 28 und teUer HO 4 , 85. 130.140. 
disch 69, 2«. 71, 15. dor 85, 45. 111, 1. 62. doren 52, 10. 82, 63. 
*5, 11. dorheit 47, ö. 67, 50. 80, 2. 85, 119. 111, 15 und tor 46, 
27. 66, 118. torheit 100, 23. 104, 18. dot 5, 7. 56, 69. 66, 103. 

7. 85, 1. 14. 24. 35. 4L 51. 53. 75. 94, 4. 5. dotschiag 56 , 64. 
dotaprung 85, 31 und lodt 83, 98. todes strick 83, 109. tötlicb 85, 
II. 


5. douber 95, 51 und toub 6t, 3. dttr ( theuer) 4,14. drank 109, 
77.80. drinken 63, 80. 66, 88. 90. 81, 23. 82, 54. 102, 18. 110*, 
100. 103. 108. drunk 81, 33. HO*, no. drunken 66, 87. 72, 32 
103, 25. gedrunken 85,18. erdrinken 109, 90. drinkgeschirr 110*, 
109. jedoch trink 69, 29 und ertrenken 98, 31. dritt 100, 27. 
dube 110*, 96 und tub 57, 18. duch 98, 22 und tuch 102, 33. 
brustduch 4, 17. dugentrich 107, 40 und tugent 8, 24. du im- 
peral. 2j, 29. dun 70, 16. 73, 94. 95, 11. 102, 92 und tun 18, 14. 

17, getun 79, 11. dut 3, 14. 65, 70. 67, 42. 69, 1. 75, 50. 78, 12. 

79, 33. 82, 42. 83, 7. 84, /. 96, 1. 7. 8. 110\ 74. dunt 4, 11. 

19, 37. 73, 88. 81,,/?. 27.30. 82,38. 87, 12. 9t, 28. det dett 16, 

43. 66, 149. 67, 60. 101, 23. HO*, 173. dät 77, 45. dätten 72, 88. 
düg präs. conj. 95, 35 und tüg 33, 80. verdut 67, 22 und ver¬ 
tont 98, 31. getan, geton Protest. 28. 4t, 32. aber auch schon 
das heutige TH, thun 56, 26. 79, 11. 90, 11. 82, 55. 92, 80. 81. 
84. 93, 19. 94, 20, 97, 2. 99, 163. tbut 91, 32. gethan, gethon 

1, 3. 41, 6. underthon 99, 104. dieses TH erscheint auch in tliür 
(;'unua) vorr. 134. 99, 89. 103, 117 neben lür 108, 96. Ulen- 
spiegcl desche 86, 99. deik teig 25. doben 54. einzelne bei¬ 
spiele aus der nächstfolgenden zeit, Dastpod. däsch 312*. Du- 
naw Hister 317*, bei Braut noch Tunow 99, 52. Maaler daub 
und taub columbus 88 4 . H. Sachs danz 3. 3, 3*. drümmer 5. 

2, 43*. Fischart danz, danzen Garg. 5*, Glückh. schiff 398. 
dapfer Garg. 32*. 10l\ Glückh. schiff 334. 474. dannzapfen 
Garg. 10\ dauhe columba Garg. 64*. diilpel das. 93*. donnen- 
köpf das. 18*. dapfer bei Murner, Dasyp. 313*, Maaler 86*. 
H. Sachs 5. 2, 30*. Schönsleder K 2. Phil. v. Sittew. t, 363, 
bei diesem wie bei Dasyp. und Weciherlin 371 auch dapferkeit l, 
17. Luther draube 1 Mos. 40, 10. 3 Mos. 25, 1. b Mos. 32, 32. doil 
Dasyp. 319*. H. Sachs 1, c‘. Schönsleder L3. Berliner hand- 
schr. von Nürnberger mcislcrgesdngcn aus der mitte des 16 jh. 
drutz nr. 245. drübsal nr. 251. er det abdraben nr. 233. ducke 
nr. 249. duckisch nr. 286. Henisch 636. danzen J. Ayrer fasl- 
nachlsp. 1*. dal vallis. Lehmann 167 ein schimmel drapt. Sim¬ 
pliciss. vcrdauscht t, 20. dolpel 1, 29. 

Umgekehrt wird das anlaulende D von T und TH verdrängt, 
mhd. dun (fonus), doenen wird heule gegen die regel ton tönen 
geschrieben. S. Brant tönen jVarrensc/i. 102, 2. getun 110', 103. 
Luther dohnen (2 Mos. 19, 13) und dönen ( Jesa . 42,13), Da¬ 
sypod. dohn und duhnen 3t5 4 . Maaler thon und tbönen 400 4 . 
Fischart widerthon Gl. schiff 393. Ihon das. 526. thünen das. 
521. Henisch don, düne und thone, dohnen und dönen 726. 
Schönsleder dönen. Stieler don und dönen 324. Steinbach 
Ihon und thönen 2, 822. thon Felsenb. 1, 5. erst Frisch das 
heutige ton und tönen 376*. truck Theol. deutsch 23. S. Brant 
Narrenschiff tacli 64, 79. trüfTel 110*, 43 neben drüffel 110*, 24. 
truckerei 103, 99 und drucken 18, 12. 19. tulden 35, 31. 82, 7. 
turnen 102, 39 neben dmnenloch 63, 34. tunder 82, 28. 86,^. 
86, 6. 88. 20. Keisersderg treck Bilgcr 46*. lädier Postille 
150*. tecke Steinhöwel 103* (1487). tiecli coxa Steinhöwel 6i 4 
(1555), in der altern ausg. von 1487 steht dicck 50*. bei Lu¬ 
ther zwar drücken, aber Psalm. 136, 23 untergetrückt. licht 
für dicht 2 Mos. 25, 30. 37, 7. H. Sachs vertreust i, 7*. Irodt 
(droht) 3. 3, 60*. tachs 4. 3, 61* und dachs 4. 3, 90 4 . Wickram 
tuckten sich Rollwagen 67. tacbloch Maaler 397. am weite¬ 
sten treibt es Fischart vertrucken Garg. 14. tachtropfe das. 63*. 
teckelwiirmerin das. 6\ trüffel das. 96\ frei das. 149". zwi¬ 
schen tomen Gl. schiff 342. asche und treck Garg. 69*. dureb- 
tringen Gi schiff 441. trung das. 1131. treisig das. 753. 985. 
1172. geträng das. 1047. tutzend Garg. 96*. toppeihacken, ton- 
nerten das. 233*. sogar austhünung (ausdehnung) Garg. 43*. 
tichten Ganskönig vorr. tach Mückenkr. 3, 466. Simpliciss. ge- 
trillt 1, 22. trehen 2, 125. Lehmann 89 trucken ßr drücken. 
Sciiocn Studenten leben nachtruck vorr. vertäuen A. 10. Polit. 
Stockfisch 79 tach ßr dach. Günther thaien ßr dahlen 241. 
Lessing allein schreibt treustigkeit 6,102. 

4. bei der inlautenden media sind wenig abweichungen von 
dem mhd. zu bemerken, dort gilt hinder, hindern und hinden, und 
das findet man noch bei Steinhöwel, Keissmbero, Lutmii, Dabi- 
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podics, Mauer, H. Sachs, Fuchs, Frischlih, Fischart, Ayrer, 
Henisch, Scrönsleder, Lehmann, Wolcemut, Stiblkr und an¬ 
dern. ebenso das subst. und adj., derbinder Steinhöwel 54 (1487), 
Luther Ps. 78, 68. Dastp. 187*. H. Sachs 4. 3« 105*. Maaler 
222*. bein hindern füszen B. Waldis hop 164*. der hinderst 
Wolcemut Esopus 2, 805. seit dem 18 ten jh. schreibt man die 
partikel hinter, hinten und das subst. und adj. hintere, daneben 
aber bleibt hindernd, hinderlich und das verb. bindern, ähnlich 
mit dem mhd. under und unden, so in der Theologia deutsch 
22, so bei STBiüHftwsL, Dastp., Maaler, H. Sachs, Waldis, Spreng 
316*, Stieles, aber bei Luther, Frischlih 124. 433, Henisch, Frisch 
das heutige unter, mhd. der rierde noch bei Luther 1 Mos. 1, 
0. 2, 14, jetst der vierte. Lessing schreibt siebendes stück 7, 
31, siebender brief 8,17, aber auch siebenter, mhd. fürder, das 
im anfang des ISfcn jh. ausser gebrauch kam, ward int 18 ten 
und Illen ftirter geschrieben bei Dastp. 333*. Philander v. Sit- 
tew. 1,265. Wolcemut Esopus 2, 295. Simpliciss. 1, 23. Stiel er 
M l. daneben förderen bei Dastp. und Henisch 1288, und 
das heutige förderen bei Luther Ps. 7, 10 und bei Schüns- 
leder. Lothes gebraucht noch das prdl. schneit {mhd. sneit) 
für schnitt: und scheint dadurch verleitet einen in/in. schnei- 
ten (mhd. sntden) 2 Mos. 31, &. 35, 33. 35. 38, 23 und das 
subst. schneite ( mhd . sntde) Richter 3, 22. 1 Sam. 13, 22. Pred. 
10, 16 ansunehmen. unser flattern lautet mhd. fledern, wie 
noch heule mundartlich (Schmeller 1, 585), bei Lehmann Ha¬ 
dern ; bei diesem auch fledermaus, flederwisch. schnattern, 
mhd. analeren, im ißten jh, (H. Sachs 4. 1, 21*) wird noch bei 
Lrssinc 1, 67 schnadem geschrieben, für das heutige knoten 
nodus, ahd. knodo, mhd. knode schreiben noch Dasypod. 366*, 
Maaler 246*, Fiscbart Gary, 96', Fuchs Mückenkrieg 1, 469. 
Frischlih Nomencl. 127 und Henisch 1624 das gekürzte knod, Polit . 
stockf. von. mit knoden binden, doch bei Luther schon knote: 
Stieler 998 führt knode und knoten an. Frisch 1, 529 knode 
und knote, pfode fftr pfote Lehmann 139. acbwerd, schwer- 
der Coheniüs Orbis pictus 273. 289. witwe, wittwe, ahd. wi- 
tawA, mhd. witewe, schreibt Luther allein widwe, icoxu ihn 
wol das lateinische vidua bestimmte, in einer urkunde vom 
jahr 1416 (Hund metropol. Salisb. 1, 234) wird das lateinische 
schedula die cetel geschrieben , im 16 ten jh, zeigt sich ohne 
lautverSchiebung der zedel Keisersrerg Sünden des munds 9*. 
4 Mos. 5, 23. Dasyp. 217. Alberus Dict. nov. y. Maaler 510*. 
513, wie im niederdeutschen, dagegen vom Ilten jh. an der 
zettei, so bei Henisch 381, Schönsleoer, Stieler. man hat 
aber auch die mcdia noch verdoppelt und zeddel geschrieben, 
wie Gellert2, 205, 228, was mit dem dän. scddei ü bereinkomml. 

Die ahd. gemination DD zeigt sich nur selten an der stelle 
von TT lind ist wol nur hereingekommen durch das altsdchs. 
DD, das organisch ist, aber ganz verschieden von dem golhi- 
schen DD, welches dem LL zu entsprechen scheint, im mhd. ist 
es ganz verschwunden und man begegnet ihm höchstens in frem¬ 
den etgennamen: es dauert aber im niederdeutschen fort, wo 
man wedder (t/etum), fedder, ledder (leder und leiler ) spricht; 
«. Möllenhoff zu Quickbom s. 265. von dorther ist es manch¬ 
mal in dai nhd. eingedrungen, widder (ilertim) öfter in den 
Weislhümem 2, 501 vom j. 1424. 3, 602 vom j. 1449. in Wid¬ 
der (arie*) ist es durchgesetzt, das ahd. widar, mhd. wider 
bewahrt noch Steinhöwel (A*op 53), Maaler (494), ScnöNSLE- 
der (Mm!), Wolcemut (1, 79. 2, 50) im reim auf nider, Jac. 
Ayrer (Trag. 244) schreibt sogar wieder, dagegen widder bei 
Dasypodius, Alberus Ss iij, Frischlih, Stieler. Luther 
schwankl, wider 1 Mot. 22, 3. ößer widder 1 Chron. 30, 21. 2. 
13, 9. Psalm 66, 15. auch im dänischen vädder neben väder, 
dieses allein im schwedischen. Luther lässt DD aber auch in 
andern Wörtern tu, dtddlen 1, 342*. fedder 3, 414*. allerlei ge- 
fldderts gevogel 1 Mos. 1, 21. foddert ( fordert) b Mos. 10, 12. 
besuddeln 1 Mot. 49,4. 3 Mos. 11, 43. Hoh. litd 5, 3. Jesa. 63, 3. 
Jerem. 4,14. hadder 4 Mot. 27, 14. 5 Mos. 1, 12.25,1. Pt. 55,10. 
Spracht Sal. 6,14. 10,12. 13, 10 u. s. w. hadderer Jesa. 49,1. 
baddern 2 Mos. 21,18. 4 Mos. 20,13. Richter 6, 31. Pt. 35, 1 
u. s. w. am häufigsten bei Alberus in dem Diclion., ich 
hesuddel, ich hadder jurgo, Hadder bruscum, ich fladder 
tirepo, fedder, ledder, nidder pessum, danidden, scheddcl, 
sidder interea, widder Herum, ich schlodder vaciilo, zwidder 
Ss iij. hadderte Simpliciss. 1, 29. viele, wie Adelung und 
Voss schreiben troddel, andere trottel. 

5. Der regel nach wandelt sich das auslautende ahd. D im 
mhd. inT, und dieses T tritt im nhd. wiederum in D zurück, 
also ahd. eid, lid, gold, t6d, mhd. eit, lit, goit, tOt, nhd. ei d, 


glied, gold, lod. vereinzelt erscheint im 16 ten jh. noch die mhd. 
tenuis s. b. Steinhöwel unwissent 89 (1487). gegent 110. 

H. Sachs heit 1, 6*. untugent 1, 11*. jugent: tugent Wolce- 
mut Esop 2, 457. Ayrer halt 136*. tausent Keisersberg, Luther, 
Fischart Garg. 38. Lehmann 909. solt H. Sachs 5. 2,32*. durch¬ 
leuchten! Ganskönig Ev. 

Das ahd. auslautende T bleibt im mhd. und nhd. unverän¬ 
dert, s, b. alt, gewait, weit, braut: doch zeigt sich im nhd. 
auch D, meist in Verbindung mit einer liq., so in band band 
bund brnnd freund celd. bei Steinhöwel 91. 93*. 111. Dasy¬ 
pod., H. Sachs 3. 3, . . Fischart Garg. 49. 52. Maaler, Henisch, 
Spreng 632*, 572*. Lehhann 671. Stieler noch gelt, bei Luther 
sehon geld. Fischart freuntlichkeit Schi/f 793. 1119. freunt- 
schoft das. 1106. 1161. bei Steinhöwel, S. Brant ( Narrensch. 
26, 8. 46, 39. 110*, 48), Luther, Dasyp., Maaler, H. Sachs, 
Henisch, Scrönsleder, Stieler, Steinbach brot. bei Waldis 
brot, brod und brodt 7*. im tnlaut H. Sachs brode das. 5, 
2, 3t 4 . Wolcemut ein bissen brods Esopus 144. Lehmann brod 
139. Frisch gebraucht brod, stellt aber brot daneben auf ; 
man folgte ihm bis in die neuste zeit, wo wieder brot den 
Vorzug erhalten hat. ebenso zieht Frisch schwerd vor. 

6. die mhd. spräche zeigt, wenn in zusammen Ziehungen das 
tonlose e wegfällt, kein DT, wie es heute in verwandt, wandte, 
sandte, lädt u. s. w. gebräuchlich ist, ihr genügt die einfache 
tenuis. beispielc aus dem retm bekleit (: scb6nhe.it) Haupts 
zeitschr. 5,18. geschant (: brant) Walther 26,18. gesant (:hant) 
der«. 34, 22. gesant (:vant) Eraclius 1698. bewant (rlant) Frei- 
danr 79, 25. unbewant (:vant) Iwein 3244. gewant pp (:bant) 
das. 1547. 3320. 3425. 3854 (: lant) 1823. 2310. 6610 (: envant) 
4730. gesant: geschant: verplant MS. 2, 244*. vint (:sint) 
Haupts zeitschr. 2, 52. bevint (: kint) Passtonal 90, 93. wirt 
(werdet) häufig, verwunt (: gesunt) Gold, schmiede 1632. auszer 
dem reim sehAt (schadet) Walther 26, 16. 29,28. 85, 24. sent 
(sendet) Freidani 88, 26. von einem so gewanten man Jwein 
4461. sante prdt. Walther 99,17. auch nd im inlaul, wände 
(-.entrande: erkande) ders. 30, 35. 110,15. bei Muscatrlut im 
iten viertel des Uten Jahrhunderts gesant (:ant) 37,5. (:be- 
kant) 57, 58. beim Wolkensteineb im 1/en viertel des 15 len 
gesant (.-gewant subst.) 94.3,5. aber auch gesendt 27. 2, 14. 
29. 1, 11 und wendt (wendet), die Fastnachtspiele zeigen zu¬ 
weilen noch das mhd. T, verwant (p. p.) 180, 33. schal ( scha¬ 
det ) 185, 16. 328, ft. went ( wendet ) vint ( findet ) 274, 4. 577, 15. 
ret (rede!) 286, 3. reis (redest) 182, 24. schent (schendet) 706, 

I. geschent 151, 10. gepfent (gepfändet) 706, 15. getot (gelo¬ 
det). 476, 5. seilen TT, rett {redet) 23, 29. überrett 281, 17. 
schneitt 284, 11. gelött 476, 5. vorher sehend ist DT, schadt 
469, 21. ir ladt 233, 12. redt 12, 5. 68, 16. 111, 1. 166, 17. 281, 
33. 535, 24. 697, 15. 698, 25. geredt 112, 7. 586, 34.' vollendt 
311, 14. sendt 156, 21. mehlt 801,5. endt: gewendt 31, 18. 
unverwendt 147,12. ich wendt ( wendete ) 565, 6. ir werdt 433, 8. 
541, 7. schneidt 98, 23. leidt 279, 11. 421, 23. findt 32, 26. 119, 
32. 139, 19. 284, 4. befridt ( befriedet ) 534, 16. verschlindt 548, 
6. versundt (vcrsündel) 16, 34. verkundt (verkündet) 172, 20. 
gewundt 464, 14. ir wurdt 460, 9. noch seltner ist dieses T 
bei Brant im Narrenschiff: es findet sich nur erblint 48, 2. 
76, 4. 98, 22, neben erbiindt 6,1, ermort 66, 26. verblänt (ver¬ 
blendet). 67, 6. sonst immer DT, ladt 74, «. schadt 110*, 47. 
redt 19, 12. 41, 14. 110, 20. geredt 7, 14. endt 58, 33. 66, 40. 
wendt 25, 26. scheid! 104,11. bindt 99, 125. find! von. 60. 127. 
2, 29. 6, 54. 201. 43, 32. 53,/?. 58, 71.75. 64, 52. 80, 30. 83, 16. 
113. 70, 1. 85, 84. 94, 14. 96, 26. 97, fl. erUpflndt 7, 7. 71,«. 
77,12. durebgründt 64,51. sekwindt 99, 109. verkundt 103, 74. 
verschuldt 112, 41. sündt 86, 60. versündt 86,14. verwund! 57, 
52. zündt 77, 10. entzündl 13, 35. 53, 33. anzündt 106, «. 
Steinhöwel schreibt bindt 48* (1487). getödt 43*. vindt 72. ge¬ 
redt 98. anszgesandt 111*, aber auch schiint und verschlin- 
det. in einer handschr. des Cato gesellend!: wendt Zarnre 
lesarten zu 114. Alrrecmt v. Evbe redt, überredt bl. 4*. 
Schwarzenberg erflodt : verplindt (stehe unten denue*t). 
Theuerdank 2, 25 uoderredt. Murner leidt, duldt Luther, narr 
73. 74. bindt 2047. doch auch fiot das. 893. verschwint 925. 
schat 1822. Luther schneit (ic/meidel) Psalm 52, 4. aber im¬ 
mer das prdt. sandle 1 Mos. 20, 2. 37, 14. 38, 20. 45, 23 u. «. w. 
auffallend das p. p. gesand 1 Mos . 19,13. 38, 23. 46, 5 u. t. w. 
verwund 3 Mos. 22, 24. 1 Sam. 31, 3. 1 Chron . 11, 3. Sprüche 
Sal. 7,26. Jerem. 37,10. Hesek. 26,23. aber auch geredt 4 Mos . 
27, 7. verwundter Hesek. 30, 24. die verwandten 1 Chron. 6, 
22. Jerm . 37, to, &t, it. Klagel, 2,11 das verwandte Htsek. 
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34, 4. 13. verwandter Hesek. 30, 34. die verwandten 3 Könige 
10, 11. Hiob 19, 13. Ps. 31, 12. 55,14. 98,19 u. s. w. H. Sachs 
wirt {wird) 1, 249* und wirdt 2. 4, 41. verwundt 3. 8, 2*. über- 
windt 3. 3, 5". sendt das. verschuldt 3. 3, 7 4 . redt 3. 3, 8*. 
Fischart schneid Schilf 334. wirt das. 490. verwant das. 480. 
verkündten ( prdl .) das. 608. sant {sendete) das. 1072. aber 
auch find {findet) Garg. 74\ gebrandt Garg. 7t\ Dasyp. ver- 
wanter und Verwandtschaft 143. Frischlir verwandter 336. 
abgesandter 388. Herisch verwandt verwandter 1220. 1564. 
Lehmahr scheidt 142. Avrer ertödt: genödt 3 4 . gesendt: ge- 
wendt 4“. findt 10' u. s. w. Spargenberc sich endt: sich wendt 
Ganskönig F v. Fuchs Mückenkrieg bekieidt 1,1022. meidt 1, 88. 
bescheidt 2,18. Schörslbder verwant ii 2. Simpliciss. wante 
1, 2t. Stieler hält wieder streng bei T, bewant 2504. ver¬ 
want verwanler Yerwantschaft 2431. gesant gesanter 2009. 2010. 
im 18 ten jahrh. entschied man sich für DT, wie es bei Frisch 
und Steirrach angegeben wird: so z. b. beredt, auch das 
präs. redt kommt vor bei Fi.emi.rg 106. Lessirg 1, 208 u. a . 
lindt Güthe 13, 46. 73. abgewandt den. 41, 291. nur schreibt 
man wird, da kein wirdet mehr gebraucht und die zusammen- 
Ziehung nicht erkannt wird. 

Man kann dieses DT ertragen, wiewol cs so wenig als dicht’t 
(Lessinc 1,115), reit't (Göthe 1,182) einflusz auf die aussprache 
hat und die mhd. Schreibung den Vorzug verdient, aber es 
ist ein nicht zu entschuldigender misbrauch, wenn es auch da 
angewendet wird, wo eine zusammenziehung nicht dahinter liegt . 
Wolkensteiner landt 16. 3,13. Albr. v. Eybe windt (tren/us) bl. 4\ 
wandt 10. vndterl3\ Steinhöwel goldt 91 fc (1473). pedt {bett) 97. 
niemandt 60. schendtlich 72. freundtschaft 74. tausendt 93*. 
Faslnachtspiele bescheidt ( imperat .) 14, 18. Fuchs Mückenkrieg 
kondten 2, 399. ein hauwendts 9chwein 2, 412. bei S. Brant 
sehr häufig, baldt 97, 32. 99, 172. handt 86, 22. handt 13, 40. 
57, 53. 63, 62, 79, 28. 84, 8. 86, 23. 89, 12. 94, 35. 9», 60. 
landt 6, 35. 22, 15. 27, 24. 31, 27. 56, 30. 87. 79, 28. 84, 7. 88, 
27. 89, 11. 94, 35. 99, 59. 103, 74. fandt prät. 6, 35. 66, 31. 147: 
entpfandt 57, 53. radt (ro/ri) 56, 42. rodt ( consilium ) 3, 5. 
allesandt 94, 34. gewandt {kleid) 63, 61. überwandt 56, 29. 
hendt pl. 25, 25. wendt 103, 34. erdt 3, 26. 24, 17. 43, 25. 66, 
73. 75, 56. 90, 14. gerdt begerdt 3, 25. 24, 18. 43, 26. 83, 44. 
73. unwerdt, werdt 83, 31. 72. 90, 15. erfreidt ( erfreut) vorr. 
57. leidt (iuösf.) 7, y. 26, 31. blindt 3, 15. 20, 2. 40, 13. 71, y. 

72, 3t. 77, 29. brindt 13, 36. 53, 34. grindt 3, 16. kindt 6, 2. 22, 
3. 25, 11. 71, ß . entpfindt 71,«. sindt vorr. 1. 28. 39, 30. 32. 
46, 44. 65, 20. 72, 32. 73, 83. 99, 91. vindt {feind) 39, 31. windt 
{vrnlus) 97, 17. 99, 92. grundt 3, 22. gesundt 53, 8. 63, 24. 
hundt 95, 51. kundt 27, 20. 63, 23. mundt 27, 21. 53, 15. 70, 12. 
92,91. 110*, 51. fürmundt 71,14. pfundt 3, 21. 25, 10. fründt 

73, 82. stundt 70, 11. 92, 90. undt 71,14. wundt 53, 7. zuwei¬ 
len schreibt Brart bei diesen Wörtern D, so bis auf die be¬ 
merkte ausnahmc tmmer und, häufig kind 26, 45. 42, 31. 46, 25, 
71,/?. 77, 95. 78, 18. 87, 4. 94, 21. 98, 31. ferner land 93, 5. schand 
93, 6. rad ( rola ) 56, 48. end 107, 61. kend 103, 33. 107, 62. 110*, 
15. lend 107, 44. wend ( wollen ) 167, 43.110*, 16. erd 72, 77. 83, 
32.43. 72. 97. w erd 72, 78. 83, 96. sind 65, 18. stund (subsb) 
110*, 52. selten T, hant 88, 27. biint 30,10. stunt 95, 60. doch 
öfter sint26, 80. 33, 6. 40, 14. 43, 31. 67,53. 76, 3. 95, 63. 102, 
62. man sieht er schwankt wie alle, doch herscht DT vor. 
Keisersberg sindt Bilger 46* neben »int und sind, gesundt 
das. 48*. Thcucrdank randt {prät.) c. 90. behendt 10, 100. 
Luther, der überhaupt die rechtschrcibung überdacht hatte 
und mit Sorgfalt behandelte, hielt dieses rohe DT fern, wäh¬ 
rend es sonst im 16len jahrh. überhand nahm, bei H. Sachs 
steht es auf jeder seite, nur selten kommt daneben die ein¬ 
fache tenuis zum Vorschein, zuweilen hant, brot neben handt, 
brodt. nur einige beispiele, landt. genandt: erkandt. endt: 
regimendt. feindt. freundt. gesindt: geschwindt. blindt. bildt: 
wildt. geldt: feldt. grundt: kundt. pferdt: schwerdL erdtreich. 
gcwaldt: waldt. baldt spadt: dradt leidt. neidt schiedt: riedt. 
schaudt {seht), maid: aidt. Rirgwaldt schreibt sich selbst so. 
Frischlir brodt 282. eidt 878. anwaldt 377. blutfreundt 389. 
lehendt {decuma) 388. bestandt 380. burgerstandt ( Status civi¬ 
lis) 389. Rchwerdt 453. schildt 452. schneidt (ocies) 453. bei 
Waldis findet man sindt jisop 105*. schwerdt 146*. freundt 
147*. der sorgfältige Fischart meidet et nicht immer, kundt- 
schaft Schiff 477. niemandt das. 606. kondt köndt {konnte 
könnte) Garg . 28*. 29. 46. Ayrer steht wieder mit H. Sachs 
auf gleicher stufe. Herisch freundt 1220. schwerdt 1427. 
SfWwos Ilias verwundt 391*. tm Ilten jh. dauert es fort, •» 
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Wolfh. Spargenberc Ganskvnig findet man endt (/fnw) AY*. 
behendt AU. alsbaldt Dv. bekandt F. 1. bei Lehmann noch 
ziemlich häufig, i. b. bescheidt 195. erndt 258. endt 300. 
pferdt 38t 824 neben pferd 672. freundtlich 671. niemandt 672. 
beistandt 672. wildt 673. tugeodt neben tugend 783. landt 
792. stundt 934. am weitesten geht Wolgemut, der es in 
seinem Äsop fast zur regel macht, nur einige beispiele, holdt : 
goldt 1,23. hundt: ungesundt 1,23: mundt 1,30: stundt l, 
144. waldt 1, 39. handt: sandt (subst.) 1, 3t. keidt (beide): 
beidt. heidt: eidt 1, 63. windt 1,74. geld 2, 373. kindt das. 
dagegen wo auf die spräche Sorgfalt verwendet wird, kommt 
es nur vereinzelt vor, so in der Ilias von Sprerc (t 1601) 
handt 2*. 3* neben band 70*. 357*. verstandt 481*. neben ver¬ 
stand 314*. bekandt: genandt 313*. genandt: erkandt 317*. 
mildt : wildt 316*. kundt für konnte 455*. 464*. in der sicht¬ 
lich vorgeschrittenen spräche des Simplicissimus (1669) scheint 
es verschwunden zu sein, im 18 ten jh. taucht es nur hier 
und da auf: in der hallischen ausgabe der bibcl vom j. 1758 
ist brot, wie Luther schrieb, in brodt geändert, und dies be¬ 
hält Lessing bei 2, 403, der auch ßchwcrdfeger 6, 295 und 
schwerdter 2, 42 schreibt. 

Nur in ein paar fällen will DT nicht weichen, wir unter¬ 
scheiden jetzt damit das subst. tod von dem adj. todt, schrei¬ 
ben auch das verb. tödten. mhd. galt töt tüdes subst., töt 
totes adj., und das verb. treten, das noch beim Wolkenstei¬ 
rer tm reim auf nieten vorkommt und das Albrecht v. Eybe 
beibchältu\ Keisehsberg schreibt erdötten Christi, bilger 33* . die 
Faslnachtsp. das pari. prät. getot 180, 8 und getött 476, 5. 
aber bei Steirhöwel, Luther, Dasypodius, Maaler, Herisch, 
II. Sachs 5. 2, 43*, Logau, Schürsleder tödten, nur Frisch 
setzt töden an. bei dem subst. und adj. unsicherheil im 15fcn, 
16ten und 17 ten jahrh. Keisersberg schreibt das subst. wie das 
adj. tod Bilger 47. Steirhöwel das subst. tod (68*) und todt 
37*, das adj. todt 10*. Luther wie Keisersberg das subst. und 
in der regel das adj. tod 2 Mos. 14, 3. SMos. 11, 32 u. i. w., selten 
todt wie 4 Mos. 19,11, Dasypod., H. Sachs 3. 1, 228. 5. 2, 30 4 . 
32*, Schönsleder, Lehmahr 768 subst. und adj. todt. Fischart 
das adj. tod und todt Garg. 49. Waldis das subst. tod 217* 
und todt 152*. Frisch subst. tod, adj. tot und tod. bei Maa¬ 
ler, Stiei.f.r und Steirbach die heutige Schreibung, ähnlich 
verhält es sich mit stadt (ur6$). das ahd. mhd. »tat findet 
sich noch beim Wolkersteiner, im Thcucrdank »1, 25. 40. 51, 
bei Wolfh. Spargenberg Martinsgans bog. D; auch etnmal bet 
FiscnART Schiff 1021. Luther schreibt stad 1 Mos. 4, 17. 24, 
10. viele statt, Steinhöw'el 93*, Keisersberg, Maaler, Da¬ 
sypod., Frischur 399, Fischart Schiff 473. 479. 487. 491. 694. 
Garg. 233*, 698, H. Sachs 5. 2, 41* (in stetlen 4. 3, 66*), Wal¬ 
dis, Henisch, Spreng 2*. 40*. 332*, wie bei blatt, matt, glatt 
nach kurzem vocal die Verdoppelung hinzutritt. das heutige Stadt 
auch bei H. Sachs 1, 5*. Ayrer 1*. 9*. 9*. Schoch, Stieler und 
den spätem. 

DA, goth. |»ar, ahd. där thär, dAra dlre Gratf 5, 53, 59. 
d&ri Muspilli 16. im Wen jahrhundert zeigt sich noch d&r. 
mhd. dA mit abgeworfenem r (Ber. 1, 303), alls. lhar, allfiies. 
Hier, niedeid. daar, ags. und altnord. |»ar, nieder/, daar, engl. 
there, schwed. Iber, dän. der. diese pronominalparlikel lässt 
sich auf einen jetzigen casus nicht surückführen, wenn man 
nicht einen localis darin sehen will; s. Gramm. 3, 171. in der 
heutigen spräche erscheint die alte form dar noch in Zusam¬ 
mensetzungen mit adverbialpräposilionen . weil man zugleich, 
niederdeutschen einwirkungen nachgebend, für die bedeu- 
tung und form nach ursprünglich verschiedene partikel dA 
ebenfalls da gebraucht, so ist eine nachtheilige Vermischung 
beider entstanden, das organische da weist auf raum und 
Örtlichkeit und bedeutet demonstrativ ibi, relativ ubi. aber das 
goihitche Jiar heiszt, wie das mit dm tuffix uh gebildete Jiaruh, 
immer ibi , während das suffix ei in Jiarei den relativen sinn 
bewirkt, schon das ahd. dAr steht sowol für ibi als für ubi. 

1. demonstrativ, mit grossem und geringem naehdruck. er 
geht da. das buch steht da. eie sitzen alle da beisammen, 
dise weiber mit iren schamlosen Worten werden gleich den 
Schnecken, wohin sie kriechen, da lassen sie ein wüst hinder 
sich Keisersberg Sünden des munds 62*. so aber der knab 
nimpt weder bürsten noch alen in die hant, sondern er 
sitzt da und siecht die hend under und greift es nit an das 
im der meister gesagt und geleret hat, darusz wirt nümer 
kein gäter schumadier 81*. sihe, da ist meine magd Bilha 
1 Mot. 30,3. was habt ir da filr einen dienst? Ufos. 12,20. 

41 * 
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find ich dich da, du loser tropf? Mückenkrieg 3,433. 

«ch t rief er aus, da war es, da! 

kommt ja der hecke nicht xu nah Gellest 1,187. 

du da in deinen schwarsen haaren, 
war dieser etwa dein galant 1, 222. 

da bring ich ein briefchen ?on meinem herrn 

Lbsbing 1, 543. 

nun liegt er da, 

liegt ohne Wartung, ohne rat und Zuspruch, 
ein raub der schmerzen und des todes da 2, 204. 

hat seinen reichthuro dieser mann aus gräbern, 
so warens sicherlich nicht Salomons, 
nicht Davids rrftber. narren lagen da 
begraben 2, 241. 

Tempelherr, wo ist denn euer vater? ist er noch 

beim Sultan? Becha. ohne zweifei. Tempelh. noch, noch da? 
o mich vergesslichen! nein, nein: da ist 
er schwerlich mehr 2, 266. 

da hast du baare fünfzig thaler Haobdojin 2, 86. 

da liegst du y du hast mirs sauer gemacht, doppelt sauer. 
Göthe. 

pfui! speit ihr aus, die hure da ! 1, 204. 

einen hasen, mutier, da 42, 174. 

hoch auf des tburmes glockenstube, 

da wird es von uns zeugen laut Scbillir 77*. 

da ist der bahn, der mich hinüber trüge, 
und musz hier liegen hülfios, und verzagen 518. 

da ist der Teil, er führt das rüder auch: 
er soll mir zeugen ob die fahrt zu wagen 518. 

uneigtnllich sagt man, wenn das nicht geschieht, so sitzen 
wir da, so hl nichts mehr zu thun, so wissen wir nicht was 
wir an fangen sollen. 

2. hei fragen und antworten wird es verstärkend zugefügt, was 
will das kind da? das herankommt, wem gehört das bild da? das 
da hängt, mit einem vorwurf, ir miinner, was macht ir da? 
Apostclg. 14, 15. nun da, prinz, gefällt sie ( die lodle Emilia) 
Ihnen noch? Lessikg 2, 189. bei Fischart findet man, ein 
solcher Grillus und Silenus, sagt Alcibiad, wäre sein prä- 
ceptor Socrates. wie so? da so Garg. 19. auf die frage wo 
antwortet man da, indem man wol mit dem finger deutet: man 
könnte auch hier sagen oder dort, des yröszern nachdrucks 
wegen wird es auch verdoppelt, wo legi ich es doch hin? da, 
da, Lessing 1, 252. wo blieben Sie {beim vorlesen)? da, da, 
hören Sie nur ders . 1 , 298. die anfragen oder anrufungen wer 
da? qui-vive? qui-va-la? was da? quid vis? Stieler 287, wo 
da? ubi? mit der antwort hier da ders. 267. herr, wo da? 
Lucas 17, 37. in der Volkssprache wo denn da? sind durch 
cllipsen su erklären. 

3. so auch nichts da stärkere Verneinung . ja da! stärkere 
bejahung, 

hörst was ioh dir han gesait? 

‘ja da!’ antwürt sie im do Hing 15*, 30. 

darf ich diese blume brechen? nichts da. ja wol, wenn man 
in den büchern golt und die natur finden könnte, aber nichts 
da, die finden sich drauszen Steffen Luxenburger märchen 54. 
nichts da, behauptet ist nicht bewiesen ders . 

4. man setzt da ohne weitere bedeutung, nur als Verstärkung. 

a. nach dm meist im nominal, stehenden pronomen rda- 

tivum. häufig im mhd. (Dinfcke Möller 1, 304*), aber auch 
noch im 15 ten und Wen jahrh. : heute wird es seltner ge¬ 
braucht, doch in der Volkssprache hört man derde, diede als 
relativ, nement die hand voll eschen, die da noch heisz 
ist und glüwet Keisersberg Sünden des munds 2 k . das heiszt 
unordenliche begird, die da nit ist nach ordenung der Ver¬ 
nunft 4\ ist daz nit ein groszer narr, der da murmelet, 
darumb das er siech oder arm ist 17*. besunder sollent sie 
auch warnemen des cxempels sancli Pauli, der da spricht 
zu den Coiosensern 34*. du der da bist der herr des lii- 
melreichs und erlreichs 84*. gott des herren spotten, der 
da der aller grösst ist 44*. eines solchen guten frummen 
menschen, der da gott gern dienen wolt 45*. ein hund kan 
nit reden sunder allein der mensch, der da Vernunft hat 49*. 
das ist ein schamperman, der da schand gebirdt, aber das 
ist ein erber mensch, der da eer gebirdt 61*. der da gern 
hört eer abschneiden, der schneidet eben als wol der, der 
da hinderredet 28*. das ist wider die, die da tag und nacht 
uf der Stuben ligen zc füllen, ze fressen und ze saufen 5*. 
du soll wenig und selten reden, das thun nicht die, die da 
too vil Worten sein 81*. der erst schad der da erwachset 
aus unnützen Worten 50*. sabent die füchslin, die da die 


reben zerzerren und zernagen 45*. also habent ir die Schä¬ 
den, die da wachsen von spotten 45*. es seint deine füsz 
die da schnell laufen zum bösen 48*. was tliüt die amm? 
sie entschläft das kind, das da schriet und weinet 32*. was 
man tut das da ze vil oder ze wenig ist, das seint lasier: 
tugent seint in mitten 33*. das da keinen nutz bringt we¬ 
der dem, der da redet oder der das hört 49*. fressent und 
zerbeiszen daz da ganz sol sein 62*. daz lob gots, das da 
on underlasz geschieht von allem himelischen her 89*. als 
in ein schönen lustigen garten, in dem da die violaten stond 
der demut 29*. er mösz gelogen haben eben als einer, den 
da glustet ze Stelen 23*. der erste schaden, den da bringt 
ein böser ratgeber 59*. nicht selten bei Lcther, gott schuf 
grosze wallfische und allerlei thier, das da lebt und webt 
lAfos. l, 21. und sagts Abraham an den ausländer, der da 
wonet im hain Mamrc des Amoniter 14, 13. ich weisz 
das Messias komt, der da Christus heiszet Joh . 4, 25. ‘ich 
bin das a und o, der anfang und das ende’ spricht der herr, 
der da ist und der da komt, der allmächtige Offenbar. Joh . 
1, 8. der da hat ein blödes gesicht Comenius 1C3. e 9 kommt 
auf die beherzigung dessen an, was da ist wahr und gut 
und neu Klopstoci 12, 118. keiner der da dichtet 12, 145. 
150. drei sind die da herschen auf erden Göthe 12,251. 

b. nach wer der, welcher, wer da ringt mit eim und in er¬ 
wischt bei der gurgei, der hat die sach halb gewunnen Kei- 
sersb. Sünden des munds 9*. wer da bündlet fremd gut wi¬ 
der den willen des herren, der ist ein dieb, oder der da ein 
giildin nimpt wider seinen willen, ist ein dich 22*. wer 
da gift in das maul nimpt, das verderbt im den leih 24*. 
wer da fluchet vatter und muter, und wer da zerstöret die 
gehurt seiner mutter und spottet seines vatters, des äugen 
müssen die rappen auszkippen 44*. wer da kleine ding ver¬ 
säumet, der nimpt hübschlich ab von tag zu tag 51*. wem 
da mit hinderreden wol behaget, da man den lüten ir eer 
abnaget, sol des tisches nicht wirdig sein 27*. wer da guts 
sucht, dem widerferet guts Sprüche Sal. 11, 27. denn wer da 
bittet, der empfühet, und wer da suchet, der findet, und wer 
da ankl opft, dem wird aufgetüan Matth. 7, 8. denn wer da 
hat dem wirt gegeben, das er die fülle habe 13, 12. wer 
da glaubet und getauft wird, der wird selig werden Marc. 16, 
16. wer da suchet seine seele zu erhalten, der wird sie ver¬ 
lieren Luc. 17, 32. denn wer da zweifelt, der ist gleich wie 
die meerswoge Jacob. 1 , 6 . wen da dürstet, der komme zu 
mir und trinke Joh. 7, 37. cs sei da wer da will, quisquis 
etiam fuerit Stieler 267. 

c. nach welcher, die jünger Christi zeppeleten mit einander 
um thorecht ding, welcher da würd werden der groszer in 
dem reich Keisersberg Sünden des munds 42*. 

d. nach wo, auch wenn es nicht fragt, darumb wo da seint 
vil räth, da ist heil Keisersb. Sünden des munds 57*. der 
weis man spricht ‘wo da seint vil wort, da ist auch ge- 
brust’ 7G*. aber wo da erübte dapfere gesessene menschen 
seint, und die da schweigen, da gedenk das etwas darhinder 
sei das. 

e. nach wie, ir hond gestern gehört wie da fünf und zwen- 
zig blattren dem menschen an mund wachsen Keisersb. Sün¬ 
den des munds 3*. 

f. nach darum, es gieng in vil an, darumb da thet er 
daran kein unrecht Keisersb. Sünden des munds 17*. 

g. Keisersberg setzt es auch nach da ubi , das unsere her¬ 
zen gefürt werden an das ort, da da ist wäre freud Sünden 
des munds 86. 

5. aufmerksamkeit su erregen, ruft man da! sieh da! ecce! 
da! es regnet, sieh da! er kommt, beim darreichen da!, 
wo es dem französischen tenez entspricht , da! nimm hin. da! 
da ist es. nu, gnädiger herr, da! indm der sprechende den 
ring auf den tisch wirft Engel, auch gehäuft, es sängelt 
{singt) ‘da! da!, nüsli (müsli? mäuslein ), da!’ Bing 14*, 8. 
da! da! da stehts Milicbius Ml*, da! da! da hast du es, 
da, eugef capc tibi hoc Stieler 267. beim erstaunen, er¬ 
schrecken, da! da donnerts. da! da stürzt er zur erde, da! 
das pferd reiszt sich los. da!, da! ha! ha! da! gcminalum 
triplicatumve eventum subilum alicujus rei significat Henisch 
629. da, da, da! das heiszet giocken gossen Fischart Garg. 
102*. da, da, da! sprach Kyklopocol 218*. da, da! du 
edier schwänz 240*. in Baiem ist da! da! ausruf der fc«n~ 
der, wenn ihnen etwas gefällt, Schneller 1, 347. und als 
interjectio joeantis, ridenlis wird es bei Maalsr 85* und Stie- 



DA 


649 

lcr 267 angeführt: da! da! das sehen wir gerne, da. da! 
ist es nun zeit? vah, tarn sero. die bairische mundart hat, 
wie Schmcller bemerkt, daraus ein subttantivum gebildet, das 
ding ist dada, das ist ein schönes dada. auch der hund, dem 
man da! da! zuruft, wird dada genannt, in Nürnberg dodo, 
dös fleisch is von’n dodo gwöst Wiikeit ged. in Nümb. mund¬ 
art 4, 4. ebenso in der thüring. kindersprache der dodo, das 
dodochen. allein es gilt auch als Verhöhnung, als schaden¬ 
froher ausruf, und sperren ir maul weit auf wider mich und 
sprechen da! da! das sehen wir gerne Psalm 35, 21. sie müs¬ 
sen in irer schände erschrecken, die über mich schreien da! 
da! 40, 16. da! da! der artikel bat den rechten blut¬ 
schweren tropfen Luthes 1, 415*. so wird in Baiem auch ein 
roher menseh, auf den man mit da! da! hinweist, ein bauern- 
dada genannt im gegensals xu dem freien Städter Schriller 
1, 347. 

6. bei gegensätxen kann es wiederholt werden, kam eine 
plag nach der andern über die Stadt, da pestilenz, da hun- 
ger £. Alber. 15*. gewöhnlicher ist hier oder hie und da, 
dd twingest hie, nd twiog ouch d& Walthir 55, 28. 

des heilgen geistes löre, 
die er mit wiser köre 

hie unde di den Idten warf Passional 166, 57 Hahk. 
minne ist bie, minne ist di Hkinzelbms minnenlehre 1825. 
wil ich bie, so wit sie di Liedersaal 2. 503, 19. 

ttn mhd. auch wol di unde hie, was heute nicht mehr üb¬ 
lich ist, 

di wiren kleiniu vensterlln 

durch dag lieht gehouwen tn, 

diu lühtea da unde hie Gottfried Tristan 420, 13. 

sich was etwan hie ist und denne da, das ist nit an allen 
enden Theol. deutsch 60. und da dein knecht hie und da zu 
thun hatte 1 Könige 20, 40. macht hie und da graben an 
diesem bach 2 Kön. 3,16. auch vergosz Manasse seer vil un¬ 
schuldig blut, bis das Jerusalem hie und da vol ward 2 Kön. 
21, 16. sie werden zu euch sagen ‘siehe hie, siehe da’. 
Lucas 17, 23. 

drum will ich 

hier oder dort oder da triumphierend und einsam sitzen. 

Klofstock Mess. 2, 848. 

in erd und himmel, hic und da Rückert 7. 
manchmal heisxl es so viel als vereinzelt, xuweilen, hier und 
da sieht man in dem sand einen grünen Strauch, eine mi¬ 
serable lust hie und da über die schnür zu hauen Tieck. 
oder da und dort, dorten. 

weicht in die Winkel da und dort Fastnachtsp. 172,2. 

und hüben an zn fliehen einer da, der ander dort hinaus 
2 Maccab. 21, 2. jetzt da, dan dort allenthalben Maaler 85*. 
da und dort hic et illic, hinc illinc Schönsleder K. 

stürzt alles zu boden da und dort Mückenkr. 3,116. 

o liehe mutter, ich mag alldo , 

ihm geben gar kein freundlich wort, 

weil er sich los hält da und dort U. Sachs 4. 3, 36*. 

ach wie steht der gute glauben 
da und dort auf falschen schrauben 

Che. Weiss Kluge leute 356. 

dass die macht 

der Christenheit, die er gewaltig lenkt, 

die Türken da, die ketzer dort vertilge Götbb 9, 127. 

was etwa da und dort sich melden mag 41, 211. 

dort und da wieder hin 

glieder um glieder sich ziehn 41,236. 

da ist der kahn und dort der see: versuchte! Schillir 518. 

nun muss ich da und dorten sie auch zu sehen gehn. 

Rückbit 2(4. 

selten dort und da, 

stits und immer, dort und dt Rücxirt 26. 
oder in Verbindung mit hier, 

si stuonden hie. dort unde di 

nich wünsche drin gesprenget Komrad Tr cd an. krieg 7455. 

und was ich sonst mache hier und dort und da Göthe 
47, 105. 

Mit da und da drückt man das unbestimmte, ungewisse aus, 
er hat sich da und da aufgebalten. will du allwegen lust 
haben, den magst du nit überkummen, so du den lüsten und 
glüsten nathhengen will und dem da und da zu seinem weih 
gon Kkisersbebc Staden des munds 12*. aber dise die der 
weit uriob hond geben und still seint worden, wan man inen 
*ogt was man da und Äa thü, die entpflnden es weit, wan 
•ie der «alben stille mangelen müssen, und so inen nnrfig 
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einfallet 70*. der kflnig ist da und di. gott ist da und da 
Brösamtin 34*. 

ich wäre kein soldat, nein, sondern der und der, 
und käme da und da von meiner heimet her. 

Mich. Framcx Kriegsbrand D 2*. 

7. die alte spräche liebt es, wenn vor dem eigennamen einet 
landet, flutses, waldet, einer stadt eine präposition steht, noc& 
ein hinweisendes da vorangelten xu lassen, 

di zen Burgonden was ir iant genant Nibel. 5,3. 

dd zem Spehtesharte das . 903, 3. dd ze Rtne Dielleib 8954. 
z. Bemeckk 1, 305. des gleichen lis (lese) ich auch von sant 
Peter, dem marterer prediger ordens, der da leit zu Meyen- 
landt Keisersberg Sünden des mundet 44*. es kommt noch in 
der Umgangssprache vor, da bei der Fulda liegt der kleine 
garten, da am fusz des Habichtswaldes steht seine hütte. 

8. weist es auf eine bestimmte Örtlichkeit, so heisst es allda, 
dort, daselbst . ich hatte das huch mit auf mein landhaus ge¬ 
nommen und liesz es da liegen, das ist sein haus, er wohnt 
schon lange da. er ist in der stadt, aber er bleibt nicht 
da. kommt er auf mein gut, so halte ich ihn da fest so 
hab ich nu dis bans erwelet und geheiliget, und meine äu¬ 
gen und mein herz sol da sein alle wege 2 Chronica 7, io. 
als nun die Samariter zu im kamen, baten sie in das er 
bei inen bliebe, und er blieb zween tage da Joh. 4, 40. so 
steht es auch, die örtlichkeil näher bestimmend vor adverb., 
das haus steht da hinten, da neben, das buch suchen da 
unten, bis da huc usque, hier da hic Stiele« 267. von da 
fon dort, ein thurm steht dort, von da hat man eine weite 
aussicht von da gelangte man zu einem lustigen wftldchen. 
sie sprachs und eilte nach dem vordertheil des schiff«, von 
da sprang sie ins wasser; vergl. von dar i. 655. von da an 
bezeichnet einen wendepunct, wir kamen hjs zu dem brunnen, 
von da an gieng der weg rechts ah. 

9. es kann auch so viel bedeuten als zugegen, gegenwärtig, 
angelangt, vorhanden, zur stelle, zur Hand, dan wer ze hof 
ist und lang wil da bleiben, der mfisz es künden, kan er es 
nit, so bleibt er nit lang da Keisebsb. Sünden des munds 
67*. so er gebeut, so stehts da Psalm 33, 9. denn plötz¬ 
lich steht er da und spricht Lessikg 1, 48. 

da steh ich schon Götbb 41,157. 
du siehst vier fürsten da 4t, 291. 

gewöhnlich bei sein. 

und ob iemant käm nach uns herein, 

•o sagt niemant dasz wir da gewesen sein. 

Fastnachtsp. 790, 25. 

da er sähe das keio mensch da war, erschlug er den Egyp- 
ter 2 Mos. 2, 12. die (steine) sind noch da auf diesen tag 
Josua 10, 27. die zeit ist da, das die beiden körnen sollen 
Hesek. 30,3. ich bin da, ich merk und höre dich Maaler 85*. 

ich wi! itit selber zu in gehen, 

sie soi die drüsse und beule bestehen: 

ich wil in die leviten lesen, 

sollen sagen ich sei da gewesen. Job. Röbolt GS*. 

weil daselbs wim losieret ein 

all eidgenoszschüuen, die da sein Fibchart Schiff 904. 

das sähe der koch ohn als gefahr 

dass ein frembder hund da war Wolgkiot 2, 342. 

er ist nicht da desideratur Stieler267. 

sagte, wollt ihr nicht! denn jetzt sind wir noch da 

Gellest I, 205. 

mein lieber schätz, das los ist da 2, 296. 

denn nicht nur glück, auch leiden dich tu üben 
erwarten dich und sind schon da 6,229. 

aber morgen nacht 

bist du wieder da! GOtrk 1, 247. 

war sie da! wo ist sie hin! 5, 50. 

Hamas, bist du da! 13,20. 

ich sage nur zu gern ‘dt bin ich, da' 41,220. 

gelegeobeit ist da, nun, Fauste, greife zu 41, 25«. 

Faust . ist jemand hier! Sorge, die frage fordert ja. 

Faust, und du wer bist du denn! Sorge, bin einmal da. 

, 41,314. 

alles ist immer da in ihr (tu der natur) 50,7. 

wer, wer ist da? 
ich, ich bin da 57, 137. 

sobald er da sein wird Emgel Lot. Stark c. 25. was das abso¬ 
lute sein oder gott ist, das ist er schlechthin, npn ist er 
untern andern auch da, luszert und offenbart «ich Ficrte 
Anweisung aum seligen leben 105. es ist nichts! nichts! du 
bist ja da. es ist vorüber Schum 184". 
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und kalt bar bläst es aut dam wetterloch: 

der «türm, ich mein, wird da sein eh wirs denken 417*. 

10. io beseicknH dt fein auch leben, 

denkt Ihr dass ich rätsel 
su lösen da bin ? Leis in c 2, 290. 

dass ich dir« mit dinem worte sage, mich selbst, ganz wie 
ich da bin (meiner nalvr, meinem gangen wesen gemäss) aus¬ 
zubilden, das war dunkel von Jugend auf mein wünsch und 
meine absiebt Göthe 10, 151. und wenn ich (Göthe) jetzt ins 
theater komme und seh nach seinem ( Schillers ) platz und 
musz es glauben, dasz er in dieser weit nicht mehr da ist, 
dasz diese äugen mich nicht mehr suchen, dann verdrieszt 
mich das leben, und ich mochte lieber nicht mehr da sein. 
Bettinb Briefwechsel 1, 281. deinetwegen, Schöpfer, bin ich 
da Schiller 207*. s. dasein. 

lt. zählt man etwas auf, so sagt man formelhaß als da ist. 
manche vögel ziehen im herbst fort, als da ist die schwalbe, 
die nacbtigall, der storch und andere. 

nämlich kräuter als da sein 

gänsfüszel und auch gönserich, 

günsdistel, gönszung sicherlich Ganskönig F v. 

12. häufig sieht es im nachsatz auf wo. wa die liebe ist, 
da ist kein murmeln, kein eer abschneiden Keisersberg Sün¬ 
den des munds 30*. also auch wer die kleinen teglichcn sünd 
nit meiden wil, der musz warten sein das sie in binden- 
nach verderben, davon wa die miincli und pfaffen also in 
die büsser schliefen, da mag not güts sein 52*. und wo 
rechte gericht seint, da man dem armen urteilet als dem 
reichen, und so man gleich hindurch gat, da scint die stett 
verrigelt, wo die statthor wol verrigelt seint, da ist man si¬ 
cher in denen 81*. 

wo landsknecht sieden und braten 
und ptnffen tu weltlichen dingen raten 
und weiber führen das regiment, 
da nimbt es selten ein gut end Schuppius 12. 

denn wo das strenge mit dem zarten, 
wo starkes sich und mildes paarten, 
da gibt es einen guten klang Schiller 78*. 

wo roh« kräfte sinnlos walten, 
da kann sich kein gebild gestalten 79*. 

der nachsatz mit da kann auch vorangehen, da baut man hül¬ 
len, wo fnede herscht. 

er bat nur da, wo jener wild befahl Gkllkrt 1, 184. 

13. als entschiedenes relativum heiszt es wo, was man jetzt 
auch lieber gebraucht, das demonstrative da kann voranste¬ 
hen, er ist da, da man ihn nicht sucht, es kann auch un¬ 
terdrückt werden , was in der dltern spräche nicht selten ge¬ 
schah (Benecie 1, 305*, 23). sich schuldig bekennen da kein 
schuld ist Keisersberg Sünden des munds 15*. aller unQat 
würt geseiet (gesät) da die aller Obersten gölten sein 20*. 
ein gut ding ist hochgültiger und besser weder (als) da ist 
der gut leümbde und eer 48*. euer liebe hausfrau ist bes¬ 
ser da [da wo) eie itzt ist, dann da (als) sie bei euch war 
Luther 5, 589. da ich bin, könnt ir nicht hinkommen Joh. 
7, 34. meist wird die Örtlichkeit angegeben, ich bin in einem 
land gewesen, da die menschen zwiret in dem tag essen Kei¬ 
sersberg Sünden des munds 5*. darumb hat man in den sel¬ 
ben landen, da sie seindt, ampelen in den heusem 08*. und 
sazt in uf die grtib, da Daniel in sasz Wider den leuwen 
86*. das niemand den andern sähe noch aufstund von 
dem ort, da er war, in dreien tagen 2 Mos. 10, 23. ich aber 
wil eraus ( heraus ) gehen und neben meinem vater stehen auf 
dem felde, da du bist 1 Samuel 19, 3. rügen (ruhen) in der 
höle, da sie lauren Hiob 38, 40. und er ersäuft würde im 
meer, da es am tiefsten ist Matth. 18, 6. 

an tolchen Orten und dem plan, 
da man verhüt den hiromelichatz 

Schwarzer birg bl. 152. 

begab er sich für Camin, da daszmal die pommerschen fürsten 
waren MicrÄlius 2, 257. das kein spräche oder rede sei, da 
inan nicht gotles stimme höre Schuppius 94. der hof eines 
potentaten, da verstand und gerechtigkeit zu rate sitzen. 
Butschst Patmos 730, 

ein schloss, da Circe scherst mit ihren getikeiposaen, 
ein kerker, da das glück die sclaven hält verschlossen, 
ein lollbaus, da man aicb durch manche narren dringt 

Cahiti 130. 


du findest dich vor einem gewölbt, da wol zwanzig stufen 
hinabgehen Götrk 16, 9. die Strassburger tarne spricht isu 
den andern bäumen 

einst einer von euch allen, 
wenn er ao aflergrau 
wird wie ich falle fallen, 
thi stoff zu onderm bau, 
a wohnen wird und wachen 
ein fürsi auf deutscher flur: 
dann wird mein holz noch krachen 
im bau der präfectur Küciirt 189. 

14. ohne beziehung auf Örtlichkeit wird da vorangesetzt, tim 
auf eingetretene ereignisse oder auf besondere zustande lebhaf¬ 
ter hinzuweisen, ein gebrauch der schon in der mhd. spräche 
nicht selten war; vergl . Behecie 1, 305*. da springen sie, da 
jauchzen sie. da steht er» wie ein armer Sünder, da reden 
sie schön und handlen schlecht, da wellen vil auctoritates 
herftir ziehen, ist eben als wan man der sonnen ze hilf wil 
kumen, so man stro anzündet Keisersberg Sünden des mun- 
des 81*. stieg ich zu ihm ins grab hinunter und Heng an ihn 
zu schütteln, zu küssen, aber da war kein leben mehr Sim- 
pliciss. 1, 46. Göthe liebt es sehr, 

ha, ich kenne dich, Amor, da bringst du 
deine fackel und sie leuchtet im dunkel uns vor 1, 311. 

nun denk, ist es nicht schändlich? da werfen sie ihm einen 
buben nieder 8, 6. da komme ich von St. Veit, wo ich 
die letzte nacht schlief 8, 13. da könntest du am kaiserli¬ 
chen gerichtshof klagen zehen jahr, da mag der hischof wol¬ 
len oder nicht, der bub musz heraus 42, 26. da wird ein 
todter geschwind noch abgegossen und eine solche maske auf 
einen block gesetzt, und das heiszt man eine büste 17, 26. 

da sah ich wieder zum erdenrund, 
da sah ich die liebe wieder Rüceert 6. 

da heiszt hier so viel als in dieser läge, Stimmung, unter 
diesen umständen: noch deutlicher tritt dies hervor, trenn 
die ereignisse oder Verhältnisse angegeben werden, worauf 
es sich bezieht, es brennt, da will ich hineilcn. und du 
sprechest nein und du lügst, wann sollest du nicht lie¬ 
gen, so würde der selbig erstochen, da lügest du allein 
umb fridens willen Keisersbebg Sünden des munds 23*. be¬ 
tracht das du selber brestbaftig bist, wan du zu einem 
sprichst ‘du schalk, du dieb, du hur und des gleichen’, und 
du bö9er bist, oder doch gleich des leders. als da losz dich 
bewegen dein eigen gebresten 38*. aber alle die da nach 
urteilen, handeln und sich des gebrauchen, die verderben und 
verfaren; und dar durch verfert ein ganz gemein, sol man 
da schweigen? 79*. du redest artig, da werden die töch- 
ter studieren können, wie die söhne Gellert 2, 65. (ich) ward 
endlich an einem soniage abends um sechs uhr (mit dem ge¬ 
dickte) fertig und las mtrs alsdann zum erstenmale laut vor: 
da, da war himmel und erde mein 8, 2t. 

Klosterbruder. Ich musz gehorchen, lieber Herr. Tempelh. und da 
gehorcht Ihr denn auch ohne viel zu klügeln? 

Leasing 2, 215. 

auch der 

ward nun so in die glut hinein gestoszen: 
da fiel ich ungefähr ihm in den arm: 
da blieb ich ungefähr so wie ein funken 
auf seinem maniel, ihm in seinen armen, 
bis wiederum, ich weisz nicht was, uns beide 
herausschmisz aus der glut. was gibt es da 
zu danken? 2,263. 

und also können Sie schon tanzen und ebensoviel wie ich? 
o da hats gute Sache 2, 401. Sie kennen ihn nicht, o 
da kennen Sie einen groszen geist weniger ders. morgen ruf 
ich sie mir herein und da will ich sie herzen und lieb ha¬ 
ben Engel Lorenz Stark c . 15. aber es rennt mir so von 
selbst in die bände, da will ichs doch mit nehmen ders. Phi¬ 
losoph für die weit. 

denn solche schätze zu gewinnen, 

da musz man viel bebender sein Göthk 1, 212. 

das hemd musz er haben, da rastet er nicht, 
da gilt auch kein langes besinnen 1, 230. 

man musz nur ein wesen von grund aus lieben, da kom¬ 
men einem die übrigen alle liebenswürdig vor 17, 131. bei 
Göthe auch in relativer Stellung. Charlotte brachte ihn gleich 
in seinem faehe lur thätigkeit, indem sie ihre gartenknaben 
in dem groszen saal aufmarschieren iiesz; da sie sieb denn 
in den heitern reinlichen uniformen mit gesetzlichen bevre- 
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gungen und einem natürlichen lebhaften wesen sehr gut 
ausnahmen 17,279. er lass fast niemals als wenn er seine 
harfe nahm und darauf spielte; da er sie denn meistens 
mit gesang begleitete 20, 279. alles yod jugend und kind- 
beit auf ward genütkigt sich anders zu bilden, da es denn 
auch in einer tumuituarischen zeit an Verbildung nicht fehlte, 
der#, an Knebel 929. 

und der könig winkt wieder: 

da öffnet sich behend 

tio xweite* thor Schuir 70*. 

weon das todte bildend su beseelen, 
mit dem Stoff sich zu vermählen 
thatenroll der genius entbrennt: 
da, da spanne sich des fleiszes nerve 72*. 

was Arabien kocht, was die fiuszerste Thule bereitet, 
hoch mit erfreuendem gut füllt Amaithea das horn. 
da gebieret das glück dem talente die göttlichen kinder, 
von der freiheit gesäugt wachsen die künste der lust 76*. 

mit züchtigen verschämten wsngen 
sieht er die jungfVau vor sich stehn: 
da faszt ein namenloses sehnen 
des jünglings herz 77*. 

so schwebend in der leiden mitte, 

da sah der arme noch das dritte Bücxzut. 

ich nachtigall führ über meer einmal, 
da stieg vor mir ein eiland aus dem tose 
der wogen auf 1 im morgensonnenstrahl: 
da waren blumen, volk und köugin Rose 310. 

15. abgeleitete bedeutungen . a. da für weil, doch minder 
nachdrücklich, die läge der dinge bezeichnend, da er einmal 
gekommen ist, so will er nicht wieder Weggehen, da es 
nicht anders ist, so trete ich zurück. 

F. ein herz das anlasz stöts zu neuer liebe giebet. 

G. auch wol zu neuem rühm (da mir zu reden frei) 

A. Gryphius 1, 262. 

er kann zuletzt sich nicht entbrechen, 

da sie nichts sagt, ihr selbst davon zu sprechen Wiiland. 

6. fir während, es eröffnet sich zu dieser unser zeit un¬ 
ter geringen leuten eine sucht, in deren die patienten ... 
gleich rittermüszige und adeliche personen von uraltem ge- 
schlecht sein wollen: da sich doch oft befindet dasz ihre 
Voreltern tagelöhner gewesen Simpliciss. t, t. wozu dient 
das dasz sie mit güldenen harnen wollen kuhlbarsch in der 
Weichsel fangen, da sie dort mit eisern harnen könnten wall- 
lisch fangen Schuppius 373. gott habe dem Hiob alles zwie- 
fülliß widergeben, da er zuvor siebentausend sebaafe gehabt, 
habe ihm gott vierzehntausend geben: da er fünfhundert joch 
rinder gehabt, habe ihm gott tausend joch rinder widerge¬ 
ben 493. unlrew triflft ihren eigen herrn, oder da sichs ver- 
zeucht, so zahlen endlich die erben 833. 

der fürsten macht hat meinen fall begehrt, 
und mich verfolgt, da ich schon nichts begangen 

Opitz ps. 119, 81. 

die gute Galaihee! man spricht sie schwärz ihr haar, 
da doch ihr haar schon tchwarz als sie es kaufte war 

Ltssiec 1, 21. 

er (der maler) trifft mich, da ich ihm doch nie gesessen 
habe Maaci br. 1, 4t. 

du machst mich aar zum diebe, 
da du die diebin bist Göthi 7, 94. 

c. für wenn, renn vielleicht, falls, wofern, da einer auch den 
ehrenberg gleich erstiegen hat, und ziehet nicht alsbald die lei- 
ler nach sich, so können ihme die schuhe gar leichtlich ausge¬ 
treten werden Butschry Patmos 555. wie mancher wÄre grosz 
und gewaltig verblieben, da er nicht durchaus der allennäch- 
tigste seyn wollen 780. das pulver, welches die festesten boll- 
werke, und da sie gleich von lauter felsen wären, sprenget 729. 
zwar scheinet ea billich, das ein getreuer diener die wahr- 
heil sage, da es auch gleich mit gefahr seines lebens ge¬ 
schehen solle 820. item so einer über feld got, oder da einer 
hH iszt von gewonheit wegen, das ist nit unrecht Keisers- 
ikrc Sünden des mundet 4*. in der messenden kunst, da 
«iner ein thurn abmisset, wie hoch er ist 11*. da wür auch 
zesagen, als da einer wirt gefoltert, ob ein lichter sich nach 
der rügung sol halten, die er da erfaren 72*. als da ein 
mensch wil zwo zungen regieren und kan nit eine regieren: 
es ist eben als da ein sebiffman wil zwei schiff regieren und 
hat an einem genüg 98*. es ist zü dem andern löblich, da 
einer schweiget aus seiner thorbeit 77*. da ein mensch kan 
wäre ding reden, der wtirt genant weise 20*. hohe äugen, 
du ist ilolzbeit, da ein mensch stolz, boffertig ist 24*. denn 


654 

ich halte mein gnidiger herr habe dem landvogt befohlen 
dich mir entgegen zu schicken, da (falls) ich ja unterwegen 
stürbe, dasz du zuvor mit mir reden möchtest Luther br, 
5, 59. denn da dem also wäre, als würden ja — Rirc- 
wald AV\ und da ich gleich zur kireben gieng, so war es 
doch ein lauter tand II IV*. unter denen, da einer lie¬ 
bet und der ander geliebet wird, wird der name herr und 
diener aufgehahen Olearius Rosenth . 5, l. welcher freund- 
scbafl machet mit einem, der nicht seines gleichen ist, und 
da sichs nicht geziemet ders. Lockmanns fabeln 35. ein weib, da 
der mann keinen fnde hat, macht ihn verdrossen zu allen 
dingen Butschst Kanslti 570. da sich mein vater nicht leicht 
eine ausgabe erlaubte, so war er dagegen nicht karg Göthe 
24, 239. 

16. tat mhd. wird wie im ahd. dar dü, wenn es vor präpo- 
sitionen oder adverbien steht, nicht damit zusammengesetzt, zu- 
mal es auch durch die Stellung davon getrennt werden kann. 
weil es in diesem fall zwar demonstrativ aber zugleich auch 
relativ ist, mithin der ton nicht auf ihm ruht, to verbindet 
man jetzt beide Wörter, also dabdi, dadurch, daher, damit, da¬ 
nach, davon, wollte man in diesem fall, etwa aus metrischen 
gründen, im mhd. eine Zusammensetzung, so ward dar vor 
consonanten in der abgeschwächt, man schrieb derbt, dermite, 
demider, dervon, dervor, derzuo, wie noch jetzt das volk der- 
bei, dermit, dervon u. s. w. spricht, vor vocalen syncopierle man, 
drabe, dran, drinne, drobe, drumhe, druoder, drüj. letzteres 
geschieht auch jetzt noch, am häufigsten bei dran, drauf, drau- 
szen, drinnen, drohen, drunter, das mhd. kürzt auch da inne 
in dinne dinnen, da üge in dftge, und man findet diese for¬ 
men noch im 16 ten jahrh. dinne, dauszen, doben, doch Frisch 
sagt sie seien veraltet ; in mundarlcn dauern sie fort, daus, 
daussn, dinne Scrmellei 1, 349. 

Die jetzt in der regel nothwendige Zusammensetzung hat zur 
folge dasz man da, wo es blosz demonstrativ steht, wiederholen 
musz, ich bin dd daheim, er ist da dabei, eingreifender ist die 
weitere folge, dasz die freiheil verloren gieng beide Wörter zu 
trennen, was Adelusg mit unrecht für einen gewinn hält, es 
geschah nach und nach, im iblen und 16fr» jahrhundert be¬ 
diente man sich ihrer nicht ganz selten: Göthe hat es noch 
in unserer zeit gelhan. 

da leit nit an Witthrwrilirs Hing 58*. 
da wirt ein gai§ mit hftrnern oua 346, 3. 
da lasz dich weisen von Fastnachlsp. 588, 26. 

da ist nit besser» für Reisersberc Sünden des munds 11*. denn 
hast du ein stein in die mürlachen geworfen, da die frösch 
in gracklen 35*. da ist chrisam und tauf an verlorn 48*. 
also für er (der advocat) dahin mit seinem disputieren, da 
er hin gehört 61*. das lant da du ein fremdiing innen bist 
1 Mos. 17, 8. 28, 4. 35, 27. da zankten sie über 1 Mos. 26,21.22. 
ist das ewer jüngster bruder, da ir mir von sagtet? l Mos. 43, 29. 
der ort da du auf stehest, ist ein heilig lant 2 Mos. 3, 5. ein 
lamb da kein feil an ist iMos. 12, 5. ein lond da milch und ho- 
nig innen fleuszt iMos. 13,5. aber Mose macht sich hinzu ins 
tunket, da gott innen war 2 Mos. 20,2t. ein volk da kein rat in 
ist 5 Mos. 32, 28. ein lant da körn, most, brot, öl und bonig 
innen ist 2 Könige 18,12. gedenke an den berg Zion, da du 
auf wohnest Psalm 74, 2. da soll cs bei bleiben Jesaia 45, 23. 
das predigen da nichts aus wird Mesekiel 13, 9. ein weib da 
der man keine freude an hat Sirach 25, 3t. da lässet er 
einen andern für sorgen 2 Macc . 8, 30. ich habe eine speise, 
da wisset ir nicht von Joh. 4, 32. da wir aber von reden, 
das ist dennoch weisbeit bei den vollkommenen 1 Corinth . 
2, •• 

auch nit vergesst der höile not, 
da alle menschen kummen ein, 
die gotes gepoten wider sein Sciwariznirro 145, 2. 

■is sie nun kamen in die Stadt, 

da diser kempfer Innen wes Thewerd. 77,21. 

wo der wär, da west niemand von H. Sachs. 

da lern du bei 

das du folgen deinem bernt Albrrus Eeopns 142. 

da lass ich sie für sorgen den. Widder Jorg Witzeln Ml*. M 7*. 

da behüt uns der almechtige gott für Tz*. 

in der brühe sitzen, da dise wurzel inne gesotten hat Ta 
berhaeh. 961. da die heiden von sagen F. Acmcou Sprichw. 
108, 2. und bitte dasz sie ihm einen heimlichen ort Zeigen 
in ihrem haus, da er diesen todten hin begraben kOftne 
ScHurnus 228 
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all« Jungfern sind ein stock, da noch iraehs noch honig innen 

Lösau 2.100,4. 

wie viel sagen hat der himmel, da er mit die erd anbiickt 

2. 206, 68. 

wor mit karten gerne spielt, hat daran den reisebrief, 

da er in das armenhaua frei und sicher mite lief. 

3. 30, 44. 

dass dies unmöglich ist, da will ich um streiten. Orrrx. 
da denket keiner an. Hall», da sage ich nein zu. Liscov 
2t. nein, da behüte mich gott vor! Gönts 11, 296. da 

seid unbesorgt vor. 37,139. mit unrecht tadelt schon Frisch 

1, 179, noch heftiger Adelung diese trennung, die sich auch 
tu der Volkssprache nicht gans hat unterdrücken lassen, 
man hört, da kann ich nichts für, nichts zu daran bin 

ich unschuldig, da ist nichts an das ist ohne werth, da 
nimm dir ein beispiel an. da bin ich nicht bei daran 

nehme ich keinen iheil, da ist nichts bei, was heissen kann 
*das hat nichts zu sagen*, aber auch *dagegen ist nichts ein¬ 
zuwenden*, wie man spricht er ist fleiszig und ehrlich, da ist 
nichts bei insoweit ist nicht zu klagen. 

17. wie im mhd. vor prdpositionen mit vocalanlaul sich die 
alte form dar zeigt, vor consonantanlaut aber d& (Ben. 1 , 305*. 
306), wenn nicht dar in der abgeschwdcht wird und dadurch 
eine Zusammensetzung entsteht, wovon vorhin beispiele gegeben 
sind, so macht sich eine solche Unterscheidung auch in der 
heutigen spräche, welche die partikel mit den prdpositionen ver¬ 
einigt, geltend; schon Fbisch 1 , 119 bemerkt diese reget, wir 
sagen also richtig daran, darauf, darin, darüber, darum, aber 
dabei, damit, dagegen ti. s. w. nur darnach findet man noch 
jetzt häufiger als danach, und Frisch hebt dieses als aus- 
nähme hervor, im Uten und 16 len jahrh. hatte dar vor con- 
sonanten noch das Übergewicht, doch nicht bei Luther, der in 
der bibel (in dem unveränderten lext ) dabei, dadurch, dafür, da¬ 
gegen, damit, daneben, daniden, davon (darvon entschlüpft ihm 
Sprüche Sa/om. 4,13), dawider, dazu, dazwischen schreibt, aber 
darnach und darnider. Malier, Dasvpodius und Henisch zie¬ 
hen dar vor, darbei, dardurch, darftir, dargegen, darhinten, 
darnach, darmit, darvon, darvor, darwider, darzu, dazwischen. 
Henisch führt aber auch dabei, dadurch, dafür, damit, dage¬ 
gen an. Steinbach 1, 255 hat noch darbei, darfür, darvon, 
darvor, dazu, dazwischen, indessen finden sich diese Zu¬ 
sammensetzungen mit prdpositionen auch in der niederländi¬ 
schen und dänischen spräche, und daar und der bleiben un¬ 
verändert auch vor consonanten, niederl. daarlieen, daarbe- 
neben, daarbeneden, daarmede, daarna, daartoe, dänisch der- 
for, derfra, derfrem, derhos, dermed, derned, dernäst, derpaa, 
derved, im englischen verhält es sich insoweit anders als die 
form tbere (tbi und iltuc) einen zusammensiosz der consonan¬ 
ten verhindert, so therehy, tkerefore, thcrefrom. demnach könnte 
in darbei, darneben, darvon u. s. w. die alte volle form bei¬ 
behalten und die mhd. Unterscheidung unbeachtet geblieben 
sein. 

Dazu kommt dasz zuweilen, wie im niederdeutschen immer, dar 
auch ausser Zusammensetzung erscheint und nicht mit dar (ahd. 
dara) illuc kann verwechselt werden, dar ist guter fried, dar gute 
hüte (cujforft’a) ist Henisch 649. er ist fern von dar ders. 649. 
Stieler 268. von dar dauert bis ins Ute jahrh. fort, wenn auch 
von da gewöhnlicher ist. sie nahmen ferner den schönen prospect 
von dar über die stadt in acht Ettner Unwürd. doclor 647. von 
dar er wein häufig in Deutschland einführen liesz Lohensteir 
Armin 1, 1058. ich begab mich nach Utrecht, von dar wolite 
ich nach Leiden Robert Pierot 4, 164. Mascov 2, 53. 145. ich 
komme von dar Bodmer. von dar will ich alsbald wieder 
nach hause kommen Lessing 3, 35. 52. von dar bringt ihn 
nur gleich in die steingruben 3, 61. ans Deutschland bat 
er sieb nach Spanien und Portugal begeben, von dar nach 
England 3,166 und auf derselben seile von da. 

er {der Westwind) eilt der tulpe zu, weil sie erhsbner ist: 

von dar eilt er aufs neu tum veilcbeostock surücke. 

Zaciaria. 

her Gawin eijt von dar (: war) Wiiland 18, 283. 

(er) wollte nicht wanken noch weichen von dar 

BÖaass 33\ 

so sprach er und entfloh von dir 150,6. 

auch in dm gegensatz hier und dar hat sich die alte form 
länger erhalten, 

ich htb g«dienet lange jar 

bei gräfen fürsten hin {l bl«) und dar H. Sachs 3. 2,* 166*. 
anderer leute güter hier und dar ausztbeilete Settern» 413. 


DA 656 

und gefiraget wer hier und dar wohne, dasz ihm nicht ge» 
antwortet worden seie, Cornelius wohne dar 533. 

worauf {einem teppich) ein schimmernd gold aus grünem tafle 
strahlte, 

den hier und dir der biume dunkler grün 

mit lieblicher Schattierung mahlte Drollimoii 44. 

auch bei Günther 407 kommt es vor . RCc&krt hat es wieder 
aufgenommen, 

da sah ich einzeln laufen auch kindlein hie und dar 213. 

sodann bei einigen verben, wo jetzt ausschlieszlich da gebraucht 
wird, am häufigsten bei sein, er ist immer dar frequent tu 
eo loco est Stieler 268. 

doch nein, dein end ist dar, 

kein schloss, kein sebitd, kein Schwert, kein tempel, kein altar 
schützt, wenn gott blitzen will A. Grtfhios Leo 47. 

fehlt einer oder zwei ? es sind viel tausend dar 
die ihrem keiser hold, die willigst in gofabr 
sich wagen für sein heil 1, 52. 

die asch auf Ethnens kluft lehrt dasz dar feuer stecket 

Lohbnstsin ged. 30. 

und will dasz Zion nicht allein 

dar tauche seine flecken ein ders. Geistliche gedahken . 

das mindste war nicht dar das . gedickte . ist ein priester 
dar? ders. dann auch, ein platz, dar du konntest erquickt 
werden Olearius Baumgarlen 7, 30. meiner guten freunde 
halben muste ich dar bleiben ders. Rosenthal 2, 14 und 
öfter. 

fürsten von gerechtem mut 

sind ein allgemeines gut. 

was von ihnen sei zu halten, 

wird am meisten dar erkant, 

wo man über leut und land 

einen wütrich sihet walten. S. Dach Q\ 

dar liegt es, dar stehet es, dar hastu es en ecce Stieler 268, 
der auch alldar anfuhrt, s. oben 1, 216. 

18. da in den Zusammenziehungen dran, drauf, drauszen, 
drinnen, droben, drüber, drunten, drunter die demonstrative 
kraß von dar abgeschwdcht ist, so fügt man im gemeinen le¬ 
ben nochmals da hinzu, gewöhnlich voran, doch Idszl man es 
auch folgen, drinnen da sitzt er, drauszen da bab ich ge¬ 
standen. schon tm 15fen jh. 

ich trag gern an ein hübsches clait 

darinn da dünk ich mich ain stolze dirn Fastnachtsp. 735, 14. 

Götiie hat das voranstehende da in die schrißsprache einge - 
führt; er hängt es bald an, bald läszt er es getrennt, t. da- 
dran. dadraus dadrauszen. dadrein. dadrinn dadrinne dadrin- 
nen. dadroben. dadrüber. dahintendrauf. 

DA, ahd. du, bei Isidor dhuo, mhd. du, altsächs. duo, ags . 
|>A, ddn. da. das gothische kennt kein {)ö und braucht dafür 
)>an |)anuh : ebenso kommt in einigen ahd. denkmälem kein dö 
vor, die dafür denoe, danne verwenden, du ist von der vorher¬ 
gehenden, jetzt gleichlautenden partikel zu scheiden, ursprünglich 
ist es ein acc. sing. fern, ton dem pronom. demonstr. diu, der 
im gothischen [>ö, im ags. und altnord. J>A lautet: auch im ahd. 
war tool früher Aö vorhanden, bis es durch dia verdrängt ward; 
vergl Grammatik 3,169. dieses da bezieht sich auf eine ver¬ 
gangene zeit und niemals auf den raum, das ist die reget. 

1. als dcmonstralivum tum tune, zu der zeit, damals, dar¬ 
auf, indem es einen eingetretenen zeitpunct bezeichnet, am näch¬ 
sten morgen da eilte er weg, da war ich beruhigt, einen azt 
schickte er mir da. er war noch jung, da ( damals ) konnte 
mau alles von ihm erlangen, er zeigte sich wieder freund¬ 
lich, da (nun) war alles gut. er hatte alles erzählt, da gieng 
er fort, die alle spräche stellt es gerne in den anfang des 
satzes (Benicke 1, 374), i. b. 

d6 (za der zeit) wuohs in Niderlanden eins riehen küneges kiot 

Nibel. 20,1. 

am andern tag da kam das alte weib wider x& der eefrawen 
Keisersserc Sünden des munds 47". häufig bei Luther, da ward 
aus dem abend und morgen der erste tag. da machte gott 
die feste, da liesz gott einen tiefen schlaf fallen auf den men- 
•chen 1 Jfos. 1,3—7. 2,21. 

such der 

ward nun so in dio glut hineingestoszen: 

da fiel ich ungefähr ihm in die arme, 

da blieb ich ungefähr, so wie ein funken 

auf seinem mantel, ihm io seinen armen Lissmo 2,263. 

Göthk häuft es, um in der naiven trsihlung die rasche folge 
der ereignisse In lebendige nähe zu rücken, 
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da oaaoc ich sie all« bai namen laut, 

‘was willst du, Anne? was willst du, Beth’l 
da rüttelten sie sieh, da schüttelten sie sich 
und liefen und heulten davon. 1,173. 

da haschte er mich, und kitzelte mich, und da schrie ich, 
und da balgten wir uns, und da warfen wir, und da warfen 
wir die Stühle um, und da fiel einer dem vater auf die füsze. 
14, 297. von da an, von dm zeitpunct an, von da au bes¬ 
serte sich der kranke, darnach gab er inen richter bei vier¬ 
hundert und fünfzig jahr lang bis auf den propbeten Samuel, 
und von da an baten sie umb einen kOnig Aposlclgesch. 31, 
20. 21. er hatte aus der Offenbarung geschlossen, dasz im 
jahr 1862 die weit volle 6000 jahr würde gestanden haben 
und dasz von da an das siebente jabrtausend und mit dem¬ 
selben der noch bestehende sabat oder die glückliche ruhe- 
zeit der kirche goltes auf erden ihren anfang nehmen würde. 
Lessing 3,156. 

2. ßr cum, relalivisch. Lüthei gebraucht daneben auch als, 
das hernach vorherschend ward, der nachsats folgt oder geht 
voran ohne eine zweite parlikel, diese kann aber auch zugeßgt 
werden . 

a. da es wolt zu dürr werden, er bat lyoU) aber (aber¬ 
mals} umb ein regen Kbisersberg Sünden des munds 18*. wie 
wo!, da er ( Christus ) ein kint gewesen ist, hat er sein mu- 
ter dick angelacbt, als ein ander kint tliüt 54*. da das 
hört der tribunus, er forcht sieb 55*. da er an das todtbet 
kam, er schickt nach dem priester ze beichten 6t*. da gott 
den menseben schuf, machte er ihn nach dem gleichnis gut- 
tes 1 Mos. 5, 1. da sie gessen hatten, blieben sie auf dem 
berge zu nacht l Mos. 31, 14. da sie es hörten, verdrosz es 
die männer 1 Mos. 34, 7. das letztemal, da ich euch sah, 
machtet ihr mir viel sorge Klinger 1, 46. 

ach da ich irrte, hatt ich viel gespielen, 

da ich dich kenne, bin ich fast allein Götrk 1, 5. 

da der Griechen schiffe brannten, 

war iu deinem arm das heil Schul«* 53V 

b. Joseph war schon siebenzehen jahre alt, da er ein hirte 
des viehes ward 1 Mos. 37, 2. sie haben sich verwundert, da 
sie solches sahen Ps. 48, 6. 

merk, Daniel dem gieng es trüb, 

da er aase in der löwen grub Sch warzknbirg 156, 2*. 

kaum batte er Atben verlassen, da das unbeständige und un¬ 
erkenntliche volk alle seine statuen umwarf und zerschmel¬ 
zen liesz Winkelmann 6,124. der junge Revanne hörte noch 
zu, da sie schon ausgesprochen batte Göthe 21, 91. 

c. wenn eine zweite partikel gebraucht wird, so kann da in 
seinen bedeutungen von cum und tum gegenüber stehen, da er 
das gesagt hatte, da gieng er weg. da ich sie erblickte, 
da ward ich bewegt, da der deckel geöffnet ward, da sprang 
das tbier heraus, darnach erst da sie starb, und als man 
iren leichuam wüsch, als man in den klöstem pfiigt zu thun, 
da sach man erst dasz sie ein frawenbild was Keisersrerc 
Sünden des munds 16*. da das sähe sein wapner das Saul tod 
was, da nam er sein sebwert und fiel auch darein und starb 
mit im 29*. da das jar berumb kam, da fragt in der alt- 
votier 36*. da Adonia sich hab wollen zum könig ma¬ 
chen, da hab Nathan der königin geraten Schuppids 12. da 
der könig Belsazar die deutung der wort wissen wolte, da 
gab die königin den rat 13. da Johannes dem Herodi 
auf den fusz trat, da war er kein guter prediger mehr 14. 
tm mhd. war das nicht selten (Beneckb 1, 375), jetst ge¬ 
braucht man häufiger als, wie schon Kbisersberg als sie zii 
land wolten faren, da brach das schiff Sünden eiet munds 68*. 
das mhd. zeigt auch nü tm nachsatz. 

3. blotz relativ steht da ßr wo, was man jetzt lieber ge¬ 
braucht. die alte spräche kennt dies relativum nicht, sie hat 
andere construclionen, 

lehn gewinne gemach nochn wird« vrö 
niemer mö uns üf den tac, 
dag ich wider haben mac 
mtner vrouwen hulde Iwein 5466. 

nü wachet! uns göt suo der tae, 
fein dem wol angest haben mac 
ein iegUeh kristen, Juden unde beiden Waltmir 21, 25. 

doch müete ich noch die ilt geleben, 
dag ich aie willic eine vinde 98, 22. 

bei Lumm nicht selten, zu den zelten da Moae groiz gewor¬ 
den iMot. 2, ll. zu der zeit da der herr mit Moae redete 
4 Mos. 3, 1. ich gedenke {der zeit) da du eine freundliche 
jonge dirne und eine liebe braut waren Jerem. 2,2. hi* auf 
II. 
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die zeit da sich die Wenden hinein geaetzet Micaiu A. P. ti- 
telblaU. 

ai« fand nunmehr nach einem halben jahre 

den gauen noch so liebenswert 

als an dem tag da er, gefragt vor dem altare, 

ihr durch ein aeufiend ja sein xftrtiich herz erklärt. 

Grllbrv 1, 185. 

endlich kam der tag da die blaue pagode eingeweiht werden 
aolite Wieland 6, 282. 

o goldne zeit da sich noch scbwesierlicb umfasst 

die grazien und tnusen hielten, 

da beiden noch die sanfte lyra spielten 10, 100. 

das letzte mal da ich euch sah Klingei l, 46. 47. den schö¬ 
nen morgen da er ihn pfianzte, die lieblichen abende da er 
ihn begosz und da er an dem wachstham seine freude hatte 
Göthe 16, 40. 

o fluch dem tag da dieses lande« küste 
gastfreundlich die^e Helena emptieng! Scbillcr 406*. 

Unorganisch und tadelnswert ist dieses relativum, wenn es 
beim prdsens angewendet wird.: da es weder auf den raum 
noch auf die Vergangenheit geht, so kann nicht das alte dü, 
auch nicht das alte dö darin liegen, schon bei Luther zeigt 
sich dieser misbrauch, bis auf den tag, da (an welchem) ihr 
euerm gott opfer bringt 3 Mos. 23,14. 

dies ist der tag, da Tauris seiner gOuin dankt Göthh 9. 5. 

wenn es in dem augenblick geschieht, da wir eine hohe 
glücklich erreicht haben ders. 18, 16. zu eben der zeit da 
sich droben der himmel läutert und sondert Herder. 

4. aber auch dmonslraliv findet sich da in beziehung auf 
die zeit im prdsens, 

steht man da (in dem augenblick ) auf, wann man hat jetst zu 
sitzen aufgeliOrt, 

oder wann man zu dem stehen sich hat erstlich aufempört! 

Locao 2. 5, 12. 

so seid ihr aber alsdann gemeiniglich schon so abgelebt, dasz 
man bedenken haben musz euch zu befördern, dann da ist 
die hitze der jugend verloschen Simpliciss. 1, 63. 

5. eine ahd. glosse erklärt duo durch nunc (Graff 5, 67), 
ein paar mal findet sich in Gottfrieds Tristan die frage wie d6? 

wie dö! wie ist mir sus geschehen! 132, 27. 

. ‘wie dö !' sprach Mdroit 175, 17. 

‘wie dö! wie dö?’ sprach Tristan 178,31. 
auch einmal bei Rudolf von Ems, 

er sprach ‘wie dö!* nu sage mir, 
ob dirre kouf gevalle dir! Gerhart 2387. 

gleichbedeutend damit im Tristan 111, 19 wie nü? sie bezieht 
sich auf vorangegangene überraschende ereignisse, geht aber 
doch auf die gegenwart. wie nun? wird heule oft gehört und 
heisst was ist jetzt stt thun, wie ist jetst die Sache zu be¬ 
trachten? aber wie da? kommt selten vor, doch Lessing ge¬ 
braucht es, 

wie aber, wenn alsdann die traube 
die probefrucht gewesen war! 
wie da, mein freund! 1,48. 

in folgender stelle steht es ßr wie so? einer der mit trauri¬ 
ger miene einher geht, wird von einem freund nach dm grund 
gefragt, er erwidert er habe seinen process verloren, worauf 
der befreundete sprach ‘wie da, herr? habt ihr mir nicht 
beigebracht dasz euch jener berühmte advocat versichert einen 
gewonnenen handel zu haben? Fliegenwadel 9. Stieles er¬ 
klärt es wieder anders, wie da quare? 267. 

6. durch die Vermischung von dd und dö hat sich Olkarius 
verleiten lassen statt da in der bedeutung von cum dar zu sa¬ 
gen, was nicht zu entschuldigen ist, dar ich weisz dasz ich 
selbst mit einer solchen sünde befleckt bin Baumgarten 7, 30. 

DABAUSZEN, adv. drauszen. mit einem fusz binnen! (bin¬ 
nen) die pfort und mit dem andern darbauszen Weisth. 2,240. 
#. BAUSZEN. 

DABEI, adv. ahd. dir bt, mhd. dA bt, derb!, altsdchs. thar hi, 
altfries. tberbi, niederl. daarbij, engl, tberebj, Lüthei hat nur 
dabei, Kkiskrsbzrc, Hsnisch, Stieles, Stkirbach (1,103) beide 
formen dabei und darbei, Opitz darbei, Faisca dabei, was jetzt 
allein gilt. 

I bezieht sich das nahezein auf eine Örtlichkeit, so heisst 
es daneben juxta prope. dort ist das bans, eine linde steht 
dabeL da war ein brnnnen auf dem felde: drei berde schale 
lagen dabei 1 Mot . 19, 2. du tägliche brot soll dabei liw 
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gen 4 Mos. 4 f 7. haue ab den hain, der dabei stehet Richter 
6,25. und der den leaten feuerwerk gibt, davon man nimmt, 
dass man sich dabei wärme, und den man anzündet und brot 
dabei backet Jesoia 44, 15. altes volk daa dabei (zugegen) war 
Luc. 23, 48. Simon aber zog gen Ascalon und die festen 
Städte dabei 1 Maccab. 12, 33. da kamen wir an eine Stätte, 
die heiszet Gutfurt; dabei war nahe die stadt Lasea Apo - 
steig. 27, 8. 

wo eine rose blüht, de steht ein dorn darbe! Opitz 1, 29. 
der teufe) war dabei Görai 41, 255. 

ich stand dabei, als in Toledos mauern 

der stolze Carl die huidigung emptieng Scann* 243*. 

2. dieser begriffet weitert sich, wenn dabei auf Verhältnisse und 
zustande geht, es heisst dann soviel als daran, dazu, damit, 
zugleich, dabei bat es sein bewenden, es ist ein grosz gab 
von got das du reden kanst, das merk dabei Ksisersb. Sün¬ 
den des munds 82*. dabei sollt ir merken dasz mich der herr 
gesandt hat 4 Mos. IS, 28. gedenket auch dabei dasz ich euer 
fleisch und gebein hin Richter 9, 2. dasz es ein lauter hülsen 
sei, stehet man dabei (daran), dasz sie nicht denken darnach 
zu leben Luther 6, 62*. das leben dabei setzen 2, 162. 
der konig habe zu ihm gesagt fetter, wie bist du darzu kom¬ 
men dasz du bist pabistiscb worden', der fürst habe geant¬ 
wortet 'ihre majestät, ich bin bei dem trunk darbei (dazu) 
gebracht worden Schdppios 84. ich denk Scblafsanft gehört 
auch dabei (dazu) Eras. Alber. 56, 6. wahrscheinlich hat vie¬ 
les dabei gehört, was in der folge wieder an unser Stift ge¬ 
kommen ist Möser 2, 68. 

mit Frondienst, «teuer auch darbei H. Sachs 3. 1, 19. 

unser feind haben riesen stark, 

dabei ( während ) wir als heuschrecken sein. 

SCHWARXRNlIft« 104,1. 

und solt darbei dein selbs nit vergessen Keisersd. Sünden 
des munds 71*. ich musz dich für den keiser bringen und 
musz darbei lassen bleiben 55*. sondern wollen bei ihrem 
glauben bleiben und bitten derhalben dasz man sie dabei 
wolle bleiben lassen verharren 2 Maccab. 11, 24. ein jeder 
soll darbei bleiben was er gelernt bat und am besten vertre¬ 
ten kan Heniscii 414. dabei sein wird in verschiedenen be- 
deutunycn gebraucht, als wann ich persönlich darbei ( zugegen ) 
gewesen wäre Simpliciss. 1, 25. da müste ich auch dabei sein, 
da hätte ich mitsureden, das kann ohne mich nicht geschehen, 
dann heiszl es unablässig, unverdrossen arbeiten, wofür man auch 
daran sein gebraucht, es bat sich eine gesellscliaft gebildet, und 
er ist dabei, nimm! theil daran, billigt die Unternehmung, was 
ist weiter dabei? da ist nichts dabei cs hat nichts auf sich, ist 
unbedenklich, es isl nichts schlimmes dahinter, er ist allenthal¬ 
ben dabei, wo cs harte zugehet Steinbach 1,103. mit ironie, 
die dritte ist zwar schön von angesicht, aber sic macht mir 
zu viel complimente, und os scheint als wäre sie mehr da¬ 
bei gewesen habe sie schon manches milgemacht, erfahren 
Chr. Weise Kluge leute 74. die alte kupierin war gewis schon 
mehrmal dabei gewesen hatte erfahrung darin. Polit. colica 2t. 
das geht durch Zauberei, der zwerg ist ganz gewis dabei, ist 
hinein verflochten, hat dabei gewirkt Wieland 22,202. dabei 
(damit) wird das grosze lasier der Undankbarkeit bedeutet 
Eit. Alber. 1*. mit dabei (damit) verknüpften Unkosten Les¬ 
sin c. es ist besser, einer sei arm und dabei ( zugleich ) frisch 
und gesund, denn reich und ungesund Sir. 30,14. haben wir 
ihnen dabei befohlen dasz sie auch zu euch ziehen sollen 
und euch unsern grusz sagen 1 Maccab. 12,17. 
iedoch war er sein« mute» frei, 

sang und war «Kits frölich darbei H. Wolgiiut Esop 2, 276. 

dos heilgihumb atät* gor fleiszig trug, 

bisz er an allem sähe sein tust, 

jedoch darbet nicht anders wüst 

denn das ails kern durchs heilgthumbs gnad. 2, 370. 

dabei (unter diesen umständen) kann ich mich trösten dasz 
dies alles wol schon gedruckt ist Göthe 23, 21. dabei kommt 
nichts heraus, ihr herren 42, 122. dabei ist aber eins be¬ 
sonders merkwürdig 46, 170. 

3. für wobei, das ander stück darbei du merken solt daz 
es wider ordenung der Vernunft ist Keisersb. Sünden des 
munds 4*. und sollen such ihren theil am lande haben, ein 
jeglicher unter dem stamm, dabei er wobnet llesek . 47, 23. 
es ist besser dasz einer seines thuns warte, dabei er gedei¬ 
het Sir. 10,30. denn gottlose giildne bilder sind götzen, da- 
bei (womit) man den teufel ehret Matvis. 47*. der nachrich¬ 


ter hat ein Zeichen des tods, dsrbei dieser versteht dasz er 
sterben soll Frank Weltb. 17*. die fraw darbei sie war Buch 
der liebe 40*. 

DABENEBEN, adv . so viel als daneben, schon m mhd. be- 
neben, zusammengezogen atu b! in eben, niederl. daarbeneven. 
dabeneben Milichius 03*. P2*. und bat dabeneben noch 
drei oder vier markgrafschaften gestiftet MicrXl. AUes Pom¬ 
mern 2,176. Crobyle ermahnete ihre tochter dasz sie mit ihr 
zur kirche gehen solte, schickte dabeneben zwölf Schillinge 
und ein brieflein in die kirche dasz man gott danken solle 
Schuppius 482. weil eitern und Schwiegereltern ihre kin- 
der, wann sie im predigampt sind, für ungeratene kinder 
halten, wan sie ihr ampt thun, weil dabenneben die warheit 
bitter ist. 606. 

verflucht seist du, o ring, verflucht sei darbeneben 
der riuersatQQ auch mit, der dich hat ihr gegeben. 

Biet*. ▼. d. Wcrdkr Anost 28. 66, 6. 

DABEINEBEN, DARBEINEBEN, wie das vorhergehende, da¬ 
beineben an meinen gärtner ein brieflein geben will Ettnkr 
Unwürd. doctor 314. darbeineben faullenzen sie. 695. 

DABINNEN, adv. darin; s. binnen. 

was lestmal (ich) euch vorgab dabinnen, 
darauf sprecht ihr woldt euch besinnen. 

Schiiddir das new morgensfeil (1585) C. II*. 

was du am testen sprachst dabinnen 
gefeilt mir nit mit allen sinnen C. IIP. 

DABLEIBEN, verharren an einem ort, permanere Stiel er 
193, bleib da mane nobiscum, subsiste Stieler 267, wo 
man auch bleib hier sagen kann, ich hoffte er würde weg¬ 
geben, aber er blieb zu meinem verdrusz da. diese vögel 
bleiben auch im winter da, ziehen nicht fori. 

DACH, n. ahd. dach (Graff 5,103), angcls. J>ah, allnord. Jiak, 
niederl. dak, schwed. tak, engl . dafür roof. vergl. decke, das starke 
verbum von dem es abstammt, isl verloren (Gramm. 2, 53); hier¬ 
her gehört das griech. areyco und das lat. tego. wir gebrau¬ 
chen ein schwaches verbum dachen in abdachen, schon im mhd. 
bedachen Ben. 1, 294. ahd. und mhd. sowol tegmen als tectum. 

1. im mhd. kommt dach als decke in vielfachen beziehungen 
vor. dach ist sowol etwas unmittelbar aufliegendes als etwas 
in der nähe oder aus der ferne umspannendes, sthutz gewäh¬ 
rendes. es gilt von kleidem, von dem manlel, von dem Über¬ 
zug des kleides im gegensalz zu dem unterfutter, von heim und 
schild (Benecke 1, 293). häufig bildlich, schön sagt Wolfram 
die brust ist des berzens dach, Pars. 3, 22. 11,4 und Walther 
nennt den leib die decke des snenschen, 

frowe, ir habet ein werdez tach 
an iuch geslouft, den reinen Up 62, 36. 

die bäume sind das dach der vögel. dann im allgemeinen, 

trunzdne wurdens veldes dach bedeckten den Kampfplatz. 

Wolframs Wilhelm 351, 24. 

Ulrich yom Türlein 

dö (bei dm kampf) wart den bluomen biuotes doch. 

Wilhelm 6 \ 

manc ros wan hie veldes dach 128*. 

wip sint lieber dinge ein dach MSHag. 2, 323. oder 

aller wünne dach Trqj. krieg 19735. 

wibes güete döst ein dach sie hegen und pflegen alles gute. 

Lichtinstein 446, 22. 

2. in dieser allgemeinen bedeutung kommt es jetzt nur noch 
in einigen besondern ausdrücken vor. babichte die schwarze 
äugen und dunkelschwarzes dach (rücken zwischen den flügcln) 
haben, werden für die besten gehalten Hohberg 2, 652; 
so auch beim falken Nemnich 1, 1569. in Baicm heissen tau¬ 
ben mit blauen oder rotlten flügcln blawdachet, rotdachet 
Schmellei 1, 351; vergl. dachente. ferner im bergbau, die 
bergleut nennen es (den wiszmul ) des erzes dach, darumb 
dasz gern siiber hernach bricht Mathesius 100*. Bechius Agri- 
cola $2. auch wird bei ihnen das geslein das unmittelbar über 
einem gange oder einem flölze liegt das dach (superficies) ge¬ 
nannt. s. dachschale, daclikoblc. dachstein. 

In niedriger spräche für köpf, hirnschddel, da ist gleich feuer 
im dach er ist ein Hitzkopf, er gab ihm etwas aufe dach 
einen schlag auf den köpf, schon im Passional, diu huDt dä 
mite 8i sluoc öf sin dach 314,84. er hat etwas im dach ist 
angetrunken, das müdel ist schön, schlank, führt seinen net¬ 
ten fusz. unterm dach mags aussehen wies will: darüber 
guckt man bei euch wcibsleuten weg. Schiller 181*. 

3. auszer dieser uneigentlichen bedeutung beschränkt sich der 
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begriff heute fast gans auf tectum, wie bedachung ; toll das 
schützende hervorgehoben werden, so gebraucht man obdach. 
die beisptele sind so gewählt dass sie auf die Verschiedenheit 
und beschaffenheü der dächer Hinweisen. 

diu bare wat «cboener tarne vol 
und palest bi der märe. 

si was der mange (maschine tum Steinschleudern) eotwahseo gar, 

es wart nio stein geworfen dar, 

ern kaem dann von der sebiure: 

dä für li&t si ein rfcheg tach 

gemacbet wol von blige. Ecke 203 Laszb. 

Friesen« tach man bessern mag Bing 31% 39. 

da wölt er (der teufel ) in angon (angchen) mit üppiger eer 
und nam den herren uf sich und mrt in uf das kirchen- 
dach. es warent da nit decher als wir hond, es waren 
flache decher, das man daruf gieng als noch in den landen 
seind. Keisersbbrg Fastenpredigt 41*. es waren flache tächer, 
man gieng auf den tächera spazieren drafter ders. Postille bl. 
150*. gleich als ein zerbrochen dach ders. Sünden des munds 42*. 

üf ein strowen dach Brant Narren sch iff 92, I. 

wollen sie dir büchlin so vii machen 

als zieglen iigen uf den dachen Murnir Luth. narr 457. 

die hüser reiszen mit den dachen 3874. 

die ( glocken ) müssen hangen under den dachen 

in den kirchen umh und umben 1391. 

so wöllen wir löten under den dachen 1394. 

die edelleut mögen jetzt ihre Schlosser kaum decken und mit 
dach bewaren S. Frank Trunkenheit D ij\ wer auf dem dach 
ist, der steige nicht hernider Marc. 13, 15. 

schaff dasz dein haus behängen sei 

von grund auf schwarz bis unters dach Mückenkrieg 1, 243. 

die dächer der inwohnenden ( bewohner des Brenners in Tirol ) 
welche von langen brettern seitwerts gelegt und mit stei¬ 
nen beschwert aufgerichtet waren Ettners UnwÜrd. doclor 306. 
das dach mit neuem stroh belegen Stilling Jugend 1,114. 

das dach zu sichern vor des regens drang Göthz 41, 201. 

o stadt mit allen häusern, dach an dach Röckkrt 255. 

technische ausdrücke, das haus unter dach bringen, das dach 
aufsetzen, das haus steht unter dach und fach, ist unter dach 
und fach gebracht der rohe ausbau ist fertig, das haus in dach 
und fach erhalten in baulichem zustand. in tach und gmach ge¬ 
halten sartum, tectum Maaler 397. ein dach decken mit ziegein, 
schiefem, schindeln, stroh, rohr, ein flaches dach ein ganz ebe¬ 
nes, wie es tn heiszen ländern üblich ist. ein einhängiges, ein 
pultdach das nur auf einer, ein zweihängiges, ein satteidach, 
das auf beiden seiten abhängig ist. Henisch 631 nennt das 
letztere ein spitziges gemeines, an beiden seiten scharfes dach 
tectum pcclinalum . ein holländisches, ein zeit- oder Walm¬ 
dach das von vier seiten herabgeht, bei Henisch 631 ein vier- 
eckicktes spitziges dach tectum tesludineatum. ein gebroche¬ 
nes oder französisches mit einem absalz, dessen obere hälfte 
weniger steil abläuß als die untere. 

In der bedeutung von tectum -auch bildlich, 

dem nicht en ward des hauses gmach, 
der nam den himei für sein dacn Ring 33*, 8. 

he, herr Nurggel unterm tach unter dem heim. 52 k , 2. 
do schlugen sie auf helmes dach I*aurin 2523 Schade. 
ein stählern dach fürs haupt 

ist jetzo mehr wertb als ein steinern haus Schiller 450*. 

stau wähle dich (back) das schönste kind zum bade 

und dein gebüsch umher zum dach HöLTYan eine quelle str.2. 

Hippocrates schüttet das saatgetreide der menschheit unter 
dem dache aus setzt die somengefäsze in die obren J. Paul 
6, 37. in der Schweiz heisst tach der schirm, regenschirm 
Tobler 127. Fischart nennt öffentliche häuser, »n welchen im- 
zucht getrieben wird , halbe dächer Garg. 62*. 

4. sodann das ganze haus, die woltnung. das niedere dach, 
das Strohdach bezeicftnel zugleich den ärmlichen instand des 
bewohners ; im nieder<L wird sogar stroh und riet, womit man 
die häuser deckt, dach genannt , Brem. wb . 1,192. Quickbom 284. 

ir habt geliten ungemach, 

slt ir gewesen sunder dach, im freien feAd. 

LlCHTBNSTllN 441, 12. 

»n einer segensformel, 

got raüete min gebet erhören, 

s6 du slafest oder wachest 

in holze (im wald) oder under dache. 

Fundgr. 1. 261, 18. 
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herr, ich bin nicht werth duz du unter mein dach «ehest 
Mare. 8, 8. Im tat 7, 8. 

et zalens die unter den stroen dachen, 

die armen böurlein in den dorfen Fastnaehtsp. 380, 33. 

einen unter sein dach nehmen in sein haut aufnehmen He¬ 
nisch 6&0. 


und ohne kämpf und blut hast du kein dach tu hoffen. 

J. E. Schlich. 

bin unter dache, lasz es regnen Göthi 4, 386. 

mit jenen will ich nicht unter dinem dache bleiben, zusam¬ 
menwohnen 17,106. nicht über drei tage soll ich unter dinem 
dache bleiben 21, li. nicht unbewirthet und ohne ihn eine 
nacht unter seinem dache behalten zu haben 1B, 68. 


jetzt liebt sie noch zu wohnen auf den bergen, 
und von der freien heide fürchtet sie 
herabzusteigen in das niedere dach 

der menschen, wo die engen sorgen wohnen Scbillir 449. 

Stauffachers haus verbirgt sich nicht« zu äuszerst 
am offnen beerweg stehts, ein wirthtich dach 
für alle waodrer die des weges fahren 520. 


'weiche wunder r»ei der graf entzückt, 
‘verbirgt dies niedere dach' Fa. Kind Gedichte. 


er hat uns ausgestoszen 

im winter zur stadt hinaus 

die hungernden nackenden bioszen, 

wo finden wir dach und haus? Rückbat 165. 


lasz mich die einzige nacht noch ruhnim gastlichen dache, 
morgen im leeren neat findest du dieses gedieht 278. 

dir ist aus dem gedächtnis wol geschwunden 
dasz wir eiost unter öinem dach uns fanden? 311. 


5. ebenso wird dach und fach gebraucht, 

schlecht ists, uns auf eine nacht bioszes dach und fach zu 
gönnen. A. GryphiusI, 628. 


nur wollte ich bitten dasz die armen leute ein etwas beque¬ 
meres dach und fach bekämen Wieland 29, 126. dach und 
fach, wenn im freien so manchem vertriebenen der sturm 
dräut Gothe 4, 316. 

arbeit schafft dir täglich brot, 
dach und fach und schatten 57, 126. 


tritt der frühling selbst herein, so ist von dach und fach gar 
nicht die rede mehr: immer findet man den dichter drauszen. 
33, 148. den aufenthalt unter dem schatten der bäume und 
in laubgängen, zimmer die ohne dach und fach im freien ste¬ 
hen J. Paul Btogr. belast. 1, 33*. bildlich, du bist nirgendwo 
so unter dach und fach wie hier fühlst dich nirgend so zu 
haus, so behaglich. Jacobi an Gothe 182. 

sciileusz aus den rauhen ödem der Wirklichkeit, 
und nur dem duft der träume gib dach und fach 

Rücxmt 370. 

6. technisch ein runder deckcl über ein gefäsz, einen kessel, 
französ. döme Beil 135. 

7, der obere theil einer laute, wo das plectrum die saiien 
berührt, payaSiov Comenius 205. 

8) adverbialisch heiszt von dach von oben, ton lach ab su- 
peme Vocab. v. 1618. in Talhoffers fechtbuch ist der schlag 
von dach ein schwerthieb, wobei man frei Über dem hopf aus- 
holt, ital. tirar di fico. es soll keiner Bein hand nider he¬ 
ben, damit das Schwein mit seinem rüssel darein laufe, son¬ 
dern die band in aller böh haben und ihm den fang also 
von dach geben. Fouilloux Jagdbuch, vor lieb, o Jesu, bin 
ich schwach, mein herz das flammt und brinnt von dach Ka- 
Ihol. gesangb. ( München 1660). von dach aufspringen frei in 
die höhe springen vor freude oder zom Schneller 1,351. 

9. yleichnisse, redensarten und Sprichwörter . ich wache und 
bin wie ein einsamer vogel auf dem dache Psalm 102,8. es 
ist besser wohnen im winkel auf dem dache (sittsam und ver¬ 
lassen) denn bei einem zänkischen weibe in dinem hause bei¬ 
sammen Sprüchw. Salom . 25,24. auf den dächera predigen, 
öffentlich verkündigen Matth . 10, 27. Luc, 12, 3. Meis briefe 1 , 
162. Wieland 15, 321. in tach und gmach, hut und schirm 
hallen Maaler 397. das feuer ist in dem dach ist heßig 
Günther 416 . 429. da ist fewer im tach, da brinnets erst an 
allen orten Petr. 60*. 


wtn gut gemach und wahre ebr 

in einem dach wont nimmermehr lassen sich nicht vereinigen. 

SCKWARXf MfSRS 163. 

er (der trompeter) solle blasen dasz die schindeln vom .dache 
fielen Sckweuvichen 1 , 115 . ja so geht«, non regnete auf mein 
dach nun gehts über mich her Gryfi. 888. einem sa dach 

42 ♦ 



DACH—DÄCHELCHEN 


DACHENGE—DACHKATZE 


664 


663 

wollest, die dbeieht habt* auf ihn los zu gehen. Benneberger 
erkUrung 262. einem auf dem dache sein, sitzen ihn drän¬ 
gen, hinter ihm her eein, ihn beaufsichtigen 

Cotioai mit sein schnacken wich 
tu seinem Unglück hinter sich, 
von stund «n war ihm auf dem dach 
Cacaniel und jagt ihm nach Müchenhr. S, UL 

dann er war ihm bald auf dem tack, 

sein schwert ihm durch den leib ausxstach 9, 467. 

Mjrnuct ist dir auf dein (I. dem) tach; 

•ich nabet jetzt dein ungemacb 9, 621. 

Damigeos herr vater aber war ihr hierauf scharf auf dem 
dache und verbot ihr bei seiner höchsten ungenade nicht 
wieder au mir zu fahren Sckelmufsky 76. 

die iilg (Fronkrtich) entseucht sich deiner «ach, 

der adler (Deutschland) sitst ihr auf dem dach. 

Volkäied aut dem 16 tenjahrh. bei Solyau 240. 

wofern die herren denen bauren nicht ein wenig mit der 
echlrfe auf dem dach siszen Bauernstand» Lasterprobe iS6. 
weswegen sie (die haus freu) denn sich torsetzte der magd 
scharfer auf dem tache zu sein sie tu beaufsichtigen . Poltt. stockf. 
79. wenn ja einer sich wolte sehen lassen, war ich ihm 
bald in dache, dass er sich zurück zog Ettne* Hebamme 759. 
endlich ist Pantaleon den Spitzbuben so geschwind auf dem 
dach dasz sich Harlekin über hals und köpf in den koffer 
wirft Lxssisg 4, 424. gern hätte sie mich noch einmal (wär ich 
ihr nicht auf dem dache gewesen) über den Strauchdieb auf 
dem Fichtenberg abgebört ThOmmels reise 6,194. der teufel 
soll ihn holen, wenn ich ihm zu dache steige ihm su leibe 
gehe Lenz 1,104. es hat wol mehr einer auft dach nach ha> 
sen gestellet ( verkehrtes gethan) und dannoch etwas gefangen 
Atbee Processus ij 8. auf ein altes haus und zurissen dach 
fliegen keine tauben, besser ein Sperling in der band denn 
ein kranich ( man sagt jetzt eine taube) auf dem dach Hz- 
nisch 691. 

bett ich ein haus für ungemach, 

das liest ich nimmer ane dach (aus Fas idank 170, 18) das . 

ein zänkisch weib ist wie ein rinnend dach im winter. wenn 
der Sperling unter dem dach ist, so mutz die schwalb her- 

umb fliegen das . 

wer will haben gemach, 

der bleib unter seinem dach das . 

eim alten haus, «rissen dach 
fliegen swar nicht viel tauben nach. 

Wolgbiut 2, 268. 

gelobt soll jeder sein 

wer da gross oder klein 

arbeitet im tiefsten gemache 

oder auf höchstem dache R&ckkht 149. ' 

wenn die tauben underm dach bleiben, so sind sie sicher 
vorm stoszvogel Lehmann 132. er zählt die ziegein auf den 
dächern geht müssig Stieles 286. übers dach ausblasen, 
übers dach schmitzen verächtlich wegwerfen, ganz und gar 
gering schätsen Scbnellee 1, 951. die Sperlinge pfeifens auf 
den dächern jeder weiss es. 

DACH, f. dohle monedula, t. dahle. 

DACH, n. wiesenschilf, arundo calamagrostis Nkmnich 417. 

DACH, n. das persische dach, eine Schnecke, turbo iectum 
pertievm. 

DACHBALKEN, s. dachschwelle, dachbalk Henisch 630 
zeigt die alte bessere form balke an. . 

DACHBINDER, m. ein balken der den dachgiebel stützt. 

DACHDECKEB, m. Handwerker der das dach eines gebäu- 
des belegt mit Stroh, rohr , ziegein, schiefer, dachdecker oder 
Werkmeister Voc. teut. 1482 e6\ Maaler 397. tcandularius 
Henisch 668. Ziegeldecker tegularius Stieles 284. Stiinsach 
t, 238. 

DACHDECKEREI, f. und mit wichtiger miene von ihrer 
nun morgen anzufangenden dachdeckerei redeten Stilling 
Jugend 1, llt. allerhand die dachdeckerei betreffenden Sachen 
1, 119. 

DACHDICHT und wanddicht, sartum tectumque Henisch 630. 

DÄCHEL, TÄCHEL, m. das in den eisenhüUen durch das 
serrenfeuer geschmolzene, vom boden des zerrenherdes herun¬ 
ter getröpfelte und erkaltete eisen, den dächel aufstecken 
mH eisernen Stangen heraus heben, den dächel drücken das 
unreine da» beim heruntertröpfeln in die Zwischenräume sich 
eing emis cht hat, ausdrüeken. 

DACHELCHEN, «. demin. von dach, dieser gebärdet sich 
nun wunderlich um da« dichelchen herum GOthe 27,146. 


DACHENGE, f. das hau» das dm bewohnet einengt , ich 
konnte unmöglich in die dachenge f. Paul Katsenb. 2, 69. 

DACHENTE, f. DACHENTLEIN, n. der kleine taucher, der 
flusztaucher, mit sdtwarzm Schnabel, köpf\ hals und rücken 
und weissem Unterleib, auch schwarztaucher, käferente ge¬ 
nannt f colymbut minor. dach steht hier in der allgemeinen be- 
deutung von decke und der schwarze rücken wird damit be¬ 
zeichnet; vgl. d&chkäfer. 

DACHFAHNE, f. girouette, engl weither cock, eine fahne 
von eisenblech auf der spitze des daehs, um ansuseigen aus 
welcher gegend der wind kommt, er ist eine dachfahne wet¬ 
terwendisch. s. Wetterfahne. Windfahne, wetterhahn. 

DACHFARBE, f. kupfer dos beim garmachen mit dem rauch 
aufsteigt und sich an das dach der tchmelzhülle anselzt. 

DACHFENSTER, n. frans, lucarne, ein im dach angebrach¬ 
tes, meist herausgebautes fenster. auch soviel ah dachloch. 

DACHFETTE, f. bei immerleuten ein wagerecht liegendes 
holz, auf welchem die dachsparre » ruhen und welches die Stuhl- 
seulen eines daches oben miteinander verbindet, franz. panne, 
tr&vde de comble. engl, purlin. i. feite, stuhlfette. dach¬ 
stuhlfette. 

DACHFIRST, m. DACHFIRSTE, f. dachspitze, dachgiebel. 
frans, falte, engl, top, ridge. s. dachforst 

DACHFLECHTE, f. i. dachmos. 

DACHFORST, m. DACHFÖRSTE, f. soviel als dachflrst, 
dachflrste. 

DACHGELEHRTER, m. ein dürftiger gelehrter, der in einer 
dachstube wohnt J. Paul Fibel 132. 

DACHGESCHOSZ, n. Stockwerk eines gebäudes unmittelbar 
unter dem dach, frans . dtage en galetas, m&nsarde. engl. 
garret floor. 

DACHGESIMSE, n. die vorspringende leiste von stein oder 
holz unterhalb des daches. bei hölzernen gebäuden besteht es 
aus starken rahmstücken, franz . corniche de couronnemeut. 
engl, cornice of a roof. 

DACHGESPERRE, n. span- und lattenwerk des daches. 
franz. comble, charpente d’un toit. engl, timberwork of a roof. 

DACHGESTEIN, n. das daebgestein das über dem flölz 
liegt Götbe an Jacobi 112. a. dach stein. 

DACHGESTÜHLE, n. das sparrwerk und dachgestühle Fel¬ 
senburg 2, 72. s. dacbstuhl. 

DACHGIEBEL, m. 

DACHGRAS, n. wiesengras, rohrgrat, arundo calamagrostis. 

DACHGRUNDFESTE, dachpippau, kleines Habichtskraut, cre- 
pis tectorum. 

DACHGUSZ, m. holziegel, rinne um den regen abzuleiten, 
imbrex, canalis tecli Henisch 630. 

DACHHAKEN, m. eiserner haken, deren mehrere auf dem 
dach angebracht sind, damit der dachdecker daran seine 
leitet hängen kann, franz. crochet de courreur. engl, roof 
hook. 

DACHHAMMER, m. hammer, dessen sich der dachdecker 
bedient. 

DACHHASE, m. scherzhaft ßr kalte, als kein dachbase 
auf deo ziegein Pratokius Katzenveit 61. a. bönhase. 

DACHHAUSLAUB, n. Hauswurz, sempervivum tectorum. t. 
dachwurz. ebenso 

DACHHAUSLAUCH, m. 

DACHHAUSWURZ, {. Steinbrech, taxifraga tridactylites. 

DACHHOLZ, n. tignum Dabtpodius 312*. ein Jatte, sparte 
oder balk Sebkanos aa 8*. a. dachlatte. dachraffe. 

DACHKÄFER, m. ein ausländischer rostfarbiger käfer mit 
dachförmigen schwarten bauch - und ßügeldecken, carabus fa- 
sligiatus L 

DACHKAMMER, f. kleines simmer unter dm dach, ärmliche 
Wohnung, ebenso kann in der dachkammer zwar ein träu¬ 
mender hund, aber ebenso gut ein träumender versemacher 
gebolien haben i. Paul, aber ich bins müde, des nachbars 
flöte oben in der dachkammer bis in die späte nacht ihr 
Stückchen blasen zu hOren; die trommel und die trompete 
die machen das herz frisch Bemifi Briefwechsel 2,30. 

DACHKANNEL, DACHKENNEL, soviel als dachrinne. dach' 
kennet Fiiscblin 331. dacbkenel Maalhb 86*. Henisch 631. man 
findet auch dachkändel. a. dachrinne. 

DACHKASTEN, m. a. daefamulde. 

DACHKATZE, f. in der Wetterau eine halse die leicht auft 
dach eteigt, gerne klettert; es wird auch auf Menschen ange¬ 
wandt . 
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DACHKEHLE, fl der spitze winket zwischen zwei aneinan - 
derstossenden ddchem, frans, noulet, coulet, geze. engl, gutter, 
canal. ihr lieber getreuer war im brande auch drauifeegan- 
gen und ganz zerschmettert oben auf einem hause io einer 
dachkehien gefunden worden Ruhe« PoliL stockfl 166. aus 
der dachkehle zwischen dem thurm und dem schlosz Götee 
4*, 370. 

DACHKEHLENBODEN, m. die tage von gyps oder kalk, in 
welche die zwei Siegel die eine dachkehle bilden, eingesetzt 
werden, falls nicht eins auf den rand der andern gestellt wird. 

DACHKENNEL, f. s. dachkannel. 

DACHKENNER, imbrez oder latt oder schindel, imbricnlus 
Voc. teut. 1482 e5*. 

DACHKOHLE, f. die schlechteste art Steinkohlen, die über 
den bestem pechkohlen liegt . i. dach. 

DACHKUPFER, ». zur bedeckung des hauset. 

DACHLATTE, fl die auf die dachtparren genagelte latte, 
auf welcher die Siegel befestigt werden, frans . latte ä tuile. 
engl, rooflath. dach- oder ziegellatte Stieles 1121. auf dem aus 
grünenden dachlatten verwachsenen Wetterdach der allee lag der 
abend J. Paul Hesp , 3,196. s. dachbolz, dachraffe, dachsparre. 

DACHLECKWERK, n. in stufen sich erhebende Schindeldä¬ 
cher, über welche das salswasser herabläuft und sich unten in 
einer rinne sammelt. 

DÄCHLE1N, n. parvum tectum. 

DACHLOCH, n. impluvium, eine viereckige unbedeckte Öff¬ 
nung um das regenwasser aufsufangen, ein loch inmitten im 
liaus, das im dach offen stebt Skrranus ti\ Dasyrooius 3i2 k . 
Herusco 630. Stieler HOL ein tachioch machen feneslrare 
Maaler 397. frans, oeil - de - boeuf. engl, oval window, dead 
man’s eye. i. dachfenster. 

DACHLUCKE, f. eine Öffnung in einem dach, die mit einem 
laden verschlossen wird, frans, lucarne. 

DACHMARDER, m. hausmarder der sich unter den ddchem 
der gebdude aufsuhalten pflegt, mustela foina Maaler 397. man 
sagt er schreit wie ein dachmarder. nachtdiebische kitzel- 
freud, da sich einer in dachmarder und gespenst verstellen 
musz, ja wie Jupiter in ochsen, drachen, schwanen .... 
verwandeln Fischart Garg. 63*. 

DACHMEISTER, m. dachdecker Voc. teut. 1482 e 6\ 

DACHMOS, n. fadenförmige, sehr dstige, aufrechtstehende 
flechte die häufig auf dem dach wächst, dachflechte liehen 
vulpinus L. 

DACHMOTTE, f. nachtfalter von blassgelber färbe mit zwei 
schwarzen punclen in der mitte der flüget . 

DACHMUHLE, f. kleine leichte hausmühle die zuweilen im 
dach eines gebäudes angebracht und durch wind oder starke 
gewichte in bewegung gesetzt wird. 

DACHMULDE, f. ein schräger kosten für den kalk den die 
dachdecker gebrauchen, daher auch dachkasten genannt, er 
wird mit einem haken an eine latte gehängt. 

DACHMUSCHEL, fl sweischalige, lange, fast dreieckige mu- 
schel, auch steckmuschel genannt, pinna marina. 

DACHNASE, fl dachfenster das ein mit einem kleinen gie- 
bei versehenes dach hat. frans. lucarne falti&re. 

DACHPAPPE, fl stücke von wasserdichter pappe, womit man 
die ddcher belegt. 

DACHPiPPAU, i. dachgrundreste. 

DACHPFANNE, fl flache Siegel, deren eine seite aufwärts, 
die andere abwärts gebogen ist, so dass sie an die andern 
sich besser anschliesst . auch die hohlsiegel nennt man wol 
daebpfannen. 

DACHPREDIGER, m. der vor allem volk predigt, wie sie 
in Frankreich keine dachprediger vom künigthum wollen Clau¬ 
dius 8, 215. 

DACHRAFFE, tignum Dastrodius 312*. Hsnisca 63L tach- 
rafen m. Maaler 397. soviel als dachlatte, dachsparre. s. dach¬ 
holz. 

DACHRAHM, m. bei den simmerleuten soviel als dachfette. 

DACHRÄUBER, m. darumb sollt man diese Öffentliche dach¬ 
räuber [jüdische wucheret) nicht also müszig auf den bolstern 
nähren S. Frank wellb. 157*. 

DACHRECHT, n. das recht seine dachtraufe tu des nach - 
bars gebiet anzubringen, Stieles 1549. s. traufrecht. 

DACH REIHE, f. so wurden bei solcher getegenheit langst 
vernachlässigte dachreihen umgelegt, die reihen von schiefem 
oder siegeln, womit das dach bedeckt war GOthe 23,16. 

DACHREITER, m. ein kleiner auf dem dach angebrachter 


thurm, der kein eigenes frmdament auf der erde hat, sondern 
gleichsam auf dm dach reitet. 

DACHRINNE, fl die am rand des daches angebrachte rinne, 
um das regenwasser aufzufangen und absuleiten, Vocabularius 
incipiens leutonicum d 1 . Fiiscblm 33t. Stiele» 1612. frans . 
goutti&re. s. dachkannel, dachtraufe und traufrinne. 

DACHRISZ, m. aufrisx von dem gebdlke eines daches. 

DACHRÖHRE, f. blechröhre die das «votier aut der dach - 
rinne herab auf die erde leitet, frans, descente, canon de 
gouttifere. engl . gutter, conduitpipe. 

DACHRÖTHE, fl. rolhe färbe, mit welcher die dachdecker 
die fügen zwischen den siegeln anstreiche n. 

DACHS, m. pl. dächte und dachse, bair. die dachsen Schnel¬ 
ler 1, 352. ahd. mhd. dahs, holl . das, mlal. taxus, frans, tais- 
son, ital. tasso, span, tasujo, ursus melis L Gramm. 2, 40 
wird es von dehsen graben abgeleitet, weil er in der erde 
wühlt und gräbt, er lebt einsam in höhlen unter der erde, 
und bei den dichtem des 13 jh. ist seine klugheit und sein 
stilles schleichen sprichwörtlich, 

kundic als ein dabs Amis 1264. 

der dabs »liehet durch einen nagten flahs 

Renner 132fö. 

da er fett und träge ist, so gehen besondere redensarlen auf 
seinen schlaf : man sagt von einem der über die seit schläft, 
er schläft wie ein dachs Stieles 268. er erwachte nicht aus 
seinem schlafe, denn darein konnte nur ein menschlicher 
dachs oder eine dächsin fallen J. Paul Unsichlb. löge 2, 171. 
nun war ich aber seitdem wie ein dachs dein die winter¬ 
weh zu schlecht ist, und habe mich in den warmen boden 
meiner eignen gedanken vergraben Bettine brieflw. 2,237. der 
in seinem bau angegriffene dachs leistet hefligen widerstand, 
daher sagt man er wert sich wie ein dachs, defensor sui 
acerrimus Schönsleder K. 

erst must ern spot zum schaden haben 
und mit grossen schänden abtraben 
eben gleich wie ein nasser dachs. 

H. Sacbs 4. 3, 90*. 

denn er [der Hofnarr) war gar ein nasser taebs, 
dergleich mau noch find, spricht Hans Sacbs 4. 3, 61*. 

ein Jäger der trug mit sich eine queerstange, weil er dachse 
zu suchen ausgegangen Jucundissimi l ebenst) es ehr. 134. ich 
mag kein fürste sein der in dem zimmer steckt wie ein dachs 
in dem loch Cur. Weise Jephtha l, 2. 

DACHSATTEL, m. bildet sich bei einem Satteldach, die 
kranzrede auf dem dachsattel hatte Fibel schon mehrmals 
an sich selbst gehalten J. Paul s. 90. 

DACHSBÄR, m. dachs. 

DACHSBAU, m. die hohlen gänge die der dachs sich tu 
der erde gräbt. 

DACHSBEIN, n. man sagt von einem krummbeinigen er 
hat daebsbeine, er ist DACHSBEINIG, der dachsbeinige Flez 
J. Paul Katsenb. 1,47. 

DACHSCHALE, fl bei den bergleulen die taube steindecke 
welche auf den kupferschieflerflölsen liegt, die dachwsnd, Qötx- 
schwarte, s. dach. 

DACÜSCHAUBE, fl schaube von Stroh, aus welchen die 
Strohdächer zusammen gesetzt werden. 

DACHSCHIEFER, m. grauer oder schwarsblauer schiefer, 
womit die ddcher und auch die äussem wände der häuser be¬ 
deckt werden, schistus. frans, ardoise tegulaire. engl, roof 
slate. 

DACHSCHILF, m. zur bedeckung der ddcher. 

DACHSCHINDEL, fl tcandula, lamina tccti Henisch 650. 
Maaler 397. dachschindein, kleine dünne breiter, die an der 
einen langen kanle scharf sind, in der andern eine rinne ha¬ 
ben, in welche die scharfe kante der nächslliegendcn schindel 
eingefügt wird; damit bedeckt man die ddcher. frans, dchan- 
dole, bardeau. engt, sbingle. i. dachsplieszen. 

DACHSCHWALBE, f. hirundo urbica. 

DACHSCHWELLE, fl bei den simmerleuten ein starker, 
ßnfeckiger balken, dergleichen in die lag er- und hauplbalken 
eingelassen werden, und worauf der daehstuhl ruht, frans, raci- 
nal. engl, lower beam of a roof. s. dachstuhlschwelle. 

DACHSEICHEL, fl eine arl ekhel die Idnglich ist, süsser 
und grösser als die harzeiche!. 

DACHSEISEN, n. Werkzeug von stahl, den dachs darin zu 
fangen. 

DÄCHSEL, m. der dachshund, dann ein mensch mH ein¬ 
gebogenen beinen Scbmellss 1,352. 
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DÄCHSELN, in der Jägersprache einen dache käsen, bildr 
lieh, krummbeinig einhergehen Schnell!* 1, SM. 

DACHSEULEN, pt. swerchseulen trabet transversas, lacu- 
naria Stiele* 1003. 

DACHSFALLE, /. aut eiten oder holz, um den dacht su 
fangen. 

DACHSFÄNGER, m. bei dm j&gem ein starker Hund, der 
den dacht sucht oder ihm sueilt, wenn er anschlägt, s. dachs- 
hund. 

DACHSFELL, n. das mit starken braun und wissen haa¬ 
ren betäste feil des dachtet Stieler 40s. da es den regen 
gut abhdlt, so wird es su jagd- und reisäaschen verwendet, 
nach Luthers Übersetzung war die stiflshütte der Israeliten mit 
dachsfeilen belegt 2 Mos. 25, 5. 20, 14. 86, 7. 23. s. dachs« 
schwarte. 

DA CHS FETT, «. gilt als heilmütel bei Verrenkungen, t. 
dachsacboiaiz. 

DACHSFINDER, m. i. dachshund. 

DACHSGRABEN, n. das aufgraben eines dachsbaues, um 
des thiers habhaß su werden. 

DACHSGRAU, adj. und adv. von der färbe des dachsfelles. 

DACHSHAUBE, f. bei den jägern ein an dem einen ende 
spitser sack von bindfaden mit einem eisernen ring. wenn der 
dachs in seinen bau will, so fängt er sich darin, weil sich 
der sack wie ein beulet zusammenzieht . 

DACHSHERZ, n. der hofmeister das weiteste löwenherz 
zu einem schläfrigen dachsherzen cinkrempt J. Paul Vnsicht. 
löge 1, 08. 

DACHSHUND, m. canis vertagus, canis cunicularius Stiele« 
867. ein kleiner, aber starker, meist dunkelbrauner oder schwär- 
ser hund mit langem schmalem leib und sehr kurzen auswärts 
gebognen füszen; er sucht den dachs in seinem bau auf. s. 
dachsfunger. daclistinder. dachskriecher. dachsschliefer. dachs- 
würger. 

DÄCHSIN, f. wcibchen des dachses. 

DACHSKESSEL, m. das lagcr des dachses in seinem bau. 
der suufleur der in seinem dachskessel ohne wunden hockt, 
er hat keine bisse vom hund bekommen J. Paul Jubelsen. 55. 

DACHSKOHL, m. brassica o leracea selenisia. 

DACHSKRAUT, n. täschleinkraut, hirtentasche, säckelkraut, 
thlapsi, bursa pastoris, capsella bursa. 

DACHSKRIECHER, m. i. dachshund. 

DACHSLOCH, n. grübe in welcher der dachs wohnt, dachs - 
bau, scrobs Stieler 1101. s. dachsröhre. Reinharls bürg, 

ein schcenez dahslocb, 

dar fliuhet sin gesletue noch R. fuchs 1165. 

DACHSPAN, «. span oder dünnet brettchen, das unter die 
fugen zweier dachziegel gelegt wird, um das eindringen des 
regenwassers abzuhalten, frans, bardeau. engl, shingle. s. 
dachspliesze. 

DACHSPARREN DACHSPARRE, m. schräg laufender, an 
der spitze mit einem andern gegenüber stehenden zusammen- 
kommender balken: sämmllicfte dachsparren, auf welche die 
lalten genagelt werden, bitden das gerüst des daches. can- 
therii transtra Stiele« 2073. (ranz, chevron. engl, spar raf- 
ter. die grosze trommel, von welcher unser ganzes bretter- 
haui bis in die dachsparren dröhnte Göthe an Zeller 587. i. 
sparrwerk, dachlatte und dachraffe. 

DACHSPINSEL, m. itim firnissen ein pintel von dachshaar, 
franz. blaireau h vernir. engl, badger's hair pencil. 

DACH SPITZE, f. die oberste scharfe kante eines daches, bei 
einem holländischen dach die spitze, giebelspitze, dann wird 
auch eine seule so genannt, die in der mitte der kehlbalken 
stehend bis in die dachspitze oder den forsl reicht, franz. falte, 
comble, summet du toit. engl, pitch of a roof, kingpiece. 

DACHSPLIESZE, f. einmal soviel als dachspan, hernach 
auch eine arl grosser schindeln, s. dachschindel. 

DACHSRANZEN, m. ein mit dachs feil überzogener ranzen. 
man schob die dachsranzen zurecht Göthe 15, 299. nur einen 
mantelsack und dachsranzen aufpackend 27, 5. 

DACHSRÖHRE, f. bei den jägern das loch welches su dem 
Hessel, dem eigentlichen lager des dachses führt, s. dachs- 
loch. 

DACHSSCHLIEFER, m. $. dachshund. 

DACHSSCHMALZ, n. adeps melis Stieler 1879. 

und sebmisrt irs loch (die wunde) mit dichteaichmali 

H. Sachs 4. 3,60*. 

s. dachifett 
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DACHSSCHWARTE, f. bei den Jägern das dachsfeli 

DACHSSCHWEISZ, m. dachsblut als arzneimiUel. 

DACHSTEIL, adj. dachsteile berge Ungr. Simpliciss . 119. 

DACHSTEIN, m. tegula Stieler 2139, der zur bedeckung des 
daches dient, schiefer und sieget, tro bergbau die sleinschichte, 
die auf dem ers oder andern gestein, auch auf der kohle liegt . 
franz . tuile ardoise. engl, slate tile. i. dachgestein. 

DACHSTROH, n. langes Stroh womit man Häuser deckt . 
ftanz. chaume, glui. engl, thatch. man sagt das gras steht 
wie dachstroh, hoch und dick . da9 körn steht so schier als 
daebstroh, ohne unkraut. 

DACHSTUBE, f. Wohnzimmer unter dem dach, geringe Woh¬ 
nung Beckers WeUgesch . 13, 392. 

DACHSTÜBCHEN, n. deminut . bildl. das dachstöbchen der 
seele der köpf I. Paul 5, 3. es ist im dachstübchen nicht 
richtig der verstand ist gestört. 

DACHSTUHL, m. zimmerwerk welches das spanwerk des 
dachs tragen hilß, auch Stuhl allein, ein stehender, wenn er 
gerade stehende seulen hat, ein liegender, wenn sie schräge 
stehen und durch balken und kreuzbdnder vereinigt sind, franz. 
ferme, comble, fattage. engl, props and Supports of a roof. 

der dachstul senkt sich sehr, hat durchaus! fast kein hab 

Hompler 98. 

tachstuel Seb. Helbers Sylbenbüchlein 8. so wurden dach¬ 
stöhle licrgestellt Göthe 23, 16. vereint sind die planken, 
der dachstuhl beendet, mit ziegein behängen Arnim Schau¬ 
bühne 2, 19. bildlich, es fehlt ihm im dachstuhl er ist 
schwachköpfig Schneller l, 351. sprichw. was die alten ge- 
bawet, das können die newen nit im dachstuhl erhalten 
Lehmann Florilegium 99. *. dacbgestühle. die Schieferdecker 
nennen dachstuhl auch das gerüst, auf welchem sie ihre ar- 
beil verrichten. 

DACH STUHLFETTE, f. s. dachfette. 

DACHSTUHLSEULE, f. so heiszen die beiden stuhlseulen 
welche auf den dachschwellen stehen und die dachfetten tra¬ 
gen, wodurch oben die stuhlseulen verbunden werden, franz. 
jambe de force, engl, principal rafter. diese dachstuhlseule 
ist verfault. 

DACHSTUHLSCHWELL, f. s. dachschwelle. 

DACHSTÜTZE, m. s. ^iachspitze. 

DACHSWÜRGER, f. s. dachshund. 

DACHT, ellychnium, ahd. und mhd . dAbt tdht n. seit dem 
18 len Jahrhundert kommt daneben doebt tocht t>or mit schwan¬ 
kendem geschleckt, m. f. und n.; jetzt ist m. im gebrauch 
und docht vorher sehend, doch in der Volkssprache noch das 
dacht, der pl . dachte und dachten, dächte und döchte, 
dachter. Luther braucht in der bibel tocht n. Dasvpo- 
mus und Schönsledhk dacht, Henisch daacht 529. Stieler 
führt tacht m. pl. tächte, docht und tocht an 2245. Frisch 
docht dacht tacht m. 1, 200 k . Steinbach dacht n. mit dem 
pl. dachte und dachter. Günther gebraucht dacht und docht. 
niederl. dafür lemmet, engl, wick, das deutsche wicken, wickel, 
ahd. wicco Schneller 4, 21. Schmid 530. dacht ist ein gedreh¬ 
ter faden, der Vocab. tncipiens taut, hat dachte turnen, fu- 
nale, und nord. ist thAttr filum, funis, aber die abstammung 
ist dunkel. Gramm. 2, 44 wird ein verlorenes starkes verbum 
dagan dug lucere vermutet und daht mit kurzem a als das 
leuchtende in der lampe betrachtet: dazu würde stimmen dasz 
Fischart taacbe schreibt und in der Schweiz (Staloer I, 258) 
tügel dägel sowol brennender docht, licht, als lampe heiszt. 

1. dacht in einem liecht oder zauche Vocab. teut, 1482. 
dacht oder faden das . ein dacht oder wiechen in der arap- 
len Dasvpod. 61*. liecht mit drei dachten Schönsleoer K. 
kerze von eim dacht, kerzen mit viel dachten Henisch 629. 
baumwollentacht, werkin tacht, brennendes tacht kerze von 
Einern tacht. kerze mit einem dicken tacht tacht ausbla¬ 
sen, anbrennen Stieler 2245. eine grosze lampe mit vier 
dachten Felsenburg l, 175. der lichtzieher drehet dachte Stbin- 
bach l, 250. 

2. fieng an zu brennen ein dacht und ernert sich mit öl 
Cyrillus 7g\ das glimmend tocht wird nicht auslöschen Jes. 
42,3. das sie verleschen wie ein tocht verlescht 43,17. die 
zott an der ampel oder liecht, daraus das dacht brennt Al- 
bbrus. das mark aus den binsen gibt gute dächl und wie- 
eben in den ampeln zu brennen Tabernaemont. Krduterb. 567. 
die ampel und der taache verschlucken vil öls und werden 
doch nit feiszter darvoo Garg.u \ 

lr dicht brennt uxigetrftnkt Günther. 
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das trübe dacht des schwarten todtenlicbts 617. 

dass kein genietlich docht bei meiner liebe brennt 1049. 

ein unauslöschlich docht, so ihre ( der liebe) ampel trägt. 

1065. 

die dacht auf solche weise übersalbet und beschmieret Mica. 
Wiedemann März 64. weisze Beide gibt die tacht das. anhang 
48. unverbrennlicher asbestin zur tocht 49. sie tragen am- 
peln, in welchen kein öl, kein dacht, folgsam kein andacht 
war Abbau au a ’S. Clara l, 324. ich habe öl zugegossen und 
den dacht gereinigt Lessing 3, 562. 

er trifft das lichte tocht, es zittert und löscht aus. 

ZachaaiX 1,17. 

glühend als ein dacht (vor liebe) Götz 2, 96. 

drum krieche nur, du kleiner dacht, hinein, 
mein Iftmpchen brennt fürwahr sonst gar zu belle. 

Göxinck Lieder zweier liebenden 76. 

vom docht den rothen bolzen streifen 

E. Mökiki Thurmhahn. 

$. bildlich. 

wie sorgsam hast du nicht den fast verloschnen dacht 
zu neuen flammen angefacht! Thömvzls Reise 2, 4. 

es erlosch, ach! mit dem strahl ihres blicks auch ihr tocht 
Stolberg 4, 35. 

schenk, erneue die flammendochte des lebens 
diesem niedergehranuten löschenden Stumpen. 

HDckrht 369. 

4. Sprichwörter, er hat keinen dacht in seiner lampe ist 
unverständig, geistlos, putzen wollen alle den dacht, aber 
keiner will öl zugieszen. dachten sind keine lichter Sim- 
rock 1474. 

DACHTBANK, f. worauf die lichtzieher die dachte verfer¬ 
tigen. 

DACHTBINSE, f. juncus conglomcralus, weil ihr mark zu 
dachten gebraucht wird. 

DACHTEISEN, n. lichtputze, cmtinctorium Renisch 629. 
dachteisel in der ampeln Dasyp. 312*. 

DACHTEL, f. ohrfeige, schlag, niederd. tochtel, bair. dach- 
tel Schmei.ler 1, 354. Schweiz, dachte Stalder 1, 255. bei Stie¬ 
le« 2245 das niederd. taken oblundere, vollere vellicare, be- 
taken manibus rustice scrulari, sich mit einer taken petu - 
lantius et liberius jocari cum aliqua, und in der Schweiz 
heiszt düchen jemand bezwingen, bemcislern. duchtel scheint 
also zu dach zu gehören, das gesicht wird von der schlagen¬ 
den hand bedeckt : auch sagt man einen abdecken, zudecken 
mit Schlägen überwältigen Schneller 1, 355. Stieler führt 
das wort nicht an, aber Frisch i, 181*. weil er leicht etliche 
tachteln hätte können davontragen Cur. Weise Erznarren 231. 
durch eine tachtel bestrafet Saltnde. er gab ihm ein paar 
rechtschaffene dachteln Riemer Polit. maulaffe 232. die däch- 
tel die dir einer gab K. Geisheim Gedichte 1, 102. 
die wochtel, die wachtel 

gab ihm gar bald ein dachtel Uhland volk&l. 41. 

ach einen kusz von dir (und gieng auch eine dachte! 
in kauf) bezahlt ich gern mit meines lebens achtel. 

Gottir 1, 299. 

DACHTEL DECHTEL, knüchlein womit die kinder spielen, 
heiszt es so, weil man bei dem spiel ihm einen schneller gibt? 
kleibelpain oder dachtel, womit die kinder kleubeln (globulis 
ludere) oder pickelkot, sorpes Voc. 1482 bei Frisch 1, 181*. 
pickelkot heiszt bickelbein, kot ist das niederl. koot knöchcl 
und würfet, wie bickel und talus. deebtei im Wörlerb. v. 1474 
bei Diefenbach 252. 253. 

DACHTELN, ohrfeigen austheilen Schmeuer 1, 354. so sagt 
man auch einen abdachteln. s. dechteln. 

DACHTENLOS, adj. ohne dacht und daher zum brennen 
untauglich, bildlich, es ist mir dachlenlos bin kraßlos, einer 
Stärkung bedürftig, ein mensch ohne geist und leben heiszt 
daher in der Schweiz ein dacbtcnloser Stalder 1, 255. 

DACHTGARN, n. aus welchem dachte gemacht werden, s. 
iichtgam. 

DACHTMESSEB, ». eine auf der dachtbank gerade'stehende 
bewegliche klinge die man der dachtstange nah oder fern 
rückt, jenachdem die dachte sollen lang oder kurz geschnit¬ 
ten werden. 

DACHTNADEL, f. ein eiserner draht an einem ende mit 
einem haken, am andern mit einem grossen ring, um die 
dachte in der form der zu giessenden lichter in die mitte zu 
richten. 

DÄCHTNIS DÄCHTNUS DÄCHTNCS, f. denkkraß, gedicht¬ 
et. dechtnüs oder gedechtnus, reeordalio, recoriivm Voc. 
teut. U8J ee\ dächtnusz in worten mentio MaalerM*. 
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darnach wir nicht ztief gründen söllen, 
dann zwar menschliche dechtnüs, sinn 
seindt xschwach Thumniissir Archidoxa 28. 

da die dechtnüs, Vernunft und sinn 
ir wohnung bant 111 

die dechtnüs welche dkunst einbildt, 
den andern den proces befildt 
zu ordinieren und verwalten, 
disz seindt des geistes drei gestalten. 126. 

und wird darnach mehr gesehen nit 
allein dasz er ein dechtnüs gibt dert. Von wassern 114. 

DACHTRAUFE, f. das vom dach herabtröpfelnde waseer, 
compluvium. das genus schwankt wie die form traufe und 
trauf. ahd. dachtrauf, tachtroph n. Graft 5, 530. mhd. dach- 
troufe f. dachtreuf Voc. teut. 1482 e 5\ die tachtrauf stilii- 
cidium Maaler 397. Heniscii 631. die dachtraufe Stieler 323. 
der dachtrauf in der Wetterau. o weh! o weh! unter der 
dachtraufe! Fr. Müller 2,67. es heiszt auch soviel als dach- 
rinne, und bezeichnet ferner den untern rand eines daches, 
der die wand des gebäudes überragt, die dachtraufe bezeich- 
nete die grenze der Hofstatt, ihres rechts und ihres friedens, 
wan so ferre wil ieman win verchoufen, der §ol in geben 
mit dem eimer uzcrhalb dem tachtroufe Wackkrnagel Base¬ 
ler dienstmannenrecht 11, 7; vergl. die anmerkung dazu s. 36 
und RA. 549. 

DACHTRAUFZIEGEL, f. ziegel in der untersten reihe des 
daches, von welcher das wasser herabfällt, frans, tuile gout- 
tiere. engl, eaves tile. 

DACHTRESPE, f. bromus ieclorum. 

DACHTRÖHRE, f. in welcher der dacht liegt. dachtrObr- 
lein Sciiünsleder K. 

DACHTROPFEN, m. slillicidium, im töten jahrh. dachtropfe, 
sö stösui gaffen als ein krd 
under eime dachlropfen Liedersaal 2, 330. 

dan in dcrselbigcn (häuslichen herschaß) erkennet der haus¬ 
fürst seines tachtropfes reichsgrenzen Fischart Garg. 63*. wan 
man davon redet, so seufzet mancher ja einmal darnach 
gleich denen spatzen nach denen dachtropfen Ettners Ihi- 
wtird. doctor 235. s. dachtraufe. 

DACHTROPFIG, adj. vom dach tröpfelnd, nit reszzüngig 
(von scharfer zunge), tachtropflg (die verletzende Worte fallen 
lässt), widerbersam twidcrbellisch ) sagt Fischart Garg. 75 von 
einer guten fron, dann, sagt er ( Eulenspiegel ) sie (die kinder) 
haben tacütropfige nasen das. 47. 

DACHTSCHxNEIDER, m. bei den wachslichlgicszem die dacht¬ 
bank. 

DACHTSPIESZ, m . liebtspiesz. 

DACHTSTANGE, f. eine runde eiserne Stange am rande 
der dachtbank um welche die dachte gewunden sind, die am 
dachtmesser ubgeschnillen und mit den Händen zusammenge - 
dreht werden. 

DACHUNG, f. bcdeckung des gebäudes, auch das dach selbst. 
dachung und vordach projeclura, projeclum Stieler 1693. frans. 
toiturc. engl, roofing. in der braut von Messina fiel ein ge- 
witler mit viel regen ein, welcher so heftig schallend auf die 
dachung schlug Schiller an Gölhe 88t. s. bedachung. 

DACHVERBINÜUNG, f. bei den zimmerlcuten die Verbin¬ 
dung der halben, Stühle, sparren und riegel, die das dach 
bilden. 

DACHWAND, f. s. dachschale. 

DACHWERK, n. das dach und was dazu gehurt, frans. 
toit, toilure. engl, roofing. 

DA CH WURZ, f. s. dacbhauslaub. 

DACHZIEGEL, m. dünne gebrannte steine zum dachdecketi. 
Stieler 287. nun gieng er so langsam als wäre er darzu ge- 
dinget, dasz er die fenstef und die dachziege! zehlen solte 
Chr. Weise Erznarren 5G. s. biberschwanz. ziegel. 

DACHZIEGELARTIG, adj . und adv. wie dachziegel über 
einander liegend, so nemlich dass die ßige zweier ziegel auf 
die mitte des darunter liegenden ziegels kommt, ist eine Zwie¬ 
bel aus dachziegelartig über einander liegenden Mattem zu¬ 
sammen gesetzt, so heiszt sie blätterig Willdenow. 

DACHZIEGELFÖRMIG, adj. und adv. in der botanik nach 
art der dachziegel über ememder liegende blälter, folia im- 
bricata . 

DACKE, f. aus baumswetgen, bast, hinten oder slroh ge¬ 
flochtene grobe decke, malta, ahd. Ucha Graft 5, 364. dake, 
storea, matla, cannea tegeticula Stieler 287. matt oder 
tocken Voc. 1445. in Baiern tacken tauken tocken. aus 
bair. landesordnungen und lanirechlen des töten jahrh. führt 
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Schriller l, 417 folgende »teilen an, di« basen mit hürdt 
oder taugken fangen, es sol ein ieglicher mülner ob der 
sUig weder tfigken, hflrd noch pretter noch nichts haben, 
da das mel aufTallen mog. «*t Promptuarium J. Piriciahi 
een 1531 ist tacken milch juncata, tioL giuncata, fronz. 
jonch^e, eine milchspeise \, in einer aut hinten geflochtenen 
kdtform bereitet. 

DADA DADADA, ahmt dat getchrei der gdnte nach. Stie¬ 
les 168. «. dadern. 

DADA, m. L der hund. 2. ein roher mansch. t. da 5. 

DADANNEN DADENNEN, ade. von da weg, illinc, ittine, 
ßr dat gewöhnlichere von dannen Maller 85*. Hekisch 646. 
dm Ihr daselbst allenthalben gute Ausrichtung gethan, und 
da dannen xu uns gen Weimar geweiset werden soll Me- 
lahcrth. 1, 936 Breitchn. 

trag mir des Schelmen grind dadennen trag. /ok. VII. 

wilt du nit da dannen gähn? Malles 86. 

ou beschweer ich Och bi aller narren namen 
das Ir von stunden ferend dsdannen. 

Kurzweilig spit wie man die narren von einem betckweeren 

tot (1554) C8\ 

DADERER, m. tchwdlzer, blatero Stikleb 269. döderer Stal- 
oes 1, 256, doderer der tchnell und undeutlich redet Toblxs 
143. niederl. toterer stornier. 

DADERHAFT, adj. und adv. schwatzhafl, Stibler 269. ebenso 

DADERICHT, Stiklei 269. einfältig Rbinwald 1, 33. 

DADERN DÄDERN DODERN, schnattern wie gdnte, gin- 
grire, daher albern, ungeschickt, hastig schwdtten. dädera in 
der Schweis, wo es auch, wie das niederldnd. tateren, stottern 
heisst (Staldea l, 256), dasselbe wort mit Vorgesetztem s. es 
ahmt dkn laut nach. 

die geas mit irem dadern 
dada, dada, dada, 
mit irem geschret und schnadern 
dada, dada, dada Uhlamd 570. 

bei sfistem most und kOlem wein 
vertreibt man in das dadern Tein 571. 

toderen, mit der red zü vast eilen convolvere verba Malles 
403*. schnell auf einandern toderen oder blöderen 403*. 
dodera Tosles 143; auch Stieles 269 führt dodern an. engl, 
to dote faseln, kindisch werden, als da ein mensch mösz 
geschwadert haben, und tadert und tadert on underlasz Kki- 
sessbesc Sünden des munds 81*. ich weisz nit, aber es hat 
lang in mir gedodert, man werf etwan den gemeinen man 
über daz seit Murner Karsthans 172,15. 

wollest du mir dann herwider dadern 

H. Sachs 1, Ml 1 . 

schwatzen, klappern und dadern 1, 520*. 
jetzt stillschweigend, darnach er dadert 1, 538*. 
untrew schwatzen und dadern 2. 2, 58*. 

zwo badmeid lausten an einander 

und theten auch dadern und schnarren 4. 3, 88*. 

tank, schmehen und ladern 5,183 4 . 

nun so schweig du nun daling still, 
wan du weist ie es ist mein will, 
dasi du solst dienen und nit hadern, 
mit unnützen Worten zu dadern 5, 245*. 

etliche schnatterten, tadderten, klapperten und schnäbelten 
zusammen wie die vögel, wann sie dem gam entwischen 
Fischart Garg. 149*. nachdem er sehr subtil darvon geladen 
hat, so falt er doch zuletzt vom karren deis. Bienenkorb 85*. wan 
sie finden zu plappern, popplen und Indern drinnen genug 
194*. dan die gar gelehrt sein wollen, haben gemeinlich vil 
zu tadern und auszzurichten 204*. das glaubt solcher gen- 
sericb war sein, und allenthalben wüste er wie die lein- 
weher ihre meister erwehlten, zu tadern Kirchhof Wendun¬ 
mut 234*. 

allzeit habt ihr ein sollich daderen, 
wie d'enten in der tnistgrub schnaderen, 
das» niemand hört sein eigen wort. 

Tkurnsissrr Archidoxa bl. 1t. 

die ( mdgdlein ) gern in weiszen Schleiern gabn 
und nichts dann nur von bulschaft tadern 
und wie die gftns unnützlich schnadern. 

Ganskönig Hv. 

etzliche die allein Schreiens und daderens gewont Thürreis- 
ser Vom kam bi 47. können nicht mehr aufhören mit dldern 
und schnldern wie kleine kinder Jerim. Gotthelf Erzählun¬ 
gen und bilder 3,196. 

DADERUNG, f. blateralio Stibler 269. s. gedadere. 

DADRAN, adv. ßr da daran. Göthk hat fast allein diese 
und die nächstfolgenden tutammenziehungen, wobei grösseres 


nackdrucks wegen die partihel verdoppelt wird, aut der Volks¬ 
sprache des südlichen Deutschlands, wo sie häufig sind, *n die 
Schriftsprache heraufgenommen, 'sollte denn dadran was wah¬ 
res sein? Göthe 11,103. ich mag dadran nicht denken Briefe 
an frau v. Stein 1, 33. die ganze sache reiszt so an mei¬ 
nem innersten dasz ich erst dadran wieder spüre dasz es 
tüchtig ist und was aushalten kann 1, 72. dasz es mir 
ernst ist sehen Sie dadran, daix ich nicht komme, ob ich 
gleich gerne k&rae 1,162. s. da 11. 

DADRAUEN ahmt das eigentümliche geschret der gänse 
nach, der bahn kürlückt, die gans dadrawet Froschm. 3, L 
8 Pp. b\ 

DADRAUSZ DADRAUSZEN, adv. t. drausx drausxen. 

es ist ein schusx gefallen, 

mein, sagt wer schoss dsdrauss? Göthb2, 277. 

und sitzen ruhig hier, sie wir dadrsusz kein krieg 13, 24. 

die steine die dadrausxen angefahren sind 11, 277. t. da 11. 

DADREKN, ade. 

des schwane schelmenaug dsdrein, 
die schwane braue drauf Göraa I, 19. 

wo es aber ßr dadrin steht, t. da 11. 

DADRIN, DADRINNE, DADRINNEN, adv. schon mhd. da- 
dinne Elisabeth s. 359. und ich meine ich wäre dadrin im 
hause geborn Göthb 14, 25. dein liebchen sitzt dadrinne 
12, 73. was ist denn dadrinnen zu fischen? tl, tot. du 
must mich kennen lernen, wenn du mich brauchen willst 
du bist zwar dadrinnen sonst ein feiner schelm, aber ich 
will dichs noch weiter lehren Göthe Briefe att Lavaler 26. 
vergl. darinne, da 11. 

DADROBEN, adv. er verschont den mann dadroben [im 
(Himmel) nicht wenn er hineinkommt Görna 3,168. 

dadroben auf jenem berge 

da steb ich tausendmal GÖthk 1, 94. 103. 

nächstens wirst du dadroben die schindeln krachen hören. 

11,275. 

wölbt sich der himmel nicht dadroben ? 12,180. 

dadroben auf dem Viergespann 
dat ist gewii ein charlatan 41, 47. 

s. droben, da 11. 

DADRfiBER, adv. sie versichern mir alle dasz sie mich 
lieb haben, und ich versichere sie sie seien charmant eigent¬ 
lich aber möchte jede so einen von uns haben, wer er auch 
sei, und dadrüber werden sie keinen kriegen Göthe Briefe 
an fr. v . Stein 1,118. z. drüber 5. da 11. 

DADURCH, adv. ahd. där durh, mhd. dd, dar durch, der- 
durch, niederl. daardoor. Kbisersberg und Henisch schreiben 
dadurch und dardurch, Malles, Theuerdank, H. Sachs, Stie- 
ler nur dardurch, Luther immer dadurch, ebenso Frisch ; 
heutzutage kommt dardurch wol nicht mehr vor. im Theuer¬ 
dank einmal dardureber mit angehängtem er, wie man auch 
uacher ßr nach sagte, was man jetzt noch «n der Volks¬ 
sprache hört. 

schlug er auf den ritter mit kraft 
dermast das dertelbig streich halt 
und gieng im durch seinen beim gut 
das im herab sein rotes ptut 
von seinem haubt dardurcher flosz 96, 35. 

1. bezieht es sich auf einen ort, so heisst es hoc via, per 
illtm locum, illac, frans . par lä, Maller 87. Heriscb 651. Frisch 
1, 212. hier durch, nicht dadurch geht der weg. das thor 
ist offen, du kannst dadurch reiten. 

ir kröne ein Hebter rubln: 

ir houbet man dardurch wo! sach Partitat 24,13. 

die portett 

▼ander wft offen stön. 
derdurch üg gröge sla g4n 247,16. 

nicht ein blestlin mag dardurch gon Keisersberc Sünden des 
munds 14*. und etellcte mich auf ein weit feld das voller 
beine lag, und er fübrete mich allenthalben dadurch Hesek. 
37, 2. oder als wenn ein pfeil abgeschossen wird zum ziel, 
da die zutheilte luft bald wider zusamen Rillt, dasz man 
seinen flug da durch nicht spüren kan Weish. Sal. 5,12. 
dardurch rinnen interfluere Maller 87. elliptisch uni un¬ 
eigentlich, ich will dardurch (et mit gemalt durchsetzen) und 
sollt ich auch mit dem köpf darin henken bleiben Hirisch 
652. du bist nun dardurch, vobis fortuna peracta jam vestra 
est das. 
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2. in ^eigentlicher bedeutung bezeichnet es die auskunfl, 
art und »eise, das mittel, **4 heisst soviel als deshalb id- 
circo, in der allen spräche durch dar. das dadurch die schand 
untergetrückt und verdeckt würd Keisersb. Sünden des munds 
62*. sie wissen alsbald sie ein wort reden, das von stundan 
dardurch ir thorheit würt offenbar, darumb so schweigen 
sie 76*. 

dardurch ti ein verlangen gewan 

su sehen den tewrlichen man Theuerd. 90, 193. 

und sorgt die edel künigin klar 

wurd dadurch seiner manheit gewar 91,14. 

darum wird dadurch die Sünde Jacobs aufhOren Jesaia 27, 9. 
dadurch geschach ihnen guts, da sie notk litten Weish. 
11, 6. denn da sie hörten dasz diesen dadurch guts geschach, 
durch welches sie gequält wurden, fühleten sie den herrn 
11,14. mancher karget und sparet und wird dadurch reich 
Sir. 11, 17. behalte dein brodt vor ihm und gib ihm nichts, 
dasz er dadurch nicht gestärkt werde 12,5. dasz ich könnte 
ein fest Siegel auf mein maul drücken, dasz ich dadurch 
nicht zu fall käme und meine zunge mich nicht verderbele 
22, 33. das gesetz ist aber nicht des glaubens, sondern 
der mensch der es thut wird dadurch leben Galat. 3, 12. 
gieng auch samt den seinen dardurch zu grund Gütz v. ß er¬ 
lich. lebensbeschr. 44. dardurch geschichet oft dasz — Schup- 
pios 46. welche aus dem model eigenes kopfs andere ab¬ 
messen und dardurch {deshalb) über den zweck schieszen 
764. dadurch muste er des hauses der Prophezeiung müs- 
sig gehen Olear. Pers. rosenth. 1, 5. das erhabene gibt der 
seele die schöne ruhe, sie wird ganz dadurch ausgefüllt, fühlt 
sich so grosz als sie sein kann Güthe 16,222. diese schnee- 
massen thauen in den wärmeren Sommermonaten auf ihrer 
uherüfiche an, runden sich dadurch ab und lassen wasser 
in die tiefe herabrieseln ders. die kunst ist nur dadurch 
wahr, dasz sie das wirkliche ganz verläszt und rein ideal 
wird Schiller. 

dadurch 

gibt ncigung sich ja kund, dasz sie bewilligt 
aus freier gunst was sie auch nicht gebilligt 425*. 

3. ßr wodurch, also ißt dan ein mensch den ersten spros¬ 
sen uf gestigen, dardurch er mag kumen in ewige Seligkeit 
Keisersrerg Sünden des munds 86*. das land, dadurch wir 
gegangen sind zu erkunden, frisset seine einwohner 4 Mos. 
13, 33. das velleianisch gesetz, dadurch die weiber gefreiet 
sind Fiscuart Garg. 78*. das ist die grosze Weisheit, dadurch 
der gelehrte Plato und sein consort Socrates die weit haben 
regieren wollen Schuppius 6. Ungerechtigkeit, die hauptquelle 
aller unruhe und übelen zustandes, dadurch königreich ge¬ 
ändert werden 17. 

wie, sprichst du, soll ich schon den Zeitvertreib verschwören, 
dadurch bin ich gewohnt die grillen abzukehren? 

Canitz 93. 

einen befehl dadurch zwei oder drei schuldig erklärt sind 
Göthe 8, 239. 

DAFANT, ein zeug, tafll, taflet, im gemeinen leben auch 
laflent. von sammet, seiden und dafant H. Sachs 5, 380*. 

der mender ( mdnner) fürstliches gewant 
von samet, seiden und daffant, 
damast und gülden stucken. 

Nürnberg, meisterlicd aus dem 16 tenjahrh. Berlin, 
h's. 23 fol. nr. 222. 

DÄFFELN, schlagen, klopfen, deffeln Schneller 1, 358. und 
düffelt ihr das angesicht jämmerlich mit ftusten Simpliciss. 
2, 383 (Vogelnest 2, 7). Maaler 897* hat täfferen vertäffern 
ßr mit brettern v er dielen, assare täfeln, womit es Zusammen¬ 
hängen wird . 

DAFERN, DAFERNE, conjunct., wenn anders, quod si. da- 
ferno Friedr. Perthes leben 1, 89 (im jahr 1787}. gebräuch¬ 
licher ist wofern, wir sind kinder, dafern wir meinen als 
hätten wir u. s. w. Schuppius 848. denen alle worte gleich¬ 
sam ein ecke! sind, daferne sie nicht von den letzten und 
vergessenen Zeiten hergeholet werden 849. dafern es an¬ 
ders die gelegenheit leiden wil Butschky Patmos 82t. ein 
scharfer anklüger so!, dafern es anders ein ehrlicher mann 
ist, u. a. w. 895. dafern nicht auch die sele an den groszen 
böfen am gebrechlichen seidenen faden hienge 981. daferne 
sie nicht so vornehmes gescblechts Riemer Polit. stockf. von. 
daferne es anders ihnen allerseits beliebig ist Ftlsenb. 2, 36. 
dafern es fehlt, dafern es glückt A. Gryph. 1, 58. dafern 
wir einem beiden eine gebundene lobschrift aufsetien sollen 
Günthei vorr. t. 6. 

U. 
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lasst euch (dafera ihr jemals hört 
wie sehr ich unsre seit verehrt) 
dies eurer Täter lob gefallen Hamborn 3,106. 

dafern er von dem beschaulichen leben ins wirksame über¬ 
geht Wieland 2, 226. dafera ichs wollt, so bindet mich mein 
schwur 5, 62. 

Atreus sobn, nun fürcht ich wir werden den vorigen irrweg 
rückwärts müssen ziehn, dafera wir entrinnen dem tode. 

Bösem 186, 60. 

DAFFET, adj. stark, kräftig, o des edeln weisen weins, 
und auf mein brinnend sei, es ist nichts als daffete wein, 
dnimb führt ein taffeten mut Fischart Garg. 102*. dann das 
hirn ist dem gelehrten ohne das immer voll lustiger Sachen: 
w*ann nun der lustige wein darzu kompt, so werden sie dop- 
peldaffet lustig Philander 2, 655. s. deft. 

DAFÜR, adv. ahd. där, dara furi, mhd. da für, derfür, alt- 
fries. therfore, niederd. daarvör, niederi daarvoor, dän. derfor, 
im lbtcn bis ins iVejahrh. gebrauchen viele beide formen ne¬ 
ben einander, wie Keisersbebg, Alberus, Henisch ; Luther 
schreibt in der reget dafür, noch im Uten jahrh. und später 
kommt darfür nicht selten vor. Stielbr 584, Frisch t, 307 und 
Steinbach 280 haben dafür, das heule allein gilt, es bezieht sich 

1. auf das was durch eine meinung, an sicht, abschätzung 
bestimmt ist, wo es etwas gleich geltendes bezeichnet, wie auch 
das lateinische pro gebraucht wird, wir sagen er ist bekannt 
dafür reich zu sein, er ist stolz, er gilt wenigstens dafür, 
er ist gelehrt und wird von allen dafür erkannt, geachtet, er 
gibt sich dafür aus. er ist der schuldige und bekennt sich 
dafür. 

ouch solg min frouwe dA für hän so betrachten Iwein 122. 
ich hän den heit da für rekant Parz. 50, 25. 
diu pris ist doch dä für rekant 85, 13. 

hielt es allweg darfur, was er dächte und furgebe, das wäre 
allein recht und weislich Alberus wider Jörg Witzeln C 7*. hal¬ 
tet euch dafür (betrachtet euch als solche ), das ihr der Sünde 
gestorben seid Röm. 6, 11. denn ich hielte mich nicht dafür 
(schätzte mich nicht so hoch), das ich etwas wüste unter euch 
oha allein Jesum Christum 1 Cor. 2, 2. dafür halte uns je¬ 
dermann, nemlich für Christi diener 4, t. haltet nicht da¬ 
für ( meint nicht), das der glaube an Christum anseben der 
person leide Jac. 2, 1. als ob die kohlbrenner dafür be¬ 
rüchtigt wären ungläubig zu sein Kant 1, 181. 

2. auf das wofür man sich bemüht, was man fördern, dem 
man helfen will, dasz es gelingt dafür mu 9 z er stehen, ein¬ 
stehen, haften, sein vermögen einsetzen. er will dafür reden, 
die sache verteidigen, er gibt alles dafür hin. er duldet al¬ 
les dafür er erträgt alles um seinen zweck zu erreichen, dafür 
setzt er alles aufs spiel, er ist dafür tbätig. dafür werden 
dich alle heiligen bitten Psalm 32, 6. dafür ich dem herren 
gefleht habe, das er ( der satansengel ) von mir wiche 2 Co- 
rinlh. 12, 8. wie wol sie gar unterthäniglich dafür bitten Lu¬ 
ther 4, 316*. dafür braucht er sich nicht zu bemühen. 

doch ist er wirklich todt? ich schwöre nicht dafür Götkb. 

mit diesem eisen brenn ich zu meiner iust 
ein teuflisch Zeichen dir heisz auf die brust: 
ich stehe dafür du deutest es prächtig Arnii 19, 217. 

dafür sein eine ansicht begünstigen, ihr anhdngen, ich bin 
dafür dasz man schnell handle, daher auch in schütz neh¬ 
men, aber deinen hindern kunten auch der giftigen drachen 
zeene nicht schaden, denn deine barmberzigkeit war da für 
und machte sie gesund Weisheit 16, 10. 

der mürtch soi die frau balt beihörn, 
dasz sie verletzt würd an ihrn ehrn, 
darfür icb ihr jetzuud sein will da* will ich verhindern. 

Jac. Ayrbr Fastnachup. 136*. 

wie man es (da* haus ) aber malen und schmücken soll, da 
läszt er einen andern für sorgen darum kümmert er sich nicht 
2 Macc. 2, 30. es ist dafür gesorgt (provisum est ) dasz die 
bäume nicht in den biramel wachsen. 

3. auf das was zu vergelten, ersetzen, erstatten, absubfi- 
szen ist, wo es ‘ statt dessen * und 1 deswegen * heiszt. er hat 
gesündigt, dafür musz er höszen, wird er bestraft must 
er dafür leiden, er zahlt nicht, dafür sitzt er im schuld- 
thurm. er sät wind und erntet Bturm dafür, er musz 
dafür gut sein, gut sagen Sicherheit leisten, er musz da¬ 
für einsteben, er wird dafür rechenschaft ablegen. ‘ welch 
ein lohn, welch ein dank wird ihm dafür werden T ich will 
es dafür (ßr diesen preis ) kaufen, kann er die that nicht 
vollbringen, so nehme ich den guten willen dafür, er ist 

43 
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reich, dafür ist er auch geizig, er will seine Arbeit dafür 
rechnen, anrechnen in gegenrechnung, in anschlag bringen. 
du nemest nit aller weit gut dar für Keisersberg Sünden des 
munds 82*. liesz im ein pfandt darfür 66*. ich will dir 
einen bessern weinberg dafür geben, oder so dirs gefüllt, will 
ich dir »über dafür geben 1 Könige 21, 2. dafür dasz ich sie 
liebe, find sie wider mich Psalm 109, 4. frcwet euch mit 
mir alle die ir über eie traurig gewesen seid, denn dafür 
solt ir saugen und sat werden von den brüsten ires trostes: 
ir solt dafür saugen und euch ergötzen an der fülle irer 
herrlichkeit Jesaia 06, 11. darurab wird man ein kleglich 
heulen und weinen der kinder Israel hören auf den hohen 
dafür das sie übel gethan und des herren ires gottes verges¬ 
sen haben Jerem. 3,21. des narren geschenk wird dir nicht viel 
frommen, denn mit einem äuge gibt er und mit sieben äu¬ 
gen siebet er was er dafür kriege Sirach 20,14. doch wollen 
wir dafür bezahlen hundert centncr 1 Maccab. 15, 35. wo bit¬ 
tet unter euch ein sohn den vater ums brot, der im einen 
stein dafür biete, oder so er um ein ei bittet, der im einen 
scorpion dafür biete? Lucas 11,ll. das nieman darfür haben 
wölle, das mein gemüt, will, noch fürsatz je sei gewesen für 
die Juden Reuchlin Verst. 2, 6. denn sie wachen über eure 
Seelen, als die da recbenscliaft dafür geben sollen Ehr. 13, 
17. ich wolte dem esel gern spanischen wein dafür gönnen 
Schcppius 66. aber wer ist Ihnen gut dafür dasz nicht auch 
die liebe zu dieser regung das ihre beigelragen hat Gellert 
2, 105. die es sich und den ihrigen an nichts fehlen lüszt, 
aber auch dafür auf sich und die ihrigen etwas einbildisch 
ist Göthe. ein ketzer bist du und wirst dafür verfolgt Zim¬ 
mermann. wer halt cs für eine Verleugnung gelü binzugeben 
wenn er thränen dafür ersparen kann Dusch. 

4. auf ein abzuwendendes übel, wo es auch dagegen heissen 
kann, wie im mhd. 


d5 für kan nieman keinen lisl Waltmkr 56, 7. Frkidani 05, 19. 
so schwer die krankheit ist, es gibt mittel dafür sic kann 
geheilt werden, dafür ist kein kraut gewachsen dagegen hilft 
nichts. 

5. auf eine schuld, kann er dafür (trägt er die schuld ), 
dasz die Sache niislungen ist? dafür dasz sie die liebe zur 
Wahrheit nicht haben angenommen 2 Thcssal. 2,10. wer kann 
dafür, wenn auch sie nicht im stände ist sich in ihrer höhe 
zu erhalten? Hunger 9, 56. kann ich dafür, wenn eine 
knechtische erziehung schon in meinem jungen herzen der 
liebe zarten keim zertrat? Schiller. 

6. auf einen gegensatz, der eine ist, erklärt sich dafür, der 
andere dagegen, dawider, dafür ( dahingegen , contra\ aber 
auch das ganze eine desto reizendere Wirkung tliat Göthe 
18, 47. 

7) in der alten spräche steht dAfiir derfür, wo wir vor, 
hei aus, vorwärts, vorbei gebrauchen, si reit als sl dö Yür (vorbei) 
waere gesant Iwein 3601; vergl. Lachmanns anmerkung zu 3604. 


U kein bmse wort <)A ftir heraus Walther 87, 12. 

dem wünsche feinem endezil, 

d& lür (drüber hinaus) er niemer körnen kan. 

GOTTFRfios Tristan 274, 25. 

der knappe spranc hin ü$ derfür Part. 231, 30. 

im 161er* jahrh. zeigt es sich noch, dafür ( vorbei, fort) mit 

freuden ich thu flieszen Fischart Glückh. schiff 123. 

lasz mich dRrfür (hervor) aus diesem loch Jac. Avrer Sinysp, 160*. 


8. statt wofür, ich bin nicht der, da für ihr mich haltet 
Apostelg. 13, 25. 

Bei der prdposition für und vor wird die Verschiedenheit bei¬ 
der in der form und bedcutung bemerkt werden: zwar im go- 
thischcn war dieser unterschied nicht bekannt, aber im ahd. 
zeigte er sich schon und im mhd. stellte er sich fest, später¬ 
hin ward er durch einwirkung des niederdeutschen, das dem 
gothischen folgte, wieder gestört, und im 17len jahrh. war er 
fast ganz verschwunden. Frisch aber bemerkt (2, 4071 die Ver¬ 
wirrung und erkennt das richtige: um diese zeit fieng man an 
wieder zu unterscheiden, aber ohne durchzugreifen, ja man 
machte einiges fehlerhafte zur reget. das adv. dafür und da¬ 
vor hatte gleiches Schicksal. Luther kennt noch den unter¬ 
schied und weicht nur in einigen fällen davon ab, er ge¬ 
braucht nemlich das räumliche davor richtig, wie die bei- 
spiele dort zeigen, nur einige male als ausnahme findet 
man dafür, er heit seinen stuel und breitet seine wöl¬ 
ken dafür Hiob 20, 0. ich wil deinen weg mit dornen 


vermachen und eine wand dafür ziehen, das sie iren steig 
nicht finden soi Hos . 2, 0. man kann darin, den vielen rich¬ 
tigen stellen gegenüber, eine nachliaHgkeit sehen, aber er hat 
auch eine willkürliche reget gemacht, indem er statt des nicht 
räumlichen, uneigenllichen davor, und zwar allzeit dafür setzt, 
aber mein freund steckt seine hand durchs loch und mein 
leib erzittert dafür Hohelied 5, 4. mein herz zittert, grawen 
hat mich erschreckt, ich habe in der lieben nacht keine rüge 
dafür Jesaia 21, 4. du wirst ferne sein von gewalt und un¬ 
recht, das du dich dafür nicht darfst fürchten 43, 14. soll 
sich doch der himel dafür entsetzen erschrecken und scer 
erbeben Jerem. 2, 12. und wil mit inen umbgehen wie mit 
bösen feigen, da einem für ekelt zu essen 29, 27. denn 
Ephraim sol zur wüsten werden, zur zeit wenn ich sie stra¬ 
fen werde, dafür habe ich die stemme Israel trewlicb gewar- 
nct Hosea 5, 9. ich sehe im hause Israel da mir für grauet 
6,10. bleset man auch die posaunen in einer stad, da sich 
das volk dafür entsetze ? Amos 3, 6. im Ilten jh. war die 
Unterscheidung ganz verschwunden, 

denn was gesagt dafür (zuvor) von dieser ganzen lehr Opitz. 

Celsus wAr gekmnmen hoch, wenn das sterben nur gethan (e# 
nicht gehindert hätte): 

dann er siarb drei jahr dafür, eh er ward ein edeimann. 

Logau 3. s, 134, 85. 

Stikler am schlusz dieses jahrhunderts stellt dafür und davor 
( s. 584) als gleichbedeutend neben einander auf. das umge¬ 
kehrte, davor statt dafür, wird dort nachgeiviesen, hier nur 
beispicle, wo selbst bessere Schriftsteller der neuern zeit feh¬ 
lerhaß dafür setzen, ein abschcu dafür, dafür warnen Ra- 
dener 5,19. doch ihnen ekelt nur dafür Gellert l, 203. da¬ 
für mag mich das glück bewahren Göri.ngk 2, 72. da sei 
gott für! Göthe 10, 157. dafür hat jederman respcct 41,160. 

DAFÜRHALTEN, n. ansicht, meinung, opinio, fast nur im 
aclenstil oder mit leiser ironie. nach meinem dafürhalten hat 
er recht, meines dafürhatlens musz er verurtheilt werden, 
dasz nach ihrem und ihres manries dafürhalten die wittwe 
wol ebenso verliebt sei als er. Engel Lor. Stark c. 29. 

DAGEGEN, adv. ahd. dam gagan, gagani, mhd. dd gegen, der- 
gegene, nicderl. daartegen, daarentegen. Luther gebt uueht in der 
bibel immer dagegen, anderwärts z. b. werke 8,199* die im mhd. 
nicht seltene zusammenziehung dagim, wie auch bet Schwarzen¬ 
berg dargen 156*. dagegen Das.ypod. 311". dagegen und dar- 
gegen Kf.isersberg und Henisch 633. dargegen Maaler 87. dor- 
gegen H. .Sachs, Schuppius, Stieler und Steinbach, aber Frisch 
nur dagegen, was jetzt durchgedrungen ist. 

1. drückt es eine bewegung nach einem ort aus, so ist es 
soviel als dawider, er sali die mauer nicht und stiesz dage- 
gegen. die thüre wollte aufspringen, er hielt die hand da¬ 
gegen. oder dahinaus zu, in der ferne lag ein wald, er gieng 
dagegen, so auch im mhd. 

den knnppen hunger h'rie 

daj er dergecene ( nach dem haus) Mrte 

und klagte dem wirte hungers nöt Parzival 142, 20. 

und zog fort gen Sion und belagerte das heiligthum viel tage 
und richtete da gegen auf allerlei gcschütz 1 Maccab. 6, 51. 

2. häufiger steht es uneigenllich, wo es dann eine abneigung, 
feindliche gesinnung bezeichnet, er spricht, er macht .einwürfe 
dagegen, er ist taub dagegen hört auf keine gründe, dage¬ 
gen eingenommen hat ein ungünstiges vorurtheil. er strebt, 
er arbeitet, strüubt sich, stemmt sich dagegen will es nicht 
geschehen lassen, es hilft, es dient nichts dagegen cs ist ver¬ 
geblich, kein mittel schldgl an. er bat vieles dagegen zu so¬ 
gen, einzuwenden, er bat nichts dagegen willigt ein. er 
stellt, er halt die nacbtbeile dagegen. 

mir grauet ober hart dargegen, 
mein hand an meinen Herrn zu legen. 

H. Sachs 3. 2, 88*. 

wenn er sich aber dagegen verhärten sollte, so werde ich 
nicht zürnen, ich werde rasen Lesping. dagegen verstoszen 
wir zu oft und bereiten uns dadurch grosze leiden und vie¬ 
len verdrusz Tiece. 

3. bedeutet cs in bexiehung auf einen gegensalx eine Vergel¬ 
tung, so kann häufig auch dafür gesagt werden, er bat ein 
geschenk empfangen und bat nichts dagegen zu geben, er 
hat liilfe erhalten und seine treue dagegen verpfändet, seine 
ehre dagegen eingesetzt, der gewinn ist grosz, der Verlust 
gering dagegen, gedenk in dir selbst, ist der ein todtschle- 
ger, warumb woltest du im sein eer absebneiden, so du dar¬ 
gegen einen basz tregest, der gröszer sünd ist weder (a/s) 
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der todschlag Kkisersbkrg Sünden des munde 30*. oder er 
schenkt im ein kleines belgelin und wartet eines beiz dar- 
gegen 38*. wan der ander fürsprech ein wort ret, so ret er 
zehen oder zwenzig stracks dagegen 41*. hundertfältigen 
lonr, der inen dargegen werden sol 64*. gedenke, son, dass 
du dein gutes empfangen hast in deinem leben, und Laza¬ 
rus dagegen hat böses empfangen Lucas 16,35. vergeltet nicht ! 
Scheltwort mit Scheltwort, sondern dagegen segnet 1 Petr. 3,9. | 
60 wissen wir auch was Achior geredt hat und wie du da¬ 
gegen mit im gethan hast Judith ll, 7. 

des goldes hundertausend pfund 

hat mich dargen erfreuet klein Schwabziniuc 156,1*. 

obgleich der unsern viel da liegen, 

die andere nach Crappa fliegen, 

so) man dagegen doch erwegen 

wie viel der feiod woi seind erlegen Mückenkrieg 3, 501. 

und wenn in deinem kreis der sonnen schwlehre kraft 
schon keinen demant reiszt und deiner klöfte aalt 
zu keinem golde kocht, so bist du doch dargegen 
an andern ersten reich Daoilingsh 83. 

eine stelle im zuchthause musz eine rechte glückseligkeit da¬ 
gegen sein Gellert. 

4. nls conjunction steht es in den unter 3 angegebenen 
bcdeulungen, die braut ist nicht schön, dagegen ist sie 
klug, er spricht nicht, dagegen handelt er. er schmeichelt 
nicht, dagegen übt er gerechtigkejt man setxt auch das ad¬ 
versative aber als Verstärkung hinzu, die veter sungen vorher 
den lobgesang, dagegen aber erschallet der feinde gar un¬ 
gleich gcschrei Weisheit 18, 10. selig seid ir armen, aber 
dagegen webe euch reichen, denn ihr habt ewern trost dahin 
Lucas 6,24. auch ohne den Vordersatz auszudiückcn, der in 
dem vorangegangenen enthalten ist. dagegen neerlest du dein 
volk mit engelspeise JVeisk. 16, 20. dagegen gabestu diesen 
eine fewrige seule, die ihnen den unbekandten weg weiset 
18, 3. 

DAGEGENHALB, adv. dagegenkalb oder engegen, exadver- 
sus Voc. teut. 1482 f5*. 

DAGGERT, birkenlheer, der in Ruszland bei bereitung der 
juchten gebraucht wird, die davon ihren geruch bekommen, 
russ. degt, deogt, telt. degguts. 

DAHAGSZEN, adv. zusammengezogen aus da hie auszen. 
es ist eine herrliche empfindung dahauszen im feld allein zu 
6itzen Göthes briefe an die gräfin Slolberg 14. 

DAHE, f. lehm, thon; Scherbe, goth. J)ahö, ahd. ddhd Graff 
5, 104, mhd. dähe Ben. 1 , 299*. über die abstammung vergl. 
Gramm. 3, 380. dak oder lett oder mergel, glarea Voc. teut. 
1482 e5*. wein mit andern sacken als laben, milch, salz 
und eiern zu temporieren, war verboten Gemeiner Regensb. 
Chronik 3, 188 zum jahr 1450. Schneller führt 1, 437 an la¬ 
ben m., takel, ferner eisentahen, graphil mit ciscnoker ver¬ 
mengt, gleichsam eisenlhon. vergl. degelen, tegel. 

DAHEIM, adv. zu haus, domi, in der Heimat, die alte 
spräche, die das dativische keime von dem accusalivischen heim 
domum scharf trennt, kann sagen hie bin ich beime, wtetvohl 
auch im ahd. (doch nicht bei Otfried und Notker) schon där 
IGraff 4, 947), im mhd. dö iBenecke 1 , 653) vorgeselzt wird. wir 
können es nicht mehr entbehren, da wir das unterscheidende e 
abgeworfen haben, zuweilen erscheint die bessere form da- 
heime. Maria aber blieb da heime sitzen Joh. ll, 20. hungert 
aber jemand, der esse daheime 1 Corinlh. ll, 34. 

ich acht dass ich daheimo bieib B. Waldis Äsop 199*. 
was das gtind daheime macht 190*. 

iedoch war er aoins routes frei, 

sang und war st.it» frölich dabei, 

des abends er daheime biieb 

und seine zeit also vertrieb H. Wolcimut 2, 276. 

und froh sagt soichs daheime nach 2, 355. 

ich wölt dass ich doheime wir 

und aller weite trost enbär: 

ich mein doheim im himelrich 

do ich got sebowet eweocltch. Hhlapid $68. 

warum habe ich den menschen ausgehen lassen? daheime 
hatte ich ihn lassen sollen J. E. Schlegel 2, 91. ach wie 
wol wäre mir daheime Tiecr 1, 255. s. daheimen und da- 
heimet. Lotree gebraucht daheime tmd daheimen, tn der bi- 
bel aber gewöhnlich daheim. Maalsr 85 hat nur daheimen. 
Dabypodigs 57 daheime. Henisch 634 setzt daheim an, lässt 
aber daheimen in einigen beispielen gelten . nur daheim Stie¬ 
le« 820 und Frisch 1,179. 

1. in eigentlicher bedcutung. ich w&rd daheim sin, ist das 
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du etwa min wilt Terentius 91*. ao du krank bist, so 
schmückest du dich und bleibst daheim KEistasBEic Sünden 
des munds 17*. nam alle knechte die daheim (m der heimat) 
geboren und die erkauft (waren) 1 Mos . 17, 23. und sie soll 
daheim bleiben dreiunddreiazig tage 3 Mos. 12,4. namen zwo 
junge seugende küe und spanneten sie an einen wagen und 
behielten ihre kälber daheim 1 Samuel. 6,10. bleib daheim 
und rüre mich nicht, denn ich sol dich heiligen Jesa. 65,5. 

dafür ich dich daheim wil strafeu B. Waldis Asop 199*. 
einer der im elend ist, nicht darf daheim sein exul Henisch 
634. er findet mich daheim über ein stund das. das Va¬ 
terland zu beschützen, in krieg zu gehen, wie vielmal andere 
onera und läst dakeimb zu tragen Schopmüs 697. 

der hirsch der sich nicht wol befand, 

blieb lange zeit daheim, veriiesi sein lager nicht. 

Hagrdorn 2, 30. 

er wünscht aus diesem sauberorte 

nur schon daheim su sein, ihn zu verlassen. 

Wikland 10, 216. 

sie (die von reisen zurückkommen) halten die daheim geblie¬ 
benen (nicht tn die well gekommenen) nicht für voll Götbe 
21 , 110 . 

was! ich hab auch ein leben zu verlieren, 
hab weib und kind daheim wie er Schillkr 518*. 

wenn er zwischen seinen bekannten bergen und bäumen da¬ 
heim sitzt bei den seinigen, so ists ihm wol, und er denkt 
just nicht weiter Hebels Schatzkdstlein 1. 

2. bildlich, wie daheim thun sichs bequem machen, fordert 
man geld, so ist er nicht daheim zieht er sich zurück, erhält 
man nichts, darum wo du hörest ein klapperman ( der mit 
der klappet für die spilalleute bettelt I, und ob er schon geist¬ 
lich ist und ein kutzhftt antregt, so bis sicher das niemants 
daheim ist Keisebsberg Sünden des munds 76*. wir haben 
lust auszer dem leib zu wallen und daheim zu sein bei dem 
kerrn die weit zu verlassen 2 Corinlh. 5, 8. er selber, Jesus, 
zeugete das ein prophet daheim [in seinem Vaterland ) nichts 
gilt Joh. 4, 44. der teufel liesz sich auch wahrlich daheim 
finden (»ar nicht saumselig) mit morden durch die tyrannen 
Luther 8, 77*. 

3. Sprichwörter. FIenisch 634, daheim ist der mann zween 
wo keine gefahr ist hat er mut. daheim ist gut gelert sein, 
bleib daheim und warte des deinen, so rupft man dich nicht, 
daheim, geheim, daheim heilig, im krieg männlich, im bei¬ 
den fürsichtig, der sstan ist der wirtb in der weit, den 
findt man immer doheim. ein weiser biedermann ist allent¬ 
halben daheim, oder reiche leut sein allenthalben daheim, 
leb dir und bleib daheim. 

ost oder west, 
daheim ist das best. 

welcher sicher daheim bleiben kan, sol den köpf nicht zu 
weit kinausz strecken, wem wol ist, der bleibe daheim. 
Lehmann FtorilcgiumiM, die leut leben als wenn unser kenr 
gott nicht bei uns daheim wäre, oft ist eines verstand nicht 
daheim, was man daheim hat, darumb darf man niemand 
zu flehen kommen. 

im haus daheim, 

bricht nicht die schuh und stöszt kein bein. 
wer daheim bleibt, der wird von keinem ziegel vom dach getrof¬ 
fen und erschlagen. Simbock 1475—1487, daheim bin ich könig. 
daheim musz man bewandert sein, drauszen hundert äugen, 
daheim ein maulwurf (den man für blind hält), der weise 
ist daheim, wohin ihn der wind wehL daheim gilt unser 
kreuzer ein batzen. 

daheim erzogen kind 

ist in der fremde wie ein rind. 

der fisch ist gern im wasser, der vogel in der luft, das brave 
weib daheim, eine mühle die nicht umgebt, ein backofen 
der nicht heizt und eine mutter die nicht gern daheim ist, 
sind unwert 

DAHEIMEN, wie daheim, nimmt die form eines datws an 
und kommt zuerst im lblcn jahrh. vor. 

ich darf nii lenger daheimen sein Fastnachtsp. 163,10. 
wenn ich dich daheimen hab 165,4. 
der ein schön foln daheimen hat 306, 9. 

wan wir niemant daheimen suchen denn die frumeo. 

730, 10. 782, 10. 

der pleib daheimen und schon sein« leibs 767, 4. 
wenn wir über tak pel in lägen daheimen 770,6.30 

43 * 
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•ah* was dfrauw dabeimen macht B. Walhi hop 293‘. 

ir findet in daheimen Ecks 95 Schade* 

mein harr der ist daheimen nicht Al. 
aln roa Heg er daheimen 99. 

Ldthi gebraucht et einige male in der bibel, habe den rühm 
und bleib daheimen 2 Könige 14, 10. des andern tags geriet 
der böse geist van gott Ober Saul und weissagt dabeimen im 
hause, wo es pieonastisch steht 1 Sam. IS, 10. häufig er in Luther» 
werken, daheimen lassen 2,990. und sei der geist da nicht da¬ 
heimen gewesen 3, 289. daheimen oder sonst bei sich 3, 494. 
darumb der meister nicht daheimen gewest ist 5, 267*. die 
rabiner seihst unlernander oft hierin nicht wissen wo sie 
daheimen sind können sich nicht darin finden 8,196*. 
magsiii daheimen auch nit »pinnen H. Siena 3. % ?*• 
sag, tochtcr, wie» daheimen steh 3. 1, 59*. 

bei Masler 85* daheimen in seinem haus dornt. daheimen 
und dausien. es ist nit vil dauszen ze gewinnen, wenn 
man daheimen nit weisen rat bat. eines daheimen warten 
domi opperiri aliqucm. ich darf mich daheimen nicht lassen 
finden domo exulo. ich wil gan lugen daheimen visam do- 
mum . ich wird daheimen sein, wenn du meinen bedarfst 
domi ero, »t quid me velis. sich daheimen halten domo se 
teuere, so fangt mein wunderbOses weib daheimen an zu 
brummen Fisch art Garg. 98*. und siebet man alhier wie der 
menscb dieser weil nicht daheimen ist, sondern er ist darein 
kommen als ein gast, und hat nicht das kleid mitte bracht, 
wie alle andere creaturen, so in dieser weit daheimen sind 
J. Böhme von dm drei principien göttlichen wesens cap.2 0. §. 7. 
wo er daheimen war Wichum Bollwagen 82*. Hbrisch 634 
hat das Sprichwort er sitzet daheimen und wehret der mu¬ 
cken jagt die /liegen fort, er sitzt faul und unthätig zu haus, 
wie man sagt er jagt die hunde aus der kirche. 

wer will dasz ihm wol sei, 
der leb daheimen frei. 

noch einmal bei Opitz, 

hier wo der guten sebnar zuvor daheimen war. 

DAHE1MET, eine ziemlich seltene nebenform von daheimen, 
auf welche wol heimat, das in der Volkssprache keimet lau¬ 
tet, mag eingewirkt haben, dasz sein jüngster son möge bei 
im dakeimet bleiben Mathesius 14*. und wo einer hinkommt, 
da ist der wirt daheimet 89*. so sprich ich sei nicht da- 
heimet Hutter 5,177. 

DAHEIMSUCHEN für heimsuchen Milich. f5*. 

DÄHEL, m. cervus dama; s. dandel. 

DAHEU, adv. von einem ahd. där kera, hara hat Graff 4, 
694 kein beispiet, m/td. d& her. es geht zunächst auf raum 
und zeit, im mhd. kommt es nur in diesen beiden bcziehun- 
gen vor. 

1. bezeichnet es eine bewegung von einem bestimmten ort, so 
heiszt es von da, inde, ex eo, das französische de-lä. kommst 
du aus der Stadt? daher komm ich nicht, auch getrennt, 
kommst du von Jericho? da komme ich her Klopstock10,15. 

do erkante er das »i füeren dA her von Garadine. 

Gudrun 1444. 

man fügt auch von hinzu, er kommt von daher, der wind 
weht nicht von daher, engt, tkence, from tbence. elliptisch, er 
will an den Bhein zurück, er ist daher er stammt von dort 
her, hat dort seine heimat. die ältere spräche setzt es in die¬ 
ser bedeutung freier und lebendiger voran, 

wan bist dA der mAge dl her von Irtande 

des fürsten Sigcbaude«, »6 wil ich dich haben mtr te pfände. 

Gudrun 129. 

sit gefriesch ei froit dA her von Nortriche 634, 3. 

•i frAgeten wer er were*. das tele *i in bekaot. 
si sprach ‘das ist Hört» nt dA her von Tenelaot' 1112. 

3. wenn et sich nur auf den endpunet der bewegung be- 
zieht, so erhält es die bedeutung von heran, herbei . Sm- 
ler 827 erklärt et demnach durch inde und in kunc locum. 
bring das buch daher, sein vater bat ihn dahergeschickt, 
er ist dahergekommen um sich zu rechtfertigen, im mhd. 
gebraucht es so Hartham und Wolfram, 

und von des weges stiure 

leider uns *6 kom er 

rehie aiaam ouch ir dA her Iwein 6334. 

er moog in elliu JAr gehn 
dritte mAfde dA her 6397. 

iueb hAt rebte gote« hat 
dl her gesendet beide 
sallem iwenne leide 9105. 
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es wart ein turnev dA her 
gesprochen Partival 94,14. 

hArre, uns hlt dl her gesant 
Artös 683,27. 

daherzeichnen in Aanc pattem notare, notis et indieüs ali- 
quid deäarare Stieles 2612. etwas daher- oder heransl&i- 
len effutire aliquid balbutiendo 1084. habe aber 10 stund in 
den grossen unleidlichen schmerzen gelegen und so drei ge¬ 
sunde kinder dahergesetzt Elisab . v. Orleans 258. stellt sie 
( die kohlen) daher Göthe 42, 139. 

dahergesebeucht vom gefllde Voas. 

indem er die barte tum schrägen hiebe daherachwang ders . 

als du den schiid für der Danaer flotte dahertrugst ders. 

die gütige mutter welche die dampfende kann« dahertrug. 

ders. 

mit tausend weuern wAist sich die nacht daher Kosigartin. 

Hans, geh daher ( komm herbei ), gib dem herra eine hand 
Tieck 2, 240. blasz sieht nun der mond daher 2, 47. was 
ihr so prophetisch dahergekugelt habt Novellen l, 156. auf¬ 
fallend und seltsam bei Lessirg, der daherweinen activ setst, 
unmöglich kann der Grieche ( Anakreon ) seine liebe glückli¬ 
cher dabergeweinet haben: oder vielmehr, unmöglich hätte 
der Römer (fforaz) sie so glücklich dahergeweint, wenn er 
das muster seines lehrers in der Zärtlichkeit nicht vor sich 
gehabt hätte 4, 23. dahin, daher bei dahin, uneigentlich, 
ich danke Christo, der mich also gefiihret hat, bis ich da¬ 
her kommen bin, da ich bin Luther 1, 4*. sobald er dem 
frommen mann Uria sein weib nahm, da giengen die strafen 
daher Schgppios 489. 

3. die neuere spräche lässt auch anfang und ende unbeach¬ 
tet , daher bezeichnet dann die freie bewegung und steht ßr 
her allein, oder einher, die verba, zu welchen es gesetzt wird, 
sollten immer den begriff der bewegung enthalten, aber einige 
empfangen ihn erst durch das zugeßgte daher, wie beben, 
blinken, brechen, glänzen, prangen, tönen. 

beben, 

wie die klingende tanze daherbebt Klopstock. 

blinken, 

welch zweischneidiges schwort auf meinen scheite! daherblinkt.’ 

Klopstock Mess . 4, 502. 

wie drohend ihre Säbel daherblinken Schiller. 

brausen, der dampfwagen braust daher, der rache don- 
ner braust schon über mich daher Chr. F. Weisze. meine 
seeie ergötzte sich, wenn er seinen Raphael bei den tbaten 
groszer münner in wilder beredsamkeit des herzens daher¬ 
brausen hörte Klincer 4,9. 

brechen, wenn der lenz daherbricht Luther 4, 42*. als 
sollte der jüngste tag daherbreeben 5,1*. 

donnern, wann sie (die lutherischen) mir (Wilzel) viel sa¬ 
gen wollen vom glauben, so wil ich von guten werken daher 
donnern Alberus wider Jörg Witzeln mammeluken L 4*. 

drohen, 

uud uns mit schrecken daherdroht grause» verderben Voss 

das ziel des Verderbens dsherdroht II. 12, 79. 

fahren, die wölken donnerten und die strahlen fuhren da¬ 
her Psalm 77, iS. Elam fährt daher mit köcher wagen und 
reutern Jet. 22, 6. er fährt daher der löwe aus seiner hecke 
Jet. 4, 7. er (der feind ) fährt daher wie wölken 4, 13. die 
verstörer fahren daher über alle hügel und wüsten 12,12. 
und der eine wird kommen und wie eine flut daherfahren 
Daniel li, io. keiner wird den andern irren, sondern in seiner 
Ordnung daher fahren Joel 2,8. ein dreubrief darin geschrie¬ 
ben stunden diese wort ‘ich fahr daher* Luthers briefe 3,134. 
mit vollem segel daberfabren Maaler86*. 

wer Lacerten gesehen, der kann sich die zierlichen mideben 
denken, die über den platz fihren dabin und daher. 

Götrs 1, 366. 

fallen incurrere, wenn sie das evangelium hören, so fallen 
«ie daher und machen ihnen aus eigen krefum ein gedanken 
im herzen Alberus wider Jörg Witzeln E 9*. die nacht fällt 
daher Stieles 422. 

fiedeln aufspielen, da wird er underweileni — «in liedlein 
dahergefiedelt haben Schuppiui 125. s. kratzen. 

fliegen, und er fuhr auf dem cfaernb und flog daher, und 
er achwebete auf den flttichen des windet 2 Samuel. 22, li. 
er fieugt wie ein adler daher Jerem. 48, 40. alt euch mein 
junget ross daherflog zögellot. Hauc. 





681 

flieszen proßuere, untere Maale» 85\ eins weisen man¬ 
ne» lere fleuszt daher wie eine flut und eine lebendige 
quelle Sir. 21, 16. denn dein »egen fleuszt daher wie ein 
Strom 39, 17. 

dem von der zuoge ein laut wie des boniget süsze daherfioix. 

Voss II. l t 149. 

gaukeln, und gaukeln daher mit ihrer lebendigen stimme 
vom himmei Luther 3,105. 

gehen, es gehet daher ein Unglück von mitiernacht Je - 
rem. 6, 1. darüber musz ich klagen und heulen, ich musz 
beraubt und blosz daher gehen Mich, l, 8. und nicht so 
stolz dahergehen sollet l, 3. 

wie er ( der kund) jeut wider sein natur 
auf zweien füszen geht daher. 

ScttWAsziNBiao 143, 2. 

wolauf, wQlauf, es ist oo nöi, 

es gebt daher die morgooröt H. Sachs 3. 1, 6. 

der (ßsch) gieng daher gegen unserm schiff mit groszem sau¬ 
sen, Strudel und wallen Frau* Weltb. 217. sonsten wird ein 
jüngling in einer kappen dahergeben Schuppics 759. imri- 
g entlieh, 

dich ficht an kein haushalten schwer, 

nun geht der bauszins auch daher ( ist bald zu zahlen): 

sag wo wir den doch wöilen nemeu! H. Sachs 4. 3, 35*. 

wie es heutzutag sehr oft dahergehet sich ereignet. Stmpli - 
c in. 1, 4. 

wenn auf ihm im sturm die stimme des herren dahergeht. 

KLOPSTOCE. 

schon hör ich dich kommen 
und unerbittlich in deinen himmeln dahergehn ders . 

gedankenvoll mit haibgeschlosznen blicken, 
den köpf gesenkt, die bände auf dem rücken 
gieng er daher Wjeland. 

wie hergehen, so lang Jojada bei des königs ioas hof das 
directorium führte, gieng es wol daher Schüppius 37. es 
gieng schwer daher 240. wo es hungerig daher gehet 740. 
gieszen, 

das meer in empörung 

gegeo den fliegenden sturm, wenn er seine stimme dahergeuszt. 

Klopstoce. 

glanzen, Kir glenzet daher mit Schilden Jet . 22, 6. 

und der unsterbliche tönt und glänzte daher. 

Klopstoce Mess. 8, 128. 

von einer mäszigen anhöhe glänzt ein stolzes schlosz daher. 
Meiszner. 
gleiten, 

eingedenk der heimat gleitet er im wogensturz daher Voss, 
grünen, da (itir zeit der palriarchcn) war es recht im lenz 
dasz er dahergrünet yrünend sich ausbreitcle Lothes 4, 42*. 
rosen so auf den lieben sommer dahergrünen sollen 10,1366 
Walch. 

hauen, ach wie glinzt es (das schwert) und hawet daher 
zur schiacht Hesek. 21,15. 
hinken, 

er hitok daher, stellt sich nachmals 

gleich einem heiler gar eim armen H. Sachs 3. 2, 8*. 

der spasz hinkt daher ist lahm Voss. 

hüpfen, Hänschen hüpfte froh daher Chr. F. Weisze. 

jauchzen, 

er jauchzt daher des rebengottes voll Pyia. 

keuchen, endlich keuchte neben der flöte eine scheue zit¬ 
ternde singstimme angestrengt daher J. Paul Titan 3, 42. 

klingen, die stimme war woltönend und klang in der 
nacht daher. 

kommen, und sähe dasz kamele daher kamen 1 Mos. 24,63. 
du wirst erauf ziehen und daher kommen mit groszem unge- 
stümm Hesek. $8,9. ich gesich den sun daherkommen ad- 
tenire huc Video filium Maaler 85*. 

und sah Benoni 

einen Schimmer daher io der abendd&mmening kommeu. 

Klopstoce. 

aber nachdem das achte der kreisenden Jahre daherkam Voss, 
man sagt auch er kommt schlecht daher gehl schlecht gekleidet . 

kratzen, er kratzt sein Stückchen auf der geige daher 
spielt erbärmlich, der du auf altem fidelbret dasselbe histör- 
chen dahergekratzt Kl. Schmidt. 

lallen unbehilflich reden . L&borino hab ich milbereit auf 
das was er dahergelallt, geantwortet Simpliciss. 3,216. die¬ 
ser ( der muni ) ist dem menschen einzig gegeben nicht da- 
nimb dasz er, wie etliche sich träumen lassen und daher- 
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lallen, seine darin wolverwahrte zung desto besser in acht 
nehmen soll 3,226. 

laufen, wie ein Windspiel daherlaufen Stiele» 1084. 
legen, fleng das essen an bei dem band (der das flstter 
der kühner gemessen hatte, durch sauberei) zu würken, also 
dasz er ein paar dutzet eier daherlegte Simpliciss. 3, 826. 
locken, 

dasz er mit kuust ihn daherzulocken ersinne Vosa. 

machen Vorbringen, auch in der beicht da kfinten sie 
kein ding on umred sageo, sie machen vor (stieor) ein lan¬ 
ges kyrieeleison daher, ee sie an daz kumen, dar uf die sach 
stot Keisers». Sünden dts munds 75*. und machen ein tha- 
ding daher, die fernen ein sach, da dicht» nit darhinder 
ist, kein warheit 81*. 

platzen, da will ich mit den operibus daherplatzen, mit 
eim huch von guten werken will ich zu ihm einslUrmeu Al- 
berds wider Jörg Witzeln M 7*. 
plumpen, 

ungeschliffner Hexameter welcher daherplumpt 
ohne tact und musik Voss. 

prangen, er pranget daher als ein komödiant Stieles 1473. 

wehe dir wenn du nun bald in weitzer perücke daherprangst. 

Voss. 

rasseln, 

Jehovas 

wagen rasselte wieder daher durch die donnernden himmei. 

SONtlKNillQ. 

rauschen instrepere Maaler 85*. sie rauschte daher in 
seidenem gewand. deine flut rauschen da her Pt. 42, 8. 

wie ein ström sich ergeuszt und die donnerwolkc daherrauscht. 

Klopstoce. 

wann einst der suirm vom Brocken 
daherrauscht über sein gebein Gokirgk 2, 151. 

unten am bach der so klar von der mühlenschleusze daher¬ 
rauscht Voss Idyllen 6, 43. 

reden, deren findt man jetzt vil, die reden vii daher und 
liegen alles das sie sagen Keisbrsberc Sünden des munds 81*. 
und reden daher und sprecheu 'unser vorfarad hond es auch 
also gehalten’ 81*. 
rennen, 

gurtlos rennt der nachher daher und gegürtet der vetter Voss, 
sappen im kolk palsc/ten. darumb führt ich ihne allzeit 
auf den ärgsten weg und da ich nur stein und kot sähe, da 
muste er mitten durch, und oh ich schon auch auf keinem 
köstlichen pflaster von marmorstein hereintreuen kunte, so 
helte ich doch einen groszen lust wan er sich an den stein 
stiesze^ und also in dem koth dahersopte Lazarilto 29. 
sausen, 

ei Bchaw wie saust daher so schwind 

ein grawsamer starker Sturmwind H. Sachs 3. 1, 158*. 

schallen, 

wie des köchers geklirr ihm daherscholl Voss, 
schalten stolz einherschreiten, wenn Sie mich in meinem 
vollen anzuge wie eine Kleopatra werden daherschallen se¬ 
hen Kl. Schmidt. 
scheinen, 

schaue wie roth und wie gelb es (vom himmei ) daherscheint 
über die mauer Voss Idyllen 4, 34. 

schlageo überströmen, eine warme kand hob Victors be- 
thautes haupt vom schlaflisch auf und richtete es der daher¬ 
schlagenden flut des morgens entgegen J. P. Hetp. 2,1. 

schieszen aufwachsen, aufschieszen. ein jüngling, wann er 
daher scheuszt, so vermeint er es habe nit not, er wolle 
noch lang leben Pelr. 79*. 

schleichen, wenn etwas daherkompt, das wir nit gesinnet 
haben Maaler 85*. gebeugt schleicht sie daher. Dusch. 

schlendern passu tardiusculo procedere Stieles 1817. er 
schlenderte über die wiese daher. 

schlürfen sensim progredi Stieles 1851. er schlürfte in 
pantoffeln daher. 

schnacken ohne ernst und grund reden, was man auf Uni¬ 
versitäten gemeinlich dahcrschnackt aus Aristoteles, das sind 
mir pedantereien Schoppius lto. 

schnattern verächtlich ßr schwätzen, dasz M. Bernhard 
Schmid etwas daherschnattert, das musz ich geschehen las¬ 
sen ScHuspios 800. so schwatzet und schnadert man ohne 
aufhören daher Simpliciss. 1, 271. 
schreien, 

'plagt dich der Wahnsinn!' 
schreit ein jeder daher Von» 
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schreiten, er schreitet einsam durch den wald daher, 
und sth mich mit dem suutichen gewehr 
dtberfetchriuea kommen, da verblaut er Scbillk* 533\ 

schwanken, ein betrunkener der von einem schmause da¬ 
herschwank L. Dusch. 
schwätzen, wie schnattern. 

schweben, wie schwebt das glühende mädchen im himm¬ 
lischen tanze daher! Chr. F. Weisze. 
schwimmen, 

da kam .... ein grSszlich scblangenpaar .... 
dabergetchwommen auf den etillen wogen Schiller 30». 

segeln, wir sahen dasz die ganze flotte dabenegelte. 

sprechen, wie schwätzen. 

ein teugenichis müst ich ja heisien, 
liest ich mir alles gefallen, was du nur irgend dabersprichst. 

fifiaeift II. 189». 

singen, die (bauern) waren gar andächtig etliche ges&ng 
und psalmen bei dem lieben weinigen (wem) aus ihrem Lob¬ 
wasser daberzusingen Simplicits. 2, 240. 

spinnen, die alte selbst sasze in einem zimmer und spanne | 
saropt ihrer tochter so eiferig und Qeiszig daher, als wann 
sie es miteinander verdingt gehabt hätten Simpliciss. 2, 234. 

sjpengen, sie sind gestaltet wie rosse und rennen wie die 
reuter. sie sprengen daher oben auf den bergen Joel 2, 5. 
und gestreckt vor dem wagen dabersprengt Voss, 
in vollem rossesiauf dahergesprengt Schillei 394*. 
springen, wie er lustig daherspringt! die lämmer sprin¬ 
gen Über die wiese daher. 

stapfen mit schweren trillen einhergehen. 

der auf klotziger ferse daherstapft Voss. 

der alte neben seiner hausehre daherstapfend Kl. Schmidt. 
nun stapft zum glück sein pater daher ders. 
steigen, 

als ich nun über die irfimmer des hauxes und hofes daherstieg. 

Göthe 40, 250. 

streben, 

wie ungestüm er daherstrebt Voss 11. 14, 875. 

stürmen, die kämpfenden häufen stürmen im gewitter da¬ 
her. Dusch. 

welcher doch schnell vor allen dnberstürmt Voss, 
der schon die schiffe mit glut zu verbrennen daherstürmt ders. 
stutzen, an- daher- und hereinstutzen ostentatione theatrica 
incedere Stieles 2182. 
taumeln, 

ein frinker kam von ungefähr 

und taumelte den weg daher Lisxino 1, 59. 

toben, die kinder tobten im garten daher. 

wann am meisten mit getös er dahenobt Voss, 
tonen, der gesang tönte lieblich daher. 

und der unsterbliche tönt und glänzte daher. 

Klovstoce Mess. 8, 128. 

tragen, sie trugen die fahne daher, 
treten, dann treten wir mit hohem schritt auf Jeichnamen 
daher. Klopstocr. sie {die charactere) sollen erhaben sein, 
weil sie hoch dahertreten Fr. Nicolais leben von Göringi 149. 
da er noch Fiesco war, daher trat im pomeranzenhain, wo 
wir mädchen lustwandeln giengen Schiller 145. Sprichwort, 
er tritt daher wie eine kröte im mondschein mit Itcherlichem 
stoh . 

trollen, darnach kommen 6ie daher getrollt ( rücken sie 
an) mit ihrer beschneidung und andern nichtigen werken 
Lothes ton den rüden und ihren lügen {Wittenb. 1543) G*. 

wachsen foeiu grandescere Stiele» 2104. und wächst er 
(der bäum) daher (in die höhe) als wäre er gepflanzt Hiob 
14, 9. uneigentlich, man kan hie keinen standhaften sig ha¬ 
ben noch behalten, wann du schon einen häufen erleget, 
wechst ein ander daher Petr. 9l\ 

wagen forttreiben, sich fortbewegen, aha lasset die galee 
fein mit vollen segeln daher wagen, io kompt er bald gen 
Cuiaco Fischet Garg. 79*. 

wallen, da sah er auf dem engen verschlungenen berg- 

pfade einen manch daherwallen F. Kinn, uneigenllich, 
mit pesuleniischem nttioh 
wsllet auf nebeln die »suche daher Zacharia. 

wälzen, die knaben wälzten den schneeballen daher, die 
flut wälzte sich daher. 

wanken, die eitern wankten hinter dem sarg traurig daher. 

wer da I du weisze gestalt die im abendrothe daberwankt 
iwischen dem batelgeetriucb. Voes Idgllen 0,1. 
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wetzen stolz einhergehen, so dass die kleider die erde rau¬ 
schend bestreichen, magni/ice procedere vestibus undaniibus Stie¬ 
lei 2519. 

ziehen, da Nebukadnezar daher zog Egyptenland zu schla- 
hen Jer. 40, 13. und weinend daher ziehen und den herrn 
ihren gott suchen 50,4. 

zoten, zoleln, daher und heranzoten, herbeizoten lento 
gradu appropinquare Stiele* 2634. er zotelte daher. 

4. die beziehung auf die seit kommt schon im mhd. vor 
und Adelung, der glaubt sie sei nur in gemeiner rede üb- 
lieh, verwirft sie mit unrecht . es gehl auf die fortbewegung 
der seit, die zeit daher bin ich krank gewesen die teil über. 
die tage daher liesz er sich nicht blicken. 

swag ich fröideo ia di her gepflac Walther 42, 9. 

ich bin ein wfp di her gewesen so stete an 4reo 111,32. 

sie ist mir lieb gewest dl her von kinde (von Kindheit an). 

Hrinrich v. Moruhox MS. 1,153*. 

ich habe einige zeit daher den propheten Mosen gepredigt 
Lothe» 4, i\ oder auf eine bestimmte seit, auf die gegenwart 
mit Vorgesetztem bis, soviel als bis dahin, bis jetzt, usgue 
ad, jusque Id, mhd. unz her (Freidanr 177, «). bis daher 
gieng es ihm gut. auf dem harten polster bab ich bis da¬ 
her meine rippen in stücken gelegen Olea». Baumgarten «, 8. 
diese zeit von Weihnachten an bis daher (am ostertag ) Scbup- 
pius 841. was wir bis daher bemerkt haben Kant 8, 52. 66. 
104. Raphaela hatte eine lesetafel mit der insebrift 'bis da¬ 
her dauerte die freundschaft’ daraus gemacht J. Paul. 

5. uneigentlich bezieht es sich auf einen grund, eine Ur¬ 
sache und steht wie hieraus, daraus, er hat nicht geschrie¬ 
ben, ich schliesze daher, es läszt sich daher vermuten dasz 
er abgereist ist. das gift der schlangen ist daher gilt wor¬ 
den, das die lügin in irem munde ist gewesen in dem para- 
deis Keisessberg Sünden des munds 24*. das kurapt daher, 
das man einem zulegt ( zuschreibt) er sei geherz {herzhaß) 
26*. darumb seind die ding ingebrochen, die sunst nimmer 
ingebrochen wären: das kumpt dahar und sunst nienen von 
32*. herzog G. daher stolz und aufgeblasen dasz ihm wider 
die bauern gelungen ist Luther 3, 152. kinder und narren 
sagen die warheit: weil nun canzler und rät oder andere 
grandes, hofprediger und superintendens nicht wollen für kin¬ 
der oder narren angesehen werden, daher kombt es dasz 
grosze herren so selten die warheit hören Schuppius 42. 

6 . als conjunction drückt es die folgerung aus, deshalb, wes¬ 
halb, ideo, idcirco, ex eo, die alte spräche gebraucht dafür durch 
daj, bidiu, vone dannan, vone diu, dl von. so sagt man, er kommt 
nicht, daher läszt sich vermuten dasz er krank ist. es war 
miswachs, daher entstand überall not. man beachtete ihn 
nicht, daher benutzte er die gelegenheit zu entfliehen, die 
furcht ist ohne grund, daher kann er weiter gehen, er asz 
und trank allerlei, daher qr desto länger kranken muste 
Olear. Rosenthal 3, 10. wenn wir uns recht fragen, so er¬ 
zürnt uns nie der stolz seihst, sondern nur sein mangel 
an grund. daher kann uns oft demut ebenso gut quälen: 
daher ist unser hasz des stolzes kein neid gegen Vorzüge 
J. Paul. 

DAHERGEGEN ßr dahingegen, contra. 

dabergegen, wo einer der schreier vom pöbel ihm aufstiesz, 
schwang er dos zepter auf ihn Börger 196, 6. 

DAHER1G, adj. wie bisherig, am ufer ersahen wir mit 
mäsziger Verwunderung dasz nach einem daberigen heftigen 
sturm die schäumenden wellen uns abermals einige vermut¬ 
lich gute waaren zugeführt hatten Felsenburg 1,289. 

DAHERO ist erst im 17ton und Wen jahrhundert zu tag 
gekommen, begegnet aber in dieser zeit häufig. Luther, Da- 
stpodiür, Maaler kennen diese form nicht, aber H&niscr 634 
und Stiele» 827 stellen daher und dahero auf. Frisch l, 443 
führt sie an. dahero verbarg ich mich in ein dickes gesträuch 
Simpliciss. l, 22. 34, 41 v. s. w. auch bei Schoppiü* i. b. 35. 
waren dahero natürlicherweise stäts lustig und frölich gewe¬ 
sen Jucundist . 154. ebenso kommt bishero, dannenhero und 
seithero vor. vergl. da ferno (oben tp. 673), hinfüro. man muss 
um sie zu rechtfertigen die fortdauer des ahd. hera, hart, nhd. 
Jien darin erblicken, sie Aal jetzt den pedantischen anstrich 
m des canzleistils, und ist noch nicht ganz untergegangen, we¬ 
nigstens gebraucht sie noch Liscov, die dahero ganz wunder¬ 
lich von dem Briontes urtheilen 240. und sollte dahero fast 
1 auf den gedenken geraten 361. es ist dahero za matma- 
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szen 708. J. Paul in humoristischer Stimmung, fiele wür¬ 
den dahero alles darum geben Teufels papiere i, 54. 

DAHERUM, adv. in ea regione, engl . Ihereabout. er mosz 
daberum wohnen, seine bücher liegen daherum zerstreut 
umher, er biegt eben daherum um die ecke, damals gab 
es viele fromme leute daherum Der arme mann in Toggen - 
bürg 12. 

DAHIER, adv. ein verstärktes hier hic, wie allhier. 

genug (hm wird nicht wol dahier, 
ich fürcht er will davon Göthe 4, 132. 

und ward den einquartierten personen ganz wol dahier 30,172. 
DAHIN, adv. illuc, mhd. di hin, ddn. derhen. 

1. es deutet auf einen ort, und steht dann häufig bei seit - 
Wörtern, die eine bewegung ausdrücken. dahin geht sein weg. 
er ist glücklich dahin gekommen, gelangt, wohin er sich im¬ 
mer gewünscht hat er ist am Rhein zu haus und wird wie¬ 
der dahin zurückkehren, der feind ist dahin zurückgewichen, 
er blickte beständig dahin, er brachte den biief dahin, er 
stellte das buch dahin, wohin es gehört er ist dahin gesen¬ 
det worden, er setzte sich dahin, er gebürt nicht dahin 
das ist nicht sein rechter platz . 

dern tor niemer da hin 

dem brunnen komen ze wer Iwein 1832. 

der bott lief dahin und furdert sich bald wieder herausz Kei- 
sersb. Sünden des munds 46*. dahin, an das ort Maaler 85*. 
dabin, nemlich da du bist, isto. ders. wie ich dahin kumm 
quum illo advenio. ders. er starrt dahin schaut unbeweglich 
nach einem punct Stieler 2121. so wil ich dir einen ort be¬ 
stimmen, da hin er [liehen sol 2 Mos. 21, 13. das da hin j 
fliehe, wer einen todschlag gethan hat 5 Mos. 19, 3. es ist 
ein berümpter man gottes in dieser stad, alles was er sagt, 
das geschieht, nun lasz uns dahin gehen 1 Samuel 9, 6. 
oder dein herr sprach ‘steh dahin, 

dien uns zu tisch und schenk uns ein' Scum Grobianus F4. 
in der Sehnsucht nach Italien sagt Mignon 

dahin dahin 

möcht ich mit dir, o mein geliebter, ziehn! GÖth* 1, 177. 

elliptisch, er will, er musz dahin, reisen, gehen, fahren, er 
ist schon dahin weggegangen, meine hoffnung ist dahin ist 
verschwunden, die zeit ist lange dahin. 

er ist dahin, der süsze glaube 

an wesen die mein träum gebar Schiu.br 48*. 

mühte ich fliegen ah ein sneiler vaike, 
ich wolle ouch dahin MS. 1, 87*. 

tro gegensalz zu hierher, dorthin, hab ich dir nicht bezeuget 
und gesagt welch tages du würdest ausziehen und hie- oder 
dahin gehen ? 1 Könige 2, 42. was weichestu doch so gern 
und feilest itzt da hin, itzt hieher? Jerem. 2,36. ich wende 
mein gemüt ab dahin und dorthin Güthe 19, 132. will sich 
da- und dorthin retten 6, 208. Unbeständigkeit, treuloses 
schwanken, unstäligkeil wird mit dahin, daher bezeichnet, 

DA hin dö her wart nie sö wert in allen huschen landen: 
swer nti da hin da her oiht kan, derst an dem spii betrogen, 
küuege wären ö die niht da hin dd her bekanden: 
nusi si der list wol komen an, intwerhes umben bogen, 
ez heten hie bevor die grözen fürsten niht gelogen 
dur liute noch dur lant: 

nü ist in meistic allen wol dä hin d& her bekam. 

Walther 107,10. 

zecht, do huob sei aber an 

xe schilen auf da hin da her Ring 35*, 13. 

auch umgekehrt, 

diu ander liebe süpTec ist 

olsam ein is, dä her dA hin Winsbekin 32,10. 

Die bewegung genauer zu bestimmen kann bis zugesetzt wer¬ 
den. wir wollen in die nächste stadt, wie weit haben wir bis 
dahin? bis dahin ist der feind zurückgegangen, bis dahin, 
nicht weiter das ist das letzte ziel. 

und steiget an der wesen kette 
bis dahin, wo den höchsten ring 
Zeus an sein ruhebette 
zu seinen füszen hieng Rahlir. 

uneigentlich, bis dahin langet (soweit reicht) meine hüflichkeit 
nicht. Lessinc. bis dahin sind alle mathematiker einig 7,95. 

2. es gehl aber auch auf einen zeitpunct. schon mhd. eg ist 
niht lanc dä hin dag si mich werdent sehende ze himel va- 
ren Gribshare« predigten 2, 140. dann wird es nicht lange 
dahin, so werdet ihr mich nimmermehr sehen üibtldeha 3, 4. 

ar manch geheimnis wirst du bald vernehmen, 
ahin gedulde dich und sei gefaszt Göthk 9,307. 

*uch hier wird bis sugeselzt, bald kommen wärmere tage, bis 


dahin mnsz er warten, wenn wir aber unterdessen, bis der 
procesz eingeleitet ist, bis dahin uns der herr allerlei streiche 
machen könnte, das gewisse spielten Gönnt 9, 307. nicht 
blosz auf die Zukunft, auch auf die gegenwari wird es bezo¬ 
gen. man bescheinigt, von Michaelis 1851 bis dahin 1852 habe 
ich die zinsen empfangen, und das glück gehabt hatten dem 
tod bis dahin zu entlaufen Simpliciss . 1, 59. ich werde so 
ganz gerade fortgehen, wie ich bis dahin gegangen bin Sm- 
ling fügend 1,113. 

3. für das relative wohin, der mittag, dahin wir im beten 
unsere äugen richten Olear. Rosenth. 5,17. zu Halberstadt, 
dahin sich auch der reichskanzler Oxenstirn befunden Mi- 
craliu8 5, 325. im allerheiligstcn dabin niemand vom ge¬ 
meinen volk kommen konte Schuppius 47. weil mich meint? 
Verrichtungen nacher N., dahin ich nothwendig verreisen 
musz, berufen Bgtschky Kanzlei 96. es ist mir hinterbracht 
worden das derselbe meine seberzrede in ganz ungleichem 
verstände aufgenommen, dahin sie niemals ist gemeint gewe¬ 
sen Schuppius HO. Neuholland ist dasjenige land, dahin diese 
Philosophie gedrungen ist. Gottsched. 

ihr quellen alles lebens, 

an aenen Himmel und erde hängt, 

dabin die welke brust sich drängt Göthx 12, 33. 

4. die bedeutung erweitert sich, wenn es im allgemeinen 
auf eine richlung, ein streben geht, dabin arbeitet, trachtet, 
zielt, strebt er, richtet er seine gedanken, geht sein verlan¬ 
gen, wo auch danach kann gesagt werden, am besten ver¬ 
gleicht man die sache dahin, dasz jeder etwas nachgibt, das 
urtheil lautet dahin, dasz er ohne schuld sei. man be¬ 
stimmte ihn dabin die sache aufzugeben, lasz deine äugen 
nicht fliegen dahin das du nicht haben kannst Sprüche Sal. 
23, 5. von sollichen zalen sind die nachfolgende algorithmi 
dahin (dazu) dienende, dasz man durch sie die exempla pro¬ 
bieren müge Mich. Stifel 86. er reizte ibn dahin er trieb 
ihn dazu an Stieler 1604. er zweckt dahin hic Uli scopus 
est 2668. er wollte doch den son da hin bereden, das 
er bei dem leben erhalten würde 2 Maccab. 7, 25. die sach 
ist dahin bracht worden Maaler 86. du bringst mich dahin 
dasz ich nicht weisz was ich tliue ders. 

mit hertigkeit in dahin zwang, „ 

das er must u. s. w. B. Waldis Atop 148*. 

dann wie mich jetzt die weit ansicht 
ist die jugent dahin gericht, 
das sie all hertigkeit thut fliehen. 

Wolgerut 2, 457. 

er bringt es dahin, dasz er seinen willen erhält Olear. Ro- 
senth. 5, 19. und diese bestrebten sich dahin, wie sie ihm 
nachahmen möchten Bünau 1, 59. Augustus wendete seine 
übrige zeit in Gallien dabin an, dasz er — 1,138. und ge¬ 
denket ihr nur schlechts dahin, wie ihr euern kranken lei- 
bern gütlich thun möget Simpliciss. 1, 63. es ist pflicht da¬ 
hin bedacht zu sein, wie sie gebessert werden können Kant 
5, 449. lange stimmten ihre priesterlicbe herzen dahin, die 
unglücklichen der schärfe des Schwertes zu überliefern Klin- 
cer 4, 150. dasz er sich dahin äuszerte, als sei der inhalt 
dieses aufsatzes schon vor einigen jahren bekannt geworden 
Göthe 26, 249. man musz dahin sehen, dasz er sie als mann 
und frau findet,bei seiner zurückkunft Schiller659*. 

5. es kann in dieser unbestimmten bedeutung auch leichlsinn 
und Sorglosigkeit ausdrücken, er dämmert dahin geht gedan¬ 
kenlos. er spricht es so dahin ohne tiberlegung. dabin wa¬ 
gen rem in casum dare Stieler 2409. aber die belägerten 
lassen sich nicht abschrecken, wagens dahin auf gut glück 

Fronspercer Kriegsb. 111, 146*. 

iedocli «o trank er dessen htsz 
und schlief dahin II. Sachs. 

dieweil die fhiwen haben leider 
ein kurzen mut und lange kleider, 
sind unbeständig wankler sin, 
fürwinig glauben bald dahin 3, 2, 91*. 
sein leben dahinscblagen vitam profundere, parvi ducere Stie¬ 
ler 1822. er spielt dahin darauf los, versucht das glück 2085. 
auffallend bei Klincer in uneigenllichem sinn activ, und da 
hat er nun mit ihr gespielt, und spielt sie dahin im be¬ 
rauschten liebestünzchen dasz es einen jammert theaL 4, 122. 
er glaubt es so dabin ohne feste Überzeugung, dubiam rei 
adjungil fidem Stieler 666. dahinschwören leichtsinnig einen 
eid schwören, falsch schwören 1977. dabinwachsen crescendo 
luxuriari, die jagend wächst io dahin in den tag hinein 
2404. und lebet so dahin, alt dorfte »ie nicht sterben. 
Opitz, in solcher hoffnung lebte er dahin Riima PoUL stock- 
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Fsch 112. ihr hatten stehet offen meinem freunde, der sein 
graues alter süss dabin leben wird GKsziran. 

wenn dis volk in glücklichen lagen dahinlebt. 

üötik 40, 2*6. 

kalte ungeföhlte tage dahinsehlummern theilnahmlos, abge¬ 
stumpft verleben Hunger t, 181. 

6. für dazu bei rechnen, zählen. man rechnet alle dahin, 
welche die waffen nicht tragen können, er wird auch dahin 
gezählt. 

7. bei fallen, sinken, stürzen und ähnlichen Seitwörtern heisst 
es danieder, sur erde, su boden. 

fallen, unciyentlich, Jerusalem feilet dahin und Juda ligt 
da wird kraßlos, machtlos Jes. 3, 8. ich will die arme des 
königs zu Dabei Sterken dasz die arme Pharao da hin fallen 
Hcsck. 30, 25. dasz ich ehr bald dahin fiele su grund gienge 
Agricola Sprkhw . 203*. su ende gehen, da sie nun bei Je¬ 
bus kamen, fiel der tag fast dahin Richter 19,11. 

flirstin, da von euch xu schreiben mir erkühnte nächst mein sinn, 
als so himmlisch tbun ich spürte, Hei mein irdisch tritt dahin. 

Log kv 1, 220. 

gieszen, er hat das wasser dahingegossen auf die erde, 
uneigentlich, 

o wie so schön dahingegossen (anmutig hingestreckt) 
umleuchiet sie (Molly) des mondes licht! Uörgrr 26*. 

sinken Inbascere. wäre Armatim nicht in der Ohnmacht 
dahingesunken Riemer Polit. stockf. 335. 

der dime sinken die hiinde 
von der arbeit dahin (herab) Zacbariä. 

und indem sie 

kaum sich ihrer bewuszt in der angst der freude dahinsank. 

Klopstock. 

ach wie im sturme gebrochen die purpurblume dahinsinkt. 

den. 

die dahinsinkende, den menschen gleichsam in seinen eige¬ 
nen äugen vernichtende Stimmung, die man anbetung nennt 
Kant 6, 384. 

doch dieser grosse menschenkenner sinke 

vor schäm dahin, dass seine graue Weisheit 

der scharlsinn eines jünglings überlistet Schiller 301*. 

dann auch sterben, 

da todt dein retter dahinsank Voss. 

dasz auch ihr ohn entgeh in unserm hause dahinsinkt ders. 

stürmen in activer bedeuiung. die eilende zeit stürmt alle 
unsere freuden dahin wirß sie nieder . Dusch. 
stürzen, sie stürzte besinnungslos dahin, 
und beide stürzten in den snnd dahin Börger. 

und der Sturmwind kam und braust in den zedern; 
die zedern stürzten dahin Klopstock. 

sie stürzt dahin, wenn sein erhabnes herz 

vergessen hat für menschlichkeit zu schlagen Schiller 245*. 

werfen, er ward zornig und warf dahin was er in hünden 
hielt, er umfaszte seinen gegner und warf ihn dahin zu 
boden. 

da in strömendes blut ich dahinwarf KorSnos Voss. 

als gott mit seiner allmacht umgürtet 
wie mit gürtendem schlauch ein sämann sonnen dahinwarf. 

Stolbbrg 1, 103. 

8. ist der endpunci der bewegung ungewis, so tritt die be¬ 
st ehung auf einen orl in den Hintergrund, und dahin heiszt 
soviel als einher, vorbei, fort, bei einigen Zeitwörtern ent¬ 
wickelt sich der begriff von völligem verschwinden und weiter 
von verderben und zu grund gehen. 

brausen, 

denn der (sltirmieind) braust unaufhaltsam dahin. 

Klopstock. 

hörst du nicht wie lieblich die natur dahin braust 1, 55. 

eilen avolarc. die zeit eilt unaufhaltsam dahin, wie der 
jüngling auf seiner bahn dahineill! 

fahren avehi. die Hotte führt dahin, er fährt mit raschen 
pferden dahin. 

allda, her wirt. wir faren dahin (gehen weg) 
auf ander merkt (mirkte) durch unsern gewin. 

Fast nachtsp. 482, 31. 

got gesegen euch alle, ich far dahin 718, 16. 

als es nun geschah das wir von ihnen gewandt dahin fuh¬ 
ren weggiengen Apostelg. 21,1. da hub mich der wind auf 
und füret mich weg, und ich für dahin ward forlgttragen 


Beschiel 3, 14. ein wölken vergebet and feret dahin Hiob 
7, 0. ade, ich fahr dahin Albbrus wider Jörg Witzeln K 5*. 

nun stoszt vom fand und fahrt dahin H. Sachs 3 . 1, 158. 

dann ich fahr dahin an ein ort, 

dass ihr mich nimmer sehet fort Ayrir Trag. 325*. 

der kann sich die zierlichen mödehen 
denken, die über den plau fahren dahin und daher. 

Göths 1, 306. 

uneigentlich, er (der ehbrecher) feret leichtfertig wie auf eim 
wasser dahin Hiob 24, 18. darumb faren alle unser tage 
dahin durch deinen zom Psalm 90, 9. denn es (unser leben) 
feret schnell dahin, als flögen wir davon 90, 10. ist doch 
der mensch gleich wie nichts: seine zeit feret dahin wie 
ein schatte 144, 4. sodann heiszt es verderben, zu gründe ge¬ 
hen, umkommen, sterben. 

aide, aide, ich far dahin! 

lasz dir mein leib befoihen sin Murner Luther, narr 4659. 

du stossest ihn ( den menschen ) gar umb, dasz er dahin fe¬ 
ret Hiob 14, 20. du lessest sie da hin faren wie einen ström, 
und sind wie ein schlaf Psalm 90, 5. alle vergenglich ding 
musz ein ende nehmen, und die damit umbgeben, faren auch 
mit dahin Sirach 14, 21. darumb sollen wir war nehmen des 
Wortes das wir hören, damit wir nicht dahin faren Ebr. 2,1. 
aus dieser sterblichen hütten dahin fahren Schuppius 455. 
lasz fahren, kind, sein herz dahin Bürger 13*. 

worum weint die dirn und zemömet sich schier! 
lasz fahren dahin, lasz fahren! Schiller 330*. 

fallen zu gründe gehen, die nicht glauben und nicht ge¬ 
tauft sind, und in ihrem Unglauben dahin fallen und ohne 
taufe sterben und in alle ewigkeit verloren und verdammt 
bleiben Schuppius s. 208. 

fliegen avolare Henisch 1149. wie ein vogel da hin fleugt, 
der aus dem nest getrieben wird Jesaia 16, 2. bildlich, 
meine tage sind leichter dahin geflogen dann eine weberspuel 
Hiob 7, 6. im tanze dahinfliegen Hunger 10, 28. die letzte 
schmucknadel flog dahin ward verkauf I Schiller 190*. 

fliehen aufugere confugere Stieler 508. der besiegte feind 
flieht dahin. 

sechzehn jabre der Verwüstung, 
des raubs, des eienda sind dahingeflohn entschwunden. 

Schiller 318*. 

flieszen defluere Stieler 514. sie werden zergehen wie was¬ 
ser das dahin fleuszt Psalm 58, 8. 

ach wie llieszet so traurig 
euch das leben dahin ! Zacbariä. 

da er sprach, erstaunt er vor dieser tönenden stimme, 
die mit silbernem laute wie im gesange dahinflosz. 

Klopstock. 

ach wie froh wird mein graues alter in deinen Umarmungen 
dahinflieszen! Geszner. 

führen fortbringen, darumb sollen es die rappen fressen 
lind dahinführen Frank Weltb. 149*. 

gehen discedere, abtre Stieler 630. wie glücklich ist Kest- 
ner! wie ruhig er dahin geht Göthe und Werther 99. weno 
sie dahin (einher) geht mit sanfter bewegung, das ist gesang 
der liebe Klinger Theat. 2,131. 

sie geht dahin ein schon verklärter geist, 
und mir bleibt die Verzweiflung der verdammten. 

Schiller 445*. 

vergehen, verschwinden, die jabre gehen dahin, verloren gehn, 
drauf gehen, verschwendet werden , wie reich er auch Ist, es 
geht alles dabin. 

f :eht freilich dann und wann in sorgenfreiem sinn 
ür bänder und für flor ein groseben mehr dohin. 

Gottzr t, 290. 

ra feierlicher spräche wird es für sterben gebraucht, wie man 
von tödtlichem hintrilt spricht. 

min leben dag göt ouch dahin Ecke 48 Schade. 

ich gehe dahin on kinder 1 Mos. 15, 2. sihe, ich gehe da¬ 
hin wie alle weit Jos. 23, 14. so gehet immer einer nach 
dem andern dabin Luther 5, 37*. ob wir schon dahingehen 
Weckherlin 207. sein dahingegangener onkel J. Paul Fle¬ 
geljahre 1, 7. 
sich gieszen, 

so wie der gesang sich in strömen dahingosi mächtig daherseg- 

Klopstock Mess. 17, 267.272. 

gleiten sanft sich fortbewegen, er gleitet auf dem eise da¬ 
hin. der bach gleitet dahin. 

die barke hebt sich wieder 
gefahrenlos und gleitet sanft dabin Hau«. 
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bauen, 

so haw dabin} dass dich got bewar! Weimar, jah^t. 2, 07. 
haw hin! got geb dir ein gdt nacht. 2, 114. 
haw hin! du seiest wer du weist 2,119. 

dahinhotten viiam trahere Stielbr 963. t. hotten, 
jagen, er jagt dahin wie der wind, 
laufen eo currere Stiele* 1084. die stunden laufen dahin, 
wie ein schiff auf den wasserwogen dahin leuft forteilt Weish. 
6 , 10 . 
quellen, 

da wo du erhoben über den hflgel 
hingeheftet hängst, da scheint ein endliches leben 
dir aus deinem leibe zu quellen (strömen): du selbst zu em¬ 
pfinden 

dasz es dahin quillt Klopctoci. 

rauschen mit gerdusch vorüb erziehen, die welle, der wind, 
die musik rauscht dahin, bildlich, die stunden der freude 
rauschen dahin. 

reiszen mit gemalt fortziehen, wo mich nicht die Verzweif¬ 
lung dahinreiszt. Lessing, den ein anscbein von glänzenden 
inrthiimern dahinreiszt den. der flusz der dich dahinreiszt 
Hunger 5, 159. 

da folgt er, als rissen ihn 

stürme dabin, als wirbelten ihn orkane wie meerschaum. 

Klopstock. 

und stflts an eines abgrunds jähem rande 
sturzdrohend, schwindelnd risz er mich dahin. 

Schillrr 375*. 

leidenschaft risz mich 
dahin; vergib mir Schiller 307*. 

reiten, 

reit dahin über ein tief mos Theuerd. 41, 20. 

und lasz sich nicht zu ferr auf ihn (den freund ), 
wenn Trawwol reit das pferdi dahin U. Sachs 4. 3, 117*. 

rennen cilato cursu se auferre, er rennt wie ein wildes 
pferd dahin. 

scherzen in heiterkeil einherwandeln, 

vor dir scherzt Hebe dahin U*. 

schieszen, er schieszt dahin eilt fort, es brichet ein sol¬ 
cher bach erfür (hervor), dasz die drumb wonen den weg 
daselbs verlieren, und feilet wider und scheuszt dahin vor 
den leuten Hiob 28, 4. 

scheiden von dannen gehen, gewöhnlich vita discedere s. hin- 
scheiden. die dahingesebiedenen verstorbenen Stieler 1748. 

schlüpfen schnell, gewandt, heimlich und leise auf verbor¬ 
genen wegen fortzicken, die eidexe schlüpft durch steinritzen, 
der fasan durch das gebiisch dahin, bildlich, die zeit schlüpft 
unbemerkt dahin. 

schweben leicht sich fortbewegen, im tanze dahinschweben 
Hunger io, 28. 

schwimmen, schon merke ich dasz sein (des Stroms) ge- 
brause mehr den Zuschauer ängstigt als den der mit ihm 
dahinschwimmt Hunger 4, 63. 

fest umarmt.... schwammen 

sie mund auf mund dahin, brüst an brust Wieland 23, 24. 

schwingen, der adler schwingt sich dahin fliegt fort . und 
wenn er sein ansichtig wird, schwinget er sich dahin Hiob 
41, 29. 

sprengen, er sprengt auf seinem pferd dahin jagt im ga- 
lopp fort . 

stolpern ungeschickt und mit den ßszen anstoszend daher 
gehen, bildlich, die plumpheit und der übelklang, womit die 
meisten deutschen sonette dahinstolperten Bürger 329*. 

streichen daher sich bewegen, wie der Tigerstrom schnell 
dahinstreiebt Olkar. Rosenth. 9,151. 

streifen mit leiser berührung an oder Über etwas hin fahren, 
der wind streift zwischen den bäumen dahin. 

ähnlich der meerflut. 

welche sich krluat, wann oben ein wehendes lüftchen dabin- 
streift Voss. 

strömen daherfliesten, wo über einem ruhig dahinströmen- 
den flusz jenseitige höhen im ahendschein glänzen. Götmk. 

stürmen, die sch&ar stürmte dabin drang heftig und ge¬ 
waltsam weiter . 

sündigen, darumb sündigt er nicht auf die barmherzigkeit 
gottes dahin ScHomus 146. 

taumeln m beldubung, im rausch, halb unbewusl einher- 
schwanken, vacillare . der trunkene taumelt dabin. 

11 . 
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froh taumelst du im süssen übertihien 
der blumen, die um deine pfade blühn, 
der glücklichen, die du gemacht, der seelen, 
die du gewonnen hast, dahin Schurr 27*. 
tragen, er trägt die last dahin. uneigentUch, er trägt mein 
glück dahin nimm/ es mit sich fort. Biumauer dessen vers und 
reimbildung den komischen inhalt leicht dahinträgt Göms 
46, 208. 

wie leicht ward er dahin getragen, 
was war dem glücklichen tu schwer? Scbilisr 48*. 
wallen ruhig weiter ziehen, 

freier ström sei meine Hebe, 

wo ich freier Schiffer bin, 

harmlos wallen seine triebe 

wog an woge dann dabin Bororr 45*. 

sein (des berges Atlas) hart und das haupihaar 
wallen in wäider dahin. Voss. 

sich wälzen sich im umwälzen fortbewegen, die lawioe, der 
feuerstrom wälzt sich dahin. 

wandeln weiter gehen, er wandelte still dahin, bildlich, 
sicher itn dämmerschein wandelt die kindheil dahin. 

SCHILLKR 99*. 

wehen, den wölken ähnlich, die ein frischer wind über 
die ebene dahinweht Tiecr Ahnenprobe 115. 

wellen wie eine welle fortflieszen, dann dänchte es mir 
der schwarze engel hauche mich an und flüstre mir zu ‘stürz 
dich hinein, thor du hältst es doch nicht länger aus. sieh 
nur wie sanft das wasser rollt: ein augenhlick und dein 
ganzes sein wird ebenso dahinwellen.’ Der arme mann von 
Toggenburg 209. 

wischen forleilen, dasz die jahre auffahren und dahinwi- 

schen hin und her wie staub Luther 3, 303*. man eiltet et- 

wann dasz die allermächtigsten am schwächsten sind und sie 

beider dahinwischen (sterben) denn andere Petr. 67*. 

ziehen steh fortbewegen, weiter gehen, 

so zieht dahin wan und ir weit Theuerd. 91, 20. 

und das gewölk ... jetzt ihn ( den mond) enthüllt und dunkeier 
jetzt dahin zog Voss. 

wie sich neue Jordane dort, die Städte zu wässern, 
unter jener umwölbung der hohen mauern dahinziehn. 

Klopstocx. 

Voss gebraucht es auch adiv, 

der in ewiger nacht hilflos sein leben dahinzog « ubrachte. 

9. bei Zeitwörtern, die keine oder keine dauernde bewegung 
ausdrücken, heiszt dahin meist soviel als hinweg, das häufig 
ein verderben nach sich zieht . 
dorren, 

stille sasz ich zu hause, da blätterte los sich vom zweige 
manche rose, so auch dorrte die nelke dahin. 

Göthk 1, 311. 

erben, und wenn Resli vor ihm ( dem mit ihm verheirate¬ 
ten mädchen ) ohne kinder sterbe, so erbe das meitschi den 
hof dahin und daweg ohne Widerrede Jereh. Gotthelf Bilder 
und sagen 5, 32. 

geben, a. überliefern, Überantworten und zwar zur strafe, 
aber wie die bösen feigen so böse sind dasz man sie nicht 
essen kann, spricht der herr, also will ich dahingeben Zede- 
kia, den könig Juda, samt seinen fürsten, ich will ihnen 
Unglück zufügen und sie in keinem königreich auf erden 
bleiben lassen, dasz sie sollen zu schänden werden Jerem. 
21, 8. 9. weil wir deine geböte nicht gehalten haben so sind 
wir auch dabingegeben unsern feinden Tob. 3, 4. aber gott 
wandte sich und gab sie dahin, dasz sie dieneten des him- 
mels beer Aposlelg. 7, 42. darum hat sie gott auch dahin¬ 
gegeben in ihrer herzen gelüste Rum . l, 24. 26. 

b. opfern, zum opfer higgeben, welcher ist um unserer Sünde 
willen dahingegeben Rom. 4,25. welcher auch seines eigenen 
sohnes nicht verschonet, sondern hat ihn für uns alle dahin¬ 
gegeben 8, 32. durch den glauben opferte Abraham den tsaac 
und gab dahin den eingebornen £6r.U,l7. und wenn wirs 
sollen geben ins todes macht dahin, so hilf uns kräftig aus. 
P. Gerhard. 

c. weggeben, aufgeben, überlassen ohne widerstand zu lei¬ 
sten, das schiff gaben sie dahin /teilen es vonjeind und wel¬ 
len treiben, wie es wollte Aposlelg. 27,16. mich in die dumpfe 
fühllosigkeit stürzen, um die ich jetzt alles dahingäbe Güthx 
10 , 170. die leidenschaft einer liebbaberin, die alles dahin¬ 
gäbe den erflehten gegenständ zu besitzen 10,197. ach wie 
oft in stunden der einbildung hüllt ich schon haupt und 
brust dabingegeben in den mantel des todes 10, 172. 

hintergangen 

von meiner blicke unvorsichtger spräche, 

gab »ie der süizen täuschung «ich dahin Schul«! ™ 
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ein« politische trennung welche dieses Und langer als ein 
Jahrhundert der Terwiming dahingab 879. 

haben, trtangl hüben, weg haben, 

der Mid« min den besten teil 

hdt er dl hin Harth ahn t. Act lieder 11, 7. 

meine erstgebnrt hat er dahin, und siehe, nun nimmt er 
auch meinen segen 1 Mos. 37, 36. also haben die zwen 
stemme und der halbe stamm ir erbteil dahin 4 Mos. 34,15. 
warlich ich sage euch, sie haben iren lohn dahin nichts wei¬ 
ter su erwarten Matth. 6, 3. 5. 16. wehe euch reichen, denn 
ihr habt ewern trost dahin Lucas 6,34. 

was ichaft ein alte kuplerin? 

die hat der beoker auch dabin H. Sachs 1, 508*. 

(sie) wurden gewahr dasz dieser mauskopf dem küufer die 
kuhe ton der weid hinweg gestohlen und auch den mantel 
sampt der scbössel so meisterlicher weise dahin hatte Sim- 
plieiu. 3, 389. 

müssen verderben, umkommen, sterben , du schöne Stadt, 
must dabin mit allen schänden Micha 1, 11. das macht dein 
zorn, das wir ao vergehen und dein grimm das wir so plötz¬ 
lich dahin müssen Psalm 90, 7. ja es müssen alle fürsten 
von miltemacht dabin, und ihre schrcckiiche gewalt ist in 
schänden worden Hesek. 32, 30. und musz ich jetzt schon 
dabin muss ich sterben? keine rettung, must jetzt schon 
dahin Schiueh 312*. 

und musz sie einmal spät dahin, 

so soll sie doch noch nicht in Langenwaldau sterben. 

GÖftTüBYt 1156. 

nehmen wegnehmen, annehmen, xu sich nehmen, recipeie, 
er nehme es auch dahin 2 Sam. 19, 30. so er über seinen 
son, der ihm allzu frueh dahin genomen ( durch den tod ent¬ 
rissen) ward, leid und schmerzen trug Weish. t4, 15. bis die 
sündflut kam und nam sie alle dahin Matth. 24, 39. mö¬ 
gen sie dort alsdann ihren lohn dahinnehmen Göthe 15, 02 . 

er nahm mein herz dahin, ihm wars zuerst geweiht. 

. Schiller 37*. 

raffen gewaltsam wegnehmen, lödlen, die zeit rafft alles 
dahin, drei monate darauf risz die pest ein, welche die 
meisten officicre der armee dahinraffte Schiller 1081*. 

richten hinrichien, aus lauter zorn dahinrichten beide 
schuldige und unschuldige Luther 3,100 . 

schlachten, die opfer wurden dahingeschlachtet. 

schlafen, zu nacht süsz daliinsrhlafcn Petr. 33*. aber 
meine frewde die ich an gott habe, die gehet mir durchs 
herz und macht mir dasselbe so fein stille und ruhsam dasz 
ich ohn alle Hindernis einen süszen ton auf meinen gott da¬ 
hinschlafe Chr. Mülman Christliche gcisel 10 . 

schlagen gering halten, gering anschlagcn, leichtsinnig hin¬ 
geben, sein leben dahinschlagen vilam parvi ducere Stieler 
1822. 

schmachten an enlkrdflung langsam sterben, contabescere, 
sic liegt und welkt und schmachtet schwer erkrankt dahin. 

Kosegarten. 

schmelzen sich auflösen, 

o, denkt er, all der schnee schmilzt über nacht dahin. 

Wit lanos Oberon 5, 21. 

bildlich, 

dasz mein herz in zärtliche wehwut dnhirnchmilzt. 

Klingir 4, 97. 

schwinden allmdiich verschwinden, zu gründe gehen, abslcr - 
ben, die wolke schwindet dahin verzehrt sich, die färbe 
schwindet dahin verbleicht. 

wann fern ihr gatte dahinschwand Voss. 
bildlich, zeit, glück, reichlhum, boffnung schwindet dahin. 

wie ihnen die vorige biidung dahinschwand Voss. 
t. dahinverschwinden. 

sein in verschiedenen abstu/Ungen . a. verschwunden, vergan¬ 
gen sein, schon bei Hartmann von Auk 

der zom ist mtnhaip dl hin Iwein 8039. 

BoiiIit v. Hohenfels 

leider bin Ich gar verkrenket, 

min hlher muot ist ouch dl hin MS. 1, 84*. 

ei kum, der zorn ist gar (gänzlich) dahin Fastnachlsp. 52, 4. 

die herrlicbkeit ist dahin von Israel 1 Sam. 4, 21. meine tage 
sind dahin wie ein schatten, und ich verdorre wie gras Psalm 
102,12, der winter ist vergangen, der regen ist weg und 
dahin das hohe Ued 2, 11. die warheit ist dahin Jet . 59, 15. 
der sommer ist dahin nt ende Jerem. 8, 20. 


der heuchler freundschaft Ut dahin Wickrirun 140. 

die ponn hat eich verkrochen, 
der tag ist ganz dahin Opitz 2, 87. 

doch ist mein mm noch nicht dahin, 

die see der schlachten zu befahren GÖkingk 1, 209. 

ist alle meine freude dahin Götoe 10,131. 

Ihre seele ist dahin Schillkr 212*. 

b. verloren, xu gründe gerichtet, zerstört sein, sein ganzes 
vermögen ist dahin, es hat stark gehagelt, die erndte ist 
dahin. da9 brot ist dahin aus unserm sack aufgezehrt Sam . 
9, 7. meine kinder sind dahin, denn der feind hat die Ober¬ 
hand kriegt Klaget. Jerem . 1, IG. nun bin ich gar dahin 3,54. 
und wenn du (Ägypten) nun gar dahin bist, so will ich den 
himmel verhüllen Hesek. 32, 7. mein volk ist dahin darum 
dasz es nicht lernen will Hosea 4, G. d$nn der könig zu 
Samaria ist dabin wie ein schäum auf dem wasser 10, 7. 

ligends und farends ist dahin H. Sachs 3.1,114*. 

die Unschuld von Jemal ist auf ewig dahin Wieland 2, 280. 
300. aber der stolze königliche wuchs des ersten Schusses 
ist dahin Göthe 10, 98. 

dahin ist aller mut 41, 327. 

c. gestorben sein, und da die ganze gemeine sah dasz Aaron 
dahin war 4 Mos. 20,19. siehe die sind Über geblieben von 
aller menge in Israel, welche alle dahin ist 2 Aon. 7,13. da 
man vorübergieng, siehe, da war er dahin Psalm 37,36. und 
wenn der mensch dahin ist, so ist es gar aus mit ihm Weis/r. 
2, 1. denn in einer stunde war dahin was ihre edelste ge¬ 
bürt was 18, 12. hütte Castrette die rüumung zu Solanden 
noch einen halben tag verschoben, so wäre dieser dahin und 
sie in ihrem gewissen ewig verwundet gewesen Hiemer Po/il. 
stockf. 186. du bist dahin, so lasz mich dich vergessen 
Göthe 10, 138. ach dasz die freundin meiner jugend dahin 
ist! 10, 12. 

stehen, es stehet dahin die Sache ist auf einen solchen 
punct gekommen, dasz man nicht entscheiden kann, und sic 
musz dahin gestellt bleiben, cs ist ungewis, was geschehen 
wird, es stehet dahin, ob er geheilt wird. 

ich kann cs noch nicht thun, dasz ich mich sollte stellen 
hin zur poetenreih: ein urtliei) mag vor fallen 
der seihst ist ein poet mit recht und durch die kunst. 
füllt dieses nun für mich, so ist mirs sondre gunsl: 
wo nicht, so sieht« dahin Logau 3, 24t, 

da es noch dahin steht, ob hier überhaupt eine erweiterung 
der erkenntnis unmöglich sei Kant 2, 53. 

stellen zur seite stellen, in suspenso rclinquerc Stieler 2147 
und Frisch 2, 330, sich nicht weiter darum kümmern, kein urtheil 
abgeben, es unbestimmt lassen, ob er zu seinem recht ge¬ 
langen wird, bleibt dahingestellt unentschieden, ich lasse es 
dahingestellt sein non cst mcae curae. Melanchthon schreibt 
eher ew. fürstl. gnaden dieselben Spaltungen dulden und lei¬ 
den wollten, gedächten sie es dahinzustellen, ob gleich eine 
geringere Universität oder auch zuletzt hie gar keine sein 
oder bleiben sollte 3, 8fi8. ich stelle dahin ob sie ver¬ 
meinte mit diesem gelinden futter den vogelleim zu brde- 
cken und den vogel desto eher dran zu bringen Riemer 
Polit. stockf. 50. 

sterben hinweg sterben, die erde wird wie ein kleid ver¬ 
alten, und die darauf wohnen werden dahin sterben wie das 
(mücken) Jcs. 51, 6. aber über das alles sündigten sie noch 
mehr, darum liesz er sie da hin sterben Psalm 78, 33. ei 
starb bald dahin Stieler 2171. 

er starb auch so dahin Opitz. 

und jammernde thronen 

stürzen vom äuge das bricht und langsam starrend dahinstirbt. 

Klopstock. 

gleich auch stirbt der trüge dahin, und wer vieles gethan hat. 

Voss 11. 9, 320. 

welken verblühen, verdorren, languescere, das gras, die 
hlumen welken dahin, die Schönheit welkt dahin. 

DAHINAB, adv. demonstratives hinab, er ist dahinab ge¬ 
gangen. ist er dorthinab gelaufen? nein, dahinab. 

DAHINAB als eigenname, eine gegend der Stadt (Augs¬ 
burg) heiszt Zum elend, eine andere Dahinab, dieses Da¬ 
hinab ist ein dermalen sichtbar zugemauertes loch in der 
Stadtmauer, durch welches der teufel in gestalt eines wehers 
namens Langmantel den doctor Luther aus hiesiger Stadt, 
wo dieser ermordet werden sollen, von hinnen geholfen habe 
Zelter an Göthe 4, 405. 
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DAHINAUF—DAHINTEN 


4 


DAHINTEN—DAHINTER 


DAHINAUF, adv. demonstrative* hinauf» er fand eine leiter 
und stieg dahinauf. 

DAHINAUS, adv. demonstrative* hinaus, die hatte ist da¬ 
hinaus gekrochen. 

Margr . dahinaus? 

Faust, ins freie Göthe 12, 245. 

uneigentlich, ach so! will das dahinaus? soll es so werden? 
die sacke diesen gang nehmen? 

DAHINEIN, adv. verstärktes demonstratives hinein, ich will 
es dahinein thun, stellen, stecken an den bestimmten ort . 
vneigenllich, tliüt ich nicht besser lphigenia auf Delphi zu 
schreiben als mich mit den grillen des Tasso herumzuschla¬ 
gen? und doch habe ich auch dahinein schon zu viel von 
meinem eigenen gelegt als dasz ich es fruchtlos aufgeben 
sollte Göthe 27, 275. wenn wir nun eben dahinein den 
triumph setzen davon abhängen lassen, darin den grund fin¬ 
den Kurf ceb 1,238. welche die freiheit dahinein setzen dasz 
jeder thun kann was ihm gefällt 3,119. 

schickt das her* jetzt dahinein, 
wo ihr ewig wünscht zu seio. 

Kirchenlied Jesus meine Zuversicht v. 10. 

DAHINGEBUNG, f. wie hingebung, aufopferung. doch bleib 
ich dem vorsatz getreu durch dahingebung meines lebens das 
deinige zu fristen Msiszner. 

DAHINGEGEN, eonj. e contrario, ex altera parle, sie be¬ 
sieht sich auf einen vorangegangenen gegensats und steht am 
anfang eines sattes, doch auch nach einem oder mehreren Wor¬ 
ten. er ist stolz, dahingegen auch fest in seiner gesinnung. 
ich kann nicht kommen, dahingegen soll mein sohn erschei¬ 
nen. das land ist schön, fruchtbar dahingegen ist es nicht 
überall, er ist stumm, kann sich dahingegen leicht durch 
Zeichen verständlich machen, s. dagegen 4. hingegen. 

DAIIINKUNFT, f l ankunft . die das abenteuer ihrer dahin- 
kunft zu erfahren höchst begierige Thusnelde Lohemst. Ar¬ 
min. 1, 1350. 

DAHINTEN, adv. ein verstärktes hinten, im hintergrund, xu- 
rück, pone, a tergo. 

1. er geht nicht davorn, er geht dahinten im zug. 

ich will nauss in wald mit verlangen 
und will bei dreihundert füchs Tangen 
und will auch all mal binden 
zweien fuchsen die schwenz zsam binden. 

H. Sachs 3.1, 51*. 

dahinten dahinten, von ferne von ferne 
da kommt er, der bruder, da kommt er, der tod. 

Göthb 4, 313. 

2 . meist uneigentlich bei bleiben, lassen, sein. 

a. unser vieh soll mit uns geben und keine klaue dahinten 
{zurück) bleiben 2 Mos. 10,16. das wir die verheiszung einzu- 
kommen zu seiner ruhe, nicht versäumen und unser keiner 
dahinten bleibe Hebr. 4, 1. gefällt es dir, so geschehe es, 
gefällt es dir nicht, so bleib es dahinten geschehe es nicht 
Luther 1, 77\ und dieweil keiner ( der kranken kriegsleute) 
gern dahinten bleiben will, fördert jeder, wie er kann, sich 
in Zeiten herbei Kirchhof milit. discipl. 118. also dasz solchB 
fürgenommen werk nun schier gar dabinden blieben Waldis 
hop. vorr. doch das beste bleibt dahinten kommt nicht tum 
Vorschein Chr. Weise Kl. leute 356. 

ir rühm bleibt nicht dahinden Locau 2, 65. 

ob Wahrheit aich verkrochen, 
die zeit die wirt sie suchen: 
sie wird sie wol auch linden, 
sie bleibet nicht dahinden 2,112. 

wer in den sprachen und Wissenschaften zunimbt, hingegen 
in äuszerlichen Vollkommenheiten dahinden bleibt Schoch 
Slud. leben A. Narcisz vertraute mir weitläufig ihre Unterre¬ 
dung: ich blieb mit meinen anmerkungen nicht dahinten 
hielt sie nicht zurück Göthe 19,121. 

auch die köchio des pTaffen blieb nicht dahinten 40, 26. 
alle setzten im su, es blieb auch keiner dahinten 40, 27. 

und wo der fttrst sich hingetraut, da will der graf, 
mein gnödger herre, nicht dahinten bleiben, er macht 
auf gleiche ehre anspruch Schiller 352*. 

so auch sich dahinten finden lassen saumselig sein, ihr wer¬ 
det euch doch nicht dahinten linden lassen, nun frisch! 
singet uns eins Fa. MOller 1, 258. 

6. und noch unlängst in Holland ergangen das ein arm 
hogerig oder buckelecht weiblin unser L frau zu Henkclem 
sehr andächtig besucht, ir opfer gethan und darnach zu haus 
gangen, ihren hoger {höher) oder buckel dahinden gelassen 
hat der ihr dort verschwunden war Fischet Bienenkorb 141*. 
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so kirnen wir hindurch, wie Beinicken fuchsen Bruniger bär, 
der die obren dahinden (tm stich) liesa 166*. wie die Vögel, 
wann sie dem garn entwischen und etlich gesellen dahinden 
lassen die gefangen waren Garg. 149*. flohen sie ans der 
stadt Aom in das elend und Hetzen ir gut dahinden Lmsse 
von Schöffsrlir 48. da man allweg schier den sehent dar 
hinten lässt {der sehnte kommt um), die dunts halben ster¬ 
ben Fiare WcUbuck 83. begehrt diejenige (rftcölhftmer), wei¬ 
che ihr könnt mit recht erhalten, mäszig anwenden, lustig 
austheiien und gerne dahinten lassen Scuurrics 715. so ist 
auch nicht vergeszlich dahinten su lassen (za unterlassen) 
eine treue ermahnuog zu thun Kiichbof discipl. milit. 12 ,166. 
•0 würdet ihr nicht an den bloszen schalen kleben und den 
kern dahinten lassen Chi. Weise Erz narren 128. lass die 
lockungen der eitelkeit dahinten Gottki 3,85. mancher will 
lieber einen guten namen behalten, und soll er den maotel 
dahinten lassen Leimarr Floril. 173. ir sollt abziehen mit 
gewehr, pferden und rüstung: proviant sollt ir dahinten las¬ 
sen nicht mitnehmen Göthe 42, 146. er wollte lieber einige 
regimenter weniger als diese Werkzeuge der wollust dahinten 
lassen Schiller 854. Luther gebraucht einen volksmäszigen 
aus druck, wenn er sagt wäre dies nicht gewesen, so wäre ich 
Hans dahinten gewesen Briefe 1,316. 

c. es ist eine ursach dahinden subest causa Maalsi 86*. 
und wenn er mir gleich vergilt was ich verdient habe, so 
ist sein ( solcher tüchligung) noch mehr da binden noch mehr 
su erwarten Hiob 23,14. auf das sie vollend die strafe uber¬ 
kämen, die noch dahinden war Weisheit 19, 4. ich vergesse 
was dahinden ist und strecke mich zu dem, das davornen 
ist Phil. 3, 13. 

DAHINTENDRAUF, adv. 

dadroben auf dem Viergespann 

das ist gewis ein cbarlatan: 

gekauzt dabintendrauf banswurst, 

doch abgezehrt von huoger und durat Görai 41,47. 

DAHINTER, adv. hinter einem ort, einen ort, post id. die mei¬ 
sten schrißsleller des 15 ten, löten und Ilten jahrh. wie Keiseis- 
berc, Jac. Ruff, Mathesics, Fischart, Herisch 653, Grtpbius, 
Schuppius u. a. schreiben darhinder, doch Kirchhof, tm Stm- 
plicissimus, Rimgwaldt, Stiele* u. a. dahinter, das tm 18fr» 
jh. vorherscht und bei Frisch und Steinbacr (l, 757) al/ein 
aufgestelU ist: Göthe und J. Paul gebrauchen noch darfainter. 

1. tm eigentlichen sinn, es war ein wall aufgeworfen und 
der feind stand dahinter, ein pfad geht dahinter her. ein 
Vorhang war herabgelassen, dahinter sasz die braut in dem 
zimmer stand eine spanische wand, sobald er jemand kom¬ 
men hörte, machte er sich, versteckte er sich dahinter, so 
macht man ihm schöne grosse pferd von holz, darhinder 
man reppbüncr heit fangen können Garg. 132*. 

er lief zu den bäumen bindaa 

und enthielt sich darhinder Sigenot 148, 176. Schade. 

bürden oder leitem, dahinter werfet alle verstorbene pferd 
und ander aas Kirchhof milit. discipl. 168. dahinder laufen 
ad parlem posteriorem currere Stieler 1084. darhinter fast 
wüste gegend Göthe 58, 20. eine statue musz nacket sein: 
ein steiomanlel würde eben nur einen mantel zeigen, keinen 
leib darhinter J. Paul Vorschule 3, 136. sprichw. man sucht 
keinen hinter der thüre, man habe denn selbst dahinter ge¬ 
steckt man ist selbst schon die wege gegangen, assf weichen 
man den andern ertappen will. 

2. uneigentlich bei folgenden seitwörtem, 

kommen, bei Rircwaldt steht es einmal für surückblei- 
ben, nicht sum siel gelangen, wer im kreuz vil murren will, 
der kommt gänzlich dahinter 69. gL. gewöhnlich heisst es 
auf eine kluge und schlaue weise zur kenntnis verborgener oder 
geheim gehaltener dinge gelangen, 

wie kftm ich, bruoder, darhinder? Rurr Etter Heini 698. 

man ist aber noch nicht darhinlerkommen, wie mans «über 
vom eisen und zinn bringen solle Mathisius 29*. wir mfts- 
sen darhinterkommen (im Hat. lext scoprire) wie es mit die¬ 
ser sache steht A. Gryphius 1,885. dasz ich dahinterkomme, 
wer solche pasquiüenmacher »eien Schuppius 666. eine manns- 
person kann zwanzig jahr alt werden ohne ihre zähne in 
kennen, indesz ein mädchen dahinter kommt vor der firme- 
luog J. Paul Unsichlb. löge 1,189. 

sich dahintermachen etwas beginnen, eine arbeit. angresfen, 
er zögerte lange, endlich machte er sich dahinter fang c r em 
zu arbeiten, ich haue achtung auf das huch, and nachdem 

44 * 
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er solches beigeleget, machte ich mich darhinter, schlüge auf 
und bekam im ersten griff das erste capitel Hiobs Simpli- 
dst. 1, 96. 

sein. a. es ist nichts dahinter mkif subtil. die ferwen 
ein sach, da nichts nit darhinder ist, kein war heit Reiser s- 
bkbg Stad*» des mmit Si\ also ist es mit denen die da vil 
schwadern und tadern, und reden on underluz und ist nichts 
darfainder 61*. 

eitel feschwels und nicht* dahinder Wolgibot 195. 

vil wort, nichts darhinder Hiniscb 659. es ist etwas wah¬ 
res dahinter die tacke tat einigen grund. es steckt grosse 
klugheit darhinter Caa. Weise Jephtha 5, 11. b. nach etwas 
streben, wie man hinter etwas nachlauft, er ist eifrig dahinter 
er Idsst nicht ab . f. dahinterhcr. 

stecken tm Hintergrund verborgen sein, heimlich wirken, 
einer ist vorgeschoben, es stecken andere dahinter sind die 
Urheber, leiten die tacke . es sei dann, dass ein schalk dar¬ 
hinder stecke Hekiscb 659. wofern ein Unglück darhinter 
steckt Chr. Weise Kluge leule 286. macht das hindern weis*, 
die den Rübezahl glauben, es stecken andere Sachen dahin¬ 
ter Gütbb 8, 65. 

- DAHINTERHER, adv . er gebt dahinterher folgt nach. un- 
eigentlieh, dahinterher sein eifrig auf etwas sein, 

I&tU unversehens eine kirsche fallen, 

ssnet 1‘eter war gleich dahinterher, 

ala wenn es ein goldner apfel wär Göthi 13,121. 

kaum entfaltet die natur ihre freundlichen schütze, so sind 
die kinder dahinterher, um ein gewerbe zu eröffnen 17, 310. 
nun waren hundert und aber hundert menschen mit schau¬ 
feln, besen und gabeln dahinterher, diese reinen stellen zu 
erweitern 28, 148. im weimarischen publico rumoren die 
Horen gewaltig, mir ist aber weder ein reines pro noch 
contra vorgekommen; man ist eigentlich nur dahinterher, 
man reiszt sich die stücken aus den händen, und mehr wol¬ 
len wir nicht für den anfang Göthe an Schiller 57. auch mit 
fahren, der mextsch ist von hause aus thütig, und wenn man 
ihm zu gebieten versteht, so fährt er gleich dahinterher, han¬ 
delt und richtet aus 17, 404. 

DAHINUN, adv. 

ich wit gehn schleichen dabioumb H. Sachs 2. 2, 32*. 

DAHINUNTER, adv. demonstratives hinunter, er ist dahin¬ 
unter in den keller gestiegen. 

DAHINVERSCHWINDEN, n. einzelne romantische Streiflich¬ 
ter fallen schon durch die griechische poesie hindurch, wo¬ 
hin z. b. Ödips dahinverschwinden im Sophokles gehört J. Paul 
Vorsch. der dsth. §. 25. 

DAH1NWÄRTS, adv. istorsum Schönsleder K. 

DAHLE, f. dohle, monedula, ahd. tAha Graff 5, 364. thA 
5, 78. in den Frankf. glossen tul (Haupts leitschr. 9, 39t). mhd. 
tähe {Sumerlatten 5, 22. 47, 32, wo unrichtig tage steht. Wachtel¬ 
märe 166). tallen pl. im reim auf kalien Renner 19431. nhd. 
wechselt die form und in den mundarten schwankt das ge¬ 
schleckt. dach oder dula Voc. teut. 1482 e 5*. tahen, tule 
hatz Voc. indpiens teut. X 4. dol dul doht Dasypod. 112*. 319*. 
und lugen wa die aller besten fisch feil seien, das nemen 
sie fleislichen war und lugen daruf als ein dul uf ein maus 
Keisersb. Sünden des munds 7*. Postille 185. ein thul oder ta- 
hel Gemma gemmar. eine dale heckt keine tauben und ein 
narr machet kein klugen Lutüer 2, 479. wie eine dale lernt 
der menschen spräche die sie nicht versieht 8, 31. doch schreibt 
er auch dole 2, 44*. dol Alberus No rum diction. CCiij. dole 
tüle Frischlin 98. der stork, die täle und der spatz Gans¬ 
könig A ij*. dale dole Hemsch 637. bergdol, duln, wilde tale 
pynhocorax Heniscb 286. dole dule Schönsledrr L 3. dalen 
pl. Ettner Unwürd. doct . 646. dale sive dole Stjeler 323. 2249. 
dohle Frisch 1,200*. dale Steinbach 1, 250. tole thole 2, 821. 
schneetabe, bergdule Staloer 1, 97. nach Schneller in der 
Schweis auch dühi oder däfi. im Zillerlhal dtchl Nemnich 1, 
1245. dahle f. dahle n. Scheid schwäb. Wörterb. 119. in Steier¬ 
mark dfiche. in Ostreich dacha m. Castelli 102. dächer m. 
Popowitsch wörterb. 83. in andern Ostreich, gegenden tagerl, 
Uchokerl Nimnicb. dalchen, dahlken Hupel Lieft, und ehsU. 
idiodikon 46. engl, daw, mitteUat. tacula, ital. taccola. im 
niederd . gebraucht man andere Wörter, krähe ( altsdchs. kraia), 
Ulke, gakke, kakkreie u. s. w. die man bei Nehhich findet. 

Das ahd . tAha, mhd . tAhe gewährt das einfacht wort, dazu 
gehört Üben, dach, dfiche, d&cher und das engl. daw. dage¬ 
gen in dale dahle findet eine susanrnensiehung statt, die ein 
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ahd. tihala, mhd. lbht\ voraussusetsen scheint (Gramm. 1*, 131) 
und in teile ausgeartet ist . der Übergang des a in o (wie bet 
dacht und docht), oder in uo und u beginnt am ende des Wen 
Jahrhunderts, im 18 ten gilt o allein. Stieler bringt dale mit 
dalen dahlen garrire zusammen, weil die dohle schwätzen lernt, 
und diese Verbindung hat andern gefallen . da aber 1 hier nicht 
wurselhaft ist, sondern der abletlung sufälU, so ist diese er- 
klärung nicht statthaft, das ital. taccola elfter stammt gewis, 
wie auch Diez ( Wörterb. 441) annimmt, von dem deutschen tA- 
hala, er stellt dazu das ital. taccolo schäkeret, und taccolare 
plaudern; beide Wörter sind wol bildlich su nehmen, da die 
dohlen possen treiben und schwätzen; das miUcllat. nur in 
einer stelle sich zeigende tacula ist wol zunächst aus dem ro¬ 
manischen übergegangen. 

DAHLEN DALLEN DALEN kindische, läppische dinge reden 
undthun, verliebt tändeln, jocari, nugari, garrire. Stieler 323 
führt dalen und dalmen an, letzteres kommt nach Stalder 1 , 260 
noch in der Schweiz vor. nach Frisch 2 , 361* dallen, tallen in 
Schlesien so viel als unverständlich reden, lallen, tallen Stein- 
bacb 2,795. engl, to daily, isldnd. tbyiia schwätzen, thula scherz¬ 
rede, sermocinatio, und schwedisch tule ein lustiger Schwätzer, 
da es auf possenreiszen hinaus läuft, so kann es mit dem al¬ 
ten dala larve monstrum (Graff 5, 397) und tala maska (Du- 
cange und Graff 2, 877) Zusammenhängen, man nahm die larve 
vor um darunter scherz zu treiben und zu necken . Stieler 
323 führt in diesem sinne an daler (das englische dallier), ciall- 
mann Hampelmann, nugigerulus, ludio, das fern, dale rin ludia 
und die adjecl . dalicht, dalerisch. in der Schweiz teil ein 
Ihor, wftr ich witzig, so hiesz ich nit der Teil Tscbudi. 
dilledelle dellemelle einfältiger tropf Schneller 1 , 364. talisch 
adj. nicht recht bei verstand, nach Frisch 2, 361* in Schlesien. 

er dalet wie ein eite hetz ( eUter ); 

wer mag hören sein unnütz geschwetz! H. Sachs 5, 364*. 

kü6Xl man mich, so heiazt es tbalen Günther 241. 

schlaf, essen und im bette tallen 

ist alles was er thut und weisz den. 

dalen, reden oder thun wie kleine kinder Wakius. alt leut 
soll man dalen lassen Agricola Sprichw. 14*. 

alt leut muss man auch dallen lan, 

weil man ir zung nicht ändern kann Eyring Sprichw. 1, 61. 
alt leut fahen wieder an zu dallea Frank Sprichw. 2, 80*. 
wer lehrt den psittacum unser wort dallen? ders. Trunken¬ 
heit Ha, der es allein transitiv gebraucht, die vögel leren 
menschenwort dallen ders. (das alter ) daliend, kindisch, zan- 
los, cisgraw ders. du sprichst zu mir ich soll nicht th&len, 
wenn ich ein biszchen lose bin Chr. Weise Überflüssige ge- 
danken 2, 46. 

wenn mancher bisweilen zum Zeitvertreib dahlt Msnantis 85. 
ich bin ein spaszgalan 
und wil nur thahien 128. 

und bätt ich ja mit ir gedahit, 

so hab ich sie nicht nehmen wollen 130. 

das biseben dahlen wird doch den hals nicht kosten sol¬ 
len! Rabener 3, 67. herr Ferafis hätte (da in gedanken 
verirrt, sein herr auf sein reden nicht achtet) noch lange so 

fort gedahlet Wieland 5, 4t. 

was verliebte dahlen 
rührt niemand als sie selbst 17, 297.- 

Zeus dahlt mit seinem adler schier 
wie ein quintanerbube Börgir 27*. 
ich gab sie dem bedienten — und der dahlt mit dem mäd- 
chen, will sie erschrecken Göthe 16, 65. sie (eine junge frau, 
die mit einem zweijährigen kind herumtändelt) dahlte fort bis 

er zurückkam 28, 189. 

eio dichtermann muss dahlen 
im freien sinn 
vom buben bis sum kahlen 
altvater hin Ovirbsck Gedichte 79. 
nicht glücklich gebraucht Baggesen das wort, auf dahlendem 
fittich flattert der lose hinein, auf die gesunkene hülle dali- 
let der adler, und auf den adler die blaue luft 

DAHLENZEN, wie dahlen. weg th&lenzen wegscherzen 
Schoch Sludentenleben Di*. 

DAHLPOSSE, f. tändelndes geschwälz, jocus tcunrilis . mir 
ist es zuwider dasz ich meine zeit mit lauter thalpossen ver¬ 
lieren sol Weise Überflüssige gedanken 2,46. mich verdreuszt 
zu wiederholen alle titul und thalpossen, womit er ihr be¬ 
gegnete Riemer Polit. maulaffe 298. 

DÄHNGRAS DANEGRAS DENNGRAS, n. wegetritt, polyo- 
nitm aviculare. 

DA1NNEN, adv. intro, Ate intue, für dinnen, darinnen, all 
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man dich fragt, ist der dünnen in dem hansf Keiseisseig 
Sünden des munds 23*. 

als sie nu kamen in die stat, 
da diser kempfer Innen was Theuerd. 77, 21. 
er ist dainnen im haus intut est. gar daiunen penitus, ist 
er dainnen oder ist er nit dainnen? Mauei 86*, der noch 
die form dainden daneben stellt . 

DALAME, #. daling. 

DALAP, m. ein ungeschickter, unbehilflicher mensch , grober 
daiap und dildap S. Bauns N arrenschiff 117. 127 Strobel . tn 
der Schweiz talpi Stalder 1, 260. Tobler 129. s. dalnen und 
tölpel. 

DALASSEN, xurücklassen, er nahm seine tochter nicht mit 
auf die reise, er liesz sie da xu haus . er hatte sein tage- 
buch dagelassen milxunehmen vergessen, alles was er besasz, 
liesz er da nahm nichts mit. ich sasz den 'ganzen tag bei 
der wOchnerin und hatte ordentlich, blosz weit mich der 
mann als seinen ehefiguranten dagelassen, die schöne seele 
lieber J. Paul. 

DALDERA LDEI, freudiger ausruf. 

wir rofiher, dalderaldei! 
wir mähen biumen und heu l 
juchhei! Voss 4,110. 

ebenso 

DALDERI DALDERA. 

dalderi daldera! das mägdelein 

soll mein herzliebchen sein Voss 4,162. 

DALE THÄLE, pinus silvestris Nenn ich. 

DALEN, s. dahlen. 

DALER, m. s. dahlen. 

DALEREI, f. joca, faeeiiae, dicterium, ineptiae, dicacitas, 
scomma Stieles 323. sie lacht und schwätzt, damit sie nur 
den mann bei gutem mut behält, obschon von dalerei (so ist 
statt dalerlei xu lesen) etwas mit unterftlit Zetlvertreiber 323. 

DALER1N, f. s. dahlen. 

DALERISCH, adj. s. dahlen. 

DALEST, ein seltenes und schwieriges wort, das nur bei 
wenigen vom Uten bis xum 16 len jahrhunderl sich xeigt; man 
findet auch talast, tolast. es scheint xu entsprechen dem ags. 
|>£ oder I« 8 *o minus, was in dem engl, nevertheless nichts - 
deslowenigei ■ sich erhalten hat . ihm würde entsprechen ein mhd. 
diu lest: diu, der instrumentalst, wäre übergegangen in do 
(wie des diu in desto) und dieses in da; jo findet sich nit 
da min (Weisthümer 2,612) nichtsdestoweniger, für nit diu 
min. tn den meisten stellen heisst dalest jo viel als wenig¬ 
stens, endlich. 

ich bin von dir unbetrogen, 

swag du tätest gesebaffost Gesamtabent. 2. 280, 37. 

wir han nu talast uogemach 
gehabt wo! XII1IC jar 
und in solcher zeit furwar 

gar vii geliden von den cristen Fast nach Up. 179, 29. 

wott Jr mit mir, so tut darsu 

und lat den lernen taiast ir ru 257,24. 

die frau spricht xum mann ‘ich lasze dich tolast nicht schla¬ 
fen’ RobenblOt in Gottscheds Vorraih xur gesch. der dramat . 
dichlk. 2,66. Montanus in der Gartengesellschaft gebraucht es 
mehrmals, Zeppa zu der frauen sprach ob es nabent essens 
zeit wäre: ‘ja/ sprach die frau, ‘es ist nu dalest wol zeit’ 
bi 38. sie ist nun dalest betagt, sollt andern frauen ein gut 
frauen ein beispiel sein 70*. aber ich versprich dir es soll dir 
allein nit also gut werden als du meinest, wollt nun dalest 
gern rechenschaft mit dir machen und haben, warumb du 
dich nur klagst 71*. nun wolan, frau, hör deins reden uf, 
sein ist nua dalest genug 72. doch nicht lang darnach, die 
äbtissin mit tod abgieng und starb, und Lawel nun dalest 
abgeritten hätte u. s. w. 80. dann es geschieht schier kein 
predig, man bleut uns den eilenden misbrauch (der bilder) 
umb das maul, noch schreien viel ‘lieber, verschont der 
schwachen, gebt nit ergemu»’ ach man hätt dalest meh (zu- 
leixt lieber) ein jungen esc! bei seiner mutter aufzogen, dasz 
er heu künd essen Wolfg. Rusz Woher die bilder oder gölten 
ni ü ihrem geprdng, beid der heiden und genannten Christen 
kummen 1532. 4. Aij. bei Albil v. Etbe tm Piautus steht cs 
als Verneinung für minime, nempt hin das gelt, ich vertrag 
euchs dalest 118*. ich gib im dalest nach tt9*. zwar es 
geschieht dalest 123*. du gibst der gülden dalest, bistu weis 
(non dabis si sapis) 124*. zwar ich gib ir dalest 124*. 

DAL1CHT, s. dahlen. 

DALIEGEN, vor äugen liegen, sich »eigen, 
mein herz liegt offen da vor dir und ihm Schill« 443*. 


die weit 

und ihr gerite lieft schon lange seit 
versiegelt da auf jene grosse reise den 

destomehr fieng vor mir der hlumengarten an zu phospho- 
rescieren, und endlich lag er als ein himmlischer hesperi- 
dengarten da J. Paul, die weit lag sonderbarer als je vor 
ihrem gcisle da Tue*. 

DALING, adv . jetzt, heute, das mhd. aus tagelanc xusam- 
mengexogene t&lanc, das eigentlich den tag über heisxt und 
schon im 12 len jahrh. erscheint, dälanc Reinhart fuchs 656. 
C60, tAlanc Dietleib 10438, im 13 len Pari. 225, 24. EracL 3051. 
Lichtenstbin 488, 17, tdlanc arm, morne rieh Uvl. ehr . 2382. 

du hast mich je wol plagt und kröst 

nun daling fast auf dreiezig jar II. Sachs 2.4, 29*. 

nun so schweig du nun daling still 5, 245*. 

Morolt 1, 3318. 3476 hat doling, Dieterichs flucht 3939 tälung, 
Fastnachtspiele 54, 27. 88, 30 dalung, 485, 27 daland, 482, 11 
talung, 622, 14, 623 tolung. noch weiter ab steht dalig bei 
dem Schweixer Jon. Rer? 

glich wert ihr hören ein andres gschrci, 
ee daliig werd zwo stund versöhnten, 
al werden ihr der straf gotts innen. 

Adam und Hcva 6062. 

Köttingen, der darin da allig sieht, erklärt es durch 'völlig*, 
aber die folgenden stellen kennt er nicht, 

ee zwurend talig kräit der han 
wirst drimal mich verlöugnet han. 

das ly den vnsers Herren Jesu Christi . Zürich 1545. 8. f iiij. 

ich han es gredt und sags wie vor, 

er ist ein narr darzu ein (hör, 

was wend wir dalig usz ihm machen? Iviij. 

ich reds bi minem gsebwornen eid, 
er rousz sinr hoflart nit geniesten, 
es soll ihm talig wol erschienen M. 

Bei Neidhart wird schon tälanc in t&lA gekürzt (MS. 2, 75*) 
und diese kürxung hat xu weitern Umbildungen geführt, durch 
ein angehängles m& magis entstand dalame und dalome in 
der bedeuhtng von nun, nunmehr, jetzt, und in dieser bedeu- 
lang gilt noch heule in der Schweiz dalomee Stalder 1 , 260. 
dalame Tschcdi 2 , 312*. 338*. 428*. 

ob wir denn iez nit tallomec 

sollend unsere kundschaft stellen ? Fastnachtsp. 869, 20. 
nun dalame mir nut anders brist, 

denn das ich zu miner küngin gange Joh. der tdufer Hiij. 

Joannes Ui dermasz hert gfangen, 
das dalame im ist vergangen 
sin gsebwätz Lvij. 

du weist woi dalome min sin, 
das ich nit gern der bösist bin. 

H. ft. Manuels fasznachtspil, darin der edel wyn von der 
Trunkene » rott beklagt wirt ( Zürich 1548). 8. E vi \ 

abermals wird dies gekürzt in dalme, dalmi, 

gnädiger käng, grosz mächtigster Fürst, 
nach unsere finden uns jetz dürst, 
wänn wend mir (vir) dnlmi.in si fallen? 

Valentin Holxens Ölung Davidis Vnnd sein streit 
wider den Riten Goliath ( Basel 1554 8.) e 5. 

ferner in dalme doleme dolme, do gedenkest du an din metz 
und gedenkst es gat doleme ein ander zn ir Keisersb. Bilger 
92*. ich antwurt wan es unmftsziklich geschieht, da man 
zevil macht, als man spricht ‘des Schimpfs (scherzet) wär 
dolme genug* Sünden des munds 53*. und wan du uf «tost, 
so flöchestu und bochest über weih und kellerin, wan sie 
dalme uf wellen ston 82*. wan du an dem morgen an- 
fahest zü beten vatter unser, so sprichst du z& der frauwen 
oder z& der kellerin 'wan wilt du dalme die suppen anrich- 
tenT 84*. wenn will es dolme kummen Wackekragel Leset. 
3, 1. 59, 30. 

deins rftfeos wär doch dolme gnug. 

Muanee Sckelmenzunft 8*. 

mehrmals in Fairs Gartengesellschafl, in der späteren aus- 
gäbe (Frankfkrt a. M. 1665. 8.) wird es durch ein ande¬ 
res wort ersetzt, das hier tn einer klammer soll beigesetxt 
werden, er nahm kein geld oder kleider mit ihm, ea 
wirt ihm dolme (fortbin bl. 72) an zehrung und geld übel 
geben j. 85. het er ihn als oft bin und wider geheischt, 
als ihr heut darvon geschwellt, so wär es lang zeit gewe¬ 
sen dasz er dolme (nnn bl. 93*) in morgen ftsz, er sollte 
doch gar nahe verscbwächt sein j. 111 . betten ihr uns an- 
sem gott lebendig und ungekreuzet geflossen, er wäre wol 
dolme (non bl. 119*) als alt als euer alter gott ist s. 143. 
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DALK, m. 1. eine mausgebackene, teigige mehlspeite , wie 
der dalken. 2. m dummer mensch. S. geschwdlz. s. die fol¬ 
genden Wörter. 

DALKEN, schwerfällig, ungeschickt, kindisch reden; dann 
überhaupt reden, mit verächtlicher nebenbedeutung. in mund- 
arlen dolken dulken, dolkezen dulkezen Schneller !, 368. 

»echt, do sprach suoder toikeu ( kräftig, ohne innesvhalten ) 
io harte wtMlchem sin 

Petrus der torite under io Passional 114, 27 Hahn. 

das wir sunder toiken 

wol mit allen rollten 

reden mugen und io sagen 206, 81. 

er ist ein leint, dai ist wir, 
niht elter danne fünf jir 
er kan nilit gar wol reden noch: 
er tolket als ein kint Apollon. 4704. 

und zeuget sich dessen an beim Donyn liier gegenwärtig, 
der ein solches zwischen beiden beim hat gedalket Schütz 
Beschreibung von Preusien 11L er hat dalkzet und die wort 
tibereinander geworfen wie ein garnbaspel Abraham a S. Clara. 
so lang s’ deutsch redt, so stoszt s’ mit keiner zungen an, 
aber sobald s’ französisch redt, so dalkt s’ Epildauer briefe . 

Das niederd . toiken, rertolken, nord. ttilka, schwed. tolka, 
ddn. tolke heisst auslegen, erklären, und im mhd. begegnet 
das subst. tolke, tolk interpres, niederl. schwed. und dän. tolk, 
nord. ttilkr, vergl. engl. talk. 

nu schowet an die minne 

des himeiisclien tolkcs Passionat 210, 49. H. 

als ein getreuer tolke 

der meisier predigte ron gote 294, 10. 

mit barte wlser köre 

was er gegen dem volke 

an predigst ein tolke 98, 25 Köpxb. 

unsers herren tolke 

was er mit witien genuoc 356, 90. 

und di mite ouch irreten 
den reinen gotes toiken 526, 27. 

den sin der heidenischen trucht 

vernam man dä wol ane tolk Jkioschin s. 233. 

hier fällt der nebenbegriff des verächtlichen ganz weg, tritt 
aber in verdalken durch Ungeschicklichkeit verderben, in dalk 
dälk, spoltname eines dummen ungeschickten menschen in Baiem 
und Ostreich (Schneller 1 , 368. Castelli 104) hervor , ebenso 
in talk geschwdlz Brem. wörterb. 6, 8. 

Ursprünglich scheint dalken jo viel als schwerflüssig sein 
wie eine zähe materie, bildlich heiszt es daher mühsam oder 
schwerfällig redeti, sich ungeschickt benehmen, dann ausführ¬ 
lich und umständlich erklären. 

DALKENMACHEB, m. einer der flecken macht, uneigentlich 
und verächtlich ein dinten&leckser, ein seichter halbgelehrter 
der sich brüstet, der dalken, ursprünglich eine klebrige tei¬ 
gige masse, in Ostreich ein schlechtes backwerk (Castelli 104), 
mit unterm talg zusammenkommend, wird in Baiem auch für 
einen klecks von dinte oder färbe gebraucht; vergl. Schneller 
1, 308. ja es darf wol mancher solcher dalkenmacker sich 
dreimal so viel als sein herr selbst einbilden und auf sich 
hallen Simpliciss. 2, 8. nach Campe wird an einigen orten 
das löschpapier dalkenfresser genannt, bei Frauenlob s. 109 
155, 1 scheint ein toiken körn und s. 184. 320, 11 ein körn 
von talken ein körnchen, ein kleiner flecken im äuge zu be¬ 
deuten . 

DALKET TALKIG, adj. in den bedeutungen von dalken 

1 . klebrig, teigig, zähe. Schneller 1 , 368. Schmidt 119 ein 
talkiger kuchen der nicht aufgegangen, nicht ausgebacken ist. 

2. schwerfällig in beziehung auf die spräche . auch sei der¬ 
malen seine zung gar zu schwär und dalket Abraham a. S. 
Clara, vielleicht ist aber das ( französische ) so ein dalkete 
sprach Epildauer briefe. 

3. dumm, ungeschickt, gemein, dasz mer enk (euch) sagt 
dass es (ihr) dalkete beckermcnscher seid Joach. Schwabe 
Tintenfäszl 11. wir wollen gern maniksmal enk zu gfallen 
dalketer schribn, dasz es (ihr) uns capirn künt das. o du 
dalketer beckernandel, wie kanst so narret in tag eini redn 
13. dasz es (ihr) nit so wie datschete und dalkete becker- 
peterl enk ziern thuet 55. 

DALLE TELLE, f. eine kleine Vertiefung, locus depretsus, 
scheint ein dminutivum von thal, ahd. talili telili n. vallicula 
Grait 6, 317. täle vallicula Maalei 897*. bei Stibisr 2253 tfi- 
lelein. tu Hessen, bei Koblenz, sm Henneberg, dälle, teile 
Reirwald 1, 163. dänisch dfi), durch eindrückung verursacht, 
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norweg . ist däle döle eine kleine rinne, besonders in einem 
acker Aasen 75 und isländ. dield ein kleines thal, lacuna. ob 
das ahd . tuoia f. und tuillili n. mit gleicher bedeutung, auch 
gleiche abstammung haben ist noch nicht sicher, dazu gehört 
tuele in der Schweiz (Staldei, t, 324); dule in Schwaben 
(Scrmid 147) und duelen verlitfüng an einem körper, beson¬ 
ders eine durch beschädigung entstandene bei Schneller 1, 566, 
beide formen können von einem verlornen starken verbum ab¬ 
stammen. wo sie hingedrückt hatte, eine dalle blieb, gleich 
als wann man in schmeer drückte Salinde 130. in der Schweiz 
ist bachtale ein doch nicht tiefes bett eines baches Staldbr 
1, 259. 

DALLEN, z . dahlen. 

DALLIG, s. daling. 

DALL1NGER, m. Henker . das entz&ckung ist seer gemein 
bei den heiligen teufels genossen, zum galgen zu solt man 
sie gezuckt und dem dallinger an zu zwicken befohlen haben 
Alberus barfuszer manche Eulenspiegel nr. 161 am rande . 

DALLMAN, s. dahlen. 

DALME DALOME, s. daling. 

DALMEN, s. dahlen. 

DALPATSCH, *. talpatsch. 

DALPEN, schwerfällig gehen, mit den füssen in den sand 
oder kot treten, eigentlich eingraben, dalpen fodere Frisch 1, 
I8l\ dalp die boume us Obbrun 224. verwandt mit dem la- 
tein. talpa, der maulwurf gräbt in der erde und wirft sie in 
die höhe; s. Geschichte der spräche 432. wie seit ir thoren, 
dasz nit einer auf den esel sitzt, und bede im kot daher 
dalpet S. Frank Sprichw. 1, 83\ Acricola 342*. das wort ist 
noch in der Schweis gebräuchlich Stalder 1, 260. t. delben. 

DAM, i. damhirsch. 

DÄM GEDÄM, n. anschlagen der waffen, waffenlärm im 
kampf. das gedäm erball in himmel slrepilus armorum ad 
ccelum ferri ccepil D. v. Plieningens Jugurtha c . 60. der jud 
Joffel sagte aus es sei bei der marter des gemordeten Christ¬ 
kindes ein solches geschrei und thäm gewesen, dasz er nicht 
gründlich angeben könne ob die marter mit nadeln oder mit 
messern geschehen sei Schneller 1, 369. 70. bei einem bauern- 
kampf wird gefragt 

acht wo siod unsre man! 

do sprach das winzig Gredel 

*516 seind auch in dem döm % Unland Votksl. 658. 

ebenso gebraucht wird mhd. daz getemere, eigentlich das klo¬ 
pfen mit dem Hammer auf metall, wofür man auch dengelen sagt. 

man hörte swert dö klingen 
ao löte als vil hemere 
macheten daz getemere, 
dä man vit kezzel worhte. 

Ulrichs t. Törheim Wilhelm pfälz. Hs. bl. 247. 

dö wart ein solch getemere 
aam tüsent smitte slüegen bemere. 

Lohengr. s. 44. Engelh. 2729. 

vgl. dämmerif klopfen. 

DAMAL, adv. tune, zu jener zeit, wie dazumal, damals, 
damahl Frisch l, 634*. so haben damal die jüden sich der¬ 
selben in die 480 jahr zu ihrem gottesdienst gebraucht Schup- 
pius 68. die formalia verba ich damal gebraucht habe 661. 
damal gleichete ich wol dem David Simpliciss. l, 8. wenn 
mich nicht damal der so schleunige abgang der post daran 
verhindert hätte Gölhes vater in Mercks briefen 2,1. der manu 
bat gleich damal nichts fürs herz gehabt Herder in Mercks 
br. 2, 9. ebenso 

DAMALEN, weil er damalen selbst in einen solchen stand 
geraten wäre Simpliciss. 1,49. die damalen gegenwärtig ber- 
ren tum praesentes Henisch 639. Steinbach 2, 15. begonnte 
mich auch damalen allbereit um die jungfrauen zu thieren 
Schweinicren 1,63. ‘wie sie damalen gewesen seien Scbup- 
pius 522. damaln tum tune Schönsledeb K. vergasz damalen 
nicht der gnadenreiche gott mir bülflich beizustehen Weckh. 63. 
dasz er ihn damalen ganz allein für geschickt hielt dem reiche 
zn hülfe zu kommen J. E. Schlegel 4, 302. 

damalen galt es Böhmen 
aus feindet band zu reiszeo Scbillkr 331*. 

DAMALIG, adj. was in eine frühere seit fällt, quod tune 
temporis erat Frisch l, 635*. in meinem damaligen alter Wie¬ 
land 2, 54. nach der damaligen läge der umstände 7, 175. 
die Bitten der damaligen zeit. Göthe. die damaligen Ver¬ 
rücktheiten 48, 93. cs drückt nur den damaligen zustand 
meines geistes und gemütes leidenschaftlich aus derz. in Sa - 
vignpz kleinen Schriften 4,246. i. daxumalig. 
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DAMALS, tt* adverbialitcker genitiv, mkd. de» mäles; vergl. 
Gramm . 3,130.13t es erscheint tm Uten jahrh. und Henjscb 
637 führt es an. es hat damal und damalen verdrängt, o ede- 
les leben das icb damals fÜlurete Simpliciss. 1, 4. weil da¬ 
mals ein unverhoffter schnee gefallen Hoftmannswaldau. da¬ 
mals führte mein geist den eurigen, jetzt hältst du mich auf¬ 
recht Göthe 43, 230. damals stand es in meiner macht sie 
zu bekämpfen. Schiller, denn damals flel ihm wol nicht bei 
dasz es für seine mutter wäre ders. jetzt ist es so verbrei¬ 
tet dass weitere beispiele unnötig sind, es steht natürlich 
auch im gegensats zu heute, was damals wunder gewesen, ist 
es jetzt nicht mehr Schiller, aber es ist ansumerhen, dass 
einige es unorganisch für die zukünftige zeit, für dann, als¬ 
dann gebrauchen. 

wie tief doch gebt der schlag der in die ohren dringet? 
er bringt die herzen oft um stimmen und verstand, 
doch damals sonderlich, wann uns der Zungen hand 
durch einen süszen stosz verwundet und bezwinget. 

Opitz 1, 340. 

dem Volke das nach uns auf erden möchte leben, 

vermeld ihm unser leid, zeig unser elend an. 

auf das er damals auch uns noch beweinen kan 2, 214. 

damals, wenn sie im stillen noch schleichen, fängt die secle 
an den fall ihres geführten voraus zu empfinden Schil¬ 
ler 695'. 

Bei Luther kommt das wort in keiner form vor, auch Maa- 
ler führt et nicht an. es scheint also erst im 17 len jahrh. 
aufgekommen zu sein: in der mitte des Wen jahrh. bei Ber- 
tholo und häufig bei Konrad von Würzburg zeigt sich dafür 
des mäles, und noch jetzt hört man desmals unter dem volk 
Gramm. 3, 131. auch bei Mathesius, welches desmals der 
rechte thron was 43*. im Theuerdank desselben mals 92, 60. 

DAMANT, s. demant. 

DAMANTILOPE, anlilope dama. 

DAMAR, Seidelbast, daphne laureola. 

DAMASZENER, m. einwohner von Damaskus, Lutiier sagt die 
Stadt der Damasker 2 Cor. 11, 32. die klinge des sabels aber 
mag nun aus gutem Damascener (pen. pl. und kein adj. in- 
declin. wie Adelung meint) stahl bestehen Fr. Müller 3, 85. 
man gebraucht auch Damascener allein, um eine damascierte 
schwerlklinge zu bezeichnen, so Damascener klinge, Damas¬ 
cener arbeit nach arl des damascierteu Stahls. Damascener 
pflaume (prunus domestica ), rose (rosa Damascena ), muska- 
tenrose, traube, die am stiel eingeschnilien am stock zur ro- 
sine trocknet. 

DAMASCENERN, Damascener arbeit machen, expolire gla- 
dios, reddere caruleos Henisch. i. damascieren. 

DAMASC1EREN, franz. damasquiner, dem stahl und eisen 
naett arl der Damasker durch ätzmittcl ein wolkiges, flammi¬ 
ges ansehen geben oder mit gold und Silber auslcgen, daher 
ein damasciertes scliwert, damascierter flintenlauf. 
DAMASCIERER, m. der Damascener arbeit macht. 
DAMASCIERKUNST, f. 

DAMASCIERUNG, f. die arbeit des damascierens, das mu- 
slcr selbst. 

DAMASKEN, adj. von damask, damast. herrlich kleiden in 

schön damaschken sammt und seiden B. Ringw. LW. 95. 

ein damaskener rock Stiele» 276. Ducange hat auch damea 

vestimenta. bildlich heiszt es lebhaft, feurig, die schützen 

hatten ein damasken mut, schlembten und waren leichtsinnig 

Kalziporus B 3*. gott gebe ihm heute einen guten tag und 

uns einen damaschken muth Chr. Weise Frcim. redner 380. 

DAMAST DAMASK DAMASCHT, m. ein zeug aus Damascus 

von leinen, seidc oder wolle, auf dessen glatten grund blumen 

oder andere fiyuren, etwas erhöht, in gleicher färbe eingewirkt 

sind, überhaupt gemustertes zeug: franz. daraas, ilal. damasco, 

bei Ducange adamaschus. 

ein bimel von rotem damast 

von gütdin lYangea wol gefasst H. Sachs 4. 2, 102*. 

satin, damast Fischart Garg. 28l\ in einem mit schwarzen 

damasken aus- und inwendig beschlagenen sark Micralius 

A. P. 4,133. und weil sie (Nacma) umb Damasco gewonet, 

(Auf sie) ihr daraascht und seidenborten gewirket Matiies. 10*. 

der inender ( minner) fürstliches gewant 
von samet seiden und daffant, 
damask und gülden stücken. 

Nürnberg, mcistergesang an« dem 16 *en jahrh. 

geblümter damast Cohehius 2,176. 

nimm dieses reine Meid, von alias und damast. 

GOhtkr 1001. 


hernach das aussehen, die figuren der damascierteu arbeit. in 
Ri eh erb Politischer colica (1680) auch die form damassig, 
Vorhänge und himmel von grünem damassig mit güldenen 
dichten fransen geziert 282. 

DAMASTARBEIT, f. 

DAMASTBLUME, f. viola alba, matronalis Henisch. 
DAMASTEN, adj. s. damasken. damastenes tischzeug. da¬ 
mastin schürz Henisch 638. besser verstand ich auf gold 
und Silber zu speisen, unter damastenen decken zu schlafen 
Schiller 19o\ 

DAMASTFLOR, m. flor mit eingewebten damastarligen figuren. 
DAMASTHARNISCH, m. an dem webersluhl für damast. t. 

damaststuhl. 

DAMASTSCHÄFTE, pl. die von staben und zwirnfäden zu¬ 
sammengesetzten kämme oder das geschirr, durch welches die 
fäden der damastkette gezogen sind. 

DAMASTSTUHL, m. der zum damaslweben eingerichtete we¬ 
bersluhl, der mit harnisch und zamptl versehene sogenannte 
zug sluhl. 

DAMASTWEBER, m. 

DAMASTWEBEREI, f. 

DAMBQCK, tn. s. dambirsch. entstellt in denbock, Joban 
Gejer solte zu Georg Gejern gesagt haben, wenn er ein knh 
bette wie ein denbock, so bette er doch milch genug Budin - 
ger hexaclen v. J. 1630. von zwen debnbücken, so junker 
Salfeid im thiergarten geschoszen Küchenwochenzedul von Bü¬ 
dingen v. ;. 1608. 

DA MB RET, n. ein in 64 gleichgrosze, durch färbe un¬ 
terschiedene Vierecke gclhcilles breit, auf dem dame gespielt 
wird. s. dame. damenspiel. dämmen, sodann eine Schnecken - 
art, buccinum areola, das sioesiche dambret conus nobilis 
Nemnich. 

DAMBRETBLUME, f. kiebitzblume, schachblume, fritillaria 
melcagris. 

DAMBRETSTEIN, m. kleine runde scheibe, womit die Vier¬ 
ecke des dambrets beim spiet besetzt werden. 

DÄMCHEN DÄMLEIN, ». dominula, adolescentula, dock 
hatte es im 17 len jahrh. oft die nebenbedeulung von scortillum, 
merelricula Stieler 274. 

DAME, f. domina, mlal. domna, ilal. dama und donna, 
franz. dame, welches wahrscheinlich *rst in der zweiten hälfte 
des 17 len Jahrhunderts bei uns eingeführt ist. Henisch (1 616) 
hat es noch nicht, wol aber Stieler (1691), der dabei bemerkt, 
zu seiner zeit sei das wort anrüchig geworden und bezeichne 
das lateinische amica, und in einem solchen verächtlichen oder 
ironischen sinn wird es noch heutzutage vom volk gebraucht; 
vergl. Schmeller 1, 369. in der schimpflichsten bedeutung bei 
Schuppius, wann ich nun sagen werde dasz ihr eine dame 
seid, welche die franzosen habe 488. da si vernahmen dasz 
es Corinna, eine in der ganzen stadt bekannte dame, welche 

, an den franzosen gestorben sei 491. 

was darae sei und denn was dama, wird verspüret, 
das jene hörner macht und diese hörner führet. 

Logau 1, 67. n. 21. 

das wort ist heutzutag zu vollen ehren gelangt, und bezeichnet 

1. eine angesehene, vornehme frau, 

kaum aus dem flügelkleid spielt sie schon stolz die dame. 

Zacharia. 

denn noch so häuslich im hause 
mögen sie öffentlich gern als müszige damen erscheinen. 

Gothe l,* 343. 

eine dame von so viel Schönheit und geist Schiller 190*. 

2. die welche man liebend verehrt, Felix (sollte) als page 
seinen ersten ausritt der dame seines jugendlichen herzens 
zu verdanken haben GöTriE21,96. uneigentlich, dame Weis¬ 
heit Götter 1, 441. 

3 . in der gcscllschafl, beim tanz stehen im allgemeinen her- 
ren und damen gegenüber, wie im französischen beim tanz 
cavaliers et dames 'unterschieden werden, im gefolgt der für- 

slin oder königin befinden sich damen, hofdamen. 

die königin von allen ihren damen 
verlassen Schiller 272*. 

4. tm Schachspiel wird die königin dame genannt, ebenso 
die vier königinnen im kartenspiel. der künig war eine un¬ 
glückliche karte für Sie, die dame wird Ihnen desto günsti¬ 
ger sein Lessing 1, 578. im dambretspiel heisst der stein 
dame, der in das letzte feld des gegners vorgerückt ist und 
mit einem aufgelegten zweiten gekrönt wird, in diesen it**e 
sagt man die dame schlagen, eine dame wegnehmen, bekom- 
men. daher das Sprichwort wer die darae berührt, mut* des 
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spielet pflegen Smsoct 1489. auch bedeute* dune die ganze 
teilte reihe der felder auf dm bret, daher am der dame, in 
die dune sieben, in die dame kommen, endlich heiett das 
ganze spiel dame, 

'ein affe sah ein paar geschickte kaaben 
im brett einmal die dame sieben Gkllsit. 

er spielte gern dame and mit den damen Görna 8, 54 oder 
er spielte mit den damen and apf der dame 42, 67. 

5. im küttenwesen wird ein stück eisen das die Öffnung 
des kohofens zum theit verstopft dame genannt . 

6. dame in trauerflor eine schwertlilienart, iris susiana . 

DÄMELEI, f. nachlässiges, gleichgültiges, gedankenloses we¬ 
sen, vor lauter dämelei bringt er nichts su stände, s. das 
folgende 

DÄMELEN DAMMELEN, in einem halbbewusztlosen, bethör - 
ten, schlaftrunkenen instand sich befinden, herumschlendern, 
albern, unklug sich benehmen, faseln, allucinari. niederd. da- 
mein Brm . wörterb. 1 , 183. dammein Quickborn 285. vergi 
dl mm er crepusculum, 

der einher dammelt nach gedunken 
aam ob er Air und Air ganx trunken. 

Ehrwg Sprichw. 3, 87. 

aber die mutter dammelt wie das töchterchen Hermes 3, 257. 
wo auch dömeln geschrieben wird t ich dömelte neben her 
l, 413. 

der eine läuft den andern um. 

der schreit und macht den rücken krumm, 

und alles schmaust und dammelt Voss 4, 198. 

barsch durchkältet der Ost: wer im sturm lustreiset, ist 
unklug: 

nur ein wftbliges paar wie das unsrige dammelt hindurch 
wol. Idyll. 16, 120. 

activ heiszt es in Lieftand das kind schaukeln, um es su be¬ 
ruhigen, sum schweigen su bringen; s . Hupels Idiotikon 46. 

DÄMELER DAMMLER, m. es ist ein dflmeler, mit dem 
man nichts anfangen kann, dameler ein tdndler Brem. wör¬ 
terb. 1, 183. der dammcl der liebste eines bauemmddehens 
Schneller l, 369. 

endlich hält dich schlaueo rammler {Hase) 
fest am hinterlauf die schnür, 
ach du wackrer kräutersammler, 
streckst die löfTel? sei kein dammler! 
du must her. ja quicke nur! Voss. 

DÄMELIG, wie damisch. 

DAMEN, dambret spielen, bei P. Fleming, der dämmen 
schreibt 

willst du lortschen, willst du dämmen, 
willst du liehen in dem schach 425. 

gib das bretspiel her und nimm es an mit mir' 
es gilt mir beides gleich, verkehren oder dämmen 587. 

DAMENBEFREIER, m. das ftranz. Champion, sie spielen 
gerne den damenbeFreier Wieland 5,16. 

DAMENFEST, n. ringelstechen zu ehren der damen . 

DAMENKOPF, m. die haartouren auf unsern vornehmen 
damenküpfen Thümmels reise 6,166. 

DAMENPAPIER, n. feines briefpapier. 

DAMENSATTEL, m . ßr (rauen die quer zu pferde sitzen 
besonders eingcriclklcler saltel; vergi. Weinhold Deutsehe frauen 
tm miitelaller s. 395. 

DAMENSPIEL DAMSPIEL, n. spiel auf dem dambret wo 
zwti Spieler, jeder mit zwölf steinen, gegen einander ziehen ; 
Wieland 24, 136. daher 

DAMENZIEHEN, n. sie spielte alle abend damenziehen, 
schacbzagel (1. schachzabcl) oder schaf und wolf Mürue Stutt¬ 
garter Hutzelmännlein 16. 

DAMENZIMMER, n. frauengemach. Klincer 2, 288. 

DÄMER, m. führt Stieler an und übersetzt auslerus Cato, 
homo difficilis, Igmphaticus, bemerkt aber dasz man lieber ein 
dlmischer sage 291. vergi. dämelcr. 

DAMGEISZ, f. s. damhirsch. 

DAMHIRSCH, m. ein rolwild mit schaufelartigem geweih, 
daher auch Schaufelhirsch genannt, eerrus dama, althd. tlmo 
und tim Grait 6 , 422, mhd. time, tlmcl, ogs. dl, dän . das 
daahjort, Hai. daino daina, frans ♦ daim daine; damhirz Mar¬ 
ler 85*. Sciöhsledbr K. dam dämlin damhirsch Henisch 637. 
zur Unterscheidung des geschtechls wird dm dambock die dam- 
geisz, damhirschkuh, damthier entgegengesetzt, tannhirsch ist 
aus falscher eipmologie entstanden: Dietr. v. d. Werder schreibt 
oh er vielleicht ein reh oder dannhock finden mOcht Ariosi 


17. 22,7. wenn ich hörner gehabt bitte, wie ein dannhirsch 
Göthx 42,120. s. damlein, dlnlein, damling, damthier, dam- 
wild, dandel. 

DAMHIRSCHANTILOPE, f. antilope dama. 

DAMHIRSCHKUH, f. s. damhirsch. 

DAMISCH, adj. verdummt, albern, benebelt, mente captut, 
delirut, vom mhd. toum m. quatm, dunst, t. dämelig. ein 
damischer kerl mtrabile caput Stieles 291. der mensch ist 
ganz dimisch delirat den . welches ( das anhäufen der reime 
in der mitte der verte) einige Pegnitzschifer sehr im gebrauch 
haben, und öfters neue und damische Wörter darzu setzen, 
welche sich schicken wie das fünfte rad am wagen Menantks 
Allerneuste art zur poesie 3t. was legst du manche nacht vor 
dämsebe raasken an? 90.’ er müsse kein dämmischer hüsl 
sein Arelb 4, 242. wer mit dummen kerlen zu thun hat, 
der musz sich eine damische mode gefallen lassen Chr. Weise 
Comöd. probe 287. ich will doch etwas damisches thun dert. 
je mehr gott den leuten gibt, desto mehr wollen sie haben 
und desto dlmischer werden sie, wenn der liebe gott nicht 
flugs aufplatzt wie sie es haben wollen den. Unvergnügie seele 
226. und wenn sie auch so dänisch waren und es thun 
wollten Causenmacher 51. der damsche man 77, 92. denn 
ich bin itzo noch ganz dämisch, ohngeachtet ich mich weder 
heule noch gestern ira weine übernommen habe Irrgarten 
der liebe 107. Schimmer den der damische flscher für wie¬ 
derkehrenden mondschein hielt Naubert Volksmärchen 3, 45. 
mir ist oft so hämisch, so damisch und dumm Fr. Müller 
1 , 314. im damischen noviziat der liebe Musaus 1,157. und 
hühner und tauben und dämiseke kapaunen bluteten neben 
dem verbuhlten puterüahn ir animalisches leben aus 682. 
dasz man einen zwar nicht verdienstlosen, aber doch dami¬ 
schen menschen vor sich zu sehen glaubt Göthe 39 , 238. 
mutierkorn und andere waare 
die im köpfe damisch macht Uh lang ged . 124. 

daher auch damisch der an schwindet leidet, die in die tiefe 
binahseben werden dämisch Schönsleder K. 

DÄMISCHHEIT, f. mit den verschiedenen bedeutungen von 
dämisch Stieler 291. 

DAMIT, ahd. dir mit, dir miti, mhd. dl mit, dl mite, der- 
mite, altsächs. thar midi, allfries . Ihermithi, niederl. daarmede, 
dän. dermed. bis zum Mtenjahrh. häufig darmit, so bei Maa- 
i.er 67. Kirchhof (milit. discipl. 187. 213), H. Sachs (4. 3, 12 4 ), 
Olbarius (Lockmans fabeln 13. 21. 24): darmit und damit bei 
Keisersderg, Henisch und Schüppius: nur da mit schreibt Lu* 
tu er, heule gilt damit allein. 

1. es weist auf ein mittel, ein Werkzeug im eigentlichen und 
uneigentlichen sinn, demonstrativ und relativ, damit (mit dem 
sturmbock) bricht man die mauer. damit (mit dem grabscheit) 
will er die erde durchgraben, damit (mit dieser arsenei) heilt 
man die krankbeit damit (mit groszmut) versöhnt man den 
feind, es ist damit (care) vollbracht mache damit was du 
willst, er ist damit durchgedrungen, was will er damit sa¬ 
gen? er hat cs damit versehen, dasz er nicht gedankt hat 
er hat geld und brüstet sich damit, er richtet sich damit 
zu grund. 

ez lim die gedanke des herzen min: 

dl mite sihe ich dur mure und ouch dur want. 

Wai.thbr 99, 30. 

zü dem letsten hat er geben ein salb, dise blatem damit zu 
heilen Keisersberg Sünden des munds 3*. also verschlagen 
warent im die sinn damit so eingenommen waren ihm die 
sinne mit seinen mathematischen figuren lt\ man müsz von 
jedem etwas essen und versuchen, darmit wirt einer auch 
foll 11*. und bedachten damit ire schäm 12*. also vertre- 
dient wir unsern kat (koth), wie ein katz, die uberal kat und 
grund (erde) herzücbf, iren kat damit z8 vertrechen 13*. und 
gott hat uns geben den eid, damit wir versigeln und bestä¬ 
tigen sollen die warheit, und wir bestätigen damit falscheit 
22 *. wenn der bapst einem sein sigel geben hat, damit zfi 
versigeln die nrteilbrief oder andere briel^ und er thet eins 
und versigelte damit falsche brief, wer der selb nit ein fel¬ 
scher? 22*. du lügst, dan sie hat das gethon aus liebe got- 
tes und liebe ires mans, und hat sich dadurch nit erlernt 
irer guten werl^ sunder darmit genieret iren dienst 24*. wär 
es vierzig gfildin die du gestolen bettest, die glbest du im 
von stundan wider: damit wUr es auszgericht 28*. diebrü¬ 
der verwunderten sich wai er doch damit thön wolt, tund 
fragten io was er damit meint 30*. wi!t du aber in fast 
anlechlen, damit geschweige^ du io nicht II*. wan da mit 
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zerbrichst du brüderliche liebe 37*. ein klein person tregt 
dester höher holischuch, und setzt dester höheren hüt uf, 
da mit ersetzet er sein natur 34*. er redt und redt, jeder- 
man musz im zuhören, damit so macht er sich unholtsellg, 
das alle menschen im heszlich werden 75*. und mache ein 
heiliges saiböle nach der apothekerkunst, und solt da mit 
salben die hütten des Stifts 2 Mos. 3, 26. und macht die 
Stangen von förn holz und uberzog sie mit goid, das man 
den tisch da mit trüge. 37, 13. sie namen die stein und 
holz von Rama weg, da mit Basa gebawet hatte: und der 
könig Assa bawete da mit Geba Benjamin und Mizpa l Kö¬ 
nige 15, 22. wer steine wegwälzet, der wird mühe da mit 
haben Pred. Sal. 10,9. einem königreich sei wenig darmit ge- 
dienet Schuppius 45. 

damit ( mit der waffe) ist es gar bald gethan: 

man schlägt ihn todt und geht voran Göthe 41, 283. 

er fieng damit an, die glaubensverordnungen seines vaters za 
schürfen Schiller 791*. 

2. auf zustande, sacken, er hatte lange glück, aber damit 
ist es zu ende, er widerstrebt noch, damit wird es sieb geben, 
damit hat es nichts zu bedeuten, er wollte abreisen, wie ver¬ 
hält es sich damit? ist es nichts damit? er ist damit sehr 
zurückhaltend, wir hatten kein geld, die andern waren reich¬ 
lich damit versehen, du trägst den brief bei dir, nur her¬ 
aus damit! also ist es auch damit, so einer ein frawen an- 
gleffet oder mit ir redt, und sie dadurch bewegt gegen im 
würt Keisebsberg Sünden des munds 32\ damit hat es noch 
lange zeit, und geschieht es nicht, so wird es damit gehen 
wie mit allem was die menschen thun Kliuckr 5, 398. 

3. auf ein Zusammensein , eine begleilung, er fand einen ge- 
föhrten und reiste damit ab. er hat sein geld erhalten und 
ist damit weggegangen, ist fort damit 

4 . relativ ßr womit, was Adelüwg ohne grund verwirft, 

im mhd. nicht selten, i. b. 

si sparten daz isen 

dA mit ir )ip was bewart heein 7129. 

diu schulde werde ringe, 

dA mite wir s£re sin beladen Walther 7, 39. 

so daz diu huote uns beiden swinde 
dA mite mir wurde liebes vil gegeben 98. 25. 

nun fragest du ‘was ist die annei, darmit man die blättern 
vertreibet T Keisersberg Sünden des munds 10*. und was ist 
die salb, damit man heilet dise blatern? 16*. 25*. 52*. hör 
das gots wort und üb dich mit etwas, damit dein gemüt 
verschlagen sei 12“. das erst damit sie sich entschuldigen, 
ist non feci 13*. ein feiel damit man den rost abfigelet 
52*. da fing der advocat an und wolt disputieren, damit er 
dab alwegen was umb gangen 61*. da er kein r8t het, da¬ 
mit er in mocht schlagen, da erwust {erwischte) er den 
schemel und 6chlug in mit umb den köpf 73*. das seint 
die werk, damit du dich holtselig machest gegen allen leu- 
ten 75*. häufig bei Luther in der bibel, und Esau war Ja¬ 
cob gram umb des segens willen, da mit in sein vater ge¬ 
segnet hatte ltfos. 27, 4t. und diesen stab nim in deine 
band, damit du Zeichen thun solt 2 Mos. 4, 17. auf das man 
sehe das hrot, da mit ich euch gespeist habe in der wüsten 
2Afos. 16,32. zehn pfund Silbers, da mit ihn der könig bega¬ 
bet hatte Tob. 1,16. darum hieszen diese bösewichler ir den 
schieier wegreiszen, da mit sie verhüllet war Susanno 32. es 
kan oftmals ein schwerdfeger einem cavalier einen guten de- 
gen machen, damit dem cavalier sehr wol gedient ist Schuk- 
pius 4. mit eben der feder, damit ich M. Bernhard Schmit¬ 
ten antworten werde 800. 

5. für alsbald, zugleich, unmittelbar darauf, er reichte ih¬ 
nen die band und verliesz sie damit er schlosz die thüre 
ab: damit gieng er fort. 

damit pracht mao im ein rosa her 77i euerd. 41, 61. 
damit ritten st ir straszen 27, 58. 
und rief damit Illenspiegeln Eulentp . i. 94. im damit alle 
Reine anschläg offenbaret, in darmit umb aller gesellscbaft 
und freundschaft willen bitten thet Galmy 309. 

6. ßr dadurch mit folgendem dasz. damit das du gott wilt 
in die sach ziehen in dein sünd, das ist grosze bosheit Kei- 
bersrerg Sünden des munds 14*. es ist nichts in uns, damit 
wir uns basz mögen üben und got wol gefallen dan damit 
das wir die laster die in uns stecken, würgen und got dank 
Rogen 84*. und da wider murren machten die ganze ge¬ 
meine, da mit das sie dem lande ein geschrei machten, das 
es böse wäre 4 Mos. 14.36. und entheiligt mich in meinem 

n. 


voIk umb einer band vol geraten nnd bissen brots willen 
da mit das ir die seelen zum tod verurteilet ffesekiel t3, 19. 
das ir uns in solche not bringet da mit das ir uns nicht 
woitet lassen fride machen Judith 7,13. der isset und trin¬ 
ket im selber das gericht da mit das er nicht unterscheidet 
den leib des heim 1 Corinth. 11,29. 

7. als einfache conjunction ßr dasz, auf dasz, ut, welchen 
gebrauch die alte spräche nicht kennt, (liebet aas Babe), da¬ 
mit ein iglicher seine seele errette, das ir nicht untergehet in 
ircr missetat Jerem. 51, 6. aber die gewaltigen im lande 
nahm er weg, da mit das königreich demütig bliebe und sich 
nicht erhübe, auf das sein bund gehalten würde und be¬ 
stünde Hcsek. 17, 14. das sol sein eigen teil sein in Israel, 
da mit meine fürsten nicht mehr meinem volk das ire ne- 
raen 45, 8. die schiitwacht übereilen, darmit durch he- 
drüuung des tods die lo6ung erschnappet würde Kirchhof 
milil. discxpl. 187. ich will mich mit allen kräften dahin be¬ 
arbeiten, damit ich das untere zu dem oberen und das irdische 
zu dem himmlischen wenden möge Butschet Patmos 39. ich 
wollte bitten dasz sie das thäten, damit ich es nicht thun 
müste. Geu.ert. gehen Sie nicht mit mir, damit sie nicht 
so deutlich sieht dasz ich Sie liebe ders . zwischen solchen 
arbeiten wurde auch manchmal, damit ja alles versucht würde, 

in holz geschnitten Götbe 25,178. 

für ihn herein, damit wir ihn erquicken Schiller 550*. 

das sinnenwesen ämsz tief und heftig leiden: patho9 musz 
da sein, damit das vemunftwesen seine Unabhängigkeit kund 
thun und sich handelnd darstellen könne ders. 

DAMLEIN DAMLEIN, n. diminut. von dam, damhirsch, ahd . 
damili damula Grate 5,422. dämlin Henisch 637. Marler 85. 
dorcas ein gemsboc oder dämlin Dastpod. 59*. 313*. dämlin 
jagen, dämlin mit der armbrust schieszen Maaler 85*. birschen 
und dämiein haben einander nicht lieb Hohberg 2, 263*. aber 
derselbe gebraucht auch dännlein, in Ostreich werden dännlein in 
den meisten thiergärten gehalten l, 63*. s. dannhirsch, dänlein. 

DÄMLING DÄMLING, m. so viel als damlein Hemiscr. 
demling gems Dastp. 313*. 

DAMM [dam], m. agger. 1. eine in die länge sich ziehende 
erhöhuny von sand, erde oder stein, tn welchem allgemeinen 
sinn von den seeleulen eine Sandbank ein dämm genannt wird. 

2. »» bestimmter bedeulung eine erhöhung, die am ufer des 
meeres, eines flusses, oder rings um einen see zum schütz ge¬ 
gen das auslreten des wassers aufgeführt ist, ein wall, s. 
deich, man sagt einen dämm schlagen, aufwerfen Hexisch. 
das wasser mit einem dämm schwellen mit einer schwelle um¬ 
geben ders. einen dämm machen, durchstechen, durebgniben 
Frisch 1, 182*. tri» berghau den dämm sloszen. der dämm 
bricht, wenn die ycwalt des wassers ihn verreisst, und die 
wasser werden verlaufen dasz die seen an temmeu werden 
geringe und treuge werden Jes. 19, 6. da ich ( der herr) im 
Idem meer ) den lauft brach mit meinem tham Biob 38, 10. 
wer hadder anfehet ist gleich als der dem waäser den tham 
aufreiszt Sprichw. 17, 14. ob es (das wasser) nicht etwan 
mit einem dämm aufzubalten sei, denn je höher der dämm, 

je tiefer das wasser wird Kirchhof milil . discipl. 167. 

* was dorfls das sie vil dämm umhbauien. 

Fischart Glückh. schiff 20. 

ja wann eins groszen wassers kraft 
die vorgeschüizten dämm, «lie nicht 
stark genug sein, mit gewalt durchbricht. 

Fuchs Mftckenhr. 3, 531. 

der dämm zerreisst, das feld erbraust, 

die Üuthen spielen, die fläche saust Görst 2, 37. 

der dsmm zerschmilzt, das feld erbraust, 
die flutben wühlen, die fläche saust 2, 38 

wo die flämroclien mächtig schwärmten 
stand ein dämm den andern tag 41, 301. 

du bist doch nur für uns bemüht 
mit deinen dämmen, deinen bühnen 4t, 320. 
gieng ihre ( der Spanier) Vermessenheit so weit dasz die ein- 
wobner (der Niederlande ) aofhörten an den dämmen zu ar¬ 
beiten und ihr Vaterland lieber dem meere überlassen woll¬ 
ten Schiller 791. 

3. bildlich, das gesetz ist ein dämm gegen Willkür, 
wenn ich wolt es gar gewi« haben, 

so hat mir ain ander den dam abgraben 
(mich nicht dazu gelangen lassen) Faslnach/sp . 6 <3. 23. 
denn da der grosze dämm brach und gottes wort, die rechte 
meinung der kirchen weg war, wie solte da nicht einreiszen 
eite! sindflut, allerlei menschenlehre, das ist lügen, irrtham, 
abgötterei und greuel Luther 6,91*. es war ao seinem ker- 

46 
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seit wie wenn ein dämm durchgehet F.H. Jacori Woldmari 90. 
de eitelkeit, stolz — suf einmal so rasch den dämm über» 
springen können, der sie bisher eingeengt hat Klinger 5, 
16 #: da das schwellende herz doch endlich den dämm der 
Verstellung überwältigt J. Paul Hesp . 5,57. 
denn Deutschlands völkersiamm 
war gross von anbeginne, 
erst der freihelt dämm, 
dann der berschaft sinne Rückst 145. 

danke dass dich nicht die flut verschlungen, 
weil ich dir gewordon bin sum dämm 337. 

men sagt einen auf den dämm bringen einem forthelfen, tkn 
in die höhe bringen, besonders wenn man einem Handwerker 
künden verschaff, #o dass er in woltland kommt. in Berlin, 
in Sachten gilt die bildliche redensort er ist nicht auf dem 
dämm nicht gesund, frisch und monier, ebenso man muss 
auf dem dämm sein wachsam, 

4. in engerer bedeutung ein abxugsgraben, emissarium, um 
das waster abzuschlieszen oder einxulassen, ein wassergatter, 
laazladen Hiniscr 637, schleuse nach HOraas Ostreich, wörterb. 
klopfdamm heisst die erde, die man beim graben eines eanals vor- 
läufig stehen lässt, um das wasser von den arbeilem ab xuhalten. 

5. da die heerstrasse meist erhöht wird, sumal in sumpfi¬ 
gen gegenden, und da sie oft auf einem dämm hergeht, so 
wird der begriff vom fahrweg darauf übertragen: sandd&mm, 
•tfindamm ist ein mit sand oder mit steinen erhöhter fahr¬ 
weg: der knültel- oder knüppeldamm wird aus unmittelbar 
an einander gelegten baumstämmen oder ästen hergestellt. im 
nördlichen Deutschland wird sogar der erhöhte theil in der 
mitte einer gepflasterten strasxe der dämm genannt: im däni¬ 
schen und isländischen heisst umgekehrt das von dem wall 
umgebene wasser dam. dort sagt man einen lisch in den dämm 
ifischteich) setzen. 

6. nach Frisch heissen die höher, worauf der stock in der 
orgel liegt, in welchem die pfeifen stecken, damit die register 
füglich können gesogen werden, dämme. 

7. tu der anatomie das perinaeum, die schamleiste, das 
mittelfleisch, daher dammmuskei. 

Im gothischen faurdammjan durch einen dämm verschlie¬ 
fen, ags. demman; das subsL hat sich dort noch nicht gezeigt, 
erscheint aber tm mhd. tarn (tarn für Sünden K. Tirol MS. 
1, 248. des wes tarn Warlb. kr. MS. 2, 6 k . den tarn zerbre¬ 
chen 7*1, isl. dammr, altschwed. dampn bei Ihre, engl, schwed. 
dän. dam, mlat. damma, franz. dame klopfdamm, poln. tamma. 
das starke verbum, von dem es abslammi, isl verloren. 

DAMM, m. ein freies adeliches gut, adelicbes dammgut das 
mehr gerechtigkeiten haben soll, als ein blosses pa/rimonial- 
gericht, indem das patronatretht immer damit verknüpft sein 
soll, die benennung rührt wol davon her, dass solche dämme 
an der grenze der marsch liegen, und die Verschiedenheit des 
bodens dadurch an gezeigt werden soll; i. v. Korde Bremen und 
Verden t, 269. der freie adeliche dämm Hechthausen 65. 
der freie dämm 175. 176. der adelich freie dämm 78. 

DAMMARF1RNISZ, fn. der aus dammarharx bereitet wird. 

DAMMARHARZ, it. resina dammar, katsenaugenharz, von 
dem malayischen dämar harz. 

DAMMBAU, m. das auftchüllen, errichten eines dummes, s. 
deieübau. 

DAMMBRUCH, m. 1. das zerreissen eines dammes durch die 
gewalt des wassert, s. deichbruch. 2. ritte geschwulst im mit- 
telfieisch, hemia perinaei. 

DAMMDISTEL, m. eryngium campestre. 

DAMMDURCHBRUCH, m. wie dammbruch. 

DAMMELN, i, dämelen. 

DÄMMEN, verurteilen, engl, damn, frans, damner, nur tu 
der Zusammensetzung verdammen* wie im ahd. ßrdamnön, mhd. 
verdamnen, verdampnen. noch bei Steinhöwil an das creuz 
verdamnet, verdamnen in den tod Asop 93 und 93 k (1555), 
auch bei Kkiskrss. Sünden des munds 17*. Luther gebraucht 
in der bibet nur verdamnen, aber anderwärts mehrmals das 
einfache damnen, warumb damnet ir auch nicht Panormita- 
num? 1, 426. in den triefen noch hilft sie kein damnen 
(ferwRnsektn), kein schreien 2, 79. er dnmnet ihn nach dem 
urtbeil das. mit dm laL damnare hängt damnen zwar nahe 
zusammen, braucht aber nicht daher entlehnt zu sein, wiewol 
es auffätU dass nahen töm, tnom judmum und tuoman ju- 
dienre in den ahd, quellen niemals tamnOn tick zeigt; vergL 
Gramm. 2,41. 

DÄMMEN, i. damen. 


DÄMMEN ?08 

DÄMMEN DÄMMEN, 1. einen dämm machen, in den ver¬ 
schiedenen bedeutungen des worts. das wasser dämmen durch 
einen dämm abhatten, eine strasze dämmen erhöhen, bauen; 
s. abdämmen. 

er lässt ein fear umb sich her dämmen: 
sie laufen durch kohlen und flammen 

ROLUNHAGIN 3. 1,13. 

ein brausend wasser das man dämmen «oll Schleorl. 
wie schnelle ström« 

den hau durchreisten, der sie dämmen sollte Günthir. 

trägt zu des walls aufhihr «ficke mit dämmendem schütz. 

Vo«s 3, 121. 

2. bildlich, bezähmen, surückweisen, einengen, domare; s. 
dämpfen. 

der sumer hat sich gescheide», 
der winter ist im laud: 
tier, vogel uf den beiden, 
den ist es worden and: 
er demt in ir gosang. 

Ucd ans dem tbtenjahrh . Wackrrn. Leset. 1,965,30. 
hast Hohenkrän zerbrochen, 
gedemt ir dratzlich bochen Uh Land Votksl. 372. 

den wil ich temmen alsobald Hing 20*, 18. 

veiot mit veinten temmen schol 

ein man der sich .wil rechen wol 48% 35. 

wan wir die bischöf hon gedempt 

und ir güter hon verschlampt Murner Luth. narr 3855. 

ir wend (wollt) all herren baaken ( bezwingen) und demmen. 

Jac. Rupf Etier Heini vorsp. 57. 

gott der d'sünd thuot demmen dert. Adam und Heva 4137. 

wend aber ir die sach annemen 

und uwere lib mit fasten demmen. 

so wü ich uch gern bi mir h&n Johannes der taufer Eiij. 

wir hand schaden gross empfangen 

vom Galiläer Juda genempt 

der mit gewott von uns wart gdempt Evi. 

wie könig Thora« genant 

gottes Volk in Egipietiland, 

Israel vermeint gar zu demmen H. Sachs 3. I, 17% 
den zuletzt der rauch und feuer hin nahm und demmet er¬ 
stickt. Nicol, v. Weil tränst, die begierden zäumen, reiten 
und demmen Lehmann Sprichw. 76. demmen das gemüt ani - 
mum frangere Dasypod. 3l3 k . demmen, zämen, meistern, nie- 
dcrdrücken Aventin, die freche (subst.) dämmen und gestel- 
len lemeritatem cuercerc Maaler85*. demmen, zam und ben- 
dig machen 89. alles mag man wol zämen, die zungen 
aber mag kein mcnsch zämen, dämmen und dämpfen Petr. 7*. 
die wilde tliicre die kein mensek noch schwerd dämmen noch 
zämen kan 108*. das er als ein feind der Römer kommen 
wär, ir hoffart zu temmen Livius von Schöfferlin 137*. wer 
das dempt, der hat alle »finde gedempt Keisersb. Sünden des 
munds 43. sie wollen wieder ein herz fassen und mit glück- 
haftiger mannheit unterstehen die ungläubigen Türken zu 
dämmen Fronspirckr Kricgsb. 3,158 k . Alexander dämmet mit 
40,000 knecht den umbkreisz der erden 276*. dasz wir sie 
nit kunnten demmen, ob wir ihnen schon vii Schadens zu¬ 
fügten Franz Weltb. 233*. 

sie betten solche wütend schar 
mit ringer arbeit mögen temmen Wickrar Pilger 67. 
die Jugend mag gcdcmmel und gezämet werden Fisch art Kinderz. 
mit rosenwasser gemischt und mit leinen tüchlein über ge¬ 
schwollene glieder gelegt, dämmet die hitz Tabernaenont. 1446. 
die umbfressenden Schäden dämmen Forer Fischb. 184*. 
tolle nit dein unschuldies blut 
demmen und löschen dfese giut Geist!, tchaub. (1683). 

der süsze schlaf der alle pein kann dämmen Opitz. 

gottes wort leucht helle, 
gottes wort tauft schnelle: 
wer dann wil es demmen ! 
wer dann wil es hemmen? Logau 2, 153, 67. 
die aufruhren in den ersten bewegungen wider zu demmen 
Schuppjus 718. gesetz durch welche der bettler vermessen- 
beit könne gedemmt werden 749. endlich betrachten sie 
( die Nomaden) die Oberfläche der weit, als wäre sie nicht 
durch berge gedämmt, nicht von flössen durchzogen Gönz 
23, 120. deine grundsätze haben uns stark gemacht, uns mit 
vereinigten kräften dem ström entgegen zu dämmen stemmen 
Wieland 8,424. sie dämmte und störte dadurch unser Meo- 
delsohn-platoniscbes colloquinm J. Paul Kampan . 40. der sein 
angebornes mitleid allezeit gewaltsam dämmte den . ünsichlb. 
löge 2,112. einen technischen ausdruck bringt Gönt 23, 65 bei, 
wenn während der arbeit das ge webe kräftig angespannt 
wird (das kunslwurt heiszt dämmen), so verlängert es sich 
merklich, es ist wol gemeint, wie einen dämm lang kinziehen. 

k em feuer trocknen, das Irische über der heiszen herd- 
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statt gedemt oder getrocknete kraut Hohberg s, 1, 401 \ brun- 
kresx auf warmer herdstatt gedämmt oder getrocknet 458*. 

DÄMMEN, schlemmen, schwelgen, im rauseh leben, heluari, 
wo Stirn und verstand zugedämmt, eingehülU oder verdunkelt 
sind ; i» Baiem auch das subst. demel der prasser Schnel¬ 
le» 1, 371. vergl. dampfen perpotari, dämelen, dümmer ere- 
pusculum . gewöhnlich mit achJemmen verbunden, ich wil sa¬ 
gen von schlemmen und demmen, füllen und saufen Kei- 
sersb. Sünden des munds 3*. 

schlemmen und dem men tag und nacht. 

Braut Karrenschiff 18, 60. 

zu nacht bis mitternacht schlemmen und demmen Pauli Schimpf 
und ernst bl. 108*. wozu sind sie geistlich? das sie schlemmen 
und demmen Luther 4, 88 *. wozu ist nütz geprenge pracht 
schlemmen demmen undunkost? dm. Tischreden 44*. 57*. also 
sind schlemmen und temmen elende sünd 181*. 286*. kamen 
zusammen und temmeteu, firaszen und soffen 304*. sitzen 
in den Wirtshäusern, schlemmen und demmen bis sie kein 
pfenbing mer haben S. Frau* Chronica 217*. Trunkenheit D*. 
brassen schlemmen demmen, und verspielen ihr besoldung 
bei zeit Fronsperg Kriegsb. 1, 121*. welche tag und nacht 
überschwenklich fressen, saufen, schlemmen und demmen 
1, 168*. er war gewohnt zu sein wo man schlemmet und 
dämmet Wicerak Rollwagen 58*. saufen, schwermen, schlem¬ 
men und temmen Kirchhof Wendunmul 126*. 

so wöll wir beid schlemmen und demmen, 
den woin nach der bausz zu uns nemen. 

II. Sachs 3. 2, 188«. 

der mit sein geselfn prast und schlembt, 
mit buierei spielet und dembt 4. 3, 72*. 

er spilt and dempt 
er hurt und schlempt 
fQrt gar ein böses leben. 

Nürnberg, meutern, aus dem 10 len jahrh. Berlin, 
handtckr. 23 fol . nr. 145. 

und schlemmen und demmen, bisz sie das gewonnen gütlein 
durchbringen Mathes. 9*. schwelgen, schlemmen, temmen 
das macht stark hels, deren neun ein galgen niederziehen Fi¬ 
schart Garg. 41*. Nachtrab D2*. er demmet so lange er 
einen heller hat Hknisch 673. das reich gotles ist nicht es¬ 
sen und trinken, schlemmen theinmen prassen praleo und 
alle Üppigkeit üben Ghecor Wagner, schlemmen und dem¬ 
men Philander Lugd . 5, 297. 

er schlemmet temmet schon Opitz. 

in vollem sause leben, nur schlemmen demmen zehren 
ist hofemiszig Logau 3, 257, 228. 

huren und buben, raszlen und spielen, schlemmen und däm¬ 
men Simphäss. 1, 59. mit doctof Fausto schlemmte und 
demmte sein famulus Simroce 4, 107. ein maon, der tag 
und nacht im luder liegt, und mit fressen und saufen, ret- 
schen und spielen, schlemmen und demmen alles durch die 
gurgel jagt Cbeidius Hochieilsermon 2, 308. 

so ist ein gcizbols auch, sobald er nur gestorben, 
kömmt mancher frischer sohn, grein an was er erworben, 
schlemmt demmt und ist auf nichts als Üppigkeit bedacht. 

Nkuhark Lustwdlachen 216. 

legte sich darauf, seit die einheimischen ihn zu genau kann¬ 
ten, die fremden zu rupfen, schlemmte und demmte redlich; 
sprach nichts als hochdeutsch Siegfr. von Lindenberg 1, 141. 
s. verdammen. 

DÄMMEU, m. schwelget. wie schlemmen und demmen ge¬ 
wöhnlich susammen steht, so auch schlemmer und demmer. 
von groben filzen ist der text, 
die wüst rott sitzet in der non, 

schlemmer und demmer dar zu gon Orant Narrensch. 72. 53. 
könig Cyrus überfällt die schlemmer und demmer und bringt 
sie alle um Georg Scherer H ij*. er wär ein schlemmer 
und demmer P. Abraham, demmer gulosus, lurco, ingluvtes, 
calillo, asolus Stiele* 290. Steinbach 1, 260. s. verdämmer. 

DÄMMER, m. bezähmet, domitor, der einen däropt und 
züchtiget Maaler 85*. Fusch 1,181*. s. dämmen domare. 

DÄMMER, m. crepusculum, Zwielicht, Halbdunkel, verh&llung 
des lichtes, wie dämmerung. ahd. deroar Graff 5, 14t. mhd. 
demere f. Jeroscuin 116*. nahe verwandt ist das ahd . tim- 
bar! caligo Graff 5, 428, altnord, dimma, sanskr. tamas, lat. 
tenebrae, lit. tamsa, serb. tama nebula . ferner das ahd. adj. 
timbar obscurus, mhd. timber, timmer 
alles stn gezimber 

glanz und nilit *e timber Konraos Trqj. krieg 17479. 
bair. dimper. dumper Schhblur 1, 372. 

diu timaerfaafle naht Hiihzilbin v. Konstanz 127. 55, 3. 

«94. dim, aUsächs. thimm. es gehört zu einem verlorenen 
starken vtrbum diman tenebreseere; vergl . Gramm. 2,184. heule 
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wird es seilen gebraucht, auf wiesen in deinem dümmer we¬ 
ben Gor» 12,30. in dem grausen linden dümmer des moo- 
des ders. an fr au v. Stein 1, 116. am abend im dümmer 
der bäume Tibcr JVo*. 1, 25. 

wol meine lippen sind so fromme Ummer, 

0 lau aie weiden ln der bergnackt dümmer. 

PGcxirr-Mhskau gedichte 1,50. 

nachtdümmer GOthe Briefe an Localer 43. auch morgendüm¬ 
mer kommt vor. 

DAMMERDE, f. die Oberfläche bedeckende fruchtbare erde, 
gartenerd*> Humus, im Weinbau die tagerde, thauerde. m 
bergbau die oben auf dem gestein oder flöte liegende erde, 
der rasen von tage nieder bis auf das gestein . es ist aber 
die dammerde eine Vermischung von allerhand abgerieseltem 
gestein, leim, letten und gneisen Rossler Bergbauspiegtl 2. bei 
mangelnder dammerde Humboldt Kosmos l, 14. bei den glocken- 
gieszem die erde, womit die form ausgefüllt, eingedämmt wird. 

DÄMMERFELD, n. auf dem die dämmerung ruht. bildlich,' 
alles ungereimte 

was auf der Ahnung damraerfeld mir keimte Arnih 19. 45. 

DÄMMERGROTTE, (. 

da schied die gdttin von dem gotte 

zur schauerlichen dümmergrotle Voss 6, 207. 

DÄMMERHELL, Helldunkel, Halbdunkel, wie er in jene 
spalte gekrochen und unten einen dämmerhellen raum ge¬ 
funden habe Güthe 2t, 60. 

denn wie ein traumbild liegt es hinter mir 
_ aus früher kindbeit dümmerhellen lagen Schills» 495*. 

DÄMMERIG, subobscunu, wie dämmerhell, es wird schon 
dämmerig die nacht beginnt oder der tag bricht an. ein däm¬ 
meriger tag ein trüber, nebeliger, wenn die sonne nicht durch - 
bricht, sobald es nur dämmerig wäre worden Felsenb. 4, 
329. am kornmarkt machte der spenglersjunge rasselnd sei¬ 
nen laden zurechte, begrüszte die nachbarsmagd in dem dämme¬ 
rigen regen, es war so was abndungsvolles auf den künftigen 
tag in dem grusz Gutbe bei Schölt 159. uneigentlich für rer- 
drieszlich, abgespannt , 0 dasz es vorbei ist! dort alles so herr¬ 
lich, und so dämmerig jetzt, so gar ärgerlich ! Klinge« Theat. 
2, 198. ein dämmeriger mensch ta dessen köpf es erst an - 
fängt hell zu werden . lebe aber- und übermal wol nnd lasz 
uns einander stärken im edlen und erhalten im licht, denn 
des lumpigen und dämmerigen ist gar zu viel in der weit. 
Güthe an Lavater 92. 

DÄMMEK1N, f. domiirix Maaler 85*. 

DÄMMERLICH, gleichbedeutend ntif dämmerig, 
ein wunderbarer träum 
zeigt mir im Uial Elysiums 
die weisesten dea afterthurnc 
io dimmerlichem rosenschetn Tom 6, 218. 

im dimmerlichen mondoDschein 6, 239. 

wie so ruhig, wie ao stille 

heute die gewölbten halleo 

in der dämmerlichen hülle Tuck 1, 165. 

DÄMMERLICHT, n. 

und wenn bei stillem dimmerlicht 
ein allerliebstes treugesicht 
auf holder schwelle dir begegnet Göthi 4,119. 
im bescheidenen dämmerlicht 39, 95. 

kühn öffnen sich im holden dämmerlicht 
die kelche schon Schillrr 47*. 

die naiur die gestern ein ßammender sonnenball gewesen, war 
beute ein abendstem voll dämmerlicht J. Paul Titan 1, 56. 

DÄMMERN, schlagen, klopfen dass es schallt, in dieser be- 
deutung auch dämmern ohne umlaut, gehört zu dära, gete- 
mer, und heiszl eigentlich durch schlagen bewältigen, nieder - 
drücken, so dasz es sich an das actsve dämmen anschlieszt. 
der »werte hemern 
dai begunde alsd temern, 
daz der luft ea niht vermeit 
und mit galm dadurch soeit 

daz berc und tal dar näch däz RiiNiOTf Georg 1179. 

dö wart getengelt und getemert 

und üf beim« geheuert Ottaiir cap. 631. 

eich buop ein retemern 

rehte als zweimec smide stüegea mit den kernen. 

Rosengarten C 1134. 

bei Jeroschin dummem, mit drin blldin dummirtin dar an 
näch sturmis fetlin 140. dämmern dampern Schneller 1, 
370. dämmern lärmend auflreten, stampfen K. Ci. L Scheibt 
Westerwäld. idiotikon 43. dämmern dämmern » der Schweis 
sowol laut ertönen als activ heftig Zuschlägen f. b. die thäre 
Stalden 1, 262. daher auch mit den füsxen stessen, ich dam- 
mer supplodo pedibus Alrerus lex. 

DÄMMERN, er dämmert herum er gehl müszig, in behag 
• lieber ab Spannung, gedankenlos herum, ein jeder dämmert auf 
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diesem erdenrund sein fleckeben wie der andere Fi. Müll« 
1 , 4L so kannst du dir doch mit einiger einbiidungskraft 
schon vors teilen dass ich, wenn du mich auch nur als len- 
ker meines eigenen fuhrwerks betrachtest, dieses jabr nicht 
viel dämmern, ruhen und säumen durfte Göthi an Zelter 484. 
dann auch, in der ddmmerung unthdlig sitzen, schweigend oder 
plaudernd, bringt das licht noch nicht, wir wollen noch däm¬ 
mern. t. verdämmern. dämmerstunde. 

DÄMMERN, allmdlich hell oder dunkel werden, zumal bei 
auf gang und nach Untergang der sonne; Zwielicht verbreiten; 
vergl. dftmmer und aufdämmern, der morgen, der abend 
dämmert am horizont herauf. 

an örtern wo ihr (der sonne) stral gedämpft 

mit braunen schauen dämmernd kämpft Gottxb 1, 529. 

welches meteores Schimmer 
dämmert durch der wölken flor! 3,634. 

wo du horchest der nachtigall, 

zittert eine gestalt, dämmernd in mildem glans y 

leises Auges an dir vorbei Höltt an Ifitter. 

ich kam an die sonnen und die dämmerten. 

Klopitock Mess. 9,12. 

eie sahen in des grabes nacht die iporgenröthe der aufei> 

stebung schon dämmern 12, 200. im dämmernden saal, mit 

einer entscblummeroden todtenlampe sparsam erhellt 12, 294. 

scheide dee tags und der nacht ein dämmerndes iwielicht. 

Yoss. 

•chleichen die andern sum dämmernden wald. 

Göthb 1, 29. 

mit der dämmernden fackel leuchtest du (liehe) ihm 
durch die (Urten bei nacht 5, t>6. 

der schein des ewgen lämpchens dämmert 

und schwach und schwächer seitwärts dämmert 11,127. 

dunstige fackeln, lampen, lichter 
dämmern durchs verworrne Test 41, 38. 

o es ist mit der ferne, wie mit der Zukunft! ein groszes 
dämmerndes ganzes ruht vor unserer seele 18, 39. das Zim¬ 
mer war dunkel, nur eine kerze dämmerte hinter dem grü¬ 
nen schirm 22, 89. der ganze raum war eher nächtlich als 
dämmernd 23, 83. gehen wir schnell aus dem hellen ins 
dämmernde 52, 17. ein fensterkreuz das einen dämmernden 
himmel zum hintergrund hat 52, 22. vor ihm ( dem Mont¬ 
blanc) sahen wir eine reihe von schneegebirgen dämmernder 
auf dem rücken von schwarzen fichtenbergen liegen 18, 245. 
da oben auf der zinne des bergs im dämmernden blau 

Tischbein bei Göthe 29, 14. 

erhebe dich ( maicnltiflchen) mit allem süszen raube 
nach jener dämmernden hollunderlaube Bökokk 4*. 

die farbenkömer der natur zergiengen in eine einzige weite 
flut, und über der dämmernden flut stand der Unendliche 
als sonne J. Paul 1 , 168. 

Uneigentlich gebraucht es Göthe gern, 
ach wie so geschwinde 
dämmert und blicket 
und schwindet die tust 10, 325. 

was ist das, das mir so oft in der seele dämmert, als wenn 
ich nicht mehr wäre? li, 59. dann kommt wieder ein schlaf 

über mich, eine ohnmachl, 

ich schwinde, verschwinde, 
empfinde und finde 
mich kaum, 
ist das leben! 
ists träum! 

ich sollte nicht behalten 
was mir das Schicksal gab. 
ich dammre! ich schwanke! 
komm, siiszer gedonke, 
tod! bereite mein grab 11, 59.60. 

der dämmernde träum 16,178. staue meines grabes, die ich 
mir weihte: wo umher alle wehmut, alle wonne meines le¬ 
ben* dämmert 10,182. der blick wars, der mich ins verder¬ 
ben risz! so dämmernd! so lieb! 10,184. indesz war dieser 
zusland immerfort nur dämmernd, nirgends fand ich eine auf- 
klärung nach meinem sinne 50, 50. seine seele dämmerte 
noch in tbierischem schlafe Klinge* 2, 126. die Weissagung 
die vor ihrer seele dämmert 2, 228. die Schwermut die auf 
meiner seele dämmert 2, 247. du mit der dunklen stirne, auf 
welcher die glut der liebe so furchtbar dämmert, wenn dein 
heiszes herz in strömen sich ergieszt 2, 354. die wollust batte 
seine dämmernden guten gefiihle so vernichtet dasz — 8, 234. 

•ine grolle zunächst voll lieblich dämmernder anmut. 

Voss Odess. 2, 103. 

in seiner dämmernden seele J. Paul Hesp. l, 77. Victor kniete 
nieder und verlor sich in die dämmernde weinende gestalt 
2 ,99. eifigehfllltes liKenbad, sei so dämmernd schön wie eine 
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Vergangenheit ders . Unsichtb . logt 3, 64. vergleiche ich jetzt 
wie was mir im laufe der Vorlesungen zu dämmern aofing, 
nun völlig mittagsklar geworden ist, die Verwirrung in höchste 
bestimmtheit bis ins einzelne aufgelöst Niebures leben 3,170. 
unpersönlich, trat denn wirklich meine schöne gegen abend 
in weiszem kleide herein, da es eben im zimmer dämmerte, 
so kam sie mir länger vor Göthe 23,83. es dämmert einem 
es fängt an einem klar in den gedanken zu werden, 

der kennt nicht meinen ganzen dank, 

dem es da noch dämmert, 

dasz, wenn in ihrer vollen empfindung 

die seeie sich ergeuszt, nur stammeln die spräche kann. 

Klopstock 6,294. 

endlich sprach er, als ob es ihm dämmerte ihm die erinne- 
rung käme Arnim Kronenw. 1,226. Tut» gebraucht dämmern 
activ für verdunkeln, 

da begann ich schmerz tu fühlen, 
thränen dämmerten den bliok 4, 311. 

DiMMERRÖTHE, f. 

bei des morgens erster dömmerröthe. Hz in*, t. Kliist 1,124. 

DÄMMERS GREIN, n. die schwache hellung im Zwielicht . 
im dämmerscheio der immer tiefer grauet. 

Göthb 13 f 180. 

wie der süsze dämmerscheio 
der weggeschiednen sonne 
dort herauf schwimmt 33,248. 

wenn ich in der tiefen nacht, wenn der hohe Vollmond über 
mir steht, in dem dämmerschein hinschlummere 16, 82. es 
entsteht ein dämmerschein, dem man keine eigentliche färbe 
zuschreiben kann, die hellung dieses dämmerscheins verhält 
sich wie die dämmerung des spectrums selbst 59, 236. 

DÄMMERSTRAL, m. der beginnende tag, des tags erster 
dämmerstral, des morgens dümmerstral Kosegarten. 

DÄMMERSTUNDE, f. die zeit der ddmmerung, abends in 
der dämmerstunde sitzen unthdtig die seit erwarten, tn wel¬ 
cher das licht gebracht wird. s. dämmerungszeit. 

DÄMMERSTuNDCHEN, n. das dämmerstündchen erwarten, 
genieszen. 

DÄMMERSÜCHTIG, adj. 

es ward mir so selig dabei zu sinne, 
so dämmersüchtig, so sterbefaul, 
als flogen gebratne tauben ins maul. 

Hi ink Bomnnzero 168. 

DÄMMERUNG, f. crepusculum, wie dämmer, morgen - und 
abenddämmerung. ahd. demarunga, mhd. demerunge, nur bei 
Jeroschin, 

in einro demerunge geschach, 
dö man öf gön di Sternen sach 
an einer äbentstunden 182 4 . 

da keine nachtigall sich in die lufi erschwinget 

und singt ihr iiebeslied: da stete demmerung 

mit nebei ist vermengt, doch stille luft genung Flkiing 2. 

wenn ist es ihr am gelegensten, jungfer? so in der demme¬ 
rung? Lessing 1, 544. bei der schwachen helle der dämme¬ 
rung Wieland. 

dss abendroth vergoldete die bügel, 

die falbe dämmerung umzog Höltt Lied an eine quelle str . 5* 

dämmrung senkte sich von oben, 
schon ist alle nahe fern Göthi 47, 52. 

seine gedanken waren lieblich wie die geister der dämme¬ 
rung Götbe 18,111. 

aber wenn in nächtger stunde 
süszer lampe dömromng flieszt 19,126. 

durch des dickichts dämmerungen Falb. 
wer konnte je den frühgottesdienst einer frühlingsdämmerung 
voll lerchen und blüthen vergessen, wenn er ihn gefeiert 
hatte? denn was war der ganze tag dagegen? in den dämme- 
rungen regiert das herz J. Paul Dimmer. ßr DeulschL, von. 

drauszen In den dämmerungen 

erst von fern erkannt ichs ganz Rückest 377. 

uneigentlich, 

des lebens dämmerungen 
zerfliesien ihm (poU) im licht Gottxr 1, 416. 

Tilhon, deines alters dämmerung 
mildert mit dem strahl der rosenstirne 
deine gattin Böser* 76*. 

wenn ahnung und erinnerung 

vor unserm blick sich galten, 

dann mildert sich zur dämmerung 

der seele tiefster schatten A. W. Schlecke. 

sei mir ein Führer, der, wenn ich will zagen, 
mich stärke durch des irrpfads dämmerungen 
still weiter meinen pilgerstab zu tragen Hucebit 88. 

er erlebte die schönste dämmerung, schwärmen in halbkiaren 
gedanken J. Paul Fibel 79. die erste jugendliche blödigkeit, 
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womit eia mftdcbeo für die blendende sonne der liebe auszer 
der morgenröthe noch eine dämmerung und für diese wie¬ 
der eine erfinden will J. Paul Titan. in so einsamer abend- 
stunde, wo die dämmerung mit der naeht tauscht Bettirs 
i 81. s. helldämmerung. jugenddämmerung. 
DÄMMERUNGSFADEN, m. 

sieh! da knüpfen jene losen 
ohne streit, geheim geschäftig, 
andre neue, fein und feiner, 
dämmrungsfäden, mondenbJicke, 
nachtviolenduft verwebend Göthi 2, 109. 

DÄMMERUNGSFALTER, m. Schmetterling der abends fliegt, 
dämmerungsvogel, abendfalter, abendvogel, pfeilschwanz sphinx. 
der dämmerungsvogel Amor J. Paul Titan 2, 170. bildlich, 
in diesem tjüngling) aber wurde ein flug von dämmerungs¬ 
vögeln, um seine ideen so zu nennen, wach. ders. 

DÄMMERUNGSGRAU, adj. in dämmerungsgrauer vorzeit 
P LAT Kn 129. 

DÄMMERUNGSKREIS, ro. der die gräme der dämmerung 
bezeichnende kreis, der in einer tiefe von 18 graden unter dem 
gesichlskreis parallel mit diesem läuft, circulus s. terminus 
crepusculorum. 

DÄMMERUNGSSCHÖNE, (. 

da Jesus den tempel 

durch die dammerungsschöne des tages enthüllt sah. 

KLOPSTOCKAfm, 7, 56. 

in den ausgaben von 1760 und 1780 durch dämmernde Schimmer. 
DÄMMERUNGSSTILLE, f. 

in der kühlen dämmrungsstille Günthii 273. 
DÄMMERUNGSVOGEL, s. dämmerungsfalter. 

DÄMMERUNGSZEIT, s . dämmerstunde. 

wofern er nicht sich um die dammerungszeit 
im garten länger säumt als das gesetz erlaubte. 

Wikland Oberon 11, &. 

DÄMMERZEIT, f. 

die schlimme sage schlich umher, 

sie krächzte wie zur dämraerzeit 

ein schwarzer uogliicksvogei schreit Uhlahd ged. 99. 

DAMMFISTEL, f. fistula perinaei. 

DAMMGRUBE, f. bei den glockengieszern die grübe worin 

die form einer grosien glocke gemacht und dann zugedämmt wird . 
was in des dammes tiefer erube 
die hand mit feuere hülfe baut Schiller TI*. 

DAMMGUT, s. dämm 2. 

DAMMHOLZ, n. das hölzerne Werkzeug, womit fcuerwerkei' 
die kugel im mörser feslsloszen. Frisch 1,182*. 

DAMMLÄUFER, m. ein besonderes fahrzeug auf canälen 
und flüssen. 

DAMMLER, f. dämeler. 

DAMMLOS, adj. ungehemmt, dammlose wortflut Berzel- 

BTERHAU. 

DAMMMEISTER, m. der der arbeil bei einem dämm vorge- 
setzt ist, deichmeisler Frisch 1, 182*. 

DAMMMUSKEL, f. s. dämm ptrinatum. 

DAMMPLANKE, f. im bergbau wagerechte höher die zwi¬ 
schen zwei jöcher der schachte getrieben werden, wenn diese 
einzufallen drohen. 

DAMMSCHLAGADER, f. die im männlichen leib den dämm- 
muskeln das blut suführt. 

DAMMSETZER, m. Steinsetzer der an dem sleindamme ar¬ 
beitet oder die strasze mit steinen pflastert. 

DAMMSTOCK, tn. in marschgegenden ein in den dämm ge¬ 
schlagener pfähl welcher anseigt wie weit ein jeder den dämm 
auf seine kosten erhalten müsse . i. deichstock. 
DAMMSTRASZE, f. s . dammweg. 

DAMMTHEILER, m. der bestimmt wo die dammstöcke tu 
setzen sind und jedem damit seinen theil zuweist. Frisch 1, 182 1 . 

DÄMMUNG, f. domitus, domatio Maaler 89*. er erklärt es 
auch durch meistenicbaft 85*. 

DAMMWARTE, f. warllhurm auf dem wall , ein wächterhorn 
von der dammwarte verkündete ihre ankunft Airim Kronenw. 
l, 397. 

DAMMWEG, m. die erhöhte kunststrasze in sumpfland. s. 
dämm, dammstrasze. 

bis sum dammwog, welchen sie zlehn, itts immer ein 
atündcheo. GÖthi 40, 233. 

DAMMWEIDE, f. bachweide, talix helix . 

DAMNEN, s. dämmen. 

DÄMON, *>. genius. der griechische Salftcov bezeichnet einen 
bösen sowol als einen guten geisi, einen schulzgeist: dem chri- 
stenlhum gegenüber trat er in die dunkelheit uni treibt die 


menschen, über die er macht hat, sum böten, doch nehmen 

ihn einzelne wieder im sinne der alten, besonders Götbe. 
so auch der behendeste, 
dasz er dieben und schäiken, 
vertheil suchenden allen auch 
ewig günstiger dämon sei 41,231. 

halbgötter, beiden, götter, ia dämonen, 

•ie führten mich im irren bin und her 41,2(3. 

schätze, scheiternd hier verschlungen, 

habt ihr uns herangesungen, 

ihr dämonen unsrer bucht 41,159. 

unselige gesperrter! so behandelt ihr 

das menschliche geschlecht zu tausend malen: 

gleichgültige tage selbst verwandelt ihr 

in garstigen Wirrwarr netzumstrickter quälen. 

dämonen, weisz ich, wird man schwerlich los, 

das geistig strenge band ist nicht zu trennen 41,317. 

sie betrügt man nicht, sie sind 

mit geistern, mit dämonen einverstanden Schillrr 262*. 

sie ist die meioe und des domons neid 
wird keine macht mehr haben über mich ders. 

den bösen dämon su vertreiben, 
der um mein baupt die schwarzen Hügel schlägt 376*. 

Buttler! ßuttler! 

ihr seid mein böser dämon 382*. 

o muss ein neidseber dämon mir die wonne 
des heisz erflehten augenblicks verbittern 509*. 

rast ihr? was für ein'dämon reizt euch an? 505*. 

vollendet, ihr habt freie macht! 

_ gehorcht dem dämon, der euch sinnlos wütend treibt ders. 

DÄMONISCH, adj. und adv. von dem dämon beherscht, be¬ 
sessen, wirkend wie ein dämon. es Jag eine dämonische kraft 
in seiner rede, die totalwirkung bleibt immer eine dämoni¬ 
sche Göthe 31,165. 

DAMPF, m. L ein dichter, sichtbarer, feuchter rauch oder 
dunst, schwerer als du fl, leichter als qualm und Schwaden, 
fumus, vopor, exhalalio, ahd. dampf, mhd. tampfi ddn., engl., 
niederl. und niederd. damp, altnord, dampi, poln. dira. es ge¬ 
hört zu dem starken verbum dirnpfen rauchen (Berecke 1, 331). 
verwandt scheint das ahd. daum, mhd. toum, das gleiche be- 
deulung hat, das bair. und öslreich. dam ausdünstung Schnel¬ 
ler 1,371. Höfer 1,141, das schwed . dam aufgeregter wolkiger 
staub, ein dürrer dampf ein trockner Hepusch 639. ein fei¬ 
ster dampf der rusz anselzt, das. ein warmer, feuchter ho¬ 
dendampf der aus der erde in die höhe geht. das. ein bö¬ 
ser dampf, ein schädlicher das. der dampf steigt auf ent¬ 
weder mit heftigkeit aus den mit flüssigkeil geßltlen, erhitzten 
kesseln, aus dem mit wasser beschütteten holzbrand, oder lang¬ 
sam und nebelartig aus flüssen, aus feuchten wiesen und dekem, 
dö wuochs ein griuwelicher dampf 
der von dem heizen hluote rouch. 

Konr. v. Würzb. Trqj. kr. 12260. 12897. 
wenn einer foü bretzelen würt, davon gond die dempf auf 
in das haupt Keisersb. Sünden des munds 8*. dampf gieng 
(dem zornigen gotl) auf von seiner nasen und ein verzehrend 
fewr von seinem munde 2 Sam. 22, 9. flnsternis und tun- 
kel müssen in (meinen geburtslag ) uberweidigen, und dicke 
wölken müssen über im bleiben, und der dampf am tage 
mache in greszlich Hiob 3, 5. fewr hage), Schnee und 

dampf, Sturmwinde die sein wort ausrichten Ps. 148,8. der 
rauch und dampf gehet vorher, wenn ein fewr brennen will 
Sir. 22, 30. in Planen seind etliche klufl die zu Zeiten im 
jar einen giftigen dampf aus den saurbornen von sich geben, 
der die lichtlein erlöschet und die häuer, so sie länger darin 

verharren, umbringt Bechids Agricola 180. 
dies leben ist ein stäter kämpf, 

nach dem Sonnenschein folgt ein dampf Waldis 1,153*. 
dampf geben vaporare Dasypodiüs 312*. dampf and dunst von 
erderich Maaler 86*. dampf vom jäsenden wein oder most 
aesius mustulentus das. das einen bösen dampf und ge- 
schmack gibt vapidus das. ein dampf aber sich treiben va- 
porem emülere Henisch 630. bei den bergleuten heisst er Wit¬ 
terung Schömsudkr K. hätte das weib einen grossen dampf 
im haus gemacht dasz einer schier nit die äugen dorfte auf- 
tbunr darum fragte sie der mann was also rauchte, ‘die 
bränd', antwortete sie, magstus nicht leiden, so gehe nur im¬ 
mer hinaus Kircbrof Wendunm. 333*. 

o wie es wühlt, weitsohauernd mit grünlichem dampf dureh 
den rocken. Vose Luise 1,127. 

im dampf der klüfte 

durch oebeidülte Götki 1, 93. 

dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut stürzend und jählings verhüllt: 

aber sie reinigt sich schnell, verjagt die trübenden dämpfe, 
neuer und mächtiger dringt leuchtende flamme hinauf 1,20» 
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ein dicker dampf stieg tos den klonten hervor, and man fühlte 

die hitze des bodens auch durch die starken sohlen 35, 336. 
schwarze dampfe entsteiget, entsteiget 
qualmend dem abgrund, verschlinget des tages 
lieblichen sehein! Scbilli»611*. 

3. ausdünstung des leibt, tchwcisz, bei thieren und mensehen. 

der tampf was von den orsen gröj Licmtknitiin 88, 36. 
von den orsen ronch ein tampf. Kore. v. WBizi. Trqj. kr. 3967. 
alsdann so reits (das pferd) and so es erwärmet, so ge¬ 
het der dampf und die wüstin von dem pferd und wird 
gesnnd Leuna roszarznei (Augsb. 159») s. i». wann einem 
ein unbekanter mansch für nagen kömmt, so wird von ihme 
in gemein aus seinen kleidern der erste wahn und das ur¬ 
teil genommen, maszen die kleider den dampf unseres lei¬ 
ben annehmen, mit uns gleichsam ein teil werden und also 
den manschen zu erkennen geben wie die federn den vogei. 
Butschet Patmos 116. 

3. das bild des nichtigen, vergänglichen liegt nahe, den 
dampf und rauch des lebens durch seine schreibspule von 
sich blasen J. Paul Fibel 83. was ist euer leben? ein dampf 
ist es, der eine kleine zeit wahrt, und darnach verschwindet 
er Jac. 4,14. und wird die sach (von dem gericht I so lang 
aufgezogen bis oftmals die ganz verlassenscbaft im dampf 
bleibt zu gründe geht, schwindet. Landsldndisclie grovamina 
von 1579. Schneller 1, 373. da6 schändliche Vorhaben mei¬ 
nes widrigen gemabls in lauter dampf und eitelen dunst ver¬ 
kehret Ehe eines weibes 393. 

nicht lieh in den wind verlodern, 

dass, wenn giut die Hunden fodern, 

nichts ira herxen blieb oh* dampf HOcxert 233. 

4. eitle und leere aufgeblasenhcit, 

dergleichen Schmeichler, lisl und kunst, 
dergleichen hoffarl, dampf und dunst 
kann weder binden noch Verbünden 
landgröflo, euor weise sehe Wrckiierun 4, 2. 

5. daher wird ein eingebildeter geck der sich überall vor - 
drängt, Hans Dampf oder Hans Dampf in allen gassen ge¬ 
nannt. das hat der Hans Dampf ausgekundschaftet Götter 
3, 171. ein gescheidter mensch, kein Hans Dampf. J. Paul. 

ich (der hahn) trag oft sporn nach riüerweise 
und bin der stolzeste Haut Dampf. Fricd«. Kind Gedichte. 
die Sammlung enthält aber meine neusten, noch nicht be¬ 
kannten lieder, weil ich dem publicum nicht verkaufen will 
was es schon umsonst besitzt, soit! so etwas merkt solch 
ein Hans Dampf (recensent) nicht Zelter an Göthe 581. $. 

darapfhans. 

6. betdubung durch wein, durch schlaf, in dampf und- luder 
ligen commessari, compotare Maaler 86*. für und fUr im 

dampf ligen und voll sein das. 
vermag denn dies ein dampf, 
der uns bet schlaf uod nacht 
umnebelt teel und sinn ? P. Fleming 49. 

vil werden von dem dampf, mehr von dem wein besoffen. 

Weckuerlin 777. 

es war nur im dampfe des weines und mein herz horte 
nicht was meine zunge prahlte Schiller 107*. s . dampfen, 
dämpfen perpotare. 

7. engbrüstigkeit, asthma, ahd. dempho branchos, tampho 

catarrhus. man sagt im gemeinen leben von dem der brust¬ 
krank ist und nur mit beschwerden athmet, er hat den dampf 
oder dumpf, häufig von pferden, dampf oder dämpfig hat 
alle die kennzcichen, als die herzschlcchtig sind Pintkr pfer- 
deschalz 406. ein gewisses mittet ist gut wider den dampf, 
husten und kurzen albern Hohberg 1, 249*. * 

8. bildlich, bedränanis, ärger, schaden. 

Philippus der herre guot 
Seit durch got disen camp 
unde den bitterlichen damp 
der io betwanc sö doz er starp. 

Pauional 383, 13 Hahn. 680, 77 Köpkk. 

mir zum tort und dampf i. Paul Herbstblumine 3, U. im fall 
er nicht für einen bruder des Grobiuni wil angesehen und 
allen bescheidenen leuten ein dampf sein Butschet Patnws 
682. in diesem sinn sagt man jemand einen dampf anthun 
gleichsam mit bösem dunst anhauehen, oder ihn darin einhüUen. 
denn es hat manchem guten mann 
•n «einem brod grosz dampf gethan Hirgwalb LW. 128. 

genesen aetd ihr nun und denkt nicht einmal dran, 
was euch der arge feind für dampf hat angethan, 
darüber ihr erlagt P. Fliming 131. 
zur straf dessen, dasz wir den büchem dampf anthnn und 
sie ausz der weit ab- und hinweg thun wollen Harnisch D. 
Quix. 67. welche (dragoner) den unsrigen daselbst vil dampfs 
anthlten Simpl. 111, 8. s. 378. 


dem Roland und Rinaid hat sie gar schweren dampf 
bisweilen angethan in freiem offnen kämpf. 

Dun. v. Wsbdeb Ariost 18,88. 
wenn sich mein feind erregt 
und mir viel dampf anthut Stader gesangbuck. 

Besold der berühmte rechtsgelehrte in der ersten hilfle des 
vorigen Jahrhunderts, der aber der guten lutherischen kirche 
den dampf anthat und von ihr aussebied Leising 11, 750. so 
gebraucht es auch Liscov 159. das wort thut ihr den dampf 
Hermes Sophiens reise 3,169. auch nur einen Schabernack, 
possen spielen Schneller 1,373. 

DAMPFBAD, n. sudatio, bad in heiszen wasserdünsten, rus¬ 
sisches bad, Schwitzbad, in der heilkunde erwärmung kranker 
gliedmatten durch den heissen dunst von arteneien. in der 
Chemie dunst des kochenden wassers, damit einen körper auf- 
tulösen, balneum vaporis. uneigentlich, ihr {Lianens) gebrauch 
des dorfluftbades schlug recht in seine absicht ein, sie ins 
dampfhad der hoflnft zu treiben J. Paul Titan 3, 60. besag¬ 
ter Paul habe ferner oft leser ins dampfb&d der rührung ge¬ 
führt ders. Biogr . belast. 1,106. 

DAMPFBADEN, ins dampfhad setzen, doch soll sie, wie 
oft man sie gedämpfbadet, nie geschwitzt haben Thurneisser 
Von probicrung der harnen (1576) bl. 53. 

DAMPFBAR, adj. absorbable in der chemie, daher 

DAMPFBARKEIT, f. 

DAMPFBEERE, f. vtbumum opulut. 

DAMPFBEHALTER, m. bei dampftnaschinen. 

DAMPFBEUTEL, m. ein mit gekochter kleie und dergleichen 
ungefüllter beulet, den man in krankheilen dem rindvieh vor 
die nase hängt, damit es den dampf einziehe. 

DAMPFBOOT, n. frans, bateau i vapeur. engl steamvessel. 

DAMPFDICHT, adj. was den dampf nicht durchldszl, engl 
steamtight. 

DAMPFDICHTUNG, f. Verdichtung des dampfs 

DAMPFEN, 1. so viel als das mhd. dimpfen dampf aus¬ 
strömen, rauchen, vaporare. das kochende wasser dampft, 
das feuchte bolz, das ungepulzte licht, das angezündete räu¬ 
cherwerk, der gelöschte kalk, das durch reiten erhitzte pferd 
die wieie dampft Gökingx 3,130. 
die stirne glüht und dampfte 3, 178. 

dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut stürzend und jählings verhüllt. 

Gothr 1, 268. 

ins feld, wo aas der erde dampfend jede nächste wohltbat 
der natur, und durch die himmel wehend alle «egen der ge- 
stirne uns umwittern 8, 275. die thäler dampfen alle an 
den fichtenwänden herauf Briefe an fr. v. Stein l, 50. gestern 
nacht wars herrlich ums dampfende wasser im mondschein 
1, 289. wenn das liebe thal um mich dampft 16, 8. der Vesuv 
gewaltsam dampfend 28,14. er (der Vesuv) dampfte ans allen 
enden 28, 22. der ungeheure dampfende feuerberg 28,199. 
fahren dasz die pferde dampfen Schiller 658*. hain, in des¬ 
sen flüsterndes und dampfendes dickigt er sich verlor J. Paul 
Titan 1, 28. der glanz (morgensonne) quoll über das dampfende 
grün herein 3, 19. als abends die frühlingserde um uns 
dampfte ders. die suppe dampfte über die teller ders. 
das schwert an der hüRe 
das sauset nicht mehr 
durch dampfende lüfte Platrn 2. 

in der Schweis dämpfein für schwitzen Stalder 1,262. einige ge¬ 
brauchen die form dämpfen, was in dieser neutralen bedcutung zu 
tadeln wäre, allein es könnte auch das gebrochene ft sein und das 
alle dimpfen voraussetzen, so steht es im jüng. Tiiurel 5665 
ein nebeJroucb mit zorne begund mir gern dem herzen 
dempfen (:kempfen). 

sie umbgeben mich wie bienen, sie dempfen wie ein feaer 
in dornen wie eine damp/toolke die aus angezündeten dom- 
sträuchen kommt Psalm 118, 12. das wasser dempft, gibt 
einen dampf von im Maaler 89*. vor dem dempfen oder 
schwitzen im schweiszbad das. die berge beben, rauchen 

und dämpfen Schuppius 288. 

komm, rühre nur der berge spitzen an, 

so dämpfen sie dasz niemand sehen k&n Opitz Ri. 144. 

man sagt zu einem faulen ‘du bist schlimmer als der mist, 
der dampft doch, du tbust gar nichts.’ 

2 . an engbrüstigkeit leiden, s. dampf unter 6 . Frisch hat 
einige beispiele aus dem niederdeutschen, nc es heisst durch 
ersticken umkommen, Ezzelin dem koninge blodede die nese 
also sere, und giench eme in den hals, dal he davon dam- 
pede Script, rer. brumm. 3,364. ene schnove dat vele lade 
dampeden und stickeden. 
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3. rauch machen, ausströmen lasten, der tabacksraucher 
dampft, er bläst den taback mit vollem munde aus. niederd . 

dampen Brem. wb. 1,183. 

es dampfte die küclie 

hohen geruch ton braten, pasteten und kräftigen brühen. 

Zacharü. 

die erde dampft erquickenden geruch Göthe 9, 61. 

mei bauer dampft 'a wirth ins gsicht. 

Wigkirt Gedichte in Nümb. mundart 1, 86. 

4. bildlich, Staubwolken aufsteigen lassen, 
und huud und mann uud rosz zerstampfte 

die haimen dass der acker dampfte Borg» 70*. 

6. auf einem dampfschiff fahren, wir dampften dahin über 
den herrlichen see Kölnei' zeitung 1853 nr. 189. so auch engl. 
to steam, we steamcd along the eoast, down the Rhine. 

DAMPFEN, perpotare, schlemmen, schwelgen; vergl. dampf ! 
unter 6. auch hier dämpfen, dempfen, im saus und dampf j 
ligen heluari Marler 89. für und für dempfen, lang beim 
wein sitzen pocula ducere ders. Schönsleder K. der stäts in 
den zechheusern ligt zu dämpfen Henisch 630. die mit ihm 

wacker dämpften und zechten Wicrrax Hollwagen 66. 
so mit ihm dapfer dempften und zechten. 

IThland Volksl. 620. 

s. dämmen. 

DÄMPFEN, durch dampf ersticken, dann uneigentlich nie¬ 
der drücken, übewältigen, su/focare, domare. ahd. dampfjan 
Graff 5,142. mhd . dempfen Ben. 1, 331*. engi to damp, schwed . 
dämpa, ddn. dämpc. s. dämmen. 

1. auslöschen, sind sie {die fcuerkugeln) mit darauf geschüt¬ 
tetem sand zu dämpfen Kirchhof discipl. milit. 36. wer das 
fewr dempfen will, der rucke die brent herausz Heniscii 674. 
man muszte das feuer auseinander ziehen, austreten, däm¬ 
pfen Göthe 18, 257. 

2. mildem, massigen, abschwdchen, zurückweisen, bezähmen, 
besiegen, 

er hat sin lib dempft on abelan 

io rubem wesen frü und spat Trag. Joh. Avi. 

gedacht ‘möcht ich dos uppie kempfen (tanken) 
entscheiden und in freunasenaft dempfen... 

B. YValdis Ä8op 173. 

hilf unser böse natur stiiln 

durch creuz und leiden teglich dempfen H. Saciis 1. 1, 14*. 

lliu dein fleisch auch dempfen 4. 1, 73*. 

du junger fürst, mit dir wil ich kempfen, 

den harnisch mit den schwerten dempfen 4. 2, 19*. 

das lüstrig fleisch das mit dem geist da kämpfet 
und ihn gemeiniglich (ach leider) zwingt und dämpfet. 

Roipier Gebüsch seiner reimgedichte 11. 

den Widersacher dämpf und tritt dea feind zu grund 15. 

wolan, wolan mein freund, so musz man dann nur dampfen 
den rauch der bittern zeit Logau 1, 190, 98. 

wer nicht mit Sünden kämpft und nur mit krankheit kämpft, 
der hat sie mehr gestärkt und weniger gedampft 1, 208, 61. 

der herr macht alles wol: er dämpfet unsre Sünden. 

1, 206, 54. 

die schrift die ist das kraut gebrecblichkeit zu dämpfen. 

2, 22, 78. 

Jungus weib die ist der winter, und er selbst der ist der 
sommer: 

ob hitz eis, ob eis die hitxe werde dämpfen, ist ein kummer. 

3, 41, 8. 

der monden stellt sich für die sonne und macht sie finster 
eine zeit: 

der wiu der goues rat wil dämpfen erstrecket sich noch lang 
noch weit. 3, 124, 30. 

Logau der, wie man sieht, dies wort am kühnsten verwendet, 
selbst den rauch der bittern zeit dämpfen will, braucht es in¬ 
sofern für wolschmeckend machen, als man den wein durch 
schwefeln lieblich macht, oder die fdsser ausschwefelt, 
mir schmeckt das reine nasz (nasser) 
das ohne keller (Hsch, das gut bleibt ohne vasz, 
das nichts bedarf zum dämpfen, 
weils keinen schwefelrauch noch sonsten einschlag hat. 

1, 51, 4. 

je mehr es dem gebührt, 

der hoch erhaben wird, dass er sich dämpfen soll. 

Opitz 218. 

man sol den argwöhn dämpfen oder doch behutsam bewah¬ 
ren Butscbky Patmos 347. wahr ist es, dasz durch die si- 
muiierkünst vil potentaten grosz Unheil gedämpfet 883. 

und weil ein silbergewölk den strengen Sonnenschein 
su dämpfen begann Wirland 4,177. 

an Ortern wo ihr (der tonne) stral gedämpft 

mit braunen schauto dämmernd kimpft Gottii 1,139. 

umsonst, je hitziger ihr kämpft, 

je minder wird sein trotz gedämpft Wulahd. 

Mia mut blieb ungedämpft dm. 
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sie streun des bOsen sstt 
und dämpfen rat und tbat Voss. 

Göthe liebt das wort in dieser bedeutung und gebraucht es in 
verschiedenartigen besiehungen, 
an innern kämpfen 

hat stille Weisheit jshre lang su dämpfen 4, 58. 

ich selbst erregte Syrakus, zerrisse 

den schieier der die menge traurig dämpft 7,336 

wie dieses kühne volk su dämpfen sei 7,340. 

mich ihrer wert zu nennen 

musz ich die feinde dämpfen 7, 247. 

dem fremden joch entrissest du das laod, 
und innre kriege dämpfte, herr, dein geist 7, 381. 

wirds den Übermut der feinde dämpfen 7, 282. 
der sonne trübgedämpfter blick 9, 387. 

das schloss von der morgensonne beleuchtet, den hohem 
theil der stadt von leichten rauchwolken gedämpft 15, 311. 
er kniete schon auf dem thiere, dämpfte seine leuten be- 
wegungen 15, 317. man deckt die flamme zu: um sie aus- 
zulüschen? keineswegs, um sie zu dämpfen 31,55. die leb¬ 
hafteste färbe wird durch das gewaltige licht gedämpft 28,269. 
der gedämpfte farbenton des originalbildes 31,168. der mond 
schien und dämpfte das feuer der lampen zum angenehmen 
schein 29, 9. legen ihnen zäunt und gebisz an, ihre mutwil¬ 
ligen Sprünge zu dämpfen 39, 45. wie künstlich bringt New¬ 
ton auch hier das wahre gedämpft herein, damit es ja sein 
falsches nicht überleuchte 59,128. er dämpfte seinen gesun¬ 
den verstand J. Paul Hcsp. 1, 145. die blumen der poesie 
gleichen andern blumen, die im gedämpften benebelten Son¬ 
nenlicht am besten wachsen 2,28. 

und wie die gedämpfte sonne 

ohne blendung mich erquickt Rücxrrt 298. 

man gebraucht das wort auch um einen gemilderten ton, be¬ 
sonders musikalischer Instrumente auszudrücken, eine gedämpfte 
stimme depressa vox, mezza voce Henisch. man dämpft die 
geige mit einem auf den sieg gedrückten dämpfer, auf andere 
weise die trompete, die einen dünnen schrillenden ton erhält, 
die trommel, gedämpfte leichentrommein bei einem fürstlichen 
begräbnis i. Paul Titan 2, 78. weinen zur gedämpften harfe 
der engel Fr. Müller 2, 172. 

es klang so nach als hiesz es — notb, 

ein düstres reimwort folgte — tod: 

es tönte hohl, gespensterhaft gedämpft. Göth* 41, 313. 

es geht bei gedämpfter trommel klang Chammso 184. 
noch ein technischer ausdruck ist su bemerken, wenn die ro- 
gclsteller einen lockvogel in einen finstern bchälter stecken, wo¬ 
rin er schweigt, damit er, wenn er auf den vogelherd gebracht 
wird, desto heller pfeife und besser locke, so dämpfen sie den 
vogel. Adelung und Campe setzen das wort in dieser bedeu- 
tung als ein besonderes an, mit unrecht, denn es heiszt auch 
hier bewältigen, zurückhaUen, wie ritan in diesem fall auch 
sagt den vogel verhalten. 

3. völlig unterdrücken, ersticken, vertilgen, lödten. er wird 
sich unser wider erbarmen, unsere missethat dempfen und 
alle unsere sunde in die tiefe des meers werfen Mich. 7, 
19. den geist dempfet nicht 1 Thess. 5, 19. Josua dempfet 
den Amalek und sein volk durch des schwerts scherpfe 
2 Mos. 17, 13. also dempft gott zu der zeit Jabin der Canad¬ 
ier könig Rieht. 4,23. also wurden die Philister gedempft 
lSam. 7, 13. die mein evangeiium dempfen oder bindern 
wollen Luther 3, 119. könige und fürsten das evangeiium 
nicht mügen dempfen 5,4*. dasz da also durch deinen gu¬ 
ten willen die andern habest helfen drücken und dempfen 
3, 524. wenn es ( das herz ) das höret, so dempfet es mit 
bänden und füszen diese frage 3, 375. zweierlei weise wer- 
dent (die heuschrecken) gedempft 3, 313. denn soll er ( gotl) 
nimermehr strafen, so würden wir uns bald selbs unterein¬ 
ander würgen und fressen und zuletzt sein reich and alle 
seine wolthat verstören und dempfen 6,47*. sonst würde 
der teufel zu mecblig und im (gotl) nach seiner ehr und krön 
greifen und sein reich dempfen 6,48*. denn sie {zwei fürsten 
in gleicher gewall) können sich nicht mit einander leiden, 
einer musz den andern dempfen 6, 64. alles mag man wol 
zämen, die zungen aber mag kein mensch zämen, dämmen 
und dämpfen Petr. 7*. 

oustilgen und zu gründe dämpfen H. Sacii 3. 1, 61*. 

auf dasz wir dämpfen diesen man 3.2,137*. 

das sündig fleisch su dämpfen 5, 76*. 

sie wollen die Hörner dämpfen Jac. Ami Theai. 9t. 

der mich im streit bald dämpfen kan 379, 



DAMPFESSE—DAMPFKUGEL 


720 


719 DAMPFER—DÄMPFER 

so folgt dau die, so dem teofel seinen raub mit gewalt ab¬ 
dringen und dampfen wollen, starker als er sein mflssen 
Jac. Amt Pros. 11, 10. dasz sie (die obrigkeit ) die frommen 
handhabe und schütze, dagegen die mutwilligen und bösen 
dampfe Ktscaior Wendunm. 33*. 

als »wen b»a taten zsamen kerapfen, 

welcher den andern ent kftodt dempfen 

aolt das regimeat gewannen han Wal»» Asop 158*. 

mir dir. elm solchen lauser kempfen 1 

wie wo) ich dich gar leicht wolt dempfeo, 

solst mir doch nicht sein gut genug F0CisMOetaikr.2,886. 

dimpf du sie, dass sie niemand mehr 
wann sie schon wollten, konnten schaden 

Wsckbirlin 10. 

and dlmpfend des bochmuts geprlng 40. 
nu unter meinem stab gedämpfet meine feind 71 

ihr meint — die schnelle pest zu dampfen, 
die augenblicklich wachst A. Gryfhius 1, 14. 

alle krankhaft kann er dämpfen Logau 1, 57,31 

welch waffeo hat mehr nutz, der degen oder schilt? 
ob schOtzen, frage, mehr, ob mehr verletzen gilt? 
verletzen dämpft deo feind und schützen sichert mich: 
wann nur der feind gedimpft, bin sicher schon auch ich, 

2, 101,12. 

der bäum dampft (umbrat) das körn Henisch 639. 
und die (fehlen) ihn (den dattelbaum) erst gedämpft, nun selbst 
im schatten büszen Göntma 726. 

seinen feind soll man nicht lassen gross werden, sondern 
ihn dampfen, weil er noch klein ist Olea*. Baumg. 2,25. 

Ihr Sachsen, die ir nun des ortes ganz vergessen, 
der euch erzeuget hat, und hier seid angesessen, 
wo Decebal durch Born, Hom durch der Gothen sebtr 
gedfimpfet worden ist Omz 2, 8. 

das unkraut dämpft die frucht, und disteln fülln das feld. 

Lobenstein GeutL gedanken 50, 949. 

und ob ich gleich mit rühm viel gegenkaiser dämpfe. 

Canitz 77. 

der neid beklaget selbst dssz ihn der tod gedämpfet 183. 
die Üppigkeit und kleiderpracht des weibesvolkes dämpfen 
Riehes Polil. eolica 228. sollte es jetzt nicht zeit sein diese 
unruben durch Überlegung zu dämpfen 7 Gellest. ich weisz es, 
was schuld ist dasz die empörer nicht sind gedämpft worden 
Klopstoce 12,257. ein volksgeriicht dämpft sich d\trch ein neues 
Kungeb 5, 258. ober gedämpft war der lärm, ehe man dessen 
Ursache empfangen hatte: doch ruhig ward es nicht Güthe 
22, 87. so wenig nun die dampfinaschinen zu dämpfen sind, 
so wenig ist dies auch im sittlichen möglich 22, 225. dasz 
wer nur die aufregung eines freien Staates dämpfen will, die 
wählen selten machen müsse Niebdhr 2, 372. Pompejus 
dämpfte den aufsland mit blutiger strenge Schlosses Welt¬ 
geschichte 4, 8. 

4. schmoren, langsam weich kochen, coquere in olla operta, 
gedämpfte Upfel Hems^h 673; vergl. Schneller 1, 373. ge¬ 
dämpftes fleisch caro juri incocla Scbönsleder K. FeischI, 182*. 
Höfer 1, 142. gedämpfte kartoffeln. verdämpfle eier Henisch. 

5. in einer stelle aus früherer zeit lässt es Göthe einmal 
so viel heissen als machen dass dampf einströmt, er schreibt 
an Lavater s. 29 deinen Abraham hob ich nun. das stück 
wird gute weite Wirkung thun. will auch einen würzruch 
drein dämpfen hier und da meines fllszleins. 

6. engbrüsligkeit verursachen, das pferd bat dämpfendes fut- 
ter gefressen, wovon es den dampf bekommen hat. von einer 
speise, die mit schlechtem fett subereitet ist, sagt man, sie 
dämpft einen, beschwert den athem. 

7. in dampf hüllen, in ein dampfbad bringen, item die jetz 
genante kräuter sieden, das baupt wol bedecken, die gesot- 
tene kräuter für die nasen halten: man sol es auch lang 
darmit dempfen Seuter Rossarsnei 30. die ftisz damit (mit 
den kräulern) oft dempfen gegen der nacht ist auch gut an¬ 
statt eins fuszwusers Paracelsus Opp. 1,690 B. 

8. Sprichwörter bei Henisch 674, armut dämpfet bochmut lügen 
dämpfen keinen, wenn gott einem herrn oder geschieht will 
aulhelfen, so kann es ihm kein nachbauer oder feind dämpfen. 

wir io)l«n dämpfen fleisch und blut, 
das »iäiä zu Sünden reizen thui. 

DAMPFER, m. dampfschi/f, engL steamer. dampfer mit rä¬ 
dern. sebraubendampfer. 

-DÄMPFER, m* I. beswinger, reprettor, propulsator, sedator 
Stieles 276. 

2. ein Schweiger Fsisci 1,183*. 

3. Werkzeug womit man die lichter auslöscht, eteignoir . i. 
dampfkorn, löschhora. 

4. ein kammariiges Werkzeug das auf den sieg einer geige 


gesteckt wird, um den ton xu müdem, da war das anschia- 
gerad und der dämpfer gerichtlich von des Schulmeisters ton- 
und wortvoller seele abgehoben J. Paul FUgelj. 1, 80. mit 
dem dämpfer der das schmettern zu nach- und wiederklän¬ 
gen erweicht ders . 

DAMPFESSE, f. röhre ttt Ställen, um den dunst absuleiten. 

DAMPFFANG, m. in talswerken eine röhre den dampf der 
der siedenden sohle aufsufangen und absuleiten, der schwa¬ 
denfang. 

DÄMPFGESELLE, m. compransor Maaler 89*. 

DAMPFGESTALT, f. Festigkeit, flüssigkeit, dampfgestalt des 
wassers sind blosz relative zustande (keine Veränderungen sei¬ 
ner qualitäten) Schblling Weltteile 00, 

DAMPFGEWÖLKE, n. als wir endlich unter klarem him- 
mel aus dem wilden dampfgewölke die lava hervorquellen 
sahen Götbk 28, 66. 

DAMPFGITTER, m. ein hülsemes gitter auf dem verdeck 
eines kriegsschiffes, durch welches der dampf des losgebraim - 
ten geschüttet sieht. 

DAMPFGÖPEL, m. dampfmaschine in einem bergwerk Beil 138. 

DAMPFHAHN, m. frans, robinet k vapeur. engl, steamcock 
Beil 138. 

DAMPFHAMMER, m. frans, marteau-pilon. engl, steam- 
hammer Beil 138. 

DAMPFHANS, m. so viel als Hans Dampf; s. dampf, was, 
ihr dummer teufel, ihr dampfhans, ihr schwengelgalgen J. Paul 
Flegelj. 2, 83. 

DAMPFHORN, n. ein Werkzeug die lichter aussulvschen Ma¬ 
nisch 639. in dorfkirchen wird dazu ein an einem stab be¬ 
festigtes hom gebraucht Adelung, nie der d. damphoorn, ein 
löschnapf Brem. wb.. 1, 183. s. dämpfer. löschhorn. bildlich, 
eine grosse, besonders eine adlemase, habichtsnase Henisch 
639. Frisch 1, 183*, daher wird wegen seines langen Schnabels 
die rohrdommel, ardea stellaris, daropfborn genannt Henisch 639. 

DAMPFIG DÄMPFIG, adj. vaporosus, mit den verschiedenen 

bedeutungen von dampf. 

ob du aber wonent bist 
pei der erd die lempflch ist Ring 26*. 34. 
dempfig nebulosus Maaler 89*. dampfig vapidus Scbönsleder K. 
ein unsauber dämpfig ort locus situ sentus Henisch 638. das 
dampfige (ln nebel verhüllte) mondengesicht das Sturmwinde 
weissagt Herders Briefwechsel 1, 155. ein dempßger auf der 
brust asthmaticus Stielbr 276. wann ein rosz herzschlecbtig, 
dämpfig ist oder hat einen schweren athem, folgt ein recept 
das macht einen reinen athem Seuter Rossarsnei 16. Frisch 1, 
182*. und kommt die strenge das pferd an von faulem bösen was- 
6er und auch von bösem dämpfigem futter 29. da Lancfrao- 
cus nit heiszet geben weder mandel noch kein ander frucht 
die biestig oder dempfig ist, als basel oder ander nusz, die 
haben ein bleiung ( bldhung ) oder eigensebaft die da dempfig 
ist Hier. Braunschweig Chirurgia bl. 34. tn Thüringen dämpfig 
kurzathmig, engbrüstig Rbinwald 1, 18. 2, 33. büdtich, 

Kitzltgunda jungferschaft wollt ihr einmal dampfig werden, 

weil sie nie kam in die iuft, blieb nur immer bei der erden. 

Logau 1, 176, 45. 

DÄMPFIGKEIT, f. engbrüsligkeit der pferde, hersschUchtig- 
keiL anhelilus Stieles 277. 

DAMPFKESSEL, m. der mit wasser gefüllte kettet einer 
dampfmaschine. frans, chaudi&re a vapeur. engl, steamhoiler. 

DAMPFKISTE, f. kästen zu einem dampfbad, wobei der köpf 
frei ausser dem decket ist. 

DAMPFKLAPPE, (. frans, soupape. engl, valve. 

DAMPFKOHLE, f. frans, fumeron. engl . smoking coal. 

DAMPFKOLBE, f. DAMPFKOLBEN, m. 1. rundbauchiges ge - 
fdss tur bereitung des wasserdampfs. der köpf ist wie ein 
dampfkolben, um in diesem recipienten die unbegreiflichsten 
Verrücktheiten aulzunehmen Tiaci. 2* dampfstempel, frans, und 
engl, piston. 

DAMPFKOLBENGLIEDERUNG, f. gamiture, frans, etoupage 
du piston. engl, packing of the piston Beil 138. 

DAMPFKOLBENSTANGE, /. frans, tige du piston. engl, pi- 
ston rod. 

DAMPFKRAFT, f. die gewalt des wasserdampfs. 

DAMPFKREIS, m. die aufsteigenden wölken des dampfes, 
die pfeife ward gefüllt, 

die sein gesträubtes baupt in dicken dampfkreii hüllt. 

„ Zacharia Poet. schrifUn 1, 47. 

DAMPFlCCHE, f. wo mit dampf gekocht wird, engl atoam 
kitcheo. 

DAMPFKUGEL, m. niederl . dampkogel, eine feuerkugel, die 
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geworfen wird und die grossen dampf macht, der dem blick 
des feindet verhüllt was dahinter geschieht, eine blendkugel, 
rauchkugel, bildlich, die leidenschaften erobern unsere seele 
blosz durch das weifen der dampfkugeln, mit denen sie alle 
begriffe umnebeln und einhüllen J. Paul Teufelspap . 2, 160. 
die reife staarlinse, diese auf die Schöpfung geworfene dampf¬ 
kugel und wolke J. Paul 1,19. so stolz um sein herz als 
dampfkugel in ihres zu schieszen 1,114. 

DAMPFKUTSCHE, f. frans. voitureA vapeur. engl, steamcoacb. 

DAMPFLOCH, n. Öffnung um den dampf ausströmen zu las¬ 
sen, luftloch, windloch, Zugloch, spiramentum, vaporarium Da- 
sypodius 312*. Maaler 86. Heniscu 630. Frischlhy Nomencl. 235. 
frans, soupirail. engl, steamhole. 

DAMPFMASCHINE, f. frans, machine b vapeur. engl, steam 
engine. eine einfach, eine doppelt wirkende, mit hochdruck, 
mit niederdruck. 

DAMPFMESSER, m. ein werkseug die Spannkraft der dämpfe 
su messen, elaicrometrum. 

DAMPFMÜHLE, f. die durch dampf getrieben wird. 

DAMPFNUDEL, f. aus weisenmehl mit hefe, oder aus rog¬ 
genmehl mit sauerletg bereitete speise, die in der pfanne oder 
einem verschlossenen ofen gebacken, gedünstet wird Hüfkr 1, 
142. Schmeller 1, 373. dämpfnudeln pemmata vaporata Stie- 
ler 1356. 

DAMPFPFANNE, f. 

DAMPFPFEIFE, f. an der locomotive. frans, sifflet. engl. 
whistle. 

DAMPFPRESSE, f. in den buchdruckcreien. frans, presse ä 
la vapeur. engl, steampress. 

DAMPFPUMPE, f. bei den dampfmaschinen. 

DAMPFRAUM, m. raum für den dampf in dem kessel. 

DAMPFROHR, n. DAMPFRÖHRE, f an der dampfmaschine. 
frans, tuyau de d£charge d’une machine & vapeur. engl. 
steanipipe. 

DAMPFSEELE, f. ein schwachherziger, unentschlossener 
mensch, solche dampfseelen, die weder für himmel noch hölle 
geschaffen sind Fr. Müller 2,17. 

DAMPFSCHIFF, n. das von einer dampfmaschine fortge¬ 
trieben wird, frans, bateau ä vapeur. engl, steamvessel. s. 
dampfer. 

DAMPFSCHIFFFAHRT, f. 

DAMPFTHAL, n. ein mit dampf erfülltes Ihal, ein groszes 
glühendes dampflhal, krater des Ferurs J. Paul TU. 4, 17t. 

DÄMPFTOPF, m. frans. 4touffoir. engl, peaboiler. 

DÄMPFUNG, f. erregung von dampf, besonders als heilmil- 
lei, dämpfung zur bräune, dämpfung für die obren Frisch 1, 
182*. uneigentlich milderung, dämpfung des klanges bei einem 
musikalischen instrument. dämpfung einer trompete Frisch 
l, 182. dämpfung der leidenschaften, dämpfung des aufruhrs. 
dasz wer die aufregung eines freien Staates dämpfen will, 
die wählen selten machen müsse, diese dämpfung war ge¬ 
rade der deccmvira zweck Niebuhr 2, 372. s . dämpfen. 

DAMPFWAGEN, tn. frans . voiture & vapeur. engl, steam 
carriage, steam cart. 

DAMPFWEG, m. frans, passage de vapeur. engl . steam« 
passage. 

DAMPFWERK, n. frans, ouvrage faii k la vapeur. engl. 
stcamwork. 

DAMPLANKE, f. im bergbau ein wagerecltt zwischen zwei 
jöcher der schachte getriebenes hols, den einsturs des Schachts 
su verhindern . 

DAMSP1EL, ft. damenspiel. 

DAMTHIER, n. damhirsch. 

DAMTIEGEL, m. brummkreisel, frans, toupie bourdonnante. 
engl, huramingtop. ein kinderspiel Frisch l, 183. tiegel baeich - 
net auch sonst wol ein rundes becherarliges gefdss, hier ist 
die hole kugel gemeint, aus welcher eine schnür mit Heftigkeit 
gesogen wird, worauf sie heulend umher springt . unter dam 
ist wol die offene Strasse gemeint, wo das spiel muss getrie¬ 
ben werden. 

DAMWILD, fi. s. damhirsch. 

DAMW1LDBRET, ft. 

DANACH, ahd. dAr näh, dara näh, mhd, dA nAch, dar nAch, 
alt pries, thernei, niederL daarna. heute ist die Schreibung 
darnach noch vorhertchend (s. oben sp. 655). es besieht sich 

I. auf st ft siel, eine richlung, anslrengung, ein verlangen, 
er will reich werden, danach sehnt er sich, richtet er seine 
gedanken, ist er aus, strebt er. sie (Eva) tahe den bäum 
II. 


an das die frucht also lüstig was, und gawatk ein begird 
darnach Keisbrsb. Sünden des munds 11*. dort ist die thurm- 
spitze, danach lenke deine schritte, relativ, meister fragst 
du nichts darnach (ttl dir gleichgültig), dasz wir verderben? 
Marc. 4,38. die gottlosen ringen darnach ( nach dem tod) bei¬ 
des mit Worten und werken Weish. 1, 16. ringet darnach, 
dasz ihr stille seid 1 Thess. 4, lt trachtet darnach, dasz ihr 
die gemeinde bessert 1 Cor. 14,12. so du mit fleisz darnach 
(nach Weisheit) rufest und darum betest Sprüche Salom. 2, 3. 
und sie trachten darnach, wie sie in griffen Matth. 21, 46. 

die icboaken saufen mensebenbiut, 

darnach ir herz ilätt dürsten thut Mückenkr. 1, 862. 

2. auf ein gesets, ein verbild, wo es so viel als dem ge¬ 
mäss heisst, das ist mein wilie, danach handelt, darumh hal¬ 
tet * mein gebot und thut darnach 3 Mos. 22, 3t. das ist 
eine feine Klugheit, wer darnach thut, des lob bleibt ewig¬ 
lich Psalm 111, 10. höret die wort dieses bundes und thut 
darnach Jerem. 11, 6. 8. 

3. ebenso auf einen sustand, eine Handlungsweise, eine beschaf¬ 
fenkeil, demonstrativ und relativ, die waare ist wolfeil, aber sie 
ist auch danach ist von geringem werth, entspricht ihrem preis, er 
kann das nicht vollbringen, seine kräfte sind nicht danach, er ist 
nicht der mann danach er ist dem nicht gewachsen, es könnte 
besser mit ihm stehen, wenn er danach gelebt hätte, danach 
der mann ist, brät man ihm den vogel jedem nach seinem ver¬ 
dienst . es kann geschehen und unterbleiben, danach die 
Zeiten, die umstände sein werden, danach ers macht wie er 
stell beträgt, er hat es danach gemacht dasz man ihn has¬ 
sen musz. niemand borgt ihm, aber seine Sachen stehen 
auch danach, das weiter soll besser werden, aber es Liszt 
sich nicht danach an. aber alle die die da nach urteilen, 
handelen und sich des gebrauchen, die verderben und ver- 
faren, und dar durch verfert ein ganz gemein Keisersb. Sün¬ 
den des munds 79*. du sollst leide tragen, darnach er (der 
gestorbene) gewest ist Sirach 38,17. 

hat der sich einen mann bewiesen, 
der den mannen zwar gewinnt, 
doch wie) weil er. darnach er weht, 
den mantel nach dem winde dreht! 

Gönne* 2, 115. 

und ich gewinne mein geld, oder Sie haben ei nicht recht 
danach angefangen Möser Werkt 9,125. 

es ist wol gut, doch so nicht 

dasz cs einen von dem tucli anspricht. 

K. ( heimlich ) es ist auch darnach ein angesicht. 

Göthr 13, 151. 

in der mitte bleibt das problem liegen, unerforschlich viel¬ 
leicht, vielleicht auch zugänglich, wenn man es darnach an¬ 
fängt geschickt su machen weits 22, 180. es ist das erste 
mal dasz wir in noth sind, ‘ihr seht nicht darnach aus, ver¬ 
setzte er, doch will iehs glauben* 17,23. 

*hitb alles von mir selbst gelernt/ 
es ist auch darnach 47,244. 

gräfin. ich gab den Böhmen einen bönig schon. 

Wollenst . er war darnach Schiller 365*. 

hab ich manchmal für ihn die kohlen geschlagen, so ist mir» 
auch danach bekommen Zelter an Göthe 489. 

4. auf eine seitfolge in der bedeutung von hernach, hier¬ 
auf, deinde, post . in Holstein dernacher Schütze 1,218. dar 
nache deinde Voc. ex quo 1469. denen die da zart erzo¬ 
gen seind in der weit, und kumen darnach in die Klö¬ 
ster, denen sol man nachgeben in speisen Keisersb. Sün¬ 
den des munds 4*. in dem paradeis darnach, sobald Adam 
und Eva schleckten von dem bäum, hat sie der engel her» 
ausz getriben 14*. da gsb im (dem einsicdler) got den re¬ 
gen. darnach bat er got deu herren umb die sonn, und 
er gab sie im auch 17*. darumb wann du gewooest der 
schimpflichen ( scherzhaften ) lügin, so folgt darnach dasz du 
im ernst auch lügest 25*. wer da kleine ding versäumet, 
der nimpt hühschlich ab von tag zö tag, das er darnach 
grosze ding versäumet 51*. Adam lebte darnach 800 jar 
i Mot. 5, 4. darnach sollen sie Ausziehen 24, 55. darnach 
gebar sie eine tochter 30,21. mein herr, was wird darnach 
werden? Dan. 12 , 18. darnach das ende iCor. 15,24. nicht 
lange darnach 2 Macc. 6, 1. bald darnach Marc. 9, 8. und 
also wird es ihm nichts verschlagen, ob er vor der hoch- 
zeit oder kurz darnach geht Gellert 2, 178. GoUfr . in die 
kirche sollt ihr jetzt. Sickingen. gern, und darnach? Gott fr. 
darnach sollt ihr eurer wege gehn Göths 42, 131. bei einer 
Zeitbestimmung wird eine präposition votangestelll. an dem 
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sontag Oculi und an dem roontag darnach hat doctor Kei- 
teraberg ton der beicht gesagt Keisersierc Sünden dei 
munds n“. nach drei Jahren darnach fernahm Judas iMacc. 
14, l. darnach am dritten tage Tob. 3, 18. doch muss ich 
heule und morgen und am tage darnach wandeln Luc. 13, 33. 
doch säst man gewöhnlich den acc. voraus, den tag, den drit¬ 
ten tag danach, drei Jahre danach, eine stunde danach. 

5. in gleichem sinne bei einer reihenfolge, Ordnung, erst 
{voran) geht der taier, danach der sohn. erst kamen die 
greise, danach die männer, danach die jönglinge. vorerst 
m&sz da sein ein supp und grün kraut darzu, darnach pfef- 
fer und dann gairei Kbisbrsb. Sünden des munds tl\ darnmb 
wan du fragst *was werden wir in dem himelreich thun? 
ich antwurt mit Augustino ‘wir werden massig sein/ ‘was 
werden wir darnach thunf ‘wir werden sehen got von aug 
z& aug, von angesicht zü angesicht/ ‘was darnach T ‘wir 
werden lieb haben got den herren über alle ding/ ‘was 
darnach?* ‘wir werden got loben, das ist das letst’ $3\ 
denn Adam ist am ersten gemacht, darnach Hera l Tim. 
ly 13. 

6. bei Vergleichungen wird es wiederholt und drückt den ge¬ 
gensatt aus, meist in Sprichwörtern, demonstrativ und relativ. 
danach die arbeit, danach der lohn, danach das geld, da¬ 
nach die waare. danach einer thut, danach es ihm geht 
darnach es mich ansieht, darnach thue ich Simrock 1504. 
darnach sich einer aufführt, darnach wird einem Göthe 11,18. 

7. für das relalivum wonach, der augenbtick ist gekom¬ 
men, danach ich mich gesehnt habe, das glück danach ich 
strebe, das erbe darnach man zuerst eilet, wird zuletzt nicht 
gesegenet sein Sprüche Sal. 20 , 2t. 

DANDEL, m. damhirsch Frisch 183. dendel E. Alberus u iij. 
dcndl, aber auch dien], denl, donl Schneller 1 , 375. Ostreich. 
denl HGfer 147. vergl. dühel. bringt man es zu dam, so must 
man annehmen dass d durch die aussprache sei hintugefügt 
worden, wie ist das wort in folgender stelle zu erklären? 
gleicher gestalt, wo man auf ankern liegt, soll die brücke 
gedeckt werden, weiche dandel genannt wird Fronsp. l, 61*. 

DANDERLO DUNDERLO, ausrufung bei Fiscbaat Garg. 149*. 

DÄNE, m. einer aus dem dänischen volk, Danus, nord. da- 
nir pl., ags. dönns dene pl., also kam der werde Tene Tur¬ 
nier von Nantes 50, t. ein Tene, ein Swcde MSflag . 2, 383*. 
die Tenen Nibel. 2011,1 . Schotten unde Tenen Gottfa. Tri¬ 
stan 94,23. Schwede und Düne Schüppius 390. ein dänisches 
pferd . #. dünenrosz. 

ein dine schön gebaut und leicht und rasch von schritte 

ist erst sein lieblingspferd, doch bald wird dies ein ßriue. 

BCrok. 

DANEBEN, adv . neben ist aus eneben und dieses aus in 
eben entstanden. Luther schreibt daneben, Keisersberg, He¬ 
msen 566 und Stielea 1320 darneben, Schuppics wechselt mit 
beiden formen, wie auch Frisch 2 , 110 und Steiriach 2 , 115 
beide anführen: heute ist das bessere daneben wol durchge¬ 
drungen, doch Lebsirg (6, 108), selbst Göthe haben darneben 
noch beibehalten. 

1 . in bezug auf etwas das in der nähe liegt oder geschieht 
heisst es juxta, propier, nebenan . hier das haus, daneben 
der garten, er wohnt im haus daneben, er gieszt den wein 
daneben, sein bündel liegt auf der erde, der hund daneben. 
begritT einen ptum darneben 1heuerd. 28, 33. 

aber die teiche und lachen daneben (neben dem meer) wer¬ 
den nicht gesund werden, sondern gesalzen bleiben Hesek. 
47, II. und als das blut Stephani vergossen ward, stund ich 
auch daneben Apostelg. 22, 20. ouszuspiihen wie der ort des 
lagers und alle ding an schanzen, geachütz darumb und dar¬ 
neben getban und geschaffen Kuciihof mtftl. discipl. 94. 

der bimmel, hai mir der tertrtut und was gegeben, 
so geh ich dieses dem, der hei mir wohnt daneben. 

Looau 1, 97. 

darneben solle ein slul stehen Schuppius 49. geht fort dasz 
sie den wein unterdessen nicht darneben laufen lassen Cbr. 
Wiisk Jephlha 3, 4. der sebusz ist darneben kommen aber- 
ravit a scopo Stieler 1004. darneben schreiben nd marginem 
appingere 1923. darneben schütten 1944. sich darneben 
strecken juxta cubare 2193. 

der mutter den besten plan geben, 

meinen bruder sogleich daneben Göthi 12,243. 

kaum hatte ich einen interessanten gegenständ gefaszt und 
ihn mit wenigen strichen im allgemeinen auf dem papier an¬ 


gedeutet, so führte ich das detail, das ich mit dem bleistiffc 
nicht erreichen noch durchführen konnte, in Worten gleich 
darneben aus 48,135. das haus steht an einem wasserrei¬ 
chen bache: gleich darneben eine Wassermühle ders. 
mehr betrachte dies daneben Höchst 228. 

es geht kein streich verloren 

als der daneben geht es ist keine Schonung nöthig. 

Platxn 201. 

sie suchen den mund der frauen in der dunkelheü, 
und küssen gleichwol oft darneben Fastnaohtsp . 387, 34. 

•I stechend, ob gott wil, all darneben 883, 5. 

sich daneben halten sich enthalten, abstehen , 

das hab ich ir ( der fran) als nachgegeben, 

und han gehalten mich darneben Fastnachtsp. 542, 5. 

2. uneigentlich heisst es überdies!, sugleich, nebenbei, pro*- 
terea, 

dorfmaid und baurnknecht 

die wollen tarnen umb den han, 

und von welbem baursman 

das pest wirt getun an ails gefer, 

es sei diser oder der, 

dem wirt der han gegeben 

und der letzten ain prucli darneben. 

Fastnachtsp. 580, 13. 

darumb lug das nicht schaden darneben barin fal K eise asb. 
Sünden des munds 23*. ich hab aber auch darneben gedacht 
dasz der vernünftigen klugheit lüchtet nit alwegen Cyrillus 
fab. 5. 

dem bebst auch nemen als da neben 
was Constantinus im hat geben. 

Murkxr Luth. narr 727. 

aber nun verlasset ihr euch auf lögen, die kein nütze sind, 
daneben seid ihr diebe mörder ehebrecher Jerem. 7, 8. 9. 
und yerhiesz inen daneben er wolte den könig dahin ver¬ 
mögen, dasz er ir guter freund würde IMacc. 11, 14. er 
hoffet aber da neben dasz im von Paulo soite geld gege¬ 
ben werden Apostelg. 24, 26. daneben bereite mir die her- 
berge Philem. 22. 

dacht doch im herzen darneben Theuerd. 95, 202. 

darmit geert der kunig wart darneben. 

Meistergesänge Berlin, hs. 23 fol. nr. 242. 

würd es sich xutraeen darneben, 
dasz man innerhalb zweinzig jahren 
augenscheinlichen würd erfahren H. Sachs 3. 1, 18*. 

der mir stellt nach meinem leben 

und nach meinem königreich darneben 3. 1, 68*. 

und rieht auch untrew an darneben, 
dass Uria kam umb sein leben 3. 1, 90*. 

wil ich nemen sein gut und ehr 

und in vertreiben ausz dem land: 

heb hohen oder nidern stand, 

mag sich so früvcl ( übermütig ) haltn darneben: 

ich straf in auch an seinem leben 3. 1, 232*. 

dasz sie auch oftermal nicht einen sauberen stein haben un- 
ders haupt zu legen, leiden darneben den bittern hunger 
Kircühof milit. discipl. 116. ein amptverwalter hät grosze gü- 
ter und nahrung kauft, darneben auch einen schönen bauw 
aufzurichten in willens war Wendtmmuf 144*. was mir dar¬ 
neben begegnet Chr. Weise KL leute 263. wir sollen auch 
daneben bitten Isaacs opfer 2, 20. als ein hirsch krank lag, 
kamen seine spieszgesejlen, bewacheten und beschützten 
ihn, sie fraszen darneben zu ibrem unterhalt all das um¬ 
stehende gras hinweg Olearius Lockmanns fab. 3. man¬ 
cher verliebt sich gar umb leib und seel darneben Philaw- 
der l, 163. Lucas war ein tbeologus, er war daneben 
ein medicus und maler. Paulus hatte die tbeologiam stu¬ 
diert, er war daneben ein teppichmacber. was für ein 
künsllcr war kaiser Rudolphus der ander? er hat darneben 
das römische reich wol regiert. König Christian der vierte 
in Dennemarck hat von allen bandwerken judicieren kön¬ 
nen: er hat daneben grosze kriege geführt Schuppics 59. 
verkaufte oder schlachtete ich etzliche ochsen und zog an¬ 
dere darneben auf 119. weil der gute mann diese dinge 
nicht selbst von mir gehöret, sondern nur von hörensagen 
hatte, und ich daneben hörte dasz hin und wider sei ge¬ 
schrieben worden dasz u. s. w. 600. ich nennete mich Janco 
und konte ziemlich Teutsch lallen, aber ich liesze michs al¬ 
ler Böhmen brauch nach drumh nicht merken: darneben war 
ich zart, schön und adelicher gebärden Simpliciss. 2, 121. 
darneben beflisse ich mich aufs höchste alle meine weibliche 
Sitten auszumustern 2,122. er fragte daneben wann sie die¬ 
ses gott wohlgefällige leben der ewigen jungfrauschaft antre- 
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ten wolle Riemer Polil. stockf. 341. er bedrüuete darneben 
mit nächstsonntüglicher predigt Maulaffe 209. wer in her- 
rendieosten ist, kann nicht viel in seinem hanse darneben 
machen Stielbr1200 . er suchet das noch darneben pelilio- 
nibus suis etiam haee admiscuti 2235. doch sähe ich lieber, 
verschlüge uns auch ganz nicht, wenn wir einen hofmeister 
darneben hätten Schoch Studentenleben B. 

ihr kleiner schäferschurt 
ward auch darneben 

der warmen mittagsluft zum spielen übergeben Rost. 

stoszet an und singt daneben 
*8110 weiber soiien leben' Claudius. 

daneben braucht man auch, ich kann es nicht verschweigen, 
entferntes bolz und kalk und schierer und dergleichen. 

Göthi 41, 205. 

aus der Volkssprache der Schweiz aufgenommen gebraucht es 
Jeremias Gotthelf sehr häufig, z. b. 'hätte wichtiges mit dir 
zu reden, wenn du mich hören wolltest.' 'kenne dich nicht: 
daneben (doch aber ) rede, wenn du was zu reden hast* Erzähl. 
3,240. er habe schon mehr als sieben jahre in der gemeinde 
gewohnt und vom erdbeeren Mareili nichts appartes gehört 
daneben achte er sich des geschwätzes der leute nicht viel: 
er habe besseres zu tkun als allem abzulosen 3, 252. Kei- 
sersrerg der die Zusammensetzung in darneben nicht em¬ 
pfand, stellt nochmals da voran, dazu geschieht mancher 
meineid, scbmachwort und schalkbeit, die da darneben lau¬ 
fen Sünden des munds 41*. 

DÄNEMARK, valeriana, baldrian. ahd. denmarka gl. Wies- 
bad. 214 s. anm. baldrian oder dennmark genannt Euchar. 
Röszlw Hebammenbüchlein (Frankf. 1565. 8) bl. 40\ Henisch 
646. dammarge f. tannmark Staloer 1, 261. groszes dänmark- 
kraut balderiana phu Nemnich. 

DÄNEMÄRKER, m. Danus. Zinkgref apophthey. 33, 7. Frisch 
1,183*. ahd. denimarkerä dani Graff 5,143. Dcnnmarker pl. 
Maaler 89*. Dennemürker Schuppius. man sagt aber auch 
Däne, Denne einer aus dem lande Denmark Voc. I heul. 
1482 c 7*. 

DÄNEMÄRKISCH, adj. Weckherlin 689. Olear. Fers, reise 
2, 2. in dänemärkischer sprach * Schuppius 850. das er die 
Teutonen auch in die denemarkischen insei setzt Micralius 
A. P. 1, 12. Dännemärkische ckronik Aberti Kranzii Straszb. 
1545. man sagt jetzt dänisch. 

DÄNEMARKSGRABEN, tn. fossa danica, in Schleswig im 
amt Tondem Frisch i, 183*. 

DÄNENROSZ, m. etn besonders kräftiges pferd, s. düne. 

knapp», sattle mir mein dänenrosz, 
dasz ich mir ruh errciie Bürger 52*. 

sie waren schon im mitlelaller berühmt, 

ziiht *e gröaj, doch starc getiuoc 

was ein pfärt dag den künec truoc, 

an pfördes schoene niht betrogen, 

von Tenemarken dar gezogen 

oder braht üf dem mer ParzivcU 605, 15—18. 

DANIEDEN, adv. da unten, infra, ahd. die dä nidana sint 
Willir. 17,4. niedcrl. daarbeneden, engl, beneath. dän. der- 
nede. s. nieden. bei Wolgehut zusammengezogen dniden. 
E. Alberus danidden diclion. Hhiij. es wird jetzt fast nur in 
dem höheren stil gebraucht, um das irdische im gegensalz zu 
dem himmlischen zu bezeichnen, woran man im Wen Jahrhun¬ 
dert, wo es gebräuchlicher war, nicht dachte . Henisch 645 
führt et noch an, auch ScnöNSL&OER K, aber nicht mehr Stie- 
ler. Friscii 2 , 18* nennt es ein veraltetes wort, ebenso Stein¬ 
bach 2, 124, doch merkt jener hienieden an. dortniden wird 
unten Vorkommen, da niden oder dunden adverbium loci, 
inferius, sublus Vocabularius incipiens leul. d. aber kagel wird 
sein hinab, und die stad da niden wird nidrig sein Jesaia 32, 
19. Petrus war da niden im palast Marc. 14, 66. 

daniden iat ein fach subrochen Waldis Asop 188*. 
ich will ein weil daniden aitzeo H. Sachs 2. 1, 39*. 

es sind twen pawren auch daniden, 

die ewr gnad hat für in beschieden 3. 3, 61*. 

ir habt die keile in dem magen, 

und reiszt euch dniden in den dermeo Wolgehut 1, 117. 

die liegen dniden in der tiefen 2,446. 

o genius, die zeit danieden (i hienieden ) 
ist träge zeit Iliaozn. 

DANIEDER, adv . herab, zu boden, humi, dtorsum, allh . thAr 
Di da re Otfried 3.47,43. mhd. dd nidere ( Flore 4267), dernider. 
danider schreibt Luther seltener, gewöhnlich darnider, wie die 


andern Schriftsteller des Wen, Uten und Wen Jahrhunderts, na¬ 
mentlich Henisch 656, Stiele« 119, Frisch 2,23, Steinracr 1,124, 
das auch heute noch vorherscht. es steht meist bei folgenden 
Zeitwörtern, wo es häufig uneigentliche bedeulung hat. 

beugen, der wind hat die bäume daniedergebeugt, er ist 
durch sein Schicksal daniedergebeugt er lebt kummervoll, ts 
gedrückter zitmmung. sein mut ist durch die ereignisse nicht 
daniedergebeugt er harrt aus, bleibt unerschrocken . 

drücken deprimere, was ist leichter dan ein feiler? wan 
aber einer drii (drei) bett uf den hals nimpt und ril federn 
zesamen kumen, das etwan zwen oder drei Zentner wigt, so 
drucken sie einen darnider Keisersr. Sünden des munde 76*. 
uneigentlich, er ist ganz daniedergedrückt muthlos. sein ge- 
müt ist daniedergedrückt. 
erliegen tuccumbere, 

und sie an leih und seel bald abgemergelt, schwach, 
erliegen gar darnider WtCKnstuN 245. 

fallen dccidere, ruere, prolabi Henisch 556. da fielen sie 
(die Philister) Für Jonathan darnider (wurden sie getödtet) 
und sein Waffenträger würget im imer nach l Samuel 14,13. 

fällen deslruere, prostemere Henisch 556. o tapferer feld- 
obrister, der du die löwen pflegtest zu überwinden, was hat 
dich nun so damiedergefallel? Olear. Baumgarten 5,2. 
Oieszen, 

schimmernd kehrt die welle wieder, 

flieszt nicht mehr im heu darnieder Götrk 41, 135. 

Führen, 

auf kiesein im bache da lieg ich wie helle, 
verbreite die arme der kommenden welle, 
und buhlerisch drückt sie die sehnende brüst; 
dann führt sie der leichtsion im ströme danieder, 
es naht sich die zweite, sie streichelt mich wieder; 
so fühl ich die freuden der wechselnden lust. 

Göths 1, 71. 

kämpfen, 

darniederkämpfen (besiegen) wird sie diesen stolzen 
Burgund, den reichsverräter Schills« 451*. 

kommen entbunden werden, wie niederkommen, nein, da 
ich mit meiner Christiane darniederkam, so liesz ich den 
taufstein in unserer kirche kleiden Gellrrt 2,160. 

legen besiegen, stemerc Henisch 556. des wird sich sein 
herz erheben, das er so viel tausend darnider gelegt hat 
Daniel 11, 12. rottet euch und körnet her alle beiden umb 
und umb und versandet euch, daselbs wird der berr deine 
Stadien darnider legen Joel 3, 16. das wird deines namens 
ehre sein, das ihn (dm Holofernes) ein weih darnieder gelegt 
hat Judith 9,12. als er die sighaften Hunnos glückseiiglich mit 
8ampt iren künig darnidcrlegt Frani Wellb. 91*. in eigentli¬ 
chem sinn, 

da merkt der wirtb der sacben gestalt, 

dasz ern mit gleicher münz heu zahlt, 

und legt ihm bald sein geld danider: 

da gab er ihm das kiad auch wieder Wolgshüt 2, 373. 

liegen occumbere, cadere Henisch 556, decumbere Stieler 
1U9. tn uneigentlichem sinn verderben, krank liegen, unter¬ 
liegen, besiegt sein, der handel, das gewerbe liegt danie¬ 
der stockt. 

herr, lat den bruno ( urin) auch besehen, 

was disem meoschen sei geschehen, 

wann es ist gar krank und schwach 

und leidet grossen ungemacb. 

beseht ob ir sein prechen (gebrechen) wisst, 

wann es weder trinkt noch iszt, 

und sein im doch stark all sein glider, 

und ligt doch ganz und gar dernider Fastnachtsp. 698, 16. 

er spricht in seinem herzen ‘ich werde nimer mehr darnider 
ligen: es wirt für und für keine not haben' Psalm 10, 6. dar- 
umb werden ire junge roansebaft auf irer gasaen danider li¬ 
gen und alle ire kriegsleule untergehen Jerem. 49, 26. das 
gaukelwerk der schwarzen kunst lag auch darnider war kraß¬ 
los geworden Weisheit 17,7. heute schwebt er empor, mor¬ 
gen liegt er darnider und ist nichts mehr, so er zur erden 
worden ist l Maccab. 2, 63. weil die Araber duniderlagen 
(besiegt warm), baten sie ihn umb friede 2 Maccab . 12,11. und 
liegt also darnider (kann nicht bestehen, ist widerlegt) was D. 
Caristadl dawider sagt Luther 3, 72. 

ich Üg hie gar darnider Waldis Asop 221*. 

*> 

unser sellenspiel Hegt darnider Henisch 556. er liegt dar¬ 
nieder ist heftig erkrankt Stbinrach 1,124. 

machen, der feldmarsdudk Schmalhans werde solcher ar- 

46 * 
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men tobackhäutcr viel darnieder machen tu gründe richten 
ScauFWJ» 57" aus Hans Stein bercers eilender. 

ringen, die lebendige kraft, womit er seinen nebenbuhler 
endlich darniederringt Schiller 788*. 

schlagen prostemere, ein teil ( der trunkenen) werden zor¬ 
nig and wollen alles das damider slaben das da ist, hau wen 
und stechen Keisersi. Sünden des munds 8*. da kam der 
gottes zorn Aber sie und erwürget die fürnehmsten unter ih¬ 
nen und schlug darnieder (tödtete) die besten in Israbel Psalm 
78, 31. warf mit der Schleuder und schlug den stolzen Go¬ 
liath darnider Sirach 47, 5. uneigenllich, 

schlag eigennutien, stolz und böse rith darnider. 

Roislsr 161. 

sclimeiszen, die so die kröne des hochmuts darniederge¬ 
schmissen haben, sind leute gutes Vermögens geworden Olea- 
rius Baumgarten 4, 11. 

schmettern, ob der blitz mich daniederschmeltert Götter 
3, 105. 

stechen, 

sia wie das rieoh darnider stechen H. Sacis 3. 1, 230*. 

stoszen, 

bein schalen war ein starker wider, 

der stiesz die andern all darnider Wolgeiut 70. 

strecken, 

die Olingen bauern 

liefen zusammen und streckten für todt ihn zur erde dar¬ 
nieder Göthi 40, 41. 

stürzen, wiewol nun gott solchen rühm und hochmut viel¬ 
mal darniedergestürzt hat durch den könig zu Babel Luther 
Von den Juden und iren lügen (Wittcnb. 1543) Z. - 

taumeln, beug meinen geist anstatt ihn zu reizen; gib 
ihn tausenden, du wirst sehen wie sie damiedertaumeln Klm- 
cers Theater 2, 150. 

werfen prostemere Heniscb 506. der sturm hat den bäum 
darnieder geworfen. 

allein gleich wirft ihn Oberons wort darnieder nimmt ihm 
den mul Wikland. 

DÄNISCH, adj. und adv. danicus, mhd. die tenschen mor- 
der Rauhkland MSHag. 8, 68*. 68*. dänische haare schwärx- 
liche dänische wolle die wegen ihrer fettigkeit nicht leicht eine 
färbe annimmt, dänisches leder aus lammfeilen bereitet, von 
hellbrauner färbe, wird besonders zu Handschuhen gebraucht. 
und der gnltschmid wolt haben C dennesche mark Eulenspie¬ 
gel s. 31. die Bitten darin sind daher auch wirklich dänischer 
als deutsch Lessinc 7, 69. dänische kröne dänische münse 
im werlhe von 16 groschen Frisch 1, 183*. was bat ein sol¬ 
cher mensch gethan dasz ihm jeden morgen der haarkrfius- 
ler mit glühenden zangen die tadellosen haare zwickt und 
ihm einen dänischen mantel oder marterkittel ( pudermantel ) 
umhängt T J. Paul. s . dänemärkisch. 

DANK, m. goth. thanks, ahd. dank (Graft 5, 167), mhd. 
danc, altsächt, thanc, altfries. angels. thanc thonc, engl, thank, 
nicderl. dank, allnord, jiakir pl, schwed. dän. thack, gehört 
su dem verlornen stamm dinke danc dünken, der eine thätig - 
keil des geistes, eine bewegung und erhebung der seele aus- 
drückt : dahin weisen alle davon abstammenden Wörter wie an- 
dacht, gedanke, bedünken. 

1. bei Benecke 1, 351 einige stellen , wo danc für gedanc 
steht; dazu 

hit ab mich min cumber danc 

an stein od an deheineo kranc 

verleitet gegen der frowen min, 

bot, daz (ol verawigen (In 

und niht te m»re werden bräht, 

wan ich sin wetz got nie gedlbt. 

mir war der danke alte vH Licbtknstiin 51, 7. 

er tet ouch got niht märe 
denne alt die iüdeo tuont: 

aln danc im üf den pfenninc «tuont Uodertaal 3.352, 14. 

ein beispiel aus dem Isis« Jahrhundert, 

so dünkt ai (die fr au) mich ao schwach und krank, 

und kumpt mir dao in meinen dank, 

und denk mir dan Maaz nun davon* Fastnachtsp. 322,26. 

noch im laten und Ilten jahrh. kommt dank in dieser bedeu- 
tung vor, nur im pt. mit der spätem schwachen form. 

die nacht bet er manchen dank Tkeuerd. 68, 26. 
vergrab dein danken in die erden Walms Äsop 171*. 

mit aolokeo lächerlichen boasen 
thut sich oft mancher selb betriegen, 
sein eigen danken lässt voriiegen 260. 


o herzliebe tochter, auazschlag 

solch danken auaz dem herzen dein H. Sachs 4. 3, 14*. 

bat noch ein wenig zu verziehen 
und wuchsen im vii seltsam danken. 

Wolgeiut 1, 145. 

(die einsicdler) wolten got dienen in der wildnüs 
ausz dem sie machten ihn (sich) ein bildnüs, 
wie ihn ihr eigen danken malt, 
so must er gewinnen ein gestalt 2,378. 

2. im mhd., sumal in Verbindung mit einigen präpositionen 
heisst es häufig wille, absicht, was man kaum als eine abge¬ 
leitete bedeulung betrachten kann: wille liegt dm begriff von 
gedanke nahe, wie das lateinische cogitatio auch entschlusz 
heisst, äne mtnen danc gegen meinen willen und adverbia - 
lisch mlnes, stnes dankes oder bloss dankes freiwillig, im 
gegensatx Undankes, jenes erscheint noch im 15 ten und 16 len 
jahrh. nicht selten, späterhin vereinzelt, 

die drei pösen weib nemen das vich ( vieh ) an (ohne) moinon 
dank Fastnachtsp . 491, 23. 

dasz sie ( die weit) sich ihres ruhms beraubt am jüngsten tag 
und mir denselben lassen musz ohn ihren dank Luther 6, 
57*. da (cor gottes gericht) soll sie (die weit ) ohn ihren dank 
ihr eigen iästermaul lügen strafen und verdammen 6, 62*. 
dasz er ohn aller weit dank errettet sei worden 6, 249*. also 
dasz nicht allzeit die heiden musten die Christen fressen, wie 
sie wollten, sondern ohn ihren dank mu9ten sie leben las¬ 
sen das. ich sähe ihn in zwölf tagen nie und wil ihn auch 
forthin nimmermehr sehen, es geschehe denn ohn dank; mir 
ist wol so viel unmuts und leids von seinetwegen entstan¬ 
den Buch der liebe 89. 

wenn ein böser thut gut aus zwang, 

io thut ers doch ohn seinen dank Wolgkiut 2, 342. 

er hat es im brand ohn seinen dank verloren Script, rer. 
Brunsw. 490. die stände machten sich jetzo das concept es 
könne jemand durch sie allein und ohne des königs dank 
herzog werden Ha*n Reichshist. 2,15. Sprichwörter, es sind 
viele mit Unwillen fromm und ohne ihren dank, man kann 
einem ohne seinen dank nichts geben: man kann einem ohne 
seinen dank wol etwas nehmen Heniscb 644. 

es ist keiner krank, 
es ist oho sein dank das. 

ln gleicher bedeulung gebrauchte die ältere spräche über danc 
(Benecke 1,353), was noch im lbten und Wen jahrh. erscheint. 

sie bot mirs über dank aufgeteilt Fastnachtsp. 235, 4. 
des scheinet er aich über dank Ring 3% 20. 

aber der leidige teufel, der unruhige geist, da er über sei¬ 
nen dank die Christen mit Verfolgung muste zufrieden lassen 
Mathesius 86*. 

und hast des aus Vernunft bezwang, 

gott ewig glauben über dank Schwarzknbirg 154, 2*. 

auch wider kommt seit dm 16fen jahrh. vor, 

der herschaft dienet ich mit zwang, 

Ib&t alles wider meinen dank unlustig, mit Widerwillen. 

Ringwald fff. Fvi*. 

oder kömmst wider deinen dank 
mit leuten etwa in ein zank IW. 60. 

kein mann ist mir mein leben lang 

herein kommen wider meinen dank Atrbk Theat. 2, 282". 

das er must wider seinen dank 

all was er hitt sein ganzes leben 

geraubt den leuten widergeben Waldis Äsop 148*. 

wider deinen dank te invilo Stieles 278. wider meinen dank 
und willen Ehe eines weibes 71. muste sie (die schöne toch¬ 
ter) wider des beokers dank die gräulichste sau von der well 
heiszen 242. sie behauptete wider des henkers dank dasz 
das angebinde von ihnen käme C. F. Weisze. muste ich 
ihm widers teufels dank eine andere gans verschaffen Ju - 
cundiss. 131. doch maintenierten 6ich einige auch wider des 
königs dank Hahn Reichshist . 1, 290. die sittlichen antriebe, 
die uns wider den dank des eigennulzes fortreiszen Kant 
3, 67. 

Bei gegen führt es Heniscb an, thue niemand frenndsebaft 
gegen seinen dank 640. die ältere spräche sagte auch sun- 
der, under stnen danc. 

Jm gegensatx mit deinem dank te volente Henisch 640, wie 
in der älteren spräche mit alnemo danke ze habänne Graff 
5,167. BenBCRK t, 352. 

3) besonders hervorsuheben ist ohne dank, wenn es heisst 
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'ohne dasz et gerne angenommen wird', ohne Anerkennung, er- 
Änderung. 

diu liet ich üf dem «rege sine 

ton mioer frowen ine den« Lichtknstkin 191,90. 

ich, lieber gott, 
gross ist der spott, 

wer ohoe dank (gegenlisbe) thut lieben Alts* 416. 

lieb haben ohne dank 

macht einem die seit lang Hkiuich 644. 

nahm »eine beide gesellen zu half und risz dem tropfen 
wider seinen dank und willen einen zahn aus Simpliciss. 
1055 Keller, ebenso mit dank, verhoff diesen meinen dienst 
werden auch etlich gelehrte zu gut mit dank ( wolgefallen ) 
snnebmen Franz Weltb. 213*. doch musz ich gleichwol be¬ 
kennen dasz auch an Verachtung der pocterei diejenigen nicht 
wenig schuld tragen, welche ohn allen dank (ohne dass je¬ 
mand sie dafür anerkennen will)- poeten sein wollen Opitz 
Poeterei 7. 

4. sodann bezeichnet es das gefühl der Verpflichtung für 
eine erwiesene güte, woUhot und die daraus entspringende j Ge¬ 
neigtheit, gratia. mit dank { grato animo) zurückgeben, einem 
zu dank sich verpQichtet fühlen, es ist da kein dank zu ho¬ 
len, man bekommt schlechten dank dafür es wird nicht gut 
und freundlich aufgenommen, der dank den du hast, ist nicht 
das wort, aber das wort ist das ende des gedanks Keisers- 
berg. der dank würt gemindert, wan einer einem etwas 
verheiszt und im das leistet, so bat er im solchs nit als 
für ein groszen dank als bet er im das unverbeiszen ge¬ 
ben, danimb wiltu ein dank gegen eim verdienen, so gib im 
daz du im schüldfg bist, bald und unverbeiszen Sünden 
des munds 65*. dank verdienen inire gratiam, gott selbst 
kann mit der sonne, ja mit kimmel und erde und mit sei¬ 
nes sobnes tod keinen dank verdienen bei der weit Hemsen 
»41. es ist kein dank darbei si quid benefaäas, levior pluma 
cst gratia Schünsleder K2. 

straft gott misselhat tu aller stund. 

so würkt man lügend mehr durch swang 

dann aus der lieb, das war kein dank kein wahres gefühl. 

Scbwarzinberc 158,1\ 

dank sind dankbare gedenken. 

Moscimtoscii Christi, vermdchlnus (1643) 179. 

fiir grosse wolthat wenig dank 

Iftszt hinter ihm nachred und stank Hiniscb 644. 

nach empfangener wolthat ist der dank im herzen bald er¬ 
kaltet das. unzeitige wolthat hat weder dank noch gnad 
das. wer die meiste arbeit thut, der bat den wenigsten dank 
in der weit das. wer einem woithut urab seines eigennutzes 
willen, dem ist man keinen groszen dank schuldig das . 

wie viel dank 

bin ich für diese neuigkeit euch schuldig Schulze. 
wie man gottlob! sagt, wenn ein drohendes ereignis glücklich 
vorüber gegangen ist, so auch gott sei dank! gott aber sei 
dank, der uns den sieg gegeben hat 1 Cor. 15, 57 und 2 Cor. 
8, 16. dem himmel sei dank! ich denke ihr den verdacht 
benommen zu haben C. F. Weisze. 

gott sei ewig dank 

das! ihr doch endlich einmal wiederkommt Lbssing 2, 190. 
und schwatzte von der thorheit des heiratstiftens, wobei desdanks 
so wenig, des Undanks so Yiel zu gewinnen stehe Engel Lor. 
Stark c. 39. gott sei dank! stärken ihn alle heiligen dasz er 
sein bestes thut: der ist allein was vermögend GOtbe 8,242. ne¬ 
ben diesen dunkeln schatten und diesem schwarzen die grüne 
saat bedrohenden gewölk fehlt es aber, gott sei dank, nicht an 
heiterem Sonnenlicht und jenem lichten gewOlk voll Zeichen 
des heils von oben LticiE Einleitung in die Offenbarung Johan¬ 
nis xm. endlich eine feine Unterscheidung, ich pflege einen 
unterschied zn machen zwischen nichtdankbarkeit, undank and 
Widerwillen gegen den dank Göthe25,309. Sprichwörter, bes¬ 
ser mit Wahrheit undank, dann mit falsch dank Henisch 644. 
mit dank verdient man dank das. wolthat ohne dank ist 
essen ohne dank das . 648. wer wolthat sät, der erntet dank 
das. gestank {cohtumelia) für dank Stielei 278. langsam 
gewären verleurt den dank gratia quae tarda est, ingrata est 
gratia. das. 

5. einem dank haben heisst nicht dank erweisen, sondern 
sich ihm verpflichtet fühlen, aber dank hob dem Weihwasser 
Fisciakt Bienenk. 43*. 

anstau mir dank zu haben, 

gab er mir ein geschenk Opits 2,145. 

du hast ganz gewis mir dank GOth« 11,149. 
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die ältere spräche kennt diese redensart nsekt, hei ihr heisst 
ich habe des dank ich werde dafür belohnt, 

*6 bin ich« doch ril höben danc Waltmii 62, 24. 
und so sagt Wolgehut 

er geht dennoch atlts seinen gang, 
soll ers auch haben keinen dank 2,249. 

sie gebraucht aber gleichbedeutend einem danc wtzzen mit dem 
genit. der sacke , des weil iu got danc nimmt es gnädig an 
(Gaarz 5,167. Benecie 1, *55), 

des wisst er im gar keinen denk Walbis Asop 196*. 

was neben dank haben noch fortdauert, ich weisz dir dessen 
keinen dank Frisch 1, 183, doch der tn dieser Stellung über¬ 
haupt verschwindende genit. wird hernach umgangen oder weg¬ 
gelassen. ich weisz allen freunden die mir zu dieser heirat 
geraten haben, schlechten dank Chk. F. Weisze. die fürsten 
werden dir dank wissen Göthe 6, UL müsten nicht fürsten 
und herrn ihm dank wissen ? 8,145. einem etwas dank wis¬ 
sen gratiam habere alicui Henisch 642. Stiele» 278, und die¬ 
sen ladelnswerthen accusativ gebraucht auch Lessing, Sie soll¬ 
ten mir es noch dank wissen 2, 400. wer wird ihm diese 
kleine Üppigkeit nicht vielmehr dank wissen 6,478. Sprich¬ 
wort, 

wo ich aas und nicht trank, 

da weiss ich keinen dank bin ich unbefriedigt SrmaocK 1479. 

6. zu danke bei thun, machen, nehmen und andern seit- 
wörtem heisst es sur Zufriedenheit, 

es ist mir wol se danke (es ist mir lieh) 
daz ich iwer sprich© hin vernomen Amis 1636. 

die alle spräche gebrauchte in gleichem sinn daz ist, daz 
wirdet mir endanke Benkcse t, 354*. zu dank nehmen aequo 
anitno recipere Henisch 604, das haben ihr gnaden persönli¬ 
chen zu gnädigen dank ( wolgefallen ) angenommen Bair. land - 
tagsverhandl. von 1514 i. 171. 

der beld dasselh sä dank nam an Theuerd. 86,10. 

ich nehme es zu danke an Cmt. Weise Isaacs opfer 21. Zwei¬ 
fache poetensunfl 10. gehorchet Hiskia nicht, thut mir zu 
danke und geht zu mir er aus (heraus) so solt ir ein igli- 
licher von seinem weinstock und von seinem feigenbtum es¬ 
sen und aus seinem brun trinken Jes. 36,16. und wers zu 
dank annimpt, dem bringts fronten Stroth 20,3. es kartet 
sich seltsam, der ein hebt ihn ausz dem tauf, der ander zu 
dank ins grab Fischart Garg. HO*, wer kann allen menseken 
zu dank thun? Henisch 641. einem etwas -zu dank thun 
amice agere Stiel za 278. da ich Ihre gewissenszweifel Ihnen 
nicht zu danke beantworten kann Tbürmel Reise 3,262. 

schenk ich meinem herrn zu danke, 

nun so küszt er mir die stirne Göthi 5,211. 

ein mensch der nie mit sich selbst zufrieden ist und dem 
es daher niemand zu danke machen kann 16,93. wenn ich 
es ihm zu danke gemacht hatte, war ich zufrieden 19, 10t. 
dasz er es andern Völkerschaften, so wie manchem Indivi¬ 
duum nicht zu danke machen wird 46, 236. der empfinget 
des betrags einer quiUung seist darunter zu dank bezahlt er¬ 
halten. für einen schlag, welcher mir vor dem kriege mit 
fünfhundert thalern zu allem danke {willig und gern) bezahlt 
wurde, erhalte ich jetzt kaum die hälfte Möse« Phanias. 
1, 209. 

7. verschieden von einem dank haben ist die redensart habe 
dank, sie heisst ‘nimm dank an, empfange dank, sei bedankt 1 : 
sie drückt auch sufriedenheit mit einer Handlung, ein lob der¬ 
selben aus, 

edel Hier Günther, des ichuzze* habe danc der schoss war gut. 

IVibef. 434, 2. 

der danne jage beste der so) de» haben dino 874,3. 
weiters beispiete bei Bkhiczi 1,353. 

bab dank, liebes zartes gold Fastnachtsp. 402,5. 

hab dank, mein lieber kneebt 443,30. 

hab immer dank, mein Sathanas, 

dasz du hast zupraebt das 505,32. 

so hilft zu Zeiten der vater dem kinde, so es dem Schul¬ 
meister die tafeln an den köpf erschlagen hat (als Plauto« 
schreibt), und die klag für den vater kumpt, spricht der va¬ 
ter *hab dank, mein lieber zon, so du dich weist zu weren* 
Alzucht v. Eibe 10*. 

•rtöBtr, habe dank Fibrins 15. 
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ironisch, man klaget auch et werde niemand mehr alt, dank 
hth wir (uns verdankt man et, dost das leben bald tu ende 
gehl, wir sind die Ursache) dm wir mehr wein verderben 
dann unter Vorfahren haben ausgetrunken, und fressen wie 
die sfiu, führen ein ganz unordenlich wesen S. Frank Trunken¬ 
heit 10)*. gauckleriscb nemt so für gut, betleriach dank habt 

Fikkakt Garg, ))*. dank haben ewer gnaden! 22i\ 234*. 
dank bab der dieb y er lätzt «ein Stelen. 

Woloiiut Esopus 2, 296. 

dank bab, Stehler. Stilungs Jugend 1,5. habe dank der gu¬ 
ten zeitung Lessjnc. 

bab dank natur, ich fühle 
in meinen sehnen jüngJingskraft Schills* 305\ 

o höchste Allmacht, babe dank, dank, dank, 
das* du mir endlich rettung, rache sendest 67t*. 

mit deutlicher ironie weist man auch geradem etwas damit zu- 
rück, dank hab tibi ipsi imputes, tuum factum puta Stieler 
278. dann heisst es mit teeren Worten sich abfinden, wenn 
man mit der thal seine dankbarkeit beweisen toll, der lohn 
ist krank, wo man sagt ‘hab dank* Henisch 641. kommen 
si darüber gemeinlich in zeitlich und ewiges verderben als 
letztet dankbab Butschst Kanzlei 500. vcrgl. die substantiva 
dankhab, babedank. 

8. schon in den beiden suletst angeführten stellen ist das 
wort in die objedive bedeutung von lohn, merces übergegangen, 
so sagt man auch ist das der dank für meine treue? oder 
ironisch, das ist mein dank dafür so schlecht bin ich belohnt 
worden, und wenn ir leihet von denen ir hofTct zu neh¬ 
men, was danks habt ihr davon? denn die sünder leihen den 
Sündern auch, auf dasz sie gleiches wider nehmen Luc. 6, 
34. so er aber sähe dasz er domit kleinen dank und nichts 
anderes dann neid und basz erlangt, stünd sein gemüt (so 
fern es der gemein ein gefallen wär) der königlichen würd 
abzutreten Livius von Schöfferlin 17. 

wer im dient der hat teufels dank Waldis Äsop 130*. 

man sagt was man den frembden hunden 
zu gut Uiut und den frembden kinden, 
das wirt mit uoflat und mit stank 
bezalt, denn solch« ist der weit dank 160*. 

‘ist das der dank (wie sichs gebürt) 

der für die höchst wolthat gehört, 

den frommen manschen dafür ztödien, 

der einem hilft ausz all seinen nötiien I 1 

‘ja, sprach das thier, das ist der dank: 

gott geh du machsts kurt oder lang 

und wirst bei alten menschenkinden 

jetzt in der well kein andern linden' Wolgimut 1, 140. 

damit erlangen kleinen dank 2, 324. 

das ist eben des teufels dank Wiciram Rollwagen 81. gute 
rathschlüge müssen endlich auch ihren rühm und dank auch 
überkommen Henisch 244. des teufels dank ist der weit 
lohn das. so auch des henkers dank, da, freund, das ist 
der dank den man am Uofe gibt C. F. Weisze. 

und rathet welchen dank der sieger hem erhält, 
nichts kleiner«, herr, als Hüons Tand und lehen Wieland. 

und in der hohen häupter span und streit 
sich unberufen vielgeFcliäflig drängen, 
bringt wenig dank und öftere gefanr Schille*. 

wenn sie dank erwarten, geben Sie zum könig 244*. 

9. noch schärfer scheidet sich die bedeutung von lohn ab, 
wenn dank den preis bei einem Wettstreite bezeichnet. 
ir habt mit tanzen das pest gethan. 
die frauen geben euch den dank Fastnachtsp. 717, 27. 

den dank des schnellen lautes Wecxhkrlin 75. 

jede wüste dasz man der Schönheit dank 
ihr liefern aollte dort. 

ihr wisset dasz zwar ihrer viel 
in schranken laufen an das ziel, 
doch einem, der zuerst« kömmt, 
ist einig (allein) nur der dank bestimmt Opitz. 

meist bedeutet es dann kampfpreis, brobeum, auch t» uneigent¬ 
lichem sinn, und was in zwenzig und hundert streiten und 
schlachten von der Römer wegen gewesen, darin er vierzig 
und fünf wunden empfangen und manchen dank erworben 
tictt Livius «on ScHürmim 45. in dem streit erwarb Decius 
für all Römer den höchsten dank 71. 

welchen dank wol könnten die edein Achaier dir reichen ? 

Hönes*. 

bei tumieren war es der feststehende ausdruck, wo auch der 
plur. dünke vorkommt, inan bat bei dem tanz des beilagers 
zwölf dünke des turniers ausgetheilt, ncmlich vier fürsten¬ 
dünke und vier gesellendünkc Mensen Script, rer . sax. 2,2155. 
er (Reinhart) wird den dank im rannen noch heute gewin¬ 


nen Aimon Kiiij. graf Lndwig von Eberstein unter den vier 
vornehmsten danken den dritten dank verdient bat Micra- 
liüs 2,178. 

wie es dem herren dan im ritterspiei gelungen, 
dasz er den besten dank und prcisz oft hat errungen. 

Rompler 111. 

wer andere wafen führt (als das christenkreuz ), der hat den 
sig verloren, 

kriegt keinen dank noch lohn 151. 

mit spiesz und schwert in dem turnier 
voll schweisz und stolz dem dank nachstreben. 

Wcckhbrun 573. 

die dänke, da man mit denselben will belegen 
der Überwinder wird, die aein ein achiid und degen. 

Dibte. v. o. Werde* Ariost 18, 91, 5. 

und keiner war, der ihnen wehren mochte 
den dank davon zu tragen Wibland 18, 28. 

den dank des turneis zu gewinnen 18, 30. 

(dein vater ) trug über meinen eiost hei einem ofTnen rennen 
den dank davon 22, 23. 

und zitternd reicht sie ihm den dank Alxinger. 

da schallt ihm ( dem ritter ) sein lob aus jedem munde, 
aber mit zärtlichem liebesbliok 
(er verheiszt ihm sein nahes glück) 
empfängt ihn friulein Kunigunde, 
und er wirft ihr den handsenuh ins gesicht, 

‘den dank, dame, begehr ich nicht', 
und verlässt sie zur selben stunde Schiller 70*. 

10. gratiarum actio, der ausdruck des gefuhls durch worte 
oder Handlungen: so dank sagen, singen, geben, abstatten, 
erweisen. 

das sie una des groszen dank sagen Fastnachtsp. 343, 11. 
des sagt sie mir mit fluchen dank 72», 20. 737 , 32. 
darümb man eer und (Hank müg jehen 653, 9. 
es ist nichts in uns, damit wir uns basz mögen üben und 
got wol gefallen dan damit, das wir die Jaster die in uns 
stecken, würgen und got dank sagen Keisersb. Sünden des 
munds 84* dank anbeben zum gebet Neh. li, 17. dir gebürt 
die majestät und gewalt, herrlickkcit, sieg und dank 1 Chron. 30, 

11. zun zeiten David und Assaph ward gestiftet dank zu gott 
lobgesang. 12, 46. ich wil den namen gottes loben mit einem 
lied und wil ihn hoch ehren mit dank Psalm 69, 31. an- 
betung sei dein dank Ranler. mein letzter atbemzug sei 
dank Seume. jeder aufscklag eurer äugen ist andacht und 
dank Tieci. saget dank allezeit für alles gott und dem va¬ 
ter Ephes. 5, 20. 

und groszen dank dem fato sag Fuchs Mückenkrieg 1, 590. 

dem herrn ich des will mein lebtagen 
um seio gerechtigkeit dank sagen. 

Paul Melissus Psalme C3\ 
sagten gott darumb lob und dank H. Sachs 4. 3, 8l 4 . 
gebet groszen berzensdank Logau 3. 249, 178. 

ich pfände dir mich ein, 

zu sagen werthen dank Flbhing 17. 

wahrlich, Sie setzen mich wegen eines dankes in Verlegen¬ 
heit Lessinc 2, 143. 

hört ihr, singen ihr ( der sonne) nicht alle 

fluren, alle wälder dank? 

ihr nur schnattert das geiieder 

von den teichen dank empor Bürger 115*. 

in dem hößichkeitsslil des 17 jahrh. war schuldigen, dienstli¬ 
chen, freundlichen, demütigen dank sagen beliebt; s. Stieler 
278. jetzt ist es ziemlich auszer gebrauch gekommen, doch 
sagt man meinen ergebensten, gehorsamsten, besten, schön¬ 
sten, herzlichen, innigen, tiefgefühlten dank, 
mit freuden will ich dir 
des dankes opfer bringen Kirchenlied. 
den persönlichen dank behalt ich mir vor Engel Lorenz 
Stark c. 30. 

so hab ich euch denn schon den dank, 
den ich gedacht, erwiesen Götbb 3, 74. 

laut doch ihr narren, doch die freude 
dem weisen der sich weise hält, 
dasz er ein narr wie ihr vergeude 
den abgeschmackten dank der weit 5,108. 
dasz die nachbarn mit recht einen groszen dank und einen 
guten Schlaftrunk fordern können ll, 113. 

ein quentchen danks wird hoch ihn zu vergnügen 
die zentner undanks völlig aberwiegen 41,162. 

sage, mutter, bist dus eben, 
meinen dank noch zu empfahn, 
was du für des jüngling* leben 
mit dem gatten eiost gethan! 41, 298. 

nicht dank und grusz! 
nicht gruaz und dank! 
als brachten wir 
dem herrn gestank 4t, 304. 
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im namen «Iler sei dir tiefster dank gebracht 42 , 595 . 
und altar de« lieblichsten danke* 
wird ihm des gefürchteten gipfele 
schoeebehongner scheite! der«. 

vater, meinen heiszesten dank für ihre herzliche meinung 
Schiller 187*. 

eurer hoheit untertbängen dank 
für das bewuste abzutragen 258*. 

Sprichwörter bei Henisch 641, von dank starb des henkers 
kaue, man dankte ihr, gab ihr aber nichts zu fressen, er 
hat den dank schon gegessen denkt der wolthat nicht mehr. 
umb dank dient keiner er verlangt mehr, was einer thun 
musz, da sagt man ihm keinen dank umb 644. wie grusz 

so dank Stibler 277. bei Simaoci, 
von leerem dank 
wird die küciie mank 1494. 

was du nicht mit gelde bezahlen kannst, bezahle wenigstens 
mit dank 1495. später dank, schlechter dank 1496. 

11. elliptisch, auf einen grusz, ein geschenk erwidert man 
dank, groszen, schönen dank, tausend dank. 

‘grüsz dich, jungfrau.' ‘dank der ehre 1 Gothe 1, 251. 

Th. guten tag, mein kind. Bit. groszen dank, wär ihm was 
lieb? 11,16? gute freunde, tausend dank 11,13. 

Stauf, ibr seid meia gast zu Schwyz, ich in Lucern der eure. 
Pfeifer . viel dank! musz heute Gersau noch erreichen. 

Schiller 519*. 

jetzt mein vater wieder, 
jetzt wieder mein, und meinen besten dank 
iür diese gnade 254*. 

o dank, dank diesen freundlich grünen bäumen, 
die meines kerkers mauern mir verstecken 425*. 

ironisch verneint man auch damit, wollt ihr mir das schen¬ 
ken? groszen dank ich will nicht. 

DANK ALTAR, m. der altar, auf welchem man aus dank - 
barkeit opfer niederlegt. 

und auf den dankallar geweihte myrten streut. 

Günther 

die jüngst verlobte garbenbinderin 

trägt ohne saitenspiel und lieder ihre kränze 

zum danknltare weinend hin Ramlbr. 

ein lorbeerblatt das für die pflege 
des herzens auf den dankaltar 
ich dir gerührt als opfer lege Gokinge 2, 40. 
DANKAMT, n. s. dankchor. über das dankamt (war) er 
und seine brüder Wehem. 12, 8. 

DANKBAR, adj. und adv. gratus. mhd. dancb#re Ben. 1,358*. 
er hat eiu dankbares herz fühlt die Verpflichtung, er äuszert 
sich, erweist sich dankbar, läszt sich dankbar finden. 

got dankpar sein aus innigkeit Theuerd. 72, $3. 

und seit in demselbigen (glauben) reichlich dankbar Coloss. 2, 
7. 3, 15. seid dankbar in allen dingen l Thess. 5, 18. mit 
dem genit. 

(ich will) euch des ewig dankbar sein. 

Schwarzenberg 159, 2*. 

die Römer waren des dankbar und zogen mit freuden heim 
itvius von Schöfferlin 93*. gewöhnlich mit der praepos. für, 
doch auch mit gegen, dankbar sein gegen etwas Hermes So¬ 
phiens reise 4, 371. 

vielleicht hat dankbar für den heilgen Christ 
mein iiehchen hier mit vollen kinderwangen 
dem ahnherrn fromm die welke hand geküst Götre 12,139. 

ein einziger dankbarer gedanke gen himrael ist das voll¬ 
kommenste gebet Lessing, dankbarste zusammenscbroelzung 
Herders Briefe an Caroline Flachsland ( Erlangen 1847) s. 117. 
Victors dankbare begierde ein geheimnis mit dem andern zu 
vergelten J. Paul Hesp. 1, 266. sodann fruchtbar, erfolgreich, 
lohnend, die arbeit ist dankbar, dieser bäum, diese getrei¬ 
deart ist dankbar trägt reichliche fruchte. Sprichwörter, dank¬ 
bar sein bricht kein bein ist keine grosse anstrengung Ler- 
mann 133. got beschert grosz und klein, wer ihm nur könnte 
dankbar sein, die wolthat schläft leicht ein, dasz wenige dank¬ 
bar sind, ein dankbarer darf auf ein ander mal wieder kom¬ 
men. ein dankbarer sinn und mund gefällt gott wohl Henisch 
640. 641. 

DANKBARKEIT, /. so viel als dank, insofern er das ge¬ 
füllt der Verpflichtung bezeichnet, gralitudo, pietas. minderung 
der dankbarkeit Keisersb. Sünden des munds 65*. das nehmen 
wir an allewege und allenthalben mit aller dankbarkeit Apostel- 
gesch. 24, 3. verliert der dient, fordern sie dannock die be- 
soldung. wann der cliens witzig, gibt er ihnen zur dankbar¬ 
keit nichts Sciiuppius 407. dankbarkeit ist die Verehrung 
dner person wegen der uns erwiesenen wolthat Kants, 292. 
dankbarkeit ist eigentlich nicht gegenliebe des verpflichteten 


734 

gegen den wolthäter, sondern achtung vor demselben, in der 
dankbarkeit steht der verpflichtete um eine stufe niedriger 
als sein wolthäter 296. 

denn meine dankbarkeit vollgültig zu eroroban 
bab ich euch ganz zunächst der majestat erhoben. 

. Gönn 41, 292. 

laszt es euch nicht leid thun 
dasz meine dankbarkeit den fiör der nacht 
entlehnen musz Scbillir. 

die dankbarkeit ergeht nicht io des handeln« schranken, 
die dankbarkeit besteht, das wort sagt«, im gedankeo. 

Rochst Lehrgedicht 6, 51. 

dienst und dankbarkeit steht formethäfl, kinder und freige- 
lassene, welche ihm zu dienst und dankbarkeit verpflichtet 
waren Möser 1,61. Sprichwort, 

wer nicht beweiset dankbarkeit, 

ist wie ein brunoeu der ohn wasaer steil Hkniscu 641. 

dankbarkeit gefallt, 

Undank haszt die weit Simioce 1492. 

DANKBARLICH, adj. und adv. 

gnädiger herr und fürst reich, 

unser wirdige frau so! dankperlich 

es weiter um eur genad verschulden Fastnachtsp. 190, 12. 

dankperlich gratuüo, gratanter Voc. teut. 1482 e 5*. 

wann ich dir diesen schimpf jetzund und sonst jemalen 
mit einer guten tbat kann dankbariicli bezahlen. 

Diztr. v. d. Werden Ariosi 6, 39, 2. 
ich gestehe dankbarlich dasz ich ihr meinen ganzen Wohl¬ 
stand schuldig bin Wieland 25, 81. sie würden sich dankbar- 
)ich gefallen Tassen alles kampfes überhoben zu sein 29,68. 

der junge fürst 

fällt dankbarlich dem alten um deo hals den. Oberon. 

es findet sich auch bei Göiingk s. 17. Hagedorn 2,152. Klikger 
l, 55. seilen als adj . er nahm dankbarlichen abschied Fel- 
senb. 2, 360. 

gerührt, beschämt von diesem neuen schütz 

ergreift ihr herz mit dankbarlichem beben 

diesz pfand von ihres sohus und ihres Hüons leben. 

Wieland Oberon 10, 12. 

DANKBEFLISSEN, pari. adj. mit eifer sich dankbar tu ei¬ 
weisen. 

DANKBEFLISSENHEIT, f. 

DANKBEGIER DANKBEGIERDE, f. verlangen sich dankbai 
zu zeigen. 

rosen geben sie zum danke wieder: 
ehre, mndchen, diese dankbegier Blümaokr. 

diese thränen rühren von dankbegierde und liebe her Ra- 
bener 4, 74. 

du weckest unsre dankbegierde J. A. Schlegel. 
den menschen zur dankbegierde gegen das höchste wesen 
bewegen Kant 9, 59. 

DANKBEGIERIG, adj. von dankbegier. dankbegierige her¬ 
zen Ehe eines mannes 438. weil mir viele stellen in den 
meisten unserer alten lieder so werth sind und weil ich 
dankbegierig gegen die rührung bin, zu der sie mich oft ver- 
anlaszten, habe ich andere stellen verändert Klopstocr 7,177. 
da Sie weit mehr an dieser geschichte mit arbeiteten, so 
können Sie meinem dankbegierigen herzen nichts schöneres 
geben als die erlaubnis u. s. w. J. Paul Titan 1, 59. 

DANKBESUCH, m. besuch durch welchen man seine dank¬ 
barkeit ausdrücken will Göthe 28, 270. 

DANKBILD, Charisma Stibler 147. 

DANKBRIEF, m. worin man dank sagt, dankschreiben Stie¬ 
le« 239. Frisch, dänisch takkebrev. 

DANKBRIEFLEIN, n. Butschky Kanzlei 163. 

DANKCHOR, in. chor jüdischer priester, die bei öffentlichen 
gebeten danklieder singen, und (ich) bestellete zween grosze 
dankchöre Wehem. 12, 31. der andere daokebor gieng gegen 
ihnen über 12, 38. 

DANKEN, ahd. dankün, mhd. danken, alts. thaneün, an¬ 
gelt. Jiancjan, engl, to thank, nord . ]>aka, schwed. tackt, dän. 
tacke, gralias agcre. s. dank. 

]. in biblischen stellen hat es zuweilen die bedeulung von 
lobpreisen, benedicere domino, die schon im althd. vorkommt, 
ir heiligen, lobsinget dem herrn, danket und preiset seine 
heiligkeit Psalm 30,5. Jesus nahm die fünf brot und zween 
fische, und sah auf gen himmel und danket und brach* 
Mallh. 14, 19. da sie aber aszen, nam Jesus das brot; dan¬ 
ket nnd brachs 26, 20. man sagt auch in diesem sinne gott 
sei gedankt. 

2. in allgemeinem sinn heiszt et das geßhl der verpfiieh- 
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Umg habe» und es kund geben, ich grüszte, er dankte gab 
den grutt zurück, resalutavit, sei et mit Worten, oder durch 
ein reichen mit der hand, mit einer Verbeugung, durch abneh¬ 
men des huts. höfliehkeilsformet, setzt euch, bürger Martin, 
‘danke schon* Götoe 14,291. auch blot* danke, die person 
der man dankt steht im dativ . 

got half mir dai min harre gesige 

und ich des geholfen heb, 

das er mir danke in das grab (bei meinem tod). 

Hilslinc 7» 917. 

so dir jemand begegnet, so grüsze ihn nicht: und grüszet 
dich jemand, so danke ihm nicht 2 Kon. 4, 29. ich danke 
dir, herr mein gott, von ganzem berzen Psalm 86, 12. 111, 12. 
werden die verstorbene aufstehen und dir danken? 88, 11. 
man pflegt allen wolthaten mit dem teufel zu danken sieh 
undankbar zu erweisen Henisch 640. 


denn je du weiter bist von mir. 
dest mehr hab ich tu danken dir 


WoLcinur 2, 314. 


danken kompt von denken her. 
wer die guttnai bat vergessen, 
nicht erwogen noch ermessen, 
dankt dem horren nimmermehr. 

Moscbiroscb Christi . vermdchlnus (1043) 170. 


nun einem engel, was für dienste, was 
för grosse dienste könnt ibr dem wol thun ? 
ibr könnt ihm danken Lkssinc 2, 203. 


niemand braucht icb su danken als ihm Göthz 1, 357. 


gott grüsz euch, sehr edler herr. G&j. gott dank euch 
8, 146. danken Sie gott, nun wärs abgebüszt 21,172. 

3. wird der yryenstand des danket ausgedrückt f so ge¬ 
braucht das ahd. und mhd . den genit. t. b. des gra oz.es dan¬ 
ken Graft 5, 171. Gramm. 4, 670. auch tm 15len und Wen 
jahrh. ist dieser genitiv gewöhnlich, 


ich dank euch gern eurer tot Faatnachisp. 450. 1. 
danket goi der grossen genad Theuerd. 48, 103. 


ich danke euch euer neuen Zeitungen Luthes br. 2, GGG. 
erstlich infigen wir niemand auf erden danken solches Un¬ 
rechts und aufruhrs denn euch fürsten und berren 3, 114. 
ich danke euere dienstes in den neuen Zeitungen 3,137. ich 
danke euch auch freundlich euers theuern und treuen ge- 
stlienks 3, 150. ich danke der guten Unterrichtung 3, 360\ 
dankt ihm seinergaben Hin cwald gL 02. des dankt ihm 04. 
ich dank dir deiner wunderlichen thaten 144. 


das schaf im dankt weiser lehr H. Sachs 2. 4, 49‘. 

ich danke dir deiner weiblichen trew 3. 2, 107*. 

damit er im der ehren dank (danke) Fuchs Mückenkr. 2, 335. 

welchem wir neben andern auch dessen zu danken haben 
Tabernaenontanos Kräuterbuch 22. beispiele aus dm Ilten 
jahrh., der teufel dankt ihm der wolthat Hknisch 640. herr 
Jesu, icb in dir, du in mir, des dank ich dir Schuppius 209. 

ihm danket seiner gaben Spbk Trutznachtigall 140. 145. 

dass man seiner güte herzlich immer danken soll. 

Locau 3, 152, 88. 

selten im 18fen jahrh. 

des danket gott in ewigkeit Ilanov. gesangbuch nr. 68. t. 6. 

die von dem faerra ir brot 
in ihrer stime schweis* empfahn und ihm 
des segens danken Klopstock 9,165. 

4. das ahd. kennt nur die construäion mit dem genit., das 
mhd. verwendet schon daneben die präpos. umbe, durch (Be- 
necke 1, 356). um dauert noch im Wen jahrh. fort, ich danke 
dem beim umb seiner gerechtigkeit willen Psalm 7,18. die 
sollen dem herrn danken umb seine güte und umb seine 
wunder, die er an den menschenkindem tbut 107, 8. 15. 21. 
31. darumb ao wollen wir nu auch gott umb solche grosze 
gnnd danken Luthes 8, 275\ doch zeigt sich auch schon die 
prdpos. für, die bösen buben die nicht danken für die wol> 
that Strack 12, 3. niemand dankt mir für meine wolthat 
20,17. was sollte ich denn verlästert werden über dem, da¬ 
für ich danke 1 Cor. 10, 30. im Ilten jahrh. erscheint noch uro, 
all wo ich gott um meine bekehrung dankte Simplicist , 453, 

leiden und noch drutnb danken 

macht zu hof langsam kranken Hiifuen 645. 

aber für ist überwiegend, so bei Hbnisch 644. 646 fotoende 
stellen, fromme leut danken auch für geringe gaben, danke 
gott darfür. dank gott mit rechter begier für was er schenkt 
das ist der menschen sitt, für gotthat dankt man nicht vom 
Wem jahrh. ist mstr für im gebrauch, ich reichte ihm den 


ring, er dankte dafür, er dankte für das empfangene, er 
dankte für alles, danken wir gott davor Güthe 42,140. be¬ 
fremdlich lautet über dies wunder gott danken Klinces Theat. 
3,160. bei dieser bedeutung von danken erlauben sich einige 
seil dm Illen jahrh. den ace., der auch bei dank wissen 
vorkommt, aber keine nachahmung verdient, wie will du die 
grosze güte des beim genug danken Oi.earius Rosenthal 2, ts. 

mit lautem händeklatschen, 
o künstler, dankte dir der saai 
dein zauberspiel Voss. 

du wirst die gäbe mit entzücken mir danken, die du jetzt 
verschmähst Wieland 26,60. 

er dankt dem himmei das 
was ihm genugsam ist 31, 366. 

gott seis gedankt: nicht wir sind todt. 

Göres 2, 221. 

gute nacht ‘dank’a! angenehme ruh!' 7, 61. 
dies dankt euch eure ewigkeil 

und ein erhabner lohn in euerm herzen Scbillbr 25,‘ 
das hätte 

ich unaussprechlich dir gedankt 298 k . 

ohnehin dankt niemand den aufwand und die mühe Schil- 
leb an Gölhe 214. v 

5. vergelten, lohnen, gott danke dir, ich vermag es nicht, 
ich habe ihm gutes gethan, er hat mir schlecht gedankt übel 
gelohnt, als Verwünschung, das danke dir der teufel! das 
danke dir der benker! man sagt in Hessen das danke dir 
Herodes! wenn jmand gelhan hat, wozu er ohnehin ver¬ 
pflichtet war, wo kein dank nötig ist will man sich mil¬ 
der ausdrücken, das danke ihm ein spitz bölzlein. danks 
ihm ein spitz holz Göthe 42, 4. 

dem suin die miuse danken Renner 22209. 

und wurden mir des mit fluchen danken. 

Fastnachlsp. 759, 9. 

ei des musz dir der teufel danken! H. Sachs 4. 3, 23*. 
der ritt (das fieber) dank im* 5, 2. 245'. 

und solle im der teufei darzu danken. 

PniLANDKR lugil. 5, 293. 

6. verdanken, debere im guten und bösen sinn, mit dem 
dat. der person und dem acc. der Sache, der hier an seiner 
stelle ist. dir danke ich diese iusL ihm danke ich mein 
ganzes Unglück, ich danke es seiner arznei, dasz ich wieder 
gesund bin Gellert. 

wem danke ich dies leben 

dies bessere leben? 

wem dank ich den sohn? Ruhr. 

ihm (meinem vater) dem ich mein leben danke. 

Götter 1, 429. 

dir, Schwester, dank ich meinen fall, du gäbest mich 
dem feinde preis Schiller 44*. 

am häufigsten einem etwas zu danken haben acceptum re- 
fertc alicui aliquid. ich war schon achtzehn jahre alt, eh 
ich denjenigen kannte, dem ich mein dosein zu danken 
habe Wieland 2, 3. dasz ich nie erfahren können wem 
ich das leben zu danken hätte 2, 75. die Glückseligkeit, 
welche eins dem andern zu danken hatte 2, 81. ihnen allein 
hab icb diesen schimpf zu danken Götter 3, 90. 

7. ablehncn. will man ein erbieten nicht annehmen , so er¬ 
widert man höflich ich danke: aber auch ironisch weist man 
damit misfälliges mit geringschätzig zurück, ich danke für 
ein geschenk aus solchen händen. 

dein söhnchen lässt dich nie den namen vater hören, 

‘herr doctor* ruft er dich; ich dankte dieser ehren. 

Lissinc 1, 4. 

8. Sprichwörter bei Heniscb 645. auf einen guten tag danke 
gott, einen büsen tag nimm auch füriieb. beten und dan¬ 
ken ist der schönste gottesdienst dank dem pfennig (dm 
geld) dasz du nicht bist pfennig. dank nicht ehe für das 
achwein, dü habest es dann im sack, der weit dankt man 
mit geben, gott mit nebmen. gott grüszet alle weit, aber 
wenige danken ihm. gott grüszet manchen, der ihm nur 
danken könnt, vil danken heiszt heimlich mehr bitten, wer 
der gemein dienet, dem dankt nieman. wie da die leut grü- 
szest, also dankt man dir. 

DANKEN, n. danken kost nichts und gefüllt gott und den 
menschen wol Lebmann Floril. 133. wenn danken ein batzen 
kostete, ao behielte mancher in seinem Säckel das. 

leget aomnt im empfangen, 
lieblich Isis den wünsch erlangen, 
and io stiller tage schwanken 
höchst anmutig sei das danken 41,33. 
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e* ist kein mensch auf erd so reich, 

der arm ist ihm mit danken gleich Hinisch 645. 

das danken vergröszert die woltiiat Stieles 278.. besser ar¬ 
beiten dann bitten und danken das . 

DANKENSWERT, adj. des dankes würdig. Sprichwörter bei 
Henisch 642. 644. geld urob dienst ({. dienst umb geld) ist 
nicht dankenswert Opera pro pecunia digna canis pabulo. ein 
gut mahl ist dankenswert, gab umb gab ist nicht dankens¬ 
wert. guter wille ist dankenswert, wenn gleich die that 
nicht folget. 

du lieber heiliger, das ist noch dankenswert: 
du thust ja mehr als ich begehrt Kl. Schmidt. 

Henisch hat auch dankeswert, gelt ist nicht dankeswert, so 
man einem den brauch w’ehrt 642. 

DANhER, tu. gratiarum actor. 

B. und einen rock der noch viel wärmer hält, 
hieng ihm der kai*ei um, den fursienmantel; 
wie dankt ers ihm? mit aufruhr und verrat. 

D. das ist auch wahr; den danker hol der teufe!! 

Schiller 398*. 

Sprichwort, rechte bitter sind gute danker Hbnisch 641. wie 
der grüszer ist, so ist der danker Stieler 277. 

DANKERFÜLLT, pari. adj. Götter 2,152. 

(indem sie) den der sie im testameut bedacht, 
mit dankerfüllten thröneu ehrte Grllkrt 2, 50. 

DANKFEST, n. l. tag an dem man goU öffentlich dankt. 
2. das jährliche erntefest. 

DANKGABE, f. 

dankgaben darzubringen, 

dankgaben reinen sinns, dankgaben reines munds. 

Kompler 80. 

DANKGEBET, n. oratio eucharisltca Stieler 178. 

DANKGEBIG, adj. und adv. danksagend, ein dankgebiges 
brieflein für empfangene wolthaten Butschet Kanzlet 130. 
dafür bin ich dankgebig verbunden 587. 

DANKGEDANKE, m. Brockes 4, 46. 

DANKGEFÜHL, n. Götter 2,190. 

DANKGENEHME, adj. s. danknelimig. ob du bist dunk- 
geneme. bist aber du undankgenerae Haltaus 217 aus einer 
alten bibelÜbersetzung. 

DANKGESANG, m. der staatsdiener überreichte seinem Herrn 
miteinander Fixleins dankgesänge und Füclrsleins invectiven 
J. Paul. 

DANKGESCHREI, «. Paul Gerhard. 

DANKGEZIEMEND, pari. adj. dank verdienend. gegen 
dankgeziemende Vergeltung Chr. Weise Erznarren 342. 

DANKHAB DANKHABE, m. und n., Umstellung von hab¬ 
dank, habedank ; vergl. dank 6. 

war mir etwan ein masz hier bschert, 
lind ich dem würth ein trunk verehrt, 
soff ers halb ausz, mir darl'ur gab 
ein gramerschy (grand merci) oder dank hob. 

Meller Fjscuarts poesien 53. 

doch will ich lieber sein conteot 
unter eins andecn regiment, 
als selbst tragen solger sorgen last, 
drunter man zum dankhab wird verhaszt. 

Jac. Vogels Vngrische schiacht (Jena 1626. 4.) 10. 

was uns die königliche mutter, im fall wir sie gebührend 
und beständig ehren, zum mütterlichen dankhabe verheisza, 
mitbringc Mart. Rinckarts summarischer discurs und durch - 
gang (Leipz. 1645. 8.) 3. ich habe zween kästen, in dem 
einen ist geld, in dem andern dankhabe Ernst Wolgemut 
500 frische hauplpillcn (1669. 8.) 153. statt der vielen Ver¬ 
ehrungen ein schlechtes dankhab bekommen Amande und 
Amandus 39. sprichw. mit dankhab schmelzt man keine 
suppe worte allein genügen nicht Lehmann Floril. 133. ein 
dienet« dient umb geld und nicht um dankhab 143. in der 
Schweiz gilt noch dankeigist, von dem ahd. eigan haben, das 
im mhd. sich in der form heigen (Ben. 1, 415*) aber selten 
zeigt, aber dankeigist, und behüte dich gott Jeremias Gott¬ 
heit Bilder und sagen 8, 04. dankeigist da 6, 94. ebenso 

DANKHABT, m. mit dem pl. gebildet, wie denn die schwalbe 
aus seiner (ihrer) herberge weg weichet und keinen andern 
dankhabt davor saget Pratorius Winterquartier 358. Midas 
der ehemals das richterampt zwischen der sackpfeifen und 
lauten so wohl geführet dasz er zum dankhabt mit aller ba¬ 
sen groszmutter obren gezieret Pedant, schulfuchs li. und 
hastu doppelten dankhabt zu erwarten 66. bekomme ich 
dann keinen dankhabt 144. hätte ich mich nicht fürchten 
müssen, ich hätte ihm nach dem köpfe zum dankhabt ge¬ 
ll. 
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griffen 204. lebt wol, dankeiget Jeabn. Gotthrlf Bilder und 
sagen 5, 94. 

DANKHAUS, w. domus precationum Stieler 798 . 

DANKLEISTUNG, f. die gewogenheit mit wirklicher dank- 
und dienstleistung erwidern Butschky Kanzlei 18. 

DANKLIEBE, f. aus dankbarkeii entstandene Zuneigung, ein 
jüngling der euch liebt und eurer dank- und gegenliebe wert 
ist Hippel Ehe 5, 256. 

DANKLIED, n. cantio eucharistica Stieler 1161. 

DANKLOHNEN, dankbar belohnen, aber dieses ist lobwür- 
dig an dem Simplex, dasz er die getreuen dienste seines 
kneehts noch glcichwol also danklohnet Simpliciss. 321. 

DANKLÖS, adj. undankbar . 

de minschen all sehr danklos sind, 

nn ai der woldat ment (man e*) heflndt. 

Neocorub Dietm. chronik (1508) 1, 195 Dahlmann. 

ach der danklosen gunst! F». Stolbirg 15, 31. 
schmähe dich 

kein hohn der daoklos schwindelnden eifersucht Voss. 
unbclohnt, ungeehrt, 

aber nun schafTct mir stracks einen dank, dasz allein tou 
den Griechen 

ich nicht danklos (dyspaoroe) bleibe Borger 187“. 

wer nicht mut hat unbekannt unberühmt danklos jedem 
selbstgennsse zu entsagen Dya ISa Sore 3,170. der sich selbst 
einen plebejischen royalisten nennt, die nachher danklos ver¬ 
gessen wurden Gervinus Gesch. des Wen jahrh. 1, 48. 

DANKLOS1GKEIT, f. danklosigkeit kann also wirklich nur 
aus Zerstreuung herrühren Herder 6,271. 

DANKMÜTIG, adj. dankbar gesinnt. Würzburg, verord. von 
1629. Schneller 1, 382. 

DANKMÜTIGKE1T, f. dahin mein treu dankmütigkeit sich 
thut senken Abele Kiinsll. Unordnung 4, 318. 

DANKNEHME, danknemer oder genemer gratus Voc. teut. 
1482 e 5*, wie das folgende. 

DANKNEHMIG, adj. und adv. was mit wolgefallen ange¬ 
nommen wird , angenehm, acceplus, ahd. danenämi, mhd. danc- 
nffime (Rolher 1226. 1713. Wilh. v . Orlens 2104. Griesharer 
Pred. 1, 144). es erscheint noch in urkunden des lbten und 
lGten jahrh. am formelhaften schlusz von fürstlichen briefen. 
umb siner bete und auch danknemer getreuer dienste willen 
Vrk. Rupert von 1408. daran erzeigt uns ieglicher sunder 
freundsehaft, danknom, wolgefallen (1451) Man. botc. 16, 58. 
dasz wir nicht undanknam sein solcher freundsehaft, die er 
uns erzeigt hat (1412) 2t, 71. daran thut ir unser ernstlich 
meinung und sondern danknehmen gefallen Vrk. Friedr. III. 
von 1467. daran erzeigt uns dein liebe sonder danknem ge¬ 
fallen Vrk. Max. 8. io. daran beweist uns dein lieb dank- 
nems wolgefallen 50. dero treu und danknetniges gemüt 
werkhaftig zu erzeigen Vrk. v. 1666 Schannat episc. Worm. l, 
228. weitere beispiele bei Haltags 217. schwed. tacknamlig, 
dän. taknemmelig. Waj.dis gebraucht noch die alte Schreibung, 

wenn wir empfohen ein wohhat, 

sollen uns dein der sie gehen hat 

allzeit danknämig tliun erzeigen Esopus 1, 97. bl. 66*. 

darin erzeigest du uns sondern danknehmigen gefallen Me- 
lancrth. 5,19. zu danknchmigcm gefallen gereichen Schot¬ 
tel 2,11. damit ich seiner gunst danknehmig verhaftet bleibe 
Butschky Kanzlei 34. danknebmige worte 156. aber Zeno 
hätte diese wolthat anzunehmen danknehmig sich entschul¬ 
digt Louenstein Armin. 2,526. danknehmig grato animo Frisch 
183. s. dankgenehme. undankgenehrae. 

DANKNEHMIGKEIT, f. in einer urkunde vom jahr 1490 
danknameheid Haltaus 21 7. wie ich nun solches mit gebühr¬ 
licher danknehmigkeit erkenne Butschet Kanzlei 409. 587. 
588. ich nehme dies geneigte anbot mit bestem dank an, 
and damit ich meine danknehmigkeit im werk darthue, so 
sei u. s. w. Sigm. v. Birken 222. Uber das alles darf ich 
nicht vergessen dasz zu unserer danknehmigkeit die köstli¬ 
chen ritbeben angekommen sind Göthe an Zelter 694. 

DANKNEHMLICH, danknemlich oder gnemlich grate Voc. 
teut. 1482 e 5\ 

DANKOPFER, n. bei den Juden nicht blosz opfer ßr em¬ 
pfangene wolthaten, brandopfer, wobei das dargebrachte vieh 
verbrannt ward (ZMos . 7, 11), sondern auch manchmal freie 
gelübde von solchen , die mit goU in frieden stehend, einer 
Versöhnung nicht bedurften, und reuebert vom saurteig zum 
dankopfer Amos 4,5, und ob ir mir gleich brandopfer und 
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speisopfer opfert, so bab ich keinen gefallen dran, so mag 
ich auch ewr feiste dunkopfer nicht ansehcn 5,32. 

lob und dankopfer dir fßrbringen Wsckubrlin 177. 

uneigentlich, wer barmberzigkeit übet, das ist das rechte 
dankopfer Sir. 35, 4. 

DANKPREDIGT, f. sondern (dasz wir) immerdar solche 
dankpredigt treiben Lutms 6,27l\ 

DANKPSALM, m. so wird der lOOsfe genannt, weil er eine 
danksagung ßr göltet wolthaten enthält, er sprang nach haus 
und setzte da an den patronatherrn, der daheim auf einen 
dankpsalm aufsoh, so gut er in der eile konnte, eine kurze 
satirische epistel auf J. Paul. 

DANKREDE, f. eine öffentliche feierliche rede sum freie 
einer erwieeenen vollhat. 

DANKREICH, adj. reichlichen Hank austheilend, 
sein Unverstand 

der solchen hohen werk« nicht schonet 

wird gar nicht mit dankreicher hand, 

sondern mit scharfer straf belohnet WtciatauH 362. 

DANKREICHLICH, adj. und adv. 

ot wollen wir dankreichlich für das heil 
as uns gemein, dioweil den grössten tbeil 
wie du in uns, so wir in dir lobsingen Wkckhirlin 30. 

DANKSAGE, f. gratiarum actio, tchwed. tacksügelse, ddn. 
taksigclse, s. danksagung. 

so verehrt euch ein erbar rat 
hiemit zu danksag die swölf krönen. 

Jac. Avasa Iheatr. 51*. 

DANKSAGEN, dank in Worten ausdrücken , ein dankgebet 
sprechen, lobpreisen, ohe, husfrow hör uf jetz die gött mit 
danksagen zu beloben, das din tochter gefunden ist Teren• 
tius 92*. du danksagest ( betest ) wol fein, aber der andere 
wird nicht davon gebessert 1 Cor. 14, 17. und danksaget dem 
vater der uns tüchtig gemacht hat zu dem erblbeil der hei¬ 
ligen im lichte Cot. l, 12. die langsam sind in danksagen 
oder widergeltens zu geben S. Braut in Steinhön'els Asop 137*. 
desgleichen nahm er auch den kelch, danksaget, gabs ihnen 
und sprach Reiszrer Jerus. 2,36*. 

dir, der du meine ruh, danksag ich um mitoacht. 

WcctHtRUft 267. 

DANKSAGEN, n. sein an mich heschehenes freundliches 
danksagen Butschst Kanzlei 100. 

DANKSAGUNG, f. abslaUnng des danke, häufig mit dem 
nebenbegrt/f des förmlichen und feierlichen: dankgebet. He- 
tusch 643 übersetzt snpplicalio, futzfällige bitte, Frischlih No- 
mcncl. 292 gratiarum actio, bei Handwerksfeierlichkeilen wird 
einer gewählt, der die danksagung tliut. bei einem glückli¬ 
chen ercignis, der genesung von einer schweren krankheit, vom 
Wochenbett lässt man eine danksagung in der kirche thun. 
denn so ich es mit danksagung geniesze 1 Cor. 10, 30. in 
allen dingen lasset eure bitte im gebet und flehen mit dank¬ 
sagung vor gott kund werden Phil. 4, 6. haltet am gebet 
und wachet in demselhigen mit danksagung Cot. 4, 2. so 
ermahne ich nun das man zuerst thue bitte gebet fürbitte 
und danksagung für alle menseben l Thim. 2, 1. es ist eine 
procession und gemeine danksagung unter meinem namen 
bestellet worden Hbniscii 643. cs tliut einem haseihulin und 
gutem wein sanft, wenn muns mit danksagung isset und trin¬ 
ket in gfltcs namen daselbst, ich büre wol, lierr vater, 
dasz Sic nur deswegen Ihre wolthat so klein und zweideu¬ 
tig machen, um mich einer formellen danksagung zu über- 
beben. ich schweige also. Lessinc 1, 356. Sprichwort, dank¬ 
sagung für wolthatcn ist leichter dann pflaumfedern sind He- 
mscii 644. in Zusammensetzungen, wie dunksagungsbrief Gotre, 
danksagungsrede Wieland. 

DANKSAMKE1T, f. o du heilige freundschaft, ein züchtige 
mutier der ehren, ein Schwester aller danksamkeit, ein bren¬ 
nende liebe der liebe gottes Boccaccio 2, 208. 

DANKSCHREIBEN, n. ein danksebreiben für gut verrich¬ 
tete Sachen Butschet Kanzlei 143. 159. 

DANKSCHULDIG, adj. Butschst Kanzlei 470. Patmos 230. 
dankschuidiger preis Gottes. 

DANKTAG, nt. fetUag, wo die tuppHcaiionen statt finden, 
wübrend dieser danktage kamen die beere zurück Niesubr 
2, 425. 

DANKUNG, f. oder danksagung Voc. teut. 1482 es\ 

DANKVERDIENER, m. der durch unwürdige Handlungen 


sich beliebt machen, dank verdienen will, solchen geben sie 
allerhand sebandnamen, heiszen sie Verräter, dankverdiener, 
fncbsschwänzer, beimtrager Bauernstands lasterprobe 46. 

DANKVEKGESSEN, pari adj. undankbar, ein dankverges¬ 
sener sobn Hagedorn 2,127. daher 

DANK VERGESSENHEIT, f. 

DANKVOLL, adj. dankerfüllt, ein frommer dankvoller blick 
zum himmci Klinge« 5, 334. 

DANKWORT, n. danksagung. oratio euchartslica Stieles 
2578. meine schwachen dankworte Butsch«* Kanzlei 139. 163. 

DANKZEICHEN, n. signum gratiludinis Stiele« 2610. alle 
ihre opfer sollen dankzeichen sein Lutheb Tischgespr. 275*. 
eine goldne inedaiife als dankzeichen für den kunstanlheil 
den ich an der Verfertigung der fiiücherschen statue genom¬ 
men Götue 32, 154. 

DANLAG, wol n. wie gelag, sanfter abhang, mäszige ab- 
schüssigkeit, proclivitas. Stibler hat 1111 das adj. und adv. 
läg und läge, ein läger ort declivus locus, läges land regio 
humilis. bei Schneller 2, 447 das adj. läg, geläg, gelügelich, 
abläg sanft geneigt, nicht steil, ebenso anlflg, angifig sanft 
aufwärts, und itn Theuerdank 

dahin ist ein böser weg, 
sticket und gar wenig anieg. 

es könnte aber auch danlage f. Vorkommen, wie ablage, ab¬ 
läge in dieser bedeutung, bei Stjelir findet sieh läge decli- 
vitas, und l&gheit, lügigkeit dan ist das ahd. dana, mhd. 
dane, so im ahd. dananumft, danatrib (Graft 5,43), mhd. dan¬ 
kte, danevart, dannenwanc, danwert; vergl. das engl, down- 
wards. füllt der gang seiger ( senkrecht) und gewinnt drauf 
ein danleg, oder stürzt er sich, so will mans für besser ach¬ 
ten denn wenn er gar zu flach fällt Mathes. 34*. wenn aber 
die gebirg ihr danlag und gehäng und ein feine senfte haben 
und viel sonne 37*. 

DÄNLEIN, n. damhirsch Scuneller 1, 374. s. dämlein. 

DANMALS, wie damals, dann die hohen schulen seind 
als danmnals erst aufkommen Fiscbaet Garg. 272*. 

DANN, adv. goth. J>an, Jianub, alls. than, ahd. danna, danne, 
denni, denne, mhd. danne, denne, angets. )>on, )>onne, )>anne, 
Jicenne, engl, tben, niederl. dan, schwed. und dän. nur un¬ 
trennbar in s&dan, ligedan, wie bei uns in alsdann, sodann, 
in der Berliner Volkssprache hört man dünne, dunnemals. die 
partikel ist entsprungen aus dem goth. |>ana, dem acc . sing, 
des dcmonslr. sa, woßr auch einmal (Marc. 15, 44) )>an vor- 
komml: seine accusativische natur wird durch das entsprechende 
tum (cum, illum ) und tune (für tumc, goth. )>anub) bestätigt, 
so erklärt sich auch die ahd. form denne aus dm acc. den; 
vergl. Gramm. 3, 165—167. die verschiedenen formen sind ur¬ 
sprünglich gleichbedeutend und stehen sowol für tum tune 
dein de als für nam enim , und hinter der comparation für 
quam; denne erscheint nur etwas seltner. Keisersberc läszt 
beide formen gellen, dann dan und denn den, doch jene ge¬ 
braucht er öfter. Luthes hat sich für denn entschieden und 
lässt dann nicht zu. auch bei H. Sachs ist denn die reget, 
nur zuweilen zeigt sich dann, während doch wann bei ihm 
häufiger ist als wenn, dagegen scheinen andere wie Stein- 
höw'el, Schwarzer birg, Fischart nur dann gelten zu lassen. 
Maxier gibt ihm s. 86 den Vorzug, doch findet man bei ihm 
auch erst denn tune 89. Herisch im anfang des Illen jahrh. 
stellt dann und denn auf und gibt beispielc von beiden 640.679, 
doch ßr quam braucht er vorzugsweise denn. Schuppius und 
Jac. Am er ziehen dann vor, Locau schwankt, neigt sich aber 
zu denn, Stieles merkt s. 277 dann und denn ßr nam an, 
Stein rach sagt dasz denn häufiger sei , aber Frisch, der kei¬ 
nen unterschied in der bedeutung macht, zieht in den btitpie- 
len dann vor. etwa in der mitte des 18 ten jahrh. hat man 
angefangen eine geschichtlich unbegründete, an sich begreif¬ 
liche, in die Volkssprache nicht eingedrungene Scheidung gel¬ 
tend zu machen, indem man denn nur in der bedeutung 
von nam, enim und von quam hinter der comparation und 
Verneinung zuliest, wie man auch wann und wenn geschie¬ 
den hat. 

1. et bezeichnet den zeitpunct nach einem eingetrelenen er- 
eignis, nach der erßUung einer (redingung und steht wie tum, 
tune; in alsdann alsdcnn wird et verstärkt, wenn wird dabei 
vorausgesetzt, aber nicht immer ausgedrückt, wenn der früh- 
ling kommt, dann bricht das laub heraus, wenn ich zurück- 
komrae, dann sollt ihr alles erfahren, die ihn jetzt loben, 
die schelten ihn dann, was hÜR ihn dann sein Übermut? 
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was soll dann aus ihm werden? er ist immer unzufrieden, 
auch dann, wenn seine wünsche erfüllt werden, gleich als 
ein zerbrochen dach, wann es an einem ort dardurch thut 
regnen, so fleuchst du dann hindan in ein andern winkel, 
ob das weiter ubergehn wolt Kaisern. Sünden des munds 42". 
sie ( die Schnecken) steigent uf die böm bisz in die tolden 
und fressen die bletter ab, was sie dann finden 62*. 

wann er dann also gar wart trunken, 
so sang er Baclius lob Fischait Garg. 10. 

gib mir zuvor gelt, dann will ich dir wein geben Henisch 646. 

wann die zeit kommt, dann wollen wir davon reden das . 

dann raube, plünder er, dann wehr er seinen namen. 

Logau 1, 71, 80. 

sei nicht geschickt, man wird dich wenig hassen, 
weil dir dann jeder Ähnlich ist Grlleat 1, 43. 

wenn du beweise siehst, dann ist der glaube pflicht. 

1, 349. 

ja stürb ich auch zu ihren fiUzeo, 
auch dann soll noch Lucinde wissen 
dass sie mein zärtlich herz verehrt ders . 

doch, wenn ichs ( das buch) nehme, grundgelehrter mann, 
mit gtinat, rausz ich es dann auch lesen ? Lessing 1, 28. 

um erst dann zu leben, 
wann er staub wird sein 1, 40. 

ich habe, trotz der grauen haare, 
womit ich dann zur grübe fahre, 
sechs tage nur geliebt 1, 63. 

App. sehen Sie, ich soll noch heut eine frau nehmen. Mar. nun ? 
und dann? App. und dann? und dann? Ihre frage ist auch 
verzweifelt naif. 2, 144. ich gehe und erwarte Sie als lich¬ 
ter: und dann dort erwarte ich Sie vor dem riebter unser 
aller 2,189. 

auch dann nicht, dann nicht einmal, wenn 
erkenntlicbkeit zum herzen eurer tochter 
der liebe schon den weg gebahnet hätte? 2, 287. 

nimmer, nimmer wollt ich dann 

noch nach andern freuden jagen Bürgkb 5‘. 

fürchteten gott wir so wie wir die köniee fürchten, 
engel wären wir dann, machten zum himmel die weit. 

Herder Zur schönen lit . 9,123. 

bliebe dann noch dein gewissen 
unbefleckt und rein? 132. 

bist du der wirkliche gott? dann so rerstosze den gast¬ 
freund 

nicht. Götbe 1, 270. 

strömt von der hohen 
steilen felswand 
der reine strahl, 
dann stäubt er lieblich 
in wolkenwellen 
zum glatten fels 2, 58. 
vergi denn 4. 

2. zur Verstärkung der frage bei wie; s. 7*. wie dann ? ist 
er bereit? wie dann? thut es ihm so wol? Garg. 107*. was 
dann? wie dann? was soll in diesem fall, was soll hernach 
geschehen? wenn er nun aber! wie dann? Lessing 2, 177. 

Recta. nun meiner wünsche wärmster innigster 
erfüllet ist, was dann? was dann? 

Doja, was dann? 

dann hoff ich daaz auch meiner wünsohe wärmster 
soll in erfüllung gehen 2, 260. 

3. nun und dann jetzt und in zukunf I Briefe an Joh. v. Mül¬ 
ler vorw. ix. dann und wann zuweilen, interdwn Stiele» 277. 
Frisch bemerkt 1,185* dass es von den neuem gebraucht werde. 
Willi rau sagt eteswanne unte eteswanne 21,16. niederdeutsch 
echt und echt Brem. wörterb . 1, 291. 

so wünsch ich dann und wann Günthis 696. 707. 783. 

dann und wann ausgehen Irrgarten 164. 

so lange ‘dann und wann* und ‘spinde' märkisch ist. 

l/ANITZ 216. 

wenn ich vom hofe abkomme, will ich Sie dann und wann 

besuchen Rabbner 3, 327. 

doch bringt er seine spittgen fragen, 

die minder als sie sagen sagen, 

noch dann und wann hervor Lesung 1, 74. 132. 

dann und wann einen kleinen profil zu haben 9, 579. 

wenn etwa dann und wann 
sieb etwas ereignen sollte Wisland 5,143. 

so wie auch wir uns dann und wann betrügen 8, 219. 220. 
auch dann und wann ein blick voll Zärtlichkeit 9, 51. 
morgen oder dann und wann Rückest 28. 

aber glaubet mir das leben lässt sich dann und wann er¬ 
tragen Platen. 

4 . geht es auf die folge oder rethenfolge der ereignisse, auf 
*>** Ordnung, to heisst et danach, sodann, deinde. erst ge- 
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hen die männer, dann die frauen, dann die kinder. der 
Hanswurst sagt im puppenspiel bei der austheilung der speise, 
erst komme ich, dann ich und dann ich zum drittenmal, 
was ist darnach kürzer dan ein stund? und wir wellen da 
nit me dan ein stund schwetzen, und dann aber (abermals) 
ein stund, und dan die dritten stund auch, also vertreiben 
wir die zeit Keisbrsb. Sünden des munds 76*. 

dann lecken und daun kratzen Wmckherlin 142. 
der mohn dann halb, dann ganz 550. 

ir weiblein wann ich euch bericht 
dass eure bück mein herz donn nähren 
und dann sufspaiteo, dann verzehren 794. 

dies ist der ring den sie in Frankreich mitgeiragen, 
als sie das erste mal sich wollte kühulicli wagen 
mit ihrem hruder hie, der dann auf dieser fahrt 
die lanzo mit sich hat, die noch Astolfl wart. 

Werder Aiiost 1). 4, 3. 
als gott zuerst erschien er ihr: 

dann als ein mann und endlich als ein thicr Lessing 1, 3. 

du ladest zwanzig schmausor ein 

wovon ich kernen kenn: und dann mich oben drein. 

1,24. 

dem er den tüszen trunk 

und dann das schiafiicd zollt 1, 90. 

•ein seidoe* Schnupftuch nimmt, 

sich räuspert und dann spricht Gellert 1,53. 

ich führe parihischen 
tchwefel zum Indus, denn da gilt er viel: 
sinesisebe geschirre bring ich dann 
zurück nach Indien: 

dann geb ich meinen schweren hnndel auf 

und setze mich zur ruh Herder Zur schönen lit. 9,126. 

erst empfindung, dann gedanken: 

erst ins weite, dann zu schranken Götik 4, 166. 

5. kommt die seit bei der folge nicht in betracht, so heiszt 
daun soviel als zugleich, auch, überdies, dazu, timul; vergl. 
denn 5. dem herrn von Meyern, der Friedricbsuniversität zu 
Erlangen curatori, dann hochbestallten Präsidenten des justiz- 
collegii Reichard. 

du haltest, Sittah, nicht so unrecht: ich 
war nicht so ganz beim spiele: war zerstreut, 
und dann, wer gibt uns denn die gtauen steine 
beständig die au nichts erinnern, nichts 
beseichnen? Lessing 2,229. 

dann ist der gut gelaunte slnger 

mitunter auch ein kinderfänger Götbe 1, 200. 

dann ist der vielgewandte slnger 
gelegentlich ein midchenfkoger 1, 201. 

wird es wiederholt, so steht es für bald — bald, modo — 
modo, er ist alles in allem, Schreiber, dann koch, dann 
kutseber, dann gftrtner. sie (die faulen weiber) gucken lie¬ 
ber zum fenster hinaus: denn seind sie oben in dein ltu.% 
dann unden, dann in dem stal bei dem knecht Kaisers«. 
Sünden des munds 11*. dann sttdet man sie (die eier), dann 
schlecht man sie in ein wasser, dann in anken, dan macht 
man kroszeier darausz, dan kflchlin, dann so füllet man sie 
in höner, dann macht man ein eierbrü darausz, und ist doch 
anderst nichts dann eier 4*. da mancher zum pfarramhi 
kombt und erhoben wird, dann durch freundschaft, dann 
durch gilt und gaben, dann durch andere Ursachen Scbup- 
pius 532. 

dann musten sie vertragen 

dass man sie eingesteckt, dann dass man sie geschlagen. 

Omi. 

6. substantivisch, über das dann des jenseits hat dies kleine 
jetzt keine stimme J. Paul Titan 2,74. ebenso das wann, das 
wie, das wo. 

7. die Scheidung von dann und denn hat sich wol insofern 
festgesetzt alt jetzt in der bedeutung von nam, enim und quam 
nach dem comparat. denn allein gebraucht wird, dagegen nur 
alsdann, sodann für tune, während bei Steinbach noch als- 
denn, sodenn vorkommt, bei Fusch nur alsdann, doch bei 
Lessing alsdenn 2, 366. 398. m den andern fällen gestatten 
selbst Hebder, Kurgkr und GOthe noch dann für denn, zu- 
mal bei fragen; s. unten denn, beispiele aus der seit, in 
welcher die Scheidung noch nicht eingetreten war, müssen hier 
angeführt werden . 

a. dann für nam enim m anfang des sattes; s. denn L 
da mag man kein gemein regal geben, dan die menschen 
seint ungleich, sie hond nit gleich arbeit Kejsersr. Sünden 
des munds 5*. es ist bOs sein wider ein künig, dann er hat 
lange arm, reichet weit 18*. da sprach discr vatter ‘du 
lügst, dan sie hat du gethon ansz liebe goltes und liebe 
ires mons’ 24*. du ist ein unersamer schimpf, dan es ist 

47 ♦ 
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uneerücb da einer die leut zelacbeo bewegt und acht nit ob 
es im wo! ansland oder übel 53*. darum ist zweizüngigkeit 
gleich als hinderreden und zu oren blasen, dan sie tragen 
red zu oren «7. lob und eer gott den lierren, dan er wil 
daz wir im dienen umb unsere nutz willen: er bedarf un¬ 
ser gar nichts 83*. der sol sich niL underston dem bessern 
und höheren zu dienen, dun ire dienst werden unempfeng- 
licli (»»cAl angenommen) Steinhüwel 33* (1555). ich gib euch 
nichts, dan ich sol ( schulde ) euch nichts 39*. dann sie gehen 
sOsz ein wie zucker Ea. Albeius v. dann durch den glauben 
an Christum werden die herzen gereinigt ders. 

dann man solch leut auch haben mutz. 

Fikcimrt Garg. 2. 

dann weil er lebet must er trinken, 
und trinken war sein leben 9. 

jedoch so war ist was wir lesen, 
das wein vor faule bluit, 
so wird des Habeles nam und wesen 
nimmer verfaulen nit, 
dann er ie woi beweinet war, 
sein leib und dfirin durchweint 11. 

das wird ihm lieber als beiten sein, 
daun betten gehöret gott. 12. 

dann weil sie nicht lebhaftig sind 
verschwind ir leben auch geschwind 24. 

dann nichts ist also schwer und scharf, 
das nicht die arbeit underworf 

ders. Glfickh. schiff 4t. 

das gestad scherzt auch mit dem scbilT, 
wann das wasser dem iaud zuiilt, 
dann es gab einen widerton 
gleich wie die rüder llialen gon 303. 

dan nichts zirt eine statt so sehr 
als ehrlich Kunst und gute lehr 91t. 

gehst nicht weg, so erstich ich dich, 
dann ich bin gar ein jäher man. 

J. Äther Theatr. 91 k . 

es wird morgen hübsch weiter sein, dann cs abendrüthet He- 
niscii 646. wann einer sein kind zeucht, das verdreuszt 
seinen feind und erfreut seinen freund, dann wo sein va- 
ter stirbt, so ists als wäre er nicht gestorben: dann er hat 
seines gleichen hinter sich gelassen Schuppius 3. glcichwoi 
ist es klüger in diesem stück als Plato und Socratcs gewe¬ 
sen sind, dann die natur lehret ein solch voglein dasz es 
sein eigen ncst sucht 7. dann, indem sie so viel herrliche 
Sprüche erzählcten, vermeinten die einfältigen leule — Opitz 
Po et er ei 3. dann der herr Christus hab befohlen Zinkgref 
Apophlh. 3, 3 und häufig, dann ohne zweifei ein solches gro- 
szes gul auch wertli ist dasz —. Spee 2*. 

die unruh ist im land und ruh ist in der stadt, 
dann jenes leidet noth und sie ist meistens satt. 

Logau 1, 52 (9). 

ich wäre gerne reich, dann dasz ich reich nicht bin, 
drum wil man mich dazu noch zu der strafe zichn. 

1, 59 (37). 

im argen lag die weit, jetzt liegt sie nun im ärgsten, 
dann goues iheii ist schwach, des teufeis ist am stäiksten. 

1, 79 (18). 

Pätus lobt der keuschheit gaben, 
dann es will ihn keine haben 1, 79 (19). 

sein irrthura wird nicht viel gezehlet, 

dann wo er etwa hat pefehlet, 

das wird in erde tief verholet 1, 83 (40). 

was ists, worüber mehr die jungfern so entbrennen, 
als wenn man sie pflegt alt und ungestalt zu nennen? 
dann jugend dient zur zucht, und schouheit zum verlhun: 
sind diese beide weg, so lässt inan sie wo) ruhn. 

1,99(12). 

dann schach heiszt auf peruanisch ein könig Olear. Rosen¬ 
thal 7, 13 u. s. w. Lockmanns fabeln 5. 10. 22. 24. hieraus er¬ 
scheinet klärlich dasz wir Pommern zu den Carinern müs¬ 
sen gerechnet werden: dann unsere Vorfahren in Vorpom¬ 
mern heiszen Plinio Cariner Micrälius l, 16. 2,1S7. die sar- 
saparilla musz mittclmüsziger dicke sein wie ein federkiel, 
dann die gar dünne nichts taugen Hohberg 3, 607*. 

die ehr hat grosse krall die künstler auftumalmen, 
dan kunst ohn ehrenlohn wächst «eiten in die höh. 

Hobel kr 161. 166. 169. 191. 

dann mit der muuermilch hast du den (rieb gesogen. 

CAiftz 56. 

dann sollt ich hier die müh dich zu erforschen nehmen, 
wir meisten (ist* nicht wahr) uns vor einander schämen 06. 

dann ein jeder ist überzeugt dasz er Ursache dazu habe 187. 
er ist immer vergnügt, dann er ist recht gelehrt, dann wer 
recht gelehrt ist, kann sich immer Vergnügungen machen. 
Frisch 1,16 3*. 


b. steht es nicht tm anfang des salzet, so heiszt es soviel 
als mithin, demnach, also, oder dient blosz zur Verstärkung . 
der grund ist nicht selten nur im allgemeinen angegeben oder 
wird vorausgesetzt; s. denn 6. so geht dann endlich fort, so 
tretet dann hervor, da fing der advoeat an und wolt disputie¬ 
ren, damit er dan alwegen was umb gangen Keisersb. Sünden 
des munds 61*. wüste und schampere wort, wie du es dann 
nennen wilt 61*. er bat um ein thür ( vor den mund ) die 
dan uf uud zu gat 77*. bist du ein priester, so sprich 
psalmen. bist du ein lai, so sprich andere ding die du 
dann kannst 83*. weil du dann dazumal meinetwegen leid 
und schmerzen gehabt Henisch 646. so bleibt es dann da¬ 
bei Frisch 1,165. er mag dann das vergangene bessern das. 

SUtah f beim Schachspiel) to sieh 

ich iu die gabel. 

Saladtn. wieder wahr, schach dann. 

Lessing 2, 226. 

wolan, so theile deine einsicht mir 
dann mit 2, 274. 

Lessing gebraucht in dieser bedeutung auch denn; s. unten. 
dies angenommen, wie es dann angenommen werden musz 
Kunger 11, 163. 

geschwind, herr pfarrer, dann: 

sticht Sie das mädchen an? Göthr 13, 15. 

nach vorangehendem als, wie, wo, nun. ist nun gott dein 
geistlicher vatter, als uns dann der glaub fürgibt Keisersb. 
Sünden des munds 13*. Jacob der was glatt an dem leib, 
und Esau was harig, als dann ein mensch hariger ist dann 
der ander 15*. und wolt vor mit im beten ee sie äszen, als 
dann ir gewonheit was 11*. es waren zwen gevattern zu Bo- 
nonien, die luden einander, als man dann thut, uf die fast- 
nacht 19*. dann er het in gesehen sitzen dort in seiner 
groszen kappen die er an hals gestreift het, als dan gewon¬ 
heit ist der küning in Frankreich 46“. so stelt er sich als 
ein narr, als er dan ein nar ist 52*. und sie liengen an 
zu redün von schampercn dingen oder von unkcuscheit, als 
man dan thut 77*. wie dann in denselbigen ländern knecht 
und mügd zu kaufen und verkaufen gewonheit ist Er. Al- 
berus 1*. wie dann Homerus und Virgilius schreiben 1*. 

wie man dann auch find solchermaszen 
das ausz S. Pominici grab 
ein reb sei nach seim tod fürgsDrossen, 
die gut domvinischen wein gab. 

Fischart Garg. 9. 

als sie es merkten, wie sie dann eines scharfen Verstandes 
sind, da lieszen sie es anstehen Frisch 1,185*. wie es dann 
auch wahr ist ders. 

wo dann gcrechtigkeit und Unschuld 

am feind nicht kann erlangen huld 11. Sachs 1, 51V 

nudann cum itaque Stieler 277. Prinz, rede will ich! Marin. 
nun dann? was läge an meinen anstalten? Lessing 2,161. 

verbrannt? wer? meine Recha? sie? 

das hab ich nicht gehört, nun dann! so batte 

ich keines hauses mehr bedurft 2,191. 

Salad. wir kommen ab vom spiele, mach ein ende. 

SiUah. so bleibt es ? nun dann, schach und doppelt schach. 

2, 227. 

c. als Verstärkung bei fragen; s. 2. denn 7. so du ein 
mensch bist, wie getarstu du dich dann wider einen halben 
got setzen? Steinhöwel von. (1487). warum dann? He- 
nisch 646. 

solt uns dann goues «ohn zu lieben unterlassen ? 

Looau 1,197 (7). 

wozu dienen sie dann ? Schüppiüs 27. hastu dann die ze¬ 
hen reichsthaler gestern nicht empfangen? 29. wann dann? 
wohin dann? wer dann? worauf dann? warum dann? Stie- 
i.er 277. wo seid ihr dann? was habt ihr dann? warum 
singen dann diese vögel? wie fängt er es dann an? ist er 
dann gelehrt? weist du dann nicht? Frisch 1, 185. es kann 
ein adverb. oder ein pronom. intenogat. voran gehen, wie im 
latein. quidnam, quonam, ubinam: es kann auch fehlen, wo 
im latein. num, an, anne, ne steht, ist dann das dein mei- 
nung? siccine est senientia? Maaler86\ ich werde sie fra¬ 
gen was dann die kleinigkeiten, darüber sie ganze büclier 
schreiben, wol sonderbares an sich haben Liscov 54. aber 
was dann eigentlich die seltsamen Figuren bedeuten sollten, 
darüber konnten sie sich nicht vergleichen 62. er frag mich 
neulich ganz höhnisch warum dann nicht alle fenster so be- 
mahlet worden, und was dann die einzige scheibe sonderba- 
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res an sich gehabt habe 70. dasz es nicht minder schwer 
zu begreifen, wer dann dem menschen diese kräfte genom¬ 
men habe 710. 

näher alß ich mir selbst, ist mir die güte des Schöpfers: 
wie daon? dasz ich von ihm öfter mich fühle so fern! 

Herder Zur schönen lit . 9,123. 

wie dann, sprach ich, kommst du hieber? 132. 
der krftmer fragt ‘was ist dann das?' Götq* 2, 218. 
wer ist dein vater dann ? 7, 87. 
von was, o Fremdling, lebst du dann? (:mann) 13, 8C. 
wer ist dein vater dann? (:mann) 13, 87. 

mein lieber freund, wer sind Sie dann ? 
ich bin ein reicher edeimann 13, 07, 

vergi, denn 7. 

d. für quam, nisi nach comparativen oder comparatwi¬ 
schen Verneinungen, nach anders, auch wenn statt nichts 
anders nur nichts steht, oder keiner statt kein anderer. 
im ibtcn und 16 tcn jahrh . gebrauchte man auch weder, 
jetzt ist als gewöhnlicher, wenn du scheinest nit anderst 
dann als der umbschwaif der sunnen Steinhüwel vorr. 
(1497). was der füller seint, die hürent nit ee uf dan bisz 
es inen nümer ßchmeckt Keisersb. Sünden des m« nds 5*. da 
einer kum dreier pfenningwert guts hat, der iszt me schleck 
dann mancher der jars hundert gülden gelts hat zu verze- 
ren 4*. schlemen ist nüt anderst dan ein unordenliche be- 
gird zft essen und zu trinken 4*. wann keinen gröszern feind 
magstu haben uf erdreich dann die sünd 13*. dar zu ist bes¬ 
ser er werd lieb gehaben dann das er geeret werd 48*. nit 

anderst dan wie ein henn tliut, die ein ei hat geleit, die ga- 
zet das haus vol in allen winkeln: sie hat kein rüg dan 

bisz sie sich selber darumb bringt und bisz man ir das ei 

dannen nimpt 56*. man müsz es anderst angreifen wan 
man frid linder den freunden wil machen dan also 66*. 
zeit, da er verfaren mag mit geschwetz, das er me redet dan 
er reden seit 80*. der gemein man went nit anderst dan 
man red recht und wol von den Sachen, so seint der Schel¬ 
fen me dan der nüsz 8t*. die wort sollen vorhin kumen 
zu der feilen, ee dan sie ausz gond von deinem mund 81*. 
sollen wir uns leiden nit mer dan wie die kriegs gesellen, 
die da leiden umb der weit willen tag und naebt 86*. an¬ 
derst dann vor Zeiten Maaler 86. du thust vil anderst dann 
du verheiszen hast ders. war uns auch lieber dann bett 
uns der marggraf 2000 gülden geschenkt Götz von Herlichin- 
gen Lebensbeschr. 60. ist uns auch lieber gewest dann gold 
und silber das. dasz die fabeln nichts anders sind dann 
liebliche gleichnissen Etus. Alberus 4. kein feiner noch mei¬ 
sterlicher gedieht als das buch von Reinicken, welches ich 

iiit geringer achte, dann alle comödien der alten 9. 

seh (sie sehe) mehr dann sie je hat gehört. 

SCBWARZKNBKRG 100, 1. 

den tod ich heimlich mehr beklag 
dann ich sonst icraand offen mag 149, 2. 

nun ist mir anderst nit zu sinn 

dann sei mein leben halb von hinn 151. 

sprach ‘denk ein jeder mensch der lebt, 
hat nichts gewisser« dann den tod' 151. 

bleib doch schwerer in meiner acht 
dann man jetzund die gülden macht. 

H. Sachs 1, 411*. 

was haben die Griechen, dann fabeln von Germania geschrie¬ 
ben Frank Weltb. 22*. darum musz folgen dasz etwas an¬ 
ders auf der mülen ist dann man uns sagen will Fischart 
Bienenkorb 97*. und gehn die apostel nit lenger zu fusz 
dann bis sie ein pferd bekommen zu reiten 126*. ich habe 
an keinen dann allein an dich geschrieben Henisch 646. un¬ 
ter allen menschen ist keiner ohne sünde gewesen dann Chri¬ 
stus das. du sagest anders dann du meinest das. 

dann was steht basz dann wann die jugend 
nachschlägt irer vorfnren tugend. 

Fischart Glückhaftes schiff 153. 

auch der poet Ovidius 

das zaigms ihnen geben musz, 

dasz ir gemerk vil «cbärrer sei 

dann keines liundes Spancsnbkrg Ganskönig G 111“. 

und nichts dann nur von bulschaft tadern Hv. 

sie bilden ihnen selbs nichts Air 

dann citelkeit und ungebühr Weckhrrlin 3. 

die zeit wird eure Schönheit 

nicht mehr dann die rosen sparen 391. 

mit keuschem unbeflecktem schein 
mehr dann Diana 430. 

wann es ordentlich im hause gehalten wird, das schaffet mehr 
dann grosze arbeit Scuuprius 27. er solle ihm erlauben 


dasz er ihn noch desselben tages an seinem leibe angreife, 
ehe dann er sich erhole 160. einem narren und unverstän¬ 
digen ist nichts ratsameres dann dasz er still schweige 
Olear. Bosenth. 8,47. nichts dann gold Frisch 1,185. er ist 
gelehrter dann sein bruder das . von da an hat denn die 
oberhand behalten; vergi denn 2. 

e. wo es eine bedinguny bezeichnet und für nisi steht , sie 
hörent nit uf zc saufen, sie sehent dan der kanten (*an»e) 
den boden Keisersb. Sünden des munds 5\ der sebiffman 
wolt in nit umb gottes willen hinüber füren, er geb im dann 
ein heller oder liesz im ein pfandt darfür 65*. darumb soltu 
niemant nichts verheiszen, du seist dann gewisz das ze hal¬ 
ten 06*. es triegend dann mich alle meine sinne nisi me 
omnia falluni Maaler 86. es seie dann sach, dasz der va¬ 
ter ein anders sage ders. kein pölz gtengen überzwer, sie 
piffen dann Fischart Garg. 190*. es sei dann Hesisch 646. 
es könne niemand ins ampt kommen, er nehme dann eines 
raeisters tochter Scuumus 8. halle niemand für deinen 
freund, du hast ihn dann in der not probieret 236. an der 
börse laufen keine narren herum, es müste dann ein laie 
sein Kuncer 11, 307. vergi. denn 3. 

8. im 15 ten und Wien jahrhundeil erscheint es xuweilen in 
der mhd. bedeutung von nusxer, ausgenommen , niwan. gott 
der herr sprach zö irn ‘wer hat dir gezeugt das du nacken 
(nackend) wärest dann allein das du hast gossen von dem 
holz ( bäum ) das ich dir verboten bah Keisersb. Sünden des 
munds 12*. er macht sein ze vil, wie wol er braucht kein 
wüst wort dan allein Schimpfwort (scherz) 53*. 
nid lacht nit dann so undergat 

das schiff das sic ertrenket hat Braut Narrenschiff 53, 2t. 

DANN für dannen, vergi dannher bei dannenher 2. 
furen mit gutem wind von dann (: man) Thcuerd. 43, 63. 

sie furten grosze sclietz von dann (: stan). 

Laurin 2665 Schade. 

ritten von dann (;man) 2674. 

es treibt mich eben jetzt von daon Rückert 235. 

DANNACHT, s. dannocht, dennacht, dennucht. 

DANNATHIN, adv. fernerhin, von da an weiter, damit von 
jetz uuser frawen tag in der eren zu jar und dannatbin jär- 
lich 45 rinischer gülden gefallen Geszler 39*. s. dannethin. 

DANNAUF, ade. eoa da an aufwärts. 

wie zum empfang sie an den pforten weihe 
und mich von dannauf stufenweis beglückte. 

Gothb 3, 26. 

DANNBOCK, m. s. damhirsch. 

DANNE, wie dannen. 

ein kleinot für (/Wir) von danne (: manne). 

Ecke 224 Schade. 

DANNEN, adr. ahd. dannän dandn duna, mhd. dannen 
danne danc dan, allsächs. tbanan thanen, altfries. thana 
dana, ags. })anon Jionan, allcnyl. thennes, engl thence, von 
einem ort her, von daher, von einem orl weg, hinweg, inde, 
hinc, illinc, illinc, unde. vergi. dennen. 

parfuosz hin und dannen Iling 41% 11. 

wie wol wir sitzen hinter den mannen, 
so keren wir die oren doch nit dannen. 

Fastnachtsp. 388, 15. 

nims dannen das daz dein und mein ist Keisersb. Sünden 
des munds 60*. ir sehnt wol, wann ein mcnsch follen bla- 
tem under dem angesiebt ist und bat elwan zwo an der 
nasen und umb dan mau), auch zwo oder drei die im das 
maul oder die nasen dannen fressen wöllent 8*. von Hiob, man 
mäst in in den mist verdelben ( vergraben 1, und macht den 
grind und wöst mit eim Scherben dannen 13*. die eerub- 
schneider seind scheren die den g&ten fruminen menschen 
dannen schneiden das har und den uberflusz der Sünden 33". 
oder ober ich wil von dem tisch auf ston und dannen gon 
27*. die eerabschneider seind auch die feigel (feite), mit de¬ 
ren man den roscht (rosi) dannen feigelt 33*. wenn du eim 
ein fliegen oder ein mucken von dem antlit wilt treiben, so 
sult du die nicht dannen treiben mit eim beihel (beit) oder 
becliel sunder mit eiin fliegenwadel 36\ sie (die Henne) bat 
kein rög (ruhe) bisz man ir das ei dannen nimpt 56*. 
spricht Seneca ‘nim dannen das dein und mein ist’ 60*. 
wen man sie aber dannen tbfit aus dem wald böser gesell- 
schaft 63*. 

das er komm dannen Waldis Asop 221*. 
euer prediger wollten das volk dannen wenden abwendig ma¬ 
chen Luther Briefe 2,22t. es ist zeit dasz ich mich danneo 
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wende oder dannen weiche Muni 86, der noch weiter an- 
führt mit gewalt dannen führen, den argwon ton eim dan¬ 
nen thun. tha mir dtt dannen, ea ist genug davon geredt 
ferner dannen reuten avcntiiMre, reisten, rücken, schneiden, 
schreozen, sloszen, werken, ziehen, zücken, füllt aber di¬ 
cker schnee darauf, so mag man in dannen keren. und zu- 
gen do darvon uf Nürnberg zu und dannen auf München 
Tn. Puna 24. 

ir habt nit vil der »er erjagen, 
als ir die suw habt dannen tragen. 

Mcrnir Luther. narr 8488. 

Simeon, tbu gemach, mein Heber Mldian, 
ich dieser sack wol helfen kan, 
dass man das acheidleder wegthue 
und ihr (der Susaitaa) die lanrem dannen siehe. 

Miüan . lieber mein, kehr an guten fieisx 

dass man den schleier dannen reist. 

Jac. Friscmlin Susanne (1589) 385. 

das or des nachts in dannen Hegel (wegtreibe). 

H. Sachs 1, 512. 

die heon scharr allemal mar dannen 

dan suhin (hinsu) tragen siben bannen 1, 824*. 

und wenn er sog io ein krieg dannen, 
braucht er das creui tu einem fahnen 4.1,111*. 

die andern weithin dannen nempt. 

WOLGBIUT 2, 414. 

alle flüsse gehn ins meer, 

alle kummen dannen her Locau 1. 9, 95. 

Neben dem einfachen dannen erscheint schon im ahd. und 
mhd. nicht seilen von dannen, das allmdlich vordringt und im 
nten Jahrhundert bis auf ein paar ausnahmen allein gilt, nur 
tn der Schweiz hat dannen fick erhallen (Staldei 1,264), wie 
auch Müler von dannen nicht aufstelll. Dasypod. dannen her 
und von dannen 312*. Herisch neben von dannen noch dan¬ 
nen thun amovere 646. 647. Stielbr, Frisch, Stein rach ken¬ 
nen nur von dannen. 

Fasolt dem wa« von dannen gach Ecke 217 Schade, 

den so! man richten «Iso von dannen 

dass er dem richler dank muss sagen Fastnachtsp. 704, 8. 

den (Hahn) trugt ir mit grossen erea von dannen. 

717, 32. 718, 3. 

von dannen siehen 727, 1. 

liess in mit gutem friden von dannen Steinhöwel 102 (1&&5). 
der Student von dannen gienge Boccaccio 109. sieb von dan¬ 
nen heben Dasyf. 315*. ir solt nicht von dannen körnen, 
es kome denn her ewer jüngster bruder 1 Mos. 42,15. gehe, 
zeuch von dannen, du und das volk 2 Mos. 33, 1. wo nicht 
dein angesiebt gehet, so füre uns nicht von dannen hinauf 
33,15. so sollen die ehesten in seiner stad hinschicken und 
von dannen holen lassen bMos. io, 20. und wenn du dich 
von dannen fürhasz wendest 1 Samuel 10, 3. du wirst von 
dannen nicht her aus körnen bis du den allerletzten scherf 
bezalest Luc. 12, 59. und er machet sich auf und kam zu 
seinem vater, da er aber noch ferne von dannen war, sähe 
in sein vater 15, 20. von dannen schifften sie gen An- 
tiochian, von dannen sie verordnet waren durch die gnade 
gottes zu dem werk das sie hatten ausgericht Apostelg. 14,26. 

nur mit don Juden bald von dannen 

H. Sachs 3. 1, 164*. 

schickten derhalben vor von dannen 
ein soldner welcher solch« bestellt. 

Fiscrart Schiff 1019. 

die ritten do von dannen Laurin 2676 Schade. 

von dannen über das sandmör nachSarmaen gezogen Garg . 224\ 

mich dünkt dass ihre jungferschaft noch richtig tei und rein, 
und der der ihr gehdren wird, wird noch von dannen (fern) 
sein. Locau 2,110. 

von dannen rückten sie auf Raconitz Simpliciss . 2,123. 

und Duban gieog mit sainem köpf von dannen. 

Wieland 10, 350. 

aber das land der KrklopeQ erkannten wir, nahe von dannen 
von da aus * Tos« Odyes. 9,166. 

als wir nunmehr am getud anlandeieo, nabe von d«nnen. 

9, 181. 

kehret du von dannen zurück 10,286. 

er eilte von dannen G6tis 40,95. 

dasz ich abreise und zwar zunächst nach Heidelberg, von 
dannen aber durch Tirol über die Alpen gehen wolle Göthi 
46,166. 

dies» «egend ritt er irutziflieb von dannen: 
ich aber blieb Scann* 519*. 

s. dann. Als ausruf im mhd. wol dan, nü wol dan Bbnbcke 
1,303*, bei Lessinc von dannen! apege. 


denn plötzlich steht er da und spricht 
der grimme tod ‘von dannen! 
du trinkst, du küssest langer nicht, 
trink aus, küaz aus, von dannen !* 1,48. 
DANNENHER, adv. l. daher, deshalb, weshalb, proplerea Kircr- 
ho? milit. disctpl. 138. das gelt wird bei ihnen viel kaufmanns- 
sebötz verhindern, dannenber sie nicht viel richtig hftndel 
treiben sollen Fischart Groszm. 52. Bienenk. 81*. 126\ Garg. 65. 

Bibnlua ist gar nicht stolz, 

denn er trinket wein aus holz, 

fingt in siehn sein klare* wasser: 

ist er dannenher ein prasaer? Locau t, 30 (3). 

das thot sie dannenher, sU bat zur zeit gehöret, 
wie Schönheit um so viel durch demut wird vermehret. 

1,33 (16). 

dannenher der himmel auch der ganz leuchtende genannt 
wird Opitz anmerk . zu Vesuv l, 24. 

dannenher wird das feld mit blumreich grünem kieid 
geziert Wrckhirlin 224. 

dannenher haben sie auch die anderen teutschen Völker in 
solche furcht gejagt Micralios 1* 9. dannenher habe ich 
hierionen den rath der weisen gefolget Olear. rosenth. 1, io. 

2. von da her, von dannen her, von wannen her, inde, ahd. 
dannan bara usque nunc Graft 4, 690. mhd. dannen her, 
dannen iats och her bekomen Walther 65,32. 

dannenhar kompt im das weinen hinc illae lacrimae Maaler 
86*. die form har zeigt sich schon im Illen jh. Waceerra- 
cel Lesebuch l, 297, 33, Maaler schreibt auch dannenhär von 
der seite her, illinc. dannenher kompts ex hoc evenit He- 
risch 646. 

bist denn du auch gangen bin, 
dannenher kein rückweg gehet Fliminc 302. 

was kann für frewde dann mir dannenher entstehen, 
dasz ich zwar hab ein end der schweren schlacht gesehen, 
wann sich ein andre schon aufs neu entzündet hat! 

Ditta. v. Wcrdkr Ariosi 29. 27, 5. 

von dannenber abhinc Steinrach 736. Opitz gebraucht die 
kürsung dannher, 

es mag auch dannher rühren 1, 96. 

dannher beginnet sich mein stolzer geist zu regen, 
dasz ich dir lieb iu sein in starker hotfnung bin 2, 160. 

DANNENHERO, deshalb wie dahero, im 17 len und noch im 
18!en jahrh. üblich, du bist auch im himmel, da du nicht 
allein als ein allmächtiger gott berschest über alle creatu- 
ren, sondern auch dannenhero ein aufseben hast auf uns 
Schoppiüi 431 und öfter, kan sich dannenhero nicht beklagen 
BoTSCHirFalmof 754. hoffe dannenhero nicht dasz hiedurch je¬ 
manden die gälte sei rege gemacht worden Riemer Polit. 
maulaffe Vorrede, dannenhero liesz er sich etwas kleinmütbi- 
ger an ders. Mit. stockf. 36. dannenhero mit einem schnee¬ 
ballen gar wol zu vergleichen 38. dannenhero suchte er 
eine höfliche entschuldigung zu geben 100. dannenhero ver- 
gasz er aller compagnie Caa. Weise Kl. leute 169. dannen¬ 
hero auch der verdacht gröszer worden 2U. Zinkcref 17,13. 
Lehmann Florilegium 122. Simpliciss. 2,43.122.252.331. Ettnbrs 
Hebamme 778. 779. 816. ward dannenhero schlüssig Felsen¬ 
burg 1, 79. dannenhero berichte ich dir. welches ich dan- 
nenbero desto öfterer bezeuge Steinbach 736. es wird jetzt 
nur in ironischer nachahmung gebraucht, wie von Wieland 8, 
234 (Danischmend c. 28). 

DANNEST, adv. wie dannoch. 

wie manches buch man von ihn (ihnen) schreibt, 
ir oamen dann eit über bleibt Scbwarzkniero 156,2*. 

dasz lugend dannest wirt eeübt, 
ob auch die sünd»stQnd unbetrübt 158, 2. 

i. dennest 

DANNETHIN, wie dannatbin. darum soll ein jeder wundarzt 
•eine arzneien zuvorderst kenoen und dannethin auf ihre 
würkungen höchstes aufmerken haben F. WOm Practica der 
wundarsnei Basel 1612 s. 303. 

DANNHIRSCH, f. damhirsch. 

DANNLEIN, s. dümlein. 

DANNOCH, adv. das ahd. danne nob, mhd. dannoch den¬ 
noch heisst damals noch, noch -zu der zeit * Graft 5, 50. Bt- 
heckb 1, 301. to noch in Ecken ausfahrt, 

dannocht was er ferr, als man seit, 

woi einer teutschen mailen breit 239 Schade. 

seit dem Wen jahrh. steht es, auf den gegensalz weisend, für 
tarnen, nihilominus, wie das heutige dennoch, jedennoch, von 
dem es verdrängt ward, als ein unterschied zwischen dann und 
denn sich geltend machte / doch stellt Faisci 1,185* noch beide 
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formen neben einander auf gleichbedeutend ist die Umstellung 
nochdan. Luther gebraucht immer dennoch, bei Fischart 
auch noch dannoch wie bei Keisersberg noch dannocht. er 
schmecht in nit vor den leuten, und sagt dannoch die war- 
heit Keisersb. Sünden des munds 73\ 

niemand dich des verdenken kan, 
dost du viel Schadens hast gethan, 
du must dich dannoch auch ernöhrn. 

Albkrus Fabeln 36*. 

denen die sich dannoch so viel kriegshändel verstehen, das 
sie nichts mehr am kriegsmann hoch achten dann den über- 
gülten heim auf dem haupt dcrs. Ehebüchlein E4\ Alrerus 
seist sogar noch gleichwol nicht destaweniger hinzu, auch er, 
der Witzei selbst, sich unverhoien hören liesz daz er sol¬ 
chem grewel umb der erkanten warb eit willen feind wäre, 
hat er sich dannoch gleichwol nicht destaweniger wider sein 
eigen gewissen zum bepstischen pfaüen zu Erfurt, welchen 
er pflegt fladenbischof zu nennen, schmieren lassen Wider 
Georg Witzeln F 8*. uns dannoch können selig machen Fi¬ 
schart Bienenkorb 102\ noch dannoch 172*. verzeicht mir 
das ich ewch den säwen vergleich, geben dannoch guten 
speck Garg. 4l\ und wiewol es ein faul nest war, noch 
hielten sie dannoch etliche dag, dasz sie sich beschieszen 
lieszen Götz v. Berlichingeh Lebensbeschr. 74. verliert der 
dient, fordern sie dannoch die besoldung Schuppius 407. 
ich gieng dannoch fürter, wüste aber nicht wohin Simpliciss. 
1,23. daneben die andere form 

DANNOCHT DANOCHT DANNACHT, wo t angehängt ist, 
wie in demnacht für demnach; vergl. dennocht, dannest, den- 
nest, dennost. manche, wie Keisersberg und Alrerus ge¬ 
brauchen es neben dannoch, jener auch neben dennocht und 
dennacht. 

Bertschin det daz scheiten we 

und daz dützen (du nennen ) dannocbt me Ring 9*, 29. 

und wart mir dennocht drum nit mer Fastnachtsp. 284, 27. 

dannocbt so laszt er nit von seiner bosheit Steinhöwel 66 k 
(1487). hörest du,, freund, und das ich für war wiste das 
du ein blasbalg wärest, wie du da hangest, dannocbt wolt 
ich in keinem weg zu dir hinab kumen 68 k . wiewol das 
süsz gesang und die schinbar red sind lustig dem gehör, 
bringen sie dannocbt nit solchen wolgefallen der seien Cy¬ 
rill Fabeln bl. 24. aber damit dannacht kein ungelimpf zu¬ 
gelegt wurd Mon. boica 9, 309. 
in einen nebel er da kam, 
dannocht er nit verirrte Ecke 217 Schade. 

dannocht wil ich «ein ir gach, 

ich main der werden weihe Uhland Volksl, 641. 

beriefen dannocht jederroan, 

und wissen selber nit wa bin Murner Luther, narr 2946. 
und schat der nar inen dannocht nQt 4690. 

lasz schon sein das einer keusch sei, der da solche schampere 
( leichtfertige, unsüchtige ) unzimlicbe wort redt, dannocbt er- 
wecbst im selber schaden darausz Keisersb. Sünden des munds 
62*. unsere iünkerlin gond hie und haben all achtag ein frisch 
hembd an zu legen, da machen sie das kleid, dann ein an¬ 
ders und meinent danocht damit in den himel zekumen, 
aber ich fürcht es werd nit geschehen, es würt nichts dar¬ 
ausz 86\ Luther gebraucht dannocbt tn der bibel nicht . 
sie dorften nit arbeiten und solten dannocht iren Ion haben 
Eulenspiegel c. 27. Keisersberg seist auch ein verstärkendes noch 
voran, ettlicher ist so weis das er nummen (nicht mehr als) 
drei mundfol von einer trachten isset, und gewinnet noch 
dannocht ein feisteren bauch darbci dann mancher der eio 
trachten gar isset {ganz aufisst ) und laszt die andern ston 
Sünden des munds n\ und ob er schon nit mer dan teglich 
sündet, noch dannocht von vil tegücben Sünden so würt der 
last hindennach grosz daz er ein dernider truckt 76*. 

DANNZUMAL DANNZUMALEN, adv. wie dazumal, tum, tune 
lemporis. dannzumal Dasyp. 252“. 3i2\ wann es schön weiter 
sein wird, dannzumal will ich. dich besuchen Henisch 647. 
nur danozumalen würde mich zeit und arbeit gereoen, wenn 
meine leser es für einen Zeitvertreib ansehen müssen, mich 
in meinen Betrachtungen begleitet zu haben Hirzel. 

DANST, ni. für dunst, in Schlesien nach Weihhold Schics, 
wörlerb. in den Sitzungsberichten der philos. hist, classe der 
Wiener akademie 14,13, so auch 

DANST1G, adj. für dunstig. 

DANSZE, lobrum vinarium. dansze oder weinbütgen Di¬ 
rn. 312“. 

DANT, #. tand. 


BANTEN, *. landen. 

DANTMANN, i. tandmann. 

DANTSCH, m. 1. wie datsch, backwerk aut mehl, eiern, 
schmalz und milch, tu Franken Überbleibsel der ausgelasse¬ 
nen butter, tn Baiem auch der dänischen Schmsller I, 386. 
2. leckerbissen, engl, dainty. gedens backwerk Ambras. Liederb. 

DÄNTSCHELEIN, n. eine artige zierliche person, engL dainty 
Schneller 1, 386. 

DÄNTSCHELN, 1. wie däscheln, dätschein streicheln, schmei¬ 
chelnd klopfen, blande palpare. sich däntscheln, ihr (Käthe) 
werdts so gerne gehabt haben als sie ( die braut), wie ihr 
auch so seid gewesen, wenn sich Brose mit euch gedäntz- 
schelt hat Schocu Studentenleben D11. 2. leckerbissen ba¬ 

cken, kochen; köcheln, in Leipzig versuche macken in backen 
und kochen, vergl . Schneller i, 386. 

DÄNTSCHIG, adj. und adv. artig, niedlich, und dasz das 
Johannesl (hei der procession) leicht um ein gülden leckerl 
gefressen bat, dasz er aber gar so dantschig gewesen ist 

SCHNELLER 1, 386. 

DANZ, DANZEN, DÄNZELN, s. tanz, tanzen, tänzeln. 

DAPFER, i. tapfer. 

DAPPE, s. tappe. 

DAPPEN, *. tappen. 

D APPELN, trippeln, trepidare. 

nun dappeHs und rappelts und klapperts im aaal 

von banken und stöhlen und tischen Göthb 1,197. 

DAPPINSMUS, i. tappinsmui. 

DÄPP1SCH, s. täppisch. 

DAPS, nt. i. taps. 

DAPSEN TAPSEN, verstärktes dappen tappen, man sagl in 
Heuen er dapst daher bewegt sich schwerfällig, schreitet plump 
einher, weil er nur alles an sich zu rapsen und dapsen (durch 
grobes auftreten zu erlangen) suchet Simpliciss. 3, 24. t. 353. 

DAR TAR, Ute und Me pers. prds. s. von türreu dürfen. 

DAR, räumliches adv. ahd. thara dara (Graft 5, 59), mhd . 
dare dar (Ben. 1, 307), altsächt, thar, engl, there. die parii- 
kel als ein verkürztes daher zu betrachten, wie noch Adelung 
geneigt scheint, ist unstatthaft, man musz sie unterscheiden 
von dem ahd. där, mhd. d& ibi, was noch in einigen fällen 
(vergl dä 17) als dar sich zeigt, die bedeutung ist eo, huc, 
auf die frage wohin, sie zeigt sich in den zusammengescho¬ 
benen adv. daran, darauf, darein, darüber, während in danach, 
dawider, dazu das r abgefallen isL 

1. meist steht sie bei Zeitwörtern die eine bewegung aus- 
drücken, wiewol man jetzt lieber sagt hin, dahin, dorthin. 

got helf um mit einander dar Fastnacktsp. 678, 5. 

ritten die beden kempfer dar, 

ein jeder auf seim pferd furwar Theuerdank e. 77. 

er zog frölicb an den sturm dar c. 78. 

da fügt er sich zum heldeo dar c. 80. 

liefen sie zu den püchsen dar c. 80. 

Neideihart randt zum beiden dar c. 90. 
das ist alles umbsanst und verloren, man raSsz dar (darzu) 
thun Keisersb. Sünden des munds 81*. bei Fleming bezeichnet 
dar sein das abwelken, 

da sind die tulpen dar sie sind dahin, haben abgeblüht. 

Poet, wilder 3. 

bei einigen Zeitwörtern ist es noch m gehrmch, wie bei dar- 
bringen, darbieten, darfeichen, darstellen, die hernach ange¬ 
führt werden, bis tu* 16/e und 17 te jahrhunderl war die¬ 
ser gebrauch viel ausgedehntert man findet bei Luther, im 
Theuerdank, bei Maaler und Heniscr dargeben dargehen dar- 
balten darkommen darlaufen daijagen darkriechen darsetzen 
darstrecken darrühren darsagen darspreiten darzäülen und 
andere. Göthb sagt noch darwerfeo. 

2. elliptisch, wobei gehen, losgehen verstanden wird, und 
mit dem auf io dar, und trieben ein weil in der kammer 

umb Frank WM. 190. 

dasselkige ein bischof war, 
derselbige wolt gen Worms dar: 

•Ufa soll werden ein reiebstag H. Sachs 2. 4, 60*. 

doch wollte mein vater schon früh genug mit der ruthe auf 
miclt dar Der arme mann in Toggenburg 9. dasz er vor wuth 
von der kette reiszt und auf mich dar Schiller 107. 

3. der mhd. ausruf nü dar! wolan! wolauf! ( Beneck* 1,307*), 
der zur thätigkeit ermuntert, zeigt sich noch im 15/en jahrh. 
nü dar ! ich bin hundert mil öfter und tiefer gefallen Theo- 
logia deutsch 6. nü dar! got wil das geubei und gewurket 
han 60. 
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bu dar! harr Wirt, es hat sein sil, 
wir müssen pauen noch manfes feit. 

FatlnachUp. 251,11. 

nti dar! ich wils noch pas beschneiden 387,15. 

mi dar! ich wil dir nit mer fluchen 531,32. 

bu dar! ir berrn, ir sitst leicht leoger; 
wir müssen davon 546,11. 

mi dar! du teufeliacher man, 

wie lang meinstu gewalt hie han ! 556, 33 

nu dar! ir feigen bunt, 

ir müsset iesund an der stunt 

vor unsern henden iigen tot 567,10. 

nu dar! ir keiser lobesan, 
ir schält in diesen Sachen 
euch wol xu mir machen 598, 28. 

ntt dar! ir fürsten lobesao, 

welchen belangt nach der kron t 

dem so) man sie aufseiten schier 655, 34. 

ou dar! sun, worauf wiltu dich geben? 689, 6. 

nu dar! mein sun gar wol gethnn, 

was wiit du greifen an ? 690, 2. , 

i 

häufig in Wittenweilers Ring, j 

nu dar! das sei des tages guot 19*, t5. 
nu dar! das sei deriiuen 20*, 11. 
nu dar! so hat seu ßertschi lieb 22*, 48. 

r 

er sprach 'nu dar! vernempt mich eben' 22*, 21. 

nu dar! so hast ein tochler da 22*,44. 

nu dar! das fügt uns allen wol 44*, 42. 

nu dar! daz habt ir alles nicht 45", 43. | 

nu dar! vil lieben berren guot 45\ 10. 

nu dar! fro Hftche) tuot so wol 52*, 8. 

4. im gegensats, 

die schenk die trag ich hin und her und dar. 

Faslnachtsp. 278, 13. 

wir gen also her und dar 621, 16. 
hin und dar Hing 45*. 8. 

Neideihart gedacht her und dar Theucrd. 95, 10. 

DARAB DRAB, ahd. där aha, mhd . dar da abe, allfnes. 
Iherof, ugs. |iferuf, nieder!, daaraf, dän. deraf, davon, davon ab, 
darüber, deshalb, unde, cx quo, dmonstr. und relal.; vergl. 
darob, als ob er von verte etwas siibe, darab er wunder 
nilm Steinrösvel too*. in nam wunder das sie so unzüch¬ 
tig waren, kurz er ward geergert darab Keisersb. Sünden des 
munds 7\ du weist das ein person unrecht thut oder ge- 
thon hat: soltest du im das sagen und strafen, er näm es 
von dir nit für gut auf, sunder für übel, oder er bessert 
sich nit darab 2G\ er lestrel dos iederman darab erschrack 
wer das hört 20*. wen du dich mil dem köpf nit darab 
wendest, sunder lechlesl darzü und hörest es gern 20*. das 
kind würd unwillig darab 3t\ wen nuramen ein flieglin oder 
ein beinlin von einer fliegen in dem mus ieit, da het man 
den ein misfatlen darab 5t*. und solt darab erschrecken | 

und erbleichen 51*. i 

da« ich «er wunder hob 
da« niemaut bessert »ich darab. 

S. Braut fiitrrcnsch. 86, 6. ! 

wie wol «Blich hant drab verdrieszen 110*, 107. ! 

mein leib und leben zitiert darab. 

Murner Luther, narr 189. 

wie oft ein fihe verscliwint darab 925. 

ich wit darumb euch geben golt, 
das ir darab bleiben solt 1085. 

das «ich der arm man fröw darab 1137. 
ich wonk mich darab nit ein trit 3585. 
ich het mich nit gesperret drab 3906. 

Luther gebraucht es nicht, wenigstens nicht in der Übersetzung 1 
der bibel, doch nicht selten andere ans seiner seit. Paradis j 
ist gewesen erster stand und hohe stat, dnnih menschlich 
geschleckt gefallen ist Bertholus Deutsche theologie s. 20. 
häufig im Thenerdank, 

darab ir billich werd tragen leid 4, 29. 
durah das pferd scheuch war 47, 60. 
als solt Tewrdonk darab ein freud han 53, 50. 
wird der held darab erschrecken hart 60, 25. 

lauft über disen rain hinab 

und stecht da« schwein todt darab 38, 52. 

die im schloss sahen darab sauer 80, 34. 
und erschraken darob gar seer 86, 39. 
empfleng darab ein bösen möt 83, t8. 
die küogin darab gross frewd gewan 103, 44. 

und hebet kein schcwen darab, 

weil ich euch des gvlieiszen hab H. Sachs 3. 1,94*. 

ich wunder mich auch gross darab 3. 2, 223\ 


ich meinem gemabel vergab 

mit vergiften schwammen darab 4. 2, i*. 

er stell sich sawr und mürrisch drab. 

Grobiantu O l. 

man mag ihn nicht darab bringen ab eo deduci non potest 
Maaler 87*. Scbönsleder K 3. ich hab nur ein grauen darab 
Frank Weltb. 124*. uud haben sich all weg so greulich darab 
gestellt 152. es nehmen in auch andere exempel darab 
Fronspercer Kriegsb. 1, 97*. die hund stäupten den fuchs so 
oft darab Achicola Sprtchw. 43*. darab sieh die amtleut 
gröszlich beklageten Fiscbart Bienenkorb 199*. 

darab man spürt wie künstlichkeit 
auch wert halt dis« oberkeit Schiff 909. 

solch end hat der schiltkroiflug. 

drab ward ein andre schittkrot klug Ehetuchtb. 52. 

nit das sich einer darab schaudert Garg . 202*. 

man sol dem pferd das kraut in sein trinken legen und 
darab trinken lassen Tabernaenont. Krdutcrbuch m. ein zau¬ 
berisch wort, darab die Christen ein abscheuen haben sollen 
321. darab sie sehr erschrack Buch der liebe 40. davon 
er groszen schrecken empfleng. jedoch sie {die heriogin ) 
noch seinem vermögen darab nahm und tröstet 59. und 
als der grosz keiser Carle so ein grosz menig l menge) leut 
in bembden kommen sah, darab verwundemtts nahm AimonC. 
dos die Franzosen grosz verwundernus darab drugen. e. 
darab sie nit wenig freud empfaben thet Galmy 281. ößer 
bei Murner, auch im Ilten jnhrh. zeigt es sich noch, ein 
wort darab sich jeder möcht ergern Henisch 649. 
darab erschrack derselbig bawr Wai.grmut I, 139. 

auf welchen schönen grund du deinen geiz gebnuet 
und deine Schinderei, darab mir vilmul grauet. 

Romplkr 8b. 

und stampft mit einem fusz 
dass fast das eidreich selbs darab erbeben muss 104. 

und bat ein eifrig» herz darab nicht vil verdrusz, 
es weisz dasz alles ihm zutn besten dienen musz 151. 

prinz Moriz, dein nahm, rühm und ehr, 

darab slfits deine feind verbleichen Wvckhirlin 362. 

Frisch führt darab an, aber nicht Steinbach ; um diese zeit 
scheint cs ganz aufzuhören und Adelung stellt es nicht mehr 
auf. 

DARAFTER DRAFTER, adv. ahd. dar und dara aftar Graff 
5, 60. mhd. dar öfter, Benecke hat kein beispiel, aber es 
kommt in Heinrichs vom Türiein Krone vor, altsächs. thar 
aftcr, altfries. therefter, angcls. [joerajfter, engl, thereafter, nie- 
dcrl. daarachter, dän. derefter. von afler als präposilion 
oder adv. war oben (t, 185) die rede, darafler geht gleicher¬ 
weise auf raum und uitvcrhältnisse, und bedeutet dahinter, 
hin und her, auf und ab, danach, post, deinde. 

1. auf raum, 

nü was niemen drunder, 

den er dar aller gesach TÜRt.grN Krone 14813. 

suochende wider und für 

dar aller unde vor der tur 25377. 

einige haben die 5 vocales vor sich genommen zu betrach¬ 
ten: die fünf stimmen laufen in allen dingen drafter; kein 
hund kan bellen, keine kuh schreien, es müssen er stim¬ 
men etliche da sein Keisersb. Postille 125. ' es waren flache 
tücher, man gieng auf den tächern spazieren drafter 150*. 
das ist wider die faulen feigen weiber. sie gucken lieber zu 
dem fenster hinausz, dann scind sie oben in dem husz, dann 
unden, dann in dem stal bei dem kneclit, und ist ein so- 
lich laufen und wimpeln darafler ders. Sünden des munds lt*. 
die umb und umb darafler gond, die seelen der menseben 
zu verderben ders. Sieben Schwerter aa3*. krieebent in dem 
gras darafler ders. Bilger m\ 

an minem seil ich drafter jeicb (jage) 

vil narren, affen, esel, gouch Brant Narrensch. 13, a. 

man louft dar aller uf den gassen 110*, 33. 

alga, ein kraut das drafter wachset (aßermoos, schrofgewächt ) 
Dasvpod. 7*. dann der feind darf wol gar ohne wacht, hut 
und sorg in dörfem und darafter zerstreut liegen Fronsper- 
geii 1,233*. auch in Aventins Chronik kommt et zweiten vor; 
Schneller l, 34. 

2. auf zeit, wie ihrer viel thuns, die etwan grillen haben 
im köpf stecken und golin im haus darafter zu schwadern 
(schwätzen, brummen) in ihnen selber Keisersb. Postille 125. 
wenn die reben ufgewaebsen, so wehet sie der wind drafter, 
dann bindet man sie auf 125. sie redeten darafter von sol¬ 
cher sacb oit mehr Aimon d. bögen, schwert und krieg will 
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ich darafter im land zerbrechen und niederlegen Fried r. 
Wernstreit 19. 6et Luther, Mailei, Henisch kommt es nicht 
vor, in dem fiten jh. ist es verschwunden. 

DARAN DRAN, adv. ahd. dAr ana, dara ana, mhd. dä an, 
dar an, dar ane, zutammengezogen deran derane dran drane, 
altsächs. tkar an, altfries. theron, engl. tUcreon, niederl. daar- 
aan. 

1, zunächst bezieht es sich auf eine örtliche nähe und du- 
szere berührung , dort ist das haus, eine linde steht daran, 
der garten liegt, grenzt daran, ist nahe daran, er setzt den 
Stuhl daran an den tisch , er sitzt daran, er geht nicht 
daran nähert sich nicht, er geht daran vorüber, er will ein 
zweites haus daran bauen, er wohnt hart daran, er kocht 
daran bei dem feuer . in diesen bei spielen heiszl es daneben, 
dabei, juxta, und an steht darin mit dem dat. und acc. 

2. es bezeichnet aber auch die völlige Vereinigung bei einer 
bewegung und den gänzlichen anschlusz bei einem ruhenden 
xustand, in den folgenden beispielen steht es meist demon¬ 
strativ, einigemal relativ. 

daran arbeiten unter Händen haben, der zimmermann ar¬ 
beitet beständig daran an den balken. denn es musz ein 
mensch der seine arbeit mit Weisheit Vernunft und gesckick- 
lickkeit gethan hat, einem andern zum erbtheil lassen, der 
nicht daran gearbeitet hat Prediger 2,21. 

binden anfügen, damit in Zusammenhang setzen, vereinigen, 
er bindet die reife daran an das fast, treibt sie an, er bin¬ 
det noch zwei bogen daran an das buch, und bunden eine 
gele schnür dran 2 Mos. 39, 31. und wenn du das buch hast 
ausgelesen, so binde einen stein dran und wirfs in den Phrat 
Jerem. 51, 63. 

gieszen, affunderc. er gieszt wein daran an die speise. 
haften, adhaerere, fest sitzen, der nagel haftet daran, 
halten, admovere. er hält das abgebrochene stück fest 
daran, sich halten sich stützen . er nahm einen stab und 
hielt sich daran, er verlasset sich auf sein haus und wird 
doch nicht bestehen: er wird sich daran halten, aber doch 
nicht stehen bleiben Hiob 8, 15. 

hangen hängen, die fruckt hängt daran an dem bäum , er 
hängt sein kleid daran an den nagel. trat sie zu der seulen 
oben am bette und langete das schwert das daran liieng 
Judith 13, 7. dein hals ist wie der tkurn David mit brust- 
wehr gebaut, daran tausend Schilde hangen und allerlei Waf¬ 
fen der starken Hohelied 4, 4. da trug der koch eine Schul¬ 
ter auf und was daran hieng dazu gehörte 1 Samuel 9, 24. 
die weite vorne am hause mit dem was daran hieng (damit 
in Verbindung stand) war auch hundert eilen Hcsekiel 41, 14. 
welcher mensch diese worte verändert, von des hause sol 
man einen balken nehmen und aufrichten und ihn daran 
kengen Esra 6,11. 

kleben adhaerescere und agglulinare. harz klebt daran, er 
klebt einen zettel daran. 

knüpfen, anneclere. galgen, daran sich die menseken sel¬ 
ber anknüpfen Simpliciss. 1, 48. 

kommen, der Wundarzt kommt mit dem messer daran 
schneidet das geschwür. 

legen, apponerc, admovere. der tisch war zu schmal, man 
legle noch ein brett daran, und lasset sie erwelen einen 
farren und ihn zustücken und aufs holz legen und kein 
fewr dran legen das holz nicht anzünden 1 Könige 18, 23. 25. 

lehnen, acclinare und applicare. er gieng zu dem bäum 
und lehnte sich daran, lasz mich dasz ich die seulen taste, 
auf welchen das haus stehet, dasz ich mich dran lehne Rich¬ 
ter 16, 26. 

machen af/igere, addere. er macht ein schlosz daran an 
die thüre, eine brühe an das fleisch, und solt vier gülden 
ringe daran machen (an den lisch befestigen) an die vier ort 
an seinen vier füszen 2 Mos. 25,26. der meister geuszt wol 
ein bilde, und der goldschmid ubergüldets und machet sil¬ 
bern ketten daran Jcsaia 40,19. 
nähen assuere. er näht schnüre daran, 
reichen attingere , die Stange reicht daran an den gipfel des 
baums. er reicht mit der hand daran. 

rühren tangere, attrectare. er rührte daran, mit dem fingcr 
an das wasser. hinzuthun, xumischen, sie rührte fleischbrühe, 
*nilch daran an die speise. 

schälen, Jacob aber nahm ttebe von grünen papelbawm, 
baseln und caitaneen und schelet weisze streife daran 1 Mos. 
30,37. 
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schlagen, er schlägt mit der faust daran an die wand, 
oder transitiv, er schlägt die klammer daran befestigt sie. 
scblieszen, er schlieszt den gefangenen daran an die kette. 
schütten, er schüttet erde daran umgibt den bäum damit. 
sein in Verbindung, Zusammenhang sich befinden, vorhan¬ 
den sein, alle fleckcte und bunte ziegen, wo nur was wei- 
szes dran war 1 Mos. 30, 35. daran (an dem leuchtet eon gold) 
waren der Schaft mit röhren kneufen und blumen 2Mos. 37,17. 
zwo nieren mit dem fett das daran ist an denkenden 3 Mos. 3, 
4.4, 9. die Leviten aber buben die lade des kerrn erab und 
das kestlin das neben dran war l Samuel 6,15. er hatte die 
erden noch nicht gemacht und was dran ist dazu gehört 
Sprüche Sal. 8, 28. und er masz die länge des hauses, die 
hatte durchaus hundert eilen, die mauer und was dran war 
Hesekiel 41, 13. und wo ein flecke daran ist, streicht ers zu 
Weish. 13, 14. was drum und dran ist wird bei darum er¬ 
klärt. 

stecken, er steckt den ring daran an den finger . 

8toszen offendere, aber auch attingere, angrenzen, stosz 
nicht daran, es fällt sonst um. der Üusz läuft daher, der 
garten stöszt daran. 

streifen im Vorbeigehen anrühren, der wagen, die kugel 
streift daran an die mauer. 

thun arbeiten, er tkut immer etwas daran läszt die arbeit 
nicht ganz liegen, aber das land Egypten wil ich ihm geben 
für seine arbeit, die er daran gethan hat Heseb. 29,20. hin¬ 
zuthun, einmischen , sie that pfeffer daran ö» die speise, that 
zucker daran an die milch. 

sich daran verbrennen, bei der berühmng des feuers. 
wachsen, die pflanze wächst daran an der felsenwand, es 
heiszt aber auch sie wächst an der Stange in die höhe. 

sich zerschneiden, alle die denselbigen (stein) wegheben 
wollen, sollen sich daran zuschneiden Saeharja 12, 3. 

noch einige besondere bezichungen sind hervorzuheben, eine 
leiter stund auf erden, die rüret mit der Spitzen an den hi- 
mel, und sihe die engel gottes stiegen dran auf und nie¬ 
der 1 Mos. 28, 12. der ehrene altar und das ehrene gitter 
dran womit er umgeben ist 2 Mos. 38, 30. du sollt die 
bewme nicht verderben, dasz du mit den eilen nicht dran 
fahrest hMos. 20, 19. (wo man) allein mit der faust dran 
fahret Luther 3, 38. das pferd zieht daran an dem wagen. 

3. diese und ähnliche verba werden auch uneigentlich ge¬ 
braucht. 

sich anscklieszen sich zu etwas, zu jemand halten, jemand 
folgen, frau v. Itecke, begleitet von Tiedge, und was sich 
daran anschlosz Güthe 32, 31. 

arbeiten sich bemühen, auf dasz wir darstellen einen ieg- 
lickcn menschen vollkommen in Christo Jesu, daran ich auch 
arbeite und ringe Coloss. l, 29. 

haften, fest hangen, es haftet ein makel, eine schuld 
daran. 

halten nicht alflassen, ein recht, eine sitte, gewohnheit beobach¬ 
ten. er hält daran, dasz man täglich badet, wo man auch 
darauf sagt, das gesetz ist verkündigt, man musz streng 
daran halten. 

sich halten sich stützen, vertrauen, Hoffnung auf etwas setzen. 
er hält 6ich daran, dasz er ein pfand in künden, dasz er eine 
Zusage erhalten hat. aber auch er liebt den braten, den 
wein und hält sich daran genieszt ihn reichlich und mit be¬ 
hagen; von der weiteren bedeuiung 4 ßciszig sein* hernach. 

hängen durch neigung, Hingebung gefesselt sein, er hängt 
mit leib und seele daran er ist nicht davon abzubringen . feilet 
euch reichthum zu, so henget das herz nicht dran Psalm 
62, ll. 

hapern stocken, Hindernis erfahren, mutter, zum neuen 
gasthof eine neue wirtbin, ein neuer wirtk! das liesze sich 
hören, vater. lasz das gut sein, daran fÜrcht ich möcht es 
hapern Göthr ll, 288. 

knüpfen in Verbindung bringen, die antwort bleibt aus, er 
knüpft eine Vermutung daran. 

kommen sich nähern, die nachbildung kommt nabe daran 
ist dem Vorbild fast gleich. 

liegen, das (geistliche regiment) ist das bähest und fttr- 
nebmst, so er (gotl) von anfang bis zu ende der weit führet, 
und alle macht daran liegt darin beruht Luther 7,113*. 

sein darauf sehen dass etwas geschieht, ausgeführt wird, es 
soll auch der richter in obgemelten fällen («ra» jemand an 
leib und gliedern, doch nicht mit dem tode bestraft werden 

48 
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soll) daran «ein, datz der nachrichler sein urtfaeil Tolnziehe. 
Carolina arl. 196. in der Bambergens» (1507), dem Vorbild der 
Carol., steht daßr darob sein, die und dergleichen gewon- 
beit wollen wir dass ein jede obcrkeit abschaffen und daran 
sein soll, dasz sie hinfürter nit geübt, gebraucht oder gehal¬ 
ten werden Carol. art. 219. 
stehen, 

hei Hofe keinem trauen, wer diese regel kon, 
der kan (versieht) den hofeglauben und ist ein hofemenn: 
der hofecatechisroui siebt meistens drauff und dran ist darauf 
gegründet Local- 3. 4, 39. 

sich stoszen, drgemis nehmen, ein stein des anstoszens 
und ein fels der ergernis, das ir viel sich daran stoszen, 
fallen, zubrechen Jesaia 9, 15. 16. sein thun ist bei den 
heiligen recht, aber die gottlosen stoszen sich dran Sirach 
40, 29. es ist besser du essest kein fleisch und trinkest 
keinen wein oder das daran sich dein bruder stöszet oder 
firgert Römer 14, 21. 

streifen, darin liegt eine Unredlichkeit, wenigstens streift 
es daran berührt die grenze. 

tbun, er tbut wol daran handelt klug, er tbut daran 
was er kann fördert die sache nach kräflen. 

4. es bezieht sich, ohne berücksichtigung der nähe, auf eine 
handlang, sache, ereignis, einen zusland: meist bei Zeitwörtern 
die eine r ich tun g oder thäligheit des geistes ausdrückcn, wie 
bei denken, erkennen, erfahren, empfinden, glauben, sehen, 
wissen, 

sich begnügen salis habere, darnach lieszen sie sich nicht 
daran benügen, dasz sie in gottes erkenntnis irreten Weish. 
14, 22. 

denken gedenken überlegen, bedenken, sich erinnern, denkst 
du daran, wie wir als kinder mit grauen durch den waid 
giengen? wenn ich daran gedenk, so erschrecke ich und 
zittern kompt mein fleisch an Hiob 21, 6. mein herz ist ent- 
brant in meinem leihe, und wenn ich dran gedenke, werde 
ich entzündet Psalm 39, 4. er gedenket daran das wir staub 
sind 103, 14. daran gedenke, Jacob und Israel, denn du 
hist mein knecht Jesa. 44, 21. gedenket dran, wie er euch 
saget, da er noch in Galilüa war Lucas 24, 6. gut dasz ich 
daran gedenke Lessinc 2, 528. 

da konnte sie nun nicht dran denken. 

das arme Würmchen selbst zu tranken Göths 12, 163. 

erfahren erkennen, daran soltu erfaren das ich der berr 
bin 2 Mos. 7, 17. 

erkennen, daran solt ihr den geist gottes erkennen 
1 Joh. 4, 2. 

erinnern, er erinnerte sich daran dasz er gutes genossen 
hatte. 

glauben, denn es (das ecangp/ium) ist eine kraft gottes, 
die da selig machet alle die daran glauben Römer i, io. ge¬ 
fiel es gott wol durch törichte (töricht scheinende) predigt 
selig zu machen die daran glauben 1 Cor. 1, 21. die sich 
stoszen an dem wort und glauben nicht daran 1 Petr. 2, 8. 

Faust, will niemand «ein ge fühl und seine kirclie rauben. 
Moni, das hl nicht recht, man must dran glauben. 

Goth* 12, 179. 

irren, ich anlwürt dir daruf das ir daran irren!: und ist 
falsch Keisersb. Sünden des munds 79*. 

lernen einsichl gewinnen, die maur war eingefallen, da 
ich das sähe nam ichs zu herzen und schawet und lemote 
dran Sprüche Sal. 24, 32. es steht auch daraus, nur nicht 
wenn auf die zeit, die man dabei zugebracht hat, bezug ge¬ 
nommen wird, s. b. ich bähe lange daran gelernt, 
loben, er lobt alles daran ist mit atlem zufrieden. 
lügen, und reden allerlei ubels wider euch, so sie daran 
liegen Matth. 5,11, 

daselbst hat man biszher gesagt 

wie Marin die reine magt 

ein wallfori hab gerichtet an, 

die solches sagen liegen dran E. Amatus 65*. 

merken erkennen, daran wil ich merken ob ihr redlich 
seid, einen ewer brftder lusset bei mir und nemet die not- 
durft für ewer haus und ziehet hin t Mos. 42, 83. daran ihr, 
so ihre (was ich geschrieben habe ) leset, merken könnet mei¬ 
nen vereund an dem geheimnis Christi Ephes. 9,4. 
müssen, 

mich dünkt uoch hab ich nichts gethnt 

ich mutz ein andermal noch dran an die arbeit, 

Güthk 13, 158. 


prüfen, kundsch&ffer seid ir: darin wil ich euch prüfen, 
ir soll nicht von dannen komen, es kome denn her ewer 
jüngster bruder lifo*.42,15. 
scheuen, 

ir liebn getrewen greift zu deo stoben 

und ratet mir mit ganzen treweo, 

ir dürft daran gar niemand sehe wen, 

zu atrafen die schändlichen lhat H. Sachs 4. 1, 21*. 

sehen, der herr dein gott thu zu diesem volk, wie es itzt 
ist, noch hundert mal so viel, das mein herr, der könig, 
seiner äugen lusl daran sehe 2 Sam. 24,3. wamehmen am- 
madvertere, er hat seine Sachen geschickt, daran sehe ich 
dasz er kommen wird, weil sie nicht gehen können, mus 
man sie auf den achseln tragen, daran die leute sehen kön¬ 
nen, das es schändliche götter seien Barttch o, 25. 
tadeln, er betrachtete das biJd und tadelte alles daran, 
verbindern, 

und das si sich gar kein ehöft 
lieszen verhinderen daran Theuerd. 4, 76. 

wissen, 

C. doch tage schnell wie gieng es immer zu ? 

L. was weisst du dran (was braucht du das zu wissen) ? genug 
es ist gescheht! * Göthe 10, 209. 

zweifeln, dasz es glücken werde, daran zweifelte er. 
ferner bei fteude, lust, gefallen oder grduel, ekel haben, und wil 
harren auf deinen namen, denn deine heiligen haben freude 
dran Psalm 52,11 . grosz sind die werke des herrn: wer ir 
achtet der hat eitel lust dran lil, 2. und ob ir mir gleich 
brandopfer opfert, so hab ich keinen gefallen dran Amos 5, 
22. wie ein Oiegenmaul ungeschaffen schüzlich (scheuszlich) 
ist dem menschen anzesehen und ein grüwel daran hat Kei- 
sersb. Sünden des munds 24*. du solt einen ekel und greuel 
daran haben, denn eß ( das haus) ist verbannet bMos. 7, 26. 
lügen bin ich gram und habe grewel daran Psatm 119,163. 

| 5. bei andern Zeitwörtern, er hat ein recht, eine for- 

1 derung daran, er hat nichts dran gewonnen keinen vor¬ 
theil davon gehabt, er hat genug daran bedarf nichts weiter 
eine mauer ist eingestürzt, aber der baumeister ist unschul- 
• dig daran hat nichts versehen, ist nicht die Ursache davon, 
i er erkrankte daran von dem genusz einer speise, wenn einer 
| in fragt wie lang es würt über hundert jar, 30 sagt er es 
stracks und feiet nicht daran Keisersb. Sünden des munds 34*. 
wenns nu geschieht das er sich der eines verschuldet und 
erkennet sich das er daran gesündiget hot 3 Mos. 5 ,5. denn 
rnan kan sich so sebftmen das man Sünde daran tbut Sirach 
4, 25. daran ist erschienen die liebe gottes gegen uns, das 
gott seinen eingebornen sohn gesandt hat l Joh. 4, 9. also 
der schalkhaftig raensch, wenn der geboset (böses gelhan) hat, 
da sibest du das werk und erwüschest in daran Keisersh. 
Sünden des munds 13*. so musz er eben thun als ob ein an¬ 
der mensch unflätige ding redet und es im misüel, so hat 
er kein schuld daran 19*. so ich nun kein gefallen daran 
i hab, wie mocht ich den (denn) schuld daran haben das. 
wan sie daran (an einer sucht) krank liegen Simpliciss. 1, 1. 

A. mein Traso, wen suchst du auf dem plan? 

T. ich will dir nichts bergen daran, 
ich such gleich Ciinam den reichen, 
bürgere sohn H. Sachs 3. 2, 116*. 

ach was soll ich dir daran (darüber) klagen! 
we mir dasz ich geboren bin II. Sachs 3.3,67*. 

der wagen fuhr nun scharf den berg hinan 

und stiesz vor einen stein, und sie erwachte dran (davon). 

WiKLAHP Oberon 4, 48. 

ich danke dir für deinen brief und für die stille feier meines 
geburtslages. wir baben daran getanzt bis nach mittcrnaclit 
Güthe an Knebel 98. so kann es auch bei dem subst. stehen. 
der glaube daran stärkte ihn. das recht daran war zweifel¬ 
haft. die lust daran vergieng bald, die theilnahme daran 
war grosz. 

6. trenn daran nur tn allgemeiner, nicht genau bestimmter 
beziehung bei dem Zeitwort steht, so entwickeln sich freiere, 
t meigeviliche und eigentümliche bedeutungen. 

abgehen, daran geht nichts ab der preis ist fest Und nichts 
davon abzudingen. 

binden, er ist daran gebunden verpflichtet, kann nicht zu - 
rÜek irden. 

bringen, er ist nicht dran zu bringen er ist nicht zu be¬ 
wegen etwas zu thun, lässt die sache liegen . 

geben, er gibt alles dran wendet alle* auf. ich musz 
mich dran gehen die sache angreifen, darf nicht länger %ö~ 
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gern; s. dran legen, er will nichts daran geben fahren 
lassen. 

ich hab erhalten dir deio leben, 

und wilt mir solchen lohn dran geben? keine bessere belob- 
nung dran wendenf Eras. Alibrus 47. 

gott aber wendete es abe, dasz ich die kette durch hinter- 
Hst wieder gewan, darnach gab ich ein lachen daran Schwei- 
nichen 1, 93. 

gehen eine arbeil beginnen . er geht nicht daran hält sieh 
zurück, er musz endlich daran gehen kann es nicht länger 
aufschieben, also das alles mit einander must du under dich 
trucken, also das du mit deinem herzen nit daran gangest, 
sunder verachtest Keisersb. Sünden des munds 86*. er gehet 
frisch dran unter den bewmen in dem walde, das er cedern 
abhawe des. 44,14. auf ein neues widerumb daran gon, den 
krieg wiederumb anfaben Maaler 87. 

wer ein unglöck nit meiden kan, 
der gehe nur (Irisch mit l'reuden dran. 

Wolgrhut Esopus 2, 353. 

glauben in der gewöhnlichen bedeutung ist vorhin bemerkt, 
dran glauben müssen heiszt aber auch den schlimmen er¬ 
folg anerkennen, über sich nehmen müssen, demnach ohne ret- 
tung verloren sein, zu grund gehen, du sollst mir dran glau¬ 
ben sleibcn Lenz 1, 335. Stalder 1, 452. her mit dem hahn, 
er musz dran glauben Kotzebue Luslsp. das ahd. und mhd. 
reß. sich gelouben eines dinges davon abstehen (tuost du 
des niht, sö muoz ich mich gelouben din die Hoffnung auf 
dich aufgeben Winsbeke 13,10) vermittelt jene auffallende be- 
deulung mit der gewöhnlichen, indem glauben credere das hin¬ 
geben des geistes an das erkannte oder empfundene bezeichnet. 

haben fest hallen, verwickeln in eine Sache, wie kriegen, 
sie haben mich auch einmal so daran gehabt Götbe 14,102. 
dann auch werlh haben, er hat etwas, hat nichts daran. 

sich halten eifrig dabei sein, nicht ablassen. er hält sich 
dran arbeitet ununterbrochen. 

schneller hielt ich mich dran und fuhr behende dem dorf zu. 

Götue 40, 245. 

ich bin dieser tage wieder an den roman gegangen und habe 
alle Ursache mich daran zu halten ders. an Schiller 125. 

hängen, daran hängts da liegt die Ursache, das ist der 
giwid. es hängt viel daran es ist von Wichtigkeit, kann 
grosze folgen haben. 

sich kehren beachten, berücksichtigen, was man auch tbat, 
was man sagte, er kehrte sich nicht daran, du solt dich 
nit daran keren Keisersb. Sünden des munds 16\ aber das 
volk kehret sich nit daran 73\ es kehrt sich niemand dran 
nemo curat, corde peräpit Stieler 943. 

kommen, jetzt komme ich daran ist die reihe an mir, 
er kommt nicht dran wird immer abgehalten, verhindert, er 
wird schon dran kommen nicht verschont bleiben, wir sehen 
wie sich die meisten prälaten gesträubt, wie ungern sie da¬ 
ran gekommen (sich dazu verstanden, herbei gelassen haben ), 
wie ihrer viele sich krank gestellt, damit sie nur der krö- 
nung nicht beiwohnen dürfen Hahn 4, 224, anm. 1. 

kriegen durch glückliche, listige benutzung der umstände, durch 
geschickte Unterhandlung einen festhallen, ihn nöthigen zu lei¬ 
sten was man von ihm verlangt, ich habe ihn dran gekriegt 
|man sagt auch kriegt), er musz sein versprechen halten, sich 
ürauf einlassen, zahlen, es ist nicht das erste mal dasz ich 
ihn auf diese art dran gekriegt habe Wieland 19, 304. 

Bich lassen sich darauf verlassen, 

darf ich mich lassen gewis daran, 

io will den dingen ich bald than. ü. Sachs 3. 2, 114*. 

legen wenden, er legt allen ßeisz daran ist unablässig be¬ 
müht. sich dran legen wie sich dran geben dazu schreiten, 
eine suche vornehmen, wenn die hauptsachen geschlichtet 
wären, so musz ich mich dran legen die Juden zu vertrei¬ 
ben Luther Briefe 5, 784. 

liegen, daran liegt nichts es ist gleichgültig, daran liegt 
alles es ist von höchster Wichtigkeit, und befalh das er 6olt 
bald herwider kummen, dan es lag im etwas grosz dran 
Keisersb. Sünden des munds 46*. denn es lag dem kOnige viel 
daran 2 Maccab. 8, 8. was ligt mir daran, was gat es mich 
an? Maaler 87. es ist wenig daran gelegen Henisch 649. 
dem bdien liegt daran, dasz keine gottheil wäre Dusch. 
machen, er machte sich endlich daran (begann die arbeil), 
nachdem er lange gezaudert hatte. Luther sagt eigenihüm- 
lieh so ferne ich mir kein gewissen dran machte 3, 62*, wo 
wir daraus gcbrauclten. 


mögen, er mag nicht dran er hat nicht tust die sache 
anzugreifen. 

müssen, ich gehe von dem spiel weg, ruft mich, wenn 
ich dran musz wenn die reihe an mich kommt, und des du 
dich nit versihest, würdt auch über dich gehen, du must 
auch daran (sterben), würdst auch nit übrig bleiben Petr. 90\ 
haben da alles was ihr einkommen gewest, verkochet, ver¬ 
braten und vergotten, hat auch die hauptsumma daran ge¬ 
naust ist auch verschwendet worden 98*. 


bet ich noch tausend leibe, 

sie müsten alle dran würden drangesetzt. Sigenot 9 Schade. 

hörst dus, Vulcane, geh bring mir 
fünfhundert donnerstraln lierfür, 
auch schwefel und pech, die weit musz dran (zu grund 
gehen), 

weil ich vor ir nicht bleiben kan Fuchs Müchenkr. 1, 579. 

den schützen trifft ihr (der liebe ) pfei), den priester trifft 
ihr bann, 

den arzt ihr seelengift: wenn sie den stab zubrochen, 
so ist das urtbeil da, so musz der richter dran, 
so wird der Unschuld auch das Teuer zugesprochen. 

Günther 1002. 

nehmen an die reihe kommen lassen, der schaler spricht 
zum lehrer jetzt nehmen Sie mich einmal dran. 

sein, a. tn einer besondern, guten oder bösen läge sich 
befinden, ich weisz nicht wie ich daran hin wie die sache 
steht, niemand weisz wie er mit ihm daran ist in welchem 
Verhältnis er zu ihm steht, was er von ihm zu erwarten hat. 
wenn ich anders recht daran bin nicht irre, man ist gut 
mit ihm dran man kommt leicht mit ihm aus. das schiff war 
nahe dran zu versinken es fehlte nicht viel . 

der römisch künig war mit uns dran stimmte uns bei. 

Jac. Rufp Etter Heini vorspiet 635. 
siehe darauf wie du vor gott daran bist Luther 3, 1673 Walch. 


komb geh, es ist nicht anders dran (geht nicht anders ), 
in meim haust musz ein Schlaftrunk than. 

H. Sachs 4. 8, 37*. 

ein boshaftiger raenscb ist nicht wo] mit gott dran He¬ 
nisch 649. 

‘o wie wol ist doch daran, 
sprach ich, der so leben kan' Opitz. 

dies volk ist so daran, 

dasz es vor allen nicht viel noth ertragen kan ders. 
sonsten wolte sagen dasz ich nicht wüste wie ich mit euch 
dran wäre, ob ihr nemlich etwa mit mir scherzen oder son¬ 
sten etwas einfältiges aus meinen gedanken locken wollet 
i Felsenburg 1 , 383. ich wüste solchergestalt nicht wie ich mit 
i ihm daran war t, 397. man ist doch wirklich übel mit die- 
I sen berren dran Wieland 7, 288. die armen weiber sind 
! doch übel dran 12,164. 

und wer viel drüber sinnt, ist noch weit übler dran. 

Göthk 7, 75. 

es waren gewis leute schlimmer dran als wir 14, 81. es hat 
uns noch nie gemangelt, aber wir waren dran nahe daran 
10 , 128. vortreffliche junge leute die nach arbeiten zu ihrer 
ausbildung schmachten und auch mit dem täglichen brod 

knapp daran sind Niebuhrs leben 2, 254. 

ich war daran 

mein volk in bester meinung zu verderben Schiller 538. 

b. grund haben, gewicht haben, Wahrheit enthalten, wertk 
besitzen, es ist etwas .daran es hat einigen grund, die sache 

1 ist nicht rein, der verdacht ist nicht ungegründet Henisch 649. 

| es ist nicht daran das die pfaffen sagen Keisersb. Sünden 
des munds 23*. dazu kam noch dasz kein wahres wort da¬ 
ran war J. Paul Titan 1,130. sie wissen wol wie wenig da¬ 
ran ist 3,196. 

c. beschäftigt sein, eifrig arbeiten, wie man auch sagt da¬ 
bei sein, er ist fleiszig daran arbeitet ununterbrochen. * 

wo man narrenweis an hat gefangen, 

da waren wir aliweg vorn dran waren wir die ersten. 

Fastnachtsp. 729, 30. 

doch wollen wir das gegebene und ztigeschriebene geleite 
nicht brechen, sondern daran sein, dasz er sicher wider an 
den ort komme, von welchem er anher erfordert ist Luther 
1 , 445. do ermahnete ich sein gemahl sie wolte daran sein, 
das er käme 3, 403*. und gibts auch die Vernunft das viel 
daran liegt, dasz die eitern daran sein, damit ihre kinder 
züchtig erzogen werden 6, 250*. der (schmied) musz denken 
wie ers fertige, und früe und spat daran sein, das ers fein 
auserbeite Sirach 38, 31. du bist recht daran, du hist auf 
dem besten weg Maaler 87. und sagt ihm zu er .wolt da¬ 
ran sein, dasz er noch mit ehren bestehen solt Albeküs 14. 
i ich bin jetzt daran in hoc jam sum totuz Henisci 649. da- 



759 


DARAN 


DARAN—DARAUF 


760 


rto und darob sein omni stndio den. mit ernitlicbem ge¬ 
treustem und bestem fleisz dran und drob sein, auch durch 
andere verordnen und verfügen den. billich sollen wir, weil 
das leben kurz, daran sein, dasz man unser im besten lange 
gedenke Botscbey Kanzlei 591. 

setzen aufs tpiel selten, i vagen, wer gewinnen will musz 
etwas daran setzen Hemsen 649. leib und leben, hab und 
gut daran8elzen Frisch i, 269. alles daransetzen sub unum 
fortunae iclum eadere, palt omnia den. ich will ehr alles 
dransetzen quaeeunque potius experiar Stiele* 2039. und 
unsere haut davon zu bringen, setzen wir unsere haut da¬ 
ran Göthb 42,146. s. strecken, 
sitzen arbeiten, er sitzt den ganzen tag daran, s. darüber, 
sollen, wie müssen, an die reibe kommen, heute sollst 
du dran ist die reihe an dir. er soll noch dran wird nicht 

verschont werden. 

weil die nacht uns unsre sorgen 

wollte bis auf heule borgen, 

soll man heute billig dran, 

abiuzabien was man kann Logau 2, 89, 56. 

allein sum glück hab ich zwei masi 

Burgunder noch im keller liegen, 

die sollen heute beide dran Göking* 1, 202 

Fr. B. die kerls nehmen keine lebensart an. 

B. komm, ’s sollen ihre Schriften dran. 

Götus 13,112 [Bah rät). 

das (brot) soll auch dran? 14, 287. 

Ja sie soll dran! sie soll! Schillir 211. 
strecken, wie setzen, es gilt stäts zu fcldc liegen und 
kriegen und den man dran strecken Mich. Neander Theologia 
Lulheri. den leih daran strecken Schweinichen 2, 59. 3, 62. 
fahr fort, fahr fort, laszt euch nicht schrecken 
und ihm die lenden daran streeken. 

Fisciiakt Gluckh . schiff 310. 

ich hin ein armer handwerksmonn, 
mein haut musz ich gar hart dran strecken. 

II. Sachs 2. 4, 2*. 

die ihre kindbeit und erste jahre in schulen zubringen und 
den köpf statlicb dran strecken müssen Schoch Sludenlenle- 
ben Av. übereilte verkaufe gleichen* oft dein Verluste der 
Verzinsungen, wer sein ganzes vermögen völlig und auf ein¬ 
mal dranslreckt, der stehet in gefahr des rückfalls Butschky 
Patmos 344. 

treten herankommen, sich ndharn. es werde aber zu lange 
sein, denn der tod käme daran getreten Sc(iwbi*ichen 2,159. 

wagen periclilari. er wagt nichts dran setzt nichts aufs 
spiel, dan dieselben (die das thun) must man in die schanz 
sch Iahen und daran wagen Keisersb. Sünden des munds 79*. 
manicher söcht in zeitlichen dingen üppig eer, und er wagt 
leib und Jcbcn daran als in einem krieg 79* 

, hat wir des nächting trüben weins, 

ich wagt noch meinen hals daran II. Sachs 3. 2, 110*. 

allein acht groseben wag ich dran Gelikrt. 

wenden hingeben, er wendet hab und gut daran, so wen¬ 
det euern fieisz dran und reichet dar in euerm glauben lu¬ 
gend und in der tugend beseheidenheit 2 Petr, l, 5. 

wollen zu einer arbeit, zu einem unternehmen bereit sein, 
er will endlich daran. 

wir wollen frölich dran, 
wer sich förcht leg ein panzer an, 
den (dann) dran, den dran, 
wolan, so gan. Fischart Garg. 86*. 

er will nicht dran zögert Schörsleder K2. 

Mrrmica beut Sicoaboron 

einen kampf an, der wil nicht dran, 

veracht ihn Fuchs Müchenkr. 2, 24. 

kein kftufer wollte dran GOntheh 506. 

meine frau wollte durchaus nicht dran, aber sie versteht 
zu gehorchen H. P. Sturz 1, 288. 

7. für woran, du bist unerlich, du bist ein basthart, dar 
an sein vatter und mutter schuld haben Keisersb. Sünden 
des munds 37*. ee sie uf den puncten kumen, daran die 
sach stodt 81*. nicht selten bei Lüthbr, so wirds im ver¬ 
geben, alles was er getlum hat, daran er sich verschuldet 
hat 3 Mos. 6,7. Elisa aber ward krank, daran er auch starb 
2 Könige 13, 14. es ist ein trocken bissen, dar an man sich 
genügen läst, besser denn ein haus vol geschlackt» mit had- 
der Sprüche Sal 17, l. oder macht man auch einen nagel 
draus, dar an man etwas müge hengen Bes diel 15, 3. der 
easzer vorhof war umbfangen mit einer mauren, daran die 
kamern stunden 42, 7. und liest groeze pfeiler urabber 
bawen, daran er iren harnascb henget zum ewigen gedacht- 


nis l Maccab. 18, 29. auf dasz sie gewis wären und sich 
freweten der verheiszung, daran sie gleubten Weisheit 18, 6. 
hat er angefangen den tag zu verfluchen, daran er dies ge- 
than hab Frank Weltb. 113*. 

Senecio hat eine aeuche, daran er aterben musz. 

Logau 2,261,31. 

freude derer leute 
dran zeit hat keine beule 3,103. 
und siebet dasz er unten am daumen warten als von wei- 
berbrüsten hatte, daran er sauget Olear. Rosenth. 7,20. s. 93. 
die base sah mich mit einem spöttischen näschen an, daran 
mir aber nichts gelegen war Göras 16, 30. jetzt habe ich 
etwas vor, daran ich viel lerne 29,40. 

8 . noch ist tu bemerken dasz es gleich einer interjeetion zur 
thdtigkeit aufmuntert, dran! nur dran! frisch dran! der sol- 
dat , wenn es sum stürmen kommt, ruß drauf und dran! 
da kommen« her her, dran dran «Iran! 
es ist last eben man an man H. Sachs 3. 1, 26*. 

Josua kompt mit seim volk und schreien 
‘lerman lerman! dran dran dran! 
in gottes naraeo greif wir an' 3. I, 30*. 

herr herr herr, dran dran dran dran! 

stecht todt, stecht todt, laszt kein darron 3. 1, 70*. 4. 1, 5. 

‘frisch dran, ihr lieben eidgenossen', 
sprach er, ‘frisch dran! seid unverdrossen'. 

Fischart Schiff 285. 

derhalben unerschrocken dran! drara, dran! mit dem köpf 
voran, er ist rund und es haftet nichts dran ders. Garg. 233*. 
nur dapfer heran, dann wir sind gewis dasz welche ritter¬ 
lich allhie kämpfen, die krön der ehren enpfahen werden, 
nur frisch dran! drauf, drauf, drauf! Philander 1, 363. 

DARANGELD, n. angeld, daraufgabe bei einem vertrag, 
arrha, das neben dem weinkauf vorkommende darangeid 
Mittermaier Deutsches privatrecht §. 193. 

DARAUF DRAUF, adv., ahd. dar üf, Graff 5, 60, mhd. dar 
üf, dar üffe, drüf Ben. 1, 306*. 307*. alts. thar öp, aUfries. 
therup theropa, niederl. daarop, engl, thereupon, ddn . derop; 
demonstrativ und relativ. 

1. es bezeichnet wie dahin, danach eine bewegung nach einem 
orl, einem ziel, er erblickte ein licht und gieng darauf zu. 
sobald er das thier sah, gieng er darauf los. er lenkt, er 
steuert darauf hin. er dringt darauf ein. er zielt darauf, 
er zeigt, er deutet darauf, darum solt du darauf hinzuge¬ 
hen Luther 3, 163. 

2. eine innere, geistige richlung nach etwas, bei sehen, 
achten, merken, hoffen, denken u. s. w. seine gedanken sind 
darauf gerichtet, seine hoffnungen, bemübungen. er hört 
darauf, er freut sich darauf. 

Tewrdank het gar kein sorg darauf Thcuerd. 62, 83. 

hat mit groszem vleis achtung drauf Jesaia 21, 7, lasset 
uns mit unserm herzen drauf achten und merken -wie es 
hernach gehen sol 41, 22. aber der man ist weise, der 
drauf merkt Sprüche Sal. 10, 23. ich horchte drauf Sirach 
51, 21. ich hoffe aber dar auf, das du so gnädig bist Psalm 
13, 6. höre, tochter, schaw drauf und neige deine obren 
45, 11. weil ihr darauf (auf den neuen himmel) warten solt 
2 Petr. 3, 14. und jauchzet einmal darauf Luther 3, 291. 
darauf man nicht gedacht in cogitaiionem non cadens He- 
nisch 610. seit undenkbaren jahren batt ich darauf schon 
gedacht Klopstock. ich werde noch darauf denken Lessinc 
2, 123. übermorgen geht unser Schauspiel wieder an, und 
zwar wird ein ganz neues stück gegeben, Kabale und liebe 
von Schiller, dem Verfasser der Räuber; alles verlangt dar¬ 
auf, und es wird sehr voll werden Götbes mutter an den 
jungen Stein 81. 

3. es kann sich beziehen auf einen xustand, ein Verhältnis, 
eine sache, Handlung, er ist reich und ist stolz darauf, er 
bat kenntnisse und bildet sich etwas darauf ein. er läszt 
sich darauf nicht ein weist alles turück. er richtet sich 
darauf ein. er bringt das gespräcb darauf, er vertröstet 
darauf, er feiert seine hochzeit nnd lädt darauf ein. er 
trägt darauf an, die sache zu unterstützen, er läszt sich 
darauf todt schlagen, er will darauf sterben geht von seiner 
Überzeugung um keinen preis ab. er will darauf wetten, 
schwören, er versteht sich gut darauf id bene callet. der 
richter erkennt darauf re cognito judicat. man kennt ihn 
darauf man weist wie er denkt, wie er sich benehmen wird, 
er besitzt ein haus und borgt geld darauf. ,die hand drauf 
geben feierlich versprechen, und sie gaben ire hand drauf 
das sie die weiber wolten auszstoszen Bsra 10, 19. gab im 
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auch seine hand und den eid darauf, das er aus der frei- 
heit zu im kam 2 Maccab. 4, 34. denn sie werben geld und 
sind geflissen drauf Baruch 3,1B. darauf (auf die frage, den 
einwurf) mus ich antworten Hiob 20, 2. darum sage ich 
abermal das ir darauf gewarnet seid Luther 3, 158\ 

nun set* dich, lasz uns trinken und essen 

und unseres unmuts gar vergessen, 

darauf bring ich dir diesen trunk H. Sachs 3.1, 263*. 

ei nicht, mein Herr, Jaszt es gut sein, 

wir wölln euch führn zu dem wein, 

und alsbald dpn bader vertragen; 

was wölt ir euch einander plagen? 

wir wölln euch heim zu freunden sprechen 

und bisi auf mitternacht drauf zechen 4. 3, 37*. 

wilt du das thun, so schlag mirs ein 

und nimb den sack mit geld darauf (als Unterpfand). 

3. 3,12. 

darauf ich dir das ringiein gib 3. 2, 68. 

ein guten lohn ir haben solt, 

habt euch darauf die siben thaler 3. 2, 211. 

darauf beruht die sacb Henisch 649. 

darauf sie wenden all ihr thun Wolckmut 2, 409. 

zu sorgen nicht, zu prangen, 
darauf ists angefangen Logau. 

ja verlasset euch drauf, es solle keine not haben Jcrem. 18,5. 
verlasz dich nicht darauf, das der häufe grosz ist, mit de¬ 
nen du übel thust Sirach 7, 17. du magst es darauf ( auf 
die schuld) rechnen suppuiabis detrahendo hatte rem Stieler 
1564. ich will kein ehrlicher mann sein, wenn ich mir nicht 
eine rechte freude darauf eingebildet habe Lessing 1, 393. 
ich bin gar nicht neugierig darauf 2,122. 

wenn dein licrz 

noch derwisch ist, so wag iclis drauf 2, 207. 

da war doch keiner der sich nicht vor schände gefürchtet 
hätte, wenn er durch eine bandrcichung dem gequüle der 
armen kinder ein ende gemacht hatte, und nun, da wir es 
darauf wagten, nun werden sie es uns zur eitelkeit ausle¬ 
gen Jacobi Wnldcmar 55. glaubst du dasz unser kleines fest 
hier das einzige im Iand sei? jeder bauer spart seine henne 
darauf Leisewitz Julius v. Tarent 87. 

das nachtmal nchm ich drauf: ich bin ganz unschuldig. 

Voss. 

nein, ich bleibe drauf | beharre dabei), sie soll königin von 
meinen schlossern werden Göthe 42, 107. 

nein, darauf 

war ich nicht vorbereitet Schiller 295*. 

o warum hat man mich nicht vorbereitet, 

jetzt bin ich nicht darauf gefaszt 426*. 

ich habe drauf geharret, jahre lang 

mich drauf bereitet das. 

4. häufig weist es auf einen orl, raum, eine oberfldchc. man 
steht, setzt, stellt, legt, bindet, streut, wirft etwas darauf, man 
drückt hart darauf, man tröpfelt, gieszl wasser darauf, findet 
man die spur des wildes, so musz man darauf bleiben, eine 
grosze jagd fand statt, ein fest, eine hochzeit, ich war nicht 
darauf dabei nicht zugegen, er steht vor der tafel, schreibt 
und zeichnet darauf, kann aber nicht alles darauf bringen, 
er sitzt vor der orgel und spielt darauf, man grübt den 
boden um und sät den samen darauf, der thurm ist hoch 
und der Wächter wohnt oben drauf, der grund ist fest, 
man kann darauf bauen, der platz war nicht grosz, doch 
gieng alles was man brachte, darauf, er hatte nur ein blau 
papier, doch gieng das ganze gedieht darauf, er steckt den 
nagel in die wand und schlägt darauf, er untersucht die 
wunde und streicht salbe darauf, er rückte den tisch her¬ 
bei und deckte das tuch darauf darüber, die mauer ist 
hoch, er sprang doch darauf, bring das pferd und hilf mir 
darauf, verflucht sei der acker umb deinen willen, mit 
kummer soltu dich darauf neeren dein leben lang 1 Mos. 3, 
n. und solt zween onicherstein nemen und drauf graben 
die naraen der kinder Israel 2 Mos. 28, 9. und mir der berr 
die zwo steinern tafeln gab, mit dem finger gottes beschrie¬ 
ben, und darauf alle wort, wie der Uenr mit euch aus dem 
fcwr auf dem berge geredt hatte 5 Mos. 9, 10. du men- 
schenkind, nim dir ein holz und schreibe dar auf Hesek. 37, 
16. ein weg welcher der heilige weg heiszen wird, das kein 
unreiner darauf gehen wird, und derselbige wird für sie sein, 
das man darauf gehe Jesaia 35, 8. der weg ist breit und 
ir sind viel, die drauf wandeln Mallh . 7, 13. wenn man 
aber wasser über den samen gösse und fiele darnach ein 


solch asz drauf, so würde er euch unrein 3 Mos. il, 38. and 
solt ole drauf thun und Weihrauch drauf legen, so ists ein 
spei8opfer 2, 15. der erdboden und was drauf wonet Psalm 
24, 1. und breitete die hütten aus zur wohnung und leget 
die decke der bütte oben drauf 2 Mos. 40, 19. und bereitet 
hrot drauf (auf dem tisch ) für dem heim 40, 23. und der 
berr stund oben drauf (auf der leiter) \Mos. 28, 13. und setzt 
den gülden altar bin ein für den furbang und reuchertc drauf 
mit gutem reucherwerk 2 Mos. 40, 27. und Mose kund nicht 
in die hütten des stifts gehen, weil die woiken drauf blieb 
40, 35. die tochter Babel ist wie eine tenue, wenn man 
,drauf dreschet Jerem. 51, 33. wenn sie sieb aber darauf 
( auf den rohrstab) lebneten, so zerbrach er und stach sie in 
die lenden Hesek. 29, 7. dis sollen die sitten des altars 
sein des tags da er gemacht ist, das man brandopfer drauf 
lege und das blut drauf sprenge 43, 18. und die priester 
sollen salz drauf (auf das opfer ) streuen 43, 24. und brei¬ 
ten ein kleid aus, und ein iglicher warf die stirnbande drauf, 
die er geraubt hatte Richter 8, 25. und walzet den stein von 
der tbür und satzte sich drauf Matth. 29, 2. und sabe einen 
feigenbawm von ferne, der bletter hatte: da trat er hinzu, 
oh er etwas drauf fünde Marc. 11, 13. als sie nu austratlen 
auf das land, sahen sie kolen gelegt und fisch drauf Joh. 
21, 9. und daselbst fand der unterlieubtman ein schiff und 
lud uns drauf Apostelg. 27, 6. und es gieng heraus ein an¬ 
der pferd, und dem der drauf sasz, ward gegeben den 
frieden zu nemen von der erden Offenb. 6, 4. 8. 
trag uus ein Schlaftrunk auf, 
dasz im jeder ein polster sauf, 
darauf er ruhen mug die nacht H. Sachs 3. 2, 98*. 

Puttivola hieb vor andern drauf Fuchs Mückenkr. 3, 488. 

wer auf die bank trachtet, der kompt darauf Henisch 650. 

herein, herein! ( die greife sprechen) nur gold zu häuf! 

wir Jegen unsre klauen drauf, 

sind riegel von der besten art; 

der gröszte schau ist wol verwahrt Göthe 41, 139. 

5. in uneiycntlichcr bedeutung hauptsächlich bei folgenden 
Zeitwörtern, 

absehen, darauf ist es abgesehen dahin geht das streben, 
das will man bewirken, es ist darauf abgesehen, ihn zu ver¬ 
derben. 

ankommen tn doppelter bedeutung. l. darauf kommt es' 
an das ist die haoptsuche. es kommt nichts darauf an es ist 
nicht von gewicht, ist einerlei. 2. er läszt es darauf ankom¬ 
men er thut nichts zur sache, läszt es geschehen, wartet ab. 

anlegen etwas zur erreichung eines zweckt einrichten, die 
mittel dazu anwenden, er legt es darauf an reich zu wer¬ 
den. meist sind unlöbliche absichlen gemeint, er legt es dar* 
auf an zu teuseben, zu betrügen. 

anseben prüfend beobachten, aber das scheine ich zu wissen, 
dasz ein erhabenes gemüt in der regel kaum lächelt, wo die 
meisten lachen, ich habe Göthens gesicht oft darauf angesehen, 
ich glaube das bat auch nur lächeln können E. M. Arndts 
leben 52. dagegen gebraucht man den ausdruck auch, um einen 
vorwurf zu machen und eine strafe in aussicht zu stellen, 
wenn er sich wieder eine solche nachlässigkeit zu schulden 
kommen läszt, so werde ich ihn darauf anselien. erscheint 
man nicht zu rechter zeit, so wird man darauf angesehen 
wird es übel vermerkt. 

aus geben eifrig streben, er gebt darauf aus eo tendit . er 
geht darauf aus geld zu erwerben, ebenso 
aus sein, er ist darauf aus die gewalt an sieb zu rei- 
szen. wir müssen jetzt eifriger darauf aus sein, dasz wir 
nicht toll werden oder was inan nennt vom sogenannten ver¬ 
stände kommen J. Paul Vorschule 3, 94. 

bauen vertrauen, sieh verlassen, confidere. er erhielt eine 
Zusage uud baute darauf, s. bauen l, 1173. 

bestehen hartnäckig beharren bei seinem willen, seiner 
meinung, perseverare in sentenlia sua. er hegt diese ansicht 
und besteht darauf lässt sich nicht davon abbringen, und so 
etliche darauf bestunden, das sie es nicht mit den beiden 
halten wollen 2 Maccab. 6, 9. sie aber bestünde drauf, es 
wäre also Apostelg. 12,15. auch war Knoll weitfäuftig schrift¬ 
lich darauf bestanden, den stimmtag durchaus nicht zu Walls 
notariatszeit zu schlagen J. Paul. 

eingehen theilnahme, geneigtheit für eine ansicht zeigen, sie 
sorgfältig besprechen, man machte ihm einen Vorschlag, er 
gieng aber nicht darauf ein war zurückhaltend, Uesz sich 
nicht darüber aus, darauf ein. 
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rieh emUfsen wie eingehen. man berührte die sache, er 
Jtesz sich aber nicht darauf ein duszerU sich nicht darüber. 

fallen mit hefligkeit etwas ergreifen und sich aneignen, als 
er von dem plan horte, fiel er darauf wie ein babicht. auf 
eine* meinung fallen heisst nach Näsle* 130* in sententiam 
alterius transire, nach Frisch l 9 242 auf etwas fallen das 
einem in den sinn kommt impetu ferri in id quod in meu¬ 
tern venit, Hsmsca 650 erklärt es durch assenliri, man soll 
nicht gleich darauf fallen, was vielen gefällt, dasz es auch 
gut sei. dann heisst es so viel als auf den gedenken kom¬ 
men, verfallen, darauf wird niemand fallen wird niemand tu 
den sinn kommen, ein fallen, die rede fiel darauf ej kam zur 
spräche. 

geben geld xulegen, er gibt noch einen tbaler darauf legt 
noch ju t sahlt noch mehr, so es aber der so es (doj haus) 
gebeiligel hat, wil lösen, so 6o! er den fünften teil des gelds, 
über das es geschetzt ist, drauf geben 3 Mos. 27, 15. es 
heisst aber auch angeld oder Unterpfand geben, dare arrhabo- 
nem Henisch 650, wodurch sowol der gibt als der annimmt 
verpflichtet wird, er hat das haus gekauft und geld darauf 
gegeben, er hat den garten gekauft und hundert tbaler 
drauf gegeben, da etwas werthvolles vorausgesetzt wird, so 
hviszt etwas drauf geben auch etwas schätzen, achten, curare. 
er gibt viel darauf achtet es hoch , gibt nichts darauf schätzt es ge¬ 
ring, hält nichts davon, es sind zwu weit, die eine zürnet, die an¬ 
der gibt nichts darnur Hektisch 650. B. was hat denn Jery ge¬ 
sagt? V. was hilfts? du gibst doch nichts darauf Göthe 11, 6. 
sich darauf geben wie sich darauf legen eifrig sich um etwas 
bemühen, wir sagen jetzt sich daran geben, aber ich kund 
gar nicht leren (der Zahnschmerzen iceyen), wiewol ich mich 
heftig darauf gal» Keisersb. Bilger 47*. wer sich aber dar¬ 
auf geben sol, das er das gesetz des höchsten lerne, der 
musz die Weisheit aller alten erforschen und in den prophe- 
ten studieren Sirach 30, 1. dafür auch das herz darauf ge¬ 
ben. ich gab auch mein herz drauf, das ich lernete Weisheit 
Fred. Sal. t, 17. 

geben i» verschiedenen bedeutungen. a. schwinden, durch 
kosten au fge zehrt werden, zu giund gehen, es geht viel in 
dem hausiialt drauf er ist kostbar, verschwenderisch, bei dem 
frost sind alle weinslocke draufgegangen verfroren, wan 
einer spricht ‘es musz sein und solt hundert gülden daruf 
gon’ und ist kum um hundert hallcr ze thün Keisersb. Sün¬ 
den des munds 57*. dasz er, der ankläger, wo er die pein¬ 
liche rechtfertigung nit auszfüren — oder sunst in rechten 
fällig würde, alsdann den kosten so darauf gangen ist, auch 
dem beklagten umh sein zugefügte schmache und schaden 
abtrag thun wolle Carolina art. 12. 

warzu darf er 12 tausend reuicr 

und vierzig tausend wagenpferd, 

weil er mit krieg ist unbeschwert, 

darauf grosz gut geht über jar? II. Sachs 3. 1, 102*. 

und stöset man einmal sieb an solchen stein, 
so geht man drauf mit baut und haar und bein. 

F. Cu. v. Schorborn bet A. Gaiphius 2, 504. 

sic (die katze) leckete aber (das aus ihrer zunge flieszende 
bl ul) so lange bis die zunge ganz darauf gieng Oleabiüs 
Lokmann 26. sein vermögen in einer ungewissen sache ver- 
thun und nicht ehe nachlassen bis alles daraufgegangeu ist 
ders. sein biszeben ehre mag immer daraufgeben Lessing. 
woher denn genau so viel draufgehe gerade so viel kraß 
verzehrt werde Kant 8, 82. 

drauf gieng ich ganz gewfs, hlu ich nicht so viel laune. 

Götbs 1,188. 

6. sich auf etwas beziehen, was ich sagte gieng nicht 
darauf. 

halten fest auf etwas bestehen . er hält darauf dasz sein 
wille befolgt wird, die hand darauf halten nicht frei geben, 
in der gewalt behalten . man hält fest was werth hat, und so 
heisst es auch etwas hochschätzen, magni facere. wer in Ame¬ 
rika von einem weiszen abstamint, der halt etwas darauf, 
und welcher nichts drauf hält, der tbuts auch dem herrn 
Rom. 14,6. darauf man oiebts halt aspemabüit Maales 208 *. 
da sie doch aus ihrer ehr weder boten noch warams kön¬ 
nen machen, unangeseben sie die freibeit haben, dasz sie so 
darauf halten mögen als ein betller auf seinen sack Leh¬ 
mann Florileg. 16L 

hauen die speisen sich schmecken lassen, mit begierde es¬ 
sen, wie man auch einhauen sagt, setzte mich an des Elia 


stell eu tisch, hiebe auch gleich andern gisten so tapfer 
drauf dasz jeder anwesende sehen muste was maszen die 
speisen aus den Schüsseln auf meinen teller wandelten und 
sich von demselben nach und nach verluren SrnpUciss. 
2, 418. 

helfen die gedanken auf die rechte spur bringen, das ge- 
däehtnis auffrischen, ich kann mich nicht auf den namen 
besinnen, hilf mir darauf. 

kommen sich auf etwas besinnen, auf einen gedanken ge¬ 
raten. ich konnte nicht darauf kommen es wollte mir nicht 
einfallen, er kam im gesprftch darauf, endlich kam sie 
darauf, dasz sie mit lautem heulen sagte u. s. w. Riemer 
Polit . Stockfisch 353. 

die weit iit alten leuten gram und ehrt tie kaum mit einem 
blicke. 

das macht, die alten kommen drauf und weisen andern ihre 
tücke. Looau 3,40, 2. 

Sphinx, wie kam man drauf! 

Mephist. ich weitz es selbst nicht wie Göthi 41,118. 

legen, a, zulegen, addere. er zahlte den bestimmten preis 
und legte noch etwas darauf gab noch etwas mehr. 

b. außegen, belasten, man wollte die einfuhr des weins er¬ 
schweren und legte eine abgabe darauf, er legte gewicht, 
werth darauf die sache war ihm wichtig. 

c. sich legen sich ernstlich um etwas bemühen, er sollte 
englisch lernen und legte sich eifrig darauf. 

platzen mit heßigkeit etwas ergreifen, im anfang, da es 
( das evangelium) angieng, platzte (stürzte) jedermann darauf 
und wolt auch evangelisch sein Luther 5, 313*. 

rechnen, wie zählen, vertrauen, sich verlassen, er hat glück 
und rechnet darauf, man hat ihm zwar beistand verspro¬ 
chen, aber er kann darauf nicht rechnen. 

schlagen hinzurechnen, hinzuthun. die Unkosten sind drauf 
geschlagen impensae computaiae, accensae sunt Stieler 1820. 
geld darauf geben, 

der stein war an sich selbst nicht kostbar anzusehon; 
könnt jemand auszer ihr die weit zu kaufe geben, 
wer schlug ihm etwas drauf? A. Gktpbujs 2, 506. 

sehen genau beachten, aufmerken, sorge tragen, er sieht dar¬ 
auf, dasz alles in Ordnung bleibt, auf welch land der berr, dein 
gott, acht hat, und die äugen des herrn imerdar drauf sehen 
5 Mos. 11,12. des herren stuel ist im liimel, seine äugen sehen 
drauf, seine augenliede prüfen die menschenkinder Psalm 11,4. 
so sehet nu drauf wie ihr zuböret Luc. 8, 18. und sehen 
drauf, das es redlich zugehe nicht allein vor dem herrn 
sondern auch vor den menschen 2 Cor. 8, 21. 

es steht Jungfrauen übel an 
su reden allein mit eim man 
der fremd her kam vor kurzer Trist 
(da gar niemand weisz wer er ist), 
der dein herz möcht zu liebe neigen, 
ich wil es dem könig an zeigen : 
wir müssen des basz darauf sehen. 

H. Sachs 3 2, 133*. 

er sicht mir wol so dückisch drauf 3. 3, 60*. 

sein, drauf und dran im begriff sein etwas zu thun. Anne 
Marei erschrak sehr, war drauf und dran umzukehren Je- 
rem. Gotthelf Schuldenbauer 295. 

setzen tn verschiedenen beziehungen. es ist todesstrafe dar¬ 
auf gesetzt dafür bestimmt, ein hoher preis ßr den sieger. 
er setzt seine ganze hoffnung darauf er erwartet davon alles. 
wenn du deine sach darauf setzest, so ist die sach halber 
gewannen Keisersr. Sünden des munds 12*. 

stehen in ähnlichen beziehungen wie setzen, es steht der 
galgen darauf ist alz strafe festgesetzt, seine hoffnung siebt 
darauf. Bein sinn steht darauf danach IraciUel er. ihm ge¬ 
hört das haus, aber es steht eine schuld darauf sorj ßn- 
dala est in domo, darumb, wo da seind vil räth, da ist 
heil, da man nit in die sach plumpt, sondern der sach vor 
wol nachgedacht hat, waz darauf stand (worauf es dabei an¬ 
kam) und waz daraus erwachsen mag Keisersb. Sünden 
des munds 57*. der ander schad ist, ein mensch versumpf 
sich seiner seelcn heil: es stot darauf, daz ein mensch mit 
einem andechtigen gbet erlangt seiner seien heil 51*. man 
aol in allen punctcn reden, darauf (worauf) der handel stot, 
und nit, als der Oracius spricht, das hün an einemei anfo- 
hen 81*. 

. nun steht mein verderben darauf hängt davon ab. 

II. Sachs 4. 8, 59*. 

wann man (bei der Sonnenhitze) das gras nit wird abetxen, 
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so 8tehts darauf {kann es dazu kommen, ist tu erwarten) es 
werde sein 'viel abwelken Fiscbart Groszm. 90. aber seine 
sorge siebet darauf {ist darauf gerichtet), nicht das er er- 
beite, noch das er ein so kurz leben hat, sondern das er 
urob die wette erbeite mit den goldschmiden und silber- 
schmiden Weith. 15, 9. sagen wir aber ‘von menschen’ ( war 
die laufe Johannis ), so wird uns alles volk steinigen; denn 
sie stehen (bestehen) drauf^ das Johannes ein prophet sei 
Luc. 20, 6. 

steuern etwas zu erlangen suchen, auch darauf bin ich 
eben nicht mit dir gesteuert Lbssing. 

verfallen unerwartet auf einen gedanken geraten, lab* in 
opinionem. er ist darauf verfallen einen brunnen zu graben, 
nach erz zu suchen, er verfiel darauf nur milch zu ge- 
nieszen. 

versessen sein erpicht sein, nicht ablassen wollen . er ist 
ganz versessen darauf nach Lappland zu reisen. 

zählen, me rechnen, vertrauen, er zählt darauf von sei¬ 
nen freunden unterstüzt zu werden. 

6 . bezeichnet es die zeitfolge, so steht es wie hierauf, da¬ 
nach, deinde, tum, post, zuerst kam der valer, darauf der 
sohn. er sprach ein paar worte zu ihm, darauf gieng er 
weiter, es blitzte und gleich darauf folgte ein heftiger don¬ 
nerschlag. darauf rief der künig demHermon 3 Maccab. 5,1. 

dies hört ich darauf von der schöngelockten Kalypso Voss. 
bei einer bestimmten seit wird es nachgeselzt , ein jahr, eine 
woche, eine stunde darauf, den tag, den morgen, den abend 
darauf, ebenso wenn tags, nachts als adverbium gebraucht 
wird. 

7 . für das relative worauf schon im mhd. 

iedocti ist <litz diu boesie siat, 
dar öf ie hüs wart gesät Jwein 7820. 
häufig bei Lutheb, der dann die volle form gebraucht, einen 
altar von erden mache mir, darauf du dein hrandopfer und 
dankopfer opferst 2 Mos. 20, 24. alle lager darauf er ligi, 
und alles darauf er sitzt wird unrein werden 3 Mos. 15, 4. 
und wer anrüret irgdnt was, darauf sic gesessen hat, sol 
seine kleider waschen 15, 22. alle Orter darauf ewr fuszsolen 
trit, sol ewr sein 5Mos.lt, 24. wo sind ire gütter? ir fels, 
darauf sie traweten? 32, 37. und ich wil wegnemen ire macht, 
darauf sie trotzet Baruch 4, 34. viel ein feulcr holz denn das 
schiff ist, darauf er ferct Weish. 14, 1. tliue mir kund den 
weg, darauf ich gehen sol Psalm 143, 8. denn weil er den 
eid veracht und den hund gebrochen hat, darauf er seine 
band gegeben hat, wird er nicht davon komen Hesek. 17,18. 
so nimpt er ihm seinen harnisch, darauf er sich verliesz Luc. 
11 , 22. ich wolte den weg gehen, den ich manchem ehrli¬ 
chen kerl gezeigt hob, darauf er sich auch wol befunden 
hat Schcppius 4. gleichwie die gereebtigkeit die gruntfesle 
ist, darauf alle königreich rulm 17. darauf denn der junge 
mensrh wieder das wort nahm Götbe 16, 47. darauf (auf die 
frage ) ihm denn Wilhelm mit einem sehr lebhaften ja ant¬ 
wortete 18, 287. 

7. elliptisch als intcrjection. nur drauf! frisch drauf! im¬ 
mer drauf los! drauf, drauf! agile agile! Stielsb 64. drauf 
und dran! 

nur sachte drauf! allzugewohnt ans naschen, 
wo es auch sei, man sucht was zu erhaschen. 

Göthc 4t, 143. 

drauf! wackre« volk, drauf! ruft die freibeit, drauf! 

Köknkb Leier und schwer! 39. 

DARAUS DRAUS, adv. ex eo, ex ea re ; hinc, inde, ahd. 
dir ftj, mhd. dar, da üj, altfries. therut, engl, thereout, nie¬ 
der/. daaruit, dän. derud. es steht in ähnlichem Verhältnis 
wie darauf und bezieht sieh auf einen ort, eine Sache, Ursache, 
einen gegenständ, als gegensals von darein. 

1 . auf einen orl^ aus welchem etwas hervorgeht, heraus¬ 
kommt, sich entwickelt, auf eine sacke aus der etwas ge¬ 
nommen wird, dort ist der Schornstein, es steigt rauch 
daraus, man sieht eine kleine ritze, daraus schlüpft die 
schlänge. 

tet man all kuren daraus« (ans dem meer) und drein, 
so kunt man es umb ein tropfen nit sehen. 

Fasln achtrp. 207,26. 

und solts setzen (das handfasz) zwischen der hütten des Stifts 
und dem altar und waiser drein thun das Aaron und seine 
töne ire hende und füsze draus waschen 2 Mos. 30,19. und 
David thet seine hand in die taschen und nam einen stein 
daraus 2 Sam. 17, 49. aber die gottlosen werden aus dem‘ 
lande gerottet und die verechter werden draus vertilget 


Sprüche Sal. 2, 22. behüte dein hen mit allem vleisz, denn 
daraus gehet das leben 4, 23. da sollen sie komen und 
alle scbewel und grewel daraus wegthun Hesek. tl, 19. ich 
machte mir teiche, dar aus zu wessern-den wald der grü¬ 
nenden bewme Fred. 2, 6. 

glück lauft einem ins haus, 
dem andern daraus Hbnisch 650. 
dieser (der könig) befand sich eben in Auvergne und überzog 
von dam 119 ( von dorther) den scliwager Masco? 1, 69. gleich 
einem neuen hafen oder geschirr, was einmal drein gegossen 
wird, davon es den geschmack an sich nimbt, denselben be¬ 
halt es wol eine gute zeit, und ist schwer darausz zu brin¬ 
gen SCBCPP 1 U 8 83. 

sonst sah ich todtenköpfe grausend an, 

jetzt trink ich draus: ich bin eiu mann Arnis 19, 214. 

2. auf einen stoff aus dem etwas entsteht oder verfertigt 
wird, das Samenkorn ist klein, aber es wird ein groszer 
bäum daraus, sie nahm das feinste mebl, um einen kueben 
daraus zu backen, sie suchte blumen und machte einen 
kranz daraus, es wftr nit ein wunder das gilt daraus würd 
von so mangerlei (verschiedenen speisen) Kbisbisb. Sünden des 
munds 11*. das leder ist zu schlecht, daraus läszt sich kein 
guter schuh machen, ich sprach zu inen ‘wer hat gold, der 
reisz es abe und gebs mir', und ich warfs ins fewr, daraus 
ist das kalb worden 2 Mos. 32, 24. du solt boiwerk draus 
(aus den bäumen ) bauen wider die stad 5 Mos. 20,20. 

3) auf eine Ursache, einen grund. er sagte nicht die Wahr¬ 
heit, daraus ist alles unheil gekommen, das getreide miß¬ 
riet, daraus ist hungersnoth entstanden, daraus iäszt sich 
abnehmen, ersehen, folgern, daraus bildete sich die sitte. 
sprichst du ‘was ist hindernden, was Schadens erwachset 
darusz und wie sol man heilen dise hlatteri? Keisbbsb. Sün¬ 
den des munds 26*. so aber der knab nimpt weder börsten 
noch alen in die band, sunder er sitzt da und schlecht die 
hend under und grift es nit an das im der meister gesagt 
und gelernt hat, darusz wirt nömer kein gfiter scbfimacber 
81*. wan er aber also unraöszig sich in seinem schreien er¬ 
zeiget, also das die ieut darab geergert würden, so möchten 
todsünde dar ausz entstan 41*. daraus kumpt denn gewon- 
beit des falschen sebwerens 23*. so vertrage dich nu mit 
im und habe friede: daraus wird dir viel guts komen Hiob 
22, 21. siehe, eben daraus schliesze ich wider dich das du 
nicht recht hist 33,12. darausz kombls exeo fit Schönsleder 
K 3. vergl. aus l, 823, 9. im löten jahrh. zuweilen ßr deshalb, 
Gtbea trib dnrousz den spot II. Sachs 3. I, 56*. 

nun war zu Dabei ein groszer dracb, 
den das volk anheiet darnach, 
ehret und opfert al« ein got: 
darausz trieb Daniel den spot 4. 1, 77 4 . 

ich merk du treibest dein spot drausz 3. 3, 79 4 . 

das schloss war» wiederum!» verliert 
nach etlich jnren und ward darausz 
der wölf und wilden thler haus E. Albirus 124. 

daraus sei er erschrocken Ayreb Proc. ij 10. 

4. besondere, meist uneigentliche bedeutungen. etwas dar¬ 
aus machen magnifacere. wenig, nichts daraus machen 
pro nthilo ducere. er macht viel daraus hält es ßr wich¬ 
tig, erhebt es hoc/t. er macht sich nichts daraus, was 
soll ich daraus machen? wie soll ich die sacht beurthei- 
len? was soll ich davon denken? was läszt sich daraus 
machen? wozu ist es tu brauchen? es dient zu nichts, es 
ist also harkummen, was wil man darausz machen? es ist 
vor mee geschehen Keisersb. Sünden des munds 21*. er ist 
daraus kommen aberravit Scbönsi.eoeb K3. man kann nit 
draus kommen res est tnenodabilis ders. wol draus kom¬ 
men expedire se ders. man laszt mir nichts darausz gehn 
nihil, parum morn ent i est in meis rebus S4. was wird dar¬ 
aus was entsteht, entspringt daraus? was hat es ßr einen er¬ 
folg? daraus wird nichts es ist vergeblich, führt zu nichts, 
kommt nicht zu stände, aber ich fördit es werd nit gesche¬ 
hen, es würt nichts darausz Keisbbsb. Sünden des munds 96*. 
das niemer drti« würt recht andachl. 

Draht Narrensch. 1KP, 109. 111, 37. 
beschlieszet einen rat, und werde nichts draus Jesaia 8, 19. 
weil ir das predigt, da nichts ans wird Hesek . 13, 8. 

nein nein da wirt gar nichts daraus H. Sachs 3. 1,113*. 

es wolt nicht anders werden drausz, 

das lamb dem wolf muss halten aosi E. Alssrüs 11. 

waa will nun aber werden drauaz? 
du meinst es wftr mit mir gar ausz, 
so siehsiu nuo das widcrspil 127. 
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«s wird dir nichts darautx SchÖnsledir K 8. 

überwind ich aber diesen streust, 

ao apricb ich doch ‘es wird nicht« drauss*. 

WoLetaor 2, 397. 

daai nimmer nichts wird draaa f aie iiebe wen sie lieht. 

Locau 1, 228, 46. 

nur gelaasen, nur geduldig, heute wird einmal nichts daraus 
GOtms 19,132. 

&. für das relative woraus, das land, daraus du uns ge- 
föret hast 5 Mos, 9,28. das gesetz daraus die weisbeit, der 
verstand geflossen ist SiracA 24, 34. 36. ich wil wider urab- 
kehren in mein haus, daraus ich gegangen bin Matth. i2 f 44. 

ein hau», daraus ein redlich weib verschieden. 

Locau 1,104, 33. 

ein glas, daraus er trank 3, 159, 27. 

er wolle ihm doch ein buch recommendieren, daraus er die 
polilic lernen könne Scjiupfjds 6. sondern wir meinen die 
ganze weit sei ein brunn, daraus er trinken wolle Olear. 
Rosenlh. 7,20. s . 88*. ein schütz- und proviantkasten, daraus 
man sich etwas zu erholen hätte 88*. weil aber die alte 
weit nichts aufgeschrieben, daraus man sich des alten Zu¬ 
standes erkundigen möge Miciul. 1, 1. 

zeige mir den brunnen, 
draus du trinkest. Göth« 2, 178. 

wo ist der urquell der natur, 
dornttR ich schöpfend 
himmel fiTfil und leben 
in die lingerspitien hervor 2, 193. 

so schleppen sie ihn ins gefängnis, daraus ihn zu befreien 
der gesandte vielleicht selbst nicht im stände ist 10,115. 
DARB, th. Steinbach 1, 281, so viel als das folgende 
DARBE, f. mangel, noth, armul, inopia, defeclus, golh. 
]>arba, ahd. darba privatio Graff 5, 215, im mhd. noch nicht 
gefunden, altfries. therve bedürfnis, gleichbedeutend mit dar- 
bung. es stammt von dem verlorenen starken verbum derben, 
das nur in verdürben zu gründe gehen sich erhalten hat. 
über den Zusammenhang mit dem golh. ^aürban ( eyere ), Jiaürfts 
(necessiias)y [jarbs (egenus) s. Gramm. 2, 38, wo auch das 
schwanken der ahd. labialis in dürft, darft und darbfen, bi- 
derbi bemerkt wird, sie habe alle von ihrin übrigen einge¬ 
legt, diese aber {die witlwe mit dem schcrflein) bat von ihrer 
darb alles was sie hat, ihre ganze nahrung eingelegt Hans 
Jac. Velr Jiij*. da machet ers im nütz und theur, da sic¬ 
het er nicht auf die wirde der waar, oder auff den dienst 
seiner mühe und fahr, sondern schlecht auf die not und darbe 
seines nehesten Lutiieh 2, 482*. darbe inopia Steindach 1, 281. 
ÜARBEINEBEN, s. dabeineben. 

DARBEN, goift. gaftarban, ahd. darben, altsdchs. tharbön, 
ags. Jiearfan, mhd. darben Ben. 1, 304, in armnt leben, entbeh¬ 
ren, ermangeln, egere ; s. darbe. 

die andern wirt man darben lan Fastnachlsp. 534« 19. 

1. absolut, ohne Casus, die reichen müssen darben und 
hungern, aber die den Uerrn suchen haben keinen mangel 
an irgent einem gut Psalm 34, II. er (der verlorne sohn ) fieng 
an zu darben Luc . 15, 14. machet euch freunde mit dem 
ungerechten mammon, auf das, wenn ir nu darbet (durch 
den tod eure schätze verloren habt) sie euch aufnemen in die 
ewigen hatten Luc. 16, 9. wenn aber jemand dieser weit gu¬ 
ter hat und siebet seinen bruder darben, und schlieszt sein 
herz vor im zu, wie bleibet die liebe gottes bei im? 1 Joh. 
3,17. wann du jemand silicst darben, so biete ihm die band, 
gott beschert dirs vierfültig wieder Heniscü 650. 

auch eia könig kann darben, wenn er wie ein Apicius prasset. 

Dusch. 

weil nach des Schicksal» ewgem schiüsz 
ein jeder dichter darben musz Lkssinc 1, 3. 

durch fleisz entrissen sie sich der gefahr zu darben Gel¬ 
eert 1, 262. 

mancher fromme dnrbt 2, 6. 

2. mit einem Casus. im golh., ahd. und mhd. immer mit 
dem pentftv, der späterhin nur seilen erscheint, des vortheils 
darben müssen Harnisch-D. Quix. 6. 

was soll mir geld und gut, ao ich ihr (ihrer) darben musz! 

Ofitz. 

keiner war, der gleichen theils 
gedarbet bitte Biisess 147\ 

sondern schonte der rosse, gewöhnt an reichere nahrung, 
dass sie, von feinden umringt, nicht ihres futtert hier darbten. 

ns*. 
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im Uten jahrh. kam der acc. auf, derowegen (eines dieb - 
stals wegen) muste ihre fürstl. gnaden das ihrige und das 
meinige darben Schwiimchen 1, 388. ich aber muste mein 
silbern sebwert darben das. 

ein schönes angesicht kann schmink und anztrich darben. 

A. Gryfhius. 

d&8Z er indessen zu hause vor einen pfenning brod in bier 

brockte und das essen darbte Chr. Weise Erznarren 115. 

in die ruh die ich nu darben muss 

Ringwald Eckart j. 

musz ich dessen einflusx darben, 

kann ich nimmermehr bestehen Günther 293. 

dass Hammons und Hollands küsten 
viel wucher darben müssen 342. 

vom glücke weist du nichts als den mangel darben 782. 

wer den samen hier verspart 

der mag dort die früchte darben 873. 971. 

viel sichrer als ein Fürst, der unter gold und fülle 
die Freiheit darben musz dert . 

die weisbeit darbet nie zufriedne wonne. 

Wieland 32,128. 

3. Sprichwort, ein getheilt mahl ist besser denn ein gedar¬ 
bet mahl Heniscb 650. Lehmann erklärt, man soll so aus - 
theilen, dass man wieder mahlzeit halten kann 744. also, 
man soll das seinige xu rat halten, besser etwas als gar 
nichts, bei Simaock besser ein mal getheilt als ein mal ver¬ 
fehlt 6766. 

DARBEN, n. er weisz von keinem darben omnia ei suppe - 
tunt Stieler 322. Frisch 1, 185. dieses darben an liebe blosz 
aus vorspiegeln derselben ( wie es im Umgang mit den men - 
sehen geschieht ) J. Paul Titan 2, 41. 

DARBEND, pari, praes. von darben, egens, pauper Stieler 
322. Steinbach 1, 281. und auch in denen ( psychologischen 
arlikeln) das langwierigste darbendste (armseligste) geschwütze 
Herder in Merks briefsammlung 1, 30. (Gleim) zeigte sich als 
freund von jedermann, hilfreich dem darbenden, armer ju- 
gend aber besonders förderlich Göthe 31, 243. kann er sein 
darbendes geliim auf ein einziges schönes gefühl exequieren 
Schiller 188*. 

DARBEPFARRE, f. pfarramt mit geringen einkünflen, wo¬ 
hin ein geistlicher zur strafe versetzt wird. 

DARBER, m. egenus, pauper Stieler 322. 

DARBESCHEIDEN, einen herbei bestellen, accersere ad se 
Henisch 650. 

DARBESTELLE, f. wie das vorige, ein geringeres amt als 
strafe. 

DARBEUGEN, krümmen, herab, niederbiegen, fledere, incur- 
vare Henisch 650. 

DARBEZAHLUNG, f. wie darzablung. ime in groszer gunst 
und liebe zugeslelt, doch umb sein darbezalung Fastnachtsp. 
1271. 

DARBICHT, adv. darbend Stieler 322. 

DARBIETEN, entgegen reichen, hingeben zum empfang, por- 
rtgere, dare, offene, praesentare. 

1. das sebwert darbieten zum kampf, geld, beistand, die 
hand zur Versöhnung, der aufenthalt bietet alle Vorzüge des 
landlehens dar. das vergnügen das die einsamkeit darbietet, 
trugenhaftigen und schmeichworten soltu dein oren nicht 
feichtfertiglich darbieten Steinhöwbl 85. 86 (1555). sie (Eva) 
hat mirs dargeboten und ich hab gessen Keisersb. Sünden 
des munds 12*. denn der berr hilft mir, darumb werde ich 
nicht zu schänden: darumb hab ich mein angesicht darge¬ 
boten als einen kiselstein Jesaia 50, 7. so dir jemand einen 
streich gibt auf deinen rechten backen, dem biete den an¬ 
dern auch dar Matth. 5, 39. auf dasz er zu diesen Zeiten 

darböte die gerechtigkeit die vor ihm gilt Röm. 3,26. 
und obgleich von uns gottes wort 
vom predigkanten wird gehört, 
der durch die cwtel wird bedeut, 
klar lauter uns das wort darbeut. 

H. Sachs 4.1, 89*. 

das ohr darbieten fleiszig hören, aurem praebere Maaler 86. 
den kragen darbieten und sich lassen erwürgen jugulum dare 
das. die fersinen eim darbieten oder mit den fersinen schla- 
ben talos alicui admovere das. eim einschenken und das 
trinkgeschirr darbieten das. leib und leben oft groszer ge¬ 
fahr dargeboten Kirchhof Wendunmut 55*. so sind wir alle 
von natur geartet, dasz wir zur erlangung desjenigen, wor- 
nach wir streben, alles anwenden was uns Überlegung ge¬ 
währt und der zufall darbietet KIstner. 

ob er enthüllt den mente! ihm dtrböt Voss Odyssee 14,460. 
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nehmen ward ich an golde was mir in die hSnde sich darbeut. 

15, 447. 

sie sah mich wunderfreundlich an 

und bol den mund mir dar tum kusx Höltt 47. 

jeut ist der augenblick gekommen, wo 
auch ich der strengen Jungfrau schwesterlich 
mich nahen, ihr den treuverschwiegnen busen 
darbieten darf Schill** 470*. 

2. sich darbieten sich zeigen, kund geben, sieh in seiner 
natur äuszem, jetzt bietet sieh die gelegenbeit, das glück 
dar. hier bietet sich die gegeod in ihrer Schönheit dar. er 
kennt keine Verstellung, er bietet sich dar wie er ist ich 
suchte die mannigfaltigen quellen der freude auf, die sich 
uns darbieten Doscb. 

und kaum hält sie die thränen, da nichts tu bethränen sich 
darbeut Voss. 

sich bereitwillig erklären, erbieten, zu einer schwierigen oder 
gefahrvollen handlung, se offerre Marler 87. niemand wollte 
in die tiefe steigen, er allein bot sich dar. seine erhabene 
stirne schien sich den schlügen des Schicksals darzubieten, 
ohne demselben zu trotzen, sie bot sich zum opfer dar 
und gieng in den tod. 

DARBJETER, m. praebitor Stieles 180. 

DARBIETUNG, f. oblalio Stieles 180. 

DARBILDEN, hervorbringen, producere, progignere. ich bin 
überzeugt dasz wir von dem uns begreiflichen so viel als 
nichts wissen, und wie viel mag nicht noch zurück sein, das 
unsere gehirnfiebern gar nicht darbilden können Licdten- 
bebg Vermischte Schriften 1, 54. 

DARBILLiCHEN, zusprechen, wie es dem recht gemdsz ist, 
zuerkennen, adjudicare, litem dare Henisch 650. entgegenge¬ 
setzt dem abbilligen abjudicare. es ist im dargebilljcbt wor¬ 
den Uli adjudieatum est Henisch. Stieles 151 fugt noch die 
uneigenlliche bedeutung polliccm premere hinzu, ncmlich je¬ 
mand den daumen halten damit er glück habe. 

DARBLASEN, hinweg, fort, dahin blasen, deflare Henisch 650. 
DARBRINGEN, adducere, afferre, offerre, ahd. thara bringan 
(Gsaff 3, 192), mhd. dar bringen (Benecae 1, 230, 45). 

1. Luther gebraucht es überhaupt ßr herbringen, herbei¬ 
bringen, heute wird es fast nur bei feierlicher gelegenheil an¬ 
gewendet, man sagt gesebenke, glückwünsche, seine buldigung, 
ein opfer darbringen, und soll den tisch dar bringen und 
ihn zubereiten 1 Mos. 40, 4. sollen sie einen jungen fairen 
dar bringen zum sündopfer 3 Mos. 4,14. in der pfannen mit 
öle sollu es (das speisopfer) machen und geröstet darbrin¬ 
gen 6, 2t. milch gab sie, da er wasser foddert, und butter 
brachte sie dar in einer herrlichen schalen Richter 5,25. ich 
wolt die zal meiner güuge ansagen, und wie ein fürst wolt 
ich sie dar bringen Hiob 31, 37. seine scele dem himmel dar¬ 
bringen Gottes 3, 76. 

bringt der Latona 
weirauch dar mit gebet Voss. 

2. Maaler führt es in einer andern bedeutung an, ßr pro¬ 
bare, approbare, conßrmare, comprobare, darbringen dasz wir 
recht und wohl geredet haben, unser red bestäten 87*. so 
in der Kamd. poliseiordnung vom jahr 1678, solch all und 
jede straf und puessen sollen auf beweislich darbringen wol 
bedüchtlich und mit zeitigem rath furgenomen werden Haltaus 
218. in dieser bedeutung ward früher auch bringen allein ge¬ 
braucht, vor gericht beweisen, beibringen, das will N. brin¬ 
gen mit einem Wechselbrief und einem kaufbrief Schi euer 
l, 262. 

3. wir sagen noch heute das bringt nichts trägt nichts ein. 
der acker bringt nichts es wächst nichts darauf oder nicht 
genug: so hat Henisch 5U neben der gewöhnlichen bedeutung 
auch die abgeleiteten darbringen hervorbringen, zeugen, gebä- 
ren, gignere, procreare. 

DARBSTATT, f .; bildlich ßr dürßigkeit, es gehen viel stra¬ 
fen zur armut und auf die wüsten h&user Darbstett und 
Mangelburg Lehmann 53. 

DARRUNG, f. von darben, entbehrung, mangel, tenuitas, 
penuria Stieles 322. 

DARD, m. darden pl. wurfspiesz, telum, Frischlin Nomencl. 
533. daher hat es wahrscheinlich auch Stieles 279 und Frisch 
l, 136*. ahd , tart (Gsaff 5,457), ags. daradb, darodh, engl, darl, 
allnord . darradhr, (ranz, dard, ital. span, dardo, provenz . dart, 
*>alach. dirdfi, ungr. ddrda. gleicherweis war Alaidt mit eyner 
darten in den obem Schenkel hartiglich verwundt und durch- 
Wochen Aitnon 01. Fischast hat auch das verbum darden. 
U. 
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DARD DORT, f. eine art gebackenes, finden, streublin, 
scriblita Henisch 651. tarte, torte Stieles 351, der lieber 
dorte schreibt, ital. span, torta, fYanz. tourte, walaeh. turtft 
von dem latein. torta, es bezeichnet daher etwas gewundenes, 
gedrehtes, nach der gestalt des backwerks; vergl Die* Ro¬ 
man. wörlerb. 349. 

DARDEN, franz. darder den tpiess werfen, er heftet auf 
saulisch den spiesz, dartet den sparren, schosz zum zweck 
Gargantua cap. 27. s. dard. 

DAREIN DREIN, adv . ahd » där dara in (Gsaff 5, 6t), mhd. 
dÄ dar In, drin (Benecse 1,750), engl, tbereinto, dän. deriod, 
hinein, intro, introrsum, unsere partikel ein, golh. und altnord. 
inn, ahd. angels. und alt/Hes. in, wird im mhd. durch ln so - 
wol als durch in ausgedrückt, und schon im gothischen kommt 
einige male bei Zusammensetzungen in und inn vor, die sonst 
auseinander gehalten werden: auch gebraucht noch Keisessbesg 
ohne zu unterscheiden darein und darin, er sagt darein beiszen 
(in den apfel) Sünden des munds 14 und darin beiszen 18*. da 
nam Saul sein eigen schwert und setzt es im au sein brust und 
fiel darin, da das sähe sein wapner das Saul tod was, da nam 
er sein schwert und fiel auch darein und starb mit im 29*. 
ein mensch darin verwilliget, und woltestu darein verwie¬ 
gen 51*. 78*. darin reden 17*. 28* und darein reden 13*. 30*. 
32*. und mag nit ein loch geboren, er weisz ein zepfiin da¬ 
rin zemachen 41* und du hast ein zepflein darein gemacht 
81*. ferner darin ßr darein, alle vorigen stück, sie seien 
wie schlecht sie wollen, so sollen sie nüt in das recept, di- 
ses kum dann darin 12*. so einer körn hat und hat den 
sack nicht darzh, das er es darin fassen mag io*, darin 
tringen 14*. ist er als wol darin (w die holle) als war er 
darin kumraen 27*. so etwan andere böse wort, lesterliche 
wort sich darin mischen 51*. jetzt müssen wir in und ein 
auseinander halten, und darein kann nur auf die frage wohin 
antworten, dagegen wird zuweilen noch gefehlt, erstlich sa¬ 
gen wir darein (im unservater ) vater unser, der du u. s. w. 
Sciujppius 430. die biszhero ausgegangene tractällein sind 
politische Schriften, darumb habe ich auch einen politischen 
stylum darein geführt 609. sogar bei Göthe, 
ich schielte neulich so hinein, 
stad herrliche lowenlhaler drein 12, 193. 

denn 's sind viel lichter drein 13, 20. 
bei darin wird nachgewiesen dasz auch umgekehrt darin ßr 
darein gesetzt wird. 

1. es deutet auf eine bewegung in einen ori, darein tliun, 
blasen, gieszen, legen, mischen, setzen, stürmen u. a. all- 
mdlich ist hinein gebräuchlicher worden . 

let man all kufen daraus* und drein (in das mecr ), 
so kum man es umb eia tropfen nit sehen. 

Fastnachtsp. 207, 26. 

der wicht bete aus valschem list 

vil puifers vor darein (in das geschult) getan. 

Iheuei d. 39, 11. 

also lief das wasser darein (in das schi/f) 46, 39. 

als die sann aufging und taget, 

zugen si mit einander durein (in die stadl) 73, 11. 

ein schön gezeit aufgeschlagen, 

darein so het lassen tragen 

der heid sein harnasch und auch wer 104, 6. 

was im cu banden ist gangen, 

darein hat in gefürt sein junger mut 109, 49. 

zu öberndorf sind zweo newe orden ousz kumen, 
das haben wir trunkene brüder wol vernumen; 
wer darein gert, 

er darf sich darein nit kaufen Uhland Volksl. 576. 

Luther gebraucht es gerne, daher sind beispiele aus ihm reich¬ 
licher ansußhren. denn wiewol auch die beiden den ebe- 
stand gepreiset, doch haben sie von dieser hohen ehre nicht 
gewuszt das in gott so hoch halt das er sich durch seinen 
einigen son selbs darein geflochten und dadurch mit uns 
vereinigt hat 6, 353. macht sie ein kestlin von ror und ver- 
kieibts mit thon und pech und legt das kind drein 2 Mos. 
2, 3. hart unter der leisten sollen die ringe sein, das man 
Stangen drein thue 25, 27. und der priester der gesalbet 
ist, sol des bluts vom fanren in die hütten des stifts brin¬ 
gen und mit seinem (Inger drein tunken $Mos. 4, 17. so 
sol Aaron und seine söne hin ein gehen und den furhang 
abneinen und die lade des zeagnis drein winden 4 Mos. 4,5. 
da nam Saul das schwert und fiel drein 1 Sam. 31,. 4. da 
nam der priester Joiada eine laden und horte oben ein loch 
drein, und die priester die an der schwelle hüteten, iheten 
drein alles gelt das zu des herro haus gebracht ward 2 Kö* 

49 
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nig$ 12,9. lau du vom hadder, ehe du drein gemenget wirst 
Sprüche Sal. 17, 14. ich macht mir garten und lustgarten 
und pflanxet allerlei fruchtbar bewme drin Fred. Sal. 2, 5. 
und er hat io ( den Weinberg) verzeunet und mit Steinhaufen 
verwaret und edle rebcn drein gesenkt Jesaia 5, 2. denn 
das bette ist so enge das nichts ubrigs ist, und die decke 
so kurz das man sich drein schmigen mus 28, 20. das 
hew verdorret, die blume verwelket, denn des herrn geist 
bieget drein; ja das voik ist das hew 40, 7. und da er ein 
schiff fand, das aufs meer wolt faren, gab er fehrgeld und 
trat drein Jona 1, 3. wer eine grübe grebt, der feilt selbs 
drein Sirach 27, 20. durch sein wort wehret er dem meer 
dus es nicht ausreisze, und hat intulen drein gesäet 43, 25. 
und das heiligtlium war entheiligt mit dem götzen der dar 
ein gestehet war 1 Macc. 3,45. und trugen erfur {hervor) 
die bücher des gesetzs, welche die beiden suchen lieszen 
Lre götzen dar ein zu schreiben und zu malen 3, 48. 
und zog drein (in die bürg) mit lobgesang 13, 51. umb 
den mittag pflegt die Susanna in ires manoes garten zu ge¬ 
hen. und da sie die ehesten sahen teglich darein gehen, 
wurden sie gegen ir entzünd mit böser lust Susanna 8. und 
wer auf dem dacbe ist, der steige nicht ernider ins haus 
und kome nicht drein, etwas zu holen Marc . 13, 35. gieng 
zu im, verband im seine wunden und gosz drein ole und 
wein Luc. io, 34. ich wil meine schewnen abbrechen und 
gröszere bawen, und wil drein samlen alles was mir gewach¬ 
sen ist 12,18. 

herr könig, gester, als ich euch 
einschenket in ein schalen weio, 
wollt die königin lassen fallen drein 
ein gilt H. Sachs 3. 1, 173*. 

dareinlegen imponere Schönslkder K 3. was einmal drein 
(in das gefdss) gegossen wird Scheppiüs 83. 

der frühling flöchte biumen ins haar der erde ein, 

Aurora streute perlen und Schmelz von tbau darein Doscb. 

und haben schuhe von stahl, der mann der freundlichen 
Venus 

verbarg des hliues geschwindigkeit drein Railxr. 

die sonne steige nie aus rother flut 

und sinke nie darein Klsist 1, 9. 

als sie kaum darein den ersten bisz gethan Lvssinb 1,129. 

wir kamen dem thale Chamotmi näher und endlich darein Göthe 
16, 244. der abend rauschte mit gipfeln voll grüner früchte 
darein J. Paul, könnte ich diese Sterne für sie pflücken 
und weiche lilien von dem monde drein binden ders. 

es zieht sich herunter in düsteren reihen, 
und gellende hörner schallen darein 
und erfüllen die seele mit grausen. 

Körn tu Leier und schwert 60. 

2. relativ ßr worein, öfter bei Luther, da ist eine stad 
nahe, dar ein ich fliehen mag 1 Mos. 19, 21. Canaan, dar ein 
ich euch füren will 3 Mos. 18, 3. wenn dich der herr dein 
gott ins land bringet, darein du körnen wirst dasselb einzu- 
nemen 5 Mos. 7, 1. sähe das volk, das disseid des meers 
stund, das kein ander schiff daselbs war denn das einige, 
darein seine jünger getreuen waren Joh. 6 , 22. 

(ein sarg) darein man sie (die gans) steckt 
und mit eim zinnen decket deckt Ganskönig Cv*. 

du bist die bürg darein ich fliehe Gonthkr 5. 

3. 6et folgenden Zeitwörtern meist in uneigenllicher bedcu- 
tung. 

blicken Iheilnehmcn, beachten . ein geseböpf das mich ver¬ 
steht, das nicht kalt zu meinen schmerzen drein blickt Götbi 
10, 146. 

die königin blickt gelassen drein 41,108. 

fallen dazwischen kommen, unterbrechen, gewöhnlicher ist 
einfallen, der redner, die musik füllt ein. 

wo in der schale springt der wein, 
wo kluge saiteo spielen rein, 
wo süsze küsse fallen drein, 
da kann man herzlich lustig sein. 

Logau 3, 76, 5. 

«Ich Anden accommodare. er weiaz sich darein za finden 
kommt zurecht, man musz sich darein finden mutz es ertra¬ 
gen , ferendtm est. nur nach dem härtesten kampf, nach der 
völligsten Überzeugung der Unmöglichkeit gab der vater, wie¬ 
wohl mit Widerwillen, nach, dasz wir unsern beruf Umtau¬ 
schen dürften, und ob er gleich jeden von uns beiden zufrieden 
sah, so konnte er sich doch nicht drein finden Göthe 20,262. 
und doch musz sich der menseh auch drein finden Tiecx. 


geh hin, o liebe tochter, 

und finde dich darein Cbaiisso Gedichte. 

geben zugeben, zulegen, über das masz oder gewicht geben 
Frisch l, 327. muszt du auch dein Wörtchen mit drein gehen ? 
er verkauft das pferd für hundert thalejr und gibt den sattel 
drein, wer zehn flaschen nimmt, dem gibt er eine drein, 
der ritter gab sein willen darein willigte ein. Theuerd. 4,18. 

sich geben, sich ergeben dem Schicksal fügen, keinen wei¬ 
tem widerstand leisten, aequo animo ferre. er ist arm gewor¬ 
den, er ergibt sieb drein. 

weils aber ist der wille dein, 

so gib ich mich auch willig drein H. Sachs 3.1,180 

und kempfen lang mit Wechselworten 
wann jede wil) die beste sein: 
endlich sie sich beid geben drein 
und wollen mit den feusten kempfen 3. 2, 71*. 

ich hab mich gegeben gar darein 4. 3, 28*. 
armes thier, ergib dich drein Lessing 1, 68. 

und gibt mit guter art sich, wenn er klug ist, drein. 

Wieland 10, 253. 

gehen zugegeben, in den kauf gegeben werden, es ist ein 
pfund über den Zentner, das pfund geht drein wird nicht 
mitgcrechnel. 

glotzen mit starrem blick ansehen, 
sie glotzten sehr verwundert drein Ed. Möntxx Thurmhahn. 

hauen drauf los schlagen, hawe drein (mit dem schwert) 
beide zur rechten und linken, was für dir ist Hesek. 21, 16. 
wenn kinder bösen mutwillen treiben, so musz man drein 
bauen ihnen Schläge geben. 

kichern mit Zurückhaltung, heimlich über etwas lachen, 

die nönnchen aber kicherteu drein Kl. Schmidt. 

kommen störend dazwischen kommen, 

Grillus solle hochzeit machen, und es kam was anders drein, 
dasz er ihm gevaltern muste unversehens laden ein. 

Logau 3, 79, 22. 

in not geraten, 

doch ist mein seel (Giristus spricht) betrübt jetzund, 

o vatter, hilf mir nusz der stund, 

jedoch bin ich kummen darein 

vatter, verklär den sonc dein 1L Sacis 3. 1, 207 1 . 

in den früheren zustand zurückkehren, auf den rechten weg 
zurückkommen,, er ist wider drein kummen rediit in vilam, ab 
errorc ze revocavit. er kan nicht mehr darein kummen aqua 
ei hacret, laboral, lenere viam non polest Schöxsleder K 3. 

sich legen bei einem streit dazwisclten kommen, vermit¬ 
teln, se interponere, intercedere. sie wollten auf einander 
los gehen, aber die polizei legte sich drein verhinderte es. 
es ward geplündert, und man legte sich auch darein und 
nahm diese (die zurückgebliebenen clubbislen) auch noch in 
empfang Göthe an Jacobi 171. 

sich mengen antheil nehmen, meist unbefugten; sich ein¬ 
drängen. menge dich nicht darein bleib zurück, ne te ad~ 
misce. 

sich mischen wie sich mengen, er hat sich darein ge¬ 
mischt und alles verdorben. 

reden in die rede fallen, den redenden unterbrechen, zieh 
einmischen um einwendungen vorzubringen oder jemand abzu¬ 
halten, intcrpellare. rede mir nicht drein, das ich dich ver¬ 
lassen solt und von dir umbkehren Hulh 1, 16. es ist bes¬ 
ser, mein tochter, das du mit seinen dirnen aus gehest, auf 
das nicht jemand dir drein rede auf eim andern acker 2,22. 

und ( Abraham ) fürt ihn (Isaak) zu des tod«s hain, 
bis ihm der enge! redt darein ihn tnrückhielt. 

Schwarzenberg 150, 1*. 

rufen sich einmischen, indem man dazwischen ruft, 

'recht hat er!’ riefen alle drein Kl. Schmidt. 

sagen wie reden, das bäuerlein gedacht das sollt wol 
biliieh die magd thun, doch gebürt mir nicht darein zu sa¬ 
gen wie es ein jeglicher in seinem haus machet AlberdsIL 
sich schicken wie sich finden, schicke dich darein perfer 
et obdura Frisch 2,177*. 
schlagen wie hauen, 

den ( dat. pt.) wil ich auch noch drein Rchlagen. 

Fastnachtsp. 757, 10. 

gehet diesem nach durch die stat und schlaget drein: ewer 
äugen sollen nicht schonen noch ubersehen Hesek. 9,5. herr, 
sollen wir mit dem schwert drein schlahen? Luc. 22, 40. 
dareinschlagen miscere cerlamina SchÖnslrder K 3. er schlug 
mit prügeln drein Steinbach l, 327. uncigentlich, gott hat sein 
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werk darein geschlagen (seine anordnung auf die weise ge¬ 
troffen), das etliche untüchtig sind Luthe* 4,13*. 

schmeiszen wie schlagen, es stehend auch die herzen in 
unserem glauben nit wul zusammen: die gelerten zanken, 
und der gemein man der schmisse gern darein Petr. 109*. 

sehen die äugen auf etwas richten, etwas beachten um ein - 
zuwirken, su verhindern dass etwas geschehe, zu entscheiden 
dw ch ein urteil. 

ach gott vom himel sich darein 

uad Tosz dich des erbarmen Luther in einem lied. 

der berr sehe dar ein zwischen mir und dir, wenn wir 
von einander körnen l Mos. 31, 49. und gott erhöret ir 
(der kinder Israel ) wehklagen und gedacht an seinen band 
mit Abraham, Isaac und Jucob, und er sähe drein und 
nahm sich irer an 2 Mos. 2, 25. der berr sei richter und 
richte zwischen mir und dir, und sehe drein und f&re 
meine sache aus und rette mich von deiner band 1 Sam. 24, 
io. so ir aber körnet auf list und mir wider zu sein, so 
doch kein frevel an mir ist, so sehe der gott unser veter 
drein und strafs 1 Chron. 13,17. und gott sandle den engel 
gen Jerusalem sie zu verderben, und im verderben sähe der 
berr drein und rewet io das übel und sprach zum engel 
dem verderber ‘es ist genug lasz deine hand ab' 22,15. du 
wirst sie machen wie einen fewrofen, wenn du drein sehen 
wirst; der lierr wird sie verschlingen in seinem zorn, fewr 
wird sie fressen Psalm 21, 10. sie ( die feinde) laufen on 
meine schuld und bereiten sich: erwache und begegne mir, 
und sibe drein 59, 5. sibe drein und schilt das des bren- 
nens und reiszens ein ende werde 80, 17. das gebet der 
elenden dringet durch die wölken und büret nicht auf bis 
der hobest drein sehe Sirach 35, 21. berr, allmächtiger gott, 
erbarm dich unser und sihe drein und erschreck alle Völker 
36, 2. darein sehen animadvertcrc, punirc, castigare Frisch 
1, 257*. dagegen heiszt drein sehen ohne bezictiung auf eine 
Ihdligkeit hinsehen, zuschauen, spcclare, ohne absicht einzu- 
greifen. Göthe verwendet es in dieser bedeulung gern, 
und sie sieht ganz gelassen drein 2, 93. 
du siehst nicht frisch drein, was hast du? 11,12. 
ihr seht drein 

als solltet ihr in den hörsal hinein 12, 111. 

wenn nur die Ohrring meine waren, 
man sieht doch gleich ganz anders drein hat ein besseres 
aussehen 12, 143. 

sieht er immer so spöttisch drein 
und halb ergrimmt 12, 183. 

zwei kinder, beide noch nicht zwanzig, stumm wie die mut¬ 
ter, mit einer art Verwunderung drein sehend, wenn die 
blicke jener ein vielfaches leiden aussprachcn 31, 234. der 
moud ist unendlich schön, ich bin durch die neuen wege 
gelaufen, da sieht die nacht himmlisch drein Göthe an frau 
v. Stein 1, 360. sich kühn drein wie du willst, auch in mei¬ 
ner brust glüht kühne flamme, deine tochter ist meine 
braut, sie ( die zum opfertod bestimmte) wird nicht sterben 
Klinger 2, 125. 

setzen wagen, dranselzen. 

uns hat nit wol gewollt das glück, 

weil wir dem feind kerten den rück, 

nun wöll wirs eist dapfer drein setzen, 

den feind dergleichen auch zu letzen II. Sachs 3.1, 70 4 . 

singen, ich bring dir das, so vil vom wein ist in dem glas, 
nun singt im drein, so trinkt ers fein, dann et* war allzeit 
ein bös kind, schlief nimmer ungesungen Fischart Garg. 66*. 
geigen, pfeifen und darein singen J. Atrrr Fastnachtsp. 1\ 
und wenn sie denn gehört hat 

mein fidel, wenn ich drein thn singen II. Sachs 2. 4, 30*. 

und wil meiner buischaft heim hofieren 
und wil irs ‘bawren meidlein' drein singen SO 4 . 

willigen, bewilligen 6eti<»mmen, assenlire. und viel aus 
Israel willigten auch dar ein 1 Macc. 1, 45. und Simon wil¬ 
liget darein und ward hoherpriester und fürst der Jaden 
14, 47. 

nein ich bewillig nichts darein 

er soll geuieszeo der Unschuld sein H. Sach» 3. 2, 95 k . 

DARFEN für dürfen Hsnisch 851. 851. mehrmals im Sim - 
pliciss., und gleichwie die kinder und auserwählten gottea 
obne unteriasz seinen namen im munde führen, so darfen 
ihn hergegen diese nicht einmal nennen 1,178. 

DARFLIESZEN, herbei, heran flieszen, afftuere. uneigent¬ 
lich manore ex aliqua re, welcher gestalt D. Martinus zu 
solchem seinem fürnemen, und das solchs nicht aus seinem 
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eigenen willen dargeflossen (gekommen), verursacht worden 
Lotbbr l, 140*. 

DARFÜGEN, sich heran begeben, 

da fügte er sich zum beiden dar Theuerd. 80,13. 

dor ssch das und zeigts Joaban, 

der sich bald darfügea began Wickrah Pilger 49. 

DARFÜHREN, herbei, heranfühten, ndducere, also ward herr 
Leonhart dargefürt Luther 3, 409. 

führten sie nicht mit wonne 

eine schöne jungftau dar, 

herrlich wie eine sonne, 

strahlend im goldenen haar IIhland 251. 

DARGABELN, wie eine hexe auf einer gabel geritten kom¬ 
men. gevatterin welche für grosze kuhärlztin geacht waren, 
und die ein aus Krautenaw bei Colmar, die ander von Wi- 
sensteig bei Ulm dargegabelet waren Fischart Garg. 104\ 

DARGE, f. angel von messtng, an die ein rother lappen 
gesteckt ist, welchen die hechle für rothaugen halten, wie Ca¬ 
nitz das wort in folgender stelle erklärt, 

nachdem du ihm gewuszt so künstlich nachzustellen 

dasz er als wie ein beebt an deine darge biss 59. 

und wenn kein grosser becht an deine darge heiszt. 118. 
s. dargen. 

DARGEBEN, 1 . geben, darreichen , hingeben, übergeben. 

die schilte wurden dar gegebn 
ze nötpfande für daz lebn /wein 7219. 

geselleschafi gib ich iu dar, 

lät ir mich mit iu rilen Parzival 303, 8. 

und was sic dan begeren det, 
das ich in meirn Tcnnugen het, 
gab ich als dar sam wer es siro. 

Fastnachtsp. 340, 29. 

dargeben donare, inde tradere in vulgari prolatione Vocabu- 
larius iticipiens leul. d2. bei Luther häufig, und wil sie (die 
Weisheit) öffentlich zurkennen dargeben Weish. 6, 24. auf 
das die so nach solcher speise lüstern waren, durch solche 
dargegeben und zugeschickte wachtein lerneten auch der na¬ 
türlichen notdurft abbrechen 16, 3. gott der uns dargibt al¬ 
lerlei reichlich zu genieszen l Tim. 6, 17. das niemand sei¬ 
nen grund dargeben ( darlegen, auseinander setzen ) dorft Lu¬ 
ther Briefe 1, 309. 

einen guten morgen geh dir got dar H. Sachs 3. 4, 7*. 

das ist die beste richtschnur aller künste und geschicklich- 
keit, die der heil, geist dargibt Schuppius 532. wie viel golds 
die neue weit biszweilen Europae und dem TeutscUland dar¬ 
gebe 703. damit der fried nicht nur blötter uns herfür 
bringe, sondern auch frücht der reichthumb uns dargebe 735. 
und gib es dar reiche die angerichlete speise hin. Küchen¬ 
meistern 6 iiij. 

als got dir seine faust dargab Wxckhxrlin 214. 
der bauer gibt dar so lange er bat subministrat alimenta 
Stieler 614. dargeben dare, offene, exhibere Frisch l, 327*. 
wo nichts ist, da läszt sich übel dargeben Steinhach 57t. 
selten im 18 ten Jahrhundert, ihre observationes und gedanken 
dargeben Leibnitz 2, 270. in den folgenden bedeutungen ist 
es jetzt auszei' gebrauch gekommen. 

2 . preis geben, der gefahr unterwerfen, opfern, dem tod 
widmen, die (Daniel und seine freunde) iren leib dargege¬ 
ben Dan. 3,28. welche menschen (Barnabas und Paulus) ire 
seele dargegeben haben für den namen unsere herrn Jesu 
Christi Aposlelgesch. 15, 26. welche haben für mein leben 
ire biiise dargegeben Rom. 16, 4. du must fort und die 
haut dargeben Alberus 90. 

der ( Lazarus ) vielen anzusehen ausdrücklich dargegeben 

sein fest gebundocs baupt und sein erstrecktes leben Opitz. 

der feinde hochmut dargegebeo Wie weil in 181. 

3. sich dargeben se praebere. er wird sitzen ln dem tem- 
pel gottes und sich dargeben, als sei er ein gott Luther 1, 
357*. auf das sie sich selbs ja greiflich als den rechten 
grewel in der heiligen statte 6, 102*. der sich einen sohn 
gottes dargeben and heiszen lassen J. Atrer Processus 1, 3. 
«ich der gefahr dargeben Steinbacb 1, 57t 

4. darstellen, dargeben and anmuten Müjchius Pf*. 

5. anschuldigen, anklagen, angeben vor gericht, 

ich will mich (in der beichte) dargeben gar Trumm, 
dass leb absolutton bekumm Fastnachtsp. 130*. 

du gibst dar, als ob du scheltest umb straf willen, so ist 
es mee ein aorn and rach Keisersb. Sünden des munds 36* 

49 * 
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ium dritten stickt er meuchlings und will uns dargehen, als 
lereten wir schlechte das sacrament enpfahen Luther 3, 82*. 
mir ist auch nicht zweifei, er wird midi bei euch dargeben, 
als habe ich gesagt gott wolie die Sünde haben 8, 102« das 
er mich gar unbillig dargibt, das ich im nicht geantwortet 
habe 4, 974. noch tharstu, unverschampter bösewicht, die 
unsern für au Dü rische und {ridebrecher öffentlich dargeben 
&, 305*. doch ist das nicht das erste mal das ich von E. F. U. 
(ungcnaden) belogen und höflich dargeben bin Briefe 2, 285. 
ich sage nicht dasz du dich selbs öffentlich dargeben noch 
bei einem andern dich selbs verklagen sollt Augsb. conf. im 
Corpus doctr. Christ. (Ups. 1560) 26. es wurden auch alle 
orden dazumal verkuntscbaft und gegen den künig dargeben 
Frank i oeUb. 110*. 

geh weit, du aller keuenltund, 

was darfst mit lügenhaften Worten 

die kOnigin an diesen orten 

für eio ehrloses weib dargeben! H. Sacks 9. 2,67*. 

ich merk mit schmeichelhafting wangen 
ert er einfältig leut xu fangen 
osz er eie deun dargehen thu, 
und lieg noch dreimal mehr dazu 4. 3,104*. 

und sollst» treiben den betrug, 
wie ein lecker in ehebrucli lenen, 

und mein Schwester so übel dargeben (böser dinge beschul¬ 
digen ), 

ich wollt dir gehn solchen lohn, 

du solest dein leblag sagn davon J. Ayakr Fastnachtsp. 92*. 

dasz er von dem riebter stark dargeben ward, als sollte er 
das volk verketzert haben Spkb Tugendbuch 101. 

6. Vorschlägen , proponere. kein maogel mehr war, denn 
allein wem er sein land und leut befehlen (sollte), ward 
im von etlichen raten sein marschalk dargeben, dem der 
herzog auch sonderlich wol vertrauwet Buch der liebe 6.5,1. 

7. teigen, beweisen, so viel als darthun, dasz dis kraut 
unter die distelkrüutcr zu rechnen sei, geben seine blauer 
dar Tarernaen. 1081. 

DARGEBEN, n. wo aber der sager ( delator ) sein besagung 
oder dargeben ( entschuldigung ) am letsten widerruft, alsdann 
musz man — Carolina art. 31. 

DARGEBER, m. angeber, verläumder, ankldger. dargeber 
der verräterei traditor, proditor Vocabul. incipiens latinum d 2. 
do bat er (Äsop) seinen herren das er seinen dargeber auch 
also hiesz wasser trinken Steinhöwel 2 (1555). 

DARGEBUNG, f. von dargeben in seinen verschiedenen be- 
detUungen Stieler 654. dargebung donatio, traditio; Verrä¬ 
tern, Iradimentum Vocab. incip. leut. d 2. dann ich mich auch 
xiit schäm das testament zu ziten zu lesen von wegen licht- 
lieber dargebung Zwingli 1,151. 

DARGEHEN, accedere, der ein sohn under den dreien 
gieng dar und spottet sein (des Noah) Keisersb. Sünden des 
munds 73*. 

üofalo gieng zum beiden dar Theuerd. 43, 8. 
und giengeu 

wider an ire rüder dar 43, 95. 

damit sie bed zu dem beld dar 
giengen 67, 55. 

hör, jüngling, der Hehler wird sagen 
‘geh in das heüisch fewerdar 
mit samkt aller verdambten schar'. 

H. Sacms 3. 1, 249*. 

ich will nicht dargehen non ibo eo Henisch 653. dann auch 
bene succedcre, glücklich von statten gehen, erfolgen, es geht 
im hausbalten nicht also dar wie junge leute meinen non 
ita succedit tn oeconomia ui juniores pulant. das. uneigent¬ 
lich, worlich es get dir nit selber dar du erlangst es nicht 
ohne eigene anstrengung Keisersb. Bilger 177\ 

DARGEN, hechte an der angel fangen, das zu zerren, golh. 
tairan, ahd . zerjan, gehörige hochdeutsche zergen, hin und her- 
ziehen, niederd , targen, das aber auch in der Schweix vor¬ 
kommt (Stalder 1, 267); das mhd. xubst. zar riss [Krone 24042) 
ist selten, ‘was hattet ihr dort zu thun*? ‘nichts’ antwortete 
Hans, 'haben aber bei gelegenheit hechte gedargt und keine 
gekriegt Morgenblau 1853 nr. 2. s. 99. i. darge. 

DARHABEN, haben, wie im mhd. für halten, das ange- 
sicht ohn alles widersprechen den streichen oder scheltwor- 
ten darhaben o# tacitum pracbere Maaler 87. 

DARHALTEN, praebere, entgegen, Hinhalten zur annahme, 

wir schonen et nöL si was er w6U, 
er mnoss uns als die hut (heul) dsrhalten. 

Joh. der tdufer 87. 


ich hielt meinen rücken dar denen die mich schlugen, und 
meine wangen denen die mich rauften Jesaiab 0 , 8 . sie aber 
fülleten einen schwamm mit essig und legten ihn um einen 
isopen und hielten es im dar zum munde Joh. 19,29. einem 
die band dar halten porrigere Steinbach 1,680. der bogen des¬ 
sen zerrissene sehne ich ihm dorhielt Hunger 1, 62. der 
man brachte ihm eine feder und hielt sie ihm dar 6, 57. 
entgegen halten zur abwehr, will er nicht und treibet mit der 
bulla, so soll man den sprach S. Peter» darbalten, man 
musz gott mehr denn menschen gehorsam sein Luther 1,998*. 

DARHALTEN, n. ich erkenne die Wichtigkeit dea darb al¬ 
ten s dieser ansicht Heyne Briefe an Joh. v. Müller 116. 

DARHALTUNG, f. Vorstellung, repraesentatio Stieler 744. 
darhaltung der kirchengeschichte Herder 18,159. 

DARHENKEN, befahl binwegzunchmen die köstlichen tep- 
picb seines palasts und darhenken schwarze tncher durch 
sein haus Buch der liebe 41,1. 

DARJAGEN, dahintreiben, eo obigere, pellere aliquo, fisgare, 
stehe still, ich will dirt darjagen stabis, eo pellam He¬ 
nisch 654. 

DARIN DRIN, adv. das ahd. gebraucht dAr inne (Griff 5 , 
61) und dAr in, dara in steht ßr darein da hinein, mhd. 
dA—in, dar in, engl. Hierein, niederl. daarin, in eo, in hac 
re, inlus intra. es seht die frage wo voraus und fordert den 
dat. unten wird die xusammenxiehung din bemerkt werden, 
es besieht sich 

1. auf den raum, das ist sein haus, er wohnt auch darin, 
seine Vaterstadt, er hat seinen sitz darin, sein garten, er 
geht darin auf und ab. da hat er auch beschaffen das ir¬ 
disch paradeis mit vil beumen und früchten, und hat darin 
geschöpft den menschen, den er hat gebildet Keisersb. Sün¬ 
den des munds 12*. es ist in dem spiegel nicht das man 
darin sieht Henisch 654. das waren also zwei stellen, in 
die man den Lampras mehr hinein gelegt als ihn darinn 
gefunden hat Lessinc 6, 303. deine mutter schläft darin (in 
dem hügel ) mit der rose die du ihr gegeben J. Paul. 

2. auf einen xusland, eine Handlung, ein ereignis, er hat 
sich der mathematik ergeben und lebt ganz darin, der wert 
der erlindung besteht darin, dasz sie überall anwendbar ist. 
die Ursache des mislingens lag darin, dasz widersprechende 
befehle ertheilt waren, er teuschte sich darin, man fand 
kein unrecht darin, er sah sein glück darin, als Philippus 
Melancbthon die vorrede und die fabeln Lutheri gelesen 
habe, habe er ihn gebetten er wolle darin fortfahren und 
dieses buch zu ende bringen Schoppius 844. so weisz ich 
doch, dasz Sie viel zu gütig sind mir darin im wege zu ste¬ 
hen Lesung. 

9. ßr worin. 

wie er het manchen kampf gethan, 

darin im niemand bet gesiget an Theuerd. 77, 6. 

zu verderben alles fleisch, darin ein lebendiger ödem ist 
\Mos. 6,17. Ephrons acker, darin die zwifache höle ist 23,17. 
das land, darin sie frerabdlinge waren 86 , 7. das du sie le- 
rest den weg, darin sie wandeln sollen 2 Mos. 18, 20. der 
laden, darin der bund des herren ist lMön. 8, 21. der ich 
dem meer den sand zum ufer setze, darin es allzeit bleiben 
musz Jerem. 5, 22 . öfter bei Schwarzenberg, z. b. 218, 2. 
jetzt zeigt es sich selten, doch bei Götbe, 

nach der hätte, 
drin icb wohne 2, 177. 

das mir einen spiegel vorhält, darin ich das ende meiner 
verrätereien ahnungsvoll erkennen soll 10, 119. 

Wie oben darein ßr darin bemerkt ward, so findet sich um¬ 
gekehrt auch darin ßr darein, verehrte ich ihm ein kleines 
büchlein und schrieb etzliche höfliche wort darinn Schdppius 
233. und ich schicke mich darum so gut ich kan Göckingk 
2,167. für worein, das ist die höie # , darin Josua die fünf könige 
stecken liesz Schuppius 363. eine Stadt gottes, eine stadt, 
darin gott viel grosze gaben geschüttet hat 498. 

DA RINNE D RINNE, neben form von darin, die im ahd. al¬ 
lein gilt und im mhd. häufig vorkommt . altsäehs. thar inne, 
alf/ries.-therbinna (bi inna). bei Rabiner (6, 78.224 imd 0/- 
ter), hier und da bei Gellbrt, Lessing und Göthe, jetzt ist 
es nur noch im gemeinen leben im gebrauch, von dinne wird 
unten die rede sein. Luther scheint es nicht xuxulassen, doch 
steht Jerem . 82, 43 es (das land) werde wüst liegen dasz we¬ 
der lent noch rieh drinne bleibe in der ausgabe von Bind- 



777 


DARINNEN 


DARKEHREN—DARLEGEN 


seil und Niemeter, die andern haben aueh hier drinnen wie 
in allen übrigen stellen, es sieht nicht gar zu ordentlich 
darinne aus Gellert. wer ihr leben recht betrachtet, wird 
eben das darinne linden was die statistischen politici imTa- 
cito oder Machiavello suchen Schuppius tl. es Btehen solche 
artige historien darinne ders. sie ist nicht drinne (im ne - 
benzimmer ), glauben Sie mir, sie ist nicht drinne Lessing 1, 
253. der kürze ungeachtet ist der Charakter darinne vortreff¬ 
lich ausgedrückt 4, 215. da müssen auch wol die zehn ge¬ 
böte drinne stehn Göthe 42, 44. aus diesem gesichtspunct 
ist diese kleine scbrift geschrieben, und das ist eigentlich 
das interesse, das darinne verborgen liegt Göthe an Knebel 52. 
vergl . dadrinne. 

Bei Schuppius sogar einmal für darein, welcher wegen sei¬ 
ner herrlichen gärten, darinne geleiteten brunnen über die 
raaszen lustig und fruchtbar gewesen «9. 

DARINNEN DRINNEN, weitere nebenform von darin. Graf? 
und Beneckh haben kein beispiel von dAr dar innan, innen, 
wiewohl bei lelzlerm (1, 750) ininnen und binnen vorkommt; 
vergl unten dinnen. Luther hat drinnen vorgesogen und, wie 
andere, die volle form darinnen nur ßr worin gebraucht. 
dainnen bei Keisersberg und Maaler s. oben, darinn, darin¬ 
nen Henisch 654. noch im 18ten jahrh. führen Frisch (1, 488) 
und Steinbach (1, 255) darinnen allein an. oder du suchest 
dein eigenen nutz darinnen Keisersb. Sünden des munds 31*. 

im Thcuerdank neben darin, 

so mögt ir die stat wo! gewinnen, 

dann ich habe noch darinneij 

gar ein gewisse kundschaft gut 91, 27. 

und lieszen davon (von dem manna) über, da wachsen 
wiirme drinnen 2 Mos. 16, 20. und solet die salbe neh¬ 
men, und die wohnung und alles was drinnen ist, salben 
40, 9. und dich aus dem weg verfüret hat, den der herr- 
dein gott geboten hat, drinnen zu wandeln 5 Mos. 13, 5. und 
sie beraubeten alle stedte, denn es war viel raubs drinnen 
2 Chron. 14, 14. denn die wege des herrn sind richtig, und 
die gerechten wandeln drinnen, aber die Übertreter fallen 
drinnen Hosea 14,10. dasz deine thier drinnen wonen kön¬ 
nen Psalm 68, 11. die gerechten erben das land und blei¬ 
ben drinnen 37, 29. die so verwüst sind das weder leute 
noch bürger noch vieb drinnen ist Jesaia 33, 10. doch ist 
darinnen zu bedenken Fronsp. Kricgsb. 1,126*. 

darinnen sterk gott euch und mich, 
so leb und stern wir sicherlich. 

Schwarzenberg 159, 2*. 

bei Oi.earius mehrmals z. b. Lockmanns fab. 22. Rosenth. 5, 
16. 7,16. darinnen sucht sie eine ehre Riemer Pulit. stockf. 6t. 

die Weisheit steckt zwar drinnen (m dem haupi). G&nthir 409. 
hilflichc band darinnen zu leisten Gottsched, ich habe dar¬ 
innen mein glaubensbekenntnis abgeleget ders. ich habe 
nichts an dem garten auszusetzen, der caffee schmeckt recht 
gut darinnen Gellert 2, 222. Lessinc gebraucht darinnen und 
drinnen, lasz sie drinnen und drauszen frei herum gehen 
3, 34. weil alle personen darinnen von einem gewissen ränge 
sind 4, 215. so will ich euch darinnen gehorchen Stillings 
Jugend 3,109. 

wo ein kahles kleid, 
und steckt auch Socrates darinnen, 
ihm keine gönuer wird gewinneu Göimcz 2, 63. 3,86. 
worin bin ich nun romantisch? etwa darinnen dasz ich — 
Kunger 1, 187. darinnen liegt eben das superfeine l, 488. 
man ist darinnen eins Kant 8, 85. ich wollte es fände sich 
gar nichts drinnen Göthe 23, 20. wir würden keinen Stuhl 
finden, darauf zu sitzen: kein beit, drinneu zu liegen 33, 107. 

doch am hohen balken drinnen (im hause), der des daches 
ciebel trägt, 

wie im Vogelfang die dro&seln, zappelt ihr der reihe nach. 

41,198. 

sodann ßr worin, und was für ein land ist, darinnen sie wo¬ 
nen 4 Mos. 13, 20. und schendet das land nicht, darinnen ihr 
wonet 35,33. das du sie den guten weg lerest, darinnen sie wan¬ 
deln sollen 2 Chron. 6, 27. ehe sich mein herz von dir wende, 
und ich dich zum wüsten land mache, darinnen niemands 
wone Jerem. 6, 8. erstes buch des alten Pommerlandes, dar¬ 
innen beschrieben wirt — Micral. titel 

meid märle die man sogt und liest, 
darinnen lehr der schänden ist. 

SCHWARZINB. 124,2. 

eine capell darinnen die ganze theologia durch schöne flgu- 
i*en könte repräsentiert werden Schuppius 48. ein weises 
büchlein darinnen viel guter lehre gefasst sein 829. die 
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iieblichkeit des zuckers ist nicht dem rohr, darinnen es 
wächst, zuzuschreiben Olear. Rosenth. 8, 76. schminke und 
süsze wort sein des frauenzimmers garn, darinnen sie man¬ 
che freie seele verstricken Riemer Polit, stockf. 73. um die 
kutsche zu sehen, darinnen ihre Lotte wegfahren sollte Göthe 
16, 27. 

es wallt um ihn ein feuermeer, 
darinnen wimmelt höllenbrut Böiger 71\ 

DARKEHREN, co verlere, Converters, divertere Henisch 654- 
DARKNÜPFEN, anheßen, alligare alicui loco, an das ort 
knüpfen Heniscr 654. 

DARKOMMEN, herankommen, zur stelle kommen, perve- 
nire, aspirare Maaler 87. Henisch 654. Stieler 1004. Stein- 
BACB 1, 903. 

ich kam dar, do sechs ligen toten Fastnachtsp . 564, 20. 

ein darkommender man Weislh. l, 461. die diener aber ka 
men dar und funden sie nicht im geföngnis Aposlelg. 5, 22. 
14, 29. und als er dar körnen war, fiihreten sie in hinauf auf 
den söller 9, 39. da aber Paulus schwestersohn den an- 
schlag höret, kam er dar 23, 16. wenn ich aber darkomen 
bin, welche ir durch brieve da für ansehet, die wil ich sen¬ 
den 1 Cor. 16, 3. da thet ir auf und fragt sie wer sie wäre 
und wie sie darkomen wäre Lutuer 6, 502*. als er aber 
dar kommen war, fand er — Alberus 15. da ich aber 

dar kam, fand ich eitel schwermerei ders. wider Jörg Witzeln 
F"\ also hielt der könig fünfzehen tage hof zu ehren den 
fürsten die darkommen waren Buch der liebe 37, 2. und 
gieng so lang, bisz sie in die statt kam. alsbald sie dar¬ 
kam, gieng sie des ersten gangs in S. Peters kirchen 40, l. 
sol er darkommen mit seinem harnisch und gewere Weislh. 
3, 397. uneigenllich ßr sich ergeben, folgen, 
das niemans liden mag ein narr, 
das kumbl usz sinem hochmSt dar. 

LIrant Narrenschiff öS, 20. 
DARKRIECHEN, proreptre Henisch 654. 

DARKRÜMMEN, dahin lenken, eo incurvare Henisch 654. 
DARLADEN, an einen bestimmten ort laden, tnvitare ali- 
quo. sodann auch das franz. entasser au [häufen f auf einen 
häufen werfen, legen, coacervare, confarcire Henisch 654. 

DARLAGE, f. ausgezahltes geld, daher aufwand, kosten. 
solche pompe kann ohne grosze darlag angcricht und leicht- 
lieh erhalten werden Mathesius 145*. auf seine unkosl und 
darlage urk. vom j. 1570 bei Haltaus 219. ferner dariehen, 
dadurch die leut umb ihre darlag bezahlt werden sollen 
L. Thurneisser Nolhgedrungencs ausschreiben 2, 4. solche dar¬ 
lage an der erbzinse abkürzen Schweinichen 1, 374. bei ge - 
richten die bezahlung aufgelaufener Unkosten, im bergbau die 
zubusze. s. darlegen, darlegung. 

DARLANGEN, darreichen, herbeiholen, praebere, porrigere, 
propinare Henisch 654. einem die band darlangen, Unkosten 

darlangCn sumlus suppedilare Stieler 1068. 

es sei dasz zu erholten 
der herren gunst und auch darin zu alten, 
er (der hofmann) ihnen (den herrn) was er (der hof) hat, dar¬ 
langen musz. J. Chr. Scuönborn bei A. Gryph. 2, 503. 

DARLASSEN, herzu- herbeilassen, die da seind in den 
aller innerlichsten kammern und allwegen bei dem herren 
wonen, da laszt man keinen frummen menschen dar Kki- 

srsb. Sünden des munds 33*. 

liesz auch dar weder kalb noch kuh 
dasz sie das hew fräszon darzu. 

II. Sachs 4. 3, 93. 

DARLAUFEN, herbeilaufen, accurrere Henisch 654, zu einem 

bestimmten ort laufen Stieler 1084. 

liefen si zu den püchsen dar Theuerd. 80, 39. 

und mit groszem lauf auf der Römer Jäger dargeloffen gestürmt 
Fronsp. 3,272*. 

ein altes weib kam laufen dar Wolgcmut 2, 406. 
DARLEGEN, 1. hinlcgen, vorlegcn, ponere, deponere, pro- 
ferre, offene. 

aarumb hat Adelbeil etwas, so leg sie es dar. 

Fasinacktsp . 515, 31. 

aber scandalum ist auch schand und bedeut ein strauchstein, 
den einer einem dar legt das er darüber fall Keisersb. Sün¬ 
den des munds 62*. und sie haben dir nicht gedienet in ireni 
königreich und in deinen groszen gütern, die du inen gäbest, 
und in dein weiten und fetten lande, das du inen dargelegt 
hast hingegeben, verliehen Nehem. 9,35. und ob er ( der dieb) 
begriffen wird, gibt ers siebenfeitig wieder und legt dar alles 
gut in seinem hause Sprüclte Sal. 6,3t. da trat erzu (herzu) 
der fünf centner empfangen hatte und legete andere fünf 
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eenlner dar Matth. 25, 20. darumb wie fruchtbar das land 
ist, so kompt es doch bald in hunger und Jammer, dann es 
nicht auflicbt; und gewinnt es viel, so fegt es ihm vil dar, 
dasz alles mit ihm aufgeht Frank Wellt. HO*, brief und In¬ 
strument darlegen Makler 87. begehret dasz er eure säck 
so ihr darleget, mit gold und siiber eiufülle Schuppius 705. 
darlegen heiszt bei Makler auch den lisch richten, der dar¬ 
gelegte tisch mensa apposita. 

2. sodann aus seinem seckel darlegen prorogare nummos 
Maaler 87. baar geld darlegen, die kosten darlegen aus- 
sohlen Stieles 1115. dargelegter schade impendia litis Haltaus 
219. io auch uneigentlich, denn es sollen nicht die kin- 
der den eitern schclze sumeln, sondern die eitern den kin- 
dern. ich aber wil fast gerne darlegen und [selbst) darge¬ 
legt werden für ewre seele 2 Cor. 12,15. so woltent ir uns 
uwern lip und gut darlegen und oueb thun als ir uns ge- 
•worn hetlent Haltaus 219. s. darluge. 

8. davon die weitere bedeutung aufwand machen, verschwen¬ 
den, vetxehrcn, aber die weit hat nimmer iht [etwas) überig, 
hol einer ein jar lausend gülden aufzuheben, so legt er ihm 
so vil dar und hat so viel caball [pferde), praebts und hofge- 
sinds dasz er etwa darbei schuldig worden Frank Sprickw. 1, SO*. 

4. uneigentlich heisst es erörtern, auseinander seisen, teigen, 
demonstrare, cxplicare,. lege das dar für meinen und deinen 
brüdern, das sie zwischen uns beiden richten 1 Mus. 31, 37. 
mit gründen darlegen dilucide declarare, probare Stieler 1115. 
Fmscu l, 595. die sinnlichen eindrücke sebiieszen die mora¬ 
lische weit auf, ihre bezieüungen, Verhältnisse legen sich un- 
serm geiste dar Klinger 12, 285. 

DAHLEGEN, n. ausser den gewöhnlichen bedeulungen auch 
wie darlage, aufwand, kosten, die e. chf. g. und ihre Vorfah¬ 
ren mit groszem merklichen darlegen und unkost gestiftet 
und aufgericklet Bedenken der churfürstl. rälhe bei Melanchthon 
1, 662 Brdschn. in merklich verderblich scheden und darie- 
gen, auch in spott und nachred kämen Chmel Urkunden zur 
geschickte Max /. 112. darlegen und kosten Reichsabsch. zu 
Speier 1526. §. 2. Roceinger s. 21. zur ergetzung ufgewand- 
tes darlegens Urk. vom j. 1537 bei Haltaus 219. 

DARLEGER, m. Stieler 1115. 

DARLEGUNG, f. in den gewöhnlichen bedeutungen von darlegen, 
die sache ist klar, eine darlegung der gründe ist weiter nicht nö- 
thig. und so sind ihre demonstrationen immer mehr dariegun- 
gen, recapilulalionen als orgumente Göthe 50, 21. sumptus wie 
darlage Stieler 1115. auch numeraiio, die zugehörige not 
dürft mit bequemigkeit in Vorrat verschaffen und auszm ge¬ 
meinen kästen die darlegung thun Luther 2,266*. eine sol¬ 
che feine herrliche schule zu stiften und anzurichten mit 
groszer kost und darlegung 5,171*. 

DARLEHEN, n. pecunia credita, wie darleihe, dagegen ist 
darlehnung, wozu das ahd. erlöhnunga (Graff 2, 127) und 
mhd. lfchenungc [Schwabensp. 184.185) berechtigt, nicht in ge¬ 
brauch. man sagt ein darlehn aufnehmen, geben, empfanget). 

DARLEIHE, f. gleichbedeutend mit darlehn. Frisch hat 
1, 602 darleihen n., bei Herder darleih m., wo es aber nicht 
auf geld geht, ein wechselseitiger darleih erworbener gedan- 
ken und Verstandeskräfte vermehrt die müsse menschlicher 
erkenntnisse nnd fertigkeiten. 

DARLEIHEN, darlchncn, dasz sie einander geld leihen und 
aiifnehmcn, und weil sie so eines harten herzens sein, dasz 
sie es umbsonst nicht darleihen wollen Schuppius 72. 

verpfände meine königlichen Kölle 

und la*x dir geld derJeihn von den Lombarden. Schiller 453*. 

DARLEIHER, m. commodator, der auf zinsen leiht, fene - 
ralor. 

DARLEIHUNG, f. die darleihung zu dank annehmen Schwii- 
hichpn 1,230. 

DARLEIMEN, mit leim befestigen, agglulinare Hexisch 654. 

DARLIEGEN, dariigen cubare in aiiquo vel circa aliquod 
Heniscu 664. Kant 6, 92. 

DARM, m. intestinum, pL därme, im Wen jh. erscheint 
daneben der pi dünner, der insoweit unorganisch ist, als im 
ahd. und mhd. -ir -er nur bei dem neutrum'gestattet ist, aber 
m nkd. nehmen es noch andere masc . 'an [Gramm. 1, 705). 
Luther gebraucht beide formen, Heniscu, Stieler, Frisch ha¬ 
ben nur dünne; ahd. dann pl. darmä (Graft 5, 228)), mhd. 
dann derme (Ben. 1, 308), nordisch nur der pl. jiannar, ags. 
pearm (jearmas, altfries. therm tbirm, thenuar und thirman, 
mederl. darm dannen, schwed. tann, ddn. tann tonne; vergl. 


gedärm, wofür engl, tharms. die wursel des Worts ist dunkel, 
das griech. Bepfta haut wird durch das gesels der lautver- 
Schiebung zurückgewiesen: Wackernagel fragt im glossar zum 
Lesebuch ob es zu derren gehöre und das wiederholt Ben ecke. 

1. der blinde darm intestinum caecum. feister darm oma- 
sum Dasyp. 313*. geschlenker darm tenuius intestinum He- 
nisch 654. groszer darm colon, instestinum plenius ders. 
verwickelter darm verschlungner ders. der krumme darm 
inlest. tlium. der fette dann, masldarm intest, rectum, die 
dünnen dünne Stkinbach 1,255. kleiner dann leerdarm, in¬ 
testinum Jejunum das. 

und scholl ich io (den fressem) fültn iren darm [sie sättigen ), 
si machten mich in eim tag arm Fastnachtsp. 787, 3. 

kam in ein soichs reiszen im leib an und so ein groszes krim¬ 
men in den dermen das man im nicht helfen kund 2 Maccab. 
9, 5. und da er gar verblutet hatte, nahm er noch die der- 
mer aus dem leibe und warf sie unter die kriegsknechte 14, 46. 
nach dem tod geit os (gibt das schaf) fleisch und feil, 
sein derme zu den caiten hei 
und sein gebein zu messerschalen. 

Nürnberg, meisterlieder Berlin, hs. 23 fol. nr . 143 
out dem Wenjahrh. 

ir habt die kelte iu dem magen, 
und reiazt euch dniden in den dermen. 

Wolckiut 1,117. 

fehlt dir8 im magen oder därmen? 

wil dirs bei kaltem holz wol warmen 2, 228. 

und stachen dann denselben bachen 
und von den därmen wurste machen 2, 460. 

dasz dir sant Asmus haspel die därm zerwirr! Fischart Garg. 149*. 
wenn man uns darm und tung entrückte, 
das war was Abas aug erquickte A. Grtphius 1,133. 

der därmer wüst reist durch die haut, 
so von den maden ganz durchbis&en 2,15. 

der uns erschrecken will, der stopft in seinem schrecken 
die därmer in den waost. 

Uhr. Wbisb Curieuse gedanken von versen 130. 

auch Olbariub sagt därmer Baumg. 6,1. 

drückt die hörner dem lieger in die därmer ein. 

Brockkb 7, 414. 

er füllt därme mit sand jind verkauft sic für stricke, wer? 
etwa der dichter, der den lebenslauf eines mannes in dialo- 
gen bringt und das ding für drama ausschreit? Lessing u,748. 

2. bildlich, was im Verhältnis zur breite und dicke allzu¬ 
lang ist, z. b. eine lange magere person Schneller 1, 396 . 

3. in Schlesien ein Schimpfwort für lüderliche menschen, 
auch lasterdam Weinhold Schles. wörterb. 13. so ist eindarm 
in der Schweiz nach Stalder 1, 267 ein unersättlicher fresser, 
in Holstein nach Schütze 1, 206 ein Schimpfwort für einen ha- 
gem, wie aus einem darm aufgeschossenen menschen. 

4. Sprichwörter, 

nun er ein faulen nachbawren heu, 
der nicht gerne arbeiten thett, 
hett doch ein groszen faulen leib, 
doch er, kinder sampt seinem weih 
leget oft ein geruhten arm 
nider auf ein hungrigen darm, 
behalf sich mit bitter armut, 
wie noch manch fauler scliiüfTel thut. 

II. Sachs 4. 3, 93*. 

und leg zu nacht ein geruhten arm, 
gar oft auT ein hungrigen darm 5,351. 

auf leereu därmen ist bös liegen, der hungerige schläft nicht 
gul Henisch 655. 

behalt den kragen warm 

fülle nicht zu sehr den dorm ders. 

lieber leeren darm 

als müden arm Simrock 1501. 

lieber einen darm im leibe gesprengt 
als dem wirt ein tröpfchen geschenkt 1502. 
in Zusammensetzungen, afterdarm. blinddarm. eindarm. eier- 
darm. hühuerdarm. magendarm. mastdarm. mitteldarrn. 

DARMACHEN, dahin schaffen, thun, moliri, agere Henisch 
655. sich darmachen herzu eilen, 

so säum dich nit und maoh dich dar 

Wittenweilir Hing 12, 38. 

der ander orden ist von kläffen sinnen: 
wer do wil mit saufen und fressen gewinnen, 
der mach sich dar. Uulana Votkal. 576. 

DARMALEN, depingere, expingere Henisch 655. 
DARMAUERN, muro munirt Henisch 655. 

DARMBAD, n. kly stier. 

DARMBÄHE, f. soviel als darmbad, lindernde darmbüben. 
dessen Unterleib so geschwächt war, dasz er keinen tag mehr 
hinbringen konnte ohne sich durch darmbähen zu erleichtern 

Cahpe. 
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DARMBANDWURM, m. taenia, der langgiiederige vermis 
cucurbitinus, der kurzgiiederige vulgaris. 

DARM BAUCH, m. Unterleib Henisch 655. 

DARM BEERE, f. eisenbeere, sperberbaum, crataegus tormi - 
nalis. 

DARMBEIN, n. so in dem menschen os ilium, das darm- 
oder wcichbein genennet wird Uffenbach Roszbuch 1, 154. t. 
dormknocben. 

DARMBEINHÖCKER, m. in der anatomie der hintere rauhe, 
mit Vertiefungen versehene tkeil des darmbein$ y der sich nach 
oben in eine spitze endigt . 

DARMBE1NMÄUSLE1N, n. musculus iliacus internus Frisch 
1,186. oder 

DARMBEINMUSKEL, m. 

DARMBEINSCHLAGADER, f. artcria ileolumbalis Wiede¬ 
mann. 

DARMBEINSKRÜMMUNG, f. flexura iliaca Wiedemann. 

DARMBEIZE, f. lauge womit bei Verfertigung der saiten der 
schleim von den ddrmen weggeschaß wird. 

DARMBRAND, m. entzündung der geddrme. auch wird die 
Viehseuche so genannt. 

DARMBREMSE, f pferdebremse, oestrus ani equorum. 

DARMBRUCH, m. enterocele, bruch des darmfeil cs. bei dem 
vieh der weidebruch. 

DARMDRÜSE, f. glandula intestinorum. darmdrüslein Frisch 
1,186. 

DARMEN, s. dirmen. 

DÄRMEN, heraus-, hervordärmen, wenn bei einer wunde 
die geddrme heraustreten Stieler 262 . 

DARMENTZÜNDUNG, f. enterilis. 

DARMESSEN, emetiri, den abkäufern das getreid darmes¬ 
sen Henisch 655. 

DARMFALTE, f. runzcl in der innern haut der ddrme. 

DARMFELL, n. die dünne, alle inneren theiie des unter - 
bauchs umgebende haut, peritonaeum. 

DARM FIEBER, n. febris intestinalis. 

DARMFISTEL, (. geschwür am masldarm. 

DARMFLUSZ, m. bauchflusz, daimruhr, passio coeliaca, 
lienteria. 


DARMFREIS, n. Frisch 1, 186. der Schauder, die convul- 
sivischen bewegungen und das geschrei des Schmerzes bei der 
darmgicht . s. darmjammer. 

DÄRMGEBÜN, gebün ist eigentlich contignatio, und hier ist 
die in einanderfügung der geddrme gemeint, hiemit so seie es 
genug für diesen heller von unsers Groszhustiers koch und 
keller. ihr habt jetz sein magengrenzen, magenzen, magen- 
städel, bauchgetäfer und därmgebün verstanden, nun ist sein 
wUrkung noch dahinden vorhanden, die darausz ist entstan¬ 
den : da hört zu in allen landen Fischart Garg . 60 . 

DARMGESCHABSEL, «i. eine bei der rühr im masldarm 
sich bildende flockige oder häutige materie . 

DARMGICHT, f. u. n. DARMGEGICHT, n. Heus, coli do¬ 
lor, andere ausdrückt sind darmgrimmen. darmstrenge, dann- 
sucht, dannweh, darmwinde, item er {der branlwein) vertreibt 
auch all daremgicht, wer sein ein wenig trinkt Haupt9 zeit- 
schr. 9, 368. darmgicht ist ein gleicher schmerz des todes 
Petr. 202*. ist gut für das darmgicht Gersdorf 68. das 
darmgicht sol dies kraut vertreiben Thurneisser Wirkungen 
aller crdgcwächse 69. das krimmen im leib, das darmgicht 
ders. Magna alchymia%i%. darmgicht grimmen Dasyp. 313\ 
Maaler 87*. darmgicht, das grimmen über dem nahe! Henisch 
655. Schönsledrr K3. Stieler 635. darmgicht ist ein schmerze 
des unterbauches, so in dem darme, ileon genannt, entspringt 
Uffenbach Heues roszbuch 2,171. als ob sie die colicam pas- 
6ionem das darmgicht hätten Philander 1, 467. 
bei hofe gilt der junge rat als wie ein junger wein : 
wiewol er darmgicht gerne bringt, noch gebt er lieblich ein. 

. Logau 2,8. 

davon die adj. 

DARMGICHTIG, DARMGICHTISCH. 

DARM GICHTKRAUT, n. s. darmkraut Frisch 1,186. 

DARMGRIMMEN, n. t. darmgicht, der schmerz des leib - 
Schneidens, besonders im grimmdarm. 

DARMHASPEL, m. auf welchen die zerschnittenen darmsai- 
ten vor der beize gezogen werden Campe. 

DARMHAUT, f. wovon die ddrme umgeben sind. 

DARMJAMMER, m. soviel als darrafreis Frisch 1,186. 

DARMKLETTE, f. echinorhynchos, eine art eingeweidewür - 
wer Nemnich. 


DARMKNOCHEN, m. das darmbein. 

DARMKOTH, m. excremenlum. 

DARMKRAMPF, m. die convulsivischen bewegungen bei den 
schmerzen der darmgicht. 

DARMKRAUT, n. vicia pisiformis, pisum silvestre, heilsam 
gegen die darmgicht Frisch 1,186, daher auch gichtkraut 

DÄRMLEIN, n. dt min. von darm, intestinum tenue Steinbacv 
1, 255. der krebs hat nur ein därmlin Henisch 654. fiöra 
lactes hillae Stieler 282. 

DARMNAHT, f. die naht welche Wundärzte bei den ddrmen 
gebrauchen, und die der kürschnemaht gleicht. 

DARMNETZ, n. netzhaut welche die geddrme bedeckt, otnen- 
tum Henisch 655, auch das gekrvse mesenferium. 

DARMRE1SZER, m. schlechter wein, Ostreich . darmraissa 
Castelli 105. der wirth hatte aber so einen säuern darm- 
reiszer und sauerkrautsbrühe Simpliciss. 2, 261. 

DARMRÖHRE, f. et» schalthier, leredo. 

DARMRUHR, f. coeliaca passio Frisch 1, 186. eiskraut zu 
pulver gestoszen, mit wein zertrieben und getrunken, vertrei¬ 
bet die därmruhr dysenteriam Tabsrnaem. 3S2. s. darmflusz. 

DARMSAFT, m. succus intestinalis, der gedärmsaft. 

DARMSAITE, f. chorda ex intestinis torla. 

DARMSAITENRAHM, m. ein viereckiger rahm von lallen, 
auf welche die gereinigten ddrme zum trocknen gewickelt wer¬ 
den Campe. 

DARMSAUGADER, f. welche den milchdhnlichen speisesaß 
weiter führt . diese saugadem heissen auch milchgefäsze rasa 
ladea chylifera Campe. 

DARMSCHABE, f. in den eingeweiden, afterwurm, maden- 
wurm, springwurm, mastwurm, ascaris vemicularis. 

DARMSCHEIDE, f. scebeulel, ascidia intestinalis, weicher 
wurm in den ddrmen. 

DARMSCHLEIM, m. an der innern seile der ddrme. 

DARMSCHWANZ, m. wurmförmiger anhang des blinddarms 
Frisch i, 186. 

DARMSILBER, n. silber womit saiten besponnen werden. 

DÄRMSPENSTISCH, adj. wie mancher kan durch wagen¬ 
des schüllelens lachen einen ungeraden, magennimpeligen, 
därmspenstigen ( blähenden ) und hauchhängstigen furz vertrei¬ 
ben FiscnAftT Garg. 14. 

DARMSPRITZE, f. kly stier spritze. 

DARMSTREICHER, m. bicrfiedler, fidicen in cauponis (idi~ 
bus canens, und dann überhaupt einer der schlecht spielt, ein 
stümpei . in Holstein darmstrieker Scu Otze 1, 206. 

DARMSTREIFE, f. bauchflusz, durch fall, venlris fluxio; 
streife ist hier cruptio. lienteria ist die darinstreife Gers¬ 
dorf Wundarznei (1528) 99. 

DARMSTRENGE, f. soviel als darmgicht, darmgrimmen. 
die strenge bezeichnet den schneidenden, zusammenziehenden 
schmerz in den geddrmen. ohne umlaut, wie stränge noch im 
12 ten jahrh. {Roland 151, 21. 196, 22. 163, 8), darmgicht oder 
darmslränge Pinter Pferdeschatz 404. 

DARMSUCHT, f. colica Vocab. incipiens tcul. d2. Herodes 
hat grimmen und dannsucht Reiszner Jerusalem 2, 92*. 

DARMURMELN, dahin murmeln, admurmurare Henisch 555. 

DARMVERGIFT, n. qedärmenizündung Schneller 1, 396. 

DARMVEHSCHL1ESZUNG, f. das miserere. 

DARMVERSCHLINGUNG, f. vcnvickelung der geddrme . 

DARMWATT, f. ulva intestinalis Nemnich 2, 1522. 

DARMWEH DARMWEHE, n. intestinorum rosionet, darin- 
giclit Frisch 1,186. 

DARMWIND, m. blähung in den geddrmen, zum unterschied 
von dem magenwind. 

DARMWINDE, f. schmerz der in den eingeweiden sich irin- 
det, tormina, darmkrampf, dysenleria Henisch 655. Schönsle- 
der K 3. Frisch 1,186. 

DARMWINDIG, adj. torminosus Henisch 655. 

DARMWINDSUCHT, f. trommelsucht, tympanites intestinalis. 

DARMWURM, m. Vocab. incip . teut. d2, der in den thie- 
rischen ddrmen sich aufhdlt, Spulwurm, man unterscheidet 
die runden, lumbrici, und die breiten, taenias Fusch 1,186. 

DARMZWANG, m. Hartleibigkeit, durities atvi, 

DARNACH, *. danach. 

DARNAGELEN, alligare, deflgtre Henisch 556. 

DARNAHEN, heran nahen, appropinquare Henisch 556. 

DARNEBEN, i. daneben. 

DARNEIGEN, darbeugen, demitlere, deprimere, in fledert 
Henisch 566. 
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DARNEHMEN) hinnehmen, capere, percipere Henisch 566. 
Ulrichen tarnt den knaben darnemen und ganz brüderlich 
mit ihm handeln Luther 3, 411. 

DARNIDER, i. danider. 

DAROB DROBp adv. l. gleichbedeutend mit darüber, darauf, 
insuper, im gegensats im darunter, akd. thlr oba (Giait 5, 
•0), mhd. dar obe. 

1. es besieht sich auf den raum, thir ( auf dm grab) lag 
oba feliia Om. 9.24,65. thaz er thlr oba {auf dem fidlen) 

alxi 4. 4,16. 

dar oba {auf dmpeUwerk) pfel)e^ii^en,^swarf alsam ein kol. 
mit guldlnen buoehsiaben 

was geacriban dar oba (auf den marmontein) Hirbort 6111. 

die wende wiran alle 
und dai gawaiba da oba 
von vil grdznie lobe. 7221. 

ein bruau «In arme und afoiu bein 
diu wlren blrlich unda rieb, 
wol geitall und adallleh: 

Im atuont das Uen (die eiserne rüstung) dar oba 

wol und sa wunderlichem lobe Gottfried Tristan 166, 26. 

(doch er io dai grab nicht ateic, 

wanda er bleip dar obe stän Pastional 92,12. 

hie mite kam er durch dai gras 

5 etlichen tuo dem brunoen kalt. 

I atuont von böumen obe ein wall 
vil maueger haodc leie Engelhart 5323. 

im Wen jahrh . bei dm Wolkensteinbr, 

Ir euglein, naa, mund, kinn und kel 

geformten schon, daroh das fei 

rot, beis (wein), ein klein verblichen, he! 69,2,6. 

in der folgenden seil noch seltner, ein paar ander «chiff drob 
und drunter halten Kirchhof milil. discipl. 104. federn ge¬ 
ben, heiter zu machen, dasz wir darob ruhen Schgppigs 737. 

2. darob iein darüber atu sein , acht haben, wie daran 
sein, war im Wen und Uten jahrh . gebräuchlich, doch schon 
im Passionat, 

ir beider witle was dar obe gienQ dahin 6, 25 Kftpzt. 

doch sollen die herrschaften und stedtc darob sein, das die 
landläufer, Jacobsbrüder und was fremde bcttler wären, ver¬ 
boten würden Luther 1, 254*. ich will mit allem fleisz drob 
sein td agam sedulo Stieler 173. dannenhero erscheint es, 
wie ein weiser mehr als jemand darob ist, dasz er sein ge- 
müte der seuche und der gemeinschaft des leibes entziehen 
möge Hoffmannswaldag Slerb. Socrales 19. jo auch droh hal¬ 
ten fest daran hallen, dabei beharren Stieler 744. daran 
und umb soll auch ein jeder hohes oder nideres Standes 
streng und steif darob ballen Fronsp. Kriegtbuch 1,25'. 

3. für darum, deshalb, darüber in uncigenllickem sinn. 
darob so höt ich klaiuen graus Wolkknitkin 52, 3, 12. 

auf gfttlich hilf stet unser baw, 
darob söil niemant nemen graw 
dasx in ümb tugent trübsa! übt ( belästigt ). 

Schwarzenberg 151. 

darob der held thel gfallcn tragen Thcuerd. c. 08. 

wenn ein dich ergriffen wird, das er einbriebt, und wird 
drob geschlagen, das er stirbt 2 Mos. 22, 2. wie wil es euch 
zu letzt drob ergehen? Jerem. 5, 31. da sie nu lang drob 
beratschlagten 2 Maccab. 14, 20. ein weib hatte viel erlitten 
von vielen ersten und hatte alle ir gut drob verzeret Marc. 
6, 26. were mein reich von dieser weit, meine diener wür¬ 
den drob kämpfen, das ich den Jüden nicht überantwortet 
würde Joh. 18, 36. 

ich wolt mich auch ins herz nein Schemen 

ein armen fast iu Übernemen, 

ich halt« mit meinen gelten darob: 

ich tum gelt verdien dank und lob H. Sachs 3. t, 236*. 

so wöll wir darob leikauf trinken 3. 9, 69*. 
darob hetten ein gross abschow 4. 9, 61. 
dass er darob entrüstet”wird 4. 9, 67*. 
ir herz müszt drob erfrauern Fischart Garg. 92*. du leidest 
eher darob an deinen ehren Petr. 90*. 

Neptunus eich darob entsetzt Fuchs Mückeuhr. 1, 679. 

die nicht weiber haben, 

wünschen ihre gaben: 

die sie nun genossen, 

werden drob verdrossen Looau 3,10. 

ob nun gleich die zuhCrer darob ein grosi nusfalfen hatten 
OltAft. Boeenlh. 4,12. 

drob wir bestürset werden sölten Opivs. 


nicht wundre dich dArob, ea sind swei liehe stücke. 

. Hopfhannswaldau. 

dieser überreichte ih. xnajestät eine sehr scharfe censur über 
ein poetisches italiftnisches gedieht ihre msjestät aber lie- 
ezen sich Öffentlich merken dasz sie einen schlechten ge¬ 
fallen darob hätten Schuppigs 676. drob klagen Stieler 
063. drob streiten disceptare 2209. 2210. drob wachen 2397. 
Frisch l, 207 hielt das wort ßr veraltet, Adelukg nimmt Är¬ 
gernis daran, weil er es nicht ßr hochdeutsch ansieht, ohne 
grund: irrthümlich bringt er Otfhirds drof (nihil) hierher, es 
dauert in dieser bedeutung noch fort . 

die mutter schaudert drob io ihrem grabe. 

J. A. Schiigel. 

tudem, ich sah nun wol 
religion ist auch partei: und wer 
eich drob auch noch so unparteiisch glaubt, 
halt, ohn es selbst zu wissen, doch nur seiner 
die Stange Lessmg 2, 298. 

ja solltest du auch den Homer 

in Jamben übersetzen, 

drob werden dich kein haarbreit mehr 

die herrn minister schätzen Göczingx 3, 26. 

drob will die fei vor zorn vergehen Götter 1,117. 
sie priesen den Zufall darob Wibland 5,103. 

und sieb drob basz erfreuen Herder tn Mercks brieftamm- 
lung 1, 40. 

allein die felodiichen Olvmpier 
entbranten drob in zorn' Borger. 

drob sei auch von nun an leben 
und Unsterblichkeit gegeben 
deinem naraen für una für den. 

und der greis erbangte drob 142*. 

drob ärgert sich der andre sehr GOthe 2, 263. 

darob ereirre niemand sieb 3,123. 

viele frauen hast und ruh im haut, 

wertb dasz man darob das paradies gewinnt 6, 254. 

wir staunen drob 41»226. 

darob entbrennt in Roberts brust, 
des jägers, giflger groll Schiller 67*. 

der exjesuit schien darob noch seine freude zu haben G. För¬ 
ster in Mercks briefSammlung 1, 366. wachen darob dasz nicht 
schlaf einfalle Niebühr 3, 628. als nach vielen Verhandlun¬ 
gen darob eine Zusammenkunft stattfand Dahlmann Gesch. v. 
Dänemark 2,25. 

darob in staub mein siegermut fiel Rcciert 155. 

4. ßr daraus, so viel als ich drob scblieszen kan quan - 
tum auguror conjeäura Stieler 1845. im kansleistil , ihr wer¬ 
det darob ersehen. 

5. für weshalb, worüber. 

wie man alsdann nichts thut und spricht, 
drob jemand zürnen kann Böbdeb »4*. 

linderungsbalsam gosc der arzt 
in seinen schmerz, darob der goit der nicht 
zur Sterblichkeit geboren war, genas der». 

die kunst «darob sich die Juristen 

auf richterstühlen mächtig brüsten Göckingi 1,195. 

dein purpur ist aller ehren werth 
im grünen überkleide, 

darob das mädchen dein begehrt GdTHt 1,190. 

6. im Pastional sieht es für überdies, darüber hinaus. 

der herre sie (die Jungfrau) zu hüse uam 

und bdt ir lieblichiu wort, 

wie man sie beide hie und dort 

Iren solde in höhem lobe. 

er wolde ouch selbe dar obe 

•ie halden nach der Iren «tift 34, 56 Köfee. 

in Siciljen aldä 
er sechs kl Aster stifte, 
die er mit richer gifte 
widemete wol in gotei lobe, 
das albende kldster er dar obe 
machte binnen der stat 193,10. 

DAHOBEN DHOBEN, adv. supra. t in der allen spräche 
würde es dir obana, obene lauten, im Pastional findet sich drohe, 

wände si (die enget) nacht unde tac drohe 
•tn dai si uns behüeten 337, 38 Hahr. 

undene, mittene und dar obe S38,67. 

die volle form noch im Ulen jahrhundert, ich wollt dasz du 
so tiefe unter dir erden wärest, als du hohe daroben hist 
redigarit in niAtium Heniscr 656. Stieler 1671. auch bei 
Herder, 

nacht ist es um mich, hoch 
daroben funkeln Sterne 3,05, 
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gewöhnlicher ist schon in früherer seit das zusammengezogene 
droben, das Luther in. der bibel allein gebraucht, es ist kein 
gott weder droben im himel noch hunten auf der erde dir 
gleich 1 Kön. 8, 23. sihe, gott ist hoch droben im himel 
und sihet die Sternen droben in der höhe Hiob 22,12. und 
er gebot den wölken droben und thet auf die thüre des hi- 
mels Psalm 78, 23. da er die wölken droben festet, da er 
festiget die brunnen der tiefen Sprüche Sal. 8, 28. fodder 
dir ein Zeichen vom herrn deinem gott, es sei künden in 
der bolle oder droben in der höbe Jesaia 7, 11. darumb 
wird das land betrübt und der himel droben traurig sein 
Jercm. 4, 28. darumb wer da sekweret bei dem altar, der 
sebweret bei dem selben und bei allem das droben ist Matth. 
23, 20. das was droben ist bezeichnet in der bibel auch die 
alles irdische übersteigenden guter des Himmels, die Seligkeit 
und Herrlichkeit bei gott, das himmlische Jerusalem (Gal. 4, 26. 
Offenb. Joh. 3, 12), seid ir nun mit Christo auferstanden, so 
suchet was droben ist, da Christus ist, sitzend zu der rech¬ 
ten goltes. trachtet nach dem was droben ist, nicht nach 
dem was auf erden ist Coloss. 3,1.2. 

sind es handwerksstücke! 

sind es doch nicht chrisienwerke. sehet zu wies droben (im 
Himmel) glücke Looau 3. 227 , 50. 

glänzet ihr 

gestirne droben dem entsebwungnen geist? Herder 3, 65. 

zu eben der zeit da sich droben der kimmel läutert und 
sondert ders. 

er hüpfet leicht und munter 

von bäum und busch herunter: 

gleich ist er wieder droben Göthb 1, 43. 

es weilt so hoch, es blinkt so schön 
wie droben jener stern 1, 97. 

o wir lieszen euch, ihr guten, 
euer» weiten himmel drohen 2, 89. 

dem helfer half der helfer droben ders. 

nur droben droben bei dir, die weit ist ein gefängnis 8, 166. 
ihre mutter ist auch droben 10, 140. die herren sind ja 
hoch droben im empyreum transcendenter tugendschüne 33, 32. 
der drobeu berscht in des Olympos höhen Schiller. 

2. die parlikel ward früherhin auch gebraucht um auf das 
vorhergehende tu Schriften und büchern zu verweisen , jetzt 
sagt man oben, wie oben steht, gesagt, bemerkt ist. ich 
hab daroben gesagt Luther Briefe 2, 51G. denn wir haben 
droben beweiset dasz beide, Jüden und Griechen, alle unter 
der sünde sind Römer 3, 9. wie ich droben aufs kürzeste 
geschrieben habe Ephes. 3, 3. darum, dasz er die seelen 
wigen musz, ob ire gute werk und verdienst, ire Sünde und 
Untugend überwigen. dann, wie droben ain 107. blat gesagt, 
so hat die h. kirch, auf dasz er nicht müszig gang, im disz 
amt befolhen Fischart Bienenkorb 144\ was ich droben ge- 
saget habe Olear. Rosenth. 7, 9. anm. a. wie allbereit dro¬ 
ben gedacht worden 7, 20. s. 9t. anm. U und k. 

DAROHNE, adv. ohne das, ledig davon, des ohnig ( mhd. 
*nec), wie in der alten spräche üne wesen, werden eines din- 
ges vorkommt, aber ein ahd. dür dara Äna oder mhd. dar äne 
ist nicht nachzuweisen. Luther gebraucht es nicht, Maaler, 
Henibcii, Stieler, Frisch, Strinbach führen es nicht an, noch 
weniger ein neueres Wörterbuch; in der spräche der kanzlei 
und des Volks kommt cs tcol vor, in der heutigen schrißsprache 
selten, wo es denn freilich darohnc nicht abgeht dasz die di¬ 
versen masken einander nicht auch diverse gesichter schnei¬ 
den sollten Falk Elysium und Tartarus 1806. $. 266. er bat 
den köpf immer voll intriguen und ranke und meint andere 
leute könnten ebensowenig darohne leben Lenz l, 278. es 
kann darohne gar nicht ein einiges sein Fiuhtes nachgelas¬ 
sene werke 1,125. 

DAROPFERN, als opfer hingeben, immolare Henisch 666. 

DARPACKEN, aufhäufen, exaggerare, einstopfen, confarcire 
Henisch 566. 

DARPFLANZEN, plantare, inserere Henisch 566. 

DARR DORR, tu. wie dürre, trockenheit, aridilas STEm- 
BACH 1, 284. 

DARR, adj . darr machen, torrefacere Henisch 681. 

DARRASBÜCHSE, i. tarrasbüchse. 

DARRBALKEN, m. balken oder eiserne Stäbe, worauf die 
darrbreter liegen in den malzdarren oder schmelzhüUen Frisch 
1, 186. 

DARRBAND, n. pßasler Über die arme und füsze gegen die 
darrsucht, dropax, dropacismus Frisch 1,186*. ein gut dörr- 
U. 
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band zu den beinbrücben, es sei menschen oder vieh Seo- 
T£R 332. 

DARRBLATT, n. die Verfertigung von darrbiättern su dar¬ 
ren wird von den schlossern in dm Berliner zeitungen an¬ 
gezeigt. 

DARRBLECH, »i. in den malzdarren durchlöcherte bleche, 
das gelreide darauf zu dörren, wol so viel als darrblatt. tu 
den schmelzhüllen die blecherne thür vor dem darrofen, die 
darrwand Frisch l, 186. 

DARRBODEN, m. wo getrocknet wird . bildlich, abgewen¬ 
det von den darrbuden des kaufmännischen luxus sehnten 
sich meine gedanken und blicke nach den vaterländischen 
gefilden Thümxel Reise 4, 488. 

DARRBRET, n. engl, drving-plate. 

DARRBÜHNE, f. der ort wo in salzwerken das salz ge- 
trocknet wird. 

DARRE DERRE, f. hürde, crates, zum dörren, trocknen des 
getreides, malzes, obsles. mhd. darre Ben. 1, 322 ; griech. 
ra$(>ds, Jacobs, siccinum, ein darre vcl ein deise Voc. ex 
guo 1469. derr dar uf man das malz dort tostrinum Foc. 
incip. tcut. dz. därr Schneller 1, 389. dann der ofen in 
dem das malz gedörrt wird clibanus Stieler 352. Steinrach 
1, 284. s. darrkaus. Bachsdarre, hopfendarre, Obstdarre Friscu 
1, iS6*. auch die Irocknung selbst. 

DARRE, f. darrsucht, Schwindsucht, auszchrung, tabes, welche 
die säße des mcnschcn, der thicre, der pßanzen außrocknct und 
verzehrt; bäume die davon ergriffen werden, vertrocknen und 
brechen in den gipfeln ein. darumb wird der herr Zebaoth 
unter seine fetten die darre senden die vornehmen unterge¬ 
hen lassen Jesaia 10,16. endlich (bei pferden) die darre oder 
gar die Schwindsucht folget Zechendorfer l, 66. 

als kam der (od mit seiner karr 
und führt mich in die heisze darr. 

Rincwald tr. E. G. 

das dich die höllische darr ankomm! Fischart Garg. 149*. 

den kargen Ruscus den das zehnmal neunte jnhr 

und darr und iungensucht schreckt mit der schwarzen bahr. 

A. Ghypuus 2, 472. 

darre Schwindsucht, phlhisis Henisch 656. bei den pferden 
heiszt sie das feuer, womit Ringwalds heisze darr übercin- 
slimmt. bei den vögeln zeigt sie sich durch ein geschwür an 
der warze über dem schwanzbein Henisch 656. Frisch 1,1SG\ 
In Schlesien auch ein Schimpfwort, 

denkst du denn, du darre, 
dasz ich auf dich harre ? 
so ein kerlc wie du bist, 
wächst auf unserm pferdemist. 

Moffmann Scldes. Volkslieder 95. 

und in Zusammensetzungen 9audarre, schinderdarre K. Wein- 
hold 14. 

DARRE, f. backen streich, alapa, ein seltenes wort, das ei¬ 
gentlich die ßache hand vola bedeutet und denre dener lau¬ 
ten sollte, ahd. tenra tenar, wozu in den glossen, wo es 
allein vorkommt, ir d . t. Itir x £ i? gesetzt wird oder kleflal 
Gbaff 5, 437. cs ist das griechische d'dva^, wozu das gdli - 
sehe dearna, das ungarische tenver stimmt, in Baicrn sagt 
man einem e dern anbiingen, ihm eine maulschellc geben, oder 
bildlich ihn zu schaden bringen ScnMELLER 1, 39G. Aventin 
bemerkt in der grammalik 'vola, inquit Festus, est vestigium 
medii pedis concavum , tliern am fues, sed et palma manus 
dicitur \ als dürre findet es sich nur bei Philander, aber da 
hatte die geduld ein ende, als ich sähe dasz er die fnu9t 
zuckele und mir eine dürren versetzen wolle 2, 520 und frü¬ 
her eine dürre oder huschen. 

DARRECHNEN, vorrcchncn, suppulare Henisch C56. 

DARRECKEN, hinhalten, hinreichen, den köpf zum abbauen 
Frisch 2, 98. 

dem schwerte dargereckt seinen hals II. Sachs 4.1,105*. 

reckt man ihm einen Untrer dar, 

so will er habn die hende gar 3. 1,103*. 

vtl besser ist dasz man nach brot die händ ausstrecket, 
als dasz um diebsta) man dem henker sie darrecket. 

Olkar. liosenlhal 3, 26. 

wenn der Schuldner seinen hals wie ein gefangener den bit¬ 
terbösen geschichtcn, welche er vorliest, darzureeken genö- 
tbigtist Wieland, so wird die infantin durchs gitter berausz 
ihre sebneeweiszen bände dem rittcr darrecken üarnüch D. 
Quix . 269. s. darstrecken. 
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DARHEDEN, darlegen, aussprechen, wir befinden anch aus ! 
den berichten dass alle unser» tbeils colloquenten eine pro- 
testan überantwortet haben, darin sie darreden dass sie sich 
auf die lehr der augsburgischen confession sieben M&lar- 
chthon 6, 47 Bretschneider. t. darsagen. 

DARREICHEN, t. hingeben zum empfang, anbieten, porri - 
gere, praebere, offene. 

diu janefrowe in güetllch enpile 

mit »Oexen Worten gar gezogenltche 

und reichte im die »ende dar, lanc snAwts unde linde; 

die begreif er ir xc hant Lohengrin «. 20. 

man reicht geschenke dar, das verlangte buch, die hünde 
beim willkommen, aber auch dos haupt dem tod, seinen hals 
dem schwert. weist du das der prediger heut hat gesagt 
‘wann dich einer an ein backen schiegt, so soll du im den 
andern darreichen’? Keisersb. Sünden des munds 61*. und 
( üosea ) nicht darreichet geschenke dem künig zu Assyrien 
alle jar iKOn. 17, 4. ‘weiset mir die zinsemiinze’, und sie 
reichten im einen groschen dar Matth. 22,19. 

und reichte, weil ein plau ira rathstubl ollen war, 
dem gonoer eine biltscbrift dar Gbllbkt 1, 178. 

er trank aus der dargereichten engen flasche J. Paul. 

2. bildlich ßr gewähren, so jemand ein ampt hat, das er 
es thue als aus dem vermögen, das gott darreichet 1 Petr. 4, 
ll. also wird euch reichlich dargereicht werden der eingang 
zu dem ewigen reich 2 Petri 1, 11. die erde hat noch ihre 
fruchlbarkeit, welche, wann man sie mit regen befeuchtet, 
ihre frucht überflüssig darreichet Scbuppius 776. Luther pe- 
braucht es auch bildlich ßr teigen, durch die that bewähren, 
darlegen, reichet dar in ewrem glauben tugent, und in der 
tugem hescheidenheit 2 Petri 1, 5. 

3. intransitiv, bis dahin sich erstrecken. 

diu »liege diu dar reichen »ol Welsch, gast 5785. 

DARREICHER, m. Stieler 1509. 

DARREICHUNG, f. suppeditatio Stieler 1509. mit darrei- 
ebung der pferdc und des vielies Esra 3. 2, 7. 

DARREISEN, nach einem ort eine reise unternehmen He- 
iiisck 657. 

DARREITEN, hersureiten, heransprengen, adequilare He- 
mscK 657. 

rillen die bedc kempfer dar 

ein jeder auf sein» pferd fürwar Theuerd. 77, 69. 

als nun all »neben bereit ward, 
rillen si mit cinunder dar 
in die »tat 95, 65. 

DARREITZEN, antreiben, anregen, accendere, incitare He- 

NISCH 657. 

DARREN DERREN DÖRREN, dürr machen, auslrocknen, 
arefacere, torrere, ahd. darrjan, derrjan (Graff 5, 199), mhd. 
darren, derren (Bes. 1, 322), nord. }>erra, ist. |>urka, ddn. türre, 
über die Wurzel bei dorren vertrocknen arescere. darren 
kommt noch im 12 len jahrh. vor, im Wen nur derren, unser 
dürren, wo ö wie dort e der umlaut von a ist. darren hat 
sich in unserer seit noch in technischer bedeutung erhalten, 
wie das subst. darre neben derre, so sagt man malz darren. 
in mundarlen hört man derren, wie in der Wetterau, und 
Schneller führt darren derren dürren an .1, 389. noch bei 
Hknjsch derren dürren darren 681. 777. 6ei Schönsledeb 
derren und dürren Ü5. L3. dagegen bei Maaler 89’ derren 
allein, das man auch bei Luther und Alberus findet. Frisch 
hat nur dürren mit abdürren, aufdürren, ausdürren 1, 203*. 
s. eindürren, 

1. im eigentlichen sinn, 

«wer rnahos pßit die wtle ei llt 

dur derren ül dem släte Sperrtoobl MS. 2, 228\ 

derren, als man malz derret, aridare Voc. teul. 1482 e7\ 
wiltu aber ein speisopfer dem herrn thun von den ersten 
früchten, soltu die sangen ( kornähren ), am fewr gederrt, klein 
zustoszen 3A/oi. 2, 14. wann das blei samt dem silber aus 
den kupferplatten auf dem seigerherd heraustropft, heiszt cs 
gedorrt Mathesiuj. das kupfer darren Aoeluhc. s. darr- 
kupfer. 

flaisch ze terren, salz Wittinwklia Ring 31% 16. 

der bauwer dorrt es (das heu) Frei Garteng. 35. gedörrt 
bolz Heiusch 777. öpfel im Ofen dörren Frisch 1,203*. 

man dörrt so kraul als aliel Gostuek. 

der gruben giftiger dunst tum sehnten ihn (den bergmann) 
dörret ZachaeiX 2,71. 


wohin dem Sonnenstrahl entfliehen, 

der deine lilienhaut, Amanda, dörrt und stiehl! 

Wieland 23, 28. 

und ich dann einige gedörrte pflaumen entweder ihrer güte 
oder meiner list zu danken batte Göthe 18, 22. deine (der 
sonne ) gluth dürre das blut in ihren adern, dasz sie lechzen 
in brennendem durst Klinge» 2, 219. 

2. bildlich, 

dac derret mfner fröuden kern Törleins Krone 139,18. 
sorge derret »am der rösl biSHag. 3, 468. 

das sin bescheiden mlne frage derret. 

Wartb. krieg MSHag. 2,13‘. 

min fröude grüene 

wirt gederret Kone. v. Wurz». MSHag. 2, 320\ 

ich derre bluot und herze, 
doch senfllich ine »merze, 

dax sie hoese gewonheit lini Tochter Sion 431 Schade. 

swer den ghigen r&met sines guotes, 

der r&met sines fleisches unde biuotes 

und derret sin marc und sin gebein Kenner 7953. 

kanstü min herze derren! Laser 176. 

darumb so seboi ein iecleich man 
sieb hüten gar vor uoeemuot 
und zorn der im das bluot verbruot; 
unmuot dert, der zorn derpert, 
und machent flaisch und pain ze he«t. 

Wittenwrilir Hing 27 4 , 8. 

sein Unglück hat ihnen das mark aus den beinen gedörret 
Bütscumy Kanzlet 348. Von überkluger albemheit tagt man, 
sie dörrt schnee in der sonne, im ofen, wie die Laienbürger 
thaten. 

an der sunoen sehne derren Keller Schwänke s. 14. 

DARRENNEN, heran-, herbeieilen, 

Neideibart rant zum holden dar Theuerd. c . 90. 

DARRENFEUER, n. setzen wir uns an das darrenfeuer 
Möser Phant. 1, 124. 

DARRENSTAUB, m. staub und spreu , die in den braue• 
reien von dem fertigen malz vor dem schroten durch sieben 
abgesondert werden. 

DARRFEGE, f. ein gerät zur reinigung der darre, welches 
in den Berliner Zeitungen von den schlossern angekündigt wird, 
sie sind auch erbötig alte darrfegen umzußechten. 

DARRFIEBER, n. fieber bei der auszehrung. 

DARRGEKRÄTZ DARRKRÄTZ, n. engl, wachingslag, was 
in den schmelzhütlen bei dem darren der kienstöcke abfällt, 
darrofenzeug. 

DARRGELD, n. abgabt ßr die erlaubnis malz zu machen. 

DARRGRAS, n. Honiggras, holcus borealis. das wollige 
darrgras holcus lanatus. 

DARRHAUS, n. worin sich der darrofen befindet, franz. tou- 
raiüe, engl, kilnhousc. 

DARRHOLZ, n. ztim heizen des darrofens Frisch 1, 186. 
auch die darrhürde, die danhüizer crates ligneae Stieler 854. 

DARRHORDE DARRHÜRDE, f. aus haselruthen oder draht 
geflochten, das malz darauf zu darren, s. darrholz. 

DARRICHT, schwindsüchtig, tabidus Stieler 352. 

DARRKRÄTZ, n. s. darrgekrätz. 

DARRKUPFER, n. in den schmelzhütlen das kupfer, welches 
von den kienslocken im darrofen zurück bleibt, gedörrtes kupfer. 
s. das folgende 

DARRLING, m. soviel als darrkupfer, in den süddeutschen 
mundarlen dom, daradel, dürdl. 

DARRMALZ, n. das auf der darre bereitete malz, zur un- 
lerscheidung von luftmalz. 

DARROFEN, tn. worin gedarrt wird, in blaufarbenwerken 
dient er zum schmelzen der mischung, durch welche die blaue 
färbe erzeugt wird: in glashülten zum trocknen des hohes, 
womit das glas zum schmelzen gebracht wird: in schmelzhüt - 
len um aus dem darrkupfer das darin befindliche silber und 
blei zu gewinnen, bildlich, ein kloster, wo die keime zu 
den reichsten ernten menschlichen glücks in dem darrofen 
einer zelle dumpf werden und vertrocknen sollen ToOmmel 
Reise 5, 264. der darrofen des todes J. Paul Q. Fixlein 100. 

DARRSTUBE, f. in welcher das auf horden liegende obsl 
getrocknet wird. 

DARRSUCHT, f. auszehrung bei hindern, tobe* infanlium, 
dann auch atrophia . s. darre, daher 

DARRSÜCHTIG, adj. die binker, die Stammler, die schie¬ 
lenden, die einflugigen, die speckwänste und die darrsücbti* 
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gen sind noch in gutem andenken, wenn das gedächtnis ih¬ 
rer (baten längst erloschen ist Musüus 544. 

DARRÜCKEN, dahin-, heranschieben, aUrahere Henisch 657. 

DARRÜHREN, dahinbewegen, darreichen, exporrigere He- 

KISCH 657. 

DARRWAND, f. s. darrblech. 

DARSAGEN, aussagen, eloqui Henisch 657. s. darreden. 

DARSCHAFFEN, kerbeibringen, afferrt apportare Henisch 657. 

DARSCHÄTZEN, abschätsen, den werlh in geld anschlagen, 
adaerare Henisch 657. 

DARSCHAUEN, dahinsehen, zusehen, aspicere, intueri, 
schaw dar, du wirst Wunderdinge sehen Henisch 657. unei- 
genllich, sich vorschen, acht haben, schawe wol dar, du wirst 
sonst betrogen Henisch. 

DARSCHEINEN, leuchten, licht geben, die sonne kann nicht 
darscheinen ist bedeckt Henicch 657. 

DARSCHENKEN, offcrre muncra Stieler 1759. der becher 
für ewren äugen dargeschenkt zu trinken Luther 3, 498. 

DARSCHICKEN, fortschicken, hinschickcn, wegsenden, absen¬ 
den, amandare, ablegare, demittere Henisch 657. wenn mein 
herr ein leger darschick, müsten die von Welmich zimlich 
kochwasser daruf tragen Weisth. 3, 744. 

und disen leib, gemacht von kor. 
schickt wider dar der zeitlich tot. 

Schwarz erbe r 6 bl. 152 s. 1*. 

deshalb der könig erzürnet war 

und schicket seinen henker dar II. Sachs 4. 1, 68*. 

DARSCHIEBEN, adiv heranschieben, herbeirollen, advol- 
vere, auch intransitiv, herankommen, dringen, herbeißieszen, 
manare, proßuere Hekisch 657. 

DARSCHIESZEN, dalnn daherschieszen, meist aber un- 
eigentlich von dem hingeben, hinwerfen des geldes, wie man 
sagt vorschieszen darleihen und zuschieszen über das be¬ 
stimmte nachzahlen, soviel als herleihen, vorslrecken, nurne- 
rare, exhibere, suppeditare Stieler 1788. dasjenige geld wel¬ 
ches zu notdürftiger Unterhaltung des ackerbaws uns wird 
dargeschossen werden Schuppius 735. 

DARSCH1ESZER, m. der das geld vorstreckt, erogans Stie- 

i.er 1789, wo geltschieszer als gleichbedeutend daneben ge¬ 
stellt ist. 

DARSCHIESZUNG, f. praebilio, praestatio Stieler 1789. 

DARSCHJFFEN, dahin-,herzuschiffen, annavigare Henisch 657. 

DARSCHLAGEN, 1. drauf los schlagen, ferire, tunderc, ver- 
berare Hekisch 657. 

sie schlugen mit den Schwertern dar Ecke 108 Schade. 

2. da man bei dem abschlusz eines Versprechens mit der 
hand einschlägt, so heiszt cs auch, wie Henisch sich ausdrückl, 
'mit handtrew Zusagen und verheiszeri, consenlirc, concordare. 
er hat mir seine tochler dargeschlagen despondit, desiinavit 
mihi filiam suam. 

herr, mein herr will eur tochtcr han, 
nu schlagt ims dar in gotles namen. 

Fastnachlsp. 499, 23. 25. 

ja und hast darzuo drien frouwen 

die ee ganz richtig und fri dargeschlagen 866, 10. 

in einem aufruf oder kauf einem etwas zusprechen, darschla¬ 
gen, in die hand zuschlagen Lotich ad Pctron. 2, 9S. der 
roszteuscher sprach ‘nim hin’ ( das pferd) und schlugs ihm dar 
Etilcnspiegel 100. 

die schrei gnr laut ‘mir geschieht unrecht, 
wann ich habs nechten unserm knecht 
eschlagen dar, eira jungen knaben: 
is sonntag wöll wir hochieit haben 1 H. Sachs 1, 508'. 

der fuchs will in dem streit zwischen dem bauer und dem 
wolf einen ausspruch thun, und der bauer will den wolf be¬ 
reden darauf einzugehen, 

fro war der pawer, schlug ims dar H. Sachs 2. 4, 33'. 

wo sie (die Chaldäer) denn kamon zu eim tempel, 

darin nach heidnischem exempel 

ein abgoit stund grosz oder klein, 

von gold silber holz oder stein, 

so boten 6ie den priestern an,- 

ein streit mit ihrem gott ( dem f euer ) zu than. 

das thäten die pfofTen nit Abschlägen, 

hofTten ir gott ward darvon tragen 

das lob, den frembden überwinden, 

dardurch sie vil opfere erschünden ( erlangten ), 

der halb darechlugens ihn den kämpf 4. 1, 116*. 

DARSCHLEICHEN, leise dahin gehen, lente, cunclanler ve¬ 
nire, 

kam umb milnacht geschlichen dar H. Sach» 4. 3, 60* 
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accedere Henisch 657. activ ßr erschleichen, dieser mein 
gaugelsack hat mir manig mal gütlich gethan, mir auch wun- 
deroft geschicklichkeit dargeschleicht soiiehen junkfrüulein zu 
gelegener zeit den angel fürzuwerfen, bisz sie den geschluckt 
haben Calistos Hiij. 

DARSCHLEIFEN, daher-, dahinschleppen, ziehen, aUrahere 
Hekisch 657. 

DARSCHMEICHELN, 

sie schmeichelt im den brief woi dar 

(weist ihn durch Schmeichelei zur annahme des brieft zu be¬ 
wegen), 

alt* ob im den der kunig bei ir het gesendet. 

Historie vom grossen Alexander aus dem 1 titenjahrh. 

DARSCHNEIDEN, abschneiden, dcsecare, praecidere He¬ 
kisch 657. 

DARSCHREIBEN, hinzuschreiben, adscribere Henisch 657. 

'DARSCHÜTTEN, dahinschüllen. Henisch erklärt es durch 
aufschütteln, aufrülteln, succutere, agiiarc, qualcrc . 

DARSCHUSZ, m. auszahlung, vorschusz, erogalio Stie¬ 
ler 1788. 

DARSCHWÄTZEN, zu etwas bereden, persuadere, dein sohn 
hat mein kind dargeschwützt illexit Henisch 657. 

DARSEHEN, nach einem bestimmten punct sehen, oculos 
conjiccre, convertcrv isluc, respiccre Henisch 657. 

DARSENDEN, hinschicken, zusenden, wie darschicken, 
könig Cores wollt sie (die Kleinodien) darsenden. 

II. Sachs 3. I, 134*. 

erbarm dich über uns, herr gott, der du allmächtig 
und unser heiland bist: sieh an wie toll und prächtig 
die Völker umher sein: send deinen schrecken dar: 
mach jeden fremdlingen drin allmacht offenbar. 

Homplbr Gebüsch 14 ( nach Sirach 36). 

wann goit das theure pfand 
der edlen druckerei uns nicht hält dargesendet 51. 

als hätten zwanzig Völker ihm die knie 

gebogen, mehr denn hundert festen ihm 

die Schlüssel ihrer thore dargesandt Droxtkrkann. 

DARSETZEN, 1. dahinslellen, ponere alicubi, vorsetzen, na¬ 
mentlich speise und trank, als eine besundere tracht die uns 
zu dem letzten dar gesetzt würt Keisersb. Sünden des munds 
83\ do man im etwan ein ermliche suppen dar setzt ders. 
Pilger 17*. sihe, wir wollen hinaus gehen und du, herr kö- 
nig, seit die speise und den trank sclbs dar setzen fiel zu 
Babel 10. dagegen, liesz der könig dem Bei die speise für- 
setzen 13. 

bald sie mir setzt die suppen dar, 

wil ichs (das weit) erhaschen bei dem har. 

II. Sachs 4. 3, 12*. 

confect und süszen wein darsetzen. 

Schiit Grobianus E2. 

dann wan ein bürger in der stat 
ein guten freund geladen hat, 
so setzt er ihm carusen (Karpfen) dar. 

E. Albrrus 62. 

2. uneigenllich, wenn das teglich opfer abgethan und ein 
grewel der Wüstung dargesetzt wird angcrichtet wird Daniel 
12, 11. wagen, hingeben, aufopfem, und derhalben unser ei¬ 
gen persoh in merkliche gefilrde leibs und lebens dargesetzt 
Lanz Staatspapiere zur geschickte kaisers Karl V. 409. diese 
abscheuliche wunden habe ich vor die Freiheit des Vaterlands 
mir schlagen lassen, dieses äuge habe ich für eure wolfahrt 
dargesetzt Schuppius 54t. 

3. sich darsetzen seinen sitz an einem ort nehmen, sesz- 
haß werden, ßgere sedem Hekisch 657. 

4. wie einem eins versetzen nicht bloss schlagen sondern 
auch betrügen heiszt (Stieler 2041. Frisch 2, 270*), so gibt He¬ 
nisch bei darsetzen auch die bedeulung von betrugen an, de- 
cipere, os alicui sublinere 657. so auch 

DARSETZER, m. betrüger, deceptor, fraudator, impostor He¬ 
kisch. 

DARSETZUNG, f. Hingebung, aufopferung, welchen (frdu- 
lein) ich schuldig bin mit darsetzung meines lebens zu die¬ 
nen A. Gryphius l, 809. dahingegen obligierten sie sich ihme 
auf alle begebende gclcgenbeit mit darsetzung guts und bluts 
bedient zu sein Simpliciss. 2, 158. ich bin bereit dir die 
starke meiner Zuneigung mit darsetzung meines lebens zu 
beweisen Wieland 30, 349. 

DARSITZEN, und sasz an des stat dar und spilet Kei¬ 
sersb. Sünden des munds 20‘. 

DARSPANNEN, hingeben, entgegengesetzt dem abspannen, 
seducere, abducere (Stielee 2070), die drei jünglinge haben 
ihr seel für ihren gott dargespannen S. Frank Paradoxa 53. 
das sie nichts als einen leib behalten betten, den müsten 
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sie auch täglich oo aufbören mit blutvergieszen darsp&nnen 
Livi us voi i Schvfferlin 73. 

DAHSPAZ1EREN, deambulare, spatiari hucusque Hemisch 657. 

DARSPREITEN, hin streuen, unterslreuen, unterbreiten, sub- 
stemere Maaler 87*. sie spreiten Stroh dar. 

DARSTALLEN) dahin, in einen stall thun, hue stabulare, 
ich hab meine pferde nicht dargestallet, ein ander hats ge¬ 
lhon Henisch 657. 

DARSTATTEN, praetentare, offene, Unkosten darstatten 
Stieles 2116. 

DARSTECHEN, wann im krieg der feind auf Um darsticht 
Vclr. 208*. 

DARSTECKEN, dahinstecken, ponere, figere in aliquo loco . 

DARSTEHEN, sich darstellcn, nachdem er die stimm ein 
wenig unterdrückt, und einem wahrsagenden glück darstunde 
Scriupnus 7€7. der begriff der seinem verstände darstehet 
Kant 8, 310. 

DARSTELLBAR, adv. was sich darstellcn lässt, dieser Cha¬ 
rakter, dieses Schauspiel ist nicht darstellbar, jede kunst 
hat ihre eigentümlichen gränzen und musz erwügen nvos in 
ihr darstellbar ist. den äuszern sinnen darstellbar Göthe 
25, 78. dramatisch darstellbar 33, 204. 

RAHSTELLEN, vor die äugen bringen, hinstellen oder , hin- 
sctsen in vielfache,r bedeutung, ponere ante oculot, repraesen- 
tarc, und ginge die fraw mit einem kind, soll der becker 
der frawen einen 6csscl mit einem küssen darstellen Weisih. 
2, 100. gegenwärtig stellen sistere Maaler 87. sich darstel¬ 
len sistere Frisch 2, 331. sich einem darstellen se alicui ex- 
hiberc ders. zeugen darstellen testes ad judicium produccre 
Maaler 87\ Fiuscn 2, 331. sich persönlich an dem gericht 
darstellen, erzeigen und erscheinen Maaler 87\ metalle in ih¬ 
rer reinheit darstellcn durch läuterung hervorbringen, dies gas 
wird aus solchen stoffen dargestellt, hergestellt. und Abra¬ 
ham stellet ( brachte ) dar sichen lemmer besonders l Mos. 21, 
28. 29. und du sollt den tisch dar bringen und ihn zube¬ 
reiten, und den lcuchter dar stellen und die lumpen darauf 
setzen 2 Mos. 40, 4. aber der Philister ( Goliath ) trat herzu 
friie morgens und abends, und stellet sich dar vierzig tage 
zeigte sich, heraus fordend, Hess sich sehen 1 Samuel 17, IG. 
laszt sie ihre zeugen darstellcn (aufstellen) und beweisen 
Jesaia 43, 9. auf dasz ich sie ( zur strafe) nicht nacket ans¬ 
telle und darstellc wie sie war, da sie geboren ward Hosca 
‘2, 3. brachten sic ihn (das kind Jesus) gen Jerusalem auf 
dasz sie ihn darstelleten (vorstellten) dem berrn Luc. 2, 22. 
aber die scbriftgelehrten und Pharisäer brachten ein weib zu 
ihm, im ehehruch begriffen, und stellten sie ins mittel dar 
in die mitte dahin Joh. 8, 3. er ( Petrus) gab ihr ( der vom 
tod erweckten Tubea) die band und richtet sie auf, und rief 
den heiligen und den widwen, und stellete sie lebendig dar 
zeigte sic Apostelg. 9,41. da sie gen Cäsarien kamen, über¬ 
antworten sie den briet dem landpüeger und stelleten im 
Paulum auch dar 23, 33. wir werden alle vor dem richt- 
stuhl Christi dargestellct werden Rom. 14,10. das heiszt die 
kirche und hapst den feinden zu verlachen darstellen hinge¬ 
ben, preisgehen Luther 1, il\ die so der ketzer irrthum be¬ 
schirmen und durch ihre gcwalt aufballen, das sie in des 
richtcrs gewalt sie zu verhören nicht dargesteUt werden 
l, 18*. ein ding auszhin geben und offenüch darstellen, da¬ 
mit der des es ist darzu möge kommen Maaler 87*. in ir- 
dinen geschirren darstelllen oder fürtragen ders. reichlich 
und übcrnüssiglich darstellen, da ein tracht der andern kaum 
entweichen mag ders. in diesem sinne führen es Henisch 
659, Stieler 2147 und Fitiscu 2, 331 an. o möchte ich mit 
dir sterben, wie willig wollte ich mich darzu geben und sel¬ 
ber darstellen Heinrich Julius Smanna 3, 4. stellet sich der 
tod dar kommt er, zeigt er sich Olkarhjs Lockmanns fabeln 14. 
der erste der sich zum kampf darslellete ders. Rosenthal 1, 4. 
wolte ich nicht in sorgen leben, dasz mein rittmeister aus 
der schul schwatzen und mich aller weit zu spott und 
schand darstellen möchte Simpliciss . 2,128. 

d«m grossen wundergoit, so di*en kreis der erden 

tust nichts hat dargesiellt ( erschaffen ) gebürt der höchste preis. 

Rohhlir Gebüsch 60. 

inmauen auch mein ganzes vermögen zu dero befehl und 
belieben dorgestellet wird Chr. Weise Jephtha 2, L 
da liesz ich durch ihr schreien 
•halt,, schurke' mich erbitten 
und stellte selbst mich dar, 
eh ich nach wenig schritten 
dazu gezwungen war Göursk 1,246. 
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alles was man aus dergleichen Weigerungen sich seinem lich¬ 
ter darzustcllen, naebtheiliges zu scblieszen gewohnt Ist, ist 
auch wider ihn geschlossen worden Lessino 8, 380. er 
stellte sich der sultanin dar Klingrr 10, 106. ich habe viel 
von meiner gewöhnlichen Verlegenheit abgelegt und stelle 
mich so ziemlich dar zeige mich in unbefangener Haltung 
Göthe 19,154. 

nahmen trank und speis und stellten es dar vor den 
fremdling Voss. 

in diesem Augenblick stellt sich ein hirt ihm dar. 

Wiiland.» 

von den truppen stellten sich ofüciere sowol als Soldaten 
schaarenweise dar unter seinen fahnen zu streiten Schiller 
923. man gebraucht es auch bei feierlicher Vorstellung, die 
höheren beamten stellten sich dem fürsten dar. hab geschla¬ 
fen, bis eins gegessen, etwas besorgt, mich angezogen, den 
prinzen von Meiningen mich dargcslellt, ums thor gegan¬ 
gen Göthe an die gräfin Slolberg s. 6. 

Häufig wird es uneigenllich verwendet, zunächst, wo es dem 
wirklichen begriff sehr nahe kommt, bei den werken der bil¬ 
denden künste, der künstler stellt den thronenden Jupiter 
dar, die eroberung von Jerusalem, das Schlachtgewühl, 
eine nordische landschaft, den aufgang, den , Untergang der 
sonne. 

so schön Selinde wirklich war, 

so schön und schöner nicht stellt sie der mabler dar. 

Gillkrt 1, 110. 

ruhiger gewässer Spiegelklarheit erinnern wir uns nirgends 
im kupferstich so vortrefflich dargesteUt gesehen zu haben 
Göthe. ebenso von der schauspielerhunst, Prometheus ward 
in seiner erhabenheit, Antigone mit der tiefe ihres gemiits 
dargestellt, wie war sie anmutig als sie die Julia darstellte. 
in diesem sinne eines gesicht und sitten darstellen v ul tum et 
morcs alicujus reddere Stieler 2147. sodann, wenn in ge¬ 
schichtlicher erzdhlung creignisse, zustande geschildert, verge¬ 
genwärtigt werden, die kreuzzüge, Deutschland unter den 
fränkischen kaisern, den verfall und Untergang des reiclis 
darstellen, alle diese sagen und lieder stellen uns nur einen 
zustand, aber keine entwickelung und keine geschichte der 
nordischen Völker dar Schlosser Wcllgesch. 5, 286. oder 
eine gemülsslimmung, leidenschaft, eine idee, man stellt die 
Wahrheit dar Stieler 2147. er stellte sich in allen seinen 
Schwachheiten dar. 

die liebe kennt ihr aus den rittern, 
die uns Cervantes dargesteUt Hagedorn. 

die göttliche idee der tugend darstellen Wieland, indem er die 
gegend recognoscierte, stellte sich ihm ein gedanke dar kam 
er auf den gedanken Schiller 869. es stellt sich dar ist 
klar, ergibt sich deutlich. 

denn dasz Alfons sich mit ger&t und eisen 
und allem was sur hätte nöthig war 
versehen habe, stellt von selbst sich jedem dar. 

WilLAND. 

kl. bin indesz weit herum gewesen. 

J. wilis ihr glauben: das stellt sich dar Schulcrr 32V. 

DARSTELLER, m. der etwas anschaulich macht in schrifl 
oder bild; meist von einem Schauspieler, nenne Deutschlands 
erfinder, wenn England seine darsteller neben königen be¬ 
gräbt H. P. Sturz 2, 233. ebenso 

DARSTELLERIN, f. 

DARSTELLIG, adv. darstellig machen soviel als darstellen, 
vorstellcn, nur im canzleistil. Steinbach 2, 661 führt es auch 
als adjecl. an, aber ein beleg dazu mangelt. 

DARSTELLUNG, f. mit den verschiedenen bedeutungen von 
darstellen, exhibilio Maaler 87*. repraesentalio Stieler 2147. 
Frisch 2, 331. im ahd. und mhd. kommt das wort nicht vor. 
es bezeichnet jetzt meist die art und weise, wie etwas geisti¬ 
ges oder körperliches aufgefasst und zur anschauung gebracht 
wird, auch das gegebene bild selbst, die darstellung in dieser 
geschichte, in dieser dichtung ist voll kraft und leben, dar¬ 
stellung der schuldigen exhibitio reorum Frischlin. zeugen- 
darstellung productio testium, darstellung des Spiels actio 
Stieler 2147. die darstellung der Charaktere verdient alles 
lob. diese darstellung des häuslichen lebens scheint in alle 
heimlichkeiten desselben eingedrungen zu sein, bei der dar¬ 
stellung Hamlets zeigte der Schauspieler seine meistersebaft 
darstellung der natur ist ein grundsatz, der nirgends aus- 
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reicht Engel. diejenigen formen, weiche nicht die darstel- 
lang eines begriffs selber ausmacben, sondern nur als ne- 
bcnvorstellungen die Verwandtschaft desselben mit andern aus- 
drücken Kant 7, 177. die blosz aus dem reich der Phanta¬ 
sie zusammengesetzten darstellungen als die einzigen wahr¬ 
haft dichterischen aufstellen Klinger. der dichter ist ange¬ 
wiesen auf die darstellung. das höchste derselben ist, wenn 
sic mit der Wirklichkeit wetteifert, d. b. wenn ihre Schilde¬ 
rungen durch den geist dergestalt lebendig sind, dasz sie als 
gegenwärtig für jedermann gelten können GOtiie. so gewis 
sichtbare darstellung mächtiger wirkt als todter buchstab und 
kalte erzählung, so gewis wirkt die Schaubühne tiefer und 
dauernder als moral und gesetze Schiller 703*. Matthison 
der in der darstellung ( Schilderung) der landschaftlichen na- 
tur eine vorzügliche stärke besitzt 1243\\ zwar werden diese 
figurcn bei genauer prüfung den landschaftlichen darstellun¬ 
gen ( bildern) und zumal den mondscheinen den Vorzug kunst¬ 
gerechter Vollendung überlassen müssen Göthb. nach der 
Schilderung des eindrucks, den Niebuhrt römische geschuhte 
auf ihn gemacht hat, seist Göthe hintu, diese weitläufige 
darstellung nehmen Sie gewis freundlich auf Savignys kleine 
schrißcn 4, 253. hcrvorxuheben ist die eigentümliche bedeu- 
iung von hingabt, aufopferung, sie schwur den hohn auch 
sogar mit darstellung ihres lebens zu rächen Felsenburg 
4, 216. vergl. darstreckung. 

DARSTELLUNGSART, f. bei den deutschen und französi¬ 
schen dichtem ist in der erzählung die darstellungsart ver¬ 
schieden. 

DARSTELLUNGSFÄHIG, adj. bildhauerei und mahlerei, 
welche den menschen nur kennen lehren, inwiefern er schön 
und für den augenblick darstellungsfähig ist Göceingk Nico¬ 
lais leben 139. 

DARSTELLUNGSGADE, f. facultas explicandi, die darstel- 
lungsgabe Voltaires mit dem forsebungsgeist Gibbons verbin¬ 
den Klinger 1J, 98. 

DARSTELLUNGSKRAFT, f. in keinem andern (meiner lie- 
der ) herrscht so viel darsteliungskraft Bürger 132* anm. 

DARSTELLUNGSMITTEL, n. jemebr ein gedanke neben- 
gedankc oder bloszes darstellungsmittel ist Schleiermacher. 

DARSTELLUNGSWEISE, f. die form der komischen oper, 
die sich mir als eine der vorzüglichsten dramatischen dar¬ 
stellungsweisen empfohlen hatte Göthe 30, 264. 

DARSTRECKEN, darreichen, darbieten, hingeben, aufopfern, 
dispandere, protendere Maai.er 87*. Henisch 658. in vielfachen 
besiehungen, wir haben auch all ander unser und des heil, 
r. fürsten ermahnet, sich in solchen groszen und nötlichen 
Sachen der heil. Christenheit darzustrecken und uns nach al¬ 
lem ihrem vermögen zu helfen Schreiben des k. Sigismund 
vom jahr 1429 bei Haitaus 220. ich wolt ee leib und gilt 
für ein darstrecken Keisersb. Farad, der seele 28*. und da 
sie es von ihm fodderten, recket er die zunge frei heraus 
und strecket die hände dar und sprach getrost ‘diese glied- 
maszen hat mir gott von himel geben, darumb wil ich sie 
gern fahren lassen umb seines gesetzes willen’ 2 Maccab. 7, 
10. 11. Judas der leib und gut für sein volk dargestreckt 
{hingegeben) und von jugent auf seim volk viel guts gethan 
hatte 15, 30. welcher Christ der nicht auch sein leben, will 
schweigen gelt, mit freuden miltiglich darstrecken w r ollt Lu¬ 
ther t, 105*. damit er erworben bat, dasz uns dieser theure 
gnadenreiche schätz geschankt und verheiszen ist, und sein 
leben dargestrackt auf dasz wir die verheiszen gnad nemen 
und empfahen 2, 26*. und auch leute genug gewest, die 
ihm angeboten gelt und kraft darzustrecken 4, 471*. zu lob 
und dank unserm lieben herrn für sein tlieures blut, für 
uns dargestreckt 6, 186*. dasz wir unser lieb gegen freund 
und feind darstrecken ders. Briefe 2, 168. 6ie wollen im 
alle treu «und gehorsam beweisen, und das er mit in ftlr- 
nerae, ir leben treulich darstrecken Livios von Schöfferlin 155*. 

die vögel müssen auch ir leben 

darstrecken und gut braten geben. 

Erasm. Albbrus 153. 

so will ich meinen leib für den euera (euch darvon zu hel¬ 
fen) darstrecken Amon bog. Viiij. den ganzen tag blieb 
Rcinhart und die sein bei dem einsidel, der ihnen dient und 
sein vermögen darstreckt Yij. sie sollen auch schweren, 
dasz ein jeglicher sein leib und gut wölle darstrecken Fröns¬ 
berg. Kriegsbuch 1, 117*. welcher sein selbs eignes leibs nit 
verschont und in heschirmung seiner unterth&nen dargestreckt 
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bat 1,204*. das haupt abzehauen darstrecken oder darhieten 
Maaler 87*. den hals darstrecken den tod willig leiden ders. 
seinen hals und sein leben für einen andern darttrecken sich 
anbieten für einen iu sterben, das or darttrecken und losen 
( horchen ) woher der wind komme ders. wann die armen 
leut nicht ire rücke und haar darttrecken müsten Minen 13*. 
daher kompts dasz man sagt mit eim herumbbiuten, sein 
baut darstrecken Fischart Garg . 194*. 

wan ein sebaf den wolf will wecken, 
muss es auch das teil darsireckeo 211* 

schatzung dient für die reichen, die armen müssen die haut 
darstrecken Lehmann Florilegium 57. da sab man sie mir 
ihren hals darstrecken Weckherlin 71. als nun Hatem mit 
solcher Sanftmut sein haupt darstreckte Olearius Baumgar¬ 
ten 2, 14. habe ich aufruhr erwecken wollen, so streck ich 
der obrigkeit meinen hals dar und begehre dasz sie das 
schwerd der gerechtigkeit wider mich gebrauchen Scaumos 
637. und cs seliien die natur hätte versuchen wollen, was 
ihre hand, wann sie alle ihre kräfte darstrecket, hervor zu 
bringen vermöchte Hoffmannswaldau Heldenbriefe 111. 

bald läg er ein raub den hunden und geiern 
dargestreckt Voss. 

hier streckt ein faun den vollen becher 

der nymphe dar, die ihn zu küssen winkt Wi bland. 

geld darstrecken borgen, wie vorstrecken, s. darrecken. 

DARSTRECKUNG, f. hingabe, aufopferung. formelhaß im 
löten jahrh. mit darstreckung leibes und gutes; vergl Haltaus 
220. wie die cron zu Hungern als ebristgläubige menschen 
sich lange zeit deutscher nation und Christenheit zu gute 
mit schwerlichem irem blutvergieszen und darstreckung leibs 
und guts aufgehalten Luther 2, 434*. seinen glauben erhal¬ 
ten mit darstreckung seines leibs und lebens ders. Briefe 3, 
562. mit darstreckung leib, gut und allen männlichen kräf- 
ten Fronsp. Kriegsb. 3, 178“. dasz etliche mit darstreckung 
leibs und guts den zweck gar nabend erlangt Thurneisser 
Alchymia Vorrede s. 2 . 

wir wollen brauchen unser walten 

mit darsireckung leibs bluts und lebns: 

kein streich soll nicht weg gehn vergebens. 

Jac. Atrsr Com&dien 76*. 

und sollts können verdienen ich 

mit darstreckung meins leibs und bluts, 

so war ich drüber gutes muts, 

und sollt mich warbaltig nichts reuen 172*. 

haben wir die scharte ihrer waffen mit darstreckung unserer 
hülse öfters auswetzen müssen Simpliciss. 2, 78. 

DARTEN, so bei Fischart Garg. 179*, in einer andern aus- 
gabc steht darden, s. oben 707. 

DARTHUN, ein ahd. mhd. dare tuon seigt sich nicht. 

1. vor äugen stellen, darbringen, gewähren, leislen, praebere, 
praesenlare, offene Stieler 2356. zog eraus zween groschen 
und gab sie dem wirte und sprach zu ihm ‘püege sein {des 
verwundetcn) y und so du was mehr wirst darthun ( aufwenden, 
hergeben ), wil ich dirs bezahlen, wenn ich wieder koroe Lu- 
cas 10, 35. denn sie habens nicht ihnen selbst, sondern uns 
dargethan geleistet, vollbracht, sie haben uns damit gedient 
1 Petr, l, 12. so wird gott nicht wunder thun, so lange man 
der Sachen durch andere dargetbane güter geraten kann 
Luther 2, 473*. (sie haben) ire arbeit dargethan uns zu 
nutze 3, 368*. denn ich bette in der ersten mit darthun 
{aufopferung) und wagnis leibs und lebens die messe und 
möncherei vertheidigt ders. Tischreden 402*. hie will ich was 
ich vermag willig darthun und ausspenden S. Frank Trun¬ 
kenheit A ij. dann so sich einer für ein freund darthut, wird 
er gefragt ob ihm also sei ders. WeUb. 200*. von dem sei¬ 
nen darthun oder zuhin setzen apponere de suo Maaler 87*. 
geld darthun borgen Stieler 2365. ein kleid darthun xum 
gebrauch leihen ders. 

2. jetzt wird darthun nur gebraucht ßr beweisen, klar ma¬ 
chen, dar legen und zwar auf entscheidende weise, besonders 
bei gerichtlichen Verhandlungen . probare evincere firmare Stie¬ 
les. teslimonia profene Frisch 2, 374. man sagt das recht 
durch zeugen darthun, durch Unterschrift, urkunden, seine 
meinung darthun Henisch 653, seine Unschuld, treue Stein¬ 
bach 2, 786. auf dasz ich die warbeit mit wenig Worten dar- 
tliue oder sage Maaler 87*. beiden partheien ir -sach dar¬ 
thun und besehenen disputare verbis in ulramque pattem ders. 
ein red oder sach vor gericht darthun einen richtshandel füh¬ 
ren ders. 87*. gründlich und verständlich darthun und sagen 
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exponere ders. welche ihr gutes herz durch ihre milde h&nd 
dsrthun enteise» Scncmos SSO. damit er darthate, dasz 
ober zu lob und tngend die natur ohne geschickligkeit als 
diese ohne die natur geholfen habe 709. Thaies hat gesagt , 
ein weiser mann könne reich werden wann er wolle, er 
hats gesagt und in einem Jahr dargethan 700. so einer 
klagt, so intUs er erst darthun (dass er recht habe su kla¬ 
gen) Keiseisb. Sünden des munds 60. seinen handel darlhun, 
probieren und bewüren expedire judieibus rem suam Maaler 
97\ wird gedeutet und dargethan res verbis signi/icatur He* 
risch 658. weil auch wegen des worts darlhun so viel streit 
in gerichten entstanden, so wird hiermit decidieret dasz im 
fall einem per sententiam oder decretum etwas darzuthun 
auferlegt würde, hierdurch ein ordentlicher oder förmlicher 
beweis, durch das beibringen aber nur eine blosze beschei- 
nigung verstanden werde Decision des Administrators des ers- 
bisthums Magdeburg von 1671. er hat es klärlich, mit wich* 

tigen gründen dargethan Steinbach 2, 786. 
dass der erden fcluft 

und nicht ihr rücken nur ein kerker sei der luft, 
ist leichllicl) darauthun Opitz 1, 42 (Feilte). 

sein biut timt eurer sache 
mordgierig unrecht dar A. Grtphiu* 1, 88. 

aller der Überzeugung absagen, die uns dargethan worden 
Kart 8, 72. in unsern tagen scheint es ein verdienst zu 
sein, wenn man in satirischen palingenesien wieder darthut 
wie ungemein viel lottos sowol den unterthanen als den 
fürsten eintragen J. Paul. 

DARTHUUNG, f. beweis, darlegung, probatio, demonstratio 
Stielen 2357. Steinbach 2, 786. wie hinwiderumb die armen 
in darthuung ihrer antwort zu beweisen schuldig Faonsp. 
Kriegsbuch 1. dedicalion. beschliesz demnach mit dieser mehr 
greiilichen beweisung und kiürlichen darthuung diesen andern 
punct Eselkönig 102. darthuung meiner Unschuld Liscov 102. 
auch die bedeutung von dariehen führt Stieler an. 

DARTRAGEN, darbringen. 

ich darf es wagen 

ohn sonders gross geprnng euch schenkend darzuiragen, 
was mir die einfalt selb« mich nach und nach geschenkt. 

Ho kpl eil Gebüsch dedication s. 2. 

DARTRETEN, herzu-, hcrvorlreten, procedere Henisch 618. 
Steinbach 2, 850. Zachäus aber trat dar Lucas 19, S. 

sie traten unverschemet dar und sprachen. 

II. Sachs 4. 1, 65*. 

da traten dar 

dise zwölf blinden in kreist zumal 4. 3, 81*. 

Mercurius der bot trat dar Fuchs Mückenkrieg 1, 586. 
mit schnellen schriuen trat ich dar Schwarxknb. 102, 2. 
trat dar mitten in den kreisz E. Alierüs 32*. 

DARTSCHE, i. tartsche. 

DARÜBER DRÜBER, adv. ahd. ddr dara ubari (Graf* 5, 60), 
d h dar über (Benecie 1, 306. 307), in dem allsdchs., angels. 
und allnord, zeigt es sich nicht, allfrics. tberur, niederl. 
daarover, ddn. derover, im engl, sagt man over that oder 
gebraucht thereon, thereof, about that, beyond that. es kommt 
mit darob in der bedeutung zusammen. 

1. im eigentlichen sinn desuper, insuper. es bezeichnet das 
gegenwdrtig sein über oder auf einem ort oder die bewe- 
gung über einen ort. grösserer deutlichkeit wegen sagt man 
auch darüber bin. im ahd. und mhd. geht es meist auf 
solche raumverhdltnisse. 

nahles sleich er dar 

über eine stigelin nidere: 

dd spranc er allin ubere Kaiser ehr , 6880. 

der vogel fliegt, schwimmt darüber über das wasser man 
baut eine brücke darüber, ein steg führt darüber, man 
füllt, man stolpert darüber, Über den stein, man steigt dar¬ 
über, über die maver. man gebt, schreitet, springt, jagt dar¬ 
über, über den graben, über den weg. 

do kam einer mit einem wagen. 

das pain zoch ich nlt an mich schir, 

darumb Air er darüber mir Fastnachtsp. 565, 14 

der mensch blühet wie eine blume auf dem feld, wenn der 
wind darüber geht, so ist sie nimmer da Psalm 103, 16. 
der adler schwebt, kreist darüber, über dm wald. darüber 
beten bei einer einweihung, precatione sacrare . den segen 
darüber sprechen, das kreuz darüber machen, darüber bin¬ 
den superilligare, 

tum keller weisz es (da« eselein) hin und h«r 
den weg ron selbst zu Anden; 
auch braucht man gar nicht drüber her 
den reit er fest zu binden Buten 28*. 
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man legt, man deckt ein tuch darüber, über de * tisch, und 
sollen drüber breiten eine rorinrothe decke 4 Mos. 4,8. sie 
sollen auch die asche vom altar fegen und eine schorlacken 
decke drüber breiten 4, 13. alle gerate sollen sie nehmen 
und geele (gelbe) decken drüber thun. 4,12. und das weib 
breitete eine decke über den brunnen, uhd breitete grütze 
darüber bestreute sie damit 2 Samuel 17, 19. man gieszt, 
schüttet wasser darüber, streicht die färbe darüber, und 
der ein hett ein hanen abgenummen und gebraten und trug 
in ze tisch, und was fein und meisterlich bereitet und schult 
ein negelbrüe oder pfefferbrüe darüber Ketsersb. Sünden des 
munds 19*. denn wo du mit deinem messer drüber (über 
den steinernen altar) ferest, so wirst du ihn entweihen 2 Mos. 
20, 25. 5 Afoi. 27, 5. er kommt glücklich darüber über den 
gefährlichen ßusz. und werden weite Wassergraben sein, das 
darüber kein schiff mit rudern faren kann Jesaia 33,21. es 
liegen knüppel auf dem weg, aber die wagen fahren darüber, 
das eis ist fest, man kann darüber laufen, umb des berges 
Zion willen, das er so wüst liegt das die fllchse darüber 
laufen Klagelieder Jerm. 5,18. sprichwörtlich, er laufet darü¬ 
ber als der bahn über die helszen kohlen eilig Henisch 638. 
Joab aber war gegürtet über seinem kleide, und hatte darü¬ 
ber ein schwert gegürtet 2 Samuel 20, 8. er hat einen man- 
tel darüber, über dm kleid. er hült einen schirm darüber, 
er reicht die band darüber weg. er sieht darüber weg rieh- 
tet die äugen nicht dahin, dort ist der hört verborgen, der 
drache liegt als Wächter darüber, man setzt eine benne 
darüber, über die der, um sie auszubrüten, man setzt ibn 
darüber gibt ihm einen hohem platz, das ist der sessel des 
herrn, sein bild hangt darüber, er steht darüber (über dm 
abgrund) und schaut hinab, die inschrift steht darüber, der 
eine steht im thal, der andere auf der anhöhe darüber, 
man sprengt mit dem pferd darüber, über die hecke: auch 
transitiv, man sprengt wasser darüber, man streut biumen 
darüber, er sol sein gezelt drüber (über die steine) schla* 
hen Jcrm. 43,10. man wälzt einen stein darüber, in ein 
grab ward die leiche gelegt und drüber ein schöner marmorstein 
Göthb. der bäum wächst darüber hinaus, er wirft darüber, 
steigt darüber, über die mauer. gras wächst darüber, über 
den grobem, bildlich, es gerät in Vergessenheit, dort liegt 
das gebirge, die wölken ziehen darüber, aber auch transitiv, 
eine decke darüber ziehen, er wird eine meszschnur drüber 
(über die stadt) ziehen (sie verurihdlen\ das sie wüste werde, 
und ein richtblei, das sie öde sei Jesaia 34, 11. er bat die 
richtschnur drüber gezogen und seine hand nicht abgewen¬ 
det, bis er sie vertilget Klagelieder Jerem. 2, 8. darumb sol 
ein mensch disse grosze gab (die rede) die im gott hat ge¬ 
ben, nit übel anlegen, sundem thßn wie die vögel. dann 
so bald sie morgens auf stond, so strecken sie ein bein und 
den flügel darüber, und fallen an ze singen und loben got, 
und künnen nit reden Keisersb. Sünden des munds 82*. 

2. uneigentlich in vielfachen beziehungen bei folgenden Zeit¬ 
wörtern, 

arbeiten, mit einer wisscnschaßlichen Untersuchung beschäf¬ 
tigt sdn, er arbeitet schon lange darüber und kommt zu 
keinem schlusz, wo man auch daran sagt, er arbeitet darü¬ 
ber hin ungründlich, leichtsinnig. 

bleiben, ununterbrochen arbeiten, er bleibt darüber (dabei) 
und läszt sich durch nichts irre machen, er kann nicht dar¬ 
über bleiben wird immer gestört, abgerufen. 
drehen, 

nun reis wir wieder heim von dem, 
ruhen hie zu Jerusalem, 
der israhelischen hauklstadt: 

•ol wir sie nit mit kriegesthat 
ein stuck unsere gewalts lassen seben 
und in eins darüber drehen 
(ihnen einen zäum anlegen), 
wiewol sie sind in unserm bund! 

II. Sachs 3. 1,162*. 

fallen, er ist darüber gefallen zur sünde verleitet worden . 
er ist darüber her gefallen hat sich der sache mit gier bmdchtigt. 

gehen, unpersönlich, es geht ihm darüber ist ihm wichti¬ 
ger, hat mehr werth für ihn. es geht nichts darüber ist das 
höchste. 

es war ein könig io Thule 

5 sr treu bis an das grab, 
em sterbend seine Buhle 
einen goldnen becher gab. 
es eieng ihm nichts darüber, 
er leert ihn jeden schmaus Gdvii 1,187. 
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so vernünftig ( scheint das Irind) dasz nichts darüber geht 
24, HO. auch elliptisch, der jäger erzühlete, wie er die schätz- 
grttberin so wacker abgeprügelt hätte dasz nichts darüber 
Jucundissitni lebensbeschreibung 84. da kam er seinem weibe 
zu bülf und schlüge den Phöbus so trucken ab dasz nichts 
darüber das. 198. es geht scharf darüber her man tadelt 
stark, sieht heftig los. es gebt alles drunter und drüber 
j. darunter, persönlich, er geht drüber er beginnt die arbeiL 
er hat lange gezaudert, endlich geht er drüber oder daran, 
er geht darüber hinweg berührt die sache gar nicht, schweigt 
darüber; ebenso er geht leicht darüber weg. sie ( Friederike 
iit Sesenheim) gieng leise drüber weg mir zu sagen, was ihr 
von einer krankheit jener zeit noch überbliebe Göthe an 
Frau v. Stein l, 245. ich fürchte er geht darüber ntmrrtf da¬ 
von. er geht täglich drüber sagt man im volk von dem arst, 
der zu dem kranken kommt, von dem Wundarzt, der die wunde 
besieht: drei fürneme bufscbmiede tüglicüs darüber geben 
Frankfurter reformalion 2. 9 §. 8. 

gucken wie sehen, darüber guckt mau bei euch weibs- 
leuten weg Schilleb 18l fc . 

ballen ein gesetz, eine silte streng beobachten, wir hielten 
strenge darüber alle geraeinschaft zu vermeiden' Wielano 27, 
302. man sagt auch darauf halten, die hund darüber hal¬ 
ten etwas beschützen, bewachen. 

berschen, herr sein, bezwingen, in der gewalt haben, nie¬ 
mand sieht ihm seinen zorn an, er ist herr darüber, er 
berscht unbeschränkt darüber. 

wenn für den ausgang ich mit meiner ehre 
und meinem köpf soll harten, inusz ich herr 
darüber sein Schiller 343*. 

kommen. 1. zufällig über etwas geraten, es finden, inci- 
cere in aliquid, ihr seid verloren, wenn er drüber kommt. 
2. auf unerlaubte weise sich aneignen, der bäum hieng voll 
reifer fruchte, aber die kinder sind darüber gekommen ha¬ 
ben sie verzehrt, er kam darüber {über die Weinflasche) und 
leerte sie. ich will mein angesicht davon kehren, das sie 
meinen schätz ja wol entheiligen: ja reuber sollen drüber 
komen und es entheiligen Hesckiel 7,22. 3. etwas beginnen, 

eine arbeil an fangen, als er erst darüber kam, fand er lust 
daran. 4. über etwas hinausgehen, Tacitus sagt dasz die gut- 
thaten sofern angenehm zu sein pflegen, wenn dieselben 
leichtlich belohnt werden können: alsbald es aber darüber 
komme, so folge anstatt der dankbarkeit neid und basz 
Butschst Kanzlei 444. 

lassen admitlerc, er versclilieszt jedem seinen geldkaslen, 
aber seinen sobn läszt er darüber er darf sich daraus neh¬ 
men. 

machen, er macht drüber hin arbeitet ohne fleisz und 
Sorgfalt, er macht lange darüber wird nicht fertig. 

sieb machen, er bat sich darüber gemacht die arbeit be¬ 
gonnen. mach dich frisch drüber her greif rasch su. ferner 
so viel als sich bemächtigen, mit dem nebenbegriff des uner¬ 
laubten, die kinder haben die äpfel gefunden und sich drü¬ 
ber gemacht sie verzehrt. 

schwitzen angestrengt und mühsam arbeiten, meist ironisch, 
seine abhandlung ist fertig, aber er bat viel darüber ge¬ 
schwitzt ohne ironie sagt man sitzen, s. daran. 

sehen omillere, er hat viele fehler, aber man sieht darü¬ 
ber bin, hinweg achtet nicht darauf. 

sein. 1. über das höchste ziel hinaus sein, was drüber ist, 
ist vom übel, darüber ist nichts weiter cs ist das letzte, 
höchste. 

was drüber ist, da lassen wir fein 

den lieben herrgott sorgen Scbillu 133*. 

2. mit etwas beschäftigt sein, in einer arbeit stecken, als 
ich eintrat, war er eben darüber 6eine bücher zu ordoen. 
wenn ich ( ais Schauspieler) den Zuschauern weisz machen 
wollte ich wäre darüber ( nemlich tu weinen ), so wär es auch 
dazu auf der stelle wahr J. Paul Hesperut 2, 7. darüber 
her sein geht auf eine unruhige thdligkeit, er war darüber 
her, die vügel von den kirschbflnmen zu jagen. 3. darüber 
aus sein bezeichnet ein trachten und streben etwas su erlan¬ 
gt*, er ist darüber aus reichthümer zu sammeln, auch dar- 
Buf aus sein. 4. hinweg nehmen, meist heimlich und auf uner¬ 
laubte weise, es fehlt an dem geld, es musz ein dieb drü¬ 
ber gewesen sein, es hängen keine kirschen mehr an dem 
bäum, die kinder werden drüber gewesen sein. 
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setzen, i. den Vorzug geben, praeferre, was auch andere 
geleistet haben, er setzt immer seine arbeit darüber. 2. die 
aufsicht übertragen, er verliesz sein haus, setzte aber einen 
sichern mann darüber. 

6itzen eifrig arbeiten, hauptsächlich bei geistiger arbeit, er 
sitzt den ganzen tag darüber, über den büchem. 

stehen erhaben sein, dieser tadel berührt ihn nicht, er 
steht darüber. 

stellen wie setzen. 

wachen aufsicht führen, sorge tragen, das äuge des heim 
wacht darüber, dasz jedem sein recht werde. 

3. in beziehung auf ein ereignis, einen instand, wodurch 
das gemül aufgeregt wird, man erschrickt, erblaszt, er¬ 
staunt, wundert sich darüber, man weint, jammert, sorgt, 
grämt sich darüber, man denkt darüber nach, man könnte 
den verstand darüber verlieren, was verweis er Marie Mag« 
dalene, da sie rüwe und leid dar ober bette? nit eia 
wort Keisersb. Sünden des munds 37\ das ward das herz 
des königs zu Syrien unmuts darüber 2 Könige 0 , lt. deine 
äugen sehen mich an, darüber vergebe ich Hiob 7, 8. meine 
gestalt ist tunkel worden vor trawren und alle meine glie- 
der sind wie ein schatten, darüber werden die gerechten 
übel sehen 17, 7. darüber musz ich klagen und beulen 
Micha 1, 8. und da sie die eitesten sahen teglich darein [in 
den garten) geben, wurden sie gegen ihr entzündet mit bö¬ 
ser lust und wurden drüber zu narren Susanna 8. damur- 
reten die Juden darüber, das er sagte ‘ich bin das brot das 
vom bimel komen ist’ Joh. c, 41. darüber ward er empfind¬ 
lich Gellest, ich kam darüber in unrube und bangigkeit 
Güthe 13, 23. man jubelt, freut sich darüber, und wenn sie 
übel tbuu, sind sie guter dinge drüber Jerem. ll, 15. doch 
geht es auch auf andere zustande, där ubere tuon iudicia 
Noteer 118, 19. man sinnt, denkt, grübelt, redet, urtheilt, 
beratschlagt, macht vonvürfe darüber, man schreibt darüber 
eine abbandlung. man spricht sich darüber aus. man gibt 
eine besebeinigung darüber, über den empfang des geldes. er 
führt ein buch darüber, ein liste, ein Verzeichnis, er bat 
eine Versicherung, ein Unterpfand darüber, mag ein vi) re- 
dener raensch auch gereebfertigt werden? darüber sprechen 
die lerer nein Keisersb. Sünden des munds 75". 

heute ward das neue jung, gestern starb das alte jalir: 

so ergeht es aller ari, drüber zeit die mutier war. 

Logau 3. 82, 38 

wir haben uns oft was darüber zu gute gethan Göthe 42,31. 

X. was fordert denn das ritual) 

Ccrcmonienmei&ter. beliebt dem herra den hintern tbeil zu 
küssen. 

X. darüber bin ich unverlorn, 

ich küsse hinten oder vorn 57, 273. 

man legt reebnung darüber ab. man wünscht auskunft dar¬ 
über. man ist darüber ( dadurch) verhindert. 

4. geht es blosz auf die Ursache, Veranlassung, so heisst es 
so viel als deshalb, deswegen, ich sag dir darüber groszen 
dank Steirhöwels Äsop 59\ ich war müde und bin darüber 
verhindert worden zu kommen, so jemand eiae gruben auf- 
tbut oder grebt eine grübe und decket sie nicht zu, uod 
feilet darüber ein ochse oder esel hinein 2 Mos. 21, 33. 

der frost thut mir so grawsam weh, 

mir schawret gleich die haut drüber H. Sachs 3. 2, 176*. 

hast umb weisbeit und erkenntnis gebeten, das du mein 
volk richten mügest: darüber ich dich zum könige gemacht 
habe 2 Chronica 1, 11. da ward Daniel solch verborgen ding 
durch ein gesiebt des nachts offenbart, darüber lobte Daniel 
den gott von bimel Daniel 2,20. darnach versündigten sie 
sieb durch Baal und wurden drüber getödtet Hosea 13,1. ich 
setzt mir für mich zu fleiszigen des guten, und ich ward 
nicht zu schänden drüber Sirach 51, 24. sind denn meine 
gründe so schlecht, dasz ich darüber ihre bochachtung ver¬ 
lieren sollte? Gellebt, ist es nicht genug, dasz ich sie 
reich machen will, soll ich auch noch darüber zum armen 
mann werden? ders. 

b. es bezeichnet die seil, die über einer beschdftigung hin¬ 
gehl, er hat lange an dem werk gearbeitet und ist endlich 
darüber gestorben, ohne es vollendet zu haben, er konnte 
zu keinem entscblusz kommen, und darüber ist seinä jugend 
hingegangen, es dauerte ihm zu lang, er ist darüber fort¬ 
gegangen. allzu groszen gewinn suchen und darüber capital 
und hauptsumme verlieren Lockmans fabeln 12. wie oft habe 
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ich dich io meinen armen erwartet! aber der frühüng ist 
darüber verblühet Düsen. vergL dadrüber. 

6. wenn die Überschreitung eines nieles, einer grenze soll 
angezeigt werden, so ist cs dann der gegenzatz von darunter, 
und heisst mehr, weiter, amplius. zwanzig jahr und darüber sind 
hingegangen, bis zu dreiszig grad und darüber ist das queck- 
silber gestiegen, er fordert, bietet darüber über den festge¬ 
setzten preis, er gibt, zahlt, bringt, tkut manches darüber 
mehr als nüthig, als er schuldig ist. er hat noch darü¬ 
ber besitzt noch mehr, der acker bringt zehn sebeffe! körn 
und darüber, aber da mans (das manna) mit dem go- 
mor masz, fand er nicht drüber, der viel gesamlet hatte, 
und der nicht drunter, der wenig gesamlet hatte 2 Mos. 10, 
18. wer in der zahl ist von zwenzig jaren und drüber, der 
sol solch bebeopfer dem heim geben 30, 14. dazu was er 
gesündiget bat an dem geweibeten sol er wieder geben und 
das fünfte theil darüber geben ü'Mos. 5, 16. der ich dem 
meer den sand zuin ufer setze, darin es allezeit bleiben 
musz. darüber es nicht gehen musz, und obs schon wallet, 
so vermags doch nichts, und ob seine wellen schon toben, 
so müssen sie doch nicht drüber fahren Jerem . 5, 22. 

herr könig, gewi* da» hundert und drüber 
solcher Stückchen der wolt an meinem oheim verschuldet. 

Göthi 40, 10. 

i uneigentlich in Verbindung mit hin, hinaus, hinweg, er ist 
darüber hinaus hat etwas Verstanden und kümmert sich nicht 
weiter darum, ihn hat die leidensebaft lange gequält, jetzt ist 
er darüber hinaus, hinweg er hat sie überwunden, es zeigten sich 
Hindernisse, aber er kam glücklich darüber hinweg, häufig iro¬ 
nisch, rücksicht nehmen, bescheiden sein, sich dankbar erweisen, 
darüber ist er längst hinaus, es war ein preis für den ankauf 
bestimmt, aber er ist darüber hinausgegangen hat mehr gegeben. 
in romanen gefüllt uns fremde liebelei und cmpßndclei, aber 
drüber hinaus schlecht J. Paul, er gehl darüber hin, hin¬ 
weg behandelt die sache oberflächlich, berührt sie nur leicht, 
ebenso er arbeitet, spricht, sieht, führt darüber hin. 

7. aus dem begriff der Überschreitung erwächst der weitere 
von überdies, ausserdem, praelerea, in welchem sinn auch 
daneben sieht. 

ai fuorten doch nilit inöre niwan tüsent man 
dar iibor «weif recken Nibcl. 190, 2. 

nimt st mir dar über ilit, 

dorn Idze ich dne klage niht Itocin 5734. 

dar über switor er einen eil Wigal. 2139. 
deren ündt man vil, die dem fleisziklich nachgond waz got 
geboten hat, und wellent nüt darüber thon, sunder gen 
schmalen sieg Kkisersh. Sünden des munds 50*. das war nu 
die gemeine fasten, darüber hatten nu die Pharisäer ihr son¬ 
derliche fasten Luther 5, 406*. erkant drüber alle seine or- 
denanzen kraftlos und nichtig Fischart Bienenkorb 213*. dasz 
mein vater mir eine schreibtafel gab und darüber noch einen 
güldenen ring gab Oi.ear. Baumgarlen 9,12. 

8. für das relative worüber, einen steinern altar bauen, 
darüber kein eisen feret bMos. 27, 5. dasz ich dem mecr 
den sand zum ufer setze, darin cs allezeit bleiben musz, 
darüber cs nicht gehen musz Jerem. 5, 22. das ihr seid wie 
verdeckte todtengreber, darüber die leute laufen, und kennen 
sie nicht Lucas 11, 44. mir ist bewuszt was andere vor Ur¬ 
sachen beibringen, darüber Conrad in ungenade gefallen 
Hahn Reichshisl. 3, 21 anm. d. die kleinigkeiten, darüber sic 
ganze büclier schreiben Liscov54. 

DARUM DRUM, adv. ahd. där umbi GraffS, 60. mhd. dä 
dar umbe, derumbe, drumbc Benecre 1, 306. allfHes. iher- 
urabe therum. niederl. daarom, dän. derom. #ro gothischcn 
hat es sich noch nicht gefunden, auch im alts&chs., angels. 
und altnord. scheint es .nicht vorsukommbn. noch im Wen 
jahrh . darumb, so schreibt Luther, Maaler und Henisch : 
auch mit dem umlaul darüinb, wie häufig in den Fastnackt¬ 
spielen, bei Luther beides, im Ilten jahrh. darumb und 
darum, erst im 18fen ist b entschieden abgefallen. die unor¬ 
ganische form daruinben zuweilen im Wen und Illen, z. b. 
Theuerdank »5. ICO. H. Sachs 3. 2,8*. Scnurriüs 526. Weceher- 
lih in der Vorrede tu feinen geistlichen gedickten. 

1. demonstrativ, tm einen ort herum, da herum, circa. 
dort steht eine linde, das volk tanzt darum, er sprang in 
den garten über die lieckc, die darum ist und als sie itzt 
gebar, (hat sich eine hond heraus : da nam die wehmutter 
und band einen roten faden darumb l Mos. 38, 28. wenn du 
ein new haus btwest, io mache ein lehnen drumb auf dei- 
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nem dache 5 Mos. 22, 8. die sonne steht in der mitte und 
die planeten bewegen sich darum, nim einen siege), den 
lege für dich und entwirf drauf die stad Jerusalem, und 
mache eine belegerung drümb und bawe ein bolwerg drumb, 
und mache ein heer drumb und stelle böcke rings umb sie 
her Hesekiel 4, 2. ein hausvater der pflanzet einen weinberg 
und füret einen zaun drumb Matth. 21, 33. auszuspähen wie 
der ort des lügers und alle ding an schanzen, geschütz 
u. s. w. darumb und darneben gethan und geschaffen Kirch¬ 
hof milit. discipl. 94. 

ceigt im herum den ganzen plan 
beid sielstett und was drum und dran. 

Fi sc hart Schiff 822. 

ich will nur gut rolh tuch und toinbakene tressen darum 
nehmen Geli.ert 2,160. 

2. uneigentlich und bildlich, bedenke was drum und dran 
hängt damit in Verbindung, susammenhang steht. 

ich weil niht wol wiex dar umbe ai wie es sich damit verhält. 

Walther 99, 20. 

wicz dar umbe siit, 

daz kan ich bescheiden wol Freidank 10, 8. 

wiewol 6ich S. Sebastian auch was drumb ( darauf) versteht 
Fischart Bienenkorb 184\ 

wen mans so hört, möchts leidlich scheinen, 

steht aber doch immer schief darum: 

denn du hast kein ebristenthum Göthk 12, 181. 

weil keuschheit und Vernunft darum zu wache stehen. 

Haller. 

3. so auch bei Zeitwörtern, die eine ihätigkeit des geistes, eine 
bewegung des gemüls ausdrücken, bei beten, bitten, ersuchen, 
betteln, Heben, anrufen. so du mit fleisz darnach (nach Weisheit ) 
rufest und darurnb betest Sprüche Sal. 2,3. ubergib niemand 
deine güter, das diclis nicht gercue und müssest sie darumb 
bitten Sirach 33, 20. da ich noch jung war, eh ich verfüret 
ward, suchet ich die Weisheit ohn schew mit meinem gebe»: 
im tempel bat ich drumb 51,19. stecke den degen ein, ich 
bitte dich drum Gothe 12, 242. 

4. bei sorgen, klagen, trauern, weinen, sich, kümmern, sich 
ängstigen, zürnen und ähnlichen, wo man auch darüber sagt. 

so wil ich doch nicht sparen, 

und oh ich als verzer, 

ich wil darumb nicht sorgen: 

gol beschert mir morgeu mer Bergrcien 37, 3. 

weinet nicht über die todten und gremet euch nicht darumb 
Jerem. 22, 10. wachen nach reichthum verzehret den leib, 
und darumb sorgen lüsset nicht schlafen Sirach 3t, l. und 
klagten im das Onias unschüldiglich ermordet wäre, und An- 
tiochus bekümert sich herzlich darumb 2 Maccab. 4, 37. wer 
ist unter euch, der seiner lenge eine eile zusetzen müge, ob 
er gleich darumb sorget? Matth. 6,27. Luc. 12,26. was zür¬ 
net ir darumb ? 2 Samuel 19, 42. 

des weinmons (icetnmonats) z wein zig siben tag 

verlor ich die, darumb ich klag Schwarzenberg 151. 

5. bei Zeitwörtern die ein bemühen um etwas, ein bestreben 
nach etwas ausdrücken. er bemühet sieb eifrig darum, er 
mustc darum kämpfen, darum ist es ihm zu thun danach 
strebt er. wann selten thut man darumb genug Keisersb. 
Sünden des munds 28*. 

es mir fürwar gleich gilt, 

und ist mir nicht* darum J. Ayrir FastnaclUsp. 112 fc . 

thät aber wie mir nichts darum wäre als gienge es mich 
nichts an Schweiniciien 2,84. thue ein stuck nach dem an¬ 
dern heraus, und darfest nicht drumb losen, welches erst 
erau9 ( heraus ) solle Ilcsckicl 26, 6. w r as fragestu mich dor- 
umb? frage die darumb, die gehöret haben, was ich zu 
inen geredt habe Joh. 18, 21. lasset uns den (rock) nicht 
zutheilen, sondern darumb losen, wes er sein soll 19, 24. 
und soll hernach der herr mit allem fleisz darum und an 
sein dusz jeder — Frossperger Kriegsbuch 1,108*. 

6. geht es auf einen kauf, umlausch, eine erwerbung , so 
steht es wie dafür, er wollte ao viel geld darum nicht ge¬ 
ben. diser sprach ‘was will du mir darumb geben T der 
tüfel antwurt ‘ich gib dir darumb als vil als du darumb ge¬ 
ben hast, zwo maszen weins’ Keisersb. Sünden des munds 9*. 
ich wil eh mein leben darumb geben oder dahinden lassen, 
eh ich sie verlassen wolle Maaler 87*. o dasz er noch 
lebte! alles, alles in der weit wollte ich darum geben Lbs- 
sirc. ich wollle viel drum geben, wenn ich mir dabei auch 
Zutrauen gegen die weiber ermiikeln konnte Göthe 20,91« 
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wer was haben will, muss was darumb thun moi eil prae - 
latis praebendas non dare gratis Hinisch 858. 

gelt bedarf man nur tum gellen, dass man drum die nothdurft 
bat Locau 8. 254, 210. 

ich wollte ein vieles darum schuldig sein, wenn ich die Un¬ 
tersuchung noch hinteilreiben könnte Lessing l, 333. ich 
gib nichts darumb ego susque deque habeo Heniscb 658. es 
sind zwo weh, die eine zürnet, die ander gibt nichts darumb 
den» 

7. bei sein, kommen, bringen, betrügen leigt es einen ver¬ 
fall, eine beraubung an. er besasz ein groszes vermögen, 
ist aber darum gekommen, man hat ihn darum gebracht, 
sie rüemen ire guttat bisz das sie darum kumen Keisersb. 
Sünden des munds 56*. der arme bat nichts denn ein wenig 
brots: wer ihn darumb bringet, der ist ein mürder Sirach 
34, 25. 

was giltst die einzige vermeinte tochter 
so eines reichen juaen w&r auch wol 
fOr einen muselmann nicht übel, hur, 
der tempelherr ist drum, ist drum, wenn ich 
den zweiten schritt nicht auch noch wage: nicht 
auch ihr noch seihst entdecke wer sie ist. 

Lbssing 2, 328. 

wo ist dein lieben 
geblieben ? 

wer brachte mich drum? Görst 12,241. 

wiszt ihr was? wir spielen um die ausstaltung: gewinne ich, 
so seid ihr drum 42, 294. 

8. es sei drum meinetwegen, es mag so sein, es kümmert 
mich nicht weiter. 

sei drum! so ward mir doch nichts nufgebunden. 

Lessinq 1,21. 

mein vater ist zu bett, wer weist wie das goschah! 
es mag drum sein GCftm 7, 68, 

es sei drum, erwiederte Wilhelm, wir können nicht immer 
das tadelnswertbe vermeiden 20, 80. 

9. in besiehung auf eine Ursache heiszt es soviel als des¬ 

wegen, deshalb, und kann in dieser bedeutung auch als con- 
junction stehen, dise beschirmung und entschuldigung ist ge¬ 
wesen in unserin altvater Adam und Eva, darumb hond wir 
es von inen geerbet Keisersb. Sünden des munds 12*. die 
( gelehrten ) können wol merken was die sach ist, man darf 
darumb nit also schreien 41*. wan der her wurt rechenuog 
darumb fordern von uns an dem jüngsten tag 49*. ich war 
krank, darum konnte ich nicht kommen, ich habe es darum 
gethun, weil ich dir gefällig sein wollte, darumb sol mein 
bogen in den wölken sein, das ich in ansehe 1 Mos. 9, 16. 
darumb so gehe hin und versande die ehesten in Israel 
2 Mos, 3,16. wer seinen knccht oder raagd schiegt mit einem 
stabe das er stirbt unter seinen henden, der sol darumb ge¬ 
straft werden 2t, 20. ja ich habe dein Stirn so bart als 
einen demand, der herter ist denn ein fels gemacht: darumb 
fürchte dich nicht Hesek. 8, 9. ich sags darumb eo dico Maa- 
LBR 87\ < 

got dem allein die rach gebührt, 

und ders gewaltig auazhin führt, 

dem will mans nicht befehin zu rechen, 

sondern will selbst ein spiesz drumb brechen. .. 

Wolgsmut Asop 2, 410. 

der könig Priamus in Italien wurde darumb verjaget, nur 
damit ein anderer ibme succedierte Schuppius 5G0. darümb 
bleibt es bei dem was Lutherus gesagt 615. 

weit unter dem was schwer das gold am schwersten wiegt, 
drum kümmt es, dass dem gold ein jedes unten liegt. 

Logau 3. 19, 82. 


darum aber sie für nicht empfindbar auszugeben, ist nie¬ 
manden in den sinn gekommen Rast 3, 341. indem beide 
( dasselbe ) suchten, waren sie darum nicht einig, wie sie diese 
identilät herauszwingen sollten 4, 231. ein edelmann ist da¬ 
rum nicht sofort ein edler mann 5, 423. aber, gute Clau¬ 
dia, hattest du darum recht, weil dir der ausgang recht 
gibt? Lesung 2,133. 


wie einer ist, so ist sein gott: 

darum ward gdtt ao oft zu spot! G6 tmr 4, 313. 

der puder Ist sowie der rock 

für alt und graue Weibchen. 

drum aitz ich nackt auf meinem bock 


und zeig ein derbes ieibchen 12, 228. 
unaern fürsten lob ich drum 41,223. 
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er hatte seiner braut von dieser absicht geiprochen: sie 
lobte ihn darum 17, 247. ich glaube eben, dasz ich darum 
in dich vernarrt bin 18, 212. hab ich darum meine hoffnun- 
gen auf diesen einzigen augenblick verwiesen? Schiller. 

lebend bist du stumm, 
wirst beredt wenn ich dich tddte; 
stirb und danke mir durum Hocxtav 577. 

von darum im canzleistil, wir haben von darum keinen an- 
stand nehmen wollen. 

10. darum dasz für weil, in welchem fall man auch am 
dasz sagte, oder dasz allein; s. dasz 6. es steht auch ys- 
trennt. 

daz ward so lang 
das ieder auf ze leiten sprang 
mit einem fusz, dar umb duz 
daz er geruwen mocht desier bas 
an dem andern, so er gelag. 

WiTTENwitt lzr Hing 38 4 , 11. 

so nun got alle ding dem menschen zu nutze und staten 
hat erschaffen, warumb hat got so mancherlei im lull, auf 
erden und in dem meere erschaffen, die so giftig, schedlich, 
widerwertig und feinde sind dem menschen? antwurt Lactan- 
tius und spricht ‘darum das der mensch ist gefiguriert aus 
widerwertigen dingen ausz der sele und dem leichnam’ Al- 
brecht v. Eybe bl. 20*. häufig bei Keisersberg, da wolt der 
Saul seinen sun lassen tölten, darumb das er [Jonathan) sein 
gebott hett gebrochen Sunden des munds 4*. Heli fiel ab 
einem sessel ze tod, darumb das er seine sün umb ire bos- 
heit und mütwillen nit het gestraft 4*. darumb du meiden 
solt tegliche sünd, ist darumb das tegliche sünd dich hin¬ 
dert an volkummenliett 8*. und ich furcht mich, darumb 
das ich nackent was 12*. das thet er darumb daz sie sol¬ 
len arbeiten und ir brot selbs gewinnen 67*. ebenso bei 
Luther, inan wird sie mennin beiszen, darumb das sie vom 
manne genomen ist t Mos. 2, 23. und durch deinen samen 
sollen alle Völker gesegenet werden, darumb das du meiner 
stimme gehorcht hast 22, 18. aber meinen knecht Caleb, 
darum das ein ander geist mit im ist, und hat mir trewiieh 
nachgefolget, den wil ich in das land bringen, darein er kö¬ 
rnen ist 4 Mos. 14, 24. er wirft die gottlosen über einen 
häufen da mans gerne sihet, darumb das sie von im weg 
gewichen sind Hiob 34, 27. und die mir arges thun umb gu¬ 
tes, setzen sich wider mich, darumb das ich ob dem guten 
halte Psalm 38, 2t. ich wil richten zwischen den fetten und 
mageren scliafen, darumb das ir lecket mft den füszen und 
die schwachen von euch stoszet mit ewrn hörnern Hesek. 
34, 21. und veracht in nicht darumb das du geschickter bist 
Strach 3, 15. sihestu darumb scheel, das ich so gütig bin 
Mallh. 20,15. und etlichs ( von den samen} fiel auf den fels, 
und da es aufgieng verdorret es, darumb das es nicht saft 
hatte Lucas 8, 6. sie sahen aber darumb auf in, das er sie 
lange zeit mit seiner zeuberei bezaubert hatte Apostelg. 8, 11. 
darumb dasz quoniam idcirco quia Maaler 87*. Hrnisch 658. 
du bist mir auch lieb, nit darumb das ich gedenk du hal¬ 
test dein Irüw’c an mir, sondern umb das, das du mir 
fieuntlick bist und lüstig Steinhöwel (1555). Jerusalem wird 
auch darumb heilig genant, dasz gott der allein heilig ist, 
da angerüft worden Keisz.ver 1, 6*. waher kompts aber das 
bruder Jan so ein ßcliöns näslin hat? darum das e9 gott 
also gefeilig war Fischart Gary. 247*. man brichet drumb 
keinen galgen ab, dasz ihn der dich hasset Heniscr 604. 
warumb schlägt das wetter gemeinlich in die höchsten häu- 
ser als darumb, dasz daraus mehr böses herauskommt und 
drinnen geschieht als in bawrbütten? Lehmann 182. du bist 
ja darumb nicht her gekommen, dasz du strack wieder dar- 
von laufen wilt 0leab. Lockmann fab. 5. ein adler wird dar¬ 
umb der edelste unter den vögeln geachtet, dasz er die ge- 
beine begnauet und andere thiere nicht zerreiszet ders. Ro- 
senlh. t, 19. haben ihre leibliche kinder, darumben dasz sie 
des Vaterlandes gesatz und kriegsdisciplin verächtlich hintan- 
gesetzt, selbst hingerichtet Schuppids 626. es ist in dem 
I8ten jh. mit unrecht in abnahme gekommen, Göthb hat es 
wieder aufgenommen, h$b ich dir nicht das weisze ndglig£ 
darum geschickt, dasz ich ein weiszes Schäfchen in meinen 
armen haben will? 18, 113. 

Auch darum weil, dieweil, waher kompts aber das bruder 
Jan so ein schön« näslin hat? darumb weil er der erst auf 
dem nasenmarkt war, darumb weil der nasenauszweger eim 
mehr bein und fleisch als dem andern *uwog Fischabt Garg. 

51 
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247*. beginnt er ganz traurig zu werden darumb weil — 
Ouuaios Lockmann fab . 2. sein zimmer, säl und gemftcher 
batte er inwendig vom rauch ganz erschwärxen lassen nur 
darumb dieweil disz die beständigste färb von der weit ist 
SimpUciss. 1, 2. 

11. Keisebsuehg lässt gerne so folgen, was gottes wil ist, 
das ist mein wil, darumb so liab ich allwegen wetter wie 
ich wil, und ist mir recht Sünden des munde 18*. darumb 
doz er sein zevil macht, so ist es unrecht 63*. darumb so 
seint es zweizüngig menschen 67*. darumb so werdent sie 
gesebetzt bresthaflig das. sie wissen als bald sie ein wort 
reden, das von stunden dardurch ir thorbeit würt offen- 
bar, darumb so schweigen sic 76*. 

12. bei einigen seitwörlem, wo man gewöhnlich ein anderes 
adv. gebrauch, ßr davon bei sagen, wissen, 

do sollen piderleut umb sagen Fastnacht sp , 542, 7. 

hastu nicht gebürt dasz Adonia, der sohn Hagith, ist künig 
worden, und unser herr David weisz nichts darumb? Schup- 
rius 12. für darüber, 

laszt uns ein urteil darümb sprechen, 
was pusx ein solcher sei verfallen 

Fastnachtsp. 705, 11. 

13. auf die frage warum folgt die antworl darum weil —, 

warum bist du nicht gekommen? darum weil ich krank war. 
Keisersberg lässt wann folgen, der verclapperer understot 
freuntschaft ze trennen, daz so ein gut ding ist, hocbgülti- 
ger und besser weder (als) da ist der gut ieümbde und eer. 
warumb? darumb, wann durch ein guten leumdcn uberkumpt 
einer freuntschaft, darzu ist besser er werd lieb gehaben 

dann das er geeret werd Sünden des munds 48*. man so! 

aber nit vergebene wort reden oder auch unnütze wort, 

warum? darumb, wan got hat nimants geben die reden! 
kraft weder dem vernünftigen tliier 49*. gewöhnlich lässt 
man darum weg. 

14. relativ ßr warum ist es jetzt ausser gebrauch, doch bei 

Luther nicht selten , gib mir meine weiber und kinder, da¬ 
rumb ich dir gedienet habe 1 A tos. 30, 26. ich danke dir das 
du jetzt offenbaret hast, darumb wir dich gebeten haben 

Daniel 2,23. was ist die sache, darumb ir hier seid? Apo- 
stelij. 10,21. da ich mich aber wolle erkundigen der Ursache, 
darumb sie in beschuldigten 23, 28. 

16. substantivisch, 

und hat für ein warum zehn darum bei der hond Dusch. 

aber warum? ich' habe mehr als ein darum J. Paul Hesp. 
4, 10. 

nach dem warum stäts spüren, 
das darum prätendieren 
und so den herrn vexieren, 
das will sich nicht gebühren. 

DARUMB DARUMBEN, *. darum. 

DARUMHERUM DRUMHERUM, adv. rings um einen ort, 
sic versammeln sich bei der linde und tanzen drumherum, 
wenn die nachtigallen drumherum schwirren Meisner. bild¬ 
lich, er gebt drumherum, wie die katze um den brei er 
weicht aus, will seine ansichl verbergen, will nicht handeln. 
zwar habe ich den Wallenstein vorgenommen, aber ich gehe 
noch immer dapuroherum habe die arbeit noch nicht in an - 
griff genommen, bedenke sic noch Schiller an Cöthe 228. 

DARUNTEN DRUNTEN, adv. im ahd. kommt die Verbin¬ 
dung nicht vor, sie müsle där untenän lauten, im Wen jahrh. 
diruntini Wackernagel Leseb. 1. 183, 29. mhd. dar unde mit 
abgefallenem n Herbort 4449. 4988. Konrad von Fuszes- 
brunnen kindheit Jesu 88, 65. derunden Herbort 6279. enf- 
gegengeselst dem droben besieht es sich auf einen ort und 
verstärkt das einfache unten durch das hinweisende dar, da 
unten, dort unten, infra wie danieden, wir sagen steig 
hinab, er ist drunten, sie wohnen nicht hier auf den bergen, 
aie wohnen drunten in der ebene, und das beer der Midia- 
niter lag drunden für im im gründe Richter 7, 8. die helle 
drunden erzittert für dir, da du ir zugegen kämest Jesaia 
14,9. aber von dem sprach wollen wir darunden weiter re¬ 
den Jost. Jonas bei Luther 6, 393*. 

DARUNTER DRUNTER, ade. ahd. ddr untari Giaff 6, 62. 
mhd. der uoder druoder Benz cm l, 306. allsdcht. thar un- 
dar, attfries. tberunder, niederl. datronder, engl, thereunder 
ddn. den» oder. 

1. m eigentlicher bedeutung subter weist es auf die gegen - 


wart oder die bewegung unter einem ort im gegensats zu dar¬ 
über. wir sagen die wölken gehen hoch, die vögel fliegen dar¬ 
unter, darunter hin. die schiffe ziehen darunter her, weg unter 
der brücke, er trägt die last, aber er seufzt darunter, dort 
steht eine linde, darunter bist du geborgen, gegen den re¬ 
gen geschützt, darunter bat er sich versteckt der regen- 
bogen steht mit beiden füszen auf der erde, darunter lie¬ 
gen, wie man glaubt, goldene Schüsseln, er nahm die ur¬ 
kunde und setzte seinen namen darunter Unterzeichnete sie. 
er häufte holz an und legte feuer darunter, also macht 
er alle breiter zur wohnung, und macht vierzig Biibern 
fiisze drunter, unter iglich breit zween füsze an seine 
zween zapfen 2 Mos. 36, 24. und das meer tbet er von den 
ehrnen ochsen, die drunter waren, und setzts auf das stei¬ 
nern pflaster 2 Könige 16,17. unser sünde und missethat li- 
gen auf uns, das wir darunter vergehen Hesek. 33,10. denn 
der fürst sol darunter ( unter dm thor) sitzen, das brot zu 
essen für dem herrn 44, 3. er bringet seine kinder auch 
unter ir decblin und bleibet unter iret lauben. darunter wird 
er für der hitze beschirmet Sirach 14,2T. wenn der sebne weg 
ist, so sihet man was darunter gelegen ist Henisch 659. ha¬ 
ben sich etliche gutherzige kriegsknecht zusammenrotliert und 
allda eine hütte gebauet ausz einem alten schiff und haben 
darunter die kranken getragen Schuppius 76. man setzt noch 
pleonastisch unten voran, da stand nun ( auf dem Stammbaum ) 
er und seine Schwester und unten drunter 6ein sohn und 
daneben Hilarie Güthe 22, 51. auch mit Vorgesetztem da, 
er liegt dadrunter. dadrunter ist nichts mehr. 

2 . geht es auf einen sustand, eine Lhätigkeit, so heisst es 
soviel als dabei, darin, dadurch, damit, arbeitet er so an¬ 
gestrengt, so leidet seine gesundheit darunter, er seufzt dar¬ 
unter. er verlangt gerechtigkeit, versteht aber die förderung 
seiner absichten darunter, er fasset das wasser zusamen in 
seine wölken, und die wölken zurciszen drunder nicht Hiob 
26, 8. Silvestrum II. hielte man gar vor einen Zauberer, wie- 
wol ihm darunter zu viel geschehen Hahn Reichshistorie 2,161. 
was sucht er darunter, wenn er nicht mein unglück bei ih¬ 
nen sucht? Geliert, wenn dieser satz jeder menschlichen 
Vernunft genugthuend ist, so möchte ich wissen was uns 
darunter abgehe, dasz wir ihn nicht auch für höhere wesen 
rechtfertigen können Kant 7, 276. 

3. für geringer, weniger, minder, tiefer, wenn cs auf ein 
mass, gewicht, einen preis, eine abslufung sich besieht, im 
gegensats von darüber, die mauer ist fünfzehn fusz hoch oder 
noch drunter, ein pfund schwer oder darunter, der preis 
ist hoch, aber er gibt es, er läszt es nicht darunter, der 
barometer steht auf regen oder drunter, und da mans ( das 
manna ) mit dem gomor masz, fand der nicht drüber, der 
viel gesamlet hatte, und der nicht drunter der wenig gesam- 
let hatte 2 Mos. 16, 18. aber David nam die zal nicht dere 
die von zwenzig jaren und drunter waren 1 Chronica 28, 23. 
und liesz alle kinder zu Bethlehem tödten, die da zweijärig 
und drunter waren Matth. 2, 16. 

4. für dazwischen, in der mitte, in die mitte, schon im ahd. 
(Graff 1, 382) und mhd. (Wackkrnacels ylossar DLI) hat die 
präposition untar die abgeleitete bedeutung von inter. es ist fal¬ 
sches geld darunter, die leute waren zusammen gelaufen, und 
er gieng mitten darunter zu ihi\en hinein, oder zwischen ihnen 
herum, fcs ist keiner darunter, den ich nicht achte, darun¬ 
ter macht man keinen unterschied, der wein ist gut, aber 
man hat wasser darunter geschüttet er sah eine kette feld- 
hühner und schosz darunter mitten hinein, so mischet sich 
darein, das er auch etwan erabschoeidliche wort oder spot- 
wort oder Scheltwort darunder redt. so etwan sich ander 
böse lästerliche wort darunder mischen Keisersb. Sünden des 
munds 51*. wan sie ein ganzen sester vol Schelfen gereden 
(durchsieben), so flndt man nit vier g&ter nüssen darunder 
81*. weh dir, der du deinem nähesten einschenkest und mi¬ 
schest deinen grim drunter Habac. 3, 15. mir ist so wol 
dasz ich kindisch lachen kann, als wenn das alles farcen 
wären, die man uns vorspielt, würklich sind sies auch, ich 
geh so drunter hin und verwandle die guten und freudigen 
scenen der menschlieit all in die färbe meiner seele Klin- 
ger Theater 8, 308. ich habe sehr schöne gesichter und ge¬ 
stalten darunter gefunden Güthe. alles ist reif für einen 
mann, der Juvenals geiszel ergreift und darunter haut LicH- 
TENVKRG 5, 97. 

6. statt des relativen worunter, und alles volk, darunter 
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du bist, 8ol sehen des herren werk 2 Mos . 34, to. wenn die 
vierzig jar aus sein werden, wil ich die Egypter wider sam- 
len aus den Völkern, darunter sie zerstrewet sollen werden 
Hesekiel 29, 13. das ist die decken, darunter er lag, da er 
trunken war Judith 13, 19. und hügel aufgeworfen waren 
am wege, darunter man die erschlagenen mit häufen be¬ 
graben hatte 1 Mace. 11, 4. ein groszer knotiger ästiger 
bäum, darunter andere gesunde fruchtbare bäum verdüstern 
Lehmann Florileg. 190. 

6. bei uneigentlicher und bildlicher bedeutung sind beson¬ 
dere redettsarlen anzumerken , es geht alles drunter und drü¬ 
ber ist in voller Unordnung und Verwirrung. 

wo es aber drunter und drüber geht, 
ein heiliger wird angeüeht Göthb 4, 320. 

es poliert alles drüber und drunter 13, 56. 
kehrt eben alles drüber und drunter 13, 60. 
wo's freilich auch geht drüber und drunter 13, 77. 

es geht alles drunter und drüber 42,120, 

da stürzte denn alles drüber und drunter 47, 225. 

man sagt drunter durch kommen wenn man den zweck aus 
den äugen verliert , sprich nicht so viel durch einander, wir 
kommen sonst ganz drunter durch. drunter durch sein 
heisit in misachlung geraten, seit er diese anrüchige fraii 
geheiratet hat, ist er ganz drunter durch, sie ist in der 
gesellschaft ganz drunter durch, im mildern sinn, ihr ansehn 
ist dahin, sie wird nicht mehr beachtet, aber auch, ihr gu¬ 
ter ruf hat gelitten. J. E. Schlegel sagt dasz sie Sachen 
durch die gebärden ausdrücken wollten, welche niemals dar¬ 
unter (dahin) gezogen werden konnten welche sich durch ge¬ 
bärden nicht ausdrücken lassen 3, 419. 

DARUNTERSETZUNG, f. die daruntersetzung des namens 
suhsniptto Hugo Rechtsgeschichte 78, 19 (llte ausg.). 

DARVVAGEN, der gefahr gegenüber aufs spiel setzen, andere. 

wir haben uns ferr dar müszen wagen Fastnachlsp. G4S, 23. 

ich hahs müssen mit meinem leib und loben, bisher darge¬ 
wagt, erlangen Luther Briefe 2, 544. 

DARVVAGEN, vorwägen, zuwiegen, appendere, gold und Sil¬ 
ber darwägen trulinando addicere Henisch r*«0. Stieler 2523. 
Abraham gehorchte Ephron und wug ihm das gcld dar \Mos, 
23, 16. wegert sich aber der vatcr sie ( die tochter) ihm zu 
gehen, so soll er geld darwegen, wie viel einer Jungfrau zur 
morgengabe gebühret 2 Mos. 22, 16. verware diesen mann: 
wo man sein wird missen, so sol deine seele anstatt seiner 
seelen sein, oder soll einen centner Silbers darwegen 1 Kö¬ 
nige 20, 39. man kan nicht gold umb sie {die Weisheit) ge¬ 
ben noch silher darwegen, sie zu hezalen Hiob 29, 15. sie 
schütten das gold aus dein beutel und wiegen dar das silher 
mit der wagen Jesaia 46, 6. und w r ug da? geld dar auf einer 
wage Jerem. 32,10. und sie wugen dar wie viel ich galt, drei- 
szig silherlinge Zachar . 11,12. weil er der erst auf dem nasen- 
markt war, do man die nasen auszwiget, und ihm gleich die 
gewichtigst liesz darwegen Fischart Garg. 247*. trägst du 
gold in deinem säckel, das du meiner gebieterin darwägen 
kannst Musäus 2,113. uneigenllich, 

mein recht den bürgern darzuwngcta J. E. Schlegel 4, 189. 

gott wog, eh ich zu sein begonnte, 

mir mein bescheiden llteil schon dar Gillset 1, 433. 

DARWÄGUNG, f. Stieler 2523. 

DAHWÄRTS, adv. dahinwdrls, dahinaus Henisch 660. ahd. 

darawei t Graff 5, 62. mhd. darwert. 

schilt sper unde swert 

gap man in darwert Herbort 4454. 

Micflres rnnte darwert 

gegen dem künec von Kartaglne 6974. 

iS or danne ie mör bekäre 

darwert ein halbe mlle Lanzelet 8113. 

DARWELSEN, teigen, vonveisen, herweisen, expromere ex- 
severe Heniscii 660. Stieler 2485. ein brief der sehr schöne 
aussichten in die ferne darwie9 Göthe 17, 150. silbermtinzen 
die, weil sie lange genug in feuchter verschlossener luft auf¬ 
bewahret worden, die wohlerhaltenen gepräge mit einem 
bläulichen anhauch darwiesen 31, 221. 

DARWERDEN, sich teigen , atiflrelcn. ein alter edelmann 
will eine wallfahrt tum heiligen grab unternehmen und spricht 

Ich wil auch ritier werden dar, 

wie mein lieber Herr vvtler war H. Sacä* 4. 9, 28‘. 


DARWERFEN, jacere aiiquo Henisch 660. herwerfen sive 
darwerfen tn os et fadem impingere, »n hane pattem jaeulari 
Stieler 2551. Aristoteles kab solche ding geschrieben, dasz 
er dem gemeinen mann ein paar nüsz darwerfe, dass er et¬ 
was zu beiszen kab Schuppius 116. warf mir der junker 
unterweilen einen rosenobel dar 415. da warf ich den ri- 
then das papiei 1 wieder dar Göthe 8, 87. 42, 111. wwt- 
g entlieh, 

wann dann ir (der hausmdgde) eine dafür schleicht, 
gar bald er ir dan nach streicht 

und wirft ir dar sein guten abet (abend) Faslnachtsp. 1159. 

was auch etliche vom beiden Olgier schreiben, er hab sei¬ 
ner corpulenlitüt halben vier milchflaschen gebraucht, das 
ist zwo Bäugammen, also das man im, wann er eine ausge¬ 
leert, flugs ein paar andere dargeworfen hat Fischart Garg. 
111". dasz auch diejenige mir hernachmals scheele äugen 
dargeworfen mich ungünstig betrachtet Phii.ander v. Sittew. 
2, 876. 

DARWURF, m. von darwerfen Göthb 42,11L 

DARZÄHLEN, aufzdhlen, hinsdhlen, solvere, exsolvere, dis - 
solvere acs alienum Henisch 66S. einem ein grosze summ 
gälts darzellen und bar hezalen Maaler 88. das geld mit 
eigner band, von pfennige zu pfennige darzählen Steinrach 
2, 1065. aber Cores, der könig in Persen, thet sie eraus 
und zelet sie (die gefdsze) dar Gesbazar, dem fürsten Juda 
Esra l, 8. warumb zelet ir gelt dar, da kein brot ist? Jesa. 
55, 2. 

warumb zält ir gelt dar allein ? 11. Sachs 4. 1, 53*. 

die keinem die tanzenden bären weisen, als der geld dar- 
zehlet Schüppiu9 411. 

zählt ihm das geld mit freuden dar Gellbet 1, 119. 

DARZÄHLER, m. annumerans Stieler 2250. 

DARZAHLUNG, f. auszahlung, numeratio, s. darbezahlung. 

DARZÄHLUNG, f. aufzahlung, zuzählung, enumeralio Stib- 
lfr 2250. wünschten wir nicht blosze darzählung der mark- 
steine, sondern bemerkung der platze, wie sie verstellt wer¬ 
den können Götiie 33, 6. 

DARZAUBERN, adducere incanlatione Henisch 660. 

DARZEICHNEN, annvlare, designare, insignire, notam ap- 
ponere Henisch 660. 

DARZEIGEN, vorzeigen, praemonstrare, ostendere, proferre, 
patefaccre Stieler 2609. 

krieger zeigen 

lächelnd ihre narben dar Gottkr 1, 210. 

DARZE1GUNG, f. Stieler 2606. 

DARZIEHEN, dahin sich begeben, reisen, wandern, peregri- 

nari ahquo Henisch 660. 

und zocli frölich an den sturm dar Theuerd. 78, 49. 

zu Kitzfeld do ein schnejder sasz, 

der von Salzburg dai zogcn was II. Sachs 2. 4, 64 J . 

DAS, s. der. 

DÄSCHELN. s. ilStscheln. 

DASE, f. bremse, oestrus, nach Nemnichs wörterb. 105 auch 
dassel (s. dasselbeule). der himel wird wie ein rauch vergehen, 
und die erde wie ein kleid veralten, und die drauf wonen 
werden dahin sterben wie das Jcsa. 51, 6, wie man sagt ‘sic 
sterben dahin wie fliegen*. Luther selbst hat das wort nicht 
verstanden, sondern durch fingerschnippchen erklärt; es sollte 
der pl. dasen stehen, das ahd . daha mücke, fliege (Graff 5, 
104) gehört hierher, da aber der teufet auch als fliege er¬ 
scheint (D. myihol. 950), so liegt das schwierige Scheltwort 
düse (Benecke 1, 308), womit man eine unholde bezeichnele, 
noch näher; vergl. Deutsche myihol. 1013. 1014. 

DASEIN, n. das subst. ist erst im 18 ten jahrh. aufgekom¬ 
men : s. da 5. es heiszt zunächst die gegenwarl , zeit meines 
daseins quamdiu adfui, me praesente Frisch 2, 267". doch 
schwindet dieser gebrauch , man sagt nicht leicht mehr er tbat 
es in meinem dasein sondern in meiner gegenwart, in mei¬ 
nem beisein. häufig aber und wol erst seit der mitte des 
19 len jahrhundert wird es, und zwar tm höheren stil, ange¬ 
wendet um leben in seinem ganzen umfang, das wesen, die 
existenz, den zustand der dinge zu bezeichnen, gott hat 
ihm das dasein gegeben das leben, unser dasein ist keinem 
geschöpfe unterworfen, wir stehen unmittelbar unter dem 
seböpfer Kästner. 

der echten flreude werth zu kennen 

ist gleichfalls unser« daseins pfllcht Dusch. 

51 * 
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umarmt vom argwöhn hat der eiferiucht 
das dasoin liebe selbst gegeben Gott» 1,66. 

ohne dass di$ spracht datu berechtigte macht Fickte eine 
seltsame Unterscheidung, inwiefern das göttliche dasein un¬ 
mittelbar sein lebendiges und kräftiges daseien ist — da¬ 
seien sage ich, gleichsam einen act des daseins bezeichnend 
Anweisung tum sei. leben 104. Götbe liebt dies wort, die Si¬ 
cherheit des bürgerlichen daseins 6,110. aus allen gestalten 
blickte mir das reinste dasein hervor 17, 211. der Überwin¬ 
der der weit huldigte einem dichter, weil er fühlte, dasz sein 
ungeheures dasein nur wie ein Sturmwind vorüberfahren 
würde IS, 130. wenn ererbte reichthümer eine vollkommene 
leicbtigkeit des daseins verschafft haben 19, 17. die innere 
bebsglichkeit seines daseins schien sich über alle zuhörer 
auszubreilen 19, 84. das ganze gerüst ihres daseins rückt 
aus seinen fugen 19, 78. an dem denkmat seines vorüber- 
gegangenen daseins gefreut 24, 106. man batte, weil ich die 
blumen eines groszen daseins abzupflücken verstand (in dem 
Gott von Berlichingen) mich für einen sorgfältigen kunstgärt* 
ner gehalten 26, 207. was sich mir aber vor allem andern 
aufdringt, ist abermals das volk, eine grosze masse, ein 
nolhwendiges unwillkürliches dasein 27, 102. sie unterliegt 
der zeit wie alles was ein erscheinendes dasein hat 27, 106. 
sehr gerne blicke ich nach Venedig zurück, auf jenes grosze 
dasein, dem schosze des meeres entsprossen 27, 216. eine 
reihenfolge des bedeutendsten, das Iheiis dem äuge durch 
sein dasein, theils der einbildungskraft durch nie verschol¬ 
lene würde genug zu thun gab 29, 182. so entkleidet ein 
trauriger sinn das lebendige dasein von seinem schönsten 
schmuck 27, 183. kämpft hartnäckig wie um sein eigenes 
dasein 33, 167. als dauernde spuren eines daseins, eines 
xuslandes sind solche blätter für die nachweit immer wich¬ 
tiger 37,10. dasz auch so ein für weit und nachweit höchst 
erfreuliches dasein sich aushilden werde 37,18. um in Rom 
ein Römer zu sein, um sich innig mit dem dortigen dasein 
zu verweben 37, 29. 

dasein ist pflicht und w9rs ein augenblick 41,220. 

glücklich sind wir, allen allen 
ist das dasein so gelind 41, 335. 

sein dasein ist ein monument deiner schwäche 42, 64. klo- 
ster Eybingen gibt den unangenehmsten begriff eines zerstör¬ 
ten daseins 43, 291. die baukunst im hohem sinne soll ein 
ernstes hohes festes dasein ausdrücken 43, 29. Oedipus, 
ein mann der durch dämonische Constitution, durch eine dü¬ 
stere heftigkeit seines daseins den ewig unerforschlichen ge- 
walten in die hände rennt 46, 18. bei Schiller minder 
hdu/ig, 

sieh, ich zürnte mit dem Schicksal 
dasz mir« den sohn versagt, der meines namens 
und meines glücke* erbe könnte sein, 
in einer stolzen iinie von fürsten 
mein schnell verlöschtes dasein weiter leiten 339*. 

wenn mein gütig freundliches geschick 
aus seinem furchtbar ungeheuren dasein 
des leben« freude mir bereiten will 350*. 

der ihm die herrenlose wüste schenkte, 
denn unser dasein hatte man verhehlt 529. 

gieng ein gerächt herum von meinem dasein, 
so hat geBchftftig es ein gott verbreitet 662\ 

langweilige dasselbigkeit des daseins 668*. 

wer du auch warst, der unterm bruderschwerte 
den eingang in ein andres dasein fand. 

Fr. Kino Gedichte . 

hier der schweigenden natur 

hast du überall die spur 

deines daseins aufgedrücket Rucibrt 290. 

und bei abslraclen begriffen, jede Vollkommenheit muste da¬ 
sein erlangen in der vollständigen weit Schiller 757. was kann 
in einem menschlichen köpfe nicht dasein empfangen? 761. 

DASEL, f, die schwachköpfig, verdrossen ist, eine dasei 
oder faul und träg zur arheit Mdgdelobn. daserl n. unge¬ 
schickte Weibsperson Schneller 1,400. s. daselig. 

DASELBST, adv. diese Zusammenstellung ist bloss im hochd . 
im gebrauch, die andern sprachen begnügen sich mii dem ein¬ 
fachen da, das hier nur verstärkt wird, wie man hierselbst dort- 
selbst sagt, im ahd. erscheint es noch nicht, auch für das 
mfcrf. hat Beic. kein beispiel, indessen seigt es sich im Pen¬ 
sionat, das in die mitte dts 13 ten jahrhunderts gehört. 

und dibte ‘ich wil ss R6mt kumen, 

6k seihest sal nto kunst mir vrumen 166, 86 Hahn. 


d 6 si mimen su dem grabe, 

6k seihest in vil gar geschach 
was Paulus I su in sprach 196, 81. 

auch aldi seihest, 

got aidä salbest Idole 44,19. 

Judas aldi seihest nam 59,12. 
sin is'inan aldi selbest lies 362, 78. 

daselbes in einer urkunde vom jahr 1334 bei Höre* 282, bei 
Lutber ist daselbs häufig, dasselb im Wen jahrh. bei Kirch¬ 
hof, Wolgehdt, neben daselbst bei Dasypod. 99*. 105\ der 
vocab. inctpiens teut. und voc . leut. von 1482 stellen daselbst 
auf. Fischart gebraucht daselbst, daselbs und dasselb. 

1. es bedeutet ibi, eo loco, dort, und bleibt, wenn es sich 
auf ein vorangehendes substantiv besieht, demonstrativ; als re- 
fativum steht es für woselbst, engl, where. er wohnt da¬ 
selbst. voriges jahr war er noch daselbat. er war in der 
Versammlung, ich habe ihn daselbst gesehen, er ist im gar¬ 
ten und arbeitet daselbst, und dar urab so muoz di selbst 
alle und alle ding geliebt werden Theologia deutsch 63. 

in Races vor Salerne 

daselbs beleih ich an der ee Wolkknstsinka 3,1, 9. 

oß bei Luther, und es gieng aus von Eden ein ström zu 
wessern den garten und teilet sich da selbs in vier heubt- 
wasser. das erst heiszt Pison, das fleuszt um das ganze land 
Hevila, und daselbs findet man gold l Mos. 2,10.11. wolauf, 
lasset uns ernider faren und ihre spräche daselbs verwirren 
11, 7. da zog Abram hinab in Egypten, dasz er sich daselbs 
als ein frembdling enthielte 12, io. und als sie kamen an 
die stet, die im got saget, bawet Abraham daselbs einen 
altar 22,9. sol sie daselbs lassen 3 Mos. 16, 23. 

wie man da selbst gepredigt hat. 

Murner LtUli. narr 2807. 

weil daselbs wflrn losiret ein 
all eidgnoszschützen die da sein. 

Fischart Schiff 903. 

daselbs geschah in auch viel ehr 1051. 
daselbs sie überein all kamen 1061. 

und wird daselbs (zu hof) nit lang wol schmecken, sich 
schlafend auf die kisten strecken Bienenkorb 141". so denk 
zuvor ein jede nacht, wie du den tag hast hingebracht und 
was daselbst weiter Folgt Garg. 184\ bei nacht gieng einer 
nach Basel, daselb aufm jarmarkt seine handihierung zu 
treiben Kirchhof Wendunmut 260. gen Lützelburg geführet 
und drei tag über einen monat daselbst bestrickt gehalten 
ders. discipl. milit. 

die magd enthielt sich kaum daselb. 

Wolgiiüt Esopus 2, 399. 

man darf daselbst nicht viel was wenig kan erlangen: 
wil eine magd sein fraw, so darf sie viel nicht prangen. 

Logaü 1, 167, 10. 

s. ebendaselbst. 

2. elliptisch wird es dem substantiv nachgesetst, er gieng in 
den saal und sah die bilder daselbst, die da aufgestelU wa¬ 
ren. die männer und frauen kamen heran, auch alle kinder 
daselbst, die dort waren, man will dann nicht das adj. da- 
sig oder das ebensowenig lobenswerthe daselbslig, das man 
zuweilen hört, gebrauchen. 

3. im Wen und Ulen jahrhunderl setzte man daselbs auch 
vor dannen, durch, her, hin, von, statt den gewöhnlichen da¬ 
durch, daher, dabin, damit, davon, da steht hier, wenn es sich 
auf eine bewegung nach einem ort besieht, ßr das ahd. dara, 
mhd. dar. daselbst hin isto, ad locum et istuc, eo Dasypod. 
312*. Henisch 635. 662. daselbst dannen istinc, daselbst durch 
t*iac Dasyp 105*. so laszt er in daselbsthin hütlin machen 
Frank Weltbuch 203*. 

zu euch daselbst hin 
zu ziehen 7heuerd. 92, 20. 

häufig bei Luther, da sonderte Mose drei stedte aas jenseit 
dem Jordan gegen der sonnen aufgang, dasz daselbs bin 
flöhe wer seinen nehesten tod schiegt unversehens 5 Mos. 
4, 42. also theten sie dem ganzen Israel, die daselbs hin 
kamen zu Silo l Samuel 2, 14. und er {Saul) gieng daselbs 
hin gen Nuioth in Rama 19, 23. David gieng von dannen 
und entran in die höle Abdullam. da das seine brüder hö- 
reten und das ganze haus seines vaters, kamen sie zu ihm 
hinab daselbs hin 22, 1. aber den cbor bereitet er inwen¬ 
dig im haus, das man die lade des bunds des berrn daselbst 
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bin thct 1 Könige 6,19. und regierte siebenzehen jar tu Je¬ 
rusalem in der stad, die der herr erwelet hatte aus allen 
stemmen Israel, dasz er seinen namen daselbs bin stellete 
14, 21. Esra stund auf und gieng in die kamer Johanan des 
sons Eliasab, und da er daselbs hin kam asz er kein brot 
und trank kein wasser Esra 10, 6. und ich bracht wieder 
daselbs hin das geräte des hauses gottes, das speisopfer und 
weirauch Wehem, 13, 9. er sol nicht körnen in diese stad 
und sol auch keinen pfeii daselbs bin schieszen Jesa, 37, 33. 
sie werden forschen nach dem wege gen Zion, daselbs hin 
sich keren Jerem. 60, 5. eben am selbigen tage kam des 
herren hand über mich und füret mich daselbs hin durch 
göttliche gesichte Hesek. 40, 1. und das volk sah sie weg 
fahren, und viele kanten ihn und liefen daselbs hin mit ein¬ 
ander zu fusze aus allen Städten Marc . 6 , 33. es war aber 
im garten ein neu grab, in welches niemand je gelegt war: 
daselbs hin legten sie Jesum Joh. 19, 42. daselbs durch, und 
du solt durch die wand brechen für iren äugen und daselbs 
durch ausziehen Hesek, 12, 5. daselbs her, er komt herauf 
wie ein lew vom stolzen Jordan her, wider die festen bür¬ 
ten, denn ich wil in daselbs her eilends laufen lassen Je¬ 
rem. 49, 19. daselbs mit, denn welche sich zu demselbigen 
Zeichen kehreten, die wurden gesund, nicht durch das, so 
sie anschaueten, sondern durch dich, aller heiland. und da¬ 
selbs mit bewiesest du unsern feinden, dasz du bist der hel¬ 
ler aus allem übel Weish, 16, 8. daselbs von, daselbst ma¬ 
chet er einen gott von (von einem cederbaum) und betets an 
Jesa. 44,15. 

4. Opitz gebraucht es sogar für damals tune, indem er da 
in dem sinn des alten dö nimmt, 

anietzt fällt Troja euch erst ein: 
mir Ilel es damals schon, als Peleus grimmer wagen 
vorlengst mein anders ich, den Hector, muste tragen, 
die überschwere last, von der er fast zerbrach, 
daselbst gieng Troja ein Opitz 1, 223. 

DASELBSTEN, wegen dero dasclbsten dem kayser über¬ 
gebener augspurgischen confession Schuppids 686. daselb- 
sten (tm 2 len bnef an Timoth.) bat er einverleibet ein sol¬ 
chen reichen trost Wolfgang Spangenberg handschr. meister- 
gesang vom j . 1601. 

DASELBSTH1N, verstärktes dahin, itlico illo Voc. theut. 
1482 eß\ Henisch 602. so laszt er in daselbsthin hütlin 
machen Frani Weltb. 203*. bei Luther daselbs hin; s. da¬ 
selbst. 

DASELIG, adj. und adv. albern , unklug, der alles verkehrt 
macht, wie im märchen die kluge Else, soviel als duselig 
Frisch 1,186*. s . dasei. däsig. 

DASIG, adj. ejus loci, regionis. ein dasiger bürger, da- 
sige leute, der dasige wein, das dasige hier Frisch 1, 179. 
Steinbach 1, 237. in einer privatschule der dasigen gegend 
Lessing 4, 156. meine dasige krankheit war wirklich nur, 
wie ich schrieb, ein Übergang von zwei tagen Herder Brief¬ 
wechsel 1, 241. 'das wort zeigt sich, wie das analoge hiesig, 
erst häufiger am ende des 17 len jahrh., Stieler bemerkt aus¬ 
drücklich, es sei et st neuerdings erfunden worden, dasige leute 
homines gui illic i. e. in eo loco in quo diximus habitant, da¬ 
sige gelder argentum quod istic depositum est Stieler 268, 
der ihm auch s. 299 die bedeulung von talts similis beilegt mit 
ableilung von das id , dasige waren tales merces, sogar dasig- 
keit f. similitudo, unum et idem, und ebendasigkeit indifferen- 
(ia indiscriminatio anführt. auch Frisch sagt es sei erst in 
neuem seiten aufgekommen, aber von der höheren und reine¬ 
ren Schreibart noch nicht anerkannt, das s in dasig ist, wie 
in hiesig, euphonisch eingeschoben, Frisch meint es sei mit r 
vertauscht, aber darig und hierig ist unerhört, doch daig er¬ 
scheint bei Kaltsnback öfter, *. b. 221*. 222*. 288\ 289*. 290*; 
ähnliche bildungen aus partikeln sind in der Gramm. 2, 295. 
391 angemerkt. 

DASIG, adj. zahm, stille, kleinlaut, dann auch träge, dumm, 
unklug, albern, ahd. tusig stullus, hebes Graft 5, 460. mhd. 
ddsec, nur ein einziger beleg, dast ein dAsec hunt, der nibt 
enkan dan liegen Af rehtem pfade Frauknlob 368,2. 

1. das wort ist in den mundarten xumal in den süddeutschen 
weit verbreitet, dasi, dasti kleinlaut, geduldig, unbändigem wesen 
gegenüber bei Schneller 1, 400. dausig 1, 401. duaig 1, 402. 
düsig, diesig schwindlicht 1,402. täsig still Scrmib Schwäb. 
wörterb. 120. däsig xahm gemacht, beschwichtigt Staldee 1, 269. 
thszig kopfhängerisch Torler 150. däsig, dasig albern Ou- 
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zen Fries, glossar 47. düsig, dösig schwindelig, taumelig, trüb 
Bremer wörlerb. I, 276. täsig, tesig tahm 5, 29. dlii, düssi 
Quikbom 284. ags. dysig, engl, dizzy, dozy. 

2. verwandt sind a. die adjectiva dus, dusam mild, nicht 
glänzend, dusmig nubilus Schneller 1, 402, daselig (i. oben), 
düselicht, dusselich, düseli, düsseli schwindlig Reinwald 
Henneb. idtodikon 1, 22. tAslig Toblbr 159. niederi. dui- 
zelig, deuzelich. dann düster, auch wol döstig matt, nie¬ 
dergeschlagen Schneller l, 403. b. die substantisa döhs, 
delis betäubung, düs f, schwindet, taumel, Verwirrung Quik- 
born 284, unruhiger Schlummer zwischen wachen und schla¬ 
fen (der kranke liegt im dähs) Hupel Lieft, idiot. 45. 47. 
engl. doze. gleichbedeutend ist dusel (#. unten). dasei 

verdrossene magd (s. oben), tüssel (unverständiger) knabe 
Stalder 2, 512. tuszli ein langsamer, unbeholfner mensch 

Tobler 132, taussi eine stille kuh ders. täs, tttsen der lang¬ 

sam schleichende iltis Stalder 1, 269. tAser heimlicher nach- 
schleicher, laurer, duckmäuser Toblbr 159. Stalder 1, 33t. 
hierher auch wol dust ( vapor ) =* dünn der betäubt Frauen¬ 
lob 315, li. Schneller l, 402. staub Brem. wb. l, 277. Ricrt- 
hofen 696. ags. dyst, engl. dust. c. die schwachen verba 
mhd. tüzen stille trauern. 

innan tüzen, dä rofn herze in idre ltt MSHag. 1, 92*. 

daesen delirare Kilian, ausdähsen in Verwirrung kommen 

Hupel Ließ, idiot. 46. eintasen einschlummern, dusen, dus- 
sen, bedusten, duseln, dausein schlummern, schwindelig, be¬ 
täubt sein Schneller 1, 401. Bremer wörterb. 1, 276. düssein, 
tAsla leise gehen, um böses zu thun Stalder i, 33t. Torlrr 
159. niederi duizelcn, deuzelen taumeln, dosen stille sich 
verhalten Schneller 1, 401. engl, to doze schläfrig sein, es 
scheint ein verlorenes starkes verbum dise, das, däsen, gedo- 
sen zu gründe zu liegen. 

2. die grundbedeutung ist stille in sich gekehrt, daher 
auch betäubt, besinnungslos sein. in der Schriftsprache 
kommt dösig selten vor, ohne umlaut noch im Vocab. incipiens 
teuf, tasig obnixius ( obnoxius ), est aliquis propter culpas aut 
offensam alicui suppositus, obligalus aut lerritus X4. 

Rumpolt der dasig knechl Fastnnchtsp. 997, 24. 

will gesebweigen der gefalir, die sowol der mensch als auch 
thier überstellen musz, bisz mans nur ein wenig düsig macht 
Max. Fugger von der gestüterei {Frankf. 1583). dasig machen 
bändigen Schönslkder K 4. der bauer hat sicli das halt 
müssen gefallen lassen, und ist einmal fein tasig gewesen 
Zingerle Hausmärchen 2, 188. uncigentlich, heuriger most, 
so man ibme nit luft lässet, sprenget oft den faszboden 
aus: da er aber ein aller wein wird, da ist er um ein gu¬ 
tes dässiger und Trümmer Abraham a S. Clara, ein pferd 
durch schlüge oder harte arbeit tasig machen Hüfer Ostreich, 
wörterb. 3, 215. 

DASITZEN, an einem ort sitzen, er wird dasitzen und wei¬ 
nen. dasz er wie ein narr dagesessen, ohne das geringste 
mögliche niederschreiben J. Paul. 

DASJENIGE, i. derjenige. 

D ASM AL, adv. wie diesmal, in praesenli, in hac causa, in 
hac re. Luther gebraucht es neben diesmal, ich hab dasmal 
mich versündiget 2 Mos. 9, 27. ober der herr erhöret mich 
dasmal auch bMos. 9, 19. solche stelleten sich zu Frank¬ 
furt, da dasmabl ein reichstag gehalten ward, bei keiser Lud¬ 
wig vor gericht Micralius l, 165. sollte er es wol nicht 
gerne sehen? je nun, wenn es auch nicht ist, so mag es 
dasmal bleiben Rabbner 3, 128. schon gut, dasmal will ich 
dir verzeihen, dasz du mich nicht lieber hast als ihn Le§- 
bing 2, 27. für einmal und für dasmal mochte das gut sein: 
dazu war die gaukelei so handgreiflich 10, 301. ach himmel, 
hilf mir doch dasmal! Gellert. dasmal auf verbotenen we¬ 
gen und nimmermehr wieder Weisze. nu, dasmal mag es 
sein Lessing 2, 427. dasmal nicht weiter sagt Götbe am 
Schluss eines briefes an Knebel 63. 

DASSEL, i. dase. 

DASSELBE, s. derselbe. 

DASSEL8EIJLE, f. oestrus bovis, beuls die entsteht, wenn 
die Viehbremse eier tn die haut legt . s. dase. 

DASSELBIGE, i. derselbige. 

DASSELBIGKEIT, f. einförmigkeit, vergl. ebendasigkeit «fi¬ 
ter dasig. 

o unschmackhafte Wiederkehr des alten l 
langwellige dasselbigkeit des daseins Schule* 668*. 



8t 1 DASTEHEN—DASZ 

DASTEHEN, adstare , ich moste dastehen und warten, er 
stand da wie ein armer Sünder, ich sehe wol, ich stehe da 
wie butter in der sonnen in Verlegenheit Sirnpltciss. 1. 7, 81. 
öfl er tropisch, er steht gerechtfertigt da (vor den blicken der 
menschen}, diese that steht gross da in der geschicbte. 

als Jonathan schnell im Schlummer dahinsank, 

ebenso schnell vor David nun gani ein unsterblicher dastand. 

Kiomtoci. 

wie du, ein erbe des himmels, in deiner herrlichkeit dastandst. 

dort. 

Johann Hubz wurde verbrannt, Luther nicht, es entstand ein 
dreiszigjfihriger krieg, und nun steht die refonnation da 
Licbtenixic l, 187. weiche unendliche Operationen natur und 
kunst machen müssen, bis ein gebildeter mensch dastebt 
fertig geworden ist Götbe 10, 13. die grosze baumgruppe, 
welche die fläche zu zieren ehrwürdig dastand den. 

dem kaiser steht in Deutschland 
ein stattlich kriegsvolk da Scarixsa 838*. 

steht nicht da schroff und unsugingüch wie 
die folsenklippe, die der strandende 
vergeblich ringend zu erfassen strebt den. 

liebt ihn das glück, blüht Ihm das leben noch t 
steht er noch herrlich da, ein fels der kirche ? 410*. 

DASZ, conj. gebildet aut dem neutr. des pronom. der in sei¬ 
ner relativen bedeutung, wie im griech. ort, lat. quod, frans. 
que, engl. that. im goth. wird das relative bqdcutung wir¬ 
kende suflix ei angehängt, jiatei, in Muspilli dagt 12. im 
ahd. und mhd. gilt daz für die conj. wie für das pronomen: 
im nhd. hat man eine unorganische, für die aussprache gleich¬ 
gültige Unterscheidung eingeführt, indem man die conj. dasz, das 
pron. das schreibt, die Theologia deutsch, Albrecht v. Etbe, 
Stkinröwel, Schwarzenberg, Keisersberg, Braut, Luther, 
Murner, Dasybodius, H. Sachs, Fischart, S. Frank, Waldis 
und andere wenden diese Unterscheidung noch nicht an und 
schreiben in beiden fällen das oder auch daz. Maaler je¬ 
doch in der mitte des 1 6ten jahrhunderls kennt sie, und He- 
nisch im anfang des 17 len bemerkt ausdrücklich das mit einem 
s und dasz mit zweien s 66t, von der seit an ist sie aner¬ 
kannt und wird nur zuweilen vergessen, wie Lessing 11, 134 
das schreibt, und Götbe öfter in seinen früheren briefen, oder 
sie wird ton einseinen, z. b . von Bütschkt, absichtlich hintan¬ 
gesellt. in neuerer seit haben einige versucht auch das pro¬ 
nom. dasz zu schreiben . 

1. am einfachsten verbindet die conjunction den abhängi¬ 
gen sats 

a. mit Zeitwörtern die eine empßndung, eine thäligkeit des gei¬ 
sles oder der sinne ausdrücken wie sehen, hören, bemerken, wis¬ 
sen, denken, glauben, fühlen, hoffen, wünschen, fürchten und ähn¬ 
lichen. ich sehe dasz der tag anbricht, ich wüste dasz er 
abgereist war. ich finde dasz er unrecht hat. ich denke, 
ich glaube dasz er den sieg davon trägt, ich setze voraus, 
ich nehme an dasz es so ist ich wollte dasz er käme, ich 
beklage dasz er ausbleibt, dunkt dich nicht das einer ein 
narr sei, der da seioen feind beschirmen wil Keisersb. Sün¬ 
den des munds 13*. zu dem ersten gedenk, wer füget dir 
zu krankheit, Schmach, armut, und das es got thüge ( thue ) 

18*. ich hab einen kant, von dem hab ich es gehört das 

er sprach 13*. sein meinung was das er im damit die un- 
kuscheil vertreiben wolt, das er der abkam 36*. und wann 
sie verlieren, so schetzen sie es, daz der teufel hab auch 
verloren 45*. da er das hört das er so toll trunken was, 

da zog er daz urteil uf bisz das er nüchtern ward 73*. 

die selben prediger fürchten sie erzürnen dich und das ir 
des entgelten müsz 79*. aber ich halt das die beichtiger, 
die dich absolvieren, ketzer seint 79*. und gott sähe das 
das liecht gut war lJlfot. l, 4. da wurden ir beider äugen 
aufgethan und (sie) wurden gewar das sie nacket waren 3,7. 
so erkennet man das der herr recht schaffet Psalm 9, 17. 
ich hoffe aber darauf, das du so gnädig hist 13, 6. er ver¬ 
glaset das sie möchten zutreten werden und ein wild thier 
sie zubreebe Hiob 39, 15. ich fürchte dasz mir diese un¬ 
glückliche entdeckung schon mehr als zu bekannt ist Gel¬ 
lebt. Ich fühle dasz meine liehe zu dir nicht eigennützig 
ist Gönn, mir wollt ich wünschen, dasz ich nicht mehr 
um dich za sorgen hatte, freilich werde ich alt und spüre 
denn doch dasz ich abnehme ders. .ich habe nie gezwei¬ 
fen, dasz man sein fortkoinmen in der weit finden könne, 
wenn es einem ernst ist 18,99. eine gottheit da einzofleeb- 
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ten, wo sie fühlen dasz die natürlichen bände zerreiszen 
möchten Mösbbs vermischte Schriften 1, 135. 

b. bei sagen, melden, dussem, mittheilen und ähnlichen* 
er sagte dasz er die nachricht erhalten habe, er äuszerte 
dasz er zufrieden sein könne, er meldete dasz der feind 
anrücke, er theilte ihm mit dasz er kommen werde, wir 
lesen von zweien kaufmennern in Collen, die beichteten zu 
Cöllen einem priester das, das sie der zwei stück nit kun- 
ten on sein, Hegen und schweren Keisersb. Sünden des 
munds 22*. wenn das kind uf das maul falt das es blaw 
würt, so überredet sie das kind das es hab gesprungen oder 
ein sprünglin gethon 32*. das sie verkündigen das der herr 
so from ist Psalm 92, 16. wo soll ich sagen dasz ich das 
geld her bekommen habe? Lessing 1, 476. sie behauptete 
dasz er ihr damals vor allen andern gefallen und dasz sie 
seine bekanntschaft gewünscht habe Göthe 18, 94. willst du 
auf sokratisebe weise mir die ehre anthun mir begreiflich zu 
machen, mich bekennen zu lassen dasz ich äuszerst absurd 
und dickstirnig sei 21, 54. man setzte auch wol noch wie 
vor die conjunction, der sun klagt dem herra seinem vater, 
wie das der Schulmeister im ze hart sei Keisersb. Sünden 
des munds 67*. oder wie allein. 

c. bei befehlen, bewirken, bitten, erlauben, stehen, gestatten 

und ähnlichen, er bewirkte dasz er zurück berufen ward, 
er erwirkte dasz er noch ein jahr reisen durfte, und befal 
und hiesz seine brüder alisamen gott für das kind sollen 
bitten und daz sie solten nider fallen uf das ertreich und 
nit essen den ganzen tag, bisz das Bie got erborte Keisersb. 
Sünden des munds 56*. er hat seinen engein befohlen über 
dir, das sie dich behüten auf allen deinen wegen Psalm 91, 
1t. gott befahl inen im trawm, das sie sich nicht solten 
wieder zu Herodes lenken Matth. 2, 12. 60 bittet nu gott 

das er uns gnädig sei Maleachi 1, 9. so bitte ich dich, va¬ 
ter, das du in sendest in meines vaters haus Luc. 16, 27. 
herr, erlaube mir das ich hin gehe und zuvor meinen vater 
begrabe Matth. 8, 21. meines herzen wünsch ist und flehe 
auch gott für Israel, das sie selig werden Röm. 10, 1. denn es 
wird niemand gestattet, das er mit gott rechte Hiob 34, 23. 

d. wenn ein instand, ein bestimmtes Verhältnis, ein einge¬ 
tretenes ereignis angezeigt wird . es ist meine pflicht dasz 
ich folge leiste, es ist sicher dasz er kommt, ein glück 
dasz es so gut geht, es ist besser dasz er schweigt, als 
dasz er sich zu vertheidigen sucht, im fall dasz er kommt, 
musz man ihn zurückhalten, unter der bedingung dasz er 
ernst macht, es steht so, dasz man nichts mehr hoffen 
darf, es geschieht wol dasz ein brief verloren geht, es ge¬ 
schah dasz er blind ward, also hat sie {die natur) im auch 
gegeben und das er schuldig sei zu bezalen den zins des 
fleisches A. v. Eybe 12*. ist das nicht ein grosze verkerlicli- 
keit, das ein mensch wil beschirmen die sünd, die gott der 
herr verfolget hat Keisbbsb. Sünden des munds 14*. und wär 
nit ein wunder das ein solicher mensch im selber feind wär 
25*. wie ein rap von art hat das er stilt und ein fuchs das 
er gescheid ist, ein wolf fressig, also hat ein hund von art, 
das er wol schmeicheln kan und sich geliehen 31*. es wart 
einer einist gefragt wie es käm, das er alt wär zu hof wor¬ 
den. da antwurt er ich hab mich geduckt und hab gelacht, 
das hat gemacht das ich zü hof alt bin worden 3t*. es ist 
ein groszer zorn gottes, das da nicht seind gegenwärtig die 
strafer der laster 34*. das ist ein Zeichen das du ein narr 
bist 34*. es stet keinem dapfern vernünftigen menschen zÜ, 
das er von lachen das maul zerzerr, das man im die zeu 
sehe 49*. so gebent ir mir ursach, das ich nit bleiben mag 
63*. ich wär auch schuldig das ich denselben warnte, uf 
das er nit erstochen würd 72*. davon ist not einem men¬ 
schen, daz er im fürsetz einen steifen anschlag {festen Vor¬ 
satz) 80*. wan du wärest ein stum und kuotest nit reden, 
und das dir got darnach güb daz du reden würdest, so wür¬ 
dest du erst innen das es ein grosze gab wär, und du nemest 
nit aller weit gut dar für 82*. ich bit dich du wellest mir 
geben, das ich meinen mund mög vor Sünden bewaren 82*. 
ist es sach daz iemants sich sebetzet das er geistlich sei 
und nit zömet sein zung, sonder verfürt sein herz, des geist- 
lichkeit ist vergebens 89*. es sei dann sach, dasz der va¬ 
ter ein anders sage Maaler 86*. es begab sich aber nach 
etlichen tagen umb die weizenerndte, du Simson sein weib 
besuchte Richter 15, 1. aber die in dem flecken verlieszen 
•ich darauf dass er ao hoch lag 8 Macc. 10,84. ei ist dock 
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ein unerträglicher stolz, d&tz er mich verlässt Gelüst. 
ist es möglich, dtsz ich allein sein kann? dm . das ist die 
glückseligkeit der thoren, dass andere ihn ihr glückselig hal¬ 
ten Dosen, dem den es trift, ist es eine wolthat, duz die 
sinne ihn verlassen GOthe 18,118. hier ist eigentlich das 
erste mal dasz ich still halte: das erste mal dass ich die 
dritte nacht in demselben bette schlafe 20,11. nichts war 
natürlicher als duz ihn dieses seltsame gesicht ans seinen 
betrach langen risz 21, 0. es war zeit, dasz der wirth und 
die kinder herein traten 21, 17. daher kam ei, dasz man 
mich in der taufe Joseph nannte 21, 19. glücklicherweise 
dasz die gemälde so hoch stehen und die tfifelung etwas 
aushilt 21, 21. «las fehlte noch, dasz er sich zu überhebeu 
anfüngt 42, 204. von meinem letzten leben ist wieder ein 
schönes glück, dasz die leidigen woiken, die Herdern so 
lange von mir getrennt haben, endlich und, wie ich über¬ 
zeugt bin, auf immer sich verziehen mosten dm, an Jacobi 66. 

e. su den unter d angeführten beisptelen gehört auch sein, 
wenn es soviel heisst als an dm sein, sich so verhalten . 
jeist wird es kaum noch gebraucht, im tnhd. war es nicht 
gans selten, ist du steht ßr wenn. 

iuwer leben wirt bl Etzel sä rehie lobellch, 
daz ez iuch immer wüonet, ist da* et argät. 

Ni bei. 1179, 3. 

ezen si daz (feeitn nicht ) mir sebreste daz Nibelungei »wert. 

2284, 3. 

ist daz Im ron der Minnin 

ie sichern ungemacb 

au slme Jtbe gescach Athis D,72. 

des slt ir alles gewert, 

Ist das ir betellches gen Iwein 4545. 

und ist daz st betrouc ir win, 
swäre, dasn wirt mir niemer leit 6674. 

ist daz wir reioeclicheo leben, 

Sünde und schulde ist uns vergeben Frkioank 10,1. 

ist daz er sich bekSret 37, 26. 

und ist daz er mir guotes giht 62, 4. 

ist aber daz sie verborgen hät 

viel tiefe under ir brüsten triegen, spot, unsüezen rftt. 

Biinmai v. Zwktkii MS. 2, I4t k . 

ist es da9 du sie verachtest, so wig doch die vile Kkisehsb. 
Sünden des munds 6l\ lasz schon sein das einer keusch 
sei, der da solche scliampere ( unverschämte, rohe ) wort re¬ 
det, dannoebt erweeüst im selber schaden darausz 62*. ein 
mensch sol lugen ( darauf achten) daz er ganz kein sebam- 
per wort rede, es wär dann das es in einem ernst geredt 
würd, und also gäbe hergieng in einem zorn, das dadurch 
die schand undergedrückt und verdeckt würd 62*. und ist 
es das du gott nit dankbar bist deren gfttbaten, die er dir 
bewiesen bat, so ist es alles verloren 84". 

Bei a—d kann der abhängige sals, um iltm grossem nach - 
druck su geben , auch vorangestellt werden, s. b. dasz der tag 
anbricht, sehe ich. dasz er die nachricht erhalten habe, bat 
er mir sebon gestern gesagt, dasz die sacbe guten fortgang 
haben werde, läszt sich vermuten. 

2. wo ungewisheit st alt find et, folgt bei dm prdteritum mit recht 
der conjunctiv. ich wünschte dasz er das nicht thSte. ich 
wollte dasz er käme, ich hoffte dasz er seine gesundheit 
wieder erlangen würde, sollte man glauben dasz er grau¬ 
sam wäre? wer dachte dasz die sacbe so stünde? 

ich wände niht das Ine got 
der gewalt iemsn täbte Iwein 502. 

der Iserlnen decke dach 

was ein pfellel, des man jach 

daz er Üwer w«re Partival 261,13. 

het er gewest das dä von übel künflic w©ro. 

Walthik 10,30. 

daz ich ie wände das iht wäre, was das ihtl 

124, 3. 

aber woher wüste ich, dasz du die laute hättest haben wol¬ 
len? Gellert. freilich gestaltet man auch den indicativ, der 
dann im präsent steht: in den angeführten beispielen kann es 
heissen dasz er grausam ist, dasz die sache so steht, dasz' 
du die laute haben willst geht das prdsens voran, so lässt 
man gewöhnlich den indicativ folgen, ich wünsche dasz er 
das thut, dasz er kommt ich hoffe, ich erwarte dasz er 
da bleibt: besser ist der coqjundiv thue, komme, bleibe, so 
in der alten spracht, wio mag ich wizan thanne thaz uns 
kind werde Chriuto 1. 4,55. 

want ir du elliu frümckhelt 

alt im s« grabe sl geleit? Iwein 1983« 


•wie böse ir waaet du er st 2882. 

wir biten umb unter schulde dich 

das dä uns slst genmdecüch Walter* 7, 34. 

sollen die Worte anderer angeführt oder nackrichten mitgetkeiU 
werden, so ist tu der reget der conjunctiv erforderlich, beim 
prdsens, er schreibt dasz er zu haut angelangt sei. er mel¬ 
det dasz er bald eintreffen werde, sage ihm dasz er unklug 
handele. 

kristen juden und die beiden 

jehent das dis ir erbe st Waltheb 16, 30. 

saget ir uns das er sant Paten »lasse! habe 33, 3. 

doch Idsst man bei völliger gewisheit auch den indicativ su, 
er meldet dasz er bald eintreffen wird, sag ihm dasz er 
unklug handelt beim prdteritum, er tagte dau das nicht 
angienge, dasz er selbst kommen würde, er erzählte dasz 
er ohne mühe dazu gelangt wäre, ich wollte ihr sagen dasz 
der papa nach ihr gefragt hätte Gellert. aber man lasst 
auch das prdsens conjund. folgen, also in den gegebenen bei - 
spielen dasz das nicht angehe, dasz er selbst kommen werde, 
dasz er ohne mühe dazu gelangt sei, dau der papa nach 
ihr gefragt habe, ja bei gewisheit sogar das prdsens indicat., 
ich sagte ibr dasz ihr sobn angelangt ist er rühmte an ihr 
dasz nie wahrhaft ist 

Liegt in dm Verhältnis noch eine ungewislml, ist der er¬ 
folg nicht sicher, so gebraucht man den conjunctiv audt da, 
wo man den indicativ erwartet. 

an wibe lobe slät wol daz man sie beize schaene. 

Walthis 35, 27. 

der könig aber, als er versucht halte dasz die jüden so freu¬ 
dig wären, wendete sich und zog durch unwegsame orte 
2 Maccab. 13, 18. der Spiegel erinnert mich dasz es zeit sei 
ernsthaft zu werden Rarerer, ich habe ihm die Versiche¬ 
rung gegeben, dasz bei uns nicht die musketier so galant 
tbüten, wenn sie in der schenke wären Gellest, wenn sie 
wüste das wir von ihrer andacht sprächen dm. 

3. die conjunction in dieser Verbindung kann weg fallen, 
wenn die folge der Wörter sich ändern lässt, ich glaube er 
wird sich beute nicht zeigen, ich vermute er bat einen an¬ 
dern weg eingeschlagen, es war zu befürchten, er würde 
nicht wiederkommen, ich glaubte ich sollte zugegenblei- 
bcn. ich wollte er hätte das nie gehört, er sagte es wäre 
alles vorüber, er meldete mir sie läge hoffnungslos danie¬ 
der. in der allen spräche, 

sit uns hie biderbe für daz uogeföege wort, 

daz ieman spreche, ir aoidet sin beiibea mit 6ren dort. 

Walthrr 28,19. 

si jehent der himele der 6fn drf, 

und derde mitten drinne sl FasrDARK 11, 6. 

Verschieden davon ist die Unterdrückung der conjundion ohne 
Änderung der folge der Wörter, wobei der conjunctiv steht, in 
der alten spräche kam das nicht seilen vor ( vergl. Grammatik 
4, 209. 210), z. b. mich dunchet ih nü sehe, ein beisptel aus 
dem Uten Jahrhundert, in hoffnung er die vestung überkom¬ 
men würde Oleasics Orient, insuln 152. 

4. ferner kann dasz durch Änderung der conslruclion völUg 
ausgeschlossen werden, der accus, mit dm infiniliv kommt 
dabei kaum in betracht: swar im golhischen und ahd. nicht 
unbekannt, zeigt er sich doch im mhd. höchst selten, und ist 
heute gans verschwunden; spuren aus dm Wen und Uten 
jahrhundrrt weist die Grammatik 4,119 nach, aber dasz kann 
entfeint werden durch die Verbindung des hmchenden verbums 
mit dem reinen infiniliv, wodurch eine vmchmelsung beider 
sdtse bewirkt wird, statt ich sehe dasz der tag anbricht, ich 
höre dasz er spricht sagt man ich sehe den tag anbrechen, 
ich büre ihn sprechen, ausser bei sehen und hären ist aber 
dieser reine infiniliv, insofern er die construdion mit dass 
meist, kaum su finden, in der mten ausgabe des SimpU- 
cissimus vom j. 1669 noch mein knän schätzte billig sein 
dass ich meiner adelichen gebürt gemäu auch adelich tun 
und leben sollte, ie der ausg. von 1713 schätzte billich zu 
sein 1, 4. wo er sonst noch vorkommt, bei dürfen, helfen, 
heiszen, können, lernen, lassen, mögen, müssen, sollen könnte 
keine construdion mit dasz stattfinden, da er die stelle eines hilft - 
verbums vertritt, in der alten spräche war er nickt selten, 
aber schon damals drängte sich die vorgesdsle prdposition da 
za zi ze zu ein, und griff immer weiter um steh, dieser 
prdposilionale infiniliv dient jetzt häufig dis construdion mit 
dau auf xuheben, man sagt ick freue mich ihn so finden 
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statt dasz ich ihn finde, er gebot ihn fe»t za halten, er 
bat ihn heran zu kommen, er ermahnte ihn abzulassen, 
gutes mutes zu sein, sie fürchtete ihn za verletzen. er 
wünschte, er begehrte sic zu sehen. 

». die conjunction steht nicht nothwendig in unmittelbarer bc- 
xiehung sum hersehenden verbum, sie kann auch einer pariikel 
zugeßgt werden. sc gebraucht die alte spräche wan daz in 
der Oedeutung von ausgenommen, nisi quod, praeterquam quod, 
um einen sats zu beschränken. 

der (Hirsch) was michej unde guof, 
wan das er nichein berse in ime truoc. 

Wackkrnagbls Leteb. 209, 27. 

si sprach 'ich bin nAch im gesant, 
und wart mir anders nilit genant, 
wan das ein lewe mit im ist 1 Jwasn 5951. 

was mac ich sprechen mdre 

wan das ich iuch Are 

als iuwer ritr und iuwer kocht* 7531. 

was so! ich dir sagen mA 

wan das dir nieman holder ist dann ich! 

Walther 49, 29. 

ich wolle von ir dienste gin: 

wan das ein tröst mich wider brAhte 65, 96. 

wan das es nieman reden so!, 

ein töre vint den andern wol Friidanx 82,15. 

oder niuwan, 

niuwen daz er sie daz leben 

vit schiere wolle Ane tuon Himrichs Krone 11129. 

daz kann auch wegbleiben, 

alle fürsten lebent nü mit Aren, 

wan der hoshste ist geswachet Waithki 25, 20. 

Keisersberg sagt allein dasz, sanct Antonius sprach 'wie ge* 
fallen dir die brüder die bei dir sein? da antwurt der alt* 
vatter 'wol, allein das ir stal hat kein thür: wer da wil, 
der gat ausz und ein und entledigt den esel’, er meint sie 
würen sunst frum brüder, aber sic schwetzten vil Sünden des 
munds 7&\ jetzt gebraucht man auszer dasz, er läszt sich 
nicht sehen au9zer dasz er in die kirche geht ich billige 
alles auszer dasz er nicht selbst kommen will, auszer dasz 
er an den äugen leidet, hat er über nichts zu klagen, oder 
nur dasz, seine gesinnung ist lobenswert, nur dasz er nicht 
arbeiten will, er ist kriiftig, nur dasz er hinkt, die beiden 
Schwestern gleichen sich, nur dasz die eine gröszer ist. 

wer zu ehren was stellt an 

mag ersparen was er kan, 

nur dass er an ehren nicht 

etwas spart und abebricht Logau 3. 79, 19. 

wie Sie befehlen, nur dasz ich mich nicht zu lange in der 
lufl aufhalten darf Gellert. oder , wenn die Verneinung vor - 
angcht, denn dasz, und nam sich keins dings sn— denn 
das er osz und trank 1 Mos. 39, 6. sie haben sonst nichts 
gethan dann dasz sie die sach (wegbrachlen) Hehisch 646 . ohne 
dasz für ausgenommen zeigt sich in der alten spräche selten, 

'An daz du iht triutest 1 sprach der künic dd 
‘mine lieben vrouwcn (anders bin ich vrö), 
bö luo ir twaz du weilest' Nibet. 604. 

bei Luther öfter, one das das alte testament etwas mehr 
darüber hat 4, l\ es ist uns unbegreiflich, on das wir die 
wort also können nachsprechen 4, 6*. kompt er auf, das er 
ausgehet an seinem stabe, so sol der in schlug unschuldig 
sein, on das er im hezale was er verseumet bat, und das 
arztgeld gebe 2 Mos. 21, 19. wir sind ins land kommen, da* 
bin ir uns sandtet, da milch und honig innen fleuszt, on 
das stark volk drinnen wohnet und seer grosze und feste 
stedle sind 4 Mos. 13, 29. 30. und soll mit Ai und irem hö¬ 
rige thun, wie du mit Jeriho und irem künige gethan hast, 
on das ir iren raub, ir vieh unter euch teilen soll Josua 8, 2. 
Salomo aber hatte den herm Heb und wandelte nach den 
Sitten seines vaters David, on das er auf den hohen opferte 
und reucherte l Könige 3, 3. denn wo viel guts ist, da sind 
viel die es essen, und was geneuszt sein der es hat on das 
ers mit den äugen ansibet? Prediger Sal. 5,10. on das der 
heilige geist tn allen stedten bezeuget und spricht, bande 
und trübsai warten mein daselbst Apostelg. 20,23. und thet 
das dem herrn wol gefiel wie sein valer Usia gethan hatte, 
on daa er nicht in den tempel des herrn gieng 2 Chronica 
27, 2. die scorzonera so aus Spanien kommt, ist dem 
bocksbart Cut ähnlich, ohne dass sie breitere blfttter und 
gelbe blumea hat Hohberg l, 484\ »ie geben nackend 


ohn dasz eie ein cattunen leinwand umb den leib hängen, 
welches Ober den nabel fest gebunden Olkaiius Orient . tn- 
suln s. 147. Ludovicus konte dem verschanzten herzoge nichts 
sonderliches anhaben, ohne dasz er das platte land verwü¬ 
stete Hahr Reichshistorie l, 228. bei Verneinung auch mit 
dem conjundiv, und Joas thet was recht war und dem herrn 
wolgefiel, so lang in der priester Jojada leret, on das sie 
die höhen nicht abtheten, denn das volk opferte und reu¬ 
cherte noch suf den höhen 2 Könige 12,2. 3. 

Dieses ohne dasz ßr auszer dasz wird heute gebraucht, 
wenn ein verneinender satz vorangeht, der durch die aus- 
nahme zu einem positiven wird, er kam niemals ohne dasz 
er ein geschenk brachte so oft er kam, brachte er ein ge- 
schenk. er reiste nicht ab ohne dasz er abscüied nahm, die 
belagerten ergeben sich nicht ohne dasz man ehrenvolle be- 
dingungen macht, ohne dasz man geld gibt, richtet man 
nichts aus. keine herberge soll ich verlassen, ohne dasz 
ich mich wenigstens eine meile von ihr entferne Göthe 21, 
11. niemand trat herein, ohne dasz er von dem Spiegel zur 
natnr und von der natur zum Spiegel sich nicht gern hin 
und wieder gewendet hätte 21,140. man setzt aber gern da- 
ßr den präposilionalen tnfinitiv, er kam niemals ohne ein 
geschenk zu machen, .er reiste nicht ab ohne abschied zu 
nehmen, eine construction die in der allen spräche unbekannt 
war. aber auch dasz nicht ßr ohne dasz, dasz mancher 
eisenfresser sei, der nicht einen römer wein trinken könne, 
dasz er nicht einen für (vor) den degen fordere Schuppius 
317. es ist wahr, wir würden uns nicht rühren dürfen, dasz 
es unsere ehern nicht erführen Schoch Studentenleben E. 
keiner redet von einem mädchen, wie ehrlich und fein sie 
auch sei, dasz er nicht zuerst frage was und wie viel sie 
habe Riemer Polit. stockf. vorrede. 

der (fdeher) öffnet sich niemals, dasz er nicht Schalkheit 
l&chelt. Zachariä 1, 20. 

bald lAszt er da 

ein stück, bald eines dort, er kehret nie 

von einer reise wieder, dasz ihm nicht 

ein drittheil seiner Sachen fehle Gothi 9,188. 

es vergieng kein tag, dasz ihr dem mädchen nicht etwas 
schenket 20,225. es vergieng fast kein tag, dasz nicht mein 
vater sich hinaus begab. 24, 247. 

Sonst aber fügt ohne dasz zu dem positiven satz einen ver¬ 
neinenden, wo es sich dann durch und nicht auflösen läszt. 
er sündigt ohne dasz er es weisz und weisz es nicht, er 
entfernte sich ohne dasz er geld mitgenommen hatte, er 
lag krank ohne dasz er arznei nahm, ihr denkt, ohne 
däsz ich es weitläuftig beschreibe, wie wunderlich mir zu 
muthe war Göthe 21,29. bückte ich mich als wenn ich et¬ 
was am gurte zu thun hätte, und küszte den niedlichsten 
schuh, den ich in meinem leben gesehen hatte, ohne dasz 
sie es merkte 21, 31. der himmlische friede theilt sich noch 
jetzt einem jeden mit, der die ersten zehn gesänge liest 
ohne die forderung bei sich laut werden zu lassen — 26, 291. 
Lessirg setzt noch eine Verneinung hinzu, 

der edle der von seinen ahnen 
in unzerlrennter Ordnung stammt, 
oho dasz ein wackrer bauerknecht 

nicht oft das heldenblut geschwächt 1, 81. 

* 

auch nicht dasz, wiewol die pestilenz in mehrtheil heusern 
war, liefen sic doch in alle und stalen alles was darinnen 
war, nit dasz sich einer darab schaudert Fischart Garg. 202*. 
auch hier kann, wenn er sonst die construction zuläszt, der 
tnfinitiv mit zu gebraucht werden, er sündigt ohne cs zu wis¬ 
sen. der kn&be sprach nicht ohne zu weinen, in der kirche 
sein ohne zuzuhören Frisch 2,30*. 

Die alte spräche gebraucht in diesem fall daz mit einer 
Verneinung; unrichtig erklärt es Benhcks 1. 321, 47 durch ob¬ 
gleich, 

ot hörte Motbcb gebet, 
az er den munt me üf getet Freibank 5,15. 

mich dürstet tetelfcher ztt, 

daz mir nieman trinken git 71,22. 

ti sol mirz gehalten 

sö si aller beete kan, daz siz ieman gebe MSHag . 8, 206\ 

noch »m 17len Jahrhundert, Claus narr sabe eine ziege auf 
einer mauren gelten, und war sorgfältig ( besorgt ) wie die 
arme ziege werde wieder herunter kommen, dasz sie kein 
bein breche Schuppius 266. noch heute , wie toll ich fort- 
kommen, dasz es niemand merkt? 
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6. in causalsdlzen steht et für darum dasz, weil, quoniam. 
da hier keine ungewisheü statlfindet , so folgt der iniicaliv . 
heute wird es fast nur im gemeinen leben gebraucht, und das 
ist wol der grund, weshalb Adelung behauptet es klinge un¬ 
angenehm. 

a. öß er im mhd. beispiele bei Ben. 1 , $21*. auch in dm 
Wen und Wen Jahrhundert, das thSt das er kein Vernunft 
mer hat, und wie io die sinlichkeit treibt, also schwatzt er 
herausz Keisersb. Sünden des munds 9*. als so du einen 
lobst, das einer eim andern sein frauw bfilet, oder das er 
ein spiler ist, oder ein füller, das ist todsönd 31*. was 
lobst du mich? ich mein du wollest mich verkaufen, das du 
mich mir lobest 34*. 

sinr möter schilt gar mancher Furt, 
das er villicht am vatter irrt. 

Brant Narrensch. 76, 50. 

ich bin elend und ammecbtig, das ich so verstoszen bin 
Psalm 88,16. sihe den wein nicht an, das er so rot ist und 
im glase so schön steht, er gehet glat ein Sprüche Sal. 23, 
3t. da werden die hirten schreien und die gewaltigen über 
die herde werden heulen, das der berr ire weide so verwü¬ 
stet hat Jerem . 25, 36. die kauÜeut in lendern pfeifen dich 
an, das du so plötzlich untergangen hist und nicht mehr 
aufkommen kanst Hesekicl 27, 36. und weil sich dein herz 
erhebt, das du so schöne bist 28,17. denn es trieb in got- 
tes zorn, das er so frech geredet hatte 2Macc. 0, 4. er ist 
geköpft worden, dasz er den erstochen hat Henisch 661. 

es trachten ihrer viel uns mördiieh umzubringen, 
dasz wir nicht ihrem thun und ihres sinnes dingen 
verpflichtet sind wie sie Logau 1,206, 52. 

als nun der bürger über eine zeit von einem seiner befreund- 
ten ganz grillenfängerisch oder maulhenkolisch gesehen und 
umb die Ursache gefragt wurde, gab er zur antwort dasz er 
den procesz wider den sautregel verloren habe Chr. Weise 
kl. leute 38. Güthe sagt noch, aber dasz ich arm bin, war 
ich verachtet 57, 128. 

b. bei dadurch dasz, darum dasz (oben s. 802), um dasz, 
mhd. durch daz, stl daz. 

7. in salzen, welche folge und Wirkung aus drücken, was 
ists, das dein geist so unmuts ist und das du nicht brot 
issest 1 Könige 21, 5. das machet dein zorn, das wir so 
vergehen und dein grim, das wir so plötzlich dahin müssen 
Psalm 90, 7. was kann ich dafür, dasz sie mich rührt Gel- 
lert. was hat er dir denn gethan, dasz du ihm diese ehre 
nicht erweisest? ders. natürlich kann der abhängige salz 
auch voran sieben, dasz die sache misglückt ist, verschuldet 
er allein. 

dasz er so wenig redt, das macht er meint es treu. 

Gellest. 

8. die beziehung zwischen Ursache und Wirkung wird ge¬ 
messen oder gesteigert durch ein zugesetztes demonstratives so, 
also in der bedtutung von dergestalt, in solcher art, in sol¬ 
chem grad, und kann bei dem berschenden verbum allein 
stehen, 

nü h&nt ir sö mit ir gevaru 
daz sich ein wip wider die man 
niemer wo! behüeten kan Iwein 3160. 

doch gelobet ez her Gawein sö, 
daz sie et niemen solte sagen 5676. 

nideriu minne heizet diu sö swachet 

daz der Up nach kranker liebe ringet Walther 47,6. 

ihj mOoze ez got gediegen sö, 

daz ich noch von wören schulden werde frö 120,32. 

nü ist sümelichen aö, 

daz si mir wol gelouben swaz ich sage 122,16. 

er hat mirs so gemacht, dasz ich ihn verabschieden muste. 
er lebt so, dasz man sein verderben voraussieht die sache 
steht so, dasz man nichts gutes hoffen darf, er eilt so, 
dasz er noch heute fort kommt häufiger steht es bei einm 
adjectivum oder adverbium. er arbeitet so eifrig, dasz jeder 
mit ihm zufrieden ist der mann ist so kräftig, dasz er 
jede beschwerde ertragen kann, er spricht io leise, dasz 
man nichts versteht 

er hat bi tinen fiten 
elebet alsö schöne 
ai er der Ören kröne 

dö truoc und noch sin name freie Iwein 8. 

sö rehte reine sost ir Hp, 
das si der guoten lop wo! lidet Walther 46,19. 


si toi sin gemeine, 
sö gemeine daz si gd 

dur zwei herze und dur dekcinei mÖ 61,10. 

sin liljerösevarwe wart sö karkeivar 
daz ez verlös smac unde schtn 68, 3. 

das ( schelten ) gab im so vii ze schaffen and thet im so wee, 
das er der unküscheit vergasz Keisersb. Sünden des munds 
36*. der herr sprach zu Mose ‘recke deine band gen himel 
das es so finster werde in Egyptenland, das mans greifen 
mag* 1 Mos. 10, 21. ir aber habet sie erwürget so grewlich, 
das es in den himel reicht 2 Chronica 28, 9. und die Stan¬ 
gen waren so lang, das ire kneufe gesehen wurden in dem 
heiliglhum für dem chor 8, 8. es gehet mir so 

übel, das ich bin eine grosze schmach worden meinen nach- 
barn Hiob 31, 12. denn mein bette ist so enge, das nichts 
ubrigs ist, und die decke so kurz, das man sich drein 
schmiegen musz Jesaia 28, 20. er war so veracht, das man 
das angesicht für im verbarg 53, 3. dam mb bin ich des 

herm drewen so vol, das ichs nit lassen kan Jerem. 6, 11. 

meinstu das sich jemand so heimlich verbergen könne, das 
ich in nicht sehe 23, 24. die so verwüst sind, das we¬ 
der leute noch bürger noch vielt drinnen ist 33, 10. die 
am meer wonen sind so erschrocken, das sie nicht rüge ha¬ 
ben können 49, 23. deine Unreinigkeit ist so verhertet, 
das, ob ich dich gleich gern reinigen wolt, dennoch du nicht 
wiit dich reinigen lassen von deiner Unreinigkeit Hesekielti, 
13. ich habe in so schöne gemacht, das er so vtl este 
kriegt, das in alle lüstige bewme im garten gottes neideten 
31, 9. da ich noch im irthum war konte ich auch vil 
lelirens, und war so gelehrt, das ichs nicht alles sagen 

konte Sirach 34, 12. er (der schnce ) ist so weisz, das er 

die äugen blendet 43, 20. ja ich war so perfect und 
vollkommen in der Unwissenheit, dasz es mir unmöglich war 
zu w issen dasz ich so gar nichts wusle Simpliciss. 1, 4. da 
ßeng ich an mit meiner sackpfeife so gut geschick zu ma¬ 
chen, dasz man die krotten im krautgarten hätte vergeben 
mögen, also dasz ich vor dem wolf, welcher mir stätig im 
sinn lag, mich sicher genug zu sein bedunkte 1, 21. sie 
(die liebe ) ist eine so starke würze, dasz selbst schale und 
ekle brühen davon schmackhaft werden Göthe 18, 26. ich 
zeigte und erklärte ihr die bilder eins nach dem andern und 
entwickelte dabei die pflichten eines pflegevaters auf eine so 
lebendige herzliche weise, dasz ihr die thränen in die äugen 
traten 21, 34. Fiscuart erlaubt sich so von dem adverbium 
zu trennen, 

da ward er (Xerxes) so ergrimm<u sehr 

das er iiesz geiseien das meer Glücklt. schiff 7. 

Rückt so in den abhängigen satz, so verbindet es sich mit 
dasz, verliert seine demonstrative kraß und dient nur zur Ver¬ 
stärkung der conjunction. er ist so schwach, dasz er nicht 
reden kann ist nachdrücklicher als er ist schwach, so dasz 
er nicht reden kann. 

der wirt und her Gawein 

wlrn einander liep genuoc, 

sö daz ir ietweder truoc 

des andern liep unde leit Iwein 2710. 

häufiger bei Walther v. der Vogelweide, i. b. 

wir biten umb unser schulde dich 
daz dü uns sist genxdicücb, 
sö das din bete erklinge 
vor der barmunge urspringe 7, 33. 

noch indes ich geieben daz ich den gast ouch grüeze, 
sö das er mir dem wirte danken müeze 31, 27. 

der nirat ir lugende rehte war, 
sö daz ez in sin herze göt 96, 5. 

eint ir mfnes herzen ougen bf, 
sö daz ich Ön ougen sihe sie? 99, 23. 

hime! und erde noch zergönr, 

sö daz si'n bezzern ören stönt Freidanx 179, 4. 

dieses so kann auch ausgelassen werden . er zitterte, dasz 
er nicht stehen konnte, der glanz der sonne blendete ihn, 
dasz er nichts sah. 

seiner zft ein esel luote 

daz ez ai die werh muote Fbkidahk 109,12. 

vergi Ben. 1, 321*. ein mensch sol seid von dapferen Wor¬ 
ten, das ein wort ein pfundt wigt und binder ihnen das ge¬ 
wicht haben Keisersb. Sünden des munds 3*. dan sie schna- 
dern und sebnadern für und für, bisz das sie vol weins wer- 
1 den, das sie nit me reden künden, und bis in die zung ie 
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schwerer wart, das sie anfabcn zfi stammeln und krumbs reden 
81*. ich wil ein essen zubereiten [von solcher arl), das er wfint 
es sei wiitpret 10*. in Hibernia in dem mer erschien allemal 
eine insei und gieng dann wider hinweg, das niemant kunt 
erfaren war sie hinkam 63*. was ist leichter dan ein feder, 
wan aber einer drü beit uf den hals nimpt und vil federn zesa- 
men kumen, das ( dass es) etwan zwen oder drei Zentner wigt, 
so trucken sie einen darnider 16*. du findest leut die reden 
selten, wan sie aber ankumen, so reden sie zevil und künden 
nüincr ufhuren, das man etwan spricht ‘er ist ankumen’ 81*. 
und ( die winde ) wehen den schnee durch einander, das er 
sich zu häufen wirft, als wenn sich die hewschrecken nider 
thun Sirach 43, 1». und (er) verfaulet mit groszeu schmer¬ 
zen, das ganze stück von seinem leibe fielen 2 Maccab. 9, 9. 
denn sie salzten ihn zu einem feuer, banden ihn, dasz er 
weder lifinde noch flisze regen konte Simpliciss. l, 20. aber 
gar bald verwirrte ich die leichten drähte, kam darüber in 
unruhc und bangigkeit — dasz ich alles, so gut ich konnte, 
zusammendrückte Güthb 18, 23. der graf redete einen jeden 
bei seinem namen an und mischte einige scherze in die Un¬ 
terredung, dasz alle über einen so gnädigen herrn ganz ent¬ 
zückt waren 18, 261. dgr berr dieser besitzung, im höhern 
ginne wolthätig, dasz er alles um sich her zum thun und 
schaffen aufregte 21, 68. mit gestörter Wortfolge , ein stöhnen 
erscholl, dasz, hatten es menschen vernommen, ihr herz 
wäre erstarrt und die quelle ihres lebens versunken Run¬ 
ges 3, 27. besser würde hier dasz ganz wegfallen . 

Die alte spräche licsz auch auf den satz mit so einen 
neuen folgen, in welchem der indicativ und conjuncliv stehen 
konnte, z. b. 

sd nähen gienc ime ir nöt, 
in düine des daz sin tdt 
uiiclngellcher w.Tre 

dan ob si ein vinger swacro Iwein 1351. 

wandez ist mir eö gewant, 
ich mac Verliesen wol min lant 
biute ode morgen 2311, 

*6 «Are erbarmet ir mich, 

ich benwme iun gerne, möht ich 6415. 

ez ist vil küme ein kleiner troestelin; 

so kleine, swenue ichs iu gesage. ir spottet min. 

Walther 06, 2. 

gotes wunder sint so grdz, 

des menschen sin ist gein in bldz. 

Frkidank 9, 3. 

noch heute im gemeinen leben bei lebhafter rede, ich war so 
müde, ich konnte nicht weiter gehen, er war so wüthend, 
er bütte ihn umbringen können. 

9. stall so dasz kann in negativen salzen dieser art zu 
mit als dasz und dem conjuncliv gebraucht werden, er spricht 
zu leise, als dasz man ihn verstehen könnte, er schwätzt 
zu viel, als dasz man darauf hören könnte, er ist zu un¬ 
wahr, als dasz man auf seine worte rücksicht nähme, das 
bett ist zu kurz, als dasz man sich darin ausstrecken könnte, 
der glanz der sonne blendete zu sehr, als dasz man hätte auf- 
bücken können, er ist zu traurig, als dasz er reden möchte, 
ein umstand, der zur ehre meiner guten mutter gereicht, ist 
zu wichtig, als dasz ich ihn Vorbeigehen könnte Wieland. 
mit unrecht gebraucht Gellest hier auch den indicativ, ich 
hin viel zu redlich, als dasz ich ihr einen mann mit einem 
su groszen vermögen entziehen will für wollte. 

Auf diese weise wird auch ein bejahender satz verneinend 
aufgestelll, er denkt zu edel, als dasz er nicht die Wahrheit 
sagte, er ist zu verständig, als dasz er das herkommen 
nicht achten sollte, ihr beifall ist mir zu kostbar, als dasz 
ihn meine cigcnliebe nicht mit vergnügen anhören sollte 
Geliert. 

9*. stau, anstatt dasz ist schon 1, 476 erläutert. 

10. in zeilsätzen. es ist lange her dasz ich ihn gesehen 
habe, es sind zwölf jahre dasz ich hier wohne, drei nächte 
dasz ich nicht geschlafen habe, es sind drei stunden dasz 
er fort ist. in der zeit dasz ich bei ihm war, klagte er 
nicht. 

in disen grözen Aren lebicr, dar iit wftr, 

und rihte ouch under kröne an daz zehende jAr, 

das diu schceoe vrouwe einen sun gewan Nibei. 659. 

»wer Sünden volgt uni an den toc 

daz er niht mA Sünden mac Frr idahe 36,19. 

ich arbeitete bis zu der zeit dasz er kam. bis dahin dasz 
ich abreise, werde ich beschäftigt sein, während dasz wir 
bei tische saszen, brach ein gewitler ans. während dasz 


der körper die linie AE durchläuft Kart 8, 472. indessen 
dasz er schlief, ward sein zimmer ausgeschmückt seit dasz 
er weg ist, habe ich keinen ruhigen augenbiiek gehabt. 

erzeigte sich die boffnung nicht bei mir 

der güiigkeit des berren zu genieszen, 

dieweil dasz ich noch bin auf erden hier Opitz. 

ein feiner lauernder zug um den mund und wange, halb 
Physiognomie halb empfindung, schien mehren als nur dem 
elfenbeinern könig zu drohen, inzwischen dasz adel und 
freundlichkeit gleich einem majestätischen ebepaar über den 
schwarzen augenbrauen herschten Göthe 42, 62. 

acht hollenbange monde, Hoderich, 

dasz dieses feur in meinem busen wüthet, 

dass tausendmal sich das entsetzliche 

gestfindui» schon auf meinan Jippen meidet Schiller 246. 

jedesmal dasz ich nachriebt von Ihnen erhalte, freue ich 
mich herzlich Ihres andenkens Miau Briefsammlung 1,155. 

die küoigin fleng vii kurzweil an 

mit dem edlen beiden bist das 

die halb nacht schier vergangen was Theuerd. 94,46. 

bis dasz er wiederkehrt, müssen wir warten, so sol er in 
der stad wonen bis das er stehe für der gemeine für ge- 
richt, bis das der hohepriester sterbe, der zu derselben zeit 
sein wird Josua 20, 6. 

und, wie ich eines felsenriffs gewahre, 

das abgeplattet vorsprang in den see — 

schrie ich den knechten handlich zuzugehen, 

bis dasz wir vor die felsenpiaue kämen Schiller 1, 540. 

weitere beispiele von bis dasz s . bis 2. ehe, bevor dasz er 
kam, liesz er sich ankündigen und sprach ‘bring mir her 
Kitzen bald, ee das dein bruder Esau kumpt’ Keisersd. Sün¬ 
den des munds 16*. spricüestu ‘ee daz ich mich bedenk, so 
bin ich herusz’ 52*. folgt dasz unmittelbar auf dieweil, wäh¬ 
rend, bis, bevor, che, indessen, so fällt es gewöhnlich weg, 
dieweil ich unter euch lebe, während wir bei tische saszen, 
indessen er abwesend war, bis er wiederkehrt, die alte 
spräche gebrauchte ebenfalls i daz, unz daz, sit daz, die wile 
daz; vergl. Benecke 1, 321. Göthe lässt während aus und 
setzt dasz allein, 

Wie oft trat nicht die herrschaft schon herein — 
dasz er noch kletterte, die Stangen trug 13,13S. 

11. in final salzen steht dasz tote das lateinische ut oder 
j bei Verneinungen ne für damit, beispiele aus dem mhd. bei 
j Ben. 1, 324*. ich hab ein lere von euch gehört, ich solle 
j mein wege behüten, das ich nit misfare in meiner Zun¬ 
gen Albr. v. Eybe 13*. also thun auch die selben follen 
kriig [säufer), suchen wie sie mögen, das sie des Iasters ab- 
kummen Reisersb. Sünden des munds 10*. so einer körn hat 
und hat den sack nicht darzu das er es darin fassen mag 
10*. nun so fragest du ‘was ist die arzenei, darmit man die 
blatter vertreibet, das ich doch des unfiats abkämf 10*. 
und asz allein das er sich nicht befleckte mit füllerei 13*. 
machet ein arzenei und ein salb ze heilen disse blatter des 
fraszes, ob ein stück nit helfen wolt das das ander helfe 
12*. gott hat den menschen beschaffen das er im dienen 
soll 14*. die eerabschneider seind got beszlicb (verhasst), 
gott ßtraft soliche eerabschneider bartigkiieh und zßm dicker¬ 
mal, daz sie ire zungen nit mögen bruchen das sie ire sünd 
beichten und rüwent, so sie des allernottürftigsten wären an 
irem end 29*. sie bruchen schmeicblen das sie etwas uber- 
kumraen 33*. aber das ichs nicht gar Iasz hingon, so wil 
ich dir dennocht davon sagen 23*. ein strauchstein den 
einer einem darlegt, das er darüber fall 62*. wan sie über¬ 
reden die gemeind, das sie thun das wider got ist, die soi 
man nit leiden 81*. geheiligt werd dein nam, das du grosz 
geachtet und gesebetzt werdest von ollen menschen 84*. 
der berr sprach zu Mose ‘recke deine band gen himel, das 
so finster werde in Egyptenland das mans greifen mag 2 Mos. 
10, 21. las deine wege ferne von ir sein und nahe nicht zur 
thür ires hause«, das du nicht den fremden gebest deine 
ehre und deine jar dem grausamen: das sich nicht fremde 
von deinem vermögen setligen und deine erbeit nicht sei in 
eins andern haus Sprüche Sal . 5, 8—10. und fuhr tag und 
nacht, daa er ja bald hinkäme 2 Maccab. 9,4. Iasz das voll 
von dir, das sie hin geiien in die märkte umbher, und in 
die dörfer, das sie herberge und speise finden, denn wir 
sind hie in der wüsten Lucas 9,12. 
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deshalb ein andre weis ist gwia 
zu zämen die wasser und Dttsz, 
das sie geschiacht und folgig werden 
und die lern fertigen on bscnwerden. 

Fisch art Schiff TU. 

alle biüthen müssen vergehen, dass fruchte beglücken; 
blüthen und früchte zugleich gebet ihr musen allein. 

Göths 1, 399. 

dasz ich aber Ihren wünsch, etwas von ihm zu wissen, nicht 
ganz unbefriedigt lasse, will ich Ihnen wenigstens unsere 
Vermutungen entdecken 10, 30. darum schick ich dir Iphi¬ 
genien nicht als werk oder erfüliung jener alten hofTnungen 
werth, sondern dasz sich mein geist mit dem deinigen un¬ 
terhalte, wie mir das stück mitten unter kümmerlichen Zer¬ 
streuungen vier wochen eine stille Unterhaltung mit höheren 
wesen war ders. an Jacobi 62. 


etwas fürchten und hoffen und sorgen 

musz der mensch für den kommenden morgen, 

dasz er die schwere des daseins ertrage 

und das ermüdende gleichmasz der tage. Schillbr 497*. 

diese construclion fordert eigentlich den conjunctiv wie das la¬ 
teinische ut oder ne, und so steht es auch immer in der al¬ 
ten spräche, z. b. 

daz si deste balder kamen über fluot, 
diu ros si an sluogen Nibel. 1511,1. 

aber schon im ibten jahrh. erlaubte man sich auch den indi- 
caliv, wan schellen darnach die prediger ein mal, daz man 
von inen hört die gerechtigkeit Keisersb. Sünden des munds 
79*. dasz einer gunst hat, dazu hilft nicht dasz einer ein 
ding wol könne, sondern alles liegt an der zeit und glücke 
Riemer Polit, Stockfisch 3. wir wollen sie in die mitte neh¬ 
men, dasz ihr das gehen nicht so sauer wird Gellert. 

und dasz sein kleines horn die nymphen nicht erschreckt, 
es unter rosen schlau versteckt ‘Wikland. 


Von dem verstärkenden auf dasz ist schon oben (1, 605) die 
rede gewesen und sein Ursprung aus auf das dasz nachgewie¬ 
sen; Keisersberg gebraucht beide formen gleich oft. früher- 
hin sagt man auch damit dasz; s. oben sp« 705. 

12. ähnlich in conditionalsätzen, unter der bedingung. er 
soll das bild haben, doch dasz er es wieder zurück gibt, 
er soll es büren, doch dasz er nicht davon spricht. 

keiner verdienen möctu grosz golt, 

das er an einer predig sasz 

ein stund, und er des schlofs tergäsz. 

S. Brant Narrenschiff 77. 23. 

so stehet jedem die lösung frei, jedoch dasz er das ganze 
gut einlöse Mainzer landrecht 26, §. L beispiele aus dem 
mhd. bei Ben. 1, 321*. 

13. einige seltnere bcdcutungcn. 

a. dasz ßr wenn, falls, gesetzt dasz. so einer körn hat 
und hat den sack nicht darzu, das er es darin fassen mag, 
oder hat er 6ie beide, das körn und den sack, und daz des 
korns zu wenig ist Keisersb. Sünden des munds 10*. wan 
sie bOsz von den leuten sagen, und das dieselben darzu ku- 
raen, dan so schweigen sie Stil und reden kein wort me 67*. 
so aber der knab nimpt weder bürsten noch alen in die 
hant, darusz wirt nümer kein guter Schumacher, also auch 
daz ich oder ein anderer prediger euch vil wölt sagen und 
leren wie man im thun solt, also oder also, und ir wollen 
das nit me dan zu hören und nit angrifen, das ist alles 
umbsunst 81*. wan du wärest ein stum und kuntest nit 
reden, und das dir got darnach geh daz du reden würdest, 
so würdest du erst innen das es ein grosze gab wär 82*. 
darumb, wann die wort verschwinden und das ein mensch 
nit weisz was es me reden sol von groszer begierd, so ist 
das gebet erst an dem allerbesten 84*. 

wer schläft in csel umb das schmftr, 
der ist Vernunft und wisheit Ifir, 
das er ein alt wib nimbt zur ee. 

Braut Narrenschiff 52,3. 

denn das wir euch di« stück wolten einräumen, was woltet 
ir mit eurem gewissen thun ? Luther 4, 376* 


b. 


tritt in recht vollem klaren schein 
frau Venus am abendhimmel herein, 
oder dass blutroth ein komet 

S ar ruibengleich durch Sterne steht: 
er pbUister springt zur thür heraus. 

Göthk 3,162. 


ßr ob. 


daz wart durch daz getän 

das si daz wolten wizzen das ob) des küneges wtp 
müese mit io dringen Nibel. 1797. 


und dasz (ob auch) der wint so kule wlt. 

so hat mich noch nie getrorn Umland Vettel. 260. 


wir haben unserseits darauf gedacht, das nicht ein beque¬ 
mer weg und mittel auch keis. majest. ausschreiben gemäs 
solt sein Luther 5,108*. 

c. als ob, als wenn ßr dasz. er hat meinen vater über¬ 
reden wollen, als ob ich ihn liebte und als wenn du hinge¬ 
gen den herrn Darais liebtest Gellert. 

14. man sagt dasz ich es nicht vergesse, der fremde ist 
angelangt, dabei wird verstanden bemerke ich, sage ich, lüge 
ich hinzu, dasz ich nichts verheimliche, sie ist verlobt, 
dasz er nicht irre geht, es kreuzen sich zwei wege. durch 
verdacht, verdrusz — irre geführt, durch heftiges treiben auf¬ 
geregt und, dasz wir das letzte sagen, durch ein unheilba¬ 
res körperliches übel gepeinigt Güthe6, 208. 

Ruysum (invalide und taub), dasz ich euch sage! 

Soest, wie ists, alter? 

Ruysum . dasz ich euch sage ! er sebieszt wie sein hecr, 
er schieszt wie Egmont. 8,110. 

ich bin verdrieszlicb, dasz ich dirs gestehe, 

und lieber sag ich dir dasz ich es bin 9, 220. 


es steht auch zu oder um zu mit dem infiniliv, ferner davon 
zu reden, der mensch ist erschaffen aus stawbe Alrr. v. 
Eybe 42*. nicht zu vergessen, meine herren, ein könig nährt 
seine leute Güthe 8, 170. 

Noch weiter geht Fischart, und dasz noch wol ein anders 
ist, welches dem ein aug ausbeiszt Bienenkorb 123*, d. h. und 
damit man sehe dass noch wol ein anderes ist, so will ich 
ein beispiel anführen, welches das vorige bei weitem übertrifl. 

Eine ellipse anderer art bei Locau, 

tugend ist so trefiieh schön, (wie kommts) dass sie dann die 
weit nicht liebet? 

weil sie alt, so schämt sie sich, so sie sich aufs lieben gibet. 

2. 84, 27. 

Schwei lieh aber ist die redensart dasz ich weisz, dasz 
ich wüste für soviel ich weist, oder die Verneinung, dasz 
ich nicht weisz, nicht wüste elliptisch zu verstehen, wahr¬ 
scheinlich ist sie aus dem lateinischen quod sciam entstan¬ 
den und dasz steht ßr das relativum das. er ist, dasz ich 
weisz, schon abgereist, war er zugegen ? nein, dasz ich nicht 
weisz, dasz ich nicht wüste, er hat, dasz ich nur weisz, schon 
sechs häuser gekauft, niemals, dasz ich wüste, hat mich 
das vorurtheil für diejenigen, die ich liebe, blind gemacht 
Wieland, ‘nicht dasz ich wüste’ sprach der junge fürst 
ders. Oberon 10,34. die Römer haben ihr jus publicum, dasz 
wir wüsten, nie wissenschaftlich abgehandelt G. Hugo Ency- 
clopädie 1S35) 69. die redensart hat etwas gesuchtes und pe¬ 
dantisches und wird nicht oft angewendet: ganz gut ist sie 
dem humoristischen Papageno in den munä gelegt. 


A. Sarastro? wo habt ihr Sarastro gesehen? 
Papag. in unsern gebirgen. 

A. er suchte kräuter? 

Papag . nicht dasz ich wüste. Göthk 11,124. 


auch gebraucht sie Jerem. Gotthelf, scheint also in die spräche 
des volks gedrungen zu sein , öppe appart schlechter als an¬ 
dere leute seien sie denn doch nicht, dasz es wüste, sagte 
Anne Marei Schuldenbauer 65. Stieler, Frisch und Stkin- 
bach scheinen sie noch nicht zu kennen, und sie mag erst in 
der zweiten hälflc des 18 len jahrh. aufgekommen sein. 

15. leicht erkenntlich ist die ellipse, wenn dasz vor einer 
ausrufung steht, die meist einen guten oder bösen wünsch ent¬ 
hält. so sagt man dasz gott erbarm! dasz ihn meine äu¬ 
gen nie erblickt hätten! dasz er den mund nicht aufthäte! 
dasz man nicht von ihm lassen kann! dasz er sich offen 
zeigte! dasz er endlich zu mir käme! dasz wir nur nicht 
überrascht werden! dasz er immer schweigt! man versteckt 
schnzhaft und mildernd den vorwurf mit dem ausruf dasz 
dich das mäuschen beis?e! dasz dich der guckguck hole! 

nscAf selten im mhd. 

daz der mennisch sus brödis! Athis A,20. 

daz Periihdus ist irslagin! A, 17. 

daz ich ie wart alsus wfs 
an der liebe und an der leid»! 
und daz ich armir man sie beide 
alsö rehte wol irkenne! A.41. 

pft daz er ie wart geborn! 

Ms inr. v. Höc« MSBag. 9,468*. 

daz er ie in dis lant quam, 

daz im got geswtehe! Vildzkr Aneide S03,14. 

daz die niht «ölten leben, die si 6 blot getragen! 

Klage 1262. 

töt, daz du mich nu kanst sparn! Wolframs Witt. 61,12. 


das die vor den kirchen legen (als kranke betiUr). 

Rudolf v. Rotsniuro Mono?. 1,7V. 

52 * 
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das dich glücke i»lic tuo! 

Koni» ▼. Wßasiua« Trqj. krieg 13513. 

armes herze, dis du bist so reite I Robenschlacht 918. 
das iuch min engel grüete! Kolocs. 103. 
das diu der tiuvel müeze pflegen! Liedeft. 3. 8,345. 
das dich der besehen rerser! Häuft* seitschr . 1,576. 
des dich hasehart sehende! Malagis Heidelb . hs. 58". 
andere bcispisle bei Bbnicke 1, 321. 

waPen, das ich ie ward geporn! FastnachUp . 280, 9. 

der narr ward uszgejagt von den dienern und Buchten im 
*wol usz nar, das dich die trftsz (drüse) muss angon!' Kki- 
siasa. Sünden des munds 34*. 

und dacht 'das dich der ieufei holl* Rincwald Gvb. 
das dich der unlust hol! L16. 

dass doch immer die alte hexe dabei sein muss! Gellert. 
nein, dasz ich mich nicht mit den advocaten einliesze! ders. 
ich weisz nicht, dasz ich heute allen so verdächtig vor* 
komme! den . 

dass ich mit ihnen drüber stritte! Lkssing 2,144. 
dass sie recht haben! 2,162. 

warte doch, Al-Hafi. 

entläuft dir denn die wüste! warte doch, 
dass er mich hörte! 2,212. 

ach dasz mich doch niemand will in die hölle holen! mich 
heiraten! 2, 391. dasz er doch aus dem huch der lebendi¬ 
gen vertilgt würde! ders . dasz ich ihn doch nimmermehr 
Wiedersehen dürfte! ders. o dasz ich nicht längst einen 
freund Ihres gleichen gehabt habe! ders. 

auf sein versprechen, herr, mag es ein andrer wagen, 
dasz ich kein narre bin! ders. 

dasz doch alle mannspersonen nichts glauben wollen! Gel* 
lebt 2, 149. 

das* doch dem geist den rorn der könige versöhne, 
der jetzt die weit verheert! Railkr. 

dasz ich leben muste um ein zeuge eines solches greuels zu 
sein! Wikland 8, 187. 188. dasz ihn der teufel mit seiner 
fuchtcl! Engel Der danfebare sohn 30. dasz du auf dem 
blocksberg wärest! Licbtenbebg 6, 201. 

dasz man doch zu seiner quäl 
nimmer es vergisst! Gothk 1,111. 

dasz man so veränderlich ist! 10, 54. 

da» man es fände wie er erzählt! 40, 193. 

dass gou ihn strafen wollte! Schills» 26*. 

dasz er noch lebte! 
ich gäb ein Indien dafür. 305. 

16. tm mhd. wird nicht selten der klagenden ausrufung noch 
die inlerjeclion vorgesetzt, 

ouwd da* ich einer rede vergas! Rkinmar MS. 1, 06*. 
ouwe da* mir niemen ist als ich im bin! 68*. 
ouw6 da* ich ie wart geborn ! Iwein 1469. 

ouwA das diu guote 

in seihem muote 

ist sö reble wünneclich! 1681. 

ow4 das ich der trüge ie künde an in gewan! 

Wal tm*» 31,10. 

owd das man si niht vermldet! 44, 32. 
owd da* dfo wirde alsö geliget! 64,35. 
owd das es nieman tuot! 65,8. 
owfl das ichs ie gesach! 67, 33. 
ouwA das ich niht iluochen kan! 73, 26. 

owd das wisheit unde jugem 

des mannes schcene noch stn tugent 

niht erben soi, sd ie der Jtp erttirbet! 82, 24. 

owd das man dem einen an ir drler tut nü ntgen muox! 

102, 26. 

owd das ie der tag eraohein, 

b! des liebte disiu nöt geschieh! Parsival 526, 12. 

ach mcÄeint in der allen spräche an dieser stelle nichtaber 
ach dasz ulinam zeigt sich bei Luthei schon häufig, des mor¬ 
gens wirst du sagen ‘ach du ich den abend erleben möchte!' 
des abends wirst du sagen 'ach das ich den morgen erleben 
müchteT bMot. 28, 67. ach du ich wflre umbkomen und 
mich nie kein auge gesehen hätte! fliobiO, 18. ah das gott 
mit dir redet und thet seine lippen auf! 11, &. ah du du 
midi in der helle verdecktest und verbergest bis dein zom 
•ich lege, und setzest mir ein ziel, du da an mich denkst! 
u, 13. ah du sie müssen sein wie du gru auf den de- 


ehern, welches verdorret, eh man es ausreoft! Psalm 129,6. 
ah das du den himel zurissest und färeat herab das die 
berge zerflossen, wie ein heisz wasser vom heftigen fewr 
verseudet! Jesaia 64, l. ach duz ich dazu geboren bin! 

1 Maccab. 2, 7. ach dasz an diese geliebte person die Schick¬ 
sale so vieler personen geknüpft sind! Göthe. ach dasz die 
freundin meiner jagend dahin ist! ach dasz ich sie je ge¬ 
kannt habe! 16, 12. 

Bei einem wünsch fügen wir gerne die interj. o hinzu, 

o dass es ( das bild) auch dorthin mich begleite, 
wo sich das leben wiider nun bewegt! Göthk 45, 81. 

o dasz sie ewig grünen bliebe. 

die schöne seit der jungen liebe! Scbillsr 77. 

17. ausrufungen werden leicht formelhaft, und formeln pflegt 
man oft nur halb auszusprechen, man sagt duz gotl! für 
dasz gott erbarm! aber, dasz gott! meine pferde die ar¬ 
men tbiere stehen noch gesattelt Lrssing l, 321. dasz gott! 
Sie sind auch gar zu stürmisch 2, 388. aber dasz gott! was 
wird mein vetter dazu sprechen? 2, 406. ach duz gott! 
Lelio 2,411. Verwünschungen mildert man durch einen un¬ 
bestimmten ausdruck, dasz dich die raben fressen! statt dasz 
du am galgen kiengest! ( pascere corvos in cruce bei Horas ) 
Stieler 1495. man lässt aber auch das verbum weg. dasz 
dich der guckuck! 

noch will er (das in all die raben!) 

allzeit für uns vorteil haben Bingwald l. W. 332. 

ähnlich, 

das euch die gicht {packe) ! 

ihr habt mich nicht recht unterricht 270. 

der eine spricht 'das dich die macht! (?) 
du hast mich in die not gebracht ders. t. E. Fvb. 

Man spricht den namen des teufels nicht gerne aus, dasz 
dich der und der! dasz dich dieser und jener! s. unter der 
und dieser, oder man entstellt das wort , dasz dich der deu- 
ker! dasz dich der deikert! deutscher! kurt man im volle, 
s . deikert. 

Man gehl noch weiter, bei einer Überraschung oder Verwun¬ 
derung genügt dasz dich! man ruft dasz dich! er ist fort, 
er ist entwischt. 

ei das dich! ei das dich! ei das dich! 

Faslnochlsp. 186, 11. 

‘dasz dich!’ rief der alte Engel Lorenz Stark c. 13. dasz 
dich! potz schlapperment, ist das der grosze schätz? Antum 
Schaubühne 2, 69. oder das substantiv allein, der henker! 
heisst 'doxx dich der henker hole!* der geier! dasz dich der 
geier fresse! Christ, 'je vous aime‘ würde ich sagen, wenn 
Sie eine französische marquisin wären. Lisette. der geier! 
Sie sind wol gar ein Franzose? Lessing l, 321. 

IS. bei proportionaisätzen wird zuweilen nach dem compa - 
raliv ein überflüssiges dasz zugefügt, je tiefer dasz man gräbt, 
je lohnender die ausbeute. je höher er steigt, je übermüti¬ 
ger dasz er wird. 

man wird nur tiefer dumm je tiefer dasz man sinnt. 

Göthi 7,102. 

sein stolzer bunger wächst je mehr dasz du ihm gibst 7,16. 

19. man fügt dasz ohne noth, nur des naehdrucks wegen, 
zu einigen parlikeln, wb eine von beiden weg fallen kann, man 
hat nachrieht erhalten wie dasz die ganze Stadt abgebrannt 
ist schon in der alten spräche, doch selten ; Benecee 1, 321 
hat keine beispiele. 

diu frouwe enwesse rehte wie 
das si ir den list erdabte 

unde in von dem willen bnehte Partival 126,17. 

* 

im Wen Jahrhundert, 

gar bald si da vernamend 
von Sempach uss der bürg 
wie das aeidgnossen kernend. 

W. Wach»nagil Lesebuch 1.923, 3. 

und in dem briefe stuont wie du got erzürnet wflre Über 
der weite Sünde 935, 5. tm 15 len Jahrhundert, 

das ward den eidgnossen gesell 
und wie du Murten wer beleit 1051,18. 

der sun clagt dem herren seinem vatler wie du der Schul¬ 
meister im ze hart sei Kbiseess. Sünden des mumds 67*. öf¬ 
ter im Uten Jahrhundert, 

und schlägt beherzt den feind, wie dass (damit) er lob er¬ 
wirbt Omts. 

herr, wie dass du so bedenkst den sterblichen! der«. 
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dieses kennzeichen meines andenkens sol ihm, wie dasz ich 
ihn nie uus dem sinne und gedanken fallen lasse, ver¬ 
gewissern Butschsv Kanzlei 29. ich habe dein herren so 
vilfaltigmal gesaget wie dasz ich sein diener SO. ersehe ich 
aus deinem briefiein wie dasz dir u. s. w. 409. 

der vierte macht geschrei, 

wie dass sie an geduld der Lea Schwester sei Scultst. 
bei wenn, wann, 

er sprach ‘ir sult gedenken wes mir swuor iwer hant, 
swenne dar vrou Prtinhilt k(eme in dize lant 
ir goebt mir iwer swester' Nibel. 562. 

wenn dasz du aur dein pferd erhitzt gesessen bist Opitz. 
wenn dasz dein herze nun die groszen thaten siehet ders. 

soll immer eines sein, nicht zittern und nicht Hehn, 
wie kleine kinder thun, wann dasz sie larven sebo. 


wirr alles das was weit ist von dir hin, 

wo dasz du willt was göttlich ist erlangen Opitz. 

wo dasz wir elw« gehen wollen, 
so schlieszeQ sie uus mitten ein ders. 

20. im mhd. findet sich dazs für daz si, dazz für daz ez 
( lwcin 2352. Wolfb. Wilh. 275, 3), so steht dasz das ßr das 
es häufig im 15 ten und Wien jahrhundert, z. b. und sol es 
doch sagen mit Vernunft, dasz nit schaden bring Keisers- 
berg. und wil das 6chwert hinder sie schicken, bis das aus 
mit inen sei Jerem. 9, 16. 

werden wehe klagen und auch brallen 
das in dem himci wird erhallen. 

Korber Hist. Volkslieder 298. 

auch noch jetzt, man sagt dasz (es) gott erbarm! der stellt 
in einem andenken bei bof und überall, dasz nicht zu sa¬ 
gen ist Götue 42, 59. 

da scliieszen die Preuszen dasz donnert und blitzt. 

Soltaü 595. 

DATEL, ein kuchenkraut, mangolt oder datel Knchenmei- 
sterci 6ij. Schneller führt an l, 462 der tattel (dadl), tat- 
ter oder das tattelkorn heidekorn, poln. tatarka. 

DATIEREN, tag und jahr in einer urkunde, einem brief 
angeben, latein. datare (bei Ducange), franzüs. dater, wie man 
sagt gegeben den 27tcn Nov. 1852. der Wechsel ist falsch 
datiert, wann ist der brief datiert? Frisch 1,186. statt wann 
sagen wir jetzt von welchem tag, von welchem jahr, von 
wo, woher, uneigentlich, der höker unseres ortes datiert 
nun seine frischen büringe wieder zu alten zurück verkauft 
sie als alle J. Faul Herbslblumine 3, 216. s. datum. 

DATSCH, m. in süddeutschen mundarten auch dätscli, dotsch; 
vergl. Schmid 117. Schmeller 1, 405. Stalder 1, 269. 270. 

1. ein harter schlag mit der flachen hand, dessen klang das 
wort naehahmt, ein platsch. 

2. im südlichen Deutschland eine in buller gebackene mehl- 
speise, welcher meist o bst beigemischt ist, ein kirschendatsch, 
apfeldatsch, eierdatsch, überhaupt ein mit der hand geschla¬ 
gener, geknäleler, zusammengedrückter teig, ein nicht aufgegan¬ 
genes, misratenes backwerk, vergl. dänisch oben sp. 750. 

DATSCHEN, mit teig umgeben Schmid 117. 

DATSCHEN, fallen, dätschen lassen fallen lassen, zusam- 
mendätsclien mit einem schlag zusammenfallen Schmid 117. 

DÄTSCHELN TÄTSCHELN, wie dänischein oben s. 750. 
engl, to dash. die süddeutschen mundarten gebrauchen dat- 
sclicn, dätschen ßr etwas weiches, besonders teig drücken, 
nieder drücken, mit der flachen hand darauf schlagen dasz es 
schallt, platschen Stalder 1, 270. Schneller 1, 405. Schmid 117. 
und davon ist das iterativum dätscheln, verdätscheln in die 
Schriftsprache aufgenommen. 

1. liebkosend und verlraulicft streicheln, die mutter dät- 
schelt das kind im bade, tätscblen, streicheln wie man ge- 
meinlich den rossen thut palpare Maaler 397\ das pffcrdt 
büpschlich sanft und tugendlich oder lieblich tätscheln equo 
applaudtre ders. das tätscblen mit den henden auf dem 
hals eines rosses ders. dätscheln, tätschlet], tätscblen de- 
mulcere, blandiri, indulgentem esse Stiele* 318. tätscheln 
palma manus mulcere Frisch 2,333. 

2. anlasten, angreifen und dabei tändeln und schönthun; 
s. antatschen, mit der linken hand tätschelet und wätscbelet 
er im roörport bei der rostigen roszschellin Garg. 31*. ich 
(dos junge mädchen) wüste zuletzt nicht wohin ich mich 


wenden sollte: sie (die Herrn) dünkten sich zu klug sich un¬ 
terhalten zu lassen, und sie glaubten mich wundersam zu 
unterhalten, wenn sie an mir herum tätschelten, ich fieng 
an sie alle von herzen zu verachten Göthe 19, 100 . nun 
aber die alten herrn waren ganz unerträglich, die ihre bände 
nicht im zäum hielten und hei widerwärtigem tätscheln so¬ 
gar einen kusz verlangten 48, 161. wenn er ihn eben so 
zierlich streicheln und tätscheln will Tieck3 , 53. 

doch mit den hätiden tätscheln, fingerdrücken. 

Schlegels Shakesp. Wintermärchen act l sc. 1. 

Othello act 2 sc. 1. 

das weih klagt der mann thäte nicht nach Schuldigkeit flat¬ 
tieren und tätscheln Jerem. Gottbelf Bilder und sagen 5,12. 
s. verdätscheln. 

Dm englischen dash nähert sich noch mehr die form täsch- 
len poppysmo mulcere Stielkb 2259. einen täschlen palpare 
aliquem ders. in Ostreich daschln Castelli Wörterb. 106. 

DÄTSCHELEI, f. conniventia, blandiliae, palpalio, assenta- 
iio, loquela infracta. tätschelei Stieler 318. 

DÄTSCHELER, m. palpalor, bei Stieler täschler 2259. 

DÄTSCHELERIN, f. blandiloqua adulatria, palpum obtru- 
dens. tüschlerin ‘Stieler 2259. 

DÄTS CHE LICHT, adj. adulatorius, blande palpans, blan - 
dicellus, blandiculus. täschelicht Stieler 318. 

DATSCHELSPiEL, ft. mehrere kinder sitzen zusammen und 
jedes hat ein häufchen kleiner steine vor sich, der reihe nach 
wirft ein jedes, indem es mit derselben hand, womit es seinen 
stein gefasst hat, noch einen stein von dm häufen des an¬ 
dern nimmt, beide in die höhe wirft und die zurückfallenden 
wieder auffängl. misltngt der wurf, so kommt ein anderes an 
die reihe ; s. Mmoircn des ritters v. Lang 1, 35. ein uraltes 
spiel, das schon auf einer griechischen vase abgebildet ist, das 
Clarke (Reise durch Ruszland s. 196) durch ganz Ruszland 
verbreitet sah und Niebuhr (Reise nach Arabien 1, 171) bei 
den hindern am Euphrat zwischen Basra und Helle fand. 

DÄTSCHELUNG, f. wie dätschelei. tätschelung Stieler 318. 
ebenso 

DÄTSCHELWERK TÄTSCHELWERK n. conniventia, blan¬ 
diliae, palpalio, assentatio, loquela infracta Stieler 318. 

DATTE, *. deitc. 

DATTEL, f. die länglich runde frucht des dattclbaums, po- 
mum paltnae, palmula, und wegen der cinm finger ähnlichen 
gestalt der frucht dactylus, wovon das deutsche wort abstammt, 
dem das romanische dactil, datil, das spanische datil, ital. 
dattilo, engl, und franzüs. datte entspricht, wie das poln. und 
böhm. daktyl. auch schreibt Adam Lonicerus dactcl, dactcl- 
baum. und nemet von des landes besten fruchten in ewer 
secke und bringet dem manne gcschcnke hinab, ein wenig 
balsam und honig und würz und myrrhen und dutteln und 
mandeln l Afos. 43,11. 

darinnen vil bäum theten ston, 

deru frucht von steinen warn gctlion 

als pflaumen kirsen datlen gut Wichum Pilger 78. 

die frische tatteln waren süss Wolgrhöt Esopus 2, 339. 

dann bei Dasypodius 313, Maaler 88*. Heniscb 662. Junius 99. 
Stieler 114. 612.121. Frisch 1,186*. 

flücke rosen, lieber knabe, 

auf bisquit und datteln ein Fehde. Kind Gedichte. 

braune indianische datteln Heniscb. saure datteln werden 
die lamarinden genannt; s. Ryf Spiegel der gesundh. 152*. 
wegen ähnlichkeit der gestalt heisst die verwandlungshülse oder 
puppe der Schmetterlinge auch dattel Nemnich 1, 1092. s. dat- 
telkern. 

DATTELBAUM, m. palma, phoenix daclilifera, daltelpalmt. 
dactulus ein dattelnbaum Voc. ex quo 1469. tattelpaum dac- 
tylus Voc. teut. 1482. dattelbaum Maaler 88 *. palmbaum, 
franz . dattier palmier, span, palmera. der dattelbaum weicht 
keinem last, wie grosz er sei und weicht auch nit, oder 
buckt sich unter, sondern richtet sich auf darwider H*- 
bisch 662. 

DATTELBAUMWALD, m. palmetum Fsiscblin 55. 

DATTELBOHNE, f. gartenbohne mit schwarzen flecken, pha- 
seolus humilis. 

DATTELGARTEN, m. palmetum. 

DATTELKERN, m. glans palmanm, dactylus Henisciv 661. 
feigen und dattelkerne Steinhöwrl 2 (1555). von datteikem ein 
coofect arm* Fusch lin Nomencialor 210 . 218. kleine dattel- 
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kerne margarides Stiblea 12t dann auch bildlich die puppe 
det Schmetterlings, 

ein sommervftgelchen, wenn es die morschen schalen 
des dattelkern« zertrennt Bbockes 1,218. 

nein dass der dattelkern schon in der raupe stecke, 

so dass wir dattelkern und raupe können 

vom aommervögelchen mit recht zwo masken nennen. 

7, 838. 

die itirftckgelassene haut 

und des morschen dattelkern« klägliche figur 8,174. 

s. dattelnusz. als ob sie aus einer alten naturgeschickte entlehnt 
wäre, lautet eine merkcnswerthe stelle bei dem Meisener, der 
in der letzten hälfte du 13 len Jahrhunderts blühte, wo auch 
das wol aus dem romanischen ibergegangene wort zuerst vor¬ 
kommt . 

der totelkerae bit die art dai er sibenzle jir Jlt in der erden 
ine tugende, 

dar nlch schiuzt ein schözzelinc \h der erden und webset 
drltec jär in hliiender jugeode: 
sö treit er örste fruht und will ein palmen boum genennet. 
uoder allen boumen ist kein boum ern nferne abe Ane den 
palmen boum, den wil ich gesten: 
der nimt Affe und niht abe: er breitet sine iwlge mit eben- 
glichen esten*, 

dl von man sine werdekeit für alle boume erkennet. 

Heistergesangbuch s. 46. 

du wolet gern mehr tattelkera essen Eyring Sprichw, 1,133. 
Claudius war so unachtsam und fast blöde, dasz ibn seine 
leute, wann er zuweilen über tisch eingeschlafen, mit oliyen- 
und dattelkernen spottesweise geworfen haben Opitz Vorrede. 

DATTELMUSCHEL, f. Steinbohrer t der sich in felsen und 
steinen einbohrt, pholas dactylus. Toulon, an dessen küste 
die berühmten dattelmuschein zu hause sind Thümnelb reise 
5, 217. 220. 

DATTELN, kindisch thun, einfältig reden, nach Schneller 
heisst tatteln in Bt item sich wie ein kindischer alter benehmen 
1, 462. ebenso düttcln in Schwaben, und düttele ist dort ein kin¬ 
dischblöder mensch, verdlitteln etwas schon gewonnenes durch 
kindisches benehmen verlieren Schnid 116. in Hessen heisst 
düddelich sprechen undeutlich wte ein kind reden, in Thü - 
ringm ist tödlepü ein kindischer mensch Rbinwald 1, 166. 
auch datterig, gleichbedeutend mit dätteiig, gehört hierher Rein¬ 
wald 2, 35. in dem Bremer Wörterbuch 5, 31 wird tatein tä- 
teln erklärt durch schnattern wie eine gans, gesekwind und 
unbedeutendes reden, man sagt dort eoem de oren vull täteln 
mit geschwälz lange weile machen . das wort gehört zu tatt, 
tattl valer greis ; s. deite. vergl. engl, to dote. 

DATTELNUSZ, f. Friscblin Nomencl. 54. s. dattelkern. 
DATOXÖL, n. das aus dattelkernen gepresste palmöl. 
DATTELPALME, f. s. dattelbaum. 

DATTELPFLAUME, f. bäum und [nicht, a. die virginische 
dalieipflaume, diospyros. b. dattelzwelsche, ungarische pflaume, 
frans, prune datle. 

DATTELSCHELFE, f. schale der datlel, involucntm dadyli 
Frischlin Nomencl. 57. 

DATTELSCHELFENÖL, n. elalinum Frischlin Nomencl . 230. 
DATTELSCHNECKE, f. datlel, olive, oltvenwalze, voluta 
oliva, holl, dadel. 

DATTELSPERLING, m. fringilla capsa, frans, dattier. 
DATTELWALD, m . Olear. Rosenthal 2,11. 

DATTEN, dat statt dasz sprechen wie die niederdeutschen. 
sie datten und watten {sagen wal statt was) wie die nider- 
teutschen Henisch 662. 

DATTERER, m. Sprichwort, jung datlerer, alt Schnatterer 
wie in der jugend, so m alter Evbing 3, 110. s. dattera. 

DATTERMANN, m. ein kleiner koboldarliger geist, und eine 
puppe die ihn vorstellL es scheint dasz man sie auch wie 
einen hampelmann an schnüren zog und steh bewegen Hetz; 
Zeugnisse darüber ata dem miUelalter in der Deutschen my- 
thol. 468—71, wozu noch eine stelle bei Konrad ton Haslaü 
kommt, 

ei ist den guoten wirten leit, 

«wer die unsubt nicht vermldet 
d« er in den tisch snldeL 
wan das hin ich gesehen dicke, 
er bict, er ritt, er machet stricke, 
oder milet einen tatermao. 

Raums teUsthr. 8,366. 

zu allen menachlichen affecten, künsten und hin dien erstar¬ 
ret, und ein dattermin, wie die recht geistlichen, so das 
fleisch überwunden haben, in in selbs sindt S. Fiark von 
der eitelkeil 64. «n Basem ist tadema eine scheuche im feid. 
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attta hässliche puppe, um die vögel abzuhallen. Schneller 
(1, 462) leitet das wort von tattern zittern ab, da sich eine 
solche scheuche hin und her bewegt .* andere ableilungen in der 
D. mylhologie; am besten scAeini die, welche darin einen wil¬ 
den Tatar sieht. 

DATTERN, I. schnell und albern schwätzen, blalerare, wie 
dadern ( oben 671) und düttela schnattern. 

zwo bsdmeid lausten an einander 
und ihaieo auch dadern tiod schnarren. 

H. Sacms 4. 3, 88*. 

unnütz gespei und grobes schnatern 

und ein grob unverschömpte» datern 4. 3.113*. 

toderen oder blöderen, mit vil Worten schnell und behend 
reden convolvere verba Maai.er 403. dadern tedern Stalder 
1, 256. dodem dudern düdern das. 286. in Lübeck dötern. 
daueren wie ein gans Henisch 663. 

die enten schnattern, die gens stät dauern Etkring 2,13t. 

die gänse aber fangen an zu dattem und zu schreien Mica. 
Wiedenann Gefangenschaften, novemb. 71. Frisch 1,186. Sprich¬ 
wort, die gans geht irs dauern nicht ab, der mohr wird von 
natur nicht weisz Henisch. 

2. stottern, verlegen > erschrocken sein, zittern, bair. tadern 
Schneller 1,462. schwäb. Schnid 116. Schweiz. Stalder l, 256 
unter 2. appenzell, dodera Tobler 142. es dotiert ihm es 
ist ihm bange Schnid 116. niederl. toteren, wer ein böses 
gewissen hat, dem thatert die brust wie ein müllbeutel, wann 
er nur ein schatten an der wand siebet Abraham a S. Clara. 
vergl. erdattern, verdattern. 

DATUM, n. die angabe des tages und jahrs bei einem brief, 
einer urkunde, einer tnschrift nach dem lateinischen: im fran- 
zös. la date; s. datieren, der brief ist dem datum nach vor 
drei jahren geschrieben, in der urkunde fehlt das datum. 
schlusz eines briefes, datum im hundert und neunundsech¬ 
zigsten jabr zu der zeit des königs Demetrii 2 Macc. 1, 10. 
deinen brief ohne datum krieg ich erst heute Göthe in 
Mercks briefen 1, 273. was konnte ein so junges datum mit 
jenem processe zu thun haben? Gutzkow Ritter vom geiste 6, 349. 
man sagt auch dato, bis dato für bis dahin, bis jetzt Schup- 
pius 413. ich habe es bis dato nicht erfahren können. 

Uneigentlich bedeutet es vertrauen, Zuversicht, Hoffnung, be¬ 
streben, doch meist bei nicht löblichen dingen. 

wan neun und fünf und vier und sechs 
ir datum wird, so kumpt daus es (ein geringer warf im 
Würfelspiel ) 

und straft ses ziok umb die neun stück. 

Fastnachtsp . 294,16. 

man musz sich hüten für dem geitz, das er uns nicht heim¬ 
lich erschleiche und einneme, also das wir unser datum 
setzen aufs zeitliche, das wir hie genug haben Luther 5, 
41 o\ die weltkinder und geschwinde köpfe die ir datum al¬ 
lein auf disz zeitlich leben gesetzet Mathesius 8\ der leute 
datum stund auf guter schnabelweide 9*. so sie aber ir 
datum auf den pracht setzen Agricola Sprichw. 163*. 

die gesellen die so ir datum setzen 

und alle morgen ir messer wetzen, 

damit sie zwiefach riemeo schneiden, 

ob sie denn auch am galgen leiden 

des sol man kein mitleiden bon Waldis 225*. 

sie wüten stau wie die tyrannen 

wenn mans unfreundlich thut anzannen, 

so schlahens beiszens umb «ich her 

gleich einem leuwen oder bftr. 

sie schämen «ich des mausens nicht, 

haben ir datum io gericht, 

suchen« in winkeln vorn und binden, 

rauben und nemens so sie es finden 265*. 

darein er gar sein datum setzt H. Sachs. 

wie sie all ihr datum stellu uf fleischliche wolust, und wei- 
ber nehmen Albrrds wider Jörg Witzeln L8\ sein ganz 
datum auf wollust setzen, alle ding auf den wollust ziehen 
Maaler 88*. 

allein ihr datum steht dahin 

su haben einen leichten sinn Grobianen 64*. 

dann wer sein datum setzt uf pferd, 
uf weih kind gelt und gut uf erd, 
dem schlegt die hoffnung oftmals umb, 
das er schentlich kömmst darumb. 

Etsrino Sprichw . 1, 384. 

die zu groszen sacben ir datum setzen Schuppiub 701. Sprich¬ 
wörter, es setzt oft einer sein datum auf was, erschlagt ihm 
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aber der hagel die boflhung Hemsch 662. worauf einer sein 
datum setzt, das lernt er dert. he settet sin datum up nix 
lebt in den tag hinein ScbOtzi 1,206. 

DATZ DÄTZ, m. auf schlag, abgabe, umgeld, gabtlla, vecli- 
gal, gebildet nach dem romanischen dace bei Ratnoüard und 
Roquefort, das gleiche bedeutung hat, und aus dem lateini¬ 
schen xu dare gehörigen dacia datia datium datio * abstammt. 
bei Ducance ad nullas teneatur collectas, contributiones, da- 
cias sive steuras. ital. dazio, span, dacio (Diez 121), böhm, 
tacz. im Eraclius bildlich bei der beschreibung eines Zwei¬ 
kampfs, 

die siege giengeo vil bereit 
beide ze berge und ze tal 
gein einander vH gezal 
m allen den gebcren 
•am si smide waren-, 
ir spil stuont zallen gelten, 
dö wart vergezzen sehen 
widergebot und taz an taz 4793. 

tfi einer bairischen urkunde vom Jahr 1392 dasz er —» als 
lang der ungelt wert, nu hinftir dheinen ungelt noch tätz 
geben noch reichen sol Monum. boic. 2,149. den fleischdütz 
sbschaffen Durbers Salzburg. Chronik 326. die tez und auf- 
schiüg Lori Lechrain f. 200 ad 1469. an keinen enden we¬ 
der meute zolle teze noch einigerlei anderer aufsatzung zu 
geben urkunde vom j. 1477. Mon. boic. IC, 65. 

neu zöll und schwär dfitz Faslnachtsp. 294, 9. 

von proviant, datz, ungeld und aller beschwerung frei sein 
Reichsabschied vom j. 1521. §. 39 (2, 177). gabella sive datia, 
quam nos ungeld vocamus Andreas presbyt. ratisb. Schnel¬ 
ler 1, 407. vectigal tributum Steuer Schätzung datz Frisch 1 - 
lin Nomenclalor 476. ( beim kauf eines gutes ist zu erforschen) 
wer den dütz und das ungeld habe ? Hohberg 1^ 9. bei Stie- 
ler 282 datz m. bei Frisch 1, 187 aber f. im Öslreichischen 
datz taz m. eine abgabe vom getränkt Höfer 1,145. in Wien 
befindet sich ein täzamt Adelung. 

DATZE, DÄTZEL, DÄTZLEIN, s. tatze. 

DÄTZEBEET, n. ein beet, stück land, von dem eine ab¬ 
gabe zu entrichten ist. sieben tätzebeete gaben sie mir ein 
SciiwEiNicHEN 2, 312. ebenso 

DÄTZEGARTEN, m. bei dem gut waren bäum- und tätze- 
gärten Schweinichen 3, 35. 

DÄTZEGÄRTLEIN, n. in meine gewalt eingegeben zu gu- 
berniren (unter andern) ein tätzegärtlein Schweisichen 3,143. 

DÄTZEL, kleidungssl&ck . unterschiedliche leinwat von krägn, 
dützeln, nastttchern Winkelfelder 300. 

DÄTZESAMEN, m. hat es einen groszen schnee geschneiet 
und sehr hart gefroren, daraus dem tätzsaamen groszer scha¬ 
den erfolget Schwkinichen 3, 293. 

DATZMAN, tatzman oder zehend Vocab. v. 1482. zween 
mark scheffel tetzmaos jährlicher korngülde Reihers Thu- 
ringia sacra 594 führt Frisch 1, 187* an. daz die deizman 
steet mime heren von Menze zu alleine Weisth . 3,356. 

DAUB, s. taub. 

DAUBE, f. ein seitcnbreU an einem hölzemen fast, asser- 
culus vasis lignei, lamina dolii, miUellal. dova doa doela, 
ital. provenz. catal. wallon. doga, alban. dogö, frans, douve 
douvelle, maildnd. dova. die tauwen eines fasses mit reifen 
und banden wol versorgen Keisersb. Postille bl. 217. taub as- 
sula Frischlin 296*. daub, deichel, ein bret an einem fasz 
oder butten Henisch 663. Frisch 1, 187 erklärt es durch 
ein schmales brett des fasses in der ründe, faszstab. ein 
stab scheint auch die eigentliche bedeutung zu sein, und im 
englischen wird daube nur durch staff stave ausgedrückt. 
sonst wird die müncherci beide spund und boden mit dau- 
ben und reifen verlieren Luther 6, 2d\ 

sägt klötxc von dem stamme, 
die donn mit regem fleisz 
ein bütiner dünner noch zerfällt 
und draus su füssern dauben spellt 

Fr. Kind Gedichte. 

verfaulet ist das holz der dauben Göthk 41, 20. 

Da die lateinischen und französischen ausdrücke zugleich 
ßr graben, seilendamm gelten, andauge in der Welterau und 
Thüringen {nach Weigand Wörterb. 1,235) ein bedeckter abtugs- 
graben ist, da ferner das ioletiu doga das fass selbst oder 
auch poculum bedeutet, im niederl. duighe (Jdnids Nomencla¬ 
tor 220) oder deuvik (bei Kramer und Weiland) zapfen epi- 
stomtum: so liegt in daube wie i» dauge der begriff des ful- 


haltenden, und es ist dasselbe wort, in welchem nur g *«l b ver¬ 
tauscht ist, wie g mit r in den romanischen formen ; vergl. 
Diez Rom an. wörterb. 125. und wiederum ist b m f überge¬ 
gangen in daufelholz. Diez bringt es mit toffl receptaculum 
zusammen, s. dauge. daufe). faszdaube. 

DAUBE, s. taube. 

DAUBE, f. ßr tappe, tatze, pfote, im Elsasz dobe, in der 
Schweiz topa Toblbr 140. der katze daub küssen Keisersb. 
Herr der kunig 84*. er will gewis nicht, dasz man die bauern 
wie das vieh hudeln oder wie die kinder mit döble (Schlä¬ 
gen auf die hand ) einschulen soll Auerbach Dorfgesch . 1,129. 

DÄUBEN TAUBEN, zwingen, zähmen, unterdrücken, stillen, 
betäuben, ahd. daubön gadaubön domare Graff &, 90, mhd. tou- 
ben, bair. dabm Schneller i, 350. täubben täubbelen beihö¬ 
ren Stalder 1, 272« es gehört zu taub iralus und surdus, 
mhd. toup erstarrt, empfindungslos, auch zu toben tmantre ; 
vergl. Gramm. 2, 19. es sind beispiele aus dem mhd nötig. 

b 6 träten wir ime daz boubet, 

•ö wäre er sciere getoubet Genes. 21, 30. 

er bät uberwunten 

al unser viaote: 

er bät si gedoublt, 

die helle nät er beronbit 78,19. 

diu menige ime geloubit, 

mit gedwaoge er si doubit 80, 24. 

den rihtere er tiwer bat 

daz er den chradem toupte ürstende 109, 36. 

mit gewalt er (der Antichrist ) ai toubet, 
unz si an in geloubent Fundgr. 1.196, 1. 

trunkenheit wirt selten guot, 

sie toupt und velscbet wisen muot Friidanr 94, 2. 

ich gediene ouch got niemer mö, 

durch den mir eteswenne w6 

von sweiz, von bluot was under heim, 

und daz mich toubte sö der melm 

daz ich dä durch körne gesteh Hiiabot Georg 803. 

swie vil ich in bie vor geschrä, 
daz tet in io den Aren wä, 
nö wil ich sie niht touben mä. 

Singrnbrrc MS. 2,157*. 

din zunge ist worden dir ze snel: 

dü liäst sö vil getoubet mich Rodolf Barl. 11, 27. 

mich mouie iuwer gebrehte 
und brichet mir daz boubet: 
daz ir mich sö toubet, 

daz moht ir gerne läzen Altd. Wälder 3. 206, 38. 
einen antvoge! er toubte 

alsö daz er gelac für töt Haupts zeitschr. 1. 342, 42. 

ez pflac hie vor diu heidenschaft 

maneges ungdouben, 

die sie doch muosten touben, 

dö daz lieht der cristenlieit 

mit läre wart sö hingespreit 

in die werlt vil wtien Passional 166, 70 Hahn. 

nimanne wolt er doch sagen 
itit von dem selben boubete 
üf daz im niman toubet« 
aln hoffen daz an im lac 364,6. 

die viende wolde er touben 

der wlsheit und bedampfen 83,96 Köpke. 

er wolle an Crist gelouben 
und von im jrenzlich touben 
alles ungelouben irrekeit 209, 91. 

nu beguode uns freude touben. 

Tuilrins Wilhelm 119 * pfilt. handschr. 

betäuben heiszi auch bezwingen, besänftigen, tranquillare, die 
bösen lüste betäuben, den zoro betäuben, einen mit gu¬ 
ten Worten betäuben Stieler2261. 

DAUBENFÄLLIG, adj. bringt (die frau ) Schleier her, das 
sie ihm (dem mann ) den köpf wie ein daubenfellig fasz (an 
dem die dauben zusammen fallen wollen) urabind und umb- 
wind, umbreif und umbsebweif Fischart Garg. 7t*. 

DÄUBER, m. columbus, s. täuber. 

DAUBERICH DÄUBERICH DOBERICH, m. narr, einer der 
die lobsuckt hat . daub heiszi nicht blosz surdus, sondern 
auch Ihöricht , zornig und gehört mit toben zu einem stamm, 
daher in der Schweiz die täubc der zom, Uuberech, täublig, 
täubling, taubeli eine brautekopf, jähzorniger, taubeler der 
irre redet, dummes zeug spricht Toblbr 132. Stalder 1, 272. 
Schneller 1, 423. Schmid 120. Uuber, reder rabula, in tau¬ 
ber weis furiose Maalkr 399*. das macht dich nit z5 eim 
dauberich oder xü eim narren Keisersb. Omas 26*. will du 
den oder sich selber mit gewalt von der gewonheit’ bringen, 
so wurd der mensch verderbt und würt z8 eim deuberich 
ders. Staffeln 42*. wirst zu einem deuberich, den würd aus 
dir ein scbellkopf dert. Bilger 159*. Zacharias ward zu eim 
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stummen und dazü zu eim töbericb, also dasz er weder re¬ 
den noch hören kunte ders. Postille 168\ 191 . s. däuben. 

DAUBHOLZ, it. das tu dauben verwendet wird . das bau- 
und daubholz Fischart Carg. 147*. 1. daufelholz. 

DÄUCHEL, s. deuchel. 

DAUCHELN, schleichen, lardo passu incederc, dauken, di- 
cheln Schneller 1,352.355. deichen dicbep dichelen teuchen 
Schmip 123. tichen Stalder 1, 280. es ist einem menschen 
recht und nutz das er sich zft güi darzfi bedunke, das er 
sich mit schnöden und mindern dingen weder (als) im ge- 
mäsz sind und got nit zugehörend, bekümern sol. es ist dir 
besser und nutzer weder das du gangest dauchelen, weder 
das du dich und andere verderbest Keisersr. Sieben Schwer¬ 
ter ff 3 *. 

DAUCHSTE1N, ro. iophus, wilde duuch- oder tufftsteine Hoh¬ 
berg 3, 2. 326*. taugstein Junior 363*. 1 . duckstein, tufstein. 

DÄUCHTEN, danken, videri. organisch sind, abgesehen von 
dem umlaul , nur das prdt. düuchte und das partic, prdt. ge¬ 
druckt, goth. |)6hta, ahd. dühta, gedöht, mhd. dühte, conj. 
diuhte, wozu der goth. infin. |iugkjan, ahd. dunkjan, mhd. 
dunkcn gehört; auch die andern stammverwandt sprachen 
haben dieses anomale verbum. im lbten jahrh. ficng man an 
das präsens druckt deucht nach dem prdt. zu bilden, und im 
17 len jahrh. kam noch der infinitiv däuchten dazu, das gleich¬ 
bedeutende dünken ward als ein besonderes verbum abgetrennt 
und ihm das prdt. dünkte bciyelegt. keine der verwandten 
sprachen ist auf diese abwege gekommen, nur das niederdeut¬ 
sche zeigt den infinit, duchten äugten und hat vielleicht auf 
das hochd. däuchten eingewirkt; in gutdünken hat die Zu¬ 
sammensetzung das organische gesichert, denn gutdäuebten hat 
wol niemand gebraucht. Adelung betrachtet den infinit, däuch¬ 
ten sogar ah die älteste form, aber Schneller (1, 385) geht 
auf der andern seile zu weit, wenn er annimmt, Adelung habe 
ihn erst aufgebracht: er ist schon seil jahrhunderten in ge¬ 
brauch. darüber sind nachwcisungcn zu geben. 

Dasypodius und Maaler im Uten jahrh. kennen infinit, und 
präsens nicht, aber Hemisch hat mehrmals däuchten dcuchten 
und das prds. daucht, deucht 663. 682. 765. Schönsleder 
kennt nur dünken L&. Stieler setzt s. 296 dünken an mit 
dem pari, prdt . gedaucht gedockt gedöclit und dem prät. 
deuchlete und dauchte, keinen infinit, und kein präsens, 
aber s. 297 bei dichten bringt er als damit gleichbedeu¬ 
tend deuchten und gedeucht vor. Frisch sagt (1, 193) 
kurz ‘deuchten v. es deucht mich mihi videtur, s. dünken’. 
Steinbach (1, 277) deuchten und das prds . deucht deuchtet. 
soweit die Wörterbücher, die voikssprache pflegt leichter rohe 
formen anzunehmen als das organische zu zerstören, süd¬ 
deutsche mundarien kennen diese bildungen des Infinitivs und 
präsens nicht, und Schneller 1, 385 hat nur dünken, es dunkt 
mi, hat mi dunkt. J. Gotthelf mischt in das hochdeutsche 
seiner Schriften auf. eine geschickte und lebendige weise die 
schweizerische Volkssprache: bei ihm findet man häufig das 
präler. duechte und das partic. prdt. geduecht, duecht mit 
dem acc., aber befremdlich auch das präsens, ich weisz nicht, 
aber es duecht mich manchmal ich könnte mich in alles 
schicken Bilder und sagen aus der Schweiz 4, 83. s’duecbt 
mich immer, wenn es gott so gut mit einem meinte als es 
heiszt, er sollte einem nicht so dem teufel lassen vor die 
fllsze werfen das. und grad so, es duecht mich ich Behe 
es, wird ihm daheim gewesen sein 5, 167. selten mit dem 
dativ, wo über tisch geredet wird dasz einem duecht, es 

sollte den wänden übel werden, noch auffallender der con- 
junct. dueche, es duech ihns selber das wär schickig (schick¬ 
lich) 4, 37. es gieng ihr auch so, sagte die bäurin, obwol 
es sie manchmal dueche, man wäre ohne king viel ruhiger 
4, 59. dreiszig johre sei es nie gegangen wie sie gewollt, 
deretwegen wurde es ihr jetzt gar ungewohnt Vorkommen, 
wenn es einmal gienge, wie es sie dueche dasz es ihr an¬ 
ständig wäre 4, 118. zu Resli sagte sie es dueche sie, es 

sollte ihm lieb sein nicht ungelegenheit zu haben 4,12t). 

so sagte er das dueche in kurios 4,123. 

Wir verfolgen den gang den die spräche bei dieser abtr - 
rung genommen hat. Luther gebraucht den infinitiv nicht und 
in der bibel nur tinmal das präsens, also sind auch die men- 
schen in der hand des der sie gemacht hat, und gibt einem 
iglichen wie es in gut deucht Sirach 33,14. anderwärts das 
prds. öfter, aber damit ich E. K. F. G. (kurfürst Joachim IJ. 
von Brandenburg) mein gutdünken sage, weil ich sehe das 


E. K. F. G. solcher ernst ist, deucht mich man möchte solche 
zwei stück sonst im brauch halten (1539) Lothei Briefe 5 ,233 
de Wette, und gepieten das sie durch sich selbs oder einen 
andern oder andere dise briefe, nachdem sie es empfangen 
oder ir wissen haben, zum wenigsten ein mal im iar oder 
mer mal, so sie deucht not sein, in ihren kirchen herlich 
vorkündigen Bulla eene domini verdeutscht durch Martin Luth. 
Witt. 1522. 4. C\ ebenso nur das prds. in andern Schriften 
dieser zeit, 

darausz so kompt grosz ergernis 
als ich glaub warlich und gewis 
in allen andern nacion, 
da diese aach kombt zu verston. 
drum deucht mich dasz nit underiiesit 
und ernstlich rigel understieszt, 
gebotst ainthalb in dieser sach 
das iderman bet gut gemach. 

Zu haisei'licher maiestat Carola dem fünften doctor 
Martin Luthers lere aus den zwanziger Jahren 
des 16 ten jahrh. 4. B iiij. 

mich bedeucht gut sein das die christlich kirch in einem ge¬ 
meinen conciiien beschlosz und aussetzt den icien das hocti- 
wirdick sacrament unter heder gestalt zu geben Die ver- 
tcutsch bulle ander dem namen des babst Leo des zehenden 
wider doctor Martinas Luther ausgangen (1520). 4. aiij. 

mutter, ich thu nach deiner sag: 
iedoch deucht mich es wer das best 
das soliiehs auch der vater west. 

U. Sachs 1, 22 *. 

Zarnie (Seb. Bbants Narrenschi/ f s. 303) führt etne stelle aus 

Val. Holl an, die vor 1526 geschrieben ist, 

es deucht mich zeit, 

ich thet meiner arbeit warten. 

wer ein pfarrher oder prediger oder sonst ein gelert from 
redlich man, der lere und des lebens unstreflich, dem mocht 
man auch schreiben dem wirdigen wolgelerten fleiszigen 
sorgfeitigen fürsichtig fleiszigen etc. nach dem es einen iden 
am schicklichsten sein deucht, also auch den schulmeistern, 
nach dem eins idlicken geschicklickkeit gab und grad gele¬ 
gen ist M. Fa bia ni Franks Cantzlei und titelbüchlin Wittemb. 
1538. 8. bl. 90. 

wer sie höret, den deucht allein 

sie alle leiblich briider sein H. Sachs 4. 2,114** 

mich deucht es war gleich gnug gescherzt. 

Tragedi vom tieli (Nürnberg 1M8) C ?. 

darumb weil die gestalte der ding in sensu communi sind, 
so deucht den menschen (im träume) er sehe, er habe, er 
greife, er höre und gehe mit dem ding umb, daran er des 
tags vii und oft gedacht und darvon geredet hat J. Agricola 
Sprichw. (Hagenau 1529. 8.) bl. 161*. der teufel aber feret zu 
und macht einem jeden seinen stand also schwer dasz er 
ihn untreglich deucht, weiset ihm einen anderen stand, der 
nicht so schwer sei bl. 223*. in der ersten person, 

mich dunkt du hast zu viel gesoffen, 
drum rath ich dir das du bald gehst 
zu beit und mir in» weg nit stehst, 
deshalb ich dir geraten deucht, 
dir wird sonst übel ausgeleucht. 

Waldis Esopus bl. 380. 

ich heb dis einige,kiod, ihr habt der zween daheim, 
noch dunkets uns so gar gut und so mächtig sein, 
w&nn wir sie han zur schulen abgefertigt hin 
das wir ir doch ein mal von hals los worden sin; 
behüte gou, wie deuchts uns gut das wir dann Fried 
bekommen und vor sie mehr dürfen sorgen nit. 

Bob. ja traun mich deuchts unkümrlich gut. 

Mart. Hatneccii drei newe schöne und lustige 
comoedien ( Lpzg. 1582. 8.) A vj \ 

deucht in dann das er fertig ist, 
so nehm ern wider auf sein mist Gig. 

lieber mein, 

wie lang deucht dich das (dast es) mag gesein, 
das wir aus unser heimat zogen füg. 

mich deucht er werd sen sprengen und leckn, 
wie deucht euch? hä? Jv\ 

ir werts versuchen, als mich deucht, 
das ir das krimm im nocken kreicht Jvij*. 

mich deucht es wird sich schicken recht J viij*. 
mich deucht er wird sehen K. 

ich halt er wird sich han versteckt, 
mich deucht er hat mich rüm gereckt D vj*. 

H. wie mich bedeucht. 

Ph. hei deuchts euch noch? Ddvj. 

unser berre Christ, 
der eh dann einen menschen deucht 
verzeiht aus gnaden. Ke. 
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ja wann ich» recht berichtet bin, 
so deucht mich immer in mein* sinn 
ihr seid der schein Ggv*. 

sie sind geschlagen aus dem feld, 

mich deucht sie gaben mir rersen gelt Ggvüj*. 

mich deocht ich mein 

man hat min dtirre getrenket ein Ji‘. 

ich schlaf, ich wach, ich geh, ich steh, 
ich kan dein nit vergessen, 
mich deucht dass ich dich allzeit seh: 
du hast mein here besessen. 

Rioiurt Newe kurzweilige teuUche lieder 
* (Nürnberg 1580.) n. 13. 

hie deucht mich schon ich sehe die Schweriner toll und ra¬ 
send werden Calviniseher hammerschlag durch M. Mast. Fokcb- 
hsimerdh. {Chrisllingen 1501. 4.) Fi. 

jungen mut und frisches blut 
deucht all sein wesen gut Hinisch 888. 

wie gfelt dir dieses gmahei mein ? 
deucht* dich nicht schön und erber sein! 

Mauritius Comödie vom grafen Waller G11* (1606). 

deucht roichs oder ists im wesen ? 
und der infinit 

es will mich deuchien Flrkifto 295. 

so seh ich bald bei mir was den Silenus deucht Locau. 

dann dasz sie gar nicht sich als ander besser deucht, 
das macht dass fleisch und blut sie auch im busem reucht. 

1, 4, 92. 

mich deucht ich sehe schon eure grosze begierde Schdppius 
851. den fuhr aber der Präsident überlaut und sprach 'was 
deucht euch? ich und andere fürstliche räte haben nicht so 
viel studiert dasz wir wissen können’ u. s. w. Salyrische ge¬ 
sichte Pbilandbrs von Sittbwalt Zier Ikeil Frankf. 1645.12. i. 25 
(welcher theil aber nicht von Moscberosch herrührt, sondern 
von einem unbekannten eingeschoben und hernach unter dem 
litel Aiamodischer politikus mehrmals abgedruckt tat), auch 
der infiniliv, er 6ol das ihn nicht lassen fremd deuchten 
40. HorrMAKNSWAiDAU hat xuweilen mich dünkt, gewöhnlich 
mich deucht, prdt. mich daucht. 

mich deucht ich habe dies vor diesem auch gehört. 

Der getreue schdfer 24. 

mich deucht itst habe ich gute Sachen 89. 

mich daucht ich sasz mit schauen wol ürageben 25. 

nur immer und ewig schade war es um den wunderschönen 
tempel Salomonis, dasz derselbe so mit muste vor die bunde 
gehen, es hätte mich sollen deuchten, wenn nur ein fleck- 
chen daran wäre ganz geblieben Schelmufsky Reisebeschrei¬ 
bung 1, 52. sie liesz sich vier und zwanzig stunden so lange 
deuchten als ihr ganzes leben Riemer Stockf. 67. das prds. 
deuebtet kommt hier auch vor und wird hernach angeführt 
werden, du wirst dich 6täts erinnern, dasz die schönheil der 
seelen der vortrefflichste schätz ist und dasz um solche zu 
erhalten uns nichts schwer deuchten musz Die tugendhafte 
Sicilianerin aus dem franxös. von Crisios ( Dresd . u. Lpx. 
1744) s. 11. Li&ov gebraucht mich deucht sehr häufig, aber 
niemals den infiniliv, auch nicht das prdt. und partic. prdt., 
doch deucht mich dasz man einen scribenten der 3 mal 7 
jahre alt ist nicht vorwerfen könne, er habe zu jung ange¬ 
fangen 43. mich deucht alten gesetzten ehrwürdigen män¬ 
nern würde ein wenig mehr groszmut besser anstehen 55. 
mich deucht eine solche fensterscheibe ist werth dasz man 
sie bewundere 57. mich deucht ich habe mit unwidertreib- 
liehen gründen dargethan 71. ferner 72. 84. 87. 103. 110. 
117. 128. 146. 199. 207. 215. 149. 182. 235. 240. 366. 398. 466 
u. i. w. Klopstock sagt sehr selten mich dünkt (8, 107), 
aber deucht, xuweilen däucht geschrieben, findet sich bei ihm 
öfter, höchst selten deuebtet (9, 17). das prdter. dauebte ist 
in den spätem ausgaben immer in diuchte geändert, wol nur 
einmal der infin . deuchten (12, 258). einige beispiele, 

is deucht mich er werde 
jetzt mich erhören 9, 604. 

mich deucht die stimme 
bebt mir 11,1158. 

denn was Ich sagt, ist mir nicht ganz gewis; 
doch deucht mich* wahr 9,28. 

ich seh et stäuben t 
von fern und einen in dem staub kommen, 
ich kenn ihn nicht, doch deucht mich» 9,77. 

oft deuebtet uns vereeibenswertb 
was gou doch nicht verzeiht 9,17. 

Am womit »ich die republik bisher beschäftigt hat, fieog, 

H. ' 
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wie mich deucht, und wie Sie, denk ich, auch deuchten wird, 
dennoch über die grammalik hinaus 12, 258. 

mir dauchte dass Tentona mit lächeln auf mieh 
blickte 2,5. 

himmel und erde, so daucht es ihm, wollten 
fliehe Mets. 10, 998. 

ihr daucht et alt ob sie io thränen zerflösse 11,385. 

doch dauebte sie, iween von ihnen 
wären viel mehr in entsückuogen als in Schlummer ge¬ 
sunken 11, 1246. 

lange, so daucht es mir, dauerte schon die zeit der ent- 
scheidung 18,63. 

jetzo daucht es Urnen, als wollte der herr sie verlassen. 

14, 1391. 

mitleid daucht es ihm erst, dann daucht es ihm froude. 

19,11. 

es dauchte mir, ernstvoll 
blickt er auf dich. 16, 500. 

seltener bei Lebsirc, aber mich deucht Sie wollen sagen, er 
müsse Ihnen gar zu viel vergeben 2, 42. 

frei, fröhlich, ungequäh hab ich dir sonst gedäucht 3,333. 
mich deucht herr Damit ist Julchen nicht zuwider 2, 10. 55. 
so war es, deucht mich, kein unglück 2, 340. mich deucht 
es kommt Ihnen weit saurer an 2, 347. auch bei Gellkrt, 

in eine Stadt, mich deucht sie lag in Griechenland, 
drang einst der feind von wuth entbrannt 1,138. 

bei Wieland mich däucht und mir däucht xwar das prdt. 
und partic. prdt. ist häufig, aber der infinitiv kommt nicht vor. 
ehe wir diese frage beantworten können, müssen mir, däucht 
mich, vorher fragen 'was ist das, was die meuschen schön 
und gut nennenf l, 147, 203. 

den unerfahroen däucht 

das leben ein erstem und jede tugend leicht 9, 233. 
itzt däucht der tag mich nicht mehr heile 10, 209. 

'es däucht mich fast, alte mutter’, sagte Pedrillo, 'ihr wiszt 
mehr von der Sache als wir selbst 10, 230. wie mich däucht 
15, 91. 93,113. 17, 229. 18, 74. 275. 19, 120. 144. 245. sodann, 
mir däucht 3, 129. 6, 33. 13, 88, 91. 16, 75. 17, 276. den da- 
men däucht es zum wenigsten so 4, 14. aber dies däucht 
den unsinnigen nur ein spiel; sie wollen nicht nur blut, sie 
wollen leichen sehen 6, 293. mir däucht die Unterdrücker 
der menschheit haben wol keine Ursache sich zu beschwe¬ 
ren 7, 52. gleichwoi däucht mir dieser schlimmste unter 
den königen von Schesian weniger hasz als bedauern ver¬ 
dient zu haben 7, 102. nun, da sie gemacht ist, däucht 
mir sie bat recht 7, lli. aber mir däucht sie spielen mit 
ihrer religion 7, 144. mir däucht dieser punct wurde schon 
lange zwischen uns ausgemacht 7,163. mir däucht dies wäre 
doch immer das sicherste 7, 164. die däucht mir nicht zu 
deinem Umgang zu taugen 9, 32. 58. 81. 98. 10, 162. 

allein ihr däucht in diesem eugenblick 
Hvlaktors jagdgeheul die lieblichste musib 10,198. 

wie ihm nun das nicht allznwokl deuchten mochte, so machte 

mein bär links um Münchhausens reisen 36. 

erschlaffung däucht des manschensinns «ntfkliung, 
man wähnt nstur was roh sich hebt und wild Voss. 

solches däucht mir im geist die seligste woone des iebens. 

den. 

auch bei Götbe findet sich einigemal der infinit., 
so kann unserem geschlechte 
nur das höchste heilig d&uchten, 
gold und perlen und Juwelen 
können solcher edien seelen 
himmelsgianz nicht Überleuchten 4, 51. 

was irgend schön und lieblich däucht 41,145. 
mich däucht er will ein seichen senden 41, 277. 
die so bedenkliche wamung eines weisen Vorfahren musz uns 
wunderlich deuchten 60,106. bei Scrjllek gewöhnlich der dat., 
es däucht Ihnen noch wol möglich, gewisse gewagte stellen zu 
retten 760. gerade ein gang der begebenheiten wie der bisherige, 
däucht mir, konnte einen solchen zustand erzeugen 765. ihr 
däucht sie wandie hin ders . der monat ist, däucht mir, auch 
schnell vorüber ders. mir däucht ich sehe dort eine bysdnthe 
blühen ders. und mir däucht ich weisz wer Sie dazu berech¬ 
tigt ders . acc., das däucht Sie nur, das däucht Sie, doch 
sein Sie versichert, Sie irren sich ders. auch eismal der in - 
finitiv, 

höre, gesell, es flogt mir an tu däuchte n, 
wir stenen hier am praoger vor dem hui 334. 

bei RflctstT der tnfiniliv mehrmals, 

ich weist nicht oh euch selbst wol klein mag deuchten 
was fron euch traf, doch will ich prophezeien 136. 

53 
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$0 laste sich auch dies geschiecbt nicht deucbten 
freiheit tu Hoden, weil es bricht die bande 143. 

eiim sommt die zeit, doch ist sie wol noch ferne, 
wo in sich wird die ganze erde leuchten 
zum edelsteiu geworden oder Sterne, 
denn Stern und cdelstein will eins mir deucbten. 
dann wird das tneer ein perlentropfe werden, 
den edelatein hinschmelzend zu umfeuchten 161. 

das aber will von dir mir seltsam deuchten 144. 

Man sieht der infinitiv ist erst in der letzten zeit häufiger 
gebraucht worden, ein gefühl von seiner unorganischen biidung 
hielt davon zurück, und dadurch ward wol Marti!« Häyneccius 
im 16 len jahrh. veranlaszt, auch noch den unerhörten infiniliv 
deuchen zu bilden, 

ich liest mich wol bedeuchen es wir ein solche sach. 

Drei netoe comoedien H viij k . 

und dem gemäsz, ebenfalls nur einmal neben dem häufigen 
deucht, auch deuchet, 

ists nicht der scbreiberf wie deuchet dich! Bvij. 

Ist die Sprache einmal auf einen abweg geraten, so schrei¬ 
tet sie darauf fort ein der regel scheinbar gemäszes düuch- 
tet f das Adelung verlangt, weil er in dflucht nur eine su- 
sammenzichung davon erblickt, zeigt sich einzeln schon im 
16 len und Ute» Jahrhundert, so es dir gut deuchtet, so tliue 
es 3 Esra 8 , 95; die Übersetzung rührt nicht von Luther, ob 
es gleich unser Vernunft töriich deuchtet Je Coreander Gebot 
des sons göltet (1371) B inj*, bei Ambrosius Lobwasser neben 
deucht, 

so gar ein kleines kindelein, 
es deuchiet jederman wol klein, 
so doch in sich die ganze weit, 
kein gröszer ding beschlossen heit. 

Bewerte hymni patrum 312. 

narr, valer Fritz körnt itzt. 

Kammerfrau, es deuchtet dich, du bosewicht, 
darzu ist er dein vatcr nicht. 

Comoedia von enlßhrung Ernesti und Alberti, 
Herzog Friedrichs des andern söhne durch 
Georgiu* Uenrici Lpz. 1595. 8. Fvi. 
der sei. herr M. Jer. Weber schreibet (in praef. ad cant. Lips. 
1638. 24) hiervon also ‘es deuchtet mich ein mittel zu sol¬ 
cher absonderung wol dienend zu sein’ Jo. Christophori 
Olrarii hymnologia passionalts. Amstadt 1709. 8. von. s. 2 . 

du machest dasz jetzund schön dem Rinaido leuchtet 
AngeJica, er ihr schlim und heszlich deuchtet. 

Dietr. v. Werder Ariost 2. 2, 2. 56, 2. 

kein ander liecht ist sonst das so hei! einem deuchtet. 

.2. 56, 2. 

mich deuchtet es sei ein windwirbel in eine bortenwürker- 
bude gefahren Riemer Polit. Stockfisch vorrede. welches an¬ 
deren leuten zu einem guten zweck undienlich deuchtet 
das. s. 2. cs deuchtet mich ich sähe die stadt Steinbach 1 , 
277. es deuchtet mich das feld betraure selbst seinen herrn 
ders. auch bei Göckingi, 

und ein aster, weisz wie schnee, 

der am funkelnden pokale 

sich so gut wie rosen deuchtet 1,143. 

Antonia zeigt wieder nachgerade 

im deutschen tanz dem jungen kavalier 

den schmälsten fusz, die schönste volle wade. 

das fade zeug der grafen deuchtet ihr, 

trotz dem geschmack an Moliere, nicht fade 2,188. 

ein beispiel aus Klopstoci 9,17 ist vorhin beigebracht, end¬ 
lich ohne umlaut daucht im präsens, was auch Henisch 
neben deucht aufstellt . daucht sich kein narr sein sondern 
weis Eras. Albercs 20 . es daucht den fuchs zwar selbst 
nicht fein 68*. der ander quendel ist dem jetz gemelten 
auch gleich mit der höhe bletlin stfimlin, fast dreuschelecbt, 
on allen geruch als mich bedaucht Hieron. Bock9 Kräuter¬ 
buch Strass bürg 1572 f. bl. 13*. 

die kutte, wie mich daucht, steht beiden übel an. 

Hopmannswaldau. 

so daucht mich GCnther 733 neben deucht 833. 

Bei dem prdl . und pariie. prdt. gilt im Wen Jahrhundert 
die organische form dauchte und gedaucht ohne umtaut, so 
bei Luther, denn der bapst gottee wort untergedrückt oder 
je seines gefallen« gedeutet hat, -und also on goltes wort 
geleret und gepredigt, was ihn nur gedaucht hat Werke 6 , 
482*. den bat gedaucht er war ein haushau ders. Tischre¬ 
den 227 und durchaus in der bibel. 

mich daucht warlich auf erdench 

all creatur warn wider mich II. Sachs 4.1,125*. 


mich daucht in solcher angst und quell 
ich wär schon in abgrund der hell das . 

darum er nit von sünden liest, 

bist das den teufel daucht zu viel Waldis ISO*. 

das ich mich etwa daucht der best. 

Schwarzenbkrg 159, 2*. 

auch im 17 len Jahrhundert zeigt sie sich noch bei einigen, 
mich dauchte endlich wir seien u. s. w. Schdppiüs s. 79. hat 
ir gedaucht besser des kaisers frau durch unerhörte blutschande 
(züchtige ohren vergeben uns) als dessen mutter zu sein 
ders. s. 528. 

es dauchte mich wir lagen 
zusammen mund an muod in fiuszerstem behagen. 

Opitz 1, 384. 

dieses dauchte den könig etwas viel geredt zu sein Olear. 
Rosenthal 1, 30. dasz ich mich glückseliger zu sein dauchte 
als Fortunatus Simpliciss. 2, 133. im 18 len jahrh. ist der 
umlaut durchgedrungen, sehr selten fehlt er, wie in den vor¬ 
hin angeführten beispielen aus Klopstock und bei Claudius, 
so hat mirs niemals noch gedaucht 2,33. Indessen hat das 
unorganische präsens deuchtet noch weitere Wirkung gehabt 
und ein ebenso verkehrtes prdt. deuchtete hervor gerufen, bei 
Sjieler haben wir es angemerkt, aber schon früher in der 
mitte des Ilten Jahrhunderts bei dem unbekannten Verfasser 
des dritten thcils von den salyrischen gesichten Philanders von 
Sittewalt (1645) kommt es häufig vor, solcher gestalt dasz 
ein muck einen deuchtete ein elepüant zu sein 35. hierauf 
sprach der vierte wie ihn deuchtete dasz u. s. w. 127. dieses 
aber deuchtete ihn ein herrlicher rat sein 162. er aber wolle 
die burgerschaft zwingen ad nutum zu attestieren was ihn 
gut deuchtete 211. dasz man sie in das angesicht einsetzen 
und wieder herausz heben kunte, so oft es einen gut deuch¬ 
tete 353. mich deuchtete da9 ein seltsam ding sein 364. 
sie rührten das mus herzhaft urab, und wann 9ie deuchtete 
dasz es genugsam gekocht 407. merkenswert dasz er daneben 
einmal die alte richtige form gebraucht, da dauchte den kün¬ 
den zeit sein seinen Vorhaben zu end zu bringen 394. in¬ 
dem ihn deuchtete dasz er einen glückseligen anfang seiner 
ritterübungen gemacht hette Harnisch D. Quix. 53. Foote 
ging hin, brachte sein drama mit und bat den prülaten aus- 
zustreicjien was ihm anstöszig deuchtete H. P. Sturz 2, 379. 
einigemal in dem roman vom schlosz Plessc, dieser rat deuch¬ 
tete mir nicht unrecht zu sein 1, 174. 3,113. 

Nach der mühsamen aber nicht abzuweisenden erörlcruny 
der form ist noch gebrauch und bedeutung zu entwickeln, im 
golh. und altnord. steht der dativ dabei, im ahd. der daliv 
und accim mhd. herscht der acc■ entschieden vor; beispiele 
in der Gramm. 4, 240. 95t und bei Benkcrk 1, 359. Luther 
gebraucht nur den acc. und dieser bleibt in geltung bis etwa 
in die mitte des Wen jahrh. selten zeigt sich in dieser zeit 
der daliv, man findet ihn in der schon vorhin angeführten, 
nicht von Luther rührenden stelle aus 3 Esra 8, 95. habe 
ime gedaucht Forchheimer Calvinischer hammerschlag Gij ne¬ 
ben dem vorhin angeführten deucht mich. 

das deucht mir auch geralhen sein. 

Rollknuagen Vom reichen manne F vj*. 

daraus sie las die allergröszten {eier) 

und welch ihr dauchten sein die besten. 

Wolgemut Esopns 2, 409. 

aber auch der acc. 

das schmeckt ihn (iknin) wol und daucht sie gut sein 2, 460. 

in den vorhin aus dem Dietr. v. Werder angeführten stellen 
steht der dativ . 

was den sinnen 

hier im finstern schöne döueht Canitz. 

Hagedorn, Lessing, Gbllert, Göckinck, Klincer verwenden 
noch den acc. allein. Klopstock läszt daneben auch den dal. 
zu, doch ist der ace. bei dm prds. häufiger ; beispiele sind 
vorhin gegeben . Wieland, der das wort gern gebraucht, 
schwankt, zwar scheint er dm dativ den Vorzug gegeben zu 
haben, denn in der Musarion heiszt es, 

zwei freunde? ja und zwar 

die, dftucht mir, nicht zu deinem Umgang taugen 9, 32, 

und in der alten ausgabe steht däuebt mich; allein der acc. 
kommt bei ihm doch so ofl vor als der daliv. Güthb, Voss, 
Engel und die folgenden scheinen sich für diesen entschie¬ 
den zu haben, wiewol manchmal noch der acc. zum Vor¬ 
schein kommt, so in einer vorhin beigebrachten stelle aus 
Schiller. 



837 


DÄUCHTEN 


D AUCHSTEIN—DAUEN 


838 


1. unpmönltch, es scheint, hat das ansehen. den bei der 
Untersuchung der form schon gegebenen belegen sind noch ei¬ 
nige zuzufügen, welche die bedeutung näher bestimmen. Lu¬ 
the i druckt gerne damit die Wirkung des traumes aus , mich 
daucht, wir bundea garben auf dem feld 1 Mos. 37, 7. ich 
habe noch einen träum gehabt, mich dauchte die sonne und 
der mond und eiif Sternen neigten sich für mir 37, 9. sihe, 
mir hat gurewmet, mich daucht ein gerostet geraten brot 
welzet sich zum heer der Midianiter Richter 7,13. denn sie 
war eine jungfirau, und dauchte Amnon schwer sein das er 
ir etwas sollte thnn 2 Samuel 13, 2. es dauchte ihn er s&he 

ein gesicht Apostelg. 12, 9. 

einmal lag ich 

in schlafea quäl, 

mich daucht ich wir 

auf einem bork 

vor eim königlichen palast. 

Nürnberg, meisterlied aus dem 1 ütenjahrh. 

Klopstock bei erhabenen bildern, 

mich deucht ich sehe die flammenscbrlft schon 2,170. 

himmel und erde y so deucht es ihm« wollten fliehen 

Mess. 10, 998. 

wenn auch, wie es ihm deucht, schon über ihm schallen die 
dumpfen, 

losgeschaufelten, Diedergeschmetterten erdenklumpen 12,653. 

erde, so daucht es ihm, wollten um ihn und himmel vergehen. 

14, 397. 

bei Wieland der acc., blumen, so däucht es sie, entsprangen un¬ 
ter seinen fuszsohlen 1, 32. ihn däuchte dasz er in einer ge- 
sellschaft von nymfen und liebesgöttern auf einer anmuti¬ 
gen ebne sich erlustige 1, 302. aus diesem gesichtspuncte 
däuchte ihn 2, 226. endlich däuchte ihn 2, 242. auch der dal., 
es däuchte ihm, dasz er niemals angenehmer getrunken habe 

1, 28. einem natürlich gestimmten menschen würde gedäucht 
haben er höre ein gutes stück von eines geschickten band 

2, 18; mir däuchte ich sei bisher nur in der einbildung 
glücklich gewesen 2, 26. den Alcibiades selbst aus ihrem 
andenken auszulöschen, däuchte dem schönen Axiochus wür¬ 
dig alle seine reizungen gegen die nichts Übels besorgende 
Danae aufzubieten 3, 301. bei Engel, der plan der Emilia 
Galotti ist, deucht mir, ganz sichtbar aus der geschichte der 
Virginie entstanden Philosoph für die weit. das erstere, 
deucht mir, beantwortet sich gleich von selbst das. und 
liesz sich jetzt, wie mir deuchte, auf einen hügel vor Bom 
nieder das. was deucht Ihnen dazu? Lustspiel der diamant. 

2. persönlich, also dienete Jacob um Dahel sieben jar, und 
dauchten in als wärens einzele tage, so lieb hatte er sie 
1 Mos. 29, 20. und es dauchten sie ihre werte eben als wü- 
rens märlein und glüubeten ihnen nicht Lucas 24, 11. bei 
Wieland mit dem acc., die stunden däuchtcn ihn kürzer, 
wenn Plato sprach 2, 272. was würden Sie erst, wenn diese 
Sie seltsam däucht, von Schwester Belladonna sagen? 4,117. 
Perisadeh däuchte ihn doch noch schöner 8, 401. 

itit däucht der tag mich nicht mehr helle 10, 209. 

die sterne däuchten ihn lauter Salamander und salamandrin- 
nen 11,141. mit dem dativ, inzwischen waren ohngefübr acht 
tage verflossen, welche dem stillschweigenden und melanko- 
lischen Agathon acht Jahrhunderte däuchten l, 222. eine ent- 
deckung, die ihm unwidersprechlich zu sein däuchte l, 300. 

was ihr so schön 
und geistig däuchte 5, 35. 

3. zuweilen heisst mich, mir däucht mir gefällt, wäre lieb. 
es hätte mich sollen deuchten, wenn nur ein fleckchen daran 
wäre ganz geblieben Schelmufsky Reise 1, 52. Göthe schreibt, 
schicke mir was dich däucht Briefe an Lavaler 103. schreibe 
mir was dir däucht {was dir gefällt, wozu du lust hast), es 
wird jederzeit aufs herzlichste aufgenommen Bbttine Briefe 
2,118. die Hebe frau, der Hebe mann mögen eich zusam¬ 
men finden wo es ihnen däucht, ich will sie nicht genieren 
Bettins an Clement 313. jetzt ists mir aber doch himmelangst, 
und es duecht mich (wäre mir lieb), wenn ich nur schon 
wieder daheim wäre J. Gotthel r Bilder und sagen 4 , 82. 

4. sich däuchten hochmütig sich einbilden, er däucht sich 
etwas hat keine geringe nmnung von sich, er däucht sich der 
erste zu sein er stellt sich allen voran, ich habe gerber and 
grobsebmiede zu Athen gekannt, die sich nicht za wenig 
däuchten mit dem ganzen ?o!k in diesem tone zu sprechen 
Wieland 1,98. wiewol sie nur eine tflnzerin war, so däuchte 
sic sich doch zu einem .solchen amte zu gut 3, tot 


5. die dUere spräche setzte zu dünken den genüiv der sacke, 
z. b. des dflhte in (Behegke l, 360), der noch im 1 eien jahrh. 
vorkommt, aber jetzt nicht mehr im gebrauch ist. es kann, 
wie aus den angeführten beispielet » erhellt, ein abhängiger salz 
folgen oder der infiniUv mit zu. in dem tüten bis in das 
nie war dies zu noch nicht im gebrauch, belege liefern schon 
mehrere der vorhin aus dieser zeit beigebrachten stellen, hier 
sollen noch einige zugeßgl werden, und da sie sich des 
morgens früe aufmachten und die sonne aufgieng auf das 
gewesser, dauchte die Moabiter das gewesser gegen inen rot 
sein wie blnt 2 Könige 3, 22. und es dauchte gnt die apo- 
stel und ältesten samt der ganzen gemeine aus inen män- 
ner erwehlen und senden gen Antiochiam Apostelg. 15, 22. 
hat es uns gut gedäucht einmütiglich versandet männer er¬ 
wehlen und zu euch senden 15, 25. 

als man das förbracht der gemein, 
daucht eies alls gut und löblich sein. 

H. Sachs 4. 1,113*. 

eines gerechten gütlein klein 
deucht mich furwar vil besser sein 
denn all reichthum und guter gross, 
die do besitzet der gottlos. 

Aasaos. Lobwasse* Bewerte hvmnipalrum Lpt. 

1579. 8. s. 202. 

der gottlos deucht sich selbs der best 6ein Ueniscb 688. 

den eilften deucht Susanna nicht keuscher sein als sie. 

Scultztus. 

DAUEN DÄUEN, gebräuchlicher ist verdauen cibum dige - 
rere concoquere , ahd. dawjan daujan (Graft 5, 233), mhd . 
düuwen (Benecre 1, 386), deuen Fastnachtsp., dauwen dt ge¬ 
rne vulgariter schissen Vocabularius incip . leulonicum d 3. deu- 
wen Serbanus Synon 50". dawen Luther Tischreden 349*, de- 
wen Dasypod. 314*, däwen dewen Renisch 665, däen dawen 
Schönsleder K, dauen deuen Stieler 306, dauen Frisch 1, 
186. dasz dafür verdauen im gebrauch sei, bemerkt Stbin- 
bach 1, 236. Maalbr hat nur vertöuwen 434. der yrund - 
begriff ist außvsen, consumere, so das goth. afdaujan machen 
dasz jemand stirbt, das angels . i>avan solvi, regelari, auf- 
thauen, engl, to thaw; vergl. ahd. daw&lön hinsterben, et 
wird transitiv und intransitiv gebraucht. 

ein weichiu wamba 

diu douwet das geweide, 

swaz siindet der krage, 

daz zirae nimet der mage Genes. 15, 5. 

andere bcispielc bei Benecre. 

bis das wir allsampt warn vol, 

das wirs raolnen übern rigel dauen («ins entleeren?). 

Fastnachtsp. 787, 30. 

der mewet (kaut) die speis vorhin ee er sie isset, wie ein 
ochs der die speis nach dem essen mewet (wiederkaut) und 
douwet, darumb ist ein ochs ein zweideuwig tbier, douwet 
in dem magen die speis und auch in dem maul Keisersb. 
Sünden des munds 7*. 

her Andres auch von Kariestat, 
der auch ein weib genuinen hat, 
die hall im glauben, hör ich sagen, 
wie langer pfeffer döwt im magen. 

Murner Luther, narr 4069. 

und lässet dennoch der geist dem leibe seine art und na¬ 
türliche werk, das er isset, trinket, schläft, deuet, auswirft 
wie eins andern menschen leib Luther 2, 305*. er hat ge¬ 
schaffen den magen zu dauen 4, 215*. der leib mus luvor 
leben, gesund und stark sein, hitze und kraft haben die 
speise zu dewen, sonst liilfts nichts, wie man sihet, wenn 
ein mensch krank ist und nicht dewen kan 6, 243*. 15&". 
dawen ders . Tischreden 349*. 

die hofsuppen musi ich wol dewen H. Sachs 2. 4,5*. 

ich besorg ich werde lang an dieser malzeit müssen däwen 
Wicrram Rollwagen 38. das frisch Stroh macht die schwein 
ehensowol tauen als feiszt als sonst ir bestes essen Ss- 
biz Feldbau 131. der badschwamm läszt sich im leib nicht 
dänen Tabbrnakmont. 1523. 

sagt kan auch wol deuen der magen Y 
und wie steht es umb eure gliedert 

Jac. Arata Comödien 430*. 

der unten aus mag wol dewen leichte enlleerung hat Schnel¬ 
ler 1,348. die alten ieute, item, die kalter complexion sind 
und übel däuen Hohberg 3. 1,142*. das süsze laxieret, zer¬ 
lasset, däuet, weichet und macht lacke 569*. ein Übelbe¬ 
steliter und kalter magen allerlei speise isset, dauet aber 
nichts ScHumus 411. disz kind däwet sehr wol valde nu- 

53 * 
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tritur Henisch 670. dermaszen mit in handelen, das sie den 
wein mit lieb deweten S. Frank Trunkenheil h iiij. der nichts 
däuwen mag und viel isset Alle weisen 156*. die speise ist 
in dem magen noch nicht gedauet Stieles 306. der magen 
dauet Frisch 1, 186. reflexiv, sich däuen. 

sol diu spfse wol sich deuwen, 

*6 muoz man den Hp wol freuwen 

mit guoien trunken, got weif Renner 9802. 

das wir essen däuet sich im magen Ortolph Arzneibuch 
(1488). 

sie (die kartoffeln) dfiun sich lieblich und geschwind, 
und sind für mann und weib und kind 

ein rechtes magenpflaster Claudius 4, 47. 

uneiyentlich, ist zwar gering anzusehen, aber in Wahrheit 
sehr gefährlich, maszen wir noch alle an unserer ersten 
mutter curiosilöt [an Evas neugierde) zu däuen haben Simpl. 
1, 347. die rcdensart noch in der Schweix: daran wird er 
noch lange zu däuen hoben, tu verarbeiten, zu leiden. 

DAUEN, n. technischer ausdruck der gerber für Zubereitung 
des farbigen leders, corduans. das recht des lederdauens 
und bereitens Aden vom j. 1704. Beier 91. 

DAUER, f. duralio, conservatio ; der pl. kommt nicht vor. 
obgleich das wort heutzulag gdng und gdbe ist und das verb. 
dauern schon im mhd. sich zeigt, so erscheint das subst. doch 
erst im Wen jahrh. bei Jeroschin, 

do unsirs herren jor vorvarn 
achzig und zwelfhundirt warn, 
dar nach in des vumlzönden dür 
ein pristir kegn Littomvin vür 140*. 

man sucht es vergeblich bei Luther und den Schriftstellern des 
16 len und Uten jahrhunderls. Maaler und Henisch kennen es 
nicht . Stieler am schlusz des Illen jahrh. bemerkt dasz es 
häufig vorkomme, schreibt aber taure 2267. Steinbach selzi 
dauer an 1, 257. Ettner schreibt daure, auch Frisch 1,187*, 
der annimmt es sei nach dm französischen duree gebildet; 
er bmerkt es werde nicht gerne gebraucht, man ziehe das 
dauren oder daurhaftigkeit vor. 

1. fortbestand, stabilitas, perennitas, da9 hat keine dauer, 
das ist nicht von dauer, ist nicht für oder auf die dauer 
hat keinen bestand, seit einigen wochen lebt er ordentlich, 
gott gebe dasz es von dauer sei. freunde halten keine daure 
Ettner Hebamme 44. eine gute daure will ein starkes funda- 
ment haben 288. 

die Vorsicht verspricht euch ein zärtlich vergnügen 
und wird euch die dauer zur menge stäts fugen. 

Günther. 

und die dauer meiner treu 
schläft mir noch im grabe bei 306. 

was gibt dem, was er schreibt, der dauer Sicherheit* 

Hagedorn. 

Bav selbst hat manchen guten schauer, 
war eselstrab auch nur von dauer Lessing. 

der blitz erleuchtet nicht so schnell das dunkel als diese 
erscheinungen vorüber flogen, eine secunde ist dauer dage- 
gegen Klinger 3,170. bei mir ists [die empfindlichkeit) nicht 
von dauer Kotzkbüe dramat. spiele 8,170. 

dauer im wechse! Göthe 1, 132. 

ihr seid nun eins, ihr beide, 
und wir mit euch sind eins, 
auf, trinkt der dauer freude 
ein glas des echten weios. 

GÖtreb bundeslied (1, 30) erster druck im 
deutschen Merkur 1776 febr. n. 123. 

warum sehen wir Sina, zu einer traurigen dauer verdammt, 
in ewiger kindheit altern? ScniLLER 1031. adverbialisch, nach 
der dauer beständig, unaufhörlich, die diebe sind ohne dem 
Io* genug und lachen uns Christen auch nach der dauer aus 
Simpliciss. 2, 431. 

2. Zeitraum, spattum, tmpus. auf die dauer geht das 
nicht kann es nicht bestehen, nicht auf die länge, einen auf 
die taure vexieren noctes alque dies exagitare Stieler 2264. 
sie plagten die leute auf die dauer heftig, lange Frisch 
1, 187*. daa glück war von kurzer dauer gieng schnell vor¬ 
über. 

dem der mir Nestors dauer (langes leben) preist. 

Hagidorn. 

die vermutliche dauer des Aufenthalts Lessinc. 

was nutst die dauer der jabrt 

ohne der jahre genusz ? Kniril. 

e eines putsea dauer nur allwissenbeit! Scbillir 271*. 

8. dautrhafligkeil Solidität, firmitas, besonders bei handar ¬ 


beiten. das mit der hand gesponnene garn bat gröszere 
dauer als das maschinengam. dieses tuch ist auf die dauer 
gearbeitet. 

der wimer ist ein rechter mann, 
kernfest und auf die dauer Claudius 4,141. 

man erhielt dadurch eine hölung von einem etwas schne¬ 
ckenförmigen gang (defc ohr des Dionysius bei Syracus), der 
ihm wol vorzüglich die lange dauer gesichert hat Seume. 
wir wünschen dem herrn eine recht lange dauer, wie die 
katze zum vogel sagte, als sie ihm den köpf abbisz Freitag 
Journalisten 81. bildlich, meine Vernunft ist probefest und 
auf die dauer gearbeitet Tiecr. 

DAUER, f. für bedauerung, kommt nur in der elsdszischen 
mundart vor, dftre an eine laje bedauern an einen legen. 

DAUERAPFEL, m. jeder apfel der sich hält, franz. pomme 
durable un an. 

DAUERBARKEIT, f. stabilitas. 

des Italieners feurig blut, 

des nordens daurbarkeit Göthe 12, 85. 

DAUERBUTTER, f. die sich ohne zu verderben lange hält 
ebenso die beiden folgenden. 

DAUERFRUCHT, f. 

DAUERGEWÄCHS, n. herba perennis, wie dauerpflanze. 

DAUERHAFT, adj. und adv. was lange besieht, lange sich 
hält oder halten kann ohne sich zu verändern oder zu ver¬ 
derben, durabilis, firmus, mansurus, solidus: firmiter, con - 
slanter. dauerhafter stahl, dauerhaftes holz oder tuch, dauer¬ 
haft gebautes schiff, dauerhafter wein firmum vinum, aelatem 
ferens Fri9ch 1,187'. dauerhaft werden durch gewonheit ob- 
durescere consuetudine ders. uneigentlich bei übersinnli¬ 
chen dingen, dauerhafter rubra, friede, dauerhafte gesundbeit, 
dauerhafte färben, dauerhafte freuden Hagedorn t, 15. wer 
sagt dir dasz deine reizungen grosz und dauerhaft genug 
sind einen liebling getreu und beständig zu machen? Dusch. 
so plötzlich sind die dauerhaftesten freuden dahin ders. 

wer glücklich lieben will, liebt dauerhaft und bald. 

Grllert. 

mit schwarzem haar, mit voller brust, 
gemacht zu dauerhafter lust Lessing 1, 81. 

gleichsam ein dauerhaftes leben der natur Kant 8, 267. 
dauerhafter hunger J. Paul Teufelspapiere 2, 14. weil hier 
(zu gelegenheitsgedichten) keine selbständigen dauerhaften mei- 
sterwerke gefordert werden, sondern solche, die nur im vor¬ 
übergehen einen augenbiiek reizen und gefallen sollen Göthe 
45, 99. vielleicht hatten die vorhergegangnen (d. h. lebens¬ 
länglichen) archonten ihre grosze und dauerhafte macht mis- 
brauebt Schiller 1024. ich werde mich bemühen es (dos 
glück) dauerhaft zu machen Kotzebue Dramat. spiele 3, 220. 

DAUERHAFTE, adj. und adv. soviel als dauerhaft, aber 
weniger im gebrauch, wie denn in und neben den gebirgen 
allezeit kürniger und tauerhaftiger leut sein, was zumal nicht 
vil im hütenrauch und bösem wetter arbeit Mathesius 2 *. 
Schönheit ist nicht dauerhaftig Henisch 665*. Frisch 1, 187*. 
Steindach l, 257. dauerhaftes tuch Stieler 2264. dauer¬ 
hafter wein vinum consistens das. 

DAUERHAFTIGKEIT, f. durabililas Frisch 1, 187*. die 
dauerhaftigkeit des ruhms Steinbach 1, 257. 

DAUERHAFTIGLICH, adv . Stieler 2265. 

DAUERIG, adj. soviel als dauerhaft Henisch 665. 

DAUERIGKEIT, f. Stieler 2264. 

DAUERKLEE, m. medicago sativa. 

DAUERLAUF, m. beim turnen ein anhaltender lauf. 

DAUERLICH, adj. Stieler 2264. 

DAUERN, stand hallen, bestand haben, fortdauem, aus - 
dauern, das lalein. durare, roman. durar Ravnouard 3, 89. 
durer Hoquef., ital. durare bei Dante, goth. ahd. altsächs. 
angels. und altnord, kommt es nicht vor, aber mhd. dftren 
tftren, allfHes. duria, engl, to dure, mittel- und neunicdcrl. 
duren, schwed. dura, dän. ture ist seilen, häufiger fremture per - 
teverare. zuerst gewährt es tm 12fcn jahrh. Hartmanhs Credo, 
dann gebraucht es W'olfaam mehrmals (Benecib 1,406), aber Wal¬ 
ther, Freidank, Hartvann, Gottfried, Rudolf so wenig als die 
meisten der übrigen, nur vereinzelt zeigt es sich, wie in ein 
paar anderen stellen aus dem Ulen und Wen jahrh. bei Luther 
findet es sich nicht, auch, wie es scheint, nicht bei andern 
Schriftstellern seiner seif, am ende des 16len jahrh. taucht 
es wieder auf in dem Mückenksteg von Fuchs, dann bei He- 
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hisch s. 665 dauern, bei Grtpbhjs und in Schochs Studen¬ 
tenleben vom jakr 1657 tauern; auch Stieler schreibt tauren, 
getauret und will das wort dadurch von dauern condolere 
unterschieden haben, dagegen Frisch 1,187 tadelt die Schrei¬ 
bung mit t als unverständig oder misbrduchlich. bei Stein- 
racb 1, 257 bloss dauern. 

1 . ausharren, aushalten, stand halten, so gebraucht es 
WoLFRAH, 

der wol in strite türen kan Pari. 376, 24. 

er hiez die von Dertäne 

aus türen üf dem plane 383,14. 

si muosten angestllchen bi in dl türen Gudrun 728, 3. 

die suln bie bi iu türen. 

Ulrichs v. Türhri* Wilhelm pfälz. hs. bl. 266\ 

halt in allen diutschen riehen 
kom mir nie deheiner zuo, 
der beidiu spät unde fruo 

srt wol an trinken ture beim trinken ausdauer zeige. 

Wackrrnagbl Lesebuch 083, 2. 

bi seihen nlchgebüren 
mac ich langer nibt getüren. 

Ulrich v. Winterstbttbn MSHag. 1, 149*. 

die an kreften wol mögen türen Gesamtabent. 1, 490. 

got mir Bälden günne 

sd mac ichs getüren Hklbeling 8 , 391. 

die des weilent türen 

daz sie für setzent umbe guot, 

ze banne sie der blbest tuot 8, 960. 

swer aber mit gedulde nach ir türet Labes 266. 

trauren tauren lauren mus ich als ein kind 
bis ich die zarten wider vind. 

Wolkbnstiinsr 81. 2, 10. vergl, 42. 3, 19. 

kein schild noch harnisch tawern kan, 
musz allessampt durchstochen sein. 

Fuchs MUckenkrieg 3, 311. 

ich kann nicht länger mehr offen dauern aufbleiben, aus dem 
bett bleiben Schlampampe 41; s . aufdauern, er tauret wie der 
sebnee in pfingsten Stieler 2264. ein standhaftes gemüte 
tauret ders. ich kann nicht lange ohne essen dauren Ade¬ 
lung. Carlulz S. und der kleine prinz von Eisenach wir 
haben oft eio solch geras (Jdrm) gemacht, dasz man nicht 
bei uns hat dawern können Elisab. v. Orleans 612. 

desto fester sei bei der allgemeinen erschüitrung, 

Dorothea, der bund; wir wollen halten und dauern. 

Gothk 40, 337. 


niihrerin dauernden schnees Humboldt Kosmos 2,10. auffal¬ 
lend ist die aclive bedeutung mit dm genit. bei dem WOL¬ 
KENSTEINER, 

des kalten schnees mag er (der mat) mit (I. nit) lenger tauren. 

30.1, 8. 

der acc. bei Gellert, 

der geist 

erschien und hörte zu: es fieng ihn nn zu schauern*, 
er könnt es länger nicht als einen auftritt dauern ( aushalten ): 
denn eh der ander kam, so war er nicht mehr da 1, 61. 

so auch bei Adelung, er hat es nur zwölf stunden gedauert. 

2. fort fahren su sein, manere permanere. die berathung 
dauert noch fort, bis in die nacht dauerte der lärm, der 
sturm dauerte den ganzen tag. der friede dauerte eine kurze 
zeit, es dauerte nicht lange, so trat er herein, der kampf 
hat lange gedauert, sein rühm wird immer dauern, mit 
dat., das dauert mir zu lange. 


dl (im himmcl) ne mac er niht verfülen: 
dä muoz er imer düren Hartiann Credo 2609. 

wizze daz mir unsamfle tuot 

din clagellchez trüren, 

und sol ez an dir türen (lassest du nicht ab) f 

min Hp dl von verdirbet. 

Ulrichs von Torheim Wilhelm pfälz. hs. bl. 141*. 

allzeit trawen ( l. trauren) 
kan nicht dauren Hrnisch 665. 

dies ganze was wir nennen weit 
musz gleichfalls so beweget werden; 
was auszer solcher brüderschaft 
hat langen taurena keine kraft Fliung 369. 

Zion wird beständig tauren Grtniius. 

doch dauern auch der manschen freuden! Haokdorn. 


das schönste lustigste Schlaraffenleben, so lange es dauert 
Lessiivg. die erfabrung vieler jahrhunderte hat gelehrt, dasz 
nur solche Schriften dauern Klopstock. Kant erlaubt sich 
(im j. 1747) bei einer unendlich kurz gedauerten bewegung 
8, 106. das dauernde ungeheure musz uns immer wach¬ 
send erscheinen, das vollkommene musz uns erst stimmen 
und uns nach und nach zu sieb binaufbeben Göthb. es 


geht gut was ich angelegt habe und wird jährlich besser 
werden, wenn ich noch eine zeitlang daure und aushalte, 
dann kann es wieder eine weile von selbst gehn ders. an 
frau v. Siein 3, 201. aber tage währts, Jahre dauerts, dasz 
ich neu erschaffe tausendfältig deiner Verschwendungen fülle 
ders. 

noch dauern wirds in späten tagen 

und rühren vieler menscheu ohr Schillbr 77*. 

dauert noch die siebeohögelstadt! 134. 

mit dieser dauernden liebe umfleng er seinen sohn Abdallah 
Tiecr 8, 4. das kann ja nicht ewig dauern Kotzebue Dramal. 
spiele 2, 198. 

3. fortbestehen ohne nachtheil, ohne su verderben , unver¬ 
sehrt. 

swer über houbet houwen wif, 

der mac niht lange türen Livland . chronik 3085. 

meine rosse haben sonst wol gedauert etwas ausgehalten 
SCHWEINICHEN 1, 79. 

taurt dieser anker nur Gryphius. 

ir werdet am gebirge ein frische luft und drin ein gesunden 
leib haben und wol tawern und steinalt werden Mathes. 2*. 
bergluft, gesunde luft, darin die leut wol dauern und seind 
alt worden Henisch 665. feinsilher bestehet im fewr und 
dauret am lengsten ders. habe ich in ansehung unser al¬ 
ten bisher gepflogenen freundschaft für unmöglich geschützet 
ohne eure gesellschaft länger zu tauern Schoch Studenten¬ 
leben A v. weil ich nicht eher auszer dem bejte dauren 
konnte bis wir den canal völlig passieret waren Felsenburg 
1, 28. das getraide dauret im kornboden Steinbach 1, 257. 
das haus daurete bis zum verkaufe ders. diese art äpfel 
dauert nicht verdirbt, fault bald ders. wenn eine solche 
enthaltsamkeit kleinen repuliken heilsam ist, die nur durch 
eine strenge Sparsamkeit dauern H. P. Sturz 2,116. ich kann 
unmöglich in der freien luft dauern Lessing 2, 569. 

aber noch daurie das ernste gericht, die bängsten der leiden 
über ibn auszugieszen und kein erbarmen zu kennen. 

Klopstock 5, 809. 

ich kann unmöglich in der freien luft länger dauern, es 
würde mir das leben kosten Lessing 2, 569. er habe sein 
gut einem alten auf lebzeit verkauft, der aber kein jatir 
mehr dauern würde Göthe 35, 283. 

möchten, o greis, wie der mut dein herz noch füllet im busen, 
so dir folgen die knie und fest die starke dir dauern Voss. 

des augenblicks erstaunenswerthe wunder, 

dm sind es nicht die das beglückende, 

das ruhig mächtig dauernde erzeugen Schiller 336*. 

DAUERN, dolere, poenitere . goth. ahd. aUsächs. altfrxes. 
anyvls. engl, nieder!, schwed. und ddn. kommt cs nicht vor, 
mhd. türen, niederd. duren. Luther gebraucht et nicht, über - 
haupt erscheint es im Wen jh. selten, obgleich äuszerlich 
von dem vorhergehenden dauern nicht verschieden, hat es doch 
in der bedeutung nichts gmein und eine ganz andere abstam- 
mung : es gehört zu tiure. man ist bedacht, besorgt für das 
was man wert hält, man ist gleichgültig gegen das was man 
nicht schätzt, man bedauert es nicht, wenn es zu gründe geht. 

si nimt lützel tiure ( kümmert wenig , trägt kein bedenken), 

sine mache üz fürsten büre, 

üz eime ritter einen kneht; 

daz dunket si allez reht Eraclius 499. vergl. 1310. 

nachzusehen ist bedauern oben 1, 1220. 

1 . es dauert mich ich bin unzufrieden, verstimmt, beküm¬ 
mert, ichbedaure, ich beklage, es dauert mich dasz er seine 
heimat hat verlassen müssen, mich dauert das auf den bau 
verwendete geld. es hat mich gedauert dasz der wald nie¬ 
dergehauen ist es dauert ihn jetzt dasz er seinen freund 
verlassen hat. es dauret mich das du einen söllichen mann 
dir zum feiend gemacht hast Maalbr 88*. 

eins andern Unglück in ihut dauren. 

Et t ring Sprich». 2, 327. 

mit dm genitiv der sache wie im mhd. 

ach wie dauert mich der zeit! GOkyhir. 

es tauerte mich nichts mehr als dasz ich die zofe schon 

so auf einem guten wege hatte Schoch Studentenleben Kv. 

selten und tadelnswerth mit dem daltv der person, wem die 

arbeit dauert, der ist henken« wert Stisler 283. 

(das kind) läuft an die freunde des vaters, 
zupft hier einen «m mantel und dort den andern am leibrock, 
dauert es etwa noch einem, so reicht er Ihm höchsten* ein 
■chälchen Döasta 241. 
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wie dauerte ibr nicht der wolgescbriebene brief Trümmels 
Wilhelmine 82. häufig mit einer Verneinung, es dauert mich 
nicht es ist mir nicht leid, ich achte nicht daraufes \ »er- 
driesst mich nicht, kümmert mich nicht . er läszt sich keine 
arbeit dauern scheut keine anstrengung, ist unermüdlich. 

der häre bouwen hegan, 

der nüwe kmiich Endas 

eine horch da im Jiep nras: 

diu tvaw gröz unüe wlt. 

vil wol her st in einer zit 

begrabeie uode bemürde. 

wie iuUal io des türde, 

wander tete ez gerne Ae neide 349, 4—JO. 

ich hfln hie »Über unde golt, 
rlche wÄt, guot gesteine, 
daz tdret mich allez deine 
ze verzerende umbe si Flere 4094—97. 

wan in Silber noch golt 

durch gezierde lützel türet 4438. 39. 

in tdret guot so deine 6145. 

das er sich kein gelt lasz tauren. 

Fastnachtsp. 59,18. 

so fer man ein kaufman finde, der sich kein gelt dauren 
liesz es gerne hergibt Fischart Bienenkorb 230*. 

kein gelt das soll uns tauren nicht, 
weun wir nur seiner ledig wöru. 

Jac. Atrer Comöd. 44'. 

lind sich kein gelt sot dawren lassen. 

H. Sachs 3. 3, 70*. 

liesz sich kein gell dauern. 

Pauli Schimpf u. ernst 48*. 

hingegen meine feind scind frölieh 
— und lassen sich nichts dawern kümmern sich utn* 
nichts Wecihehun 19. 

sie lassen sich kein Unschuld dawren 58. 

ich will mich die mühe nicht tauern lassen Lessinc 6,107. 
gottlob dasz ich mich keine mühe dauern und keinen weg ver¬ 
drießen lasse Geliert. mit dem dativ der person, ich selbst 
habe so viel wolgefallen dran gehabt, dasz ich mir die mühe 
nicht habe dauren lassen, das ganze scriptum mit der feder 
in der band zu durchlesen Wieland in Merks bnefen 2, 227. 

2. mitleid erregen, sein Schicksal dauert mich, mich dauer¬ 
ten die armen, mit lumpen bedeckten kinder. es tauret mich 
miscret mtscrescil Dasypuoius 439*. Schünslkder K4*. der Me¬ 
nedemus dauret mich und erbarmet mich das es im so 
übel gal Maaler 68\ es dauert mich, ich hab im herzen 
ein trauren miseret me das. 

da dawert sie das junge blut H. Sachs 4. 3, 67*. 

mein allerliebster Lupolt, du thawrest mich Galmy 289. 

die gute gnns nun tauret mich 

dasz sie ist blieben in dem stich 

und komen m so grosz gefahr Gunskönig G vij\ 

du dauerst mich noch sehr, nicht weil du disz verdienest, 
blosz weil mich die ualur zum mitleid aufgelegt. 

Günther 636. 

du tauerst mich Lessing 1, 133. 140. Sie dauern mich von 
herzen Gellert. gutes kind, du dauerst mich ders. R. al¬ 
ter mann, du dauerst mich, nein ich kann nicht, B. ich 
sehe dasz du dich auch dauerst Klopstück 9, 366. mit dem 
genitiv der sacht, 

des elcnds loszi euch dauren Spie Trut mächtig all 87. 
wie dauert mich deines jungen Mutes 169. 

es dauert mich seiner doleo vicem illius Stjeler 283. 

3. bereuen, es dauert mich dasz ich es getban habe, 
jetzt dauert ihn sein versprechen, es bat ihn schon ge¬ 
dauert dasz er sein wort nicht gehalten hat. meine BÜnd 
dauren mich Henisch 665. mein verbrechen dauert mich 
Stieler 283. 

DAUERN, n. bedaucrung, mitleid, miseralto. der wolf keh¬ 
ret sich nichts daran, sonder frasz den htrsch obn alles 
dauren KEtSERSs. in Hönigers Narrenschiff 12*. du verbrennst 
das holz on tauern und nutz ders. Trostspiegel ggi'. 

ihr auch sein tod beweint mit dauren Eyiring 2, 647. 

ohn alle gntd und dawren Wicmirlin 629. 

wir tragen alt uf noch kunuchaft, 
dar usz kein duren uns beitat, 

usi unserra seckel es nit gat Braut Narrenschiff 81,13. 

on alles dauren und sparen reichlich, sine parsimonia Maa¬ 
ler 88 *. wir haben ein dauern und verdrusz an uns selb»: 
wir könnend uns selb« nit recht thun nostn normet poeniiet 
ders. 


wann du wirfst etwas zu der erd, 

dardurch ein gast {von den Kunden) gebissen werd, 

so hab an im kein dauren nicht Schiit Grobianus M t. 

DAUERNIS, f. wie dauer. solche widernatürliche gehurten 
keine lange daurnisz haben Ettnbr Hebamme 601. 

DAUERHÜBE, f. die sich im s oinler gut hält, nicht verdirbt. 
gute Teltower dauerrüben werden in den Berliner Zeitungen 
häufig angeseigt. 

DAUERSTAND, m. dauernder instand . 

(des landes höchster herr, der) uns zugleich 
mit all den seinen, friedliche gesetziiehkeit 
und reifer lulle sichern dauerstand gewahrt. 

Göthr 11, 304. 

DAUERSTERN, m. der nicht unlergeht. 

dasz ja das nichtige 

alles verflüchtige, 

glänze der dauerstern 

ewiger liebe kern Göthr 41, 334. 

DAUERUNG, f. dauerhafligkeit, taurung Stieler 2264. aus- 
dauerung duratio Stf.iniiach 1, 257. was die daurung anlan¬ 
get, so ist es offenbar dasz viele creaturen weit länger 
dauern als der mensch Liscov 663. diejenige creatur nun, 
welche die vortrefflichste unter allen sein soll, die musz die 
andern an macht, daurung, verstand, tugend, oder auch an 
künstlicher bildung übertreffen ders. 

DAUFEL, f. dünnes bret. daufeln oder schaufeln an Was¬ 
serrädern Wagner Civil - und cam. beamte 2, 103. der bi- 
schof (Bruno von Würzöurp) fiel auf ein badwannen auf die 
tauffein Aventin Chron. 396. s. daube. 

DAUFELHOLZ DAUFENHOLZ DAUFHOLZ, n. zu fasz- 
dauben gespaltenes oder spaltbares holz Mauthverordnung von 
1765; s. Schneller 1, 358. dasselbe ist daubbolz (oben sp. 830). 
linden die fürster einen ungewissen die daufholz holen, sol¬ 
len die fürster ihnen pfänden Weisth. 2, 549. der gehüvener 
soll holen dauffholz und windfall zu der feucrung 2, 550. 

DAUGE, f. seitenbreli eines gefäszes von holz, faszdaube. 
bei Graff kommt döga so wenig als dauba douba vor, wol 
aber in den Wiesbader glossen 148. mhd. zeigt es sich nicht, 
in der Schweiz ist dauge duuge bekannt Stalder t, 273. Tob- 
ler 158*. mlat. doga bei Ducance, vornan . dogua Raynouard 
3, G2, ital. doga bei Dante, mittelniedcrl. duyghe, neuntederl. 
duig. je dröckener ein vasz in seinen daugen, je mehr es 
sich feuchte zeucht Paracelsus l, 303 C. und sollent har 
schicken dugen zu einer badbütte Weisth. 1, 729. s. daube. 

DAUHEN, s. deuhen. 

DÄU1G, adj. was leicht zu verdauen ist. in der zeit soll 
du den kranken speisen mit deuwiger speis Paracelsus 108*. 
däwige ringe speis cibus ad concoquendum facilis Henisch 665; 
so auch undäuig. Stieler hat deuicht dauichl 306. gar ein 
| hofliehs dewigs essen on schaden Küchenmeisterei aiiij. vij. 

| ist ploden lewten ein dewig essen cvi. s. diiulich. lang- 
düuig. kurzdäuig. zweidäuig. 

DÄUKRAFT, f. facultet oder teuwkraft des magens Thurneis- 
ser Probier, der harnen 36. 

DAULEN, irre, betäubt sein, daulen dolen errarc He¬ 
nisch 664. dolen errarc, vagari, cursitare Stieler 323. nie¬ 
der /. doolen. wann ein rosz dawlet, so las ihm von stund 
an die kewadern auf beiden seiten aufschlagen Seutbr Rosz- 
arznei (1599) i. 76. es gehört zu dem ahd. twMan torpere so- 
piri (Graff 5, 648), wohin auch toll gehört; vergl. Granim. 
2, 29. Haupts zeitschr. 5, 225. in Schwaben heiszl daulen be¬ 
dauern erregen, und das subst. daul, daulen m. l. bedauern, 
mitleiden. 2. bedenklichkeit, mtsfrauen. 3. Widerwillen, ekel 
Scrmid 121. 

DAULICHKEIT, f. Verdauung, däwligbeit Scbünsledjjr K 4. 

DAULIG, adj. coctile, wie däuig. däulich Henisch 665, 
daulich Stieler 306. mangolt sei eine leichte dauiiehe speise 
denen so ein schwachen magen haben Tabernabnont. 815. 

DAUM, m. dunst, du fl, qualm, dampf, dicke warme lufl, 
vapor. golh. dauns, ahd. daum Graff 5, 140, mhd. toum, 
altnord. daun, schwdb . däum wässeriger schweisz Schnid 121, 
bair. dftm Schneller 371, böhm. duim, deym rauch ; vergl. 
sanskr. dhuraa, gr. &vpa, lat. fumus. s. däumen und tau¬ 
meln. 

DAUM DAUMB TAUM, m. womit man zusiopfl, zapfen, ob- 
turamentum. 

sl snitlia Az den nabel, 

der des gedermis was ein doum. 

Jbroschin 62*. PrctFFiR 196. 
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ladt erstlich die kugel fein sauber aus dem stuck und den 
daumh oder fürschlag der auf dem pulfer ist Feuerbuch v. 
1591. wan du dein stuck also ladest, so thue alwegen ein 
daumb heue auf das pulfer und dann die kugel darauf, 
wann du mit deinem stuck über land sollest reisen, so ladt 
auch ein heue, das ist ein daumb auf die kugel, auf das 
die kugel nit herausz künde kommen, zeuch mit dem daumb- 
ziecher den daumb heraus, wan kraut, lott und der daumb 
in der püxen ist, setz ein daumbstücklein auf. deine 
zween daumb das. Schmeller 1, 371 fihrl diese stellen an 
und bringt mit daumb das französ. tampon zusammen, wobei 
noch das portugies. tampa decket und das provenz . tampir 
verstopfen anzußhren wäre, die andere roman. form tape, 
franz. tapon (Diez 341) stimmt zu dem mlat. lappus, niederd. 
tappe, niederl. und engl, tap, ahd. zapfo. vergl. döhme. 

DAUM DAUMB, daherum, Mone Archiv 2 , 302. 

DÄUMCHEN, n. diminutiv von daume. dasz du mir 
(spricht die zigeunerin) nur deine band zeigen dürfest, so 
wollte ich dir wol das vergangene als zukünftige auf dem 
d&umchen herzusagen wissen {aufs genaueste) Schloss Plesse 
1, 189. niederl. iets op zijn duimken weeten te verhaalen 
Kramer 2, 51*. ähnlich, an den Angern herzahlen, sie glaube 
dasz ich ihr das däumchen gehalten habe günstig gewesen sei 
Hermes Sophiens reise 2, 139. 

das ißt das däumchen, 

das iszt gern pfläumebeo (der Zeigefinger) Kinderreim. 
s. daume 3. 

DAUME DAUMEN, pollex. die goth. form ist unbekannt, 
ahd. dümo, mhd. düme, altfries. thüma, angels. })üma, nie¬ 
derd. duum, niederl. duim, engl, thumh, nord. fmmalßngr, 
norneg. turne, schwed. lumme, dän. tommelfinger. im 15fen 
und \Qten jahrh . findet sich meist nur dum mit abgcfallenem e 
Vocab. incip.teut. d2. duom Vocab. optimus 12, 138. daum 
Dasypod. 188“. 313“. Erasm. ALREnos Yu. Frischlin 129. Ju- 
Nius 34. Henisch 664. die form daumen, welche die flexions- 
endigung en mit der bildung en bei starken subst. verwechselt 
und auf den nommativ überträgt, zeigt sich schon bei Kei* 
sersberc, der daum und daumen gebraucht, wie Maaler 88*. 
ebenso führen Stieler 282. 485 und Frisch 1,187 beide formen 
an, aber Steinbach 1, 258 und Adelung daumen allein, im 18 len 
jahrh. hat Haltaus wieder die alle richtige form daume, andere, 
wie Voss und Kl. Schmidt, daum angewendet, dei' organische gc- 
niliv daumen, der dem ahd. dftmin dem mhd. dümen entspricht, 
erhält sich noch in den Zusammensetzungen wie daumenring, 
daumeneisen, daumenstock u. a., aber schon bei Dasypodius 
188 und Stieler daumens. Dauraesdick, wie in dem mir - 
eben stall Däumling gesagt wird, bildet den geniliv daume« 
und seht den pl. däume voraus, in dem deulschlateinischen 
Wörterbuch von Krafft findet man breite eines daums neben 
dem pl. daumen. 

Die abstammung des worts ist dunkel, der daumen drückt 
weil er feslhält,* und es ist wol richtig dühjan diuhen premere 
damit zusammenzubringen, die verwandten sprachen haben 
andere Wörter dafür, sanskrit angulta-s bedeutet allgemein 
glied, finger ohne nähere bezcichnung. das griech. avxi%HQ 
die gegenhand geht davon aus, dasz der daume so viel kraft 
hat als die vier andern finger und das gegenstück ausmacht, 
so sagt auch Comenius das äuszerste (an der hand) ist der 
daum mit den vier fingern Orbis pictus 81. in diesem sinne 
bestimmen die alten gesetze für ihn unter allen fingern die 
höchste huste, und in den gesehen Wilhelms des eroberers ist 
er so hoch angesetzt als die halbe hand. das lateinische pol¬ 
lex ist dunkler abkunft, man läszt es von poliere abstammen, 
roman . polce polzer pauzer pouse pous, franz. pouce Ray* 
nouard 4, 590. dazu stimmt russ. palctz, poln. palec, serb . 
palz, illyr. palez, slav . paJlac; selbst ehsln. peial piik, /in», 
peucalo, lappt, pelge. davon weichen ab ungar. hüvelyk, 
na 8y~ u j) k/t. ihkschkis, grünt, kullo. das irische ardog or* 
dog deutet auf das ackerbauleben und bezeichnet den pflügen - 
den finger, weil der daume den pflüg faszt. 

1. von seinen eigenschaflen und seinem gebrauch ist man¬ 
cherlei zu bemerken, schon ein gedieht des Wen Jahrhunderts 
hebt seinen wert vor den übrigen fingern hervor, 

das die selben fingere helfen ein anderen. 
sA ist der gröieste (dickste) unter in der nutzeste, 
das ist der düme, der hilfet in aiiume, 
wände si *oe io ne mögen si niuweht gehabeo. 

Genesis 14, 5—9. 


Walther 17, 18 räth den küchen 

dar si der fürsten ( l . tiursten) brüten 
miden grosser bet dan 4 
doch dicker eines dümen. 

er scherzt, wenn er von einem alten weib sagt 

nu bit si mir bescheiden 

was der troum bediute; 

daz beeret, lieben liute. 

zw4n und einer das sint drl: 

dannoeb seit si mir di bl 

daz min düme ein vinger si 95,10—18. 

und Hugo von Trimberc straft die Wortklauberei, 

und spricht ein armer sanl si griez 

und spricht bin wider griez si sant, 

der hat verlorn sA ze hant. 

spricht einer ‘vinger ist düme*, 

des sache wirt verrihiet körne : 

spricht aber einer ‘düme ist vinger*, 

sA wirt sin sache vil geringer Renner 8458—84. 

wil sich einer in dem hanfe niht sümen, 

der bedarf ser rehten hant des dümen MS. 2, 57*, 

er faszt damit den bündel hanf, den er mit der sichet abschneiden 
will, diesen vers raunt er ir (der priester der besessenen) ins 
or. und als bald er der frawen den vers in das or geraunet, 
da tieng ir der mund an bleich zu werden und die zwo 
adem an dem hals liefen ir uf als grosz als ein daumen 
Keiserso. Sünden des munds 24*. da sprach Roboam der kü* 
nig ‘der roinst finger den mein an ( ahnherr ) an seiner hant 
hat gehabt, der musz als mein daum und mein aller grüsz- 
ter finger sein’ 59*. im alten testament ward bei opfern das 
bhtt des Widders auf den daumen des priesters gestrichen, 
und solt in (den Widder ) schlachten und sein blut nemen 
und Aaron und seinen Bönen aur den rechten ohrknorbel 
thun und auf den daumen irer rechten hand und auf den 
groszen zehe ires rechten fuszes, und solt das blut auf den 
allar sprengen rings umb 2 Mos. 29, 20. 3 Mos. 8, 23. 14, 17. 
der ruhige, nachsinnende pflegt die daumen zu bewegen, in¬ 
dem er sie über einander dreht oder sonst bewegt. Margrethe 
hatte die künde auf den scüosz gefalten, knickelte mit den 
daumen gegen einander, blinzelte gegenüber auf die sluben- 
tbüre und überlegte auch Stillings Jugend 94. 

auch Alkmen emreibl mit dem daum vordringende thränen 

ihrem aug Voss. 

als er genug mit dem daume die klingenden saiten erprobet. 

ders. 

will man mit der faust zuschlagen, so wird der daume auf 
die zusammengelegten finger gedrückt, 

Snellagöde! hielt sich so, 

er want den taumen umb die faust 

und schlug zun oren daz es tausf Ring 40*, t. 

in einem weisthum (2, 550) wird bestimmt dasz ein gehövener 
der zu haus sitzet (ein haus hat) binnen dem hof, ein brot 
zu liefern habe: man solle den daumen uf das brot setzen 
und herumb fahren; soll damit bezahlt haben. Fischart 
sagt von Gargantua, trug den schwersten balken auf eim 
daumen 179*. er scliosz im ritt, im iritt, im lauf, im sin* 
ken, nach dem augenmasz, im griff, nach des daumens ab- 
sehen 180\ 

Das abhauen des daumens war eine harte strafe, und da 
sie in ergriffen, verhieben sic im die daumen an seinen 
bänden und füszen Richter 1, 6. siebenzig könige mit ver* 
hawenen daumen irer Lende und füsze lasen auf unter mei* 
nem tisch (ihre speise gleich hunden ) das. 1, 7. in diesen 
beiden stellen allein wird daume auch für die grosse zehe ge¬ 
braucht, wie tm lateinischen, in den deutschen waldweislhü- 
mem kommt häufig das abhauen des daumens, des rechten 
daumens, als strafe der jäger und Wilddiebe vor ; s. Rechts - 
allerth. 707. frau, du hast ein gemachten herren: es soll 
dich wol etwas hatten das ich da sitz, ich bin auch der 
zehen einer, es ful mir dann der daumen Fiscbart Garg. 
151*. unter den zehen wird wol ein gericht von sehn män¬ 
nern verstanden, zu welchem er gehören würde, wenn ihm nicht 
wäre ein daume abgehauen worden, er nemlich eine enteh¬ 
rende strafe habe leiden müssen. 

Der daume, mit dm das getd gezählt wird, hat eigen¬ 
tümliche redensarleu und Sprichwörter veranlasst, dasz sic 
des dings das unter dem daumen beriauft, nicht' mehr ho* 
ben Kirchhof Discipl. milil. 48. bei Simrock 1508—1510 und 
bei Schneller 1, 370 er bat was vor dem daumen bergeht. 
wenns gehen soll musz man den daumen rühren, er hat die 
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gicbt im daumen, er hat einen kranken dgumen zahlt nicht, 
gibt nicht gerne, ich kann mit dem daumen nicht so recht 
nachkommen. so tm niederdeutschen, Törn duum achuwen. 
he bet wat Törn dutnen Schütze 1,176. schuuv ronn duum 
geld und reichthum Brem. wörterb. 1, 270. 

wer nicht das seichen bringt 

das für dem daumen springt, 

des ist sein sich nicht kJar, 

wir sie gleich fehnmal wahr Hirusca 664. 

s. daumenkraut 

2. die finget sind die lebendigsten glieder des menschlichen 
leibes, die geschicktesten und IhAtigslcn: er kann keinen An¬ 
ger mehr regen beseichnet die höchste krafllosigkeit. in ihre 
spilsen laufen die nerven aus, die ihnen das feinste gefühl 
verleihen, das sich bei blinden oft in einem solchen grad 
steigert, dass sie an die stelle des gesichls treten, wie sie 
durch seichen, die iahten, ja die spräche selbst ersehen, 
aber nicht bloss die künstlichsten arbeiten können sie voll¬ 
bringen: sie dienen, wie belebte wesen, dem höheren schaf¬ 
fenden geist des mahlers und ionkünstlers ; Göthe bezeichnele 
damit die rhythmische bewegung seines liedes. bei hand wird 
nachgewiesen dass sie symbol der macht ist: gott selbst heisst 
die höchste hand, und Christus bei Orientius digitus. als in 
dm finnischen tpos Wäinämöinen die harfe erfunden hat und 
sie spielen will, heisst es, 

dieser ewge taubersjprecher 
legt die finger nun in Ordnung, 
waschet rein die beiden daumen. 

und 

fleng der alte Wlinämöinen 
darauf schön an vorzutragen 
auf dem Spielzeug aus dem flschbein. 
schnell erhoben sich die finger, 
in die höhe stieg der daumen. 

Kalewala von Schirpnbr s. 240. 

als der alte Wäinämöinen 
da auf seiner barfe spielte, 
zart von hand und weichen tingers, 
seinen daumen auswärts krümmte. 260. 

kein wunder dass das allerlhum, das ohnehin krdße als per- 
sonen darzusteilen liebt, die finger als kleine alparlige geister 
betrachtete, in dem sächsischen Siebenbürgen wird ein mdr~ 
chen erzählt, wie die vier finger zusammen ausgehen, ohne 
den ältem bruder, den daumen, und gegen seinen willen, als 
sie tn gefahr geraten, ruß der kleine den daumen herbei, der 
mit einer heule ihnen zu hilfe kommt Helfrich Zur deutschen 
thiersage s. 70. in der Bretagne sagt man, wer nicht faul 
sei, habe zu aller zeit zehn zwerge im dienst, die für ihn ar¬ 
beiten, und meint damit die zehn finger (Souvestrk le foyer 
breton 108). sie leben vertraulich mit einander, der pfarrer 
sei sein bester freund, sie seien wie zwei finger an einer 
hand Ihrem. Gotthelf Leiden und freuden eines Schulmei¬ 
sters l, 121. Käserei 123. ebenso im französischen, ils gont 
comme les deux doigts de la main: niederdeutsch, he is bi 
em finger naegst den duum hat viel bei ihm zu sagen, nie¬ 
derländisch, de vinger naest den duim der herzensfreund. aber 
jeder halte besondere eigenschaßen, gute und böse, und sein 
bestimmtes amt, wie z. b. der goldfinger der heilende, der 
arzt war. umgekehrt hat in einem irischen märchen eine 
hexe on jeder hand nur einen finger, womit sie alles böse 
aus führt, bei den einzelnen fingern wird von ihren eigen - 
schaßen die rede sein, der daume als der wichtigste war 
vor den andern mit übernatürlichen kräßen begabt, das 
volk glaubt man könne mit seiner hilfe sich unsichtbar ma¬ 
chen, man müsse nmlich einen däumling von einem ganz 
schwarzen katzenbalg, an dm kein einziges weiszet haar sei, 
am Unken daumen tragen J. W. Wolf zeitschriß ßr deutsche 
mylhologie 1, 237. wenn wenig speise genügt und sättigt, so 
sagt man in Hessen gott hat den daumen darin gehabt, hinein- 
gehalten, ober bei den menschen werden ihm auch böse kräße 
beigelegt, dick unter dem daumen heiszt anmatzend, grob, 
der doctor sagt zum pfarrer 

so land uns gan, wir hand fast xit y 
denn wir hand zu der kilchen wit. 

•chnell uf dost wir uns nit veriumen, 
der hur ist dick unterm dumen. 

Getprech von einer mutier mit fr tochter eg in ein 
ktoster zu bringen (Zürich f) 1538. 

man sucht sich in den besitz des daumens zu setzen, der 
einem on dm galgen hängenden dieb abgeschnitten warf 
was ein solcher daumen wirkt, wird bei diebadanme getagt 


werden, auch der Däumling im märchen ist ein dieb . in 
dm daumen steckt die kraß der hand, Fis c hart erzählt von 
Gargantua er trug den schwersten balken uf eim daumen 
176*. der finnische Wäinämöinen redet den neuen nachen an 

treib dich, nachen, in die fluten 
von den hlnden nicht gewendet, 
von dem daumen nicht gehalten Kalewala s. 257. 

als er mit der axt sich eine grosse wunde ins knie gehauen 
hat, so ruß er 

Ukko, du o Schöpfer oben, 
ott und vater in dem himmel, 
omm herbei, du bist vonnöthen, 
komm, du wirst herbei gerufen, 
drücke mit den kräftgen hlnden, 
drücke mit dem dicken daumen 
fest zusammen diese wuude das. s. 44. 

Die kraß des daumens beseichnet macht, gewalt, herschaß, 
wer sie besitzt der hat den daumen. eitern sollen den dau¬ 
men oder zügel an der hand behalten, so lange sie können 
Henisch 664. neben dem regieren die weiber gerne, jedes 
will den bessern daumen haben Ton wegen der ehre Jerem. 
Gotthelf Uli 227. die freuen wollen den männern gegenüber 
gerne den leulen zeigen dasz sie nicht unter dem daumen 
seien, sondern emancipiert, wenigstens im reden ders. Schul¬ 
denbauer 116. einem in den daumen fallen wie in die zügel, 
an der gewallthdtigkeit hindern, so bei Lessing, S. da haben 
Sies nun, das kömmt davon, wenn man dem orator in die 
rede füllt. W. ich besorge nur ich werde Ihnen bald in 
die daumen fallen müssen 1, 367. tn einem märchen ( Hausm . 

3, 201) schieszt der kunstreiche schütze den riesen in den 
rechten daumen, damit er fallen lässt was er tn der hand 
hat. völlige bewältigung drückt ein Sprichwort aus, er sitzt 
wie eine laus zwischen zweien daumen Henisch 664. den 
daumen auf etwas halten, drücken etwas in der gewalt be¬ 
halten, nicht frei geben, mein neffe möchte sein vermögen 
gern durchbringen, aber ich halte als Vormund den daumen 
darauf lasse es nicht aus den händen. David und Abjalhar 
haben in der bundeshüile gehört, die theurung sei durch men- 
schenopfer abzuwenden. David scheut sich davor, aber 

Abjalhar schien in dem ersten handeln 
sein fiuRzerstes zu thun und höchst bemüht zu sein 
und drückt dem könig es mit daum und Ungern ein 
{stellt es ihm auf das eindringlichste vor): 
er (David) schüttelte das haupt als wiedrtger gedanken. 

Grtphius l, 556. 

noch stärker, einem den daumen aufs aug balten, setzen, 
drücken ihn wie einen blinden völlig unterjochen, ihm aufs 
äuszersle zusetzen, er muste thun was man verlangte, man 
hat ihm den daumen aufs aug gesetzt, wenn jemand eine 
ansicht auf stellt und niemand erlauben will sie zu verwerfen, 
so sagt man er setzt einem den daumen aufs äuge. 

will euch den daumen auf* 
aug drücken Fr. Möllrr 1, 269. 

Franken und Schwaben, ihr seid nun verschwisterter als je¬ 
mals. wie wollen wir den fürsten den daumen auf dem aug 
halten! Göthe 8, 46. 42, 58. F. Genueser, warum mir das 
alles? E. ihr sollt es nicht dulden! ihr sollt ihm den dau¬ 
men aufs aug halten! Schiller 166. Reineke erzählt, 

nein, ich wünsche mir solche gefahr nicht wieder zu sohen. 

kurz, es mag mir begegnen was will, ich lasse mich niemals 

wieder nach hof bereden, um in des königs ( des löwen ) gewalt 
mich 

wieder zu geben; es brauchte wahrhaftig die gröszte gewandt 
heit 

meinen daumen mit noth aus seinem munde zu bringen. 

GöTSt 40,101. 

ich rate euch als freund, verliert eure hosen nicht in den 
ersten momenlen. so einer wittwe mUst ihr den daumen 
aufs äuge setzen, um sie nach der hand zu ziehen Arnim 
Kronenwächter 2, 14. 

S. Die alparlige nalur des daumens erklärt mancherlei Sit¬ 
ten und gebrauche und sonst unverständliche bildliche redent- 
arten. man pßegt bei epileptischen Unfällen die daumen aus 
der geschlossenen hand zu brechen, um die macht des bösen 
geistes zu bewältigen, der die krankheit verursacht . 

man bricht der (ohnmächtigen) frau die daumen aus. 

Gillkrt 1, 84. 

etwas ganz anderes heiszt einem den daumen halten favere 
alieui, juvare aliqum Stiele* 283. Steinbacb 1,268, in glei¬ 
cher bedeutung den daumen drücken pollicm premere, geneigt 
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oder günstig sein Henisch 664. man will den alp festhalltn, 
damit er nicht störend einwirke und den günstigen verlauf 
hindere . der freundlich gesinnte legt dann den eigenen dau¬ 
men, einen oder beide, unter die andern vier fing er und drückt 
sie fest darauf, ein lied Fäaubnlobs 5 . 107 ertheilt den ßr- 
sten den rat, 


hobt iu den ddmen in der hanf. 

sein üf wem ir beleihet lfp und ören pfant, 


seid einander gewogen, leistet euch beistand, sichert euch 
glück, halt mir (zu meinem besten) den daumen, damit ich 
ein glück habe Schnelle* i, 370. Lichnowsky, als er auf 
der tribüne reden wollte, rief mir zu halten Sie mir 
den daumen!' Laube Deutsches pariament. s. däumchen. 
nicht günstig sein, den daumen umkeren Henisch 664. wie 
die spitze des Schwertes, so zeigt man die spitze des noch 
zwischen den andern fingern festgehaltenen daumens als dro- 
hung, man steckt einem den daumen wie man in Sachsen 
und ifi der Lausitz spricht (Popowitsch s. 81); nicht immer 
liegt zugleich eine beschimpfung darin, s. die erkldrung von 
der redensarl einem die feige weisen, die alle silte des 
schrenkens der daumen (pollices inter se vincire), die statt 
fand, wenn freunde zum neuen jahr einander glück wünsch¬ 
ten, scheint ein gegenseitiges festhalten der daumen gewesen 
zu sein, ähnlich ist ein gebrauch in Pommern, wenn zwei 
sich über etwas vereinigen, eine Verabredung treffen, so lassen 
sie die spitzen beider daumen sich berühren oder stoszen sie 
gegen einander; manchmal schlägt ei» dritter durch, wie 
dies bei dem abschlusz einer wette herkömmlich ist. so ge¬ 
lobte man auch mit daumen und mund {Rechlsallerlhümer 142). 
die bergleute im Meisznischen geben ihr wort und versiegeln 
das mit aufgesetzten daumen und gegebenem handschlag 
Christoph Meiszner Altcnbergcr chronik 13. wenn metallici vor 
gericlit die gewäre der klage leisten sollen, stippen sie mit 
dem daumen auf den gerichtstisch Haltaus 220. fühlt man 
veilegenheit, gibt man stolz und Übermut auf, so fällt der 
daumen in die hand, der kleine alp muss sich demütigen, wir 
müssen sagen, dasz alle männer verblüfft waren, der dau¬ 
men fiel ihnen in die hand. aber das ist bekannt dasz dem, 
welchem der daumen in die hand, doch nicht immer (tos 
rechte wort in den mund fällt, man verbirgt die Verlegen¬ 
heit woi gerne hinter der miene, welche wirklich beleidigte 
majestät anzunehmen berechtigt ist Jerem. Gottbelf Erzäh¬ 
lungen und bilder 3 ,169. mehr als zwei jahre trugen sie 
schweren schaden, bis ihnen der daumen in die hand fiel, 
der verstand kam und sie anders gegen die armen wurden 
ders. Käserei 126. einem den daumen drehen heiszt einem 
schmeicheln; s. daumdreher. man streichelt und liebkost den 
alp, damit er geneigt werde, von dem geldzählcn des daumens 
war vorhin (S46) die rede, den daumen rühren heiszt aber soviel 
als lügen, man hat den mutwilligen und neckischen alp nicht 
fest gehalten und er kann daher sein wesen treiben, hierausz 
soll man dan mögen gedenken, dasz M. Gentian etwas in 
die lugenpfeif geplosen het und den daumen gerürt Fischart 
Bienenkorb 190*. dasz man zu guter intention ums besten 
willen den daumen wol frei rüren oder poppen schieszen 
möge 192\ bei Kirchhof in dieser bedeutung den daumen 
regen Wendunmut 246*. auf dieses lügen und betrügen geht 
noch ein Sprichwort, man sagt in Mecklenburg der metzger 
wiegt den daumen zu dem fleisch, es kommt schon in 
Brants Narrenschiff vor, 

den turnen wigt man zu dem fleisch 102, 39. 


es meint den metzger, der auf das in der wage liegende 
fleisch betrügerisch den daumen drückt, um es schwerer zu ma¬ 
chen; so auch bei Keisersberg, macellarii et lanii digitum 
vendunt; vgl. Zarnckb zum Narrenschiff s. 447. ähnlich m der 
Schweiz, zwäng« nit mit d’m dume, dasz zwei pfund drei 
ziehen Jerem. Gotthelf Schuldenbauer 62. als Zeichen dass 
man etwas frei geben, geschehen lassen wolle, reckt man den 
daumen in die höhe, wo nicht, verschliesst man ihn in der 
hand. ein groszer herr hatte im gebrauch, wann er wollte, 
dasz einem sollicitanten der etwa« zu bitten hatte sollte ge¬ 
holfen werden, hielt er jedesmal gegen dem canzler die hand 
zu und reckte nur den daumen in die hohe, sollte ihm aber 
nicht geholfen werden, schloss er den daumen in die hand. 
*ie nun ein sollicitant dem solches wissend war, sähe dasz 
der herr den daumen gegen den canzler nicht ausreckte, 
rief er überlaut <0 gnädiger herr, das däumken rausz! das 
11 . 
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däumken raus!’ «Jessen lachte der herr, und ward ihm sei¬ 
ner bitt gewährt Kurzweil, zeilvertreiber durch C. A. M. von W. 
(1668) s . 68. der kleine finger erspäht alles heimliche, aber 
auch der daume besitzt diese gäbe, (so und so wird es 

kommen) wie mir mein daumen erzählt Deutsche seitung 
1849. nr. 177. 

4. er bezeichnet ein mast, messen mit dem glied des 
daumens steht in den altfriesischen gesclzen; s. Richthofen 
449, 34. im altnord. sagt man dafür jiumlünga potlice Irans- 
verso meliri. in dem finnischen epos heiszt es, 

stieg ein mann da aus dem meere, 

hob ein beld sich aus den wogen, 

nicht gehört er zu den grössten, 

keineswegs auch zu den kleinsten: 

lang gleich einem männerdaumen, 

hoch wie eine weiberspanoe Kalevala 7,115. 

es war also ein däumling. 

hat das wesen eines beiden, 
doch die lange eines daumens, 
kaum die höh des rinderhufes 7,129. 

der kleinste kcssel ist 

von der grösze eines fingere, 

von der weite eines daumens 264, 301. 

folgende stelle versteht man ohne erkldrung, 

ich feil ein soliieb urteil wol, 

das kainer nach kainem weib stellen sol, 

der unden nit landswerung hat; 

der folg niunach der jungen rot. 

hat er nit ais ein strigelstil 

so langt sein armbrust nit zum zil: 

hat er nit siben daumen lang, 

so ist er zuo ainem eeman zuo krank. 

Fastnachtsp. 318, li. 

man ler sie das sie ein wurst verschlick 
eins vingers lanc, eins daumen dick. 750, 3. 

es ist nit zwei daumen breit Sch0nslederK4*. so viel man 
mit dein daumen und dem zeiger erspannen kan 
Henisch 664. 

ein finger ein kleiner zoll, 

ein daumen ein groszer zoll das. 

daum uncia der gröszer zoll Scbönsledbr K4. ein brodt, 
da soll man den daumen ufsetzen und spannen in die weite 
Weisth. 2, 423, sol der bofmann oder schuilheisz an der 
pforten des hofs stehen und unter jeglichem arm haben ein 
brodt einer daumspannen weit, und ob einem armen mann 
ein rad zerbreche, demselbigen damit zu hülf kommen, dasz 
er heim kommen möge 2, 412. diese krebs sind eins dau¬ 
mens dick Forer Fischbuch 128*. eins daumens grosz oder 
dick Dasypod. 313*. daumendick Eras. Avberus Va. holz 
vier daumen dick Schünsleder K 4*. daumenbreit, vier 
zwerebfinger Henisch 664. eines daumens breit latiludo pol- 
licaris Stieler 283. daum für das nmsz eines daumens- 
oder zollbreit Frisch 1, 187. und einen daumen breit und 
wieder einen daumen breit, das macht zwei daumen breit 
Lessing 1, 395. s. daumeile. 

5. einer von den knocken an den flügeln der vögel. er be¬ 
findet sich an der miltelhand {mclacarpus), welche auszerdem 
noch zwei finger hat. 

6 . in Wassermühlen die hebearme, von dem krummzapfen 
steigt ein senkrechte« gestänge in die höhe, welches vermit¬ 
telst eines daumens mit einer horizontalwelle im zweiten 
Stockwerke des gebäudes in Verbindung steht und sie hin- 
und herschwankend bewegt G. Förster Ansichten vom Nie¬ 
derrhein 286. s. daumeling 7. daumenwelle. 

7. in bergwerksgetrieben zwei zapfen auf dem rennbaum des 
Haspels, welche verhindern dasz das seil nicht zwischen den 
stellbaum und die haspelstülsen komme. 

8. an den stampfen der pochwerke. frans, came, engl, wi- 
per Beil 140. 

DAUMECHT1G, adj. pollicaris Dasypod. 28S. Serrancb setzt 
noch hinzu eins daumen grosz oder dick t2\ «. dflumelicb. 
DAUMEISEN, n. 1 . daumeneisen. 

DÄUMELEIN DÄUMLEIN, n. wie däumchen parvus pollex 

Gtiet (( OfiQ 

DXUMEUCH, adj. *. dümmlich. 

DÄUMELING DÄUMLING DÄUMERLING, m. all»ord. i>um- 
lüngr, neuniederL duimeling. 

1. poltex, to in Schlesien, auch Frischlin Nomencl.129 stellt 
daum däumling auf. darnach ziehen sie ire händ wider zu 
inen beschlossen und allzeit den denmiing hoch aufgereckt 
über sich S. Fuhr Weltbuch 203*. so sie dan einen däu- 

54 
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meriing roll ackere (ecke m) mögen geraffen Weisthümer 2, 
i$ 5 , so trocken wie die noten mit ihren strichen auf und 
zwischen den fttnf lioien blieben auch die schwarzen und 
weiszen ciaves, und weder ton einem däumerling noch deu- 
teriing (Zeigefinger) noch goldiinger war mehr eine silbe zu 
hören Güthe 24,185.186. 

2 . theca, munimen pollicis, auch jeder Überzug zum schütz 
eines kranken oder beschädigten daumens; s. Schütze 1, 216. 
allnord. )iuma!l rag in a pollicis, norw. tumling. was einer 
zum handschuch denkt, da wird oft kaum ein deumling 
drausz Henisch 664. s. daumenfinger. 

3. ungues ferrei, däumling mit starken eisernen neglen, 
die die leser anlegen, die trauben darmit abzustechen He- 
niscu G64. 

4. bildlich, ein klein gewachsner mentch, Hans Däumling 
Schmelleb 1, 37t. Hans Däumerling Scbmid 121. Deuterias 
war im zuschneiden etwas zu klein geraten und gieng den 
andern nicht viel über den nabel. der lange, sagte Deute¬ 
rias, wäre ein edler däumling, ein kleiner butterkrebs Car. 
Weise Die klügslen leule 44. 

eure braut ist ein gutes ding 

und der pfaff our ein däumerling Götbs 13, 64. 

in Holstein sagt man en keerl as min duum, he is so ltiti 
as min duum Schütze 1, 276. 

5. ein kleiner behender und verschmitzter kobold, engl. 
tliumb, poln. paluch, so zeigt er sich in den märchen, wo er 
die artigsten streiche ausßhrt. nachdem ich den krieg mit 
den Pygmäen glücklich geendigt und ihren künig Däumerling 
gefangen genommen. 

Pvpmäen, Im«en, Däumerlinge 

und andre thülig kleine dinge Götiie 41,151. 

6. zaunschlüpfer, königlein, regulus, trochilus, avicula a 
poilicuri mogntludine di da Henisch 664. 

7. düumlinge heissen im berg- und mühlcnbau kleine höl- 
zer an dm pochstcmpeln, vermittelst weicher die daumen- 
oder hebearme an der daumenweih die Stempel in die höhe 
heben, frans, came poucet, engl, arm knob. es hat aber je¬ 
der pauchstempel dahinten ein däumling, welchen man un¬ 
ten mit unschlitt musz salben Dechius 225. 

8. die kämme eines kammrades. 

DAUMELLE, f. mhd. dümelle Ben. 1,429*. allnord. Jjuma- 
lalin. das man von der spitze des daumens bis zum cllenbo- 
gen; Schneller nimmt die länge eines halben ellenbogens an. 
häufig im Sachsenspiegel ; s. Homeyer 304. man sol im einen 
stock ze dem rosse setzen, der einer dömeilen höh ist 
Schwabensp. 45, 3. drlzic siege mit einem grüenen garte, der 
drier oder zweier dömellen lanc st 150, 4. 

sin ( Nimrod* ) lengc was iedoch 

drixec dömellen Enznkbl in K. Boths dichtungcn des mitlcl- 

alters 92, 43. 

reht als ein dömelle 

körne was er (ein wlchtcl) sö lanc AUd . bläUer 1, 151. 
ein kleinez wthtelln, 

et mohte ein dömellen lanc sin Liedertaal 1, 378. 

VII dawmellen und ein spann ist ein bercklafter Lori Berg¬ 
recht 60. 

DAUMELN DAUMELN, mit daumenschraub en foltern, mit 
daumeisen binden Frisch 1, 187. Schmeller 1, 371. Stalder 1, 
273. däumlen, foltern, peinlich fragen, daumeisen, daumen- 
stecken anlegen Heniscu 664. aber genug mit dem binden, 
schnüren, daumlen und recken Abele, bildlich, soll gele¬ 
sen, paraphrasiert, commentiert und remonstriert werden, 
oder, um es mit einem wort zu sagen, soll in einem he- 
sondern capitel von der nachwelt gedäuraelt werden sie 
peinlich untersucht werden Bode Tristram Shandy 9, 33. 

DAUMELN, leise mit dem daumen anklopfen Stelzha- 
mer 174*. 

DAUMELN DÄMELN, qualmen, duniten Schmeller 1, 371. 
t. daura vapor und däuraen. 

DAUMELN, s. taumeln. 

DAUMEN, qualmen, dünsten, duften, ahd. daumjan Graf? 
6, 141. mhd. toumen, bair. dämen, ausserdem, nach dumpfer 
feuchter luß riechen Schnelle« 1, 371. schwdb. daumen durch 
bettwärme mätzig ausdünsten Schmid 121. ebenso in Ostreich 
dama durch ausd&nstung feucht sein Castelli 104. henneber- 

gisch, es dähmt es dämpft stark Reihwald 2, 38. 

•ö sdre toumte daz bluot 

dtx ob den beiden vil guot 

der sunnen truobte der schtn Biet leib 11330 
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nu mac ein man wol nemen war 
wie öser hiute sliufet 
der swelc und abe triufet, 

■ö er dö öi gedoumet EUsab . DkU. 1, 487. 

DÄUMEN, wie dSumeln foltern Closehes 104. 
DAUMENBEUGER, m. in der anatomie der musfrel, wo¬ 
durch die biegung des daumens bewirkt wird, der lange dau- 
menbeuger musculus flexor pollicis longus. 

DAUMENBREIT, adv. s. daume 4. allnord. Jmmlüngs- 
breidr, niederländ. duimbreed. 

DAUMENDICK, s. daumensdick. 

keiner Sovllen macht vermehre 

das nur daumendicke haus (das schiff). 

Tschibiung 201. 

DAUMENDREHER, m. bildlich ein Schmeichler , s. daume 3. 
sage ich nicht wahr, dasz du yoü deinen Ohrenbläsern und 
daumendrebera dergestalt verdrehet seist, dasz dir bereits 
nicht mehr zu helfen Simpliciss. 1, 148. 

DAUMENDRÜCKER, m. 1. ein rundes eisen an der thüre, 
durch welches man mit einem druck die klinke au/hebt, franz. 
garde-pouce, engl, thumblath. 2. bei Strumpfwirkern eine Stahl¬ 
feder, die sich an jeder seile des Stuhls unter den gegen- 
drückem oder haken befindet. 

DAUMEN- DAUMEISEN, n. 1. handfessel, manica, die bei 
der folter angelegt wird Henisch 064. 2. bei drahlziehem 

ein eisen, welches den daumen bis an die hand bedeckt, da¬ 
mit sie bei dem Zuschlägen der löcher in den zugeisen den 
daumen nicht verletzen, franz. garde-pouce. 3. daumen- 
schraube bei der tortur. 4. bei goldschmieden ein ambosz, 
der an einem ende ein stumpfes btchereisen ist, um an einem 
beinahe ßachen boden den sei(pnrand darauf rund zu machen. 

DAUM ENFINGER, m. ein lederner Überzug über den dau¬ 
men, involucrum digiti vulnerati, theca, legmen Stieler 486. 
i. daumeling. 

DAUMENGEN, sedum telephinum. 

DAUMEN- DAUMKLAPPER, f. castagnette. 
DAUMENKLOPFER, m, in der anatomie der abziehmuskel 
des daumens, franz. le tli^nar, Tabducteur du pouce. 

DAUMENKRAUT, n. gcld Henisch 664. niederl. bei heeft 
hem duimkruid gekost er hat zahlen müssen Weiland 1, 252. 
s. daume 1. 

DAUMEN- DAUM LEDER, n. ein ring von starkem leder, 
den die schusler an dem rechten daumen tragen, um den drahl 
darum zu schlingen und festzuziehen Frisch 1, 187. 

DAUMENNAGEL, m. muschel. 1. patella unguis. 2. lepas 
pollicipes. 

DAUMEN- DAUMRING, m. 1. ein ring der sonst als Zierde 
am daumen getragen ward Frisch 1, 187. er hatte besondem 
werlh und sein abdruck auf urkunden diente zur bekräßigung. 
der swergkönig Laurin trägt den ring, der ihm die kraß von 
zwölf männern verleiht, dicht am goldfinger, sondern am 
daumen nach dem gedieht das dem Kaspar von der Röbk 
beigelegt wird, str. 31. 32. einer urkunde Friedrichs III. vom 
jahr 1497 war der kaiserliehen majestüt daumring in gelb 
wachs und zwar auf den rücken des pcrgamenls aufgedrückt, 
während das kaiserliche Siegel mit dem doppelten adler in 
rolhem wachs an der schnür hieng. Monum. boica 9, 487. 
zog auch den daumenring ab mit dem sigel Th. Plater 159. 

auf eure supplication 
bring ich euch hie von mein person 
ein gut Verschreibung unverruckl, 
mits fürstens doumrinc unterdrückt. 

B. Ringwaldt Ptagium kaufungense act 5. sc. 6. 

dasz wappenbrief, doctormitzlin ( mülzlein, doclorhüte ), deu- 
rnen- und Gegerling (l. siegeiring) so misbreuchlich aulkom¬ 
men Fischait Groszm. 46. 

2. so viel als daumleder. 

DAUMENSCHNUR, f. womit dem missethdter bei der tortur 
die finger zusammengezogen werden. 

DAUMEN - DAUMSCHRAUBE, f. ein eisernes schraubzeug, 
das beim foltern an das mittlere gelenk des daumens gelegt 
ward, daumeisen, daumenstock, französ. grillon, engl, thumb- 
screw. die daumschrauben anlegen, setzen, ansetzen, auf¬ 
setzen, aber bald wieder nachlassen, war der erste grad der 
folter, der folgende die daumenschrauben zuschrauben, zu¬ 
letzt habe ich sie mit daumsebrauben bedroht Arnim Schau¬ 
bühne 2, 119. du sollst bekennen, sonst setze ich dir die 
daumschrauben an 2, 328. bildlich, tu bedrängnis setzen, 
einengen, setzen Sie ihm doch die daumschrauben auf Lxs» 
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grifG 12,522. zwingen sich xu dussem, ich wollte nicht darü¬ 
ber reden, aber er setzte mir daumenschrauben an, wie man 
sagt er setzte mir die pistole auf die brust. in Holstein ik 
sett em de duumschruv up Schütze Idiot. 1,276. setzen Sie 
daumscbrauben an Gutzkow Ritter vom geiste 3, 246. der 
obercommissär setzte mir daumscbrauben, ich sollte sagen 
was ich von dir wüste 5, 406. starke gründe sind eine art 
von daumenschrauben für den menschlichen verstand J. Paul 
Teufelspapiere 2, 8. so war ihr {der frau) Leihgebers band, 
wenn gerade des saufinders ( hundes ) zunge darauf gewesen, 
eine Esaushand voll chiragra und eine daumenschraube für 
die ihrige ders. Siebenkds 4, 83. 

DAUMENSCHRAUBEREI, f. uneigentlich, chikanierung der 
honetten menschen und daumenschrauberii der Universitäten 
Ti eck Novellenkranz 4, 821. 

DAUMENSDICK, adv. pollicis crassitudinem aequans. dann 
drei rauchige, spattenverkleibte, daumensdick wüste hölzene 
kar, was resonanz geben die? Fischart Garg. 46*. 

DAUMENSTOCK, m. so viel als daumenschraube. dum- 
stock Voc. incip. teut. d2. es begab sich auch da das man 
die daumenstock enger zuschraubet, da schrei er (Münzer) 
Luther 3, 13t. bildlich, nun war der rath zu Taranta So- 
landen freilich nicht gar geneigt, dieweil sein vater Attalio 
als stadlhalter ihm, dem rat, manchmal die politischen dau¬ 
menstücke angelegt, dasz geld und regpect springen müssen 
Riemer Stockfisch 15. da lassen die eitern ihre söhne auf der 
Universität über den büchern liegen, und wenn sie nach haus 
kommen und ein frauenzimmer bedienen sollen, so thun sie 
niebt anders als wenn sie daumenstöcke an hünden und fü- 
szen bekommen hätten Gellert 2, 268. 

DAUMENTHEE, m. menlha crispa. 

DAUMENWELLE, f. in den mühten die welle mit den dau- 
men oder hebearmen, welche die stampfen aufheben oder die 
hdmmer in die höhe drücken, franz . arbre k cames. s. daume 8. 

DAUMESDICK, m. daumling, ein kleiner alp, nicht grösser 
als ein daume Hausm. 1,224. s. daume. 

DÄUMIG DAMIG, adj. qualmicht, dumpfig, feucht Schmel- 
ler 1, 371. 

DAUMKRAFT, f. starke winde bei den schiffen, niederl. 
dommekracht, franz. cric, engl, handscrew. 

DAUMLANG, adj. der dauralange Hansel Zingerlb Haus¬ 
märchen 2, 255. 

DÄUMLICH, adj. pollicaris. däumlicbe breite, eines dau- 
mens breit Maaler 89*. 

DÄUMLING, s. dfiumeling. 

DAUMWIND, m. dicke warme luft Schmeller 1, 371. s. 
daum dunst. 

DAUN, m. die grosse hanfnessel, galeopsis tetrahit Schmel¬ 
ler 1, 375. 

DÄUNE, f. 1. die unter den gröbem federn der vögel sitzende 
pflaumfeder, niederd. dune dun Quickbom 227. Stieler 348. 
allnord, dftn pluma mollissima, engl, down, schw. dun, dän. 
und noi-weg. duun. zu vergleichen ist das ahd. Ahm pluma- 
cium Graff 5,148. das wort ist mit dehnen in der bedeuiung 
von aufschwellcn und mit dünn in Verbindung zu bringen. 
hab eher im schnee geschlafen als wärens daunen Arnim 
Kvonenwächler 1,22. sprichw. daunen sind besser als federn. 

2. bildlich, die ersten zarten barlhaare. 

als er den bart von daunen wacker strich. 

Göckingz 2,192. 

DAUNENBETT, n. ein mit daunen ausgeslopßes, weiches. 

DAUNENDECKE, f. mit daunen ausgeßllt. gerade ein bette 
wie ich es liebe, matratze, daunendecke, ein paar pantoffeln 
davor mit zierlicher tapisseriearbeit Arnims Werke 2, 323. 

DAUNICHT, adj. inflatus, tumidus Stieler 348. 

DAUPULVEB, n. pulvis digestorius Frisch 1,187*. 

DAUS, n. die zahl zwei, binio, ahd . düs Graff 5, 229, 
mhd. tüs, engl, deuce, allnord, daus, dän . duus, von Svae 
dyas, nicht erst von dem französ. deux, wie Frisch und Ade¬ 
lung annehmen. 

1. zwei äugen im karten - und Würfelspiel, 

umbe die frowen Ritt ez sd, 
rehte als umbe ein toppelspil, 
ob mani ze reble merken wil, 
ez ist wAr und niht gelogen, 
ez veh eim riehen herzogen 

als lihte ein esse (as) oder ein tOs (trift ihn dasselbe 
Schicksal ) 

Ria dem bassten (geringsten) von dem hüt. 

EracUus 2462—68. 


der tiuvel schuof daz würfelapit 
dar umbe daz er sdlen vil dfi mite gewinnen wil. 
das esse er h&t gemäht dar üf daz ein got gewahic Ist. 
der himel in sinen handen slAt 
und diu erde, dar üf er daz tüs gemachet hAt: 
die drien üf die drie na men die er hat, der süese wie re 
Krist: 

daz quAier worhte er mit grüzen listen 
üf die namen der vier dvatigelisten .* 
den zinken ür des menscheu sinne 
wie er die funfe inaclto kraue: 
das ßes, wie er seh» woclien lanc 
die vasten uns mit toppel ane gewinne. 

Rbinmar von Zwitei MS. 1,124*. 

dar umbe sül wir prisen 

den pfaifen Amisen, 

swie verre er füor in daz lant, 

daz man doch zallen ziten vant 

vil grdzeu rat in sime liüs 

dd viel daz esse noch daz tüs 

niht an der handeiunge Stricker Amis 2480—85. 

d. h. die bewirlung war nicht gering. Hugo v. Trimberg 
weist auf die Verarmung durch das spiel, 

von zinken ( cinq ) audtcr unde tüs 

hdt maoger ein unberdten hüs Renner 11410. 

sie warf ein zinken unde ein tüs =* sieben. 

Liedersaal 1, 141, 534. 

duo puncti in tessera ein taus Diefenbach Wörterbuch von 
1470. s. 248. Voc. teut. 1482. gg3\ 

wan neun und fünf und vier und sechs 
ir datum wiri ( die Christen auf gute würfe ihr vertrauen setzen) 
so kumpt daus es (ein geringer wurf) 
und straft ses zink umb die neun stück. 

Faslnachtsp. 294, 16. 

sie ( die frau) gab aus (die karten ), 
gab mir ein drillein, ir ein daus H. Sachs 1, 518*. 

in einem geistlichen spiel bei H. Sachs würfeln die kriegs¬ 
knechte des Pilatus um den rock Christi, 

Romanus, das losz werfen wir über dem 

gestrickten rock, welcher in nem. 
er wirß mit zvoen würfeln ein wurf und spricfU 
ich hab drei esz, ich bin darron, 
er wird an mich nit langen thon. 
der ander knecht. ich hab drei dausz, gwin auch nit viel, 

mit dir ich darnach gleichen wil. 

[der dritt knecht. nu secht zu, ich hab quater drei: 

ich hotT ich sei auch noch darbei. 
der viert knecht. glück walts, der würfe! trägt sesz daus: 

der rock ist mein, das spie! ist ausz. 

3. 1, 219 4 . 

dvae binio dausz zwei Frischlin Nomencl. 476. Henisch 665. 

Daus es zwei und eins =* drei, ebenso dän. duus es, wo 
man auch tröieduus hat, für drei und zwei »■ 6. daus ist 
also ein geringer wurf. würft er (im bretspiel) dusz esz Kei- 
sersb. Marie himelfart 13*. so ungewis als wann einer mit 
dausz esz ein spil gewinnen wil Kricgbüchlein des frides bl. 
82. sonst sind wir Christen wie dausz esz ein schantzc 
bl. 174. 

er sprach ‘ich ( der teufel ) far in den würfe), 

von dem quater mach ich ein tausz’ Bruder Rausch k ij. 

wirf nur ein dausziin Garg. 165\ es, dausz, troi 171*. zwei 
dausz (50 ist zu lesen) *==* vier, quater dausz = acht 97*. 
bei IL Sachs hciszl der Spieler der karten und Würfel bei 
sich trägt, Clas Scbellendaus 5, 357. die drei stände wer¬ 
den durch die verschiedenen würfe bildlich angedculet, 

Taus es (des gemeine volk ), wart daz ir ichl verslast, 

und weichet nicht von kotier (quatre) drei ( vom mittelstand ), 

die werden euch daz spil gewinnen. 

ses zink (der adcl) die wonen euch nicht pei. 

Rossnplüt nürnberger rais 24. 108. 284. 403. 

dausz esz bat nichts, sesz zink gibt nichts, quater drei (d. L 
vier und drei) musz herhalten, das ist, der mittelstand auf 
erden musz sich am meisten leiden in ollen auflagen. unio 
pauperior Codro est, ut binio egenus: senio nil confert: 
quinio nil tribuit. mithin gehl nur der arme und der reiche 
frei aus Henisch 665. Stieler 388. daus es bedeutel auch 
etnen listigen, verschlagenen, nichtswürdigen menschen das. 
und so erklärt sich wol das Sprichwort das Henisch anführt, 
Dduszes, hastu mein pferd nicht gesehen? dieselbe wittib 
war eiu rechtes dauses, die nicht viel ihres gleichen hatte 
Courage im 2 ten theil des Simpliciss. 130. die liederliche Sol¬ 
datenfrau erzählt ‘ich konte abermal des namens* Courage 
nicht los werden, wiewol ich ihn unter allen meinen Sachen 
am allerwolfeiUten hinweg gegeben hätte, dann meine alte 
oder vielmehr die junge künden von der armee ritten mir 

54 * 
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zu gefallen in die stadt und fragten mir mit solchem namen 
nach, welchen auch die kindcr auf der gassen ehender als 
das tüterunser lernelen, und eben darumb wiese ich meinen 
galanen die feigen, als aber hingegen diese den stadtieuten 
erzehllen was ich vor ein dauses wäre, so erwiese ich hin- 
wiedernmb denselben ein anderes mit brief and Siegel 147. 
Gsrpffius irrt (toll cs nicht ein schert sein, wie triumph für 

trumpf)/ wenn er in folgender stelle tausend statt dans seist, 

* 

wie nichtig sind die •cbltse, 

um die ihr (im kartenspiel) alles wagt! itst bildet der sich ein 
e« aei gewonnen geld, das glück lach ihm allein, 
sehlt tausend, könig. fr au: schau aber wie behende 
ihn jener im triumpf gleich als gefangen sende 
und seine baartchaft xieh 2, 607. 

eure und meines esels spräche wie ein tausz mit dem an¬ 
dern Übereinkommen Causenm. 84. 

2. atu diesen Beispielen ergibt sich schon dass beim Wür¬ 
felspiel as und daus die niedrigsten würfe sind» beim kar - 
tenspiel verhalt es sich umgekehrt , im franzvs. spiel hat as 
die erste stelle, im deutschen aber daus, wo eichel- grün¬ 
schellen- und herzdaus obenan stehen (Faiscu 1, 187) und wo 
daus für as gilt. 

wie in der karte kan das taust 

vom trumpf gestochen werden Cajiitz 225. 

DAUS, m. niederd. duus, engl, deuse, ein ausgezeichnetes 
und treffliches wesen, ein mensch den man mit wolgefallen an¬ 
sieht. man sagt, wenn man einen loben will, er ist wie ein 
daus. 

bis sie das herz, gleichwie ein daus, 

vor allen lauten schütten aus B. Ringwaldt Iw. 368. 

du spinnst ja wie ein daus, so hübsch, so zierlich. 

Göckincc 3, 83. 

der onkel, indem er die hand des brdutigams tu die Hand der 
mutier der braut legt, sagt da hast du einen sohn, wie einen 
daus. so läszt michs der liebe gott also erleben, alle die 
mir lieb sind, glücklich zu sehen Hermes Sophiens reise 6, 595. 
ein mSdchen wie ein daus MusÄus Kinderklapper 119. 

zu einem stock ( weinstock ) will ich euch führen, 
das ist ein stöckelten wie ein daus. 

Novalis gedieht zur Weinlese 3, 2. 

Adcth. du kennst den junker Fritz, er macht mir stark die 
cour. 

Meta, ein Jüngling wie ein daus; er fürchtet keine spinne. 

Kotikbvx Dramat. spiele 3, 323. 

so schlage ich vor dass wir die stuben selbst malen, ich 
bin ein daus im marmorieren Freytag Soll und haben 2, 309. 
s. däuschen, dausmann, deutscher. 

Als ausruf der Verwunderung, so viel als ei! ei! oder des 
Schreckens, der daus! der henker! der teufel! dasz dich der 
taus! Schxid schwdb. wörterb. 122. was der daus haben die 
leule da vor! 

der daus! wie th5t sich freuen 

das pabiikum der neuen 

herausstaflierten schönen! 

ich lacht in meinen zähnen OviasEcx Ged. 27. 

ei der daus! der lange quartiermeister richtete sich in sei¬ 
nem pelze ziemlich auf und sumsete im glücklichen selbst¬ 
vergessen laut genug 'der daus! pfarrer T J. Paul, im nie- 
derd. und englischen kommt das wort nur in diesem ausruf 
vor und immer im bösen sinn, de duus! the deuse! so ist 
auch wol das niederd. be schlog lustig op de däuaen ( Quick- 
bom 285) stt verstehen, vielleicht ist durch die Vermischung 
dieses Worts mit daus binio das dort bemerkte dauses in der 
auffallenden bedeutung von einem verschlagenen manschen ent¬ 
standen und gehört hierher, die schon von Scbilter und 
Wächter vorgebrachte, in England angenommene Vermutung, 
dass daus und die gallischen dusii dustii susammengehören, 
zumal in der Bretagne noch heute die Benennung duz fortlebi 
(d. mylhologie 449), ist nicht unwahrscheinlich, und ursprüng- 
lieh mag ein zweideutiges. Bald gutes bald böses wesen ge¬ 
meint setfi; vergi Graft 5, 229. 

DAUSCH, f. mutterschwein. tausch scrofa Friichun 111 
Nemhici Wörterb. 106. Schneller l, 401 
DÄUSCHEN, n. diminut, er ist geputzt wie ein diuschen 
Adelung, in einer deutschen Übersetzung des Don Quixote 
(Pforzheim 1009) heiezt es band l cap. 00 , da haben wir ja 
unsern herrn licentiaten, der euch auf der stelle trauen kaut 
wie ein dioachen. (der neugebome knabe) so leicht und hur* 
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tig io die weit herein geschlüpft ist wie ein (tauschen Wie* 
Land in Mercks Briefen 1 , 160 . 

DÄUSLE1N, n. (Umin , von daus tm kartenepiel. 

muss eines heuern winde erwarten, 
es nemen an wies gibt die karten, 
welch eim oft gibt zwei teuszlein klein, 
die nütser dann vier köoig sein. Eybrijig 1, 340. 

DAUSMANN, m. ein angesehener mann, die dausmknner 
unserer stadt Campe. 

DAUST, foris, wie dausz, dauszen. 

weich (summe) ich ihm an barem gelde 
auf ein acker daust im felde 
geliehen bab bei meinem lebeo. 

Kbbhun Susanna bl. 10. 

ich musz zwar auch sobaun ob was feit 
und wie al sach sei daust besieh. 

der#. Hochzeit zu Cana s, 9. 

DAUSZ, adv. foris, wie das folgende dauszen. allh. dar 
üze Gratf 1, 532, mhd. düze, düz, alts . thar üta, alln. J»ar 
üti, ddn . derude. beide formen stellt Maaler 88* auf und ge¬ 
braucht H. Sacds. dausz Schneller l, 117. dusz, dusza 
Tobler 448. noch jetzt in Oberhessen und in der Welterau. 

sö höret ir hinne wol sagen 
wie iz mir dar üze irgangen ist. 

Kaiser ehr. in Waczkrn. Lesebuch 1, 201. 204. 

Reinbart wolle düze sin R. fuchs 915. 

und sprach 'ir süh her in gin 
und suit die riuer düze Ifln Amts 614. 

stant üf, dü trwger glockenaer 

und ring dem menschen sine sw©r, 

der düze üf der swellen liget Alexius 71, 209 Maszm. 

ntht vorhte dich, sliuz üf das tor, 
d4 stat ein armer mensche vor, 
den heiz her in die kirche gdn; 
er sol nibt langer düze stftn 130, 874. 

dem herren hfttens ö geseit 

wie er düz bet getan Gesamt ab ent . 1, 361. 

es war nit min gewin, 

solt ich bltben üz. 

vier kneht die hin ich düz, 

unverr von disem wall Altschwert 252, 24. 

du warst mir lieber am galgen dausz. 

Fastnachtsp. 178, 20. 

es ist iezunt wol so kalt dausz 1058, 8. 
der ett (vater) musz unden am tisch sitzen oder binder dem 
ofeo, und wan mau gest geladen hat, so musz er im klei¬ 
nen stüblin sitzen oder dausz villeicbter im kalten; das sol 
nit sein Keisersb. Sünden des munds 44*. wann der vetter 
vil in dein h&us wil gon und wil mit ir (mti deiner frau) 
reden, so beisz in dausz bleiben, und ker dich nit daran 
das sie sprechen 71*. weil ir gern dausz lagt, bracht ich 
euch bette und pfulf, küssen, leinlacbeu und bettücber hin¬ 
aus! E. Alberus Ehbüchlin CS*. 

dasz sie dusz brüllt vor der thür Murner Luther, narr 4539. 
ach iasz sie dusz, das ist mein bit 4634. 

die sotten dem beiden lassen 

ein voriasz daus auf der straszen Theuerd. 89, 20. 

dergleichen ir eins teils auch schlaffen 

dausz hinterm hert und in dem ofen H. Sachs 3. 1, 243*. 

herr könig, ein vistrlicher narr 

ist daus, soll ich in lassen eint 3, 2, 47. 

die blinden haben selten geh, 

sie bleiben mir gleich so mehr dausz 3. 3, 374\ 

und lassen (ihn) die nacht henken dauss 4. 3,60*. 

ein frumer herr dauss auf dem felde 
gab uns zwölf gulde in gemein. 

Meistergesang vom j. 1547. BerÜn. hs. 23 fol. nr. 22. 

sant Peter sprach 'o herre got, 
dauss ist ein arm naokote rot ist. 225. 

etliche sind dausz fast reich, daheim bettler S. Frans. 

es rüffet oft die glock im thurn 
eim grossen volk gar offenbare, 
doch bleibt sie daust Freibank Worms 1539 bl. 6 k . 

aber zur mesz dient mancher vor, 
der bester wir dau»z vor dem thor 61.7. 

s. daust, dauszen. 

DAUSZEN, adv. foris, draussen, zusammengezogen aus da 
auszen, wie hauszen aus hie auszen. in der Schweis duzen 
Stalpei 1, 131. dauzen in Bairn Regensb. Chronik ad 1362. 
Scheller l, 117. mhd. dftzen, 

der knebt hiez si düsen sin, 

ir herzeniiep lies si hin in Geeamtabent. 1,296. 

dauszen in den dorfen Fastnachtsp. 384, 17. 

und petteistuck 

erpettelit da dauszen auf dem geu 478,25. 
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so ist es doch nit dauszen als huine 485,16. 

foris auszwendig, äuszerlich, dauszen Eychman Vqc. pre- 
dic. h6*. 

du hast nechten ein red getan, 
darumb must du mir dauszen stan. 

Umland Volksl. 248. 

wie vil gon armer menschen auf disem erdtreich, da solt ich 
sagen von den regenten, als ich vil davon gesagt hab, das 
man sie (die amen ) eintweders dauszen solt lassen vor der 
statt, aber wan sie hinnen seind, das man sie dann nein in 
den spital, das man sie nicht Iiesz verderben frost und hun- 
gers auf der gassen Keisersb. Sünden des munds 12*. 

wir bant vil brüder duszen gelon Braut Narretuch . 106, 155. 

Luther gebraucht es nicht, aber Dasypodios 313* und Schöks- 
leder K 4 führen es an . bin ich daheimen, so ist mein herz 
dauszen: bin ich dauszen, so denk ich heim, si domi sum, 
foris est animus: sin foris sum, animus domi est Maaler 
88*. dauszen bscblieszen oder vermachen foris occludere fo¬ 
rt* den. er ist dauszen, er ist auszert dem hausz foris est. 
vor der thür dauszen extra ostium den. zu nacht dauszen 
ligen, dauszen übernacht sein abnoäare den. 

er sprach 'nein, Peter, lasz sie dauszen warten*. 

Meistergesang Berlin. Zu. 23 fol. nr. 225. 

als er ( der fuchs) sich vol gefressen bet, 

dem loch sich wieder nahen thet 

und meint er wolt bald dauszen sein Waldis 33*. 

ein trunkne Brau die lebt im frasz, 
ist gleich so freundlich wie ein asz 
das dauszen Jigt auf faulem mist 234*. 

laufen dauszen auf der gart umb S. Frank Chronica 247*. die 
man verniainet dinnen zu sein, seind oft dauszen 431*. das 
von irentwegen das evangelium von denen die dauszen sind 
Übels musz hören ders. Trunkenheit biij. 

weit hin ich lieber von ir dauszen H. Sachs 1, 521*. 
gefallen dauszen auf der strasz 3. 1, 168. 
dauszen in des olberges garten 211". 
dauszen im stadel in die streu 243". 
geht schawt wer klopfet dauszen an 4. 1, 16*. 

bildlich , die so dauszen ( ausserhalb der gemeinde ) seind ih¬ 
ren weg gehen lassen Kriegsbüchlein des frides 137. hüben 
alle dauszen Kalziporus K 2*. s. dausz, daust. 

DAUTRUNK DÄUTRUNK, m. potus digestivus . für wein, 
da unser herrgott dem Noah erlaubt fleisch und fisch zu es¬ 
sen, beschert er im auch einen guten däwtrunk darzu He- 
Niscn 666. 

DAUUNG DÄUUNG, f. Verdauung, digestio concoctio, mhd. 
deuunge Jienner 23156 und undöuwunge verdöuwunge Benecke 
1, 386. Hugo hat im Renner auch deuwe, 

wiu der des menschen spise üz tribei, 
daz sie bi rehter deuwe niht belibet 10155. 

dogung digestio sed egestio «stercoratio Vocabular. incip. teu- 
lonicum d2. deuwung Dasypod. 312*. die dritt dewung ge¬ 
schieht in den adern Cyrillus fab. 10. das hindert die käuung 
und däuung Gargan. 52*. däwung Henisch 666. böse däwung, 
undäwung indigeslio emditas ders. die schwache des raa- 
gens zu der dewung venlriculi languor, imbecillitas ders. die¬ 
ser muschelfisch hat ein vest fleisch harter däwung Forer 
Fischbuch 131*. die natur des fisches hat da müssen stille 
halten von irer gcwönlichen Wirkung uod dewunge Luther 
215*. Tischreden 225*. man machet auch eine gute latwerge 
von der rauten den magen und die däuung zu stärken Ta- 
bernaem. 390. deuung däuung Stirler 306. 

es macht den magen ungeschickt, 

die natürlich däuwung erstickt fl. Sachs 4. 3, 76*. 

bis so lang die erste däuwung der speisz geschehen Fronö- 
pergeb 3, 265*. der doctor saget weiter ‘hat denn euwere 
frauw ziemliche däuwung oder oewlich ein stul gehabt?* 
Kirchhof Wendunmut 113". 

auch richtt der wermut oft den magen wider ein, 
wen er zur däuung sonst will nicht mehr tauchiicb sein. 

Rohplkr Gebüsch 153. 

der wein hilft der deuung Butsch kt Palmos 198. wo die 
deuung nicht richtig ist, da folget magenbeschwerung Stie¬ 
ls* 306. die geschwächte däuung des magens. die däuung 
schwächen cruditatem contrahere Frisch 1,187*. keine dauuog 
haben aneyias vitio laborare das . was zur däuung die¬ 
net digestorius digestivus das. däuung Brocies 2, 228. 
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DAUUNGSKRAFT, f. vis digestiva Frisch 1,187*. denn die 
gute oder böse laune des regenten und seiner minister hängt 
doch grösztentheils von der guten oder schlechten dauungs- 
kraft des magens ab MusÄos 135. 

DAUUNGSSAJT, in. chylus Frisch 1, 187*. Nehhich 1,1033. 

DAUUNGSWEG, m. nicht in den ersten dauungswegen, in 
das wesen des menschen, in seinen gei 9 t musz der arzt wir¬ 
ken Hippel 9, 228. 

DAUZEN, anrennen, gegen*einen stossen in feindlicher ge- 
sinnung, tundere: dann schmähen, herabwürdigen, schlecht be¬ 
handeln . vergl. dützen Stalder t, 333. dutzeQ Schneller 
1, 407. düschen Schmid 150. verdutzt sein verlegen, betrof¬ 
fen sein, wie betäubt von einem stosz, nicht reden können 
wird vol damit Zusammenhängen, wie das mhd. intransi¬ 
tive tüzen t>on schmerz und kummer niedergedrückt sein, 
schweigen. 

darnach kam auch die eulen, 
die tet darzu eins heulen: 
den kauzen den kauzen 

fiengens all ( die vögel) an zu dauzen Uhl and Volk*!. 39. 
den adcl dauzen si {die weiber der slddter) gemein 428. 

lieben gselien, laszt uns eben lauzeo, 

kumt der sumraer wir wellen die meister dauzen : 

letz Jegens uns den strosark für die tür, 

und kumt der helle sumraer, 

man gibt uns das bett herfür 704. 

die weit aber hat iren adel, den läszt si ihr nit zucken 
noch dautzen S. Frank Weltb. 96*. die er nit dautzen darf, 
wie er gern thät ders. Paradoxa 182. 

also kennt man nun des bapsts list, 
der gar ein gschwinder vögler ist. 
ganz federlos stehn seine kautzeo, 
man läszt sich von im nimmer dautzen. 

Kirchhof Wendunmut 380". 

dieweil ich sihe dasz ihr mehr verderbt dann aufrichtet und 
zu wenig die lehrjahr vollendet, dunkel mich dasz ich euch 
biliieh dautzen möge Paracelsus 1, 715*. 

o het ich jetzt mein hawenheim ( schwert ), 
ich sollt dich lehreu dauizen mich 
und schmähen so gAnz lästerlich. 

Unuc Ehcspicgel 74. 

DAUZEN, s. duzen. 

den herrn dauzt und ihrzt den knecht Keller Schwänke 34. 

er dauzt jederman, wolt nit A sagen auf dasz er nicht müsz 
B sagen Fischart Garg. 129*. 

DAVIDSBIRNE, /. eine art grosser birnen, frans, catillac. 

DAVIDSGERSTE, f. hordeum caeleste, s. davidskorn. 

DAVIDSHARFE, f. 1, eine art grosser Harfen , deren spitzt 
sich unten befindet. 2. eine musclicl, buccinum harpa. 

DAVIDSKORN, n. so viel als davidsgerste. 

DAVIDSSCHLEUDERSTEIN, m. echinit. 

DAVON, adv. ab eo, de eo, ca re, mhd. dä von Ben. 
1, 306*, altfiies. tharfon, neuniederl. daarvan. es fehlt na¬ 
türlich mit der prdpos. von im goth., angels., nord., engl., 
schwed. und dän. die Fastnacht spiele des Ihlen Jahrhunderts 
haben tn der reget darvon, dervon, zuweilen davon. Kei- 
sersberg gebraucht beide formen gleich oft. Luther schreibt 
davon, selten einmal darvon, Maaler darvon, und dieses ist im 
16 len Jahrhundert vorherschend. bei H. Sachs darvon darvan. 
Henisch stellt (659. 664) beide formen auf, ebenso Stieler 
(2394), er gebraucht aber davon, wie Frisch (2, 406). Stein¬ 
bach hat davon (2, 904) und darvon (1, 255), zieht aber das 
letztere vor, das jetzt nicht mehr vorkommt. 

Es ist der gegensatz von dazu und folgt der i bedeutungen 
der präposition. » 

1. es bezeichnet eine entfemung von einem ort, ablüsung, 
trennung, befreiung vori einer suche, einem Verhältnis oder zu- 
sland, einer richtung, inde, von da, von daher, hinweg, das 
haus steht dort, der garten liegt nicht weit davon, der 
feuerstrom war heftig, aber man blieb weit genug davon, 
hielt sich fern davon, auf dem berg ist eine quelle, davon 
sammelt sich unten das wasser. der hund lag an einer 
kette, hat sieb aber davon los gerissen, mache die lästige 
9 ache schnell ab, so bist du davon, er ist glücklich davon 
gekommen entflohen, er hatte Verbindlichkeiten, hat sich 
ober davon los gemacht er war auf dem rechten* weg, ist 
aber davon wieder abgekommen. so grosz seine neigung 
war, er hat sich wieder davon abgewendet es kommt da¬ 
von her. er stammt davon ab. er leitet davon »ein recht 
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ab, die er«t blatter de* fraszes ist schädlich: welchem gott 
darvon bilfel {davon befreit) y der soll gott unsern herren lo¬ 
ben Keiseiss. Sünden des munds to*. wenn wir beton, so 
eilend wir darvon, das wir minimen (nur) bald darvon kum- 
men tft dem trog {xum essen) 11*. als weit darvon ist gät 
für die schütz (tchüsse) spricht man 11*. in dem selben 
augenblick ist er (der böse eugel) darvon (aas dem himmel) 
vertriben worden 14*. Saul der künig da er sähe das er 
nicht moebt davon kummen 30*. der Schmeichler bindet die 
sünder in iren Sünden, das sie nicht zerfallen und davon 
iussent 54*. selig ist der mensch der nicht an den dütten 
der Sünden sauget, sunder sich davon wendet, als Moyses 
thet. Moyses der woit die amm nit sugen, die nit von sei¬ 
ner art was, sie was ein beidin: er wendet sich darvon, und 
was noch ein kiud 32*. und das gevogei fiel auf die as, 
aber Abraham scheuchet eie duvon 1 Mos. 15, 11. der prie- 
stcr aber in Midian halte sieben tOcbler, die kamen wasser 
zu sebepfen und fülleten die rinnen, das sie ihres vaters 
schafe trenketen. da kamen die hirten und stieszen sie da¬ 
von 2 Mos. 2, 7. der priester toi eine hand vo! davon neh¬ 
men zum gedechtnis 3 Mos. 5,12. ir soll nichts dazu thun, 
das ich euch gebiete und solt auch nichts davon thun bMos. 
4, 3. 12, 32. keines menschen krall vermag den kleinsten 
umstand hinzu- oder davon zu thun Klingbr 5, 382. das 
war nun des königs wille, sie kann nichts davon- noch dazu 
thun Götbe. 

meto liebes weih, nun lass davon Faslnachtsp. 281,15. 
darumb io last nu davon 788, 23. 
fasse die zucht und lasz nicht darvon Sprüche Salom. 4, 13. 
wie man einen knaben geweimet, so Ittszt er nicht davon, 
wenn er alt wird 22, 6. wanke nicht, wenn man dich da¬ 
von locket Sirach 2, 2. Stachel und strick sind auf dem weg 
des verkereten: wer ober sich davon femet, bewaret sein 
leben Sprüche Sal. 22, 5. das schmelzen ist umbsonst, denn 
das böse ist nicht davon gescheiden Jerem. 6, 29. da nah¬ 
men sie ihn und trugen ihn auf einem Stuhl davon 2 Mac- 
cab. 3, 28. und Dositheus erhaschete Georgiam, aber ein 
reuter aus Thracien rennete auf ihn und hieb ihm den arm 
ab, dasz der Georgias davon entran gen Morsea 12, 35. und 
Judas verordnete etliche in ihrem harnisch nicht fern davon 
14, 22. und es (das hom) wuchs bis an das himelsheer und 
warf etliche davon, und von den Sternen zur erde und zu¬ 
trat sie Daniel 8, io. ölberg welcher ist nahe bei Jerusa¬ 
lem und ligt einen sabbatherweg davon Apostelg . 1,12. und 
fst billich jederman davon zu schrecken Luther 3,161. zie¬ 
hen sich also davon und wollen nicht dran 3,162. 
so geben wir die flucht darvon H. Sachs 2.1, 38. 
und gabn die flucht darvon zu nacht 3. 1,118*. 

ich bab drei etz, ich bin darvon (bin heraus, spiele nicht 
mehr mit); 

es wird an mich nit langen thon 3.1, 219*. 

wo der wolf richter ist, da isl den schüfen am besten weit 
davon Henisch 665. dasz nicht in dem hause wo sie wohn¬ 
ten, sondern in dem dritten davon der brand entstanden sei 
Güthe 19, 22G. 

sähe die mutter je 
fäll sie den sohu, 
risse die parze gleich 
schnell ihn davon 11,139. 

bildlich, die namen den glauben an und fielen darnach wie¬ 
der darvon Keisersr. Sünden des munds 35 fallen die leut 
selbs williglich davon Luther 3, 38. 

hofften ir got wfird darvon tragen 
das lob H Sachs 4. 1, 116*. 

zu wolfeil kommt er doch davon et tat t hm zu leicht gemacht. 

üötbs 41, 147. 

die aufm erksamk eit des Zuschauers durfte also durchaus nicht 
vor der zeit davon abgezogen werden Schiller, elliptisch 
bei heftiger bewegung, 

mit Im zum tor ausz und darvan1 

Faslnachtsp . 188, 26. 

pauker, du solt ein tanz uns machen, 

damit ein end und nald darvan, 

wan wir noch weit naben zu gan 282, 1. 

mich dunket an derselben statt 

als wenn da bald kAm fi\r mein beu 

auf einem gaui ein ritter steif, 

der mich da bei dem arm ergreif 

und sprach ‘wolauf mit mir darvon! 

du must ein andern weg jetzt gohn' Ganskönig R1. 

auf und davon! Gör« 12,235. 


ich musz auf und davon, weil ich das verderben nicht mehr 
mit äugen anseben kann Wilb. Heihsk ArdingheUo 2, 222. 
beispiele wo gehen, reisen, springen dabei stehen s. un¬ 
ter auf. 

2. absonderung eines bestimmten theils von einem zusam¬ 
mengehörigen, wo davon häufig den genitiv des pronom. de- 
monstr. vertritt . er hat zehn thaler zu fordern, davon (von 
diesen) gehen zwei ab. die stadt hat vier bürgermeister, er 
ist einer davon, er bat davon was ihm gebührt, er verlangte 
wein vom Jahr 1846, den er erhalten hat, dieser hier ist da¬ 
von. er hat viel kinder, das jüngste ist das klügste davon, 
aber von den früchten des hawms mitten im garten hat gott 
gesagt ‘esset nicht davon, rürets auch nicht an, das ir nicht 
sterbet* 1 Mos. 3, 3. ich habe nicht davon (von dem zehnten) 
gessen in meinem leide und habe nicht davon gethan in Un¬ 
reinigkeit, ich hab nicht zu den todten davon gegeben bMos . 
26, 14. nim aber ein klein wenig davon und binde es in 
deinen mantelzipfel, und nim widerumb etlich davon und 
wirfs in ein fewer Hesek. 5, 3. 4. dis ist das brot das vom 
bimel kommt, auf das wer davon isset, nicht sterbe Joh, 
6 , 50. und wil ire nachkoramen mit dem schwert erwür¬ 
gen, das keiner entfliehen, noch einiger davon (von ihnen) 
entgehen sol Amo# 9,1. was aber davon überbleibet Weis- 
heit 13, 13. 

was im got geb, das nein er an 
und ser fein mäszigiieb darvan. 

H. Sachs handtchrißl. meittergetang vomj . 1550. 

den abendtanz wird man fangen an, 
weil mir sunst nichts mehr wird darvan, 
ob ich mocht sehen und anblicken 
die schon und mein herz mocht erquicken. 

3. 2, 123*. 

3. grund und Ursache, deshalb, ex eo, ea de causa, in Baiem 
auch davonthalben, davontwegen Scumelleh l, 348. er lebte 
einige zeit in wannen ländern und ward gesund davon, er 
setzte sich der abendluft aus und erkrankte davon, er ist 
gefallen, davon hinkt er, davon kommts dasz er nicht weit 
gehen kann, schon im mhd. nicht ganz seilen. 

dazn ist niht von mime sinne: 

ez hat ir gebot getan: 

da von sol si mich niht Iftn 

als unbescheiden under wegn lwcin 1659. 

wir hAn doch fride al disen tac; 
dä von der hell wol rilen raac 
her üf ze mir Partival 22 , 6. 

in ist ein beiden lieber bt 

dan zw0ne kristen oder dri; 

d£ von ist niht ein wunder, 

slahents vaisch dar under Frkidane 156, 14. 

liegen triegen got verb6t 

dä von sint sie der sftle tdt 167, 3. 

wilt aber dü daz guot ze sdre tninnen, 

du mäht Verliesen sdie uni 6re. 

da von volge miner lÄre, 

leg üf die wAge ein rehtez 16t Walthxr 23, 7. 

den priestem zimt deren keins, das sie firawen haben noch 
anseben, darvon sollent sie der weiber müszig gon Keisersb. 
Sünden des munds 11*. darvon ward ir das maul wessgm, 
und also brach sie ein feig vom bäum 12*. da sprach di- 
ser bröder zu im ‘darumb das du weiser woltest sein weder 
(ah) gott, davon isl dir nüt gewachsen 18*. die erst lügi¬ 
nen heiszet nützlich oder früntlich lügin, und darvon nie- 
mans kein schaden entfabet 23*. solich spil tribet man fast 
ze hof, davon wolt der Persias nit geren ze hof sin Bl*, 
da finstu wol daz du das nit gern bettest, davon erlasz auch 
deinen nechsten 37*. darum, wan die Juden waren ein be¬ 
sonder auszeTwelt volk gots und diener gots, darvon mocht 
er den dienst nit erleiden, understundt den ze hindern 45*. 
wan einer mit einer röten in den Rein schlecht, darvon 
würt kein würbel oder ring nit 70*. 

ein tQfel starb ein mal darvon M obhkr Luther . narr 968. 
sie werden darvon kreznpflg ai 988. 

dampf gieng auf von seiner nasen und verzehrend fewrr 
von seinem munde, das es davon blitzet Psalm 18, 19. es 
donnerte im bimel, deine blitze leuchteten auf dem erd- 
bodeu: das erdreich regele sich und bebete davon Psalm 
77, 19. wer holz spaltet, der wird davon verletzt werden 
Fred. Salom. io, 9. da zog Holofernes vom gebirge herab 
mit dem ganzen kriegt volk; davon erschraken alle lande 
Judith 8, 8. er ward entzückt in das paradis und höret 
unaussprechliche worte, welche kein mensch sagen kan. da- 
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ton wil ich mich rühmen: ton mir selbst aber wil ich mich 
nichts rühmen ohne meiner Schwachheit 2 Corinth. 12 , 5. 

wie kan der woif to weidlich liegen 

das sich davon die balken biegen £. Alreru* 136. 

und seinen namen darvou het Fuchs Mückenkr. 2, 5t. 

dardurch zu besorgen das un- oder Widerwillen darvon er¬ 
wachsen möchte Fronsp. Kriegsb. 1, 6l\ darvon grosze freud 
im ganzen Vannes gesehen ward Galmy 353. der an den 
feind zu gehen geschworen, und darvon seine besoidung hat 
Simpliciss. 2, 123. 

doch gestern, weiszt du wol, wer auf die hitze trank? 
das ist die frucht davon Gbllert 2, 384. 

im 15 len und 16Je» jahrhnnderl nicht seilen davon dasz ßr 
deshalb weil, das ist dd von das die menschen mer gllcheit 
haben mit den bösen geisten dan mit got Theol. deutsch 40. 
das kumpt davon das er also fol gewesen ist Keisersb. 
Sünden des munds 10*. da nu Mose vom berge Sinai gieng, 
hatte er die zwo tafeln des Zeugnis in seiner hand und 
wuszte nicht das die haut seines angesichts gienzet davon 
dasz er mit ihm geredet hatte 2 Mos. 34,29. hütet euch vor 
dem geitz, denn niemand lebet davon das er vil güter hat 
Lucas 12,15. so freue ich mich nun nicht davon das ir seid 
betrübt worden, sondern das ir betrübt seid zur reue 2 Co- 
rinth. 7, 9. ferner wird manchmal so lugeßgt, das wir jetzt 
weglasscn. er sprach ie ‘das ist ein Zeichen, dasz sie der teu¬ 
fe! gemüget het, und du nit: davon so ein mensch mee da 
wider flehtet, ie minder er sein abkummet’ Keisersb. Sün¬ 
den des munds 19*. wann [denn) wen [wenn) einer schreibet, 
so gat es gar bedacbtlicben zu mit wolbedachtem mut, und 
anders dann mit dein mund. darvon so schreibt ein official 
den sentenz und das urteil vorhin, ee er das auszspricht 
22\ rumores heiszent neuwe miiren, darvon so spricht Ger- 
son und thiit ein wörtlin zu dem vers 71*. die selben pre- 
diger fürchten sie erzürnen dich, und das ir seckel des ent¬ 
gelten inüsz: darvon so sprechen sie zu dir ‘genad her, ge- 
nad her', solich schweigen ist todtsünd 79*. 

4. es bezieht sich auf den sioff, aus dem etwas gemacht ist, 
in welchem fall man auch daraus sagt, flachs und baumwolle 
wird unter einander gesponnen, davon ist dieses tucli ge¬ 
macht. sie nahm zwirn und machte eine schnür davon, 
man hat einen künstlichen stein erfunden und davon sind 
diese felsen gemacht, hole mir zwei gute bücklein, das ich 
deinem vater ein essen davon mache 1 Mos. 27, 9. doch 
mache mir am ersten ein kleines gebackens davon {von 
mehl und öl) 1 Könige 17, 13. 

5. es gehl auf Verhältnisse, zustande, ereignisse, Handlungen . 

a. bei sagen singen reden sprechen berichten zeugen 

verkündigen schreiben schweigen u. a. ja vil hüpscher dann 
man davon sagen kan Keisersb. Sünden des munds 24*. das 
man aber dem rauher den köpf ab bawet und nit hengt, 
da von sagt sanctus Thomas 37*. dazu hatte Joseph ein¬ 
mal einen träum und saget seinen brüdern davon, da wur¬ 
den sie im noch feinder 1 Mos. 37, 5. lasz gnug sein, sage 
mir davon nicht mehr 5 Mos, 3,26. ich wil sie [deine wun¬ 
der) verkündigen und davon sagen, wiewol sie nicht zu ze- 
len sind Psalm 40, 6. davon werden sagen in der hölle die 
starken beiden mit ihren gehülfen Hesekiel 32,21. denn ich 
will etwas thun zu euern Zeiten, welches ihr nicht glauben 
werdet, wenn man davon sagen wird Habakuk 1, 5. 

si sprach ‘gvatter, ich het euch schir 
einen halben tag zu sagen dnrvone*. 

hanasclir. mcUlergcs. aus dem 16te»jf<jhrA. 

es wissen auch die kinder auf der gassen darvon zu singen 
die suche ist jedermann bekannt Henisch 660. aber in den 
schulen, da sol man eigentlich darvon reden Keisersb. Sün- 
dtm des munds 35*. als dan vil dar von ze reden war 47*. 
und diese wort, die ich dir beute gebiete, soltu zu herzen 
nomen und solt sie deinen kindern scherfen und davon re¬ 
den, wenn du in deinem hause sitzest 6 Mos. 6, 6. 7. redet 
ir doch davon wie der gemeine pubel Hiob 2t, 29. wie habe 
ich dein gesetz so lieb, teglicb rede ich davon Psalm 119, 97. 
wer solche lehre recht gelernt hat, der kan sich weislich 
halten und wol davon reden zur besserung Sirach iS, 29. 
werde der Sachen gewis, darnach rede davon 33, 4. ob der 
zweck vernünftig sei, davon ist hier gar nicht die rede Kant 
36. elliptisch, o still, nichts mehr davon Scdiller. 
jedermann schweigt, niemand will davon sprechen, davon 
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spricht die geschrift Keisersb. Sünden des munds 86*. dar 
von spricht sanctus Jacobus 83*. 

dan du auch wirst durch dise geschieht 
noch berümpt wo man davon spricht. 

Fischart utück/i. schiff 208. 

des zum Zeugnis habe ich Menelaum zu euch senden wollen, 
euch da von weiter zu berichten 2 Maccab. 11 , 33. darumb 
predige ich davon Jesaia 30, 7. davon er predigen und lee¬ 
ren gethon hat Keisersb. Sünden des munds 1 *. darvon wär 
ein ganze fasten ze predigen 72*. leget fleis an ire mauren 
und erhöhet ire pallast, auf das man davon verkündige bei 
den nachkomcn Psalm 48, 14. denn welchen nichts davon 
verkündigt ist, dieselben Werdens mit lust sehen Jesaia 52, 
15. davon zeuget sein geselle, nemiieh des dunners zorn in 
wölken Hiob 36, 33. wird er aber zurissen, soll er Zeugnis 
davon bringen 2 Mos. 22, 13. man weisz er bat die absicht, 
aber er hat davon nichts geäuszert, er hat davon geschwie¬ 
gen. er hat das ereignis mit angesehen, aber nichts davon 
gemeldet, nichts davon geschrieben, davon kann ich Ihnen 
noch einmal erzählen Tiece. 

es macht mir freude meine macht zu kennen; 
ob ich sie wirklich brauchen weide, davon, denk ich, 
weiszt du nicht mehr zu sagen als ein andrer. 

Schiller 340*. 

b. bei andern Zeitwörtern, er weisz davon, hat nachricht 
davon empfangen, er hat nichts davon vernommen, ge¬ 
hört, empfunden, gespürt, erfahren, was soll man davon 
halten? denken? da wissent die weltlichen nüt von, sie 
künden es auch nit innen werden, dan sie künden ir 
selhs nit warnemen Keisersb. Sünden des munds 69*. der 
auch ein büchlin darvon gemacht hat. nu aber ists geschaf¬ 
fen und nicht dazumal, und du hast nicht einen tag zuvor 
davon gehört, auf dasz du nicht sagen mögest ‘sihe das 
wüst ich wol’ Jesaia 48, 7. und die nichts davon gehört ha¬ 
ben, die W’erdens merken 52,15. etliche aber sprachen ‘wir 
wollen dich davon weiter hören’ Aposlelg. 17, 32. denn man 
kan sich so schämen das man sünde daran tbut, und kan 
sich auch also schämen das man gnade und ere davon bat 
Sirach 4, 25. wol dem der nicht bösen rat gibt und davon 
nicht böse gewissen hat 14, 1. manchem wert seine armut 
das er nichts Übels timt: davon hat er das vortbeil das er 
kein böse gewissen hat 20, 23. und wo es nicht komt 
durch cingebung des höchsten, so halte nichts davon 34, 6. 
davon keinen nutz haben Hebräer 13, 9. 

Mann, was bislu denn? bist ein kaufmann? 

Jude, zu Zeiten, kehr mich doch nit darvan. 

H. Sachs 2. 2, 23*. 

wie meine gedanken davon sind ut mca fert opinio Henisch 
660. was einer nicht hat, davon darf er kein rechnung ge¬ 
ben 065. es träumet im auch des nachts darvon das. was 
hat man davon? cuiusui? Frisch 2, 406. er hat nichts dar¬ 
von Henisch. 

sic bschlossen auch mit gmeinem rath, 
wenn sie zsamen giengen ins bad, 
so bhieltens an bösen und schuch, 
so dörften {bedürften) sie sunst keiner brueb, 
darvon sie auch den vortheil halten 
dasz nicht, dieweil sie zusammen batten, 
ein fremder dieb geschlichen kam 
und in die schuch und hosen näm, 

Wolgrmut Exopus % 460. 

da Belsazar die deutung der wort wissen wolle, welche eine 
herfürgangene hand in dem königlichen saal an die wand 
geschrieben und von keinem seiner Chaldäer konte dasselbe 
erfahren, da gab die königin ihrem berren den rat, er solle 
den propheten Daniel davon ( darüber ) hören Schdppiüs 13. 
‘nein, herr Spanier’, erwiderte Stilling, davon (gewöhnlicher 
daraus) wird nichts Stillincs Leben 3, 53. mit dieser er- 
klärung geh ich nach Aranjuez, wo sich unser gesandter 
aufhöit: ich zeige sie, ich fasse sie drucken, und übermor¬ 
gen ist der kof und die 6tadt davon überschwemmt Göthe 
10, 72. ich will die erklärung schreiben, ich will sie schrei¬ 
ben aus Ihrem munde: nur versprechen Sie mir nicht eher 
gebrauch davon zu machen, bis ich im stände gewesen bin 
Donna Maria von meinem geänderten reuevollen herzen zu 
überzeugen 10, 76. da waren alle mäuler davon voll ders. 
man macht wol zuviel rühtnens davon Schiller. 

6. davon ßr wovon, was ist die salb, dar von [womit) man 
disse blater heilen mag? Keisersb. Sünden des munds 38*. dar¬ 
von du vor nichts hast gewüst, daz erfarestu jetz, so du nöuwe 
I mär hörest sagen 69*. bei Lother nicht selten , hastu nicht 
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gessen toq dem bäum, davon (in ansehung dessen) ich dir 
gebot du sollest nicht davon essen l Mos, 8,11.17. bis das 
du wider zu erden werdest, davon du genomnn bist 8, 19. 
und woflen hinauf ziehen an die stet, davon der herr gesagt 
hat 4 Mos. 14, 49. Egyptenland davon ir ausgezogen seid 
9 Mos. 10,11. so gib mir nu dis gebirge, davon der herr ge- 
redt hat an jenem tage Josua 14, 11 gebt unter euch frei* 
siedle, davon ich euch durch Mose gesagt habe 20, 3. und 
merkt auf die Sache, davon ich rede Hiob 13, 6. die Un¬ 
schuld Davids, davon er sang dem herrn Psalm 7, 1. das 
Unglück davon meine feinde ratschlagen, müsse auf iren 
köpf fallen 140,10. das sie inen thun das recht, davon ge¬ 
schrieben ist 149,0. die stadt, davon ir sagt das sie werde 
in die hende des kOnigs zu Babel gegeben Jerem. 32, 36. 
und sollen noch ecker gekauft werden in diesem lande, da¬ 
von ir sagt es werde wüst liegen 32, 43. batte Nebucadne- 
zar einen träum, davon er erscbrack das er aufwaebt Da¬ 
niel 2, 1. und die darinnen richteten ein poltern un vor 
seiner kamroer, davon er solte aufnacben Judith 14, 18. und 
über ein kleines wieder dahin führet, davon er genomen ist 
Weisheit 15, 8. und sebeusziiehe larven erschienen, davon 
sie sich erschraken 17, 4. das einer empfahe disen dienst 
und opostelamt, davon Judas abgewicben ist Apostelg. 1, 25. 
denn er hat nicht den engein unterlhan die zukünftige weit, 
davon wir reden Hebräer 2,5. es mag leicht ein bäum sein, 
davon man schatten bat Henibcb 665. solcher ding geben 
oft viel für, davon ein regiment müste übern häufen fallen 
Schuppius 21 . meiner ordentlichen obrigkeit, darvon ich schntz 
schirm und rettung erwarte 624. eben dieses, davon du mir 
jetzt sagest Oleab. Bosenthal 5, 9. davon oben weitläufiger 
ist gesaget worden 6, 18. er wird regeln herplappern ler¬ 
nen, die er nicht versteht und urtheile nachbeten, davon 
sein innerstes nicht Überführt ist Mendelsoiin in Nicolais 
leben von Gückingk 194. T. was glaubst du dasz er vorzüg¬ 
lich liebt? F. seine toebter. T. ich kenne etwas das er 
noch mehr liebt. F. das wäre? T. guld, davon du freilich 
schon beweise haben könntest Klinger 3, 194. wie? mei¬ 
nen edlen vater lästern büren? nachdem ihn die bosheit der 
menschen des glücks des lebens beraubt hat, davon der lü- 
sterer wenigstens den hauptumstand wüste? 4, 66. hier 
hielt mich etwas zurück, davon ich mir selbst die Ursache 
nicht angeben konnte Wieland 2, 76. das befreite Jerusa¬ 
lem, davon mir Koppens Übersetzung in die hände üel 
Gütbe 18, 33. ebenso dachte sich Wilhelm auch das häus¬ 
liche leben eines Schauspielers als eine reihe von würdigen 
handlungen und beschäftigungen, davon die erscheinung auf 
dem theater die äuszerste spitze sei IS, 88. man gibt uns 
rollen voll herrlicher geheimnisreicher Sprüche, davon wir 
freilich das wenigste verstehen 20, 211. 

doch welcher fiiraten königliche töchter 
erblühen denn sn dieses iandes grenzen, 
davon ich künde nie vernahm 1 Schill«! 50i\ 

7. davon wird in allgemeiner beziehung, ohne nähere Be¬ 
stimmung, daher niemals demonstrativ, zu Zeitwörtern gesetzt, 
die meist eine bewegung ausdrücken und häufig bildliche Be¬ 
deutung anzunehmen pflegen; es heiszt dann soviel als hinweg, 
hinforty von dannen. 

bleiben sich von einer angclcgcnheit zurückhallen, abstincre 
se, und swar meist mit richtigem urtheil. er sollte ihnen helfen, 
ist aber glücklich davoogeblieben. er kann nicht davonblci- 
ben er mischt sich in alles, darvonbleihen, eines dinges mü- 
szig gehen Hemsen 659. viel besser ist vor (ßr) mich gar 
davon geblieben Riemer Stock/ 112. und so begierig er der 
zeit zu ihr zu kommen erwartet, so geschwinde Heng er an 
sieb zu ändern, und beschlosz festiglich davon zu bleiben 
137. wo die neue zunft alle tage in solche ungelegenhcit 
geführet wild, so wolt ich lieber im anfang davon bleiben 
Cu*. Weise Zweifache poetenxunß 5. wenn die männer was 
gutes zu fressen und zu saufen haben, so müsseo die wei- 
ber davon bleiben ders . Jtaacs Opfer 1,13. 

bringen, a. erlangen, empfangen, in welchem sinn man 
auch davontragen sogt, die könige kamen und stritten, aber 
tie brachten keinen gewin davon Richter 5,19. sie werden 
brausen und den raub erhaschen und davon bringen Jesaia 
6, 29. so werdet ir euch frewen mit unaussprechlicher und 
herrlicher freuden und das ende ewers glauben« davon brin¬ 
gen, nemltch der aeelen Seligkeit 1 Petr, t, 9. und werden 
in irem verderblichen wesen umbkomen nnd den lohn der 


Ungerechtigkeit davon bringen 2 Petr. 2,13. denn wer zweifelt 
dran, wie lcichtlich er bette sein verdiente straf mügen da¬ 
vonbringen, so der keiser, die fürsten des willens gewest 
wären Luther 2 , 209*. eine antwort haben oder darvon brin¬ 
gen Makler 87*. 

der mansch bringt nichts davon, wie lang er immer lebt, 
als dasz man ihn vergiszt gleich wie man ihn begräbt. 

Logaü 2. 101, 10. 

6. retten, erhalten, wer aber binausgehet zu den Chaldäern, 
der sol lebend bleiben, und wird sein leben wie eine beute 
davon bringen Jerem. 38,2. 39, t8. ich trieb lang ohne mast 
und sege) in der weit umher und brachte mein leben küm¬ 
merlich davon Wieland 8, 04. um unsere haut davonzu- 
bringen, setzen wir unsere haut daran G6 thb42,146. c. vor - 
theil erlangen, gewinnen, die abenteuer darvon bringen, den 
sieg und preisz erlangen Maalkr 87*. ere und lob darvon 
bringen ders. ein raub oder beut darvon bringen ders. 

den dank des schneiten laufs davonzubringen. 

WlCXBBftLIN 75. 

britschen aufugere, in pedes se conjicere Stikler 238.1480. 
eilen, er eilte schnell davon, unsere jugend flieht schnell 
vorüber, wie ein pfeil eilt sie davon. 

fahren, a. eilig sich entfernen, schnell dahin und darvon 
faren Maaler87*. discedere Stikler 408. span läufer an und 
fare davon Micha 1, 12. 

(er) fuhr , 

Antonien davon in vollem trab Göxingx 2, 219. 

so sprach sie, sprang suf ihren drachenwagen 

und fuhr im blitz davon nach böser Teen art Wieland. 

b. ohne erfolg, wie abfahren, darvonfaren, hinweg gan un- 
auszgerichteter sach irrilo incoepto discedere Maaler 87*. 

c. sterben, so faren sie iren vetern nach und sehen das 
liecht nimermehr. kurz, wenn ein mensch in der wirde ist 
und hat keinen verstand, so feret er davon wie ein vieh 
Psalm 49, 21. 

fllhrt einer der ihr (der lügend) dient, aus« diser weit darvon, 
so gibt sie ihm zur letc erst noch den grössten lohn, 
dasz nemlicb gute leut liocbrühmlich von ihm schreiben. 

BoifLRR 122. 

sich fetschen, 

geh, juri, und fetsch dich bald darvon mach dass du fort¬ 
kommst II. Sachs 2. 2, 23*. 

flattern, die jungen vögel flatterten aus dem nest davon, 
sie flatterte wie ein Schmetterling davon. 

fliegen avolare evolare Maaler 88*. Henisch 1149. im herbst 
fliegen die schwalben davon, du hast mehr hendler denn 
Sternen am himel sind, aber nu werden sie sich ausbreiten 
wie kefer und davon fliegen Nahum 3,16. bildlich, denn es 
( unser leben ) feret schnell dahin als flogen wir davon Psalm 
90, 10. 

die ruhe fliegt doch allemal davon Göein» 3, 171. 
der wagen fleugt 

Io sanftem sturm davon Wieland. 

fliehen entfliehen profugere Stieler 509. und (die Syrer) 
machten sich auf und flohen in der früe und lieszen ire 
hatten, rosz und esel im lager wie es stund und flohen mit 
irem leben davon 2 Könige 7, 7. denn es zeucht von mitter- 
nacht ein volk herauf wider sie, welchs wird ir land zur 
wüsten machen, das niemand drinnen wonen wird, sondern 
beide leute und viehe davon fliehen werden Jerem. 50, 3. da 
aber sein volk sähe dasz die feinde eine solche grosze macht 
hatten, erschraken sie und flohen davon l Maccab. 9, 6. und 
die heiden in den flecken die Bacchides hatte lassen vest 
machen, flohen davon weg in ir iand 10, 13. flugs darvon 
fliehen confeqre se in ßgam Makler 88. 

aber was half in ( den König Xerxes) diser hon! 

so vil als nichts, er floch davon. 

Fiscuart Glkckh. schiff 12. 

davon oder von dannen fliehen Frisch 1, 277*. 

führen fortßhreu ab du ce re . man führte die gefangenen 
davon, der wind führte die wölken davon, {kommt der held 
in ge fahr) so~lä»zt der dichter ihn von der schützenden gott- 
heit in einen dicken nebel oder in nacht verhütten and so 
davon führen Lessing 6 , 455. 

mätaner führt er davon und frsuen Schiller 500*. 
gehen, a. discedere abtre. 
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dennoch kund ich sein nit ventan 

und must als ein narr davon gan Fastnachtsp. 262, 5. 

damit nam er von der kdnigin 

ein güte nacht und ging darvoo Theuerd. 107,63. 

in der bibel bezeichnet et oft die vollbrachte handlang, und 
er (Ktauy &sz und trank und stund auf und gieng davon 
1 Mos. 25,34. und namen ire Schwester Dina aus dem hause 
Sichern und giengen davon 34, 26. lasz den geringen nicht 
mit schänden ( beschämt ) davon gehen (weis ihn nicht zurück ), 
denn die armen und elenden rahmen deinen namen Psalm 
74, 21. denn ich bin dem Ephraim wie ein lewe und dem 
hause Juda wie ein junger lewe: ich, ich zureisze sie und 
gehe davon Hosea 6, 14. da aber die leute schliefen, kam 
sein feind und süete unkraut zwischen den weitzen und gieng 
davon Matth. 13,25. und welzet einen groszen stein für die 
tliür des grabes und gieng davon 27, 60. ein mensch fiel 
unter die mörder, die zogen in aus und schlugen in und 
giengen davon und lieszen in halbtod liegen Lucas 10, 30. 
Petrus aber stund auf und lief zum grabe und bücket sich 
hinein und 6ahe die leinen tücher alleine liegen und gieng 
davon 24,12. denn nach dem er sich (im Spiegel) beschawet 
hat, gehet er von stund an davon und vergisset wie er ge¬ 
staltet war Jacobi 1, 24. fast schnell und eilends davon gan 
Maaler 88*. als ich mit neun thalern in der tasche auf und 
davon gieng Seume. b. sich heimlich entfernen, flüchtig wer¬ 
den. der Schuldner ist in der nacht davongegangen, er 
entschlosz sich endlich allen gespenstern, fanferlüschen und 
schmergelinen zu trotz mit ihm davonzugehen, in welcher 
stunde der nacht es ihm belieben werde Wieland, c. sprichw. 
er wischt das maul und geht davon nachdem er das gute 
genossen hat f kümmert er sich weiter um nichts, Stieler 625 
erklärt wörtlich, dbo potuque refectus discessit, aber Hf.niscr 
665 immunis venit, aavfißoloe qui nihil confert ad convt- 
vium. 

sich davonhalten sich zurückhalten. 

mein lieber sohn, 

halt dich davon l Göthk 12,123. 

sich davonheben sich entfernen, und er warf die Silber¬ 
linge in den tempel, hub sich davon und erbenget sich selbs 
Matth. 27, 5. wenn aber die sonne aufgehet, heben sie ( die 
thiere) sich davon und legen sich in ire löcher Psalm 104, 
22. fliehet, hebt euch eilends davon, verkriecht euch tief, 
ir einwohner in Hazor Urem. 49, 30. deiner herren ist so 
viel als der hewschrecken, und deiner heubtleute als der ke- 
fem, die sich an die zeune lagern in den kalten tagen, 
wenn aber die sonne aufgehet, heben sie sich davon, das 
man nicht weisz wo sie bleiben Nahum 3, 17. heute ge¬ 
braucht man es nur in humoristischem oder ironischem sinn. 

helfen, a. befreien, los machen, dir ist dein geld zur 
last, man wird dir schon davon helfen es dir abnehmen, 
sagt man ironisch, denn ich wil dir davon helfen, das du 
nicht durchs schwert fallest, sondern solt dein leben wie 
eine beute davon bringen Jerem. 39, 18. b. zur flucht för¬ 
derlich sein, eim darvon helfen und auf der achsein hinweg 
tragen Maaler 88*. ihnen selbst durch die flucht darvon 
helfen Kirchhof Milil. discip. 187. davon helfen, dasz er 
befreit werde oder entwische Frisch 1, 440\ 

hüpfen saliendo decedere, der knabe hüpfte lustig davon, 
jagen, o. depellere. Rodocus der verriet den feinden alle 
heimligkeit. aber man verkundschaft in und fleng in und 
jagte in davon 2 Maccab. 13, 21. b. intrans. zu pferde oder 
mit den pferden am wagen schnell hinwegeilen, admisso equo 
avolare. 

kommen entkommen, evadere, loskommen, befreit werden. 

der kQmpi selten ungeschoren davon. 

Fastnachtsp. 319, 29. 

also kam ich ungefochteo dnrvan 326, 3. 

herr kaiser, ich stund euch pei so gern, 
mocht ir mich dreier such gewern, 
das ich nit dürft an di spitzen gan, 
die ander, das ich mdcht kumen dervan, 
die dritt sach, das ich plieb gesun{ 637, 13. 

so ir oewr seit körnen darvon Theuerd. 61,69. 
tftd mich, so kumb ich bald darvon H. Sacss 3. 2, 9*. 

belegert sie umb und umb, alle bogenschützen, und laszt 
keinen davon kommen Jerem. 50, 29. und sie giengen tro¬ 
ckene firnes auf des meeres grnod, und kamen davon Ju- 
&th 5, io. und namen fünf und dreiezig tausend gülden von 
inen und lieszen sie davon komen 2 Maccab. io, 20. und 
II. 
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trieben die andern alle in die flucht, das der meiste häuf so 
davon kam, wund war 11, 12. uneigentlich, dem verderben, 
der strafe entgehen, er ist leichten kauft davongekommen 
er hat nur geringen schaden genommen, ist nur leicht bestraft 
worden, so ich meine vier böse strafen als schwer!, hun- 
ger, böse thiere und pestilenz über Jerusalem schicken 
wurde, das ich drinnen ausrottet beide measchea und vieh; 
sihe, so sollen etliche drinnen übrige davon komen, die söne 
und töchter her aus bringen werden ffesek. 14, 21.22. aber 
derselbe fiel von im abe und sandte seine botschaft in Egyp¬ 
ten, das man im rosse und viel volks schicken solte. solts 
dem geraten? solt er davon komen (unbestraft bleiben ) der 
solchs tbut? 17, 15. denn weil er den eid veracht und 
den buod gebrochen hat, darauf er seine hand gegeben hat 
und solchs alles thut, wird er nicht davon komen 17, 18. 
und was du erhaschest, sol doch nicht da von komen, und 
was da von kompt, wil ich doch dem schwert überantworten 
Micha 6,14. itzt newlich hat dich der könig umb der sacbe 
willen heiszen tödten und du bist kaum davon komen To¬ 
bias 2 , 8. wenn derselb also gestäupt wird wie ich, und 
mit dem leben* davon kompt, so magstu in wol wider an- 
nemen 2 Maccab. 3,38. 

das raüsen wir ein sturm angon, 
so kumpstu warlich nit darvon: 
es muss als sterben weib und kind. 

Murner Luther, narr 3456. 

ein wittwer der war reich gewesen und war darvon kommen 
arm geworden Paoli Schimpf u. ernst 96. darvonkommen 
und erlöst werden eripi et evolare ex insidiis Maaler 88 *. 

anders kund es niemand verstan 

dann das under den zweien (mit einander kämpfenden) 

ir keiner käme darvon Ecke 107 Schade. 

nicht können ungestraft darvon komen Henisch 659. die 
schwalbe kam wegen ihrer leichtfertigkeit sicher davon Olear. 
Lockman 35. da würden Sie mit einer leichten strafe davon 
kommen Gellert. 

Trulle kommt mit blauem äuge (geringem schaden) 
dieses mal noch so davon Götter 1,56. 

für dieszmal kommst du so davon Götbb 12,127. 
Märten, ich bin recht Übel dran, edelmann. noch nicht so 
übel wie die provinzen, wo seines gleichen gehaust ha¬ 
ben. dankt gott dasz ihr so wolfeil davon kommt 14, 303. 
Sprichwörter, tliue es ihm nach und komme davon als er 
von einer unerreichbaren Sache Henisch 665. 
kriechen, die schlänge kroch langsam davon, 
kriegen davonlragen, s. abkriegen, 
laufen aufugere diffitgere, 

des lauf ich wie ein narr darvan Fastnachtsp. 338, 15. 
da das die bürger sahen, namen etliche steine, etliche starke 
Stangen, etliche warfen sie mit aschen unter die äugen, das 
ir also viel wund worden und etliche gar zu boden geschla¬ 
gen, die andern alle davon liefen 2 Maccab. 4, 41. 42. welche 
nun verzagt waren und hatten das vertrauen nicht zu gott 
das er strafen würde, die liefen davon und flohen 8, 13. 
du bist ja darumb nicht her gekommen dasz du strack wie¬ 
der davon laufen wilt Olxarids Lockm. 5. 

und läuft darvon, als wenn ein wolf ein lämblein triget. 

Dietr. v. Werder Ariost 11. 20, 2. 

und läuft umb so viel mehr mit ihr geschwind darvon 20, 8. 

der böse vogel habe sie verlassen und sei wie ein schelm 
davon gelaufen Riemer Polit. stockf. 312. in ärgerlicher Stim¬ 
mung, das (st zum davonlaufen! heimlich durchgehen, er 
ist in der nacht davon gelaufen, o bruder, ich werde ra¬ 
send, ich laufe davon Göthe. kurz das beste errettungs- 
mittei schien mir zu sein auf und davomzu laufen und recht 
bald wieder zu kommen J. Paul. 

sich davonmachen abire dtscedere. wie mm beugter 
plauderer das geld hinweg hatte, machte er sich mit gutem 
mute davon Oleaiius Baumgarten 2 , 3. 
laszt nur alles bleiben, 
ihr die ihr übrig seid, 
und macht euch nur davon Fliiinc 188. 

meiif heimlich oder in bedrängnis. 

des macht er heimlich sich darvon. 

WiTTENwtiLM Ring 47.4. 

deine bawmeister werden eilen, aber deine zubreeber and Zer¬ 
störer werden sich davon machen Jetaia 49, 17. da ergrim¬ 
met der könig seer, Tryphon aber macht sich davon auf dem 
wasser und flöhe gen Orthosia i Maccab. 15, 37. als no je- 
derman zulief und sehen wolte wa» da werden wfirde, liea« 
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er fie alle enteeben: and kam also mH dem ganzen seng 
in die stadt und erschlug eine grosse menge, aber Judas 
Maceabeua machte sich davon mH neun brüdern in die Wild¬ 
nis und du gebirge 2 Maccab. 5,26.27. aber sie fanden Ti- 
motheum nicht: denn er hatte sich davon gemacht 12, 19. 
sich schnell darvon machen gleichwie ein vogelin provolare 
Maales 89*. sich mit schwimmen darvon machen abnatare 
dm . und machte sich ohne mündlichen abschied davon 
Riehe* Stockfisch 199. in diesem aufsuge wartet er mit Un¬ 
geduld auf seinen reisegefiihrten in der festen entschlieszung 
sich noch vor Wiederkunft seiner tante heimlich davonzuma- 
cben Wieland. er machte sich daher, noch ehe das tau¬ 
sendjährige reich angieng, in aller stille davon Göthe 19,116. 
willst du mich darum betrügen, Louise? willst du dich mit 
hab und gut deines vaters auf und davon machen? Schil- 
Lia 207. 

müssen genölhigt sein wegtugehen. man duldete ihn nicht 
llnger, er muste davon. 

gtssgso such got, icb muss darvon Fastnachtsp. 561,19. 

sie ist mir liep auf einem san, 

flUlt er mir aut, sie must denron 632,13. 

darumb machet euch auf, ir müsset davon, Ir solt hie nicht 
bleiben Micha 2,10. häufiger in uneigentlichem sinn für ster¬ 
ben, aber herr, lere doch mich das ein ende mit mir haben 
mus,, und mein leben ein ziel hat und ich davon mus Psalm 
39, 6. dennoch können sie nicht bleiben in solcher wirde, 
sondern müssen davon wie ein vieh 49,13. denn des men- 
sehen geist musz davon und er musz wider zu erden wer¬ 
den 146, 4. denn gleichwie ein vogel der sich über eier 
setzt und brütet sie nicht aus, also ist der unrecht gut 
samlet, denn er musz davon, wenn er es am wenigsten acht, 
und mus doch zuletzt spot dazu haben krem. 17, 11. ge¬ 
denk an den zorn, der am ende körnen wird, und an die 
rache, wenn du davon must Sirach 18,24. wenn dein ende 
kompt, das du davon must, alsdenn theile dein erbe aus 
33, 24. 

schürt dich, Gretlin, schürt dich, 

du must mit mir darron Fischakt Garg. 92*. 

alles was das leben ie gewan 

und tödilich ist, das musz darron (denran) Hsmscb 659. 

sich packen sich entfernen, fortmachen. 

flector, pack dich nur bald darvon H. Sachs 3. 2, 78V 

pfitxen heimlich wegnehmen . er bat etwas davongepßtzt 
Stiele« 1442. 

reisen wegreisen. er ist davongereist und hat- seine kin- 
der zurückgelassen. 

reiten wegreUen, meist mit dem nebenbegriff von flüch¬ 
tig werden, sich heimlich entfernen . sie kamen um ihn fest- 
zuhalten, er war aber davongentten. 

rennen se proripere. der wilde knabe rannte davon, dasz 
die pferde »eben wurden und mit meiner Kamilla davonren¬ 
nen wollten Klinge* l, 47. 

sausen schnell forteilen dass die lufl davon ertönt, sie 
schwangen sich auf die pferde und sausten über das blutige 
Schlachtfeld davon Klinges 6,122. 

scheiden subducere sese Stieles 1748. sie schieden mit 

freuden davon. 

mit Urlaub sebaid wir davon Fastnachtsp. 739,12. 

aebieszen schnell sich entfernen, der geier schosz mit 
•einer beute davon. 

schient Idrit wie ein pfeil durch berg uod thal davon. 

WlKLANS 17, 69. 

schleichen, sich davonschleichen, er wollte nicht bemerkt 
werden und schlich davon, er schlich lieh durch den garten 
davon, dam st subducere, heimlich davonschieichen Maalxr 88*. 

er nam die speit und schlich darvon. 

. hanatchr. meistergesnng ans dem ibtenjahrh. 

schleppen fortschleppen, seeum ducere, trahere. wenn er 
(der woif) eint (ein schaf) erwürgt und davonschleppt Klin- 
91t 11, 18L 

schlüpfen entschlüpfen, wegschlüpfen Stielen 1857. der vo- 
gtl schlüpfte mir davon. 

schmitxen sich fort macken, entwischen. 

und wenn ich dich heiss goo, 

so nim dein gwenüich (jemand), schmits darvon 

in der rosshawt binden hinaus*. 

•o körnst mit frieden aosz dem haust 

H. Sachs 2 . 4, KP. 


hat mich gleich darmii gefangen, 
muss mich leiden wider reutersknecht, 
ala ob ich sei ein bewrenkneeht. 
ich dürft wol ein malt darvon achmiuen, 
mein weih und kinder lassen sitzen 5, 341*. 

s di wimmen wegschwimmen, abnatare, nalando elabi Maa- 
lxi 88*. Stiel er 1979. er sprang in den ström und schwamm 
davon, das biatt fiel in den bach und schwamm davon ward 
fortgelragen. 

segeln fortsegeln , das schiff erschien vor dem hären, se¬ 
gelte aber bald wieder davon, ironisch, sich aus dem staub 
machen Kubgei 1,395. 

sein davon gegangen sein, er ist auf und davon hat sich 
eilig entfernt. todt sein, ehe man sieb ombsibet, sind wir 
davon und lassen den leib den Würmern und die güter den 
dieben Hamich 687. 

wann uns der ebegatte schon 

die äugen zugedrückt wird haben, 

und unser asch auch ist darvon, 

steht in dem kruge tief begraben Om* 1,222. 

sprengen eilends hinweg reiten, equo citato veht. er Hess 
sich nicht aufhalten und sprengte davon. 

springen e/fugere, entspringen, aber des gesellen konten 
wir nicht mächtig werden, denn er war uns zu stark und 
stiesz die tbür auf und sprang davon Susanna 39. 

stehen ablassen. het auch vermeint sie würden doch ein 
mal selb daruon ston Murner Luther, narr s. 3. 

stieben wegeilen, evolare. darvon steuben, flugs darvon 
fahren Maaler 88*. Heniscb 1149. 
streichen entfliehen. 

und streich auch was ich mocht (so schnell als möglich ) darvon. 

Fastnachtsp. 332, 28. 

aufs geradest darvon streichen Kiicaaor Milit. discipl. 187. 
war der bauer auch darvon gestrichen weggesprungen 220. 

sich thun sich entfernen, aber Lienspiegel der bet der 
sacb acht genummen und thet sich zeitlich darvon und lief 
zu der kirchen hinaus Eulenspiegel c. 1$. 

tragen consequi, reportarc, etwas erlangen, gutes oder bö¬ 
ses er trug den sieg und die ehre davon, er hat bei die¬ 
ser gelegenheit etwas davon getragen schaden gelitten, er 
trug nichts als spott und schände davon, nichts als das 
nackte leben davontragen. 

uod wem die krön am baszten «tat, 
der sol sie erlich tragen davon. 

Fastnachtsp. 655, 27. vsrgl. 666,11. 

sollt Anakreon izt sterben, 
und wir wären seine erben, 

Gleim der zweit Anakreon 

trüge seine leier billig 

vor uns übrigen davon Gückingx 3, 3. 

kurz er Deo* an sie recht verliebt zu küssen, 
bot um ihr herx und trug ihr herz davon. 

GlLLKRt 1, 143. 

für seine missetbat 

den John durchs achwert davon zu tragen ders. 

Sie sind nun selbst schuld daran, wenn Sie jetzt die baro- 
nesse nicht davon tragen nicht zur frau erhalten Klincei 
1, 441. 

treiben obigere, der feind findet nichts, die herden sind 
davongetrieben. 

trippeln mit kleinen schritten sich entfernen, endlich ist 
die alte davongetrippelt. 

watschelen anatis in modum discedere. sie watschelte heu¬ 
lend davon Klinger 5,149. 

weichen sich entfernen . weiche nicht davon weder zur 
rechten noch zur linken, auf dasz du weislich handeln nöti¬ 
gest in allem das du thun solt Josua l, 7. 
weisen wegweisen. 

Heinrich, da lass dich weisen von Fastnachtsp. 588, 26. 

wollen willens sein abzureisen, wegtugehen. 
als sie nun frfi wolten darvon H. Sacks 4. 3, 67*. 
gesegen euch got, wir wollen darvon Fastnachtsp. 237,5. 

aber da die welche gebeiebt hatten, über denselben schin*- 
wal wider davonwolten Fiscbakt Garg . 207*. 

ziehen demigrare, sich entfernen, von einem ort wegziehen 
Maalei 88*. die schwalben sind davon gezogen, da namen 
sie alle habe za Sodom und Gomorra und alle speise und 
zogen davon \Mos. 14, 11.12. so wollen wir unsere tücbter 
atmen und da von ziehen 34» 17. darumb, du menachen- 
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kind, nim deine wandergeräte und zeuch am liechten tag da¬ 
von für iren äugen üesek. 12,3. darauf gab Athenobius keine 
antwort, sondern zürnet und zog wieder davon zum könige 
l Maccab . 15,36. damit brachten aie ein grosz schrecken und 
furcht in das ganze iager, und zogen ehrlich und glücklich 
davon 2 Maccab. 13, 16. darnach ward der könig anders zu 
rat und machet frieden mit denen zu Bethzura und zog da¬ 
von und schlug sich mit Juda und verlor die schlecht. 13,22. 
sie sind mit sack und pack davon gezogen Henisch 660. 
dasz der Verführer und ehrenräuber heute den tag davonge¬ 
zogen, und sie nun in der schände ewig sitzen bleiben müs¬ 
sen Riemer Stockf. 353. 

doch staub und wärmer swangen ihn 
cum andernmal davonzuziehen Lichtwki. 

uneigentlich sterben, folgende nacht werden I. F. gnaden gar 
hart schwach, dasz man auch vermeinte I. F. G. werden da¬ 
vonziehen SCHWXINICHEN 3,128. 

DAVOR, adv. ante, im ahd. ist zwor d&r, dara furi aber 
kein dftr, dara fora nachzuweisen, mhd. dft vor, dervor, nie¬ 
der/. daarvoor. im allsächs., angels., allfries., niederd., alt¬ 
nord., engl., schwed., dän. zeigt sich die Zusammensetzung 
nicht, vom 16 len bis ins 18 te jahrh. findet man davor und 
darvor, jenes bei Lütber, Stieles (584) u. a., dieses bei Mak¬ 
ler, Henisch u. a. beide formen gibt Frisch 2,407* an, doch 
davor als gebräuchlicher, darvor stellt noch Steinrach 2, 905 
auf, in der letzten zeit ist es aber verschwunden. 

1. den daliv und die frage wo vorausseltend hat es räum¬ 
liche bedeulung als gegensalz von dahinter. 

1. wir gelangten zu der bürg, ein Wächter stand, sasz davor, 
die thüre war offen, aber ein hund lag und wachte davor, die Fe¬ 
stung ist stark, ein ganzes beer liegt davor, und batte sie¬ 
ben stufen da man hinauf gieng, und batte seine halle da 
vor Hesek. 40, 22. 26. und davor waren starke rige! 41, 25. 
und war auch ein platz da vor 42,11. und da sie ans land 
kamen, belagerten sie Bethzura und machten davor man¬ 
cherlei kriegsrüstung zum sturme 1 Maccab. 6,31. und rich¬ 
tet auf davor (vor Gaza) bollwerg und geschütz 13, 43. 

2 . auf die zeit im gegensalz von nachher; jetzt ist zuvor 
und vorher gewöhnlicher. 

roirn wart dS vor nie so wö Iwein 684. 

daz er sö schoeoez nie gesach 
weder d& vor noch sil 1138. 

lang darvor multo ante Maaler 88*. ein wenig darvor paulo 
ante das. den tag davor pridie Henisch 660 ; Dasypod. 53* 
übersetzt am nächsten tag vorhin. 

Celsus wftr pekuramen hoch, wann das sterben nur geihan 
(wäre der tod nicht gewesen); 

dann er starb drei jahr dafür (davor), eh er ward ein edel- 
mann Logau 3. s. 134, 85. 

3. bildlich, wobei etwas schrecken, furcht, Widerwillen, Hin¬ 
dernis erregendes vorausgesetzt wird . davor bangen, zittern, 
Rieben, weglaufen, davor sich fürchten, scheuen, in acht 
nehmen, hüten, schützen, beschützen, bewahren, er schwätzte 
beständig, ich konnte davor nicht einschiafen. die mühle 
klapperte, ich habe davor nichts gebürt, ich habe seine 
grundsätze vernommen, und empfand absebeu und ekel da¬ 
vor. Luther gewährt hier keine beispiele, denn er gebraucht 
in diesem fall dafür, was dort nachgewiesen ist. darvor er¬ 
schrecken, sich entsetzen Henisch 659. da behüte mich gott 
vor! GOthe 11, 296. da seid unbesorgt vor 57, 139. über 
die trennung der partikel s. oben da (sp. 654). auszuzeichnen ist 
die redensart davor sein abwenden, verhindern, eim wehren 
oder davor sein etwas zu thun Maaler 88*. darvor gott 
teie! ders. darvor gott sein mag! St^nbach 2, 905. da sei 
der himmel vor den selber zu ermorden Schlegel, da sei 
gott für (vor)! Göthe 10,157. 

mein guter «lern bewahrte mich davor, 

die nauer an den busen mir zu legen Schillzii 428*. 

wollt Ihr nicht auch ein glftschen wein, berr mohr? 
des herrn prophet Muhnmmed sei davor Platin 223. 

4. relativ für wovor, das haus davor du stehst, die ar- 
beit davor du dich scheust und (der Herr) wird dir xuwen¬ 
den alle seuche Egypti dafür (davor) du dich fürchtest 5 Mos. 

60. ich wil sie verbrennen lassen, davor sie niemands 
Befristen mag Galmy 265. 

II. die mhiL regel die bei vor den dativ, bei für den acc. 
verlangt, hat man wie bei der präposition so auch bei dem 
üdverb durchbrochen: es wird jetzt davor attcA bei der frage 
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wohin, demnach zu Zeitwörtern gesetzt, die eine bewegung aus* 
drücken, t m mhd . war da für nothwendig . 

1. bei räumlicher bedeulung, im eigentlichen zinn sagt man 
er näherte sich dem tisch und trat davor. f«r gieng zur 
thüre und schob den riegel davor, er setzte, wälzte einen 
stein davor, das licht blendete, man machte einen schirm 
davor, er zog den wagen herbei und spannte die pferde 
davor, sie zog einen Vorhang davor, will ich durch die 
Öffnung schauen, so stellst du dich davor, ein brett da¬ 
vorstellen Steinbach 2, 905. dieser misbrauch steht heutzu¬ 
tage fest. 

2. in anderer als räumlicher bedeulung kommt dieses un¬ 
organische davor ztvar jetzt nicht mehr vor, hat aber ( wie der 
umgekehrte fall dafür statt davor, s. oben 675) bis in das 
ende des 18/en jahrh . fortgedauert und findet sich, wenn auch 
vereinzelt, bei den vorragendslen Schriftstellern, gleichwie nun 
aber meines knäns hauswesen sehr adelich vermerkt wird, 
also kan ein jeder verständiger auch leichtlich schlieszen, 
dasz meine auferziehung demselben gemäsz und ähnlich ge¬ 
wesen, und wer solches davor hält, findet sich auch nicht 
betrogen Stmpliciss. l, 4. etliche halten davor dasz u. s. w. 
Olearios Rosenth. 7, to anm. a. es sind viel regenten die 
halten darvor, weil u. s. w. Schüppius 33. hat also der held 
darvor gehalten dasz u. s. w. 35. so würde er darvor ge¬ 
halten werden ( würde man glauben ), dasz er nichts studieret 
habe 845. doch auch bei Schüppius, ich halte dafür dasz 
u. s. w. 46. zur dankbalrkeit darvor, dasz er uns von al¬ 
len menschen abgesondert hat Felsenburg 1, 167. und wird 
ein dichter davor zu sorgen haben Günther vorr. s. 8. 

und kriegte von dem heim davor 
fünf stüdte zu verwalten .32. 

und liesz den täufer statt des dankt 
* davor in kerker werfen 39. 

das ist keine heldentbat, und ich gebe es auch nicht davor 
aus Liscov vorr. 6. 60 bin ich doch nicht gut davor 415. 
sie hielte davor man müste mit mr. Mackewind als einem 
jungen menschen geduld haben 85. so halte ich davor, 

dasz man diese schranken so enge machen müsse 504. 
genossen halt er freilich von dem leben 
sehr wenig oder nichts, doch lagen auch davor 
in seinem pult zehntausend friedrichsdor. 

Göckinge 3,215. 

wer kann davor dasz u. s. w. Herder 2, 49. Sie schreiben 
mir wegen dem preise des bildes. es gilt mir gewis gleich 
was ich davor bekomme Tischbein in Mercks bricfsamml. 2, 
208. ich will nachher davor sorgen, dasz das übrige stück 
von Thüringen beschrieben wird Göthe bei Merck 2, 257. 
danken wir gott davor ders. 42, 140 im allen Gölz v. Berlich. 

DAVORN DAVORNEN, adv. ahd. thdr forna Gäaff 3, 627. 
mhd. dd vorne. 

1. räumlich in fronte, er wohnt davorn. du hast davora 
nichts zu schaffen, davornen und dahinden ante et retro 
Maaler 88*. wie das davornen (in dem vorhergehenden, vor¬ 
anstehenden) erwiesen worden Fiscbart Bienenk. 198*. 

2. in beziehung auf die zeit, antehac, zuvor, vorher . ei¬ 
nige beispiele aus dem ahd. bei Graff, im mhd. sehr selten, 

Jobäl, dun h&st gemerket niht 

daz ich dd vorne h&o geseit Silvester 4025. 

noch bei H. Sachs, der Tod spricht 

o jüngling, hie ist kein aufhalter, 

weist nit der mensch vom weib geborn 

der lebt ein kurze zeit davorn: 

er geht auf wie ein schöne blum, 

bläst der wind dran, so fllit er umb 3. 1, 248*. 

DAWÄRTS, illac, istac, Wie. Voc. teut. 1482 eb\ 

DAWIDER, adv. dagegen, contra adversut, ahd. dar widar, 
widari, dara widar, widari Graff 5, 63. mhd. diwider, der- 
wider Beneckb 1, 306. 307. dawider und darwider Keisrrs- 
berg, dawider Luther, darwider Maaler, Henisch, Stieler, 
welche form noch jetzt nicht ganz verschwunden ist. 

1. eigentlich, die thüre war verschlossen, aber ich drückte 
so heftig dawider dasz sie aufsprang, in der dunkelheit sah 
ich die mauer nicht und stiesz mit dem köpf dawider, da 
kam Abi Melech zum thurn und streit dawider Richter 9,52. 

2. uneigentlich, er hat nichts dawider einzuwenden, wer 
kann dawider aufkommen? mein herz empört sich da¬ 
wider. und hond dennocht zeschuflen dawider (pe^en das 
fleisch) zu kempfen Keisersi. Sünden des munds 8*. aber 
da einer ein sach für fich nimpt, die den glauben an- 
triflt, oder sonst die warheit ist, und er dann dar wi¬ 
der ficht, und understal sich dar wider zethon, und die 
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warfaeit tu handhaben, da« ist nit «üud 41*. man heiazt 
dich festen, so redest du darwider, wenn man dir nit schleck 
tu essen wil geben, du redest darwider, er hat darwider 
gemtumelt spricht man io\ ja sprichst du 'redt einer dar 
wider, man solt in ertrenken at\ das eie darwider schreien 
und predigen 78\ da wider murren 4 Mos. 14, $6. aber der 
konig Hiskia und der prophet Jcsaia, der son Amoz, bete¬ 
ten dawider und schrien gen hiroei 2 Chronica 32, 20. du 
menschenkind, richte dein angesiebt wider das gebirge Seir 
und weissage da wider Hesekiel 35, 2. da wider hilft ein 
dicker nebel 5irocA 43, 24. dies alles sol trewlich und fest 
gehalten werden vom ganzen volk und allen priestern, und 
sol sich niemand da wider setzen 1 Maccab. 14,44. wer aber 
da wider handeln oder sich unterstehen wurde diese Ordnung 
zu zerrütten oder abe zuthun, der sol im bann sein 45. 
sie sahen aber den manschen der gesund war worden, bei 
ihnen stehen und hatten nichts da wider zu reden Apostelg . 

4,14. welche, da sie sich verhöret hatten, wolten sie mich 
tos geben, dieweil keine ursach des todes an mir war. da 
aber die lüden dawider redeten, ward ich genötiget mich auf 
den keiser zu berufen 28, 19. es kan niemand» darwider 
eonstat inter omnes Maaler 88 *. ich bin nit darwider non 
esuiam dico, concedo dort, wenn ein ding nicht sein soll, 
so wirt nichts darausz .* soll es sein, so hilft nichts darwi¬ 
der Hartisca 680. und seine räthe einmütig darwider waren 
Schuppius 22 . ich bin nicht darwider dasz die alten Chal- 
dler und Aegyptier etwas von dem goidmachen gewuszt ha¬ 
ben iie. wer hat etwas darwider zu sprechen? Chb. Weise 
Poetcnxunft 10. Jsoacs Opfer 8 , 4. und derjenige ist nicht nur 
ein Separatist, sondern auch ein rebell, welcher sich darwi¬ 
der auflehnt *J. E. Schlegel 5,33. die theoretische Vernunft, 
die nichts dawider hat Kant 4,270. darwider streiten 8,183 
{vom jahr 1747). 

schreit wie ihr wollt, mein herz setzt sich dawider. 

Gottrr 1, 422. 

auch die hofleute setzen sich diesem satze nicht dawider 
J. Paul Hesp. 1,163. 

DAXEN, fichte pinus abies. 

DAZ DAZE, präpos. ßr da zu. 1. zu. daz Munichen, daz 
Pfaffenhoven. 2. bei. daz im, daz in bei ihm, bei ihnen. 
daz hof bei hof. daz den juden hei den Juden, daz dem 
wein bei dem wein, da ze gole undertigen fütbilten. daz 
dem nakh auzzieben beim naeken herausziehen Rililb. v. 1332. 
dalz unsern trewen auf unser treu und glauben Mon. boiea 
4, 481. Schneller 1 , 348. 

DAZU, adv. ahd. dfir dara zuo Grafe 5, 64. mhd. dar zuo 
derzuo Benecie 1 , 306. 307. Luther dazu, dagegen Maaler, 
Dastpodius, Stieler, Steinbach darzu, Keisersberg schreibt 
dazu und darzu, Henisch 660. 666 slelU beide formen auf; 
Frisch 1 , 179* entscheidet sich ßr dazu, was jetzt vorherschl. 
engl, thereto, niederl. daartoe, ddn. dafür dertil. 

1 . im gegensatt tu davon beieichnet dazu eine bewegung 
oder richtung nach einem ort oder einem ziel; cs kann ßr 
dahin, hintu , auch wol ßr dabei stehen, der bäum steht auf 
einem steilen felsen, man gelangt nicht leicht dazu, nur ein 
schmaler pfad führt dazu, seine bücher sind verschlossen, ich 
kann nicht dazu {kommen), er lässt niemand dazu ( darüber 
kommen), als er den lorbeerzweig sah, legte er noch blu- 
men dazu, er drängt sich dazu, es war da ein brunnen, 
sie trieb die herde dazu, er sah die jäger dort stehen und 
gieng, trat, geseilte sich dazu, man hohe ihn dazu, man 
rief ihn dazu, die bürg ist ganz von wasser umgeben, man 
kann nicht dazu kommen. 

ouh sib thlr lua ni nihit Otfiiso 4. 29, 9. 

ein michel teil der recken dar zuo gewftfent gie. 

Nibt I. 2068, 1. 

wenn aber das beer zu lagern ist, sollen sie die wobnuog 
aufschlaben, und wo ein fremder sich dazu machet ( hertu- 
kommt, sieh eindrdngt), der sol sterben 4 Mos. 1, 51. und 
in dem er dem könig erzelet wie er heue einen todten le¬ 
bendig gemacht, sihe da kam eben dazu das weih, des son 
er hatte lebendig gemacht 2 Könige g, 5. und vor dem platz 
War die tbflr gegen mittag, dazu man kompt von der mau- 
ren die gegen morgen ligt Hetek. 42,12. und ward zu inen 
getagt dasz tie rugeten noch eine kleine zeit, bis das vol¬ 
lend dazu kirnen ire mitknechte und brflder, die auch sollen 
noch ertödtet werden gleichwie sie Offenbar. Joh . e, 11. mo¬ 
dlet euch sickel die nicht veralten, einen schätz der nim¬ 


mer abnimmt im hhnel, da kein dieb zu kommt und den 
keine motten fressen Lucas 12, 33. und haben die Christen 
bemach müssen darzu graben und staffeln machen und kruf- 
ten darzu zu kummen Frank Wellb. 166\ 

wer klopft an tbür? geb, sebaw darzu H. Sach« 3. 2, 198*. 

und die Völker werden dazu (tudemberg) laufen Micha 4,10. 
lief zuerst dazu, sobald sich einer gefangen hatte J. Paul 
Fibel 14. 

2. uneigentlich und bildlich . er bringt es mit aller anstren- 
gung nicht dazu eireicht es nicht, er wollte nicht, man hat 
ihn aber dazu gebracht bewogen es tu thun, ihn datu ge¬ 
drängt. 

dar zuo hlnt mich guote liuie braht Walther 72, 33. 
da hat mich diser scbalk bracht zu Fastnachtsp. 537,10. 
er spielte sonst nicht, der wein brachte ihn diesmal dazu 
verleitete ihn , verführte ihn dazu, er strebt nach anseben 
und macht, aber er gelangt nicht dazu bemüht sich vergeb¬ 
lich. er kommt nicht dazu es geschieht nicht, es wird nichts 
daraus, er ist unerwartet dazu gekommen er hat es uner¬ 
wartet erlangt, ich weisz nicht wie ich dazu komme, ihn 
für einen Italiener zu halten wie ich auf den gedanken gerate. 

joh thiz al mit gezftmi ouh thara zua biquftmi. 

Otfriid 1. 13, 20. 

es wird dennoch dazu kommen, das Jacob wurzeln wird, 
und Israel blühen und grünen wird Jesaia 27, 6. es ist dazu 
körnen urah der Sünde willen Galat. 3, 19. und die, denen 
es zuerst verkündiget ist, sind nicht dazu komen um des 
Unglaubens willen ütbr. 4,8. just die unleidlichsten konnten 
nicht dazu kommen einem die hand zu reichen Götbe 16, 31. 
er tbut dazu was er kann spart keine mühe, thue dazu dasz 
das werk zu 6tandc kommt sei eifrig dabei, fteisiig. 

waz habet ir der heiden noch zerstöret! 
eit tuch nienaan gibt noch nieman heeret, 
sagent, waz bäot ir noch dar zuo getän * Walther 79, 5. 

wolt ir mit mir, so tut darzu Fastnachtsp. 257, 23. 

da schlag gut glück darzu helfe dasz es geschehe. 

Uhland Volksl. 550. 

darumb ob ir wolt gewinnen rü, 

so habet fleisz und tiiuct darzö, 

dasz Ir Tewrdank disen houbtman 

habt gefangen oder sonst weg thao Theuerd. 95, 110. 

es ist zeit das der herr da zu thu: sie haben dein gesetze 
zurissen Psalm 119, 126. sei nicht wie die, so sich mit ho¬ 
hen Worten erbieten und thun doch gar nichts dazu Sirach 
4, 34. denn er sähe, wenn der könig nicht würde dazu thun, 
so wäre es nicht möglich in die länge friede zu erhalten 
2 Maccab. 4, 6. das wir auch unsern tieis dazuthun Lu¬ 
ther 3, 36. 

die menschen hasz ich nicht, gottlob! 
doch menschenhasz er blies mich an, 
da hab ich gleich dazu gethan gesorgt das: er mich nicht 
erfülle Göthk 2, 290. 

wir möchten mit ernst dazuthun, denn es würde in den 
nächsten tagen an allem fehlen 30,114. was sagen Sie dazu? 
ach, liebes weib, schmeck doch darzu H. Sachs 3. 3, 68*. 

3. ohne dast von einer bewegung die rede wäre, bezieht es 
sich auf ein streben, eine richtung, netgung, fdhigkeit tu et¬ 
was, anregung zu einer Handlung, theilnahme. er »oll ar¬ 
beiten und bat keine lust dazu, ist ungeschickt, untüchtig 
dazu, er gibt seine stimme dazu willigt ein. er bekennt 
sich dazu, dazu ist er zwar bereit, aber nicht fähig, er 
hält sich dazu an. er hat sich dazu gerüstet, er hat dazu 
Vorarbeiten gemacht, weiches holz dient nicht, ist nicht 
brauchbar dazu, die iebensordnung war streng, er gewöhnte 
sich dazu (daran), er konnte sich nicht dazu entscblieszen. 
er hat es freilich gethan, aber er hatte keine neigung dazu, 
man reizte ihn, ja man nöthigte ihn dazu, ich kann dazu 
nicht raten, er gab anlasz dazu, er hatte gelegenheit, ein 
recht dazu, er leuchtete ihm dazu, er ist nicht dazu ge¬ 
macht anstrengend zu arbeiten hat nicht die natur, die fd- 
higkeit. er hat einen beruf dazu. 

joh thara gihabet iuih zua Otfrikd 2. 3, 40. 
tkaz wir th&r zua huggen 2. 24, 31. 

ich muoz hinnen Farn und mich bereiten dar zuo. 

Iwein 4808. 

dar zuo suln wir sorgen Fizidahk 179,18. 
dazu hast du ein Folie« recht Göthk 12,86. 

doch alle« was dazu mich trieb, 

gou! war so gut! ach war so lieb! 12,181. 

wenn dick das herz so nichtig dazu treibt Schillr*. 
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indem ich aber mich dazu bereitete Schummus 2 . und 
schichte bei inen dreihundert drachmas, das man dein Her- 
culi davon opferte, die aber den solches befohlen war, sa¬ 
hen das es sich nicht schicken würde: woltens derhaib da 
zu nicht brauchen, sondern an etwas anderes wenden 2 Mac¬ 
cab. 4, 19. dasz sie diese abscheuliche that auch nicht wol- 
ten bei ihrem rechten namen nennen, sondern brauchten ein 
ander wort dazu Schoppius 154. und welche weiber solche 
arbeit kunten und willig dazu waren, die wirkten zigenhar 
2 Mos. 35, 26. der wein macht lose leute, und stark getrenke 
macht wilde; wer da zu lust hat, wird nimer weise Sprüche 
Sal. 20, 1. ire herrn haben lust dazu, das sie schände an- 
richten Hosea 4, 18. denn du liebest alles das da ist, und 
hassest nichts was du gemacht hast: denn du hast freilich 
nichts bereitet da du hast zu bettest Wetsh. 11, 25. aber 
durchs teufels neid ist der tod in die weit körnen, und die 
seins tlicils sind, helfen auch dazu 2, 24. 25. lieber, kauf 
du meinen acker zu Analhotk, denn du hast das nähest 

ireundrecht dazu; das du in keufen solt Jerem. 32, 7. denn 
du hast erbrecht dazu 32, 8. mancher wil klüglich raten, 
und man hört in defcb nicht gern, und bleibt ein bett- 
ler: denn er hat nicht vom herrn die gnade dazu, und 
ist keine Weisheit in im Sirach 37, 24. es wirt keiner 

arm oder reich, er hilft ihm selber dazu Henisch 661. 
es gehört etwas dazu es ist nicht leicht zu vollbringen. 

ja darumb höret glaube dazu Luther 3, 245\ da gehört 

viel zu Kungrr Theater 4, 125. sprichw . dazu gehört mehr 
als brot essen es ist keine leichte gewöhnliche aufgabe 
Sm rock 1341. wer kann dazu (dafür) wer ist die Ursache? 
wer hat es verschuldet? was kan der todte man dazu, der 
nu sein gericht hat ausgestanden? Luther 8 , 9l\ was kan 
der Spiegel dazu, dasz er ein lutzelbüpschen lützelhüpsch an¬ 
zeigt? Fischart Gargani. vorr. s. 4. und ich gleichwol nichts 
dazu kan Philander 1, 217. ich kann nichts dazu, wenn ich 
überlaut lachen musz Wieland, der herr hat ein schlacht¬ 
opfer zubereitet und seine geste dazu geladen Zephanja 1, 7. 
es war ein raensch, der machte ein grosz abendmal und 
lud viel dazu Lucas 14,16. wo sie nicht dazusehen würden 
darauf achten, dafür sorge tragen Luther 3, 336. er schickt 
sich nicht dazu hat nicht die gäbe, ist nicht befähigt dazu. 

o schade dasz in seinem blut gewälzt 

das opfer wenig dazu taugt, dem geist 

des opferers ein loblied anzustimmen Schiller 279 f . 

wer den herrn fürchtet, der läszt sich gern ziehen, und wer 
sich früe dazu schickt, der wird gnade finden Sirach 32,18. 
ich bin ein narr worden über dem rühmen: dazu habt ir 
mich gezwungen 2 Cotinth. 12, 11. wann mich nicht meine 
selige eitern darzu gezwungen hätten Schuppius 15. zwin¬ 
gen Sie mich nicht darzu Lessing 1, 391. sprichw. er hat 
das licht darzu gehalten die gelegenheit gemacht, zur ausfüh - 
rung geholfen HEittscn 661. 

4. es bezeichnet eine erwiderung, Zustimmung, abweisung, 
was sagst du dazu was antwortest du darauf? was ist deine 
meinung darüber? er wüste nicht was er dazu sagen sollte 
er war ratlos, du hast nichts dazu zu sagen nichs drein zu 
reden, nichts mit zu befehlen. 

lützel guoter Sprüche redet er dar zuo Piibel. 1440, 2. 
sd sweio s! derzuo Iwein 5667. 

alle sfinder sprechen! wol dertuo, 

daz den fride ieman widertuo Freidank 160, 24. 

da sage ich nein zu? Li9cov 21. laszt uns die dirne rufen 
und fragen was sie dazu sagt lAfo«. 24, 57. was meint er, 
was denkt er dazu ? was ist seine ansichi davon ? er sprach, 
er redete gar nichts dazu er hielt mit seiner meinung zurück, 
ich äuszerte mein bedenkeo, aber er lachte däzu. als sie 
ihr urtheil vernahmen, schwieg ein theil dazu, die andern 
aber murrten dazu, und ir gelübde und ir verbündnis das 
«ie tbut über ire seele, kompt für iren vater, und er 
schweigt dazu, so gilt alle ir gelübd und alle ir verbündnis, 
des sie sich über ire seele verbunden hat 4 Mos. 30, 6.15. 

denn Kettchen sah ein wenig scbnipsch dazu, 

dasz man ihr so erUubnis kaufen wollte Göckinok 2,169. 

&. eine begleitung. während er redete, gieng die orgel dazu, 
läutete man die glocke dazu, er besah seine bücher und 
brummte vergnügt dazu, er arbeitete und sang dazu, er 
klatschte mit beiden bänden dazu, er schlug den tact dazu, 
der donner rollte und der sturm brauste dazu. Doris sang 
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und Dämon blies die flöte dazu, du solt widerumb Wein¬ 
berge pflanzen an den bergen Samarie: pflanzen wird man 
und dazu pfeifen Jerem . 31, 5. stellet sich freundlich, kan 
auch dazu weinen, aber im herzen denket er wie er dich in 
die grübe fälle Sirach 12,16. 

er sieht die herde grasen 

und spielt ein üed dazu Haqkdo«n 3, 70. 

das gieng nun allerliebst von statten, 

und weil wir keine glocken hatten, 

so sangen wir hum bäum dazu Götkb 2, 223. 

6. hieran schlieszt sich der begriff der hinsußgung und 
Vernichtung, man brachte den becher mit wein, er gosz, 
mischte wasser dazu, er legte die kleider in den kästen 
und packte die bücher dazu, man rechnet noch die Unko¬ 
sten dazu, man zählt noch die abwesenden dazu, er fügte 
eine bitte dazu, er ist reich und gewinnt noch immer dazu, 
er erlangte das haus durch erbschaft und kaufte den garten 
dazu, du hast einen braten, was kochst du dazu? erhalte 
obst und asz brot dazu, er weisz viel und lernt noch täg¬ 
lich dazu, er läszt noch einen band dazu drucken, diege- 
schenke lagen ausgebreitet, er stellte das seiuige dazu, warf 
ein guldstück dazu. 

joh gib thaz drinkan thar zua (braun 1 . 24, 9 . 

und hiesz in Joseph und sprach ‘der herr wolte mir noch 
einen son dazu geben’ l Mos. 30, 24. denn alles was er thet, 
da gab der herr glück zu durch in 39, 3. und bittet das 
gott glück dazu gebe Judith 8, 25. gib mir glück dazu «, 15 . 
gib dazu was dir gebürt Sirach 32, 2. ich bin der letzt auf 
erwachet wie einer der im herbst nachlieset: und gott hat 
mir den segen dazu gegeben, das ich meine kelter auch vol 
gemacht habe wie fm vollen herbst 33, 17. und der herr 
gibt gnade dazu, da sein rat und lere fortgehen 39, 10. 
dazu geben auch uneigentlich, ein junger Student sasz unter 
andern Studenten, welche ihr gespräch mit einander hatten 
und schwieg ganz stille, sein vater sprach zu ihm 4 mein 
sohn, warum gibst du das deine nicht auch dazu und las¬ 
sest dich hören, was du kanst und verstehst’ Olear. Rosen¬ 
thal 4, 3. sprichw. er gibt auch seinen pfennig dazu gibt 
seine unbedeutende meinung zum besten, der son Hesed zu 
Arnboth, und hatte dazu Socho und das ganze land Hepher 

1 Könige 4,10. denn er musz davon, wenn ers am wenigsten 
acht, und musz doch zuletzt spot dazu haben Jerem. 17,11. 
das kommt auch noch dazu ! ictf weisz nicht was für ein bös 
aug darzu komen ist Heniscr 661. er zahlte das geld und legte 
noch dazu gab noch mehr, und gosz dazu vier gülden rinken 

2 Mos. 37,13. wenn das heer aufbricht, so sol Aaron und seine 
süne hineingehen (in die stißshiUtc ) und den furhang abne- 
meu und die lade des zeugnis drein winden und drauf thun 
die decke von dachsfellen und oben drauf ein ganz geele 
decke breiten und seine Stangen dazu legen 4 Mos. 5 , 8. sie 
sollen auch die aschen vom altar fegen und ein scharlacken 
decke drüber breiten und alle sein geräte dazu legen 14. 
und machet ein tuch in der thür der bütten, und fünf seu- 
len dazu mit iren köpfen 2 Mos. 36, 38. einer allein ward 
mit der arbeit nicht fertig, er muste noch einen dazuneb- 
men. er arbeitele den ganzen tag und nahm noch die nacht 
dazu, wo du meine tüchter beleidigst oder andere weiber 
dazu nimpst über meine töchter 1 Mos. 31, 50. das gut war 
nicht grosz genug, man schlug noch zwanzig morgen lands 
dazu vereinigte sie damit, nicht mehr gebräuchlich ist zu- 
dazuschlagen weiter hinzu nehmen, hinzu kommen, bei Lo- 
ther mehrmals, doch nicht in der. bibel, da ward ichs müde 
und schlug indesz dazu das ich einen brief überkam 4, 174*. 
Über das schiebet mit zu das schendiiche lasier der Sicher¬ 
heit 385\ Uber diese ergemis schiegt nu das grosze glück 
zu, das die Türken so mechtig worden sind 484*. 

auch siecht sunsl vil Unglücks darzu II. Sachs 3. 2,10*. 
er billigte die sebrift und schrieb^ setzte «einen namen dazu, 
als er sah dass alle versammelt waren, setzte er sich auch 
dazu, und was sie dazu setzen oder davon tbun werden, 
soll alles stät und vest gehalten werden l Maccab. 8, 10. 
und setzt dazu das exempei Christi Luthir f, 153. wers 
versihet und sonst von dem heiligen iszet, der sol das fünfte 
theil dazu thun und dem priester geben sampt dem heiligen 

3 Mos. 22, 14. also sollen sie auch über den gülden altar 
eine geele decke breiten und die selb bedecken mit der decke 
von dachsfellen und seine Stangen dazu thun lifo«. 4, lt. 
ir solt nichts dazu thun du ich euch gebiete und eoit auch 
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nichts da?on thun 5 Mot. 4,2. doch habe gedult mit deinem 
nächsten in der not, und thu das almosen dazu, das du im 
zeit lassest Sir ach 29, 11, verachtet man doch eines men- 
schen teslament nicht, wenn es bestätiget ist, und thut auch 
nichts dazu Galater 3, 15. das sein rat nicht wankete, hat 
er einen eid dazugcthan Hehr. 6,17. und betet stäts in al¬ 
lem anliegen mit bitten und flehen im geist und wachet 
dazu mit allem anhaiten und flehen für alle heiligen Ephes. 
6, l§. und thut eben als 2 uvor den bericht vom wahren 
gottcsdhenst darzu Olear. Rosenih. 7, 93\ ich wollte lieber 
mein ander bein dazu verlieren als so ein hundsfut sein 
Götue 42, 99. 

7. dem begriff hinzu liegt der von auszerdem, überdies 
nahe, dara zuo ultro Graff 5, 64. er ist alt und noch 
dazu geizig, er hat nicht getban was ich verlangte und 
noch dazu mich gekränkt. 

ich hftn ein toliter, ein kint: 
daz ist ein horte schmnfu maget. 
d& zuo hat» ich *eh« kint 
die olle riuer sint Iw ein 4477. 

der reiche thut unrecht und trotzet noch dazu, aber der 
arme musz leiden und dazu danken Sirach 13, 4. denn es 
verdrosz in das sie sein noch dazu spotteten 2 Maccab. 7, 39. 
ja sie spotteten ir noch dazu 12,14. und er leugnete aber¬ 
mal und schwur dazu 'ich kenne des menschen nicht’ Matth. 
26, 72. aber das waren nur zwei söhne ( die plötzlich er¬ 
mordet wurden): der könig David hatte noch mehr kinder 
übrig, und waren darzu zwei böse ungeratene sühne Schup- 
pius 159. dazu bedenkst du nicht, Claudia, dasz durch un¬ 
sere toebter er es vollends mit dem prinzen verdirbt Les¬ 
sing 2, 133. 

ln dieser bedtulung titmmf es im mhd. und auch noch im 
Uten jahrh. oft die stelle einer conjunclion ein. sie hatte 
schmuck von gold, dazu perlen und edelsteine. er gab klei- 
der und nahrung, dazu geld so viel nöthig war. 

witze unde manheit, dar zuo stiber und daz golt. 

Walthra 13, 6. 

vil s»lic si der walt, dar zuo diu beide ! 35, 22. 

«it nü min fröide und al min heil, 

dar zuo al min werdekeit, 

nilit wan an dir einer «tdt 97, 16. 

ir tragent die liebten helme und rnnnepen herten rinc, 
dar zuo die vesten schilte und diu gewihten swert 125, 3. 

Luther gebraucht es oft, und gott machet zwei grosze liech- 
ter, ein grosz liecht das den tag regiere, und ein klein 
liecht das die nacht regiere, dazu auch Sternen t Mos. 1,16. 
mein herr, du erkennest das ich zarte kinder bei mir habe, 
dazu vieh und seugende küe 33, 13. und schnitten daselbs 
eine reben ab mit einer weindrauben, und lieszen sie zweene 
auf einem stecken dragen, dazu auch granatepfel und feigen 
4 Mos. 13, 24. und David hatte einen leinen rock an, dazu 
alle Leviten, die die lade trugen 1 Chronica 16, 27. meine 
gestalt ist verfallen fiir trawren, dazu meine sceie und inein 
bauch Psalm 31,10. ich bin der erste, dazu auch der letzte 
J esaia 48, 12. denn ich hin ein mcnsch, dazu der oberkeit 
untertban Matth. 8, 9. etliche haben spot und geisein er¬ 
litten, dazu bande und gefengnis Hehr. 11, 36. das glückhaft 
schiff von Zürich, dazu eines ncidigen verungiimpfers schant- 
ücher Rchmachspruch von gedachtem glückschiff lautet der 
litcl von Fischarts gedieht, du machest dich müde, dazu 
Am volk auch das mit dir ist Scnuppius 33. Lessing fängt 
den satz damit an, dazu, von was für einem lateinkönnen ist 
die rede? 10, 1S6. 

8. geht es auf einen zweck, eine Ursache, so heiszt cs des¬ 
halb, dafür, in der absieht, ich habe etwas zu erzählen 
und will mich dazu niedersetzen, er will ein haus hauen 
und hat dazu das geld schon angewiesen. er soll im 
winter reisen und hat sich dazu einen pelzmantel ge¬ 
kauft. wie viel braucht man dazu? musz man dazu ha¬ 
ben? unglücklichen hilfe zu leisten, dazu ist er berufen, 
er bat dazu gethan was in seinen kräften stand, ich habe 
das ineinige dazu gethan. man darf (bedarf) keiner lügen 
dazu, das man das gebot halte Sirach 34, 8. denn dazu 
bin ich dir erschienen, das ich dich ordene zum diener und 
zeugen des, das du gesehen hast Apostelg. 26, 16. dazu ist 
erschienen der sohn gölte«, das er die werke des teufels 
zerstöre l Joh. $, 8. da versuchts der könig auch und liesz 
den ort aussondern und befrieden; und gab viel gelds dazu 
iMcccab. 1, 35. o möchte ich mit dir sterben, wie willig 


wollte ich mich darzu geben und selber darstellen Heinr. 
Julius v. Braunscbw. Swianno HI, 4. ah das ich dazu ge¬ 
boren bin, das ich meines volks und der heiligen Rtat zer- 
Störunge sehen musz! 1 Maccab. 2, 7. ich bin dazu geboren 
und in die weit komen, das ich die warheit zeugen sol Joh. 
18, 37. aber sie sind wie die unvernünftigen thiere die von 
natur dazu geboren sind, das sie gefangen und geschlacht 
werden 2 Petri 2, 12. lasset un9 in die fiäheste stedte ge¬ 
hen, das ich daselbs auch predige, denn dazu bin ich ko¬ 
men Marc, l, 38. ich musz auch andern stedten das evan- 
gelium predigen vom reich gottes, denn da zu bin ich ge- 
sand Luc. 4,43. denn ir wisset das wir da zu gesetzt sind 
1 Thessal. 3, 3. das solches zu seiner zeit gepredigt würde, 
dazu ich gesetzt bin ein prediger und apostel l Timoth. 2, 7. 
also sollen sie heilige kleider machen deinem bruder Aaron 
und seinen sönen, das er mein priester sei. dazu sollen sie 
ncraen gold, gcle seiden, scharlacken rosinrot und weisze 
seiden 2 Mos. 28, 5. und soll den flirren des sündopfers ne- 
men und ihn verbrennen an einem ort im hause, das dazu 
verordnet ist, auszer dem heiligthum flesek. 43, 21. 

(gott) will auch das jeder kecklich thu 
da er in bat gewaffnet zu. 

Schwarz sn bürg 131, 1. 

9. für wozu, allerlei Zeichen und wunder, dazu in der 
herr sandte 5 Mos. 94, 11. und sol im gelingen, dazu ichs 
sende Jesaia 55,11. ergreife das ewige leben, dazu du auch 
berufen bist 1 Timoth. 6,12. keiner kan kein ampt oder dienst 
verrichten, dazu er nicht ist ein schtiler gewesen Henisch 707. 

DAZUKUNFT, f. advenlus, accessus. durch die dazukunft 
einer unwahrscheinlichen furcht Lessing 7, 344. die gährung 
durch die dazukunft des wassers Kant 9, 74. 

DAZUMAL, adv. tum, tune, illo tempore, soviel ah damals 
Dasyp. 312*. Maaler 92*. Henisch 666. Stieler 1223. Steinbach 
2,15. in der Volkssprache auch dazumals; vergl. dannzumal. 
bei Luther nicht selten, und bin noch heutes tages so stark 
als ich war des tages, da mich Mose aussandte; wie meine 
kraft war dazumal, also ist sic auch itzt zu streiten und 
aus- und einzugehen Josua 14,11. David aber war dazumal 
in der bürg, aber der Philister volk lag zu Bethlehem 2 Samuel 
23, 14. dazumal sprach Ahassa, der sohn Abab, zu Josaphat 
l Könige 22, 50. das ists das der herr dazumal wider Moah 
geredt hat Jesaia 16, 13. denn du hörtest es nicht und 
wusztest es auch nicht, und dein ohr war dazumal nicht 
geöffnet 48, 8. nun war dazumal ein vogt des tempels, der 
hiesz Simon 2 Maccah. 3, 4. wie wäret ihr dazumal so se¬ 
lig! Galat. 4, 15. eben dazumal, eben in der stunde He¬ 
nisch 668. dasz seine söhn und töchter von dem hause wä¬ 
ren überfallen und erschlagen worden eben dazumal, da sie 
gleich in der gnsterei beisammen gesessen Scnuppius 159. 
Seneca hat schon dazumal geklagt es seie alles voller la- 
ster 784. 

aber er weinte schon dazumal mehr als sterbliche weinen. 

Klopstocr Mess. 3, 328. 

wenn sich dazumal so ein gesell vor dem volke als einen 

künstler zeigen wollte 12, 300. 

dafür war mir manch schöne« kind 

dazumal von herzen treu gesinnt Göthi 47, 93. 

dazumal verhiesz ich dir eine belohnung Schiller 136. da*z 
die umliegenden sliidte dazumal noch alle in den hünden 
des blindes waren 865. seltner ist 

DAZUMALEN, hergegen und dazumalen Irrgarten 274. 

nein, frechere wette verliert man nicht, 

als an der Elb ich dazumalen. 

jetzt da man überm Klieine fleht, 

will ich mit rheingold sie bezahlen Göthr 47,171. 

DAZUMALIG, adj. wie damalig, dasz vor Zeiten alles so 
wolfeil gewesen, schreiben wir dem dazumaligcn groszen gelt¬ 
mangel zu Scbuppius 783. 

DAZUMISCHUNG, f. admixlio. derjenige faselt in dessen 
munterkeit die dazumischung des Verstandes unmerklich ist 
Kant. 

DAZWISCHEN, adv. inter binos, inmitten, im slrengahd. nur 
das adject. zwiski binus, erst bei Tatian, Notier und Wiluram 
die prdpos. und das adv. in zwiskln, untar zwiskön, alt- 
sdchs. undar tuisc, altfries. twisk, twiska, mhd . enzwischcn, 
under zwischen, das heutige zwischen, inzwischen, Holstein. 
twiseben; vergl. Gramm. 3, 268. ein mhd. adv. d& dar zwi¬ 
schen führt Benscib nicht an, es findet sich aber im Passional 
und bei Konrad von Würzburg 
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das si lebt dar tuschen bunt 151, 41 Bahn, 

dat käme «in här dl twieehea 

mit ftiogen möhte «Io gelegen Engelk. 3270. 

öfter dar inzuschin Anno 618. da entwischen Parzival ISO, 1. 
Koriads Irojan. bieg S486. m l&4«n jahrh, bei Veit Wim 
dazfischen Waceerr. Leseb. 1. 1051, SO. dazwischen! Fait- 
nachtsp. 501,4. darzwüscbend Maalki88w darxwüschen nnd 
darzwischen Kiimtm« und Dastpodius 157*. SIS 1 . Luther 
schreibt dazwischen, was man in den spätem ansgaben in 
darzwischen geändert hat, das sonst allgemein galt im taten 
bis in die mitte des taten Jahrhunderts; so bei Stielir, Fusch 
2,489*, Steinbach 2,1132. niederL daartusschen, schwed. und 
dän. kommt es nicht vor. engl. steht dafür there between 
betwixt nach dem ags. betveonan betveox. es bezeichnet 

1. ein zugegensein das eine Scheidung oder Unterbrechung 
bewirkt, im raum und in der zeit . die häuser stoszen nicht 
aneinander, ein garten liegt dazwischen, ein bach fiieszt da¬ 
zwischen. um die knpferstiche zu schonen, legt, thut man 
seidenpapier dazwischen, die tische stehen so nah aneinan¬ 
der, man kann keinen stahl dazwischen rücken, schieben, 
stellen, die steine liegen nicht unmittelbar aufeinander, 
man streicht kalk dazwischen, man treibt einen keil dazwi¬ 
schen. die wölken theilten sich und ein sonnenstral drang 
dazwischen durch, das gedr&nge war grosz, man konnte nicht 
dazwischen durch, der vater stand rechts, der sohn links, 
die mutter dazwischen, er kontite lesen was dazwischen 
geschrieben war. die pferde standen auf dem hof, und die 
kinder liefen dazwischen herum, sie wollten auf einan¬ 
der los gehen, aber es sprang, es stellte sich jemand 
dazwischen, als er die streitenden erblickte, warf er sich 
dazwischen, eine woche lag dazwischen, dazwischen war 
eine lange zeit verflossen. sie arbeiteten, aber sie ruh¬ 
ten oft dazwischen, die nacht kam dazwischen, einen 

tag dazwischen einschalten, einschieben intercalare. das 
holz schnallet zu und erklütschet im die hend darzwü- 
schen, das er bleiben müst Keiseesi. Sünden des mundt 6\ 
er wolt darzwiachen mcss lesen 7*. nicht ein blestlin (lüft- 
chen, hauch) mag darzwischen binin 14*. es ist kein under- 
scheid dar zwQschen der wort halben, sunder allein der mei- 
nung halb 43*. also so ein priester seine süben ( sieben ) 
zeit betet und darzwütchen schwelzt mit einem der neben 
im stot, ein solcher priester lestert got den herren 51*. so 
grosz der lärm war, man hörte seine stimme dazwischen, 
eine rühret an die ander, das nicht ein lüftlin da zwischen 
gehet Hiob 41, 7. was aber da zwischen liegt, zwischen der 
Leviten teil und zwischen der stad teil, und zwischen der 
grenze Juda und der grenze Benjamin, das sol des fürsten 
sein Hesek. 48, 22. und hat abgebrochen den zaun, der da 
zwischen war Ephes . 2, 14. rein papier dazwischen scliie- 
szen Sch um ob 49. daz gold glitzerte, schimmerte darzwi¬ 
schen Stieles 681. 1756. er rannte stracks darzwischen su- 
bito irruebat in medium eorum 1814. man hat je zuweilen 
darzwischen gewacht excuhiae wo» roro intercesserunt, vigila - 
tum est inleribi 2398. eine mauer darzwiscbenziehen murum 
interstruere 2646. 

darzwischen lief ein thal, in dessen mitte 

ein dörfchto lag Drolliröir 44. 

di« freunde klagen ihn und weinen oft daiwiscben. 

Zaciasia. 

2. eine etnrnuckufip. et sind falsche thaler dazwischen 
darunter . seine kinder waren versammelt, er sasz dazwi 
sehen unter ihnen. der wald besteht aus nadelholz, doch 
findet man auch einzelne eichenbäume dazwischen, goldlä- 
den sind dazwischen gewirkt der flachs ist nicht rein, es 
ist baumwolle dazwischen zugemischt. der weizen stände 
schön, wenn der teufel nicht unkraut dazwischengesät hätte, 
er redete immer dazwischen mischte sich in das gesprieh . 

kein falsch dazwischen pringen Fastnuchtep. 501, 4. 
and rede mir kein wort darzwischen widersprich mir nicht 
Chi. Wjusi Erznarren 11. darzwflschend singen als in einer 
comedi oder Schauspiel Maaleb8S. 

de« ilian aaog dazwischen wie dumpfer geiilerchor. 

Uhland Ged. 460. 

und ein blöken des viehea, dazwischen der hundt gebaifer. 

GOrai. 

3. uneigentlidi. die .kinder wollten ihre Unarten weiter 
treiben, aber der vater fuhr dazwischen that einkalt und 
zwar mit hefligkeit . die arheit muste unterbrochen werden, 
die festtags fielen dazwischen, die dazwischen fallenden 


kleinen erquickungen nnd hoffirangen zersetzen und entner¬ 
ven den festen mut J. Paul, dazwischenkommen terktn- 
dem, eine Unterbrechung veranlassen. ich wollte abreisea, 
aber es. kam etwas dazwischen, sie hätten die schlecht ge¬ 
wonnen, wenn nicht die nacht dazwischengekommen wäre, 
als keiser Justinianus in seinen keiserüchen instituten und 
ufsatzungen spricht von dem verwundeten gevriid das mit 
dem pfeil entlaufet, ‘es mag vil dings da zwischen kö¬ 
rnen das du es nit Iahest Sei. Bia nt in Stemhüwels hop 
(1555) 153*. darzwüschendkommen und milden Maalek 83*. 
es kompt vielleicht etwas darzwischen wie jenem der solt 
hochzeit halten, so must er lassen kindtaufen Lehrarr 199. 
wenn nur bei dieser freude kein kümmernis darzwischen 
kommt Steirsacb 2, 1132. wenn etwan ein zufall darzwi¬ 
schen kommen ist das. doch mutz er ( der Christ) sich des 
auch vleiszigen, das er für der weit unstreflich sei, und wo 
er in demselbigen nicht genug thut, das er da das vaterun¬ 
ter dazwischenlege (durch das gebet Vermittelung suche) und 
spreche beide zu got und den menschen ‘vergib uns unsere 
schuld’ Luthei 4, 38*. sich dazvrischenlegen sich ins mittel 
schlagen, se interponere, intercedere. sie wollten sich zanken, 
aber die freunde legten sich dazwischen, man hat sich dar- 
zwüscbendgelegt oder darwider sntercessum est aulorüali Maa- 
leb 88*. gleichbedeutend sich dazwischen schlagen, er wollte 
ihn niederreiszen, aber man schlug sich dazwischen, es 
wird sich noch ein Unglück dazwischenschlagen, ich mag 
mich nicht darzwiacbenschlagen me nihil interponam Stieles 
1826. er läszts nicht merken, aber er steckt dazwischen 
nimm! heimlich antheil, wirkt im verborgenen . ich mag mich 
nicht darzwischenstecken huic rei me wo» illigabo Stielei 2180. 
dazwischentreten arbitrio suo rem dirimere 2339. er trat in 
allen angelegenheiten hindernd dazwischen, dazwischen wa¬ 
schen interpcllare, stulte inconsi<(erate oggannire et oppedert 
Stielei 2447. 

4. für indessen, unterdessen, inzwischen, interea, interim ist 
es jetzt auszer gebrauch gekommen. darzwischen obiier Dasyp. 
313*. Luthe* gebraucht es nicht, aber Maaler 88 und Henisch 601 
führen es in dieser bedeutung noch an. Fusch und Steiiviach 
kennen et nicht, doch in Bered. Friede. Nieeerbeegeks deutsch- 
lateinischem Wörterbuch (Hegensb . 1753) findet sich dazwischen 
ist das zimmer eingefallen hoc interim spalio condave conridit. 

DAZWISCHENKUNFT, f. interventus, im eigentlichen sinn 
und im bildlichen für vermillelung Frisch 2,489. die dazwi- 
schenkunft von mancherlei umständen Kant 8, 2S2. dazwi- 
sebenkunft eines gottes Lesung 7,219. nichts ist bedeuten¬ 
der in jedem zustande als die dazwischenkunit eines dritten 
Göthe 17,12. die daxwisebenkunft des kaisers und ein bann- 
stral aus Rom bewaffnete gegen ihn seine landstände and 
sein capitei Schillei 890. 

DAZWISCHENSETZUNG, f. einfache vernunftschlüsse ohne 
dazwisebensetzung von anderen urtheilen Kant 1, 13. 

-DE, ableitungssilbe bei der bildung von substantiven, die 
im goth. und ahd. häufig war, im mhd. sich verringerte und 
heute nur »ocA wi einigen Wörtern sich erhallen hat; vergl. 
Gramm. 2, 233 folg, sie stammt ab 1. von dm goth. j>a, ahd. 
da für ajia sda, mhd. de in den fm. erde, goth. airjia, ahd. 
erda, mhd. erde und in gnade, alth. ginlda, mhd . genlde. 
2. vor dem goth. i^a, ahd. ida eda, mhd. de ede in den fern. 
gebärde, gefährde, freude, gierde, bebörde, liebde »» titula- 
turen. häufiger noch im taten und Illen jahrh., wärmde (ca- 
lor), bftrmbde (misericordia), dickde (crassiludo), krümhde (cur- 
vamen ), leumbde, schemde und in volksmundarlen. 3. ro» 
dem ahd. idi, mhd. ede in den neutr. gebäude, gebräude, hemde, 
gehöfte für gehöfde, gemachte ßr gemächde, gemälde, getrtide. 

DECAN, «w. s. dechanL 

DECEM, m. der zehnte der dm geistlichen gegeben wird, 
ahd. dexemo decima (Gzaff 5,237), alts. degmo. 

ja weon ich im soll decem geben, 

so wart Ich mit der Zahlung eben Birgwald Eckart J 3*. 

mit welchem zitternden vergnügen empfieng er nicht den de¬ 
cem von ihren schmeichelnden bänden ThOhhsl Wilhtlmine S. 

DECEMBER, m. die römischen Monatsnamen waren schon 
zur zeit Marie des grossen von den Deutschen angenommen, 
und der zehnte monat des von dm märt an zählenden römi¬ 
schen calenders gab «»senil zwölften den warne», wie der sie¬ 
bente, achte und neunte unserm neunten, zehnten und elften, 
älter und bedeutungsvoller sind die Monatsnamen die nicht 
zählen, sondern auf götter, feierliche Volksfeste zu ehren def* 
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selben und auf die damit zusammenhängenden naturmcheinungen ( Lechrain 67. Scbiielier 1, 351. technie decania Voc. v. 1410. 


sich beziehen . wir nennen den december gewöhnlich christmo- 
H8t, weit das ehrist fest darin gefeiert wird: so bei Dasypo- 
dius 40*, Maaler 84*, Chyträds 30, Frischlu* 8, Henirch 598, 
Juwus 325, Schönsleder 1 5, Stibler 1290. ferner wintermo- 
nat, schon im mhd . ander wintermÄnet, während der november 
der 6r*te winlermdnet hiesz. Frischljn 8 nennt diesen allein win- 
tennonat, ebenso das neuntederi, H. Sacbs l, 376* wintermon, 
aber bei den Deutschen in Italien heiszt der december allein hinter 
(■»winterjmunät, am Niederrhein wintermaynt, inFriesland win- 
tercnoäne. der eigentliche volksname scheint wolfmonat gewesen 
zu sein, etwa der weiszgraue, und ist wol genommen von der färbe 
des wolfs, denn wolfsfarb ist ravus color (Maaler 503*), und 
eine kuh mit grauem rücken heiszt noch jetzt in der Schweiz 
wolf Torler 450*. leicht aber liegt eine tiefere, mythische 
bedeuiung dahinter, nach Schmeuer 4, 67 bäckt man zu Weih¬ 
nachten an der rauhen Ebrach aus teig allerlei, besonders 
thierfiguren, die man bauswölfe nennt: es ist also, da in die¬ 
ser zeit die kürzesten tage eintreten, der wolf der die sonne 
verschlingt, der christmonat oder wolfsmonat Dasypod. 294*. 
christmonat, december, wirt sunst der wolfmonat genannt 
Maaler 84*. der weisz wolfmonat von schnee, reif oder eis, 
december canus 503*. christmonat, wolfmonat Juniüs 325. 
ScnuNSi.EDER Mm 5. wolfsmonat Henisch 599. Friscii 2, 456. 
miltelniederl. wolfsmaand. man sieht aus diesen nachweisun- 
gen dasz wolfmonat nicht auf einen engen kreis beschränkt 
war. da der november und december den namen wintermonat 
gemeinschaßlich hatten, so erklärt sich dasz auch jener wolf- 
mon genannt wird; s. Mones anzeiger 8, 249. aber wenn 
Stieler 1290 den januarius wolfmonat nennt, so läszt es sich 
nur dadurch entschuldigen, dasz Karl der grosze diesem den 
namen wintarmdnulh beilegte, der dem december gebührte, 
sonst kommen noch folgende benennungen vor, volrät (plena 
copia), hartmdnet (monat* der schneelcrusle) , miltelniederl. 
schlachtmacnt, neuniederl , windclmaand, altnord, hrätm&nudr 
(mensis arietis) könnte mit wolfmonat Zusammenhängen, is- 
länd. mörsugr. 

Karl der grosse nannte den december heilogniÄnöth, wäh¬ 
rend im angelsächsischen der September bäleginunad mensts 
sacrorum heiszt, in Tirol aber der november. für den decem-. 
her galt bei den Angelsachsen der name midvinter im gegen - 
satz zu midsumor juli, fber aueh giuli oder forma (ers/e) 
geola, entsprechend dem goth. fruma iuleis, schtved. julmaaned. 
dän. julemaned, und dem engl, yule ßr weihnachtsfest, cs 
bedeutet so viel als sonnenmonat in beziehung auf die Win¬ 
tersonnenwende, und in einem natürlichen gegensalz zu dem 
wolfsmonat das wiederaufsteigen der sonne bezeichnend, vergl. 
Geschichte der deutschen spräche 74 folg. 

december das zwölfte monat 
mit solcher grimmer kelt an gaht, 
erfrört alle gewechs so sehr 
somb werdens grünen nimmermehr: 
sam sei es als verdorrt und gstorben 
und in und ob der erd verdorben, 
sam forthin auf der ganzen erd 
kein summer mehr zukünftig wert!. 

H. Sachs 1, 377*. 

DECEMBERABEND, m. 

dir, braune pfeife, die du dem zögernden 
dezemhernhend schnellere flucht gebeutst, 
vertraute meiner einsamkeiten, 
will ich ein fidibusonTer bringen. 

Ilöi.Tf an eine tabackspfcife. 

DECEMBERFROST, m. der strenge wintcr. 

so lärmet durch die luft ein kranichflug 
von schiackerwetter und dccemberfrost 
verscheucht Hiisosn. 

DECEMBERHUNGER, m. böfe d. h. hofleutc, hofdamen 
sehnen sich so sehr unter menschen: wie tbiere der decem- 
berhunger so treibt sie ein edler vom tbrongebirge in die 
platten ebenen hinab (in das idyllische leben) J. Paul Ti¬ 
tan 3, 190. 

DECEMBERTAG, m. heile warme letzte decembertage 
J. Paul Siebenkäs 3, 54. an einem solchen decembertage 
beklemmt uns die falbe stockende weit von starren blutlo¬ 
sen gewachsen um uns das. 

DECEMBER WIND, m. ein langer schneidender december- 
wind J. Paul SiebetiAds t, 183. 

DECHANEI, f. decania, die würde det dechants. auch seine 
amtswohnung. in der töchnei, in unsern töchneien Lori 


techany Voc. incipiens teut. X4. 

DECHANT, m. ahd. techant (Grafp 5, 123), mhd. dechÄn 
(Ben. 1, 309*), niederd . deken ( Bremer würterb. !, 191), engl. 
dean, aus dm latein. decanus, der über zehn gesetzt ist, ein 
Vorgesetzter in verschiedenen, nicht blosz geistlichen ämtern, 
die bei Ducange nachgewiesen werden, auf Universitäten der 
zeitliche Vorstand einer facultät, wo gewöhnlich decan gesagt 
wird, einer der magister oder doctor macht Friscblin Nomencl. 
177. ontistes, decurto, decanus 366. censor ecclesiasticus, pro- 
visor, caput contubernii Henisch 666. decanus, der über ze¬ 
hen ein hauptman ist Dasypod. 49*, nach Vegelius 2, 8. dom- 
dechant Frisch 1,187. deebant unter den landpriestern ders. 
ein Vorstand der kaußeule in Straszburg, darumb so wollen 
wir inen alle jar einen oberen gehen, den man nennen sol 
einen dcchan, den sie under in selbs erwelen sollen Jus ar - 
gent. bei Oberlin 227. s. dechen dechent. domdechant. 

DECHANT DECHAN, m. merces pro pastione in aiieno. 
wann sie aber ein gericht bitten, dasz man inen um ein 
ziemlichen dechan gönnen wolte (an den bürgerwald zu fah- 
ren), hat ein gericht macht dasselbe zu thun oder abzuschla¬ 
gen Oberlin 227. hat 1k. Eb. Röder ein gericht gebeten ime 
drei schwein umb den dechant zuzuschlagen: ist ime ge¬ 
gönnt die woeben ein schwein umb 3 pf. und soll aber auch 
sein gehörend theil an dem hirtenlobn geben dos. 

DECHANT, n. wqs aus zehn stücken besteht, decuria, franz . 
la dizaine. die kramer sollen deebantsweis verkaufen Dimer 
ratsprotocoll v. 1527. Schmid 123. weder stück- noch dechant- 
oder dutzendweis Würzb. verord. v. 1699. Schneller 1, 351. 

$. dechen und decher. 

HECHEL DEHEL, m. viehmast, wie dehme. Schmeller 1, 361. 
362 führt folgende stellen an, wo in den will den techel oder äsz 
geriet ad 1498. dasz die landleute so techel oder ackerram 
haben, iref gclegenheit nach, viech darein kaufen und wieder 
darah treiben mögen Ban. landord. bd. 3. lit, 6. art. 5. dasz die 
auszlender so im land bstandgöcker oder dechel haben, den 
halben thail waidvichs im land lassen und verkaufen sollen 
das. art. 6. Schweine an den dechel treiben, an den dechel 
laufen lassen Bair. landord. von lf» 16. bl 733. gibt es (im 
forst Diirnbuch) ein an eichein und büchein fruchtbares jahr, 
so wird um Galli in der benachbarten gegpnd der techel 
ausgeschrieben, sodann an einem bestimmten tag die artge- 
triebenen Schweine nach ihren kennzeichen ins protocoll ein¬ 
getragen und mit einem Zeichen gebrandmarkt, die bleiben 
dann im forste so lang es etwas aufzuzehren gibt, haben 
3—4 tagewerker als hüter, und man zahlt, cingeschlossen 
fünf kr. hutlohn, wöchentlich für das gröszte schwein 12 kr., 
für das mittlere 10, für das kleinste 8 kr. Baumgartner Be¬ 
schreibung von Neustadt a. D. s. 180. in einem holz den 
dechel genieszen oder haben (das recht seine schwcine zur 
mastunq darein zu treiben), geiaid holzschleg dechel u. s. w. 
Hund stmmb. 1, 67. der dehl oder aichlgelt alle acten. im 
jahr 1453 beschweren sich am landtag die edelleute im land- 
gerichl Schwaben, dasz ihren armen teufen (unterlhanen) von 
den überrcitern das dechelschüttcn verwehrt werde Krenner 
bair. landlagshandlungen v. 1429—1513. 1, 239. die zusam- 
mcnzichung deel wird nach Heppes wolredcndem jäger auch 
von dem in die waldmast eingeßVimtcn Schweine selbst gebraucht. 

DECHEN DECHENT, m. wie dechant m. ahd. dechAn Graff 
5, 123. tegan Non. boic. 22, 303. mhd. dechön dechent Ben. 
l, 309*. Freid. 130, 10. dechan und dechant schreibt Ulrich 
v. Hutten. 

der babst und all sin dechen Spiegels abent. 71. 

dechent Stieler 2606. nllfries. und niederd. deken. werch- 
degen decanus operariorum operis Frisch 1,187. 

DECHEN soviel als DECHANT n. dechen, zehen feil oder 
dergleichen waren dccas, ut pellium coriorum Henisch 666. 
gleiche bedcutung hat das folgende 

DECHER, das genus schwankt zwischen m. und n. decuria, 
mlaf. dacra und dacrum Ducange 2, 734, wo auch die neben- 
formen dacora dicora decara angeführt werden. Frisch leitet 
es mit recht von decuria ab, und man darf nicht das nur in 
Zusammensetzungen vorkommende -zig (gotli.s tigus, ahd. zuc) 
darin sehen, wie Adelung will, niederd. deker, isl. dekur, 
schwed. deker, dän. deger nur im lederhandel gebräuchlich. 
ez ensol niemen der nit ze krame «tat, weder görteln noch 
hontsebueb besunder verkaufen wan in die krame bi dem 
lädier Augsb. stadlbuch in Walchb beitragen 4, 62. der de- 
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eher, alias packlade, decas esl decemque particulas continet, ul 
ein decher zobeln decem peltes must ela rum scytlicarum Stie- 
lbr 2606. decher oder dftcher n. decuria, was man zehen- 
weis verkauft, sonderlich aber feile Frisch 1,187. 

DECHGELD, n. sehntgeld für eichet - oder büehelmast. zu¬ 
dem wissen die sebeffen wol wan eckern im walde, wie mans 
mit dem decbgelt halten solle, ob nun wol in dem purga- 
menen verzeichnus des eckeren- und dechgelts halber keine 
weitere meldung Weisth. l, 585. 

DECHSEL, f. beil, hacke, haue, krummhaue, ascia, ahd. 
dehsa dehsala däsla Graff 5,124. mhd. d€bse dehsel Bbnecrb 
1 , 311. Sumnl. 1, 50 dichsel. Dastfod. 14.,281* dachsei dech- 
sei. Maaler 85* dächsefaxt. Heniscr, Stieles, Frischlin, 
Frisch und Steinbach führen das wort nicht an. Adelung 
hat deichsei und stellt es zugleich mit deichsei temo auf. in 
dem Dictionnaire allemand-fron fois von Schwan findet man dachs- 
beil däcbsel (degsel wie auch E. T. A. Hoffmann im meisler Mar¬ 
tin der küfner immer schreibt ) deichse! raissetle es seile hachetle. 
Beil 143 deiszel erminette. in Baiem dechsel Schneller 1, 353. 
nd. desse) queraxt Brem. i ob. 1,201. als masc. in der Schweis 
daxer dachser und dftxel däcbsel Stalder 1,274, aber auch in 
Baiern masc. neben fern. nnl. dissel Weiland, diessel diech- 
sel Kilian, ags. adesa adese, engl, addice adze, norweg. diksl 
deksla und tekla Aasen 64. böhm. und illyr. tesla, wohin es 
mag übergegangen sein, es scheint von dem starken verbum 
dehsen schwingen, besonders flachs schwingen, absustammen 
(Ben. 1, 330), woraus sich der Wechsel des 5 mit i und a er¬ 
klärt; dachsbeil ist eine verunglückte etymologie. im mhd. 
kommt auch debse, nnd. diesse in der bedeutung von Spinn¬ 
rocken (der geschwungene flachs ) t>or. die spätere Schreibung 
deicbsel ist an sich zu tadeln und verwischt die äussere Un¬ 
terscheidung von deichsei temo. 

Mit dechsel werden verschiedenartige Werkzeuge dieser art 
bezeichnet. im mhd. galten noch die Zusammensetzungen 
dehsisen und debssebtt womit der flachs geschwungen ward, 
ein breiter, der klinge eines schwevls ähnlicher stab von eisen 
oder holz, von jenem hat Benecke 1, 75$ beispiele, von die¬ 
sem eine merkenswerte stelle in Wolfiums Wilhelm, 

daz swert lieht unde lanc, 
ze beiden slten vil gereht: 
valze und eko im wÄren sieht, 
daz gehilze Stare unde wlt. 
te Nördeling kein dehsschft 
hAt dl niemen aisd breit 295, 16. 

nach Adelung ist deichsei eine kurzslielige axt, horizontal 
damit zu hauen; die simmerleute haben eine fiacbdeichsei, 
welche gerade ist, und eine bohldeichsel, deren schneide krumm 
gebogen ist, zum oushulert. bei den Stellmachern ist sie gleich¬ 
falls krumm, bei den satllem gerade, auch die bötticher ge¬ 
brauchen dies Werkzeug, und in dieser beziehung wird dikse 
in Norwegen verwendet. in Baiem ist nach Schneller der 
dechsel texel in der mühle ein stück eisen zuoberst des mühl- 
eisens das in den obem stein eingreift und denselben in be- 
wegting seist. 

DECHSELAXT, f s. dechsel. 

DECHSELFUGE, fl bei bötlichem die inwendige hölung einer 
faszdaube, die in die kimme aufgesetzt wird. 

DECHSELN, mit dem hohldechsel arbeiten, deiszeln tra- 
vailler avec T erminette, engl, to dub Beil Technolog, wör- 
terb. 143. 

DECHTEL, fl s. dachtel. 

DECHTELN, netzen, einfeuchten, einweichen. die Wäsche 
eindechteln. so viel als dachteln, weil die Wäsche beim ein¬ 
weichen und waschen geschlagen wird ? welcher also tüo- 
recht verliebt war dasz er der wöscherin vil geld gespendirt, 
*ann sie ihme das wasser überbracht, worin der leinwatzeug 
dieser seiner madam getächtlet worden Abrabam a s. Clara. 
Schneller l, 354. 

DECK, n. so viel als verdeck, niederl. dek, engl, deck, dän. 
däk. auf Seeschiffen finden sich zwei auch drei übereinander 
(weideeker, dreidetker) Frisch 1,188*. niederl. een tchip van 
drie dekken ein schiff mit drei gebünen qder büden Kramer 
64 • s. hinterdeck. Vorderdeck. 

DECKBALG, m. pelz, haut. s. deckhaut. 

dein rüden schick mir an di sew, 

das Ich dir den degpalg erblew Schwarxiniirq 138, 2. 

DECKBALKEN, pl. querbalken des verdecks, frans, beaux 

Pont, engl, deckbeam* Beil 141. 

U. 
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DECKBAND, n. in einem Steinbruck, franz. couvert, eng/, 
top of a quarr? Beil 141. 

DECKBAR, adj . was sich bedecken lässt, die von der hoh¬ 
len band deckbare brust. daher 
DECKBARKEIT, fl 

DECKBETT, n. lodix, gewöhnlich eine federdecke xttm su¬ 
decken, oberbett Frischlin Nomencl. 332. deckpet oder pet- 
deck oder petziech Voc. teuf. 1428. e8*. e7*. deckbet lecti 
tega de penois facta Voc. incip. teul. dt. deckbeth teges 
tegetieuia Serianüs Synon . 48*. weisze bettdecken von fei¬ 
nem linnen ScbOnsleder K 5. bettdeck als leilach, guIlern 
lodix (oralinm, culcita plumea Henisch 667. deckbette, ca- 
durcum, toral, candidum tegraen lecti, stragulum superius 
Stielen 136. bairisch, docket ducket Schneller 1, 357. liest 
deckbett, marderne und fuebsene Schauben auf ihn decken 
Pauli Schimpf und ernst 129*. 

da« deckbeu au« dem bett verloren heu. 

H. Sachs 4. 3, 82*. 

so sitz ich auf im bett zu ihr 

und resp (ziehe) das deckbeit all« tu mir 4. 3, 37. 

Fischart in seiner weise bildlich, das keilerlich eingeweid 
(die fdsser mit wein) ist mein freud, mein deckbett, mein 
Wolfspelz, mein nasenkapp, mein handsocken und mein fusz- 
schucb Garg. 97. eine sanftatbmende brust unter dem deck¬ 
bett J. Paul. 

DECKBLATT, n. das zum schütz obenauf liegt, deckblät- 
ter der blumenzwiebeln die obersten, verhüllenden, die deck- 
blätler einer blume bracteae, einer cigarre. 

DECKE, fl tegumentum, ahd. deck! decha Graff 5, 103. 
mhd. decke Benecir 1, 295. altfries. thekke, niederd. deke, 
dän. däkke. im Wen und 17 len jahrh. oft gekürzt in deck. 
doch kommt auch decken vor, wie in Schwaben noch heute 
decken mit dem pl. deckenen Schmid124. deckin Pauli Schimpf 
und ernst 356. meist biegsam wird sie vorsorgend zum schütz 
gewöhnlich gegen kille über etwas gelegt, gebreitet oder gezo¬ 
gen, braucht es aber nicht völlig zu umschlieszen oder einzu¬ 
hüllen. früherhin hatte auch dach diese weitere bedeutung, 
ist aber jetzt in den begriff von tectum eingeengt, wofür decke 
nur bei dem dach einer slroh- oder erdhülte und dergleichen 
kann angewendet werden. Dasi£Odiü9 313* erklärt das wort 
durch stratum, stragulum, stroma, corlina aulaea, aulaeum, 
lorale, lodix, lodicula, veslis. Maaler 88* durch integumen- 
tum, amictus, tegmen, operimentum, involucrum , tegulum. He- 
nisch 667 durch golter, leilach, teppich, decktuch. 

1. tm eigentlichen sinn wird es im mhd. fast nur ßr be- 
deckung der menschen und pferde gebraucht (beispiele bei Bk^ 
necke 1, 295), ein paar mal ßr den Überzug des Schildes; 
s. Wigalois 9595. Engelhart 2560. in jenbn fall hiesz es ge¬ 
wöhnlich bett decke, so auch in declacheo beltluch und in decke- 
b!6z Lichtenstein 516, 10. 

und bet mein Kleider abgezogen 

und plos (mich) under die deck geschmogen. 

Fastnachtsp. 332, 24. 

es zaiens die unter den stroem dechen 
die armen peurlein in den dorfen 380, 33. 

und nsm eine alte deck geflickt, 

wetiiehe lag ob seinem beu H. Sachs 4. 3, 59*. 

hab mich mein tag mit faulen sacken 
geschlept und under mancher decken 
beholfeu, wo ichs hab bekommen. 

Wolgrmut Esopus 2, 386. 

kinder kriechen unter die decke, der kranke wirft die decke 
ab, wenn er im lieber liegt, man verhüllt sich in die decke, 
wickelt sieb hinein, eine Steppdecke von grünem atlas lag 
auf dem bett: die frau konnte keine leiden die aus bunten 
lappen zusammengesetzt war. unter damastenen decken 
schlafen Schiller 190*. bei den pferden war es im milielal- 
ter eine eiserne bedeckung, über welche der pracht wegen noch 
eine zweite von kostbarem zeug lag, wo denn decke «md dach 
als gleichbedeutend neben einander st eien konnten, 

der fsertnen decke dach 
was ein pfellel Pars. 261,13. 

sin ors von tier truoc ein dach 
das was für siege des gemach, 
dar üf ein ander decke lac, 
ringe, diu niht swwre wsc: 
das was ein grüeoer samtt 86,23. 

jetzt legt man den pferden eine zottige wollendecke (gausape) 
auf Conenius Orbit pictus 157. Aber wir gebrauchen das wort 
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auch in andern Beziehungen. im winter musz eine decke 
ton hast über diese bäumeben gelegt werden, den knolien- 
gewächseu gibt man eine decke von erde oder von mist. 
der sebnee ist die beste ddeke für die kornfelder. du soit 
auch eine decke aus zigenhar machen zur hatten über die 
wonunge von eilf teppichen 2 Mos. 20, 7. und wenn er sol- 
ches mit inen redete, legt er eine decke auf sein angesicht 
34, 33. 84. 36. und macht eine decke über die hätten von 
rötlicbten widderfelien, und über die noch eine decke von 
dacktfellen 36, 19. wenn das beer aufbricht, so soi Aaron 
und seine söhne hinein gehen und den furbang abnehmen 
und die lade des Zeugnis drein winden und darauf thun die 
decken von dachsfeilen und oben darauf eine ganz geele 
decke breiten und seine Stangen dazulegen, und über den 
schawtisch auch eine geele decke breiten 4Jfos.4,5—7. und 
das weib nam und breitet eine decke über des brunnen loch 
und breitet grütze drüber, das man es nicht merket 2 Samuel 
17,19. die nacketen lassen sie liegen und lassen inen keine 
decke im frost, den sie die kleider genommen haben Hiob 
24, 7. er breitet eine wolke aus zur decke Psalm 105, 39. 
deine pracht ist herunter in die helle gefaren sainpt dem 
klänge deiner harfen: motten werden dein bette sein und 
würme deine decke Jesata 14, 11. denn das bette ist so 
enge das nichts übrigs ist, und die decke so kurz das man 
sich drein schmiegen mus 28, 20. ich kleide den himel mit 
dunkel und mache seine decke als einen sack 50, 3. De- 
dan hat mit dir gehandelt mit decken, darauf man sitzet 
Hesek. 27, 20. darnach schneit sie im ( Judith dem Holofer¬ 
nes) den köpf abe und welzet den leib aus dein bette und 
nam die decke mit sich Judith 13, 9. sehet dis ist das 
heubt Holofemis und sehet da» ist die decken, darunter er 
lag, als er trunken war 19. oder leret auch nicht die na- 
tur das einem manne eine uriehre ist, so er lange har zeu¬ 
get, und dem weihe eine ehre, so sie lange har zeuget? 
denn das haar ist ir zur decke gegeben 1 Corinth. 11, 14.15. 
decke von stro und binzen und dergleichen gemacht Dasy- 
pod. 313*. decke ausz maszkraut oder bintz gemacliet wie 
ein gulter Maaler 88*. gesliicklete, zesamen blätzete decke 
cenlo 89". gewirkte deck oder serge, heidnisch deck lapete 
Dabypod. decke eines galgbrunnens puteal ders. decke 
über einen behangenen wagen Henisch 6G7. FntscH 1, 188. 
decken von rohr geflochten, die man urnb die kaufmannswa- 
ren führt und in mehr weg gebraucht, matzen, flechten slo- 
rea, teges cannea, matla Henisch G67. der deck oder kis- 
senziechen stickt 669. grobe deck, serg gausapc ders. 669. 
Stirler 284. zötige (grobe) decken Henisch 669. eine ge¬ 
flickte decke, bettlersmantel cenlo ders. 089. Stieler 294. 
decken und rüstung zu einem schaw- und gaukelspiel sipa- 
rtum scenicum, apparalus scenicus, vclamentorium Henisch 
667. gestickte, bunte, scheckigte slragulum ocu piclum, t tr¬ 
ikolor ders. glatte decken mappae sine villis ders. le¬ 
derne, härene, rauhe decke Frisch 1,189. die augenwimpern 
find der äugen decke ders. 

weg, Mose*, mit dem fluch, hier hat gesetz ein ende, 
der decke darf man nicht, dass uns der herr nicht blende. 

Fleming 14. vergl. 2 Mos. 34—36. 

feine wollene decken mit purnuriäutuen, ein lager 
zu bereiten, das uns traulich und «reichlich empfängt. 

Göthb 1, 301. 

2. für decke!, das* gleich die decke sei wie der haf(oHa) 
S. Frank 30. 

bifen, krüg und deck 

sind all von einem dreck Emme 3, 5. 

ein solcher topf kann kein andere deck leiden Henisch 699. 
die decke eines ge&stes opercuUm vasis Steinbach 1, 238. 

6. die bedeutung von kleid zeigt eine sprichwörtliche redtns- 
art tm Lame Ist, 

nü 11t ze SchlteUemort 
gerangen unser recke. 

Im was &ne decke 

als m*re als mit gewande 3679, 

er war gegen alles gleichgültig. Luther gebraucht das wort 
in diesem sinn , dock mehr als bild, denn sein kleid ist sein 
einige decke seiner haut, darin er schlaft 2jfw. 22,27. hab 
ich jemand sehen umbkomen, das er kein kleid batte und 
den armen on decke gehen lassen ? Hiob 91,19. decke und 
futter kleidung und speise. 

wenn sich der nrenfeh gnflgen läset 
am dock und Ritter alle Frist Evtauf« 9, 81. 


so solt ihr gnugsam hin allzeit, 
das ist futter und deck auf erd 3, 288. 

wenn wir futter und deck thun han, 
so sollen wir uns genügen lan 3, 348. 

wir sollen uns gnögen lassen, wenn wir futter und decke 
haben Henisch 669. 

4. die decke einer stube oder eines gemachs, einer kirche, 
der plafond. die Vertäfelung, oberboden oder büne lacunar, la- 
quear Henisch 667. eine bretterne, gewölbte, gemalte, be¬ 
rührte decke, gypsdecke, plattdecke laquear planum, ausge- 
ziert, eine felderdecke laquear diversis spatiis dislinctum, 
spiegeldecke tmtco spatio tanquam speculo ornatum Frisch 1, 
188. und bawet die wende des hauses inwendig an den sei¬ 
ten von cedern, von des hauses boden an bis an die decke 
1 Könige 6,16. 


unerschütterlich ruht die hohe decke des hauses Göthk 40, 344. 

wie wurde mir als ich ins innre nun 

der kireben trat, und die musik der himmel 

herumerstieg und der gestatten fülle 

verschwenderisch aus wand und decke quoll Schiller 409. 

um eine grosse freude ausiudrücken, sagt man wenn er das 
vernimmt, so springt er bis an die decke, s. deckenhoch. 

5. technische bedeutungen. in der anatomie ist decke die 
haut* über dem menschlichen körper. bei den Jägern die haut 
des bdren, dachses, hirsches, rehes, fuchses. in der botanik 
die dünne haut welche den samen oder die blumen der far- 
renkräuter bedeckt, indusium Nemnich 2, 231. bei den perrii - 
ckenmachern das stück der perrücke, das den Scheitel bedeckt, 
bei den buchbindern dasjenige, womit der band eines buchs 
überzogen wird und die Verzierung desselben, bei den wein- 
gärtnern bezeichnet es die bedeckung der wemstöcke gegen win¬ 
terfrost Frisch 1, 188'. die decke des Schiffs das verdeck, 
consiratum navis Steinbach 1 , 238. 


auf der decke (einer brieflasche ), glaub ich, 
ein schaiienrisz mit perlen eingetaszt Schiller 289. 


6. uneigentlieh und bildlich. 


diu künegin Arnive sprach 
‘ii6r, nu prüevet iwer gemach, 
ir solt an disen stunden 
rnowen ziwern wunden, 
hdt sich diu herzogin Jbewegn 
daz se iwer wil mit decke pflegn 
noch hinte gesellecliche, 

diu ist helfe und rätes riche’ Parzival 640,13—20. 


j wille nitnel got alsö her gut ist und lustic, und dä nirnet 
' her (er) got under einer decke Verhüllung, erkennt ihn nicht 
wahrhaß Hermann v. Fritzlar 178, 38. niemand sol seines 
vaters weib ( Stiefmutter ) nenien und nicht aufdecken seines 
vaters decke 5 Mos. 22, 30. man musz ihm die decke vor 
den äugen wegziehen man musz ihn von der teuschung be¬ 
freien, ihm das vorurlheU nehmen. 

geflügelt ist das glück und schwer zu binden: 
nur in verschloszner lade wird» bewahrt, 
das schweigen ist zum hütor ihm gesetzt, 
und rasch entfliegt es, wenn geschwfltzigkeit 
voreilig wagt die decke zu erheben Schiller 495. 

die natur ist nur eine idee des geistes, die nie in die sinne 
füllt: unter der decke der erscheinungen liegt sie, aber sie 
selbst kommt niemals zur erscheinung ders. 

so bitt ich dich xerreisz der äugen faule decke. 

Hofhannswalbad. 

hab mich mein tag mit faulen »ecken 

geschleppt und under mancher decken 

beholfen, wo ich» hob bekommen Waldi* Äsop 228*. 

dasz du deinen begierden den zäum anlegest und die decke 
deiner lüste ein wenig enger zusammenziehest Olear, Bo- 
senth. 5, 19. 

ach web die Hoffnung ist nun weg, 
ich bin ein mautesei ohne deck. 

Cur. Weise Zweifache poetenzunß 12. 

um hinter dieser decke die Seichtigkeit des beweises durch¬ 
schlüpfen zu lassen Kant 7, 371. ein unverständiger obrister 
der die gemeinde unter der decke (dem vorwand) der landes 
wolfart plaget Oliar. Baumgarten 7,21. gerade weil die ma- 
terie närrisch scheint, wollt ich um meinen köpf wetten dasz 
ein geheimnis unter der decke liegt sich verbirgt Wieland 
19, 149. dasz hier etwas unter der decke liegt 18, 215. 
durchbücke kühn die alle graue decke der vorurtbeile Sinns, 
was den Homer betrifft, ist mir wie eine decke von den äu¬ 
gen gefallen bin ich plötzlich zu klarer einsichl gelangt Göthb 
28, 242. 

so cerreiszt er eine »trecke 
I quer des thales ruhige'deck« 41,197. 
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unter diner decke m gemeinschaß, in Verbindung, 
wn eine lange weite strecke 
im leben von einander Stand, 
das kommt nun unter einer decke 
dem guten ieter in die band Götu 1,11. 

nick! selten ist die redensort mit einem unter der decke spie¬ 
len, liegen, stecken, um eine verborgene, meist unrühmliche 
mitwirkung tu bezeichnen. - so finden leut bald schütz und 
beifall, die za tief greifen und andere mit sich unter der 
decke liegen und partem de tunica haben lassen Mathesius 
150*. wer mit bösen und lasterhaftigen leuten umbgehet, 
wird das ansehen haben, als wenn er mit ihnen gleiches 
sinnes wäre und mit unter ihrer decke läge Olkai. Rosenlh. 
8,115. dasz rir ille magni nominis mit meinem verleumbder 
unter der decke liege Schuppids 787. von denen die einig 
sind, sagt man sie liegen unter einer deck Lehmann 186. 
mit unter einer decke liegen es mit einem holten Fbiscb 1, 
188 . eine der hauptklagen gegen ihn, dasz er mit den Per¬ 
sern unter der decke spielete Heilnans Thucydides 112. der 
lange war gewis ein Schatzgräber, mit dem du unter der 
decke spielst Göthb 21, 57. mit der frau wirthschafUräthin, 
berr, können Sie doch nicht unter einer decke stecken 
Gutzkow Ritter vom geizte 2, 291. die Schonung welche Ri¬ 
chelieu den eingeschränkten begriffen seiner Zeitgenossen 
schuldig war, schränkte seine politische thätigkeit auf die 
behutsamen versuche ein, hinter der decke verborgen zu wir¬ 
ken und die entwürfe seines erleuchteten geistes durch eine 
fremde hand zu vollstrecken Schiller 921. Möser gebraucht 
decke sehr eigenlhümlich für unbedingte gewalt und hertchaß, 
nunmehr (nach der Vereinigung mit den Franken) waren die 
Sassen reichssassen. der bisherige gottes - oder priester¬ 
friede machte dem königsbanne raum, und die reichsfahne 
wehte da wo vorhin die gottesfahoe gestanden hatte. Carl 
war gesalbt und mithin August kein gemeines Oberhaupt: 
sie traten also unter eine vollkommene decke, welche die 
wehren leicht in leute verwandelte Osnabr. gesch. 227. s. 
decken 2. 

wie schlug mein herz, wie warf ich durch die decken 

der grftnen zweige blick auf blick Hölty an eine quelle ttr. 6. 


7. man betrachtet die ehe alt vollzogen, wann das bett be¬ 
schatten ist, wann die decke man und frau beschlögt oder 
beschlieszt umfängt; vergl. Rechtsall. 440. ähnlich eine andere 
rechtsregel, ist die decke über den köpf, so sind die ehe- 
leute gleich reich Simrock Sprichw . 1516. wenn und alsbald 
ouch die beid eelich gemechid die teck beschlüst, so sol 
jungfrauw Effrosinen zu rechter morgengab verfallen sein 
und zÖgehören der gülden köpf ( becher ) mit den blömen 
u. s. w. Geszlrr 59*. nachdem sie beid irs beiligens die 
teck beschlüszt, ir zu rechter morgengab werden sol ein gül¬ 
den baisband uf hundert gülden wert 4t\ nachdem sie die 
decken bei undTmit einander beschlossen haben Thurneisseb 
Aus schreiben 3,18. 

8. Sprichwörter, sich strecken nachdem und (als) er decke 
bat, nach seinem gut und Staat (iland) leben, kosten haben 
nach seinem vermögen meliri suo se pede Maaler 88*. aller 
cngel und menschen frömmkeit ist vil zu schmal eines men- 
sehen sünd zu bedecken, wann die decke gleich über alle 
himmel reichte Heniscb 667. es musz sich oft ein guter 
mann unter einer schlechten deck behelfen Lehmann 204. 
sich nach der decke strecken vivere pro facultatum tuarum 
modulo Stieles 294. Fbiscb 1,198. Steinracb 1, 238. 


eia armer soll sich strecken nach seiner decken 

Hkrisch 669. 

strecke dich nach der decke Cbr. Weise lsoacs opfer 3, 7. 

man muss sich nach der decke strecken Licbtenberg 3, 92. 
wer sich nicht nach der decke streckt, 
dem bleiben die füsie unbedeckt Götii 2, 238. 

eckon Stricker hat das Sprichwort gekannt, 

das borgen und das gehen 

diu brebten lihte ein scheiten: 

dft von wil ich mich strecken 

eis ich mich kan bedecken Haupts zeüsekr. 7,481. 


9. Zusammensetzungen . altardecke, bflrendecke stragulum ex 
pelle ttrtina. beltd. bilderd. velarium. bintd. Heniscb 668. 
braatd. vekm nuptae . breterd. fuszd. hauptd. calyptra, rica. 
belmd. kopfd. oberd. pferded. rückend, roszd. sattelt; achandd. 
vtlamen honoris Stulir 284. schneed. strohd. stabend, sün- 
dend. occultatio delictorum . tafeUischd. teigd. wagend, wsp- 
P«nd. winterd. wollend. 

DECKEL, m. opereuhtm. m ahd. zeigt sieh war, doch sei - 


kn dechesal (Graft 5, 1R4), auch im Wen fh. decksal Mb 
3, 7 augsb. bibel. in einem alten veeab. ». /. decksei Ugi- 
men. niederd. dekkei, niederL deksel, ddn. dftksel. im mid. 
hat sich deckel neck nicht gefunden, man gebrauchte dafür 
ahd. hlit (Graff 4, 1115), mhd. lit (Krane 2942t. Flore 1579), 
engl, lid; aber es kommt vor in dem Voc. theuL van 1482, 
deckel oder palen, patena e 7*, hernach ist es häufig. Friscb- 
ur 300 führt auch noch lid und deckel neben einander an. 

L bedeckung eines gefdszes, behdlters, er kann auch an 
dem gefAsz befestigt sein, decke] operculum Voc. incipiens 
tcut. di. es bezeichnet auch den holen deckel, den man sonst 
stnlpe, st fine nennt, nnd alles offen gerate, das kein deckel 
noch band hat ist unreine 4 Mos. 19, l&. leimen oder irden 
deckel, darunter etwas gebacken wird Dasypod. 313\ wann 
der Unwillen ( zwischen eheleuten) im hafen zu vil will sieden, 
brütein und grollen,, so hebt sie (die frau) den deckel ab, 
schafft ihm luft Garg . 70*. man legt dm kranken einen er¬ 
wärmten deckel auf den leib, 

lauf, magd, und mach den deckel warm Frotcfcmt**. 6r. 

ehe man sie (die ganz) nun znm grabe trägt, 
soll ir cOrper werden gelegt 
in einen tinnenen sarg fein, 
der soll rund wie ein sirkel sein 
und bohl, darein man sie deno steckt 
und mit eim sioQeit deckel deckt GaftsbOiiig CV. 
den deckel vom hafh thun Reinhard vorr. brot unter einem 
irdin deckel gebacken panis testaceus Heniscb 609. den de¬ 
cke! überlegen, mit einem deckel zndecken Maaler 89*. de¬ 
ckel auf ein silbern trinkgefosz Heniscb 667. über ein 
sprützen epistomium ders. bummeln die um mich wie umb 
einen fetten honighafen der keinen deckel hat, herum- 
schwärmten Simpliciss. 2, 138. deckel eines kessels Stein- 
•acb 1,238. deckel das licht auszulöschen, decke! an einer 
Orgelpfeife, auf der zündpfanne. 

die schöne (Psndora) freundlich trat hinzu, 
zerbrach das göuersiegel, bub den decket ab Gör« 40, 379. 

ich kratzte an dem deckel der bahre Scriller 130*. 


der geht den gBng zu ende und ölfaet eine truh, 

und nimmt daraus ein büchschen und schlägt den deckel zu. 

» , * Cbaiissd. 

vergl. decke 2. 

2. technische bedeutungen. in der baukunst der obere theil 
am gesims der seule, am seulenstuhl, franz. corniche. der de¬ 
ckel oder knöpf auf der seul epistylium Dabtp. 279*. 313*. deckel 
oder ein viereckete tafei oder platten die man oben auf die 
seul legt abacus Maalei 89. in der botanik ein runder körper, 
welcher die Öffnung der büchst <L h. der frucht der laubmose 
verschlieszt und wenn der same reif ist, ton selbst aufspringt 
Nemnicu 2, 771. eine schuppe an der seile des kelchs von 
scutellaria ders. tn der conchyliologie die platte schale oder 
klappe der auslem und kammmuscheln, ferner ein kleines 
schalenartiges oder knorpelartiges stück das unter verschiede¬ 
ner gestalt die Öffnung gewisser sehnecken ganz oder zum 
theil schlieszt, endlich die vier kleinen unregelmässigen uni 
artikulierten stücke, welche die Öffnung der meertichel (bala- 
nus) schlieszen ders. in der artillerie was die mündung der 
haubitsen und mörser bedeckt, bei den buchdruckem ein an 
der presse mit swei deckelbdndem befestigter länglicher vier¬ 
eckiger rahmen, womit der karren und das darauf liegende 
papier bei dem drucken bedeckt wird: der preszdeckel, frans, 
und engl, tympan; vergl. Taubel 2, 3. bei den ackerschmie¬ 
den die oberste und unterste von den zu einer ackemUe zu¬ 
sammengelegten eisenstangen. bei den buchbinden die schale 
des eingebundenen buchet, in den hüttenwerken das oberste 
breit der bälge, endlich heisst es das blech auf der lüsue 
oder dem achsnagel, welches das rad vor dem koih schützt, 
und das auch dedtlebne decklünse genannt wird. 

3. bildlich in verschiedenen beziehungen. Lunvfti gebraucht 
es HAu/lg wie deckmantei für Verhüllung, vorwand, schütz, 
gewöhnlieh in bösem sinn, es sind alles deckel deines blut¬ 
dürstigen mutwillens 3, 144. das irer giftigen {elterlichen 
verfllrischen lere soite deckel und schütz gehalten werden 
3, 368. ich weise fast wol das die pfafffen und mfinch sol¬ 
chen deckel irer greuwel suchen, und wöllen auf die Chri¬ 
stenheit schieben, was sie verwarioset haben 5, 145*. den 
deckel musz es haben 5, 336. was sind mir das für Chri¬ 
sten die so meucheln und tehewen sich irer lere frei be- 
kant zu sein und verkeufen sie unter frembden schein und 
decket 6,106*. und da sie meincteu ihre sOndon sotten ver¬ 
borgen und unter einem blinden decke] vergessen sein, wur- 

56 * 
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den sie aber grausamlich zerstreuet und durch gespenater 
erschreckt Weitheü 17,3. denn das ist der wille gottes das 
ir mit wolthun verstopfet die Unwissenheit der törichten 
manschen: a)s die freien und nicht als hattet ir die frei- 
beit xum decke! der bosheit, sondern als die knechte got¬ 
tes 1 Petr. 2,16. doch auch in gutem rinn, Gregorius spricht 
der decke! des munde ist meisterschaft und zucht. aber 
welches maul nit gedeckt ist mit dem deckel des Schwei¬ 
gens, das wirt unrein geachtet Keiskisb. Sünden des munds 
75*. weiches er heiszet das reich dem vater überantworten, 
das ist, uns und seine ganze Christenheit offenb&rüch 8ar- 
stelien für dem vater in die ewige klarheit und herrlichkeit, 
das er selbst regiere on alle deckel. doch nichts desteweni- 
ger wird Christus in seiner herschaft und majestet bleiben 
Luther 6, 243. deckel praetextus, nomen absque re Hemsch 
667. Dasypodius, Maaler, Frisch imd Steinbach führen es 
in dieser bedcutung nicht an, doch Stieles 284 für velamen, 
simulatio, auch erscheint es zuweilen in demllten und IStenjahrh. 
und musz der theure narae gottes ihrer schalkheit deckel 
sein Schuppius 144. 641. ein deckel ihrer räuberei 362. es 
wird auch manchmal etwas propheceiet, da der heilige name 
nur zum deckel gebraucht wird Chr. Weise Jephtha 5,7. bei 
A. Gryphiüs spricht die religion 

ach ricbter, der durchlieht auch die verdeckien nieren, 

wie lange sol ich nicht der schalkheit deckel sein! 

wie lange läszt durch mich der pöbel sich verführen 1 321. 

ach gott, der theure naraen dein 

musz ihrer «chalkheit deckel sein €■*. Wsisb Erznarren 310. 
eine vornehme dame will zum deckel ihrer liebeshändcl mit 
einem grafen einen schlechten einfältigen menschen heiraten 
Lichtehberg 4, 207. leben Sie wohl und suchen Sie sich 
andere deckel für Ihre unsaubern topfe aus Gumow Ritter 
v. geist 5, 473. im gemeinen leben wird verächtlich deckel 
für hut gebraucht, er kommt immer mit dem deckel auf dem 
köpf in die Stube; in den Maingegenden nennt man den hut 
den die juden am sabbalh tragen schabbesdeckel. vergt. diebs¬ 
deckel, schalksdeckef. 

4. Sprichwörter . 

• es ist kein deckel io gering, 
er schickt sich etwan auf ein ding. 

Waldis Esopus 147 fc . 

ein glesner hafen achon 

thut auch ein schönen deckel han EriRiNG 2, 829. 
kein so schlimmer hafen, man findet einen decke! darauf 
Hemscb 668, 

es findet ohne dich der topf wo! seinen deckel. 

Kotzebur dramal . spiele 1, 329. 

gottes name ist vieler schalkheit deckel Henisch. man fin¬ 
det kein so schönen topf, man findet als ein schönen deckel 
ders. auf ein hölzern geVhirr gehört ein hölzern deckel 
669. oder, wie Lehmann es ausdrückt, zum silbernen becher 
gehört ein silberner deckel 167. 

5. Zusammensetzungen, augendeckel. brunnend. dieb9d.faszd. 
kieraend. pappend, pastetend. sargd. schalksd. schandd. spri¬ 
tzend. 

DECKELBANI), n. band womit der deckel befestigt wird, 
die deckelbflnder an einer buchdruckerpresse, franz. eouplet 
de presse. 

DECKELBECHER, m. •wie deckelglas. da räumt (leert) 
man die deckelbacher Garg. 83*. 

DECKELBRETT, n. bei den papiermachem ein breit das 
die falzstösze bedeckt, worauf die bogen zum pressen gelegt 
werden. 

DECKELEIN DECKELCHEN, n. dimmufir. sprichw. auf 
das hefelin gehört das deckelin Henisch 668. es ist kein 
kreuselin ( krüglein }, es flndt sein deckelin ders. * 

DECKELEISEN, n. bei den büchsenmachern ein eiserner 
arm, auf dessen haken ein loch ist, den pfannendeckel beim 
abfeilcn zu befestigen. 

DECKELFEDER, f, eine Stahlfeder am schlosz des schiesz- 
gewehrs , um den decket auf der pfanne fcstzuhalten. 

DECKELFEDERHAKEN, m. ein haken womit man die fe¬ 
derkraß der deckelfeder hemmen und den pfannendeckel ab - 
und aufschrauben kann. 

DECKELGLAS, n. trinkglas mit einem decket, s. deckelbecher. 

ihr lacht und spitzt den muod auf küsse; 

ihr lacht und füllt das deckalglas Hacbdorn S, 101. 

wiewol harr Amadis 

beim dritten deckelglas ihn sehen tm stich« Hass. 

WlKLAlf» 5,10. 


am froher abend, welchen dar heitre scherz 
dar freundschaft flügelt oder das deckelglas. 

Hölty der rechte gebrauch des lebeme. 

und jeder schönen winzerin 

die uns die trauben las, 

weih ich als meiner königin 

ein volles deckelglas ders. im trihklied. 

DECKELHAUBE, f. capillamenium, im Wen und tßten jahrh. 
ßr perrücke, s. haube, haarhaube. 

DECKELKANNE, f. hölzerne banne mit festem decket, nie- 
derd. Klippkanne, fries. klipp, von dem klappenden niederfal¬ 
len des deckeis. ebenso 

DgCKELKORB, m. der geflochtene deckelkorb Winciel- 
MANN 6, 13t. 

DECKELMYRTE, f. nelkenartige, myrtus caryophyllata . 

DACKELN, einen deckel außegen. 

DECKELSAM, bildlich, sich deckelsam umbthun zuthulich 
seip, sich beliebt machen Keisersb. Bilger 192*. 

DECKELSCHLECHTE, pl. zweige von haselbdumen, für ein 
fuder flackenstrüucbe mit zwei pferden 12 gr., für ein sol¬ 
ches fuder deckelschlechte 16 gr. Pommersche holzordnung 
vom jahr 1727 s. 26. Frisch l, 188*. 

DECKELSCHNECKE, f. gartenschnecke helix pomatia, und 
dann jede Schnecke die einen deckel vor ihrer mündung hat. 

DECKELSEITE, f. an welcher der deckel sich befindet. 

DECKELSIEB, n. mit doppeltem boden, wovon der untere 
von leder ist. 

DECKELSTUHL, m. die lehne ßr den deckel der buchdru¬ 
ckerpresse. franz. pendu, pendard. engl, gallows. 

DECKELTASSE, f. franz. tasse ä couvercle. engl, covered 
cup. Beil 141. 

DECKELWÄRMERIN, f. (die ehefrau ist) seine (des mari¬ 
nes) teckelwärmerin zu seim nabe!, wann ihn der bümtter 
plaget Fiscüart Gargant. 69\ 

DECKEN, tegere, zu dach gehöriges faclilivum, afid. dakjan 
dekjan Griff 5, 99, mhd. decken Ren. t, 294, atlfries. thekka, 
angels. Jieccan, niederl. dekken, nord. J>ekja, schwed. täcka, 
din. däkke. im mhd. lautete das präl. dacte und dahte und 
zeigt sich noch im lßlen jahrhundert: späterhin führt Steinbach 
1, 239 noch das pari, prät. gedackt neben gedeckt an, das 
sich auch bei einigen unten vorkommenden technischen aus- 
drücken erhalten hat. 

1. bedecken im eigentlichen stnn. das haus, das dach de¬ 
cken mit siegeln , schiefem, schindeln, brettern, slroh, mit 
stein- oder metallplattcn belegen, im gegensalz zu ahdecken. 
den tisch decken ein tischtuch darüber breiten und das bet 
einem mahl nötige gerät aufsetzen, man sagt der tisch ist 
zu so und so viel personen gedeckt, auch absolut, es ist ge¬ 
deckt. 

als nun die lisch wurden gedeckt H. Sachs 4. 3, 71. 

decke den tisch für zwei personen Kotzebür Dramat. spiele 
3,196, das bett decken linncnlücher und decke außegen, über¬ 
haupt das bett ordnen und zurichten, fertig machen, decken 
heiszt daher auch den im bette liegenden zudecken, 

was mich fraw Sorg lang wecket, 

Faulheit mich wieder decket H. Sachs 4. 3, 7d\ 

die Weinreben mit stroh, mit matten decken gegen den frosl 
bewahren, stadel mit ziegel gedakt Mon. boic. 17, 165. da 
leget sie die widwenkleider von sich die sie trug, decket 

sinh init einem mantel und verhüllet sich iMos. 38,14. und 

die herlichkeit des berren wonete auf dem berge Sinai und 
deckel in mit der wölken sechs tage 2 Mos. 24,16. und die 
Cherubim breiten ire Oügel aus von oben her und deckten 
damit den gnadenstuhl 37, 9. mit einer decke von dachs- 
feilen decken 4, 12. und da er kam zu den schafshürten 
am wege, war daseibs eine höle, und Saul gieng hinein seine 

füsze zu decken iSam. 24, 4. er bawet auch einen gaog 

oben auf dem ganzen haus herumb, fünf eilen hoch und 
decket das haus mit cedemhelz 1 Könige 6, 10. aber das 
lischthor baweten die kinder Senaa, sie decketen es und 
setzeten seine thür ein, Schlösser und rigel Mehem. 3,3. er 
deckt den blitz wie mit henden Hiob 38, 32. mit der tiefe 
deckestu es (das erdreich) wie mit einem kleid, und wasser 
stehen über den bergen Psalm 104, 6. Seraphim stunden 
über im, ein iglicher hatte sechs flügel, mit xween deckten 
sie ir antlitz, mit zween deckten sie ire fiisze and mit zween 
flogen sie Jesaia 6, 2. 

da dackt er über sein huot Fastnaehtsp. 417, 27. 
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do fach er ein veiol ciao, 

mit Freuden und mit hohen rauot 

decket er in mit seinm huot 418,10. 

•am ob du gestorben ohngeFehr 

wil ich dich fein mit lächern decken Enanv» 2, 181. 

die sonn decken mit einer wolk 102. 

wie da» sich unten schürst und oben Bonna deckt (»#r- 
schieiert) t 

weil ihr das schön ums knie und nicht in äugen steckt. 

Lösau 1.116, 03. 

auf die bekreidete Lucidam. 

Lucida, du schOner schwan, dran zu tadeln keine feder, 
wenn du nur nicht wie der schwan drunter decktest schwanes 
Jeder 3. 9, 21. 

der herr setz sich, der herr ruck hinauf, der herr sei ge¬ 
deckt bedecke sein Haupt Fischart Garg. 44\ 2t9\ gieng er 
ihnen mit gedecktem haupte entgegen, wolte auch seine 
mütze nicht ehe abnebroen Olear. Per», reisebeschr. t, 4. 

ja ich weiss wie behaglich ein weibchen im hause sich findet, 
das ihr eignet gerät in köch und sitnmera erkennet 
und das bette sich seihst und den tisch sich selber gedeckt 
bat Göthk 40, 253. 

andere schauen 
deckende Falten 
über dem alten 
traurig und scheu, 
aber uns leuchtet 
Freundliche treue* 
sehet das neue 
findet uns neu 41, 120. 

2. uneigentlich und bildlich, ihn deckt der heisze «and 
der wüste er ist in der wüste umgekommen, schön sagt Brant 
von dem der kein grab erlangt hat, 

der himei manchen doten deckt, 
der under keinen stein sich streckt: 
wie kund der han ein schöner grab, 
dem das gestirn lücht oben ab; 
got findt die bein zu einer zit 

Harremch. 85, 149. 

wie lang die nacht den Steinbock deckt 112,14. 
es ist gnug zu diesem leben wer wasser und brot, kleider 
und hau9 hat, damit er sein notdurft decken kann Sirach 

29, 28. denn werden sic anfangen zu sagen zu den bergen 
‘fallet über uns’, und zu den hügeln ‘decket uns* Lucat 23, 

30. du findest den tisch noch Überall gedeckt du brauchst 
für deine nahrung nicht xu sorgen Chr. Weise Isaact Opfe¬ 
rung 1, 3. mit einam nassen sack sich decken verkehrtes 
thun Lehmann 203. 

jetzt erkennt er die bleichen 

entstellten ieichname, .... 

deckt sie umsonst mit küssen und mit thrinen. 

Götter 2, 497. 

( die tvgend) deckt den lebenswea mit rosen. 

Wieland 10, 249. 

die blässe des todes deckt ( übersieht ) meine w&ngen. 

Kuncbr 1, 29. 

S oldner schein 
eckt den hain Mattrisson. 

der Strauch der heimat, welcher des hänfliogz nett 
mit kühluog deckte den , 

er ist gedeckt er »sf trunken Lichtenberg 3, 75. der tag war 
gedeckt (mit wölken überzogen), auf einmal schien die sonne 
auf die kuppel des gebäudes 8,27. gewöhnlich, der himrael 
ist bedeckt. 

der winter bat die Scheitel mir weisz gedeckt das alter hat 
meine haare weist gemacht Rücirrt 369. 

Möser braucht decken für vollkommene gewalt und kerschaß 
besilxen, sprengel, grafscbaft und kammer deckten in solcher 
masze, dasz der bischof seine geistlichkeit, der graf seine 
landfolge und die kaiserliche kammer ihre besonderen schutz¬ 
genossen auf den kaiserlichen höfen, auch kammerknechte 
zu mittelbaren reichsunterthanen machte Osnabr. gesch. 231. 
f. decke 6. 

3. ebenso schirmen, schützen , sichern. er hat ein an leben 
von mir empfangen, allein ich bin durch eine hypothek ge¬ 
deckt daher gedeckte schulden gesicherte, er hat bei dem 
unternehmen schon so viel gewonnen, dasz die kosten ge¬ 
deckt sind er keinen vertust erleidet, durch die Unterzeich¬ 
nung sind die Unkosten gedeckt, durch den wald wurden 
die flüchtigen gedeckt die flanke des heers war durch Ar¬ 
tillerie gedeckt festungswerke decken die stadt die mauer 
wird durch thünne gedeckt zweihundert mann deckten dai 
gepäck. die flagge deckt die waare. denn er deckt mich 
in seiner hütten zur bösen zeit, er verbirgt mich heimlich 
in seinem gezelt Psalm 27,5. er wird dich mit seinen fitti- 
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chen decken, und deine Zuversicht wird sein unter seinen 
Hügeln, seine warheit ist schirm und Schild 91, 4. 

ir gut aufhangen faulen socken, 

damit die armen tollen decken (versorgen), 

Wolskmut 2, 239. 

dem weisen den Minervens waffen decken. 

Gottir 1,107. 

um sich so viel als möglich gegen den spott zu decken 
Klinger 1, 490. ‘erst nacbrrcht ofc die activa der wittwe ihre 
passiva' ‘nur decken meinst du? es bleibt noch c&pitalconto, 
nicht wenig’ Engel Lor. Stark c. 28. 

weicht 

der menge nicht und deckt (sichert) den weg tum schiffe 
mir und der Schwester GÖthr 9, 90. 

genug, ich werde Ihr Schuldner, damit Sie aher nicht glau¬ 
ben als handelte ich übereilt und hatte nicht gewuszt mich 
und Sie zu decken, so lesen Sie hier 14, 172. eine Ver¬ 
teidigung der stadt, wäre es auch nur um den rückzug zu 
decken und um die brücke zu behalten 24, 153. war er 
(Albano) bei seinen Studien dagegen (gegen nervenkrankheiten) 
gedeckt J. Paul Titan 2, 22. dasz sie (die obrigkeit) die me- 
dicinische facultät so sehr decket dm. Teufelspap. 1, 103. 
mir kanns einerlei sein (spricht der Zeitungsschreiber) wen 
ich auslacbe, sobald ich mich künftig gedeckt sehe ders. 

4. verhüllen , verbergen, häufig etwas böses, s. bedecken, verde¬ 
cken. die anhöhe deckt die stadt entlieht sie den äugen . decken 
oder verpergen, nubere Voe. teut. 1482. e e\ niemant gezimpt 
wider gemeinen nutz den übelthätern ire bosheit decken hel¬ 
fen, die den unschuldigen menschen zu nachlbeil kommen 
mag Carolina arl. 31. das sie solche schrecklich grewliche 
Sünde mit dem evangelio decken Luther 3, 124. sollen un- 
terthan solch Schmach der oberkeit helfen tragen, zu ehren 
bringen und decken 9, 130. bab ich meine schalckheit wie 
ein mensch gedeckt, das ich heimlich meine missethat 
verbörge? Hiob 31, 33. spreche ich finsternis mögen mich 
decken, so musz die nacht auch liecht umb mich sein Psalm 
139, 11. ein trunken weib ist eine grosze plage und kann 
ire schände nicht decken Sirach 26, 11. vor allen dingen 
aber habt unter einander eine brünstige liebe, denn die liebe 
decket auch der Sünden menge lPefri 4, 8. falsche mlluler 
decken hasz, und wer verleumbdet der ist ein narr Sprüche 
Sal. 10, 18.* 

böt dienstlich den official 
wolt diese sach so überall 
decken helfen zu allem giimpf, 
das ihm nicht widerfuhr ein schimpf. 

Rollenracrn Frotehm. Jiij. 

in gfitem schein mit bösem grund 

den schalk er artlich decken kund Soltad Volksl. 365. 

i. deckenschalk. 

vergossen menschenblut nicht rächen, sondern decken. 

Logau 1. 230, 61. 

aber wer viel aabett giebet, 

dessen fehler deckt man geren, 

wenn ihr auch zweihundert wären, 

weil man solche menschen liebet Olrar. Rosenth . 8,152. 

ein jeder deckt seine büberei so vil er kan Hbnisch 669. 
die gebrechen decken Steinbach 1, 238. so deckt das wort 
‘grund’ alles dieses, denn der leser glaubt darunter etwas 
zu verstehen Kant 3, 344. 

des winters hülle deckte 

nicht mehr die öde Hur Gottrr 1, 26. 

doch dieser zustand sträubt mein haar, 

es ist der gipfel der gefahr 

den schon des todes schatten decken 1, 224. 

und ihrer (der götler) Weisheit rath deckt heilge finsternis. 

2 , 12 . 

ach sie eilen und reinen 
ihn in der deckenden nacht zu dem lode. 

Klopstock Mess. 7,212. 

und sehen wir nicht in der geschichte dasz menschen die 
wegen grosser sittlicher unfölle sich in die wflsten zurück¬ 
gezogen, dort keineswegs, wie sie hofften, verborgen und ge¬ 
deckt waren? Göthe 17, 377. alle ( hofleute ) müssen nach den 
ordentlichen spielgesetzen gleich den karten einerlei obere 
seite haben und ftuszere gesichtsstille auf inneres glühen 
decken J. Paul Mesp. 2, 52. 

weh Euch, wenn sie (di# weit) von euaro thaten einst 

den ehrenmantel sieht, womit Ihr gleilzend 

die wilde glut veratoblner löste deckt Scmillrr 428*. 

um sein Vorhaben noch besser za decken 1098. 

es darf kein schatten mehr dich decken, 
der mindeste, ganz klar will ich dich sehen. 

Ü1INR. V. Kli t*T 1, 94. 
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ft. sich decken, bildlich, mit diesem vorwand will er lieh 
decken, du hist wie ein cherub der lieh weit ausbreitet 
und deckt Hesekiel 29, 14. mit dem schein des guten sich 
decken und zieren Ulaud. 5, SS. englisch heisst to deck auch 
zieren, schmücken, mit biumen deckt sich der busen der natur 
Wieland, trug seine abefiguren, womit er (wie im Schachspiel) 
sich und seine mutter decken {sich und seiner mutier den 
lebensunlerhalt sichern ) wollte, in die druckerei J. Paul Fi¬ 
bel 91. wie die krystulliucher auf den alpen sich gegen den 
stürz der eisspalten durch aneinanderbinden decken ders. 
Sicbenkds 1, 120. sich decken wie sich bedecken den hut 
aufseiten, den schieier überziehen, 

die frowen wem (tcolien) »ich ungern decken. 

biuNT Narrensch. 110*, 101. 105. 

cacare, der bauer gehet nach hause, wie er in husch kommt 
wirken die pillen, dasz er sich decken musz Ettner Mediän, 
maulaffe 630. sonst sich setzen 631. 

6. technisch, in der malhmaiik sagt man dass zwei figu- 
ren einander oder sich decken, wenn sie von ganz gleicher 
grosse sind, diese zwei linien, flächen decken einander, die 
würde seiner Stellung war in voller Übereinstimmung mit der 
würde der person: sie deckten sich wie zwei gleiche mathe¬ 
matische figuren. zwei begriffe decken sich, wenn bei den frei - 
maurern ein mitglied sich zurücklieht und nicht mehr an den 
Versammlungen theil nimmt, so sagt man er hat gedeckt, das 
gedeckte holz in den Weinbergen nies quae ob situm inferiorem 
hyeme teguntur Frisch 1,186*. gedachte pfeifen in den orgeln 
fistulae pileatae, cicutae tectae, oppilatae: ront obscurioris. daher 
grobgcdact majores fisiulae tectae, mittelgedackt mediae ma- 
gniludinis, kleingedackt minorcs Stieler 285. Frisch 1, 188*. 
man gebraucht das wort auch von der begattung einiger' vier- 
füszigen ihierc, besonders von dem hengsl der die slute be- 
springt oder belegt; s. Kraus Gestülgarten 102. der Vollblut- 
bengst Hiddleswort wird vom loten februar an Stuten decken, 
die früher abfoblen oder rossen, können auch schon früher 
zugelassen werden. die bedeckten Stuten werden am 9ten 
tage dem bengst wiederum vorgeführt Zeitungsanzeige, wahr¬ 
scheinlich ist es aus dem französischen übersetzt, wo man 
sagt il faut faire couvrir cette cavale. 

1. Sprichwörter bei Henisch 669, die kappe deckt manigen 
schalk. ein schön kleid deckt auch wul einen schalk. die 
stände in der weit sollen sitzen bleiben, ein jeder an sei¬ 
nem ort, so lang gott seinen tisch decket. 

ein gut umbkieid 
deckt manch herzenleid. 

ein langer mantel und eigen dach 
deckt vil armut schand und ungemach, 
und macht mancher sorgen frei. 

man kan nicht wol vil köpfe unter einen hut bringen, noch 
zwen zugleich mit einem hut decken, er kan seine haut 
kaum decken aegre vestitu tegitur, male vestitus est Stie¬ 
ler 284. 

8. Zusammensetzungen , abdecken aufdecken bedecken ent¬ 
decken überdecken umdecken verdecken zudecken. 

DECKENBAND, n. das holzwerk das die decke trägt. 

schon gpht der wald in flammen auf {in dem tnanheradensaal }, 

sie züngeln leckend spitz hinauf 

zum holzverschrnnkten deckenband, 

und droht ein allgemeiner brand Uothk41,6Ü. 

DECKENBLÄTTEH, n. pl. ampfer, rumex hydrolapathum. 

DECKENFLECHTEH, m. verferliger von matten und decken, 
franz . nottier. 

DECKENGEMÄLDE, n. mahlerei an einer Zimmerdecke, pla- 
fond , i. deckenstück. 

DECKENHOCH, adv. bis zur decke des zimmers hinauf, 
gebildet wie haushoch, kaum hatte der äuszerst verliebte 
Ferdinand das concept von beiden (dem brief und dem ge¬ 
dieht) sich vorlesen lassen, als er gleich deckenhoch {vor 
freude) aufsprung Fehcnburg 2,104. das träge tbier sprang 
deckenhoch Musäub hindtrkl. 19. üumer wird deckenhoch 
springen über deine worte Zelter an Göthe 449, 

da wird sie grosre otigen machen, 
vor freude springen deckenhoch. 

Kotzkbuk Dreimal. spiele 1, 293. 

sie fielen mir beide um den hals und Sprüngen deckenhoch 
2 79. 

’ DECKENMACHER, m. s. deckenflechter. 
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DECKENMALER, m. schlechte decoratiom- und decken- 
maler J. Paul Fibel 21. 

DECKENMALEREI, f. 

DECKENRISZ, m. Zeichnung von einer Zimmerdecke. 
DECKENSCHALK DECKSCHALK, m. Heuchler, t. decken 4. 
imperativische bildung . 

der warhaftig wein verrät sein herz 

und tbut den deckenschaik auf S. Frank Trunkenheit Gij\ 

so steckt doch der vorig bub in der kutten dem deckschalk 
ders. Sprichw. 1, 122*. 

DECKENSTÜCK, n. soviel als deckengemftlde. bildlich, 
und alle ferchen singen mit ihren ripienstimmen der natur 
nahe am rothen deckenstücke des abends J. Paul Hesp . 3, 217. 
je kräftiger und geistreicher und gröszer zwei menschen sind, 
desto weniger vertragen sie sich unter Einern deckenstück 
(können sie zusammen in einem ztmmer wohnen ), wie grosze 
insecten die von Früchten leben, ungesellig sind ders . Titan 
1, 174. 

DECKER, m. tector, abscondens, vclans Henisch 668. Stie¬ 
ler 284. decker, dachmeister, Werkmeister, architector, tec¬ 
tor Voc. theut. 1482 e6‘. decker auf dem dach Voc. incip . 
teut. d2. 

wie wir auf hohem thurm den kühnen decker sehen. 

Bachbl 51. 

in den Zusammensetzungen von abdecker bleid. dachd. schie¬ 
ferd. schindeld. tafeld. tischd. ziegeld. 

DECKFARBE, f. eine undurchsichtige, jede andere verde¬ 
ckende, meist erdige färbe, es gehet ein röti herüber wie 
ein blut, deckfarb Paracelsus werke l, 938*. die gegen- 
wart Kaazens des vorzüglichen landschaftsmalers brachte mir 
viel freude und belehrung, besonders da er meisterhaft 
meine dilettantische skizzen sogleich in ein wol erscheinen¬ 
des bild zu verwandeln wuszte. indem er dabei eine aqua- 
rell- und deckfarben leicht verbindende manier gebrauchte, 
rief er auch mich aus meinem phantastischen kritzeln zu 
einer reineren Behandlung Göthe 32, 37. 

DECKFEDER, f. die kleinen federn die flugel und schwänz 
der vögel oben und unten bedecken, lectrices. 

DECKFISCH, m. auch golddecke, streifdecke genannt, weil 
er schön gezeichnet ist, slromaleus. 

DECKFLÄCHE der Schieber f. bei dampfmaschmen. franz. 
recouvrement du tiroir sur les lumferes. engl, overlap 
Reu. 141. 

DECKFLÜGELBAUM, m. diplerix. 

DECKGANG, m. beim festungsbau ein bedeckter weg. franz. 
galerie descente. engl . covert way Beil 141. 

DECKGARN, n. soviel als decknetz. , 

DECKGUT, ri. im Handel die besten tabacksbldlter, womit 
der geringere taback bedeckt oder übersponnen wird. 

DECKHAMMER, m. hammer des dachdeckers Beil 141 

DECKHAUT, f. integumentum tegumentum, jede äuszereum- 
kleidung oder einfassuny eines körperlichen theils Nemnich 2, 
238. $. deckbalg. 

DECKLACH DECKLAKEN, n. eine bettdecke die oben auf 
dem linnentuch liegt, operimenlum Voc. incip. teut. d 2. deck¬ 
lach, bulle oder hultuch oder umbhank, velamen, velarium 
Voc. theut. 1482. e 6*. decklach oder serg, stulach, panklach oder 
thural das. Dasvpod. 313*. decklach, decktuch lodix, stragulunu, 
cimelium Henisch 668; Stieler und Frisch führen es nicht 
an. ahd. deckilachan paludametilum, cooperlonum Graff 2,159. 
mhd. gewöhnlich deckelachen (Ben. 1, 923*), doch hat Lichten- 
stein deckelach, 

über daz heu dl was geleil, 

dar üf diu reine süeze saz, 

von samit ein guot materaz; 

dar ob zwei Illach sidfn: 

diu künden bezzer niht gesln. 

dar üf s6 lag ein deckelach, 

daz ritter bezzerz nie gesach Frauendiensl 348, 20. 

dagegen, 

ein bette stuont dl bevangen 

mit wizen lachen vil breit: 

ein deckelachen was dl bereit, 

daz dl obene uffe lac Graf Rudolf 2, 2. 

ebenso deckelachen Alibrtus Ulrich 1318. Parxival 243, 29. 
Emst 2395. Reinnar von Zwetee MS. 2,125*. Pastional 144, 5 
Köpke. Konrad v. Würze, troj. krieg 9041. 22779. Mauritius 
und Beamunt Berliner jahrb . 9. 124, 1140. 130, 1471. bildlich , 

w*re ieh aber ein deckelacben hermln 

einer süberlichen meit 

und minnecllchen frouwen, 

oder em maniel der dl w«r von baldekln Minner. Hag. 3,260*. 
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der tiuvel kan til wunder» machen 
in falscher triuwe deckelachsn. 

Hugo v. Triibbig Hennef 17195. 

unter falscher triuwe deckelachen 
Wirt jires verkoufet maoie lachen 51218. 

da sprachen die dienre er wftre tot. da hiest der keiser 
decklachen bringen über in, und sprach man solt in begra¬ 
ben Summerteil der heiligen leben 10*. bei dem brunnen er 
eine jungfrau schlafend fand, der schneeweiszes kleid also 
subtil war dasz der weisz leib, als in bedaucht, nit bedeckt 
wür, und von dem gürtel hinab von einem weiszen deckloch 
verborgen war Bocc. l, 253*. wo herren sind, da sind deck¬ 
lacken, das ist herrlichkeit an tapeten, kleidern und andern 
schmuck gezieret, und gehört den herren zu Henisch 668. 

DECKLAGE, f. die oben liegende, die andern deckende Schicht. 

DECKLAKEN, s. decklacli. 

DECKKOBB, m. in welchem die löffel, gäbet, messer und 
was tum lischdecken nöthig ist. bewahrt werden. 

DECKLEHM, m. mit erde, pferdemisl und dergleichen gemisch¬ 
ter lehm, um formen zu dm gusz von melallzieraten daraus 
zu machen; man sagt auch zierlehm. frans. pot£e. 

DECKLEIINE, f. s. deckel 2. Fiusch 1, 188*. 

DECKUNG, m. falco communis . 

DECKMANTEL, m. beschöntgung einer schlechten Handlung. 
Dasvpodhjs 313* und Maaler 89 erklären es durch praetexlus, 
color, auch Henisch 668, der auch die eigentliche bedcutung 
pallium ansetzt wie Stiei.er 1226 mit laena, loga duplex p aber 
ohne belege. Frisch 188* bemerkt ausdrücklich dasz es nur bild¬ 
lich gebraucht werde . im ahd. kommt cs nicht vor, im mhd. zuerst 
und bildlich am ende des Wen jahrh. bei Hugo von Trihberg, 

gelichsenheit (Heuchelei) hät deckemantel 

und hdt ouch so mauegen wantel 

daz niemeu weiz nn wen er sich 

mac geläzen; daz ist japmerlich Renner 17166—69. 

die Frankfurter handschriß scheint das wort nicht verstanden 
zu haben, und setzt daßr dicken mantel. bei Nicolaus von 
Straszburg, niemen ist su übel ern gere daz sin iibele ein 
deckementeltn müge haben, daz sin schände nikit gar blecke 
Myst. 349, 30. 

ein deckmantel sie erdichtet hond, 
uf das die gemein das nit rerstond, 

Murnrr Luther, narr 748. 

deckmantel und schein Maaler 89. deckmäntel der lasier 
mtegumenta flagitioivm ders. einem ding einen deckmantel 
machen obtendere velis ders. 

es ist kein deckmantel so lang 

der armut und schand zudecken kan Hutsch 668. 

wenn er diesen deckmantel nicht hätte, könnte er sich län¬ 
ger nicht erwehren ders. erkennele auch dasz meine Schul¬ 
digkeit seie solchen ehrlichen und lobwürdigen rath wieder 
gegen ihm mit höchster dankbarkeit zu beschulen, wann 
aber solche meine Schuldigkeit unter dem deckmantel der 
liebe mit Verlust meiner ehre abgelegt werden müste, so 
könte ich nicht sehen was er bei der ehrbaren weit und bei 
mir vor einen dank zu gewarten Stmpliciss. 2, 160. zum 
deckmantel gebrauchen ii luium alicujus rei adioni suae prae- 
ferre , aliquid alicui rei praetendere Frisch 1, 188*. unter dem 
deckmantel oder schein ders. die kunst, das interesse der 
religion und des staats zum deckmantel unedler leidenschaf- 
ten und eigennütziger forderungen zu machen Wieland 6, 280. 
in diesen stellen wird es nur in bösem sinn gebraucht und 
das ist das gewöhnliche, doch zuweilen im guten oder gleich¬ 
gültigen, unter dem deckmantel deiner (goltes) gnade H. J. 
Velr im jahr 1525. unter dem deckmantel eines wachtel- 
kaufs J. Paul Fibel 46. so prie9 ich ihm zum deckmantel 
vergnügter mienen die Zaarin an und setzte ihn (denn er 
dachte ich meine die Petersburger) durch die rede in er¬ 
staunen ders. das christliche werben gibt sich da zum 
deckmantel einer ganz weltlichen indnstrie Gutzkow Bitter 
v. geiste 4, 49. auch nnl. iemand onder den dekmnntel van 
vriendschap bedriegen. 

DECKMEISTER, m. architedut Vocab. ineip. teuL dl. 

DECKMESSER, m. ein krummes messer an einm langen 
stiel, wamst die kohlenbrtnner die deekreiser von den bäumen 
abschneiden, engl hedging bill. 

DECKMITTEL, n. wodurch beim kattundnsch stellen auf dem 
*euge ms gespart werden, aussparmitieL uneigentlich, das deck- 
mittel der unvermeidlichen nothwendigkeit Dya Na Sers 4, 404. 
•. deckpappe. 

DICH ETZ, n. m gam womit die jdger rebhühner und 
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Wachteln fangen, wenn sie unter den schnee gekrochen sind. 
i. deckgarn. deckechnee. nachtgarn. streichnetz. 

DECKPAPPE, f. DECKPAPP, m. kleister artig er brei bei den 
katlundruckem . *. deckmitteL 

DECKPLANKE, f. breit womit das verdeck iuszerlich be¬ 
kleidet wird, frans, bordages des ponts. 

DECKPLATTE, f. i. dünne, xtiyekatienr steine zur bedcckung 
eines mauerwerks, einer steinhvlung, des seulenknaufs. zum 
neuen hause oben war auch schon der Keller mehr gebro¬ 
chen als gegraben, und ein schöner grundslein mit fächern 
und dcckplatten zugebauen Göthe 17, 93. *. deckstein. 2. das 
äuszere blech an dem schlosz eines schranks, einer thüre, wo 
man den Schlüssel einsteckt, frans, plaline. 3. das hobeleisen. 
frans, fer de dessus. engl, top planeiron, breakiron Beil 142. 

DECKRASEN, m. viereckige rasenslücke um den boden in 
gärten, erhöhungen, büschungen eines grabens damit su belegen. 

DECKREIS, n. pt. DECKREISER, DECKREISIG, n. bei 
den kohlenbrennern tannenzweige, womit das holz der meilcr 
bedeckt wird, bevor man erde darauf wirft. 

DECKRIET, n. soviel alt das folgende 

DECKROHR, m. arundo vulgaris, Schilfrohr, xvn» bedecken 
der gebiude. 

DECKSCHIRM, m. himiliz oder sperlacb, velamentum Voc. 
theut. 1482 ee*. 

DECKSCHNEE, *. decknetz Ftice 1,188*. 

DECKSCHWABBER, m. das grosse stagsegel, engl, main 
staysaii Beil 142. 

DECKSOTEN, pl. soviel als deckrasen Frisch 1 , 188*. 

DECRSTEIN, m. soviel als deckplatte, dann in schmelzhül¬ 
len der stein der über das kreuz der anzucht gelegt wird. 

DECKSTÜCKE, n. pl. an einer maschine, frans, plates 
bandes des cuussinets ou des supports Beil 142. 

DECKSTÜTZE, f. stütze unter den qucerbalken des verdeckt, 
auf welchen ein oberes verdeck ruht, franz. ^pontille. engl. 
crosspillar. 

DECKSYRUP, m. in Zuckerfabriken, franz. sirop couvert. 
engl, treacle Beil 142. 

DECKT, ßr gedeckt. 

damit du wissest allzeit frei 

was in der deckten platten sei Scheit Grobiü«usK3. 

DECKTUCH, n. velamen super tcctum Vocab. incip. tcut. 
d2. Henisch 6G9. deckluch oder vilz, sagum Voc. Ihcul. 
1482 e6*. s. decklacli. 

DECKUNG, f. 1. das zudecken. 2. die deefte, bedeckung, 
conlignatio aedißcii Steinbach t, 238. f. uneigenllich , Siche¬ 
rung, die deckung einer festung, einer schuld, forderung. 

DECKUNGSMITTEL, n. gcldmitlcl zur Sicherung einer for¬ 
derung. 

DECKWACHS, n. womit kupferslecher die kupfrrplatle an 
den stellen, wo das . dlzmittcl nicht weiter eindringen soll, be¬ 
streichen. 

DECK WERK, n. im festungsbau das blendwerk, wodurch 
das innere der laufgräben dem blick des feindes entzogen 
wird, gewöhnlich gueerbalken die man darüber legt, franz. 
blindage, blindes pl. engl, bliuds pl. im Wasserbau eine art 
bühnenbau, wodurch abhängige ufer gegen das wasser geschützt 
werden, zum unterschied von packwerk. 

DECKWORPEN, m. pl. die unterhcckbalken, querbalken in 
der höhe des ersten vcrdecks Beil 142. franz. harres d’arcasse, 
des ponts. engl, decktransoms. aus dm niederl. wie das fol¬ 
gende gleichbedeutende 

DECKWRANGEN, f. pl. 

DEDE, bei hindern für ade, adieu, dede machen valcdt- 
cere Maaler 89*. 

DEFFERN, plappern, blalerare, wie dauern, so fahen sie 
an zu schwetzen und deffern Kejsebsb. Omeiss 25*. das nd . 
dävern und niederl. daveren bedeutet sillem, erschüttert wer¬ 
den, aber man bewegt sich unruhig bei dm schwitzen. 

DEFT DEFTIG, fimus, ftriroius, solidus Stiei.er 313. nie¬ 
derl. deftig tüchtig, trefflich, vornehm, ags . dtft, engl, deft 
geschickt, artig, lustig. ein deftiger mann nr gratis, exi- 
mius, amplissimus Brm. wörterb. 1 , 189. defti derb, krdßig, 
tüchtig Quickbom 285. vergl. tofiT, toft bei Schneller 1 , 433. 
in Bonn sagt man lobend ein deftiger menacb, ein deftiger 
haushult. i. daflet. difflg. diftig. difteln. 

DEGELGIESZER, tiegelgieszer, lebifrtsor Voc. theut. 1482 e 7*. 

DEGELEIN, n. gladiolus, toich Seiranoi Ks*. giadiolua 
ein däglin, dolcb Daswd. 87. 912*. des Pauli schwert oder 
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des Halcbus tfiglin Fischart Bienenkorb 14*. die form stimmt 
su dm tot. daga. s. degen e» tu, 

DEGELEN, doch kan ich nicht sagen dasz er mich ge¬ 
prügelt, hingegen aber schweren dass er mich rechtschaffen 
gedeegeit habe, denn nachdem er seinen diener absteigen 
lassen um mich zu besuchen, ich aber demselbigen mit mei¬ 
nem schrecklichen zigeunermesser begegnet, mich dessen zu 
erwehren, siehe da zog er von Jeder, und machte mir nicht 
allein den hopf voller beulen, sondern färbte mich auch, 
arm, lenden und achsein so blau dasz ich wol vier wochen 
daran zu salben und zu verblauen hatte Simplicits. 2, 221. 
die bedeutung ist klar, es ist ein bildlicher ausdruck und heisil, 
wie man im gemeinen leben spricht, soviel als ' abschmieren'. 
Schneller 1, 437 führt an tegeln tägin dekln, engl, to daggle 
mit sähet malerte herumschmieren, kleksen : einen dachbrunnen 
austegeln ihn mit wänden aus festgestampflm lehm versehen. 
dftgeln lehm schlagen Schmid 118. es wird also in dem ahd. 
mhd. tegel, nhd. tiegel calinus gehören, und dieses zu däiia 
argilla Graff 5,104 und 378. s. dahe. 

DEGELER, m. digler terebra gallica Henisch 709. legil 
eelium Graff 5, 378. Wiesbad. glossen 49. bei Ducange wird 
Cftlum eelium durch scalpellum eikldrt, caelium ferramenli 
genus, unde cmlare, id est sculpere diettur. 

DEGEN, m. ein goth. Jiigns hat sick nicht gezeigt, ahd. de- 
gan GftAFF 119, mhd. degen Benecke 1, 309, altsächs. thegan, 
angels. (»egen allnord. J)egn. es heiszt Held, knecht und 
kind, ihm entspricht rexvov, das sich zu rixreo verhält, wie 
dlgen zu dihen gedeihen, keramvachsen. die ursprüngliche 
bedeutung ist daher das erzeugte, der knabe, filius. in der 
allen spräche war sic noch bekannt, häufig ist degenkint, 
Konrad v. Würzb. sagt der niuweborne degen troj. krieg 520. 
22756. 23353. es galt der gegensatz maget und degen Beinbots 
Georg 960. degen und dirne jung. Ttlurel 3314. Christus hiesz 
der junge, der reine, der himelische degen, gotes degen. 
am häufigsten war die bedeutung von vir fortis et strenuus, 

Held, kriegsmann, rhiles, immer ehrenvoll, hier nur ein beispiel, 
die starken Gunth6res man 
werten sich mil starken siegen : 
dö gelac degen wider degen Dietrichs flucht 9200. 

eigenihümlich ist der ausdruck des lihes ein degen. wie ver¬ 
breitet das wort war, zeigen die Zusammensetzungen in eigen- 
namen und andere wie edildegan drütdegan heridegan swert- 
degan {bei Graff) brütdegen gemahl, dietdege» oder volcde- 
gen ein im ganzen volk bekannter held {bei Benecme). auch 
degenheit für tapfer k^it kommt noch im 16/en jahrh. vor. vom 
14/en jahrh. an kam es in abnahme. der Süchenwirt braucht 

es noch einmal vom Christkind, 

hie nidert eich der degen hoch, 

der himel und erden hat gewalt 41, 386. 

bei dem Wouensteiner und bei Mcscatblüt findet man es 
nicht, auch nicht bei Luther. Dasypodius, Maaler, Friscülin 
ßhren es nicht auf, doch Henisch 670, Stieler 269, Frisch 
I, 189*, Steinbach 1, 258 als ein veraltetes wort, zu seiner 
Verdrängung kann das in dieser zeit aufkommende, duszerheh 
gleichlautende doch gar nicht verwandle degen ensis beigetra¬ 
gen haben, einige bcispiele aus dem Ibtcn, 16 len und 17 len 
jahrh. degen oder junkfrawe oder magt Voc. theuton. 1482 
bl. e6 k . 

verwartet nit, ir edler legen Faslnachtsp. 408, 26. 

lieber meister «chwertfeger, 

ich pin gar ein frischer tegen 427,1. 

ich hoff ich sei halt noch ein reiner degen 622, 10. 

aber Tewrdank, der deben rein, 

beschützte sich mit rechter masz Theuerd. c. 83, 58. 

do lief daher der degen klein Ring 53*, 32. 
er ist seines leibes ein held und kühner degen Etering 2, 
363. Henisch 670. 

einen künen degen fristen Mtnssus Psalme N5*. 
als Myrprödo der küne degen 

sähe wie Furva dotier thet fegen Fuchs Müc kenkr. 3,168. 
also thet auch der kühne degen 3, 411. 

die alten kühnen degen 
ehn noch auf unsern wegen, 
ie Ihrer druden tieder 
nicht Hetzen kummen nieder Locau 3,102. 

«u neuerer seit erscheint es wieder häufiger, aber man be¬ 
trachtete es ah einen bildlichen ausdruck von ensis, wie Campe 
thut, und wie man in diesem sinn degeoknopf gebraucht, 
Jiaudegen, raufdegen. ihr vnter ist ein aller degen, stolz 
und rauh, tonet bieder und gut Lessing. 


herr degen! Wibland 21,30. 

eures gleichen jungen degen 21, 36. 

sein nahm der degen Menelaos wahr Börgbr 151. 

der alte degen wollte davon auch nichts wissen GOtbe 30, 
160. er hatte den ruf der erste degen zu sein, denn er 
hatte sich wol zwanzigmal geschlagen und war immer mit 
ehren aus der sacbe geschieden 34, 70. 

wo aber waren denn die tapfern degen, 

Saintrailles, La Hire und Frankreichs brustwehr, 
der beldenmüthige bastard! Schiller 450. 

bei Sonnenschein und mondenficht 
streiften die kühnen degen Uhland Ged . 44. 

da sprach der graue herr Riol 
‘ich bin ein alter degen* 419. 

hab denk, du tapfrer degen, und reit mit mir nach haus 443. 
in den buchdruckereien nennt man einen gehülfen der sich zu¬ 
gleich auf das setzen und auf das drucken versteht, einen 
schweizerdegen, weil solche geschickte leute aus den kleinen 
druckereien der Schweiz hervorgegangen sind. 

DEGEN, m. ensis. miUellat. daga dagga dagha dagger 
daggerius daggerium dagarium dagarius daca diga, pugio, 
stca, magnus cultellus Ducange. habeat equum, babergeon, 
capitium e ferro, ensem et cultellum qui dicitur dagger Sta¬ 
tuta Willelmi regis Scoiiae cap . 23. habeat arcum et sagit- 
tas et dagarium et cultellum das. mox extracto cultello, 
quem dagger vulgo dicimu9 ictum militi rainabatur Thomas 
Walsinghamus p. 252. in Wales dager dagr, in der Bretagne 
dac, engl, dagger, ist. daggardr, schwed. und ddn. daggert, nie¬ 
der/. dage, roman. dague, ital. und span. daga. vielleicht ist 
das wort gdlischen Ursprungs; vergl. Diez 120. die dague 
hatte den dritten theil von der länge eines Schwerts und ward 
an der seile getragen (Roquefort Gloss. 1, 336). den unter¬ 
schied zwischen beiden geben einige stellen deutlich an, in 
einem romanischen gedieht (Ducange 2, 736 Henschel), 

4 son coste chascun la courte dague, 
ä leur cosi6 Pep^e longue et large, 

Io courte dague pour son homme aborder. 

also was im ahd. mezzisahs mazsahs mazzer, mhd. mezzer, 
stechmezzer, im Wallhartus semispata heiszt; vergl. Alldeutsche 
gespräche nachlrag s. 13 und 17. unser degen ist von dögen 
vir fortis wurzelhafl verschieden, denn hier ist e aus a, dort 
e aus i entstanden , dahin weist auch die Schreibung dägen 
däglin. degen zeigt sich in dem Hildebrandslied, das dem Cas¬ 
par von der Rühn beigelegt wird, mit schwurt, degen und glef- 
feo 12. degen, trusile, steebmesser Vocab. incip. teut. d 2. Voc. 
theul. 1482 e6\ trusile ein degen Wörterb. vom j. 1470, tco- 
für Gemma gemmarum dolchlin oder tolchen hat Diefenbach 
278. tolch oder kämpftegen aus dem 15 len jahrhundert { Sera - 
peum 5,43). gladius ein Schwert, degen Serranus K 3\ ma- 
chaera ein Schwert, degen N 7*. tm 16/en jahrh. wird degen 
schon öfter mil schwert gleichgestellt, gladius ein schwert, dä¬ 
gen Dasypod. 87' und gladiolus ein.däglin, dolch 3!2\ dägen 
gladiolus, gladius, machaera Maaler 85* und der lägen en¬ 
sis 397\ &yos ensis, duseck, degen neben scblachtsohwert 
und rittersebwert Frischlin 453. gladius anceps, rappier 

oder degen Junius 25t*. 

nam den degen an sejn seiten 

und begund eilends zu reiten Theuerd. 19, 15. 

wer einen kurzen degen nam 19, 37. 48. 

was nutzt mir dann mein dolch und cWgen, 
mein bux, wann ichs nit sol gebrauchen. 

Isaacus Gilhusius Grammatia [eine comödie 
1597)«. 139. 

landskneebtsdegen Fuchs Mückenkr . 1 , 967. noch im Ulen 
jahrhundert degen tegen, dolch Heniscb 670. 

hastu ein schwert, so hab ich ein degen Etcring 3, 7. 
degen framea, schwert gladius Combmus Orbis pict. 289. tm 
18/en jahrh. ist der begriff von dolch verschwunden, bei Frisch 1, 
189* und Steinbach 1, 259 nur ensis gladius. der degen kann, 
wie das schwert, zweischneidig ( anceps ) sein (Stieler 269), 
ober auch dreischneidig mit längerer spitze zum stosz . degen 

io an der spitze ballen haben, dasz sie nicht tödlich ver¬ 
wunden Comeniüs 273; sie werden in fechlschulen gebraucht, 
wenn der ball des degens mit kreiden bestrichen ist Butschst 
Patmos 204. der degen ist immer gerad w»d der gekrümmte 
Säbel (ensis falcalus) ursprünglich keine deutsche waffe . 

1. gilt auch degen und schwert im allgemeinen jetzt für 
gleichbedeutend, so wird doch ein unterschied noch empfun¬ 
den : schwert hat höhere bedeutung und grössere würde, man 
kann nur * ngen dem kaiser ward das schwert vorgetragen, es 
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liüngt ein scbwert über Minern haupt, das Schwert dergerech- 
tigkeit, das schiachtschwerb Göthi drückt den unterschied aus, 

R. ich bin bewaffnet, hier ist mein degen! 
hier sind pistolen, hier wohüt die ebre! 
meine geschäfligkeit zeig ich einmal. 

A . ach, wozu nützen diese pistölchcn? 

nur euch zu hindern tchiaudert der degen. 
bringt ein paar andere, bringet ein auhwert 10,158. 

damit nicht übereinstimmend sagt Schillei 
und wie ßrennua in der rohen zeit 
legt der Franke seinen ehrnen degen 
in die wage der gerecbtigkeil 101*. 

und Herder, 

und der unverzagte degen, 

Tizonada war sein narae, 
der das schrecken aller Mauren 
hängt in schwarzen sammelbändern 
an dem Testen tapfere gurt 5, 03. 

der degen ist zugleich ein ehrenzeichen. 

diesen degen gab Ihnen der Fürst Schiller 190*. 
hier ist das goldne vüesz, des fürsten degen 403*. 

Rüttler nimmt den degen vom gekdnge und reicht ihn dem 
Piccolomini, 

B. nehmt hin, nicht werth mehr bin ich dieses degens. 

0. empfangt ihn neu zurück aus meiner band 

und führt ihn stflu mit ehre für das recht Schills» 372. 

Emst, du trägst den degen deines herrn, sieb ihn mit ehr- 
furcht an Iffland Dramat. werke 11,17. dem gefangenen wird 
er abgenommen. Posa sagt zu Carlos 

ich bitte 

um Ihren degen Schillir 292*. 

gewöhnlich wird genauer unterschieden, oftiztersdegen, uni- 
formsdegen, galadegcn, paradedegen, galanteriedcgen, stosz- 
degen, leebtdegen, raufdegen, haudegen. es gibt holgescblif- 
fene degen. er kann, wie das schwert zweischneidig (un- 
ceps) sein (Stieles 269), aber auch dreischneidig mit länge¬ 
rer spitze zum sloszen. 

2. man sagt den degen anhängen, umgürten, führen, tragen, 
ablegen, entblöszen, ziehen, zücken, einstecken, den streit 
mit dem degen ausmachen, mit flachem degen ( transverso 
gladio) auf einen schlagen; s. degenflUche. mitbloszem, mit 
nacktem degen auf jemand eindringen. 

ein anderer zuckt den degen aut WiTTRNwiiLsa Hing 52*, 33. 
mit dem andern (arm) zückt er den degen Schiller 104*. 
wie er sie umarmen will, reiszt sie ihm den degen von der 
seite 124*. mit gezogenem degen auf die räuber losge¬ 
bend 142*. 

was! diesen guten tapfern degen 
wollt ihr in solchem streite ziehen? 371*. 

und unser saitenspiel sich hat in hlosze degen, 
die freud in leid verkehrt Hoiflzr 137. 

einem in den degen fallen die hand halten, damit er mit 
cnlblüsztem degen nicht jemand verletze Frisch 1,189*. 

den degen hurtig führen Günther 374. 
dannenhero erhalte ich bald von ihm dass er mir (dem rei¬ 
terjungen) einen degen schenkte Simpliciss. 2,122. es ist der 

feind da, lasset uns unsere degen fertig halten Schelmufsky 146. 
oder wolltest du den degen 
freudig init mir stecken ein ? 

Volkslied in MoLLiNHorrs sagen s. 630. 

er reiszt den degen aus der scheide Gkllirt 1, 62. 

einst als der Tartarfürst sich ganz allein befand, 

kam mit dem degen in der hand 

ein vornehm weih auf ihn gerannt 1, 188. 

was hilft mir arm und degen! Wieland, der Cid zu seinem degen, 
rückwärts wird er niemals weichen, 
wenn er dich im kämpfe führet Herder 6, 71. 

der, den degen unterm arm 
und die hand auf seiner brust, 
lang ansieht den guten vater 6, 74. 
ich fürchte deine glühenden äugen nicht, nicht die spitze 
deines degens Götre 10,122. 

H. dich soll mein degen, 
willst du nicht welchen 
zur ruhe bringen. 

V. ich höre degen 
und waffen klingen 
ganz in der nähe 10, 235. 

wie klangen da die degen 
bis unter wilden Schlägen 
der jüngting todt erlegen l Uhlan» Ged. 006. 
ich will den unterirdischen schätz aus den klauen der zau- 
Herdrachen reisten, und wenn er tausend rothe flammen auf 
roich speit, und seine spitzen zähne gegen meinen degen 
Hlückt Schill kr 135*. 

II. 


wir werden handgemein, die degen blitzet ders. 
ich habe degen blinken gesehen und kugeln um mich surren 
gehört Schiller 116*. aber da sprangen fünf bis sechs be¬ 
diente aus dem hinterhalte und entwinden mir den de¬ 
gen 127*. 

warum achmeiszen sie (die bauern) uns nicht aus dem laod! 
potz weiter! 

sind uns In ansaht doch überlegen, 
führen den knittei wie wir den degen 127*. 

und du, ein armer wicht, bedenktt dich ihm 
dafür den degen durch den leib zu rennen 996*. 

3. bildlich, den degen in der laust armata manu Frisci 1,189*. 

die pappen heimischen sind abgesessen 

und rücken an zu fusz: sie sind entschlossen 

den degen in der baod das haus zu stürmen Schiller 364*. 

durch den degen (tapferkelt) sich berühmt machen, an den de¬ 
gen greifen drohen, sich zum kampf bereit zeigen, seinendegen 
beim gefäsz fassen bereit sein ihn zu ziehen Simpliciss. 2,368. 

die hand kam niemals von dem denen 

als wenn er es vor nölhig hielt Günther 166. 

und wenn ich nach dem degen greife? Götbk. 

den degen überreichen sich gefangen geben, der seine hand 
allzu plötzlich an den degen sch läget (kampflustig sich setpf), 
findet hernach reue Olear. Raumgarten l, 6. einen scharfen 
degen in der band haben l, io. behalte den degen in der 
scheide halle dich vom kampf zurück 1, 33. 

und jeder dolch und jeder nackte degen 
schleicht in die scheide still zurück. 

Wieland Oberon 1, 45. 

mein liebhaber (der ritlmeister) besuchte mich denselben Win¬ 
ter gar oft, und wann er sich nicht geschämt hätte, so 
glaube ich, er bitte den degen gar an einen nagel gehenkt 
(den kriegsdienst aufgegeben ), aber er muate beides seinen 
herrn vater und den könig selbst scheuen, als der sieb den 
krieg wiewol mit schlechtem glück ernstlich angelegen sein 
liesze Simpliciss. 2, 16t. seinen degen verstehen scire uli 
ense Frisch 1, 189*. einen guten degen fechten ense se de - 
fendere, alivmque aggredi posse ders. den degen wegwerfen 
den kampf auf geben. 

das wunder jener weit, der acblaue Hanniba! 
hat wegen seiner braut den degen weggeschmissen. 

Günthbr 1069. 

einen vor den degen fordern zum zweikampf. dasz mancher 
eisenfresser sei, der nicht einen römer wein trinken könne, 
dasz er nicht einen für den degen fordere Schufpius 317. 
wüszte der dasz es einem einzigen unter ihnen eingefallen 
wäre etwas so schlimmes dabei zu denken, so würde er 
seihst ihn vor seinen degen fordern Schiller 813*. 
er fürchtet die er kränkt, 

trawt auch dem degen nit, der ihm zur seiten henkt. 

Om» I, 6. 

ihr degen kunte disz nit schaffen * 
sie bat kein faustrecht oder waffen 
zu landeserben je gemacht 4, 86. 

weil er gesetz erklärt, wann er den degen wem droht. 

Logau 1. 5, 3. 

eigner mut und fremder degen 

künnan zwar noch rohm erregen: 

aber mit geborgtem leibe 

fühlt man nicht das süsz am weihe !. 7, 43. 

und mangelt ihm sonst nichts als dasz er alles gut 
zu fehlen nicht vermag, das theils durch bloszes winken 
sich findet über nacht, tbeils durch des degens blinken 
mit summen laufet ein 2. 15,38. 

welch waffen hat mehr nutz, der degen oder schild ? 
ob schützen, frage, mehr, ob mehr verletzen gilt. 

1101,12. 

aber weder schild noch degen 
kan der zeit sich widerlegen 3.8,90. 

wie er (der majordom) , aber sämtliche feldherrschaften der 
fränkischen monarchie an sich gebracht und sein sohn Pipin 
die kröne auf den degen gesetzt hatte (durch lapferkeit könig 
geworden war), zeigte sich schon von ferne das netz welches 
unter Carl dem groszen die Susen fangen würde Möser 

Osnabr. gesch. 1, 187. 

L. doch wie ein bübchen 
fliehst du deo streit. 

ff. zwischen den Ungern brennt taieb der degen ich kann mich 
vom kampf nicht zvrückhalten Güter 10, 279. 

S efahr? was teufet! denkst du von mir, heit? 
es herzogt aug, nicht seinen degen fürcht ich. 

Schillir 396*. 

jeder soll führen selos (sein handwerksgerit), 

wo« notb thut, alle eint, 

des staathaus gründlichsten hebel, 

den degen (der anfkhrer) oder deo sihal (der satdat). 

RÖCHEST 149. 
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degen und Sicher Herr und dame, 

der page drängt sich zur kdnlgia gross 
durch alle die degen uod fücher Göthe 1, 322. 

degen ßr krieg, man wird den degen nicht ziehen krieg 
vermeiden. 

der degen hat den kaiser arm gemacht: 

der pflüg ists der ihn wieder stärken muss Schills* 333*. 

4. das recht den degen zu tragen bezeichnet die wehrhaß- 
machung, den eintrill in die männlichen jahre: in dem mit- 
tetallcr fand die feierlichkeit der swertleite statt, wobei man 
den riUerschtag erhielt, wenn der junge man» Student wird, 
steht ihm das recht su; daher sagt L Paul der tragische de¬ 
gen der imisensDhne Jubelsenior 51. i. degenpüppchen. er 
trügt einen degen er ist ein mann. Gihgenbach tadelt dass 
man su früh den degen gebe, 

ein gewonheit ist jetzund zur frist 
das man die kinder sücht uf kriegen: 
so bald als sie gond usz der wiegen, 
müssen sie degen an in han 51,142. 

hat denn die milde hand der gütigen natur 
uns {fronen) eben nicht sowol als einer creatur 
die hart und degen trägt, zwei Fenster an die siirne, 
fünf tinger an die hand, gedächtnis ins gehirne, 
salz aber in den muud gesetzt, gemacht, gelegt? 

Günther 961. 

b. bildlich in obseönem sinne. 

mir oflnet einest eine ir gaden 

und wurd mich in ir petiein laden, 

da solt ich ir ein igei stechen; 

da west ich nichts an im zu rechen 

und greif bald dar: da ward es sich strauben. 

ich fasst mein Hegen bei der liauben. 

Faslnachtsp. 338, 24. vergl. 259, 21. 

mir het ein junge frau gezilr, 
sie woll mir leihn iru schilt, 
darein man mit ploszen spern sticht 
und auch mit degen darinnen licht 131, 7. 

6. man glaubte dem degen dutch Zeichen oder spräche, die 
auf die klinge gegraben wurden, oder auf andere weise eine 
übernatürliche kraß su verleihen, daher magische degen. 
Staricius schreibt das kaiser Maximilian einen solchen degen 
gehabt Butschky Patmos 666. 667, wo dessen Zubereitung an¬ 
gegeben wird. Kkisersberg gedenkt eines aberglaubens, nem- 
inet eures mans tegen und stoszet den in das wasser und 
leget ihn darnach under das küssin, dar uf euer man ze¬ 
nacht schläft, so würt er euch widerum holt Sünden des 
munds 47*. 

7. ausrufung t 

ei dasz dich denn potz degen ! 

Hcinr. Hoffman* Gesellschaftslicdcr 188. 

8. bei den pferden eine haarfurche am halse längs der 
vtdhne herab, welche die gestalt eines degens hat. daher die 
degen- oder gertenhand, entgegengesetzt der zügelhand. 

9. an den seidenhaspeln ein hölzernes lineal, das mit einem 
ende in dem laufrddehen steckt, am andern aber beweglich ist 
und dazu dient, dasz die faden auf dem huspel nebeneinan¬ 
der, nicht übeieinander kommen, es heiszt auch der lauf- 
stock. in der Schweiz das kerbholz beim verzehnten dos weins 
Stalder l, 274. 

10. Sprichwörter, von dem kleinen der einen degen umge- 
schnalll hat, holla wa tregt der tegen den man? Fischart 
Garg. 41*. 

der weicht den Ziegelstein zum degen (dasz erglänzt; der das 
unmögliche vollbringt) 

der hüt ein unzüchtig weib m allen wegen Hknisch 670. 

hastu eiu schwer!, so hab ich ein degen ich trete vor dir nicht 
zurück, kann mich mit dir messen dert. 

bei Simrocr, jeder degen hat seine scheide 1517. ein ande¬ 
res ist der degen, ein anderes die feder 1518. jeder degen 
hat seine scheide, ober nicht jede scheide ihren degen 1519. 
es gibt mehr scheiden als degen 1520. wenn die scheide 
nicht will, kann der degen nicht hinein 1521. man soll einen 
degen sechzig jahre lang tragen um einer einzigen bösen 
stunde willen 1523. 

DEGENBAND, n. porMpt. Fichte Franz, revol. 193. «. 

degenquaste. degenscbleife. 

DEGENBLITZ, m. fulgor gladii Stieles 197. 

DEGENFÄHIG, adj. berechtigt einen degen zu tragen . aber 
ich würde mir, sagt ich, wenn einer von ihnen Stift- und 
degenOlhig wäre, ein wahres vergnügen daraus machen, sol¬ 
chen zu siechen i. Paul Anhang zum Titan 2, 68. 

DEGENFÄSZ, n. wie degengefiisz. in geschehener hedan- 


kung regalirte er den hauptmann mit einem silbernen de- 
genftsz Ettner Maulajfe 869. 

DEGEN FEST, adj. durch den degen nicht verwundbar . da¬ 
von will ich gar nicht einmal reden, dasz die marionette 
oder der roensch, der den geist vorstellte, so gut umpanzert 
sein konnte als er schusz- und degenfest war Schiller 73t. 

DEGENFISCH, m. chinesischer aal, trichiurus lepturus, 
Schwertfisch, xiphias gladius. 

DEGENFLÄCHE, f. die flache seile der degenklinge Stieler 
491. hiebe mit der degenfläche mit flachem degen. 

DEGENFÖRMIG, adj. ensi formt*. das degenkraul bat de» 
namen von seinen degenförmigen blättern. 

DEGENFUTTER, «. degenscheide Stieler 527. 

DECENGANG, m. commissio, commissura armorum, zusarn- 
mengang Stieler 623. 

DEGENGEFÄSZ, n. capufus, das aus kreuz, stichblaU, bo¬ 
gen und knöpf besteht, s. degenfüsz. 

DEGENGEHÄNGE, ». oder 

DEGENGEHENK DEGENGEHENKE, n. baltheus, succingu - 
lum. degengehenke Chr. Weise Poeienzunß 15. ein glänzen¬ 
des degengehenk Arnim 2, 199. s. degengurt, degenkoppel. 
wehrgehenk. 

DEGENGEKLIRR, n. geräusch bei dem aneinanderschlagen 
der degen Klingbr 4, 234. 

DEGENGRIFF, m. capulus, manubrium ensis, franz. poignta 
d'epee, der Handgriff des degengefdszes Stieler 698. Frisch l, 
189. s. degenheft, degenöhr. 

und bringt, eh jener sich ins gleichgowicht zu schwingen 
vermag, da wo der heim sich an den kragen schnürt, 
so einen hieb ihm hei dasz ihm die obren klingen 
und die entnervte hand den degengriff verliert. 

Wibland Oberon 1, 59. 

so kann ein armer fürst kein lächeln, keine thriine, kein 
freudiges bild haben, woraus nicht irgend ein hofprezist 
{supplicanl ) ders sieht, einen thürgriff arbeitet sich etwas 
zu öffnen, oder einen degengriff zum verwunden (d. t. ge- 
Icgenhcit sich in gunst oder andere in ungunsl zu setzen) 
J. Paul 7’tlan 1, 187. in ihren romanen die arme freund- 
schaft altluir- oder degengriff der liebe vornen an diese so 
unnütz anhringen ders. Flegcljahre 1, 144. 

DEGENGURT, m. s. degengehenk. 

DEGENHAKEN, m. franz. agrafe dep£e. 

DEGENHAND, f. s. degen 8. 

DEGENHEFT, ti. wie degengriff Stieler 723. durchbrochen 
degenheft manubrium apiatum 815. 

DEGENflElT, f. lapferkeit, gehört zu degen vir forlis, ahd. 
deganheit Graff 5, 121. schon im tn/td. selten; vergl. zu 
Alhts F, 111. 

des edlen hehlen degenbeit Soltau 2, 154. 

dos heit der gesell vor wol bedacht, 

rühmt sich seiner groszen degenbeit 

und sprach ‘mit meiner geschicklichkeit 

und sonderlich mit ringen springen 

und allen ritterlichen dingen 

thet ichs allen die zu Rodts waren, 

weit überausz lind viel zuvorn Waldis 15P. 

DEGENKLEID, n. hoßtleid. nur in weniger bedeutenden 
nebensachen glaube ich Ihnen einige bedenken (über die 
skizze zu dem denkmal für Göthe und Schiller) äuszern zu 
sollen, nemlich über die Zusammenstellung Güthes im de¬ 
genkleide mit Schiller im hauskleide, da letzterer, wenn 
zwar nicht häufig, jedenfalls doch auch einen hofanzug ge¬ 
tragen, womit aber keineswegs gesagt sein soll, dasz beide 
im degenkleide abzuhilden ; ira gegentheil möchte Göthe eben¬ 
falls im einfachen hausklcide, wie man ihn häullg als dich¬ 
ter, nicht als Staatsmann dargestellt findet, darzustellen sein 
König Ludwig v. Baicrn in einem Handschreiben an den prof. 
JUetschel zu Dresden; s. Bmliner Spener. zeitung 1853 nr . 70, 
beilage. 

DEGENKLINGE, f. lamtna ensis. 

DEGENKNOPF, m. giobulus in capile ensis Stiilkr 998. 
Frisch 1,189*. franz. pommcau d’iipde. bildlich, ein wacke¬ 
rer kriegsmann mit rauhen derben sillen, ein haudegen, ein 
alter degeuknopf vir anliquus, tm homme de la vieille röche. 
en ölen dülsclien degenknoop SchBtze Holstein, idiotikon 1, 
215. aber damit wir der abwesenden auch gedenken, mein 
ehrlicher alter deutscher degenknopf, auf deines seligen herm 
hofmeisters gesundlieit Pedant, schul flicht 215. daher 

DEGENKNÖPFISCH, adj. mein guter olteutsch degenknöpli- 
scher hem- knän ( vatcr) Simplicist. 1, 6. 
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DEGENKOPPEL DEGENKUPPEL, (. t. degengebenk. 

DEGENKRAUT t n. schwertelried, igelkolbe, sparganium 
erectum. 

DEGENKREUZ) n. ein (heil des degengefäszes. 

DEGENLEIN) n. kleiner degen. als eigenname, 

rat an, ritter Degen lein Faslnachtsp. 599, 17. 

DEGENMÄSZ1G, adj. berechtigt einen degen zu tragen, 
männlich, warumb »ölten wir uns dann für dem löwen 
fürchten? weil er sambt dem pardel sogar geschlacht, zahm, 
gütig und dftgenmöszig under unsers herrcn Simpels (des 
esels ) regierung werden musz und soll Eselkönig 164. 

DEGENÖHR) n. atisa, capulus ensis Stiele« 1386. i. de- [ 
gengriff. . 

DEGENÖL) n. soviel als degenschwarz. 

DEGENPÜPPCHEN, n. heute gefallen mir unsere jungen 
degenpüppchen (Studenten) wieder einmal! Fäiedr. Möller 
2 , 112 . 

DEGENQUAST) m. DEGENQUASTE, f. %. degenband. es 
ist nicht mehr die rede von dieser degenquaste Schiller 160*. 

DEGENRECHT, n. faustrecht, kolbenrecht, jus armatum 
Stieler 1549. 

DEGENSCHÄRFE) f. acies gladii Stieler 1736. 

DEGENSCHEIDE) f. vagina ensis. so oder erbsenschote 
heiszt eine Schnecke nautilus legumcn. 

DEGENSCHEU) adj. imbellts Stieler 1764. 

DEGENSCHLEIFE, f. s. degenband. 

DEGENSCHMIED, m. gladtartus, klingenschmied Stieler 
1879. franz. fourbisseur. 

DEGENSCHWARZ, n. dögend daggert, russ. degt deogt, 
lett. dcgguts, wie es scheint aus dem russischen entstellt, btr- 
kenrindenöl, das bei der beteilung der juchten gebraucht wird 
Nemnich 1) 560. s. degenöl. 

DEGENSPITZE, f. mucro Butschst Palhmos 708. Klingers 
Theater 3, 279. aufforderung zum zweikampf, 

P. wer da I 

Ji. eine degenspilze! 

P. sie aucnt ihres gleichen! 
hier! Götüi 10, 234. 

DEGENSTAB, m. dolon Stieler 2109. Frisch 1,180*. s. de¬ 
genstock. stockdegen. klingenstah. 

DEGENSTAMPFE, f. bleierne form um dcgengefäsze von 
gold oder stlber darin zu bilden. 

DEGENSTICH, m. ictus gladii. s. degenstosz. 

DEGENSTOCK, m. soviel als degenstab, da Schoppe sei¬ 
nen groszen degenstock mitgenommen, so vermutete Albano 
dasz er als Würgengel zum Spanier gegangen J. Paul Titan 
5, 142. 

DEGENSTOSZ, m. soviel als degenstich Stieler 2181. 

DEGENSTREIFEN, n. den degen auf der strasze rasseln 
lassen, fortes, darunter müsse man nicht befehlshaber ver¬ 
stehen, welche sioh in gaultummeln, degenstreifen, haarbüf- 
fen, bartstrtuben u. s. w. auszeichneten landgraf Moritz «on 
Hessen Volksbewaffnung v. jahr 1600 in Rommels hessischer ge¬ 
schieht« 4, 2. S. 752. 

ÜEGENTRÄGER, m . machaerophorus Maaler 397*. wie Schwert¬ 
träger. 

REGLER DIGLER, terebra gallica Hehisch 670. 

DEHE1N, adj. ullus nullus, woraus unser kein entstanden 
ist, im ahd. und mhd. häufig, erscheint es noch zuweilen tm 
15len und Wen jahrh. bei Regchlir nicht selten, z. b. und 
wäre also dehein biderb mensch einig» stats seiner eeren 
und glimpfs deheiner zeit frei noch sicher Augensp. bl. 1*. 

DEHEL, i. dechel. 

DEHELN, mästen, von einem faist- oder abgedehleten 
schwein 30 kreuzer Aufschlagmandat von 1700. pari, gede- 
helet Schneller 1, 362. 

DEHME, m. mhd dehein deheme und in vielen andern 
formen, deine diem dibme dom döme dehel Haltaus 220. Be¬ 
decke I) 310. dechme dichme Obbrlis 227. 229. dehtem dechel 
Schmellei I, 361.382. frans, dime. abgabe, aus dem lat. decima 
und ursprünglich zehnte, dann aber mast der Schweine durch 
eichein und büchein die sie aufsuchen, und das recht darauf; 
uergl. Rcchtsalterth. 623. Schneller 1, 361. ein raderheller tu 
dehm geben Weisth. 2,208. ist halber acker, halber dehme: 
ist voller acker, voller dehme 2, 209. erkennen auch vor- 
gemelte schaffen dem ehrw. herrn abt den deme und den 
ackerschatz in allen ipn weiden also und dergestalt, so and 
wanehe ganz acker ist, so soll man einem schwein zu dem 


deme vier pfennig geben 2, 262. jedoch' hat unser herr den 
deme allein zu setzen 2, 255. i. dechel. 

DEHMEN, decimare. unser herr und die jnnkem zu Berge 
dhement das viebe, so ecker in den weiden und andern gu¬ 
tem gewachsen Weisth. 2, 255. 

DEHNBAR, adj. quod exlendi, trahi potest, duclilis . das 
gold ist das dehnbarste metall. uneigenllich, ein dehnbares 
recht, ein dehnbarer begriff, s. deliniscfau 

DEHNBARKEIT, f. die dehnbarkeit der luft. bildlich, aus 
dieser weihe entspringt freilich wieder, weil es gar keine 
spröde hat, keinen widerstand ausüht, seine märchenhafte 
dehnbarkeit Tieck. 

DEHNEN [denen], auseinander ziehen, extendere, erwan¬ 
dere, golh. [wnjan, ahd. denjan (Gratf 5, 144), mhd. denen 
(Bek. 1 , 3ll>, altsdchs. thenjan, ags. |>enjan, nord . |>enja, 
schwed. tänja. es stammt mit dobne, dohnen, dünne ron 
einem verlorenen starken verbum din dan dänen gedonen ab, 
womit sanskr. tan, griech. reiveo ravveo, das lat. tendo 
stimmt; vergl. Gramm. 2, 56. 

1. in die länge oder breite ziehen, recken, zerren, spannen, 
reisten. 

wil er mich 

vil gereuen, sö wlrt er gedent 
durch den tanz 

bi «ime reiden hSre Nkitkart 42, 5. 

in den nagelen er sich spien 

eis ein gedentiu sehe Pauional 74, 38 Hahn. 

hie von ist mir harte ndt 

daz mich die lewen denen 

und malen in ir ztrnen 166, 62 Ebpke. 

ein seil meisterlich gestricket, 
gedenet und gericket Liedersaal 1, 184. 

mache den raum deiner hütten weit und breite aus die tep- 
pich deiner wohoung, spare sein nicht, dehne deine seile 
lang und stecke deine negel feste Jesaia 54, 2. zu hant ka¬ 
men die ungehüren wilden lüte und namen und riszen mich 
von dem galgen und denten und zogen mich mit blinden 
und füszen über dorne und disteln Alldeutsche bläUer 1, 127. 

sie sprach [die schusterfrau tu ihrem manne ) ‘ich bitt dich 
woll mil den läncn 
nie so das stinkend leder denen, 
denn euch das maul oft stinkt davon* Waldis 258. 

da sprach die frauw ‘ist das die schult, 

so nim dein weise wider an, 

zeuch her und denc, reck und span* 259. 

theien die töpf einander denen H Sachs 1, 512*. 

als der affenkünig bereit 
sambt sein affen die blosz wnrheit 
von dem warhaften gseilen hört, 
wurden in zorn sie ontpörf, 

(leien auf in mit blecketen zänen 
und theten hart raufen und dhnen: 
und wird zerkratzet und gebissen, 
sein angesichi mit negeln zerrissen, 
und jagten in von in blutrünstig 2.4,41*. 

dehnet schadenfroh die sonne 

mir zur marter ihren lauf Gottrr 3, 448. 

2. uneigenllich und bildlich, er spricht langsam und dehnt 
seine worte auf unerträgliche weise, weil er die schrift mis- 
braucht und auf ein frentbden sinn und meinung dehnet 
durch gewaltsame auslegung eine andere bedeutüng heraus¬ 
bringt Luther 1,128*. wie es mit den ketzern geschieht, da 
man einerlei Sprüche hieher und daher dehnet bald auf diese, 
bald auf jene weise versieht 3,53t. rechtsprecher so das recht 
lenken und dehnen 4,406*. ich wolt wol gerne so gleuben 
und thun, aber der alte schlam henget mir so schweer an 
und denet mich immer wieder herunter 6, 68. daher auch 
die Arrianer sich hier verdrehet haben und disen text für 
sich wollen denen und gedrungen uf das wörtlin allem, das 
das sprichet ‘das du allein warer gott bist* 6,175*. sie su¬ 
chen allein das vocabel sacriflciuin in concordantiis bibliae 
und dehnen es hierher, es reime sich oder nicht Corp. doctr. 
Christ. (Lps. 1500) 207. diesen Spruch haben die Pelagiani 
viel zu weit gedehnt 452. wie den Sachen, wenn die saite 
am härtesten gedehnet (angespannt ), geholfen sei worden 
ScHWElftlCJIEft 1, 324. 

sie fühlt ein stilles sehnen 
voll neuer ahnungen den rauuerbusen dehnen. 

WiiiAM» Oberon 9, 29. 

doch die lieberftUlten sftnger 
dehnten nach» vor meinem fenster 
Ihre süsze melodieo: 

hielten wach die liehe aeale GOthi 2,100. 

57 * 
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3. aasslitektn. sina bant, den Ungar, dar auert denjan 
Gaarr 5,144. 

mine hant wil ich denen und slahen der heidene her. 

Genes. 

stne Itende er dö denete, 

al«ö in «in bruoder mnnete 

ze der heidene ungemache 

über diu waxxer joch die bscbe Exod. 100, 42. 

er denete sinen echaft: 

in den etrit er wider reit IIrrbort 5075. 18380.- 

or heie gerne Of leides vo! 
der Kriechen einen da gewent, 
des wart dö wider in ged ent 
geschütze, manec bornbogo. 

Konrads Trojan, krieg Berlin. h$. 200*. 

afn boge starc von horne 
der wart üf einen schul gewent; 
er bete in schiere dö cedent 
und Of geapannen bi der trist 246\ 

er denet sein schwort Aimon Eilij. mit dem denct er den 
arm, dasz er Lohern heim und köpf zerspielt B, er denet 
die faust und gab dem niarsteller einen solchen 3treich Oiiij. 

i 

wer ist der andere der sich nieder 

an einen Sturz des nlten baumes leimt 

und seine langen feingestalten glieder 

eistatisch faul nach allen seilen dehnt! Göhie 2, 148. 

4 . peinlich martern, foltern: 

do dennet man im sein hant (Julakd Volksl. 351. 

gedehnt werden crucialu confici Stieler 287. dehnen auf der 
follcrbank artus fumbus distrahere Frisch 1, 189*. er wird 
sich wol nicht drüber dehnen lassen ohne foltcr bekennen 
Stieler 287. Steinbach 1, 260. s. dehner. 

5. sich dehnen, die Handschuhe dehnen sich weitern sich. 
der magen musz sich dänen dasz ers in dscheuren lasz Fi- 
schart Garg. 87*. 

wie ein fauler hund sich dehnen aunstrcchen. 

H. Sachs 4. 3, 68\ 

mein aeel schwach, schwer, betrübt 
gähnet, sehnet, dehnet sich. 

Weckherlin 155. Henisch 645. 

der weg dehnet sich lang Stieler 287. weiberhaut dehnet 
sich ders. wer sich über der arbeit dehnet, wird langsam 
fertig ders. 

was wird dann 

in meiner brußt an dessen stelle treten, 
die schon verlernt, ohn einen herrschenden 
wünsch aller wünsche sich xu dehnen? nichts? 

Lkssing 2, 260. 

wenn ich in meines Weibchens arm 
am abend mich auf meinem sopha dehne. 

Göckinck 1, 130. 

und als die schote nun allgemach. 

sich dehnt in die breit und länge Börger 2, 32. 

da strömet herbei die unendliche gäbe, 

es füllt sich der Speicher mit köstlicher habe, 

die räume wachsen, es dehnt sich das haus Schiller 78. 

wilde phantasien haben meiden schlaf aufgeschwelgt, mein 
ganzes wesen krampfig um meine empliodung gewalzt, ich 
musz rat<ih im offenen dehnen (er macht die glasthüre auf), 
in frischer luft mich vun dem druck befreien Schiller 162*. 
der fürst sprach vom geheimenrath, gesandtsehaften, auszer- 
ordentlichen gnaden! eine herrliche aussichl dehnt sich vor 
dir aus 189*. 

wie? da noch alles lag in weiter ferne, 
der weg sich noch unendlich vor dir dehnte, 
da hattest du Entschluss und mut 365'. 

so schlage denn mit starker liond 

und schmiede mich von neuem 

und prüfe mich an felsenwand, 

das her* bricht nicht dem freien, 

es dehnet sich, weun du es zwingst: 

frisch saust die luft, hun du mich schwingst. 

Asm« Schaub. 3, 257. 

im Halbmond 

dehnte reich sich eine stadl Platen 323. 

DEHNEN, fi. das dehnen der glieder pandiculalio, eine 
krankheit. 

DEHNER, m. folterknecht torlor Stieles 287. i. dehnen 4. 
DEHNHAFT, ad;, dehnbar Stirlbb 288. Steinbach l, 260. 
ebenso 

DEHNISCH, adj. es ist unser alte dicke zfthe und deni- 
•che haut Luther 4, 466*. es ist ein alter dänischer baick 
und achalck, der alte Adam 5, 214*. ein zeher schmirwiger 
und denischer safl Mathe». w\ Stieler 268. 


DEHNKRAUT, n. wolfsklau, bdrtapp tycopodium clavatum. 

DEHNLAUT, m. bei der aussprache der Wörter der lang 
gesogene laut. 

DEHNLICH, adj. dehnbar Stieler 289. 

DEHNSTRICH, m. der horizontale strich der in der schnfl 
den gedehnten laut bezeichnet. • 

DEHNUNG, f. atisdehnung exlensio expansio. dähnung, 
das dehnen der glieder pandiculalio Heniscu 645. höhere 
geister sehen die zarten Spinneweben einer tliat durch die 
ganze dehnung des Weltsystems laufen Schiller 144. deh- 
nung eines tons im gesang, eines laute in der spräche, auch 
folter, die dehnung ausstehen ferre tortorem, perferre equu- 
Icum Stieler 287. 

DEHNWEDEL, m. ein langweiliger Schwätzer Reinw'ald 
2, 34. 

DEHNZEICHEN, n. meist ein horizontnlstrich oder ein cir - 
cumßex womit ein gedehnter laut in der schnß bezeichnet 
wird. 

DEICH, m. wall oder erddamm, um das flutz- oder see¬ 
wasser zurückzuhallen, agger, altfries. dik, nnd. diek, nnl. 
und nfries. dijk, engl, dike, dän. dige, französ. digue. teich 
ist zwar dasselbe wort, gilt aber nur für piscina . die bedeu- 
tung von agger ist erst später aus dem niederdeutschen in das 
hochdeutsche gekommen; man hat die Schreibung mit der media 
bcibehalien und beide begriffe damit auseinander hallen wol¬ 
len, die jedoch, so verschieden sie scheinen, zusammen gehö¬ 
ren und im niederd. so wenig durch die aussprache als 
Schreibart sich unterscheiden, piscina ist nur eine genauere 
bestimmuhg von fossa, und im altfries. hciszt dika, im angrls. 
dician sowol dummen als graben, im ags. die wie im engl. 
dike vallum und fossa : es kommt darauf an, was man bei 
der arbeit als die Hauptsache betrachtet, die erhöhung oder 
Vertiefung; in beiden bedeutungen gilt ja auch im mlat. fossa 
und fovea. manchmal wird nur der eine begriff hervor ge¬ 
hoben, im altfries. bedeutet dik blosz agger, im engl, to dig 
nur födere, im dän. dige jetzt auch nur agger, in früherer 
zeit auch wassergrube, im schwed. dike nur fossa, dika einen 
graben machen, für piscina findet sich dik zueist in der alts. 
Frekenhorster heberollc, dann m Sachsenspiegel 2. 28, 2, vi- 
sehet he in diken die gegraven sin. niederd. diek. im Is¬ 
land. gilt diki zwar auch allgemein für fossa, doch besonders 
für piscina. lieh in diesem sinne kommt im hochdeutschen 
mit Sicherheit zuerst in Wolframs Parzival 400, 20. 721, 25 
vor: früher galt das aus dem romanischen viviers eingeführte 
wihäri wlwäre weihet (Graff 1, 1087), das auch im Wen jahrh. 
in des Gleiseners Beinhart fuchs 722. 725 steht, wofür aber 
der überarbeitet tich gesetzt hat. die englische spräche nahm 
für den besondern begriff ein anderes wort, pond, wie die 
französische etang. deich agger zeigt sich noch nicht bei Li- 
ther, Dasypodius, Maaler, Frischlin, Henisch, Stieler, selbst 
nicht bei Stf.inbagb, die nur teich piscina kennen: erst bei 
Frisch 2, 365 teich oder deich für agger und piscina, in den 
beispielen schreibt er nur teich, aber am ende unterscheidet 
er, teich cunlinet undas inferiores, deich arcet exleriores. in 
der ersten hälfte des 18 len Jahrhunderts scheint also das wort 
in der bedeutung von agger aus dem niederdeutschen aufge¬ 
nommen zu sein, was dadurch bestätigt wird, dasz es fast 
nur in technischen ausdrücken und redensarten gebraucht wird ; 
Frisch hat sie zusammengesteilt, Adelung und Campe einige 
zugefügt, manche eigentümliche, die nicht herüber gekommen 
sind, findet man im Bremer Wörterbuch . wol belegene, schlimm 
belegen« deiche, gefahrdeiche, lästige, schwere, kostbare 
deiche aggeres ob perpetuos sumtus onerosi. leichte deiche 
levioris sumtus aggeres. kranke deiche aggeres debiliores. 
herrenlose deiche, grüne deiche aggeres virides cespite exte- 
rius vestili. eigene oder erbdeiche aggeris pars haereditaria 
et propria. einen deich aufTühren, durchstechen, den deich 
einiegen, zurücklegen, einziehen oder eine einlage machen 
einen beschädigten deich in kürzerer Itnie aufführen, zu 
deiche fahren ad reparandos aggeres exire. vom deiche fah¬ 
ren a labore in aggere redire. die deiche belaufen, wie der 
dammmeister thut omnem aggerum seriem percurrere. den 
deich aus der last bringen einstweilen so ausbtttem dasz die 
qewöhnliche flut abgehalten wird, den deich echaufrei ma¬ 
chen io herstellen dasz die aufseher nichts auszusetzen haben. 
torf in deiche setzen in dammdhntiche häufen. 

In Zusammensetzungen die sich auf die dauern zustande 
oder auf die Örtlichkeiten beziehen, i. achterdeich auszendeich 
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binnend. communiond. Elbd. erbd. flechtend, bausd. holzd. 
kotbd. landd. mattd. mitteld. rnoord. nothd. scbaded. schord. 
sommerd. strohd. oder stickd. überd. winterd. 

DEICHACHT, f. 1. das deichgericht. die deich&cht zusam¬ 
men fordern berufen. 2. die decrete des detchgerichls, was 
von allgemeiner deichacht beschlossen wird. 3. das deich¬ 
buch. 4. der antheii an dem durch einen deich geschützten 
land. ein land der deichacht entziehen den beitrag zur er- 
haltung des deichs für seinen antheii weigern, immunitatem 
jtraelcndcre. 

DEICHÄLTESTE, m. ein Unterbeamter beim deichwesen. 

DEICHAMT, n. in Oldenburg und Delmenhorst das die deiche 
beaufsichtigende amt. der oberlanddrost ist Her oberdeichamts- 
richter. 

DEICHANKER, m. das feste land auf dem der deich liegt, 
s. deichfusz. deichstelle, deichufer. 

DEICHANNEHMER, m. dem von dem eigenlhümer die dcich- 
arbeil verdungen wird. 

DEICHANSCHLAG, m. berechnung der kosten eines deichbaues. 

DEICHARBEIT, f. DEICH ARBEITER, m. 

DEICHBAND, m. niederd . diekband. ein strich landes der 
von einem dämm geschützt wird und für dessen erhaltung in 
ausserordentlichen fallen beitragen musz Möser Verm. Schriften 
1, 314. s. deichbank, deicbschlag. deichstrich, deichstück. 

DEICHBANDSPFLICHTIG, adj. und adv. s. deichpflichtig. 

DEICHBANK, f. niederd. diekbank, soviel als deichband. 

DEICHBASEN, m. pl. die sich zur arbeil an dem dämm 
verdingen, handw s eiker, nieder!, dijkbaazen, niederd. diekb&as 
sing. Brem. wörterb. 1, 208. vergl. das niederl. baas Werk¬ 
meister, im niederd. aufseher über die arbeitsleule (Brem. wörterb. 
1, 58), neufries . bas meister Richthofen 62o\ s. deichmeister. 

DEICHBAU, m. aufführung und erhaltung des damms. 

DEICHBAUKUNST, f. 

DEICHBAUMEISTER, m. 

DEICHBEAMTE, m. s . deichbediente. 

DEICHBEDECKUNG, f. bedeckung des damms mit rasen zu 
grösserer festigkeit. 

DEICHBEDIEiNTE, m. gleich mit deichbeamte. 

DEICHBEHÖRDE, f. s. deichobrigkeit. 

DEICHBESCHAU, f. s. deichscbau. 

DEICHBESCHAUER, m. der die deiche zu besichtigen hat . 
s. deichschauer, krippgräfe. 

DEICHBESCHAUUNG, f. s. deichschauung. 

DEICHBESCHWERDEN, f. pl. die zur erhaltung eines deichs 
erforderlichen kosten und arbeiten, s. deichkosten. deichlast, 
deichhilfe. 

DEICHBESTECK oder DEICHBESTICK, m. durchschnittsrisz 
von einem deich. 

DEICHBOTE, m. ßr die angelegenhciten in deichsachen. 
s. deichläufer. 

DEICHBRIEF, in. eine das deichwesen betreffende urkunde. 
i. deichbuch. 

DEICHBRUCH, m. 1. durchbruch des watsers durch den 
dämm, so dasz ebbe und flut durch den schaden ein- und 
ausgehen kann. 2. der ort wo das wasser den dämm zerris¬ 
sen hat. s. dammbruch. 

DEICHBRÜCHE, m. pl. Verletzung der deichgesetze und die 
daßr bestimmte strafe, s. brüche. 

DEICHBUCH, n. nnd. diekböok, in welchem alle deichpflich¬ 
tigen und eines jeden antheii an der erhaltung des deichs ver¬ 
zeichnet sind . t. deichacht, deiebbrief. deichrolle. 

DEICHCASSE, f. für die deichgelder. 

DEICHDAMM, m. kleiner dämm der das wasser vom deich 
abhdlt, die lauung. 

DE1CHEIDIGE, m. beeidigter aufseher bei dm deichwesen, 
s. deichgeachworne. 

DEICHEINZIEHUNG, f. kürzung des vom wasser beschädig¬ 
ten deichs. 

DEICHEL, #. deudtel. 

DEICHEN, einen dämm aufführen, auch ihn ausbessem, 
verdämmen, ags. dician, altfries. dika ditaa ditsia, engL to 
ditsch, graben stmol als dämmen, mnl . und niederd. diken 
(Brem. wörterb. 1,206), in Holstein dieken Schütze 1,210. in 

dieser gegend ist das deichen schwierig. 

0 

die graben halfen sie (mit ihren leibern) deichen. 

Somit 2,104. vergl. 00. 

sie (di« welle) schwankt und ruht sunt see zurückgedeiohef. 

CiÖTittt 2, ö* 
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t 

DEICHEN, büszen, strafe geben, ersetzen, vergüten, mhd, Rehen. 

mit siegen und mit Stichen 

die lebenden das liehen, 

daz die töten wären wunt Hbrbort 7000. 

ich bin unsamfle erstrichen 

und b&o daz woi ertichen fteinh. fuchs 306, 414. 

weitere beispiele, wo aber andere bedeutungen anzunehmen 
sind, und Vermutungen über die ursprüngliche, in der Gramm . 
4, 335; vergl. 1*, 184. in Baiern ist das worl noch heute in 
gebrauch, was du mir zerbrichst oder mir verlierst must du 
mir deihen Schneller l, 351. auch wird dort eine stelle vom 
j. 1579 angeführt, Unkosten der wähl, woran der elcctus eine 
zeitlang zu deien hat. 

DEICHEN, langsam gehen, schleichen, herein teuchen 
'lento passu procedere Schönsleder Ff 5. 

gdt er gemach, so lieht er: 

trit er Üs, so silebt er Ueders. 3. 328, 40. 

dichen heimlich gon und zfthin nahen Maaler89\ in Fran¬ 
ken, Schwaben und in der Schweiz deichen, dichen, dicbelen, 
leuchen Stalder 1, 2S0. Schneller!, 352. Schmu» 123. dich, 
tich schleichender gang Stalder, Toüler 137. schlcs. deuchen 
rasch laufen, rennen Weinhold 14\ z. erdeichen. 

DEICHER, m. deicharbeiler. in Holstein dieke? der auf 
dem deich wohnt Schütze 1, 219. 

DEICHERDE, f. 

DEICHERLOHN, m. lohn der deicharbeiler. 

DEICHFACH, m. der antheii den jemand an einem deich 
hat, ßr dessen erhaltung er sorgen musz. s . deichpfand. 
deichschlag. 

DEICHFREI, adj. zu der deiiharbeil nicht verpflichtet, ein 
deichfreier. 

DEICHFREIENGELD, n. das ein deichfreier jährlich in die 
deichkasse zu entrichten hat. 

DEICHFRIEDE, m. altfries. dikfretho, niederd. diekfrede, 
besondere, strenge Ordnung und Sicherheit unter den deichar- 
beitem, deichfried Frisch 2, 366. den deichfried brechen ders. 

DEICHFRIEDENBRECHER, m. deichfriedbrccher Frisch. 

DEICHFUHRE, f. beim deichbau. 

DEICHFUSZ, m. soviel als deichanker. 

DEICHGELD, n. das zu auszerordeutlicher ausbesscrung der 
deiche erforderliche geld. 

DEICHGERECHTIGKEIT, f. s. deichrecht. 

DEICHGERICHT, n. das in deichsachen urtheill, in Brmen 
seegericht. deichgericht hegen. 

DEICHGESCHWORNER, m. vereidigter aufseher über einen 
gewissen strich eines deichs, niederd. diekswaren. 

DEICHGESETZ, n. 

DEICHGRABEN, m. graben nahe vor oder hinter einem deich. 

DEICHGRÄBER, m. deicharbeiler. 

DEICHGRÄFE, m. oberaufseher über das deichwesen, deich¬ 
graf Möser Patr. phantasien 1, 327. v. Kobbe Bremen und 
Verden 1, 81. niederd. diekgräve Brm. wörterb. 1, 209. engl. 
dikegrave, dike reeve. i. deichhauptmann. 

DEICHGRÄFENAMT, n. 

DEICHGRAFSCHAFT, f. 

DEICHGRUBE, f. löcher ausserhalb des deichs nach der 
wasserseite gegraben, um ßllerde zum dämm zu erhalten. 

DEICHHALTER, m. soviel alt deichherr, deichpflichtiger. 

DEICHHAUPTMANN, m. soviel als deichgröfe. 

DEICHHAUPTMANNSCHAFT, f. 

DEICHHEIMRATH, m. soviel als deichgeschworner. 

DEICHHERR, m. der an einem deich ein antheii besitzt 
und ßr dessen erhaltung zu sorgen hat. s. deichhalter, deich- 
pflichtiger. 

DEICHHOLZUNG, f. pfähle und bohlen ats einem deich. 

DEICHHILFE, f. s. deichbeschwerden. 

DEICHKABEL, n. der theil eines deicht, welchen ein land- 
besitzer unterhalten muss. 

DEICHKAMM, m. der rücken eines dämmt . z. kämm, deich¬ 
kappe. kappe. 

DEICHKAPPE, f. wie das vorhergehende. 

DEICHKOLBE, f. rohrkolbe, typha latifolus. s. deutelkolbe. 

DEICHKOSTEN, pl. kosten bei dem bau und der erhaltung 
des deicht. 

DEICHLAGE, f. Ordnung und lagt der rasenstücke, womit 
der deich bedeckt ist. 

DEICHLAGER, n. Sammelplatz der deickpflichtigen, wenn 
ein durchbruch beßrehtei wird 
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DEICHLAND, n. das durch den dumm gesichert* 

DEICHLAST, f. s. deichbeschwerdcn. 

DEICHLÄUFER, m. s. deichbote. 

DEICHLEHEN, n. ein amt beim deichwesen, welches tu le¬ 
ben gegeben wird, wie das deichgräfenamt 

DEICHLINIE, f. die richtung welche einem deich der länge 
nach must gegeben werden . 

DEICHLÜCKE, f. die das wasser in der Seitenfläche eines 
dämmet ausgespült hat, dach nicht bis auf den grund. 

DEICHMASZ, «. 1. das mast eines deichet nach seinen ver¬ 
schieden tu verteilenden Schlägen. 2. der mastslab nach wel¬ 
chem im deichwesen gemessen wird» im Oldenburgischen nach 
einer ruthe von 20 fast, den fUst tu zwölf toll gerechnet. 

DEICHMEILE, f. raum einer meile innerhalb eines deichs 
if> Holstein. 

DEICHMEISTER, m. s. deichbasen, den tilel des beit, 
röm. reich« deichmeister erhielten ehedem vom kaiser die 
grafen von Oldenburg wegen des trefflichen sustands der deiche 
in ihrem land. Hackhann de jure aggerum 227. 

DEICHMESSER, m. der tur ausmessung der deiche unge¬ 
stillt ist. 

DEICHMESSUNG, f. dimensio aggerum. 

DEICHNACHBAR, m. der benachbarte eigenthümer eines deichs. 

DEICHNACHBARSCHAFT, f. 

DEICHOBRIGKEIT, (. s. deichbehördc. 

DEICHORDNUNG, f. 

DEICHPFAHL, m. s. damrastock. deichstock. 

DEICHPFAND, ft. soviel als deichfach. 

DEICHPFENNINGMEISTER, m. der die gelder der deichcaste 
einnimmt, s. deichrentmeister. 

DEICHPFLICHT, f. Verpflichtung sur erhaltung des deichs. 
daher 

DEICHPFLICHTIG adj. DEICHPFLICHTIGER, was deich¬ 
halter, deicbherr. 

DEICHPFLICHTIGKEIT, f. wie deichpflicht. 

DEICHRATH, m. consiliarius an dem deichgericht. 

DEICHRECHNUNG, f. die der deichrentmeister absutegen hat. 

DEICHRECHT, n. jus aggerum. in Schleswig spadelandsrecht. 

DEICHRENTMEISTER, m. i. deichpfenningmeister. 

DEICHRICHTER, m. am deichgericht, in Bremen der dem 
dcichgräfen nächslslehende. 

DEICHRITTERSCHAFT, f. die adelichen in einem deich- 
bezirk. 

DEICHROLLE, f. s. deichbuch. 

DEICHRÜGE, f. anteige bei der behörde von den mängeln 
an einem deich, welche der deichschauer entdeckt hat. 

DEICHS, f. Icmo, den wagen mit der deichs renken obli¬ 
que temone plaustrum fledere Schönsleder K4. s. deichsei. 

DEICHSACHE, f. die das deichwesen betrifft, deichsachen 
causae aggerum Frisch 1, 366. 

DEICHSCHART, n. einschnitt in den obem theil eines dei- 
ches tur Viehtrift. 

DEICHSCHATZ, m. die entrichteten geldbeüräge tur erhal¬ 
tung eines deichs. 

DEICHSCHAU DEICHSCHAÜUNG DEICHBESCHAU DEICH¬ 
BESCHAUUNG, f. öffentliche, amtliche besichtigung und tm- 
lersuchung der deiche, im Oldenburgischen flnden jährlich 
twei hauptdeicbschauungen durch den oberdeichamtsrichler und 
den deichgrdfen statt. 

DEICHSCHAUE, f. so weit eines jeden deichgrdfen besich- 
iigung geht , districtus visilandus Fusch 2, 366*. 

DE1CHSCHAUER, m. s. deichbcschauer. 

DEICHSCHAUUNGSPROTOKOLL, n. 

DEICHSCHLAG, m. der mit pfählen abgegrenzte theil eines 
deichs, den ein deichkaller oder deichbesirk besitzt und in gu¬ 
tem stand erkalten muss. 

DEICHSCHLEUSE, f. frans. ddnse de diene, engl, dike- 
siuice, watergate in a dike. 

DEICHSCHLOSZ, m. notdeich der um ein von dem Über- 
strömenden oder herunter fall enden wasser gebildetes loch (kolk) 
oder um einen durchbrach (brake) geführt wird und sich an 
den hauptdeick anschliesst, tun das drangwasser tu verbäten, 
er heistt auch qtulmdeich. 

DE1CHSCH0SZ, m. abgabe tur erhaltung des deichs . 

DEICHSCHREIBER, m. bei dm deichgericht. 

DEICHSCHULZE, m. 

DEICH SCHÜTZ, m. wie flurschütz, der das unbefugter weise 
auf den deichen weidende vieh pfändet. 
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DEICHSEIGENER, m. possessor portionis aggeris. 
DEICHSEL, f. ascia. s. dechsel. 

DEICHSEL, f. tmo, ahd. dlhsila, mhd. dlhsel Bknecke 1, 
SSt dissel Voc. ex quo v. j. 1469. deissel wörlcrb. v. 1470 
t. 270. dichsel Vocabularius incipiens ieuionicum d2. dech¬ 
sel Gemma gemmar. (1514). dycbsel Gemma grnrnar. (1518). 
Dastfoi). s. SIS* deucbsel, dagegen s. 241*. 283* diechsel, wie 
auch Maalek 90* schreibt. Frischlin 266. 275 deichsei teichsei. 
Joiuus 245 deichsei. Henisch 670. 671 deichsei deisel dessel 
deuxel. Stieles 2632 deicbsel deisel deisz deisze. Kirsch 
Comucopiae (1723) deisel. Frisch t, 189* deicbsel. in Leipzig 
und in der umgegend deistel. in Rotem deichs deiebsen deich¬ 
sei Schheller 1, S53. in Liefland und Ehstland distel Hupel 5t. 
nnd. diesset Brm. wb. 1,215. Schütze Holst, idiotikon 1,220. im 
hanöv. diesse. nnl. dissel Kramer und Weiland, doch im toten 
jahrh. diessel dijsel Kilian und Junius. ags. )>ixl |>isL schwed. 
tistel Ihre 2, 910. man kann nicht umhin im deutschen einen 
langen wurselvocal anzunehmen, und das ist einer abstammung 
von d&hsen (vergl. dechsel) entgegen; vergl. Gramm . 2, 40. 
eiserner Stift an der deichsei cuneus temonis Stieles 2682. 

führte die pferde heraus in den bof, wo der willige kneeht 
schon 

vorgeschoben die kutsche, sie leicht an der deicbsel bewegend. 

Göthk 40,283. 

mutter Cjrbele spannt an de« wagen« deichsei die löwen. 

Schiller 76*. 

du (wagen) sollst. Ächzender, nachts imhümliche weg« durchs 
bracbteld 

schwanken, dem holz dort zu die unwillige deichsei gewendet. 

Möriki Idylle 73. 

in engerer bedeutung deissel spannagel Gemma gmmar. (1518). 
deyssei forale, nach Ducange das durchlöcherte holt, in wel¬ 
ches die gabelhölzer gesteckt werden Wörterb. v. 1470 s. 128. 
deyssei longale, nach Docance das lange hols zwischen den 
vordem und hintern rädern das. s. 173. daher bei H. Sachs, 
das loch hab mit eior deichsei bort 4. 3, 50 - . 

die bildliche bedeutung für einen eingeschlagenen weg, die im 
Illen jahrh. gebräuchlich war, verdient beibehallen zu werden. 
daher ich gerne gesehen, i. f. gnaden hätten die deichsei 
nach Liegnitz gewandt Schweinichen 1, 258. diese kehrten 
also fort ihre deichsei gegen die Sequaner Lohenstein Ar¬ 
min. 1, 089. weil nun Gottwald seine gemahlin und ich wie 
die Bojen unsrer gefangenschaft erlassen wurden, beriet er 
sich mit mir wo wir unsere deichsei zuwenden sulten 2, 802. 
). Paul sagt der haselstecken ist die deicbsel woran die 
schule zieht Nachlass 4,94. sprichw. ein fromm weib ist eine 
deissel oder slützel des hauses Henisch 670. i. gäbet deicbsel. 

DEICHSELARM, m. einer von den zwei hölzernen armen 
an dem vorderwagen, zwischen welchen die. deichsei befestigt 
wird: die Vorderarme im gegensalz zu den hinterarmen. 

DEICHSELBAUM, m. zu einer deichsei tauglicher, nicht zu 
starker bäum. s. deichselslange. 

DEICHSELBLECH, n. eisenbeschlag vom an der deichseL 
frans, coifle. Frisch 1, 189*. s. deichselkappe. 

DEICHSELEISEN, *. eiserner Steigbügel zum schütz des 
fuhrmanns gegen die deichsei bei frachtwogen Frisch 1, 189 *. 
frans, jambifere. 

DEICHSELER, m. auriga. diecbtler fuhrleut aurigae Maa- 
leb 90*. 

DEICHSELFUGE, f. s. DECHSELFUGE. 

. DEICHSELGABEL, f. die beiden rückwärts unter dm wa¬ 
gen vorragenden enden der deichselarme, durch ein queerholt 
vereinigt, frans . iimons. engl . shafts. 

DEICHSELGELD, n. in Sachsen sehr- und Stallgeld bei 
frohnfuhren die über nacht ausbleiben müssen. 

DEICHSELHAKEN, m. eiserner haken vom an der deich¬ 
sei, an welchen die deichselkette oder haltkette gehängt wird, 
damit man den wagen turückschieben oder zurückhalten könne, 
frans, ragot cngL pole hook. 

DEICHSELHOLZ, fi. nähere bezeicknung von temo . ein 
achs, diechsel, diechselholz, das lang holz, daran die joch 
gebunden sind Dasye. 241*. deuchsetholz 319*. 
DEICHSELK APPE , f. s. deicbsel blech, engl, polepin cap. 
DEICHSELKETTE, f. kurte kette womit die brustkette des 
Pferdes an die spitze der deichsei gehängt wird . frans, chaine 
de limon, reculement engl. Unliebem. 

DEICHSELN, s. d echte In. 

DEICHSELNAGEL, m. ein starker eiserner naget der die 
detchsel hinten befestigt, frans, atteloire. engl, pole pin. 
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DEICHSELPAAR—DEIHEN 


DEIKERT—DEIN 


DEICHSELPAAR, n. die zwei an die deichsei gespannten 
pferde. s. deichselpferde. 

buote scbeokel, gelbes mfilinftnbaar 
schmückten das gespaon auf jedem Hügel: 
weiszgefleckt war das deiehselpaar Schills* 216*. 

DEICHSELPFENNING, m. soll - oder brückengeld ßr fuhr¬ 
werk. öper in disteipfenning verderbt. 

DEICHSELPFERD, n. das in mehrspdnnigem sug neben der 
deichsei sieht, wagenpferd im gegensats sum riemenpferd, das 
vor der deichsei sieht . deichselpferde equi ad utramque ie- 
monis partem currum trahentes Frisch 1,189*. i. deichselpaar. 

DEICHSELRECHT, ft. das recht die deichsei seines wagens 
durch ein loch der Scheune, des Schuppens in den hof oder 
garten des nachbam hinausstehen su lassen Frisch 1,189*. 

DEICHSELRIEMEN, n. ein lederner riemen, vermittelst des¬ 
sen der brustriemen der pferde an die deichsei gehängt wird. 

DEICHSELRING, m. der eiserne ring womit die deichsei- 
kette an die deichsei gehängt wird, dann auch der eiserne 
ring welcher die deichsei mit den deichselarmen vereinigt, 
frans, anneau de la tiraon. engl, tliillring. 

DEICHSELSEIL, n. ein deisselseil ligamen in lemone 
Wörterb. v. 1470. Voc. theut. 1482 eo\ 

DEICHSELSTANGE, f 

da pert (bert schlägt ) man di ers mit deichselstangen. 

. Fastnachtsp. 

s. deichselbaum. 

DEICHSELSTEG, m. das schräge breit über den deichsel- 
armen ßr die ßsie des leutsohers. frans, marcbepied d’une 
voiture. engl, footboard of a carriage. 

DEICHSELSTEIN, m. tu einigen gegenden wie in Thürin¬ 
gen bezeichnen deichselsteine die mitte des fahrwegs, so weit 
er seitwärts kann ausgetrieben werden. 

DEICHSELSTERN, m. ich sehe die deichselsterne de9 Wa¬ 
gens (Orions), das liebste unter allen gestirnen Göthe. 

DEICHSELWAGEN, m. cwrrus cum temone, sum untei schied 
von dem gestellwagen, diechselwögen pl. Makler »0*. 

DEICHSOHLE, f. rasenstückt welche die Seitenflächen eines 
deicht bedecken und befestigen. 

DEICHSTELLE, {. s. deichanker. 

DEICHSTOCK, tn. i. deichpfahl. 

DEICHSTRECKE, f. 

DEICHSTRICH, m. s. deichband, deichfach, deichschlag. 
ebenso 

DEICHSTÜCK, n. 

DEICHSTÜRZUNG, f. wenn sich das hohe wasser den gan¬ 
zen deich hinunter stürzt. wird nur die kappe weggerissen, 
so heisst es kapp- oder kammstürzung. 

DEICHT, adj. firmus, die richtige Schreibung von dicht, 
denn es stammt von dlhen gedeihen, mhd. dthte gedlhte Beit. 
1, 329. deicht auch öfter in Liefland und Bhsttand; s. Hu- 
fel Idiotikon s. 47. 

eins mals gedacht er zu probieren 

obi auch so deichte freunde wftren Waldis 143*. 

er fand kein deichtes volles vasz, 
sie waren undea alle nasz 192*. 

deicbt war auch die thür 

und lang kein schloss gewesen für ders. 

. DEICHTHEILUNG DEICHVERTHEILUNG, f. Verkeilung der 
deichpfftnder unter die deichpfiichtigen entweder nach jücken 
d. i. morgen, oder nach der güte des landcs, oder nach dem 
anschluss des landes. 

DEICHUFER, n. s. deichanker. 

DEICHVERLAG, m. ' Vorschuss an geld, getreide, arbeits- 
lohn u. s. w. zur ausbesserung des deichs. 

DEICHVERSTÄNDIGE, rei aggeralis peritus. 

DEICHVOGT, m. beamter unter dem deichgrftfen. 

DEICH WEG, m. der neben dem deich hergeht, und nur 
bei ausbesserung des dämmt oder von den deicheignem darf 
befahren werden, auch die landstrasse die auf dem deich 
sich hinsieht * 

DEICH WERK, m. alles was sttfit deichbau gehört, die 
marschbewohner, welche viel deichwerk an der Oste zu un¬ 
terhalten haben v. Kobse Bremen und Verden 1,121. ebenso 
DEICHWESEN, n, 

DEICHZUG, m. strecke eines deichs, über den ein aufseher 
gesetzt isL den deichtug begehen diesen strich besichtigen. 

DEICHZWANG, m. die gerichtsbarkeit der dekkobrigkeit. 

DElG, adj. j. teig. 

DEIHEN, sunehmcn, proflcere, crcscere, poliere, goth. j>ei- 
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han, ahd. dihan, alte, thtban tbtan (Graft 5,101), mhd. dlhen 
(Ben. 1,329), niederd. dijen Brem. wb. 1, 203. deihen an der 
Eifel Schmitz s. 223. angels. )»eon, nnd. dijen." vergl. Gramm. 
2, 18. heute gebraucht mau gedeihen, sie mügen weder 
grünen noch deihen Keirirsr. Spinnerin e 2*. 
als Unglück und «in pös jar 

müsz dir auf deinen kragen deibeo äir auf den hals kommen. 

Fastnachtsp. 348, 12. 

davon ich hab sinn und wiiz verzert 
und alle Weisheit ist io mir versigen; 
üarumh so bin ich an das uarrenseil getigen gekommen, 
gelangt 1010,18. 

so wöil wir euch swen btschof bstellen, 
die euch eur kloster weihen sölleo, 
dazu mit gnad und abiasz freien, 

dasz es euch mög zum besten deieo 1. Atskk Trag. s. 350. 

und schaffen dasz der keltergusz 

(der edich jar bald deiet) 

heu most ein überflusz Buk Doppelspieler 152. 

so deiben pferd und alles viech Waldis 104*. 

deihen zunemen, essen und trinken wol anlegen Hbmsch 670. 
deien deihen Stieler 300. in Schwaben sagt man es deicht 
und hasset nichts nichts gedeiht, nichts reicht su Scmmid'123. 

DEIKERT DEUKERT DEUKER, m. der teufet, in ausru- 
ßngen absichtlich entstellt, wie deutscher deixel deipei. s. 
dasz 17. 

DEIN, gen. des persönlichen du. 

DEIN, tuuz, pronom. possess. aus dem gentt. des persönli¬ 
chen pronomens du hergeleitet, golh. J>eins, ahd. mhd. diu, 
alts. thin, alifries. tbin, ags. Jdn, alln. )»inn, engl, tby, noch 
Shakespeare und seine seit auch tliine vor totalen, schwed. 
und ddn. din. es decliniert adjectivisch, so wol in starker 
als scfiwacher form; diese beginnt erst im t3ten jahrh. und 
erscheint nur als ausnaJtme; vergl. Gramm. 1, 784. 

1. in der redensarl das ist dein gehört dir su, ist dein 
eigenthum, steht dein nicht adverbialisch , wie Adelung meint, 
sondern es ist am natürlichsten darin entweder das flexionslost 
possess. su sehen, wie Bbneckb (1, 402) annimmt bei dem mhd. 

sd daz ist dln Walther 10, 26. 
friunt und geselle diu sint din 63, 30. 

oder wie Graff 5, 80 meint, der genitiv des persönl. prono- 
mens. und legere dein zu sein, das (damit) du mein seiest 
Stei.nhOwel 46* (1555). nims dannen das daz dein und mein 
ist Keiskrsb. Sünden des munds 60*. die schuld ist din und 
nit gottes ders. Bilyer 80*. denn dein ist das reich und die 
kraft und die berriigkeit Matth. 6, 13. die schuld ist dein 
penes te culpa esl Maaler 89. nimb was dein ist und lasz 

einem andern was sein ist Henisch 871. 
sei trew und verschwigen: 
was nicht dein ist, das lasz ligen ders. 

lass mich dein sein und bleiben, 
du treuer gou und berr Sxljtickri. 

ist doch das rittergut dein Gellest. 

sein herz, sein rühm, sein glück ist dein 6, 229. 

das geld ist deio, 

es sind nicht mehr als hundert gülden mein ders. 

armes gutes mftdehen, eben da er dein auf immer werden 
sollte, wird er dir auf immer entrissen Lbssing 2,109. 

dein ist noch ein augenhlick nur so lange hast du zu leben. 

Gottkr 1, 53. 

nennst du das weniger dein? GOthe 10, 37. 'sieh diesen 
beutel, er ist schwer, hast du lust dazu? Eduard nickt. 
'er ist dein, aber sei dankbar’ Kotzeboi Dramat. spiele 3, 200. 
ja dann, dann ist das mftdehen dein 3, 47. befremdlich bei 
Kluger, das allein ist dauernde Unsterblichkeit in mir und 
dir. das machte mich dein von anfang Theater 2, 259. ent¬ 
schieden su tadeln aber ist was im gemein/u leben vorkommt, 
das gehört dein, es muss dir heisseiL unerträglich ist hier auch 
die schwache form, die man zuweilen kört und die Stejksach 
1, 259 gelten lässt, der topf ist deine, das buch ist deine. 

2. dein wird wie sein und mein »* Nachahmung alter frei- 
heil zuweilen unflediert dem subst. nachgesetzt, doch nur in 
gedickten, darüber ausführlich bei dem bestimmten artikel. 

3. vor dem subsL fledieren wir im nominativ bloss das 
femin. deine, wofür im ahd. und mhd. auch nur dtn gestaltet 
ist . doch gebraucht Keisersberg a«cA deiner, ist es such daz 
dein ang würt einfaltig, so würt aller deiner leib leuchtig, 
aber dein auf ein schalk, so würt aller deiner leib vol fin- 
sternus Sünden des munds 08*. bei den obliquen gilt, da 
kein artikel sutriU, allzeit die starke declination. da sieht 
dein vater, deine mutter und dein kind. deines grams, dei- 
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ner treuer, deines tiefen leiden« Ursache kennt niemand, 
deines gleichen ist niemand in der Stadt Erisch 1, 89. tm 
Voten und Uten jakrh. ist die kürzung dein« gebräuchlicher 
alz jetzt, an deinem Stammbaum steigt manch ungeheuer 
empor Göths. deiner tochter, deinem kind kannst du bald 
die iiand reichen, man schrieb im Wen und 17 ten jh. auch 
deinm Soltau 2, $ 66 . die kürzung deim, entsprechend dem 
mhd, dtme dtm, kommt noch in büchern des 17 len Jahrhun¬ 
derts vor. 


die schwane färb so aus deim rohr tbut fliesten. 

WKCtBKBLiN 660. 

der Mnndricordo drauf dem Rodomont antworte 
‘nicht wie du meinst soll es hergehen an deim orte*. 

Dura. v. n. Wird** Ariosi 26, 137, 2. 

deinen mul, deine liebe, dein ausharren wird man belohnen, 
tm 16 ten und Wen jahrh. ist der acc. m. und f. oß in dein 
gekürzt, z. b. bei KiiiatSBEac, daran soltu allein dein fleisz 
legen Sünden des munds 81*. ich hab gehört dein stim 12*. 
du solt dein beicbt thun 16*. deine brüder, Schwestern und 
kinder kommen zu dir. deiner freunde Zuspruch tröstet 
dich, deinen feinden kannst du entgegen treten, deine 
wünsche siehst du erfüllt, im gegensaiz wird es betont, 
das ist deine saclie, nicht meine, das gereicht zu deinem 
glück, nicht zu meinem, auf deine weise magst du essen, 
aber auf anderer leute art must du dich kleiden Simrock 
Sprichw. 1625. 

4. über dein und die übrigen possessiva, trenn kein subsl. 
folgt, sie aber auf ein voran gegangenes sich beziehen, wird bei 
dem bestimmten artikel gehandelt. 

6. zuweilen hat dein nicht die strenge bedeulmg von tuus . 
dein besitz macht mich glücklich heisst eigentlich l was du 
besitzest, dein reichthum, erfreut mich’, oder 'bringt mir vor¬ 
theil*, es heisst aber gewöhnlich l ich bin glückliclt dadurch, 
dasz ich dich besitze’, so sagt Bürger 


wftr, o Motiv, dein besitz mein preis. 


du muszt deine (die dir aufgetragene) botschaft ausrichten. 
du guter Klas, willkommen ist dein brief der von einem drit¬ 
ten geschriebene und übergebene Göckincr 2, 207. auf deinen 
gewährsmann (auf den du dich berufst ) verlasse ich mich 
nicht, du kannst dein bischen französisch hast ein wenig 
erlernt Geliert. 

6. mit deih bestimmten artikel ohne subsl. wird dein selt¬ 


ner gebraucht ah das gleichbedeutende deinig, aus dem es 
aber nicht, wie Adelukc meint, zusammengezogen sein kann, 
da dieses erst im tuen jahrhundert vorkommt. gewöhnlich 
nimmt es, wie in gleichem fall mein und 9ein, substantivische 
geltung an. 

a. der deine treuer anhdnger, diener, freund, verwandter. 
ich bin ganz der deine dein ergebener freund , gewöhnlich im 
pl. du saszest am camin, umgeben ton den deinen von dei¬ 
ner fam Ute. die deinen (spricht Xsop sum könig) scheinent 
um dich, als der schein den die son umgibt Steinhöwei 23* 
(1655). der deinen einer Maai.er 89. 


Isst pfaFTen und bepcinen ( beginen, laienschwestcrn) 
und hilf (den) deinen gett« sura propius Hinibch 671. 

ein bild der deinen, das in deiner seele 
noch nicht terloschen, sollte mehr vermögen 
als die ich sehn und greifet) kann und hören, 
die meinen ? Lksbins 2, 200. 


dich zu fragen ob du vielleicht mir irgend gebötest 

dir sogleich zu besorgen das nöthige wie auch den deinen. 

Göthi 40, 368. 


was ist es, grosse königin, was konnte dir 
in deines Hauses hallen stau der deinen grusz 
erschütterndes begegnen ? 41,185. 


*wo bin ich!* 

bei deinem volk, Johanna, bei den deinen Scannt 486. 

hast du der kinder liebes hntipt vertheidigt ? 

des Herdes heibptbum beschützt? dos schrecklichste, 

das letzte von den deinen abgewebrt? 551*. 

sieh erst auf dich und die deinen, 

dann schilt mich und die meinen Simrock Sprichw. 1557. 


b. das deine deine Schuldigkeit, pßieht. 

erteil Aeiszip und ihu das dein, 

wilui für geilhcit sicher sein HituseH 671. 


c. das deine dein vermögen, besitz, franz. le tien. du hast 
das deine liegst durchgeb rächt. 


das du kömpst um dos dein Fastnachtsp. 681, 32. 
hab ich des deinen etwas berührt? Maaler 89. von dem 
üeioen aus deinm teckcl. warte des deinen, wiltu unbetro¬ 


gen sein, schaw auf das dein und haits zu rat HfiriscH 
671. nimm das deine und lasz einem andern das seine 
Stieles 289. 

gönn ihnen doch das fleekchen land, gehts ja 
nicht von dem deinen. 1 Schill**$40*. 

noch ist die Zusammenstellung das mein und dein, immer tw- 
ßectiert, zu bemerken . 

zwei kleiniu wort min unde din 
die briuwent michel wunder üf der erde MS. 2, 45*. 

diu ewei wort mtn unde dln 
'diu macbent angest unde nöt 
und mangen unmaexlichen töt Renner 13943. 

swd man kriegt umb min unt din 

in der gemein, dos mne ntt stön 

4no zorn sunder wftn Tsichnbr tm Liedersaal 1,415. 

da* kam alles von einem wort, 
do nun daz selb gesprochen wart, 
daz ist mein, daz ist dein, 
von dem kam der neid unrein. 

Hars ViMTLKtt in Haupts zeittchr. 9, 81. 

wo mein und dein wird gemein, 
da wird das regiment klein Hbnisch 671. 

das mein und dein macht allen hader Stieler 289. mein 
und dein ist alles zankes Ursprung Simrock 6935. 

alles löschet mein und dein 

dass man nicht kan friedlich sein Logau 1, 6 (11). 

wie könnt alsdann dos mein und dein 
bestimmt und entschieden werden? Gbllist 1, 70. 

als ob das mein und dein ewig aufgehoben sein würde 
Lessing. 

wie du zerstörest 

das schön errungene 

mein, dein und sein Göthk 4, 235. 

man musz nicht zittern dürfen vor einem tollen durcheinan¬ 
derwühlen von mein und dein Gutzkow Ritter vom geiste 
2, 349. 

7. man sagt stehe deinen mann stehe für dich ein, stehe als 
ein mann. 

die kalten fleher zittern. 

nachdem sie jetzt an dir den stärksten gegner wittern, 
so zeige deinen mann Güihtiikk 392. 

DEINEN für deiner; s. du. 

DEINENTHALBEN deintwegen. ein gut das so sinet hal¬ 
ben oder deinent halben schwer, grosz oder licht oder klein 
ist Keisbrsb. Bilger 100*. s. deinethalben. 

DERENTWILLEN, s. deinetwillen. 

DEINER, genit. des persönl. pronom. s. du. 

DEINERLEI, deiner art, wie meinerle», seinerlei. würme 
die du in dir ha9t, sind nicht deinerlei Keisersb. Postille. 
lei fit bei allerlei erklärt. 

DEINETHALBEN DEiNTHALBEN, tua causa, propter le, 
deintwegen. das ahd. Italpöm, mhd. halben ist ein von dm 
dat. pl. des ahd. subsl. balbö, mhd. halbe richlung, seile, wie 
in allenthalben und dem mhd. bldenthalben, mtnentbalben 
gebildetes adverbium. es ist, wie anderwärts (Gramm. 3, 217. 
Benecie zum Iwein 453), ein t eingeschoben, während man 
im ahd. noch aliön halbön, p£dAn halbön findet, da aber 
halben auch als präposition mit voranstehendem genitiv gilt 
(Gramm. S, 267), so musz man die subslanlivpräposilion in 
deinthalben, oder (unorganisch deinethalben annehmen, es 
herscht schon im Wen jahrhundert. Bathseba sprach *wol, 
ich wil mit dem könige deinet halben reden* 1 Könige 2, 18. 
wir haben weder sebrift empfangen aus Judäa deinet halben, 
noch kein kruder ist komen, der von dir etwas arges ver¬ 
kündiget oder gesaget habe Apostelg . 28,21. 

deinthalben, der dich römisch nennst Fischait Kehrab 321. 

mit viel sorg und angst deinethalben in deinem abweseo 
umgeben Galmy 91. j. deinenthalben. deinthalb. deinthalben. 

DEINETWEGEN DEINTWEGEN, soviel als deinthalben 
und ebenso zu beurtheilen. wegen ist der dat. pl. von weg 
via und steht hier als präposition propter ; vergl. Gramm. 3, 
260. Fniscu 2,428 hält es irrig für das verbum wegen movere. 

von deintwegen, o tochter mein, 

aol er mir auch dest lieber sein U. Sachs 3.1, 27. 

deinetwegen, deiner wegen Hcniscn671. wegen deiner, deint¬ 
wegen Stieles 2457. er glaubt ich wär mehr meintwegen 
als deintwegen auf den ball gegangen H. L. Wacker ffin~ 
demörderin 37. du weiszt dasz wir deinetwegen nicht in die 
redoute giengen J. Paul. 

deinetwegen kam ich hierher, was soH iclts verbergen ? 

Gotik 40,367. 
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da Kronion. erzürnt, den treuen Hephaistos 
deinetwegen hinab aufLemnos boden geschleudert. 

40, 340. 

deinetwegen, Bchöpfer, bin icb da Schiller 207*. deinetwe¬ 
gen wird kein ochs kalben die natur eich nicht ändern Sim- 
rock 1626. 

DEINETWILLEN DEINTWILLEN DERENTWILLEN, wie 
das vorhergehende deintwegen; vergl. Gramm. 3, 267. deint- 
willen bin ich hierher gekommen, gewöhnlich wird um vor¬ 
an gesetzt, da aber dann der occusativ anzunehmen ist, so sagt 
Luther immer umb deinen willen 1 Mos. 3, 17. 12, 13. 30, 27. 
38, 29. Psalm 16, 2. 44, 23. 69, 8 ti. s. w. umb dein willen 
Henisch 671. die andern behalten deinetwillen bei, ich wolt 
es umb deinet willen Maaler 89*. Stieler 289. Frisch 1,189*. 
der arme Jery war doch um deinetwillen da Göthe 11, 4. 
es ist mir um deint- und des herzogs willen lieb dasz du 
mitgereist bist ders. an Knebel 72. wie leicht wird mir um 
deinetwillen jede arbeit sein Arnim Schaub. 1, 288. derent¬ 
willen ist seltner, ich wil das nicht thun, ich wil mein seel 
nicht umb deinent willen verdamnen Keisersb. Sünden des 
munds 17". umb derentwillen Schuppiüs 442. s. derent¬ 
willen. 

DE1NIGE, 1. gleichbedeutend mit dein 6, und steht wie die¬ 
ses ohne subst. immer mit bestimmtem artikel und schwacher 
form. es ist erst im Uten jahrhundert aufgekommen, Luther 
kennt es noch nicht, auch nicht Maaler und Hbnisch. da 
aber Opitz in den psalmcn sagt den herren will ich loben, 
dessen rat den meinigen hat wollen gründlich führen, so muss 
auch der deinige für diese zeit gelten, es kann steh auf ein 
subst. beziehen, und richtet sich dann nach dessen gcschlecht. 
es war nicht mein plan, es war der deinige. * es geht über 
meine kraft, auch über die deinige. 

und wenn die» her», wovon du könig hist, 

zum glück dir so genug wie mir das deinig ist Wieland. 

ich drück an meine seele dich, ich fahle 

die deinige allmächtig an mir schlagen Schiller 244 k . 

2. das deinige heiszt wie das deine eigenthum und besitz, 
und in diesem sinne ßhren es Stieler, Frisch und Steinbach 
an. es ist das deinige tua est possessio, du bist des deini- 
gen beraubt Stieler 290. da hast du das deinige. habe ich 
was von dem deinigen angerühret? tetigine quidquam tui? 
du thust im von dem deinigen gut benefacis tili de tuo 
Steinbach 1, 259. 

3. p/lichl, ich habe da9 uneinige gethan, thue du das 
deinige. 

4. der deinige der ergebene, am schlusz eines briefs, ganz 
der deinige. die deinigen pl. freunde, verwandte, diener. die 
deinigen, die deinen liberi vel domcslici tui Schottel Haubt- 
sprache (16G3) 541. 737. du must die deinigen versorgen 
Stieler 290. Steinbach 1, 259. du wirst die deinigen wieder 
finden, wirst den deinigen wieder gegeben werden Göthe. 

forderst du auf der deinigen kraft, so must du sie stärken 

mit den gaben der Ceres die alles nährende spendet 40, 368. 

hast fremde zu den deinigen gemacht Schiller 293*. 

man bildet auch einen Superlativ, aber, bruder, kannst du 
nur eine minute lang glauben sie bleibe nicht ewig die dei- 
nigste? J. Paul Titan 3, 66. der bBlste brief Götbes an Zel¬ 
ter ist unterzeichnet der deinigste und der Ulste deinigst. 

DEINSELER, kröpf Nemnich Wörterb. 106. 

DEINSEN, #. deisen. 

DEINTHALB, wie deinthalben, ein mit halb gebildetes accu- 
sat. adverbium; mehrere dieser art im ahd. und mhd. sind 
bei Graft 4, 883, Ben. 1, 615. 616 und Gramm. 3, 141 angeführt. 

und stellt mich nicht zur gegenwehr, 
gedacht ‘deiotbalb kom ich nicht her f . 

Kollrnbackn Froschm. Pp?. 

denn deinthalb komm ich nun hierher. 

Voss Odyssee 16,31. 

DEfNTHALBEN, s. deinethalben. 

DEINTWEGEN, s. deinetwegen. 

DEINTWILLEN, «. deinetwillen. 

DEIPEL, fraucnwirlhm J. Altemtaig Vocab. 3*. mt»relrtx 25*. 
absichtliche entslellung von teufet, wir man deiphenker in der 
gemeinen spracht hört 

DEISAM, m. Sauerteig, fermentum, ahd. deismo Graft 
6, 232. 233, mhd. deisme Ben. 1, 311. ags. dhäsraa, altnie- 
derd. desme, neuniederL deesem. im 16/e» und Uten Jahr¬ 
hundert häufig, deisam Gkrsdorf 47. 102. deissem deisem 
Daitp. 72 *. 314*. deissam E. Alberüs Diction. Hh. deissam 
II. 
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deissem Henisch 67t. 686. deinem Stieler 308. die becker 
gebrauchen die bierhefen anstatt des deissams oder Sauer¬ 
teigs Tabernakmont. 64L fermentum, hochdeutsch Sauerteig, 
deissam, hüfel, urhab, hebel und hofel 662. so ein nach- 
bar zu Croft backen will, so soll er den deissem bei dem 
becker finden, und so viel dem nachbaurn von dem becker 
des deissem mit dem gewicht oder maszen geliefert wird, 
soll der nachbaur dem becker wiederumb inweigen oder in¬ 
messen Weislh. 3, 819. an der Eifet ist deesem, deisem noch 
heute im gebrauch Schmitz Sitten und sagen i. 223. teigsaal 
bei Frisch 2, 368* ist eine unstatthafte erkldrung, da der dei¬ 
sam bewirkt dasz der teig in die höhe geht, aufschwillt, so 
hängt es zusammen mit deisen langsam sich bewegen. 

DEISAMEN, fermenlare, verseuem Dastp. 314*. mhd. deis- 
men Ben. 1, 311*. an (ohne) teisemen geteismetea brod führt 
Frisch 2, 268* an. 

DEISE, f., ein ort in oder an dem Schornstein, wo fleisch 
und wurste geräuchert werden, siccimun ein darre vel ein 
deise Voc. ex quo 1489, Gemmula 11*. in der Wefferau noch 
gebräuchlich, däse tm Vogelsberg, ddse in Giessen; s. Wei¬ 
gand Wörterb. 237. 238. übers fewer im Schornstein und 
deissen gehängt Erzählung etlicher grausamkeilen ( Marpurg 
1623) 3. Claus Beuningen zu Hierchenhain haben sie ein¬ 
mal an die deissen ubers fewr gehangen 6. den milller zu 
Mörfelden über deisen gehenkt und geknebelt 8. 

DEISEL für deichsel Stieler 2632. 

DEISEL, f. wiesei mustela, deissel Henisch 671, deiszel 
Stieler 2632. toegen ihres leisen ganges, daher auch in der 
Schweiz der Ulis Ms tüsen heiszt Stalder 1, 269. s. deisen. 

DEISELBROT DEISTELBROT DEICHSELBROT, n. eine 
abend - oder nachlmahlzeit. deiselbrot wird die richtige form 
sein, cs scheint eine mahlzeil zu bedeuten zu der man tn mü- 
digkeit herbei schleicht ; vergl. täseln in dem folgenden deisen. 
in Franken ist es das abendessen der landarbtiler Schneller 
1, 401. im altenburgischen ist deistelbrot eine mahlzeil die 
aus braten, butter, käse und brol, hier und brantwein besteht 
und vor oder nach mitlemachl den zurückbleibenden hochzeil - 
gdsten gereicht wird; vergl. Krombiegel Gebräuche der Alten¬ 
burger bauern 82. in der beschreibung des welsabends bei 
einer hochzeil vom j. 1658 (ohne o. in 4) wird bemerkt dasz, 
wenn die jungen bursdhe nachts um zwei öder drei uhr wie¬ 
der in das hochzeilhaus zurückkehren, ein lärm angehe, der 
schreit nach deichselbrot, jener will ein grüszer, dieser an¬ 
statt des zerworfenen ein ander glas haben, dieser ruft ‘wein her!’ 

DEISEN DEINSEN, hin - und hergehen, schwankend, zu- 
ruckweichen, niederd. deisen Brem. wörterb. 1, 190. deusen in 
Ditmarsen Schütze 1,218. Quickbom 284. in Schlesien deussen 
Weinhold Wörterb. 14*, schwdb. deinsen deinselen Schmid 124, 
nicderl. deinzen, früherhin deizen deisen Weiland 1, 214*, ddn. 
deise, norte. deisa. deinsen deisen retrocedere, pedem referre, 
tergiversari, inclinare, retrocedere in pedes Henisch 671, der 
noch anßhrt er deist dahin pedem refert, hindeisende cessim 
recessim. in Schwaben heiszt es davonschleichen, daherschlei¬ 
chen. im niederd. im verächtlichen sinn, he is deisen gaan 
er hat sich forlgemacht, deisen ging he! fort war er! wat 
herum deisen in der weit herumziehen, herumirren, auch in 
Ditm. deusen gaan davonlaufen. im dänischen und norweg. 
schwankend einhergehen, taumeln, hun deisede, deisede om 
in rendestenen; es wird auch von der schwankenden bewegung 
des schiffet gebraucht, in Schlesien drückt es schnelle bewe¬ 
gung aus, rennen, ausdeussen ausgreifen im lauf, nachdeus- 
sen nachlaufen, aber auch Irans, rennen machen, jagen, den 
wolt ich deussen! Weinhold 14*. hierher gehört schlei¬ 
chen, auf den zehen gehen Stalder 1,269; vergl. deisel. das 
wurzelwort ist verloren, aber dusel schwindet , duseln in be- 
täubung sein, das allfries. dusia (Richtnofbn 696) schwindeln, 
scheinen auf ein starkes verbum diuse dos dussen diesen im 
taumel, in bewuszllosigkeil sich befinden, hinzuweiten; vergl. 
däsig. vorhin ist bemerkt dasz deisam Sauerteig dazu ge¬ 
hörte, und so heiszt es von den Griechen och machtente ir 
messen mit geteisetem brote und spreebent ‘wir tunt un¬ 
recht das wir mit ungeteisetem brote messen' Oserlin 1629. 

DE1STEL ßr deichsel Stieler 2632. 

DEISZ DEISZE ßr deichsel Stieler 2632. Steinraci t, 259. 

DEITE, m. in der kinderspraehe tatet, greis, gleich mit 
fttti (1, 595). bair. tat tatten tattl tatta Schneller 1, 462. 
schwdb. datte dette Schmid 116. ötireich. datti dal! Castelli 
106. Schweiz, dädi datti dftdä Torlei 128. Stalder i, 266. 

58 
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niederd> taite leite tatte Brem. wörterb. 5, 6. friet. tcite, engl . 
dad dada daddj. in Baser* und Ostreich heisst goU der him- 
melt&tte, and wenn es donnert, sagt man su den hindern 
‘horch, der bimmeltatte weint*, jeder alte mann wird Utl ge¬ 
nannt, Noe der alt tätü. ein alter und lieber Utl mit na- 
men Simeon Schneller. dass er (herzog Ludwig der strenge) 
als ein junger fönt mit sechs und zwanzig jahren schlafen 
gangen, aber zu morgens als ein sechzigjähriger Utl ganz 
eisgrau aufgestanden Abraham a s. Clara, guck, Hensel, da 
ist der satter: sieb, Lipsel, wo ist der deite? Philander v. 
Sittewald 2, 539. 

Das wert das die ersten laute nachsuahmen' scheint t die ein 
kind vor bringt, wenn es anfängt su reden, ist gewis uralt und 
weitverbreitet, griech. ana, Terra wie amta, naytita, lat. 
tata, span, taita, türk, ata, tada, finn. taata, ungar. ded ahn, 
itlt. tlwas, dimin. tetis tetalis ; s. die susammenstellungen aus 
andern auch afrikanischen und amerikanischen sprachen bei 
Bernd Deutsche spräche im grosxhersogthum Posen 307—312. 
vergl . dätteln. 

DEJTELKOLBE, «. deutelkolbe. 

DEIXEL, m. teufet in ausrufangen absichtlich entstellt, weil 
man den namen nicht entsprechen will, pfui deixl! Abrah. a 

i. Clara, ‘ie, zum deixel!’ unterbrach ihn Pedrillo, reden 
Sie im schlafe, gnädiger berr? Wieland 11, 216. Sie werden 
doch zum deixel! nicht denken dasz das puszchen das dort 
auf dem sofa sitzt und gesichter schneidet die fee ist 12,40 
mein gnädiger herr Don Sylvio behauptete für den deixel 
dasz es die fee karabosse sei 12, 357. teiksel Schneller 
1, 427. vergl . deikert. 

DELBEN, graben, fodere, ahd. nur bitelban begraben, se- 
pelire, alts. bidelban, mhd. telben, ags. delfan, nd. delfen 
Schottel 1300. nni delven. wolt ir bronnen darein machen, 
so musz man sie rund delbeu und weihen M. Sebiz Feld¬ 
bau (1580) bl. 12. wachsen nicht die ruben dest grüszer, da¬ 
mit die kraulfresser zu delhen haben? Fischart Garg. 65*. 
die löwen tapfer anpfetzen, wann sie im wurzeldelben inen 
hinderlich sein wollen 147*. Curius delbt ruhen 185*. 

und fallen selben in den graben 
den sie eim andern tolben haben. 

Thurnbisakr Archidoxa 148. 

so das feld zw mosecht und nasz, erbawen und erhöhen sie 
dasselbige oder delben liefe graben ders. Kon wassern 72. 
herför getolben 189. s. dalpen. verdelben. 

DELBER, m. fossor, in den xusammensetzungen küniglein- 
delber, rubendelber, schneckendelber, wurzeldelber bei Fr 

SCHART. 

DELBERIN, f. in alraundelberin. ein alte wurzeldelberin 
Garg. 147*. 

DELE, i. diele. 

DELGEN, prassen, schwelgen und dclgen pergraecari, hei- 
luari Schröder Predigt wider den pcnnalismum 33. Frisch 1, 
189*. niederdeutsch für tilgen auftehren, schwinden lassen, 
auslöschen, sein vermögen durchbringen Bremer wörterb. 1,195. 
vergl. abtilgen, tu Berlin und auch anderwärts gebraucht man 
vertilgen scherzhaft für aufessen, trinken, ich habe ein gro- 
szes stück kuchen, eine flasche bier vertilgt, niederd. auch 
delger pratser. 

DELICAT, adj. und adv. hat sich in der zweiten hälfte des 
taten jahrh. aus dem frantösischen in unsere spräche ohne 
not so eingedrängt dass es hier nicht kann übergangen wer¬ 
den. es heiszt 

1. wolschmeckend, lecker, eine delicate schüssel. ein de- 
licater braten, delicates gläschen wein! Fr. MOller 163. 

2. schwächlich, zart, ein delicates kind von zartem glie¬ 
derbau. 

3. was mit Vorsicht und behutsamkeil muss behandelt wer¬ 
den, nicht hart darf angegriffen werden, das ist eine delicate 
webe eine häkelige, küzttiche . ein delicater punct den man 
nur leise berühren darf. 

4. feinfühlend, empfindlich, er bat sieb in dieser Sache 
sehr delicat benommen, er ist was die ehre betrifl »ebr 
delicat, er ist bei geldforderungen nicht delicat und denkt 
gar nicht daran so delicat zu sein der hinterlist, womit sie 
umgeht, sich zu schämen Wieland. 

DELICATESSE, f. in den bedeutungen ton delicat die 
erwähnung des husens auf diese an bat etwas üppiges, das 
fwt über die sittliche delicatesse hinüber schweift Bfiacit 
132* anmerkung. es gibt menschen deren delicatesse uner- 
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trügüch ist welche die rücksicht, die empfindlichkeit über¬ 
treiben. 

DELKEN, weiche masse drücken und Indien; s. talken. 
oder wie kan es gröber zogehn in der arznei dann wie man 
in der apotheken kocht? nun mag es doch fürwar nit grö¬ 
ber sein dann sudlen and deiken durch einander Paracel¬ 
sus 1,219*. 

DELLER, i. telier. 

DELPHIN, m. delphinus delphis. L der deutsche name 
des fisches ist der tummler, taumler, Springer, das meer- 
sebwein, der saufisch, auf dem friedlichsten und. behendesten 
thier seiner gattung ruht in der griechischen sage und dich- 
tung ein eigener glanz, der mit dieser auch zu uns gekommen 
ist. in Konrads ton WOrzscrg trojanischem krieg (bl. 102*) 
lässt Thetis den Achilles von delphinen, die sie herbeigerufen 
hat, fortführen, so der delphin in das garn kommen, so 
hält er sich ganz still, hebt an zu dempfen, frisst die so 
mit im gefangen Forer Fischb. 95*. 

langhin ftircht sich die gleise des kiel», worin die delphine 
springend folgen, als flöh ihnen die heute davon« 

Götbb 1, 295. 

mich gib den delphinen zum raub 1, 302. 

ja delphine dringen gleitend 

zu der schar sich, der bewegten 40, 421. 

Scbilleq gebraucht das wort als n. und betont wie Hölderlin, 
A. Ghün d&phin, 

ihm zu füszen legt sich der leu, das brausende delphin 
steigt aus den tiefen und fromm beut es den rücken 
ihm an 86\ 

* vielleicht dasz delphin euch und seegevögel 
von jener, so ihr suchet, weisz su sagen A. Grün Ged. 246. 

2. ein gestim zur linken des adlets, das aus zehn stemen 
besteht, wovon die vier hellsten ein geschobenes Viereck bilden. 

3. die handhaben bei kanonen und mörsem, denen man die 
gestalt eines delphins zu geben pflegt. 

4. eine art der mondschnecken oder schrauben, turbo delphi¬ 
nus, lappenschnecke. 

DELTA, n. eine dreieckige, dem griechischen A ähnliche, 
durch zwei flussarme und das meer gebildete insei, wie Un¬ 
terägypten von den beiden armen des Nils umgeben wird. Nil¬ 
delta, Gangesdelta, Misissippidelta. 

DELTAFÖRMIG, adj. dreieckig. man gebraucht es von den 
hinterwärts abgestumpften flägeln der feuervögel (pyralides), 
deltoideae alae. sodann von den langen dreieckigen blättern 
einiger pflanzen. 

DELTAMUSKEL, m. ein starker, fast dreieckiger, unten 
spitsiger, oben breiter schultermuskel, der den oberarm in die 
höhe hebt, in die härtesten köpfe wurde mehr feuer hinein 
geschlagen als heraus, wer einen kämm und einen delta- 
muskel besasz liesz beide schwellen J. Paul. 

DEM, i. der. 

DEMANT DIAMANT, m. adamas. ahd. adamant (Graft 1, 
156), auch im mhd. ist diese form die gewöhnliche Bkn. 1, 7, 
doch findet sich zuweilen ademant (der junge ademant held 
Reinbot 365) und einmal dlemant Walther 80,35. diamant 
Voc. ex guo v. j. 1469. 

und vorn dran eio schwarzer diamant, 
und ieuiicber hundert karat an gewicht. 

FattnachUp. 763, 10. 

vom 16 len bis zum anfang des 18 len Jahrhunderts dem&nt: so 
bei Luther, Dasypodius 313, Maaler 89*, Junius 367, Hexisch 
673, Schönsleder K 5, Frisch 'l, 90, Steinbach 1, 260; nur 
Frischlin 41 hat damant, Schottel 1300 demant diamant und 
Heniscv 696 ausser demant auch diemand. in der mitte des 
Wen jahrh. zeigt sich diamant, was jetzt gewöhnlich gebraucht 
wird, demant meist von dichlem. in der provensaL spräche 
galt adamas sowol als diaman Raynouakd 2, 24, frans, diamant, 
engl, diamond auffallend ist die form demut, die tm Wen 
jahrh. vorkommt, demant oder dem St Maalei 89*. demant 
dimantstein demut Henisch 673. demant demut Junius. 

auf der giashütten wachst der demut H. Sacks 3.3,4t 4 . 

ein roher diamant ein noch nicht geschliffener, ein heller 
diamant ein diamant von reinstem wasser fehlerfrei, vom 
höchsten glanz, er wird in gold, in Silber gefasst oder ein¬ 
gesetzt er glänzt und blitzt in allen färben, er wird auf 
verschiedene art geschnitten und geschliffen, gold und de- 
mant mag ir (der Weisheit) nicht geleichen Hiob 28, 17. die 
•finde Juda ist geschrieben mit eisern griffein und mit spitzi¬ 
gen dementen Jerem. 17, t ja ich habe deine Stirn so hart 
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als einen demant, der herier ist als ein fei«, gemacht Henk. > 

3, 9. topaser, demanten 28, 13. 

vom hertesten deemant bat sie «in hers io ihr. 

Wickherlin 703. 

so k«n der weisse weio dem deemant sich vergleichen 77*. 

wird der dement bliulich flimmern, 
sinnend blicke dann auf sie Rost. 

berge von dement E. v. Kleist 2,22. 

das steinreich macht das dritte reich, 

und hier sind send und dement gleich Lsisms 1, 60. 

wenn dich diamante schmücken, 
banst du wol das aug entzücken, 

doch ein stumpfes äuge biosi Burmarh Gedichte ohne 1136. 

o fasse, lieber goldschmied mein, 

ein ritiglein mit demanten 

für meine süsse braut Uh und Ged. 277. 

wie blitzender demanten belle eonnen 506. 
ich gebe dir einen demant für eine stunde, wo ich sie (die 
grille ) mir vom halse schaffen kann Schiller 188*. bildlich 

sie {die liebe ) ist 

der unschätzbare diamant, den ich 
verschenken oder ewig ungenossen 
verscharren mutz Schiller 263*. 

hohe geister, reine demanten, die glänzend und fest unter 
dem hammer des Schicksals blieben J. Paul Tit. 4, 210. 

seht den quell demanten stäuben 

im gebirg, wo frei er fleuszt, 

doch verdammt nur mObieo treiben. 

stäub demanten, menschengeisi A. Grün Ged. 64. 

DEMANTÄHNLICH, adj. 

wie blitzt die streiücbte wiese 
von demaniähnlichen tropfen! Klkist Frühling 33. 

DEMANTBIRNE, f. ntederl. diamantpeer Neulich Wörterb. 106. 
DEMANTBORT, m. diamantpulver 2 um schleifen der dia¬ 
manten, [ranz. egrissde, poudre d’egriss^e Beil 144. s. de- 
mantpuiver, demaotstaub. 

DEMANTDICHT, adj. demantdichter und demantheller sinn 
und inkalt der Hbelschen gedichte J. Paol Fibel 89. 

DEMANTDINTE, f. die färbe zu den glanzblättchen, die un¬ 
ter den diamant gelegt werden, wenn man ihn fasst. 

DEMANTDRUSE, f. quarzdruse mit stumpfen spitzen, die 
einige ähnlichkeil mit diamanten haben. 

DEMANTEN DIAMANTEN, adj. adamantinus, oder mit dia¬ 
manten besetzt, ahd. adamantln Graff l, 156. demantin Stie¬ 
le* 291. Frisch 1, 190. ein demantenes kreuz bieng auf sei¬ 
ner brust. ein demantener ring am finger. ein demantenes 
halsband. 

es sitzt die königin hoch und klar 
auf unvergänglichem throne: 
die sttrn umkrnim sie sich wunderbar 
mit diamantener kröne Schiller 50*. 

bildlich ßr hart , fest, unverletzbar. 

er (der winter) deckt den donnernden ström mit diamantenem 
Schilde Baume. 

mit diamantenen ketten der tiefsten flnsternis. 

Kxopstock Mess. 3, 446. 

die diamantene pforte (der hölle ) 9,764. 

die du der sterblichen frevel 

zahmst mit deinantenem gebisz Stolbirg 15, 304. 

s. demantig. demantin. demantisch. 

DEMANTENFL1MMERND, adj. der colibri spricht 

*ich trag ein baren demantenflimmernd, 
staatswesie, böslein goldbrocaien' A. Grün Ged. 272. 

DEMANTFEST, adj. bildl. demantfeite treue Niobe (Mün¬ 
chen 1688) 75. 

DEMANTGESCHMEIDE, m.‘ 
wie mit diarnantgeschroeide 

schminkt (ziert) sie brlutlich unsre weit Büros* 128 k . 
DEMANTGEWICHT, n. womit die edelsteine gewogen werden. 
DEMANTGRUBE, f. fiöis in welchem diamanten gefunden 
werden, frans, miue de diamants Beil 144. er (Jaoemier) 
gelangt nach Indien zu den demantgruben Göthk. bildl. 
angesiebt, aus den demantgruben der äugen bliUend J. Paul 
Titan 2, 83. 

DEMANTGLANZ, m. odomantimts splendor. 

DEMANTHART, adj . Frisch 1, 190. bildl. die tugend ist 
demamhart, daran die beiazigen zlhne stampf werden Botscbky 
Tatnws 336. demtniharte iUrke einet Charakters J. Paol 
Vorschule 2, 112. 

DEMANTHÄRTE, f. 

DEMANTHELL, adj. bildl. m demanthellen quellen Chi. 
Kanm Sinncnfrückte (Colberg 1671) s. 6. demantdichter und 
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demantheller sinn und inhalt der flbelschon gedichte J. Paol 
Fibel 89. 

DEMANTHERZ, n. ein hartes herz Stielbr830. 

DEMANTIG, adj. wie demanten. Frisch hat damantig i, 41. 
ebenso 

DEMANTIN, adj. s. demanten. ebenso 

DEMANTISCH, mit diamantischen spitzen all flammen 
funkelend und zwitzerend Fischart. bildl. alles fürbaben 
das auf gottes ehre und ehrbarkeit zielet, sol auf einem 
diamantischen fusz und unbeweglich festem gründe stehen 
Butscrky Patmos 402. 

DEMANTKETTE, f. mit diamanten besetst, sum schmuck 
Stieles 954. bildl. seht wie er die Vernunft in demantket¬ 
ten führt Rarerer 2, 86. fest wie demantketten W. v. Hum¬ 
boldt Werke 3,413. 

DEMANTKIESEL, m. diamant ohne ecken Nemnich. 

DEMANTKNOPF, m. 

bis zu dem demantknopf der hoben strauszenfeder 
am turbao mangelt nichts Wizlanb Oberon 5, 27. 

DEMANTKREUZ, u. mit diamanten besetzt, vertiert. 
da reicht der scbloszkaplan zum kusz 
ein demantkreuz ihm dar A. Grün Ged. 368. 

DEMANTKUGEL, f. ein hohler runder stein, inwendig mit 
krystallen besetzt, die dem diamant gleichen. 

DEMANTMÖRSER, m. ein eisernes gefdsz mit eisernem 
Stempel, um die diamanten au pulver zu zersloszen, womit 
man die diamanten schleiß. 

DEMANTMUTTER, f. malrice de diamants Beil 144. 

DEMANTNADEL, f. poingon de diamant, zum schmuck 
Beil 144. 

DEMANTPULVER, s. demantbort. 

DEMANTRING, m. annulus adamante omatus Stieles 1649. 
Frisch l, 190. 

DEMANTSCHALE, f. kleiner becher von messing, worin die 
Steinschneider den demantbort bewahren. 

DEMANTSCHILD, n. bild. der Wahrheit demantschild Göt¬ 
ter 1, 373. 

DEMANTSCHLEIFEN, n. polilio adamaniis. 

DEMANTSCHLEIFER, m. polilor adamantium, lapidaire, 
diamantaire Beil 144. 

DEMANTSCHLE1FMCHLE, f. moulin pour egriser les dia¬ 
mants Beil 144. 

DEMANTSCHMUCK, m. bijoux de diamants. 

DEMANTSCHNE1DEB, m. adamantium scalptor, der dem 
rohen diamanten seine form gibt, ihn zum brillant, dickstein, 
rauienstein, rosensteio, tafelstein schneidet. 

DEMANTSPATH, m. corundum, corindon, adamanlin, ein 
grauer undurchsichtiger krystallener stein, der einige ähnlich- 
keit mit dem diamant hat Beil 144. er heiszt auch hart- 
spatb, sehleifspath und wird zuweilen zum schleifen der dia¬ 
manten gebraucht . 

DEMANTSTAUB, s. demantbort bildlich 
solch ein sieg zum ehrenbogen 
wölbt aus siibcrsäuien heil, 
von demanteusiaub umflogen 
lieb des garteus springequell A. Grün Ged. 174. 

DEMANTSTEIN, m. statt demant Henjsch 673. Stieles 2139. 
Weceberlin 553. adamantstein Henisch 673. 
und als das ringlein war bereit 
mit theuerm demanutein Uhlanb Ged. 277. 

DEMANTSTRAUSZ, m. 

(Venus) heftet an des baumes äste 
demanistrausz und perlenachnur Bßatn 126*. 

DEMANTWAGE, f. die diamantenwage in die band neh¬ 
men J. Paul Kampanertkal U. 

DEMAT DIEMAT, n. ein nd. wort, welches bedeutet 1. ein 
gewisses feldmasz von wiesen oder graslani. 2. ein tagewerk. 
i. Frisch 1,190\ Bremer wörterb. 196. jeder mensch bat sei¬ 
nen ebrgeiz. der meine ist, meine dematland die ich erbte 
in stand zu halten Th. Mügce Voigt v. SiU t, 117. es ist zu¬ 
sammengesetzt, wie demut, aus dem alten deo knecht und aus 
mahd, und bezeichnet ebensowoi den umfang des gemähten 
wicscnlandes, als das tagewerk eines knechtes. gleichbedeu¬ 
tend ist mannesmad mansus in protis, ao viel ein mann in 
einem tag mähen kann Stiilb*120S. 

DEME, s. debme. 

DEMGEMÄSZ, ideo, itaque. er erhielt den befiehl abxu- 
reiseo, demgemlsz verhetz er die stadL du hast d e mg e mls z 
za verfahren. 

DEMNACH, conj. L nachher posthae, iemeeps. Mutii 

58 ♦ 
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führt et nur in dieter bedeutung an, demnach, der Ordnung 
nach 89*. bald demnach Th. Puter 17. 
aetz mir den mantel eia, 

demnach wij ich gern warten auf die bezahlung dein. 

Wickrai Rollwagen 67*. 

als er nuo für sie käme, thet er sein gebürliche reverenz, 
demnach sagt er u. s. w. 68. demnach fallt unfcer M. 
Enuian auf die anbettung der bilder Fischart Bienenkorb 
174*. demnach hat sie ( die kirche) forter alle andern heili¬ 
gen gemustert 183*. 

da ward auf des thuros höchsten plon 
angericht ein coiiaiion 

und demnach in das chor gegangen dert. Schiff 921. 
als ich neulich bei dir war, demnach ist mein weib nicht 
wol auf gewesen Henisch 673. späterhin kommt diese bedeu¬ 
tung nicht mehr vor, man sagt jeist mit umsetiung nach dem. 

2. weil quia , niederl. nademal. demnach mir dann ewer 
holdseiigkeit mit ewcrm anhang zu ehren erschienen, so soll 
ir zu eingang wissen das u. s. w. Fischart Garg. 18*. und 
was ists wunder dasz die weiber so fein wissen mit ihren 
ehgetrauten umbzugeben, demnach sie es doch von jugend 
auf mit docken und puppen spilsweis also gewöhnen 74*. 

demnach von freud gnaut sind die freund der*. ScAi/f 867. 

demnach ich berichtet worden dasz derjenigen u. s. w. quan- 

doquidem intellexi Heniscb 673. 

dan demnach dein gewissen gut, 

so gilt es gleich was man wird sagen Wicihrrlin 336. 

demnach der Verrichtungen mancherlei, so stehet es wol zu 
betrachten Bdtschhy Patmos 12. demnach viele unter euch 
die ehestens zu hofe sich befinden werden, wil ich u. s. w. 
Schoppius 561. heute nur noch im canzleistil, demnach die¬ 
selben mein gutachten verlangt, als habe mit demselben 
nicht länger anstehen wollen, man sagt jetzt nachdem. 

3. demgemäsz ul, prout. demnach wie sich unsere Sachen 
zutragen, sind wir geherzt und kleinmütig Heniscb 673. 
wir entwarfen demnach unsern plan, was vor und nach tisch 
geschehen sollte Göthe 26,12. 

4. deshalb, mithin, folglich, quapropter. das haus ist ge¬ 
schlossen, demnach haben wir keine Störung zu befürchten, 
demnach, weil wir auf den fünf und zwanzigsten tag des mon- 
den Casleu gedenken die reinigung des tempels zu begehen, 
haben wirs euch wollen anzeigen, das ihr auch mit uns das- 
selb fest begehet 2 Maccab. 1, 18. demnach hielt ich mit 
meinen fürsten rat wie solchs geschehen möchte Esther 1, 3. 
demnach gelangt an dich meine bitte Heniscb 670. 

Simplex ist ein grober mann, was er sagt das pflegt zu sein: 
Duplex ist ein hofemann, was er sagt har bloszen schein; 
demnach acht ich grobheit viel, höflichkett hingegen klein. 

Logau 2. 221, 66. 

irret demnach L. Sundheimius, wenn er behauptet u. s. w. 
Hahns gesch. 4, 92 anm. i. 

b. nachdem poslquam. die herzogin, demnach sie gründ¬ 
lich bericht worden war, zuband in ihrem gemach einen 
brief anbub zu schreiben Gatmy 118. demnach ich etlicher 
freunde begehren desto bälder statt gegeben — Weciherlin^ 
vorr. su den weltl. gedickten, s. demnacht. 

DEMNÄCHST, adv. 1. mit nächstem, in kurzer seit, pro- 
pediem. ich werde demnächst abreisen. 2. unmittelbar da¬ 
nach, proxime. wir wollen einen Spaziergang machen und 
demnächst zu tische gehn, demnächst rüst sich ein jeder 
nach seinem besten vermögen Galmy 104. daher 

DEMNÄCHSTIG, adj. die demnächstige abrechnung cliebe¬ 
vorstehende. 

DEMNACHT fir demnach, wie dannocht ßr dannoch. dem¬ 
nacht ist mein unterthänige bitte Lgther Briefe 5, 695. 

DEMOHNGEACHTET DEMUNGEACHTET DEMUNERACH- 
TET, ein als conj. gebrauchtes pari, prät., dennoch, nichts 
desto weniger, nihilominut, engl notwithstandjng, frans. 
nonobstant ohn sieht hier, wie in ohnlfingat, ohnfehlbar 
für un, was auch jetzt in der Schriftsprache die Oberhand 
haL der dal. dem scheint durch ohnedem veranlasst, da aber 
achten hier dm genit. verlangt, so gebraucht man lieber des- 
eenungeaebtet das wort scheint erst gegen die mitte des 
17le» jahrh. aufgtkommen su sein, demunerachtet iiesz sich 
Florameoe diesen mittag wieder auf der hochzeit in ihrer 
ganzen Schönheit verwundern [bewundern) Riemer Stockfisch 253. 
und war des amtmanns söhnen, die doch alle beide alter 
als ich, auch im studieren weit voran waren, wo nicht vor- 
dock ganz gleich gekommen; demohngeachtet vertragen sich 


dieselben sehr wol mit mir Felsenburg 1,113. demohngeach¬ 
tet Leisewitz Jul. v. Tarent 79. da doch demohngeachtet 
aus dem thränensack der abüusz nicht erfolgte Herder in 
Merks briefen 1, 16. das ist er demohngeachtet doch Les¬ 
sing 2, 559. dasz ich zwar besagten brn. oheim 11. auf oc- 
tober a. c. aufgespart habe, demungeachtet aber dessen bal¬ 
diger fortsetzung mit groszem verlangen entgegensehe Wie¬ 
land in Merks briefen 2,193. 

DEMUT, f. humilitas, modeslia, ahd. deomuoti (Graff 2, 
697), mhd. dömuot diemuoL zusammengesetzt mit deo ser- 
vus, bezeichnet es eigentlich die gesinnung eines knechtes, un- 
lerwürfigkeit. gleichbedeutend damit ist ahd . ötmuoti, mhd. 
utmuot, altsächs. ötmödl, ags, eadmedu, nnd. oodmoed, wo 
ut durch facilis, levis erklärt wird; vergl. Gramm. 2, 664. das 
niederd. oodmödig heiszl gelinde, allmälich Schütze Holst, 
idiol . die alte form diemut zeigt sich im Voc. leut. v. 1482, 
bei Keisersberg, auch bei Rompleb, und noch heute sagt man in 
Baiem und Schwaben dienmut; s. Schmeller 1, 371, Schmid127. 
jetzt bezeichnet demut eine dem Hochmut und der Selbstüber¬ 
hebung entgegensiehende anspruchslosigkeit und bescheidenheil, 
eine Unterwürfigkeit unter gottes willen, wir aber kennen kei¬ 
nen andern got on in allein und wollen mit demut von ihm 
hülfe und trost warten Judith 8, 16. ihr wisset von dem 
ersten tage an, da ich bin in Asiam komen, wie icb allzeit 
bin bei euch gewesen und dem herrn gedienet mit aller de¬ 
mut und mit vielen threnen Aposlelgesch. 20,19. so ermane 
nun euch ich gefangener in dem herrn das ir wandelt wie 
siebs gebürt ewrem beruf, darinnen ir berufen seid, mit al¬ 
ler demut und Sanftmut Ephes. 4,2. dasz ihr nichts thut 
durch zank oder eitel ehre, sondern durch demut, achtet 
euch miteinander, einer den andern höher denn sich selbs 
Philipp. 2, 3. der nach eigner wähl einher gehet in demut 
und geistlichkeit der engel Coloss. 2, 18. desselbigen glei¬ 
chen, ir jungen, seid untertban den ehesten, allesampt seid 
unternander unterthan und haltet fest an der demut lPefriö, 5. 
garten in dem da die violaten (veilchen) stond der demut 
Keisersb. Sünden des munds 29*. wenn man dich lobt, so 
henk dich an den stein der demut, lasz dich den hinab zie¬ 
hen bis uf das erdtrich 34*. consilium der annut, der die¬ 
mut, der keusebeit 60*. da hört er ein stim die sprach ‘de¬ 
mut’. was aber demut sei, da hab ich vil gelerter leut gefragt 82*. 
Maaler 89 erklärt es durch dimissio niederträchtigkeit, was 
aber bei ihm nichts anders als Herablassung heiszl, vergl. de¬ 
mütig. Henisch 672 sagt demut werde verglichen mit den äh¬ 
ren die schwer von kümern sich herabbeugen, und gibt auszer 
dimissio animi auch den begriff von modeslia, benignitas, co - 
milas, humanilas, dulcedo, suavilas an. 

üch sol ich danken aller eeren 
von wagen einr eerliclien burgerschalt 
üwrer demuot und gross fründischaft. 

Jac. Ruff Adam und Heva 6369. 

da etlich borg mit grossem schall 

dem Rein ausz neia sieb widersetzen, 

die sich dadurch doch selb verletzen, 

dann je der Rein on alle schew 

etrt durch sie eine straszen frei 

und wird sie mit der weil ( allmälich) versereo 

zu eira vorbitd demut zu leren 

und nicht zu uoderstohn mit zwergen 

den himei zu stürmen mit bergen. 

Fiscbart Schiff 406—414. 

zum dritten brauchet die demut, 

die kan schweigen und leiden: 

die ist auch zu vil dingen gut 

grosz Unglück zu vermeiden J. Ayikr 424*. 

dasz ich nun diesen trank so keok darf überreichen 
ist nicht Vermessenheit: es ist ein richtige seichen 
des tugendhaften Sinns, der diemut und der gut 
die sich durch vil genad aus fürstlichem eemüt 
mir oflermals gezeiget Rohp'lrr Gebüsch dedication t. 2. 

veneibe wie du thust 

aus demut ( Herablassung ) deiner macht, verzeihe mir mit 
gnade Opitz 1, 22. 

des ad eis ach weiter ist demut, 

kein menschen sie verachten thut Lkhkakn 155. 

tiefer dienst« demut, göidner gaben glanz, 

«üszer worte zucker lassen keusch nicht ganz. 

Logau 2,226, 101. 

das bewnsztsein und geffihl der geriogfügigkeit seines mora¬ 
lischen wertbes in Vergleichung mit dem gesetz ist die mo¬ 
ralische demut (Aumtlüas moralis) Kant 5, 268. demut als 
geringsch&tzung seiner selbst in Vergleichung mit andern 
menschen ist gar keine pflicht dert . du sollst einen brief 
an ihn haben voll demut dan ich gehorche Gör» 8,165. 
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mit stolz io tiefster brust, mit demut ao gebirde 

siehe fürsten dir gebeugt, die erstes auf der erde 4t, 292. 

nimm dieses ltreui, ei ist der John 

der demut die sich selbst bezwungen Schillei 67*. 

das haupt mit demut emblöizet 69*. 

religion des kreuze«, nur du verknüpftest in einem 

kränze der demul und kraft doppelte palme zugleich 82*. 

wenn Philipp ( der könig ) sich in demut beugt sagt der gross- 
Inquisitor 307*. 

dein staunen lob ich und dein sittsam schweigen: 

schamhafte demut ist der reize kröne 499*. 

herr, wir kössen 

in demut deine väterliche hand 670*. 

ich unterwerfe mich in demut ihrem Spruch Kotzebuk Dra¬ 
ma*. spiele 2,179. wenn wir uns recht fragen, so zürnt uns 
nie der stolz selber, sondern nur sein mangel an grund: 
daher kann uns oft demut ebenso quälen J. Paul, das 
herz stirbt in der demut und dem weichen wesen ab, wenn 
es nicht wieder einmal in lust und freude recht aufzappeln 
kann Tiecr. wie er jene christliche demut von grund aus 
erschüttert ders, 

Sprüche und Sprichwörter . bei Hemsch 675, hohe laut, tiefe 
demut je gröszer heiliger, je tiefer demut. bei einem hof¬ 
fähigen menschen darf man sich keiner demut versehen, bei 
einem geizigen keiner gütigkeit demut bei grossen herren 

ist hoch zu preisen. 

demut einfeitigkeit . 
trew und barmherzigkeit 
ist leider nun verdrucken 
bei alten und bei jungen. 

demut ein menschen zieret wol: 
hoffart die weit macht uolust toi. 

demut erhält fried, bochmut macht zom und hader und tren¬ 
net einigkeit. demut hält sich selbst gering, demut woi 
thut. demut ist eine schöne zier. 

demut in hohen ehren 
mag selten funden werden. 

demut stehet wol bei der keuschbeit demut und fleisz ha¬ 
ben ihren ebrlicben lohn und lob. der heuchler demut ist 
zwifeltige hoffart 

der löw. der demut freundlich schont, 
dem trotz mit allem ernst lohnt. 

durch demut soll allzeit einer den andern höher achten denn 
sich selber, gedult und demut, glimpf und bescheidenheit 
und ein trew herz haben allzeit ihren lohn und krön bei 
gott und menschen. 

gut macht mut 
armut macht demut 

keuschheit und demut ist gestorben, 
frombkeit und tugend ist verdorben, 
ohn demut sind alle tugend laster. ratsamer ist gedenken 
an demut denn an schätze dieser weit wenn ein glück auf¬ 
gehet, so gehet demut unter. 

zucht ehr demut und böfiichkeit 
ziert vil mehr dann ein gülden kleid. 
in den Fastnachtsp . 

Diemut, ich bät dich gern 
umb deinen kranz, woisiu mich gewern 585, 21. 
bei LcHMiriif 134. 135, demut macht menschen zn engein, hof¬ 
fart zu teufein. demut ist gegen jedermann dienstbar, de¬ 
mut gibt allen dingen eine zierde im thun und lassen, zu 
viel demut ist ein schalkhafter hochmut ferner 174, kein demut 
ist so tief, der die ehr nicht wol thut bei Kibchhofeb 113, 
alt demut weint und hoffart lacht 
da ward der Schweizerbund gemacht. 

DEMUT, wie Muot tm ahd. als eigenname und häufig in 
Zusammensetzungen von eigennamen erscheint, so kommt es 
noch heute als familienname vor . es gaU schon m ahd. als 
frauennamt und in der erzdhlung von dem Spiegel mit dem 
pech (Fastnachtsp . 1177.1178. Kkllsb Erzählungen s. 473) heiszt 
die magd Demut 

DEMUT, f. 1. thymian, thymus vulgaris . 2. bohnenkraut, 
satureja horientis. 

DEMUT, s. demant 

DEMÜTIG, adj. und adv . in den verschiedenen bedeutungen 
von demut a/td. deomuoti und deomuotig, mhi. diemüete 
«nd diemüetec. wer aber in demütiger gehorsam lebet 
TheoL deutsch 29. durch eer abschneiden warn du demütig 
und getruckt, aber durch loben würst du hoffertig und er¬ 
hebt KEistasa. Sünden des munds 33*. er wuszt das Liber- 
tinus ein berümpter und ein andächtiger, demütiger man 
73*. diemutiger oder flehender, oder weniger {geringer, 
niedriger) Voc. teuL 1482 e7\ fl*. 

ein demütig frow ist eren wen Baun Narrensch, 92,71. 
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wfe diemnnt, to auch dienmütig bei Mkuisci, der »ber diu- 
mutig schreibt, 

mein not geklagt dinmutig Psalme kV. B2*. 
von herzen dinmutig C6*. T7*. 

wo stolz ist, da ist auch schmach, aber Weisheit ist bei den 
demütigen Sprüche Sal. 11,2. die hoffart des menschen wird 
in stürzen, aber den demütigen wird ehre empfahen 29, 2$. 
der ich in der hohe wone und bei denen so Zuschläge» 
{zerschlagenes) und demütigen geists sind Jesaia 57,15. da¬ 
mit das königreich demütig bliebe und sich nicht erhübe 
Hesek. 17,14. es haben dir die hoffertigen noch nie gefallen, 
aber allzeit hat dir gefallen der elenden and demütigen ge¬ 
bet Judith 9, 13. aber ein demütiger erharret die zeit die 
in trösten wird Sirach 1, 28. da aber die krankheit nicht 
wolte nachlassen, verzweivelt er an seinem leben und schreib 
diese demütige schrift an die Jüden 2 Maccab . 9, 18. nemet 
auf euch mein joch und lernet von mir, denn ich bin senft- 
mülig und von herzen demütig Matth. 11, 29. der demütige, 
der sanft mansuelus Maaleb 89. der gut herr, so denn von 
art ein demütiger herr war Wiciiah hollwagen 68. wie in 
dieser stelle für herablassend, so aueh in den beiden fol¬ 
genden, und ist solches sein endliche meinung, wo euwer 
gnad so demütig sein wolt und selbst persönlich zu ihm kä¬ 
met, er ganz frölich und gesund von seiner krankheit aufc- 
stehen wolt Galmy 27. ir wollet so demütig sein und in in 
seiner schweren krankheit heimsuchen das. auch Hemsch 
674 erklärt demütig durch gebückt, unterworfen, eingezogen 
(zurückgezogen), auch durch niederträchtig, und so wird, wie 
in der Volkssprache noch heule für herablassend gesagt . zum 
allerdemütigsten und niederträchtigsten etwas begehren tn/i- 
mis preäbus aliquid pelere Maaler 89. aufs allerdemütigste 
Hemsch 675. Ew. msjestät sind von natur dermaszen de¬ 
mütig dasz Sie dasjenige, so Sie gebieten können, nur bitt¬ 
weise begeren Butsch« Kanzlei 281. mit demütigster dank- 
sagung 310. ein demütiges herz animus humilis Hemsch. 
sich demütig halten submisse se gerere ders. 

ihr pforteo seit hoch, doch deemüiig (psalm 24,12 und 15). 

Wsckhirun 104 . 

eine demütige bitte humilis et supplex obsecralio Frisch 1, 
190*. demütige geberden ders. aus rechter erkenntnüs sei¬ 
ner selbst demütig werden ders. demütigst bitten ders. 
er wird ihn {den fehler ) gewis bereuen und Ihnen auf die 

demütigste art eine abbitte thun Gellest 2, 275. 
demütig zu des throne« stufen, 
verzeiht ich hab es hergerufen. Gönz 41,153. 
donna Selina ist ein groszes weih, wie klein und demütig 
kam ich mir vor, da mein aug dem ihrigen begegnete Hun¬ 
gers Theater 2,135. ‘ich könnt es nicht ertragen’, versetzte 
Walt, ‘wenn menschen gewisser grösxe demütig wären’ J. Paul. 

Sprüche und Sprichwörter, bei Hemsch 674, das kreuz macht 
demütige, geduldige leuL des demütigen gehet geht durch den 
himmel. demütiger münch, hoflfortiger abt ein demütig gebet 
und trewer rat können vilem unheil für kommen ( zuvorkommen, 
es abwenden), es ist kein mensch so demütig, der nicht 
will gelobt werden, es ist schwer in hohem glück demütig 
geboren, hoebmuts unter demütigen kleidern ist jetzt die 
weit voll, je glückseliger je demütiger, je gröszer und hö¬ 
her stand, je demütiger einer sein soll. 

lern dienen und demütig sein, 
so du wilt berschen dermalein. 

not lert demütig singen. Unglück macht einen witziger and 
demütiger, weil wir alle rotzig und schlemmig sind, »ölte 

uns die nase demütig machen. 

wihu nicht ehr und glück versehenen, 
so sei demütig recht von herzen. 

bei Lehmann 135. 136, die heiligen sind theils so demütig 
dasz sie niemand weichen oder nachgeben, mancher ist so 
demütig dasz er doch von andern leuten will unveracht 
sein, viel demütige fliehen die ehr und haben nichts lie¬ 
ben als dasz man sie damit jagt mancher ist so demütig, 
wann er hört andere leut schmähen und lästern, so straft 
ers mit einem fuchsschwanz: gilt* aber ihme, »o musz es 
der benker strafen, krankheit und Unglück lehret die leut 
demütig sein, die hoflärtigen tragen ihr hirn in güldener 
capsel, die demütigen an seinem rechten ort. ferner 171, sitzt 
die katz aufm käfig, ao macht sie das vögelein demütig. 
bei Sihbock 1532, besser demütig gefahren als stolz zu fusz 
gegangen, bet Kiacavona 143, es ist besser demütig gegan¬ 
gen als hoch gefahren. 

DEMÜTIGEN, erniedrigen, humiliare, deprimere, frangert. 
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ahd. diomuotan, «Ad. dlmüeleo und dtmüetegen (Welsch, 
gast 10557. Elmendorf Haupts seitschr. 4. 285, 14). diemutigen 
Voc. teul. 1482 e 7*. innerlich gedemütigt ist der dessen 
macht, kraft und ansehen gebrochen und niedergedrückt ist: 
innerlich der dessen Selbstgefühl herabgestimmt, verletzt, der 
beschämt wird, und ir soll «wrn leib demütigen zMos. 16, 
31. also wurden die Midianiter gedemütiget für den hindern 
Israel, und buben iren köpf nicht mehr empor Richter 8,28. 
>o wil ich mit dir sein und dir ein bestendig haus bawen, 
wie ich David gebawet habe, und wil dir Israel geben und 
wil den samen David umb des willen demütigen, doch nicht 
ewiglich i Könige tl, 39. und ich wil alle deine feinde de¬ 
mütigen und verkündige dir das der herr dir ein haus bawen 
wil 1 Chron. 18, 10. das Abia mit seinem volk eine grosze 
scblacbt an inen thet, und fielen aus Israel erschlagene fünf 
hundert tausend junger manachaft. also wurden die kinder 
Israel gedemütiget zu der zeit 2 Chron. 13,18. da ergrimmet 
der zürn des berrn über sein volk und gewan einen grewel 
an seinem erbe, und gab sie in die hand der beiden das 
über sie herrschten die inen gram waren; und ire feinde 
engsten sie und wurden gedemütiget unter ire bände Psalm 
106, 40—42. eh ich gedemütiget ward irret ich, nu aber 
halte ich dein wort 119, 67. ich bin seer gedemütiget, herr, 
erquicke mich nach deinem werk 119,107. und wer stolz 
ist, den kan er demütigen Daniel 4, 34. und du hast dein 
herz nicht gedemütiget, ob du wol solche alles weiszest 5,22. 
nach demselbigen aber wird ein ander aufkomen, der wird 
raechtiger sein denn der vorigen keiaer und wird drei kö- 
nige demütigen 7, 24. und für das edle wasser und bal- 
sam streuete sie ascbe und staub auf ir haupt und de¬ 
mütigte iren leib mit fasten Esther 3, 2. sein herz demüti¬ 
gen und nideren debililari et animos demillere Maaler 89. 
o, wie demütigen Sie mich! ein lobspruch den ich mir we¬ 
gen seiner grüsze nicht zueignen kann, thut mir weher als 
ein verdienter verweis Gellert. der erdklosz wird gedemü¬ 
tigt, gemürbt, zerrieben und also gelautert Herder, was 
unserm eigendünkel in unserm eigenen urtbeil abbruch tbut 
das demütigt Kart 4,186. daher beschrankt uns das mora¬ 
lische urtheii und demütigt uns Schiller. 

sich demütigen animum demtUere. darumb wil ich auch 
inen entgegen wandeln und wil sie in irer feinde land weg¬ 
treiben, da wird sich ja ir unbeschnittens herz demütigen, 
und denn werden sie inen die strafe irer missetat gefallen 
lassen 3 Mos. 26, 41. da demütigeten sich die Obersten in 
Israel mit dein kOnige und sprachen ( der herr ist gerecht’, 
als aber der herr sähe das sie sich demütigten, kam das 
wort des herm zu Semaja und sprach ‘sie haben sich gede¬ 
mütiget, drumb wii ich sie nicht verderben' 2 Chron. 12, 6. 7. 
denn die sieb demütigen, die erhübet er, und wer seine äu¬ 
gen niderscklegt, der wird genesen Hiob 22, 29. das sich 
bücken musz alle hübe der menschen und demütigen was 
hohe leute sind, und der herr allein hoch sei zu der zeit 
Jesaia 2, 17. und alles volk schrie mit ernst zum berrn, 
und sie und ire weiber demütigten sich mit fasten und be¬ 
ten Judith 4, 7. sieb nideren und demütigen alles ze tbun 
und dienst ze beweisen, so einem guten freund zustat Maa- 
ler 89. wer sich von herzen für got demütigen kan, der 
hat gewonnen Herisch 675. dasz es aus keinem bösen Vor¬ 
satz, trotz der gewalt beschehen, sondern aus rechter demut 
sich gegen ibro kurfürstl. gnaden zu demütigen Schweiri- 
cher l, 83. darmit ich mich mit meinen diensten für deinen 
füszen demütigen können Olear. Rosenth. 5, 16. für solch 
ein anmutiges leben des reichen demütiget sich gleichsam 
die morgenrüte 7, 20. wie demütigte sich der graf gegen 
mich und bat mirs auf seinen gebogenen knien ab SeAei- 
mufsky 19. er selbst aber demütigte sich innig vor gott 
Stilurc 2, 01. 

Sprichwörter . wen gott demütiget, den macht er hoch, 
wer stolz ist, den kan gott demütigen Hsriicb 675. wenn 
•ich Herren zu vil demütigen, so gilt ir ansehen nichts den. 
demütige dich, so forderte dich Lkhmarr 134. 

DEMÜTIGKEIT, f. gleich mit demut, zeigt sich nicht im 
ahd. dkmüetekeit erscheint in der zweiten hälfte des lSlen 
jahrh., einmal im trojan . krieg Korbaoi vor Wüszauac, doch 
erst 24459, einmal im PassUmal 241, 74. im Ulen jahrh. die- 
müetikeit Wolkimstkir 117, 7, 5. in einer liepflchen wären 
dtroütigkeit aprechen Theologin deutsch 42. 47.64. bei Tadlir 
(W. Waciiiraciu Lesebuch L 859, 11} tvn tuen in dem Wir- 
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terbuch von 1470 bei Dibferbacr #. 148. m Witterweilers 
Ring diemuotchait 12", 34. im 16 len bei Lotrer kommt es 
nicht vor, auch Dasypod. merkt es nicht an, aber bei Maaler 
89 demütigkeit mansuetudo. darum ist vil besser die demu- 
tikeit in einem dunkelen stad weder (als) die ungerüwige 
boffart in hoher fürwesung Cyrillus Fabeln 25*. ist es aber, 
das du dich selbs klein achtest, wirst du allenthalben sicher 
sein, dann die demütigkeit bringt forebt und die forebt ver¬ 
schaffet die sicherbeit, welche eine behüterin ist des heils 27". 
also wo do ist tiefe demütigkeit, do ist hohe wirdikeit 27*. 
die uberscbwenklicb demütigkeit Aimon Vorrede, im Ilten jh., 

je grösser ist die herrlichkeit, 

Je mehr eich ziemt die demütigkeit Hirisch 675. 

die demütigkeit des herzens macht gute menschen Schop- 
fius 749. 

voll von demütigkeit und von gedanken grosz Opitz. 

demütigkeit humilitas, modestia Stieles 1301. imlHtenjh. er¬ 
scheint es nicht mehr, Frisch und Steirbach führen es nicht an. 

DEMÜTIGLICH DEMÜTIGLICHEN, adv. diemüetiklich Wol- 
kehsteirkr 105, l, 7. dierautiglich Voc. teul. 1482 e 8".*. klag 
und belebt dem priester demütiglichen deine sünd Keisersb. 
Sünden des munds 84*. er küsset einem die hand dieweil 
man im leihet und redet so demütiglich um des nächsten 
geld Sirach 29, 5. 

demütiglich nieder zu knien, 

zu ihrer götter hülf zu fliehen Fuchs Mückenkr. 2,237. 
demütigklich bitten Maaleh 89. sich demütigklich oder nie¬ 
derträchtigklick halten oder betragen ders. ehret gott demü- 
tiglicb Coheniüs 298. eingezogen und demütigklich Herisch 
675. Stibler 1301. 

so las* nu zu ihren füszen 
werfend uns in einer zunft 
sie deemütiglich begrüszen Wickhiilih 348. 

machet er sie so schamrot dasz sie die häupter unterschlu¬ 
gen und etliche ir unzimlich gezierde hinlegten und sich 
darnach schlechtlich und demütiglich bekleideten Buch der 
liebe 289, 3. späterhin zeigt es sich selten. 

voran die Schlegelkönge zu fusz, demütiglich. 

Umland Ged. 418. 

DEMCTIGüNG, f. Herabwürdigung, verdiente oder unver¬ 
diente beschämung, humilialio, infraclio, animi, ignominia. 
das muste ihm eine demütigung sein, darin muste er eine 
deraütigung erblicken, solche demütigungen muste er ertra¬ 
gen. diese demütigung habe ich mir selbst auferlegt, o der 
gröszte reiz zum stolz liegt für einen braven mann in den 
demütigungen die ihm grosze herren widerfahren lassen Hec¬ 
ker 5, 278. 

DEMUTKLEID, n. bildlich, ich kann vielmehr ohne ironie be¬ 
kennen dasz mich die kritischen quartal- oder landrichter beim 
leben gelassen und mir weder einen spanischen maotel, noch 
ein demutkleid, noch ein blut- und kürenhemd umgeworfen 
haben J. Paul Hesperus von . 16. und dann reiszen sie der 
armen fallite ( dem gefallenen mädchen ), um ihr das demut¬ 
kleid anzulegen, fast alles ab, was sie etwan als diplome 
besserer jabre von ebrenkieidern an sich gesammelt hat 
ders. Biogr. belustig. 1, 113. 

DEMUTSINN, m. 

‘nicht wolle das gott* rief mit demutsinn 
der grar Schiller 69“. 

aus wahrem christlichen demutsinn (Krigge) Reise nach Fritz¬ 
lar 1. 

DEMUTSPFLANZE, f. mimosa. 

DEMUTSTAND, m. ilofw# humililatis. 

der demntstand 

kriegt überhand Herizch 675. 

DEMUTVOLL DEMUTSVOLL, adj. von grotzer demut er¬ 
füllt. ich verharre mit demutsvoller hocbachtung Rarerer 
5, 52. HagEDOIR 1, 93. 

ein ding das demutsvoll sieb in die ecke drückt 
und efamaoo heisst, wird vornehm angebiiekt. 

Schillks 26“. 

verflucht sei jede« demutvolle wort das ich gesprochen Ai~ 
rir Schaub. 2, 198. 

DEMZUFOLGE, conj. demnach, in folge dessen, idärco. 
er hat einen auftrag erhalten, demzufolge ist er abgereist, 
man wollte überhaupt vier verschiedene zusammenrottierun- 
gen bemerkt haben, welche alle mehr oder minder genau 
In einander griffen und alle auf den nämlichen zweck hin- 
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arbeiteten, alle« wir demzufolge ton gleicher Verderbnis ein¬ 
gesteckt and alle« ohne unterschied schuldig Schllul 
DEN, s. der. 

DENBOCK, s. damboct 

DENDL, m. damktrsch; $. dandeL 

DENDLROSE, f. alpbalsam, rhododendron ferrugineum und 
htrsutum. 

DENDRIT, m. baumlein, dendritis, auf dessen Oberfläche 
bäume, pflanzen, mose sich darstellen. 

wahrlich und wirs dis kunst ein dendrit nur vom besseren 
leben, 

sprich ich ‘wachse du fort wie die natnr dir gebeut*. 

Fl. ScBLlftlt, 

DENDRITISCH, adj von dendrit 

DENEN, s. der. 

DENGEL TENGEL, m. 1. die schneide oder schärfe einer 
sense, sichel oder eines pflugsechs . hervorgebracht wird die 
schärfe durch klopfen mit dem hammer, daher ahd. tangol 
malleus Graff 5, 434. i. dengelhammer. 2. bildlich der 
scharfe kothpand der sich beim gehen auf nassen wegen am 
säum von frauenkleidem bildet, tengel kothkügelein die sich 
an thierfeile oder an zotteln anhdngen ; überhaupt schmus, 
unflat Stieler 703. 3. im I3fe» jahrh. ward das getengel das 
hämmern bildlich für das aufschlagen mit den waffen gebraucht. 

dd buop sich grd* getengel 
üf der pfloiure ringe, 
als man di pfeoinge 
vil und wunder slüege. 

Konrad Turnier v. Nantes 136. 

ir harnasch und ir schilte 
di liten gr6x getengel. 

dere. Trojan, krieg Berlin, hi. 12V. 
ein grd* getengel Rsinfriid ?. Braunschw. 14*. 

DENGELER, m. malleator, Hdcostii vocabularius germani- 
cus aus dem Wen jahrh. bei To»lei 134. ahd. tangelAri 
Graff 6, 434. dann auch violalor conspurcans contaminans 
Stieler 704. formendängler Fischart Garg. 27»\ 

DENGELERIN TENGLER1N, f. femina squalida et sor- 
dida Stieler 764. 

DENGELGESCHIRR, ». die zum dengeln nötigen Werkzeuge 
Tobler 134. s. dengelzeug. 

DENGELHAMMER, m. der beim dengeln gebraucht wird 
Tobler 134. 

DENGELKORN, n. ein bestimmter lohn an getreide, das 
der schmied für das dengeln der Pflugscharen von den bauern 
jährlich erhält Schneller 1, 377. 

DENGELMÄNNLEIN, n. in der Schweix der holzwurm, weil 
er in den holswänden einen ton verursacht, der wie das picken 
einer taxchenuhr klingt, der aberglaube hält es für die an - 
zeige von einem todesfall im haus, weshalb der wurm auch 
todtenuhr heisst, man glaubt auch dass er gutes weiter ver¬ 
kündige Tobler 134. 

DENGELN TENGELN, hämmern, malleo tundere, klopfen, 
mhd. tengein, iterativum von tengen tundere, ags. denegan, 
isländ. dengja, norm, dängje Aasen 63, schwed. dänga. das 
starke verbum tingan pangere ist verloren ; *. Gramm. 2, 61. 

die aebarfen ecke wurden (im kampf) widertenget die schärfe 
der Schwerter umgeschlagen Jüng. Titurel 4100, 4. 

tengein wird im mhd. meist bildlich vom losschlagen, von 
dem draufschlagen mit dem schwerl gebraucht, im Passional 
klagen die teufet 

wir aln in grdxen nosien 

die mit kraft üf uns tengein, 

wände wir von godes engein 

mit keten nü gebunden sin 21&, 12 Hahn. 

dl wurden (im kampf) geruort diu lit 
alsd sdre das nie smit 
Aurea üf dem aneböi 
üs tseo sluoo nie «o grds. 

Usl lls dar teogeln Rrinbot 1234. 

Ir alege wiren alsd grds 
das ür einen anebds 

geschieh nie grosser tengein Engelhart 4653. 

•mlragde und karAinkel, 
joebande und kriso liten 
die wurden bt den siien 

getengeit üf den Schilden Turnier von Nantes 175. 

aebt ala ür einen anebds 
getengeit wirt von ei me amide, 

•na wart von in ioe Aride 
gasiahen üf die aehilde glanz. 

Konrads Trojan, krieg 4070. 
du stabel In der amiuen 
gttengelt nie sd sdre wart dos. Berlin, ks. 210*. 


dd wart vH maoec edelatein 
getengeit üs den helmen 238*. 

dd eie ae bürten bemern (im kampf), 
das tengein und das temern 
mohte nlht grosser werden. 

Otacebi bei Seeard a. 1511. 

«m Passional noch ein kühneres bild, 

mit den nidersten hebe ich an 
uns an die bdbaten ad bin dan 
mit rede ich aihie tengeie 340, 67. 

1. «» der neuem spräche bezeichnet es die schneide einer 
sense, sichel oder eines pflugsechs auf einem amboss dünne 
hämmern und damit schärfen, wie im norweg. auch dängje 
gebraucht wird, tcnglen mit schmieden austennen (ausdehneii) 
und ausztreiben procudere Maaler 400*. pertundere Altenstaig 
71*. in diesem sinne bei STiRLEa 288. Fusch i, 368', in Baiem 
i. Schmbllvr 1, 377, auch tn der Wetlerau nach Weigand : in der 
Schweis dengeln und däggelen Stalden l, 258.260. Toblei 134. 

Marie, aie dengelt die sense zu oeuem beginnen. 

Uhland Ged. 267. 469. 

dort sitzt ein freier bauer 
am abend auf der bank, 

v ar dengelt seine sense 

und singt dem himmel dank 447. 

bildlich, die grobe braut spricht su dm bräutigam 

mein dütlein klein und oben schmal 
und je grösser hinab gen tal, 
geiormet gleich »wen glockenschwenglen, 

•olt ich dich umb deio maul mit dengleo, 

ich weist du wurdest kurzweil tat Faslnachtsp. 74, 9 —13. 

wie lang musz ein prediger an seinen Zuhörern dengleo, 
bisz sie nur das geringste ausz der predigt behalten Al« 
bbecbt Fluch-abc 123. er hat lange an ihm gedängelt sagt 
man tn der Schweis, wenn man versucht hat ihn durch Vor¬ 
stellungen iw bessern Staldbb l, 262. ob einem tengein ihn 
fortwährend schlagen Frisch 2, 368*. ihr seid gute kerle, ich 
musz euch gleich zum obersten führen: der wird grosze 
freude über euch haben, wir wollen die Franzosen diesmal 
dengeln Arnim Kronenwdchlcr 2, 3L 

2. castrare jumenta tundendo testiculos, einen stier, einen 
Widder dengelen Fusch 2, 368. Schneller 1, 378. 

3. anschlagen an metallene geräle, durch den klang einen 
bienenschwarm wieder in den stock su locken, die binle mit 
tengelen widerumb in binkorb bringen revocare apes tinnitu 
Maalei 83*. man bat die bienen gedängeit. Stalder. die 
glocke dängelen Schmitz Sitten und sagen des Eifler voiks 
s. 223. 

4. conspurcare, coinquinare wie betengeln; s. oben 1, 1698. 

DENGELSTOCK, m. der kammerblock, kleine ambossstock 

auf dem gedengelt wird Tobler 134. 

DENGELSTUMPF, m. eine grosse sichel, kleiner als eine 
sense, die aber wie diese mit dm dengelhammer geschärft 
wird, mit sensen und dengelstumpfen mähen Megeldörfer 
gmeinordnung bei Besold thesaurus practicus v. gras. 

DENGELUNG, f. 1. falcium exacutio Stieler 288. 2. ten- 
gelung und betengelung spurcilies, squalor ders. 704. s. dengel. 

DENGELZEUG, n. soviel als dengelgieschirr. 

DENHAUT, f. haut von einm damhirsch. 

DENIGER DENGER, nur bei Keisersierg. da der mensch 
ist so grüszbar bei den leuten, tut sich umb bei jedennan 
wie ein denger Ihriin Sieben Schwerter u. scheiden ff2*. sie 
gond von einem closter xu dem andern als wie die deniger 
ferlin sich zu füllen, und kuramen etwa 5 oder 6 deniger 
zusammen, sie sprechen (die selben deniger) *wann wir schon 
inen das ir abessen und nemen, so seiod sie doch fro das 
wir ir freund sein* Brösamtin 14*. es scheint ein Schmarotzer 
gmeint, der sich herbeimachl und einschmeichelt . ober wie 
ist das wort su erklären t 

DENKANMICH, n. Vergissmeinnicht, ehrenpreis, veronica 
chamaedrys. 

DENKART, f. ansicht, richtung des geisles, gesinnung, Cha¬ 
rakter, modus cogitandi, senliendi, Frisch und Steinbaci ken¬ 
nen es noch nicht, und es schänl erst in der zweiten hälfte 
des 18 ten Jahrhunderts aufgekommen su sein, wie das gleich¬ 
bedeutende aber gebräuchlichere denkungsart, wozu noch denk- 
weise kommt. Herden rühmt Mercks ganze denkart, er sagt 
von einm älteren brief, dieser werde mit seiner jetzigen denk¬ 
art nicht überetnstimmen. Mercks triefe 1,25.43. festigkeit in 
deokart und gesinnungen ZimIiirmann über Friedrich d. gro¬ 
ssen 232. der vater benahm «ich ganz'seiner denkart gemUz 
Götu i« 9 300. ao glich sich diese« gar leicht durch die 
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denkart der zeit aus 17, 287. Lavater hat uns von unge¬ 
fähr einen flngerzeig auf die nnergründlichkeit mancher ur- 
theile von seiner denkart gegeben 33, 97. für einen mann 
von strebender denkart 43, 137. ein sehr schätzbares pro- 
duct seiner bekannten denkart 43,138. die Jabyrinthe deut¬ 
scher denkart und kunst durchwandern 46, 262. die alte 
denkart tauscht kein ebrenmann auf einem höbeno posten 
Schiller 219*. 

in gährend drachengift hast du 
die milch der frommen denkart mir verwandelt 544*. 

die glorreiche schiacht Gustav Adolphs bei Leipzig hatte in 
dem ganzen nachfolgenden betragen dieses monarchen, so 
wie in der denkart seiner feinde und freunde eine grosze 
Veränderung bewirkt 936. *. denkensart. 

DENKBAR, adj. quod in cogiiaUonem cadil. ein solcher 
lall ist nicht denkbar, ein lebendes wesen ohne thäligkeit 
ist nicht denkbar, ohne aebtung ist keine liebe denkbar 
Ewald, s. undenkbar, denklich. daher 

DENKBARKEIT, f. 

DENKBILD, w. Sinnbild, symbolum, signum. so dass auf 
so kostbaren arbeiten ( porzellangefäszen ) noch kein würdiges 
und belehrendes denkbild eingeprügt gesehen wird Winsel¬ 
mann 3,46. lerne sie verstehen diese denkbiider Herder 17, 
71. Stieler hat denk- oder gedenkbild ffinemosynum 147. 

DENKBLATT, n. zum andenken, zur erinnerung geschrie¬ 
ben, dergleichen man in den sogenannten Stammbüchern zu 
sammeln p/legt, auch gedenkblatt. 

was konnte zarteres die kunst erdenken, 

zum denkblau dir, beimreisender, zu dienen 1 Bücxzrt 288. 

davon das diminutivum 

DENKBLÄTTCHEN, n. da ich aus den alten denkblättchen 
die vorstehenden reime zusammensuche Göthe 26, 325. 

DENKBLÜMCHEN, n. viola tricolor. denkblümlein Schnorr 
201. in der Schweiz denkeli. 

DENKBROT, n. schaubrot der Israeliten, die dabei sich der 
wollhaien gottes erinnern sollen, und solt seraeimehl neraen 
und davon kueben backen, zwo zehende sol ein kuche ha¬ 
ben. und solt sie legen je sechs auf eine Schicht auf den 
feinen tisch für dem herrn: und solt auf dieselben legen 
reinen weirauch, das es seien denkbrot zum feuer des herrn 
3 Mos. 24, 5—7. 

DENKB13CH, n. liber memorialis. und hattest nichts eil¬ 
fertigeres zu tliun als den ort und den lag in dein denk¬ 
buch einzuzeichnen Wieland 27, 270. an einigen orten das 
Stadtbfleh, worin von gerichtswegen verträgt, Zeugnisse aufge- 
zeichnet werden, daher das diminutivum 

DENKBÜCHLEIN, n. ephemeris Stieler 256. 

DENKEL, m. i. dinkel. 

DENKEN, cogitare, golh. jjagkjan J>aggkjan Jjankjan, ahd. 
dankjan denkjan, mhd. denken, alts. thenkjan, altfries. thanka 
thenkja, nnl. denken, ags. J)encean {>encan, engl, to think, 
altnord . t>cnkja, schwcd. tänka, dän. tänke. es stammt von 
dem verlornen dinke danc dünken (Gramm. 2, 60), zu wel¬ 
chem auch die verba danken, dünken gehören und bezeichnet 
wie diese eine bewusste thäiigkeit des geisles, entgegengesetzt 
einer unwillkürlichen empßndung, ein schweigendes reden; etwas 
nachdrücklicher ist gedenken und hat noch eigene bedeulungen. 

1. die fähigkeit des denkens besitzen. das thier denkt 
nicht, dieser knabe fieng früh an zu denken. 

bat hier die ratze nicht gedacht! 
verriet die rettungeart die sie so wo! erleaen, 
io schön vollführt, kein geistig wesen 
das zweifelt, forscht und Schlüsse macht! 

Haocdors 2,16. 

und so ein hirn das trefflich denken soll, 

wird künftig auch ein denker machen Göthx 41,105. 

2. cogitare im allgemeinen sinn, ohne die richtung der ge¬ 
denken anzmeigen. alles denken ist nichts anderes als ein 
vorstellen durch merkmale Kant 1, 385. denken ist Vorstel¬ 
lungen in einem bewusztsein vereinigen 3, 222. wie kann 
ein mann ein ding liehen, das ihm zum trotz auch denken 
will? ein frauenz'unnicr das denkt ist eben so ekel als ein 
mann der sich schminkt LEssrNC 2,166. ich rede nicht, aber 
ich denke meinen theil. der henker traue den m&dcben, ich 
glaube sie lesen einem aus den äugen was man denkt Mö¬ 
ser 9,122. Göthe sagt gerne dieses ereignis gab uns zu den¬ 
ken, wir Hatten dabei viel zu denken, ich will dir zugeben 
dasjenige was in dir denk, sei ein geist und wesentlich von 
deinem körper verschieden, worauf gründest du aber die 


hoffkmng dasz dieser geist noch denken werde, wenn dein 
leib durch den tod die form verliert, die ihn zu deinem leib 
machte? Wieland, er ist ein denkender köpf, die fähigkei- 
ten seiner (des menschen) denkenden natur Kant 8,367. die 
denkende Stirne Klinger. der köpf ist mir wütse vom vie¬ 
len schreiben, treiben und denken Göthe 29, 280. das alte 
manuscript macht mir manchmal zu denken, wenn ich es 
vor mir sehe 29, 293. 

beiter klangen sogleich die gläser des winhes und pfarren, 
doch unbeweglich hielt der dritte denkend das seine. 

40, 241. 

er sagte er sei der rechte, 
der für sie alle dächte 41,164. 

verbannt war der sinne Oüchiige lust, 

und der mensch griff denkend in seine brust Schiller 51*. 

denk ich, so bin ich. wohl ! doch wer wird immer auch 
denken! 

oft schon war ich und hab wirklich an gar nichts gedacht. 

95*. 

sein herz entglüht für eine neue tugend, 

die stolz und sicher und sich selbst genug 

von keinem glauben betteln will, er denkt! 265*. 

früh lernte 

vom eitlen weltgeräusche nicht zerstreut, 

dein geist sich sammeln, denkend in sich geben ders. 

was ich denke darf ich sagen, 

‘das wort ist frei* sagt der general 323*. 

Eymann Bprang denkend in das zweite Stockwerk J. Paul 
Hesperus 1, 93. oft seh ich nur was ich denke, oft fühle 
ichs, und wenn ichs höre, da erschütterts mich Bettine 
'briefw. 1, 264. es ist wärme im geist, wir fühlen es, die 
wangen glühen vom denken 1, 265. unser höchstes wirken 
ist denken, gibt es vielleicht geister die noch höheres wir¬ 
ken haben als denken? und was mag das sein? nein, den¬ 
ken ist das grosze lebensmeer der gottheit, aus dem ent¬ 
springt alles wirken Bettine an Clemens Brentano 458. 

wenig sagen, vieles denken 

läszt sich bei dem biereinschenken Arnim Schaub. 3, 266. 

3. Jfatt ich denke sagt man, um die innerlichkeit des den¬ 
kens zu bezeichnen, meine seele, mein herz denkt, mein 
herz dachte nicht daran ich bin nicht auf den gedanken ge¬ 
raten. keine menschenseele hat daran gedacht, aber sein 
herz dacht gar vil anders, denn er gleubet inen nicht 1 Mos. 
45, 26. wiewol ers nicht so meinet und sein herz nicht so 
denket, sondern sein herz stehet zu vertilgen und auszurot¬ 
ten nicht wenig Völker Jesaia 10, 7. gleichbedeutend wird im 
ahd. und mhd. muot gesetzt, 

joh thaz io thenkit irö muat Otfr. 4. 1, 4. 

ob er (der muot) anders wolle denken MS. 1, 87*. 
so auch im herzen denken schon im ahd. und mhd., s. Gramm. 
4, 837. 

dacht doch im herzen darneben Theuerd. 95, 202. 

als aber das volk im wahn war, und dachten alle in ihren 
herzen von Johanne ob er vielleicht Christus wäre Lucas 
3,15. da aber Jesus ire gedanken sähe, sprach er ‘warum 
denket ir so arges in euern herzen’? Matth. 9,4. Lucas 5,22. 
dann heimlich aussinnen und zwar böses, und beider könige 
herz wird denken wie sie einander schaden thun, und wer¬ 
den ober einem tische felschlich mit einander reden Daniel 
11, 27. und tbut nicht unrecht den widwen, waisen, frerabd- 
lingen und armen, und denke keiner wider seinen bruder 
etwas arges in seinem herzen Zachar. 7, 10. stellet sich 
freundlich, kann auch dhzu weinen, aber im herzen denket 
er wie er dich in eine grübe fälle Sirach 12, 16. ihr herz 
denkt ganz anders Lkssing 2, 365. 

4. mit einem andern zusatz. ich dachte in meinem sinn, 
ich dachte bei mir, bei mir selbst, er dachte in seinem 
sinn ‘so wird es geben', da dachten sie bei sich selbst und 
sprachen ‘das wirds sein, das wir nicht haben brot mit uns 
genommen’ Matth. 16, 7. Lucas 20, 14. darnach aber dachte 
er bei sich selbst Luc. 18,4. ich gedachte aber solches bei 
mir 2 Cor. 2, 1. der löw gedacht in im selbs Steinböwrl 
Äsop 31 (1555). 

5. nahe liegt die bedeutung von gesinnt fein, eine bestimmte 
ansichl hegen, eine gute oder böse, wie denkt er überhaupt? 
was hat er ßr einen charactcr ? man weisz wie er denkt, 
er denkt redlich, aber er denkt auch leichtsinnig, er bat 
bei dieser gelegenhcit schlecht, niedrig gedacht 

der edler denkt als mancher fürs! gedacht Haoidorn 1,12. 
*e§ ist wahr’ sagte er zu sich selbst, ‘ein mensch, der so 
lebt wie Hippias, musz so denken: und wer so denkt wie 
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Hippi&f, würde unglücklich sein, wenn er nicht so leben 
konnte' Wieland. 

wie einer denkt« ist einerlei Göthb 8,878. 

wir denken königlich 
und achten einen freien muthgeo lod 
anständiger als ein entehrtes leben Schtlur 404*. 

Lothar war ein ebenso woidenkender als tapferer und staats¬ 
verständiger fflrst 1087. Griechen und Homer können viel¬ 
leicht keinen andern vortheil von dieser Bchulfreundscbaft 
aufzeigen als den, dasz der mensch damals gleich gut dachte 
und handelte J. Paul, dürfen wir auch so denken? Iff- 
Land Werke lt, 80. 

6. denken sich erinnern, man sagt im gemeinen leben ich 
will dir denken helfen ich will dirs in erinnerung bringen. 
gedenkkunst (tanzt das geddchtnis tu stärken ) üt folgenden 

gedieht überschrieben , 

die kunst die denken lehrt 

wird nicht gar hoch geehrt: 

kunst wird vielmehr geehrt 

die das vergessen lehrt Logic 3.140,17. 

lange denken viel erlebt haben, bei fahren sein Schneller 
l, 383. grosze herren denken lange irae magnatum plumbeae 
sunt Stiel er 201. von dem unpersönlichen es gedenkt mir 
unter 22. tu der bairischen mundart auch transitiv, einen 
deDken sich eines erinnern Schneller. 

man vint manigen arm man, 

der zechen (zehn) fürsten denken kan Tkichnbr. 

den krieg wird mancher denken Körner Hist . volksl. 275. 
s . den ab schnitt 11. 

7. wie man bei einer rede auf etwas wichtiges mit dem ausdruck 
hört! aufmeiksam macht, so sagt man bei einem unerwar¬ 
teten ereignis denkt! denkt euch! denke einer! denkt ein¬ 
mal was geschehen ist denkt, er ist entflohen, was kann 
dann, denk einer, der wein zu verzehren haben? Kirchhof 
Milil. discipl. 117. denke einer considerel quis Frisch 1,190'. 

denkt nur, Nathan, was 

mir eben jetzt mit ihm begegnet Lissing 2, 257. 

das alles will ich ihm nun weisen 
und ruf ihn. denkt! das. 

sie (die gerechligketl ) drückt das äuge bei der hälfte deiner 
verbrechen zu und läszt es, denk doch! und läszt ea bei 
dem rade bewenden Schiller 122*. 

mein vater, denken Sie! Göthc 7, 78. 
nun denk! vor drei nächten ist mir diese ( verstorbene ) Schwe¬ 
ster erschienen Bettine 1, 104. 

8. will man etwas, um es geringschätzig zu behandeln, für 
eine läuschung, Unmöglichkeit erklären, eine ironische Verwun¬ 
derung ausdrücken, so sagt man ich dachte gar! io etwas 
sollte geschehen sein! er will als Schauspieler auftreten. 
ich dächte gar, er kann ja kein wort Vorbringen, wenn er 
unter menschen ist. auch wol elliptisch lieber gar! ich 
dachte was mich bisse; s. oben l, 1401. 

ich deinen acböpt gesehen? ich dachte was mir fehlte! 

Rost. 

nun wird er wol den wildfang niemals zähmen. 

doch nein, ein mittel half geschwind, 

und eh vier wochen noch vergangen, 

war sein Johann fromm wie ein kind. 

wie? liesz er ihn ins Zuchthaus bringen? 

ich dachte gar. warum nicht lieber auf den bau? 

er wuszt ihn besser zu bezwingen, 

er gab ihm eine böse frau Gkllirt 1, 235. 

A. doch ich komme zu weit in text Sic verstehen mich 
doch nichL B. ach, denkt doch Lessing 2, 387. ich dachte 
wunder welche freude ich Ihnen machen würde Kotzebue 
Dramal. spiele 3, 355. 

9. die richtung des denkens wird im allgemeinen angedeutet 
durch ein sugefügtes odverbiuih. er denkt scharfsinnig, gründ¬ 
lich, tief, er denkt weiter hat auch die ztikunft vor äugen. 
er denkt zurück an die Vergangenheit, gleichwie ein zimmer- 
mann (wenn er ein neues haut bauet) nicht weiter denket, 
denn dasz er» also mache, dasz es einen bestand habe 
2 Maccab . 2,30. 

die o nt wort fiel mir schwer, 

ich dachte hin uud her ick überlegte Oe tacke nach mehreren 
seiten Lissme. 

*ozu dieser traurige Seitenblick? ‘vorwärts’ denkt der sieger 
2, 177. 

ihr habt auch nicht allein den grüne, 

der acharf und zierlich denken kanu Gmrnni. 

oder das partic. wird tu einem die richtung der gedenken be¬ 
zeichnenden substantiv gesetzt, der höchste vorwurf für 
U, 
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denkende menschen ist der mensch Wineelmann t, 246. der 
denkende (der über seine kunst nachsinnende) künstler ist 
noch eins so viel werth Lessing. Arbon, ein denkender 
künstler Göthe 15, 875. auszer dem physischen, sagte der 
geistliche, das uns oft unüberwindliche Schwierigkeiten in 
den weg legt und worüber ich einen denkenden arzt zu 
rathe ziehe, finde ich die mittel vom Wahnsinne zu heilen 
sehr einfach 19, 246. Carstens war der denkendste und 
strebendste (künstler) von allen ders. 

10. das gedachte kann auf vielfache weise ausgedrückt wer¬ 
den, in einem andern satt, durch einen mit dasz oder wie 
verbundenen abhängigen satt, ich dachte wie wird das aus¬ 
gehen. er ist 9chon zu bette, dachte ich. du kannst den¬ 
ken dasz ich erschrak, dasz er die aufgabe losen werde, 
ist nicht zu denken nidht tu erwarten . ich furchte mich und 
dachte du würdest deine tOchter von mir reiszen 1 Mos. 3t, 
31. sie denken nur wie sie in dempfen Psalm 62, 5. da 
dacht ich ‘wolan, ich wil sein nicht mehr gedenken* Jerrn . 
20, 9. 

dasz ihr nicht dankt es sei umbsunst. 

Wolgkuot Esopus 2, 255. 

ein tyrann denkt dahiu (i chliestt so ): hat er nicht der lerne 
willen, 

dasz er seinen willeo doch mit den lauten mag erfüllen. 

Locao 2, 59, 27. 

ein jeder examioiere sich selbsten und denk wie lange er in 
die narrenschul gegangen hab Schuppios 651. nur noch so 
viel kraft sie ( die glasglocke) entzwei zu schlagen und du 
bist gerettet! gedacht, gewagt, ich zog die maske ab GOthe 
19, 298. bei einfachem salz folgt häufig der infinitiv, wo den¬ 
ken dann meist absicht, willen, vorsalz, ho/fnung aus drückt. 

mit pferden auf ein roszmarkt kamen, 

die sie dachten theuwer zu verkaufen Waldis Asop 144*. 

wenn eira das glück freundlich zulaebt, 
mit dem ein jeder freundschafl macht 
und denket sein olls zu genieszen, 
mit seinem gut ihm kuramer hüszen. 

Wolgkiut Esopus 2, 268. 

er sprach hör wol, will nit sblan, 
denkst noch mehr schaden zu thun 2, 360. 

ich dachte durch solches 

ihr und ihrem gemahl mich ehrerbie ig zu zeigen. 

Göthb 10. 178. 

ich dachte sie hier zu finden, ich dachte ihn zu begrüszen. 
im mhd . fehlt noch zu. 

der dähte im eine werben des künic Günthers muot. 

Hibel. 324, 3. 

si gedähten sich mit dienste dem künic Beteln geverren. 

Gudrun 263, 4. 

Luther gebraucht beides einmal neben einander, das er (Kain) 
dachte reich werden und sich zu setzen 4, 33*. in der bi - 
bei nur mit zu, nu denkt ir euch zu setzen wider das 

reich des herrn 2Chron. 13, 8. und denken mir das leben 

zu nehmen Psalm 31, 14. und dachten seine knechte mit 
list zu dempfen 105, 25. aber die verechter denken nur zu 

freveln Sprüche Sal. 13, 2. da dacht ich meinen grim über 

sie auszuschütten und all meinen zorn über sie gehen zu 
lassen Hesek. 20, 8. 

1L aelit mit dem accus . kommt es bei Otfried einigemal 
vor, x. b. 

sunta thia wir (henken 2. 21, 36, 

einmal bei Tatian; vergl Graff 5, 151. im mhd. nur wenn 
es in gedanken fassen, ausdenken heisst Beneckb 1, 342. 347. 
einen denken sich eines erinnern ist unter 6 erwähnt. Lu¬ 
ther gebraucht es nicht mit einem subsl., aber mit einem 
adject. alle die mich hassen, rawoen ( reden heimlich) mit 
einander wider mich und denken böses Über mich Psalm 
51, 8. die aber guts denken, den wird trew und güte wi¬ 
derraren Sprüche 14, 22. wer mit den äugen winket, denkt 
nicht guts IC, 30 warum denket ir so arges in euern her¬ 
zen? Mallh.üii. das kommt heule nicht selten vor, man sagt 
ich habe dieses und jenes gedachL hast du dabei etwas ge¬ 
dacht? man kann alles und nichts dabei denken, wissen 
Sie nicht was ich denke? Lessing 2,169. da denk ich so was! 
so was, was sich nur denken läszt 2, 195. ich habe ver¬ 
schiedenes, bezüglich auf kunst und nachahmung gedacht 
Göthb 29, 5. 

verflucht! zur rechten zeit fällt einem nie was ein, 
und was man gutes deukt, kommt meist erst hinterdrein. 

7, 78* 

etwa tu der mitte des Wen Jahrhunderts erscheint wieder das 
substantivum, auch das persönliche pronomen in dieser cen- 
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situclion, doch nicht bei jedem; man seist lieber den reflexi¬ 
ven dutiv hinzu, Klopstock gebraucht diesen ace. am häufig - 
sten und scheint einen hohem ausdruck darin zu sehen, hat 
auch wol zuerst gesagt den gedanken denken. 

wo Sciptonen, Flaccus und Tullius, 
urenkel denkend, tönender sprach und «eng. 

Klomtocx 1, 6. 

schön ist, mutter natur, deiner erflndung pracht 
auf die Auren verstreut. schöner ein fron gesicht, 
das den groszcn gedanken 
deiner Schöpfung noch einmal denkt 1, 69. 

erstaunt über seine so spute wähl, dacht ich nur ihn 2, 43. 
9, 37. Cäcina denkt wielleicht jetzt, da wir uns so schnell 
entscblieszen, eine that die seinen vierzigsten feldzug mit 
triumph endigen kann 9, 220. 

wie erhebt eich das hen, wenu es dich, unendlicher, 
denket dcrs. 

er dachte die Zukunft 

und den vergang voll seeienangst Mess. 2, 629. 
in der ersten ausgabe steht 

dachte der Zukunft 

und dem vergangnen voü seeienangst nach. 

Lazarus dachte den tod und die auferstehung vom tode. 

4,658. 

warum fühl ich alsdann im überwallenden herzen 

neue gedanken, von denen mir vormals keiner gedacht war. 

4, 792. 

einen gedanken denken 4, 854. 

darf ich diesen gedanken hinauszudenken, es wagon. 

5, 659. 

fleuch, ich denke nur gou der wesen schöpfer und richter. 

6, 215. 

und dachtest 
deinen tod 9, 313. 

sie saszen verstummt und dachten den ausgong 13, 901. 

sie dachten des grossen hirten 
tod 14, 675. 

dt noch der staub nicht war, noch nicht, den staub zu 
beleben, 

diese seele, da wärest du schon und dachtest Versöhnung. 

18, 695. 

o du, den ich jetzt denke Girstbnberg 4. 

ein raensch der den erlöser am kreuze denkt Lessing 6,15. 

wenn du mit innerer Zufriedenheit 

die grossen thaten denkst, die du voll mut verrichtet. 

Zachariä 1. dedicat 


da denkt mein geist mit preis und dank 
die Schickung im Zusammenhang Gsllrrt. 


die weit denkt alsdann nicht den freund, nicht den vertrau¬ 
ten, nicht den scherzhaften bei dieser oder jener gelegeoheit, 
wo der scherz eine tugend war; nicht den mann der sich, 
indem er schrieb, einmal zerstreuen wollte; der mit seinem 
besten freunde oder mit seiner freundin zum vergnügen re¬ 
dete, der sich mit fleisz vergasz und eben daher schön re¬ 
dete: sondern sie denkt den und den mann, der diese oder 
jene bedienung, dieses oder jenes ernsthafte amt, diese oder 
jene jabre hat; sie denkt seine geschärte, seine Schriften, 
seine freunde, sein glück oder ungiöck dabei Gellest 3, 5. 
und ich denke, Sie mögen es nun zugeben oder nicht, Sie 
und ihre tugendhafte gattin mit in dieser zahl 6,196. 


noch denk ich mit entzücken dich, 
du götterstand der ersten liebe Wieland 9, 171. 

als) alles tief ein geschlafen war; 
och nur das frfiulein immerdar 
voll fleberangst noch wachte 
und seinen Huer dachte Dürgir 53*. 


S 


ein ganzes volk mit allen sinnen 
vergnügen in sich sog, 

und wenn der Vorhang fiel, nur dich, nur dich noch dachte. 

Gottir 1 , 190. 

der mutter schenk loh, 

die tocluer denk loh Göthk 2,242. 

es horcht der verbannte 
in nächtlichen höhlen 
der alte die lieder 
denkt kinder und enkel 
und schüttelt des liaupt 9, 79. 

du denkst nur dich und denkst den fürsten nicht 9, 212. 


die weit ist so leer, wenn man qur berge, flösse und Städte 
darin denkt 20, 41. Therese war ihm noch viel weither ge¬ 
worden, seitdem er das kind in ihrer gesellschaft dachte 
20,115. er muste jenen augenblick denken, wo sie sich ihm 
so unverhofft gewidmet batte 22, 107. die enge und ge 
drflnglheit des ganzen denkt man nicht ohne es gesehen zu 
haben ders. dass es unmöglich war, nur irgend eine per 


* 

sönlicbkeit za denken, wozu diese seelenenthailangen pas¬ 
sen möchten ders. in der zehnten Strophe ist unter liebe 
das edelste bedürfnis geistiger, vielleicht auch körperlicher Ver¬ 
einigung gedacht 45, 322. und dachte tausend gedanken ders. 

mich denkend zieh es freundlich an 47, 185. 
dieser gedanke den ich eben dachte Klingbr 1, 379. diesen 
kühnen gedanken denk ich nur im stillen 2, 69. gib mir 
den mann, den ich jetzt denke, den ich anbete Schiller 188*. 

denn er denkt gar zu tiefe sacken 325\ 
ich mü8te 

die that vollbringen, weil ich sie gedacht, 
nicht die Versuchung von mir wies ? 382*. 

wo) der gedanke bringt die ganze weit hervor, 
der, welchen gott gedacht, nicht den du denkst, o thor. 
du denkst sie, ohne dass darum entsteht die weit 
und ohne dass, wenn du sie wegdenkst, sie wegffillt. 

Rückkit. 

12. das partic. prdl., meist in Verbindung mit einem adverbium, 
deutet auf den ausgesonnenen entwarf einer geistigen arbeit. 
tnhd. 

nu wart zu Röme ein spil gedöbt Alhis C* 45. 
deswegen wünschte ich gut gedachte, gut ausgeführte monu- 
mente Göthe 17, 205. dein brief ist so wol geschrieben und 
so gesekeidt und klug gedacht dasz sich nichts mehr dazu 
setzen lüszt 19, 150. als thor und in der groszen entfernung, 
aus der man es schon gewahr wird, ist es nicht gut ge¬ 
dacht, denn erst in der nähe erkennt man das verdienst des 
gebüudes 27, 61. ein bescheidener tempel, wie er sich für 
eine so kleine Stadt schickte und doch so vollkommen, so 
schön gedacht dasz er überall glänzen würde 27, 185. lam¬ 
pen mit allerlei geistreich gedachten flguren behängt 28, 62. 
kehren wir nochmals zu Raphaels cartonen zurück und spre¬ 
chen, aus, dasz sie alle männlich gedacht sind 29, 25. es 
ist kein buckstabe darin (in den liedern ), dqr nicht gelebt, 
genossen, gelitten, gedacht wäre, und sie sprechen mich nun 
alle desto lebhafter an 29, 86. Erwin und Elmire ist so 
gut als fertig, es kommt auf ein paar schreibselige morgen 
an: gedacht ist alles 29, 114. ich lese jetzt wieder stellen, 
so wie ich sie aufschlage, um mich an jeder seite zu er¬ 
götzen, denn cs ist durchaus köstlich gedacht und geschrie¬ 
ben 29, 120. wer es auch in der entfernung durebsieht, 
wird bald merken w'clck monströses miltclding zwischen 
Compilation und eigen gedachtem werk dieses voluminöse 
opus geworden ist 29, 121. die Peterskirche ist gewis so 
grosz gedacht und wol gröszer und kühner als einer der al¬ 
ten tempel 29, 180. 

13. die gedanlcenrichlung wird am häufigsten durch eine prä- 
position ausgedrückt . 

a. an etwas denken, gedenken, es sich ins geddehtnis ru¬ 
fen, berücksichtigen, im ahd. und mhd. nicht selten, 

ddhta ih an die alten daga Note. Ps. 76, 8. 

an die Hagneo frage denken ti began J Sibel. 949, 2. 

weitere bcispiele Gramm. 4, 838. Berecke 1, 343. und setzest 
mir ein ziel, das du an mich denkest Hiob 14,13. wir aber 
denken an den namen des berrn unsere gottes Psalm 20, 8. 
wenn ich mich zu bette lege, so denke ich an dich 63, 7. 
wenn ich betrübt bin, so denke ich an gott 77,4. sie dach¬ 
ten nicht an seine hand des tages, da er sie eriösete von 
den feinden 78, 42. der herr denkt an uns und segnet uns 
115, 12. denn er dachte an uns, da wir unter gelrückt wa¬ 
ren, denn seine güte weret ewiglich 136, 23. denn er denkt 
nicht viel an das elend leben, weil golt sein berz erfreuet 
Pred. Sal. 5,19. darumb wi! ir der herr uiclit, sondern er denkt 
nu an ire missethat und wil ire sunde heimsuchen Jerem. 14,10. 
und Tobias.dachte an die rede des engcls Tob. 8, 2. setze 
ihn nicht neben dich, dasz er nicht nacli deinem Stuhl 
trachte, und zuletzt an meine wort denken müssest, und 
dich denn gereuen wird Jesus Sir. 12,12. und denke an dei¬ 
nen eid 36,10. lasz die traurigkeit nicht in dein herz, son¬ 
dern schlage sie von dir und denke ans ende und vergisz 
des nicht 38, 26. denke ich gnädiglich an eure treue und 
Freundschaft 2 Macc. 9, 2t. und alsbald krähet« der bahn, 
da dachte Petrus an die worte Jesu Matth. 26,75. ein weib, 
wenn sie gebierel, so bat sie traurigkeit, deun ire stunde 
ist kommen.* wenn sie aber das kind geboren bat, denket 
sie nicht inehr an die angst um der freude willen dasz der 
mensch zur weit geboren ist Joh. 16, 21. und mich verlan¬ 
get dich zu sehen (wenn ich denke an deine tbrenen) auf 
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das ich mit freuden erfüllet würde 2 Timoth . 1,4. denn irer 
Bünden reichen bis in den Uimel und gott denkt an iren 
frevel 0/fenb. 18, 5. 

sie denkt nicht eines an (m fallt ihr niemals ein ) dasi ihre 
schweteerei 

der bloszen dürfligkeit und krankheit mutter sei Omz 1, 58. 

an keinen schweren fall, den sie begangen hatte, 
denkt Crpria, sie fallt oft, aber nur ins bette. 

Logao 1. HMi, 45. 

es ist ihm selbst bewust (man denkt ihm auch sehr dran), 
dia mutter hat ihn bracht und haue keinen mann X. 186, 79. 

bürger wollen obenan für den edelieuten sitzen, 
gola und perlen, seid und sammt kan sie biilich drüber 
schützen: 

gold und perlen, seid und sammt zeucht sie für sich selbst 
empor, 

denn er denket immer dran, dasz es war des adels vor. 

2. 138, 99. 

doch engel, denk auch slüts an den, 
den stern und ufer warten sehen Günther. 

denkend an die schmach des Hauses, 
denkend an des sohnes jugend, 
denkend an des sohns gefahren 
und an seines feindes macht Herder 5, 73. 

ergehts euch wol, so denkt an mich Görna 1,179. 

an den noch niemand dachte 41, 165. 

H. dachtest du denn gar nicht 

an kind und weib ? (nahmst du keine rücksicht auf weib und 
kindf ) 

T. lieb weib, ich dacht an euch, 

drum reuet ich den vater seinen kinderu Schiller 532. 

der sturm nimmt überhand, gehabt euch wol, 

ich nehme herberg in dem dorf, denn heut 

ist doch an keine abfahrt mehr zu denken sic ist unmöglich. 

539. 

Es entwickeln sich noch besondere bestimmtere bedeutungen, 
die auf die Wirkungen der erinnerung sich beziehen, es wird 
so kommen, denke an mich erinnere dich meiner worlc. ich 
habe dir gute lehren gegeben, denke auch daran beachte , be¬ 
folge sie auch, ich darf diese reise nicht unternehmen, ich 
musz an das hohe alter meines vaters denken seinen nahen 
iod befürchten . ich darf das nicht erlauben, ich musz an 
meine ehre denken sie berücksichtigen, ich habe an meine 
kinder gedacht (für sie gesorgt) und einiges zurück gelegt, 
der Verschwender denkt nicht an die Zukunft bedenkt nicht 
dasz er sich in armut stürzt, sobald es meine löge erlaubt, 
werde ich an dich denken werde ich dir hilfe, bcisland ge¬ 
währen. 

o groszer (Jesu) dpnke nicht an meinen faulen sinn damit 
ich nicht deshalb gestraft werde Fleming 31. 

Verachtung? wer denkt daran? wem kommt das in den sinn? 
Lessing 1, 165. gleichgültig ist die seele nur gegen das, 
woran sie nicht denkt ders. 

nun »r*id ihr geträuket 

dasz ihr daran denket Uhland Ged. 370. 

b. auf einen denken münzen. 

dar zuo sprach sie und lachet 
‘sälicli muosz er werden, 
der nach dir wil verderben.'’ 
da* was auf Pertschin do gedacht, 
der ir fröd und wunne prncht. 

Wittrnwbilrr Hing 11, 43. 

ein grab soll beide umschlieszen. komm, schleunige anstatt 
zu machen, und dann lasz uns auf Arabella denken sehen was 
wir ßr sie thun können, wie wir für sie sorgen Lessing 2, 89. 
auf etwas denken nachsinnen, überlegen wie etwas zu errei¬ 
chen, zu erlangen ist. er denkt auf seinen nutzen, auf den 
schaden des andern, er denkt auf ein mittel sich zu be¬ 
reichern, auf eine list seinen zweck zu erreichen, auf neue 
streiche seiner art. er denkt darauf, wie er seine kinder 
glücklich mache, er sollte auf seine rettung, seine flucht 
denken, die wilde horde dachte nur auf Zerstörung, mord, 
raub und brand. 

ir ietweder gedöhte söre 

üf des andern unöre Iwein 2578. 

min herze ist leides überladen, 
doz ich üf iuweren schaden 
immer sol gedenken 7400. 

darauf musz der könig selbst denken. 

Rollbnhagen Frosehm. Liiij. 

Ich hatte wol vermeint, auch schon mir vorgenoinmen 
zu dir, o Grecien, in kurzer zeit zu kommen, 
du werthe nnchbarin, ich dachte ganz auf dich, 
und wolle nun dahin wo IIAmus unter sich 
die wölken selber Ifiszt Omz 2,40 


ohne not wird die bewacht 

die auf unzucht nie gedacht: 

nur vergebens wird bewacht 

die auf unzucht hat gedacht Logao 3. 17, 73. 

wie kan doch ohne sorg ein mann geruhig schlafen, 
wenn er auf morgen denkt wer ihm will essen schaffen. 

Olraäius Rosenth. 7, 20. 

wir sorgen für das zeitliche: auf das ewige aber wird nicht 
einst gedacht Butschiy Patmos 345. auf böses denken mala 
moliri Stieler 291. ich dachte an nichts weniger als auf 
mittel wieder geliebt zu werden Wieland 2, 34. kurz die 
ganze natur kam aus ihrem geieise, und ihren Untergang zu 
verhüten muszte auf ein schleuniges mittel gedacht, werden 
10, 117, 

indem sie hin und bel¬ 
auf wege denkt ders. 

wie sehr bedaure ich, dasz du in dem augenblick auf den 
abschied denkst, da du so eben aller herzen gewonnen hast 
Klinger 10, 205. 

denk auf deine rettung Schiller 301. 

vergeszt jetzt alles, darauf denkt allein, 
wie ihr sie unterwürfig wollt empfangen ders. 

wir werden wol auf eine zweite auflage denken müssen 
Schiller an Gölhc 223. 

c. in. in dtn hantwerc ddbta ih in factis manuum luarum 
medilabar Note. 142, 5. 

ein jeder denkt in seinen sack, 

gott geb wo eia andr bleiben mog Etering 2, 123. 

bei Henisch in einigen sprichwörtlichen redensarten, es denkt 
ein jeder in seinen sack quiltbet sui curam geril 676. man¬ 
cher denkt in die mühle, der keinen sack drin hat 678. 

d. nach bezeichnet ein verlangen, wie auf. 

der heit dähle ndcli prisc 

wen her was vil eriu gir Alhis A**, 29. 

sö gedenke ich nach dem gruoze, 

den sö minneclichen suoze 

git ir mfmdel rosen röl MS. 1, 197V 

dasz sie verstockt nach keiner demut denken Luther Briefe 
2, 14. etlich die nicht darnach denken, kriegen dos haus voll 
kinder 2, 599. lasset uns wol darnach denken 4, 29\ sie 

denkt nach eim acker und keuft in und pflanzt einen Wein¬ 
berg von den fruchten irer hende Sprüche Sal. 3t, 16. sie 

denken nicht darnach, das sie sich kereten zu irem gott 

Ilosca 4, 5. 

des todes tod warst du. nun schreibt man über schreiben, 
dasz du so lange doch nicht wollest nuszen bleiben, 
ein jeder denkt nach dir, begehret dich bei sich. 

Fleming 87. 

mit dem 17 ten jahth. hurt dieser gebrauch von nach auf. er 
denkt allgemach noch hause patriam /andern medilatur Stie¬ 
ler 291. heule sagt man er denkt nach haus seine gedanken 
sind nach haus gerichtet, die alle spräche braucht in diesem 
fall gegen. 

so denke ich so gegen Nürenberc, 
wie sanfte mir da wtero JfS. 2, 67*. 

noch bei Henisch, als du zu s. Jacob bist, so denke nicht 
gen haus 676. 

e. über einen denken einen beurlhcilen , kommt in der al¬ 
len spräche nicht vor: wir sagen wie denkst du über ihn? 
halst du ihn für fähig dazu? ich weisz nicht wie ich über 
ihn denken soll, alle die mich hassen rawnen mit einander 
wider mich und denken böses über mich? Psalm 41, 8. s. 
von einem denken. 

f. um drückt sorgliches nachdcnkcn aus. mhd., 

denken umbe einen man Kolocz. 82, 2U. 

über das lagen mir die Sachen, so ich denselben tag gehört 
und gesehen ohn unicrlasz im sinn, ich dachte nicht soviel 
um cssenspeise und meiner erhallung nach Smpliciss. 1, 55. 
eigenthümlich schreibt Götiie an Schiller ich habe in allen 
meinen papieren herumgedacht und finde nichts, womit ich 
Ihnen zum alinanach zu hülfe kommen könnte 501. 

g. von einem denken im mfid., wo es jedoch ziemlich sel¬ 
ten ist (Ben. l, 343), soviel als an einen denken, in Luthers 
bibel kommt es nicht eor, doch noch bei Fleminc, 

mein herze denkt von ihr ohn unterlas* 528. 

häufiger steht es aber wie über, in der bedeulung von schälten, 
bcurlheilen. was denkt man davon? denkt man gutes von 
ihm? ich habe von diesem mann besser gedacht. 
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ir soll solhs ton mir dH denken Tkeneri . 64,27. 

und dann hoffe ich Sie auch schon dadurch, dass ich Urnen 
alles sage was Ich ton Urnen denke, auf meine seite tu 
bringen Gsllsst 6, MO. 

lern, Salomo, dea hoben höhe 
und denk nicht klein ton gott Klopstocx 9,66. 

sie ( die betrachtunge n) haben überdies* oft die Unvollkom¬ 
menheit, dass sie uns teranlassen klein ton gott zu denken, 
nicht so würdig als wir können, nenne kh schon klein ton 
gott denken 11,212. wenn einer diejenigen Altfranken nicht 
ehrt, die gross tom taterlande denken 12, 100. 

denk besser ton mir, könig Schills» 216*. 

ich höre, Sire, wie klein, 
wie niedrig Sie ton memcbeo würde denken 278. 

er must anders ton 
mir denken 304*. 

wenn sich der allvermögende )ord Lester 
so tief tu mir berunierlftszt, ein solch 
bekennlnis mir tu thun, so darf ich wol 
ein wenig höher denken roo mir seihst 
und ihm io grosimut ein exempel gehen 421. 

sprich mir ein freundliches wort i nur so tiei, dass du nicht 
unhold 

ton mir denkst; ich lasse dich dann und gehe zufrieden. 

IfdRtKK Idylle 92. 

h. wider einen denken einem entgegen sein, kommt in der 
alten spräche vor; vergl. Griff 6, 153. Gramm. 4, 838. Be- 
kecke 1, 343. noch im Theuerd. 

welher dar (wagt) darwider denken, 
den will ich gleich lassen heoken 64, 27. 

jetzt ist es ausser gebrauch. 

14. dei- gegenständ des denkens steht im goth. und ahd. bei 
Otfried und Notker nicht selten auch im genitiv; vergl. Gramm. 
4, 837. Graff 5, 151. 152. im mhd. gewöhnlich bei gedenken 
Ben. 1, 342. 347, was auch in der heutigen spräche lieber ge¬ 
braucht wird, es heisst dann so viel als an etwas denken, 
häufig soviel als sich einer sache erinnern; vergl. den ab- 
schnitt 6. denke mein, denke unser in der ferne, ich denke 
hie einer prophecei, die von D. Carlstad gesagt ward Lo¬ 
thes 3,55. ich denke der allen zeit, der vorigen jare Psalm 
77, 6. herr, zöme nicht zu seer und denke nicht ewig der 
Sünden Jesa. 64, 9. 

wie würde der fromb wjrt uns schenken, 
im allerbesten sein tu denken H. Sachs 4. 3, 85*. 

liegend auf dem todtenbette, 
seine leute stund erwurtend 
denkt er nur der ewigkeit Hirdir. 

ich denke dein, wenn mir der sonne Schimmer 
vom meere strahlt üöthk 1, 65. 

denkst du der stunde noch woi, wie auf dem brettergeröste 
du mich der höheren kunst ernstere stufen geführt 1, 316. 

wie denn auch jener tillegiatur nicht im mindesten gedacht 
worden 29, 182. 

dass der entjochte mensch jettt seiner pflichten denkt. 

Schills» 25*. 

der eignen rettung denkt jetzt keiner mehr 892. 

der strafe denke, die die heilte kirche 
der mangelhaften beichte droht 443. 

des heiszen Sonnenbrandes 
der forscher wenig denkt, 
der sieh in Griechenlandes 
entrückte weit versenkt Gustav Pfizer. 

du denkst der kindlich frohen laute, 

du denkst der selgen blicke noch Üilakd Ged . 21. 

so wenn ich vergangner tage, 
glücklicher, zu denken wage, 
musz Ich stits genossen missen, 
theure, die der tod entrissen 66. 

auch mit besiehung auf die strafe, die durch die 
an das verbrechen hervorgerufen wird, darum!) duz ewr ge¬ 
dacht wird umb ewr missethat und ewr ungehortam offen¬ 
bart ist, das man ewr Sünde sihet in alle ewerem thun. ja 
darumb das ewr gedacht wird, werdet ir mit gewalt gefan¬ 
gen werden üesek. 21, 24. 

15. glauben, vermuten, dafür halten, sieh verstellen, opi~ 
uari, Hs meutern dueere, seniire. denkst du die Sache 
mit gield abzumadten T denkt ihr furcht stecke dthinlert 
denkt er ich sei seines gleichen? du wirst denken ich sei 
dtbti gewesen, kh dichte einen palut za finden and fand 
eine Innliche hüUe. wer bitte das gedacht! sieh vergestelUf 
ruft man bei einem unerwarteten ereignts. er wird sich so 
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verantworten wissen, denk ich. konnte ich denken duz er 
sein wort brechen werde? 

ich kan nit denken was er kan Theuerd. 47, 100. 

ich furchte mich und dachte du würdest deine tochter von 
mir reiszen l Mos. 31, 31. und nu bekümmert euch nicht 
und denkt nicht du ich darümb zürne, das ir mich bieher 
verkauft habt 45,5 mein berr, denke nicht du alte knaben, 
die kinder des königt todt sind, Bondern Aranoo ist allein todt 
2 Sam. 13,32. und einer, genannt Eleasar, merket einen ele- 
phanten der war höher und besser gerüstet denn die an¬ 
dern, und dachte der könig wäre darauf 1 Macc. 6,43. darum 
dachte Jonathas nicht das sie wegzögen bis morgens früe 
12, 29. und dachte gott kan auch wol ton den todten er¬ 
wecken Hehr, li, 19. solcher mensch denke nicht du er et¬ 
was ton dem herrn empfahen werde Jac. 1,7. 

dachten woi es wfir tom Liendl gscheben H. Sacks 4. 3,6t. 

denkt nicht das man im danken wird Eykruio 3, 414. 

drum so hat an einen nage! sie sie (ihre jungftausehafl) 
neulich aufgehenkt, 

klagt nur dasz so viel sie nage! nicht kan haben als sie 
denkt Looad 1. 176, 45. 

die prediger sagen auf den c&nzeln was sie müssen, aber 
nicht allemal was sie denken oder wissen Elisas, t. Or¬ 
leans 82. gott läszt alle menschen mit so unterschiedlichen 
humoren geboren werden, dasz es unmöglich ist, dasz eins 
wie das andere denken kan 96. Sie haben mich, dächte 
ich ( sollte ich meinen ), genug ausgescholten Gellert 2, 180. 
D. ich denke das ist nur ein trost, den ein geiziger tater 

oder mutter für ihre kinder erdacht haben, die sie wider 

willen zu einer liebe zwangen. 0. das dächte ich nicht 
2,258. so dächten Sie nicht dasz meine frau sterben sollte 
2, 34t. ich dächte Sie kämen 3, 188. ich dächte nicht dasz 
ich eben so schön wäre, ich dächte so ein mann wäre 
schon eines briefes werlh 6, 51. ich dächte du hörtest 

mich kaum, so schleich ich J. Paul Siebenkäs 2, 7. ich 

werde aber nicht gedacht haben dasz eine so schöne per- 
son nicht reden kann ders. wollte der himmel Sie dächt¬ 
en wahr ders. hätte ich doch nicht gedacht dasz du so 
verliebt wärest ders. 

dacht iebs doch! habe ich es mir doch vorgeslelll! 

Lksiino 2, 219. 

Sittah. wo bist du, Saladin, wie spielst du heut? 

Saladn ». nicht guit ich dächte doch 2,226. 

und ich dächte doch sie hätte noch zehnmal gescheidter ge- 
thon 2, 369. 

ich dächte zwar das blieb una ja 
noch immer übrig 2, 258. 

ich denk ich bracht ihn gar zu thrönen Wibland. 

thfiten sich angreifen über vermögen, 
dachten es brächt ihnen groszen segen. 

Schiller 827*. 

tauben dasz man schön sei, 

Schi ich, ist erlaubt Göthk 1, 82. 

wer hätte gedacht dass ein brief^ der ganz im entgegenge¬ 
setzten sinne geschrieben war, ihn endlich zu einer ent- 
schlieszung hindrängen sollte? 19, 143. und was den kna¬ 
ben betrifft, den, dächt ich, nähmen Sie selbst zu sich 20, 
82. wenn man denkt er höre auf, so fängt er erst recht 
an 29,239. denke ich denn auch ( konnte ich glauben) duz 
sie so wild sein wird? ders. 

dacht ieba doch! wissen sie nichts vernünftiges mehr su 
erwidern, 

schieben sies einem geschwind in das gewissen hinein. 

ScaiLLit 95*. 

denken Sie dass ich 
vor Ihrer rache zittere? 302. 

daton, denk ich, 

weitst du nicht mehr tu sagen tla ein andrer 340>. 
der sturm, ich mein, wird da sein eh wirs denken 617*. 

denn wenn 

du pfeifst, so springt der bund jedwedes mal 
aus »einem ofeolocn und denkt es gelte ihm. 

11. t. Kleist 1, 67. 

du denkest dasz der dorn dich sollte schützen, 
allein der dorn dient der hegier zum sporn ROckxrt. 

etuf tkörigte meinungeu geht die redensart narren denken! 
Bund Deutsche spräche Hs Posen 38. 

16 den gedenken als eine ermahnung, einen befiehl Outiern. 
da hsst viel geredet and vergeblich, ich dächte du schwie¬ 
gest. er ist schun lange da, ich dächte er glenge. ich 
dichte man. machte es su, wie ich gesagt habe. 
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17* tu der erwartung leben, Hoffen, ich denke du unter« 
nehmen gelingt ich denke die eache zu erlangen, ich 
dachte ihn mit meinen gründen zu überzeugen, eie hat ihn 
schon lange erwartet, und denkt noch immer er werde 
kommen, wird er sein wort halten T ich denke doch. 

18. bedenken, erwägen . nu müget ir denken was euch zu 
thun ist Richter 18, 14. denket das der herr helfen kann 
und fürchtet ihn mit ernst Weish. 1, 1. ehre deinen vatcr 
von ganzem herzen und vergisz nicht wie sauer du deiner 
mutter worden bist und denke das du von inen geboren 
bist Streck 7,30. er (der töpfer) musz denken wie ers fein 
glasure 38,84. und denket wie er früe aufstehe den herrn 
zu suchen 30,6. 

denk was du hie verdienen magst 

so du in tugent nit verzagst Schwahzinbzrg 139,1. 

Rousseau stellt eine allgemeine, bisher verschleierte wahr« 
heit auf, die souveraineld des volks, ohne dabei zu denken, 
aus weichen geschöpfen dieser souverain zusammengesetzt 
ist Klingbb 11,192. 

denke wie mannigfach bald die, bald jene geatalteo 
still entfaltend, natur unsern gefüllten geliehn! 

Göthx 1, 329. 

o denk, o denke 

wem du gehörest 41, 235. 

denke wie du andern männern vor deiner ehe das leben 
sauer gemacht Ifflano Werke 11, 91. 

19. eine absichl hegen, etwas Vorhaben, im tinne haben, 
wollen, ich denke morgen abzureisen, wohin denkst du zu 
gehen? ich dachte bald wieder beim zu kehren, er denkt 
hoch hinaas er will etn vornehmer mann werden . elliptisch, 
ich denke nach Hamburg ich habe vor nach Hamburg zu ret¬ 
ten, wann denken Sie nach Berlin? ebenso im lateinischen 
(He tu atz Deutscher antibarb. 1, 290), inde cogito in Tuscula- 
num, deinde Arpinum Cicero ad Alt . 1, 8. deinde Arpinum 
volebamus 9,1. in Pompejanum statim cogito ad div. 7,4. 
wo denkst du bin? wohin willst du gehen? oder wo denkt 
er hinaus? quo tendit Frisch 1,191*. man sagt aber auch so, 
wenn etwas nicht ausführbar ist. eine Zumutung abweisend 
erwidert man ich denke nicht daran das tu thun fällt mir 
nicht ein, oder eine Voraussetzung, ich habe nicht von ferne 
daran gedacht 

wir wellen hie unser leben 
für die gevangenen geben, 
die diser Sameiten hant 
denket füeren in ir laut. 

Livl. reimchronik 4809. 

der gerechte hält sich weislich gegen der gottlosen haus, aber 
die gottlosen denken nur schaden zu thun Sprüche Sal. 21, 
12. was gills ? es sol gehen wie ich denke, und sol bleiben 
wie icht im 6inn habe Jesa. 14,24. was ich sage, das lasse 
ich körnen: was ich denke, das thue ich auch ders. da 
dacht ich meinen grim über sie auszuschütten Hesek. 20, 8. 

A. wer sind die reuterf wo denkt ihr hinaus I 

B. ei, lieber stallbruder, wo gehört ir iu haus? 

Lustig gesprich der teufst (1842) 61V 

bil, taget mir on alle« gefer 
wie es alda zugebet 

und wie et umas land so Braunschweig stehet, 

wo der berzog Heinrich mag sein, 

denn wir denken auch zu ihm hinein 6IV 

wilkomen, fraw Abigael, 

wo denkt ir aus ? Hayniccius 3 neue schöne comoedien (1582) 

ad 2. scene 3. 

loh weit* dasi meine glut sich denkt zu hoch zu heben. 

Hovhannswaloao. 

hierher gehört auch die redensart gedacht, gethan, die tehneile 
autßhrung des entschlusses bezeichnend . 

ea schlug mein herz: geschwind zu pferde! 
es war geüun fast eh gedacht Götri 1,78. 

gethan wie gedacht! 1,230* 

20. einem etwas denken, a. einem eiwat bestimmen, zu- 
denken iestinare, wie auch im mhd . (Bihscie 1 , 848*). das es 
kriegen die eisenfresser, den (denen) es nie gedacht ist Lu- 
Tnti 8, 418*. es ist einem andern gedacht und mir beschert 
Hznisci 676. 

b. eine Handlung, meist eine böse, nicht vergessen, um sie 
bei gdegenheit tu vergelten, gewöhnlich gedenken, der hass 
staunt sich seit, um tief einzuwurzeln und es seinem geg- 
üer zu denken dafür rache ms ma hnte n Kan 10,277 

wart«, Basco, wart«, 

ich denk es dir, du ungtslhmttr thor Qötmm 10,237 
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kommt denn kein nachbar? hätt ich doch nicht geglaubt 
dass sie mirs so denken sollten 11, 23. 

Reinecke sprach ‘da« tröstet mich sehr: ich denk es euch 
wieder, 

komm ich diesmal nur los' 40, 142. 

im niederd. steht hier ich denke des wedder. doch verflucht, 
nun werd ich ihn beleidigt haben, und wie ich meifce, ao 
denkt ers einem leicht Klirgbrs Theater 3,182. 

e. einem denken, gedenken eine« verstorbenen beim got - 
lesdienst durch ablesung seines namens gedenken Schnelle» 
1, 383. 

21. sich denken, a. mit dem acc. der person. darüber 
habe ich mich schier zum narren und fantasten gedacht 
Heini. Jul. v. Braunschw. Susanne I, 1. er hat sich in das 
trügliche spielwerk so hineingedacht dasz es ihn allenthalben 
begleitet Kant 3, 360. du denkst dich was rechts (st» «et»). 
Egmonts haare sind gescheidter als dein hirn Gothe 8, 244. 
da könntest dich wahnsinnig daran denken Schule* 162. 
dasz er nemlich nie schrieb ohne sich über dieselbe sacbe 
voll gelesen zu haben, dasz er nie las ohne sich vorher 
darüber hungrig gedacht zu haben J. Paul Hesp. 1,130. 

b. mit dem dat. der person . «icA in gedanken vor stellen, 
schon im mhd. Ben. 1, 343*. wir sagen denke dir mein er¬ 
staunen. denke dir, ein fremder tritt herein. 

Tewrdank im nichts geferiichs dacht Theuerd. 31, 20. 

Unfalo sich des nit genug mocht 

verwundern und im heimlich dacht 

'ich sich mich will helfen kein Jist* 70, 60. 

der verstand bezieht die Vorstellung auf ein object d. i. er 
denkt sich etwas vermittelst derselben Kant 8, 9. es läszt 
sich so hübsch denken was da alles geschehen würde Gel¬ 
lest 5, 464. 

wirst du dich doch nicht schämen so zu scheinen 
wie er die menscben sll sich denkt? Lkssirs 2, 270 

wenn ich mir 

sie lediglich als christendirne denke, 
sie sonder alles das mir denke, was 
allein ir so ein Jude geben konnte 2, 333. 

was sollen wir uns bei diesem worte denken? ders. 

als er sich das heil der erlöseten dachte Klofstoci. 

denkt euch ein m&dchen das jetzt hold, 
jetzt finster sich gestaltet Gottir 1, 89. 

das haus gieng (denke dir den streich!) 
gieng gestern auf im feuer 1,162. 

wer lacerten gesehen, der kann sich die tierlichen 
m flächen 

denken, die über den platz fahren dahin nnd daher. 

Görna 1, 366. 

die mondscheine sind hier wie man sich sie je denkt oder 
fabelt 29, 87. 

darum lob ich dich, Hermann^ dasz du mit reinem vertrauen 
auch ein mädcheo dir denkst in diesen traurigen zelten, 
und es wagtest zu frein im krieg und Ober den trümmero. 

40, 251. 

ich denke mir die liebe in diese friedliche brust Schillei 316. 
vermalen, glauben . ich dachte mir es würde alles gut ge¬ 
hen. ich dachte mir er würde kommen, so wie ich mir 
die weit und das leben denke, so ist es doch das alltäg¬ 
liche nnd gleichgültige Tiec*. 

niemals denken kann icbs mir, 
dasz ein frühling wieder grüne, 
wann der Winter auf der bühne 
steht in seiner surren zier, 
und nicht denken kann ichs mir, 
dasz ein wioter sich erkühne 
abzubrechen diese grüne 
die sich hebt im ienzrevier Rückiit. 

22. unpersönlich, es denkt mir ich erinnere mich, ich habe 
die erinnerung davon, häufiger es gedenkt mir. es denkt 
mir noch das ich einen ahornbaum zu Basel auf S. Peters 
platz gesehen habe, derselbig ist auf fiünfzaben oder sech¬ 
zehn eien hoch BL Sesiz 284. 

ich bin möht alt, doch denkt mir das Murrir. 

da wehrete sie mit bänden und füazen ab, sagte 'sitzt still, 
sitzt still, es denkt mir noch wol der tag dasz ich eueres 
gleichen war' Sc Buenos 843. sind Sie sein diener? ‘ja, so 
lang als mirs denkt' Götie 14,68. 

ganz ohne hetsplal, pnn«, 
ao lang mir dankt dass ich dam königdien«. 

Sciiuu 9sr 

so auch es denkt mich. 
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mich gedenkt dass vor alten Jahren, 
da «vir noch junge miuslin waren. 

RoLLtnnaasKt Frosekmausaler. 

ea denkt mich noch ein spiel bei meinen jungen jabren, 
drion ich ein könig war, da andre knechte waren. 

Logau 1. 1, 84. 

mich denkt die liehe seit, data nichts hei kriften blieb, 
was nicht Cleopatra aeJbsthindig unterschrieb. 

Lohikstein Cleop. 41,368. 

mich denkt des ausdrucfrs noch recht woi, des einst 
du selber dich von ihm bedientest Lsssing 3, 238. 

28. Sprüche und Sprichwörter, der mensch denkt«, gott 
lenkt« oder wir denken«, gott schickt«. 

es ist keim hast als in seim haus, 
und denkt drein (seine gedenken und dorthin gerichtet ), 
wan er schon ist draus Fischart Ehtuchibkchlein 48. 

bei Hkrisch 677—679. er denkt dass S. Peter ein «chüler 

war, er denkt drei ineil hinter gott. 

besser schweigen und aut denken, 
denn mit reden ein andern kränken! 

d«i herz denkt oft vil anders als der mund redet denket 
an den alten mann an das herannahende aller, denk nit 
dran, so thut es dir nimmer webe, denk nimmer dran was 
dir ist than ( gethan ). der esel und der treiher denkt nicht 
eins, ein jeder denke an sieb selb«, so denket er weiters, 
es denkt ein jeder in seinen sack, wie er sein capeil besingt 
suam quisque homo rem memintl. es denket einer nicht all¬ 
zeit dahin er zielet, es ist keinem wol, ohn der im wol 
meinet oder denket es soll einer nicht alles sagen was er 
denket ein jeder denket oder prüfet sein bestes, es kommt 
nicht allzeit wie mans denkt 

hast du ein haus, 

denk nicht daraus bleib darin. 

mancher denkt in die mühie, der keinen sack drin hat. was 
der nüchter denkt, das redt oder thut der volle, wie das 
herz denkt, so spricht der mund. wer einem armen hilft, 
der denkt an sich selbst wer einem andern dient, der 
denke nicht dasz man ihm danken werd. wer guts denket, 
dem widerführt trew und güte, ein jeder denkt sein nn* 
glück sei das gröszte. wer einen fusz hinein kriegt, der 
denkt mit dem ganzen leib hinnach zu folgen, wer man¬ 
cherlei denkt, der denkt nichts, macht auch nichts guts. 
bei Sihboci 1533—1548. ich denk mein tbeii ich halte meine 
tneinung zurück. rieh denks' sagt der faulenz, möcht er nicht 
ja sagen, er denkt länger als seine mutter, man musz 
immer weiter denken als man kommt 

was ich denk und ihu 
trau ich andern zu. 

denk nicht« was nicht alle leote wissen dürfen, i. beden¬ 
ken. gedenken, nachdenken. verdenken. 

DENKEN, n. die denkkraß, vis mentis, das nachsinnen, 
eogitatio , meditatio. durch das denken zu wege bringen co- 
gitatione attequi Stieler 292. es übersteigt alles denken. 

als er in solchem denken sasz Theuerd. 78, 83. 

es ist mein lftngste« denken meine frühste, Älteste erinnerung 
FramOs. Simpliciss. 1, 233. 

denn lernten sie zu viel verstehn, 
so habt ihr furcht sic möchten endlich mit schlusz und 
denken weiter gehn Günther. 

begiebt eich auch zuletzt mein denken in die weite 414. 

zierlich denken und süsz erinnern 

ist das leben im tiefsten innern Götme 2, 255. 

des denkens faden ist zerrissen 12, 88. 

und in den silen, auf den blinken 
vergeht mir hören, sehn und denken 12, 94. 

•11 mein sehnen will ich, eil mein denken 
in des Lethe stillen ström versenken, 
aber meine liehe nicht Schiller 1*. 

wenn auf des denkeos freigegebnen bahnen 
der forscher jetzt mit kühnem glücke schweift 25*. 

den flug 

des denkens hemme ferner keine schrankt 
alt die bediogung endlicher natoren 279*. 

eo weit die welle meines leben« rinnt, 

soll sin mein einzig träumen sein and denken $06*. 

das blosze denken ist grenzenlos, und was keine grenze bat, 
kann auch keine Überschreiten dm. viel denken, mehr em¬ 
pfinden und wenig reden Gönz. 

doch bleibt wae Uebes immer 
so im roden, so im denken den. 
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ein baln, worin eich Amorrern verliert, 

wo ernstes dsnken oft mH siebtem scherz sich gattet. 

Wiilarh. 

and jetzt fiel* auch wie schuppen mir vom äuge. 

eriooruDgea belebten «ich auf einmal 

im fernsten bintergrund vergangner zeit: 

und wie die letzten ihürme aus der ferne 

erglänzen In der sonne gold, so wurden 

mir in der seele zwei gestalten bell, 

die höchsten sonnengipfel des bewusztseins. 

ich sah mich fiiehn in einer dunkeln nacht, 

und eine lohe flamme sah ich steigen 

in schwarzem oachigrauo, als ich rückwärts sah. 

ein uralt frühe* denken muszt es sein, 

denn was vorherdeng, was darauf gefolgt, 

war ausgelöscbt in langer seitenferne Schiller 683. 

alles denken kann nur das gemeine, nie das göttliche, nur 
das todte, nicht das lebendige aufiösen und Andern J. Paul. 
er suchte sich auf ihre seile zu ziehen durch den gedanken, 
dasz 6ie nicht wie er den minervenshelm, den fallschirm 
und fallhut des denkens, philosophieren«, und der autor- 
scbafl gegen die stösze und steine des leben« nehmen könne 
ders. Siebenkäs 3, 58. bei menschen denken, gewöhnlich ge¬ 
denken, post hominttm memoriam Eyerirg 2, 661. sprichw. 
das denken ist zollfrei eogitationis poenam nemo patilur 
Stieler 292. um denken kann man keinen kränken Sm~ 
BOCK 1541. 

DENKENSART, f. siones- und denkensart Wielahd 15, 378. 
s. denkart. 

DENKER, m. der sinnende menseh, cogitandi severitati as- 
suelus, philosophus. 

der aberglaube zürnt im dunkel heilger weiter 
und schleudert fluch und bann auf denker mehr als 
spöuer Dusch. 

wie merkwürdig musz nicht die gegend, deren anblick schon 
entzückt, nun auch dem naturforscher und jedem denker 
sein L. Christ. Licbtenserc an Merck 1, 359. 

und so ein hirn das trefflich denken soll, 

wird kündig auch ein denker machen Göthe4I, 105. 

daher war uns jener lichtstrahl höchst willkommen, den der 
vortrefflichste denker durch düstere wölken zu uns leitete 
ders. der denker bemitleidet den niclitdenker Klinger. und 
so erbte sie (die idee von der einheil des höchsten wesens) 
sich von einem denker zum andern durch wer weisz wie 
viel generationen fort Schiller. 

schämen sich kleinmeisterische denker, 
die so ängstlich nach gesetzen spähen 7*. 

eh vor des denkers geist der kühne 
begrilT des ewgen raumes stand 23*. 

der schätze die der denker aufgehäuft, 

wird er in euern ( der künntler) armen erst sich freun 25*. 

Sie sind ein pbiiosoph ein denker. 

Kotzebuk Dramat. sp. 2, 237. 

ich sehe von netzen bestrickt 
den Philosophen den denker 2,274. 

das benimmt aber einem denker iust und mut J. Paul Siebenkäs 
3, 122. icli war immer künstier wie Sie vielleicht immer 
denker Gutziow Ritter vom geiste 4, 309. selbst wenn deine 
stirn so hoebgewölbt bliebe, würde sie jetzt erst recht die 
stirn eines denkers scheinen 6, 10. 

denn was jegliche zunft 

hat geschafft und gewonnen, 

wird von des denkers Vernunft 

in geistige fäden gesponnen Rücecit 148. 

die Universitäten sind dahin wirksam, dasz die geistigen gü- 
ter, welche die arbeit der gröszten denker erwirbt, zum ge¬ 
meingute werden Denksehriß der theol. faeultdt zu Göttingen 
(1854) 21. 

DENKERIN, f. man hätte das bild einer religiösen denke¬ 
rin, einer entzückten Schwärmerin gehabt Gdtzkow Ritter vom 
geizte 4,14. 

DENKFÄHIG, adj. cogitalionis particeps. 

DENKFÄHIGKEIT, f. denkvermögen. 

DENKFAUL, adj. trüg zum nachdenken Malten Neuste weU- 
kunde (1847) s. 100. 

DENKFREIHEIT, f. senliendi libertas . 

DENKKAMMER, f. denkkamer tellula memorativa Voc. theut. 
1482 6 7* 

DENKKRAFT» f. facultas cogitandi, judigandi. es fehlt 
ihm alle denkkrau er kann nichts begreifen, nichts beurtei¬ 
len. diese verlangen zwar nach einem sinnlichen Stoff, aber 
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Dicht um das spie! der denkkräfte daran fortiu setzen, son- j 
dem um et einzustellen Schiller. beinahe j^der genusz, 
den seine (Klopstocks) dichtungen gewähren, musz durch 
Übung der denkkraft errungen werden der#. 

wer wird eia wunder thun 

und meinem geist dort Siphos denk kr* fl geben, 

lass ich ihn hier bei töpf und tpiodein ruhen ? 

Göckingk Lieder freier liebenden 54. 

t. denkungskraft 

DENKKUNST, f. an wendüng der logik oder dialectik. un¬ 
terdessen bleibt der denkkunst ihr preis Leibnitz 388. Les- 
sing war zwar nicht in der dicht- aber in der denkkunst ro¬ 
mantisch J. Paul Vorsch. der dtlhclik 1, 13L deutsche dicht- 
und denkkunst ders. Dämmerungen 40. 

DENKLEHRE, f. logik , dialeciik. 

DENKLICH, adj. soviel als das gewöhnlichere denkbar. 
Kant gebraucht es in seinen älteren Schriften nicht selten, 
alsdenn ist nicht denkliches gegeben 6, 28 (vom jahr 1763). 
materiale zu irgend etwas denklichem 6, 20. die denkliche 
einsiebt die durchs denken erreichbare 6,49. ihr guten see- 
len, mir ist es ganz denklich, wie ein so reiner glänzender 
seelenbund u. s. w. J. Paul Titan 1,181. vernünftige menschen, 
wenn sie etwas verständiges ausgesonnen und dafür sich alle 
denklichen (erdenklichen) argumente verdeutlicht und geord¬ 
net Göthe 22, 113. die frauen jammerten dasz dergleichen 
ihrem angebeteten sollte widerfahren sein: es sei kaum denk¬ 
lich Zelter an Göthe 709. diese beiden besangen und be- 
reimten alles denkliche E. M. Arndts leben 46. s. undenklich. 

DENKMAL, n. monumentum. pl. denkmale und denkmäler; 
einige, wie Winkklnann und Görna gebrauchen beide formen; 
s. gedenkmal. 

1. bauwerke, sdulcn, statuen, gemälde, grabhügel, bestimmt 
das andenken an- eine person oder eine sacke zu erhalten, 
an ein grosses ereignis, z. b. an eine gewonnene schlackt. 
das siegesdenkmal auf dem kreuzberg bei Berlin, das denk- 
mal für die gefallenen Hessen vor dem Friedberger thor zu 
Frankfurt am Main, man hat dem beiden ein denkmal an 
seinem geburtsort errichtet, was entwürfe zu monumenten 
aller art betrifft, deren habe ich viele gesammelt, und zeige 
sie gelegentlich: doch bleibt immer das schönste denkmal 
des menschen eigenes bildnis Göthe 17, 205. es gibt man¬ 
cherlei denkmale und merkzeichen, die uns entfernte und 
abgeschiedene näher bringen 17, 213. der architect gesteht 
selbst solche grabhügel der Vorfahren geöffnet zu haben und 
fahrt dennoch fort, sich mit denkmälern für die nachkom- 
men zu beschäftigen 17, 2t4. wie Uber die menschen so 
auch über die denkmäler läszt sich die zeit ihr recht nicht 
nehmen 17, 215. 

aber Achilleus stand im gründe des bechers, umgeben 
rings von dem stürzenden wall, der um ihn, ein denkmal, 
emporstieg 40,360. 

das grab und denkmal sind in aquatintaraanier gearbeitet 
ders. 

mit schnellen Händen soll dies werk bereitet sein, 
o herr, denn aufgerichtet steht der kat&falk, 
ein denkmal jener ernsten festlichkeit. noch da, 
und an den bau des lodes rührte keine hand. 

Schillir 613. 

2. eine zur erinnerung bestimmte sache. darumb sol dirs 
( das ungesäuerte brot ) sein ein Zeichen in deiner hand und 
ein denkmal für deinen äugen, auf das des herrn geseti sei 
in deinem munde, das der herr dich mit mechtiger hand 
aus Egypten gefDrt hat iMos. 13, 9. 5 Mos. 6, 8. n, 18. 

laazt meinem 5Uern sohn dies ritterebrenzeichen 
nächst meinem petschaftring zum denkmal überreichen. 

A. Grtphius 1, 336. 

mein herz, jünger, Würmer, thöriger und besser als jetzt, ge¬ 
lobte dir (Erwin) ein denkmal, wenn ich zum ruhigen genusz 
meiner besitzthümer gelangen würde, von marmor oder Sand¬ 
steinen, wie ichs vermögte. was brauchte dir denkmal 1 du 
hast dir das herrlichste errichtet Göthe 39, 339. 

sie (die kdnigin) nimmt ihren gürte) ab und überreicht ihn 
der marquisin. 

‘den könig haben Sie erzürnt, nicht mich: 
drum nehmen Sie dies denkmal meiner gnade 
und dieser stunde* Schillir 252. 

dich (den mahler) dringt es eine Hermannsschlacht zu 
schaffen. 

•In ainoig denkmal deutschen heldeothumes. 

Uilan» Ged. 163. 


uneigentlich . 

welch ein freudig erwachen, erhieltet Ihr, ruhige standen, 
mir da« denkmal der tust, die in den schlaf uns gewiegt! 

Gör« 1,270. 

gönne mir 

nur einen küss, wenn auch nicht mehr erhöraag, 
dass ich ein denkmal deiner liehe doch 
mit zu den todten nehme Schills« 229*. 

drum musz er (der mime) geizen mit der gegenwart, 
den augenblick der sein ist, ganz erfüllen, 

* muss seiner mitweit mächtig eich versichern, 
und im gefüllt der Würdigsten und besten 
ein lebend denkmal sich erbaun 318 k . 

3. erhaltene schriftliche werke der vorteil. denkmäler alt¬ 
deutscher dichtkunst. tin den denkmalen der geschickte 
Kant 9, 5. 

4. ganz oder zum theil erhaltene bauwerke, bildhauerarbei¬ 
ten aus der vorzeit . die hünengräber sind denkmäler der 
ältesten Zeiten, die mauern dieser bürg sind ein denkmal 
des 13ten Jahrhunderts, in dem museum befinden sich ab- 
güsse von den denkmälern der ältesten kunst in meinen 
denkmälern des alterthums Winsklmann 1, 186. 196. 

auch wird noch ferner manch jabrhundert 
das hohe denkmal (da# halb zerstörte schloss) sebauo ver¬ 
wundert 344. 

Blumenbach nennt versteinerte knöchern merkwürdige denkmä¬ 
ler einer ehemaligen andern Verfassung unsrer erde Mercks 
briefe 1, 413. 

DENKMANN, m. ein bei ausstellung von urkunden zugezo¬ 
gener mann, um das geschehene in erinnerung zu behalten, 
in einer urkunde vom j. 1252 heiszt es et ad majorem pre- 
dictorum certitudinem denkmanni sunt adhibiti, utrimque 
rogati; am rand memores rerura gestarum Haltaüs 222. 

DENKMÖGLICHKEIT, f. was gedacht werden kann, alle 
im verlauf unserer Untersuchung aufgestellten denkmögltdk- 
keiten Fichte Grundlage der wissenschaßslehre 182. 

DENKMÜNZE, f. numus memorialis, zum andenken eines 
ausserordentlichen ereignisses geprägt, medaille, Schaustück, 
gedächtnismünze, die zuweilen unter das volk geworfen wird, 
s. denkpfenning. 

DENKNOTWENDIGKEIT, f. was sich notwendig als folge 
ergibt, es ist nichts leichter als mit freiheit und da, wo 
keine denknotkwendigkeit obwaltet, jede mögliche bestim- 
mung in seinem geiste hervorzubringen Fichte Naturrecht. 
einl. s. 6. 

DENKPFEILER, m. cippus Stikler 123. wie denksäule. 

DENKPFENNING, m. wie denkmünze. 

ein allassecket und darinnen 

fünf denkpfenning Fischart Glückh. schiff 971. 

DENKREDE, f. gedächtnisrede, laudalio. er hielt eine 
denkrede am grabe des verstorbenen. Aüerbach dorfgeschich- 
ten i, 349. 

DENKREIM, m. versus memorialis, s. denkvers. wir nennens 
(symbolum) denkspruch, weil solches wort etwas eigentlicher, 
andeutlicher und genauer scheinet als reim oder denkreim, 
denkmerk u. s. w. Scbottelius Haubtsprache 1108. da sprüch- 
worte und denlnreime vom volke ausgehen Göthe 26, 323. 
wiewol der satz durch die versus memoriales, die denkreime 
und die in versengesetzen gegebenen Verordnungen der allen 
gesetzgeber an neuheit verliert und an wahrbeit gewinnt 
l. Paul. 

DENKRING, m. annulus memorialis, carens gemma Hs- 
nisch 678. ein sum andenken gegebener ring, dann aber 
nannte man so einen betondem ring, der aus drei tu einan¬ 
der gefügten ringen bestand. 

DENKSÄULE, f. sum andenken an ein wichtiges ereignis 
errichtet, cippus Stkinbach 2, 364. wie denkpfeiler. 

wenn ehreopfeiler fallen, denkseulen untergeben. 

Lohbnstkin 31. 

DENKSCHRIFT, f. 1. schrifl zum andenken an eine person 
oder ereignis, memoria, da selbst die frommen und hohen 
auf das Vorrecht verzieht thun, in den kirchen persönlich 
zu ruhen, so stelle man wenigstens dort oder in schö¬ 
nen hallen um die begräbnisplätze dcnkzeichen, denksebrif- 
ten aur Göthe 17, 205. die Schrift, die in den grundstein 
eines gebdudes eingeschlossen wird. 2. eingabe an die be- 
hörde welche die läge der dinge darstelU, um damit eine 
bitte zu erreichen, ein promemoria. über die gegenwärtige 
krisis des kirchlichen leheos, eine denksebrift der theologi- 
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DENKSPRUGH—DENKWEISE 


DENKWORT—DENZETTEL 


•eben facultlt der Georg Augustus- Universität an dai könig¬ 
liche universitttskuralorium GvUingen IBM. s. abhandlung 
einer gelehrten gesellschaß, nach iem freut, mdmoire. die 
denksdiriften der kaiserlichen akaderaie der Wissenschaften 
zu Wien. 

DENKSPRUCH, «n. memorabilit sententia, auch symbolum 
wahlspruch , frant . devise. Scbottslius 1108. apophlhegma 
Stkinsacb 2, 138. a. gedenkaprueb. 

auf das (proömoJ) die lugenden den wahren denkspruch 
Auen Göntbss 1092. 

DENKSTEIN, m. tum anderücen errichtet, der denkstein 
ist eine ode bei KLomoca 2, 13 Übersehrieben, welche ein 
steinernes denkmal der freundschaß besingt. Plate ns ode an 
die pyramide des Cestius hebt an 

öder denkstein, riesig und ernst beschaust du 
trOmmer bloei, grabhOgel, den scherbenberg dort, 
hier die weltscbuu rohrende, weg von Koni sieb 
wendende Tiber 107. 

GOtob, Wieland, Klincer 4, 51 gebrauchen es ßr grabstein. 

DENKSTRICH, m. der merkwürdige worte oder stellen un¬ 
terstreicht. 

ein denkstrich ron kann io PrarriLS Ged. 3,120. 

DENKSTÜCK, n. soviel als denkmal Stiel» 2221. 
DENKTHAT, f. 

wir haben keine stimme, die am satie 
des Widerspruches abzugwelse hangen 
und deren denkihat wirklich noch im grauen 
des bruebea und des Widerspruchs befangen. 

Candidus Der deutsche Christus 85. 

DENKUNG, f. führt Stieler am ende des Uten jahrh. s. 29t 
tuerst an, als seilen, doch ohne beispiel, bei Frisch und 
Steinbacb seigt es sich gar niclit. es scheint dass es erst in 
der mitte des Wen jahrh. und nur in den folgenden susam- 
mensetsungen häufiger in gebrauch gekommen ul. 

DENKUNGSART, f. soviel als denkart, was Göthi daneben 
gebraucht, durch die allgemeine meinung bestärkte begriffe 
und denkungsarten Kant 4, 328. seine strenge mystische 
denkungsart J. Stjllings Jugend 2,40. das ganze knochen- 
gehäude unserer denkungsart Licbtenberg 1, 131. die ver¬ 
schiedenen denkungsarten und meinungen Götbe 15, 89. des 
oheima entschlusz der natürlich aus seiner denkungsart ent¬ 
sprang 19, 356. und da sich der proseiyte immer im all¬ 
gemeinen auf bücher berief und in den fürchterlichen kur¬ 
zen stunden die ihm noch übrig waren, so ganz roh von 
begriffen war, so war auch zu einer wahren Umbildung des 
herzen« und der denkungsart, wenigstens in dem weg den 
menscheoaugen sehen können, keine zeit vorhanden 33, 88. 
in ihren fächern, denkungsart und iebensweise sehr schätz¬ 
bare männer 43, 137. unsere denkungsart (ansicht) über den 
kiodermord ist fast gerade das gegentkeil von der art, wie 
die alten die aussetzung der kinder ansahen Hugos Natur- 
recht (1819) 340 anm. 

DENKUNGSGEIST, m. obwohl ihm ein enger denkungsgeist 
beiwohnet Herdes 18,167. 

DENKUNGSKRAFT, f. gleich mildenkkraft. die denkungs- 
kraft der seele Kant 1, 56. die ausübuog der denkungskraft 
8,367. der nie gestillte trieb nach neuer Wissenschaft stärkt 
die denkungskraft Wieland 31,24. 

DENKUNGSWEISE, f. gewöhnlicher ist ^denkweise. eine 
revolution in der ganzen denkungsweise eines Volks hervor- 
bringen Göckinci Leben Nicolais 34. 

DENKUNMÖGLICHKEIT, f. ohne sie vermögen wir nicht 
uns als uns selbst zu denken, man vergesse nicht dasz 
diese denkunmöglichkeit u. s. w. Ficite Philos. joum. 3, 270. 

DENKVERMÖGEN, *. facultas eogitandi. die menschen 
allein haben verstand und dcnkvermOgen. 

DENKVERS, m . wie denkreim. 

DENKWEISE, f. soviel als denkart, denkungsweise und, 
wie diese ausdrücke, erst gegen die mitte des Wen jahrh. auf¬ 
gekommen. werden sie nicht, mit Worten verbunden wirk¬ 
liche denkweisen Herder 17, 179. Gönn liebt das wart, er 
batte über manche dinge seine eigne denkweise 15, 88. 99. 
er verliesz dabei eine natürliche denk- und bondeisweise, 
indem er oft fremden Hehlern als leitsternen folgte 19, 142. 
in unserer denkweise in absiebt auf die göttlichen dinge 
23, 177. (/. U. Post) bringt uns (in seinen gedickten) vor* 

fltzlich inneres und loweres, denkweise, gemütsbewegungen 
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mit freundlichem wotwollen dar 33, 147. deswegen man des 
dichtere sonstige billige denkweise such hier untorlegen darf 
33, 156. kraft seines Charakters und seiner denkweise 43, 
138. Götbe gebraucht es auch um den einem kunstwerk eige¬ 
nen geist aus xudrücken, die ganze denkweise des bildes 
(einer Veronica) deutet auf eine herkömmliche überlegte 
durchgearbeitete kunst 43, 410. 

DENK WORT, n. axtoma, verbum mmoriale Stiel bb 2578. 
welches mit dem denkwort remember thee so launisch spielt 
Herder 2,28$. 

DENKWÜRDIG, adj. memorabilis, mmoria dignvs. denk¬ 
würdiges hat sich in dem jahre genug ereignet, eine denk¬ 
würdige that berichten, ein denkwürdiges ereignis. ein denk¬ 
würdiger ausspruch. trauerspiele in welchen vorgestcllt wer¬ 
den denkwürdige Sachen Comenius 269. denkwürdige Schrif¬ 
ten Hbniscb 878. merk- sive denkwürdig Stieler 2509. Frisch 
1,190*. doch ist nicht alles denkwürdig, des andenkens, der 
betrachtung werth, was merkwürdig auffallend, befremdlich ist. 

doch fand io den lydi*chen stidten 
jene durch edelen Heist denkwürdigen nimen Voss. 

DENKWÜRDIGKEIT, f. 1. eine des andenkens. und der be¬ 
trachtung würdige sache, würdiget ereignis. das feld darauf 
ich denkwürdigkeiten (merkwürdige naturerscheinungen) sammle 
Kant 6, 48. daneben versäumte derselbe nicht auf andere 
geologische denkwürdigkeiten seine aufmerksamkeit zu rich¬ 
ten : er verschaffte die merkwürdigen zwilliogskrystalle Göthe 
5t, 6. 2. aufseichnung merkwürdiger ereignisse. Xenophons 

denkwürdigkeiten des Socrates. denkwürdigkeiten aus der 
branden burgischen geschichte. denkwürdigkeiten aus dem le¬ 
ben des marschalls Vieilleville Schiller 1080 . 

DENKZEICHEN, n. signum, nota. zwar verweist Heniscr 
678 auf denkmal, und Stieler 2810 und Frisch t, 190* setzen 
monumentum, was cs in besondern fällen auch bedeuten kann, 
aber im allgemeinen bezeichnet denkmal etwas grösseres und 
erhabeneres, ein siegesdenkmal ist etwas anderes als ein 
denkzeicben des sieges trophäe. mau macht ein denkzeichen 
in ein buch, an eine tafel damit man etwas nicht vergisst . 
gedechtnis heischt ein crucifix oder ein ander denkzeichen 
Luther 3, 477. so stelle man wenigstens dort (in kirchen) 
oder in schönen hallen um die begrübnisplätze denkzeicben, 
denksebriften auf Götbe 17, 205. altertbümer, gesebiebts- 
beiträge, urkunden und andere denkzeichen sollten hier ge¬ 
sammelt werden 45, 383. s. gedenkzeichen. 

DENKZEIT, f. die seit bis zu welcher das gedächtnis geht, 
deren man gedenkt, memoria hominum Stieler 2620, der ent¬ 
gegensetzt Überdenkzeit tempus immemoriale. man gebrauchte 
es auch ßr epochc. dieses könnte die erste denkzeit der 
teutseben poeterei sein Kuuus Lobrede der leutschen poete- 
rei 8. die vierte denkzeit (der Sprachgeschichte ) wird mit 
herrn Luthero einfallen Schotteliur Haubtsprache 49. Klop- 
btock überschrieb eine ode anfänglich die epoken, später die 
denkzeilen 2, 150. 

DENKZETTEL, m. bei Luther und andern schrißslellem 
des Wen jahrh. denkzeddel denkzedel f. nach dem lat . scidula. 

1. eine schrißliche aufseichnung dessen, was man nicht ver¬ 
gessen will, denkzädel, gedenkbüchle, darin einer täglich 
aufschreibt was er thfin oder auszriebten will libellus memo- 
rialis Maaler 89*. also gieng er von mir weg und kam her¬ 
nach wider zum dritten mal, überreicht mir ein lange denk¬ 
zeddel geschrieben Luther 1,125*. der herr merkt« und hö- 
rets, und ist vor im ein denkzettel geschrieben für die so 
den herrn fürchten und an seinen namen gedenken Maleachi 
3,16. denkzettel, denkbrief Uber memoriae scriptus Hbnisch 
678. chartula mmorialis Stieles 2625. r. gedenkzettel. 

2. an einigen orten in den geruhten ein seilet, auf wel- 
chm der angesctsle ternin bekannt gmacht wird Frisch 1,190*. 

3. denkriemen phylacterium, pittacium, deren die Juden zwei 
an sich tragen, einen am haupl, den andern am linken arm. 
es sind holsslücke an leder befestigt, worin vier auf perga- 
ment geschriebene stücke aus dem gesets Moses xus ammeng e- 
rollt außewahrt werden, alle ire werke tbun sie ( die phari- 
zder), dasz sie von den leuten gesehen werden, sie machen 
ire denkzedel breit und. die seume an iren kleidern grosz 
Matth. 23,5. 

4. uneigentlich, eine körperlich fühlbare und lästige erinne- 
rung an ein unangenehmes ereignis. wer ein glied erfroren 
hat, woran steh der schmerz in jedem winler wieder meldet, 
sagt ich habe einen denkzettel bekommen, trage ihn an mir'« 
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gott het aber eins beweiset seine macht 

und den pspisten ein denkzedel bracbt, 

darin sie mögen lesen und sehen 

das ir praktik und anschieg gar nicht wölien bestehen. 

Lustig ge&prech der teufet (1542) G V. 

einem unachtsamen kind droht man mit einem schlag, wenn 
man ihm zuruft ‘ich werde dir einen denkzettel geben oder 
anh8ngen\ man könne ihn nicht förmlich bestrafen, wolle 
ihm aber als einem vagahunden einen denkzettel geben ihn 
stäupen Göthe 18, 299. jetzt hab ich einen denkzettel ( eine 
wunde in der schiacht) bekommen: alt bin ich auch Kotze¬ 
buk Dramat. spiele 3, 2S6. 

DENKZWANG, m. werden nun durch diesen begriff alle 
Übrigen begriffe bestimmt noch dem gesetzc des Widerspruchs 
d. i. findet denkzwang statt Fichte Naturrecht 95. die roo- 
ralitdt kann schlechterdings nur durch sich selbst, keineswe- 
ges etwa durch einen logischen denkzwang constituiert wer¬ 
den ders. Philos. joum. 8, 9. 

DENMARK DENMARKKRAUT, n. valeriana phu, baldrian 
Nemnicb 2, 1543—U. Lonicerus Kreuterb. 105. tennraark mu- 
turella, herba Voc. theut . 1482 gg 4*. von den Tutschen den- 
mark oder baldrion, doch von etlichen katzenkrut genannt, 
darum das die katzen die wurzel gern schmacken {riechen) 
und essen, zu behalten ir scharfes gesicht Hieronymus v. 
Braunschweig Kunst zu deslilliren ( Slrflszb . 1505) i. 29. 

DENN, bei dann ist bemerkt dass die Unterscheidung bei¬ 
der formen erst in der mitte des 18 ten Jahrhunderts sieh fest¬ 
gesetzt hat, auch noch in unserer zeit nicht überall streng 
durchgeßhrt wird, wie die vorragenden Schriftsteller des iblen, 
Wen und Ilten Jahrhunderts dann gebrauchen ist dort nach¬ 
gewiesen,, hier beispiele aus ihnen von denn. 

In der Theologia deutsch für tum. sich, was etwan hie 
ist und denne da, das ist nit an allen enden 60. bei Kei- 
sersberg für tum, aber thälest du eins und schrihesl es an 
einen brief uf ein zedel, so möchtest du es darnach nit 
leugnen, denn so wurdest du wol sehen ob ich dir antwor¬ 
ten künte Sünden des munds 9*. und oh ir euch also da¬ 
mit betten verschuldet, das ir es denn beiebtent 27*. und 
wann sie lang umbher sogen, so wenden denn sie den köpf 
dorthin umhhin und sagen also und also 29*. als denn gro- 
szen berren geschieht von den hofleekern die sie loben, ‘auf 
mein eid, herr, ir haben im recht gethon', so wünt er denn 
es sei also 31*. und gedenkt ein solicher guter mensch, so 
man dir solichs naebsagt und lügt uf dich, was wolte man 
denn thun, so es war war 33*. ßr quam, nit anders den 
wie ein wolf der under die schaf kumpt 48*. für nisi, an 
denen ist zu verzweiflen das sie von Sünden nit stont, got 
thü denn inen sunderlich gnad 48*. also sol der mund 
nimmer uf gon, es gieng den etwas grosz bemach 50*. ver- 
lieisz nit du wellest oder mögest den es halten 65. für 
das unbestimmte also, er fragt io weiter ob es auch also 
ein feine lustige stat wer im himmelreich, als man denn da¬ 
von sagt 24. du weist das ein person unrecht thüt. und 
du thiist eins und sagst es zu einem friind, der selben per¬ 
son zö irem vettern, öltem oder mümlein, wie es denn ist 
26*. ist er denn vernünftig, so zücht er die pfeiff in den 
sack 28*. bei der frage , als in gott der herr fragt *wa ist 
Abel dein bruder*. er antwurt ‘ich weisz es nit, bin ich 
denn ein hütcr meines bruders? 25*. in den Fastnachlspie - 
len ßr nutzer dass, 

ao het er freis geraüts genunk, 

denn das er ein wenig iü leppisch ist 737, 2. 

bei Luther, der niemals dann zuldsit, steht denn ßr nam enim 
so häufig, dass beispiele nicht nüthig sind, ßr quam nur einige, 
meine Sünde ist gröszer denn das sie mir vergeben werden müge 
1 A/o*. 4,13. es möchten vielleicht fünf weniger denn fünfzig 
gerechten drinnen sein 18, 28. wolan, wir wollen dich bas 
plagen denn jene 19, 9. und halte Rabel lieber denn Lea 29, 
30. häufig ehe denn prius quam, ebenso für nisi, s. b. solche 
Zuversicht aber und frölich herz kan nirgend herkomen denn 
es wisse da im die Sünden vergeben sein Luther 4, 419*. 
dazu hab ichs nicht gehöret denn heute 1 Mos. 21,26. und 
wie wir dir nichts denn alles guts gethon haben 26, 29. 
ich las dich nicht, du segnest mich denn 32, 26. dis volk 
redet von nichts denn von bund Jesa. 8,12. ßr tum, dar- 
umb heiszt gott ein nothelfer das er denn hilft, wenn alle 
ding verzweivell und unmöglich sind Luther 3, 214. da wi¬ 
dersage ich jetzt als denn, und denn als jetzt 8, 609*. wie 
II. 
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sich Israel und Juda denn an Aegypten, denn tQ Syrien, 
denn an Babylon hängten 5, 509. wenn du denn wirst hö¬ 
ren das rauschen oben auf den miulberbewmen einher ge¬ 
hen, so far eraus zum streit 1 Chron. 15, 15. und also wer¬ 
den denn alle die übrigen aus Juda, so in Egyptenland gezo¬ 
gen waren, das sie daselbs herbergten, erfaren, wes wort war 
worden sei, mernes oder ires Jerem. 44, 28. so kommen 
denn die Börner und nehmen uns land und ieute Joh. tl, 48. 
vergl. alsdenn. 

Bei Hans Sachs ßr nam, enim. 

da hieb man mich in ehr und acht, 
denn ich bracbt opferpfenning vil 1, 411*. 

denn müssen wir erst spinnen lehren, 
wie wirt das sein so gut xu lachen 1, 361*. 
ßr quam, 

’ viel mehr an dem gehorsam glegen 
denn am Opfer warhafiigkHch 1, 13*. 

oder xu spilen in dem bret 

w5r lieber mir denn das gebet 1, 18*. 

der muter ich vjl lieber bin 
denn er 1,19*. 

die {liebe) erfrewt höher meinen mut 
denn so ich beu des keisers gut 4. 3, 6*. 

und soll keim andern beichten gar 
denn nnserm caplan hinderm altar 4 . 3, 8*. 

für nemlich, 

Adam geh ausz, wie dir denn got 
so streng sarobt deinem weib gebot 1, 9*. 

weils denn got also haben wil 1,9*. 
allda sio denn gebar on schaden 1,114*. 
da denn liegt unser leer weinfasx 4. 3, 2*. 
bei fragen, 

wo »st denn unser sun Cain? 1,11*. 

ei reicht ir denn an dtsem end 
unserm bergot die linken hend! 1, 13 4 . 

was beisxt denn die heilig gemein? 1, 16*. 
kanst du denn keinen schimpf verstahn? 3.3, 8*. 
kan*mir denn das kein mensch nit sagen? 6. 2, 37*. 


ßr tum, 

jetz reit er für, denn hinder sich 1,191 4 . 

müiwerk und schiffart müssen feiern. 

Iftsft denn die keil nach ausz genaden, 
so thun die wassergüsx grosz schaden 1, 374*. 

ist er gleich reich, noch spart er immer, 
denn heiszt man in ein filz und wimraer 1, 377 4 . 


denn tritt das fünfte alter dar, 

das selb regiert Soi der planet 1, 378*. 

wolauf, so wölien wir belagern 

erstiiehen die statt Gibeon. 

wenn wir sie auszgenrennet hon, 

denn ziech wir Israel entgegen 

und thun sie auch ernider legen 

mit unserm kriegsvolk stark und rund 3. 1, 29*. 

denn schleuf ich in das leer Weinfass 4. 3, 3*. 

ebenso gebraucht er nur alsdenn, f. b. 1, 22*. 39\ 51*. 386*. 

Logau schwankt zwischen beiden formen, hat aber ßr nisi 
nur denn, ßr nam ist es vorhtrschcnd. 

billich, denn so hohe sinnen 
müssen andern dank gewinnen 1, 2 (3). 

da ich soite, kont ich leben, 

da ich soite, kont ich sterben, 

denn das ewig zu erwerben, 

kont ich sterblich leichte geben 1,9(21). 

keine straf ist ousrgeselzet 
auf des neides gifl, 
denn er ist zu aller zeit 
seibsten voll gerechtigkeit, 

(Jasx er meistens trift 

und sich durch sich selbst verletzet 1, 13 (36). 

wenn ein mensch mit eoit gut steht, 
der steht wol, wenn« übel geht, 
den er kan die höchsten gaben, 
vater, bruder, tröster haben 1, 41 (56). 

so mirs gehet wie ich wil, 
wünsch ich leser nicht zu viel, 
denn viel leser sind viel richter, 
vielen aber tnug kein lichter 2,178(1). 

wie viel sind element? man sagt von vier auch zweien, 
nein, fünfe, denn das gold wil auch sich drunter rcien. 

3, 14t(20). 


ßr tune, 

•eid morgen mann und flran, seid eifern übers jehr, 
so habt ihr denn erlangt was zu erlangen wer I, 34 (23). 
müsz euch doch alles org zu lauterm wol geraten, 
biss dass ihr kuramt ins wol, das wol bleibt für und für, 
und lasst denn hinter euch was heissen kan wie ihr (nnder). 

1,60 (44). 
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für ferner, deinde, 

was dame sei und denn waa daraa. wird verspüret, 
dass jene bömer macht und diese hörner fahret. 

1, 21 (67). 

was junge fraw und denn was jungfrau, wird erkant, 
dass dieses wort ist ganz und jenes ist getränt 1, 24 (SU). 

bei fragen, 

was ist mir denn su tbun ? 1, 6 (9). 

hat die Hebe feuere art 
weil sie bitst und brennt: 
wie dass ihrer flammen fahrt 
sich tbaleio denn wendt? 1,12 (32). 

weil der Pallas jungferschoft 

ist der keuschheit so verhaft: 

dost sie denn nun ihre pflicht 

jetzt in deiner Hebe bricht? 1, 15(43). 

last ich überreden mich 

schweres ding dring unter sich I 

wie dass denn die Steuerlasten 

über uns noch immer rasten ? 1, 35 (2$). 

für quam, 

doch bedeut es nichts denn beute 1, 10 (25). 
für nisi, 

ein jeder ist monarch in seines hauses pfalen, 

es sei denn, dasz sein weib sich neben ihn wil zehien. 

1, 71 (82). 

Oi.ea.rics eeigt öfter denn für tum, s. b. 

das alter stand und glück verändern sinn und siuen, 
man leidet denn nicht mehr was man zuvor gelitten. 

Hosenth. 1, 44. 

kein hogen der Kimier 

wird dir denn nicht viel helfen mehr 3, 24. 

SctiüPPiüs bei der frage, was solf ich denn meinem herm 
referieren? 22. bei Günther sogar noch denn und wenn ne¬ 
ben dann und wann, 

und wenn man denn und wenn in fremde gleise tritt 664. 

im gemeinen leben ist der unterschied nicht durchgedrungen, 
in JYord- und Mitteldeutschland gilt im volk nur denn und 
wenn, wie in Süddeutschland nur dann und wann. 

Wir haben jetzt die partikel nach durcligesetzter Scheidung 
von dann zu betrachten, 

1. denn sieht jetzt in der bedeutung von nam fest ; s. 
dann 7*. 

denn auch die götter rührt der schall 
der angenehmen nachtigall Gellest 1, 39. 

ich diene gern mit meinen gaben, 
denn ich behalte nichts für mich 1, 53. 

nur zugehön. Sie werden* finden, 

denn ich beweis es gleich mit gründen 1, 54. 

doch merken Sie was ich jetzt sagen werde, 
denn dieses ist es noch nicht ganz 1, 54. 

denn war Monime schön, so war ihr herz zugleich 
an Unschuld wie ihr blick an geht und feuer reich 1, 113. 

denn lasst ein weib schön wie Cvtheren sein, 

wenn sie die blättern hat, so nimmt sie nicht mehr ein. 

1, 123. 

und jedes folgt, sobald sie nur gebietet, 
denn sie gebot mit Zärtlichkeit 1,127. 

denn mSddien, wenn sie gleich das dort erzogen hat, 
sind wie die mädchen in der stadt 1, 143. 

hass mich, so viel du willst, doch wüszt ich gern weswegen: 
denn nicht an deinem hass, am grund ist mir gelegen. 

LKSSIN6 1,10. 

so weisz ich doch dass ich am ende 

des langen wegs dich zwauziemal nicht finde. 

denn öHers bist du nicht zu nause 

und manchmal bist du's nicht für mich 1,15. 

es scheinet, dasz du, Paul, der einige trunkne bist: 
denn du willst nüchtern seiu wo keiner nüchtern ist 1, 16. 

ein schlechter dichter Bav! ein schlechter dichter? nein 
denn der musz wenigstens ein guter reimer sein 1, 21. 

verbergt die Hebe nicht, das laater mag sie hassen: 
denn das soll ewig sich nicht freuo 1, 92. 

es halte jedes seine raängel: 

denn niemand ist von allen leer 1, 105. 

Berlin? Ja Ja, das sieht man bald: 
denn bei Barlo ist ja ein wald 1,112. 

du hättest auf den kern nur erstlich kommen sollen, 
denn den, die schal« nicht, bot Lydas loben wollen 1,129. 

aber bei dem allen, gnädigster herr (denn dai gegründetste 
vorurtkeil wieget auf der wage der gerechtigkeit so viel als 
nichts), bei dem allem wird man doch nicht umhin können, 
die schöne unglückliche darüber xu vernehmen 2,182. ich 
erinnerte mich (denn wie hätte ich ihre kleinste bewegang 
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vergessen können!) dass unsere blicke sich mehr als ein¬ 
mal begegnet waren Wjkund. 

bald machte mich, die äugen aufiuschlagen, 

ein innrer trieb des herzens wieder kühn: 

ich könnt es nur mit schnellen blicken wagen, 

denn alles schien zu brennen und zu glühn Götbb 1, 4. 

willst du immer weher schweifen? 
sieh das gute liegt so nah. 
lerne nur das glück ergreifen, 
denn das glück ist immer da 1, 74. 

kaum will mir die nacht noch frommen, 
denn die träume selber kommen 
nun in trauriger gestalt 1,101. 

denn alle balken und decken 
sie sind schon lange verbrannt 
und trepp und gang und capeile 
in schutt und trümmer verwandt 1,104. 

lebet wol, nun eil ich und furcht euch nicht zu beleidgen, 
deun, ihr stolzen, ihr gebt Amorn doch immer den rang 

1, 283. 

ja, sogar der bessere selbst, gutmütig und bieder, 

will mich anders: doch du, Muse, befiehlst mir allein, 
denn du bist es allein, die noch mir die innere jugend 
frisch erneuest und sie mir bis zu ende versprichst. 

1, 330. 

ihr führt ins leben uns hinein, 

ihr laset den armen schuldig werden, 

dann überlasst ihr ihn der pein, 

denn alle schuld rächt sich auf erden 2,122. 

einmal beginnt Göthe ein gedieht mit denn, ohne eine bczie - 
hung auch nur anzudeulen, die doch wol vorhanden war, in¬ 
dem cs eine zu den Geheimnissen gehörige Strophe enthält; 
s. Gütheb 6 riefe an frau v, Stein 3, 97. 

Denn was der mensch in seinen erdeschranken 
von hohem glück mit götternamen nennt, 
die harmonie der treue, die kein wanken, 
der freundschaft, die nicht zweifelsorge kennt: 

das licht das weisen nur zu einsamen gedenken, 
das dichtem nur in schönen bildern brennt, 
das halt ich all in meinen besten stunden 
in ihr entdeckt und es für mich gefunden 3, 49. 

denn ach! mich trennt das raeer von den geliebten 9, 3. 

wir hoffen immer, und in allen dingen 
ist kesser hoffen als verzweifeln, denn 
wer kann das mögliche berechnen ? 9, 191. 

jede frau schlieszt die andre aus, ihrer natur nach: denn 
von jeder wird alles gefordert, was dem ganzen geschleckt 
zu leisten obliegt 17, 281. wir wenden uns zu Gretchen, 
die ich eben, als die Volksmenge sich verlief, von Pyladcs 
und seiner schönen begleitet (denn diese drei schienen nun 
unzertrennlich zu sein), im getümmel erblickte 24, 295. 

stimmet an die frohen lieder, 

denn dem väterlichen herd 

sind die schiffe zugekehrt, 

und zur heimat geht es wieder Schillks 53*. 

freude soll jedes äuge verklären, 
denn die konigin zieht ein 55*. 

selig preis ich Polyxenen 
in des herzens truhknern wabn, 
denn den besten der Hellenen 
hofft sie bräutlich zu umfahn 61*. 

wir können ruhig die Zerstörung schauen, 

denn sturmfest steht der boden den wir bauen 451. 

reine strenge wahrbeit wird meine feder leiten: denn wenn 
diese blätler an die weit treten, bin ich nicht mehr 716*. 
daher sind al,Je absolut höchste grade des affects dem künst- 
ler sowol als dem dichter untersagt: denn alle unterdrücken 
die innerlich widerstrebende kraft U27\ Lessing gebraucht 
es in dieser bedeutung substantivisch, ich sehe nicht, warum 
ein mensch mit seinen schlössen zurückhaltender sein müsse 
als mit seinen empfindungen. der kunstrichter empfindet 
nickt blosz dasz ihm etwas nickt gefällt, sondern er fügt 
auch noch sein denn hinzu, dieses denn sollte ihn zum 
bessermachen verbinden? durch dieses denn müsle er gerade 
• des bessermackens überhoben sein können 11, 752. 

2. ebenso findet nach comparaliven und comparalivitchen 
Verneinungen, nach nichts, nichts anders jetzt blosz denn statt, 
aber es wird nicht von jedem gebraucht und daßr lieber als 
gesagt; vergl. dann T*. 

bleibender wird es (das denkmaJ) stehn 
denn Memphis gröber Klomtock 2, 56. 

keine der nazionen hat feinere kritiker, gröazre 
. denn die Franzosen; doch eins führet sie tief in die irr. 

7,148. 

nichts unbändiger doch denn die wut de* leidigen magens 

Voss Odyuee 7,136. 
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nicbu »cbouielifer doch, nicht« mehr «ohinilo« denn ein 
woib Ut, 

da« in «olcherlci thaten den mnt im herzen gefasset. 

11, 421. 

den köpf ton Konradin habe ich schon mehr denn zehn mal 
gezeichnet Tischbein tu Merks briefs . 1, 410. er war am so 
erstaunter als er nichts weniger denn diese vorwürfe zu ver¬ 
dienen glaubte Göthe 18, 202. keins derselben bestand aus 
weniger denn zwanzig bedienten 24, 303. der mehr als 
abenteurer denn als gesandter erscheint ders., wo freilich 
als als nicht wol zulässig war. und hat ihr mehr denn auf 
eine weise genutzt ders. nichts denn willkürlich hingesu¬ 
delte striche ders. 

3. auch nach bedingungen , bei nisi gilt denn; vergl. dann 1*. 
ich werde ihn nicht sehen, es sei denn dasz er hierher 
kommt. 

‘der regen hllt noch immer an* 

so klagt der arme bauersmann : 

doch eher aiimm ich nicht mit ein. 

es regne denn in meinen wein Lbssing 1, 44. 

es wlrc denn 

dass er zum iweitenme! es retten tollte % 205. 

ihn xu tuchen war ihr so fremd: er entfernte sich niemals 
weit, er sagt et ihr denn um zu verhüten die sorge 
seiner liebenden mutter und ihre furcht vor dem Unfall. 

Götbk 40, 266. 

4. in der bedeutung von tune herscht dann entschieden vor , 
zuweilen noch denn, dos in der neusten zeit ganz verschwun¬ 
den ist. bei Göthe noch in den früheren arbeiten, nachher 
hat er es zurückgewiesen. Lessing sagt dann, aber neben 
alsdann (2, 463) auch alsdenn (2, 366. 398. 5, 62. 1, 338), 
auch Gellebt alsdenn (1785) 3, 163. vergl. dann 1. wenn 
daher ein laie an einen gelehrten schreiben will, denn denk 
ich — und wenn denn der gelehrte vor dem aien sich fürch¬ 
tet, denn denk ich — Hermes Sophiens reise 1, 412. 

denn bringt mich nach Tokai Göczmct. 1, 228. 

was ist das? der eine hat eine hand, der andre nur ein 
bein. wenn sie denn erst zwo bände hätten und zwo bein, 
was wolltet ihr denn thun? Göthe 42, 103, in der ersten be- 
arbeitung des Gottfried von Berlichingen, hernach ist dann ge¬ 
setzt 8, 80. 42, 312. bei Kunger öfter, z. b. wenn Ihnen je 
der gesang der liebe geklungen hat, nur denn wissen Sie 
dasz — Theater 2, 13L für bald, bald, unsere Schauspie¬ 
ler werden sich nie der Vollkommenheit nähern, wenn man 
sie wie maitre Jacques zu allen Verrichtungen braucht, und 
denn tragische, denn comische rollen von ihnen fordert 
Stuez 2, 170. vergl. 183. 

5. ßr zugleich, dabei, dazu, simul; vergl. dann 4. 5. 

bring ein paar freunde mit, denn viele 

das freilich leidet nicht mein wein: 

und denn, so werden meiner stüle 

nur grad ein halbes dutxend sein Göckinge 1, 202. 

du bist gerecht, denn auch bescheiden ? 
liebst möszigkeit, denn auch geduld? G«lle*t. 

Er. und daran seht Ihr, dasz alle ausnahmen vom allgemei¬ 
nen gewissen, alle diese moralischen idiotismen, über die 
man so viel lärm macht, und sie schelmstreiche nennt, gar 
nichts heiszen wollen, und dasz es überhaupt nur darauf 
aukommt, wer den rechten blick hat Ich. den euera be- 
wundre ich. Er. und denn das elend! die stimme des ge¬ 
wissem und der ehre ist sehr schwach, wenn die eingeweide 
schreien Göthe 36, 52. 

6. für mithin, also, die innerhalb des salzet stehende par- 
tikel bezeichnet hier eine folgerung, deren grund manchmal 
nur vorausgesetzt oder nur im allgemeinen angedeutet wird, 
eigentlich sollte hier dann gellen, da die bedeutung von tum 
im hintergrund liegt, so denn, ihr mörder, bald setzet euch 
auf den wagen Ettne» Unwürd. doctor 658. Lessing schwankt 
noch zwischen denn und dann, vergl. dann 7*. wenn es 
denn keinen echten obersten grundsatz der Sittlichkeit gibt 
Kart 4,29. 

so fahrt dann fort noch alt zu singen, 

und singt euch um die ewigkeit Gsllsrt 1, 40. 

wolan, vernichte denn durch deinen Unverstand 
die Sorgfalt die ich angewandt ders. 

Mar. und wenn ea denn wäre! Prinz, wenn es denn wäre? 
also ist es? Lusinc2,159. Odoardo. sie dieser trauung we¬ 
gen zu beruhigen, musz ich sie sprechen, gnädiger berr, 
musz ich sie sprechen. Prinz, so kommen Sie denn 2,185. 


den (rtfig) er denn auch einem jeden 
die fromme Schwachheit hatte zu versprechen 2,277. 

eh ich einmal weisx 
was für ein Staufen euer vater denn 
gewesen ist 2,287. 

gute nacht denn 2 Lass l, 251. 

es ist ein lieblingswort von Göthe, der dieses vermittelnde 
denn ausserordentlich oft einschiebt; bei der schwebenden, 
manchmal fast verschwindenden bedeutung ist eine reihe von 
beispielen nötig . 

und wenn ich sie denn fassen darf 
im luftgen deutschen tanz 1,19. 

ihr (lieder) sänget nur von meiner liehen *, 
nun spricht sie meiner treue hohn, 
ihr wart ins wasser eingeschrieben: 
so fiieszt denn auch mit ihm davon 1, 68. 

eine weit zwar bist du, o Rom: doch ohoe die liebe 
wäre die weit nicht die weit, wäre denn Rom auch nieht 
Rom 1,259. 

raubt die liebste denn gleich mir einige stunden des tage«, 
gibt sie stunden der nacht mir zur enuchädigimg hin. 

1,265. 

weite denn sei das gespröch. uns lehret Weisheit am ende 
das Jahrhundert; wen hat das geacbick nicht geprüft? 

1, 332. 

nun schon wieder 
den erathmenden schritt 
mühsam den berg hinauf, 
auf denn, nicht tröge denn! 
strebend und hoffend hiuaa! 2, 68. 

ich iasz es gehn, 

und musz denn eben diesen vorwurf tragen 9,175. 
ihr seid ein fratz! so hall denn still! 13,80. 

er ( der knabe) freute eich einige zeit herzlich, bis ihm der 
schimpf, den ihm der stärkere angethan, wieder einflel, da 
er denn von neuem zu heulen und zu drohen anfieng 18, 
224. der Stallmeister wollte Friedrichs berkunft und seine 
geschickte wissen, da er denn ein märcheu erzählte iS, 226. 
es kann kein geheimnis bleiben, die Verwirrung ist nicht zu 
vermeiden, also denn gebeimnis gegen geheimnis: Überra¬ 
schung gegen Überraschung 20, 188. nur ein knöchelchcn 
des kleinen Fingers an der rechten hand habe gefehlt, wel¬ 
ches denn die mutter nachher noch sorgfältig aufgesucht 
und gefunden, das denn auch noch zur gedäebtnis unter an¬ 
dern reliquien in der kirche aufgehoben werde 20,274. nur 
zu gewissen Zeiten des jabrs iäszt man die Zöglinge, den 
stufen ihrer bildung gemäsz, dort eintreten, um sie histo¬ 
risch und sinnlich zu belehren, da sie denn genügsamen 
eindruck mit wegnehmen, um bei ausöbung ihrer pfliebt 
eine zeit lang daran zu zehren 22, 11. wie cs denn über¬ 
haupt so leicht nicht ist, einen alten verworrenen zustand 
zu entwickeln und die vielen verschränkten ßldcn auf einen 
knaul zu winden 22, 105. hier nun fand sich Odoard be¬ 
wogen, nach und nach von den angelegenheitcn seines gei- 
stes und berzens fragmentarische reckcnscbaft zu geben, 
deshalb denn auch von diesem gespräche uns freilich nur 
unvollständige und unbefriedigende kenntnis zugekommen 

23, 131. weil ich sie ( meine dichtung) nicht ganz aufgeben 
wollte, so liesz ich aus meinem ersten manuscript nach we¬ 
nigen Veränderungen eine saubere abschrift durch unsem 
schreibenden anfertigen, die ich denn meinem vater über¬ 
reichte 24, 169. ich bewohnte nun wieder mein mansard- 
zimmer, in welchem die gespenster der vielen gemälde mir 
zuweilen vorschwebten, die ich denn durch arbeiten und 
Studien zu verscheuchen suchte 24, 182. wir musten striche 
machen und sie zusammensetzen, woraus denn äugen und 
nasen, lippen und obren, ja zuletzt ganze gesichter und 
köpfe entstehen sollten 24, 182. er beobachtete dabei nicht 
allein,die gröszte reinlichkeil im umrisz, sondern ahmte 
auch die schraffirung des kupferstichs aufs genauste nach, 
mit einer leichten band, nur allzuleise, da er denn, weil er 
die härte vermeiden wollte, keine baltung in seine blätter 
brachte 24, 182. manchen ähnlichen auftrag erhielt ich denn 
auch, um bei den malern bestellte bilder zu betreiben 24, 
242. wir fürchteten (er) möchte jenen act wiederholen, da 
wäre es denn um uns alle geschehen gewesen 24, 154. die 
gewöhnliche gesellschaft war beisammen und jedes batte et¬ 
was zu erzählen, zu sagen, zu bemerken: wie denn dem 
einen diesz, dem andern jenes am meisten aufgefallen war 

24, 295. es sollen kaiserliche comroissarii ernannt, ein tag 
ausgesetzt werden, wo die aacbe denn verglichen werden 
mag 42, 55, im Götz von Berlichingen, in der ersten bear- 

60 * 
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beitung steht noch dann 8, 45. Weislingen. erlaubt mir zu¬ 
gleich diese band zu fassen (er nimmt Mariens Hand) und 
den besitz des edelsten fräuleins. Gölz. darf ich *ja' für 
euch sagen? Maria, wenn ihr es mit mir sagt. Götz. deine 
blicke sind beweis genug, ja denn, Weislingen, gebt euch 
die bände, und so sprach icb amen 8, 44. 42, 56. weil die 
idylle durchaus einen pathetischen gang hat und also das 
leidenschaftliche bis gegen das ende gesteigert werden muste, 
da sie denn durch die absckiedsverleugnung des dichtere 
wieder ins leidliche und heitere zurückgeführt wird Güthe 
an Schiller 170. wie wäre es, Sie versporten Ihre ab¬ 
licht bis auf Meyers zurückkunft, da wir denn in jedem 
sinne etwas gutes erwarten können 186. ich freue mich 
Sie bald wiederzusehen, wie ich denn von unsrer Wechsel¬ 
wirkung noch folgen hoffe, die wir jetzt gar nicht ahnen 
208. sie ist als bofisängerin angenommen und wird in den 
opern manchmal singen, wodurch denn unsere bühne ein 
ganz neues leben erhält 265. und so sind wir, wie denn 
auch Wolf sich zu zeigen bemüht, unsere gegenwärtigen Ho¬ 
mer den Alexandrinern schuldig, das denn freilich diesen ge- 
dichten ein ganz anderes anseben gibt 293. 

Gütbe verbindet es auch gerne mit doch, es ist unter 
euch allen, die ihr denn doch nur naturellsten und pfuscher 
seid, keiner, der nicht mehr oder weniger hoffnung von sich 
gäbe 19, 125. und mir fuhr wie ein blitz durch die seeie 
dasz die vettern denn doch, ob sie gleich gegen mich alle 
rechtlichkeit beobachtet, sich in so bös« händel konnten 
eingelassen haben 24, 335. und da bütten wir denn doch 
eine sonderbare epocbe unter sonderbaren aspecten geschlos¬ 
sen Göthe an Schiller 167. ich hoffe dasz die Kopenhage- 
ner und alle gebildete anwohner der Ostsee aus unsere Xe- 
nien ein neues argument für die wirkliche und unwiderleg¬ 
liche existenz des teufels nehmen werden, wodurch wir ih¬ 
nen denn doch einen sehr wesentlichen dienst geleistet ha¬ 
ben 240. 

7. bei fragen ist die beziehung auf einen grund noch all- 
gemeiner, und die partikel dient nur um die dringlichkeil der 
frage su bezeichnen . auch hier war dann bester, da es auf 
tum hinweist, besonders häufig wendet es Lessing an, Göthe 
viel sparsamer, was soll ich denn meinem herrn referieren? 
SCBUPHC8 22. 

(der seidenwurm) sieht dieser spinne lange zu 

und fragt zuletzt ‘wus webst du denn'? Gkllirt 1,93. 

‘verdient 1 , ruft ein pedant, ‘mein fleisz denn keiuen dank?' 

das. 

was hat er denn für eine müh? 1, 100. 

so ist sie denn ailein das kind, 

dos schon ist ohn es sein zu wollen 1 1, 110. 

ich warf dem Mison vor dasz ihn so viele hassen. 

‘je nun, wen lieb ich denn?' sprach Mison ganz gelassen. 

LsssingI, 13. 

ich sosz dir lang und oft. warum denn, meister Steffen ? 

1, 14. 

nun. frommer mann, wenn das auch wäre, 
was kostet dich denn deine zähre ? 1, 25. 

er macht damit, trotz einem komscheo werke 

voll ungeborgter stärke, 

den dümmsten wiuling in der weh 

den je ein Schauplatz vorgestellt, 

unnachzuahmend lächerlich. 

und wen deun ? welche frage! sich! 1,32. 

noch zauderst du? ‘ich weisz'. was denn? ‘ein Vogelnest'. 

1, 106. 

was verdarb er denn auch? 2,162. aber warum denn eben 
Verachtung? 2, 165. nun, worüber lach ich denn gleich, 
Marinelli? 2, 166. beschäftiget? womit denn? 2, 167. was 
kostet Ihnen denn eine lüge? 2, 168. wer ist sie denn, 
diese braut? 2, 168. 

Derwisch, da« lockt euch nicht! so schreibet unsrer freund- 
schaft 

nur gleich den scheidebrief. denn wirklich hab 
ich sehr auf euch gerechnet. 

Nathan. _ wahrlich! wie 

denn so! wie so denn ! 2,209. 

Dosterbr. ziemte mirs! 

und frommte mirs! 

TempMh. wem ziemt und frommt es denn 

dass er so neubegierig ist? wem denn! 2, 215. 

wer sagt denn daa! ei freilich 
muss niemand di« Vernunft die gott ihm gab, 
su brauchen unterlassen, wo sie hin 

J ebört. gehört sie aber überall 
enn hin ? o nein 2, 300. 


was ist 

es denn, worüber unsern rath für itzt 
der harr verlangt? 2,300. 

Güthb hat früher oft die andere form gebraucht (s. dann 7*), 
späterhin aber der durchgedrungenen Unterscheidung sich ge¬ 
fügt. in der älteren bearbeitung des Gölz sieht noch aber 
musz dann der vater ausreiten, wenns so gefährlich Ist? 
8, 20. dagegen in der letzten ist es mit denn vertauscht 
42, 257. ebenso heiszt es gleich hernach, wol musz er, lie¬ 
ber Carl, ‘warum denn? 1 in der zweiten bearbeitung steht 
auch noch was bättst du ihm dann erzählt? 42, 25. ander¬ 
wärts was soll ich denn lernen, wenns beliebt? 

was wir denn sollen 

sag uns in diesen tagen 2, 249. 

im gemeinen leben gehst du auch hin? was ddnn? freilich, 
gewis, dar versieht sich Schbeller 1, 375. 

DENNACHT DENNECHT, s. dannocht, dennocht. 

DENNEN wie dannen. 

und schiedst on die sacrament von dennen. 

Murnzr Luther, narr 4411. 

ja will ich faren schnell von dennen. 

ders . Schelmenzunfl 80, 9. 

das sie dennen th8t (entfernt ) die wurzel Keisersb. Bilyerbo*. 
die kleinen käslein thu mir dennen (: kennen) Philander v. 
Sittew, 2, 220. vergl. dadennen. 

DENNEST, adv. eine weitere entstellung von dannocht, s. 
dannest. dennost. 

disz lämle plät söl unverblichen 
stäts stftn ob unser ihür gestrichen, 
und wesz die jüden opfer theten, 
ausz Christi zuknntt würkung heln, 
die sunst der jüden geUllichkeit 
on frucht als metzger hat bereit, 
das und vil mer man war erllndt, 
noch dennest mancher jüd verplindt. 

SCHWARZBNBKBG bl. 154. S. 2*. . 

ob wol aber burgermeister und rath einwendeten — so ist 
dennest noch die zu- und anlage gehemmet Micral. 4, 27. 
in der bairischen Volkssprache noch heute dennest dengest 
Schbeller l, 375. 

DENNGRAS, n. wegtritt, weggras, polggonum aviculare, 
auch dänegras, dähngras, tennegras Nemnich 1027. Stieler694. 

DENNOCH s. dannoch. 1. adhuc practerea, wie das ahd. 
noh danne Graff 5, 49. schon im I6fm jahrh. selten und 
heute auszer gebrauch, das setzt er dennoch dazu Luther 
5, 377*. 

2. gleichwol, tarnen attamen, nihilominus, nachdrücklicher 
als doch; vergl. jedennoch. dennoch attamen Voc. theut. 
1482 e7*. das ein volk gottes stimme gebürt habe aus dem 
fewr reden wie du gehört hast, und dennoch lebest? 5 Mos. 
4, 33. und ob er schon höre die wort dieses fluchs, den¬ 
noch sich segne in seinem herzen 29,19. wenn du mir tau¬ 
send Silberlinge in meine band gewogen bettest, so wolt ich 
dennoch meine hand nicht an des königs son geleget haben 
2 Samuel 18, 12. ir werdet keinen wind noch regen sehen, 
dennoch sol der bach vo! wassers werden 2 Könige 3, 17. 
flu hast gaben empfangen für die menschen, auch die ab¬ 
trünnigen, das gott der herr dennoch daselbs bleiben wird 
Psalm 68, 19. Israel hat dennoch gott zum trost, wer nur 
reines herzen ist, wo der salz auf den sich dennoch bezieht 
nicht ausgedrückl, sondern vorausgesetzt wird 73, 1. das ge- 
reebtigkeit dennoch für im bleibe und im schwang gehe 85, 
14. die stolzen haben iren spot an mir, dennoch weiche 
ich nicht von deinem gesetz 119, 51. die eimmeisen ein 
schwach volk, dennoch schaffen sie im sommer ire speise: 
caninichen ein schwach yolk, dennoch legts sein haus in 
den felsen: beuschrecken haben keinen könig, dennoch zie¬ 
hen sie aus ganz mit häufen Sprüche Sal. 30, 24. du de¬ 
mütigest der frembden ungestüm, wie die bitze in einem 
dürren ort, das die hitze den tyrannen der rebe verderbe 
und die wolke dennoch schatten gebe Jesaia 25, 5. herr, 
wenn ich gleich mit dir rechten wolt, so beheltest du doch 
recht: dennoch musz ich vom recht mit dir reden Jerem. 
12, 1. ‘wenn du gleich dein nest so hoch machest als der 
adler, dennoch will ich dich von dannen herunter stürzen' 
spricht der herr 49, 16. da sprach Pilatus za im ‘so bist 
da dennoch ein könig T Joh. 18, 37. da wir aber von reden, 
da# ist dennoch Weisheit l Corinth. 2, 6. sondern, als wir 
zuvor gelitten haben und geschm&het gewesen waren zu Phi- 
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lippen, wie ir wisset, waren wir,dennoch freudig in unsenn 
gott 1 Thessal. 2, 2. aber doch, dennoch mustu also sagen 
atqui ita dicas necesse est Heniscb 679. ein junger mann 
kann neunmal verderben und dennoch wieder genesen dm. 

(sie) rcdt und weisz dennoch nicht 
was in der tollerei sie gegen mich selbst spricht. 

Flibinc 100. 

noch dennoch bleib ich hier, muss ich sie gleich verlassen. 

609. 

bittres will ich dennoch leiden, 

dass ich süszes nicht darf meiden Locau 1, 65 (25). 

wenn das beste nicht zu haben, neme man für gut.das gute, 
auch für lieb, ist nicht ein tapfrer, dennoch mit dem fro¬ 
hen mute. 1, 51 (89). 

bücher haben auch ihr glücko; wann sie nicht gesalzen 
sein, 

faszt man dennoch gute würze, nfefTer oder safran drein. 

2, 157 (96). 

altes ehvoik als die jungen lieben auch nicht minder, 
wo ja nicht wie ehgenossen, dennoch als die kinder. 

2, 166 (35). 

das glück das seine liebsten gaben 

sonst immer für die leute spart, 

die von den gütern bessrer art 

nicht gar zu viel bekommen haben, 

entschlosz sich dennoch auf sein nehn 

dem wackern manne beizustebn Gallert 1,101. 

wenn gleich ihr äuge zürnt, so zürnt es dennoch schön. 

ders. 

zwei muntre mädchen batten schuld, 

die voller frommen ungeduid 

das thaten was die mütter thaten: 

und dennoch wollten sich die mütter nicht bequemen 

die guten kinder mitzunebmen Lesung 1,117. 

was? es wäre 

nicht geckerei, an solchen geckereien 
die gute seite dennoch auszuspüren? 2,212. 

wer weisz ob er sich meiner gar erinnert, 
und dennoch musz er, einmal wenigstens, 
sich meiner noch erinnern, um mein Schicksal 
ganz zu entscheiden 2, 252. 

süsz ist was die biene zollt, 

süszer dennoch minnesold Börger 17*. 

das dunkelste aller dinge, ja das dunkel selbst nach einigen 
ist die materie. dennoch ist es eben diese unbekannte wür¬ 
ze!, aus deren erbebung alle bildungen und lebendigen er- 
scheinungen der natur hervorgehen Scheiling Weltseele xix. 
GOthe und Schiller gebrauchen in dichtungen die partikel 
selten. 

denn der könig gedenkt mit allen seinen baronen 
hof zu halten in feier und pracht; er lässt sie berufen 
alte mit einander, so gut die groszen als kleinen, 
niemand sollte fehlen, und dennoch fehlte der eine 
Heinecke fuchs, der schelm, der viel begangenen frevels 
halben des hofs sich enthielt Göthk 40, 5. 

und eh er sich eben erklärte, * 
dasz er den geistlichen stand ergreifen wolle, so war er 
von der dringenden menge beinah zu tode geschlagen, 
dennoch beharrte der thor auf seinem vorsatz 40, 50. 

was kein ohr vernahm, was die äugen nicht sahn, 
es ist dennoch, das schöne, das wahre Schiller 88*. 

Wränget, noch mit erstaunen redet man davon, 

wie Sie vor jahren gegen mcoschendenken 
ein heer wie aus dem nichts hervorgerufen: 
jedennoch — 

Wollenst, dennoch? 363*. 

DENNOCHT DENNACHT DENNECHT, wie dennoch; s 
dannocht. schon im Ulen jahrh. beim YVoleensteiner 

ich fluch ir nit, gült was es wolt, 
ob ich des Kriegs ernider lag: 
villeicht so wurden mir dennocht tag 
ze leisten wider in ir haus 52. 3,10. 

dennocht sattem Voc. Iheut. 1482 ei*. 

das ir dennocht nit ist umbi herz. 

Fastnachtsp. 284, 15. 

denecht muostu sin daran 519,11 

dennocht Purkhart bist gesungen. 

Wittenweiler Hing 9*, 10. 

einem kranken mach man die speis als scbleckerhaftig als 
man wöl, dennocht so 6chmeckt es im nicht Keisersb. Sün¬ 
den des munds T. die verlieret! nummen (nur) die zeit 
und versanden sieb, und wird dennocht nicht geendert das 
wetter 17*. aber das ichs nicht gar lasz bingon, so wil ich 
dir dennocht davon sagen 23*. doch dennocht dm. Bas tm 
Pfeffer aa8\ 

doch rant er dennocht dem schwein nach Theittrd. 18,67, 
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Lutbei gebraucht et nicht in der bibel, aber anderwärts, den* 
nocht mit ordentlicher gewalt Briefe 2, 369. 548. 

das ich dennocht was heb Wald» Äsop 126*. 

die sich vor got han recht gehalten 
und dennocht grosze krieg geführt 178*. 

hett selb daheim ein schöne frauw, 
dennocht seine nachbarn woib begert 225*. 

mit vorangeseitlem noch, und wenn einer schon ein lügner 
ist, noch dennaebt so hasset er die andern lügner die seins 
leders sind Keisersb. Sünden des munds 25*. da ligt nüt 
an, wann du schon war sagst, so ist es noch dennaebt eer 
abgeschnitten 29*. wiewol sie eigentlich unterscheiden sein, 
noch dennaebt so werden sie oft durch einander und eins 
für daz ander genummen 35*. noch dennocht Acricou 
Sprichw. 26*. tm IVen jahrh . seigt es sich in der schrifl 
nicht mehr, aber in der bairischen Volkssprache gilt noch heule 
dennecht dennet denget Schneller 1, 375. vergl dennest und 
das folgende 

DENNOST. noch dennost haben wir das volk auch auf 
die busz gericht Chrisltnlicher underrichlung doctor Johann 
Fabri über etliche puncten der Visitation so im churfürsien - 
thumb Sachsen gehalten und durch Luther beschriben. Dress - 
den 1528. 4. B iiij*. wiewol nu deine junger vermeinen — 
60 will ich dennost alle die — ermanet haben G ij*. in dem 
gansen buch kommt nie dennoch, immer dennost vor, so Clij. 
Diij. Fiij. Miiij u. s. w. 

DENSEL, ein densel oder egenbaum hauen Weisth. 2,186. 

DENSENj wie cknsen ziehen, transitiv und auch intransi¬ 
tiv. densen recken Henisch 679. 

der wird — schaf kälber huner und auch 
geos behüten dasz kein wolf hindens wegziehe. 

H. Sachs 5, 412*. 

reich, arme, alte und die jungen 
wurden von seiner (des elephanten) sterk niderdruogeo ; 
indem sali ich von weiten densen (daher ziehen) 
den tod kommen mit seiner sensen 2 2, 104 4 . 

s. umdensen. 

DENTEN, s. tanden. 

DEPPICH, s. teppicb. 

DEPUTAT, m. bei Frisch und andern n. der sugemessene, 
zuerkannte, vorbehaltene theil, demensum. ist speise oder trank 
ausgetheiU worden, so sagt man jeder bat seinen deputat er¬ 
halten. sodann was jemand auszer geld bestallungs - oder 
vertragsmäszig jährlich empfängt , daher deputatholz, deputat- 
kora, deputatwein besoldungswein Stieles 2477. demnach jhro 
f. gnaden eine anzahl weins zum deputat batten Schweini- 
chen 1, 29, 

DER, DIE, DAS. I. demonslrativum. singl. masc. der, des, 
dem, den. fern, die, der, der, die. neulr. das, des, dem, 

das. pl. comm. die, der, den, die ü ea id. golh. demonstr. 

masc. sa, Jus, pamrna, pana: pl. päi, pizö, pdim, pans. fern. 

sö, pizös, piz&i, pö: pl. pus, pizö, J>aim, pos. neulr. pata, 

Dis, pamma, jjata: pl. pö, pizö, pairo, ph. das relativum wird 
durch das suffix ei gebildet, saei, söei {>atei u. s. w. Gramm. 
3,15. ahd. masc. der, des, demu, den: pl. diö, deru, döm, 
die. fern, diu, derfl, deru, dia: pl. diö, derö, d&m, diu. 

neutr. daz, des, demu, daz: pl. diu, derö, döm, diu. mhd. 

masc . der, des, dem, den: pl. die, der, den, die. fern, diu, 
der, der, die: pl. die, der, den, die. neulr. daz, des, dem, 
daz: pl. diu, der, den, diu. alts, masc. thie, thes, themu, 
thena: pl. tbiä, therö, thöm, thil fern, thüi, thera, tberu, 
thia: pl. tbiä, therö, thfcm, thid. neutr. that, thes, themu, 

that: pl. thiu, thero, thöm, tbiu. allfries. masc. thi, thes, 

thd, thene. fern, thiu, there, there, thia. neutr. thet, 
thes, thd, thet. pl. aller geschleclUer tba, thera, thd, tha. 

miUelniederl. masc. die, des, den, den. fern, die, der, 
der, die. neutr. dat, des, den, dat pl. aller geschleckter 

die, der, den, die. neunitderl. masc. die, diens, dien, 
dien. fern, die, dier, dier, die. neutr. *d at, diens, dien, 

dat. pl. aller geschleckter die, dier, dien, die. angelt, masc. 

se, p3s, fram, l>*> ne * f m - sc ^» ^ Äre » Pa. neutr. pöt, 

[)3s, pam, pflt. pl. aller geschleckter pa, Para, pdm, pa. 

engl, that unverändert für alle geschleckter und casus. altn. 
masc. sd, jjess, peim, J>ann: pl. Peir, peirra, peim, pd. fern. 
sh, beirrar, peirri, pd: pL p®r, peirra, peim, p®r. neutr. 
Dat, pess, pvt, pat: pl. p®, peirra, peirn, p®. schwed. masc. 
und fern, den, dens, den, den. neutr. det, dets oder dess, 

det, det pl. aller geschleckter de, dlris, dem, de. ddn. 

i ebenso, nur im gen. pL dftres. 
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A. ln Verbindung mit einem subst., wo e» den ton hat 
das wird gedehnt ausgesprochen, Lctbbk führt an das ist 
mein leib und bemerkt dabei folgendes ‘das ist ein prono- 
men und lautet der buchstab a drinnen stark und lang, als 
wäre es geschrieben also, dahas, wie ein schwäbisch oder 
algauwisch daas lautet; und wer es höret, dem ist als 
stehe ein ßnger dabei der darauf zeige* 3, 67. dieses dis 
ist noch heute in südlichen wie in nördlichen landschaßen ge¬ 
bräuchlich, in Frankfurt, tn Baien (Sch melier 1, 40t) hört 
man dis, im Ösireichisclten does. 

1. ohne nachfolgenden salz, der tag war zu dem fest be¬ 
stimmt die freude kam unerwartet dem mann vertraue 
ich nicht, der Sängerin kann man einen kranz reichen, wer 
kennt die frau? bis auf den tag habe ich gewartet bis an 
den bäum gelangte er noch, den augenblick habe ich ihn 
noch gesehen, mit den blonden locken, das kind ist das 
meinige: das dort die jahre über war er nicht hier, nun 
weisz ich doch die stunde (6t* auf diese stunde) nicht, wie 
Sie dieses tagebuch aufgenommen haben Rarerer 6, 115. 

der eine hat die, der andere andere gaben. 

Götbi 40,260. 

es steht wie dieser, diese, dieses, was man insofern lieber 
gebraucht als es der Verwechselung mit dm artikel gleich 
vorbeugl. besondem nachdruck erhält es bei ausrufungen, 
doch bleibt dm subst. der hauptlon. der held! d£r narr! 
die unsinnige! im mhd. wird das persönliche pronomen ge¬ 
setzt, er stabel! er küene! weitere beispiele in der Gram¬ 
matik 4, 443. es wird sogar hinter dm subst. wiederholt, 
der grobian der! die nichtswürdige die! das ungezogene 
kind das! 

der ftichstchwlnier der! Götter 3,171. 
der balg der! Götbi 7, 93. 

die neider die! die kränker die! Klincer 4, 124. ßr sol¬ 
cher, solche, solches, der mann führt das nicht durch, in 
dem alter unternimmt man keine grosze reise mehr, in den 
jahren wird der wein nicht feurig, in den Zeiten gedeiht 
nicht kunst und Wissenschaft, mit den gründen überzeugt 
man keinen. 

2. folgt ein darauf sich beziehender sats, so steht es wie 
derjenige, diejenige, dasjenige, das man jedoch in der Verbin¬ 
dung mit substantiven nicht gerne setzt, es wird dann nicht be¬ 
tont, auszer bei gegensätzen, und gleicht dm artikel . das ist 
der mann, den du suchst, es ist die mutter des kiudes, das 
gestern ertrunken ist ich habe das gesebenk dem kind gege¬ 
ben, das zuerst zu mir kam. ich achte die männer, die sich 
entschlossen zeigen, ich lasse von den freunden nicht ab, 
die sich treu erwiesen haben, und als sie kamen an die 
stet, die im gott saget, bawet Abraham daselbs einen allar 
1 Mos. 22, 9. da schrieb er auf die tafeln, wie die erste 
achrift war, die zehen wort die der herr zu euch redet aus 
dem fewr auf dem berge bMos. io, 4. der stein den die 
bauleute verworfen haben, der ist zum eckstein worden 
Marc. 12, 10. 

B. Allein stehend nimmt es substantivische natur an, es 
tritt aber dann im nhd. in der ßexion des gen . sing, und pl. 
wie des dal. pl. eine Veränderung ein, wovon sich in der al¬ 
ten spräche keine spur zeigt, die betonung allein schien nickt 
mehr sv genügen, man erweiterte die ßexion. 

gen. sing, dessen, deren, dessen. 

gen. pl. aller geschlechter deren und derer. 

dal. pL denen. 

ähnltch ist der genitiv wes in wessen erweitert worden, dm 
gen. pl. hängt Philander v. Sittew. noch ein d an, etliche 
sind verliebt in ihre weiber, und derend sind am wenigsten 
zu finden l, 26. ähnlich in derenlhalben, derentwegen, de¬ 
rentwillen. cs trat aber eine Unterscheidung zwischen deren 
und derer ein, steht der gen. pl. blosz demonstr. oder bloss 
relativ, $o wird deren gebraucht, es lagen Spanier hier, de¬ 
ren erinnere ich mich sehr wol. sei denen freundlich, de¬ 
ren liebe du genieszest 

rasch wir ihm der Abanter geleit 

deren folg* ein geschwedtr von vianlg dunkelen schiffen 

Voss Ilias 2, 545. 

der alte fromme herr verständigte midi dass diese mücken, 
wenn deren im paradiese gewesen, daselbst nur angenehm 
gesummet und nicht gestochen Göthe. was entwürfe za 


monumenten »Iler art betrifft, deren habe ich viele gesam¬ 
melt, und zeige sie gelegentlich 17, 205. was lang ich mit 
den leuten an, deren seelen so gleich als ihre aackuhren 
gehen? Schiller 188\ folgt dagegen auf das dmonitr. ein 
relativer salz, wo et soviel als deijenige heisst, so sagt man 
derer, du bist die freude derer, deren sorge du auch bist, 
urtheile daraus von dem geiste derer, welche uns als ab¬ 
trünnige betrachten Mosheim, die abschaffuog derer gesetze, 
welche die repubük in beziehung auf sie gegeben hat Klop- 
btock 12, 28. 209. die misgunst derer, die das übermasz 
meines glückes beleidigte Wieland. 

doch derer die ich kenn, ersetz! ihn keiner Rückst. 

früherhin machte man diesen unterschied nicht, 

der herr, der heifer aller deren («lall derer) 
die ihn snrufeo, lieben, ehren Wsckübrun 4. 

die leuen, derer ( statt deren) general ein hirsch ist Butschst 
Patmos 680. Der gebrauch des gen. sing. fern, ist etwas einge¬ 
schränkter, man sagt zwar ich habe damals eine frau gesehen 
und erinnere mich deren lebhaft, aber folgt ein relativum, so 
läszt man deren nicht iu. man sagt nicht sie ist die mutter de¬ 
ren, die ihr gestern gesehen habt, weil man es mit dm gen. 
pl. verwechseln könnte: man sagt derjenigen oder wiederholt 
das substantiv, dagegen beim masc. kann kein bedenken sein, 
er ist der sohn dessen, den ihr gestern gesehen habt. 

So ist die heutige reget, wir müssen untersuchen wann die 
erweiterte form zuerst sich zeigt und wie sie vordringt, nicht 
blosz bei dm dmonstrativum und relativum, auch bei dm 
artikel. 

a. in dm Uten jahrh. ist sie noch unbekannt, der Süchen- 
wiht, der Wolkbnsteiner, die Theologia deutsch gebrauchen 
sie nicht, erst in der zweiten hälße des 15 len taucht sie auf. 

das was do oiemant ander! schuld 
dann deren, die da dienten. 

WiTTiitwiiLES Pinj7 36*, 34. 

Harm von Greczingen 

cham ouch zu denen dingen 51', 39. 

des cham zu denen stunden 
einer mit dem.messer sein 53*, 30. 

dessen gebraucht Wittenwbilrr nicht, sondern tmmer des. 
auch bei Keisersbesc ist des die regel, zuweilen dessen, und 
soll warnemen dessen, dem du das sagst Sünden des munds 
27\ sie achten dessen alles nüt 29*. und rümen sich des¬ 
sen 37. sogar desses, das geschieht in drei weg, des 
beichtvaters halb, desses, der da beichtet und disses halb, 
der es sunst höret 7i k . umgekehrt gilt bei ihm deren gen. f. 
und pl. als regel und kommt auf jeder seite vor, der ist selten, 
nur davon einige beispiele, aber die geistlichen blättern, der 
fünf und zwenzig sein s\ so die reben blüend, der seind 
vil in dissen landen 45*. ebenso verhält es sich mit denen, 
z. b. das thfit er (der arzt) denen nit, an denen er nit ver¬ 
zweiflet hat, denen verhütet er gar vil 18*. einmal den ne¬ 
ben denen, aber Roboam erwelet jung retb, den volget er, 
gleich darauf, denen volget Roboam 6»\ Ses. Braut ge¬ 
braucht des Narrensch. 26, 34. 68, 15, 73, 3. 88, /. 96, 15. 111, 
23. 112, 4, aber denen und deren. 

denen kunst art und mosz gebrist Narrensch . protesl. 20. 

do er nua deren vil angeben het Brant bei Steinhöwel 151. 
Cyrillus von denen bat aber ein Griech nit geschrieben Vorr. 
bi denen das. Murner allen denen die es uns sagen Lutfi. 
narr 117. Pauli wie vil seind deren, die da haben die 
fuesz der begird zuo der bösen gsellschaft Schimpf und ernst 
L 3. Theuerdank des und denen, 

da vil vögei waren, 

iu denen der Tewrdank pirschet 56, 47. 

Schwarzenberg des und der, 

tugent pflanzen ist mein art, 

der fruebt piüt nicht auf wilder haid; 

ir bawung bringet ewig fraid 150,2. 

von mannen, weihen, juiilcfraw rein, 
der leiden ist so gar gemein 156,2'. 

Luther schreibt allzeit des. wer menschen blut vergeusset, 
des blut sol auch durch menschen vergossen werden 1 Mos. 
9,6. des bruder hiesz Jaketao 10, 25. laszt uns eine stad 
und thuro bauen, des spitze bis an den birael reiche 11, 4. 
warumb lachet des Sara? 18, 13. von dem mau bin ich 
schwanger, des dis ist 38, 25. des verwunderten sie sieb 
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unternander 45, 55. die frucht alle des, das in irem lande 
ist 4 Mot. 18, 15. unser freund, bei des dirnen du gewesen 
bist Ruth 5,2. des wil icb sein and bei im bleiben 2 Sem. 
18 , 18. berr gott, des die raebe ist, gott, des die rache ist, 
erscheine Ptalm 84, t Lutum gebraucht auch nicht deren 
und derer, sondern das mhd. der und, wobei das ahd. derö 
nachwirkt, den gen . pl. dere; vergl. unten dero. suerst bei- 
spiele von der. welche seele der eins anrüret, die ist un¬ 
rein bis auf den abend 3 Mot. 22,6. der war sechsmal hun¬ 
dert tausent 4 Mos. 1, 48. ir solt der keins thun, das wir 
beute alhie thun &Mos. 12, 8. du weist alle die bosbeit, 
der dir dein herz bewusst ist 1 Könige 2, 44. denn der ist 
mehr, die bei uns sind denn der, die bei inen sind 2 Kö¬ 
nige 6,16. lasz dein wort auch sein wie der einen 2 Chron. 
18,12. die mich on ursach hassen, der ist mehr, denn ich 
har auf dem henbt habe - Ptalm 69, 8. ewig wird die schände 
sein, der man nicht vergessen wird Jerem. 20, 11. beitpielc 
von dere. es ist nicht ein geschrei gegen ander, dere die 
obligen und unteriigen 2 Mos. 82, 18. denn welche diese 
grewel thun, dere Seelen sollen ausgerottet werden vqp irem 
volk 3 Mos. 18, 28. zuschlage den rücken dere, die sich wi¬ 
der in auflehnen, und dere, die in hassen & Mos. 33,11. und 
gab sie in die hand dere, die sie raubten Rieht. 2, 14. das 
sind die namen dere, die im zu Jerusalem geboren sind 
2 Sam. 3, 16. und strewet sie auf greber dere, die inen ge¬ 
opfert hatten 2 Chron. 34, 4. nach dem rat des heim und 
dere, die die gebot unseres gottes furchten Esra 10, 3. du 
heiland dere die dir vertrawen Psalm 17, 7. umb der bos- 
heit willen dere die drinnen woneten 107, 34. und wil sie 
geben in irer feinde hand und dere, die inen nach dem le¬ 
ben stehen Jerem. 34,20. vergl. deretwegen. dagegen häufig 
der dat. pl. denen, x. b. das sind die drei söne Noah, von 
denen ist alles land besetzt lüfos. 9, 19. von denen sind 
ausgebreitet die leute auf erden 10, 31. gedenk an deinen 
diener Abraham, Isaac und Israel, denen du bei dir selhs 
«eschworen und inen verheiszen hast 2 Mos. 32, 13. alle 
weise menner, denen der herr weisbeit und verstand gegeben 
batte 36, 1. und stunden oben an unter denen die gezelet 
waren 4 Mos. 7, 2. denen der viel ist solt ir deste mehr zu- 
1 eilen und denen der wenig ist deste weniger zuteilcn 33,34. 
so gehet es alles denen die gottes vergessen Hiob 8,13. und 
erhöhet mich aus denen die sich wider mich setzen Psalm 
18,49. wol denen die in deinem hause wonen 84, 3. doch 
ist ja seine hülfe nahe denen die in fürchten 83, 10. bei 
denen die mir zugehOren 101, 5. sehr seilen das alle den. 
die aber guts denken, den wird trew und güte widerfaren 
Sprüche Sal. 14,22. es sind gerechten, den gehet es, als bet¬ 
ten sie werk der gottlosen, und sind gottlose, den gehet es 
als betten sie werk der gerechten Pred. Sal. 8, 14. das es 
kriegen die eisenfresser, den es nie gedacht ist Lutben 6, 
413. merkenswerlh bei dem Schweizer J. Rcrr desi, 

das wirt uss desi Worten schin Etter Heini vorsp. 433. 
wir nemens an und desi i'vil act 1. 627. 

ebenso bei Maalbe desse wil ich geschweigen 89*, was Hi- 
wisch 681 von ihm hat. bei Albert Kranz Dänemdrk. Chronik 
(134&) in desse ßr indes 88. Hans Sachs schwankt, braucht 
aber die erweiterte form seltner. 

sie komeo, lertnan, lerman, her her! 

stecht todt! slagt todt! schont keiner der 3.1, 228*. 

sambt denen, so hie bei im ston 1.1,18*. 
von denen du hast gesaget hie 4.1,20*. 
da, mein Abner, warumb des nit? 4. i, 4 4 . 

der auch hat theil am raube da, 

dessn die marrfiuber theten eriangen 3. 2, 31*. 

dei danket der arm aünder got 3,5*. 
dea frew ich mich von herien sehr 3. 2, 33*. 
bei Fisch art des und dessen, auch deren, 
des uns hast dise nacht beraubt Schiff 20Q. 
aal, des thurn man noch schaut 234. 

•ölten eie billioh des geoisen 860. 

aber ich trüst mich dessen Garg. 80*. dessen entschuldigt 
er sich aufrichtig und redlich dat. 

dessen sieb mancher gewundert hat Schiff 827. 

die hosenbendel waren eben der färb, deren die armband 
und hftndschuch (waren) Garg. 18l\ Fuchs Mückenkrieg des 
*> 834. am. dessen l, il deren i, 77. 748.812. denen a, 417. 


Teutfschland (sage mit vergunst) 

begäbet ist mit mancher Icunst. 

derer (statt deren) siche gar nit schämen tbar. 

P. Mslissus lies Usd. 


und die die ihre bleiben, 

die können eich denn echreihen 

für freunde derer ieute, 

dran zeit bat keine beute Locau 3, s. 183. 


zwischen den beiden cirkeln fein, 
deren der ein umb den meerstem 
her gehet hei den zweien hern Ganskönig F r. 

dessen erschrick berr Simpel gar sehr Eselkönig 233. 


eine schlänge tödten und dessen jungen erhalten Oleak. 
Rosenthal 1 , 5. die Überzeugung des, so man sihet Joh. 
Arndt wahres Christenthum, in dem 18 ten und Wen jahrh. 
steht der gebrauch von deren, derer tmd denen ziemlich fest, 
bei Göckingk einmal das alte der, 


denn ich bedarf der keines 3,201. 


tmd ein paarmal bei Göthe, 


die kröne der mein fQrst mich würdig achtete 8,136. 

dasz du io altes was nns umgibt heil- und linderungskraft 
gelegt hast, der wir so stündlich bedürfen 16, 139. auch 
des ist nicht gans verschwunden, aber da Adelunc darin eine 
kürzung von dessen erblickt und sogar das alte der und den 
aus derer und denen susammenschrumpfen lässt, so schreibt 
man es gewöhnlich aber mil unrecht desz. es ist nicht bloss 
desgleichen deshalb deswegen deswillen u. s. w. zu schreiben, 
statt deszgleichen deszhalb deszwegen deszwillen, sondern 
auch in folgenden stellen des anzunehmen, 

die toebter desz, der einst ein bundsgenosse 
der Römer war J. El. Schlrocl. 

ihn Idszt gütiges lob oder Unsterblichkeit 
desz, der ehre vergeudet, kalt Klovstock. 

dasz unser gou uns leben gab, 
desz wollen wir uns freuen Stolscrb. 


alles bösen, das geschehen ist, desz klagen dich der sultan 
und sein volk an Klinceb 7, 226. 

desz wird herr Jupiter ergrimmt Göthi 13, 4. 
desz wird der mutter angst und bang 13, 73. 

was einer noch so emsig griffe, 

desz hat er wirklioh schlechten lohn 41, 46. 

desz ungeachtet 43, 44. desz war die thöre schuld 47, 85. 

mögen nicht ertragen die gegenwart 
desz der die donner wirft Schills» 16*. 


dessen mit xugeßgtem t in dessenthalben, dessentwegen, 
dessöntwillen, ebenso derenthalben, derentwegen, derent¬ 
willen. 

b. es fand noch eine weitere ausschreilung statt, man er¬ 
laubte sich auch im dal. sing. fern, deren ßr der. häufig 
schon bei Keisersberg. dise bl&tter ist in dem herzen 
und nicht in dem mund, von deren ich hie reden Sünden 
des munds 19*. was th&t die am (amme), deren ein kind 
verdingt ist? sie seuget das kind 32*. eerabschneider seind 
auch die feigel (feile)^ mit deren man den roscht (roil) dan¬ 
nen feigelt 33*. warnemung der schnöditkeit, io deren die 
Schmeichler seind 34*. da er den weg zu der statt kam, in 
deren bös koaben waren 38*. das lachen ist ein bott der 
thorheit, zu deren brinct der spottvogel die leut 34*. so 
wär er gefallen in die grub der Verzweiflung, deren er ganz 
nah war 33*. eine besundere tracht, die uns zfi dem lei¬ 
sten dar gesetzt würt, von deren wir ganz gezeitigt werden 
83*. darumb ist Christus der herr der warheit nach seiner 
ewigen gotheit, an deren wir werden gestan ders. SeeUmpara- 
dies cap. 18. mit der weil, mit dered du hinuf steigest, steig 
auch abe S. Bunt bei SteinhöweI 50. des (des hermaphro- 
diten) gestalt was, io deren der vater und mutter mochten 
erkannt werden 17L nun hab ich ie nit von binnen kön¬ 
nen scheiden, ich hab mich dann mit euwer gnaden abge- 

letzet, hohe deren zu lieb ein news liedlin gedieht, so 

euwer gnad das begert zu büren, wolt ichs deren zär letze 
singen Wickmn Rollwagen bl. 8*. die magd deren man den 
dorn auszzog Fischart Garg. 15. gnädigster herr, es ist ewer 

moje* tät ehr, deren koinpts zum besten, gott wöll deren 

alle wolfart mehren 224*. es eröflhet sich zu dieser unsrer 
zeit unter geringen leuten eine sucht, in deren die patien- 
ten — gleich riuennänige henren and adeliche pertonen von 
uraltem geschlecht sein wollen Simplims. l* L 
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o förstin, deren «Sch 

ein solcher Fürst verbunden Wecihirun 3dl. 

verzeihet mir, dan Ich nnm euch 
für Myrta, deren ihr gar gleich 302. 

diese unorganische form ist jeist verschwunden. 

c. ferner wird deren und denen, zumal in dem iVtn Jahr¬ 
hundert, in Verbindung mit substantiven verwendet . ist es, 
das du gotl nit dankbar bist deren gutthaten die er an dir 
hewisen hot, so ist es alles verloren Keisebsb. Sünden des 
munds 84*. nun zum dritten und letzten von denen stücken, 
die in die salb geboren, damit man dise blatter heilen soll 
25*. ich red allein von denen die nit oberkeit an inen lia- 
bent, von denen nienschen red ich hie 70*. ein jeglicher 
redt von dem das er gelernt hat, und von denen dingen, 
damit er zesdiofTen hat 77*. so du aber ausz unsichtlichen 
dingen an golt denkest, von deiner eigenen sei, von denen 
dingen die in got seinl 8!)*. ich frag denen dingen nichts 
nach haec non curo Maaleh 89*. ein ungezweifelte wahrhaf¬ 
tige Zuversicht derer dinge die man hoffet J. Arndt Chri¬ 
stenthum. 

wie weise sersten gleich ward Salomo geachtet, 
so hat er doch in dem nicht alles recht betrachtet, 
das« derer dinge tahl, die niemals werden sott, 
die Steuer er nicht auch noch beigeseuet hat. 

Loc.au I. 128, 27. 

freude derer leute, 

dran reit hot keine heute 2. 261, 31. 

ein golt mns* er wol sein, denn auch in denen soeben, 
die unbeseelet sind, dn übt er seine kraft Fleming 1, 15t. 

nocA in mmerer zeit. Sie werden einige davon in folgenden 
Fragmenten aus denen briefen linden, die wir in unserer ehe 
an einander geschrieben haben Klopstock 11,11. 12. 210. cs 
ist der Charakter eines jungen mädchcns, eines von denen 
jungen iniidelien, verstellt sichs, mein lieber KaJlias, wie man 
sie in dieser materiellen weit findet Wieland t, 206. die 
Schilderung die sie von der kleinen weit machte und von 
denen menschen die sie besonders schlitzte Güthe. 

d. endlich, und das war der grösste mishrauch, verwendete 

man die ermiterte form auch als artikef, bei welchem, da er 
keine betonung haben kann, diese Verlängerung unerträglich 
ist. man beschränkte sich meist auf den dal. pl., doch zeigte 
er sich zuweilen auch bei dem genil. pt. sdhon bei Keisrrsr. 
solich sclilangenvulk mit denen zweien zmigen Sünden des 
munds (»8\ von denen schlecken (leckerhaßen) schreibt Bern- 
liardus 4*. im Ilten jahrh., als die spräche im tiefsten ver¬ 
fall lag, war diese Verwilderung so allgemein, dasz nur einige, 
beispiele i uVfüg sind, als dasz mit denenselbcn die lateini¬ 
schen linsen gefangen werden Scuirpirs 424. wann ich ein 
mensch bin wie du, so meiste ich auch an denen schwanen 
Zeilen sehen was du kun«t Simpliciss . i. cop . 10. im druck 
von 1715 steht an den schwarzen 1, 37. deren Soldaten 
tlmn und lassen 1. cap. 16. andere Weibspersonen heiraten 
mit denen nugen, blinden und geherden, gleichwie jene zu 
Venedig, welche aus vier ihr beisitzenden cavalieren doch 
einen gar gewis zu fangen gedachte, indem sie einen un¬ 
ter dencnselhigen stliis mit freundlichen äugen nnstrahlete 
Riemer Stockfisch von. um den köpf und auf denen ach¬ 
sein Von. freilich sähe der schöne und zu selbiger zeit 
arme Solondc wie milch und Mut und deswegen denen gel¬ 
ben, staub- und Fonnenschwarzcn ungesunden betllern ganz 
ungleich 22. und cilete dem bcckcr nur aus denen äu¬ 
gen zu kommen 23. dessen Schönheit unter denen Zu¬ 
schauern ein lautes geheule erweckte 33. sich in denen 
hofsitten ferner zu erkundigen und noch besser umbzuselien 
117. ( der fronen) Schönheit vor allen andern hervorleuchtete 

wie der mond vor denen sternen 117. wer ein biszclien fran¬ 
zösisch weisz, der siebet wie er seinen versionskurn anspan¬ 
net und sein cahall durch dicke durch dünne derer im un¬ 
ergründlichen Wörter drücket Chr. Weise Lustredner 103. ich 
habe mich derer närrischen fayonen zuweilen dumm mögen 
lachen Ettner Unwürdiger doctor 605. 

die liebe ist belliurolt, 

weil sie dem g»*uiesz entfliehet. 

weil »le denen buhlern die schwingefedern entliehet. 

Riemer Slockf. 134. 

die liebe iat bewaffnet, 

die liebenden und geliebten zu tödien, 

mit denen pfeifen die herzen zu durchschießen 135. 

dfe'lMbe ist enthldszt, 

iHal unter denen geliebten nicht» »oll verborgen bleiben. 

m . 


die liebe ist blind, 

weil sie der geliebten fehler nicht «iehet: 
weil sie nur von denen blinden geehrt wird 136. 

die liebe komt mir in solcher art vor wie der weiber 

kannen auf denen kindtaufen, welche je mehr sie gerüh- 
ret werden, je siiszer sie schmecken 150. im 18 ten jahrh. 
erhielt sich die form zumeist im candeislil, C. VV. v. Heppe 
einheimisch und ausländisch wohlredender Jäger, nach al¬ 
phabetischer ordnung gegründeter rapport derer holz- forst- 
und jagdkunstwörter flepensh. 1779. Kant läszt in den frü¬ 
heren Schriften denenjenigen zu, z. b. 8, 67. ich gieng häu¬ 
fig mit denenjenigen um, die man sonst zu vernachlässi¬ 

gen pflegt G. Jacobi in Merchs briefsammlung 2, 28. Güthe 
gebraucht denen nicht blosz in seinen früheren Schriften , es 

enlschlüpß ihm auch noch in seinen spätem, so rief un¬ 

ser freund allen denenjenigen glück zu, die sich in den 
höheren regionen befinden 18, 248. wand man sich reitend 
hindurch, denen sich kreuzenden unzähligen schmalen pfa- 
den nachfolgend 28, 158. mir ist übel mitgespielt in denen 
goldenen blüttchens 33, 269. vielleicht dasz gott denen gro- 
szen die äugen aufthut 42,141. denen spitzhuben vor Nürn¬ 
berg einen menschen abjagen 42, 158. komm zu denen pe- 
rücken: sie haben lange genug den vortrag gehabt 42, 165. 
von diesen erscheinungen und von denen dabei bemerkten 
farbensäumen einiges vorauszuschicken 60, 5. 

Nach dieser beirachtung der form ist gebrauch und hedew- 
tung des allein stehenden demonstrativen pronomens zu er¬ 
örtern. 

1. subsfanfiutsc/i gebraucht hciszl cs soviel als dieser, diese, 
dieses und wird betont. 

a. zähle auf deinen freund, wie sollte dich der verlassen ? 
ich habe viele flauen gesehen, aber keine war so schön als 
die. wenn das wahr wäre! ein mann soll vorüber gegan¬ 
gen sein, hast du den gesehen? tbiile ich das, man würde 
mir einen vorwurf daraus machen. 

onch ist reht daz der mist 
stinke swä der ist Iwcin 207. 

swer witze hat und kiinsie list, 

sö wizzet daz der meister ist Frridanit 79, 8*. 

riaz was sin reht: wer lougent des* Port. 598. 15. 

darum!» sagt er dir das von dem Kf^ersp. Sünden des munds 
43*. ein Schuhmacher zu seinem knaben spricht ‘also soltu 
schnell neien (nähen), find zeugt im wie er dem so! tun 
81*. sind in unspr land gezogen, das ganz und gar zu ver- 
stören Puch der liebe 13, 4*. er sähe oben herunter sagende 
‘Margarethe, bistu es? sei stille, ich will dir aufmachrn, da¬ 
mit du nicht auf der gasse erfrierest*, die schmälte aber im¬ 
mer fort und lud ihn wol tausendmal zu gaste, endlich 
machte er auf, die zur tliiire hinein und wolte über ihn her 
Ettner Unwürd. doctor 340. ich nierktp deutlich dasz olles 
von der beschaffenheit meiner seele abhieng, wenn die nicht 
ganz in der geradesten richtung zu gott gekehrt war, so 
blieb ich kalt Güthe 19, 249. ich bedurfte einer kräftigen 
Unterstützung und die verlieh mir gott nicht, wenn ich mit 
der Schellenkappe hcrumlief 19, 295. und was den knaben 
betrifft, den, dacht ich, nähmen Sie selbst zu sich 20, 82. 
König und familie waren gefangen, die absetzung dessen 
schon zur spräche gekommen 30, 90. 

niii Just vollstrecken die, was sie der fiirM geheiszen. 

Schiller 41*. 

wie schlimm wir auch berathen waren, 

mit dem (Fridolin) ist golt und seine schaaren 69*. 

spaszt nur! so lange der tliut wallen, 

denk ich euch, mein scel, an kein entlaufen 322*. 

ergehen Sie sich nur in gutem, freund, 
mit dein da werden Sie nicht fertig 335*. 

l8sz mir den fischerkiltel, den iriiizigen, macht «ich noch 
rar, der! Möriks Idylle 53. 

allerliebstes kind, das ! Gutzkow Hilter vom geiste 2, 284. 

steht das demonstr. zu nnfang des satzes, so schltvszt sich 

das verbum an, der ist es. der da ist der schuldige, 
wenn alle ausbleiben, der kommt gewis. alle waren still, 
nur seine frau nicht: die konnte nicht schweigen, dem 

dort habe ich das gcld eingcliUndigt. der hat cs gesagt, 
aber was kann der verschweigen? den hat man gesucht, 

den erwarte nicht, dessen erinnert er sich deutlich. 

'des volge ich’ sprach Liddamus Parz. 421,7. 

im i^/en und Wen jahrh. hetz man zuweilen das demonstr . 
wegf>i'*mige beispiele aus KsissftSBBic, es was ein fürnem 
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man, ward ein mal besteibt mit wein und macht nit heim 
kummen Sünden des munds 9 \ ein menscb gewint ein krank- 
heit an den hals, heisst squinantia '(angina) das. sie seind 
glich den bösen haushtindlein die tag und nacht bellen, was 
aber der starken rüden seind, kehren sich nit daran 42*. 
die selbig predig such in dem evangeliböch doctor Kaisers- 
berg, sagt wie sich Joseph hie uf erden hab gehalten 58\ 
so besonders im volksmdsxigen stil, 

es kommen drei wAgen, seind wol beladen, 
von Frankfurt aus der messen. 

Uh land Volksl. 359. 

Perm an will ich euch nennen, 
was ein purger im rat 458. 

sölt wir den könig vertreiben ? 
ist mir wenig bekam 459. 

die erst püchsen wili ich nennen, 
haiszt man den Purlapaus 460. 

ßastian von Wattwiler das edel blöt, 

er tet gar manchen schütz ( schusz ), was gilt 507. 

Maximilian b®i dem ist aufkumme 
ein ordeo, durchseucht alle land 516. 

der krAmer lAszt ein kranz zu lest, 
ligt in dem kram verborgen 640. 

ich hoff es sol mir werden 

ein schöner kranz, hat mir gemacht 

die ailerscbönst auf erden 643. 

he folgede sine» herten beger 
unde toch hen in en iant, wo« fer. 

13. Waldis Vorlom son 1103. 

ein new gedieht will heben an 

von wunderlichen dingen, 

von einem kaiser, ist wolgethan, 

gou wöll das mir gelinge Soltau 1, 360. 

und Stolburg, ieit an einem rain, 
nit weit davon der Zabelstein, 
die ihetens alt verprennen 2, 107. 

dazu zwo büchsen, waren grosz [Variante die waren 
grosz) 108. 

darmil er angezündet hat 

das Pauter cloBter, thet brennen 233. 

zu Leipzig in dem Meisner land, 

ist die häuptstad gar wol bekand 386 (17 tesjh.). 

da weinte der alte greis, 

war wte der sclmee so weisz 421 {l&tesjh.). 

und so selbst Göthe im Guts, machte mir meine mutter ein 
schönes hofkleid, war rosenfarb 42, 93. die hatte ein kleid 
an, war feuerfarb das. auch schon im mhd. y 

sin pfiffige ein künec, hiez Anfortas Pan. 389,2. 

' sprach einer, stuont dft nAhe bi Lanz. 449, 

sprach ein ritter, stuont dA bi Haupts zeitschr. 6 , 500. 

b. bei ausrufungen und fragen, also der verlangt das? 
der will das haben! die glocken läuten, was heiszt das? 
was willich also ? das! Lessing 2, 54. A. er hat geirrt. 
B. wie das? wie, ich soll gedroht haben den Verfasser der 
fragmente zu nennen? wo das? 10, 220. 4 sie haben mich 
fast abgeschreckt über den bruder mit ihnen zu reden*, 
‘wie das T Engel Lorenx Starke. 16. was will das machen? 
ders. Philos . f. d. well, ha, was soll das! bist du ein bö¬ 
ser geist in gestalt meines weibes? Göthe. 

das war ein toben, war ein wüthen! 1,211. 

du beleidigst mich, Weisungen, kennst du mich für das? 

8, 129. 

wie lange hat sie an dem kerl gehangen ! 

das war ein spazieren, 

auf dorf und tanzplatz führen! 12,187. 

da fragt ich ‘aber sind sie das! 
find das die knaben alle!* 47,3. 

beim Jupiter, nur das! Scbillir 13*. 

Ch. mein herr ist verliebt in seine cousine. M. ab, ist es 
das! 648. 

wer einmal das von sich 
zu rühmen bitte! 26*. 

haha! ist es das? 124*. lernen Sie erst die Ihrige (p flicht) 
kennen,.und mir nimmer das! 170*. 

Domingo. wir wünschten 

zu wissen, gnAdge fürstln, welchen ort 
und welche beszre stunde Sie — 

Prinzessin, auch das! 267*. 

Alba. nein könig, 

selbst das entscheidet noch nicht ganz. 

JCdntg. auch das nicht ? 

und daa! und wieder das! 273". 

waa war dis! still! 296*. 

heisst das geladen! gleich das doppelte! 520*. 

n. 
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sogar bei dm pl. in desz begegneten ihnen (dm vater und 
sohn) schöne mägdlein, sie waren za einer hoebzeit gewe¬ 
sen, da fragte der aon aber ( abermals ) *vatter, was sind 
dasT Boccaccio i, 199*. es wird mit besonderm nachdruck 
wiederholt, der also ist angelangt? der? das verlangst du 
zu wissen? das? den hast du im verdacht? den? Da¬ 
mit, das hattest du? das? Anton . ja das. Damis. das? 
Lessing 1, 252. oder unmittelbar hinter einander, das, das ist 
meine iust! den, den suche ich! die, die liebe ich! 

deinen adlerblick nicht zu 

bewundern! das, das schreit um rache! Lessing 2, 258. 

c. will man eine frage verneinen, eine behauptung widerle¬ 
gen, so wird statt des einfachen nein, das demonstrativum vor 
nicht oder gar nicht oder bei leibe nicht minime gentium 
gestellt, das haus wird abbrennen, ‘das nicht, man hat 
dem fener einhalt gethan*. er ist für schuldig erklärt ‘das 
nicht, er hat sich gerechtfertigt*, hast du das geld bezahlt? 
‘das nicht, ich habe es nur versprochen*, kennst du den 
mann? ‘den nicht, aber seinen bruder'. hast du die frau 
gerühmt? ‘die nicht, eine andere*, reden die gemeinen leut 
allezeit die Wahrheit? ‘das gar nicht’, o nein, Judas, ebenso 
steht auch das andere demonxtr. 

d. bei bexeichnung von gegensälxen . 

a. der und die, wenn man sich allgemein und unbestimmt 
ausdrücken, oder wenn man niemand nennen will. 

wan ich BAgiu daz für wAr, 

der und diu tri«‘gent sich gar, 

die mit einer andern unstete 

warnet helo ir missetete Welscher gast 811. 

so hat der das gethan und die hat das getbon Keisersb. 
Sünden des munds 30*. komm zu mir in den und den gar¬ 
ten, da wollen wir mit einander lustig sein: der und die 
wird auch hinkommen Schuppius 201. da musz man wissen 
der oder die denkt an dich Gutzkow Bitter vom geiste 6, 63. 

ß. der und der, die und die, das und das, wie dieser 
und jener, der und der musz es wissen, von wem hast 
du das gehört? von dem und dem. an dem und dem 
tage. ahd. 

in dia ind in dia «tat Diut. 1, 508*. 

zu den beispielen aus dem mhd. bei Ben. 314* sind einige 
nachzutragen, 

im gebreste weder des noch des Troj . krieg 5790. 

der ez allez wizz von wan 

daz und ouch daz geschiht Welscher gast 4993. 

diu bAt daz und daz getAn LrcrirsNsrEiN H4G, 20. 

gedenken wir wie daz und daz gestn möge Bertbolt Pred. 59. 

iederman fuor, als im sin boteschaft seil, 
der hin, der her Lohengrins. 40. 

ee wann ich das und das gethan, denn so wil ich min 
seele versorgen Kkisbisb. Bilger 48*. die und die Schwester 
ders. Hat im Pfeffer Bb 5*. es ist ( geschieht ), so du dich ent¬ 
schuldigest, du habest das und das nit getbon, so du es 
wissigklichen getbon hast ders. Sünden des munds u\ das 
und das hast du geredt 79*. wenn jemand zu dir spricht 
‘der und der mann ist böse’ Olbar. Baumg. 7, io. eben die 
bahn, auf welcher das geschiecht zu seiner Vollkommenheit 
gelangt, musz jeder einzelne mensch (der früher, der später) 
erst durchlaufen haben 10, 320. die und die bewegungen 
Kant 8, 56. 

was die und dia für fremde mienen an sich nahm. 

LtasiND 1,116. 

wie der und der, so sehr es ihn erschreckte, 

sein liebstes da • und dortwohio versteckte Göthe 41,17. 

dies fasten find ich nicht bequem, 

doch frist ich mich mit dem und dem Platin 29. 

weil ich dachte ‘das ist der oder der' Gutzkow Ritter vom 
geiste 5, 424. 

Auch bezeichnet der und der den teufet, den man nicht 
gern nennt, xumal bei Verwünschungen, dasz dich der und 
der! Schönsleder K4. 

ich wAre kein soldat, nein sondern der und der. 

Kriegsbrand D 2*. 

oder mich zrelsz der a der. 

Marx Gedickte in Nürnberg, mundart. 

y. der und jener, hol dich der und jener! der teufet . 
einem menschen gelöst das und gens ze haben Keisersb. 
Sünden des munds 43*. 
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and wünscht mir die uod jene sacht H. Sachs 4.9, SO 1 . 

ob dem oder jenem zu schreiben sei Sciumus 710. 

wes teug der alle krieg I der neue krieg ist besser, _ 
denn jener wer ein feind der manschen, der der scblösser, 
und jener machte leer der manschen leib von blut, 
de dieser nur fegt aus der kästen altes gut. 

Looav 1,99, 7. 

wer andern lebt, lebt recht: wer ibme lebt, lebt gut, 
weil jener andren wol, ihm Obel der nicht thut 1,93,13. 

tod ist ein tanger schlaf, schief ist ein kurzer tod, 
die notb die lindert der, und jener tilgt die notb. 

1,117,100. 

es lltzt sich übel paaren 
die erde tu der luft« dann die wll oben fahren, 
uod jene sinkt in sich 2, IS. 

ein glock und eine nutz und ein ese! und ein knecht 
thun nicht leichtJich ohne schlag was sie sollen jemals 
recht. 

jene schweiget, die verharrt, jener steht und dieser liegt, 
wann das eisen und das holt ihnen recht wird angefügt, 
klinget jene, diese bricht: jener gebt und dieser eilt; 
drum was jedem zugehört, sei auch jedem zugetheilt. 

2,25, 92. 

verstand den jeder hat, heit jeder lieb und wert: 
den zustaod den er hat, wird anders stäts begert, 
da jener, wie mich dünkt, doch mehr als der verkehrt. 

3,31,53. 

von dem und jenem mit ihm zu reden Riemer Stockfisch 257. 
wir haben die und jene thorheit in einem lustigen augen- 
blick empfangen und geboren Göthb 8, 215. 

daiz sie zugleich auch dem und jenem winke 4t, 36. 
dem und jenem schlund 

aufwirbelten viel tausend wilde flammen 41,62. 

Götbk setzt sogar den artikel vor, 

A. doch hat sie wol auch zu guter stund 
dem und jenem nichts abgeschlagen. 

B. wer ist denn der der und der jener! 2, 274. 

dass vernehmlich der und jener 

brummt in seinen grauen hart Uhland Ged. 327. 

und will mich dennoch der und jener schmälen 500. 

8. der und dieser, meist dieser und der. schon im ahd. 
noh thizi noh thaz keins von beiden Gramm. 4, 447. beispiele 
aus dem mhd. bei Bei«. 1, 314\ 367. 

daz du scholt eben wissen was 

du gebist, warum und auch wem, 

es sei disem oder dem Witt*nwkil*r Ring 29\ 8. 

was hat mich gott gezigen daz ich also ein armer mensch 
bin, und dem und diesem reichtumb geben hat Keisersr. 
Sünden des munds 17\ die fiengen ob tisch an .hindernden 
und eer abschneiden und sagten von dem und disem 26*. 
darumb so ein mensch wil seinen iriden uf ander leut 
setzen, uf den, uf diszen, es th&t sin nit 43*. 

wan jeder dSt als er thun sol, 
so wären sie beid geltes wert, 
diser mit federn, der mit schwer!. 

Braut Narrensch. 79,13. 

doch endlich verlieret sich dieser und der, 
schleicht eins nach dem aodern gekleidet einher. 

Götmi 1, 230. 

dieser ist es auch nicht, auch der nicht, auch nicht jener Scmi- 
ler 128*. dies und das kommt häufig vor, selten umgeslelU. recht 
als ein glast oder schtn, der dk üsz fluszet üsz der sunne oder 
üsz einem liechte und schlnet etwas dis oder das Theologia 
deutsch 2. wan gotes eigenschaft ist kne disz und kne das 
und kne selbheit und icheit und dem es glich stk und 
sl 44. und wm etwan ist, disz oder das, das ist niht alle 
und aber alle, sich, wkr nu got etwas, disz oder das, so 
wkr er nicht alle und Aber alle, als er ist, und so wkr er 
ouch nit die wkre volkomenheit dar rnnb ist got, und ist 
doch weder disz noch das, das die erkatüre als crkutOr 
bekennen genennen gedenken oder gesprechen mag 60. 
sich, dk wirt dan fürbas mk nicht anders gewolt oder ge- 
liebet dan güt umbe güt, und umb nicht anders dan dar 
iimbe das es gftt ist, und nicht dar umb das es disz oder 
das ist oder das es disz oder das si, disem oder dem lieb 
oder leide, wol oder wk, süsze oder sdr st und des glichen 62. 
recht als kne mich (spricht gott ) weder wesen noch leben 
ist, noch disz noch das, alsö solt ouch kein wille sin kne 
midi und kne mlnen willen 04. 

was ist dies und was ist das? Ring 9*, li. 

rabi Anelia schreibt das und dits. 

Fastnachtsp. 20,19. 

wen ich got wir, so wolt ich das 
und disz und Jens, and weiss nicht wes. 

Ali taut 152. 


ob dis, ob das ein warheit sei. 

Mumm Luiker, narr 2324. 

Unfalo fftrt den held hin und her 
und zeiget im dann diu, dann das. 

Thewrd. 57,11. 

man vermisset auch nicht dieses noch des Jesaia 34, 16. 
disz vor (ßr) das isthaec pro illis Hemscb 715, der auch be¬ 
merkt dass man sprichwörtlich den Wechsel der dinge damit 
bezeichne. 

und solt uns disz und das darüber widerfahren. 

Roipim 58. 

so schuf bald dies, bald das, schon manchen zum poeten. 

Goytxr 1, 259. 

was mir über dies und das den köpf warm macht Herder 
in Mercks briefen 1,40. 

bald ist es ernst, bald ist es spasz: 

bald ist es lieh, bald ist es hasz: 

bald ist es diesz, bald ist es das Göthi 2,288. 

wie ich sie freundlich fragte über diesz und das 16, 10. 
und sagte es wkre recht artig gewesen, wenn nur diesz und 
das nicht gewesen wäre 18, 27. dann sagte sie hinterdrein 
‘lieber Franz, thu dies, thu da9* 42, 191. 

mir ist das volk zur last, 
meint es doch diesz und das: 
weil es die fürsten haszt, 
denkt es es wäre was 47, 237. 

Göthe behandelt beide pronomina einmal wie substantiva und 
lässt sie im dativ unverändert, 

das leben ist ein schlechter spasz, 

dem fehlt« an diesz, dem fehlt« an das 5, 79. 

wir sind nicht mehr am ersten glas, 

drum denken wir gern an dies und das, 

was rauschet und was brauset IIhland Ged. 92. 

so lang mir mochte dies und das 
an dir gefallen, 

war ich gefahrlos leicht verliebt Ruckert 382. 
ich denke dies und denke das Möaixa Ged. 40. 
ich wünsche mir nun dies und das 57. 
plaudern wir dieses und das 153. 

Bei Verwünschungen, verschweige mir nichts, gott thu dir 
dis und das, wo du mir etwas verschweigest, das dir gesagt 
ist 1 Samuel 3,17. 

e. in Verbindung mit dem verbum substanlivum bei sub¬ 
stantiven oder adjecliven steht das demonstr. das ohne ruck¬ 
sicht auf genus und numerus. man sagt das ist mein vater, 
das ist meine mutter, die im lateinischen hier nolhwendige 
Unterscheidung des geschlcchts ist an sich wol xulässig, aber 
nicht im gebrauch, wenn man zwischen zwei neben einander 
stehenden zweifelhaft wäre, würde man wol mit dm finger 
deutend fragen ist der dein sohn? bei minder bestimmter hin- 
Weisung, ist das dein sohn? was nicht viel verschieden ist 
von dm allgmetnen ist es dein sohn? wo das persönliche 
pronomen gleichfalls im neutrum steht; in dm dänischen und 
schwedischen mit dm verbum substantivum verbundenen det 
kommt sogar die bedeutung von das und es zusammen, die¬ 
ses das zeigt sich schon in der ahd. und mhd. spräche; bei¬ 
spiele in der Gramm . 4, 275 — 77 und bei Bek. 1, 315. ja die 
mhd , spräche gieng noch weiter, indm sie es auch mit Ordi¬ 
nalzahlen verbinden konnte, z. b. das dritte was Pinel, wo 
wir heute der dritte sagen müssen, es steht also ebenso vor 
masc. und fern., wir sagen das ist mein glaube, das ist der 
wünsch meines herzens. der dritte in der reihe das war 
sein vater. das ist die Ursache, das ist meine freude. das 
sind die drei Schwestern, das ist die gute, das die schöne, 
das die geistreiche, ist daz nit ein groszer narr, der da 
murmelet darumb das er siech oder arm ist? Keiskrsb. Sün¬ 
den des munds 17*. das ist der schalk, hüt dich vor im 68*. 
das ist aber der wille des, der mich gesand hat Joh. 6, 40. 
es kann sich auch auf ein das geschleckt unterscheidendes 
pronomen demonstr. beziehen, die dir zulächelte, das war 
deine freundin. das ist der, den ihr suchet die du da 
siehst, das sind männer und fraaen des orts. das ist der¬ 
jenige, der sich auszeichnete, das ist dieselbe, die gestern 
schon zugegen war. 

ein braver mann das, der» gebaut Göm 11,338. 

ohne rücksicht auf den numerus . die übersichtig äugen ha- 
bent, daz seint die jungen ratgeber Keiiebss. Sünden des 
munds 59'. diese weiber hond lieb die zweizüngigen, das 
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»eint die schlangen 67\ das sind alle meine schaue, das 
sind die heuhter unter den vetern der Leviter geschlechten 
2tfoi. 6, 25. das sind aber die kleider die sie machen sol¬ 
len 28, 4. das sind deine götter, Israel, die dich ans Egyp- 
tehlande gefüret haben S2 t 4. das sind die name dere die 
im za Jerusalem geboren sind 2 Samuel 5, 14. wiszt ihr, 
gnädiger herr, wie ihr uns prophezeitet, wenn sich die weit 
umkehrte, worden wir jäger werden? das sind wir ohne 
das Göthe 42, 170. 

f. häufig bezieht eich das auf einen zuetand, ein ereignis, 
eine thätigkeit im allgemeinen, wie in den unter 1* schon an- 
geführten stellen . er arbeitet unermüdlich, das ist seine 
freude. herumzuschweifen, alles zu betrachten, von einem 
zum andern zu laufen, das ist sein leben, so die frum- 
men krank seind, verachtet seind und arm seind, das ist 
inen nütz Keisbbsb. Sünden des munds 13\ iUt bin ich ein 
gefangener, den man auf sein wort frei herumgehen lftszt: 
das schmeichelt! Lessing 2, 54. Falk, hast du des schonen 
morgens schon genug genossen? fällt dir etwas ein, so 
sprich du. Emst, gut das. mir fällt ein dasz ich dich 
schon längst um etwas fragen wollen 10, 255. 

und wenn leb sie denn fassen darf 

im luftgen deutschen tanz, 

das ( tanzen ) gebt herum, das geht so scharf. 

Göthi 1,19. 

wo gdht das liebchen ? 
sag mir das 1, 89. 

alte geschienen sind das, und ich erzähle sie wol. 

1, 287. 

mein bester, wie ist uns? das sieht ja reisefertig aus ders. 
hob appetit auch ohne das 12, 135. 

g. Ober das, ahd. ubar daz, mhd. über daz praeterea galt bis 
ans ende des Wen jahrh. bei H. Sachs zeigt es sich (4. 3, 
57*), Dasypodius 445 und Henisch 662 führen es an, hernach 
erhielt überdies den Vorzug; s. unten. 

h. in ähnlicher weise bezieht sich das, ohne geschleckt und 
numerus zu berücksichtigen, auf personen, auf eine und auf 
mehrere, auch auf Sachen, wenn man sie nicht bestimmt oder 
nur im allgemeinen bezeichnen will, es soll dadurch in hu- 
moristischer und ironischer Stimmung ein herabblicken, eine 
ringschdtzung, oder, bei erbittertem gefühl, eine Verhöhnung aus- 
gedrückt werden, so sagt man das putzt sich, das schmückt 
sich und doch vergeblich, das brüstet sich wie ein welscher 
bahn, das treibt sich in den straszen herum, das jauchzt 
und schreit das will sich ein ansehen geben, das plackt 
sich das ganze jahr hindurch und kommt doch zu nichts, 
man hat dich bei den schultern genommen, dich zur thüre 
geführt und gesagt ‘fort schuft, lasz dich nicht wieder se¬ 
hen*. das wüi sinn haben, glaub ich, will Vernunft haben, 
oder ich will den jungen Ziertu in Naumburg : das will doch 
auch ein Ökonom sonst sein Lenz l, 125. Göthe, der gerne 
von der anhohe herabblickle, liebte diese aus drucks weise, 

sie ( die Zwerglein) tragen die wQrste, die schinken so klein 

und braten und lisch und geflügel herein: 

er kreiset beständig der köstliche wein; 

das loset und koset so lange, 

verschwindet zuletzt mit gesaoge 1,197. 

der mond der bat alles ins helle gebracht: 
der kirchhof er liegt wie am tage, 
da regt «ich ein grab und ein anderes dann, 
sie kommen hervor, ein welb da, ein mann 
in weiszeo und schleppenden bemdeo. 

Das reckt nun, es will sich ergetzen sogleich, 
die knöchel zur runde, zum krame, 
so arm und so jung, und so alt und ao reich; 
doch hindern die schleppen am tanze (, 229. 

das wollen alle Herren sein, 
und keiner ist herr von sich 4, 320. 

warum bist du der weit so satt? 

das weis« alles nicht 

was es neben und um sich hat 4, 346. 

das dringt und stöszt, das rutscht und klappert, 
das zischt und quirlt, das zieht und plappert! 
das leuchtet, sprOht und stinkt und brennt! 
ein wahres hexenelement 12,210. 

Philine nahm ihm die pautoffeln aus den händen und sagte 
*wie ich sie krumm getreten habe! sie sind mir viel zu 
weit’, dann spielte sie damit und rieb die sohlen gegen 
einander, ‘was das heiss wird!’ rief sie aus, indem sie die 
eine sohle flach an die wange hielt 19, 170. und was das 
nieder vor umstände sind! das schiebt sich und verliebt 
sich 23, 2L item sie will witz haben: item man musz ihr 


versichern dasz man überzeugt ist sie habe mehr alt je¬ 
mand: item das weisz nichts und das entscheidet auch 
36, 66. 

der toooa heügen («bestrahlen 
sind todte werke nur ein «pass, 
das bildet schmelzend, unverdrossen, 
und bsben sies in erz gegossen, 
dann denken sie es wäre was 41,171. 

schad um die leut! sind sonst wackre hrQder» 
aber das denkt wie ein Seifensieder. 

Schi l na 329*. 

prrr! das (die mddehen in der pention) kann die feit nicht 
erwarten, bis die gymnastischen Übungen anfangen Rotzbub 
Dramat. spiele 2, 106. 

schwer wie blei Ist der patron, 
doch ich hör ihn auf den stufen, 
tapp! tapp! tapp! tapp! 

wie sich das langsam vorwärts schiebt! 2,251. 

ein schossbund wolgesttlt, ein bunter Papagei, 
das brummt, mault, poltert nicht, das Hebt und bleibt uns 
treu 3,71. 

jetzt reist d äs hin und her: im Auge ist man unter andere 
Verhältnisse versetzt Gutziow Ritter vom geiste 6,136. 

i. das erscheint im mhd . mit dem unbestimmten artikel als 
substaniivum; s. Gramm . 3,535. Ben. 1, 31&\ 

ez si dur wärbeit oder dur bas, 

man lobt nu niemen äne ein das ohne eine beschrdnkung, 
nicht unbedingt Fuidanc 62, 6. 

ez sl eht man oder frouwe, so lohet man sie selten in ein 
daz oder ine vieriu ohne einen oder vier fehler Bbetbold 248. 

sit nieman vinden mac an ir 

nach mlner ougen kör ein das (einen tadel, mangel ) 
nibt wan das eine das, das ih ie meit. 

Taocasssz von St. Gallkn MSßag. 3, 325*. 

höchvart sorn ntt unde bas 

gebent rehten dingen ein das (hängen ihnen einen flecken 
an, verunglimpfen sie) 

und wizzent doch wol daz sie iiegent Renner 7303. 

dA von sol nieman wesen sorn, 

ob ich mich etswä hän vergessen: 

dan wir sehen dicke messen 

ein dinc dristuot oder bas, 

dem man dennoch gibt ein daz, 

das mich ze swere wolle ankomen 9299. 

noch Henisch kannte diesen gebrauch, es ist kein mensch 
sonder (ohne) ein das nihil est aö omni parle beatum 66t; 
ähnlich sagen wir es ist ein aber bei der sache ( oben 1, 31). 

k. berichtet man über verschiedenes, zählt man eins nach, 
dm andern her, und ist mit einem zu ende, so seist man wol 
hinzu das ist das, das wäre das, so viel von dem. ohne dasz 
von mehrerm die rede wäre, wird es in Wittenweilers Ring 
als bekrdfligung zugefügt, 

•jioch liebt sei (die jungfrau) mir ie bas und bas'. 

sprach aber ‘das ist das, 

ich han gesworen ich muosz sei haben, 

wür sei joch in erd vergraben' 11% 31. 

daz ist daz, das ich do sing 16% 12. 

ich han nicht pfennig (daz ist daz) 
se opfern, sam ich pilleich schol 33% 36. 

L bei dem, das noch im Ilten jahrh. zuweilen die mhd. 
form deme zeigt, z. b. bei P. Gerhard, Schupwus, ist eini¬ 
ges hervorzuheben, 

a. dem ist so es verhält sich wirklich so, die sache steht 
so. ich wollte dem wäre so möchte die sache sich so ver¬ 
halten. dem sei wie ihm wolle einerlei in welcher läge 
sich die sache befindet, es mag wahr sein oder nicht Lbssirgs 
Nathan, wie ist dem? haben wir nichts anders? Steinbö- 
wels hop 12 (1555). do das Nectanabus ersah, sprach er 
zu Esopo ‘wie ist dem? kuonen die iüt fliegen in ewrem 
landf 23*. 

er fragt ‘war bat euch her citirt, 

ich bin lasst mich jeist ungeirrt, 

ich hsb gar viel ein anders sschaffen, 

denn ich nach ewrem ihun soll gaffen*. 

der roöncb sprach ‘dem sei wie ihm wöll: 

ihr seidt zwar (in wahrheii) ein schwacher gesell*. 

WOLftlBOT 1, 248. 

dem ist also, fürwar, es ist nit anders Henisci 672. ob 
wohl an deme, das das glück sich je und allezeit gegen 
ihme als eine freundin gestellet Butscriy Kanzlei 891. wann 
nun an deme, das die erstorbene leiche, christlicher Ordnung 
nach, zur erden bestattet werde 913. 
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doch nun (wenn anders dem so ist) 
hat er durch sparung eure* iebens ... 

Tempelherr . ja, 

dem allerdings ist so. das leben das 
ich leb, ist sein geschenk Lessing 2, 252. 

ß. mit gleicher bedeulung an dem sein ilo st habere, in 
eo esse, es ist an dem (es ist wahr) dasz er sein wort ge¬ 
geben hot. an dem ist etwas die Sache ist nicht ohne grund. 
ist es nicht an dem, dasz die frau Schwägerin lange nicht 
so 6chön aussieht als es die leute machen? Geilert 2, 210. 
ich versichere Sie dasz es nicht an dem ist 2, 278. es 

ist gewis an dem, er denkt an keine liebe 2, 286. es 

ist an dem, dasz der regen das erdreich abspült Kant 

9, 15. und, lustig genommen, war es wirklich an dem 

Güthe 28, 101. ich sei, wie es denn wirklich auch an dem 
war, durch Lavaters pbysiognoinik in dieses fach wieder cin- 
geführt worden 30, 246. 

wärs an dem 

was man am hole leise flüstert Schill** 338*. 

es war an dem heiszl . auch *es war nahe daran*, es war 
an dem dasz er ins wasser stürzte er war im begriff ins 
nasser zu stürzen. 

y. in Verbindung mit andern präpositionen. bei alle dem 
dem ungeachtet, dennoch, er ist reich, bei alle dem kommt 
er nicht aus. Marin, nun? nicht wahr, nun hab ich zu viel 
gethan und vorhin zu wenig? Prinz, das nicht, aber ich 
sehe bei alle dem nicht ab — Lessing 2, 149. in dem in 
dem augenblick, gerade jetzt, er wollte ausgehen, in dem 
kam sein vatcr. sie öffnete das fenster, in dem fuhr ein 
hlitzstrah! herab, und in dein da erwachet diszer Keisersb. 
Sünden des munds 22. 

in df>m sprang ausz einer hanfstauden 
der has H. Sachs 4. 3, 86. 

in dem stund Pampinea auf Bocc. 1, 7\ 

in dem im newe mär zukam. 

Soltau 2. 219, 46. 

mit dem zugleich, wie auch damit gebraucht wird, er schalt 
den kuaben und mit dem gab er ihm einen schlag. 

mit dem er ir zum liusen mawgt. 

II. Folz in Haupts zeitschr. 8, 513. 

mit dem recket er seinen Unis hoch embor Steinhöwel 11t* 
(1487). und mit dem auf ihn dar! Frank Wellb. 190. 

mit dem bald thet gen wald einruckeo. 

H. Sachs 4. 3, 59. 

mit dem der Liendel darvon zog 4. 3, CO 4 . 

neben dem dabei, daneben . nebem deine was zur lioföco- 
nomte gehörrt Schuppius 105. nach dem wie, in der weise. 
das ist vernünftiglich gehandelt und nit allein nach dem als 
sein Vernunft angibt, sunder auch als* ein weiser man in 
seinem dünken mag erachten Keisersb. Sünden des munds 86\ 
Prinz, er steht in dem rufe, sich so etwas nicht zweimal 
sagen zu lassen. Mann, nach dem es PJllt, ohne zweifei 
Lessing 2, 147. auch für danach, wan es got noch dem 
grosz pein darausz in dem fegfeuer Keisersb. Sünden des 
munds 7\ 

nach dem schliefen* dahin die nacht H. Sachs 4. 3, 64. 

von dem an von der zeit au. von dem an das ich die weit 
hab verlassen Keisersb. Sünden des munds 25*. von dem an 
das ich hab begert himmelische und ewige ding 25*. von 
dem an trachtet Pilatus wie er ihn los licsze Joh. 19, 12. 
von dem an war sein herz von Stilling ganz abgekehrt Stil- 
lings Jugend 3,107. zu vergleichen sind die Zusammensetzungen 
demgemä8z, demnach, demnächst, demzufolge, auszerdem, ehe¬ 
dem, indem, nachdem, nächstdem, ohnedem, trotzdem, über- 
dem, vordem, währenddem, zudem. 

8. bei Göthe einmal dem für zu dem, 

wenn mich ein freundlich walten 

des gottes dem wir beten, hell umflossen, 

und ich zu nacht des tage« gluck genossen 57, 291. 

2. beispiele von dm dmonstrativum, das sich auf einen 
nachfolgenden satz bezieht, musien schon bei belrachlung der 
form unter B und auch unter 1* angeführt werden, hier ist 
dieser fall n och besonders zu erörtern. 

a. folgt ein relaiivum, so hat das demonstr. die bedeulung 
von derjenige, diejenige, dasjenige, er ist in der gewalt des- 
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sen der ihm zu schmeicheln weisz. das haus ist dessen 
der es bewohnt, er lebt von dem was ihm mitleidige men- 
schen geben, das ist das ziel derer denen ihr folgt, sun¬ 
der allein von dem der es ist und weisz Theologia deutsch 
28. wir und der, bei dem der becher funden ist, sind 
meines herren knechte 1 Mos. 44,16. wenn du des der dich 
hasset, esel siebest 2 Mos. 23, 5. und besprengen den der 
vom aussatz zu reinigen ist, siebenmal 3 Mos. 14, 7. 

wol dem dem da zugleich die freihell ist gegeben. 

Logau 1,33 (15). 

denn denen die gott lieben, 

ist seine hülfe täglich nah Gzllbrt 6, 229. 

mit hacken nährt sich anfangs der (Adam), 
vordem die fürsten kommen her Simpliciss. 1,11. 

b. in nachahmung des französischen setzt man, wenn man 
die Wiederholung eines Substantivs, zu dem ein geniiiv gehört, 
vermeiden will, blosz das demonstrativum. der stolz des 
6ohns geht über den des vaters hinaus, ihre Schönheit 
übertrifft die ihrer mutter, die grüsze des jungen löwen 
ist die eines Schäferhundes, im. gemeinen leben setzt man, 
was nicht zu mpfehlen ist, das possessivum, obwol es auch 
bei Schriftstellern sich findet, wie bei Lessing, der stolz des 
6ohns geht über des vaters seinen hinaus, die Schönheit der 
tochter übertrifft der mutter ihre, sonst lässt man auch das 
demonstr. aus, 

er legt vonjm sein brinn und schwert 

und nam zu im <jes Ecken, 

das da was vil gutes wert Ecke 122 Schade. 

des ahnen aberwitz wird auch des enkels sein Haller 70. 

ihr trüget die lost des gefürchteten todes, bis nieder 
euch des kommenden stürzte Klopbtock Mess. 17, 318. 

3. das demonstrativum kann unmittelbar hinter dem bezüg¬ 
lichen subslantivum stehen, in welchem falle seine demonstra¬ 
tive kraß ab geschwächt wird. 

a. der bestimmte artikel geht voran, der vater der rief 
seinen sohn, die mutter die rief ihre tochter herbei, das 
kleine kind das lief fort, der redliche der kam vorwärts, 
der böse der sank immer tiefer, der abend der näherte 
6icU. de9 boten des harrte man lange, der drohung der 
lachte man. dem befehl dem folgte man nicht, den wein 
den holte der diener herbei, die frtichte die sind alle reif, 
die ketten die löste man ihm. 

die noth die lindert der, und jener tilgt die noth. 

Logau 1,117 (100). 

häufig bei Göthe, 

die sterne die begehrt man nicht, 
man freut sich ihrer pracht 1, 97. 

die sechse die verzehrten dann 
zusammen ein gutes mahl! 1,122. 

die raue die raschle so lange sie mag! 1,196. 

der thürmer der schaut zu mitten der nacht 
hinab auf die grfiber in läge: 
der mond der hat alles ins helle gebracht: 
der kirebhof er liegt wie am tage 1, 229. 

in der letzten zeile ist das persönliche pronom. statt des de¬ 
monstr. gesetzt, wie man sagt die nacht sie kommt heran, 
das beer es kommt gezogen; vergl. Gramm. 4, 424. 

der phiiosoph der tritt herein 

und beweist euch es müsst so sein 12,95. 

auch folgt cs dem nachstehenden articulierten adjectivum, 

Amor der nahe der höret sie spotten, 
rächet sich einmal und rächet sich bald 1,30. 

tro ahd. und mhd. war dies nachgesetzte dmonstrativum nicht 
selten, zumal wo ruhig und umständlich erzählt ward wie bei 
Otfried und in dm volksepos, während einige der ersten hö¬ 
fischen dichter es meiden; vergl. Gramm. 4, 400. 415. 423. an 
sich ist es überflüssig, und auch heule wird es nur in behag¬ 
licher Stimmung gebraucht, von dm relaiivum, das in glei¬ 
cher siellung Vorkommen kann, unterscheidet es sich auch da¬ 
durch, dasz das verbum dann nicht unmittelbar darauf folgt. 

b . tn ähnlicher weise kann der unbestimmte artikel voran 
gehen, ein mann der gieng in den wald holz zu holen, ein 
sonnenblick der erfreut uns. eine freude die kam unerwar¬ 
tet. ein kind das denkt nicht einem feinde dem steht 
man nicht bei. einen schwachen den stützt man. ein fa- 
bel die stot in Esopo Keisersb. Sünden des munds 9*. ein 
mensch der musz Vernunft brauchen 26*. ein solcher bö¬ 
ser r&thgeber der bringt schaden der Versammlung gottes 
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59*. ein richter der hat ein bud, der sol der junker keinen 
67*. ein weiser man und vernünftiger inensch der redt lang* 
sam und macht wenig wort 82*. für das ahd. hat Griff 
5, 14 kein beispiel, inwiefern es im mhd. vorkommt, muss 
noch ermittelt werden. 

ein bosch der brau Walther 4,10 

kann durch die lesart busch enbran entfernt werden. 

ein wiser man der bAt für guot, 

•träfe ich in twenner missetuot Freibank SO, 20 

ist nicht ganz dasselbe, weil durch das vorangehende adject . 
die demonstrative kraß des pronomens gesteigert wird, so 
auch bei GOthe, 

ein kluger fürst der münzt sie ( die alten thaler) ein 
und thut ein tüchtig» kupfer drein 13, 111. 

e. oder das possessivnm geht vorher. 

min friunt der minoet andriu wip Waltbia 70, 32. 

sein mut der minderte sieb nicht, seine (rau die bat fle¬ 
hentlich. meiner toebter der will ich die freude nicht ver¬ 
kümmern. sein licht das stellt er nicht unter den scheffel. 
deinen freund den wünsche ich kennen zu lernen, meine 
leute die sind alle zugegen, unser wünsch der ist natürlich, 
eure gedanken die kann niemand erraten, ihre absichten 
die sind bekannt. 

mein tochter die ist in bücliern belesen Göthi 13, 02. 

mir ists im herzen weh und bange, 
mein bräutigam der bleibt so lange 13, 69. 

d. das demonstrativum kann folgen und wegbleiben, wenn 
bei dem vorangehenden substanlivum ein artikel oder das pos- 
sessivum nicht zulässig ist oder fehlt. Arminius der war heerfüh- 
rer. Thusnelde die war seine tochter. brot das ist jetzt theuer. 
böses das zeigt sich überall, wein den trinkt er mit lust. 
freunde die belästigen nicht, kinder die spielen gerne, sor¬ 
gen deren kommen genug, frauen denen sieht man etwas 
nach, es kann ein adject. vor dem subst. stehen , gute ge¬ 
sellen die läszt man gerne zu. 

mancher narr der ist also thura, 
meint etlich leut die sen (seien) tu frum. 

SCHWARZENBERG 132, 2. 

alle künig in Egipten die hieszen Pharaoncs, wie bei uns 
die keiser Cesares heiszen Keisersb. Sünden des munds 2*. 
nerrisch mensclicn die hadern gerne 42*. 

c. mehr gewicht hat es, wenn es sich auf das subslantivum 
eines salzes oder auf einen ganzen salz bezieht, oder das sub- 
stanlivum nach einem Zwischensatz wieder aufnimmt, es kann 
nicht wegfallen, er hatte viel theilnahme erfahren, die hört 
jetzt auf. deine mühle hat kein wasser, die meinige hat 
dessen genug, viele waren da beisammen, du bist deren 
einer, das haus, woran er so grosze freude hatte, das will 
er wieder verkaufen, seinen reichthum zu mehren, das war 
sein bestreben, 

getorste sie in hAn küsset, daz hete si Ane baz. 

JNÜbel. 520, 2. 

einen Stic ich dö gevienc, 

der truoc mich dz der wilde Iwein 275. 

ein «hter heizet mort, der schAt der sträze sdre. 

Walther 26, 16. 

Vergilius der weis poet, welcher so guten bescheid und un- 
derricht vom sünopfer der roess, wie oben am 73. blatt ge¬ 
hört, der hat auch das fegfeuer bei eim mör gestellet Fj- 
schart Bienenkorb lll\ 

merk gottes genad, die ist gemein. 

S CHWARZtRBERG 132, 2. 

wodurch aber dieser Kolonos besonders merkwürdig gewor¬ 
den, das waren die letzten Schicksale des Ödipus Lsssing 
.6, 290. 

und nichts zu suchen, 

das war mein sinn Götbi 1,27. 

f. beginnt der voranstehende satz mit wer oder was, so 
kann das darauf bezügliche demonstrativum sichen oder weg¬ 
bleiben, wie in den unter b bemerkten fällen . so in den fol¬ 
genden bei spielen, wer pecb angreift, der besudelt sich, oder 
besudelt sich und wer fest steht, der «wird geachtet, wem 
du vertraust, dem vertraue ich auch, wen du liebst, den 
liebe ich auch, was dich erfreut, das erfreut mich auch, 
wer in entheiligt, der sol des tods sterben 2 Mos. Si, 4. 
wer es (das blut) isset, der soll ausgerottet werden 3 Mos. 
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17, u. wer die ehe bricket mit Jemands weihe, der sol des 
todes sterben 20, 10. wer ein einheimischer ist, der sol 
solche thun 4 Mos. 15, 13. wer nur irgend einen todten men- 
schen anrüret, der wird siben tage unrein sein 10,11. denn 
wer solches thut, der ist dem herm ein grewel 6 Mo#. 18, 
12. und wer an den ort kam, da Asahel tod lag, der stund 
stille 2 Samuel 2, 23. wer sein geld nicht auf wucher gibt 
und nimpt nicht geschenke über den anschuldigen, der das 
thut der wird wol bleiben Psalm 15, 5. Luther lässt das 
demonstr. auch aus, und wer gerüst ist, gehe für den laden 
des berrn Josua 6, 7. und wer gerüst war, gieng für Am 
priestern her 6, 9. und wer etwas heiligt, sol auch sein 
sein, und wer etwas dem priester gibt, das sol auch sein 
gein 4 Mos . 5, 10. nach der .welcher, der der, das was läszt 
man es besser weg, der welcher zuerst anlangt, erhält den 
preis, der der nicht ermüdet, wird das ziel erreichen, das 
was du wünschest, ist dir gewährt dagegen kann es natür¬ 
lich nicht wegfallen , wenn der eine satz einen anderen casus 
verlangt, wer pech angreift, dem werden die bände unrein, 
wem es unter uns gefällt, der kann hier bleiben, und wer 
seinen nehesten verletzt, dem sol man thun, wie er gethan 
hat 3 Mos. 24, 19. wer mich ehrt, den will ich auch ehren 
1 Samuel 2, 27. denn wer sich grün macht, den fressen die 
ziegen Göthk 13,116. richtig sagt Fürnstein bei Göthe 45, 245. 

wer immer finstre mienen macht, 
hat bald die guost verloren: 

aber fehlerhaß setzt er hinzu 

wer immer scherzt und immer lacht, 
hält man für eineu thoren. 

hier konnte den nicht wcgbleiben. das demonstrativum kann 
auch vorangehen, der ist klug wer vorher bedenkt was er 
sagen will. 

der hütt der hewschreck an der sunn 
und gehütet wasser in ein brunn, 
wer hüllet das sein frow hüb Trumm. 

Diunt Narrenschiff 32, ct. 

der würfet in die höh den ball 
und wartet nii des widerTall, 
wer will die lüt erzürnen all 00, a - 

der ist ein narr und groszer dor, 

wer eim werkman den Ion gibt vor 111, 1. 

g. eigentümlich der heutigen deutschen spräche ul die Ver¬ 
wechselung die zwischen dem demonstrativum und possessivnm 
statlfinden kann. 

Am häufigsten wird sein für das demonstrativum gesetzt, 
wir sagen er vernahm des vaters willen und folgte seinen 
Worten, er erblickte den herrn und achtete auf seine winke, 
ich seufze nicht ins leben zurück, um seiner freuden länger 
zu genieszen Dusch, das an sich allein richtige dessen ge¬ 
braucht man wol auch, doch zieht man es nur vor, wenn eine 
entschiedene Zweideutigkeit abzuwenden ist, er gieng mit einem 
freund zu seinem vater zu dem eigenen, zu dessen vater, zu 
dem vater des freundes, aber auch dagegen wird gefehlt, in 
folgendem fall müsle dessen stehen, 

wie selig, Henzi, isti fürs Vaterland sich grämen, 
und sein verlasznes wol freiwillig auf sich nehmen. 

Lrbsino. 

Umgekehrt wird, doch nur von einigen und noch tadelns¬ 
werter, dessen statt sein gebraucht . so würde es Apollo 
sein durch dessen (seine) stime, oder Jupiter durch die 
haare seiner stime Wincielmann 4, 96. welches der schönste 
köpf dieser gottbeit, auf dessen statue, nebst vielen andern 
dessen bildern beweisen kann 4,99. 

Verschieden davon ist ein gebrauch, den Adelung als eine 
erfindung neuerer Höflichkeit ansieht, der aber sphon wieder 
verschwunden scheint, wenn man nämlich bei der anrede 
in einem brief nickt ihr und nicht dero sagen wollte, so 
gebrauclUe man dessen, deren, geehrter herr, dessen schrei¬ 
ben habe ich empfangen, werthe frau, deren wünsche 
habe ich vernommen, der angeredete wird hier als ein 
dritter betrachtet, wie auch bei dero ( gen. pl.) anzuneh¬ 
men ist . 

A. in der eben angeführten stelle aus Winciiliunn heust 
es nebst vielen andern dessen bildern, so wird auch im 
canzleistil das demonstr . zwischen das adject. und subslanli- 
vum gestellt . dem gesammten reiche und allen und jeden 
dessen ständen, und in unverhoffter widriger dessen Ent¬ 
stehung. 
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II. relativum. 

1. ist des pronomen lediglich relativ, so ist es gleichbedeu¬ 
tend mit dem minder üblichen oder schwerfälligem welcher, 
welche, welches, der relatmatx beginnt damit und das ver- 
bum steht am ende . er ist der held der allen vorieuebtet. 
die frau die alle ao Schönheit übertrifft, ein freund kommt, 
dessen gegen wart dich erheitern wird, eine unglückliche 
deren hoffnung unerfüllt geblieben ist dieser ist es, dem 
ihr dank schuldig seid, er findet den nicht, den er suchet 
die glücklichen die die gedanken davon abwenden können, 
die blumen deren duft uns erquickt denen vertraue ich, 
denen er vertraut und der priester der gesalbt ist, so! des 
farrenbluts nemen 3 Mos. 4, 5. 

die danke, da man mit denselben will belegen, 
der Überwinder wird,-die sein ein achiid und deren. 

Wsaoca» Ariosi 18. 94, 5. 

das leben das 

ich leb, ist sein geschenk Lassnvo 2, 252. 

•o gebe deno, o Freundin, die ich ehre, 

durch deren Umgang ich mehr ala ich sagen kann 

sehn ganze Jahre lang gewann Gxllirt 6, 228. 

die kette gib den rittern, 

vor deren kühnem angesicht 

der feinde lanzen splittern: 

gib sie dem kanzler den du hast Göthk 1,179. 

2. man scheut nicht die unmittelbare berührung des gans 

gleichlautenden demonstrativen und relativen pronomens und 
es ist deshalb nicht welcher welche welches nöthig, er ist der, 
der sich ausgezeichnet hat. er ist der sobn dessen, dessen 
tochter ihr schon kennt ich gab es dem, dem ich geneigt 
war. icb sab die, die ich suchte, ich nahm das, das sie 
ausgewählt balle, also wirt es ouch umb das, das dem 
mensclien zuwider ist Theol. deutsch 44. und alles das, das 
allen tugenden zugehört, das musz da sein 55. eich, alles 

das, das dem waren liechte zuwider ist, das gehört dem 

falschen zu 75. 79. wer ist nu der, der sich unschuldig 
weisz? 8t. do schämten sie sich jetz des, des sie sich 
vor nit schämten Keisebsr. Sünden des munds 12*. der da 
gern hört eer abschneiden, der schneidet eben als wol als 
der, der da Uinder redet 28\ aber die Schmeichler, die die 
l&ster loben, die seind gegenwirtig 34*. aber die, die der 
weit babent urlob geben, die werden sein innen und erfa- 
rent 89*. (ihr habt) zum tlieil gemeinschaft gehabt mit de¬ 
nen, denen es also gehet Ebrder io, 33. gott segne euch, 

geb euch glückliche tage und behalte die, die er euch ab¬ 

zieht, für eure kinder Göthe 8, 103. 

3. das steht wie das relative was. dar umb sö raüsz 
man disz alles läszen sin das es ist Theologia deutsch 53. 
das du jelz gewis hast, das las nit von hoffnung wegen gib 
nicht auf einer Hoffnung wegen Steinhöwel 86* (1555). dasz 
einem widerferet eben das man einem andern zugedacht hat 
Ackicola Sprichwörter 7*. in der leisten seit hat es Götbe 
wieder aufgenommen und gerne gebraucht, wenn das erschei¬ 
nen abenteuerlicher gestalten sie auch nur in ihren hoffoun- 
gen bestärkte, das es gewis thun wird lt, 56. Bie sollten 
ihrer Schwester folgen, als wenn sies selber wäre, das denn 
auch einige versprachen, ihre brüder die noch einmal ihre 
band zu küssen begehrten, das denn der älteste mit aller 
Zärtlichkeit that 16, 28. Lottens portrait habe ich dreimal 
angefangen und mich dreimal prostituiert: das mich umso¬ 
mehr verdrieszt 16, 57. dasz ich mich nicht enthalten kann 
ihm zu widersprechen, oft eine sacbe nach meinem köpf und 
meiner art zu machen, das ihm denn, wie natürlich, niemals 
recht ist 16, toi. ob er dem herrn die stiefeln ausziehen 
solle? das er denn zuliesz 16, 159. hier ist etwas von dei¬ 
ner hand, das du vielleicht ungern verlörst 17,147. nun da 
er mich los sein wollte, fieng er an französisch zu schrei¬ 
ben, das vorher manchmal nur ira scherze geschehen war 
14, 240. ihm hatte man Hilarien bestimmt, das ihm sehr 
wol bekannt war 22, 52. unter andern hat er eine attnd- 
flut gemahlt, das etwas einziges ist 29, 31. um euer drama 
vorzustreicheo, das man euch verzeihen könnte 33,274. du 
hast ja genug, das alles nichts ist 33, 281. hat er denn 
auch die sechs sous zum ßchlafgeld nicht in der tasebe, du 
ihm wol manchmal begegnet 36, 5. nur wenige wölken er¬ 
schienen am horizonte, und der nacht blieb kaum übrig das 
«ie aufzulösen hätte 5t; 212. Görat geht in demselben seit 
von was zu das über, sie führte dagegen an was ein zartes 
gemüt gewis mit ihr^ gleich empfinden wird und das wir mit 
Worten auszuführen nicht unternehmen 22, tu. 


4. schon «m mhd. (B m. i, 319*) konnte eine Verschmelzung 
des relat. mit dem demonslr., wolehes dann ausgelassen scheint, 
stattfinden, das aeind die (die welche) jederman gewunnen 
red (recht) geben und sie loben in Sünden Keisersb. Sün¬ 
den des munds 32*. aber die tü wort geben, das sint leicht 
(leichtfertige) manschen 42*. dariunb wiku ein dank gegen eim 
verdienen, so gib im daz (das was) du im echüldig bist, bald 
und unverbeiszen 65*. und citierten mich zft verantwurten das 
ich gesagt hab 79*. wan sie überreden die gemeind das sie 
tbfin das wider got ist 81*. was solt der rosen geruch, wa 
nicht wären die sie zur erquickung abbrächen? Fisch art 
Garg. 66*. 

was freut denn jeden f blühen zu sehen 

das von innen schon gut gestaltet Götsk 3,125. 

5. das relativum wird, wie im englischen und dänischen, 
zuweilen ausgelassen . 

Christus thet Petro winken, 

im mör begundt zu sinken Köiitn Volksl. 177. 

der pfaw fiel da zu der erden, 
aein flug heu im Württemberger land. 

Soltaü 2, 185. 

den hardeiten orden, ik wät up erden. 

Walois Verloren sohn 1536. 

6. das relativum wird auch vor die erste und zweite person 
des persönlichen pronomens gestellt, der ich nie in der treue 
wankte, die ich ihn immer liebte, der du in ewigkeit bist, 
die du niemals dein wort gebrochen hast, die wir immer 
bereit waren, die ihr treu geblieben seid, wirstu es nicht 
thun, gott der du uns verstöszest Psalm 108, 12. o gott, 
ein herzkundiger allein, der du weiszest Mblisscs Psalme 
Al*. 04*. C8*. fahr hin, narr, der du bist Boccaccio 2, 71*. 

o der du Ober uns mit deinem vater sitzest Opitz. 

der du mit alimaebt dieses eiement behersebest. 

Raub*. 

ha; zittre selbst der du mir fluchen willst.' 

Gottkr 3,93. 

der du von dem himmel bist, 

alles leid uod schmerzen füllest Göthk 1,109. 

öfter in briefschlüssen, der ich recht wol zu leben wünsche und 
mich zu geneigtem andenken empfehle Göthe an Leips. freunde 
302. häufig geht das wiederholte persönliche pronomen voran, 
icb der ich nie in der treue wankte, du die du niemals dein 
wort gebrochen hat. wir die wir immer bereit waren, ei¬ 
nige lassen das persönliche pronomen aus, 

o got, ein brunne und Ursprung alles guten, 
der dise weh regierest Uelisbüs Ps. Q2\ 

du hists der machest A? a . 

mich der so mat bin C3\ 

mann mit der scharfen sense, der den Säugling 
an der weinenden mutter buten mähest. 

F. L. Stolbiab 1, 289. 

7. im mhd. nimmt das relativum zuweilen das natürliche ge¬ 
schleckt wieder auf, meist bei w!p. einige beispiele aus dm 
zwölften jh. ein wib diu guot wäre und ärlich Hoffmann 
Fundgruben 2. 34, 31. 

dü bist ein ander wfb, 
diu uns brähte den 11b. 

Wachsbnagsl Leseb. 1.198,13. 

beispiele aus dm 13 len jh. bei BinkcieI, 318*. daz weib das 
du mir geben hast zfi einer gesellin, die bat mir geben von 
dem bolz (bäum) und ich hab davon gessen Keisirsb. Sün¬ 
den des munds 12*. heute selten, ein kerlchen den frau For¬ 
tuna zu ihrem liebling gedrechselt zu haben scheint Klingeb 
1, 99. auf kosten des weibes, die du liebst, die ich mehr 
als mein leben achte 1, 437. das kleine geschöpf, die mich 
in diesen zustand gebracht hat Göthk 24,96. 

8. im mhd. steht der, um einen bedingungssalz einzuleiten, 
für wenn einer, wenn jemand; beispiele bei Bkciecke 1, 320*, 
die sich vermehren lieszen. zuweilen noch im Wen und Viten 
jahrhundert. als da ein menscb ein ganzen tag sitzt nnd 
schweigt, redt nichts, das ist eben als ein blater uf dem 
xnani, als der zevit redet Keisersb. Sünden des munds 3*. zu 
dem fierdeu so sprich ich von vil essen nnd überflüssigem, 
do man sich füllt, als der ein warst füllt 7*. 

»wir ist recht thfio, der* oh hat gewoot. 

Braut Piarrentch. 5, 34. 

swlgen ist löblich, rächt und gfit, 
besser ist red, der im recht dut 19,94. 
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et ist ein herter orden, 

der seinen bülen meiden mutz. 

Uhl and Volksl. 71. 

‘ich will za laad ausreilen’ 
sprach sich meister Hiltebrant, 

‘der {wenn doch einer ) mich die w eg tät weisen 
gen Bern wol in die lant' 330. 

es ist ein herter orden, 

der sich ron gott dört scheiden muss 875« 

ha ha, es wftr kein gut par schu, ders nit wolt: gewis der 
sie begert der mangelt ihr Fischart Garg. 153*. 

da sprach der füchs ‘ich armer tropf! 
wer wert, der mich schlüg umb den köpf? 1 

WoLGincT 122. 

sie sprach ‘gotz hei! secbt an wie glunst 
dem man sein angesicht ror fewr. 
ach der im det ein kleine stewr 
und gdsz ein spöiwasser auf in! 

Hans Folz in Haupts Zeitschrift 8, 511. 

wieder bei Göthe, der auf dem lande im winter krank würde 
ohne Wartung, wie elend wäre das Schöll Briefe 171. 

9. der ßr dass er, mhd . dir und. in jedem obliquen casus 
Ben. 1, 320*. 

kein mansch so hoch hie kumen mag, 
der im verheisz den mornden tag 
oder das er morn glück soi) han. 

Bbant Narrenschiff 37, 9. 

wer ist so weise, der die wölken erzelen könde Hiob 38, 37. 
da gieog der fürst des andern tags in den sal mit allem sei¬ 
nem hofgesind ob iemants etwas gemälls sehen künd, aber 
niemant künt sagen, der etwas 6ebe Ulenspiegel s. 38. 

10. bet collectivbegriffen tritt zuweilen der plural ein, 'nicht 
selten im mhd. bei Ben. 1, 318*. an den fürsten böfeo, da 
vil jungs Tolks ist, die nichts arbeiten und wol mechten fa¬ 
sten, die essen frü ze morgen Keisersb. Sünden des munds 6*. 

III. arlikel. oben (sp. 959) ist gezeigt dasz man im 171cn 
jahrh. anfieng die eiweiterten formen des pronom. im gen . 
und dat. pl. widernatürlich auch bei dem arlikel anzuwenden, 
in dem neuniederl . sonderte es sich durch abweichende for¬ 
men, masc. de, des, den, den. fern, de, der, der, de. das 
neutr. hat nur den genit. des und braucht für die übrigen 
casus sing, das persönliche pronomen het. der pl. aller ge¬ 
schlichtet de, der, den, de. 

1. es ist das abgeschwächte, des tons verlustig gegangene 
demonstrativum, das ursprünglich zu dem subslantivum gesetzt 
ward, um ihm grösseren nachdruck zu verleihen, aber bei 
häufiger anwendung in dieser bedeutung herabsank, so schil¬ 
dert Luther das neutrum des artikels im gegensatz zu dm 
dmonslrativum (oben sp. 955), aber das ander das lautet kurz 
verhawen, das man den buebstaben a kaum höret oder nicht 
weisz obs a, e oder i laute, und stehet kein ftnger dabei, 
der da zeige das es laute: gleichwie die Behmen ire buch- 
staben kurz verhawen 3, 67. im mhd. wird daher nicht sel¬ 
ten aus metrischen gründen daz in dez geschwächt . der ward 
schon im Uten und 13 len jahrh., wiewol selten in d abge¬ 
schwächt, beispielt in Wackernagels Lesebuch 301, 16. 724, 11. 
bei H. Sachs findet sich 

da kum ich zu euch, mein herr dabt (der abt). 

3. 3, 60*. er. 63*. 

am Rhein hört man dvate (der valer). häufig verschmelzen 
diu und die als blotzcs d mit dm meist vocalischen anlaut 
des folgenden worts, schon im mhd., boispiele in der Gramm . 
4, 370, bei Benbci tl, 318* und in Waczernacels glossar xc, in 
der Volkssprache und in mundarlen noch heute; vergl. Schnel¬ 
ler i, 349. im iUen und Wen jahrhundert zeigt es sich so - 
wol vor vocal- als vor consonantanlaut. Nimindhand, Fa- 
rindkuo eigennamen in Wittenweilkrs Ring 22 4 , 26. 22', 13.18. 

hinderd tür er sich verparg 10*, 28. 

und warf aei dreistund wider derd 11% 16. 40*, 8. 

Pertschi nam ein andern weg 
über dhaid der seihen zeit 57*, 22. 

wie oft man dirs in daugen siecht 19\ 21. 
und warfs dem preutgom unter daugen 37, 3. 

do raunt Ir muoter in doren mein. 

Fastnachtsp. 321, 20. 

stechen in daugen uss Muineb Luther . narr 1326. 
man überredet dbaurn Aoricola Sprich». 45*. 
weil darvon ist gut für dschüsz 54*. 

kund tßt got sein heimlich gruadnis den din (denen die in) 
»einer furcht stehen Melissüs Ps. C2*. 


den draschere dhend zerbrechen Wald« Esopus 102*. 
tragens ln dideber, da sie wonen t50\ 

(der biber) schoidt dboden auat nnd lief davon 153*. 

da ward er zornig über dmaszen 171*. 

das er sich dleng nit kuodt erwehren 180*. 

der schwant heng über dbelft hinein 182*. 

als wem mir dsünd zu Rom vergeben 206*. 

sähe was dfrauw daheimen macht 293*. 

mit springen thust dich hoch begeben 
in dluft, kanst doch des lufts nit leben 307*. 

so würdn mir dleut ins körn stehen U. Sachs 4. 3, 25*. 

band dmeuler offen wie die narren. 

M. Montanus Spiel eon Fuhio und Gitippo E ij. 

der sie leit gar in dstatt hinein Fiichaat Schiff 694. 
das ers in dscbeuren lasz ders. Gargant . 87*. 
häufig bei dm Schweizer Jag. Ruff, i. 6. 

gelt, ich will üch und den Scbwizeren dscheJfen schlan. 

Vorsp. 42. 

ob got wi), noch in deewigkeit 

wird bhalten si in einigkeit Etter Heini 47. 

das si kumend 

zuo im in dgmeind und sich nit sumend 440. 
schnell hat der fründ sich grüst uf dfart 441. 
der lass im dsach anglegen sin 492. 
stell dich uf dstrass wol, rüst dich flu 550. 
daran ouch dschuld hat dobergkeit 1584. 
ja wenig lüten gipt in dhand 2179. 
wenn einer kam in dkileben loufen 2292. 
luogend wir nit basz in dsachen 2646. 

dann gott hat im sin hirn verrückt 
und im dvernunft im köpf verzückt 3596. 

dwil ichs nun alls vollkommen gmacht. 

Adam und Heva 571. 

duotrüw, dschalkheit dich wirt betriegen 959. 

damit wir kommind nit in dschmach 

durch dines urteil und in draach (die rache) 1842. 

nach unserm bruch wend wir in dstatt 1902. 

denn werdend ir hörn dstraaf der sünd 2742. 

ir land beschirmen, dgrechtigkeit 3347. 

dann ich, din gott, der dsünd thuot demmen 4137. 

und wie bald dgest dann gtaden sind 5598. 5649. 5770. 

in Brants Narrenschiff musz es ö/Ier angenommen werden; 
vergl. Zarncke 290*. geht eine präposition vorher, so hängt 
Murner dieser das d an, 

ind heli gesprungen Luther, narr 1240. 


Gengenbach 

gond nit ind sach als wärens blind 5,19. 

das do nit wären frommer leut 

dand Schwitzer bin (bei den) selben tagen 13, 55. 

krachen mir dbein und trüft ( trieft) mir dnas. 

71,616. 


H. Sachs ein t, 

kein barm (harn) ant gassen ausz zu giessen. 

4. 1, 1*. 


bringt ir ant höroer im die schlingen. 

4. 3, 3*. 


stund auf vom tisch und mit im nam 

zween fürsten und int kuchen (in die küche) kam. 

4. 3, 56*. 71*. 

dem könig ubert achsei schaut 4. 3, 57*. 

int wach und Ordnung musz ich ( landsknecht ) stabn. 

4. 3, 62*. 

darmit thu ich int heuser schleichen 4. 3, 63*. 

uotert fieischbaok gangen ist 4. 3, 71*. 

flicht dir ein saueideck und schürt 
sie ubert lend 4. 3,177*. 

warfs auch zum fenster oausz ant gassen. 

4. 8, 82*. 

ging int Werkstatt 4. 3, 82*. 

int abxiehstuben 4. 3, 88*. 

doch muss die kau int schelmeogruben 4. 3,91*. 


an das persönliche pronomen, 

und die (diejenigen welche) in statten erb am frtwen 

in den kireben die hend abhawen 

dasz int stümpf an der gürteI hangen 4. 3,55*. 

dieses t hat sich noch in dm eigennamen Schlagintweit er- 
hahen . 

2. umgekehrt findet aphäresit, stall, tm mhd. zuweilen ert 
ßr den, ez ßr dez mm daz; vergl. Gramm. 4,349. häufig wird 
der gekürzte Artikel mit dem vorangehenden wort verschleiß 
a. bei präposilionan. im ahd. nur bei ze, Otfrieo hat 
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zemo uni ttm. im mhd. ufler mit einsilbigen towol als 
zweisilbigen ; Beispiele Grammatik 4, 368. 869. Bedecke 1, 313. 
Sucbenwirt im Wen jahrh. er kund inn (in den) houfen 
dringen 11,274. Wittenweiler 

kamend her mit irm geprallt 

auf den plan und widern gast Ring 3*, 37. 

Brant im Narrcnschijf bim (bei dem), bim mindesten pfund 
25, 10. bim ofen 97, 12. im (in dem), im roer 108, 106. 
im mund 80, 6. zum (zu dem) zum zil 86,6. bin (bei den), 
bin wisen 68, 17. bin oren 72, 8. bin mannen 77, 38. 
inn (in den), inn seckel 15,22. inn bimel 19, 79. inn dop- 
pei 75, 42. inn ermei 75, 43. ins (in das), ins narrenspii 
11,/. ins hus 32,9. ins dorf 72,31. ins dinctcnfasz 79,16. 
auch jedems ( jedem das ) 41, 28. Murner zftn (zu den ) 
suwen Luther . narr 4287. Gengenbach bin selben tagen 13, 
55. Jac. Ruff bim win Adam und fleva 3596. undem (un¬ 
ter den) 3586. umbs (umb das ) unser Etter Heini 2302. 
Alrerus umbs (umb des) hauchs willen Jörg Witzel F 4*. 
Luther gebraucht fast immer am, im, zum, aber nicht vorm. 
Maaler will amra nicht am geschrieben haben 15*, ausserdem 
fuhrt er an beim 56*, im 235*, vom 473, zum 525, aber 
nicht vorm. Volkslied bei Uuland 

peir (bei der) nacht und auch peim tage 814. 

Waldis 

bein bindern füszeo sich aufhenkt 164*. 
macht ihm viel spröch aufm lotterholz 213*. 
hetst den mantel nachm wind gehenkt 215*. 
und führt sie oben übers dach 103*. 
underm tisch allenthalben sucht 165*. 168*. 240*. 
das ir allzeit seit auszerm haus 227*. 

H. Sacüs 

will mich nit ducken wie vorhin, 

meiner frawen untern fiiszen liegen 3. 1,2*. 

und soll keim andern beichten gar 
denn unserm caplan hindernd altar 4. 3, 8*. 

Wolcemut 

weil euch zun dingen ist so gacli 2, 255. 

Fuchs Mückenkr. 

es dürft wol unterm last erliegen 1, 666. 
vons piilvcrs rauch 3, 195. 

Jucundiss. mnste ich ihm widers teufels dank eine andere 
gans verschaffen 131. Lehmann die gebratene teste auszm 
fewer scharren 139. trew vorm gesicht und tragen den 
schnik aufm rücken 142. beim fewer 144. auszm haus 
146. sitzt die katz aufm kiifig 171. Sciiuppius ich will ein 
exempel statuieren am M. Bernd Schmidt 606. wie er fürn 
Ruttelhof koinpt 83. ich musz meine zähne zun Wölfen 
haben, kommen beien kiirschner zusammen 839. Stieler 
hat am 4G, beim 142, im 889, vom 2394, vorm 583, zum 
2653, vom den zweisilbigen nur hindern 842. Frisch l, 26 
ist der rer Schleifung abgeneigt, am sogar scheint Hm nicht 
überall zulässig: es werde nur bei schneller rede gebraucht, 
und tn an müsse den wollaut berücksichtigen, der jedoch dabei 
gar nicht leidet, ein gleiches bemerkt er zu beim 1, 94 und 
vom 2, 406. ini kurzen will er gelten lassen für in kurzem, 
da in dem kurzen unstQtthaß sei. zum wird 2, 4S2 ange- 
ßhrt, aber nicht vorm, und bei den zweisilbigen ist keine rede 
von einer verSchleifung. 

Gegenwärtig findet man in der Schriftsprache am, beim, im, 
vom, zum und zur, sodann ans, aufs, durchs, fürs, ins, ums. 
im gemeinen leben hört man aufm, ausm, mUm, nachm, vorm, 
sauiitn, auch aufn, hein, durchn, fiira, ummen, zun und beis, 
widers. doch auch bei Göthe auTm und vorm, bei den zwei¬ 
silbigen prdpositionen ist zulässig auszerm, hinterm, überm, 
unterm, hintern, übern, untern, in der Umgangssprache auch 
neben», ohne», 

Sellen wird es mit einer andern partikel verschleiß .* 

ir lieb wil mir nur* (nur das) herz sbdrücken. 

II. Sachs 2.4, 29*. 

helfen dich hast denn» (denn da*) haberkorn. 

Wolcemut 2, 322. 

6. an das persönliche, vor dem subsl. stehende pronomen 
konnte sich im mhd . das gekürzte daz anlehnen, z. 6. 

wie erz harnasch gewon Part. 170, 2. 
dft man* ambet tete Jwein 7409, 

vergl Gr. 4, 369. 


dar zuo was ims weihe (ihm das voeib) tod. 

Witte iiWRiLER Ring 9*, 37. 

das kommt in der heutigen schrißsprache nicht mehr vor. 

c. das des dem den kann mit dem vor dem substanlivum 
stehenden verbum in der Umgangssprache verschmelzen, ich 
wills licht holen, er solln vater rufen, ich laszm vogel 
seine freiheit. mit dempronomen, 

Fritz der wart sichs dings versehen. 

Wittznweilkr Ring 10*, 37. 

mit einer präposition, durchs feindes lager Cfib. Ew. v. Kleist 
2, 45. mit mehreren imperativisch gebildeten eigennamen, 
Suchemvirt suche den wirt, Leidenfrost leide den frosi, Stür¬ 
zenbecher stürze den becher, so ferner Fegenbeutel, Füllen- 
raagen, Griepenkerl, Hauenschild, Leckenprei, Nagenfleck, 
Rüerenbrei, Rüerenmost, Rührendreck, Schürenprand, Schüt¬ 
tenhelm u. a.; s . Vorrede zu Wittenweilers Ring vm. ix. im 
14/en jahrh. ward der wein Netzengoumen genannt . 

d. im mhd. ward zuweilen des vor dm gen. in s gekürzt 
und mit dem subst. verbunden, z. b. sküneges, skriuces (Cr. 
4, 369). 

das diser küng stroums (des traums) venrasz. 

J. Kupp Etter Heini 3597. 

also das stods (des tods) nit muesz ersterben. 

ders. Adam und Hcva 591. 

in der Volkssprache noch heute bei den adverbien smdrgens, 
sabends, snachls, sjahrs. so wird auch s ßr das angehdngt, 
sglück, skind, slicht. 

srecht wirt gesteckt alls hinder thür. 

Jac. Ruff Effer Heini 320. 

ich heu schier sghäck (gehackte fleischspeise) da gar ver¬ 
gessen 775. 

da muost er wichen, §land (das land ) verlon 3381. 

3. er zeigt sich in den ältesten ahd. dcnkmälcrn, wie in 
der Exhortalto ad plebem chrislianam und in der Übersetzung 
Isidors bereits in gcllung. wenn er in einigen andern, aus 
dem lateinischen übersetzten, namentlich in den Hymnen, et- 
was seltner gebraucht wird, so trägt die sciavische nachah- 
mung daran schuld, aber man darf nicht denken dasz cf, ur¬ 
sprünglich der sprach <* fremd, erst nach und nach sich einge- 
führt habe, zumal er dem gothischeu eigen war, wenn er die 
freiere bewegung und die kühnere Wortstellung, wie sic in der 
lateinischen spräche zulässig ist, hindert, so gewährt er wie¬ 
derum eigene vorthei/e. denn da er tiach bestimmten gesetzen 
steht und wegfälU, oder die wähl frei lässt, so macht er feine 
Unterscheidungen möglich, die man dort entbehrt, die aber 
dem sinn verschiedene färbung geben, nähere und allgemeinere 
beziehungen aus einander halten, er behält auch in der 
schwächsten bedeutung immer noch eine gewisse demonstrative 
kraß, die bedingungen, unter welchen er wcgßllt, werden her¬ 
nach erörtert werden. 

4. er heiszt der bestimmte artikcl, weil er auf ein bestimm¬ 
tes , aber zu einer art gehöriges Individuum hinweist, im ge¬ 
gensalz zu dem unbestimmten, der im allgemeinen die art, 
aber nicht das Individuum hervorhebt. wenn Artus auf der 
jagd nach dem weiszen hirsch ausruß ‘ich sehe den hirsch’, 
so kann er nur diesen meinen, hätte er einen gewöhnlichen 
erblickt, so würde er gesagt haben ‘ich sehe einen hirsch*. bei 
dem pl. würde Artus in dem einen fall gesagt haben ‘ich sehe 
die birsebe’, die weiszen nämlich, in dem andern aber ‘ich 
sehe hirsche’, da der unbestimmte artikel seiner nalur nach 
keinen pl. haben kann, der nachen weicht dem dampfsebiff 
aus und ein nachen fährt langsamer als ein dampfsebiff 
man liesz die prerde Vorspannen, die zu dem wagen gehöri¬ 
gen, sagt man pferde, so wird angezeigt dasz man keine an¬ 
dere thierc vorgespannt habe . ich büre ein geschrci oder ge- 
schrei: dagegen nothwendig ‘ich höre das geschrei des üd- 
lers\ will man jemand bezeichnen, der nicht empfindlich ist, 
so sagt man er versteht scherz oder einen scherz, ist ein be¬ 
stimmter scher: gemeint, er versteht den scherz, die regel 
wird freilich nicht immer streng befolgt, vergisz nicht der 
armen, wenn du den frülichen tag ha 9 t Sirach 14, 14, wo 
einen stehen müste, soll nicht ein bestimmter tag gemeint sein . 
dieses rothmalen einiger Vertiefungen, wodurch ein hölzernes 
berghaus den so lustigen anldick gewährt Göthe 21,24 lässt 
sich entschuldigen, wenn ergänzt wird den bekannten so lu- 
stigen anblick. in dem ursprünglichen Gölz v. Berliehingen 
sieht ich war die nürrin dich für etwa* zu halten das du 
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nicht bist 8) 131. 41,191, in der letzten bearbeilung i$t aber 
dafür eine gesetzt. 

5. man kann sagen der artikel und das demonstrativum 
vermischen sich, oder jener erhält beinahe die kraft von die¬ 
sem, wenn vor dem substantivum, mit dem er verbunden ist, 
ein adjectivum oder mehrere vorangehen, in welchen ein rela - 
tivsah versteckt ist . ich kenne den guten trefQichen mann 
heisst ich kenne den mann, der so gut und trefQich ist 
ferner, wir wandelten auf dem anmutigen, über die wiesen 
sich schlangelnden weg. es ist dem dem menschen inne¬ 
wohnenden trieb gemäsz. du stehst in dem für dich durch 
gott bestimmten stand Geilebt 6, 228. der seines erfolgs 
sichere eifer. wenn man aus dem in sich und durch sich 
lebenden und wirkenden herzen redet Göthe 60, 225. 

Wird der rclativsats ausgedrückt, so sinkt dagegen das demon- 
strativum fast zum arlikel herab, der relalivsatz sagt dann aus 
was in der andern fassung durch adjediva ausgedrückt wird 
und enthält nur eine nähere beschreibung und ausführung, 
z. b. sie holle den teppich herbei der so glanzend und reich 
gestickt war, den glänzenden reichgestickten, wir erfreuten 
uns der landschaft, die durch den flusz belebt war. wirer¬ 
blickten das haus, das in flammen stand. 

6. zweifelhaß kann man sein ob artikel oder demonstrati¬ 
vum anzunehmen ist in einer der deutschen spräche eigen- 
thümlichen Stellung, man bezeichnet herkunß aus einem land, 
abstammung von einem geschlechl, wenn man sagt der aus 
Hessen, der aus Pommern, der aus Spanien oder der von 
der Malsburg, der von Baumbach, der von Eschwege. im¬ 
mer nur bei dem adel der auf grundbesitz beruht, man sagt 
nicht der von Müller, der von Schneider, der von Schulze. 
schon im mhd. kommt dieses der vor, auch im pl., di von 
Brittanne Rot. 267, 15. di von Dalvergie 267, 22. der von 
dem swarzen dorne Iwein 5629. der von Berne jVib. 1659,2. 
der von Späne 1735, 1. die von Düringen 1815,2. die von 
Bechelären 1257, 2. die von Rine 1058. von dem von Bur- 
gunden iand 2010, 4. von den üz Berne Dielletb 5707. 

dö körnen die von Friesen und die von Sturmlant, 
nach den von Tenemarke bete sie ouch gesant. 

Gudrun 938. 

die von Tenelande 1111, 2. 2549, 4. mit dem von Tenemarke 
1544, 3. die von Karadie, Karadine 702, l. 733, 3. die von 
Mörrlche 729, 3. die von Nortlande 466, 4. die von Or- 
manle 948. 

daz lop des von Katzenellenbogen Walthir 81, 6. 

der von Norwaege Pari. 676, 3. diu von Hagenouwe Gottfr. 
Tristan 121, 19. durch den von Tiersberc Konrad v. Würzb. 
Otto 750. der von Libenzelle Jeroschin 73, 65. 80, 295. wei¬ 
tere beispieh bei Ben. 1, 318. nicht nur ruht in diesen stel¬ 
len die hcbting darauf, man setzte ebenso das zweite demonslr. 

dö dise von Borne gescheiden wären dan Nibel. 1813, 1. 

daher ist die ansicht von Benecke, der eine ellipse von herre, 
man annimmt, nicht wahrscheinlich, und das geschieht auch 
etwan denen von den räten Keisersb. Sünden des munds 8\ 
glaub mir das verlört auch die in den clöstern 10*. ich 
mein euch hie nicht, aber die von Nürnberg 15*. und das 
thunt nicht allein die an den furstenhöfen sondern auch die 
ratsherren 15*. ich musz gedenken wie sich die in dem 
eelichen standt versünden 15*. wie der ( bischof) von Pas- 
saw musz solchs thun Luther 3, 407. aber der von Israel 
(on die von Benjamin) wurden gezelet vier hundert tausent 
man Richter 20, 17. dasz Luther, der die erweiterte form 
nicht bei dem artikel verwendet, darin das demonstr. sieht, 
beweist folgende stelle, die alle überblieben waren vom gan¬ 
zen heer deren aus Morgenland Richter 8, 10. anzumerken 
wt aber dasz bei ihm nur in dieser stelle deren vorkommt, 
sonst nur (oben sp. 957) der oder dere. da wird denn der 
könig sagen zu denen zu seiner rechten Matth . 25, 34. und 
cs begab sich dasz die zu pferd den Römern oblagen Rihel 
Lims 299. 

als nun war auszbrochen weit 

deren von Straszburg Willigkeit Fischart Schiff 92. 

sie (die Javaner) haben das betcle und areka, welches sie 
wie die in ludia stüts kauen Olearius Orient . insuln 148. 
als dieses die zu Facratea sahen 150. die in der schanze 
werkten die verätherei 151. der von adei fiel ihm in die 
rede Chi. Weise Klügst, leute 38. Erznarren 283.285. das ge¬ 
ll. 
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schlecht derer von Logan Rimif. ns und LKiinvcs Vorrede zu 
Logau V. Adelh . wer führt gegen Beriichingen? Franz, der 
von Sirau Götbe 8, 88. es füllt in die Zeiten wie ich die 
Yon Miltenberg und Singlingen in der wirthsstube fand, die 
mich nicht kannten 8,133. darnach führten wir herauB den 
Helfenstein, den Eltershofen, an die dreizehn von adel, zu¬ 
sammen auf achtzig 8, 137. ein neuerer roman hat den ti- 
tel Aus den familienpapieren derer von H. 

7. seine stelle erhält der artikel unmittelbar vor dem subst . 
oder adjecl. das war schon in der alten spräche regel, die 
mhd . hatte davon ausnahmen gemacht und wechselnde freiere 
slellungeti zugelassen, die in der Grammatik 4, 537—542 nach¬ 
gewiesen sind, wozu Benecke 1, 317 weitere belege liefert, 
die heutige spräche ist zu der regel zurückgekehrt, uni die 
freiheit den arlikel mit dem adjectivum nach dm subst . zu 
setzen (z. b . win der allerbeste, von ritterschaft der mrren 
Gr. 4, 538—539), die im mhd. das epos und einige dichter 
zulieszen, ist nur noch, wie im französischen und englischen, 
erlaubt, wenn adjectiva als epitheta hinter eigennamen gestellt 
werden, z. b. Ludwig der fromme. Karl der kühne. Fried¬ 
rich der grosze. Philipp der groszmütige. nur Güthe ist wei¬ 
ter gegangen, er sagt 

höhle die tiefste schützt 41, 333. 

ein suffigierter artikel wie er in den nordischen sprachen be¬ 
kannt ist, kommt im deutschen nicht vor; vergl. Grammatik 
4, 373. 

8. er zieht die schwache form des folgenden adjectivums 
nach sich, während der unbestimmte im Casus redus die starke 
fordert, von dieser regel finden sich schon in frühster zeit 
ausnahmen, die sich zeigende starke form musz aber als eine 
Verwilderung betrachtet werden; vergl. Grammatik 4, 533—536. 
mhd. erscheint häufiger (Gramm. 4, 540. 541) die starke form 
neben der schwachen bei dm allein stehenden adject . (der 
guoter), nacA dem articulierlen subst. (der vater vil guoter), 
nach eigennamen (Constantlnus der guoter) und bei dm ar - 
ticulierten adj. welchm ein subst. folgt (der listiger man. 
diu tugentilchiu meit. daz listigez wip. des ganzes apfels. 
dem helflichera tage), noch im löten und 17 len jahrhundeil 
kommt die starke form vor, zuweilen auch bei Luther, z. b. 
dieser ist der erstgeborner 1 Mos. 48, 18. die rechte kriegs- 
leute Jerem. 48,14. Schottel hat 236—238 beispiele gesam¬ 
melt. gegenwärtig gilt die ursprüngliche regel ohne ausnahme, 
also der gute, die gute, das gute, der gute maun, die gute 
frau, das gute kind. des guten, der guten, des guten u. s. 
es können auch mehrere adj. folgen. 

9. der bestimmte artikel will bei dm substantivum das be¬ 
sondere aus dm allgemeinen hervorheben und verdankt die¬ 
sem streben sein dasein. bei entschiedener strenger Individua¬ 
lität tritt er zurück, wie bei eigennamen und in andern fäl¬ 
len, wovon hernach die rede sein wird, während er, soll das 
besondere, das einzelne bezeichnet werden, nicht fehlen darf, 
wie z. b. bei könig, herr, meister, weit, der blosze allgmeine 
begriff hat ihn nicht nüthig oder nur den unbestimmten. 
Hans Sachs unterscheidet richtig, 

und verbot ihn (den säufern) den wein 
bei groszer straf, auf dasz sie schier 
fürbasz nur sollen trinken bier 4. 3, 65*. 

wein erhält den artikel, weil damit etwas bestimmtes, der täg¬ 
liche trank gmeint ist, bier nicht, weil es als appellalivum 
angenommen ist. da aber die linie zwischen der gatfunp und 
dm individuum ößer nicht genau zu bezeichnen ist, der Zu¬ 
sammenhang der rede in betracht kommt, läge und Verhält¬ 
nisse der sprechenden und hörenden dabei einwirken, so kann 
er häufig stehen und wegbleiben . im mhd. war die freiheit 
noch grösser, Hartmann sagt, 

es ist sun des künec Vriönes Iwein 2111, 

wir müsten sagen der oder ein sobn. es konnte in demsel¬ 
ben satz ein substantivum den arlikel bei sich haben, das 
andre nicht, 

aldä si kan verswinden 
als viur in dem brunnen 
und daz tou in der sunnen Partival 2, 3. 

selbst in formelhaßen Verbindungen, 

liute und ouch diu lanl Nibel. 1458, 2. 
weder regen noch der snÄ Parzival 565, 11. Bonxr 57,18. 
fleisch mit den fischen Nibel. 370, 3. Iwein 6217; 

62 
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vtrgl. Grammatik 4, 41«. 417. bei Wald» 

thet »ich der windt und weiter stillen hop 112*. 
weder multer noch den trok Umland Volktl. 718. 

Wir betrachten die anwendung da artikels in den verschie¬ 
denen fällen, 

10. Da der vocaiivus, an die »weite person gerichtet, sei¬ 
ner natur nach den arlikel nicht erträgt, so ist in der anrede 
nur berr zulässig, es stehe nun allein oder vor tilel und 
namen. im mhd. dann h$rre herrc in her gekürzt wer¬ 
den, her künec, her keiser, nur nicht vor gott und krist: 
herre got öet Walther und Hartmanw, got hdrre bei Wal¬ 
theb. man findet im 1.1 ien jahrh. auch er für her, er Slfrit 
fiibel. 201, 8 . er Günther 614, 2. er Hagene 836, 1 . sogar 
kann er dem vorangehenden wort angeschleiß werden, so im 
lwein bedahler twein 2960. got under Gdwein 4868. ja es 
wird her berre neben einander gesetzt, wenn es in votier be- 
deutung von dominus gebietet stehen soll. Adam ruß zu gott 
her min lieber hfore Karajan denkm. 42,20. 

her berre« and hebt ir einen men 

der iu sfnen dienest marketveile machen kan MS . 2, 132*. 

berre, her künec Helsling 15, 779, herre, her Dieterich Ro¬ 
sengarten C. 1670. 1701. 1953. 1967. aber schon im mhd. fin¬ 

det sich ein beispiel, wo aller nachdruck auf herre liegt und 
der tilel mit dem arlikel als dritte person zugefügt wird, wie 
tn dem französischen monsieur le duc, monsieur le juge, in 
dem niederländischen min her de grat Rudolf nemlich sagt 
lieber herre der bischof Gerhard 685. 
hernach im !5feri und Wen jahrh. 

got grüsz üch, frow die herzogin Umland Volksl. 303. 

tn den Fastnachtspiclen bei Keller kommt neben her wirt, 
her richter und andern titeln nicht selten her der wirt, her 
der richter vor, und scheint aus der Volkssprache aufgenom¬ 
men. also, her der bürgermeister 746, 14. 29. 750, 14. her 

der ofllcial 321, 11. 322, 16. 771, 24. 772, 2. 769, 18. her der 

richter 310, 21. 311, 12. 20. 312, 15. 318, 1. 319, 9. 590, 7. 29 
U. i. w. her der wirt 319, 16. 329, 5. 371, 22. 567, 4. 612, 13. 
631, l. 653, 26. 699, 5. 14. 713, 23. 718, 18 u. s. w. einmal der 
unbestimmte artikel, 

Parxival ein ritter guot, 

habt euchs dir kein unmuot 407, 7. 

auch bei Keisbrsberg herr der könig, herr der fuchs Baum 
der sei 27*. sogar vor den eigennamen, 

enädiger herr der Perchtoid, 
arumb pin ich euch von herzen holt. 

Fastnachtsp. 577, 21. 

ach mein herr der Wolfdieterich, 
wie thu euch jetzt gefallen ich % 

Jac. Atmer Trag. 213*. 

noch bei andern, herr der rector Ulenspiegcl c. 29. herr der 
mon (mond) Alte weisen 117*. 

mein lieber herr der doctor Theuerd. 67, 51. 
herr der hofrichter 109, 78. 

da kum ich zu euch, mein herr dabt ( der abt). 

H. Sachs 4. 3, 60*. 

die Carolina criminatis schreibt dm advocalen als formet vor 
herr der richter, K der anklager klagt zu B dem übelthütcr 
art. 89. 

11. zwei durch und verbundene substantiva lassen den ar¬ 
tikel nicht immer weg, von welchem fall unter 13 geredet 

wird, er kann aber, wenn eine Verschiedenheit oder ein 
gegensatz vorhanden ist, nicht fehlen, der herr und mei¬ 
ner, der dichter und tonkünstler ist eine person, der herr 

und der meister, der dichter und der tonkünstler sind 

zwei, darauf wird nicht streng gehalten, zumal wenn die 

Verschiedenheit doch nicht zweifelhaß ist, Göthe sagt der epi- 
ker und dramatiker sind beide den allgemeinen poetischen 
geeetzen unterworfen 49, 146. wo der dramatiker stehen 
sollte, ein gleiches gilt von zwei adjecliven, der gute und 
gewissenhafte mann, der liebe und treue freund: dagegen 
zwischen dem weinen und dem blauen zeug batte sie die 
wähl, die gesunden und die kranken gälte kamen zu dem 
brunnen. mehrere unmittelbar auf einander folgende adjec- 
tiva bedürfen keiner Wiederholung des artikels, die guten lie¬ 
hen kinder, der tüchtige entschlossene rasche mann: sie ver¬ 
stärkt aber den nachdruck, 

so sebmausan die zweree behaglich und laut 
tu ehren der reichen, der niedlichen braut 

GOtha l, 196. 


ich habe das nahe, das einzige glück 
verscherzt 1, 215. 

nothwendig ist der artikel, wenn aus gleichem grund das ad- 
ject. hinter das subsi. gestellt wird, der richter, der gerechte, 
hat dies Unheil gesprochen, dem herra, dem mächtigen, sollt 
ihr gehorchen, die mutter wird kommen, die gute. 

und die mauer, die vermorschte, 
altershalben ist gefallen Göthk 5, 274. 

nahend seh iehs mit erstaunen 
sitzt er noch im pelz, dem braunen, 
wahrlich wie ich ihn verliesz 41, 98. 

die eiocke tönt, die fürchterliche, 
durchschauen die heruszteo mauern 41, 103. 

12. bei ausdrücklich angezeigtm gegensalz ist er im sing, 
nolhwendig . der glückliche vermag das, nicht der unglück¬ 
liche. 

der trürege, niht der geile Pari. 491,18. 

im pl. kann er wegbleiben, man sagt die reichen gelangen 
dazu, nicht die armen, aber auch reiche gelangen dazu, nicht 
arme. Göthe wol nur allein hat das articulierte adjeclivum 
vorangesetzt und bei dem dazugehörigen subst. den artikel 
wiederholt, 

sie sind«, die unholdigen Schwestern, 
sie streifen heran und sie finden uns hier: 
sie trinken das mühsam geholte, das hier, 
und lassen nur leer uns die krüge 1, 226. 

nun ists um den armen, den thürmer gethan 1, 230. 

gehören zwei subslanliva von verschiednem geschleckt und nu- 
merus zusammen, so muss der arlikel wiederholt werden, das 
glück und die theilnahme der menschen begünstigten ihn. 
der Widerwillen und die Zuneigung drückten sich auf ihrem 
gesicht aus. die lust und die begierden waren nicht zu 
zähmen. Luther feklt dagegen, wie andere, zur ehre und 
lobe gottes Philipp, 11, u. und euer geist samt der sele 
und leibe mü9te behalten werden unsträflich iThess. 5, 23. 
auch im canzleistil häufig. Göthe hat in ähnlichen fällen 
die regel in der prosa oß hintangesetzt, er sagt z. b. mit 
diesem lied und Wendung 5, 19. deinen rock und mütze 
12,92. gleichen Wuchses und würde 21, 69. um ihre ge¬ 
stalt und wesen 48, 23; weitere betspiele z.' Lehmann Göthes 
spräche 205. 

13. Werden zwei oder mehrere nebeneinander stehende sub¬ 
slanliva durch eine conjunction verbunden, so kann der arti¬ 
kel vorangehen aber auch wegbleiben, in jenem fall wird 
das besondere das in den appellativen liegt, bezeichnet, tn 
diesm gestattet die durch die substantiva angexeigle Vielheit 
den artikel auszulassen, man kann sagen die Stadt brennt 
im östlichen theil, die straszen und die plätze sind mit men- 
scüen angefüllt, aber auch straszen und plätze. hier zeigt 
sich kein merklicher unterschied, aber häufig entsteht, wenn 
der artikel weg fällt, eine formelhaße, bildliche oder sprich¬ 
wörtliche redensart. sagt man das kraut und die rüben un¬ 
ter einander hacken, so kann das nicht uneigentlich genom¬ 
men werden , dagegen kraut und rüben kann auch bildlich hei- 
szen *das verschiedenartige, nicht zusammengehörige in der be- 
trachtung, in dm gesprdch unter einander werfen \ diese Ver¬ 
bindung zieht häufig noch eine nähere herbei, indm sich wie 
von selbst alliteralion oder reim einfindet, von jener sind aus 
älterer seit und in bcsiehung auf rechtliche Verhältnisse bei- 
spiele in den Rechtsalierthümem s. 6 folg, gegeben, von die¬ 
sm s. 13. hieran tchlieszen sich hier die in der folgenden 
zeit bemerkten. 

a. barte und heil ( Froschm. Vv v). bauer noch hürger 
(Waldis Esopus 24 k ). bäum und borke (Gutziow Ritter vom 
geist 3, 36). bäum und busch (Göthk 1, 43). in bausch 

und bogen, busz und besserung (Eyering 2, 321). blatt 

und blume (Schiller 54*). blüte nnd blume. hürger und 
bauer. braut und brÄutigam (Schiller 191*.) hrot und 
butter, dicke und dünne, distel und dorn, dorn und 
dickicht (Göthe 22, 87). dunst und dampf (H. Sachs 3, 
133*). in allen ecken und enden (Göthe an flr. v. Stein 1, 
47). ernst und eifer. feld und lach (Göthe 46, 250). feuer 
und flamme, (lammen und funken (Günther 928). fisch und 
fleisch (Eyeiinc 2, 344. Göthe 40, 173). flur und feld. freude 
und furcht, freund und feind, friede und freude. gang 

und gemach (A Grün Ged. 264). gürten und güter (Mörw* 

Idylle 53). geld und gut (Waldis Esopus 2026). geld und ge- 
walt (Eykiimc 3,315). geld und gunst (Bunt Narrensch. lllf 
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11 . Heim. Grimm Novellen 354). gift und gille. gilt und gei- 
fer. gift { getchenk ) und gäbe (Schdphüb 531). gold und geld 
(Etkrirg 3, 118). gras und griei (Zirgerle Baumärehen 2, 
269). glitz und glanz (Möbike). glück und glas, glück und 
gunst. groll und grille (GDrthir 697). bahn und buhn 
(Froschm. Qiiij). hals und band, band und herz, hast 

und hatxe (Göthb an fr. v. Stein 2, 127). haupt und hals 

(Froschm. Mml). haupt and haar, haus und hof. haus 
und herd. in haus und herz behalten (J. Paul Siebenkäs 
2,112). haut und haar (Braut Narrenseh. 67 ß. Göthe ö» 

Lavater 98). berr und haupt (Eyerirg 3, 126). herz und 

band, herz und haupt (Froschm. G inj), himmel und 
bölle. hirt und hund (Wittbrwbilbr 56*, 34). hirsch und 
has (Froschm. Nij). hof und herre (Froschm. Ey). hö¬ 
hen und halden. hubn und bahn, kalb und kub (Wit¬ 
terweiler 9*, 32). kaul und kegel (Eyerirg 2, 384). kei- 
ser und könig (Soltau 2. 338, 21). keiler und koch (Gar- 
gantua 169*). Wette und kleid (Göthe 56, 82). kind und 
kegel. kisten und kästen, könig und keiser (Eyerirg 2, 
591). kranz und kröne (Kotzebub Dramat. spiele 2, 281). 
kräuter und kiesel (Göthe an fr. v. Stein 1,217). krieg und 
krankbeit (Eyerirg 8, 184). küche und keiler. küssen und 
kosen, land und leute. leib und leben (Mückenkr. 2, 498). 
liebe und leid, licht und leben (Schiller), lenz und liebe 
(Uhlard Ged. 445). liebt und luft lunge und leber (Wit¬ 
tenweiler 3 4 , 25. Eyerirg 3, 463). lust und liebe, mann 
und maus, maul und magen (Eyerirg 3, 86). moder und 
morast. münz und masz (Eyering 3, 274). nacht und ne- 
bel. rang und reichthum (Herr. Grimm Novellen 388). re¬ 
den und rathen. rosz und reiter. ritter und rosz (Göthe 
1, 103). rosz und rind (Witterw. 55*, 30). ruh und rast 
Rammt und seide. scbalk und scbelm (Mebcrs briefe 1, x). 
schäm und scheu (Göthe 40, 180). seband und schmach. 
schand und schade (Wittenw. 55*, 18. Eyerirg 3,586). schild 
und schirm (Boccaccio 1, 7‘). schild und schütz (H. Sachs 
4. 1, 13*). schild und sper. schild und schwert. schimpf 
und schände, schirm und schütz, schmach und schände, 
schütz und schirmung (Göthe 41, 227). sichel und sense 
(A. Grür Ged. 78). stahl und stein, stich und streich 
(Theuerd. 77, 85. Fuchs Mückenkr. 3, 413). stock und Staude, 
stock und stein, schlägt Stuhl und stahl entzwei (Günther 
( 1061). stumpf und stiel, sturm und streit (Laurin 766 Schade. 
Froschm. 994). stütze und stab, tag und thau (Lisch Meck- 
lenb.jahrb. 20,201). thür und thor (Göthe i, 103). thor und 
thürengel (Eyerirg 2, 384). tiegel und topf (Möriie Idyll. 
112). tod und teufel (Kotzebue Dramat. sp. 2,315). trom- 
mel und trompete (A. Grür Ged. 264). trotz und thränen 
(Göthe 40,282). wall und warte (A. Grür Ged. 172). waffe 
und wehr, wald und wiese (Mörike Ged. 80). wanderer und 
wagen (Göthe 40, 238). wasser und wald ( Froschm . Cy). 
wasser und weide (Froschm. Dd v). wein und weih (Uhlard 
Ged . 371). werk und wort (Brart Narrensch. 112,15). werth 
und wurde (Ifflard Werke 11, 182). wind und wasser 
(Froschm. Eij). wind und welle (Göthe 2, 76). wind und 
wetter. wittwen und waisen. > wonne und weide (H. Sachs 4. 
3, 54*). wol und weh. weder wort noch weis (Theuerd. 48, 
119). worte und Wendungen (Herder in Mercks briefen 1, 25). 
worte und werke (H. Sachs 3.1,4*. Göthe 1, 237). wort und 
wink (Schiller 327*). wünsch und wink (J. Paul Siebenk. 

1, 116). wünsch und wille. zäum und Zügel, zins und 

zehnte, zins und zol (Eyerirg 2, 412). zittern und zagen, 
zunge und zähne ( Froschm. Mm 1). zweck und ziel (Soltau 
Volkslieder 2. 183,16); 

5. bürde und würde, dach und fach, zu ding und ring 
gehen (Haltacs 227. Weislh. 2,180. 181). duft und luft (Lo- 
rich 95). freud und leid, freund und feind, gang und 

drang (Uhlard Ged. 417). gut und blut (Froschm. Mm iij). 
handel und wandel. hülle und fülle, klang und sang, 
knall und fall, durch körn und dorn (Borger 69*). kniffe 
und pfiffe (Kotzebub Dramat. sp. 2, 296). krieg und sieg, 
krüppel und tippel (Fiscbart Garg.). kunst und gunst (Göthb 
41, 149). Über land und tand laufen (Stillirg Jugend 2, 68). 
leben und weben, lug und trug, macht und prachL not 
und tod. aus rand und band sein (Gutzkow Bitter vom geist 
M53). rat und that. rümpf und stumpf, sack und pack. 
*aft und kraft, salz und schmalz, sang und klang, saus 

und braus, schäm and gram, schewel und grcwel (Hese- 
bel u, ig. *i). schmollen und grollen (Möaikk Ged. 18). 
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sporn und dorn (Fiscbart Garg. 69*). stein und beim schritt 
und tritt, stock und block, schütz und trotz. 

wenn wahn und bahn 

der beete brach Götii 40, 417. 

weg und Steg. 

Beispiele von diesm Wegfall des artikels aus dm ahd.und 
mhd. gibt die Grammatik 4, 389.401.409. 410. aus der grossen 
menge, die sieh »n den schriflen der folgenden seit finden, 
hier nur einige . im anfang schuf got himel und erden 
1 Mos. l, t scheiden tag und nacht 14,18. dom und di- 
stel sol er tragen 3,18. 

der ?elt bald in sünd und schuld. 

Biart Narrensch. 35, 22. 

und tag und nacht spielen und raten 77, 5 

an weib und kind oft viel gedacht. 

Waldis Esoput 190*. 

zur arbeit stäts hielt mägd und knecht 193* 
ein ewig schreien weh und klag 343*. 
bei Hans Sachs sehr häufig, nur einige beispiele, 

gester hat Alexander plagt 

fand uode Jeut, Schlösser und statt 2, 55*. 

nach dem thut fleisch und blut stfit streben 3 , 55 * 
vieh und leut mangel bei ihn leiden 3, 56*. 
tag und nacht mit treuer hut 3, 56*. 
sommer und winter muss ich wandern 3, (2* 

er sei denn von adels geschieht 

das zu der that hab fug und recht 3, 67*. 

all krieg und hader wird zerbrochen 3, 71* 

ist ein zung die nur suchet endlich 
hader und zank 3, 71*. 

da ist hund und katz das best vibe Fiscbart Garg. 69*. 
reiten durch wald und Strauch Schütz Beschreib, v. Freu - 
sich 75. 

in gefahr setzen leib und blut. 

Fuchs Mückenkrieg 1, 400. 

bei Göthb sehr beliebt ; beispiäe nur aus dm ersten band. 

spät erklingt was früh erklang, 
glück und uoglück wird gesang 9. 

wo du, enget, bist, ist lieb und güte 79. 

und regen, sturm und gewitter 
verpast ich unter dem Baum 94. 

füllest wieder busch und thal 
still mit nebelglanz 111. 

jetzt nur Stangen diese bäume, 

geben einst noch frucht und icbatteu 113. 

und wenn du haus und feider pflegst, 
will ich dein diener sein 122. 

bei ßöten und Schalmeien 
erneuert sich die zeit 129. 

ich stellt mein sach auf geld und gut, juche! 
darüber verlor ich freud und mut, o weh! 145 

zu ende geht nun sang und schmaus 147. 

da kommt behende kreuz und band 
und zieret rock und brust 150. 

ball und oper wird uns tödien 161. 

sie tragen die würste, die Schinken so klein, 
und braten und fisch und geflügel herein 197. 

und wagen und reiter und bräutlicher schwall 
sie kommen und zeigen und neigen sich all 197. 

sol) spott und hohn getragen sein, 
trag ich allein den Hohn 204. 

und helle 

ward aug und gesicht 216. 

batten frühe schon 

töchterchen und sohn 

braut und bräutigam voraus genannt 342. 

keimt ein glaube neu, 
wird oft lieb und treu 

wie eio böses uokraut luegerauft 342. 

wein und essen prangt 
eh er es verlangt 243. 

müdigkeit läsxt speis und trank Tergesteo 244. 

klag und wonnelaut 
Bräutigams und braut 247. 

aale und wasser kühlt 
nicht wo jugend fühlt. 249. 

noch betracht ich kirch und palaat, reinen und senleo. 

259. 

mutter und toebter erfreue eich ihre# nordischen ga¬ 
sles 261. 

fehlet bildung und färbe doch auch dar blöte das 
weinstocks, 

wenn die beere gereift menschen und götter ent¬ 
zückt 271. 

minder häufig bei Schiller. 

62 * 
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störnen, flogen, schmollen geiti and gebt zusammen, 
lippen, wangen brannten, zitterten, 
seefe rann in seele, erd und himme! schwammen 
wie zerronnen um die liebenden 1*. 

und braust durch mark und bein 7*. 

knüpfet sich kein Iiebesknoten 
zwischen kind und mutter an ! 
zwischen lebenden und todten 
ist kein bümluis aufgethan 54*. 

eiadt und ho wissen es richtig 187*. hof und seraii wim¬ 
meln jetzt von Italiens auswurf 191*. himmel und erde lie¬ 
gen auf mir 191*. seis tod oder leben 191*. wenn hiramei 
und erde, wenn Schöpfung und schöpfer zusammen träten 201*. 

die himmlischen gestirne machen nicht 
blosz tag und nacht, frühling und sommer 341*. 

Dasselbe Verhältnis tritt noch häufiger ein, wenn eine prä- 
Position voran geht, die bei dm zweiten wort wiederholt 
werden kann, auf tod und leben kämpfen, auf sträng 
und schwert anklagcn. durch mark und bein dringen, 
durch dick und dünn gehen, hinter schlosz und rie- 
gel verwahren, in kummer und elend, in sorge und leid 
lohen, in staub und asche sitzen, in wind und wei¬ 
ter geben, über berg und thal ziehen, über 6tock und 
stein springen, von haus und hof verjagen, da ward aus 
abend und morgen der dritte tag 1 Mos. 1,13. 

on was mit disteln und mit dorn 
durchwachsen war und gar verworn. „ 

Wald is Asop 193'. 

warn von disteln und dorn erstickt 193*. 

über schoee und eis, stock und Stauden mit im ins elend 
reisen Fischart Garg. 70“. 

so dringet ängstlich hin und wieder 
durch fcld und husch und waid mein blick. 

Göthx 1, 67. 

zwischen waizen und körn, 
zwischen hecken und dorn, 
zwischen bäuinen und gras 
wo gehts liebeben? 1, 89. 

ohne rast und ruh 1, 93. 112. 

wo hinter thoren und thtiren 
sonst lauerten ritler und rosz 1, 103. 

wandte zwischen freud und schmerz 
in der einsamkeit 1, 111. 

er reit’t in blitz und wetterschein 1, 182. 
den erlenkönig mit krön und schweif? 1, 183. 
manches pfand zu lieb und huld 1, 194. 

wie soll man ruh mit fleisch und blut 
woi linden? 1, 208. 

lahung für durzt und hunger reichen 1, 218. 
oilt es durch angcr, feld und husch 1, 225. 
der wähl ist frei 

von eis und reifgehiinge 1, 232. 

entlassend meiner wolke tragwerk, die mich sanft 
an klaren tagen über land und meer geführt 31, 251. 

herscht doch über gut und Mut 
dieser Schönheit Übermut 41, 217. 

du gebietest über tod und leben Schiller 2*. 
über koch und keller raisonnieren 183*. 
er rücke 

mit schwert und feuer auf mich an 241*. 
mir zuerkannt von himmel und natur 250*. 
die Christenheit trauert in sack und asche 324*. 

Terzkas regimenter zu rosz und fusz 329*. 
da musten wir heraus in schnee und eis 354*. 

14. wird das nomen in eitim satz mehrmals wiederholt , 
so kann, wenn es zum erstenmal steht, der artikel fehlen, 
regen erquickt die pflanzen, aber wenn der regen zu lange 
dauert, faulen die wurzeln, glück will jeder haben, kommt 
aber das glück, ist man damit nicht zufrieden. 

15. im gothischen waren mehrere Wörter des artikels nicht 
fähig, deren zahl sich im ahd., noch mehr im mhd., verrin¬ 
gerte (Gromm. 4, 383. 394. 404): jetzt sind nur wenige übrig. 

a. gott nimmt den artikel auch im nachgesetzten genitiv 
nicht an, gott ist gewaltig, die gnade gottes ist unerschöpf¬ 
lich. du kannst gott vertrauen, du sollst gott ehren, doch 
wo eine besondere beziehung eintritt erscheint der artikel, der 
gott der heerscharen, der gott der Christen im gegensalz zu 
dem gott der beiden. Lcther sagt auch darüber lohte Da¬ 
niel den gott von himel Dan . 2,20. 

Dagegen bei heidnischen götlem und göttinnen wird der ar¬ 
tikel zugefügt, Jupiter der gott kam herab. Pallas die göt- 
tln ward sichtbar, die götter Griechenlands, der abgott der 
beiden, schon m mhd. der got niez Saturnu» Kaiurchr . 
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174. dem got Apollen Roland 10, 7. tempel der gotinne 
Athis C*, 101. diu götinne M6dus& Barlaam 246, 2. apgot 
war im ahd. und bis ins Me jh. masc. und ntutrum. 

Bei zugefugtm adject. ist der artikel nöthig, also hat der 
grosze gott dem künige gezeiget Daniel 2, 45. denseibigen 
tag bat ihnen der allmächtige gott gemacht 6, 16. wir be¬ 
finden aber dasz die jüden gute gesetze haben und kinder 
des höchsten und ewigen gottes sind Esther 6, 10. 

• Wolfram setzt gotheit einmal ohne artikel, der sonst bei 
dicsm wort im mhd. so wenig fehlt ah jetzt, auch nicht Parz . 
466, 20. 

awä werc verwurkent sfnen ( gottes ) gruoz 

daz gotheit sich schämen muoz, 

wem lät den menschlichiu zuht ? Parz. 467, 2. 

gott der herr sagt man gewöhnlich, gelobt sei gott der herr 
des Sems 1 Mos. 9,26. 

als gott der herr (ich weisz auch wol warum) 

uns aus der luft in tiefste tiefen bannte Göthx 41, 253. 

bei herrgott, insofern es ein btldnis Christi bezeichnet, ge¬ 
braucht H. Sachs, der besondem bedeutung wegen, mit recht 
den artikel , 

am aufTartstag nach altem brauch 

ward gstellt auf den altar 

der herrgott mit der osterfannen 4. 4, 60*. 

soll der herrgott gen himel farn das. 

Liendi den herrgou vom altar nam das. 
thet hindern tisch den herrgou setzen da«. 

b. auch vor Christas ist der artikel unzulässig, wenn nicht 
ein adj. dabei steht, mhd. 

sin sun der ist geheizen Krist Walther 12, 13. 

nü heilem Kristes wunden 77, 9. 

in dem jdmer Kriste dez herze brach 27, 22, 

aber 

der wÄre Krist 5, 10. Frxtdank 173, 10. 

m<m behält jetzt mit richtigem tact Christi Christo Christum 
bei, nur Göthe sagt 

wenn man auch nach Mecca triebe 

Christus’ esel, würd er nicht 

dadurch besser abgericht 5, 129 (Divan). 

aber bei dm teuflischen Antichrist steht der artikel, schon im 
ahd. und mhd. der Antichristo Muspilli 42. 48. thes Antikri¬ 
sten Otfr. 4. 7,28. den Antichrist Anno 255. Kaiserchr. 607. 
der Endekrist sol komen Freidank 172,11. 14. 20. 

c. vater hat schon im ahd. den artikel erhallen, der im 
gothischen fehlte, doch zeigen sich noch einwirkungen des tir- 
sprünglichen. man sagt gott vater, aber gott der sohn. im 
obliquen Casus musz der artikel stehen, gottes des vaters Phi¬ 
lipp. 2, 11. bei Schiller da in vaters brust dein eisen 
drang 134* ist vatersbrust zu schreiben, gott dem vater Galat. 
1, 3. 2 Tim. 1, 2. got den vater 1 Corinth. 8, 6. doch sagt man 
noch in der Umgangssprache des nördlichen Deutschlands (Schir- 
litz §. 15) vater ist ausgegangen, mutter kleidet sich an. 
groszmutter will zu haus bleiben, ja man hört auch den 
nach der flexion der eigennamen gebildeten acc. vatern, mut¬ 
tern. ich habe vatern nicht gesehen. 

groszmutter spricht ‘morgen ists feiertag, 
groszmutier hat keinen feiertag’. 
urahne spricht ‘morgen ists feiertag, 
am liebsten morgen ich sterben mag’ G. Schwab. 

auch wol bei andern vcrwandlschaflsvcrhältnissen. brüderchen 
nahm sein Schwesterchen an die hand. die böse Stiefmutter 
meinte nicht anders als Schwesterchen wäre von den wilden 
Ihicren im wald zerrissen worden, und brüderchen als ein 
rchkalb von den jägern todt geschossen Hausmärchen nr. 11. 
bogrüszt von oiümichen Empuse Göthe 41, 145. 

dann gieng sie singen vor Bchwesters thür. 

Wunderhom 1, 94. 

er geht mit ihr vor mutters baus 1,101. 

in muuers frommem kammerleine Heime Buch der lieder 79. 

d. das gothische diabulus nimmt den artikel nicht an und 
in der ersten zeit, wie es scheint, auch nicht das ahd. diufal, 
doch bei Otfrieo ist er vorhanden (Grammatik 4 , 395) und im 
mhd. wie heule nolhwendig. 

e. nichts und niemand weisen den artikel zurück, wie je¬ 
der, jedermann, jeglicher, keiner, weil sie die vollkommenste 
bestimmlheil ausdrücken. nichts erhält ihn, wenn ihm ein po¬ 
sitiver sinn beigelegt wird, das nichts soll der grund der 
dinge sein, wie man die well dies grosze nichts magnum 
inane nennt, Stieles 1S&7. so auch niemand, wenn es als 
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person behandelt wird, der Niemand soll das gethan haben, 
der Niemand ist an allem schuld, warum das adj. all den 
arlikel nickt vor eich duldet, itt oben (1, 20$) gezeigt. 

16. abstraäe begriffe bedürfen im nom. und acc. des arti - 
kels nicht und lassen ihn daher häufig weg, zumal in Sprü¬ 
chen und sprichwörtlichen redensarten, alter schützt vor thor- 
heit nicht, wenn hochmut uafgeht, geht glück unter, mut 
geht über gut. lieb ist leides anfang. 

redlichkeit lobt jedermann, 
jedoch liszt man sie betteln gähn. 

jugend föngt wie Zunder, flieh ehre, so läuft sie dir nach 
ehre vor der weit ist schaden im beutel. sprichestu ee daz 
ich mich bedenk, so bin ich herusz. ursach ist der Schlüs¬ 
sel zu dem mul, der ist dir ze nahe du kannst das maul 
nicht halten Keisebsb. Sünden des munds 52*. thorheit steckt 
dem kn&ben im herzen Sprüche Salom. 22, 5. warheit ist 
dem narren zu hoch 24, 7. kaufe warheit und verkaufe sie 
nicht 23, 23. 

der schmid dacht 'kunsl geht nit recht zu*. 

U. Sachs 4. 3, 70*. 

bewährt den forscher der natur 

ein frei und ruhig schauen, 

so folge meszkunst seiner spur 

mit Vorsicht und vertrauen Götiu 2, 209. 

im genitiv und dativ kann aber der artikel nicht fehlen, des 
hoehmuts spottet ein jeder, der redlichkeit soll man nach¬ 
streben. dem glück läuft man vergeblich nach, der tugend 
machte er eine Verbeugung und liesz sie vorüber gehen. 

17. bei sein und werden wird der artikel nicht gebraucht, 
zumal wenn ein persönliches subslantivum prädicierl wird, so 
steht tag, abend, nacht, somraer, winter, herbst, frühling, 
luft, wasser und andere . er ist könig. er ist arzt. der ge¬ 
selle wird heute meister. es ist schon tag. es wird bald 
abend, bald nacht werden, bei uns ists winter, in jenen 
ländern ists sommer. es ist luft im zimmer. es ist was¬ 
ser im krug. so schon im mhd. s. Gramm. 4, 409. 

18. den cardinalzahlen wird der artikel beigegeben, wenn 
ein theil einer gruszeren zahl soll heraus gehoben werden, 
also eine nähere bestimmung nölhig ist , der eine soll alles 
auf sich nehmen, die achte waren aus dem häufen getre¬ 
ten. die zwölfe kämpften wie helden. 

des antwurt im der eine Erek 5445. 5506. 

ez was diu eine von den drin 

der zweier frouwe under in Jwein 3396. 

nü wil ich die siben (von acht lugenden) unter wegen 14n 

Bertholi» 280. 

er hat zwelf lebendige kind, 

und seind die sibne klein (Jsland Volksl. 489. 

Ein gleiches kann statt finden, wenn eine ungefähre zahl 
soll bezeichnet werden, das ich kumen pin über die zweinzig 
jar Albrecht v. Eybe 14. in die sechs reuter Ettneb Un- 
wurd. doctor 657. über die 600 personen gestorben Lisch 
Jahrbücher 17, 204. in die fünf Wochen, in die dritthalb 
hundert, in die 50 hüuser 17, 218. bei Göthe ößer, 
und zu pferd an seinen seiten 
an die vierundzwanzig kamen 4, 134. 

an die acht jahre 8, 76. an die dreizehn von adel 8, 127. 
es sind schon an die hundert Ortschaften aufgestanden 8,134. 
es sind nun über die acht jahre, dasz sie hierher kamen 
10,134. der mörder gab ihm an die zwanzig Stiche 27, 232. 
dagegen waren manche, die schon in die dreiszig gelangt, 
mich aufsuchten. 48, 74. wir giengen neben einander an die 
sechs jahre ders. an Lavater 7. ich habe mit dem hause 
über die dreiszig jahre verkehrt Lenz 1, 285. 

Die Ordinalzahlen verlangen den artikel, der erste, der 
zehnte, der zwanzigste, der hundert und zweite, er mengt 
das hundertste in das tausendste, nun zu dem dritten und 
letzten Keisebsb. Sünden des munds 25*. Logau gestaltet sich 
einmal ihn wegzulasten, 

wenn mannesmluler sich und weibermündltin paaren, 
gibu zebnden monat drauf was junges zu erfahren 1. 4, 76. 

Sieht beide vor dm substantivum, so kann der artikel ge¬ 
setzt werden und auch Wegfällen, er leidet an beiden oder 
den beiden äugen, beide oder die beiden füsze schmerzen 
ihn. steht es allein und bezieht sich auf ein vorangegange¬ 
nes substant., so bleibt der artikel weg, ich erwartete einen 
von den brüdern, aber beide sind gekommen, der kleine 
und der goldflnger sind verletzt, und beide bluten heftig. 

19. Göthe, dem der artikel zuweilen beschwerlich fiel, liest 
ihn, und in späteren gedickten nicht selten, auch da weg, wo 
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eine bestimmte beziehung vorhanden war, die ihn forderte, in 
den beiden ersten beispielen lässt er sogar ein adject. voran¬ 
gehen. 

der ahgebildete 
vergleicht lieh billig 
heilgem dreikönige 2, 161. 

ich will doch gleich hinauf in kleinen vonaal gehen, 
wie weit istB ungefähr, auf meiner charte sehen 7,45. 

suppe kocht und siedet ein, 
braten will verbreonen 1, 153. 

und so hab ich auch den flacher 
ruhig sehen netze werfen, 
brauchte dem gewandten tischer 
winkelmasz nicht einzuschärfen 5, 105. 

Schäferhund er will nicht weichen 5, 273. 

welch ein tönen, welch ein schauer! 
treppe schwankt, es bebt die tnauer 41,94. 

was muss die sternenstunde sein? 
gemäuer scheint mir zu erbangen 41, 96. 
laft ist gereinigt, 
athme der geist 41, 331. 

auch Röckert, 

ich stand auf berget balde, 
als sonn hinunter gieng. 

20. erklärbar ist der fehlende arlikel bei dem appellativum, 
wenn dieses die stelle eines eigennamens vertritt, man sagt 
im mdrchenstil, fücbscfren kam herbei geschlichen, schwälb- 
chen flog weg, mäuschen fürchtete sich. 

lauschen hat sich verbrannt, 
flöhehen weint, 
thürchen knarrt, 
besenchen kehrt, 
wägeichen rennt, 
mistchen brennt, 

bäumchcn schüttelt sich Hausmdrchen nr. 30. 

knnbe sprach 'ich breche dich, 

röslein auf der heiden’. 

röslein sprach 'ich ateebe dich 

dasz du ewig denkst an mich’ Göthz 1,17. 

mein vater, mein vater, und hörest du nicht, 
was erlenkönig mir leise verspricht? 
mein vater, mein vater, und siehst du nicht dort 
erikönigs tochter am düsteren ort? 
erlkönig hat mir ein leids gethan 1,184. 

seele wills nicht länger ertragen, 

sie ( die flasche) an der thüre in stücke schlagen 5, 209. 

märchon sagt 'es war einmal' 41, 271. 

Fantasie das ungeheure rieienweib 
sasz zu berg, 

hatte neben sich zum Zeitvertreib 
Witz den zwerg Rücksrt. 

was glimmert schwarz katers äuge so hell? 

Hbinb Buch der tieder 19. 

kommt feins liebchen heut! 36. 
wo da wandelt liebchen traut 40. 

Walther ßgt in ähnlichem fall frau hinzu, 

waz Ören hat frd Böne ? 17, 25. 38. 

21. er fehlt hei formelhaßen elliptischen redensarten. köpf 
weg! ruß man, wenn wasser aus dem fenster soll hcrabge- 
schüttet werden, hut ab! wenn die höflichkcit aus den äugen 
gesetzt wird, ge wehr auf! ge wehr ab! brust heraus! lautet 
das militärische eommando. 

22. wenn eine nähere bestimmung vorausgesetzt, aber nicht 
ausgedrückt wird, so wird dennoch der artikel zugefügt, er 
will bauen, aber ihm fehlt das geld, das dazu nöthige. du 
must dich fügen, denn er ist der herr, er kann es gdneten. 
er hat das brot nicht, er kann sich nicht sättigen, hat nicht 
das nothwendigsle. 

darmit gewinn ich kaum das brodt H. Sachs 4. 3, 63*. 

es gibt Ludwigskreuze die das brot nicht haben Götbe 36,72. 

23. da das dem subst . beigegebene adjeä. eine nähere bt- 
slimmung enthält, so kann der artikel wegbleiben, er kann 
aber auch hinzugefigt werden, «non sagt guter weizen oder 
der gute weizen ist theuer. volles oder des vollen glückes 
gewährung. bösem oder dem bösen wettcr ist niemand hold, 
reine oder die reinen tage kommen selten. lärmenden oder 
den lärmenden Vergnügungen gieng er aus dem wege. gleich- 
wol entstunden (fehlten) ihm auch die mittel eigenen herrn 
zu spielen Stockfisch 18. 

Bei dm comparativuz findet ein gleiches statt, aber nicht 
bei dem superlaUvut . bet diesm kann in prdpositionalformet n 
der artikel wegbleiben, in höchster not oder in der höchsten 
not, ebenso in bester Stimmung, in frühster seit, mit gröss¬ 
ter lust, mit tiefstem schmerz, bei höchster Ungnade. 
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warum ist wahrhaft farn und weit* 

birgt «ich hinab io tiefste gründe ? Göthi 5, 123. 

mit innigstem behagen 5* 196. 

einst mit heisiestem rerlangen 
so erwartet wie empfanget) 7, 219. 

kommt von allerreifsten früchten 

mit geschmack und lust zu speisen 41* 27. 

augenstral ist mir verliehen 

wie dem luchs auf höchstem bäum 41, 212. 

als gott der herr (ich weis* auch wol warum) 
uns aus dar Iuft in tiefste tiefen bannte 41, 255. 

mit stolz in tiefster brust 41, 292. 
tonst wird er beibehalten, das gröszte glück begleitet ihn. 
das schlimmste ist zu erwarten, er begreift das geringste 
nicht, sie ist das liebste kind. der glücklichste erfolg war 
gesichert, indessen bat man in neuerer zeit sich darüber 
hinausgesetzt. Göthe liebt es, zumal in seinen spätem ge¬ 
dickten, den artikel i otgzulassen, auch wenn keine präposilion 
vorangeht, und umgekehrt hat er auch wol den unbestimmten 
zugefügt: eine stelle tm Divan als beisptel für die verschie¬ 
denen fälle, 

Enweri sagte, ein herrlichster der mSnner* 

des tiefsten herzen«, höchsten hauptes kenner 5, 119. 

und ein gegenslück liefert ROckert, 

denn ein reinlichstes bild mit treffendsten zögen entworfen 
•oll mir ein haushait hier werden der freundlichsten art 296. 

beispiele für unsem fall aus dem spAlem Faust, 
dasz er euch gelenk und weich sei, 
wuszt ich feinsten flachs zu sichten 41, 34. 

zerrt unnützeste gespinste 
lange sie an licht und iuft: 
hoffnung herrlichster gewinste 
schleppt sie schneideud zu der gruft 34. 

in ringen köstlichstes juwel 45. 

du bleibst zu hause wichtigstes zu tbun 111. 

verderblichstes dir abgerungen 153. 

sie werfen sich, anmutigster gebärde, 

vom wasserdracben auf Neptunus pferde 162. 

doch beugt sogleich hartnäckigster mann 
vor der aübezwingenden schöne den sinn 180. 

nun denn, statt freundlich mit trost reich begabten 
letheschenkenden, holdmildesten worts, 
regest du auf aller Vergangenheit 
bösestes mehr denn gutes 196. 

wie so sittig herab mit verweilendem tritt 
jungholdeste schar anständig bewegt 
den geregelten zug 209. 

du kommst heran, er meldete nicht, verfehlt 
ist ehrenvollster schuldigster empfang 
so hoben gastes 211. 

ihrem tritt 

begegne sanfter boden: ihrem bück, 

nur göttliche nicht blendend, höchster glanz 217. 

dann aber liesz ich alierschönsten frauen 
vertraut-bequeme häuslein bauen 256. 

zwar weuerleuchten in der weiten ferne, 
blickschnelles fallen allerhöchster Sterne 
mag jede Sommernacht geschehn 282. 

•o viel erschrecklichstes im engsten raume 324. 
andere sind viel sparsamer mit diesem superlativus ohne arli - 
kel, weil man das ungewöhnliche darin noch fühlt, unbedenk¬ 
lich kann das quanlilalivpronomen voran gehen, 

vom himmel fordert er die schönsten Sterne 
und von der erde jede höchste lust Göthi 12, 24. 

denn jeden schwierigsten gedankeninbalt bändigt er mit leich¬ 
tem und sicherm griffe Gervinos Geschichte der deutschen dich- 
fumjß, 651. jene bedeutsamkeit und pathetische Weisheit, mit 
der er nun jede elendste sache ansah und beschaute 653. 

24. dem pronomen demonstrativum, das schon eine scharfe 
bestimmung enthält, kann kein artikel vorgesetzt werden . doch 
sagt Göthi einmal (oben sp. 963) der der. bet jener findet 
sich schon im mhd. eine ausnahme, wo aber der artikel die 
schwache form nicht nach sich zieht, 

der jener (wart) geringen Hirbort 6460.' 

die jene twöne nlmen 

ir «wert an die rebten bant 13562. 

vergt. 364t 8141, wo 'es ebenfalls vorkommt, aber eine besse- 
rung nöthig ist. in den von Leyseb herausgegebenen predig¬ 
ten des Wen und Uten Jahrhunderts steht es mit einem darauf 
folgenden relalivum, da die gene habe ( vermögen) mit samenen, 
die diese werlt lieb haben M, 9. die gene die sie martelten 114, 
11. ohne relativem aus einer Leipziger Handschrift des Uten fahr- 
Hunderts werden bei Litibi s. 149 folgende stellen angeführt, der 
jener wider in dö sprach 80*. d6 der jener wart gewar daz 


er vant sulchen untröst 81*. die jene lobeten den gewin als 
sie ir valscheit lArte 94*. den jenen dat. pi. Keisersb. Po¬ 
stille 8. auch im mtttelniederd . zeigt sich de gin, de gin di 
he geladen hede Waciebmgel Lcseb. 776, 6. es wird aus dem 
miUelniederldndischen eingedrungen sein, wo de gone gebräuch¬ 
lich war; beispiele in der Gramm. 4, 447. vielleicht war das 
bedürfnis einer schwachen form die Veranlassung zu der bil- 
düng derjenige, die gegen das ende des lbten jahrh. aufkam. 
indessen fieng man um diese seit auch an eine schwache form von 
jener neben der starken zuzulassen, und was frölich als derginne, 
der verloren Schadens oder schulden wider zükumpt Ulenspie¬ 
gel s. 68 Lappenberg, so dürfen dieginnen nit klagen, die du 
betrogen hast 134. der jenen Hutten 5, 238. so dem meh- 
rer theil der jenen die reimen machen, gemein ist Albe- 
itus 10. on den glauben kan uns das jene nit nutz werden, 
das Christus für uns gethan hat ders. wider Jörg Witzeln 
C 7*. wo sind die jene, denen du umb meintwiln gedient 
hast das. £4*. die jenen die sich so unmäszlich schmücketen 
Buch der liebe 289, 3. de jenne öus Rehtmaiers Chronik 2, 
226 bei Frisch 1, 486*. auch bei Opitz, 

der jene welcher dir nun ganz ergeben ist. 
die kröne trägt sie auch die sie dem jenen gibt, 
der ihren rühm erhöht 1,103. 

wae mag das gold dort nützen 
dem jenen welcher stäis darüber pflegt zu sitzen ? 1,105. 

und noch bei Göthr, 

zu diesem sprach der jene dann 47, 85. 

er behält auch, wie es im mhd. geschah, die starke form bei, 

wer ist denn der der und der jener? 2, 274. 

25. der canzleistil gestattet in einigen fällen den artikel 
auszulassen , wo er sonst stehen müstc, so heiszt es, stände 
gaben zu erwägen, beharrten bei dem beschlusz. kläger 
brachte folgendes vor, klägern ward aufgegeben zu beweisen, 
beklagter antwortete, doch bleibt diese freiheil nur auf einige 
fälle beschränkt, man sagt nicht beschuldigter erwiderte, ver¬ 
urteilter gab zu erkennen, sondern der beschuldigte, der 
verurtheilte. 

26. bei aufschriflen und Überschriften, in registem ist eine 
weitere hinweisung nicht erforderlich, der artikel fällt daher 
weg, Louisenplatz, Schloszplatz, Breitestrasze, Dorotheen- 
strasze, Linksstrasze, eisengieszerei, holzmagazin, gasthofzum 
weiszen rosz, herberge für fubrleute. ebenso in dramatischen 
gedickten bei der angabe des orts und der gegend. einige bei¬ 
spiele aus Göthes Göls und Faust, wirthslmus zu Heilbronn 
42, 149. lager der reichsexecution 42, 108; doch auch der 
bischöfliche palast zu Bamberg, der speisesaal 42,41. fer¬ 
ner, dämmerung 41, 1. saal des throne» 41, 8. rittersaal. 
staatsrat in erwartung des kaisers 41, 9. felsbuchten des 
ägäischen meers 41, 158. bei bücheititeln lässt man ihn 
öfter weg, gescbichte des mittelalters, lebrbuch des deutschen 
rechts, wechselrecht, farbenlebre: er wird auch gesetzt, der 
verfall des römischen reichs, das recht des besitze», die lehre 
vom artikel. 

27. im ahd. kann, wie tm gothischen, der genitiv mit aus- 
lassung des artikels nachgesetzt werden, z. b. stuchi Steines 
(fragmen molae), dionost himiles (militia coeli); s. Gramm. 
4, 397. gewöhnlich geht er voran, z. b. mittelgartes Hobt, 
sterröno strAza, von flanto banton: er sieht auch zwischen 
dem artikel und dem nomen, z. b. der gotes forasago, daz 
satanAses kisindi. jedoch wird auch in den beiden ersten 
fällen der artikel zugeßgt, joh des perages (jugum monlis), 
furisto des zimbares, thiu diurl thera salba, io auch thes 
lantliutes menig!. nicht anders verhält es sich im mhd., am 
häufigsten steht der unarticulierte genitiv vor dem subsl., kann 
aber auch zu adjectiven und Zeitwörtern gehören, der dativ 
ohne artikel nur t» adverbialischen ausdrücken oder in ab- 
hängigkeit von Zeitwörtern, bei diesen auch öfter der acc . 
ohne artikel. wir betrachten die Verhältnisse tm nhd. 

a. der genitiv mit dem artikel dem substantivum vorgestellt. 
des kindes lust. des vaters flreude. der mutter glück, des 
Schicksals wink. der blumeu prächt, der sterue glanz, des 
berren groszer tag Zeph. l, 14. 

des traumbs verstand! zu seigen an H. Sachs 4. 3, 57*. 
des elfen schönste pflicht Göthi 4t, 4. 
des Pindus letztgedehnie zweige 41, 148. 
der sebötze würdigste custoden 41, 68. 

doch gewöhnlich selzl man den genitiv mit dem artikel nach, 
die lust des kindes u. s. w, 
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b. der genitiv ohne artikel vorgestelU; meist bei dichtem, 

gört «ich xn ihm nach bettJers art H. Sachs 4. 3, 59*. 

und blieben gar einteilig bei 

dem gottes wort der reinen lehr 4. 3, 64. 

auf eise« läng und breite 

da blüht der winter schön Göthi 1, 25. 

als wie nach winde« rege! 
anxögen weisie «ege! 41,162. 

theilet Helenens glück, 
welche xn Vaterhauses berd 

freudig herannaht 41,184. 

monnlustize du, so wie verführt, verführende, 
entnervend beide, kriegers auch und bürgers kraft 41, 190. 

häufig bei Schiller, in ätbers höhn, in ahendrolhs strah¬ 
len, mit feuere hülfe, von nordens hauch, in schlafes 
arm, an ufers grün, et macht den Übergang xu der unei- 
gentliehen composilion, freundesgrusz, reichsfüret, kindeslust, 
Sternenglanz, windesbraut, Wolfsmilch, brückengeld. 

c. der unarticulierte genitiv wird nachgetlelll bei gott, wo 
überhaupt der artikel nicht zulässig ist, die mutter, der sohn 
gottes: natürlich kann er auch voranstehen, gottes mutter, 
gottes lohn, gottes kind. sodann im canzleistil, ohne bei- 
setzung jahres und tages Stiele« 2246. ferner bei Wörtern 
die ein masz, ein gewicht, einen theil bezeichnen, zween 
armringe zehen seckel golds schwer lMos. 24, 22. er zahlte 
eine mark goldes. sechs hundert stück goldes 1 Könige 10, 
16. drei pfund goldes zu einer tartschen 10,17. und hatte 
bei sich zehn pfund silbere Tobias 1, 16. dem muste man 
täglich opfern drei eimer weins Bel 2. und vermenget in 
(den Sauerteig) unter drei scüeffcl melhs Matth. 13, 33. Luc. 
13, 21. ein stück brotes, ein trunk wassere; beispiele aus 
der alten spräche in der Gramm. 4, 722. jetzt lässt man bei 
dem masc. und neutr. die flexion gewöhnlich abfallen, man 
sagt ein stück brot, ein trunk wasser, eine klafter holz, ein 
bund strob, ein centner flachs, doch zeit lebens. 

d. bei dm präposilionalen wegen steht der genitiv mit dem 
artikel gewöhnlich voran, doch folgt er auch, der leute we¬ 
gen läszt er sich nicht sehen, des geldes wegen bleibt er 
weg. oder wegen der Überschwemmung kann er nicht kom¬ 
men. im 10 len Jahrhundert begegnet man wol dm unarlicu- 

lierten genitiv, wegen hungere nach brot 4£srol5,59. 
ruckt er fort mit grosser mühe 
gewissere wegen an die brühe. 

Fuchs Mückenkr. 2, 482. 

auch bei halben und halber, der schulden halber ist er ein¬ 
gesteckt. lasz dirs nicht übel gefallen des knaben und der 
magd halben lMos. 21,12. und Mose schrei zu dem herrn 
der frösche halben 2Afos. 8,12. dasz wir nicht hunger brots 
halben leiden müssen Jerem. 42,14. konten hungere halben 
nicht länger darin bleiben l Maccab. 6, 49. der menschen 
halben ist die weit geschaffen, der mensch aber gottes hal¬ 
ben Stiele« 736. und er geht nicht hörens halben in die 
kirche das. ferner bei willen mit vorangehendm um, um 
des hirnmels willen, wer ist es? um der menschen willen 
konnte das geschehen, so werden auch mit dm articulierten 
genitiv als präposilionen gebraucht angesichts, anstatt, behufs, 
kraft, inkraft, laut, statt, trotz, vermöge, zufolge. 

e. im ahd. und mhd. nehmen nicht wenige adjectiva das 
nähere bestimmung enthaltende, im genitiv stehende substantiv 
zu sich (Gramm. 4, 729—735), dm sie meist vorangehen; der 
artikel wird manchmal zugefügt. heute ist die zahl dieser 
adjectiva beschränkter, man gebraucht lieber die präp. an und 
von, die sich auch dort schon zeigen, statt touwes naz sagt 
man nasz vom thau, statt bluotes röt roth von bluL tm 
mhd. heisst es kindes swänget, bei Luther Elisabeth ist auch 
swanger mit einem sohn Luc. 1, 36. beispiele oux unserer 
zeit, des lebens satt, müde, überdrüssig, des lebens froh, 
der sorgen ledig, los. des lobes werth. der schulden quitt 
der Sache gewis. des erfolge« sicher, der ehren würdig, 
der freuden eingedenk, des glückes theilhaftig. des geldes 
habhaft des vortheils gewärtig, läszt man den artikel weg, 
so entsteht uneigentliche composilion, freudenleer, ehrenwerth, 
lebensfroh, lebenssatt u. s. w. 

f. der genitiv beim superlativus hat heute den artikel nö- 
thig der im ahi. wegblieb, wo man »ango sc6msta, barno 
bezista, manno miltisto (Gr. 4, 736) sagte, also der freuen 
lieblichste, der blumen schönste, der männer tapferster, oder 
die lieblichste der freuen, der tapferste der männer. doch 
Ut eine präposition gewöhnlicher , die lieblichste unter den 
brauen, von den männern der tapferste. 
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g. aus substantiven gebildete genümseht adverbia haben im 
aftd. und mhd. zuweilen den artikel vor sich, s. b. tages *»- 
t er diu, des tages eo die, des selben tages (eodem die), des 
andern tages. des morgens Parzivat 128, 18. 376, 18. des 
Abende* Lanz. 3251. Lichtenstrin 76, 4; vergl. Gr. 3,128. 12». 
so auch im nhdwo jedoch der artikel häufiger ist, des jahrs 
per annum, des tages verschmachte ich für hitse 1 Mos. 31, 
40 . mein gott, des tages rufe ich, so antwortest du nicht 
Psalm 22, 3. er leitete sie des tages mit einer wölken 78, 
14. das dich des tages die sonne nicht steche 121, 6. vo¬ 
rigen tages die prisiino Stiele« 2247. Göthr gebraucht noch 
tages ohne artikel, was man bei andern selten findet, 
tage« arbeit, abend« gäate 1,199. 
ferner raarktags, man verlor sich in die alte gewerbstadt und 
besondere marktags in dem gewühl 24, 22. sogar messen- 
zeits 26, 84; vergl. Lehmann Gölhet spräche und geist 203. 8S6. 
ferner sommers aestale (wie im mhd. sumers MS. 2, 25 k ) und 
winters. 

prieatere tafelfieiscb vergilt ich 
eher als dem freund entsagen, 
den ich »ommera rasch bezwungen, 
winters langer weil bezähmte Göthi 1,171. 

sommers wann die liiieo blühen. 

Justinus Kzrhxr Ged. 142. 

bei andern wird man diese beiden adverbien nicht leicht fin¬ 
den. Luther sagt im sommer Sprichw. 6, 8. 10, 5. im win¬ 
ter Matth. 24, 20. Stiele« im sommer 2, 602, doch Stein¬ 
bach des sommers aestale 2, 602. frühlings und herbstes 
kommt schwerlich vor. häufig morgens und des morgens, 
mittags und des mittags, abends und des abends, nachts 
und des nachts. Luther und seine Zeitgenossen, H. Sachs, 
Wolgemut gebrauchen lieber den artikel. bei den mit tag 
und abend zusammengesetzten namen der Wochentage ist der 
artikel seltner, er wird montags oder donnerstags anlangen 
und sonnabends wieder abreisen. 

es hat durch unser Jand sich aile« umgekehret, 
drum wundert mich der brauch, da» er so lange wehret, 
dasz dinatags noch und nicht man freitags hochteit macht, 
und mehr sis göldnes frei, dos schwere dienen macht, 
es gienge zwar noch hin des dinstags hochzeit haben, 
freilages aber doch bald tod, bald sein begraben. 

Low au 1.2,36(31). 

Der anomale genitiv der dm fm. nacht in dm adv. nah- 
tes, des nahtes noctu schon in der ahd. und mhd. spräche 
beigelegt wird (Gr. 3, 133), dauert fort . nachts ist sehr ge¬ 
bräuchlich, 

so geh es jedem der am tage 

sein edles liebchen frech betriegt 

und nachts mit ailzukühner wage 

zu Amors falscher mühle kriecht Göthi 1, 213. 

aber auch, des nachts im träume zwickt michs an allen glie¬ 
dern 8, 208. im löten jahrh. hatte des nachts den Vorzug, 
des tages vereenmaent ich für hitze und des nachts für frost 
1 Mos. 31,40. und des nachts schweige ich auch nicht Psalm 
22, 3. der herr hat verheiszen seine güte und des nachts 
singe ich im 42, 9. das dich des tages die sonne nicht 
steche noch der mond des nachts 121, 6. 

dasz ein des nachts die flöh nicht beiszen. 

WoicaauT 2, 204. 

daneben gilt bei nacht Dasypod. 387\ Frisch 2, 4 * und bei der 
nacht. 

Eine eigentümliche erscheinung ist die genitivische unarli - 
culierte form nach präposilionen, denen ein anderer Casus ge¬ 
bührt. schon tm mhd. vor tages Pars. 376, 10. vor Abendes 
1 Sibel. 1556, 1B. wider Abendes Gudrun 47,4. von morgens 
unz an die naht 1041, 5, wo Volmer von morgen ge¬ 
ändert hat. weitere beispiele Gr. 3, 130. denn es kan vor 
abends wol anders werden weder es am morgen war Sirach 
3,130. 

der mich zu abends ordiniert H. Sacis 4. 3, 62. 
vor nachts ante noctm Faiscn 2, 4\ Göthi hat diese form 
noch gekannt, er sagt vor wintere Briefe an Schiller 1 , 203. 
an ZeUer 1, 194. das heutige vormittags, nachmittag« lässt 
sich auch auf diese weise erklären: in der Grammatik 3, ist 
wird es aus compositis abgeleitet, man könnte in den bisher 
angeführten beispielen annehmen zeit sei ausgelassen, allein 
in andern fällen geht das nicht: man findet im mhd. auch 
ze teile« in partem, vor gerihtes coram judice, und die ganz 
gleiche geltung mit der regelmässigen form ergibt sich aus 
einem andern beispiel, dax ein wazzer wider berc (aufwärts) 
flüue Bkktiold in Wackernagels Lesebuch 669, 12. es steht 
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wie 26 berge (Fbejoani 35,12. 100,15. Jüng. Tilurel 5968, 2), 
aber man sagte auch widerbergea (Jüng. Tit. 5090. 5907). 

i . verba die den genitiv su sich nehmen, waren in der al¬ 
ten spräche viel ftdufiger, als jeist, wo man lieber den acc. 
oder eine prdposition gebraucht, der genitiv halte in der re¬ 
get den arliket vor sich, er fiel nur suweilen ab, x. b. heiles 
wünschen, kindes genesen, rehles vAren. gegenwärtig hat 
sich der genil. etwa bei folgenden Zeitwörtern erhalten, ent¬ 
behren, entraten, gedenken, genieszen, harren, sein, spot¬ 
ten, und bei einigen reflexiven, sich annehmen, besin¬ 
nen, enthalten, entschlagen, erwehren, der artikel steht 
voran, man sagt also des beistandes entbehren, der dinge 
entraten, des freundes gedenken, der besten gesundbeit ge- 
nicszen, der ankunft harren, er ist der ehren, sie sind 
alle des lodes. er spottet des befehls. des kindes ge¬ 
nesen Henisch 1403. der kinder sich annehmen, der zeit 
sich besinnen, der bemerkungen sich enthalten, der sor¬ 
gen sich entschlagen. des hungers sich erwehren Frisch 1, 
470*. seilen ohne artikel wie hungers sterben Stieler 645. 
Luther sagt des todes sterben lJUos. 20,7. 26, 11. 4 Mos. 23, 

10. Richter 13, 22. Fischart im 25 sten cap. des Garyantua 
setzt bei spielen den genitiv mit dem artikel, der bonen spie¬ 
len, des glückes, des hdrnlins, des fuebses, des kolbens, der 
braut, doch auch rupflins 165*. bei Stieler des ballens 
spielen, des ungetreuen nachbars, der pike 2085; gewöhnli¬ 
cher ist der acc . ohne artikel. 

28. der dativ, der seiner natur nach auf personenvcrhäll- 
nisse geht, erhält bei scilwörlern den artikel, er dient dem 
mann und schmeichelt der frau. er hilft dem kind. im 
pluralis kann er nach der allgemeinen regel wegbleiben, män¬ 
nern dient er, frauen schmeichelt er. 

29. der acc . sin#, sieht ohne arliket bei vielen Zeitwörtern, 
die eine gewöhnliche beschäfligung anzeigen, t. b. brot ba¬ 
cken, hier brauen, butter machen, flachs brechen, fleisch 
braten, gras ninbcn, körn schneiden, holz schlagen, wasser 
trogen, ebenso beistand leisten, hilfe bringen u. s. w. bei 
andern kann der artikel nur im pluralis fehlen, i. b. wur¬ 
zeln graben, nüsse pflücken, trauben schneiden, Strümpfe 
stricken, liclftcr ziehen. 

30. werden auszer dem subst. andere redetheile substanti¬ 
visch verwendet, so nehmen sie den artikel unter gleichen 
bedingungen an. am häufigsten ist es der fall bei dem 
udject. und dem neutralen infinitivus, der tüchtige weisz es 
zu vollbringen, der entschlossene geht vorwärts, dem ge¬ 
sunden schadet es nicht, das lesen und das schreiben liebte 
er nicht, des neckens war kein ende, er sah dein tan¬ 
zen zu. 

das prahlen steht dir gor zu schön Göthi 41, 45. 
zuweilen auch das neutrum bei partikeln, das ja der braut 
hörte man kaum, das ehrliche nein war mir lieber als das 
erzwungene ja. 

31. der pluralis der substantiven, da er in der Vielheit 
auch die allgemeinheU ausdrückt, kann den artikel auslassen 
und zusetzen, menschen oder die menschen vermögen das 
nicht, stürche oder die storche nisten auf dächern. tauben 
oder die tauben bauen gern in felsenritzen. Wölfen oder 
den Wölfen geht man aus dem wege. im singularis wäre 
hier der artikel nicht zu entbehren . 

32. artikel bei dem possessivum. 

a. im ahd . stehen die possessiva ohne artikel und mit flexion 
meist t>or dem substanlivum, slnfcr sclmo Otfr. 2.12, 93. slnan 
sun 1. 5, 3%. mlna worolt 1. 5,40. seltner nachgesetzt, namo 
thincr Otfr. 2. 21, 8. quenä thinu 1.4,29. scalk thinan 1.25,7. 
in beiden fällen kann bei allen geschlecktem die flexion weg¬ 
fallen, doch geschieht es gewöhnlich nur im nom. sing. ( auch 
im acc, beim neufr.), seltner im nom. und acc. pl. ratn kind 
Otfr. 1. 6, 12. ubar thln houbit l. 6, 14. bin ih smdher 
scalk thln l. 2, 2. th(t bist «inego min 1. 22, 50. eigan 
thiu ist st thln l. 2, 2. selbA mnater sin 1. 6, 10. jungo* 
ron stn (discipuli ejus) 3. 20, 127. vergl. Gramm . 4, 402. 
aber es wird auch im ahd. der artikel gesellt, sowol vor 
dem subst., wenn das possess. nachfolgt, als vor dem possess., 
wtnn dieses, was der gewöhnlic/ie fall ist, vorangeht, also 
tbie forasagon sln£ Otfr. l. 20, 7. z£n goumön sln&n 3. 7, 
89 und thax mtnaz bluat 4.10,14. thiu sin muater 2. 8 ,7., 
then slnan geist 2,13,82. beide Stellungen finden statt, wenn 
adjeähta tagt fügt sind, thaz suazÄ liabax sin Otfr. 5.11, 30. 
thic selbun drhta sln6 5. ll, 34 und in dhern sin ecu heile- 
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gftn chiburdi Itid. 11, 20. thaz stnaz 11b niuwaz Otfr. 4. 
37, 24. 

b. im mhd. fehlt bei den possess. gewöhnlich der artikel, 
manchmal folgt er hinter dem subst. 

slo sarc der was bereitet Nibel. 991, 1. 
sin lip der ist so schoene 102, 3. 
siniu jär diu giengen hin Dietleib 9$. 

Dem arliculierten subst. kann das possess, nachyesetzl wer¬ 
den, aber in der regel unflectiert, 
der bruoder sin Nibel. 9, 1. 
der neve sin 9, 1. 
durch den willen min 62, 3. 
vor allen vienden sin 62, 4. 

ouch enist ez von den schulden sin : 
ez ist von den unseiden min Iwein 4068. 

al diu Avemiure sin Pan . 3, 18. 
der bruoder din 92, 28. 
da erkant ich niht des ankers dtn 50, 1. 
die grözen kraft der güete din Walthkh 24, 22. 
daz kumt allez von der frowen din 91, 33. 
üf die gnäde dtn Freidank 181, 6. 
andere beispiele, auch einige mit der schwachen form Gramm. 
4, 480. 481. oder der artikel steht vor dem im obliquen Ca¬ 
sus flectierten possess., 

bi den stnen landen Nibel. 79, 3. 
in der siner zoswen 1298, 2. 

endlich vor dem adjecl., wenn das possess. mit dem subst. 
vorangeht, 

einen schilt den guoten leint er von der hant Nibel. 1771, 2. 
stnen «un den jungen Gudrtm 55, 4. 

Bei zwei substantiven steht das possess. in der regel vor je¬ 
dem, doch zeigt sich auch vor dem zweiten der artikel allein, 
so wol sin bröt als ouch den win Dielleib 6307. 
oder vor dem zweiten das possess. allein, 

ros und iuwer särwfit 6731. 
vergl. Gramm. 4, 352. 419. 

c. im nhd. dauert die freiere Stellung des possess. nicht 
fort: cs wird jetzt ohne artikel vorgcselzt. nur folgendes ist 
zu bemerken, das nachgesetzte unflcctierte possess. zeigt sich 
noch in Luthers vater unser (vergl. das golhische atta unsar, ahd. 
fatar unsar) und ist kein graecimus (Ttareg rj/uov), da bei 
ihm zugleich unser vater (Matth. 6,9. Luc. 11, 2) vorkommt ; 
tm ahd. fatar unsar und auch im mhd. 

jä dö wir dich vater unser nennen Jüng. Tilurel 65. 

Hans Sachs gebraucht dies nachgesetzte possess. häufig: nur 
von wenigen blättern die beispiele, 

unter allen den knechten dein 4. 1, 10\ 

David den jüngsten bruder dein 4. 1, 6*. 
den dreien brüdern dein 4. 1, 7*. 
zu retten mir da9 leben mein 4. 1, 5“. 
vor den ehesten des volkes mein 4. 1, 5 4 . 
wann Saul rewt mich im herzen mein 4. 1, 6*. 

wiewol ich im verheiszen han 
Merob die ellsten tochter mein 4. 1, 9 4 . 

mit Michai der tochter mein 4. 1, 10\ 
den waren gott und herren mein 4. 1, 77*. 
ich wag hierin das leben mein 4. 3, 5 4 . 
o David, lieber gemahel mein 4. 1, 11. 

so wil er zu eim weib dir geben 
Micha], die jüngsten tochter sein 4. 1, ö 4 . 

sicht sündigen den kruder sein 4. 1, 98*. 

da fragten iho die jünger sein 4. i, 76*. 

seltner bei andern, 

und sprach ‘geliebde Schwester mein, .. 
bitt wollest gutes mutes sein’ Waldis Asop 18*. 

und sprach ‘nempt hin die guter mein’ 95\ 

die barschafi mein, - 

was mir gat ein Fischart Garg. 89*. 

hat mich doch mein Schwager getrost 
mit weiser red mir aufgelost 

den knoden in dem herzen mein Fuchs Mückenkr. 1, 469. 

Siccaboron schnaubt wie ein schwcin, 
erblasset in dem antiitz sein 2, 388. 

neuere dichter gebrauchen das possess. auf diese weise nur, 

wenn sie die ältere spräche nachahmen wollen, 

und du geliebtes Lorchen mein Göthe 13,73. 

und sing ich dann im herzen mein 13, 78. 
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d. bezieht sieh das possess . auf ein vorangegangenes aber 

nicht wiederholtes substso steht es entweder ohne artikel «n 
der starken form, oder mit dem ariikel in der schwachen, 
man sagt wem gehört dieser stab? ‘das ist meiner’, alle 

Weingärten sind verschlossen, nnr meiner und deiner nicht 

oder nur der meine und der deine nicht, die frauen der 
familie waren zugegen, nur deine oder die deine nicht 

wessen haus ist abgebrannt? deins oder das deine, sind 

das meine bucher oder sind es ihre, die ihren? sind es un¬ 
sere, die unsere? meine felder sind bestellt, aber eure oder 
die euren nicht 

ß. frei von Zärtlichkeit ist noch kein berz geblieben: 
nur deioes, Silvia ... 

S. nur meines kann nicht lieben Gellvrt 2, 322. 
häufiger werden jetzt die obleitungen der die das deinige mei¬ 
nige seinige eurige ihrige unsrige gebraucht, wo der artikel 
notwendig ist . 

e. er kann nicht fehlen, wenn die possess. tn substantivi¬ 
scher geltung stehen, ich erwarte die meinen (meine leute, 
meine familie ). sind die deinen angelangt? und sie wone- 
ten auch umb ire brtider in Jerusalem unter den iren j 
1 Chron. 10, 38. denn ir seid nicht mein volk, so wil ich 
auch nicht der ewr sein Hosea 9, 5. es grüszet euch Epa- 
phras, der von den euren ist Cotoss. 4, 12. gewöhnlicher 
sind jetzt die eben erwähnten obleitungen. s. oben dein 6*. 

f. in dem l bien und 16 len jahrh. erscheint noch zuweilen 
der artikel vor dem possess. und dem dazu gehörigen sub - 
stantivum. 

ir seit des ewern lasters fro WiTTEtiwitLtR Ring 42\ 7. 
so ich der seinen red nachtracht H. Sachs 3. 1, 2*. 

scheidt ab mit deinem bloszen schwerdt 
gleich wie ein hirt die deinen schaf 3. 1, 253. 

so fürcht ich doch so sere 

des eures vater zoren Uhland Volkst. 196. 

ein briet schrieb er behende 
der seinen frawen klar 786. 

wir schullen das seine leiden 
in uuserm herzen tragen 882. 

erschwing das dein getleder 

du tewrer adeler Kornrr Hist, volksl. 142. 

das ewer tyrannisch leben 

ist mir noch wol bekandt Adrian Mittheil. 123. 

33. nach prdpostlionen folgt der regel gemdsz der artikel, 

wenn das appcllativum in besonderer beziehung sieht, er \ 

setzte sich in die laube. er lehnte sich an den bäum, er ; 
gieng gerne mit dem kind herum, er stieg aus der grübe, 
er hielt sich vom wasser fern. 

34. dagegen fehlt er notwendig nach präpositionen bei all¬ 
gemeiner bedeulung des substanlivs, woraus eine adverbiale 
form entsteht, zu asche werden, vor angst nicht reden, 
vor furcht zittern, aus liebe steTben. zu liebe thun. zu 
danke machen, mit dank erkennen, schön you angesicht. 
frei von sorgen, eine tafel von marmor, nicht von holz, 
eine kugel mit wachs überzogen. Luther sagt zu häuf 
zusammen, niederd. to hope. und rufen zu häuf ire freund- 
schaft 2 Maccab. 8,1. also stunden auf jeder seiten vor dem 
thor vier tische, das sind acht tische zu häuf Hesektel 40, 
41. ferner zu häufe, David brachte zu häufe die kinder Aa¬ 
ron und die Leviten 1 Chron. 16, 4. alle diese \önigc ver¬ 
sammelten sich und kamen und lagerten sich zu häufe Jo- 
sua 11, 5. und auch zu häufen, Salomo brachte zu häufen 
wagen und reuter 1 Könige 10, 26. noch bei Göthe, 

zu häuf euch sehnend 4, 190. 

als wo man emsig und zu häuf 
macht Vogelbauer auf den kauf 13, 41. 

da liegt das rothe gold zu häuf 41, 2*5. 

und alle kommen doch zu häufen 
ihr ihre waare abzukaufen 13, 46. 
noch einige andere beispiele, 

wartich zö fösz und auch zS rosz. 

Murnki Luther, narr 3436. 

auf einer kugel zirkelrund 

ein ansehnlich herrlich weib 

oho kleidung, btosz, nocket von leib. 

H. Sachs 4. 3, 87*. 

in mangel stehen Garg. 33*. 

35. Der artikel kann nach der priposition stehen und Weg¬ 
fällen, je nachdem das appcllativum tm besondem oder im 
allgemeinen sinn genommen wird; in letztem fall tritt das 
fomelhafte und die adverbiale bedeulung hervor, die beispiele 
müssen das schwanken darin vorzüglich berücksichtigen, man 
IL 
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sagt io den wald, in das feld gehen, ins feid rücken, dage¬ 
gen über feld, zu wald gehen, es steht mir deutlich vor 
den äugen und vor äugen, man gebt zu bett und in das 
bett. gib den brief in die bände des vatere aber auch zu 
bänden des vatere. zu wagen reisen und im wagen, mit 
po9t schicken tmd mit der post man geht auf den acker. 

spitz die schar, spitz die schar, 

in acker fahr Wolf seil sehr. fir deutsche mythof. 1, 239. 

‘schon im ahd. in dhes ebirihhün ardöt (Habitat) wolf mit 
lambü Isidor 89, 2t. redan (cribrare) $6 man körn in sibe 
duat Otfr. 4. 13, 16. im mhd. nicht seilen bei präpos. mit 
dem gen . und acc., am häufigsten mit ze; vergt. Grammatik 
4, 399. 413. 414. beispiele aus der folgenden seit, 

dein schaud wil ich legen an tak. 

FastnachUp. 255, 5. 

nun wolauf, ir frauen. Ober feit 371, 14. 

pat dieselb fraw alle morgen ir gölter das er bei leben sott 
beleihen Albrecht v. Eyre. betracht den mnngel Christi, 
so er uf erdtreich gelitten hat Kbisersb. Sunden des munds 
12“. alles das in himmel und in erd ist 12*. er bat in ge¬ 
sehen sitzen dort in seiner groszen kappen die er bis an 
hals gestreift hat, als dan gewonheit ist der küning in Frank¬ 
reich 46*. die hend in teig stoszen 41*. werden wir die 
charten und propositiones einmal an tag geben Ai.beros wi¬ 
der Jörg Witzeln H2\ 

in dem^wolt die liechte sunn 

geen zu rast mit irem wagen Theuerd. 17, 57. 

su dem tisch sitzen 19, 88. 
zu dem essen gan 26, 48. 118. 

wer vil usz fliegen wil zu wald Braut Narremch. 33, 89. 

wer andere stoszen wil in sack, 

der wart ouch selbe des backenschlack 69, 7. 

halt dasz es nit zu tal ab feil 66,10. 

der selbig bäum steht in mitten der aller scherpfesten dör- 
nen Pauli cap. 489. denn gott der hatte noch nicht regnen 
lassen auf erden 1 Mos. 1,13. sibe gen himel 15, 5. zu ob¬ 
ren fassen sein gebot 2 Mos. 15, 26. nim zu obren was ich 
sage 4 Mos. 23, 18. Jesaias 1, 2. 10. 28,23. 32, 9 . Jerem. 9, 20. 
wird sie hören schwerlich mit obren Apostelg. 28, 27. doch 
auch ich habe dich mit den obren gehört Hiob 42, 5. mit 
den obren werdet ihr hören Malth. 13, 14. Apostelg. 29, 28. 
zu tode steinigen 5 Mos. 13,10. 17. 22, 21. 2 Chron. 10,18. warf 
in ganz Israel mit steinen zu tod, dagegen zum tode verur- 
theilen 2 Maccab. 4, 47. Hcsekiel 13, 19. Susann« 41. reizet 
eure kinder nicht zu zora Ephes. 6, 4. man erwartet zu 
häupten, aber Luther sagt da neiget sich Israel auf dem 
bette zun heupten lMos. 47, 34. wehe euch, die ir küssen 
machet den ieuten unter die arme und pfiile zu den heub- 
ten Hesekiel 13, 18. 

srecht wirt gestellt alls hinder thfir. 

Jac. Ruff Etter Heini 320. 

wie er (Asop) von leib nun ganz und gar 
ungstalt und so gar scheuszTich war 

Waldis Esopus. 

er ward gesandt von seinem herrn 
hinausz zu feld den acker ern ders. 

den so geschieht noch heut bei tag 2*. 
erwftscht den käs und lief zu loch 9*. 
zu holze will ich wieder gan 40*. 
die wachte! da zu velde flöhe 71*. 
damit liefen su holze gach 94*. 

seiner mutter folgt ein junger knab 
neben setra vatter nach zu grab 132*. 

’ so ein gfehrlieh reis über meer H. Sachs 4. 3, 28*. 
wie man dergieich seh über tag 4. 3,54*. 
mit dem bald thet gen wait einrucken 4. 3, 59*. 
dann er wird jetzt gen himel fahre 4. 3, 60*. 
wan art die laszt sehen von art 4. 3,61*. 

wird einer geworfen in den tagen 

mit einem steio, in köpf ein loch 4. 3,61*. 

und so thund mich die feind oft firmen 
in Schlacht, Scharmützel und in stürmen 4.3,62*. 

bis auf mimacht sitz ich beim wein 4. 8,68*. 

bis sie endlich in grund verdarm (verdarben) 4. 8,65*. 

der messner war ein alter mann, 
dient uns zu tisch 4. 3, 71*. 

und ich hab doch kein mönch nit 

mein lebtag sehen gen acker fahre 4. S, 87*. 

ein reicher burger der früh und spat 
su fcof war bei Maximilian 4. 3,81*. 


es 
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DER 

der schlug ein nider iu Unglück 4.3, 81*. 
da traten dar 

die# zwölf blinden in kreiaz zumal 4. 3, 81*. 

do gab der rrolf die flucht gar bald 
wider ausx dem dort ein gen wald 4. 3« 108*. 

die wolf flohen vor im gen holt 4. 3» 108*. 
hinauf gen himet fahren thet 4. 8,114 4 . 

tagt dos alt Sprichwort ‘in not 
gehn der freund xweinxig auf ein lot' 4. 3,116*. 

führt seinen gast tu nacht binauax 4. 3, 87. 
aber auch 

bei der nacht 4« 3,90*, 

sein (des mannes) zank bei tag, lieb* anfaog zu nacht Garg . 
70\ fuhr in wald 8*. in wald laufen Scbweimcuen 1, 353. 

jagen den wolf von holx xu feld Woloskut 2,401. 
das wild lief xu holz io voller brunst 2, 451. 
eilends hinab in kelier lief 2, 36S. 

must leer wider zu holz hinlaufen. 

Eykiun£ Sprichw. 1,154. 

in der siadt kömpt ein meutere! 
an tag, und rückt mit gewalt herbei 
mit den ameisen der tewre held 
Granestor und legt sich auch zu feld. 

Fuchs Mückenkr. 2,19—22. 

und nam damit zu loch sein straszen. 

Bollihhagbn Froschm. Riiij. 

sein irrthum wird nicht viel gezehlet, 

dann wo er etwa hat gefehlet, 

das wird in erde tief verhohlet Logau 1. 2, 40. 

gott müsse ihnen nothwendig ein sammetea kissen in bim- 
niel legen lassen, er werde deshalb in hitnmel kommen, 
nicht in himmel klettern Scijuppiub 87. bisz an morgen 
105. zog ich in krieg 119. wann ihnen ein geringer rau¬ 
her wind unter äugen wehet 135. mit füszen eines groben 
bauern kan zertreten werden 137. was ihm in sinn kompt 
OiEAiuus Rosenihal buch t. cap. l. er wirft seine söhne in 
thurm 1, 10. von nulzbarkeit der Verschwiegenheit 4. Über¬ 
schrift. mit hegehren 7, l. in meinung eine stattliche Ver¬ 
ehrung zu erlangen 4, tt. in meinung du wärest unvor¬ 
sichtig ders. Baumgarlen 116. für äugen kommen Butschst 
Palmus 116. niemals ist mir in sinn gekommen Kieker 
Stockfisch 193. jedennoch aber verordnte er dasz man einen 
angezündeten Strohwisch oben von fenster herunter werfen 
solle 226. damit musie er in gastbof einkehren als ein 
blulfrernder 239. die einbusze seiner guter und zwar auf 
eine so ungerechte art gieng ihm oft in köpfe herum 238. 
bei seite geräumet 334. in gegenwart so vieler personen 
335. wie er (der bauer auf dem heimweg ) in husch kommt 
Ettner Maulaffe 630. unter äugen und unter den äugen 
oben l, 792,793. vor äugen und vor den äugen 793. aus 
den äugen 795. 

Auch im IStcn jahrh. dauern diese formein fort bei den 
meisten kommen sie nur in beschränkter zahl vor, bei einigen 
häufig, wie x. b. bei Klinger, der sie aber auch unpassend 
gebraucht, zu Winkel kriegen Lrssihg 1, 373. in äugen ist 
ihr ganzer geist ders. fragt nichts nach lauf der weit Göt¬ 
ter 1, 197. stosz mich in nbgrund Klinger Theater 2, 147. 
wenn er mir noch einmal erscheint, sollen seine gebeine in 
flusz, und müst ich sie mit eignen bänden hineintragen 2,174. 
komm an wasserfall 2, 189. stolz traten sie zusammen in 
garten 2, 194. ich wollte nur fragen ob ich dich würde an 
hof begleiten 2, 227. er soll sie diesen abend in park am 
schlosz bescheiden 3,172. die gnade des suldans wird dich 
schon in hafen treiben 3, 174, und noch viel öfter, auch 
Güthk lässt hier nicht selten den artikel weg, 

bei heiterem sinn, mit fröhlichem blut 
ist alles an tafei vergessen 1,137. 

versäumen Sie nicht zur rechten stunde an tafei za kom¬ 
men 57, 219. 

und in hoffnung wieder dich zu sehen 1, 209. 

der thürmer der schaut xu mitten der nacht 
herab auf die gräber in läge 1, 229. 

gar verdrießlich ist mir einsam das lager zu nacht 1, 286. 

ihr glückt es wol bei einigem verweilen 

mit wurzeikräften dich von grund zu heilen 4,133. 

mein mädchen hob ich ihm wahrhaftig nicht gegeben 
um so in tag hinein von meinem geld zu leben 7,41. 

ihr herren, merkt* euch wol, es kommt suletxt an tag. 

7, 110. 

•n galgen mit dem dieb! 7,111. 
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ihr warft sie ( die armbrusf) dem feind an köpf 8, 11. ja, 
wenn ihro majestüt nicht bald dazu Chan, so stecken einen 
die kerl am end in sack 8, 89. ßagegen mit dm artikel, 
das raöst ein kerl sein, der das weinfasz von Fuld in den 
6ack schieben wollte 8, 40. seinen innigsten antheil an tag 
legen 10, 60. 

den wedet nimm hier 

und setz dich in aessel 12,124. 

und laszt uns sehen dort etiubts im sand, 
dort sieht ein wütig heer zu iand 13, 51. 

neulich kam mirs in sinn den engel Michael wieder, 
der mir die oflicin bezeichnet, vergolden zu lassen. 

40, 263. 

auffallend ist hier in tag leben, an tag kommen, an köpf 
werfen, in sessel setzen, bei andern wird man den artikel 
finden . dagegen setzt er ihn wol, wo andere ihn weglassen, 

anbeter könnt ich wo! noch in der menge haben 7,52. 

<*• 

wie der bischof sah er rieht nichts aus und zieht immer 
den kürzera, kroch er zum kreuz 8, 6. gewöhnlich ist in 
menge, zu kreuz, so sagt man auch einen bei namen ru¬ 
fen, nennen, aber Schiller, 

du erfrechst dich, 

ihr ärgster feind, heim namen sie zu rufen. 

manche form, die im Wen und Ilten jahrh. noch gdng und 
gäbe war, ist ausier gebrauch gekommen, und nur zuweilen 
wird eine und die andere wieder hervor gezogen, so von HO- 
CMBRT 

wenn ich zu walde geh 303. 

bei Göthb 

wie ein voce! der den faden bricht 
und zum walde kehrt 1, 107. 

gegenwärtig wird hauptsächlich bei folgenden substantiven der ar- 
iikel weggelassen, auf erden, auf siebt, bei tag, bei nacht, bei 
sonnen bei mondschein. bei licht arbeiten, gewehr bei fusz. 
das beer steht gewehr bei fusz ist lum kampf bereit, erwar¬ 
tet die schlackt, hei hof angesehen, bei seite bringen, bei 
sinnen sein, bei geld . sein, bei tisch sitzen speisen, in 
angst, in furcht leben, in stand setzen, in Zukunft kann 
es geschehen, in gebrauch sein, in frieden leben, etwas 
in menge haben, die schiffe werden bald in see gehen, 
nach belieben, nach hause gehen, nach sicht über nacht 
wegbleiben, über laad, über feld geben, über tisch wäh¬ 
rend des essens. um friede bitten, .von anfang an. von 
grund aus. von haus aus. von natur. vor haus kom¬ 
men. von tisch aufstehen, von grund aus verändern, die 
haare stehen zu berge, zu dache steigen, zu bette geben, 
zu ende bringen, zu dienst sein, zu gast sein, zu grabe 
tragen, zu grund richten, gut zu gesicht stehen, zu ge- 
vatter laden, zu fusz gehen, zu neste tragen, zu köpf 
6teigen. zu pferd steigen, sitzen, zu schiff gehen, zu 
Stuhl gehen alvum exonerare. zu thal rinnen, zu tische 
setzen, zu tod ärgern, zu haus bleiben, zu stand, zu 
wege bringen, zu ende des jahrs. zu hilfe eilen, zu falle 
kommen, zu wa6ser werden. 

36. noch sind subslantiva mit einer prdjiosition zu erwäh¬ 
nen, wobei, obgleich sie nicht in allgemeiner bedeulung ste¬ 
hen, vielmehr in der bestimmtesten, dennoch der artikel weg¬ 
fallen darf, so sagt man in der hoffnung und in Hoffnung 
auf bessere Zeiten, auf den grund und auf grund dieser er- 
klärung. in oder mit hinsicht, rücksicht, envartung. andere 
dulden den artikel gar nicht, auf seiten, von seiten, in be¬ 
treff, in betracht, in berücksicbtigung, in bezug, in erman- 
gelung, in erwägung, liebt der canzleistil. 

37. völlig zu adverbien erstarrt und mit dem substanlivum 
zusammengewachsen sind im nhd. beileibe, überhaupt, über¬ 
nacht, zufrieden, zurück u. o. das ursprüngliche zu rücke 
hat H. Sachs, 

der wolf zog auch zu rücke nider 4. 3,118*. 
und noch Frisch setzt es 2, 482 k an. heule kommt es sel¬ 
ten vor, 

o ruf sie zurücke die vorigen zelten! Göthb 1,7t. 

diese frage geb ich zurücke Schiller 1, 307*. kann ich ganz 
zurücke treten 7 308. bei H. Sachs findet man 

die sau lof eim blinden zwischen die bein 
und siiesi in dasz er fiel an rück 4. 8, 81*. 

weder vor auch noch hinder rück 4. 8,115*. 

wofür wir jetzt hinterrücks sagen, doch auch mit dm or« 
tikel, 
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dass er icblug nieder tn den zück 4. 3, 81*. 
fibernick im Schlüssel zum Theuerdank, 

d«a er tod überruck zfi der erd viel «. 186. 
ttaU zufrieden, 

darmlt der firomb edel ebaohied 

and war dea urtheUa wol tu fried 4. 3, 67*. 

38. von zwei durch eine conjundion oder eine priposition 
verbundenen zubstanliven war schon (unter 13) die rede, ein 
anderer fall itt es, wenn dasselbe substantivum in Verbindung 
mit einer dazwischen stehenden priposition und meist in ad¬ 
verbialer geltung wiederholt wird, dort fehlte meist der Arti¬ 
kel, war aber zulässig, hier wird er ganz abgewiesen, schon 
im mhd. 

die den beiden erkanden 

von landen te landen Dietleib 526. 

und mAc mit mAge übele lebet Fmidank 46, 8. 

and ir zal war tod heubt za heubt, das starke mann wa¬ 
ren, acht und dreiszig tausent 1 Chron. 24,3. 

das er von tag za tag abnam Waldjs Esoput 156*. 
tragt abenta morgens tag bei tag 192. 

aber die königin an dem orte 

tuet für fusz gieng da in kurzweil H. Sachs 4. 2, 59*. 

in dem rückten die beide beer, 
von sebrit zu schrit ie langer je mehr 
tusam Fuchs Mückenkr. 3, 106. 

der berr erzehle mir doch 

drei stücke von glred zu gliede Grtwius 903. 

bei GOthk sehr häufig, 

hand in band und lipp auf lippe 1, 61. 

was wir in gesellachaft singen 

wird von herz zu berzen dringen 1, 117. 

und in unsern Üedern keimet 
siib aus silbe, wort aus wort 1, 163. 

sie warfen mit brüst sieb zu brüsten 
und berzten und küszten nach lüsten 1, 224. 

lieb um liebe, stund um stunde, 
wort um wort und blick um bück: 
kusz um küss vom treusten muode. 
hauch um hauch und glück um glück 5. 160. 

geheime doppelscbrift 

die in das mark des lebens 

wie pfeil um pfeile trifft 5. 195. 

diese brüst, wo deine siege! 

kusz auf kusz hereingedrückt 5.196. 

reim auf reim will was bedeuten 5, 219. 

weisheiubaum an bäum, cvpresseragend. 
beben Apfel goldoei zierd empor 5, 253. 

gib die hand dasz tag für tag 

ich an deinen zarten fingern 

ewigkeiten zählen mag 5, 258. 13. 156. 160. 

brachte mich Zeitrechnung und nomenclatur unseres wun¬ 
derlichen Sammlers schritt vor schritt aus der richte 31, 221. 
aber ungewöhnlich, 

von schritt für (statt zu) schritt wuszt ich mirs zu erörtern. 

41, 259. 

wenn sonst im keller fasz an fasz sich häufte 14.3. 

wenn das gewünschte glück endlich hand in hand, arm in 
arm zu uns tritt 21, 149. 

schüestt sich heilig stern an Stern 41.4. 

von stürz zu stürzen wölit er (der wassersturz) sich jetzt. 

41, 7. 

bis wir ihm sagen dürfen aug in äuge 

dass aie zugleich auch dem und jenem winke 41, 36. 

mit ihnen nacht für nacht zu wohnen, 
ich glaube nicht dasz es behagt 41,111. 

I dätechernd ziemt es da zu achwimmen. 
ied um lieder anzustimmen 41,135. 

noch dringt siob feif auf fels bewegt heran 41,138. 
ich ach webe so von stell tu stelle 41,149. 
raubsebiffend ruderte Menelas ton bucht zu bucht 41, 201. 
geh und hAufe schau auf schau 41,216. 

voreilend ihren schritten tasi bebiümt 
an tappich teppiche sich wälzen 41, 217. 

an einander gelehnet, 

Schulter an Schulter, knie an knie, 
hand io band wiegen «Je eich 
über des thront 

aufgepolsterter herrlichkeit 41, 219. 

und hört ihr donnern auf dem meere ? 

dort wiederdonnern thal um thal, 

in staub und wellen, haer dem beere, 

in drang um drang zu schmerz und quäl 41,241. 

nad fei» an falz und barg an barg gereiht 41,254, 


als Molochs hammer, fels an falsen schmiedend, 
gebürges trümmer io die ferne schlug 41,254. 

eascadenaturz, durch fels zu feil gepaart 41, 256. 

bürg gegen bürg, sladt gegen Stadt, 
zunn gegen adel febde Hat 41. 261. 

da freut uns jeder wie er schiebt und dringt 
und mann für mann der eile raum verengt. 

41,269. 275. 318. 

so stürzt der feind, mann über mann 
erläuft im eigenen gebiüte 41, 272. 

da schwanken Städte hin und wieder, 

da steigen glrten auf und nieder, 

wie biid um biid den Äther bricht 41, 275. 

erst ordnet oben 
saal an saal 
die Kostbarkeiten 
allzumal 41,305. 

dort wollt Ich, weit umher zu schauen 
von ast zu ast gerüste bauen 41,306. 

stamm dicht an stamm hinan 
woge nach woge spritzt 41, 333. 

seele rann in saele Schills* 1*. 124 a . 

schwort blitze gegen schwert! 45*. 

böses muss mit bösem enden 53*. 

und welle auf welle zerrinnet 62*. 

von stunde zu stunde gewartet er 
mit hoffender seeie der Wiederkehr 63*. 

kimpfer gegen kämpfer stürmen 72*. 

von munde zu muode 

flog, von gescblechi zu geschieht, euer empfundenes wort. 

84*. 

opfer um opfer 142\ gebeimnis gegen geheimnis tauschen 
146*. ohrfeig um ohrfeig 193*. und wenn wir jetzt brüst 
gegen brust und Schicksal gegen Schicksal auswechseln soll¬ 
ten 204*. wir wälzen uns von schlämm zu schlämm 210*. 
wir betteln mit der bailade von ibür zu thür 208. 

arm in arm mit dir 213*. 

von schwäche zu schwäche sinkend 213*. 

wir musten uns drücken von ort zu ort 322*. 

39. der artikel fällt weg, wenn der begriff nur im allge¬ 
meinen soll angegeben werden, er ist aber auch bei dem ge¬ 
gensalz nicht zulässig, wenn nemlich von einer scharf be¬ 
stimmten, ganz entschiedenen individualilät die rede ist. da¬ 
her sieht er, das ist die reget, nicht bei eigennamen der men- 
schen, seien es geschlechls - oder Vornamen, ja er fällt ab 
bei unsinnlichen und ganz abslraclen begriffen, sobald sie als 
person außrelen. so läszt man in allegorischen gedichten 
Milde, Tapferkeit, Gerechtigkeit, Poesie, Kunst erscheinen ; 
in den gedichten des Wen jahrh. setzte man gerne frau voran, 
wie z. b. frou S«lde. Waldis überschreibt seine 31rie fabel 
von der spinne und podagra, in welcher die krankheit als 
ein weit außriU: da heiszt es Podagra sprach, Podagra macht 
sich auf die fahrt. 

a. im gothischen stand die reget fest, im ahd. hat man 
eine ausnahme bemerkt, ther Barrabös Tatian 19<f, 18. tm 
Wen jahrh. ßeng der artikel an sich einsuschieichen, in des 
▲ugusti cltin Anno 517. einige handschrißen der Nibel. 215, 2 
lesen sun des Sigemundes statt sun den Sigemundes. in der 
Gudrun des Hagenen tohter 456, 3. in des Hagenen lande 
457, 3. der Gerlinde sabene 1272, 2. sun des Ludewlges 
1631, 1. Welscher gast do er den Baldewinen sach 13304. 
im Wen jahrh. bei Jeroschin, 

ein brüderlin ein knotür (caoueiner) 
der was genant der (mir 105, 2. 

zu einin zitin geschach 

daz man den Albrecht sach 

mit andrin brüdrin reise varn 129*. 

dö der Kasimir gesach, 

der berzoge diz uugemach 136*. 

bki Kkiseksberg zuweilen, der Saul gebot das man aolet für 
und für die feind verfolgen Sfinden des munds 4*. da wolt 
der Saul seineo aun lassen tötten, aber das volk bat den 
Saul für in 4*. der Milo was ao stark das er ochsen mit 
der band ze todt schlög 5*. das lert der Gerson, den sol¬ 
len sie lesen 14*. der David spricht 15*. die mfiter Ja¬ 
cobs sprach zu dem Jacob 16*. die ander figur ist von dem 
Joseph und Jacob das. da kam einer, gieng zu dem David 
und sagt im daz Saul tod wer. der David fraget in Sra 
von weistu daz er tod ist? den Saul weinet und daget Da¬ 
vid 29*. wir lesen von dem Nabal, der spottet dea Davids 
46*. als der Oracius spricht 81*. in dem Fa s t n achtspisUn 

63 * 
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des 1 bien jahrh. bei dem eatus reäus sowol als bei den obli¬ 
quen nicht sehr seilen . 

do dich der Heinz Putt find 86,1. 

liie kumt der Neilhart, der riuer reich 181, 4. 

eur nam maf wot heiazen der Schendel 871,10. 

§o beias ich der Ackertrapp 888, 4. 

ich will mir haben die Adelhait, die Geuten 398, 6 . 24. 

ich pin gebaiszen der fiisengrein 396,18« 

ao heisz ich der Heheaatreit 398, 33. 

darumb will ich die Gerdraut 399,10. 

so hain ich der Milchfridel 399, 18. 

den Wegeodrüssel niro ich mir 401, 32. 

eben wir ungefuogen zol 
en der JNeitfaari am ersten fand 420, 11. 

darumb ao ist er der Adelheit woi gleich 516, 21. 
darumb ao sol in die Gerhaus nemen gern 368, 16. 

Siadeleiner, für mir sie her 

junkfrau die Adelhait, 

die hat an ain nagelneue pfait 583, 24. 

ala mein gesell der Heinrich dort 585, 25. 
es bleibt dem Heinrich nimer verschwigen 586, 7. 

bei Murner, bet auch nimmer vertrüwet das ich damit we¬ 
der den Luther noch iemans uf der erden solt oder möcht 
beleidigt haben Luther, narr i. 2. 

redes tu dem Luther noch ein wort 451. 

gewöhnlich Tewrdank, doch auch 

so war ertrunken der Tewrdank 64, 42. 

auffallend dass Lutuer den eigennamen, wo er im genitiv 
Stehen sollte, unfleclierl und ohne artikel auf das substantiv 
vum folgen lässt, von dem er abhängt, etwa wie man jetzt 
eine handlang bezeichnet, das haus Lindheim, das haus Gold- 
schmidl. er sagt da gieng Laban in die hülten Jacob und 
Lea und der beiden megde, und gieng aus der bütten Lea 
in die hätten Habel 1 Mos. 31, 33. die tochter Pharao 2 Mos. 
2, 5. 7. 8. das herz Pharao ist hart 7, 14. 19. die kinder 
Huben und die kinder Gad hatten seer viel vielt 4 Mos. 32, 1. 
fewr verzere die cedern Libanon Richter 9,15. und sie ka¬ 

men auf das gchirge Ephraim ans haus Micha 18, 2.13. bei 
dem gesinde Micha 18, 13. und verwarf die hütten Joseph 
Psalm 78, 67. ich hin schwarz, aber gar lieblich, ir töchter 
Jerusalem, wie die hütten Kcdar, wie die teppiche Salomo 
Hohelied 1, 5. ich wil die gefengnis der hütten Jacob wen¬ 
den Jerem. 30,18. in allen hütten Jacob Judith 13, 31. Lu¬ 
ther gebraucht zuweilen die lateinische endigung, wie andere 
setner int, mit und ohne den artikel, wider den Timotheum 
2 Mucc. 12, 10. und zog wider Timotheum 12, 20. darnach 
thäten sie viel schlachten mit Timotheo 8, 30. zogen sie 
wider Georgiam 12, 32, der Georgias davon entran 12, 35. 
sonst gebraucht er zwar in der reget den artikel nicht, doch 
lässt er ihn manchmal zu, die Zilla gebar auch, nemlich den 
Tbubalkain, und die scluvester des Thubaikain war Naema 
iMos. 4, 22, gott der herr des Sems, wonen in den hütten 
des Sems «, 26. 27. die fürsten des Pharao 12, 15. ein 
söhn der Micha 24, 15. also stal Jacob dem Laban das 
herz 31, 20. aber der herr erschreckte den Sillem Richter 
18, 2. der Boas unser freund Ruth 3, 2. also num Boas 
die Ruth 4, 1. der Bel ist gebeugt Jesaia 46, l. ich hab 
den Bel zu Bai heimgesucht Jerem. 51, 44. liesz der künig 
dem Bel die speise vorselzen Bel 13. um den mittag pflegte 
die Susanna in ihres mannes. garten zu gehen Susanna 7. 
kam die Susanna mit den zwo Mädchen 15. und verurteilte 
die Susanna zum tode 41. er sagt der Zwingei und die sei¬ 
nen, nach des Zwingeis tode, das es sein eigen, des Zwin¬ 
geis, sein muste Luther 20, 2198 Walch. Haus Sachs behält 
bei alten namen gern die lateinische endigung, i. fr. Minervas 
4. 3, 98*. Alezandro 4. 3, 56 4 . Baccho 4. 1,112*. 113*. Mer- 
curio 4. 3, U3 4 . Mattbaeum 4.1,68*. er fugt auch wol, wie 
wir es bei Lutheil bemerkt haben, den namen unflecUert zu 
dem subst., 

da schon der teufet heu besessen 
das liertz Juda lscarioth 4. 1, 85*. 

er gebraucht zwar den artikel, auch im nom., doch nicht 
häufig, der Centeleon 4. 3, 63*. der Steffacher 2, 55*. der 
Griszler 2, 55*. der Neidbart 3, 49*. 51*. 52*. der Engel- 
meir 3, 49*. bei des Jupiters gäben rech 3, 103. des 
Neidharts weib I, 48*. dem Lindei-Fritzen 3, 26*. dem 
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Neidh&rt 3, 49*. zu dem Sewheintzen 3, 59*. es wär vom 
Liendl geschehen 3, 61*. ich bin bei der Margredn ge¬ 
legen 3, 23. den Liendel 3, 60*. lieber setzt er ein ad- 
jectiv vor, das den artikel nöthig macht, merkenswerth ist 
der mit einem adjectiv zusammengesetzte name Faulfritz: 
im nom. erhält er keinen artikel, weil dann das adj. müste 
flecliert werden, 

Faulfritz der nam für hungers not 
in seinen busen fünf bofbrot 3, 67*. 

Faulfritz statt io der schüssel lag 3, 68*. 

in dem obliquen casus, 

mit Faulfritzen zu tische sasz 3, 68*. 

aber auch 

mit dem faulen Fritzen 3, 68*. 

aus dem Äsop des B. Waldis, 

der Jupiter gab im gehör 15*. 
der Arion heu gern gefrist 90*. 
da trat der Arion herfür 96*. 
dem Lazaro lecken die wunden 97*. 
wir wölln anfalleo den Jupiter 15*. 

aus Ftsc harts Gargantua, des Martials 23*. dem Salust 
61*. dem Mercurio 64*. allzeit find man sie wie Lucre- 
iiam 74*. 

Em ähnliches Verhältnis bei den schrißstellern des Uten 
jahrhunderls. in der letzten zeit hat man die lateinische 
flexion gänzlich zurückyeunesen und sie klingt jetzt pedantisch, 
doch in dem gebrauch des artikcls zeigt sich zwischen dem 
südlichen und nördlichen Deutschland ein unterschied, dort 
wird er vorgesetzl, in der Umgangssprache auch im nominaltv, 
der August kommt heute, die Mathilde ist bei ihren ver¬ 
wandten. Hebel sagt der Friederli, der Fritz, sVreneli, es 
Eveli. der vorangcselzle flectierle genitiv bedarf des arlikels 
nicht, Göthes, Schillers werke sind in aller bänden, unflec- 
tiert bedarf er des artikels, der Adelheid vertrauen gefällt 
mir. im daltv fehlt er nicht leicht, wenn er die flexion er¬ 
setzt, ich habe es dem Ernst gesagt, ich bin der Auguste 
begegnet, ebenso im acc. ich sah den Friedrich Weggehen, 
ich grüszte die Therese, und zumal wenn keine flexion stall 
finden kann, wie bei fremden namen , er bat den Cicero als 
Staatsmann geschildert. Schiller läszt den Brutus erschei¬ 
nen. der mahler hat die Veronica dargestellt, im nördli¬ 
chen Deutschland meidet man den artikel, nicht blosz im nom., 
auch in dem dat. und accus., wo man die flexion zufügl, ich 
habe es Ernsten gesagt, ich habe Louisen einen brief ge¬ 
schrieben. ich habe Georgen abgesendet, man hat ihm Ma¬ 
rien empfohlen. 

Göthe folgt dem norddeutschen Sprachgebrauch: im Wilhelm 
Meister und in den Wahlverwandtschaften entschlüpft ihm der 
artikel selten, anderwärts kommt er zuweilen vor. der nomi- 
naltv meist nur, wenn er gemeine leute sprechen läszt, indem 
so kommt der Weislingen daher geritten Götz 8, 23. das 
wär gut und gäb auch der sache einen schein, wenns der 
Gütz thät 8, 139. der genitiv mit dem artikel höchst selten, 

der Mufti las des Misri gedichte 5, 36. 

artikel und flexion fehlt bei fremden auf is und us ausge¬ 
henden namen, 

Halis diehterzüge sie bezeichnen 
ausgemachte Wahrheit unauslöschlich 5, 34. 

als noch Venus heitrer tempel stand 1, 249. 

Brutus rede für die freiheit 8, 196. sonst die flexion ohne 
artikel, seine reiter, Selbitzens, eure sind zerstreut 8, 102. 
die frevelhaften reize Pbilinens 18, 167. mit einem reinen 
Charakter wie Theresens 20, 231. die strafrede Jarnos 20, 
304. beim dativ der artikel nur ein paarmal, denkt ihr 
seid einmal wieder beim Götz 8, 28. ich hab Georgen 
nach dem Selbitz geschickt 8, 86. wenn diese ergebenbeit 
nichts mehr verdient als eure gedanken alle nach dem Karl 
( dem kaiser) gerichtet zu sehen 8, 131. woher das dem 
Weisling kommen sein mag? 42, 27. fehlt der artikel, so 
wird die flexion -en zugefügt. 

sind wir wieder bei Haflsen 5,19. 

ich diente Götzen von Berlicbingen 8, 88. diese nacht be¬ 
gegnete ich Götzen im wald 8,165. was hört ihr *von Geor¬ 
gen? ist Lerec nach Georgen? 8,182. Wilhelmen verdros* 
dieser ausfall 8, 64. Aurelic blieb vor Wilhelmen noch 
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einige augenblicke stehen 19, 197. die ganze weit war mir 
auszer Narcissen todt 19, 289. Wilhelms absckied von The¬ 
resen war heiter 20, 71. so rein blieb sein Verhältnis zu 
Natalien 20, 244. Lucindeh, wie uns allen, waren die bände 
gebunden 21, 69. schien es möglich Augustinen eine nei- 
gung zu seinem vateriand einzufiüszen 20, 269. die briefe 
von Wernern 20, 300. auch Wielanden fieog dieser natur- 
zustand an bedenklich zu werden 31,145. Ludwig Hummeln 
war der preis zu erkennen 31, 141. nur zuweilen bleibt die 
flexion weg, ohne dasz der artikel vorgesetzt wird , mit Mignon 
beschäftigt IS, 241. gesinnungen, die Serlo gewissem)aszen 
natürlich waren 19, 140. sie scheint mit Felix ganz glück¬ 
lich zu sein 20, 174. 21, 38. fragt nach St. Joseph 21, 9. 
zu Antoni hah ich kein vertrauen 21, 144. auffallend, er 
gestand Melina’n (etn mannsnamc) gerne zu 19, 254, da¬ 
gegen, er gehe zu Sperata 20, 269. auch hier einiges 
schwanken, der Verabredung mit Schiller gemäsz, ich hatte 
mit Schiller diese angelegenheit besprochen, und ich be¬ 
sprach die sache mit Schillern 31, 187. 188. 189. von Schil¬ 
lern eingehändigt 31, 185. auch beim accusaliv der artikel 
nur als ausnahme, suchtest du den Gütz 8,166. sonst fast 
nur wo die flexion nicht anzuwenden war, habt ihr den Weis¬ 
ungen ? 8, 22. darnach führten wir heraus den Helfenstein, 
den Eltershofen 8,137. als wenn ich den Jery nicht kennte 
11,16. Natalie die den Felix bei der Land nahm 20,16. als 
sie den Felix rufen hörten 20, 208. von dem nicht arlicu- 
Uertön acc. nur ein paar bcispiele, siebest du Götzen? 8,98. 
ich möchte Georgen und Franzen geschlossen sehen! 8,117. 
darf ich Lersen nach deinem sohn ins kloster schicken 
8, 164. ich wollte Tankreden und Reinalden spielen 18, 
135. fand er Friedrichen in einer art raserei 18, 223. Wil¬ 
helms Vorliebe für Shakespearen 19, 72. ein freudetrunke¬ 
ner blick den er auf Marianen warf 18, 17. nun sah er 
Aurelien 20, 10. die schalkhafte miene, womit er Wilhel¬ 
men und Theresen ansah 20, 187. die Übersetzung von Ra- 
meaus neffc war noch durch Schillern nach Leipzig gesandt 
31, 195. die endigung - en fällt zuweilen wie im dal. weg. 
dort war Augustinen angeführt, dagegen ist hier zu bemerken 
dasz man Augustin in seinem blute gefunden habe 20, 296, 
Schiller wechselt mehr mit den verschiedenen formen, läszt 
aber die flexion seltner zu. zuweilen der artikel bei dem no- 
mtnaliv, der Spiegelberg 108\ 109*. in\ der Schufterle 134. 
der Terzky 351*. im genitiv bleiben fremde, auf - us ausge¬ 
hende namen unverändert, Nereus tochter 223*. tochter Zeus 
238*. Rom verröchelt über Rrutus bahre 134V in Priamus 
land 216*. eiu solm Atreus 217. Phöbus heilige erde 224*. 
Achill, sohn Peleus 226*. zuweilen ist ein apostroph zuge¬ 
fügt, der hohe lichtfunken Prometheus’ ist ausgebrannt 10öV 
ein todesstosz von Brutus’ sebwerte 134V auch wird der 
artikel als ersaiz für die mangelnde flexion vorgesetzt, des 
Eurytus scepter 217. sohn des Sisyphus 220. das haus 
des Oedipus 239*. der sohn des Talaus 240. die aben- 
teuer des Julius Cäsar und Alexander, wo des Alexander ste¬ 
hen müsle 104. stürz des Appius Claudius 152*. ferner, 
keule des Herkules 105V tactik des Hannibal 105V das 
blut des Andreas 158*. des Piccolomini hohe gnade 330. 
bräutigam der Milford 187. wo die flexion zulässig ist, bleibt 
der artikel weg, Dorias trotzige that 157*. 168*. Gianettino» 
anschlag 157*. Nestors Qotte i, 217. Agamemnons kind 228*. 
enkel Agenors 238. Thebens töchter 238. beim grab der 
tochter Niobens 237*. Philipps frau 250*. herzog Albas 
henker 250. Amalias porträl 115*. zu Mathildens füszen 
249*. beim daliv alle möglichen formen, ohne artikel und 
flexion, diese ewige grille von Karl 124*. nieder mit Doria 
160*. nur nicht Brutus mochte Cäsar stehen 134*, wo man 
dem Brutus erwartet, mit flexion, dieser kummer wird wach¬ 
sen mit Karin 114 *. ein langer träum von Karin 114*. 
wenn da dein kind Dianen schlachtest 218. zu Achillen 
senden 222 *. der artikel, zu hoden mit den Doria, oheim 
und neffen 156*. das sag du niemand als dem Fie&co 178*. 
halb Genua springt dem Andreas zu 180*. 

was der könig hat, 

gehört dem glück, Elisabeth dem Philipp 252*. 
mit dem Geszler 531. wie beim daliv auch beim accusaliv. 
ohne artikel und flexion, ich verlasse Amalia 112. sein flie¬ 
hender geist verzog, Franz und Amalia noch zusammen zu 
knüpfen 116. ohne artikel mit flexion, wo sie Dianen er¬ 
freuen 216 *. sah ich Diomeden, Phlameden 216. nu denke 
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dir Ulyssen 220*. mtf dm artikel, sie werden den Fiesco 
zum herzog ausrufen 178. 

so gab 

ich kinder meinem eigneo kind, swei k naben, 
den Eteokies erst und Pobuices 
den herrlicheu 23ö\ 

Es genügt bei Göthe und Schilleb den gebrauch des arli - 
kels nachgewiesen zu haben, indessen kommt in der Schrift¬ 
sprache die flexion auf -en, im genitiv auf -ens immer mehr 
in abnahme. man schreibt er abint Schiller nach, nicht 
Schillern, ebenso, er vergleicht ihn mit Gölbe. er hat sein 
buch Uhland zugeeignet 

6. Der artikel wird dem et gennamen gerne vorgeselzt, wenn 
von einer bekannten person die rede ist, oder man auf eine 
vorher genannte zurückkommt; es ist dann eine bestimmtere 
hinweisung nöthig (Scfliaurz Syntax des neuhochdeutschen ar- 
tikels §. 30). nicht alle waren gekommen, nur der Dietrich 
und der Hermann, das ist also der Peter mit dem lahmen 
fusz? der bewuszte. wer? wer anders als der Sapupi? es 
ist nicht möglich, der Sapupi? Göthe 8,77. 

ich kenn ihn, *1 ist der Baumgart von Alzetlen, 

Schiller 517*. 

es ist der Teil von Bürgeln 518. ' 
was der blitz! 

das ist ja die Gustel von Blasewitz! 321*. 

B. nun denn, so geht und schickt mir Pestalutzeu. 

D. den Pestaiuiz! hum! 397. 

c. zur Unterscheidung des weiblichen geschlechts setzt man 
in der Umgangssprache den artikel zu dem eigennamen, ich 
bin der Engelhard begegnet ich sah die Hermann vorüber¬ 
gehen, aber nicht die August!, im 17 len bis etwa in die mitte 
des Wen jahrh. setzte man, wie noch jetzt im volk, auszer 
dm artikel noch die geschlechlsendigung -io zu dem namen 
des ehmannes, die Ritterin, die Wernerin, die Karschin. 

d. im Wen jahrh. ßgte man zu den frauennamen den Ka¬ 
men des vaters oder mannes im genitiv, Maria Königsteins, 
Liese Hasenkamps, Anna Fridages; s. Gramm. 3, 340. aus 
dem Uten jahrh. fuhrt Schirlitz §. 32 noch ein beispiel an, 
Margaretha Friedrichs, der geniliv erklärt sich aus dem aus¬ 
gelassenen tochter, ehefrau, wie bei Barthels, Eggers, Jacobs, 
Peters, Steffens sohn verstanden wird. 

e. werden durch das haupt der familie zugleich die Mitglie¬ 
der derselben bezeichnet, so wird kein artikel zugefügl, die 
farailie Weber wohnt an verschiedenen orten, im gemeinen 
leben pflegt man den genitiv zu gebrauchen, von Günthers 
( familie ) war niemand zugegen. Werrihers sind sämtlich 
abgereist Reinharts sind auf ihrem landgut. 

f. eigennamen als appellativa verwendet erhalten den arli - 
kcl, die Shakespeare und die Göthe erscheinen nicht oft. 
man behauptet Corneille sei der Sophokles, Racine der Eu- 
ripides der Franzosen, ähnlich bei kunstwerken, die Leda 
von Michel Angelo. die Venus von Titian, der Blücher, 
der Scharnhorst von Rauch, der Schiller von Thorwald- 
sen. 

g. auch patronymica verlangen als appellativa den artikel. 

man sach die Nibelunge mit Sifride gän 1Sibel. 571, 4. 
doch vorhte sie harte söre der Nibelunge tdt 971, 2. 
der was den Nibelungen ein helfelicher trdst 1466, 2. 
der der Amelmige 

bediel ( unterthdnig gemacht) bät manege kraft. 

Dietleib &77. 

dar ez den Amelungen 

bi ir ziten nie geschach 11083. 

der HarJunge töt 2608. 

Ermrich die HarJunge vie 2546. 

von dem selben gesiebte sint uns die Wülftnge körnen. 

Wolfdieterich. 

. 

die Hegelinge Gudrun 1497, 4. mit den Hegelingen 1110, 3. 
die Karlinge Roland 48,14.185, 14. 267,28. Wälsch. gast 10601. 
der Harlunger, Amelunger stamm Fiscmart Gary. 30*. 

der Äaciden mordend eisen Schillir 114t 

h. übertragene eigennamen erhalten den artikel. 

a. bei den planelen die göttemamen, 

in einem Halbkreis standen um mich her 
sechs oder sieben grosze königsbilder, 
das scepter in der band, und ouf dem haupt 
trug jedes einen stero, und alles licht 
im thurm schien von den Sternen nur zu lommta. 
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di« wirtn di« pliaeten, sagte mir (TkdUo) 

niifl föhrtr (Soni), »i« regierten da« geichick: 

drum s«i«o ai« als könige gebildet. 

der iuszertte, ein grämlich finstrer greis, 

mit dem trübgelben «tero, sei der Saturnus: 

der mit dem rothen schein, grad ron ihm über, 

in kriegerischer rüstunc sei der Mars j 

und beide bringen wenig glück den menschen. 

doch «io« schöne frau stand ihm für seile, 

sanft schimmerte der stern auf ihrem baupt: 

das sei die Venus, das gestirn der freude. 

sur linken band erschien Mercur geflügelt. 

gans in der mitte glimte silberhell 

ein heitrer mann mit einer könUrsstirn, 

das sei der Jupiter, des vaters ( Walleiulein*) atern, 

und mond und soone standen ihm aur seit«. 

Schiller 347*. 

mit unrecht fleht vor Mercur nicht der artikel, et hetszt jetzt 
der gott selbst sei erschienen. 

ß. bei schiffen, der Humboldt ist nach Amerika abgese¬ 
gelt der Nelson liegt im canai. der Göthe fährt morgen 
tbalwftrts von Mainz nach Cöln. die Geiion ist an Gibraltar 
vorbeigekommen. 

y. bei thieren, er hat seine besten pferde geritten, den 
Choaru und den Agamemnon, er nahm zwei hunde mit auf 
die jagd, den Hektor und die Diana, der Hans spricht, der 
gezähmte rabe. 

t, wird das merk durch den namen seines Verfassers be¬ 
zeichnet, so kann der artikel nicht fehlen , der Homer, der 
Sophokles, der Shakespeare, der Cervantes findet sich unter 
seinen büchern. er hat den Plato gelesen, er will den Ari¬ 
stoteles berausgeben. dies glcicbnis ist aus dem Jesus Si- 
rach genommen. Lachmanns anmerkungen zum Walther von 
der Vogelweide, ein gleiches gilt von kunstwerken, der Ra¬ 
phael in der gallerie ist nicht echt, der Albrecht Dürer ist 
ein schönes biid. ebenso i Denn ein eigenname zum titel 
eines buches dient, das erste capitel des Hiobs Simpliciss. 

1, 36. Göthe bat den Faust selbst vorgelesen, mädchen die 
den Theuerdank lesen Göthe 8, 65. mein erster gedanke 
war den Demetrius zu vollenden 31,192. dagegen fehlt Göthe, 
wenn er sagt, Reineke fuchs durfte nun hervortreten, das ge¬ 
dieht von Reineke durfte erscheinen 31, 146, wiewol hier auch 
das thier selbst kann gemeint sein, dagegen, wie im Reinecke 
fuchs weiter nachzulesen ist Briefe an fr. v. Stein t, 173. der erste i 
theil von Eugenie 31,156. richtig aber sagt man Güthe dichtete 
Hermann und Dorothea, hier konnte der artikel wegbleiben, 
weil und die beiden namen verband (s. oben sp. 982). end¬ 
lich wenn eine rolle in einer dramatischen dichtung gemeint 
wird, er spielte den Egmont gut, aber ich finde ilm im 
Hamlet besser, der Tasso gelang ihm nicht immer, sie 
stellte das Clärchen im Egmont mit rührender Wahrheit dar: 
auch in der Eugenie war sie vortrefflich. 

k. in der allen zeit halten die thiere eigentümliche, nicht 
von den menschen geborgte namen, die dann keinen artikel 
erhielten . so Isingrin, Brün, Bertin, Reinhart, Kuonin, Die¬ 
zelin und andere, die im gedieht vom Reinhart fuchs Vorkom¬ 
men; vergi cap . 11 von den thiemamen. 

Reinhart und Bartman von den siegen 
zusammen in ein pfutzen stiegen. 

Waldjs Esopus 150*. 

l. auch die besondem namen der Schwerter blieben der re¬ 
get gemäss unarticuliert, wenn nicht ein adj. dabei stand. 

t!n «wert hies Durendart Roland 117,17. 

Durndart muos mir hiute dingen 143,14. 
nim dü Durndarten 163, 22. 
w4 ist Alteclire f 198, 5. 

Olivier zöch AlteclÖren 198,9. 

Ruolant zuhtigete ai hart« 
mit deine guoteo Durindarte, 

Olivier mit Alveclöre 29, 28—30. 

und recken sibtn hundert twang er von Nibelung« iaot 
mit dem guoteo «werte: daz hies Baimunc NibeL 96,1. 

er suete ein «wert daz Frei«« hiez. 

Dieterichs drachenkdmpfe ,«. Heldensage s. 367. 

«n. die namen der monate erhielten im mhd. gewöhnlich 
den artikel, weil man das appeltoL mdnüt hinzudachle, in 
dem aberellen Heinr. v. Velde« MS. 1,20*. 

dÖ was des abrillen schln «ergangen Porzit>al96, 12. 

nlch d«s merzen stunden Gndrun 1217,3. 

der mei« bringe uns «I sin wunder Walthsi 46,16. 

gta wir sue de« meieo böchgeiite 46,21 

der de« meieo Ueider «neii. Striniaa MS. 1 106*. 107*. 
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weizgot er lAt ouch dem meieo den strft Waltoei 39,9. 
als ich enmitteu in dem meieo wäre 118, 35. 
ich snld iu vor dem meien nicht Licitinstsih 24,6.7. 
ouch wart in von dem meigen 

gesant rilichiu stiure Koniad v. WBri». Trqj. krieg 16327. 
sö der ougest ende hät Friumnx 116,8. 
dö sich der ougest ane gie Silvester 2792. 

der ürste tac in dem oweste Hermann v. Fritzlar 170,3. 
in dem oweste diz geschieh livl. Chronik 9673. 
und vaste in den ouwest gienc /wein 3058. 
in dem oust ein küeler wint Renner 6067. 
seltner fällt er weg, 

swenne abereile gegen den meien 

alsö wünneciiche strebet Gott«, v. Sriisza. MS. 2, 183*. 

se üzgändem abereilen Lontelel 8787. 

der sumer gap diu selben kleit, 
abereile maz, der meie sneit. 

Schulmeister von Esslingen MS. 2, 94*. 

swaz meige üf die planiure 

bluomeo bete gezetet Ko «ad v. Würzb. Troj. krieg 3983. 

die von Karl dem grossen gegebenen namen sind, bis auf 
hornung, mit mänüt zusammengesetzt ( Gesch. der deutschen 
spräche 82), doch steht der artikel nicht dabei heute kann 
er nicht wegbleiben, «ein geburtstag ist im januar. er will 
während des febru&rs dort verweilen, einige im februar und 
märz von ihm geschriebene blätter Göthe 31, 192. die erste 
hälfte des augusts war verstrichen 31, 155. 203. gehl an¬ 
fangs, mitte oder ende voran, so wird der monatsname jetzt 
ohne artikel und ftexion zugefügt, er wollte anfangs januar 
anlangen, kam aber erst mitte mai. ende november trat 
ürost ein. anfangs mai wagt ich mich au9 Göthe 31, 192. 

n. auch die Wochentage, da sie mit einem appellalivum zu¬ 
sammengesetzt sind, werden orticulierl. der Sonntag ist der 
ruhe gewidmet, er war den montag nicht zu haus, er ist 
am mittwochen und am donnerstag hier gewesen, in der 
nacht auf den frei tag oder auf den Sonnabend will er ab- 
reisen. auch sabbath erhält den artikel. im gemeinen le¬ 
ben lässt man ihn weg, ich werde montag nicht zugegen 
sein und nächsten donnerstag abreisen. es geschah freitag 
den achtzehnten, er fällt weg bei adverbialischen genitiven 
sonntags, montags u. s. w., aber nicht bei besonders be¬ 
nannten tagen, am abend de9 Johannistags Güthe 31, 178. 
am pfingstfest, Osterfest wiederum fällt er weg, wenn die 
namen allein genannt werden, zu Michaelis, auf Silvester, 
nach ostern, aber vor pfingsten. 

Mattheit bricht« eis. 
auf sanct Gail 

da bleibt die kuh im stail Schirutz $. 48. 

's iat heut Simons und Judä, 

da rast der see und will sein opfer haben. 

Schills* 518. 

o. den namen der winde gebührt der artikel, dernordwind, 
der ostwind, der Südwind, der biswind aquilo Maalkb 70*. 
Fkisco 1, 101% bei Dastpod. 12* beiszwind. aber nicht blosz 
die zusammengesetzten, auch die einfachen namen erhalten ihn. 
die bise nordoslwind (Stalder 1, 173), mhd. diu btse (Be¬ 
decke 163*), der föhn Südwind (Schneller l, 534), die fön 
(Maalbr 139*. Frisch 1, 285), der samum, der Sirocco, der Ze¬ 
phyr, der ostner (Dastpod. 66*. 393*). 

40. Völkern amen erhalten weder im golhischen noch im ahd. 
den artikel, dort also Rumöneis, Isradliteis, Krdkös, bei Ot- 
fried Kriachi 1.1,60. Frankon 1. 1,33.103; doch schon thie 
Rümäni i. 1, 59. im Ulen Jahrhundert fieng man an den ar¬ 
tikel vorzusetzen, in dem gedieht von Anno bleibt er meist 
weg bei den namen alter Völker, R6m6re 262. 465. Rümäre 
gewalt 510. mit Römüren 248. Troieri 371, Beire 298. 316. 
ci Vrankin 546. 559. doch auch mit dem artikel di Griechin 
32. 232. 350. die Duringe 333. 338. ein Düringen 335. die 
Vrankin 538. der Sahsin vrankelmuot 319. ähnlich in der 
Kaiserchronik, häufig Rümere 63. 94. 119. 156 u. s. w. wi¬ 
der R6mwen 225. mit Römeren 600. selten der artikel, 
zuo den Römsren 11212, wo ihn auch nicht alle Handschrif¬ 
ten haben, bei andern Völkern steht er fast immer, die Krie¬ 
chen 586. die Juden 271. 827. die Swfibe 280. 295. die 
Baiere 6827. die geflehte der Beiere 315. an den Baieren 
321. üf die Beiere 296. die Sahsen 340. der Sahsen grim- 
meger muot 323. die Megenzcre 398. nur eine kandschrifi 
hat Duringe 338. Rolandslied Burgunder 267, 8t Swlben 
die milten 268, 5. Ungeren nam ich ir kraft 288, 9. Sab- 
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ten 218, 8. Lotriüge beide 287, 29. dagegen kanc ton dem 
Britten 57, 25. die Franken 41, S. 48,5. den Franken 278,2. 
die Flaminge 287, 28. di Friesen 287, 27. Alhis Römäre 
A**, 22, dock häufiger die Römer, die Römöre, den Römören 
A, 98. B, 131. C, 180. E, 92. im beginn des Wen Jahrhunderts 
hat sich das Verhältnis umgekehrt, der artiket ist reget ge¬ 
worden. noch am ersten fehlt er bei Römer«, wie im Era- 
dius 540. 599. 994. 2245. 287L 2S80. 2910. S557. 4387. SO 
auch im FaiiOAnx, dem wellent Römer Ithte niht 160, 20. 
iwer Römer site rekle ersiht 148, 12. in Römer hant 153, 
14*; doch der Römer spot 151,24. sodann , der Walke ipot 
163, 3. den Tiuschen gehaz 156, 18. im Walther kommt 
Römer nicht vor, sonst immer der artiket, die Düringe nnd 
die Sahsen 19,15. der Därnge hlaome 35,15. Dietleib die 
Düringe 6575. die Swäbe zuo den Franken 12123. Klage der 
Priuzen künec 3487. zer Burgonden kandeo 220. ton der 
Hinnen lant 1462. zen, ze den Hiunen 92. 1413. 1604. 1667. 
auch in den Nibel. ist der artiket nöthig, der Burgonden 
sorge 426, 2. ze den Burgonden erkant 1802, 4. dä zen 
Burgonden was ir lant genant 5, 3. mit den Burgonden 
1811, 3. die Tenen und die Döringe 2011 , 1. die Sabsen 
219. in der Saksen lant 179, 3. den Sahsen 176,'4. zen 
Saksen gesant 215, 4. in der Hiunen lant 1229, 3. der 
Hinnen nebeiner 1822, 2. zen Hiunen trowe vil gewaltec 
1109,4. 1110,4. Lachmann hat einmal nach swei Handschrif¬ 
ten ohne, tweifei aus metrischen gründen, den artikel eingt- 
klammert, 

dö tAten [die] Burgonden als in der bote geriet 626, 4. 

Gudrun mit der Holsszen Hute 1415,1. er bringet vil der 
Friesen und ouch der Holsezen 1374, 2. der kunec ton den 
Mooren 670, 3. 1540, 1. mit den Mooren 708, 1. die beide 

ton den Stürmen 1546, 1. 1510, 4. die Tene Hörant unde 

Mörunc 1552, 2. so haften es auch die höfischen dichter, und 
die reget wird heute nicht verletzt. 

Anzumerken ist dasz der sing, mit dm arlikel das ganze 
votk bezeichnet, meist wenn sein wesen und seine natur soll 
angedeutet werden, der Engländer ist schweigsam, der Fran¬ 
zose spricht beständig, der Isländer sehnt sich nach seiner 
insei. du bist ja ärger als der Spanier Göthb 8 , 171. sie 

trieben den Türken ton den grenzen des reicht 8, 201. ein 

gnädiger herr! der echte Niederländer! so gar nichts spani¬ 
sches 8,207. ähnlich bei corporationen. der Student ist lu¬ 
stig. der Jäger ist gern im w&ld. der husar schwärmt 
herum. 

besonders ungeheuer 

ging* drüber und drunter her 

mit fürchterlichem Teuer 

beim feindlichen chaseur Soltaü 2. 428, 5. 

41. ländemamen werden nicht articuliert, gewöhnlich gehl 
in der allen spräche eine präposition voran, golhisch us Ga- 
leileian, du Dalmatiai. bei Otfried in Aegyptum L 8, 7. in 
Galiläa 2. 7, 39. 3. 2, 1. Merigarlo ton Aräbjä 4, 17. in 
Egiptilant 4,18. in tslant 5, 15. in Tnskäne &, 31. in Mur- 
lant 6, 41. in Carapanjd 7,18. in Siciljü 7, 24. in Idumää 
7, U. in Sardinjü 6,6. Anno in Galliclä 82. in Indlä 209. 
in Egiptilant 433. ingegin Snäben 279. in Denemarkin 637. 
ton Tenemarc nnz in Apullam 679. ton Kerlingin unz an 
Ungerin 680. in Walilant 383. in Duringelant 695. *m 
Rolandslied wird einmal die lateinische endigung vorgezogen, 
Aiemanniam ich ervaht 238, 8. sonst im nom. und acc. 
Frankriche 134, 8. Britanjä 238, 10. Engellant 238, 18. Lanc- 
parteo 237, 32. Pulle 237, 33. Behaim unt Poldn 238, 11. 
Schotten und trlant 238, 16. sodann mit präposition, zuo 
Frankriche 114,8. gegen Ispänje 236, 1. ze Karlingen 240, 
25. ron Beigeren 282, 32. Kaiserchronik ze Swöben 271. 
Dielleib der heit ton Türkte 3456. Walther ton Engellant 
19,26. üz österliche 19, 29. 32, 5. 35, 7. ton Börne 6, 34. 
28, 1. 84, 30. 105, 21. 124, 26. ze Röme 9, 20. 15, 13. 33, 21. 
FauDAiu 148,22. 149, t. ze Röme 148, 5. 149, 27. 152, 3. zAkers 
154, 19. 10. 13. 156, 5. ze Jaffa 157,9. Nibel. üz Aräbl 535, 
4. ton Sahsen Lindgür 169, L in Sahsen 193, 4. Irn- 
▼rit ton Düringen 1285, 3. die ton Düringen 1815, 2. ton 
Späne Walther 1694,3. 1735, t ton Marroch dem lande und 
ouch ton Ubtän 355, 1. ton Burgonden der herre Gärnüt 
387, l. 933, X* ze Burgonden 469, l. 683, 3. durch öster- 
Tranken 1464,2. ze Norwege in der marke 682,3. beiden 
mit lint, riche, marc zusammengesetzten ländemamen sollte 
man den artikel vermuten, aber er geigt sich nicht L meh- 
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rere beispiele sind eben angeführt worden, hier noch einige 
häufig sind sie m den Nibel. , üz tslant 80t, i. der heit 
ton Niderlant il7, l. üz Niderlant 187,8. in Niderlande 
1308, L in Niderlanden 20, L ton Niderlanden der herre 
714, 1. üzer Vlächenl&nt 1283, l. üzer Ungerlande 13t3,1. 
üzer Hiunenlant 1286, 3. üz Hiuoeolande 1106, 3. üz 
Beieriande 1242, 2. gegen Sahsenlande 175, 2. üz, ton, 
in, ze Niblnngelant 491, 7. 944, 3. 1023, 3. 1025, 3. ton, 
üz AmelungeUnt 1659, 2. 2216, 2. 1920, 3. durch Öster¬ 
liche 1276, 4. 1652, 1. in österlant 1281, l, einmal auffal¬ 
lend mH dm artikel in daz Österlant 1269, 2, wo ihn aber 
eine handschrift wegläszt, auch an andern orten kommt ö ster- 
laht immer ohne arlikel vor, s. Stricker kleine gedickte zu, 
44. LlCHTBKSTBüf 477, 8. MS. 2, 163. Passional 23, 74. 24, 8. 
162,8. 268, 10. in der Gudrun bleibt der artikel ausgeschlos¬ 
sen wie bei Hartmann, Wolfram und andern. 

Noch heule dauert die reget fort, nur m volk hurt man 
die Schiesing, das Tirol, das Vorarlberg, die auf n attsgehcnden 
ländemamen beruhen auf einem obliquen casus, meist auf dm 
von der präposition regierten dal. pt. wie Sabsen, Düringen 
für ze Sahsen, ze Düringen, das hat Veranlassung gegeben 
zu einem unorganisch gebildeten Arabien, Spanien, Persien 
u. s. w. es versteht sich von selbst dasz ein vorgeselzles ad- 
jeclivum den artikel herbeizieht, das kornreiche Holstein, das 
fruchtbare Schlesien. 

das ganze Deutschland soll es sein Aaser. 

auch vor beide kann er stehen, die beiden Hessen, die bei¬ 
den Sicilien. die beiden Indien, dagegen das unfiectierle 
ganz und halb lässt ihn nicht zu, da es (wie in ganzhüfner, 
halbbruder) als mit dm namen zusammengewachsen betrach¬ 
tet wird, halb Schlesien war erobert ganz Sachsen sollte 
ihm offen stehen Schiller. 

Ist der name des volks mit land verbunden, so wird jetzt, 
was, wie vorhin bmerkt ist, in der alten spräche nicht er¬ 
laubt war , bei einigen der artikel zugefugt, er kommt aus dem 
Hessenlande, will ins Hessenland gehen, im Sachsenland 
war der eifer grosz. wein aus dem Fraokenland. da ter- 
hengt gott zehen biagen und strafe über das Egiptenlandt 
Keisersberg Sünden des munds 2\ 

das Frankenland ist ein schönes land Soltau 2, 382. 
ton Phokis, tom Spartanerland ScaiLiaa 58*. 
doch Umland lässt ihn auch weg, 

nun war ein herr aus Schwabonhnd 
ton hohem wuchs und starker hand. 

die Niederlande fast nur im pluralis, doch bei G. Schwab 

aus Brügge reitet im Niederland ein königlicher held. 

dagegen die mit reich zusammengesetzten dulden den artikel 
nicht; nur Arndt gestattet sich 

gewis, es ist das Österreich 
an ehren und an siegen reich. 

Indessen ist die in der alten spräche so fest gehaltene re¬ 
get in der neuem seit durchbrochen worden, es gibt mehrere 
ländemamen, welche den artikel nicht blose zulassen, sondern 
fordern, dahin gehören die Schweiz, die Krim, die Pfalz, 
die Lausitz, die Mark (Alt-Neu-Uckermark), die Moldau, 
die Wall&chei. die Türkei, die Bulgarei. die Tartarei. die 
Berberei. die Lombardei, die Bukowina, die Ukraine, die 
Herzegowina, der Elsasz. der Peloponnes, das Banat das 
Exarchat u. a. die Normandie, die Bretagne, die Picardie, 
die Vendäe, die Champagne, die Dauphinäe sind mil dm 
artikel, den die ländemamen dort immer verlangen, aus 
Frankreich herübergenommen . 

Wird königreich, herzogthum, grafscbaft, fürstenthum vor- 
geselzt, so ist der artikel nicht zu entbehren, das königreich 
Hannover gränzt an das herzogthum Brannschweig, die land¬ 
grafschad Hessen an das Frankfurter gebiet, Nassau an das 
königreich Prenszen. die neuerdings aufgekommenen, das 
Verhältnis umkehrenden Zusammensetzungen Basel stad ttheil, Ba¬ 
sellandschaft stehen allein und sind nicht zu empfehlen. 

42. unter den eben bemerkten ländemamen welche articu¬ 
liert werden, befinden sich mehrere welche man als land- 
schäften eines grösseren reiches betrachten kann, wie die 
Mark, das Exarchat, die Lombardei als tkeil von Italien, die 
Lausitz, die Priegnitz, das Voigtland, und in dieser eigtn- 
schafl bedürfen sie des artikels, wie er bei den wzil §an zu¬ 
sammengesetzten landschaflsnamen nöthig isL 
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so sagen wir der Rhemgau, der Hennegau, der Schwangau, der 
Breisgau, der Thurgau, der Allgäu, der Hegfiu, der Wasgau. 
auch die Wetterau ist hier anzuführen, die Meinau und die 
Reichenau, zw« int ein, deshalb erhält in der Gudrun der 
name eines unbebauten eilandet den artikel, der Wülpen- 
sant 848. 


dd «i gewendet wlren tod des kOneges lande 
xuo einem wilden werde, der was geheizen di zem Wülpen- 
sende 809, 3. 4. 

ftf dem Wülpeniande 871, 4. 909, 8. 918, 3. 112t, *1. 1434, 4. 

fif dem Wülpeowerde 883, 4. 897, 4. ebenso das Eichsfeld, 

das Lechfeld. 

und ist an dem Leckfeld gelegen Fastnachtsp, 517, 4. 

sie zolien z'amen alle drei 

über* Lechfeld Augsburg fürbei Waldis 205*. 

43 . Ortsnamen bleiben wie ländemameh ohne artikel. go - 

thisch vairus Bai|iilis ja Aai, }>ai bi Tyra jah Seidöna, us 

Bejdaihaim veihsa, us Kaurin|>un io Rumai, du Jairusaulymai; 
weitere beispicle in Scsulzes gothischem glossar 159. Ot- 
Fried fona Rumu 1. 11, 2. zi Bethaniu 4. 5, 2. ze Hiero- 
solimu 2. 14, 59. Merigarto zÜztrehie 4, 39. Anno Rörae 75. 
Babilönje 202. Troie 380. Mezze 507. Kolni 558. Sige- 
berg 643. in Hierusatöm 81. in BabUönje 327. von Troie 
349. häufig mit zi, ci Rome 397. 421. 464. 473. 478. 523. 
ci Babilönje 527. ci Salivelt 695. Roland Sarraguz 55, 13. 
Paris 249, 21. die laletn. endigung, ich twanc mit dir Pro- 
vinciam 237, 30. ze Almarie 36, 19. ze Jerusalem 27, 22. 
ze Läüne 233,12. ze Regensburc 58, 19. ze Rome 142, 33. 
ze Sarraguz 246, 24. 250, 18. unze an A Sarraguz 12,10. iV»- 
bel. vor dem Otenwalde ein dorf lit Otenhaim 939, 7. ein 
burc geheizen Zeizenmüre 1272, 3. aber gewöhnlich die prä- 
pos. für, gegen, üzer, von, ze, für Becheiären 1267, 1. ge¬ 
gen Isensteine 371,3. gegen Mütären 1531, 1. von Spire 
1448, 1. von Arraz 1763, 1. von Wiene si dö riten 1315, 1. 
özer Medilike 1268, 2. am häufigsten ze, auch da, wo es 
wcgbleiben konnte, diu {bürg) was geheizen Santen 653, 4, 
aber diu was ze Santen genant 20, 4, wie burc ze Bechelä- 
ren 1258, 2, oder diu stat ze Wonneze 9G6,1. (so auch im 
Dielleib,, sie, die bürg , heizet Bedielären 960 und sie heizet 
zc Mütären 1073). stat ze Gran 1437, 2. sodann, ze Ever- 
dingen 1242, i. ze Elzclburc 1319,1. ze Loche 1077, 3. ze 
Pazzouwe 1236, 1. 1238, 1. ze Wormz bt dem Rlne 6,1. ze 
Wormz in der stat 743, 1. ze Wormz über Rin 1345, 2. kö- 
mens an den Rin ze Wormez zuo dem lande 1370, 2. ze 
Zcizcnmüre 1276. suweilen wird noch eine hinweisende par- 
tikel sugesetst , da ze ßechelaren 1103, 1. dä ze Moeringen 
si wären Uber komen 1531, l. hinze Ödchelären 1364, l. 

In der folgenden seit erscheint bei den orte - und städte- 
namen zuweilen vereinzelt der artikel und hat meist eine be¬ 
sondere Veranlassung, zem Elbinge Livl. chronik 8717. 10857. 
Jeroschin gebraucht ihn bei der bürg Colmin, und er gilt dm 
berg auf dem sie wahrscheinlich lag. kein (gän) dem Colmin 
45, 277, zu dem Colmin 44, 214. 45, 337, den Colmen. in 
dm 15fen und 16 len jahrh. ward, wie in der Grammatik 3, 
422 bemerkt ist, manchmal der namen der sladt als masculi- 
num betrachtet und der artikel zugefügt, so der Ham (Fi- 
chard Archiv i, 91), der Berlin, aus dem Berlin, nach dem 
Hage Sasthow 2, 7. 10. 386. heute sagt man noch im obliquen 
Casus aus dem Hag, im Hag, nach dem Hage, weil die ap - 
pellative bedcutung des Wortes zu offen liegt, in Böhmen, Sach¬ 
sen, in der Lausitz, in Schlesien auch das fern., die Bres¬ 
lau, die Schweidnitz, io bei Günther pastor primarius zur 
Schweidnitz 901. ein beispiel aus dem Uten jahrh., ouch 
mugen sie (die Freiberger leinweber ) die lenge an iren Un- 
wüten fören, die die von KempniU und von der Mitteweide 
füren Freiberger leinweberinnung bei Schott Sammlung xu den 
deutschen land- und stadtrechlen 3, 297. sonst wird allge¬ 
mein der artikel gmieden. 

Das appellalivum in Zusammensetzungen ist meist ohne ein - 
fluss, man sagt Reinhardsbrunn, Wilhelmshöhe, Wilhelmsthal, 
Schwalbach, Alexisbad, Usenburg, Charlottenburg, Menzenberg, 
doch die Harzburg, die Löwenburg. 

Schon das mhd. gewährt beispicle von dem Vorgesetzten ad - 
jecL mit dem artikel, diu wo) gezierte Rönie Kaiserchr. 49. 
6z der stärket] Berbealer Wo lfb. Tituret 42, 2. die guoten 
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Mateläne wollen sie verbrennen Gudr. 793,3. in den Nibel. 
wird lieber das adject. nachgesetzt, ze Heimburc der alten 
1316, 1. ze Mlsenburc der riehen 1317, 1.. von Zazamanc 
der guoten 353, 2. Wormez diu vil wlte 751,3. der aide Col¬ 
inen Jeroschin 46', 346. aus der letzten seit nur ein beispiel, 
weil Schiller darin das alte fmin. wieder hervorgezogen hat, 

die edle Bern erhebt ihr herschend haupt, 

Freiburg ist eine sichre bürg der freien, 
die rege Zürich wafnet ihre Zünfte 512. 

* 

wächst aber das adject. mit dem hauplwort zusammen, so fällt 
der artikel wieder weg, so Altaich (Ober- und Niederaltaicb) 
in Baiem. Altdamm in Pommern. Aitdorf. Alt- und Neu- 
cöln in Berlin. Neuburg. Neudorf. Neustadt. Neuhaus. 

Wenn bei ländemamen königreich, berzogthum u. s. w. zu¬ 
gefügt wird, fehlt, wie wir vorhin gesehen haben, der artikel 
nieftt, jedoch steht kloster, schlosz, bürg vor einem Ortsnamen, 
so wird er manchmal ausgelassen, schlosz Wabern liegt in 
einer ebene, schlosz Vippach in Thüringen, wir erblickten 
kloster lhlefeld. bürg Friedberg liegt etwas erhöht. 

was? steht die bure Doch und schlosz Sarnen liegt 

in asche, und der Hoszberg ist gebrochen Schiller 547. 

doch in diesen und ähnlichen fällen sind gewöhnlich beide 
Wörter vereinigt, Berggieshübel (in Sachsen). Burgdorf. Burg¬ 
windheim. Klosterbeuren. Klosterneuburg. Stadthagen. Schul¬ 
pforte. 

44. einzelne aus irgend einem grund durch einen besondem 
namen ausgezeichnete Örtlichkeiten erhalten den artikel, der 
Brünhildenstein auf dem Feldberg, der Drachenfels, die 
Lorelei, das Bingerlocb. die Rosztrappe. der Mägdesprung, 
der Wolfsgrund bei Steinau an der strasze. der Wolfstein 
bei Harzburg, der llsenstein. daher in den Nibelungen 

nu wer was der üfem Schilde vor dem Wasgensteine saz ? 

2281, 3. 

% * 

45. erhält ein stadtlheil eine besondere benennüng, so steht 
der artikel dabei, wie in Berlin die Louisenstadt, die Fried¬ 
richstadt. ebenso bei den namen der straszen, die Heilige- 
geiststrasze. die Dorotheenstrasze. die Lenn^strasze. die 
Lindenstrasze. die Friedrichsgracht, die Aegidienstrasze. die 
Sandgasse, die W'ildemannsgasse. die Marktgasse, die Zeil 
in Frankfurt a. M. bei pldtzen, der Königsplatz, der Alexan¬ 
derplatz. der Carlsplatz. der Roszmarkt in Frankfurt a. M. 
auch wo keine Zusammensetzung stall findet, der Brink in 
Cassel, der Brühl in Leipzig, der Anger in Erfurt. 

46. berynamen. bei Ülfilas sei ist Agar ( der arabische 
name des berges Sinai) Galat. 4, 24. Anno an dem berge 
Suebo 285. üf den bergin Ararät 312. im mhd. fehlt er 
selten ; vergl. Grammatik 4, 408. Jeroschin unz an den Brüns- 
berc 160', 147. Brant 

das er uf Ethna sprang in flam Narrenschiff 45, 16. 

Murner 

ja gröszer dan der Gothart ist Luther, narr 383. 

denn Agar beiszt in Arabia der berg Sina Galat. 4, 25. Lu¬ 
ther scheint im nom. den artikel nicht zu setzen, so so) Li¬ 
banon ein feld werden Jesaia .2», 17. seine frucht wird be¬ 
ben wie Libanon Psalm 72, 16. seine gestalt ist wie Liba¬ 
non üohel. 5, 15. dagegen im obliq. Casus, und sandte sie 
auf den Libaoon Könige 5, 14. bolz bauwen auf dem Li¬ 
banon 2 Chronica 2, 16. zu Jerusalem und auf dem Liba¬ 
non 8, 6. docli auch der tUurm auf Libanon Hohel. 7, 4. 
heute ist der artikel unentbehrlich, der Brocken im Harz. 
der Meiszner, der Krüll, der Hüttner in Hessen, der Zobten. 
der Rigi, die Röhn, die Haube in Hessen, sodann die zu¬ 
sammengesetzten namen , die Roszkuppe, der Dörnberg in Hes¬ 
sen. der Feldberg, der Donnersberg, der Vogelsberg. 

47. die namen der wälder können mit den namen der berge 
zusammenfallen, sofern diese waldbewachsen sind, wie der 
Habichtswald, der Reinhardswald in Hessen, der Thüringer 
wald. so auch der Libanon stehet schändlich zuhawen Je¬ 
saia 33, 9 und ohne artikel, cedern aus Libanon 1 Könige 
5, 6. im 13 len jahrh . ward er gesetzt und weggelassen f 
vergl. Gramm. 4, 408. di zem Spehtsharte NibeL 903, 3. 
von dem Otenwalde 939, 7 . 

mär (Zeltstangen) dan io Spehtechart il ronen. 

Parsival 216, 12. 

und wol erwerben inme Spehtshart Wolfe. With . 877, Ä 

üz dam Spehihartt Helmbrecht 137* 
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wer mftht das loup io Spehtesbsrt gefeiten I 

JUng. TUurel 3474, 4. 

der Swarswalt und der Spehtsbart. 

Koihubs Trojan, krieg 55021. 

heute lässt man nie den arlikel weg. 

48. flusznamcn bei Ikrius mehrmals ohne arlikel , Jaur- 
danus (Schulde s . 153), doch ufar rinnön j>6 Kaidrön Joh. 
18, 1. im ahd. zeigen die wenigen beispiele keinen arlikel 
{Gramm. 4, 395), dort heiszt es ubar thaz wuzzer Cädron. 
im mhd . verlangt ihn der caius reclus, und in den obliquen 
ist er häufig, di Saibre Roland 393, 14.34. der Rin Dielleib 
7336. der Pf&t, diu Tuonouwe, daz In und des Rlnes, den 
Rin, den RAten; weitere nachweisungen s. Gramm. 4, 407. es 
wird dann flusz, ström hinzugedacht, geht eine präposition 
voran, so darf der arlikel auch wcgbleiben, bi Rine Anno 
387. &01. in einer zeile beide fälle, 

von BOien zuo dem Rtae, von der Eibe uni an dax mer. 

Nibel. 1184, 2. 

zwischen Tuonouwe und dem In Klage 1644. 

bt dem Rine JVi bei 6, 1. 20, 4. 327, 2. 1013, 3 und bt Rtne 
662, 1. 975. M Tuonouwe 1281, l. 1650, 4. am häufigsten 
über Rin Klage 1526. 1752. 1762. Dietleib 2137. 6617. 13131. 
JVihet. 324, 1. 648, 3. 861, 3. 807, 1. 943, 1. 1344, 2. 1345,2. 
1052, 3. 1677, 3. 1747, 3. 2030, 3. 2038, 2. VOgt, künec ton 
ltlne Dietleib 3061. JV del. 442, 15. 487, 2. die von Rlne Ni- 
bet. 204, 1. doch auch daz gesinde von dem Rine Klage 1203. 
die beide von dem Rine Nibel. 194, 1. die recken von dem 
Rine Dietleib 8201.11940. Nibel. 232, 3. g^n Rine Dietleib 5681. 

die uns min bruoder Günther sendet nider Rin. 

Nibel. 885, 3. 

nider ze Tuonouwe Dietleib 13355. üf bl Tuonouwe Klage 
1403. im nhd. x musz der arlikel zu jedem casus gesetzt wer¬ 
den, auch wenn eine präposition vorangeht bei dem Rbein 
sieben, von dem Rhein kommen, über den Rhein schwim¬ 
men. nahe an der Mosel wohnen, am Neckar grasen. Ro¬ 
thenburg an der Tauber. Frankfurt am Main, an der Oder. 
Berlin an der Spree, auf der Donau fahren, in der Fulda 
baden, in der Kinzig fischen, ein münch der wär gern 
über ein wasser gewesen in Sachsen, das hiesz die Elb 
Keisersb. Sünden des munds 65*. steine die sie aus dem 
Jordan genommen halten Josua 4, 20. er gieng trocken 
durch den Jordan 4, 22. hett ich ein keiserthum, dazu den 
zoll am Rhein Garg. 90*. nur noch bei Waldis ohne ar¬ 
likel, wenn nicht in folgender stelle in’n anzunehmen ist, 

ich warf ein groszen stein in Rhein Esopus 101*. 

an der Snnle das auch leisten, 

was an der Töpcl ich trieb im spiel Göthb 47, 165. 

zehn regiraenter stehn am Weserstrom, 

am Rhein und Main Schiller 333*. 

* 

in dem tilcl pfalzgraf bei Rhein ist das alle noch erhalten. 

49. bet den namen der seen und meere sieht der arlikel. 
der Müggelsee, der Genfersee. der Tegernsee, während er 
bei dem gleichnamigen daran liegenden klosler wegbleiben 
muss. 

ach Ingen sie in dem Bodensee Murhbr Luther, narr 689. 

wolauf wolauf am Bodensee Garg. 88*. 

das Eismeer, die Nordsee, die Ostsee, meerengen und meer- 
buten, der Belt, der Sund, der Canal, das Cattegat, das 
Haff. 

50. ist dem eigennamen eine würde zugefügt, so wird der 
dem appellativum gebührende arlikel vorgesetzt, der kaiser 
Maximilian, der künig Gustav Adolf, der herzog Bernhard, 
der infont Carlos, der fürst Piccolomini der graf Casimir. 
ebenso in der allen spräche, der künic Constantia Walther 
10, 29. der künic Salomön Welscher gast 6189. der keiser 
JullÄn 6214. der herzoge RAmuoc Nibel. 1283, 1. 1818, 2. 
ferner die kaiserin Maria Theresia, die künigin Christine, 
die landgralin Amalie Elisabeth, bei einem amtslitcl, der 
hofrat Bottiger. der cnnzleirat Zimmer der pfarrer Schiern* 
mer. die professorin Müller. 

Da man würde und lilel alt dm keinen artiket duldenden 
eigennamen zugehörig betrachten kann, to darf der arlikel 
*uch weybleiben, mhd. 

und habt io luwerm must 

künic Karin den htlt guot' Welscher gatl 1047. 

mttetor Albuntsar 8956. 

11 . 


heule lautet das ungezwungen und doeh nicht gerade vertrau¬ 
lich. diesen mittel weg hol Göthk oft in feinen tag- und 
jahretheften ( bd . 31) gewählt , hertog und prinz von Gotlua 
47. prinz August 115. fürst Galizin 157. fürsl Keusz XllL 
266. graf Lüpel 251. grüfin Constanze von Fritsch 47, 180. 
berzogin Amalie 157. oberappeliationsrat Körner 76. hof* 
rat Btumenbach 97. kobrat Heyne 98. contistorial rat Hur- 
stig 104. major von Trucbsesz. geheiraerat Wolf 137. 
kanzler Niemeyer 137. probst Henke 235. doctor Gail 566. 
bildbauer Weisser 250. 

Mit dem geniliv wird es verschieden gehalten . bleiben lilel 
und würden ohne arlikel und flexion, so scheinen sie dm 
eigennamen anzuwachsen, der die flezionsendigung allein er¬ 
hält. so sagt man kaiser Karls gesetz. könig Wilhelm* Ver¬ 
ordnungen. pabst Hildebrondt anteben. 

und wa du schreibest ein wOrtlin mer 
wider doctor Luthers lehr. 

Murner Luther, narr 415. 

er war mit könit Friedrichs macht 
gezogen in die Prager schiacht Bürokr 13*. 

in kaiser Friedrichs briet Sciiller 559. graf Terzkyt regi- 
menter ders. hofrat Beireisens Ärztliches insehen Gönn 31, 
227. wird der arlikel vorgeselzt, so ei hält der titel die 
flexinnsendigung, nicht aber der eigenname. also des grafen 
Terzky regimenter. des bofrats Beireis anseben, schon bei 
Luther, zu der zeit des künigs Amrapbel von Sinear 1 Mot. 

14.1. im achtzehenden jar des königs Jerobeam, de9 sons 
Nehat 1 Könige 15, 1. Joseba die toebter des königs Joram 
11, 2. noch bcfelh des königs Hiskia 2 Chron. 31, 13. Jesaia 

36.1. bis ins elft jar des königs Zedekia Jerm. 52,5. nur 
zeigt sich auch der latein. gen., im andern jar des königs 
Darii Ilaggai 1, 1. endlich stellt Luther den uamen ohne 
flexion voran, und läszt dann die würde mit dem arlikel fol¬ 
gen, zu der zeit Arioch, des königes von Elassar, Kedar Lao- 
mor, des königes von Elarn und Thideal, des königs der bei¬ 
den \Mos. 14, 1. in die hende Nebucadoezar, des königt au 
Babel Jerem. 22, 25. zu den zeiteu Salmanassar, de* königs 
in Syrien Tobias 1, 2. 

Auch vor dem daliv läszt Gothe gern den arlikel weg, bei 
fürst Hohenlohe 31, 272. 275. mit obrist von Massenbach 
273. bei hofrat Martens 110. von bofrat Büttner 180. Spa¬ 
ziergang nach Wehnde mit professor Bouterwek zu oberamt- 
maun Westfeld 109. in geseilschaft mit professor Hugo 1U. 
mit baron von Backnitz 267. 

Im ahd. war bei den vor dem eigennamen stehenden wür¬ 
den der arlikel gewöhnlich und die flexion nöthig, daz bette 
des cuniges Saiomönis Williram 24, 25. tuot wara des cu- 
niges Salomonis 27, 25. so noch im Wen jahrh., des ku- 
negis Mili&nis schar Kaiscrchr. 5230, wieicol hier mehrere 
handschr. des kunegis auslassen. bl des kuniges Ludewlge« 
ziten 15217. bt des kuniges Arnoldes ztlen 15555. jedoch 
einmal des keiser Liuth&res s&le 17181, wo eine handschr. 
keisers hat. dal. deme kunige Ludewlge 17287. zu deine 
kuninge Alexandre Lambrecht 4712. des fürsten Botelunges 
kint Dietleib 13112. im anfang des Wen jahrh. bei Hart¬ 
mans, Wolfram und Walther war die flexionslosigkeit ent¬ 
schieden, 

er ist sun des künec Vrfdnes he ein 2111. 
in des künec Ariüses tende 4513. 
sn des könec Artöses hof Erek 27, 43. 
des künec Artüses bete 5362. 6755. 

künec Artüses hof Walther 25, 1. 

des künec Ldtes sun Wolframs Partival 300, 53. 368, 3. 

543, 9. 546, 36. »67, 56. 

des künec Tarapenteires parn 511, 1. 

des küBC Meiianies vater 344, 51. 

des künic Terramdret her dort. Wilk. 11, 5. 

des künec Gorhindes her 35, 20. 

bl des künec Philippe« sit Weltek. gast 10635. 

auch im epos, 

des künic Guntheres Uni Nibel. 640, 4. 
des könec Etzelen wip 1720, 4. 

51. ist von einm berühmten manne die reit, so fällt der 
lilel weg: weitverbreiteter gesicherter rühm bedarf keiner 
besondtrn hinweisung, der warne allein genügt i ebenso un¬ 
schicklich würde dann der arlikel sein* Gut»«, dm niemand 
fcerr mietet oder fBheünml» wählt zur Überschrift ***** 

94 
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dichts das einfache an Schiller 47, 169, an Alexander von 
Humboldt 173, an Kiinger 195; selbst die ßexion die er 
sonst bei eigennamen nicht leicht fehlen lässt, hat er hier 
aufgegeben. 

63. freund ohne artikel und ßexion vertritt xuweilen die 
stelle des titels und beseichnet ein vertrauliches Verhältnis, 
freund Meyer verliesz mein haus in gefolg einer eingegange- 
nen ehlicben Verbindung Göthe 31, 145. freund Meyer half 
mir möglichst aus 160. so kam er mit seinem bereiter, 
freund Meyer, vergnügt und behaglich zurück 301. freund 
Hein Asnus. ein buch von Mosaus hat den tilel Freund 
Heins erscheinungen. auf ähnliche weise wird vater gesetzt, 
vater Gleims hütte. vater Basedow GOtve 2,282. 

63. es war öfter gelegenheil xu «bemerken dass ein voran- 
gestelltes adjectiv den artikel verlangt, auch wo er sonst ge¬ 
mieden wird, sanct macht eine ausnahme und erträgt ihn so 
wenig als die ßexion. es scheint mit dem eigennamen, bei 
Hem es steht, zu verschmelzen, man sagt sanct Peters, sanct 
Johannes kirebe, wie in dem Hai Sampietro, in dm adj. 
sangallensis. Otfried zi selben sancti Gallen Rarlm. 154. 
ih meinu sancta Marlün 1. 7, 25. mhd. sant sent sente, 
wahrscheinlich au; dem latein. sancti gebildet, 

senli Pöter Anno 533. 
ze sente Micheh«His misse Boland 17,12. 
sent Dionissen hü* 142,13. 
dincs erweitert sent Johanues 270, 3. 
ze dem guolen sent Homäne 295, 22. 
an sant Johannes naht Iwein 901. 
sent INMers slüzzel Walther 33, 3. 
an sont Vlies tage Lichtknstein 526,16. 
sant Uramlanus houhet Amis 374. 
bi senie Georgen tage Jkroschüi 173, 2. 
an sent Barthoiomeus tac 173, 19. 
zu sente Barbaren 44*, 200. 

im Wen jahrh., sanct Peters platz Waldis Esopus 205\ bei 
sanct Alex, bei sanct Paul 206*. 

54. bei herr und frau vor tiiel oder eigennamen kann der 
artikel stehen und weg fallen, so schon im mhd., der berre 
Iwein 803. der herrc Günther fiibel. 103,4. der berre Si- 
frit 119, l. 513, 1. der herre Blcedel 1286, 2. des herren 
Itüedcgörcs 1107, 4. der her Otte Welsch, gast 1047t. ins 
herrn Olten strit 10536. des herrn Phüippes kraft 10540. 
dem herren Zaclieo Kaiserchr. 1431. dem Bern Iweine Iwein 
6084. dem bern Erecke 2792. diu vrouwa Sära Wacrer- 
nacels Leseb. 167, 10. die frowen Enlten Erek 1528. der 
frowen Enlten 1555. 2358. ohne artikel, beispiele vom nom. 
sind nicht nölhig. hörn Otten milte Walther 26, 33. hörn 
Otten triuwe 26, 23. hem Iweins swaere Iwein 3241. näch 
herrn Iwcines ören 3749. hern GÄweins swester kint 4095. 
bern iweinen acc. 2720. vretwen Krtinhilden Klage 35. 
vroun Hclchen dal. 44. vroun Lüneten dal. Iwein 6438. 
Göthe setzt den artikel nur bei minder bekannten Persönlich¬ 
keiten, ich übergab solches dem herrn professor Reusz 31, 
108. gewöhnlich läszt er ihn weg, frau von Stael kündigte 
sich immer dringender an 31, 170. hierüber gab ich mein 
misfallen an frau von Stael zu erkennen 31, 171. bei der 
Zueignung von gedickten, herrn grafen Loeben 47, 175. herrn 
obrist von Geismar 47, 170. herrn Ferdinand Hiller 47, 193. 
sogar bet dm nachgeseizten genüiv, ebenso hatten wir dank¬ 
bar der gegenwart herrn Benjamin Constant zu gedenken 
31, 176, wo der artikel passend gewesen wäre. 

DER- Die vor Zeitwörtern stehende untrennbare partxkel er 
lautet tchonimmhd. namentlich in den Nibel. und bei Wolfram 
nicht ganz selten der-; beispiele bei Birecrk 1, 312*. bei Su¬ 
cher wirt im Uten jahrh. öfter, und regel in Witterweilers 
King; einige beispiele sind in der Vorrede m zusammenge¬ 
stellt. bei Jeroscbin dir-; s. Pfeiffer lxt. öfter neben er- in 
den Fastnachtspielen, derlegen 364, 8. derlaubt 309, 5. der- 
sicht 483, 15. derkorn 597, 22. derwegen 614, 7. 620, 6. 
674, 12. derkennet 629,20. derdrinken 633,19. derspehen 
635, 18. dergangen 648, 22. 782, 13. deijagen 650,32. der- 
schwingen 666,15. die auszderwelten frauen 678, 3. irausz- 
derwelte 716, 20. 717, 3. 718,5. derleit 719, 15. derloschen 
720, 20. derpeuts 760,15. häußg beim Sochhrwirt, bei Os¬ 
wald von Wolrcrsteir, dann bei Mathesius, s. b., was sie 
dersebreiben und derschaben 25*, derzaosen 51*. bei Schur- 
kos s. 6. dermüdet 834. et dauert noch in süddeutschen 
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mundarten; vgl. Schxeller 1, 389. 390. in Weirbrts gedick¬ 
ten in Nürnberger mundarl, derfröiern 1, 43. derschöiszen 
1, 44. derblicken 1,66. dertappen 1,66. 82. derlöbn 1,87. 
derwischn 2,4. derwartn 4,12. 

-DER, -TER in affolder, affolter (oben 1, 185), holunder, 
maszholder, wacbholder, der tonlos gewordene alte, jetzt un¬ 
verstandene ausdruck für bäum. ahd. nur in Zusammen¬ 
setzungen -tar, -ter, -tra Graff 5, 440. mhd. -ter, -der. 
die bäume und gesträuche die mit diesm wort zusammenge¬ 
setzt sind, waren in Deutschland früher bekannt als diejeni¬ 
gen, denen bäum zugefugl wird; einheimische bleiben ohne 
Zusammensetzung, wie eiche, buche; vergl. Gramm. 2, 529—3JL 
3, 368. 

DERARTIG, talts, was der art, was von solcher natur ist. 
derartiges habe ich noch nicht gesehen, derartige früchte 
wachsen hier nicht, s. oben art 3. 

DERB, adj. und adv. fest, tüchtig, solidus, gravis, vehe¬ 
ment, alih. derb derbi, mhd. derp, aUfries. therve derve, ags. 
{»eorf |)Urf J>erf. es gehört zu dm nur noch in verderben 
perire erhaltenen starken verbum dirbe darp durben dorben. 
derb ist das unverdorbene, kräftige, biderbe bieder gehört 
nicht hierher; s. oben 1, 1810. 

1. im ahd., mhd. und ags. heiszt es nur azymus, unge¬ 
säuert. auch im mhd. gilt noch diese bedeulung, ein derbez 
gierstines bröt, der kuoche derp Ber. 1, 322. grobes Schwarz¬ 
brot ist nicht gmeint, bröt wlz und derbe gebacken und 
runt Berthold 444. 

2 . das ungesäuerte backwerk ist dicht, hart und fest, und 
diese allgmeine bedeulung tritt am ende des Wen und im 
anfang des Ilten jahrh. hervor, dick und derb als ein brei- 
mus spissum instar pullis Herisch 681. derb brot panis 
densus Stieler. so sagen wir heute derber boden harter, 
ungelockerler, derbes leder, derbes tuch starkes, dauerhaftes, 
derbe leinwand, derbe kost nahrhafte, kräftige, derben teic 
machen Von guoler sptse 19. dieser fisch hat ein derbes (fe¬ 
stes, nicht weichliches) fleisch, gedigen oder derb silber, 
das rein und schier fein ist und das sich schneiden und 
prägen läszt, ehe es ins feuer kompt Mathesius 28“. derbe 
schlage solida verbera Frisch 1, 192*, mit näherer bestimmung 
schon im altfries., derve dustslek heiszt (Richthofen 696. 
1069) ein heftiger schlag , der zwar keine wunde, aber eine 
mit blut unterlaufene stelle zur folge hat. 

o göttervator. zürnest du auch wol 
um eine dcrbgcschlagne wunde, die 
ihn aus dem schlacbtgefilde treiben wird. 

Bürger 167, 

sie falle mit der thür ins haus, betäube mich mit einem 
derben schlag ( bildlich ) Göthe 31, 147. er sagt auch derbe 
küsse und gebraucht überhaupt das wort gerne. 

drum sitz ich nackt auf meinem bock 
und zeig ein derbes leibchen 12, 226. 

sie (die wilden männer vom Harz) kommen sämtlich riesenhaft, 

den ßchtenstamm in rechter hnnd, 

und um den leib ein wulstig band, 

den derbsten schürz von zweig und blau 41, 54. 

schlepp ich her die derbe kleine 
zu erzwungenem genusse 41, 238. 

die föszchen scheinen mir derbe knollen. 

Kotzebuk Dramat. spiele 1, 30. 
reicht mir Burgunder einen derben schluck 1, 35. 

sonst folgt auf regen 
die derbe traufe 2,186. 

wie herrlich sieht er aus, auf erden gibts keinen derbem 
kerl Arrim Schaubühne 1,136. 

3. steht es uneigentlich, so heiszt es mutig, kühn, offen, 
stark, tüchtig, auch grob , im gegensalz zu fein, doch ohne 
damit zu tadeln, er tritt derb auf er macht sich gellend, 
nimmt keine rücksicht. er gibt eine derbe antwort, einen 
derben verweis, er sagt die Wahrheit derb und trocken, 
er greift die sache derb an. er hat ein derbes feil er kann 
etwas vertragen. 

blip dlnei muotes derp Liedersaal 3, 586. 

ich werde mir heule einen derben rausch trinken Gellert 2,259. 
am bei ein derbes stück schwarzbrod zu kommen Bode Tristram 
Sh. 7,28. der prinz halte unter andern einen derben stolz Clau¬ 
dius 8,41. ein gesunder und derber geschmack Kart 7, 432. 
414. 416. wer sucht den heuchler in dem manne, der immer 
derb, mutig, offen vor euch steht? wer fürchtet den mann, 
der eben so derb und gerade mit den fürsten und den gn>* 
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szea umgeht? Klingeb 11, 205. der kühnste und der derbste 
unter allen Göthe. 

ein derbes wort kann Houri nicht verdrieszen 5, 264. 

der eine hält in derber liebeslust 
sich an die weit 12, 01. 

dieser mann ist ein derber Wundarzt, der in bedenklichen 
fällen, wo entschlusz und körperliche kraft gefordert wird, 
seinem meister trefflich an der seite zu stehen bereit ist 
23, 69. wir wünschten vielmehr nach so viel wunderbaren 
ereignissen uns geschwind in das derbe naturbad (in den 
Rhein) zu stürzen 43, 299. wenn ich dir, derber geprüfter 
erdensohn, vermelde dasz meine liebe kleine frau uns in 
diesen tagen verlassen (gestorben ist), so weiszt du was das 
heiszen will Güthe an Zelter . wie wenn sie nun giengen 
und meinem sohn die »einigen (seine fehler ) sagten? denn 
dasz er ihrer hat, dafür stehe ich, recht derbe fehler Engel 
Irrens Stark e. 8. 

wir mit derbem hunger gehen 

froh zu tisch Voss 5, 55. 

4. als Verstärkung wird das adv. zuweilen wie sehr ge¬ 
braucht, unsere kauQeute gehen oft nach Holland und was 
sie mitbringen, weil sie viel verdienen wollen, ist derbe 
theuer Meucks Briefsammluny 2,174. 

DERBERZ, n. wird im bergbau das fest mit andern mine¬ 
ral verwachsene erz genannt, oder das viel erz und wenig 
gestein enthaltende. 

DERBHEIT, f. densitas, soliditas. gewöhnlich uneigentlich, 
über die derbheit seiner antwort erstaunte jedermann, er 
sagte ihr derbheiten genug harte dinge. 

DEHBSTÄNDIG, adj . hat Göthe gebildet, wie wacker jene 
kiinstler waren und wie derbständig und bürgerlich vornehm 
sie sich ihre Zeitgenossen und die weit dachten 43, 163. 

DERB UN G, f. perditio, 

nur dasz sie andre fallen 

und derbungsfallen stellen Reinicke fuchs (1650) s. 110. 
s. verderbung. 

DERE für DERO, s. der I, B 

DEREINST, adv. wol durch derzeit, derweil, dermaleinst 
veraitlaszt, ist ein unorganisches der vorangcsiellt. Frisch t, 
192 und Steinbach 1, 328 führen es an, aber nicht Maaier, 
Henisch, Dastpodiüs und Stieler, auch Luther gebraucht es 
mehl, sondern das gleichbedeutende dermaleinst, es scheint 
also in der ersten hälfte des 18tcn jahrhunderts aufgekommen 
zu sein, wie das gleichbedeutende einst und das latein. olim 
gehl cs sowohl auf die vergangene als die zukünftige zeit, also 

1. künftig, aliquando, 

wenn in himmlischer bildung dereinst von dem tod ich 
erwache Klopstock Mess. 3, 10. 

o Doris drücke du 

mir dort dereinst die äugen weinend zu Kleist. 

wenn dich dereinst die sorgen des thrones 
aus meinen äugen ziehn Rahlxa. 

wegen alles bösen welches wir gethan haben, wird dereinst 
ein unerbittlicher richter rechenschaft von uns fordern 
Wieland 7, 220. wie wenn Zenide sich dereinst erweichen 
liesze ders. 

wie das alles dereinst mir kfira in erfüllung. 

Voss Odyssee 4, 511. 

und erwartet dereinst ein madchen den liebsten. 

Göthk 1, 369. 

das holde kind, bestimmt des vaiers rächer 
dereinst zu sein 9,45. 

fast alles, wohin das äuge blickte, sollte dereinst ihm an¬ 
geboren 17, 307. und welch ein freundlicher Augenblick 
wird es sein, wenn sie dereinst wieder zusammen erwachen 
17, 414. 

und Anden dereinst wir uns wieder 
über den trümmern der weit 40, 336. 

2. ehemals, quondam . 

welche (göltin) dereinst dem Odvsseus reichte den becher. 

Platin 127. 

meister entwarfen dereinst zum schönsten gebäude der weit 
mich, 

stümpern erlag nachmals plumpen geschmacks der kolosz. 

140. 

andere formen, 

f DEREINSTEN, adv. dereinsten werd ich doch diese Ver¬ 
liesen und jene suchen Stilungi Jugend 2,47. doch werde 
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ich sie (die lieder) vielleicht dereinsten auch drucken lassen 
2, 83. wie ist ihm zu tbun, dasz ich dereinsten nicht auch 
erlösche? Rlopstoci 12, 118. ebenso 
DEREINSTENS, 

wenn diese riesenblume 

dereinsteos abgeblüht A. Giön Ged. 207. 

DEREINSTIG, adj. zukünftig, es waren das ja auch seine 
dereinstige erben Dahlhann Geschichte von Dänemark 2, 55. 
t. Heynatz Antibarb. 1, 192. 

DEREINSTMAL, so viel als dermaleinst 

saat sie all, und alle garben 

werden sie dereinstmal sein Röcazrt 169. 

DEREN, s. der (oben 955. 956). 

DERENGLEICHEN für DERGLEICHEN ist tadelnswerlh. 
Sanftmut, derengleichen mir in der geschichte noch nicht 
vorgekommen ist Herder. 

DERENTHALBEN, ideirco, wie derhalben. häufig in Esra 4. 
derenthalben sage ich euch, ihr beiden 2, 34. derenthalben 
sol niemand zu mir geben 14, 36. bei Ringwaldt l. w. 2 t. 
Olbarius Rosenlhal 1, 42 und Opitz. 

DERENTWEGEN, gleichbedeutend mit dem vorhergehenden, 
mit derwegen, derenwegen und deswegen, bei Ringwaldt 
Ev. J n\ Rollenhagen Froschm. Mmv. ich hatte noch noth- 
weudige wege, derentwegen ich dachte, dasz ich den termin 
nicht würde abtvarten können J. E. Schlegel 2,180. ebenso 

DERENTWILLEN, die suche, derentwillen ich hierher kam 
Meiszner. 

leb ich doch stets um derentwillen, 
um derentwillen ich nicht leben soll. 

Götub an frau v. Stein 1, 44. 

r. deinetwillen. 

DERENWEGEN, wie derentwegen, aber ehe das kind halb¬ 
jährig worden, war sie mit tod abgangen: dcrenw'egen der 
man über den tod seines weibes sich so hart bekümmerte, 
dasz er der weit gar absagte Esclkönig 313. wenigstens 
liofle ich, dasz sich Ihre Verrichtungen in Braunschweig un¬ 
terdessen so werden gehäuft haben, dasz Sie wenigstens de- 
renwtgcn einige tage daselbst bleiben müssen Lessing 12, 
290. s. auch deretwegen. 

DEREItLEI, s. derlei. 

DERERWEGEN, wie derentwegen, meine voreitern, de- 
rerwegen bin ich so unwissend als es wenige sein mögen 
Armer mann in Toggenburg beginnt damit. 

DERETWEGEN, dere ist die alte, oben (sp. 957) bei Lutheb 
bemerkte form des genit. pL, wozu t gesetzt ist. deretwegen 
würde es ihr ganz ungewohnt Vorkommen Gotthelf Sagen 
und bilder ans der Schweiz 4, 118. 

DERGESTALT, in solcher weise, solcher gestalt, ita, hoc 
modo, im Ulen und noch im 17 Im jahrh. schrieb man 'ge¬ 
trennt der gestalt, unerträglich ist derogestalt, nun in got- 
tes namen müssen wir uns derogestalt scheiden H. J. v. 
Braumscuweig Susanna 3, 4. 

1 . dasz dergestalt todte und lebendige auf einem wagen 
daher fahren Kirchhof Milit. discipl. 118. wann dieser nuu 
dergestalt seine not auszgestanden 226. war kein passah 
dergestalt gehalten 3 Esr. 1, 29. dergestalt wan ich wieder- 
komme sed ita si t edcam Henisch 571. schlieszt ja die tbür 
zu, damit niemandls herein komme und mich dergestalt 
(nackt) sehen möge H. J. v. Braunschweig Susanna 2, 1 . 

sie aber wi) der gestalt nicht leben, 

sonder thut sieb euch gar ergeben Jac. Atme 4, 306". 

was du für gewait 

hast über seine haut, das hat auch der gestalt 
ein andrer über dich Opitz 1, 56. 

wer nur sonst ist gut gewinnet, ist ein zeuge meinersinnen, 
du ( der zum drittenmal geheiratet hat ) hast der gestalt um¬ 
armet alle drei die Charitinnen Logaü 3. 85, 48. 

wie irrt die Sterblichkeit. 

sie strickt ihr durch die kunst selbst kummerreiche netze 
und friszt sich der gestalt durch klugheit vor der zeit. 

Hoffmannswaldau Heldenbr. 55. 

die federn wurden Widder lang, 
das ich davon floß in den wafd, 
kom ihm nicht Widder der gestalt. 

Rollinhagkn Frotchm, Aaiij. 

V 

als ein frommer mann gestorben war, wurde er von einem 
andern im träum gesehen und der gestalt angesproeben ‘er¬ 
zähle mir* u. s. w. Olear. Baumgarten 4, 27. so wil ich 
allen meinen fleis dahin nur anwenden, recht nnd wohl zu 
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leben, und dergestalt bin ich te reichert das ich nimmer arm 
tteittn werde Butschet Palmas 41. 

mit füflieo tritt man dich {Deutschland) auf deinem eignen 

nif«t, 

darauf doch jeder han sonst Herr und meister ist, 
es komt mir graulich vor, darf nicht genug betrachten 
■was dergestalt geschieht Bo«plrh 90. 

nnd befleiszigc dich ihm jederzeit dergestalt zu dienen, als 
wann du noch in meiner gegen wart im wald wärest $im- 
fliciss. t, 67. wenn wir nuturgegen,stände, besonders aber die 
lebendigen, dergestalt gewahr werden, dasz wir uns eine 
einsicht in den Zusammenhang ihres wesens und wirkeas zu 
verschaffen wünschen Göthe 59, 5. 

mein kind ist todt und dergestalt (demgemdsz) 
sorgt er für keinen unterhalt Tisc* 1, 134. 

J. so sehr, dermaszen, mit folgendem dasz, 

wein dergestalt um deine «find, 

dass ganze ihranenhäche flieazen Roipler 170. 

ich bin der gestalt unglücklich, dasz — ita adfliclus snm, 
ul — Steinbacii 2, 063. wer sich mit gesellenarbeit noch 
dergestalt gütlich thut, dasz er . . . {so abgebrochen) Klop- 
Btock 12, 77. lassen sie aber ihrer strafbaren Widersetzlich¬ 
keit dergestalt den ziigel schieszen, dasz man sie auskund¬ 
schaften inusz, so werden sie als aufivicgler und meulina- 
cher angesehen 12, 276. zugleich vernahm er nicht ohne 
verdrusz dasz ein pfeid von Laertes hei dem liereini eiten 
dergestalt angegriffen worden, dasz u. s. w. Göthe 18, 201. 
erheiterte den geist des majors dergestalt, dasz er wirklich 
schon Irischer und munterer aussah 22, 42. so dringen sie 
dergestalt gewaltig auf ihn ein, dasz er u. s. w. 59, 3. Ncw- 
ton hatte durch eine Künstliche methode seinem werk ein 
dergestalt strenges nnselien gegeben, dasz kenner der form 
cs bewunderten und laien davor erstaunten 59, 6. 

DERGESTALTEN, wie das vorhergehende, ahd. dien ge¬ 
stalten bei Notker (Graff 6, 068). 

ns ist kein schlechtes ding, wor dergestalten stirbt, 
dasz soine lügend ihm ein ewige lob erwirbt. 

ItoiPi.pn 135. 

dieweil nun, liebet freund, orott ietzund dergestalten 
nach lang gehabter muh dich endlich auch erquickt 153. 

dergestnlten verliesz ich ihn heimlich in der nacht Jucun - 
diss. lebensbesehr. 10. 43. waren lustig und frölich gewesen 
dergestnlten, dasz inan das dort Lustwasser genennet 154. 
müssen wir derer übel nngewendeten wilz verstand beweinen, 
in deme wir dafür halten müssen, dasz ihre grosze Weisheit 
dem gemeinen wesen oftermaien mehr schädlich als nützlich 
gewesen .seie. dergestalten, da«z wir dem hochweltversl.'in- 
digen Platoni keines weges beipdichten können, der dafür 
gehalten, es wäre u. s. w. ScnriTtus 522. als den (/. denn) 
Endymiun dergestalten perorierte, kam u. s. w. 739. er 
fienge mit einem beweglichen tone dergestalten an Bodmers 
Milton 4t. 

DERGESTALTIG, adj. solches redete er mit einer derge- 
staltigen annelunlichkeit, als wenn er u. s. w. Olearius 
Pers. bautng. 1, 0. mit dergestaltiger freude, dasz u. s. w. 
6 , 11 . 

DERGLEICH, ejusmodi, hujusmvdi, ejus generis: relativ, 
cvjusmodi, gttalis , es bleibt ohne ßexion und wird adjektivisch 
verwendet, jetzt gebraucht man trat dergleichen. 

au $2 solchem ncid thel er (Cain) das inort, 
welches geerntet Hi und dort, 
dergleich thut gott zu <li<er zeit, 
wann blut der Unschuld zü im schreit. 

SCHWARZP.Ntr.RO 100, l. 113,2. 

do tbelen sie der glich, als ob sie ferr wären zu ira kom¬ 
men Keisersb. Bilyer 97*. 

Unfnlo stellet sich der gleich, 

als war« im leid herzigneh Theuerdank 31,87. 

dergleich die waidleut auf mich dichten 
und mir vil scharpfer selbgschosz richien. 

II. Sachs 1 , 347\ 

dergleich thut sich auch gröszlich mehrn. 4. 1, 16 4 . 

auch zu Asaph dem könig reich, 

und zu andern konign dergleich 3. 1, 30\ 

wie man dergleich sch über tag 4, 3, 54 4 . 

denn er (der hofnarr) war gor ein nasser tachs, 
dergleich ( quälet) man noch find!, spricht Uans Sachs. 

4. 3, 6t. 

dergiskh loh dem bretspü aohang 6, 357. 
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i. desgleich. häufiger gebraucht man das gleichbedeutende, 
ebenso unveränderliche, nur mit dem genitiv gebildete 

DERGLEICHEN, l. demonstrativ, kommt mir nicht mit der¬ 
gleichen! wenn man etwas abwehren will . und habe inen 
dergleichen viel mehr befohlen 2 Macc. 2, 3. und lobten 
es, das sie nicht dergleichen litten Weish. 18, 2. der pflü¬ 
gen inusz und der gern die ochsen mit der geisei treibet 
und mit dergleichen werken umgehet Sirach 39, 26. dä 
müsz cr^atürlicheit, geschaffeuheit, ichhoit, selhheit und der 
glichen alles verloren und zu nichte werden TheoL deutsch -4. 

wünscht heimlich das der edel gnst 
für die gemelien pirin { bärin ) wer 
todt beliben, doch stellet er 

sich dergleichen mit nichte nicht lässt sich so etwas 
nicht merken Theuet d. 14, 59. 

mit den Worten und dergleichen 

kund er wol den valben streichen 85, 91. 

ich hab wol gedacht es würd etwas dergleichen sein aliquid 

tale puiavi fore Maaler 89*. 

und ander Inster dergleichen IL Sachs 4. 3, 51*. 

dass man kaum (wie beweglich ist) 
dergleichen in eim gescliichtbuch liest, 

Fuchs Muckenkrien 1, 12. 

Duc de Alba oder dergleichen einer Schdppius 132. alles 
dergleichen ward nun aulgeregt Göthe 24, 202. 

hier hängt von stahl ein morgenstern, 
dergleichen halt ich lange gern 41, 285. 

sonst hattest du dergleichen weggollurhl 41, 121. 
nicht Juno, Pallas, Venus und dergleichen 4t. 156. 

daneben braucht man auch, ich kann e< nicht verschweigen, 
entferntes holz und kalk und schiefer und dergleichen. 

41, 265. 

2. relativ, und wil wunder tliun, der gleichen nicht ge¬ 
schaffen sind in allen landen 2 Mos. 34, to. dasz biirger 
solche gärten haben, dergleichen Ihr hei zehen fürsten nicht 
linden werdet Schi ppius 99. mein knim hatte einen eige¬ 
nen palast, so w’ol als ein anderer, so örtlich, dergleichen 
ein jeder könig mit eigenen blinden zu bauen nicht vermag 
Sirnpiiciss. 1, 2. pflanzen, dergleichen man hier nicht findet. 
Hunde, kotzen und vögel, dergleichen mein \ater von allen 
arten ernührple, vergnügten mich sehr Göthe 21, 202. 

3. t'or substantiven, dergleichen ding sagen KEisenstc Sün¬ 
den des munds 23*. Scheltwort,/ sputwort und dergleichen 
scbedliche wort 50*. 

und het on im dergleichen art war von solcher natur. 

Theuerd. 6t. 7. 

und andere dergleichen malertnum Fiscihht Garg. 18*. 

•der mit dergleichen werken umgeht SuacM 38, 26. zu der¬ 
gleichen nachtmähiein, wie es die mühscligkeit dieser zeit 
mir erlaubt Scuuppius 773. dergleichen vortrug ist allenfalls 
annehmlich, aber gewis nicht erbaulich Rabenkr 2,33. der- 
, gleichen todtenlisten 2, 45. hei dergleichen buch sind no- 
j ten noch das vornehmste 2, 176. dergleichen scribenten 2, 

213. dergleichen leichtsinniger mutwille 4, 308. dergleichen 
! groben mann als dieser ist, mu*z zwischen himrnel und er¬ 
den nicht mehr sein Geliert. ich glaube, dasz Sie siel» derglei¬ 
chen fremden antrug niemals vermutet haben ders. doch wird 
dergleichen zeit wol nie erscheinen Rf.iswe SvtbsUmgrayhit 12. 
und sind auch Sie dergleichen philusophen einer? Kiingfr 
11. 2S5. ich erinnere mich nie in den höchsten sommerla¬ 
gen bei uns, wo dergleichen luflcrsclwümingen auch Vorkom¬ 
men, etwas so durchsichtiges lichtgewobenes gesehen zu ha¬ 
ben Göthe 16, 243. 

4. es kann auch zwischen dem unbestimmten ariikel und 
dem subslantivnm stehen , ich hätte nicht den mut gehabt, 
eine dergleichen scene zu bearbeilen Lessing, ein derglei¬ 
chen unternehmen ders. eine dergleichen überfallung Ra- 
eenra 3, 96. eine dergleichen strafe 4, 88. 

5. dergleichen tlmn ebenso handeln, dergleichen that die 
mutter Tobias 11, tt. und da geht der churfürst seihst 
seinen unterthanen mit guten cxempel vor, kümpt mit 
seiner cburfür.stliclien gemahlin und kindern und seiner 
ganzen hochansehnlichen Hofstatt in die kirclie und höret 
gottes wort an. wir weiden hinfüro nicht dergleichen thun 
Sciiuppiu» 182. häufig aber hat die rcdcnsarl eine ganz an- 
dere bcdeulung und hciszl sich anstcllen, den schein anneh¬ 
men, timulare. schon im mhd . sagte man m diesem sinn 
gellche, dem gelkbe tuon (Brnecie i, 973). er that nicht 
dergleichen liest sich nichts merken . 
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Unfoto garrc der gleichen thet, 

als ob er gern geholfen hei Theuerd. 29, 51. 

acht haben und nit dergleichen thun ex inopinato observare 
Maalf.r 89*. ich wil dergleichen thun als oh ich komme 
venire me assimulabo ders. tet auch dergleichen, als wenn 
er ir fast lieb wäre Wickram Rollwagen 90*. wiewol nu 
die berzogin solches hürete, thcte sie doch nicht derglei¬ 
chen Kirchhof Wendunmut 123*. ich spitzte die obren ge¬ 
waltig, ohne dasz ich dergleichen gethan hätte Sitnpliciss. 
2, 122. Olinde war viel Zu klug, um diese gedanken nicht 
in allen äugen zu lesen: doch that sie nicht dergleichen 
Wieland 5, 111. wenn sie schon nicht dergleichen thut, so 
hat sies doch gern, wenn man ein wenig mit ihr bu9eliert 
11 , 212 . 

und kaum dasz sie zur zier dergleichen thut 
als widerstände sie 23, 259. 

(der herr) hebt selber das hufeisen auf 

und lliut auch weiter nicht dergleichen Göthjb 13,12. 

knnig und künigin haben ihn erkannt, thuu aber nicht der¬ 
gleichen ders. 

0. zu vergleichen sind die verschiedenen formen derenglei- 
chen, desgleichen, desselbengleicbcn, dcsselbigengleichen, des- 
sengleich, dessen gleichen. 

DERHALB, adv. und conj. idcirco, propterea, cujus causa, 
heute tsl deshalb, weshalb gebräuchlicher, mhd. dcrholp 
()\ilh. 230, 4), derhalbcn (Purz. 663, 24) hiesz 4 an der seite \ 
derhalb, von desse wegen Maaler 89'. Dasypod. 314*. der¬ 
balb auch hat er seinem vater ganz hünisch geuntwürt Al- 
berus Widder Jorg Witzeln Gj*. 

als Paris verlangst mit der that 
di schon llelenam geroubek hat 
nu^z (iriechenland mit trug und iist, 
derhalb grosz krieg entstanden ist. 

Schwarzenberg 116, 2. 

ößer bei H. Sachs, 

derhalb belagert wurd die stnt 3. 1, 54*. 
derlmlh bald ausz dem haus entrinn .4. 1,11*. 
derhalb solch glehrlichkcit sie wagt 4. 3, 7*. 
derhalb nur hin mit disem buben 4. 3, 91*. 

derhalb R p in nnrung in die leng wurd schmal und spröd. 
Nürnberger meistergesäroje Berlin, hämische. 23. nr. 160. 

derhalb, vil edler für«t von Ilern. 

sollen wir daz durch sorge lan Lanrin 1 238. 

derhalb gab mnn dem meister dank 1787. 
derhalb er uns wolle gnädig sein Soi.tau 2. 220, 49. 

Alphonsi tbaten verdienen um derhalb inehr bewunderung 
Hahn Hist. 5, 04. bei IIevisch und Frisch findet man es 
nicht, gewöhnlicher ist im Wen und Ilten Jahrhundert das 
gleichbedeutende 

DERHALBEN, qua de causa, quuproptcr Maaler 89*. cam 
ob causam Henisch 680. von halben war bei deintllalben 
die rede. bei Ringwaldt l. w. 23, 19, II. Sachs 4. 1, 1*, 
Wickram Rollwagen 44, Olearius Pers. baumgarten 2, 13. 
7, 4 und öfter, Chr. Weise Kl. leuie 280. derhalbcn ausz 
diesefr ursacb alle sorg Zurückschlagen sollt Galmy 23. 

derhalben dein ich wol empir Laurin 1922. 

auf beut zfi einem kunig salbn 
disz öl mit mir genommen derlmlbn. 

Schnelzl Saul 19*. 

manche feste wehrliche statt derhalben in die aschen gelegt 
Kirchhof discipl. milit. 1. gieng derhalhen wieder hinauf in 
sein schlafkammer Luther 3, 404. warumb sprachstu denn 
sie wüte deine Schwester? derhalhen ich sie mir zum weihe 
nemen wolt 1 Mos. 12,19. derhalben sind meine lenden vol 
Bchmerzens Jesaia 21, 3. derbalben werfen sie ir netze noch 
immer aus Haha. 2,1. der geist des herrn ist bei mir, der¬ 
halben er mich gesalhel hat Luc. 4, 18. denn euer gehor¬ 
sam ist unter jedermann auskommen, derhalben freue ich 
mich über euch Rom. 16, 19. 

derhalben sog ich dir jetzt dank Waldis Esqpus 193*. 

derhalben weichet, ir poeten Fischart Schiff 83. 143. 481. 577. 
655. Garg. 52*. 157*. derhalben und dieweil er merket Garg. 
60*. derhalben luszt es ewer lieb nicht verschmähen 35*. 
derhalben ward ich zur ergribeiung dieser antiquitet er¬ 
fordert 33*. welche leul zürnen eher? die kleinen, der¬ 
halben laszt das vüglein sorgen 52*. 

derhalben in der kirehen saszen Rollrnh. Froschm. Rrv. 
wacklen derhalben hin und her XxHj. 
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wie greulich sie mich angefeindet, wil derhalben nacb Dord- 
recht gehen Scruppius 405. die leute leider auf diesclbige 
(calender) leider mehr als auf gotles wort achtung geben 
und sich derhalhen keiner Sünden fürchten 614. 

derhalhen, o ir imtsae zart, 

ich mach mich auf ein weite fahrt. 

Fuchs Mlickenkrirg 1, 53. 
derhalben fiel uns ietzlich ein Gamkönig Fij. 

Frisch 1,192* kennt es noch, wir können dieses klar machen 
ohne derhalben ein anderes mnsz zu hülfe zu nehmen Kant 
8, 198 (1747). jetzt ist es veraltet. s. derohalben. 

DERJENIGE DIEJENIGE DASJENIGE, illeillaUiud. schon 
in» mhd. ward zuweilen dei bestimmte arlikcl vor jener ge¬ 
setzt und im töten jh. fieng man an die schwache form des 
pronomens zu gestatten, wie schon bei dem arlikei der 24 be¬ 
merkt ist. der anslosz den man an dieser unorganischen 
form nahm, mag die biidung von jenig veranlasst haben, ein 
jetzt veraltetes jenig für aliquis, quidam kommt im niederd. 
(Brem. wb. 2, 692) vor, auch Stieler setzt jeniger und jeniges 
an. sagt aber es habe allezeit den arlikcl vor sich 632, so 
auch Frisch 1, 486*. der dat. pl. lautet der regel gemäsz den¬ 
jenigen, doch erlauben sich artige deuenjenigen, wovon oben 
( sp . 960) bcispiele gegeben sind. 

Zuerst erscheint cs im Wen jahrh.. wo man noch den arlikei 
ablrennlc. und er ist der jenig, der uns das ärgst beweisen thut 
AimcnOij. das jenig ich jetzt thu. Luther gebraucht es ößer , 
tver solt euch darinnen gehorchen ? wie das teil der jenigen, die 
in streit hin ah gezogen sind, so sol auch sein das teil der 
jenigen, die hei dem geriite blieben sind 1 Samuel 30, 24. 
siiie, die jenigen, so es nicht verschuldet hatten den kelch 
zu trinken, müssen trinken, und du soltest ungestraft blei¬ 
ben? Jerem. 49, 12. alle die jenige (mit der starken form) 
die da halten FisciiART. dan diejenige machte uns solche 
(lapezereien ), die sich vor alters vermasz mit der Minerva 
seihst um die wette zu spinnen Simpliciss. 1,2. alles dasje* 
nige, was durch viele mühe zu wege gebracht würde das. da9 
ist derjenige, wovon wir redeten Stieler 632. wir sind die¬ 
jenigen nicht (tales nun stwius), wofür ihr uns haltet ders. 
diejenige freiheil, die ich mir herausnehme, groszen männern 
zu widersprechen Kant 8,7. sie schwiegen eine lange zeit: 
dasjenige was sie empfanden, war über allen ausdruck Wie¬ 
land. unter dem guten ist dasjenige zu verstehen, worin 
die Vernunft eine angemessenheit zu ihren theoretischen oder 
practischen gesetzen erkennt Schiller. 

DEHLEL soviel als dergleichen, über lei s. die anmer- 
kurrg zu allerlei und Benecke 1, 901, das wort kennen Dast- 
pod. 314*. Maaler 89*. Stieler 298. Frisch 1, 192. es liegt 
meist etwas geringschätziges darin, derlei leute habe ich 
noch nicht gesehen, was mich wundert, ist dasz ich derlei 
in den Schriften des weltweiten Feder gefunden habe, so 
etwas derlei abgenutztes Sulzer Lilerar. reise 64. derlei mit¬ 
tel in verdacht haben Claudius S. 196. wo ich mich weder 
mit solcherlei lieb - noch holschaften, noch mit derlei gestaltlo¬ 
sem inhalt befreunden konnte Göthe 45,280. die albern ge¬ 
nug bleiben, um sich mit derlei possen zu beschäftigen Tieci 
1,19G. und derlei alte traditionen l, 343. die form dererlei 
kommt jetzt nicht mehr vor ; Scbünsleder, Schotte! ius 130t, 
Stieler 298, Frisch 1,192* ßhren sie noch an. werden auch 
durch dererlei einbildungen so aufgeblasen stolz, dasz sie 
u. s. w. Hompler Gebüsch vorr. 7. bei Kfjsersberg desglei¬ 
chen und derselben lei Schiff der penit. 28*. 

DEBLEIN, DERLEN, DERLENBADM, tu. die zahme kor - 
nelle, cornus sativa s. mascula. 

DEBL1NG, m. würfe!, niederd. tarling, nieder!, teerlink, 
dän. und schwed. tärning. das würden oder baschen (pa¬ 
schen) init dem derling aus freier hand Moscherosch de 
exerciliis academ. 356. 

DERMAL, adv. wie dermalen. Winterthur zählt auch noch 
dermal unter den einwohnern verschiedene berühmte gelehrte 
Hirzel über Sulzer I, 12 

DERMALEIN, adv. 

lern heischen und demütig sein, 

so du will herschcn dermalem Hbnisch 674. 

wie das folgende 

DERMALEINS DERMALEINST, adv. 1. t» sukunft. der 
mal eins aliquando Alberus nov. dict. xih. das deine 
blätler nicht verwelken und deine früchte verderben, und 
auch dermalem» werdest wie ein dürrer bäum Sirach 6, 8. 
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auf das dich dar Widersacher nicht dermaieins überantworte 
dem richter Matth. 5,15. und wenn du dich dermaieins be¬ 
kehrest Luc. 22, 31 biss wir dermaieins in die rechte und 
höchste schul kommen Mathes. 39, er aber der wol ge¬ 
dacht wie es im dermaieins gehen würde Ki&cuhof Wend- 
vnmut 289*. und also die in der besatzung dermaieins un- 
gewarnet za überwinden dm. DiscipL milit. 46. 


die kind nichts besser» können erben, 

wenn ihr eitern dermaieins sterben Eviani* 3, 162. 

wer wil wol dermaieins una alte jungen küssen! 

Fleming 106. 

die Sehnsucht fremder Sachen, 
was wird aie dermaieins noch endlich aus dir machen 1 

615. 


dass er dermaieins in seines Taters fuszstapfen’ tretten werde 
Schuppius 3. den wil ich euch dermaieins zufreien 38. 
dasz wir die schuldigen dermaieins in erfahrung bringen 678. 
gott wird dermaieins nicht ein anseber der person, sondern 
ihrer werke »ein Olkarius Rosenth. 7, 9. anm. 6. so wollen 
wir dermaieins unser liebes haus mit desto schönerer ruhe 
darauf setzen 282. wird dermaieins wiederkommen Come- 
mos 307. es ist besser hier gelitten als dorten dermaleres 
Scbüppjui 684. dasz er deswegen dermaieins mit besserm 
glück seinen ehesland antreten konnte Riemer Stockf. 139. 

2. auf die Vergangenheit bezogen, i» voriger zeit, als er 
sun dermaieins gegen abend angelanget und mit zur tafel 
gesetzt war Brandt Beruht vom leben Taubmanns 45. als 
es im convent seiner coliegen dermaieins auch sein TOtum 
ablegen solle 47. das Unglück suchte sie dermal eins wie¬ 
derum b heim Opitz. 

Die form dermaleinst scheint etwa in der mitte des 17 ten 
Jahrhunderts aufgekommen zu sein. Scnuppios (+ 1661) ge- 
brauchl sie neben dermaieins, doch seltner, dieses ( das ge¬ 
wissen) wird dermaleinest zeuge und richter sein aller deiner 
werke 560. kaiser Maximilianus sah dermaleinst einen bau- 
ren junge bäume pflanzen Hemelings Zcchenbuch (1697). 
Stieler 368 führt sie allein an. du wirst dich» dermaleinst 
mit lust erinnern 368. ebenso Frisch 1, 192\ der höhere 
wird euch dermaleinst antworten Schiller 138\ 


so treu und warm wie heute dem infanten 
auch dermaleinst dem könig zugethan ? 254*. 

einige haben die ältere form beibehalten, es wird darin bei¬ 
läufig von einem gewissen Schriftsteller gesagt, dasz er ein- 
sicht genug besitze dermaieins der lobredner des harlekin 
zu werden Lessirg 7, 81. er schwamm in vergnügen, wenn 
er sich vorstellte, wie er dcrmahleins den doctor Stilling be¬ 
suchen und sich mit ihm ergetzen wollte Stillings Jugend 
3, 90. 

DERMALEN, adv . gegenwärtig, nunc, in praesenti. malen 
tsl der dal. pl., dm unorganisch der gen. pl. der vorgesetzt 
ist, wie in dermuszen. Stieler, Frisch und Steinbach füh¬ 
ren das wort nicht an, das erst in der mitte des 18 len Jahr¬ 
hunderts wird aufgekommen sein, aber nicht blosz in der canz- 
leisprache gebräuchlich ist. wir sind noch nicht am ende 
Beines laufes, daher kann auch von seinem Charakter derma¬ 
len die rede noch nicht sein Wieland 2, 235. 3, 47. (es) läszt 
sich dermalen nicht genau bestimmen, wie lange Schesian un¬ 
ter lsfandiurs regierung noch hätte schmachten können 7, 87. 
dermalen kommt alles darauf an, dasz wir nichts unterlas¬ 
sen was von uns ahlntngt 7, 153. wie wol ich dermalen nur 
ein armer korbmacher bin 8, 435. so hätte mir nip weni¬ 
ger daran gefehlt als dermalen ders. btercks briefs. 2, 216. 
so möchten wir uns dermalen in der vierten periode befin¬ 
den Göthe 45, 4. denu er hat sich schon dermalen gut er¬ 
wiesen 13, 109. da die grafen noch nicht seihst regierten, 
sondern dermalen zu ihrer bildung iti Paris lebteo Dahl¬ 
mann Dän. geschichle 1, 401. 

DERMALIG, adj. gegenwärtig, nach seiner dermaligen 
Überzeugung Wieland i, 25 «. unsere dermnlige lebensart 
8, 389. dies war in seinen dermaligen umständen das beste 
was ibin begegnen konnte ti, 30. 

DERMASZ, adv. ita, sic. ir werdet genug zu schaffen ha¬ 
ben, wo ir im der masz thunt Aimon c. öfter im Theuer- 
dank, 

und warf (Air schiff) mit ganzem gewalt 
in da* ei«, dortnaiiz das e* ein spult 
gewan und zerschnit das sehciT gar 47, 32. 

der see schlug an das scheff hinan 
deraasK ti« wolu gleich undergan 64,36. 


sehalt sein kneeht aus dennass übel 30, 55. 

nit wie der Eraheld hat ersah 

sein die Sachen dermaas gestalt 109, 84. 

gewöhnlicher ist 

DERMASZEN, unorganisch gebildet wie dermalen. L auf 
gleiche weise, welches heil beweiset sich, so ir leidet mit 
geduld dennaszen wie wir leiden 2 Cor. l, 6. eben derma- 
szen ist es mit eurer arbeit, vergebet mir Ihr herren philo* 
logi, auch bewand Schuppids 418. 

2. tn der weise, t» Aer art, wie es denn mir billig ist, 
das ich dermaszen von euch allen halte Philipp, t, 7. da 
er erapfieng von gott dem vater ehre und preis durch eine 
stimme, die zu im geschach von der groszen herrlichkeit 
dermaszen, ‘dis ist mein lieber sohn' 2 Petr, l, 17. 

desgleichen Aristoteles 

uns auch dermaszen berichtet des Waldis Esopus 194*. 

dardurch er gewisUch auch dermaszeo 

sein thun und lassen Wirt anrichten Eras. Albiros 2. 

der geist hat mich entzündet dermaszen, 

geh bald, heisz die posaunen blasen H. Sachs 3. 1, 39*. 

must dein reichthumb eim andern lassen 
der dir sein nit danket dermaszen 3. 3, 10. 

als könig Pharao dermaszen 

gottes volk nicht wolt ziehen lassen 4. 1, 33*. 

Galmy der ritter für mich gieng dermaszen als ob er mich 
nicht erkennt, mir auch ganz kein wort zusprach Galmy 286. 

3. so stark, heftig, eindringlich, so sehr. 

und weet dermaszen ein wind 

das er den held erhub geschwind Iheuerd. 56, 35. 

aber zu seim glück traf es nicht, 
sonder seiner gesellen ein, der 
bei im stund, dermaszen das er 
viel vor im nider za der erd 78, 78. 

und wer ewern geboten widersteet, den strafent dermaszen 
das andere exempel darab nemen Aimon S. 

dafür sich entsalzten der maszen 
das sie ihr reis rausten verlassen 
und aus dem negsten wald mit grawen 
diesem wunderhandel zuschawen. 

Rollknhagzn Froschm. Xiv.’ 

und bat mich freundlich dermaszen das ich u. s. w. Gans¬ 
könig Ev. wer ob er gleich zu hause bleibt und nur mur¬ 
melt, sich täglich in den Schriften der neuen Sophisten, zum 
exempel Voltairens und seiner Säuglinge, besauft und zwar 
dermaszen, dasz er fünf bis sechsmal beim Stuhle liegend 
und den rausch ausschlafend gefunden worden iat u. s. w. 
Klopstoce 12,75. die berühmte Phryne, die sich der Vollkom¬ 
menheit aller formen ihrer gestalt dermaszen bewuszt war, 
dasz sie u. & w. Wieland l, 150. was ich von mir selbst 
hoffen und wähnen konnte, hatte er ( Herder ) mir dermaszen 
verkümmert dasz ich an meinen eigenen fähigkeiten zu ver¬ 
zweifeln anfieng Göthe 26, 8. 

DERMEN, s. dirmen. 

DERMUNG, s. dirmung. 

DERO, eine nachwirkung von der6, dem ahd. gen. pl. des 
demonstr. pron . der. er lautH zwar in der mhd. Schrift¬ 
sprache immer der, indessen zeigt sich bei Luther neben der 
auch dere; s. oben 957. im 16 ten und Wen jahrh. ersetzt 
es zuweilen den gen. sing, und plur. deren und derer, auch 
den dal. f. der. eine frau nehmen wollen, mit dero er kin- 
der zeugen und dieselbe ausstatten möchte Alb recht Fluch- 
ABC l. straf der münzfelscher und auch dero, so on habend 
freiheit münzen Carolina arL 111. die tugent und alles was 
gütlicher art ist, ist dero art, dasz es im seibs nit nützt 
Frank Sprichw. 2 ,167*. funden wir vil weiber, dero eins etwa 
bis in 30 heuser hett ders. Weltb. 221*. viel Btuck dero sich 
die munche itzt selbst Schemen Augsb. conf. 205. hingegen 
wie kan sie (die himmlische majestdt) ehrwürdiger erhaben 
und gepriesen werden als so man nach dero gegonlem mit¬ 
tel in etlicher keusebeit im dienet? Fiscbart Garg. 66\ ein 
junger graf befände sich in einer Zusammenkunft von vielen 
cavalicren und damen, dero einige ihn gebeten mit ihnen 
nachmittag an ein lustbaren ort zu fahren Fliegenwadel 144. 
zwo hum dero er (der humfürer) sich neret Acaicou 
Sprichw . 144“. dasz dem armen herzogen schwerlich ein 
einige statt, in dero er sich enthalten möchte, uberig ge¬ 
lassen ward Fischait Bienenkorb 132\ die manchesmal mit 
ehemännera in so guter und zuversichtiger kundschaft st* 
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heu, gleich als würden sie gewis diejenigen «ein, die nach 
dero weiber tod ihnen sollen an die aeite gelegt werden 
Jucundiss, 208. der tod des königes und die abscheulich- 
keit des darauf erfolgten schiffbruchs legten dero deutong 
aus Schock Studentenleben C. da doch dero ( Amerikas ) ein- 
wobner weder an gestalt, färbe noch spräche den Norwegern 
gleichen Olearius Pers. reisebeschr. 5, 4. wendet er sein ge- 
müt auf .die weltsacben und achtet etwas auf dero vergeb¬ 
lichkett Pers. Rosenthal 2, 28. der schätze so viel, dass 
auch dem stärksten allein dero Schlüssel zu tragen schwer 
fiel 8, 2. bei ihr in dero. schlosz bleiben Philander Lugd. 
3, 264. mit dero geringer Zufriedenheit 3, 273. die an¬ 
der ( spräche) ist die jetzt gerührte französische, von dero 
man zu meiner zeit im lande noch nicht gewuszt Harnisch 
D. Quix. 6. die t&tzien aus' dero er getrunken Abrah. a 
S. Clara. 

obechrift. die liebe ist entkleidet, 

weil sie alle liebhaber entblösret. 

von denen gütcrn des gemüht, 

weil dero frucht der bedeckung entnommen ist. 

Hibmkr Stockf. 134. 

da sie in tag und nacht nicht von ihrem Stuhle, dero köpf 
aber nicht aus ihren untersetzten armen kam 338. dann 
steht es für ihr und ihre in allen endigungen des possess. oder 
auch für desselben, derselben, wenn man sich bei der anrede 
hOfitch oder unterwürfig erweisen will, und dieser gebrauch 
hat sich länger erhalten, dero ansicht habe ich aus Ihrem 
briefe ersehen, ich verharre als dero ergebenster diener. 
dero befehle sind ausgeführt, ich selbst weisz mich nicht 
zu entschlieszen, was ich dero süszen Worten, vielmehr aber 
dero mir zugethanem gemüte zur nachricht bringen soll 
Riemer Polit. stockf. 66. ob meine person dero vortrefflichkeit 
würdig das . denn L Maj. ( könig Jacob) bähen mit freuden 
dero leben geendigt Elisab. v. Orleans 59. Übrigens bitte ich 
noch um dero mir schätzbare liebe Gellert 6, 230. Ma¬ 
dame, dero ergebenster Göthe 60, 228. und wahre essenz 
für dero magen sein wird Mercks Briefs. 2, 200. dero herr 
sobn Iffland Werke 11, 69. nun so gebe gott seinen segen 
zu dero Verbindung Kotzebüe DramaL spiele 2, 344. oder 
ironisch, 

wollen Sie mich finden 

in dero eignem haus, 

so lassen Sie vorher sich binden 2, 260. 

DEROGLEICHEN für dergleichen, häufig bei Gryphiüs, 
sie hat nichts dergleichen erwehnet 903. weil ich nun 
nicht gerne woltc dasz mir derogleichen begegnete 905. es 
wird nichts oder wenig derogleichen geschehen 908. es ist 
zu spät hier zu stehen und auf öffentlicher strasze derglei¬ 
chen gespräche zu halten 949. öfter auch bei Harnisch. 

DEROHALBEN, wie derhalben. 

derohalben solt ihr halten mich 
für grosz H. Sachs 1. 1, 76. 

nun gehöret den kindern von rechtswegen das erbtheil des 
vaters, derobalben gehöret auch den lügnern des teufels 
erbe Schcppiüs 345. derohalben sihet mich vor gut an 
Simpliciss. 1, 39. 2, 338. Chb. Weise KL leule 267. PoliL Maul- 
affe vorr . Lehmann Flortleg. »09. Steinbach 1 , 668. derohalben 
ist mein rath Kotzebüe DramaL spiele 2, 329. 

DEROSELBEN, ßr derselben, als gen. plur. und gen. 
und dat. sing. fern, haben sie ihre weiber und jungfrawen 
mit ins feld geführt und durch derselben gegenwart zu 
gröszerer tapferkeit sich anleiten lassen Micralius o. P. 
1, 19. es ist die gnad und ehr, welche E. hochgr. excell. 
mir und den meinigen erwiesen haben, so grosz dasz ich 
längst mich schuldig erkannt derselben und Ihrem ganzen 
hochgrüflichen hause ein publicum monuroentum meiner un- 
terthänigen dankbarkeit aufzurichten durch derselben auto- 
rität Schcppiüs 2. wie tief im der Verlust derselben zu 
herzen gangen sei 298. erhub sich der stadtschultheisz zu 
ihrer majestät, thate bei derselben relation 571. die brü- 
len sind in Spanien so sehr eingefübret, dasz ich mir sagen 
lassen, man könnte an derselben unterschiedlichen grösze 
auch die hoheit der personen von einander unterscheiden 
Hagedorn 2,48 aitm. 1. 

DEROWEGEN, wie derohalben, schickte derwegen einen 
weisen man Kirchhof Wendunm. 123*. derowegen ist un¬ 
sere bitte, ihr wollet euch dahin setzen H. J. von Braun* 
8CBWEIG Susanne 3, l. derowegen wollten sie wieder her* 
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| ausgraben, was die bauern eingescharret Simpliciss . 1, *L 
2, 125. 339. bist du derowegen ein diaconus? Scioppiüs 
704. gehe derwegen und schleusz die thür auf Gamms 
949. mischeten derowegen gilt unter seine speise Pers . ro- 
senth. l, 4. sind derowegen zusammen getreten 1, b und so 
öfter bei Olearids. bat derowegen gehorsamlich Schwkini- 
chen 1,126. sagte derowegen boshaftiger weise Rieier Po- 
lil. stockf 28. derowegen griff der rat zu 38. derwegen 
verzeihet mir 47. wir sollen derowegen flugs vor uns ge¬ 
hen Jucundiss. 154. aber hier von wär noch viel zu sa¬ 
gen, derow!|gen besser z8 schweigen Eltsab. von Orleans 38. 
derwegen nahm die zufiucht 2 u den büchern Felsenburg i y l. 
meine beiden söhne klatschten derwegen in ihrehlnde 1, 
291. Frisch führt es an 2, 428. muntert euch derwe¬ 
gen was mebreres auf Fr. Müller 2, 343. heute fast nur 
noch im canzltistil gebräuchlich, s. derwegen. deswegen. 
DERRE, s . darre. 

DERRE, f. schwiele in der hand. terren in der hant du- 
ricies manuum Voc. incip. teut. X 3. 

DERREN, *. darren, dörren. 

DERRLNG, f tostura Maaler so 4 , s. dorrung, dürrang. 
DERSELBE DIESELBE DASSELBE, adjectivpron., i* tu 
id, idem eadem idem, ahd. der selbo diu selba daz selba, 
mhd . der diu daz selbe, das anschieben des artikels hat erst 
im nhd. sfattycfanden, und im I6len jahrh. wird noch häufig, 
x. b. bei Luther und Brant, die trennung beibehalten, ja es 
kommt zuweilen die starke flexion vor, dem selbem allem 
Mdrner Luther, narr 1694. wenn in dieser zeit im nom. ge- 
wöhnlich derseib dieselb dasselb steht, so ist e nur «bge- 
fal/en. Henirch setzt derseib an 661, Maaler das selb 369*, 
ebenso Schönsleder Bb, Stieler aber derselbe 299. es bleibt 
immer an sich demonstrativ, wenn es auch, auf ein voro»- 
gehendes subst. oder einen vorangehenden satz sich beziehend, 
eine relative Stellung einnimmt. 

1. cs steht wie ein verstärktes demonstratives pronomen im 
15 len und Wen Jahrhundert nicht selten • vor einem substanti - 
twm, nachher genügte in diesem fall ein einfaches demonstr. 
so aber eine fraw weise ist, die selb fraw ist zu loben Al- 
brecht von Eybe 13*. dann wäre die selb sorge nit Stein- 
höwel 84* (1555). sie betten (im kloster) in einer zal, wie 
dick (oft) einer solt trinken im imbis. der selben trünk einer 
ward im ( dem mönch) abgebrochen zu einer straf Keisebsb. 
Sunden des munds 23*. wir lesen von eim, hat geheiszen 
Thomas Probantinus. was in Probant (Brabant) ein frauw... 
man schickt nach dem selben (jenem ) Thomas, der kam und 
raunet der selben franwen ein vers in ein or 24*. du weist 
das ein person unrecht tbuL und du thüest eins und sagst 
es zu einem freund der selben person 26*. nit wellest 
wüste schampere ( schamlose ) wort reden, wann durch die 
selben wort cntleret man zucht und schäm 62*. und gond 
dan von dir zu einem andern und sagent dem selben böses 
von dir 67*. sie seind auch gleich dem scorpion, welchen 
der sticht der musz sterben, es sei dan das er es nit für- 
kum mit arzeneien. darum hat man in denselben landen, 
da sie seind, ampelen in den heusern, in denen ist baumöl, 
und ligent die scorpion dar in 68*. aber dise die der 

# weit urlob hond geben und still seint worden, die entpfin- 

* den es weit, wan sie derselben stille mangelen müssen und 
inen unrug einfallet 70*. du soll fliehen neowe mär uf das 
du nicht geachtet werdest ein uftreger der selben neuwen 
mären 71*. so du grosze ding tust und wenig redest, da¬ 
mit machst du dich holUelig allen menseben. was seint 
die selben groszen werk? sprichstu 75*. do er umb die 
straf seiner narrbeiten von Apolline mit esels oren geschent 
was und dieselbe unschaffenbeit der oren allen andern men- 
schen, on allein dem scherer, verborgen blieb BaAtrr bei 
Sleinhöwel 144*. 

das er blieb todt desselben mals Theurrd. 92, 60. 

sihe das ist der häuf und das ist das mal das ich aufgerich¬ 
tet hab zwischen mir und dir. der selb häuf sei zeuge und 
das mal auch zeuge 1 Mos . 31, 52. aber er blieb die selbe 
nacht beim heer 32, 21. denn wer das fett isset vom vielt 
das dem herro zum opfer gegeben ist, dieselb seel sol aus¬ 
gerottet werden von irem volk 3 Mos. 7, 25. sihe dasselb 
geld ist bei mir Richter 17,2. und kein mansch des selben 
armen manns Fred. Sal. fl, 15. denn Zepbaoja, der priester, 
batte den selben brief gelesen Jerem. 29,29. 
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die irugon beiz von wolfuheuten. 
eins aber das mich »ehre wundert, 
dieselben bei* waren so gesondert, 

«(liehe bcbrteti dns rauhe innen, 
dieselben hielt ich basz bei siunen. 

Wolärmut 2, 402. 

ich lese von denselben leuten, dasz sie haben in allerlei 
wollust und allerlei unzuebt gelebt Scbuppius 199. 

die durch reden reich 

sind denselben vögeln gleich, 

die im munde tragen zu 

ein gebuw zu ihrer ruh Logau 3. 184, 54. 

wenn du in einem ungewissen und zweifelhaften werke, da 
du zweierlei für dir hast, begriffen, so erwehle denselben 
theii, welcher am leichtesten zu thun ist Oleariüs Bosen¬ 
thal 8, 19. 

2, wirksamer ist es, wenn es allein stehend ein substantiv ver¬ 
tritt; so wird es noch jetzt gebraucht, doch in dem 15 len und 
IC len jahrh. war es häufiger, die kinder kamen herein, jedes 
derselben zeichnete sich durch Schönheit aus. sie legte die 
band auf den stein und empfand die wärme desselben, das 
geschieht in diseui liechte und in diser liebe und ösz dem 
selben in das selbe Theologia deutsch 90. 

da ist Rüdiger, wiszt furwar, 
ist hei mir i er wol «üben jnr; 
wif der selb eur kempl'er sein, 
so ist es auch der wilie mein. 

Fastnachls)). 548, 23. 

das ander stiiek, darhei du merken soll, daz es wider orde- 
nung der Vernunft ist, dassrlh ist köstlich essen Keisersb. Sün¬ 
den des munds 4*. Ihn als ein mensch: was thut der selb? 
18*. ich sag dir cs, thü wer da null, so thut es got durch 
die seihen als durch ein rülen 18*. wenn der bapst einem 
«ein sigel geben bat, und er tbet eins und versiglete damit 
falsche brief, wtir der selb nit ein frischer? ja er warlich 
22*. ein liigin ist ein lügin: das selb hat er vergessen, 
darumb hat er gefeit 23*. der Gerson schreibt vun eint, 
der selb wolt lieber ein eebrecher sein dann ein lüginer 
25*. und hab genad von gott: was ich gott gebeten hab, 
da3 selb hat er mich gewert 25*. zu dem ersten geschieht 
hinderred ausz guter nieinung, und das seih in viererlei weis 
26*. wenn du eim sein eer absclineidest, der selb saget es 
darnach eim andern, der selb sagt es darnach weiter, und 
also kumpt es von einein zu dem andern 28*. sag allein 
den gebresten der ßünden deins nechsten denen, da es nutz 
dem selben mag bringen 29'. die selben die also reden, 
denen ist leid das man sie also wol kennt 37*. er sicht 
das, das die meinung guttes des herren ist, darumb wün¬ 
schet er im hüses, dem willen gottes wil er sich gleichför¬ 
mig machen, darumb so flucht er dem selben, also hat ge- 
Ihan Noe 38*. du solt got deinen herrn anbetten allein 
und dem selben allein dienen 41*. einem narren leit sein 
herz alwegen im inaul, er verbirgt nüt, es musz als herausz: 
aber ein weis mensch das selb hat sein maul in seinem 
herzen 52*. also auch ein mensch der vor in eins freunt- 
schaft ist gewesen, und so sie im entgot durch Offenbarung 
heimlicher ding, desselben darf er nit mer warten 72*. das 
hat alles sein bescheid, und ist nit not das selb hie ze sa¬ 
gen, ir hond sein eben genug 73*. so spricht man dan ‘das 
ist ein gesell der kan ein geschweigen’. die selben {solche 
leulc ) zeucht man herfür 77*. dann wann ein mensch sein 
zung nit zemet, sundern ungemeistert laszt, usz dem selben 
würt nichts, er sei wie gelert er wöll 80*. 

wer keiglon (kegeln) wil, der selb uf setz. 

Brant Narrensch. 88 , 8 . 

wer schlagen kau hör (haar) under woll, 
der selb zu hof gern hüben soll 100, 20. 

und segnete den sibenden tag und heiliget in darumb, das 
er an dem «eiben geruget hatte von allen «einen werken 
1 Mos. 2, 3. und ich wil fcindschaft setzen zwischen dir und 
dem weibe und zwischen deinem «amen und irem «amen, 
der selb so! dir den köpf zutretten und du wirst in in die 
versehen stechen 3, 15. und sol seine band auf desselben 
(des rtnds) beuht legen und schlachten für der thür der hot¬ 
ten des stifts 8 Mos. 3, 2. gehet hin und schreiet die götter 
an, die ir erwelet habt, laszt euch dieselben helfen zur zeit 
ewr« trübsals Richter 10, 14. denn die pfeile des olmeebtigen 
stecken in mir, derselben griin seuft aus meinen geist Hiob 
t, 4. und we&Q ich böie thiere in das land bringen würde, 


die die leute aufreumeten und dasseib verwüsten Hesekiel 
14,15. man kund das wasser mehr denn um dreihundert 
gruschen verkauft baben und dasseib den armen geben Mar¬ 
cus 14, 5. 

ein jeder sich desselben nehrt, 
was ihm von erbfall wird beschert. 

Wolgeiüt 2, 364. 

brncht ein stück fleheh, war eben grosz, 
desselben ich damit genosz 2,401. 

welcher gestalt auch derselb regieret Eselkönig litelbhtt. 
derselbe ehret die schrift ( bibel ) recht, der sie mit solchen 
äugen ansihet Brandts Bericht vom leben Taubmanns 63. gott 
lasse das wahre und gute, so viel desselben in dieser schrift 
ist, zum nutzen des lesers gereichen Gellert 6, 170. klei- 
nigkeiteu die er von Marianen erhalten oder derselben ge¬ 
raubt batte Gütbe 18,174. 

3. am nachdrücklichsten steht es in der bedeutung von idem, wo 
man auch der nemliche, der gleiche sagt; vergl. dasselbigkeit. 
ich bin immer derselbe, der gleiche, ändere mich nicht in meiner 
gesmnung. er sprach immer dasselbe, wir bemerkten die¬ 
selbe Wirkung des liebts, die wir schon früher beobachtet 
halten, es ist dasselbe kind, das gestern da gewesen war. 
er ist noch denselben tag gekommen, sie trägt beständig 
dasselbe kleid. das dritt murmelen, da gat der schad usz, 
daz die selben menschen, die murmelen wider gott, die ha¬ 
ben nimmer kein ru noch friden Keisersb. Sünden des munds 
17*. und mit der hand die du dem teufe! gibst, mit der 
selben band segnestu dich alle tag, abents und morgens, frü 
und spat 21*. gott, du bist derselbe mein könig, der du 
Jacob hülfe verheizest Psalm 44, 5. 

Immer dieselbe (nalur), bewahrst du in treuen blinden dem 
manne 

was dir das gaukelnde kind, was dir der jüngüng vertraut. 

Schiller 77*. 

du gleichst der unbeweglichen gestalt, 

wie sie der künstler in den stein geprägt, 

um ewig fort dasselbe zu bedeuten 668\ 

sie sagte ihm nicht durch Worte, sondern durch einen ein¬ 
fachen blick ‘ich bin dieselbe die ich gestern w'ar 1 ich habe 
meine gesinnung mehl geändert Gutzkow Ritter vom geiste?, 268. 
zu weiterer Verstärkung setzt man noch eben, ganz, gerade 
hinzu, eben dasselbe habe ich auch bemerkt, er ist eben 
derselbe mensch, den wir gestern sahen, eben dieselbe 
frucht wächst auch hier, eben am selben tage gieng Noah 
in den kästen \Mos. 7, 13. und saget zu im eben die selben 
wort 39, 17. eben das selb idem, hoc ipsum Maai.er 309*. 
es ist ganz dasselbe (macht keinen unterschied ) ob du es 
thust oder nicht, die pflanzen sind sich sehr ähnlich, aber 
nicht ganz dieselben, gerade zu <ln selben stunde kamen 
beide hier an. gerade in demselben angenblick schlug der 
blitz ein. so auch ein und derselbe, es ist ein und der¬ 
selbe, der unter verschiedenen namen auftritt. eine und 
dieselbe person zeigt sich immer in anderer gestalt, was er 
auch vorbringt, mit andern Worten, es ist dem inhalt nach 
immer eins ( oder ein) und dasselbe. 

4. als hvflichkeits - und untcrthäniglceitsformel vertritt es, 
ebenfalls im pl. stehend, die stelle des persönlichen Sie. Die¬ 
selben batten geäuszert, befohlen, ich habe die ehre ge¬ 
habt, Denselben zu berichten, ich ersehe daraus mit ver¬ 
gnügen, dasz Ihnen mein Timorus gefallen, und solches ge¬ 
ringe product Dieselben veranlaszt hat u. «. w. LrcnTENRBRC 
4, 85. ironisch, aber heute abend werden Dieselben mit mir 
copuliert Kotzebue Dramat. spiele 2, 330. auch wol, Dero- 
eelben gnade empfehle ich mich, endlich wird bei hohen 
personen hoch, höchst, allerhöchst vorgesetzt, Hochdieselben 
wollen es gütig aufnehmen. geruhen Höchstdieselben, Aller- 
höchstdieselben meine bitte zu gewähren. 

DERSELBIGE DIESELBIGE DASSELBIGE, adjectivpron. 
gleichbedeutend mit dem vorhergehenden und gebildet wie der¬ 
jenige. es wird ebenso wie jenes verwendet, nur bei den un¬ 
ter 4 bemerkten höflichkeitsformen ist es nicht tn gebrauch, 
gegen das ende des Wen jahrhunderts zeigt es sich zuerst. 

1 , vor einem subslantivum . 

da« «ol er umb ew dienen, 

dassftfbig knftchlein ( knäbleln ), wol bereit, 

und fürder sich gar rasche Woliejistiiner 70,1,13.' 

«o maint er dann, der selbig hübsch gesell« 117,2, 5. 

und die selbige wire einigkeit wirket di »titigllchen IA«oL 
deutsch 43. 



1025 


DERSELBIGE 


DERSELBTE—DERWEIL 


1026 


die öpfel huob der solbig man 
pei dem Stil ze beschneiden an. 

Wittinweilir Hing 36", 30. 

und Hof daher der selbig wicht 40", 32. 

darnach begab cs sieb, da Anthonius sein lant verlor, das 
das selbig berlin funden wart Keisersb. Sünden des munds 
0*. ir warten der snib und arznei, damit man die ander 
blättern der Entschuldigung heilen mag. nun uf das das die 
selbig salb kreftig werd ze heilen den gebreslen, so find ich 
drü stuck die darein gehören 15*. solt birkin questen (ru¬ 
fen) reiszen und mit den selbigen questen inen ( den hin¬ 
dern) das weren, das sie hinden und fernen blitzen und uf- 
springen 16*. und was got wol gefeit, das gefeit den selbi¬ 
gen spüttern nichts 45*. das erst darumb unnütze wort den 
mcnschcn versenken in ewige verdainnisz, das ist Vermi¬ 
schens halb, wun die selbigen vergebene wort vermischen 
sich etwan in andere ding und wort, daz sie lodtsündc wer¬ 
den 5t*. derselbig bäum steht in mitten der aller scher- 
pfesten dörnen Pauli cap . 489. 

dann wo es (das pferd) an ein seiten wär 
mit im geschlagen, glaubt, so bet 
er sieh an derselbigen stet 
gefallen gar zulod warlich Theuerd. 33, "2. 

Unfalo derselbig pöswiebt 
rüet auf das nicht lang. 34,1. 

lies dnsselhige capitel Luther 3,241. und zogen aus zu rei¬ 
sen in das land Canaan. und als sic komen waren in dns¬ 
selhige land, zog Abraham durch 1 Mos. 12, 5. und namen 
in und warfen in in eine gruben, aber die selbige grübe war 
leer 37, 24. wer ist der selbige könig der ehren? Psalm 
24, 8. da rief Jcremia Baruch den son Noria, derselbige 
ltaruch schreib in ein buch aus dem munde Jereinia alle 
rede des herrn 36, 4. 


ich erfahre, du habest in die Scheidung gewilligt, hQsze ich 
in dcmselbigen see mein verbrechen 17, 371. er setzte sich 
in derselbigen stunde zu pferde und ritt dem zweideutigen 
paare nach 19, 236. die melodie behalt immer denselbigen 
gang ohne tact zu haben: die modulation ist auch diesel- 
bige 27, 131. was mich nemlich von der brüdergemeinde, 
so wie von andern wertben Christenseelen absonderte, war 
dasselbige, worüber die kirche schon mehr als einmal in 
Spannung geraten war dort, obgleich ein solcher mann 
(Anaxagoras) zu seiner zeit sich begnügen muste dasselbige 
durch dasselbige zu erklären ders. 

was man dem feuer enthob, das ruht in derselbigen urnc. 

Voss. 

auch wird wie ftet derselbe noch ein verstärkendes wort zu - 
gefügt, es ist eben dasselbige, ganz, genau dasselbige. der 
schelter sagt auch den gebresten von cim menschen, eben 
mit den selbigen Worten, wie der ahsebneider tliut Keisersb 
Sünden des munds 43*. eben der selbig, gleich der selbig 
Dasypod. 105*. 

4. bei höfllichkeils formein wird es aber nicht gebraucht, 
man sagt nicht höchsldieselbigen, allerhöcbstdieselbigen. 

DERSELBTE, eine seltene form von derselbe. 

ein borg zur linken hand denselben ort beschützte. 

Wirrer Ariost 2. 34, 5. 

DERWEGEN, wie deshalb, deswegen, t. derentwegen, de- 
' rowegen, dieserwegen. bei Luther 1, 411. derwegen, da man 
! in ( den Rabelais) je wolt teutsch haben, hab ich ihn eben so 
1 mehr in teutsch wollen verkleiden Fischart Garg. 16. derwegen 
j denselben genug man zu sein, vergleichet und einigt er sich 
' mit einer im anmutigen gchülfin 64. das apostolisch werk 
gefiel den bawern wol, derwegen verkündigten sie bald des- 
; selbigen tags ihren nachbarn, den zu Suna Albkrus wi¬ 


der selbig fal gar weit erhal Laurin 869 Schade. 

da snrarh einer von denselben fründen, 
die uasselbigraal um ihn stunden. 

Wolgiiut 2, 352. 

du tbust alles das du wilt, darumb ist derselbige dein wille 
allein heilig Sciiuppius 433. 

2. allein stehend, und dis geschieht aller meist, da hoch 
natürlich vomunft ist: wan die selbige stlgt also hoch in 
irem eigen liechte u. s. w. Theol. deutsch 37. diser Jacob 
bedütet uns ein frummen glatten menschen, der nicht harig 
ist von siinden: der selbig legt im sclbs die ruhen baut an 
umb teglichc sünd Keisersb. Sünden des munds IC*, wa fin¬ 
det man die selbigen? 20*. wan du nimst im sein ecr, die 
im lieber ist dan zitiieh gut, er wolt das selbig lieber ver¬ 
lieren 37*. ein solcher seltsamer mensch ist der nar. und 
der schenk von im entpfacht, dem selbigen bringt cs keinen 
nutz 38*. das ist ein blater, aber nicht die, darvon ich hie 
reden wil, die selbig wird erst hernach kumen 53*. die da 
sagen von andern Icutcn heimliche ding und künden das 
selbig nit beweisen 73*. nun wan der knecht das selbig 
% vor. im, seinem nieisler, sagt, so würt er gegen dem selben 
meineidig 72*. wir prediger sollcnt uns also halten das 
wir frei reden die warheit und beschirmen die selbigen und 
sollent nicinants den kautzen streichen 69*. so einer merkt, 
wann er mit eim redt, daz der selbig ein klapperinan ist, 
so schweigt er 77*. 

wa sie das selbig horfür brächten. 

Murner Luther, natr 646. 

und nam aus euch zwclf menner von iglichem stara einen, 
da dieselbigen weggiengen u. s. w. bMos. 1, 24. der aber 
zur thür hin eingebet, der ist ein tairtc der schafc. dem- 
selbigen thut der tbörhülcr auf Joh. 10, 3. wirst du dich 
aber nicht fürchten vor der obrigkeit, so thue gutes, so 
wirst du lob von derselbigen haben Römer 13, 4. wo man 
dasselbige nit hat *» hnjus copia non adsit IHniscii 002. 
wenn ich meine gedanken nur unter dem namen der zwei¬ 
fei vortrftge, so würde die weit sehr leicht über dieselbigen 
hinweg sein Kant 8,12. 

3. in der bedculung von idem. 

kommt nun dicsclbigc stunde zurück, 

wie still mich« kranket und schmerzet GA tu* 1 , 215. 

‘ium zweitemnoV, so begann das herrliche kind mit einem 
unüberwindlichen anmutigen ernst, ‘zum zweitenmal wider¬ 
fährt mir dasselbige* 17, 369. in dem augcnhlickc, in dem 


der Jörg Witzeln G5*. derwegen scind die so den keiser 
dem pabst vergleichen, die ärgsten ketzer Fischart Bienen¬ 
korb 12 t*. 

rüsten derwegen zu ein schiff ders. Schiff 175. 

derwegerf als die sonn vermerkt 
dos nur ir manheit wurd gesterkt 
und saeh nllwcil das schiff forteilen, 
da sorgt sic sie möcht sich verweilen 649. 

öfter bei Oi.eamus im Rosenlhal 1. 4, 13. 30,44 u. s. w. wie 
denn derwegen eine Vergleichung aufs papier aufgericht wor¬ 
den ScnWEl.NICIIEN 2, 208. 

derwegen will es sich gebühren Wcckirrlin 351. 

derwegen wer dem allar dienet, kan und sol mit gutem ge¬ 
wissen davon leben Schuppius 85. es ist nicht gut dass 
der mensch allein ist, derwegen hat er (gott) ihm eine ge- 
bülfin geschaffen, die um ihn sei Lehmann Floril. 158. 

die frömmelei läszt falsches auch bestehen, 
derwegen hasz ich sie Göthr 4, 336. 

DERWEIL DERWEILE DERWEILEN, adv. mittlerweile, 
während der zeit , interim, interea. mhd. der wlle. 

1. demonstrativ. 

ich war der wile dicke töt Iwein 056. 

doch tuot mir der gedinge wol 

der wile, den ich hdn, dcichz noch erwerben sol. 

Walther 92, 8. 

z3m bftticl losz ich mir derwile. 

ürant Narrcnsch . 63, 78. 

ich sollte ihm derweil mein mutterhemhde leihen, bist das 
neue fertig wäre Cbr. Wei9e Frtim. redner 756. lasz uns 
derweil auf und ab schlendern, bis es belle wird Fa. Mül¬ 
ler 3, 162. 

zum bühle da rettet euch! harret derweil Göthk 2, 38, 
ist* nicht ein mann, seis derweil ein gatan 12, 153. 
musten derwoil uns schlecht bequemen Schillcr 321. 

dort auch saszen derweil, im gesindestübchcn versammelt, 
Hans und die treue Susaunn und Hedewig fröhlich des m*h- 
les Voss Luise 3, 523. 

wo bist derweil herum geschwärmt! Röcrirt. 

aber, lieber major, nehmen Sie doch auch derweife mein 
gcld Le9Sinc 1, 557. erzählen will ich was ich derweile trieb 
Karl August herzog v. Weimar in Mercks briefs. 2,184. der¬ 
weile stechen sie mich zwanzig male todt GöTnEH, 26. der¬ 
weilen Stielhr 2470. Ki ingfr 5, 220. derweilen sehnt sich 
die liebste daheim Tiece 10, 234. 


II. 


65 
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2. relativ, kurios dasz man immer himmel und hülle, 
engel und teufe! nur in andern weiten sucht, derweil man 
doch beides gegenwärtig um und neben sieb findet Armer 
mann im Toggenburg 323. 

derweil der jugendliche held 
•o mannhaft spricht Wizland. 

liier lasz midi meinen stul zurückwerfen, derweilc ich die 
wärmsten empfindungen der liebe für dich ausschütte Trist - 
ram Sh&ndy von Bude 3, 568. 

will mir die lumd noch reichen, 
derweil ich eben lad Umland Ged. 300. 

und läse mArdieu wunderfeine, 
derweilen drauszen nacht lind wind. 

IIkinf. Huch der lietler I, 76. 

l)f;HZEIT, ade. tn dieser seit, damals und auch gegenwär¬ 
tig, modo, zur seit. IS. N. derzeit vorsilzender. allein so 
weit kam es derzeit noch nicht Dahlmann Dänische gesch. 
t, 36. durch Halfdans stamm war derzeit der däticnname 
furchtbar drauszen in Friesland 1, 45. die zunge kannte der¬ 
zeit keine luindc l, 187. Iicrzog Heinrich von Schleswig 
hält sich derzeit noch zurück 2, 30. 

und im gelange sich gar dem bescheidenen mödehen 
gesellte, 

das für die schönere galt bei der mehrzahl (wahrlich 
mH recht auch) 

und, von vielen gewünscht, derzeit noch keinem gehörte. 

Modiae Idylle 46. 

daher das adjcclivitm 

DERZEITIG, als dieser jetzige irdische mensch, als der¬ 
zeitiger Römer Tieck. 

DES, die alte form für dessen, s. der. in den Zusammen¬ 
setzungen kommen beide vor, und bei dessen kann noch das 
unorganische t antjehängt werden, also desgleichen, dessen- 
glcicliett, deswegen dessentwegen, deswillen dessentwillen. 

DES, der alle geniliv des dctnonslr. pronom. daz in der 
bedeutung von deshalb, daher, wie er im mhd. häufig vor¬ 
kommt. 

des winkt mir manche in ir zeit. 

Fuslnachtsp. 202, 21. 

des war nah gsin unglück sin schanz. 

Orant Narrensch. 40, 12. 

des inüsrt ir hie werden zu spott. 

Soltau 2, 226. 

des entfer-ht sieh sonn und mondo 316. 
des (dazu) dorfstu groszc kunst 320. 

weil er des (daron) nicht gestorben, 

schlagen sie ihn zu todt Körner Ihslor. volksl. 332. 

und des war Jona sunde und schände deste groszer, das er 
solte für allen andern abcgüttischen der ergesle und gro- 
szeste stinder erfunden werden Luther 3, 208. 

des musz ich in den schuldthum gohn. 

H. Sachs 3. 2, 117 4 . 

denn cs dem grafen zum unheil gereichte und käme desz 
um sein leben Buch der liebe 273*. Simson sagt ir nicht 
die rechte warheit. desz sprach sie zu im ‘wie kanst du 
sagen du habest mich lieh, so dein herz doch nicht mit mir 
istT 300, 3. desz ( dem kind einen vergifteten apfel gegeben 
zu hüben) er sich gröszlich verantwort, und erbot sich desz, 
solches kümpflich zu erweisen 311,1. 

und ich genas, des musz ich gott hoch loben. 

Claudius in Voss Musenalm. 1778 s. 102. 

des stutzte der rittor, doch faszt er sich bald. 

F. L. Stolbsrc !, 277. 

und traun ich will ihn des nicht loben 1, 262. 

wol dem der ein tugcnd*am weih hat, des lebt er noch eint 
«o lange Götiie 42, 17 aus Sirach 26, 1. 

DES neben des! für desto, und so des minder Theologia 
deutsch 97. des vleisziger arbeiten Melanchthon. noch häufig 
bei Fischart, an seilen des stärker werden, wann die end 
daran oft in einander sich liechten Ehzuchlbüchlein 25, 
nichts des weniger muszt er es geduUig tragen 37. nit des 
minder 45. solches des leichter in das werk zu richten 75. 
zutn theil darum, dannit sie irn jammer und elend recht 
lernen bekennen und des ernstlicher ihre Zuflucht zu sei¬ 
nen genaden nemen Bienenkorb 95*. darum!) des ärger sein 
Garg . 108*. ich sauf nur des besser davon, sie macht mich 
nur des lustiger 240*. 274*. schlafet), des wackerer zu wer¬ 
den 248*. des basz Schiff (iw dem voranstehenden gedieht 
an das schifflein). 


die rüder des fertiger giengen 566. 
des weniger Riukl Liv. 452. 

so mfigt er sie sch&wen des basz Theuerdank c, 39. 

ist ihr schandt und laster desz gröszer vor den leulen Buch 
der liebe 288. 

DESCHELDOTTER, m . schollendoUer, erysimum cheiran- 
toides Hemscfi 738. 

DESCHELKRAUT, n. s. täscüelkraut. 

DESE, waschfasz auf drei fitszen, tripus lotricum Frisch 
1, 193*. 

DESEM, m. eine kleine schnellwage, niederd. 

desem und mangolholz und die zierliche eile von nusrbaum. 

Voss 2, 273. 

DESEN, s . deisam. 

DESFALLS, adv. in bezug auf diesen fall, deshalb, es darf 
mir desfalls auch keiner vorschreihen was ich thun sol Heinr. 
Jul. v. BnAUNscHWEic Susanna l, 5. das glaube ich auch; aber 
ich wollte mich desfalls lieber auf ein ander exempe) gründen 
als auf dieses Lessing 6, 377. unter dem vorwande dasz er 
{Klotz) und seine freunde mit verschiedenen urtheilen die bisher 
von werken des genies gefallt worden, nicht zufrieden wä¬ 
ren, langte er nicht blos seine läuterungen desfalls bei dem 
puhlico ein, sondern errichtete selbst ein tribunal 8, 204. 
junker Siegfrieds herz war wie ein Vögelchen in der luft, 
freilich war er schlechterdings nicht im stände, sich desfalls 
im mindesten rede zu stehen Siegfried von Lindenberg 3, 45. 
daher das schlecht gebildete adjectivum 
DESFALLS1G, s. allcnfuilsig. 

DESGLEICH, wie dergleich. 

desglich die vesten von Switz 
grilfends den löwen au. 

11 ALBäUTKK tn W . Wackci'nagelß Lesebuch 1 , 927, 1 . 

wir lesen auch desgieich von dem heiligen Brictio Keisersb. 
Sünden des munds 73*. 


bald wird desgleich auch dir geschehen. 

Schwarzenberg 151, 1 und öfter . 

ich hab vil bücher auch des glich 

und lis doch ganz wenig dar in ürant Narrensch. 1, 18. 

des glich der weg einer frowen ist 04, 75. 65, 48. 

wer lachet des ein nnder weint 

dem kumpt des glich, so ers nit meint 68, 15. 

des glich wil mancher doctor sin 70, 65. 82, 30. 98, 23. 

99, 34. 

und ander des glich goukelspil 110% 185. 

als thut dcszglcich Maximilian Gbngbnbacb 89, 413. 
deszgleieh hand dir auch zwen getragen 
grosz nid 89, 452. 

auch desgleich bekennt Galmy 295. 

ir hauend desglich nienen 
bi Philipps dem vorigen man. 

Johannes der tauf ei' Q j. 

mit anzeigung der guten und woithunden frawen, deszgleicb 
der bösen und beleumbdeten Buch der liebe 314, 4. 


relativ, 


der winter wart nimmer so kalt, 
desgleich kein pfair auch nie so alt. 

Evring 1, 004. 

da man besacli 

das künstlich urwerk, ganz vollkommen, 
desgleich man nicht vil hat vernommen. 

Fischart Schiff 908. 


DESGLEICHEN, tri> dergleichen. 

die buehsen schusscn zmitten an. 
sie ItilTen mit inen vornen dran, 
die langen spiesz desgiiehen. 

Veit Wrbrr in W. Wackernagels Lesebuch 1. 1053,1. 

des glichen ist es ouch umb die sunde und bösheit TheoL 
deutsch 16. sunder ich besitze mich mit eigenschaft als min 
und ich, mir und mich und des glichen 6.7.76. also ist es 
ouch umb den willen und die liebe und umb die begeruug 
und des glichen 9. so wurde ouch bekant, das ich es nit 
bin oder min nit ist und von mir nit ist und das ich sin 
nit weisz und nit kan oder vormag und des gltcheo 9. und 
wirt nicht gefrftget oder gerüchet, oh es der nätftr oder ic- 
mant wol oder wc tue, liebe oder leide, sftre oder süsze 
und des glichen 35. 62. desgleichen tslius modi Voc. theut. 
1482. wan du zu einem sprichst ‘du schalk, du dieb, du 
hur und desz gleichen’ Keisersb. Sünden des munds 38*. so 
er nit recht singt, und desz gleichen 44*. also in lefzen- 
und allen desgleichen Wörtern von allerlei buchstaben höre 
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man auf die senfle und wohlltui der stimmen Ick&lsa- 
mer D 4. 

Jerembi* der schrei und lert 
und wart ron nieoian doch gehört, 
des glichen ander weisen me. 

Braut Narrensch. 11, 39. 65, 26. 

da sprach Jesus zu im ‘so gehe hin und thu des gleichen* 
Lue. 10, 37. 

desgleichen wird man hie nit finden. 

Wolgcrut 2, 407. 

ganskraut und was desgleichen ist Ganskönig Fv. 

besser ist es heuein gehen 

als nichts wissen, nichts verstehen: 

armen kan man geld wol reichen, 

Weisheit aber nicht desgleichen Logau 1. 90, 1. 

ofimal wünscht sie den tod um nichts desgleichen xu sehen. 

Voss. 

merke dir reisender das und thue zu hause desgleichen. 

Göths 1, 350. 

desgleichen thun wie dergleichen thuo sich anstellen { oben 
sp. 1016), die berzogin wüst aber wol wer es war, thet aber 
in keinem weg desgleichen Galmy 123. 

und ganz desgleichen thet 
ols ob er gros leid darumb het. 

Theuerd. 05, 59. 64, 128. 

da er seinen knechten befähle, dasz sie deszgleichcn nicht 
theten, als ob sie zu im gehörten Boccaccio 2, 173*. relativ, 
ron welcher ad, das ist ein vogel, desgleichen inan hier 
nicht lindet. als conjunclion, gleicherweise, ebenso, auch, 
ferner. 

desgleichen die von Costenx 
die waren höflich dran, 
hand mit dem stier gelochten. 

Hai.bsütrr in W. Wackernagch Lesebuch 1. 930, 29. 

desgleichen die von Rinach, 

die hand ein mord getriben 031, 15. 

desz gleichen so dürstet in an dem morgen so er uf stot 
Keisersb. Sünden des munds 10". 

desgleichen warne ich in gen dem tag 
das er bei zeit entrinnen mag. 

Fastnachisp. 377, 1. 

des glichen «o acht ich ouch nit 
su etwas in dem drinkg^chir lil. 

ÜhaiVt Narrensch. 110% 193. 

desgleichen der jeger sich 
dann auch nicht lang saumen thet. 

Th euer d. 37, 146. 

desgleichen Aristoteles 

uns auch riennafzen berichtet des. 

Waldis Esopus 194*. 

und (sie) mit gesprnch und speis ergetzten, 
desgleichen auch mit music spielen. 

Fiscüart Schiß" 821. 

und freisten die Züricher knaben 
das sie so wol sich gpraucht haben, 
desgleichen auch dio eidgnossenschaft 837. 

DESHALB, adv. idcirco, ea de causa, deswegen, in bezug dar¬ 
auf. halp isl gekürzt aus halbe f. richtung, seile, und das mhd. 
accusalivisc/ic adverbium dischalp dishalp (Beiy. 1, 616) heiszl auf 
dieser seite. die nhd. spräche grbraxichl aber den gen. des, wie 
im mhd. stnhalp seinetwegen {Gramm. 3, t4t) vorkovimt, wo 
auch der uneigcntlichc begriff, den deshalb hat, eingetrclen 
ist; vergl. dicserhalb. ich hörte von deiner abreise, deshalb 
bin ich gekommen, ich habe es ihm nur deshalb in erin- 
nerung gebracht, weil er vergesslich ist. da meint er es 
wür ein miszgcwüchs in dem ganzen land worden, deszhalb 

das das sein nit geraten was Keisersb. Sünden des munds 18*. j 

( 

desimer mit torheil wird betäubt, 
der deshalb als ein Christ nit glaubt. 

Schwarzknickg 152, 2*. 

wer sölche warheit lesen will, 

flndl deshalb büciior mer dann vil 159, 1*. 

und brief deshalb lassen schreiben Theuerd. 106, 87. 

wenn wir nicht weinen, wer soll denn weinen? deshalb habe 
ich geweint Göthe. relativ für weshalb, es gehört auch 
dies zu deiner art zu sein, deshalb ich so gern das leben 
mit dir theile Göthe 17, 20. wir erleichterten uns dieses 
durch Parteilichkeit: deshalb denn die Schätzung schwankt 
20, 71. dieser versteht denn auch die sinnesweise orientUi- 
scher macht- und geldhaber, die zwischen groszmath und 
eigennutz schwankt, trefflich zu benutzen, ihrer nie zu stil- 
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lenden begier nach frischen juweleo und fremden goldarbei- 
ten zu dienen: deshalb er denn auch nicht ohne glück und 
vortheil wieder nach hause zurückkehrt dm. vergl. der- 
lialb. derhaiben. dessenthalb. dessenth&lben. ebenso /Ht- 
herhin 

DESHALBEN, deshalben soltu bi dir selbt hüben CyrilL 
33 fc . darumb seint die spötter schedlich, des halben daz sie 
die guten Trummen manschen verfören Keisersb. Sünden des 
munds 45*. so er ( der priester ) nun dörechte wort redet, so 
lestert er got deszhalben das sein mundt geweicht ist 6t*. 
ferner Theuerd. 98, 194. Ulcnspiegel s. 7». Wickram Hollwagen 
21. Buch der liebe 273*. Heniscii 690. Lohexsteis erlaubt 
sich desthalben, ihren gcmabl desthalben hcstillen Armin. 7 , 
105. endlich findet sich (vergl. Gramm. 3, 267) die schlechte 
form 

DESHALBEB. glcichwol war die sacbe deshalber noch 
gar nicht ausgemaclit Ehe eines weibes 284. Olearius Baum - 
garten 7, 10. 

DESMALS, s . damal. 

DESMAN, m. bisamratte, sorex moschaius. 

DESSELBENGLE1CH, 

den frommen fürsten von Wirttemberg 

und Hessen demselben gloieli Soltau 2, 158, 24. 

DESSELBENGLEICHEN, so viel als desgleichen, ilidem, 
simililcr. gcicöhnltch conjunclion, des selben gleichen (jo/1 
AWt in den kosten nehmen ) von den vogelen unter dem bi- 
mel ja sieben und sieben, das menlin und sin frewlin iMos . 
7, 3. desselben gleichen auch alles was gesinde daheim ge- 
horn oder erkauft ist 17, 10. desselben gleichen, ehe denn 
sic das fett nnzündeten, kam des priesters knabe 1 Samuel 
2, 15. gleichbedeutend damit das folgende, jelsl wenig pe« 
bräuchhchc 

DESSELBIGENGLEICHEN. und starb und Jiesz auch nicht 
samen ( nachkommen ). der drille desselbigen gleichen Marc. 12, 
21. und die hülle und alles geriithe des gotlesdicnstes be- 
sprengrte er desselbigen gleichen mit blut Hcbr. 91,21. und 
der lag das dritte iheil nicht schein, und die nacht dcssel- 
bigen gleichen Offenbar. 8,12. conjunclion, denn es war ihn 
ein schrecken ankommen und alle die mit ihm waren, über 
diesen fischzug, den sie miteinander getban hotten, desselbigen 
gleichen auch Jacobum und Johannem Lucas 5, 9.10. dessel¬ 
bigen gleichen wer auf dem felde ist, der wende nicht um 
nach dem was hinter ihm ist 17, 31. desselbigen gleichen 
[nahm er) auch den kelch nach dem abcndmal 22,20. des¬ 
selbigen gleichen die kücben mit edler speis versehen war 
Boccaccio 1, 32*. 

DESSEN, s. der. des. 

DESSENGLEICHEN, wie desgleichen. 

und der betrügliche Miriill, 

vor dessen gleichen ich die mAdcbcn warnen will. 

Uosr Schäfer er Zählungen (1744) 61. 

relativ, 

Ahus ist ein tapfrer tnann, dessengleichen man kaum Rinde. 

Logau 3. 73, 91. 

DESSENTHALB, wie deshalb. 

wir aber, umsonst hier, 

endigen nimmer das werk, um desienthalb wir gekommen. 

Voss. 

DESSENTHALBEN, wie deshalben. Gramm. 3, 267. 

DESSENTWEGEN, wie deswegen. Olearius Hosenlh. 4, 1. Lock - 
mans fabeln 25. dessentwegen auch einer seine unohristliche 
Weisheit hören lassen Rikver Polil. slockf. 15.50. da Alexander 
die ganze weit mit völliger schiffarmada Überzöge und des¬ 
sentwegen der grosse König genent ward Schufmob 749. ( die 

weiber) führen das schwer! im munde, und dessentwegen 
sind sie doppelt schuldig, den mund bei der abbitte zn 
brauchen Cus. Weise Isaacs opfer 1, 17. den weg dessent¬ 
wegen zweimal machen Pierol 4, 200. dessentwegen lobt 
man die leute nicht J. E. Schlegel* 2,109. 

aber dessentwegen sollet du, wenn Ich kenn, 
doch zum johre&scgcn einen brief empfahn. 

Göthe 47, 105. 

DESSENTWILLEN, adv. wie deswillen. 

DESSENUNGEACHTET, wie desungeachtet, demobngeach- 
tet. dessenungeachtet sind vil vermögende geizbälse gegen 
die armen am allerürmsten BuTscnav Patmos 671. 

DEST TEST, m. mit sehr verschiedenen bedeutungen. l. lest 
lieget, ein ßaehes schmelzgerät von besonderer erde, worauf man 
das Silber probiert und die blicke brennt, damit das Silber 
fein werde, lestuia probatoria Frisch 2, 369*. mhd. fest teste 

65 ♦ 
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Be». S, 33*. engl, lest, fraui. lei. der Reimer ertäklt von 
einem allen mann, der beschämt ward, 

er stuont in giftete als ein fest» 

und sack al« ein diep vor der zente (vor gcrichi ) 8766. 
im alten druck s. 72 steht 

ir sinn brennt als ein heisi täsile. 
ferner, 

ir (böser leute) herzen gift muoz ie tizbrestcn, 
so sie *e sflre hrinnont in den msten 14229. 

testa, tcgcl tiegel Voc. 14S2. test wird auch Ircibeschcrbc ge¬ 
nannt, weil man das silber von dem blei darin ablreibt, das 
(silber ) auf siben testen oder tiegein abgangen und auf das 
höchste gebracht ist Mathesius 65*. 

silher, wenns die glut durchdringet, 

Mehinilzt os, doch ist es so fest 

und ertragt, wie guld, den lest Brocke* !), 9. 

zinn, wie sich* auch leicht hämmern läszt, 
doch erträgt es keinen test 9, Hi. 

da das blei sich in den test 

senkt und alles mit sich führet 9, 10. 

lest, pt. teste instrumentum aurifabrurum Steüvhach 2, 812. 

2. niederl. ist test ein grösseres oder kleineres irdenes ge¬ 
fast, ein irdenes (euergeschirrt in Ostreich teste f überhaupt 
ein geschirr, so salzteste satzfast, schmalztestc schmalzkü- 
bcl Hofer 3, 226. 

und swaz wäzes der tost 
wider <irste gewinnet, 
des gcsm.ickes ime zerinuet 
nimmer merc furbaz. 

11 tINRiCii vo* Türlei.v kroHC 1515. 

test entspricht hier dem vaz bei Frkidank 10«, 15, testa bei 
lloraz ep. I. 2, 09. Heinmar von Zweien bemerkt dasz der 
jäger dem jungen adier das fleisch, das der alle ihnen in 
das nest bringt, wegzunehmen wisse, 

daz treit er allez huin in sinen fest: 

er lät sic st« ; n und nagen ob einer kräwen: 

daz guote bricbei er in üi den klauen MS. 2, 13-1. 

und setz cs [das pulver ) in cini test zum fewr. 

Holleniiagbn Froechm. Mv3. 

3. die scheibe wonach man mit pfeilen schicszl. 
ir beider wirde sicherlich 

zuo einem teste lämct Häinzelein vorr Constanz 111, 341. 

dasz etliche Wärter consleliicrt sind, die ein jeglichen pft’il 
mit zweien fingern ausz dem test, darein sie geschossen 
sind, ziehend Paracelsus Chir. Schriften 4t A. sie sollen schie- 
szea in eine unversehrte zielstutt, in ein getrieben tust, dar¬ 
ein vormals niemand geschossen hat Tsctium 2, 66t. Heniscii 
erklärt dest durch ziel, agger, aggesla terra in quam sagitta- 
rii jaculantur sagittis 0S2, ebenso Stiele» 396. aho eine 
uufschüllung, Schutthaufen, auf welchen der dest gesteckt war. 

4. in liaiern und Ostreich ist dest soviel als rob, bis zur 

robdicke ringesottenes von fruchten, mannclade Schnelle» 1, 
402. HöFER 3, 226. *. destig. 

5. dicker zäher schmutz, materie, diese bedcutung gilt noch 
tn Ostreich, s. Castelli wörterb. 109. man sagt dort von 
einem geifernden, der test, tcsterling flicszt ihm aus dem 
mund Hofer 3, 226. dest unumquodque intricatum, confu - 
tum, foedum, squalidum et sordidum Stieler 306. daher 
auch das verschlackte blei, das in dem lieget zurückbleibt, 
test welcher in den treibherden bleibet, wan man das Sil¬ 
ber von dem blei abtreibt und scheidet, oder bleischwcif 
oder herdtblci Zorndohfer 19. bildlich, 

ich bin niht wap der stimlcn test. 

Haupts Zeitschrift 8. 300, 44. 

sodann, die vordertheile des rucks sahen aus, wie (als ob) 
nie mit bleche beschlagen wären von desto des beigegosse¬ 
nen bieres Maulafft 163. so ist in Sachsen dest däst schmutz 
und klebrige, fest gewordene feuchtigkeit aller art. in Nieder¬ 
hessen sagt man dester, der junge bat schwarzen dester 
(schmutz) an dem hals. 

6. grind, der grinddest auf dem haupte Stieler 306. 

7. war heiszt es m folgender stelle bei Muscatnlüt? 

ez ist ein lest, daz man iu plcst 
im wiukeüu 66, 76. 

Ohne sweifel isl dest aus dem lateinischen testa entstan¬ 
den, und die bedeulung von gefäsz, geschirr, schale, decket 
ist die ursprüngliche, wie das ahd. und mhd . copf coppa 


cuppa am ende des 13 len jahrh. die bedeutung von caput an¬ 
zunehmen begann, so bildete sich aus testa das französ. tote, 
dagegen behielt th die bedeutung von schcrbe und schmelzlie- 
gei, wiewol cs in der analomie sonst auch so viel hicsz als 
Hirnschale . aus schale, decket entwickelte sich bei uns die 
bedeutung von kreis, das siel der pfeile wird aus einer scheibe 
in der grosse eines Hegels bestanden haben, dann ward die 
bedeutung übertragen auf den Hügel, auf welchen man wot 
die scheibe steckte, das verschlackte melull leitete auf die 
krusle, rinde, die sich durch verdickung bildet, und so konn¬ 
ten sich die unter 4. 5. und 6. angeführten bcdcutungen cnl- 
wiclieln. 

DEST, wie desto, im lbten und XGten Jahrhundert nicht 
selten, jetzt auszer gebrauch, dest, eo, als man spricht ‘lauf 
dest pas’ Voc. theut. 1492 e 7*. oder destminder, oder dest- 
iner das. 

das euch dest öfter werd gelingen 

in ernst und auch in streiten Wittknwkilkr Hing 7 k , 24. 
darmit so Wirt der narn dest mer Fashiachtsp. 287, 20. 
ich isz nit wenig und trink dest mer 562, 15. 

leg wir dann manne* Ueider an 
und mein dest sichrer gan 388, 1. 

uud so di igcgcnsdlzc) bei einander stent, 
ein jedes Wirt dest pas erkent. 

Schwarzenberg 129, 2. destmer 152, 2*. 

es seind die, die eins wol an lechein und niit dest minder 
dichten und gedenken tag und nacht wie sie schaden wellen 
zu fügen Keisersb. Sünden des munds 49*. 

so hat er doch dest mynder nit Brany \ arrcnsch. 83, 59. 
mm wolt ich dest leichter sterben Thciievd. 112, 31. 
nichts dest minder er kein ru het 91, 112. 

das die liistori, wie obsteet, dest verstendiger sei zu lesen 
Schlüssel zum Theucrd. 195. nichts dest weniger iiesz er 
dannoch solch Sachen beratschlagen das. 

lieber war ich gar erschlagen, 

dorft man mich dest minder klagen Laarin 101 Schade. 

von deintwegen, o tochter mein, 

sol er mir auch dest lieber sein II. Sachs 3. 1, 22. 

nit dest minder 

sic auch in uusern hinten wonen 3. 1, 37*. 
wird danach faul, arbeit dest minder 4. 2, 63*. 

dc:>t minder ist di mir ein schand. 

Murner Schelmenzunft 29, 7. 

er sprach ‘nachdem wir beide sind 

eins voller* und cinr mutter kind, 

dest lieber (lieh gewnr deiner bin Wai.dis Esopus 191*. 

nicht dest minder kaufen die Bürger den viseh Michael 
Stiefel 220. aber sie waren nur dest grimmiger Heiszner 
Jcrus. 2,131*. nit destminder, nit destweniger Dasypoh. 151*. 
nichts destweniger FiscriAisr Bienenk. 73*. leut die sich flei- 
szen lieblicher Ireundtüchcr gesichte, damit sie die menschen 
dest ehe zu thörechler liebe mögen bewegen Buch der hebe 
292, 1. auf dasz sie dest mehr geuiesz von ihm haben mö¬ 
gen 300, 4. 

und schlagen dest dnpferer in häufen. 

Eyeking 2, 718. 

nicht sag ich euch dest minder. 

Soltaü 2. 359, 36 ( von 1630). 

DESTE, wie desto, schon im mhd. nicht selten deste ßr 
das ahd. des diu (Benecke 1, 316*) ; es dauerte bis in das 
16 te jahrhundert. Luther gebraucht es immer, die lust hö¬ 
ret nichts deste mehr auf 4, 23\ ist so viel deste erger 
3, 52. denn auf das er solchs deste bas ausrichtet 3, 55*. 
auf das mirs deste bas gehe umb deinen willen l Mos. 12, 
13. deste küuer werden 2 Samuel 16, 21. deste weniger sor¬ 
gen Tob. 5, io. das all er aber darumb thet, dasz er seinen 
bösen willen deste ehe ein genügen thun möchte Buch der 
liebe 65, 2. 

BESTEH für deste, auch diese unorganisch mit einer com- 
parativendung gebildete form kommt schon im mhd. vor (Be¬ 
hack* 1, 316*) und galt noch im 16 len jahrh. dester erger, 
dester mer u. •. w. Vocab. incip. tcut. d3. 

ist sei dann nicht hübsch, das sei, 

so scheint soi dester pas da bei Wittknwkilkr Hing 19*, 2. 
das sie wol dester pas mag gelebcn Fustnachtep. 574, 12. 
das wir uns dester pas mügeu betragen 575, 26. 
er lebt dester pasz 727, 23. 
so lide mein herz dester kleiner pein 1406. 
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60 solt ieU hart weiter (strenge kälte) sein, so körn dester 
ein wörmerer summer. es wört darumb nüt dester kelter, 
noch wurmer, noch trückner, noch füch'tcr umb dcins clap- 
perns ( scheitern ) willen Keisersb. Sünden des munds 17*. und 
lügest auf das man dich desterminder ersuchte und dich gon 
licsz, und desterbasz darvon möchtest kummen 23*. aber 
sprichst du ‘es ist hübsch gurn', so spint das kind darnach 
dester lieber 31*. also thüt der Schmeichler auch, er lobt 
dich und füret dich hoch hinauf, uf das du dester tiefer fal¬ 
lest in siind 33*. es ist geboten, das du dem fremden 
nit verweisen solt das er fremd ist. sprichstu ‘wer ist er 
dun? er ist doch ein fremd mann*, bona dies (geh mir doch)\ 
und was ist er dan dester böser das er frembd ist? 37*. 
als wan ein mcnsch traurig und betrübt ist, und so einer 
redt ein unnütz vergeben wort in frölich zu machen, daz 
im dester leichter werd, dan so ist dasselbig nit ein ver¬ 
geben wort 49*. ein klein person tregt dester höher holz- 
schuch, und setzt dester ein höheren hut uf, damit ersetzet 
er sein natur 54*. so einer klagt, so müsz er erst dar 
thün, uf dasz die such dester lenger wär und den fürspre- 
chen und advocaten dester ine gelts werd darvon 00*. so 
vil du das mit gröszerem herzen thust, so vil ist daz gebclt 
dester kreftiger 84*. nichts dester basz ders. Has im pfef- 
fer Bb 3*. das si dester bas zu dem tisch mocht schawen 
Steimiöwkl 16* (1555J. und reizte in nit dester minder 39. 
so glaubet man im dester minder 41. nichts dester minder 
erscbrack der hirt gar seer 42. 

nüt dester minder Jac. Ruff Adam und Hcva 4658. 

nit dester minder Amon xiij. nit dester minder sprach er 
durch bosheit b und 1. nit dester weniger zucket er sein 
sebwert c. nit dester weniger eilet er Beinharten zu hulff 
u iiij. 

dester minder Schwarzenberg 154, 1*. 

so gschicht cs doch nicht dester 0. 

Braut Narrenschiff 28, 19. 

so vil dester mer und mer hat er freud S. Frank. 

soll ir mir dester lieber sein Theuerd. 106, 55. 

so heazen wir euch reiten 

dester lieber in den ihan Laurin 13 Schade. 

ich thu das dester gerner mee 157, 

als Saul vernam, daz David sein verschont het, weint er mit 
lauter stimm, aber thet nichts dester bas, sonder verfolgt 
David tödlich bisz an sein end S. Frank Vcrbütschiert huch 16"*. 
das dester mer freundschaft sein mücht ders. Weltbuch 41*. 
mögen die rät und anscbleg dester basz bestätigt werden 
Fuonsferg Kriegsbuch l, 58*. dester bas Vlcuspiegel s. 19. nit 
dester minder 33. dester süszer 132. damit ihr aber de- 
stcr christlicher dran gehet Lutueü Briefe 2, 364. dester 
mehr 394. und würd im das Unglück so vil dester gröszer 
Agqicui.a Sprichw . 10*. der kan das dester basz tragen 64*. 
das weib ist dester lleisziger: das weib kränket immer, der 
man ist dester gesunder Fiscuart Ehzuchtbüchlein 538. 

ihm dester dankbarer zu sein H. Sachs 3. 1, 14. 

deshalb hütet euch dester mehr 4. 1, 54*. 

damit sie ir jungfrawsebaft dester basz möchte unbefleckt 
erhalten Buch der liebe 40, 2*. dester ehrlicher 264, 3. de- 
ster iunto Henisch 682. 

dasz du wol dester eh 

zu sterben auch begerst Rohpler 139. 

DESTERER fügt mit fortschreitender enlstdlung zu dester 
noch eine zweite comparativendung, der nu vil und oft ge¬ 
sündigt hat, ist vil desterer gröszeren straf wirdig S. Frank 
Paradoxa 156*. 

DESTJG, adj. und adv. squalidus, intricatus und squalide, 
cunfusc Stieler 306. *. dest. 

DESTILLATION, f. das abziehen, brennen einer flüssigkeit 
o. das folgende. 

DESTILLIEREN, distiüieren, vom lat. destillare herabträu¬ 
feln, franz. distiller, Voc. ex quo 1469 distileren, flüchtige 
theile eines körpers durch wärme in verschlossenen gefäszen 
als flüssigkeit abziehen, abtropfen lassen, brennen, brante- 
wein destillieren, blumen, kräuter. etwas in der sonne de¬ 
stillieren solis tepore solvcre. etw'as zweimal destillieren. 

DESTILLIERBLASE, f. wie desüllierkolbe. 

DESTILLIERER, m. franz. distillateur. 
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DESTILLIERGEFÄSZ, n. 

DESTILLIERGERÄT, n. 

DESTILLIERGLAS, n. wie destillierkolbe, Simen 662. 

DESTILLIERHELM, «n. der heim eines destillierkolben. 

DESTILLIERE AMMER, f. das laboralorium. 

DESTILLIERKESSEL, m. aus metall, stein oder thon. 

DESTILLIERKOLBE, m. brennkolbe, wie defttillierbla6e, 
destillierglas, franz. alamhic, cucurbite, ein gefäts von glas 
mit rundem bauch und engem hals, darauf ein heim, der 
grosze destillierkolbe heiszt der berrenkolbe, frans, la cu¬ 
curbite magistrale. 

DESTILLIERKUNST, f. 

DESTILLIEROFEN, m. zur feuerung bei dem destillieren 
Stieler 1382. 

DESTO, adv. eo tanlo, vor comparaliven ; s. des, dest, 
deste, dester. ahd. des diü, schon bei Willirah das abge¬ 
schwächte, im mhd. gewöhnliche deste Benkcke 1, 316*. 

nü wil ich iemer deste tiurre sin Walthir 43, 13. 

die volle form noch im Passional, 

so mügen wir des die baz genesen 379, 79 Hahn. 

auch genügte der instrumenialis allein, 

und geloupte dem gaste vil diu baz [wein 4395, 

wo die meisten Handschriften aber deste baz lesen . im ahd. 
noch öfter, dift m£r co magis, diö min eo minus , diü baz eo 
melius, wie ags. {tö lass eo minus, mä eo magis, engl. 
the more; vergl. Gramm. 3, 175. Alberüs schreibt desta, 
nicht desta weniger Wider Jörg Witzeln F8*. desta höher 
K3*. lasz mich in der einsamkeit, damit ich desto ruhiger 
nachdenken kann, zeigst du dich wie du bist, so wird er 
desto inniger dir anhängen. bring das liebt näher, damit 
ich den ring desto besser betrachten kann, er wuszte dasz 
ich ihn nicht sehen wollte, nichts desto weniger (dennoch) 
trat er in das zimmer. 

(eingemachte fruchte) an schmock nichts desto schlimmer 
sie schmecken deshalb doch nicht schlechter Gryph. t, 709. 

hierauf lüszt sich nichts antworten als ‘desto schlimmer für 
den herrn abt Felbiger' Licotenberg 8, 236. 

‘reiche mir weniger’ bat ich den wirth: er brachte nur immer 

desto mehr Göthk 1, 338. 

Häufig bezieht es sich auf ein vorangehendes oder nachfol¬ 
gendeste. je schneller er kommt, desto besser ist es. man 
wird ihn desto mehr lieben, je eifriger er sich zeigt, je 
gröszer die anstrengung, desto süszer die ruhe, je mehr er 
lief, desto mehr verfolgte er ihn Gkllert. je mehr ich ihr 
von liebe sage, desto unempfindlicher wird sie ders. man 
setzt auch zweimal desto, desto gröszere not, desto nähere 
hilfe. es brachte ihm desto gröszere freude, desto weniger 
er ihm hoffnung darauf gemacht Opitz 2, 453. cs folgt auch 
als. zu schweigen ist desto ratsamer, als er ohnehin nicht 
die gäbe der rede besitzt je weniger er zu reden weisz. 

der meister eines baucs grabt den grund 
nur desto tiefer als er hoch und höher 
die mauern führen will Göthk 11, 35. 

oder um so mehr, um so viel, er wird desto mächtiger, 
um so mehr sein ansehen steigt, ich stelle ihn desto hö¬ 
her, um so viel mutiger er sich erweist. 

Ein überflüssiges um wird manchmal vorgesclzt. das ist 
schön dasz er nicht schwört, um desto mehr kannst du auf 
sein wort bauen Gellert. dieses übel ist um desto lästi¬ 
ger, als es nur durch eine schmerzliche Operation geheilt 
werden kann Güthe 25, 303. die daraus entspringende tan- 
taliscb-sisyphische quäl empfindet jeder nur um desto bit¬ 
terer, je redlicher er cs meinte ders. eine spräche in die 
ich mich um desto leichter finden konnte, als ich u. s. w. 
50, 54. im 17 len jahrh. gieng man noch weiter und liesz 
noch so viel, um so viel vorangehen . welches umb so viel 
desto mehr wol zu beobachten stünde Scbdppius 571. und 
war umb so viel desto williger PoliU maulaffe 22. diese 
reimen waren um so viel desto weniger erlogen, weil sie 
mit ihren werken ühcrcinstimmtea Simpliciss. 1, 59. aber 
da muste hingegen der arme Fritz um so viel desto ärger 
herhalten 2, 394. der fall um so viel desto gefährlicher, je 
höher die spitze, davon man herunter stürzte Butschst Pal- 
mos 363. um so viel desto mehr 830. das uns geschehene 
ungleiche ist entweder nur geringe gewesen und hat so viel 
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desto weniger »uf »ich. oder die nche ist von groszer Wich¬ 
tigkeit, und solcher gestalt werden wir desto grossere ehre 
und auch so viel grüszeren lobn davon haben 899. um so 
viel desto mehr Cu*. Weise hauet opfer 3,15. 

DESUNGEACHTET, wie dessenungeachtet, demohngeachtet. 
01 , 3 u hatte also die Ursache des klangs, aber desungeachtet 
lit-l es ihnen auf dasz dieser Schreibtisch in diesem äugen* 
blicke zufällig gerissen sein sollte Götiie 15/ 133. sic woll¬ 
ten desungeachtet ihren weg weiter fortsetzen 50, 11. 

DESWEGEN, adv. wie dessentwegen, vergl derentwegen, 
wegen ist bei deinetwegen erklärt. 

1. idcirco, ea de causa, du hast deine heistimmung nicht 
gegeben, aber ich habe dir deswegen keine vorwürfe ge¬ 
macht. er will eine reise unternehmen und hat deswegen 
von seinen freundem ab schied genommen, er hofft nicht auf 
heistimmung und eben deswegen schweigt er. ich bitte Sie 
recht sehr, lassen Sie deswegen nichts von Ihrer kockach- 
tung gegen mich fallen Gellert. der griechische küostler 
hüll sich nur an den mcnschen. deswegen wirft der weise 
hildhnuer die bekleidung weg und zeigt uns blosz nackende 
incitscken Schiller. 


sagt auch bei uns tatse Stielbr 3259. batr. tatz, tatze f. % 
tatzl n. Schneller 1, 4Ö5. die taUien aus dero er getrun¬ 
ken Abrah. a S. Clara. 

lang den richtwein, die richter haben sich gesetzt. 

wer den andern hat verletzt, 

lang dem andern das deulin 

und bring ihm drei gesetslin Fischart Garg . 94\ 

DEUBE, f. wie diebstohl, die Heimliche entwendung und die 
gestohlene sachc, ahd. diuba, mhd. diube Ber. i, 325. diubde 
Wackerragel Baseler recht 18. niederd. duve, vergl ags. Jieofd, 
|>yfd, engl, tbeft, nicderl. diefte. bei Schmeller die deub, 
die deuf, die diuf l, 350; vcigl. Haltaos 221. was die deube 
ist, das wird genannt Waissel Chronica 22. 

kein deube bleibt verholen I.ocau 3, 157, 8. 

eine deube begehen crimen fttrli committere Stieler 314. 
noch heule in der gerichtssprache verschiedener deuben ver¬ 
dächtig. 

DEUCHEL, DÄUCHEL, DÜCHEL, TEUCHEL, DEICHEL, 
TÜCHEL, m. röhre, rinne, tubus. das wort scheint densel¬ 
ben Ursprung tu haben wie das gleichbedeutende frans, tuyau, 
rornan. tuel und tudel. die letztere form aber kommt überein 


2. früher setite man noch ein überflüssiges von, um voran, 1 

wie man auch von wegen sagte. Reinhart ganz betrübt, yod ! 
deswegen das er nichts von Magis vernemen kündt Aimon 
Tij. i 

von deswegen der blutige scherz 
soll heut auf diesem platz ongehen. 

Fuchs Muckcnkr. 3, 46. 

von deswegen (weswegen) ein bcfelil miiste ergehen, der 
dem vorigen zuwider Butsciiiy Hochd. kanslei 140. umb 
deswegen weil ich seine lectiones bu fleiszig besuchte Schup¬ 
pig» 817. 

3. es kann ein salz mit weil, um, damit, dasz folgen, er ! 
ist deswegen unwillig, weil man ihn Übergangen hat. er j 


mit dem altnord, tüda, schwed. tut, dän. tud, niederl tuit 
(Diez roman. wörterb. 361) und mag daher eiborgt sein. Zu 
vergleichen ist das mlat. doa doga dolia fossa. deuche! 
war früheihtn im südlichen Deutschland gang und gäbe: häu¬ 
fig war es bei Wasserleitungen ein im kern durchbohrter föh- 
renstamm. wendet er unscglich vil kosten an gelegte brun- 
nenteidiel, thürn, kirchen, mauren, heilthumb Frans Chro¬ 
nica 285*. sunder war durch sie gangen wie ein nasser 
durch ein rörlin oder deichel 441*. duchel tubus Vocab. teut. 
1482 bl 4*. ein lcimin oder irden deuchel tubus bei Dasyp. 
251, der bemerkt dass kleine röhren dieser art sonst in den 
wänden angebracht wurden, um die wärme in das zimmer 
oder den rauch ttmaus in leiten 314*. ferner führt er an 


huf sich deswegen in die nähe gemacht, um zu hören was 
man spricht, ich habe ihn deswegen rufen lassen, damit er 
selbst sehe, ich habe ihm das geld nicht deswegen gege¬ 
ben, damit er es verschwende. 

4. für weswegen, cujus causa, dann weil die himmel die 
ehre gottes erzählen, warum solte das nicht vielmehr ein 
inensch als das ebenbiid gottes tbuu, deswegen alles ist er¬ 
schaffen worden Butsciiky Kanslei 466. (Charlotte widmete 
ihre zeit einer fomilienangclegenlieit): deswegen auch Ottilie 
mehr als sonst in der letzten zeit allein blieb Götiie 17, 2i. 
dabei aber erlaub ich mir die eigenheit, mich nur um mein 
selbst willen zu verbrennen, deswegen ich denn den leuten 
gar wunderlich vorkomme 21, 55. es müsse wenigstens ein 
Grieche völlig nationcll ausstaffiert herbeikommen, wenn sie 
ihm vorzügliche aufmerksamkeit widmen sollte: deswegen sie 
sich auf die Leipziger messe wünschte, wo dergleichen auf 
der strasze zu sehen wären 21, 131. Lucidor war von tie¬ 
fem gemüt und hatte meist etwas anders im sinn als was 
die gegenwurt erheischte, deswegen Unterhaltung und ge- 
Fpräeii ihm nie recht glücken wollte 21, 134. diese war 
herrischer und schulmeisterlicher, deswegen sie mir äuszerst 
misfiel ders. 

tleszwcgun ich der nbendasche heilgon schätz 
entblöszend früh zu neuem gluttrieb angefacht. 

Göths 40, 381. 

5. demungeachlel, mit folgendem doch, es ist endlich ein¬ 
mal zeit, dasz man aufgehürt hat von der form dramati¬ 
scher stücke zu reden und dasz man nunmehr stracks auf 
den inlialt losgeht, deswegen gibts doch eine form Götiie 
44, 2. Jlf. ich hah dich verstanden, mein ich, aber ich seh 
nichts, wo meine seele bei ruhte. G. das glaub ich gern, 
deswegen ists doch Kurcers Theater 4, 203. 

DESWILLEN, wie dessentwillen, ejus causa, cujus cauia. 
es wird um vorgesetzt. ich habe dich um deswillen den an¬ 
dern vorgesetzt, damit sie an dir eine stütze haben, be¬ 
schwere dich nicht die kranken zu besuchen, denn um des¬ 
willen wirst du geliebt werden Strack 7, 40. da fand er 
viele manche schiff, um des willen er sein kaufmannschatz 
wolfeil geben muszt Boccaccio I, 55*. er, um deswillen ich 
eine Verbindung wagte Klirger 7, 212. ich musz vor dem 
manne fliehen, um deswillen ich dieses alles that und leide 
7, 213. 

DETZLEIN, n. trinkgeschirr, dimin. von dem aus dem 
ftausös . entlehnten tasse, ital. taza, dm es näher steht: man 


deichel mit blei gelötet fislulae applumbatae, brunndeuchel 
aus forhenholz fislulae pineac das. wasserdolen, wa*ser- 
deuchel, wassergruben aquagium, aquaedudus 319*. bet Maa- 
ler 93* der düchel aquaedticlus, canalis. das wasser fart 
durch enge düchel daher, und dann nochmals s. 411* unter 
t der tüchcl, grundüichel tubus, cunicutus, fistula , canalis, 
canaliculus. auszgehölt oder gebort wie ein tüchel tubulatus. 
durch tüchel cuntculalim. in tüchlens w-eis, mit aneinander 
gesetzten tücheln. deuchel, brunnendeuchel Juriüs 316*. 
deuchel tubus, ein ronder ( runder ) deuchel, brunnendeuchel 
Calkpirus didion. 1498. tenchcl canalis, canalis ductilis ausz 
stain gemacht Schürsieder Ff 5. teuche oder schleuche 
Stiele« 400. leuchel tubus Frischlin 17. deuchel canalis, 
lignum excavalum in similitudinem cannae, per quod aqua 
deducitur Herisch 692. tcuchel düchel Frisch 2, 369*. durch 
hölzerne teuche) oder bleierne und irdene oder von laimen 
gebachene rör und canül Seiwz Feldbau 15. dasz der tauw 
sich in den Stenge! und durch den wie durch einen teuchel 
zu der wurzcl zeucht Tiiurneisser Erdgcwächse 82. bei Fi- 
sciiart ein paarmal, roachcten ihr alsbald ein solch schreck¬ 
lich restrinctiff verstrengung cinpfrcngung und vcrstricktiff 
dasz es alle braehücker dabei verdorren und wo! neunzig 
küen hett vergeben mögen, darumb auch alsbald der ar¬ 
men kindbetterin alle deuchel, furen, runsen, klafegen, do- 
len und riolen verstopfet, opilirt, vernilgelt und vermalschlos- 
set gestunden Garg . 104*. selsam fuszeisen, künstliche mesz- 
släb, unerfauliche deuchel 193*. in Baiern teuehen, teuchel 
f. Schmeller 1, 426. in der Schweiz tüchel wasserröhre Toh- 
ler 158. aber auch anderwärts, die hölzernen teichel sind 
bis tief hinunter abgebrannt Kölner zeilung 1854 nr. 123. 

DEUCHEL, m. faszdaube , daub deichel, ein bret an einem 
fasz oder butten Herisch 663. ebenso heisst das mlat. doga 
fossa und asser. 

DEUCHELBOHBER, m. hrunnmeister und teichelborcr 
Thdrreisser Archidoxa 24. 

DEUCHELEIN, n. dimin. von deuchel. ist etwas bolecbts 
das eine gestalt als ein kleines scbiflein hat, oder sonst ein 
riinneloin, das man sonst ein känelein oder ein offenes teu- 
cbelein nennt Thurreisser Alchymia 2,107. Calbpikgs 1498. 

DEUCfiELN, aquam ducere per canales Frisch 2, 369*. 

DEUCHEN, rennen, rasch laufen in Schlesien Wbinhold 
Schles. wörterb. n. vergl. das mhd . tuht kraft, stärke, im- 
peius. 

DEUCHTEN, s. buchten. 
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DEUCHTTAFEL, f. pugillaret Bram Vocab . ». 1449. 
DEUHELOHN, ro. kelterwein. t. das folgende . 

DEUHEN DAEHEN, drücken, premtre, ahd. dühan Gurr 
6, 117. mAd. diuhen Bbn. l t 372. bair . daulien, einen dau- 
hen bezwingen. in Zusammensetzungen, andaubcn drücken 
durch ansetzung eines hebels, der sehifferslange, des ruders, 
ausdauhen ausdrücken, davondauhen entschlüpfen, derdauen 
im laufe ereilen, nachdauen nackschieben, niederdaulien Aer- 
abdrüeken, umdaubcn umdrücken Sch heller i, 3U0. 361. das 
sie die selben ire wine tuhen ( pressen, keltern) in unserer 
keltern zu Rotenburg und uns keinen kellmvine davon ge¬ 
ben, und man sol sie auch mit dem tuwen fordern ungever- 
lich Urkunde des bischofs Raban von Speier von 1432; s. Mone 
Zeitschrift 3, 270. its der Kislauer rcnovation von 1595 heisst 
es dasz der most in den keltern ausgedeiieht wurde, daher 
man den kclterwein deulielolin nannte 269. der ungedeuete 
wein, der ungepreszte, mit filsztn ausgetretene hie uz r intim 
calcc subactum, der gekelterte i'imim prelo subaclun i 25S. 

hohoho dauch an. daueh an! 

Jodel, daueh an, Jodel, daueh an! 

ho, dauch nn, mein Steuermann. 

Geistliches schiffslied in dem Bogenbcrger 
mirakelbuch von 1679. 

DEUKER DEUKERT, i. deikert. 

DEUT, m. niederd. deut, niederl. duil, engl, doit, eine kleine 
niederländische kupfrrmünzc, deren acht auf einen stüber ge¬ 
hen, ich bin dir keinen deut schuldig nicht das geringste. 
nicht einen deut vor seine mühe und angewandte kosten 
verlangen Felsenburg 3, 226. so dasz ich weder deut noch 
stüber zu fordern habe Weslphäl. Robinson 272, 

ruhe die den letzten deut 
einem ärmero bruder beut Skurr. 

er dünkt, verarmt bis auf den deut, 
sieb dennoch krösusreich Uühgeii 4*. 

drum geb ich, so sehr ihr auch pochet und prachcrt, 
für euch keinen deut mehr als zwanzig und neun 67*. 

ich bezahle keinen deut J. Paul Unsichtb . löge 1, 113. bild¬ 
lich für etwas das gar keinen oder einen ganz geringen werth 
hat, wie man auch heller gebraucht, der mensch ist keinen 
deut wertli gar nichts, am ende findet sich gemcinlicb dasz 
sie selbst opfer ihres eifer9 geworden sind ohne die well 
um einen deut besser zu hinterlassen als sie war Wieland 
8, 118. 

beim Dänenkriege stellt ich eine macht ihre (dem kniser) auf 
von vierzigtausend köpfen oder fünfzig, 
die aus dem eignen sacket keinen deut 
ihm kostete Schillir 343*. 

wer gab nicht der Wahrheit seinen deut? Seume 023. des¬ 
wegen habe ich mich auch um keinen deut um ihre alter- 
thümer bekümmert den. ohne ein schönes äuge gehe ich 
für alles andere nicht einen deut J. Paul Unsichtb. luge l. 

DEUTBAR, adj . erklärbar, quod explicah polest, das sind 
deutbare Zeichen, so auch 
DEUTBARKEIT, (. 

DEUTCHEN, n. murex verlagus. auch dimtn. von dem 
folgenden , s. 0. in Thüringen. 

DEUTE, f. cucullus, capsula chartacca, düle. wann man 
von geringen höckern und krümern deuten- Scharmützel (eben¬ 
falls cucullus)- und groschenweis das gewürz kaufen wil, 
wird man gewis schlechten nutzen davon haben Hohberg 3. 
t, 5i\ man nimmt deuten (Scharmützel) von papier upd 
hänget sie darüber (über die nelken) 3. 1, 683\ ich liesz 
mir von Bastian eine ganze deute rappd (grob geriebenen 
schnupßaback) holen Thüxxbl Reise 6, 32. auch die dra- 
g£en, überzuckerte kleine gewürzkörner in säubern cylindri- 
seben deuten wurden nicht angewiesen Götiib 30, 38. 

sic geht in die stodi und bringt euch des guten 
Zuckerbrotes genug, das euch der bruder bestellte, 
als dor storch ihn jüngst heim zuckerbncker vorheitmg. 
und ihr sehet sie bald mit den schön vergoldeten deuten. 

40,315. 

i. düte. 

DEUTELEI, f. erzwungene, kleinliche, verächtliche ausle- 
gung, inepta, fallax interpretatio . denn also beweiset er 
seine deutelet Luther 3,344. und müsse nicht hie das wort 
(ist) zur deutelet wenden 3, 442. 472 k . also ist den Schwer¬ 
inern auch so jach nach der dculclei 3, 476. und sihe 
welche maulaffen und unvorsichtige narren das sind, die 
solch deutelci draus machen: der tezt stehet klar also, er 
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kan goues reich nicht ererben 0, 260*. machen am recht 
unrecht und aus unrecht recht mit ihrer deutelet und So¬ 
phisterei Tischreden 40l k . deutelet phautasia, praeconcepia 
opinio Smt.ER 320. interpretameutum vanum Frisci 1, 193. 
nicht in buchstäblichen dcuteieien, sondern im rechten ver¬ 
stand und gebrauch der worte zu suchen Lemnitz 452. eine 
erzählte gute edle that durch witzige deutelet verzerren Klm- 
geb 12, 142. bestreben nach enthüllung und ängstliche deu- 
telei Göthk 31, 47. s. deutelung. deuterei. 

DEUTELDÜRFTIG, adj. einer künstlichen auslegung be¬ 
dürftig. und sind hie nicht tunkele noch deuteldürftige 
wort, sondern dürre und helle Luther 8, t\ 

DEETELER, m. herzu ir deutler, deutet uns diesen spruclt 
Luther 3, 307*. aber die deutler die alle ire kunst auf al- 
legoricn stellen 4, 233*. wie haben doch diese weise kluge 
deutler dcrselbigen können vergessen? ders. von den jüden 
und iren lügen (Wiltenb. 1543. 4) Kb. ein deuteler nimis 
sublUis vel fallax interpres, calumnialor Stieles 310. Frisch 
1, 193 k . 

DEUTELKOLBE, f. typha, rohrkolbe, tuttelkolbe, deutel- 
kolhc, dittlekolhe, narrenkolbe Nexkich 2, 1517. ahd. tütil- 
cholbo in. iirsus Graff 4, 393. 5, 382. dutenkolhe Maalzr 
293*. dannzapfen, achselkolben, deitelkolben Fischart Garg. 
88*. deute ist die rundliche zapfenartige erhöhung an der 
spitze des stengcls, daher die Übertragung auf thyrsusstab, 
narrenkolbe, s. deute, dütte, dodde. 

DEUTELKÖLBLE1N, n. dimint. die amme nennt schmei¬ 
chelnd den kleinen Garganlua mein kleine dille, mein deutel- 
külblin mein ndrrchen Garg. 13t*. 

DEUTELMEISTER, tu. also wil auch jetzt ein iglicher ein 
newer deutclmeister sein Luther 4, 233*. 

DEUTELN, auf gezwungene art auslegen, den sinn klein¬ 
lich verdrehen, deutelen phantasieren, imaginari Heniscr 682. 
es stehet auf der aichvmistcn deutelen ders. eines kaisers 

«r 

wort wil sich nicht gebühren zu trehen oder zu deutelen 
ZiSKCRÄFS Apophlhegmala 1,28; vcrgl. Bürger 26*. 

der klugt'l und der nutz sind je* ein grund der lehr, 

man laufet irr und fehl, und deutelt immer mehr. 

J. G. ScnoTTtUü* Lustgarten 73. 

es steht uns hier nicht frei zu deutelen und dichten, 

der kniser wil. ich inusz was er mir schuft verrichten. 

Gryphius 1, 415. 

ichtwas deutelen und mit den haaren auf sich selbsten zie¬ 
hen wollen Pniu.NDEn v. Sittew. 1, 337. deutelen, glossas vio- 
lenlas et contorlas adhiberc, nimis subliliter expheare Stie- 
i.er 310. Frisch 1, 193*. 

du hast mir? nie geglaubt, hast die vermuthung, 
gewisbeit wollt ich sogen, stäts ein deuteln 
der weiber nur genannt die. weil sie* einmal 
aus zufull treffen, nie zu fehlen wähnen. 

H. v. Kttisi 1, 50. 

DEUTELUNG, f. wie deutelci. auslegungen und deute- 
lungen Piulander von Sittf.waldt 1, 238. phantaseien und 
deulelungen von den geschöpren goltes Rcinike fuchs (1650) 
s. 396. 

DEUTELWERK, n. da müssen wir ja greifen das es ein 
lauter hohmütig gespöt des teufels, der für groszer Sicher¬ 
heit uns nerret und effet mit solchem faulen deulehvcrk 
und beuchelwcrk Luther 3, 344*. als were ire (der Christen ) 
lere eitel solch deutelwerk 4, 233*. 

DEUTELWORT, n. Luther 3, 445 k . 

DEUTEN, cornu iuflare , so der Messias kommen werd, 
werde er mit eim groszen horn geilen oder deuten S. Frank 
Weltbuch 150*. s. düten. 

DEUTEN, Zeichen geben, zeigen, anzeigen, hinteeisen, be¬ 
deuten, erklären, auslegen, ahd. und mhd. diuten, allfrics. 
bitbioda, niederl. duiden, allnord. |>yda, schwcd . tyda, dän. 
tyde. duten Vocabufarius incipiens teut. d2. nach Stieles 
309 spricht man an manchen orten deuten, heisst es ur¬ 
sprünglich klar, hell machen, ins licht setzen, das gute her¬ 
vorheben, so ist man Wackehnagei.s ansieht (Glossar xcvu) 
geneigt, der es mit dem gothischeu |>iu|> bonum in Zusammen¬ 
hang bringt, da aber zc diutc in der redensart ze diute sa¬ 
gen, reden (Ben. 1, 327) nicht bloss deutlich, sondern häufig 
zu deutsch heiszl, zumal im gegcnsals zu der lateinischen 
kirchenspraehe, so wird man auf einen Zusammenhang mit 
dem golh. |»iuda, ahd . diota diot geleitet, uud deuten wäre 
so viel als dem volk, den Deutschen verständlich machen, ver¬ 
deutschen. 
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t. im eigentlichen sinn ein Zeichen geben, mit dem finget, 
der Hand, dem köpf\ den fassen u. i. w., gesiibus signi/icare. 
er deutete beständig dorthin, winken, nicken, deuten mit 
dem baupt Hexisch 682. derseib ( Franziskaner ) wolt schwei¬ 
gen holten: won er beicht, so beichtet er mit deuten und 
nit mit Worten Keisersb. Sanden des munds ?8‘. ein loser 
menscb, ein scbedlicher man gehet mit verkerctem munde: 
winket mit äugen, deutet mit füszen, zeiget mit fingern 
Sprüche Sal. 6,12.13. wer mit den äugen winket, denket 
nichts guts, und wer mit den lippen deutet, volbringet bö¬ 
ses 16, 30. 

kanst {du stummer) nit reden, so deut doch her 
oh du vielleicht durch Zauberei 
bezaubert sei II. Sachs 3. 3, 44*. 

auf sie deutet mit der hand 4. 3, 76*. 
das man mit den fingern auf sie deut ders . 

ktfnig Peter neigt sich gegen seinen turniersgästen, deut mit 
dem zepter und spricht Ayrer 410*. des deutens on reden 
spielen Fischart Garg. 166. mit der hand deuten, dasz man 
stille schweig Hexisch 682. mit fingern deuten Stieler 309. 
mit den äugen deuten ocnlorum nulu loqui ders. mit deu¬ 
ten ja sagen ders. 

sprach» und gebot dem Patroklos geheim mit deutenden 
wiiupern Voss Ilias 9, 620. 

soll jemand verhöhnt werden, so streckt man den Zeigefinger 
und den kleinen finger aus und biegt die übrigen ein, wo¬ 
durch man die esclsohren dar stellt: man ncnnl dies einem 
den csel stechen oder einem die eselsohren deuten asini 
auribus manu cffictis Hindere Schmeller 1, 120. und unter¬ 
dessen dasz ( der falsche) Spiegelherg hangt, schleicht sich 
Spiegelberg ganz sachte aus den schlingen und deutet der 
superklugen gerechtigkeit hinterwärts eselsohren, dasz cs 
zum erbarmen ist Schiller 117. mit unrecht gebraucht Güthe 
den sing. 

machen ein gezwozor als wie die staaren, 

dringt einer sich dem andern vor, 

deutet einer dem andern ein eselsohr 13, 3. 

2. auf etwas, nach etwas Hinweisen, zeigen, ich fragte wo¬ 
hin er gegangen sei, das kind deutele auf den wald. sie 
sagte nicht wo sic zu hause sei, sie deutete nur nach den 
bergen, der zeiger der uhr deutet gerade auf mittag, die 
fahne deutet, nach osten. 

leichtgedrückt die nugenlicder 

eines, die den »tern bewhelmen ( bedecken, engl, whclm), 

deutet auf den schcim der sc.hchnen, 

doch das andre schaut so bieder Güthr 5, 164. 

wiirs auch nur eine biiste des allvalcrs, vor die er euch in¬ 
zwischen stellte, euch deutete auf der hohen stirnc würdige 
runzeln, auf den tiefen blick, auf das schwellen der honig- 
lippe 33, 14. Charlotte deutete auf einen stuhl, und so sa- 
szen sic gegen einander über 17, 367. selten Wird die prd- 
posilion weggelassen, etwas einem deuten indicare et tnnuerc 
altquid Hexisch 692. 

freundlich deutet 

mir eine Spinnerin die slrasze, sie 
bezeichnet mir das haus Götiie 9, 233. 

3. hinweiten in imeigentlichem sinn, Mahumed hat mit die¬ 
sen Worten auf ein gewisses volk deuten wollen Olearius 
Hosenthal 7, 20. deutet dasz man oft aus furcht für einer 
kleinen gefahr lauft und kömpt in ein gröszer Unglück Lok- 
mans fab. 8. deutet, was einem die natur eingepflanzet, 
wird schwerlich können geändert werden, ob er sich schon 
dnrgcgcn bemühet fab. 17. dieses deulct auf einen men- 
schen, der sich ins meer lasset und weisz nicht zu schwim¬ 
men fab. 9 und fab. 34. hiemit wird gedeutet auf die, so 
gute worte aus falschem herzen geben fab. 30. diese fabel 
deutet auf denselben, welcher u. s. w. fab. 35. und muste 
freilich denken, dasz diese antwort auf denjenigen deute, 
welchen er doch nimmermehr in sein gcschlechte aufzuneh¬ 
men gemeint war Hiemer Stockfisch 337. die wechselncigung 
des früheren und späteren alters deutet eigentlich auf ein 
acht pädagogisches Verhältnis Götiie 6,149, 

o dasz ein friedcnsvogel mir vorbei 
mil leisem fittirh leitend sich bewegte! 
gern will ich hin, wohin das Schicksal ruft 
es deute nur, und ich will gläubig folgen: 
e* winke nur, ich will dem heiligen winke 
vertrauend hoffen, ungesäumt mich lügen 9, 373. 


4. anzeigen, ankündigen, voraus verkündigen, indicare, in- 
nuere. abendroth deutet auf wind, und ich, wenn ich er¬ 
höhet werde von der erden, so will ich sie alle zu mir zie¬ 
hen. das sagte er aber zu deuten welches todes er sterben 
werde Joh. 12, 32. 33. und einer unter inen mit namen 
Agabus stund auf und deutet durch den geist eine grosze 
thewrung, die da körnen solt über den ganzen kreis der er¬ 
den Apostelgesch. 11, 2$. damit der heilige geist deutete 
dasz noch nicht offenbaret wäre der weg zur beiligkeit, so 
lange die erste bütte stünde Ilebr. 9, 8. 

bosz treum deuten oft gut glück H. Sachs 3. 2, 199*. 

mich aber bringen sie (wieseln und falben) in not, 
deuten mir beia gefahr und tod Kollenh. Froschm. Rv2. 

es wird mit Worten gedeutet und dargethan res verbis signi - 
ficatur Hexisch 682. dasz der von Mose gedeutete erretter 
gekommen sei Claudius 7, 136. 

es deutet die fallende blüie dem gärtner 
dasz die liebliche fruebt schwellend jtn herbste gedeiht. 

Göthe 1, 375. 

und der ewgcn Sterne schar 
deute dir belebto stunden 3, 73. 

dort sollen alle specre die ihm dröhn. 

auch mir des Jebens nahes ende deuten 7, 313. 

günstige aspecten deuten mir 8, 126. o das deutete der 
träum den ich hatte, als ich tags darauf Marien an Weis¬ 
ungen versprach 42, 164. 

die scherpe deutet krieg womit sich stolz 
auf seine kraft ein edler mann umgürtet 9, 302. 

wenn zwischen dampf und wölken 

des adlers fittig deutend sich bewegte 9, 320. 

sie konnte sich daraus nur allzusehr deuten, dasz er in je¬ 
dem sinne schwerlich vom äuszersten würde zurück zu hal¬ 
ten sein Göthe 17, 218. indem unter allen Völkern gleich¬ 
bedeutende und gleiches deutende nachrichtcn Vorkommen 
22, l». doch deuteten einige luftzeichen, dasz es (das weiter) 
sich wieder zum guten bequemen würde 28, 6. 

müde schon sind die Streiter und alles deutet auf frieden. 

4U, 243. 

und diese zeit die olles lösen soll, 

hat er sie naher deutend nicht bezeichnet? Schiller 490. 

was soll doch dies iromtncien sein? 

was deutet dies gesclirci? Umland Ged. 213. 

5. auslegen, eiklärcn, explanare, interpretari, wie ausdeu- 
ten. man deutet trüume, ein gesetz, ein gleiclmis, einen 
dunkeln text. denn ir deutets felschlich und seid alle un¬ 
nütze erzte Hiob 13, 4. aber den obersten becker hiesz er 
henken, wie inen Joseph (den träum) gedeutet hatte 1 Mos. 
40, 22. und erzclct inen seine treume, aber da war keiner, 
der sie dem Pharao deuten kundte 4t, 8, und er deutet 
uns unsere treume, einem iglichen nach seinem träum 41,12. 
ich hab aber gehört von dir sagen, wenn du einen träum 
bürest, so kanstu in deuten 41, 15. und ich habs den Ver¬ 
sagern gesagt, aber die künnens mir nicht deuten 41, 24. 
du wirst ja nimer eins mit dem 9cbedlichen stuel, der das 
gesetz übel deutet Psalm 90, 20. ire priester entweihen das 
heiligthum und deuten das gesetz frevclich Zephanja 3, 4. 
deute uns dies gleiclmis vom unkraut auf dem acker Matth. 
13, 36. 

‘es ist ein grosz mvsterium', 

sprach der luchs, ‘doch wil ich dirs deuten*. 

Wolcemut 2, 403. 

einer deutet cs also, der andere anderst, wie es pflegt in 
bösen Sachen zu gehen Hexisch 683. wol, übel deuten, 
auslcgen, accipcre in bonam vcl malam parlem ders. eine 
ungewisse 2 weifelhaftigc rede, die auf zweierlei weise gedeu¬ 
tet werden kan ders. einem seinen rat übel deuten rapere 
Consilium allcrius in contrariam parlem ders. zum besten 
deuten ders. man möchte es mir zur prablerei deuten 
Liscov 264. ein paar freunde, die allein zu sein glauben, 
besorgen weder misverstanden noch unredlich gedeutet zu 
werden Wieland 31, 7. 

§ic singen lieder auf mich, 

cs ist bös von den leinen; 

ein alles mnrehen endigt so, 

wer heiszt sies deuten Göthe 12, 239. 

indem nun der fürst die einzelnen blilttcr deutete, sprach er 
15, 302. ein lange geahntes, gedeutetes und besprochenes, 
ja man kann sagen, ein früher gekanntes und wieder verlo- 
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renes land 37, 37. man erlaube mir eine stelle des Vitruvs 
hierher zu deuten 38, 165. 

sei* wie gedeutet so gethan! 

ich nehm es mit verwundruog an 41, 377. 

der tredliehe !ioss selber sich herab 

die hohen gJaubcn*lchren mir xu deuten Schills* 410. 

6. sich deuten, mhd. sieb diuten Ben. I, 327*. 

mich dftucht er will ein seichen senden, 
gib acht, es deutet sich sogleich. 

Götms 41, 277. 

7. so viel als bedeuten ausdrücken, sagen wollen, so knn 
ich auch gottlob wol so scharf als irgend ein solcher klüg- 
ler davon reden und dazu solche bilde und Gguren alle fein 
erklären und auslegen was sie deuten Luther 6, 78*. viel¬ 
leicht haben die zwo kiipferne seulen auch disz deuten sol¬ 
len Mathes. 76*. 

ich sprach ‘was dem der eckicht stein, 
darauf sie stet?' H. Sachs 1. 236*. 

was das dem knn ich nicht aussprechen, 
ich denk er wöl in mit erschrecken 3. 3,64*. 

was deut es, das du nit griechisch lernest? HEtfiscn CS2. 

was deut ein wenig wasser in einem starken wein? 
wer redlich, mag zu zelten gletchwol auch listig sein, 
wann nur sein ziel zum besten, zum argen nicht, trifft ein. 

Logao 3. 43, 19. 

fromm nur einem und dem andern hats zu deuten sonst 
nicht viel 3. 227,52. 

langes gras deutet dem äuge des jügers das grab io, 171. 
das Schwert in der hand deutet den beiden Schiller 104. 

8. s, andeuten, ausdeuten, bedeuten, mißdeuten. 

DEUTEN, n. wie deutung. 

so jemand nit gefeit sein deuten, 
der hut sich vor den wolfsheuten. 

Wolgehüt 2, 404. 

als Geliert der geliebte schied, 
stand Oser seitwärts von den lernen 
und fühlte den geschiednen. sann 
ein bleibend bild, ein lieblich deuten 
auf den verschwundnen werthen mann. 

Göthi 2,153. 

doch vielleicht wer stillem deuten 
nachzugehen sich bemüht, 
ahm in einzelen gestsltungen 
groszeren gedichts entfaltungen. 

Uh land Ged. vu. 

DEUTER, m. interpres, cortjedor, mhd. diuüere (BenkckeI, 
328). wer disen Spruch wolte auf Salomo deuten, der müßte 
gar ein mutwilliger deuter sein Luther von den jüden und 
iren lügen bog . A. ungeschickte deuter fürsteben der not 
ders. Tischreden 262. deuter inlerpres Hemsch 683. explica- 
lor, nuneiator Stieler 309. 

zu den deutern und den Hetzern, 
die nicht spasz verstehen Voss 4, 252. 

dasz der unterbeamte sich zum deuter des gesetzes aufwerfe 
Fichte SiUenlehre 488. 

war dir sein aug ein feierlicher deuter! 

Shaxistkarks Irrungen Übersetzt von Tuck, 
vierter aufs. Ile »eene. 

sprichw. es ißt ziel an einem guten deuter gelegen S im¬ 
sock 1544. s. andeuter. Sterndeuter, traumdeuter. Zeichen- 
deuter. 

DEUTEREI, f. wie deutelei in verächtlichem sinn, sodann 
in ßterndeuterei. traumdeuterei. reichendeuterei. 

DEUTERLING, m. Zeigefinger. Göthh führt es au als ein 
wort dessen sich ein wunderlicher lehrer im clavicrspielen be¬ 
diente, nicht als ein allgemein gültiges, und weder von einem 
däumerling noch deuterling noch goldflnger war mehr eine 
silbe zu hören, die d&umerlinge und deuteriinge, die krabler 
und zabler, wie er die finger xn bezeichnen pflegte 24,186. 

DEUTEZEICHEN, n. für alles was sittlich genannt wird, 
gibt es eben so sichere deutezeicben (die uns crkcnnlnis ge¬ 
währen) als für das was wir durch sinnliche gegenwart er¬ 
kennen Götii 46,123. 

DEUTHORN, n. jägerhom, comu venatorum. auf dem 
dcutbom blasen comu ztyiuim dare Stiilir 775. s. deuten 
» düten. 

HEUTIG, adj. und adv . nur in susammensetsungen wie 
fileichdeutig, vieldeutig, zweideutig. Dastfod. 314* hat auch 
noch vordeutig ominosus. 

DEUTLICH, adj. und adv. klar, erkennbar, verständlich, 
II. 


im ahd. zeigt es sich nicht, mhd. diutedich, niederL duideljk, 
schwed. und ddn. tydelig. 

1. sichtbar für das äuge, vernehmlich für das ohr. der 
nebel fällt und die spitze des bergs tritt deutlich hervor, 
er zeichnete die gestalt in deutlichen umrisssen. man kennte 
das bild nicht deutlich sehen, die borg spiegelte sich deut¬ 
lich auf dem wasser ab. man (and deutliche spuren seiner 
tritte. seine stimme, seine aussprache war deutlich, so dasz 
man jedes wort hören konnte, und solt auf die steine alle 
wort dieses gesetzes schreiben klar und deutlich 5 Mos. 27, 8. 
welche tbier oder ding die stimm der buchstaben ganz gleich 
oder dcitlich geben Icrelsamer 87*. 

das musierbild der minner so der trauen 
in deutlichen gestalten will er schauen. 

Göth* 4, 71. 

des münsters deutliche spitze bezeichnete die läge von Strasz- 
burg 25, 336. die thürrae ragten ganz deutlich hervor ders. 
aus heiteren blauen äugen bückte sie sehr deutlich umher 
25, 349. 

durch den Stiefel und koiler fuhren 
die ballen, man sah die deutlichen spuren. 

Schillii 323*. 

2. klar ßr den verstand , ßr die innere Wahrnehmung . 
eine deutliche spräche, rede, crzählung, darstcllung, ent- 
sclteidung. deutliche worte. ein deutlicher wink, salz, aus- 
spruch. er drückte seine meinung deutlich genug aus. sein 
tndel konnte nicht deutlicher sein, man las deutlich in ih¬ 
rem herzen, er erklärte sich deutlicher über seine absichten. 

ir brief mit süezen Worten seit 
wer mir diu kleinöl het gesant: 
dar tet er tiuticlfcb bekam Licbtiivstkii« 228, 12. 

so ir nicht eine deutliche rede gebet 1 Corinth. 14, 9. 

doch wers nicht merken will, den {denen) musz man* deutlich 
sagen Rost Schäfer ertählungen (1741) s. 69. 

es ist ein wesentlicher unterschied zwischen den beiden Sätzen 
‘einen deutlichen begriff machen (» synthetisch)' und ‘einen 
begriff deutlich machen (== analytisch)' Kamt 1, 391. 

das gebot 

der deutlichen naiur war Älter Litsnto 2, &14. 

beide in sich selbst gewendet, deutlich in ihrem wollen, fest 
in ihren Vorsätzen Göthe 17, 323. was musten wir kinder 
mit dem reinen und deutlichen bück der Unschuld uns für 
begriffe von dem männlichen geschlechte machen? 19, 87. 
die Ursache hiervon ward mir eines abends deutlich 25, 
281. ebenso konnte man in jeder forstabtheilung, hei je¬ 
der baumgattung die absicht des vorsorgeoden ohnberrn 
gar deutlich wahrnehmen 31, 226. er (Walter Scott) weisz 
den mannigfaltigen historischen Stoff deutÜcbst aufzufassen 
40,226. er lächelte deutlich J. Paul Holzschnitte 10,145. wir 
können uns aber die eigentkümlichkeit seines Verdienstes 
nicht deutlich machen, ohne zuvor zu erwägen u. s. w. Sa- 
vighy Kleine schiften 4, 195. i. bedeutlich. undeutlich. 

3. in Luthers zeit ward es auch für bildlich genommen, 
ßr das was bedeutet, andeutet, das ist ein figürliche oder 
deutliche red Melahcbtb. zu Corinth. *1, 8. doch hctlen sie 
viel mehr schein und möchten fürgeben Christus ist im brot 
geistlich oder deutclich Luther 9, 490. 

DEUTLICHKEIT, {. die deutlichkeit kann eine zwiefache 
sein, 1. eine sinnliche, diese besteht in dem bewasztsero des 
mannigfaltigen in der ansebauung. 2. eine intellectuclie, 
deutlichkeit in begriffen, diese beruht in der Zergliederung 
des begriffe« in ansebung des mannigfaltigen, das in ihm 
enthalten ist Katt 1, 359. 360. es gibt auch eine deutlichkeit 
in der ansebauung des einzelnen, die von der logischen der 
begriffe ganz verschieden ist 3, 354. das bewusztsein seiner 
Vorstellungen, wodurch nicht blosz die Unterscheidung der¬ 
selben von andern, sondern auch die Zusammensetzung der¬ 
selben klar wird, lieiszt deutlichkeit 10,133. deutlichkeit ist 
eine gehörige vertheilung von licht und schatten Hamas* bet 
Göthe 49,59. 

er machte mir das wirkliche xuro träum, 
um die gemeine deutlichkeit der dinge 
den goltftien duff der morgenröibe webend. 

Schiller 399* 

i. bcdeutüchkeit. 

DEUTNIS DEUTNUS, f. wie das gewöhnlichere deutung. 
also andere flguren, andere deutnusz (erkldrung), andere 
form Paracels. Chir. Schriften 820. 
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weicht ein deutnus ( Vorbedeutung) war 
dasz sie noch tolt verprennen gar. 

Fischast Flohhatz D. 

*. bedeutnis. 

DEUTOPFER, m. symbolisches opfer, wiewol nu riel opfer 
von anfung der weit bis auf die gebürt Christi von gott ge¬ 
ordnet sind, so sind sie doch deutopfer gewesen, denn es 
ist unmöglich durch ochsenblut Sünde weg zu nehmen Me- 
i ANCiiTHON rep. Augsb. conf. 327. 

DEUTPFAHL, m. wegeweiser, pila viae, ich glaube die 
iiiittclstrasze getroffen zu haben, hier ist der deutpfahl da¬ 
hin GöTllE 5tt, 234. 

DEliTSAM, adj. nach einer von jugend auf eingeleiteten 
zutraulichen gewohnheil nimmt der hinfällige jene symboli¬ 
schen dcutsamen {bedeutungsvollen) Versicherungen mit in- 
lirunst an Götue 35, 420. zur deutung geschickt, seine eigen- 
sdiaften wurden durch den dcutsamen mcister {Lavaie r) ber- 
vurgelmbcfl 30, 214. i. bedeutsam. 

DEUTSAMKEIT, f. innere bedcutung, es gibt menschen 
genug, welche Ursache haben diese deutsamkeit des äuszern 
in zwei Tel zu setzen GOtiie 52, 270. s. hcdcutsamkeit. 

DEUTSCH, adj. und adv. germanus, teutonicus , M. diu- 
tisc (GtiAPF 5,130), mhd. diutisch tiusch (Ben. 1, 325*), alisdchs. 
thiudisc, niederd . düdesk, nicderl. duitscb, schwed. tysk, dän. 
tydsk, die Engländer gebrauchen gerinan, die Franzosen alle- ; 
mund. da es von dict, golh. }>iuda, ahd . diut diota abstammt, 
wie (»ramm, I 3 ,14 gezeigt ist, so bedeutet es ursprünglich gen - 
litis, popularis, vulgaris; im golhischen heiszl [uudisku heid¬ 
nisch, 'h'ixcoe. unzweifelhaft ist cs im an taut mit d zu 
schreiben und nur die unorganische Verwechslung der tenuis 
mit der media, die freilich, wie wir oben gesehen haben, öfter ■ 
verkommt, ist schuld dasz man im Wien und Ilten jahrhundert 
sehr oft und auch nachher nicht selten tcutsch geschrieben hat: 
schon bei Walther, Wolfram, in den IS'ibel. findet man tiusch, 
tiulscli (Ben. 1, 326). 

in tcuschem land Laurin 443 Schade. 

gegenwärtig scheint die richtige Schreibung die Oberhand ge¬ 
wonnen zu haben. Gütiie sagt 

dies* der landsmanu wünscht und liehet, 

mag er deutsch, mag tcutsch sich schreiben 5, 103. 

1 . im eigentlichen sinn , deutsches recht, deutsche Sitte, 
t rocht. der deutsche orden. ritter des deutschen ordens. 
ein deutscher üerr. 

alle die in diulisker erde wären Roland 65, 6. 
der sänge wol auf deutscher erde Uiiland Ged. 121. 

deutsches reich, das heilige römische reich deutscher na- 
tion. man lind von keim tcutschen keiser, der vom ge- 
scliülz erlegt seie Fiscuart Garg . 233*. das ward genennct 
das deutsche hospita! und das deutsche haus ( ordvnshaus) 
unser lieben frawen zu Jerusalem Waissel Chronik 28. dutsch 
gehirg alpcs Vocab. incip. leul. 2*. 

ich bin ein pot vom pabst gesant 

von Hum in dis« lemsehe lant Fastnachtsp. 29,13. 

der best redner der in tütschem land wär Keisersb. Sünden 
des munds 23*. 

jetz sieht mans ouch in tütschetn land. 

S, Urant Narrensch , 92, 32. 

und mir so vil schand und lasier in aller tütschen nation 
zugclegt Murner Luther, narr $. 3. 

und huh gehört von einer not 

die ietz im tütschen landufgot 1714. 

im allom ganzen tütschem land 1832. 

sie sind aus teutschcm land geborn. 

Laurin 1625 Schade. 

und (l.ueifur) sagt *es ist ein pöses volk auf erden 
in deutschem land, das nennt man die lanzknechto*. 

Ucisterliedcr Berlin . tu. 23. nr . 208. 

das er von stund an eine schrill, 
uudersclirieheit mit eigner liand, 
dem adler schickt ins deutsche land. 

Alssrus 166. 

gut spruch in die reimen zu richten 

auf recht gut leuuehe poctrei U. Sachs 4. 1, 3\ 

icutscher man i*t auch geleit, 
dartiiüb sei in die er beschert. 

Wittknwsiler Hing 46*, 3. 

deutscher landsknechr Focus Mückenkr. I, 706. 
wol einer teiitsclicu ntcilen breit Ecke 239 Schade. 
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mancher herr beit mehr auf einen frembden esel, als auf 
ein gut teutscb rosz im stall Lehmann 140. beilger Erwin, 
wenn der deutsche kunstgelehrte dein werk mit dem unver¬ 
standenen worte verkleinert, da er gott danken sollte laut 
verkündigen zu können ‘das ist deutsche baukunst, unsere 
baukunst’ Göthe 39, 347. einen groszen reiz muss die bau- 
art haben, weiche die Italiäner und Spanier schon von alten 
Zeiten her, wir aber erst in der neuesten die deutsche ge¬ 
nannt haben ders. auf deutscher Seite der französischen 
grenze gegenüber 40, 318. 

diese hungerleider 

die nach dem segen unser« deutschen landes 
mit neidesblicken raubbegierig schauen. 

Schiller 340*. 

gleich wie eine lerche schwingt mein herz 
sich wieder jubelnd himmelwärts 
und grüszet rings das grüne land, 
das hebe deutsche Vaterland R. Reinick. 

deutsche ströme, mein geleite, 

Neckar und vor allen 

Mniu, mein Wohlgefallen Rccekrt t79. 

man hebt rühmend damit hervor was Deutschland eigenlhüm - 
lieh ist . 

die deutschen siecher Theuerd . 105, 8, 

die im turnier auf deutsch stechen, cnlycgengeselzl den wel¬ 
schen 102, 75. es hat mich gefrewet zu sehen, dasz man noch 
nach altem deutschen brauch mit fackeln getanzt hat Elisab. 
v. Orleans 116. ‘hier’, sagte Therese, ‘unter diesem deutschen 
bäume ( dieser groszen eiche ) will ich Ihnen die geschickte 
eines deutschen mädchens erzählen Göthe 18, 249. mit deut¬ 
schem tanz wird der walzcr gemeint, der nur in Deutschland 
getanzt wird, tanzt man gar nicht mehr teutsche tanz in 
Tcutschlund, dasz man jetzt drüber lacht? Elisar. v. Or¬ 
leans 98. 

im lufigen deutschen tanz Göthe t, 19. 

gewöhnlich wird nur der deutsche gesagt, mit der liebens¬ 
würdigsten freimütigkeit von der weit versicherte sie mir, 
dasz sie herzlich gern deutsch tanze, ‘es ist hier so mode’, 
fuhr sie fort, ‘dasz jedes paar das zusammengchört, beim 
deutschen zusammcnbleibt’ 16, 32. aber eins, Evchen, must 
du mir, wenn wir wieder auf den ball fahren, verspre¬ 
chen, dasz du mir keinen teutschcn mit jemand anders als 
mit mir tanzest H. L. Wagner Kindermörderin 17. 

es bleibt des festes schönster kranz 
ein freudig paar im deutschen tanz. 

Arnim Schaubühne 3, 110. 

von der deutschen kunst sagt Schiller 

kein augiHtisch alter blühte, 
keines Sfcdicäers gute 
lächelte der deutschen kunst; 
sic ward nicht gepflegt vom rühme, 
sie entfaltete die hlume 
nicht am strahl der lüntcngunst. 
von dem größten deutschen söhne, 
von des groszen Friedrichs throne 
gieng sie schutzlos, ungcclirt 82*. 

die deutsche spräche wird in ihrem werlh erkannt, mit gu¬ 
ten feinen deutschen Worten Luther 3, 437. 

sinienial wir reimenweis uniersian ein ungepllegis dinge, 
das auch die tcutsclic sprach süsziglich wie griechische 
springe Kischart Gargan. 39*. 

will versuchen ob er ( Livius ) in teutscher sprach lieblich zu 
hören, süszlich lauten oder iclit fruchtburs entspringen wöll 
Sciiöfferlin 1. 

was liilfts dasz deutscher nmnd das deutsche redet rein, 
hingegen wann der sinn gletehwol wil griechisch sein! 

Logau 3. 157, 11. 

und wann von alters einer die redliche teutsche Spruche also 
verketzert und rudbrechl geschrieben Simpliciss . l, 690. 

dörfls denn der dritt poct nicht wagen 

in seiner deutschen sprach zu sagen 

vou einem grawsamern streit! Fuchs Uückcnki. 3, 20. 

und so roöcht ich alle freunde 
jung und ah in eins versammeln, 
gar zu gern in deutscher spräche 
Paradieses worte stammeln Göthe 5, 270. 

cs ist doch was stolzes um die deutsche spräche, rauscht 
so vurnehtn durch die gurgel und gellt kräftiger und voller 
ins ohr als das französische nasengeleicr Sturz 2, 410. 
sie bezeichnet den umfang des reicht. 

das {welsche buch) h;ib ich gemacht zö discr Trist, 
das es teil tu die zimg {das deutsche wd k) vemimpt. 

II. Vintlk« in llamds Zeitschrift 9,111. 
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mein vertrag erheischt«, 
daiz alle kalserheere mir gehorchen, 
soweit die deutsche sprach geredet wird. 

Scuillkh 344*, 

(er weist) dass äine bürg ihm ragt noch fest, der deutschen 
spräche einheit A. Gau« Ged. 251. 

getrost! noch steht die schönste bürg, der deutschen spräche 
veste 253, 

einen die Franzosen nachahmenden narren Idszl Gellem“ sa¬ 
gen ‘ich weisz nicht, es klingt im deutschen alles so höl¬ 
zern. man kann in dieser wendischen spräche gar keinen 
charmanten gedanken anbringen, serieusement, wenn ich 
ein groszer herr in Deutschland w5re, so dürfte kein mensch 
deutsch reden als die Fuhrleute, die deutsche spräche ist 
zur fuhrmannssprache geboren 2, 250. 

2. deutsch bezeichnet das edle und treffliche, und diese be- 
dculung wurzelt in der unauslOschbaren liebe der deutschen zu 
ihrem Vaterland und in dem gefüllt von dem geht der cs be¬ 
lebt. ein deutscher mann ist ein tüchtiger, redlicher, tapfe¬ 
rer . deutsche treue soll nie gebrochen weiden, ein deutsches 
gemiit ist ein tiefes, wahrhaftes, wer mit solchem verstand 
zum sacrament gehet das er die wort deutsch oder deutlich 
im herzen hat LumEK 3, 56. 

und hoff in Philipps Hessen mut 

das sei in ihm ein teutsches blut Klagred Huttini Cij. 

ich frag ‘wo ist der Teutschcn mut? 
wo ist das alt gemüt und sinn? E. 

is düfschem blot ein schände, 

wo ment nicht wreken (rächen) dot Uhland Volksl. 042. 

deshalb sich deutscher treu geflissen. 

Fiscuart Schiff 1005. 

Ubo wil dasz er verscheide 

auf gut deutsch, auf grüner heide Logau I. I IG, 92. 
dessen from und dcuischcr mut Wrckhcrlin 3S5. 

hierin singt fmna falsch von .instand und von friede, 
ihr sinn sei dieser denn, dasi weil die weh ist milde 
der alten deutschen irew, nur mit betrieglichkeit 
man hübe stnieji Fried und krieg mit redlichkeil. 

I.OfrAU 1. 3, 4. 

aber damit wir der abwesenden auch gedenken, mein ehrli¬ 
cher alter teutseber degenknopf, auf deines seligen herrn 
Hofmeisters gesundbeit! Schulfachs 215. auf guten leutschen 
glauben Stieler 2217. 

wo deutsche treue sich heim deutschen Uand<chlag timlei. 

Hagedorm, 

der irrthum alter deutscher treu 
ist mit der alten zeit vorbei ders. 

wir drei sind unser werih und jener 
deutschem zeit da du, edler alter ( rheinwein ), 
noch ungekeltert, aber schon feuriger 
dem Rheine zuhiengsl Klopstock 1, 112. 

sie erfinden den deutscheren plan 2, 161. 

(die Hermannsschlacht ) gerecht überdacht und kühn wie je¬ 
mals eine für die Freiheit und deutscher als unsere berühm¬ 
testen ist es, die gemacht hat dasz wir unerobert geblieben 
sind 8, 65. unwürdiger bruder des mannes, der deutscher 
war als wir alle sind 9, 341. 

wahrlich wäre die kraft der deutschen jugend beisammen 
an der gränze, vorbundet nicht nachzugehen den fremden, 
o sie sollten uns nicht den herrlichen boden betreten 
und vor unseren äugen die fruchte des landes verzehren. 

Göthe 40, 268. 

edle deutsche Häuslichkeit 
übers inecr gesendet, 
wo sich still in thfttigkcit 
häuslich glück vollendet 47, 208. 

ein dcutschgekldideter mann Klingbr 3, 31. 

«eihst (atw eigner krafl) in der Künste heiligthum zu steigen 
hm sich der deutsche genius erkühnt Schiller 99*. 

dosz dich der voterhindsche geist begleite, 
wenn dich das schwanke bret 
hinüberträgt auf jene linke seite, 
wo deutsche treu vergeht 101*. 

umgürte dich mit dem ganzen stolze deines Englands, ich 
verwerfe dich, ein deutscher jUngling 187\ fort! fort! fori! 
indesz unsere deutsche knoeben scharten in ihre klingen 
oblagen Schili.br 174*. deutsche hiebe! t74\ die deutsche 
keuschbeit J. Paul Herbstblumine 3, 37. 

sinee wem gesang gegeben 

in dem deutschen dichferwald, 

das ist freude, das ist leben, 

wenns von allen zwoigen schallt Uhlahd Ged . 54. 

in den frischen ciclicnhainen 

webt und rauscht der deutsche gott 55, 


eo denken wir an die wilde schlecht, 
da fechten die deutschen mfinner 93. 

dir möcht ich diese lieder weihen, 
geliebtes deutsches vntcrland 100. 

verpflanz auf deine jugend 
die deutsche treu und tugend 
zugleich mit deutschem wort 102. 

ein banner sich nicht beugen laszt, dor deutschen treue 
reinheit A. Grün Ged. 251. 

und halt es vor ein grosz lob, wenn man sag^ dasz ich ein 
lettisch herz habe und mein Vaterland liehe, disz lob werde 
ich, ob gott will, suchen bisz an mein ende zu hchnllen. 
ich habe nur gar zu ein tculsch herz, den ich kan mich 
noch nicht getrosten über was in der armen Pfalz Vorgän¬ 
gen, darf nicht daran denken, sonsten hin ich den ganzen 
tag trawrig Elisad. v. Oiu.eaxs 12. ein rechter guter feiner 
mensch, ich mag ihn recht wol leiden: er scheint noch auf 
den rechten alten teutschcn schlag zu sein, wie die Icutc 
so gut waren, zu meiner zeit sein gewesen 83. graf De- 
gcnfelt aber macht Ihr mich lieb haben, weilen er einen 
aufrichtigen deutschen sinn hat 270. ich bin nicht mit 
euer eiste ( ältesten ) niepee zufrieden, sie nmsz kein deutsch 
gemüte haben, weilen sie nicht dankbar ist 274. 

ich kenne dein verdienst, du kennest meine treu, 

die deutsch und ehrlich schreibt und sonder lieuchclci 466. 

Ich bin zwar schlecht doch deutsch, das ist von treuem 
herzen 1121. 

deutsche treue thut ihr nntlitz kund Fr. Kind Gcduhtc. 

deutsches herz, verzöge nicht, 

thu was dein gewissen spricht E. M. Arndt. 

3. gelegentlich erhall es ironische bsdculung. 

Tempelherr. weih, macht mir die palmen nicht 

verhasst, worunter ich so gern sonst wandte. 

Doja. so geh, du deutscher bar, so geh! und doch 

musz ich die spur des (liiere* nicht verlieren. 

Lessing 2, 225. 

ebenso steckte Melina als kammerjunker oder kammerherr die 
grobheiten ein, welche ihm von biedern deutschen männern hcr- 
gebrnchtcrinaszen in mehreren beliebten stücken nufgedrungen 
wurden Göthe 18. 249. ein fest ohne essen und trinken ist we¬ 
nigstens kein deutsches fest Kotzebüe Dramat. spiele 3, 359. 
der deutsche Michel, ein biederer, gutmütiger, aber unbehol¬ 
fener, unwissender, geistig beschränkter mensch, ist eine alt¬ 
herkömmliche benennung. in nötigen Sachen aber künden sie 
(die weiber I weniger dann der teutsch Michel Krane Spriehw. 
1 , 24*. ein einteiliger deutscher Michel rieht kein ketzerei 
an Heniscii 6S4\ heuchelst» nicht mit, sondern wirst als 
ein redlicher deutscher Michel frei durch gehen und aus gu¬ 
tem herzen alles meinen, reden und tliun wollen Piiii.anokr 
1, 12 . ein deutscher Michel idiola, indoetns Stiei.er 2277. ich 
wusle damal weniger als der deutsche Michel was ein secrct 
(a blritl) war Simpliciss. 2,17. Göthe schildert ihn mit humor, 

lasz den witzling uns bcsiicheln, 
glücklich, wenn ein deutscher mann 
seinem freunde, vetter Micheln 
puicn abend bieten kann, 
wie ist der gedanke labend, 
solch ein edler bleibt uns nah! 
immer sagt man ‘gestern «hcnit 
war doch vetter Michel da* 1, 165. 

4. in gutem sinne heiszt deutsch reden offen, deutlich, derb, 
rücksichtslos sprechen, kein blatt vor den mund nehmen, 
wie man latinc loqui sagt und ä la francoisc. er spricht 
deutsch von der leber weg. es ist mir lieb, wenn er kommt 
und noch lieber, wenn erwegblcibt: auf gut deutsch gesagt, 
er ist mir unerträglich. 

seit das ich dir» als deutsch sol crklern. 

Fastnachtsp. 323, 14. 

und sag dir lötsch wie ich das mein. 

S. Urant JSarrenschiff 83, 21. 

wenn du mirs nit teutsch wilt raust sngn. 

J. Ayrkr Traucrsp. 77*. 

wilt das ichs teutschcr sagen sol. 

II. Sachs 1.5, 479*. 

also dasz Grippepinalt von Slrobcldorn ihm gut rund teutsch 
unter die nasen sagt •herr' «. s. w. Fischart Garg. gut 
teutsch nudis verbis diccre Schönsleder Ff 5. mein deut¬ 
sches maul und ehrlich herz Schuppics 263. 

ich wolt ein solche spiel richten an 
und dirt so deutsch liersuszer sagen. 

Etkring 3, 395. 

66 * 
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dass Springinsfeld seit er mich hei ihm hülle, oder teuIscher 
zu reden, seit ich ihn zu mir genommen Sitnpliciss. 2, 202. 
ich will dir« auf gut teutsch sagen tcrio et extra jocum tibi 
dicam Stiele r 2277. Günther 432. diesem schreibt man zu 
dunkel, jenem gar zu deutsch Opitz. 

deutsche mühen sich jetzt hoch, deutsch zu reden fein 
und rein: 

wer von herzen redet deutsch, wird der beste deutsche 
frciu i.oGAU 2,102 (13). 

mein freund, du kennst mich schon und woiszi ich lebe frei 
und will auch dass mein vers mir dieszmal Ähnlich sei 
und dir, doch im vertrauu, bei deiner neuen plage 
(was ist der ehstond sonst?) die deutsche Wahrheit sage. 

Günther 455. 

ich bin immer so liebreich, dasz ich eine nachlässigkcit mit 
einer Unmöglichkeit und eine kleine tnühe mit einer be¬ 
schwerlichen arbeit vermenge, deutsch zu sagen, ich ver¬ 
gehe ntir immer mehr als andern ieuten, und wenn ich in 
allen Stöcken streng hin, so hör ich doch gcmcinlich am 
liebsten bei mir auf Gellebt ü, 294. es ( das volk) scheint 
auch zur handclsebaft oder deutsch zu reden, zur betrügerei 
gemacht zu sein Lessing 1, 315. ich hütte mich nimmer¬ 
mehr unterstanden, die suche so deutsch heraus zu sagen 
Wieland ll, 30U. deutsch und verständlich! Schiller 193*. 
wo will das hinaus, rede deutscher 133. 

Luther gebraucht uudeutsch geradezu ßr unverständlich, 
so ich nu nicht weisz der stimme deutung, werde ich un- 
(icmisch sein dem der redet, und der da redet wird mir un- 
deudsch sein 1 Cor. 14, 11. 

&. die deutsche spräche wird noch bestimmter die deutsche 
mutterspracbe genannt, zumal dieselbe (perion) für der eiu- 
inischung fremder Wörter in der deutschen mutterspracbe 
eiueu rechten abscheu treget (brief von 1G1S) Kiuuse Erz- 
scltrcin der fruchtbringenden gcseltschafl 65. aber sie wird 
durch deutsch schon allein bezeichnet, man sagt ein deutsches 
huch, eine deutsche abhundlung, die deutschen Schriften der 
academie. Thculogia deutsch heisst der tilel eines in deut¬ 
scher spräche geschriebenen büchleins theologischen Inhalts aus 
dem Ulen Jahrhundert, der deutsche Homer kann sowohl die 
deutsche Übersetzung des griechischen gedichts sein, als ein 
deutscher dichter der mit dem Homer verglichen wird, im ahd. 
diutiska f. (Benecke i, 326*), im mhd. sagte man zwar diut- 
schiu zunge spräche rede, aber man gebrauchte als sahst. 
tiutsche f., das jetzt, wie das adv. diutseben, nicht mehr vor- 
kommt, wir verwenden das ueutr. des adject. substantivisch, 
das auch schon im mhd. erscheint, er lernt deutsch, er 
versteht kein deutsch, ihn hilft sein deutsch gar nichts, er 
spricht ein schlechtes deutsch, und unser deutsch ist nicht 
besser, man sagt das ist, das heiszt zu deutsch, auf deutsch. 

darumb han ich es ze tütsch gebracht. 

II. Vist lea in Haujits zeilschr . 0, Ul. 

das würt genant scurrilitas, das ist als vil gesagt ze tcutsch 
als Spötterei Keisersh. Sünden des munds 53*. 

wer wolt dan sagen oller gemein 
warunib wir schriben tütsch allein 
oder andre sprach und alt latein? 

Murner Luther, narr 1263. 

darumb ich das zu lütscli beschreib 
das es im tütschcn land bleib 1300. 

cetus zu deutsch ist ein wallisch. 

Meistcrlicder Berlin, hs. nr. 189. 

ein hübsche histori, die ich ausz latein zu teutsch gebracht 
hob Albr. v. Eybe 48*. nacht einen menschen zu eim dieb 
und z5 saerilegum, duz hat auch kein eigen tütsch dafür 
gibls kein deutsches wort Keisersh. Sünden des munds 22*. 
und die vers halten in dem tütschen also vil in 27*. und 
es ist nomen hebreum, in latin Transiliens, aber in teut- 
schem so bedeut es Jbesum Christum unsem herreu 86*. 
das latin bringt ehvan solcbs erberlich vor, das das teutsch 
uit vermag, und hinwiderumb so bringt etwan das tcutsch 
herfür, das das latin nit vermag 61*. der hapch ( Habicht ) 
hat den kröpf verdruckt, das ist zö grobem teüsch verdewt, 
aber unweidmännisch geredt J. Hel. Meichszker Handbüch - 
lin grundtlichs berichls recht und wolschreibens (Tübingen 155«) 
bl. 52*. denvegen, da man in {den Rabelais) wolt in teutsch 
haben, hab ich ihn ebenso mehr in teutsch wöllen verkleiden 
frei übersetzen Fiscuart Garg. 16. 

und ron «leim gedieht nu etwas schreiben, 
doch auf gut teutsch und kein latein, 
wan was teutsch an fangt, soll teutsch sein. 

ders. Kehrab 84—86. 


ich nennete mich Janco und kontc ziemlich teutsch lallen, 
aber ich liesze raiebs aller Böhmen brauch nach drutuh nicht 
merken Simpliciss . 2,121. da ich ja mein teutsch schir sel¬ 
ber vergesse, das kompt mir aber vor, dasz unser gute 
Teutschen als französch schreiben wollen als wen man nicht 
auf teutsch schreiben könte. ich fürchte das teutsche wird 
sich endlich so verlieren dasz es keine spräche mehr sein 
wird Elisab. v. Orleans 83. 

auf deutsch ist weit ein weih, lateinisch ist sic mann: 

drum siht mau wie jetzt mami, jetzt weib ihr buhlen kann. 

I/O Gau 1. 0, 26. 

das in gutem teutsch nett besungene Queitsch. 

GÜNTHER 1159. 

ich rede oft als wenn kein men6ch deutsch verstünde Her¬ 
der in Mercks briefen 1, 37. 

nur ein einzig talent bracht ich der nieistorschaft nah, 

deutsch zu schreiben, und so Verderb ich unglücklicher 
dichter 

in dem schlechtesten Stoff leider nun leben und kunst. 

Gotue l, 355. 

der deutsche ist gelehrt, 

wenn er sein deutsch versteht 3, 147. 

‘redet deutsch’, versetzte der dachs, ‘damit ichs verstehe*. 

40, 4S. 

während der zeit unserer freundschaftlichen Verbindung schrieb 
er deutsch, und welch ein wahres, kräftiges deutsch 19, 240. 

das heilige original 

in mein geliebtes deutsch zu übertragen 12, 65. 

er hat verschiedene jahre der harnischen philosopltic gewid¬ 
met, deutsch deshalb gelernt und sich den Sprachgebrauch 
des Königsberger weisen zu eigen gemacht 38, 246. s’cha 

dütsch Hebel 305. 

dem llritten 

der nur nichts deutsches lesen kann Schiller 26\ 

all ihr andern, ihr sprecht nur ein kauderwelsch, unter 
den Hussen 

Deutschlands rede nur ich (Elbe), und auch in Met 
szen nur, deutsch 97*. 

das beste deutsch ist das von herzen geht Simrock Sprichw. 
1554. wenn ich nicht das liebe biszchen deutsch könnte, su 
könnt ich nichts 1554. dem gemeinen mann inacht die 
spräche einen Deutschen aus, und deutsch sein heiszt deutsch 
verstehen oder sprechen, einem etwas deutsch, deutscher 
machen, es ihm erklären Schmelier 1, 406. gut deutsch, 
rein deutsch die gebildete höhere regelrechte spräche. so 
darf man nicht schreiben, es ist nicht gut deutsch, es ist 
undeutsch, er schreibt ein ehrliches deutsch ein schlichte* 
ungeziertes. er spricht geläufig deutsch, er spricht das 
deutsche gut. er konnte kaum noch ein richtiges deutsch 
Gutzkow Ritter vom geiste ö, 279. 

ein deutscher Wühl ist ein lebendiger luufel. 

Pktki $prichw. T ij. 

Man unterscheidet hochdeutsch, die gebildete veredelte Schrift¬ 
sprache, oberdeutsch und niederdeutsch, plattdeutsch, die 
Volkssprache im südlichen und nördlichen Deutschland mit¬ 
teldeutsch ( schon im lilcn Jahrhundert , s. Scrapeum 11, 02), 
altdeutsch, neudeutsch. 

6 . Sprichwörter . 

deutscher mann, ehrenmann Sjrroce 1545. 

deutscher sinn ist ehrenpreis, 
deutsches herz vergiszmeinnicht, 
deutsche treue augentrost 1550. 

nicht zu starr und nicht zu zart, 
ist so deutscher schlag und an 1551. 

deutsch und gut 1552. 

DEUTSCHDEUTSCH, deutsches deutsch, teutschteulsch bive 
ineisterteutsch tersus, subtilis, verus et sinccrus toquendi mo- 
dus Stielbr 2277. 

DEUTSCHE, der deutsche, die deutsche, ein deutscher, 
eine deutsche, das adj. als subslanlivum gebraucht, Germanus . 
im ahd. gilt das adj. diulisk noch nicht als name des Volks, 
aber im altnord, kommt (»ydskr Deutscher vor. im ags. be¬ 
deutet jieodisc gern, populus, im engl. Dulck einen Hollän¬ 
der, im mhd. ist der Diutsche, Tiusche, die Diutschen sel¬ 
ten. Benbcke hat (1, 326*) nur drei stellen, eine aus der Kai¬ 
serchronik gehört ins Vite jh. es kommt darin noch eine an¬ 
dere vor, 

die Dtutisken ne wolden nibt in daz gedrenge 103 'pfält.hs. 

su der zweiten von Walther gehört noch eine von Frkidakk, 

lAkers Ist mir wo! erkant 

tpise luft Hute unt l»nt: 

diu »im den Huschen dt gehaz 156,18. 
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in der zweiten fortselzmg der Kaiserchronik die bis zum jtthr 
1274 geht , 

die Tiuucheu beten doch den muot 1815G. 
dd die Tiutschen des verdrdz 16182. 

hernach ist es häufiger . Dutscher Alainanus, Germanus Voc. 
incip. teuL d 3. Germanus ein Teutscher Dasyp. 86*. Teut- 
schen Alemanni, Germani 440\ 

der {könig Ludwig von Ungarn ) gevelt mir wol in sein tagODi 
die weil er hat die Deutschen wert Suchihwiet 29, 245. 

die werden Deutschen alle 36, 48. 

den Teutschen musz man diesen rauch 
von d'augen blasen, der sie blindr. 

Ulrich v. Hutten Klagred A iij. 

hört zu, ir Teutschen, was ich sag D ij. 

ach gott in deinem himelreich, 

wie bin ich gar keim Teutschen gleich. 

Gingenbacm 320, 362. 

Teutscher Teutonicus Maalkr 400*. Deutscher, Deutschen pi 
Henisch 684. eine Teutschc thcotiscae originis mutier Stie¬ 
le* 2278. er ist ein ehrlicher Teutscher pectus fidelissitnum 
ders. ein alter Deutscher vir antiqua virluie et fide den. 

der Tüuchen lob was hochgeert tf 
und hat erworben durch solch rum 
das man in g,ib das keiserthöm, 
aber die Tütsehen flissen sich 
wie sic vernichien selbst ir rieh, 
damit die sludt ( stuterci ) Zerstörung hob, 
bissen die pferd ir schwänz selbst ab arbeiteten selbst an 
ihrer Vernichtung Draht Natrensch. 99, 14U. 

ob wir etwas mochten raten 
zu disen klegelichen daten 
das nit wir Tüiscben also machten 
blut vergieszen, fmtlich schlachten, 
und selfis einander wölln bringen. 

Murner Luther, narr 3602. 

gemeinlich ist der Walcben sag, 

als ich gehört hab manchen tag, 

der Tütsch kein acht des endts nit hab, 

bisz das geschehen ist der schad, 

dann wil er erst gon lang zu rot (rot), 

so ist es im worden zu spot (spat) Gkngknbach 1, 10. 

kein Welscher ist den Teutschen hold 21, 334. 

denn man die Wallten gemeinlich find 

das sie aisum so gesinnt, 

der edlen Teutschen männlich tbat 

belachen und irn guten rat Waldis Esopus 229*. 

ein schlosz baut keiser Trajan 

auf das fürthin sein wurd gedacht, 

wie er den Deutschen heu mit macht 

daselbst gewunnen an die schlocht 

und unter sich die Deutelten bracht Albkrus 123. 

der Deutsch aber lnszt vor allen 
was frerobd ist sich besser gefallen: 
lerut frenibde sprachen reden, schreiben; 
sein muttersprach musz veracht bleiben. 

Rollknuagxn Froschm. Av. 

dapfere meine Teutschen, adelich von gemut und geblute. 

Fiscuart Garg. 39*. 

wiewol dltaliener tagen 

dasz die Teutschen ir hirn (ragen 

auf den fingern, ihr witz, verstand 

allein erweisen in der hand: 

seien uuglert und unerfahren; 

da sie aber die wnrheit sparen. 

komm, welsch cumpan, sieh dich hie umb, 

der Teutsch vor dir wirdt haben ruhmb. 

Fiscuart bei Weller 71. 

in Wahrheit zu bekennen, so deucht mich dasz es nun so 
toll in Tcutschland zugeht, als wenn die Teutschen keine 
Teutschen mehr wären Elisab. v. Orleans 61. warumb 
schreibt euch das Wilhelm! französisch, ihr seid doch beide 
Teutsche 82. er war einer Deutschen nur vermählt Lks- 
sing. der Deutsche der hierbei nichts fühlt, mag meinent- 
halben gar so sehr verfeinert sein, dasz er überhaupt klein 
vom Vaterland denkt Wieland 12,143. 

der Deutsche kennt den Deutschen bald, 

am offenen gesicht, 

am äuge das in liebe wallt, 

am ton in dem er spricht - J. M. Miilba 41. 

ob sich gleich auf deutsch nichts reimet, 
reimt der Deutsche dennoch fort Götbb 1,163 

hier stand unser tisch, den Deutsche vertraulich umgaben. 

1,281. 

Deutsche selber führ ich euch zu in die stillere wohnung, 
wo sich, nah der natur, menschlich der mensch noch 
erzieht 1,331. 

klein ist unter den fürsten Germaniens freilich der meine, 
kurz und schmal ist sein land, mäszig nur was er vermag: 
aber so wende nach innen, so wende nach auszen die krtflo 
jeder, da wirs ein fest Deutscher mit Deutschen zu sein. 

1,357. 
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freunde, treibet nur alles mit ernst und liebe, die beiden 
stehcii dem Deutschen so schön, de» ach! so vielt» 
entstellt 1,399. 

was auch der pfaffa sinnt und schleicht, 
der prediger steht zur wache, 
und dasz der erbfeind nichts erreicht, 
ist aller Deutschen sache 3, 146. 

um einem Deutschen zu gefallen, 
spricht eine houri in kiiittelreimeu 5, 263. 

es vergieng kein tag dasz Ihr dem mädchen nicht etwas 
schenktet, und wenn der Deutsche schenkt, lieht er gewis 
20, 225. doch können wir, als echte Deutsche, uns doch 
nicht losmachen von Vorsätzen und aussichl auf arbeit 
27, 284. wie sehr ich als ein starrer Deutscher von der 
spanischen anmuth entfernt hin, fühl ich diesmal Briefe an 
fr qu v . Stein 3, 351. 

seht so schützt die natur, so schützen die wackeren Deut¬ 
schen, 

und so schützt uns der herr: wer wollte thörielit verzagen! 

40, 243. 

aber ach! wie nah ist der feind! die fluten des Rheines 
schützen uns zwar: doch ach! was sind nun fluten und berge 
jenem schrecklichen volke, das wie ein gewittcr diihorzieht: 
denn sie rufen zusammen aus allen endeu die jugeud 
wie das alter, und dringen gewaltig vor, und die menge 
scheut den tod nicht; es dringt gleich nach der menge die 
menge. 

ach, und ein Deutscher wagt in seinem hause zu bleiben! 
hofft vielleicht zu entgehen dem alles bedrohenden Unfall? 

40, 208. 

nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterliche bewegung 
iörizuieitcn und auch zu wanken hierhin und dorthin. 

‘diesz ist unser!' so lasz uns sagen und so cs behaupten. 

40, 337. 

nein, ein Deutscher coli nicht lügen 57, 234. 

ruhmend darfs der Deutsche sagen, 
höher darf das herz ihm schlagen, 
selbst erschuf er sich den wenli Schm ler 62\ 

ringe, Deutscher, nach römischer kraft, nach griechischer 
Schönheit! 

beides gelang dir: doch nie glückte der gallische sprung. 

91*. 

hären, die Deutschen! pflanzten sich vor den alten wie felsen 
175*. diese Deutsche ( Lünette ) war wie der Deutsche, der hinlcr 
jeder rakete und pulverschlange der laune einen besonderen 
satirischen kernschnsz sucht J. Paul Siebenkäs 4, 92. 

wenn so der spräche mehrung, 

Verbesserung und klärung 

bei dir von stauen geht, 

so wird man sagen müssen 

dasz wo sich Deutsche grüszeu 

der athem gottes weht Uuland Ged. 102. 

bis einer dem die zeit zu Jang, 

auf ihn den krummen sabel schwang, 

da wallt dem Deutschen auch seiu blut 3S3. 

Sprichwörter, bei Henisch C84, Deutsche haben geracineklich 
lange gilben und kurze worte. 

erecht und freundlieh, redlich, fromm, 
a herz und nmmi ühcreiukommt, 
die Deutschen weiland sind gewesen, 
jetzt kann für falschen niemand genesen. 

bei Simrock, golt läszt keinen Deutschen verderben 1646. 
gott vcrläszt keinen Deutschen, hungert ihn nicht, so dürstet 
ihn doch 1547. 

wer im krieg will unglück han, 
fang es mit den Deutschen an 1548. 

die Deutschen kriegen mit eisen, nicht mit gold 1549. was 
macht der Deutsche nicht für geld? 1555. 

DEUTSCHE, das neulrum des adj . substantivisch gebraucht 
bezeichnet das eigen!hümlicltc deutsche wesen; vergl. deutsch 5. 
ebenso war die abneigung Friedrichs ( des grossen) gegen das 
deutsche für die bildung des liierarwescns ein glück Günte 
25, 105. die feinere weit bat das gerade deutsche von ihm 
noch nicht abgericben Klinger 1, 377. 

DEUTSCHEN, 1. wie verdeutschen, ausdeutschen, bedeut- 
schen Schneller 1, 406. ist wider gcistlichkeit, wider er- 
berkeit (contra religionem): lat sich da nicht tatschen Kei- 
sersb. Sünden des munds 24*. ausz latein von doclor Hcn- 
rico Sleinhöwel schlecht (*chiic/if) und verstendtlichen geteul- 
schet Steiniiöwel Vorn (t555). darum!) hab ich gclcutscht 
kindschart und nicht kindbeit Luther I, 94*. ignorantia 
welches wir müssen deutschen Unschuld 3, 254*. hat herr 
Leonhart begert das - zu deutschen 3,417. und ich ge- 
deutscht habe 4,16. denn das Mose wart gcdeutscht ‘eisen 
und erz sei an deinen schuhen* hat eigentlich diesen ver- 
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stand Mathe*. l k . die kleider kan ich nit wo! tauschen 

Fram« Weltb. 36*. 

wie man sie (die Sprichwörter) teuticht nach dein laiein. 

Elina« 1,413. 

wie das wori tessera verein. 

welch* mancherlei geteutscnet wird 3, 339. 

von wenig Worten in latein 

die weitleuftrg iu deutschen sein % 473. 

2 . erklären, aut legen , verständlich machen , ich kan die 
specics nicht hau teutschen Keisbrsbbrc Postille, und erst¬ 
lich ule auf dem gehalten reichstag zu Freiburg im Breisgau 
(M»S) eliieh artikel unsere küoigklichen landfriedens des crsl- 
gohallcnen reichstag zu Worms aufgericht, weiter geteQtscbt 
und crklert sind Reichslagsabtch. Augsb . 1500 B iij*. Schhel- 
j eh führt 1, 40G aus den bairischen landtaghandlungen fol¬ 
gende stellen an, dasz den ambtieuten des fürstenihums 
Raiern dieselhig pflichl bas geteutsclit werde Landlag von 
) r» 14 s. 600. solche schraufworte wollen sich auf eine fchde 
und Verwahrung ziehen, mögen auch wo! für keine gcdeutscht 
werden bair. landtaghandlungen von Kreimer 9, 65. nun wolle 
er zu bessern verstand den artikel deutschen 14, 275. wer 
teutwellet uns das teutschc? wer erklärt uns schlechtes un- 
deulsches deutsch ? Stieler 2278. ausdeutschen ist oben 1,844 
bemerkt, Schweller führt aus den landlayhandl. 14, 66 be- 
deutschen an. 

3. sich wie ein deutscher anstellen, deutsches wesen an - 
nehmen, 

und wer franzet oder brittet, 

iialihnert oder tcutschct, 

einer will nur wie der andre 

was die eigenliehe heischet Göthr 5, 110. 

DEUTSCHER ßr tcufcl bei ausrufungen. tausend deut¬ 
scher! wofür halten Sie mich Hermes Sophiens reise 4,100. 
das taugt den deutscher nicht! G, 588. wo der deutscher! 
bist du mit einem mahle hergekommen? Michaelis Poet, 
weihe 4,105. 

dnsz dich der deutscher! ein pabst der jagt 
mir gar recht zum segen hehagt Arnim 19, 400. 

man sagt auch deulsch ! pfui deutsch ! Frisch 2, 170\ s. deikert. 

DEUTSCHERWEISE, adv. nach deutscher art. er ist weit 
mehr poct als philosoph, verachtet aber deutscherweise die 
poesie so wie alle kunst Tieck 15, 305. 

DEUTSCHFRANZOS, m. der mit cinmisehung französischer 
Wörter das deutsche auf französische weise ausspricht. diese 
kauderwelsche spräche ist in den gedichten des Deutschfran- 
zosen gut durchgeführt. J. Paul sagt die deutschfranzcn 
Vorsch. der dslh. 3, 19. 

DEUTSCHFRANZÖSIN, f. freilich kommen die meisten 
Deutschfranzösinnen auf unschuldigen wegen zu diesen fran¬ 
zösischen gehurten J. Paul Hcrbslblumine 3,24. 

DEUTSCHFREI, adj. und adv. dieses darf nicht vom Ver¬ 
fasser, so deutschfrei er sonst hier spricht, genannt werden 
J. Paul Frciheilsbüchlcin 123. 

DEUTSCHHEIT, f. deutsches wesen, deutsche natur. 

mein teutschütait und öpnig er 

ist mir durch in an lohne) nasser oft orloschen. 

Oswald v. Wolksnstkin 13. IG, 15. 

bei Stieler 2278 wird es übersetzt natio germanica, gens 
tculonica; ferner iniegritas flies et religio Germanis pro - 
pria und salus gloria et dignilas populorum Germaniae. 
deutschbeit würde sich nicht (in die Übersetzung der Ilias 
in hexamtlern) hincinhringen lassen und grieebheit, dasz 
ich so sage, noch weniger, deutsdiheit, gedrungene markige 
ncrvcnstralTe deutsdiheit lind ich auf dem wege den ich 
wandle, und sonst auf keinem andern Borger 180*. ein 
gesicht von edler deutsdiheit Lavater. der lächerliche trotz 
auf deutschhcit und die thorichtc Verachtung der auvlün- 
der Lichteniierg 4, 304. dasz z. h. der Biier dem Preuszcn 
gegenüber sich der gemeinsamen deutsdiheit nicht enlsinnt 
Fichte Deduc. plan 109. Güthk gebraucht es gerne ironisch, 

mit dcuMclihcii »ich zu zieren 
hat jeder «ein arme« wams zerschlitzt: 
sie ziehen ihr hemdrhen durch die spalten, 
das gib( gar wundernde he Gilten 13, 54. 

jeder Schauspieler sah nun wie er bald in beim und har¬ 
nisch, jede «chauspielerin wie sie mit einem groszen stehen¬ 
den kragen ihre deutschheil vor dem puldico produciercn 
werde 18, 198. so dasz münuer und frauen, inügdleia und 
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junggetellen fast aller deutsdiheit und nationalitftt zu ver¬ 
gessen scheinen 32,129. ich hatte erst lust in die komödie 
zu geben um die deutsdiheit (etwa im Otto von Wiltelsbach ) 
in ihrem glanze zu sehen ders. Briefe an frau v. Stein 3,213. 

DEUTSCHHERRIG und DEUTSCHHERRISCH, adj. dem 
deutschen orden angehörig, durch Sontheim, das deutschher¬ 
risch ist Göthb 43, 80. 

DEGTSCHKOM1SCH, adj . die englische poesie hat eine 
gebildete komische spräche, welcher wir Deutschen ganz er¬ 
mangeln. das deutschkomische liegt vorzüglich im sinn, we¬ 
niger in der behandiong Gönnt 46, 208. 

DEUTSCHLAND, n. Germania, im ahd. findet es sich so 
wenig als diutschiu lant, beide erscheinen erst im 12 len und 
Wen jahrhundert, aber selten, von Diulischlant hat Ben. ], 
320 kein beispiel, es kommt aber in der Kaiscrchrontk vor, 

daz mtcre in Dflti.'klant kom 102 4 . 
dd karte er in Dütisklam widere das. 

im loten jh. zeigt es sich öfter, und gewöhnlich wtrd das 
deutsche volk darunter verstanden, lutsch land Almania Ale- 
mania, Teutonia, Germania Vocab. incip. leut. j 4. dasteütsch 
land Alemannia, Germania Dastpod. 86*. 440*. die kriegsleut 
die die Römer ins teütsch land brauchten ders. 

einen »täten friden zu machen 
wol in dem ganzen rieh, 
das eeind uns frembde Sachen, 
ein jeder lug für sich. 

8ol ich von wunder sagen, 
so ist ir das wol cis (ein*), 
das auf dem löblichen tage 

Deutschland ist worden eis Soltau 2, 62 ( v.jahr 1512) 

ganz Deutschland unden und oben 
würt ir keins sicher sin 2, 69. 

der grosz odler 

der fliegen wirt ausz teütschem land Grmgrnsach 8, 182. 

Teutischland (sags mir vergunst) 
begobet ist mit mancher kunst. 

P. Maussus in W. Wackemagels Leseb. 2,123. 

weil sie weis leut nil hören mag 

und folgt der schnöden heuchler sag, 

derholh steckt jetzt vol ungemachs 

Deutschland; das klagt thewer H. Sachs (1558) 2. 2, »5*. 

so lang Deutschland sein sprach versieht, 
bisz das hiromcl und erd vergeht. 

Rollznhacbn Froschm. Aiij. 

ausz Schweiz und ganzem deutschen land Nn iij. 
geboren aus dem teutschcn land Evininc i, 170. 

Wilhelm ein fürst von deutschen landen Boccaccio 2,189*. 
Deutschland ist blind und mangelt ihm an nichts ohn an 
verstand und rechtem brauch der gaben gottes Hemsen GS4. 

die musen wirken zwar durch kluge tichtorsinnen 
das Deutschland solle deutsch una örtlich reden können, 
Mars aber schafft es ab und hat cs so geschickt 
dasz Deutschland ist blutarm, drum geht es so geflickt. 

Locaü l. 3, 57. 

Deutschland bei der alten zeit 
war ein stand der rcdlichkeit, 
ist jetzt worden ein gemach, 
drinnen lasier, schond und schmach, 
was auch sonsten ausz man fegt, 
andre Völker abgelegt I, 6, 18, 

Deutschland hat für längst geherrscht als ein haupl der 
crisionheit, 

aber deutscher spräche werth lag in tiefster dienstharkeit. 

3. 6, 18. 

wieviel golds die neue weit biszweilen Europae und dem 
Teutschland dargebe Scnurpius 703. da ich, das des Teutsch- 
iands langwehrendes elend und trühsal solches vilmehr husz- 
förtiger und besser dan gailer und ärger gemacht haben solt, 
gedacht Wecriierlims Vorrede zu den i veHl. ged. 

was (nh> wenig) macht doch ein tag froh! eh man recht 
fanget an, 

so ist cs ganz und gar um alle lust gethan. 
mein Deutschland hat in dom weit eine hessre silte, 
nimmt auf den andern tag auch noch den dritten mitte, 
der erste macht bekam, der andre stärkt den mut, 
dasz man den dritten oft wie braut und bröutgam tbut. 

Flimimg 173. 

cs schickt sich leider nicht, dasz ich wider in Teutschland 
soll, man hat mich, unter uns geredt, wider meinen guten 
willen hielier ( nach Frankreich) gesteckt; hie rousz ich leben 
und auch sterben Elisar. v. Orleans 114. was hat der herr 
hier (in Paris) zu thun, warumb geht er nicht in {nach) 
Teutschland? er macht sich hier nur auslacben 271. der 
Vorschlag das gelehrte oder vielmehr das ungelehrte Deutsch- 
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land zu berücken Carl Auoust Herzog von Weimar «n Mercks 
b riefen 1, 240. 

»lies in Deutschland bat sieh ia prost und versen ver¬ 
schlimmert. 

ach, und hinter uns liegt weit schon die goldene zeit. 

Scann* 00*. 

nl* herzog Friedland die zerstreuten leindeshcere 
herbei von allen strömen Deutschlands zog 342". 

ganz Deutschland seufzte unter kriegeslast 342*. 

und wie die ström au* ihren ufern brausen, 
so wogt es weit von Deutschland* heidensöhneu. 

Umland Ged. 185. 

denn Deutschlands völkerstnmm 
war gross von anbeginue, 
erst der freilich datntn, 
dann der herschuft zinne Ruckbrt 145. 

da rief er in der mitten 
noch einmal ‘Deutschland hoch!’ 178. 

dahin ist längst der schöne träum Deutschlands, des einen 
ganzen A. Grün 250. 

eines unsterblichen (Schillers j mutter liegt hier bestattet; 
es rich'en 

Deutschlands mönner und fraun eben doa marmor ihm 
auf Nökiks Ged. 110. 

DEUTSCHLÄNDER, m. ein deutscher, das sie die Deutsch- 
länder, Frankreicher, Spanier u. s. w. Nordländer heiszen 
Micrälius 1,2. schon mehre erfrierende deutschländer müs¬ 
sen mit mir im hornung die aurora des frühlings wenigstens , 
in den schnellwüchsigen tagen gefunden haben J. Paul Ti- ; 
tan anhang 1, 89. 

DEUTSCHLÄNDEREI, f. da eine Schweiz keine schweize- 
rei ist für kammer und kabinet — ein Deutschland keine 
deutseblünderei J. Paul Frtedenspredigl 15. 

DEUTSCHLICH, adv. deutlich, dutschlich vulgariler, ge- 
meinlich Vocub. v. 1429. deutschlich und mit claren langen 
Worten bair. landlag von 1514 s. 226. dem alten herkom- 
meu nach erkant und teutsiieh und verstendlich ausgespro¬ 
chen WeisÜt. 1, 634. 

DEUTSCHMANN, m. ein Deutscher, wie engl. Frenchman, 
Engiisbinan. diutschman schon in der Kaiserchronik, 

er w»b in dem ollirhohisten lobe 
sö nie nichcin diVesk man 
an Rouucre» sulich dre gewan 40*. 

Ludwig von Thüringen 4729 

er si Walch oder Burgundois, 

Diutschman oder Franzois. 

Diefenbachs Vocab. von 1470 s. 21 und 139. Voc. Üieul. von 1482 
gg 4. ferner ist wol niemand gegen höhere so hoflicb als 
ein Deutschmann seit einigen säkuln J. Paul Freiheilsbüch- 
letn 135. noch heule ist Deutschmann ein famitienname. 

DEUTSCHMEISTER, m. das Oberhaupt des deutsclten ordens. 
s. hoclimeister. 

DEUTSCHMEISTERTHUM, f. die würde des deulschmcisters. 

DEUTSCH POETISCH, adj. keine deutschpoetische seele 
würde je vom hexameter sich haben etwas träumen lassen 
BÜRGER 17 “\ 

DEUTSCHTHUM n. für deutschheit ist erst in der leisten 
*eil aufgekommen, doch wird es meist ironisch gebraucht: 
man will damit übertriebene anhänglichkeit au deutsches we¬ 
sen bezeichnen, so auch 

DEUTSCHTÜMELEI, f. DEUTSCHTHÜMLEH, DEUTSCH- 
THÜML1CH und DEUTSCHTHÜMLICHKEIT MorgenblaU 183», 
1178. 

DEUTSCHUNG, f. Verdeutschung Stieler 2278. 

DEUTSCHVERDERBER, m. der die deutsche spräche, zu¬ 
mal durch cinmischung unnötiger undeutscher Wörter verdirbt, 
oder der falsche foirncn gebraucht . eine gesellscliaft (die 
deutsche zu Ulmslddl ) die durch grosse, unserer spräche und 
dein geschmacke geleistete diensto viel zu verchrongswürdig 
ist, als dasz sic einen solchen deutschverderber iu ihrer 
mnft leiden sollte Sturz 2, 27. 

DEUTSCHVOLK, n. unserra deutschvolk macht kein qual- 
wort mehr gesichtschmerz J. Paul Ästhet. 2,221. 
DEUTSCHWÖRTLER, m. Voss. 

DEUTUNG, f. mhd. diute. 1. Hinweisung durch ein sei¬ 
chen, deutuog des willens, nulus Dasyp. 3U k . eine starke 
Anzeigung oder deutung Heniscii 683. deutuog nutus uicta- 
il ° Stieles 309. (alle kriegsknecht) allein mit deutung der 
bände und anderen Zeichen regieren Fronip. Kriegsb. 3, l»2\ 

2. auslegung, erkldrung, inlerprelalio, Ausdeutung, da der 
Oberst becker sähe das die deutung (des iruums ) gut war 


ilfoi. 40, 16. eigen Weissagung und deutung und trewme 
sind nichts, und machen doch einem schwere gedenken Si¬ 
tach 34, 5. darumb so sagt mir den träum und seine deu¬ 
tung Daniel 2,6. 

dann dieses ist die deutung sein, 
dasz nuumehr u. s. w. Ganskönig Cv. 

zudem habe ich noch ein sonderlich buch mit irer (der fa¬ 
beln) deutung hinan gesatzt Waldis Esopus Vorrede . 
es iiiusz ein seltsam deutung han 294*. 

Ute deutung über diese fabel 
darf zwar keiner andern parabel. 

Woi.crhut 2, 404. 

das ist heut nicht new, dasz man einem wort einen newen 
uiante) umgeben oder eine newe deutung machen kan H&- 
niscii 683. da der künig Belsazar die deutung der wort wis¬ 
sen wolle, welche eine heriürgangcne band in den königli¬ 
chen saal an die wand geschrieben und von keinem seiner 
Chaldäer konte dasselbe erfahren: da gab die königin ihrem 
herrn und könig den ruth, er solle den propbeten Daniel 
davon hören und von demselben als. einem von gott hoch- 
begabten mann die deutung vernehmen Schuppius 13. eine 
scharfe deutung exuggeralio Stieler 309. deutung einer fa- 
hei eptmylhion Frisch 1, 193*. deutung des namens nominis 
inlerprelalio Steinbacii 1, 204. das ist seine deutung expo- 
silio ders. ob sic gleich niemals von dieser schwärmeri¬ 
schen deutung ihrer reize gehört hatte Klinger 5, 84. das 
gedieht ist gar schön geraten, die gegenwurt und die uilego- 
rie, die einbildungskraft und die cmplmdung, das bedeutende 
und die deutung schlingen sich gar schön in einander Götiik 
au Schiller 105. 

diese deuiuug 

hat unsre treue nicht erwartet Schills* 271*. 

o! lassen Sie es länger nicht geschehen 
dasz bämscho bosbuii Ihre gute absicht 
durch giftige verhaszte deutung schwärze 33b*. 

icii mochte noch so heilig schwören 

die deutung (de« rätseln) sei mir unbekannt. 

J. Frikdr. Kind. 

ihr denkt den Tacitus, wio Müller, uachzuahinen ? 

90 schweigt! die deutung liegt iu jenem groszen namen. 

A. W. Schlrükl'Dü Musenalmanach für 183*2 s. 332. 

3. wie bedeutung, sinn, innerer gehalt, da* wort blume 
nach seiner ersten und allen deutung heiszt es ein rosen 
lilien violen u. s. w., wenn ich nu wolle eine newe deti- 
tunge und brauch geben Luther 3, 442. so höre ich wol, 
Christus soll ein Zeichen oder deutung sein des buizes im 
Weinberge 3, 442. zwar ist mancherlei art der stimme nt 
der weit und der selbigen ist doch keine undeutlich, so ich 
nu nil weisz der stimme dcutuoge (was sie sagen will), so 
werde ich undeudsch sein dem der da redet, und der da 
redet wird mir undeudsch sein i Cor. 14, 11. eine attszle* 
gung der schrift nach der heimlichen deutung ulUyortu 11k 
NISCI l 083. 685. 

*es ist ein deutung in den Sachen*, 

sprach er ‘das wariieil nicht versteht 

ein jeder bawr wie du« zügeln* Wolgkiut 2, 403. 

ob ein schuster nicht verstehet was mit Venus meint eiu 
Römer, 

wird er fast noch minder wissen was ein Deutscher mit 
Lusiinne 

für verstand und deutung führt Locau 2. 168, 47. 

, er hat einen groszen priapus, welcher auch hier seine dcu- 
j (ung hat Winkelmann 3, 254. einerseits hatte ich an sol¬ 
chen dingen (bei der kaiserwahl in Frankfurt) manche Inst, 
weil alles was vorgieng, es mochte sein voq welcher art es 
i wollte, doch immer eine gewisse deutung verbarg, irgend ein 
i inneres Verhältnis imzeigte, und solche symbolische ceremo- 
■ nien das durch so viele pergamente, papiere und büchcr 
! beinah verschüttete deutsche reich wieder für einen augen- 
I blick lebendig darstellten Göths 24, 290. 

drei hebräische worte von ganz besonderer deutung. 

40, 107. 

gewoihet sollst du werden und gekrönt 
zu Aachen hier, der alten kiönungsstadt, 
als deutscher könig, erbe sollst du heiszen 
des throne« der vor allen herrlich stellt, 
so stellt sich mir die grosie holfuuitg fest 
dass mein geschlcohl, der salsche Fraiikeuslaniiu, 
begründet sei als Deutschlands Itcrsclierhau*. 
noch fassest du di« volle deutung nicht, 
jedoch geziemt es dir au solchem fest 
dich würdig zu beuehinen Umland Ernst ». Schwaben 6. 

4. s. deutnis. andeutung. 
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DEUTUNGSBEGIERDE, f. einem gegen die lieblose deu- 
tungsbegierde einen Widerwillen beibringen Radbrer 6, 142. 

DEUTUNGSGABE, f. die hermeneutische deutungsgabe. 

DEUTUNGSVOLL, adj. und a d». mannigfache deulung tu¬ 
lassend, deutungsvolle Zeichen und chiffern Tiecs. t. be¬ 
deutungsvoll. 

DEUTUNGSWORT, n. Stieles 2578. 

DEUTZEICHEN, n. wie bedeutzeicben. ein gleicbnis, für- 
bilde oder deutzeichen Luther 3, 369. 

DIADEM, n. StaSrjfia, mhd. dladAm m. Ben. 1, 323. kö¬ 
nigliches Stirnband, kröne, dann auch herschafl, regierung. 
diadem, ein krön der geistlichen oder der heiligen Foc. leut. 
1482 e8\ diadema, ein zierd des haupts der künig, ein 
krön Dasyp. 51*. 

des zepiers gold, 

das diadem mit Sternen übersät Canitz. 

duldenden glänzen allein die diademe des himmcls. 

Buhmann Ged. ohne il 12. 

ich lebe nicht beglückt zu leben, 
das echte glück gibt keine weit, 
allein die ewigkeil kann» geben, 
die auch mein diadem schon halt 17. 

das diadem, nur Aphroditen glänzt es so! 

Göthx 40, 403. 

dor leichtsinn auch erringt sich diademe, 
bis aufgebracht ein gegner ihn entleib! ders . 

um die locken winde sich ein diadem Schiller. 

sie war gefasst auf liebe und empfing 
ein diadem ders. 

ins somiensirnliligc gclockc bat 

ein blitzend diadem er nufgcdrückt A. Gau* Ged. 18. 

DIADEMEN DIADEMENT, heiligen schein, nms jahr 1380 
trugen die fraucn bohcintsche kogeln, die stürzten sie auf 
ilir baubt, und stunden inen vornen auf zu berge über das 
Iiuubt als man die heiligen malt mit dem diadument Lim¬ 
burg. chronik 44. diademen Keisersb. Narren sch. 2 S. 

DIADEMKRANICH, m. königsvogel, ardca pavoniua Neu- 
nich 1, 440. 

DIADEMSPINNE, f. krcuzspintie, aranca diadema Nemnjcr 

1, 403. 

DIAKON, nt. diaconus, diencr, hilfsprcdigrr, golh. diakau- 
nus, mhd. diaken Passional 306, 40. 50 Hahn, diaken, hel¬ 
ler, kirchendicncr, nntcrpricster Henisch 085. 

DIAKONAT, n. aml, würde, auch die wohnung des dia- 
conus. 

DIAKONISSIN, f. kirchcndicnerin sur pflege der amen und 
kranken. 

DIAKONORDEN, m. diakenorden diaconus Vor. theut. 1482 c 8*. 

DIAKONROCK, tn. dahnalica Voc. incip. Icul. d3, diaken- 
roek ewangelierrock, dalmatica Voc. theut. 1492 e7\ 

DIAMANT, s. demant. 

DIANENAMSEL, f. ringamsel, turdus torquatus Nemnich 

2, 1512. 

DIANENFLÜGEL, m. dianenohr, cselsohr, strombus auris 
biunne, eine mnschel Nemrich 2, 1384. 

DICH, s. du. 

PICHEN, t. dcichcn schleichen. 

DICHT, adj. und adv. spmus densus, mhd. dichte, gedlchtc 
Ben. t, 329. alln. Jiöttr Jijetlr, engl, tight, ddn. ta?t. Stieler 
schreibt noch dichte s. deicht, es gehört stt dihan gedeihen, 
heran wachsen, proccdcrc, poliere, bezeichnet das fest zusam¬ 
menhängende, zusatnmengedrdngte, und gellt in den begriff 
von fest, hart, gediegen über. 

1. das getreide stellt dicht, ein dichter wald. die bäume 
sind grosz geworden und drängen sich dicht aneinander, 
überall dichter schatten, der zweig ist dicht belaubt, die 
weinstücke sind zu dicht gepflanzt, die äste sind dicht ver¬ 
schränkt sind in einander gewachsen, durch das dichte ge- 
strauch dringt kein tbier. der nebel ist dicht, kein sonnen- 
stral kann durchbrechen, dichte nacht, fiusternis. ein dich¬ 
ter hänfen menschen. er stürzte sich in den dichtesten häufen 
der feinde, ein dichtes fasz das keine ritzen hat. dicht brot 
panis solidus Henisch 096. ein dichter käs ders. die dichte 
Schlachtordnung qcIcs condensa 085. denn beide ire kneuffe 
und röhren sollen ans im (dm leurhter ) gehen, alles ein 
tiebt lauter und r rings) gold 2 Mos. 25, 36. und 

mache! ziveen cherubim von tichtein golde 37, 7. und ma¬ 
chet den leurhter von feinem lichtem golde 37, 17. AMos. 
8, 4. mache dir zwo drometen von tichtem Silber 4 Mos. 
10, 2. ineien von dichten bewmen und bacliweidea 3 Mos. 
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23,40. Nchem. 8,15. ballen so dicht zusammen wie die fiseb- 
schupen Hbnricus Decimator Gewissensteufel vorr. dicht und 
fest in einander fügen, bringen Heniscb 686. ein meienre- 
gen, ein fruchtbar regen: ein wachsregen, ein dichter regen 
ders. dichte machen eondensare spissare consolidarc Stieler 
312. dichte werden sich verdichten densere spissescere ders. 
es ist alles dicht zu fest verschlossen Frisch i, 194*. 

des lebens purpjur steht und jeder saft wird dicht (dick). 

Hallxi. 

ein bräunlich männliches gesichte, 

nicht allzuklein, nicht allzugrosz, 

das sich im dichten barte achlosz Lxssirg 1,115. 

wenn alle diebe gehangen würden, 
die gnlgen müsten dichter stehn 1, 304. 

dichte augenbrauen Göthe 25, 357. das dichteste regenwetter 
30, 23. bei frühem morgen kam der arme Amyntas aus 
einem dichten hain Geszner. 

die fremden besser zu erfreuen, 

umsteckt der milde wirih den tisch mit dichten ineien. 

Hagedorn. 

die dichte rabenschwarze hülle, 

die um den himmel liegt Wieland Oberon 1,15. 

der erste sohn, mit dem ich in die woohen 
einst komme, werd in klarem dichten gold 
so schwer er ist, zum opfer dir gezollt 3, 38. 

aus jenem thurm den epheu dicht umschlinget. 

Gottkä 1,133. 

dicht von felsen eingeschlossen, 
wo die stillen bächtein gehn, 
wo die dunkeln weiden sprossen, 
wünsch ich bald mein grab zu sehn. 

Tikcx Homant. dicht. 2, 15. 

Jütland nur an den vielen fiords dichter bewohnt mehr be¬ 
völkert Dahlmann Ddn. gcsch. l, 129. 

2. im uneigenlliehen sinn nimmt es die bedeututig von stark, 
heftig, derb, tüchtig an. dichtes haar, dichtes tueb. dichte 
leinwand. dichter zwirn. 

di zucht gots in warf 

eins in eine suche scharf, 

di an im wart so dichte 

doz er zu jungisi bichte Jkroschin 177*. 

einem andern eine dichte maulschelle geben Simpliciss. 1, 89. 
dichte ohrfeigen t, 163. einem einen dichten rausch anhen¬ 
ken 2, 239. ein dichter, grober baurenstolz Bauernstandes 
laslcrprobc 166. hatte ich meth oder brantwein, das pferd 
soff sich so einen dichten rausch als ein kerl Cur. Weise 
Erznarren 197. als er einen dichten rausch hatte Günther 
92t. als er dicht berauschet war * 299. einen dicht und 
derb abscblagen pugnis aliquem probe onerarc Stieler 312. 
cs ist ihm dichte gesagt worden sal asperc objurgatus esl 
ders. einen dichte kemmen gravissime animadvertere in ali¬ 
quem ders. ich habe ihm auch meine meinnng gar dichte 
darüber gesagt Elisab. v. Orleans 48. dichte (feste) seelen 
wie Victors seine, die mehrere krüfte und eben darum auch 
mehrere seiten hoben, scheinen freilich weniger porös zu 
sein J. Paul ffesperus 3, 120. nicht dicht, der sein wort 
nicht hält, nicht treu ist, nur im niederdeutschen 

de bischop wob von gloven nicht dicht, 
he makede einen bestand und hielt in nicht. 

Script, rer. brunsv. 3, 557. 

sin gelove was nicht dicht 558. 

s. Brom, wörlcrb. 1, 203. he is nig digt kann nicht schwei¬ 
gen Schütz Holstein, idiot. i, 220. ‘ik bün so digt ich athme 
schwer ’ sagt der engbrüstige. 

3. das adv. heiszt auch nahe, nahe daran, juxla prope. 
er steht dicht bei dir. das furchtsame kind drückte sich 
dicht an seine mutier, er hat sieb dicht neben diel» gestellt, 
die stadl liegt dicht arn flusz. er folgt dir dicht auf den» 
fusze nach, ist dicht hinter dir. der bacli läuft dicht am 
haus vorbei, man schneidet die pflanze dicht am boden ab. 

der leichcnweg gieng dicht an einer hecke hin. 

Gkllert. 

eilt, eil», sie sind mir dicht schon an den fersen. 

Schtllxr 517 k . 

niederd. digt to gaan schnell gehen Brem. wörlerb. !, 203. 

4. oft, häufig, wie dicke, die eigentlich so genannten ge» 
nies haben nur die einflllle dichter Lichtermbrg 2, 168. 

DICHT, «. wie gedieht, ahd. dihta f., mhd. tihte f., nie- 
derl. dicht, ddn. digt, poema und commentum. ticht poema, 
poesis, geticht Voc. incip. leut. X 4. niederd. licht anklagc 
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und heimlicher gedankt Brem. wb. 6, 65. dicht ticht commen- 
tum Hknjscb 686. auch Stielib führt et noch an 297. 

des Uchte» (dt» briefes) er vH Trö was. 

Gesamtabenteuer 2. 666, 84. 

»wache dichte blftemeo jüng. TU. 8S9, 4. 

gegen dir mich im auch nicht des kieffers dicht. 

Ambra i. litderb. 149» 4. 

wer unter euch nun mag verstan 

das in dias ticht nit heb berurt H. Fol» Fastnachtsp. 1288. 
hie hat ein end das dicht Hörn. Siegfried 179, 4. 

aber die glosse ist leichtlicht widerlegt, zum ersten das ir 
eigen ticht ist ohn grund der schrill Lothe» 1, 605*. 

so end »ich des poeten dicht H. Sachs 1, 238*. 

o gott, heiliger geist, gib lcunst 

das» ich usz inbilziger hrunsl 

müg hie mein dicht tolbringen Soltao 1, 246. 

DICHTART, f, poiteo» genus Stiel es 58. wir wissen die 
dicbtart der Orientalen zu schätzen Göthe 6,111. vorgerael- 
dete dichtarten 6,119; die dichtart in der er sich ebenfalls 
geübt habe 22, 67. sein ( Grübele ) dialect hat zwar etwas un¬ 
angenehmes, breites, ist aber doch seiner dicbtart sehr günstig, 
seine siibenmasze sind ziemlich variirt, und wenn er dem 
einmal angegebenen auch durch ein ganzes gedieht nicht 
völlig treu bleibt, so macht es doch bei dem ton der gan¬ 
zen dichtart keinen miskiang 83, 181. t, dichtungsart. 

DICHTBÄUCHIG, adj, für dickbäuchig ventriosus. dass 
Silens esel seinen dichtbftuchigen reiter in den koth wirft 
Fa. Müller 1, 152. 

DICHTBEBAUT, adj . eine weniger grosse als dichtbebaute 
stadt Dahlmann Dänische geschickte 2, 8. 

DICHTBELAUBT, adj, 

der dichtbelaubte wald Uhland Ged. 365. 

dichtbelaubte bäume Humboldt Kosmos 2, 30. 

DICHTE, f, densitas und soliditas, crassitudo. gebräuch¬ 
licher ist dichtheit, dichtigkeit. im ahd. und mhd. kommt es 
nicht vor. Fusch 1, 194. Steinbach 1,266 und Adelung füh¬ 
ren es an. die dichte der luft die schwere der körper bängt 
von ihrer dichte ab. 

könnte man da» feste land, 
der dichte überdrüssig, in die see 

wegschmelzen sehn Shakesp . Heinrich IV. theil 2. act 3. sc. 1. 

doch schreckt dich nicht durch waldes dichte 
der zweige schlagen ins gesicht Uhland Ged . 343. 

wohin, ach, tollen aus des mftrkm gewühle 
sich eure götter retten, wenn die dichten 
des ewgen hains auch unterm heil sich lichten! 

R&cxtaT 85. 

DICHTEISEN, n. Werkzeug womit man ein schiff dichtet, 
ritze und spalten desselben verstopft, calfatert, franz. calfat, 
engl, calking-iron Beil 144*. vergl. dichthammer. 

DICHTELN, schwache versuche in der dichlkunst machen, 
der eine übersetzt, der andre dichtelt Hermes Sophiens reise 
8,174. 

DICHTEN, dicht machen, densare, solidare Henisch 685. 
Stieler 312. schwed. dickta. ein schiff dichten stipare na - 
vem, commissuras musco stipare; stuppam infarcire Chytraei 
JY omencl. saxon. 236, wie im schwedischen dickta ett skepp 
Ihre 327. ebenso ein fasz dichten, die nähte oder fugen 
dichten, nachdem ich alle ritzen mit moos aufs beste ge¬ 
dichtet und verstopft batte Pierot 4, 246. 

geschwungne hflmmer dichten, lange fasset klug. 

Gör» 40, 384. 

noch eine hüue für Amanden aufoirichten 

und daoh und winde wol mit leim und moos zu dichten. 

Wieland Oberon 8, 41. 

ja dieser begünstigte soll alles was den gewöhnlichen men- 
schen als ahndang, einfall oder gehaltlose laune vor der 
teele flattert, dichten, verdichten ( ernstgemeintes Wortspiel) 
Tiice Not. 1, 122. sich dichten, 

und tragen innge scheue 

sich zu Ringen ein, 

su formen, färben, lichten, 

su körpern sich su dichten Tuck 2,180. 

i. ausdichten, eindichten. 

DICHTEN, ao» einem höheren geist erfüllt dichterisch schaf¬ 
fen, tarnen condere, ahd. tictön, dihtön, mhd. tihten, ags. 
dihtan, niederl. dichten, nord. dikta, schwed. dikta, ddn. digte, 
rofiuMi. dictar, ditar; kn das französische und englische ist 

n. 
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das wort nicht aufgenommen, man umschreibt s'adonner 4 la 
podsie, faire des vers: to compose a poem, to make Ver¬ 
ses, to versify, doch hier auch to poelize. dichten iii das 
tatein. dictare. 

1. wir müssen, um das wort su verstehen, in die ältere seit 
zurückgehen. ursprünglich heisst dichten das ausgesonnene, 
geistig geschaffene niederschreiben oder sum niederschreiben 
vorsagen, damit es gelesen oder gesungen werde, so in der 
Exhorlatio ad plebcm chrislianam wtho 4tum gawisso ddra 
maistrün derd christanheitt, ddm wlböm potöm statin, deisu 
wort thictuta A, 15—E, l. wie das lat. dictare und setibere 
geht es in den begriff von abfassen, verfassen über, 

themo dihtön ih this buah Otvaiid Lud». 87. 

dizze buoch dihiöie 
zweier kinde muoier, 

diu sageten ir disen sin Jüngstes gerecht bei Diimir 292, U. 

der (pfaltgraf) ime das buoch wider lies 
und iz in vol tihten (su ende öriapenLhies. 

Vilser* Aneide 1331t. 
ich habe gesprochen dA berur 
daz ich näch miner willekur 
daz buoch von unseres herren boten 
lichten woide in einen knoten Passional 333, 19 Hahn. 

sine buoch man dö her vur las, 
die von im wären gelichtet 
unde wol berichtet 211, 59 Köpke. 

der {Johann von Freiberg ) wii aber heben an 
und uns ein büecbel tihten Gesamiabent. 3. 111, 5. 

io auch wol dictare dichten Voc. ex guo v. 1469. dichten 
oder emsigiieh sagen, dictare Foc. theut. 1482 e 8*. ein büch 
dichten scribere Dastpod. 314*. im gegensats su schreibeu, 

er dihte selbe einen brief: 
mit siner hant er in screib. 

Laksikcht Alexander 3269 Weism 

ouch was der heilige man ( Ambrosius ) 

ie mit viize dar an, 

daz er tihte unde schreib 

daz nutze an genuogen bloib Passional 251, 1 Köpke. 

dennoch er allez ummegie 

mit tichtene und mit achrihene, 

daz er pfiac ze tribene, 

die wfle er mohte wesen dran. 

zeimöl saz ein guoter man, 

ein schrlber, vor im unde schreib. 

die wile er dö sin amt treib 

und schreib daz jener tihte 

dö quam u. i. w. 251, 42 Köpke. 

2. in erweiterter bedcutung etwas schaffen, erdenken, azis- 
sinnen, anordnen, so auch ausdiebten. man tihtel wtsbeit, 
löre, reht, eine huhzlt, einen bot aucA das latein. dictare 
ward so gebraucht, in dem leben des h. Udalreich von Cluny 
aus dm anfang des 12 len jahrh. wird von dm Haben ge¬ 
sagt solus in conclavi sedebat et arte dictandi in ge aium 
suum exercebat Mabillon Acta sanctor. 0. S. 6. 2, 782. li- 
ber psalmorum conspicuus, quem propria manu scripsit, et 
in quo unieuique psalmo compositam ex eodem et a se 
dictatam subjecit orationem Reiner von Lüttich im leben des 
bischofs Wolbodo c. 15 dpt. 1, 183; vergl. Wattkniacu Iler 
auslriacum 1853 s. 29. 30. es sind reichliche beispiele nö¬ 
tig, da sie nirgend zusammengestellt sind, der list (die kunst) 
tihlöt daz werch, diu hant ruorit, der seito clingit mit Oe- 
siehung auf das harfenspiel W. Waciernagel Lesebuch t. 
192, 14. 

er Ikaiser Karl ) wie reht rihtasre, 
er lörte uns die pfahte (das recht) ; 
der engel si ime rore tihte Roland 88,12. 

ir lüle dö tihten 

daz sie einen galgen rihteo Yildski Aneide 6783. 

die brieve wären getihtet, 
geschriben unde gerihtet Eraclius 1680. 

und wie du gein uns vihteat 

und unsern schaden tihtest Wolvrabs Wilhelm 88, 4. 

den stric (insidiae) den er ir rihte 
und üf ir schaden tihte, 
dö vie diu küniginne 

den künec ir herren inoe Gottvr. Tristan 848,22. 

ir ( der (rauen) lop volle tihten. 

Riinmar von Zwiter H SHag. % to»\ 

wir wellen ein höchzit hlnaht übten Rabenschlacht 85. 

ir bette was gerihtet, 

als ich iuch bescheiden mac, 

riiichen getihtet 115. 

nti soll dü dich rihten 
und dinen hof tihten, 

du er dir nich Ören stl Dietrichs flucht 678. 

67 
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der sUf ist niht so vollen alt 
als der man, wie ist das gestalt! 
der man was A öf erden wts k 
# dan der sllf gewftrde« 
dö brihie io io das paradis 
mi der Sünden bürde 

gewuoc, dö wart der slöf getiht USHag . 3, 40*. 

Genelün man dö tihte 

einen töt näch siner werdekeit das todesurtheil ward dem 
verbrechen gemäss gesprochen Stricebis Karl 132*. 

die durch got niht enrihteni 

und ir reht eiliu tihtent 

nach der liebe und nach dem guote. 

Strichs 12. 204 Hahn. 

das unser muot mit einer kraft 

der werido relit sol tihten Kons ad v. Wüaza. Silvester 2601. 

ez darf niht nieman wundern 
das er (Paris) so reble rilltet, 
sit das der Wunsch gerihtet 
nls Azgcnomenliche höt 

sin leben unde sine wöt Konrad Trojan. krieg 3092 -06. 

von werke maneger hnnde list 
was in der stet gelihtet 24830. 

diese bedculung dauert in den folgenden Jahrhunderten fort, 
zeigt sich im Ilten seltner und verschwindet fast ganz. 

schiuzc ( Horror) die der tiuvel uf uns tihiet. 

Muriengrüszc (Haupts zeit sehr. 8) 296, 746, 

waz kan in herzen tihten niuwen muot? Lahr 385. 
niuwez jagen tihten 337. 454. 464. 

meine gesellen haben gedieht 
einen hiipschen stolzen trit (tanz). 

Fastnachtsp. 396, 30. 448, 10. 

(Xsop) lichtet ( ersinnt ) dem künig besonder fragen und rü- 
tcrschen SteinhÖwel 21 (1555). er gieng heim und lichtet 
einen lustigen brief 24\ 

das spil was vorhin langest dicht ( gedichtet ). 

Soltaü 2. 144, 8. 

und was fleisch und blut lieblet, das ist ja böse ding Si- 
rach 17, 30. das ich mich underwinden thar einen brief an 
euer hochwird zu tichten Luther 1, 6*. weil etliche öffent¬ 
lich vermeinen da9 in des Luthers namen vil büclier ge¬ 
schrieben und gedruckt werden, die von ime nicht geticht 
oder ausgangen sein sollen 1, 450*. immer leren, tihten und 
reden solche Weisheit und recht 3, 294*. daruinb redet er 
recht und tichtet Weisheit 3, 294*. sie tichten viel gesetze 
3, 305*. ich soll E. F. G. wol lengst darauf geantwortet ha¬ 
ben, so halft die Schwachheit meines heubts noch imer ver¬ 
hindert. denn ichs auch noch itzt hab müssen tichten und 
einen andern schreiben lassen, weil es nicht mein feder ist, 
sondern mein tichten 5, 489. vil jar ein ding dichten mut¬ 
los annos aliquid commentari Maaler 89*. ob denn gleich 
Christof Rudolf seine exempla nicht alle selbs bette gedich¬ 
tet Michael Stifel Vorr. A 3. dich hilft kein ausred tich¬ 
ten Wickram Rollwagen G7*. 

bleib bei der kirchen und mit nicht 
nach deim verstand was sonders dicht. 

Ringwald Treuer Eckh . K vj\ 

was ihr grossen leute dichtet, 

ist, nls wör es schon verrichtet Fiiming 480. 

«ein mund, sein her* verrichtet, redet, tiebtet, 
was götlich, wahr, gerecht Wkcehbrlin 2. 

ja wie gefäsz von thon und sand 
gedichtet durch des töpfers hnnd 5. 

Mammosa hat den berg Pnrnassus auf der brust, 
dann dem der drnuf entschlief ist mehr als mir bewust 
was ihm vielleicht geträumt, was ihm Tür regung kam, 
auch ob er seinen weg zum riuerbronnen nam. 
und was er da gewürkt. mich dünkt er hat getiht (In doppel¬ 
tem sinn) 

was auf drei viertel jahr erst kumtneo wird ans licht. 

Looao 2. 38, 45. 

3. linnen, nachdenken . der Awige vatir tihtöl, der 6wige 
sun werchöt Sermo de nativitate domini aut dm Wen jh. 
(Wackernaceis Lesebuch 1. 192, 16). 

n&ch tihtendem sinne PauionaL 

es seind die die da eins onlecheln und nüt dest minder 
dichten und gedenken tag und nacht wie sie schaden wellen 
z&ftigcn Keisbrsb. Sünden des vnunds 48*. rufet laut, denn 
er ist ein gott, er tichtet, oder hat zu schaffen, oder ist 
über feld 1 Könige 18, 27. das herz dci gerechten lichtet 
was zu antworten ist, aber der munt des gottlosen scheu- 
met Sprüche 15, 28. es hilft keine kunst, kein witz, kein 
tichten wider gott Luiker 3, 69*. unser lere mus bleiben, 


ir tichten 3, 806. darnach folgt das dritte (gebot), gottes- 
dienst üben mit beten, predigen hören, tihten und betrach¬ 
ten gottes wolthat 4,617. ein geizig peinlich herz das nicht 
zu ersettigen ist, danket gott nicht für ziemliche nahrung 
und dichtet für und für, wo und wie es umb sieh greifen 
kan Melancbthon Corpus doclr. chrhL 619. bei im selbs dich¬ 
ten und sinnen commentari Maaler 89*. 

mein herz das dicht freundlich mit dir su scherzen. 

Ambraser liederb . 2, 12. 

mein herz stfits dicht dein freundlich gsicht 
dein mündleiu roth zu sehen 249, 13. 

Unfalo derselbig pös wicht 

rüet auf das nicht lang, sonder dicht 

wie er dem held raoeht körnen zuo Theuerd. 84, 2. 

als könig Pharao gfenkltch heu 

das volk Israel durchaus! 

in Egypten des dienstes hausz, 

wolt sic ledig lassen nicht, 

sondern sie auszurotten dicht H. Sachs 4, 1, 32*. 

woi aber euch die Ir gedieht 
wie ir mögt schawen goties liecht. 

Ringwald Treuer Eckh. K vj\ 

sondern (die seele) trachtet, sinnet, tichtet und denket auch 
viel unnützen und ihr oftmals schädlichen, ja ganz unergründ¬ 
lichen Sachen nach Gansküntg vorr. 

wenn er zur freiheit kommet, 
so sieht und lichtet er wie er ihm vortheil nimmet. 

Fleming 109. 

bosondern denkt und licht im nach in ihrem sinne 
wie sie ihn mit der list und mit betrug gewinne. 

WfcKDgRS Aridst 51, 5. 

man tichte, trachte, tbu oder lasse was man immer wolle 
Butschky Kanzlei 740. im 18ten jahrh. kommt diese bedeutung 
seltner vor. denn kaum war meine trauer vorüber, so dich¬ 
tete ich schon tag und nacht, wie ich meiner letzverstorbe¬ 
nen gemahlin stelle wiederum ehest ersetzen wollte Ehe 
eines mannes 323. dichten t neditari, cogitare, cogilando quae- 
rere Frisch 1, 194*. was dichtest du? quid mente volvis? 
Steinbach |, 277. 

entfernt man sich von dem, dem man zu schaden dichtet. 

J. E. .Schlegil. 

sollen die menschen niclü denken und dickten, 
miiszl ihr ihnen ein lustig leben errichten üothe 3, 307. 

4. nach etwas, auf etwas dichten trachten etwas zu er¬ 
reichen. 

pfeif auf, pauker, mach uns ein reien, 
laszl sich die Trauen eins ermcien: 
sie haben lang darauf geticht Fastnaohtsp. 

nu iian ich lang nach ir getiht 260, 25. 

dann was ir selbs auf mich licht, 
nu gets doch über das euer nicht 380, 30. 

darnach ich lang must haben geticht, 
das bab ich hie bei euch gefunden 744, 19. 

was ein gans von der andern sicht, 
dar uf on underlasz sie dicht Brant Narrensch. 82, 45. 

Unfalo auf mer schalkheil dicht Theuerd. 34, 104. 

wie wir den pfennig möchlend richten, 
da thund wir li>tighch nach dichten. 

Johannes der lauf er C ij. 

oll kirchwei sie ( die pfaffen) nach geh auch dichten. 

II. Sachs 2. I, 86*. 

laszt uns nach schönen gcsänglein dichten, 
die wir der keiserm zu enren 
singen und sie auch singen leren 4. Atreb 144 4 . 

dnrumb solt man erst darauf dichten 
das mao auch schiff könte anrichten. 

Rollknh. Froschm . Qq iiij. 

won du die menschen fleugst, machst noch im leben dir 
aus deinem haus ein grab und lichtest für und für 
auf bücher on den Main zur messe fort zu senden. 

Opitz J, 58. 

jedoch vergasz ich nimmer den gebrauch 
dasz ich bei mir auf deine Satzung dichte den. 

als dasz die spötter immermehr 
auf neues Unglück dichten Günther 48. 

die so tag als nacht auf krumme rftnke dichten dert. 

er dichtete auf eine list Irrgarten 849. auf betrug dichten 
Friscu l, 194*. auf was böses dichten Steinbach l, 277. 
jahre schon dicht ich darauf: es soll anders werden Schil¬ 
ler 133. 

6. «>»# erdichten, ersinnen, erdenken, erfinden was nickt 
wirklich, was nicht wahr ist, fingere, cottfingere 9 häufig in bö¬ 
ser absieht; vergL andichten, aufdichten. 
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»is «Ui denn neu siten richten, 

•oder frkneii wollen lieb «och darnach richten. 

671, 19. 

daramb er in schreib «Hund« dar 

•io brief mit aeim falschen dichten Theuerd. 84, 9. 

e» Ist kein frumer man in dem laod, 

der ioeo glaubt solchen tand, 

und ist erlogne dichte (erdichtete) sehaod. 

Murner Lutter, narr 541. 

dergleicb die waidleut auf (gegen) mich dichten 
und mir fil scharnfer selbgschosz richten. 

H. Sachs 1, 347. 

on obbestimpte gnugaame beweisung ist der angeregten ver¬ 
meinten entschuldigung nit zu glauben, aunst möcht sich 
ein jede thäterin mit einem solchen gedichten fürgeben le¬ 
digen * Carolina art. 13t. arsach dichten fingere causa* Da- 
sypodibs 314*. etwas thun oder dichten dasz aber nit ist 
assimulare Maalkr 89*. Hepusch 886*. daramb sie der tich- 
ten ( erlogenen ) red erschraken Fronspehger 3, 248. ir sollet 
solches auf mich tichtcn und liegen wie diebe Kirchhof 
Wendunmul 260*. nachdem sagt der geticbte geist 404*. vo- 
gelbekümmerer, die lebendige meisenschlag dichten (nachah- 
men ) Fischart Groszm : 90. 

sagte ‘ich bin ein schwacher man 
und habe diesem gestolen nicht, 
wie er böslich auf mich dicht. 

■Sanders Johannes der Idufer H 5. 

so magst du auch wol lügen dichten, 
nachreden und die leut ausiriehten. 

Scheit Gvobianus P1. 

die aber dichten freundlichkeit, 
so leis und lieblich einher schleichen, 
die händlein küssen, willkom reichen, 
die sind giftige creatur, 

teufl unter englischer tigur Hollenhagin Froschm. H v. 

tichter sind gemeinlicb arm, arm ist aber nimuier nicht 
wer ihm aelbsten gcld und gut, würde, rühm und hoheit 
ticht Logau 2,238 (171). 

nun wollen wir dichten als wären wir alle Catilinen und 
von dem Cicero angeklagt Schuppius 850. 

sie lichtet etwas her und sagt ihm auch dergleichen, 
nennt anders ihr geschlecht, stand, namen, Vaterland. 

Weiider Ariosi 3. 70, 6. 

wer mag wol dem von uns was dichten, 

der herz und nieren prüfen ‘kan? Günther 907. 

eine lügen dichten cudere mendacia Stiele« 297. Frisch l, 194*. 
die Vernunft bemerkt das idealische und blos gedichtete 
einer solchen Voraussetzung Kant 2, 451. der gedichtete 
aber nicht erweisliche begriff 5, 67. 

die blicke wild, doch sonder anmut nichl: 
die nase lang wie man die knOcrnasen dicht'!. 

Lessing 1, 115. 

in frohes lehens genusz, 

das mit glücklicher täuschung zu jugendlichem sich dichtet. 

Klopstoce 2, 221. 

Sie. nurmirseide flosz von ihrer lende, 
aa du sie zum erstenmal gesehen. 

Er. nein, fürwahr, das hast du nicht gedichtet! 

konnten geister dir es offenbaren? Götbk 1,219. 

so haben die hetrüger, künstlich dichtend, 
der lang verschlossnen, ihre wünsche leicht 
und willig glaubenden ein solch gespinst 
ums baupt geworfen 9, 88. 

und wie du sonst zur freude 
▼on andern dichtest, leider dichtest du 
in diesem fall ein seltenes gewebe 
dich selbst zu kränken 9, 204. 

thor! wer dorthin die äugen blitzend richtet, 
sich über wölken seines gleichen dichtet 41, 315. 

Tantalos mit allem dem unheil umgeben, das Homer auf ihn 
gedichtet bat 4.4, 110. wenn man sich die quellen des 
oceans dichten wollte, so müste man sie so darstellen (wie 
den Rheinfall bei Scha/fhausen) der s. 

zum glück 

hilft, falls sie fragt, ein korb mit blumen und mit früchten, 
den er im arme trügt, ihm eine antwort dichten. 

Wieland Oberon 11, 12. 

6. tarnen condere , versus facere, wie man in der allpro- 
vensalischen spräche sagte dicter en vers fran^ois (Raynouard 
6,4); dicUr allein war schon gleichbedeutend mit dichten, 
dictamcn mit gedieht ; vergl. Diez Poesie der troubadours 40. 
ein licd, ein episches, ein dramatisches werk dichten. Gütbc, 
wenn er ein lied dichtete, folgte den eingebungen des Augen¬ 
blicks und hat cs wol mit bleisüft an die wand des zim¬ 
mere gleich aufgeschrieben. Schiller dichtete seine dramati- 
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sehen werke gerne in der nacht, ungestört von Auszeren 
eindrttcken. 

brievc (in verte*) und schanzüne tihten. 

GoTTFEtata Tristan 205, 25. 

an brieven tihten süaziu wort Lichtenstem 0,11. 

sie (diu liet) wärn getihiet wunderlich 444, 12. 

mit gotes helfe er tihte 
den sanc den wir noch singen. 

Passional 210,16 Köpte. 

tichten poire (jwiiip), fingere, poetisare, compilare Voc. t*- 
c»p. leut. X 4. vor hab ichs ftarrenschiff gedichtet Biumr 1,1. 
singet, spielet und ticblct im von allen seinen wundern 
I Chronica 17, 9. wie es geschrieben stehet im geselz Mose 
mit freuden und leiden durch David gelichtet 2 Chron . 23,18. 
auch tiebtet meine zunge teglich von deiner gcrcchtigkeit 
Psalm 71, 24. ich wil singen und lichten los, 2. vers ma¬ 
chen oder dichten Maai.ee SO*, spriieh oder reimen dichten 
den . dichten doch unsere predicanten iieder von einer wil¬ 
den sau Fiscuart Garg. &. dichtete (gedichtete ) Iieder von 
bülerei singen Pelr . 64*. 

fach wider on und dicht 

heilsam zu goues glori 

zuchtlehr, warhaft histori H. Sachs 2. 1, 2*. 

mein herz lichtet ain feines iid, 

ich wil sehr artlich singen Fiscrart Geistliche Iieder 51. 
in der mutlersprache tichten Logau 1. 3, 89. 

denn mein liebchen sie schreibt was ich ihr dichtete, mir. 

GOths 1, 395. 

wor in die Zeiten schaut und strebt, 
nur der ist werth zu sprechen und zu dichten der*. 

welche alle (Vs, Denis u. a.) uns durch ideen rühren und .... 
sentimentalisch gedichtet haben Schiller 1204*. sich dichten 
sagt Klinger, meine gedieht« dichten sich nicht auf anderer 
icute kosten 9, 169. Sprichwort, 

können wir nit alle dichten, 

so wolieo wir doch alle richten Eyering 3,146. 

7. schön ist ein bildlicher ausdntck, von jungen vögeln sagt 
man sie dichten, wenn sie anfangen su singen und ihre 
stimme mit leisem gesang versuchen Frisch 1, 294*. die Vögel 
dichten, singen und schwätzen g&t ding Petr. 58*. 

DICHTEN, n. mit gleicher Verschiedenheit des begriffs. 

unser lontrehtmre tihten (was sie ungerechtes ersinnen) 
fristet da niemannes klage Walther 16, 15. 

denn das tichten des menschlichen herzen ist böse von ju- 
gent auf 1 Mos. 8, 21. herr, du hörest ire sctimach und alle 
ire gedanken über mich, die tippen meiner widerwärtigen 
und ir tichten wider mich teglich Ktagel. Jerem. 3, 82. son¬ 
dern sind in ihrem dichten (ihren ausgedachten vemunfi- 
schlassen) eitel geworden Rum. l, 21. weil es nicht mein 
feder ist, sondern mein dichten weil ich meine gedanken in 
die feder gesagt habe Luther Briefe 4, 349. 

derhalb ich aus verdrusz 

genzlicb bei mir boschlusz 

dichten« muszig ston H. Sachs 2. 1, t\ 

deines herzen dichten wird nichts guts. das. 
laszt falsches tichten und gewalt Soltau 2. 287, 6. 

wie mich vor kurzer zeit ein ungereimter bogen 
mit meiner pfuschcrci im dichten durchgezogen. 

Günther 415. 

prüf, herr, versuch, ergründ mein dichten, 

Warnacli mein herz una sinn sich richten. 

Wkckhkrljn 114. 

lenk wie du willst mein dichten und beginnen Canitz. 

das dichten geschiebet alles inwendig Frisch 1,194*. 

ein schnelles schwert verricht weit mehr als langes dichten. 

A. GRTFmui 1, 63. 

segne meiner sinnen tichten der*. 

gott untersuchet aller herzen, versteht das dichten aller mensch¬ 
lichen gedanken Klopstoce 9, 176. nach 1 Chronica 29,9. 

wer pflog, du ränkesinner, rath mit dir? 
stdts freut es dich, von meiner seit entfernt, 
verborgnes su beschlossen, nimmer hast 
du mir dein dichten willig kund getbao Börger 148*. 

laszt nach viel geprüftem leben 

hior den edlen pilgrim ruhn. 

ehrt sein wollen und sein streben 

wie sein dichten und sein thun Göns 4,16t. 

dichten ist ein Übermut 5,22. 


67 * 
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wann werdet ibr poeten 
de« dichten« einmal mQdf 
wann wird einst ausgesung:en 
da« alte ewge lied! A. Grün 207. 

gerne drückt man eifriges sinnen und streben durch dichten 
und trachten auf, auch im dänischen digten og tragten. da 
aber der hcrr sähe, das der menschen hosheit grosz war auf 
erden, und alles tiebten und trachten ires herzen nur böse 
war immerdar 1 Mos. 6, 5. trachten und lichten falsche wort 
aus dem herzen Jesaia 69, 15. 

von schwerem krieg und groszen schlachten 
Ui oll ihr dichten und ihr trachten. 

. WiCKHKRLIN 3. 

siebt man ibr dichten und trachten nlihcr an, so itöszt man 
allenthalben auf das liehe seihst Kant 4, 27. enge ist der 
kreis des menschlichen tichtens und trachtens Herder, der 
bösewiebte deren ewiges dichten und trachten ist alles zu 
verhindern, zu untergraben Wieland 8,101. 300. so ist mir 
jetzt unmöglich etwas anderes zu dichten oder zu trachten, 
zu denken oder zu schreiben als Oberon ders. in Mercks 
briefen 1, 107. 

nach dir stand all mein trachten und dichten. 

Kotzsbuk Dramat. spiele 1,303. 

was das für menschen sind, deren ganze seele auf dem ce- 
remoniel ruht, deren dichten und trachten dahin geht Göthr 
16, 97. 

DICHTEXMESSER — diclitiglteitsmesser. 

DICHTER, m. 1. poela, carminum auctor, mhd. tihtaere, 
nieder /. dichter, dän. digter. bei den Römern vales, weil er 
ton dem göttlichen erfüllt und begeistert ist, bei den Griechen 
notrjrr/g, wie im ahd. scaffo, seuof (Gbaff 6, 454), ags. 6cöp, 
weil er ei schafft und erfindet: und das ist auch bei dichter 
der grundbegri/jf. in diesem sinne übersetzt der Voc . ex guo 
v . j. 1469 aruspex durch divinator, ein wetterdichter, lichter 
poeta, compilator, dictator, ftetor inventor carminis Voc . tn- 
cip. teut. X 4. 

sin« diechiers darf es (das gedieht) sich nit schämen. 

Brant Narrenschiff 1, 36. 

Und was weiser denn alle menschen, auch weiser denn ein 
tiebter 1 Könige 4, 31. 

der dichter sagt es sei sein rath, 
wnrzu ein (einen) gott verordnet hat, 
das er im selben stand fortfahr. 

Atrir Fastnachtsp. 122*. 

und Horaz war doch wol dichtere genug Lessing 4, 9. hier 
ist der ort zu bemerken dasz man sich bei auslegung von 
dichtem zwischen dem wirklichen und ideellen zu halten 
habe Göthe 45, 322. 

dichter lieben nicht zu schweigen, 
wollen sich der menge zeigen 1, 12. 

nur der sanfte dichter sichet 

dich ( die Unschuld) im nebelkleide zichn 1, 58. 

dichter, wohin verMcigst du dich? 1,270. 

einem dichter zu liebe verkürze die herrlichen stunden. 

1, 232, 

so legt der dichter ein rhthsel, 
künstlich mit Worten verschränkt, oft der Versammlung 

ins ohr 1, 296. 

und erreicht wol der dichter den Schmelz der farbigen 

blumen ? 

neben deiner gestalt bleibt nur ein schatten sein wort. 

1, 307. 

ach, und der dichter selbst vermag nicht zu sagen Sch 

hebe', 

wie du, himmlisches kind, süsz mir es schmeichelst 
ins ohr das. 

dass ich fühle welche du seist von den ewigen töchtern 
Zeus, und der dichter sogleich preise dich würdig im 
lied 1, 315. 

wen der dichter aber gerühmt, der wandelt, gestaltet, 
einzeln, gesellet dem chor aller heroen sich zu. 

1, 320. 

bildete doch ein dichter auch mich, und seine gesänge 
ja sie vollenden an mir was mir das leben versagt. 

das. 

uns begleite des dichters geist, der seine Luise 
rasch dem würdigen freund, uns zu entzücken, verband. 

1, 33t. 

denn gaukler und dichter 

sind gar nahe verwandt, tuchen und Anden sich gern. 

1 , 862 . 
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waa mit mir das schickst) gewollt 1 es wäre verwegen 
das zu fragen, denn meist will es mit vielen nicht viel, 
einen dichter zu bilden, die absiebt wflr ihm gelungen, 
hätte die spräche sich Riehl unüberwindlich gezeigt. 

1, 368. 

alle freude des dichters ein gutes gedieht zu erschaffen, 
fühle das liebliche kind das ihn begeisterte, mit 1, 396. 

eh er singt und eh er aufhört 
muss der dichter leben 6, 2t. 

wenn des dichters mühle geht, 
halte sie nicht ein 6, 23. 

einsam geht der gemütvolle dichter als ein priester der na- 
tur umher, berührt jede pflanze... und weiht sie zu gliedern 
einer liebevoll übereinstimmenden familie 33, 149. der deut¬ 
sche, mit sich selbst und seinen Jeislungen im hohen alter 
wolbekannte dichter, womit Göthe sich selbst meint 46, 229. 
gestalter aller seiner ideen! immer balbtrunkener dichter 
der sieht was er sehen will 48,152. 

mädchen, stark wie eiche stehet noch dein dichter. 

SCHILLIR 4*. 

reich ihm die schale, 
schenke dem dichter, 

Hebe, nur ein 50\ 

der fromme dichter wird gerochen, 
der mörder bietet seihst sich dar 59*. 

glückliche dichter der glücklichen weit! von munde zu 
munde 

flog von gcschlecht zu geschlecht euer empfundenes 
wort 84*. 

freund, du kennst doch die goldene zeit? cs haben die 
dichter 

manche sage von ihr rührend und kindlich erzählt? 

87*. 

leben aihme die bildende kunst, geist fordr ich vom 
dichter: 

aber dio seele spricht nur Pobhjmnia aus 92*. 

weil ein vers dir gelingt in einer gebildeten spräche, 
dio für dich dichtet und denkt, glaubst du schon 
dichter zu sein? 92*. 

der moralische dichter 95 k . 

noch einmal laszt des dichters phnntasie 
die düstre zeit an euch vorüber führen 318*. 

in jenes krieges mitte stellt euch jetzt 
der dichter 318*. 

der dichter der keusche jünger der muse 1205'. 

man rettet gern aus trüber gegenwart 

sich in das heitere gebiet der kunst, 

und für die kr.inkungen der Wirklichkeit 

sucht man sich heilung in des dichters träumen. 

Uhland Ged. 134. 

weithin wird lobgesungen 
wie du (Teil) dem land befreit, 
von groszer dichter zungen 
vernimmts noch spate zeit 451. 

mahlt nicht ein dichter freuden und beschwerden ? 

Platbn 29. 

des Königs krön, des dichters harte wanken, 
der weisen marmor, volk und schloss und wall. 

A. Grün Ged. 195. 

und singend einst und jubelnd 
durchs alte erdenhaus 
zieht als der letzte dichter 
der letzte menscb hinaus 207. 

anders mag der Spruch auch klingen, 

‘dichter, schaffet kein gebild 

dem ihr seeje nicht könnt bringen, 

das nicht ganz von leben quillt* 208. 

so schied auch er (Göfbe), der nun dnhingegangen, 
der hohe mann, der kräftge dichtergreis, 
auf dessen lipp, ouf dessen bleichen wangen 
der kusz des glücks noch jetzt verglühet leis 217. 

doch jubelnd tönt des dichters mund 372. 

der dichter steht auf einer höhern warte 
als auf den zinnen der partei. 

Friiligrath Zoilgcdichte 9. 

sing (Muse) und reich, die wir lange nicht übten, die flöte 
dem dichter Möihkb Idylle 38. 

wie es fdas empfundene) in der seele lebte, 

in des aichters zweite seele, 

den gesang, hinüberspielte ders. Ged. 10. 

und lichter ward« und immer lichter 
in mir und auszer mir: da gieng 
die sonne auf, von der der dichter 
den ersten strahl für euch empiieng 52. 

wie wenn der göuinnen eine, vorüberfliehend, dem dichter 
durch ambrosischen dufuihre begegnung verrät 154. 

das Sprichwort sagt reimschmiede genug, aber wenig dichter 
Smbock 1562. i. reimdiebter. 

% das werk des dichters . in diesem schrank sind die 
dichter aufgestellt, es ist uns ein excmplar unseres dichter« 
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zu hftnden gekommen Ramlbrs und Lesung« Vorrede su Lo- 
gau zi. eine Auflage dieses dichter» das, n. 

die alten und die neuen dichter 

mit witzgen fingern nachzuschlagen Lisiikg 1, llfi. 

3. im iMen und im 17 len jahrtu auch der Verfasser einer 
nicht poetischen sehriß. ein brieftichter ald ein buochtichter 
Vocab. optim. 87*. tichter derjenige der einen brief schreibt 
Witter weile« Bing 13*, 18. in einem büchlein, worin bewie¬ 
sen wird dass ‘der heilig apostel Petrus gen Rom nicht 
kommen’ (o. o. und j. aber aus dem ersten viertel des toten 
jahrh .) heisst es der evangelist Lucas der dichter des bßchs 
von den werken der apostel Dij. treffliche und billich kei- 
scrliche tichter und Schreiber Luthe« 8, 290”. wolan da ha¬ 
ben wir den Obersten tichter dieses edicts, den geist des 
bapsts 290*. also haben sich, diese schendliche tichter auch 
müssen durch ir eigen maul verraten und sehenden 290*. 
auch die bücher haben sie Schmachbücher genennet, da doch 
die namen der tichter aufgedruckt gewesen 5, 303*. die tich¬ 
ter dieses büchlms 303*. schreibt und verwickelt sich der 
dichter des buches dergestalt, dasz man nicht leichtiicb ab- 
nehmen mag ob er der protestierenden oder der christlichen 
parte» sei Melanchthon opp. 4, 46t Bretschneider. Scbup- 
pius 663 spricht von pasquillenmachern oder pasquillendich- 
tein. schriftdichter' werden in der dltem Baireuth, polisei- 
ordnung die Verfasser von bitt- und rechtsschrißen genannt 
Schneller 1, 365. noch bei Herisch 686 und Stiele« 297 
buch dichter scriptor. auch der etwas erdichtet, ersinnt, Wolf 
Freiberger und seine tichter Krkrnee Bair. landtagshandl. 
18, 250. 

DICHTER, m. lumpenflicker, centonarius, dann auch stipa- 
tor navium Chttraei Womenclalor sax. 236. 

DICHTER, nepos, s. diechter. 

DICHTERADER, f. bildlich die natürliche anlage zum dich¬ 
ter, wie man auch die poetische ader sagt, es ist keine 
dichterader in ihm. 

DICHTERANLAGE, f. ingenium poiticum. 

DICHTERART, f. das ist dichterart so machen es dichter, 
s. dichterweise. 

DICHTERBERUF, m. natürliche anlage, beslimmung sum 
dichter, seinem spott liegt überall zu wenig ernst zu gründe, 
und dieses macht seinen dichterberuf mit recht verdächtig 
Schiller 1200*. 

DICHTERBRUST, f. 

so schlang ich mich mit liebesarmen 

um die natur mit jugendlust, 

bis sie zu aihmen, zu erwärmen 

begann an meiner dichterbmst Schills« 48*. 

du sendest, freund, mir Jieder 

voll frischer waldesluat: 

du regtest gerne wieder 

auch mir die dichterbrust Uhland Ged . 362. 

DICHTERBUND, m. zu Göttingen ward im jahr 1772 ein 
dichterbund geschlossen, an dessen spitze Voss stand, s. 
dichterkreis. 

DICHTERDEUTSCH oder poetendeutsch, spräche der dichter 
Stieler 2277. 

DICHTEREI, f. ausübung der dichtkunst und die dichtung 
seihst, man hat auch tool gering Schätzung beider damit aus¬ 
gedrückt. Lothe« gebraucht es noch in der alten bedeutung 
von erdichlung. 1. gar nichts zur Sachen dient und vergeb¬ 
liche diebterei ist Luthers Briefe 3, 362. 5, 122. ich will 
meiner tichterei ursach anzeigen, damit jedermann greife ob 
ichs recht ertichtet habe, oder ob der menchler recht sage 
Luther 6, 304*. 2. noch unglückseliger achtet sich lrenian, 
dasz er unwürdig eurer schönsten dichtereien inhalt worden 
S. v. Birke« Margenis 50. diebterei als gleichbedeutend mit 
dichtung führt Stiele« 297 an. da vor der reinen diebterei 
die deutsche spräche noch in den hülsen der unvollkommen- 
beit lag Cb«. Krittel Poetische sinnenßrüchte ( Co Werg 1677) torr. 
und s. 6. 

und «Bar dlchterei auf ewig abzusagen Canitz. 

daaz meine diebterei dem reim noch dienstbar ist 

Bagkdokn 1, 86. 

drum send ich dir die seilen 
die meine diebterei su deiner lust entwarf 2,96. 

da das licht der philosophie die heiligen schalten der dich- 
terei vertrieben Herde« 2, 28. ich lege jetzt einige meiner 
dichtereien wieder bei ders. in Mer eis brtefs. 1,18. in der 


that ist der fortschritt, welchen unsere spräche und dichte- 
rei gemacht hat, ein riesenschritt Wieland 28, 314. ihm 
habe ich sie ( die jugend) zur diebterei gemacht Klinge« 6, 
188. nun erfuhr ich was eigentlich wahre dichtere! sein 
und sagen will 9, 16. nur halbe mensohen taugen nichts, 
nur ihnen gelingt nichts, bei mir würde ein wenig diebterei 
den Weltmann verderben, bei dir etwas vom weitmann den 
dichter 9, 69. ihr (Staatsmänner) möchtet gern aller dichte- 
rei ein ende machen 9, 109. wenn die wahre diebterei ein 
beweis von höherer rooralitfit in dem menschen ist, so ist 
es die veredelte liebe zwischen den geschlechlern auch, aber 
ist nicht auch die liehe diebterei? 11, 119. 161. Göthb und 
Schiller gebrauchen das wort nicht, aber Platen hat es wie¬ 
der aufgenommen, 

immer war ich hold dca dichtem und der holden diebterei. 

283. 

DICHTEREPHEÜ, m. hedera heiix. man ehrte bei den alten 
die dichter mit kränzen von epheu, der auch lorbeerkraut 
heisst ; so auch siegerepheu, götterepheu Nemnich 2, 107. 
vergl. dichterkranz. 

DICHTEREHKLÄRUNG, f. lehrer einer akademie, deren 
erste pflegerin Hallers muse gewesen war, sogar solche de¬ 
nen dicktererklärung oblag, erlaubten sich spott gegen dich¬ 
ter und musenbeschäftigungen Voss Vorrede su Höltys ged. 31. 

DICHTERFACH, n. ein jedes werk in jedem dichterfach 
hat seinen eigenen farbenton und styl Wielands Übersetzung 
von Horasens episleln 2, 216. neulich kommt ein recht hüb¬ 
scher junger mann, auch ein Preusze, mir nach einer ganz 
schicklichen Unterhaltung zu vertraun er Übe sich auch im 
dichterfach Göthe an Zelter 826. 

DICHTERFÄHIGKEIT, f. Salomo durch dichterfebigkeit aus¬ 
gezeichnet Schlösse« Weilgesch. 1,106. 

DICHTERFEUER, n. ardor poeiieus. s. dichterglut. 

DICHTERFITTICH, m. einen auf dichterfittigen emportra¬ 
gen Göthe 33, 112. 

DICHTERFLUG, m. bildlich, erhebung des dichlergeistes. 
seinen dichterflug konnte nichts hemmen. 

indes von ihm gewandt im zauberkreis des spoties 

mein blick den raum durchstrich, wo Covpeis dichterflug 

die traurige gestalt des bessern uonquixöttes 

ins pamheon der narren trug Thömmil 10,111. 

DICHTERFORM, f. dasselbe was hier von den zwei ver¬ 
schiedenen formen der menschheit gesagt wird, l&szl sich 
auch auf jene beiden, ihnen entsprechenden dichterformen 
anwenden Schiller 1198*. 

DICHTERFREIHEIT, f. licentia poitica. auch in besiehung 
auf die freiheilen, die sich der dichter in der spräche nimmt. 

DICHTERFRÜHLING, m. 

darf so der irdsche lenz sich frei erschliesxen, 
so mög such unser dichierfrühling tprieszen. 

Umland 1S4. 

DICHTERFÜRST, m. princeps poctarum, Homer, Virgil, 
Opitz Stiele« 585. viele dichter versammelten sich an Mah¬ 
muds hofe. so bestellte ihnen auch der fürst einen dich- 
terfiirstcn, der sie prüfen, beurtbeilen, aufmuntern sollte 
Güthe 6, 48. s. diebterkönig. 

DICHTERGABE, f. virtus poelica. s. dichtungsgabe. 

D1CHTERGEBILD, n. das von einem dichter geschaffene 
wesen. 

du belebtest in mir britisches dichtergebild Göthb i, 316. 

DICHTERGEFÜHL, n. die begeistrung schwebte um sei¬ 
nen sanft geöffneten mund und aus seinen äugen schossen 
die blitze des hoben dicbtergefübls Klinge« 10,178. Tnümmkl 
Heise 5, 148. 

DICHTERGESTALT, f. schon schweben Hagedorn und 
Kleist, die erst verschiedenen, gleichsam selig gesprochenen 
dichtergestalten in die ätherischen Wohnungen voraus Göthe 
33, 158. 

DICHTERGEIST, m. Spiritus divinus. der dichtergeist lebt 
in ihm wieder auf. 

was von erreugnissen dem dichtergeist 

im sÜUen ihal der llme längst gelungen, 

ist mehrentheils was dieser zug beweist. 

er kommt, gestalt gestalten aufgedrungen GÖth« 4, 27. 

die natur, sage ich, ist es auch noch jetzt in dem künstli¬ 
chen zustande der cultur, wodurch der dichtergeist rofiebtig 
ist Schillei 1197*. an den bisherigen beispielen hat man 
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pteben, wie der sentimentalische dichtergeist einen nttür- 
licben «off behandelt: man konnte aber auch interessiert 
«ein zu wissen wie der naive dichtergeist mit einem senti- 
mentaiischen stoff verfährt 1204. 

DICHTERGILDE, (. genossenschaß der dichter, mit den 
zünßen der Handwerker verglichen . der als pilgrim dem Hal- 
bcrstädter parnasse entgegentritt, um daselbst in einer dicli- 
tergilde anfgenommen zu werden Göthe 49, 185. Gottes 3, 
205. t. dichterzucft. 

DICHTERGLUT, f. fertor poelicus. seine dichterglut ha¬ 
ben die jahre nicht gedämpft 

aber lieb und dichterglut 

sind so selten wahr beisammen GÖceinoe 3,95. 

meine dichterglut war sehr gering, 

so lang ich dem guten entgegen gieng: 

dagegen brannte sie lichterloh, 

wenn ich vor drohendem übel floh Göthe 2, 251. 

DICHTERGREIS, m. Hie nach wird man wol dem deutschen 
diclitergreise vertrauen, dasz er u. s. w., womit Göthe sich 
seihst meint 46, 230. 

DICHTERHÖHE, f. 

was träumt ihr auf eurer dichterhöhe ! Göthe 12, 12. 

DICHTERIN, f. poetria . 

du bist des wollusts dichterin Wf.ceheälin 7G2. 

DICHTERISCH, adj. und adv. poöticus, scheint erst im 18 len 
jahrh. aufgekommen tu sein, Dasvpod. übersclit noch poeticus 
das zu eiin poeten gehört 187*. Maaler, Henisch, selbst 
Stikler ßhren es noch nicht an, zuerst Frisch 1,194*. man 
sagt eine dichterische natur, ein dichterischer ausdruck, ge- 
danke, Stoff, mit dichterischer begeisternng sprechen, eine 
dichterische stunde, wenn man in der Stimmung ist zu dichten. 

mich nennt der durstige Hircan 

recht dichterisch den dichterschwan Hagedorn 1,109. 

drauf wandelt er fort in dichterischem tiefsinn Zagharu. 

mich ruft der nachtigall lied nicht mehr in den dichterischen 
ha in v. Cronegi. 

in dichterischen tönen Wieland. 

wenn als knaben ihr einst Smintheus Anakreons 
fabelhafte gespielinnen dichtrische tauben umflogt. 

Klopstoci. 

diese frage ist gar zu dichterisch verrät zu sehr den dichter 
Hunger 9, 80. bei der lesung eines ächten dichterischen 
werks 11, 51. der dichterische schöpfer ( Verfasser eines dich - 
lertecrAs) ders. das dichterischdunkelphilosophische unge¬ 
heure ( das Schicksal tn der allen tragödic ) 12, 113. das 
dichterische verdienst der Franzosen Götter 1, vm. grii- 
szen Sie Ihre liebe frau und unsere dichterischen freun- 
dinnen Göthe an Schiller 352. diesen brief schreib ich auf 
einer dichterisch geweihten erde, im irrhain der Pegnitzblu- 
ntislcn J. Paul, der dichterische geist ist unsterblich und 
unverlierbar in der mensebheit Schiller 1197*. keusch, über¬ 
irdisch, unkörperlich, heilig wie seine ( Klopslocks ) religion, 
ist seine dichterische muse 1203*. sie glaubten jetzt in je¬ 
dem ausdruck und jeder vorüberschwindenden luunc das dich¬ 
terische gemül zu bemerken Tieck. 

seit tausend jahren und seit ober tausend 
trägt weibes naroen alles dichterische. 

W. Wackernagel Seuere ged. 123. 

DICHTEIUUGEND, f. Klingers dichterjugend, worin die 
dichtende und bürgerliche weit sich so lange bekämpfte 
J. Paul Vorschule l, 129. 

DICIITEIUÜNGLLNG, m. 

ein dichterjfingling der dritlfe war 

mit blühendem antliiz und güidnem haar. 

A. Gaüa Ged. 371. 

DICHTERKAMPF, m. 

dank der natur! mein dichterkamnf 

ist wie ein lieberfrost verschwunden: 

längst wärm ich mich im opferdampf 

an dem altare der gesunden Thubxkl Heise 3, 401. 

DICHTERKIEL, m. die schreibfeder des dichten Stie- 

I.ER 914. 

men» schlechter lichterkicl Crr. Knittel Knrsgedichte (1674) 41. 

und (Cgpripor) läsit den dichterkiel mich in dem köcher finden. 

GOatbrr 1066. 

DICHTERKIND, n. 

sei uns willkommen, dichterkiud, 

an deines leben» goldner pforte Ubland Ged. 96. 


DICHTERKLANG, m. 

so haueh Ichs feurig nan in ahndungsvollen dicbterklang. 

Plate* 55*. 

DICHTERKÖNIG, m. es gelingt Ansari (dem hofdichter) 
seinen herrn am meisten zu befriedigen und er wird zum 
dichterkönig ernannt Göthe 6,50. s. dichterfürsL 

DICHTERKOPF, m. bildlieh für den oon natur begabten 
dichter . die oft unsichtbaren faden, wodurch freiwillige ge- 
danken in einem dichterkopfe Zusammenhängen Wieland 
9, 241. 

DICHTERKRAFT, f. facultas poitiea. weil das mechani¬ 
sche der darstellung der voreilenden schöpferischen dichter- 
kraft nicht nachzueilen vermag Klikger lt, 49. die kunst- 
werke der allen Griechen waren gcschöpfe ihrer dichterkraft 
Wieland 24, 145. 148. s. dichtungsk^aft. 

DICHTERKRANZ, m. lorbecrkranz womit man dichter ehrt. 
man reichte dem jungen dichtereinen lorberkranzals Zeichen 
der anerkennung. s. dickterkrone. 

DICHTERKREIS, m. die beiden grafen Stolberg, Bürger, 
Voss, Hölty und andere waren im glauben und geiste um 
Kiopstock versammelt, dessen Wirkung sich nach allen sei¬ 
ten hin erstreckte, in einem solchen, sich immer mehr er¬ 
weiternden dickterkreise entwickelte sich mit so mannigfalti¬ 
gen poetischen Verdiensten auch noch ein anderer sinn, dem 
ich keinen ganz eigentlichen namen zu geben wüste, man 
könnte ihn das bedürfnis der Unabhängigkeit nennen, wel¬ 
ches immer ira frieden entspringt und gerade da, wo man 
eigentlich nicht abhängig ist Göthe 26,139. 

DICHTERKRONE, f. s. riiehterkranz Stieler 1041. 

DICHTERKUNST, f. wie dichtkunst. 

und dennoch fühl ich brunst und feurige gedanken 

die mir zur dichierkunst eröffnen thür und schranken. 

Chr. K."(ittel Sinnenfrüchte 11. 

in diesem sinne braucht es auch Günther vorr. 22. 221 ne¬ 
ben dichtkunst 23, je seltner etwas ewiges in der teutschen 
tichterkunst das licht schauet. Leibnitz 2, 308 spricht von dem 
elenden zustand der teutschen dichterkunst. tn folgendem 
Spruch von Göthe bezeichnet es die geschickltchkeil der dichter, 
das was sie vermögen, 

märchen, noch so wunderbar, 
dichterkünste machen« wahr Göthe 1, 175. 

DICHTERLAND, n. das glückselige land, wie es dichter 
darstellen, jenes feen- und dichterland Klinger 12, 107. 
die winke die der dichter hier unsenn lieben deutschen 
vater- und dichterlande in der wahren inschriftsprache gibt 
Göthe 33, 61. 

müszig kehrten zu dem dichterlande 

heim die götter, unnütz einer weh Schiller 22*. 

DICHTERLEIN, n. poelilla, wie dichterling. das kleinste 
dichterlein Wieland 4,162. Götter 1, 286. 

DICHTERLENZ, m. 

so ist mein lied im dichterlenze 

ein vogel, blatt, ein ton, ein Schimmer A. Grün Ged. 3. 

DICHTERLING, m. ein dichter von schwachem geist, poeta 
misctlus. Frisch kennt es noch nicht, es scheint erst in der 
zweiten hälße des vorigen jahrhunderts aufgekorpmen zu sein. 
ich mustc jetzt sogar für die elenden verse rechenschaft ge¬ 
ben, womit einige dichterlinge mir die dankbarkeit ihres ma- 
gens auf Unkosten ihres ruhms und des meinigen zu bewei¬ 
sen gesucht hatten Wieland 2,110. den dkhterlingen, deren 
gehurten doch nur einen tag zu leben haben, steht alles frei 
4, 2t. 5, 189. von der müh und arbeit die ich auf dies 
opus wende, hat schwerlich itzt ein dichter noch dichterling 
im heil, römischen reich einen begriff ders. in Mercks bric- 
fen l, 193. unsere empfindsamen dichterlinge mit ihren gold- 
papiernen Amors und Grazien Göthe 33, 60. dasz ich darin 
drei jünglingen und dichterlingcn den ralh gegeben J. Paul 
Kl. büchmchau 2, 5. 

manger oicluerling 

der hungernd vor mir von der erde gieng R&ckcrt 75. 

DICHTERLUST, f. 

ha! wie bläht sich diese brust! 
ha ! wie stürmt, wie lodert drinnen 
himmclsflomine, diclueiiust! OYEiBKCxGed.lt. 

DICHTERMANN, m. wie dichter. 
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ein dichtenaann nuu dahlen 
im freien sinn. 

ein dichtermann muss trinken. 

Oyxkikck Gedichte 19.80. 

DICHTERMÜND, m. für dichter. 

von freuden welche noch kein dichtermund besungen. 

Wikland 11, 50. 

laaz den freien dichiermund 

hier deinem iobe dienen Röchst 9. 

DICHTERPFERD, n. das geflügelte musenpferd, Pegasus. 

denn ich kan nicht reisig kommen auf dem blanken 
tichterpferde Logau 3. 147, 58. 

DICHTERQUELLE, m. t eol mit bezichung auf die casta- 
lische. 

du bist der freuden echte dichterquclle Göthi 5,73. 

DICHTERSCHAR, f. chorus vatum. 

DICHTERSCHULE, f. die anhänger und nachahmer eines 
vorragenden, auf die richlung der poesie einwirkenden dich¬ 
tere, so wird Opitz als Stifter der schlesischen dichterschule 
betrachtet, man hat gewöhnlich eine ältere und neuere dich¬ 
terschule zu unterscheiden . 

DICHTERSCHWAN, m. 

mich nennt der durstige Hircan 

recht dichterisch den dicbterschwan Hagedorn t, 109. 

DICHTERSCHWINGE, f. wenn wirklich etwas poetisches 
an ihm wäre, auch nur der flaum einer dichterschwinge 
J. Paul Flegeljahre 1, 111. 

D1CHTERSCHWCNG, m. die erhebung der dichterischen 
kraß, sein hoher dichterschwung achtet nicht auf das ge¬ 
meine der weit. 

sie. jedem dichterschwung 

xu hoch, sie traulicher dem eupe darzustellen, 

ist keine Sammlung von pastellen. 

ist keine spräche reich genug Thühmkib Reise 3, 363. 

ihn risz der hohe dichlerschwung hinweg Göthi 9, 100. 

des jüngsten menschenalters dichlerschwung. 

Schiller 25*. 

wessen gemüt nicht schon zubereitet ist Ober die Wirklich¬ 
keit hinaus ins ideenreich zu gehen, für den wird der reichste 
gehalt leerer schein und der höchste dichterschwung Über¬ 
spannung sein 1198*. 

DICHTERSEELE, f. die grosze analogie zweier vorzügli¬ 
cher dichterseelen gieng mir lebhaft auf Göthe 46, 266. 

DICHTERSPRACHE, f. termo poeticus. die höhere veredelte 
spräche der dichlung, die sich aus der prosa erhebt, dasz 
die deutsche spräche durch kein groszes diehtergenie, son¬ 
dern durch blosze mittelmäszige köpfe anQeng zur dichter- 
sprache gebraucht zu werden, muste dem dilettaotismus 
muth machen sich gleichfalls darin zu versuchen Göthe 44, 
277. reminiscenzen aus einer reichen cultivicrlen dichter- 
sprache 44, 278. 

D1CHTERTAURE, f. hauhentaube, columba cucuüata Nem- 
nich 1, 1128. 

DICHTERTITEL, m. warum sollte man aber gegenwärtiges 
büchlein ( Gottlieb Hilters gedickte) geradezu von der schwäch¬ 
sten Seite, von der poetischen her, betrachten? beseitigen 
wir den dichtertitel, wenn er auch schon in Hillcrs passe 
steht, und halten uns an die person Göthe 19,179. 

DICHTERTOLL, adj. von thörichler Zuneigung su einem 
dichter getrieben, wenn ein dichtertolles mädclien einem 
Herder oder Göthe um den hals fiele J. Paol Kaizenber¬ 
ger l, 12. vergl . mannstoll. 

D1CHTERTRAUM, m. dichterträumc Ober weit und men- 
schen Klinge« 11, 57. 

du aber (kind eines dichten) schlummre selig hin 

in angestammten dichtertrlomen 

von himmelsglanz und waldesgrün, 

von sieraen, blumen, blütenbsumen Umland Ged. 90. 

geliebte, lass den strengen ernst »ich mildern 
und lichle zu den leichten dicluertrftumen, 
dem unbewussten spiel, den schauenbiidern 175. 

DICHTERTRIEB, m. i. di chtungs trieb. 

nimm für den dichtertrieb nicht Jeichiigkeit su reimen. 

KÄstnm. 

DICHTERTRUG, m. mit dichtertruge kommen J. Paul 
Hesp. l, 80 . 

DICHTERVATER, m. Homer wird damit gemeint. 

seihst Pepe war dem kühnen sehwung zu schwach 
und streifte unr des dichtervaters Sphäre Gottes $, lxx. 
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DICHTERVOLK, n. schlechte dichter . nutgus poetanm, 
turba, globus Stieles 2388. ich empfehle Ihnen also vor 
der hand das dichter- und romanschreibervoik noch ferner 
zu beliebiger Züchtigung Wieland in Mercks brufs. 1,100. 
DICHTERWALD, m. bildlich. 

singe wem gesang gegeben 

in dem deutschen dichlerwald, 

das ist freude, das (st leben 

wenns von allen zweigen schallt Umland Ged . 54. 

in gleicher bedeutung gebraucht Uhland (130) auch adliger- 
wald. 

DICHTERWAHRHEIT, f. Weltmann, da eben (bei der ge- 
rechtigkeitspflege) sieht man nur die nackte Wahrheit an den 
dingen, in deinem Wäldchen siehst du sie freilich im schö¬ 
nem gewande. wovon lebst du? dichter, von der wahrbeit 
im schönem gewande. weitmann . da hast du eine dürftige 
ernUbrerin gewühlt, doch ich kenne dich ja, du sprichst 
nur von der dichterwahrheit Klinge« 9, 9. 

DICHTERWEIN, m. feuriger edler wein wie er dichtem ge¬ 
bührt. 

der füll ihm von dom dichterwein 

in den pokol neun Stutzer (weingldser) ein. 

Üagkdokn 3, 29. 

DICHTERWTISE, f. wie dichterart nach dichterweise 
sprach er gern in gleichnissen. 

DICHTERWELT, f. die identische im gegensalt su der 
wirklichen weit. Hunger 9, 189. 277. so wie nach und nach 
die nalur anfieng aus dem menschlichen leben als erfahrung 
und als das handelnde und empfindende subject zu ver¬ 
schwinden, so sehen wir sie in der dichterweit als idee und 
als gegenständ aufgehen Schiller. 

DICHTERWERK, n. dichlung. ein geistreiches, lebhaftes 
und wohlgemeintes dichterwerk Göthe IS, 200. sie (ittitt- 
liche empfindungsweise) beleidigt uns nur darum an einem 
dichterwerk, weit ein solches werk anspruch inacht uns zu 
gefallen Schiller 1205*. s. dichtwerk. 

DICHTERWESEN, n. innerhalb des kunstkreises läszt er 
(Vom) denn auch manchmal seinen unmuth sehen, beson¬ 
ders äuszert er sich kräftig, ja man kann sagen hart gegen 
jene vielfachen unsicheren versuche, durch die das deutsche 
dichtenvesen eine zcitlang in Verwirrung gerieth Göthe 33, 156. 

DICHTERWORT, fi. gedieht , autspruch eines dichten, ihm 
kam ein sinnreiches dieüterwort in die gedanken. 

in den regen wipfoln iräuft 

dicbterwori von vögelzungen Ovkmxcx Ged. 12. 

o schöne zeit, da noch vom sänge 
getragen zog das dichterwort, 
da mild umspült von saitenklange 
es wallte fort von ort zu oru 

W, Wackcknagkl Neuere ged. 157. 

DICHTERWUNSCH, m. 

wenn bei himmlischem tokaier 

ein dichterwunseh nach süszem abenieuer 

auch dann und wann durch seine nerven fährt. 

Trömmzi Reise 3, 305. 

DICHTERWUT, f. furor poeticus. Klinger 6, 292. 

DICHTERZUNFT, f. wie dichtergilde. 

weit besser wird durch seinen (des Bacchus) lohn 
die dichterzunft gedeihen Burgsr 9*. 

kein wunder denn dass ich längst meine gunst 

der überweisen dichterzunft entzogen Umland Ged. 491. 

DICHTGEDRÄNGT, adj . und adv. 

rechts und links iu aller breite 
dichtgedröngt bewohnten raum Gönn 41, 300. 

eine dichtgedrängte menge hörte den redoer an. ein beifalls¬ 
murmeln ertönte aus der dichtgedrängten Umgebung Tieci. 
dichtgedrängte nebeiflecke Humboldt Kosmos 1,23. 

D1CHTHAMMER, m. marternu de calfal, hölzerner Schlägel 
der beim verstopfen der ritten eines schiffet mit dem diclit- 
eisen gebraucht wird Beil 144*. 

DICHTHEIT, f. soviel als dichte, dichtigkeit 

RICHTIG, adj. ficlicius. darumb ist der schüllerer mai- 
nung ein richtige eraehtung von dem freieo willen Milan- 
chthon Anweisung in die heiL sekrift 15. 

DICHTIGKEIT, f. Henisc« 680. der grad der erfilllung 
eines raumes von bestimmtem inh&lt heisst dichtigkeit Kant 
8,516. die dichtigkeit der Bevölkerung lässt sich noch nicht 
berechnen. 

DICHTIGKEITSMESSER, «n. manomdtre, dasymHre. Werk¬ 
zeug um die Veränderungen zu messen, welche die dichtigkeit 
der lufl erleidet Beil 144. s. diebteomesser. 
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DICHTKUNST, f. poisis, die fertigtest tu dichten , dann 
die gesetze die dabei zu beobachten sind, im allgemeinen wie 
in beziehung auf einzelne dichtungsarten, poilica. die dicht* 
kernst scheint ihm ' die edelste besebäftigung. er findet in 
der dichtkunst seinen beruf, er will die regeln der dicht- 
kunst aufstellen, die einfachste dichtkunst ist die soge¬ 
nannte äsopische fabel Herdes, orientalische Sprüche je¬ 
doch behalten den eigentümlichen Charakter der ganzen 
dichtkunst, dasz sie sich sehr oft auf sinnliche sichtbare ge¬ 
genstände beziehen Göthe. nur diese zwei felder besitzt 
die dichtkunst, entweder sie musz sich in der sinnenwclt, 
oder sie musz sich in der ideenweit aufbaiten, da sie im 
reiche der begriffe oder io der verslandeswelt schlechterdings 
nicht gedeihen kann Schiller 1202*. 

doch wie du (die Jungfrau v. Orleans) selbst, aus kindlichem 
geschleciue, 

selbst eine fromme Schäferin wie du, 
reicht dir die dichtkunst ihre gotterrcchte, 
schwingt sich mit dir den ewgen Sternen zu 84*. 

in jenen Zeiten und Hindern, wo die erde noch ein leichtes 
lustlager der dichtkunst war J. Paul, das weiche, von 
einem langen sehnen gepreszte und in harte ketten gelegte 
berz auf einmal losgebunden im frühlingsweüen der dicht¬ 
kunst auf und abzuwiegen den. Siebenkäs 1, 2t. da Natalie 
dem basilisk des grams sein eigenes bild im Spiegel der 
dichtkunst gewiesen 4, 207. 

DICHTNÄHTIG, adj. mit starken nähten. 

(verwahrt) wein in gehenkelte krüg und mehl, das mark der 
männer, 

in dichtnähtige schlauch Voss Odyssee 2, 202. 

DICHTSEULIG, adj. wenn die sculen an einem gebdude nur 
vier modul oder seulendicken von einander stehen, im gegen- 
salz zu fernseuiig. 

DICHTUNG, (. Verdichtung, das dtchlmachcn, densalio. 

DICHTUNG, f. poesis. das wort kommt im ahd. und mhd. 
noch nicht vor. 1. im allgemeinen die erhebung der Wirk¬ 
lichkeit in die höhere Wahrheit, in ein geistiges dasem. gut 
sagt schon Maaler ein liebliche diebtung, der warheit nit 
ungleich 89*. in diesem sinn nennt Göthe die bcschrcibung 
seines lebens dichtung und Wahrheit: es soll damit kein ge - 
gensati ausgedrückt werden, die Wahrheit bezeichnet die Wirk¬ 
lichkeit, aus welcher die dichtung als die blute hervorsteigt; 
sie enthüllt und verdeckt zugleich, so spricht die poesie zu 
Güthe, 

empfange hier was ich dir lang bestimmt, 

dem glücklichen kann es an nichts gebrechen, 

der dies geschenk mit stiller seele nimmt: 

aus .morgenduft gewebt und sonnenklarheit 

der dichtung schieier aus der hand der Wahrheit 1, 7. 

da der dichtung zauberische bulle 

sich noch lieblich um die Wahrheit wand Schiller 21\ 

so schimmert auf dem dttrftgcn leben 
der diohiung muntre schattenwelt 25*. 

so führt ihn ( den künstlet') In verborgnem lauf 
durch immer reinre formen, reinre töne, 
durch immer höhre höhn und immer schönre schöne 
der dichtung biumenleiter still hinauf 25*. 

der dichtung heilige magie 

dient einem weisen weltcnphane 26 *. 

der dichtung schöner flor zerreisri 48*. 

und jetzt an des iahrhunderts ernstem ende, 
wo selbst die Wirklichkeit zur dichtung wird 318*. 

sie (die philosophic) kleidet sich in alle reize der Jugend, in 
die ganze amnut der diebtung derz. 

ein jedes weltlich ding hat seine zeit, 

die dichtung lebet ewig im gemute. 

gleich ewig in erhabner herrlichkeit 

wie in der tiefen lieb und stillen göte, 

gleich ewig in des ernstes düsterhoit 

wie in dem spiel und in des scherzes blQte Uhland 183. 

auf ewig schwörst du nun Vernichtung 
der allen liebe, der alten dichtung: 
und ach! dein söneer kann allem 
auf trümmem ein Jeremias sein Platin 55*. 

2. erdichtung im gegensats zur Wahrheit, in gutem und bö¬ 
sem zinn; s. andichtung. was er sagte enthielt keine wahr¬ 
beit, et war dichtung. es ist nicht dichtung dasz bruder- 
blut (um rache) schreit Heeder, wenn aber auch ein solch 
hoher Stil, eine solche Veredlung der menschheit nur eine 
schone dichtung bliebe J. Paul Siebcnkdz 1,108. 

8. die geistige abfassung und niederzchreibung einet werkt, 
dichtung und beschreibung eines buchs scriptura Maaler 89 4 . 


4. ein dichterwerk . tichtung gedieht, poema, poesis, dictamen 
Voc. incip. teut. i4. Voc.theut. 1482 e7*. dichtung der poeten 
kunst, die kunst zu dichten poesis Maaler 89 4 . seine dichtun- 
gen entzücken jedermann, dasz ich ihrem befelch und Satzun¬ 
gen in meinen dichtungen nicht gehorche und naebkomme 
Weckherlins Vorrede zu den weltlichen dichtungen. verschiedene 
gedanken und tichtungen sinnreicher geister Opitz, den 
tiefen richtigen bück, mit dem Sie dichtung und besonders 
dramatische dichtung beurtheiien Göthe 19, 95. beinahe je¬ 
der geriusz den seine (Klopstocks) dichtungen gewähren, musz 
durch Übung der denkkraft errungen werden Schiller 1203*. 
der leser von geist und empfindung verkennt zwar den werth 
solcher dichtungen nicht, aber er fühlt sich seltner zu den¬ 
selben gezogen und früher davon gesättigt ders. 

DICHTUNGSART, f. carminum genus. man unterscheidet 
drei bauptdichtungsarten, die lyrische, epische und dramati¬ 
sche. Engels anfangsgründe einer theorie der dichtungsar¬ 
ten. Vergangenheit und Zukunft, nur zwei verschiedene dich¬ 
tungsarten unseres herzens, eine Ilias und Odyssee, ein ver¬ 
lorenes und wiedergefundenes Miltonparadies J. Paul Titan 2. 
die Vorzüge der griechischen dichtungsart Gütue 50,54. ruhe 
wäre also der berschende eindruck dieser (der idylle) dich¬ 
tungsart, aber ruhe der Vollendung, nicht der trägheit Schil¬ 
ler 1208*. das Verhältnis beider dichtungsarten ( der naiven 
und sentimentalen) zu einander und zu dem poetischen ideale 
das. s. dichtungsweise. 

DICHTUNGSGABE, f. befdhigung zum dichten, gebraucht 
Göthe und Klinger 12, 227. s. dichtergabe. 

DICHTUNGSKRAFT, f. wie dichterkraft. die dichtungs- 
kraft allein entwerfe dieses bild Wieland 32, 39. der auf- 
wand der dichtungskraft war grosz Göthe 33, 54. ich bin 
geneigter als jemand noch eine weit auszer der sichtbaren 
zu glauben und ich habe dichtungs- und lebenskraft genug, 
sogar mein eigenes beschränktes selbst zu einem schweden¬ 
borgischen geisteruniversum erweitert zu fühlen ders. an La - 
vater 133. die dichtungskraft hat in darstellung derselben 
( der idylle ) wirklich für das ideal gearbeitet Schillbr 1206*. 
die lebendige Schöpfung der dichtungskraft ders. s. dich¬ 
tungsvermögen. 

DICHTUNGSTRIEB, m. der drang, die natürliche neigung 
zum dichten, der diebtungstrieb war in ihm erwacht aber 
hat ihn sein dichtungstrieb aus dem einengenden kreis der 
Verhältnisse heraus in die geistreiche einsamkeit der natur 
geführt, so verfolgt ihn auefv noch bis hieher das ängstliche 
bild des Zeitalters und leider auch seine fesseln Schiller. 
treibt ihn hingegen der sentimentalische diebtungstrieb zum 
ideale, so verfolge er auch dieses ganz, in völliger reinheit 
1207. s. dichtertrieb. 

DICHTUNGSVERMÖGEN, n. wie dichtungskraft. ein mäch¬ 
tiger und unvertilgbarer trieb, der moralische, treibt ihn (den 
dichterischen geist) auch unaufhörlich zu ihr ( der natur ) zu¬ 
rück, und eben mit diesem triebe steht das dichtungsver- 
mügen in der engsten Verwandtschaft Schiller 1197*. 

DICHTUNGSWEISE, f. wie .dichtungsart. poetische tech- 
nik Übt den grüszten einflusz auf jede dichtungsweise aus 
Göthe 6, 108. eine vorzüglich der natur und man kann sa* 
gen der Wirklichkeit gewidmete dichtungsweise 33, 160. beide 
dichtungsweisen (die naive und sentimentale ) sollten sich be¬ 
quemen einander gegenüber stehend sich wechselsweise glei¬ 
chen rang zu vergönnen 50, 54. zwei ganz verschiedene 
dichtungsweisen Schiller 1196*. diese dreifache empfindungs- 
weise und dichtungsweise 1206*. t. dichtweise. 

D1CHTVERZÄUNT, adj. mit dichten zäunen umgeben , dicht- 
verzäunte felder Hagedorn 2,14. 

DICHTWERG, n. franz. calfatage, engl, oakum, man sagt 
auch diebtwerk und dichterwerk, werg von ausgezupßen al¬ 
len tauen, womit man die schiffe dichtet oder calfalert, man 
nennt cs auch pfiückwerk. eine anzeige lautet, 'verkauf von 
gepflücktem schiffstauwerk. in der hiesigen armen- und ar- 
beitsanstalt ist eine partie pflückwerk oder diehterwerk aus 
secschiflstaucn gezupft für die b. schiffsbaumeister vorrälhig. 
Spandow 1824'. 

DICHTWEISE, f. wie dichtungsweise, ich las Herders 
fragmente, Winkelmanns briefe und erste Schriften, ferner 
Miltons verlorenes paradies, um die mannigfaltigsten zustände, 
denk- und dichtweisen mir zu vergegenwärtigen Göthe 31 , 85. 

DICHTWERK, n. wie dichterwerk, die verskunst hat ganz 
besondere regeln vom sylbenmaasz und vom diebtwerk Gon- 
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7 -!i er von. 4 . ich unterzog mich daher sogleich der vorläu- * 
ligen arbeit, die grösseren und kleineren dicbtwerke meiner 
zwölf bände auszuzeichnen Götwe 14, 6 . wenn die tragödie 
ein Tollkoramenes dichtwerk sein soll 46,17 und öfter, alle 
elemente, aus welchen ein dichtwerk zusammengesetzt wird 
Schiller an Göthe 804. 

DICK, adj. und adv. crassus. ahd. dikt dik, mhd. dicke die, 
altsdcht . tbicci, altfries. thikke, ags. )>icca Jiic, engl, thick, nie¬ 
der/. dik, altnord. |>ykr, schwed. tjok, dän. tyk, neufHes. tjock. im 
l fiten jahrh. noch häufig dicke, fast immer bei Luther, in der spä¬ 
tem seit mitunter 6et Lessing und Möser, in der bedeutung ist es 
mit dicht nahe verwandt und wie dieses von dthen absuleiten. 
dicht ist nur der engere begriff und geht nicht hicht in dick 
über, aber umgekehrt steht dick öfter ßr dicht im mhd. be¬ 
rührte sich dick mi< gross, man sagte s. b. ein armgrözez 
sper; vergl. sum Rosengarten C. 1126 und Benecie zum 
Iwein 430. 

1. zunächst crassus, was vollen umfang, volle ausdehnung hat, 
im gegensats zu dünn, eine dicke mauer. ein dickes buch, ein 
dicker mann ein wolbeleibter. der dicke dann intestinum crassum. 
das dicke bein. fette speised machen dick, in der gemeinen 
spräche eine frau mit einem dicken bauch eine schwangere Stie- 
1 er Sil. eine dick machen schwängern, altschwed. gaera kunu 
digbra Weinhold Schles. wörterb. 15". das gewitter nabt sich, 
es fallen schon dicke tropfen, gebt mir einen dicken pfen¬ 
ning im gegensalz zu blech - oder holmünze (s. diekpfenning) 
Pauli 85*. der Wucherer gab im einen dicken pfenning ders. 
für einen dicken pfenning 94". ein dicker penning nu- 
mus capitatus CHrrRAKus 524. ein dicker thaier königsthaler, 
enthält drei groschen mehr als ein gewöhnlicher Frisch 1,194*. 
s. dickthaler. sieben ehern wuchsen aus einem hatm voll 
und dicke 1 Mos. 4t, 5. 7. eine halle mit 6eulen und dicken 
balken 1 Könige 7, 6. (Absalom) reit auf einem maul, und j 
da das maul unter eine grosze dicke eiche kam, behieng 
sein heubt an der eichen 2 Samuel 18, 9. und wird dicker 
hagel fallen aus dem zorn der donnerschläge Weisheit 5, 23. 
wo sie einen hohen hügel oder dicken bawm ersahen, da 
selbs opferten Rie ire opfer Hesekiel 20, 28. ein bawm grosz 
und dicke Daniel 4, 8.17. dick von fleisch torosus Dasypod. 
314*. dick feist ptnguis ders. 

ein dick bret wird für alter dünner Wolgikut 2, 282. 

der dicke Schenkel oder fö9z hat crassipes Henisch 689. 
dasz man einen guten stock nehme und ihm wo die leute 
am dicksten sein (am hintern ) sein kleid gut ausklopfte Ett- 
ner Unwürd. doclor 524. 

nicht dicke wie ein fasz, nicht hager wie ein querl. 

Lessing 1,115. 

hier fiel eine dicke tbräne herunter Klincer 1, 19. 2, 250. 
10, 182. 5, 351. sprichw. es geht nicht wie bei der äpfelfrau, 
dasz man sieb den dicksten heraussucht Simrock 1564*. man 
musz leiden das die laus im grinde sich dicke weide und 
in altem pelz auf stelzen gehe HEfiisce 1746. wolbehagen, 
stärke und gute gesundheit drückt man durch dick und fett 
aus, die kinder befinden sich wol, sie sind dick und fett 
geworden, dies pferd ist dick und fett gras i plcine peau. 
fett und dick kann bald mager und schmal werden Henisch 
689, was auch bildlich kann verstanden werden . dicke haut 
callus Nrmnich Lesicon nosolog. 

2. öfter bei substantiven, die ein bestimmtes masz bezeich¬ 
nen, das auch gering sein kann, in der alten spräche war 
der genitiv nöthig, einer, dHer spannen dicke, dicker eines 
dftmen Berecib 1 , 323. 924. 

durch ein pfort stark und grosz, 

wol dreier klafter dick H. Sacks 1, 278 4 . 

dreier mellen dick 544. 

dieser genit. ist noch heule üblich, man sagt eines me9ser- 
rücktns dick Stibler 311. die schminke liegt Angers dicke 
Lr88ing. aber häufiger ist der accusativ, dieses brett ist einen 
Anger, einen zoll dick. 

ich hab den grind 

drithalb finger dick fürwar Mumm Luther, narr 4261. 
ihre (der stadt ) mauren machte er aus eitel Werkstücken, 
siebenzig eilen hoch und dreiszig eilen dick Judith 1 , 2 . die 
wänd sind fünf schuch dick Henisch 689. bet Vergleichun¬ 
gen, der mann ist so lang als er dick ist. mein kleinster 
Anger so! dicker sein denn meines % vaters leodcn ich will 
**ch härter drücken als mein toter 1 Könige 12 , 10 . 

II. 


3. uneigentlich und bildlich geht es über in die bedeutung 
von angefüllt, voll, berauscht, aufgeschwollen, drückend, lä¬ 
stig, wüst, verhärtet, stark. bei unerträglichem geschwäts 
sagt man es wird mir dick unter den äugen und bezeichnet 
damit den Verdruss den man empfindet, ähnlich, ich habe 
es dick ich mag es nicht länger anAfrm sie singt den gan¬ 
zen tag, ich habe es dick, dieses musikalische instrument 
hat einen dicken ton einen vollen, es ist eine dicke (pol/e, 
starke) meile hört man bei Göllingen. fragt man um Harz 
wie weit bis dahin? so antwortet man zwei stunden und die 
sind dicke; bei Jena hört man die sind steif, der ochse 
hat sich dick, dick und voll, dick und satt gefressen, die 
kuh hat einen dicken ( vollen ) euter. er ist krank, seine 
hände und füsze sind dick angeschwollen, er hat einen di¬ 
cken backen, ein dickes gesicht er hat einen dicken köpf 
das lernen wird ihm schwer, der hat ein dickes feil er 
verträgt empfindliche, anzügliche reden. 

mit groszem starkem dickem glauben. 

Mumm Luther, narr 3930. 

grobe fette dicke gedanken Luther 3,459\ ir herz ist dick 
(unempfindlich) wie schmehr, ich aber habe lust an deinem 
gesetze Psalm 119, 70. verstocke das herz dieses volks und 
lasz ire ohren dicke sein und blende ire äugen das sie nicht 
sehen mit iren äugen, noch hören mit iren ohren, noch ver¬ 
stehen mit irem herzen, und sich bekehren und genesen 
Jesaia 6, 10. sibe, des herren hand ist nicht zu kurz das 
er nicht helfen könne und seine ohren siod nicht dicke wor¬ 
den, das er nicht höre 59,1. da er (Jacob und seine nach- 
kommen, das volk Israel) aber fett und satt ward, ward er 
geil, er ist fett und dick und stark worden und bat den 
gott faren lassen, der ihn gemacht hat & Mos. 32,15.16. der 
gottlose brüstet sich wie ein fetter wanst und machet sieb 
fett und dick Hiob 15, 27. der mann der nicht länger auf 
der hofsläUe seines herm bleiben will, spricht vor zwei nach- 
bam dieser her thut mir zu dick (nimmt sich meiner nicht 
an, achtet nicht auf mich), ich wil von diesem hern hin der 
den andern hern (der hintersasz eines andern werden ) Weisth. 
3, 486. dicke ohren haben wenig einsichl und verstand haben, 
sich anstellen als höre, verstehe man etwas nicht Henisch 689. 

disz Sprichwort trift die übel horn 

und allzeit haben dicke orn Ermiss 1, 811. 

dicke ohren machen nicht hören wollen, sich den schein ge¬ 
ben als höre man etwas nicht, der naebbar aber machte 
dicke ohren und schlug die bitte ab Zincerle Kinder - und 
hausmärchen 1 . SO. man sagt auch er hat ein dickes feil 
über den ohren. dagegen er hats faustdick hinter den oh¬ 
ren es ist ihm nicht zu trauen, er ist verschlagen und hin¬ 
terlistig. 

die durch gut und gelt 

dick (reich, mächtig), aufgeblasen, frech und prächtig 
versamblet gehen früh und spat Wtctümurt 3. 

die (Plato, Seneca, Cato) haben in zuvor durch sich beherzt 
gemacht, 

dasz er in dickster angst als höchster wollust lacht. 

Flkking 61. 

dicker Unverstand Rompler 5t. alsdann schrie er auf mit 
dickesten seufzer Schuppius 705. im gemeinen leben sagt 
man von einem betrunkenen er ist dick, was auch Frisch 
1, 194* anmerki. Lessinc hat das aufgenommen, doch die 
thüre geht alleweiie auf, woraus ich oft dicke und berauscht 
gegangen bin 3, 34. er ist dick, pudeldick, pudelhageldick, 
kauendick, sternblinddick Lichtenberg 3, 75. 76. es gab 
welche die seine kenntnis des griechischen in zweifei zogen, 
und es läszt sich leicht begreifen, dasz das griechische nicht 
sonderlich dick bei ihm aiUen konnte ders. Vermischte Schrif¬ 
ten 5, 42. ich las mich dick uod satt, bis ich vollkommen 
Überzeugt war TdCmkel Reise 3,164. 

das frfiulein lacht *ei, ei, wie ist dein witx so dick (schwer- 

man dächte ^docf ’das sollte ich verstehen*. 

Wiilans Oberon 5, 7. 

macht sich so einer dick (zeigt er iich aufgeblasen, hochmü¬ 
tig), lieber himmel, wo kaltes blut herkriegen? Linz 1, 161. 
dick thun prahlen, sich brüsten, er thut mit «einem gelde 
dick. 

und redt mer goar von seitn verdöinsi, 
nauh thout er ober dick. 

Mari Gedichte »# Hümb. mundart 67. 

68 
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s. dicktbuer, dickthun. heisa! drückte mich der alte, er 
küszte mich und meine wangen waren nasz. da ward meine 
brüst dick ( beklemmt ) drüber dasz ich nicht athem genug hatte, 
er ist gar gut, der alte Klingsr Theater 1,349. weil ihm jetzt 
splebe dicke (wusle, schwere) träume um sein haupt schwe¬ 
ben Herder an Caroline Flachsland l, 241. und endlich ward 
seine zersetzte und versiegte seele von schweren körpern 
in den dicken schlaf gedrückt und hinabgezogen J. Paul 
tiesp. 3, £58. 

denn reiche leute, 

da ist die rind ums herz oft dick, sind hartherzig. 

Kotzsbuk Dramat. spiele 3, 54. 

halb ironisch, zwischen beiden ist eine dicke (starke) freund- 
Schaft, das sind dicke freunde. 

4. durch dick und dünn gehen heisst eigentlich durch koth 
und wasser gehen, passer au travers de la boue, ohne sich 
darum zu kümmern; Stieles 311 überseist per saxa per ignes 
ambulare. auch engl . tbrough thick and thin. er ritt ihm 
nach durch dicke und tief, durch wald und Strauch Schütz 
Beschreibung von Preuszen 75. dann auch bildlich von dem, 
der ohne auf Hindernisse zu achten auf sein ziel losgeht. 
ich hin tag und nacht darnach gangen über berg und thal, 
durch dick und durch dünn Gespenst 221. 

durch dick und dünn, durch koth und wasser. 

Mich. Frank Coburgisches friedens dankfest 
(1051) Fij\ 

jetzt geht alles mit seidenen schuhen und Strümpfen durch 
dicke und dünne Möser Phantasien 1. 370. weil es mich 
düueht, dasz wir nicht recht klug sind, bei nacht und ne- 
bei so durch dick und dünn herumzuziehen Wieland 11,178. 

nun gehrs aufs neue los durch dick und dünn, 

vom .«iurm umsaust, vom regen überschwemmt 12, 335. 

was war zu fhun? durch heck und buchen 
gientrs fort die Daphne aufzusuchen 
durch dick und dünn, durch zaun und wand. 

J. Fs. Kino Gedichte. 

er (Leibgeber) braucht nun einmal auf seinen ewigen reisen 
ein treues wesen das durch glück und Unglück, durch dick 
und dünn mit ihm geht, wie der sauflnder tbut J. Paul 
Siebenkäs 4, 45. es sollte sich bei ihnen so recht erwahren 
per ardua ad astra d. h. durch dick und dünn zum him- 
mel Jerem. Gotthelf Erzählungen und bilder 4, 287. 

5. dicht, spissus, densus, confertus . 

und diu vinsternisse die 

hrahte im du vil horten schrie Pauional 215, 41 Hahn. 

dick wölken des blatzregens Vocab. incip. teut. d3. dick 
machen densare, spissare das. spissus Mck Diefenbach Wor- 
terb. v. 1470. s. 256. 

durch die Stauden und dicke dorn Theuerd. 38, 57. 

begriff der held zu seinem gelück 
ein Stauden, die selbig was dick 58, 30. 

ein Strauch der bald so grosz wird das er eine bütten giht 
und dicken schatten Luther 3, 220. was unserm gesicht 
dick oder finster ist, als holz, stein und erz, das ist einem 
geist wie ein glas 3,460. gleich wie das gras in einer grü¬ 
nen auen fein dick und voll stehet 6, 342*. oben auf den 
bergen wird das getreide dick stehen Psalm 72, 16. da hub 
sich donnern und blitzen und ein dicke wölken auf dem berge 
2 Mos. 18, 16. schwarze dicke wölken 2 Samuel 22, 12. Psalm 
18,12. die awen stehen dick mit kom Psalm 05,14. dicker 
staub fiahum 1, 3. seine ( des Heuchlers) saat stehet dicke 
bei den quellen Hiob 8, 17. ein cederbaum von schönen 
esten und dicke von laub Hesekiel 31, 3. sein wipfel stund 
unter groszen hoben dicken zweigen 31,10. die vögel süsze 
suiigen unter den dicken zweigen Weisheit 17, 19. sie wur¬ 
den aber auch mit blindbeit geschlagen, mit so dicker fin- 
sternis uberfallen das ein jeglicher suchte den gang zur 
thüre 1«, 16, dawider (gegen die dürre) hilft ein dicker ne- 
bei 43, 24. sein blütter stehn dick zusammen Tarirnae- 
mont. 669. ein dicker hart barba opaca Marler 90*. ein 
dicker rauch der gemach und langsam aufgat tardus fumus 
ders. wie er mit seinem geschwader männlich in die dicken 
feind gerent, ist er erstochen worden Fronspergcr 3, 137\ 
zura dicksten hinein es wagen Kirchhof Wendunmut 230. 

du hast gelebet wie ein schwein, 

•tat« geschlemmet zum dicksten ein Strick» G Tij\ 

davon so dicker staub sich hub Fccis Mückenkrieg 3, 237. 
hoch in dickes staubes dunst 3, 56t. 
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gute dicke tuch Henisch 688. dicke wolgewürkte leinwat 
von kleiner gesponst tela bene densala ac tenui fllo ders. 
deike luft densus concretus aer ders. ein see mit einem 
dicken nebel bedeckt oder überzogen 689. wann die dicken 
wölken fürüber sein, so wettert es anderst ders. finster 
wald oder forst ders. dicker regen imber densissimus den. 
dam, zaun dicke machen condensare ders. von unseglicher 
hitz so umb die zeit ist, werden solche wasserwolken ni- 
dergedruckt im gebirge: das gibt einen dicken groszen schwe¬ 
ren regen Buch der liebe 190, 2. ein dickes (ausgestopßes) 
haubtkissen cervicat confcrlum Stieler 311. 

es werte wenig noch dasz er am dicksten ort 
des waldes einen ierm und grosz getümmel hört. 

Werders Ariost 11. 15, 7. 

da sah man den luft schwarz und dick 

▼oll pulver, bech und kugeln breunen Wkckhkrun 367. 

die dicke nacht Flrking 25. 

und da werd ich dich auf linden 
freund und eine dicke schaar 
die dir bunte kränze winden 443. 

ihre dicke schaaren Opitz 2,14. 

lieb und geiz sind solche brtllen welche dem der auf sie 
stellt, 

machen dasz das dickste schwarz für das zartste weisz 
erhellt Logau 2. 4, 17. 

die andern die zugleich in einer ketten stehen 
und dick in groszer zahl in keiner Ordnung gehen, 
das ist gelangen volk Fleming 113. 

die dicken lüfte blitzen A. Gr-tphius 1, 61. 

wie wenn ein dickes feld viel biumenarten zieht. 

Günther 380. 

tiefe holen und heimliche löcher voll dicker ßnsternüs Butschst 
Palmos 975. wo die gefahr am häufigsten, da ist am schwer¬ 
sten durchzukommen: wo die lischer am dicksten, da kan 
der lisch am übelsten entwischen 602. 

wan land und sc 
mit eis und sehne 

lick-tick wird überzogen Romplkr 180 

dicke Finsternis berscht und rings war todesstille v. Haler 
Eurydice. 

dicke hecken flAasooRN 2, 39. 
ein dick gesträuch 2, 82. 
im dicksten schatten 3, 34. 

vom dicken laub beschützt Zacharia Poet. Schriften 2, 290. 
die dicke mitternacht Gokinur 1,120. 

der (für unser denken) mit dicker nacht erfüllte raum des 
übersinnlichen Kant 1, 125. als sie die insel mit geharnisch¬ 
ten Völkern dick besetzt sahen Heilmanns Thucydides 476. 
denn wenn im getümmel der schiacht einer von den wichti¬ 
gem helden in gefahr kömmt, aus der ihn keine andere als 
göttliche macht retten kann, so läszt der dichter ihn von 
der schützenden gottheit in einen dicken nebel oder in nacht 
verhüllen und so davon führen Lessing 6, 455. 

in rosen, wo sie am dicksten blühen, 
versteckt Wikland 21, 94. 

man sah es wie im träum, wenn bald eine dicke nacht über 
den garten rannte J. PnviHesp. 1, 119. 

tag wird es auf die dickste nacht Schill» 467. 

ein dicker wald Klinger 4, 3. sie (die Völker) drängen sich 
in dickem schwärm um ihn 1, 266. wenn plötzlich das we¬ 
sen aller wesen den dicken dunkeln Vorhang wegzöge, der 
uns seine gebeimnisse verbirgt 11, 116. 

Wachtmeister. die herrn generSte und commandanten — 
trompetet. es ist ear nicht geheuer, wie ich merke. 

» achltn . die sich so dick {zahlreich ) hier zusammen 

fanden — 

iromp . sind nicht für die langweil herbemüht. 

Schill» 320. 

in Schlesien nennt man die dichtgebaulen bauernhduser die 
dicken häuser Wein hold 14*. dort heiszi auch hockerdicke 
dicht auf einander hockend, 

bis se ns wie besoffne fiiega 
warn hockerdecke drtnne fiega, 

Schönig Gldtsische ged. 4. 

6. bei flüssigen dingen, zähe, schwerflüssig, geronnen, das 
dicke ( der bodensatz) von der dinte. dicker saft succus exu- 
datus FaiscHLtN 51. dicker sebmeer. bei Hbniscii, das dicke 
und trübe, so sich auf den grund setzet, die .hefen. dick 
1 sein wie honig. dicke di n teu, die nicht gern aus der feder 
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gebet dick werden eoagulari, coirt in densitatem. milch 
wird dicke vom fewer. eine dicke milch machen cogere lae 
in duritim. dicker roler wein 688. 688. der dicke schäum 
vom moste floret Stieler 811. dick hier dm. 

kein faden war an allen t&nzero trocken 

und in der athetnlosen brüst 

geschwellt begann das dicke blut tu stocken. 

Wikland Oberon 5, 52. 

mischt und röhrt es. dass der brei 

tüchtig, dick und schleimig sei Schillkk 572*. 

der brei 

ist dick, dass schon die keile steht H. ▼. Kliist 1, 92. 

traurigkeit die das herz so dick wie das blut macht J. Paul 
Unsichtb . löge 3, 104. bildlich , und werden nicht noch an¬ 
dere Zufälligkeiten das gift des luxus noch dicker kochen? 
J. Paul Friedenspr. 19. 

7. das adverb. halle schon im ahd . und mhd. auch die be- 
deutung von oft, häufig Grait 5, 112. Benecrb 1,323, die man 
gern durch die Wiederholung dicke und dicke, ofte und dicke, 
dicke and vil vmtärktc ; man sagte auch dicker denne dicke. 
sie dauerte in den folgenden Jahrhunderten fori, und alle die 
wlle der mensche in diser zlt ist, so mag er gar dicke ös 
einem in das ander fallen, ja under tag und nacht etwie 
dicke Theol. deutsch 22. dicke oder oft sepius, oder dicker, 
öfter multoties, crebro, frequenter, assidue Voc. theut. 1482 e 7*. 
dick, oft und manigsmal Voc. incip. teut. d3. 

damit wir uns dick han erwert. 

Jac. Ruff Euer Heini vorsp. 194. 

unordenung der Vernunft ist dick und oft essen Keisersb. 
Sünden des munds b \ du bist des dick innen worden 7*. 
es geschieht gar dick das ein menscb der da geistliche ding 
betrachtet, der vertreibet dick den hunger, das er an kein 
essen denkt 10*. und als dick du etwas kaufest oder ver¬ 
kaufest, so zühest du gott darzu 21*. also dick es (das 
Und) lügt, so dick gib im ein schleeklin. mit der ruten 20*. 
ich bin selbs dick dabei gewesen 35*. wie wol da er ein 
kint gewesen ist, hat er sein muter dick angelacht als ein 
ander kint thüt 54*. dick und dick thun ders. BUger 76*. 
ich han das von meiner groszmutter dick geholt Th. Pla¬ 
tes 40. 

du armer nnrr, was tröstu dich, 
auf dein geJeichen merk und sich, 
di ündestu bei frummen dick 
den henker schleifen an dem strick. 

Schwarzenberg 138, 1. 

tu dem das mancher ee er stirbt 
durch spil an eer und gut verdirbt, 
als man vil dick gesehen hat 146, 2. 

mich oft und dick gar fast beschwert 
das tugent ist so gar unwert 156, 1*. 

dann da mich vil valscher fart 

ge für et hast oft und dick Theucrd. 24, 41. 

eim itlefvatter volgt dick und vil 
wer ult sim vater volgen will. 

Dkant Narrensch. c. 40, 19 und öfter. 

der wirt dest dicker von mir klagen ders. 
er stund vor mir dick bleich und rot Amor av. 
er stunt vor mir dick in groszer clag das. 

aber aus andacht und lieb zu den heiligen Stetten wallen 
sie dick dahin Frank Wellbuch 139\ an diesem end ist Da¬ 
vid dick verborgen gelegen 174*. oft und dick forthelfen 
Kirchhof Milit. discipl. 94. welcher den apostolischen sluel, 
den endchristischen stuel und den teufelischen stuel, und 
was er noch schendlichers hat mügen erdenken, nicht auf¬ 
hört so oft and dick zu nennen Luther 2,287*. es erschol 
gottes lob so dicke unter dem himel an allen orten 3, 256. 
es ist dick und oft erfaren 4, 339*. mau ist oft und dick 
innen worden 4, 349*. Tischreden 205*. 

gar oft und dick Ambras, liederb. 225, 345. 
das treib sie also dick und viel 253, 104. 

ich hab des Sprichworts dick gelacht. 

Murner Schelmenzunß 2*. 

als sie treiben dick und oft 14, 8. 

bei den ist ganz zu erhoffen nicht, 

fürwar, sie sind so gar entwicht, 

ich silier gleich, auch gibt sich dick (geschieht es o/t), 

wenn ich dran denk, das ich erschrick. 

Tragedi von Heli B ij. 

dick als das vor gericht zu klag und antwort kommet 
Frankf. refomalion 1, 5. §. 38. ich habs euch oft und dick 


1078 

gesagt Buch der liebe 2*. und warlich es hat mich gar oft 
und dick gereuwet 29*. beschlossen sie unter einander wie 
sie oft und dick möchten einander sehen 36, 1. oft und 
dick redet Magelona mit ihrer ammen von ihrem allerlieb¬ 
sten Peter 36,1. darumb sie denn der herr oft und dick 
gütlich straft 287, 4. sähe dass sein weih oft und dick io 
des priors haus gienge 295, 3. es ist dick viel groszer un- 
rath entstanden ausz Sachen die man in geheim geredt, und 
darnach etliche sie geoffenbaret 314,3. 

wer daran dick gedenket, des sele wirt gesunt. 

Umland Volktl. 882. 

denn mich gar dick des todes strick 
schrecklich umfangen heuen Ringwald gL. 76. 

darum Demetrius Phalereus oft und dick den könig Ptole- 
raeum ermanet hat livius von Schöfferlin 2“. das die herrn 
des deutschen Ordens oft und dick über euch klaget (ge- 
klagl) Schütz Besehr. von Preussen 173. oft und dick Boc¬ 
caccio l, 35*. 2, 36. 11*. 17*. 96*. bei Henisch dick und vil 
crebro. nicht dick raro. du hast das dick und vil geredt. 
einer der dick und vil zu heimlichen dingen berüft wird, 
ich kumm dick und vii in rath 6S7. diese bcdeulung von 
dick war am ende des Uten Jahrhunderts in der sclirißsprache 
beinahe erloschen: Stieler 311 sagt sie komme nur zuweilen 
vor, und Friscu 1, 194 im 1 bien erklärt sie fir veraltet, sie 
zeige sich nur noch in den Zusammensetzungen dickbesagt, 
dickmais; Steinbach führt sie gar nicht mehr an. indessen 
dauert sie in Süddeutschland und in der Schweiz in der 
spräche des volks noch heute fort (Schneller 1, 356) und 
Wieland hat sie einmal hervorgezogen, oft und dicke 21, 83. 
im canzleislil noch dickbesagt dickbemeldt dickgenannt Stie¬ 
ler 311. 

Frank gebraucht auch das adj. in dieser bedeutung, das 
nun Carolus dise trewlosigkeil aus forcht der peen von di- 
sen dicken abfiillen abschrecket Weltbuch 111*. dann ir her- 
schung nach dicker Verwandlung hat den namen verendert 
131*. so auch zum dickem mal. auch im altfriesischen en 
thicke brand Richthofen 1072. 

DICKBACKE, m. bucco, une bausbacke. Stieler 75 und 
Frisch 1, 194* haben dickback. 

D1CKBÄCKIG, adj. bucculentus. ein dickbäckiges kind. 
dickbackig ohne umlaut Frisch 1, 194*. 

DICKBALKEN, m. ein groszer dicker balken beim Schiffsbau 
erforderlich, sogenannte mesz- und dickbalken von 12 bis 
26 zoll <}icke Campe. 

DICKBÄNDIG, adj. was als buch einen dicken band aus¬ 
macht. er erwiderte diese freundschaftliche freiheit mit dop¬ 
pelter wärme und mit einem dickbändigen klagiibeli gegen 
seine eigene narrheit J. Paul Hesp. 3, 43. 

DICKBART, i». der einen dichten starken bart hat; vergl. 
blaubart 

DICKBAUCH, m. 1. homo ventriosus Henisch 688, wie dick- 
wanst. vergl. dickkopf. 2. der sich sali gegessen hat. 

dergleichen das proverbium 

sein locum alihie thut bekurnn, 

weiches im latein pinguis venter, 

der dickbauch, non studet libenier Etiring 1,109. 

3. der weis, ein fisch, silurus. 4. eine muschel, buccinum 
areola Nemnich l, 694. 

DICKBÄUCHIG, adj. ein dickbäuchiges fasz. ein dickbäu¬ 
chiger wanst Stieler 107. bei Frisch ohne umlaut dickhau- 
chich 1, 194*. bei Voss dickbäuchicbt, 

zwölf dickbäuchichtc herren und zwölf breithüftige damen 
saszen wie angcnagelt mit gierigen äugen am spiellisch. 

DICKBEIN, n. 1. das bein von der hüfle bis zum knie, diech, 
Schenkel femur Stieler 124. der herzog hat sich heute nacht 
am dickbein verwundt, ich will ihn heute früh besuchen Götbe 
an frau v. Stein 2, 57. auch das dicke heio, eine muske- 
tenkugel batte mich am dicken bein gestreift Chr. Weise 
Erznarren 70. 2. eine münze, schreckenberger die man dick- 

beine nennt Sam. Müller Chron. von Sangerhausen (Leipz. 
1731) 12. s. dickpfennig. 

DICKBEIN1G, adj. und adv. der dicke beine hat. dickbei- 
niebt Stieler 125. 

DlCKBEBßSCHT, adj. Brockes 4. 3, 85. 

DICKBELAUBT, adj. wie dichtbelaubt, 
unter einer dickbelaubten weide Kjuttkl Sinnenfrüchte 8. 
dickbelaubte felsthäler Humboldt Kosmos 2,10. 

68 * 
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die dickbelaubteo buchen Platin 8. 

i. dicklaubig. 

DICKBEMELDET, adj. dickgemeldet, wie das folgende. 

DICKBESAGT, adj. ofl erwähnt, taepe commemoratus Sni- 
lxi 311. dickbeiagter saeptdidus Faisca 1, 184*. noch heule 
im canzleistil und in ironischer nachahmung desselben, in 
dem 63 ten bande der dickbeaagten Bibliothek Hamann 7 y 80. 
von dickbeugter planke berabiuitoixen Wieland 8,236. 

DICKBESCHILFT, mit schilf dicht bewachsen. im diekbe- 
scbilften bacb Croneci. 

DICKBLATT, n. 1. folium camosum Henisch 688. 2. äthio¬ 
pische pflanze mit dicken blättern, auch die fette kenne ge¬ 
nannt, crassula Nemnich 1,1266. 

DICKBLUT, n. sanies Frischlin 149. crastus sanguis He- 
niico 688. 

DICKBLOTIG, adj. und adv. uneigentlich morosus, wie ge¬ 
schwind wird deine dickblütige moral verdunsten, wann dich 
erst die auflösende sonne jenes landes durchwärmt haben 
wird ThCmmels Reise 2, 149. es ist dieses keine dickblutige 
selbstkreuzigung Lichtenieec j, 38. 

DICKBLÜT1GKEIT, f. 

DICKBORK1CHT, adj. was dicke baumrinde hat. uneigent¬ 
lich, unter dem dickborkichten ausdruck Möser Phantas. 

4, 106. 

D1CKBOHST1G, adj. setosus. Schwein die dünn oder dick- 
börstig seind sues glabrae aut densae, porcelli lavianles He- 
hiscb 688. 

DICKBUND, m. so nennen die maurer den stein dessen 
lange seite in die mauer geht, der einbund, binder. 

DICKDARM, m. intestinum crassum Stieler 2S2. 311. 

DICKE, f. ahd. dickt, mhd. dicke. 1. crassiludo Üasypod. 
43*. Maaler 90*. Schönsledek L2. tm tolk hört man auch 
dickte, dieser kürbis ist von ungewöhnlicher dicke, die 
dicke der arme war auszerordentlich. diese seule ist für 
ihre dicke nicht hoch genug, zwei Stämme von gleichet* 
dicke. 

etlich die dick der wand abmessen FastnachUp. 386, 24. 

dicke der obern schenke) bis auf die knie, femur Dasypud. 
71*. 288*. s. dickbein. io die dicke wachsen crescere ad 
plenitudinem Henisch 688. die dicke des Jeibes wotbeleibt - 
heit, curpulentia Frisch 1, 194*. 

Bonosua ist ein siücke 

in grosser läng und dicke Loga« 3. 8, 61. 

eine gesunde dicke corpus non roborc sed valetudine infla- 
tum Sbrz Teulsche Idiotismen 30*. (der Schneider sieht das 

mast naeA) ‘ja wahrhaftig deine länge ! ei alle hagel ! auch 
deine dicke Kötzerue Dramatische spiele 2, 192. 

2. dichligkeit, spissUas. je weiter wir giengen, desto mehr 
nahm die dicke des waldes zu. verbarg sich Cnemon in die 
dicke des walds Buch der liebe 188, 3. ich kroch fürbasz 
durch die dicke an das gras Amor a.jv. so bezeichneie im 
mhd. dicke allein schon das dickichl des waldes Ben. 1, 323. 

in eiuer dicke dd beneben 

zwelf gesellen sdzen Pustional 31, 9 Hahn. 

in einis waldis dicke Jeroscuin 170*. 

3. Zähigkeit flüssiger dinge, schwerflüssigkeit. der saft der 
Ipfel musz zur dicke des honigs eingekocht werden, die 
dicke der 6äfte Fatscn 1, 194*. 

4. mit beziehung auf ein masz. ein pfähl von der dicke 
eines armes, seine dicke aber war ein band breit 1 Könige 

7, 26. eines messerrttckens dicke Stieler 31t. eine dicke 
von acht eilen Fusch f, 194. die dicke des durchschnittes 
(des komelenschweifes ) Kant 8,281. 

5. im mhd. eine dicht zusammengedrängte schar der feinde, 

Sdlustin der morte 

den vonin unde ruorte 

manlicbin in die dickin Athis E, 83. 

brechen durch die dicke jüng.TUurel 860,4. 

andere belege bei Behecke 1, 323. auch allgemein das ge - 
dränge, in der dörper dicke Neithart&I, 5. in dieser bedeu- 
tung kommt et im nhd. nicht mehr vor. 

6. ein dickpfenning. ein französische dicke war 1593 in 
der Schweiz auf 6 balzen gesetzt: ein lothringische and 
schweizerische auf & batzen krenzer Stkttlei Annal. helv. 

8, 871. 

D1CKEDAK, DICKEDÄCKET, ein bretspiel mit würfeln, das 


französische triclrac. bei H. Sachs sagt der spielet Clas 
Scbellendauf 

dergleieh ich dem breupil anhang, 
ich kan das kurz und auch daa lang, 
puff gegen puff, und puffregal 
dickadaE und die JurUch xumal 5,357\ 

in alea prisuis modus est das lurtachen buff, contrabuff, 
regalbuff, dickedicket Mosch hoch de txerciliis academ. 857. 
im dickedak darf es wohl keinem frommen Fischart Grosz- 
mutter 40. 

DICKEISIG, adj. und adv. hart zugefroren. 

schnell in dem laufenden ström erharscht dickeisige kruste, 
und schon trägt auf dem rücken die wog umschmiedete rider. 

Voss Virgils landbau 3, 360. 

DICKEL, m. scherzhaft ein dicker mann Sciheller 1, 356. 
Wein hold 15*. 

DICKEN, 1. dick werden, spissescere, crassescere Maaleb 90*. 
Henisch 688. in der Schweiz heiszt es in der Schwanger¬ 
schaft zunehmen, wo man auch dickem sagt Stalder 1, 281. 
Toblkr 137. 2. dick machen, andicken verdichten, densare, 
spissare Voe leut. 1482 e 7*. Stieler 311. machen dasz etwas 
gerinnt, besonders milch Stalder 1, 287. 

sobald die welke milz die schwachen Bitte dickt WiTiior. 

3. sich dicken, so setzt sich der luft darein und dicket, 
congregirt oder coagulirt sich L. Thürneisser Probierung der 
harnen 75. der harn mindert sich und dicket sich Para- 

CELSCS 517. 

DICKERMAL, saepius Maaler 90*. zum dickermal, gott 
straft soliche eerabschneider hartigklich und zum dickermal 
daz sie ire zungen nit mögen brücken Keisersb. Sünden des 
muuds 29*. zu dem dickermal falsch urteil sprechen $1*. 
fründschaft sucht gleich oder macht gleich, aber zu dem 
dickermal so nemen die bösen überhand und überkommen 
dick ir fürnemen ders. Narrenschiff 38*. als ir von mir ge¬ 
hört haben zum dickem mol den. Postille 28*. rennent die 
in der stat auch zum dickermai herausz über die cristen 
Aimon Biiij. und zum dickermai Bind die treiber und in- 
geber böser (a/s die welche das böse vollbringen) Brant bei 
Sieinhöwel 144. was belonung die zum dickermai erlangen 
149. welche ( kröpfe ) die weiber zum dickermal, so si die 
kinder säugen, über die achsein schlagen Frans Weltb. 91*. 
lieszen zum dickermal die spiesz nieder ders. Chronica 246*. 
wie er sin botschaft zum dickermal bi in gehept hat Urk. 
Max. 163. in der Schweiz zu dickera mala Tobler 137*. 
zum dickem mal wie zum üftern aliquolies. sie liegen auch 
etwan zum dickem mal Keisersb. Sünden des munds 55*. 
es seint die rathgeber die die fürsten zu dem dickem mal 
verfüren, die sunst gut wärent 59*. David spricht zö dem 
dickem mal 83*. als nun Jost Fritz zu dickerm mol uf der 
hartmatten mit sin gesellen gewesen Gengenbach 30, 101. 
zum dickern mal küst sie iren sun Reinharten Aimon g. 
spotteten und lacheten sein zum dickern mal Boccaccio 1,36*. 

als sie zum dickern mal hon geton. 

Murmr Luther, narr 2707. 

in dergleichen ritterspii 

habt lum dickern mal triben vil. 

Theuerd. 100, 42. 

zom dickeramal geschriben Geszler 60*. 61*. item das die 
Propheten zum dickeramal verzückt selbs nit gewiszt was 
si geredt haben Frank Chronica 435*. als er seine Schlacht¬ 
ordnung zum dickem mal gemacht bette F*on»mice* 3, 
242*. hab ich dieselben darumb zum dickem mal täglich 
angehalten Urk. Max. 27. zum dickem mal begeben Frankf. 
reformation I, 44. §. 1. zum dickeren mal creberrime Maa¬ 
ler 90*. 

DICKERMALEN wie dickermal. fragt auch dickermalen auf 
der canzel Frey Gartenges, c. 8i 
DICKFARBIG, bei den malern mit feiler färbe aufgetragen, 
franz. empate Beil 145. 

DICKFELL, h. das gekröse, mesenterium Stieler 465. 
DICKFELLIG, adj. und adv. der ein dicket feil hat. bild¬ 
lich, unempfindlich gegen vorwürfe oder Züchtigungen Hernes 
Sophiens reise 2, 545. 

DICKFISCH, m. ein elbfisch, cyprinus orfus und leuäscus. 
ein grosser und fetter fisch t» der Donau, Ungar. tok-Ual, 
den man für das männchen des hausen acipenser huso oder 
für den alten stör acipenser tturio häU Höret Ostreich. w6r- 
terb. 1,149. 
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DICKFLEISCHIG, adj. carnotut Nimkick Wörterb. 107. 

DICKFLÜSSIG, adj . a tat schwer ßieszt. dickflüssige ferbe 
mit öl verdünnen. daher 

djckflCssigkeit, f. 

D1CKFUSZ, m. L eine art rtgenpfeifcr mit vorzüglich dicken 
füsien , steinwdlzer, grotzer brachvogel, charadriut oedicnemut 
Nemkich 1 , 1004. 2. eine art mitben, acaruz crattipet . 

DICKGARN, n. dicke wollene tuchfaden Beiei 92. 

DICKGEMELDET, adj. wie dickbemeldet, dickgesagt, oft 
genannt, bald darauf bat dickgemelter BoUsIoff einem für¬ 
sten aus Reuszen seine tochter verheirathet Micralids 2, tos. 

DICKGEPOLSTERT, büdlich für dickleibig, eine freundin, 
eine etwas dickgepolsterte jungfräuliche fünfundvierzigerin 
J. Paul Klaget. 0. 

DICKGLÄUBIG, adj. ironitch ßr rechtgläubig. 

DICKGRELL, adj. auf den eitenhdmmem dickgrelles eisen, 
das wegen der noch beigemitchlen fremden theile matt ßietit, 
schdumig und inwendig voll blasen itl: im gegensalz von 
dünngrell. 

DICKHAARIti, adj, dichtbehaart, der fuchs mit langem 
dickhaarigem schwänz. 

DICKHALS, m. 1. mensch mit einem dicken halt. 2. in der 
Schweiz eine kuh mit einem kurzen und dicken halt Toblei 
137*. 3. eine art Schleimfische, mecrhirsch, blenniut gattoru- 

gine Nemnicb. 

DICKHALSIG, adj. und adv. crossiore collo deformit. 

DICKHÄUTER, m. vierßsziges thier mit dicker haut, die 
Wiederkäuer sind auch dickhäuter K. Shell in der Minerva 
1847 s. 403. 

DICKHÄUTIG, adj. und adv. callosus, niederd. dikhüdig 
Schütze Holstein, idiot. 1, 220. vergl. dickschalig. 1. von man¬ 
schen und thieren crassa cute, crassa pelle tectus Stieles 803. 
auch von gewachsen und fruchten , dickhäutige Weinbeeren He¬ 
imisch 686. dicke haut schwiele callum. 2. uneigentlich ßr 
unempfindlich, gleichgültig gegen vorwürfe, halsstarrig, durus. 
der knabe wird ganz dickhäutig, wenn nicht jedes, auch das 
beste und dickhäutigste gewissen in der weit irgend ein 
wundes fleckchen hätte Tiecr 14, 300. schimpßort , ein dick¬ 
häutiger köter. 

DICKHÄUTIGKEIT, f. callositas Stieles 803. uneigentlich, 
die dickliäutigkeit ( Unempfindlichkeit ) dieses menschen ist kaum 
zu ertragen. 

DICKHEIT, f. crassitudo, wie dicke, dickheit oder dick- 
wachsung der pawra, densetum, dickung Voc. theut. 1482 o 8*. 
die dickheit der luft. 

DICKHIRNSCHALIG, adj. unfähig zu begreifen, stupidus. 
was deine dickhirnschaügen wissenschaftsgenossen betritt, und 
was sie von menschen die unter einem andern himmel ge¬ 
boren sind, reden, bitt ich dich ja nicht zu achten Göthe 
an Lavater 96. vergl. dickstirnig. 

DICKHÜLSIG, adj. und adv. duracinus. dickhülsige trau- 
ben. die grauen erbsen sind dickhülsig. daher 
DICKHÜLSIGKE1T, f. 

DICKICH, gewöhnlich DICKICHT, *. bei Hagedorn m. dichtes 
gebüsch, Unterholz, densa arborum. engt, thicket Voss schreibt 
mit unrecht dickig für dickich; vergl. Gramm. 2, 313. 380. das 
wort kommt m Ilten jahrh. zum Vorschein, Henisch 688, der 
dickicht und dickechtig schreibt, und Stieles 312 führen es 
nur alt adj. und adv. an in der bedeutung von aliquanlulum 
crattus, subcrassus, tubdensut. da bist dickechtiger (crassior) 
als du vor einem jar wärest Heniscb. und to gebraucht et 
noch Klingbr, »ich will dich hinauftragen (auf den berg) 
durchs dickigte heimliche dunkel Theater 4, 110. alt tubst. 
ist et aut der jägertprache genommen. Fusch 1,104* bemerkt 
folgendes, ein dickicht ist bei den jägern gebräuchlich, als 
baselndickicht, buchen- flehten- kieferndickicht, fruticum vel 
arborum e semine procrescentes plantae et fruticantes vel 
silvescentes arbusculae Flemmirc TeuUther jäger 1,40. Stein- 
Rach führt et nicht oft. 

der Ihren falbes dickicht Primi. 178. 

ein hund der keinen dickigt scheute Hagedorn 2,184. 

selber die rudel liegen gestreckt im kühlesten dickicht. 

Za cm au L 

und (map) ein rluber saf den nab 
in dem dickicht lauschen. 

Gönnen Ueder zweier liebenden 20. 

•ich ins dickicht verstecken Schiller 12t\ ein wild das mit 
ihnen durch jedes dickicht rennt 1. Paul Siebenk. 4,1L 
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verworrnes dickicht hemmt den lauf Urlaub 369. 

sie klimmen durch das dickicht den steilsten berg hinan. 

415. 

spracht und taucht aus dem dickig hervor. 

Voss Odyssee 4,127. 

Flavio stürzte herein — zerfetztes kleides wie einer der 
durch dorn und dickicht durchgestürmt Göthe 22, 87. auf 
der flucht sucht er (der fuchs ) du engste dickicht Rein* 
hart Fuchs xxu. bildL, im gestrippe und dickicht der haare 
im pelzwerk eines mufft J. Paul. t. dickung. 

DICKICHTSCHAUER, m, schütz gegen das unweUer im wald- 
gebüsch . 

in dickichtsschauer 

drängt sich das rauhe wild Göths 2,65. 

DICKKOPF, m. capito. niederL dikkop. uneigentlich ein 
geistig beschränkter mensch ohne einsicht und verstand, dumm - 
köpf, daher auch ein Schimpfwort . ferner ein hartkopf der 
keinen einßutz, auch nicht den wolthdligsten auf sich zuldszt, 
keine gründe annimmt, in einigen gegenden nennt man die 
Lutheraner dickköpfe, wahrscheinlich mit anspielung auf Lu - 
thers starken köpf, die reformierten aber spitzköpfe. 

hör ich nicht frazeo den dickkopf 

der witzlos jederman will lehren ? Wicemirlin 533. 

es sind in Berlin wenige leute die eine vernünftig ausge¬ 
wählte religion haben, hingegen noch dickköpfe und Schwär¬ 
mer genug die seufzen und andere verfolgen Gökingk Leben 
Nicolais 112. Hermes Soph. reise 3, 51. zuvor musz ich den 
dickkopf erschlagen Kotzebue Dramat. spiele 2, 207. 

DICKKOPF, nt. verschiedene thiere tnit dicken köpfen, fische 
wie der kaulbarsch perca cernua und der döbel cyprinus do- 
bula. eine art seewölfe in Canada und eine art hänßinge in 
Mexico, linaria mexicana, carolinische enten anas bucephala, 
eine art Schildkröten testudo caretla, nordamericanische amei- 
sen formten cephaloles. endlich heissen so die aus den eieru 
der frösche und krölen gekommenen puppen, die kielfröschc, 
kaulköpfe. gyrini. 

DICKKÖPFIG, adj. und adv. amplo capile conspicuus, de - 
formis. er sei ein bauchiger dickköpliger herr gewesen Ar- 
hw Kronenwächter 1, 266. gewöhnlich uneigentlich, von be¬ 
schränklens verstand, von halsstarrigem wesen, der dick¬ 
köpfige dumme junge Rarerer 3, 105. 

sie setzt sich an ihr pult im schlafrock und der mütze, 

beglotzt des diebters werk dickköpfig wie ein bir. 

Langhin. 

auch dickkopficht, mein herr vetter gab mir auch einen 
neuen namen und hiesz mich einen dickkopfichten Schlin¬ 
gel, zum öflern gar einen Schelm Ungar. Simpliciss. 2. s. 
dickstirnig. 

DICKLAUBIG, adj . und adv. wie dickbelaubt dicklaubige 
bäume standen umher. 

DICKLECHTIG, adj. für dicklich Dasyvodios 314*. über 
von kleinen dichiechligen bl&ulein zusammengesetzt Tabir- 
narm. 517. veryl. Gramm. 2, 383. 

DICKLEIBIG, adj. und adv. ventriosus, wohlbeleibt, schmeer- 
leibig . ein dickleibiger mann kommt nicht durch diese enge 
thüre herein, uneigentlich, er hat ein dickleibiges buch ge¬ 
schrieben. dickleibige lebensbeschreibungen Kling« 11 , 259. 
davon 

DICKLEIBIGKEIT, f. ventris obesitas, schmeerletbigkeiL dem 
mann ist seine unnatürliche dickleibigkeit eine grosze lut. 

DICKLICH, adj. und adv. paulum crassus, densus. ein 
dickliches kind. ein dicklicher brei. den aalt dicklich ein¬ 
kochen. 

DICKL1CHKEIT, /. die undurchsichtbare dicklichkeit der 
irdenen geßsze Lohenstiin Armin 2,763. 

DICKLIPPE,, f.. breitlippe, L eine seeschnecke mit einer 
bauchigen tippe, strombus laUstimus Nihhici. 2. eine art 
krduselschnecken , trochus labio. 

DICKMAL DICKMALS, adv. oft, dickamol Torlu 137*. 

md gfelt io wol Egypten Und 
do sie ir fleiaohblr gelossen handt 
und loufen sa dqn fänden gross, 
glich wie der* humso synem au 
das er yeti dickmol freuen hat. 

S. Braut Narrsnsch . 84, II. 

in betraebtung duz die alten vätter dickmals wider einan¬ 
der lind Fischait Bienenkorb 40*.. S m TnUsnachUgaU 130. 
wenn man sie (dsa obren) dickmal mit dem ohriöffel reini- 
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gel, so werden sie desto minder taub Comenius Sprachenthür 
von Dockmius *299. 

DICKMASZ DICKMAST, ft. der 6ajf oder die raxthe Kauf 
die dem hirsch oder rehbock um das neue gehum wächst, 
das gefege, frans . iambeaux Nemnich. 

DICKMAUL, ft. der dicke Uppen hat, niedcrl. diklip. s. dick- 
lippe. 

DICKMILCH, f. geronnene milch in der sich noch nicht 
mölke oder käsmalle gesondert haben, lac coagulalum Stie- 
LEK 1012. 

DICKMCNZE, f'. eine dicke starke münie tm gegensais tu 
den dünnen blechmünzen, bracteaten. ebenso dickpfcnning, 
dickthaier. 

DICKMUSCHEL, f. swcischalige gewölbte muschel. 
DICKNASIG, adj. und adv. crasso naso deformis. 
DICKNEBELIG, adj. und adv. dicknebeliger tag von dm 

dicken nebel verdunkelter. 

die wölken schweben ihm 
dicknebhg um das hsinpi Romplba 118. 

DICKPFENNING DICKPFENNIG, m. es zehlt mancher guh 
«Sin und dickplennig und ander münz und verstot sich nit 
daran: er weisz wenig uh sie gut oder büs sind Keisersb. 
Postille 121*. 

dusig guoter dicken pfennig Jac. Rupf Etter Heini 3210. 

der Wucherer gab im den dickenpfenning Schimpf u. ernst 
c . 234. etliche dickpfennig von seinentwegen zu verzehren 
Fiscnaht Gar?. 2ßü\ rattischlag dasz er ihm die zween dick- 
pfenning wieder gab, den dritten verzechten sie Wickram 
Müllwagen 19. da hier von einem gülden die rede ist, so 
macht der dickpfennig '/a gülden aus. dazu stimmt dasz 
nach einer andern nachric/it er 20 kreuzer galt; s. Schneller 
l, 314. was ein sehreckcnhergcr und dickpfennig am werthe 
gehalten, davon linde sich (1733) keine nachricht Ghotens 
Geschichte von Northeim 51. s. dicke 5. dickbein. dickmiinze. 
dickthaier. 

DICK PFOTE, f. scaurus, der grosze knochcl am fusz hat. 
Stille« 1417. s. hreilpfute. 

DICKQUETSCHE, f. DICKQUETSCIIFOUM, f. bei den gold - 
arbeitern ein Werkzeug, womit das gold- oder silberblatt aus 
dem dicksten (groben) zum schlagen breit gedrückt wird. 

D1CKRINDIG, adj. und ade, cruslosus, corticosus . ein dick¬ 
rindiger eichenstanmi. dickrindicht Stieler 1515. 

DICKRÜBE, f. bcla atlissima, runkclrübe. s. dickwurzel. 
DICKSACK, m. so schilt man gutmütig in Hessen und »n 
der Wetterau einen decken mens eben, ein kind, 
wann die )eut spazieren gehn, 
nnisz ich hei der wiege Mohn, 
geht die wiege knickkuack, 
schlaf »nein lieber dicksack Volkslied. 

DICKSAFT, f. eingekochter saß einer frischen pflanze. 
DICKSATT, völlig satt, auch dicke (adv.) satt, dick und 
satt, das kind hat sich dicksatt getrunken, die tauben 
fraszen sich in dein getreide dicksatt. 

DICKSCHALIG, ad), und adv . Adelung hat dickschalig, 
dicke schalen habend . dickschaliges obst. dickschalige oran¬ 
gen. dickschalige nüssc. s. dickhäutig. 

DICKSCHNABEL, DICKSCHNÄBLER, m. voyel mit dickem 
kreiselfötmigcm Schnabel ; besonders wird der grosze kernbei- 
szer loxia enuclealor und der braune steinbeiszer oder kirsch- 
fink loxia coccothraustes so genannt, dickschnäbler ist auch 
die allgemeine bencnmtng für vöyel dieser art. davon 
DICKSCHNÄBELIG, adj. 

DICKSCJIWEK, adj . und adv. durch dicke schwer, blosz 
weil sie ( die gute beobaehtung) etwa in einem zu dickschwe- 
n*n werke eingekerkert niedersinkt J. Paul. 

DICKSTÄMMIG, adj. und adv. ein dickstämijniger bäum. 
uneigentl mit diekstäinmiger secle J. Paul Liter. nachlasz 
4, 175. 

DICKSTEIN, m. gemma crassior, densa Stieler 2139. so 
auch Beil 145 diamant epais, engl, gross diamond. nach 
Nemnich 107 ein gcschltffeuer diamant welcher oben und un¬ 
ten eine horizontale flache und an dieser eine reihe faccl - 
ten hat. 

DICKSTIEL, m. eine birusorle, franz. la grosse queue 
Nemrioi 107. 

DiCKSTIRNIG, adj. und adv. wie dickköpfig, der schwer 
begreiß, besserer einsicht unzugänglich ist. willst du mir be¬ 
greiflich machen, mich bekennen lassen dasz ich üuszeret 
absurd und dick stirnig sei Göthe 21,54. vcrgl. dickhirnschalig. 


DICKT AU, ft. das kabeltau, ankertau, sdsiffseil; s. Beil 145. 
DICKTEUFEL, m. Mephistopheles spricht zu den dickteu- 
feln vom kurzen graden horne 

nun wanatige schuften mit den feuerbacken, 
ihr glüht so recht vom höüenschwefel feist: 
kJouartige, kurze, nie bewegte nacken Göth« 4L, 325. 

D1CKTHALEB, m. spanische silbermünze, einige groschen 
mehr werth als der gewöhnliche thaler, königslhaler, Philipps- 
thaler, s. Stieler 2254. schickte er meinem heim 100 dick 
thaler Schwkiricben 1, 252. 387. gegentheils sehe ich auch 
manche ungestaite mit ihrem Strumpfe voll dickthalern vor 
meinen äugen herumgehen, manche hässliche hofft durch ih¬ 
ren reichthum einen freier zu locken; es ist an manchen or¬ 
ten sitle das geld in Strümpfen aufzubewahren Riemer Stock¬ 
fisch von. 

DICKTHUER, m. prahlet. 

DICKTHUEREI, f. im gewöhnlichen leben dickethuerei prob¬ 
ieret. 

DicKTHUERISCH, adj. prahlerisch. 

DICKTHUN, n. wie dickthuerei. dies beständige dickthun 
war unerträglich, sprichw. dickthun ist mein reichthum, zwei 
Pfennige mein vermögen Simrogr 1563. dickthun ist mein 
leben: bruder, leih mir einen sechser 1564. 

der teufe! häiers länger oh 
dos dicklhou. dös georoahl. 

Marx Gea. in Nürnberg, mundarl 67. 
DICKTUCH, m. ein starkes wollenes zeug. 

DICKUNG, f. 1. das dick machen, densatio Voc. theut. 1482 
e 8*. Maaler 90\ Hknisch 688. Stieler 311. s. dickheit. 2. so¬ 
viel als dickicht. s. dickwachsung. 

DICKYERZÄUNT, mit dickem zaun umgeben Gökingk 3,42. 
DICKWACHSUNG, f. dickheit oder dickwachsung der pawm, 
densetum, dickung Voc. Iheut. 1482 e 8*. 

DICK WALDICHT, adj. dickbcwaldet, densissimis silvis obsi- 
tus Stieler 2418. 

DI CK WALKE, f. das walken der tücher mit seife nach der 
wasche, wodurch sie verdickt werden. 

DICKWANST, tu. dickbauch, nur verächtlich ; Stieler 2477. 
ich k;j1i den dickwanst über die strasze gehen: es war ein 
widerwärtiger anbliek. 

dickwanst, wenn du dazwischen stehst 

und wie ein frösch dich blähst, 

wie meinst du dasz iebs möglich mache? 

Kotzkbuc Dramat. spiele 2, 288. 

DICKWANSTIG, adj . pingui tenlus omaso. mit umlaul 
dickwanstig Stiele« 2427. 

dickwanstig, hausback im geeicht Biumaukr. 

DICK WO LUG, adj. und adv. dichlwollig. 

gleich dem bock erscheinet es mir dickwolliges vlieszes. 

Voss Hins 3, int. 

DICKWURZ DICKWURZEL, f. soviel als dickrübe, runkelrübe, 
wegen ihrer dicken würzet so genannt, in der Welterau auch 
kuhrübe, ränge. 

DICKZAHE. wisse er das selbige (die Irrwische) ein dick- 
zäher rauch oder dampf sein, so in der untersten luft ent¬ 
stehet und von der umgebenden nachtkälle angezündet wird 
Bütschky Kanzlei 807. 

DICKZIRKEL, fti. zirkel mit auswärts yebogenen Schenkeln, um 
damit die durchmesscr der kugeln und runder kürper zu mes¬ 
sen. dazu gehört der hohlzirkel, taster. franz. compas d’e- 
paisseur Beil 145. 

DICKZÜGE, f. eine art leinwand mit blauen oder rosenrothen 
streifen. 

DICTAM DIPTAM, m. diclamnus, äscbepwurz, eine schöne 
pflanze aus der familie der rauten, der weisze oder gemeine 
diptam, äschenwurz, spcchlwurzel, dictamwurz Nemnich 1,1410. 
mhd. dictam, diptam Rer. 1, 323. niederl . diptam, esschen- 
kruid. engl, white dittany. dän. schwed. diptam. franz . 
dictame blanc fr ax im Ile. ilaL dittamo bianco ßrasinella. 

pol. dyptan. diptan oder ditan Voc. iheut. 1482 fi\ dictam 
oder diptam hat dreierlei geschlecht Hohberg 3. 1*, 465*. 
DICTAMWURZ, f. Hohbkrc 1, 249\ 

DlCTlfcREN, diclare, ahd. dietön; vergl. dichten. 1. zum 
niederschreiben vorsagen, in die feder sagen, dicliren fürsa¬ 
gen, fürlesen, in die feder sagen, fürgehen etwas zu schrei¬ 
ben Hemscii 089. 695. angchen aufzusebreihen Schöksledeb 
K5. 2. bestimmen, auordnen, zuerkennen, der herr dictiert 

gesetze, der sieger den frieden, der richter die strafe. & 
bildlich, 
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an di« geliebte »ei ein briet nur unatudiert, 

denn gut acbreibt jeder nur, wann die liebe ihm dictiert. 

Kotzibue Dramat . spiele 3, 222. 

DIDELDUMLA, eine ausrufung, die wol den ton einer dreh- 

orgel nachahmen soll, wie dudeldumdei! bei Göthe13,37. 

trallara, dideldumla, trallara tralia! 

aut, mädehen, erscheine: dein liebster ist da. 

F. L. Stolbir« 1, 425. 

auch dideldum, dumdideldum, häufig als refrain in licdem, 
besonders in tanzliedem . 

DIDEL1NEN bei Fischart, Gqrgantua liegt in der wiege, 
man rasselt an den flaschen und klappert mit dem decket 
der kandel, dasz er den köpf umbwarf wie ein tauber vor 
dem schlag und vor freuden gleich erhupfte erlupfte er- 
schupfte, ermunderte, erschulterte, erschüttelte und wagte wi- 
gete sich selber, didelinend mit dem ditelkopf 112*. es ist 
wol das hin- und hefwerfen des kopfes gemeint, in der 
Schweiz heisst ditteln ditterlen kindisch tändeln Stalder 

1, 295. 

DIE, s. der. 

DIEB, m. für. goth. Jiiubs, ahd. diup diop, mhd. diep, in 
Witte ff weilers ih'np deup 10*, 24. 44, wie in Baiern deub 
Schneller 1, 350. angels. {>eof |>eaf, altsdchs. tbeof thiof, 
altfries. thiaf tief, engl thief, niederl. dief, altnord. Jiiofr, , 
schwed. tiuf, dän. tyv. die abstammung des worts ist dunkel . 
da im goth. Jiiubju dam vorkommt, so ist in der Grammatik 

2, 49 ein verlornes verbum Jiiuban, Jiaub, Jiubun occultare an¬ 
gesetzt. der nachdruck liegt also auf der heimlichkeil, mit 
welcher der dieb in der nacht heranschleicht; daher nachtdieb. 

dö träne der alte grise 

durch siner gesie liebe 

dar im des släfes diebe 

«liehen in die stirne Gesamlabent. 3. 49, 23S, 

der schlaf schleicht wie ein dieb in das häuft des alten und 
raubt ihm die besinnung. 

t. der einem andern sein eigenthum entwendet, stock, diebe 
und dupen drin zu schlieszen Weisthum von Bacharach von 
1386. 2, 215. 

dar umb «ei rüffet und auch fechre 
‘hie deup! hie deup! he hc he he! 4 

Wittrhweilsr Bing 10% 14. 

Fritzo sprach ‘in einem stal 

ein deup ist gewesen über al* 10*, 24. 

den deup man do niht vinden mäht 10*, 44. 

ich lasz in henken als ein dieb. 

Fastnachtsp. 422, 5. 

wo ist ein jarmarkt an (ohne) dieb. 

588, 4. 12. Wolgrmut 124. 

wenn du sprichest ‘du dieb*, so schiltest du in, wenn du 
sprichst ‘du blinder schelm’, so lesterst du in Keisersb. 
Sünden des munds 35*. 

so must ich sein (werd ich gescholten) ir dieb und schalk. 

H. Sachs t, 521% 

des andern diebe musz ich sein 2. 4, 2*. 
stilets (das vieh) im aber ein dieb, so sol er? seinem herrn 
hezalen 2 Mos. 22,12. wie ein dieb zu schänden wird, wenn 
er begriffen wird, also wird das haus Israel zu schänden 
werden Jerem. 2, 26. wiewol sie unter sich selbs mit die- 
ben und auswendig mit reubem geplagt sind Hosca 7, l. 
ein dieb ist nicht so böse als ein mensch der sich zu lü¬ 
gen gewehnet: aber zuletzt körnen sie beide an den galgen 
Sirach 20,27. wenn diebe oder verstörer zu nacht über dich 
komen werden, wie soltu so zu nicht werden? ja sie sollen 
gnug stelen Obadja 1, 5. ir solt euch nicht schätze samlen 
auf erden, da sie die motten und der rost fressen, und da 
die diebe nachgraben und Stelen Matth. 6, 19. in einer ge¬ 
meine sitzen bierbrauer, weinschenken, Fischer, fieischer, 
»chneider, schuster und allerhand handwerksleute, da ist gar 
»eiten einer unter ihnen, der nicht einen dieb im busen 
trägt Luther 3, 1873. 

dieweil natürlich ist die lieb 

und hinder schleicht ein wie ein dieb. 

H. Sachs 3. 2, 5% 

der heimliche dieb wird ergriffen oder ertappt, heimliche dieb 
die sich in kameren oder gemachen verschiaheod (einschiei- 
ehen, verstecken) i e stälen Maaler 90*. 

nit lang wir drob tagleisten sollen, 
besser wör wir hatten den dieb ghangen, 
eh denn wir ihn haben gefangen, 
so heu wir im nii dürfn zfressen geben. 

H. Sachs 4. 3, 25*. 

mit stricken 

gleich die dieb gebunden 4. 3, 72*. 


vor des falsch listing diebe» garnen 

»ollem {die hunde) ir herschaft trewlich warnen. 

äers. 

was hilft« das ich lang «pari 
vielleicht verKir ichs gar. 
solt mir* ein dieb ausztragen, 
es rewet mich ein jahr Ifergreien 37, 3. 

der war gehalten wie ein dieb, 
muszte haben schand und schaden. 

Soltau 2. 182, 12. 

ergriff den dich die hand im «ack ertappte ihn. 

!tot.LKi«n. Froschm. L ti]. 

du dieb, hie ein exempei nim, 

8iirz ist erstlich das gfetolen brot, 
aber zuletzt der bitter tod Lv. 

den dieben werden die händ abgeschlagen Hexisch 891. ein 
dieb hat vil rechts, das ist, es gehört beweis dazu, wenn 
man ihn will überzeugen ders. es ist ein brunn in Sardi- 
nia der verrät die dieb, so sie ihr hand oder äugen dar- 
ausz waschen, werden sie biint ders. 

mein gm ist sicher vor den dieben. 

Wolgkmüt 2, 277. 

du aber underm guten glauben 
der Freundschaft thust den herrn berauben: 
solch pflegt man an ein souderstangen 
hoch über alle dieb zu bangen 2, 335. 

ein fremder dieb geschlichen kam 2, 400. 
und wann ich etwas zu betheuern hatte, so geschah es bei 
dieb- und schelmenschelten Simpliciss. 2, 122. hör einmal, 
lieber Scapin, ich weisz du bist schlauer als mancher dieb 
der gehangen wird Möser Werke 9, 116. mutier beschuldigt 
man leicht des diebslahls. 

bald heiszt der müller dieb GCxther. 

nicht gelegenheit macht «liehe, 

sie ist seihst der gröszte dich Göthe 5, 144. 

herr Alcest, verschonen Sie mein haus: 
das geld ist wieder da, ich hab den dieb heraus 7, 82. 

ist das die schuldge liebe, 

die ehrfurcht gegen mich? du machst mich gar zum diebe 
( beschuldigst mich des diebslahls ), 
da du die diebin bist 7, 84. 

und wer kann meinem oheim verargen 
dasz er gestohlenes gut dem dicht* genommen ? es sollen 
edle, mariner von hoher gebürt sich gehässig den dieben 
und gefährlich erzeigen 40, lt. 12. 

der dieb ist gefangen! 40,45. 

welch ein verwegener dieb! er nahm das huhn mir vom 
tische 40,51. 

do steht der bahn! ihr (f«c/w) habt ihm die Kinder, 
falscher, leidiger dich! eins nacn dem andern entrissen. 

40, 00. 

Reineke merkt es, der schändliche dieb 40, 101. 
ich bin kein dieb der sich mit schlaf und mitternaclit ver¬ 
schwürt und auf der leiter grosz und herrisch timt Schü¬ 
ler 123*. diebe haben das recht vor dem tode zu zittern 
123*. wenn ich jetzt seinen segen weghaschte? haschte wie 
ein dieb 14t*. 

% sie ging hinab zur statte, 

da sie den todten fand, 
du liegst am woge wie ein dich 
und bist ein edler ritter 
und bist mein feines lieb Uiiiakd 255. 

2. wie ein dieb kommen, wie ein dieb in der nacht tst 
ein bildlicher, ursprünglich biblischer ausdruck für das plötz¬ 
liche ein treten unerwarteter und verderblicher ereignissc. es 
sollen weinleser über dich ( Ul um da ) komen, die dir kein 
nachlesen lassen, und diebe des nachts sollen über dich 
komen, die sollen inen gnug verderben Urem. 49, 9. sie 
(die heuschrecken ) werden in der stad umhher reiten, auf der 
mauren laufen und in die heuscr steigen und wie ein dieb 
durch die fenster hinein komen Joel 2, 9. denn ir selbs 
wisset gewis das der tag des herrn wird komen wie ein 
dieb in der nacht iThessal. 5, 2. 2 Petr. 3, 10. so du nicht 
wirst wachen, werde ich über dich komen wie ein dieb, und 
wirst nicht wissen welche stunde ich über dich komen werde 
Offenb. Joh. 3, 3. dann nennt Christus auch den einen dieb, 
der nicht auf geradem weg eingehet, wer nicht zur tliür hin¬ 
ein gehet, sondern steiget anderswo hinein, der ist ein dieb 
und ein mürder Joh. 10, 1. 

3. im weiteren sinn der welcher einen andern seines eigen- 
thums, ohne es ihm heimlich wegzunehmen, durch 'list , be¬ 
trug, Wucher, Unredlichkeit oder auch durch offene gewall be¬ 
raubt. diese bedeulung ist schon früher vorhanden gewesen, 
tm ahd. meridiup pirata, scefdiup Uro, lalro, pirata Gramm. 

* 2, 532. öffentlicher dieb, der tage» zeit still und sich des 
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diebslsls nit schimpf, für diumus Naalei 90*. »traszendieb 
praedo, Harum obtessor Stiele« 313. auch Oliaeids begreift 
den räuber darunter, die diebe Oben noch mannhafligkeit and 
gemessen ihre speise durch kraft ihrer (laste Olearids Baum - 
garten 7,11. einer der mit gewalt oder Hst eines andern gut 
stiehlt das. der sein vermögen durchbringt, heint ein dieb 
an seinen hindern. Mephistopheles eriähU der frau Marthe 
von ihrem in der ferne gestorbenen mann, der bei seinem tode 
ansehnliche» vermögen gehabt habe. 

Marthe. ei wie“? ei wo ? hol er* rielleichi vergraben 1 

Mephist. wer weisx wo nun ea die vier winde naben, 
ein schöne« fräulein nahm sich seiner an, 
als er in Ifipel fremd umher spazierte, 
eie hat an ihm viel liebe und treu« gethan, 
dass ers bis an sein selig ende spürte. 

Marthe. der schelm! der dieb an seinen hindern! 
auch alles elend, alle neth 
könnt nicht sein schindlicb leben hindern l 

Götrk 12, lb4. 

schelmen und diebe! Scann« 328*. 

4. von dieben in uneigentlicher bedeutung spricht ein Sinn¬ 
gedicht von Locao mit der Überschrift diebe menschlichen 
Vermögens. 

werbe stehlen mir die zeit, 
fülle die Vermöglichkeit, 
sorgen stehlen uns das leben, 
was dann bleibt uns aufcuheben ? 
was der seele gott gegeben. 1. 149, 46. 

im Theuerdank gilt dieb als ein allgemeines Schimpfwort 
Unfalo der dieb ging heraus 49, 44. 

Neidelhart der dieb was nit lass 94, 32. 96, 45. 
etwas volksmdiziges hat folgende redensart, dieser Verwalter 
aber, namens Furarius, war mit einem Schelmen gefüttert 
und mit einem diebe verbrämt war durch und durch ein be- 
trüger Riiker Polit . stockf. 30. das bild ist von futter und 
besats eines kleidungs Stückes genommen, wie man etwa von 
jemand der in böser Stimmung ist, tu sagen pflegt er hat 
eben die böse jacke an. 

b. in der ältesten seit hatte dieb eine mildere, wenigstens 
nicht schimpfliche bedeutung, tm Parztval sagt Gamuret zu 
seinem bruder 

manegen kumberlichen ptn 

wir bide dollen umbe liep. 

ir wäret ritter unde diep, 

ir kündet dienen unde nein : 

wan künde ouch ich nn minne stein 9, 20—24. 

in Baien i wird im scherz und ohne zu beleidigen ein junger 
mann dieb genannt Schheller 1,350. in bildlicher bedeutung 
dann der gehässige begriff verschwinden. 

der sich von uns stal als ein dieb still und heimlich sich 
entfernte Fatt nacht sp. 420, 26. 

er kann sogar in einen schmeichelnden übergeben, im mhd. 
war ein minnendiep der heimliche geliebte, jetzt nennt man 
einen herzensdieb den der überall Zuneigung zu erwecken 
weisz, du loser dieb, hast mir mein herz gestohlen Riemer 
Polit. stockf. 86. Marianne sagt ton dem kleinen knaben 
‘manchmal erbettelt sich der kleine dieb selbst die erlaubnis 
von ihm mein schlafkamerade zu sein’ Göthk 7,127. 

habt ihr euch lieb, 

thut keinem dieb 

nur nichts zu lieb 

als mit dem ring am finger 13,194. 

6. dieb wird das mark in einer schreibfeder genannt, weil 
es die dinte an sich zieht, die seele der feder Heimsch 690‘, 
daher itf der Schweiz tiutafresser, federseele Tobler 138*. 
dieb, weindieb in der Schweiz ein tn der mitte weites röhr - 
chen, womit man ein glas wein aus einem fasse zapfen kann 
Stalder l, 2S1. 

7. brennt an einem licht ein abgelöster faden als neben - 
dockt, so dass der talg oder das wachs abflieszl, so heisst 
das ein dieb, ein wolf, ein rluber: ebenso «m engl, thief. 

8. dieb, krluterdieb, buckelklfer ein kleiner, in natura - 
liensammlungen verderblicher käfer, ptinus für NiMiticn 1,1082. 
molkendieb milchdieb ein gant weiszer Schmetterling, weil die 
mfilfer, wenn sie die kinder abgewöhnen, diese Schmetterlinge 
beschuldigen sie hätten den Säuglingen die muttemilch gestoh¬ 
len Frisce 1,283*. 

9. nicht wenig Sprüche und Sprichwörter schildern den dieb 
und seine zustande, aus dm anfang des 13ien jahrhunderts 
mehrere, trefflich aufgefaszte bei Fsiidari cap. 13 . hier stel¬ 
len wir zusammen was wir in den folgenden Jahrhunderten 
gependen haben oder was noch heute fortdauert; der gegen- 
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satz zwischen dm angesehenen, mächtigen und dem geringen 
dieb wird besonders darin hervorgehoben. 

als man im gemeinen Sprichwort redt, 
die schiffleut führn dieb in die stfidt. 

WoLfiiauv 2, 220. 

wenn man eins diebs oder schalks bedarf, keuft oder nimpt 
man ihn vom galgen, wenn man ihn gebraucht hat, so bengt 
man ihn wider dran Petri Sprichw. Ccc v. andere die T ij ange¬ 
führt werden, stehen besser unter vielen andern bei Hekiscb 
691—695. wenn man einem die hand im sacke erwischet, so 
ergreift man ihn am diebstal, ob man ihn gleich nicht ein dieb 
nennt, wann der dieb nicht wüste, wa er mit dem dieb¬ 
stal (dem gestohlenen gut) hin solle, so blieb viel stelens 
nach würde so viel nicht gestohlen, wären keine dieb, so 
wären keine galgen. ein dieb und wolf kennt den andern, 
er ist ein dieb in seiner mutter leib gewesen, er hat nichts 
gelernt, das ist ‘er ist ein dieb*. felddieb, böse dieb. ein 
dieb ist ein dieb, er sei ein geltdieb oder briefdieb. alte 
diebe sehen den jungen gnaw auf die schanz, der vater ist 
oft ihm selbst und den seinen der ärgste dieb. reiche dieb 
hengt man in gülden ketten, arme in eisen, ein fauler dieb 
ist besser denn ein fauler knecht, oder thut nicht so vil 
schaden als faul gesinde. für frembden dieben kan man 
zuschlieszen, nicht für denen die man im haus hat. kleiner 
gewin macht grosze diebe. die groszen (oder reichen) diebe 
henken die kleinen (die armen an galgen). grosze diebe 
und scbälke verdammen die kleinen, die gröszten diebe 
bleiben ungestraft, man pflegt wenig grosze dieb aufzuhen¬ 
ken. es ist kein gröszerer dieb und Wucherer denn der 
schlaf, der raubet das halbe theil unseres lebens. es geht 
nur über die kleinen dieb aus (dal veniam corvis, vexat Cen¬ 
tura columbas Juv.). 

kleine dieb henkt man, 
grosze dieb verschenkt man. 

kleine dieb thut man an galgen bringen, 
die groszen dieb hindurch dringen. 

kleine dieb liegen im stock gefangen, 

die groszen gehen in gold und seiden prangen. 

die kleinen dieb henkt man ins feld, 
die groszen ins gelt. 

die kleinen dieb henkt man an galgen (an die hSls), 
die groszen in beutel, oder zeucht den nut gegen inen ab. 

die kleinen dieb henkt man weg, 
die groszen han nun stark vorheg. 

(kleine diebe hängt man so weg, es haben die groszen 
starken Vorsprung Göthe 40, 138.) 

ein kleiner dieb an galgen mutz, 

von groszen nimpt man pfenningbusz (sie büszen mit geld). 
es ist dem kleinen dich ein todsünd und dem mitlen ein 
tägliche «ünd was den groszen recht ist. die kleinen dieb 
die müssen die groszen fromm machen, kleine diebe tra¬ 
gen eiserne ketten am hals, wenn sie todt sind: grosze diebe 
tragen gülden ketten, wenn sie leben, der pfenniog ist ein 
rechter dieb. 

wucherischen dieben 
thut thewrung lieben. 

einen zeitigen dieb erlaufet ein hinkender büttel (scherge). 
zeitiger dieb verrät sieb selber, am tag ein bettler, zu 
nachts ein dieb. armut ist ein gute ringmauer und machet 
sicher für dieben. besser diebe am galgen denn in der 
statt, das almusen ist gottes und wirt gott gegeben, wer 
es bittet und Jegts übel an, der stilts im und bleibt ein 
dieb ewig, den dieben ist die nacht, der warheit aber das 
licht dienlich. 

das glück lässt sich melken 
von dieben, huren und ichelken. 

der bauch macht diebe und mörder. den dieb erschreckt 
ein maus, der einen dieb biuläszt (entkommen lässt), den 
henkt man an sein statt, der ist so wol ein dieb, der 
die leiter beit als der da stilt: der behler ist wie der sie- 
ler. die bawren müssen den dieben das gelag bezalen. 

die bettler, Tattern, dieb geschwind 
und landsknecht eines gebacks sind. 

die ganze weit ist voller dieb. die schiffleut führen dieb 
und fromme laut in die statt: der henker führt die diebe 
wieder hinausz. die sind die ärgsten dieb, die man im baus 
hat.- diebe sind bös za vertheidingen. 

dieb die sich stellen reich und herrlich 
hält man für fromm und redelich. 

tigenlieb 
ist ein dieb. 
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ein dieb ist blöd fures clamorem metuunt. ein jeder kennt 
seines gleichen, ein dieb den andern, ein jeder ist ein dieb 
in seinem handwerk. ein dieb hat ein feig herz, ein dieb 
hilft dem andern so lang bis sie beide an galgen kommen, 
einem dieb ist nirgend besser dann am galgen, eim manch 
im kloster und eim ochsen in der kuchen. ein dieb ist 
schädelich, einem lugeoer feblets auch nicht ein dieb still 
dem andern nicht, ein dieb und buler ist ein ding, ein 
dieb zieret den galgen wol, weil er nicht anders verdienet 
hat. ein gülden bleibt ein gülden auch in eines diebes 
band, ein groszer markt ist selten ohne diebe. 

ein zung ist böser denn ein dieb. 
seit das* sie siih ehr, glimpf und lieb. 

einem dieb feit zuweilen auch wol ein stücke vom galgen. 
einem dieb ist bös steten, einen dieb kan man wol vom' 
galgen lösen, aber nicht gerecht machen, eim dieb darfst 
du nur die thiir auf thun. einer musz ein dieb und buben 
zum knecht und ein hur und diebin zur magd haben oder 
leiden, elend und armut vertreibt alle dieb. eines diebs fe- 
der schreiet und sprötzet doch entlieh dasz mans erfehret. 
entgehet der dieb an einem ort, so henkt man ihn am an¬ 
dern. es ist ein jeder ein dieb seiner nahrung. es hilft 
nichts für dieben. es ist bös Stelen wo der wirt ein dieb ist. 

es gebührt dem dieb kein besser ehr, 
denn dass man ihm das Stelen wehr. 

es ist kein geschieht so gut, es lauft ein hur oder dieb 
uusz. gedücht der dieb an galgen, so liesz er sein Stelen. 

ge»undheit ist fast lieb, 

stilt sich doch ab wie ein ander dieb (au* Brant JVarrcn- 
tchiff 6 , 84 ). 

gelt ausz dieben markten heiszt selbst ein dieb mit sein, 
gelt macht diebe, schelmen und verräther. gelegenheit macht 
den dieb. gute Sitten sind ein edel kleinot und ein besser 
schätz dann gelt und edelsteine; die kan kein dieb Stelen, 
heler und steier ist ein dieb wie der ander. 

herren haben lugner lieb, 

die Stelen mehr denn ander dieb. 

huren, lugner und diebe sind schwesterkinder, was einer 
ihut, das thun sie alle drei, und sambleu sich zuletzt auf 
einem dürren eichenstamm (galgen). 

hurerei und liebe 

macht manchen rum diebe (vergl. Friidank 48, 11. 12). 

ist der vater ein dieb und die muter ein hur, so geraten 
die kinder nicht desto kesser, kinder die oft was finden, 
sind gern diebe. die kunst ist für dieben sicher. 

liesze der dieb sein Stelen, 
so liesze der hund sein bellen. 

man bricht drumb keinen galgen ab, dasz ihn der dieb has¬ 
set. man henkt keine diebe, die sich vom galgen kaufen 
können, man kan für keinem diebe aufheben bewahren, in 
Sicherheit bringen, man musz einen jeglichen menschen für 
einen engel halten und für ihm aufheben als für einem diebe. 

rauber, schälke und diebe 
halten mit frommen kein liebe. 

vor dem dieb kan man aufheben, vor falschen zungen gar 
nicht, was der Winkel stilt, das kompt endlich wider bei 
•len weg, was aber der dieb stilt, das kriegt man nimmer 
wider. 

was man zun ehren erspart, 
das wirt dem dieb verwart. 

vtenn ein dieb an galgen zeitig ist, so mnsz er den strick 
selber bringen, wenn der dieb wüste wenn er Stelen solt 
(wann die passendste seil wärt), so behielt einer wol nicht 
kol im topfe, wenn sich die dieb worgen, so kriegt 
der arme mann sein kuche wieder. 

wanns den dieben kompt sum eid 
und dem woir zur heid. 
so kommen sie beide aarvon. 

j'enn mans dem dieb auf ein eid gibt, so würd keiner ge* 
«eaket, wenns lang umbher gehet, so musz doch der dieb 
galgen. wenn man den dieb in die taschen hengt, so 
"leibt er doch ein schalk. wenn man eins diebs oder 
^halks bedarf, so kauft oder nimpt man ihn vom galgen, 
'venn man ihn gebraucht hat, so henkt man ihn wider 
< * ran * wer einmal stilt musz allzeit eia dieb sein, wer mit 
U. 
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den dieben lauft, der mnsz mit ihnen hangen, wo schätze 
sind, da sind auch dieb. zeit und stund lehrt den dieb Ste¬ 
len. atu Eterinc, 

kein dieb eim wirt leicht stilt bei nacht, 

wenn der wirt selbst ein dieb geaebt. 

keiner ein dieb im finstern sucht. 

er sei dann auch tliebstal* beröcht. 

keiner kein üieb .sucht in den ecken, 

er ibu dann selbst vor drinnen stecken 2,11t. 

welcher was bringt, den laszt herein, 

den wer mir gibt, der ist mir lieb, 

und wer mir nitnbt, der ist etn dieb 3, 509. 

aus Lehmann 136—138 die dieb können den beuteln und 
hosensäcken den puls greifen: können ein hnndwerk das sie 
öffentlich nicht dürfen treiben, weiche heimblich und ge- 
scbicklich stehlen, die nennt man herren, welche es öffent¬ 
lich thun, das seind dieb. die dieb meinen, stehlen sei bes¬ 
ser als müszig gehen, darumb schaffen sie ihnen mit mau¬ 
sen arbeit. der dieb zieret den galgen, wie einen herrn die 
güidnen ketten, wenn jeder genug hStt, so güb es keine 
dieb. ein ehrendieb ist gröszer als ein ander dieb, er be¬ 
hält den diebstal nicht heimblich, sonder sprengt ihn unter 
die leut, dasz jeder das maul mit zu schwenken hat. einer 
sagt zum müller in der mühlen, wäre disz das best, dasz 
die säck nicht könnten rufen ‘o dieb! o dieb!’ der ist ein 
schlechter dieb, der den säckel stilt, darin nichts ist aus 
Jac. Meier Hortulus adagior. 39 einem dieben darfstu nur 
die thür aufmachen o ccasione duntaxat opus improbitati vel 
malitiae. wann ein dieb erdappet wird, so hat er kein 
herz malum virum vel mus mordeat. aus Simrock 1565—1599 
kleine diebe hängt man, grosze iäszt man laufen, grosze 
diebe hängen die kleinen, der dieb meint sie stehlen alle. 

ein jeder dieb 
stiehlt frauenlieb. 

den dieb soll man henken, 
die hur ertränken. 

dem dieb will kein bäum gefallen, daran er hänge, nicht 
alle sind diebe, die der hund anbellt, es gibt mehr diebe 
als galgen. 

hieng man alle diebe heuer, 
die galgen würden theuer. 

kinder pflegen vorn in ihre bücher tu schreiben 

dieses buch ist mir lieb, 
wer rairs nimmt, ist ein dieb- 
er sei herr oder knecht, 
so ist ihm der galgen recht. 

in Schlesien, 

dieses buch ist mir lieb, 
wer mirs stielt ist ein dieb, 

wer mirs aber wieder gibt, 

der ist mir lieb Weinhold 14*. 

10. viele Zusammensetzungen, brotdieb. ehrendieb. erzdieb. 
felddieb. galgendieb. gaudieb. gelddieb. grunddieb. haus- 
dieb. heckendieb. Herzensdieb, hühnerdieb. kelckdieb. kir- 
chendieb. kiuderdieb. kuhdieb. ianddieb. menscUendieb. 

nachtdieb. roszdieb. seelendieb. tagedieb. taschendieb. sä- 
ckeldieb. Strauchdieb, viehdieb. weindieb. Wilddieb und 

andere. 

DIEB APFEL, m. bildlich, den eisernen diebapfel des Schwei¬ 
gens, der mit dem Zankapfel des schweigen« auf einem aste 
wächst, aus dem munde nehmen J. Paul Siebenkäs 1,185. 

DIEBCHEN, n. s. diebelein. 

DIEBE, f. diebstal, ahd. diuba Graff 3, 98. mhd. diube, 
diuve, diufte Ben. 1,325“. in Baiem deub, deuf Schmeller 
1, 350. 

DIEBEL, m. s. dübel. 

DIEBEL, m. weissfisch, s. döbel. 

DIEBELEIN DIEBLEIN n. furunculus, in mildem sinne. 
ein klein dieblin Dasypod. 82\ dieble, ein kleiner dieb 
Maalbr 90*. da9 dieblein Stieler 314. diebeben Steinbach 
1, 267. ein armes dieblein Kirchhof Wendunmut 311. schmei¬ 
chelnd, diebchen amasius, quasi cordis furunculus. ein aller¬ 
liebstes diebchen Stieles 314. 

weil meine myrt, mein liebelein 

und meinet herzent diebelein 

von mir hinweg gewichen Wxckbiaun 407. 

o zartes liebelein, 
o süazes diebelein, 
dein herz thut sich erweichen 754. 

vergl. ahd. schefdiup für Uro, was wiederum für chempho 
miles novus et ntdis mililiae sieht; s. Gesch. der sprachen. 

69 



DIEBEN—DIEBIN 


D1EBI0 — DIEBL1C1I 


1092 


1091 

DIEBEN, furari, bei OmiiEO giihiuben, ags. {leofjan, engl 
(o thieve. im mhd. keiszt das seltene diubin dieben (Bin. 
1, 325) verstohlen hineinbringen, wo also nur das heimliche 
bleibt, sonst aber die bedeutung sich umkehrt, 

diu minne diu kan diebeo 

iu zwei lierxeu einen sin Uiinziliin ?. Constanz 1806. 

ir süezen reinen zarten, 
se tuwero lieben lieben 
aolt ir bi xlten wirten, 

wau kranket alter kan eich zuo in dieben ( heimlich ein - 
schleichen). Lahr 232. 

bei Creiuio» hochuitsermon aus der mitte des 17/en jahrh . 
es ärgert gewaltig, wenn keines das ander mit dem rech¬ 
ten namen nennet, sondern diebt (dieb nennt, wie bedieben 
Schmjd Sehwdb. wOrierb. 1*25), scheiint, hurt oder sonst aller¬ 
lei böse wort scbieszen liiszt 1, 270. Dasypodius, Maaleb, 
Frik«, Henisch und Ftisca ßhren das wort nicht an, wol 
ober Stieles 314 und Steinbacu I, 267 dieben, gedieht fur¬ 
tum facere . bäume die nahe an feldem stehen, deuben 
nehmen diesen Sonnenschein und regen weg Schneller 1, 350. 
i. abdieben, verdieben. 

D1E0EHEI, f. sowol der einseine diebslahl als die häufige Wie¬ 
derholung desselben, diebshandwerk, hang und neigung zum steh¬ 
len. aUfriet . deverie Richthofen 1072. mhd. dieberte Benecre 
I, 325. engl, tbievery, ddn . tyveri. dieberei oder diebstai Vocab. 
incip.leut.d2. dieberei von gemeinem und offenen gut das. 
(I 3. Voc. theut. 1482 e 7*. dieberei furacitas Dasypod. 315', fur¬ 
tum heimliche entfreiubdung Henisch 690. Stieler 3U. Frisch 
i, los*. Steenbach 1, 267. er ist von natur zur dieberei ge¬ 
neigt. an die dieberei ist man bei dem vuik gewohnt, die¬ 
berei treiben, der dieberei verdüchlig, angcklagt. dieberei 
pflegen Vocab. incip. teut , d*2. denn aus dem herzen kö¬ 
rnen arge gedanken, mord, ehebruch, burerei, dieberei Matth. 
lä, tu. Man. 7,22. Offenb. Joh. 9, 21. 

warsagen und dieberei 11. .Sachs 4. 3, 75*. 

denn wie an jaren wuchs der knab, 

na in er der dieberei nicht ab 

und meint es war im alles frei, 

geriet zu groszer dieberei Waldis Asop 1, 155. 

dieberei ist die gemeinste nahrung der weit Henisch 690. 
unttew ist auch dieberei ders . 

wer einmal dieberei ihut treiben, 

der ft elb fortan ein dieb thut bleiben Eyirinc 3, 442. 

Prometheus hatte zwar ausz seiner Weisheit «türke 
dem mensclicn, welchen er vor ohne geist gemacht, 
des fewers edlen schein vom himmel eingebracht 
durch nütze dieberei in seines leibes hole Opitz 1, 53. 

und da diese ja ein handwerk aus solcher klugen dieberei 
machte Kieker Slockf 206. als sie nun an den ort kamen, 
wo Furantine sonst ihre dieberei anzufangen pflegte 208. 
das lasier der dieberei Pierot 3, 357. es geht grosze dieberei 
vor Steinbacü 1, 267. jetzt zum erstenmal, komm mir zu 
hülfe, dieberei! Schiller 135. 

DIEBFÄNGER, m. der hdscher der diebe, engl, thief-catcher. 
bildlich, aber ich bin hier im stände den diebfhnger zu 
nennen: Schoppe war« gewesen (der ncmlich eine Spielerbank 
aufgehoben halte) J. Paul Titan 2, 26. 

DIEBFÄNGNIS, f. diebfenknis ergaslulum Voc. incip. teut. d 3. 

DIEBHAFT, adj. wie diebisch, diuphaftigez gut entwende¬ 
tes Glozse von 1419 bei Schneller 1, 350. 

D1EBHEIT, f. wie dieberei. raub und diebheit Münster 
403. Schneller 1, 350. 

DIEBHENKEK, in. s. diebshenker. 

D1E11IG, adj. gestohlen oder geraubt , furlivus, furlo abla- 
tus Henisch 600. Frisch 1, 195*. bei Benecre fehlt es, ist 
aber nichtselten im Schwaben Spiegel, unde gU ein diup einem 
man diubic guot, unde jener weiz wol daz ez diubic ist, 
daz ist ofen diupheit c. 186, 3. 4. Waciern. ferner 50,1.10. 
171,1. 186, 4. auch bei HuooLr ?. Ems Vilmar t. 26. 

DIEBIN, f. femina furax, rapax Stieler 313. Fusce 1,195. 
mhd. diupe Benecre 1, 324*. so weisen wir recht über dieb 
und diebin Haltais 222. endlich kam die diebio den fünf¬ 
ten abend mit angebender nacht Ritaii Slockf. 208. 

ihr seid beide diebinnen Stiiniach 1,267. 

du machst mich gar zum diebe, 
da du die diebin bist Göm 7, 84. 

genug 

sie ist erhascht, ich schone sie nicht Jünger, 
di« schlaue diebin ist erhascht Schulz« 267*. 


DIEBIO, ausiuf und aufforderung, den dhb festzuhalten. 
da schrei er überlaut ‘diebio! diebio! fahen den dieb!' Pauli 
c. 90 (1522) zvu. also die frawen grosze forcht empßengen 
und noch mehr dann vor aofiengen mit hoher stimm zu 
schreien dibijo dibi jo dibi jo! Bocc. 1,248*. 

wer da, wer da ? o tlibigo ! 
mein beutl ist mir abgscbnltten do. 

II. Sachs 3. 2, 53*. 

dibio dibio! den dieb faebt 

und in bald in eisen Schlacht 3. 2,165*. 

da schrei und rufet er ‘hilfio, rettio, scheimio, dibio!* Fi- 
schart Garg. 252*. ebenso hängt man in oberdeutschen gegen - 
den bei ausrufungen ein io an feuer, mord, feind, geheim, 
bürger, also feurio! mordio! feindio! scheimio! bürgerio! 
waffengo! (Lessing 11 , 668). es vergleicht sich dem yriecbi- 
schen ioj, lov und dem lateinischen, dem substantivum Vorge¬ 
setzten io, s. 6 . suceurrite io cives! Horatius Ars poet . 459. 
clamat io matres! Virg. Aen. 7, 400. io silvae! Ovidius 
mel. 3, 442. Tibullus lasst es auch nach dem verbum folgen, 

uror io! remove sccva puella faces 2. 4, 6, 

io Bacchus ist bekannt, im mhd. kommt io nicht vor, es wird 
& angehdngt, s. 6. wdfena! liurd! s. Monatsberichte der Ber¬ 
liner akademie der wissenschaßen 1850, 111. 

DIEBISCH, adj . und adv. engl, thievish, begann im 15/en 
jahrhundert das alle dieplich zu verdrängen, es heiszt 1. fu¬ 
rax, rapax, zum stehlen geneigt, ans stehlen gewöhnt, wilt 
du nit ein dieb 9ein, so soltu nit diebisch geboren (gebaren, 
dich gebärden ) Keisersb. Sünden des munds 71*. diebisch 
furaciter Dasypod. 315*. diebisch, stelens geartet Maaler »ft*. 
pronus in furta Frisch 1, 195*. man sagt diebische elster. 
diebisches volk. diebisches gesinde. der roszdieb zu Fün- 
sing mit den tollen diebischen bawren H. Sachs 4. 3, 25*. 
zwen diebische tuckelmeusige galgenschwengel Fischart Garg. 
47*. diebischer grempel L9o\ 

hatte der alte speck, um die diebischen ratzen zu fangen, 
heimlich gebracht Mökiaz Idylle 131. 

2. nach art der diebe. der diebisch einbrechen will Kirch¬ 
hof Wendunmut 229“. 

wenn auch das kannin oder base 
diebisch meins herren kraut ablasc. 

Bollenhacrn Froschm. Fv. 

die für ihrs herrn wohhat und heil 
ihnen da« ihr ( ihrige) letziieh entragen 
und ihm auf gut diebisch danksagen. 

Etzrino Sprichw. 1, 67. 

ein diebisoh maul wil lercn liegen {lügen) 2, 462. 

disz Sprichwort macht der diebisch häuf, 
der allzu gern thut reumen auf 3, 411. 

und wie der diebisch wolf dort sprach 3, 412. 

ein« diebschen sohn gern still und leugt 3, 557. 

dann dir gefiel niemals und niemals war dir lieb 
ein diebischer betrug und ein betrieglich dieb. 

Logau 1. 8, 99. s. 192. 

diebischer weise entwendet Weslphdl. Robinson 44. diebische 
art furacitas, rapacitas Henisch 690. Frisch t, 195*. 

er schleicht mit scheuem blicke 
und mehr als diebscher furcht zurücke Hagkdorn. 

avantürier der den namen Torsacker und die serophinenkette 
diebisch führe J. Paul Biogr. belustig, l, 164. wie sie eia 
paar diebische thränen in den wein fallen liesz Schiller 129. 
unsere äugen schlichen diebisch ihm nach 145. er tritt io 
die weisze leuchtende Stube, die seine diebisch ( heimlich } 
aufstehende Lenette vor mitternaebt unter seinem ersten 
schlaf gewaschen hatte J. Paul Siebenkäs 1,147. 

3. Sprichwörter . der pfaw hat ein englisch gewand, ein 
diebischen gang und ein teuflisch gesang Henisch 660. vergl . 
Frkidani 142,13. ferner bei Henisch, diebische art nie gut 
ward, diebische art erbet ins gesch locht ein diebische 
spet3 macht diebisch geblüt und gemüt. lauf und gefresz, 
diebisch und geneschig ist gern beisamen. gott nehrt ein 
diebischen Sperling. 

DIEBLEIN, ft. i. diebelein. 

DIEBL1CH, adv. nach dieb es art, wie diebisch in dieser 
bedeutung. ahd. diupUcho furtim Graft 5 , 88. mhd. dieplich 
und diuplicbe Benecre 1 ,325. dieplich furlive Voc . teut. 148* 
e 9*. vergl. Schneller 1,350. 

{du) solt mir das mein nit also dieplich auizirageo. 

Fustnacklsp. 54,28. 
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da er um jämerlicb verlie 

und sich aieplich von uns schiede 453, 17. 

dieblich gestolon Görrks Mcisterlicdcr 143. 

er (der fuchs der sich todt stellt) verkert sine ougcn, liesz 
die lefzen bangen, den hals schwenken, seinen atem zoch er 
dieblich in sich, die fusz streckt er von im Cyrillus 4\ das 
erste das er gott seine ehre dieblich Stele Luther 3, 80*. 
liesz sein volk vor erst dieblich auf sie reisen (ziehen) und 
heimlich rauben und Stelen Uvius von Schöffcrtin 132*. 

der hund aber der sprach im (dem dieb) zu, 

•sag, gibst du mir das brote dein 

das* dich erbarm der hunger mein 

ausz rechter trew und guust ausz gnaden, 

oder gibst mirs das* du mögsl schaden, 

meim Herrn das sein dieblicli ausztrngen 

aus seinem haus, eh es thu tagen?* 11.Sachs 4.3, HO 1 . 

ach soll ich den (dem) berr vater mein 
dieblich sein ehr und treu verletzen, 
wolt mich ehe auf ein kutschen setzen 
und willig fahren ins elend J. Äther Trag . 258*. 

ehrnvester herr, wir bede han 
gesehn und dorfens warbaft sagen, 
das uns der jud dieblich entragen 
dises stuck barehet ausz der buden. 

den. Fastnachtsp. 19*. 

dieblich entfrembden Agricola Sprichic. 316. diebischer weis, 
dieblich, beimblich Henisch 690. 

je dieblicher und scherzlicher, 

je lieblicher und herzlicher 

geniesz ich der lieb beul Wrckhkrun 788. 

damit sie ansehnlicher bei dieser Stadt wohlverdienter regi- 
mentspersonen und anderer in ehren bekanler leute guten 
minien, leumund und glimpf dieblicher weis calumnicren 
Schuppius s. 677. 

DIEBOLT, m. mit diesem eigennamen bezeicltncle man einen 
dich, schon im mhd. Ben. 1, 325*. vcrgl. Gramm. 2, 331. 

du findest vil in Üiebolts thon, 

das beiszt man an etlichen enden gestolen. 

Fastnuchlsp. 866, 34. 

wach auf, Diebolt, hau, Diebolt, wach, 

es ist morn auch ein nacht Fiscuart Garg. 240*. 

DIEBPRESZGANG, m. gewaltsame ergreifung des diebs , wie 
man Soldaten, malroscn preszl. als der umtmann eine neue 
galgenrekrutenausliebung im Mauszcnbacher waide vorzuneh- 
men gedachte, so stellte H. v. Boper diese diebpreszgünge 
dadurch ab, dasz er seinem maletizrat so viel grobüeiten 
anthat als dazu vonnüthen waren, dasz der amtmunn nichts 
tbun konnte als abdanken J. Paul Unsichtb. löge 2, 14. 

DIEBRAUB, m. furtum , rupma nocturna Haj.taus 224. 

DIEBRAUMISCH, adj. der heimlich, diebisch hinwegräumt. 
ja das esellrcibig, lonsorgig, augendienschaft gesind ist im 
kaum gehorsam: ist mürrisch, widerbefzig, diebraumisch, 
unvertreglich Fiscuart Garg. 69*. 

DIEBSACK DIEBSSACK, m. den diele und bcttler mit sich 
fuhren, Maaler 90* übersetzt funda, fügt aber noch hinzu 
briisäckle: ist damit ein lederner sack gemeint, um suppe 
oder speise hinein zu ihun, wie ihn bcttler haben mochten, 
der zugleich die gestohlenen Sachen aufnahm? belg. dief- 
sack, französ. besace, der quersack, latein. bisaccium. diebs- 
*ack, schiebsack, beiseckel, diebsbeutel, follis, funda, reticu- 
lum, sacculus sub veste consutus Henisch 692. diebsack 
ioculi Stieler 1G58. diesack Reinwald 19*. wa er zur sei¬ 
len griff in die diebs oder commiszsäck Fischart Garg. 5li\ 

da kam die mngd und bracht heraus* 
ein gfülhes hun gebraten heisz, 
eiegt auf eine semel weisz. 

er fcnab ( der den blinden betller ßhrt) nam hin denselben 
braten, 

dacht ‘wird leicht heut nit basz geraten* 

und legt dasseibig hun besunder 

und 8tieaz itt sein diebsack hinunder Wolguut 2 , 4S4. 

die andern beutel schneiden ab. 
und weil die mutzen diebsseck han 
fechten sies für das ir auch an, 
nemen heraus was drinnen ist Etirmg 1, 691. 

DIEBSART, f. genus furunculorum Stieler 58. 

dann diebsart löszt doch nicht von art. 

Eykring 1, 140. 

DIEBSAUGE, n. oculus furtivus, das heimlich umschaut 
* 0 riwas zu stehlen ist Stieler 67. ach dasz ihr ewer le- 
benlang müazten diebsaugen für oculorum populi essen Fi- 
*chart Garg. 189*. du schlimmer vogcl, willst du mich mit 
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dichsaugen ansehen? Simpligiss. 2,55. sprichw. diebesnugen 
sehen durch einen doppelten mantel was einer im beutel 
hat Hemscii 692. 

DIEBSBANDE, f. die sich zum stehlen vereinigt , furum 
grex. ddn. tyvehande. auf dem jahnnarkt fand sich die 
ganze diebshande zusammen. 

DIEBSBANK, m. auf welcher die diele vor gerichl sitzen, 

die ausiegung sich selber stellt. 

oh cs dem midier gleich nicht gefeilt, 

wiewol er nicht alleine siizt, 

auf der diebsbunk noch mancher schwitzt. 

Wui.ctatr 2, 459. 

DIEBSBEIN, n. Stieler erklärt pes nequam, Schelmenbein 
124. es ist aber der ganze mcnsch gemeint, wie auch gehein 
gebraucht wird, oder wie man einen bösartigen knaben teu- 
felsknochen schilt. 

DIEBSßEUTEL, m. $. diehsack. 

WEBSBÖSEWICHT, m. 

und hettn derweil zum baDgericht 

zu urtheilcn den dichsbüswicht II. Sachs 4. 3, 25*. 

DIEBSBRUT, f. bildlich für diebsgesindei. 

DIEBSBÜItGER, m. wie cs scheint derjenige bürg er dem es 
oblag den dieben nachzusetzen und sie fest zu nehmen . hur- 
gerwerk operae civiles ad tutclam urbis pracstandac Haltaus 
199. da liefe ich hinausz als wann mich der diebsburger 
gejagt hätte Simpllciss. 2, 2G5. 

DIEBSCHERGE, m. diebseberg carccrarius, ringhuter, dieb¬ 
wart er Voc. tncip. teut. d2. 

DIEBSDAUME, m. engl, tbiefs lliumb. der einem am gnl- 
gen hängenden dich abgeschnittene daumc, in dem, wie man 
glaubt, wunderkräpc liegen sollen, diehsdaum Ciir. Weise 
Jsaacs Opferung 3, 12. wer einen solchen daumen besitzt, hat 
glück, daher sagt man bildlich er trägt einen diebsdaumen 
bei sich cs glückt ihm alles, man findet in Sammlungen von 
allerthümern in gold und silber gefasste daumen, welche wahr¬ 
scheinlich Spieler bei sich getragen haben, weil sie meinten 
damit das gtück zu fesseln, wirlsleule im besitz eines diebs- 
daumens glaubten dadurch gäslc herbeizuziehen (Panzer Deut¬ 
sche mylhologie 2. 295), ja sie steckten ihn in wem oder hier, 
um die kaufer dadurch herbei zu locken Stieler 283. Schnel¬ 
ler 1, 350. man gebraucht diebsdaumen auch im allgemeinen 
für dicbslinger, ßr den fingcr der stiehlt, der nachdrucker 
übeiträgt durch diehsdaum und einen sogenannten langen 
finger das eigenthum anderer geschickt auf sich J. Paul 
Herbslbiuniine 3, 133. ich unterrichtete ihn es sei eine ehr¬ 
liche liand, wovon er alle finger wegschneiden konnte, bis 
auf den nr>t lugen diehsdaum ders. die gnadenmittel und 
diebsdaumen der censur ders. Holzschnitte 10, 126. springt 
inan so uin mit gänslein, wie ganz gewis das schwarze da 
unter mir in der rotonde ist? braucht inan das herz zum 
diebsdaumen? ders. Anhang z. Titan 2, 29. a weis cmol 
dein putc (pfote, hand ), ach, dau allmächtiger gott, wor mer 
jo der diebsdaume schont widder on des chwarzkarsche Der 
Amerikaner, Frankfurter luslspicl vom verf. des Gräff (Frankf. 
1835) $. 9. s. diebszelie. 

DIEBSDECKEL, m. wird verächtlich der hut eines menschen 
genannt, den man schmähen will Stieler 285. die dicbe tru¬ 
gen besondere kopßcdeckungen; so sagt man auch schalks¬ 
deckel, diebskappe und diebsmütze. decke] allein ward schon, 
wenn man geringschätzig redete, für hut gebraucht, s. de¬ 
cke! 3. 

DIEBSFÄNGER, s. diebPJnger. 

DIEBSFINGER, m. unguta milvina. er hat diebsßnger er 
stiehlt; s. diebshand, diebsnügel. 

den schau an dem kein diebesßnger klebet der redlich er¬ 
worben ist Hagedorn 1,11. 

der es keck gewagt die diebsßnger nach der kröne auszu¬ 
strecken Arnim Schaubühne 3, 209. 

DIEBSGALGEN, m. furca erecta in supplicium fürum Je- 
linquentium Stieler 603. 

DIEBSGAST, m. soeius furum, hospes fürax Stieler 614. 

DIEBSGELÜST, ». neigung, hang zum stehlen. 

ein biszchen diehsgclüsi, ein biszchen rammelet. 

üötmx 12,192. 

DIEBSGENOSZ, m. furti soeius. 

DIEBSGESCHÄFT, n. diebische Unternehmung Stieler 1713. 

DIEBSGESCHICHTE, f. diebs- und geheimen geschieht im* 
posloru/u et fraudatorum acta Stieler 1747. 

G9* 
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DIEBSGESCHLECHT, ». genut infame, domut facinoma 


Stielm 1803. 

D1EBSGESCH MEISZ,.». 

das passet nicht in unsern kreis, 
zugleich soldat und diebsgesehnteiss 


G«tik4I,W. 


DIEBSGESCHREI, n. 

des spauen dieb»- und Zwilchgeschrei Eselkönig 223. 

DIEBSGESELL, m. furum satelles Hirnscn 1655. Stiele» 2004. 
deine fürsten sind abtrünnige und diebsgesellen Setaia t, 23. 
dich und deine diebsgesellen Chb. Weise Itaaes Opferung 1 , 14. 

DIEBSGESICHT, n. ei» verdächtiget angesicht, wie es diebe 
zu haben pflegen, ein galgengesicht, engl, banging face, er 
hat eben auch so ein leichtfertig diebsgesichte Scbocb D. 
willst du misgestaltetes ungeheuer, willst du diebsgesicht 
mir aus dem hause! Seüme. 

DIEBSGESIINDE, n. globus furum Stiele» 2002. Frisch 
I, IV5“. wie das folgende 

DIEBSGESINDEL, ». furum sodalitium . unter allem diebs- 
gesindel sind die narren am schlimmsten: sie rauben euch 
beides, zeit und Stimmung Güthe25, 270. «. diebsbrut. 

DIEBSGLOCKE, f. sie wird geläutet, wenn der dieb an den 
galyen gehängt wird. 


die diebsglock ich gehn lauten will. 

Ta. Birk Doppelspieler 86. 

DIEBSGLÜCK, n. das dieben zu iheil wird, daher un- 
verdientes glück, auch spielglfick Stiele» 675, hurenglück, 
engl, windfall das vom wind abgeschlagene obsl . 

DIEBSGR1FF, m. ein Kunstgriff im bösen sinne, wie ihn 
verschmitzte diebe beim stehlen anwenden, diebsgriffe fraudes 
furum Stiele» 699. Frisch 1, 195*. wer leichilich aufborgt, 
hat keinen sinn ( hat nicht die absieht] ) wieder zu geben: ist 
ein diebsgriff Lehhann 122. und dich, deine alte diebsgriff 
zu biiszen, mit betteln ernehren müssest Simplicits . 2, 58. 
nber sie war in den begierden nach geld so ersoffen, in 
allerlei schelmstücken und diebsgriffen solches zu erobern, 
so abgeftibret und fertig dasz — 2, 59. mit mebrern diebs¬ 
griffen als wochen beladen 2,117. s. diebskniff. 

DIEBSGRUSZ, m. 1. der bei dieben gebräuchliche grunz, 
woran sie sich erkennen. 2. die feierliche formet mit der 
man vor gericht den festgenommenen dieb anklagle, und die 
man bei Haltaos 221 findet, dicbesgruoz Freiberger stadt- 
recht bei Schott 20S. es schien ihm unmöglich sich in der 
person geirrt zu haben, darum drehte er unbemerkt eich zur 
thür hinaus, ging zum Hehler und brachte seinen diebs- 
grusz an Musäüs Volksmärchen 183. 

DIEBSGUT, n. das gestohlene gut. 

DIEBSHADER, rn. streit, Schlägerei der diebe . 

der roszdieb schleicht hinein und spricht, 

ich mein die bawrn haben abkehrt, 

einander leichnam übel berl (hart geschlagen). 

ich hnb lang zughört und Zusehen 

hinter eim zaun, darf« nichtsen jehen: 

das war ein rechter diebshader; 

jetzt bindt man sie alt drei beim bader. 

H. Sachs 4. 3, 28*. 


DIEBSHAKEN, m. ein dielerich. 

DIEBSHALS, m, für. hals steht vermutlich hier nicht für 
collum sondern für vir, wie in dem ahd. frihals und in dem 
heutigen wagehals, geizhals, und es im altnord. vorkommt; 
s. Gramm. 2, 264. diebshals furax Makler 90\ Henisch 692. 
du diebshals ! Melander 2, nr. 42t. 

DIEBSHAND, f. 1. manus furax. diehshand harpyia, uncae 
manus Stiele» 752. dän . tyvehaand. s. diebsfinger, diebs- 
nägel. das hat eine diebshand weggenommen. 

zum sechsten sich ein nachbar sehen) 

seinem nuchbam etwas zu stein, 

dieweil es sich nit lest verheln: 

es wird offen in diebeshand 

mit groszeo unehren und schand H. Sachs 2, 83*. 


man glaub! dasz eine diebshand das stehlen nicht lassen 
könnt, «n einem märchen {Hausmärchen nr. 118) wird er¬ 
zählt wie aus versehen jemand die einem am galgen hangen¬ 
den dieb abgeschnütene Hand angeheiU wird, als jener an 
einem geldhaufen vorbeikommt, zuckt er unwillkürlich mit 
dem arm und greift mit der diebshand hinein, bildlich 
nennt man sie diebsklauen. 

2. ein sstgewächs alcyonium essos, manus marina das einer 
hand mit aufgerichteten fingern gleicht, wird auch diebshand, 
grindhand, stehend, fmgerkork genannt Nmnich 1,167. 


DIEBSHÄNDEL, f. res furtivae, quaestus furtificus Stiele» 
754. Friscb 1,195*. 

DIEBSHANDWERK, n. das sunftmässige betreiben des dieb¬ 
stahlt. die ganze familie treibt das diebshandwerk. 

DIEBSHAUS) «t. habitatio furum, spelunea latronum Stie¬ 
le» 798. 

diu diupbiuser brechen Hklslino 15, 820. 

«. diebsherberge. 

DIEBSHEGER, m. wie diebahehler Stieles 726. 
DIEBSHEGERIN, f. wie diebshehlerin Stiele» 726. 

DIEBS HEHLER, m. furum receptor, der einen dieb oder 
die gestohlenen Sachen bei sich birgt, dän. tyvshteler. sprichw. 
der hehler ist wie der atebler. 

DIEBSHEHLEREI, f. 

DIEBSHEHLERIN, f. furtorum receplrix. ich habe eine 

alte diebshehlerin in Buik gekannt, die schafft am ersten 

rat und was wir brauchen, eine staatskutsche Arnim 1 , 46. 

DIEBSHENKER DIEBHENKER, m. carnifex, tortor, furum 

suspensor. wer seinen vatter nicht wil hören, der musz den 

diebhenker hören Akdrrae Gartneri dteteria proverbialia 

(Francof. 1598) bl. 80*. 84*. 

vögelfenger, lediggenger, 

darnach schlägt der diebhenker Hiniscb 692. 

die bosheit ist ihr diebsbenker selbs oder straft sich aelbs 
ders. 

DIEBSHERBERGE, f. wie diebshaus. 

DIEBSHÖHLE, f. furum latibulum Stieler 850. 
DIEBSKAPPE, f. H. Sachs 4. 3, 26* erzählt einen schwank, 
darin spricht der roszdieb 

so nemet hie ausz meiner hand 
mein rote kappen zu eim pfand 
dasz ich endlich wil kommen wider 
dasz ir mich henkt, das merk ein jeder, 
ich komb, es sei tag oder nacht. 

Lindl Fritz bemerkt 

er ihut mehr denn wir haben begert, 
die kapp ist wol neun kreuzer wert, 
dieweil ich einer bin der allen, 
wil ich die diebskappen behalten, 
was schadis ob ich« ein weile trag, 
iedoch nur an dem feiertag? 
und wenn der dieb herwider kumb, 
wil ich mit im marken darumb. 

die kappe deckt raanigen sch&ik Henisch 669. s. diebsde¬ 
ckel, diebsmütze, schalksdeckel. 

DIEBSKELLER, m. heisst an einigen orten das gefängnis. 
DIEBSKLAUEN, f. pl. ungulae milvinae. bildlich für diebs¬ 
hand. 

DIEBSKLUFT, f. soviel als diebshöhle, 
die abteien und die Stifter 

sind nun raubteien und diebsklüfter Schii.hi 324*. 

das regelmäszige pl. lautet klüfte. 

DIEBSKNECHT, m. Henkersknecht, carnificis lictor Stib- 
LER 994* 

DIEBSKNIFF, m. diebslist, s. diebsgriff. 

DIEBSKUNST, f. geschicklichkeit des diebs Stieles 1010. 
DIEBSLANDUNG, f. 

das (räubervolk) in sein dumpfig enges schiff gepresst, 
im wüsten meer mit wüsten siuen haust, 
vom groszen land nichts als die buchten kennt, 
wo es die diebeslandung wagen darf Schills» 336*. 

DIEBSLATERNE, f. blcndlateme, latema furtiva, surda, 
coeca Stieler 1121 . engl, dark lantern. i. diebsleuchte. 
DIEBSLATERNLEINMACHER, m. Fiscbart GrostmuUer. 
DIEBSLEITER, m. lictor, furum deductor Henisch 692. 
engl . thiefleader. 

DIEBSLEITER, f. deren sich diebe beim nächtlichen ein- 
steigen bedienen Henisch 692. bildlich, die diebaleiter halten 
an einem dieb stahl theil nehmen, dabei behilflich sein. 

DIEBSLEUCHTE, f. wie diebslaterne Stiele» 1154. dän. 
tyvelygtc. 

DIEBS LOCH, n. 1. soviel als diebsböhle. 2. gefängnis fü* 
diebe Stiele» 1102 . 

DIEBSLÜGE, f. solch und dergleich diebslüg sie trieben 
Tiigrneisser Archidoxa 69. 

DIEBSM EILE , f. eine kürzere meile Stiele» 1219. 
DIEBSMITTEL, n. ein leichtfertiges miUel, fraudulenti a 
Stiele» 1288. 

DIEBSMÜTZE, (. nebelmülze, nebelkappe< cucullus Stie¬ 
le» 1316. i. diebskappe. 
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DIERSNAGEL, m. furtiva ungula. sieb mit diebsnageln 
kratzen, untrew sein aliquem mihinis et aquilinis ungulis 
esse Hcnisch «92. 

mit den diebsnegeln ich scharren thet 

das ai mit den schalen zusamen H. Sachs 1, 507\ 

der hat sich mit diebsnegeln dirt 3. 2, 53*. 

ich glaub er künn wo! zu greifen, 

flndt ein ding ebs verloren wird (stiehlt es): 

mit diebsnegeln er den bawrn schirt: 

was nit wil gehn thut er tragen, 

wie denn da» alt Sprichwort thut sagen 2. 3, 99*. 

DIEBSNEST, n. tctc diebsbühlc Stieler 1341. 

DIEBSNÜSSE, f. pl. myrislica Nemnich Wörlerb. 107. 

DIEÖSOHR, fi. das an den galgen genagelte ohr eines die - 
hes, galgenohr, schelmenohr Stieler 1386. 

DIEBSPACK, n. wie diebsgesindel. 

DIEBSPFEIFT, f. laute Zeichen welche die diebe einander 
geben mit dem mund, mit einer rohrpfeife, oder auf einem 
baumblatt Stieler 1438. auch die pfeife selbst, engl, dog- 
wbistle hundspfeife. 

DIEBSPFIFFE, m. pl. wie diebsgriffe. 

DIEBSBABE, in. wird der diel> genannt, auch galgenrabe, 
weil die raben gerne stehlen Stieler 1495. 

DIEBSBOTTE, f. furum manipulus, grex Stieler 1619. 

DIEBSSACK, s. diebsack. 

DIEBSSCHELM, m. tagax Stieler 1707. 

DIEBSSCHLÜSSEL, m. nachschlüssel, dielerich, den die 
diebe bei sich tragen, clavis adullcrina Stieler 1844. niederl. 
diefsleutel, dän. tyvenögle, engl, pick-lock. 

DIEBSSICHER, adj. wozu diebe nicht gelangen, was sie 
nicht öffnen können, feuer- und diebssichere geldschrftnke. 

DIEBSSINN, tu. ein nach Gulls scluhlellehre dem menschen 
angeborener', durch eine erhuhung an beiden seiten des Schä¬ 
dels angezciglcr trieb, fremdes cigcnthum sich anzueignen» 

DIEBSSOHLE, f bildlich, 

darum durchschleicht er (der mond) lenster, Ihüren 
auf diehessohlen leis und lind, 
der erde heimlich 711 entführen 

im schlafe dies und jenes Kind Lrnau teuere geilichte 219. 

PIEBSSPHACHE, f. eine durch einmischung fremder und 
entstellter Wörter gebildete spräche, die nur die diebe und 
qauner verstehen, gaunersprache, Zigeunersprache, rotw&Ische 
spräche Stieler 2102. 

IHEBSSTEIG, m. heimlicher, unbekannter pfad des dtebs. 
wan er siht eich eelben an vitzecliehen und erluoget einccli- 
rhen aller einer untugende diepstige die heimlichen wrge auf 
welchen die Untugenden herbcischleichen Mystiker 331, 25. s. 
diebsweg. 

DIEBSSTÜCK, rn. cippus, in welchen man die diebe mit 
den füszen gefangen legt Foc. incip. teut . d2. Hexisch 692. 

DIEBSSTRICK, m. 

Diehsslrick. 

der strick an dem ein dich erhing, hilft für des haupies weh 

gebunden um den kranken köpf: o umb den hals vil eh. 

Logau 2. 5, 27. 

DIEBSTAHL, m. furtum, ahd. släla fern, von stclan Graff 
6,669. mhd. mit Verbindung zweier gleichen begriffe diupslfile fern. 
Bcichlbuch 68 und diupstäl Pass. 240, 61 Hahn. Berthold 271, 
Boner22, 31, in welchen stellen das genus nicht zu erkennen 
ist. bei Maaler 90 fc , Hexisch 690 tmd Stieler 2165 masc. wie 
heute , doch hier und da neutr., wie bei Opitz, ags. stÄlu 
Rt&l fern, niederl. diefstal m. 

1. die heimliche enlwendung eines fremden eigenlhums, so 
im ahd. mhd. und in der heutigen spräche, man unterschei¬ 
det einen groszen und kleinen diebstahl je nachdem der ge¬ 
genständ von grossem oder geringem werth ist. ein gewaltsa¬ 
mer diebstahl der mit einbruch, überhaupt mit gewalllhätig- 
keit verbunden ist. ein offenbarer, «renn der dich auf fri¬ 
scher that ist ergriffen worden , im gegensalz zu dem heimli¬ 
chen, wo dies nicht geschehen ist. ein dreifacher diebstahl, 
der dreimal wiederholte, wird härter bestraft, man sagt einen 
diebstahl begehen, eines diebstabls sich schuldig, sich ver- 
dlicbtig machen, bei einem diebstahl ertappt werden, je¬ 
mand wegen eines diebstabls anklogen, verurlheiien. sich 
mit diebs,tal vergreifen furari Hexisch 691. jemand umb 
eiuen diebstal angreifen ders. wenn man einem die hand 
im sack erwischet, so ergreift man ihn am diebstal, ob man 
ihn gleich nicht ein dieb nennet ders. niemand liengt sich 
selbe um »eines diebstals willen nemo nocens sibi ipse jwe- 
nas irroyal ders. 


du wirst mich machen ungeduldig 
das du mich thust des diebstals seien. 

H. Sachs 3. 3, 59*. 

2. im allgemeinen ein unrechtlicher erwerb durch litt und 
betrug, also das was nicht flecket oder bund, oder nicht 
schwarz sei unter den lemmern und ziegen, das sei ein 
diebstal bei mir, das sei nicht mein eigenlhum 1 Mos. 30,33. 

wie sie nun rüchien diese schmacb, 
den diepstal an inrm herrn begangen. 

Gknuenhach 311, 49. 

3. im 16 len und Ilten jahrhundert wie furtum auch die ge¬ 
stohlene Sache selbst, es so] aber ein dieb widerstatten, hat 
er nichts, so verkeuf man in umb seinen diebstal. findet 
man aber bei im den diebstal lebendig, es sei ein ochse, 
esel oder schaf, so sol ers zwifeltig widergeben 2 Mos. 32, 
3. 4. item so der diebstal bei dein verdachten gefunden 
oder erfaren wirdet Carolina art. 43. und wann solcher 
(geringer) diebstal nochmals erfarn wirdet, und der dieb mit 
oder on diebstal einkompt, so soll in der Hehler darzu hal¬ 
ten, dem beschedigten den diebstal mit der zwispil zu bc- 
zalen art. 157. 

sprach ‘wann in sein mutier geschlagen, 
do er ir diebstal zu thet tragen 
und im solchen nit geben nach, 
so warn sie beide frei der schmach\ 

Etrring 2, 159. 

wann der dieb nicht wüste wa er mit dem diebstal hin 
solte, so blieb viel stelens nach Hexisch 691. 

komm du, kläglich» diebstal du 

der armen jetzt; ich musz dich nur verbissen. 

Opitz 1, 232. 

an den obersten galgen zvolt ich henken lassen diejenigen 
welche kindein und gesinde ihren diebstal abkaufen Schup- 
nus 204. wann er durch seine kunst den diebstal wieder 
herzu kfmte bringen Simpliciss. 1,190. 

4. bildlich, jede freude schien ihm ein diebstahl an einem 
fremden entblätterten herzen J. Paul Siebenk. 4, 204. 

DIEBSTHURN, m. gefdvgms. 

wenn sie kommen die erste nacht, 
in ihrem gemach sciml g<chlafen ein, 
so fallet mit der wach hinein 
und werft sie all in den diehsiliurn. 

J. Atrbr fomörf. 285*. 

in ungeziefermäszigen diebsthürnen Simpliciss. 1, 101 und 
öfter. 

DIEBSVOGEL, m. bildlich, ein verschlagener listiger dieb. 
so sagt man in Hessen das ist ein rechter diebsvogel. da 
schlichen sich ein paar diebsvögel an den knecht Chr. Weise 
Hl. leule 64. 221. 

DIEBSVOLK, n. fures, wie diebsbande. in diesen dörfern 
wohnt lauter diebsvolk. diebs- und raubvolk Stieler 2389. 

D1ERSWERKZEUG, n. beim einbrechen der diebe nöthig, 
wie brechrisen, nachschlüssel. 

DIEBSWEG, tu. ein vnborgener heimlicher weg Stiflfr 
2455. s. diebssteig. 

DIEBSWIBT, to . furum receptor. diebs- und schelmwirt 
Stieler 2561. Frisch 1,195*. 

DIEBSZEHE, f. die wilden welche mit den ftiszen stehlen 
und auszer den langen fingern und diebsdaumen noch lange 
diebzehen haben J. Paul Kon i. anhang zum Titan 2, 81. 
DIEBSZEICHEN, n. tndicium furti Stieler 2610. 
DIEBSZUNFT, f. manus furum , wie diebsbande. in die 
diebszunft gehören Lehmann 137. Stieler 2646. 

DIEBWÄRTER, m. carccrarius . diebwarter ohne umlaut 
Vocob. incipicns teuton. s. diebscherge. 

DIEBWILLIG, adj. zum stehlen geneigt, die diebwilligen 
und raubgierigen herren Lutiieii 6,121*. 

DIECH, n. und seit dem ende des Men jh. f. und m. 
Oberschenkel an menschen und thieren, femur. pl. diecher und 
dierlie. ahd. dioh Graff 5, 118. mhd. diech Benecke I, 324. 
allfries. thiacli Riciith. 1071. niederl. dij, dyc, dige. engl. 
thigh. ags. |>eoh. alln. |iiu. niederd. dee Brem. wörterb. L 188. 
diech cnxa Yocab. incip. teut. 3*. iren liebhaber thet bitten 
dnsz er ir ein diech vom kranch ( kranich ) geh Boec. 2, 8*. 
ein diech vom kranch ri«, ir den gab 9*. haben sie denn 
nur ein bein. wie können sic denn zwei diecher haben? 9*. 
weiter werhst ein frucht zwei oder drithalb spannen lang 
so grosz umb sich als ein liech eins manns Frax* Wellb. 
2ül\ diech buft, die auswendige decken am schenke! ob 
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dem knie, cruris pars exlerior Henisch 695. mit dem rech¬ 
ten eilen bogen lag sie auf dem diech, und war das knie 
mit ihren Ungern unibfangcn Buch der liebe 179, 4. wollen 
die herren sehen wie er mit mir umbgangen, so sehen sic 
meine diech, huh damit das gewand in die hohe, weiter als 
eine halbe span 'über die knie, zeigt damit den umbstchen- 
den die flisz under und ober knies, all voller bla wen mäler 
LazariUo 2, 513. neben diech führt Hckiscu auch diege diede 
ft mar an. diech, feinur exterius Junius. die diech, diege 
Stieles 314. zwu adern an den dichern und zwu adern au 
den schißpeincn sein gut zu lassen für den gcprechen der 
nieren Vergehung des tnenschen 39*. setz ir köpf innen an 
den dielten 84*. bindet man ir das gesotten kraut an ir 
rechtes diech, sie geniest zu hant 100\ Friscii 1, 194* be¬ 
merkt die /om der deich aus Hanelmanns Oldenb. chronik, 
er war über den deich oder das dicke bein verwundet, und 
fugt hinzu, dasz sie noch an einigen arten gebräuchlich sei. 
dann aber auch die diech, das dicke am schenke!. Scti mel¬ 
ier 1, 352 das diech und, wie im mhd., der pl. diech und 
diechcr. 

und fcjH'iiug (der teolf) heraus! («ms der hecke) ganz frei- 
Kiirulicli 

um! erwischt den buck bei eim diech II. Sachs 4. 3. 11b 1 . 

da hei der kronich (kranich) nur drei diech Altes lied. 

das feist diech von dem koppelt (capatm) 5, 24b*. 

so grosz umb sieh als ein diech eins munns S. Frank Wrll- 
buch 205. (ein gutes pferd soll haben) breite starke liech, 
eines escls huf und ticch Seiuz Feldbau 151. natterwurz 
auf die diechc (pl. ?) gebunden soll behülflich sein den wei- 
hern welche das gehören hart nukommet Tabehnaemont. 821. 
bildlich, der hauptast eines Oaumes Schmeller 1, 352. 

D1LCHEL, caxuia Yucab. incip. leul. d 3. vorder dieglen 
die (lüget alac, die hirnlenlicglen clunes in avibus Henisch 
«05. Sheler 314. gekürzt in diele, als von eim reblum oder 
Schnepfen iumbulus Maaleh uo\ 

DILCHL1NG DIELING, m.'dcr theil des hämisches der die 
ubcrschcnkel deckt Gemeiner llegcnsb. chronik 4, 38. Meuhnger 
Land- und Iwflüge 358. 385. 388. 

DIErilTEK DICHTER T1ECHTER TICI1TER, n. nepos ist 
von diech femur abzulcilen, da die venvandtschaflsgradc von 
den gliedern des menschlichen leibes den tiamcn erhalten, wie 
enkel an talus erinnert; vergl. Rcchlsalt. 470. 

der oh»c und jenes rinde» kalp 

sült geswisterlihier vuterhnlp Renner 7513. 

ein kinds sun, ein dichter, äukcl nepos. ein kinds kind sun, 
ein kinds dichter üukel prouepos Dasvpod. iöu\ 314*; so 
auch urticehter; an kindo.skinder die wir lichter nennen, 
nachgehende kindskinder als urtiehter, groszurtichter Würzb. 
landesgenchtsordnung von 1618. das testierende tichter das. 
bei Schmeller t, 427. ticehlers tiechtcr abnepos Eheordnung 
zu Rotenburg an der Tauber 1658. tieebters trau pronurus. 
dasz der vatter oder ahnherr solch aufborgen ihrer sühne 
und direktere bewilliget Frankf. reformalion 2, 1 . §. 4. Frisch 
2, 371 nimmt auch dichter f. tiephs an, tiechters tiechtcr ab - 
nepos abneplis, tiechters man progener. als eigenname in 
einem weisthum vom jahr 1460, Henne Diechter wonhaftig zu 
Gnsenborn 3, 433. 

DIECHTERIN, f. neplis. als auch vor dieser zeit der 
letzte herzog in Rrabant, nemlich 1355, und nachmals 1405 
seine dichterin mit tod abgangen Dillicu Hessische chronik 
ad a. 1420. 

DIECH WEH, n. hüflenschmerz. ruckenweh, diechweh Pa¬ 
racelsus Opp. 1, 304. 

D1EGEN, s . gediegen. 

DIEHN. falco communis Nemnich. 

DIEJENIGE DIEJENIGEN, s. derjenige. 

DIELE, f. ahd. dil, dili, dilo, tille Graft 5,133. mhd. dil 
schwaches m., starkes und schwaches f. dile, dille starkes und 
schwaches f. Bemecke t, 231. dele f. Eilhabts Tristan 208. 
3234. 3289. tili, tille /. Wolkensteiner 6,136. dul, duhl, tüll n. 
lulle im Wen und \bten Jahrhundert, beispiele bei Frisch lf 
I95 k und Scbmhllei 1, 442. dele oder dille Voc. theut. 1482 e7\ 
tiel, Hule Alberds Diction . Ziij. tftiij. kkiij. diele Dasit. 
u • 315*. 326. tiei Friscrlin 32«. dül schwaches f. Seb. 
Frank, diel, dil, diele Henisch 695. diel, tiei, dehl f. diele 
f • Stieler 289. in Schwaben dil) n. Schmid 126. in Baiern 
diiien f. sing. Scumei.ler 1 , 365. in der Schweiz diel, dill, tiJl 


ft. und diele, diili Staldeh l, 282. tili tn., tile, tille f. Tobler 
138. niederd. dele und daie Brem. wörterb. 1, 194.196. nic- 
derl deel. angeh. J)il n. Julia f. engl. deal, allnord. |>il, 
Jiili n. Jiilia f, Björn 496. 

1. breU, assis, bohle, so im ahd. mhd. ags. und alln. 
planca . die starkem baumstämme werden zu dielen gesägt, 
geschnitten, die garlcmvand ist aus dielen zusammenge- 
schlagen. man tafelt das zimmer mit dielen, man hat 
einen platz mit dielen belegt, dyl oder bol pluleale Voc. 
theut. 1482 eV. 

mich taucht wie ich in herzenleid 

ins meer auch wurf ir (dar Kalypso) Seidenkleid, 

blosz uacket auf einer «Jilien schwem 

und ein sehr groszer siruilel keni lf. Saciis 1, 310*. , 

die thiel, weil sie zu dick sein zu durchbohren, lassen wir 
sic liegen Lehmann 120. Hache tiei pl. plaucac Alberus Die- 
tion. qq iij. eichene dielen, breite dielen pl. Steinbach t, 
269. sic mögen auch dielln auf ihren sügmühlen schneiden 
Loiu Bergrecht 605. ortdicle asser exlerior Steinbach 1, 289. 
sprichw. dielen nach Norwegen schicken wasscr ins meer 
tragen. 

2. der bretlcrne fussboden eines zimmers, der cstrich; s. 
Beneckk 1 , 331. pavimenlum Henisch 895. Reinwald 1,19. Stal- 
der 1 , 282. Tüuler 138. Licßdnd. idiot. (von Hupel) 49. auch 
im pl. die dielen, niederd. sagt man zur Unterscheidung 
dale und nennt auch so den fuszboden, wenn er nicht mit 
dielen belegt ist, sondern aus festgeslathpflem Ichm besteht 
Brem. wörterb. 1, 195. die diele des Wohnzimmers ist aus¬ 
getreten und musz neu belegt werden, die kugel rollte von 
dem tisch auf die diele. 

so wil ich mit wüem mele 

bcstrouwen gor die dele Eiuiarts Tristan 3234. 3289. 

sie heteu unverdrozzen 

die diln (in der badstubc ) wo! hegozzen. 

IIE LDL ING 3, 28. 58. 

grosz ritzen waren in den dielen, 

dadurch die korner abhin fielen Wolgemut 2 , 368. 

sein (de« fcömtjs) gemach oder saal nur von bambus aussta- 
fieret und die dele mit matten belegt Olearius Orient, in - 
suln 148. das kiud sitzt auf der diele Steindach 1, 269. 

mul (in der Jahrmarktsbude) auf dielen wol verschanzt 
die sehellewKapp wild aulgepHanzt Göthk 13, 56. 

nicht zu einem hloszen spiele 
fuhr ich dich auf die-;c diele, 
sondern recht zu wahrem ernst Rückert 226. 

3. die hausflur, der vorhof. in den kaufmannshüusern 
musz die diele vor den Wohnzimmern geräumig sein, um 
platz für ballen und waarenkisten zu haben, die mädchen 
verlieszen das zimmer und tanzten auf der diele. 

die burschen und madchen des dorfes 
brachen maien und schmückten das haus und die ländliche 

diele Höltt 59. 

bald hörten die Schwertern 

drauf die todtenuhr in der katnmer piokern und sahen 
auf der diele den sarg und den pfarrer im ruontel daneben. 

. . , das. 

war ich doch auf Veltens diele, 
schätz, für dich ein bundel siroh! 
nagt ich, ach, mit süszem spiele, 

dir dein Jeder als ein lluliJ ders . Petrarchitche betllerode str. 4. 

auf der diele seines eigenen hauses Tieck Ahnenprobe »8. 

4. die Zimmerdecke , im südlichen Deutschland gleichbedeu¬ 
tend mit bühne Alberus kkiij. ein büne, dille conlignalio 
Dasyp. 279*. lilc, tille slubendecke Tobler 138- er reicht mit 
der hand bis an die diele des zimmers. macht ein creuz 
an die düln oder halken im haus S. Frank in W. Wacker - 
nagels lesebuch 3. 339, 15. 

darunter (unter dem badofen) brann ein groszes fewer 
das es aufschlug bis an die dillen H. Sachs 1, 356*. 

ein träum gar wunderlich erschrecket mich; 

mich dauern ich sech hinein 

gehn bei des mones schein 

ein kreftig groszen man, 

stie« an der dillen an 

nach eines recken art I, 396*. 

de» er gewar ward an der deck, 

klebt oben an der dil der dreck Btkring 1, 591. 

gettert (gegatlert) diele oder büne tignum, lacunar laquear 
Henisch 696. wo sowol die fuszboden als auch thilln oder 
decken von bolz sind Freising, feuerordn, von 1719. grud 
anrühren darf mans diendl, so hebts die tnusik schon hin- 
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auf bis so die dihlen, da lachen dann die »tadtleut wenn ■ 
die kunen kittel so auf die höbe fliegen und haben eine 
freud daran Schnelle* 1, 365. raumdilen boden über der 
drescktennc das. 

5. schlafkammer über der wohnstube Schmbllbi 1, 365. sie 
ist auf der tiile Toslkb. ». dielenkammer. auch der obere 
boden des Hauses Bknicie 1, 331*. 

ich kam dir eint auf meint vater dillen, 

do lagen epfel, ruben und pirn Fattnachtsp. 72,14. 

das bew auf die dillen auf einander legen Henisch 695. 
sonstige behdllnisse, heudiele Heuboden, scheiterdiele hols- 
schoppen Staldeb l t 282. 

6. breit su besonderm gebrauch eingerichtet, in folgender 
stelle wol büch erbreU, 

wo an des hautrau statt, was Unstern gram besiegt, 

begriffner bücher zahl auf lisch und lielen liegt. 

Lisninc 1, 291. 

die kelterdille tabulae lorculares Henisch 695. katzendiln 
kleine altane am giebel eines obeiländischen bauernhauses 
Schneller 1, 365. käsdiele, auf welche der neue käs gelegt 
wird , ttnd um welche eine furche geschnitten ist, damit die 
schotte ( nachmolke ) herabrinnen kann Stalder 1, 282. 

7. wand, breiterwand Benecke 1, 331. 

dillen und wende Gesamtabenteuer 2,185. 

ein kleinez rüetelln, daz ob iu stecke in dem diln oder 
in der want Berthold 216. daher die bretterne setienwand 
eines Schiffes ; s. zum Rolandslicd 147, 14. ein saun non 
breitem , gartendill Schmio 126. dann statt der mauer eine 
schutswehr von bohlen um die sladl oder das dorf. ahd. dil 
pluleus Graff 5, 133. gl. Wiesbad. 36. diel oder sebirmbrett 
pluteus Dasyp. 187*. 314*. unde hät diu stat eine mütren, 
die sol man ftf die erden brechen: oder hät si tülle, den 
sol man daz selbe tuen Schwabens}) . 116,14 Wackem. wenne 
die burgk widerumbe gebuwen wird mit getulle oder mit 
zinnen Jus alem . feud. c. 45, 2. 

bi den werken gegen der stat 
mit dilen man geblanket hät. 

Ludw. v. Thüringen 7587. 

dasz sie ire dörfer bewaren mögen mit wightisern, zunen, 
dullen und erkern kaiser Rupert privilegium ordinis teuto - 
nici von 1403. der rath iiesz ein starkes dill um den bau 
der vestung machen und schie§zlöcher darein schneiden 
Nachricht von Nürnberg 384, man machte von starkem holz 
ein geschlossenes gedill und legte hakenschützen darein das. 
weitere beispiele für diese bedeutung von tlil und lulle bei 
Schneller 1, 442. so auch umhetüllen communire, Willestet 
was gar wol mit wighüsern und mit graben umbetüllet Kö¬ 
nigshoven c. 4, 57. schon im Wen ja/trh . wird umhetüllen 
uneigentlich für umgeben, umfassen gebraucht, 

minen seist armen und barn 
sacti icn von des tiuveU schäm 
allenthalben umbetüllet Servatius 3469. 

beispiele aus Konrad von Wörzburc hal Haüpt ztim Engelhart 
1916 susammengeslellt, wosu noch Liedersaal 3, 319 kommt. 

8. der festgestampße lehmboden einer scheune, die scheun- 
diele, scheunlenne, area horrei. im holsteinischen heiszt sie 
landdeei xum unterschied von der wohnhausdiele Schütze 
Holstein . idiotikon 1, 210. i. dreschboden. dreschdiele. 

was auf der diehl gedroschen hegt Brockss 7, 571. 

wenn die drescher erst die diele 

hinab und dann herauf gedroschen 8, 306. 

die deele dreschplatz im hause Möser Phantasien 3,131. 

9. in der Lausitz heisst diele im ackerbau der feste erd - 
boden unter der dammerde Adelung. 

10. in Hamburg herrendeel das gerkhlssimmer des richtert, 
der prdtoreü und zweier herm des raths, welche polizeimeister 
sind Oberlin 239. Schütze Idiot. 1, 21t. ' up de de! gan com- 
purere i» judieio Stieler 289. in Holstein ist deel aucA ein 
gerieht weiches geringe sacken entscheidet, wie geldsachen un¬ 
ter fünf thaler Schütze Idiot. 1,241. s. dielengericht. 

11. das genus des Worts ist im ahd . nicht su erkennen, im 
mhd. schwankt es zwischen m. und f. im Uten jahrh. tritt 
auch das n. hinzu, das tn den mundarten noch fortdauert, 
im nhd. stellte sich etwa gegen das ende des Uten jahrh. diele 
fern, fest . der wurstlvocal bleibt im ahd. und mhd. unverän¬ 
dert i, dock erscheint schon im Wen jh. umhetüllen in der 
eben angeführten stelle aus dem Servatius 3469. vom Uten 


jh. an wechselt u, ü, i, ie, bis im nhd. ie die, Oberhand be¬ 
hielt. erwägt man ferner das schwanken zwischen der starken 
und schwachen declination, so hat es den anschein als ob 
verwandte, aber ursprünglich doch geschiedene formen seien 
untereinander gemischt worden, merkenswert ist es, dass im 
ags. und altnord. |)tl n. und |>ilia f. auseinander gehalten 
und im niederd. dele brett und dale fuszboden unterschieden 
werden. 

12. Adelung und Diez Roman. Wörterbuch 734 bringen das 
frans, tillac, span, tilla, portug. tilha mit diele in terbin-* 
düng: es heisst das verdeck eines schiffes, also bedeckung mit 
bohlen, aber wir müssen wol, um su der eigentlichen bedeu¬ 
tung su gelangen, ein verlorenes starkes verbum dille, dal, 
dullen (vergl. Gramm . 2, 57) annehmen, wodurch sich der Wech¬ 
sel des vocals erklärt, ein altes, mythologisches wort der dil¬ 
iestein bezeichnet die grundfeste, auf welcher die erde ruht, 
und die bei dem ende der weit zerbricht; vergl. Konrads v. 
Würzb. Gold, schmiede 33. Deutsche mythotogie 766. dies führt 
darauf jenem verbum die bedeutung von befestigen, durch 
grvndlagc sichern beizuleqen. dazu stimmen die unter 7. 8 
und 9 entwickelten begriffe, auch ist noch anzuführen Iktil 
ima pari navis Graff 5, 133, der kiel, schiffsboden, auf dem 
das ganze ruht. 

DIELBAUM, mi. tylpawm oder groszbret oder himütz oder 
getäfelt ding, tabula tum Voc. theut. 1482 gg 3*. tilböume pl. 
Irabes in quibus tabulatum jacet Frisch l, 105*. 

DIELBLOCK, m. s. dielcnbloek. 

D1ELBRET, n. schreibbrel. pluteolus. delehret oder pul- 
pret, pluteus Voc. ihenl. 1482 c7*. 

DIELEN, mit breitem belegen, asseribus contabulare, ahd. 
gadillön Graff 5, 133. mhd. dillcn Benecke 1, 331. allnord. 
jiilia, ags. |>iljan. ich fiel contabulo E. Alberus Diction. qq iij. 
dielen contignare asseribus Hemscii 69C. Frisch 1,195. 

»wer ko<tcllchc ein sriimne hüs 
mit holze reine entworfen Mt, 
die siule gröz, die wende siarc 
üf dremel wol gedilct siät MS. 2, 1G0. 1 

der ort, so gedielct ist Steinbacii 1, 269. eine Stube mit 
eichenen brettern dielen ders. er dielte das ganze haus 
mit schmalen brettern ders. 

Ir weltbeherrscher, besetzet das meer* 
lerschmeitert die mauron und dielet das meer. 

Günther 965. 

der in knmmcrn pflastcr setzt und nur die sälc dielet. 

Hagedorn I, 22. 

die straäzen mit halben halben gedielt und gebrücket Kotze- 
bue. uneigentlich, 

zwar (l. zwen) smalc ftiszlin als ein schilt 
treit si in paiden schuehen, 
daroh zwei painlin, klein gedilt, 
recht als ein dicke puehen. 

Oswald von Wolkenstkin 4. 3, 14. 

in weiterer bedeutung heiszt es auch den boden fest macken. 
die wege sind oft schlecht gedielt i. abdielen, ausdielen, 
bedielen, verdielen. 

DIELEN, w. conlabulatio Frisch 1,195*. Steinrach 1, 269. 

DIELENBEISZER, m. blalta Nemnich Wörterb. 107. 

DIELENBLOCK, m. an eichen ein dienlich dielplocli Weislh. 
3, 747. einander mit einem hausbalken oder dielenblock aus- 
helfcn Möser f, 373. 

DIELENGERICHT, n. f. diele 10. 

DIELENGLÄTTER, m. der durch hin - und hergehen auf 
dem fuszboden die dielen glatt macht. Luther zu kräftig, 
ein bloszer gleitender dielenglätter der kirche zu »ein J. Paul 
Katzenberger 3, 72. 

DIELENHANDEL, m. breiterhandel. 

DIELENHÄNDLER, m.. 

DIELENHANDLUNG, f. er bat die dieienhandlung seines 
vaters übernommen. 

DIELENKAMMER, f. schlafkammer auf dm boden; i. diele 5. 
sie stieg in die dielenkammer hinauf Zincerle Bausmdrchen 
2 ,17. tilecharomer Tobler 138. 

DIELENKOPF, m. in der dorischen seulenordnung eine tafei 
unter dm kransleisten welche dm köpf, d. k. dm vorragen¬ 
den ende einer diele gleicht und unten mit sapfeh versehen 
ist, pseudomutulus, frans, und engt, mutale, ilat. modiglione 
Beil 145. 

DIELENLAMPE, f. die auf der für brennt Beil 145. 
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DKELENNAGEL, m. frans. clou ä planche Beil 145. 

DIELENSÄGE, /. Beil 145. 

DIELENSÄGER, m. bretlschneider. 

DIELENSCHNITTER, m. Rommel Hessische geschickte 4. 1, 
757. niederd. delsnider Casseler handtchr. gegen 1500 (m«. 
poet. 4" nr. 8) bl. 150*. 

DIELENWAND, f. die aus brettern zusammengeschlagen ist. 
dielwand Beil 145. 

DIELENWERK, n. was aus brettern gemacht ist, ein ye - 
Tust, eine gartenwand, ein breilerhaus Beil 145. 

DIELER, m. [aber lignarius, coassator Stieler299. Steiv- 
bach 1, 269. 

DIELERN, adj. contabulalus, ligneus. ein dielerner boden 
sohtm hgneum ex asseribus compaclum Stibler 289. Stein- 
BACI! 1, 269. 

DIELUNG, f. conlahulatio Stieler 289. Steinbach 1, 269. 

DIEMAT, s. deraal. 

DIEMEN, m. ? niederd . mehrere bunde slroh, getreide, heu 
u. s. w. ein diemen stroh enthält 25 bund , ein diemen körn 
10 häuf oder hundert garben. Brockes beschreibt eine heu¬ 
ern! c, 

(Im m.ilit und dorien wendet man: 

bier macht man wölken (lockere häufen*), dorten diemen, 
das Feld zu meinem nutz scheint gleichsam ganz belebt. 

7, 218. 

das gewonnene heu wird in diemen zusammen gehäuft, über 
die ein flochtwcrk von stroh, an beiden enden mit steinen 
belastet, herab hängt Biernatzki. s . korndiemen und das 
verhum anfdienicn. vergl dehme. 

DIEMÜTIG, s. demütig. 

DIEMÜTIGEN, s. demütigen. 

DIEMÜTIGLICH, s. demütiglich. 

RIENBAR, so viel als dienlich, diensara. dienbare be- 
trarhtungen für junge gelehrte Lichtenberg 3, 5. 

DIENE, f. s. tiene. 

DIENEN, ahd. dionen, gekürzt aus diuwinun (Gramm. 2, 
336) Graff 5, 91. mhd. dienen Bknegke 1, 368. alls. thionon, 
aiifnes. thiania, lieuia Richth. 1071*. viederd. denen, nie- 
derl. dienen, ags. Jieovjan gejienjan, altn. ]>iona })iena, schwed. 
tjünj, dän. tiene. 

1. da es zu dio, deo knecht, servus gehört, so bedeutet die¬ 
nen, einem dienen ursprünglich jemandes knecht oder unter- 
than sein, daher auch gehorchen, sich unterwerfen, sich de- 
mutigen, der Antichrist spricht 

mir müssen arm und reich 

dienen nach dem willen mein Fastnachtsp. 596, 30. 
der abt der getd von ihm empfangen hat spricht 

herr, des habt imer dank, 

wir dienen euch ou allen wank. 606. 

zwei volk sind in deinem leibe und zweierlei leute werden 
sich scheiden aus deinem leibe und ein volk wird dem an¬ 
dern überlegen sein: und der gröszere wird dem kleinen ; 
dienen tAfoi. 25, 23. und wirst deinem feinde den dir der j 
herr zuschicken wird, dienen in hunger und durst, in blösze 
und allerlei mangel b Mos. 28, 48. Völker müssen dir die¬ 
nen und leute müssen dir zu fusze fallen 27, 29. ein volk 
das ich nicht kandte dienet mir hat sich mir unterworfen 
2 Samuel 22, 44. doch sollen sie im unterthan sein, das sie 
innen werden was es sei, mir dienen und den künigreichen 
in landen dienen 2 Chronica 12, 8. meinstu das einhorn 
werde dir dienen und werde bleiben an deiner krippen? 
Hiob 39, 9. sie sollen (spricht der herr Zebaoth) des tages 
den ich machen wil, mein eigenthum sein, und ich wil ir 
schonen, wie ein man seines sons schonet der im dienet 
Maleachi 3, l". tausentmal tausent dieneten im and zehen 
hundertmal tausent stunden für im Daniel 7, 10. einem 
weisen knecht musz der herr dienen, und ein vernünftiger 
herr murret nicht darum Sirach 10, 28. und sollen alle 
Völker dienen im (dem flebnkadnezar) und seinem son und 
seines sons son, bis das die zeit seines landes auch kome; 
denn es sollen im viel Völker und grosze könige dienen 
Jerem. 27, 7. niemand kann zweien herren dienen, entweder 
er wird einen hassen und den andern lieben, oder er wird 
einem anhangen und den andern verachten Matth . 6, 24. ! 
servio ich diene oder gib nach, gehorche Dasyp. 223*. 

lern dienen und demütig sein, 

so du will berschen derma lein üsniscii 699. 


man musz dem gold gebieten, nicht dienen ders. wie einer 
herren und graven dienet, also wird im wieder gedienet wer¬ 
den Schuppivs 355. durch wenig essen und dem bauch 
nicht zu dienen, kan der mensch sich selbst zum enge! ma¬ 
chen Olbarids Baumg. 6 , 1. 

willst du viele befreien, so wog es vielen zu dienen, 
wie gefährlich das sei, willst du es wissen! Versuchs. 

Göthk 1, 363. 

eh ihr ( künstler) das gleichmasz in die weit gebracht, 
dem alle wesen freudig dienen Schiller 23*. 

2. gott dienen heiszl in dm gefuhl der abhdngigkett von 
ihm nach seinen gesetzen leben, thun wie es ihm wolgefällt, 
sich ihm hingeben . so soltu ire götter nicht anbeten noch 
inen dienen uod nicht thun wie sie thun. aber dem berrn, 
ewrm gott, soll ir dienen, so wird er dein brot und dein 
wasser segenen 2 Mos. 23, 24. 25. darumb werden Zeichen 
und wunder an dir sein, dasz du dem herrn deinem gott 
nicht gedienet hast mit freude und Just deines herzen, da 
du allerlei gnug hattest bMos. 28, 46. 47. so fürchtet nun 
den heim und dienet im treulich und rechtschaffen und 
laszt fahren die götter den ewr veter gedient haben Josua 
24, 24. und du, mein son Salomo, erkenne den gott deines 
vaters und diene im mit ganzem herzen und mit williger 
seelen, denn der herr sucht alle herzen und versteht oller 
gedonken tickten l Chronica 2», 9. der könig aber sprach 
zu Daniel ‘dein gott dem du on unterlasz dienest, der helfe 
dir' Dauiel 6, 16. darum sollen wir uns demütigen von her¬ 
zen und im ((füll) dienen Judith 8,14. dienet dem berrn in 
der warheit und hallet euch zu im rechtschaffen Tobias 14, 
10. diene dem herrn nicht mit falschem herzen Sirach 
1, 34. wer den herren fürchtet, der ehret auch den vater 
und dienet seinen eitern und hält sie für seine herren 3, 7. 
ir wisset wie ich dem herrn gedienet mit aller demut Apo- 
slelg. 20, 18. 19. das bekenne ich aber dir, das ich nach 
diesem wege den sie eine secten heiszen, diene also dem 
gott meiner veter 24, 14. die gotles Wahrheit haben ver¬ 
wandelt in die lügen und haben geehret und gedienet dem 
geschepfe mehr denn dein schepfer Römer t, 25. nu aber 
sind wir von dem gesetz los und im abgestorben, das uns 
gefangen hielt, also das wir dienen sollen im neuen wesen 
des geistes und nicht.im alten wesen des buchstabens 7,5. 
gott dienen nach allem vermögen, gott dienen mit leib und 
seel Henisch 696. 

dien gott von grund des herzen dein, 
so magst du wolgeborcn sein 698. 

gott dienen hindert nichts ders. 

gou ist der herr, wir »»eine knecht, 
wer ihm gehorcht, der dienet recht ders. 

wer gott nicht wil dienen in dieser weit, den wil er in je¬ 
ner weit auch nicht zum diener haben 699. wiltu gott 
dienen, so lasz dir ernst sein ders. wir leben geruhig und 
dienen gott in der stille Robert Pierot vorr. und man sei¬ 
nem Schöpfer dabei zu dienen beflissen ist ders. 

Ebenso Christo dienen, wo es denn auch heiszt ihm als 
jünger im leben nachfolgen. w»er mir dienen wil, der folge 
mir nach, und wer mir dienen wird, den wird mein vater 
ehren Jo/t. 12, 26. wisset das ir von dem herrn empfahen 
werdet die Vergeltung des erbes, denn ir dienet dem berrn 
Christo Coloss. 3, 24. gott ist mein zeuge, welchem ich 
diene in meinem geiste am evangelio von seinem sohn Rö¬ 
mer 1, 19. wie ein kind dem vater hat Timotheus mit mir 
gedienet am evangelio Philipper 2, 22. 

Den götzen dienen, sich den falschen göltern ergeben, ih¬ 
nen anhängen . bete sie nicht an und diene inen nicht 
2 Mos. 20, 5. denn wo du iren göltern dienest, wird dirs 
zum ergernis geraten 23, 33. das sei ferne von uns das 
wir den herm verlassen und andern göltern dienen Josua 
24,16. und folget nicht andern güttern nach, inen zu die¬ 
nen Jerem . 35, 15. Schemen müssen sich alle die den bil¬ 
den dienen und sich der götzen rühmen Psalm »7, 7. nu 
ir aber gott erkannt habt, ja vielmehr von gott erkannt 
seid, wie wendet ir euch denn wieder zu den schwachen 
und dürftigen ( mosaischen ) Satzungen, welchen ir von neuen 
an dienen wolt Galat. 4,9. 

3. bösen und verächtlichen richtungen folgen, sinnlichen be- 
gierden fröhneh. ir könnet nicht gott dienen und dem main- 
inon Matth. 6, 24. Lucas IC, 13 . dasz wir hinfurt der Sünde 
nicht dienen Römer 6, 6. 10 diene ich nu mit dem geinüte 
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dem gesetz gottes, aber mit dem fleisch dem gesetz der 
sfinden 7, 25. denn solche dienen nicht dem herrn Jhesu 
Christo sondern irem bauche 16,18. 

4. wolwollend, liebreich, hilfreich, gefällig sich erweisen, ohm 
dazu verpflichtet susein ; vergl. lt er dient seinen nachbarü 
gerne, landsleuten dient er wo er kann, er kann mir 
darin nicht dienen keinen beisland leisten . womit kann ich 
Ihnen dienen? ist eine höflichkeitsformel. damit kann ich 
dienen antwortet der kaufmann der die geforderte waare vor¬ 
rätig hat, wollt ihr meinen wünsch erfüllen, so will ich 
euch wieder dienen, dienen aus Unverpflichtung obsequi 
Vocabularius incip. teut . d4. 

ich pin der MOetlein (bauemdirne) also holt 
das ich ir dien tag und nacht Fastnachtsp. 401, 0. 

f fan mir got das* ich eol leben, 
ch Wii dir dienen also viel 
dass ich dir* wol vergehen wil 450, 82. 

diene einem narren in seiner sache nicht Sirach 4, 82. durch 
die liebe diene einer dem andern Galat . 5,13. seid gastfrei 
unter einander ohne murmeln und dienet einander, ein jeg¬ 
licher mit der gäbe die er empfangen hat 1 Petri 4, 10. in 
seinem eigenen kosten dem gmeinen nutz dienen suo sumptu 
operam reipublicae praebere Maaler92\ 

ich dienet Ir (der geliebten) frä und spat, 

ich dienet ir in alfen reien 

bisz auf mein hinefart Bergreien 52, 5. 

upd hab doch gross begier 

tu dienen ir für all auf erd 55,1. 

# 

seinem eignen nutz dienen Henisch 097. ich will dir die¬ 
nen wo ich kan und mag ( vermag ) si quid valebo, valebo 
tibi 697. ein herr soll gott und seinen underthanen die¬ 
nen 69S. ein freund dem andern dienen soll 098. 

zu dienen andern sei bereit 
in rechter lieb und einigkeit 699. 

und der herr der künftig befiehlt, er soll mir nicht dienen. 

Göthk 40, 310. 

Sie wollen mir ganz ohne eigennutz dienen Kotzebür Dra- 
mat. spiele 3, 421. 

5. thätig sein, dienste leisten, meist gegen lohn, um sold 
dienen Henisch 697. dienen umbs geld 697. umb dank 
dient nieman, er verlangt lohn dafür 699. 

a. he» niedrigen arbeiten, als knecht oder magd. das mäd- 
chen muste dienen gehen, die noth zwang sie dazu, sie 
dient bei einer guten herschafi der bursche dient als haus- 
knecht, Stallknecht, ofenheizer. dienen, knecht oder jung- 
fraw (mopd) sein Makler 90*. Schönsleder K. welcher ist 
der gröszeste, der zu tische sitzt, oder der da dienet? Luc. 
22, 27. es taugt nicht das wir das wort gottes unterlassen 
und zu tische dienen Aposlelg. 6, 2. den gästen zu tisch 
dienen aufWarten Henisch 697. wer den leuten dienen will, 
der diene ihn (ihnen) so mehr mit beiden bänden als mit 
einer das. 

wer jederman könt dienen recht, 

der muss sein gar ein guter knecht das, 

dienen lerne bei Zeiten das welb nach seiner beitimmung, 
denn durch dienen allein gelangt sie endlich zum berschen, 
zu der verdienten gewalt, die doch ihr im hause gehöret, 
dienet die Schwester dem bruder doch früh, sie dienet den 
eitern 

und ihr leben ist immer ein ewiges gehen und kommen. 

Göthe 40,310. 311. 

denn ihr habt ein mödehen erwfihlet 
euch zu dienen im haus und euern eitern, das brav ist 

40, 814. 

Mephistopheles sagt su seinen beiden raben, 

nun, schwarze vettern, rasch zum dienen, 
zum grossen hergseel 4t, 281. 

vergl, bedienen. 

b. bei einem übertragenen amt, in einem Übernommenen ge- 
schaß er hat dem könig, dem Staat, der kirche treu ge¬ 
dient. er dient auf kfindigung kann nach gutd&nken aus dm 
amt entlassen werden, er dient als Sachwalter, seemann, im 
forstwesen, bei dem gericht ein gedienter mann der schon 
lange im dienst gestanden hat, der kunst ( scientia ) kan kein 
grosser schimpf widerfahren, denn wenn sie den (dem) die¬ 
nen muss, ders nicht werth ist Henisch 698. wer dem aJ- 
tar dient, der sol von dem altar leben Wtuu wenn die 
diener der ftirsUm so edel und frei dienen wie ihr mir, 
wenn die forsten dem kaiser dienen wie ich ihm dienen 
mochte Gothe 42,144» 

IL 


die Mondekarjtab ich durch ihren tohn, 

der mir als psge dient, gewonnen Scan lei 247*. 

Am gebräuchlichsten ist et bei dm kriegsdiensL die frei¬ 
willigen dienen nur ein jahr. er dient im preuszischen beer, 
zu fusz, zu pferd, bei der artillerie, unter den jägern, in 
der reiterei. er hat noch unter Friedrich dem grossen ge¬ 
dient. er hat von unten anf gedient als gmeiner Soldat an¬ 
gefangen. wenn ein cavallier eitlem frembden potentsten im 
kriege mit gutem gewissen dienen soll Scuupfios 860. 

6. es dient sich wird selten gesagt, es dient sich übel, 
wann die diener immer voll seind und treten der flaschen 
auf den riemen Henisch 700. 

o mögen ihr die götter 
ein frisches herz erhalten! 

denn ieichtor dient sich einem glücklichen Görai 10,6. 

7. im mhd. kommt dienen mit dem daliv der per ton und 
dem acc. der sache vor, wo es dann heisst einem dienen in 
etwas, ihm etwas leisten (Benecke t, 369*), z. b, 

swaz ich im kan dienen, daz ist unverseit Nibel. 525,1 

bote nu soltu röten mir 

durh dine triuwe woz ich ir 

diene, daz si dunke guot Lichtinstkin 156, 23. 

diese jetzt auffallende construclion erscheint noch im Wen 
jahrhundert, wir solten im eine reis dienen ihn auf einm 
sug begleiten Götz von Berlichincen 45. bracht Ich sonst 
auch zwei knecht auf und dienet ihm ein reis 46. 96. ohne 
den dativ der person heisst in Baiem dienen, eindienen ge- 
treide, butter, hühner als feudalgabe entrichten: die fischer 
zu Regenstauf dienten fische auf den tisch (der fürstlichen 
Schlösser) Schneller t, 375. in diesem sinn sagt man in 
Ostreich die henne dient (legt) ihr ei. 

Lichtenstein sagt den dienest dienen, 

bit si ir güete an mir bewarft 
alsö daz si mit willen mir 
erloub daz ich deu dienest ir 
diene als ich doch willen hön 158, 26. 

auch bei Luther, halte mit dieser die wochen aus, so wil 
ich dir diese (Rakel) auch geben umb den dienst, den du 
bei mir noch ander sieben jar dienen solt Mos. 29, 27. 

8 . dienen für verdienen, im mhd. nicht selten, ist im nhd . 
verschwunden . noch im 15/en jh, bei dem Wolken stein ir, 

los, hör mein don 
schon 

dient den Ion 

von ainer krön 24, 3, 3. 

mhd. etwa* dienen ßr vergelten durch dienst, erwidern (Bk- 
necke 1, 369*) ist ganz ausser gebrauch gekommen. 

9. selten ßt bedienen, du solt von mir getrewlich gedient 
und unbetrogen sein Bocc. 139. das höchste wesen kann 
auf eine art gedient sein wollen Kant 6, 360. 

10. nähere bestimmungen werden mit prdpositionen hinsu- 
geßgl . im mhd. dienen nftch minne, nöchhulde, üfdenwän, 
umbe wibe gruoz Benecke 1, 368. 369. nach ist nicht mehr 
in gebrauch, wol aber auf und um, er dient auf avancement 
mit der aussicht eine höhere stelle su erhalten, wer auf 
gnad dient, dem lohnet man mit barmherzigkeit dem gibt 
man nichts Henisch 699. wer auf Urlaub dient, der thut 
seinem berrn kein guts mehr ders . ich wil dir siben jar 
umb Rahel deine jüngeste tochter dienen \Mos. 29, 18. 20. 
25. um geld dienen Henisch 697. Frisch 1,195*. diener die¬ 
nen ihrem herrn omb järiieben sold Lehmann 143. 

11. uneigentlich in der bedevtung von nützen, helfen, inservire ; 
vergl. 4. einem in etwas dienen adjuvare aliqum in aliqua 
re Frisch 1, 195*. wenn sie einem mit einem golden oder 
zween gedient haben Luther 5, 898*. sie war mit Venns 
pfeilen gar hart durch in (Florenz) verwundet, denn so oft 
sie von andern sieben reden wolt, nennt sie Florensen der 
gar nicht zu irer rede dienet Buch der Hebe 18, L das dient 
auf mein red nit Eulenspiegel 5. 

die rennhut (hüte beim rennen) mfiss man haben, 

zürn ritierscltimpf allein, 

dienen nit den alten kuaben Bergreien 40,8w 

ein weiser dient der zeit richtet sich nach der seit. 

Fliiin e 71. 

der mensch nur wandelt «Ich, vermummt sieh Immerdar, 

ist diese stunde nicht der, der er jene war. 

was dient ihm dann Vernunft? sie hilft dahin ihn ein, 

| dass er kan mit Vernunft recht unvernünftig sein. 

1 Lösau 2. 2, 47. 
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alio war dieser auch gedienet dasz sie etwa» ton ihrer not 
schwatzen »ölte Chi. Wust Klügste leute 351. 

der imhum dienet dir, drum will ich dir ihn lassen« 

J. El. Schlegel 1, 23«. 

wäre ihr vielleicht mit dem bloszen Verschluss gedient? 
Scuilu« 193. 

das schwert ist drunter, das mir dienen soll 459. 

er lieht ein wenig, 

damit ist mir nicht gedient HCcxirt 301. 

Tacitus war nicht einmal zum hofmanne der besseren gat- 
tung geboren und gebildet, er wollte nicht mit Feinheit den . 
umständen dienen siä » ihnen unterordnen Schlosses Welt¬ 
geschichte 4, 339. 

12. daran schließt sich die weitere bedeutung brauchbar, zuträg¬ 
lich, nützlich, passend sein, gereichen: häufig zu etwas, für et¬ 
was. das dient zum beweise, zum beispiel, zur erklürung, zur 
erlüuterung, zur nacbricht, zum vorwand, zum ersalz, zur ent- 
schuldigung, zur warnung. das haus dient nur zur Sommerwoh¬ 
nung. das breit dient 2 ur brücke, das baden dient zu meiner 
gesundheit. mein mantel dient mir zur decke, dieses pferd dient 
zum ziehen, die hohen äugen (Hochmut), die lügenhaftige zung, 
das seind zwei die mir da dienen (als beispiclc) Keisersb. 
Sünden des munds 24*. es dienet uns zu andaeüt, es die¬ 
net uns zu trost 69*. nims von inen das es diene zum 
dienst der bütten iMos.l,b. du redest gern alles was zum 
verderben dienet mit falscher zungen Psalm 52, 0. der man 
sucht nicht was zum friede disem volk, sondern was zum 
Unglück dienet Jerem . 38, 4. die unnützen Wäscher plau¬ 
dern das nichts zur sache dienet Sirach 21, 27. denn trau- 
rigkeit tödtet viel leute und dienet doch nirgend zu zu nichts 
30, 25. trat zu im ein weib, das hatte ein glas mit köst¬ 
lichem wasser und gosz es auf sein heupt. da das seine 
jünger sahen, wurden sie unwillig und sprachen ‘wozu die¬ 
net dieser unrat* Matth. 2G, 8. wir wissen das denen die 
gott lieben, alle dinge zum besten dienen Rim. 8, 28. las¬ 
set uns dem nachstreben, was iura friede dienet und was ; 
zur besserung unter einander dienet 14, 19. die nichts die¬ 
nen denn hader und ärgernus anzurichten Luther Briefe 2, 
369. zu einer sach füglich und gelegen sein Malier 90*. 
das wort dienet warlich auf dich oder reirapt sich dir wol 
90*. es dienet alles ordcnlich auf sie omnia in tslum qua- 
drare apte videntur 90*. die speis dienet dem magen nit 
92*. unsere Sitten und bürden dienend wol zusamen con- 
veniunt mores das. 

aber zum könig und zum herren 
unser« rcichs allerhöchsten ehren 
weisz ich nicht ob ihr tpfav) dienen werd, 
wie sehr ihr auch die feaern sperrt. 

Rollknhagen Froschm. Tv. 

die (bienen) uns mit honigmachen dienen G g. 

bei Henisch 696. was dir nicht in deinen kromen (kram) dient 
laszt auszen. warzu dient dise grosze vorred? es dient 
und nutzt nichts zur Sachen, es dient nicht alles zu jeder 
zeit, es dient nicht einem jeden ein jeder stand, kinder 
und tboren dienen nicht zusamen passen nicht zu einander. 
müszig sein oft zu groszem übel dient 

warzu dienet gut 
sonder raut! 

was nit dient zu einem, kan zum andern wol gebraucht wer¬ 
den. was zu ehren nicht dient, ist auch nit von nöten 
zu lernen, zum sieg dient nur der glaube. 

deinem herzen und dem monden, Volvulus, dient gar kein 
Ideid: 

beides bleibt nie wie es wäre, wandelt sich ru aller seit. 

Logao 2. tugabe 121. 

kein kraut dient für das tödten 3.6,13. 

dasz ich oft nicht zwei oder drei thaler bab, wie solte das 
zur Verkleinerung eines theologi dienen? Schupnus 586. 
welches (krdulletn) er betheuerte, dasz es kunte für ein 
hausapothek dienen 769. ob mir nicht dieses zu besserm 
glück dienen werde 791. alle menschen dienen nicht eben 
ins feuer, und es ist nicht jedermann», thun gegen das ge- 
fangnüs und schwerdt auszubalten Butsche y Patmos 57. worzu 
dienen diese klagen? Chr. Weise Jephlha 4,1. kanstu nicht 
einem herrn untertban »ein, so dienstu auch nicht ein berr 
zu sein Oleario» Arab. tprichw. 41. dasz ihr (basen) zum 
streit gar nichts dienet ders. Lokmans fabeln U. diese hole 
dient ihm anstatt eines hauses Friscu l, 195*. 


oft dient ein wilder muth sich selbst zum hinderni*. 

J. El. Schlegel. 

das dient der sache nicht {gehört nicht dazu), antwort auf 
was wir fragen A. Ghvphiue 1,28. 

eine Oberfläche die dem körperlichen raum nicht zur grenze 
dienen kann Kant 3, 121 . nach Leibnitzen» meinung müs¬ 
sen nothwendig alle Unvollkommenheiten in der weit zur 
Vollkommenheit des ganzen dienen Lessing 5,21. so dienet 
es von einer andern seite mehr meine meinung tu bestär¬ 
ken als zu widerlegen 6, 437 annu 

ein racher, 

mit Amors siegen bemahlt, dient seiner tchneeweissen hand 
für schwert und lanze, für bösen und köcher. 

Wieland 4,14. 

es musste Bellyn dir zum boten 
dienen Göthe 40,152. 

Es wird auch wol dazu, hierher zugefugt, der graben dient 
dazu das wasser abzuleiten, die warnung dient dazu ihn 
vorsichtiger zu machen, lies dasselhige capitel, denn es 
dienet hieher, wie die rechte glosse Luther 3, 241. denn 
es ist ein merklich geschieht mit dem vertriebenen kQnige 
und dienet eben wol hieher alle andere zu warnen 3, 322*. 
ab, das sind eitel lutherische thedinge, nihil ad propositum, 
dienet hieher nicht 5, 222*. also möchte das liedlein auch 
hieher dienen, 

der kuckuck ist zu tod gefallen 
von einer hohen weiden, 
wer wil uns den somer lang 
zeit und weil vertreiben 1 8, 237*. 

was er ( der krieg) brachte für beschwer 
dient zu sagen hier nicht her. 

Logao 2. 2, 50. 

im 16 len und Xllen jahrh. auch daher, dahin dienen, denn 
auch die schrecklichen historien gottes zorns dahin dienen, 
das u. s. w. Luther 8 , 340*. 

theils sucht man Wissenschaft nur blosz zu schlechtem wissen, 
und dieses dient dahin den furwitz nur zu büszen. 

Log au 2. 1, 43. 

gar zu vil Komplimenten dienen nicht daher Butschet Pal - 
mos 682. 

13. antworten, durch eine antwort erläuterung, aufklärung 
geben, auf Ihren brief werde ich nächstens in freundlicher 
antwort dienen, damit Ihr diese Sprüche recht verstehen 
könnet, sollen wir euch weiter dienen, nemlich in der er - 
klärung derselben Frisch 1 , 195*. meinest du dasz ich die- 
serwegen eine vorrede halte? nein, keineswegs, lasz dir aber 
dienen höre meine antwort, vernimm meine gründe Felsen¬ 
burg 1. vorr. 3. 

wenn jemand ferner sagt — 
darauf dient wiederum OriTZ. 

was also Ihre frage betritt, mit der Sie mich angehen, so 
dienet in antwort dasz wir nicht nur wissen müssen wovon 
wir reden sondern auch was wir reden Siegfried von Lin¬ 
denberg 1,140. ‘wer ist Sie?* fragte die grOßn. ‘eine Schau¬ 
spielerin, Ihro excellenz zu dienen' war die antwort Göthe 
18, 238. 

A. ‘wo seid Ihr her, hochgelahrter herrl* 

O. ‘von Frankfurt, Ihro eminenz zu dienen* 42, 44. 

das ist freilich der hauptpunct, brüderchen, und auf den 
werde ich dir gleich dienen können 19, 147. 

jäger . sogt mir was meint er mit dem göckelhahn, 
den der feldberr nicht krähen hören kann ? 
es war wol nur so gesagt ihm zum schimpf und 
höhne! 

Wachtmeister, da will ich euch dienen, es ist nicht ganz ohne, 
der feldberr ist wundersam geboren; 
besonders hat er gar kttzüche obren, 
kann die kaue nicht hören mauern 
und wenn der bahn kräht, ao machte ihm grauen. 

Schiller 325*. 

im niederd. sagt man einem andenen kund thun, zumal eine 
verdrieszliche sache. ik bebbe em andenet dat he moste dat 
hus rinnen Brem. wwterb . 1 , 196. 

Man gebraucht es auch um anmazzende behauptungen abzu¬ 
weisen, einen abzufertigen, wart! ich will dir dienen, er 
wollte allein einsicht in diese sache haben, aber cs ward 
ihm gehörig gedient. 

Endlich drückt es als huflichkeitsformet eine blosze beja- 
hung aus. Sie sind »eit einem j&hr hier? ist das ihr sohn? 
za dienen oder zu dienen, ja. 10 bet Gönn 8, 189. 

14. Sprichwörter. 

wer do dient, der dient servis non «st otiun 1 . 

Er kr ing 3, 562. fUniscn 099. 
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bei Hniica M6—«#*. regieren ist adelicb dienen. 

diene lang and bersche nicht, 

•o verieurttoi deine* herren hulde nicht. 

dien mir and schtw darnach umb ein der dir lohnt die 
noth dienet dem mentchen und bricht das gesetz. eine 
glocke and schelle dienet andern und höret und versteht 
selber nichts, einem weisen witzigen knecht musz der herr 
dienen, müssen auch edelieut dienen, es dient so mancher 
guter mansch als mancher brot auflegt fromme leut kön¬ 
nen wol zu hof dienen, aber schwerlich fromb bleiben, gott 
dienen hindert nichts. 

gott itt der herr, wir seine knecht, 
wer ihm gehorcht, der dienet recht 

mit viel beten dient man den leuten oder der sach mehr 
dann mit widerschelten, niemand wird zu dienen getrungen, 
der zn sterben bereit ist 

reich ist wem dient sein gelt 
arm ist wer dienet dem gelt. 

trew gedient, wol gelohnt wer dem altar dient, der soll 
auch vom altar essen seinen unterhalt haben, wer der ge¬ 
mein dient der hat einen bösen heim der vilen dient, der 
dient niemand, wer der weit am besten dient dem lohnet 
sie am übelsten, wer der zeit dient der dient ehrlich, wer 
einem andern dient der wart keines danks. 

wer dient biss das er wird unwerth, 
dem ist undank su lohn beschert. 

wer sein eigen mann sein kan, der dienet keinem andern, 
wer wol dient dem wirt wol gelont. he» Lehmann 141 folg . 
ein herr hat wol in obacht zu nehmen dasz ihm nicht al¬ 
lein mit dem mund und leib sondern mit herzen gedient 
werde, dienen und nichts verdienen fallt nicht den sack, 
dienen und undank verdienen thut weh. man dient lieber 
in güldenen als eisenen ketten, die gülden ketten binden 
härter als eisen, wer schlechten heiligen dient der ist 
leicht so werth als sie. wer einem geizigen herrn dient, 
der hat davon gröszer beschwernus als vom zabnwehe. wer 
allen heiligen (einer gemeinde) dient der dient niemand, 
die allen heiligen dienen haben kalte küche: sie werden 
mehr beräuchert als bereicht, wer dient der gemeind, der 
ist allermans knecht jedermans esel. 

illermans koecht 

kans nicht jedem kochen recht. 

wer dient der gemeind und similibus horum, 
der hat undank in üne laborum. 

wer keinem herren dient, der ist herr mit (ist halber herr 
SimtocR 1622). wer der weit dient der scheidt endlich mit 
herzeleid auszm haus, besser ist dienen einem reichen kar¬ 
gen als willigen armen, der einem narren dient hat sein 
dank und lohn schon empfangen, besser ists bawren die¬ 
nen als groszen herrn: die bawren müssen zahlen, oder 
kosts ihn kühe. groszen herrn dienen ist sein freiheit ver¬ 
kaufen. bei Simrock, wer dient ist bo gut als wer lohnt 
1614. es ist eine schände lange dienen und doch unge¬ 
schickt bleiben 1626. wer mir dient, den nehm ich vom 
g&lgen, und wenn er mir nicht mehr dienet, hänge ich ihn 
wieder auf Kirchhofes 145. 

15. s. abdienen, andienen, ausdienen. bedienen, verdienen. 

DIENEND, itrviens Heniscb «97. in diender weise Theol. 
deutsch 4. ebenso ward im mhd. das partic. präs. verkürzt 
in diende, s. Benecke l, 368. mit vil Worten, doch nit zur 
sacbe dienende Kiscnuor Wendunmut 466. wir waren auch 
weiland unweise, ungehorsam, irrige, dienend den lüsten 
und mancherlei Wollüsten Epistel an Titum 3,3. als er als 
herr der Schöpfung an die dienenden sich ausgesprochen 
hatte Heiidiil 

als dienendes glied sehiiess an ein ganzes dich an. 

Schillkh 90*. 

DIENER, m. servus. goth . }>ius, ahd. deo, mhd . dienere, 
« 91 . J>eöv, niederl. dienaar, altn. jiyr, j)iön, d&n. tiener. 

1. gottes diener, der seinen geboten und Vorschriften folgt, 
sich ihm unterwirft . 

wir (Enoch und Elias) sein des waren gotes diener. 

Fastnachtsp, 594,4. 

kere dich von dem grim deines zorns und sei gnädig über 
die bosheit deines volks. gedenk an deine diener Abraham, 
Isaac und Israel 2 Mos. 32, 12.13. meine äugen sehen nach 
den trewen im lande, das sie bei mir wonen, und hab 
gerne fromme diener Psalm 101, 6. lobet den herrn alle 
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seine heerschaaren, »eine diener, die ir seinen willen thut 
103,21. ir aber sollet priester des herrn heiszen und man 
wird euch diener unseres gottes nennen Jesaia 61, 6. mein 
kind, wilt du gottes diener sein, so schicke dich zur tnfech- 
tung Strock 2, 1. lasset uns aber niemand irgent ein er- 
gerais geben, auf das unser ampt nicht verlestert werde, 
sondern in allen dingen lasset uns beweisen als die diener 
gottes in groszer geduld, in trübsalen, in nöten, in Ängsten 
2 Corinlher «, 3. 4. gottes diener verachten, ist gott selbs 
verachten Heniscb 700. man soll unsern herrn gott in sei¬ 
nen dienern zufrieden lassen das . wer gott liebt, der liebt 
auch seine diener das. 

Christi diener, der ihm nachfolgt, christlich lebt, die lehre 
des evangeliums verbreitet, dazu bin ich dir erschienen, das 
ich dich ( Paulus ) ordne zum diener und zeugen des das du 
gesehen and das ich dir noch wil erscheinen lassen Apostelg. 
26,16. das ich sol sein ein diener Chiisti unter die beiden 
zu opfern das evangelium gottes Römer 15,16. da für halte 
uns jederman nemtich für Christi diener lCor. 4, 1. auch 
knechte Jesu Christi Phil 1, 1. er würt ein diener des tü- 
fels Keisersb. Sünden des munds 42*. denn solche falsche 
apostel und trflgliche arbeiter verstellen sich zu Christus 
apostel, und das ist auch kein wunder, denn er selbB, der 
satan, verstellt sich zum engel des lieebtes. darumb ist es 
nicht ein grosses, ob sich auch seine diener verstellen als 
prediger der gerechtigkeit, welcher ende sein wird nach iren 
werken 2 Cor. 11,14.15. s. götzendiener. 

2. der sich bösen neigungen ergibt. * s. augendiener. bauch¬ 
diener. 

3. der aus freiem willen sich anhdnglich, gefällig, liebreich, 
treu erweist. 

ir (der geliebten) diener wil ich iemer sin MS. % 17*. 
ir (der Jungfrau) diener der ich wolt sein Bergreien 52, 1. 

doch getrau ich euren genaden wol. 
ir laszt mich durch eur lieb genesen, 
wan ich allzeit eur diener pin gewesen. 

Fastnachtsp. 591, 9. 

ir soll mir geben Laurin, 

so wil ich iuwer diener sin Laurin 1020 Schade. 

sein getreuer diener der als freund ihm gedient hatte Bocc. 190. 

erst war ich der diener, nun bin ich der knecht. 

erst war ich der diener von allen, 

nun fesselt mich diese scharmante person Göthe 1, 137. 

es war das erstemal, dasz sich ein freund, ein liebhaber, 
ein diener um sie bemühte 17, 325. 

der negromant von Norica, der Sabiner, 
ist dein getreuer ehrenhafter diener 41, 269. 

prinz, dieses mistraun. Sie verkennen Ihren 
getreusten diener Schiller 244. 

4. det in untergeordneten Verhältnissen gegen lohn dienste 
leistet, für eine bestimmte seit (bedienter) oder in besondern 
fällen (administer). diener umb gab mercenarius Vocab. in- 
cipiens teuton. 4*. diener odeV knecht, der für und für auf 
seinen berrn wartet, acoluthus Heniscb 700. ein diener der 
den hindern die bücher in die schul nachträgt, capsarius 
ders . mit des dieners kleid angelegt oder bekleidet, veste 
fatnulari indutus dm. untergebener diener, der einem an¬ 
dern gehorsamen musz, minister vicarius ders. so kammer- 
diener, gerichtsdiener, kirchendiener, amtsdiener, schuldiener, 
silberdiener, bofdiener, stadtdiener, rathsdiener, ladendiener. 
wie seine diener (dienern steht da, als wenn die schwache 
declinaiion sulässig wäre) ausz bettlern und Schurken reiche 

leute werden Schdfpios 19. 
der redliche dieoer 
bringt hasen und bQhner Göthe 1, 42. 

Bacchus kümmert sich, der weichliog, wenig um den treuen 
diener (vtnsir) 1, 248. 

du bist der oberste von allem hofeesinde, 

bei deren innertn streit ich schlechte diener finde. 

41, 289. 

ein alter diener naht von zeit zu zeit, 

der einzge bote zwischen kind und mutier Schiller. 

ich bitte (sagt die königin) meine diener ungekrinkt 
nach Schottland zu entlassen od«r Frankreich 444*. 

und weil mein leichnam 
nicht in geweihter erde ruhen soll, 
so dulde man dasz dieser treue diener 
mein heri nach Frankreich bringe zu deu meinen 444*. 

5. der ein öffentliches amt verwaltet, der beamte, diener 
der kirche, des göttlichen Wortes, des evangeliums geist¬ 
licher, prediger, minister, minister veröl, wer gute Ver¬ 
mahnung verachtet, der verachtet nit menschen sondern 
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goU, der «einen dienern seinen heiligen gebt gegeben hat 
flaniscH700« je grösser ist die ehr eines dienendes evangelii, 
je grösser ist auch die fahr und Verantwortung vor gott 701. 
diener am wort WiNSELFZLDia 192. eine kirche, auf das 
letztere principium gegründet, hat nicht eigentlich diener 
(fRMÜtri) sondern gebietende hohe j>eamte (< offlcialtt ). diese 
verwandeln den dienst der kirche in die beherechung der¬ 
selben Käst 6, 340. 

und ihr (sagt die königin Maria s« Ifetvü), mein diener einst, 
seid jout der diener 

des höchsten goues und sein heilger mund Schill« 443. 

bei slaalsdienem gibt et verschiedene abstufungen das ranges. 

fr (der kalter ist gemeint) habt verlort! manchen man, 
riuer, knecht und auch diener Faelnachisp. 000,28. 

der kaiser spricht, 

rat an, riuer Degenlein, 

du pist aliweg der diener mein 699, 19. 

berr Entecbrist, herre mein, 
wie gar gewaltig schult ir sein 
mein und meiner diener 602,18. 

doch der könig versetzte darauf ‘wie kann es euch wundern 
dass ich Heineken gram bin. dem diebe, der mir vor kurzem 
Lampen getödtet, bellynen verfuhrt uod frecher als jemals 
alles ifiugnei und sich* als treuen und redlichen diener 
anzupreisen erkühut?’ Göthi 40,154. 

überm herscher 

vergisst er (Wollenstem) nur den diener ganz und gar. 

Schill« 335*. 

wol ständs tu ändern, meint die königin, 
wenn sie nur nufmerksamre diener haue 415. 

6. in hößiehkeits formein, er nahm abschied von der gesell- 
Schaft und rauchte einen diener verbeugte sich . man sagt 
mm knaben geh und mache dem herrn einen diener. adieu! 
diener, meine herrn und damen! Gütiie 57, 137. Ihr diener, 
mein berr Kotzebue Dramat. spiele 2, 263. mit steigeiung, 
ergebener, gehorsamer, unterthaniger diener, zumal bei den 
Unterschüßen in briefen . 

7. ironische ab l eh nun g, Verweigerung, gehorsamer diener, 
daraus wird nichts, das geschieht nicht, o gehorsamer die¬ 
ner, gehorsamster diener, duvon reden wir ein andermal 
Lenz 1, 220. sein wort gilt viel: meinst du sonst würde ich 
seinen pudel auf meinen sofas liegen lassen? gehorsamer 
diener Kotzebue Dratnat. spiele 3, 233. 

8. in der artilterie heiszt diener oder knecht eine kugel 
oder vielmehr eine walze mit einer eisernen spitze, die, wenn 
sie aus dem möner abgeschossen ist, beim niederfallen sich 
selbst spieszt. 

9. spräche und Sprichwörter, bei Hexisch 701 es gebürt 
kein diener in die weit, dann der teufet und sein mutter, 
treuen dienern soll man wol Ionen, ein treuer diener ist 
ein schätz im haus, der mit geld nicht zu bezahlen* ist. ein 
trewer diener hat zehen hend und herren die nach ihm 
trachten. Elias wagen wartet auf alle trewe diener in got- 
tes groszem hause: wann sie sich müd gezogen haben, so 
spannen die engelichcn (engelchen) wider an und führen sie 
heim ins ewig leben, trewen dienern spart gott den dank 
zusammen, was man gibt einem trennen diener, das ist al¬ 
les zu wenig: widerumh, was man gibt einem untrewen, ist 
alles zu viel, was man an trewen dienern erspart, das 
geht an galgen und macht das man desto weniger trew ge- 
sind find. 

wer einem dient und ihut ihm recht, 
den heit man für ein trewen knecht. 

wer einen trewen diener bat, der hat ein schätz im haus, 
wer einen untrewen diener hat, der hat einen dieb und feind 
im haus, für dem er sich nicht hüten kan. der grosze gott 
Mammon hot vil diener. wunderliche diener bleiben ihr le¬ 
ben lang bettler. der diener kan und soll nit besser haben 
dann sein berr. dienern soll man nicht zu vil gewalts las¬ 
sen. ein herr der lust hat zn liegen (%en), des diener 
seind alle gottlos, es musz ein diener leiden vil. 

ein diener wird gehasset sehr, 
wan er gescheider ist dann aein herr, 

fürsten müssen ihrer diener knecht sein, herren müssen 
diener haben, je höher der herr ist, je werder man seine 
diener heit in der weit 

vil besser ist eines allein 
dann viier herren diener sein, 
einem kan man leichter «fallen 
dann im häufen ihnen allen. 
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wann die herren können regen en, so können die diener auf 
holzschuch gehen sie können sich dagegen schütten, wie die 
götzen sein, so sein auch die diener. bei Lehmahm 138—no 
ein diener soll in seines herren gegenwart nit vil reden, 
ein diener der da weisz wie er eim hund soll ein bett ma¬ 
chen und wie er Jedem dienen soll, der kan über berg und 

thal kommen, ein diener soll in schweren spitzen geschaf¬ 
fen die krebs mit seines herrn handschuch ausz den löchern 
ziehen, sonst wird er die li&nde ohne schaden nicht davon 
bringen, herren stellen oft ein diener an, wie der aff die 
katz, dasz sie mit dem pfoden die gebratene keste auszm 
fewer musz scharren, drumb mag der diener wol auf vortel 
gedenken 139. wer eins andern brod iszt, der musz auch 
dessen willen gehorsamen, der diener musz mit seines 
herrn äugen sehen, mit seinem mund reden, mit seinen 
füszen gehen, thut der diener nit was der herr heiszt, so 

tliut er doch was sein will ist. diener seind der her¬ 

ren und Obrigkeiten äugen, obren, mund, band und füsz. 
ein getrewer diener ist im haus ein kleinod. der diener 
trew und redlichkeit ist eines haus und lande grundvest. 
getrew diener findet man nicht auf dem grempelmarkL ein 
diener der sein bestes thut, und der bdrr es dafür heit, er 
thu nicht genug, der zeucht wie ein müder ochs, ein herr 
soll seine diener nicht für calendermacher halten, die seinen 
willen an der Stirn könten sehen, wie die calendermacber 
das weiter am himmel. diener seind wie reclienpfennig, wie 
sie der herr legt, hoch, nieder oder mittelst, so gelten sie. 
wenn der herr nicht daheim ist, so kan er destomehr sei¬ 
nes dieners trew erkennen, etliche diener können nichts 
denn bellen und beiszen, doch ist ihnen mehr zu trawen 
als den augendienern die trew sein vorm gesicht und tragen 
den schalk aufm rücken, ein herr hat keinen ärgern feind 
als einen diener der mit Unwillen von im scheidt. man¬ 
cher herr machts mit seinen dienern wie ein Spieler mit 
karten, wechseln die oft ab und meinen bei einer sei bes¬ 
ser glück als bei der andern, warumb ein diener'pflegt zu 
dienen? einer dient umb gewin, der ander umb ehr. ehr 
und lohn machen getrewe diener: wenn dem diener ehr und 
guter lohn abgeschnitten ist, so ist der trew und beflissen- 
heit das liecht auszgehlasen. diener dienen ihrem herrn umb 
jährlichen sold, sie lieben aber die lierren umb gnädige miite 
gaben, ein diener dient umb geld und nicht umb dankbab 
danlisagung. guter lohn, getreuer diener. als man pfulz- 
gruf Casiiuiro sagte seinen dienern wüchsen die federn, gab 
er zur antwort ‘welcher diener ihm selbst nicht nutz ist, 
der nutzt auch seinem herrn nicht', wie der heilig, so der 
diener. es wärmt sich einer oft, aber musz dabei viel rauch 
fressen: mancher diener wärmt sich beim fewer, dasz ihme 
die äugen davon schwitzen, den dienern gehts wie eim 
newen kleid, so hat raans gern, wird es alt, so wirds ver¬ 
acht. zwischen herr und diener ist ein unterscheid als wie 
zwischen einem leib und schatten des leibs: doch erstreckt 
sich oft der schatten und macht sich gemeinlich gröszer als 
der leib, der abt ist zuvor auch ein diener gewest, die 
herrn haben diener, die tyrannen schlaven. bei Smioci, 
wenn der diener reich wird und der herr arm, so taugen 
beide nichts 1604. 

alte diener, hund und pferd 

sind bei bof in gleichem werth 1605. 

DIENEREI, f. dienerschaß, dienerei und stallleute gin¬ 
gen paarweise Hippel 8 , 396. die hofkeUerei, Schlächte¬ 
rei, fischmeislerei, kastellanei und dienerei J. Paul Hesp . 
2, 42. 

DIENERGEFOLGE, n. dienerschaß die den herrn begleitet, 
wie dienertrosz. 

dieses dienergefolg meldet den herrscher mir an. 

Schiller 75*. 

DIENERHAUS, ». Wohnung ßr die dienerschaß, die gu¬ 
ten waren nicht in der länderkunde fest und hielten jene 
Städte (Anspach und Baireuth) oder fürstenthümer für nab« 
dienerhäuser, Vorwerke und Wirtschaftsgebäude von Bran¬ 
denburg J. Paul Mom. anhang sum Titan 1 , 86. der die 
weitkugeln für die dienerhäuser eines einzigen erbärmlichen 
ichs ansieht ders. 

DIENERHEER, «. grosse dimerschaß 

fruchtlos horcht auf seine winke 
ringt ein dienerheer Mriszkir, 
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DIENERIN, f. 1. ancilla, famula, golh. {»iri, mhd. diu und 
dienerin, dienerinne Ben. 1, 371. dienstmagd Maaleä go\ 
Henisch 700. aber sie hat gewöhnlich eine etwas höhere Stel¬ 
lung, dienerin die der frau aufmutzt ornatrix, implicatru ; 

ScBÖNSLEDER L 

da sprach die edle königin : 

‘wolauf, ir all mein dieuerin* Laurin 1632. 1666.1818. 
Alhait, liebe dienarin mein, 

nim die schlässel tu dem schreia Fastnacht tp. 501, 24. 

wer gegenwarts der frau die dienerinnefl schilt, 
der gebietrin hausrecbi tastet er vermessen an. 

Göthi 41,190. 

empfange gnädig deine treue dienerin ders . 

Epim.du formtest frauen, keineswegs verführerisch. 

Pirom. doch formt ich sie aus zarterm thon, die rohen selbst. 
Epim. den mann vorausgedenkend, sie zur dienerin 40,402. 

o, falle nicht mit ausgeartetera verlangen 
zu ihren ( der kirnst) modern dienerinnen ab. 

Schillkr 22*. 

2. gotes dienerin nennt Paulus die obrigkcil, wüst du dich 
aber nicht fürchten vor der oberkeit, so thue gutes, so wirst 
du lob von derselbigen haben, denn sie ist gottes dienerin 
dir zu gut Bum. 13, 4. 

das rausz die obrigkeit verschaffen, 

die gottes dienerin genent Eykring 1, 480. 3, 14. 

3. höflichkeilsformet, bei dem antriu und abschied, Ihre 
dienerin. Ihre dienerin, meine frauenzinimer, Sie kommen 
beizeiten Gütiie. 

D1ENERISCH, adj. jetzt trat nach dem dienerischen abend- 
roth (ein bedienter in rolher livrde) wirklich der reiter aus 
dem dichten laubholze hervor J. Paul Flegeljahre 1,155. in 
dienerischem fleisz Lenau Faust 69. 

DIENERLICH, adj. in den Verhältnissen eines dieners le¬ 
bend. auf diese art gieng mein vater von seinem 18. bis 21. 
jabre durch eine tüchtige schule des lebens und hatte sich 
bei dem aufenthalte in groszen Städten und unter fremden 
menseben, obgleich nur ein dienerlidier mann, die art eines 
gebildeten und gewandten mannes zugeeignet E. M. Arndt 4. 

DIENERPFLICHT, f. 

wem freundeshand, wem dienerpflioht 

mit blumen den irdischen prad umflicht Göthk 45, 89. 

du selbst bedenke schweigend deine dienerpflicht. 

Schillkr 514*. 

DIENERSCHAFT, f. servitus, clienlela Stielkr 316, wie be- 
dienung 3. 1. die gesamlheit der diener, besonders der hö¬ 

heren und deren die ein staatsaml begleiten, minislerium . die 
ganze dienerschaft muste bei dem fest am hof erscheinen. 

doch sieh, dort oben regt in menge sich allbereits 
in galerien, am fenster, in portalen rasch 
sich hin und her bewegend viele dienerschaft: 
vornehmwillkommnen gastempfang verkündet es. 

Götuk 41, 209. 

der küche dienerschaft soll sich mit mir ( dem erztruchsesz) 
verewigen 

das ferne betiuziehn, die jahrszeit zu beschleungen. 

41, 290. 

und von der dienerschaft, der groszen reichen, 
sein ganzes mohrenvolu und ihres gleichen ders. 

schon in zwei stellen bei Haltaus 225 aus dm Wen Jahr¬ 
hundert, der kurfürst sagt {im /. 1440) so sein sie im raths 

und dienerschaft halber dermaszen verwandt und zugethan, 
dasz er sie ohne hülfe, rath und beistand nicht lassen 

könnte, der erzbischof duszert über Otto von Breilbach (im 

j. 1490) von uns kommen lassen, doch mit ihm so viel ge- 
redt haben dasz er uns mit rath und dienerschaft balben 
bis auf sein abschreiben verwant bleiben, auch uns zu un- 
8ern geschehen gewertig und beraten sein will. 

2. uneigentlich, derjenige Mäcenat der den unfug einsieht, 
welcher dadurch entstanden ist, dasz er sich die bekannten 
körner hat streuen lassen, und dabei erklärt es sei derglei¬ 
chen gelehrte dienerschaft nicht ferner zu dulden Klopstock. 
in ihm wohnte ein mächtiger wille, der blosz zur diener¬ 
schaft der triebe sagte ‘es werde !* J. Paul Titan 2, 22. 

3. ergebenheit, Unterwürfigkeit, sie schien mir keinen an¬ 
dern Vorzug zu geben als den, dasz sie ihr begehren, ihre 
wünsche eher an mich als an einen andern richtete und mich 
dadurch als ihren diener anerkannte, diese dienerschaft nahm 
sie einen der folgenden tage mit Zuversicht in anspruch, als 
sie mir vertrante, die damen wünschten mich lesen zu hö¬ 
ren '66m 26,36. s. dienstschaft. 
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DIENERSCHAR, f. zahlreiche diener . 

ja eine heze ist es fürwahr, 

sie hat gar einen weiten talar 

und hinter ihr eine grotie dienerschaar Götii. 

DIENERSCHWARM, m. dienerschar. 

so fürchterlich allein, trotz leioem dienerschwarme! 

, Ti*®et. 

geringschätziger ausdruck, noch mehr 

DIENERTROSZ, m.. wie dienergefolge. der ganze diener- 
trosz kam hinter ihm her. 

drum vor dem ganzen dienertrosz 
die gralin ihn erhob Schiller 67*. 

DIENLICH, adj . ttnd adv. wie diensam nützlich, förderlich, 
bequem, angmessen, brauchbar, wie im engt, serviceable, dän. 
tienlich. das wort kommt erst im Wen jahrh . vor . dienst¬ 
lich, dienlich aptus, commodus Heniscb 703, 2f. 

er ( der koch) trägt verdecktes essen auf und essen nur zur 
schaw, 

geust söder {brühen) auf und senf daran, die dienlich für 
den graw ( faslidium ) Logau 1. 8, 47. 

das kloster könne sehr dienlich sein zu der königlichen hof- 
statt Schuppius 95. * politisch« bücher welche sehr dienlich 
sein für einen statsmann zu lesen Butschky Patmos 3L es 
sollen etliche unter den alten königen ihnen ihre krönen in 
gestalt eines schiffes formiren lassen, es ist in Wahrheit 
das aller geschicklichste und zugleich dienlichste sinnen- 
augen- und herzbild gewesen, welches sie beides ihnen selbst 
und auch ihren nachfolgern hellen können fürstellen, denn 
Völker und königreiche sein eitel wasserwogen, die leichter 
brausen als Stillschweigen 798. es ist nicht alles zu allem 
dienlich Stieler 316. zum krieg dienlich quae sunt usui ad 
bellum Frisch 1,196. ein dienlicher rath Steinbach 1, 272. das 
ist mir dienlich hoc mihi commodum est das. der gesund- 
heit dienlich heilsam das. einem dienlich dein navare ope - 
ram alicui das. aber der weiter sehende Filislos fand nicht 
für dienlich seinen herrn in dieser leichtsinnigen laune fort¬ 
sprudeln zu lassen Wieland 2, 293. ein kleines, zur Woh¬ 
nung nicht übel dienliches haus Göthe 25, 331. die niedri¬ 
gen breiten flachgeschliffenen stähle (an Schlittschuhen) sind 
zum Schnellläufen die dienlichsten 26, 329. dieses bekennt- 
nis also des kritikers, nur in eile hingeworfen, nehmen wir 
dienlich auf und geben ihm die eigentliche hedeutung 38, 
286. der sache würde nicht dienlich sein es hier aus¬ 
drücklich auszuspreeben 54, 314. warum müssen die armen 
gelehrten nicht wandern, denen das reisen und das geld 
dazu gewis ebenso nöthig und dienlich wäre als allen ge¬ 
sellen J. Padl. 

ein dragouer zu pferd auf dem pftckiein ( rauchtaback ) rühmte 
die sorie 

als der gesundheit dienlich und von preiswürdiger güte. 

Mörikr Idylle 5. 

s. bedienlich. undienlich. 

DIENLICHEN, wie dienlich, die anmahnung würde mir 
nicht dienlichen sein Ettner Unwürd. doctor 136. ich werde 
noch heunte einen guten glüenden wein zurichten der euch 
gar dienlichen sein wird 343. 

DIENMUT, s. demuL 

DIENSAM, adj. gleichbedeutend mit dienlich, erscheint auch 
erst, aber selten, im Ilten jahrh. alles und jedes, so zu er- 
kundigung biszheriger pasquillanten, wie nicht weniger zu 
auszlänglicher Verhütung, dasz dergleichen in das künftige 
nicht mehr gesche, immer diensam und ersprieszlich sein 
kan Schupphis 677. Stieler, Frisch und Steinbach sctieinen 
es nicht zu kennen, die art wie er diese {quetschformen) zu 
der ausdehnung des goldes diensamer machte Lessing 9,480. 
über den verschiedenen nutzen und diensamen gebrauch 
Tristram Shandy von Bode 3, 172. wenn jemand irgend ein 
gut besitzet oder auch das gegentheil davon empfindet, to 
ist der friede allemal diensamer als der krieg Heilnans 
Thucyd. 534. eine der moralilät sehr diensame natürliche 
anlage Kant 5, 278. so haben wir zu fürderung echter ehr, 
und damit diese krön, juwel und kleinod gelehrter leute 
nicht unter die bank gerathe, diensam zu sein erachtet dasz 
u. s. w. Klopstocl 12, 59. diese gute dame welche das Un¬ 
glück hatte die kaltsinnigkeit ihres gemahls lebhafter zu em¬ 
pfinden als es für ihre ruhe diensam war Wikland 3, 96. 
die diensamsten mittel 20,188. die einzigen diensamen mit¬ 
tel, welche die akademie vorzuschlagen bat 20, 244. wo er 
sodann von den Russen aufgehoben, endlich durch diensame 
Vorstellungen wieder losgegeben wurde Göthk 32, 14. auch 
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ich hatte das meinige durch dieoaame Vorschläge beigetragen 
52, ui. gcwis wäre manches zu sammeln, was doch künfti¬ 
gen Zensoren diensam wäre J. Paul Freiheilsbüchl . 141. 

musz ich diesz körbcheo hier toll kraul und blutnen lasen, 
voll pflanzen gifiger art und diensam zum genesen. 

Homeo u. Julie v. Schlegil auftug 2. auftr. S. 

Adelung der mit unrecht glaubt das wort fange an in der 
anständigen Schreibart iu veralten, ßlirt ah oberdeutsch an, 
wir wollen unserer seits alles diensame willig beitragen; ihr 
wollet dessen Inhalt dieusamer orten kund machen, ober 
das ist canzleistil. 

DIENST, m. ahd. dionost n. Giurrä, »3. mhd. dienest n., 
häufiger m. Benecke 1,571, Steinbach 1, 272 fuhrt es auch ah 
n. au. allsächt . thionust, thianust ». altfries. thianest, Ihianst, 
tienst, niederd. deenst, niederl . dienst, altnord. Jiiönusta f. 
schwed. tiünst, ddn. tieneste. 

t. die handlangen und Übungen, die gebrduche, womit man die 
gottheit verehrt, die Verrichtungen der priester, cultus. in dieser 
bedeutuny wird nur der sing, gebraucht, sich dem dienste gottes 
widmen geistlicher werden, in ein kloster gehen, dienst der got 
allein zugehört, lob /alrta Vocab. incip. teul. 4\ wie der oberst 
priester bekleidet soll sein, so er in den tempel wolt goa 
zu dem ampL des diensts Keiseksb. Sünden des munds 78*. 
unser vieh sol mit uns geben und nicht eine klawe dabin¬ 
den bleiben, denn von dem unsern werden wir nehmen zum 
dienst unseres gottes des herrn 2 Mos. 10, 26. und wenn ir 
ins land komet, das euch der berr geben wird, wie er ge- 
redt bat, so haltet diesen dienst 12, 25. das ist das den 
Leviten gehöret von fünf und zwenzig jaren und drüber, tü- 
gen sie zum beer und dienst in den hütten des Stifts 23,24. 
die kleider des urnpts zum dienst im heiligen 35,19. 4 Mos. 
8,25. allerlei werk machen zum dienst des heiiigthums 
36, 1. denn de? herr dein gott hat in (den priester) erwelet 
aus allen deinen stemmen, das er stehe am dienst im na- 
men des herrn 6 Mos. 18, 5. mir zwar hastu nicht kracht 
Hcbaf deines brandopfers, noch mich geehret mit deinen 
opfern, mich bat deines diensts nicht gelüst im speisopfer, 
bub auch nicht lust an deiner erbeit im weirauch Jesaia 
43, 23. 

der dienst des altars Gott«» 3, 73. 

die bischöflichen Verordnungen die einen solchen neuen dienst 
(die Verehrung der gestorbenen Sperata) einschränken und nach 
und nach niederschlagen sollten Göthe 20, 280. 

erst der entweihte raum, wo man sich so versündigt, 
sei alsobald zum dienst des höchsten angekündigt. 

41, 294. 

finstrer ernst und trauriges entsagen 
war aus euerm ( der götter Griechenlands ) heiterm dienst 
verbannt Schill«« 21*. 

bereitet hurtig die gefftsze, 
gebeiliget zum dienst der messe 68*. 

so bleib es gewidmet dem göttlichen dienst 70*. 

s. bilderdienst, fetischdienst, gottesdienst, götzendienst, kir- 
chen dienst. 

2 . was jemand su yunsten, xum nutzen eines andern aus 
eigener bewegung thul ,* doch werden auch dienste des eigenen 
vorlheih wegen geleistet, um eine geneigte gesinnung su er¬ 
wecken, oder um gegendienste su erlangen , auch bei unlöbli¬ 
chen absichien. er hat mir schon manchen dienst geleistet, 
erzeigt, gethan. damit würde mir ein großer dienst ge¬ 
schehen, ein iiehesdienst erzeigt, er hat mir seine guten 
dieusle angeboten, versprochen, zugesagt, ich habe seine 
dienste nicht benutzt, eine grosse macht bietet einer andern 
ihre guten dienste an, um eine schwierige angelegenkeit zu 
vermitteln, er hat ihm absichtlich einen schlechten dienst 
erwiesen, beweiset ein mensch dem andern ein dienst, 
uud danket im nit wiederum, so verdreuszt es ihn Ksisiasa. 
Sünden des munds 83*. dem marggrafen von seinetwegen viel 
dienst ( dienstwilligkeit ) sagten Boec. 1 , 82*. das ich auch Urne 
was euch lieb und dienst ist das. 

vjro ich west euch zu thun daran 
ein dienst Tlteuerd. 47, 21. 

was der fürst wil, das spricht der rithter, das er im wider 
einen dienst thun sol Micha 7, 3. so die heiden sind ihrer 
geistlichen güter theilhaftig geworden, ist es billig du sie 
inen auch in leiblichen gütern dienst erweisen Röm. 16, 27. 
predige ich denn jetzt menseben oder gott zum dienst? Ga¬ 
later l, io. sind sie nicht alle zu mal dienstbare geisler, 
auszgesund zum dienst umb der willen, die ererben sojicn 
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die Seligkeit? Hebr. 1,14. dienst umb dienst, hilf umb hilf; 
ein gütthat umb die andere, officio mutua Maate* 92*. einem 
etwas ze dienst und wofgefallen thün und im günstig sein 
dort, ein grossen dienst empfahen, so uns einer ein grosz 
wolgefallen beweist 92*. einen dienst vor der thüren ma¬ 
chen odfer hofieren mit singen occentare ad ostium amicae 92*. 
hilfst du im, so wirst du mir ein grossen dienst beweisen 
ders. ich darf deiner diensten nichts, ich mag deines eben¬ 
stes wol manglen und emb&ren 92*. thü du im den dienst, 
den ich im thün soite 92*. von eim etwas diensts erfor¬ 
dern 92*. so konnte ich meiner lieben Schwester ihren 
letzten dienst nicht leisten und mit ihr su grabe gehen 
Schwbinicrbn 3, 18t. seind euch zu freundlichen diensten 
mit vätterlichem willen gewogen Hbnisch 706. bat sich mit 
willigen diensten und stäten trewen erzeigt das. willfähri¬ 
ger dienst das. umb liebe und dienst willen Lothbr 3, 264*. 
den jüden zu dienst und liebe 520. hie gilt keine liebe 
oder dienst 523*. es kommt die zeit das wer euch tödtet 
wird meinen er thue gott einen dienst daran Joh. 16, 2. 
hab auch solches (buch) knaben und jungfrauwen zu dienste 
und fürderung lassen auszgehen Waldis Esop vorr. 

an der junfcfraw ge trewen dienst 

da pin ich alle zeit unverdrossen Bergreten 125, 5. 

denn es (das kind) nur im vierdten Jahr, 
so wolts doch seinen dienst nicht spar. 

Wolgkhut 2,280. 

dienst über dienst mir hie geschieht Laurin 1740. 

unter allen ist der äugen- das ist der verstandsdienst der 

best Lehmann Blumengarten 139. 

wenn das bewohnte rund, wenn alle königreiche, 
so dieser boden hält, beisammen sein zugleiche 
und einen solchen dienst dir werden stellen an. 
den nur das werthe volk das du liebst, leisten kan. 

P. Flkhing 24. 

dasz wir ihm zu dienst und ehren 
ein kurz liedlein lassen hören 41. 

doch zweifelt nicht daran, 

i wir hätten euch den dienst, die ehr auch angeihan, 

wenn ihr schon wäret nicht hei uns allhier gewesen 51. 

| dies hat alles zwischen uns verändert, hat 

mit eins ein seil mir umgeworfen, das 
mich seinem dienst auf ewig fesselt Lsssing 2, 252. 

als liesz er augenblicks für euren dienst sein leben. 

Gott*« 1,167. 

der Syrakuser bot unserm heiden seine dienste mit derjeni¬ 
gen art an, welche beweist dasz man begierig ist sie ange¬ 
nommen zu sehen Wieland. 

seine dienste bot er dagegen Gömi 40, 228. 

dann gedenkt auch mein und meines freundlichen dienstes, 
den Icli aus liebe mehr als aus Verwandtschaft geleistet. 

40, 312. 

dir zu jedem dienst erböüg, 
schöne Luna, sei uns gnädig! 41, 158. 

werde jeder bessere sinn 
dir zum dienst erbötig 41, 343. 

dies sei der letzte dienst, um den ihn Dido Hebt. 

Schill«« 42*. 

denn wirklich 

muss ich gestehn r ich war schon in gefahr 
den schlimmen dienst, der mir bei meinem herrn 
geleistet worden, Ihnen zu vergehen 291*. 

eine rührung 

wie jener kleine dienst sie gar nicht werth war 335*. 

den groszen dienst, 

gesteht, kann ich dem Godunow erzeigen 671*. 
ihrer dienste kann ich entrathen ders. niemand zeigte lust 
mit dem gefährlichen kerl anzubinden, dem der teufel zu 
diensten stünde 711*. 

3. uneigentlich, gleichwie ir ewre glieder begeben habet 
zum dienste der Unreinigkeit und von einer Ungerechtigkeit 
zu der andern, also begebet nun auch ewre glieder zu dienste 
der gerechtigkeit, das sie heilig werden Röm. 6, 19. denn 
auch die creatur frei werden wird von dem dienst des ver¬ 
gänglichen wesens 8, 21. kein schnöder dienst ist dann 
dem wollust des ieiba dienen Henisci 706. 

der Schönheit dienste stäts geweiht Gott» 1,76. 

die ihrem (der kirnst) benschen dienste leben 
versucht kein niedrer trieb, bleicht kein Beschick. 

Schill» 25*. 

glückselige die sie (aus millionen 
die reinsten) ihrem dienst geweiht das. 

verwegner dienst belohnt sich «och verwegen! 43V. 

wie niedrig flattern ihre schwingen 

un dienst der siunücbkeh um einen hügel staub Tisdgs. 
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der dienst der freiheit iet ein strenger dienst 

Uhland Ernst v. Schwaben 116. 

4. höflichkeilsformeln. man fragt den ankommenden was steht 
zu Ihren diensten, Ihnen za dienst? was wünschen Sie ? was 
verlangen SieT ich bin za Ihren diensten. mein haus steht 
Ihnen zu diensten Sie können es bewohnen, mein pferd steht 
Ihnen täglich zu dienst Sie können es jeden tag reiten, nach 
einer erwiesenen gefälligkeit, ich stehe wieder zu diensten. 
gerne, alles steht zu diensten was ich habe Göthe 11, 179. 
220. sie (die blumen) stehen ihr alle zu dienste sie kann 
so viele davon haben als sie will 18,142. 

wozu der lirm? wai steht dem herra zu diensten! 12, 69. 

Ilönigin. was steht zu Ihren diensten! Schillb» 290*. 

und unsern eifer, unsre dienste zu 
den m$zen Ihrer majest&t zu legen das. 

im kanxleislil beginnen briefe öfler, meine willige dienste zu¬ 
vor Stieles 2517. 

5 ) arbeiten und leistungen, zu denen man verpflichtet ist. 

a. als leibeigner, unfreier, oder in einem andern abhängigen 
Verhältnis ; s. frohndienst. und man 6etzte fronvögte über sie 
(die Israeliten) die sie mit schweren diensten drucken solten 
2 Mos. 1,11. und die Egypter zwungen die kinder Israel zu dienst 
mit Unbarmherzigkeit und machten inen ir leben saur mit 
schwerer erbeit in thon und zigeln und mit allerlei frönen 
auf dem feld 8,13.14. aber die Egypter handelten uns übel 
und zwungen uns und legten einen harten dienst auf uns 
5 Mos. 26, 6. zu der zeit, wenn dir der berr rüge geben 
wird von deinem jamer und leid und von dem harten dienst, 
darin du gewesen bist Jesaia 14, 3. Juda ist gefangen im 
elend und schweren dienst Klaget. Jerem. 1, 3. alsdann wirt 
der verkauft an einen ewigen dienst heimgeführt Frank 
Weltb. 101*. den ( menschen ) 2 Ü dienst zu glauben, was 'der 
aufgeworfen bapst will U9\ die kinder sind ehre und 
dienst den eitern schuldig Comenics Orbis picius 1, 249. kin¬ 
der und frei gelassene, welche ihm zu dienst und dankbar- 
keit verpflichtet waren Möser 1,61. 

zwar halb nur freudig, halb mir Widerwillen 

rul ich euch auf zum dienste dieses tags Göthe 10, 3. 

nur mich, die eine, riefen sie zu stillem dienste 41, 228. 

die fuhren thut das volk, vom predigtstuhl belehrt, 
die kircbe segnet den der ihr zu diensten fahrt. 

41, 209. 

Diese stellen beziehen sich meist auf Verhältnisse, die jetzt, 
in Deutschland wenigstens, entweder ganz veischwunden oder 
gemildert sind, der hörige, der leibeigene, der knecht, musle 
sonst unbedingt dem befchl des herm folge leisten, im Nor¬ 
den konnte er beauftragt werden einen ihm gleichgültigen men¬ 
schen umzubringen . er muste als hirle, ackermann, kühler 
dienen, fronfuhren, jagddiensle, Vorspann leisten, die magd 
muste die härtesten und niedrigsten arbeiten thun, getreide 
malen, waschen, Stuben heizen . die dienste des unfreien konn¬ 
ten ungemessen sein, waren aber meist gemessen, bestimmt, 
wenn er sie nur zu bestimmten seiten, an gewissen tagen zu 
leisten verpflichtet war. der knecht war nicht waffenfähig, 
muste aber dem hecr folgen, um die verwundeten wegzubrin¬ 
gen, die getödlelen zu begraben, lohn ward nicht gegeben, 
doch erhielt das hausgesinde nahrung und kleidung: die auf 
dem felde frondienste thaten, wurden gespeist, die mit in den 
krieg zogen verpflegt ; vergl. RechtsaUerlhümer 350 folg. 

b. gegen lohn als knecht, hausdiener, magd, überhaupt in 
geringerer Stellung, er suchte als bedienter einen dienst, 
hat seinen dienst überall angeboten. er hat dienst bei 
einem guten herrn genommen, die frau hat das arme mäd- 
chen in ihren dienst genommen, er steht in dienst bei 
einem reichen herrn. er musz die niedrigsten dienste be¬ 
sorgen. er gebt, begibt sic^i morgen in seinen dienst, er 
thut, verrichtet seinen dienst wie sichs gebührt, er vernach¬ 
lässigt seinen dienst man hat ihm den dienst aufgekündigt, 
aufgesagt er ist schimpflich aus dem dienst gejagt worden, 
welche (beute) mir mein rittmeister, meiner getreuen dienste 
wegen, alle schenkte Simpliciss. 2,174. so gut sie (die magd) 
sonst in ihren diensten gewesen Riemer Polil. Stockfisch 79. 
wann er durch seine heirat Kunklien (die magd) von ihren 
diensten Drei machen würde 80. da er nun nichts zu thun 
hatte, so wies man ihm verächtliche dienste an Stiu.incs 
Jugend 2,51. noch dazu den Courier den sie uns nacbschick- 
len, gleich in dienste zu nehmen Göthe 20,226. 

wie ein esel und hund hei einem reichen in diemten 
beide gewesen 40, 173. 


ich bitte leute die den dienst verstehen, meinen beiden frei¬ 
mütig zu beurlheilen J. Paul Siebenkäs l, 161. 

c. in einem amt, womit in der reget besoldüng verbunden 
ist. er ist in den dienst des königs getreten, er hat einen 
dienst im ministerium erhalten, er hat seinen dienst ange¬ 
treten. ihm ist ein wichtiger dienst Übertragen, man hat 
ihm einen dienst angeboten, aber er bat ihn ausgeschlagen, 
er kann nicht kommen, er ist im dienst in seinem amt 
thätig. gestern war er frei, heute hat er den dienst, wenn 
bet dem hofdienst die reihe an jemand kommt . der dienst- 
thuende kammerherr. er steht als hofmahier in diensten. 
er thut, er versieht seinen dienst gewissenhaft, immer be¬ 
reit zu sein fordert der dienst seines herrn. er musz jeden 
morgen in die Sitzung, das bringt der dienst mit sich, er 
beschäftigt sich mit gelehrten arbeiten, aber darunter darf 
der dienst nicht leiden, er leistet dem Staat unentgeltlich 
dienste. er steht seit zwanzig jahren in diensten. er ist 
im dienst grau (alt) geworden, er ist von seinem dienst 
zurückgetreten, aus dem dienst gegangen hat sein amt nie¬ 
dergelegt, seinen abschied genommen, da er nicht mehr im 
wirklichen dienst ist, so genieszt er einen ruhegehalt. er 
ist minister auszer dienst oder auszer diensten. er ist aus 
dem dienst ganz entlassen, man hat ihn seines dienstes 
entsetzt, seine negoziationen in fremde dienste zu gehen, 
waren auch nicht glücklicher Göthe 19, 294. 

welch ein verdienst von Ihnen, würdger mann, 
so streng zu sein in Ihres königs dienst! Schiller 296*. 

schenken Sie mir das leben, es soll Ihrem dienste von nun 
an gewidmet sein 711*. 

nun bogen sie hinter dem weinherg 
eben hervor und der kfister voran (ru eigenen diensten 
war er dem kirchlein bestellt); ihm folgte billig der meister. 

Möiuke Idyl lei 7. 

Häufig wird der kriegsdienst gemeint, er ist in den fran¬ 
zösischen dienst gegangen, da er den spanischen verlassen 
muste. er hat in der englischen flotte dienste genommen, 
in dem englischen heer einen dienst gekauft, die reiterei 
hat einen beschwerlichen dienst, er hat den dienst ver¬ 
lassen. er entfernte sich aus seiner heimat, um sich dem 
dienst zu entziehen wollte nicht soldat werden, der strenge 
dienst ist wieder eingeführt worden. 

der ( Wallnnslcin ) fiihris rommnndo nicht wie ein amt, 

wie eine gewait die vom kaiscr stammt: 

es ist ihm nicht um des kaisers dienst Schiller 323*. 

des diyistes immer gleichgestellte uhr 336*. 

Wollenst, parole müssen Sie mir geben, eidlich, schriftlich, 
sich meinem dienst zu weihen, unbedingt. 

Illo. warum nicht! Tcrzfty. unbedingt? des Kaisers dienst, 
die pflichten gegen Ostreich werden sie 
sich immer Vorbehalten 340*. 

6. einige besondere, uneigentliehe redensarlen sind zu be¬ 
merken. 

a. einem auf den dienst warten, lauem, passen heisst 
eigentlich jemand gut bedienen, ihm sorgfältig aufwarten, und 
ist tn diesem sinn auch früherhin gebraucht worden. 

auch gibt« der schönen frauen vil, 

die können gar wol danzen und springen, 

geigen, pfeifen und darein singen, 

und einem auf den dienst wol warten 

mit schachtspil (so), würfe! und mit karten, 

und was des menschen herz hegert. 

i. Äther F astnacktsp. 1*. 

sprich du hast vor auf den dienst gewart 

und dich bemühet sehr und hart 

iro essen und trinken aufiutragen Schiit Grobianus 49*. 

kurßrst Joachim von Brandenburg schreibt im jahr 1568 an 
seinen physikus begern wir gnediglich wollet euch angesichts 
erheben und Lieber an uns komen und uns aufn dienst war¬ 
ten Haltaus 216. dann heiszt es einem aufpassen, einen 
heimlich beobachten um ihm zu schaden, insidiat slruere 
Frisch 1,196*. diese bedeutung, die heute gilt, zeigt sich schon 
im Ulen jahrh. Scipio aber hatte den capitän der nacht¬ 
wacht, der sein guter freund und bekanter war, zu sich ge¬ 
nommen und wartet dem doctor unterwegens auf den dienst 
Philandrr Lugd. 5, 318. ob ein schiff noch so mächtig aus¬ 
gerüstet wäre, so warten ihme doch vilerlei fälle aaf den 
dienst, ehe dean es zu dem verlangten hafen einlaufen kan 
Butschet Patmos 713. 

b, dienste thun, leisten, nützlich, förderlich, zuträglich, 
brauchbar sein. dasEmser wasser bat ihm gute dienste ge- 
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iban seine genestmg befördert, die arzoei hat keine guten 
dienste getban geschadet, diese lein wand ist gröber als die 
andere, tbut aber denselben dienst ist gleich brauchbar, die 
braunkobJe kann nicht den dienst thuo, den die glanzkuhle 
thut hat geringere heizkraß. in Italien thut öl eben die 
dienste wie butter vertritt seine stelle, es regnete, aber der 
mantel hat seinen dienst gethen gegen das weiter geschützt. 
die füsze tbaten ihren dienst er lief eilig davon. der magen 
thut seinen dienst nicht verdaut nicht. 

hier leistet frisch und weislich dringende hochgewalt 
erwünschten dienst Göthi 40, 418. 

nach vollbrachtem dienst, wenn etwas nicht weiter gebraucht 
wird, nicht mehr nötig ist. 

wie kam#. dass man das unglückselige geröst 
nicht nach vollbrachtem dienste alsobald zerbrach! 

Schillei 513 k . 

c. den dienst aufsagen, aufköndigen ein näheres Verhältnis 
ftuftösen. nachdem Agatbon durch einen streich der verhass¬ 
testen art, durch eine heimliche Ducht, der liebe den dienst 
aufgesagt habe Wisland. der weltberühmten allgemeinen 
literaturzeitung (in Jsna) mit aufkündigung des dienstes zu¬ 
vorzukommen, und, indem sie sich an einen andern ort be¬ 
wegte, sie an derselben stelle fortsetzen zu wollen, war ein 
kühnes unternehmen Göthe 31,166. 

7. dienst heint auch der diener, der dienstbote, der männ~ 
liehe und weibliche, schon im mhd. nicht selten; s. Ben. 1, 
371*. die herrsebaft ist auch etwan ein ursach das ire dienst 
inen ungehorsam seint, wan sie seint iren diensten hert mit 
fluchen und schelten Keisersb. Narrenschiff 165*. ir berren 
sollen euch auch freuntlicben und gutigklichen halten gegen 
eurem dienst das . 

und hont kein acht das dienst und kind 
xu kirchen, predig, gots dienst gon. 

Biunt Narrenschiff üb, 29. 

das dienst und shofgesind Ja c. Rurr Adam u. Heva 5599. 

di£i$t wird auch für ein dienslmagt genommen Maaleh 92 4 . 
dienst oder knecht. leibeigene dienst pl. Henisch 704. ein 
treuer dienst, redlichs saubere ding fidelis famula das, alle 
dienst, ein häufen diener das. der teufel hat allwcg hun¬ 
dert dienst bei den seinen, da Christus bei den seinen kaum 
einen hat 706. wär ouch dar ein dienst, es si die vrowe, 
knecht oder jungfrowe die pfennige erlese Straszb. stadt- 
rcchi bei Scherz 234. 

fürsten haben twar viel dienst, müssen aber viel ernähren. 

Logau 2. 3, 71. • 

man musz sich mit diensten, knechten und mägden nicht 
zu gemein machen Jac. Meier Hortulus adagior. 40. als 
nrvtr. hei GOnthbb, 

sein armes hirtendienst 561. 

weiber, kinder und dienste wurden Von den böswichten ge¬ 
zwungen zu geben und zu kochen Stattler Annal. helv. 1, 
426. bei Frisch t, 196. die diensten ( auf dem bauemhof) wur¬ 
den nie in die geheimnisse des hauses eingeweiht; nie ge¬ 
schah es dasz die glieder der familie vor den diensten ha¬ 
derten, geschweige dasz sie vor den diensten über einander 
geklagt, sie zu vertrauten gemacht hätten, trotz diesem al¬ 
lem, trotz dem Vespect den man den meisterleuten äuszer- 
lich erwies, waren doch die sämtlichen diensten eine bande 
verbündete gegen die meisterleute Jerem. Gotthelf Bauern - 
Spiegel 1, 127. aber auch im niederdeutschen wird das wort 
so gebraucht, de deensten wetet nig meer wat se eten will, 
denn; deenste schall-men so tile geven alse he uppe de tidt 
verdenet hadde Brm. wörterb . I, 197. «. dienstlein, dienstin. 

Bei ßrslliclicn höfen werden, wie Adelung bemerkt, die hö¬ 
heren diener, i. b. die kammerherm der dienst genannt, fo 
dass der sing, collectiv gebraucht wird; vergl. Zarncke zu 
Brants Narrenschiff s. 438. der könig empfieng, vom gro- 
szen dienst umgehen, den gesandten liest man in Zeitungen. 

8. spräche und Sprichwörter, aus Seb. Frakr, dienst wirt 
umb dienst zu baus geladen 30\ aus Eterikg, ungebetener 
dienst ist nicht danks wert 3, 303. dienst um dienst ist kein 
koppelei 3, 459. am Henisch "06.707, Angeboten oder ungebe¬ 
ten dienst ist unwerth und stinkt, armer freund dienst ist 
auch bequem, christlichen dienst soll mau nit verkaufen, 
in dem erkanten dienst stehet die belohnung eines getrewen 
herm. guter, zu aogenemer zeit dienst bleibt unverlorcn. 
getrewen dienst belohnet goL trewer dienst bleibt unerkant. 


ungebeten dienst und umb die man nit weist, gehen undankt 
heim, der groszen herren knecht uberheben sieb gewon- 
lich der herren dienst gelt umb dienst ist wett, nicht dan- 
kens werth. dienst gehört knechten zu, die ir schuld und 
pflicht verkauft haben, dienst, freundschaft und weiber wol¬ 
len nit genöt (erzwungen) sein. 

in goues mund 

stehet seines dienstes grund. 

keiner kan kein ampt oder dienst verrichten, dazu er nicht 
ist ein scbuler gewesen, nimmer dienst, nimmer lohn, aus 
Lehmann 145 —146 bawren dienst, bawren lohn, wer sich 
mit der arraul behelfen kan, der bedarf keiner herrn gunst 
und dienst, bleib beim brot im dienst bisz man dir fleisch 
dazu gibt, in diensten schlägt oft untrew seinen eige¬ 
nen herrn. wann alle dienste gleich belohnet wären, hätte 
ich oft einen bessern lohn verdienet als gefängnus. aus 
Simrock, dienst um dienst ist keine kuppelet 1609. ein 
dienst ist des andern werth 1611 (Göthe 12,157). 

dienst um geld 
ist weh 1612. 

saurer dienst, kleiner gewinn 1620. 

DIENSTADEL, m. ist in einigen Staaten verbunden mit 
einer höheren dienststelle . er ist persönlich d. h. er geht nicht 
auf die kinder über und unterscheidet sich von dem geburts- 
und briefadel, so verhalt es sich auch mit dem adel der mit 
einem orden verbunden ist. 

DIENSTAG, m. dies Marlis, ahd. ziestag Graff 5, 368. 36t, 
mhd. zistag Dtutiska 2, 115. ciesdach in allen glossen bei 
Schmeller 1, 97. niederdeutsche urkunden am dem löten jahrh. 
(IIöfers austoahl 12. 259) gewähren schon die formen dinsdag, 
dinsedug, dincetag, dinstag, dingstag Schmeller 4, 214. Go- 
BELiNüs Persona im 14/e» jh . hat dingestag 2, 4. im 15 len 
und löten jh. galt zinstag Vocabularius optimus 57\ Keisess- 
rerg Sünden des munds 12*. 23*. 31*. 52*. Soltau 2. 183, 14. 
Dasypodius 53*. 466*. Maaler 522. Jünhjs 327. dinstag Frisch- 
lin 8. dingsrag Henneberger Beschreib. v. Preussen 238. noch 
heule zienstig zeinstig in Schwaben Scheid 546. zistig He¬ 
bel. zistag zistig in der Schweiz bei Schmeller 4, 214. 
ToBLER 458 k und Stalder 2, 476. dinschtag Hüpel Lieft, idiot. 
49. altfries. tiesdi, tisdei Ricbttiofen 1084. niederl. dijssen- 
dach, düsdach, oft dinghesdach wie bei Junius 327*. dijnsdag, 
dijssendag, disendag bei Kilian, heule dingsdag bei Kramer 
und Weiland, ags. tivesdag, engl, tuesday, allnord, tysdagr, 
isländ. tjrsdagr, tysdagr Gislason 515*. schwed. tisdag, dän. 
tirsdag. die form dienstag Soltaü 2.15, l, die auch Henisch 
705 aufslelll, und die einige mit unrecht dinstag schreiben, 
wie z. b. Stieler 317 und Steinbach 1, 275, hcrscht seit dem 
Ilten jahrh.; doch ist auch dingstag aus dem niederländischen 
eingedrungen, am verschienen dingstag Briefe des Hamb, bür - 
germeisters Johann Schulte an seinen sohn (1690—85) 112. 
mag nun die Itq. n unorganisch eingeschoben sein, oder liegt 
in dingestag und zinstag eine misglückle erklärung, die aus 
dem nicht mehr verstandenen ziestag einen dies judicii oder 
dies census machte, immer ist gewis dasz der alle name das 
ursprüngliche enthielt, es ist der tag des alldeutschen gottes 
Zio, des nordischen Tfr der dem Mars entspricht; vergl. 
Rcchtsalt. 818. in AUbaiem, wo gerade zistag nicht vor¬ 
kommt, zeigt sich von dem Wen jahrh. an ertag, erihtag, 
erehtag, erchtag, erichiag, erntag (Schmeller 1, 97); in be- 
ziehung darauf wird in der Deutschen mythologie 182. 183 eine 
zweite benennung des gottes, Eor, Ear, Er nachgewiesen und 
zwar durch die rune Pfl, die bald Ziu, bald Aer, Ear, Eu, 
Eo heisst. 

DIENSTALTER, n. die zeit, die jahre in welchen man pin 
amt verwaltet hat. man richtet sich bei den beförderungen 
nach dem dienstalter, er ist wegen seines höhern dienst- 
alters vorgerückt, man ertheilte diese benennung (bischof) 
vermutlich auch schon in den früheren Zeiten demjenigen 
unter den ältesten bei den gemeinden, der den übrigen an 
Jahren oder dienstaher oder ansehen vorgieng Hbnkk. 
DIENSTANGELEGENHEIT, f. wie dienstsache. 

DIENSTANHANG, pi. die im dienste stehen, ausgetriebene 
frauen mit kindern und dienstanhang Göthe 30,11. 

DIENSTANTRITT, m. antriU eines anües. feierlicher dienst- 
antrilt. 

DIENSTANWEISUNG, f. anleitung wie das übertragene amt 
zu verwalten ist. öffentliche beamte sind be[ dem antritt des 
arates mit einer diensUnweisong zn versehen. 
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DIENSTARBEIT, f. arbeit die der dimut erfordert, 4er 
erste tag so! heilig unter euch heineo, da ir zusamen 
kompt, 4a eoit ir keine diensterbeit thun 8 Mot . 23, 7. 8. 2L 
25. 85. 4 Mot. 28,18. 25. 26. 29, t 12. 85. jede seiner dienst¬ 
arbeiten trug den Stempel kritischer Vollendung Gottei 
8, xux. 

DIENSTATHEM, m. bildlich für diensteifer, einen durch 
gekaltszulagen im dienstathem erhalten Hippel 7,115. 

DIENSTAUFKÜNFTE, f. pL dientteinkommen, 

DLENSTAUSTRITT, m. wenn man seine entlassung nimmt, 
mit oder ohne ruhegehalt. 

DIENSTBAR, adj. mhd, dienestbsre zum dienst tüchtig 
Ben. 1, 372*, in welcher bedeutung et nicht mehr vorkommL 

1. tum dienst verpflichtet, so wir frei sind, so wollen wir 
nicht dienstbar werden Steüihöwel 18* (1555). die {(rau) ist 
allzeit in gewalt des mannes, ist im gehorsam und untertä¬ 
nig, dienstbar und vleiszig Alis. t. Eybe 16*. ich bitt euch 
ratent inen getrewlich zu allen Zeiten und das sie stätigs 
freigebig und dienstbar seien Aimon D iiij. 

auf das die lieb find «täfs urs.ich, 

dai sich dem nrichäten dien*ib«»r mach Waldis 278*. 

gott sprach also, ‘dein same wird ein fremhdling sein in einem 
frembden lande, uud sie werden in dienstbar machen Apostelg. 
7, 6. der grOszest sol dienstbar werden dem kleinern Rö¬ 
mer 9, 12. welche aber gleubige berren buben, sollen die 
selbigen nicht verachten (mit dem schein) das sie bruder sind, 
sondern sollen vielmehr dienstbar (gehorsam) sein 1 Tim. 6,2. 
sind sie nicht alle zu mal dienstbare geister, ausgesand zum 
dienst umb der willen, die ererben sollen die Seligkeit? 
liebr. 1, 14. wann einer in heiratben hoher hinan wil als 
ihm gebäret, da fällt man entweder mit spott durch den 
korb: oder erfolgt darausz eine dienstbare ehe, dasz man 
lieber wolt wir betten nie Hochzeit gehabt Spangenberg 
Lustg. 604. ein dienstbar gut praedium serviens Stieles 315. 
einen dienstbar machen in servitutem adducere aliqucm Frisch 
1,196*. die Völker wurden dienstbar popult servilute oppri- 
mebantur Steinbach 1, 271. 

dass meine dichterei dem reim noch dienstbar ist. 

Hagedorn 1, 85. 

der Wollust dienstbar aein Gkllkbts fab. 

dienstbare geister, bleibt an der thQre, laszt niemand ent¬ 
wischen Göthb 14,128. 

2. tu dienen bereit, dienstbar, gerüst und bereit einem 
einen dienst zu beweisen Maalkb 92*. officiosus, obsequio - 
sus, beneßcus Schönslbdkr L. wegen der Unterdrückung 
und dienstbaren Joches ihres Vaterlandes Opitz 1. von. 6*. 

bös - und guten dienstbar leben Logau 1. 9, 7t. 

demut ist gegen jedermann dienstbar Leb mahn 134. welche 
mit dienstbarem gemüt alles lobeten, damit sie nicht hunger 
Icideten Schdppiös 745. 

DIENSTBARKEIT, f. t. Willfährigkeit, bereilwiUigkeit zu 
dienen, dienstbarkeit, usz gutem willen unverpflicht, obse- 
quium Vocab. incip. teut. d 4. so kusten sie all den brau¬ 
nen (das pferd) umb seiner dienstbarkeit willen weil er so 
treu gedient hatte Aimon 1. 

will ich solch* wider z8 oller seit 

verdienen mit meiner dienstbarkeit Schulz«. Saul 19*. 

glaube nicht dasz, ob du schon viel dienstbarkeit erwiesen 
hast, du hütlest mir darum einiges geschenk gebracht Olear. 
Baumgurlen 2, 6. sage dem könige er soll seine Hoffnung 
zur dienstbarkeit, mit welcher er will aufgewartet sein, auf 
die setzen, welche ihre Hoffnung auf seine gnade setzen 
dert. Rosenthal I, 31. 

2. uutrrlhdnigkeit, Unterwürfigkeit, abhdngigkeit . der susland 
in dem man sich bei beraubung der freiheit befindet, bege- 
restu aber on Vernunft zft leben, ietzunt wird dir die fri- 
beit ein anfengliche gefengnus der dienstbarkeit Cyrillus .12*. 
dann ein böser wil {rille) ie frier er ist. ie wer ist er un- 
derworfen der dienstbarkeit 32*. das du nit von wegen der 
hegerte ( begerten ) lierschung fallest in die dienst Im ikeil der 
boffurt 33*. ist mer in dienstbarkeit sin weder [als* in iier- 
scliung 33*. und wrgerten sich zu itömi und gedaebteo 
auch nicht on deine wunder, die du on inen (batest, smi 
dern sie wurden bulstarrig und Worten ein bcubi aut, das 
aie sich wendeten zu irer dienstbarkeit in irer uiigedult 
Nchm, 9,17. so wolten wir lieber einmal alle den lud kie- 
II. 
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sen denn also unser lebelang in schnöder dienstbarkeit qpd 
gewaltsamer beschwerung mit unsern weibem, hindern und 
freunden bedruckt und an leib und gut rerunrechtet werden 
ScüCtze Beseht, t, Preusten 199. 

begeben ihr gro«ze freiheit 

unter das joch der diemibarkelt Etrbiho 3,563. 

ans vielem müsziggehen 

kommt sichers leben her, und endlich mit der seit 
auf gar zu sicher sein erfolgt die dienstbarkeit Opitz. 

(ich will) in tiefster dienstbarkeit für deinen augea liehen. 

llorratnnswALDAO. 

Deutschland hat für längst geherrscht sls ein heup4 der 

chrUtenheii. 

aber deutscher spräche werth Ing in tiefster dienstbarkeit. 

Logau 3. 6, L8. 

wie off hat deine* dnpferkeit 

werk übermenschlich wol verrichtet 

um! deines feind* horiuuut vernichtet 

durch sein verdiente dienstbarkeit Wiczmtutfft 371. 

und von der dienstbarkeit und irrthum schweren quäl 
ganz thewer zu erlösen 1*2. 

wie oft werden die bauersleut dieser Zeiten von ihren ober- 
berrn zu weis nicht was für dienstbarkeit gezogen, wie oft 
werden sie gezwungen das Vaterland zu beschützen, in krieg 
zu geben Schuppius 697. der kerkenneisler lebt nie sicher 
für demjenigen, der alle minuten im geflingnts zelilet und 
alte tage seine dienstbarkeit für lauter slerbeosleufte achtet 
Butschst Patmos 203. 

so weisz sie seine glut stftts stfirker «nzu*chfiren, 
das band der dienstbarkeit stets Tester ximuclmuren. 

Bords. 

warum verlieszest du das licht der sonne, Griechenland, und 
jenes glückliche leben der freiheit, und kamst hierher in 
dies getütnmel von prachtvoller dienstbarkeit, von uufwartun- 
gen und gastmiilern? Schiller 1200*. meinst du, guter junge, 
ich könnte mir erlauben dich in solcher dienstbarkeit zu 
halten? Kotzehue Dramal. spiele 3, 174. 

3. leibeigenscha/l. dienstbarkeit servitus, famulatus Dary- 
podius 315*. in dienstbarkeit geraten rediyi in servil utom 
Stieler 315. einen in dienstbarkeit stecken ah quem in ser- 
vilulem tradere ders. in ewige dienstbarkeit, in die knech¬ 
tische dienstbarkeit hinwegriibren Stieler 315. Frisch 1, 196*. 
aus der dienstbarkeit erledigen Sciiönsleder L. lösete mich 
aus der dienstbarkeit der Christen (in der ich bei den Chri¬ 
sten war) Olear. Rosenthal 2 , 27. sich der dienstbarkeit ent- 
scblagen setvilulis jugum a se repetiere Steinrach l, 271. 
einen aus der langen dienstbarkeit erlösen ders. sich aus 
der dienstbarkeit befreien ders . 

kein Zeichen der dienstbarkeit tragend am nacken Voss. 

4. die veipflichtuny die der besilser eines grnndstücks hat, 
etwas zu leiden, sich gefallen zu lassen, z. b. den durchgang 
durch das haus, das wasserschöpfen in seinem brunnen, einen 
fusisteig über seine wiese, was man in der rechlsspruchc Ser¬ 
vitut nennt, eine solche dienstbarkeit erwerben, ausüben, 
abkaufen, man besieht es auch auf das was ein besilser zu 
leisten, in Ihun gehalten ist, auf diesem haus haftet die 
dienstbarkeit die strasze im stand zu erholten, nachts zu er¬ 
leuchten. 

DIFNSTBARL1CH, adj. 1. willfährig, dienstharlich usz un- 
verpflicht, obsequiosus Vocab. incip. leui. d4. Voc. theul. 1482 
e7*. gibst weder gelt noch pfand. das macht dasz ich so 
dienslhurlich mich gen der weit kan halten Fisciiart Garg. 
90*. 2. servilis. der gravescbaTl Hanaw, welche sich der welt¬ 

lichen oherkeit, castenvogtei, Schulz und schinns auf diesem 
unserm dösterlein bis dubew sampt der dienstparlicben ge- 
recbLigkeilen, als atzung, Schatzung, leger, frondinslen und 
dergleichen gchapt und gebraucht haben (vom j. I5«l) Joh. 
Ad. Berxuarih Welleruu. AIterlhUnter t, 157. 

DIENSTBEFLISSEN, wie dienstfertig, dienstbereit ein 
dienstbeflissener mann humo officiosissimus, studiosus alica - 
jm* Frisch l. 196*. er war beständig von einem groszen ge* 
folge von dienstbeflissenen umgeben Sculosser Weltgtsch. 
2, 34. 

i< h 'summe «oncue zu ihrem preise, 

/um-cliwehtf *ie ariig und dienstbeflissen A. Grön 272. 

\ 

die höflichkertsformet in briefen, Ihr dienstbeflissener diener, 
fiingt u ti sn r eralten. s. dienstgeflissen. daher 

DlENSTbEFLISSENHEIT, f. in Erwiederung dagegen wuchs 
die dienstbeüissenheit Ottiliens mit jedem tage Götue 17,69, 

71 
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D1ENSTBEG1EH, f. eiftr x» dienen, freundschaftliche dienst- 
begier Hamlet 

hier prangt ein aeidnea bell von weichem flaum gcschwellet, 
an das roll dienstbegicr ein fcnecht den Rchlattrunk stellet. 

Alxingea. 

bringst du akten, dienstbegicr? 
heute referiert ich schier 
aus geschmiere, bunt und kraus, 

etwas menschliches heraus: , . . . 4 . 

aber packe dich von hier Göifftci Lieder zweier liebenden 14. 

der von dem bruder böses mir berichiet, 

mit falscher dienstbegier den bitlern pfeil 

des raschen Worts geschäAig weiter sendet Sr.nti.Lin 494. 

ebenso 

DIENSTBEGIERÜE, f. das glück ist mir nie so günstig 
gewesen das gegen denselben ich meine dienstbegierde wirk¬ 
lich beglauben können Butschiy Kanslei 78. zu oller dienst¬ 
begierde verharrend 164. 

DIENSTBEGIERIG, odj . und adv. Butschet Kanzlei 42. 398. 
DIENSTBEREIT, wie dienstbeflissen. 

D1ENSTBEKE1TW1LLIG DIENSTBEREITWILLIGST, bei der 
unter sehriß in briefen Butschet Kanslei 231.13. 

DIENSTBEREITWILLIGKEIT, f. unter dem erbieten zu j 
gleicher dienstbcreitwilligkeit ersuchen wir u. s. w. versi¬ 
chern Sie sich meiner dicnstbereitwilligkeit auf alle mögliche 
weise Rarener 3, 40. 

DIENSTBOTE, m. fatnulus, famula. ursprünglich einer der 
tn den dienst genommen ist um befehle zu bringen, bestellun- 
yen auszurichten, bolcndicnsle zu 'Ihun; vergl . hotc. noch 
heute heisii in diesem sinn ein gesandter botschaftcr. im 
millelaller wurden häufig die fahrenden Sänger und spielleute | 
xugleich als boten gebraucht, wie sie auch licbesbriefe über¬ 
brachten.. im mhd . viele zusammen Setzungen ähnlicher arl, 
frönebute, Sicherbote, sentbote, waltbote (Ben. 1, 1S3. 184): j 
jetzt im allgemeinen ein hausdimer; der pl. bezeichnet das i 
ge sin de überhaupt, die dienerschaß, in einem handschrißl. 
vocab. zu Breslau, t vol aus dem \hten jahrhunderl, wird dienst- 
Jiote durch clieus übersetzt, womit wol ein höriger, den man 1 
tn das haus genommen hat, gemeint ist. daher erklärt sich 
eine eigeiilhumlichc strafe, die sie leiden tnuslen, so ein dienst- 
bote entliefe seiner berschaft, so mag man demselben nach¬ 
reisen und ihn mit einem ohr annageln, wo er ihn über¬ 
kommt Waissel Chronica 106. 

dünn der gewin ist bei ihn (bei neuen dienern ) klein, 
wie malt bei schlechten leuien sicht, 
ee man dienMbuten angorieht Eterikg 3, 44. 

heut zu tage ist der gemeine brauch und wüste weise in 
der weit, dasz es sich mit den dienstboten oder ebehaiten, 
als knechten und mügden, anderst nicht wie mit den mücken 
bei dem aas oder mit guten freunden in bösen tagen ver¬ 
hält Simplicits. t, 320. rfofiiejfteuj, unus ex familia, servus 
et anciUa, famulns Stieler 181 und Steinbach 1,164. er gibt 
einen dienstboten ab famultim agit Stein rach, dienstboten 
serviiia Henisch 705, auch Frisch 1, 19«‘ hoi nur den pl. 
famuli et ancillae. zwischen dem hnusvater und seinen treuen 
dienstboten Schummus 203. bei ihrem oft gerechten auslil- 
zen der dienstboten J. Paul. 

DIENSTBOTENORDNUNG, f. gesclz das rechte und pflich¬ 
ten der dienstboten bestimmt . 

DIENSTBOTENTREUE, f. knechts- und dienstbotenstreue 
Simpliciss. 1 , 320. 

DIENSTBRAUCH DIENSTGEBRAUCH, m. war im dienste 
zu thun festgesetzt oder herkömmlich ist. das ist ein mal so 
der dienstbrauch Gutzrüw Äil/er vom geiste 5, 341. 

DIENSTB1UEF, m. 1. Zeugnis bei handwerkem dass sie auf 
der nunderschaß bei meistern gedient und nicht meistens ge¬ 
bettelt haben Fniscn l, I96 k . als derowegen einer bei suchen¬ 
den meistcrrecht zwar die völlige Wanderschaft erwiese, hatte 
aber einen diensthrief auf ein halb jahr, wurde er nicht nur 
vom handel abgewiesen, sondern auch bei fürstl. gnädigster 
lierrschaft gebetene dispensation den 19ten Februar 1677 ab¬ 
geschlagen Beier 91. 2. nach Adelung zuweilen eine urkunde, 
wodurch jemand ein amt versprochen wird. 

DIENSTBRUDER, n! wie amtsbruder. 

DIENSTBUCH, n. worin die herschaß bei dem abgang des 
dienstboten sein betragen beurtheilt. 

DJENSTCHEN, n. eine kleine ansltllung Chr. Weise Jephtha 
5, 8. s. dienstlein. 

DIENSTDIRNE, f. ancilla Hkniscu 705. 
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D1ENSTDRESCH-ER, tn. der zur frohne dreschen musz. 
D1ENSTEHBE, f. die mit dem amt verbundene ehre, die 
dienstehrc, woran in Deutschland auch die frauen theil neh¬ 
men, besteht in dem titel, der courtoisie mit ew. etc. Hugo 
Encychpädie (1835) 377. 

DIENSTEID, ni. der bei dem antrili des amles geleistet wird . 
DIENSTEIDLICH, adj. und adv . diensteidliche Versicherung. 
DIENSTEIFER, m. 1. das bestreben jemand dienste zu la¬ 
sten. sobald die opern angehen, werde ich unserer fleiszi- 
gen Schülerin meinen schuldigsten diensteifer bezeigen. 2. 
umtseifer, s. oben 2S3. 

DIENSTEIFRIG, adj. und adv, 1. wie dienstbeflissen. 2. 
muneris adminislrandi Studiosus. 

DIENSTEIFRIGKEIT, f. in Siebenkäsens diensteifrigkeit. 

J. Paul 1 , 69. 

DIENSTEIGEN, hörig Agricola Spr. 264. 

er sei diensteigen oder frei, 
der von gehurt nit edel sei, 
der sol sich selb* edel machen 
uiil guten tugemlichen Sachen. 

Freidank 1539. bl. 32. 

im allen lexl steht der man sl eigen oder fri 54, 8. dienst¬ 
eigenmann Henisch 705. 

D1ENSTEINKOMMEN, ft. wie die folgenden 
DIENSTEINKÜNFTE, f. pl. 

DIENSTEINNAHME, f. 

DIENSTENTLASSUNG, f. Verabschiedung, dtmissto. die 
nachgesuchte dicnstentlassung wird ertheilt. 

DIENSTENTSETZUNG, f. die allzeit ah strafe erfolgt. 
DIENSTERBIETUNG, f. das anerbieten dienste, gefalhgkci- 
len zu erweisen, darum!» soll er {ein sendbrief) auch glhnpfs 
halben billich den grnsz oder diensterbietung haben und 
freundlich endsclilicszung M. Fabian Frangk Teulscher Spruch 
art und eigenschaß, orlhugraphia U. s. w. Frankf. a. M. 1531. 
bl. 15. es ist nichts wolfeiler als diensterhietung und nichts 
thewrer als die leistung Lehmann 132. Butscuky Palmos 25t. 

DIENSTERGEBEN, adj. zu dienen bereit, bei Unterschrif¬ 
ten in briefen, auch dienstergehenster Frisch 1 , 196*. 

DIENSTERGEBENHEIT, f. wie diensUreundschatl, im cauz- 
Icistil. 

DIENSTEBGEBUNG, f. in tiefen Unterwerfungen und dienst¬ 
ergeb ungen einen besundern stolz und chtgeiz blicken lassen 
Bctschry Potmus 251. 

D1ENSTERLEICI1TERUNG, f. remissio operarum vcl one- 
rum Stierer 1134. 

DIENSTERWEISUNG, f. officium, Studium, opera Stiel er 
2485. Oleak. fiaum gar teil 2, 18. 

DIENSTFÄHIG, adj. aplus muneri administrando. beson¬ 
ders beim kriegsdienst, er ist sowol seines alters und seiger 
kräfte als seiner kenntmsse wegen dienstfähig, der verwun¬ 
dete soldat ist geheilt und dienstfähig geblieben, die dienst¬ 
fähige munnschaft versammelte sich, die dienstfähigen leutc 
wurden aufgerufen, alle noch dienstfähigen männer musten 
die waffen ergreifen. 

hundert achtzig 

dienstfähige mann, der resi sind invaliden Schiller 369*. 
DIENSTFÄHIGST, f. 

DIENSTFAHNE, f. genossenschaßen haben fuhnen die bei 
feierlichen gelcgenheiten aufgesteckt oder voryctragcn werden , 
jo gibt auch J. Paul der dienerschaß eine fahnc und sagt 
bildlich (es) bestieg der amtierende schuldiener, über dem 
nun eine höhere dienstfahne flatterte, selber die bühne. 
DIENSTFEHLER, m. den man im dienst, im amt begeht. 
DIENSTFERTIG, adj. und adv. bereit gcfdlligkeilcn zu er¬ 
weisen. ein dienstfertiger mann, er hat sich allzeit sehr 
dienstfertig bezeigt, dienstfertiger und gefälliger kann mau 
nicht sein als Hölly war Voss Vorrede zu Höltys ged. s. 20. 
auf deinen befchl überhäufen wir sie mit dienstfertigen eh¬ 
ren Götiie 8, 25!. ößer ironisch, das ist eine dienstfertige 
seele er thul unbedenklich was man verlangt, dienstfertig o/’- 
ficiosus Stierer 406. dasz mir ein dienstfertiger verläumder 
zuvorgekominen ist Lessing, ein dienstfertiger freund hat 
mir versichert du lebtest mit einem liederlichen jungen edel- 
raann Götiie 20, 134. 

lord Bnrlcigh leiht dienstfertig dem gerichte, 
dem er den gcisi getichn, mm »utti den muud. 

Scuillkr 412. 

I daher 

I DIENSTFERTIGKEIT, f. promplitudo i» servitiis praeslandis 
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Stieler 406. Frisch 1, 196*. er zeigt eine ungemeine dienst- 
fertigkeit er ist unermüdlich in ge fällt gkeiten. 

durch dlenslferligkeit schaff liebe sich groszen gewinn. 

Voss Tibull. 1. 5, 40. 

Lerraaa 

unglückliche dienstfertigkeit Schulz* 600*. 

Iaszt hören, was gewann ich denn durch eure 
diensiferiigkeit! ders. 

diensiferiigkeit 

von unbesiellten guten freunden ders. 

sie vermochten nichts bei mir abzubringen, wahrend ich ge¬ 
gen jedes glied der familie die dienstfertigkeit selber war 
Jerkm. Gotthelf Baueruspieyel 1,132. 

D1ENSTFLUCHT, f, heimliche und bösliche Verfassung des 
dien st es, daher 

DIENSTFLÜCHTIG, adj. und adv. ein dienstfliichtiger ein 
ausreiszer, Überläufer. 

DIENSTFOLGE, f. wie amtsfolge. 

D1ENSTFOLGEH, m. der nachfolger im amt, amtsfolger. 

DIENSTFUAU, f. 1. die frohndienste Ihut. 2. mutier an- 
cilla. 

ah< er in hof kam, befunden 

gemeiniprlioh all ir (der köniijin ) dienetfrawen 

an die lenster laufen, zu schauen 

Tewrdank, den beiden unverzagt Theuerd. 98, G7. 

dienst oder fronfrau Stieler 546. 

DIENSTFREI, 1. frei von frohndiensten, immunis a servi- 
tiia ruslicorum Stieler 559. daher ein dienstfreies gut. 2. 
frei von hriegsdiensten auf eine gewisse zeit, diese mann- 
scliaft zieht nicht auf die wacht, sie ist heute dienstfrei. 
3. allgemein, jnucul negoliis, 

der dienstfrei und vergnügt 

der vater feld mit eignen rindern pflügt Hagedorn 1, 72. 
so auch 

DIENSTFREIHEIT, f. 

DIENSTFREUNDUCH, gerne zu diensten bereit, erbvtig. 
er ist dienstfreundlich gegen jeden hilft wo er kann, dienst- 
lreundlich hitlen Bctschky Kanzlet 10. mit dienstfreundlicher 
bitte 167. in dienstfreundlicher antwort 454. einen dienst- 
freundlich griiszen ofßciosc cl umanter jubere aliquem salvere 
Frisco 1, 196*. ich hilte ew. excellenz dienstfreundlich, Sie 
wollen mich zu ihrem Schulmeister machen Härener 3, 47. 
daher 

DIENSTFREUNDLICHKEIT, f. 

DIENSTFREUNDSCHAFT, f. wie dienstergebenheit. badi¬ 
sche gerichte schreiben wir ersuchen königliches amt in dienst- 
freundsebaft um gefällige bcnachrichtigung. 

«DIENSTFROHNE, f. wie frolmdienst. 

DIENSTFUHRE, f. angaria. fronfuren oder dienstfuren 
Stieler 412. s. amtsfuhre, frohnfuhre, fuhrfrohne. 

DIENSTGEBÜHR, (. debilum (amularc Stieler 86t. wie 
amtsgebühr. 

DIENSTGEBÜHRLICH, wie sichs im diensle ziemt ; dienst- 
gebührliche hitfe At brechts FluchABC dedicalion. 

DIENSTGEFÄHRTE, m. Kmngeb 8, 8. 

DIENSTGEFÄLLIG, adj. wie dienstwillig, daher 

DIENSTGEFÄLLIGKEIT, f. 

DIENSTGEFLISSEN, wie dienstbeflissen, ebenso 

DIENSTGEFLISSENHEIT, f. wegen meiner Fähigkeit und 
besonder« dienstgeflissenheit Felsenburg l, 121. 

DIENSTGEHALT, m. der mit einem amt verbundene gchalt. 

DIENSTGEHEIMNIS, n. das der beamte bewaltten muss. 

DIENSTGELD, n. mhd. dienstgelt erwiderung für geleiste¬ 
ten dienst Beit. 1 , 523. jetzt bedeutet es 1 . salarium Dasypod. 
213*. Henisch 705. Schönsleder L. 

darumb wer das mein trewer rodt, 
das wir dienten alle goti, 
der ulie zeit belohnet hat 
und nie kein Ion versagen (hat, 
der in je umb dieusigelt bat. 

Mürnir Schelmenzunß 30*. 

kein dienstgelt dettens (thäien sie) nemen. 

Grwoknbach 14, 73. 

ich wolt das ich hei mein dienstgeit: 

II. Sachs 3. 3, 71*-. 

ich begehr ihr wollet mir ein dienstgeit, eine pension, oder 
ein wartgelt geben Pauli 44*. frugt man obs recht sei dasz 
einer sold neme oder (wie sie cs nennen) dienstgelt oder 
mangelt Luther 3, 326*. sold oder dieostgeld nemen 3,328. 
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bestallung und dienstgeit J. Avrbr Trag. 86*. 

wer sein gut fast auf rüstung leit, 

vil geul auch hat am harren, 

kein dienstgeit hot und wenig bschelt, 

tut selten gut in dharren I/ulanb VoUtsl . 617. 

den grafen am Han, dem adel in Westphalen ward durch 
Vermittlung von Geldern französisches dicnstgeld angeboten 
Raitke Reformation l, 366. 2 . geld das mo» für frohndienste 
der herschaß zahlt Frisch 1,196*. 3. schutzgeld das die Ju¬ 
den im hanövcrschen an die adelichen gerichte zahlen müssen. 

DIENSTGENOSZ, m. t. conscrvus Stieler 1353. 

aber ein dienstgenosz dem das lange haar zu beschneiden 
oblag, hatt es gesehen Voss. 

2. collega, amtsbruder. 

DIENSTGENOSSENSCHAFT, f. 1. das gemeinsame, gleiche 
dienstverhältnis. 2: sämtliche dienstleule . 

DIENSTGENOSSIN, f. conserva Stieler 1353. 

DIENSTGERECHTIGKEIT, f s. dienstrecht. 

DIENSTGESCHÄFT, n. munrris officium » er ist in dienst- 
geschäften hierher gekommen, jetzt rufen mich dienstge- 
sebtifte Kotzehuk Dratnat. spiele 2, 323. 

DIENSTGESCHIRR, n. wagen, pferde und knechte, welche 
die slädle für den landesherrn in bereitschaß halten musten. 
weiter ist auch insonderheit abgeredt und gewilligt das der 
rath (zu Gotha) unsern genüdigisten und geniidigen herrn ein 
täglich dienstgeschirrc halten sollen [im jahr 1540). her¬ 
nach (1563) wurde dafür ein dienstgeschirrgeld entrichtet, s. 
Hai.taus 225. 

DIENSTGESELL, m. famulans Henisch 704. 

DIENSTGESUCH, n. petitio muneris. 

DIENSTGEWÄRTIG, zum dienst bereit, dasz er s. chur- 
förstl. gnaden von haus aus dienstgewertig sein solle Horn 
Sachs, handbibliolhck 4, 512. Haltaos 215. 

DIENSTHAFT, adj. und adv. wie dienstfertig, dienstbeflis¬ 
sen. mhd. dienesthaft Ben. 1, 372“. 

denn das eim jedem wo! wissend ist 
das sie keiu uner hat getan 
den das sie nllirg iedcrtnun 
ist diusthaU gewest tag und nacht. 

Faul noch Up . 43, 11. 

Magdalena beschreibt wie trefflich ihre Schwester die kranken 
zu pflegen wisse und sagt dann 

wer kann alles erzelen hie 
wie dieusthafligs mensche sie sei 
und so gar sorgfeliig darhei. 

J. Grupp Lazarus cvin\ 

sie gegen den armen leuten so demütig, milt und diensthuft 
war Bucc. 196. 

fVümkcit ist gehorsam und demütig, 

dicn>lhaft, holdselig, irew und gütig H. Sachs 3. 3, 37 - . 

einem jeden sich diensthaft bezeigen Butscmy Patmos 447. 
die sich bei groszen herren mit einer diensthaften geschick- 
lichkeit einschmiegen 707. er erwiese sich freundlich und 
diensthaft Olear. Baumgurten 2,14. das sie sich freundlich 
und dienslhaft gegen ihn während der ehe erzeiget Zink- 
graf 20, 17. er hatte einen diensthaften und fronten hofjun- 
ker 165,17. ein diensthuftes gemüte menr ad omnia oßciv- 
rum gcncra paralissima Steinbach 1,271. du pist gar zu dienst¬ 
haft 271. er ist im diensthaft Studiosus cupidusque ders. 
sehr diensthaft gegen einen observäntissimus studiosissimusque 
alicujus ders. nach Adelung in Oberdeutschend auch dienst¬ 
pflichtig. ebenso 

D1ENSTHAFTIG, adj. mhd. dienesthaftec Ben. 1, 372“. 

mit triuwen dienesthaflec sin Mal und Beaflor. 

etlich güter die den von Rabenau diensthaftig sein zu dien- 
stets verpflichtet Seneenberg Set. jur. 5, 627 vom j. 1471. ob- 
sequiosus Vocab. incipiens teut. d 4. officiosus Voc. theul. 1482 
e7*. Steinbach 1, 272. Sastrow 1, 323. ein diensthaftig gemüte 
mens addicla Stieler 315. lasset euern glauben berfttr bre¬ 
chen für den leuten das er dienstjiaftig, sebeftig, kreftig 
und thetig sei und viel werk thue Luther 2, 399*. er war 
aber sehr diensthaftig, warzu man ihn brauchen walte, da 
war er geschickt zu Alseros fab. s. b. 

•DIENSTHAFTIGKEIT, f. durch diensthaftigkeit zu hohem 
stände gelangen OLKAtius Baumgarten 4, 2. meine diensthaf- 
tigkeit erfordert es debili mei eil Stieles 316. er emptieng 
mich mit aller diensthaftigkeit Steinbach t, 272. aAd- un- 
diouoslhafti f. undiensthaßigkeit Gsaff 5,96. 

71 * 



1127 DIENST1IALTE—DIENSTLICH 

DIF.NSTHAI.TE, m. imtlbott, vie mhd. Aballe Be». «, 13. 
kncclit und iliensfliallen Reichspol iseiordnung von 1530 uz, 1. 

DIFNSTH ANDEL, m. kauf und verkauf einet amtes. t. 
dienst kauf. 

DIpNSTHAUS, n. t das haus in dm man dient kam 
Kunkelin zu ihrem dienst hause heraus mit zween trügen, 
auf dein nitbskeller hier zu holen Diener Slockf. 00. die 
irdigde sollen ihre kisten nicht auszer dem hause, sondern 
als dienslhuien im dieosihause haben Straub. polizeiordnung 
i. 31 bei Friscii t, 196*. 1. das haus in dem man su dienen 

verpflichtet ist, domus servitutis Hexisch 705. »o wird in dm 
alten lestument Ägypten das diensthaus der Israeliten genannt, 
da sprach Mose zuin vuik ‘gedenket an diesen tag, an dem 
ir aus Egypten, aus dem dienslbause gegangen seid’ 2 Mos. 
13, 3. ich bin der herr, dein gott, der ich dich aus Egyp¬ 
tenland, aus dem dieostbause gefürt habe 20)2. &Afo». 6, 6. 
8, 14. Jerem, 34,13. 

wie Mose Israel führt aus 
Egipten, dem schweren drensthaus. 

II. Sachs 2. t, 17*. 

unseren herren Christo zu danken für die erlösung aus sol- 
lichem dienstbaus Mich. Stifel Wortrechnung A 3. 

DIENSTHERR, m. mhd. dienstherre adclicfter vasall. man 
unterschied benagen, gruven, Trien und dienestherren Ben. t, 
666*. jetzt ist es 1. der Vorgesetzte, der hausherr bei dm 
man dient, dinsther hibunus Voc.lheul.US2 e8\ 2 . der Herr 

dem ein unleithun fruhndiensle au leisten hat, nobilis cui 
operae graluitae, die fronen, praestandae sunt Stieles 810. 

ÜIENSTHERSCHAFT, f. hausherr und Hausfrau dem ge- 
sinde gegenüber. 

DIENSTHUFE, f. hufe deren besilzer frohndienste leisten 
muss, im geyensalz zu ireibufe. 

DIENSTIG, adj. wie dienstlich, wir wellen ouch mit so 
getruwen flisz uvver wisheit zu aller zit dienstig sin Zwingli 
1, 50. 

DIENSTEN, f. ancilla. da dienst auch für diener gebraucht 
wird l oben sp. 1110), so hat sich Voss diese bildung erlaubt, 

Bei d«*r dien*iin liebe dir nirhi be^chnmung 

Xaniliius aus l'liocis Uubrrsulzmg des Uoraz , Ode 2, 4. 

wr,* mnclu* denn. 

ob dich edele freu, ob dienstin hefhör in der togaf 

Sat. I. 2, 63. 

DIENSTJAIIR, n. ein im dienst zugebrachtes jahr. Beför¬ 
derung nach den dienstjnliren. er hat als freiwilliger sein 
dieti*tjnltr gelhan. vngl. dienstalter. 

DIENSTKAUF, m. Stieler 93». s. dienstüandel. 

DIENSTKLEID, n. DIENSTKLEIDUNG, f. s. omiskleid. 

DIENSTKNECHT, m. lernen# Diefenuach WOrlerb. v. 1470. 

i. 1. 

wnn eur dienstknecht pin ich Fastnachtsp. 409, 37. 

er «sprach *Lucif»«r, vernempi mich recht, 

ich bin ewer geiruwer dietistknecln* Bruder Rausch Aij. 

der um lohn dient Olearius Baumg . 7, 3. Frisch 1,19ä\ 
DIENSTKÜNDIGUNG, f. 

DIENSTLAUF, tn. taufbahn, carriöre. unter den jungen 
niiinnern, welche der gesandtsiliafl zugegeben sich zu ihrem 
künftigen dienstlauf vortiben sollten Göthr 26, 15t. 

DIENSTLEIN, n. 1. ein geringes amt, um ein dienstlein 
anbalien munus tenue, ignobile ambire Stieler 315, 2. ein 

kleiner geringer dienstjunge, ein geringes dienstmädchen. ich 
aber, der ein arms dienstlin was Tn. Piater 10. dienstlin, 
dienstmiigtlin anctllula Hexisch 704. s. dienst 7. dienstchen. 

DIENSTLEISTUNG, f. dienste w»zu man verpflichtet ist, 
oder die man freiwittig leistet. Cur. Weise Isaacs Opferung 3,4. 
gralificatio, ob sequi um Stieler 1143. eine wohltätige Schickung 
also fügte es, dasz Aguthon einen mann erblickte, den er 
zu Athen vertraulich gekannt und durch beträchtliche dienst- 
leistungen »ich zu verbinden gelegenheit gehabt hatte Wie¬ 
land. 

DIENSTLEUTE, pl. . eigne dienstleut servitia Dasypod. 315“. 
ein häufen dienstleut famutatut et famulitium den. dienst- 
leul, leibeigene dienst [knechte) Hkniscii 704. die dienslman- 
nrn. alle dioncstliute heizent eigen Schwabensp. lattdr. 253,12. 
unter den dienstleulen, knechten und meiden ist nit anders 
dann der herrschaft uhel reden und ungetreue sein Alrr. v. 
E\be 31*. dienslleute coloni, emsuates, minislerialet, in äl¬ 
terer seif onch nobilis minisierialis, vasullut Frisch 1,19«\ 

DIENSTLICH, adj. und adv. 1. dienstbereit, dienstbeflissen, 
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diensteifrig. mhd. dienestlich herze, dienestllchiu triuwe. ich 

stAn im dienestllcbe bl Bau. 1, 372. 

ich sach in mit einer gen Rotenpach gen, 

der man nii minder eren zu misst 

dan da» sie idermann dienstlich ist (sich hingibt ). 

Fastnachtsp. 543, 3. 

und so du ir das ganz h&ws beriUiest, musz ir iderman 
dienstlich sein Alrr. v. Eybe Aij. dienstlicher ministralis 
Voc. theut. 1462 e 7*. dann dienstlicher oder herzenlicher 
oder lieber oder berzenlieber praecordialis e 8*. dise fabel 
warnet alle die den bösen wellen dienstlich sein oder guts 
beweisen Stiinböwkl 30 (1555). 

ich wil die rechten grollen bringen 
die dienstlich sein zu uosern dingen. 

Mornzr Luther, narr 1205. 

die armen leuie lasset euch befolhen sein und erzeigt euch 
dienstlich mit der that gegen inen Luther 3,421. jederman 
freundlich uod dienstlich sein 4,12*. wie willig und dienst¬ 
lich erbeut sie sich 4,133*. 

darumb würd ich zu einem pfalfn, 
sonst bin ich zu nichts dienstlich gwessn. 

J. Araas Trauersp. 73*. 

ich wils vom berren dienstlich warten sein Fischart Garg. 
45*. ich wil dem herrn ein dienstliche trünklein bringen 45*. 
o/t nur ausdruck der hüflichkeil, bitte ganz underthflnig und 
dienstlich Hibeldeha prolog. an alle und jede sei ein under- 
thünigs dienstliches und freundliches bitten Kirchhof Milit. 
discipl. 2U. 

bei den so die rornemb<ten sein, 
kan ich mich tisiig flicken ein, 
alb wenn ich ihnen dienstlich war. 

Rollsnuagsn Froschm. K. 

slsdan erkanten sie alldar 

dasz in der bauch auch dienstlich war Eyring 2, 82. 
dienstlich gehorsamend zu leben Wrckhkrlin 581. 

sie (die damen ) verobligieren 
zu dienstlichem fareur Logau 2. 1, 38 s. 13. 

eben dieselbe frau Ginefra kann dem herren hierinnen dienst¬ 
lich sein A. Gryph. 1, 894. warum wiltu dem könig nicht 
dein dienstlich gemüthe zu erkennen geben? Olear. Rosen¬ 
thal 1, 31. ich bitte die lehrer zu N. g8nz dienstlich Schüp- 
pius 659. einer andern kunst oder der zeit gewonheit dienst¬ 
lich sich ergebea 716. 

derselben leib, die mich so dienstlich ehren Opitz. 

der dienstlich geneigte wille Butscbky Kanzlei 105. freunde 
sein dienstlich ohne entgeh 317. hierbei ist dienstlich zu 
bitten der gewogene leser wolle freundlich zu gut halten 
i*. #. w. ders. Patmos 4. Stieler 317. die bedanken sich 
zum dienstlichsten Schoch Studenlenleben. inwischen vor 
die von Ihnen mir erzeigten woblthaten dienstlich danke Sa - 
linde 263. dienstlicher grusz Frisch 1, 196*. ich lasse mich 
ihm dienstlich empfehlen Steinbach 1, 272. ich will dir dienst¬ 
lich sein navabo tibi operam et Studium das. einen dienst¬ 
lich grüszen lassen jubere offleiote aiiquem salvert das. und 
Frisch 1, 19b*. der übrigen Compagnie aber solte er gleich¬ 
falls unser dienstlich compliment machen Felsenburg 4, 94. 
dienet dem geneigten leser zur dienstlichen antwort Hippel 
Lebensl. l, 61. so ersuche ich ihn hiermit dienstlichen flei- 
szes das buch wegzulegen Wieland 14, 57. so habe ich dich 
dienstlich bitten wollen, dasz du ungesäumt eine tüchtige 
l&dung druckbarer currenter litteraturwaare einsendest ders. 
tn Mercks briefs. 2, 155. wir sind einander freundlich und 
dienstlich Göthe 8, 236. 

die immer dienstlich deiner warten sollen 10, 44. 

damit ihr seht dasz ich eurer ( liebes ) pein 

will förderlich und dienstlich sein, 

wollen wir keinen augenblick verlieren: 

will euch noch heul m ihr Zimmer führen 12, 130. 

sie wünschte für Charlotten, für das kind, für Eduarden sich 
auch noch ferner auf das dienstlichste zu bemühen 17, 298. 
ich konnte der /Operation beiwohnen und einem so werthen 
manne auf mancherlei weise dienstlich und behülflich sein 
25, 299. 

treu und dienstlich seines freunde* härme 

folgt auch er der Griechen heidenzug Scbiilir 210. 

2. was den dienst angeht, dienstlich das einem dienst 
( diener ) oder knecht zu gehört Henisch 704. dienstliche pfiiebt 
oder ampt ders. 
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3. nütüich, heilsam, me dienlich; vergl undienstlich. und 
man kan sie (die buchstaben) nit alle nennen, dann etliche 
mösz man allein weiten, wie mans mit den natürlichen op- 
gania und gerüJt im mund machet, da man gar nichta hört, 
aber also, wort« oder aillabes weise, seind die bfichstaben 
dem lesen lernenden mehr hinderlich dann dienstlich Ickbl- 
samkb Ae*, item so einer geschlagen wirt and über etlich 
zeit darnach st&rb, also das zweifelich wir ob er der ge¬ 
klagten streich halb gestorben wür oder nit, in solchen fei¬ 
ten mögen beid theil kuntschaft zur »ach dienstlich stellen 
Carolina art. 147 und öfter . der bischof zu Straszburg wolt 
sein Stift ordentlich regieren und reformieren in gottesdienst 
and stellet etlich göttlich und christlich artikel dazu dienst¬ 
lich Lothes l, 295*. wenn es dem nähesten hülf- und dienst¬ 
lich wäre allerlei zu halten 3, 204*. ob es ( das eacrament 
des altart ) nicht dienstlich für die verstorbene? 3,411*. sie 
wird auch sust kein ander statt haben, ihr dienstlich Briefe 
l, 411. dieses sollte ein weg sein, der zum frieden dienst¬ 
lich wäre 4, 403. personen von ihren fürnehmiicben bür¬ 
gern, so am dienstlichsten sein 5, 709. er ( der kaiser) be¬ 
dacht sich wer im zur boischait dienstlich wäre Atmon a. 
was ist mer dienstlich dann wan ein maulesel den andern 
krauet Seb. Frank. 

«a»t tagt ich dir noch von vil stucken, 

•o dir gant dienstlich sollen sein. 

Wickrak Pilger 4, 69. 

das man vil handrohr zusammen in ein gefäsz, dazu dienst¬ 
lich, ordnet Frokspbicir Kriegsb. 1,132*. so sol es erst mit 
geschütz, auch nach notdurft dero zugehörigen munition, der 
»ach dienstlich, bestellt werden 1, 161*. allerlei färben, zu 
diser arbeit dienstlich Kirchhof Wendunm . 138*. traget (der 
gattin) zu alles was zu vermuthen das ihr dienstlich seie 
Fischart Ehemchlb. 75. dieses öi ist auch dienstlich zu al¬ 
len kalten gebrechen Tabernaehoitt. 125L allda geschach al¬ 
les was zum opfer dienstlich war Buch der liebe 191, 8. ich 
verhiesz im, köndte ich ir und im dienstlich sein, ich wolle 
kein ileisz sparen 192, 4. er fand gar wenig das ilune 
dienstlich oder gefällig war Atrbr Proc. l, 9. doch soll man 
ime (dem rotse ) am ersten hernachfolgende arznei eingeben, 
so gar dienstlich ist Seuter 37. etliche ketten und andere 
gehör (tubehör)) zur Zauberei und zier dienstlich Jac. Atrer 
Trag. 244*. 

alt die raup alles beschmeiszt odr fHtt 
und leihst nirgend dienstlich ist. 

Rollkrbaoin Proschm. 

dies waaser ist den äugen nicht aller maszen dienstlich Opitz. 
die zum kriege und frieden dienstliche handwerke dert. 

durch wärme dienstlich sein und durch beeisten frott dert. 

der Sachen dienstlich Frankf. ref. 1, 31. §. 4. 32. §. 14. 

ein rechter schimpf und ernst thut sein 
wol dienstlich (ur ein ganz gemein. 

Eriautc Sprich». 1, 326. 

Frisch und Strinbach fuhren dienstlich nicht mehr in dieser 
bedeutungan; bei Hippkl 12, 23 der weit förderlich und dienst¬ 
lich sein, ist aus Luthers Katechismus genommen. 

DIENSTLICHKEIT, f. (die (rau toll) ihren mann mit wol- 
geschickter dienstlicbkeit gewinnen Fisciart Ehe suchet. 37. 
die fürsorgliche dienstlicbkeit, die sie den abwesenden gelei¬ 
stet Göthr 17, 307. widerspenstige Vasallen müssen auf eine 
und die andere weise zur dienstlicbkeit (zum gehorsam) ge¬ 
bricht werden 46, 373. 

DIENSTLING, m. der in unwürdiger abhängigkeil verächt¬ 
liche diensle leistet . um dienstlinge in neuen stellen zu er¬ 
heben Meyebh 4,134. 

DIENSTLOCH, n. gefängnis wo man dienen mutz, du 
lassest uns gen Babylon mitten in das dienslloch treiben 
Lurett 3,255. 

DIENSTLOHN, m. merces pro operis localis, gesindelohn. 

ich wolt ich wer vom junkero zah. 
ist mir schuldig drei jar dienstlan; 
ich hah nur zwen ducaten dran. 

H. Sachs 3. 3,71*. 

«n Obersachsen der oder das liedlohn. 

DIENSTLOS, adj. nullo muntre fungens, tut arbitrii Stie- 
ur 1176. bei dimstboten, sine kero. er ist, er wird dienst¬ 
los. dienstlose« gesind Frisch 1 , 196 *. ebenso 
DIENSTLOSIGKE1T, f. 

DIENSTMÄDCHEN, n. andUula. dienatmägtle Maalkr 92*. 
Barnsen 704. tum glück glitschte ich noch wider ein mit- 


Ieidigee dienstmädchen die den fall brach LicmnatBC. 
welche folter für Sie, im gesichte Ihres dienstmädchen» die 
heitere ruhe zu fesen Schiller 204*. auch dienstmädchen 
plaudern Gutzrow Bitter vom geiste 4, 275. 

DIENSTMAGD, f. andUa, famuia. dieostmagt Vocab. indp. 
teuL d 4. Maalkr 92*. Frischlui 345. Hihiscb 704. Simas 1210 
Frisch 1, toe. eigen dienstmagt serva Dasvp. 315*. ein dientt- 
magt sein, dienen ancilLtri Maalbi 92*. Htaisci 704. 

tragkeit findt man in allen gsohlechteu, 
vorass in dienstmftgten und knechtau. 

S. Bkart Nerrensch. 97, ft . 

wol atadl», ir hauend desrglich nieoeu 

bi Philipp» dem vorigen mau, 

der hetz uch wie ein diemtmagt gan. 

Johannes der taufer trag. Q j. 
mein dienstmeid helfen heimlich frei 
mit birmreibn und kupiere! H. Sach» in Zamckes 

ausgabe een Draht» Narrenschiff czxx\ 

solt ich warten bis mein Vaterland auch als dies königreich 
gewannen und zerstört nnd ich eins hochmütigen Römers 
dienstmagd würd Lipius von Schöfferlin 195*. die erden ist 
als viel als ein dieostmagt der menseben Maalbk 90*. das 
der dienstmagt dienlich ist, oder das inen zugehört ancilla - 
ris Heftisch 704. handwerk der dienstmlgd andllare artifi- 
dum Scbönslkdbi C. wann er aahe dasz die dienstmagd 
gegenüber stäts in dem fenster läge RiKHaa Stockfisch 82. 
und war sie endlich darinnen klug genug, dasz sie als eine 
dienstmagd sich in Solanden verliebte 87. 

dass ich nur eine arme dienstmagd hin, 
das wissen der laute noch mehr. 

Holstein . Volkslied bei MOLiiitaorr 49t. 

DIENSTMANN, m. ahd. dionostman apparitor, famulus, 
minister, pedisseguus, servitor Graft 2, 745. dienestman eu- 
riales, idem et decurtonee, administratores curiae GL trevi- 
renses 12,4. mhd. dienestman, altfries. thianestmon Richth. 
1072*. in den Nibelungen und in der Gudrun kommt das 
wort nicht vor . es heisst im mhd. L diener im allgemeinen 
sinn, dm freien entgegengesetst, er wwre frl oder dienestman 
Roland 304, 7. Walther 65,18. alle dienestliute heizent eigen 
Schwabenspiegel landrecht 253,12. der geliebten frau dienest- 
man, eigen diensUnan Wigalois 247, 12. Lichtehstbih 808, 32. 
489, 23. MSHag. 1, 90*. so auch gotes dienstman Roland 145,1, 
wie gotes kneht Stiiciers Karl 15*. 10*. 64*. Silvester 174. 340. 
593. 1262. 1430. 18U. 2237. 2. Hausdiener, ministenalis des 

fürsten, der keine niedrige und schwere arbdten, aber an¬ 
dere ehrenvolle diensle that; vergl. W. Wackrrmagkl Basel¬ 
recht 9 —14. niederd. deenstm&nn Brm. wb. 1, 198. diese 
dienstmannen oder dienstleute bildeten zusammen die haus- 
genossen, die f&milie ihres heim, und waren oft zahlreich. 

der grive nam urloup und schiet dao, 

mit im slner dienestman 

driu hundert und ein »In genöl Wigalois 223,9. 

aus ihnen wurden der kdmmerer, der truchsess, der schenk 
und der marschall genommen für die vier haus Ämter, die auf 
den eohn forterben konnten, und womit ein rechtlich gesicher¬ 
tes bmitslhum verbunden war, im nd. deenstmannsgnd. aus 
ihren leistungen gieng die riUerschaß Hervor, daher der dienst- 
mann häufig den namen ritter erhielt, ihr aneehen stieg im¬ 
mer mehr, zumal bei den geistlichen fürslen, wo sie den 
dienslleulen des reicks gleich geachtet wurden, wenn auch 
von gebürt und stand freie und edle, waren eie dennoch dem 
fürsten gegenüber unfrei und eigen, 

die fürsten und fr dienestman 
die in wiren undertlo 

enpflengen wo! den werden degen Wigal. 238, 5. 

sie kehrten aber, wenn das Verhältnis aufgelöst ward, wieder 
in die freiheit zurück, die verschiedenen Verhältnisse berührt 
Rbihhar v. Zwrtbr MSHag. 2, 187. 

Ein herre von gebürte frf 

das der ein dienestman, ein ritter und ein kneht doch •( 
dar zuo ein eigen man, wie daz geschehe, des wunder man 
noch wlp. 

ein frf gebürt niht geirren kan, 
ein herre der ensf doch wol der Aren dienestman, 
ein riuer sfner tftt, der mifie ein kneht, der säht# ein eigen 
. lip» 

ein herre der so» undersniuen wmre, 
der diuhte mich ein borscher wundermre: 
hie frf, äh dienestman, dort eigen, 
üf diz ein ritter, üf das ein kneht. 
wmre er ze diaen fUnfen rebt, 
ein küngin soll# im Ir ho«bet neigen. 
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/n der folgenden ult seigl sich das wort noch zuweilen. 

Lunifer fpmrh ‘du bMt im recht geihaii, 
du bi*i mom getreuer dieiisto man'. 

llrmtcr I lausch A ij. 

Irl» hör normen 
owr fraw, heisz Krenrcieh: 
in der weil ieli »r plefrl» 
nit, *i aiti’li bekleid 
mit schon und »cliicklieheit, 
vol ingetul und liollit'lt. 

<hn*H«lb li;iM*ewegi mich 

«tollt rei* zu utiduifidiuii, 

oli ich ir mbcln geimhen, 

si leiblioli sebawöti »ti 

und werden ir dienstoihn Thenerd. 25, 00. 

d.intft >tot mir mein geinut und »in 
tu werden ir (dvr könhjtn } dientimun 75, 17. 

ein eigen dienstmunn, serviens Dasypüd. 315. die dienstman¬ 
nen Aventin 1241. dienslmann, terms, cliens, vasallus He- 
niscii 700. ministcrialis ct uperurias Stieler 1234. qui ccv- 
tarn operam praestarc debet Fmsc u I, IU0*. 


DIENSTSCHAFT, f. servitus, clientela Stieler 310. indem 
ie.ii ihr grüszeres ode.r kleineres besorgt hatte, oder irgend 
einen auftrng zu übernehmen kam. und es ist wol diese 
dicnstscliuft das erfreulichste was einem menechen begegnen 
kann Gütiie 49, 50. er war in dienstschaft in einem hüb¬ 
schen garten gcrathen Tiecs Novellenkran* 4, 252. 

DIENSTSCHULDIG, wie dienstpflichtig, in briefen Ihr dienst- 
schuldiger, dienstschuldigster Butschky Kanzlei 8. 

DIENSTSCHWF.STEH, f. conserva, soror collegialis. amte- 
oder dienstscliwfcster, auch initschweslcr Stiele« 1074. 

DIENSTSIEGEL, «. amtssmjcl. 

DIENSTSTANI), m. die äussere Stellung im amt, PiiÄro- 
riu« Magdetröster 0003) 402. herahwftrdigung zum dionst- 
stande Knigge. in dienststnnd gesetzt Seumes Leben 55. 

DIENSTSTELLE, f. amt. 

dieweil nun. lieber freund, gott jrtzund dergestnhen 
nach l.inggeltablor iniili di«*b entlhcli unrli erquickt 
mit guter diensiessiell und heurai dich beglückt. 

Itoiri.«« 153.' 


k;«i*er Karl, von ilern Ich dien»!mann hin, 
laszi seinen giusz dem berrii der Älorgeuliuider melden. 

Wie las n Oberon 5, 5ü. 

ich gehe morgen einen feierlag. 

wo jeder itieiHimaiin sich ergötzen mag Tieck 2, 50. 


DIENSTTAUGLICH, adj. und adv. sum dienst brauchbar, 
gewöhnlich wnd der kriegsdieust gemeint, diensttaugliche re- 
knilen. diensttaugliche pferde. daher 
DIENSTTAUGLICHKEIT, f. 


DI KN ST M A NN E N11 EC FIT, n. Ilnml.erger, Kölner, Hildeshei¬ 
mer dieustinannenrerht. das bischofs und dienstinannenrecht 
von Hasel Wackhiinagei. Baselrecht U. 

DIENSTMANNSCHAFT, f. hausdienerschaß Wackernagei. 
Hasel recht II. 

DIENSTMÄSZIG, dienstmtiszige uniform, wie sic im dienst 
so tiageu eingeschrieben ist. 

DIKXSTMENSC1I, w. magd die niedrige arbeiten verrichtet, 
doch ein verächtlicher nebenbegriff ist hier mit menseh nicht 
verbunden; man sagt ebenso knmiuenucnscb, kiMicnmcnsrh. 
s. unten das mensdi. die gemeinen dienstmeuscher oder 
kiichlmutz l'lirgcnmdcl 10. 

DIENSTMÜTIG, adj. zu divnsten geneigt. 

zum «ihcmlen so sind sie (die treibet') girier, 
gen mnmiex freundst hall euch dieiotimtliir. 

II. Sachs l, 1S\ 


DIENSTMÜTZE, f. wie sie der Soldat tragen muss. 

DIKNSTNACHFOLGE, f. amtsnachfolge. 

DIKNSTNACIILOLGEH, m. wie unitsiiachfolger Hitler \. Lang 
Memoiren I, 2. 

DIENSTNKJIMUNG,. f. an nähme eines amt es. der König 
faszte so viel ncigung zu ihm, dasz er mit gewalt seine 
dienstnehmung zu erzwingen strebte Meyern 1,ton. 

DIEN STOB 1.1 Et i EN 11 Elt, f. dien stp flieht. 

DIKNSTOlUlNl’.NO, f. anweisuny wie das amt soll verwalr 
tet weiden. 


DIENSTPFENNING, m. micthyroschcn, micthgcld das dienst - 
baten heim in teilten empfangen. 

DIENSTPFEHD, n. 1. womit man frohudienstc leistet, dienst- 
pferde ad angarias destinati Stieler t!4U. s. lehnpferd. 
2. dienst pferde werden der reifem geliefert. 

DIENSTPFLICHT, f. 1. vcrbindlichkeil zu frohndlensten. 
2. die mit einem amt verbundene ]> flicht, wir sind allhie ver¬ 
sandet in dienstpflieht und gehorsam unseres fürsten Lu¬ 
ther 3, 328*. 3. der cid Womit ein dienet • sich seinem herrn, 

ein bauet' dem grundhenn zur treuen dienstlcisluug verpflich¬ 
tet, jurameutum ofpeialium Frisch 1,1%\ 

DIENSTPFLICHTIG, adj. servil io obnoxius, verpflichtet sum 
hu eg s dien st, besonders sum frohndiensl Hexisch 706. ein 
dienstpflichtiges gut. ein dienstpflichtiger Lauer, als meine 
tmderthaneu und dienstpflichtige fürsten Aimon d. dieweil 
liirgent kein guter hof, zelieut, nefcer, wiese, haus oder hof- 
rede, sie heilen inen es zu gerissen oder ie zun» wenigsten 
dienstpflichtig und zinsbar gemacht; vom j. 1527. Annal. hass. 
8,33ii. nneigentlich , der solm, seiner schönen mit lciden- 
«ebaft dienstpflichtig, schien hierüber alles zu vergessen GCthx 
t’i 83. 

DIENSTPFLICIITIGKEIT, f. 

DIENSTHECHT, n. auf frohndienste, swangdienste, dienst- 
recht .und fruit »recht Stieler 1550. s. dicnstgerechtigkeit. 

DIENSTHEGEL, f. norma servitii Stieler 1570. 

DIENSTHEISE, /’. in amtsgeschdfletu 

DIENSTSACHE, f. die sum amt gehört, briefe in dienst- 
«ncltrn sind porlofrci. in dicnstsacben utusz uiau verschwie¬ 
gen sein. 


DIENSTTHÄTIGKEIT, f. unermüdliche diensttliätigkrit. 

DIENSTTHl END, mtuius ohiens .. der dicnsUliurndc sul- 
dat. der dienenliuende kammerherr, der de jour ist. 

| DIENSTTBEIIE, f. 

I DIENSTTi CIITHi, adj. er ist seiner wunden wegen nicht 
1 mehr dienst tüchtig, ein dienstlüchliges fahrzeug probum vu- 
j r iginm. daher 
; DIENSTTÜCHTIGKEIT, f. 

DIENSTUNFÄHIG, adj. ungeschickt, unbrauchbar zum dieiul. 
sein alter, seine wunde macht ihn dienstunfähig, der sturm 
hat die schiffe so beschädigt, dasz sie dienstunfähig gewor- 
i den sind, eine Kanone, eine hatterie dienstunfähig machen 
\ zum schweigen br innen, dem unter, s. dienstfähig, 

DIENSTEN!ÄHIGKEIT, f. wegen dienstunfjiliigkeit hat er 
den ahsdiied erhallen, bei dienstunfiihigkeit im alter wird 
ein rubeeeball gewährt. 

DIENSTl NTAliOLMTI, f. s. diensttauglich. 

DIENSTt NTAHil.ICHKEIT. 5. diensttaugliclikeit. 

. DIENSTl NTi t'IITIG. adj. und adv. s. diensltiiclitig. 

DIENSTL NTi t'IITlOKEIT, f. s. diensttüchtigkeit. 

IUENSTVEHOEHEN, n. 

\ DIENSTVEIUIALTNIS, f. 1. Stellung die mit dem amt ver- 
j blinden ist. 2. veihnllnis das sich bei der Verwaltung des 
| amles bilde!, die dienstverhällnisse gestalteten sich nicht 
; glücklich, ihm sind Kränkungen in seinen dicnstvoiMItnis- 
I sen zugefügt worden. 

D1ENSTVI.HLOST, m. entsetzung von dm amt. bei dienst- 
verlost verholen, das vergehen wird mit dienstverlust be¬ 
straft. 

DIENSTVEIUtiniTUNG, f. 

DIENSTVEHTHAG, m. am Olsten märz liefen die dienst- 
verlrage aller grubrnleule auf Hall. Ul. zeilung 184G. nr. 27«. 
S. 1055. 

DIENSTVEHWANDT, dienstpflichtig, dienstverwandter of• 
ficiatus H AI.TMIR 22 «. so ircr heiligkeit familiaris und dienst- 
venvnndter gewesen ist Gramm, nat, ge.rm. Wonnntiae 1521. 
ein iedlicher underllinu und dienstvenvauter, der seinr ober¬ 
keil oder herrsclialt geholdt und eidcspHielile gethan M. Fa¬ 
bian Frangk Tcutschcr sprach art und eigenschaß (1531) bl. 13*. 

DIENSTVOGT, m. der die arbeiten im dienst überwacht 
StiK l KH 328. 

DIENSTVOLK,», «rie dienslleutc Stieler 2387. das dienst- 
volk (die sclaven) läuft uns, seitdem die «neben ins gleicli- 
pewidil gekommen, davon Hf.ii.mans Thucijd . iilü. die menge 
von armen nemlich wird küuflich sein und deshalb das 
dien*tvolk eines einzelnen werden Schlosser Weltgeschichte 
2, 205. 

DIENSTVOHSCHLAG, nt. ich wagte wirklich nicht mehr 
ihr dicnstvorscliläge für mein haus zu tluin Gütiie 2t, 83. 
D1ENSTV0HSCI1HIFT, f. 

DIENSTWAGEN, m. froknwagen Stieler 2529. 

DIENSTWAHTUNG, f. besorgung des dienstes. in der be¬ 
stall urig des kursächsischen obersten kämmetiinys vom jahr 
1563 heisst cs, «o «oli er mit den jungkern, so under «ei* 
Iien befehlicli sein, die dieustwartung bestellen IUltaur 246. 
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DIENSTWEIB, n. mulier aneilla Heinsen 708. Stiele» 2470. 

DIENSTWEISE, f. art und weis* den diensles . dio Ver¬ 
schiedenheiten der dienstweise, der Verpflegung und bchand- 
hing der spräche waren allgemeine übel, welche sich schwer 
ausgleichen Hessen Varn iugew Blücher 200. 

DIENSTWEIIK, n. servitia, operae eerlae Stiele« 2555. 

DIENSTWIDRIG, adj. und ade, dem dienst entgegen, un¬ 
angemessen. ein dienstwidriges betragen. 

DtENSTWlDlUGKEIT, f. 

DIENSTWILLFÄ11RIGREIT, f. Butschst Kanzlei 9. 

DIENSTWILLIG, adj, und adv, willfährig im dienste, oder 
aus freien stücken bereit hilfreich tu sein, ofßciosus Stiele« 
2538. in letztem sinne auch blosser ansdruck der höflichkeit, 
ganz dienstwilliger diener, mein berr Lessing 1, 305. 

weil ich um amt nicht oder um brot dienstwillig bemüht war. 

Puten 151. 

DIENSTVVILL1GRE1T, f, schuldige dicnstwilligkcit gegen 
ihrem Inndesfiirslen Kihchhuf Milit. discipi 9. sein« stimme 
wird stärker und beherzter und er redet uuniiichru von 
dicnstwilJigkeit und Vorsorge J. E. Schlegel 3, 3U4. krie¬ 
chende dienstwilligkeit Schlosser Weltgesch. 4, 33C. 

DIENSTZAUM, m, der name der stadl Galh die als gräns- 
fvsluug die benachbarten länder im sauin hielt: und es he- j 
gab sielt darnach das David die Philister schlug und scliwe- 1 
diel sie und nahm den dienstzuum von der Philister lumd ' 
2 Samuel 8, t. 

DIENSTZEIT, f. die dienstzeit der freiwilligen dauert nur 
ein jalir. eine ulte Stahlbrille die er zuweilen un den obren 
Icsldrflrklc, weil es ihr trotz ihrer langen dienstzeit iimnüg- 
lidi war, auf der stumpfnase scliliisz zu gewinnen G. Eiiey- 
tac. Soll und haben 1, 147. 

DIENSTZWANG, m. das recht jemand zur leistuvg bestimm- 
(er dienste anzuhallcn. wie die ausübung dieses rechts, er 
besitzt den dieustzwang, er übt den dienstzwang aus Stie- : 
ler 2ßfi5. an einigen orten das recht der her schaß wonach ! 
die unterthanen gegen geringen lohn in ihre dienste su treten j 
verbunden sind Frisch t, MG*. 

DIENSTZWEIG, m, eine abtheilung des Staatsdienstes, die 
ausgahen für die übrigen dienstzweige des Staates Allyem. 
Zeitung 1825. flf. 3. 

DIENUNG, f. ministerium Dasytod. 315*. s. aufdiemmg. 
bedien ung. 

DIEREN, sieh dieren. 

al! in des ntiszen ineien zeit, 
do borg und lal stunden bccleil 
inii rosen und rnii «:lec geziri, 
all in den pluuieu ich mich dir!. 

ShsCATitLÜr Fastnacht sp. 1124. 

hört mich, ich ging ein nacht spacirit, 
wart in der llnstaru nnehi mich um ilktrn. 

Fastnachtsp. «. (Joukkk Mittelalter OSO*. 


hegonnte mich auch allhcreit etlitlicminszcn utu die Jung¬ 
frauen zu tbieren und daucltt mich in meinem sinn nieister 
zu sein SciiwetmciitN 1, 03. «underlicli weil ich um Judjp 
frauen Margarethen, ihre tochtcr, was lliierte 1, 332. die- 
set merkwürdige, nicht häufig vorkommende wort heisst sich 
um etwas bemühen, sich hmtnmachen, artig benehmen, an- 
stellen, gebärden; es ist schwer den begriff genau festsustef- 
len. entsprechend ist das niederd . teren, liren, Wren sich 
gehaßen, ungebärdig anstel/en Urem. wb. 5, 54. 73.85. wieder/, 
sich tieren toben, schreien, nhd . sich zieren auf eine gesuchte 
weise sich betragen, vergl hantieren, das niederl. ticr hat 
ebenfalls die bcdenlung von iudules, das niederd . ticr, ge¬ 
lier heisst tdm, wehklagen, unbändiges wesen Drein . wör- 
terb. 5, 73, aber auch Üppigkeit im wachsthum, deg und ticr 
Groth Quickborn *.285, welchem begriff unser zier sich nähert; 
tergl. Gramm. 3, 80. 

MEULEIN DtEHLING D1ERLIZ, s. dirle. 

Dl EBNE, s. dirne. 

DIES, hoc anno, j:\hr ist ausgelassen (?). es bat meine frnu 
mutter dies wieder in wodien gelegen Schweiniciies l, 40. 
ward fleiszig unterwiesen, dasz ich auch innerltalb Vi Jahren 
zti dein was ich vor konnte, gelernct, da.« ich dies, was 
meine notdurö, lateinisch reden, ein nrguiuent auf einen hal¬ 
ben bogen machen kouute 1, 42. deruwegen behielt midi 
der vater anheim, habe also, wie man pflegt zu sagen, die 
schule durrli den bauch gestochen, und dies was ich in */« 
Jahren gelernt, in vierzehn tagen wieder vergas* i, 13. 

DIES, ,t. dieser. 

DI ESA M, gerauium moschntnm. 

wulgi’zienlir kmi'erlcin 

die «üszer als der iliisem rodui. 

iti.vuwu n fr. Eckh. E ra. 

ich gleube wenn sie (mit züchten) einen hundsdreck riechen, 
sie Deinen nicht diesam dafür (J. Scangendehg Jagteufel P 1*. 
s. diesemkraut. 

DIESKLI5E DIESELBEN, s. derselbe. 

RIKSELBIGE DIESELBIGKN, «. derselbige. 

DIESELBIGKEIT, f. sagt Ficiite für Identität Nachgelassene 
werke 2, 2U3. sehr gequält will er sich durch dieselhigkriten 
gut, wichtig, golden wo möglich weitersrhieben J. Paul Ästhe¬ 
tik 2. 3.1*. vergl. riassclbigkeiL 

DIESEMKltALT, «. Newticn Wörterb. 107. s. diesain. 

RIESEMNAEH, tnc demnach. 

DIESER. DIESE, DIES und DIESES, pro», demonslr. hie, 
haec, hoc. tu. dieser, dieses, diesem, diesen, f. diese, dieser, 
dieser, diese. ». dieses, dieses, diesem, dieses, pl. alter ge - 
schtecher diese, dieser, diesen, diese, im golhisehen wahrschein¬ 
lich dafür bis, liija, liitn, das sich nur vncotl.\ländig erhallen 
hat; vergl. Geschichte der spräche 032; sonst wird dafür suh, 
soll, patub oder auch ohne suffix gebraucht [Gramm. 2,20.27.4, 


tbier ich mich doch somit vfidl ich fliegen II. Sachs 2. 

sagt wie vorzeit ein wHdmnn was, 
der die verporgen weg und stra« 
in den weiden leglicli relieret 
und uuf allerlei wild sieh dieret 2. 4, 54*. 

der schuldherr spricht 

ei hin ich denn zu langsam kommen, 
hnh ich allein aufs haus gediert, 
die weil mir nun das haus nit wirt, 
so seiz mir eia utker und wiesen 3.1,114*. 

da ligi der dielt in« blute rot, 

ich merk wol das er schon ist todt. 

botz Icichtiam 1 es ist unser wirt, 

der bat sich mit diehsncgelii tliri 3. 2, 53*. 

ich wil mich auf die brach (Me Inweti) nur dieren, 

wan ich hnh vor hei all mein Ingen 

kein plohe (blaue) liruch nie angeirngen 3. 3, lü. 

ein verdorbener, verlogner wirt 

der siel» in aller srholklieit diert 

mit seltsam nbgeribtien renken 4. 3, 04*. 

Faul Friiz sich weidlich diert im wein 4. 3, 08, 

wenn er (der gnnl) Stand ob dem hnbcrkasmn, 
so ran und dien er sich am basieu 4. 3, 97*. 

darzu het er ein altes weih. 

die sich auch thet mit arbeit thiern, 

mit ledmehwerzen, heiszn und sclniiiern 5, 390 4 . 

wenn ich gleich hundert zungeu hott 
und wär dazu auch wol beredt 
als Cicero, so kOnt ich nicht 
beschreiben das grässlich gesicht 
des tods, und wie er tich da ihiert* 
mit seiner sensen timh sich schmiert. 

Fucus Minkrnkrieg 3, 215. 


j 445). ahd.m. deser, deses, dcseinu, desan. pt.i lesA, dcsOrö, de- 
j gern, dese. f. desju, deserfl, dcüeru, desa. pl. desö, desdro. dc- 
st'ii i, de>o. n. diz und dizi, des«*?, desetuu, diz. pl. desju, 
desciö, dcs^ni, desju. mhd. m. dirrc, discs, diseme, disen. 
pl. dise, dirrc, disen, dise, f. disin, dirrc, dirrc, disc. pl. 
dis«, dirrc, disen, disc. n, diz und ditzc, discs, disemc, diz. 
pl. disiu, dirrc, discu, disiu. nur die gewöhnlichen formen 
sind hier angegeben, die abwcichungen weist Gramm. 1, »im» 
und Ben. 30ü\ 3(»7* nach, alls. tu. thcsc, tliescs, tlicsumu, 
llicsan. pl. thcsc, thcsAro, thesou, thcsc. fern, thius, the- 
säro, thesdru, thesa. pl. thesa, ihcsaro, tlicsun, thesd. n. 
thit, theses, thcsiunu, thit. pl. thius, thesdrö, thesotf, thius. 
mittelniederl. fit, dose, deses, deset», deseu. f. dese, des re, 
desre, dese. n. dit oder dittc, descs, desen, dit oder «title. 
pl. aller geschleckter dese, desre, dese«, dese. ueaniederl. 
dez f. dez« gehen regelmässig, im mm. und att. neutr. hat 
sieh dit erhallen, augels. t«. Jies, Jiiscs, |)i»utn, Jiiiiic. f. 
|»eos, jiisse, pisse, J»As. «. J»is, pises, pitmitt, pis. pl. aller 
geschleckter pda, pissa, pisiim, pAs. altnord. m. pe««i, J»«ssa, 

t essum, penna. pl. pessir, pessara, pessuut, pesaa. f. pessi, 
essurur, pessari, pessa. pl. Pessar, pessara, pcsautti, Pes¬ 
sar. »t. petta, pessa, pessu, pelta. pl. pessi, pessara, pes- 
sum, possi. engl. this. pl. tltese. schwed . m. denn«, dcu- 
nas, dennu, dennu. pl. dessa, desses, dessa, dessa. /. denua, 
denuus, denna, denna. pl. dessa, dessas, dessa, dessa. n. 
detta, dettas, detta, dettn. pl. desse, desses, dessa, desse. 
ddn. m. und f. denn«, denncs, denn«, denn«, n. dettc, det- 
j tes, detie, ilclle. pl. aller gesellteclder disse, disses, disse, di»sc. 
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Die unorganische mhd. form dirre die im Wen jahrh. noch 
unbekannt, im 13 len in voller geltung war, begegnet wol noch 
im 14 len. in einer Nürnberger urkunde dirre brief ist gegeben 
1347 den 20. mdrz. bei dem SüCHBitwiiT ab dirre weit 6,50. 
an dirre zeit 11, 29, doch auch in diser wilde 11, 30. zu 
dirre frisC Ficuard Frankf. archiv 3, 151. andere beispiele 
aus dieser teil führt Friscb 1, 197* an. vom 15/en jh. an gilt 
für masc. und fern, diser, dise, so in der TUeologia deutsch, 
bei dm Woi.tENSTEtrtEfi, Wittehweilbr, bei Albrecht von Eybe, 
Stjeinhöwei, Keisersberg, Braut, Mur.hxi, Milarchthoh, im 
Theuerdank. die gcminuiion ss, disser, disse setzt Alberos 
an Novum dtäion. aaiij, was mit der heutigen aussprache an 
einigen orlen t z. b. in der Wetterau übereinstimmt, die deh- 
nung des i in ie beginnt etwa in der mitte des Wen Jahr¬ 
hunderts, Luther schreibt dieser, diese, selten (disem Daniel 
7, 6) entschlüpft ihm das ältere dise. H. Sachs schwankt, 
regel ist diser, dise, doch zeigt sich auch dieser, auf dieser 
erd 2, 163. dieser schad 2, 205*. diese heirat 3, 53*. die¬ 
sen dingen 3, 63*. Helber (1593) führt ( s. 45) dieser unter 
den Worten auf, die mit dem diphlhongen ie gedruckt werden, 
aber nicht in ollen landen, sondern fast bei mitterdeutschen, 
wttlirend andere sie nur mit i ausspreclien und drucken. 
Fuchs im Mückenkrieg hat sich (nach der aüsgabe von 1600) 
für ie entschieden, das im Wen jahrh. schon vorherscht, wenn 
auch das orgunische i nicht ganz zurückgedrüngt ist. Schörs- 
LBDBR stellt noch diser, dise auf, wie Hekisch 707, der je¬ 
doch auch dieser an führt: bei den meisten Schriftstellern des 
Wen jahrhunderts, um nur Locau, Opitz, Schuppiüs und 
Olearius zu nennen, kommt nur ie vor, das von da an völlig 
die Oberhand behält. 

Nicht ganz so verhält es sich bei dem nom. und acc. neutr. 
die mhd. form diz {bei Kohrad von Wörzburg und Rudolf 
von Ems mit weichem j), ditz und ditze ist bei dem Wolrem- 
steiner in ditz und dits noch vorhanden, gegen das ende 
des Ulen jahrh. zeigt sich dises, wodurch das pronomen dem 
adjectivum völlig gleiclt wird, in der Theologia deutsch, die 
in den schlusz des Uten jahrh. gehört, als lange nu das ge- 
scliiet, so mag dises nit gesln 14 ist es wol der zu nit ge¬ 
hörige genitiv. aber bei Albrecht von Evre dises kind il\ 
die einwirkung der alten form dauert fort, indem diejeni¬ 
gen welche dises zulassen, daneben dis, disz gebrauchen, bei 
WlTTEnWEILER, KeJSKRSBERC, B.1ANT Und Ge.HGENBACH diser, 
dise, dis und disz, bei MuRnER diser, dise, dis, im Theuer¬ 
dank diser, dise, dises, aber vereinzelt ditz (57, 11), das auch 
in der Zusammensetzung ditzmal (26, 97), ditsmal (85, 67) sich 
erhallen hat. bei H. Sachs, der zwischen i und ie schwankt, 
dieses, dies, disz und ditz. in dieses oder jenes land 4.1, l\ 
(der) dies berumb schickt der b(irger9ckaft 4. t, l*. disz wort 
4. 1, 2*. disz geflisz 4. 1, 7*. jenes und ditz (:fürwitz) 
4, 3, 57*. 5, 277*. Luther, obgleich er dieser, diese angenom¬ 
men hat, schreib! doch kein dieses, sondern allzeit dis, dis 
mal. ebenso Fuchs im Mückenkrieg, neben dieser, diese nur 
dis und disz, dis grosz beer 1, 995. disz schlos 2, 49. 
ScnönsLEDER dises und diszmal L2. Hemsch dises, disz und 
diszmal 707. disz Romple» 58. Opitz 2,18. Flemihg 1, 152. 
Ganskönig Hv und Simplicissimus. 

mich deucht ich habe dis vor diesem (ehemals) auch gehört. 

Hof PiANnswiLDAU Getreuer schdfer 24. 

Stieler tagt ausdrücklich dieses et disz, non diesz, quia 
sonus repugnat 98. diszmal 1222. Frisch 1, 197 bemerkt 
dass es ungewis sei, ob man dies oder disz schreiben müsse, 
und meint sogar disz werde die Oberhand behalten, auch 
STKtnfeACH 1, 276 zieht disz vor und erklärt es mit unrecht 
ßr eine Zusammenziehung von dieses. Günther schreibt disz 
und Lessikc hol noch das alte gelten lassen, disz Unglück, 
disz herz 2, 563. auch Stillihg, dis war eine hohe schule 
Häusl, leben 179. in einigen gependen von mitleldeulschland 
spricht man disz, in andern, auch wenn es nicht betont wird, 
dies, in Raiem desz, wo man aber in den mundarlen dieser, 
diese nicht gebraucht, sondern das demonstrative der, die 
Schneller 1,401. jetzt, nachdem man sich ßr ie entschieden 
hat, schreibt man besser dies, wiewol Adelung, Göthe, Göt¬ 
ter, Schiller, A. W. Schlegel, Platen diesz vorziehen . in 
der Wellerau hört man deatz — diz und deat — das neben 
einander, aber auch das niederd. dit io im Friedberger 
passionsspiel (Haupts Zeitschrift 7, 545), 

«leb, wfp, dit ist dir (der) son di in. 


Bei dem genitivus sing. masc. und neutr. erscheint im mhd. 
neben dem gewöhnlichen dises zuweilen disses, dis und disse 
(Beh. 1, 367*). davon zeigen sich späterhin noch spuren, und 
dunket sich disse alles wol wirdig sin Theologia deutsch 46. 
n& sprach er doch dicke von im selber und rumete sich dis 
und des und der gliche 52. 

uf diis oder jenes diech S. Draht Narrensch. 73,43. 

werden wir die charteo und propositiones einmal an tag 
geben, so wir haben, des sich Witzei nit versihet, sollen die 
papisten dis heiligen gute werk und gedanken sehen Albe- 
bus wider Jörg Witzeln H 2*. Verantwortung den macber disz 
büchlins stot zum teil in der vorred Johannes Grienihger 
am schlusz von Murners Lulh. narren, der anfang disz buch- 
iins Gen gen dach 167, 15. daselbs muos das schif aufm mör 
dits jamerthals undergeen Bertholds Deutsche theologie s. 113. 

eingang di»x rierden buchs H. Sachs 4. 1, L 

von' uns disz orts ordentlichen obrigkeit Schuppiüs $78. kö- 
nig Franciscus der erste disz namens 719. länger erhallen 
hat es sich in Zusammensetzungen, diszfalls bei Olearius 

(Baumgarten 9, 16) und Opitz (8*), der aber auch dieszfalls 
schreibt. Frisch dis'zfoJJs 1, 242*. 

Nach der analogie des gen. pl. derer hat Melissus disrer 
gebildet, der glücklicher weise keine nachfolge gefunden hat. 

ftirm geschlecht disrer di also wüten P*. E1*. 

so zeigt sich auch einmal im anfang des Wen jahrh. der 
acc. sing., nom. und acc. pl. disere. disere meine kleinfuge 
arbeit Haupts zeitschr. 3, 241. , 

indem sich disere theten klagen 3, 251. 
wolt selbst besehen disere Sachen 3, 242. 

Der Ursprung des pronomens ist schwer zu erklären : iinn- 
reiche Vermutungen darüber in der Gramm. 3, 27. 28 und in 
der Geschichte der deutschen spräche 930. 931. Wackernagel 
(Haupts zeitschr. 1, 425) sieht darin das pronom. der und sa. 

Wir betrachten bedeutung und Stellung des pronomens. 

1. als strengeres demonstralivum weist es auf etwas im 
raum oder in der zeit nahe liegendes, in der Wirklichkeit oder 
in der Vorstellung vorhandenes, dieser ist der mann T den 
ihr suchet indem man mit dem ßnger deutet, dieses bild ist 
mir das liebste, von diesem gedanken konnte er sieb nicht 
los machen, so bab ich nu dis baus erwelet und geheiliget 
2 Chronica 7,16. das dazu gehörige substantivum bleibt, wenn 
es sich von selbst versieht, öfter weg. dieser ist der erstge- 
borne? wer sind diese bei dir? lMos. 33,5. wie soll uns 
dieser weisen was gut ist? Psalm 4, 7. 

M. von wem? S. sagt an, es ahnet mir. 

von diesem (auf ein bild zeigend )? J. ja von diesem. 

Göraz 13,161. 

man ßgt auch ein verstärkendes da hinzu, diese frau da bat 
das kind gerettet dieses baus da habe ich gekauft, in be- 
ztchung auf einen Zeitraum heiszt es gegenwärtig , in dieser 
zeit, in dieser stunde, in diesen tagen, in diesem monat, in 
diesem jahr. er wird entweder dieser tage kommen oder 
erst am ende dieses jabrs. wir haben gesündigt, mache es 
nur du mit uns, wie dir» gefellet, allein errette uns zu die¬ 
ser zeit Bichler 10, 15. so wil ich morgen umb diese (die¬ 
selbe) zeit meine knechte zu dir senden 1 Könige 20,6. 

zerfallen sehen wir in diesen tagen 
die alte feste form Schiller. 

es kann auch ein langer Zeitraum damit umfaszt werden, 
freud und leid haben wir in diesen zwanzig jabren genug¬ 
sam erlebt Göthe an Zelter 416. ist nur von dinem lag die 
rede, so heiszt es heutig, ihn drückt die last dieses tages. 
ich erwarte ihn diesen abend. 

und merk uf der planeten louf, 
ob di*er tag si gut zürn kouf, 
zu böweo, krieg, machung der ee. 

Draht Narrsn*ch. 65, 24. 

und legten grosze steine für der höle loch, und die sind 
noch da auf diesen tag Josua 10, 27. wer umb in baddert, 
der so! dieses morgens sterben Richter 6, 31. (er) worfelt 
diese nacht geraten auf seiner tennen Ruth S, 2. 

diese arme schützen Pergamus Schillkr l“. 

und jedes grosze bringt uns Jupiter 

noch diesen lag (in unsrer zeit), und Yenus jedes schöne 345*. 
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2. man »iekt aus den gegebenen beispielen dass es seine 
stelle vor dem substantivum hat, ebenso steht es vor dem dm 
gehörigen adjectivum, welches dann die schwache ßexion ver¬ 
langt. dieser schone tag. diese seltene blnme. dieses un¬ 
erwartete glück, die pracht dieses heiteren himmels entzückte 
uns. mit diesem glücklichen Wechsel war er zufrieden. 
vor mehreren adjectiven, dieser redliche zuverlässige mann, 
diese freundliche anmutige trau, dieses fruchtbare gesegnete 
land. früher liest man wol die adjeäiva unßectiert, dies 
falsch betrogen liecht Theol. deutsch 79. es kann ein gan¬ 
zer, das adjectivum näher erklärender satt folgen, diese den 
veränderten umstünden angemessene einriclitung. er fasste 
diesen eines mannes von seinem cbaracter würdigen ent- 
scblusz« seine demonstrative natur kann et auch vor dem 
adjectivum nicht verlieren, und es befremdet, wenn es Schil- 
lbi einmal gebraucht, wo der artikel genügte, oder soll dabei 
eine hinxeigende bewegung der hand gedacht werden? 

sind eure rnnjestfit allein? kann niemand 
in diesen nächsten zimmern uns behorchen? 293*. 

dass die schwache ßexion folgen müsse, war schon im mhd . 
regel, aber et fanden sich häufig ausnahmen, wo, wie bei 
dem bestimmten artikel, die starke eintrat {Gramm. 4, 554). 
ttn nhd. sind sie selten, za aller dieser mechtiger hand 
5 Mos. 34,12. dieser todter hund 2 Sam . 16, 9. dieser bö¬ 
ser Haman Esther 7, 6. noch bei Mosheim diese wenige 
worte. 

3. es steht am ende, wenn es sich auf etwas besieht, das 
berichtet werden sott, der erfolg davon war dieser folgender. 
die sache war diese, die sOne Lea waren diese, Buben der 
erstgeborne son Jacob, Simeon u. s. w. 1 Mos. 35, 23. 36, n. 
14. aber die grenze gegen den abend sol diese sein 4 Mos. 
34, 6. ir namen sind diese Josua 17, 3. 

4. wie es wol noch im cansleistil vorkommt, stellt Lessirg 
einmal das adjectiv voran, und es ist klar dasz besagte diese 
schrift daher das einzige authentische enthüll, was wir über¬ 
haupt davon haben 8, 323. in einem andern fall muss das 
adj. nothwendig vorangehen, all nemlich duldet keine schwache 
ßexion, und wie es vor dem artikel, dem possessivum und de- 
monslrativum der (oben 1, 207) steht, so auch hier, all die¬ 
ser gewinn fällt ihm zu. alle diese freude geht verloren, 
aller dieser last musz er entsagen, all dieses unglück 
kommt über ihn. in allen diesen dingen irrt er. mit allem 
diesem gerät 2 Mos. 26, 39. in allem diesem dienst 39, 42. 
unter allem diesem volk Richter 20,16. an allen diesen or¬ 
ten 1 Samuel 7, 16. oder das unveränderliche alle, zu alle 
diesem volk redete ich Jerem. 27,16. auch all ohne substan- 
tivum geht voran, alles dieses habe ich gehört in allem 
diesem war der gesetzgeber zugleich muster Schiller 921. 
doch kann man es auch in diesem fall nachsetsen, dies alles 
billigt er. von dem allem sagte er nichts, nicht einen laut 
von diesem allem Schiller 129*. Luther gebraucht hier mehr¬ 
mals die unsulässige schwache form, in diesem allen Jerem. 
3, io. mit diesem allen Betek. 16, 43. nach diesem allen 
Hosea 7,10. 

5. ohne besonderen nachdruck steht es im mhd., doch selten, 
in Verbindung mit selbe, was auch wegbleiben könnte. 

lehn wart nie man sd holt 
dem loh diu »elbe golt 
wolde Ithen ode gehn /wein 2948. 

frn wellet beaorten 
diae selben sache, 
man enllt iuch mit gemache 
niemer märe gelebn 7841. 

dlahi selben m®re gebürte Sigmunt Bibel. 51,1. 

wenn et späterhin in Verbindung mit selbe tick noch seigt, so 
steht es wie derselbe in der verstärkten bedeutung von idem. 
man saget von dem Entkrist, wenne der kumpt, wer dan gotes 
Zeichen nit Mt, der volget im Mch: aber wer es hät, de* 
volget im nit Mch. das ist glich dis selbe Theol. deutsch 80. 
jeder fühlt sich gedrängen sein erkennen und fühlen gerade 
poetisch mitzutheiien: sie treten immer auf diesen selben 
Beck Gtivurus Geschichte der deutschen dichtung 5, 600. 

6. es steht mit btsondem nachdruck, wenn es sich auf ein 
vorangehendes persönliches pronomtn besieht, ich habe ihn 
gesehen, diesen grossen dichter, de trat ins zimmer, diese 
berühmte Schönheit von ihm, diesem heuchler, erwarte ich 
nichts gutes. 

sweifei? (oh will Ihn tilgen, diesen iwelfal Schuir. 

11 . 


ebenso bei blossen ausrufungen, dieser thor! dieser Wahn¬ 
sinn! diese Verblendung! dieses glück! 

dieae päppeln auf den wiesen, 

diese buchen in dem hain! Göthi 1,6t 

die zwei gefangnen welche eich vorhin 
befreiten, schwimmend an das Und begaben, 
o diese zwei! Cbahisso Ged. 431. 

7. des nackdrucks wegen wird es auch manchmal vor das 
stark ßectierte possessivum gestellt, denn werden zu mir 
erab (herab) komen alle diese deine knechte 2 Mos. 11,8. 
für seine schuld dieser seiner aünde, die er gethan hat 5, c. 
gehe bin in dieser deiner kraft Richter 8, 14. selig sind 
deine menneT und diese deine knechte 2 Chron. 0, 7. da 
kam der zorn über Juda und Jerusalem umb dieser irer 
schuld willen 24, 18. nach diesen seinen werken Behem. 
6, 14. über alle diese deine bosheit (ach we! ach we dir!) 
spricht der herr Hesek. 16, 23. welcher diese seine Woh¬ 
nung an einem sehr lustigen ort, nemlich im Spessert (allwo 
die wölfe einander gute nacht geben) liegen hatte Simpii- 
ciss. l, 3. nun war mein ganzer himmel diese meine toch- 
ter Tiece. 

8. in gleicher absicht wird es wiederholt, diesen mann, 
gerade diesen, bütte er seiner treue wegen belohnen müssen, 
diese hoffnung, diese einzige hoffnung ist ihm geblieben. 
oder vor mehreren, auf einander folgenden substantiven, diese 
amnut, diese herzlichkeit entzückte einen jeden. 4ieses sin¬ 
gen, dieses jubeln wollte kein ende nehmen, diese thürme, 
diese mauern, sie werden niederstürzen. 

seht diese flanken, diese Strebepfeiler, 
die stehn wie für die ewigkeit gebaut. 

Schlier 521*. 

dies wort, dies wort, dies eine wort 
war heil mir und verderben. 

A. W. Schlegel Warnung, romame. 

9. einige substantiva die sonst nicht fehlen könnten, wer¬ 
den, weil sie allbekannt sind, gans verschwiegen und das 
pronomen steht allein, so sagt man am 4ten dieses (monats) 
habe ich die sendung empfangen, der Überbringer dieses 
(briefs). der vorzeiger dieses (Zeugnisses); vergl. dies hoc 
anno, tn Schwaben ist dieses schamhafte benennung der weib¬ 
lichen retnigung Schhid 129. 

10. trenn ein relativsats folgt, so gebrauchen es einige wie 
derjenige, aber diser, der got den herren lestert, der thöt 
gerad wider gott Keuersb. Sünden des munds 20*. das mösz 
doch ein grosze kraft und Vernunft sein dieses, der himel- 

reich und ertreich enthaltet 89*. 

0 

es gehet diesem wol, der so sein hans kann fassen 
dasz jedes drinnen wei&x was thulich, was zu -Usaen. 

Loga« 1. 3,18. 

wo diese sach ist falsch, die etwa übel gieng, 
war Christus sache falsch, die ihn ans creuze hieng. 

1. 4, 25. 

Lvcut kan die Sachen richten, wan er gleich kein thell 
gehört: 

dieser hat gerechte sache, der am meisten ihm verehrt. 

3. svgabe , 10. 

üarpagns der hat ein äuge, gröszer als sein bauch, 
dieses was ihm gleich nicht nötig, das begehrt er auch. 

3. %ugabc, 235. 

also geschieht dasz sie die angenommenen künsten umb un- 
leidenlichen werth schützende nichts anders suchen, oder 
sich selbst mehr als billig verachtend ihre krüften in schlech- 
tern consumieren, in diesen soeben aber, welche das meiste 
zu der sach thun, nichts erfahren Schsppius 766. und auch 
bei diesen wollte ich mich blosz auf diese von ihren stücken 
einlassen, welchen sie den grüszten theii ihres ruhmes zu 
danken haben Lessihg 4, 107. 

11. allein stehend weist es auf ein vorangegangenes oder 
nachfolgendes substantivum oder auf einen ganzen »atz. achte 
den rat deines freundes, denn dieser meint et redlich mit 
dir. got Mt ouch die werk lieb, aber nicht alle werk, 
welche dan? die dd geschehen üsz lere und anwtsunge des 
wären Hechtes und üsz der wären liebe, wan was üsz di- 
sem und in disem geschieht, du geschieht in dem geiste 
und in der warheit TheoL deutsch 100. aber die allein mit 
inen selbs xesehaffen hond, die weder weih noch Iriod ba- 
bent, disse sollent der neuwe mir ganz müszig gon Kn¬ 
uts». Sünden des munds 7u\ 

bo man gonomon hat das Dass (die speise) 

•o sag man deo gratiaa; 
wer sich In disem übersieht, 
den acht ich iür kein wüten nicht 

Biart Barrcnsdh. HO“, 213. 

72 
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tauchte ich mich in meinem sinne ich müsste ja ein tapfer 
kerl sein, weil ich su diesem gebraucht ward Schwein ich m 
I f 41 

was strafbar dieses ist, wird recht ein andres jahr. 

Locao 2.10,19. 

ich weisz wo! wordtirch die meisten in diesem verstoszen 
Scidpmus 649. der Verlust meines hrünzleins that mir zwar 
nicht wehe, dann ich hab niemal kein schlosz darum zu 
kaufen begehrt, aber dieses gieng mir zu herzen, d&tz 
ich mich noch deswegen foppen lassen musie Simpliciss. 2, 
127. Armatm verliebte sich mitier weile in Floramenen 
dermiszen dass er gegen ihren vater freimütig bekennete mit 
wenigen Worten 'diese oder keine* Riehes Stock f. 316. ein 
Schriftsteller wird von seinen Zeitgenossen und von dieser 
ihren enkeln nicht gelesen Lessing 4, 9. Lindelle wirft dem 
Maffei vor, dasz er seine scenen nicht verbinde, dasz er das 
theater ofi leer lasse, dasz seine personen oft ohne Ursache 
auftrüten und abgieogen; alles wesentliche fehler die man 
heutzutage auch dem armseligsten poeten nicht mehr ver¬ 
zeihe. wesentliche fehler dieses? 7,199. 

im hofe 

lag ein eichener stamm, er haue diesen zu trennen, 
schon zwei tüchtige heile hineingetrieben Göthk 40, 24. 

ich fürchte, versagt ihr ihm dieses, 
gehen die jahre dahin, die schönsten, im traorigen leben. 

40, 280. 

er [der pfarrer)* die Zierde der stadt, ein Jüngling nfther 
dem manne. 

dieser kannte das leben und kannte der hörer bedürfnis. 

40, 237. 

sag, was bedeutet mir dieszl und diese vergeblichen thränen? 

40, 331. 

'diesz ist unser!' so lass uns sagen und so es behaupten. 

40, 337. 

den will ich sehn, der diesem trotzen kann Schiller 27*. 
bis endlich der entschlu6Z bei diesem stille steht 41*. 

nach Wahrheit streb ich ja allein, und diese 
gerade ist es, die man mir verhüllt 71*. 

sein bild war immer lebendig in mir. (an den gemälden 
herumgehend ) dieser ists nicht 128*. wie lang kennt Sie 
den sohn des Präsidenten? 'diesem habe ich nie nach¬ 
gefragt* 193. was hab icb gethan, ich unschuldiges lamm? 
ich habe diesen geliebt 193*. es gibt eine gegend in 
meinem herzen, worin das wort vater noch nie gehört 
worden: dringen Sie nicht in diese 194*. da die belage- 
rung von Neapel, die Lautrer unternommen batte, sehr 
langsam von statten gieng, so nahm Vieilleville seinen ab- 
schied, und dieses zu seinem glücke, denn drei monat dar¬ 
auf risz die pest ein, welche die meisten offleiere der armee 
dahinraffte 1081*. kaum war er zweihundert schritte durch 
das thor, als sich eine compagnie von hundert mann zeigte, 
die von köpf bis auf den fusz wie bären gekleidet waren, 
und dieses so natürlich dasz man sie für wirkliche bären 
halten muszte 1083*. 

Wie das andere demonstr . (z. der 1,6) wird bei beanlwor- 
tung einer frage oder erwiderung auf eine behauptung statt 
des einfachen 'nein* dieses vor nicht oder was dessen stelle 
vertritt, gesetst. reden die bettelleut allzeit die Wahrheit? 
dise gar selten Abraham a $. Cuba 1, 299. der Student 
antwortet auf die frage gehst du heute ins theater? mit 
scherzhafter ironie dieses weniger. 

12. im gegensaix. • 

fl. dieser und der ixt oben (sp. 062) bei der abgehandelt, 
b. dieser und jener drückt den gegensaix des näheren und 
entfernteren, des gegenwärtigen und früheren oder zukünftigen 
aus, auch drückt man dadurch aus was man nicht sagen will, 
zumal bei Verwünschungen, mau erblickt zwei dörfer, dieses 
hier und jenes dort an diesem oder jenem tage, beispiele 
aus dem mhd. bei Benecke 1, 867*. m einer stelle bei Kon- 
rad v. Würz», beide gegensätxe 

dirr« den und jener disen 
begunde renuen Engelhart 2716. 

bist man ens (jenes) und ditz besehen 

Witienweilkr Ring 23*, 9. 

den schickt der apt alle mal usz, must dis und iens tbun 
Keisems« Sünden des munds 16*. sie gon z& disem und 
jenem und sagen böses von eim 29*. und die hat das ge- 
thon, such dis und jeni 30*. man solt dir dis und gens 
antbun 39*. 

uf disz oder jenes disch Brant Harrensch. 73,43. 


diesen sol disz und jens sehenden, den andern ein anders 
Saufleufel Cij. es war aber ein finster wölken und er¬ 
leuchtet die nacht, das sie die ganze nacht, diese und jene 
(die igyptier und Israeliten) nicht Zusammenkommen konn¬ 
ten 2 Mos. 14, 20. und stieszen auf einander am teich zu 
Gibeon und legten sich, diese auf dieser seiten, jene auf 
jener seiten 2 Sam. 2, 3. teilet das lebendige kind in zwei 
teil und gebet dieser die helfte und jener die helfte lAo- 
nige 3, 26. aber wer etwas redet wider den heiligen ge ist, 
dem wirds nicht vergeben weder in dieser noch in jener 
weit Matth. 12, 32. dis sol man thun und jenes nicht las¬ 
sen 23, 23. 

jeder zeigt hier was er vermag; nicht lob uud nicht tadel 
hielte diesen zurück, förderte jenen zum ziel. 

Göthk t, 407. 

Friedericke an die stelle von Primrosens Sophie (t*n Vtcar 
of Wakefield ) zu setzen, war nicht schwer, denn von jener 
ist weoig gesagt, man gibt nur zu dasz sie liebenswürdig 
sei: diese war es wirklich 26, 361. 

man klagt und beschuldigt 
diesen und jenen 40,161. 

aber zu dulden die lauoe des herrn, wenn er ungerecht 
tadelt, 

oder dieses und jenes begehrt, mit sich selber in Zwiespalt. 

40,328. 

er ( der teufel ) habe sie (die menschen) gelehrt Über den ewi¬ 
gen und die tugend zu vernünfteln, damit sie vergessen die¬ 
sen anzubeten und jene auszuüben Klinger 3,33. 

o freund, wie mag 
ein mensch entpDieheo goues band 
in dieses oder jenes Jandl H. Sachs 4.1,1*. 

aus diesem in jenes ex hoc in illud Herisch 156. dieser 
rieth zum tode, jener zum immerwärenden gefängnisse Stein- 
bach 1, 276. 

Wie dies und das, eins und das andere, drückt dieses und 
jenes auch etwas unbestimmtes aus. er erzählte dieses und 
jenes, aber nicht was ich wissen wollte, ich habe noch 
dieses und jenes abzumachen. Jonathan aber sprach zu Da¬ 
vid ‘herr gott Israel, wenn ich erforsche an meinem vater 
morgen und am dritten tage das es wol stehet mit David, 
und nicht hin sende und für deinen obren offenbare, so 
thu der herr Jonathan dis und jenes’ 1 Samuel 20, 13. 

oha befelch au&z lauter fürwitz 
zu erfaren jenes und ditz. 

H. Sachs 4. 3, 67*. 5, 277*. 

nach diesem oder jenem fragen Wolgxhut 2, 263. 

sie fragte dich gar off um diesz und jene«, 

wenn du auch nicht bereit antwortetest Götai 10,14. 

auch ist mir diesz und jens geglückt 13,167. 

rein ist Hermann, ich kenn ihn von jugend auf, und er 
streckte 

schon als knabe die hönde nicht aus nach diesem und 
jenem. 

was er begehrte, das war ihm gemAsz; so hielt er es fest 
auch 40, 280. 

ich schenkte ihr dies und jenes Gutzkow Bitter vom geixte 
5, 344. der Pohle arbeitete indessen dieses und jenes in 
der küche Ziwgerle Hausmärchen 406. 

Bei Verwünschungen wird mit dieser und jener der teufel 
gemeint, den man nicht gerne nennt, was? bab der bauer 
gesagt, bist du nicht mehr vogt, so trage dich dieser und 
jener Schuppius 171. wenn einige sagen 'das danke dir die¬ 
ser und jeneri verstehen sie den teufel darunter Frisch 1, 
486*. hoi mich dieser und jener! Lbssing l, 286. A . dasz 
dich dieser und jener! T. haha, nach diesem und jenem 
wird niebt mehr gefragt ich weisz wol dasz Sie den teufel 
meinen und dasz keiner ist 1, 398. soll mich dieser und 
jener, wenn nicht unsere grosze pfarrkirche mit samt dem 
thurm und den seitenkapellen in seinem bauche platz ge¬ 
habt hätte Wieland 15, 128. strafe ifiich dieser und jener, 
ich hätte die alte in ihren jungen jahren wirklich geheiratbet 
Gutzkow Ritter vom geiste 2, 73. 

e. dieser und der andere, diser antwurt 'ich geb einem 
mein see! zu kaufen*, der ander sprach ich kauf sie dir 
ab’ Keisersb. Sünden des munds 9*. da wollen sie mit 
schreien einander überwinden: so einer anfahet zu schreien, 
der ander schreiet nach (noch) höher, und disser nach hö¬ 
her 41*. es ist so sie zwo parteien understond eins m 
machen, und dan disses zu disser partei reden und ein in* 
1 ders zu der andern partei 99*. 
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13. du neutrum mit einer prdposiHon steht euch adverbia- 
lisch, dieweil sie (die rickter) zu rat giengen mit was schwe¬ 
rem todt sie mich strafen wollen, schrei ich ‘o du falsches 
weih, von deiner bosheit wegen werde ich getodtet, ich 
komme unschuldig omb mein leben*, solch mein geschrei 
horten etlich: es saget« einer dem andern und gaben zum 
theil meinen Worten glauben, in diesem (während dem ) kam 
das urthel Buch der liebe 183, 1. wenn ich mich rühmen 
sol, so ist mir nie keiner vorgelaufen ehre zu erlangen, in 
diesem sprang er herfür, thet die waffen an, war begierig 
zu laufen 194, 3. mit diesem (AtemtQ erbat er sich die 
schlüssel GOthb 18, 11. nächst diesem (atuxerdem) müsse 
sie ( die er heiraten wolle) vor allen dingeQ überaus schon 
sein Kieses Stockf. von . t. ohnedies, überdies, diesemnach. 
auf seitverhäUnitse bezieht sich auf dieses, nach diesem, von 
diesem, vor diesem, auf dieses ( hierauf) beschlosz Vieille- 
ville sich zurückzuziehen Schiller 1091. nach diesem (da¬ 
nach), da Josia dos haus zugericht hatte, zoch Mecho, der 
könig in Egypten, erauf (herauf) 1 Chronica 35, 30. und 
Hiob lebte nach diesem hundert und vierzig jahr Hiob 43,18. 

nach diesem 

sab ich ihn nur. wenn mir für ein vergeben 
bestrafting angeköndigt ward Schi Lisa 246N 

nicht selten ist nach diesem für künftig, in der folge. 
ich werde mich nach diesem besser in acht nehmen, ich 
werde nach diesem den schlüssel nicht wieder stecken 
lassen, von diesem her ad hoc aevi Schönsleder L2. 
er suchte von diesem an (seit dieser seit) gelegenheit zu 
entkommen, vor diesem wie vordem anlehac. was man 
vor diesem für ein scband gehalten, ist nunmehr ein ehr 
Rompler von . 5. dasz man sich jetz ebensovil schämt als 
man vor diesem sich ihrer gerühmt 6. 

auch wurdest du nicht schnell durch meinen tod geschröckt, 
wie etwa vilen sonst vor diesem ist geschehen 121. 

die tagend hat (es ist bekannt) 

sich kaum so hell in einem land 

als wie bei uns vor diesem lassen sehen 168. 

alle dinge wechseln sich, die vor diesem huren waren, 
sind jezund gar erbar volk, mögen auch mit sechsen fahren. 

logau 3. 10, 56. 

was es vor diesem für zuständ gehabt Schuppiüs 717. du 
giengest vor diesem von mir Olearius Rosenthal 5, io. das 
salz und brot das ich vor diesem mit ihm gegessen batte 
ders . Baumg. 5, 2. bastu mich vor diesem nicht unterrichtet 
Mecca sei der platz, gegen den man sich im beten wenden 
müsse? 6,8. hätte der fürst an seinem schöuen theile, das 
er vor diesem hatte, sich begnügen lassen, so würde er ru¬ 
hig gelebt haben 6 , 13. das land hat vor diesem viel kö- 
nige gehabt ders. Orient . insuln 148. 

mich deucht ich habe dis vor diesem auch gehört. 

Hörnums waldau Getreuer schdfer 24. 

vor diesem hat man gar nicht darauf gesehen, ob man vor 
oder für geschrieben oder gesagt Frisch 2, 407\ 

14. Olearius, wenn er am Schluss einer fabel von Lokman 
die bedeutung derselben angeben will, lässt das auf den in- 
halt hinweisende dieses, dies ganz weg. er beginnt also den 
satx wird dahin gedeutet fabel 7. bedeutet 10 und 12. gibt, 
zu verstehen 15. deutet 17. ähnliches wird sich bei an¬ 
dern auffinden lassen. 

15. wie du demonstrative das kann auch dieses, dies allein¬ 
stehend auf masc. und fern,, auf sing, und fl. sich beziehen. 
man kann zwar sagen dieser ist mein voter, diese ist meine 
mutter, glaube nicht dasz dieser der erste brief ist, den 
ich an dich schreibe Dusch, aber gebräuchlicher ist dies, 
man findet es schon im mhd.; s . Gramm. 4, 276. beispüle 
aus dem löten und Uten Jahrhundert, dis ist eine groize 
stad 1 Mos. 10,12. nnd dis sind seine kinder 10, 22. dies 
sind die fürsten der Horiten 7 Mos. 36, 29. dis ist die 
weise passah zu halten 12, 43. dis sind die Satzungen und 
recht und gesets 3 Mos. 26, 46. dis sind die namen der 
Binder Israel 4Jfoi. 46,8. dis sind die kOnigO des lande« 
Josua 12,1. und dis ist der «tarn des vaters Etam 1 Chron. 
4, 3. muss sagen dass dies fromme Polacken waren Schwbi- 
RiGHEif 1,130. dieweil diu die beständige färbe der weit ist 
Simpliciss. 1, 3. 

DIESERGLEICHEN, wie dergleichen, also haben vil diser 
glichen gethan Kkiskrsb. Bilger 77*. s. diesesgleichen. 
DIESERHALB, adv. L ds dtra, m der eigentlichen bedcur 
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tung von halb halbe f, »eite, richtung . besser ist mhd, dis*» 
halp disbalp Bin. 1,616*. 

her diserhalb des wassere 

schlug man das geleger an Soltao Votksl. 3,46. 

wofür bei Uhland Volksl. 458 dishalb steht. Hsnisca erklärt 
disseit durch auf dieser halben 713. Fusch hat dieser halb 

I, 197 und bringt eine stelle aus einer handschriftlichen bibet 
bei, dirren (f. dirre) halb des Jordans, s. dieshalb. 

3. uneigenitich so viel als deshalb, nur demonstrativer. 
niemand macht ihm dieserhaib vorwürfe Töllner Von sgm- 
bol. büchem 150. so scheinet doch nicht dasz sie dieser¬ 
haib unter dinem regenten gestanden BOhau 4,293. 

wie breit der latr 

am kurzen gallabosenpaar des Oedipua 
gewesen ist, bleibt unentschieden; dieserhaib 
wiea auch Berlin das stück zurück Platin 381*. 

DIESERLEI, adv. von solcher art, kuiusmodi, zeigt sich 
selten; vergl. deinerlei. derlei, dererlel 

du Schelme, du bauer! so zierlichen ütel 
verehrten die krieger den bauern ins miuel: 
nun krieger getreten in zippelpeliorden, 
sind dieseriei ütel besitzer sie worden. 

Logau 2. 6, 86. 

mein herr sohn, ist ihm denn nicht ein remedium extern po- 
raneum in diserlei art Zufällen zu gebrauchen bekant? Ett- 
ner Unwürd. doctor 25. 

D1ESERSE1TS, adv . auf dieser seile, eine unorganische 
form, schon wegen des angehänglen s, du dem fern, seile 
nicht sukommen kann, die aber schon im 16 tm Jahrhundert (s. 
beseits oben 1, 1613) beginnt und dann sich weiter ausye- 
breilet hat; s. Gramm. 3, 134; dadurch hat das wort den 
schein eines genilivischen adverbiums erhalten, hernach ist 
auch dies für dieser gesetzt worden, doch erst in der leisten 
zeit; s. diesseit und diesseits. 

wol! ihr leuchtet dieserseits GÖvn 13, 304. 

wie viel anders, milder, leichter lesen dieserseits weiber 

J. Paul, bei Fischart noch getrennt diser seit, doch mit dem 
verstand (so zu verstehen ) das disz allein platz hat, wauu 
der römisch bof diser seit der beig, nämlich in Frankreich 
ist Bienenkorb 232*. 

DIESER WEGEN, adv. iddreo, wie derentwegen, scheint 
- erst um die mitte des 18 len jh. aufgekommen zu sein; Faiscu 
führt es noeft nicht an. meinest du dasz ich dieserwegeu 
eine Vorrede halte Felsenburg 1. vorr. als ein vernünftiger 
mensch können Sie sich dieserwegen so heftig und langwie¬ 
rig nicht betrüben 1, 4. man bat euch dieserwegen auch 
nicht einmal entdeckt dasz u. s. w. l, 464. dieserwegen 
kann ich so sicher sein als überzeugt ich von der liehe 
meiner Hilaria bin Lessing l, 345. der verdacht der dieserwe¬ 
gen auf ihm blieb 7,100. auch E. v. Kleist gebraucht es 
1, 167. A. ich kenne leute, die Ihre ankunft feiern werden. 
B . und doch bin ich dieserwegen nicht gekommen Kliri^r 
1, 417. doch glaubt nicht dasz ich dieserwegen meine Tieci 
13, 242. 

DIESESGLEICHEN, wie desgleichen, sag an, thet ich dir 
ie daz dises gleichen was Keisers». Sünden des munds 17*. 
i. diesergleichen. 

D1ESESMAL, adv. hac vice, wie diesmal, dasmaL für 
diesesmal in praesentia Frisch 1, 634*. 

doch jetzo bitt ich hoch und höchst 

für diesesmal mich zu entlassen Gör» 12,74. 

DIESFALLS, adv . in hoc casu, hu in re. dies ist der 
alte geniL dis für dieses, diesenfalls, wie man wol eckreibt, 
ist verwerflich. 

die schilfer sein nicht faul 
gar aus der neuen weit das kochgewurs zu bringen, 
auch gold and edelsiein; jedoch mit solchen dingen 
ist diszfalls nichts gethan: das Teutschland bat auch vil 
das andres land nicht hat {es ist von der erfimdtmg der 
druckerei die rede) Rohplu 49. 

ja wenn Rom weit von hinnen wir, 
aber diszfalls kann es nicht geschehen. 

4. Avata Trag. 24*. 

ruft was er mag aus ganzem leibe 
‘mors cra*\ meinet den tod diszfhls. 

Roluhiasih F ro ec km. Uh* 

non seh ich wol dass Christen eh 
diszfells mich uberstreben Soltau 1373,1. 

halte keine Gemeinschaft mit dem untüchtigen pübel, damit 
deine achtbarkeit diszfalls nicht verringert werde Ouuams 

- 72 * 
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Baumg. 9,16. begehrestu diszfälls ein gebet von ihnen ders. 
Rosenlh. 6,7. ein einfältiger, wenn er seine seit übel an- 
wendet, ist diszfalls ehe zu entschuldigen 8,89. denn ohne 
dieselbigen dieszfals nie etwas auszgerichtet ist Opitz 1, 
vorrede 6*. wir werden auch diszfais frembden Völkern mit 
der zeit das urtheii ablaufen 8*. diszfulls Famen 1, 248*. 
Pedrillo war io diesem stück ein zweiter Seneca, und der 
ganze unterschied zwischen ihm und einem filosofen lag 
dieszfalls blosz darin, dass er sich keine mühe gab, seine 
widerspräche in einen Zusammenhang zu räsonieren Wie¬ 
land 11, 344. daher 

DIESFALLSIG, adj. im kanzleislil . diesfallsige (für die¬ 
sen fall nötige ) maszregeln bat man nicht getroffen, die 
diesfallsigen (in diesem fall zu besorgenden ) Schwierigkeiten. 

DIESHALB, adv. auf dieser seile, richtiger als dieserhalb, 
mit dem mhd. stimmend, s. oben sp. 1141. und hielt im 
alte land, so diszhalb dem berg Jura gelegen, mit der hand 
vor TscbudiI, 61. diszhalb des wassere citra flumen Fronsp. 

3, 236*. 

DIESJÄHRIG, adj . huius anni, diesjähriger wein, diesjäh¬ 
riges körn, diesjährige Witterung, diszjärig, heurig, homoti - 
nus Dasyp. 96*. Heiuscb 715. 

DIESMAL, adv. nunc, hac vice, wie diesesmal, dasmal. 

diismal er seiner manheit pfleg Theuerd. 85, 67. 

ich wil anders dis mal alle meine plage über dich selbs 
senden 2 Mos. ö, 14. vergebt mir meine sunde dis mal auch 
10, 17. diszmai und nicht mehr Henisch 715. 

verzeih mir. ich prahle 
dieszmat nicht Göthe 1, 277. 

lache nicht diesznial, Zeus, der frech gebrochenen schwüre. 

1, 303. 

diesmal aber 

verzeihen Sie dem schwachen weih Schiller 294\ 

man seist auch auf voran . auf diszmai jam Maaler 91*, in 
praesenti, ex hoc tempore Schönsledeh L 2. Frisch l, 634*. da 
wil ich auf dis mal allein den ersten ausrichten Keisebsb. 
Sünden des munds 12*. 

ich dank got das solhe Sachen 

auf diumal als wol geraten sein Theuerd. 26, 27. 

sihe, ich wil die einwoner des landes auf dis mal verschleu¬ 
dern Jerem. lt), 18. oder für, für diesmal ist es genug, dasz 
ich aber nichts ausführliches von meines knüns geschlecht, 
stamm und namen vor diszmai docirt, besebihet um ge¬ 
liebter kürze willen Simpliciss. 1, 3. 

o muse, stimme noch für diszmai meine leier Cronbge. 
für diesznial sieh dich immer satt Göthk 12,124. 
für diesmal war es nur ein tropfen fegefeuer 12,116. 

DIESMALEN, wie diesmal, eine unorganische form, wir 
sind diesmaien in dem schlimmsten zustande Bodmer Über¬ 
setzung von Milton 40. 

DIESMALIG, adj. diesmalige Zeiten tempora hodierna Frisch 
1, 635*. 

DIESMALS, wie diesmal, mit genitiv. form, aber das mhd. 
des m&les (Gramm. 3, 129) heiszt eo tempore. 

und lebt« diszmals nit seins gleich Laurin 46 Schade. 

darumb so wirst du uns nit lan 

auch diizmals in disen sacben Theuerd. 6,11. 

ich wil werter nit red treiben, 

ich lasz die sach diizmals bleiben 95, 193. 

der wappenman sprach ‘auf mein aid 

•ag iclf euch, lieber harre mein, 

das er ditzmals nit kombt herein' 105, 42. 

dieselbe diaputatiou suspendirt man dieszmals Luther Briefe 

4, 327. * 

die zeit macht diszmals recht was vormals strafbar war: 

Locau 2.10,16. 

DIESORTS, adv. hier, an dieser stelle, wer die Über¬ 
setzung bei ihrem ersten anblick für unnütze ansiehet, der 
wolle disz orta desto aufmerksamer sein Bengel Neues te - 
stament vorr . §. 3. disz orts wollen wir es desto kurzer 
machen dm. Offenb. Joh. l, 2. 

DIESRHE1N1SCH, adj . hat Göthe wol nach cisrhenanus tu 
bilden sich erlaubt, ich hatte weder an ein diescheinisches 
noch an ein Oberrheinisches paar gedacht 26, 7. 

DIESSEIT, adv. cis citra, dttshalb, auf dieser Seite, im 
gegensatz von jenseit. wie bei jenslt (jenslt mers Pars. 342,6), 
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änderest. folgt ein tubsL, so steht es gewöhnlich im genitiv. 
schon im mhd alt statt sSte, 

dar ftto disiu schar gemein 
ienhalp und dissit 

negunden singen widerstrit Krone 15876. 

obe in der steinwant 
dirre selbe slüzzel lit, 

§6 stöt diu tür dissit 
rehte dft engegen 26676. 

noch was gar dissit 

under disen sehsen der strlt 2S234. 

swer zepter unde kröne 
mit Ören truoc hie dissit mers. 

Koniads Troj. krieg 23812. 

iömer fröide wurden kunt 
nie dissit ouch Wilhelm 

mit maneges siufzen gelm WÜh. v. Ostreich 16*. 

hie dissit, dort ouch über mer. 

Lud», v. Thüringen 7566. 

und lagerten sich disseid am Arnon 4 Mo#. 21, 13. denn 
wir wollen nicht mit inen erben jenseid des Jordans, son¬ 
dern unser erbe sol uns disseid des Jordans gegen dem 
morgen gefallen sein 32, 19. 34, 15. am Jordan disseid der 
kinder Israel Josua ?2, 11. zween spitze felsen, einer dis¬ 
seid, der ander jenseid 1 Samuel 14, 4. disseit des Busses 
Taza Riemer Stockf. 211. aber Luther gebraucht daneben, 
doch seltner, den dativ, disseid dem Jordan gegen abend 
Josua 22, 7. ebenso Dastpodius 33*, der die zweite silbe ab- 
schwdcht, hie diset dem Rhein, hie diset den Alpen, hie 
diset dem berg. mit Vorgesetztem auf bei Henisch, auf dis¬ 
seit des Lechs 715*. und ist nur wenige tage auf diesseit 
des Reins geblieben Micrälids 1, 9. bildlich, vom disseit ins 
jenseit schauen Tikdge. davon 

DIESSEITIG, adj. von Örtlichkeiten im gegensatz zu jen¬ 
seitig. vom diesseitigen ufer blickten wir hinüber, da^ 
diszseitige Frankreich Gallia cilerior Steinbach 2, 575. bild¬ 
lich, die diesseitigen staatsschriften, kriegsrüstungen. die 
diesseitigen bemühungen den frieden zu erhalten, waren ver¬ 
geblich. die diesseitige regierung unterstützte die Unterneh¬ 
mung. diesseitige ( von Weimar ausgehende) antwort auf Bür¬ 
gers anfrage wegen Übersetzung des Homere Göthe im deut¬ 
schen Merkur 1776 febr. s. 193. 

DIESSEITIGKEIT, f. die bekenner der absoluten diessei- 
tigkeit des göttlichen Jena. lit. zeitung 1845 s. 915. 

DIESSEITS, wie diesseit, dem man wie bei jenseit, beider- 
seit ein unstatthaftes genilivischcs s a ngehängt. auch hier 
folgt neben dem genit. der dativ. es findet sich schon ba 
Luther ein paarmal, und die Philister stunden auf einem 
berge jenseids, und die Israeliten auf einem berge disseids 
1 Samuel 17, 3. disseids den wassern des Morenlandes Josua 
18, 1. bei Stieler 2002. disseits der Donau, disseits des Bus¬ 
ses Frisch 2, 26J\ disseits der Alpen Lessing 9,464, der aber 
auch den dativ dazu setzt, disseits den Alpen 9,55. unei- 
gcnllich. die zeit in welcher wir zusammen lebten, kommt 
diesseits des grabes nie mehr zurück J. G. Schlosser an 
Göthe (Xenocratcs 3). wie gut man dieszseits für ihn gesinnt 
sei Göthe 31, 153. man war dieszseits wirklich in Verlegen¬ 
heit 31, 155. 

DIESZBACH, m. torrens, rivus temporarias, gieszbach Maa¬ 
ler 92*. Henisch 707. mhd. diezen rauschen, diez schall Ben. 
1, 373. 

DIET, f. volk , gens. goth. jiiuda, ahd. diot diota (Gbaff 
5,124), mhd. diet (Ben. 1, 325), altsdchs. thiod thioda, allfries. 
tkiade, angels. ]>eod j>iod, attn. J>iod {>ydi. ein wort dunkler 
herhunß. schwankende Vermutungen hat Graft aufgeslelU, 
man hol es auch mit dem goth. |>ius, ahd. diu puer in Ver¬ 
bindung gebracht, das goth. Sudans könig, das adj. diu- 
tisch gehört dazu, das geschleckt wechselt schon im ahd., 
diot ist m. f. und n., das mhd. diet meist f. doch zeigt sich 
bis in den anfang des Wen Jahrhunderts zuweilen auch das 
neulr. häufig im Wen Jahrhundert, kommt das wort doch im 
Uten und Wen selten vor. 

durch recht verlauft sich menge diet 
mit urteil röten und auch mieu 

WOLKtMSTKINKft 25, 79. 

der nach kam der seinen dar 
der Aromen diet ein michel schar. 

WITTKNWULIR Ring 55% 12. 

el werde diet, ob ich nun ban 
dem püchlin nicht so recht gethan. 

H. Viktlre Blume der tagend in Haupts 
zeiUchr. 9,114. 
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Dasyfodius und Maalek führen es nicht mehr an, auch Lu- 
theb gebraucht et nicht . in Schwaben (Scbmid 126) heisst 
diet m. mensch, und so tu der Morin Hermanns v. Sachssn- 
bbim 

und sprach ra mir, du armer diet 6“. 

Schnelle! 1, 464 bemerkt aus einem ablassbrief des bischofs 
von Regensburg vom jahr 1423 sum besten der kreuifahrer 
gegen die Bussiten undiet n. als eine schimpfliche benen- 
nung, wie man unmeascb sagt: das undiet des verdammten 
volks der Hussen und WicJefiten. ferner, wider das, mit 
dem undiet streiten, das undiet vertilgen, zu dem undiet 
gelangen Gemeiner Regensb. chronik 2, 459. es dauert noch 
fort in der Zusammensetzung von eigennamen wie Dietfurt Diet¬ 
mar Dietrich, in Ortsnamen wie Dietingen Dietkirchen Dietr 
weiler. 

DIETARZT, m. einer der die allgemein bekannten hausmit- 
tel anwendet T Fischabt spricht von dem beisland den eine 
frau ihrem mann leistet, sie ist sein dietarzt, mundsalzerin 
Garg. 72". 

DIETCHEN, D1TTCHEN, n. DÜTE, (. der grüne regenpfei- 
fer, charadrius pluvialis Nennich 1,1003. 

DLETE, f. involucrum Frisch 1, 197*. Steinbach schreibt 
ditte, etwas in ein ditte thun chartis aliquid amicire 1, 276. 
s. d üte. 

DIETER, m. der böse Dieter oder Dieterich heiszt in der 
Schw eiz d er wilde jäger Rocbholz Schweizersagen 1, 179. 220. 

DIETERICH, m. wie diebshaken, diebsschlössel, nachschlüs- 
sel, hakenschlüssel, niederd. dierker ( Brem. wb, 1, 215), 
schwed . dyrk, ddn. dirik, dirk, litt, witrikis, sloven . veternik, 
vietrich, dietrich, das mlat. derectarius qui fores effringit 
furandi animo bei Ddcange, directarius in den Diyesten tei¬ 
let man von dirigere in der bedeutuny von effringere (bei 
Feslus) ab. davon kommt nicht dierker dirik dirk, vielmehr 
haben wir einen eigennamen in diminulionsform vor uns . 
Dierk ßr Dieterich ist im niederd. gebräuchlich, (ries. Diurko, 
hochd. Diez, man meint der erßnder habe so geheissen, aber 
ein nachschlüssel ist keine auffallende erflndung, und die Rö¬ 
mer kannten schon die clavis adullerina. Dieterich mag un¬ 
ter dem votk ein vertraulicher, schmeichlender name gewesen 
sein, eine stelle aus dem lbten Jahrhundert (Fundgruben 1, 363) 
belehrt uns dass man den star ( slumus ) Dieterich nannte, 
wie man einen an die stube gewöhnten vogel, einen raben, 
oder auch ein anderes hausthier Hans zu rufen pflegt, die 
Hiebe hatten Ursache den nachschlüssel, der alle thüren öffnete, 
den passe partout, wie er im französischen heiszt, als ihren 
besten knecht, den sie mit dem rechten namen nicht gern nen¬ 
nen wollten, so zu bezeichnen, oder sollte eine beziehung auf 
den wilden jdger darin liegen? er heiszt auch Dieterich (s. 
Dieter) und vor ihm müssen, wenn er kommt, die thore ge¬ 
öffnet werden; s. Rocbholz Schweizersagen 1, 219. leichter 
zu erklären ist eine andere, gleichfalls aus einem eigennamen 
entstandene benennung: im niederdeutschen nemlich heiszt er 
peterken, womit Petrus gemeint ist, der mit seinem Schlüssel 
das himmelslhor öffnet: man fund bi Om 4 isern instrumente, 
gebeten peterken, dar se de küsten mit hadden uppe ma- 
ket Brem. wb. 3, 310. dieterich in dieser bedeutung zeigt 
sich erst im iblen Jahrhundert, im ahd. heiszt er aftersluzel 
Graf? 6, 815, im mhd. miteslüzzel 

(•wer) einen ungetriuwen miietlüzzel hR 

SFBRTOGEL MS. 2, 227*. 

ich sag von den, der mancher rocht, 
was ein ider besitzen det, 
dass er nür scblussel dar zu het, 
sie hieszen dittrich oder diez. 

Fastnachtsp. 1289. 

wir hatten eine latente und einen dietench mit uns Luther 3,348. 
aber der bapst macht aus solchen schlüsseln zween dietrich zu 
aller künige krönen, kästen, zu aller weit beutel, leib, ehre und 
gut 7,475*. die kirchschlüssel hat der bapst zu dietrichen ge¬ 
macht Luthers Tischreden 177*. Unrechte schlösse], nach dem 
rechten gemacht, dietherich Albe bub Diction. nov. Bbij. die- 
terich ein Instrument damit die schloss ohne Schlüssel auf- 
thon werdend Maaler 92*. habt ihr auch je ein Machen 
aufgeschraubet oder mit einem diterich erbrochen? Fischabt 
Garg. 21*. alles was je die astrophili gedacht, mit dieteri- 
chen erbrochen ders. Groszm. 14. das künstlich gesind dasz 
man nach der mest an galgen bind, dietricbschlosser, grund- 
iahrer 88. die nachbarin nimmt die gewöhnliche aufsperr- 
°der dietrichschlüssel, sperrt den kästen auf M. Abele Ge- 
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richtshiniel (Nürnb. 1668) i, 552. mit disem dietrichen 
müssen sich alle schlüiser aufthun lassen, id est, mit den 
primis qualitatibus, ut eludunt Galeoicos Paraceisistae He- 
nisch 708. diebs- sive dietrichschlüssel Stielib 1844. die- 
terich ein Schlüssel der alle schlOtser schlieaxt, nachscblüs- 
sel, clavis laconica. einige solcher schlösse! sind nur ein 
haken oder vornen krum gebogenes eisen, die heiszt man 
hakenschlüssel, wann ein herr einen dieterich bat, der alle 
thüren öffnen kan, nennt man es einen hauptschlüssel Fbjsch 
1, 197*. ditrich Steinbach 1,276. 

doch was erhebt dort sus dem Teuer 

des orkus sich für ein kolosz ? 

entsetzlicher als selbst die ungeheuer 

aus jenem fabelhaften trost! 

die dietriche des htmmels glühen 

in seinen hlnden, funken sprühen 

von seinem purpurnen talar ! Tuummsl 3, 366. 

Alcest hat geld und diese dietrich sehlieszen. 

Götmi 7, 61. 

habt dank, ihr dietriche, ihr seid der trost der weit, 
durch euch erlang ich ihn, den grossen dietrich, geld. 

7, 63. 

der mann mit dem kammerherrlichen dietrich I. Paul Hesp. 
4, 90. 

DIETERICHEN, ein schlosz mit einem dieterich aufschliessen, 
niederd. dierken, ddn. dirke. 

ihn hört Jürgen, dietricht 

alsbald des nauses pforte Voss 6,150. 

so auch aufdieterichen, niederd. updierken. meine leute woll¬ 
ten die tküre mit der ait einschlagen, ich aber verbot es 
und schickte gleich einen nach unserm schiff, um einen 
Schlösser zu holen, der das schlosz aufdieterichen könnte, 
der kleinscbmied kam endlich gegen den abend mit seinen 
hakenschlüsseln an und erßffnete die thüre Pxerot 4,144. 

DIETERLEIN, n. schmeichelwort; s. dieterich. 

es sei gleich gut bier oder wein, 

so musz es doch getrunken sein. 

es isi ja voll, 

es schmeckt such wol: 

frisz auf, mein liebes Dieterlein, 

es muss doch gewunken sein. Fischart Garg. 88*. 

DIETHAUFEN, m. DIETHÄUFLEIN, n. ein Nürnberger masz 
ßr gelreide und mehl, welches den vierten theil einer metze 
oder den 32 slen eines malters ausmacht und sich wieder in 
zwei dietb&uflein abtheilt nach Schneller 1, 404. 405; vergl. 
Frisch 1, 197*. man nimmt gemeiniglich zu einem ditthflufel 
oder den achten theil eines metzen meels ein halb pfund 
frisch schmalz Hohberg 3. 3, 27. ein dietbäuflein meei 27*. 
33*. 92*. 94*. 96*/. Schneller meint dasz es eher zu tött 
(loculus ) als zu diet gehört. 

DIEWEIL, adv . quoniam, dum, quum, interim, interea. 
ahd. dia wtla Graf? 4,125. mhd. die wile. Luther und an¬ 
dere dieser zeit schieben den artikel nicht an, doch findet sich 
schon imlbtenjahrh. diwtl, dwll Wackernacel Leseö. 1, 985,37. 
988, 3. s. alldieweil. H. Sachs tdzt noch und folgen, wo¬ 
durch es relativisch wird. 

1. quia, quoniam. heute sagt man lieber weil, doch ge¬ 
braucht es noch Göthe und Voss. 

die weil er hat di Deutschen weit, 
so chliogt seins (des königs Ludwig von Ungarn) hohen lobs 
•wert 

durich alte lam den meisten teil Suchbnwibt 29, 725. 

dann si gencsttg «sehen betten 

zu sagen und nach irem rat 

handeln, dieweil der künig wir todt Theuerd. 4, 82. 

die weil nun ewr wolfart und eer 
leit an eiro regirenden hern, 
do ist an euch mein goldig hegern 
ir wellet denselbigen man 
verheeren 6,20. 

warumb er in nit gewarnet het, 
die weil die püchs geladen was! 33. 

die wile ich aber sagen sol 

was stand eim rechten Spieler wol, 

wil ich Virgilium har bringen Brant Narrmuck. TI , 67. 

und dieweil aber sülche ermessung (der grösst des diebstals) 
in rechtsveratendiger lewt Vernunft stet, so wollen wir das 
io solchem fall unser richter und artheiler rats pflegen 
Bamberg. halsgerichtsordnung (1501) art. 186 und öfter, sihe, 
die weil deio knecht gnade fanden hat für deinen aagen, so 
woltesta deine barmherzigkeit gross machen iMos. 19, 19. 
die frembdlmgaa »olt ir nicht unterdrücken, denn ir wisset 
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nmb der Irembdlingen herz, die weil ir auch »eid frembd- 
lioge in Egyptenland 2 Mot. 23, 9. ir otterngeiicbte, wie 
kund ir gutes reden, die weil ir böse seid? Matth. 12 , 34 . 

dasz gölte« preis rühm lob und ehr 

unter seitn regiment sich mehr, 

dieweil gott hnt in seiner hend 

des keiser« herz und regiment H. Sachs 4. 2, 52V 

ei seit ir denn all mit einander 
ehbrecher und hurer allesonder 
dieweil ir euch all niederhaucht 4, 3, 40V 

derhalb, bruder, heb dir die wähl, 
dieweil und du dor älter bist 5. 2, 248V 

dieweil bei jungen und auch alten 
Esopus in solchem wert gehalten 
ist worden Albeimjs 1. 

noch dann bedaucht die Börner nit das sie wäre freiheit er¬ 
langt hellen, dieweil der natn und das geschiecht Tarquinii 
noch in der Stadt blieb Livius von SchOfferlin 24*. wir las¬ 
sen nicht nach bisz du es uns sagest, dann es wird uns ein 
gros2er trost sein, dieweil wir ein gleichnus unsers Unfalls 
hören Buch der liebe 181, L dieweil gar vil manschen sind, 
die sich also gar hart ab dem tod entsetzen G. WickramZ?*J- 
ger vorr. A 2. dieweil neben meinem vätterlichen erbgut vil 
meiner hinderiassenen ecliriften und gedicliten verloren Weck- 
HERLtfi von. zu den wellt, ged. dieweil er ein arzet war und 
wüst was Ifippocras im sechsten buch epidemie lehret Fi¬ 
schart Garg. 12. 

lasz uns genicszen deiner gunst, 

dieweil du doch entspringst bei unä dert. Schiff 268. 

man sprach auch zu den schifTartgeselleo 
das sie sich frölicb wollen stellen, 
diweil man um ergetzlichkeit 
wnr zsamen kommen also weit 841. 

und das gwis Zürch müsz sein glückselig 
und Strasburg gwis nicht unglückselig, 
diweil die stras auf Siraehurg ie 
ganz glückhaft sei, wie man spürt hie 1085. 

dieweil aber die alte weit mehr des schwerdtes als der fe- 
der sich gebrauchet bat Micrälius 1,1. 

jedoch und dieweil ir ihm jehn 
das* es euch sei unwissent geschehn. 

Ar her Fastnacht sp. 16V 

du schlugst im aber {dm kampf) allezeit 
verächtlich ab ausz unterscheid 
ewrer person, dieweil du bist 

ein könig, und er geringer ist Fuchs Mückenkr. 2, 05. 
vom trauren, das selbst ihr 

dieweil ihr noch nicht kommt, verursacht habt in mir. 

1*. Flering 64. 

lasi mich, dieweil ich muu. 
schau was mich von dir reiszt 814. 

nur dieses glaubt er rein, dieweil der arme tropf 
das gerne glaubt, das ihm sonst war nach seinem köpf. 

Dieter, v. d. Werder Ariosi l, 56, 7. 

wie vielmehr solte es unsere christliche obrigkeit thun und 
keinen müsziggang in der gemeinde leiden, dieweil sie wissen 
dasz müsziggang von gott verboten sei Schuppius 342 . die¬ 
weil ich also vermerkt IIenisch 080 . 

dieweil kein einziger sich dessen rühmen kann. 

"Canitz 16. 

ich musz es nur gestehn und schreib es unverholen, 
dieweil die feiler mir durch Jiebe wird bewegt quia amor 
calamvm meum dirigil Hofhannswaldau. 

Frisch 2, 434 und Steinbach 2, 963 führen es an. 

•in könig weint. 

ib ihm die herschaft über dich, o weit, 
ieweil er weinen kann Gl*i». 

dieweil dir ein gott die kraft und die grösze verliehen. 

Voss Ilias 7, 288. 

dieweil nun afTe, mensch und kind 
zur nachahmung geboren sind, 
erfanden wir, die zeit zu kürzen, 
ein auserlesnee pfaffenspiel Götbk. 

der abgobildete 
vergleicht sich billig 
heiigem dreikönige, 
dieweil er willig 
dem stern der ostenher 
wahrhaft erschienen, 
auf allen wegen war 
bereit zu dienen 2,162. 

und Ihr, die Ihr vielleicht in euern schütz sie nehmt, 
dieweil sie lieblich aussieht und bethulich ist 11, 241. 

2. so lange, so lange als, die zeit hindurch, auch in <fte- 
«er bedeutung ward im 17/en jahrh. weil allein gebraucht , 


und sprächen alle «amen 
sie ne wolden von der stunt 
di wile si wären gesuat 

»me niemer mä geswichen Laibricbts Alexander 4033. 
und fromete einem kinde 

die wile daz ez mochte leben Vildems Aneide 346, 9. 

die wile ich weiz dri hove sä lobelicher manne, 
aä ist min win gelesen und süset woi min pfanne. 

Walther 34, 34. 

diu wunde niemer hell enwirc 

die wile daz Isen drinne swirt: 

die wile ein man treit Sünden last 

so ist er rehter flröide ein gast Frridani 37, 4—7. 

die wil die biuteie klingent, 

die fViunt dar gerne drtngent 90,1. 

der ohse kumberllche lebt 

die wile er wider dem garte slrebt 139, 15. 

diu mÜ8 hat biese höchgezit 

die wile si in der «allen iit 14t, 10. 

die wile ich iemer mac geleben, 

so wil ich wider dem tdde streben 176, 7. 

die ( rolhen streifen um den hals) behielden sie diwil sie leb¬ 
ten Wackernagel Lcseb. 1. 985, 37. 

von dir ist mir vil gesoit 
die weil ich pei der weit war. 

Suchenwirt 22, 53. 

aber er asz nit me dan einmal, dieweil er lebt Keisersb. 
Sünden des munds 5*. da blib im der hals krtimp, dieweil 
er lebt uf erden 46*. 

euch beden herrn, diweil ich leb, 
dien ich das ich doch kein begeh. 

Sc II WARZEN BERG 128, 2. 

dwil Rom die wisheit hielt bevor, 

do gieng ir regiment enbor Gengenbach 4, 26, 

dieweil Nürnberg gestanden Götz v. Berlichingen 57. und 
die weil Mose seine hende empor hielt, siegte Israel 2 M»s. 
17,11. ich harre teglich, die weil ich streite, bis das meine* 
verenderung kome Hiob 14, 14. 

so lang bistu ein lieber man, 
dieweil man dein genieszen kan. 

E. Albbrus Fabeln 1, 48V 

die ( schdfer ) dorften nicht wol sicher schlafen, 
dieweil sie lagen bei den schafen 1, 37V 

drei lehren die solten sie behalten, dieweil sie lebten Pauli 
c. 18. die weil die menschen gewesen seind Dasyp. 315*. 

herr vatter, zeig an die lere dein, 
so wil ich dir gehorsam sein, 
dieweil und ich das leben han 

II. Sachs 3. 2,164*. 

cwr toi hier hallen in fürstlmg ehrn, 
dieweil wir haben unser leben 4. 2, 39*. 

ich hoffe dasz ihr mit der hülfe gottes vor den heiden, die¬ 
weil ihr lebt, wol genesen möchtet Buch der liebe 26S, 2. 

dergleichen ( schlachl ) keine ward vorbracht, 
auch keine künftig wird geschehen, 
dieweil der Rein ins meer wird gehen. 

Fuchs Mückenkr. 3, 8. 

der mensch besorgt sich keines falle» 

dieweil er frei, reich, gut und grosz, 

sein selbes herr, ob er wol landlos*, 

und habend nichts, hat er doch alles Wrckherlin 386. 

o that die nie die weit, dieweil sie steht, gesehen! 
o that, dieweil die weit wird stehn, wird nie geschehen! 

Logaü 1. 4, 47. 

dieweil er zart ist, dum est tener Stbinbach 2, 963. 

3. unterdessen, während dem, tn der zeit, dieweil interim, 
inlcrea, inlerdum Serranus Synon. 51*. wenn man den rech¬ 
ten grund einer guten Sachen verbirget und grübelt, die 
weil ein loch drein zu machen Luther 3, 38*. das er (gott) 
dasselbe volk so lange lässei geben, und die weil Esau em¬ 
por hebet 4, 51*. wir wollen die weil zuseben 4, 161. er- 
stumroen müssen sie und dennoch daneben hören das sie 
nicht alleine inen selb9 zu dienst und gefallen solches alles 
erwelet, sondern auch die weil gottes gebot nachgelassen 
haben 4, 277*. dieweil sie so redet, sebaweten sie sie an 
Judith 10, 16. sprich nicht 'was hilft miebs und was hab ich 
die weil’ Sirach ll, 24. 

wir wälln die well erbarllch leben. 

Wau»i* Esapus 202*. 

dieweil woll wir mit froling dingen 

im tempel than unser gebet H. Sach« 4. 2, 50V 

fraw königin, es ist mein bin, 

wol dieweil sein eins frölichen muls 5. 2, 233\ 
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derseibige starbe dieweil disz buch noch nicht vollbracht war 
Buch der liebe 181, 1. 

bin der geffihrltchate von allen! 

dieweil man mich für nichtig hält Götbi 13, 279. 

DIE WEILEN ßr dieweil kommt selten vor. es verfluchen 
ihn grosze herren, hohe beambte und Staatsleute, dieweilen 
sie ihre gewissen von ihm gerühret und rege gemachet be- 
linden Schuppius 521. #. alldieweilen. weilen. 

DIFF1G DIFTIG, adj. geschickt, klug, tüchtig, listig, eigent¬ 
lich was auf das sorgfältigste, wie ein miniaturbild auspunc - 
liert ist. diffig callidus, solcrs, astutus Maaler 91*. diftig auf 
den gwin das. Henisch 708. tifflg Maaler 412*. titig schnell, 
behende, gewandt Tobler 138, der auch das subst. die tifige 
gewandlheit anführt, in Schwaben diefig diffig düflg hurtig, 
flciszig Schmid 126. 146. diftig, deftig ( oben sp. 894) Stieler 
313. s, das folgende 

DIFT, m. oder n. ein seltenes wort, das nur mit folgender stelle 
zu belegen ist, der die kunst wie ein difft des gemeinen nutz hielt 
uneigentlich ßr das höchste, feinste, klügste . S. Frank von der 
heillosigkcil 74. mit angehdnglem t das ahd. topli tupf punctum 
Graff 6, 382. tupfel der punet in dem kreisz Vocab. incip. teut. 
y4. dipfel stich, punctum Henisch 714, der im register auch 
tipflin anßhrt. dipfl apex Schönsleder L2. tippel, tüpfel 
tn. Stieler 1486. 2258. tupfwerk pictura minutis punctilis 
expressa das. tüpfung tiippung das. deft adj. s. oben, 
das starke verbum, aus welchem sich auch wol der Wechsel 
des vocals erklären würde, ist verloren, aber hierher gehört 
das ahd. tupfjan Graff 5, 391, unser tüpfen tuppen, in den 
rnundarten dippen mit den fingern anrühren, dippen die du- 
szerste spitze eines schnabels, fiügels, fingers flüchtig einlau- 
chen, von dem sldrkem dtippen tauchen, tunken unterschieden 
Quickborn 285. dupfen fiöare digUis Schönsleder L 5. tuppen 
tüpfen summo digilo attingere Stieler 2258. ferner das ile - 
ralivum tüpfeln punctis spargere. 

DIFTELER, m. der ' fein ausarbeilel, kleinigkciten macht, 
auch ein grübler. im Siegerland deftelcr; s. difteln. 

DIFTELICH, adj. wie diffig, diftig, im Siegerland deftelig. 

DIFTELN DÜFTELN, genau, pünctlich ausarbeiten, ausdif- 
lein, oft hat es den nebenbegriff von kleinlichem, langsamem 
arbeiten, er diftelt den ganzen tag und bringt nichts zu 
stand, als junge mädclien werden wir gewöhnt mit den fin¬ 
gern zu tifteln (feine arbeiten zu machen) und mit den ge¬ 
denken umherzuschweifen Götre 22, 65. dann uneigent/ich, 
nachsinnen, nachdenken, grübeln Reinwald 1, 20. Schneller 
1, 358. tn dem nassauischen kreise Siegen sagt man defteln 

H. Schütz Siegcrländer sprachidiom 1, 25*. du sollst nicht 
über die religion grübeln und düfteln Hebel Schatskäsllein 
276. phantasieren und difteln Lüche in den Gotting, gd. 
anzeigen 1854 s. 200. in den briefen zeigt alles den Schrei¬ 
ber noch ganz in die gedüftelten geschäftchen des tages mit 
pedantischer pünctlichkeit vertieft Gervinus Gesch. des 1 9len 
jahrh. 1, 73. 

DIFTIG, i. diffig. 

D1GELEIN, n. tieglein, gefdss zur bewahnmg des öls. 
digelen Henisch 708, wo auch scbröpfdigelin schröpfampel 
angeführt wird; s. tegel Graff 6, 378, allnord, dtgull cati- 
nus, isl. deiguli deigla, ddn. digel, unser tiegel. 

DI GEN, anflehen, peter e, ahd. digjan (Graff 5, 114), mfid. 
digen (Ben. 1, 328*), alts . thiggian, wo es auch accipere bedeu¬ 
tet, wie das angels. fiigan, allnord. |)iggia; diese doppelte be- 
deulung erklärt sich daraus, dass es ursprünglich heisst ma¬ 
chen dass etwas erlangt wird, deshalb wird es auch iu dt- 
ban gedeihen gehören, im mhd. nicht selten, wol aber in der 
folgenden zeit, 

acht nur ein jeder wie er dieg 
dos er zu got sich selb vertieg, 
uf das er in dieg selber an. 

Nurnrr Badenf. K ij. 

DIGEN, adj. trocken, dürr, fest, hart. mhd. gedigen Ben. 

I, 330*. digen dürr aridus Dasypod. 315*. digen fleisch infu- 
mala caro das. digen machen am rauch inßmare lorrefa- 
cere das. das noch nit digen ist viridis das. digen wer¬ 
den invelerare inveterascere das. digen, gedigen feigen fici 
aridae Henisch 708. digne hammen pema fumosa das. di- 
gen fleisch caro arida Schönsleder L. liege« und grünes 
fleisch geräuchertes und frisches Stalden 1,281. digene wurst 
Schneller 1,868. s. gediegen. 

DIGEN, räuchern, trocknen, inßmare Scania 126. deihen 
Schneller 1, 868. i. ausdignen. eindignen. 


DIGLER—DILMANN 1150 

DIGLER, t. degeler. 

D1GL1Z, wahrscheinlich ein dolch. niemand soll auf das 
rathhaus oder zu einem tanz tragen ein langes niesser, de- 
gen, liümmer, digliz, bleikuge), wurfhaken, pengel oder an¬ 
dere gefährliche wehr Altdorfer weisthum in Wills geschickte 
der stadt Alldorf 347. in den Statuten von Gera vom j. 1497 
kommen unter den verbotenen waffen vor lange messer, de- 
gen, tilitz. woher stammt das wort ? 

DIL DILLE, s. diele, tile schreibt auch Maaler 402 4 . 

DILL, m. und f. DILLE, f. anethum graveotens. ahd. tilli, 
tilla, dille Graff 5, 400. mhd. tilie Genes. 16, 30. Sumtrl. 39. 
ags. dil, dile. engl. dill. niedert. dille. tchwed. ditl. ddn. 
dild. tilie ein kraut, anetum Voc. theut. 1 482 gg 6*. dill Dasyp. 
9*. 315*. dillf. Maaler 91*. dill m. und f. Henisch 708. dil m. 
Frisch l, 199\ dille Chytraeus Nomencl. 487. Schnorr 228. 
Stieler 323; 1031. narcissen und balsarafüsze dille Overbeck 
Virg. 35. es heiszt auch boebkraut, dillkraut, dillfenchel 
Nemnich. in Baiem ist dill m. der feldkohl, brasstea cam- 
pestris und raphanus, raphanistrum Schneller 1, 864. He- 
niscii führt noch andere arten an, krotendill, hundsdill, Hunds- 
blum, cotula, cotyla foelida, stinkende camillen, wilder dill 
meum, anethum silvestre 708. s. doldille. nach Gramm. 2, 
44 ist es von einem verlorenen verbum deilan diil dilun par- 
liri abzuleiten. 

öz orsen äne tilie 

gemachet wart ein sulze Kopuud v. Würz». Troj, krieg 

bl. 199* Straszb. handschr. 

DILLE, s. diele. 

DILLE, f. rinne, röhre, von dem französischen douille, 
mlat. ductile Diez 809. dille myxus, lampenrvrlein worin 

der dacht liegt, die schnauze, lamperon Stieler 323. leuch- 

terdille calix candelabri ders. dille an einem leuchter, 

worinnen der untere theil des lichts steckt, die töhre an 
einer plumpe, woraus das wasser lauft Frisch 1, 198*. tilie 
Steinbach 2, 816. dille am bajonnct Beil 145. bildlich ßr 
petits, daher masc., eine amme nennt den kleinen Garganlua 
mein kleiner dille, mein deutelkölblin 131*. s. tülle. dil- 

mann. diimesser. 

DILLE, f, ein flaches stück eisen, welches das schloss be¬ 
deckt und durch welches das scklüsselloch gehl, franz. foncet 
Beil 145. 

DILLE, ahmt den Ion des gesangs zur schalmete nach, der 
ergriff den (also) seine schalnieie und sänge, in dein etliche 
wögen und gutschen frembder leute vorbei fuhren, etliche 
dille dille diliia Schuppius 423. 

DILLEDELLE, m. so viel als diltap, in Franken und Schwa¬ 
ben Schneller 1, 364. dilledalii Schmid 126. 

DILLENDELLEN, albern reden, daruinb ists ein lauter 
tillens» tellens und unnütz geplauder Luther 3, 446., 

DILLENGRAS DILLGRAS, n. eine arl des schilfyrases, 
ogrostis arundinacea. 

DILLGEHUCH, m. anelhinus odor Frisch 1, 197*. 

DILLKORN, n. samen des dtlls. 

DILLKRAUT, n. brassica arvensis. s. dill. 

DILLÖL, «. Stieler 1381. 

DILLRAUPE, f. die raupe des fenchelfallen, die auf dem 
dill sich aufhält, eruca viridis nigris circulis in aneiho Frisch 
1, 197*. 

DILLSA ME, m. der same des dtlls. 

DILLSCHRAUBE, (. im bergbau ein krdtser, ein schrau- 
benfömiges eisen, womit man ein abgebrochenes stück eines 
bergbohrers aus dem bergloch herausholt. s. dille rökic. 

DILLWASSER, n. über dill abgezogenes wasser. 

DILMANN TILMANN DIELMANN, m. ein alberner thörich- 
tcr mensch, ein gauch. 

si »prach ‘was gats den tilman an!' HU tierin 28t, 202. 

von her Dielmans wegen, von der gens wegen Keisersb. 

was man ursoch ir red soll fregen, 
so wftr es von her Dielmons wegen. 

B KANTS Narrentdt. Überarbeitung bei Zarncik i. 22". 

im druck von 1515, 

schön singen ist von Tielmanns wegen, 

gern hören, daran ist altes gelegen Zarncki i. 337*. 

du statt wie ein klotx, ölgötz, Tilman, Richter. Seb. Frank 
Sprichw. du redest von herr Dilraan 2, 5t‘. ist das wort 
wie diltap zu verstehe*, vier ist eine klolsige gestalt die eine 
dille lampenrühre trägt und alt leuchter dient, gemeint? 
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DILMESSER, n, dessen stiel aus einer röhre besteht , die 
man auf einen spiest steckt? das dilmeaser aufichiften Be¬ 
cher 82. i. aufscbiften 1, 722. 

DILPE, m. ßr tölpel, schwäb. dalpe dalper SciiNtn tl3. 
ja halten» für ein dilpen der angeboten gnad und glittbat 
ouszschlegt Frank Weltb. 78*. 

Dl LT AP DILDAP DILLTAP TILTAP DILLEDAPP, m. ein 
nllmner, lappischer, ungeschickter mensch t ineptus, insulsus, 
tölpel. eine erklärung des Worts, das sich im ibten jahrh. 
zuerst zeigt, ist noch nicht versucht, folgende wird als Vermu¬ 
tung aufgestellt: das erste wort der Zusammensetzung scheint 
diele in der bedeutung von flur, tap aber abzuleiten von tap¬ 
pen dappen plump und ungeschickt umher laufen . ein diitap 
ist demnach ein roher und ungeschlachter mensch der auf der 
flur springt und tobt, andere dadurch belästigt, wie man 
auch ein tnpp, lapps sagt; vergl . tappinsmus. dilmann. 
Diitap ist m den Faslnachlspielen 1, 700 und Göderb Mittel- 
aller »81* der eiyenname eines lärmenden bauern, der Hän¬ 
del sucht ; H. Sachs lässt einen Eberlein Dilllnpp auflreien 
2. 4, 29*. tiltap iners, ignavus et stultus Vocab. incip. teut. 
X“. dildopp stultus tölpel einfaltspinsel Keisersu. tilitap 
stupidus, stipes, truncus Gudkn Cod. dipl. 2,518. tiltappen 
pl. Fischart Garg. 197*. 

wie dünkt euch nu, ir tiltappen beid, 

wie gevellet euch von mein herren der bescheid. 

Fastnacht sp. 87, 25. 

ech ir verheiten jungen tiltappen 88, 2t. 

herr der wirt, ich heisz der tiltapp, 
ich bin gar ein einvehiger lapp 857, 10. 

Tiletnpp bauernname 372, 9. 

jo, Spruch sie, lieber diitap min, 
cfin truw zu mir ist gar do hin. 

Murnrr Geuchm. Fiiij. 

sollich lappen und dildappen seind wir unter dein clnisten- 
liclien namen das wir solchen spottvögeln und Schalksnarren 
das unser anhenken Frana Lasier der Irunkenhcü G\ 

ach herr gou, wie hab ich ein weibl 
die ist nn seel, Vernunft und leib 
ein dildap, stockllsch. ein halber narr. 

II. Sachs 3. 3, 19*. * 

ein dildap brütt ander dildappen 5, 410*. 

was woltesl du denn des diltoppen ders. 

da secht ihr halt eim narren gleich 
wie ein seltsamer lop: 

ir aeclit wie ein diitap Jac. Atrzr Singnp . 159'. 

ich mein der dilltap dumlet sich. 

Fuchs Mückenkr. 2, 163. 

a(T, breimaul, klotz, diltopp u. 8. w. namen welche die ama- 
siae ihren amatoribus beilegen De flde meretr. 99. 

heut weiser apt, morgen diitap: 
der heut ein hirt, ist morn ein opt. 

Etkring Sprictiw. 1, 165. 

die scheelen hinkenden und knappen, 
die einfeltigen und diltappen 2, 119. 

solch diltappen, maulnfTen grob 2, 373. 

sie (die frau) sol den man für keinen lapen 
Jockel halten oder tiltapen. 

Meistergesang v.j. 1608. Berlins handschr. 

tiltap Schönrlkder Gg2. dieledappe plumper mensch Fi- 
chard Archiv 3, 284. dilltap homo slupidus, obtusae mentis 
Frisch 1 , 198*. in Schwaben dilledapp Schmid 126. dilltapp 
Schneller l, 365. didldap Castelli Östr. wörterb. 110. eine 
di Mappe fange bedeutet zu Mülhausen im Elsasz soviel als 
einen verächtlich und barsch abweisen, envoyer piomener, en- 
voyer paitre. auch auf einen vogel ist der nanie angewendel, 
zilzipflc, ein kleiner vogel welcher immer schreiet zilzel • et¬ 
liche nennen ihn daher tilltapp Gesner De avibus 796. rnt- 
Stellungen, dideltapp Schneller 1, 450. «. dilledelle. in Ost¬ 
reich dillenk Höfkr 1 , 155. in Schwaben dirledapp Sciimiu 126. 
in der Wetierau dolldapch. niederd. dudeldop, dudendop, du- 
denkop Brem. wb. 1, 264. der vogel triel oder griel, den 
einige charadrium nennen, ist ein tummer vogel, daher man 
in der Schweiz die tununen leute triellappen heiszt Ges* 
HER 257. 

DILTÄPPISCH, o dj. 

billich heiszt man In den Diltappen, 

«ein wort und werk ist als dilteppisch. 

II. Sachs 2. 4, SO 4 . 

DILTOPF DILTOP, m. ein kleiner kreiset, den kinder auf 
der diele, auf einem breit oder tisch henmdrehen und tanzen 
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lassen . topf bedeutet im ahd. und mhd. kreiset, topp an der 
Eifel Schnitz 223 ; vergl dorl. 

DIMELN DIMMELN, ziehen, recken, disecnsio ist Ziehung 
der glider mit einem seil, als da man einen dimell Hier. 
Braunschweig Chirurgia 80. in der folgenden stelle heiszt es 
wol soviel als zerren, zergen, Störung verursachen, wer unter 
währendem geschcnk dimmelt oder tauscht, soll in der ge¬ 
sellen straTe sein Geschenk der schwarz - und schönfärberge¬ 
sellen zu Reichenbach von 1783. vielleicht mit damein schau¬ 
keln, hin und her heitren, auch wol mit tummeln eguos do- 
mare verwandt. 

DIMMER, adj. s. das folgende. 

DIMPER, adj. ahd. timbar Gr aff 5, 428, mhd. timber. 
andere formen sind ahd. dinstar Vorab. S. Galli in Wacker- 
nagels Leseb. 29, 13. mhd. dinster Ren. 1,361, dimster Gramm. 
2, 135, 184 und timmer bei Heinzelein v. Konstanz, Johann 
v. Würzborg u. a. timmer Maaler 402*. dimmer Stalder 
1,283. diemer Schmid 127. dumper tutnper Schneller i, 372. 
thimm altsächs., dim angelsächs. und engl.; mit ausgefallenem 
m düster, über die abstammung ist dümmer nachzusvhen 
und zu vergleichen das ahd . mhd. subst. dinstrl, dinstre, din- 
sternis, düsternis. 

Die bedeutung von dunkel geht über in dämmerig, dunstig, 
dumpf. 

1. finster, tenebrosus, caliginosus. dia timberün finistri ob - 
scuras tenebras Boet. de consol. philos. 

sw6 dinster die nacht was Bolher 1603 Maszm. 

dinster vinsler tenebrosus nbscurns Vor. theut. 1492 r 9*. 

2. trüb, düster, dämmerig, tiraberiu wolclien Notker 17, 13. 

glanz und niht ze timber 

diu venster alliu waren Konrad v. WL'rzb. Troj. kr iro 17497. 
d<5 wart von stoubes roelme 

diu kläre sunne timber das. Straszb. handschr. bl. 162*. 

man siht ouch dicke daz schrene ubentidt 

kumt näeh manegem morgen der trüebe in und timmer. 

MS. 2, 180*. 

durch dinster vinstPr nebeldicke 

blicken siht man den gröwen tac Frauenlob s. 2G0 Ettm. 
hie miie schiet dar bilde hin, 

und wart diu zelle timmer Hrinzet.pun v. Konstanz 123, 37. 

nach dem fürt er mich fusz fiir fusz 
in ein grosz dicke finsterntisz, 
da sacn ich viel helltegel innen, 

gar duszmig und ganz dimper brinnen If. Sachs 1, 359*. 

die diamand seind tumperc glaascherhen gegpn ihren äugen 
Arrah. a S. Clara, so auch bei ihm verdumpern verdun¬ 
keln, verdüstern (ahd. pitimbir£nj, seine von hohen allpr be¬ 
reits vertumperte äugen, wenn ein tumperer neb! in ein 
schon glänzende wölken verkehrt wird ders. die nnchtlampe 
des canzlers, dumper wie seine Stirn Nagels Bürgeraufruf 
von Landshut s. 120. 

3. in der Schweiz auch nach Stalder 1, 283 schwül, drü- 
ckend warm wie bei gewilterluft . 

4. dumpf, leis erklingend, heiser. 

ir was diu stimme timmer 
von dem geschreie worden. 

Johann v, Würzbuag Wilh. v. Ostreich bl. 41* 
(Liegnitg. handschr.). 

ich wQnsch daz im iht helle 
an dem gejeid sin walthorn, 
daz ei den l»al habe verlorn 
und ez werde timmer Lieders. 2, 427, 307. 

DIMPFEN, dampfen, dünsten, mhd. dimpfen Ben. 1, 331*. 
timpfen oder pradmen Voc. theut. 1482. 

DIMPTE, s. dinte. 

DIMSTER, s. dimper. 

DIN, adv. darin , zusammengezogen aus da in; s. dinne, 
dinnen. 

das wir al din verborgen werden. 

Murnir Luther, narr 29G7. 

din ist auch weder brot noch wein 3288. 

al die im schlosz din bei dir sind 3458. 

wer mer aufelaubt des himelprot, 

den er dftrft zu täglicher not, 

des andern t8gs wöchs wftrmleln din. 

Schnklzl Hochzeit 28*. 

DING, n. ens, res, substantia, aliquid, causa, judicium, forum, 
conventus, slatus, opes, persona, enger begrenzt ist der be¬ 
griff von sache, das nur in einigen bedeutungen daßr stehen 
kann, ein golh.'ftigg kommt nicht vor, ahd. ding (Graff 5,176), 
mhd. dinr Reh. 1, 332, altsächs. und altfties. thing, niederd. und 



1153 


DING 


DING 


1154 


niederl. ding, ags. {jing, engl, tlring, alinord. |ring, tchwed. und 
dän. ting. der plur. lautet gewöhnlich dinge, doch bei gewiesen 
bedeulungen (unter 9) auch dinger. suweilen zeigt sich noch, 
puie im mhd., der gen. pl. dingen: so bei Murker Luther . 
narr 1777, Maaler 91*, Melissusjm. F3\ Nl* und in den ober¬ 
deutschen adverb. redensarten, von welchen unter 17 die rede 
sein wird, anstifter böser dingen Fries 279*. unstatthaft 
aber ist der nom. und acc. pl. dingen, 

wann jemand wolt dargegen briugn, 
es seien ganz unnütziich dingn. 

Gilhusius Gramm. tO. 125. 

gemachte dingen Henisch 712. das wort ist in der Gramm. 
2, 37 dem ags. jringan gravescere zugetheilt und ihm die grund - 
bedeutung von res gravis, liligium beigelegt. 

1. in der weitesten, unbegrenzten bedeutung begretfl es ebenso 
das sinnlich bemerkbare, als das übersinnliche, das gedachte. 
ding ens dicitur substantia visibilis vei etiam invigibilis Vo- 
cab. incip. teut. d 4. die philosophte kennt ein ding an sich, 
indem sie absieht von der gesamtheil der erscheinungsformen, 
unter welcher es der mensch auffaszt. so gebraucht es Kant 
sehr häufig, z. b. 2, 66. 67. 69. steht es in jenem weiten sinn, 
wo Sache nicht leicht kann gebraucht werden, so ist der pl. 
gewöhnlich, dem oft noch all zugesetzt wird. ahd. dft ( golt ) 
der alliu dinc mäht Graff 5, ISO. 

got ist, als ichx meine, 

eliiu dinc alleine Freibank 24, 22. 

dö widerschuof ez alles der 
der eliiu dinc beslihtet, 
beslihtende berihtet: 
dem winde, raer und eliiu kraft 
bibende sint dienesthaft. 

Guttfriids- Tristan 62, 6—9. 

sich, also sol man aller ding ledig und los werden Theol. 
deutsch 9. gott dem herren ze dienen, in lieb ze haben 
über alle ding Kkisersr. Sünden des munds 54*. ze allen 
dingen reden 75*. auch betten sie all ire guter frei gelas¬ 
sen und all ire ding waren gemein worden Boccaccio l, 3*. 
gott der herr welcher alle ding vermag 1, 6\ da nun alle 
ding zu aller notturft bereit waren 1, 7*. da in nun wol 
gedaucbt wie alle dinge im haus sich gestillet hetten 1, 51*. 
aller ding gott walten lassen 1, 100*. sie (die frau) euch 
alle ding und sach zu wissen gethan hat l, loo\ 

alle dinge die haben ein masz Murner Luther, narr 92. 


wir lanzknecht achten nichts der dingen. 

Murner Luther, narr 1717. 

und will auch behilflich sein den dingen 1987. 

die wahre hescbaflenheit der dinge bleibt dir so verborgen, 
als die sichtbare gestalt der weit einem blindgebornen Wie¬ 
land. 

der lauf der dinge Gottir 1, 85. 94. 

freue dich auch des heutigen tags! die heilige liebe 
strebt zu der höchsten frucht gleicher gesinnungen auf, 
gleicher ansicht der dinge, damit in harmonischem anschaun 
sich verbinde das paar, finde die höhere weh. 

Götui 1, 329. 

doch ich kenne den gang der dinge zu Rom und verstehe 
was zu thun und zu lassen 40, 140. 

das i*i die eigenschaft der dinge, 

natürlichem genügt das Weltall kaum, 

was künstlich ist, verlangt geschlosznen raum. 

41, 106. 

mächtig lösten wir der dinge Siegel Schillir 3*. 

er (der sänger) sasz in der eötter urältesletn raih 
und behorchte der dinge geheimste saat 51*. 

fürwahr im himmel waltet, 

der wohl zu walten weisz: 

der alte der nie altet, 

der lenkt der dinge gleis Voss 4,256. 

Friedrich III. hatte sich in einem langen leben gewohnt die 
dinge der weit mit groszer seelenruhe anzusehen Ranke Ge¬ 
schichte der reformation 1, 92. 

2. es kann auch bei all der sing, stehen. 

der alles dinges was ein heh. 

Konrad t. Würz», Trog. krieg 51*. 

im 161en und Ilten Jahrhundert nicht selten. 

hat das nit der teufe! geschaffen 
das du alles ding muost wider klaffen? 

Fastnachtsp. 510, 30. 

söst het ich auch alls dings genug 785, 2. 

denn er hat mir gegeben gewisse erkenntnis alles dinges, 
das ich weisz wie die weit gemacht ist und die kraft der 
dement Weisheit 7, 17. 

ich wil gen eilent in den garten, 

heimlich meiner liebhaberin warten 

der mein herz inbrünstig hegen 

für all ding in himel und erd II. Sachs 4. 2, 9*. 

(er) soll wieder besichtigen ob all ding an seinem ort sei 
Fronsperger kriegsbuch 1, 64*. 


wenu ein mensch lange zeit lebt und ist Frölich in allen 
dingen I*red. Sal. 11, 8. herr aller dinge Judith 9, 14. alle 
dinge sind mir ubergeben von meinem vater Matth, lt, 27. 
der alle dinge wirket nach dem rat seines willens Ephcser 
l, 11. der Schöpfer und Werkmeister aller dingen Maaler 9t*. 
alle dinge vergehen Henisch 709. der hausvater soll selbs 
zu allen dingen lugen 712. 


der ist weis und wolgelert 

der alle ding zum besten kehrt das. 

die kunst der Weisheit iibertrifft all ander ding das. mnn 
kan von allen dingen sagen, man hat aber und thut drumb nicht 
alles das. welcher sich laszt alle ding anfechten, der wirt 
destomchr vexiert und umbgetrieben das . alle ding zu rech¬ 
ter zeit auszrichten, nunc tuum ferrum in igne est das. 

Ich bin die mutter aller dinge 

und herrsch in jeder creatur Günther 220. 

eines Ist mir verdrieszlich vor allen dingen. 

Üöthe 1, 286. 

mast ist überall gut, bei allen dingen 40, 25. 

wie die weit nun besteht und alle dinge sich fügen. 

40, 138. 

er verliert sich immer tiefer, 
siebet alle dinge «ebiefer 41, 317. 

uns gehts in allen dingen schlecht 41, 923. 

weil es doch dinge gibt, so gibt es ein ding aller dinge-, 
in dem ding aller ding schwimmen wir, wie wir so sind. 

Schillir 95*. 


bedachtsamkeit macht eile dinge besser 240*. 
allein stehend. 


owg dir, Welt, wie übel dü sttat! 

waz dinge du alz an begdst, 

diu von dir sint se lidenne ungemeine! 


Walthir 21,11. 


aber ein mensch der dt fimlich (jo wie es sich siemt) isset, 
wenn er an dem morgen erwachet und abgetonwet ( verdaut ) 
hat, to begegnen im die ding to dar und lauter Krisehsb. 

Sünden das mumdt 9* 


II. 


das alles haben in hut, 

damit all ding sicher bleiben thut 3, 125*. 

für alter alles ding musz sterben. 

Wolokhut 2, 283. 

der du alls dings hast macht 2, 301. 
weil dasz du alls dings ein herr 2, 302. 

auch bei Schiller 

der sati durch welchen alles ding 
bestand und form empfangt 91*. 

ferner, wenn eine Vielheit bezeichnet wird, de» dings war ge¬ 
nug zu allerlei werk das zu machen war 2 Mos. 36, 7. sei 
wahr dasz sich bei der creuzigung Jesu viel unerhörtes ding 
zugetragen Ayrer Processus 2, 10. ja es liab sich viel un¬ 
erhörtes ding» das. nicht lange nach Mela hat Plinius 
zwanzig büchcr geschrieben, darin viel schönes dinges von 
unsern Vorfahren ist gefunden worden Micräliüs l, 12. 

vil gutes dings zu essen geben Wol6kevt 2, 159. 

erzehlt er im erstlich ein häufen dinge«, damit er den herrn 
lustig macht Schuppius 4. da fand ich dasz viel dings in 
der bibel erzehlt, aber nicht gelobt werde 8. er siebet was 
viel dings an seines herren hof vorgebet lt. 

die alt und neue weit hat vil dings sonst erfanden. 

Hoeplrr 61. 

ja dasselbe lobgeiang 

ist noch nicht zu ena geführet: 

▼il dings ist kaum angerühret, 
dessen man ausführlich lang 
in dem raten sollte denken 62. 

ist des dings noch viel zurück? Lcsstnc 2, 303. 

3 . durch ein sugefUgtes adjeclivum, ein demonstratives pro- 
nomen, oder eine Hinweisung auf ein ereignis, eine Handlung, 
einen zusland erhält es eine bestimmtere bedeutung. auch ge¬ 
braucht man das wort gerne, wo ein besonderer ausdruck sich 
nicht gleich findet, oder wo man ihn vermeiden will, hier 
kann öfter sache dafür gebraucht werden, beispiele aus dm 

73 
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nhd. bei Bxrrtcit t, 332. 333 und Haupt i. Engelhart 35. 

«r macht einen Vorschlag, da* ding ist nicht übel, aber wie 
toll das ding gehen? das ding ist mir xu bunt zu ver¬ 
wickelt. eie wollen es nicht thun # ich habe das ding Iftngsi 
gemerkt, d« dings dl, geh aini in dO ding und bring ma 
dl« ding, wls au'm ding liegt Castxlu Ostreich. wörterb. 110. 
also ist es auch umb den willen und die liebe und umb die 
begerung und des glichen, wan sö man sich diser ding 
ie minner an nimpt, also ie vollkomener, edeler und gütli¬ 
cher si werden TheoL deutsch 9. 

das erste lert hofieren 
mit stechen und turnieren, 
mit sagen und mit singen 
und auch mit andern dingen 

Witteuwitler Hing 1% 20. 

dem ding ist nit also 11*, 10. 44*, 5. 
za grossen dingen scholl dich piegen 30*, 25. 
pleib nit pei den bösen dingen 90*, 25. 

ir pauren und ir röchling 
was meinem ir mit disem ding, 
das ir euch hobt posheit geflissen? 

' Faetnachtsp. 366, 20. 

und er sich Ir zu eim dlener geit 

und grosse dlnk thut durch ir gepet (bitte) 693, 28, 

ich sprich ‘Ich hab nicht an meim leib, 
das mich zu geistlichen dingen treib* 702, 4. 

jeti (spricht die erde sur luft) erschreckest du die undere 
ding (tröt auf erden lebt) mit dinen grtislichen donnerklflpf 
Cyrill . 25*. was gchetzc 9 m dich selb wirdig groszer ding und 
hast nit acht diner armut und elends 27. dann die forcht 
ist den lebendigen dingen verordnet und geben 29, dann 
es sind vil ding die allein den friden, das leben und sichre 
heil hant 32. was newes dings auf diesen tag mag disz 
sein? Boccaccio 1, 33*. ich wcisz nit was dings mir mei¬ 
nen hinderen fusz verstrickt hat Steirhöwbl Esop 63* (1487). 
ein mensch der da geistliche ding betrachtet Keisersb. Sün¬ 
den des munds 10*. das gemüt mag nicht zwei ding geden¬ 
ken eins mal« 11*. das ist nit meins dinges und meins glei¬ 
chen lt*. ist nicht besser» weder (als) das er es lasz 
hucken (lasse liegen, aufgebc) und nem sich anders dings 
an 19*. des dings halb, darin du einen lobst 3t*. wer da 
kleine ding versäumet, der nimpt hübschlich ab um tag zu 
tag, das er darnach grosze ding versäumet 6t*. leichtfertig 
in geistlichen dingen, das mag nit beston 51*. das aller 
köslhclist ding das auf erden ist 54*. heimlicher ding Of¬ 
fenbarung 3*. und also offenbaret er nit die unbescheidene 
heimliche ding die sich betten verlaufen zwischen im und 
dem abt (er halle ihn unbillig geschlagen) 73*. die jünger 
Christi zeppeletcn ( tankten ) mit einander um thorecht ding 
42*. ich weisz also nit wie ich im thön (mich benehmen ) 
sol in den dingen 28*. vil davon lesen und hören, und die 
hend nit in teig 9 toszen (die Sache nicht angreifen, unlhdtig 
sein), das ist blaw kalt ding: die kunst wachset nicht selb9 
in dem menschen, man rausz sie erarbeiten 41*. blau be¬ 
zeichnet hier die färbe die gesicht und hdnde in der kälte 
annehmen . aber wir beten row, kalt, elend, arm ding, da 
ist kein berzbewegung nit noch hitz noch iobrunst in uns 
64*. es ist ein arm ding darum ders. Brvsamlin 106'. ( die 

vögtl) dichten, singen und schwitzen göt ding Petr. 56*. 
schön ding warlicb, gehest mit weibischen Sachen umb 63*. 
wolt Ir hören singen 
jetzund ein neu* gedieht 
von neu geschehen dingen, 
wie es ergangen ist Soltau 2. 46,1. 

nicht gar lange zeit verging 

das der held durch zufelltg ding 

viel in vast schwere krankneid Uteuerd. 67, 2. 

man schont nit gott noch erberkeit, 
von allem wüstem ding man seit. 

Brart Harrenech. 72, 64. 

die glcken, narren ich ouch bring 
die sich berüroen hoher ding 76, 2. 

durch ablaszbrieve vertrauen selig tu werden, ist nichtig und 
erlogen ding Luther i, io*, das lödtliche ding das schusz- 
gewehr ders. Briefe 4, 643. damit sie uns haben wollen an- 
xeigen das es nicht so leicht ding noch unters Vermögens 
sei so xu glauben oder solch bilde xu fassen 6, 305*. was 
ist das böse ding das ihr thut? flehen. 13, 17. do wsrd 
Daniel solch verborgen ding durch ein gesiebt des nichts 
offenbart Daniel 2,19, (gotl) der grosze ding thut die nicht 
xu forschen sind Hiob 5, 9. ah wo kompt doch das hüte 
ding her, das alle weit so vol faUcheit ist? Sir ach 97, 3. 


und palmen fiaden fegfewer 
und sunst viel ander abenthewer, 
die hab ich allesampt veracht 
und hab de« dings zu viel gemacht. 

Almaus wider Jörg Witzeln M 5*. 

dann narren allzeit hassen dflnt 
die so mit gutem ding umb gont. 

Braut Narrensch. 105, 8. 

(die Preusxen) haben kein münz, bawen schlecht ding, von 
leimen und stroh ein hüllin Frane Wellbuch 66*. ein schön 
ding mit schmalem lob grosz machen ders. Sprichw. 6*. der 
gottlos aber wird des Schatzes in seinem herzen vergraben 
nimmer gewar, und ist im gleich als so einer haimlich gelt 
in einer laschen mit im trüg, wiszte es aber nit und wurde 
es auch nimmer sewar, der hette bei habenden dingen nit 
ein haller ders. Guldin arch 162*. 

wie kans denn sein unehrlich ding? H. Sachs 3. 2, 7*. 

wil euch ein zeit entweichen beden, 

da kanst du mit freundlichen dingen 

günstig zu deiner lieb zubringen 

aas weih, das (I. des) hast du gute macht 4. 2, 8*. 

meinst wir werden reich mit disen dingen, 
ich mit spiel, du mit ubring zechen? 4. 3, 43*. 

als nun der könig las an dem 

brief die klag und heimlichen ding 4. 3, 56*. 

seim bruder in noth nicht beispringt!, 

das sindt mir ja verdampte dingn Gilhcsius Gramm. 125. 

lebliche ding die seel und leben habend Maaler 91*. ver¬ 
borgne oder heimliche und unbekannte ding ders. unge- 
hörle ding Bagen insolitam rem apportare auribus ders. die 
Wahrheit ist das unleidlichste ding auf erden Chytraei Hun¬ 
dert fabeln 22. ding welches ellick mal glanzend um den 
leib lief goldkette Rommel Gesch. v. Hessen 7, 661. der spon- 
heimische Schultheis hat die frag an die Schöffen gethan, 
mit diesen Worten, ob es von tag, zeit und stunde wftre 
den gerichts herren ir hochgeding zu besitzen, zu weisen 
und zu halten, darauf einer von den Schöffen geantwortet, 
wan es ihnen dünket zeit sein, so seie es dieser und aller 
guter dinge zeit Weisthümer 2, 198. fragen ob es zeit sei 
von tag der herren geding anzufahen. darauf sich das ge- 
riebt sambtüch besprochen und zu recht erkant, ja es be- 
dunkt sei zeit deren und aller guter ding 2, 190. so bald 
ein junge frauw etwas newe kleidung vernimpt oder andere 
tragen sicht, spricht sie zu ihrem mann ‘die oder die hat 
ding das fast hübsch und wol stehet, ich bitte euch da9Z 
ihr mir das auch überkommet’ Buch der liebe 389, L 

nun danket alle gott 

mit herzen, munti und hendeo, 

der grosze dinge ihm 

an uns und allen enden Marti« Rinceart. 

umb ein nichtig ding zanken Eyerirg 9, 359. 

es scheint der mann oft sehr gering 
durch den gott doch schafft grosze ding. 

Hollkrhaqkr Froichm. Riij. 

den ( helfer ) müssen wir mit geduld erwarten 

das spiel so gut wirs haben karten 

und von unerheblichen dingen 

uns nicht mit sorg umbs leben bringen RvS. 

wer vor ergangen ding betracht Ss. 

von himmlisch und irdischen dingen, 

darvon wir oft hörn sagen und singen Woloeeut 2, 459. 

befreite ding oder persooen, deren Verletzung bei verlierung 
leibs und lehens verboten Herisch 713. gemachte dingen 
res ex composito dolo factae das. 

was geht es menschen an, was mein gewissen gl&ubet? 
wenn sonst nur christlich ding mein lauf mit ihnen treibet. 

Locau 3. zuqabe 

so ist es auch mit uns tm herzen oft bestellt, 
da etwas haimlichs ist: es will sich offenbaren, 
und sollt uns disz und das darüber widerfahren, 
man hat ln gerenwort an disem mäntelein 
ein beisplel solches dings. es sollt da haimlich sein 
was er erfunden hat: so ist er ungehalten, 
vertrant ea einem freund Roiplih 58. 

sie ( die schwdne) fangen an zu singen 
ein süszes grabelied und gehn von diesen ( irdischen ) dingen 
mit solcher fröligkeit, als ihnen auch bewust 
wie uns und kündig, sei dasz diese erdenlust 
zergeht und eitel ist Out» 1, 01. 

lieb ist ein groszes ding Elihir» 1,153. 

wann sie lang mit den cavalliern conversirt haben, denken 
sie endlich das ding tbue kein gut Scaurrius 4. alle mor¬ 
gen Hesse er sich die rechnang bringen, was des vorigen 
tages aufgangen sei in küohen und keiler. da dann jeder- 
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man meinte ea sei alles wol durchwehen and von ihrer 
fürstlichen gnaden examinirt, allein wann ihre fürstl. gm 
zeit hatten diese ding durchsehen «t. s. w. 18. was man 
auf Universitäten gemeiolich daher schnackt ausz Arisioteli, 
das sind mir pedantereien, and weisz ein bauer -aas* der 
erfahrung mehr za reden von natürlichen dingen als ein 
solch animal disputax US. es wäre unnütz ding dasz man 
diesen tag mit müsziggang unnützlich zubrächte 184. das 
ding thut gar kein gut Schulfuchi 266. ich musz gehen, 
sonst kehrt die fromme Jungfrau ihr böse ding heraus Cbi. 
Wsisa Körbelmacher 25. Sie machen Ihre dinge tortrefflich, 
ein frauenzimmer das so fertig antworten kann, ist sehr tiel 
werth Lesung l, 429. wer über gewisse dinge den verstand 
nicht verlieret, der hat keinen zu verlieren 2, 179. 

gewisse dinge will Ich lieber schlecht, 
nach andrer willen, machen alt allein, 
nach meinem, gut 2,298. 

diese wenigen unerheblichen misbegriffe von geschebnen din¬ 
gen 10, &5. er füllt därme mit sand und verkauft sie für 
stricke, wer? etwa der dichter der den lehenslauf eines 
manns in dialoge bringt und das ding für drama aus¬ 
schreit? 11, 748. das ding (es sei wissen oder vernünfteln) 
was metaphysik heiszt Kart S, 290. daher sie sich zufrie¬ 
den gaben und sich das ding aus dem sinne schlugen Sni- 
lincs Jugend 1, 113. deswegen müssen wir ein wenig simu¬ 
lieren und sehen wie sich das ding schicken wird 2, 145. 
es ist doch schlimm dasz man das ding nicht auf die gold¬ 
wage bringen kann Moser 9, 115. eine gute that so zu 
thun als sei es das gleichgültigste ding von der weit, ist 
gleich drückend für den der theil daran nimmt, und für den 
dem sie erwiesen wird Klinger 9,119. wenn man das ganze 
von einem nützlichen ding nicht haben kann, so nimmt man 
mit der hälfte vorbei) 9, 117. 

wer kennt die zahl von so viel bösen dingen, 

die uns um die gesundhcit bringen? Gillkut 1, 129. 

und in der Wirtschaft selbst gibt sie gemeinen dingen 
durch ihre Sorgfalt einen werth 1, 206. 

was tnir von neuen dingen 
zu ohren kam! Voss 4, 244. 

ein schieier, halstuch, Strumpfband, ringe 
sind wahrlich keine kleine dinge Göthe 1, 48. 

die meisten beschwerlichen dinge 
duld ich mit ruhigem muih, wie es ein gott mir gebeut. 

1 , 366 . 

das ding, das noch nie erklärte böse ding das uns von dem 
wesen trennt, dem wir das leben verdanken, das ding das 
man Sünde nennt, kannte ich noch gar nicht 19, S12. rein 
göttliche worte über die menschlichen dinge 21, 95. in un¬ 
serer denkweise in ansiebt auf die göttlichen dinge 23, 177. 
mich hat er aufgemuntert in natürlichen dingen weiter vor- 
zudringen 29, 80. die weltlichen dinge 29, 198. 

alle geistliche dinge besorgt er (der capelan) 40, 95. 
schöne dinge sah ich darin 40,104. 
ich habe den knoten 

künstlich geknüpft, ich pflege das so In wichtigen dingen 
zwischen dem könig und mir 40, 105. 

so jämmerlich ding begegnet mir heute 40,115. 

aber mancherlei dinge begegnen unter der sonne. 

40,124. 251 

doch ihr redet zu viel von allerlei dingen 40,138. 

was euch alles von mir an künstlichen dingen bestimmt war. 

40, 167. 

und redet schändliche dinge 40,191. 

lose heiss ich und ihr seid stark, io können wir beide 
groaze dinge verrichten 40, 218. 

sagt, erfuhr er wol je wie schön sich weltliche dinge 
gegen einander vernähen ? 40, 237. 

also führten auch hier, mit unbesonnener Sorgfalt, 
schlechte dinge sie fort 40, 239. 

und ich verstehe recht gut die weltlichen dinge zu sondern. 

40, 279. 

freut sieb des wundersamen dings 41, 59. 

was grosse dinge wir gethan, 

das steht man unsrer tadung an 41,909. 

und hat mit diesem kindisch tollen diog 
der klugerfahrne sich beschäftigt, 
so ist fürwahr die thorheit nicht gering, 
die «einer sich am Schluss bemächtigt 41, 992. 

das liebe ding das sie goU heiszen, oder wies heiszt, sorgt 
duch sehr für mich den . an grdfn Stolberg 5. ich sagte 
immer in meiner jugend zu mir, da so viel tausend empQo- 
dungen das schwankende ding bestürmten, was das schick- 
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sei mit mir will, dasz es mich durch alle die schulen gehen 
läszt 14. und was du übrige betrifft, so fragt du hebe 
unsichtbare ding du mich leitet und schult den. bei Schöll 
158. und du wettere sieht bei dem lieben ding, du den 
plan zu meiner reise gemacht hat 160 . 

kleines ding (dos her«), um uns zu quälen 
hier in diese brüst gelegt. 

Lens m Vom Musenalmanach 1777 s. 28. 

denn über allen irdischen dingen hoch 

schwebt mir auf freudenflttigen die seele Schillki. 

zweierlei dinge Igsz ich passiren, die weit und die seele; 
keiaa weist vom andern und doch deuten sie beide auf 
eint 95\ 

ich könnte mich noch wohl über gewisse dinge wegsetzen 
200 \ 

forsche nicht gach dingen 
die Jungfraun nicht zu wissen ziemt 222*. 

sind« etwa frohe dinge die ich leide 242*. 

ich hin 

in diesen dingen noch ein neuling 907*. 

ja, das war schon ein ander ding 322*. 

bei allem irdscheo ding Ist ort und stunde 937*. 

erstaunenswerte dinge hoffte man 
auf dieser kriegesbuhne zu erleben 342\ 

ihr müszt wissen, herr, dasz ich nach vielen wilden dingen, 
die schwer auf meinem gewissen lasten, zuweilen trübsinnig 
bin, scbwarzsichtig Gutzkow Ritter vom geiste 6, 414. wer 
auch nichts von juristischen dingen verstand Savignys Kleine 
Schriften 4, 196. er theilt mir aus seiner herzens- und le- 
bensgeschiclUe merkwürdige dinge mit Bettine Briefe 2, 31. 
nun ja, mir eckelt vor dir, unruhiges unstätes ding, ehr- 
sucht Lud. Pbil. Hahn Aufruhr zu Pisa 35. ruhe ist das 
langweiligste ding von der weit Iffland Dramat. werke 11,101. 

das schwanke ding das weiber lügend nennen. 

Kotzrbui Dramat. spiele 2, 169. 

das ding (eine verliebte Äusserung) recht artig klingt. 

2, 258. 

wenn ich solche worte singe, 

braucht es dann noch grosser dinge 

dich zu preisen, frühiingsiag? Uhl ans Ged. 6L 

man fand ihn ohne eigentliche freude an den öffentlichen 
diogen politischen susldndcn Gervinus Geich, des Wen jahr. 
1, 291. 

4. ein ding aliquid , 

ich muosz sei hao, es tuot mir not, 

anders ich würd Jigen tot. 

daz ist ein dinc des ich euch bitt. 

Wittbnwkilkr Ring 17*, 31. 

tuo ein dink das wesen muosz 17*, 37. 

dar umb so han ich in dem muot 

ein dinc das möcht wol wesen guot 22*, 1. 

also sollen auch alle thun, die mit kaufmanschatz umbgon, 
wann so man erfaren hat überall wie man ein ding gibt, 
so kumpt man doch wider zu denen die so steif auf irem 
ding bleiben Keisersb. Sünden des munds 22*. *das liegen 
(lügen) an im selbs ein ungeschaffen (hdszliches) ding 23*. 
es sol etwan gar ein fein ding sein 26*. wann aber ein 
ding aller weit offenbar ist,'das es jederman weisz 29*. es 
ist ein uneerlich ding, da ein mensch also ein hadermetx ist. 
es ist weibisch ding hadern, und wie es ein fein dapferlich 
ding ist, so sich ein mensch des haders entschüttet, so ist 
es ein ring, schmälich, hündisch, üppig ding immer hadern 
42*. die freuodschaft das da ein grosz gut ding ist 47*. 
bar das ist ein klein ding 51*. so man einen eines dings 
wil überreden 58*. das ist ein gut ding, davon du sagest das 
du es thun wilt 5 Mos. 1, 14. und legt ein schendlich ding 
auf sie 22, 17. sihe, ich Um ein ding in Israel, das wer 
das hören wird, dem werden seine beiden ohren gellen l Sa¬ 
muel 3,11. ein guter meister machet ein ding recht Sprüche 
Sal. 26, 19. zorn ist ein wütig ding 27, 4. es ist das 
herz ein trotzig und verzagt ding, wer kan es ergründen? 
Jerem . 17, 9. es ist ein kurz and mühselig ding am unser 
leben Weish. 2, 1. liegen ist dem menschen ein schendlich 
ding Sirach 20, 28. das sab ist ein gut ding Lac. 14, 94. 
wan man merkt im ein ding gar bald ab Pauli c. UL ein 
ding schnell machen breve facere aliquid Maalib fl*, mer 
auf ein ding bieten prefttim amplißcare den. sich fleiszig 
auf ein ding geben alternden animum den. ein ding wir 
gen, dem gratwol oder glück übergeben dart rem in c*~ 

73 * 
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tum den, wenn ein ding auskompt cum aliquid in lueem 
venii Heimen 700. 

ein ding bub ich nicht glaubet Soltau 2. $38, 21. 

der redner Sabban ist io »einer kunst also erfahren und beredt 
gewesen, dasz er niemals ein ding zweimal mit einerlei Wor¬ 
ten ausgesprochen, und wenn es schon die nothturft erfor¬ 
dert ein ding zu wiederholen u. t. w. Olearius Rosenthal 4, 6. 
etwas im heute! haben, ist ein nöthig ding 7, 20. mancher 
mischt sich in ein ding und wflhnt er versteht» den. Lok - 
mans fab . 24. wann ich zeit habe ein ding za concipieren 
Schuppius 500. nimbt das wort von ihrem herzen, dasz sie 
nicht darauf achlung geben wie ein ding (in der rede ) ge¬ 
meine! sei 590. in dieser kleinen weit, worin man beinahe 
die ganze grosze weit bis auf ein ding seheti kan Simpli- 
ciss. 2, 400. 

ein ding das nimmermehr geändert werden kan, 
das greift man mit geduld am allerbesten an. 

Boiplis 135. 

wenn fürsten ein ding haben wollen, musz man sie keines¬ 
wegs darum oder um dessen Ursache fragen Butschrv Pof- 
mos 792. 

das hab ich wo! gehört, die liebe sei ein ding 
das riel gefieimnis gibt GÖnther. 

acb, was ist die liebe 

für ein süszos ding Götter 1, 39. 

es ist ein schwaches ding um unser herz. 

Wieland 13, 04. 

sonst pfleg ich euch nicht leicht vor einem ding zu 
zittern ders. Oberon 1, 69. 

gegen Frankfurt liegt ein ding über, heiszt Sachsenhausen 
Götbe 8, 39. 

im seidnen mantel und krnglein flink, 
dos ist doch gar ein ander ding 13, 111. 

es ist ein einförmiges ding um das menschengeschlecht 16,11. 

ein ding das demuihsvoil sieb in die ecke drückt 
und ebmann heiszt, wird vornehm angebliekt. 

Schiller 20*. 

dafür ist aber auch Wiedersehen 
ein gar so herrliches köstliches ding. 

Kotzerur Dramnt. spiele 1, 293. 

ein gar beweglich ding ist eine wejbcrzunge 3, 6. 

ein 8chatten ist überhaupt ein gemeines ding wie luft, was- 
ser, Sonnenschein und mondsebein 8, 210. Sie werden se¬ 
hen ich tbue in der de^peration ein ding das u. s. w. 

Eiycnihümlich ist die redensari ein ding ein ding sein 
lassen etwas mehl weiter beachten, es liegen lassen, sich 
davon abwenden. 

und drum so macht ich gnr nüt drus 
und Iiesz ein ding ein ding sein. 

Fastnachtsp. 833, 27. 

5. kein ding nihil, ags. nän{>ing, engl, nothing. s. ding- 
Icin 5. so sprechen dieselben tüfels ammen ‘es ist nit so 
schwere todsünd*. es mag wol sein, es ist nit also ein ding 
darumb, als man sagt Keisersb. Sünden des munds 32*. es 
ist kein besser ding als daz inan den scorpioo darauf zer¬ 
reib 67*. - es ist funvar nit ein klein ding ( nichts geringes), 
da Bich ein mensch understot sein zung zu meistern 78*. 
und er nam sich keines dinges an 1 Mos. 39, 6. 23. und ist 
kein ding für dir unmöglich Jerem. 32,17. wiewol du keines 
dinge» bedarfst 3 Maccab. 2, 9. 

ftkr alter mag kein ding besten Wolgeiut 2, 283. 

es Ist kein schlechtes ding, wer dergestalten stirbt 
dass seine tugend ihm ein ewigs lob erwirbt Boiplir 136. 

er nimmt sich keines dinges an nihil curat Stieler 319. 

os gibt kein ding ols mich selber, 
olles andre, in mir steigt es als blase nur auf. 

Schiller 95*. 

ich will ke ding von dem wüssa ich will durchaus nichts, 
kein jota von dieser Sache wissen Torler 139", 

6. in einigen redensarten tuird statt eins oder einerlei 4in 
ding gesagt, es ist ein ding macht keinen unterschied . e» 
ist ein ding ob ich bleibe oder weggehe, ob ich e» thue 
oder nicht es ist eben ein ding umb die fursprechen als 
umb ein wag Keisersb. Sünden des munds 4t*. als mich be- 
dünkt, po wür das klappern und eerabsebneiden ein ding 
46*. nim ich ein ander mugt, die ist dieser nit glich, es 
isl nüt also ein dinge den. Hilgei 192*. für gott eben ein 
ding LuTHta 5, 1*. ei was als ein ding Hbni6ch Z09. wie 
es mir aübereit einet dinges war, ob es mit ehren oder un- 
ebren geschehe Simpticiss. 2, 181. 


eia jeder, der mich kennt 

spricht ‘welcher Sonderling!’ 

nur diesem ist» ein ding, 

wie ihn die weit auch nennt Lessin# I, 45. 

ebenso, wenn bei der Schnelligkeit mit der etwas geschieht, 
womit gehandelt wird, der unterschied in der seit zwischen 
verschiedenen ercignissen nicht bemerbar ist . schreien und 
niederstflrzen war ein ding, das geredt und geratben, ausz 
der Stadt gezogen ein ding war Boccaccio 1, 49*. das geredt 
and durch Bein brust gerannt ein ding war 1,242*. das ge¬ 
schah gebotten und verbracht alls ein ding war 1, 287*. 
also geschaffen und gethan ein ding war 2, 26*. das ge¬ 
redt und den stein geworfen alles ein ding war 2, 82*. also 
gesprochen und ( den stein) geworfen ein ding war 2, 82*. 
befohlen und gethan ein ding war 2, 174*. es war als ein 
ding illorum erat una causa Maaler 91*. 

Eigentümlich ist eine andere anwendung, 

da solle faust und maul ein ding sein gewesen da sollte ein 
schlag mit der faust aufs maul erfolgt sein. 

Scheit Grobkmus T1. 

‘hörst dus nit’ (spricht Witzei tu seiner Hausfrau dnno) pack 
dich, troll dich, oder faust und maul wirt ein ding werden 
Alberos wider Jörg Witzeln 117*. und es machen wie die 
Wildschützen, da knall und fall ein ding ist Scbuppids 21. 
einander um den köpf gehemmert, verglichen, verzihen, ver¬ 
gessen dasz war ein ding Philander 1, 602. gib mir den 
lohn, oder mein schäferstab und dein obr sollen ein ding 
sein ich schlage dich mit meinem stab aufs ohr Schuppius 
169. mein sebel und eure köpfe waren schon ein ding wor¬ 
den zusammengcralen, ihr habt schon schlage mit dem sä¬ 
het auf eure köpfe erhallen Chr. Weise Jephlha 1, 4. 

7. läge, angelegenh eilen, umstände, Status, conditio, bei- 
spiele aus dem mhd. bei Ben. 1, 333. 

in disen dingin wart iz naht Afbi* A% 74. 

in guten dingen stehen bleiben tn unverändertem instand. 
so haben die obgenennten hotten beredt zuschendt beiden 
parten daz die such sol bliben ston in gutea dingen unz 
halb vasten nächst kuinftig Registrum sententiar. senatus mi- 
noris arqcnl. 1419 bei Überlin 240. sein ding verkehren, ver¬ 
ändern durch eine Heirat oder auf andere weise, ist das einem 
man sein weib stirbt und im ein kind latt, und er sein ding 
verkert mit der ee Stal. Aug. c. 339. will der furbasserer 
sein dingk nit verkeren noch verenderen mit keiner ee c. 329. 

dein dink daz ist gestalt also, 
daz du so reuwich muost beleihen. 

Witten Weiler Ring 17', 30. 

er sprach ‘mein dink das siet also 
ze gleicher weis nach deinem sagen’ 22*, t. 

das ding ist auch also gestalt 
daz der streit mit recht bestet 
oder nur von gewalte get 44% 34. 

als sein ding stet, er mag nit ienger oeiten. 

Fa6tnachtsp. 514, 24. 

und wurd eur dink gar schlecht 600, 34. 

doch schult ir von Im ( dem Antichrist ) begern 

das er euch woll gewern 

das ir und alle pfafTen 

irc dink nu also schaffen 

das si mugen nemen weib 604, 22. 

hat er (der mensch) der hitze und der dürre mer dann der 
keile oder der feuchte, so ist er gachzornig, und der zorn 
ist im balde hin und ist an seinen dingen unstet und ma¬ 
ger und klein an dein leib Versehung des menschen 55*. also 
du nit acht der bösen die dein spotten: gang deim ding 
nach Keisersb. iYurrensc/i. 94*. wenn man sie fragil ob sie 
das gebet auch teten oder wie vil sie beten, so schweigen 
sie oder sprechen ‘got weist wo!, mein ding ist ein arm 
ding* 156*. also der bezalt zwo masz weins, den wein trun¬ 
ken sie in der Urlin. in den dingen gat einer zu der thür 
in in die stubeo ders. Sünden des munds 9*. wer war lei¬ 
diger dann der gut Rinaldus, der nicht wiszt wie er seinen 
dingen tbun solte Boccaccio 1,44*. wie sol ich meinen din¬ 
gen thun? 2, 29*. 142*. 

ich wil die rechten trollen bringen, 
die dienstlich sein tu unsgrn dingen. 

Murner Luther, narr 1205. 

das dan in solchem fal und ding 
der selb der fr*wen cuppel besing 1460. 

er bekennet das sein ding auszer der aebrift allein in men- 
sehen lere und gewonheit hange Lutber 1, 390*. denn mit 
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solchem gaukelwerk mus man unser ding nicht gründen noch 
Sterken wider die papisten 3, 68\ so sind sie alle die aus 
werken sind, die ir ding allein wollen fiir recht gehalten ha- 
ben lti*. auf dein ding und wesen soltu demütig sein 
4» ,5 f* ding mus recht sein und Unter balsara, und an¬ 
der leut ding ist bei inen lauter teufelsdreck 4, Ml*, sie 
sind für gott Sünder und ist alle ir ding unrecht 5, 64*. wo 
unser widertheil gedenket nichts nachzulassen noch zu wei¬ 
chen. so sehen wir nicht wie irgend eine handlang möglich 
sei fürzunehmen, denn wir können darauf nicht handeln, 
das aj ihr ding soll ganz bleiben und unser« verdampt sein 
5, ltii. das gottes gnade uns so viel gebe, möchten sie 
vielleicht wol leiden, aber das ir ding solt so gar nichts sein 
und allein die blosze lauter gnade für gott gelten, das mus 
kctzerei sein 5, 133 . denn sie (manche oder cartkeuser ) ha¬ 
ben ja kein gottes wort noch Zeugnis in der Schrift von 
ircm ding, wie ein iglicher Christ hat 6, 62*. sechs tage 
soltu arbeiten und alle deine ding beschicken 2 Mos. 20, 9. 

nun weil den dingen also sei H. Sachs 3. 2, 9*. 
wir müssen unseres dinges gewis sein Mich. Neander Men¬ 
schenspiegel 16. die übrigen zween (Wiedertäufer) wolten nicht 
allein keine sünd bekennen, sondern vertheidigten auch ihre 
ding ganz halsstarriglich KiRCHHor Wendunmut 468*. ich wil 
euch getreuw sein, will zu euwrem ding lugen, besser dann 
alle euwere freunde De fide concub. 114. zu seinen dingen 
wenig sorg haben, ein böser bausvater sein Henisch 709. 

sprach ‘wie ists ein ding, lieber gott, 
das* sich narren nicht rathen lassen. 

Rollrnbagin Frosckm. R liij. 
wer bei hole dienen wil, wil daselbst geoad erringen, 
wie musz der sich stellen an recht zu rathen seinen 
dingen ? Logaü 2. 5, 33. 

weil sich grosse potentsten von Franzosen Jossen zwingen, 
das so knechtisch sie sich beugen nachzufolgen ihren din- 
6 en 3. eugabe 214. 

die dinge des lebens, seine unvermeidlichen Zufälle Klinge* 
9, 185. ^ die Stellung der dinge hatte sich verändert Schil¬ 
ler 825*. die Persönlichkeiten die an der spitze der dinge 
standen Gervinus Gesch. des 19 len jahrh. 1, 277. ich bin beut 
achtzehn jalir und das ding musz mit mir anders werden 
G. Freytag Soll und haben t, 320. 

8. ei g ent bum f vermögen, hab und gut, geld; s. dinges. 

die fraw west nichts von seinen dingen (von dem versteckten 
9 ela des verstorbenen mannes), 
liesz ihn begraben und besingen H. Sachs 4. 3, 92*. 

so will ich dir auch bringen 
ein gut einkumm, 
nun glaub mir drutnm, 

kamst noch zu groszen dingen Fischart Garg. 90*. 

wer wil han das ihm geling, 

der sehe selbst zu seinem ding Eysring 3, 561. 

meins dings ist nichts mehr, ich bin verdorben, nullus sum 

Maalbr 91*. zu seinen dingen wenig sorg haben, ein böser 

bausvater sein Henisch 709. ding besehen rei oeconomicae 

euram gerere Senkenberg Corp. jur. gern. c. 381 . 

nun wahrlich! das (herbeibringen des geldes) hat noch kein 
ende, ist 

des dings noch tiel zurück ? Liibino 2, 305. 

9. oft mit gering Schätzung, doch auch in mitleidiger und 
gutmütiger Stimmung, immer aber herabblickend wird unter 
ding tine perton gemeint, ein lebendes wesen, manchmal ein 
geisterhaftes, der pL lautet dann dinger, welche form im 
ohd. und mhd. nicht vorkommt und erst gegen das ende des 
17ten jahrhunderts sich öfter zeigt. Dasyrodiüs, Maaler, He¬ 
nisch, Schönslkder kennen sie nicht, Stielkb bringt sie nur 
gelegentlich (z. 318) vor, Frisch und Steinbach ßhren sie 
nicht an. indessen bemerkt Adelung I, 1500 dass in einem 
1483 zu Augsburg gedruckten buch gesagt werde als es der 
natur der dinger eben kommt (gemdsz ist) wo es also für 
dinge tm allgemeinen sinn steht . auch bei Luther, und die 
menschen werden verschmachten für furchte und für warten 
der dinger die körnen sollen auf erden Lucas 21,26. ebenso 
J* Beisznbrs Jerusalem, wir sollen billich die unhöflichen 
jguren fahren lassen, dann sie waren nor furbildung geist¬ 
licher dinger 1, 176*. tn Schlesien sagt man angebotne din¬ 
ger sind selten gut Weinhou» Wörterb. 15. s. dingerchen. 
dingerich. dingerlehr». 

wenicA wi allgemeinen, da weis man nun leider nit 
me “ r was Paulus oder Joannes für ein ding sei Er. Alre- 
8os Widder Jörg Wittein Al*. Appiani ruft mit spottender 
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*„?***!* dem Vtrinelli xu, der dm xweikmnpf tutmiehm 
nfill, gutherziges ding! Lkssing l, 145. Polyphon klagt 

und nun hat so ein ding, so ein elender wicht, so ein 
Weichling 

nur mein äuge geblendet Voss Odyssee 9, 515. 

* rbaben 8ber un » ere « nb «*er «wankt, ich will die dinger 
mmer so nennen Lessing. die mädchen und buben sind 
gar lustige dinger unter der sonne Frieob. Müller 2, 52. 

ists[ aichi ein mann, »eis derweil ein galan, 
s ist eine der gröszten himmelsgaben 
so ein heb ding im arm zu haben Göth* 12,152. 

d ” din ?. y°“ mensch Klince« 3, 14». ich schwieg auch, 
seigte nicht das geringste verlangen, keine spur tun ehrgeir 
und war ganz das ding das mit sich machen fäszt 9 , ioo. 
oder jene wir sind selbst dinger, ursprüngliche dinger, also 
dinger an sich Fichte Philos. journal 6, 14 . aber warum 
denn, bitt leb, Jäs 2 t der mcnsch sich die weite hrust vom 
gewebe einer winkelspinne ausfüllen und sagt dem all die 
woboung auf, damit sich ein endchen ding einquarticre? 

Paul Komet 2 , 150. sie (die alle frau) ist ein grundehr¬ 
liches ding, aber blutarm ders. Siebenkds 3, 296. ‘es ist 
einerlei was das ding lernt’ sagte er, als er den knaben nach 
der confirroation in das geschäft einführte G. Freytag Soll 
und haben 1 , 112 . 

ln der Volkssprache des südlichen wie des nördlichen Deutsch¬ 
lands gibt man das in andern bedeutungen nicht schwankende 
geschleckt auf und unterscheidet der ding, die ding, der din¬ 
ger, die dingin, die dingerin Schmid 127. Hevnatz Antib. l, 
302. der ding (ein gewisser ) heds gesäd Tobler 138*. der 
ding da, was bildet er sich ein? der grobe ding! in Nürn¬ 
berg der verfressene ding unmäszige fresser Frohhann Mund¬ 
arten 2, 85. ich weisz nicht, ich will die ding fragen Schnel¬ 
ler 1,381. schon im Ilten Jahrhundert, der wüest diDg Welz¬ 
abend 17. ein eigensinniger ding 21. vergl. dings. dingin. 
dingerich. 

b. hinder werden gerne so genannt, das ding schreit den 
ganzen tag. das kleine ding fängt schon an zu fächeln, zu 
sprechen, die lustigen dinger sprangen ira zimmer herum, 
wenn ich ihnen zusehe und in dein kleinen dinge die keime 
aller tagenden, aller kräfte sehe u. s. w. Göthe 16,41. vier 
letzte dinge (vierlinge als beschlusz des gebärens ) auf einmal 
J. Paul Fibel 41. 

c. am häufigsten ein junges mädchen, eine junge frau. das 
ding putzt sich, das ding ziert sich, wer witl aber den 
guten dingern (mdgden) das reden verwehren? Mägdelob 40. 
solte dann nicht ein mitleiden für die guten dinger übrig 
sein? 59. dasz du sie ( deine verstorbene frau) als ein lieb- 
würdiges ding gar zu heftig liebest Bütschiy Kanzlei 889. 
(meine mutter) die damahl ein junges ding von njahren war 
Simpliciss. 2, 46. da das arme ding nun merkte dasz So- 
lande gar nicht anbeiszen wollte Riener Slockf. 223. 

und bubler welche sich um junge dinger schlagen. 

Günthbr 1101. 

hiermit stund das lose ding auf Felsenburg 3, 214. bedenke 
doch dasz sie auch ein fraucnziramer war: bedenke doch 
dasz die dinger von natur nun einmal nicht anders sind 
Lessing 1, 222. es thut mir leid, herr Lelio, dasz Sie das 
unbesonnene ding schamroth machen soll 1 , 356. Francisca, 
wenn alle mädchens so sind, wie ich mich jetzt fühle, so 
sind wir sonderbare dinger 1 , 538. hören Sie doch was Ihre 
Minna für ein eingebildetes albernes ding war 1 , 541. schweig, 
grobes ding! 2, 391. Cronegk hat wahrlich aus seiner Clu- 
rinde ein sehr abgeschmacktes widerwärtiges höszliches ding 
gemacht 7,23. wenns auf heiraten ankommt, wollt ihr din¬ 
ger immer klüger sein als eure groszväter Chb. F, Weisze. 

eine bauerschöne 

in weistem wamms und rock, ein allerliebstes ding. 

Bürgkr 105*. 

ja hier hinterm ofen, da können wir die stirne in falten 
ziehen, di» zähne zusammenbeiszen und die arme in die 
seite setzen, aber wenn das ding erscheint, wenn sie zu 
winzein anfängt, dann ist die courage fort, da ists das arme 
mftdeben und das arme kind, gott weisz was es alles ist 
Sturz 2, 194. das diog ist toll verliebt und nimmt keine 
Vorstellungen und keine Vernunft an 2, 190. in ihren non- 
nenklöstero vermauern sie auf lebenslang die feinsten, nied¬ 
lichsten, allerliebsten dinger 2, 385. was für ein ding hast 
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da za einer fraa! Sitz Teufsehe Idiotismen 31*. diese fin¬ 
gen waren weder spilzfündig noch so leicht za beantworten 
als manches gute ding sich einbildet, dem man eine ewige 
liehe geschworen hat Wieland 1, 302. 

von kalte litten zwar die guten midchen nicht Tie!, 
wiewohl sie (die närrischen dinger!) im schrecken den nehm- 
lichen fehler 

wie ihie dame gethan 4, 70. 

narrisches ding! aber was war denn das für ein einf&Il den 
du mir sagen wolltest? 11,280. ist er schon verheirathet ? 
fragte ein junges ding 19, 305. gleichwol aber macht ich 
mir kein gewissen daraus hie und da mit einem hübschen 
kind zu schachern, wie mich denn auch die dinger recht 
wohl leiden .mochten Der arme mann im Toggenburg 10t die 
weibeben waren schöne dinger 294. 

und ermuntert er {der hund) sich ja, 
hu! was macht er dann Ihr grosse 
wunderaugen dass ich ding 

gar nicht mehr su heue gieng schreibt Nantchen in Gön kgm 

Uedem zweier liebenden 36. 

und an der ecke drehet 

das lose ding sich um Voss 4, 242. 

um den jungfernkraoz den die weiber dir rauben, 
tröste dich, armes ding den. Luise. 

‘von altem dem’, versetzte das junge ding, ‘kann ich Ihnen 
keine rechenschaft ablegen’ Ts Dübels Reise 3, 356. 

süszes ding.' Gottes 1,18. 

die houri spricht von den gläubigen die ins paradies kamen, 

die hatten vorher eine favorite, 

gegen uns warens garstige dinger, 

sie aber hielten uns doen geringer GÖthi 5, 262. 

du grobes ding! wenn sies ihren liebhabern so macht, so 
nimmt michs wunder dasz noch einer bleibt 11, 17. das 
trotzige ding dünkt sich hier oben so sicher, du eigensin¬ 
niges albernes ding! ll, 18. 

es ist ein gar unschuldig ding, 

das eben Air nichts zur beichte gieng 12,134. 

das arme ding 12,187. 

ihr armen armen dinger 12, 194. 

eure braut ist ein gutes ding 

und der pfatf nur ein däumerling 13, 64. 

gutes ding, das noch nie geliebt hat Scbiller 145*. er habe 
ein ang auf das ding 185. du sagst man beneide mich, ar¬ 
mes ding, beklagen soll man mich vielmehr 188*. Louise 
sagt ich bin ein unschuldiges' unwissendes ding, verstehe 
mich wenig auf eure fürchterliche lateinische Wörter 199*. 
Gianella zu ihren kammerfrauen ihr einfüitigen dinger! seht 
ihr nicht dasz ich schön bin? L. Pa. Habn Aufruhr in Pisa 160. 

was, muihwillige, treibt ihr des unftigs! lärmen die dinger 
und iuchheien sie nicht wie die vöglein? 

Voss Luise (1840) 132. 

ich that nichts als meine pflicht, wenn ich eine kleine ta- 
schenbibliothek für ein armes stilles ding von mädchen war 
J. Paul Siebenkäs l, 217. was kümmert Sie mein ding (meine 
lochter) drinnen? 1,221. die müdcheo welche das tagebuch 
mit einander geführt haben, sind seelengute dinger ders. 
da würde es beiszen ‘das alberne ding will schon heira- 
tken’ Kotze bub Dramat. spiele 2,189. ein junges glattes ding 
2 , 220 . 

das mftgdlein ist sittsam von gebärden, 
ein hübsches und ein frommes ding 3,50. 

sie sagen dasz ich ein falsches ding, 
dass ich eine hexe sei Möriei Ged . 25. 

das lustige ding, die Jeanette Gutzkow Hilter vom geisle 
4, 268. der vater hiesz die lochter ein dummes ding und 
wies ihr die thür Ziivgeslk Hausmärchen s. 69. die zwei 
stolzen dinger ihaten über die maszen grosz t. 250. schnip¬ 
pische naseweise dinger junge mädchen Jerem. Gottbelf Er¬ 
zählungen 5,101. ich habe niemals die jungen unreifen oder 
wilden dinger ausstehen können Tibck Der gelehrte 31. 

d . übernatürliche oder geisterhafte wesen, ein schwarz ding 
terriciUa, larva Stiele* 318. der herr pater ist nicht za 
hause, sonst lieszen wir die bösen dinger ( gespornter] ) be¬ 
schweren (beschwüren) Cb*. Wkisk Poelensunft 7. dasz mir 
und meinem geleite zum öftern nach krünkung dieser din¬ 
ger (metrwunder) das gröszte unheil widerfahren FeUenburg 
4, 192. hoffentlich haben die guten dinger im himmel (um 
mit den Irequotscn zu reden) dich wieder gesund und wohl¬ 
behalten zurückgebracht Wieland in Mercks bnefsammlung 


1, 168. irwische, tbeils kurze feiste dinger aus deutschen 
wollüstigen versichern, tbeils lange hagre gestalten aus 
einheimischen, schön wissen schaftstbeorien Klopstock 12,328. 
nicht einmal wüszte ich wer jene häszlichen dinger der Grie¬ 
chen Nereiden genannt hatte Voss. s. dinglein. 

e. thiere, zumal kleinere . 

dass sich das arme ding in einer schleife flog. 

WilLANB 18, 325. 

liebster, komm ihn (den Schmetterling) einzufangeo: . 

komm, ich hfitt es gar tu gerne, 

gern das kleine bunte ding Götbi 1,57. 

und dsnn war stets das arme ding 

ein lahm geseboszner Schmetterling 13, 53. 

die groszen dinger (küchlein) fressen alles weg Auerbach 
Dorfgeschichten 1, 176. 

unke, unke, komm geschwind, 
komm herbei, du kleines ding. 

Hauemärchen 2,111. 

das kind sagt st» der unke ‘ding, isz auch brocken’ »das. 
die hungrigen dinger das vieh auf der weide Zingbrle Haus¬ 
märchen 2, 330. böse dinger Würmer in den eingeweiden, 
nach Stiele* dracunculi, welche den hindern die nahrung 
entziehen, daher sie auch mitesser, zehrende eiben genannt 
werden 318. er bemerkt ferner dasz man schlangen und giftige 
Würmer böse ding nenne , daher auch die wölfe. im kenne - 
bergischen sagt man das dingte, wenn man ein Ihier, von 
dem man glaubt, es könne augenblicklich schaden, nicht nen¬ 
nen will Reinwald 2, 34. 

f. auch wol etwas ungewöhnliches, auffallendes, wunderba¬ 
res. was sind die Sternschnuppen für dinger? 

es ( das Zwerglein) het pei im drew dinger {ring, gürlel und 
helkdpplcin) 

da von het es grosz kraft Kaspar ▼. brr Röhr Laurin 75. 
Günther bezeichnet die weiblichen brüste damit. 

bald kneipe die runden und weichen dinger 927. 
das sind grosze Weinbeeren; es sind ja dinger wie pflaumen 
Adelung l, 1498. Sie haben wissen wollen was anakreon- 
tische und sappbische öden für dinger sind Kästner, der 
jude sagt vom galgen ich glaube die herren richter werden 
aus höflichkeit die dinger gar eingehen lassen Lessing l, 305. 

10 . krankheiten , zumal wenn geschwüre und beulen damit 
verbunden sind , nennt man ding, weil man ihren namen nicht 
gern in den mund nimmt und scheu davor ausdrücken will. 
am ding oder pestilenz gestorben Maaler 91*. Heniscb 709. 
das böse ding ist ein fingerwurm, ein nagelgeschwür , paro - 
nychia, das ungenannte Nemnich unter Gordius. bös ding 
ulcus, fervens eptnyctis Stieles 318. man setzt auch heilig 
hinzu, in dem sinn, in welchem es bei dem heiligen bein, 
bei der heiligen pulsader und blutader steht : man muss fern 
davon bleiben, wehret denselbigen personen das heilige ding, 
so 6unst carfunkel und das wild feur genant wird Thurnsis- 
ser Erdgewächse 91. rothlauf oder das heilige ding, der 
krebs, stätige Ohnmächte Schuppius 164. grosze schmerzen 
gehabt von der rosen oder von dem heiligen ding 796. 

11. genitale. Benecke hat für das mhd. kein beispiel, aber 
schon im Schwabenspiegel, roannes dinc unter den beinen 
172, 120. 

ir {der frau ) ding ist hungerig als des wolfs mageo. 

Fast n acht sp. 34(1, 16. 732, 10. 

in seiner (des Hermaphroditen ) gestalt erkennet man vater 
und mutter, und er hat auch den namen von in gezogen, 
dann er hat beide dinger Brant in Sleinhöwels hop 171. 

den spiegel bei dem ding sie sich Fastnachlsp . s. 1177. 

die amb (amme) griff munter und g&hling, 

ergriff Sewhainzen bei seim ding, 

vermeint es war des ‘kindes hend H. Sachs 4. 3, 59*. 

daraus gemacht ein pflaster und auf die mannes dinger, ge¬ 
nannt testiculi, gelegt Kräulerbueh. hie unten gölten die 
nonnen stehen, die gerne lange dinger sehen Fischart Garg. 
252*. gehört hierher die Verwünschung dasz dir der schor- 
bock ( scharbock, seorbut) ins ding schlag? Garg. 149*. das 
ding absolute für das menschlich glid an man und weih 
Maaler 91*. das ding, das männlich glid an mann und weih, 
verelrum, membrum genitale, honesta rei obscoenae eircum - 
locutio Heniscb 709. das volk geht das meiste teil nacket, 
denne (ausser) das si Ire dinge bedecken mit irem duchelin 
Ottos Übersetzung von Mandevillas reise bl. 7L 

meines ro&ns «lihangendes ding Wecehkklin 833. 
e. dinglein, gedinglein. jungferndmg. 
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12. COÜUS. 

•6 möhten wir der minne dinc 
nick wonach« wol getrihen: 
an herzen and an llhen 
ward ona ein wünuecUchez leben. 

Korea» t. WB*z». Troj. kr. 15111. 

und gab dem preurgom ze dem sil 
steodelwünen, chranichber» 
und «prach ‘das pringt man über mer: 
ea wirt dir stio den nftten gut, 
wie», ao man daa dinge (1. ding) tunt. 

Wittirwkilsr hing 34\ 24. 

13. Zusammenkunft, festgesetzte öffentliche Versammlung uni 
die Verhandlung darin, anberaumte tagfahrt, geruht, gerichts- 
ildtte, gerichtspßicht . ahd. dinc conventus, curia, judicium 
Graft 5,178. 179. mhd. dinc Bbr. 1, 333*. ags. j)inc, altnord. 
|dng; vergl. Rechtsalt. 600. 747. 

seilt thir onh Lueaa was ird thing thlr lhd was. 
wai sind acalkd in feate ihAr kösötun mit Kriate. 

Otfricd 3.13, 53. 

ein dinch gotes fater, dax dmch noch ieo ans was, daz ist 
sin sun so übersetzt Notker verbum dei patris, quod erat tn 
principio Psalm 21,7. xe dinge gefaoret werden in judicium 
duci Gurr 5, 179. tia gespräch] derö man in dinge bedarf 
unde in sprächt» 1, 334. placitum aliquod quod vulgo tinch 
vocatur Urk. vom j. 1129 bei Haltaus 217. placitum cum ru- 
sticanis quod ding vocatur Monum. boica 22, 18 ad a. 1131. 
das erber ( ehrbar ) ding die versammelten rechtsprecher 21,460. 
546. 547. an offener schrann vor dem richter und dem er- 
bergen ding Patsauer rechlb. bei Schneller 1, 380. christ¬ 
lich ding chorgericht, judicium synodale Westerrieder 104. 

der aehtte ( meister ) bestünt in mit grAzen wiuen 
unde lirtin (den Alexandert ze dinge sitzen 
unde 1 Art in wie er daz irdöchte 


wi er von dem unrehte 

beschiede dac rehte 

und wie er lanireht bescheiden künde 

allen den er ia gunde Lassiichti Alexander 245—249. 

in dm Sachsenspiegel für gerichlsstille, of he binnen dinge 
icht sprikt oder dut weder recht 1. 53, 1. 2. 4t, 2. für ge- 
richtstag, en ding legen einen steilem termin ansetzen . man 
sal ime degedingen torae Besten dinge 2. 3, 1. unde wirt 
ime en ding geleget mit ordelen 2, 91. oder utlegen, de 
ime mit rechte ungat, oder to utgelegedeme dinge to tiden 
nicht ne kumt, oder it al versumet l. 63, 1. bedet he des 
dinges, dat sal man ime geven 2. 3,1. im Sachsensp. auch 
für gerichlspßicht, alles dinges ledicfi 1. 2, 2. dinges erlaten 
3. 56, 3. und haben in derselben richter nnd scheppen ge¬ 
hegten dinges in gehegter bank Schütz Beschreib, v. Freu- 
szen 156. so man dink bei in dem dinghof ze Vendenheiro, 
als es von recht sol sin, «o sol in der.Heiz verkuinden, 
daz man dink haben wolle Begistrum sentenliarum senatus 
mmoris argentinensis bei Obkilin 23Q. ao aol ein dingk in 
dem vorgenanten dinghofe werden ze sungicbten nächst kompt 
das. a. 1427. f. 31. meiding, herbstding Rechtsalt. 821. 822. 
ze dinge und ringe gehen Wcisth. 2, 165. 180. 181. Haltaub 
227. Oberlir 240. die burger ze Rain aullen alle jar haben 
dreu ehaft ding und awenn man dieselben eliche (gesetzliche) 
ding haben wil, deu sol man vor gebieten vierzehen tage 
Lost Urkunden zur geschickte des Lechrains s. 60 ad 1382. 
Schnelles l, 6. 7. echte ding, elich ding judicium legitimum 
Frisch, ding suchen placita quaerere Oberlir 240. geding 
hegen judicia debito modo celebrare. in gehegtem geding 
stan das. und Stkirbacii 1,275. ding besitzen judicium exer- 
cere Scnömm Alsatia diplom. u. 960. zu Stxuvrachs seiten 
ward ding in dieser bedeutung noch zuweilen gebraucht, heule 
wol noch im nördlichen Deutschland, wie in Schweden ssnd 
Dänemark, ding geding causa, judidum, lis Hehisch 709. 
in Breslau grosz ding judicium superius, klein ding judicium 
inferius Obeblin 239. Fataca 1, 198. 

allein vor niederm ding und recht 
erscheinen elfter, staar und epecht Baskoorr. 

geboten ding ist eine bestimmte ordentliche gerichtssilsung, 
ungeboten ding eine besonders berufene, ausserordentliche. 
zahlreiche Zusammensetzungen mit ding tu dieser bedeutung 
werden hernach angeführt ; tu . Niederdeutschland hat man 
meierdinge, probatdinge, hägerdloge Stüve Wesen und t erf. 
28. i. dinghof. dreiding. 

14. ding geding pactum conventio* ahd. ding negotium 


Giafp 5, 178. mhd. er hlt ein dinc mit dem tiuvele Mai- 
serchr. pfalz. hs. 61*. dinget (auf borg) geben, nehmen sagt 
mau tn der Schweiz ; s. Staldei 1,284. Tonuullo*. in Baiem 
Schneller i, 379. beispiele ans dem mhd. bei Ben. i, 333*. 

daa duoch hat er dingt genon (genommen). 

Fattuaektsp. 841, 28. 

doch ao muou mir ein wiizung »in, 
kein duoch gib ieh me dingt da hin 848,33. 

in Zusammensetzungen wie dingesgeber, dingholz, heiratage- 
ding, leibding, leibgeding. 

15. »einer seeien ding schaffen heiszt antmas saluti pro- 
spicere Tböltsch Erklärung der Wörter und redensarten im 
Augsb. stadtbuch, es geschah durch ein Vermächtnis (seelge¬ 
rät, rmedium animae) in einem testament zum heil der siele 
des erblasstes, daher auch im allgemeinen, ein testament 
machen. 

ein man an alnem tAde lag, 

vil ganzer wiuen er enpllag, * 

er schichte stoer adle dingt 

des lies er nicht ab einen ring Boris 89,3. 

16. das ist mein ding nicht das ist nicht meine sacke, 
nicht mein geschnMtck, wie man auch sagt das sind meine 
höhnen nicht, (der mann) von Sanct Magdalena klag ir viel 
sagete, das war alles der frawen ding nicht Bocc. l, 152*. 
gewöhnlicher mit dem gen., das ist meines dinges und meine« 
dinges nicht. 

ei ist nit irs dings Schiit Grob. Bl. 

dann plündern tand und leuie 

und durchgehn, wann man sich gespickt mit fremder beute, 
ist deine» dinges nicht Ontz 1,14. 

das wär deines dingt wäre dir recht Prilarder 2, 349. mei¬ 
nes dinges ist nichts mehr nullus sun Jac. Meier Horiulus 
adagior. 40. es ist meines dinges nicht mihi non esl apium, 
ad me non spectat Stiiler 319. sein ding thun seine arbeit, 
sein geschäfl. 

Rausch do wider in die buchen ging, 
er wuosch die tchüssel und thei sein ding. 

Bruder Bausch A ij. 

17. adverbialische Verwendung, einer dinge tantummodo 
Reirnar v. Zw^ter MS. 2, 146*. in einem gedieht des Uten 
jahrh. (Diutiska 2, 91. Hätzlerin 264*) heiszt es 

66 huoben heiliger dinge 
die vögel an zu gellen, 
daz man sie hörte erhellen 
her abe dz den lüften. 

wahrscheinlich ist tu lesen heiliger dinge laulschallend. von 
aller dinge, allerdings durchaus, gänzlich, omnino ist schon 
oben (1, 221. 222) gehandelt worden: die richtige form alles 
dinges im Fast tonal 388, 61. 413, 34. unter diesen dingen 
interea. ein junger mensch wurde ins geHingnis gesetzt; 
plötzlich wurde gerufen 'der künig ist todt\ nun lief alles 
nach dem paliast des königs, und unter diesen dingen ent¬ 
wischte der junge mensch Olear. Baumgarten 2,22. vor allen 
dingen zuerst, zuvor, ante omnia. 

ich sprich das man vor allen dingen 
der frauen zeugnus für sol bringen. 

FastnachUp . 542, 21. 

vor allen dingen nit vergiss Schwarzem»»» bL 152,1*. 

den feihl (riolc) wil ich vor alfeii dingen 
gen hof nein (AtRein) der henogin bringen. 

M. Sach» 4. 3, 51*. 

ich fragte ihn vor allen dingen auf sein gewissen Göthe 
25, 354. 

vor allen dingen lassen Sie sieb nieder Gottir 3,20. 

mit rechten dingen auf erlaubte weise, du kannst dich be¬ 
ruhigen, es ist mit rechten dingen zogegingen. das gebt 
nicht mit rechten dingen zu doli, fraudit a liquid subesL 
das erkranken des viebes geht nicht mit rechten dingen zu 
es ist Hexerei dabei . das konnte unmöglich mit rechten din¬ 
gen xugegangen sein Jacosi Woldmar 169. ein böser geist 
hat dich verblendet, mit rechten dingen geht» nicht zu 
GOtbc 11, 278. 

denn es gieng daa ganze wesen 

nicht mit rechten dtogen su 41,300. 

das geht nicht zu mit rechten dingen! ScsillkrOP. 

nein es ist salbe von hezenkrtut, 

unter saubersprüeheo gekocht und gebraut. 

es geht Dicht zu mit rechten dingen! 323*. 

darüber so ieren und schreiben sie noch ungeschickter und 
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verwirrter ding, eie leren man könne durch rewe gnide ver¬ 
dienen J. Jona« bst Luther 6, 42t\ 


der Schneider fiel neben die reist 
ein schwinden feil so harter ding 
das ihm gleich auch die seel aussgieng. 

H. Sachs 2. 4, 65*. 

das kan geschehen In keinen dingen ganz und gar nicht. 

9« 2, 4^ • 


sei keck wir wölln mit baldigen dingen 
heul beide ehr und gut gewinnen 3.1,112*. 

tog zu veld gerüster ding 5, 317*. 

er soi an jenen teutachen keiser gedenken, welcher, als er 
ein feindliche statt in Italien uberzog, und sie ungeschwunden 
ding (tinverfttylteh) mit büchsstralen zu ihm herausz prassel¬ 
ten, tonnerten und hurnauszten Fibchart Garg. 233*. es sol¬ 
len auch die geschwornen meister alle jahr zum wenigsten 
einmal unveraehener ding (eximproviso) herumbgeben Gold¬ 
schmiedordnung von 1563 in Moses Zeitschrift 3, 165. 


di mich zerstörn verderbter dingen. 

P. Mklissos Psalme ¥ 3*. 

ich achwig gleich stiller dinge N1*. 


nach diesen Worten das wasser zu den henden empfiengeu 
und sich zu tisch setzten, und unversehen dingen gnug züch- 
tiglich gedient wort Boccaccio 2, 210*. 


bis endlich unversehener ding 

es (da* schiff ) an ein scharfen schroffen gieng. 

Fuchs Mückenkneg 2, 293. 

unversehener ding Reinhard 2,180. einziger ding singulatim 
Lori Bergrecht 558. nnbegerter ding, ungeforderter ding Bair . 
landrecht v. 1616. bl. 550. 683. unverschulter ding Linden - 
blatt 275. da wurden sie alle beide über den esel unwürsch 
und zornig: nahmen gerten und schlugen ihn ein gut ding 
(tüchtig), wie sie meineten dasz er verdienet hette Eselkö¬ 
nig 320. 

geh, Ehrenhold, die fürstin bring, 
sprich ich dörf ihr eilender ding. 

G. Mauritius Comödie vom graf Walter F 2*. 

ungewarnter dinge Werth, ded. 251. mich sol die zeit so 
unverwarnter dinge nicht berücken Butsch ky Patmos 813. so 
war dennoch Florainene so kalt hierzu (einen heiratsantrag an- 
zunehmen ) als sie noch niemals gewesen, denn sie sagte 
bloszer dinge von sich, dasz sie nimmermehr und keinen 
heirathe, wo nicht ihre äugen und ihr eigenes gemülhe zu¬ 
vor ihr ratbgeber gewesen Riemer Stockf. 337. ganz neuer 
dinge (neu/ich) haben wir ihn nicht etw&n von risen oder 
bezauberten mohren, sondern von gemeinen bsuerjuogen ab¬ 
bläuen Lassen Wieland 12,7. 

ich must auch tbziehn unverrichi'ter ding Schillxr 1, 333. 

der landtag ging unverrichteter dinge auseinander 888. Ade¬ 
lung 1, 1499 führt noch aus oberdeutschen mundarten an plat¬ 
ter dingen platterdings, schlechter dingen, dasz er sich in 
Ansehung der mielhe billiger dinge bequeme, b^wandten din¬ 
gen nach, gestalten dingen nach, unmöglichen dingen, all- 
thunlicher dingen nach, keiner dingen keineswegs, befugter 
dingen mit recht, wiederholter dingen nochmals, er wollte 
es nicht so leichter dingen fahren lassen. 6e» Schneller 1, 
381 gütiger dingen, schweigender dingen, hier zeigt sich der 
alte gen. pi 

Man hat den gen. pl. des adj. beibehallen und den gen. 
sing, dings angefügt, und auf diese weise allerdings, neuer¬ 
dings, platterdings, schlechterdings unorganisch gebildet; vergl. 
Gramm. 3,135. Libsing tsl noch weiter gegangen, er zieht bis¬ 
her noch nicht in dieser Verbindung gebrauchte adjectiva heran 
und trennt auch einmal beide Wörter, wodurch das ungramma¬ 
tische dieser Zusammenstellung noch mehr hervorlrilt, 

ob dich nicht sonst ein argwöhn treibt mir dieses 
erbieten freier dings zu thun 2, 282. 

denn wenn ich den hrn. pastor Göze kenne, ao versteht er 
seinen vortheil zu wohl dasz er nicht lieber mich festbalten 
als frischerdings auf einen Michaelis losgehen sollte 10, 165. 

18. die redensart guter dinge sein vergnügt fröhlich heiler 
sein, ist im 15/en jahrh. in gang gekommen. 

ia, mein Gred, bis guoter dingen, 
lass dich dtn zorn uit überritigen. 

Fastnacktsp. 822, 29. 

das wissen die frauwen wol bei iren mannen, wenn sie zQ 
nacht beim kommen und foll seind, so sein sie frölich und 


gäter ding und Bunst nimmer Keisersb. Sünden des munds 9*. 
Bilger 94*. guter ding und frölich sein in gott Luther 5, 7*. 
als sie nun aszen und trunken, und waren gäter ding des 
abens Eulensp. c. 64. 

die schlembten, waren guter ding H. Sacks 4.3,85*. 

vermanet sie frölich und guter dinge zu sein SchOtz Be¬ 
schreibung v. PrtuszeniS. butterstriezel gebraten, oder sonst 
was närrisches vorgenommen, und also guter dinge gewesen 
ScBWEiNicHKN 1, 63. bin auf der hochzeit sonst guter dinge 
gewesen l, 92. 

mancher sagt ‘ob ich nichts gewinne, 
so wü ich doch sein guter dinge’. 

Ausreden der büchsemchütsen in Haupts 
Zeitschrift 3, 248, 17. 

hiesz folgends das ganze heer ruhen und guter ding sein 
Fischart Garg. 267*. lustig und guter ding sein Petr. 76\ 

(wein) macht jung und alt zu singen, 

ein trurigs herz erkickt 

dasz es wärt gäter dingen Umland Volksl. 664. 

er köndt es glauben nimmermehr ’ 

wie guter ding die weit doch wär Etsring 3, 332. 

den Sünder hilft es nicht, den holle sol verschlingen, 
wenn er gleich in der weh lebt stäts bei guten dingen. 

Logau 3. 1, 53. 

wann Ammon guter dinge wird von dem wein und sich voll¬ 
säuft Butschst Patmos HO. 

es macht sich guter dinge 

die lustig nachtigail Hoffbann Gesellsch. 62. 

guter dinge sein polare, ludere, et occasione hilaritalis frui 
Stieles 319. hilari animo esse Frisch l, 198*. sein sohn ist 
guter dinge Lessing 1, 502. 

da (beim moJMe) mag das herz voll guter dinge sein, 
nur muss der köpf des rausche« sich erwehren. 

Bösen 19, 6. 

Göthe liebt den ausdruck, 

des bin ich guter dinge, 
so heiter una rein 3, 260. 

bleibt nur immer guter dinge 5, 84. 

wir sind guter dinge, 
sparen keine mühe 
spat und früh 11, 3. 

Krebel ein wahrer Falstaff, grosz, wolbeleibt, blond, vorlie¬ 
gende heitere himmelhelle äugen, immer froh und guter 
dinge 25, 87. 

ich lebe lustig, heiter, guter dinge 41, 68. 

als ich ein junger geselle war, 
lustig und guter dinge 47, 93. 

19. Sprichwörter . unter guten freunden alle ding soll ge¬ 
mein sein Fischart Garg. 63*. aus Henisch, 

selbs ist der mann 

der ein ding ausrichten kann 709. 

s. 712. 713, ein voller zapf ist zu allem ding ungeschickt. 

harte geberde und süsze wort 
bringen alle ding fort. 

viel alte ding sind vergangen, alle ding wollen einen onfang 
haben, alle dinge werden ärger res in dies in pejus ruunt . 
anfang ist in allen dingen schwer, augefangenes ding endet 
gott. wer alle ding wüst, der thet nimmer unrecht es ist 
eitel beschert ding, einer kan 4in ding wol verrichten, aber 
nicht vii. es ist ein beschwerlich ding umb ein bösz weib 
zu wohnen. 

es ist kein so erschröcklich ding 

denn das sich wagt der mensch so gering. 

in geringen dingen soll auch gerechtigkeit gehalten werden, 
geschehen ding leiden keinen rath. geschehen ding sind 
wol zu strafen, aber nicht leicht zu wenden, zu geschehen 
dingen soll man das beste reden. 

wer mit Hochmut gross ding ftrnimpt, 
denselben hon und spot gezimpt. 

gut ding hat schweren anfang. alle gute ding sind drei, trunken 
leut reden nicht von hohen dingen, ein jedes ding bat seine zeit, 
ein jeglich ding folgt seiner art oder thut recht seiner art frei¬ 
heil ist ein köstlich ding, für gott ist kein ding new. es 
wii kein ding volkomen sein, man aol an keinem ding ver¬ 
zagen. es wirt auch ein leicht ding schwer, wann mans un* 
gern thut. ein närrisch ding, rahm suchen da keiner zu 
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erlangen. von der tagen! hören oder lesen ist ein tod 
ding, in der übung «ber stehet alles lob der tngent armut 
ist zu vilen dingen goL welcher von unnützen dingdn 
gebwetzt, der beheit nicht lang zuhörer. zwei ding können 
woi zugleich geschehen, können aber nicht zugleich gesagt 
werden, zweierlei ding zugleich und recht thun, ist unmög¬ 
lich. dinge die sich bessern, sind gut ein ding ist bald 
geredt, aber# beweisen ist kunst man musz doch zuletzt 
ein ding tuchen da es ist. man musz ein ding enden, was 
hilft anfangen T es ist ein ding wozu gut, wert wüste, es 
musz ein ding versucht sein, tentantes ad Troiam pervene- 
runt Graeci. was thut ein ding untersucht? 

lust und lieb zu einem dinge 
macht alle arbeit geringe. 

wer will haben da* ihm gelinge, 
der sehe selbs woi zu seinem dinge. 

wenn eines dinges genug ist, so so! man aufhören, wer 
eines dinges herzlich begert, der kriegts aufs wenigste ja den 
halben teil, wenn man uns ein ding verbeut, so liebet es 
uns erst Papu 53*. zu geschehenen dingen soll man das 
beste reden Eveking 3, 686. gut ding wil zeit, weile haben 
A. Grtphius l, 731. Henisch 713. Stieles 319. bei Sinrock, 

jedea ding hat zwei «eiten 1628. 

al ding ist nur ein weile schön 1628. 

könnte man jedes ding zweimal machen, 
so siünd es besser um alle aachen 1631. 

wer alle dinge wüste, würde bald reich 1632. 

die dinge scheinen, 

die menschen meinen 1634. 

angebotene dinger sind selten was gal Weinhold Schiet, 
wörlcrb. 15 *. 

DINGBANK, f. gerichtsbank, sedet judicii, judiäum Haltacs 
229. das gerichl oder dessen Stube, judicium und dicaslerium 
I risch 1,198*. Leibnitz Script, brunsw. 3, 507. und haben in 
derselben richter und scheppen gehegten dinges in gehegter 
bank Schütz Beschreib . v. Preussen 15\ sollten ihm eine 
öffentliche abbitte vor der gehegten dingebank thun lassen 
Maula/fe 228. 

DINGBÄUME, m. pl. repagula et septa judicii, die schran¬ 
ken Haltads229. i. dingstöcke. 

DINGBUSZE, f. und so einer seiner klage die er anstellt, 
nicht folge thut, der soll büszen dem herrn (probst) ein 
dingbuese, das sind fünf Schilling, zwei den meistern und 
drei den herrn Haltaus229. 

DINGE, m. Hoffnung, vertrauen, mhd . dinge, gedinge mit 
schwankendem geschleckt Ben. 1, 339\ so hab ich guten din¬ 
gen dir zu helfen Steinhöwel hop 91 (1487). 

DINGEBELEBER, m. durch dich erfährt man, dingebele- 
ber, wie u. t. w. Kl. Schmidt. 

DINGEBRIEF, t». aufdingebrief, schriftlicher vertrag mit Hand¬ 
werkern, worin arbeiten oder lieferungen bedungen werden. 

DINGEL, m. knabenkraut, limodorum. der knollige dingel 
limodorum tuberosum. 

DINGELCHEN, n. diminuiivum wie dinglein und dinger- 
eben, von Sachen, einem kind, einem jungen mädchen , spä¬ 
ter gab er zu, in dem stein sei ein schwarz dingeichen das 
zittere, daraus könne er sehen was dem vieh fehle Büdinger 
processacten von 1629 tu Wolfs Zeitschrift für deutsche mythol 
1, 272. wips (sagt der Wandsbecker) setzte meine frau sich 
hin, schrieb das dingelchen ab Reihe bei Lessing 13, 443. 
konnte der ehrliche fromme pater Montfaucon es wagen, sei¬ 
ner kutte unbeschadet, die ausgabe dieses saftigen dingel- 
ebens zu versprechen 13, 447. hör nur, 's hat mir einer 
gesagt, die grifln wftr darüber wie nftrrisch geworden, wollt 
immer mit dem köpf wider die wand, 's war dir aber doch 
auch ein verflucht hochmütig dingelchen L. Pu. Hahn Auf¬ 
ruhr su Pisa 13t. 

ungut könnt ich es nehmen mit tag wohl eoch und der 
dorJschaft 

datz Ihr wie mich Werth achtet ein dingelchen welche« 
nur liodeH You Luise (1846) 188. 

DINGELEHRE, f. ontologie Fichte Staatslehre S. i. din- 
gerlehre. 

DINGEN, verhandlest, feilschen, miethen, ahd. dingjan, viel¬ 
leicht auch dingön, ferner dingön, alts. thingön. im ahd. 
und mhd . galt nur schwache conjugation, die bis gegen das 
ende des Uten Jahrhunderts dauerte, wo die starke wahr¬ 
scheinlich durch das nieder /. prdt. dong, part. gedongen 
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veranlasst, eingang erhielt, heute kommt die schwache noch 
vor, aber die starke ist gsbrduckiichsr, sumal im. prdt .; 
also bei Leuna nur dingeten 5Moz. 23, 4. 2 Chronik 24, 
12 , gedinget 2 Mos. 22, 15. 2 Könige 7, 6. ebenso in den 
Fastnachlsp. 698, 3, Brant Narrenseh. 57, 67, Dasvfod. 318*, 
E. Alberos, Kirchhof Wendtmm. 240®, Rincwalb Laut, wahrk. 
30, Scbünsleder La, Chi. Wftsi Ersnarren 51. aber Stii- 
leb stellt auf ich dünge und ich dingte, conj. ich dünge, 
pari, gedungen und geditigt 319. wir düngen Ettner Un- 
würd. doctor 406. Frisch ich dingte, ich habe gedinget oder 
gedungen l, 199®. Stknbacr ich dang, dang, gedungen 1, 306. 
er düng Felsenb . 1, 116. sie düngen Bürger 45 ®. gedingt 
Göthb 16, 246. ScnnxER t, 605. 817, der auch gedungen brauchl, 
wie Göijngk 1,138, Voss Odyssee 24, 301. dingte Höltt. bei 
Klincei das seltnere sie dangen 8, 302 und der conj. ich 
dänge 12, 173. vergl. bedingen 4. 

1. das wort hat im ahd. eine weite bedeutung, dingjan heisst 
sperare, aber auch conducere (miethen), ferner appellare, ju- 
dicare, disceptare Graff 5, t86. dingön judicare, condonari, 
disceplare, dann auch colloqui, stipulari. gadingön pacisci, 
judicare, convenire, contendere. man sieht wie die bedeulun- 
gen sich auseinander entwickeln, die ursprüngliche war woi 
mündlich verhandlen, zumal tn einer Versammlung, in dem 
gerichl, bei dem abschlusz eines Vertrags, sperare, um etwas 
flehen tn der Hoffnung es su erhallen, haftet nur bei dingjan, 
gadingjan. in dem mhd. dingen gedingen dauern diese bt- 
deulungen fort ; t. Ben. 1, 336 — 340. in dem nhd. mindern 
sie sich. 

2. im nhd. nach dem Wen Jahrhundert selten für verhandeln 
vor gerichl, eine rechtssache vor den hohem richter bringen, 
oder für recht sprechen, uriheilen. Scimbller bringt (1, 378. 
379) folgende stellen bei, swas das puech bat, das sol nie- 
mant dingen was nach dem rechtbuch kann entschieden wer¬ 
den, soll nicht weiter gesogen werden Rechlbuch von 1453. 
eine urteil oder einer urteil dingen vom uriheil appellieren: 
wer ainer urtail dingt gein hof, der sol sweren das ers 
durch kain lengerung der urtail ding Münchner stadtb. «. 
1453. dingt die urtl far ew. frstl. gnaden Laysche antei- 
gung v. 153. da dinget St. Paul gen Rom für (vor) den 
kaiser Nero Aventin ehr. appelirn das man im fürsten- 
thumb Bairn nennt dingen Gerichtsordnung v. 1589. bl. 67. 
vergl . Hai.taus 223. wohin si das rechtlichen dingen soll¬ 
ten r. 1455 Mon. boica 9,52. dinget und beruft sich für den 
erzbischof zu Cöln 9, 290. des dioget der von Weltenburg 
für ewr gnad und erberg rate v. 1437. 13, 440. dingen oder 
tegen oder tag halten placitare Voc. theut. 1482 e 8*. Heniscii 
führt zwar an causas agere, contendere, liligare, Utes agere, 
judicio concerlare, judicare, cognoscere causas vulgo bannire 
(vergl. Rechtfall. 844) 710, gibt aber keine betspiele, ebenso 
Stieler 319. tn den Fastnachtspielen sagt der klüger 

ich ding (beantrage, klage auf) wandet ( reparatio ) und recht, 
herr der richter. 785, 14. 786, 6. 

tu den Weisthümem häufig die formet dingen und teidingen, 
so wer dan da zu dingen oder dedingen hait, der mag sti- 
lichs mit sinem vorsprechen anbrengen 2, 287. da jemand 
zu dingen oder zu thedingen hett 2, 393. hat der schölte» 
gefragt und gemahnt die lebnleut oh jemant zu dingen oder 
zu tbüdingen hette oder wolle 2, 398. 399. und was ein 
vogt weiters zu dedingen und dingen hat 2, 499. 

3. gewöhnlich heisst es mieten, ßr einen verlragsmdssig 
bestimmten lohn eine person in dienst nehmen, oder ßr be- 
xahlung eine sacke in gebrauch, dingen conducere, vulgärster 
mieten Vocab. incip. teut. d4. Maalbr 91® führt es nur in 
dieser bedeutung an, auch Luther gebraucht es in keiner 
andern. 

nu pin ich Ir gedingter knecht Fastnachlsp. 699, 3. 

sie det mir dingen alles das mir zum rechten not wör Amor B j. 

der (knecht) meint tin herr döt im unrecht, 
do er im gab sin gedingten (ausbedungenen) »oh. 

Brant Narrentch. 57, 67. 

man musz vetz köstlich redner dingen, 
und sie von verren landen bringen 71, 21. 

ist aber sein herr da hei, sol ers nicht bezafen, weil 
ers umb sein geid gedingt hat 2 Mos. 22, 15. und dazu 
wider euch dingeten den Bileam ftlfo*. 23, 4. der kü- 
nig Israel hat wider uns gedinget die könige der Hethiter 
2 Könige 7, 6. dieselben dingeten Steinmetzen und zimmer- 
leuie 2 Chron. 24, 12. ein guter meister macht ein ding 
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recht, aber wer einen hflropler dinget, dem wirdi verderbet 
Sprüche, 57, 10. einen dingen etwat zu thun Maaler 9l\ 
ein schiff dingen, conducere nsvem den. nmb einen ge¬ 
wissen )on dingen den. ein weih gedingt zu weinen Al- 
sisos Diciion. not. mein gedingter kneeht H. Sacrs 5, 360*. 
dingte spielleut zu seiner hochzeit Kischbof Wendunm. 140*. 

wie, haitu mich dingt zum kneeht! 

Sensu Grobianus G 2. 

bistu vil besser geboren denn ich 
von votier und such von mutter, 
so bin ich deins vauers gedingter kneeht 
und schwing dem röszlem des ftitter. 

Uhland VoÜul. 13t. 

und morgens da der tag anbrech, 
die mutter begunt zu rufen 
‘sie auf, sie auf, du gedingter kneeht, 
und gib dem ross das ftiuer' 132. 

dingte einen bauer der ibm solches solle naebtragen Caa. 
Weist Kl. leult 174. nun gieng er so langsam als wäre er 
dorzu gedinget, dasz er die fenster und die dachziegel zeh- 
len solle den. Krmarren 69. 

oin henker wil das dohnensteltwerk in einem nahen walde 
dingen Lösau 3. %ttgabe 111. 

wolle ich einen kcrl umb einen reichsthaler dingen, dasz er 
mir zu gefallen in einer ungerechten sache einen eid schwe¬ 
ren solte Schuppius 62t. beweine mein ubelstand welcher 
mich zu dem theologischen oder philosophischen geschleckt 
gedinget hat 705. arbeiter dingen Srat er 319. eine ge¬ 
dungene feder calamut mercenarius, ohne eigene Überzeugung 
Krisch l, 109*. eine magd, einen kneeht um jährlichen lohn 
dingen den. ein angebot um dadurch den guten menschen 
zum guten lebenswandel gleichsam zu dingen Kant 6 , 407. 

ob ein narr vielleicht dafür (für ein fdszchen wein) 
meinen lobgesang gedungen Gökingc 1, 138. 

da dinget nur die halbe weh zusammen 
und raset wider einen mann Ramlkr. 

ihn zu verleumden düngen 

sie falscher zeugen Zungen Bürge* 45*. 

kamst du 

auf gedungenem schif Voss Odyssee 24, 301. 

ein gedungenes verbrechen Klincer 7, 144. von ihrem eige¬ 
nen gewissen gereizt, dangen sie aussp&her und augeber 
8, 302. unsere führer die wir gedingt hatten Göthk 16, 246. 

dingen mochtet ihr mich als magd für vater und mutter. 

40, 309. 

nicht das treffliche midchen als magd, die fremde, zu 
dingen 

kam ich zum orunnen; ich kam um deine liebe tu werben. 

40, 332. 

zum Sklaven, sollt ich sagen, dingtet ihr 
den sonst so freien, jetzt bedingten mann, 
ihr lohnt ihm zwar, doch immer noch versagt 
ihr ihm den lohn den er verlangen darf den. 

die sind 

gedingt von seiner tochter euch zu tödien Schill** 605*. 
(sie) versäumten nicht den einzig möglichen gebrauch von 
dieser volksklasse zu machen, die müszig am markte stand, 
und welche niemand gedingt hatte 817*. und was das 
wichtigste war, durch eine wohlangebrachte geldhülfe und 
schimmernde Versprechungen ihre armut zu dingen 817*. 
jener genialisch-energische geist der die gesunden wilden un¬ 
ser« husens (die natürlichen triebe) dingt (in dienst nimmt) 
und bändigt i. Paul Titan 2 , 22 . einen zu krieg dingen für 
einen kriegsdienst Toblia 138*. 

Man sagt in, gewöhnlich aber auf ein schiff sich dingen, 
wenn man einen platz darauf bezahlt, dinget mich derhalben 
in ein schiff und fuhr also von dannen Kirchhof Wendunm. 
447*. daselbst waren verschiedene barken, auf deren eine 
düngen wir uns Eitner Unwürd. doctor 406. so auch düng 
mich auf die geschwinde post Felsenb. t, 116. 

4. dingen sich verdingen, in dienst gehn, ein dochter 
hett gedienet in einer statt und leidt viel Anfechtung von 
den mannen: da wollt sie fliehen und dingt sich uf ein 
schloss Paolj 16. zu einem dingen bei einem sich verdingen, 
der kneeht sprach ‘ich wolt gern za euch dingen, so will 
mir mein berr nit Urlaub geben* 3. 

•!i ich kam für den junkherr nun, 
da fragt er mich vor allem glleh 
oh euch sfi im wolt dingen ich. 

Wiceiai Pilger 66. 
wer «lob dingt in fremden schnitt. 

Ringwal» Laut, wahrh. 19» 1 


5. unterhandeln, verhandeln, durch Unterhandlung bestimmen 
o der ausmachen, mhd. Bin. 1 , 338*. dingen umb gelt oder 
umb Ion padare, pactum facere Voc. indp. teuL d4. nf die 
geltzins soll man dingen, und uf die kaber und komzins 
soll man klagen, wie recht ist Weisth. 2 , 168. 

mein hart so freuntlich mit euch dinget. 

Fastnacktsp. 716,22. 

denn welcher (wie er hat gedingt) 
was er gelihen wider bringt. * 

Rincwalo laut, wahrh. 30. 

ich hab mit meim appetitlichen hunger und durst also ein 
gedingten pact getroffen, dass sie sich aizeit mit mir nider- 
legen und auch mit mir aufstehn Fischart Garg. 249*. eine 
gedingte oder pactsteuer Sennin Schwab, wörterb. 128. 

wie dein poete singet 

und mit dem alter dinget, 

dich, Brieg, und die darinnen 

vom sterben zu gowinnen, 

das zeugen seine Ueder Locau 3, 1 .103. 

man dingt um unser ehre A. Gryphius 1,153. 

der seufrer sprach ist stumm, wann gunti nicht vor (für) 
sie dingt, 

und lieb ihn nicht verhör und hold tu wage bringt. 

1, 667. 

das pferd dingt auf den zäum Harhiscb 29. 

als du einst verratben in den schlingen 
des todes lagst, liest ich dich um dein leben dingen? 

Gottes 2, 471. 

mit dem Schlosser Krax müssen Sie nicht lange dingen 
Kotzebue Dramat. spiele 3, 379. der geist der zeit vergiszt, 
die immer nur weniges zu lieben versteht, alles ober 
fürchten lernt und mit ängstlichkeit dingt, was mittheilbar 
sei, oder was verschwiegen bleiben mflsse Arnim Kronen - 
Wächter 1, 5. s. ausdingen. 

6 . um den preis handeln, feilschen, liceri, licitare, dis- 
ceptare de prelio Henisch 710. er dingt knauserig, er hat 
lange gedingt, aber gleich bezahlt einer dingt so gnaw als 
er kan, verkauft auch Bein wahr so thewr er kan ders. 

die leut so da vorüber gierigen 

fragten wie thewr sie wolt Kossen, 

feilschten, und umb die wurst zu dingen 

fragten wie thewr si wolt lossen H. Wolgemut 2, 244. 

er mäkelt und dingt Sturz 1,210. lassen Sie mich den preis 
mit einem wort wissen, denn ich dinge nicht gern 2 , 32. 

7 . verhandeln, verkaufen, der grave Friderich von Chtame 
der dinget dem berzog Leupold sein eigen Orerlin 241. 

8 . die bedeutung von erwarten, hoffen, im mhd. nicht sel¬ 
ten (Ben. 1 , 336), zeigt sich im Wen jahih. noch in dem 
subst. dinge. 

9. Sprichwörter. Henisch 7J0 wer genaw dinget, der ge¬ 
denket zu bezahlen, gereit gelt dinget naw ( 9 * 110 «). gnaw 
dingen und wol bezahlen gibt gute kaufleut 

. wer nicht kan klingen (fahlen) 
der sol nicht lang dingen. 

wiltu nicht kaufen, so ding nicht. 

was hilft genau gedingt, 

wenn man das geld nicht bringt! Siieoce 1637. 

10. zu vergleichen sind die Zusammensetzungen ahdingen. 
andingen, aufdingen, ausdingen, bedingen, eindingen, lage¬ 
dingen teidingen. verdingen. 

DINGEN, n. licilalio, deminutio de pretio postulato Fstscn 
1,199*. 

DINGER, m. t. judex, mhd. ding&re Bin. t, 34t. richter 
oder dinger Fsisch l, 198*. 2 . mdkler, cocio, ein karger fll- 
zichter dinger Stirler 319. tn Zusammensetzungen aufdingcr 
Wbstenrieder 105. bedinger locatorius Dasyp. 318*. laoddin- 
ger landrichler. verdinger locator Scbönslider L 2 . vordin- 
ger syndicuz. 

DINGER, m. ovis ortet Nebbich 8t9. 

DINGERCHEN, pl. wie dingeichen. Über den pl. dinger 
s. ding 9. die armen dingerchen (tnddehen) meinen* wol so 
gut damit Schoch Sind. üben D. wie heiszen die kleinen 
dingerchen, die so ia den Sonnenstrahlen berumfliegen T 
Leisinc 1 , 394. 

ir lieben dingerchen (mddehen), jetzt seid ihr artig, klein, 
bald werdet ihr nur grosse tön»« sein. 

Kästners Vermischte Schriften 2, 239. 

ein so einziges lied ist mehr werth als zwanzig eurer neuen 
altfränzischen dingerchen* Fa. Mülles 1 , 253. 

DINGERICH. m. nennt mm tm gemeinen leben spMisch 
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oder verächtlich einen seltsamen, widerwärtigen mentchen, dai 
ist ein rechter dingerich. in Sachsen, was will denn der 
dingrich? der kerl. ein groszer, ein b&szlicher dingerich oder 
dingerts Bund Deutsche spräche in Posen 41. m Schlesien 
sagt man weste was a dinglich ist a dingrich is a logasack 
Weinhold 14*. im henntbergischen ist diogericht eine widrige 
sache Fronmann Mundarten 3, 129. auch das niederd. din- 
gerijes ( Brem . wb. 1, 214) wird gebraucht, wenn man gering¬ 
schätzig von etwas redet. 

DINGERIN, f. licitatrix, conductrix Stieles 319. 

DINGERLEHRE, f. ontologie, wie dingelehre. Gonrs. Zeid¬ 
ler gebraucht dieses wort, wie Adelung 1, 1500 meint, aus Ver¬ 
achtung und mit beztehung auf die unter ding 12 angeführte 
Oedeutung: es kommt aber auch bei andern vor. 

der dichter dessen muse spricht 
wie seine dingerlehre Uz 1, 23. 

DINGERLEHRER, m. ein philosoph. 

ein kauz, das bilJ der dingerlehrer, 
sang seinen dummen brüdern vor. 

Der frau mutier handkorb (Wiilenb . 1769) 2, 78. 

DINGES, n. anwesen, besitzthum Schneller 1, 581. vergl. 
das longobardische thinx donatio Gsaff 5, 177. s. ding 8. 

DINGES, adv. auf borg, credit, s. ding 14. 

D1NGESGEDER, m. der auf borg gibt Bertholds Predig¬ 
ten 203. 289. dingesgeber ins jahr auf das theure, die einem 
einen eimer wein geben um ein halbes pfund, dasz er über 
ein halbes jahr es ihnen gebe, wo er leicht um fünf oder 
sechs Schillinge es kaufen kannte 418. 

DINGFÄLLIG, adj. res litigiosa Stieler 317. 

DINGFLUCHT, f. judicii fuya et deserlio Haltaus 229. 
daher 

D1NGFLÜCHTIG, adj. dem gericht durch die flucht sich 
entziehen Haltaus 229. Brem. wörterb. 1, 214. swen man vor 
gerichte beklaget, dü er zegegen ist, unde will er dindlülitic, 
er ist der klage schuldic Schwabensp. 178, 2. sol ein man 
hie gelten, und gebiutet man in dar umh für, und entwichet 
er von dem fürgebot und wirt dinkflühtig, so ist der, der 
dÄ fiir geboten liüt, der £rst clager 393, 3. 5. 10, 15. rergL 
Sac/tsensp. 2, 45. 

DINGFRIEDE, m. öffentlich angekündigier friede Brem. wör- 
terb. 1, 214. fax judicio solentii rite confirmata et sancila sub 
gravi poena Malta us 230. 

DINGFRIST, f. aufschub des termins, ahd. dingfrist induciae 
Graff 3, 836. 

DINGGANG, m. frequentalio judicii solemnis, necessaria ex 
lege subjectionis Haltaub 23t. und brühte sinen zins mit 
dem dinegange Oderlin 241. 

DINGGERICHT, n. judicium. sol man niemaot rechtlos 
lassen der Sachen die in das dinggericht gehörenl (1401) 
Weisth, 3, 740. item so hat jeder abt zu Gengenbach recht, 
dasz er mag und soll, wenn ihm beliebt, ein frei dinggericht 
oder liianngericlit beschreiben und besetzen mit seinem freien 
vogt Urk. von 1516 bei IIaltaus 230. 

DINGGRAF, m. der versitzende bei dem gericht, praeposi- 
ius vel pnmas tn civitate Haltaus 231. judex pedaneus 
Stieler 602. judex in rebus civiiibus Frisch 1,198'. au an¬ 
dern orten wird er trauermeister genannt Adelung 1,1501. 

UINGGUT, n. fürter liegen 2 dinggüter, eins lieiszt das 
nberding, das ander das niederding, wer damit beguetet ist, 
der soll zue ding und zue ring gehen und unserer gn. Her¬ 
ren weisthumb hören und darzuc die ganze gemein Weisth. 
2, 165. 

DINGHALTUNGSSTAT, f. oder tagshaltungsstat placilorium 
placitatorium Vuc. theut. 1482 e8*. 

DINGHART, m. ein ungefälliger, widerwärtiger mansch, der 
gerne dingt , streitet, zankt . über die bildungen mit hart s. 
Gramm. 2, 339. 340. Haupts Zeüschr. 5, 575. mit dem ding- 
hart will ich nichts zu thun haben Schneller 1, 381. 
2, 24t. 

DINGHAUS, n. curia, gerichthaus, ahd . Graff 4,1055. mhd. 
dinebüs Ben. 1, 738*. rathhaus Haltaos 231. Rechisalt. 747. 
Schneller t, 380. halle bei einer kirche Stalder 1, 284. 

DINGHELLER, m. so der hoffner einer hei der band, und 
seinen dingheller nicht gebe, soll von den auszbleibenden 
hofliioren gestrafet werden, die dinkheiler empfangt der 
schultest, welchen das closter verordnet Weisth. 1, 619. 

DLNGHEIiliEN, m. pL die in bergwerken die erse rösten, 
«wd deren geholfen rostwender heissen Frisch 1,199*. 


DINGHOF, m. curia domini, ubi colonis jus redditur in 
causis emphyteuticariis Haltaus 231. Frisch 1, 198*. die nrt 
und weise der dinghöfe zeiget sich aus dem salbuche des 
klosters Ebersheim Haun Reichshistorie 5, 31t. ding oder 
dinghöfe, oder ratstat, mallum vel locus consilii Voc. theut. 
1482 e8*. amtshof sonst dingbof Stieler 844. 

DINGHÖF1G, adj. das man umb allen dinkhüfigen guoter 
das recht nemen sol in den dinkhöfen und niena anderstwa 
Haltaus 231. 

DINGHOFSHERR, m. gorichtsherr. dominus directus Frisch 
I, 198*. 

DINGHOFSLEUTE, pl. unterthanen, kotseten, coloni, em- 
phyleutae Frisch 1,198*. 

DINGHOFSMANN, m. soviel als dingmann. 

DINGHOLZ, n. rechtholz, welches gegen ein bestimmtes gtld 
oder wegen gilt- und Tehentabrcichung den unterthanen muss 
abgegeben werden Heppe Wohlred. jäger. 

DINGHÖRER, m. wie dingmann. 

DINGIN, f. person weiblichen gescHlechts. die nünrische 
dingin Schneller 1, 383. s. ding 9. 

DINGKAUF, m. ein ßr versprochene sportel erkauftes ge¬ 
richt: ein erbetener augenschein : ein Quszcrordentlichcr Zu¬ 
sammentritt obrigkeitlicher personen. es war nur bei fremden 
erlaubt, nicht aber bei bürgern gegen bürger, bei landdeuten 
gegen landsleute Haltaus 232. Westenrieder 105. vergl. kauf- 
geriebt und gastgericht. item welcher verderblich bös unge¬ 
wöhnlich dingskauf ufgenoinmen oder geben betten, ist ver¬ 
boten bei einem groszen frevel Ordinalio judiciaria adel- 
berg. t*. 1502 bei Haltaus. dasz man am tag des heim den 
weinkauf, den dingkauf, den hammer, den kolben, den got- 
tespfenning, den mark, den kranz, den meien verzehret und 
versauft: disc und viel andere dergleichen werk sind des 
teufels werk, so sie am sontag getrieben werden Moschr- 
rosch Christi, vcrmachtnus 222. 

DINGLAUBE, f. gerichlshavshaUe Oderlin 242. 

DINGLEIN, n. diminut. rccula Henisco 710. in einigen be- 
deutungen von ding. 

1. angelegenheit, 

wens trulieh umbhar gat wie dwaeht, 
wirt mir inins dingii ouch nun gemacht. 

Juh. der läufer Q iij. 

du hast kein dingle gemacht te curasli molliier Henisch 709. 
s. ding 7. 

2. Sachen, Hausgerät, kaufet ein haus in einem andern 
flecken und macht sein dinglin zusammen und lud das auf 
karren Wickram Rollwagen 90. 

3. pent's wie ding 11. mhd. daz dingelin Ben. 1, 336. hawet 
ir den kindern also die dinglin ob, so wird er junkher von 
Degcnblosz lind Waddellosz werden Fischart Garg. 131*. 

4. Ursache, grund. um ein klein dinglcin aus einem ge¬ 
ringen grund. das sint die, die alles überbolleren, anschnur¬ 
ren und andren, das inen begegnet, nieraan kan vor inen 
genesen, cs mfisz sich alles liden. do faren sie über disz, 
du über gins. do het das zu lützel und dort gins zu vil 
gethon. kurz si beraffcln iderman und -etwen nümen umb 
ein klein dinglin oder wörtlin, das nk der eren werd ist 
Keisersberg Bilger 140". 

5. nicht ein dinglein ganz und gar nicht, im geringsten 

nicht, durchaus nichts, merkten das die münch nit? nicht 

ein dinglin, vil mer sangen si als frölich Der verzucket Pas- 

quinus (1543) 108*. 

hast du denn nicht«» auaxgeriehl? 

gnädige fraw, kein dinglein nicht II. Sachs 3. 2, 67*. 

Rosemunda, was hast auszgericht? 
o mein herzlieb, kein dingle nicht 3. 2, 112*. 

du solst dich an der hund hinken, 
der metzen winken, 
der frawen weinen, . 
der kinder greinen, 
der krämer schwören, 

nicht ein dinglein kehren Fischart Grostm. 117. 

‘gleichwol’ sprach Grangusier, ‘betten sie gott für uns’, ‘nit 
ein dinglein’ antwort Gargantoa Garg. 246*. ja nit ein din- 
gel ! ders. Nachtrab 23*. 

also hat Heinz sein mutter badt, 
hat ihm gar kein dingiein gescliadt. 

J. Ayrir Trauersp. 42*. 

R. wie ich ich dem weih gleich jetzund! 

A. ganz und gar nit ein dinglein nicht. 

R, aber jetzt, mach ich recht das gesicht? 

SrANGtNicnu Saut act 1. sc. 2. 

74 * 
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la»zi unx keiu dingleiu geben dm mb 

Fuch* Mücketikr. I, 386. 

welche kein dinglein darnach streben 1, 415. 

er gebe nicht ein dinglein drüm ne tanti quidem rem aesti- 
mal, de eo purum est sollicitus Stieler 319. es hat ihm 
kein dingle weh gethan Scania Schwäb. wb. 117. das is ke 
dingli werth Tosler 139\ vergl. ding 5. 

«. mudchen wie ding 9*. die dingli Hkb&l 34. 

DINGLEUTE, pl. die bei dem vogt im gerecht sitzen, wie 
dinginünner, ahd . dingliull judices Graff 1, 199. sollte das 
Nfticnlandcr gesctzbucb, vermöge Schlusses von 1477 in einer 
lade unter drei schlossern verwahrt werden, von denen ein 
schlüssd dem vugle zu Hagen, einer den dingleuten zu 
Neuenlande, der dritte den gemeinen einwohnern zu Neuen¬ 
lande übergeben war v. Robbe Bremen und Verden 1, 147. 
i. Monum. boic . 7, 434. Frisch 1, 198*. Haltaus 132. Westen¬ 
bieder 104. 

DINGLICH, m. und n. .eine diminulivform non ding, die 
noch heute in Franken gebräuchlich und in der Gramm. 3, 674 
besprochen ist; dingelecht ist eine enlslellung. sie ist ton 
dem gleich lautenden, durch Zusammensetzung gebildeten adj. 
dinglich daher zu scheiden . nach Schmkllbr 1, 381 in Nürn¬ 
berg gebräuchlich für »eiszseug im allgemeinen, also ßr Hem¬ 
den, lisch zeug, bell Überzüge: nach Stielbr 319 ist es ein weib¬ 
liches kleidungstück von linnen, es scheint ein schlechtes Haus¬ 
kleid gemeiner leute, besonders der frauen, ein weilet Überwurf 
gewesen zu sein, der auch für kranke bequem war. 

er sol des frauenwirts diener sein, 
den frauen holen proi und wein« 
und jeder für die kuten naschen« 
und sol in als ir dinglich waschen, 
das sie bedarfen xu aller zeit. 

Fastnachtsp. 158, 25. 

ein fraw die dinglich hat genetzt, 

und si des wuschens doch verrireusl. 

die get nur doch (/. du) der vjschbach flaust, 

du lindt si frauwen di untb Ion 

ir dinglich waschen web und schon. 

di selb thur bei eides ireuwen 

kein mch auf rauchen stein jiletiwen, 

auf eitel holzwerk musi si waschen. 

Conz Has ain neu gedieht der löblichen stut 
Nürnberg (1492) bl. ij. 

das gewand oder dingelecht darin ein pestilcnzischer roensch 
gestorben Boccaccio 1, 2*. flohen alle kranken und ihr din¬ 
gelecht 1, 2*. 

ir (der faulen hausmagd) dinglich ist schwarz wie die erd. 

11. Sachs 1, 509*. 

auf das, wann die fraw furher geh ( aus dem Kindbett ), 
das sie ir dinglich find ab eh 1, 514*. 

eine bauersfrau gibt einem fahrenden Schüler das dinglich 
3. 3, 19*. 20*. 

DINGLICH, adj. t. was das gericht betriß, judtcialis, fo- 
rensis, ahd. dinglih Gbaff 5, 185. dinglicher tag, dingtag ge- 
richlstag, dabi sich beklagt wie dasz er dahin komen si 
sampt den waltpoden unsere gnädigsten berrn und ein glock 
lassen luden, unsers gnädigsten heim dinglichen tag zu ha!- 
den, wie solichs von alters her komen si, und in recht gepür, 
habe sich nicmant erzeigt oder gehorsam bewiesen Weisth. 
1, 550. wie die von wegen der landschaft nach alten ge- 
woniiehen herkommenden rechten jedes jars ein dinglichen 
tag gehalten 2, 189. ir scheffen seit gefragt wie viel ding¬ 
licher und gerichtstag ein vogt haben und halte* soll 2, 499. 
der gericbtschreiber bekommt von einer jeden ansprach zu 
einem dinklichen tage zween albus Clevische rechtsordnung 
127. dinglich und ringlich Rechtsalt. 747; s. ding 13. 

2. dingliches recht jus reale, recht an sacken, entgegenge¬ 
setzt dem persönlichen recht; so gebraucht es Kant 5, 80. mit 
allen rechten und dinglichen urtbeücn Haltaus 228. beides 
in persönlichen und dinglichen klagen Coburg, weberordn, 
v. 1604. bi t*. Kant spricht auch ton dem auf dingliche 
art persönlichen recht Metaphysische rechlslehre 105. z. be- 
dinglich. 

DINGLICHKEIT, f. entitas oder wesenlichkeit Voc. theut. 
1482 e 8*. 

DINGMANN, m. gedingter mann, gertchtsperson, beisttzer 
des gerichts, wie dingbofsmann Westerwede» 104. Haltaus 
232. ahd. dingntan curialis, decurio, judex, concbonator, ora- 
lur Graff 5, 743. nitderd . dingmann Brem. wb. 1,214. so hat 
verbrochen ein huflkhöflen zwanzig pfening höllisch oder 


ein hoffoester wein« und ein huebener oder dingman halb so 
viel Weisth. 2,182. was der voit mit zweien dingmannen, 
vor den also das bekflntnisse geschehen is, in gerichte be- 
tüget (bezeugt) Urkunde von 1365 in Grusen Discept. for . 558. 
«n Schleswig dingbörer. s. dingleute. 

DINGNIS DINGNÜS DINGNUS, /. über die ableilung -nus 
-ntts -nis vergl. Gramm . 2, 827. 1. festgesetzte Zahlung, da 

der tag der dingnusz oder Zahlung kam Pomariub Magdebur¬ 
ger chronik unter dem 29fea erzbischof. besonders die Zah¬ 
lung einer brandschatzung m krieg Frisch 1,199. 2. Bedin¬ 
gung, pactio conventio Haltaus 228. gnade, doch unter der 
dingnis, ir wollt hinfüro euch als freu einkleiden Arnim 
Schaubühne 3,310. 3. appellation. von dingnusseu oder wai- 

gerungen Khraissers Compend. jur. bav. s. 28. so einer ain 
dingnüs für gericht bringt und der gegentail ist nit engegen 
Kämd. landrechtsordnung art. 16. die sollen den tag solcher 
Überantwortung auf die dingnüs oder den sebub verzeich¬ 
nen das. s. dingung. bedingnis. 

DINGPFENNING, m. angeld, angabe, kauf Schilling, man 
gibt ihn bei einem kauf entweder drein, dann gehört er nicht 
zur kaufsumme, oder man gibt ihn daran, dann wird er bei 
der bezahlung von der kaufsumme abgezogen; vergl. Weiten¬ 
rieder 105. Obkrlin 243. dingpfennig arra und arrabo Da- 
sypod. 318*. ding- und kaftpfennig Stieler 1434. auch das 
Handgeld wird so genannt und der miethpfenning. 

DINGPFLICHT, f. 1. pßichi vor gericht zu erscheinen Stie¬ 
ler 1446. 2. Verbindlichkeit Steuer zu zahlen und bürgerliche 

lasten zu trugen Haltaus 232—34. 3. uncigenilich, der heit 
brauche mich zu seinen diensten, wofern er anders mich ge¬ 
gen ihme dingpflichtig sehen wil Butschet Kanzlei 131. 

DINGPFLICHTE, m. gerichtsbesitzer, urtheilsfinder, beson¬ 
ders bei den untern gerichten yn gegensatz zu den Schöffen 
Sachsensp. 2. 22, 1. 3. 83, 1. 2. Haltaus 234. 

DINGPFLICHTIG, adj. schuldig ein gericht zu besuchen, 
ößer im Sachsensp . Haltaus 234. jurisdiclioni, judicio et tri- 
bunali obliyatus sive obnoxius Henisch 711. Brem. wörferb. t, 
214. der bei einem gericht seinen handel eingereicht hat Wi- 
stenrieder 105. s. dingsteliig. 

DINGRECHT, ». gerichtsurtheil, ahd. dingreht judicium 
GRAFr 2, 400. dingrecht jurisdiciio Stieler 1550. Haltaus 236. 
dingrecht a paclo empyteutico, daher dingrecht bricht land¬ 
recht Frisch l, 198* nach Besold Thes . pract. v. dingbof. 

DINGRODEL, f. rolula, register, wie in zeugenrodel, ac- 
tenrodel. die curmedigen güter haben so unterschiedene 
pacta, dasz der herr derselben ein eigenes register hat, was 
jedes für pflichten habe, dis heiszet die dingrodel Zasiub 
Respons. singulär, c. 3. n. 82 bei Frisch 1,198*. 

DINGS wird gebraucht, wenn man den namen einer person, 
Sache, eines orts nicht nennen will, oder wenn man nicht 
kann, weil man ihn gar nicht oder in dm augenblick nicht 
weisz. jedes geschleckt ist dabei zulässig, der dings hat mir 
das gesagt, die dings wird das besser wissen, das dings 
geht nicht ist nicht durchzustlzen. wir übernachteten in 
dings. crustum, ein stück eszig (essbar) dings, als hrot, 
kees, leckkucken Serranus Dictionar. f2\ ein redlich sau¬ 
bere dings fidelis famula Hknisco 704. die almosen die du 
bisher gefressen hast, gesegne dir gott, allein du must das 
dings nicht mehr mißbrauchen Schuppius 84. ich fürchte sehr, 
der prinz Eugen und er ( der Herzog von Orleans) werden ein¬ 
ander teufels dings (ieufelmäszig) in die haare kommen Elisas. 
v. Orleans 109. der Weinbau und das dings alles Lenz 1,89. 
'sieht er (affe) nicht aus wie der onkelf rief sie unbarm¬ 
herzig, 'der wie der galunterieh&ndler M? der wie der pfar- 
rer S? und dieser ist der dings — der — leibhaftig (teufet) 
Göthe 11, 230. 's dings Tobler 138. man sieht hier diesz 
dings sowohl als den Weither ganz schief an Bois iuMercks 
triefen 1, 58. Göthe sagt zuckerdings um zuckerwerk tm all¬ 
gemeinen zu bezeichnen, ich wollte nur ein wort schreiben, 
Ihnen fürs zuckerdings danken Güthes Briefe 1, 138. auch 
im niederdeutschen, ick gink mol spatzeiern, da kam ick in 
grauten wald, do entmode raie ( begegnete mir) so en graut 
dinget Hausmdrchen 3, 241. do hadde ick en grauten tost 
höre in de hand, de hadde ick den dinges utritten 251. un 
•ei wüsten wo ick mit den dinges her schlürt was das. 
vergl. ding 9 und oben dinges. 

DINGSAL, n. soviel als dingnüs Haltaus 235, dingung. 

DINGSCHLÄGE, m. pL pulsatio judicit, quodvis turbamen- 
twn judicii Haltaus 236. 
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DINGSCHOSZ, m. wahrscheinlich eine an das gerichl xu 
%ahlende abgabe Malta u6 236. Oberlin 243. 

DINGSDA als eigenname. der fremde ist kaum gegangen, 
so meldet eich der herr von Dingsda durch herrn von Je¬ 
mand Feuerspritze (Berliner zcitung) 1854. nr. 48. der feld- 
marschall Soundso und general lord Dingsda, der ehrenwerthe 
Soundso und generalmajor sir Dingsdort Augsburger allge¬ 
meine zeilung 1855 nr. 101. der carneval in Dingsda Berlin, 
zeitnng . ähnlich das ftanzös. monsieur Chose. 

DINGSDORT, i. das vorhergehende . 

DINGSKIRCHEN, von einem unbekannten ort. der ist nicht 
liier, der ist in Dingskirchen. 

DINGSPEN, f. yeiichtsstrafe, von poena. desselben zeni* 
gtefen sollen die Scheltwort und dingspene sein Wcisth. 
3, 368. 

DJNGSTATT, f. wie dinghaus, dingstuhl, locus judicit, ge - 
nchlsslube, ahd. dincstat forum Graff 6, 640. Sachsensp. 1. 
Mi, t. Stieler 311. Frisch 1, 198*. Haltaus 236. 

DINGSTELLiG, adj. der sielt vor einem gericht stellen 
muss, wie dingpflichtig; im ahd . dingstellöri slationorius. 
dingstelligc sache res liligiosa Frisch 1, 198*. dingstellig 
machen Neumann Magdeb. weisth. 175. weitere beispiele bei 
Haltaus 236. 

DINGSTÖCKE, m. pl. wie dingbfiume. 

DINGSTÖRUNG, f. tnrbatio judicit Haltaus 236. 

D1NGSTUDEL, f. studel heisst eigentlich seule, aber es 
steht hier wie dingstuhl Oberlin 244. 

DINGSTUDELN, vor gericht fordern, anklagen . me ensal 
nimant dingstudelcn, me enwarte den u. $. w. Oberlin 244. 

DINGSTUHL, m. sitz des richlers, des gerichts, ahd. mhd. 

dincsluol setla curulis, tribunal Graff 6, 664. 

dö fuorte man sie beide 

ze Körne l’ur den dincsluol Athis A, 119. 

die suln üf den dincsluol sitzen Fundgr. 2. 13!, 28. 

an offner landschrannen und dingstuel Non. boic. 90, 70. 
Schmellkr 1, 380. dingstul richterstuhl Heniscii 71t. ding¬ 
stuel locus ubi jndicium celebratur Stieler 317. vergl. Kal¬ 
taus 238. 

DINGTAG, m. gerichtstag, dies placiti. dingetag Frisch 1, 
198*, der bemerkt dasz es in der mark Brandenburg ein ge - 
nchlsiag sei, an welchem der gemeinde die dorfordnung vor¬ 
gelesen werde, nach abscheidt ist der alt burgemeister bott 
du* lioffner zu volgendem dinktag zu verpotten Weisth. 1, 
Olli, der wold sol als heut uf diesen dingtag also frei sein 
\<m einem jeglichen biiebner 2, 183. wan dieser dingtag 
dem vogt nit gelegen wär 2, 499. die dingtage der plehs 
und des populu 9 waren geschieden wie ihre mahlstültcn, 
ihre feslspiele Niebuhr Röm. gesch. 2. 242. 

DINGUNG, f. conduäio Maaler 91\ dingung, bestellung, 
conductio, redemptio Heniscii 710. licüalio, conductio Stieler 
319. schon früher in den alten fehdezeiten war es gewöhn¬ 
lich gewesen, dasz gemeinden und kirchspiele mit einem 
mächtigen feinde handelten und dingten, um von brand und 
Plünderung frei zu bleiben, diese dingungen (dingsale) wur- 
den im lClen jahrh. durch Heinrich den jüngern zumal sy¬ 
stematisch über die länder seiner alten gegner verhängt 
Stüvk Wesen und Verfassung 124. in Zusammensetzungen, wie 
nndingung. ausdingung. bedingung. verdingung. 

DING VOGT, m. advocatus Oberlin 294. in Holstein der 
lichter im ding und recht. 

1HNGWART, m. gcrichfspcrson, Hehler oder Schöffe Obbr¬ 
un 294. Westenrieder 106. ebenso 

DINGWÄRTER, m. da denn auch viel andere ehrbare ding- 
Wörter gegenwärtig waren SchOtz Beschreib, v. Preuszen 156. 

DINGWEHR, f. defensio judicialis Stieler 317, Frisch 
1, 198*. 

DINGWEIN, m. ist jemand so seumig erfunden wird, den¬ 
selben sol man der gebür fürprengen vor einen bannsester 
"eins, das ist 1 */m sester weins straffen, selbigen wein wei- 
s ' t der lehenraan in gemein zum besten binnen dem hoef, 
des haben die männer so das erb oder Weingarten besich¬ 
tiget, auch wegen der iehenleut des dingweins zu drinken, 
"an sie die guiter besichtiget heben Weisth. 2,403. 

DINGWERK, n. opißeium conductum ab architeclo He- 
nisch 7ll. 

DINGWERKER, m. der nach bestimmter Übereinkunft arbei¬ 
tet JXcer Ulm « 16 . 

DINGZEIT, f. bestimmter gerichtslag , termin. ahd. dinczlt 
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placiti tempus Graff 5, 637. einerae ein dingtid bescheden 
vor gcrichle Leibnitz Script, brunsw. 3,518. in gehegedeme 
dinge to dingtid dages 441. 

DINKE, f. s. dinte. 

DINKEL, m. triticum spclta, auch dünkel, dünkelweizen, 
ahd. dinkil Graff 1, 196, mhd. dinkel Ben. 1, 360. dinkel, 
spelta est guoddam genus leguminis, vulgariter spelz Vocab . 
incip. teut. d 4. Voc. iheut. 1482 e 8*. ador dinkel, fesen, Spel¬ 
ten, kern Aventin Rudim. gramm. Bv. Ciij. dinkel ador 
adoreum, far Dasyp. 318*. dinkel dinkelkern dünkel, spelz¬ 
kern Henisch 709. dinkel tunke] Maaler 91*. einkorn, din¬ 
kel, wild dinkel. spelz oder dinkel Alberus. 

(bauern) die allein bawen weif und körn, 
dinkl und hohem H. Sachs 4. 3, 78*. 

dinkel und dünkel Stieler 288. dinkel Frisch 1,199*. Stein¬ 
bach 274. Schneller 1, 385. die abstammung des worts, das 
nur im südlichen Deutschland gebräuchlich zu sein scheint, 
ist dunkel, sprichwörtlich, wer in dinkel fällt, kommt stau¬ 
big heraus Simroci 1639. verbreiteter ist die benennung speit 
spelz, die spelze, die auch tm niedcrl., engl., schwed . und 
dänischen vorkommt und in die romanischen sprachen über¬ 
gegangen ist. niedei d. quälkoom Brem. wb. 3, 393, vielleicht 
weil es seines üppigen Wuchses wegen mehrmals abgemäht 
wird, deshalb heisst auch wol tn Schwaben dinkeln die grüne 
saal des gclreides abgipfeln ; s. Schmid 128. andere benen - 
nungen , zweikorn, weil der dinkel zwei körnet in einem balg 
trägt , im gegensatz zu einkorn, einer andern art, die nur eins 
hat. fasen, fesen, so lange er in dm hülsm steckt, kern, 
wenn er enthülst ist. amelkorn (oöen i, 278) auch im engli¬ 
schen. Winterkorn, krullweizen. dünkel oder fesen gerben 
deglubere far, gegerbter dünkel, kern far extritum Heniscii 709. 
gelblicher dinkel Voss Virgils landbau 1, 73. 
irölich ist des winterstaubes der dinkel 1,101. 

DINKELBROT, n. dinkel- oder spelzenbrot, kernbrot panis 
farraccus Heniscii 709. 

DINKELERNTE, f. messis farracea Henisch 709. Stieler 19. 

DINKELGERSTE, f. hordeum zeocrithon, ägyptische gerste, 
wie dinkelkorn, frans, zöopyron. i. bartgerste. davidsgerste. 
davidskorn. himmelskurn. 

DINKELKERN, m. soviel als dinkel Henisch 709. ebenso 

DINKELKORN, n. bailgerste, reisgerste , hordeum zeocrithon 
Nemnich 2, 178. kuche von dinkelkorn Dasypod. 276*. 318*. 
Stieler 121. 2068. s. dinkelgerste. 

DINKELKÖRNLEIN, n. das dinkelkörnlein ligl in einer 
vielfachen hülsen Henisch 709. 

DINKELMEHL, n. düukelspelzenmecl farina farracea He¬ 
niscii 709. 

DINKELSPELZE, f. lolch, lolium pcrennc. 

DINKELWEIZEN, m. triticum compositum Nemnich 1493. 
DINKENFASZ, n. DINKTENFASZ, i. dintenfasz. 

DJNKENHORN, n. s. dintenhorn. 

DINNE DINN, adv. darin, zusammengezogen aus da inne, 
wie hinne aus hie innc. mhd. dinne. in der Schweiz dinna 
Tobler 139*. 

die wile dez isen dinne (in der wunde) swirt. 

Frkidank 37, 5 A. 

im gofrös der zagcl dinne (im nasser). 

Krinhaat fuchs 750. 

er fuor öz, dö bleib sie dinne Hblblino 1, 975., 
und leite sich muternackil in distelen und in nezzelen und 
welkerte sich dinne umme Hkrm. v. Fritzlab 107, 8. du las 
er her messe in dem kerkere und gap gotis Rehorn allen 
den di dinne wären 218, 19. 

drt tische wurden nlle tage 

bereit den armen dinne Alexius 87, 85 Mastm. 

die glockcn die dinne (in der kirche) hiengen 54, »8. 

dö sach er eine guote «tat, 

dö er sit daz almuo^en bat, 

eninitien dinne ein miinster siön 70, 153. 

ir nagel daran so luter da» man sich dinne ersaoh. 

Ortnit 63, 42 

sogar dadinne Elisabeth in der Diuliska 1, 359. würestu ouch 
so lang dinn gesessen und hättest so lang geschwitzet als 

ich Keisersb. Bilger 155*. 

schöne Katharina, 

so wSr ich hoi dir dinne Guter seltsamer und kunstreicher 

deutscher gesang (1544). 

anhub die schöne bulerin, 

sprach zii irem junkherrn dinn II. Sachs I, »lo. 

i. dainnen. din und das folgende 
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BINNEN ßr da innen. 

dem keiner wftren dinnen (in der stadt) b! 
kleiner junkherrelino «Irl I Unart t. Wilson 156. 

dock mein ich er klopf mang« frist. 

so er vorlcngst dinnen iet Fastnaektep. 226, 8. 

ich musz gehen in dem büchlein dinnen 
noch ein krefliger boscfawerunr Annen. 

HT Sachs 5, 346\ 

bet eie umb ernte* willn das aie doch 
im nur riiesefbig nacht wolt ffünnen 
da* er bei ir mocbt hausen dinnen. 

Wals» JEeopwa 2, 187*. 

und hättest du dein kind nit dinnen (tm kloster ) du thätest 
in (den Schwestern) nichts gfits Keisebsb. Has im pfeffer Ee 3*. 
es seien die weltlichen herauszen gegen den geistlichen din¬ 
nen das. die man sermaint dinnen z& sein, seind oft 
dauszen S. Frank Chronica 431\ nach dem zeuch den ke- 
gel widerumb ein, und wann nun der kegel widerumb din¬ 
nen ist u. s. w. Sectbr Roszarznei 826. s. drinnen. 

BINSCHELN, dinschlende wort, liebliche wort und halb 
abgebrochen, wie die söugammen mit den kinden redend, 
loqutla blanda et infracla Maaler 61*, und daraus bei He- 
risch 718 und Frisch 1,199*. es scheint mit dinsen verwandt, 
da man die worte hin und hersieht und abbricht. 

DINSEN, ziehen, reisten, goth . frinsan, ahd. dinsan, mhd. 
dinsen, wo noch dinse dans dunsen gedunsen vollständig sich 
zeigt Ben. 1, 860*; i. Gramm. 2, 85. im ftassatt. Siegerland 
dtase, ddise H. Schütz Siegerländer sprachidiom 1, 25*. 

1. ziehen, reisten , dinsen trahere Frisch 1,199*. doch Stein- 
rach, Adelung führen es nicht mehr an. in der hessischen Volks¬ 
sprache wird es noch häufig gebraucht, man dinst das pferd, 
das schaf in den stall, er wollte den hündel heu durch das 
loch dinsen, aber er war zu dick, in Oberhessen densen 
heftig sieben, zerren, herumschwingen, die bursche densen 
die mädchcn im tanze herum, der töfel kumpt schlichen 
uns zu fohen und uns mit im zu dinsen in die hell Kei- 
sersb. Bilger 74*. dan so er ( Saturn ) den himel einhält, so 
coaguliert, gefriert und milchramet er den samen in der 
muter, und condensirts, verdickt es, däuels, dinsets, yerhaf- 
tets mit seiner kalt und trockene Fischart Groszm. 59. ei 
gemach, berr doctor, rumpelt nit so in der h. schrift, ir 
seit nit in ewern canonischen rechten, da ir dinsen und 
dehnen möget eins hierher, das ander dorthin Ge. Nigrinub 
Lehr glaubens und lebens Jesu und der jesuwider gegensalz 
(1581) Ki. auch intrans., man sagt in Hessen der wind dinst 
durch das fenster. 

2. fragen, bajulare Dasypod. 319*, auf dem rücken tragen . 
er (der fürster) sot aber doch mit zusehen, wen er sehe 
tragen oder dinsen, daz den herrn und dem wald zuwider 
wäre IVeisfA. 2 , 193 . C. Marius machet seinen knechten 
bästlin und tragrUfflem, damit si ir rüstung zu rugk on ir- 
rung der gwecr selbs dinsen mochten Forer Thierb. 46*. 
auf den acbslcn tragen bajulare Maaler 9t*. j. aufdinsen. 
densen. gedunsen, vergl. dinsel dünsel Schneller 1, 385. 

DINSTEH, adj. s. dimper. 

DINSTEBNIS DINSTERNUS, f. finslemis. mhd. dinstemisse 
Ben. 1, 361*. dinsternusse vinsternusse tenebre obscuritas te- 
nebrositas Voc. iheut. 1482 e8\ s. düsternis. 

DINTE TINTE, f. alramenlum, ahd. dincta tincta Grafts, 437. 
mhd. tincte. dinte, mit ausgeworfenem c, erscheint schon tm 
iQlen jahrhunderl, vom Xülen an gilt es allgemein. die schwache 
declinalion sieht fest bis zum 18 len, wo die starke eintriU. tm 
iblen und 16/cn zeigen sich verschiedene formen, tink tinka { 
Voc. 1445, dinkenfasz, dinkenhorn. auch wird, wie bei an¬ 
dern Wörtern der schwachen form, dem non. ein unorganisches 
n angehängl, dinkn Vocab. 1455. dinten bei Dastpod. U*. 3t8\ 
Serrarus Synon.bl'. Diclion. 67*. Maaler 91*. Fries 132. Füchs 
Mücken kr. 1 , 949. 3, 684. Schcppios 317. zwar stellt Heniscn 
dinte auf, schreibt aber rote dinten, bleiche dinten 714. in 
Baiem gilt noch heute tinken Schneller 1, 447. ferner tim- 
pen 1 , 444. tilte, der stetschreiber sol tuch sin selbs pir- 
mit und tuten haben Augtb. stadtb. Scheid 125. endlich 
dimpt dimpten Voc. 1429. timpte dimpte neben dinte Hans 
ton Würtenrerg Kochbuch in Haupts ZeUschr. 9, 870, wosu 
Wacsebracel pembsel für peosel pinsel bei Are. a s. Clara 
stellt, im niederd. und den damit verwandten sprachen braucht 
man dafür blak, s . oben 59. 

Das wort stammt ab von dem lalein. tingere, daher bei Do- 
cange tincta und tinctiun, Hat. und span. tinta. wir schrei - 


den dm lautversehiebung wegen besser dinte als tinfe. sei¬ 
nem Ursprünge nach liegt also nicht notwendig der begriff son 
schwarzer färbe darin, es kann auch rothe, zumal purpur- 
rothe, goldene und silberne bedeuten, dazu kommt dass das 
ital. mchiostro, altvsn. incostro von fyuavavor die purpur - 
dinte bezeichnet, womit die griechischen kaiser ihren namen 
Unterzeichneten. mit dem begriff von schwarzer dinte ist es 
übergegangen in das franz. euere, sicil . inga, nieder!, enkt 
inkt, engl . ink, böhm. engtust, pol. inkaust; vergl. Diu Ro¬ 
man. wörlerb. 198. 

1. unter dinte schlechthin wird jetzt schwarze verstanden, 
und farbige musz näher bezeichnet werden, rothe, grüne, 
blane, golddinte. für geheime nachrichten gebraucht man un¬ 
sichtbare, sympathetische dinte (J. Paul Siebenkds 4 , 181), die 
erst durch anwendung gewisser mittel zum Vorschein kommt. 
man hat blasse, zähe, dicke, dünne, flüssige dinte. sie 
schlägt durch wenn sie auf der rückseile des papiers sichtbar 
wird, sie rerblaszt, yerschwindet auf dem papier. sie schim¬ 
melt leicht mosige, unsaubere dinten dir amen tum faeculen- 
tum Henisch 714. «m mhd. steht häufig tincte und permint 
tusammen, heute dinte und feder, dinte, feder und papier. 

d6 nam des riehen jtüneges kint 
Unten und« permint Aneide 296, 20. 

was mohie mir ein brief getuon, 
diu tinte und das permintf 297, 12. 

er bat das man im halte 

tincten unde permint Parzival 625, 13. 

nam tincten und permint 795, 18. 

iane schribestü mit timen niht. 

Welsch. gast 12347. 

achribet ein schribfere ih», 
awenner hkt der tinien niht! 14014. 

ist in der reder tinten niht 14024. 

dü colt mir gewinnen 
in der gotes minnen 

tincten veder und permtt Alexius 59, 693 Manm. 

tincte und permint 111, 557. 

den hiez er balde bringen M 

tinten und permit Wilh. v. Ostreich 11*. 

wer git mir des bimels breit berrait, des meres tieli ze link¬ 
ten Heinrich Soso tn Wachem. Leseb. 1, 873, 31. 

wenn das mer eitel tinten wir Fastnachisp. 134, 22. 

geschriben mit der schwarzen dinten Keiserss. Bilger 4*. und 
ich schreib sie mit tinten ins buch Jerem. 86, 18. 

dieses kriegsrolk beschreiben, wür 
mir kaum dreizehen rtess papier 
und Tierzehen mass dinten kiccken. 

Fuchs Stücke, nkr, 1, 949. 

solt ich noch die zerbrochnen speer, 
zerrissene fan, zerhackte wehr 
und allen unraht hie beschreiben, 
würd mir kein dinten überbloiben 3, 684. 

sehet euch mit heirathen wol für, laszt euch feder und din¬ 
ten wol bezahlen die arbeit ßr den heiratsconlracl Schup- 
rros 115. wann das ganze haitische und oceonische meer 
lauter dinten wäre 317. 

als Deutschlands zlrtlichkeit noch keinen puder rieb, 
mit stahl und blute mehr als kiel und dinte schrieb. 

Günthii 1063. 

die feder ?oll dinte nehmen 1. H. Jacosi Woldemar 192. wo 
man am wenigsten dinte und feder sparen soll, das ist beim 
aufzeichnen einzelner umstände merkwürdiger begebenheiten 
GOtbe 20,260. 

dis dinte starrt (ist eingetrocknet ), Tergilbt Ist das papier. 

41, 92. 

in einem kalligraphischen kopierten brief, worin er ihn bei 
der erbschift beschwor in seinen Instrumenten nichts xu ra¬ 
dieren, noch zweierlei dinte zu nehmen J. Paul, ein ge¬ 
lehrter der das ganze jahr neue Schlüsse und neue dinte 
macht, begreift es nicht wie ein mensch leben könne, der 
kein buch oder keine feder im hause hat, sondern blosz die 
geborgte gelbe des dorfschulmeisters den. Siebtnk . 8,18. 

ob er mit rother dinte sich beschmlurte Umland Ged. 509. 

2. bildlich in redenearten und Sprichwörtern, wer so handelt, 
musz dinte getrunken, gesoffen haben unklug, närrisch sein, sagt 
man im gemeinen leben, er sitzt in der dinte er ist in Verlegenheit, 
in einer schlimmen läge, du wirst in die dinte kommen tu hdn~ 
det geraten, übel ankommen, ir stecken mit mir in der dinten 
Keiserss. Pest. 61. soltestu den man strofen, din gesind 
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strofen, so bistu selber in der dinten fort . Bilger 199*. seid 
ihr schon in der tinte gewesen T Hippbl Lebeiul. 3,155. weil 
man aber ton alters her gemeinigklich mit schwarcer dinte 
geschrieben und nach dem höOicben riHzel eine schwarze 
sjiat auf weiszem acker gesät hat Mathes. 104*. schrih mit 
dinten so sicht ( das aussieht ) wie blut Fischart Garg. 188“. 
das helfenbein mit dinten weisz machen 'Fraki Sprichw. 5“. 
es kan sich keiner mit eines andern unthat schön machen, 
wie mancher sagt, der tbuts auch, ists ilime recht, so ist 
mirs nicht unrecht: aber der so gedenkt, der wascht sich 
mit beten, mit mistlach, schusterschwerz, mit dinten, oder 
will sich mit kohlen weisz machen, mit einein nassen sack 
decken Lehmann 203. er kann die dinte nicht halten schriß- 
sletlcrt tu viel Lichtenberg 2, 76. ansehnliche glieder aus 
collegien gossen da gewöhnlich in die dinte ihres schreibta- 
ges einiges abendbier J. Paul Flegeljahre 1, 32. er (ein fürsl) 
bat das füllhom der ehre in der band, und ein tropfen 
dinte von ihr ist öl genug ins feuer für ihn und Vaterland 
ders, Nachddmmerungen 86. 

•ie morden, wie ich leider höre, 
bald mit der feder, bald mit der flinte: 
ja «ie ersticken des nächsten ehre 
bald in blut und bald in dinte. 

Kotzrbuk Drama!. spiele t, 67. 

(wir husaren schlugen auf die feinde) 

dasz ihnen die rothe time 

lief über den dünnen leib Sqltau 2. 473, 5. 

3. farbeflton, abstufung und Übergänge der färben, ilal. 
lirito, französ. teinte. meist bei gemälden, die dinten sind 
kräftig, halbe dinten Halbschatten, helldunkel. das einzelne 
(in einer landschaß) war alles in der blauen tinte de 9 mor¬ 
gens verschwunden, und das ganze schien in schweigen und 
ruhe versenkt Göthe 37, 208. 

DINTENBEERE, f. l. Steinweichsel, prunus mahaleb. 2. 
beere des kreuzdorns, rhamnus calharticus . 3. des liaririe- 
gels, ligustrum vulgare, dintenbeer oder gimpelbeer Höfer 
Ostr. wart erb. 1, 155. die beere enthüll einen schwarzen, der 
dinte ähnlichen saß. 

DINTENBEERSTRAUCH, m. dinlnsclidraucb Castelli Ost - 
icich. wb . tto. 

DINTENBUCH, n. ein geschriebenes, nicht gedrucktes buch. 
ist die ursack das die dinlenbücber kein kunst in inen ha¬ 
ben, sondern sudlens und kudlens durch einander Paracel¬ 
sus 1, 272\ 

DINTENDEUTSCH, n. das man nur tn der schiiß ge¬ 
braucht? bub, lang her. ich insinuir dir mein numinatinn 
in das herz, verstehst disz dintenteutsch? Fischaot Garg. 83*. 

DINTENFASZ, n. atramentarium. tinkenvas incattslerium 
loc. 1445. tintenvas atramentarium, rst vas vel cornu scripto- 
ris Voc. incip. leul. x4. Frisch 1,199*. dintenfas kallemmar 
culamare Voc. Iheut. 1482 e8\ 

ich getrüw min swester Wärheii 
hob doch erkoberl eiewaz. 

‘nein, frow, nit ein dintetivaz 

h&t sie vol warheit braht’ Spiegel 148, 21. 

der ( Schreiber ) »eut sin sei ms iliiirten fas i. 

Orant Narrensch. 79, 6. 

jn statt des dintefosses musqueten ein Soldat stall eines 
Schreibers Schuppius 93. die ausgewinterten tage unserer 
liebe schlagen in meinem dintenfasse wieder in blüten aus, 
indem ich sie verzeichne I. Paul Unsichtb . löge 1, 203. das 
dintenfasz von porzelan ders. Siebenk. t, 33. ich berufe mich 
auf seine auswahl aus den papieren des teufet, deren sa¬ 
tirische giftblasen und giftstacheln nur in seinem dintenfasse 
und in seiner schreibfeder d. h. nur in seinem köpfe, aber 
nicht in Reinem herzen waren 1, 183. nur sein dinlcnfasz 
war eingetrocknet 4,44. Sprichwörter . die schreibfeder steckt 
auf dein hut und das dintenfasz steht auf des keisers tisch 
Hknisch 714. grosze lierrn müssen das dintenfasz auf ihrem 
tische haben und die federn oben auf den hut stecken das. 

DINTENFINGER, m. fingtr mit dinteuftecken. nur für weiche 
weiberhändchen, furchtsame Schneider, gelehrte dinlenftnger, 
praktische bartkratzer arbeite ich jetzt Renzel Sternau. 

DINTENFISCH, m. dintenuurm, kulteiwurm, sepia ofßcina - 
Hs. diotenAsch blackßsch sepia loligo Hbnisch 714. wenn er 
verfolgt wird, gibt er einen dintenariigen schwarzen saß von 
*ich, womit er das wasser undurchsichtig macht, und der ah 
tusche gebraucht wird . 

DINTENFLASCHE, f. atramentarium ßäile Stuler 496. 

DINTENFLECK, m. macula ex atramento Stiklsr 497, s. 
dinten klecks. 


OINTENPLECKLEIN—DINTENPULVER 1182 


wuNiiUNfLütKLEIN, n. me dintentüchlein, penicülum, lin- 
teolum atramentarium Hbnisch 7t4. Stihler 518. 
DINTENFRESSER, m. librariolus, schreiberle SchOnslkdbr 

Stiel m 899. #. dintenschlucker. 
DiNTENf RESSERIN, f. verächtlich von einer weiblichen 
person die dinte gebraucht. $. dintenleckcr. 

ihr dinienfresserin (pl. Dialectica und Hhelorica sind gemeint) 
packt euch weg, ’ 

ehe man euch «leck gar in die söck: 
der künstler dörfen wir mit nicht Isaac Gilhusius 22. 

ÜINTENGESCHIRR, «. wie dintenfasz Dasvp. 318 \ He- 

NISCII 714. 


DINTENGLAS, n. ampulla atramentaria Stieles 663. 

DINTENGUMM 1 , n. gummi arabicum Holl wörterb. 71. 

DINTENHORN, n. die älteste benennung von dintenfasz, 
ahd. tinctahorn tinctiborn Grafe 4, 1037 . tinkenhorn Voc. 
1455. tintenhorn kalcmal lintenfasz Koc. Iheut. 1482 e 8“. tin- 
tenhorn Kirchhof IVendunm. 449 *. dinlenhorn atramentarium 
Maaler 91*. cornu atramentarium Henibch 714. dintenhorn 
oder blackhorn vasculum atramentarium comeum Stieler 775 . 
niederd. blackhorn, engl, inkhorn. die Schreiber halten ein 
kleines horn mit dinte vorn am gürtet hangen: es war ent¬ 
weder aus horn gedrechselt oder ein wiiklichcs kleines horn; 
vergl. Herrad von Landsberg Hortus dcliciarum Sie tafel. din- 
kenhorn incausterium Voc. 1454. 


*wä sie (die pfnffcn ) taveln und linihorn 

an der stten trtiugcm vorn, 

daz hat nü ein swort »imb geben. 

Lieders. 2. 546, 115, 

halt mir da mein dinlenhorn Scheit Grobian. A 2. 
ein altes dinihorn one schwarz. 

Waiois Esopus 4, 93. Wolgrhut 1, 127. 

ein poct soll auf einer seit am gmtel ein dintenhorn, auf 
der andern ein fläsch henken haben; das soll sein brevir- 
büchlein sein Fischart Garg. 23*. daneben hieng an einer 
dicken fallbruckketten ein dintenhorn 140*. es gieng mir 
auch oft übel, wann ich die feder ins glas stiesz, vermei¬ 
nend ins dintenhorn zu stoszen 287*. 

DINTENKLECKER, m. der dinte verspritzt, dintenßeckcn 
macht, bildlich von einem verächtlichen schrißsleller. sic 
ignominiose vocantur sludiosi, scholaslici, scribae et quicun- 
que lileris humanioribus operam danl Stieler 973. 1653. 
bair. tintenschlecker Schhei.i tn i, 447. das gemeine volk der 
dintenklpcker Ehe eines maunes 171. s. dintenleckcr. 

DINTENKLECK ÜINTENKLICK m. Stieler 973 wie das 
folgende 

DliSTENKLECKS, m. dintcnßeck. ( der kastcllan auf dei 
Wartburg) welcher den unauslöschlichen, von Luther gegen 
den teufe! geworfenen dintenklecks stäts an der wand von 
neuem auffärbt J. Paul Siebenkäs I, 80. 

DINTENKLECKSEND, mir ekelt vor diesem dinteukleck- 
senden seculum Schiller 106. 

RENTENKLECKSER, m. wie dinlenklecker. aber soll mir 
der dintrnkleckser einmal in den schusz laufen Schiller 192. 

RINTENKLICK, m. *. dintenkleck. 

R1NTENKLITTERIG, adj. von dintenßeckcn beschmutzt, nie¬ 
der*. kliterig kluterig klöterig unreinlich, zerlumpt, armselig 
Brcm. wb. 1, 810. Schütze Holstein, idiol. 1, 283. schier wie 
ein dintenklitteriger guldenschreiber Fischart Garg. 176*. 

DINTENKOCH, m. der dinte zubcveilel. war er nicht sein 
eigener dintenkoch? J. Paul Fibel 84. 

DINTENKOPF, m. wie dintenfasz, worin er erst dintenpul- 
ver für die auswahl aus des teufels papieren zergehen licsz 
J. Paul Siebenk. 1, 153. 

DINTENKRCG, m. ampulla ahamenlaria Heniscii 714. 

DINTENLECKER, m. Spottname für einen schrißsleller. bald 
ein schreibet, bald ein hofmann, bald ein dintenlecker wer¬ 
den Chr. Weise Ersn. 210. Seidel innerösterr. Volksweisen 1. 
s. dintenfresscr. 

DINTENMACHER, m. atramcnlarins Stieler 1193. 

DINTENMANN, m. bildlich für schrißsleller, ein tagebuch 
über sich macht jeder dintenmann schon an und für sich, 
wenn er seine opera omnia schreibt J. Paul Flegeljahre 
4 t 81. 

D1NTENMUSCHEL, f. bildlich ßr dintenßeck , verzeihen 
Sie meiner eile die dintenrauscheln J. Paul Liier, uaihlass 
4, 242. 

DINTENPULVER, n. sur bereitung der dinte Schneller f, 
447 . dintenpulver zergehen lassen J. Paul Siebenk. 1,153. deu 
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ganzen tag machte er schieszpulver, gleichsam sein juatizdin- 
tenpttlver ders. Herbstblumine 3, 136. 

UINTENSCHLUGKER, m. Marlis eulli Musarum filios ap- 
pellant dintenschlueker, quibus cavillaloribus merito quis re- 
ponat ‘pulver- ct pferdkrepfelschluckei' Stiele» 1851. 

IHNTENSCHWAMM, m. 1. penicillum atramenlarium Stie- 
i Kit JU.V2. 2. fälliger blälterschwamm, agaricus plicatus Holl 
worin h. 71. 

DINTEiVSCHWAMMLEIN, n. spongiola atramenlaria Hk- 

NISCH TU. 

IHNTENSCHWARZ, ti. rtigrum instar atramenti Henisch 714, 

IHNTKNSCH WARZE, f. alramenti scriptorii color Stieler 

1950. 

DINTENSIEDER, m. der dinte kocht, bildlich und verächt¬ 
lich von einem Schreiber. fUr einen kahlen dintensieder, für 
einen Schreiber Sciiuppiüs 81. von einem Schreiber, einem 
ulten dintensieder 297. 

DINTENSTECHER, tu. ein kleines dintenhofn mit einem 
Stachel f das die Studenten die in Vorlesungen nachschreiben, 
auf dem pult festslecken. 

D1NTENSTEIN, m. alramentstein, weil er, wenn man ihn 
an die xunge legt, wie dinte schmeckt. 

UINTENSTÖPFEL, m. D1NTENSTÖPSEL, m. pfropfen auf 
einem dinlenfasx. spöttisch, ein kleiner unansehnlicher mensch 
ItemwAi.D 2, 34. 

DINTENTHRÄNEN, f. pl. in briefen erheuchelte, niemand 
nehme ihr aber die balbtrauer über den untersinkenden Ven- 
ner übel, da wir wissen dasz die lieben mödehen so oft em- 
pfindsamkeit mit reehtschaffenheit, briefe mit thaten und din- 
tenlhrhnen mit einem ehrlichen warmen blute verwechseln 
J. Paul Siebenkds 3, 140, 

DINTENTÜCHLEIN, n. wie dintenflecklein Hfnisch 714. 

DINTENWEIN, m. dunkelet, der dinte ähnlicher, schwärt- 
rother wein, Hat. vino tinto, wie x. b. der alicantenwein, der 
aanvein. 

DINTENWURZEL, f. morinda royoc, aus deren wurzel man 
noch N en wich eine art gelber dinte macht. 

DINTENZETTER, m. wie dintenkleckser, eon zetten dimit- 
tendo spargere, verzetteln. 

DINTENZETTERIN, f. 

mein mütterlein das fraget aber mich 

ob ich woll ein Schreiber? ‘awe nein’, sprach ich, 

‘nflm ich denn ein Schreiber zu einem manne, 

so hie* man mich ein dintenzetterin; 

wör mir ein schände, 

kein er im lande' Uhland Volksl. 2, 889. 

DINTENZEUG, n. woraus man dinte bereitet. 

sechzehn und acht und darnach vier 
lat dintenzeugs ein recht monier. 

das ist 16 groszer und kleiner gallöpfel in masz und zahl, 
8 des Vitriols und 4 des gummi an gewichte Spangenrerg 
Luslg. 491. auch Schreibzeug, tintenzeug incausterium, scripto- 
rium Voc. incip. teuf, x 4. vergl. Henisch 714 un/erdintengeschirr. 

DINTHORN, n. t. dintenhom. 

D1NTIG, ad;, in dem dintigen (mit dinte befleckten) mantel, 
von dem Hamlet einmal spricht Lichtenberg 3,238. 

D1NZELTAG DINZLTAG DINZETAG, m. bair. dinssltag 
dimpseltag dinstltag Schneller 1 , 386. 387. schwäb. denzeltag 
Schmid 128. wa sind die künigskueben, die pfaffenparet, die 
plingstvügel, auffartslaggellügel, S. Johans melt, der dinzei- 
tag, die rockcnfart, die kunkelstube, der natal- oder ge- 
burtstog? Fischart Garg. 51*. dinzltag dies genialis Schöns- 
ledp.r L2. freudentag dies genialis alias dinzelag Stieler 
2247. nach Schneller lag der jährlichen Versammlung einer 
zunftgenossenschafl, wo unter leitung der gewählten Vorstände 
die angeleg enheiten der xunflgemeinde besprochen und abgelhan 
werden . Scnmn bemerkt dasz in Kau/beuern die gemeinde, be¬ 
sonders der protestantische theil, ausxcr den dinzcltngcn der 
Handwerker ein jährliches dinzclfest in dem sogenannten din- 
zelbölzle, wahrscheinlich sum andenken an den religionsfrie - 
den gefeiert werde, woher stammt das wort? 

DIP, DIP, DAP, bexeichmtng des schallcs bei leiten tritten. 

im stillen husch den bach hinab 

treibt Amor seine Spiele. 

und immer leise dip, dip, dnp, 

so schleicht er nach der mühie. 

es macht die mühte klnp, rap, rnp, 

so geht es stille dip, dip, dnp, 

was ich im herzen l'uttle Gotuk 43, 243. 

DIPFEL, m. s. tüpfel. 


DIPPEL, m. *. döbel. 

DIPPELBAREN, den narren bohren ? als da «eind das manl- 
und nasenrupfen, das dippelbaren, das eseislechen Abele 
Gerichtshdl. I, 257. 

DIPPELBODEN, s. döbelboden. 

DIPPELHABER, m. lolium Imulentum, iollkorn, ravsch- 

kom, schwindelhaber, schwindelkorn. s, dobel. 

mutterkorn und andre wnsre 
die im köpfe damisch macht, 
reden, rusz, am meisten aber 
schwindelhaber, dippelhnber Uhland Ged. 123. 

DIPPELNARR, m. der mutter war angst mit dem tippel¬ 
narren Frey Garteng. 3. *. döbel. 

DIPPEN, s. tippen, vergl. doppen. 

DIPTAM, s . dictam. 

DIPTAMBLUME, f. so oft er, gleich der berücken dip- 
tamblurtie, zugleich blühte and brannte, jenes mit der Phan¬ 
tasie, dieses mit dem herzen J. Paul. 

DIR, s. du. 

DIRDENDEI, m. ein halb wollenes, halb leinenes zeug, schott. 
t&rtan, frans, tiretaine. 

ich kouft ein tuoch von dirdendei, 

da* was halbes llntn Hit zier in 2. 42, 70. 58, 2 IG. 

dirdundei pannus qui de lana et Uno contextus esl Vorab. 
incip. teui. d4. Voc. Iheut. 1482 e8\ Keisersderc Irrig schuf 
30*. Obkrlin 246. dirdentei tuch von Jinen und wullni 
Gemma gemmar. bei Diefenbach Vocab. 1470 s. 66. hurellum 
dirdendai duch das von wullin und leinin ist Vorab. H2 ( ». 
und nachdem sich die leinweber an etlichen orten undei- 
standen denen so diradei gemacht, Verhinderung Euzefiigen, 
und wir aber bericht seind das solche orbait dem gmainen 
man zu der bekleidung vast dienlich und nützlich: so ord¬ 
nen wir welcher fürohin die bemelten diradei auf harras 
weisz machen will, der sol daran unverirrt und unverhindert 
gelassen werden Bair. landesordnung v. 1553 bl. 129. Bair. 
landrecht v . 1616 bl. 613. Verfall des lodenhandels s. lt. Bai - 
reuth. feilschaflen tax ton 1644. in Schwaben und Franken, 
auch in Hessen nennt man es dirledei. Sciimeller I, 394 fiilnt 
noch an diradei, dirmadei, dermentei, dirdumdei, divtmedei, 
dilmedei. 

DIRD1RLIREN, wie eine lerche singen, 

es dirdirlir, dirdirlir, dirdirlirliret die lcrche. 

Paätorius Winterquartier 227. ÜlTUilUf 
Pegnitzschdferei 35. 

DIRKEN, welsches körn, zea mays Holl Wörlerb. 71. 

DfKLE DIRLIZ, f. DIRLIZBAUM, m. kornelkirscht, kornel- 
baum, cornus mascula und seine fruchl. ahd. tirnboumä cor - 
nea silva Graff 6, 458, wie in Baiein dirnlein, dirnleinbanm 
Schneller 1, 397. dirlasz hagöplel cornum Dasypod. 3I8‘. 
thierle ist ein frucht die man nennt kurbecre cornum Maa- 
ler 400*. thierlebaum cornus. thierleböumin, aus tüierle- 
bauin gemacht ders. terling cornum Chytraeus 403. dier- 
len, tlnerlenbaum Ad. LomckruS Kräuterb. 29*. *. dieriein. 

vom kornelbaum, dierle oder welsch kirschbaum Spangen¬ 
berg Lustg. 416. die dirliz Schneller 1,379. dirJizen pl. und 
hirlizen Schnid 128. noch andere benennungen bei Nemnich 
1, 1220. im russischen heiszt der bäum der, im poln. deren, 
es scheint also ein slavisches wort zu sein . 

DIRLEDEI, 1. wie dirdendei. 2. besiandlheil einer salbt, 

ist euch geronnen dann das blui, 
so nemet warme dirleiei, 
getemperirt mit einem ei, 
des weiszen vil, und mit den duttern, 
und auch dazu ein wenig buttem, 
und machet drausz ein gute salb 
und bstreicht den schaden aüenlhalb. 

Hernan Sachskndkim AfOrin 43. 

D1RLEINBAUM, m. pflaumenbaum, prunus padus. *. dirle. 
DIRLIZ DIRLIZBAUM, s. dirle. 

DIRMEN DERMEN T1RMEN DARMEN, deslinare, conse- 
crare, aus dem latein. (erminare gebildet. 

1. bestimmen, anordnen, zueignen, want er (gotl) daz men- 
nischlich geslehte zc dem lebinc geterminit hete, sö ne wei¬ 
ter des niht gestaten, daz iz iemer mör in dem töde be- 
stüendc Fundgr . 97, 3t. die dar getermet sin, daz si daz 
swert tragen 113, lg, 

sint wir doch alle zuo dem grabe 
sin getlrmet über ai Rt inbot 897. 

6 daz untttgende gallo mit ir hdchvart under in {den Lucifer ) 
wart getermet läng. Tautet 12. 
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und waere er telbe ein trache als den er fuort, er w«r sem 
tdde getermet 4440. 

diu frle wandelraäles het ir sieten muot als <5 getirmet 5200. 
sfn erbeschaft 

dar zuo ber getirmet was Ottackks. 

«welch menache dazu getirmet wird, und derselbe gäbe 
(die sieben canonischm stunden) nit heget, der ist ei¬ 
nem schöpfere eines dienstes enprosten Frisch !, 31t*. wir 
burgermei9ter und gesworn rat bekennen das der nuwe 
grosze kelch und das nuwe pacem von frommen innigen lu¬ 
ten der ewigen messen unsers herrn Jesu Christi unde un¬ 
gern lieben frauwen altar zu geschickt unde getermet sint 
ewiglich da bie zu bliben Freiburger protocoll v. 1452. das 
wir (Wilhelm markgraf von Meisen) unsern lieben getruwen 
zu Alten Dresden bürgerrecht gegeben und den fleg fm zu 
einem wigbilde uszgesatzt, getirmet und gemacht haben Pri- 
vil. v. Dresden v. 1403 bei Menken Script. 3, 1050. er hat ihm 
Schläge, er hat ihm seine Werkstatt getirmt Schhid Schwäb. 
wb. 129. 

2. weihen, consccrare. wand in der toufe wirt der men- 
nisch dem leiden vient entsaget und wirt got getermet Fundgr. 
85, 17. weil unser schwermer nicht consecrieren oder dar- 
inen Luther 3, 473. und schwüren wol einen eid auf iren 
rattenkünig, es könne niemand on ire weihe und chresem 
das sacrament wandeln oder, wie sie sagen, tirmen, er sei 
so heilig oder grosz er wölie 6, 97*. denn die engel im hi- 
inel haben solch gewalt nicht, die ein geweihter priestcr hat 
zu tirmen oder zu wandeln das. ist einer zu einem phaflia 
getermit Sachs, wcichbild bei Haltaus 1787. 

So auch betirmen (Haltaus 158), betermein (Frisch 2,369*). 

DIRMUNG DERMUNGE, f. consecratio. unter der dirmunge 
füret er dis beilos, ungeschickt gebet mit ein, das sich doch 
nirgent zur messe reimet Luther 2,506\ darnach folget das 
nmpt und dermunge 3, 283. de instante consecrationis, das 
ist vom nu in der dirmung 4, 378*. 

DIRNCHEN, n. dimin. von dirne. 

das dirnchen hold und fein Frieda. Kind Gedichte. 

ein geschämiges licbeerröthendes dirnchen Wächter, ein 
leichtfertiges mädchen. 

war ich ein häusliches weib und hätte was ich bedurfte, 
treu sein wollt ich und froh, herzen und küssen den mann. 

so sang, unter andern gemeinen liedern, ein dirnchen 
mir in Venedig, und nie hört ich ein frömmer gehet. 

Göthk 1, 368. 

aber, mein dirnchen, 

du lasz dir rathen Möriki Ged. 14. 

s. dirnlein. 

DIRNE, f. virgo puella, famula, meretrix, ahd. diornA diernA, 
scheint nach Gramm. 2, 336 au5 dem einfachen diu ancilla fort¬ 
gebildet und eigentlich dluwarna dioama zu sein. mhd. dierne 
dirne dirn derne Ben. 1, 368*. alts. thiorna thierna therna 
virgo, nord. Jiema famula, dän. terne Uerne. im \blen, 16fen 
und Uten Jahrhundert kommt diem nicht selten vor und Stie- 
ler stellt dieren und dirne auf, auch Schmbller diern und 
dirn 1, 397, sonst findet man im nhd. nur dirne dirn. die 
schwache decltnation ist im ahd. reget, im mhd. erscheint 
ebenso oft die starke, die im nhd. die Oberhand behalten hat; 
doch Luther gebraucht noch den dal. sing, dirnen Amos 2, 7. 

1. virgo, jungfrau, mädchen. der ursprüngliche gegensatz 
war knecht in der bedeulung von jüngling, knabe, degen. 

(ein weib) d& er got einen kneht 

und ein dirnen mit erwarp Strickers Karl 3\ 

junge dirnen unde knehte ders. Kleinere ged. 7, 28. 

ie der dirnen wort ein knabe. 

Ulrich v. Wintrrstitrn MSHag. 1,141. 

junge knehte oder dirnen Enknxkl in K. Roths Sichtungen 

des mittelalters s. 105. 

er erkant ein krut in grüener varwe, 
dag gap er sinen kinden; degen und dirne diu Azen e* 
begarwe Jüng. Titurel 3314. 

er scheidet die knaben und die diren Ambras, liederb. 

Ihr junge diern und Junggesellen Schhklzl IlochteU 7\ 

im Passional wird eine konigslochler dirne penannt (255, 62 
Föpke) und eine begleiterin der jungfrau Maria wtse dirn 
(366, 14). Maria selbst bei Wemher aller dirnkinde beste 
161, 3. als sie bei dem kreuz steht, sagt sie 

ow4 owA. lieber suon, 

was tal ich arme terpe tuon? Pass. 72, 84 Hahn. 

war sol ich arme dirne nuol 

Marien Himmelfahrt (Haopts Zeiischr. 5) 272. 


wie vergizzest dü der dirnen dln! 626. 

daz dü der armen dirnen dln 
ze himelriche h&st begert 688. 

(ich) kan dz einer dirnen 

ein frowen wo! machen Lieders. 2. 313, 84. 

da tanzen die pauren mit dcu diernen. 

Fastnachlsp. 446, 12. 

die Adelheit ist ftirwar ein schone diern, 
die spint ousz der maszen guten zwirn 516, 4 . 

so dunk ich mich ein stolze diern, 
und hör die knaben gern hofietn 519, 25. 

ich bin ein junge stolze diern, 

ge mit den knaben gern spaciern 521, 17. 

ir schult euch wol gehaben, ir jungen dirn, 
und schült euch den ostern ziern 722, 25. 

ich trag gern an ein hübschs cleit, 

darinn dp dünk ich mich ein stolze dirn 735, 12. 


man wolt ein nunn ausz mir machen, 
so pin ich gar ein stolze dirn 737, 20. 

in geistlichen rechten man das list, 

ein junge dirn die zeitig ist. 

die ßchuliu ir eitern nit verkürzen, 

das sie ir eer icht werd umb stürzen 74», 13. 

dieweil die dirnen also under einander schwatzten Steinhö- 
wel Äsop 7 (1555). und sie ( Rebecca ) war eine seer schöne 
dirne von angesicht, noch eine jungfrau und kein man hatte 
sie erknnd lMos. 24, 16. 28, 55. 57.61. kanstu mit im (dm 
Levialhan) spielen wie mit einem vogel? oder in deinen dir¬ 
nen (an einen faden) binden? Hiob 40, 24. 


sunst wirt er nit der dirn ( bauerntochter ) behagen. 

Waldis Esopus 168“. 

da (unter dem bimbaum ) war fürhin (vorhin) ein kleine 
dirn 

des morgens mit eim korb gewesen 171*. 

heut liebe dirn, morn loser balk Eyrains Sprichw. 1, 165. 


der könig schickte ihm eine überaus schöne dirne Olear. 
Rosenlhal 2, 28. es ist eine feine dirne scita venustula vin - 
nula bella puella est Stieler 2280. 

wie manche frische dirne 

schminkt sich aus jenem bach Hagedorn 3, 70. 

denn oft die natur auf eine der blühenden dirnen 
ihre glücklichsten reize verschüttet ZachariX. 


die rechte ironie ist eine gar keusche dirne, enthält sich mit 
groszer strenge des mitlachens Klopstoc« 12 , 13. nie soll¬ 
ten dirnen freigebig mit ihren küssen sein, nicht einmal 
beim spiel oder im scherz, nicht einmal als höüichkeilssitte 
ihn erlauben Veit Weber Sagen. 

dirne, dich plagt der mutwill, unartige, Hasz mir die leiter. 

Voss 2. 239, 31. 

hurtig hinein mit der dirne! sie bringt mir das haus so in 
aufruhr ders. Luise 3, 493. 

nun im Frühling ach! ists 

um die freuden (der stadt) gethan; 

ihn ziehen die dirnen, 

die ländlichen an Göthb 1, 32. 

die Städterin droht 
euch dirnen den krieg, 
und doppelte reize 
behaupten den sieg 1, 33. 

er (der schäfer ) drückte hastig sich herum, 

da stiesz er an ein mädchen an 

mit seinem ellenbogen: 

die frische dirne kehrt sich um 

und sagte ‘nun das find ich dumm' 12, 53. 

eine baldige hochzeit prophezein 
ist jungen dirnen sonst nicht zuwider. 

Kotzibui Dramal. spiele 1, 292. 

und das alles sollte die delicalesse einer bürgerlichen dirne 

nicht endlich bestechen können? Schiller 496*. 

ich wills ihm nur sagen, die dirn ist mein 324*. 

einer dirne schön gesicht 

musz allgemein sein wies Sonnenlicht 324\ 

hetzt sich lieber herum mit der dirn das. 

warum weint die dirn und zergrömet sich schier! 330*. 

von der wiese herauf beugt nach dem walde sie ein, 
rüstig die bräunliche dirne; ihr brenrit auf der wange der 
mittag Mörikr Ged. 154. 

das dörlloin in der sonntngfrühe, 
wo die frische dirne siel» im gärtchcn 
einen busenstrausz zur kirche holet 166. 

Im niederd. bezeichnet man damit auch den Jungfrauen - 
stand, als ich noch eine dirne war unverheiratet, in minen 
derensjaren Brem. wörterb. 1 , 201. bei den Sachsen in Sie¬ 
benbürgen ist kerl und dirne eine stolze benennung ßr braut 
und bräuligam: die jungen hochzeitbiUer gebrauchen die her- 

75 


11 . 





DffiNB—DIRNLE1N 


1188 


1187 

kömmlichen Worte ‘wir sind abgeschickt worden vom kerl, 
dem bräutigaro, und von der dirn, der braut* Haltricb zur 
deutschen thiersage (1855) s. 7. tu Schwaben bei dem dar ft 
Bemshard heisst ein kleiner wald zu der dime, und darin 
Usst sich das diroeweibl sehen, das den leisten aus seinem 
körbehen nüsse schenkt, welche sich zu haus in gold verwan¬ 
deln Parzer Bair. sagen 2, 157. 

2 . ancitla. die jungfrau Maria hiess im mittelaller als 
gotles magd erwcltiu gutes dime Goldene schmiede 1847. Altd. 
blditer 1, 374. Hebmann y. Fritzlar 112, 7. Passional 15, 30 
Hahn. 

dö du ein dirne dich böte got, dö er dich süezen 
seiner muoter wolde grüezen brudsr Eisrua.it MS. 1, 28*. 

die heiligen jung fronen sind gotes dirnen mdyde, mache mich 
des wert daz ich gezait werde under dinen dirnen Vorau. 
hs. 381, 2. die hl. Ayalhe sagt tu Quintianus, 

ich bin Christes moget. 
hie Ton mir harte wol behaget 
daz ich im dienstes pflege slsö 

und er antwortet 

du will haben rrien nnmen 

und doch dabi dich nicht schämen 

du enwollest dirne sin genant Pass. 178, 45 Köpke. 

dann heisst sie 

gotes dirne sin schöne brät 178, 63. 

zuo dem engul Gabriel 

sprahtu 'ich pin ein diern gots 

gehorsam alle sins gepou Suchenwirt 14t, 151. 

so auch von der seele, 

im rempel daz gestirne lört iuch gein himel kriegen, 
sö daz diu söle ein dirne si bi got. 

wie in der bedeutung von jungfrau dem jüngling, so steht als 
magd die dirne dem knecht gegenüber, sumal in der bauern - 
wirtschaß, wo eine gewisse würde damit vcrlcnüpß ist, wie 
Schneller I, 397 anmerkt, auch dieser gegensats zeigt sich 
schon m der alten zeit, 

si (gotles wage) teilet vil gliche 
den armen joh den riehen; 
dem hörren unde dem knebte 
teilet si vii rehfe, 

der dirnen umle der frowen Hartrarns Credo 2624. 3640. 
dirn und knehte unnütze sint Renner 6261. 

si ist diern und ich pin knecht: 

wir füegen auf einander recht Fastnachtsp. 401,12. 

früherhm hieszen die dienerinnen der königin und edelfrauen 
ebenso dirnen wie die magde der bürget ujid bauern, 

nu was si (die königin) näch gewonheit 
mit ir dirnen getreten 
dä si kurzewile beten 

bi daz waner nach ir ger Pass. 313, 92 Hahn. 

diu frouwe sich har umrae dö 
zuo ir dirnen wante, 

die si mit namen nante Elisabeth ( Diutiska i) 467. 

min dirne kumt niht Ilse 

und spricht ‘her, b4n wir versetzen 

daz wir hiute suln ezzen T hohes. 92, 48. 

Apolloni, herre min, 

14 mich din eigen dieren sin. 

Heinrichs vor der Neuenstadt Apollonias 13995. 
Hermann vor Fritzlar unterscheidet zwischen dime und magd, 
eine dirne heizet die umme sust dinet oder äffe genöde, 
aber ein maget beizet di umme Ion dinet und urarae kost 
112 , 9. 

mein diern, amwort nicht für die flauen. 

Fastnachtsp. 164,13. 

die junge frau spricht zu ir diern 

‘Alhait, liebu dienarin mein, 

uim die schlösse! zu dem sebrein* 501, 23. 

si ( die magd) ist sicher ain guote diern 

und spint dar zu gar guoten zwiern. 

des will ich sie genieszen lsn 

und will sie länger zu einer diern han 506, 28. 

da pracht des küniges toebter die groszen trew ir diern 
darzu, und wolt auch mit ir sterben Möglein 42*. gab si 
die diern eim freien man, wie das ( obgleich) si eigen was 
88*. da west sein hausfrau wol das er gemeinschaft het 
mit ir diern 88*. da nam si ein ringes gewand und zwei 
diern und zwei diener 89*. dirne diren ancilla famula serva 
Vocab. ineip. teut. dl. magd, dirn serva Faiscu.» No- 
mencl. 345. 

Isrothel der diern sun Schwarzikskig 166,1*» 
der bst «io diern und ain knecht. 

H. Hosirblot in Haupts ZeUschr. 9,174. 

die kriegslente aber in Syrien waren erans ( heraus) gefallen 
und hatten eine kleine dirne weggeftlhret aus dem lande 


Israel, die war am dienst des weibs Naeman 2 Könige 5, 2. 
sie (die frau) stehet des nachts auf and gibt futter irem 
hause und essen iren dirnen Sprüche SaL 31, 14. 

sie rief der diern, die war im garten, 
die pOag sonst stäts auf sie zu „warten. 

B. Waldis Asop 238*. 

eh denn die diern nun umbhin kam den. 
dirn, noch drei tutzend regelpiren hol Fischart Garg. 96*. 
dirn nachjungfrau, pedisssqua Herisch 715. diern dienst- 
magd SchOrsleder Lc. Hekisch 715. dieren und dirne serva 
Stieler 315. den anwesenden m&gden und kleinen dirnen 
zum favor Schuppius 230. 

willst du weinen, willst du zürnen, 

wenn ihn eine deiner dirnen 

mit der herrschaft über dich gewinnt! 

Gökingi Lieder zweier liebenden 128. 
als die dienstmddchen heran kommen, sagt der schüler 
blitz, wie die wackern dirnen schreiten! 
herr bruder, komm, wir müssen sie begleiten. 

Göthk 12, 49. 

den Roszberg übernehm ich zu ersteigen, 
denn eine dirn des schlosse« ist mir hold, 
und leicht bethör ich sie zum nächtlichen 
besuch die schwanke leiter mir zu reichen Schiller 531*. 
s. kausdime. 

3. mulier impudica ; amica, amicula. stuprata, concubina, 
pellex, meretrix ; proslibulum, lupa. man sagt eine leichtfer¬ 
tige, liederliche, unzüchtige, feile dirne. 

ein kneht der Jac verborgen 

bi einer dirne er slief, 

unz rtf den liebten morgen 

der hirte lüte rief ‘wol uf, 14z üz die hert: 

des erschrac diu dirne und ir geseile wert. 

Steinhar MS. 2,107*. 

der kuninc des Wirtes tochter sach 

wol gestalt, die er besiief. 

diu dern wart kindes swonger Pass. 81, 90 Hahn. 

nachpaur, ich hab ein diern die ist stark und feist 
und luot alles gern das mans heiszt Fastnachtsp. 347, 30. 

scrapliac unflätige dirnen Dasyp. 218*. gemein dirn meretrix 
prostibulum scortulum 315*. dirn, mätze meretrix MaaleröI*. 
ein freie dirne, bubio, hur meretrix meretricula Herisch 715. 
diern, unzüchtiges weib Schönslbdbr Lc. es scbleft son 
und Yater bei diner dirnen Amos 2, 7. 

§ ibt es hier im hause solche dirnen, 
ie dem fremden gleich zu willen sind! Göthe 1, 284. 

du, mit deinen braunen locken, 

geh mir weg, verschmitzte dirne 5, 211. 

der, nach dem Schauspiel, holTi ein kartenspiel, 
der eine wilde nacht an einer dirne busen 12, 12. 

es konnte niemand von mir Übels sagen, 
ach, dacht ich, hat er in deinem betragen 
was freches unanständiges gesehnt 
es schien ihn gleich nur anzuwandeln 
mit dieser dirne grade hin zu handeln 12,165. 

indesz sie die gerichtspersonen für eine freche dirne erkann¬ 
ten 18, 74. der henker hole alle liederlichen dirnen! rief 
der alte mit verdrusz 18,179. willst du mir folgen, so tage 
der dime ins gesicht, dasz sie ein leichtfertiges stück ist, 
dasz sie sich an einen bettler gehenkt hat Sturz 2, 194. 
wahr spricht er? mich hätte eine dime genarrt? Schiller 
151*. und bezahle die scortationstrafe für seine dime 185*. 

dirnen die üesz er gar nicht passiren, 
mussten sie gleich zur kirche führen 322L 

es wurde der gerichtsgebrauch der resident erzählt, dasz ein 
unzüchtiges mädchen jeden, wen eine solche dime dazu 
wähle, in den vater ihres wurms verkehren könne J. Paul. 

doch müsse alsoglcich sich eine dirne finden, 
entschlossen mit dem kerl (dem tum tod • erurtheilten) sich 
chlich zu verbindon Kotzbbui Dramat . spiele 1,170. 

heda he, was soll das sein! 
unverschämte dirne! 2, 261. 

D1RNIZ, f. t. düraiz. 

DIRNLEIN DIERNEL DIENDEL, n. mW. diroeltn Bin. 1, 
368*. wie dirnchen dimitj. von dime mit denselben bedeutun- 
gen. infaniula ein dirnlein Vocab. v. 1419. dirael juvencula, 
anciUula serva Vocab. incip. teut. dirnli meretricula Maa- 
lsr 91*. dirlin, meidlin, töchterlin puella aut puera ei mere¬ 
tricula Herisch 715. 

1. in dem ländlichen Hauswesen die jüngste und leiste dienst- 
magd, dem buben gegenüber,• i. SchmIllu i, 397. du dim- 
lin von acht Jahren, ir sult von einander legen die knehte- 
lin und die dirnlin Birtbold Predigten 219. 
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2 . ein junges mddchen. 

sag an, liebes diernel, so 
und sag mir freilich dein gemüt. 

WlTTENWKlLXK RitlQ 13 4 , 30. 

eia schönes züchtiges und eingezogenes diernl Scbmelzl 2 , 
232. da verklagt mich das schlaue dirnlein beim vater 
Cna. Weise Florelto 13. 

da kommt ein dimlein schlank und stolz 
mit einem graskorb aus dein holz. 

Fai bdi. Ki so Gedichte. 

und als die dam das dirnlein fand 
süsz blühend, engelrein den. 

D1RNISCH, adj. dimiscb, hürisch meretriäus Dastp. St4*. 

1)1 RR, adj. wie dürr aridus ticcus, ein dirrer boden terra 
sittens, ein dirrer mensch Homo macilentus, dirre käse easeus 
exsuccus, dirre feigen ficus passae Steinbach 1 , 285. 

DIRDE, f. wie dürre aridilas, siecilas Steinbach 1 , 285. 

DIRREN, wie dörren siccare exsiccare. 

du füchtes ( feuchtest) unde dirres Litanei 149. 
ich dirre, pari, gedirrt Steinbach 1 , 285. 

DISAK DISECKEN DUSEK DüSEKE, m. und f. ensis. tbie- 
sak Mathes. dussacken Mangold Markschiffs nachen (1597) B iij. 
tuszhack Sastrows Leben . stoszdegen, weidner, ein hesz, ra- 
pir, tiessacken Henisch 670. duseck parvus gladius, parva 
spatha 779. duseck degen Frischlin Nomencl. 435. dusek 
m. brevis gladius, ein stumpfer kurzer dege Scbottel 1307. 
dusecke m. semispalha Comeniob Orbis pict. 1 , 273. dusecke 
f. Rädlein Sprachschatz 1 , 209*. dusak, desek, antique tiszek 
ceslut, rudis, ensis ligneus et obtusus Stibleb 1989. duseck 
m. ein hölzernes gewehr zum fechten, semispatha, gladius 
ligneus Steinbach 1 , 312. disseck dussäck Schmid Schwab, 
wb. 129. das böhmische tesAk, ein kurzes breites, wie ein Sä¬ 
bel gekrümmtes schwert, Weidmesser, Hirschfänger Jungmann 
Stownjk 4, 577*. nach Frisch 1 , 212 * ein breites , gewöhnlich 
hölzernes schwert ohne hefl, statt dessen ein griff oder Öff¬ 
nung in die klinge gemacht war, wie ein nadelöhr, so grosz 
dasz man mit der hand hindurchgreifen konnte, mit dieser 
beschreibung stimmt die abbildung bei Comenids. die klopf- 
(echter (gladiatores vagabundi ) bedienten sich solcher. 

die meid spricht 

‘ach junkherr, was ist das gedümpell 
was macht ir allhie ein gerürapclr 
Conrad der pachant spricht 
4 ach köchin, seit nit arob verdrossen, 
mir Ist mein disacken auszgeschossen, 
der also rumpelt nab die stiegen, 
treu nur nit arein und laszt in ligen' H. Sachs 4. 3, 4*. 

nun ist mit glück der junkherr drausz, 
ich wil gehn hinab in das haus, 
mit einem liecht suchen den disecken, 
ihn heimlich hinders holz verstecken das. 

er sprach ‘geht fort, laszt in nur ligen, 
mir ist mein disack auszgeschossen'. 
bald er hinkam gar unverdrossen, 
sucht im haus unden mit eim liecht, 
auf dasz ich mich verwundet nicht 
an dem acharpfen disacken blosz dos. 

womit hieb er (Petrus) im (dem Malchus) das ohr ab ? war es 
ein thusacken? nein es war kein thusacken Kirchhof Wend- 
unm. 442*. unser steckenreuter und blindstreichiger tusecken- 
fechter Fischart Garg. 118*. lederen tusacken zum platzma- 
chen 188". nach Schneller 1 , 402 befand sich in Aventins 
Hinterlassenschaft nach dem Verzeichnis von 1534 ein tissecken. 
er war in den fechtschulen gebräuchlich Ulm. verord. vom jahr 
1613. im dusäcken fechten rudibus depugnare Schön sleder 
Ls. des Samsonis seine dusäcken ist ein eselskinnbacken 
gewest Arrahan a Sancta Clara. 

DISCANT, m. die höchste oder feinste stimme in der mu- 
*ik, überstimme, nach dem mlat. discantus, ital. soprano. 
kommt schon tm Voc. ex quo von 1469 vor. discant, eine 
reine oder klare grelle stimme vox acuta Henisch 715. 
Scbönsleder L 2. sonus acutus superior Stieler 324. Frisch 
L 199*. er singt im concert den discant Stieler 2029. auf 
dem fortepiano ist der discant dm basi entgegengesetzt. 

DISCANTBLÄSER, m. DISCANTBLÄSER LEIN, n. bildlich 
Fisch a irr Garg. 68 *. 

DISCANTER, m. der die höchste stimme singt, wie discan¬ 
tist Henisch 715. 

DISCANTFIDEL, f. wie discantgeige pandura dulcisona, 
««da Stieler 490. 

DISCANTFLÖTE, f. eine quarte oder qutnte niedriger als 


DISCANTGEIGE — DISPUTIEREN 1190 

das flageolel, und eine quinte höher qIs die alt - und bas- 

setflöte. 

DISCANTGEIGE, f. wie discantfidel Stieler 620. 

DISCANTIST, m. tote discanter SciiönslederL3. Henisch 
715. Stieler 2029. qui summae sive acutae vocis tonos ca - 
nere polest Fricii 1 , 200*. 

DISCANTLAUTE, f. tcsludo puellatoria Stieler 1095. 

DISCANTSÄNGER, m. wie discantist, franz . le dessus. 

DISCANTSTÜCK, n. vocis acutae cantiuncula Stieler 2221. 

D1SC0NTENT, m. s. das folgende wort. 

DISCONTIEREN, eigentlich abrechnen, abziehen ; tion dein 
ital. conto rechnung. einen noch nicht verfallenen Wechsel, 
vor der ablaufszcil, gegen abzug bestimmter procente ankau¬ 
fen oder verkaufen, discontent, discontnehmer der den Wech¬ 
sel vor der verfallzeit auszahlt. 

DISCONTO, m. ital., frans, dlcompte, escompte, abzug, 
abrechnung, Vergütung der zinsen eines vor der verfallzeit aus- 
gesahllen Wechsels: daher discontoberechnung. 

DISPENHAFER, m. avena fatua, wilder hafet, taubhafer 
Nemnich 550. 

DISPENS DISPENSATZ, m. DISPENSATION, f. nachlasz, 
erksz einer Verbindlichkeit, von dem lat. dispensatio nach 
dm begriff den Ducange angibt, provida juris communis re- 
laxatio, frans, dispense. dispensation, Freiheit vom gesatz 
Maaler 91*. er hat dispensation erhalten und tritt aus dem 
geistlichen stand, und wenn joch der bapst mit mir dispen¬ 
siert hett, und nit ein redliche ursacb ist, so nimpl es got 
nit uf für ein dispensatz, und bist nit entschuldigt gegen 
got Ketsersb. Pilger 94*. 

DISPENSABEL, adj. erlaszlich, wo freisprechung möglich ist. 

DISPENSATIONSBULLE, f. worin der eilasz, die enlbin- 
düng ausgesprochen wird, die dispensationsbulie, nemlich 
den nachlasz der dreimaligen proclamation (der Verlobung) 
in die tasche bekommen J. Paul. 

DISPENSATIONSGELDER, ». pl. die ßr die freisprechung 
zu erlegen sind. 

DISPENSATOR, m. auslheiler, ausgeber, Verwalter, dann 
auch Schatzmeister, procurator, oeconomus, promus condus, 
iuetttz quotidiani administer; vulgo qui pecuniis erogandis sive 
exponendts praeest: ita qui recipic/idis quaestor vocalur Hi- 
nisch 716. 

DISPENSATORIUM, n. wie dispensierbuch. 

ich kann die halben gläser, 
hiiebsen und schachteln, 
mein halb dispensaioriura 
hiuunter schlucken, 
eh ich den schaden 
wieder aus meinen gliedern 
rein herauszuspühlen 
im stände bin Göroi 11,154. 

DISPENSIERBUCH, n. arzneibuch, apothekerbuch, dispen - 
satorium, gesetzliche Vorschrift für die bereilung der arznei- 
mittel. 

DISPENSIEREN, von dem lat. dispensare, bei Ducange 
largiri gewähren, (tanz, dispenser verthcilen, auslheilen ; man 
tagt dispenser les dons du princc. 1. von einer Verbindlich¬ 
keit befreien, lossagen, entbinden Henisch 710. er ist vom 
fasten dispensiert, vom kriegsdienst. er braucht nicht vor 
gericht zu erscheinen, er ist davon dispensiert worden, doch 
kan päbstlicb heiligkeit dispensiern Alberus widder J. Witseln 
L4*. 2. arzneien bereiten und ausgeben, sonst durflen die 

ärzte selbst dispensieren, jetzt sind nur die apotheker dazu 
berechtigt. 

DISPUTANT, m. wie disputieren die disputanten machen 
einem ein nebel, duft oder rauch vors liecht, dasz man 
nicht weisz was man weisz, und nicht verstehet was man 
verstehet Lehmann 150. 

DISPUTATION, f. lat. disputatio, mhd. disputazie Ben. j, 
367. dispulatz M aalei 91*. Henisch 718. 1. eine slreiirede 

über einen wissenschaftlichen gegenständ, eine erleuterung 
oder erklarung mit Worten Maaler 91*. Henisch 716. ein 
lange und aufgehaltene disputation copiosa Henisch 716. 
eine disputation halten öffentlich disputieren . 2 . eine gelehrte 
Streitschrift, disserlatio . 

DISPUTIEREN, von dm lat. disputare, mhd. disputieren 
Pastional 183, 67 Hahn .. Heinzeiein v. Konstanz 118,15,1. Ben. 
1 387*. 

* l. in wechselrede streiten, besonders Über wissenschaftliche 
gegenstände, öffentlich und feierlich bei doctorpromotionen . 

75 * 
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gut, heftig, klug, kure, scharf, ungeschickt, weitläuftig dispu¬ 
tieren. ir müsset die warsager und zeichendeuter fragen, 
die da scbwetzen und disputirn Jesaia 8, 19. disputieren, 
ein gespräch oder red umb ein ding halten cd erkundigen 
oder zu erdauern die warheit Maaler 91*. folgende stellen 
aus Henisch 716. disputiren, sieb unterreden, mit einander 
die warhdi zu erkundigen, die warbeit von der lugen ab- 
sclmciden. mit dem Johanne disputiren de eruditione et loco 
cerlare cum Johanne, aber was disputiere ich lang und mach 
viel wesrns? sed quid ego argumenlor? quid plura disputo? 
öffentlich disputieren palam disptüare. scharpf und geschwind 
von einem ding disputiren. etwas gelinder disputiren. von 
allen dingen disputiren, also das man die gegenpart halte, 
mit Worten auf beiderlei art disputiren, pro et contra, wie 
man will, mit niemand will ich disputiren oder hadern, 
auch des andern meinung nit tadeln oder verwerfen: mein 
meinung, so gut ichs gefunden und verstanden, hab ich in 
einfeltigkeit dargethon. zwei Kantianer, ein paar junge leute, 
sahen aus einer mansarde disputirend heraus J. Paul. 

2. Sprüche und Sprichwörter aus Hexisch 716. besser bo¬ 
ten denn spitzfündig disputiren. 

durch vit zank und disputiren 

ihm man die warheit verlieren. 

!n«z quecken, gecken, disputieren, 

goucs wort kann dich gen himniel führen. 

vil disputieren ohn nutz, heiszet ein bei! immer wetzen und 
nichts damit hawen. mit narren vil disputiren, bessert nie¬ 
mand. rechte lehrer disputiren ungern, 6ie sagen wie sie 
ps verstehen und hören gern ein bessers. welche vil dispu¬ 
tiren, die glauben und leiden wenig, wer wider die erfah- 
rung disputirt, der ist nicht bei sich selbst 717. aus Leh¬ 
mann 149—153. disputiren ist der Wahrheit sieb, dardurch sie 
gereutert wird, oft ist disputiren ein hunds- und katzen- 
gebisz. die disputiren suchen oft nur ihr ehr und nicht 
warheit, keiner will ' dem andern naebgeben, krähen und 
schreien wie zween hanen in die wett sie grübeln so lang 
in geschäften and sachcn, bisz sie wie die raäus ein loch 
drein machen, sie wühlen in Sachen wie süw im rQbenacker. 
sie thun wie die rmiu9, benagen alles daran sie kommen, 
mit disputiren und zanken verleurt man recht und warheit. 
je mehr einer von einem ding disputirt, je mehr irrwisch 
aufwischen, wer viel disputiert, der glaubt wenig, alle dis¬ 
putiren von gottes wort und sterben kleinmütig und im 
zweifei, die kinder glauben an gott und sterben selig, die 
den himmel mit disputiren erklettern, die stürzen den hals, 
wer wider gottes wort aus der philosophie disputirt, der 
versetzt eine blosze hand wider ein schlachtschwert. wer 
das weisz von dem schwarzen nicht unterscheiden kan, der 
soll mit den katzen disputiren. wer den himmel mit dis¬ 
putiren will erlangen, der fällt in die hell, die Eva und 
Adam disputirten mit gott, und disputirten sich ausz dem 
paradeisz. durch frefentlich disputiren hat Arrius die weit 
verführt, viel plaudern und disputiren und nicht beweisen 
ist ein Zeichen der Unwissenheit, man disputiert mehr über 
die schale als Ober den kern Simroc* 1641. 

3. f. abdisputieren, wegdisputieren. 

DISPUTIEREN, n. er ist streitlustig und sein beständiges 
disputieren ist unerträglich, im disputiren allezeit recht wol¬ 
len haben ist kein kunst, dann dasz thun auch die narren 
Lehmann 152. ein junger herr von vielen fhhigkeiten: besonders 
rühmt man ihn wegen seiner stärke im disputiren Güthe 8,35. 

DISPUTIERER, m. ein streit süchtiger, disputator, altercator 
Maaler 91*. Hexisch 716. ein guter disputirer soll sich nicht 
bald in harnisch lassen jagen Henisch. die disputirer wetzen 
einander die köpf und vernestein einander das hira mit syl- 
logismis Lehmann 149. sie machen verwonrent garn und 
netz, damit fangen sie nichts als lateinische hasen das, die 
disputirer weben ihr hasengarn aus opinion und dünkel, ihr 
officium ist zanken, bellen und beiszen, das end ist ver- 
drieszl ich er rauch 150. die disputirer seind wie die gemsen, 
und werden hoch gefangen das, disputirer seind wie ein 
seidenwurm, spinnen mit reden und schreiben strick und 
garn, darin sie andere verderben das, die disputirer haben 
viel visierlicher formen, darin sie eins ins andere können 
verwandeln, und besonders eine form die barbara heiszt, 
darin können menseben esel und esel menseben machen 15L 

DISPUTIERGEIST, m. t geneigtheü zum wortstreit. 2. con- 
troversiarum mator. 
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DISPUTIERKUNST, f, ars disputandi, dialedica Henisch 716. 

DISPUTIERSUCHT, f. concertalionis Studium, 

DISSENTER, m, aus dem englischen, der von dem ber¬ 
schenden religiösen glauben abweicht, in England die Prote¬ 
stanten welche sich nicht zu der bischöflichen kirche bekennen. 

DISTEL, f, im Ilten jh. noch m. carduus karde karte, 
ahd. distil m. distula f. Graff 6, 232 und zeisalk f, 5, 707. 
mAd. distel m. (Ben. 1, 367*) und zeisel niederl . distel die 
schwachgedomte, doorn die starkgedomle, ags. {>istel und ta&- 
sel, engl, thistle und teasel, schwed . und norweg . tistel m., 
ist. Pistill m., lappl. tistel, ddn. tidsel. zeisalk zeisel taesel 
teasel gehört zu zeisan carpere, weil der stachelige distelkopf 
zaust und kratzt, aber woher stammt distel? 

1. die verschiedenen arten werden meist durch Zusammen¬ 
setzungen bezeichnet, in welchen auch der dhnlichkeit wegen 
pflanzen disteln genannt werden, die nickt eigentlich dazu ge¬ 
hören. diese benennungen sind reichlich zusammengestellt bei 
Henisch 717—719. nur zum theil bei Stiblbr 306. Frisch l, 
200 * und Steinbach l, 276; am vollständigsten finden sie sielt 
in Nemnicbs PolygloUenlexicon der naturgeschichte. ' ackerdi- 
stel o. carduus crispus. b . serratula arvensis Nemnich. Hb- 
nisch. bergdistel a. carduus defloratus, carduus heterophylus. 
b. onopordum acanlhium Nemnich. Steinbach, weiszer berg¬ 
distel mit purpurfarbenen, mit weiszen, mit blauen bluroen 
Henisch. ballendistel Frisch, balldisiel carduus sphaeroce- 
phalus Henisch. bisamdistei carduus nutans, eselsdistel. bit- 
terdistcl carduus benedidus, centaurea benedicta Nemnich. He- 
nisch. bracbdistel, brakendistel eryngium campestre Nemnich. 
Henisch. Frisch. Steinbach, blaw brackendistel eryngium 
caeruleum Henisch. bollicb, bollichdislel carduus bulbosus 
ders . breckdistel wie brachdistel Nemnich. bubendistel bu • 
benstengel, bubensirehl, kardendistel dipsacus fullonum Nkm- 
nicb. dammdistel i. oben 707. Donaudistel und donnerdistel 
eryngium campestre ders. dreiblättrige distel carduus hetero- 
phyllus ders. dreidistel eberwurz, carlina vulgaris ders. 
dudistel sonchus otcraceus Nemnich. Henisch. edeldistel eryn¬ 
gium alpinum Nemnich. Henisch. englische distel carltna 
acaulis Nemnich. eselsdistel «■ bisamdistei Nemnich. He¬ 
nisch. fackeldistel cactus triangularis Nemnich. färberdistel 
serratula tincloria ders. felddistel serratula arvensis ders. 
fischdistel cnicus acama ders. frauendistel, unser frauen di¬ 
stel carduus marianus, Mariendistel, kardendistel, auch labrum 
Veneris genannt, weil ihre bldtter regen und thau in sich halten 
Nemnich. Hexisch. Fbischlin 88 . Steinbacb ; sie heiszt mhd. breit¬ 
dislei Ben. 1 , 367*. froschdistel card. marianus Nemnich. gans- 
distel gänsedistel, hasenkohl, nach Nemnich sonchus oleraceus 
wie dudistel, günsdistel lactucella, sonchus Faischun Nomencl. 
72; Henisch unterscheidet sonchus asper, der ganz rauhe sta¬ 
chelige bldtter hat, und sonchus levis, dessen bldtter minder 
stachelig sind, bei Frisch cichoreum silvestre. weiszer gar- 
lendistel, jungfrauendistel cynara Maaler. leucacantha Frjsch- 
lin. Henisch. Frisch, schwarzer gartendiste) eberwurz, niger 
carduus, chamaeleon niger Hexisch, gerstendistel =» frauen¬ 
distel, labrum Veneris Frisch. Steinbach, golddistel scoly- 
mus Nemnich. Frisch, haferdistel a. wie ackerdistel Nkh- 
nich. Hexisch, b. drypis spinosa Nemnich. heiliger distel 
= bitlerdistel Hexisch, jungfrauendistel wie frauendistel Maa¬ 
ler 91*. kardendistel kaxtendistel«■ bubendistel, frauendistel; 
die tuchmacher und weber kämmen und strebten ihre tücher 
damit Nemnich. Henisch. knoildistel carduus tuberosus Nbm- 
nich. kolildistel cnicus oleraceus ders. krausdistel a. car¬ 
duus crispus, die kleine ackerdistel, die kleine wegdistel. 
b. eryngium campestre Nemnich. hunderthaupt Henisch. kratz- 
distel cnicus oleraceus Nemnich. kreuzdistel — dreidistel. 
langdistel, laufdistel eryngium campestre Nemnich. Margen- 
(Marien)distel serratula arvensis Nemnich. Mariendistel s. 
frauendistel Nemnich. Stieler. meerdistel card. marianus 
Nemnich. milclidistel carduus marianus ders. raddistel rade- 
distel radendistel eryngium campestre Nemnich. Henisch. Bau¬ 
distel, sanmelk a. sonchus oleraceus. b. carlina vulgaris . c. 
serratula arvensis. d. andryala arvensis Nemnich. schardistel 
schartendistel scheerdistel carduus serratuloides Nemnich. He¬ 
nisch. silberdistel card. marianus Nemnich. spanische di¬ 
stel cnicus acama ders. speerdistel carduus lanceolalus Nem¬ 
nich. Henisch. Frisch, spillendistel spindeldistel, spinnende 
stel centaurea benedicta Nehnich. Henisch. Frisch. t stech- 
kerndistel carduus marianus Nemnich. sterndistel carduus stelr 
latus Nehnich. Henisch. Frisch, Stbinhach. surapfdistel car- 
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duu$ palustris Nennte«, ahd. sfldistil iactuca Graft 5, 232. tnkd. 
südistel Bin. 1,161*. viehdistel weisze wegdisleiMariendistel 
Hemsen. Stein »ach; wahrscheinlich entstellung von dem al¬ 
ten fkhdislil (Graft 6, 232. Ben. 1, 367*) bunte dutcl. wald- 
distel Hex agrifolium Nemricb. Heriscb. Steinbach. walz- 
distel eryngium campestre Nkmrich. Stiele», wargendistel 
serralula arvensit Nemricb. wasserdistel cnicus oleraceus 
Nemricb, doch bei Heriscb Wassernuss tribulus, der noch an¬ 
führt grosse WESserdistei carduus palustris fTuticans, klein 
wasserdistel carduus palustris minor. weberdistd, weber¬ 
karte mm kartendistel Nebnicb. Heriscb. wegdistel a. ono- 
pordon acanthium. b . carduus mariantu, acanthoides. c. cen- 
taurea phrygia Nemricb. Stiele». Frisch. Stbirbacu. die 
keine wegdistel carduus crispus Nemricb. weiszdistel «« 
frauendistel Heriscb. Steirbach. weiszgeQeckte distel Car¬ 
duus leucographus Nemricb. welscbdistel, strobeldom, sco- 
lymus, carduus aUilis, cinara aculeala Heriscb. welschdi- 
stel scolymus «um aculeatus ders . wiesen distel a. carduus 
tuberosus. b. cnicus oleraceus Nemricb. wolldistel eryngtum 
campestre ders . wollköpfige distel carduus eriocephalus ders. 
zwergdistel carduus acaulis ders. 

2. der Vocabularius optimus aus dm Uten jahrh. unter¬ 
scheidet im allgemeinen linde distel carduus, herte distel tri - 
bulus 53*; gewöhnlich wird distel ohne nähere beseichnung 
gebraucht, ist ein stechend gewftchs Maaler 91% ist ein sta¬ 
chelecht kraut Paracelsus 332*. disteln stechen Steirbacb 
1, 276. 

doch ist das buch so klfig 
das ieglicher da ton nimpt 
als Yil als seiner ktinat getimt, 
dem oebsen hew, dem esel distel. 

Harb Virtlsr Blume der lügend in Haopys 
teils ehr. 9, 70. 

(sie) liept mir mer dann distel jeten. 

Fastnacht sp, 633, 12. 

dann wie ein brennend distel kracht 
als ist ein narr ouch wenn er lacht. 

Braut Norrensch. 64, 26. 

wann ers (gott) wolt als glich ban eracht, 
er hett wol nut dann rosen gmacht, 
aber er wolt auch distien han, 
do man sin gerechtikeit sah an 57, 63. 

aber Belial {gottlos) sind alle sampt, wie die ausgeworfen 
disteln, die man nicht mit henden fassen kan, sondern 
wer sie angreifen sol, mus eisen und spiesstangen in der 
band haben, und werden mit fewr verbrand werden in 
der wonunge 2 Sam. 23, 6. 7. an den grawsamen beeben 
woneten sie (die unglücklichen ), in den löchern der erden 
und steinritzen: zwischen den püschen riefen sie und unter 
den disteln samleten sie Hiob 30, 6. 7. und sihe, da {auf 
dm Weinberg des faulen) waren eitel nessei drauf und stund 
vol disteln und die maur war eingefallen Sprüche Sal . 24, 
2t. sie säen weizen, aber disteln werden sie erndlen Jerm. 
12,13. soll sieb ehe selbe zum esel machen der disteln friszt 
Fischart Garg. 13*. ein bauerntöchterlein wolt geraten auf¬ 
binden, da stachen sie die distel in die fioger 88*. da er 
einen behodeten esel sah seines gleicht munds disteln 
schlemmen 156*. 

er {der esel) asz auch distl und stroh allein. 

Rollbrhackn Frosohm. J ij. 

der distl hört auch den elchbaum loben Oo t. 

ich (eset) trage meinen heim und seinen schlauch dazu 
und köue meine disteln in epikurischer ruh Wirland. 

durch ihre (der capeile) gebrochene fenster 
streichet der wind und die distel gedeiht auf der schwelle 
des pförtleins Möatu Idylle 1. 

öfter bildlich bei J. Paül, er hatt es nicht gewohnt vor ir¬ 
gend einem tode zu erschrecken wie tot diesem (dem lode 
der geliebten), daher faszte er diese disteln der phantasie 
recht scharf in die hand, um sie zu erdrücken Titan 3, 
7. disteln und ptssionsblumen der traurigkeit ders. Quin¬ 
ta* Fixlein 131. daher hab ich vor ihr manche disteln mei¬ 
ner reise umgebogen und dagegen manche rosen höher auf- 
gerichtet ders. Komet 3, 228, 

3. distel und dorn wird gerne verbunden, wozu die allile- 
ration milwirkt, meist bildlich, das böse und verderbliche, 
die Verwilderung tu bezeichnen. 

ze Adlme sprach {der teufet) aller des 

Werfiuochet s! diu erde 

io dinem werche zunwerde. 

diu muoi dir gebern 

distel unde dorn Anegenge 16, 83. 


der selbe distel unde dorn (minnelust), 
weiz got, der ist in {den (Tauen) an geborn. 

Gottfrieds TWshm 460, 17. 

diu rösioe suone 

diu hot es allez ilz geslagen, 

dorn und distel uude hagen 4M, 4. 

wie hat sin (den geliebten) in sö süezer pflege! 

wie rümets alle sine wege 

vor disiele und vor dorne, 

vor allem senedem zorae! 4M, 31. 

den acker soll man distel und döraer tragen lassen unbe¬ 
baut, wüst liegen lassen Weislh. 2, 451. 461. 473. 474. 487. 492. 
497. YerÜucht sei der acker utnh deinen willen, mit kum- 
mer soitu dich drauf nüren dein leben lang, dorn und disteln 
sol er dir tragen, und soll das kraut auf dem felde essen 
l Mos. 3, 18. so wachse mir disteln für weizen und dornen 
für geraten Hiob 31, 40. ich wil in ( meinen weinberg) wüste 
ligen lassen, dasz er nicht geschnitten noch gehackt werde, 
sondern disteln und dornen darauf wachsen Jesaia 6,6. und 
werden dornen wachsen in iren pallasten, nesseln und di¬ 
steln in iren Schlössern 34, 13. die höben zu Auen sind 
vertilget, damit sich Israel versflndigte, disteln und dornen 
wachsen auf iren altaren Hosea 10, 8. kan man auch drau- 
hen lesen von den dornen, oder feigen von den disteln? 
Malth. 7, 16. welche (erde) aber dornen und disteln trüget, 
die ist untüchtig Ebr. 6 , 8. secht an den distel unter den 
dornen Paracbls. lto*. was sol ich sagen von disteln und 
doren und jämerlichem ungewitter, von den unglückhaftigcu 
unkreuteren? Petr . 108*. 

welch (junge bäume) sie hetten Wassers halb erquickt, 
warn von disteln und dorn erstickt. 

B. W Alois Esopus 193. 

on was mit disteln und mit dom 
durchwachsen war und gar verworra das. 

ein acker vol disteln und dornen ager spinosus Heriscb 717. 
wenn ich meinen Isaac verliere, so wird mir der mutter 
titul zu dom und disteln die mich bis in die seele stechen 
Chr. Weise Jsaaes opfer 4, 3. 

zwo stunden wenigstens muss ich 
durch dorn und distel rennen ?oas 4, 43. 

auf dorn und distel, nur durch epheugiuer, 
tritt scheu der piiger in des vorhofs plan. 

Frikdr. Kind Gedichte . 

noch ist anzumerken dass man im niederl. die starkgedom- 
ten pflanzen doomen nennt zum unterschied von den minder 
gedornten, die distelen heissen. 

4. Stachel, eupatorium, klapperrosen oder menig, steet im 
körn und hat kleine distel Serbarus Dict. g 8*. 

5. tm gemeinen leben scherz - und spoUweis wird das kurze 
Seitengewehr, der kurze Säbel, distel genannt . 

6. Sprichwörter. 

disteln und dorn stechen sehr, 

falsche zungen noch viel mehr: 

so ist besser in distel und dornen sterben 

denn durch falsch zungen verderben Pztri Sprich». R ?. 

disteln seind des esels salatkrüuter Heriscb 717. 719. 

es ist besser in disteln und dornen baden, 
denn mit falschen zungen sein beladen das. 

esel verstehen kein seitenspiel, denen musz man disteln fftr- 
legen das. es ist nicht noth dasz man nach disteln in den 
wald gehe, man findet sie wol nüber das. 

wer will zum himmel sein erkorn 
den stechen täglich distel und dorn das. 

ein falscher lehrer ist ein reiszender wolf, dorn und distel. 
groszer herrn ist gnt müszig gehen, dann sie werfen eim di- 
stei unter äugen Eterirg 3, 552. 

DISTELACKER, m. mit disteln bewachsen, /Tanz, chardon- 
niöre, wie cs in Baiem einen distelberg gibt Parze» Bair. 
sagen 2, 136. s. distelfeld. 

DISTELBAHN, f. bildlich wie dorneoweg, voll leiden und 
btschwtrden. Herkules spricht 

wohl dem der mit mir treten kann 
hier auf der tugend dfctelhahn. 

Lobirstzin Sophonisbc 76, 684. 

s. distelweg. 

DISTELBART, m. ein stachelicher, nicht rasierter hart, ich 
hab einen recht garstigen singlehrer, einen alten diste’hart. 
pfui ! wie mir das zuwider ist Bettire an Clemens 320. 
DISTELBAUM, m. 

der sich auf einen disielbsum setzt 

und sich auf junge knaben verbisst, 

der lässt sich ein blinden leiten Usiard Vtdksl. 161. 
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DISTELBIRN, f. cattut triangularis Nemnicb. 

DISTELBLUME, f. pappus cardui Henisch 719. Stielkr 203. 
distelplum tanugo Voc. theut. 1482 e 8*. 00 si dar (dürr) »int und 
flugt vom wind hinweg lanuao Vocab.incip. teut. di. ebenso 

PISTELBLUST Dabyt. 318. 

PISTELBLÜTE, f. distelblüt oder woll die von dirteln and 
bäumen flHlet Fribcblin Nomencl. 69. disleiblut Henisch 119. 
bildlich, indes Siebcnklsens schmetterlingsrQssel fand in je¬ 
der distelblote des Schicksals offene honiggeftsze genug 
J. Paul 1, 33. 

DISTELBOCK, m. cerambyx cardui Nebbich. 

DISTELBUSCH, m. distelgestrduch, carduetum. 

DISTELDORN, m. die hervorstehende, stechende spitze, der 
Stachel der dislel. 

ftam uns die disteldorne und ouch die steine hie irrent an 
der saete Jüng. TU. 4162, 4. 

im mhd. gebrauchte man auch distelgrate pl. 

hie mischet sich minne süexe mit disteU grasten. 

Rkinbar ▼. ZwsTia MS. 2,127*. 

ein distelspitzelln Renner 15483. vergl. dorndistel. 

DISTELEISEN, n. stab mit einem schmalen eisen womit 
man die dislein auf dem besäten feld ab - und aussticht . i. 
stecheisen. 

DISTELFALTER, m. distelvogel, papilio cardui Nemmch. 
i. disleifink, distelvogel 1. 

DISTELFELD, u. wie der esel jenes philosophen aus Ver¬ 
legenheit über die wähl zwischen zwei disielfeldern verhun¬ 
gern Stui.kerg 3, 149. t. distelacker. 

DISTELFINK, m. fringilla carduelis, distelvogel, rothvo - 
gel, Stieglitz, ahd. distilvinko Graff 3, 527. mhd. distelvinke, 
distelvinkelin Bei*. 1, 367*, niederl. distelvink. heisst so, weil 
er sich vorzüglich von dem samen der dislel nährt, distel¬ 
link distelvogel Voc. tiieul. 1482 e8\ Dasyp. 318*. Maaler 9t*. 
SciiöNSi.EfiER L2. Henisch 719. Stieler 486. distelfinke f. in 
der Welterau. ein Scheltwort für esel, weil dieser dislein friszt: 

Mnjnrc. je du distelfinke! 

Mitiorc. ein esel ist ein distelfinke und dns 

bistu C«s. Wkisz Zweifachepoelenzunft 10. 

distelfink wird auch der distelfalter genamt. 

DISTELFLIEGE, f. musca cardui Nemnicb. 

DISTELFÖRMIG, adj. und adv. dislel förmige pflanzen die 
stacheln haben. 

DISTELFRÄSZIG, adj. eine distelfräszige eselin Fischart 
Ehzuchlb. 496. 

DISTELGEWÄCHS, n. 

und trüg aufstarrt in den Ackern 
disielgcwnchs Voss Virgils landbau 1, 152. 

DISTELHACKE, f. zum aushacken der di stein, frans, cchar- 
donnuir. 

DISTELHEER, n. etne menge neben einander stehender di - 
stein, distelfeld. 

deine hände 

wund zu wissen an dem disielheer GöiiNGt 3, 108. 

DISTELHÖRNCHEN, n. distel Schnecke, murex senticosus 
Nexnich. 

DJSTELICHT, adj. spinosus, acutus, pungens, mhd. distelic 
Be*. 1, 3«7. ein distelichter acker ager carduis horridus 
Stieier 306, 

DISTELKLEB, n. herba inherens vestibus, klette Vocab . 
incip. teut. d4. vergl. das folgende 

DISTELKLETTE, f, arclium carduelis Nemnicb. 

DISTELKOHL, m. wie kohldistel cnicus oleraceus Nemnicb. 

DISTELKOLBE, tn. eaput cardui. von der haberzins kei¬ 
nen distelkolben wannen durch die wanne wegschwingen Weisth . 
1, 254. 

DISTELKOPF, m. l. murex tribulus Nemnicb. 2. die blume 
mit der runden Samenkapsel der distel, capul cardui Stieler 1012; 
s. distelkolbe. 3, uneigenllich und bildlich, es sind kielten und 
distelküpfe, wie man sie wirft, io kehren sie die stacheln über 
sich und amb sich, und müssen stechen Luther 3, 334. He- 
NiscH 719* es ist die weit ein distelkopf, wo man denselben 
liinkeret, so reckt er die Stachel über sich Luther 6, 157*. 
umb des volks andank I gegen gute ßrsten) schicket gott oft¬ 
mals dombüsch und weltliche distelköpfe Schuwpios 834. wo 
er nur konnte, bewarf er den gutmütbigen försten von Flach¬ 
sen fingen mit satirischen distelköpfen J. Paul Hem. 3, 168. 
wahrend der häresiarch und dozent der glückseligkeitslehre, 


der bote, im treibkabel seines leben« freadenvergiszmein- 
nichte statt der vorigen distelköpfe des hungere erzog, suchte 
sein brodherr im gasthof etwas zn verdienen der», der mit 
lauter distelköpfen eingefasste weg ders. Siebenkdt 2, 105. 
4. ein neidischer, widerwärtiger, abstoszender, mürrischer, 
eigensinniger mensch Stieler 1012. trete nun einer her und 
rufe Taubmannum als einen possenreiszer aus: es mfissen 
entweder alte vetteln oder misgönstige neidhämmeln und di¬ 
stelköpfe sein, die also von • Taubmanno das urtheil aus- 
köcken Brandts Rerichl von Taubm. 65. ob nun schon El¬ 
benstein von der reise in etwas ermüdet war, so beschlosz 
er dennoch die zwei stunden, so er ohngefübr noch auf sein 
vergnügen zu hoffen hatte, mit wachenden äugen zuzubrin¬ 
gen, um der dame nicht als ein verschlossener distelkopf 
entgegen zu kommen Irrgarten 21. 

DISTELKRAUT, n. t. tribulus mit drei spitzen Dasyp. 318\ 
2. eine art eberwurz Maaler 9t*. Henisch 719. 3. mit samen 

wie zwei schildlin, crocodilium Maaler 9t*. Henisch 719. 

DISTELLAND, n. dornen- und distelland ager sucretione 
zizaniorum hispidus Stieler 1062. 

DISTELLAUS, f. aphis cardui Nemnicb. 

DISTELMASSE, f. eine grosse menge distel, ungeheure di- 
8telmassen Götbe 28, 182. 184. 

DISTELMELONE, f. meloncndistel. ein amerikanisches ge- 
wdchs und dessen frucht, die einer melone ähnlich, aber mit 
krummen stacheln besetzt ist. 

DISTELMENSCH, m. bösartiger mensch. und wie an di- 
steln keine traube wächst, also wenig kommt etwas guts von 
einem distelmenschen Paracelsus 393. 

DISTELMESSER, n. zum abschneiden der di stein Salinde 67. 

DISTELORDEN, m. Andreasorden in Schottland. 

DISTELPFAD, m. wie distel weg. bildlich, den unfrucht¬ 
baren distelpfad der geschüfte verlassen Benzel-Sternau. 

DISTELPFENNING, m. für deichselpfenning. 

DISTELRITTER, m. der den dislelorden erhallen hat. 

DISTELSAME, m. semen cardui. bildlich, hier (bei hofe) 
ist jede minute eine stechende moskite, und der distelsame 
des schöngefärbten kummers fliegt weit herum J. Paul Hesp. 
2, 51. 

DISTELSCHNECKE, f. wie distelhörnchen, murex senti- 
cosus. 

DISTELSICHEL, f. zum abschneiden der dislein. 

DISTELSPITZE, f. Stachel der distel. distelspitzelin Ren¬ 
ner 15483. 

DISTELSTAUDE, f. staudig gewachsene distel. 

auf der distelsiatid, o heil uns! hat die ananas sich gekrönt. 

Vos*. 

DISTELSTICH, m . ßr Stachel, spitze der dislel . 

würzt mit distelstich und nessel 

endlich noch den zauberkessel Böses* 303*. 

DISTELSTRAUCH, m. distelslaude . 

es ist kein distelstrauch der feigen bringen kan, 
ob dessen Mut auch schon von ferne rosen gleichet. 

A. Gummis 2. 414. 

DISTELVOGEL, m. 1. wie distelfalter. 2. distelfink Vocab. 
incip. leul. d4. Voc. theut. 1482 e8\ Serranus d2\ Dasy- 
pod. 31S 4 . Maaler 91*. Frisculin 96. Henisch 719. Tobler 139*. 
als wenig als aus hundert distelvinken oder distelvogeln mag 
ein esel werden Keisersb. Schiff der penitenz 19*. 

bah folgeren zu gleicher stett 

die von der universitet, 

die lerch. amset und nachiigall, 

der distelvogel auch mit schall Gantkönig Aij*. 

nach Adam Lonicerus Kreuterbuch 346* heiszt er so, dieweil 
er gern in den dornen oder distelo nistet das ist aber 
falsch, er nistet auf bäumen und hat den namen davon, dass 
er am liebsten distelsamen friszt . wenn er ein dutzend fin¬ 
ken und distelvögel auf der nase sitzen hätte Wieland. 

DISTELVÖGLE1N, n. ein hüpsch distelvögelin das got so 
fein gemacht hat und auf das allerschönest ausgestrichen mit 
büpschen färben Keisersb. Sieben Schwerter und scheiden ec 5*. 
DISTELWANZE, f. cimex cardui . 

DISTEL WEG, m. wie distelbahn. bildlich, 

mein distelweg {spricht die tagend) hat in sich ros und flor. 

Lomknitkin Sophonisbe 76. 584. 585. 

DISTELWEIDE, f. 

zum esel kam der fach« auf seine distelweide* 

Hagedorn 2,135. 



1197 DISTELWESEN—DOBEL 

DISTELWESEN, «. 

und wie jener römsche könig 

eich den höchsten mobn erlesen» 

tlso fahr ieh mit der gerte 

in dae schnöde distelwesen Götmi 47, 252. 

DISTELWOLLE, f. die fasern in den distelköpfen. 

DISTELZWANG, s. dos folgende. 

DISTELZWEIG, m. Stieglitz, earduelis, ahd. distelzut, wie 
/Br distelziu Gurr 5, 232 zu lesen ist; zu! zwt ist surculus. 
ninast du für dich ein distelzwig, darin findest du die all- 
mechtigkeit gottes der es so wunderlich, schon und hübsch 
gemacht het Keisebsb. Bilyer 121* und e. die bösen glüst 
so in dir ufgond, 4 ja* sprichstu, ‘sie werden mir selber ver- 
gon’, ja verlass dich daruf^ und wart bis sie dir selber ver- 
gon, wart bis ein keffer ein distelzweig werd ders. Von den 
vier leuwengeschrei 87*. 

der distelzweig und gintlein klein 
sungen gar stark den alt mit ein. 

Wicxrah Pilger 2, 70. 

auth bei Hebel und Schmid 129 distelzwigli. zweig surculus 
ist auch in zwistilafinco (Graft 5, 734) anzunehmen, wo man 
wol zwisild gabelförmiger zweig, lesen mutz. aber wie ist 
diese bedeulung hier zu verstehen? die Frankfurter glosscn 
gewähren die form tistelzwang (Haupt Zeilschr. 9, 392), wo 
Weigand auf das ahd. zwangun und zuigun cavpcre hinweisl. 
zu Bern befindet sich noch jetzt ein gaslhaus zum distelzwang, 
das zugleich ein zunfthaus für den adel ist und daher auch 
hötel des gentilhommes heisit (Weigand in Haupts Zeitschrift 
11,175). Heinrich Schweizer IheiU uns mit dass der name 
erst im 16 ten Jahrhundert vorkomme und die gesellschaß zum 
distelzwang in wappen im obem feld einen narrenkopf, im 
untern einen dislelfink habe, der noch heute im Berner Ober¬ 
land distelzwingli heisse, anderwärts disteizweigli. beide be¬ 
it ennungen würden den vogel bedeuten, der den distelsamen 
auszupß, auspickt . man vergleiche die gleich folgende erkld - 
rung Keisersbergs. 

DISTELZWEIGLEIN, ». nim numen ein föglin, ein distel- 
zwiglio für dich und sich (strA) wie das got so hübsch und 
verwunderlich gemacht hei, wie es ein klein spitzes sneblin 
het und rote gele wisze und mancherlei federlin het und 
sitzt uf einem zwiglen und kan so hübsch und lieblich sin¬ 
gen Keisersb. Biiger 28*. 

DISTILLIEREN, i. destillieren. 

DITCHEN, n. charadrius pluvialis, die düle Nemnich 1, 1004. 
brachvögel giebet es dreierlei, erstlich die keiihacken oder 
fastenschlier genannt: die andere art wird saathüner geneo- 
net: die dritte aber nennet man dittgen Hohberg 3. 2, 324 \ 

DITEL, m. die jungfrau spricht zum messner, der um sie 
freit, 

ee wolt ich mich lassen töten: 

des glaub du, böser diiel, 

ich darf nit solcher pitel (freier) Fastnachtsp . 615, 24. 

DITELKOPF, m. Garganlua in der wiege liegend wägete 
wigete sich selber didelinend mit dem ditelkopf 112*, er warf 
den köpf hin und her; s. didelinen. 

DITTfc, f. weibliche brusl wie dutte dütte. ditten mamil- 
lae Henisch 719. 

DITTEN, wie deuten. diUen winken nicken nuere, innuere, 
significare Henisch 719. 

DITTICHEN, «. dimin. von ditte mamilla. die mutter gibt 
dem J“"d das dittichen sagt mo» in Hessen. 

DITZEN, *. Überditzen. 

DIVAN, m. frans, divan, itaL di van o, aus dem pers. arab. 
diwan. l. gerichlshof, staalsral des türkischen kaisers. 2. 
ein buch von mehreren blättern, Sammlung von schrißen, ge¬ 
dickten, daher Göthis westöstlicber divan. 3. ei» gepolster¬ 
te sitz nach morgenl&ndischer weise, sopha. 

DOBBER, m. ankerboje, ankerwächter, bake, frans, boude, 
egl. buoy. et» stück holz, eine kleine tonne, die mit einem 
»eil o» dem anker befestigt, auf der Oberfläche schwimmt und 
den ort anzeigt, wo de anker auf dem grund liegt, das wort 
Mi niederdeutsch Brem. wurterb. 1, 218. 

DOBEL, tollheit, himwut, von toben, er hat ein dobel 
«Manil Henisch 720. 

DOBEL, m, lolium temulentum, toberling, tobhafer Nem- 

**ch, t» Ostreich tobkraut, toberig, sommertrespe HOrxa 
1) 158 

DOBEL DÖBEL TOBEL TOBEL, m. md %. I. «aW- 


DOBEL DÖBEL 1198 

tdtluekl, vatdlktl t, durch regmgütte mUtmderu bergtchlucht, 
ei» eng susammeulaufeudet tkal, ravin, ahd. tubil m., gatu- 
bili ». convallis Gurr 5, 352. dobel sattus, profltndilas 
silvae inter montes Geriest Gl. 50. mhd. tobel. in dir 
Schweis und Baiem tobel Staldbr 1, 285. Scrhellbr 1, 424. 
Tobler 140*. s. bachtobel, bachtöble. nach WtSTiNtiiDBa 
auch tiebel, liefe!, tief 582. Wacrernacel bringt es in ver- 
bindung mit &cmretv und t üfQOt Glossar z. Lesebuch »m. 

gebirge steic er unde tobel 
reht ala ein wilder steinboc. 

Koni. v. Wüau. Troj. krieg 5950. 
er hiez in dicke springen 
über manegeo tobel tief 6190. 

der für den bolz flouc zuo dem zil 
und über tiefen tobel tpranc 14762. 

kein paveiün was sö höch 

noch kein tobel alsö wit, 

man sxbe in drüber an der zlt 

gewalieclichen springen Strastb. handtchr. bl. 188». 

Esaias spricht ‘alle tal oder döbel erhöcht werden’ S. Franz 
Güldin arch bl. 152*. und liesz sich durch ein loch usz in 
das tobel hinab Tscbudi 1 , 156. das schlosz Orstein im 
Hundwyler tobel an dem wasser Grafisch, zwischen solchen 
zweien dürfern auf einem tobel ist gelegen das schlosz Ro¬ 
senburg Stumpf Schweiz, chronik bl. 366*. ünteruznach auf 
dem tobel, dadurch die Au das wasser heraus flieszt 415 *. 
die blauftüsser unter den federspie! haben ihre nester in 
hohen felsen bei den wassern und tiefen töblern 561*. das 
tal Versanna sonst genannt Versennis tobel 585*. er baut 
ein vesten in einen dannen tobel, dem gab er den namen 
Hochentan Lirer Schwäb. chronik 12 *. da wäre auch in der¬ 
selben zeit ein ganzer buchbaum in ein dobel hinunder 
gefallen Würtz Wundarznei 243. erschrack das ganze Stift 
bei der zeiiung, dasz an der hohen brücke das fasz in ein 
tobel gefallen Joh. Müller Schweizergeschichte l, 223 . am 
end der wiese rauschte ein wildangeiaufner bach durch ein 
tobel Tockeitb. V. ein thal welches sich zum tobel ver¬ 
engt Wysz Beise ins Berner Oberland. 

• * 

2. in Ostreich eine flache, doch niedrig gelegene gegend 
Höfer Ostreich, wörlerb. 3, 229. es wird dann ein breiteres 
bergthal gemeint . 

3. öder platz neben einem acker oder einer wiese , der zu¬ 
weilen gemäht wird, ratu zwischen feldem. hof, veld, wis- 
mad, holzwachs, gärten und tobel Monum. boica 4 , 2Ö0 ad 
1488. feld, waid, tübel, wismat 21, 544 ad 1467. kraft re- 
visionssigl vom Ilten jul. 1771 sollen burger welche mit 
eigenen grundstücken nicht versehen, weder auf ihrer mit- 
burger viel weniger auf anderer bauern reinen, vorhäuptern 
und doblen zu grasen sich unterstehen Wagner Civilbeaml. 
2 , 228. 

DÖBEL, m. weisz fisch, cyprinus dobula, auch diebel tievel 
sandöbcl Nemnich. Frisch 1 , 200*. wahrschevilich weil er mit 
seinem dicken köpf einem pflock ähnlich sieht, davon ver¬ 
schieden cyprinus cephalus groszer döbel, altdöbel, in Ost¬ 
reich altel Hofer Ostreich wörlerb. 1 , 158. 

DÖBEL DÜBEL DIPPEL, m. was man susammenfugt, Zusam¬ 
menhalt. ahd. tupili tubila, gatubili (Grafe 5 , 352) wird durch 
incaslraturae übersetzt, im mlai. soviel als compaginaliones, 
congluiinaliones, uncini, catenulae ; daher tubilüri iignarius 
der die balken zusammenfügt. mhd. tübel, bair. düpel Schnel¬ 
ler 1 , 387. schwäb. diebel Schmid 125. im Münslerland nennt 
man ein rad dessen felgen nur tose Zusammenhängen, ein 
diebelloses, und sie müssen verdiebelt zusammengefügt wer¬ 
den. das wort gehört zu einem weitverbreiteten stamm, des¬ 
sen würzet verloren isL hierher gehört tippen tupfen tüpfen 
dippen tippen mit den fingern berühren, eintüpfen einstoszen; 
s. auflipfen, betippen. ferner tüpfel tipfei tippel, die stelle 
die man berührt , auf die man gestoszen hat, wie punctum 
von pungert kommt; s. dift verwandt zcheint daube fasz- 
daube, däuben domare, und was damit t» Verbindung steht . 

1 . zapfen, pflock, klotz, naget. 

wlaheit überwindet übel, 

aUÖ iwinget vaz der tübel 

daz ez mht rinne talier zlt Freibank 76,16. 

diebel starker eiserner naget oder stiß, breiter oder pfähle tu 
befestigen Schmid 125. tubbe kurzer zapfen am eisenwerk , 
i. b. am Hufeisen, o» klammern Brem . wörlerb. 5, 120. dip- 
pel ztipes, caudex Schunds Synon. 52, im Dictum, ein klotz 
oder düppel 604*. dübel ntgel Vocab. 1482. dobd bei (osz- 
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hindert » heiterne womit eie die bodenetüeke aneinander 

fügen Fmsch 1 ,200*. im eigentlich und bildlich, 

ich meine daz vil freislich übel 

ilut in uns haftet ala ein dtibel Hkmi. v. Mtisttt 4053. 

lüge ist «doden und schänden tübel schirm und schult. 

Kenner 957. 

vorhie und schäme sint dren tübel 16607. 

« 

2. mörserslötsel, tuppel vel morser stoszel Vocab. v. 1429. 

3. fiachskhben, eiu düpel har Schneller 1, 387. ein du- 
pcl haar Höfer Uxlreich. wörlerb. 1, 168. 

4. beule, ge schwur, weil sie wie ein pßoek, pfropf ausse- 
hm, geigen düpel muckenbeule Schneller 1, 388. (Saturn) 
macht krank im heute!, Krüppel und tippe! Fischart Garg. 
Mi. die händ sein mit heul und tiplen überhäuft wie im 
april die wiesen mit scheerbüufen ( maulwurfshügeln ) Adrad. 
a S. Clara, ein groszer dippl oder geschwttr am leib auf¬ 
fahrend Allülling. hislor. gschwiiren, gflechten, düppel, grind 
Adelholzer Badbeschr. 

5. ein alberner, unempfindlicher mensch, ein klotz von einem 
luetischen, ein dumm köpf; so in Baiern Schneller 1, 387. am 
Rhein hürt man als Scheltwort du düppei, -du bist ein rech¬ 
ter düppel, gerade wie das latein. caudvx gebraucht wird . 
dippe! blas ( ßla£, mlat. blas) Serranüs Synon. 52*. tüppel 
unhesinnter titiverständiger mensch exeors, slolidus, socors, 
tardas Maaler 411*. diese bedeulung des worls ist alt, die 
rohrdommel {ardea stellaris) heisst ahd. horatupil horodubil 
liontubil hortuhel Graff 5, 351 und borotumbil 4,1001. mhd . 
Iiuretubel. hortybel Gesa er Hist. not. 216. diese benennung 
erklärt sich daraus, dass der vogel, wie Nemnich anmerkt, 
auch dmmnkopf, (ülpel, fransös. butor genannt wird, weil 
man glaubt er verth ei di ge sich auf eine einfältige weise gegen 
seine feinde, vergl. dippelbaren und dippelnarr. 

DÖBELBODEN DOPPELBODEN DIPPELBODEN, m. man 
sagt auch schrutboden, schrotdecke, Zimmerdecke, insoweit sie 
aus balken besteht, die durch döbel zusammengefügt sind 
Schneller 1, 387. da Werdens halt zum dippelboden lauter 
alte bainer genommen haben, in ängsten dasz ihnen bei 
der nacht der dippelboden auf dnasen fallt Eipeldauer briefe. 

DÖBELBOHREB, tn. den die bOUcher zu den dübeln ge¬ 
brauchen. 

DÖBELN, bei den faszbindem die bodenslüche des fasses 
mit hülsemen nageln zusammenfügen Frisch 1, 200*. 

DO BEL WAND, f. die aus lauter übereinander gelegten bau- 
hülzem besteht, blockwand, schrolwand, katzwerk. 

DOBEN ßr toben, der pfarrer was zornig und dobet fast 
Eulenspiel c. 37. doben insanirc Henisch 720. 

DOBEN DOBNEN, adv. für da oben, wie dinne, dauszen, 
dunten, in Thüringen hoben für hie oben; s . droben, dadroben. 
1. zu Basel doben oder zu Cöll do nidnen Keisersb. Post. 
3, 30*. dobnen im land ders. Emcis 55*. er sitzt doben 
supra sedet Dasypüd. 237*. S. Frank gebraucht droben und 
doben, dieses aber häufiger, der himel doben Petr. 00*. 

nun steht ir doben allesand H. Sachs 1, 542*. 
besser ist. man euch doben lasz 1, 542*. 
ich wär sunst vorhin doben blieben 3. 1, 242*. 

so kan ich mich ganz hoch erheben 

und doben in den lüften schweben Waldis Asop. 

der fursprcch fragt von wannen her 
und was sein gwerb und handwerk w3r. 
er sprach ‘ich wohn doben im wald‘ 2, 236. 

doben, oben auf supra supeme Schünsleder L2. 2. im 
himmcl. Ezechiel bedeut einen menscheo der noch nit do- 
ben ist, aber den der hie wonet mit dem leib, des geden¬ 
ken und begird seint nit uf dissem ertreich, aber in dem 
himel Keisebsb. Sünden des munds 86*. zu suchen was do¬ 
ben ist S. Frank, sie erdicht ihr ein gott der doben sitz 
und lasz uns schaffen was wir künden Melanchthon Unter¬ 
schied zwischen weltlicher und christlicher fromkeit 2 h . 3. das 

vorhergehende bei Hinweisung in einer schrifl. wie doben ange* 
zeigt S. Frank Welib. 214*. 216*. 219*. davon doben (erzählt ist), 
und in Livio vil ders. Chronik 73\ ich hab doben nit wil¬ 
len gehabt etwas weiters über mein zwo gegeben regel von 
der Orthographie zu schreiben Ickblsambr n 3. 

DÖ6ERICH, s. dauberieh. 

D0BSTEIN, m. tufstein, tofstein, duckstein, tut, duft, duft¬ 
stein, aus dem lat. tofos, miUetl. tufus, frans, tuf, ein kalk- 
artiger, leichter, löcheriger stein. ahd. tubstein, tufstein 
fttfusiem pumex Graft &, 350. dobstein oder augstein topbua 


Voc. theut . 1482 fl*, augstein ist sonst bemslein, s. oben. 
tophus, ein rcibstein, rawher Sandstein Dasypod. 247*. to- 
fus, toffstein, Sandstein Friscblin 40. topstuin Sciiönsle- 
der Gg3. tauchstein Scbmellbr 1, 425. 433. 

DOBIN TOB1N, schweres, gewässeiies seidenzeug, aus dm 
frans, tabis, ital . tabi. 

du solt nicht tragen edel gestern, 
kein stifte, perln grosz oder klein, 
bliant, dobbin, sammit, seiden: 
so will ich das saufen meiden. 

Joh. Stiuckir Schlemmer G viij*. 

in der Sirassb. polizeiordnung von 1G28 ward es geringen leu- 
ten zu tragen verboten Frisch 2 , 374*. 

DOCH, adversatives adv. und conj. ahd. doh Graff 5, 68. 
mhd. doch Ben. 1, 375*. altsächs. tboü, altfries. tbach dach 
doch Richth. 1067*, niederd. doch dog, niederl. doch, ags. 
l>eäh, engl . though, tri. J)ö {>öat, dän. dog. das goih. f>äu 
)«iuh bedeutet das unbestimmte wol, etwa (äv), häufiger an, 
aut, stve oder nach comparativen quam, seinem Ursprung 
nach scheint es ein pronominaladv. zu sein und )>a ßr Jr>, 
den acc. sing. fern, des demonstrativen pronomens zu stehn, 
dem das fragende u und das suffix h angefügt ward,’ vergl. 
Gramm . 3, 176. 

1. bestimmt auf den gegensalt hinweisend, ihn zurückdrän¬ 
gend, dennoch, demungeachtet, nichtsdestoweniger, tarnen, er 
ist zweimal daran erinnert worden, und hat es doch verces- 
sen. wie fest er es versprochen hatte, er ist <toch nicht 

gekommen, du magst sagen was du willst, du hast doch 
unrecht, sie war arm und hat doch ihr scherllein beige¬ 
steuert. obgleich krank, hat er doch für alles sorge getra¬ 
gen. wenn du ihm auch zürnst, du liebst ihn doch, das 

kann ich, wie schwach ich bin, doch noch vollbringen, es 

wänt eins sie (die schlänge) bab ein zwiefaltige zung und 

ist doch nit also Keisersb. Sünden des munds 48*. als einer 
der da nit alwegen keusch wil sein, der setzt im doch für 
ein tag keusch zu sein, darnach gelopt er es aber acht tag, 
darnach ein monat 80*. sihe, der herr hat mich verschlos¬ 
sen das ich nicht gebären kann, lieber, lege dich zu mei¬ 
ner magd, ob ich doch vielleicht aus ir mich bawen miige 
1 Mos. 16, 2. 30, 3. und er sähe das der pusch mit fewr 
brandte und ward doch nicht verzehrt 2 Mos. 3, 2. so aber 
etwas uberbleibt auf den andern tag, sol mans doch essen 
3 Mos. 7, 16. und ob ir euch in ewre stedte versandet, wil 
ich doch die pestiienz unter euch senden 26, 25. söne und 
töchter wirst du zeugen und doch nicht haben, denn sie 
werden gefangen weggeführt werden hMos. 28, 41. und da 
er in nötiget, wolt er doch nicht gehen, sondern segnet 
in 2 Sam. 13, 25. hat nicht Salomo, der könig Israel, daran 
gesündiget? und war doch in vielen heiden kein könig im 
gleich Wehem. 13, 26. er verlasset sich auf sein haus und 
w ird doch nicht bestehen Hiob 8,15. und was soll ich mein 
fleisch mit meinen zeenen beiszen und meine seele in meine 
hende legen ? sihe, er wird mich doch erwürgen 13,15. auch 
ward er zornig über seine drei freunde das sie keine ant- 
wort funden und doch Hiob verdampten 32, 3. wenn je¬ 
mand schon from ist, so gilt er doch nichts vor got 34, ». 
wrenn sie gleich sind wie ein köstliche awe, werden sie doch 
vergehen Psalm 37,20. ir mund ist gletter denn butter, und 
haben doch krieg ira sinn, ir wort sind gelinder denn ole, 
und sind doch biosze Schwerter 55, 22. ob ein s&nder hun¬ 
dert mal böses thut und doch lange lebt, so weisz ich doch 
das es wol gehen wird denen die got fürchten Fred. Sal. 
8, 12. wenn er gleich spricht ‘ich bin weise und weisz es’, 
kan ers doch nicht linden 8, 17. aber wenn die narren 
hoch komen, werden sie doch zft schänden Sprüche Sal. 3, 
35. ob sie (die ameise) keinen fürsten noch heubtmann 
noch herreu hat, bereit sie doch ir brot im sommer und 
9amlet ire speise in der erndte 6, 8. ein ander karget da 
er nicht sol, und wird doch ermer 11, 24. der faule begerd 
und kriegts doch nicht 13, 4. wenn ewer Sünde gleich blut¬ 
rot ist, sol sie doch schneweisz werden, und wenn sie gleich 
ist wie rosinfarbe, sol sie doch wie wolle werden Jesaia 1, 
18. und sagen ‘friede, friede* und ist doch nicht friede 
Jerem. 6, 14. der wind weidet alle deine hirten, und deine 
lichliaber ziehen gefangen dahin, da mustu doch zu spot 
und schänden werden umb aller deiner bosheit willen 22,23. 
denn ob ir schob wider die Chaldäer streitet, sol euch doch 
nicht gelingen 32,6. und wenn wir schon müde tind, lässt 
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man uns doofe kein rage (rufe«) klagei Jerem* 5,5. ir esset 
und werdet deefe nicht sat, ir trinket und werdet doch nicht 
trunken, ir kleidet euch and könd euch doch nicht erwermen 
Baggai l, ft. und ob sie gleich lange lebeten, so mfissen sie 
doch endlich cn schänden werden, and ir alter wird doch 
znletit obn ehre sein Wehheil 3, 10. und wenn wir gleich 
sündigen, sind wir doch dein 15, 2. und wiewol es auf erden 
stund, ruret es doch bis in den himel 18, 18. und wenns 
ein roher mensch höret, bleibet er doch bei seiner torheit 
Sirach 18,21 denn es ist mit gottes wort nicht zu scherzen, 
es findet sich doch zuletzt 2 Ucee. 4, 17. und wiewol viel 
valscher Zungen erzu (herzu) traten, funden sie doch keins 
(kein zeugnit) Matth . 28, 88 . und ob ich hin gienge euch eine 
stete zu bereiten, wil ich doch wider körnen Joh . 14, 8 . und 
wiewol ir ( der fische) to viel waren, zureis doch das netze 
nicht 21,11. du wirst doch zS letst dahin geraten ibis tan - 
dem aliquando Maalei 91*. kam ein armer ins Sehlauraffen- 
land, »o wär er doch arm Hknisch 720. gebe ich nicht, ao 
gönne ich doch das. wer gleich viel kan, ao! doch mit ler¬ 
nen nit abelan dat. 

ich weist es, die Vernunft reimt dieses nicht zusammen, 
ich war durch dich gerauht, und sähest mich doch nicht. 

H0MANRSWALD4U. 

du redest fast ao klug wie mein Bruder, und hast doch nicht 
studiert Gellest. 

•oll ich dich gleich, geliebte, missen, 

wirst du mir doch nicht ganz entrissen Götbk 1, 48. 

nirgends kann ich sie vergessen, 
und doch kann ich ruhig essen: 
heiter ist mein geist und frei 1, 50. 

predigt ao einer das beste, ao sagen doch endlich die laien 
Spricht er das gute und tbut das böse, was soll man 
erwählen I 1 40, 136. 

ja was hilft dich« der beete zu sein ? es bleiben die besten 
doch nicht unberedet in diesen Zeiten vom volke 

40, 153. 

denn nach langer berathung ist doch ein jeder entschlasz nur 
werk des moments, es ergreift doch nur der verständge 
das rechte 40, 280. 

Baceal. wenn leh nicht will, ao darf kein teufel sein. 

Meph. der teufel stellt dir nächstens doch ein bein 41,102. 

ach die brust die mir gelogen 

und die blumen blöhen doch Sciullii 9*. 

‘und ohne rache*, ruft sie. ‘soll ich fallen 1 

doch will ich fallen, doch) gerächet oder nicht' 45*. 

doch, war das leben auch finster und wild, 
so blieb doch die liehe lieblich und mild 51*. 

aber hat natur uns viel entzogen, 

war die kunst uns freundlich doch gewogen 51*. 

»o spreche ich ‘du bist eine närrin* und thue doch was mir 
beliebt Kotzebuk Dramat. spiele 8,168. 

2. das entgegenstehende bestreitend, berichtigend, mdszigend, 
vermittelnd, »altem Vocab. incip. teuL d 4. «ft dieser be- 
deulung steht es, wie jedoch, aber, gleichwoi, atlamen, verum 
enimvero, meist, dock nickt notwendig, im anfang des nach - 
sähet, er soll bOse streiche gemacht haben, doch ich glaube 
es nicht man kann ihn tadeln, doch nicht mit härte. er 
hat wenig verstand, doch ein gutes herz, er verstauet ihm 
ein vergnügen, doch nicht oft es sind bedenken dabei, doch 
wir wollen davon nicht reden, er darf kommen, doch er 
musz wort halten, ist es wo) bös, so ist es doch nit fast 
[sehr] bös Kkiskbsbebc Sünden des munds IS*, wiewol der 
vater blinzlet mit den äugen, sicht und sicht doch nicht wol, 
und hat dunkele äugen 16*. da nam Judas die sünd über 
sich, and hett doch die sünd nit gethon 16*« ich hätte mein 
dienst erzeiget, hab doch mein vermögen angesehen Lutber 
Briefe f, 435. doch sollen die leute dennoch unterricht werden 
1,343*. sihe, da ist eine stad nahe, dar ein ich fliehen mag 
und ist klein; daaelbs will ich mich erretten, ist die doch 
klein, das meine seele lebendig bleibe 1 Mos. 19,20. hat er 
nicht za mir gesagt 'sie ist meine Schwester'? und sie hat auch 
gesagt ‘er ist mein brader.* bah ich doch du gelhan mit ein¬ 
teiligem herzen und unschüldigen henden 20, ft. doch denn 
(iimc) wollen wir euch zu willen sein, so ir ans gleich wer¬ 
det l Mos. 84,15. darnach gehe er (der vom aussats gereinigte) 
ins lager, doch toi er ausser seiner hatten sieben tage bleiben 
3 Im. 14, s. so mach dich anf und zeuch mit inen, dock 
*’u ich dir sagen werde, solta than 4 Mae. 22,28. so ziehet 
*Qi von ewrem ort and folget ir (der bundezhide) nach, doch 
du zwischen euch und ir ein raum sei bei zweihundert eilen 

n. 


Josua 3,4. und wil den samen David umb des willen demü¬ 
tigen, doch nicht'ewiglich l Könige 11,39. mir ist angst, doch 
ich will in die band des herren fallen 1 Chronica 12,13. und 
er thel was dem herren wol gefiel, doch nicht von ganzem 
herzen 2 Chronica 25,1. sihe da, er sei in deiner band, doch 
schone sems iebens Hiob 2, 6. werdet trunken, doch nicht 
vom wein: dauraelt, doch nicht von starkem getrenke Jesaia 
2t, 9. und machen hie und da ausgebtwene brunnen, dis 
doch löchericht sind irrem. 2, 13. der (widder) haue zwei 
hörner, doch eins höher als das ander Daniels, 3. und sei 
frölich, doch mit gottes furcht Sirach t, 23. doch das du 
deste weniger sorgen dürfest, so wil ich dirs sagen Tobias 
6,19. und asz die schawbrot, die im doch nicht simplen zu 
essen Matth. 11,4* wie bist du herein komen und hast doch 
kein hochzeitlich kleid an 22, 12. doch nicht .wie ich wil 
sondern wie du wiit 28, 39. er schenkt ime stie fisch im 
mör, doch (mit der bedingung ) dass er sie all fange Piscrakt 
Bienenk. 129*. ein armer vermag oft vil kunst, die doch ver¬ 
acht wird umb seiner armut Hesibch 720. 


ists nicht gut genascht, 
ist» doch gut gedacht das* 


wo nicht wirklich, doch mit Worten Faisca 1,200*. ich komme 
oder schreibe doch (sattem) das. es ist zwar klein, doch 
nützlich das. Arnulphus sendete Zwentipoldum nach Italien, 
der doch bald unverrichteter Sachen zurüekkehrete Hah» 
1, 283. aber hätte ich nicht lieber die zerstreuten stellen bei 
dem Piato, Aristoteles u. s. w., die den Sophokles betreffen, 
die quellen nennen sollen? doch sie gedenken seiner nur im 
vorbeigeben Lessmc e, 287. 

löschen wollt ich, patschte zu, 
doch et brennt beständig Göthi 1,18. 

die göttin 

eifersüchtig, sie forscht meinem geheimniste nach, 
doch es ist ein altes gesets: ich schweig und verehr«. 

1, 290. 

ja, sogar der bessere selbst, gutmüthig und bieder, 
will mich anders, doch du, muse, befiehlst mir allein. 

1, 330. 

eines manschen leben was Ists f doch tausende können 
reden über den mann, was er und wie er« gethan. 

1, 358. 

nelken, wie.find ich euch schön! doch alle gleicht ihr 
einander. 1,393. 

doch können wir, als echte Deutsche, uns doch nicht los¬ 
machen von Vorsätzen und aussichten auf arbeit 27,284. 


horchend wundert Ich mich, doch eis ich hinzukam, 
kennt ich Reineken stracks: er hatte Lampen beim kragen. 

40, 8. 

sie giengen dahin gewinn und gefahren 
redlich zu theilen, doch müh und gefahr trug jener alleine. 

Reineke haue die werte gehört, doch fürchtet er klüglich 
andere möchten noch neben dem boten im hinterhalt liegen 

40, 22. 


'glaubet ihm nicht*, verletzte der köaig, ‘doch wenn er von 
stehlen. 

lügen und rauben erzlblet, da mögt Ihr allenfalls glauben* 

40,81 


doch lasit uns 

andere dinge besprechen: es sind gefährliche Zeiten 40,131. 

doch ihr redet ru viel von allerlei dingen und könntet 
mich zuletzt zum irrthum verleiten 40,138. 


ich tass, die traurige nacht durch, 
vor der stadt auf dem enger, die kästen und betten bewahrend: 
doch zuletzt befiel mich der schlaf 40, 250. 


mein fremder mann, alz mensch hist du entzückt: 
doch unter geistern scheinst du wohl verrückt 41,132. 

doch weh! ach weh! ein Säbelhieb 

sank schwer aur sein genick Sckulxs 12*. 

sie schläft so süss! doch darf ich sie nicht schonen 20*. 

und die luA auf jenen höhen, 
o wie labeod muss sie sein! 
doch mir wehrt des Stromes toben, 
das ergrimmt dazwischen brauet 48*. 

und den mächtigen suchten die schwachen, 
und der streit zog in des Skamandert feid: 
doch die Schönheit war immer der gott der weit 50*. 

denk leb, so bin ich. wohl, doch wer wird immer «ueh denken! 

i 95*. 


Alba . 


Carlos. 


doch arhian ea noch vor kurze», 
als forderte das Schicksal dieser läoder 
Don Carlos eigne gegenwaru 

wie so! 

doch jo, ja reefet; das war vorhin 258*. 

76 
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streng böin ich* ab mit allen kirchsattrafen, 
doch in der seel« will der wurm nicht schlafen 443*. 

spit kommt ihr, doch ihr kornmt 331*. 

Et wird auch noch aber, gleich wo! zugeßgt. «. ein junger 
doch aber verstlndiger »aoo. doch aber redeten sie inen 
tröstlich iu t Maecab. 4, 9. doch aber liebet ewre feinde 
Luc . 6, 35. dass Pfeilander von gebürt und eitern zwar ein 
ingesessener Teutscber aeie, doch aber aus etlichen ungebür- 
lirhen anzeigungen und newrungen widrigen Verdachts ursach 
gehen (gegeben) Phil. v. Sjttew. 1, 139. doch aber ul certe 
Stieleb 4. vergL aber doch unter 8. b. wiewol wir du itzt 
nicht frembder helfe bedürfen und trost haben an gottes wort, 
doch gleicliwo! senden wir hotschaft an euch 1 Maccab . 12,10. 
und wie wol Witzei zur selben seit seins Stands halben ein 
bepstischer pfaff, seins Jebens und wesens halben ein wüster 
mansch war, thet er doch gleich woi on unterläge groszen 
vleis bei dem pfarrberr zu Fach und wo er sunst kundt bei 
allen pfarrberrn, sie zu bewegen u. s. w. Albrrus wider 
Witzeln Gl*, i. dannoch gleichwol. 

3. ist eine bestimmte bczichung auf das entgegenstehende 
nicht vorhanden, wird es nur im allgemeinen vorausgesetzt, so 
enthält doch blosz eine Verstärkung des nachsalzes und kann, 
ohne dass der itnti gestört wird, wegbleiben, es sieht gewöhn¬ 
lich in der mitte des sutzes. und tvär nit ein wunder das ein 
solicber mensch im selber feindlich wär, so er doch feind¬ 
selig ist gott und allen menschen bestück (verhasst) Krise*»- ! 
bh*g Sünden des mundt 25*. dann der der den neuwen mären 
»achbengt, dem würt sein berz zerströwt, so eT doch ze$*~ 
men gesamelt soll sein hei iiu seih» und aller ding vergessea 
70*. beweiset ein mensch dem andern ein dienst, und danket 
im nit vrideruin, so verdreuszt es in. er spricht zu im ‘du 
inöchst mir doch danken’ 83*. und gedenkest ‘das musz 
doch ein grosze kraft und Vernunft sein dieses, der himelreich 
und ertreich enthaltet 89*. höret, lieber, was mir doch ge- 
treumet hat 1 Mos. 97, 6. da sprach der mensch ‘das ist 
doch bein von meinen beinen und fleisch von meinem fleisch’ 
t Mos. 2, 23. aber Isaac sprach zu inen ‘warumb kompt ir 
zu mir? hasset ir mich doch, und habt mich von euch ge¬ 
trieben 26, 27. hin ich doch nicht gott der dir deines leibes 
Irüchte nicht geben will 36, 2. nim doch den segen an von 
mir, den ich dir zugebracht habe 33, 11. da antwortet Rubel 
und Lea und sprachen zu im ‘wir haben doch kein teil noch 
erbe in uosers vaters haus 31, 14. 15. warum fragst du nach 
meinem namen dev doch wundersam ist? Richter 13, t8. denn 
viel vermögen hilft doch niemand 1 Samuel 2, 9. warumb 
wiltu zu im? ist doch heute nicht newmund noch sabhalh 
2 Könige 4, 23. und die kinder Israel schmückten ir Sachen 
wider den herrn iren gott, die doch nicht gut waren 17, 9. 
liab ich doch nicht verleugnet die rede der heiligen Hiob 
6,10. ist doch meine kraft nicht steinern, so ist mein fleisch 
nicht ehren 6, 12. zufellet doch ein berg und vergehet 14, 18. 
wie gar nichts sind alle menschen die doch so sicher leben 
Psalm 30, 6. aber menschen sind doch ja nichts 62,10. ist 
doch der mensch gleich wie ein nichts 44,4. und (die men¬ 
schen) sind wie ein schlaf, gleichwie gras das doch so bald 
welk wird 90, 6, und vertilgeten sie doch die Volker nicht, 
wie sie doch der Uerr gebeiszen hatte 106, 34. . bleibt doch 
der schnee lenger auf den steinen im felde, wens vom Libano 
herab schneiet Jerem. 18,14. wir haben uns müssen Egypten 
und Assur ergeben, auf das wir doch brot sat zn essen haben 
klagcl. Jerem. 5, 6. nu rüget (ruhet) doch alle weit und ist 
still Jesaia 14,7. gedachtest du doch in deinem herzen ‘ich 
wil in den himel steigen und meinen stuei über die Sterne 
gottes erhöhen' 14,13. bistu doch unser vater 83, 18. sehe 
ich doch vier männer los im fewr gehen, und sind nnverseert 
Daniel 3, 25. so denn ir, die ir doch arg seid, kund den¬ 
noch ewren kindern gute gäbe geben Matth. 7, 11. bin ich 
doch teglich gesessen bei euch 28, 55. sie sprachen zu im 
•herr, hat er doch zehen pfund Lucat 19,25. henr, hast doch 
nichts, damit du sekepfest, und der brunn ist tief loh. 4,11. 
was sol ich doch thun? quid igitur faciam miserT Maaler 
91*. leujgt man doch wol übers dritte land Hekisch 720. 
so »ich jemand lasst dünken er sei etwas, so er doch nichts 
ist, der betreugt sich selbs ders. mancher straft an einem 
andern das er doch selber nicht lasst ders . 

die sorge macht mich alt, eh es noch zeit ist doch 

P. FlKHHfQ 111. 

die alte sollte sich doch schämen 

die mennsperson mir zu emziehn Gbllkby. 


verlier ich doch, so mächtig ich such fein, 
an dir den rühm der gröazten taubem dort. 

wo ist er denn t o zeiget mir ihfe deefe dort. 

£oL es hört uns keine seele. 

Nath. möcbt auch doch 

die ganze weit uns hören Lsssme 2, 278. 

genug, dasz clamores horrendos ad sidera tollit ein erhabe¬ 
ner zug für das gehör ist, mag er doch für das gesicht sein 
was er will ft, 392. eher mag mir doch geschehen wo« da 
will, ich kann mich unmöglich enthalten über dia feine uase 
des Scrivers eine anmtrkung zu macken 8, 485. 

mich haben sie zum scblAohter auserkoren, 
zum mörder meiner doch verehrten mutter 

Götub 9,33. 

ich habe doch kein felättchen meiner collectaneea, kerne Zeich¬ 
nung, nichts hab ich bei mir 29,118. 

dort kommen schon einige wieder, 
die den zug mit gesehen: er musz doch wel schon vorbei sein. 

40, 235. 

indessen musz der vater des sobnes entbehren, 
der ihm zur ehre doch auch vor andern bürgern sich zeigte 

40, 256. 

sprach er doch nie von Freiheit, als könn er sich selber regieren 

40, 293. 

hat doch Achill auf Phern sie gefunden 
selbst ausser aller zeit 41, 132. 

da hätten wir denn doch eine sonderbare epoche unter son¬ 
derbaren aspccten geschlossen Göthe an Schiller 187. übrigens 
ging er weg wie er gekommen war, ehe doch auch irgend 
nur ein gespräck sich eiugeleitet batte 947. 

erwartet ihr doch schon von nichts als itfflrschen 
und batterien zu hören und Attaquen Schiller 301*. 

Carlos. wenn man uns überfiele — 

Marquis, man wird doch nicht, es ist sogleich geschehen 284*. 

hätte sie (die verzttoluiny) dock selbst 
dem bessern mann gefährlich werden müssen 334*. 

weil er die Sachsen schont, 
beim feind vertrauen zu erwecken sucht, 
das doch der einzge weg zum frieden ist 336*. 

Gerne wird doch bei einer frage tugefügt, zumal wenn ein 
vorwurf darin liegt, es steht hin wie das latcimsche tandein 
Pasypod. 315*. nun fragestu ‘waz i»t doch ein böser rath?" 
Keisersberc, Suade* des wundes 57*. was sol ich doch dir 
nu thun, mein son? i Mos. 27, 37. wie kund ir doch harren 
bis sie grosz würde? Ruth 1, iS. was plagt Ir doch meine 
seele und peinigt mich mit werten? Hiob 1», 2. was sollen 
doch wir dem heiligen manne, deinem gesellen geben? Tobias 
12, 1. wie lange sol ich doch das panir sehen und der po¬ 
saunen schall büren? Jerem. 4,21. wa» mache ich doch? 8,«. 
warumb gekets doch den gottlosen so wol? 12,1. wie lang 
sol doch das land so jürneriieh stehen? 12,4. o du sekwert 
des herrn, wenn wiltu doch tufhören? 47, «. du, könig, 
dachtest auf deinem bette wie es doch gehen würde Daniel 
2,29. ach, wo kömpt doch das böse ding her? Sirach 37,3. 
ir klein gläubigen, was bekümmert euch doch, das ir nicht 
habt brot mit euch genomen? Matth, lft, 8. da es aber tag 
ward, ward nicht eine kleine bekümmern U unter den kriegs¬ 
knechten, wie ea doch mit Petro gangen wäre Aposteig . 
12, 18. 

lauf fein zum blatner, thu in flragen 

oh doch mein hämisch sei geschlogsn H. Sachs 9,1, 79*. 

warumb doch? quam obrem tandem ? Maaler 91*. Heriscr 720. 
was sol ich doch thnn? Maaler 91*. was ist doch das für ein 
rühm oder ehrsucht? ders . ich fragte endlich meinen canime- 
raden was er doch für antores lese Scbuppiüs 816. ich sähe 
einsmakls einen schwarzen menschen welcher im wasser stund 
und sich badete: zu dem sagte idi ‘mein bruder, was begin¬ 
nest doch? mache den bach nur nicht trübe, du wirst doch 
darvon nicht weisz werden Olear. Lockmanns fap. 17. sie 
wird doch nicht tag und nacht beten? das will ich nicht 
hoffen Gbllert. 

seht was ich fand, ihr habls doch wol verloren t ders. 

wie können sie sich doch ohne Both traurig machen? ders . 
die zimmer für ihn find doch in bereitechaft? Lesswc 1,531. 
Sie hat doch wol kein reckt daran»? 1,5S9. iber warum da« 
alles doch io hübsch war? Gdm« 18, it. 

Ebenso bei Qusrufimgen. wen« er mich dach in ruhe lasse» 
wollte! ach dass ich so verlassen fein! dasz er doch kirne! 
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dass «r doch reden welke J wie weichtet du doch eo gern 
und feilest iut da hin, itzt Me her! Jenen. t, M. de« doch 
jemand hören weite! aber ire obren lind unbtachmtten, eie 
mögen« nicht hören 6, 10. der achmerz ist doch #»r zu 
grosz! Faisca 1, 200*. die seit ist doch gar zu schlecht i 
den. kfttte ich doch nicht daran gedacht, dass du so verliebt 
wärest! Gilliet. hast du mich doch erschreckt, dasi ich 
beinahe die biumen verschüttet habe! Warna. 

ich besasz es doch einmal 
was so köstlich ist! 
dass man doch tu Miner quäl 
nimmer es tergiszt! Göthz 1, 111. 

bab ich doch dich, Fernando! 10,169. 

ach Rote! wie doch mein erster war, 

find ich nicht leicht auf dieser weit den andern 12,155. 

wfiszte doch ein und andrer vielleicht im kreis hier su sagen 
wo die schätze geblieben, und wie man Lampen getödtet! 

40, 17s. * 

hab ich dea markt und die straixen doch nie so einsam gesehen! 
ist doch die stadt wie ausgekehrt! 40, 232. 

möcbt ich mich doch nicht röhren vom platz da$. 

was der jung« doch fährt und wie er bändigt die heneste! 

40, 234. 

möcht ich doch auch, in der hitze, nach solchem aohauspiel 

so weit nicht 

teuren und leiden! 40, 235. 

*ei doch ! * sagt« darauf der apothcker geschäftig, 

•wäre mir jetzt nur geld in der tasche, so solltet ihrs haben' 

40, 299. 

Beim imperativ der oft eine bitte enthält, sihe, herr, keret 
doch ern zum hause ewers knechts 1 Mos. 19, 2. nein, herr, 
höre doch mich 23,15. wen gebörstu an? das sage mir doch 
24, 23. sage doch wie heiszestu? 22,29. lieber, sage mir doch 
wo mit kann man dich binden? Richter 16,13. sage ir doch 
das sie es auch angreife Jbucas 10, 40. lasz doch die dirne 
einen tag oder zehen bei uns bleiben l Mos . 24, 55. er 
sprach aber zu seinen briidern ‘trett doch her zu mir’ 45,4. 
und sibe doch das dis volk dein volk ist 2 Mos. 33,13. büret 
doch, ir kinder Levi 4 Mos. 10, 8. kotn doch mit mir an 
einen andern ort 23, 13. sihe doch den zipfel von deinem 
rocke in meiner band t Sam. 24, 12. tbue auf, herr, deine 
äugen und sibe doch Baruch 2, 17. ach, herr, gedenk dock 
das ick für dir trewlich gewandelt habe 2 Könige 20, 3. lasz 
doch deine obren auftnerken und deine äugest offen sein 
Nehern. 1 , 6 . frage doch das vieh, cs wird dicbs Jeren Hiob 
12, 7. schaw doch und erhöre mich, herr Psalm 13, 4. gott, 
schweige doch nicht also und sei doch nicht so still, gott, 
halt doch nicht so inne 83, 2. herr, neige deine obren und 
höre doch, herr, thue deine äugen auf und sibe doch: büre 
doch all die wort Sanherib Jcsaia 37, 17. lieber, halt doch 
und lauf dich nicht so heilig Jerem. 2, 25. tüut dock nicht 
solche grewel die ich hasse 44, 4. o du scüwcrt de9 herr*, 
wenn wiltu doch aufhüren? fare doch in deine scheiden 
47, 6. erbarme dich doch über mich 2 Maccab. 7,28. meister, 
strafe doch deine jünger Lucas 19, 39. bei Stiele« lasz doch 
sein subsiste, inlermtLlc , acquicsce. lasz mich doch zufrieden 
fac mc missum, ne mihi molestus sis. komm doch vezü. gehe 
doch ubt. denkt doch einmal considerale, petpendile, judicate 
322. lasz dich doch erbitten Frisch 1, 200*. höre weiter, 
aber zürne doch nicht Schiller 136. 

Bei einem wünsch, ich möchte doch wissen wer es ist. 
hattest du doch dies gleich gesagt, das doch der herr, dein 
gott, hören wolle die wort des erzsehenken Jesaia 37, 4. das 
doch die Leiden erfaren das du unser gott seiest 2 Maccab. 
l, 27. und wolt gott wir würden doch zu knechten und meg- 
den verkauft Esthei • 7, 4. 

wä$*te Martmchen doch nur das* ihr sein wilderet verzehret. 

Göth« 40,40. 

Ferdinand, dasz du doch weitest wie schön in dieser spräche 
das bürgerliche mkdeben sich ausnimmt Scbiller 184". 

4. das allein stehende doch erklärt Herisci durch sodes t 
obsccro, ctft 720. wie « scheint, hat man stsi im 18 ten 
jahrhundert angefangen doch, o doch als einfache bepahung 
zu verwenden, willst du mit deinen zarten künden die arbeit 
tkun? deck, ich will es versuchen, du willst nicht kom¬ 
men? doch! doch, herr wirth*, da« habe* nie nicht gut 
gemacht Lsssmo 1,632. 

KlosterVr . dazu schwelg ich Heber, 

denn loh versteh len kernt nkht recht. 

TempMh. und deck! % >98. 


Sie scheinen nr Entschuldigung des hn. Klotz an glauben 
dasz man in dergleichen dingen nicht« anders tfcun klone als 
Zusammentragen, doch wohl; und wenigstens kann man ate 
ein denkender köpf Zusammentragen «, 44. so hat er denn 
wohl von dieser Widerlegung nichts gewusst? o doch! er 
weisz «ehr wohl dasz sie vorhanden ist 10,178. 

Al-Haß. Ihr habt i* nickt verloren, Saladla. 

Saladin. derb doch! bezahl, bezahl 2, 233. 

& nichts rettet mich. M. doch, sobald du menschlich fühlst 
und von blindem wahn dich nicht bet hör ea lassest Klircii 
1 , 142. St. ich höre Sie sind nicht wohl: wie ists Ihnen? 
setzen Sie «ich. S. doch, gnädige frau GöthkiO, 145 . H. «o 
früh haben Sie mich wol nicht vermutüet? K. o doch Kotze» oi 
Dramat. spiele 3,166. 

Es wird auch mit nochdruck verdoppelt. E . solcher vller 
gibt es keine mehr. Od. doch, meine tochter, doch Las* 
SING 2, 186. 

Tempelherr. Ihr kennt mich schon nicht mehr? 

KlosUrbr. doch 4och.' 2, 290. 

F . ich will sehen ob du heiter bist. * du bists nicht. L. doch 
doch, mein geliebter Scuillei* 184*. I. ich will es nicht hö¬ 
ren F. doch doch, beste lady lfil\ 

Magister, was schwatzt da hinter uns! Sibylle, ein teiicon. 

Map. wi« eitel! 

Sibylle, doch doch, mein herr. Kotzzujc Dramat. spiele 3,4. 

Job. so würde ich meine gute mutter niemals Wiedersehen? 
Otirister. doch doch! du würdest sie dann und wann besu- 
cl>en 3, 809. K. wer denkt daran? doch doch! nur heraus 
mit der spräche 9, 334. 

5. tu gleicher seit fieng man an dem zur anlwort dienenden 
ja eis verstärkendes doch öwzufkin«/en, itwr bei vertraulicher 
rede, wie man ja freilich sagt, ja doch omnino fiat Stiele« 
322. Frisch 1 , 200*. ja doch denuo tibi hoc affirmo Frisch 
1,481*. ist es nicht der rechte? ei ja doch! Lessing 1, 539. 

•wird sie lieben?' ja! 'und mich?’ ja! 

‘mein sein?' ja. ‘und bleiben?' ja doch! 

‘werden wir uns wieder finde« ?' 

‘ja geuis’ ‘treu wieder finden?' 

‘nimmer scheiden?' ja doch, ja! Göthi 40,392. 

Marder, also in vollem ernst* 

Marie, ja doch, ja ! Kotzkbur Dramat. spiele 2, 328. 

6. ebenso bei nein, nein doch minime, neguaquam Stiele« 322. 
Frisch 1 , 200*. Marwood. wenn Sie es denn befehlen, misz, 
«0 inusz ich mich Ihnen — Sara, nein doch, Mellefont Les¬ 
sing 2, 63. soll darum das arme mädchen in ein kloster 
gehen, weil der erste mann den sie kannte, ein nichtswür¬ 
diger war? nein doch! ich bleibe darauf, sie soll königin 
von meinen schlossern werden Göthe 8 , 83. erster knechi. 
ich nelnn die (rüstung). zweiter knechi. ich die. da ist noch 
eine schönere, erster knecht. nein doch! mach dasz du fort- 
koimnst 42, 148. L. ich bin eine beltlerm! W. o nein doch 
Schiller 200*. 

Page, dasz Sie das rechte Zimmer nur «licht fehleu! 

Carlas. nein doch, nein! schon gut! 258'. 

zuletzt, da schickten sie mir einen Kapuziner, 
ich dacht cs war um meiner sönrie willen: 
nein doch, das war der mann mit dem 
ich um die rciterpferde sollte handeln 333*. 

das mhd. neinä ist milder, wie etwa ach nein : es verbittet 
nur das gegentheil; vergt. Hagpt zum Engelhart 6930 und 

mm Gottfried von Neifen 8, 3. 

7 . licht doch ah wehrend, zurückureisend, weniger bestimmt 
als nein doch. H'irtk. ist es nickt der rechte? ei ja doch! 
Francisco, ei nicht doch! Lessing 1, 53t. die mutter ruß 
dm kind zu ‘nicht doch! tritt nicht auf die biumen.' ‘da 
ist noch eine schönere {rüstung).* nicht doch! mack dasz du 
fort kommst Götze 8, m. Marder, er teilt mir ja das mes¬ 
set- an die kehle! Gulmann. nicht doch, den strick an den 
hals Kotzebüe Dramat. spiele 2, 341. nicht doch, ja dach, nein 
doch! mache mich der herr ««Schwiegervater nicht vollends 
confus 2,344. Elise. ich fcia in verzweifeluiig! Therese, nicht 
doch, nwr dumme menschen verzweifeln 3,224. Mutter, habt 
ihr schon geheinwiisee? Pantine, nicht doch, wir sind ja noch 
nickt einmal veriobt 6, U7. Julehen. aber ich werde *U*s 
verderben. Comoline. nicht doch, du sollst nur »chweigen 

29. 

Mann, den schönsten morgengruzz, mein weibchan, *Hr kh Sie ? 
Frau, nicht deck, eia lieber mann kommt bji ^® r ^J u ** 

ldlt 

76 * 
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Prdtiäent. ich will meinen hast an euerm Untergang Sättigen. 
Ferd. o nicht doch! seid auszer furcht, ich bin zugegen. 
Schiller 194*. am Rhein wird nicht doch aus höflichkeil ge- 
sagt, wo das entscheidende nein nölhig ist, fragt man ist der 
fremde angekommen, so erhätl man zur aniworl nicht doch. 

8. in Verbindung mit andern voranstehenden parliketn. 

a. «her doch sed tarnen Heriscb 720. SciiÖrsleder A. niht- 
lominus tarnen Stieler 922. doch sol er das brot seines got- 
tes essen, beide von dem heiligen und allerbeiligsten. aber 
doch zum fürhang sol er nicht komen noch zum altar naben 
9 Mos. 2t, 29. wenn jemand unrein über einem todten, oder 
ferne von euch über feld ist, oder unter ewrn freunden, der 
sol dennoch dem herrn passall halten, ober doch im andern 
monden am vierzehenden tage zwischen abends 4 Mos, 9, it. 
und umb deswillen ist über dir der zorn vom herrn. aber 
doch ist was gutes an dir funden 2 Chronica 19, 8. gedenk 
»her doch des worts, das du deinem knecht Mose gebotest 
Nehm. 1, S. er verlasset sich auf sein haus und wird doch 
Dicht bestehen, er wird sich dran halten, aber doch nicht 
stehen bleiben Hiob 8,* 15. aber doch höre auf dis wort 
Jerem. 28,7. was ist es ober dtfeh? quid ergo est? Maaier 
91*. ich glaub dasz dirs ein ernst sei, aber doch, wenn 
jemand so oder so vil geits bracht, so wurd sichs wol 
schicken, aber doch steht solches bei mir Herisch 720. aber 
doch tröste und starke ich mich difficile est, verumtamen me 
confimo das. 

b. nun doch! age! Stieles 822. 

c. so doch wiewol, obgleich, wenn auch, wie da doch, 
weil doch; vergl. 8. beispiele von doch quamvis im ahd. 
und nthd. bei GRArr 6, 09 und Her. 1, 876. 877, wo auch 
die correlation doch — doch quamvis — tarnen in gebrauch 
war. also 6toszestu dein zung auch in den treck der 
wüsten sebamperen wort die du redest, so doch gott dir 
die geben bat darumb das du in loben göltest Keisersh. 
Sünden des munds 82“. wenn nu der lierr dein gott sie {die 
Enakskinder) ausgestoszen hat für dir her, so sprich nicht in 
deinem herzen ‘der herr bat mich erein ( herein) gefüret das 
land einzunemen umb meiner gereebtigkeit willen, so doch 
der lienr diese vertreibt für dir her umb ires gottlosen wesens 
willen* b Mos. 9, 4. ergreife ihn, weil der weg so ferne ist 
und schlage im seine seele, so doch kein urteil des tods an 
im ist 19, 6. spracht ir zu mir ‘nicht du sondern ein könig 
sol über uns herrschen’, so doch der herr ewer gott ewr 
könig war 1 Samuel 12, 12. so ir aber komet auf list und 
mir wider zu sein, so doch kein frevel an mir ist 1 Chronica 
13, 17. und sprach ‘die götter der Könige zu Syrien helfen 
inen, darumb wil ich inen opfern, da9 sie mir helfen’, so 
dorh dieselben im und dem ganzen Israel ein fall waren 
2 Chronica 28, 28. so du doch weiszest wie ich nicht gottlos 
sei, so doch niemand ist, der aus deiner hand erretten möge 
Hiob 10, 7. waB trotzestu denn, du tyran, das du kanst 
schaden tbun T so doch gott cs güte noch teglich wehrt Psalm 
52, 3. wie meine hand funden hat die Königreiche der götzen, 
so doch ire götzen sterker waren denn die zu Jerusalem und 
Samaria sind Jesaia 10,10. es wird friede sein bei euch, so 
doch das Schwert bis an die seele reicht Jerem. 4,10. und 
niemand entsetzt sich, noch zureisz seine kleider, weder könig 
noch seine knechte, so doch alle diese rede gehöret hatten 
86, 24. wie thürt (dürft) ir sagen wir sind die helden und 
die rechte kriegsleute? so doch Moab mus verstöret und ire 
stedte erstiegen werden 48,15. warumb mus ein tag heiliger 
sein denn der ander, so doch die sonne zu gleich alle tage 
im jar gleich macht? Sirach 33, 7. und gab im schuld das 
er trachtet herr im lande zu werden, io er doch der stad 
alles guts that 2 Maccab. 4,2. und ward übel zufrieden das 
er nicht soll glauben haben, so doch Judas nichts verschul¬ 
det heue 14, 28. 

DOCHT, #. dacht. 

DOCK, n. docke f. ein ausgemauerter, mit schleusen ser- 
sehener Wasserbehälter in einem hafen, um darin schiffe su 
bauen und aussubessem, auch hafendocke, werftdocke, hafen - 
werft, schi/[werft, sehiffholm, frans, bassin, forme. engl, dock, 
schwed. dock», ddn. dokke. es bescichnel zuerst die gemauerte 
einfassung des Wasserbehälters und dann diesen selbst, wie das 
Hai . doccia (bei Darte) einen groben, eanal bedeutet. ' auch 
doube und dauge (s. oben) ist dasselbe wort, docken, das loch 
des ablasz, vulgo das flscbheuslen, fauces emitsarii Hiriscb 
721. die docken ziehen ebdur amen tum emissarii exeuiere das. 


DOCK, tn. der dück est eerta spteies piseium tn Dauuöto 
Abraiiam a. S. Clara, die docken in der Allm&hl su fangen 
ist durch die anspach. fischordnnng von 1783 verboten ; j. 
Schneller 1, 967. tn einer beschreibung der rheinfische (Sin* 
rock Rheinland 280) wird die forelle berzog genannt, weil sie 
rothe flecken auf der haut hat, sollte daher die französische 
benennung duc gekommen sein? 

DOCK, m. gefleckt von schmalen streifen aus dünnem, mit 
seidenfäden durchzogenen gold- oder silberblatt, sechzehntens 
soll empfangen die mutter gottes vom guten rath sechs neue 
maihOschel von gold und Silber dock Pfarrer Tröstegolts 
teslament in Buchers werken 4, 281. zween hilzine engel welche 
die krön ab unser frauen in einer guldin pind oder dokli 
halten, zwei von guidein dokh gemachte slernhiet mit langen 
spitzen und radiis, ein von guidem stuckh ausgeschnites un- 
dersebirzei, mit silbern dokh eingefaszt und gut silbern 
schniertn premt von seidenslikher arbeit, als von harschniern, 
gülden und silbern dokh gestellten rösln Anordnung zur 
fronleichttams-procession von 1580 in Westerrieders beitrügen 
6, 124. 160. 164. 169 ; s. Scbmeller 1, 356. vergl. docke 4. 

DÖCKCHEN, n. wie döckiein dimin. von docke, püpchen. 
da heiszts recht ‘von au9zen beglissen! sie geht wie ein dock- 
cben und ist doch so nackigt dasz’ — Chr. Fel. Weisze 
Komische opem (17G8) 2, 174. Eva in der ungestörten blüte 
weiblicher schönbeit und gebaut wie ein döckchen TrOnhei. 
Heise 4, 92. s. weihnachtsdöckchen. uneigentlich sagt man in 
Thürinyen und Sachsen für ein yebind garn, weil es wie eine 
puppe aussiehl, ein döckchen garn, s. docke 4. 

DÖCKC11ENZW1BN, m. der feinste döckchen- und lotzwim 
fila neta subtilissima Stieler 7663. s. üoekelrinsflachs. 

DOCKE, f. pl docken, hat mehrere, scheinbar weil von ein¬ 
ander abstehende bedeutuugen. 

1. puppe, lat. pupa, pupula, (ranz, poupte, was man jetzt 
lieber gebraucht, nachbilduny eines kindes vom Wickelkind und 
wiegenkind bis su dem erwachsenen, meist sind es weibliche 
flguren die man kleinen mddehen zum spielen gibt, doch wur¬ 
den der dattermonn (s. oben ) und Hampelmann, reiler, Sol¬ 
daten, pferde und dergleichen, die man knaben schenkt, auch 
docken genannt: in den Prager glossen (Haupts seitschrifl 
8, 476') findet sich tocliä simulacrum puerorum, dem lalein. 
pupulus entsprechendund in Schwaben sagt man dockenmann, 
dockenhansel Schmid 130, auch dockengaul 131. ebenso wird 
bei glieder- oder drahlpuppen kein unterschied stoischen männ¬ 
lichen und weiblichen gemacht, wiewol das französische Ma¬ 
rionette ein dimin. von Marie ist, also ursprünglich eine 
weibliche bezeichnet, man macht die docken aus holz, wachs, 
aus gewickelten ausgestopften lappen mit zierlicher kleidung, 
oder aus irgend einem andern geeigneten Stoff wie aus zuckcr, 
kuchenleich, zumal aus pfcfferkuchenteich, pfeffertocke Bernd 
Deutsche spräche in Posen 207. man macht puppen die sich 
bewegen, die glieder ausstrecken, die äugen öffnen, schreien, 
die silte geht in uralte seiten zurück, die Agyptier hatten 
puppen (Revue archdologiquc 2. livr. 12), bei den Indiern wer¬ 
den solche aus elfenbein in einem ihrer ältesten werke er¬ 
wähnt (Schlegel Indische bibliolhek 1,139), die Griechen hat¬ 
ten ayaXfiaxa revgoortaona bewegliche gliederpuppen, die 
römischen mädchen spielten damit und opferten sie, wenn sie 
erwachsen waren, der Venus, simulacra de pannij werden in 
dm indiculus superstitionum erwähnt: man könnte darin bitter 
von kleinen geistern sehen, von eiben, alraunen, welche glück 
brachten, geneigt und hilfreich waren, vielleicht gehört hierher 
die Hollepöpel, wovon Eccard (Francia Orient. 1, 436) bei er- 
kldrung des indiculus spricht, ein kindeigespenst, das man in 
Franken kennt und das sich, wie Holiepeter, auf die frau Holda 
zu beziehen scheint ; i. Deutsche mylhologie 473. dazu kommt 
dasz in der Schweiz (Staldbr 1, 287) der alp (incubus) tocki 
doggi, toggeli doggeli heisst, dann auch der Schmetterling, den 
wir als ein elbisches wesen kennen ; vergl. Deutsche mythot. 
i. 789. ja die weitere, in der Schweiz gellende bedeulung von 
einem hässlichen menschen mit zerrissener kleidung lässt sich 
daraus erklären, dasz der alp auch hässlich gedacht wird und 
das zerlumpte kleid einer puppe zugehören kann, das ahd. 
tochk (GRArr 5,344) und das mhd. tocke bis zum Uten jahr- 
hundert kommt nur in der bedeulung von puppe vor. in dem 
1 Wen jahrh . und tn der folgeseil schreiben einige dock, wie 
Gemma gemmarum, Alberus Nov. diclion. U iij und Dabypod. 315*. 
dock, tock Vocab. theul. von 1482 fi*imd gg5\ dock, docke 
Stieler 822. daneben auch docken, tocken Vocab. von 1415 
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und von 1470 bei Diefenbach 218, auch Vocab. incipiens teul. x 4. 
bair. dockng und docke Schmelle» 1, 356. Ostreich . dockn 
Castelli Ul. in der Schweiz docke Stalder 1, 286 und die 
Zusammensetzung tockababa ( dockenbarbara ) Tobler Ul. Frisch 
2, 375* hat locke und ducke, auch Steinbach 1, 279. 2, 819. 
jeist schreibt man nur docke, niederd. dokke Brem . wOrterb, 
1,222. schwed. docka. ddn. dukke. 

des burcgrAven tohterlio 

diu sprach ‘na saget mir, frouwe min, 

wes nabt ir im (dem gast) ze eebne wän? 

sit dnz wir nihi wan locken hän, 

sin die inine ibt schiener buz, 

die gebt im Ane minen baz: 

dA wiri vil wönec ndch gestriien* Parzival 372, 15—21, 

er druckiez kint wol gevar 

als ein lockn an sine brust 395, 23. 

daz kint sprach Miebez veterlfn, nu heiz mir gewinnen 
min achrin vollen tocken, swenn ich zuo miner muomen 

var von hinnen Wolframs TUurel 30. Jüng. TU. 655. 

kumt mir minn, wie aol ich minne gerriuten! 
muoz ich si behalten bi den tocken! 64. Jüng. TU. 697. 

miner tohter tocke 

ist unnAch (bei weitem nicht ) s6 schcene 

Wolframs Wilhelm 33, 24. 

Friderün als ein tocke 

sprnnc ln ir reidem locke Neidhart 52, 4 Ben . 

du (Beoflor) wäre noch in der jugende, 

dnz man dich mit den tocken 

billich noch solde locken Mai 176,1. 

dö wart si liebte des eneio 
daz sie im seiie iu«re 

wie seboene ir tocke w«re Rudolfs WUh. v. Orlens 3801. 

ii zwo nibt wören trage, sie lernten [richiu wort ze] sprechen 

wilde. 

diu dritte was ze kleine ze solher kunste, 

den locken truoc si holden muot mit gunste Jung. TU. 468. 

daz ich dich, heire, wägete nach kindes tocken ziere, 
durch reht mich des heirögete 12U3. 

alsain diu kinder spilent mit den tocken 1370. 

des ein kleiniu tocke 

bedarf, daz wart nit funden keiner genze 3480. 
ist er alsam (unerschrocken) in striie, 

so fürht er einen man wol sam ein tocken (gar nicht) 5560. 

die jungen knappen zuo uns locken, 

die (liegenz uns baz dan tüte tocken Renner 12489. 

und ein alter jud hat getragen ein eingewickelte tocken, und 
vorn daran ein guldins pleck. da taten die juden die tocken 
auf und wolten sie der kunigin zu küssen haben gegeben, 
sie wolt aber nicht Westenrieder Beiträge 3,128 zumjahr 1476. 
diese sind nicht bischove sondern gützen, tocken, larven und 
wunder des zorns gottes Luther 2,19\ das ir (fürstert) euch 
selb» für eitel locken und puppen haltet 4, 441*. als eine 
braut zur hochzeit, oder eine tocke zum hohen fest gelieret 
5, 209*. und mit den gülden spielen wie die megde mit den 
tocken 5, 412*. unseren kindischen docken gottesdienet, dasz 
wir eben mit gott und sein heiligen spilen, wie die kinder 
mit iren docken und poppen S. Frank Chronik 200 . und 
was ists wunder, dasz die weiber so fein wissen mit ihren 
ehegetrauten umbzugehn, demnach sie es doch von jugend 
auf mit docken und puppen spilsweis also gewöhnen dasz sie 
nachgehends in der ehe auch solche poppenspiel mit ihren 
ehegepareten üben Fischart Garg. 74*. wie Mose ira anfang 
des sechsten capitels meldet, da kram und tock, schaub und 
rock, braut und breutigam in der sindflut zu gründe sank 
Matiiesius, kinderspiel und kurzweil, docken und dergleichen 
Junius 233*. 

da« sie nicht mfiszig auf der dleln 

umblaufen und der tocken splln Ringw, l. w. 289. 

ich musz zu meiner mutter laufen, 

die wird mir ein schön docken kaufen: 

mit derselben ich spilen musz Aires. Opus theotr. trag, 160*. 

für tocken specerei, für nadeln helfenbein 
(bringt man aus Indien) P, Flimino Poet. Wälder. 

dein litel stellt uns vor 

das* du, wie du dich schreibst, nur eine dock und thor. 

Grvph. 2, 474. 

die aus tragaotzeuch gemachte docken Cumemus Orbis pictus 
2, 416. wüchsen« bilder, kleine gölzle Henisch 721. mit den 
docken spielen pupis lusitare, sc. Ulis oblectari, nt solent 
infanles das. das menscli ( mddehen) spielt noch mit docken 
Stiele» 323. gedrechselte docken pupat fomo elaboratae 
Stbinbach 1, 279. 

doch lasst euch auch nicht bei der tocke 
und achoo im flügelkleide frein Güntmib 439. 

und nimmt man andern Uaeila ein dreizehnjihrig kind, 
ao aieht man dass ihr oft die tocken lieber «ind 466. 


den kindern halt mans gern tu gute 
die ohne klügre einsichi sind, 
wenn ihre Itand mit steiferm muthe 
geputzte docken lieb gewinnt Stoppr. 

und alles ruR ‘er siizt tu pferd wie eine docke* so steif, fest. 

Komaux Dramat. spiele 8,13$. 

die buben haben lust tu reiten und zu kriegen, 
die raadchen tu docken und zu wiegen 

Simnock Sprichwörter ttr. 1369. 

»n Öslreich sagt man die ist aufgeputzt wie eine docke Ca¬ 
stelli Ui; auch in Thüringen, in Schwaben wies döckle ausm 
laden Schmid 130. nieder d. Be is so wakker es ene dokke, 
dat is ene regte dokke vam kinde, dal kind sut uul as eoe 
dokke so artig, so hübsch Brem. wörierb. 1 , 222. sprichwört¬ 
lich ist die redensart eine docke ist nicht ein kind nicÄI 
wirklich ein kind, nur ein schein, eine teuschung. 

ein biderbe herre gedenken soL, 
swenne man im sprichet wol, 

‘ist aber wAr dag ener (jener) seit? 

Jjugt aver er, sö si im Teit 

daz in der löser ( der falsche Schmeichler ) triegeo wil 

mit sö getanem tocken spil (nichtigen Vorspiegelungen): 

wan dar nÄch feiner andern Tritt, 

awenner von im komen ist, 

sö erzeiget er vil wol 

daz man nihi wsnen sol 

daz ein tocke ein kint sl. 

daz erzeigt er wol dA b! 

daz er die tocken birget gar (die Verstellung aufgibt) 
und saget danne für wAr 

doz ener si ein bmse wiht Wälscher gast 3601—3615. 

mit den docken, der docken spielen wird nicht blosz in eigent¬ 
lichem sinn genommen, es heiszt auch etwas leichtes, geringes 
thun, wobei kein ernst ist . 

nu het ouch vil der mAsen 
diu veste Otansche enphangen 
mit würfen und mit roangen 
und von den dribocken. 
sine spülen niht der locken: 
er galt ze böder sit daz lebn 

Wolframs Wilh. 222, 14—19. 


so auch ein spiel mit docken was nichtig ist, keinen werth 
hat. 

der werlde lYeudo ist ein tocken spil Türlxins Wilhelm 16*. 

swaz ieman under haruasch kan gestrüen, 
daz ist ein spil mit tocken Jung. TUurel 1548. 

wie dirre strit ein spil der tocken wäre 4533. 

mit einem der docken spielen sich gegen jemand verstellen, 
ihn äffen, listig, mit falschheil behandeln. 

als der locken spilt der Walh mit tiutschen fürsten 

Sigbhkr MS. 2, 220*. 

fleischlich gelüst kan uus zuo locken 

und spilt als lange mit uns der locken Renner 9783. 

ich glaub sie sind nit wol bei sinnen, 

wölns die stat (Jenc/io) mit trometen ewinnen: 

sie spielen nur mit uns der docken ß. Sachs 3.1,20*. 

unzüchtige bedeutung hat das wort in einem lied das dem 
Neidhart beigelegt wird, doch nicht von ihm herrührl, 


und sie gar schön wart scherzen mit miner tocken. 

MSHag. 3, 308\ 

was heiszt es aber in folgender stelleT 


frouwe, ich habe iuch beide offenllch und tougen 

al dA her gebeton umb iuwer minne, 

nu slAhent iuwer tocken in diu ougen, 

sit ir hAnt gegen mir sd herte sinne Buwxnmuiio MS. 2,180\ 


lasst euern hass an eue m docken aus? 

2. jung« mädchen, puella, puellula. eine puppe gilt für 
tiwas artiges, hübsches, zierliches, daher konnte docke leicht 
von einem jungen mddehen gesagt werden, das man loben 
wollte, und so bezeichnet es in der Schweiz ein solches nied¬ 
lich aufgeputztes Staldbr 1, 286. in der zweiten hdlße des 
13Ien Jahrhunderts, wo diese Übertragung zuerst vorkommt, war 
docke ein sehr rühmlicher ausdruck, jetzt wird er nur halb 
scherzhaß, auch fast geringschätzig gebraucht . 

dö hiez mich «uo dem grtle ein tocke wunscbelbernde. 

Jüng. TU. 5169,1. 

Hoc v. Langbnstbin redet die hl. Martina an 


dft himeliscbiu tocka 24\ 

PAraklisen, die bluomea locken, 
sach man dA üf fitzen 


ino « wam. WUh. v. Ostreich 45*. 


den (heim) bet der «»Iden tocke 
in ir schög geeetzet 63*. 
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bildlich in einem lied, das dm Nbidrait fälschlich beigelegt 
wird, 

o Rtnsfröm, »wer dich Mi erkant, 
du hifi der fröuden locke MSHag. 6, 308". 

traute echOoe locke, 

du liebst mir mit dem zipfel 

an dem rocke Wolunstrincr 62,1. 

>o, du vil liebe docke, 

wes ieiitu bie bei dein knechte 

Ib deinem raten recke Fastnachtap. 4M, 11. 

denn das weib ist eine hübsche tocke anzusehen Lute er 
4, 269*. so haben sie sieb one zweifei herför gebutzet, das 
sie auch hingangen sein, wie hernach zu Davidis Zeiten die 
gottlose weit rühmet, wie die auegebutzten tocken Mathesius 
Sarepta 9*. wie denn vil patriareben söne sich der wcltpracht 
und augenlost verfören lieszen, da sie nach der weit schonen 
tocken sich umbsahen 10*. es hilft auch die echönen tocken 
nicht, das sie iren hals ausgestreckt haben wie die hirseben, 
und mit euglein um sich geworfen 10*. 

im inren gmach wo ms kuoigs zarte dok, 
bekleid mit guldnem rok Mslissüs PsalmeTV. 

und in dem augenblrck verschwunden 

Tor mir die auserwelten docken die neun musen. 

H. Sachs 2. 2, 63". 

ein schöne docke 

pranget mit ihrem rocke, 

kann einen wol ihm trunk locken. 

ist ein guter wein in einem grünen glas Hkniscr 711. 

ott grüsz mir die im grüne« rock 
ie schönst und alierfreundlichst dock. 

Hoffwann Gesellschaflslicder 7. 

goit schütz mir die im braunen rock, 
weil sie mir ist die liebste dock 20. 

auserwehlte docke 42. 

der edle saft vom rebensiock, 
die musik und ein sehen« dock 
freuen des manschen laben 126. 

die tüchter saszen und oäheten, zu denen sprach Vulpia (die 
multer) stehet auf, ihr docken, und empfanget mir disen 
berrn' Ettner (Jnwürd. doctor 333. 

ist ihm nicht mehr vergönnt zu küssen eine docke 

die ihre freche stirn mit thürmen (hohem hnarpuit) überhäuft, 

so ihuu ihm ja so wohl, wenn er nach einer greift 

mit schlecht geflochtncm haar und aufgeschünuem rocke. 

Caniz 113. 

was man gratien genannt, 

sind biosz verfubrungsdocken Günther 312. 

schöne 

söhne 

und die docken, 
die am rocken 
Toin abspinnen 

und die zeit mit kunst gewinnen Rasur* bet Geliert 5, 90. 

zerbrichst du sie, die schöne docke, 
so nimm die oberhftlfle dir Lessing 1, 211. 

(es würde) kein horn die neubegier 
der geschminkten bleichen docken 
haus für haus ans feniter locke« GÖcingc 3, 65. 

4. döckel und in Zusammensetzungen engeldocke. gaukeldocke. 
pfeflTerd. pol«terd. putzd. sommerA. wünscheld. 

3. ein meist walten förmig es stück, ein klotz, xapfen, eine 
kleine seule , gewöhnlich ton holt; vergl. Schneller 1 , 356. 
in dieser bedeulung kommt das wort stierst gegen die mitte 
des Ulen Jahrhunderte bei Jbroschin vor 

ouch wart er andersit gewar 
daz der blidin meister steic 
und üf in die höhe kreic 
zu bezcirne ich weiz nicht waz; 
und als er öf die tocken saz, 

Heinrich nam sin gemerke 
▼on des armbrostis sierke, 
und mit einem pflle bau 
zu der blidin im di hant «. 233. 

nähere bettimmungen erhält es in technischen bedeutenden, die 
Friscr 2,173* zum theil susomwensteUt . 

а. in bergwerken heissen docken die höher welche an bei¬ 
den seiten der trift d . h, des bäumes hangen, der quer durch 
die spindel gehl, welche in der mitte des göpels aufgerichtet 
ist und sum umtreiben einen schwuny gibt; vergl. Friich 1,340*. 
2, »75*. 364*. 

б. in schmelshÜUen zwei hölzerne seulen, stoischen welchen 
der schwel des eblasebalgt auf und nieder kann bewegt werden . 

c. bei den drechskm md docken oder dockenspindein zwei 
eiserne seulchen am dreh s teh l e, zwischen welchen das hols, oder 
was man sonst drechseln wHl, ein gespannt wird. 
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4. bei den Strumpfwirkern die beiden eisernen tHüten, welche 
auf den beiden kalken des Strumpfwirker Stuhls hinterwärts ein - 
gelasten sind Camp*. 

e. bei dm schreinern die starken stücke heb tu den seiten 
def §eStühle, frans, mandrm, engt, mandtril ; vergl. hohl¬ 
docke. dockenstocke. 

f. bei messerschmieden ein dünnes, vierseitiges eisen in dm 
ambossklots mit tinm loch, die messerklmgen einzunehmen, 
wenn man den \äbsats daran schlagen will Adelung 1,1508. 

g. Schlosser nennen stücke gestähltes eisen von mancherlei 
gestalt welche sie in den Schraubstock spannen, um allerlei 
sierraten darauf auszutiefen, nicht nur untersötze sondern auch 
docken Adelung. 

h. an leilerwagen das starke kurte holt das unten in der 
achte oder in einer eigenen rungschale steckt, md woran sich 
die wagenleiter lehnt, das bockhoJf, die runge, wsgearunge, 
in S üddeutschland die leiste, die stamrnl eiste, in Ostreich die 
küpf Adelung. 

i. seulchen, Stollen, flguren an einem gcländer, gelönder- 
docken, zumal bei treppen, frans, balustres. t. dockenge- 
länder. 

k. zapfen, schlegel in den ßschteichen, o bluramenlum pisci- 
nae, epistomium cannlis quo aquae effluunt Frisch, die docken 
ziehen fauces emissarii aperire, obturamentum missurii excu - 
teie Henisch 721. 

l. brustwarse, tiise, papilla. dock puppa oder buff oder 
duttenspitz Voc. Iheut. 1482 fi\ pupa ein dock, hup Dasypou. 
199*. dock, buff, docken, poppe, duttenspitz ruslicano H'enisch 
721. der pl. buben ist schon oben (2, 461) durch mammae 
erklärt, in der Schweiz ist puff buff ein durch kunst erhöhter 
weiblicher basen Stalder 1, 239. 

m. das hdmmnchen von holz in Saiteninstrumenten, das 
bei dem anschlag der tasten aufspringl, die saile anrührt und 
bewirkt dasz sie ertönt, der langenl; vergl. dockenstempel. 

n. tn der Scftweis ist docka auch ein Pfropfreis Tübleh 141. 

o. s. drehdocke. 

4. ein bündel, etwas zusammengewickeUcs, gedrehtes, geflochte¬ 
nes, geschnürtes, daher ein Spinnrocken, ftrung von gesponnenem 
flachs, wolle, seide, frant. tcheveau; s. döckchen. nach Calepinus 
mtnipulus lanae vel iini aut canabis qui ex colo pemiet et 
fuso trahitur 1046. fries. dok ein bündelchen Outzen Fries, g los- 
sar 45. isldnd. docka spira linea ein kleiner slrang gam Btftm 
146. schwed. docka mensura sciici fiiammPi Ihre 331, din. dnkke. 
bei den jdgem zusammengewickelte schnüre, das wusammenge- 
wickelte hdngeseil. •daher abdocken seile abwickeln ; vergl. 
aufdocken, in den tabacksfabriken ein bündel irockner Us- 
backsblätter, ein halbes pfund schwer. in der Schweis werg, 
so viel man mil beiden Händen umfassen kann Toblkr 141. 
in fiiedersachsen ein strohbündel das zwischen die fugen von 
dachtiegeln oder schindeln gestreift wird, damit der regen nickt 
durchdringe Urem, wöiterb. 1, 222. ScrtütiE 1, 228. *n Paiem 
ein häufe von über einander gelegten feidfrückten. acht bis sehn 
garben übereinander machen eine docken, hundert docken einen 
Schober, man sagt das getreide in docken stellen Schwelle* 
1, 356. s. dock m. und docken verb. 

5. die zeitlose, oolchicum aulumnale Schneller 1,656. üc 
zarte lillafarbige Hüte kommt im kerbet voraus ohne alle blte- 
ter und wird auch nackte jungfer genannt, docke wird also 
hier so viel als sieiliches mädchen bedeuten, vergl. docken¬ 
kraut. wasserdöckelein. 

6. da docke am frühsten mH dm begriff von imaguncula 
erscheint, so ist man geneigt diesen ftu den ursprünglichen zu 
halten, auch hat sieh eine angemessene etktdrung ergeben . 
glächwol ist auch die bedeulung von klvtzchen zu berücksich¬ 
tigen, da sie aus gebreiteter, und in so manche andere, damit 
sichtbar verwandte, nähere bvslimmung enthaftende übergegan- 
gen ist. der begriff von puppe lässt sich leicht daraus ab- 
leiten wie der von bündel aus puppe, die ältesten puppen 
mochten aus roh geschnitzten Stückchen holz bestehen, wie die 
kinder noch jetzt am liebsten damit spielen: oder man um¬ 
wickelte das holz mit lappen imd bildete damit die kleine flgur. 
ent im ISfen jahrh. bei Wolfran ist ton der Schönheit der 
pappen die rede, upd dann erst kannte docke ein schmeicheln¬ 
der ausdruck für ein junges mädchen sein, eine genügende 
ablcilung des Worts läset sich nicht angehen. möglich dass 
das miUellaL docarrom Iraks kgnum bei Ducange damit zu- 
sammmhängi, wenn aber dieses und mithin docke von dem 
griechischen lowo* abstammen soll, so streitet die mangelnde 
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lautversshiebung dagegen, weshalb auch das von Schmid ange¬ 
führte Bayva wachspuppe, der sauberer, nicht suldssig ist. 

DOCKE, f. mütse, Haube, geschmückte kopfbedeckung für 
mdnner und frauen, span, toca, portug. touca, frans . toque. 
Diez Roman . würterb. 346 leitet es von dem kymr. toc(wi.) mit 
gleicher bedeuhmg. das wort ist im anfang des Ulen Jahr¬ 
hunderts aus dem romanischen herübergenommen, es müsste 
schon ein jahrhundert früher geschehen sein, wenn folgende 
stelle, die in einem lied von Neidhabt vovkommt, echt wäre; 
die Strophe, die keinen Zusammenhang zeigt, steht aber in 
keiner alten quelle. 

sihi aber ieraan jenen { dSrper ) mH der vdhon teeken ? 
die tregt er Af der hende (damit tu prahlen) und klopfet 
üf sin niuwei »wert MSHag. 3, 245\ 

hurtä l wie von den wappen 
die knappen wurden grappen 

nach den liuren locken jo», v. Wüezb. Wilh. v. Ostreich 67*. 

der heim (des heidnischen ritten) het oben ein bant 

S uldln, dar inne ein jochant 
f dem wirbellocke; 
er saz rehte als ein locke 

Heidin in Roms gedichten des mittelaUers 121, 114. 

DOCKE, f. s % DOGGE. 

DÖCKEL, it. dimin. von docke, tokei pupula Vocab. incip. 
lat. 1 4. artiges mddehen, frdnk. dückle Fbommann Mundarten 
2, 73. 7«. 

si hAie znriiu löckel 

gesmücket als ein töckel Gesamtabent. 3. 112,(12. 
ach raines tockl Wolezwsteifter (12 , 1. 

dem eüezen minne döckel 
hiengen zartiu löckel 
bi den wangen hin ze tal 

Heinrich v. Neustadt Apollon . 151G3. 

s. sommerdöckel. ebenso 

DÖCKELEIN DÖCKLELN, n. tocklia pupula Vocab. incip. 
tent. x 4. dOcklin ausz leimen gemacht Dasypod. 318\ dückiin 
pupula Henisch 721. döckleio sigilliolum, imaguncuta, operae 
sigillariae Stieler 323. Steinbacb 1 , 279. das staubigte dock- 
lein ( dtrne ) Magdelob 60. 

wem sollt solches döckelein 
nicht auf erden die liebste sein! 

Hoffman* Gesellschaßslieder 20. 

schönes töckelein 
in deinem grünen röckelein 34. 

sie prunken wie döcklein 
im flitternden Staat Voss 6, 44. 

dockeleiüj kleiner, zopfartig geßochlener büschel feines flachses. 
Schmeller 1 , 856. bildlich, der kehldceJcel. das athemzünglin 
oder döcklin der athemadern epiglossis Dasypod. 28b*. s. judeu- 
döcklein. wasserdöcklein, 

DOCKELEINSFLACHS, m. feiner flachs Schmeller 1 , 365; 
s. dOckchenzwirn. 

DÖCKELEN DOCKELEN, mit puppen spielen, sie her- 
ausputzen, bet Üttacker c. 273 auch allgemein, sein spiel 
treiben, die narren wollen es also haben und das kind 
wil mit der poppen also döcklen und spilen S. Frank Para¬ 
doxa. dockelen zieren, putzen Schmeller 1 , 356. döckelet, 
tocklet fein, niedlich gepulst Stalder 1 , 280. Toblbr 141. 
s. docken. 

DOCKELMACHER, m. s. dockenmacher. drecb6lerkrämer, 
dockelmachcr, spiegelmacher Fischart Groszmullcr 89. 
DOCKELMAUS DOCKELMÄUSER, s. duckmaus. 

DOCKEN, ein schiff in die docke bringen mettre dans U 
bastin. engl, io dock Beil 146. 

DOCKEN, mit der pupps spielen, kleine mädchen docken 
gerne, niederd. dokken Brem. tvörterb. 1, 223. s. döckeln. 

DOCKEN, flachs, gam, seide, wolle in stränge wickeln oder 
flechten, (ranz, pelotonner Beil 146. auch heiszt docken, auf¬ 
docken yelreide m büschein aufrecht stellen, besonders flachs, 
damit er nach der rOsle austrockne Schneller 1 , 356. s. docke 4. 
alulocken, ausdocken. 

DOCKENBÄNKE, f. pl. engl, dockbanks. gänge und ab- 
tälze die in der hafendocke rund herum in einigen reihen 
stufenweise über einander herlaufen Beil 14*. 

DOCKENBILD, n. pupula Stihlrr 147. dockenbiider ge¬ 
gossene bilder, sigillaria JHenjkh 721. 

DOCKENBLÄTTER, n. pl. rumex acutus (Nkmmch), die ge¬ 
meine oder spitzige grindwun. bet Hknisch pttiiltnskraui 721. 
die breiten dockenWätter Fischakt Garg. 88*. nach Adel uro 
pcMHUMl wegen der ähnlichtteil seiner btdtter mit den bldl- 
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lern des Spinnrockens, dessen holz tu einigen gegenden auch 
docke heiszt; s. rockenblatt 

DOCKENÄRMLEIN, n. docken- und kinderärmlein puparum 
et infantum brachium Stieler 13. 

DOCKENFLACHS, m. pensum Hemsen 721. 
DOCKENFLUTTHÜR, f. die thüre zu dm dock, engl. dock- 
gate Reil 146. 

DOCKENGAUL, m. Steckenpferd Schnid 131. 

DOCKENGELÄNDER, n. geldnder mit kleinen aeulen, balu- 
stradc Beil 146. s. docke 3, i . 

DOCKENGLÜCK, n. narren haben narrrecht dockenglück 

Agricoi.a 309*. 

DÖCKENHANSEL, m. männliche puppe Schmid 131. *. docken¬ 
mann. 

DOCKENKÄUFER, m. bildlich, der geringe, werlhtose dinge 
kau/l und sich damit lächerlich macht, wan ob ich dich 
<spricht der kattfmann zu Äsop) doch nu kaufet, so hiesz 
man mich einen grempler oder dockenkaufer Stbinhöwel 8* • 
(1555). 

DOCKENKLEID DOCKENKLEIDLEIN, n. velamenla puparum 

Stieler 979. 

DOCKENKRÄMER, m. der schlechte waar und kindle werk 
verkauft Maaler 9t\ Henisch 721. Radlkin Europ. tprachsch . 

1, 197*. 

DOCKENKRAUT, n. die gemeine kletle, arcfium lappa 
Nemnich. 

DOCKENKÜCnE, f. puppenküche zum spiel mit den puppen. 
dockenkuchel Schwabe Tintenf. 75. 

DOCKEN LADE, f. behdltnis, truhe für puppen, swen man 
geistlichen iiep hat, den sol man minnen als den sark, da 
heilluom inne ist: daz wicre ungevellic, der dar Otz machte 
eine tockenlade PrEiFFER Mystiker 337,34. ähnlich im niederd. 
dokkenrigtebank, puppensclnänkchen, wo kinder ihr puppenge- 
rdie und Spielzeug hinsetzen Brem. würterb. 1,223. 

DOCKENMACHER, m. puparum arlifex Schünsleder 1.2. 
Stieler 1193. Frisch 2, 275. 

DOCKENMANN, m. wie dockenhansel Schmid 131. 

DOCKENSPIEL, n. ludus pupularum Stieler 2087. s. docke 1. 

DOCKENSPINDEL, f. s. docke 3, c. Beil 147. 

DOCKENSTEMPEL, m. iu stampfmühlen ein Stempel, ein 
schwerer hammer, der aufgehoben wird und niederfällt um 
etwas zu zersloszen. dockestämpfei indes Frisch 2, 375*. vetgl. 
docke 3, m. 

DOCKENSTÖCKE, m. pl. bei den dtechslern die hölzernen 
slücke, welche zu beiden seiten der drehhank auf den wangen¬ 
hölzern aufrecht stehen und durch querbänder zusammengehal- 
len werden, franz. jambage du tour, vergl. docke 3, e. 

DOCKENVOLK, n. unvernünftige menschen. da das grob 
dockenvolk die stammenden gotzen antlengen auzubeten 
S. Frank Chron. 492*. 

DOCKENYVERK, n. kinderspiel, spielwerk. 1. lockenwerk 
schimpf (scherz) und kindliche kurzweil der kinden Maaler 
403. allerlei kinderspiel damit man die kinder geschwelgt, 
als docken, Spiegel, schellen, pfeifen Hknisch 721. docken¬ 
werk schimpfeiwerk crepundia Fkischlin Plomencl. 343. Sciiüns- 
leder L2. Stieler 2555. Frisch 2,375. aucA das spiel mit 
kleinen knochen, ossiculorum certamen Frisciilin 474. 2. un- 

eigeuilich, 

wer ist wie du beredt? wer kan so iierlich schreiben? 
dein römisch kompt der zeit des grosxen Cäsnrs tu: 
der minste ihei! von uns versteht es so als du, 
disz war dein tockenwerk, dein kinderspiel und scherzen. 

Opitz 2, 18. 

sie härten ihren loib von jugend auf mit Sachen 
die frost und bitte gleich, und sauer süsze machen j 
fleisz ist ihr tockenwerk Flemino Poet. Wälder. 

3. bildlich mit dem nebenbegrt/f des geringen, gemeinen, 
wert- und gehaltlosen, wie dockenspiel; s. docke i. alle men- 
achenkinder geen mit eile! torheit, dockenwerk und unntlizen 
k linsten umb S. Frank Wellb. 33*. ceremoni sind der kin¬ 
der gotsdienst. es ist aber nichts pestilenziscliers, dann wo» 
man disz dockenwerk, kinderspil und monstranz für das hei- 
Iigthumb und rechten waren gotsdienst hält ders. Paradoxa 
57*. nach einem affen- und dockenwerk, darmit der teufel 
der weit büffelshörner übergüldet, ist immer ein anders her¬ 
nach geschlichen Kirchhof Wendunm. 384*. 

was ist doch ehre, macht, pracht, Schönheit, Bist and gald ? 

ein gläsernes geprüng, ein lockenwerk der we 1L 

Locau 3.123, 21. 
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di« sclk»«reo der trabanien, 

der scepfer lockenwerk im eine leere pmcht Garre. l t 8. 

iet dUf der gOuer *rhlusi de*s wir ver*chwiudaii (sterben) «ollen 

«öd ei Amonin. warum den viel gezielt 

und mit dem lockenwerk (eitlen ehren) *o kindisch hier fespielt > 

Geren. 1, 430. 

seitliche güter sind ein dockenwerk, welches die weltmen- 
schen ungern verlassen Cohiniüs Orbit pictus 3,417. 

POCKENWESEN, *. crepundia wie dockenwerk Stiele« 171. 

DOCKENWIEGE, f. wiege für eine puppe. 
der hei ir genomen 

in schimpf(schert) ein tookenwiegel Runs. Ben. 52, 0« 

DOCKFORME, f. so viel eit dock werft nach dem gleichbe¬ 
deutenden frans . forme. 

DOCTERN, l. den arsl spielen, in der arsmikunst pfuschen, 
quacksalbern, niederd. doctereren Brem. wörlerb. 1, 219. Schütze 

1, 238. Stausee 1, 287. Toris« I4l\ Schnelle« 1,364. die 
echinder doctem gerne, schflfer kennen allerlei kräuter, wo¬ 
mit eie doctern. cfklden waiba doctem a schon Castelli 111. 

2. den arst brauchen, arsnei nehmen . er ist kränklich und 
doctert schon lange, er doctert bei einem fremden arzU 

der immer sitzen, 

bei seien schwitzen 

und doctern tnusi Gökingk 1,173. 

r. verdoctern. 

DOCTOR DOCKTER, m. aus dem lateinischen. 

1. im allgemeinen ein Ichrer der mündlich lehren erlheilt, 
so wird goU vom Wolkensteike« genannt 

docior aller Weisheit 20.1, 3. 

didascalos, doctor, lerer Vocab. oplimus 38*. docior ein lebrer 
Dasyfod. 96*. 176*. doctor, präceptor, lehrmeisler Fsischlin 
Nomencl. 174. ein meister, lerer, doctor, Schulmeister Junius 
466. doctor lebrer, lebrmeister Frisch 1, 599*. gott will 
nicht unser schaler sondern unser doctor sein Henisch 722. 
weicher doctor k&n seinen garten für den kleinen omeisen 
bewaren? ders. 

2. in frühster seil htess bei dm clerus doctor, der das 
amt und die Verpflichtung hatte, lehrer des Volks su sein; in 
den captlularien der fränkischen könige ward auch der bischof 
so genannt, so gab es damals doctores legis vopioStBaoua- 
loi; vergl. Docange 1, 897* Benschet. doch in einer ur¬ 
kunde des majordomus Pipin von 750 oder 751 sient proceres 
nostri, seu comites palacii vel reliqui legis doctores judica- 
verunt erklärt Savicnt {Gesch. des rOm. rechts im miUelalter 
1,469), wie in andern stellen, den ausdruck durch schaffen. alt 
in der mitte dei t2fen Jahrhunderts die hohen schulen erblühten, 
war doctor, wie magister und dominus, in Bologna nur der 
tilel eines lehrers, eines professors, wiewol es auch lehrer gab, 
die diesen tilel nicht führten, die ngch einem examen von den 
facultdten (deren einrichtung man in das jahr 1259 setzt) durch 
den decan ertheilte, mit den Vorrechten und pflichten eines Pro¬ 
fessors verbundene, durch ein diplom beglaubigte doctorwörde 
kam erst später auf. den niedrigsten academischen grad hatte 
der baccalaureut, dm der licentiat folgte, der schon einige 
rechte des doctors besass . das älteste, in Reggio ertheilte 
diplom eines doctors der rechte ist von 1276, in Bologna von 
1314 (Savicnt 3, 215. 334. 712). Paris soll zuerst 1231 einen 
doctor der thcologie ernannt haben . so lange das deutsche 
reich bestand, musste jede deutsche Universität von dm kalter 
das recht erlatigt haben, theologen und juristen die würde su 
erlheilen, weshalb es allzeit caesarea auctoritate ausgeübt ward, 
daneben konnte der katser sie durch seinen hofpfalzgrafen ver¬ 
geben, und die auf diesm w ege promovierten hieszen doctores 
bullati wegen des dm diplom in einer capstl angehdngten 
siegelt, nach den reichsgesetzen hatten die dodoren den rang 
über blossen adtichen und standen den ritlern gleich, gegen¬ 
wärtig verleiht jede faculiäi durch den dekan nach bestande¬ 
nem examen und einer öffentlichen disputalion, oder bloss ho¬ 
noris causa die würde, die philosophische, ursprünglich facul¬ 
tas artium, hat in der neuem seil nach dm Vorgang von 
Oxford auch dodoren der nntik ernannt. 

win ich ir (der fron) fünfzig gutdin hak anfkelt, 
die mir mein vatter gab riarumbe, 
da« ich nah eren (von der Hochschule) soll kommt 
and soh darmit docior worden sein. 

XiLLia Altdeutsche enMungen 340,29. 

jn, weil oi (das buch von Izop) die kinder lernen and io gar 
gamma ist, mau es nicht gelten (wird es gering geachtet), 


und lasset sich jeder wol vier doctor werth dünken, der noch 
nie eine fabel darinnen verstanden hat Lutum Auslegung des 
101 psalmt . crealor, promotor , einer der magister oder doctor 
macht FattCBLin Nomend. 177. 


und der vor »echs jahrn ela bachsnt, 
wird jetxund ein doctor genant Etbsims 1, 77. 


denn man fQrwar kein doctor find, 
er ist auch erst gewest ein kind i, 152. 

diss Sprichwort ist zur lehr erdacht, 
das man keins armen ruht veracht 
umb sein gering und arm gestalt, 
dann es siebt nicht in de* reichen gewalt, 
wie auch das predigen und lehrn 
nicht allein bei dociorn und beim, 
sondern mehr bei den lehrero schlecht 
die gar ohn rühm thun lehren recht 1,175. 


man zeucht eitel doctores nichten, 

wer wolt die arbeit sonst verrichten! 3,193. 


dann man ihm nieinan im latein, 

wann er gleich ein doctor thet sein 3, 303. 


zu einem doctor der arznei oder rechten machen Henisch 
722. doctor, ein lehrer, meister, ist eigentlich ein ampts- 
naraen, nomen offlcii, magister, praeceplor, interpres, pro- 
feaur, qui an Um aliquam aut scientiam publice docet, ge- 
meingklich aber ist doctor ein ehrennamen, nomen dignitatis, 
suprema laurea in quavis professione dunaius, so vor jaren 
und noch jetz in Gallia magister wirt genant, scilicet in favo- 
rabilibus, tecus in odiosis 721. 

hie einer auf der hohen schul 

will doctor oder kanzler werden Wbcehsrun 574. 

so wie ein durch Öeisz vollendeter Student, 

nach einem glücklichen examen, 

sich selbst vor tixinkner lust nicht kenot, 

wenn ihn die magd in seiner schöne namen, 

nach einem tiefen compliment, 

das erste mal ‘herr doctor’ nennt Gillkrt 1,144. 

er zahlte gebühren und sportuln vollauf, 

doch löste kein doctor die fragen ihm auf Bürg«« 67*. 

ich war vorher schon jurist, mithin die knospe eines doctors 
utriusque und folglich ein edelmann, da im doctor der ganze 
roggen und dotier zum ritter steckt J. Paul Titan 1 , 63. 

3. tn dm 15 len und Wen jahrh. stand der doctor der 
theologie in höherm ansehen, welches Verhältnis noch heule 
(ortdauert, der Vocab . incip. leul. führt ihn allein an, doctor 
der heiligen geschrift, theoiogus d4. doctor pro confessore 
sepe ponitur, ein furweser der kirchen Vocab. predic. h vi. 


sind ir ein doctor der geschrift Gkngbnsach 137, 764. 


er wird verstanden, wenn keine nähere beslimmung dabei ist. 
so heisst Geiler von Heisenberg nur doctor. Das buch der 
Sünden des munds von dem hochgelerten doctor Keisersperg 
steht auf dm titel, und in dm buch v/ler, an dem dunrstag 
nach dem eschermitlwoch hat der doctor angefangen ze pre¬ 
digen von den Sünden des munds 3*. an dem sontag Oculi 
und an dem montag darnach bat doctor Keisersperg von der 
beicht gesagt 31*. darumb thet der doctor ein schöne predig 
dem heilgen Joseph zu eer. die selbig predig süch in dem 
evangelibuch doctor Keisersperg« 58*. so wird auch vor Lu¬ 
thers namen in der regel doctor gesetzt. 

4. jetzt wird ohne nähere bestimmung der docior medicinae 
verstanden, der arzt, welcher gebrauch auch schon im Wen 
Jahrhundert aufkam. in den recepten bei Val. Holl 167* folg, 
heisst es ‘bisz im der doctor mer erlaupt, nach ains doctors 
rat; s. Zarnckk zu Brant cap. 38/9. doctor, apotheker und 
juristen bringen« best von ungerechtem gut darvon Henisch 
722. habe den doctor zum freund und den apotheker zum 
vetter, sterben mast du doch Sierock Sprichw . 1649. 

meinem vater dankt er genug (für die heÜ»ng) % es must Um 
ein jeder 

doctor heissen am hofe; man dürft es niemals vergessen. 

Göthi 40,180. 

5. Sprichwörter, wann hoffart ein kunet wflr, so wflr diser 
lang doctor: wir es dann ein krankheit, so wir er langst 
tod Fiane Sprichw. 11*. er ist ein doctor für die gesunden, 
gott helfe den kranken, bei Henisch 722. 

ein doctor geehrt, sn gut gemehrt: 
doch ungelehrt und gar verkehrt. 

ein msnn beim trunk wirt oft erkennt, 
den man sonst einen doctor nennt 


es kan einer nicht bald im ersten jahr doctor werden, nair 
und doctor sind beide bald genennt man kan nicht eitel 
doctoren sieben non est cujuslibet Corinlkum apptllera. Ar 
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bawr will den doctor lehren, pica cum lusdnia certat. der 
bawr unter den doctorn, der esel unter den affen, quando 
stupidus in dicaces et nasulos incidit. wenn koffart ein kunsl 
wäre, so wftr mancher lengst doctor. was immer spazieren 
gebt und lauft am kirckmesz ausz, oder aller heiligen tag 
feiern will, das gibt selten gelehrte doctores und gute haus- 
kalterin. bei Jac. Mkikb Hortulus adagior., ich bin kein doctor 
liavus sum non Oedipus 40. bei Simrock, ein doctor und 
ein bauer wissen mehr denn ein doctor alleine 1644. mit 
einem fischerbuben von neun jahren ist besser Über den 
llhein fahren als mit einem doctor von siebenzig 1645. ein 
doctor kann wol ein narr, aber ein narr kein doctor sein 
1646. es fällt kein doctor vom himmel. er ist doctor, sie 
ist meister 1650. 

6. doctor Dünnmantel ist im holsteinischen der Spottname 
eines armen doctors SchCtzk 1, 229. er lacht sich zum doctor 
bezeichnet das frohsein eines wolbehaltenen mannet das . im 
i d esterwdldisehen heisst doctor eine männliche oder weibliche 
person die sich etnbildd viel verstand tu haben, auch doctor- 
arsch, doejorfurz Schmidt Westencäld, idiol . 46. 

DOCTORAND, m. der sich um die doctorwürde bewirbt, ad 
doctoris gradum ptomovendus, mittell. doctorandut. 

DOCTORAT, n. doctoris dignitas sive munus Henisch 72t. 

DOCTORBARET, n. eine niedrige mülse welche als seichen 
der erlangten doctorwürde galt und von dem baccalaureus und 
licentiat noch nicht durfte getragen werden: es war die köpf'- 
bedeckung der professoren. vor Ettners unwürdigem doctor 
befindet sich ein kupferstich welcher die promotion darstellt, wo j 
der deean dem doctorand das baret vom köpf wegschlägt, weil 
er ihm die würde nicht ertheilen will, man kann dort sehen 
welche form das baret am ende des Uten Jahrhunderts halle, 
es war «on rother färbe, wenigstens bei den docloren der me- 
dicin. es mag vfler mit der form gewechselt haben, daher die 
verschiedenen benennungen doctorgugei, doctorhäublein, doctor- 
but, doctorkappe, doctormütze. da lachet der lüw und sprach 
‘wer hat dich so lehren theilen?’ der fuchs zeigt auf den 
esel und sprach ‘der doctor da im rothen pareth Chyträüs 
Fabeln 22; 

lieber, wer macht dich so geleert? 
der doctor in der rothen mutzen 

Rollknhackn Froschm. Ppiij. 

es sind nit all doctores hoch, 

die rote heuhlin uf thun tragen Eyerino 2 , 584. 

auch bei Henisch 722. der gebrauch desselben ist allmälich in 
abnahme gekommen, doch ward es noch bis zu ende des 18 ten 
Jahrhunderts auf besondere bitte gewährt 

da meldete sich am ende der kranich, 
mit dem rothen barett auf dem haupt, ihm flehte der kranke 
‘doctor, helft mir geschwind von diesen nötheo' 

Göth* 40, 177. 

Reinecke erzählt dem könig sein vater habe als arzt den vater 
des königs von einer krankheit befreit, und sagt dann weiter, 

also gieng mein vater beständig dem könig zur rechten, 
euer vater verehrt ihm hernach, ich weisz es am besten, 
eine geldene spange mit einem rothen barette, 
sie vor allen herren zu tragen 40,180. 

DOCTORDiPLOM, ». die urkunde über die erlangte doctor¬ 
würde. ich eile nach hsuse, um alle meine bücher samt 
meinem doctordiplom ins feuer zu werfen Kotzsbox Dramat. 
spiele 8, 228. 

DOCTOREID, nt. er wird bei der promotion geleistet und 
ist im allgemeinen auf erfüllung der mit der doctorwürde ver¬ 
bundenen pflichten gerichtet . zu Bologna, in der frühsten zeit, 
kamen drei verschiedene doäoreide vor, die sich auf besondere 
Verbindlichkeiten bezogen; vergl . Savigny Geich, des rum. rechts 
im mittelaller 3, 217. 

DOCTORFILZHUT, m. I Paul Besperus 1,116. 
DOCTORFINGER, m. der daumt. das wort kommt nur bei 
Stiels b vor, kaufleute- und docterfinger, der daume poUex 486. 
heiszt er so, weil die docloren einen ring am daumen tragen, 
oder weil der daume den grössten werth hat und der wür¬ 
digste ist f man tollte meinen dm vierten finger, dm digitus 
medicus käme der name zu, aber man bezeichnet die fünf 
finger auf folgende weise,' doctor, mercator, stultus, Studiosus, 
amator . das ist ein leoninischer wol aus mm lateinischen 
gedieht genommener Hexameter. 

DOCTORGESCHLECHT, n. propago äarorum virorum, stifps 
et stemma sapientiae Stiel« 1664. 

11 . 
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DOCTORGUGEL, f, gugel ist eine kappe, capuze, cucutlus. 
als alle die theologantische doctorsgugeln, Aristotelis brach 
(hose) Fischabt Bienenk. 227\ s. doctorkappe. 

DOCTORHAUBLEIN, n. wie doctorbareL dann wisst ihr 
nit von jenem pkilosopko, der sich ab eines affen hosseo 
gesund lacht, als er sähe ine sein doctorhüuklein und über- 
paretlein vom nagel ziehen und es so ordenlich wie der 
best dorfcaimäuser aufsetzen? Fiscbabt Garg. 13*. nam dem 
todschwachen Kallimach die schlafbaub vom köpf und das 
doctorhäublin drüber, des muszt wol der krank lachen, hat 
sich auch also gesund gelacht das. GS*. 

DOCTORHUT, m. wie doctormütze. bei Stieles galerus 
docloralis 870. 

D0CT0R1EREN, den doctorgrad erwerben, miHell. doctorare 
doctorari, wo es auch heiszt die doctorwürde ertheilen Dccanci 
2, 897 Benschel. Hat. dottorare, altfranz. doctoriUer. docto- 
rieren lauream consequi, docloriert haben Henisch 721. 

aida (zu Bononia) ich vior jar bab studiert, 
bi»z dasx ich da hab docteriert H. Sachs 3. 2,173*. 

die wochen e ich docteriert, 
da wurt ein auflauf in der stadt 175*. 

ein jeder thet gern doctorirn, 

wan er nur nichien dürft studim Eycrinb 1,192. 

der bachant wil schon doctorirn 3, 383. 

DOCTORIN, f. und jede hausmutter und kOchin soll eine 
halbe doctorin sein und für ungesunder speise wissen zu 
warnen Henisch 721. 

die mutter die daheim zu allen nachbarn rennt 
und vor den liehen sohn, dem Strumpf und hose trennt, 
ein reiches mndchen sucht, die manch laus deo zahle 
und als trau doctorin davor von auszen prahle. 

Güatush 488. 

DOCTORKAPPE, f. wie doctorgugei, inwfus ( capiiium ma~ 
gisterii ) Stieler 1013. 

DOCTORKIRSCHE, f, die blaue kirsche oder der schwärzt 
Italiener Nemmch. 

DOCTOHLEIN, n. bischof in Italien, geadelte in Ostreich, 
dücterlein und practicanten zu Speier, kawren im Schweizer» 
land Fischart Groszm. 138. 

DOCTOKMACHER, m. decanus facultalis Stieles 1193. 
DOCTORMITZE, (. wie doclorbaret galerus doctoiaiis Stie¬ 
ler 1310. 

DOCTORPANTOFFELN, m. pl. baxeae, crepidae Fbiscblin 
Nomencl. 175. 

DOCTORRING, m. annulus docloralis Stieleb 1649. 

DOCTOBROCK, m. pallium, Studentenrock, doctorn- oder 
magisterrock Frischlin Nomencl. 174. 

DOCTORSCHMAUS, m. den der doctor zu ehren der erlangten 
würde gibt Stieler 1869. 

DOCTORSTUBE, f. die apotheke eines arztes Tobleb 142*. 
DOCTORTITTEL, m. Stieleb 2288. 

DOCTORWÜRDE, f. dignitas docloralis wie doctorat Stie¬ 
ler 2508. 

D0CT0RZEUG, n. arzneien und instrumenta Tobleb 142. 
DOD, s. D0TE. 

DODDE, rohrkolbe lypha uni dann narrenkolbe, wie deutel¬ 
kolbe und wie dieses zu erklären ; vergl . Henisch 722. Stieler 
349, der daßr auch donse uud. d olbe hat. vergl . dolde 4. 

DODELER, m. Schwätzer wie doderer. dodler argulator 
blatero Maaleb 9l‘. Henisch 722. Toblea 143. 

DODELN, schwätzen, plappern, blödem, dann auch stam¬ 
meln, stottern, wie dadern dodern. dodlen argutari Maaler yi*. 
Henisch 722. dudia dodien Tobleb 143. doddein stammeln, 
stottern Brcm. wörterb. 1, 219. vergl. dudeln. 

DODERER, m. Schwätzer, schreiet, der in trunkenheit stottert, 
s. daderer. schwäb. duderer Stotterer Schhio 143. vergl. 

dodeler. , „ 

hies in damit ein knüllen, 
eia trunken und ein vollen, 
er wär nicht leer, 
ein tiöderer, 

und flucht im sehr Ambras, liederb. 129, 36. 

DODERN TODERN, t wie dadern undeutlich, schnell und 

heftig reden, stottern. 

was sol fremden lauten solichs klagen, 
das zankon, kipien, fluchen, hadern, 
das dodern, plodcro und auch schwadern? 

Fastnachtsp. 256,3. 

loderen, mit der red z& vast eilen, toderen oder blöderen, 
mit vil Worten schnell und behend reden convohere verba 

77 
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magno cartu Maaler 403'*. Stiele» 209. tattern Schneller 
1) 402. dodera dudem Toblbr 142. schwäb. dudem stot¬ 
tern Scheid 140. s. dodelo. ’ 2. siUem, sich hin- und her- 
bewegen, dem kleinen lamm dodert das Schwänzchen, tattern 
ertsttern, vor frost zittern, vor furcht erschrecken, ausser fas- 
sung geraten, verblüfft werden Schneller 1, 462. es dottert 
mir, dattert mir mein herz pocht Stalder 1, 29S. nachdem 
solche wort auszgestoszen worden, ßeng etlichen unter ihnen 
das gesäsz zu lottern und das haar zu grausen und mit allen 
henden creuz für sich zu machen und sich in alle macht zu 
segnen Fischart Garg. 229*. wer ein böses gewissen hat, 
dem thatert die brust, wie ein müllbeutel, wann er nur ein 
schatten an der wand sihet Abrah. a S. Clara, s. erdatern. 

DOEG, m. ein Edomitcr und vornehmer dienet Sauls, der 
diesem den priester Ahimelech verriet und ihn auf Sauls befehl 
mit 84 priestem tödtete (l Sam . 2t, 7—22. 18, 22. Psalm 52). 
daher wird sein name für einen Verräter und bösewicht ge¬ 
braucht. dasz den salzburgischen Doeg alles Unglück bestünde 
Vitos DiETRicn bei Luther 5, 117'. hüt dich für Judas kusz, 

Joabs grusz und Doegs streichen Henisch 722. gott kann 

einen fürsten wol wider auf die rechte seite lenken, wann 

ihn gleich ein Doeg auf die link seiten gebeuget hat ders . 

Judas bindfaden und Doegs dolcb finden sich endlichen auch 
ders . mein Doeg, der Butyrolarabius Schuppius 670. 

DOG, m. DOGGE DOCKE, m. seltner f. grosser kund, hetz - 
kund aus England oder Dänemark, bullenbeiszer, molossus. 
niederl. und engl, dog, schwed. und däti. dogge, franz. dogue. 
dog doggen Henisch 722. dock ein eigen art hunde mit 
langen obren, canis anglicus das. docke molossus anglicus 
Frisch 1,200*. ein groszer hund oder englische dogh Jumus 42. 
englische docke oder dogge Stieler 323. dog docke Stein - 
hach l, 279. der neunt mit eira englischen docken Firciiart 
Garg. 215'. 

den mammou seines herrn bewachte 
ein dogge Phffkl, 

keuler, gelt, ein rüstiger dogg hängt jetzt über dir Fr. Mül¬ 
ler 1, 363. 364. 

anfangs kraute der dogg und winselte Voss. 

eine dänische docke die traurig ihm nachschlich, war sein 
begleiter Thünmkl Reise 4, 229. 

ob auch dos rosz sich grauend bäumt 

und knirscht und in den zügel schäumt, 

und meine doggen ängstlich stöhnen Schüler 66*. 

kaum seh ich mich im ebnen plan, 

flugs schlagen meine doggen an 

und bang beginnt das rosz zu keuchen 

und bäumet sich und will nicht weichen 66\ 

jetzt ruf er den jäger, ich will meine doggen füttern 312*. 

die dogge meint den schnellsten hirsch zu jagen. 

Urlahd Ged. 499. 

‘scher dich zum henker, du dummkopf’ fuhr ihn der alte mit 
einer Überlegenheit an, welche Veite! nur ton jungen herren 
mit groszen dänischen doggen zu ertragen gewohnt war G. Frei¬ 
tag Soll und haben 1,150. 

DOGGEL, n. kleiner hund Schneller 1, 360. in Schlesien 
döggel, teckel Weinhold 15'. 

DOGGEN, pl. eicr von fischen oder krebsen Henisch 722, 
DOGGENPAAB, n. 

und als das bild vollendet war, 

erwähl* ich mir ein doggenpaar, 

gewaltig, schnell, von flinken lAufen, 

gewohnt den wilden ur zu greifen; 

die heu ich auf den lindwurm an Schiller 66% 

besteige den versuchten rappen, 
und von 4)em edeln doggenpaar 
begleitet, auf geheimen wegen, 
wo meiner ütat kein zeuge war, 
reit ich dem feinde frisch entgegen das. 

DOGGENSANDER, m. eine Stachel - oder Wartenschnecke im 
mülländischen meer Campe. 

DOGGER, m. fischerfahrzeug in der nordsee Campe. 

DÖGLING, m. eine art wall/ische Campe. 

DOHLE, f. monedula , t. dahle, wo die verschiedenen formen 
angegeben sind, gleich als wir in untern landen müchteo 
sagen ton den dolen oder kreien, wenn man sie aus iren 
nagten mit iren jungen verstöret und verjaget Ldthkr 3, 305*. 
oder halte alle manschen für eitel gense und dolen 3, 468*. 
an dem Hofe nt Cassel wurden in der zweiten hälfte des taten 
jahrh. junge dohlen gegessen Rommel Hess, geschickte 4. i, 7t7. 
die doll die gickt Eteminc 2,130. habe von einer dohl fispern 
gebürt Fi. MOllei 3, 360. »oll ich zageben dasz sich eine 
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häiztiche dohie mit meinen prächtigen Pfauenfedern aus¬ 
schmücke Lessing 1, 295. 

DOHLE, f. röhre s . dole. 

DÖHME, f. tünche womit man eine wand bewirft wurf, 
lorica, opus tectorium, complectitur arenatum et mamoratnm 
Henisch 723. das wort scheint mit daum obturamenlum ver¬ 
wandt. vergl . et dömt vom Sprühregen im hildesheimischen 
Frommann Mundarten 2,42. 43. ebenso 

DÖHMUNG,. f. 1. die weisze du Innung, allein aus kalch, 
kreiden und gyps zugeriebt albarium Henisch 723. 2. die 
abglettung und auszbereitung der höhung perpolüionet partc- 
tum das . 

DOHN [don], adj. eigentlich aufgeschwollen, auf gespannt, 
uneigentlich in folgender stelle, geil werden wider Christum 
heiszt dohn, feist oder aufgeblasen sein wider Christum Me- 
lanchthon im Corpus doctr. Christ, s. 974. s. dohne dobnen. 
niederd. dun duun betrunken, dem die adern aufgeschwollen 
sind Brem. wörlerb. 1, 271. Quickbom 287. dun ebrius, quasi 
lumescens vino, wenn einer gesoffen hat, dasz er starrt wie 
ein sackpfeife Stieler 348. 

DÖHNCHEN [dünchen], n. geschichtchen zur Unterhaltung, 
ist das niederd. döneken döntje liedchen Brem. wörtb. 1, 228. 
dünjen däntjen Quickbom 287. niederl. deuntje. vergl. ton, 
mhd. don weise, melodie, lonus. ein döknchen erzählen Siegfr. 
v. Lindenberg 1, 14. 290. 305. herr Bartholomäus Schwalbe 
aber gieng mit einem dühnchen schwanger, dessen ausführung 
den junker auf lange zeit vor aller langenweile sichern konnte 
2, 171. 

DOHNE done, f. schlinge, Sprenkel, bügtl . beim Vogelfang 
ist sie von pferdchaaren gedreht, die man zwischen rolhe beeren 
hängt, um die vögel damit herbei zu locken, man macht auch 
dohnen für grössere ihiere, in einer • solchen fängt sich dei 
fuchs (Reinhart fuchs cclxxxvii). ahd. done nervus Graff 
5,146, wie rerog tenus strick, mhd. don Spannung Ben. 1, 380* ; 
s. dohnen, denn die vogelschlinge wird aufgespannt, so heiszt 
an der Eifel noch jetzt dohn dehntmg und eine dohn lang so 
weit die ausgestreckten arme reichen Schmitz Sitten und sagen 
des Eißer volks 223. s. dohnen. (der Vogelsteller) fängt sie 
(die vöget) in Sprenkel oder dohnen Comenius Sprachenthür 
§. 428. done tendicula Stieler 324. Frisch 1, 201*, der es 
anderwärts (zu Bödikers Sprachgrundsätzcn von 1690 Beri 1746 
s. 62) ein veraltetes wort nennt, man sagt dohnen stellen, 
legen, indesz kam der herbst her, dasz wir hernach konnten 
vogel bekommen, wie ich nun duhnen im walde hatte legen 
lassen, so batte ich ein grosz kreuz mit dem gesindlein, 
denn ein jeder wollte in wald laufen und ihm vogel holen 
SCHWEINICUEN 1, 353. 

sobald der nächste herbst im walde dohnen stellt. 

Günther 663. 

ob sich in schlingen 

und in dohnen diese nacht keine krametsvögel fingen. 

Brocebs 6,166. 

bildlich, 

der satan möcht ein dohne legen Rinswaldt treuer Eckart L 5*. 

so wird er doch 

dem henker in die dohnen fallen l. tc. 306. 

wan sie stäts müssen stehn in dohnen 

als wie leibeigne knechte wol, 

sticht mancher durch den bauch die schul bleibt heraus. 

Hatnkccius Schult aufel 3, 6. 

DOHNE done, f. 1. Zimmerdecke, bühne, die Über dm im¬ 
mer sich ausdehnt, der Überzug; so wird das wort in der 
Wetterau gebraucht. 2. ein schmales stück holz, da der gang 
an im selber kaumet einer donin oder prett breit ist Mathes. 
99*. der balken der die Zimmerdecke trägt und in den älteren 
Wohnungen gewöhnlich sichtbar war. ein bekandter rittmeister 
hat Cunz B echtolden zu Rfidingshain die hände uf den rftckeo 
und die füsze zu den bänden binden und also in die Stuben 
an eine dohne hängen lassen Kurse erzehlung etlicher grausam- 
keilen ( Marb , 1623) s . 6. Simon Böhem in seiner staben an 
die dohn gebengt s. 8. 3. ununterbrochene dauer. man sagt 
in Schlesien es geht in einer done fort tn einem weg. vergl. 
dohnen. 

DOHNE done, adv. gespannt, straff, gedone gedune Wein¬ 
hold Schiet, wörlerb. 15*. so lege einen stacken Jaden an die 
warze, zeuhe sie fein done auf, nim alsdenn ein gar »charf 
messer Bartisch 155. s. dohn. 

DOHNEN donen, gespannt, ausgedehnt, aufgeschwollen sein, 
ahd . doojan donän Graff 5, 146. mhd. donen Bin. 1, 381 
(dazu Pasttonal 185, 72 Hahn und Jkroschin i. 138, wo es euch 
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heisst nach etwas streben, Sehnsucht empfinden), es gehört 
tu dehnen, donen strotzen, etten duz man dohnt Schnellea 
l, 377. ein voller leib dont Wiihbold Schlei, wörterb. 15*. 
von dem wiegenden gang dicker leute sagt man sie donen ders. 
uneigentlich, tor wulh donen der*, die arme donen Tor 
fleisch, dunen aufschwellen Bremer wörterb. 1,171. 

wil unser 11p von falle donen, 

wi so) der heilio geiat den wonenf Renner 9815. 

loh hin Besehen des maneger lac 
donent als ein voller eac 10493. 

die blAten er drücket xe maneger stunde 

hin und her vor sinem munde 

das im die backen donent di bt 12420. 

wisset das reine heUikeit 

sehen bi den Unten wont 

der herx von maneger ergo dont 22569. 

min herse mit dooeiem seile 
strebt alles nftch der forte Labkr 74. 

was ist mir das für ein fasten, wenn man des mittags ein 
mahl zurichtet, mehr und herrlicher denn sonst auf zwei 
oder dreimal, und das sterkest getrenk dazu, und ein 6tund 
oder drei dabei gesoffen und den wanst gefallet, das er donet 
Luthki 5,407*. wo auf den augenüedern viel bluwe, braune 
adern zu sehen sein, sonderlich so sie sparren und donen, < 
so hat man sich einer groszen gefahr zu besorgen Baitisch 
157. wie aber hinwider, wie man pflegt zu sagen, die saiten 
am härtesten dohnet, und nun gehen solt dasz man nicht 
mehr speisen könnt Schweinichbn 2, 54. 

was hüpft und trotit ihr berge hoch 
und thut vor hoffart donen ? 

Joachim Sartomds (16. jh.). 

das er donet wie ein baugke (pauke) Katsiporus J 8*. auch 
der umlaut ö seigt sich, nun saufet doch mancher, das im 
die seel und leib zittert, der cörper dönet, das er möchte 
ersebwarzen und ohmächtig werden S. Frank Trunkenheit C2\ 
nicht wie die thun, die sich mit tischen und dem besten wein 
auf einmal, wenn sie fasten, so voll füllen das inen der 
bauch dönet Luther 2 , 329*. würdt ainer auch vomen wund 
und geschwillet und dönnet, und verschwindet zfi handt wider 
Hieron. Braunschweig 4. 

DOHNENFANG, m. Vogelfang mit dohnen, auch das recht 
dazu, donenfang aucupium Frisch !, 201 . ebenso 

DOHNENSCHNEIDE DOHNENSCHNEIT, DOHNENSCHNATZ 
DOHNENSCHNEISZE, f. nach dem fang der dobnenschnait 
J. Paul Unsichtb. löge 2,107. 

DOHNENSTEIG, m. die reihe der gestellten vogelschlingen 
Frisch 1, 201*. s. dohoenstrich. 

DOHNENSTELLWERK, n. das legen der vogelschlingcn. 

ein henker wil das dobnensiellwerk in einem nahen walde 

dingen: j 

weil henken nun nicht mehr ist br&uchiich, so nährt er sich j 
gleichwol mit schlingen Locau 3. 237,111. 

DOHNENSTRICH, m. wir trieben einen mächtigen tauben- 
verkehr und hegten in unserm Wäldchen einen hübschen do- 
nenstrich Arndts leben 50. s. dohnensteig. 

DOHO, interj. 

hailoh! gesellen drauf und dran! 
jo! doho! hussasa! Borgia71". 

DOI, ausruf der Verwunderung. 
doi! was Wunders was Ist das! Wittknwbilir Bing 17 4 , 21. 

vergl. das ahd. oi, hoi Gramm. 3, 296. 

DOL, m. kauUcopf, mühlkopp, ein fisch, coltus gobio Schrank 
Hair. reise 99. *. dolp. 

DOL, f. das leiden, die duldung, das. ertragen von schmerz, 
lolerantia, mhd. doi Bbn. 1, 377*. altn. J>ol n. dän. taal das 
verbum dolen tolerare, goth. fmlan, ahd. dolAn, mhd. doln, 
ults. tholdu, aUfries. thoiia, ags. )>olian, engl, thole, schwed. 
lola, ddn. taale ist in der Schweiz noch im gebrauch, wie das 
adj. dolig verträglich, patiens, schwed. tolig, ddn . taalig. Stal- 
her 1, 298. Tobler 144*. 

so hond ir vor gehöret wol 
wie er hat iomer und auch doi 
nach der vll lieben dochter sein, 
er meinte sie wftr lange hin: 
sie heu sich selber erhenket 

Hans brr Bühklkk Königstochter von Frankreich 
( Straub . 1508} 42". 

DOL, f. s. dole. 

DOLB, eiserner knüppel. kolb damit man etwas durch den 
harten streich zerkleube clava f circa, malleus ferreus Henirch 
723. das weiss erdreich mit dem schlei«, eisen und dolben 
ftogreifea ders. dolbe Stieles 949. vergl. dolp. dodde. 


DOLBIRNE, f. tollbirne; vergl dollapfel. 

heir achulthes, schaut mir auch mein nsien 

S leich einer dolbira und fein drollet (gedreht, rund): 
at auch erker tu beiden selten 
gleich wie der lanfferikurn von weiten H. Sacis 8» 8,15". 

DOLCH, m. sica, pugio, jetzt mit starker, im löten und 
Ilten jahrh. öfter auch mit schwacher decl ein aus dem tlaai- 
sehen herüber genommenes wort, böhm. potn. tulich, wie auch 
H. Sachs noch dollich schreibt, niederl, schwed. und ddn. 
dolk, ist. dölgr. die romanischen sprachen gebrauchen das an* 
dem latein. pugio stammende pugnal? iial, punal span., poi- 
guard frans., so auch engl, pouiard. dolch ist erst im taten 
Jahrhundert zu uns genommen ; Luther gebraucht es noch nicht. 
dolch stechdegen Dasypod. 282*. gladiolus ein degelein, tolch 
Serranus K 3*. der tolch oder sticher Maalsr 404. verborg¬ 
ner tolch, heimlicher sticher dolon ders. pugio ein dolck 
ChytoAus 219. tolch, Stecher Junios 25t*. ein heimlicher tolch 
ders. es ist damit ein stockdegen, jacobsstecken (Fiscbart 
Garg. 118'), jacobsstab (Frisch 1, 200*), dolon gemeint, ein 
hülzin stab, darin ein schwert oder spitz eisen verborgen ist, 
oder ein geisel, darin ein dolch steckt Dasypod. 56*. dolchen 
die von einander springen, wann mans bei dem heft truckt 
Fischart Garg. 118*. dolch, kurzer degen, gewehr, sticher, 
pugio, dolo, gladiolus, gladius minor qui occultari potest He- 
nisch 723. dolch gladiolus , ein Stecher Scbönsleder L 3. man 
nannte ihn daher früherhin auch deglein; *. degen. et ist 
sine tückische waffe, die meuchelmörder und bandilen gebrau¬ 
chen: gift und dolch werden öfter zusammen genannt. 

ich hab mich gerüst auf die nacht 
gleichwie ein Jäger auf die jacht 

mit creurhacken, dollich und achwerdt H. Sachs 3. 2, 8*. 

hat man im zuletzt einen tolchen in das herz gestoszen 
Kirchhof H’enrfunm. 469*. der tolch gar in die saurmilch 
gestoszen, zu Zeiten in kindstreck Fiscbart Garg. 282*. er 
zucket einen dolcben, wirft Trachinum dasz er im in die 
brust bisz ans heft fuhr Buch der liebe 203,3. und hatte ein 
jeder von groszen gliedern ketten um, so unter 500 floren'keiner 
nicht hatte: sowohl silberne dolch und schwert Schweinichbn 
1, 53. 54. Stieler 323. beknöpft dolchen Fischart Garg. 19*. 

die schnack braucht weder dolch noch schwert. 

Fuchs Hüchenkr. 1, 865. 
do sähe man hunderterlei wehr, 
schwert, dolchen, federspies und speer 1, 966. 

den dolch an einem stein wetzen Henisch 723. den dolch 
von der seiten ablusen das. der dolch trieft von blute das. 
ein langer breiter dolch lingula das. sprichw. Judas bind- 
faden und Doegs dolch finden sich endlich auch das. ein 
edler knab zu fues der hat — 1 vergultes rapir mit weisz- 
sameten schaid, 1 solchen dolchen, 2 dolchen Westeniiedbr 
Beiträge 5, 168.169. dasz ein junger kaab mit einem dolchen 
gestochen worden Würz 23. 

der grimm bricht endlich los, die dolchen gehn auf mich; 
eh ich die noth erkennt, empfund ich disen stich. 

A. Giypb. 69. 

doch kamen sie zeitlich genug dasjenige zu sehen, welches 
sie in herzen schmerzte mehr als dolchen und messer Rie¬ 
mer Stockfisch 328. einem den dolchen auf die kehl setzen 
Kramer Niederd. wörterb. 68*. ich ward auch so wütend dasz 
ich schon nach diesem dolch griff, um einem von beiden, bei¬ 
den ! das herz zu durchstoszen Leisinc 2,187. so werde die 
haarnadel zum dolche! das. oft mit dolchen bewehrt ZacrariI. 

und jeder dolch und jeder nackte degen 
schleicht in die scheide still zurück 

Wikland Oberon 1, 45. 

da ward ich Spanierin in meinem herzen und griff nach mei¬ 
nem dolche Göthe 10, 57. auf einmal war das gutherzige fran¬ 
zösische m&dchen wieder da, das keine iiebestr&nke kennt und 
keine dolche zur rache 10,58. der dolch stack in Reinem bauch 
wie ein pfähl in dem weinberg Schiller 119*. hier werf ich 
meinen dolch weg und meine pistolen und da« fllschchen mit 
gift 123*. ja und bei allen schrecklichen seufzern derer die 
jemals durch eure dolche starben 136*. schlagt mit dem dolche 
auf einen stein dasz es funken gibt 140*. der dolch sinkt aus 
meinen händen 141*. so ritze mir hurtig mit deinem dolche 
den nrm auf 157*. gilt und dolch in morden hand 244*. 

(ists wahr) dass er den dolch nach ihr geiflcktV dass man 
aus seinem Zimmer blutig sie getragen ! 289". 

ich »•«• 

den dolch auf eines weibes brust 900\ 

(drauf) stOat herzog Haus den dolch ihm in die kehle 549". 

77 » 
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zum abschied zückt er einen dolcb 
und sang ein spottlied noch RCckert 156. 

es schleicht mit blankem dolche 
ein morder lauernd heran A. Grün 71. 

dem sorglosen feind beim becher 
senden wir nicht dolcb und gift US. 

bildlich. so legte Alexander seinen tolch und den Homerus 
allzeit zusammen, ohne zweitel anzuzeigen dasz seine ritter¬ 
lichen lliaten bald müsten verschwiegen bleiben, wann sie 
nicht durch sinnreiche schritten und zuthun der poeten erhal¬ 
ten würden Opitz Vorrede, sprich dein verdammtes ‘eben die’ 
noch einmal und slosz mir den dolcb ins herz! Lessing 2, 124. 
den doich von einem blicke hättet ihr sehn sollen, womit 
Iianiscbmend den allen kalender durchbohrte Wieland 8, 136. 

mir war der hange vaterton 
ein doich ins herz der«. 

jetzt, da Ich der reue doich empfinde BÜbqer 100*. 

gift und doich, statt böser Zungen, 
misch ich, scharf ich dem Verräter Göth* 41, 37. 

nie hätte Fiesco sich in die weit gestürzt, nie in die dolche 
des neids Schiller 157". 

bringen Sie, 

o bringen Sie sie (die liube) Ihren künftgen reichen 
und iiililen sie, statt dolchen dos gewissen», 
die wollust gott zu sein 251*. 

der dolcb der krilik J. Paul Grünl. proc. 29. auf Albano traf 
die schneide dieses komisch tragischen dolches senkrecht genug, 
er fühlte sich getroffen von der schneidenden saiire, dass 
Schoppe eine marionetlvnrcdoule in einem kalten mit auf den 
maslienball brachte und seine puppen «eie wirkliche masken 
sich gebärden licsz J. Paul Titan 2,104. 

so wird ein solcher blick der lieben frau zum dolche, 
und eifersucln erscheint mit furiengefnlgc. 

Kotzkbue Dramat. sp. 8, 147. 

Pauline gedachte der Zeiten, wo sie auch mit dolchen spielte 
Gutzeow Hitler t>. geiste 4,18. du wühlst den doich in meiner 
brust 6, 3t)3. 

DOLCHUEWEHRT, adj. mit einem doich bewaffnet. 

ha! wo war ich mit der rettersiimme, 
mit der hohen dolchbewehricn hand! Börgir 97*. 

DOLCHEN, pugionc trucidare Stieler 323. s. erdolchen. 

DOLCHED, m. sicarius Stieler 324. 

DOLCHGESTALT, f. 

Wollenst. ihr saht doch jüngst 

am himmel die drei monde ? 

dftrqcrm. mit entsetzen. 

Wollenst, davon sich zwei in blutge dolchgestalt 

verzogen und verwandelten Schiller 389*. 

DOLCHGESTÜMMELT, adj. hielts derhalben gar nicht mit j 
den mottengefressenen, wurmstichigen, dolchgestümmelten 
münzbesclmittenen bruchbindern Fischart Garg. 61*. 

DOLCHKLINGE, f. lame de poignard. 

DÖLCHLEIN, n, dimin. von doich. henken ihnen (den hin¬ 
dern) tülchlin an FiSchart Garg . 67\ dölchlin pugiunculus, 
sicula H krisch 723. dölchlein Stieler 323. Steinbach 1, 279. 

DOLCHMESSER, n. couleau poignard. 

DOLCHSPITZE, f. bildlich, noch ist mir als würden die 
grauen haare zu dolchspitzen auf meinem alten köpf Klingen 
Theater 3, 305. ich will in den träum sinken, wo an der Zu¬ 
kunft die dolchspitze abgebrochen ist und an der Vergangen¬ 
heit der rost ohgewischt J. Paul Tilan 5, 25. 

DOLCHSTICH, m. iclus pugionis. ddn. dolkstik. von dolch- 
stichen durchbohrt fiel er zur erde, ein dolchsticb würde 
allen diesen schmerzen den weg Offnen und mich in die j 
dumpfe füUllosigkeit stürzen, um die ich jetzt alles dahingäbe j 
Gütiie 10, 170. bildlich . in diesem entsetzlichen augenblick 
nicht, wo mein zerrissenes herz an tausend dolchstichen blu¬ 
tet Schiller I9i\ so kehrte Firmian von diesen blinden dolch- 
stichen seine brust weg J. Paul Siebenk. 4, 239. 

DOLCHSTOCK, m. ein spasierslock in dem ein doich steckt, 
frans. tonne d poignard ., 

DOLCHSTOSZ, m. wie dolchsticb. 

und schnell mit einem dolchstosz in die kehle 
durchbohr ich den hartschier und mach euch bahn 

ScaiLLE« 398*. 

Ktomoci gebraucht es ßr den doich selbst, 

so eilt der entschlusz das laben zu Indem, 
wenn er wahr ist, und jeder entschlusz der Sünde vergebens 
gegen ihn den blutenden dolchstosz wüthend emporhebt. 


DOLCHÜNG—DOLDE 1224 

DOLCHUNG, f. wie erdolchtmg Stieler 324. 

DOLCHWORT, n. einschneidender verlebender ausdruck. 
ha.' zuviel war das! 

der abschied und das andre dolchwort 'moloch'f 
zuviel zum überleben Klopbtoce 9, 61. 

DOLDE TOLDE, f. DOLDER, m. DOLDEN, m. wipfel, kröne 
der bäume, blumenbüschel . im ahd. kommt doldü nicht vor, 
doch toldo doldo coma oleris Graft 6, 401. erst im Ilten 
jahrhundert tolde f., doch auch hernach nicht in den Nibe¬ 
lungen und in der Gudrun, nicht bei Hartmann, Gottfrixo, 
Walther und Frkidani. im niederd. niederl. engl, schwed. 
ist es unbekannt: das dän. dold scheint aus dem deutschen 
hinüber gekommen su sein, dolder und dolden zeigen sich erst 
in der zweiten hälße des löten Jahrhunderts, älter ist die 
form dolA dole dolle, und dolde verhält sich dazu wie n6t- 
gestalde zu nötgestalle; oder wie umgekehrt frau Holle aus 
frau Hoida entstanden ist. bei dole wird von der abstammung 
die rede sein. 

1. bäumwipfel . da das wort in dieser bedeutung kaum noch 
gebraucht wird, so sind stellen aus dem mhd. nöthig, um sie 
klar zu machen. 

er (der watd) ne ist tdoch nie §6 lanc noch sö gröz 
er muoze ze jungeste siner tolden werden blöz 

Bücher Moses in der Vorauer handschr. 86, 27. 

dar inne zwöne boume stän, 
den tolden man der heehe jach, 
das man« in den landen ob allen bouwen verre sach. 

König Tirol MS. 2,245*. 

ouch gap der linden tolde 
ir schalen als sie solde Pari. 162, 2t. 

maneger grüenen linden stöt ir tolde gris. 

Nzjdhart 21,1 Ben. 

diu heide ist gar verblüet, 
die röten tolden risent valwe nider 30, 2. 

diu {linde) ist niuwes loubes rieh, 
gar wünneclich 
fr tolde. 

ir habet den meien holde MS. 2, 78*. 
dö ich ersach 

daz daz loup sich löste von den tolden MSHag. 3, 267*. 

dannoch lie sine tolden 
der boutn wider erde sweben 

Konrad v. Fubzesbrunnbn bei Hahn 84, 30. 

daz loup über eggen 

kiuset man bi den tolden wünnccliche MS. 2, 58*. 

ein stüde ez noch bezeichent baz 
die Moyses der guote man 
jo Hure sach, 

daz doch nit bran diu stüde noch ir tolde MSHag. 1, 85*. 

dä von die fiures flammen Augen 
üf durch der boume tolden Ecke 228 Lastb. 

ein lop geblüemet vert in höher werdekeite solde: 
ez wenset üf ze berge sam des zederboumes tolde. 

Konrad v. Wurzb. MSHag. 2, 334*. 

ez was ein velewe, sö man seil, 
den ougen wol ze lobene: 
an ir tolde obene 

was von gebdume kein gebrest ders. Troj. kHeg 24018—21. 

die tolden und die este liez sie hangen dran am bäum 

Wolf dietrich in Haupts zeitschr. 4, 460. 

dö sach diu maget wol getän 
bi einen w.uzer daz da ran 
Uber des veides (waldes?) dolden 
gegen ir giesten ein gezelt 

Dietrichs Drachenkdmpfe str . 124. 

dort in den höhen tannen 
sante er von swerien munegen dunst 
üf gön des waldes dolden str. 182. 

sie (die Schnecken) steigent uf die böm bisz io den tolden 
und fressen die bletter ab, was sie dan finden Keisersrerg 
Sünden des munds 62*. wann sie meinen zu oberst im toi- 
der zum agersten nesz (elslemnest) gestiegen sein, fallen sie 
plötzlich herunter Wursteisen Baseler chronik ad ann . 1474. 
befahlen sie den hotten auf den bäum zu steigen und den 
köpf oder dolden in das wasser trucken (drücken) Frei 13. 
lolder, oberster spitz und gipfel eines baums oder einer Stau¬ 
den Maalek 404*. den lolder bewegen oder ersebütten molare 
cacumina das. dolder, güpfel des baums oder Stauden He- 
nisch 723. der weiche dolder an den kreutern, bäumen und 
Stauden dm. es soll jeder den dolden und est (der ge¬ 
fällten bäume) aufhauett Lori Lechrain 418. der dolder, gipfel 
eines baums Stbinbach 1, 279. noch heule gilt dolder mit 
dieser bedeutung im Eisass, tolder und dolden döldea in der 
Schweis Toblbr 146*. Stalder 1, 287; auch Hrbbl gebraucht 
dolder. bildlich, also ist Maria über all heiligen und engel 
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die aller stärkste: sie ist der gipfel eines berges und der dolde 
eins boozns, wenn sie übergot all himelschen burger an til¬ 
genden, an gnoden, an wirdigkeit und an allem güten, als 
man singet von ir Keisersb. Bilgtr 34*. Albertos M. sagt, 
unser liebe frau sei uf den dolden aller genaden, wann alle 
genade hat sie gehabt ders. Postille 205. also die wüsten 
scbampere wort lassen alwegen etwas schleumigs and unlöstigs 
hinder inen, and steigent uf bis in den tolden, das ist bisz 
in das gemüt des menschen Sünden des mund$ 62*. spricht 
hie Seneca, der dolden der volkummenheit stot nf kurzen 
reden, selten reden und mit nidergeschlagener stim reden 81*. 
er wil uns damit uferheben bisz zu dem höchsten, dasz wir 
und er den dolden erwischen der eeren und der glori Postille 
20. es ist ihm etwas in den dolder gefahren er ist rappcl- 
köpfisch geworden Rocbbolz Schweizersagen 2, 202. 

2. blumenbüschel umbella , woßr man auch schirm sagt, 
niederL kroontje, scherm, ddn . kröne, skyggehat, skyggedusk, 
schwed . blomflock. man unterscheidet die einfache dolde, wenn 
mehrere blumensliele von gleicher länge aus einem gemein¬ 
schaftlichen mitlelpunct entspringen, wie z.b. bei dem dill, und 
die zusammengesetzte, wenn jeder doldenstrahl wieder eine 
besondere dolde ( umbellula, partialis umbella) trägt. sind die 
kleinen bhtmenstiele ohne regelmässige Ordnung zerstreut, wie 
bei sambucus nigra aquatiea u. a., so ist es eine afterdolde, 
unechte dolde, trugdoide, afterschirm, cyma. 

loup und« bluot, gras uode krdt 

ir itengel dö begunden wegen: 

sich muoste manic tolde regen, 

dö sie lac an ir gebete Rofiiud t. Wörz*. 10537—40. 

manec gel bluomcn tolde Hcini. t, Fmibrrg Tristan 886. 
der bhiomen tolden und ir knöpf 

eotsliezeu ton der süeze (des meies ) sich Suchinwirt 9,10. 
dar üf (auf die blumen ) der mei sin dolden henget 46, 28. 

daz si ir houbt vH harte enbor 
huoben gdn der sunnen brehen: 
lachent uz ir hülsen sehen 
liezen sich ir tolden Liedersaal 1, 376. 

toi der von blumen oder samen oder von etlichen kreutern 
Marler 404*. dolder umbella Frischlin 67. dolder, bluraen- 
wedel muBcariura, fa&tigium fiorum pluribus longioribusque 
pediculis in orbem circumacta, capiliamenta Henisch 713. 714. 

den zehnten gibt die rose von ihrem golde, 

da bieten keich und facher blüt und dolde Platcr 83*. 

auf den stengein (der pflanzen) brftunen sich grosze dolden 
und körnerreiche seboteu Freytag Soll und haben 2, 114. 
v. bopfendolden. bildlich, 

er was ein tolde der ritterschaft Fragm. xxt, 25. 

von got erkouft mit golde was dirre knabe s«ldenb«re, 
ein stam der bluomen dolde Jüng. Titurel 166, 2. 

Sigune wird angeredet dü wünschelrises tolde Jüng. TU. im 
allen druck 1211. 

3. in Ostreich, Schlesien und Baiem quaste, {ranzen an 
kleidem; s. Hofer 3,231. Primisskr zu dem Suchenwirt s. 322. 
Schmeller 1, 366. s. dole 7. 

4. «ras bei pflanzen spitz und röhrenförmig auslauft, ahd. 
doldo m. coma (oleris), cyma Graff 5, 401. dolder, kolbe 
eines robrs Kramer Hoch- und niederdeutsches diclionarium 
s. 53*. vergl. dodde. die dolden (des Spargels) vergleichen 
sieb den dolden oder spargen der bopfen ( die ersten Schöss¬ 
linge des hopfenz sind gemeint, die gegessen werden ) Tabes* 
NAEMONT. 414. FrISCB 1,201*. 

&. übei Haupt eine spitze, vertex tolder, apex tolderspitx 
Vocab. oplimus s. 47*. doldenspitz als an einem bäum, oder 
helmspitz, oder ein jeglicher apex Vocab. 1482. cyma vulga- 
rüer toldenspütz Voc. 1478. tolder eines schosses (pwchoMtt) 
sagitla Maaler 404*. 

6 . dolden dolder hauptast eines baumes oder ein aus dem 
stamme eines baumes sich theilender ast mit allen nebenzwei¬ 
gen Stalder 1, 287. 

7. beim dolder! euphemismus für donner, ist in der Schweiz 
gebräuchlich Rocbbolz Schweizersagen 2,202. 

DOLDELN, kräusel % tu locken bringen, 

als gold gesponnen waa ir har, 

gedoldelt als die treubel Suchinwut xrv, 112. 

DOLDEN, zu einer dolde sich bilden, cacuminare. mhd. 
tolden. 

durch reht man alt (die seide) vergoldet 
und ist se pfellen webende; 

gar liLjen wis getoldei ^ 

wirt sin glast, sin kraft aus wirde gehende Jüng. TU. 606». 


bildlich, . 

die (platte und halsberg) wurden beide durch and durch 
gehouwen 

biz daz sin manlieh leben lac daz veste, 
stam, Wurzel riche getoldet: der frühie wiren oacb 
geladen die este Jüng. Titurel 5628. 
sin edel herze ich meine, ' 

ein wurzclstam getoldet. 
gr6z und niender kleine 
was sin manlicb pris gor Übergoldet 562». 
so auch übertoldeo, 

driu zwi mit rdsen blüete übertoldet, 

diu ile der werlde büren, 

da von diu üventiure wirt Übergoldet 459. 

der stengel wird oft mannes hoch, an dem zu oberst ein 
schöner doldender busch oder krön Thorseissei Erdgewdchse 3. 
s. doidern. 

DOLDENBLUME, f. eine doldenförmige, eine schirmblume. 
dolderblumen umbelliferi Stieles 203. 

DOLDENERBSE, f. rosenerbse pisum umbellatum. 

DOLDENFÖRMIG, adj. 

DOLDENGEWÄCHS, n. schirmpflanze . eicbenwälder, mes- 
pilusarten und doldengewächse, wie in unsrer deutscheu hei* 
mat Humboldt Kosmos 1,13. vergl. doldenpflanze. 

DOLDENISOP, m. dessen bldtter an dem gipfel gleich einer 
dolde zusammenslehen Adelung. 

DOLDENPFLANZE, f. schirmpflanze, wie doldengew&chs. 

DOLDEN* oder DOLDERSPITZE, f. s. dolde 5. 

DOLDENSTRAHL, m. s. dolde 4. 

DOLDENTRAÜBE, f. sebirmtraube, eorymbus. 

DOLDER, s. DOLDE. 

DOLDERN, des corianders blust doldert sich (geht in dol¬ 
den über) wie des petersilie Muralt 333. s. dolden. 

DOLDIG, adj. dolden habend ; s. blütendoldig. 

aber ein farbiger kranz um die stirn und doldiger efeu. 

Vos* TibuU 1. 8, 45. 

DOLDILLE, f. butterblat, klee, lottigkraut, doIdiJlen, schilf, 
münze Brockes 4,184. lolldille. 

DOLDOCKEN tolldocken isopyrum. 

DOLE doi dolen doblen dohle dolle dölle dölen tole toten 
dule duhlen tulen f., seilen m. oder n. ahd. dold Grafts, 133. 
vergl. dolde. das wort hat verschiedene bedeutungen. 

1. kleine Vertiefung in einer mauer, wand, einem kessel, in 
dem erdboden, wie dälle (oben 699), auch an einem körper, 
besonders wenn sie durch Verwundung entstanden ist. dulr 
mit fingern eingedrückte Vertiefung in das weiche Schnid 147. 
6air. dueln dieln deb Schmeller 1, 366, der noch an- 
führt das kupfer kriegt gleich dueln, von der harten arbeit 
kriegt man düeln ( schrunden ) in die bände, einem ein dein 
anbangen einen am leib beschädigen, bildlich am guten na - 
men, wie einem ein blechlein anhängen oben 85. 86. in der 
Schweiz dole Stalder i, 287. tola Tobler 144*. niederd. dole 
eine kleine grübe Brem. wörterb. 1, 223. du solt ihn auf ein 
sack legen und thun im frisch sprewer von fr&sen oder ge¬ 
schnittenen stro darein, mache ihn nicht gar zu voll, mache 
auch in der mitten ein dolen und lege ihm sein fusz und 
kniebieg darein, nach dem es im gelegen ist Wörtz 229. 
dolen, ein lachen ( laeuna ), heimlich gemach, darin sieb das 
regenwasser und aller unrat samblet Henisch 724. aseben- 
dole feuerfeste grübe, worin die glühende asche verwahrt wird 
Stalder 1, 238. dolenkessel, worin man die lauge kocht das. 
Henisch erklärt s. 723 doblen auch durch wildbad, darunter 
versteht man aber eine nicht künstlich gegrabene , sondern na¬ 
türlich entstandene geringe Vertiefung, auf deren boden das 
mineralische wasser hervor quillt , und in welche sich det 
badende setzt; vergl. Schmeller 4, 62. 

2. loch, hole in bergen oder felsen; vergl . Stalder 1, 287. 
aber es betten sich zwo frawen verkrochen in döler oder 
löcber S. Frau* Chron. 486*. 

8. verdeckter abzugsgroben, wasser oder Unreinigkeiten ab¬ 
zuführen, rinne, canal, cloaca; dann eine röhre zu gleichem 
gebrauch, so schon im ahd. «queductus ein dole, ein was¬ 
serducke, wasserrind, ein wasser rore durch das die wasser 
fliesten (Eichmann) Voc. predicantium (Nurnb. 1483) 64*. cloaca, 
ein dolen oder verdeckter graben, oder künel, dardtirch der 
unflat hinweg fleoszt Dastpod. 35*, wfistgrab 3!9\ tolen 
tulen und dalle dale Frisch 2, »76, der auch bemerkt datz man 
in Nürnberg tolen sage, tu Schwaben und Elsasz dölen duhlen, 
dohle and dol n. Reinwald 1, 20. dole grenzgraben Brem. 
wb. t, 223. in der Schweiz dole und tolgraba katiadole unter 
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der eine hatte laufen kann . eingeworfene dole ein mit kleinen 
steinen ausgefüllter canal, oben mit erde oder mohr überdeckt, 
damit das wasser Über die steine herabsickern kann Stalder. 
doi oder erdhöhl, eine mine ein schloss einzunehmen Voc. 
1482. ein doleo die brunnen in die stadt zu führen Stumpf 
645*. Toblkr 144*. Stalder i, 288. dol m. den grOszesten dol 
clvacam maxtmam m Rom Aihcl Livius 51. durch eine 
düble nimmt das überflüssige wasser dieses bassins seinen 
ablauf, während aus den quellen wieder neues zuströmt Justin. 
Körner Beschreibung von Wildbad 3V. damit der platz stäts 
trocken und reinlich ist, werden häufig dohlen zum ungehin¬ 
derten raschen ahflusz des regenwassers angebracht das. 
uneigentlich, danimb auch alsbald der armen kindbetterin dar- 
vun (von einem Verstopfung bewirkenden arzneimittel) gleich alle 
däuchel, furen, runsen, klafegen, dolen und rtolen verstopfet 
Fischart Garg . 104*. vergl. wasserdolc, wasserdeuchel. 

4. dolen gewölb lestudo Henisch "23. tholun dbolen d'oXos, 
locus eoncameratus el aere induclus, in quo aqua igne sup- 
porito, dum lavalur, calefit Goldast Script, rer. alam. 1.1,127. 

5. die buschige kröne eines baums. tollen apex Alberus. 
dolle apex arboris Frisch 1, 200', dollen an der Eifel ScnmiTz 
Idiotikon 223, bair. dolln dojn Schneller i, 366. schwed. lull 
mmmiias arborum Ihre 974. 

6. blumenbüschel 'dollen oder holländischer klee XVürzb. 
landbautabelle von 1771. 

7. quasie, zwei schnier mit rot und weiszseidin dolln. ein 
berrnspiesz daran ein doln mit rotseidcm gefrens Anordnung 
zur fronleichn.-procession von 1580 in Westenrieders Beiträgen 
5, 188. in Franken die dolln Wkikert Gedichte in Nürnb. 
mundarl 1,15, ebenso in Ostreich, wo auch das dimin. döiiarl n. 
Castelli 111. daher auch der helmbusch, 

also sprach er ( Menelaus ) in Zornes grollen, 

lief dar und beim roszhnrin dollen, 

den Paris auf dem helme irug, 

ihn niderrisz mit starkem zug Spring Ilias 58L 

8. ast eines baums, ramus. schaw wie die dolle an dem 
bäum so voller apfel hengt Henisch 724. 725. doll dolle, pl. 
dollen ramus ramulus ramale Stieler 323. Steinbach 1, 279. 

9. dolle tealmus, lignum teres, cui struppis alliganiur remi 
Chytraus cap. 33. dollen dullen pl. pflöcke, zwischen welchen 
die rüder gehen, sealmt Urem, wörterb. i, 269. nieder/. dolle 
Kilian, dagegen bedeutet nach Ihre das schwed. tull foramen 
«ca/m» in cymba, würde also der bedeuiung von loch, Vertie¬ 
fung sufallen . 

Wie verschieden, sogar entgegengesetzt die bedeutungen von 
dole und dolde sind, so lassen sie sich doch aus einander ent¬ 
wickeln. ob Vertiefung, grübe oder Wölbung und spitze die w- 
sprüngliche sei, mrty ctuhin gestellt bleiben, aber die umgekehrte 
grübe bildet eine Wölbung, die umgekehrte spitze eine Vertie¬ 
fung, jene kann leicht die bedeuiung von baumwipfel, blumen- 
wipfel, quasie annehmen, einer rundung, wie in der Schweiz 
dölt m. die schiesznusz bei einem knabenspiele Stalder 1, 288. 
oder die Wölbung kann in eine röhre, rinne auslaufen, wovon 
ein baumost, ein pflock nicht weit abliegt: ohne zwang kann 
spitze zugleich eine stechende waffe bezeichnen, aber auch das 
ziel beim schicszen, schcibenschxeszen, altfries. dole (Richt- 
hofen 689), niederl. doel m., doelpin naget, zweck an der 
schieszscheibe. für ein hohes aller des Worts zeugt noch mehr 
als das schwanken im anlaut, der Wechsel des geschlechtz, des 
wurzelvocals und der kürze und länge desselben, dann auch 
die erscheinung «n slavischen sprachen, polnisch dol grübe und 
loch, böhmisch dula diile niederung, Vertiefung, es musz einem 
verlorenen, weit verzweigten Zeitwort angeboren, nahe stellt 
dolle und thal vallis, wie man statt wasserdole auch wasser- 
thal sagt (Frisch 2, 376), wobei das ahd. tuoilä f. vallicula 
und loalle barathrum (Graff 5, 397) zu erwähnen wf, wie das 
allnord, doela locus depressus. zu dem begriff von gewölhe 
stimmt &okos thotus, und letzteres wird in mittellateinischen, 
bei Dücance angeführten glossaren erklärt durch fastigium 
templi rolundum , cerebrum camerac, culmen tecli. der bedeu¬ 
iung von baumast entspricht &aXos und das latem. 

talea sehössling surculus. als spitze erinnert es an die ultima 
Thule Tfayle, das äuszerslc ende der bekannten weit. 

DOLE, f. fmina vagabunda Stieler 323. in Leipzig heisst 
eine slratzvnhurv dohle. «. toll 

DOLEN, eine Wasserleitung, besonders einen bedeckten ab - 
zugsgraben machen, wie eindolen Stalder 1, 288. 

DOLEN, wie das verwandte dulden und das lat. tolerare 


ertragen pati, goth. jmlan, ahd. doldn (Graft 8, 133), mhd. 
doln (Bin. 1, 377*), alts. tholAn, ags . Jjolian. das mhd. subsl. 
dol ist verschwunden. 

ob dort di sei icht chummers dol Suchrnwirt m, 202. 

dai zeislein von der eulen den lod musz dolen. 

Fastnachtsp. 538, 28. 

die fremde luft wolt ihn nicht dolen Wurstei9en Bast, chron. 
ad ann. 1516. dolen dulden Maaler 91*. es dauert nur noch 
in mundarten fort, tole bei Hebel und dolen dola tola in 
der Schweiz Stalder 1, 288. Tobler 144. s. verdolen. dolig. 

DOLFÜSZ, tolfusz dolifusz, m. ein angeschwollener fusz, 
dickfusz, stelzenfusz, stutzfusz, stumpffusz, klumpfuaz, pferde 
fusz. tolfusz valrax vatricosus Voc. v. 1482. der neunte so 
einen rothen bart und dolifusz hatte Phil. lugd. 3,110. doi- 
fusz Kramer Hoch - und niederd. wörterb. 53*. dolifusz Frisch 
1, 201*. Dolifusz ist noch jetzt ein cigenname. sechn dan die 
kerl auch wie andre menschen ausz, oder babens dollfüesz 
und schnautzen statt der gfriszer? Schwabe Tintenf. 51. noch 
in Ostreich und Schwaben in gebrauch Höfer 1, 158. Schmid 
132. in der Schweiz tollfuesz, auch trollfuesz Tobler 146*. 
in Baicrn dollfüesz fusz mit bleibender geschwulst, auch das 
adj. dolfueszet, weilen N. auf beden Dessen krump und doll- 
fuesset, kann er nicht ( ins klosler ) aufgenommen werden 
Schneller 1, 356. toll hat hier die bedeuiung von schwach , 
mall, hebes, schwerfällig ; s. dolle, vergl. das lat. talipedare 
schwach auf dm füszen sein. s. dolschenkel. 

DOLIG, adj. und adv., verträglich, umgänglich, gefällig, so 
im Berner Oberland Stalder 1, 288. ‘sie het mich also und 
also gescholten und also zu mir geredt, soll ich ir das loszen 
hin goo?' ‘jo wo!, hase, ich verzihe ir es dolig’ willig, gerne 
Keisersberg Bilger 196*. s. dolen. 

DOLK, m. kleks, dintenkleks, wie daik dalken. dolgg tolk 
Stalder 1, 288. tolcha Tobler 144*. dolke Scheid 132. an 
der Eifel ist dolk der schwarze rauch Schmitz 223. so treibt 
man es am neujahr und macht durch die Weihnacht einen 
strich, so dick man kann, oder schmeiszt, so gleichsam als 
klex oder tolg, das neujahr auf die Weihnacht J. Götthri.f 
Schuldenbauer 131. 

ÜOLKEN, hinschmieren, schlecht malen; vergl. dalken. die 
maler sein auch alles betrugs und beschisz voll, dann wenn 
man inen ein arbeit verdingt, so dolken sie darvon und ma¬ 
chen oft für einen engel ein teufel Kei9ersb. Narrenschiff bei 
fliiniger 367. an der Eifel, es dölkt es steigt schwarzer rauch 
auf Schmitz 223. 

DOLL, s. toll, hier werden dte Zusammensetzungen mit 
foll angeführt, die im 16 len und 17 len Jahrhundert fast immer 
und zum theil noch heule mit <i geschrieben werden. 

DOLLA, interj. holla wollax, dolla vollax f Fischart Garg. 
88*. ui dulle dulJe! ausruf der Verwunderung Schneller 1, 365. 

DOLLAPFEL, m. tollapfel solanum melongena, insanum 
Fri8CHL!n Nomencl. 86. dolläpfel, melunzan rnela tnsana, man- 
dragora, circaea, weil sie einen Itcbeszauber erregen Henisch 
724. vergl. doibirne. 

DOLLAND tollland, n. volland dolland, volland faul leut, 
doll volk Aghicola Sprichw. 210*. Holland dolland S. Frank 
Laster der trunkenheil 9. Eyering 3, 365. voll macht doll, 
volland dolland 1, 374. 

DOLLBRUDER, m. viererlei brlider findet man in der weit, 
dullbrüder, volibrüder, falschbrüder, lochbrüder Henisch 530. 
der sich toll und voll sauft, bruder To! s. oben 4tu. 

DOLLE tolle, f. tollheit, Unverstand, dolle, stumpfe hebe- 
tudo metaph. Dabypod. 92*. 319*. tölle unvcrstendigkeit Stupi¬ 
dität, inertia Maaler 403*. 

DOLLE, s. dole. 

DOLLE, eine waffe. palster, dollen, schwertpfrimen Fischart 
Garg. t!8\ so waren auch die reuterdollen noch nicht auf- 
kommen 119'. 

DOLLEBIENE, f. dröhne, brutbiene fticus Henisch 724. 
DOLLEISEN, n. s. dollen. 

DOLLEN TÜLLEN, feine Wäsche fälteln mit dem dolleisen, 
einem länglich runden spitz zulaufenden Werkzeug von metall. in 
Schlesien, Obcrtachten und Thüringen gebräuchlich, in der Ober¬ 
lausitz duddeln. es werden dabei röhrenförmige fallen gebildet. 

DOLLEREI, f. also musz die scientia nicht in dir sein* 
oder es ist ein leere fantasei und dollerei, darausz die fun¬ 
tosten wachsen Paraccls. opp. 1, 273*. 

DOLLHOF tollbof, m. tabyiinthus Henisch 724. doihof 
Stieles 323. 
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DOLLIEREN, sie hotte eben hStscheJnd und dollirend ihren 
köpf in der mutter sclioos gelegt Boc. Gölte Jugendleben 2, 194. 
wie das folgende 

DOLL1SIEREN tollisieren, thöricht, unfinnig handeln, nit 
weniger (alt Xerxes der den berg Athos bekriegte und das men 
peitschen liest) künigkiicb hat dollisiert der grosz Alexander, 
der sein« vatter« verleugnet S. Frank Chronica 123*. denn 
was ist anders dollisiren denn irrgehen im gemüt ders. Lob 
der thorheil 32*. wie slisz aber dollisiren und narren sei, so 
sie unzählbare weit bauen, so sie die sonnen, den mon, stern- 
weit etc. gleich als mft einem finger oder faden abmessen 48*. 

disz Sprichwort tritt die kindlin klein, 

die bald goscheid und listie sein, 

ganz jung weisheil von sich thiin geben: 

dieselben kindlin nicht lang leben, 

oder ihnn Jeichiliehen dollsirn, 

weil sielt zu bald bemüht das hirn Etering 1. 703. 

DÖLLING, m. h echtbar sch, zander, perca lucioperca. 

DOLLKIRSCHE, f. tollkirsche, lollbeere, dollmin, irrbeere, 
wuthbeere, schwind elbeere alropa belladonna. dulikirschen, 
wolfskereo, schlnfkirscben, solanum monlanum Hexisch 724. 

DOLLKÖRFEL tollkcrbel, schieiltny conium maculatum. 
die kleinen bletler vergleichen sich dem dollkörfel oder Wüte¬ 
rich Tabernaemont. 148. 

DOLLKORN tollkorn, n. lolium temulentum das Schwindel, 
trunkenheil, beldubung erregt. 

DOLLKRAUT tollkraut, n. l. Stechapfel, tollkörner, datura 
stramonium. 2. conium maculalum . dollkraut, dolle nacht- 
schatten, hyoscyamus, solanum lelhale Henisch 724. tollkraut 
Frisch 2,176*. 

DOLLMANN tollmann, nt. tnsantts vir. er sagt von herr 
Dollmann der ward mit eim polster durch bede arsbacken 
geschossen Henisch 724. 

DOLLTRANK tolltrank, m. der betäubt und einschläfert. 

man truoc dar möraz unde win, 

galle und folletrank dar in Laurin 2024 Ettm. 

in dem Slraszb. druck von 1509 bl 12* dolen trank, in dem 
druck von Gulknecht tollentrank 1936 Schade, so gebürt es 
sich das du ihm disen doltrank zu trinken gibst, do von er 
entschlafet HtER. BRAtmscnwEiG bl. 1». dolltrank Fortunat C, rv. 
s. dollwasser, dolm 3. dolmtrank. 

DOLLUST, tn. tolle lust, sinnliche begierde, 

sie (f/elena) liesz die reichtumb sich bewegen, 
er (Pari«) liesz den dollust sich erregen 

Fischart Ehezuchib. 432. 

DOLLUSTBARKEIT, f. 

wann nun geiz und dollustparkeit 

zusammen neurathen allbeid Fischart Ehezuchtb. 

DOLLWASSER tollwasser, n. wie sie im, ohn irn wissen, 
an brunnenwassers statt hette dollwasser zu trinken geben 
Bocc. 251*. da er etlich stund das dolle getränke verdiiwet 
bette 247*. s. dolltrank, dolmtrank. 

DOLLWURZ tollwurz, f. wolfswurz aconilum Henisch 724. 
s. dolkirsche. 

DOLM TOLM, m. betäubung, sopor, bei H. Sachs, ahd. 
mhd. twalm Graff 8, 552. altsächs. dualm. bair. delm und 
das adj. delmig delmisch Schneller l, 36». twalbeo oblivto 
vel oppressio cerebri Voc. incip. teut. y 4. twalbung oder twal- 
ben süchtig lelargius das. dat dwalendt delirium ChytrÄus 
Nomenei es stammt von duglan torpere, sopirt, wohin auch 
toll gehurt und das niederd. dwalen irre gehen, thöricht handeln 
Brctn. wörlerb. 1, 280. dasselbe wort scheint unser qualm vapor 
und verhält sich su twalm wie quer zu dm mhd. dwerch 
twerch, wiewol das ahd. qualm nex, pemicies (Graff 4, 654), 
ags. evealm cvelm von quälan abgeleitet wird; im mhd. ist es 
seilen, in folgender stelle kann es auch die bedeutung von 
twalm haben, 

wort sin menschcii Freuden lazzer 
von des tödes kwalme MS. 1, 134\ 

*u vergleichen ist das ahd. mhd. walm fervor, ags. välra, das 
Graff (i, 799) unter wallan bvllire, fervere stellt, twalm ge¬ 
braucht von den höfischen dichtem nur Hartmann und nur ein¬ 
mal im Erek, die übrigen, ausser Stricker, lassen es nicht 
mehr su, bis es in der zweiten hälfte des toten jahrh. von 
Ulrich yo* Türlein, Konrao v. Würzburc, dm verf. des 
Jüngern Tilurels und andern wieder aufgenonmen wird, wir 
müssen die bedeutung des Worts aus dm mhd. entwickeln. 

L betäubung die sinne und kriße raubt, betäubender dunsl 

mache dfnen tragen knecht munder 
di dem lauere tätlicher twalme Litanei 752. 


- ern was idt noch eniebet«, 
in einem twalm er awebete Klage 2096. 

er log in einem twalme 

und enschrihte von Ir galme 

nl* der dä wirt erwecket 

ton sw&rem troume erschrecket Erek 6593—96. 

mir hfit vü dicke süezen twalm 

dln minne her gefüeget Ulrich voh Türi rin Wilhelm bl 199*. 

in drin persönen ein starker got, 

vertrip den leiden BÖhemot 

von mines herzen twalme Mariengrüeze 4. 

der vogel in den lüften not 

leit von des herei galm, 

unz in nider iie der twalm, 

daz man in mit der hende vie Hblblino 15, 770. 

in unkreftigem twalme 

sach mnn noch die süezen Jüng. Tilurel 2512. 

cz fl5z in twainries heng'e dat bild schwebte in betäubendem 
dunst liuuvmos «. 26 Elim. 

swä sie vnnt brnade sinne 
dar warf sie nftch gewinne 
der briedckeit geliehen twalm. 
swä denne der twaim erkante 
sin art, gelich dar sunte 
diu forme ir siricken sunder galm s. 26. 

wer kan nAch ungcmaches bade 

üz seiiftikeil mit blanken armen süezen twalm erlustcn* 

s. 28 . 

swer Minnen schilt wil füeren, 
dä von sin art den twalm enpft s. 183. 

dem argen ist sie (di» milde) wilde, 
si welzet vor im alse ein twalm s. 186. 

swä diu driu fröuwent sich, d& kuml der Minnen scliAch 
mit twalmes vart s. 179. 

er [der gefangene ) ist verzwiveh und verwegen, 
verborgen in eim dolm gelegen II. Sachs 3. 1, 231*. 

2. schlaf, träum, im dän . heisst dulmc abnehmen, schwin¬ 
den, sanfi schlummern. 

des troumes ich intsprnnch. dö ne sluont iz porlang 
5 mir was sam ich sähe da üzze nn der s5ie 
in dem twnline wahsen an einem halme 
sihen eher scuniu unde volliu Genesis 60, 10. 

sam sie lsegen in einem twalme Kaiserchr. bl. 96*. 

daz hörte ich von dem Staaten 
engel in dem twalme Engelhart 6013. 

man hörte in kiafTen bi dem tage 
in eime inten galme, 
als der Oz eime twalme 

unsinneclfche schallet Konrad v. Wörzb. Troj. krieg bl. 172 

Straezb. hn. 

do lag ich in slAfes twalm Liedersaal 1. 375, 5. 

die [zehn iahre) habt ir al geschlafen gar, 

sam der ad teil in einem twalm Sucmnwirt 30,83. 


3. das mittel welches schlaf auch wol tod bewirkt, auch das 
getränk dem es beigmischt ist. twalmes »nderhalbiu dragmt 
Fundgr. 1. 323, 25. 


ze trinken hiez er dar tragen 
mete und ouch den win: 
twalm hiez er tuon dar In. 
dö sie dd getrunken, 

«wie balde *e nider sunken laurin 30 Ngerup. 

mich höt gemachct im sö zam 

der degen üz Spanjelant. 

bet ir hie twalm an der hant, 

den trunke ich, unde geböte er daz Dietleib 12651. 

er schoncte im einer hnnde träne, 
d& was der twalm zuo getAn. 
er ward es niemer erlAn, 
der sin enbeiz, der muoste slAfen. 
der iranc was sin w&fen, 

der twalm der was der löt Strickbr Daniel bl. 77* Dresd. ht 

dem einen gap man trinkens vü, 
des ich iu niht sagen wil: 
twalm tnao im vil in göz, 
daz et im in den lip uoz 

Encnkkl in Haupts zeit sehr. 5. 271, 12t 


der beiden der bracht trinken, 
het twolben thun de rein, 
die tochter tet im winken, 
sie sprach 'nit, vater mein.’ 
der wolts dem gaat han geben, 
war seim leben ein atoz, 
sic nams dem vater eben 
und an ein want aies goz. 

Kaspar v. d. Röhn Wolfdietrich 


ia /. w . 


des leidet twalm von angeit trinken. 


trinken des indes twalm bl. 27<f. 


s. doli trank, dolmtrank. dolm wasser. 
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DOLMAN, m. das kürzere wamms unter dm pelz der husa- 
ieu, das ungarische doimany, bühnt, doloman, {ranz, doliman. 
sie hielt den liusurcn am dolmann fest Hebels Schatzk&sl- 
iein ITC. 

DOLME, s. daling. 

DOLME1STER, m. Haarkräusler cinifto Stieles 237$; vergi. 
dollen, dann auch bei Stieles cacula, calo . 

DOLMETSCH, w. erktärer, interpres, schon gegen das ende 
des 1 Men Jahrhunderts aus dem statischen aufgenommen, russ. 
tolmatsch, poln. tlumacz, ungar. tolmAts. in Russland unter¬ 
scheidet man die tolmatschen die mündlich übertragen von den 
perewodschiken die schrißlich übersetzen . 
tolmetsch, vernimz, 

will du uns tiuUch verdolken Frauenlob 168, 2 a. 1$8 Eltm . 

der diutsch wil lernen, der bedarf bai 

eins guoien tolmeischen iez denn ie Lieders. 3. 327, 3. 

tulmach Ottaier v. Horneck. tolmecz dolmetzsch dollmetsch 
Diefenb. 159. tulmetz interpres Voc . incip . teul. y 4. dulmetscü 
hgileca, interpres oder bedeuter Voc, theul. 1482 f 3*. tulmetsch 
das. ltU 3*. dollmetsch intemuntius, interpres Maales 91*. dol¬ 
metsch Albkhus, Junius 429*. Schönsleder L3. Henisch 725. 
buir. dolmätsck, tulmatsch Schneller 1, 369. so es auszerkalb 
Teutscliland ist, ein eigen tolmetsch Kirchhof Discipl. milit. 55. 
so vil den dolmetschen belangt Fischart. Garg. 16. welcher 
durch einen dolmetsch mit ihm redete Olear. Rosenlh. l, 6. 
habe sich ein deutscher soldat angeben und dienst begehret, 
der groszftirst habe in durch den dolmetsch fragen lassen, 
der dolmetsch welcher nicht viel deutsch gekonnt, hat refe¬ 
riert u. s. «p. Scmuppius 605. uneigenllich, 

der dolmetsch (der liebe) war mein aug Gryph. 1, 667. 

der dolmetsch süsrer pein, 
die neue leier, liegt, mit sahen straff bezogen, 
in seinem arm Wieland 9, 136. 

GOthe gebraucht dolmetsch und dolraetscher Oßer nebenein- 
uudet 24, 157 folg. 

DOLMETSCHEN, übersetzen, erklären. tulmetschen inter- 
prelari Voc. incip. teul. y4. dulmetschen oder bedeuten oder 
auszlegcn Voc. 1482 f3\ hie lulmetscht der rabi das ge- 
sang und laut in deutsch ako Fasln ach Isp. 7,25. in andere 
sprachen gehöret und getolinetst Keuchiin Augenspiegel 4, 6. 
das wult ich also dolmetschen Luther 3, 498. fleisch und 
Mut thui das widerspiel, macht aus einer heilsamen ruten 
den tod und die helle, das dolmetscht sich nicht fein 5, 63*. 
da bleibe ich hei und las mirs nicht nemen, noch anders 
deuten, dolmetschen noch ausiegen das. die haben dienlicher 
Musch und der propheten in die griechische zungen dol¬ 
metscht Heiszner Jerusalem 2, 50*. dollmetscben ausz einer 
spraoeh in die ander bringen Maaler 9l\ Schönsleder L3. 
Henisch 725. es ist die rede eine tibcrtrefliche wohltaht goltes, 
dadurch der menscli seine gedanken dolmetschet Butschky 
Patmos 551. ein gedanke der sich so lange erhalten hat, be¬ 
rechtigt zur vermuthung, dasz er in irgend einer verstandes- 
regel seinen grund hat und nur falsch gedolmetscht Kant 
11, 116. 

jede der sprachen ist arm, die von dem was am schönsten 
der alle 

sagte, nur stammelt, sobald sie zu ihm dolmetschend sich 
aufschwingt Klopstock 7, 323. 

angenommen dasz Bürger nicht knall und fall sich hingesetzt, 
die erste die beste versart ergriffen und ohne weiteres beden¬ 
ken drauf lus gedolmetscht Bürcer 177*. 

der vielleicht 
nutzbar werde der nachwelt 
zum dolmetschenden unterricht Voss. 

uneigenllich, ich könnte das pferd umarmen, wie es doll- 
metscht, wie es zu erkennen gibt dasz wir da sind Klinger 
Theater 4, 226. der augenblick spricht nicht für sich selbst, 
andenken an das vergangene, betraebtungen müssen ihn dol¬ 
metschen Götiie 3u, 190. in Üiedersachsen vom undeutlichen 
sprechen, besonders kleiner kinder, man versteht nicht was er 
dolmetscht Heyn atz Anhbarbarus l, 304. s. verdolmetschen. 

DOLMETSCHE«, m. wie dolmetsch, tulmetseber, einer der 
mangerlai sprach kan, interpres, tulmetsch Voc, theul. 1482 
Hh 3*. wolan, das ist ein guter dolmetscher, der aus dem 
wort tod kan eine heilsame rute machen Lotus 6, $3*. die 
siebenzig interpretes und dolmetscher Tischreden 1, 6. sie 
wüsten aber nicht das Joseph verstund, denn er redet mit 
inen durch einen dolmetscher t Mos . 42, 28. dolmetscher 


Üasypod. 319*. dolmetscher, tolk Chttraus. dollmetscher «n- 
temuntius, interpres Maaler 9l 4 . eines dolmctschers gebrau¬ 
chen Henisch 725. wie dem alten Luther wolligemuth um* 
herz wird, wenn er auf seinem dolmetscberpfade an solche 
stellen (5>racA26, i) kommt F. L. Stolbbrc 3,195. uneigentlich . 
die zung ist des herzens dolmetscher Henisch 725. Eyering 
769. immer war es mein gedanke das äuszere müsse doll¬ 
metscher des innem sein Fr. Müller 2, 92. den offenen 
blick, den dolmetscher der seele Klinger 1,101. 

kein sterblicher entrollte je die decke 
der Zukunft, nur betrug maszt dieser macht sich an; 
dolmetscher des Olymps ... schuf nur des pöbels wahn. 

Götter 2, 53. 

eine art slrandläufer, der steindreher tringa interpres, wird 
auch dolmetscher genannt Nemnich 2, 1486. s. verdolmetscker. 

DOLMETSCHERIN, f. Steinbach 2, 59. Ramler Dichtk. des 
Horas 42. 

als dolmeucherin haue vollendet den kämpf Thuiskona 
mit Humana und dir, Helldnis Klopstock 2, 239. 

DOLMETSCHEREI, f. F. A. Wolf Analeklen l, 196. 

DOLMETSCHUNG, /. interpretalio Maaler 91*. Schönsleder 
L 3. weil sie gleichwol rechte dolmetschung haben Luther 
3, 466*. als von der dolmetschung der hibel geredet ward 
Tischreden l, 6. grosze kosten auf die dolmetschung gewandt 
das. deutsche iranslation oder dolmetschung Jon. Chryseus 
Haman (WiUeitb. 1548) Vorrede, wie man in unserer dolmet¬ 
schungsprach saget Fischart Ehz. 427. sich mit predigen und 
dolmetschung in der heiligen bibel abgearbeitet Schuppius «28. 
Harnisch i>. Quix. 7. 

‘vor doimetschungen, ach, bewahret mich, göttinnen!’ hab ich 
oft allen museu geliebt, aber sic hörten mich nicht. 

Klopstock 2, 209. 

zahllos sind die exempel die von der Verbildung der alten 
in doimetschungen zeugen 7, 323. 

nach einer wörtlichen dolmetschung des französischen aus- 
drucks 12,137. die schriftdolmelschung des gesetzgebers und 
hischofs Llfila 12, 232. so sollte wenigstens eine dolmetschung 
( Homers ) an geist, kürper und bckleidung dem originale so 
nabe als möglich kommen Bürger 175*. uneigenllich , die auf¬ 
gehende sonne vergoldete ihre (der alpen) dunkeln spitzen, 
und dieses bild schien ihm eine dolmetschung seines gefüliis 
Klinger 3, 265. s. Verdolmetschung. 

DOLMTUANK, m. einschläfernder trank, s. dolm 3. 

ach so gei man von twalmgetrank, 
da von die ieul on iren tank 

müssen stufen mit eine Mich. Bkuam in WackemageU letebuch 

l. 1010, 9. 

ich wil gehen zu dem pacienten 

und mein arznei an im vollenden, 

wil im den tolmdrauk geben ein, 

davon Wirt er unpfiudihch ( unempfindlich ) .«ein. 

H, Sachs 3. 2, 213*. 

D0LMWASSER, n. wie das vorhergehende. 

da wil ich dir zu diesen Sachen 

gar ein köstlich tolmwusser machen, 

und bald du es ein drunklein drinkest, 

in einen harten schlaf du sinkest II. Sachs 3. 2, 211«. 

DOLP, ein fisch, dolb Vocab. 1482 r2* carabus Diefenbach 
Gloss. lalinogerm. 99*. unter dem ersten von zwölf sich ähn¬ 
lichen gemälden im »chlosz Possenhofen am Würnsee steht fol¬ 
gende von Schneller 1, 369 mitgcthcille fischerregel, 

im jenner hast mich zu verstön, 
dös dir die Ordnung weist gar schön 
zu fangen die lachsferchen fein 
rutt, hocht, dolpen und bachfisch gemein. 

f. dol. 

DÖLP, m. ein ungeschickter, täppischer, albernes mensch, 
wie tölpel. hängt das wort mit dalpen plump außreten zu¬ 
sammen ? mit dolb kolbe, knültel, klotz (z. obeu ) ? wie das 
latein . truncus, siipes beide bedeutungen hol. zu vergleichen 
ist noileodolp bei Fischart Grossm, 59. da es aber erst im 
Wen jahrh. vorkommt, so könnte es, zumal als Scheltwort, aus 
dm statischen aufgenommen sein, das böhm. tulpa tulpas, 
deipl hat gleiche bedeulung. 

da ölp, du dölp, grober fantast! H. Sachs 1, 526*. 

so geh nur hin, du galgenachwengel, 
du dölp, eh das ich dich düreogel 2. 2,28*. 

ich muas den dölpen eia min iren 3. 3,79*. 

der dölp (vorher dölpel) sein ermel hinter atünt, 
zuckt von dem hut den löffei sein 
und führ mit ln die tchüisel nein 5,394 4 . 
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DÖLPEL, m. «. tölpel. 

DÖLPEL, ein geldstück, vielleicht für dubfael; t. dublone. 

ach, mein herr {ein weherer), laut um bei euch bleiben, 

wir seind auch gölte« creatur, 

und helft mir mit sechs Uolpein nur; 

morgen schlagt mir sie wider ab Atrir Fastnachtsp . 23*. 

DÖLPELBACH, wie Narrenbausen. 

solch lächerlicher host (posse ) gescbach 

bei den tollen tu Dölpelbach Wolosmut Esopue 2, 464. 

DÖLPET, adj. albern, dumm. 
naob dem sah ich zwen döipet pfeiiTer H. Sachs 1, 580*. 

also dölpete csel mit sampt ihren doctoribus Paracelsus 
Opp. 1, 223*. wie also der leib von der weit dolpet, grob, 
subtil geschaffen wird, also wird das ingenium auch geschaffen 
2, 127*. 

DÖLPIG, adj. wie lölpiseh. darumb so zerrütt er sich, 
wird taub, toll, unsinnig, Behellig, dölpig Paracelsus Opp. 

2, 166*. 

DÖLPISCH, *. TÖLPISCH. 

DÖLSCH, adj. geschwollen, so ein geschwulst kumpt mit 
weiszfarber haut, döisch und wie ein wassersüchtigen anzu¬ 
greifen Würtz 82. daz, so man ein band über sich bebe, 
sie erbleiche, und wann man die wiederum nid sich hanke, 
so werde sie döisch von blut 395. 

DÖLSCHE, f. geschwulst. wann schmerzen, röte und webe, 
wie auch blawe und dölsche kommen oder geschwulst, hitz 
und solche zufkl Würtz 483. 

DOLSCHENKEL, m. ein angeschwollener, im Pfefferser bad 
werden curirt dolschenkel, offen blatler, beulen Calender v. 
1573. s. dolfusz. 

DÖLSCH1CHT, adj. wie döisch. und verkeret sich die färb 
des antlitz und würt rot und dolschccht und geschwollen mit 
knolien Würtz 90. 

DOLZEN, Landgraf Ludwig IV. schrieb am 5. mai 1577 an 
den renupeister zu Königsberg (unfern Wetzlar) er habe er¬ 
fahren dasz die unterlhunen seines amts auf den gehölzen 
was sie an vogelsnestern fänden, es seien gleich habicht, 
ldawfusz, baumfülkiein, holz- oder waidtauben zu dolzen und 
atiszuheben sich unterständen Landau Jagd in Hessen 276. 
heisst et aufslören durch sloszen und klopfen an die netter ? 
vcrgl. das niederd. dolsken klopfen, sloszen. 

DOM, m. hauplkirche, ahd. dum, altsächs. döm duom, allfries. 
dom, mhd. tuom, bis zum 18 ten jahrh. thum tum, noch bei 
Rädlein Sprachsch. (1711) und in tbumcapitel bei Hohberg. 
es kommt von dem lat. domus, miltellat. doma nach dem griech. 
Stüfia, neben domus. 

1. im ahd. kommt döm nur einmal bei Isidor i ix*, und zwar 
in der bedeulung von haus vor. pol. und wend. ist dom, 
böhm. dum haus, das allsdchs. döm heisst aber templum, wie 
das allfries. im Wen jahrh. unterschrieben sich cfje canonici 
de domo, s. b. im j. 1143 Hartmannus S . Martini de domo 
praepositus, weitere betspiclc bei Frisch 1,201*: so auch Ebbo 
presbyter et monachus frldensis el liujus domus praepositus. 
im mhd. immer kirche, hauplkirche. die grossen dichter wie 
IIartmann, Gottfried, Wolfram, Walther und Freidank ge¬ 
brauchen das wort nicht, auch nicht Rudolf von Ems ; vergl. 
Ben. 2,138. 

di er dec hersogen wero 
vindet in den boochen 

üf dem tuome wil er sie suochen Herzog Emst 3634. 

dö kom in den tuom gelingen 

der geborne von Armenje Servatius 388. 

der hit ze Basel in der stat 

zuo dem tuome phrüende Konrad v. Worzr. Silvester 93. 

daz münater unde gotes tuom 
liez er unde karte den Alexius 518. 

sö man den singöz 
an ziehe zuo dem tuome rieh. 

Enbneil s. Gesamtabenl. 2. 627, 305. 

und gie er selbe in den tuom 628, 41. 629, 87. 
biz daz man zeime tuome 

mit letzen uiun ein meuen het gesungen Jung. Titurel 5562. 
im Lohengrm ein neulr. 

von im (dem pabst) das tuom mit wihe wart beregent s. 191. 

in daz tuom Af bkr 
er wart getragan das. 

tbum oalhedralis eccletia Poe, incip. leuL y 4. widen und 
stiften in unser 1. frauen kireben ze Mauikoven ein samung 
genant collegium oder halber tumb weltlicber korlierrn Mvn. 
tl. 


DOM —DOMGEBÄUDE 

boic. 5, 525 ad 1436. Afgtmiv nennt auch den Dianalemptl zu 
Ephesus einen tumb Scbhbller 1,444. das zween tag nach 
seinem abschied sein appellation in gegenwart des notarien 
und zeugen an ein thor am tbum zu Augsburg angeschlagen 
würde Luther l, 112*. ich rede aber hie mit nichte von den 
alten stiften und thümen, weiche on zweivel drauf sind ge- 
Stift, das, dieweil nicht ein iglich kind vom adel erhs be¬ 
sitzen und regierer sein sol, in denselben stiften möchte ver¬ 
sorgt werden l, 308*. all die hurerei, ehebrechung und Un¬ 
zucht so in den thümen und stiften bisher und noch geübet 
sind 5, 283*. dis bücblin von dem falschen blut und abgott 
im thum zu Schwerin hab ich lassen ausgehen zu lob und 
dank dein wahrhaftigen gott 6,111*. des morgens waren i. f. g. 
auf den thum zum begräbnis erfordert Schweiniche* 1, 110. 
hernach giengen sie auf den tbumb Ettner Unwürd. doctor 647. 
diese procession gieng bisz an die stufen des thuras 648. 

was geht mich der bisehof im dom an t Göthk 40,05. 

und, ein zweiier himmel, in den himmel 

steigt sanct Peter« wunderbarer dom Schillir 52*. 

von dem dorne 
schwer und bang 
tönt die glocke 
grabgesang 79*. 

dasz länger nicht im dorne lutherisch 
gepredigt werde 343*. 

die felsen werden vom gebirg gerollt 

und steigen neu als hehre dom empor Uhlano 201. 

wir grüszen dich als König, hoher herr, 
und bald, wir hoffens, wirst du in dem dorne 
vor allem Volke königsweih empfahn 220. 

hervor aus unterbrachen dornen 

erhebt sich, als der tag entfloss, 

in stiller nacht ein paar von gnomen; 

sic treten ein ins hochzeiuchlosz Höchst 224. 

es dröhnen palast und dom 

vom trabe der reitermassen A. GrOn Ged. 264. 

bildlich. 

die- habcnl ir pfrüende in aller Ören tuome MS. 2, 97*. 
gib von diner gn&den tuome 

mir dincü lobe« auevanc Eskbhait v. Sax MS. 1, 28*. 

«prichta dich nicht frei, daun wage nie zu schreiten 
in dieses wuldes dom, desz fluch dich bannt. 

A. Gsöa Ged. 112. 

2. im französischen heiszt döme die dachwölbung, kuppet 
einer kirche, und in diesem sinn wird dom zuweilen bei uns 
gebraucht, eine kirche mit einem prächtigen dorne Adelung. 
so sagt Götbk 

aus nacht und kohlen lag ein felsengrund 

von flnmmchen glühend, dem und jenem schlund 

aufwirbelten viel tausend wilde flammen 

und flackerten in ein gewölb zusammen. 

zum höchsten doine züngelt ei empor, 

der immer ward und immer sich verlor 41, 62. 

uneigenllich. 

wenn aufgeschwungen aus dem schlämme 

des irdisenen mein freier geist 

von einem zu dem andern dome 

der sterngebäude weiter klimmt. Thdmmil (bei Camps). 

DOMBACK, m. s. tomback. 

DOMCAP1TEL, n. Versammlung, Versammlungsort der dom - 
harn.. Schönsleder L3. Stiei.br 1014. thumcapitel Hohberg 
3.1, 22*. dän. domcapitel. s. domerei. 

DOMDECHANT, m. decanus capituli Hohberg 3.1, 22*. Frisch 
1,201*. *. dechant. 

der thumdechant war ein Iraner man 

Soltau 2. 246, 1.12.13.14. 

DOMEBEI, f. die vmammelung der domherm . es müst 
aber auch nic(it mehr sein das ein person mehr denn eine 
thümerey und pfründ hette Lothes l, 808*. damit endlich 
alle bisthum und thümereien gen Bom komen 6,491*. klö- 
sterei und domerei Lutrer Briefe 2, 423. ann. 1488 wollte 
herzog Magnus zu Rostock eine domerie bauen Scripl. rer. 
brunsw. 3, 422. domerige 3,494. tbumerei Mblzir Schneeberg . 
cArotiiA 292. 

DOMFREIHEIT, f. ein bloss der gerichtsbarkeit der dom - 
kirche unterworfener bezirk, auch der freie platt um den dom . 

DOMFRAU, f. tumfraw canonica secularis Voc. v. 1429. 
Voc. theut. v. 1482 hhS*. tumbfreuen canonicae regularts Voc . 
v. 1445. thumfrau domfrau Stifts fr au Rädlein Sprachsch. 1,876. 

DOMFRIEDHOF, m. kirchhof des dom Panzer Bair. sagen 

2, * 77 - 

DOMGEBÄÜDE, n. das mächtige dotngebflude Göthb. 

78 
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DOMHERR—DOMPFAFFE 


DOMHERB, m. I. Chorherr eanonieui. 

tuombberren, nunnen und feigen pfaffen 

RbINKaH ▼. ZWKTBR MS. 2, 153* 


dd der blschof gestarb 
und die tdmberreo gar 
nämen an gespräche war 

wen man te hischova kur Marienlegenden 195,21.196,40. 
d& mite ein luomherre gie Enbnybl Gesamt aber*. 2.629,17. 


der tümhemn rote Jsroscbuv 136*. 


und euchen, ja brauchen auch solcher freiheit vom bapst die 
am allermeisten, als biscbove, fürsten, thumherrn, adel, so 
andere leute mit grosser gewalt unter dem bapst halten wol¬ 
len Luther 6, 152*. 

(der teufet) sprach zum am ‘ich weist ein reichen 

thumbherm auf dem stift dort ausz, 

der hält mit einer köchin haust, 

dem wil ich faren in den bauch 

und wil ihn weidlich reisten auch' H. Sachs 2. 4,67*. 

man gesegnete im nit wie dem Salust mit peitschen oder 
dem schweizerischen amptmaon mit der achszt im bad und 
dem domherren mit dem strigel Fischaht Garg. 61*. als er in 
Magdeburg als ein thumhherr im elende zubringen muszte 
Micralius 2, 196. ein domherr hat in unsern Zeiten nicht 
nöthig, wie in den vorigen, sich einen zopf und dadurch den 
angenehmen gesellschafter zu machen J. Paul Stebenk. 4, 75. 
2, conus canonicus, eine walzenlute. 

DOMHERRISCH, adj. dem domherm zugehörig Frisch 1,201*. 
ein domherrisches haus, ebenso 
DOM HERRLICH, adj . domherrliche besitzungen. 
DOMHERRLICHKEIT, f. wie der jetzige legatz zu Menz 
seine Stift ausgesogen hot, auf das er seine römische thum- 
herrlichkeit miige mit ehren halten Luther 6, 491*. 

DOMHERRNBAUCH, m. uneigcntlich ßr wolbeleiblhctl. der 
grosze ansehnliche mann mit der ernsthaften miene, der ehr¬ 
würdigen unterkehle und dem domherrnbaucbe Habener 4,295. 

ein domherrtibnueh gefüllt mit eitel butter 
stinkt nur und leuchtet nicht Blubauir. 


DOMHERRNHOF, m. thumherrerrhof curia canonici Voc . 
incip. leut. y 4. 

DOMHERRNPFRÜNDE, f. canonicatus. thumherrenpfrund 
Voc. incip. teut. y 4. 

DOMHOF, m. 

der arzet kam vor den thumbhof H. Sachs 2. 4, 67 k . 

DOMINE, m. an einigen orten, zumal in den Nicdeilanden, 
pflegt man den geistlichen so zu nennen und auf diese weise 
den voc. als nom. zu gebrauchen, das ist wider die stolzen 
domine und stolzen frowen Heiserer, Post. 2, 32. Bruno 
sprach ‘warum aber nicht? und schaffen mit dem domine 
uns einen guten muto?' der pfaff der da mit in war, sprach 
‘das wolt ich gern sehen'. Bruno sprach ‘da müszten wir 
unser kunst brauchen, doch wfezt ir wol dasz Calandrin gei¬ 
zig ist und gern auf ander leut speisz, essen und trinken 
geht, darumb gehen wir und füren in mit uns ins Wirtshaus, 
und der domine thue deszgleichen’ Rocc. 2,92*. so auch das 
mflnnchen Domine in dem märchcn vom fischer (flauem. 3, 
nr. 19). 

DOMISCH, adj . lasset sie faren die Schelmen, sie sollen 
nicht bischöflich noch thömiseb leben führen Luther 5, 89“. 

DOMKIRCHE, f. havptkirche wie dom Schönsleder L3. 
Stieler 959. thumkirch Poe. incip. teut. y4, ddn, domkirke. 

DOMKIRCHLICH, adj. wann sie ja selber keine bischöf¬ 
liche thumbkirchliche dienste mit predigen und lehren ver¬ 
richten wollen Chrph. Andreae Trewherzige buszposaune 
(1634) fij\ 

DOMKÜSTER, m. 1. cuttot tacrarii calhedralit Schönblk- 
der L3. Stieler 934. 2. litel einet bepfründeten weltlichen 
domherm Cahpe. 

DOM MEL, m. ardea ttellarit. s. rohrdommel. 

da kommt ja wohl ein neues chorl 
ich höre ferne trommeln, 
nur ungestört! es sind im rohr 
die unisonen üommeln Göthb 12, 228, 

DOMPFAFFE, m. !. ein domgeisllicher. thumpfaffen sind 
bischove und heiszens nicht Luther 3, 284*. wie jener «Ite 
tbumpfaff meioete 5,299*. denn er audi der thumpfaffen, wenn 
sie es verschuldeten, nicht verschonet« Hennkkercer 385. 
2. der blutfink, gmpel loxia pyrrhula. wegen teines schwarzen 
hopft, der wie eine kappe auttiehi, wird er dompfaff, dom- 
herr, pfHffchen genannt, niederd. dompape Brem. wärt erb. 1,224. 


DOMPFAFFENSTÜCKCHEN—DONHOLZ 1236 


io auch in Schweden und Dänemark . in Ostreich führt noch die 
schwarzplatte motacilla alricapilla diesen namen Hörst l, 160. 

DOMPFAFFENSTÜCKCHEN, n. kleine lieder die der gimpel 
lernt, dem man sie vorpfeift oder mit einer drehorgel vorspielt, 
i. b. das trompeterstückchen. uneigentlich, zuletzt hast du 
zwar ein kleines dompfaffenstfickcheu dran gebangt von be¬ 
sonderer theilnahme, allein ich lasse mir nichts weisz ma¬ 
chen; das war nach der alten drehorgel gepfiffen Bbttihe 
Briefe 2,112. 

DOMPFARRER, m. Stieler 1405. ebenso 

DOMPREDIGER, m. 


DOMPROBST, m. der dumproveste Sachsensp. 1.2,1. 
domprovst 

io wert sfo niht fr dechent. 

ir bischof noch ir tuomprobst Hklbung 2, 829. 


dän. 


den tuomprobst des Ersten von dem keiser bater, 
der gap sin gunst im gar än allez kriegen. 

Lohengrin s. 82. 

der bähen kärherren ein, 

der tuombrobst von Kdteostein Gcsamtab. 1. 194, 48. 


ward berr Joachim Friedrich zum thumprobst allda erwählet 
ScHWEiMCBEtt 1, 379. domprobst praepositus calhedralit Schöns- 
lbder Ls. Hohberg 3.1,22*. Stieler 1481. 

ich schaffe dasz man den domprobst 
grade nach Rom citirt, da will ich gegen ihn fechten. 

f.öTHi 40, 139. 

D0MPR0BSTE1, fl amt des domprobsts, auch seine wohnung. 

DOMPROBSTEILICH, adj. 

DOMSCHENKE, fl. die in dem bezirk der domfreiheit liegt. 

DOMSCHNEPFE, fl. falcinellus, der sichelschndbler, frans, 
la faux , le courlis, courlieu vert. 

DOMSCHULE, f. Schönsleder L3. ddn. domskole. 

DOMSTIFT, n. domkirche und domcapitel collegium cathe - 
drale Schönsl. L3. Stieler 2U1. 

DOMSTIFTMÄSZIG, adj. das man den papisten von ihrem 
heiligen ( Wilzel ) eine lange schöne reine züchtige tbumstift- 
mäszige legenden davon schreiben, singen, sagen und malen 
könde Alberus Widder Jörg Witzeln G1*. 

DOMYOGT, m. advocatus capiluli calhedralit, der Verwalter 
der güter des domcapitels Stieler 528. Frisch 1, 201*. 

der tuomvogt was guotes rieh 

Licht knstein 80,13. 80,21. 234,26 und öfter. 
von Regenspurc der tuomes vogt 66, 1. 

der tuomvoit Helbling 8, 690. 

DON, m. s. ton. 

DONAT, m. eine lateinische Sprachlehre für schulen in be- 
zichung auf die grammatik des Donatus. 

die den donat einmal gelesen Etkriro 3, 370. 
ein schulbüchlein, ein auszug aus der grammatik Henisch 
726. es seind nicht alle glückselig, die mit dem donat in die 
seiten geworfen sind ders. ein fehler in der lateinischen 
spräche Itmszt eiae Sünde wider den donat. 

DONATSCHNITZER, m. ein verstosz gegen die ersten regeln 
der lateinischen grammatik. durch donatschnitzer kommt die 
kirche nicht in gefahr Rabener 1,102. 4, l?5. Sie bekommen 
daher für einen solchen donatschnitzer die ruthe, wie siclis 
gebührt, im junius des Merkur Mercks Brieflsammlung 2, 255. 
die druckfehler des staats kamen ihm wie donatschnitzer vor 
J. Paul Hcsp. 4,94. (er) erinnerte ob nicht bei den bekannten 
donatschnitzern der magnaten in Pest und Pohlen die Schul¬ 
gebäude am besten als kontumazhäu9er gegen infizierende bar- 
barismen schienen ders. 

DONBRET, n. das in einem donlägen schacht der länge 
nach auf die donhölzer festgenagelt wird, don bedeutet hier, 
wie bei den folgenden Zusammensetzungen, soviel als Spannung, 
ausstreckung; vergl. dohne, done, dohnen. donbretter frans, 
planches <Vun puits de mine oblique, 

DONDER, t. donner. 

DONDERN, s. donnern. 

DÖNEN, i. tönen. 

DONE, f. s. dohne. 

DONEN, j. dohnen. 

DONFACH, n. in bergwerken die entfemung von einem don- 
holz zum andern. 

DONHOLZ, n. i. höher, in donlägen schachten quer auf 
das liegende befestigt, um donbretter oder donlatten darauf an¬ 
zunageln, frans, traverses d* ttt» puilt de mine oblique, don- 
holz tigiUum, oberdonholz tigillum superius Friscrm* 248. 
2. in den schmelzhütten starke Zimmerhölzer, auf dem pfähl - 
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bäum und unter dm rahmstück, worauf die bälge liegen, sie 
gehen donlege (allmdlich schräge nieder) und heissen bei den 
Bergleuten auch dorabbölzer domhölzcr. 

DONKRAUT, wie dullkraut Scbwekckfeldt stirp . siles . 125. 

DONLAGE DONLÄGE, f. i. eine abhängige fläche. % im 
bergbau die abhängige Hchlung eines ganges, frans . biais d*un 
/ihn . die donläge eine» kohienflützes. disz gibt die ander 
seit des ungeraden triangels und beiszt die dobnlegiinie. an 
der dobnlege bekompt es ein sebmige oder wird ein schlim¬ 
mer winkel Mathis. 143*. donläge oder donleg declmlas oder 
acclivitas, obhang Frisch 1, 201*. f. danlag. 

DONLÄGE DONLAG1G, adj. und adv . im bergbau abhän¬ 
gig, schief, mit dem horisont einen spitzen winkel bildend, 
nach der diagonallinie gehend, ein donläger, dontägiger schacht, 
gang cuniculus deäivis Frisch 1,201*. man sagt in der grübe 
ein donlägiges abteufen oder gesenke von einem schief nieder¬ 
gehenden schacht Scheuch epi stuel 577. 

DON LATTE, f. im bergbau werden lallen auf donhölser an¬ 
genagelt , um die kübel heraufzuziehen. 

DONNER, m. tonitrus, ahd. donar Graff 1,149, mhd. doner 
duner donre dunre Ben. l, 383*, dunnir Anno 44. allsächs . 
thunar, altfries. tbuner tonger Richth. 1080*, niederl. donder, 
ags. Jmnor, engl, thunder, dän. dunder, altnord, dunr, duna f. 
und ]>ruma, franz. tonnerre; s. J. Grimms sehr iß über den 
namen des donners ( abhandl. der Berlin, ukademte 1854), wo 
auch das gothische JaeilivO erörtert wird, im 16frn Jahrhundert 
zeigen sich neben donner und dünner auch dunder und donder. 
beide stellt Henisch 727 zugleich auf r auch hat sich donder 
dunder noch in der bairischen, schwäbischen und ailemanni- 
sehen spräche erhalten; s. Schneller 1, 377. Scmmid 132 und 
Hebel, merkwürdig ist die bairische form darer ein einzelner 
donnerschlag (Schneller 1, 390), weil sie zu dem keltischen 
gott Toran, Taran mithin auch zu dem nordischen [>orr stimmt, 
das wort bezeichnet eine Spannung der luß und gehört zu 
dehnen; vergl. done, donen. 

1. in eigentlicher bedeulung. der donner murmelt, kracht, 
rollt, braust daher, der christliche bilger der do sicherlichen 
wandeln wil durch das ungewitter, liagei, donder, sehne und 
bliz Keisersberg Bilger 58*. und da der hagel oder dünner 
vergieng ders. Sünden des munds 33*. aber der berr liesz 
donnern einen groszen donner über die Philister desselben 
tages 1 Sam. 7, 10. der hobest liesz seinen donner aus 
2 Sam. 22,14. lieber, höret doch wie sein donner zürnet und 
was für gesprech von seinem munde ausgehet, er sibet unter 
allen himeln und sein blitz scheinet auf die ende der erde, 
demnach brüllet der donner und er donnert mit seinem 
groszen schall, und weun sein donner gebürt wird, kan mans 
nicht aufhalten, gott donnert mit seinem donner grewlich 
und thut grosze ding, und wird doch nicht erkand Hiob 
37,2—6. der gottlosen güter versiegen wie ein bacb, wie ein 
donner verrauscht im regen Sirach 40,13. und er schrei mit 
groszer stimme, wie ein lewe brüllet, und da er schrei rede¬ 
ten sieben donner ihre stimme Offenbarung Joh. 10,3. und da 
die sieben donner ire stimme geredt hatten 10,4. 

stosi mit dem fusx hart an die thür, 

als ob der donder schlug darfur Grobian. P4. 

so sind donder und plitz auch güt, dasz sie die leut schrecken 
und in sich schlagen, ir leben zu bessern Petr . 187*. du 
wirst vom herrn beimgesucht mit donder Reiszner Jerus. 
2, 172*. der ganz himmel erzittert vom tonder Maaler 404*. 
man sol alle jar acht haben auf den nächsten donder der da 
geschieht nach dem aufg&ng des hundssternen Herr Feldbau 6*. 

sass ich da allein tag und nacht, 
dt der blitz schlug, der donner kracht. 

Kollern. Froschm . EU. 

dafür sie all erstarret waren, 

als wenn blitz und donner zugleich 

erleucht und schiegt auf einem streich Mmj. 

bisz gott sie nicht mehr toben liesz, 
mit blitz und donner alles zerschmiss Nn j. 

das weiter schlug auch tapfer dreiu 
mit dem donner und blitze« schein Xxv. 

das alles in den lüften kracht, 

als poltert der donner mit macht Zzv. 

wie donner und hagel her prasselt Bbbtity. 

das wunderlich zusammen rasselt, 
wie io weldern der donner prasselt Ppv. 

de« landes bester rühm und zier Parthenope 
vermeinet durch den plitz und donner zu zersplittern 

r Opitz 1,35. 


ir sollt hier sicherlich den schwersten donner fühlen. 

Garre. 

da des ahschieds schwere stunde 

wie ein schlag vom donner klingt GÖntmsr 306. 


der donner reiszet die wölken in der mitte von einander 

Stieler 325. 


wie reden so laut die donner herunter Klofstocl,. 

und schon hör ich entfernt die lauten donner rolleu. 

Wsiszb. 

aber schwarz und schwärzer immer 
zieht das weder sich herauf: 
alles ist ein falber Schimmer, 
lange donner folgen drauf. 

H. Chs. Bon im Göttinger musenalm. 1773. s. 225. 

den biblischen autdruck der donner donnert gebraucht auch 
Voss. jetzo deckte ein so heller blitz den ganzen himmel 
auf und ein so brechender donner fuhr ihm uach dasz sie 
ihm die h&nd hinreichte J. Paul Siebenk. 4,82. 

‘ewig!* Dora lispeltest du: mir schallt es im obre 
mit dem donner des Zeus Gothe t, 300. 

der donner rollt, ein bliis der prasselnd schlägt, 
zersplittert wald und fels ders. 

säuselte, säuseln wir erwidernd: donnerts, rollen unsre 
donner 

in erschütterndem verdoppeln, dreifach zehnfach hinten 
nach 41, 247. 

silberhelle Outen rieseln 

majestätisch prächtig nun 

wie des donners orgelton Schiller 3*. 

der donner brüllt aus tausendfachem rachen 17*. 

die wasser die sie hinunter schlang, 
die Charvbde jetzt brüllend wiedergab, 
und wie 'mit des fernen donners getose 
entstürzen sie schaumend dem finstern schosze 63*. 

hoch überm niedern erdenleben 
soll sie (die ylocke) im blauen himmelszeit, 
die nachbarin des donners, schweben 
urnl grenzen an die sterneuwelt 80*. 

ein regenstrora aus felsenrissen, 
er kommt mit donners ungestüm 80*. 

plötzlich traf ein ungeheurer donner mein schlummerndes 

ohr 137*. 

wenn die wolkcn gethürmt den himmel schwarzen, 
wenn dunipftoseud der donner hallt 510*. 

blitz, sturm uud donner zischen, beulen um die wette. 

Kotz sa us Dramai. spiele 1,327. 

niemand sah des donners pfad 

noch den fittig sanfter lüfte Uhlard Ged. 7. 

so denken wir an das wilde meer 
und hören die wogen brausen, 
die donner rollen drüber her 92. 

ob donner rollen, ob orkane wülhen, 

die sonne wankt nicht, und die «lerne spielen 184. 

ich höre schon die fernen donner grollen 207. 

fern verhallen schon die donner 
und die vogelchöre singen 303. 

blitz, nun fiaitre dein wimpel, 

donner, rühre deine harfe, 

sturm, nimm mich in die arme 

wieg in woune dein kind A. Gaü« Ged. 259. 

doch wie der donner nun verhallt 

in thälcru in die runde Moshe Ged. 18. 

und ein entfernter donner schreckt mich auf 44. 

ja nun, indesz mit hoher fenerhelle 
der blitz die «tim und wange mir verklärt, 
ruf ich den lauten »egen in die grelle 
musik des donners, die mein wort bewährt 45. 

Zusammensetzungen in Ortsnamen wie Don oersberg, Donners- 
reut, Donnersted, Donnerkaute, Donnerbühel, Donnerzfeld; 
vergl. D. mylh. 155. 169. Rechtsalt . 80L GRArr 5,150. 

2. uneigenllich und bildlich. 

Eris schüttelt ihre schlangen, 
alle gtmer fiiehn davon, 
und des donners wölken hangen 
schwer herab auf Ilion Schiller 62*. 


wo* schrecken erregt, dieser name ist ein donner in meinen 

obren: heftige, eindringliche laute rede, der donner seiner 

worte liesz nicht nach. 

wollt such Demosthenes, vom Lethe 

kehrend, sie reuen durch seinen donner Kiofstoci 7, 27. 

der toreds&mkeit donner 11,171. 


hier schleudr ich oft 

Amr wahrhp.it donner und des snottes blilZ 


Gökinsk 2.14. 


wenn du ebenso leicht den donner wegblaseo könntest, der 
mit zehntausendfachem gewicht »nf deine stolie ieele Wien 
wird Schiller 138*. er liesz (i» gespräch) noch einige don- 

78 * 
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ner nachrollen I. Paul Siebenk. 4, 80, überhaupt nur der 
dünner mündlicher beredsamkeit, der auf einmal über ein 
halbes volk binrollt, diese« erschüttert, befruchtet, erschlagt 
ders. Sphinxe 157. der donner dieser worte hatte mich mei¬ 
ner sinne beraubt Schiller 136*. 

wen» num für jeden donner und Mit«, 
dun ihr lordjrennt mit eurer zungenspitz, 
die glucken müsst läuten im Und umher, 
us war bald kein messner zu finden mehr 325*. 

und euer donner schläft? Kotzebue Dramat. sp. 1, 323. das 

krachen des geschülzes, le tonnerre de l* artillerie. 

dein donder mich erschrecken tbet 3. Aim Comöd. tü4\ 

dein feurstral und donder das. 

schon zwanzig tage spiolen die geschütze, 

der stücke donner wahret tag und nacht Soltau 2. 494,3. 

krieger die den donner trugen Seumk. 

dragonur rasseln in den Acind, 

und seine dünner ruhn das geschult verstummt. 

SCHILLER 7*. 

sie kömmt, sie kömmt, des meeres stolze flotte, 
das Weltmeer wimmert unter ihr, 
mit kcitenklaiig und einem neuen gölte 
und tausend donnern naht sie dir 20*. 

in grosser zeit erblühest du 

in ernsten tagen, wundervollen, 

wo über deiner kindsehen ruh 

des licilgen Krieges donner rollen Ubland Ged. 96. 

als über das blaue meer ich zog, 

da flaggten mir alle schiffe, 

ihr donner zum elirengrusz mir flog 

weilhiu an gosüid und an riffe A. Grün Ged. 261. 

überhaupt starkes geläs, heftiges krachen. 

vom wilden donner des hammers 
schallt ein lautes vermischtes gobrüll in die hohen gebirge. 

Zacharia. 

wagen auf wagen rollen heraus mit donnernden rädern 
über die rasselnden brücken, diu unter dem donner erbeben. 

ders. 

der donner stürzender palaste kracht Schillir 32*. 

doch wehe, wenn in flaminenh.icheri 
das uhilinde erz sich seihst helfeit! 
blind wuthurid, mit des donner?» krachen 
zersprengt cs das geborstne haus 79*. 

3. da dünner und blitz zusammen gehören, so erhält auch 
jener die bedvututuj des treffenden wellerslrahts. man sagt der 
donner hat in diesen tburiu eingeschlagen, le lonneire est 
tombtf sur edle tour. 

hisz das der tunder kumbt mit für, 
so win verbrennt dann körn und schür. 

Hkamt A’«rren*dt. 82, 28. 

wer meint gott well in stroflen nit 

dar umb das er heit lange zit, 

den schlecht der tunder dick noch liul 86, y. 

dann mancher sich dar uf verloszt, 

so im der tunder nit anstoszt 

sin lnisz sobald und schlecht in dot 86, 6. 

hitz, rif, kclt, Hagel, Hindern fttr ( [euer) 88, 24. 

der donner auch gemeinlich fuhrt 

in hohe» borg und grosz gebew Walois Asop 70*. 

und etwa besser wäre der donder und schauer erachlügs in 
boden S. Franz Last er aiij. 

lieb Ist ein solch gofchrlich gifft, 
wenn sie rocht in das herze trifft, 
das sie brennet durch mark und bein 
wie der donner durch stahl und stein. 

Hoclrnhauen Froschmeus. Fr. 
die er mit donner all erschlug Etiriro 3, 496. 

cs hilft nicht ein jeden das lorhcrkränzlein für den donner, 
wie keiser Tiberium Fi sc hart Oarg. 182* nach Sueton Tib. 
69; es war nemlich Volksglaube dass der lorbeerbaum niemals 
vom blitz berührt werde, s. Bötticher Baumkultus der Hellenen 
3t>3. feuer vom dotnter Heniscii 727. der donner *o in die 
erden schlägt ders. blitz und donner schlägt darein (in das 
bau«) ders. vom donner geschlagen, niedergeschlagen wer¬ 
den ders. der douuer su da versenget und verbrennet 728. 
vom donner gerürct und versenget ders. smaragd hindert den 
donner das einschlagen des blitzes ders. 

holt äst« die kein donner rührt bringt lorbeertweige die kein 
hlili Irifl (s. Uonnerfrei) Gökjhii. 

vom donner getroffen Steinbach l, 280, wie frappd du ton- 
nerre. der bäum ist vom donner zerschmettert den. 

staunend vernahm die mutter, wie starrer fei«, die erzähluog: 
und, wie vom donner gerührt, stand lange sie aUonüaeque liu 
similis fnit Voss Orid nr, 25,170 (Mstam, 6, MO). 


als kracht eioschlagender donner 
aus dem gewölb ders. Luise 3, 681. 

prahlt, ihr flehten, die ihr, Hoclrveraltet, 
stürmen stehet und den donner neckt f Schiller 6*. 

menschliche leiber 
mögen nicht ertragen die gegen wart 
des« der die donner wirft 16*. 

da stand ich wie von tausend donnern getroffen 127*. 

ein strahl 

des donners der geflügelt tritt 438\ 

aber auch aus emwölkter höhe 

kann der zündende donner schlagen 510*. 

4. bildlich in diesem sinne bezeichnet donner etwas böses, 
verderbliches, widerwärtiges, nicht zu ertragendes, in des sind 
mir donner und blitz von etlichen der unsern viel und nam- 
haftigen personen fürgebracht, als sollet ihr die such verraten 
haben Luther 5,146*. wie jener alte thumpfuff meinete und 
sprach ‘wir pfaffen sind narren wurden, da ich jung war, 
schliefen wir den bürgern bei iren weibern und töchtern, da 
wurden uns die weibör hold und nmsten uns die rnenner auch 
hold sein, solten sie den dünner haben, aber nu ein igÜcher 
wil sein eigen hure haben, sind uns die weiber feind worden; 
darum gelten wir bei den mennern auch nichts mehr 5, 299*. 

betrübter wittben fluch und armer waisen klagen 
sind donder, wassergtisz und gar gewisse plagen. 

Skladon (G. Gekelincrr) Weltliche lieder (1651) 
anhany s. 29. 

mag gar nit mehr an das Schandmaul denk»: ich kriegt sunst 
die freusz, gelbsucht und allen dunder auf einander Schwabe 
Tintenfass 67. 

dan schlöckt der dünner 's rautlaf her. 

Marx Gedichte in Nürnberg, mundarf 102, 

dös dunners proahlen 70. 

a dunners nnrrscher moh. 

Weiicert Gedichte in Nürnb. mundart 
1,52. 2,51. 

so auch in Baiem dunderisch, dunderschlächtig verflucht, ver¬ 
dammt Schweller 1, 377, wie man auch sagt verwettert. ein 
donnerschlächtiger kerl Schmid 133. 

5. es verstärkt auch in Zusammensetzungen den begriff, wie 
in donneraas, donnersding, donnerhogelsaas, donnerskeri, don¬ 
nerschlagen, donnerhure, donuerbexe, donnerschelra, donner- 
vater: sogar in guten sinne, so bei Hebel 184 dundersnett 
sehr artig. 

6. in ausrufungrn und Verwünschungen, da solt wol fleisch 
und blut wünschen das zehen donner eim solchen auf den köpf 
fielen und neun eilen tief in die erden schlügen Lother 3,288. 

vol usz! dasz dich der dunder slack Murner Luth. narr 4273. 
hei! nun schlag der dunder darein ! ders. Schelmemunft t*. 
ich wolt in schlug der donner nider II. Sachs 3. 8,41*. 
und solt euch beid der donner erschlagen 4. 3,38*. 

das dich der donner erschlag! das dich das weiter angehet 
Henisch 727. schlag mich der donner ! Simpliciss. 1, 92. ach 
diebluthex, schlag sie der donner! 2,19. Clarille. ei so wolt 
ich dasz flugs der donner drein schlüge, wenn sie uns keine 
[kleider ) will machen lassen. Schlamp, da denke nur ein 
mensebe, ein kind seiner mutter den donner an hals zu wün¬ 
schen ! Schlampampe (1750) s. 6. 

wenn eine schlänge sie umflicht, 

ein crocodill sie hascht, ein scorpion sie sticht: 

eh treff ein donner euch! Scheusale, wagt es nicht. 

Gkhstinbirg Tändeleien 57. 

tratarat! dasz das donnerhageltausend weiter! Lenz 1,92. dasz 
dich der donner! 156. dasz dich der donner erschlüge in die 
erd hinein 177. hiinmei sacrement! dasz der donner drein 
schlug! Luo. Phil. Hahn 94. blitz, donner und hagel, seid 
still! Schiller 113*. alle donner! ich frag ‘war kein mar¬ 
schall da?* 200. donner und Doria! du sollst procurator 
werden 147*. donner und weiter! da schauen sie nur hin! 
210*. donner und weiter! da fällt mirs wiederbei Kotzebue 
Dramat. sp. 8, 114. donner und wetter! ich will das pöhel- 
volk zusammenbauen 8, 193. das donner und wetter! ich 
sitze schon ein s&culum da J. Paul Siebenk. 3, 9. dasz der 
donner dich und deine bürg in den boden schlüge! Rochbolz 
Schweizersagen l, 7. beim donner! 2, 201. donnersdonner! 
donnersschiesz! sebiesz dich der schreck! das. 

.. i # * f ein donner, tauber, das 
gehör dir öffnete! Vetorin! Hrinr. v. Kleist Schriften 1,101. 

7. man nannte donner den man herabselsen oder schelten 
wollte. 

du flptr, nater, du weter, donder und plitz. 

Fastnachlsp. 255, 19. 
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so eia armer donner (kerl) deines gleichen darf sich nicht mit 
einem braven mensclien von condition in Vergleichung ern- 
lassen Chi. Weise Unvergnügte $eele 11. da geht nun der 
arme donner (ein von seiner fr au mithandelter man»), and 
wer weisz wie ihm das mittagsmahl bekommen wird dm. 
Ermatten 14. inzwischen sasz der arme donner und spinti¬ 
sierte 335. 

8. noch deutlicher tritt die pmönliche geltung hervor, wenn 
leiblich gestaltete, überirdische wesen darunter begriffen wer¬ 
den. hier ist die keltische gottheil Taran tu erwähnen und 
der damit verwandte nordische donnergott Thorr, natürlich 
kann es auch auf den bösen geist bezogen werden, in Norwegen 
bezeichnet man durch dunder den teufet und t » Schlesien 
(Wein hold 15*) sagt man die gänse gehen zum donner sum 
teufel. Donner als eigenname kommt noch heule vor, auch 
gab es ein edles geschieht Donner von Lorheim Deutsche 
mylh . 170. 

9. Sprichwörter, donner bringt groszen blitz, schäm macht 
grosze donner Petri Sprichw . Rv. donner ist gottes stimme 
Heni6ch 728. auf heisz und schwül wetter folgt gern der 
donner ders. 729. der blitz gehet für dem donner her ders. 
der donner schlügt nicht in heimliche gemach ders. der don¬ 
ner scblegt gemeingklich die höchsten berge dm. spater 
donner, früer hunger, früer donner, spater hunger, das ist, 
wann es spät in den herbst hinein dounert, so folget tewrung, 
wann es aber bald im anfang des jars donnert, so folget 
wolfeile zeit ders. vom donner ( drohen) füllt kein bäum 
Lehmann 153. man musz einen donner mit dem andern ver¬ 
treiben, donner mit donner schrecken 154. starke donner, 
kleine, wetter parluriunl montes, nascetur ridieulus mus Jac. 
Meier llorlulus adagior. 41. auf donner folgt gern regen 
Sihrock 1654. 

donner im winterauartal 
bringt eiszapfeo ohne zahl 1657. 

DONNERAAS, n. Scheltwort . katze, du donneraas, wilst 
du nicht hinaus? Ehe eines mannes 211. i. aas. donnerha- 
gelsaas. 

DONNERAGSTEIN, m. s. donnerstein. 

DONNERAXT, f. donnerstein ceraunium, wie donnerkeil, der 
bliti , donrackst fulgelra vel fulgens ethra vel splendor ignis 
Voc. theul. 1482 fi\ wenn gott mit donneraxt en umb sich 
schiegt und zündet an, da reucht es eben stark nach scliwe- 
bel Mathes. 32*. uneigentlich, eiu spruch, ja ein donneraxt 
Luther 3, 72*. dis ist ja nicht ein schmidshamer sondern ein 
donneraxt der Schrift 3, 118*. das gott so ernstlich und mit 
so groszen donnerexten auf die harten köpfe schlehet 6,111*. 
das (gesell) ist nu die donneraxt gottes, damit er beide die 
offenbarlichen siinder und die falschen heiligen in einen häu¬ 
fen schiegt 6, 516*. 

DONNERBART, m. donderbart, Hauswurz, hauslauch, sem- 
pervivum teclorum, barba Jovis, frans. joubarbe. vergl. don¬ 
nerkraut, donnerblatt, donnergrün, donnerwurz, drachenwurz. 
man glaubt wb dieses kraut auf einem haus wachse, da tnöge 
das wetter kein schaden thun, noch der blitz noch donner 
drein schlagen Henisch 727. weshalb in der Schweis der land¬ 
mann einen eigenen pfähl mit einem deckelbrettchen darüber 
errichtet Rochholz Schweizmagen 2, 202. vergl. Deutsche 
mythol. 167. 

DONNERBARTFENCHEL, m. Wasserfeder strotiodes aloides. 

DONNERBESEN, m. alpruthe, hexenbesen, drudenbnsch, 
durcheinander gewirrtes, fast wie ein nest auf andern bäumen 
zusammen gewachsenes Strauchwerk, dessen erseugung das Volk 
dem blitz zuschreibt; vergl. D. mythol. 188. die grosze mistet, 
schmarozerpßanze, namentlich auf obstbäumen Rochholz Schwei - 
zmagen 2, 202. bildlich ein verwirrter, stachelichler bart, ja 
ich bin meinem barte sonst nicht feind, aber icb wollte doch 
der herr hätte sich nicht in meinen donnerbesen gestochen 
Cur. Weise Neue prob. 161. im gemeinen leben wird die ptrücke 
verächtlich so genannt. 

DONNERBEWAFFNET, adj. 

fälschlich nennt man dich des donnerbewifTneten Zeus sohn. 

Büigir 229. 

DONNERBLATT, »'. wie donuerbart Henisch 722. 

DONNERBLITZ, m. fulmen. in einem scherzhaften recepl 
heiszt es 


und fünf lot «chelns von dunderplicx, 

und vier lot junger meit gedanken Faslnachtsp. 2,1199. 
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M. Aur. Carui ward im hörllger beim fass Tigris mit eira 
donderplitz erschlagen S. Frank Chronica 148*. 

DONNERBOHNE, f. orphrys ovata, knabenkraut, wundkraul, 
bruchkraut, fetthenne, fabaria Adam Lonicksüi 94*. Henisch 
728. Nkmnich 2, 1273. 

DONNERBOSZ, wie donnerscblag. box oder b6z stosz, 
schlag kommt im mhd. vor ; vergl . Lacrmanh zu den Nibel. 
1823, l. Ben. 1, 191*. bei Fiscrart als eigenname Eberzan Ton¬ 
nerbotz Garp. 219*. 270*. 

DONNERBRAUSEND, adj . donnerbrausende k&Uracteu 
Heinsk Ardmghello 1, 320. 

DONNERBUCHSE, f. ein gleich nach er/mdung des schiess - 
pulvm gebräuchliches grobes getchülz, mH dem meist steine 
geworfen wurden und das sich wie eine drehbasse drehen 
liesi. niederl. donderbusse Hoffmann Glotz, belg. 20, engl. 
blunderbuss, frans, espingole. donrpuchse balislaria Voc. 
theut. 1482 fi\ donderbüchs bombarda Henisch 728. ich kam 
aus der schenke zur glühenden doonerbüchse Tieci Ahnen¬ 
probe 140. 

DONNERDISTEL, f. krausdistel, erynqium campestre. man 
legte ihr besondere kräße bei; vergl. Panzer Bair. sagen 2,13. 
Adelung will darin eine entstellung von donaudistel sehen, wie 
die pßanze auch genannt wird. 

DONNERER, m. das höchste wesen . 

dasz er {der weltbau) nach so vielen Jahrhunderten nach 
der erschatfung 

in der herrlichkeil strahle, die ihm der donnerer aaschuf. 

Klomtoci. 


gewöhnlich wird der Jupiter lonans, pater altüonans damit 
gemeint. 

o bruder des donnerers Zeus Stolbkrg 14. 146. 

entfallet der donnrer die wölken die vollen, 

entgegnet Neptunus dem griulichen rollen GOtbi 41,170. 

DONNERERSCHÜTTERUNG, f. 

hohl nachkrachende donnererschbuerungen Sonnknskrs. 

DONNERESEL, m. freilich sieht sich zuletzt mancher für 
ein dunnerpferd an, der nur ein donneresei ist J. Paul Fibel 
259. 

DONNERFALL, m. donnerschlag. 

wer wahr genommen hat jemal des donnerfalles, 
wenn er das eine theii des herges oder thales 
tritt und das ander nicht, derselbe bild ihm ein 
dasz diese zween auch so beim christenrolke sein. 

Diktk. v. d. Wkudkr Ariosi 26. 21,5. 

der donnernde Wasserfall, s. donnerflut, 
sieb wie des Niagara wellen 

im donnerfall zu staub zerschellen Lknau Neuere gedickte 99 


DONNERFEUER, n. blitz, die materia, von der das don- 
nerfewer oder straalfewer wird, ist ein firmamenüscher sal 
peter Paracelsus Chirurg, schrißen 52*. 

DONNERFLAMME, f. der leuchtende blitz, wie im mhd. 
donres blic. 

die trümmer zitterte, dampfte 
noch, da sie von der donnerflamme Klopstock. 


DONNERFLUG, m. der knolliche erdrauch, runde hohlwurzel, 
herzwurz, tonitruifuga, fumaria bulbosa Nemnich. bolwurz, 
banenspor und donnerflug Takernamont. lt5. harzwurz He¬ 
msen 726. madchcn stecken die zufällig gefundene pflanze in 
den busen, dann begegnet Urnen der zukünftige geliebte Lisch 
und Beyer Mecklenb. jahrb. 20, 186. 

DONNERFLUG, m. 

des cherubi donnerflug Scmdsakt. 

DONNERFLUT, f. s. donnertall. 

die donnerfluten des Wasserfalle Lknau Neuere ged. 135. 

DONNERFREI, adj. fulmine infractus Stieler 558. ein kram 
aus unverwelklichen und donnerfreien lorbeerzweigen gefloch¬ 
ten Brandts Leben Taubmanns 3t. vergl. donner 8. 

DONNERFROH, adj . vom donner erfreut. 

und der doonerfrohe Kronion 
schreckte su schändlicher flucht die unsrigen. 

Voss Odyssee 14,268. 

meid es dem donnerfrohen Kronion, ob es ihn rühret. 

BGscka 191*. 


DONNERGALOPP, m. 

jetzo die etrasten entlang vom Tunis, im donnergajoppe, 
jagte die eebaar Ptkkki Tumstas 7,317. 
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DONNERGALOPPSCHLAG, m. 

der suchel der ferse, der schrecken des rufs 
verdoppeln den donnergaloppschlug des hufs llßsom gl*. 

DONNERGANG, m. bildlich, 

goti geltet unter den tnenschen 
seines verborgenen weg mit Hiillem wundein, doch endlich, 
wenn er dem ziele sich naht, mit dem donnergang der 
emsctieidung Klopstoc*. 1 

die sonne tont in alter weise 

in bruderspharen wetigesung, 

und ihre vorgeschriebne reise 

vollendet sie mit donnergung Göthi 12, 21. 

berge bebten unter dessen donnergung Schill» 8*. 

wohl nennt uns der homerische gesung 
die Völker und die Häuptlinge des breiien, 
die hier am sirand aufziehu im donnergung. 

Uhland üed. 493. 

DONNERGEDANKE, m. der die seele erschüttert. 

Miller, denk ich des tags welcher uns scheiden wir.), 
fasit der dormergedanke mich, 
dann bewölkt mcIi mein blick, starret zur erd hinab, 
schaut nur bilder der iraurigkeii Uolti an HiUer. 

DONNERGEKRACH, n. s. dounerkraeh. 

DONNERGEPOLTER, n. das krachen des dünners. 

hurtig mit donnergepolter entrollte der tückische marmor. 

Voss Odyssee 11,508. 

als wenn mit donnergepolter ein meteorstein herabstürzte 

Gönnt 46,44. 

DONNERGEPRASSEL, n. wie donnergepolter. donnerge- 
prassel womit die almosphärilicn zu uns hcrunterstürzen 

Götrx (8,121. 

DONNERGERÄUSCH, n. wie da* vuthet gehende. 

aber kenntlich auf ewig in eignem hluügetri ströme 
rollet mit donnergeräusch unser Jahrhundert hinein, 
in das meer der ewigkeil Gtoias. 

DONNERGEROLLF, n. das rotten des donners . furchtbares 
donnergeroü zwischen den bergen. 

all von dem donnergerolle soll krachen das himirielsgewölbe. 

liUHGKK 24ü\ 

ein ferner blitz und dumpfes unendliches donnergerolle hinter 
ihm her Jacob* Waldemar 193. uneigentheh,, der wagen fuhr 
mit donnergeroü über die brücke. 

DONNEHGRÜN, «. wie doimerbart. 

DONNERGERÜSTET, adj. der donner und blitz in seiner 
gewali, in der hand hat, der donnergerüstete gott, der dün¬ 
nerer. 

es seufzte der bodeu. al> wenn der ergrimmte 
donnergerusteie Zeus rund utu Tvphoius die lauiUchaU 
Arime geiselt Bürger 2Ü5*. 

uneigentlieh von krachendem yeschüiz, 

das donnergerustete kriegsschiff Üaggesen. 

DONNERGESCHOSZ, «. wie das folgende, bildlich der 
blils. 

dasz sein donnergeschosz hinstreckt in der ferne die reihen, 
duueht ihm gewinn Ptrkeh Tunisins 4, 261. 

trotz ich Jupiters donnergeschosz Knebel. 

DONNERGESCHÜTZ, n. das laul krachende gcschütz. Petrus 
wuszte von keinem salmoneischen donnergeschütze, weil da¬ 
mals noch kein mönch cliymisiret Machiavellt scher hocuspocus 
(1575) 345. bildlich donner und blils. 

löse von oben die donoergaicbütia Jümttal Sinnenfrüchte 30. 

DONNERGESPANN, n. 

und in der glut ablegend das sterbliche schwang mit des vatera 
dotiuergespann sich der gott zum Olympos Voss. 

DONNERGESPLITTERT, adj. vom blitz zersplittert. 

wo verdammt zu der klage, zur öd und deiner gesellschaft 
nächtliche vögel die donnergespliuerten wälder durchirren. 

Klofstock 3, 619. 

DONNERGETÖN, n. wie da» folgende. 

DONNERGETÖSE, n. du krachen det donnere, dann auch 
ein donngrarliger schall . 

als sie der wallenden monde 

rauschen nicht mehr vernahmen, nicht mehr der beschweiften 
kometen 

donnergetö« Klopstoci. 

breit uod rauschend war Friedrichs ström beim anfang der 
quelle, 

aber breiter und breiter noch schäumt er mit donnergetöse. 

Gedicks. 
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fern auf bergen vernimmt der hirt ihr (der ströme) donner¬ 
getöse Borg» 218*. 

DONNERGETÜMMEL, t*. bildlich, 

so scholl in der heiligen frühe det Schlachtrufs 

donnergetümmel dem feind Praicn Tunisias 12, 23. 

DONNERGEWÖLK, n. gcwitlcrwolken. 

jetzo begann voll zornes der herrseber im donnergewölk Zeus. 

Voss Odyssee 1, 63. 

gottes donnergewölk im farbigen gurte des friedens 

rollt ostwärts den . 

DONNERGLEICH, adj . 

der tftnge wol auf deutscher erde 

ein scharfes lied wie schwertesstreich, 

nicht so wie ich es singen werde, 

nein, h i in raels kräftig, donnergleich Uhland Ged. 12t. 

DONNERGLUT, f. die flamme des blilzes. 

dennoch zerstreun dies dunkel, mit zuckender helle, des blitze* 

Jeuchtungen, und es entbrennen von dounerglui die gewas^er. 

Voss. 

DONNERGOTT, m. wie donnerer. deus altitonans Stjeler 
686. 

komm, und ich führ als cicerone 
des Harzes zu dem wolkenthrone 
des donnergottes dich hinan Göicingk 1, 283. 

feuerbraunea angesichts, 
blutroth ihr grasser blick, 
so tanzen sie zum todesreihn, 
zum todesreihn, zum rabenmahl 
die donncrgötier hin. 

Gksstbnberg in Voss Musenalm. 1777 s. 98. 

DONNERGRÜN, n. sedum telephium Nemnich 2, 1273. He- 
ntscH 728. s. donnerkraut, dunnerbohnen. 

DONNERGUGE, hirschkäfer, [euerschruter, lucanus cervus 
Nemnich 1, 457. donnergueg Staldeh 1, 239. Rochholz Schwei - 
zersägen 2, 202. s. donnerpuppe, der aberglaube nimmt ait 
dass der blitz in die Häuser schlage; worin man den schröter 
getragen hat; vergl. D . mylhol, 167. 

DONNERHAGELSAAS, n. Scheltwort, meine besten ehren- 
titul, die er mir alsdenn beilegte, waren donnerhagelsaas, 
sehloraffen- und meerkatzengesicht Ehe eines weibes 78. 

DONNERHALL, m. wie dünnerschall. 

der posaune 

donnerhall ruft bald Klopstock 5, 715. 

wohl erkennt er und trifft heiliger museakunst 
vielfach redenden ton von dem zerrüttenden 
donnerhall der Windsbraut 
bis zum säuselnden fruhlingswelm Voss. 

dein (gottes) wort ist donnerhali von oben Uhland 130. 

zuletzt erdröhnt wie donnerhali 

das herrliche glück von Kdenhall 411. 

DONNERHAMMER, m. wie donnerkeil. so heiszt auch der 
alpschosz Rochholz Schweizersayen 1, 386. 

DONNERHAUS, n. kleines modelt eines Hauses, woran man 
das einschlagen des blilzes und den nutzen der blitzableiler 
zeigt., die tugend mancher damen ist ein doonerhaus, das 
den elektrischen funken der liebe zerschlügt, und das man 
wieder zusamnienstellt für neue versuche J. Paul Hesp. 2,147. 

DONNERHEMD, n. s. donnerkittel. 

DONNERHEXE, f. Scheltwort; s. donner 6. du verfluchte 
donnerhexe Jucundiss. 83. 

DONNERHURE, f. execranda merelrix Stieleb 834 v 

DONNERKÄFER, m. scarabacus fullo, dünenküfer, w&lker. 
auch der Hirschkäfer lucanus cervus wird so genannt . 

DONNERKEIL, m, tonilrui cuncus wie donncraxt. 1. ein 
zugespitzter keilßrmiger stein, wie man ihn zuweilen auf äckern 
findet; das volk glaubt sie seien vom blitz herabgeschleudert, 
zumal wenn blitz und donner auf einen schlag kommt, meist 
sind es belemnilen. Henisch sagt donnerkeil, groszer glatter 
krottenstein, ceraunia, lapts buforum major 728. man nennt 
sie auch luchssteine, weil sie sich im urin des luchses bilden 
sollen: storchsteine, weil, wie man sagt, der storch einen 
solchen feslhätl, um wachsam zu bleiben: rappensteine, wenn 
sie schwarz sind: pfeiisteine ihrer gestalt wegen: donnersteine 
in der meinung sie würden in den wölken erzeugt und fielen 
bei dem donnerschlag herab: dunnerslrabl, stralsteine: teu¬ 
feis- oder hexenflnger, weil man Zauberei damit treibt: teufels¬ 
kegel, alpschösse, alpsteine, weil man sich bei dem besitz der¬ 
selben gegen den atb gesichert glaubt: fingersteine wegen ihrer 
ähnlichkcit mit einem fing er: pfeilförmige meerröbrensteine, 
zupfensteine, weil man sie mit einem zapfen vergleichen kann: 
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huckateine (?), twarfsleine, zwergsteine Nmkich 1,687. Friscb 

i , m\ 

2. der herabfahrende blilsstrahl. in dieser bedeutung heisst 
er auch alpgeschusz, weil die alben krankheit bringende ge- 
schosse aussenden . auch bloss keil. 

o Cicero, bet den gott auch an, 

.der mit teim »chröeklicben donnerkeil 
uns beid utnbbringt Ober ein weil i. Ara*» Comöd. 104*. 

die fledermeus von oben rein 
können zulTihren grosze stein 
und auf den feind in aller eil 

abwerfen wie die donnerkeil Bollenhagen Froschtn. Oo ij. 

wer seiner Unschuld traut und sich gerecht verweis*, 
der scheuet keinen gott; ein redliches gewissen 
kann ihm den donnerkeil auch in den näoden küssen. 

GßrrrHi« 1009. 

nun wird der tod auf donnerkeilen- 

*u dir veriasznen armen eilen Lcssiac 1,128. 

selbst Jupitern und seinen donnerkeilen 
hob ich den sessel hoch empor Götub 41, 188. 

eure kleine schaar 

droht riesen gan* mit stahl bedeckt, mit donnerkeilen 
gerüstet Gotte» 2,372. 

gott soll mich mit tausend donnerkeilen zerknirschen J. Pa dl 
Siebenk. 4,181. 

dass In der hand ihm der donnerkeil 
niederbebt Schill*» 16*. 

Zeus thronet über höhere donnerkeilen 17*. 
so zittern wir umsonst vor deinen donnerkeilen 40*. 

ich will dir einen donnerkeil borgen Kotzebue Drain, spiele 

I, 24. 

so lang der himmel stürme 

und donnerkeile hegt A. GrCn Ged. 205. 

bildlich, die donnerkeile, die er von jeder höhe, nicht blosz 
von der kanzel, auf das liederliche sdculum fallen liesz 

J. Paul. s. donnerpfeil. donnerstral. 

3. donnerkeil oder weidling, in der Schweiz ein nachtschmct - 
terling , im süddeutschen der tarnen - oder fichlenschwdrmer 
Hochholz Schweizersagen 2, 202. 

DONNERKEILSCHMIED, m. 

kummt Vulcanus der donnerkeiischmid J. Atrer Trauersp. 32*. 

DONNERKIND, n. dasz er wie Petrus mit dem schwerd 
hineinschlägt oder als ein donnerkind fetter vom himmel 
wünscht Chb. Weise Erzn. 285. s. donnerskinder. 

DONNERKITTEL, m. donnerkil, donnerhemd, ein langes 
leinenes gewand von gleicher weite, das man zur Schonung und 
zum schütz gegen wind und weiter im weslerwäldischen über die 
kleidet sieht, auch zukittel, fubrmannskittel genannt Schmidt 
Westerwdld. idiot . 47. 

DONNERKEULE, f. wie donnerstein, fulmen, lapis fulmi- 
neus, wetterkeule Stirler 901. 

DONNERKLANG, m. 

donnerklang und sturm- und stromgebrause 
schreckt mich wach Börger 99*. 

krachte ihm wohl wie donnerklang A. Grün Ged. 79. 

DONNERKLAPF DONNERKLAPP, m. wie donnerschlag, 
donnerknall fragor lonitrui, engl , thunderclap. tm 16 len juhrh. 
häufig, hernach aber ist es auszer gebrauch gekommen, von 
klapf klapp wird unten die rede sein, jetzt {spricht die erde 
zur luft ) erschreckst du die undere ding (rus auf erden lebt) 
mit dinen grüselichen donnerklöpf Cyrillus 25\ hörst du 
disen tonderklapf Keisersberg Bilger lt\ wee denen die do 
nit ul sion bisz dasz si den grüselechlen tunderklapf hören 
152*. donderklapf Dasyp. 247*. tonderklapf Maaler 404. don- 
nerklapf Serrahus Diction. 661*. jetz hagel und stral, jetz 
donderklapf S. Franc* Sprich». 1, 120*. da erschlug in der 
dunnerklapf und das blitz verbrennt ihn Pauli lxxx. wann 
man donderklöpf höret und der straal scheuszet, was für ein 
jamer so es einschi&gt Petr . 107*. hierauf geschehen dann 
die donnerklapfen, welche nichts anderst seind dann erdhidem 
des himmels Paiacilsüs Op. 1, 340*. darumb der erdbidem 
io diesem anfallen ist nichts anders dann ein natürlicher don- 
nerklapf in der natur unsichtbar 378*. und wie wol das ist, 
dasz wir den donnerkloff nicht hören und sein herknmmen: 
der hört ihn aber, der ihn leidet 528*. donnerklapp donder- 
klapp Hen tsca 728. bildlich für mglück. wie ich ihn dessen 
ein wenig gestillt hatte, da kam, wie man spricht, ein duo- 
Derklapf auf den andern Buch der liebe 201,2. 
DONNERKLÄPFIG, adj. begert dannoch kein lohn dann, 
-des abts narr, der ton seim binderdonnerklepflgem dop- 
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pelhacken auch doppeltold fordert FisciAaT Garg. 57*. don- 
nerklöpfige wort Frans. Stmplidss. 1,231. 

DONNERKNALL, m. fragor lonitrui Hsniscb 728. Frisch 
1, 201*. frans . U fracas. 

, . der nabgelegen wald 

als von elm donnerknalf erschallt Focas Uückenkr. 1,804. 

die grosze krachende karrenbflehsen, durch derer Schwefel und 
donnerknall u. i. ». Schuppius 779. 

ha welch ein Widerhall, 
et brauset ja im waltfe wie ein donnerknall. 

Kotziboe Dram. sp. 1, 321. 

bildlich, und heute auf einmal der entsetzliche donnerknall 
von Moser! wie soll mans eigentlich nennen Hersog Karl Aue. 
v. Weimar an Merck 248. 

DONNERKNALLEN, got der eren tonnerknallt MELiss.pt. L 6*. 
DONNERKRACH, m. wie das vorhergehende, engl . thun- 
dercrack. 

dar n&ch mH donnerkrache der slac wart ungehiure, 
aam dd ein wilder trache üz dem halse die flammen gtt 
mit llure Jüng. Titurel 2536. 

DONNERKRACHEN, n. 

seit jenem tage 

f rollt über dieser ebne unverrückt 
ie schlacht, mit immer reger wut wie ein 
gewitter, zwischen waldgekrönter leisen gipfel 
geklemmt, als ich mit den Aetoliern gestern 
erschien um unsre reihen zu verstärken. 

•chlug sie mit donnerkrachen eben ein H. v. Kleist !,12T. 

DONNERKRAUT, n. sedum telephium Stielee 103t, die fette 
kenne, Johannispflanze, knabenkrout. grosz bauswurz Hefusch 
728. s. donnerbolmc, donnergrün. 

DONNERKRAUT, v. schieszpulver, pulvis pyrius. vier buch¬ 
sen der zwa kammerbuchsen sin und steine darzu, eine tonne 
donnerkruts. zwei dusent pile und sechs armbrust (vom j. 1422) 
Gcden 2.126t. s. kraut, zündkraut 

DONNERKRÖTE, f. coltus scorpius, ein seefisch. auch ein 
gemeines Schimpfwort. 

DONNER LAUT, m. da ihnen kein feuerzeichen, kein don- 
nerlaut (kanonenschusz) ein glückliches gelingen verkünden 
wollte Göthe 17, 368. 

'schlagt drein! schlagt drein! die feinde fliehen!' er rufls 
mit donnerlaut Uhland Ged. 423. 

DONNFRLEDER, n. s. donnerwetter 4. 

DONNERMANN, tn. 

der grosze donnermann, der in dem himmel wohnet. 

J. G. Schottilios Lamentatio. 

DONNERMAUL, n. Scheltwort, os nefandum Stieler 1255. 
Frau, über mich musz gleich alles kommen. Miller, über 
dich? ja, blaues donnermaul, und über wen anders? Schiller 
192*. vergl. oben 82. 

DONNERMENSCH, m. ein seelentriumpbator, oder ein don- 
nermenscb wie Luther J. Paul Katzenberger. 

DONNERMONAT, tn. in welchem gewitter kommen, und was 
dachte die gute Adeline in diesen kurzen wonnestunden aus 
unserm lehensmonat, der hier nur 28 tage hat, und nicht nie 
die donnermonate 31? J. Paul, uneiyentlich, wenn man sie 
( die kinder) doch zum aufopfern und wegleihen ihrer unwider¬ 
bringlichen maizeit nöthigt, damit sie sie in irgend einem 
spätem donner- oder wolfsmonal des lebens recht ausge- 
niesten und auskernen ders. nun kam er immer tiefer in 
die donnermonate des lebens, in welchen die leidenschaflen 
erwachen ders. Titan 1,123. 

DONNERN, miUellat. tonitruare, ahd. donarun Graff5,150. 
mhd. donren dunren Ren. 1, 383*. ddn. dundre. davon su 
trennen ist mhd. dunen lonare, furchtbar ertönen, daher auch 
donnern, bair. donen Schmbller 1,377. in der Schweiz tonen 
Stalder 1, 239. ags. Jiunjan. wie im 16len jahrh. donder so 
auch dondern. sie scltluogen daz es tunte AUd. blätter l, 338. 

1 . unpersönlich, es donnert heftig, es donnert dasz der 
bimmei erzittert, es donnert in der ferne, es bat die ganze 
nacht hindurch gedonnert da sprach das voll, das da bei 
stunde und zuhöret ‘es donnerte* Joh. 12, 29. es will don¬ 
nern, es droht su donnern Heriscb 727. 

2. intrant . «. in eigentlichem sinn, tundern Voc. incip . 
teul. y 4. donren oder dooern tonitraare, tonare, intonare, 
sonare Voc. theut. 1482 fi*. ich dondere tonitruo Runderen 
Daitpod. 247* 319* donnern. Serbanus Synonym. 62*. dahär 
dooderen intonare Maalbk 91*. donnern dondern tonderen 
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Hmifcs 727. die mit dem heim haddern, müssen zu grund 
gehen, über inen wird er donnern im bimel t Sam. 2, 10. aber 
der herr lies dünnem einen groszen donner über die Philister 
desselben tsges und schrecket sie, das sie fur Israel geschlagen 
wurden 7, io. der herr donnerte vom bimel herab und lies 
sich hOren in einem groszen weiter Strack 46,20. die wölken 
donnerten und die slraien fuhren daher Psalm 77, 18. das 
volk grosz geschrei und rumor machten, in solcher masz, 
dasz man auch donnern nit gehört hätte tiocc. l, 40*. oft 
dondert, schaurt und hagelt Satumus S. Frank. • die kraft, 
die im geriebenen bernstein zieht, ist dieselbe, die in den 
wölken donnert Lichtenderg 1, 223. 

gott donnerte, da floh der feind Glum. 

lache nicht die*zmal, Zeu*. der frech gebrochenen schwöre, 
donnere schrecklicher, triff! Gorut 1,302. 

und hört Ihr donnern auf dem meore? 41, 241. 

donnernd ans den blauen höben 

wirft er den gesackten blits Schills» 56*. 

b. «neig full ich, grossen lärm machen, gelöst verursachen, 
heftig anschlagen, «. andonnern, der flusz donnert über die 
felsen herab. 

ee einer halp endet sein gesprecb, 

' so hept ir an ein tulcfas verwundern 

mit bugeln, plitzen. scbaurn und dundern 
und wolt vor sorn hinten auss vam, 

H. Pols Fastnachtsp. 1205. 

und thun eben als wenn ich einen grüszet, und er sich umb- 
keret und donnerte mit seinem hinderen und gieng also da¬ 
von Luthes 3, 505. fallende häuser donnern hier Ober unsern 
hfluptern Dusch. 

vom donnernden lärm erbebte das (immer Zacrabiä. 

o du, dem glühend eisen, donnernd teuer 
aus offnem atnasclilunde flammt Bails*. 

vorbei vor ihren (der gespenstcrhafl reifenden) blicken 

wie flogen anger, bald und land, 

wie donnerten die brücken Bürger 14*. 

drauf rasselten die schimmel 

stracks über stock und stein davon 

mit donnerndem getüiiuuel Holt« Leander und Ismene 1. 

man börle den rollenden wagen, 
der mit gewaltiger eile nun donnert unter dem thorweg. 

Göthe 40, 243. 

lind die wagen donnerten zum ziel Schiller 22*. 
es donnern die höhen, es zittert der steg 516*. 

das sind die gietscher, die des nachts so donnern 
und uns die sch in gla winen niedersenden 535*. 

er setzte sieb ans Instrument und donnerte mit einem pres- 

tissimo von Haydn in die laute gegenwart ( gctcllschafl ) J. Paul 

Titan 3, 24. eine von weitem donnernde Zukunft ders. Hcsp. 

4, 22. 

donnern werden bald die tennen ( vom dreschen). 
bald die mühlen rauschend gehn Uvlakd Ged. 72. 

ron krachendem geschult . und sie ungeschwundcn ding mit 
büchsstralen zu im hernusz praszleten, tonnerten und hur- 
nauszten, und ihm viel an der seit erschossen Fischart Garq. 
223*. weil sie vom haus nicht schossen sondern donnerten 
und fewer speieten ohn underlasz KtacHHor Discipl. mitit. 28. 

Rcannacabella donnert stftt 

mit dem gesebütz Fuchs Mückenkr. 2, 541. 

ein donnerndes ebrengedächtnis aufführen ( die kanonen lösen) 
lassen Ettner Medicin . maulaffe 290. laut und heftig reden in 
edler und in gemeiner enlrhslung, bis zum schelten, schimpfen, 
/tuchen, er donnerte und wetterte in einem fort, er don¬ 
nerte wider seinen sohn. er tonderet (schimpft) dasz es ke'n 
ard het Tobler 146*. niederd. donderen laut reden, da er 
(gott) urtheilet und donnert also, ‘du solt nit ander götter 
halten, noch meinen naroen missbrauchen* Luther 4, xiiij. 
gott sehenden und mit andern flüchen heraus donnern 4,45*. 
und donnert einher mit diesen Worten ders. Tischreden 270*. 
wan sie (die lutherischen) mir fiel sagen wollen vom glauben, 
so wil ich von guten werken daher donnern Alrxru* wider 
Jörg Witzeln L4\ hört die brau von stösz und schlegcn, so 
fängt sie an zu donnern und zu folminiren Schuppius 200. 

kan die deutsche spräche schnauben, schnarren, poltern, 
donnern, krachen ? Locau 2. 69, 67. 

hier hat Demosthenes gedonnert und geblitzt Opitz. 

<fat wüste gesebrei des erschrockenen pöbels läuft durch die 
gossen und donnert gen himmel Dusch, sie donnerte und 
kugelte auf mich los Ehe eines mannet roo. beide im quar¬ 
tier liegende lose Vögel donnern, blitzen und hageln dass 


DONNERN 1248 

sie niemals rechte ruhe haben könnten Caualier im Irrgar¬ 
ten 475. 

sagen die menschen das 1 (spricht die lerche ) ich höre nicht 
hin wenn sie reden. 

rette mich, denn sie donnern naoh uns. 
aoh, ist es ihnen denn nicht genug auf sich selber zu donnern. 

Klopstoce 2, 212. 

es ist keine unbekannte stimme mehr, die aus der finstern 
höhe desselben (ungewitlers) auf mich herabdonnert Lessirg 
C, 222. (die scene) in welcher er seiner mutter die Verglei¬ 
chung zwischen seinem onkel und seinem vater ins herz don¬ 
nert LicHTEifBtBG 3, 228. seine (des kocht ) donnernden flücbe 
flogen in der heiligen küche (tu der küche des pfarfhauses) 
herum, dasz der erschrockene pfarrherr mit einem schauer 
vorbei gieng ThOhmels Withetmine 64. 

hui! auf der freiherr bui! heraus, 
bewehrte sieb zum streite 
und donnerte durch hof und haus 
und weckte seine leute Büros* 52*. 

der könig wies ihn schnöde von sich ab 

und schnob dies donnernde gebot ihm nach 142*. 

der Superintendent der in der raorgenpredigt gegen jede un- 
mftszigkeit donnerte Ii.ingsk 11,150. wogegen eine zwar mun¬ 
tere aber donnernde epistel zurflekkam mit allen trümpfen 
und betbeuerungen Göthe 26, 260. eine höhe, von welcher 
kein feindseliges Schicksal uns mit rauher cyklopenstitnme ein 
halt entgegen donnern könne Encel Philosoph für die weit, er 
donnerte demnach tüchtig zurück antwortete mit heftigkeil 
J. Paul Siebenk. 4, 80. dasz er, mit dem gewitter jetzt um 
die wette donnernd, ausrief ‘einem solchen manne!’ 81. nocli 
dazu war manches vorhanden, worüber gut zu donnern war 
ders. Titan 2, 162. während der rohe director um sie don¬ 
nerte ders. Flegelj . 3, 92. 

donnernd erscholl vom bord sein rüstung gebietender anfruf. 

Pt st kr Tunisien 4. 336. 

er (Luther ) besasz nicht jenes donnernde organ seines Wider¬ 
sachers (Eck) Banke Reformation 1,412. man horchte auf und 
richtig drangen die donnernden worte an das ohr des reisen¬ 
den Gutzkow Ritter vom geiste 2, 330. er hörte drinnen die 
donnerndsten schlagworte das. auch im guten sinn, man 
brachte ein donnerndes lehehoch, auf den yedanken wendet 
es Klopstocr an, 

so erbebt ich, als mich von allen gedanken der billigste 
donnernd das erstemal traf 1, 23. 

finstrer gedenke, lass ab! lass ab in die seele zu donnern. 

1,30. 

$. donnergedanke. 

3. es wird auch in uneigenllichem sinn transitiv gebraucht , 
doch erst gegen die mitte des t8fen jahrh. die geschütze don¬ 
nern tod und verderben in die reihen des feindes. 

f folt io seinem gerieht 
eben von uns die Klimme dieses bluts 
zur hölle donnern soll mit dem dünner schleudern 

Wiilaro Oberon 1, 48. 

du donnerst heil und wolergehen P. L. Huber. 

den gerichtsruf donnerte ( rief donnernd ) sein beer. 

Klopstopk Hess. 20,826. 

vordem war. 

mehr denn alle kriege der krieg 
mir entsetzen, weichen sie donnerten wegen der frage, 
wie sie jenseit des grabs 
würden glücklich sein ders. 2,203. 

es brausen, königin der Tiber, 

nnr deines namens feierhall 

der alpen stürme mir herüber, 

ihn donnert mir der ströme fall Matthibson Ged. 234. 

dn donnerst sie mit deinem blick zu staub Klinge* Theater 
3,152. schon wollte er ihnen gottes fürchterliche drohung in 
die obren donnern 6,105. 

auf entfernte mellen 
jage dir der grimme schatten nach, 
donnre dich aus wonneträuroen wach Schills* 5*. 

so soll der gott in einem einzgen nu 
hinunter mich io die Vernichtung donnern 18*. 

da donnern sie Sanftmut nnd dulduog aus ihren wölken 122*. 

da erscheint ein lichter engel 
reuend ans dem nebelduft, 
donnert flugs den schwarzen bengel 
in die tiefste höUenkluft Umland Ged. 340. 

aber er donnerte doch halb spaszbaft das verdammungsurtbeü 
Über uns alle Skomk. 

noch heut erwart Ich dasz das feldgesclirei 

sein grässlich aliah durch die lüfte donnert KÖrhsr. 

4. allerlei aberglauba hängt daran . wenn* donnert, soll 
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man alle fenster schließen, schieben die engel kegel, oder 
es wird heu über die himmelsbrücke geführt, schieszen oder 
trommeln die heiligen im himmel, brummelt gott Tater, driiicbt 
oder führt heu und körn ein, rücken Gabriel, Rafael und 
unser herr gott den fisch oder schlagen feoer. von wo im 
frühling der erste donner herkommt, von dort kommen den 
somnier hindurch die gefährlichsten wetter. wenns auf den 
trockenen boden donnert, gibts ein gefährliches wetter Zih- 
cerlr Tiroler eitlen 73. 

6. Sprichwörter, fiengen sie an auf gut parisisch zu betlen, 
zu fluchen und zu schweren dasz es doneren mOcht Fischart 
Garg. 149*. 

welch* dem kaufmann so wundern thet 

als obs zu Rem (in weiter ferne) gedonnert het. 

Wolobmut 2, 248. 

es ist mir hierin gleich tu mut (ich achte nicht darauf) 
als wenns zu Rom sehr donnern thut: 
es thut mir gleich zu schaffen machen 
als dem frösch in der Wasserlachen 

Eykripq Sprichw. 2,36. 3,52. 

ps ist mir eben als wenns zu Rom donnert HrniSch 727. 
donner dir selbst, so schiegt dich der hagel nicht Petri 
Sprichw. Rv. es schlägt nicht allweg (ein), wanns donnert 
Lehmann 153. Simrocr 1658. 

6. s. »hdonnem. andonnern, aufdonnern, ausdonnern, be- 
donnern. 

DONNERN, n. ich solt wol haben gedacht das noch (nach) 
solchem dundern ein regen käme Kfjsersberg Bilger 76*. 
das anblitzen und donnern neidischer polterer Brandt Leben 
Taubmanns 22. das gerümpel und sausen im donnern He- 
nisch 727. 

welch ein gpprassel! welch ein zischen! 

ein donnern, windgethum dazwischen! Gothb 4t, 153. 

DONNERNÄGLEIN, n. wie donnernelke, feldnäglein, dianthus 
rarthusianorum Schwenkff.ld Stirp. siles. catal. 43. donner- 
negele, wilde negele cariophillt campcsircs Hf.nisch 728. 
DONNERNAME, m. 

du, dessen donnername wie feldgeschrei 
und heroldmf mir stürmt Rosbgartkn. 

DONNERNELKE, f. wie donnernäglein; s. hartnelke. 
DONNERNESSEL, f. die grosse nessel. sie. heiszl so ) weil 
sie, im gewitler xum frischen biere gelegt, das Sauerwerden 
verhüten soll. 

im kupfernen tiegel den essig 
koche mit baldrian und donnernessel und Schierling. 

Voss Idyllen U, 124. 

w Meklenburg dünner- oder hirre(/euer)nettel Lisch und Beyer 
Meklenb. jahrb. 20, 185. 

DONNERPEITSCHE, f. 

die furien in deren furchtbarn hnnden 

stfits fürchierlicli die donnerpeitsche braust Ui 1, 160. 

DONNERPFEIL, m. wie donnerkeil Frisch 1, 201*. 

gelich zwön donres pfilen 
gesnurret kämen sie dA her. 

Konim» v. Wüszn. Turnier 85. 149. 

hisz gott abschosz sein donnerpfeil. 

Hollenhagbn Froschm. Bhb IJ. 

DONNERPFERD, n. ein Vesuv sei der stall der unaufhör¬ 
lich polternden donnerpferde J, Paul Titan 4, 170. mancher 
sieht sich für ein donnerpferd an, der nur ein donneresel ist 
ders. Fibel 269. i. donnerrosz. 

DONNERPOSAUNE, f. Midi. 
und der gesendete — erhub die donnerposaune Rlofstock. 

DONNERPUPPE, f. wie donnerguge. 

DONNERREBE, f. erdepheu, gunderebe, gunderman, glecoma 
hederacea. durch einen kr ans von dieser pflanze soll man die 
kühe melken, wenn sie zuerst ausgelrieben werden, wer Wal - 
purgit einen solchen aufsetst und damit tur kirche gehl, kann 
alle hexen sehen. Deutsche myth. abergl. nr. 462. 463. 

DONNERREDE, f. heftige, eindringliche, erschütternde rede, 
furiosum genut dtcendi Stieler 1540. *. donnerwort. 

die donnerrede desz, der entscheidung dir kund thut. 

Klomtoce 1, 47. 

DONNERROHR, n. geschülz. 

dreiszigmaf grösst das domterrohr von dem walte den beiden. 

P TRita Tunisias 3, 9. 

DONNERROSE, f. 4a Tirol die alpenrote, weil man glaubt 
dass der welcher eine solche beim gewitler trägt, vom blitz 
erschlagen werde Ziirciw.K in J. W. Woi*s teüachrifl für deutsche 
mythol. 1,75. 

II. 


DONNERROSZ, n. und (der) vor den Schneepflug und die 
egge- und Sämaschine des lebens gern streit- und donner¬ 
rosse vorspannte anstatt eines zugs tüchtiger fllial- und acker- 
pferde J. Paul Titan 1, 32. s. donnerpferd. 

DONNEBRUF, m. 

mir war*, als sollt Ich nnn 
mein letztes wort mit lautem donnerruf 
der späten nachwelt noch vernehmlich sprechen Comf 1 . 

neimmal umkreiste der donnerruf die unendlichen räume. 

Ptrem Tunisias 2, 154. 

uneigentlich, 

schon strömte der letzten erschütterung 
donnerruf Klopstoce. 


DONNERSAUSEND, adj. donnersausende kartaunen Butschst 
Kanzlei 172. 

DONNEBSCHALL, m. wetter- oder donnerschall fragor 
nubium, mugitus tonitruum Stieler 1723. 

DONNERSCHELM, m. Scheltwort, sycophanta saenrimus 
Stieler 1707. du scheint, du erzschelm, du slernschelm, du 
stralschelm, du donnerschelm Chr. Weise Floretto 13. 
DONNERSCHELTEN, n. 

das kühne donnerscheiten 

der heiligen propheien kam vom glauben. 

Candidus Der deutsche Christus SO. 

DONNERSCHEU, f. furcht vor dem donner 
DONNERSCHEO, adj. 

DONNERSCHIRM, m. wellerschirm, fYan^s. paralonnerre por~ 
tatif, ein mit einer metallischen ableilung versehener schirm an 
einem spazierslock, der gegen den herab fahrenden blitz schützt. 
niemand verdient wol mehr dasz die gesetze ihre regen- dün¬ 
ner- und Sonnenschirme über seinen köpf ausspannen als die 
leserinnen J. Paul liiogr. belust. 1,108. 

DONNERSCHLACHT, f. 

und nun krachte 

donnerschlacht dort Sonrbitsxrg. 

DONNERSCHLÄCHTIG, adj. verwünscht, verdammt, bei den 
Siebenbürger Sachsen was plump und grob zufährt Haltrjch 
Thiersage s. 7. Wieland übersetzt Lucians 4fj.ß^6wriros don- 
nerschlUclitigcr kcrl. 

DONNERSCHLAG, tn. vom donner begleiteter blitzschlag, 
wctlerschtag, mhd. donreslac. neben donnerklapf auch im 
\btcn und 16 (en Jahrhundert, donerslag Vocab. 1429 2*. dotir- 
slac fulmen, iclus lonifrui, fulgor Voc. theut. 1482 fi\ futmen 
der blick, donnerschlack, ein uszganck als der doner Eycuman 
Vocab. predic. L iij. tiinderschlag Voc. incip. teul. y\ dünner- 
oder wetterschlag tonilrus, fragor nubium, futmen Stieler 
1812. donnerschlag iclus fulminis Frisch 1,201*. 

1. im eigentlichen sinn. 

es hals gelhon vom himmel 

ein wilder tondeischlag Ecke 46.140 Schade. 

in dem do thet umhziehen 

ein schwarz gewülk den himelglanz, 

bald kam daraus ein feuerglanz 

mit einem starken donerscnlag Theuerd. 52, 25. 

und wird dicker hagel fallen aus dem zorn der donnerschiege 
Weish. 5, 23. 

eh man sich umbsehen kund, 

so blitzt.es mit eim donnerschlag Rollipui. Froschm. Aar . 

er (der himmel ) glanzt vom hliiz und that zur rncli 

manchen schrecklichen donnerschlag Fucus Mückenkr. 2.276. 

der nicht weisz wo er ist vor schrecken des strals oder dou- 
nerschlugs atlonilus Henisch 727. vom donnerschlag nieder- 
fallen und verbrennen 728. der donnerschlag zündet das geld 
im scckel, aber den seckel verletzet er nicht 728. 

deine lust die lüfte zu bewegen 

mit blitz und donnerttchlftgon Grtph. 1, 60. 

die wölken durften kaum den horiiont bedecken, 
so meinte sie lAmariUu) schon voller schrecken, 
jetzt würd ein blitz die Jütte (heilen, 
und jetzt ein donnerschlag nach ihrem herzen eilen. 

i. Chr. Rost Schdfererzdhlungen 58. 

regen, sturm und donnerschlftge 

trieben sie xuletzt hinein (in aen önchenhotn). 

Bois im Göttinger musenalmanach P73 «. 20. 

gewitter, sturm und regen 
erheitern luft und flur. 
hebt nicht vor donnerschlftfen; 
der alte bessert nur Voss 4, 257. 

da flammt ein blitzendes verheeren 

dem pfade vor des donnerschlag« Götm« 12, 22. 

Indessen kracht des bimmeJs ganzer plan 
von fürchterlichen donueischldgen Schills« Äfr 

79 
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bange harrt die creatur, 

doonerachMge stürzen nieder Hehl Schatzkdsilein 67. 

die grftber springen von donnerschlag, 

die sicrne vom iiimmel fallen Uhland Ged. 93. 

wenn so zu donnersrhlag und sturmgebraue 
die wogen tunten, feiner hochzetuag 21$, 

uhcr horcht, es bebt das thol, 

jn, dns ist von donnersehlugen: 

horch, und schon zum drittenmal Hörte« Ged. 129. 

2. uneigentlich und bildlich . allein gots wort sigt mit sol¬ 
cher kraft das auch der feind herz damit Überzeugt und ge¬ 
langen wiirt, allein der euszer mensch und mund der nit zu 
schänden will werden, sucht allerlei renk, ausfluebt und 
Schlupflöcher, das er disem donnerscblag entgee S. Frank 
Lob des gilt liehen Worts lr>7*. die donnerschlüge eines Schwertes 
Wieland 17, 12. ich habe die donnerschlüge der kanonen nicht 
gcziihlt Thümmei, Rme 5, 300. 331. keine thür ist ihm ver¬ 
schlossen, er tritt in alle gemücher unversehens herein, und 
sollte er auch unerwartet, unwillkommen herahfuhrrn wie ein 
donnrrsrhkig Güthe 14, 157. etwas furchtbares, plötzlich mit 
schrecken entbrechendes, entsetzliches; dann gewaltige, er¬ 
schütternde irorte, reie donnerrede, donnersprache, dunner- 
sprtuh. donnerschlagcn. solcher Sprüche und donnerschiege 
sind viel mehr in derselhigen episle! Luther 3, 522*. denn 
dadurch machestu dir zweierlei erheit, ehe du in den harten 
ztigen dieses Stachels los wirst und dazu die donnerschiege 
überwindest, so dir der teufe! ins herz treibet in dem hohen 
glauhenskampf 5, Gl*. wider solche lesterunge stellen wir 
diese donnerschiege, da Christus spricht ‘solehs thut zu mei¬ 
nem gedöchtnis’ 5, 292*. himmel, was für ein donnerschlug! 
Leasing i. 207. cs wird manchem herrn allhier ein donncr- 
sihlag sein LicirrtivnKiiG 7,09. die frage war ein donnerscblag 
für den IVdrillo \Yiki.am> 11, 242. das fiel mir auf wie ein 
donnerscblag Gotiif. 10, 139. es war wie ein donnerscblag der 
auf Charlotten herabficl 17, 119. 

3. sprich Wö rter. 

je hoher schloß und herg da lag, 

je haricr kam der donnerschlag Kritisch 729. 

es kommt kein donnersehlag, es geht ein wetterleuchten vor¬ 
her drrs. ein furz dem donnerscblag vergleichen culicem eie- 
phnvti compararr, minima maximis ders. 

DONNERSCIILAGKN, uneigentlich, erschütternde Worte spre¬ 
chen. Nathan dctimer'di)8gt zu David Sciimid Schwdb. wb . 133. 
DONNERSCllLAGEN, «. 

so fange, )lu«a, nun die ursoch nn zu sagen 

warum des hcreres \ Ycsui) glut, das schwere donncrschlagen 

der quell de* lewer* aei Opitz 1, 35. 

DONNERSCHLEUDERER, m. wie donnerer. 

Scmrie der frnuen schönste, 

die den domierschleuderer 

vom Olymp zu ihren küssen 

in den staub herunter zwang Schillir 16*. 

DONNF.RSCHLUND, m. aus dem ein donncrartiges krachen 
kommt, aus dem donncrsehlunde des Vesuvs (logen unge¬ 
heure glühende steine Camte. für grobes geschülz, metallne 
donnerschliindc ScuunAnT. 

DONNERSCHMIEI), m. Serviim will so viel andeuten, der 
eine habe donnerschiniedt (Drontes) gcheiszen Opitz 1, 36. 

DONNERSCHMITZ, m. wie donnerscblag. 

ersehröcklirh fcwr, schtvcfel und plitz 

und ungewitter donnerschmilz (I. Sachs 5,10*. 

DONNERSCHOSZ, m. filmen, wie donnerpfeil, denn schosz, 

mhd. schoz ist jaculum, so im Jüngern Titurel 

Rturmwetcr, wint und schoz der blicke 2534. 

vcrgl. donnerkeil 2. 

au* hohem schios* 

kompt donnerschoss IIknisch 129. 

DONNERSCHVVANGER, adj . wie gewitterschwanger, gewilter 
drohend, blitz und donner mit sich führend. schwane dorv 
nerschwangore wölken hangen über der erde Kuncer 1, 58. 
wie am schwüleren miltag 

donnerschwangros gewölk auflteugl htreir Tunisias 8,46. 
bildlich, deine äugen sind sonnen, welche durch ihre erzürn¬ 
ten blicke den zitternden liebhabern blitze und donnerschwan¬ 
gere wölken gebären Härener l, 193. 

DONNERSCHWER, adj. donnerschwere wölken ziehen am 
bimmel daher, bildlich, 

wohl mir, auch diese donnerschwere wolke, 

die über mir schwartdrohend nierierhieng, 

sie führte mir ein enget still vorüber Schillir 508*. 
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DONNERSKETZER, m. eine Verwünschung, s. Roch holz 
Schweizersagen 1, 96. 

DONNERSKINDER, vloi ß^ovrrjg werden Jacob und Johan¬ 
nes von Jesus (Marc. 3,17) genannt, entweder wegen ihres feuer- 
etfers oder wegen ihm erschütternden rede. Petrus spricht zu 
Paulus 

wir sollen donnerskinder sein, 
wie uns der berr gebunden ein. 

üatncccius Hantoframea act 2. sc. 6. 

s. donnerkind. 

DONNERSPRACHE, f. 

‘weib, wo ist mein vater’ lallte 

seiner Unschuld stumme donnersprach Schiller 5*. 

DONNERSPRUCH, m. dieser greslichen donnersprüchen sind 
viel mehr im geistlichen recht Luther 5, 228*. 

DONNERSTAG, m. dies Jovis, der ßnße Wochentag vom 
samslag an gezahlt, quinta sabbali, in der römischen hirchen - 
spräche feria qtitnla. ahd . toniris (donares) tac Graff 5,150. 
358.361. mhd . donrestac Ben. 3,5*. ags. Jrunresdäg, niederldnd. 
donderdag, engl, thursdoy, ist. Jtorsdagr, schwed. und ddn. 
torsdag. bei Keisersh. dunerstag dunrstag. im Focak. optimus 
tunstac XLvn, 30 ist kein fehler, sondern weist auf dunen 
tonare ( s . oben donnern): auch Paracelsus schreibt donstag 
op. 2, 254*. das wort enthält nicht eine Übersetzung des latei¬ 
nischen, sondern eine beziehung auf den heidnischen donner- 
gott, dem dieser tag heilig war: es zeigen sich noch spuren 
der heilighaltung unter dem volle; vergl . D. myth. 173. noch 
im Ilten Jahrhundert galt im meklcnburgischen der aberglaubc 
dasz man an diesem tage nicht spinnen dürfe, auch mit dem 
hau des Hopfens sich nicht beschäftigen, weil er sonst in nes¬ 
selhopfen ausarte. die erbsen waren das donnerstagsgeiicht 
Lisch und Beyer Mcklenb. jahrb. 20, 189. vergl. Rochholz 
Schweizersagen 2, 227. in der Schweiz soll an dem tage kein 
stall gemistet werden Rocbholz 2, 202. die norddeutsche kir- 
meszfeier wird am monlag geschlossen und beginnt am don¬ 
nerslag wieder, wo sie dann abends zu ende geht Colshorn 
Gesch . bibltolh. 1, 176. im südlichen Schweden wird an die¬ 
sem tage nicht begraben, gelauß oder copulicrt, oder umge¬ 
kehrt, es werden die Wochenpredigten, copulalionen dahin ver¬ 
legt Kirchner Thors donnerkeil 64. im südlichen Deutschland 
ist noch gebräuchlich pfinztag, pinztag, was von nevre, wie 
pfingsten von 7 t£inexooxr} abzuleiten ist, auch bei den Ncit- 
gricchen r] Tthf-intrj heiszt ; vergl. Schneller 2, 321. schon 
Berthold kennt diese benennung, nö heizet er dunrestac oder 
phinztac 123. pinczlag Vocab. 1477. donrstag oder pfinztag, 
feria quintn, dies Jovis Voc. theut. 1182 fi*, pinstag Stiele« 
1125. pingststag Junius 327*; noch andere stellen bei Oberlin 
1211. Schneller bemerkt dasz die slavischen sprachen die 
Wochentage auch nach der zahl benennen, aber von dem Sonn¬ 
tag, diesen ausschliessend, zu zählen anfangen, daher ihr 
zweiter tag (russ. wtornik, poln. wtorek) mit der feria iertia 
(der rohrj der Neugriechen, der tcrceira feria der Portugiesen 1, 
ihr fünfter tag (russ. pjntnitza, poln. piatelc, bühm. patek, 
Ungar, pentek) mit der feria sexta, dem freilag zusammcnfälll. 
seilen ist donstag, uf einen donstag es beschach Soltau 
2.146,19. tn der Schweiz donstig Rochholz 2, 201. auch bei. 
Hans Tücher Fahrt zum hl. grab (1581) faij. häufiger im Wen 
jahrh. die Umstellung dornstag, s. Wcislhilmer 1, 552. Soltau 

2. 38, 5. S. Frank Chron. 275*, Luther 1, 108*. 2, 348. 351. 3, 171. 
192*. 290*. 5, 34. Pauu Schimpf und ernst 128. Agricola 867. 
Alberus Widder Witzeln G 5*. nach Adelung soll sie noch in 
oberdeutschen mundarten vot kommen. vergl. dornstral, dorn- 
Btein für donnerstral, donner8tein. in Sachsen und Thüringen 
hurt man dornstig, durstig, thorstig oder thurstig. im hen- 
nebergischcn ihorstag, in Tirol dorslig Fronmann Mundarten 

3, 321. 

1. der grüne donnerstag, der donnerslag vor ostem, den 
pabsl Leo 692 zu einem festlag erhob, wird seitdem in der christ¬ 
lichen kirche gefeiert, der mendeltag (reudefilag (wie Mendel¬ 
berg Mon i gaudii bei Rom Kaiserchronik 446, 27 Diener, Masz- 
mann 3, 998. mendeltrahen frcudenlhränc Lant. 7752) : auf 
mendeltag sol der pastor mit dem cuslus mit der altertauf 
von haus zu haus durch das ganze kirchspel gehen Wetsth. 
2, 619: bei HEitiscn mengcltag 728 ist wol ein druckfehler; 
vergl. Ren. 3, 8. er heiszt auch der gute, der hohe, der 
grosze, der weisze donnerstag, der anllasz- oder ablasztag, 
tn beziehung auf die einsettunq des heit, abendmalt notalis 
calicis, euebaristiae, dies mysteriorum; vergl. FIAtaus Jahr - 
zeübueh von Scheffer 230 —233. man leitet grün, wie d$e 
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lateinisch* benennung dies viridium,. tag der grünen kräuter, 
t wn der noch heule ziemlich verbreiteten sitle ab, an diesem 
tag (tischet grünes tugemüse zu essen, einen eigenen grünen 
donnerstagskohl, wozu die eben auf gesprossten kräuter, unter 
denen sich auch die grosse brennessel (urtica dioica) befinden 
muss, gesucht werden . diese speise soll, wie in einer hernach 
ansußhrenden stelle auch Rullenhagän bemerkt, gegen krank - 
heilen schützen, ja man hielt es für unchristlich an diesem 
tage das nesselgericht nicht su essen; vergl. Lisch und Beyer 
Meklenburg. jahrb. 20,192. Zincerle Tiroler sitlen 95, 727. allein 
tag der grünen kräuter ist nicht die ursprüngliche bedeutung 
und besieht sich auf eine höhere, geistige, grün heisst hier 
soviel als heil, frisches leben bringend, wie Wolfram (Parsival 
930,20) von grüener freu de spricht, und dies viridium ist der 
tag der grünen, d. h. der von der Sünde befreiten, rein ge¬ 
wordenen, denn an diesem tage, nach der während der fasten - 
seit vollbrachten busze, fand die lossprechung von Vergehungen 
und kirchenstrafen und die Zulassung zum hl. abendmal slalt. 
diese erklärung bestätigt eine stelle in Eycbmans Vocabular. pre- 
dicanlium (1483) bl. x 5* viridis ein grünender, der da on sunde 
ist, grün. 

ein Reichen sage ich dir davon, 
wände ich und Fortunatus, 
oh ez verlihii unser hörrc Jhösus, 
an dem grüenen doncrstnge 
der schiere kuinct, ich dir daz sage. 

A/.bkrtus Ulrichs leben 534. 

dirre selbe palas 

das hüs was, in dem Cristus saz 

und mit sinen jüngeren az 

an dem grüenen dunrstage Passional 103,67 Hahn. 
da der her an dein grünen dunrstag nach dem nachtessen 
mit Beinen jüngern auszgieng an den ölberg Keisersü. Sünden 
des munds 57*. an dem grün dunrstag hat der doctor gepre¬ 
digt 66*. 

am grünen donnerstag im mei 
kocht eine bewriu ihren brei 
von neunerlei kolilkremerlein, 
sott Widder alle krankheil sein, 
und nain dazu aus Unverstand 
was sie schön grün im garten fand, 
weil sio in dem glauben stund 
des tags war kein kraut ungesund. 

Rüllknhagen Froschmeuselc? Kij. 

gründonnerstag dies viridium Stieler 2247. die benennung der 

antläztac, ferner der gute donnerstag, im niederd. (ttrem.wöt- 

terb. 1, 228) gude donnerdag, wobei Frisch 1, 385 die bemer- 

kung macht, dass man vordem alle tage der charwoche gute 

tage genannt habe, erscheint schon im milteialter; s. Ben. 3,0*. 

dö Cristus was gescizen 
hin zu dem abentezzen 

an dem guoten dunrstag Passional b§,h§ Hahn. 

nach Adelung heiszt er in Sildiicuischland der grosze, der 
hohe donnerstag, in Ostreich unlhiszpfiugstag Höfer 1, 38. 
Castelli 56. engl, maundythursduy. 

2. der feiste donnerstag, franz. jeudi gras, der erste nach 
aschermillwoche, wo es noch erlaubt ist butter und kuchen zu 
essen, wer immer einen guten montag und einen feisten don¬ 
nerstag macht, der bescheidet seinen hindern den bettelsack 
und gemeinen kaslen Hexisch 728. 

3. die unterirdischen pflegen sich namen beizulegen, die bei 

den menschen nicht gebräuchlich sind, ein solcher nennt sich 

in einer holsteinischen sage Hans Donnerstag. 

uns Margreit 
dat nich weit 

dat ich Hans Donnerstag heit Möllrnhoff 578. 

4. der donnerslag vor fastnacht heiszt der unsinnige, da 
laufen hultler und Schemen um, wurden früher wildmanns - 
spiele im freien von Schulkindern aufgeführt, und in Trient kam 
auf den mittagstisch ein schwarzer ofenbienten (smaccofam) 
Zingerlr Tiroler sitlen 84. 

5. man hört wol im gemeinen leben den ausruf potz don¬ 
nerstag und freitag! als milderung von donner und wetter! 
in der Schweiz potz donstig vorm fritig! Rocbrolz 2,201. 

DONNERSTÄGIG, adj. was am donnerstag geschieht, üblich 
ist. der donnerstägige wochiumarkt zum unterschied von dem 
der an einem andern Wochentag statt findet. 

DONNERSTAGSPFERD, n. so heiszt auch die donnerziege. 

DONNERSTEIN, m. Schwefelkies, dessen cntslehung man den 
gewitlerwolken zu schreibt Stalder 1, 239. dann wie donner- 
keil, donoeraxt, donnerliammer, engl, thunderstone, dan. tor- 
densteen, slorksteen. «. albschosz, strahlstein, schürstein, teu- 
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felslinger. nach jedem donnerschlag erhebt er sich, glaubt 
man, etwas aus der liefe der erde und erreicht nach sieben 
jahren wieder die Oberfläche, «ein schwitzen verkündet ei« 
herannahendes gewitter. er schützt das haus, in welchem er auf- 
bewahrt wird, gegen den blitz; auch den der ihn in der lasche 
trägt, wenn er keusch ist. er widersteht ülten Zaubereien und 
befreit vom alpdrücken. er verleiht seinem besilzer stärke und 
sieg im kampf hindern in die wiege gelegt befördert er den 
schlaf und schlitzt sie gegen brüche; s. Lisch und Beyer Mck- 
lenb. jahrb. 20, 188. in Schwaben nennt man die donnersteine 
schretelfüsze Meier Schwab, sagen 172. vergl. D. myihol. 1170. 
1174. 

ob ich iemer daz bewein, 

sö slahe mich ein donerstein (dornstein in der Überschrift). 

MSHag. 3, 202*. 

die donderslein, donderagstein oder donderkeil Thurneibser 
Alchymia 1,9. 

darnach warf er (gott) den donnerstein, 
wickelt in mit bliiz schrecklich ein. 

Hollzmuckn Froschm . Bbhiij. 

donnerstein donderslein ceraunia gemma quae cum imbribus et 
fulminibus cadere dicilur Hexisch 729, die allerhöchsten ge- 
beude müssen der schüszenden stralen und donnersteinen 
sich am meisten befürchten Butscuky Kanzlei 685. 

DONNERSTERN, m. das donnern entspringt also die don- 
nerstern (wenn sie einen materialischen sulp hur auswerfen) 
Paracels. 0p. 32*. 

DONNERSTIMME, f. vox horrenda Stieler 2167. und ich 
höret der vier thierer eins sagen als mit einer donnerstim 
*kom und sihe zu’ Offenb. Joh . 6,1. 
auf wettergrimm, 
auf tonderstimm, 
auf regnen, blitzen, steinen 
kommt ungefähr 
die sonn daher 

von neuem hell zu scheinen Rompier 180. 

war sie, die donnerstimme, nicht eisern, mit der er uns zurief 1 

Klopstocr. 

der die streitrosse mit einer donnerstimme lenkt Sturz l, 37. 

da macht ich mich mit donnerstimme 

noch endlich aus der hohle fort Lotus: 1, 212. 

( ihr göltet, die ikr ) gnädig ernst den lang erflehten regen 
mit donnerstimmen und mit wimJesbruuseii 
in wilden strömen auf die erde schüttet U, 60. 

hoch über seinem houpt herab 

rief furchtbar mit gewittergrimme 

dies urtheil eiue donnerstimme Börger 71*. 

ich höre dich gewaltge donnerstimme, 

dich herrlichen choral der wolkeu Uulard Ged. 207. 

uneigentlich . 

denn plötzlich schweigt des krieges donnerstimme. 

G EDI RE. 

da hätte der gedank an meine quäl 

mit donnerstimme dich erschüttern sollen Götter 2,251. 

DONNERSTOSZ, m. blitzschlag. 

si hörte starke wuofen 
unt michel menige ruofen, 
dar zuo einen donerstoz 

der wart sö unmüzen gröz Albrrs Tundalus 54, 86. 

wo menschenstimme keinen anklang ilmlet, 
im meer das fremd und stolz, in kalter gröszc 
nicht rückhallt selbst des liinunels domiersioszc, 

Lenau Faust 150. 

DONNERSTRAL, m. fulmen wie donnerpfeil, wetterstral, 

denn die ursprüngliche bedeutung von stral ist sagilta und 

die heutige radius eine abgeleitete, ahd. donurströla f. Gm Fr 

6, 752. mhd. donerströle f. dornsträl m. donnerstral donder- 

ilral Henisch 729. donner- oder wetterstral Stieler 2L8G. 

1. in eigentlicher bedeutung. 

alsd die donerströle die me sihit gab es verblichen. 

Haupt Zeit sehr. 6. 147,92. 

•1 dühte wie ein Sternen biic 
ci gein den lüften fuorte, 
dö si mit kreften ruorte 
manc flurin donnersiröle. 
die flugen al zemale 
gein ir Parzival 104,1. 

dornströl wie dornstog; 5. oben, zehant so slehet in ein 

dornstrul ze töde Gkieshaber Predigten 1,151. 

daz fiur von obnun nider gnt 

manc tüsent klafter breit. 

ez »chruzet als ein durnsiröl. _ 

Haupt Zeitnchr. 1. 135, 289. 

und schossen ( die vom himtnel gekommenen mdnner) pfeil und 
donnerstral in die feinde, dos sie geblendet und flüchtig wur¬ 
den 2 Maccab. 10, 30. 

79 * 
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und auf Etculopium scbo.i 
ein fewerigen uouuerstraJ 

auf erd mit ungcstiimb iu (hat 0. Sachs 4. 3,102*. 

einäugig risoo grosz und stark, 
die in dem berg Etna nngebewer 
schmidte» die donnerstral im fewer das. 

Vulcauus der schmid gott 

der mit glastigem lewer rot 

im himmel scninidt die donaerslral dae. 114 k * 

auch schlug untersich auf diszmil 

ein sehr grausamer donnerstral, 

ründt an, die achilf bochglaslig brunnen 5, tti\ 

tat die unglückselige von einem dpnnerstral erschlagen wor¬ 
den Buch der liebe 190, 3. 

horsiufi, Vuicane, gehe bring mir 

fünfhundert donners'traln herför Fuchs Mückenkr. 1, 578. 

lottert grewlich des himmelt saal 

und dessen schreckliche donnerstral 2, 264. 

wie oft hat gou den Türken schnöd 

zu Const/mimopel der stadt 

in seinem hohen pallast und saal 

gestraft mit blitz und donnerstral Eterino 1, 354. 

gleichwie die donnerstrnl und blitz 
gern schlugen in die hohe sitz 1, 525. 

und durch den donnerstrahl verzehrt Lichtwir 2, 6. 

2. uneigentlich. 

damit keiner beschedigt wer 

von dos geschlitzt* donnerstrn! Fuchs Mückenkr. 1,601, 

doch wonu sein zitternd ohr die trauerbotschaft höret, 
dasz ihn ein strenger sprueb verächtlich untordrückt, 
und Hamburgs blätter uicfit mit seiner frucht geschmückt, 
o welch ein dunnerstrahl für den bestürzten dichter! 

‘wie!’ ruft t*r halb entseelt, ‘verdammt der ekle richter 
mein unscbublvollos blatl?’ Drqllingrk tU5. 


Tncitus dessen Worte und Sprüche wie ein donoerstrahl des 
billigen lesers sinn durchgehen Butschey Kanzlei 357. ich 
war als wenn mich ein donnerstrahl getroffen hatte Ettner 
Median. maul affe 120. der donnerstrubl eines zornigen prin- 
zen Tatmvs 744. wie ein donnerstrubl aus hellem himmel 
liberfiel er sie bei Torgau Lessing 10, 116. 

DONNERSTREICIl, m. wie donnerschiug. 

die donaerstroich so g»cho*sen sein, 

die thuu gar nicht berühren den triumphlorheor so rein. 

Ltcosthenes 583, 

vom ilonncrstreich troffen 584. 

für dem donnerMreich nicht schütze das, 

nehmt blitze uüd donnerstreich, 
eilet zu rachen euch Niobe 40. 

schon kann der klang vom thal ihn nicht erreichen, 
doch fernher tönts von dumpfen donnerstreichen. 

I.f.nau Faust 9. 

bildlich . 


es traf sie alle wie ein donnerstreich Schiller 419’. 

da zückt herub wie ein donnerstreich 
erzengol Michael sogleich Mörikb Ged. 255. 

ININNERSTURM, m. gewittersturm. 

sich verkriechen wie oin regenwurm, 

wie kleine vogel im donnersturin Hollenhagrh Frosohm. yij. 

wie wenn der donnersturm der weiter sich verzogen. 

A. Grtpu, t49. 

ein donnersturm zerschmettr euch all an klippen. 

Friedr. Müller 2, 315. 

und bald wird or ( der winter) im donnersturru 
durch den iither daher stürzen, mit flocken und 
scharfen schlossen bewehrt. 

Voss Gotting, musenalm. 1773 8. 199. 

ruhig schlummert am bache der mai ein, 
liesz rosen den lauten donnersturm Klopstoci. 

geruhig liegt es (das yrbirge) da, wann Boreas 
nebst andern donnerstürmen, deren hauch 
die schwarzen wölken sausend sonst zerweht, 
entschlummert ist Bürger 164*. 

uneigentlich. 

dessen fahne donnerstürme wallte, 

dessen obren mordgebrüll umhallte, 

berge bebten unter dessen donnergang, 

schlaff hier linde hei des haches rieseln Schiller 8*. 

die Zwietracht flieht, die donnerstürme schweigen, 
gefesselt ist der krieg 101*. 

mein schwort ist wie lditzstral, 
meine stimme wie donnersturm Kosegarteh, 

DONNERSTUHZ, m. 

ihm erhebt der kntütokten 

douneriturz den trunkuen geist Matthisson Ged, 203. 
uneigentlieh, 

eh würdest du 

den ström, wenn er herab von bergen schieszt, 

als meiner seele donnersturz regieren II. v. Kleist 1,146. 


DONNERTHURM, m. wir lassen ihm keine Hitze aus dem 
Ätna ohne schweren impost verabfolgen, und legen selbst uns 
einen doanerthurm an Götbk 14,1(3. 

DONNERTOD, m. durch den wetierstral. das Kobe gefühl 
der alten, die den donnertod für keine Verdammnis, sonderp 
für eine Vergötterung hielten i. Paul Titan 1,126. 
DONNERTON, m. wie donnerbaJI. 

auf einmal erhub sich 
hinter mir doonerton Klopstoge. 

bildlich. 

mit der pauke donnerton 

steig herab von deiner höhe Mbiszser. 

verachtete die kugelsaat, 
der stücke donnertou Gleim. 

rasch ritt das paar im Zwielicht schon, 
da, horch! ein dumpfes rufen, 
und, horch! erscholl ein donnerton 
von Hoehburgs pferdehufen Burger 54*. 

der leiseren Julie! leiserer Widerhall 
ist donnerton des erdgestirns Voss. 

und ( das gerückt ) schreckt die weit mit seinem donnerlon.’ 

Schiller 39*. 

DONNEKTÖNIG, adj. und adv. 

ein krachen 

gehl durch die hallen gtollend, donnertönig. 

Sallet Laienevangel. 

DONNERTRÄGER, m. 

ich heisze nicht den donnortr.lger (thunder-bearer) schleudern. 

Schlegels Shakespeare Othello acl 2. sc. i. 

DONNERTRIT, m. lautes heftiges einher schreiten . bildlich. 

die rache hört e« mit 

und säumet in ihrem donnertritt. 

Chr. Frirdr. Schubart 1. 88, 12. 

er (der tod) komm mit sanfterem säuseln, 
oder er komme mit dunuertritt Klopstock l, 151. 

gegen westen rückte ein gewitter mit seinem donnrrtritt über 

den himmel J. Paul Loge 3, 94. 

die rache folgt mit donnertritt Halem. 

DONNERVATER, m. Scheltwort; s. donner 6. Vickcfheitng. 
ihr erzvater, ihr sternvater, ihr slralvater, ihr doiirimater! 
Chr. Weise Florello 13. 

DONNERVERKÜNDEND, wie des Stromes wellen, wenn iiher 
ihn beim trüben mondlicht ein kühler Südwind dunuerver¬ 
kündend hinlüuft Friedr. Müller 1, 302. 

DONNERVOGEL, m. adler. 

und möcht um alles nicht 

mit dem donncrvogel lauschen Göthe 33,249. 

DONNERVOLL, adj. uneigentlich von krachendem geschah, 

griff donnervolle schanzen an, 
schlug deine feinde fort Gleim. 

DONNERWACHE, f. die während des yewitters bei die klei- 
derkammer und die (ahnen gestellt wird, diese zu retten, wenn 
der blitz einschlägl Adelung. 

DONNER WA GEN, m. uneigentlich der donner, bildlich ein 
geschützwagen. 

und es (das pferd) bäumt sich kühn zum himmel, 
wo der donnerwagen rollt Arnim Kronenwächter 1, 323. 

mit unsern rossen fährt er ( der krieg ) donnerwagen, 
mit unsern sicheln mäht er menschen ab Ramler. 

die verworfnen 

sahn wie in flammen den seraph, und hörten es stäts noch 
als rollte, 

schmettert’ ein donnerwagen auf tausend rädern herunter. 

Klosstoce Mess. 16,TI81. 

auf den donnerwagen steigen schelten, denn die mutter, die 
anders anfangen wollt, muszte sogleich auf den donnerwagen 
steigen J. Paul Titan 3, 68. 

DONNERWETTER, n. gewitter mit blitz und donner, tm~ 
pestas cum magno fragore tonilribusque Stiele* 2463. 

l. tm eigentlichen sinn, ein starkes, ein gewaltiges donner- 
wetter zieht herauf, kommt heran. 

da ward ein rauschen wie ein wind, 
da donnerwetter unter sind. 

Rollenhagen Frosohm. Cciiij. 

als wenn ein schrecklich donnerweuer 
alles zerschlag mit eim geknetter Hhiiij. 

indem sich nun bewegt das land, 
liuen als ein bawfellig wand, 
wenn grosie donnerwetter aufstehen 
oder lastwagen für über gehen Xxv. 
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vil donnerwetter machen, fruchtbar jar Ha wisch 729. donner¬ 
wetter, plitz und hagel Schufmus 776. 

ich atand als gieng io donnerwettern 

Uber mir gott und erstaunt« freudig Klopstoce. 

nun laszt auch niederwärts, durch erdgewalt 
herabgeiogen, was sich hoch geballt, 
in donnerwettern wfithend sich ergehen GÖrai 3,106. 

es kam so schnell, so unerwartet als ein donnerwetter 10,86. 
er wird von einem donnerwetter erzählen, das nach mitter- 
nacht über den wald kam uud mit einer fürchterlichen ge- 
walt um. uns leuchtete, schlug und praaselte Briefe an fr. 
v. Stein 2, 88. 

du neigst dich niemals vor den göttern, 

wenn sie in schweren donnerwettern 

bei uns voräbergehn Mkices fabeln Briefe 1, lt. 

den Zeus verkündigte kein zornig donnerwetter, 
balbgöuer kannte man noch nicht. 

GxasTSiniae Tändeleien 9. 

Johanniskraut am sunewend ins eck des fensters gesteckt, 
hilft gegen donnerwetter Panzer Bair. sagen 1, 299. geld das 
man bei einem donnerwetter findet, soll man anhingen, denn 
es ist vom himmel gefallen Zingeilb Tiroler eilten 78. 

2. un eigentlich. was für ein donnerwetter führt euch hier¬ 
her? und ich, wie alle donnerwetter risz ich aus und davon 
Schiller 107*. springt einem ein nasenweises wort Obers 
maul, burabs! haben» fürst und maitress und Präsident, und 
du hast das siedende donnerwetter am hals 188*. 

es ruft nach den verstummten göttern, 
mit der Verzweiflung donnerwettern 
nach seiner freiheit, seinen rettem. 

Körn tu Leier u. Schwert 24. 

wie ein donnerwetter schlug es ein, 

das kanonenfeuer übern Rhein Soltau 2. 425, 4. 

da sauseten die kugeln uns 

wie donnerwetter um den köpf Höltt 48. 

heftige worte, vorwürfe, gemeines gesdnk. der manu, als er 
nach haus kam, machte ein kleines donnerwetter. hört die 
frau von stosz und Schlägen, so fingt sie an zu donnern 
und fulminieren. der mann kan das donnerwetter nicht ver¬ 
tragen Schüppiüs 200. 

jetzt bricht das donnerwetter los Kotzibui Dramat. sp. 1,30. 

3. Verwünschung, dasz dich das donnerwetter erschlage! 
dich soll das donnerwetter viele klafter tief in die erde schla¬ 
gen Sebz Teulsche Idiotismen 31. aber das donnerwetter soll 
mich erschlagen, wenn ich euch diesen schimpf vergesse Tieck. 
als autrufüng, donnerwetter! was soll das sein? was will 
der mensch? Wehrfritz fieng an einen kleinen himmel voll 
donnerochläge und donnerwetter zu fluchen J. Paul Titan 1,94. 
behalte deine zunge mit ihren paar donnerwettern ders. Loge. 

drauf, donnerwetter! marsch, fürba&z! Soltau 2. 608,9. 

4. um das wort nicht aussusprechen, sagt man im gemeinen 
leben donnerleder. ‘dotmerleder! * sagte der bauer, der die 
vierzehn nothelfer angerufen hatte, weil er nicht auf »ein 
pferd konnte, ‘donnerleder! dass sie auch alle vierzehn kom¬ 
men muszten!’ da war er von der andern »eite wieder her- 
abgefailen Smaoci Sprichw. 1659. 

5. Sprichwort. 

den sommer sehend kein donnerwetter, 
liebschieg fallen wie rosenbleuer. 

RoLLiNHAetN Froschm. J ij. 

DONNERWETTERBAD, n, überströmende vorwürfe, heftiges 
schelten . noch gibt ea ein bad, welches hindern und eitern 
so nützlich wlre und ungenutzt bleibt, nemlich das donner¬ 
wetterbad J. Paül 37,16. 

DONNERWETTERMÄNNCHEN, n. ein wahres politisches 
weiter- ja donnerweUennännchen J. Paul Komet 2, x. 

DONNERWOLKE, f. die ein gewitter in tick trägt. fulmina 
fabricans Stiele* 2674. 

Chloe, siehstu nicht die grausen _ 

donnerwolkeo nlher »ehn! Boit Götling. musenalm. 1773. s.226. 

nach sog die wolke des fuszvolks. 
so sieht hoch von der warte die donnerwolke der geiahirt 
über des oceans flut vor zephyros hauche daherzienn. 

BOaoaa 216*. 

bis hoch aus der donnerwolke 
mit tieftinniftr etbra der todeaengel herabsteigt Klopitoce. 

dort unter uns 
glühn donaerwolkan. sieh, die bliue 
funkeln darnieder Htaoza tnr lit. 14,14. 

unter mir, wie eine Wagenburg der donnerwolke ln wein und 

schwarzem gemiscb rings herum L. Pn. Hahn 164. 


lieblich wie der Iris farbenfeuer 
auf der donnerwolke duftgem Ihau 
schimmert durch der wehmut düstern schieier 
hier der ruhe heitres blau Schulze 73*. 

du fels (Wartburg), dran los die donnerwolke, 
das lenzgewitter, Luther, brach A. Gaöa 234. 

uneigentlich. 

an des furchtbaren atirn nur slumte noch dunkel 
einer donnerwolke Klopstoce Meu. 13,458. 

eine donnerwolke flog der ritter Matthisson. 

weckt in dei königa hrust die eiten liebesfiammen 
und thürmt des zornes donnerwolkeo auf Sckulir 40*. 

des zornes donnerwolke schmilzt 

von seiner iiirne thrlnenthauend hin ders 

DONNERWORT, n. ein heftiges, schreckendes, im mol fou- 
droyent. s. donnerrede, donnerworte verborum fulmina Stie¬ 
les 2578. 

disz donnerwort entreiszt mich der gefahr im träume. 

Günther 969. 

ach hartes donnerwort das mir das Schicksal spricht! 

Cavalier im Irrgarten 430. 

der schätz versinkt enf dieses donnerwort Hao«dorn 2,72. 

gewarnt durch das donnerwort des hohen apotteis 

Klopstoce Hess. 15, 678. 

als Ananias von Petrus die donnerworte vernommen, 

stürzet er nieder und starb das. 15,631. 

wenn du noch ein solch donnerwort sprichst, so sieh nur her. 

werke 8, 254. 

deine vom donnerworte des fluchs zerstörte gefllde ders. 

gott ist, vernehmt das donnerwort, ihr bösen Uaug. 

das donnerwort wiederholen, das mir alles mark aus meinen 

gebeinen schlägt Göthe 10,119. 

ein donnerwort hat mich hinweg gerafft 12, 40. 

an des schlosse» nforte 

klopft der pilger en, 

ach, und mit dem donnerworte 

wird sie aufgethan Schill»! 62*. 

DONNERWUNDE, f. eher wollt ich dem erzengel verzeihen, 
der mir die donnerwunde in die Stirn schlug Fa. Müller 2,12. 

DONNERWURZ, f. 1. die grosse gelbe dürrwurs, die gelbe 
münse, inula dysenterica. allerlei art der dürrwurz oder donner- 
wurz Schnurr 249. Fischart Flöhhalz 893 Scheible. 2. fieber- 
wurx, biberwurz aristolochia clematitis. 3. die gemeine dürr¬ 
wurz, flöhkraut conyza squarrbsa Henisch 729. donrwurz oder 
wuntkraut, policaria Voc. theut. 1482 fi\ dürrwurz, donder- 
wurz, gelbe beiment conyza, vulgo a necandis pulicibus d 
cimicibus pulicaria et cimicaria appellatur Friscrlin Nomend. 
79. donnerwurz Fischart Garg. 147*. doimerbart Rochholz 
Schweizersagen 2, 202. 

DONNERZIEGE, f. scolopax tolanus, kimmelsziege, capellu 
coelestis, heerschnepfe, donnerstagspferd, wettervogel, regen- 
vogel. ihr flug soll ein nahendes gewitter anzeigen. in Schweden 
glaubt man ihr erstes erscheinen verkünde den menschen ihr 
Schicksal, vergl. Deutsche mylh. 169. Mecklenb. jahrbücher von 
Lisch und Beter 20,180. 

DONSBAUM, m. wie wollenstaude Campe. 

DONSTAG, s. donnerstag. 

D0NUNG, f. gedone, kJingung tinnitu» Voc. theut. 1482 f i*. 

DOPF, m. s. topf. 

DOP DOPPE DOPF, m. aus dm niederd. die düsterste 
ründung einer Sache, runde schale, decket, hochd. topf, eidop 
eierschale, fingerdop die fleischige spitse des fingert; vergl. 
Brm. wörterb. i, 229. daher der decket der compassnadel , 
frans . chapelle du compas, engl, dab, socket of the needlc 
Beil 147. bei den edelsteinschneidem ist doppe eine kupferne, 
trichterförmige büchte, tu welche der stein der bearbeitet wer¬ 
den toll, gekittet wird, dop doppe dopC, eierdop Henisch 729 
wer eier hat, der kan bald döpf machen ders. doppe von 
der nusz, nuszschelfe putamen ders. besser halb ei, den 
eitel dopf ders. topf lupf in der Schweiz die oberste heu¬ 
schichte auf dm heuslecke Tosler 141. 

DOPLET, f. nach Scrmilli* 1, 388. doppelter becher, wohl 
das frans, doublet welches aber nicht in dieser bedeuiumj tm- 
kommt. doplet, ein art eines bechers, der von einander gehet, 
dasz man aus beiden tbeilen trinken kann, ein credenz, po- 
tera, er ater duplex Henisci 136. doplet phiala Fiitcui. 1 * 
Nomenei. 301. duplel duplex phiala vel ambigua, ein schal 
auf der andern Schönsledes V 3. mailendiscbe duplet das. L5. 
dopplet gminus crater Stieles 326. do soffen je zwen und 
zwen auaz doppleten die man ton einander bricht Fiichart 
Garg. 33\ die aUdt Waldmttncbeo verehrt im j. 1616 dem 
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durchreisende!» pfalzgrafen Fridrich ein duplet per 60 fl« Wilt- 
« kisteb Chr. im. 

DOPPALIEHEN, wie doppelteren. 

sulch neun zchand ich doch doppaliert H. Sachs 1,507“. 

POPPE DOPFE TÖPFEN, m. das käsige der milch, die 
malle , der quark der sich oben anseist und die mölke bedeckt. 
tupfen episerum Voc. v. 1445. Diefenbach Gloss. lat. germ. 205*. 
daher topfenkäs, topfennudel Schneller 1,451. wird die milch 
heisz und empfaciit ein «eure, so bricht und scheidet sich in 
zwo art, in dopfen und in das serum Paracelsus Op. 299*. 
drei morgen nacli einander ein dopfen aus dem kalbsmagen 
eingeben Pinte« 356. doppe luc emulctum Henisch 729. ein 
grober liegen- oder doppenk&s ders. s. dop. doppe! m. nach - 
mölke . zu vergleichen ist Geschichte der deutschen spräche 1007. 

DOPPEL DUPPEL, adj. und adv. swiefäliig, wie das lat. 
duplus duplex, niederl. dobbel dubbel, schwed. dubbel, engl, 
and frans, double, ital. doppio, span, doble. vereinzelt sieht 
im mhd. in Wolframs Wilhelm dublln Iwaer der halsberc niht 
dublin 410, 21. vergl. Ben. 1, 160“. 403“) in dieser bedeutung 
und wird durch die romanische quelle des gediehts veranlasst 
sein, unabhängig davon erscheint im Wen Jahrhundert doppel, 
zunächst dem französischen double nachgebildet, neben doppelt; 
Diefenbachs Wörlerb . von 1470 übersetzt duplex durch zwifach 
102*, dess. Gloss. lat. germ. zwifaebtig 192*. in der bibel ge¬ 
braucht es Luther nicht, sondern zwiefach, die form dopfel 
u. doppelspiel) in dem allen drpek des lateinisch deutschen 
Freidanks und mehmals bei Mjuchius. im Ilten jahrh. dauert 
es fort, doppel duplus, geminus, bipartilus Schönsleder L3. 
doppel dupel Henisch 729. im 181c» behält doppelt die Ober¬ 
hand, das Frisch und Steinbach allein anführen, nur in 
Zusammensetzungen dauert doppelt fort, auch hat es Yoss wieder 
vorgebracht, wiewol er gewöhnlich doppelt gebraucht . 

1. so wolt ich geben dtippe) sold Murner Lulh. narr 3254. 
drum »oll man euch doppol strafen Soltau 2. 223,7. 

für duppel wahr (waare) gibt man billich duppel geld Luther 
3,529. es wiire denn dasz sie allein unter allen Christen betten 
einen duppel Christum, ein duppel sacramenl und sie duppel- 
Christen heiszen wollen, von welchen gott nichts weisz 6,32t*. 
füren sie an sehr ferre untügliclic leere orte, daraus die leut 
dopfel schaden bekomen Milichius Pi“, es bringe denn dopfel 
gewin und ubernutz Sl*. duppel so viel zu geben Franhf. 
reform. 9, 2. § 3. in einen duppeln frefel condemnieren 10, 2. 
§. 10. so bab ich keinen doppeln harnisch Buch der liebe 14,1. 
doppel oder zweifacher Ion Maaler 91*. dople Widergeltung 
hoffen Agricola Sprichw. 141*. 

und durch «ich selbst in topler arc 

sein herzlich liebe offenbart Ringwald tE. cvu\ 

ich trug ein toppet weit gekrös Jiii“. 

der du des todes kraft hast gänzlich überwunden 
und durch dein duppel rmerschaft den drachen fn*,t 
gebunden Ev. P 1“. 

bette ein fürst ihm solche doppel und fester verbunden Kirch¬ 
hof Discipt. miht. 9. hinwider aber doppeln schaden leidet 
ders. Wendunm. 120*. ich bin diesen miinnern bekannt, denn 
ich führe ihn nahrurig zu, welclis sie mir doppel bezalen 
Buch der liebe 2ül, 2. wer sic angreift begeht doppeln kir¬ 
chenrauh Fischart Garg. 154*. seine blätter ligen in einem 
kreisz als doppel auf einander geleget Tabernamont. 853. 

bald weht der wind kalt ausz dem norden, 

ob er den hotten woli ermorden 

mit groszem hugel, eis und schnee; 

das thet dem boiten mechtig wehe, 

half nicht, wie heftig er auch facht, 

bi*i er den manteJ doppel macht Wolgxmct Esopus 2,328. 

daiz wo der ( schalt) an eim ort anprellt, 

mit doppeln ton herwider gelt Fuchs Mückenkr. 982. 

doppel machen duplicare Scbönsledbr L 3. es ist doppel an- 
genem, was in nöten geschieht Henisch 730. doppele ducat 
ders. doppel mehr gelt heischen weder (als) man verdienet 
hat Königshoven 297. 

fasst einen duppeln mut P. Fleming 84. 

hab allen fleisz gethan um Föbua seine gumt, 

hin lag und nacht gerannt nach seiner duppeln kunsl »8. 

Apollo war mir günstig 

der musikant und arzt, 

well du mich machtest brünstig 

zu seiner doppeln kunst 144. 

duppler, nicht ein elnzler mund 

gibt der worheit ihren grund Logaü 1,2, 6. 


jungfera die das dupple rund 
das zur woliust legt den grund, 
schamlos stellen an das licht ders. 

Duplus hat nicht duple stärke, da er doch hat duplas herze, 
denn er führet duple sinnen, sagt im ernste, meint im scheue. 

ders. 

düpier dank Stieler 326. duple siinde ders. duples trink- 
geld ders. 

die kelcbe (der hyacinthe) schlossen sich in sechs gethcilte 
zinken, 

wie sterne welche dort am firmamente blinken, 
mit doppeln strahlen auf Drollingkr 70. 

nichts frommt es der hyder 

anzuwachsen durch schaden und doppele kraft zu gewinnen. 

Voss Ovid 39, 91. 

ihr ( der ttlme) an den stamm wird die deichsei, die vorn 
acht füsze sich ausstreckt, 

auch zwei obren gefügt, und mit dopnelem rücken der 
scharbaum Voss Virgils landbau 1,172. 

dort ist der dopple 
Äacusstamm Voss Virgils Mücke 293. 

2. es dient auch zur Verstärkung, doppelte blumen gefüllte, 
man sagt tu der WeUerau doppele violen, levkojen, nelken u. s. w. 
so auch in Zusammensetzungen wie doppeiatlas, doppelbier, 
doppeldinte, doppeltaffet, s. doppelt 2. tm ntedcrländ. heiszl 
dubbel goed überaus gut. 

DOPPEL, m. mhd. topel toppel, topelspil Würfelspiel, dann 
der bei einem schieszen ausyesctzle preis, auch die einlage um 
diesen preis mitschieszen zu dürfen, toppel Schmid Schwäb. 
wörterb. 129. 

vil höhes toppeis er doch spilt, 

der an ritterschaft nach mtnnen zilt Parzival 115,19. 

zum toppel wart gelegt nit mehr 
dan anderhalb gülden ungefähr. 

Grob Lobspruch in Haupts Zeitschrift 3,243. 

in den doppel legen seinen anlheil dazu geben . das gelt so 
in den toppel gelegt und dar in belipt Wilhelm von Recu- 
berg einladung an Ulm zu einem schieszen vom j. 1463 bei 
Tobler 140*. 

ich will des gelts inn doppel ge<chwigen. 

S. Rrant Narrcnsch. 75, 42. 

im toppel und avantur nichts aufheben nichts gewinnen Tschudi 
2, 563. Frisch 1,202“. Staldeb l, 290. s. doppeln spielen. 

DOPPEL, m. 1. duplum. si geben auch dise eigen stuck 
willig dar, das wirt ihn auf ein ander mal in doppe) (franz. 
au double) widerlegt zurückgegeben Frank Wellb. 188*. 2. da 

das selb brüderlin immermeder also gezanket must haben, 
gedacht es binden nach ‘du wilt aus dem doppel (der zän¬ 
kischen .menge) und in ein einöd gon, das du es abkumest' 
Keisersb. Sünden des munds 43*. 3. eine Scheidemünze die 
zwei heller gilt, franz. double, es ist nur so viel, nicht ein 
doppel darüber, es ist keinen doppel wert, man gibt keinen 
doppel dafür. 4. excmplar iransenptum, apugraphum He¬ 
nisch 729, wie im franz. le double de compte das duplicat 
einer rechnung. 

DOPPEL, m. die mölke oder nachmolke mit milch und zieger 
vermischt Stai.üer l, 290. s. doppe. 

DOPPELADLER, m. ein heraldischer adler mit zwei köpfen, 
wie in dem öslretchischen und russischen wappen. auf dem 
wall webte die fabne mit dem doppeladler. das heer rückte 
heran, der doppeladler flog an der spitze. 

wol die hälfte kam 

aus fremdem dienst feldflüchtig uns herüber, 
gleichgültig, unterm doppeladler fechtend 
wie unterm lowen und den lilien Schiller 333. 

in dem handcl werden verschiedene waaren auf dm angehängten 
bleiernen Zeichen durch diesen namen nach ihrer güte unter¬ 
schieden: so heiszl von dem baumseidnen zeug die feinste art 
cyper, die zweite doppeladler, die dritte der verschlagene dop¬ 
peladler, die vierte der einfache adler Adelcng. 

DOPPELAUFGABE, f. die physische erdkunde hat eine 
grosze doppelaufg&be in ihren forschungen sich vorgesteckt. 

DOPPELAUGE, n. die doppelte binde womit beide äugen 
verbunden werden. 

DOPPELARTIG, adj. und adv. von zweierlei art. 
DOPPELATLAS, m. ein schwerer seidner alias, im gegen - 
salz zu dem einfachen. 

DOPPELAXT, f. mit zwei schneiden, frans, double hache, 
engl. twibtU. 

DOPPELBAHN, (. wie doppelgeleis 6 ei eisenbahnen, franz. 
double chemin , engl, double rail-road. 
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DOPPELBAND, n. 1. das auf beide* teile* reckte gewirkt 
ist. 2. ei* thürband mit zwei flügeln im gegensatt tu einem 
einfache*. 8. bei bötUchem sind doppelb&nder zwei dicke 
reife die Öfter auf grotse fisser um dat ende der dauben auf 
die kröse geschlagen werden, damit sie sich beim rollen des 
fasset nicht tu sehr abscheuem Campe. 

DOPPELBARCHENT, m. futterbarchent, frans, boucatsin. 
DOPPELBATZE, m, eine münte die acht kreuxer wert ist; 
s. batxe. ein sack toll doppelbalaen. 

DOPPELBECHER, m. 1. Würfelbecher, frans . comet, engl . 
dicc-box. t, doppeln. 9. auf dessen fust man auch trinken 
kann, wenn man ihn umkehrt. 3. der becher der taschenspieler, 
gobelei des eseamoteurs. 

DOPPELBERG, m. so nennt Niebuhr den Esquilin Rum. 
gesch. 1, 435. 

DOPPELBIER, n. stärkeres bter, cerevisia fortior, duplicis 
pinguedinis Frisch 1, 202*. frans, double btire, engl, strong 
beer. Danziger dubbelt bier Facet. facetiar. 105. das ha- 
nauische doppelbier Simpliciss. 1,160. 

schnaps and doppelbier Kino Gedichte. 

DOPPELBILD, n. die katoptrischen bilder welche auch in 
gewissen fällen zu doppelbildern werden können Göthe 52,102. 
die doppelbilder des bekannten durchsichtigen rhombischen 
kalkspaths 60, 5. 

und ros und sonne sind nur aufgegangen, 

ein doppelbild der liebsten mir zu prangen B&ckirt 401. 

DOPPELBILDABT1G, adj. und adv. das telescop ist nun 
aufgestellt, den mond zeigt es köstlich, mit den planeten 
will es aber noch nicht ganz gelingen, ob man gleich den 
ring des Saturns sehr deutlich unterscheidet; vielleicht ge¬ 
lingt es uns auch noch das zweideutige und doppelbildartige 
in diesen fällen bei Seite zu bringen Göthe an Knebel 227. 

DOPPELBLASEN, n. kalt und warm aus einem munde nach 
der bekannten äsop. fabtl. 

ewundene nhrasen, 
as doppelblasen, 
das wftrmt und kühlet, 
wies einer fühlet, 

was könnt es frommen! Göthr 41, 31. 

DOPPELBLÄSER, m. in der hültensprache wie geblüse 
Sch roch enstüel Idiotikon der österr. bcrg- und hültensprache 57. 
DOPPELBITTE, f. 

denn eine doppelbitte will 
ich noch ln seine mftchtgen hände legen Colli*. 

DOPPBLBLATT, n. swei xusammcngeleimte papierlogen ßr 
spielkaiten. 

DOPPELBLECH, «. schwächer als kreusblechc, stärker als 
senkbleche, eisenblech, frans, tole, engL double plates. 
DOPPELBLICK, m. 

leichtgedrückt die aucenlieder 
eines, die den stern newhclmen, 
deutet auf den scheint der Schelmen, 
doch das andre schaut so bieder, 
diesz, wenn jens verwundend angelt, 
heilend, nährend wird sich« weisen, 
niemand kann ich glücklich preisen, 
der des doppelblicks ermangelt Göthr 5,164. 

DOPPELBLUME, f. atragena. eine pftante deren blätter 
vier eiförmige, abfallende kelchblälter und gewöhnlich zwölf 
schmale blumenblätter hak 
DOPPELBOGEN, m. doppelter papierbogen. 

DOPPELBRAUT, f. eine unverheiratete die von zwei män¬ 
nern kinder hak als ich mich ebenso geröhrt als erzürnt von 
der doppelbrant geschieden hatte, fiel mir der nutzen des 
frühlings uld sommers besonders auf. sie sagte vor mir 
aus der grosze sei von einem bauernsohne und da9 kleine 
von einem fröbner J. Paul. 

DOPPELBÜCHSE, f. wie doppelhaken. 
DOPPELBUCHSTABE, m. die Verbindung, das Zusammen¬ 
hängen mehrerer buchslaben, ftrans. tigalure. 

DOPPELBÜND, m. 

ein schöner doppelbund vereinigt die parteien B8»n*. 
fragten Sie weibliche pbantasie oder weiblich gefühlt den 
freuen doppelbund Bknzel-Stesnau. 

DOPPELCHEN, «. eine kleine münze. man lieaz mich ruhig 
ö )>er die schwelle, sobald ich mein doppelchen für die an- 
»»cht de« mir sugemuteten aqnavits auf den teller gelegt hatte 
* «Onmils reise 9, 420. 

DOPPELDACH, «. auf welchem die Siegel so gelegt sind 
dass ein oberer Siegel über die füge zweier untern kommt 


DOPPELDAFFET, adv. t. daffet 

DOPPELDEUTIG, adj. wie doppelsinnig, zweideutig, dop¬ 
peldeutige worte und reden Butschky Palmos 34L 

DOPPELDEUTUNG, f. die ursach warum grosze pallste 
mit so mancherlei seltsamen politischen abenteuern, erzbe- 
tröglichen gedanken und Worten, doppeldeutungen, eid- und 
bundbrüchen u. i. w. besetzt und besessen seien, wie vordem 
die ägyptischen tempel mit wunderflguren angefüllt waren 
Botscbey Palmos 424. ohne alle gefährde und doppeldeutung 
853. 

DOPPELDIEB, hi. bißr, trifltr, plus quam ßr Hkhiscb 730. 
ei« grosser dieb, wie man frans, sagt un double fripon. 

DOPPELDINTE, f. sehr schwarte,-frans, euere double. 

DOPPELDRAHT, m. l. ein starker pechdraht, die sohle 
damit aufzunähen, frans, double HgneuL 2. eine, art von ge¬ 
ringem zeug oder luch Frisch 1, 202*. 

DOPPELDUCATEN, m. doppelt ducat stater aureus qui ha- 
buit pondus duorum hungaricorum ducatorum Hkkisch 730. 
zog aus seiner börse einen neuen spiegelhellen doppelducaten 
Engel Lot . Stark c. 32. 

DOPPELEDEN, n. 

nach dem verlornen doppelEden 

der kindheit und der ersten weit Rucrirt 221. 

DOPPELEHE, f. ehe eines mannes mit swei weibem oder 
eines weibes mit zwei männern, bigamie. derselbe Zwiespalt, 
der in Abrahams doppelehe von zwei müttern entstand, ent¬ 
springt hier von einer Göthe 24,217. 

DOPPELEI, n. wenn in dem grösseren ei noch ein kleineres 
steckt Nennicr Wörterbücher HO. 

DOPPELEISEN, n. nach Adelung schwächere eisenstdbe, der 
noch einmal oder doch halb so viel auf eine wage oder auf 
ein bund gehen als gewöhnlich, so dass doppel hier auf die 
zahl, nicht auf die innere stärke sich besieht, nach Campe 
im gegenlheil doppelt starke eisenstdbe. nach Beil 147* wird 
das eisen am höbet, Je fer du rabot doppeleisen genannt. 

DOPPELER, m. Würfelspieler, der leidenschaftlich, dann 
auch betrügerisch spielt, mhd. topelaere toppelaere. 
bekende ein rehter topelaere 

waz Untugend an dem spit waere Cod. Pal. 341. bl. 125*. 

toppler spilcr, lusor, taxillalor Voc. theut . 1482 gg6\ dop- 
peler aleator, aleo Heniscn 730. Frisch 1, 202*. doppeler, düpier 
itwor, aleator; praesligialor, faliirum tesserarum magister; 
aleo ein spilsbube Stiblbr 326. niederd. dobbeler der die 
spielsucht hat Brem. wörlerb. 1, 217. 

DOPPELER, m. Werkzeug dessen man sich bedient den zu - 
geschnittenen cisendraht der zähne der kardätschen ( wollkratzen ) 
zu verdoppeln, frans, doubleur. 

DOPPELEREI, f. solche wilde renke und ausflüchtige wort, 
die Schrift zu verstellen, nennet s. Paulus auf griechisch 
panurgia, das ist gauklerei, Spielerei, doppelerei Luthes 1,407. 

DOPPELERIN, f. Würfel Spielerin, doppleriu asseztrix ludi 
Stieler 326. 

DOPPELFADEN, m. bei den teidenwirkem heiszen doppel- 
ßden diejenigen, welche beim tcheeren doppelt eingelesen wer¬ 
den und sich doppelt durchkreuzen Campe. 

DOPPELFAGÖTT, m. franz. contrebasson, der unter das 
tiefste C geht, im gegensatz des cborfagottes oder choristen- 
fagottes. geht er eine qutnte tiefer oder bis in das F, so 
heiszt er ein quintfagott; geht er nur bis in das G unter dem 
grossen C, ein quartfagott Adelung. 

DOPPELFÄLTIG, adj. und adv. wie an dem Hiob zu sehen, 
dem gott doppelfältig wieder gsb was er zuvor verloren hatte 
ScHÜPPIUS 130. 

DOPPELFABBIG, adj. und adv. die doppelfarbige natiooal- 
cocarde Dahlmann Franz, revolulion 247. 

DOPPELFAUST, f. 

dort stürzt von euren hebeln engebirg hertb, 
geschmolzen Qiesits, zum Werkzeug umgebildet nun, 
zur doppelfaust, verfaundertfrltigt Ist die kraft 

Göthr 40,384. 

DOPPELFEILE, f. franz . Ime double . 

DOPPELFENSTER, n. 1. fenzter mit einem kreuz, wo unten 
und oben ßügel sind Henisch 730. 1068. 2. swei vor einan¬ 

der gesetzte fenster tu besserer abwehr der käUe. 

•chneidender ostorkan aus Sibirien taust am Doppelfenster. 

Tost. 

DOPPELFERNROHR, *. imi terbt»4tne fenrihrt, ftrjtäei 
äuge eins, frans, bmocle. 
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DOPPELF1EBER, n. febris duplical * Ntxnica Ltx. ncsolog. 
frans, fikvre double. 

DOPPELFINTE, f . caplatio geminata, in der fechtkunsl. 

DOPPELFLECK, m. eine art Uppflsche im miUeUdndisehen 
meer mit zwei braunen flecken, lahmt bimaculalus. 

DOPPELFLINTE, f. mit zwei laufen und zwei schlossern, 
le fusil d double canm. 

DOPPELFLOR, m. kreppflor, franz, crdpvn. 

UOPPELFLÖTE, f. 1. bei den alten zwei flöten die man 
in den mund steckte und wovon mit jeder hand eine gespielt 
ward, bildlich, das schmachten nach Freundschaft, dieser dop- 
pelflüte des lebens J. Paul Flegelj, 1,137. 2. in den orgeln eine 
slimme wobei die pfeifen gedeckt sind und zwei lefzen haben. 

DOPPELFLÜGEL, m. 1. zwei flügel an einem Ihor oder 
einer thüre, deux battans. 

es erhlaszien die doppclfldgel von ahorn Voss. 

2. ein förtejnano mit zwei gegenüberliegenden griffbretem. 

DOPPELFLCGLER, m. käfer mit zwei flügeldecken. 

POPPELFRAGE, f. die durch ob und oder gebildet wird. 
ich vveisz nicht uh er ausgegangen oder daheim geblieben 
ist. einerlei ub er es war oder sein solm Zumpt Lat. gram- 
matih § 554. 

DOPPELFUGE, f. 1. in der musik eine fuge »n welcher 
mit dem hauptsalz noch ein anderer verbunden ist. engl. 
eounter-fugue. 2. eine fuge zu vier Händen. 

DOPPELFURCHE, f. sie entsteht wenn dem ersten pflüg 
in der furche ein zweiter folgt, so dasz sie doppelt tief wird. 

DOPPELGÄNGER, auch wol doppeltgünger, m. jemand von 
dem man wähnt er könne sich zu gleicher zeit an 2wei ver¬ 
schiedenen orten zeigen, dän. dobbeltgünger. die doppelganger, 
so heissen die leute die sich selbst sehen J. Paul Siebcnk. 
I, 93. wenn ich gar ganze leiehen- und andere processionen 
zu doppelgiingern verdopple 4,10(5. der einem andern so ähn¬ 
lich ist dasz er leicht mit ihm verwechselt wird, der doppel- 
ganger des Signor Rarberini Gutzkow Bitter vom geiste 0, 410. 
damit Führte sie den jüngling der ihr gefolgt mitten in den 
‘«aal. ihm trat rasch der jüngling der mit dem grafen von 
Torny gekommen, entgegen und beide, «ich nicht nur glei- 
ihend, nein, einer des andern doppeltgängpr in antlitz, wuchs, 
uehürde, blieben vor entsetzen in den Imdrn festgewurzelt 
“teilen E. T. A. Huffman?« Schriften 11, 50. vergl. doppelhaft. 

DOPPELGARN, n. ein sackförmiges ßschne.tz, das zwölf und 
mehr ktnfter hinge hat. 

OOPPELGEBl'RT, f. misgcburl von ztm vereinigten körpern, 
hicorpoieu munstra Nemnicii Wörterbücher 110. bildlich, da 
Griefe sich mehr nach dem orte, wo sie gehören als nach 
dem, wo sie abgegeben weiden, richten, so kommt oft was 
als same abgieng schon keimend mit wurzeln an nach dem 
langen wege, und umgekehrt blüten als trockener sann»; und 
jedes Mutt i«t eine doppelgehurt von zwei fernen Zeiten, der 
«chmbenden und der lesenden J. Paul Titan 1, 120. 

DOPPEI.GEIGE, /. n. die mit vier stahlsatten und einer 
darmsaite bezogene viole d’amour, doch wird auch die bratsche 
so gen an nt. 

DOPPELGEIST, rw. die entgegengesetzten ansichten zweier 
Parteien, der doppelgeist der in jener repuhlik forthrütet 
Pusselt. 

DOPPELGEKLfNG, n, nennt Ki.orsToci die Verbindung des 
metrums mit dem reim, 

doppelgokling bleibt ihr gesang 2, 90. 

DOPPELGELEIS, n. bei den eisenbahnen. franz. double voie. 

DOPPELGENUSZ, m. durch seinen eiligen doppelgcnusz 
gewann er der sonne den vorsprung ah J. Paul Sicbcnk. 3,235. 

DOPPELGESANG, m. duett . 

DOPPKLGESCIIENK, n. er halte einen solchen pfeil heilig 
und bewahrt* ihn im husen als ein kleinml, wer zu seinen 
lüszen ihn findet, denn er ist ein doppelgesrhenk des Eros 
Rettine Briefe 2, 31t. 

DOPPELGESCHICHTET, adj. 

dieser gcsclutiiiene stein, ein döppeigeschichteier onvx. 

Platin 54. 

s. doppelsrhicht. 

DOPPELGESICHT, n. Januskopf. 

DOPPELGESCHIRR, n. das man in einander stellt «nd 
also zum fewr setzt Henisch 730. 

DOPPELGESPANN, fi. je zwei zugthiere zustmmengtspannt ; 
s. Viergespann, 

selbst, die mit doppelgtspattn hinlühr durch die Sterne, der Luna 

hemmt er diu ross Vos« ViigiU iiktke 280. 
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bildlich, ich sitze nun einmal mitten in dieser reichen natur 
mit herz und seele: so musz teil denn immer wieder von 
diesem doppelgespann schreiben Berrmg Tageb. 20. 

DOPPELGESTADE, n. 

samt dem zorseheiternden sund, der, geengt vom doppSlgestade, 

hier ausonisches fetd, dort Sikulerfluren begrenzet. 

Vo&s Ovid 65, 77. 

DOPPELGESTIRN, n, zwei neben einander stehende Sterne 
wie Kastor und Pollux, uneigentlich, zwei durch geist aus¬ 
gezeichnete freunde. 

und es umschlangen sich nun mit unsterblichen armen die 
freunde: 

leuchtend im doppelgestirn schwebten sie höher ium thron. 

Staohbbck. 

DOPPELGEWAND, n. 

stauliclies doppelgewand auch trug sie gehüllt um die schuhern. 

Voss Odyssee 13, 224. 

DOPPELGEWEBE, n. franz, double lissure. 

DOPPELGEWINN, m. 

hoch ist der doppptoewinn zu schätzen, 
barmherzig sein und sich zugleich ergötzen. 

(jÖTHK 41, 175. 

DOPPELGFPFEL, m. berg mit zwei spitzen, die lavenmussen 
im vorgrunde, den doppelgipfel des Monte Ross« links, gerade 
über uns die wülder von Nicolosi, aus denen der beschneite, 
wenig rauchende gipfel hervorstieg Güthe 29,19G. 

DOPPELGIPFELICH, adj . doppelgipflicher [biccps) Parnass 
J. Paul Grönl. proc. 48. 

DOPPELGLAS, n. pocal mit einem hohen decket. 
ihm entsank ein doppelgla*; Fr. L. v. Stoibers Die buszende. 

DOPPELGLIEDRIG, adj. bimembris. 

DOPPELGLÜCK, rt. doppelglück, hruder! Rknzhi.-Stkunau. 

DOPPELGOLD, «. bei goldschlägern ein stärkeres goldblatt, 
damit metallene arbeiten tm feucr zu vergolden, franz. or ä 
gros, engl, strong goldlcavcs pl. 

DOPPELGRIFF, m. wenn beim geigenspiel zwei satten zu¬ 
gleich gegriffen werden, ich strich die violine und verstand 
mich besonders auf die doppelgriffe Gutzkow Bitter r. geiste 
6, 410. 

DOPPELHAFT, adj. sonst hatte sie nur ein hemd, einen 
(h>ppel!)aften unterroclt und ein paar seidene striimpfe an 
Simpliciss. 2,104. 

doch sagt man du erscheinst ein doppelhaft gebibl {dojgielgängcr) 

in llius gesehen und in Ägypten auch Göthr 41, 195. 

DOPPELHAKEN, m. Hakenbüchse, doppellntchse, wallflinle, 
ein schweres seines zgetvehr das beim ah feuern aufgelegt mrd, 
niederd. dnppelhuke, böltm. tuplhak. (ranz, anjuebu.se a croc, 
fusil de rempart, engl, wallgun, blundcrhufls. doppelbaggen 
tormenlum duplicanum ScnüNSi euer La. dopelhake Mosche* 
iioscii de exercitiis academicor. 290. timten wol neun tausent 
fünf und zwenzig schusz ausz falkonetlin und toppelhacken 
noch ihm Fischart Garg. 233*. itpm, jetzt folgen die doppel- 
hackcn, das seind Büchsen die schieszen hleikugelri, du eine 
elwan ein viciTmg biei, das ist acht lotli scheuszt Fronspf.ri;fr 
Kriegst k 1, 122*. weil er kein grob geschütz drin liiitte als 
nur etliche doppelhacken Micräl. 1, 282. indessen aber hatte 
ich auch drei dnppelhockcn und ein stückfasz so wir von 
einem sclilosz bekamen, dem doppelhaekon gab ich zweifache 
ladting und liesz sie durch berührtes fasz (dem der vordere 
boden benommen war) los gehen Simpliciss. t, 289. bildlich. 
begert dannoch kein lohn darzu als des abts narr der von 
seim liindenionnerklepfigem doppelhacken auch doppelsold for¬ 
dert Fischart Garg. 57*. ich hatte ihr vor weniger zeit ein 
huch, den apostolischen doppelhaken genannt, dedicierl Rif- 
meh Slockf. 174. für welchen der einzige titel hofliskal einen 
nipprechtzwilling und doppeltioken in sich faszte J. Paul 
Flegelj. I, 77. ( die ministcrin) um ihrer tochter ein ollodial- 

gut, kl osterdorf, für dessen vorbehulluiig sie nun 21 jahre 
lang den sturmhalken and doppelhaken des alten minister 5 
(d. h. seinen bestürmungen durch toben, schell- nnd stachel¬ 
regen das gut zu gelde zu machen) blosz gestanden hatte, 
nicht zu entziehen ders. Titan 2,170. 

DOPPELHÄLFTE, f. ein schlechter prinzeßhofroeister, eine 
doppelhhlfte von tyrann und knecht J. Paul 87, 183. 

DOPPELHARFE, f. die eine doppelie reihe metoingetter seilen 
hol. 

DOPPELHÄUER, m. der im bergbau sechs bis acht stunden 
arbeitet. 

DÖPPELHÄUPTIG, adj. zweiköpfig, wie der adhr in Wappen, 
wie der Janus. 
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DOPPELHAUS, n. spielhaus? lupanar ? *. doppeln spielen. 

dein herr gab meinem sun den rat 
das er si zu einem wib nam, 
da sie usz dem döpelhus kam. 
noch hau nie kein mensch veruummen 
wa sie doch her si kuramen, 
wan das sie menglich was gemein. 

Hans dbr Böhklbr Königstochter v. Frankreich 
(Straszb. 1608) 30*. 

DOPPELHEIRAT, f. gegenseitige Heirat zweier oder mehrerer 
geschwister. alle verwandte strömten bei der nachricht von 
der doppelheirat herzu fi enzel-Sternau. 

DOPPELHEIT, f. duplicitas, das doppeltsein, ddn. dobbelt- 
hed. welche noch solchen zins pflichtig wären, (tollen ) gleich 
des andern tags darnach in doppelheit (in duplo) bezalen 
Weisth. 2,199. es wird dadurch offenbar eine doppelheit ge¬ 
dacht Fichte Sittenl. 33. Sie sollten mich nicht an jenen 
luief erinnern, in dem ich Ihnen von Andreas wunderbaren 
doppelheit sagte Tieck 7, 327. versank er immer mehr in 
ein beschauliches grübeln über die wunderbare doppelheit 
der seele ders. Cevennen 1, 75. dann bezeichnet es auch die 
falschheil, mit der man bald so, bald anders redet, die dop - 
pelzüngigkcit. schändliche doppelheiten gegen vertrauende, 
die flachste eitelkeit Göthe 33,118. 

DOPPELHELD, m. 

vermeinstu das ein kleiner man 

sein feust nit auch gebrauchen kan 

und wot so bald ein that im Feld 

verbringn als ein toppel held ? Rinöwald I. w. 146. 

er wird wol als ein dupnel beld 
den sieg behalten Ev. Pvi\ 
vielleicht das adj. 

DOPPELHELLE, f. 

o selge doppelhelle 

von wunderbarem schein Hückkrt 239. 

DOPPELHERSCHAFT, f. 

die spanische doppelherrschafl neiget sich 
zu ihrem ende Scbillxr 389*. 

DOPPELHERZIG, adj. und adv. uneigcnllich für falsch 
gesinnt, qtii a le coeur double, Tarne double, daher 

DOPPELHERZIGKEIT, f. Rädlein 1, 198. 

DOPPELHÖREN, n.paracusis dupltcata Nemnich Lex.nosolog. 

DOPPELHÜGEL, m. zwei zusammenhängende, neben einan¬ 
der liegende Hügel, bildlich die weibliche brust, 

umsonst hebt ihre brust, gleich einem doppelhügel 
von frischem sclinee, um den ein nebel graut, 
den dünnen weiszen flor Wieland. 

DOPPELIEREN, bei den buchdruckeni, i venn ein wort, eine 
seile oder eine ganze seile gleichsam doppelt gedruckt erscheint 
und dadurch unleserlich wird Täubel 2, 10. in der Schweiz 
heisst es den tacl nach den regeln der tanzmusik schlagen 
Stai.der 1, 290. s. doppalieren. 

DOPPELIERUNG, f. wie Verdoppelung, in solcher seiner 
doppeliening Ufkenbach 10. 

DOPPELJCGEND, f. schöuheit ist doppeljugend J. Paul 
Herbstblumine 3, 97. 

DOPPELKARTAUNE, f. ein grosses ge schütz das vordem in 
gebrauch war und 70 pfund eisen schoss. 

DOPPELKEGEL, m. er entsteht, wenn über derselben kreis- 
fläche auf entgegengesetzten seiten derselben zwei kegel con- 
struiert werden, deren aien eine einzige gerade bilden. 

DOPPELKELCH, m. wie doppelglas und doppelbecher 2. 

und jeder gab 

dem andern ein vortrefflich gastgeschenk:| 

mein ahnherr einen hellen purpurgurt 

und deiner einen goldnen doppelkelch Böicir 171 k . 

DOPPELKINN, ii. ein fleischiger ansats unter dem kinn , der 
es als ein doppeltes erscheinen lässt. 

DOPPELKLAPPEN, pL Stachelmohn, arg emo ne mexicana. 

DOPPELKLAR, adj . doppelkiarer tag Weckheblin 643. 

DOPPELKLEPPER, m. ein kleines pferd, doch grösser als 
ein gewöhnlicher klepper Nemnich Wörterbücher 110. 

DOPPELKÖPFIG, adj. und adv. biceps . 

DOPPELKORALLE, madrepora polygama. 

DOPPELKRAFT, f. eine zwiefache . ich schwang mich mit 
doppelkraft nach dem ideale, dem ich ihre gestalt gab Benzel- 
Sterkau. 

DOPPELKRÄFTIG, adj. und adv. 

DOPPELKREUZ, n. mit zwei querbalken . die schwsrzen- 
kreuzsternbrüder haben doppelkreuz und sterolein darauf 
L A. LomcEtoa Ständ und orden der kathol. kirchen (Frankf. 
1585. 4) nr. xii. die Theatiner sind gar schwarz gekleidt und 
11 . 
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tragen ein doppelkreuz das. nr. xi. bei nr. mit heisst das 
zwei creuz au einander. 

DOPPELKRÖSIG, adj. was doppelte krause hat ; s . krös. 
nähet ihm reine krägen mit toppelkrösigen kesselringen Fjscmart 
Garg. 74*. 

DOPPELKÜMMEL, m. doppelt abgesogener kümmetbrantewein. 

DOPPELKUNST, f. Klutilde verstand die kokette doppelkunst 
nicht, in Verlegenheit zu setzen oder daraus zu ziehen i. Paul 
Hesp. 2,6. 

DOPPELLAUF, m. 1. zwei röhren an einer flinle. 2. beim 
spiet musikalischer instrumente. zu bewundern sind bei sei¬ 
nem pianofortespiel die Sicherheit des Anschlags, die präci- 
sion der trillerketten, die doppelläufe, spränge m. j. w. Berliner 
VOSS . Zeitung 1824. st. 272. 

DOPPELLÄUFIG, adj. und adv. eine doppelläufige flinle. 

DOPPELLAUT, m. diphthongus, der durch die Verschmelzung 
von zwei verschiedenen kurzen vocalen gebildete laut, dahin 
ai (mai, hain, kaiser), au (bäum, haus, träum), umgelautel äu 
(bäume, häuser, träume), ei (eis, fleisz, klein, reise), eu (treu, 
neu, heute, leute). nicht gehören hierher die gedehnten vocale, 
auch wenn sie den umlaut haben (mhd. », ce) in märchen, 
gräfin : schön, hören, noch weniger die kurzen vocale mit um¬ 
laut (mhd. ä, ö) in thüre, übel : dürner, götter. s. doppelton. 

DOPPELLAUTER, m. der buchslabe, das seichen des dop- 
pellauts. bildlich, der doppellauter (die beiden Schlägel) der 
pauke J. Paul Titan 3, 98. 

DOPPELLEBEN, n. 1. zwiefache, entgegengesetzte richtung 
in dem gcisl eines menschen. Göthe führt aus dass in den 
bildern Mantegnas sich düs ideelle und höhere zeige, dagegen 
auch die natur mit ursprünglicher gewaltsamkeit eindringe: er 
habe die schönsten und edelsten gestalten, aber auch misgebil- 
dele dargcstellt: das grösste latent sei nicht im stand diesen 
Zwiespalt ganz auszugleichen, dieses doppeileben zeichne Man¬ 
tegnas werke eigentümlich aus 39, 147. 2. das Zusammenleben 
zweier menschen. todtöde wäre das doppeileben der brüder 
ausgefallen ohne die liebe J. Paul. 3. das leben der amphi - 
bien im wasser und auf dem lande. 

DOPPEL LEB IG, adj. doppellebige thiere nennt man die 
amphibien. 

DOPPELLEINWAND, f. deren kette an faden noch einmal 
so stark ist als bei gewöhnlicher leinwand und auf jeder seile 
eine andere färbe hat. 

DOPPELLERCHE, f. dubbellerche, ricsenlerche, hufeisen- 
vogcl, weil sie einen schwarzen gürtel auf der brust hat, (ranz, 
merle <i collier d'Amerique Nemnich 1,145. 

DOPPELLICHT, n. das doppellicht des mondscheins und 
der nachbelfenden Aurora J. Paul Titan 1, 11. uneigenllich, 
schlägt man sie (die stellen auf die sich Hamans andeutungen 
beziehen) auf, so gibt es abermals ein zweideutiges doppel- 
licht, das uns höchst angenehm erscheint, nur musz man 
durchaus auf das verzieht thun, was mau gewöhnlich ver¬ 
stehen nennt Göthe 26,110. vergl. Zwielicht. 

DOPPELLIPPE, f. 

lieblich, horch zur feinen doppellippe 

hat der kirie sich ein blau geschaffen Göthk 40, 398. 

DOPPELLOCH, n. 1. ein zwiefaches. 2. ein eingeweide- 
wurm fasciola . 3. eine art des Seeigels, echinus orbiculus 

DOPPELLOHN, m. zwiefacher Fries 454* 

DOPPELMANN, m. ein zweideutiger, der anders spricht als 

er denkt ; s. doppelmensch. 

die sich lieszen schreiben ein 

in den biedermannes bund, 

da kein dupeimann nie stund Loaau 2. 2, 3. 

DOPPELMANTEL, m. ein gefütterter, diplois Dasyf. 318*. 
recinium ein doppel mantel oder vier sebröter mantel, den 
man bindersicb wirft Serranus xi*. doppelmantef gefüttert 
kleid a holla, lunica duplex, diplois Henisch 730. ein grob- 
wollichter doppelraantel Wieland. 

DOPPELMENSCH, m. wie doppelm&nn. doppelmensch komo 
duplex, versipellis, aliud loquens et aliud sentiens Henisch 730. 

DOPPELMESSE, f. dieser bischof leret mich das in der 
kirchen eitel duppel messen sind Luther 3,529. 

DOPPELMOPS, m. eine art schnupftaback, so genannt von 
dem woppen einer alten holländischen fabrik, auf dem swei 
möpse abgebildet waren Heiforts Waarenlexicon 590. 

DOPPELMORD, m. ein zwiefacher. 

es muss ihr doppelmord durch recht beschjnei sein. 

GftVFS* 1, 277. 
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fei« «in dsokmal musst du {hrtmt) ragen 
für «o grausen doppelmord. A. Gäön Ged. 164. 

DOPPELMOTZE, f. 

wir tollten fort in jugendlicher bitte, 

bi» überdrüssig noch suietsi 

wir dem l'amasi als eine doppelmütxe 

die beiden beijre frevelnd aufgesetzt G6 thi 41, ISS. 

DOPPELN DUPPELN, duplicare gminare wie doppei ma¬ 
chen, duplieren. gewöhnlicher ttl jetzt verdoppeln. engl. to 
double, front, doubler. im akdmhd., altsächs., altftries . und 
angelt, kommt es in dieser bedeutung nicht vor, auch nicht im 
nieder d., niederl. und dän. es zeigt sich erst im Wen Jahrhundert. 

1. ea doppelt das lasier, wer wider die natur das gleisend 
der lugend einltthrt S. Frane Trunkenheit IS. ich doppei 
Almbrus No«, diclion. Aaiij. dopplen duplare Dasyp. 318*. 
doppeln etwas zwürend auf einandern thun congeminare, in- 
geminare Maaler Ol 4 , doppelen dupliren doppei machen ge- 
minare duplicare Hbniscb 729. 

wenn Pharao die »egel doppelt 

und dos volk selbst sur arneit stoppelt, 

gemeinklicb umb dieselbe seit, 

sagt man, sei Moses auch nicht weil 730. 

darumb auch unsre feind, tu dopplen ihre rach u. t. w. 

Weciheklin 104. 

die tugesftten fehler 
die duppeln alle lust Fleming 05. 

mit trauriger und zweifelhaftiger erwartung das künftige un- 
glück doppeln Scouppius 695. führen es hinder und fürsich, 
doplen also das schifflohn 751. 

nun sieht 

sie uns und doppelt ihre schritte Lessing 2, 243. 
gedoppelt wird jetzt als selbständiges adj . gefühlt, rette mich 
von dem gedoppelten meineid Göthe io, 102. 

eia gutes glas von dem bekannten safi, 
doch muss ich euch ums allste bitten; 
die jahre doppeln seine kraft 12,1*28. 

gedoppeltes vertrauen gebührt diesem unternehmen 43, 384. 
sie doppeln die blutigen streiche auf den feind Wieland. 

den streich zu doppeln fühlt er keinen trieb. 

uRikb Tatsos befreites Jerusalem 20,43. 

der naturtrieb bestürmt das empßndungsvermögen durch die 
gedoppelte macht von schmerz und vergnügen Schiller 1120. 

2. sich doppeln. 

ein mancher der fast nie des wein» entralhen kan, 
beredt die laut und schwert der schonen geister kraft 
verstärk und dople sich durch disen süszen saft. 

Romplkr 80. 

3. technische bedeutungen. Stiefel, schuhe doppeln neu be¬ 
sohlen , versohlen Frisch 1 , 202*. Schmellkr 1 , 387, und so wird 
auch das englische to double gebraucht, mit tanzen thul man 
wahrhaftig die scliuch uit dopplen Abrah. a S. Clara, der 
mag wissen ob seine stiefelsohlen von Sachsen bis Syrakus 
halten, oder ob er sie neu doppeln lassen muss Holtbi 
Lammfell 5, 60. mit zwei schuhdrüten so gegen einander 
durch gezogen werden, die schuh nahen Frisch 1, 202*. s. auf¬ 
doppeln. ebenso Strümpfe doppeln resarcire lacerata tibialia 
Frisch 1, 202*. 

ja du verstehst nicht recht den schimpf, 

ich will dir doppeln deine strimpf (dir füste machen, dich jagen) : 

du solit dich fort nicht unterstehn 

zu frenden weibern zu bulen gehn Jac. Atrzr FastnaclUtp. 85 4 . 
kleider doppeln das ' iuch der kleider mit leinen belegen, ein 
schiff doppeln ihm eine doppelte Verkleidung geben, eine wand 
doppeln von beiden seiten autkleiben, ausien und innen mit 
Mm belegen Frisch, die giieder in der Schlachtordnung dop¬ 
peln ders. das pferd doppeln auf der reitbahn das pferd 
gegen die millc des reitplatzes wenden und es gerade an die 
ändert wand leiten, ohne die hand zu wechseln. 

4. uneigenliieh. 

sie ruft die strafen ganz zusammen 

und doppelt ihre grimme flammen Opitz 3,185. 

DOPPELN, an eine Ikftre klopfen, mif dem hommer schlagen, 
so auch eindoppeln einschlagen z. b. einen naget Staudxr 
1, 290. wol in beziehung auf die wiederholten schldge. mit 
den fflizen doppeln (trampeln) oder mit den binden klopfen 
zu einem seichen einer guoil oder guten willens Fries Diclion. 
DOPPELN, n. 

weiland war das binde dupeln (xneinandtrlegen) 
also viel als herzen einen: ^ 

nunmehr, wann sich hlnde ktipeln, 
bleibt es euch bet duplem meinen Logau 3. 6,51. 
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DOPPELN, mit würfeln spielen . in dieser bedeutung, die 
vorzugsweise im nördlichen Deutschland sich verbreitete, er¬ 
scheint es am frühsten, hernach ward es auch auf andere ge¬ 
fährliche, verderbliche glückstpiele angewendet, woran sich der 
begriff des betrügerischen und verächtlichen Spieles knüpfte, der 
auch an dem doppei er haftet, im holsteinischen heisst dub- 
beln tm allgemeinen karten spielen (Schütze 1, 164). es ist 
eine abgeleitete bedeutung von duplicare und bezeichnet die Ver¬ 
doppelung des satzez beim spiel, wie Schütze annimmt; auch 
Frisch (1, 202*) erklärt es durch doppelt setzen, einander über¬ 
bieten im würfet- und kartenspiel (1, 290), durch doppelt be¬ 
zahlen, beim spiel zum zweitenmal einsetzen. andere, wie 
Wackernagbl (glossar zum Lesebuch nxxv), beziehen es auf 
den pasch, den wurf mit gleiclten äugen, frans . doublet, im 
ahd. erscheint es noch nicht, aber schon im altfties. dobbela 
doblia (Richthofen 688). mhd. toppein immer mit der len. 
(Ben. 3,48), niederd. dobheln dabeln (Brett t. wörterb. 1, 217), 
niederldnd. dobbelen, ist. dubia, schwed. dubbla dobbla, dän. 
doble. bet Wolfram uneigentlich, 

umbe den wurf der sorgen 
wart getoppeit Partival 248, 11. 

manec unsüeze schände 

wart getoppelt da der heidouschaft Wilh. 415,17. 

wir hin drste umhe den wurf 
getopelt der grözen sorgen. 

Ulrichs Wilh. 174*. pfdlz. hs. 

ir sült oueb dar umhe nit tanzen an dem ruowetage oder 
spiin oder toppein Berthüld 04. toppein ludere cum taxilln 
Voc. theut. 1482 gg o\ spilest und doppelst mit ihnen wie ein 
erziotterbube Mathes. 13o\ iasz uns eins toppein, der minst 
(der den geringsten wurf hat) ist knecht Fischart Garg. 88*. 
ist niemand! hie, der doppeln will ? 90*. denn es von allerlei 
losem gesinde ein zu häuf gesammeltes Volk war, welche 
nichts anders thaten denn in den tubernen doppelten, spiel¬ 
ten und soffen Henneuerceb 377. doppelen ludere aleis, 
jacere tulox, aleus, tesseras, duplo ludere Hknisch 730. spielen 
und dopplen Phil. v. Sittewald l, 441. er doppelt über die 
maszen gern Stiele« 325. sogar um leih und leben doppeln 
ders. dieser niensch hat ganz und gar keinen gescbmack am 
tanzen und beredet den spicler unvermerkt in ein seitenzim- 
mer mit ihm zu gehen, um eine Viertelstunde mit einander 
da zu doppeln Lessing 4, 393. doppeln heisst auch den 
doppei (i. oben 1260) erlegen beim schienen Stalobr 1, 290. 
Sprichwort, wer im finstern doppelt, verliert die Würfel Sim- 
roge 2460. so auch ausdoppeln aufhören zu spielen Stieler 
326. t. erdoppeln. verdoppeln, vergi doppelhaus. doppel- 
tasche. 

DOPPELN, n. das doppeln ( spielen ) hat ihn zum armen 
mann gemacht Stiele« 326. beim doppeln musz man auf¬ 
setzen exercens aleam pecuniam in ludum deponat ders. 
DOPPELNACHT, f. 

funkenblicke seh ich sprühen 

durch der linden doppeluacht Götmr 41, 309. 

übrigens gibt nicht eine polar- oder doppelnacht an sich einen 
Herkules, wenn der Jupiter fehlt und blosz der Heraklide da 
ist J. Paul. 

DOPPELNAHT, f. wenn zwei stücke, wovon keins oder nur 
eins eine ecke hat, zusammen genäht werden; matt nennt es 
auch vomflhen oder naebnflhen. 

DOPPELNARR, m. 

der mocht wo! doppelnarren Coden Murner Luther, narr 160. 

der mutter war angst mit dem doppelnarren (der auf gänse- 
eiem sitzt und brütet) Frey Garlengeteilschaft c. 1. 

DOPPELNASE, f. eine gespaltene. 

DOPPELORT, m. ein ort, eine ahle, womit dt* schütter beim 
doppeln (besohlen) vorstechest. 

DOPPELPAAR, n. 

lasset heut nun den poeten 
vor der bilder doppe/paar, 
greif und aar, 

sinnend mich und deutend treten. 

W. Wackirnagel Heuer* ged. 148. 
DOPPELPANZER, m. «oh doppeltem droht, btUx lorica 
Maaler 9t*. 

DOPPELPECH, n. hart gesottenes, palimpitsa Stieler 1411. 
DOPPELPFORTE, f. mit zwei fiügeln. 

vor der doppetpforte der kammer Vota. 

DOPPELPFÜNDER, m. J. Pm nachdem er torker getagt 
hat die zwei pfunde die in «einer brtut auffehanfen waren, 
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denn mehr wiegt nach anatomen kein herz, nennt tcherxhafl 
so das herz, er (der minister ) schwur schon als fürstin dürfe 
sie jede aufopferung und Verehrung von seinem doppelpfünder 
erwarten Titan 3,197. 

DOPPELPRESSE , f. wie doppelschraube eine gaUung 
Schnecken, turbo duplicatus. 

DOPPELPULT, in. den man von beiden teilen gebrauchen 
kann. 

DOPPELPUNCT, m, 1. das eolon. Ickblsaner nennt es 
zwen punct D 7\ sölliches : ist eines halben oder gleichsam 
halben teils in der red. bei disem Zeichen faszt man athem, 
oder doch haltet man meer still im lesen als bei dem nechst- 
gemeldten Zeichen (,) und weniger als bei folgendem (.) 
Helbib Sylbenbüechiein D 2*. 2. »n der mathematik derjenige 

punct einer krummen linie, worin sich zwei zweige derselben 
scheiden oder worin diese eine spitze bilden. 

DOPPELPYRAMIDE, f. sie entsteht, wenn über demselben 
Vielecke auf entgegengesetzten seilen desselben zwei pyramiden 
construiert werden. 

DOPPELRATEN, m. wovon beim tragen auf der schütter 
der eine theil vom, der andere hinten herabhängt. 

dt rafft Ich was die hand nur griff 
und pfropft ihn seinen doppeiranzen voll Voss Idyll . 9,40. 

DOPPELRAUSCH, m. der durch den maienduft der grünen¬ 
den kirche, theils durch die äugen (womit er die geliebte be- 
» trachtete ) sich einen doppelrausch zuzog 1. Paul Fibel 74. 
DOPPELREIF, m. franz. cercle double, engl, double hoop 
Beil 148. 

DOPPELREIHE, f. zwei reihen nebeneinander. 

DOPPELREIHEN, m. im tanz. 

sie wallen, hand in hand, 
den doppelreihen durch Wiiiand Oberon 12,71. 

DOPPELREIHIG, adj. und adv. die Samenkapseln auf den 
blättern der farrenkräuter stehen doppelreihig. 

DOPPELRING, m. 

DOPPELROCK, m . 

duppel rock im aummer tragen Murrkr Schelmenzunft 29*. 

DOPPELROSE, f. pdonie, pappel rosa, paeonia , malva po - 
lyanthos Hknisch 730. 

DOPPELRICHTUNG, f. 

zwen blitze glüht der äugen doppelrichtung, 
der freiheit sieg, der tyrannei Vernichtung. 

' Körner Leier u. schwert 71. 

DOPPELRUDERIG, adj. biremis. 

DOPPELSÄGE, f. sägekraut, biserrula. 

DOPPELSALZ, n. mit vitriolsäure geschwängerter Weingeist. 
DOPPELSAMMET, m. der auf beiden seiten rauch ist, franz. 
velours & revers de panne. 

DOPPELSCHALK, m. die meineidigen als die doppelschälk 
werden mit dem schwerdt gericht Frank Weltb. 10*. 

DOPPELSCHATTIG, adj. und adv. duplicem umbram Habens. 
doppelscbattige, zweischattige Völker biumbres, amphiscii wer¬ 
den die bewohner des heiszen erdstrichs zwischen den beiden 
Wendekreisen genannt, die, dem stand der sonne gemdsz, zu 
einer zeit des jahrs ihren schalten gegen mittag, m einer an¬ 
dern gegen mittemachl werfen, s. einschattig. 
DOPPELSCHEIN, m. 

als hinge des kaisers orden 

an mir mit doppelschein Göthi 5,194. 

und beide segensterne, Jupiter 

und Venus, nehmen den verderblichen, 

den tückschen Mars in ihre mitte, zwingen 

den alten schadenstifter, mir zu dienen. 

denn lange war er feindlich mir gesinnt 

und schoss mit senkrecht- oder schräger Strahlung 

bald im gevierten — bald im doppelscnein 

die rothen blitze meinen Sternen zu Schiller 360". 

DOPPELSCHICRT, f. bei den dachdeckem eine reihe ganzer 
sieget die über eine reihe halber gelegt werden, franz. doublis. 

DOPPELSCHILD, m. in der bolanik eine pflanze mit vier 
langen und zwei kurzen Staubfäden und mit kleinen, oben und 
unten zweitheiligen schoten, biscutella. 

DOPPELSCHILLING, m. über disz wäre es schände dasz 
er seine schöne ducaten und reicbsthaler vor solch luropen- 
zeug gölte b inschleudern, wenn es noch doppelschillinge oder 
küpferoe mariengroschen wären, deren man ohne disz gern 
wolle los sein Cbr. Weise Erznarren 10. 

DOPPELSCHLACHT, f. proelium anceps, pugna geminata. 


DOPPELSCHLAG, m. eine Verzierung des musikalischen vor - 
trags. die zwei neben dem bezeichneten haupUon liegenden 
nebentöne werden vor, der andere nach demselben, schnell an¬ 
geschlagen, und dann der haupUon nochmals berührt, also 
doppelt angeschlagen, franz. le double. 

horch, ihre silberstimme schallt 

in hellen doppelscblAgen J. M. Miliz« Ged. 120. 

DOPPELSCHLÄGIG, adj. vmd adv. doppelschlägiges tuch, 
bei den tuchwehem ein feines, dicht gewebtes tuch, das statt 
sechsmal zwölfmal mit der lade angeschlagen wird. 

DOPPELSCHLEICHER, m. ringelschlange amphisbaena , dän. 
dobbeltganger, die sowol vorwärts als rückwärts kriecht, sie 
heiszt auch zweiköpfig biceps, weil sie am schwänz so dick 
ist als am köpf Nemnich I, 240. 

DOPPELSCHLITZ, m. in der öauAunif ein mit zwei Ver¬ 
tiefungen verziertes glied im fries . daher 

DOPPELSCHLITZIG, adj. und adv. 

DOPPELSCHLOSZ, n. sera gemini laleris Stieles 1840. 
DOPPELSCHMUCK, m. 

in ihrem doppelschmacke Rückest 182. 

DOPPELSCHNABEL, m. 1. so nennt J. Paul den doppcl- 
adler, ich hatte unterdessen die beiden pyramiden der brücke 
besehen, auf deren einer eine taube, auf deren zweiter ein 
doppelschnabe! non adler sitzt wie in Frankfurt bei einer 
viel wichtigem krönung als der gegenwärtigen, ein adler aus 
dem doppelschnabe! doppelwein auf die unterthanen sprengt. 
2. eine art blusenschnecke bulla Campe. 3. der gemeine brach- 
vogel, krvmmschnabel, scolopax arguta. 

DOPPELSCHNEPFE, f. heerschnepfe, Wasserschnepfe, *co- 
lopax arquata und gallinago. 

DOPPELSCHRAUBE, f. eine mond- oder Schraubenschnecke 
wie doppelpresse turbo duplicatus. 

DOPPELSCHRIFT, f. 

mir von der herrin süsse 
die chiffer ist zur hand. 


ist unbedingten streben« 

geheime doppelschrift, 

die in das mark des leben« 

wie pfeil um pfeile trifft Göthi 5, 193. 

DOPPELSCHRITT, m. ein beschleunigter, ein eilschritt. 

wo pracht und kunst auf gleichem sitze thronen, 
wo jeden tag. behend im doppelschritt, 
ein marroorblock als held ins leben tritt. 

Göthz 41, 156. 

man sagt bei dm militär doublirschritt die Soldaten sollen 
in doublirschritt vorrücken, bei kulschpferden ein mittel zwi¬ 
schen schritt und trab. 

DOPPELSCHULD, f. 

warum muss 

der väter doppelschuld und frevefihat 

uns grässlich wie «in schlangenpaar umwinden ? Schillsr 384* 

DOPPELSCHULE, f. der ort wo gespielt wird, ntederd. 
dobelscole. swe hemeliken dobelscole holt eder openbare, 
de scal geven fif punt Leihnitz script. rer. brunsw. 3, 445. 

DOPPELSCHUPPE, f. sciaena cappa, ein umberflsch mit 
zwei reihen von schuppen an jeder seile des kopfs. 

DOPPELSCHUSZ, m. doppelte einschlagsfäden in einer ein¬ 
zigen Öffnung der kette, franz. doubles duittes, montades. 

DOPPELSEITIG, adj. und adv. uneigentlich, was von zwei 
seilen kann betrachtet, beurtheilt werden, ohne rück«icht auf 
stelle und trennbarkeit sind, in absicht der bedeutung, die 
ableitungssilben er, ver, be, ab, ent, aus, auf und an dop¬ 
pelseitig Klopstock 12,248. er den der schlimme Ihr doppel¬ 
seitig und der gutmüthige ftir veränderlich hält J. Paul Qesp, 
1113. das alte doppelseitige verkennen der entzogenen grossen 
seele (Herders) ders. Vorschule 3,153. s. zweiseitig. 

DOPPELSICHTIG, adj. und adv. der denselben gegenständ 
zweimal nebeneinander sieht. 

DOPPELS1CHTIGKEIT, f. krankheil doppelsichtiger äugen. 
diese krankheit liesz einen wunderbaren eindnick auf meine 
Sehnerven zurück, nemlich eine völlige doppelsichtigkeit. 

DOPPELSIEG, m. ein zwiefacher . auf der insei war ihm 
die aussicht in die nahen rätbsel and kftmpfc seines lebens 
zuwider gewesen, aber jetzt mit dem herzen voll reise- und 
frühlingsblut streckte er die jungen arme ebensosehr nach 
einem gegner als nach einer freundin aus, gleichsam nach 
einem doppelsiege J. Paul Titan 1, 75. 

DOPPELSINN, m. was auf zweierlei art kann verstanden 
werden, die Zweideutigkeit der doppelsinn eine« worts, einer 
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rede. hierdurch mussten notliwendig Undeutlichkeit und dop- 

pelsinn entstehen Klomtock 12,245. 

macht ich durch doppelsinn dich roth Gösntsx 1, 80. 

mich freut «•, dass er sein gefühl frir dich 
in diesem doppelsinn verbergen kenn GOthk 0,109. 

denn mich verklagt der doppelsinn des leben» Schill«* 962*. 

du hast vielleicht mit listgem doppelsinne 

das wort rermieden, dee dich schuldig macht der«. 

ich furchte einen doppelsinn des teufeU 
der fügen sagt wie Wahrheit der«. 

ha ha! lachte Rafflard, der den doppelsinn ouffaszte Gutzkow 
Ritter v. g eiste 6, 416. 

DOPPELSINNIG, adj. und adv. was unsicher, unbestimmt 
ist, ambiguus, was zweierlei bedeutungen hat, anceps. doppel¬ 
sinniger ansspruch. 

was uns der geisl erklärt 
sieht doppelsinnig aus A. Gstfb. 1,62. 

das erste bekenntnis das ich dir zu machen habe, fällt mei* 
nem herzen schwer, nicht, als miiszl ich über da» gefüllt 
erröthen das auf meinen wangen glüht, sondern weil es, so 
wie es immer sein mag, meinen schritt zu dir doppelsinnig 
machen konnte Klimgbr 2, 344. 

der notier wortc sind nicht doppelsinnig, 

wie der gedrückte sie im unrauih wähnt Göthi 9,29. 

bedenkt jedoch erneuter Zeiten lauf 
und sparet doppelsinnige worto 41,99. 

Pflicht und ehre! 

das sind vieldeutig doppeisinnge mimen, 
ihr sollt sie ihm auslegen Schu l«* 314*. 

(er) sagte den vers gar aus, um den sinn doppelsinnig zu 
machen J. Paul Titan 3, 106 . 

DOPPELSINNIGKEIT, f. nicderl. duhhcJzinnighcid. Iiiinmel, 
welche doppelsinnigkeiten von allen ecken J. Paul Siebenk. 4,79. 

DOPPELSOLD, m. zwiefacher, doppelsüldner die zwiefachen 
oder doppelsold haben Maaler 9l 4 . Fries 454. begert dan- 
noch kein lohn darzu als des abts narr, der von seim binder- 
donnerkiepiigem doppelhacken auch doppelsold fordert Fiscbart 
Garg. 57*. 

DOPPELSÖLDNER, m. duplicarius. ein doppelsüldner dem 
zwifache speis geben wirt Skrranus 93*. fluchte grausam, 
nit allein wie ein landsknecht sondern wie ein doppelsüldner 
und buuplinann Katziporus X 2*. doppelsüldner und einfache 
knecht Kirchhof Milit. disctpl. 72. eines jeden doppelsöid- 
ners uberbesoldung. 83. doppelsüldner gratis armaturae mites, 
mit schwerer rüstung Frischum Nomencl. 464. doppelsüldner 
dupiiearii Schünsleder La. duppelsoldner gleichbedeutend mit 
dragoner Stiele* 328. 

Fähnrich Stolzer der küne mann, 
setzt mit den doppelsoltlern nach 
und hortet gar gewonnen saeh. 

Rollinbagkr Froschm. Y y üij. 

da ihn der doppelsoldner kein 

zum schuu viel kom behülfiieh sein Yy v. 

die duppelsoldner namens acht, 
schlugen umb sich mit aller macht Zz i. 

DOPPELSONNE, f. sol grninus, zwei sonnen am himmel. 

DOPPELSPATH, m. durchsichtiger kalkspath durch welchen 
man die gegenstände doppelt sieht, bildlich, der mensch ist 
der doppeispath der zeit der alle scenen zweimal neben ein¬ 
ander zeigt J. Paul Hesp. 3, 98. 

DOPPELSPIEGEL, m. bildlich, 

stumm blickte aufs junge pärchen 

daß alte stille paar: 

des leben« dopnelspiegel 

stand vor uns licht und wahr A. GaSn Ged. 14. 

DOPPELSPIEL, n. lusus aleae Henisch 730. mhd. toppelapil 
(Eraclius 2463. Parz. 289,24, Wolfb. Wilh. 427,26). ».doppeln, 
weiber, zero, dopfelspil 

machen vnmmer leut vil Proeerbi« eloquentis Freydangt 

(o. J. u. o„ vor 1600) 2*. 

mit doppelspii und schönen frawen H. Sachs 3. 1,263*. 
ich treib steu grosses doppelspii 4. 3, 63*. 

auch findt man vil so sich erneren 

allein aus falschem doppelspii Wicksah BUger 2, 54. 

niemand sol doppelspiel verbegen, so gering et immer sei 
oder wolle, bei der strafe zebn guter mark Waissil 107. 
DOPPELSPINNRAD, n. frans, double rouet d fiter Beil 148, 

DOPPELSPORN, m. der chinesische pfau, pfauenfasan, pavo 
bicalcaratus Nemhich 2, 882. 

DOPPELSPRACHE, f. zweideutige, es benrsebt in dem vor¬ 
geblichen beweise eine seltsame doppelsprache Kaut 3, 342. 
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DOPPELSPRITZE, f. kleine handsprüse mit einem druck - 
Schwengel . 

DOPPELSTEIN, m. 1. im dambret zwei aufeinander gesetzte, 
aufgedamie steine. 2. beim torf ein stein in der grösze von 
zweien. 

DOPPELSTEIN, m. 1. ein unechter edelstem, aus zwei krystall- 
siücken und einem dazwischen liegenden gefärbten metallbldU- 
chen zusammengesetzt; franz. doublet 2. ein würfet im dop- 
pelspiel, pochbret alea, tessera, talus, taxillus Hämisch 730. 
3. der tständische krystall, weit er die gegenstände verdoppelt ; 
#. doppeispath. 4. ein auf beiden seiten geschärfter flintenstein. 

DOPPELSTELLUNG, f. Stellung auf zwei entgegengesetzten 
seilen. 

spiegel hüben, cpiegel drüben, 
doppelstellung auserlesen; 
und dazwischen ruht im trüben 
als crystall das erdewesen Göths 3,107. 

DOPPELSTERNE, pl. zwei so nahe neben einander stehende 
fixtlerne dass man sie ohne fernrohr für einen einzigen hält, 
man unterscheidet physische ( wirkliche ) und optische (scheinbare). 

DOPPELSTICH, m. bei den riemern, wo mit zwei drahten 
zugleich genäht wird. 

DOPPELSTIMME, f. wie doppellaut. die andere gattung 
der fremden ( Wörter ) ist deren, in weliiehen das u ein vol- 
komener vocal bleibt und kein dopelstim gibt Sab. Halber 
Sylbenhiiechlem (1593) 39. z. b. Nicola-us. 

DOPPELSTIMMER, m. wie doppellauter. dopelstimmer seind 
achtzehen S. Halber 29. der dopelstimmer üe i. b. in firüe 
brüe siiez wüelen 47. 

DOPPELSTIMMIG, adj. Viktor erlaubte sich den bruch des 
doppelstimmigen Schweigens nicht J. Paul Hesp. 3, 215. 

DOPPELSTÖCKIG, adj. doppelstückiger dampfkessel, franz. 
chaudi&re 5 deux elages. 

DOPPELSTOSZ, m. 

und sicher fiel sie ( die mauer) vor des Widders toben, 
der auf sie los mit doppelstöszen kracht. 

Gaibs Tassos befreites Jerusalem 11,40. 

DOPPELSTRAHL, m. der doppelstrahl der äugen. 

gebietend leuchtete mit hellem doppelstrahl 
ein zwiefach diodem an seinem haupl Tikdgk. 

uneigentlich, 

uns word ein sinn des rechts und trieb nach lebenswonne, 
und dieser doppelstrahl der in dies dasein fallt 
verlfiugnet nicht die ferno sonne 
die einen höhern kreis erhellt ders. 

DOPPELSTREICH, m. ländlicher tanz, wozu mit Händen 

und fuszen, also doppelt, der streich ( tacl ) geschlagen wird . 

dmuatta hat gsagt 
ih solls tanzen schean lernn 
soll ’n doppelstrach tretn, 
dös hörat sie gern. 

Ssidl Inneröstreich. Volksweisen 3,25. 

DOPPELSTRAND, m. Strand mit zwei seiten . 

und wo die Bacchiaden vom doppelstrande Korinthus, 
zwischen dem grösseren hafen und kleinern, mauren 
gegründet Voss Ovid nr. 25, 67. 

DOPPELSTROM, m. Charybdis . 

es risz mich hinunter blitzesschnell, 
da stürzt mir aus felsigem schacht 
wildflutend entgegen ein reiszender quell; 
mich packte des doppelstroms wüthende macht. 

Schillsb 64*. 

DOPPELSTUHL, m. ein hoher dachstuhl in gebrochnen 
dächem, auch ein dachstuhl mit hohem sparrwerk und zwei 
böden. 

DOPPELSCNDE, f. eine solche doppelsünde gegen die 
freundschaft J. Paul Siebenk. 2,43. 

DOPPELT, adj. und adv . duplex, grninus, bipartitus, wie 
doppel, mit angehdngtem t, wozu wol gedoppelt die Veran¬ 
lassung gegeben hat, zeigt sich nur noch im niederd. dubbelt 
Brem. wörlerb. 264, SchOtzb Holstein, idiot. 1, 164, dän. dob- 
belt, nicht aber in den andern verwandten sprachen, wie 
doppel ist es erst im töten Jahrhundert aufgekommen und hat 
jenes allmälich verdrängt, doppelt duplus Dastp. 819*. Seaaamus 
Synon. 53*. 

L bei strafe doppelter Zahlung, ein doppelter graben, eine 
doppelte mauer. das papier ist doppelt zusammengelegt die 
Stiefel haben doppelte sohlen, der goldne ring ist in der 
rechnung doppelt (zweimal) angesetzt, die wiese ist doppelt 
io grosz als der garten, ich besitze das buch doppelt, dop¬ 
pelter gewinn, doppelte Vergeltung, doppeltes gesicht, das 
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doppelte sehen diplopia, visu* duplicatut Nemnicw Lex. notolog. 
doppelte glieder die englitcke krankheit, tchiefe deine, rhachitis 
das. duppelter mantel ein gefütterter Kirchhof Milit. ditcipl. 264. 

etliche {Wörter ) sein doplete an irer bedeQtnng Helber 15. 
die feilster wol mit eiaeo raia 

toppelt vergöttert alienhalben Schiilkl Lobspruch 76. 

kuimnen aldar mit krummen henden (mit geld tum bestechen), 
darinit sie die amptlcut blenden 

das sie durch duppeh finger sehen (das unrecht nicht sehen). 

EnitiNe 1, 797. 

doppelte arbeit, doppelter lohn Hsnisch 730. bald geben ist 

doppelt geben bis dat qui cito dat das. 

wie kommts dass frauenvolk so klare stimmen führet? 
weil duppelt blasebalg hart an ihr luftröhr rühret. 

Loga« 1.1, 79. 

doppelte Strümpfe tibialia duplicia Steinbach 1,280. er hat 
einen doppelten namen geminum nomen gerit das . doppelter 
adler cquila biceps Frisch 1, 202*. doppelt geben duplare 
das. indesz, was an diesem exempel für mich das beste ist, 
ist dieses dasz der doppelte sinn der darin liegt, nicht weit 
auseinander sein kann Lbssing tO, 361. er ( der trunkene) sieht 
die buchstaben doppelt Lichtenberg 3, 74; man sagt auch er 
siebt mit doppelten äugen, endlich Klopstocks doppelter 
(nochmals wiederholter ) besuch, der auf der reise nach Karls¬ 
ruh und zurück einige tage dem bunde ( dem hainbunde in 
Göttingen) allein schenkte Voss Vorrede zu Höltvs ged. 30. 
fühlst du nicht an meinen liedern 
dass ich eins und doppelt bin Göthk 5. 151. 

von dem grafen war indesz ein brief an den hauptmann ange- 
konimen und zwar ein doppelter, einer 2 um vorzeigen, der 

andre hingegen sollte noch geheim gehalten werden 17, 150. 
da speit das doppelt geöffnete haus 
zwei leoparden auf einmal aus Schiller 70'. 

die husaren haben einen transport kisten aufgefangen, die | 
batten einen doppelten boden. sie selbst haben die doppelten 
boden bei mir bestellt Kotzebue Dram. spiele 2, 339. 

mit doppeltem handgrifT zinnerne Schüsseln. Möiiki Idylle 112. 

Sprichwort, doppelt genäht hält gut Simrock 1660. Schmid 
Schwäb. Wörter b. 622. 

2. von blumen heiszt es gefüllt, doppelte tulpen, rosen, 
veilchen, multiplicati flores. 

3. uneigentlich, verstärkend, doppelte freude, sorge, furcht 
doppelter genusz, schrecken, doppelter dank, doppelte strafe 
leiden, (die weiber) führen das schwert im munde und des¬ 
sentwegen sind sie doppelt schuldig den mund bei der abbitte 
zu brauchen Chr. Weise Isaacs opfer 1, 7. klugbeit ohne nutz 
ist doppelte thorheit Henisch 730. sünd vertheidigen heiszt 

doppelt sündigen das. 

löngstgesportes creuz und pein 

bringt er ( gott) endlich duppelt ein Tschirning 57. 

es wird der Venus sohn 
sich freilich tuppelt rächen 325. 

ein doppelter schelm Stielkr 326. ein doppelter züngler alias 
zweizüngig, doppelzüngig bilinguis qui aliter loquitur, aliter 
animo affectus est, aliud elausum in pectore, aliud lingua 
promtum Habens ders. die scheltworte fallen doppelt auf ihn 
zurück Steinbach 1,281. deine briefe haben mich doppelt ver¬ 
gnügt das. sie sind doppelt so gute freunde als zuvor gewesen 
das. doppelte streiche bekommen Frisch 1, 202*. doppelt när¬ 
risch thun das. er ist ein doppelter narr Steinbach 1, 281. 
so schmeckt der wein uns doppelt schön Hagbdorn 3,99. 

doppelt wärest du ein ketzer 

in Verdammnis um den krätzer Göthk 5,151. 

da ist das liebchen doppelt gefährdet 5, 208. 
du hast mirs sauer gemacht! doppelt sauer! 11,26. doppelt 
betroffen war sie daher bei ihrer zurückkunft den tisch nur 
mit zwei gedecken besetzt zu finden 17,173. 
mögt euch nun auch ergötzen dran« 
so nabt ihr doppelt wohl gethan 56, 66. 

ihm gehört sie (dem Faust die Helena ), ihm sei sie gegönnt, 
doppelt von uns gegönnt 41, 224. 

doppelte falschheit, doppelter trug! 47, 23. 

hast mir gegossen 
ins froh welkende herz 

doppeltes leben Göths in Merdu Briefen 2, 41. 
wobei die freunde ihres genius alsdann doppelt gewinnen 
Schiller an Göthe 1,18. aber viele weiber reden eben doppelt, 
weil sie arbeiten J. Paul Siebenk. 2, 66. und doppelt so lieb, 
wenns möglich wäre, will ich sie haben Wiiland an Merck 
l» was ich dir jetzt gesagt habe, du galgenvogel, ist mehr 
als eine flasche doppelten (starken branntwein) werth G. Frettag 
Soll und haben l, 816. 


ich mache dich nun doppelt reich, 
du findest dich und was dir gleich. 

Niomaak Luslwdldchen 119. 

kraftvoll blühte mein haus, doppelt, in kindero empor. 

■dam Ged. 155. 

4. Göthe liebt die Steigerung doppelt und dreifach, ähnlich 
dem lat. ierque quaterque. 

jegliche wehre die ihr getragen, 

doppelt und dreifach ist sie mir werth Göthk 10,251. 

und spotte derer doppelt und dreifach 16, 60. er erzählte 
mir seine geschickte die mich duppelt und dreifach gerührt 
hat 16, 117. der alte amlmann kam hierüber doppelt und 
dreifach in Verlegenheit 18, 72. obgleich fast alles doppelt 
und dreifach an ihr geflickt war 18, 172. als bis ein jeder 
seinen verlust doppelt und dreifach ersetzt sieht 19, 54 . 
doppelt und dreifach war nun die sorge des wiitwers 21,128. 
so muszte er in der nächsten nähe alles doppelt und drei* 
fach entdecken was ihn erst ira allgemeinen anzog 21, 137. 
Lucidor war doppelt und dreifach betroffen 21, 152. 158. 
sie würden sie doppelt und dreifach lieben, wenn nicht jede 
wahre liebe an und für sich zehn- und hundertfach wäre 
21,169. gerieth ich ganz auszer mir, risz den doppelten und 
dreifachen verband von den wunden mit der absicht mich 
zu verbluten 23, 80. wie an einem doppelt und dreifachen 
pfingstfeste 27, 264. er war am neunten verschieden und ich 
nun von allen meinen Übeln doppelt und dreifach angefallcn 
31,192. dasz die macht des genies den hohen werth solcher 
productionen doppelt und dreifach beurkundet 32, 195. 

und doppelt, 

dreifach schwur sie, wie gerne verlor sie, wäre das Unglück 
nicht dem herren begegnet, ihr bischen habe zusammen. 

40, 43. 


einmal auch doppelt und vielfach, ich empfand zum ersten¬ 
mal einen leidenschaftlichen schmerz doppelt und vielfach 
22, 198. 5. dreidoppelt, zwei- und dreifach. 

DOPPELTAFFET DOPPELTAFT DOPPELTAFFENT, m. 
dichtes, starkes seidenzeug, franz. tafftlas double Frisch 1,202*. 
duppeltaffet duplex holosericum Fbischmn Nomencl. 306. dop¬ 
peltaffet Henisch 780. duppeltaffet kleid ex taphelo duplicalo 
Stielkr 979. niederl. dubbeltaf. vergl. drippeltaffet. 

DOPPELTASCHE, f. spielbeutel, dann hexenbeutel womit 
Zauberei getrieben wird, zugleich ein Scheltwort; s. doppeln 
spielen. 

disz Engellant 
ist nun ie jämerlich gepfändet 
und darzu ganz und gar geschendet 
mit dem zouberlistigen weib. 
not gebe alles Unglück dem leib 
der die döupeHetch getragen hat. 

Hans der Bchklir Königstochter von Frankreich 
(Slrasib. 1508) 29*. 


gleichbedeutend ist lüppertasche. 

DOPPELTBAND, n. duplex vinculum fratrum vel sororum 
im slammbaum Frisch 1,202*. 

DOPPELTBELEBT, adj. das doppeltbelebte bild des Pygma¬ 


lion J. Paul 6,14. 

DOPPELTBLÜTE, f. eine birnart, franz. double fleur. 
DOPPELTCONVEX, adj. convexo-convexe, engl, double convex 


Beil 148. 

DOPPELTE, n. er muszte das doppelte bezahlen, ums 

doppelte gruszer duplo major. 

heiszt das gelsden? gleich das doppelte 1 

wie die tagdiebe ihre pflicht bestehlen! Schill*» 520*. 

das doppelte gelob ich jedem zabler Uhlard Ged. 496. 
DOPPELTGEHÖLT, adj. 

sprachs und sprang empor und reichte den doppeltgehölien 
becher af/trpitnrneXkov) in die hände der lieben muuer. 


den doppelten becher sagt Voss Jlias 1,584. 

DOPPELTGERADE, adj. so heiszt in der Mathematik eine 
qanze zahl , wenn sie sich durch 2 mal 2 oder 4 tkeilen Idszt. 
DOPPELTGEWÖLBT, adj. franz. h deux voütes. 
DOPPELTGEZAHNT, adj. in der mechanik, frans, doublc- 

ment dente Beil 148. 

DOPPELTHALER, m. Stbinbach 1, 280. 
DOPPELTHOCHRUND, adj. biconvex, convexconvex, das 
eine glas im fernrohr ist doppelthochrund Cahb*. 

DOPPELTHOHL, adj. frans, concavo-concav«, engl double- 

concave Beil 148. 

DOPPELTHOR, h» 

bei der feldherrn doppeilhor Stolssig 14,170. 
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bildlich. überall bürt er ( Albano ) dasz jener (Karl) umsonst 
Linda* und Juliennen* doppeltbor belagere und berenne sieh 
bei beiden eifrig um liebe bewerbe J. Paul Titan 4,2. 

DOPPELTHRON, m. eine erinnerung des zwiefachen könig- 
reiche war der doppelüiron den Romulus nach Remus tode 
behielt Nieruhr ßöm. gesch. 1, 824. 

DOPPELTHÜR, f. mit zwei flügeln, franz. double porte. 
doppel oder trifache thfir die sich iowarz öffnen januae bival- 
vet aut trivahes Henisch 780. 

DOPPELTHÜRM, m. 

der doppelthOme neuer bau Stolbirg 5,274. 

DOPPELTLIEGEND, adj . und ade. wenn die bldUer einer 
knospe einmal zusammenliegen ( conduplicata) Willdenow. 

DOPPELTON, tn. wie doppeilaut. wan sie (i, v) also ge¬ 
druckt werden !, ö (als echenets), ist ein anzeigen dz eie 
weder consonanten aeind, noch einen dopelthon gehen Kurt irr 
belicht eon ansspraach lateinischer, französischer und italidni- 
scher Wörtern (Freiburg in Vchtlandt 1593) A 3*. 

DOPPELTREPPE, f. die von swei seiten in die höhe führt 
und sich auf den absdlsen vereinigt, frans . escalier double, 
engL double stairs pl. 

DOPPELTSCHWEFELEISEN, n. Schwefelkies. 

DOPPELTSEHEN, n. diplopta, das doppelte gesicht, wenn 
man die gegenstände mit den beiden äugen doppelt sieht. 

DOPPELTTIEFRUND, adj . auf beiden seiten tiefrund. 

DOPPELTVITRIOL, m. franz. vitriol de Salzhourg Beil 148. 

DOPPELTWE1NSTE1NSACEK, adj. franz. bitartrate Beil 148. 

DOPPELTWIRKEND, adj. frans, ä double action, tn der 
mechanik ; s. doppelwirkend. 

DOPPELTYRANNEI, f. zwiefache. 

DOPPELUNG, f. wie Verdoppelung. zwei mal auf einanderen 
congeminatio, geminatio Maaler 91*. Henisch 730. und so 
solichs nit geschehen wurd, alsdann sulien sie in gleichem 
fall, wie oben steil, des andern tags mit doppelung der dreier 
eier verfallen «ein Weisth. (1551) 2, 199. 

DOPPELUNG DUPPELUNG, (. lusus vel chartarum vel alcae 
Stieler 326. 

DOPPELVERHÄLTNIS, n. heisst in der mathmalik das ver- 
hdttnis welches aus einem andern dadurch entsteht, dasz man 
dieses mit sich selbst multipliciert . 

DOPPELVERSTÄNDIG, adj. zweideutig, ambiguus Henisch 730. 

DOPPF.LVIOLE, f. gefüllte viole, duplex mola Henisch 730. 

DOPPELVOLK, n. ein doppelvolk blieben allerdings die 
Römer, auch tief in die historische zeit hinein Niebchr ßöm. 
gesch. t, 3*25. 

DOPPELVORSCHLAG, m. in der muri* ein Vorschlag zu¬ 
gleich von oben und von unten. 

DOPPELWAFFE, f. degen oder säbel dessen griff zugleich 
eine pislofr ist. 

DOPPELWAND, f. in dieser doppelwand von fels und berg- 
scliluchteii da haust des Wiederhalles froher ruf Bettine 

Tageb. los. 

DOPPELWEG, m. bildlich, 

dem schrecklichen Alark wird gleicher weise 
«tun*hliaun der doppelweg der stimm und speise. 

Grus Tassos befreites Jerusalem 20,33. 

DOPPELWEIN, m. wir in Frankfurt, bei einer viel wich¬ 
tigem kröuung als der gegenwärtigen, ein adler aus dem dop- 
pelsdinahel doppelwein auf die unterthanen sprengt J. Paul 
Hiogr. belust. 1, 146. 

DOPPELWESEN, n. die centaurin gibt der jüngsten aut- 
gehurt ihre» doppelwescns die milch der mutterbrust Görn« 

39, 258. 

DOPPELWIRKEND, wie doppeltwirkend Beil t48. 
DOPPELWILLEN, m. 

es sei, wo gleicher triebe flammen lodern, 
wo hsrmome aus doppelwillen tönt Deutscher Merkur. 

DOPPELZAHL, f. zwei, ein paar. 

ein itlnllch pürchen scblosz sich an, 

ein treues — nun war» gut. 

gesellig feiert fort uud fort 

das ungestörte mahl, 

und eins im andern freue sich 

der heilgen doppekahl Gftva« 1,128. 

ein solche» heer gilt Ihr die doppelzahl 41, 266. 

doch nicht »änk ich hinab zu der doppelzabl ( der kinder) 
der Latona duorum Latonae Vota Ortd nr. 27,62. 

DOPPELZAHN, m. zwei hinter einander stehende zähne . 


DOPPELZAUBER, m. 

als die erde deinen hoben 
doppelzauber werden aah Platin 1. 

DOPPELZEICHEN, «. 

aei mir gesegnet, heilig doppelzeichen ( doppeladler ). 

Körner Leier und Schwert 71. 

DOPPELZEIGER, m. der doppelzeiger seiner seele J. Paul 
10, lei. 

DOPPELZELLIG, adj. ein doppelzeiliges Wasserrad, franz. 
roue & godets double» Beil 148. 

DOPPELZEUGNIS, f». seine arbeit gelang wie im fluge, 
fiel aus wie ein meisterstück und hatte das doppelzeugnis 
ihres werllies, den neid der einen und die aufmerksatnkeit 
der andern für sich Benzrl-Stbrnaü. 

DOPPELZUG, m. eigentlich und uneigentlich. 

DOPPELZUNGE, f. mit der doppelzunge die flöte blasen, 
indem man didl didl in dieselbe haucht; ein kunstwort bei dem 
flötenspiel. 

DOPPELZÜNGIG, adj. und adv. wie zweizöngig, 1. balbus, 
bilinguis, ambiloquus Henisch 730. tadelnd sagt man er ist 
ein doppelzüngiger mensch der bald so, bald so redet, sich 
in der rede nicht gleich bleibt . die beständige furcht in dem 
einen fall entweder aus dem sattel geworfen zu werden, oder 
in dem andern gar nicht in den sattel zu kommen, macht 
solche roenschen doppelzüngig und oft zu wahren verräthern 
Zimmermann über Friedrich den grossen 232. 2. der zwei spra¬ 

chen spricht, 

so geredet doppelzüngig 
hab ich einst in Welschlands Hur, 
welsches mit den Welschen sprechend, 
mit den Deutschen deutsches nur. 

auch doppelzüngicht, der doppelzüugichte wiederhall Fr. MOller 
1,181. daher 

DOPPELZÜNGIGKEIT, f. sermo duplex. 

DOPPELZÜNGLER, m. homo bilinguis. 

DÖPPEIJ5WANG, m. zwiefacher, verschiedener art. 

mögen wir dem doppeliw«ng entfliehen! 
wir sind kinder der natur 
und des Schicksals Tikdck. 

DOPPELZWEIGIG, adj. in zwei zweige gethciU . uneigent- 
lich, ein doppelzweigiges princip J. Paul. 

DOPPELZWERGGESTALT, f. 

wie sich die doppelzwerggesialt ( Zoilo-Thcrsites ) 
so srhnell zum eklen klumpen ballt Göths 41, 41. 

DOPPELZWIRN, m. flandrischer, franz . le fil bis, fU de 
Flandre. 

DOPPEN, 1. eintauchen intingere wie tippen, doppen duppen, 
tunken Henisch 729. die eieren doppen ova t testis patellae 
tnfundere ders. vergl . dop. 2. wn Seewesen, rund aushauen, 
franz. faire la mortaise pour la virole Beil 148. 3. aichen das. 

DO BANT, m. 1. antirrhinum, der grosze dorant, hundskopf, 
löwenmaul. schwed. dorant oder kalfmule. torant oder grimme 
gaisel, scorpio »corpius Voc. Iheut. 1482 gg7\ nocA Frisch 
2, 32* heisst er auch orant, welchen nameri aber Nemnich 2,788 
dem origanum vulgare beilegt. doste und dorant vertreiben 
Wichtel und hexen Deutsche mythol. 1164. 

hier scheust münze, da lavendel, 
dort berühmter dorant auf Fleming 377. 

vor der hexen gaukelei 

grüb ich was an tür und schwellen, 

daurant und iohanniskraut. 

Dan. v. Czipxo Coridon und Phyllis ( Handschrift). 

auch sagt man 

stosc mir nicht an den durant, 

sonst kommen wir nimmer in unser Vaterland. 

2. genliana campestris blauer dorant tn Livland . 8. weiszer 

dorant achillea ptarmica und marubium vulgare . 4. kleiner 
dorant, kalbsnase antirrhinum minus. 

DÖRCHER, m. pl. so werden in Tirol im Innthal die kar- 
renzieher genannt, die eine eigene volksklasse bilden und deren 
ganze habe in einem karren besteht, in Franken dercher faul¬ 
lenzer Schneller 1, 893. bei der Übervölkerung und armut des 
Innthals wäre zu wünschen dasz auch die döreber, welche 
eine wahre landplage geworden sind, zur arbeit könnten ver¬ 
mocht werden Augsb. öligem, zeitung 1855. nr. 116,1844. döreber 
heimatloser landfahrer Spihdler Vogelhändler 1,232. 

DORF, n. tidts, gotJL j>aurp, ahd. ihorf dorf (Graft b, 224), 
mktL dorf (Ben. 1,183*), attsdehs. thorp tharp, o llflies, tborp 
therp (Ricmthofen 1076*), nd. dorp (Sachsenspiegel) dorp dörp 
(ScbOtzk BolsL idioL 1, 240), niederl. dorp, altn. )>orp, engl 
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dorp, schwed. und dän. torp. in dm 15ton und löten jahrh. 
neben dm gewöhnlichen dal. pl. dörfern auch dorfen. das 
wort stammt, mit richtiger lautverSchiebung, von dm griech, 
rvgßrj, laL turba ab, und ursprünglich kiest es wol so viel 
als susammenkunß geringer leute auf freiem feld, dann aber 
eine niederlassung derselben an einm solchen ort, um acker¬ 
bau tu treiben, die alte bedeutung hat sich noch jetzt in der 
Schweix und in Schwaben erhalten, wie Staldkr l, 290 und 
Scbmid 133 nachweiten, dort heisst darf ro. besuch und dann 
auch Zusammenkunft, Versammlung besonders von freunden und 
nachbaren: ins dorf, ze darf gehen auf besuch aus dm haus 
gehen (Schneller l, 395) : dorfer, iw Schwarzwald dorfgang, 
ein gast, man sagt gond hei, der hend darf oder dorfer 
geht nach haus, ihr habt besuch oder gdste. 60 war ich über 
fünf jahre alt geworden* als wir einmal an einem Sonntage 
dorf bekamen, was eine sehr seltene Sache in unserm hause 
war Jerem. Gotthklf Bauemspiegel 1,17. daher das Seitwort 
dorfen einen besuch abstatten, was besonders die nächtliche 
besuche bei mädchen bezeichnet; daher' sagt man das mädchen 
hat schon gedorfet nimmt schon solche besuche t?on liebhabem 
und freiem an. doch auch im allgemeinen dorfen eine Ver¬ 
sammlung halten, nachtdorfen eine nächtliche, das subsi dor- 
fete f. bezeichnet ebenfalls eine fröhliche zustimmenkunß. berg- 
dorf ist eine susammenkunß auf einem berg, nachtdorf bei 
nacht, das golh. Jiaurp bezeichnet auch nicht vicus sondern 
ayQÖc ackerland, und jener begriff wird von Ulfilas durch 
veibs, ahd. wih, ags. vic ausgedrückl; aber das ahd. dorf hat 
schon die bedeutung von villa. eine grössere an zahl von bauern 
war zu einem dorf nicht nötig, in Schweden ward, wie Ihre 
nachweist, eine einzelne bauemhütle schon torp genannt, und 
die menge hernach verschwundener dörfer zur zeit Karls des 
grossen erklärt sich daraus, dasz es nur einzelne gehöße wa¬ 
ren, wie sie jetzt noch im nördlichen Deutschland und beson¬ 
ders in Weslphalcn häufig Vorkommen, merkenswert ist es in 
dieser Hinsicht dasz in mhd. denkmälem zwar immer dorf ge¬ 
sagt wird, ebenso in Zusammensetzungen wie dorfhirte, dorf- 
knabe, dorfman u. $. w., daneben aber in abgeleiteten Wörtern, 
die sich auf rohes bäurisches wesen beziehen, die niederd. form 
gebraucht wird, wie in dörper, dürperheit. wo sich grössere 
ortschaßen bildeten, veraltete der ausdruck wie in England, 
oder verschwand aus der schrißsprache wie in Dänemark, immer 
aber standen sie durch ihre eigentümlichen rechte wie äuszer- 
lieh durch den mangel von thoren und ringmauem im gegen- 
saiz zu den bürgen und Städten. Otfried sagt in torfon joh 
in burgin 4. 31,15. 

ol daz volc was gesezzin 

in burgin, dorphin unde stetin Athis A*, 89. 

si nehänt dorf noch siat 

Lambrecht Alexander 4623 Weism. 
swaz dörfer lige bi der stat. 

Konrad v. Wörzb. Troj. krieg 86 k . 

ein jeder stand, dorf, fleck und stad. 

Rollrnhagen Fro8chm. V iiy. 
bei dorf und Städten liv. 

man unterscheidet jetzt kirchdörfer, pfarrdörfer die kirche und 
Prediger haben, acker- landdörfer, wo man ackerbau treibt, 
bruchdörfer die auf moorgrund liegen, zumal wenn lorf da 
gestochen wird, randdörfer am rand der mordste, wie sie in 
der mark Brandenburg Vorkommen . dasz dörfer sich zu Städten 
erheben konnten zeigen die namen Altdorf, Burgdorf, Düssel¬ 
dorf, Jageradorf, Kirchdorf, Mehldorf, Pfullendorf^ Schorn¬ 
dorf U. fl. 

1. dorf villa pagus dicitur possessio ampla in rure Voc. 
incip. teut. d. 

es zalens die unter den stroen dechen, 

die armen peurlein in den dorfen Fastnachtsp. 380,34. 

als auf dem dorf ist sitte 440, 9. 

da kam er in ein dorf. da sasz der priester bei dem feuer 
und auch der schultkeisz desselben dorfs Keiskrsberg Sünden 
des munds 62*. in der Postille bringt Keiskesberg eine etymo- 
logie vor, wie sie in seiner zeit nur möglich war, das wörtlin 
dorf ist als vil geredt als ‘doruf sebütt oder für (führe) das 
körn.* als in der ern, wenn einer frucht ladet in eim acker, 
so frogt er wo er das körn hin sol füren, so antwurtet im 
denn der meister und spricht *doruf für es.’ dohär kumpt 
das teutsch wort dorf. dorf da vil baurenheuser an eim 
ilusz nach einander gebawen oder bei dem brunnen Dastf. 
316*. das ist das erbteil der Kinder Roben unter iren ge- 
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schlechten stedten und dörfern Josua 13,23. und alle grenz- 
stedte sampt iren dörfern der kinder Ephraim waren gemen- 
get unter den erbteil der kinder Manasse 16 , 19 . adle dörfer 
die umb diese siedle her waren 1 Chron. 6,33. lass sie von 

dir, das sie hingehen umbher in die dörfer und merkte Mar¬ 
cus 6, 36. 

die stiro das heim er hat verworfen, 
das pest viech so er fandt io dorfen 
hat er behalten Schmilzl David 6*. 

da der magister glaubet, auch empfand dasz dem also ( dass 
er sich betrogen . halte), hett er seins dorfs ein land (acker) 
drum geben dasz er dahin nicht kommen wäre Kirchhof 
H endunmul 139. ein hen* über ein dorf comarchus Alb&rus 
A’or. dict. mm iij. der oberst im dorf praepositus pagi Schöns- 
leder L 3. der best urenrichter im dorf, wol beredt, der auf 
allen schenken und hochzeiten pflegt abzudanken Fiscbart 
Garg. 208'. ein grosz dorf pagus Maalkr 91*. dörfer der 
Stadt nach (nahe) gelegen suburbana 92*. grosz dorf ein 
pflege, gemeine aus vilen dörfern Hknisch 732. dorf ein 
flecken ohne mawren 731. ein bawr der auf einem dorf ist, 
vicanus, rusticus 73t. ein bauer der seine sau abends im 
dorf sucht Cim. Weise Polit. ndscher 68. 

wenn die holderblüt kreucht herfdr 

und im dorf ruft der widewolil ( [pßngstvogcl ). 

Hollinhagen Fi'oschm. Ggij. 
in seinem reich viel hundert st.1dt 
und unzehliche dörfer heu Fuchs Mückenkrieg 1,124. 

bapst, iasz das reformiren, 

so hast du kein gefahr, 

kein dorf wil ich (Gustao Adolf) dir lurbireu, 

das glaube mir für war Soltau 2. 380, 9. 

auf dem dorfe wohnen Steinbach 1, 283. der feind hat viele 
dörfer angesteckt das. der flecken ist endlich gar zu einem 
dorfe worden das. 


bis im dorf die hahuen krähn Uöltt 38. 

einsam wandelt er oft, Sterbegedanken voll, 
durch die gröber des dorfs 88. 

bis dumpf die abendglocke 
des dorfes klang 115. 

bei des dorfes linden 118. 

ich höre schon des dorfs getümmel, 

hier ist des Volkes wahrer himmel Gotha 12, 54. 

auf dorf und tanzplatz führen 12,187. 
das dorf paszt nimmer zu der siadi 45, 85. 
muutre dörfer bekränzen den ström Schiller 75 fc . 

aus dörfern und aus Städten wimmelnd strömt 
ein jauchzend vulk 33tf\ 

durch die wiesengründe wandelt 

sie zu stillen dörfern hin Uulard Ged. 313. 

des dorfes blühende Jugend 

umlagert ihn ( den allen) rings im grün A. Grün Ged. 307. 
2. adverbialisch . 


sie machten sich da uf die fart 
beuelen zu den dörfern hin, 
der knabe und die muler sein 
umb das in wurde ein wenig 
das sie doch büsztem hungers not, 
als von dorf zu dorf sie zugent. 

Hans dir Böhilrr Königstochter von Frankreich 
t Straub. 1508) 39». 



von dorf zu dorf pagatim vicaltm Dasyf. 316*. Albehus Nor. 
dict. mm iij. Schönsleder L3. von einem dorf zum andern 
Maaler 91*. von dorf zu dorfe gehen Stsinbach 1 , 283. Frisch 
1, 202*. dorf für dorf durchwandern, zu dorfe kommen Möser 
Phantas. 1, 219. besiixungen zu dorf sind Wirtschaftsgebäude , 
hofreUen, im gegensatz zu besiixungen zu feld Schneller 1 , 395. 

3. die bewohner des dorfs . als der brautwagen kam, lief 
das ganze dorf zusammen, das ganze dorf versammelte sich 
zum tanz unter der linde. 

das ganze dorf versammelt sich 

und eilt zum kirmesreiben J. M. Mills* Ged. 33. 

dann wird das dorf den bunten ihrenkranz 

dir weihn, o göttin (Geres) und ein dankfest feiern. 

Voss 4,15. 


4. in engem sinn ist dorf der name des orts den bewohnten 
auszentheilen gegenüber . so wird in der WeUerau Unterflor- 
Stadt rechts der Nidda schlechthin das dorf genannt im gegen¬ 
salze su Himbach welches den theit des orts links der Nidda 
umfasst, wo sich kirche, schulhaus u. t. w. befinden Wejganü. 

5. redeusarlen. nim darnach war wie er lachet, ob er die 
zen bleck und das maul weit uf lüge ( auflhue ), daz man im 
hinein sehe als in ein ferbrant dorf Keisersbkrc Sünden des 
munds 64*. hast du keina zan mehr, so hastu ein vortheil, 
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dürfest nicht hart beiszcn, würdest weniger lachen dann vor, 
•chandt wiirt dich wui halten dau du nicht unzüchtiglich ine 
ein alter narr uuih dich gaffest, dass man dir nicht in hals 
als ein verhrandt darf sehe Petr, 190*. das sind böhmische 
dörfer für ihn davon weis* er, versteht er nichts, das starrt 
er mit Verwunderung an, c'est du grec, c’est de Valgibre pour 
lui bOscüiNC Wöchentl. nackrichten 2, 158. das waren wol 
worte, die einen diristenmeuschen, der sich in einem solchen 
stand wie ich wich dazumal befunden, billig aufmuntern, 
trösten und erfreuen h8Uen sollen: aber, o einfalt und Un¬ 
wissenheit! es waren mir nur böhmische . dörfer und alles 
eine ganz unverständliche spräche Simpliciss. 1,54. 
ich sagt ihm das bei meinen ehren 

mir das behuiische dörfer wären Hollznuagsn Froschm. N. 

wenn dies alles ihnen so dumm und confus ist als böhmi¬ 
sche dörfer sein können HsHoea an Merck s. 41. ihm kamen 
alle diese dinge nicht anders als ungewisse dörfer vor Fel¬ 
senburg 4, 173. es riecht, es schmeckt nach dem dorfe seigt 
bäurisches wesen, bäurische natur. es schmeckt nach dem 
dorfe rusiioitalem redulet Stbinrach 1, 283. die frau schmeckt 
gewis nach dem dorfe, die ihrem mann treu bleibt Weisze. 
Fiscbart in seiner weise nennt den hintern das binderdorf 
Garg. 136*. 

6. Sprichwörter. 

ein gebur gnuoc Aren hdt, 

der vor im aime dorfe gät Faridank 125, 10. 

bei Hbniscii 

er dürft ein ganzes dorf verthun 
ehe er ein gunzes haus gewillt. 
promus magi* quam condus 732. 

es ist gut ( leicht ) auf eim dorf predigen, ein schweinboden 
in einer statt ist fester dann ein wolgebawl haus auf dem 
dorf. volle bawren soll man zu dorf lassen, gemach ins 
dorf, die bawren sind trunken, bei Simrock, wenn das dorf 
brennt, so steht des pfaffen haus in rauch 1662. im dorfe 
frieden ist besser als krieg in der Stadt 1663. dörfer haben 
auch weichbild 1664. der viel dörfer bat ist edel 1666. leichter 
ein dorf verthan ah ein haus erworben 1667. ‘ich komme 
doch noch ins dorf sagt der wolf 1668. 

DORFANWACIIS, m. dorfjugend. 

»chon ist dem dortanwaebse bestellt ein verständiger lehrer. 

Voss Luise 2, 544. 

DORFBALBIER DOHFBARBIER, m. der in dem dorf wohnt. 
der dorfbalbierer, eine früher sehr beliebte oper von Chr. Felix 
Weisze (1777). 

DORFBALL, m. pila rustica Hknisch 732. 

DORFBAUEH, m. wiAd. dorfgeböre MSHag. 3, 223*. 252*. 
gegensats zu dem ackerbürger, paganus vicanus Sciiönslbder L 3. 
es was ein nachtg&l die kundt mir wol singen und ein trostel 
die het ich im kelieh und ein kreu {krähe), wie die dorf- 
baweren haben, die stüts in dörfern sein Ein schöner dialogus 
v. d. vier grüsten beschwemüsz eins jeglichen pfarrers o. o. 
und j. in 4. (aus der reformationszeil ) bl. 24. 

DOHFBECKER, m. pistor in pago Stieles 75. ein unziinf- 
tiger becker der nur zu gewissen tagen brot in die stadt 
führen darf Frisch 1, 202\ 

DORFBENGEL, m. ein grober, ungezogener men sch, wie 
dorflümmel. 

DORFBESITZER, m. eigcnlhümer des t. dürft. 

DORFBEWOHNER, m. paganus . dorfwoner paur Dasybod. 
316*. 

schlummert sanft, ihr frohen dorfbewohner, 
hier um eures tempels 
gotlusches gebautle Höltt. 

{ulmen) leihen bald des stummes bretier 
zu der dorfbewohner sarg Sali* 11$. 

DORFBEZIBK, m. umfang, gebiet eines dorfs. 

DORFÖ1ER, «. das tm dorf gebraute, im gegrnsat: zu 
stadtbier Stiele* u«. sich wie dorfbier durch kreide ent¬ 
säuern i. Paüi Fibel 21. 

DOHFORAUT, f. ländliche braut in ländlichem schmuck. 
so steh man vil der dorfbreute Uhlasd Volksl. 647. 

DORFBROMMEB, m, herdochse taurus gregis, wie dorfstier 
und das folgende 

DORFBULLE, m. bos domesticus Stikler 133. bulle, bulh 
ochs, laselochs, zuchtochs, springochs, herdochs u. s. w. vergl. 
Nebbich 1,646. 

DÖRFCHEN, h. wie dörflein viculus Steinrach 1,283. ich 
kaut denselben abend nicht weiter als in ein klein dörfchen 
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das keinen wirtb sondern ohngefthr dreizehn bauern vermochte 
Simpliciss. 2,252. 

Laura, die grazie, 

liebt das dörfchen nicht mehr, hüpft in der Städte prunk. 

Höltt 59. 

zu dem dörfchen lass uns schleichen 
mit dem spitzen thurrne hier, 
welch ein wirthshau9 sonder gleichen, 
trockne* brot und saures hier Göthb 1, 162. 

ein dörfeben 

liegt allda, wird Ifte genannt 40,76. 
hier das dörfchen, dort die au 45, 82. 

es schwirren im dörfchen neun ridchen im chor, 

wohl sitzen neun liebliche mädchen davor A. Gaön Ged . 283. 

DÖRFER, m. dorfbewohner im gegensalz zum st&dter. s. dörfler 
dörfliog dörfner. dörfer im Schwarzwald ein gast; vergl. dorf. 

doch donnerlöne Schütt auf den verhaszten ( wacherer) 
der vieler dörfer leben eingemauert (yetreide aufgespeichert). 

Voss 4,10. 

DÖRFERIN, f. vicana, rustica. 

mit den holden dörferinnen, 
nach der weidenpfeife schall, 
einen maientanz beginnen, 
gilt uns mehr als mttskenbal). 

Salis Ged. (letzter wünsch). 

er irrte täglich durch den haio 
mit einer Brust voll ruh 
und sah dem spiel und sah den reihn 
der dörferinnen zu Höltt 16. 

so sehr die wackere dörferin mit ihren gesinnungen und be- 
ochmeQ seine gewogenheit erworben hatte, so ungehalten war 
er auf den burschen neffeo MusÄus 222. 

die dörferinnen 

zogen m*i jubei zum markt der Städte A. Kuhn Ged. 

DOHFESHANG, m. abhang. 

am dorfeshang, dort bei der luflgen ftchte, 

ist meiner liebsten kleine* hau* gelegen Möbikb Ged. 192. 

DORFFARRE, m. zuchtochse, wie dorfbulle. bildlich , esels- 
mliszige dorffarren (geile menschen) und andere verminnte 
ochsen Fischart Garg. 61*. 

DORFFEST, n. i. b. das erntefesl, kirchweihe Alberus Not>. 
dtet. mmiij. 

DORFFIEDLER, m. der den bauern geigt, wie bierfiedler 
Avanlur. 1, 112. 

DOHFFLEGEL, m. dummer bauernjunge, bauerntvlpel. ein 
ander dorfßegel sang auch für ‘bespreng mich herr mit isopo’ 
bespreng my heer mit dem isern bohm Leyerhatz lustiger 
correspondenzgeist 1668. 

DORFFLUR, f. die zu einem dorf gehörigen ländercien 
Frisch l, 202*. 

DOHFFRAU, f. dorffraw, dorfweib, bilwrin, rustica, vilhca 
Henisch 732. 

DORFFRIED, m. Haushund canis villaticus, der das haus 
bewacht Henisch 732. 

DORFFRIEDE, m. einfriedigung des dorfs. ich Henne Dude 
und wir die fantsiedele zu Wixstad (Wicksladt bei Assenheim 
an der Nidda) und anders wir, die einleuftigen nachgebure 
gcmcinliche da selbis bekennen daz wir gütliche uherkumen 
sin mit deme closterc zu Arnsburg unib die steinen, porlen, 
umb blanken, zune, graben, Stege und umb allen dorffriede 
des egenannten dorils Wixstadt Bacr Arnsburger urkundenbuch 
nr. 1J3! (vom jahr 1400). 

DORFGALGEN, m. furca villalica Stieler 603. besteht aus 
zwei oder drei starken seulen , oben mit querbalken verbunden, 
im gegensatz zu einem gemauerten galgen. Melanc. ich erbenke 
mich. Pickelhering, geht nur an dorfgalgen, so Rillt euch kein 
ziegel auf den hals Chr. Weise Überflüssige gedanken M3. 
DORFGARTEN, m. Göthe. 

DORFGEIGENSTÜCK, n. jeder roman von Klinger löst wie 
ein dorfgeigenslück die dissonanzen in eine schreiende letzte 
auf J. Paul Vorschule 1,130. 

DORFGEISTLICHE, m. wie dorfpfarrer. 

DORFGELÄUTE, n. das getaute, die glocken einer dorfkirche, 
besonders im gegensatz zu den grösseren und zahlreichem 
glocken der stadt. 

da* bekannte dorfgehute 
widerhallt in meinem ohr Salis 100. 

wenn das dorfgeläute 
üumnftg aus der weite 

durch der wipfel dnmmrung hallt Mattdisson 129. 

DORFGEMEINDE DORFGEMEINE, {. sämtliche bewohnet 

’ eines dorfs. 
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da toi man eine gante dorfgemein umb fragen (fragen). 

Fastnachteph 8,4. 

so l-ig einr dorfjgemein so gross dran 
das mich der pfarrer verkünt in pan 336, 4. 

da kam eint mal* auf ein mark tag 

eia pfalT von einem üorf allein 

gesehicket von der dorfgemein H. Sachs 2. 4, 76*. 

bauers- oder dorfgemeinde coneio pagana Stieler 882. t. dorf¬ 
menge. 

DORFGERICHT, n. judicium rurale, jurisdiclio pagi (Hektisch 
732. Frisch 1 , 202*), aus dem schultheisz und schuppen be¬ 
stehend. 

DORFGESCHICHTE, f. erzählung von dem leben der bauern 
Götter 3. 220. Auerbachs dorfgescliichten. 

DORFGESELLE, m. wie dorfknobe, bauernbursche. 

von mir weder fried noch suon 

prechent an den dorfgeselleo Wittenweiler Hing 47*. 

DORFGESESSENE, m. dorßewohner, der im darf ange¬ 
sessen ist Möser 1 , 6. 

DORFHAFT, adj . wie dorfraäszig Stbinbach 1 , 284. 
DORFHAMPEL, fl. dann wann manche eine dorfliampel 
und grobe viehniagd bleiben wollte Mägdelob 25. s. barapel- 
mann. 

DORFHAUZE, m. der anmaszend ist, grob, frech, hauze 
ist das mhd. liiuze (Ben. 1 , 693*), das Neithart auch von den 
bauern gebraucht. es sind ungehobelte dorfhauzeo Cur. Weise 
Überflüssige gedanken 2,161. es ist doch nicht mehr als ein 
dorfhauze 2, 478. 

DORFHERDE, f. die Viehherde der dorfbewohner, zumal im 
gegensalz zu der herde eines zu dem dorfc gehörigen pacht - 
hofes. vergl. dorfvieh. 

DORFHERR, m. custos, gubernalor villae Voc. incip. leut. d 2. 
DORFHERSCHAFT, fl 

DORFHIRT, m. vilhcus Diefenbach wörterb. v. 1470 s. 284. 
DORFHOCHZEIT, fl. 

DORFHUFE DORFHUBE, fl. in Pommern zu dreiszig mor¬ 
gen, zum unterschied von der hakenhufe, die fünfzehn, von 
der tripelhufe die fünf und vierzig und von der hegerhufe 
die sechzig morgen hat. 

DORFHÜGEL, m. das amtbaus mit seinen, pappein hinter 
dem durfiiügel her Götue 21,165. 

DORFHUND, m. ouch mit einem (/. nit einen) fulen, ver¬ 
legenen, schelmigen, trägen, lassen leutschen oder dorfhunt 
mit dir nemmest Keisersberg Pilger 140\ die dorfhunde 
heulten in der ferne Gutzkow Bitter vom geiste 7,10. tn der 
Schweiz heiszt dorfhund jedes allbekannte yespenst Rochbolz 
Schweizersagen i, 99. 2, 36. s. dorflhier. 

DORFINSASSE, m. dorfbewohner. indes ein dorfinsasse 
sich so an jede menschenbrust anhüngt, als wenn er mit ihr 
bei einem pfarrer beichtete J. Paul. 

DÖRFISCH, adj. und adv. paganicusf vergl. dörflich, ein 
wenig dörfisch semipaganus Dasyp. 316*. ebenso halbdörfisch 
Alberus Nov. diel, mmiij. Hknisch 731. uberausz dörfisch, 
mer dan beuwrisch ruslicius Maalhr 92*. dörfisch rustice, 
indvililer; obscoene, turpiter Hknisch 73t. STiELEa 327. 

nach dem dörfischen sjuen Bergreien 160. 

der bauer wolle gar nicht mehr auf dörfisch gehen, 
er wolt und muste sich auf städtisch lassen sehen. 

Mich. Frank Kriegsbrand B 3*. 

welch ein warmes allumfassendes gleichheitsgefühl! der bauer, 
sein mädchen sind nicht länger gering und dörfisch, held viel- 
mehr und königin Göthb. 

DORFJAHRMARKT, m. titel einer komischen oper mit musik 
von G. Benda, gedichtet von Götter (1776) in dessen Singspielen 
(1778) sie bloss der Jahrmarkt heiszt. 

DORFJUGEND, fl. gedieht von Voss 2,170. * 

DORFJUNKER, tn. der adeliche der nur auf seinem dorfl 
lebt, landjunker. wird häufig ironisch gebraucht, der edle 
dorfjunker, wo diese zwei (mann und flrau, die sich nicht ver¬ 
tragen) wohneten, forderte sie vor gericht Olearios Baum¬ 
garten 3,14. hier will ich befehlen und mir nicht von einem 
solchen dorfjunker, wie sie sind, widersprechen lassen Chi. 
F. Weisze Kom. opem 2, 24. 

DORFKALMÄUSER, m. s. kalmäuser. 

DORFKANZEL, f. in einer dorfkirche . der candidat pasxt 
nicht für die Stadt, sondern für eine dorfkanzel. 
DORFKAPELLE, fl. 

die nonne flog, wie nacht begann, 
zur kleinen dorfkapelle Höltt 37. 
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«P» i«n«r dorfkapell, in hob .erhülit, 

klang nie das sturmgeUut in tchreekentnlchieo. 

wann aufruhr tobt Sau» Ged. 148. 

DORFKIND, n. der aus einem dorfl stammt, ein dörfler, im 
gegensatz zu Stadtkind Städter, das dorfkind steht dem Stadt** 
kinde blosz durch »eine spracharme einsamkeit nach J. Paul. 

DORFKIRCHE, fl. lemplum vicunum Stieleb 959. 

DORFKIRCHHOF, m. Götter 1, 132. elegie auf einen dorf- 
kirchhof Höltt. 

DORFKIRCHMESSE, fl. wie dorfkirchweihe. die kirchmesz 
ist einmal oben, einmal unten itn dorf Heniscu 732. 

DORFKIRCHNER, m. wie dorfküster Stieleb 960. 

DORFKIRCHWEIHE, fl. das fest das jährlich zum an denken 
an die einweihung der dorfkirche mit lustbarkeiten gefeiert 
wird, paganalia Dasypqd. 316 *. 

dieweil ich noch war in junger jar, 

ich auf einer dorfkirchweih war II. Sachs 4. 3, 7t 4 . 

dorfkirchweihe kirchmesz Heniscu 732. dorfkirwei kirraesz 
ders . dorfkilbe Schünsleder L 3. dorfkirb Alberus Nov. dict. 
mmiij. dorfkilwe Maaler Ol 4 , s. dorfkirchmesse. 

DORFKNABE, m. bauernbursche, wie dorfgeselle, schon 
im mhd. 

den selben jungen dorfknaben 

sttl wir zucken ein morgen bröt Beinhart fuchs 340,1338. 
s. Ben. l, 860\ 

und pin ich ein schlechter dorfknab Faslnachtsp. 585, 27. 
zieht mir nach, ir lieben dorfknaben 591, 29. 

DORFKNECHT, m. dorfbültel, flurschülze. 

erst so hebt sich ain fechten 

von den andern dorfknechten Fastnachtsp. 589, 21. 

diese bauwren einen dorfsknecht oder Aorschülzen gehabt 
Kirchhof Wendunmut 254*. 

ja last ihn nur die brüh erblicken, 
er wird euch zu dem dorfknecht schicken. 

Politische meusefalte von Veritano Germanica 
(1683. 12) Dviij. 

DORFKUNDIG, adj. wie landkundig, stadtkundig, allbekannt 
Stieler 951. 

DORFKÜSTER, m. wie dorfkirchner custos ecclesiae vicaneae 
Stieler 934. Frisco 1,202*. 

DORFLÄTSCH, dorfhund. s. dorfleutsch. sintemal keine 
dorflützen noch kein bauersrüde das aas von der stätt hin¬ 
weg zeucht Sebiz 628. 

DORFLEBEN, n. landleben. 

DÖRFLEIN, n. viculus Frisch 1,202*. Steinbach 1, 283. 
ich geh auszhin auf mein dörfelein Gikciniach 329,718. 
und gab inen weinberg und dörflin ein Jerem. 39, 10. ein 
klein dörflin, weiier viculus ruslicus Heniscu 731. 

es ist kein dörflein oder capeile so klein, 
es ist desz jar* einmal kirenweihe darein ders. 

um Stralsund verächtlich zu machen, spricht Amheim (1028) 

wann wir gleich allesamen 

ganz überein wol stammen 

dasz disz ein dörflein sei, 

darin nur vischr und weber, 

kuhhüter und erdgreber 

sich aufemhaiien frei Solyau 2. 353,8.11. 

an des dörflein» lustigen grünen auen Schillbi 328*. 

dann wallt auf dem dörflein weib und mann, 

die wollen ostwärts, die westwärts wandern A. G«ön 365. 

sieh, wo das dörflein mit der Bpitse 

des gelben tiiurms herübersebauf MöAikb Ged. 49. 

das dörflein in der sonotagsfrübe 166. 

DÖRFLER, m. wie dörfer. das konnten diese dörfler nicht 
leiden E. M. Arndt 30. K. Beci Aus der heimat 54. 

DÖRFLERIN, f. wie dörferin Kosigarten. 

DORFLEUTE, pl. landleute. die dorfliute Freibank 70, 20 
lesart. niederl. dorpluiden. ee die dorflüt sebnidend oder 
lesend Weislh. l, 321. das die dorflüt betten ein semiieh reckt 
gegen den tütschen herrn das. 

solch kunst achten wir dorflewt nicht H. Sach». 

DORFLEUTSCH DORFLÖTSCH, m. dorfhund. nit soltu 
iemerme derschrien, bellen und umb dich biszen als ein walt- 
scbeliiger dorfleutsch Keisersbbrc Bilger 141*. bildlich, ich 
sprich 4 hüt dich vor disem fulen verlegenen dorflötschen, der 
also gegen iederman weiwelet* 142*. t. dorflfltsch. das nähere 
bei leutsch. 

DÖRFLICH, adj. sum dorf gehörig, ländlich, von dörfisch 
unterschieden, das meist tadelnd gebraucht wird. 

81 


11 . 
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ir dörflich berd Igebdtrdt) 

•ein 1 a ehe ns ward, 

tnand mich «inn alten affen. 

(tiaofto Foastib) Der vierdt theyl newer tonischer 
liedlcin {Nürnb. 1566j nr. 9. 

dörflich pagaim Aistios Nov. dict. ramiij. dörflich, das zu 
den dörfern gehört Henisch 7S1. 

bei dörflichen Sitten 
in moosigen hatten, 

da wohnet die liebe noch lauter wie gold Stolbkro 1,126. 


der besitz des freiguti nöthigte mich den dörflichen Verhält¬ 
nissen naher zu treten Güthb 3!, 82. die dörfliche Jugend 
Klares Schmidt. 

hinten im dörflichen park ein unabsehbarer aufzug Voss. 


er scheut »ich nicht selber mit hand anzulegen, wenn deine 
dörflichen tischier sich oft sehr ungeschickt benehmen Tieci 
Tischler 1,269. 

also vermengt dem eeplätscher des bachs sich der dörflichen flöte, 
stimmt sie am uier der birt, langeverhullender ton. 

Platin 50*. 

die dörflichen Sänger Auerbach Dorfgesch. 2, 612. 

DOHFLIEGER, m. einwohtier eines dorfs. vetter Matthias, 
ein ehrlicher dorflieger vom schönen geiste Hamas 4, 394. 

DORFLINDE, f. unter welcher getarnt wird Güthe ; in Ober¬ 
hessen sonst am kircliweihfvst Weigand. 

DÖRFL1NG, nt. wie dörfer. 

ein blöder 

dörfling ist es, der sie vertilgt Herder 12, 69, 

hier ein dorfiing, dort ein Städter 

gull uns wundernd on Voss 5,221. 

denn soll mmhig die geige mit zink' und trompete vornngehu, 
du»z dir enmii kt nuchsdiiiun diu dorfhnge rings vor üeu 
höusern ders. Luise (1841) 173. 


DORFLÖTSCH, m. s. dorfleutsch. 

DOHFLliFT, f. bildlich. Sie müssen ihren sobn unter 
fremde taute thun damit er die doifiuFt entwöhnt Rabener 
4, 132. 

DORFLtMMEL, m. wie dorfbengel. 

DORFMÄDCHEN, n. puclla rusltca. s. dorfmeid, dorfmüd- 
chen, btiülerinnen cauponariae mulieres Sehz Teutsche idiolis - 
men 32*. 

DORFMADEl, f. wie dorfmeid. 

w»r dein vuter nicht postlokei 
und dom mutter ein dorfmatlei? 

Hoi .lenhagen Froschm. Y7\ 

DORFMAGD, f. ancilla rushea . 

DORFMANN, m. landmann. ahd . und mhd. dorfman Griff 
2, 746. Hermann v. Fritslar 206, 34. dorfman villanui Voc. 
iheut. 1482 fi\ Voc. map. teul. d. bauwer der im dorf sitzt 
Maaler 91*. Hrniscb 732. niederl. dorpman. 


d8s wir die schnöden dorfman 

al* die Kachelöfen niderslan Fastnachtsp. 415, 25. 

ich machet das er im ward geschant 

von ainem wilden groben dorfmann 442, 21. 

so war ich worden der reichst dorfmann II. Sachs 2. 4,68 4 . 

dorfmann Olear. Baumgarlen 2,24. Stieler 1234. Steinbach 2, 22. 
DORFMARK, f. wie dorfQur. 

DORFMARKT, m. der in dem dorf gehalten wird. 
DORFMÄSZIG, adj. und adv. bäurisch, nach bauernart. es 
sieht hier gewaltig dorfmäszig aus. er hat ein dorfmäsziges 
ansehen. warf sie mit sehr dorfmäzzigen Worten um sich 
Ehe eines mannes 239. 


DORFMEID, f. dorfmddehen. 


her kumpt auf disen plan 

von volk ein wild geacblecht, 

dorfmaid und baumknecht Fastnachtsp . 680, 7. 


DORFMEIER, m, magister vici Maaler 91 4 . Henisch 732. 
Steinrack 2, 60. allerlei gefügel so ein. dorfmeier bat, als geua 
hüner ünten Maaler. 

DORFMEISTER, m. t. schullheits, gaugraf Stieler 2376. 
2 . Handwerker der auf einem dorf meister geworden ist, im 
geyensatx tu einem stadtmeister. 

DORFMENGE, f. dorfgemeinde. die dorfmengi Weislh. 1,321. 
di« ganz dorfmeng thut mich kennen H, Sachs 1. 5, 460. 

wer« (das mestgewand) ihm gerecht an weit und leng, 
so wolt era kaufen der dorftneng 2. 4, 76". 

DORFMETZE, f. wie dorfmädchen, mit verächtlicher neben- 
bedeutung, ein gemeines und leichtfertiges bauemmddehen ; veryl. 
Zarngki su b zants Harr ent duff s. 300. z. metze. 
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we w ss fr fl den hiet man gaehen 

mit singen und mit swfttzen 

unter den torfmftuen! Wittinwsilsr Bing 8*, 26. 

mit grossem gesohrei ein miohel schar 
mit iren dorfmälzen 33,44. 

das jede dorfmetz ein mög han Murner Luth. narr 1297. 

DORFMETZGER, m. Stieler 126t 
DORFMUSIK, f. Stieler 1312. 

DORFMUSIKANT, m. 

DORFNARR, m. 

ich meint der sei ein dorfaarr Fastnachtsp. 118, 36. 

nu sagt, ir lieben narren gail, 
wo ir seit an dem narreosail 
gelürel als die dorfnarren 121, 27. 

DÖHFNER, m. unorganisch für dörfer. 

die glücke summt in dumpfen tönen, 

der kantor singt ein sterbeiied, 

der dörfner äugen füllen thränen, 

und meine blumen sind verblüht A. Kuhn Ged. 

DÖllFNERIN, f. wie dOrferin. 

wie ? der Säugling in geweihter windei, 

im paiast, er gliche dem gesindel 

das auf stroh die dörfnerin gesäugt? Falk. 

DORFORDNUNG, f. einrichtungen, gesetxe eines dorfs, statuta 
payann Stieler 1398. 

DORFPFAFFE, m. dorfgeistlicher, niederl. dorppaap. 

nun war der dorfpfaff dick und feist H. Sachs 2. 4, 70*. 

den wirdt und disen dorfpfaffea 

hab ich gemacht beid zu affen 3. 3, 76*. 

zum vierzehnden ein dorfpfaff 
sprach ‘ein herten orden ich schaff, 
der machet mich geuzlich unwillig, 
ich musz je essen buiieimillich 4. 3, 63*. 

wie ein dorfpfaff die hawrn straft Wolgimut 2, 473. 

o du ungelehrter dorfpfaff, heb dich dannen zu deinen vier¬ 
schrötigen bawreu und rüizcn und gacke duselbsten Melander 
Jocoseria 2, nr. 357. der dorfpfaff hat noch gute boffoung 
Elisab. v. Orleans 266. es hat meist, wie pfaffe, einen ver¬ 
ächtlichen nebenbegriff, vergl. dorfschütze. 

DORFPFARR, m. gen. dorlpfarren, für dorfpfarrer. ich 9inge 
das abentheuer das ein dorfpfarr der liebe wegen erdulden 
rauste Thümmel Wilhelmine 3. da erschien dem eiugeschluDi¬ 
nierten dorfpfarr jener grosze Verfolger des pabsts, der herz¬ 
hafte doctor Martinus 19. und nun war die ganze bedingung 
erfüllt, die das Schicksal des ormen dorfpfarrn bestimmte 75. 

DORFPFARRE, f. das amt eines landpredigers Rabener 3,16. 
die dorfpfarr zu Mursula Alberus wider Witzeln H 3\ 

DORFPFARRER, m. der landgeislliche, concionator paganus 
Schünsleder L3. Stieler 1405. Frisch l, 202\ s. dorfprediger, 
dorfpriester. ebenso 
DORFPFARRHERR, wt. 

die arm dorfpfarrherm Etbring 3,121. 

DORFPFERD, n. eerabsebneider sein dorfpferd die man 
schlecht (schlägt, treibt ) in somen (die saat) abzüetzen (ab- 
xufressen) das der somen nicht ze geil werd und nicht mer 
strouwes bring weder (a/s) körner Keisersberg Sünden des 
munds 33*. 

DORFPREDIGER, wie dorfpfarrer. man darf (bedarf) mehr 
dorfprediger dann doctoren Heniscb 732. ober- hof- Stadt- 
und dorfprediger Ciiph. Andrea Trcwherzige buszposaune (Amst. 
1643.4) Giij. Stieler 1470. mein vater war ein dorfprediger, 
er starb in dürfligkeit Kotzebue Dramat. xp. 2,196. 
DORFPREDIGT, f. Stieler 1471. 

DORFPRIESTER, m. Stieler 1471. Frisch 1, 202*. niederl . 
dorppriester. 

DORFRECHT, n. jus municipale Dasyp. 316*. Maaler »t 4 . 
consuetudo seu jus ruslicum Henisch 732. jus paganum Stie¬ 
ler 1550. 

DORFREDNER, m. rusticanus rhelor. man soll keinen dorf- 
redner oder *oost geringen man verachten Henisch 732. 

DORFRICHTER, m. schuUhtisx judex pagi, bauemrichler 
Stieler 1656. Michel, ein dorfrichter Cur. F. Wijszk Kom. 
opem 3, 2. 

DORFRODEL, m. rödelkraul, hahnenkamm rhinantus erista 
galli Nemnicii 2,1161. 

DORFRÜDE, m. grosxer dorfhund. es Ist gemeinlich, wo 
kleine beizlin ( hündlein ) seind, die geliehen sich und schmei¬ 
cheln. aber dorfrüden die der sebaf hüten, die thünd das nit 
Keisersberg Sünden des munds 69*. ich sprich 'du soll mit 
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dir nemen duz getrfiw bescheiden htttteriem (ein Hündchen dm 
dich behütet). krut dieh zfi den» ernten das du nit für daz büt- 
terlin erwüBcbett ein unekmigeu, scholkopflgen wütenden dorf- 
rüdden, der jederman fressen und zerzerren will, vor dem 
nieman gewesen kan den. Bilger HO*, also thünt ouch ma- 
nige menscben, die fören für das getrüw bündlin mit inen 
einen unsinnigen groszen wütenden dorfrüden MO*. 

DORFSÄNGER, m. der auf den dar fern zu fingen pflegt, 
aber auch ein natursänger der sich auf dm darf gebildet hat. 
so auch 

DORFSÄNGERIN, f. die sflngerinoen auf dem lande war 
der Ulet einer urspiümglich italienischen oper mit musik von 
Fioravanti. 

DORFSCHAFE, n. pl. den bauBin xugehörige, im gegensats 
su den schufen des dorfherrn. 

DORFSCHÄFER, m. der die schüfe der bauern hütet. 
DORFSCHAFT, f. 1. wie dorf. er besuchte die zunüchst 
gelegenen dorfscboften. er war eigcntbfimer ton drei dorf¬ 
schaften Jucundiss. 133. sie gelangten in der Abendstunde in 
die dorfschaften MusÄus Volksmärchen, gestern haben wir die 
wicsenverbesserungen gesehen, die Baty bei drei dorfschaften 
besorgt bot Göthe an fr. v. Stein 1, 352. 2. die dorfgmeinde, 

die bauerschafl, rusticorum convenlus Stieles 327. Frisch 1, 202*. 
Steinbach 1, 327. die ganze dorfschaft ward aufrührerisch, die 
ehrbare dorf- und bauerscliaft Stieler 1Ö5. 

nun stellt sich die dorfschaft in reihen üagkdorn. 

sie starben beid. es folgte 

die dorlsrhaft ihrem sorg IIöi.tt 14. 

fröhlicher laun ist heute sogar mein sparsamer meier, 
der den gesegneten schmaus nicht mißgönnt unserer dorfschafi. 

Voss 2, 46. 

DORFSCHALMEI, f. 

dort tanzt ein bunter ring mit umgeschlungnen hiinden 
in dem zertretnen gras bei einer rlorfschaimei. 

Ham Rn Alpen Klr. 12. 

wnldgesnng und dorfschalmoi 

jubeln; pllieht und Weisheit sei 

di<* freu dedie freude! die freudel Sjai.is Ged. 89. 

Iiulloh ! hailoh ! es tönet bald 
des hirten dorf«ch«<lmei Bürger 80‘. 

DORFSCHENKE, f. cavpona vicana. so unmanierlich als 
ob sie in einer dorfschenke geboren wüten Geh eut 2 , 250. 

DORFSCHERGE, m. liesz auch durch den dorfscliergen alle 
bauern auf das sclilosz berufen Jucundiss . 192. 
DORFSCHMIED, m. Stieler 1879. 

DORFSCHMIEDE, f. 

DORFSCHNEIDER, m. Nadel, ein dorfschmeider Chr. F. 
Weisze Komische opern 2,194. 

DORFSCHÖNE, f. landmädchen. 

DORFSCHÖPPE, m. judicii ruralis assessor. 
DORFSCHREIBER, nt. Stieler 1922. 
DORFSCHUHMACHER, m. 

DORFSCHULMEISTER, w». Sempronius ein aller verdorbe¬ 
ner dorfschulmeister A. Grymi. 1,760. ludimodeuitor paganut 
Frisch 1,202*. Rabenks 4,11. 

DORFSCHULTHEISZ, m. Stieler 825. 

DORFSCHULZE, m. wie dorfschultheisz praetor paganus 
Frisch 1, 202*. niederI. dorpschout. 

DORFSCHULZENSCHAFT, /. schuhenaml. erstlich war die 
dorfschulzenschaft seil undenklichen Zeiten bei seiner fomilie 
gewesen X. Paul 1,39. 

DORFSCHÜTZE, m. caelcrum paslores paganos (dorfpfaflfen) 
contmtim ille appcllare solebat pecora campt, stigelbupfen, 
dorfschützen Mblander Jocoseria 2 nr. 357. 

DORFSCHWALBE, f. bauernschwalbe hirundo domeslica. 
DORFS1TTE, f. dos glückliche paar meiner hausleute eilte, 
nach hergebrachter dorfsilte, mit herannahender dunkelbeit 
seinem bette zu Trommel Reise 2, 252. 

DORFSPIEL, n. das dorf, wie kircbspiel. in diesem freien, 
keiserlichen weitberühmten dorfspiel Simpliciss. 1, 387. 

hat dir ein bauer etwas je geschenkt, 
so denke dasz ers hier und dar gedenkt, 
weil er sonst keinen rulm. so sucht er diesen, 
das wird das ganze doiTsptcl müssen wissen. 

Lasterprob des bauernstands 105. 

DORFSPIESZ, m. der sptest den ehedm die bauern eines 
dorfes die reihe um sum seichen der Handhabung der polisei, 
oder der orisiiener als seichen seines amtes su tragen hatten 
Weicard. vergl. heimberger, beimburger. 

DORFSPRACHE, f. die Volkssprache im dorf. 
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DORFSPRITZE, f. feuerspritie eines dorfes, dann ouch die 
feuerspritie welche neben andern in einet Stadt gehah n wird, 
um bei feuersbrünsien auf dörfem verwandt tu werden, die 
landspritze. 

DORFSRONDEL, m. em backwerk, ein kringel? wa der 
bauer von Salzburg so ein kleins grosz Uanslin wurden, wann 
er nicht sein mutter schier arm an trocken gebachenen dorfs- 
rondelen gefressen helle? Fischart Garg. 41 . 

DORFSTIER, m. wie dorfhulle. 

DORFTEUFEL, m. t. wie dummer teufel. du bolzener 
dorfteubel baucrnbengel Cu. Weise Jephtha 3,15. so ist wo! 
war das es {ihr) turne dorfteufel seid Schwabe Tin len f u. 
ein armer dorfteufel bauernjunge J. Paul Fibel 30. 2. bildlich 
ein dorfhiev, nachdem nun der bierrufer welcher ein solcher 
mann ist, der die neuaufgetlianen biere um ihren wertli aus- 
rufen, darbei aber ein halber hlaustrumpf sein musz, sowohl 
den klatsch, das ist stadlbier, als auch dorfteufel, welches 
dorfbier ist, etlichinal vor 4 pfenniug ausgerufen hatte Sa- 
linde 150. 

DORFTHIER, n. ein gespenstisches wesen das in gestalt 
eines Hundes erscheint Ruchholz Schweizersagen 2, 28. 32. 08. 
69. 84. s. dorfltund. 

DORFTÖLPEL, m. wie dorfhengel. demnach faszte ich 
gute resolution mich bei und unter denen baurcu und dorf- 
dölpcln nur als ein armes storcherlein und mit geringen, doch 
gutscheinenden medieaincnten aufzuhalten Simpliciss. t, 346. 

DORFTRAMPEL, f. boetica sus Serz Teulsche Idiotismen 32. 

DORFUHR, f. die uhr an dem kirchlhurm des dorfs. 

DORFVIEH, ti. das den bauern im dorf zugehörige Stieler 
2370. veryl. dorfherde. 

DORFVOGELEIN, n. goll welcher aller wald- und dorfvüge.« 
lein schöpfet* und erhalter ist Schuppius 838. 

DORFVOGT, m. nieder!, dorpvoogd. grosz und kleine land- 
stadt- und dorfvögte Cbpii. Andrea Buszposaune (Amst. 1643.4) 
H ij. 

DORFVOLK, n. 

das dorfvolc ist tiilil wo) beriht, 

kan der pfalTe des glouben niht Frbidajik 70, 20. 

DORFWÄRTS, adv. versus villam, wie Stadt-, feld-, wald¬ 
wärts Stieler 2439. 

DORFVVASSER, ». aqua rivalis Stieler 2444. 

DORFWEG. iw. via vicinalis Stieler 2455. der weg im 
dorf, u ic es GOtiie gebraucht, aber auch der tum dorfe führende. 

DORFWEIHRAl CH, m. wie bauernweihrauch. 

DORFWEISE, adv. vicatim. 

so wie schon die alten Sikaner sich auf bergen dorfweise 
anhauten Stolbkrg 8, 435. 

DORF WESEN, n. Status villtcus Stielei 171. 

DORFWIRT, rn. caupo paganus Stieles 2501. 

DORFZAUN, rn. der das dorf umgibt Stieles 2349. 

DORFZEHNDE, m. dorf- und feldzehnden deemae rurales 
Stieler 2605. 

DORFZUCHT, f. lockere sucht auf dem dorfe, wenig gesit¬ 
tetes, unhöfliches wesen unter der jugend. 

DORICH, myagrum sativum Nemnich IVörfcrb. tio. 

DÖRING, m. heringsnase Katzipobiss J 6*, weil man nemlich 
den Thüringern diesen Spottnamen beigelegt hatte. 

DORKEL, f. lorcular; s. torkel. 

DORKELN, s. torkeln. 

DORL, m. kr ei sei turbo. dorl oder dorlchen Fbisch Deutsch- 
front. Wörterbuch, torl Bernd Deutsche spräche in Posen SI5. 
in der Schweiz Uoler, trodier Tosles 153*. 154*. trfilieii n. ein 
ähnliches spielwerk Staldes 1, 312. niederd. trille eint runde 
scheibe, rolle Brem. wörterb. 5,108. isl. tritill, schwed. trilla, 
dän. trille trilde. in Thüringen isl dorl, brummdorl der brumm - 
kreisel, im meistnischen wie diltopf, die kleine kreisrunde 
scheibe in deren mitte ein sugespitzler stifl halb durchgesleckl 
isl, den man mit dem daumen und teige- oder millelfinger so 
stark umschneitt dasz die losgelassene scheibe eine zeillang in 
schneller kreisender bcu'egung ganz gerade steht und sich er¬ 
hält, oder, wie man sagt, tanzt: je länger , je lieber ist es den 
kindern. daher in Posen das spiel tirltanz, aticA ein hölzer¬ 
ner armleuchler, der sich auf einer spindel bewegen lässt, tirl- 
leuchter gewann/ wird Beend 316. in der Schweis trülle ein 
drehkreuz, drehbaum Staldeb. auch das bekannte spiel mit 
den neun kleinen kegeln heisst im Meissnischen dorl. knöpf* 
dorl in Thüringen die gedrehte hölseme knopfform, von der 
ablmtung bei dem folgenden. 
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DORLEN, sich schnell umdrehen, umwähen, wirbeln. 

trat einst ein lehrer auf mit Schwungrads possen, 
auf selbem war ein farbenkreis geschlossen: 
das dorlte nun Gotbi Mi, 89. 

das wort ist in Thüringen im gemeinen leben gans gebräuchlich, 
man sagt, wenn man einen fliegenden vogel geschossen hat, 
ich traf ihn dasz er gleich dorlte herabwirbelte, sieh umdre¬ 
hend nieder slünte. Göthe mag es dort gehört und aufgenom¬ 
men haben , dorlen ist aus Umstellung des ro in or entstan¬ 
den und kommt mit trollen drollen drehen, wälzen zusammen: 
ebenso weist das subsl. dort auf drol trolle, stammwort ist 
das im mhd. part . praet. gedrollen noch vorhandene starke 
verbum drillen. vergl. dörte ßr dritte Sciiütze Holstein. idiot. 

1, 239, das engl, curl für krolle mhd. krtllle Haarlocke und 
burne ßr brunne. 

DORLEN DÖRUNG DORLITZEN, m. homelbaum comus 
mascula Nemnich i, 1220. 

DÖRLING, m. eine nachtigall die bei tag schlägt Nemnich 
Wörterb. 110. lag schl dg er, rolhvogel. dürling aucupibus vulgo 
luscinia minor Schwknckfei.d Theriotroph. Silesiae 296. in der 
gegend von Breslau heisst dürriing die gemeine nachtigall zum 
unterschiede von der grösseren, dem sogenannten davidsvogel, 
der im trachcnbergischcn vorkommt und auch wol die polni¬ 
sche nachtigall genannt wird. 

DORLSTRAUCH, m. itea virginica Nemnich 2, 257. 

DORMEL, m. DORMEMG und DORMELN, s. turmel. turm- 
lieb. turmein. 

DORMENT DORMENTER, m. und n. das schlafgemctth der 
ordensleute in einem klosier, gebildet aus dormilorium, wie r6ven- 
ter refenter refeni (remler) aus refcclnrium. mhd. dormenter m. 
Ben. 1, 384'. wn scblafhus oder ein dormenter Gemma gemmar. 
bei Diefenbach Wörterb. v. 1470 101. der dormenter Keisf.rsb. 
Has im pfeffer aa3\ Ee5*. der pabst Murtinus kam nach 
Bern ins predigcrclosfer, da brach man die zellen (zellen) zu¬ 
sammen. der dormenter ward mit neuen thviren versehen, 
nach Vollendung der messe gieng der pabst auf den obern 
dormenter, sang eine collecte über das volk und gab demsel¬ 
ben seinen segen Stetter Annal. lieh, ad a. 1418. dem frauen- 
closter verbran das dormenter oder schlafhans und grosz gut 
darinnen an gold, silber, kleinot, betten, hausrat und geld 
Stumpf 669'. das dormenter Schmeu.hr l, 396. 

dns plätschert und das rauschet 
im kreuzgang und donnern Uhi.and 456. 

DORN, m. spina, goth. J>aurnus, ahd. mhd. dorn Graff 
5, 226. Ben, 1, 384. altsächs. altfries. thorn ; ags. altnord. 
[jorn, niedcrl. doorn, engl, thorn, dän. torn. dasselbe wort 
ist das polti. tarn, böhm. trn. unermittell ist seine abslam- 
mung: was Adei.ung und Graff darüber Vorbringen, hat kei¬ 
nen grund. die form dorn sieht im ahd. und mhd. fest, aber 
tm ibten und IC ten jahrh. zeigt sich manchmal die erweite- 
rung doren Diefenbach Wörterb, v. 1470 s. 55. H. Sachs 1,540*. 
dorenhecken 4. 3, 79*. niederl. hogedoren Juniüs 147*. Luther 
hängt einmal ein unbegründetes e an, ein dorne (Micha 7, 4). 
der pi lautet ahd. und mhd. regelmässig nur domö dorne, 
vom 15 len jahrh. an neben dornen auch dorne (Göthe 14,137. 
Umland 51) dom dörn dörner; letzteres gebraucht Luther nicht, 
sondern dornen, zuweilen dörnen. 

1. slachel, scharfe spitze, s. disteldorn, stacheldorn. in 
der regcl kommt nur hei dieser bedeutung der pl. dörner vor. 
in der botanik unterscheidet man dorn spina von Stachel 
aculeus, jener wächst aus der rinde, dieser sitzt nur auf der 
rinde fest und lässt sich mit dieser absiehen; vergl. Nemnich 

2, 1344. aculeus Stachel, dorn Friscblin Nomencl. 67. 

o. Reinhnri sprach ‘manic dorn 
h&i mih in den fooz gestochin 
in disen siben wochen, 

daz duot mir, kunic, harte wö* Beinh, fuchs 1892. 

und liebet mir (ntein weip ) für dornerstechen. 

Fastnachtsp. 133, 24. 

die natur bewornct die hübsch rose mit dörnen Cyrtll 17. 
wie gerne wollest du meine dörn (spricht die domstaude zu 
der tannc) haben für deine schöne Sst Steinhöwel 86* (1566). 
wie eine rose unter den dörnen, so ist meine freandin unter 
den töchtern Hohelied 2, 2. 

treit der igel dorne in stner hiote, 

daz ist nint ein wunder, wan ez ist stn reht. 

Marnii MS. 2,168*. 

(der igel spricht) und das ist ein warn freund den ich an¬ 
zeig mit minen dörnen Cyrill 16\ es sprach der igel witer 
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(weiter) 4 mine dörn kummen nit von einer verfluchten wur¬ 
zeln* 17. echinus ein fisch der vil dornen hat an stet der 
fQszen Sebbanub g 4*. so sie (die fische) todt, lassen sie die 
dörn fallen Forei Fischbuch 161*. dörn an den iglen oder 
dornschweinen Maaler 9l\ spitzige oder stechende dörn 
ders. dörn brennen incendere vepres ders. 

so) ein hausmeid ir schach anlegen, 

die schützen sie frü und auch spftt 

datz sie in keinen dorn trett II. Sachs 4. 3,66*. 

dann ich in einen dorn getreuen Ersaufe 1,235. 

die m&gd deren man den dom auszzog (aus dem ßsz) Fischart 
Garg . 15. mitten an den stengein erscheinen etliche dörner 
TabernImont. 1080. 

eh als noch eure dörner stechen, 

die um die hagenbutten stehen Opitz Psalm 58. 

als wie ein rosenkranz von dörnern ist umringt ders. 

wie der güldnen rosen zier 
unter scharfen dörnern blühet ders. 

Rosula ist eine rose, 

eher doch nicht dornenlose. 

hat sie sonsten keine dörner, 

braucht sie ihres mannes hörner Looad 1. 7,6. 

obgleich die dörner anfangs stechen, 

so will ich dennoch rosen brechen Gonthkr 178. 

pflanzendom der verwundet wie ein Stachel. 

fleuch zu Gleimen, 
bring ihm diese rosen mit, 
frisch und roth von meinen küssen, 
jeder dorn ist weggerissen 
dessen Stachel ich erlitt. 

Kretscbmann tm Musenalmanach von Voss 
(1788) 134. 

drum hat ihr (der rose), 
warnung mir, 

Zeus den dorn gegeben Voss 4, 21. 

die rose hat, gleich speeren ohne zahl, 
gezückt dem feind entgegen dorn an dorne. 

Röckbrt 401. 

dornen die zwar rosen schmücken, 
aber dornen, dornen doch, 
in dem glühendsten entzücken 
fühl ich deren stäche! noch. 

Grillparzbr Ahnfrau ende des 2 ten acte. 

b. mancherlei mehr oder minder spitze Werkzeuge und gerdte. 
die schnallensunge, 

diu frouwe truoc ein fürspan, 
da enwns niht mör gesmides an 
niwan ein dorn gulain: 

dn mit haft si den buosera in Wigalois 270, 21. 

glc8iu ist diu rinke (am gürtet ), von kunfer ist der dorn. 

Niiduart AfS. 2, 80 k . 

von geschihte 
wart daz «pengelin enthaft, 
daz mit slnes dornes kraft 
beslöz Hetönen houbetlocb. 

Konrad v. Wdreb. Troj. krieg 22253. 

mit einem rinken samt seinem dorn Fischart Groszm. 17. auch 
im dänischen torn für fibula. dorn stacheldorn der sporn, 

(das pferd) hielt sich gar ungestüm, 
warf sich die quehr und in die krüra, 
wolt den zäum gar im maul zerbeiszen 
und mit gewalt sich hinweg reiszen 
oder den reuter abher setzen, 
nicht mehr leiden das dorneseizen. 

Rollrnhacin Froschmeus. Pp 1. 

der stifl inwendig in einem schlosse, welcher in das loch eines 
hohlschlüssels dringt, das stück von der klinge eines messers, 
eines degens, das in den griff oder he fl geht und auch die 
angcl heiszt, franz. la soie d*une lame. ein eiserner oder 
hölzerner cylinder, womit die seele oder die inwendige höhlung 
in der räkele gemacht wird, der eiserne cylinder, worüber die 
platte, aus welcher der lauf eines feuerrohrs gebildet werden 
soll, zusammen geschweift wird, ein eiserner stifl, fast wie 
eine nadel ohne köpf, bei den schlossern, franz. chevillette. 
stifl an der drehbank. die angel oder der senkrecltte haken 
einer haspe, um welchen sich das thürband mit seinem ohre 
dreht, ein meiszel, auch durchschlag genannt, löcher damit 
in glühendes eisen zu schlagen, ein bewegliches blech über 
dem Schlüsselloch eines Vorhängeschlosses, franz. la platine 
d'une serrure, wo man den grund der benennung nicht ein¬ 
sieht, ebenso wenig warum bei Stahlarbeitern ein rundes oder 
vierkantiges eisen so heisst, das als ambosz dient . dörner 
heissen runde, drei - oder viereckige, auch ovale, vom etwas 
spitz zulaufende Werkzeuge, gebohrte löcher damit gröszer zu 
machen, oder rühren von diesen verschiedenen flguten darauf 
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zu schmieden» ehemals Mess man, wie Adelünc bemerkt, auch 
die Stecknadeln dörner. 

c. in den Stutereien die ruthe eines pferdes. Frisch bemerkt 
dabei ‘in ab sehen auf die ringe, so man den Stuten an legt * 
(die nicht sollen besprungen werden), ‘welches die Franzosen 
boucler heissen \ 

d. s. leichdorn. 

e. ein knochen an der dusteren seife des Wadenbeins seiner 
gestalt wegen. 

2. dornslrauch, domgebüsch, mhd. dornach, auch domzweige. 

durh dorna um durh hagene tiolanl 308, 5. 

öz dornen besamen binden Gudrun 1282, 3. 

dd soll mit der frümkeit sporn 
über graben. Ober dorn 

der gedinge ros machen springen Welsch. gast 7508, 

mir darr ouch nieman ruhen dorn nhten ze schcuner linden. 

MSHag. 3, 408*. 

ernte ich duz körn in dorne und ouch in i-teine, 
möhl siehe ge fn egen, min snlder^ würde kleine. 

Frauenlos 394, 15. s. 221. 

andere beispiele aus dem mhd. bei Ben. l, 384\ eine urkunde 
von 1320 sagt von güterslücken in der gemarkung Hüffelsheim 
am Main sie seien an dem dorn gelegen Baür Urkunden 269. 

so tanz ich nicht gern parfusz in dorn Faslnachtsp. 858, 3. 

sie sollen die dörner und'das unzifer ausz dem acker tragen 
Albr. y. Eybe Plautus 111“. 

dann in solcher eil etlich dorn 

schlugen sich unib des belds sporen Theuerd. 30, 35. 

dorn auszjettcn runcare spinas Dasypod. 31G*. dom und distel 
sol er (der acker) dir tragen und solt das kraut auf dem 
felde essen i Mos. 3, 8. und wenn ein fewr ouskompt und 
ergreift die dornen und verhrend die garhen oder getreide das 
noch stehet. 2 Mos. 22,6. wolan, wenn der herr Sebah und 
Zalmuna in meine hand gibt, wil ich ewr fleisch mit dornen 
aus der wüsten und mit hecken zudreschen Richter 8, 7. habe 
ich seine früchte unbezalet gessen und das leben der acker- 
leuten sawr gemacht, so wachse mir disteln für weizen und 
dornen für gersten Hiob 31, 40. denn das lachen des narren 
ist das krachen der ( brennenden ) dornen unter den töpfen 
Prediger Sal. 7, 7. sie dempfen wie ein fewr in dornen Psalm 
118, 12. und das liecht Israel wird ein fewr sein und sein 
heiliger wird ein flamme sein und wird seine dornen anziin- 
den und verzehren auf einen tag Jesaia 10,17. denn die Völ¬ 
ker werden zu kalk verbrand werden wie man abgehawen 
dornen mit fewr ansteckt und werden dornen wachsen in 
iren pallasten, nesseln und disteln in iren schlossern 34,13. 
ea sollen tennen Hannen) für hecken wachsen und mirten für 
dornen 55,13. du yerzeunest deine güter mit dornen, warumb 
raachstu nicht viel mehr deinem mund thür und rigel ? Sirach 
28, 28. kan man auch drauben lesen von den dornen? Matth. 

7,10. etlichs fiel unter die dörnen, und die dörnen wuchsen 
auf und erstickten9 13, 7. der aber unter die dörnen gesüt 
ist 13, 22. denn man Jiset nicht feigen von den dornen Lucas 
6, 44. dörn brennen incendere vepres Maaler 92 k . schwarzer 
dorn ist worden weisz, ein spiel Fischart Gary. 165“. so sagt 

KONRAD V. WüRZBDRC 

durch die swarze dorne lachet 

wtziu bluot vil manievah MSHag. 2, 318*. 

ich hob gebrechen am hindern flisz (spricht der Uwe tum pferd), 

wenn du darfür wist irgendt busz, 

mit deiner kirnst mich körnest retten. 

ich hah in einen dorn getreten, 

der thut mir angst und grosz verdriesz, 

sticht mich als wörs ein knebelspiesz Waldis Mop 25*. 

dein gitter du verzeunst mit dorn Etkring 1,101. 

ohngfehr bet da ein fuchs sein wesen 

in einem loch mit dorn verdQscht Wolgehut 1,122. 

dörn pl. vepres Hehisch 733. ein lebendigen zaun von hecken 
oder dornen setzen ders. ein acker von disteln und dornen 
ders. 

nun schaw, in kurzem drauf so sichet sie von fernen 
der roten rosen meng auf einem pusch von dörnen. 

Werder Ariost 1. 37,2. 

einer der in dornen ist gefallen, flucht und schalt dasz sie 
ihn gestochen, da er tieimehr seine tölpelei hat sollen schcl-' 

ten Lehmann 384 . 

aus dornen flicht man krönen, 
doch nicht vor könige Günther 1064. 

herangesprengt durch körn und dom 
kam stracks ein beer Vasallen Borger 53*. 
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zwischen waizen und körn, 

zwischen hecken und dorn Görst 1,89. 

dich don anger hinzuführen, 

wo der dorn das röckchen zerrt- 1,162. 

Flavio stürzte herein, zerfetztes kleide«, wie einer der durch 
dorn und dickicht durchgestürmt 22,87. sie (die bäume 1 müs¬ 
sen wol gepflanzt und sonderlich gegen die hasen mit star¬ 
ken dornen verwahrt werden ders. an fr. v. Stein 1,123. 

so zittert wer in dornen tief versteckt 

die natter unverhofft mit rauhem füsztritt weckt. 

Schiller 33*. 

was zogst du, herz, in solchen tagen (im frühling ), 
wo selbst die dorne rosen tragen? Umland 51. 

dorn und distel werden gerne zusammen genannt; s, distel 3. 

Man versteht unter dorn jeden Strauch der dörner hat und 
unterscheidet sie durch Zusammensetzungen wie andom. bock?- 
dorn, buchsdorn, burzcldorn tribulus terrestris . christdorn, 
feuerdorn, bagedorn. kreuzdorn. belmdorn, uiüusedorn. rosen- 
dorn. Sauerdorn, scliwarzdorn. schlehendorn. stechdons. som- 
merdorn. strobeldorn, teufelsdorn, walddorn, wegedorn. wei¬ 
dendorn. weiszdorn. in einigen gegenden, wie in der Wetterau, 
wird unter dorn der kratzdorn, der Heckenrosen dorn, rosa 
canina, verstanden, und es gilt der bauernspruch 

wann die ros steht auf dem dom, 
dann kriecht der kub die milch ius horn. 

d. h. wann die Heckenrose anfängt zu blühen, so fangen auch 
die kühe an weniger milch zu geben. 

3. bildlich etwas schmerzliches, unerträgliches, widerwärtiges, 
verletzendes, böses. 

gebete, nlmuosen wirt verlorn, 
und swaz er guotes mac getuon, 

die wile in stiebet dirre (der Sünden ) dorn Winsbche 54,10. 

disiu frage ist ein dorn, nicht zu beantworten, tpineusc. 

Freidank 17, 14. 

liegen triegen ist ein dorn, 

da von uns kumet gotes zorn 167, 6. 

und oben üf der schänden dorn 

als ein tör ist geseizet Stricker AUd. Wälder 3, 223. 

min voik hdt umbevangen mich 

mit siner Sünden dornen Silvester 319t. 

ein hagcl und ein bitter dorn, 
höher recke üz erfcorn, 

dinen vinden zallen ziten Dietrichs flucht 9962. 
ir ungemach ist mir ein dorn Mai und Deaflor. 

heimlich truoc er swa*re, 
diu in stach als ein dorn, 
daz er sin kint bete verlorn das. 

diu mtnne und rittcrschafl da vorn 
ie hani gelobt und ouch ge*worn 
sie snile hert sin alte ein horn, 
dazs ihl cnmüe der schänden dorn. 

Frauenlos 391,14. «. 217. 

nu, Minne, sich an dinen rouch. 
in diner freude ein dorn unweit. 

in diner süeze ein ongel tougen lüzen kan 432,7.1.238. 
mich stiebet leides dorn Lseders. t, 11. 
versöret sie unrebtes dorn -2,159. 

aber daz wäre frümschaft ein stechender dom ist, das mis- 
felt mir Cyrill 17. eerabschneiden ist eia zaun von dornen 
der dich hütet das die laster nicht in dich kummen Keisers- 
berg Sünden des munds 33*. wer wolt mir giouhen, wenn ich 
spräch das sorg, richtumb und iusl diszer weit dorn werend ? 
wer wolt das alles erzalen, wie dieselben in den dömen ligen 
und on underlosz zerstochen werden ders. Postill. 

der kratzet sich mit den dornen scharf, 
wen dunket da« er uiemans o darf 
und meim er si allein so klug 

und allen dingen witzig gnüc Brant Harrcnsch. 3b, 1. 

es sind wol widerspenstige und stacbelichc dornen bei dir, 
und du wonest unter den scorpionen, aber du soll dich 
nicht fürchten für ireo Worten noch für irem angesichf dich 
entsetzen, ob sic wol ein ungehorsam haus sind Hesekiel 2, 8. 
der beste unter inen ist wie ein dorne und der redlichste 
wie ein hecke Micha 7,4. 

wenn er (der mensch) im alter thut erwachen, 

sicht wie er in der unruh klebt, 

im selber gar nichts hat gelebt, 

sein zeit so unnütz hat verlorn, 

denn sticht in erst der rewe dom, 

das er nit in hlüender jugent 

den sehnt« der nuszerwelten tagen! 

mii höchstem fleh» hat naebgestrebt H. Sach* 2, <4 . 

erst hecket (stickt) in der unruh dom 2, 75\ 
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der bnlscbaft ,porn und dorn: liebagramm, liehsflamm: liebs¬ 
tank, liebsdank Fisciust Garg. 70‘. 

ein eiferer so! sehen 

das nicht sein zorn und difer 

werde dorn und geifer IIsniscb 735. 

den schnrpfen dorn 

und schnellen strahl des tods Wrczherlin 193. 
des spois dorn 254. 

zerbissen wird mein geisl von meiner Sünden durn 320. 

die gemcinschaft derer freunde so meine mftngcl und gehre¬ 
chen lugend heiszen und meine dornen rosen nennen, mag ich 
nicht gerne leiden Of.earius Rosenthat 4,12. der inhalt (des 
briefs ) aber war ihr so bitter als wermuth und so schmerz¬ 
lich als ein bette von dornen Riemer Stockfisch 68. die dornen 
wachsen mit denen rosen alsohald in die höhe 72. 

hier liegt die rose junger feiten ( ein todtex mddehen ), 
die andern wehmutnsdörner trügt Günther 234. 

wie leicht vergibt wer still beim nahen ziele sitzt 
die dörner die vielleicht ihn auf dem weg geritzt. 

Cronigi. 

der dorn der unruhe sitzt in meinem herzen und ich kann 
ihn nicht herausziehen Klinger 6, 30. 

viel sind dornen am lohenswege, doch keine (keiner?) der dornen 
ritze von deiner hand eines mitwanderers herz. 

Herder Zerstreute blätlcr 4,07. 

du konntest nicht in sftszer trunkenheit 
der blendenden beftieiligung genieszen. 
das ziel erreichst du, doch des falschen kranzes 
verborgne dornen ritzen deine band Göthr 9,27t. 

denn das leben streuet 

blum und dorne! ziel ist ziel! 14,137. 

nicht rosen blos 2 , auch dornen hat der himmel, 

wohl dir, wenn sie den kränz dir nicht verletzen Schüler 348*. 

satirische dornen J. Paul 6, 11. die dornen der Übereilung 
ders . Katzenberger 2, 63. alle diese geschäfte und dornen 
ders. Titan t, 123. 

wend ab von mir den langgetragnen zorn, 
lasz schlafen endlich, lasz sich endlich brechen 
des lierzens noth und des gewissen* dorn. 

Schelling in Tiecks und Schlegels muien- 
almanach (1802) 127. 

das?, nus des hasses dorn der modert, 
die lieb einst ihre rosen triebe A. Grün 241. 

und diente nur dazu in ihr geinüt stacheln und dornen zu 
drücken Gutzkow Ritter vom geisle 4,7. 

4, ebenso in herkömmlichen redensarlen. 
dieser mensch ist mir ein dorn im äuge ist mir verhasst, 
ich kann seinen anblick nicht ertragen. 

er ist ein heit zo handen 
und slnen viamlen 

in den ougen ein dorn Staicirrs Karl 38 k . 

erst mir in den ougen niht ein dorn (ich liebe ihn sehr), 
der mir hie ze freuden ist geborn MS. 1, 16. 

er was ir in den ougen 

und in dein herzen niht ein dorn 2, 98*. 

l’Aris was ouch niht ein dorn 

Hclönen in Ir ougen Konrad v. Wörzb. Troj. krieg 22871. 
er wort ein dorn ir ougen Lieders. 2, 159, 82. 

nim ein gleichnis hei einer mutter die so vii kind hat und 
under denen ist ein eschengrtinddin (aschenpullel), das ist ir 
ein dom in den äugen: es mag leicht nummen ein dein ding 
thun, die müter schilt es Kkisersbbrg Sünden des munds 36*. 
werdet ir aber die einwoncr des lande« nicht vertreiben für 
ewrem angesicht, so werden euch die so ir uberbleiben laszt 
zu dornen werden in ewren äugen und zu Stachel in ewren 
seiten 4 Mos. 33, 55. ich bin dir ein dom ira aug Schöns- 
leder L3. 

itzt donnert, blitzt und hagelt tausend flüche 

der fürste selbst, dos giebet herzens Stiche. 

itzt schosz auf ihn (den höfling ) der nächsten rftthe zorn, 

hei denen er ln äugen als ein dorn. 

J. C. ▼. Schönsorr bei Gryph. 2,502. 

dunkel einem der geistesgaben hat, die vortrefflichkeit eines 
andern dergestalt unverzeihlich, und blutet ihm das äuge so 
heftig von dem dorne der ihm dort herwärts hinein gekom¬ 
men ist dasz er sogar v. s. w. Klomtoc* 12, 97. meinen 
amtsgenossen war ich ein dom im äuge, die vor mir nicht 
hatten rücken können Reises Lebensbeschr. 80 . ich bin euch 
ein dorn in den äugen, so klein ich hin Göthb 8,32. 42,278. 

dofl morsche kirchlein ist nicht mein. 

und wünscht ich dort mich zu erholen, 

vor fremden schatten schaudert mir, 

ist dorn den äugen, dom den sohlen.* 

o wflr ich weh hinweg von hier Göthb 41, 802. 


der dem mächtigen gebieter 

stäts im äuge war ein dom Urland Ged. 331. 

ich ahne fast warum Birbante dir 

so sehr ein dorn im äuge, Flordelis Platin 190. 

in den dorn fallen ttt sünde geraten. 

«welch herre hftt so getanen site, 

dem solch gesinde volget mite, 

die mugen wol vollen in den dorn, 

sie sin »wach od hdcli geborn Reimer 1192, 

doch teilet manger in den dorn, 

von sweihem geslehte sie sin geborn 2305. 

einem den dorn in den fusz stecken, stoszen einem etwas 

böses, eine schuld aufbürden. 

si hftnt in selben in den fuoz gestecket 
einen wessen dorn MSHag. 2, 229*. 

ir woldet uns des schaden dorn 
hftn gestecket in den fuoz: 
der dorn in iuwerm stecken muoz 
von gotes kraft iuwer tage. 

Ulrichs v. Türhkim Wilhelm pfdU. tu. 171V 

denn das eur sinn gedanken und mut 

neur stet wie ir mir die schuld mocht gelassen 

und den dorn in den fusz stoszen Fastnachtsp. 41, 13. 

vil aber machen itzt aus got ain erzsünder und stoszen den 
dorn irer sünd dem unschuldigen guten got in den fusz Ser. 
Frank Paradoxa 25*. wie allweg die heiden den Christen den 
dorn in den fusz haben gestossen ders. Wellb. 37*. 

einem den dorn aus dem fusz ziehen einen von einem leiden, 
geheimen schmerz befreien. 

wild ir hören vonme dorne (bewuxztsein einer schuld), 
di so söre stichit vorne, 
bö weme he kumit in sinen vuoz. 

Wirnnrr v. Nikoerrh. 33, 27. 

es seind undankbare buben die einen dorn ausz iren füszen 
ziehn und stecken ibn in einen andern fusz Henisch 733. wer 
ein dorn ausz eines andern fusz zeucht, und steckt ihn in 
seinen, der ist ein narr 736. sich die dörner aus den fusz- 
soblen ziehen Leibnitz 215. 

es gibt ohne dornen keine roson, 

doch aus der wunde zieht liehe den dorn. 

Kotzkbue Dramat. sp. 1, 306. 

einen dorn hinter den obren haben tückisch sein. 

/ 

ein kind ist schlecht und recht, bat hindern obren keinen dorn, 
die leuie zu beiriegen Ringwald Evavgelia Gg ij\ 

unter dornen sitzen gedrückt sein, wir Sachsen sind schwach, 
sitzen unter den dörnen Luther Tischreden 149*. 

auf dornen wandern Hinterlist, heimliche nachstellung, ver- 
läumdung ertragen. 

die uns vorwärts freundlich küssen, 
reiszen mit verlnumdunpbusen 
heimlich unser ehrenkloid : 
schätzt und ehrt man uns vor andern, 
musz man gleich auf doniern wandern 
die der feind verdeckt gestreut Günther 60. 

auf dornen liegen, sitzen quäl und pein erdulden; engl, to 
be upon thorns, auf nadeln, koltlcn sitzen, s. dornbüschel. 

sind die thrrinen zu geringe, 
die ich dir zum opfor bringe 
wenn das leid 
und der noid 

meinem lager dornen streut? 

5. Sprichwörter, keine rose ohne dorn, 
wo eine rose blüht, da steht ein dorn dabei Oritz 1, 20. 

aus dornen wachsen rosen Lehmann 194. dorn schützen rosen 
Petri Sprichw. Rv. unter den dörnen leg sebueb an He~ 
risch 733. 

das die dornen werden geacht, 

das haben allein die rosen gemacht, 735. 

disteln und dorn stechen Behr, 
falsche zungen noch viel mehr das. 

kurze halm, viel körn, 
kurze husche, eitel dorn 736. 

wer sich fürcht für den dornen, der komb nicht in den busch 
das . wer unter den dornen wandert, der wirt wund das. 
wir müssen lassen dornen dornen bleiben und können sie 
nicht zu guter erden machen das. 

fürchte nicht der dornen stechen, 

willst du schöne rosen brechen Smaocz 1671. 

bester in dorn und distel baden 

als mit falschen zungen sein beladen 1673. 

ein dorn sticht, ein degen durchbohrt 1674. w&t ein dorn 
werden will, spitzt sich früh 1676, 
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DORN, m. pl. dttraer, auch dOrnlein n. was bat dm seinem 
und darren des kupfert in den seigerhüUen surückbleibt und 
noch mtiall bei tich führt, die kleinen spröszlem so heraus- 
kommen im kupferseigern, oder kleine spitzige blfislein am 
Silber, vesicula acuminala Faiscp 1, 203*. t. darrling, womit 
es Adelung in susammenhang bringt. 

DO RN AS CHE, f. salzasche, düngesalx, das von den dornen - 
wänden in dem gradierhaus gewonnen wird . 

DORNAPFEL, m. datum stramonium, Stechapfel, auch dom- 
köpf Nemnich 1,1379. 

DORNBALM, m, gledilsia iriacantos Nemnich. dornpaum 
sentes Voc. theut. 1482 fi\ 

DORNBRACHSEN DORNBRASSEN, m. cgprinus brama. die 
männchen bekommen im März und April weist liehe dornen die 
hernach wieder ab fallen, grünfört im Zürcbersee, dorobraebs- 
inen im Greifensee, forelien im l&nd Wirtenberg Fisciiaat 
Groszm. 138. 

DORNBLND, «. die in den gradierhäusern auf einander 
liegenden dornlagen, welche durch domseulen und doralatten 
befestigt weiden . s. dornenbündel. 

DORNBUSCH, m. vepres, wie domstraueb, niederl. doorn- 
hoseb. ßr das mhd. hat Ben. keine beispiele, doch kommt 
das wort vor Graf Budolf 22, 25 und bei Eilhabt. 

1. quam der bene Trisiram, 
mit im Kehenis der wigant 

in den dornbusch gegangen Eil hart Tristrant 5435. 

dö quam die frouwe zuo der stete 
hin zuo dem dornbusche geriten 5539. 

da sprachen alle bewroe zum dornbusch ‘kom du und sei 
unser könig’. und der dornbusch sprach zu den bewmen 
‘ists war das ir mich zum könig salbet über euch, so kompt 
und vertrewet euch unter meinen schatten, wo nicht, so gehe 
fewr aus dem dornbusch und verzere die cedern Libanon 
dichter 9, 14. 15. auf allen iren wegen und Stegen werden 
dornbüsebe wachsen 4 Esr. 16,33. dornbusch oder dornge- 
steud spinelum Dabypod. 316*. 

vor Zeiten war ein alle tanoeo 
die tfaet ausz hoffort sich ermannen, 
veracht den dornbusch neben ir 
und sprach ‘du bist gar ungleich mir, 
en himmel hoch trag ich mein köpf, 
en ganzen wintcr grünt mein schöpf Waldis Asop 70*. 

so .-»tehstu, dornbusch, bei der erd 
und must veracht danieden sitzen, 
man thut dich nit zu ehren uütsen das. 

ein dornbusch stund zwischen in beiden (dem birnbaum und 
apfelbaum) 173*. 

lief damit über einen Steg 

vmr einen dornbusch geschwind Rollinhagsn Froschm , Zzv. 

dornbusch, dornheck, dornstrauch, ein heckenwald dumetum, 
senlicelum, spinelum, vepretum Herisch 734. Stieler U2. Frisch 
t, 202*. das gespräch, welches er (Moses) mit der erschcinung 
in dem brennenden dornbusch halt, legt uns die zweifei vor, 
die er sieb selbst aufgeworfen Schiller 10 l8 k . 

2 . bildlich. 

in dem domenpusch der zetten A. Graphics Sonette 369. 

umb des volks Sünde, undunk (gegen gute regenten) und bos- 
beit willen schicket gott oftmals dombüsch und weltliche 
distelköpfe Schoppius 834, unßgsame, gewaltsame, verletzende 
manschen sind gemeint, tn der Wellerau sagt tnan von etnem 
forslmann allen rauhen Schlages, das ist ein alter dornbuscb, 
ein rechter dornbusch Weigand. 

3. Sprichwort, wenn der weisze reuter (der dornbusch in 
seiner weiszen blut) hell fürm holz, so ist gewis der sommer 
ftirhanden Herisch 734. 

DORNBßSCHEL, m. bündel von dornen . in Schwaben wurde 
sonst dos dornbüschele ausgeritten. drei knaben ritten nach 
einem ziel, die ersten beiden erhielten preise, dem dritten aber 
ward em dornbüschele auf den rücken gebunden Panzer Bair. 
sagen l, 200. bildlich, der clostorniensch ruwet sicherer, er 
ist frei der dornbüsebdn, darauf die weltlichen sitzen in angst 
und not Keisbishbrc Mas im pfeffer Ee 8*. s. auf dornen liegen 
unter dorn 4. 

DORNBÜTT m. DORNBÜTTE, f. pleuronectes maximus, 
rhombus aculeatus, steinbatt tleinbülic Nemnich 2 ,1010. niederl. 
tarbot, engl, turbot. 

DÖRNCHEN, f». dimin. wie dörnlein. 

eine rose zwischen zwei dörnchen Fa. M8u.tR 1,293. 
DORNDRECHSEL DORNDRECHSLER, m. wie das folgende 


dorndreher Nemnich l, 323. mhd. domdrehsel Bin. 1, 187. 
dorndrechszel, alietus (rauboogel, s. Dccanck 1,182. nach dem 
Voc. optitnus 42, 13 alietus krezo d. i. tanius) avit quedam 
Voc. theut . 1482 fi\ 

DORNDREHER, m. 1. lanius aus der Ordnung accipitres. 
ahd. dorndrähil, dorndr&gil ßrfurio GJossae Trevir. 3, 8, dorn- 
drewel Gl. Wiesbad. 270, domdrdl AUd. btdtter 1, 848. dorn« 
drdil furfarius gl. Zweit. 123\ furfurio nach Iaido« lib. 12 
orig. c. 7 quod prius (arte in farinam redaclo pasceretur .• bei 
H. Sachs domdreer, bei Herisch dorndreer 734 und dorn- 
drüher 740. dann heisst er ausser dorndrechsel, was mit dorn¬ 
dreher gleichbedeutend ist, auch bergelster, domgreul, dorn- 
beher, dornkratzer, dornkralle, dornkretzer, dornkretzel, dom¬ 
reich, dornlraber, dorntreter, neuntödter, neunmörder, Würger 
ScilÖRSLEDER L 3. HeMSCÜ 734. SCHNELLER 1,398. NEMNICH I, 322. 
323. Fhiscu 1,203*. Hüfer 1,161. die Zusammensetzungen mit dom 
beziehen sich darauf dass er seine beule an die heckendömer 
spieszt, daher lanius spinitorquens. neuntödter heisst er, weil 
der gemeine mann glaut/t er würge tä tlich neun vögel. man 
unterscheidet den groszen, mittlem (lanius coflurio) und kleinen. 
der grosse heisst excubitor Wächter, weil er die schwächeren 
vögel durch sein geschrci vor den raubvögcln warnen soll, 
ähnliches wird von dem kleinen gesagt, etliche jäger, der fal- 
ken ankunft desto leichter zu vernehmen, setzen einen dorn- 
trüber, laniom minorem, auf die bütten oder ins fenster, der 
den frembden vogel unglaublich weil vernimmt und mit sei¬ 
nem geschrei verrüth Hohberg 2, 72i\ 

2. eine art kleiner stücke geschützcs Frisch I, 203*. 

D0RNDR0SCHEL, f. furfarius Ben. 1,400*. 

DORNDISTEL, f. distel mit langen stacheln, carduus. im 
Östreichixchen auch ihordisiel Hofer 1, IGO. vergl. disteldorn. 

DORNECHT, adj. wie dornicht Sbrbarus Diclionar. 25*. 

D0RNECHT1G, adj. spinosus . mhd. dornehlic Bertrold 359. 
niederl. doornachtig. domechtig oder dornig Serrands Synon. 
53*. dornechtig, spitzig Dasyp. 316*. dornecblig schalen, wie 
die kesten (kastanien) haben ders. ein dornechtig staud, bäum, 
voll dorn Herisch 733. 

DORNEIDECHSE, f. serneidechse, laceria siellio Nemnich 

2, 305. 

DORNEN DÖRNEN, adj. aus dornen, spineus. goth. }>aur- 
ncins, ahd. durnin Graff 5, 228. mhd. dürnln, ags. Jijmen. 
dornein Vocab. theut. 1482 fi\ dörnin Frischlin Nomencl. 18. 
dornen Dasyp. 319'. Herisch 733. und flochten eine dömen 
kröne und satzten sie auf sein heubt Matth. 27, 29. und 
zogen im ein purpur an und flochten eine dorne kröne und 
setzten sie im auf Marc. 15,17. also gieng Jesus heraus und 
trug eine dornen kröne und purpurkleid Joh. 19,15. das unser 
heubt Christus am creuz stirbt und dornen krönen tregt 
Luther 3, 390*. dörainc krön Maalbb 92 k . Fischaht Bienenk. 
149*. nun krümmte er sein fadenrechles braunes haar, nahm 
seinen langen dornenen stock in die hand und wanderte auf 
Sälen zu Stilling Jünglinysjahre (1806) s. 188. 

DORNEN DÖRNEN, wie bedornen, mit dornen versehen, 
umgeben, mit dorn beschlagen, sepem circumdare spinis He- 
nisch 733. dömen, mit dornen umsäunen Rädlein 199*. bild¬ 
lich, der lebenskreuzgang lag gestachelt und gedornt vor ihnen 
J. Paul 4,132. 

DORNENBAHN, f. bildlich, ein leben voll beschwerden und 
leiden, wie dornenpfad, dornensteig, dornenweg. 

der ehre dorneubahn Dz 2, 51. 

muss ich den lebens dornenbnhn 

in schauemächten wallen Schcbart 2. 56. 

hier endige des dulden dornenbahn Sciillbr 20*. 

DORNENBÜNDEL, n. zusammengebundenes domenreisig, die 
domenbündcl in den leckwerken oder gradierhäusern; i. dom- 
bund. 

DORNENFEST, n. bildlich, Albano verlief sieb an Schoppes 
hand in wilde minnerfeste: es waren nach den rosenfesten 
die dornenfeste: nach den glücksfesten welche ihm die liebe 
früher bereitet hatte, nur schale und kahle J. Paul Titan 
3,155. 

DORNENGANG, m. bildlich, 

für jeden dornengang den du fiir mich, 
für meine rettung hast umsonst gewagt* 

Schubart 2,112. 

DORNENGEFILDE, «. 

wo nur magerer thon und kies im domengefild ist. 

Voss Virgils landbau 2,180. 
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DORNENGESTÄUDE, ». domreitig. s. dorngestäude. 

war hat doch solches mehr erhört? 

wie ist sein edler leih zerzert 

ton dörnengsteud und harten steinen. 

wer möchi sich uberhan ( enthalten ) des weinen ? 

Gioao Gott ha zt urrStörung Trojas {Solothurn 1598) 
2ter lag, 7 ler act. 

DORNENGEWINDE, n. gefleckt von dornenreisern. 

und sie faszte den stab, den dornengewinde 
ganz umher einhüllt Voss Uvid nr . 12, bl. 

DORNENHANG, m. ein mit domengestrduch bewachsener ab- 
hang. 

lang stand ich dort am dornenhang 

und wo der kibiti baut Fried«. Molle» 1, 219. 

DORNENHECKE DORNHECKE, f. saun von domgcsträuch, 
niederl. doomhegge. dornheck spinetum Voa theul. 1482. He- 
itiscu 734. dornhecke Das«», 310*. Stiele» 727. Frisch l, 202*. 

ich Hoch zu ruck, thet mich terstecken 
in einer dicken dorenhecken 11. Sachs 1,535. 

all da fand ich ein hohen buchen 
bei einer dicken dorenhecken 4. 3,79*. 

da sasz ich ( Sperling ) als ein armer beld 
heim fahrweg auf einer dornheckeu, 
darin ich mich pflag zu terstecken. 

Hollrnuagkn Froschm. Aat. 

in so dichten dornenheckoo 

kann kein röschen sich terstecken ilurDiNRRicn. 

der aus den kahlen dornenhccken 
die rothen rosen blühend schaff, 
er kann und will auch dich erwecken 
aus tiefem leid zu junger krall. 

Erandkl Geibel. 

bildlich, er halle sich jetzo durch so viele verwachsene Stech¬ 
palmen und dornenhecken du rcltzu winden J. Faul Siebenk. 
4, 188. nur seinen vater der dem hof gern folgen wollte, 
strich er aus der zahl durch einen groszen zorn, worein er 
ihn setzte, weil er ihn mit keiner andern als dieser dorn¬ 
hecke abzuhalten wuszte ders. Titan 5, 70. Sprichwörter, dorn- 
liecken tragen nicht trauben Henisch 734. die lieb ist blind, 
fällt sobald auf ein dornlteck als lilienblatt Lehmann 124. 

DORNENKIND, n. bildlich , 

wohlan! wenn so die lose 
uns hier geworfen sind, 

«o greif ich nach der rose, 

dem hellen dornenkind E. M. Arndt Ged. 374. 

DORNENKRANZ DOUNRRANZ, m. wie dornenkrone. 

noch steht in wunderbarem glanze 
der heilige geliebte ( Christus) hier: 
gerQhrt ton seinem dornenkranze 
und seiner treue weinen wir Novalis 2, 23. 

was ist denn von der rose blieben ? 
hell lachte durch die au ihr glanz, 
die blütter hat der wind vertrieben, 
und hangen blieb der dornenkranz. 

W. Wackernagel Neuere ged. 09. 

seht den lodien! wie von welkem blute 
schlingt ein roiüer reif sich um sein haupt. 
ob einst drauf zur busz ein dornkranz runte? 
nein, die kröne lag auf diesem haupt A. Grün 291. 

DORNENKRONE, f. 1. von dornenreisern geflochtene kröne 

Scbuppius 66. dornenkron Stieler 1041. 

zu samne si dri strenge 
ton scharfen dornen wunden 
und als ein achepii bunden: 
duz solde sin ein kröne; 
die nAraen si unschöne 

und wurfeu üf sin houbet Pattional 65,66—71 Hahn. 

es will ein gutes gesicht dazu gehören, zumal wenn man 
unten vom thal heraufsieht, dasz man den umgestürzten gold- 
nen stahlkamm oder strahlenreif nicht für eine zackenkrone 
nehme, oder für eine dornenkrone. letzteres wäre noch richr 
tiger, da sie gerade 72 Stachelsporen hat, welches eben die 
zahl der wunden ist, die nach den kalhoiikcn die dornen¬ 
krone ritzte J. Paul, bildlich, aber Natalie fand unter dem 
roseokranz die dornenkrone und die bedeckten wunden ders. 
die dornenltroue aus haamadeln oder papilloten ders. 2. dor- 
nichte klappenschnecke, nerita corona Nemnicii 2, 717. 3. der 

durchflochtene oder verworrene schneckenklee, mcdicago inlerlexla 
Ncmnicn 2, 62C. 

DORNENLAND, n. dornen- und distelland ager succretione 
zizatiiorum hispidns Stieler 1082. 

DORNENLEITER, f. bildlich, eine lange harte dornenleiter 
führt am rotenstocke endlich Uber weichere stacheln zu eini¬ 
gen rosen hinauf J. Paul Vorschule 2,127. 


DORNENLOS, adj . ohne dornen, bildlich, 

Rosula ist eine rose, 

aber doch nicht dornenlose Logau 1, 146,6. 

DORNENMATRAZE, f. die dornen- und steinmatrazen der 
alten mönche fühlen sich dagegen wie eiderdunen an J. Paul 
Loge 2 ,102. s. dornenpfühl. 

DORNENPEITSCHE, f. geisel eon dornen . bildlich, 

die furien, in deren bluigen bänden 

stets fürchterlich die domenpeitsche braust Uz 1, 78. 

DORNENPFAD, m. wie dornenweg. bildlich, 

man rnusz, der göttin {Wahrheit) schloss zu linden, 
durch manchen dornenpfad sich winden Gottbr 1, 377. 

es ist so unbequem den dornenpfad zu klimmen Wieland. 

klimme imiihig den pfad, bester, den dornenpfad 
durch die wölken hinauf Höltt 77. 

DORNENPFÜHL, m. bildlich, 

der auf dem dornenpfilhle 

thalloser schmerzen ruht, 

du wunderlicher ir&umer Lenau Neuere ged. 56. 

s. dornenmatraze. 

DORNENRE1S, n. bildlich, um nur wegzukommen über das 
kalte, höckerige leben will ich mir doch lieber rosenkelcbe 
als dornenreiser unterstreuen J. Paul Titan 3,173. 

wärs nur unkraut kleiner schmerzen, 
unmuihs dürftig doruenreis, 
sprach ich ‘reisz es aus dem herzen, 
gib es allen winden preis A, Grün 210. 

DORNENREISIG, n. dornenreiser. 

DORNENSPITZE DORNSPITZE, f. 

er hiet viel dornen spicz gericht 
über sich auch zuo der geschieht. 

Wittbnwbilbk Ring 57*, 12. 

die dornspiCze Olear. Baumgarten 5, 2. 

DORNENSTAB, m. an dem man gehl, wie dornenstock, dorn¬ 
stecken. 

und von dem Felsen klimmt herab 

mit kreideweiszem hurie 

an seinem dorren dornenstab 

ein pilger auf der fahrte Fr. Müller 1, 245. 

DORNENSTECHEN, n. sie vertragen das dornenstechen umb 
einer hl unten willen Olrahios Baumg. 2,19. 

DORNENSTEG, m. bildlich, 

doch kaum erschien am dornensieg 
mir meines Sunims frühe bahre Pfeffel. 

DORNENSTEIG, m. wie dornenpfad. bildlich, es finden 
sich deutscher norden und deutscher Süden und ferner die 
deutschen zwischenstaaten einander jetzt verwandter, zusam¬ 
mentreffend auf demselben dornensteig von leiden J. Paul 
Dämmerungen (1808) 119. 

DORNENSTENGEL, m. 

knospend steht im mai die rose, 

doch wenn stärkre Sonnenstrahlen flammen, 

löst sich blatt und hlatt und sinket, 

bis zuletzt der dornenstengel 

einsam steht Meiszner. 

DORNENSTICH, m. spinarum laniatus Stieler 2150. 
DORNENSTOCK DORNSTOCK, m. wie dornenstab, sodann 
giengen die tüchter vor, darnach Wilhelm und zu hinterst der 
vater mit seinem dicken dornenstocke Stilling Jugend (1777) 
s. 20 . 

DORNENSTRAUCH, m. s. dornstraueb. 

DORNENTHAL, n. bildlich, das kummervolle erdenleben . 

bis klar und rein 
der geisl im lilienkleide 

sich scheidet von dem dornemhal Cl. Brentano. 

DORNENVOLL, adj. bildlich, mit beschwerden, leiden erßllt. 
s. dörnervoll. 

und daher ists blind und toll 
gottes Ordnung zu bedauern: 
ist ihr weg uns dornenvoll, 

nimmt man doch nicht troet von trauern Günther 92. 

und musz ich mich noch erst in dornenvollen gängen 
durch dicke finsternis zum schein der Wahrheit drangen? 

Ul 2,129. 

früh in dornenvoller Wildnis weihte 

sich die schwermulh mir zur führerin Eschxniurg. 

diese hand 

führt mich auf einem dornenvollen 
und weilen weg ins hessre land PrirrtL. 

junger manu, ihr seid zu rasch 
in so gefährlich dornenvoller saclte Schiller 423*. 
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DORNENWEG, m. wie dornenbahn. bildlich, 

oun wohlan, ich hin bereit 

meine Glieder hi nt ule gen, 

denn des lode« biuerkeit 

führet uns auf dornenwegen 

in des himmelt rosenfeld, 

wo die woliust tafel halt Göntiir 106. 

und gehn auf dornenwegen 

der offben grufl entgegen Schoiart Ged . 1, 154. 

DORNENWUNDE, f. durch einen dom verursacht. 

ober holder noch gestaltet 

dich, o rose, Cypm hand; 

ihrer zarten dornenwunde 

dankest du dein sanftes roth DOacta 3*. 

DORNENZAUN, m. sepes Friscrlin Nomencl. 264. s. domzaun. 

denn sieh, als du hei guter laun 
einst über deinen dornenzaun 
der göitin Freude nach dich schwangst, 
da wurde mir doch etwas angst Böroir 94*. 

DORNENZWECK, m. domenspitse. 
nun hieng er an den dornenzwecken A. v. Drosti Ged. 214. 

DORNENZWEIG, m. wie dornenreis, ein kranz von dor¬ 
nenzweigen. 

DÖRNERBLEI, n. krätzwerk, zuschlageblei, silberhaltiges blei 
das aus den kienttOcken geseigert wird. 

DÖRNERGLUT, f, die aus angesflndetem domenreisig entsteht. 

doch wurden sie hinweggerafll 
wie dörnerglut Opitz. 

DÖRNERKIENSTOCK, m. auf den seigerherden stehen ge¬ 
bliebenes kupfer, krälzkupfer. 

DÖRNERN, adj. wie dornen, diese form konnte erst mit 
dem in der alten spräche unstatthaften pl. dörner entstehen. 
der scharfen dörnern krön Schüppiüs 433. ich habe um dei¬ 
netwillen keine dürnerne kröne getragen 442. 

DÖRNERVOLL, adj. wie dornvoll, bildlich, 
die dörnervollen kreuzessiege Grtph. 

DÖRNERWAND, f. wie domwand. 

DORNFISCH, m, Stichling, slachelfisch, gasterosteus aculeatus 
Nebbich 2, 23. 

DORNFLECHT, wie dorageflecht. ai egen mit eim ast oder 
domflecht S. Frani Weltb. 56\ 

DORNFORTSATZ, m. in der analomie der spitze vorragende 
theil eines knochens. 

DORNGÄTZER, m. in der Welterau die grasmücke, weil sie 
in den dornbüschen und hecken gätzt (in rasch wiederholten, 
gleichen und kurzen tönen schreit, wie die kühner beim eierlegen), 
weshalb sie auch anderwärts heckenschmatzer heiszt Weigand. 

DORNGEBÜSCH, n. dumeta. 

aus schnee heraus 

ragt, nackt und graus, 

des dorngebüsches garbe Saus 72. 

sie ahnet nicht die schlang im dorngobüsebe. 

Tibdgi. 

DORNGEFILDE, n. 

und sie entbrannt nicht anders vom wohl der glücklichen Herse, 

•is wenn glut in die kräuter des dorngeflldes gelegt wird, 

welche nicht hell aufllammen, doch sanft verglimmen im qualme« 

Voas Ovid nr. 12, 103. 

DORNGEFLECHT, n. 

dorthin, wo sich ln sümpfen schlang und tiger 

durch rohr und dorngeflechte tückisch drängen. ^Göthi 9,340. 

t. dornflecht 

DORNGEKRÖNT, adj. das schwarzbraune, wahrscheinlich 
nachgedunkelte, doragekrönte antlitz ist von einem wunder¬ 
samen, edel schmerzlichen ausdrucke Göthe 43,409. vor einem 
dorngekrönten Christusbilde in einer allen kapelle kniete Ma- 
thildis Schübart 1,191. 

DORNGENlST, «. in einander verwachsene dombüsche. 
dort blinkt was im dorngenist Hitoinriich. 

DORNGESTÄUDE, n. dombusch oder dorngesteud tpine - 
tum, vepretum Dastf. 116*. s. doraengestflude. 

DORNGESTRÄUCH, n. RIdleiiv 1,l»9\ er drang durch das 
dickste dorngeslr&uch. ein domgestreuch von brennen ausz- 
rotten und ein Weingarten darausx machen Henisch 734. 

wo dorngestrftuche, mit verspritztem blut beflecket, 
sich um die Unstern pfade flicht Uz 1,16b; 

DORNGESTRÜPPE, n. wie dorngesträuch. unrichtig gestrippe. 

(Psyche) weiti dass domgestrippe rosen tragen, 

blumengold entkeimt der Öden grufl Saus Ged. 28. 

DORNGEWÄCHS, n. den brombeereo oder fthnlicbem dorn- 
gewlchs nicht unähnlich Tiecr. 

n. 
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DO RN GE WUNDEN, adj. die domgewundene Krone Sctu- 
»art Ged. 1, 191. 

DORNGRADIERUNG, f. reiuigung der salssoJUe (der amen 
sohle) indem sie tropfenweise durch die ßecktwerite ton reisig, 
die dornwände, sickert ; sur Unterscheidung von der dacbcra- 
dierung, Scbbüchrnstüel Idiot. 57. 

DORNGRUNDEL, f. steingrundel, steinsehmerle, cobitis taenia 
Nebbich 1,1086. dom gründe! in der Preiscb Fiicbast Grossm. 196. 

DORNHAFTIG, adj. domicht. wer eine mit Stachel und 
dornen erfüllte rosenstaude ansiehet, kau ihme kaum eiobilden 
das von einer so dornhafligen mutter eine liebliche schöne 
tochter könne gezeuget werden Butschst Patmos 342. di« 
ersten zweige der tugenden kommen unserer natur »taehelicht 
und durnhaftig vor, aber daraus entstehet endlich eine anmu- 
thige blume das. 

DORNHAG, m. domgebüsch, domhecke, dornec bac Labei 41. 
durch den domhag hindurch J. GomiELr Schuldenbauer 11. 

DORNHAI, m. dorohuud, speerhai squatus acanthias. 

DORNHANDSCHUH, m. bildlich von der krallentatse einer 
kalze, tliät sie abermals mit ihrem dorahandachuh einen fehl¬ 
streich Smpliciss. 1, 432. 

DO RN HECKE, f. t. domenhecke, domzaun. 

DORNHECKLEIN, b. dimin. domheckle veprecula Henisci 734. 

DORNHEHER, m. wie doradreher. 

DORN HERZ, das doraichte herz cardium ciliare, eine muschel¬ 
art Nebbich 1, 671. 

DORNHOLZ, n. berberisstaude, franz. dpine vinelte, engl, 
barberry-wood Beil 148. parvum tignum Henisci 734. 

DORNHOPFEN, m. wilder hopfen, strauchüopfen, zaunhopfen 
humulus lupulus Nebbich 2,183. 

DORNHUND, m. dornhai, canis martnii* Henisch 734. dorn- 
hundfisch acanthias, spinax Frischlin NonencL 110. 

DORNICHT, n. domgebüsch, mhd. dornach Beb. 1, 386*. 
spinelum Djefebb. 255. s. gedöme. 

DORNICHT, adj. spinosus. die form -igt ist verwerflich; 
über das schwanken zwischen -ibt und -ig s. Gramm. 2, 381. 
die mhd. -übt in doraechter dumosus Voc. theul. 1481 f i\ als 
ein nater gesehen hat ein dornichten igel, sprach sie mit 
verwundernusz zu im Cyrill 16*. die natur bedeckt die keste 
(kastanie) mit einer dornichten rinde 17*. domicht stachelig 
Henisch 733. die dornichte nerite, doraichte klappenschnecke 
nerila corona Nrhnich 1 , 717. doraichtes xinn, vermischt mit 
dem eisen, das sich vom pocheisen abgenutzt hat. 

mit frohem geklapper 

hehl sich der siorch vom dornichten oest ZachauI. 

uneigenllich ßr beschwerlich, mühevoll, verwickelt, mislich, 
häklich, ipintux, wie dornenvoll, der weg des faulen ist 
dörnicht, aber der weg der fromen ist wo! gebenet Sprüche 
Sal. 15,19. die dornigten wege die ich ihn io der kritik ge¬ 
führt habe Kant 3,296. der doraichte weg gründlicher erier- 
nuog 10,105. es gibt solche doraichte gesch&fte, umstände, 
wo die verschiedenen interessen sich so durchkreozen dass 
sich durch nachdenken herauszuwickeln und immer <Cas zweck- 
müszige zu wühlen, oft auch dem feinsten verstände unmög¬ 
lich wird Garve Anmerk, zu Cie. off. 3,39. indem er vor sich 
bin die dornigte bahn übersiehe!, die er noch gehen musz 
Dosen, der dornigte pfad des lebens Klinge« 3,284. rosen auf 
den dornichten weg des lebens streuen 8 , 224. eine schwere 
dornigte frage 11, 218. gleichbedeutend das folgende 

DORNIG, adj. ahd. doraag Graft 5,223, mhd. dornec dor- 
nic Ben. i, 385*, niederl. doornig, engL tborny. dorniger du¬ 
mosus Voc. theul. 1432 fi\ echinus ein dornige schalen wie 
die kesten (kaslanien) haben, item ein fisch der vil dornen 
hat an stat der füszen Sbrianos Didionar. g4\ dornig Hs- 
nisch 783. der dornige rosenstock der dornen hat. ein dor¬ 
niges Feld, ein dorniger weg mit dornen bewachsen. 

•ie klimmt in dornigen feiten empor Böiftsa. 

die gefüllte rose spricht zur hagerose 

was schiltst du I bleib an deinem dorngen hage. 

Platb* 19*. 

bildlich, ein dornig lebe» vita spinosa Henisch 713. eine der 
dornigsten fragen, worüber in der schule der liebe pro und 
contra gestritten wird, ist die, ob die erste oder die «wehe- 
liebe starker und mächtiger sei Mosiot 338. 

den weg den Prodikut eo schmal 
und rauh und dornig mahlt Wi«lanb 9. 58. 

des spitze dornige kinn J, Paul äerbstbfumine 3,13. 

82 
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DORNIGRAUH, adj. ein dornigraues land Rompler 16. 
s. dorn rauh. 

DORNITZE, f. j. durnitze. 

DOHNKÄFER, m. Stachelkftfer, igelkäfer, hispa Nemnich 2,165. 

DORNKAPER, f. der gemeine kaperstrauch, capparis spinosa . 

DORNKARPFE, m. i. stacbelkarpfe. 

DORNKASTEN, m. lange hatten, in welchen die salzsohle 
nach der länge der gradierhäuser auf die domwände geleitet 
wird, ttnd es rühren, so heissen sie dornröhren. 

DORNKIRSCHE, f. oslindischer kreusdorn, rhamnus jujuba 
Nemnich 2,1148. 

DORNKNOPF, m. neurada procumbens Nemnich Wörlerb. Hl. 

DORNKNOTIG, adj . 

die dornknotige krücke Fs. Müller 1, 340. 

DORNKÖNIG, in. Zaunkönig. 

DORNKOPF, m. wie dornupfel. 

DORNKORALLE, f. madrepora muticala Nemnich Würfel b. 111. 

DORNKRÄLLE, m. s. dorndreher Hofer Ostreich. Wörlerb. 
I, 161. 

DORNKRATZER dornkrezel, m. s. dorndreher. 

DORNLATTE, f. s. dornbund. 

DORNLECKWERK, n. in welchem das salzwasser durch dom - 
wände lau/1. 

DÖRNLEIN, n. dimin. wie dürnchen. dörnle veprecula Maa- 
ler 92\ dörnlin spinula Henisch 733. 

DÖRNLEINBAUM, ni. komelbaum der mit kleinen dornen 
besetzt ist. dörnlein oder cornelbaum Hohberg 1,410*. 411*. 

DORNLILIE, f. catesbca spinosa. an dem ästigen stamm 
befinden sich stacheln. 

DÖRNLING, m. agaricus muceron, dornschwamm Nemnich 
1,112. 

DORNMUSC1IEL, m. donax muricala, die gedornte donax, 
drcieckmuschcl. 

DORNMUSKEL, m. ein muskel der an die dornforlsälze der 
haiswirbel, bruslwirbel u. s.w. gehl oder davon kommt; so der 
dornmuskel des nackens (museulus spinalis cervicis), der dorn - 
muskel des rückens (museulus spinalis dorsi). 

DORNMYRTE, f. ruscus aculcalus. myrtendorn ; s. mUusedorn. 

DORNNADEL, f. buccinum murinvm Nehmt,ii 1, 701. 

DORNQUÄSTCHEN, n. adelia acidoton Nkmmcii 1, 72. 

DORNRAUPE, f. die dornraupen haben ästige dornen auf der 
haut, wie die raupen der tag fall er, z. b. des Irauermaritels, 
des tagpfauenauges, des admirals, des distelfalters. die raupen 
der tagfalter haben meistens sechzehn füsze, meistens sind es 
dornrattpen Nemnich. das körn der schwärmenaupen wird 
nicht, wie Campe sagt, dorn genannt. 

DORNREICH, m. nach Ffu3ch 1, 203* der geschlcch/snatne 
vieler vvgel die in den dornen und dicken gebüschen hecken 
und singen, nach Adelung rechnet man dahin den gemeinen 
dornrcieii, die mönchsmeise mit ihren Unterarten, den braun- 
köpfigen inünch, den schilfdornreich, den dornreich mit einem 
weiszen jjUitichen und den mit dem weiszen bauch, undwie 
er meint, die nteisen insgesamt, andere zählen auch die gras- 
mücken dazu, wie bei Nemnich parus palustris, nach Hüfer 
Wörlerb. 1,161 wird die graue grasmücke motacilla silvia dorn- 
reicberl genannt, aber auch der dorndreher lanius cxcubitor, 
ein raubvoget. heiszt der dornreicher; vergl. Nemnich 2, 323. 

DORNRÖCHE, m. stachelrochc, raja pastinaca, am schwänz 
hat er einen pfeilförmigen Stachel Nemnicu 2, 1114. 

DORNRÖHRE, f. s. dornkasten. 

DORNROSE, f. 1. hagerose, hagedornrose, Heckenrose, rosa 
canina. dornrosen Heckenrosen, hanbutlenslrauch, rosa silteslris 
vulgaris Henisch 734. in der Wetterau sagt man von ihr, wie 
Weigand bemerkt, 

wan die ros steht auf dem dorn, 

dann kreucht der kuh die milch ins horn. 

d. h. rann die Heckenrose blüht, so nehmen die kühe in ihrer 
milch wieder ab. 

dem vihe gaben sie silbr und rinden 
die eich an den wnldwurzeln finden 
der wilden riechenden dornrosen; 
soll sie von der gefohr ertöten. 

Boi.LRNHAetN Froschm . Piiij. 

2. weinrose, weindorn, rosa eglanteria Adelung. 

3. auswuchs an den dornen, der von einem insecl herrührt 
und mit der rose einige Ähnlichkeit hat, wie an der bach- oder 
rosenweide (salit helix) ein solcher auswuchs aus zusammen - 
gewachsenen blättern entsteht und weidenrose genannt wird. 
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DORNRAUH, adj. bildlich, der satan leitet seine ergebene 
nicht wie gott durch die enge und dornrauhe strasze sondern 
durch wohlgehahnte prächtige wege Butscbiy Patmos 907. 
s. dornigrauh. 

DORNRITZUNG, f. Verletzung durch dornen, bildlich, so 
kommen wir allen solchen dornritzungen aus dem wege Hebobe 
Briefwechsel mit Caroline Flachsland 103. 

DORNRÜCKEN, m. nagelroche raja clavata. 

DÖRNSCHERE, f. zum beschneiden der gartenhecken Räd¬ 
lein 199\ 

DORNSCHLAG, m. wie dornstein Nemnich Wörlerb. ili. 

DORNSCHLEHE, f. schwarzdorn prunus spinosa Nemnich 
2, 1076. 

DORNSCHLOSZ, n. das sogenannte deutsche schlotz wegen 
des dornes ßr den hohlschlüssel, frans, serrure & cleffo r4e, 
engl. thom-!ock, pipe-keyed lock Beil 148. 

DORNSCHWAMM, m. wie dörnling. dornschwarame, kresze- 
linge, pfifferlinge, boletus, fungut Voc. theut. 1482 fi*. 

DORNSCHWEIN, n. 1. igel erinaceus. 2. Stachelschwein 
hystrix cristala. 3. scorpaena porcus. dorn an den iglen 
oder domschweinen Maaler 92\ histrix oder ein dornschwein 
ist ein indianisch tbier, nit gar ungleich dem igel V. S. Welt- 
lauf [\ r oM) n. 39. dornschwein zu S. Maria von Loreto Fischart 
Groszm. 139. dornschwein Stachelschwein stachelsaw meer- 
schwf'in Heniscii 734. Rädlein 199*. 

DORNSF.ULE, f. s. dornbund. 

DORNSPINDEL, f. sternspindel strombus fusus Nemnich 
2, 1085. 

DORNSPITZE, f. s. dornenspitze. 

DORNSPLITTER, m. spinula Stibler 2094. 

DORNSTAB, m. wie dornstock. 

und er enteilt au« der thüre, gestützt von dem knotigen domstak. 

Voss Luise 3, 563. 

DOBNSTACHEL, m. spinarum uncinulus Stieler 2156. 

DORNSTAG, m. s. donnerstag. 

DORNSTAUDE, f. bei Henisch m., dornbusch. domstaud 
ruscus VW. theut. 1482 fi*. dornstaiule Steinhüwel 86 (1565). 
ein harter rauher dornstaud Henisch 735. 

DORNSTECHER, m. eine stangc die dornen auf die gra¬ 
dierwände zu reichen. 

DORNSTECKEN, m. wie dornstock. 

dazu halten sie distelkeulen, 
den fröschen zu schlagen viel beulen, 
nnd dornstecken lang und rund, 
damit die frösch zu kratzen wund. 

Rollenhagen Froschm. Vv5. 

DORNSTEIN, m. die steinarlige kruste die sich an die äste 
der domwände in gradierhäusern anselzt. s. dornschlag. 

DORNSTOCK, m. s. dornenstock. 

DORNSTRAUCH DORNENSTRAUCH, m. wie dornbusch und 
dorn 2. s. dorngnstrüueb. der dornstrauch der in Libanon 
ist, sandle zum ceder in Libanon und liesz im sagen ‘gib 
deine tochler meinem son zum weih’, aber das wild auf dem 
Felde im Libanon lief über den dornstrauch und zutrat in 
2 Könige 14, 9. 2 Chron. 25,18. 

nach mir zeuch ich den dorenstrauch, 
das mich blutrünstig machet auch 
mit scharpfen doren meine schenket. 

H. Sachs 1, 540*. 

der dornstrauch in Schünbach Fischart Garg. 232*. 

warn ietzt die rauhe luft streicht über berg und thal, 
so steht der dornenstrauch ganz mutternackt und kahl. 

Tsciierning 175. 

zum niedern dornsirouoh sprach die weide 
‘was hat dir denn der rnensch gethan? 
stftts fällst du, recht mit tückscner Freude, 
des armen Wandrers kleider an?’ 

Mkrcis Fabeln in den briefen 1, ltii. 

ich komme mir vor wie der böse geist, den der capuziner 
in einen sack beschwur und nun in wüden wald trägt, ihn 
an der ödesten gegend zwischen die dornströuehe zu bannen 
Göthb 42,149. auf die grnbhügel der todten pflanzte man einen 
dornstrauch oder wilde rose Lisch Mecklenb. jahrb. 20, 184. 
Sprichwörter, man soll sich auf keinen dornitrauch setzen. 

der dornstrauch wird nicht mehr geacht, 

wann die rosen seind dorvon gebracht Henisch 734. 

ein witwen ist wie ein dornstrauch, da die rosen von sind 
das. ein falscher prediger ist ein dornstrauch das . 

der vognl flog zum dornenstrauch, 
und weil cs uacht ist, schlaft er auch« 
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DORNSTRICH, m. ostindischer bluteg ei mit dor nickten quer - 
strichen, hirudo indica. 

DORNTRABER, m. wie dorndreher. 

DÖRNTRAGER DORNTRAGER, m. spinifer Maalei 92*. Hi- 
nisch 735. 

DORNTRETER, m . wie dorndreher. 

DORNUMWACHSEN, adj. 
doraumwachiene hügel Voss Virgils landbau 3,315. 

DORNWALL, m. umhegendes dichtes domgebüsch. 
weitzeilig gemfit io dem dorawall Yoee Virgils landbau 4,130. 

DORNW T AND, f. in gradierhdusem aus domreisem gebildet, 
durch welche die sohle zur reinigung her ab tröpfelt. 

DORNWELLE, f. ein bündel domreisig, ein büschlein von 
dorn Hehibcb 735. Radleib 199*. der mann im monde hat 
eine domwelle auf dem rücken MtsÄus 2,171. 

DORNWICKE, f. vogelwiche, waldwiche, säume icke, vicia 
sepium Nemnich 2, 1566. 

DORNZAUN, m. sepes e sptnis Henisch 735. Stiele» 1349. 
RIdlkin 199*. #. domenzaun. 

als du bei guter iaun 
einst über deinen dornenzaun 
der götiin Freude nach dich schwangst. 

BüftcgR 94*. 

DORNZIEHEN, n. Fischart Garg. 187*. 

DORNZWEIG, m. spinae ramus Henisch 735. ein sprach 
in eines narren mund ist wie ein dornzweig in eins trunken 
hand Sprüche Sal. 26, 9. 

DÖRPEL, m. thür sch welle, dorpel dorpell durpel timen Die¬ 
fenbach Gluss. lat. germ. 330*. dorpel, geschwel, limen Henisch 
736. dürpfel, schwell und überschnell Apiierdianus Melhodus 
discendi formulas linguae lat. <1577) 53. niederl. deurpel bei 
Kilian, dorpel timen Hoffman* Niederl. gloss. 8*. 11*. dorpel, 
thürpel bei Kramer, auch wird drempel in gleicher bedeulung 
gebraucht, in Raiern bezeichnet dorpel den raum oder die 
stubc zunächst dem backofcn Schneller 1, 390. es ist ein alles 
wort, schon in der lex salica (c. ltiii Merkel) findet sich in 
durpalo hoc esl limilare Stare, bei Meichelbeck (ö. 829) 538* 
durpilea. formula Lindenbrog. 155 per durpilum. am natür¬ 
lichsten erklärt man es durch Ibürpfulil. 

DÖRPEL, m. mhd. dörpel Ben. 1, 893*, ein dorfbewohner, 
dann aber ein plumper roher mensch, ein bengel, s. tolpel, 
dorftölpel. dörpel duppel grober und unverständiger mensch, 
sine acumine homo, bardus Maaler 92*. türpel torppl idiota, 
plumbeus, homo rusticus, tardus, vaslus atque ayrestis ders. 
411*. törpel bardus, slipes Stieler 2281. 

so möchten die leut von mir gesagen 

dasz ich ain tumer torpel sei Funlnachtsp. 5*4, 18. 

die dörpel dreppeln (trippeln beim tarn) hinden nach. 

Uh Land Volksl. 340. 

dörpel wird in Schwaben ein zwergartiges unbehilfliches kind 
genannt Schmid 133. gleichbedeutend das folgende 

DÖRPER, m. mhd. dörper Ben. 1, 383*. dorpaere Kolocz. 
227, 1418. allfries. dorper thorper Richthofen 1076. niederl. 
dörper. 1. wie dörfer dorfltewohner, bauer. 

ich bin ain dörper Schopninstvnng 
und bin auch grosz und lang, 

des bin ich einer meid wol werd Fastnachtsp. 406, 26. 
wa» hüpscher dörper sten dort vier! 400,31. 

2 . tölpel, bauernflegel, schon im allfries. und mhd. beide 
bedeulungen auch im niederländischen Weiland 1, 242*. Neid- 
hart schimpft die bauern 

ir dörper und ir vil* Fastnachtsp. 4%, 4. 

DÖRPFINK, m. buch fink Nemnich Wörtcrb. 111. 

DÖRR DÖRRE, adj. s. dürr dürre. 

DÖRRBAND, n. #, dnrrbond. dürrband. 

DÖRRBLECH, «. #. darrblech. 

DÖRRBRET, n. #. darrbret. 

DÖRRE, f. Hürde, wie darre derre (oben 786). dörre locus 
in quo res ticcanlur Steinrach 1,284. 

DORREN, 1. trocken, dürre werden, verdorren, vertrocknen 
nrescere, torrescere, gothisch gapairsan verdorren und )>airsan 
dürr sein zeigen die würzet (Gramm. 2,39), ahd. dorren Gratf 
5,201, mhd, dorren Ben. 1, 822*, alts. thorrön, niederl. dorren, 
dorren (es tollte darren stehen ) aridum fieri Voc , inrip. leut. d2. 
Hkmisch 736. Luther und Rolleniiackn gebrauchen das sonst 
nur transitive dürren, letzterer auch darren, Wecrherlin dörren, 
Frisch l, 203 meint dorren sei tm hochdeutschen veraltet, haw 
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auf den dechern, welches dürret ehe denn ei reif wird Jssaia 
37, 27. 

da» der rück sich nicht krümbt und dürt. 

Rollinragin Froschm. Kr4. 
viel tausend seeien darin (im höllischen feuer ) braten, 
darren, schwitzen, kochen und baden L6. 

.. , man sach 

ihr faistes angesicht und her* alt für dem tod 

»ich krümmen, dörren Wicehirun 70. 

so reifes duft 

und kalter lufl 

gschwint über si ist plasen, 

pait ai verschwöret, doret Meiste Nieder Berlin . ka. 23 fei. 

nr. 222, 

heuchler wichst in einer erde leichtlich nicht und biedermann ; 
dann wo jener hebt iu grünen, hebet der zu dorren an. 

Logau 3, 3, 36. 

wenn etwa zu erreichen 
ein dorrendes geripp Germ. 1, 214. 

der samen dorrt Steinrach 1, 285. 

unten dorrte diesz laub Kiopstock 2, 87. 

habt ihr die biumen gesehen, die vor ihm, ach eden des 
himmeis, 

dich erhlickt ich, vor ihm aufsproszten, hinter ihm schleunig 
weikteu, dorrten, vergingen! wir dorren ewig, vergehn nicht! 

Mess. 1», 667. 

er sasz, gestützt auf die dorrende rechte 16, 675. 

stille sasz ich zu hause, da blätterte los sich vom zweige 
manche rose, so auch dorne die neike dahin Göths 1,311. 

die luszersten wjpfei 

dorren, es dorret der ast über dem bache schon hin 1,324. 

sie (die gewalt) untergrübt den festen hohen stamm, und eh 

die rinde dorrt, stürzt krachend und zerschmetternd deine 

kröne Gütiie 8, 274. ich dorre sichtbar Klingsr Theater 4,196. 

nur auf grnszlichen altären 

dorret menschliches gebein Schillir 55. 

leich bergen thürmt sich an den küaten 
er brüder dorrendes gebein Mattmisson Ged. 293. 

dorren geht auch über in den begriff von lechzen, schmachten, 
wie das lat. arere, goth. [jaursjan dürsten und Jjaurstei f. dursL 
meine zunge dorrt Klingir Theater 4,186. 

2. bildlich. 

des muost ain aüeze jugent an freuden dorren. Jüng. TU. 4576. 
in dirre uöt mit klage in jlmer dorren 5414. 
jö dorret hie manlicher muot Lieder s. 1. 409, 32. 
mir dorret sorgen rife Labs* 159. 

sohn, was dorret« grünt, und die zeit bringt rosen auch hier 
einst Voas Luise (1840) 169. 

3. s. obdorren. aufdorren, ausdorren. 

DÖRREN, 1. trocken machen, auslrocknen, wie ausdörren, 
siccarc, arefacere; rüsten, brennen, form und bedeulung nach 
ist lorrere dasselbe wort, es tritt hier ein Wechsel aller vocatc 
ein, auszer dorren ohne umlaut, so dasz das inlrans. und Irans, 
nicht unterschieden wird, auch darren derren dirren und, was 
am häufigsten gebraucht wird, dürren, ahd. darrjan derrjan, 
mhd. darren derren und dirren, schwcd. torka. argre darren 
Foc. 1470 DiEFENBAcn 37. derren oder dorren Voc. theut. 
1482 e 7*. torreo ich dörre, mach dürr, item ich brenne brale 
Dasyi*. 248. bei Luther derren und dorren, soltu die sangen 
am fewr gederret klein xustoszen 3 Mos. 2,14. ich habe den 
grünen bäum ausgedorret Hesek. 17, 24. derren, dürr machen, 
derret lostus Maaler 89*. derren dörren darren Henisch 681. 
die flachsbollen ( flachsknoten ) an der sonnen dörren bisz sie 
zerschmelzen (aufspringen) und der lein heraus feit der#. 736. 
das hew dörren das. kesten ( kastanien ) dörren und malen 
das. ein meel aus gedörrter geraten gemacht das . gedört 
holz ligna coctilia das. ein ort da man hoii döit tabema 
coclilia das. dorren freqnenlius dürren Stieler 361. dörren 
und dürren Radlein 1, 199*. 209*. dörren Frisch 1,203*. ge- 
treide in der sonne dörren Stbinrach 1,285. 
man dörret so kraut als stiel GGntkir. 

die bejochung dorrt 
den lorber Klopstoci 7, 2«. 

arünt urtverweikt, ob dörre das Jahr, ob «tOrrne daherwehn. 

8 Voss Luise. 

und sie lechzte vor durst in der dörrenden flamme des himmeis. 

ders. Osid nr. 26,26. 

gelb vom regen gewaachen der filz (huf) und gedörrt an 

in schmelzhütten hsiszt es das silberhaltige kupfer mit blei zu- 
sammenschmclzen und aus teigem, aber daa aropt zu derren, 
in vier schichten gelbciit, so!! in vier tagen tusgeriebt werden 

82 * 
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Bichius 4)1. wann das blei samt dem Silber aus den kupfer¬ 
platten auf dem seigerherd heraus tropft, beiszt es gedörrt 
Mathbsius Sarepta Ile predigt, in dieser bedeutung auch ab¬ 
dürren Frisch 1, 203*. 

2. bildlich. 

und was ein andrer nu«h besasz, 

das war für mich gedörrtes gras Göths 41,215. 

9. Sprichwörter. 

er will den schnee im ofen dörren. 

Ltkring 2, 459. IIrsiscb 796. 

er sicht ( hat das aussehert) als oh er im rauch gedört He- 
N18CH 736. 

4. t. ahdörren, aufdörren, ousdnrren, eindörren. 

DÖRRER, m. beim krappbau der welcher die fdrberröthe 
dörrt. 

DORRICHT, adj. und adv. arescens, aride Stieler 351. vergl. 
darriclit. 

DOIUUGKE1T, f. ariditas Heniscii 736. Stieler 351. niederl . 
dorrigheit. 

DOHHKRAUT, n. conyza, wie dürrwurz, dürrwurz Frisch 
1, 203*. 

DÖRRMAULEN, trocknen wund haben, hungern (?). es setzt 
dörrmaui voraus; vergl. dürrschuuliel. 

dann das du alle lag zu irn sctilmifst 

und allieg (allweg) mit im fri<zi und dich voUeufst 

und laszt mich und meine Kind dorrmauh'ii. 

Fustnaciil*)). 51, 6. 

DÖRIIMONAT, m. der märz. im merzen, lenzimonat, dflrr- 
monat, wann man die wGlf verbrennt und henkt und der 
kriegsmun die obren ausz dem Winterlager streckt Fi^ cu aht 
Groszm. 102 . dürrer merz, nasser april, nini zwischen beiden, 
macht gut johr und weiden 1113 . martws aiidus mensis ob 
viclus in quadragestmale tempore aspertialem ac tenurtalcm 
Henisch 736. 

DÖRROFEN, m. in welchem man obst, ftachs, malz trocknet 
oder dörrt, wozu auch wol eine stubc genommen wird, in der 
hüllenspracht ein ofen worin holz, torf u, s. w. auf einen hohen 
grad erhitzt und yrdarit werden Scuelchenstuel Idiot. 57. 

DÖHHSOMMKItIG, adj. gebraucht Fl*CHAttT von dem in einem 
heilten Sommer gewachsenen, also starken wein, er spricht von 
turnen ( firnen ) und heurigem, dörrsommerigen und jiirigen, 
mostigem und verjartem Gary. 57*. 

DÖHRSTURE, /. s. d/irrofen. 

DÖRRSUCHT, f. auszehrung, Schwindsucht Sctimeller 1, 390. 
nicdeil. teerzucht. dem schwulst entgegengesetzt Lichtenberg 
4, 235. s. darre, darrsucht, dürrsuebt. 

DÖRRUNG, f. arefuclio Stiei er 35k s. demmg. dürrung. 

DÖRRUNG, (■ trockcnheit ariditas, das diirrewerden. regnet 
nicht am aulfurtstag, su hedeuts dörrung desz fulers Fisciiart 
Groszm. 105. diese schweinung wird sonst von den erfahre¬ 
nen Wundärzten genennet aridum memhrurn, in teutsdi die 
dörrung Würtz 391. 

DÖRRWARZE, f. humjerzitsc. sie bilden sich innerhalb der 
lefzen und des guumens der pferde Nemnicü Wörterb. 111. so 
ein rosz nit essen inag, lug ihm ins maul, oh es keine dörr- 
warzen oder frösch darinnen habe, welches aber bette, dem 
sol mans mit der (lieden aufreiszen, die dörrwarzen auf- 
schneiden Seüter 118. die dörrwarzen wachsen dem rosz 
under der Zungen auf beiden seiten, wann nun ein rosz die 
dörrwarzen hat (welches zwei kleine spitzige wiirzlen seind) 
u. s . ic, 236. 

DORRWEG, impetigo Nehnich Lexicon nosolog. 

DÖRRWURZ DÜRRWURZ, f. conyza Frisch l, 203\ 1. conyza 
squarrosa die gemeine dürrwurz. s. donnerwurz. 2. inula 
dysenterica die groszc gelbe durrwurz. 3. arislolochia clemalitis. 

DORSCH, m. eine schcllfischart, im Preuszischcn pamuchel 
pomuchel gadus callarias, millcllat. dursus, niederl. dorsch, 
engl. itl. Jiorskr, schwed. und ddn. torsk, lelt. durska, ehsln. 
tursk. Nemnich 2,2. dorsk asellut Chyträüs Nomencl. 372. 
t. dösch. 

DORSCHE, f. fackcl, niederl. toorts torts, bei Kiliir und 
Jtmius Nomenci. 227* tortse, iial. torm, provent . torcha, franz . 
torche auch Strohwisch, span, aniorcoa. Diez Roman. Wörterb. 
348 leitet es ab von dm ital. toruaie zusammendrehen, fest- 
binden, tat. torquere lortus. allein es stammt wol, wie das 
hernach folgende dorse dorsche, da die fackel wie ein stab 
aussieht, von thyrsus ab, zumal dieses auch bei Ducangk in 
der bedeutung von cerea fax vor kommt, die torschen oder 


facke] Maaler 404". torsche Jumos 227. fackel, ampel, tortze 
torschen Henisch 867. tortsche fax, fUnale, taeda Scböns- 
leher Gg 3. dorsche Stieler 331. 

DORSCHICHT, adj. dorschicht kraut mit einem dicken Strunk 
Stieler 331. 

DORSCHLEIN, m. flachs der dunklem samen hat als der 
springOachs und längere fäden gibt Nkhnich Wörterb. 112. es 
heisst so viel als schieszlein, slengellein; vergl. das folgende 

DORSE DORSCHE, m. kohlstrunk, essbarer kohlstengel, ahd. 
torso, erklärt sich aus thyrsus (Grate 5, 459), was auch in eigent¬ 
lichem sinn slengel, strunk bedeutet wie das ital . torso, frans . 
trognon de cliou, de latue. in Schwaben dorsch dorsich dor- 
schig dursich Sciimid 134. in der Wetterau dorsche f. salai- 
stcnyel Weigand Deutsches wörterb. 1, 255. im henneberyischen 
doorsche, duursche Reinwald l, 21. in Ratern dorsen dor- 
sclien dursten f. Schweller 1, 399. in Böhmen heisst die bras- 
sica majobrassica durschen Nemnich 1, 674. dorsz, kage adei 
krautskage, kolstock, magudrts tirsus Voc. thcul. 1482 fi*. spalt 
das ( krauthaupt ) in vier pisz an dpn domen Küchenmeislerei 
d iij. Stengel von dem kole, maguder vcl mayuderis, idem 
vulgariter koledorse Voc. tnctp. teut. X. und das wasser daz 
do gemacht ist von dm kappesslielen oder dorszen oder die 
lauge, wie dann hie vor stat Gersdorf 79. dorsche stipulu, 
slrttnk, wie in krau (dorsche f. Stieler 331. Radleih 199*. 

DORT DURT DORTEN, m. ein im getraidc wachsendes dhren- 
tragendrs unkraut, trespe, bromus sccalinus und Ivlium perenne, 
bei Nemnich 2, 435 auch drot. ahd. turd zizania, avena Graff 
5, 457. turd lolnun Sumcrlaten 49, 64. dorth Gl. Wiesbad. 58. 
nlts. durth Helj. 77, 23 ; vergl. das griech. d'vaoos . durt 
loltum Voc. incip. teut. d4. wirken, dorten und dergleichen 
unkraut Sebiz 491. dort dorten durt, lulch, dauher haher, 
rin unkraut, wrrlist unter lerer gersten und weizen Heniscd 
737. dort und durt lolium, aegilops, tauber hafer Stieler 237. 
dort Frisch 1, 203*. dort durt trespe Schmitz Elfter idiol. 223*. 
s. dörtig. 

DORT, (. calyx die dort, hüls, sprew, in qua semen conti- 
nctur. panicula, die dort, darin der kreuter samen ist, als 
dill, fencliel Alderus. 

DORT, räumliches, demonstratives pronominal adv erb ium, ibt 
Uhr, ahd. darot dorot doret derct Graff 5, 65, mhd. dort dart 
der! Ren. 1, 385*, wo mit unrecht auch doert für Konrad v. 
Wönzn. angenommen wird, das im Troj. kr. ausserhalb des 
rrims sich zeigt, anderwärts reimt dort auf w’ort, inort, lmrt 
Troj. kr. 22356. 23595. Schwanr. 1357. dem Schreiber der spätem 
handschriß war wol ein mundartliches dort geläufig, wie es in 
Wittenweilers Ring (21,9. 45*, 7) auf hört reimt, bei Keisersrerg 
vorkommt und bei M aal er 92* angesetzt ist. dort Dasyp. 316\ 
Alderus Novum diclion. BB ij. Heniscii 737. Stieler 327. 
Badlein 1,199*. Frisch 1, 203*. Steinracii 1, 285. s. dorte und 
dorten, das wort kommt in den nahverwandten sprachen nicht 
vor, im niederd. und niederl. gebraucht man dafür daar, im 
engl, there, auch im schwed. und ddn. ist es nicht bekannt, 
das ahd. darot hatte früher wahrscheinlich die bedeuluny von 
dahin eo illuc (Gramm. 3,174), wie sie dem alts. tliarod eigen 
ist und dem allfnes . thard BicHrnoFEN 1068*, aber im mhd . 
sich nie Itl mehr zeigt. 

1. hinweisend auf einen ort. es hat gröszern nachdruck als 
da, welches öfter dafür stehen kann, noch nachdrücklicher ist 
nlldort. näher bestimmend kann durch, her, hin, hinab, hin¬ 
unter, oben, unten folgen, was will er dort? was macht er 
dort? welchen weg ist er gegangen? dort durch, pav lä . 
er kommt dort her. dort geht er hin. er steigt dort hinab, 
hinunter, er sitzt dort oben, er steht dort unten. 

zwar mich dünkt ir «lee auch einer dort FastnachUp. 650, 18. 

und sicht den hafen mit dem linsinmüs dort ston Keisers- 
berg Sünden des munds 11*. das ist der karr von dem dort 
(an der bewuszten stelle ) der weis spricht 18*. dann er Iiet 
in gesehen sitzen dort in seiner groszen kappen die er ann 
hals gestreift bet, als dann gewonheit ist der künifig in Frank¬ 
reich 46*. und sprach zu Balak ‘tritt also bei dein brand¬ 
opfer, ich wil dort warten’ 4 Mos. 23,15. dort ober schawc 
ich, aber da ist niemand Jesaia 41, 28. der ich sie haben 
lassen unter die beiden wegfüren und widerumb in ir land 
versanden, und nicht einen von inen dort gelassen habe Hesek 
9, 28. stehe du dort, oder setze dich her zu meinen füszett 
Jac. 2, 3. dort da, an jenem ort Henisch 737. 

wir rüuehen, wir pochien fori, 

da lag die morsche thüre dort Göthk 41, 311. 
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was weben die dort um den rabenttetal 12, 236. 

ja die ( Vergissmeinnicht ) sind schön an jedem ort, 
aber nicht wie dort Mörieb Ged. 60. 

sieh dort! 

dort! er taucht in fluthen mitte 

6chon hervor der starke ichwimmer Göthe 40,420. 

es kann mit naehdruck wiederholt werden , dort dort ist die 
gefahr! dort eile hin, dort zeige deinen mut! dort habe ich 
ihn gesehen, dort. 

o dort nur, o dort 

ist zum ruhen der ort Göthb 40, 377. 

2. mit näherer bestimmung des orts; ist dieser vorher ge¬ 
nannt, so steht es wie daselbst, dort hinten liegt das haus, 
dort hinunter, dort hinab flieset der bach. dort abwärts geht 
der knabe. dort oben steht der thurm. der ists der dort in 
das schiff steigt, der dort neben dem bäum steht sie wandelt 
dort auf der wiese, er steigt dort über die mauer. er reist 
nach London und will dort längere zeit verweilen. Noe ward 
trunken und lag dort in dem tabernakel entblöszt, anderst 
dan er ligen solt Keisersberg Sünden des munds 73*. 

unsre feinde bleiben all 

dort in Polen siuen Soltau 2, 432, 8. 

schau was sich dort vor angst noch in der wiege reget. 

Günther. 

dort, wo der schwarze tannenwald steht, dort rieselt ein bacb 
aus Stauden bervor Grszner. 

berge schauen dort herüber, 

leuchten schön und jauchzten lieber Göthb 4, 92. 

dort (bei dem tempel) erblickt ihn die kluge, gewandte Kvpris, 
die göttio 40, 357. 

dort ragen felsen weit hinaus 
nach land und see, dort stürzen billig wir hinab 40, 396. 

dort weint am grabe seiner &chäferio 
ein schäfer Schiller 16*. 

auch hört man überall das Karlsbad preisen, 
husch ist sie dort! 27*. 

ach. wie schön musz sichs ergehen 
dort im ewgen Sonnenschein 4h*. 

3. in Verbindung mit der prdpos. von. der weg ist von dort 
nicht weiL von dort kommt das gewitter. von dort will er 
weiter reisen. 

von dort herab kann ihn mein pfeil erlangen Schillie 544*. 

4. in dem zukünftigen leben. 

ob dort di sei icht chummers dol Suchenwirt vn, 202. 
wir werden got loben, das ist das letst das dort unser Übung 
wirt sein Keisersbbrg Sünden des munds 83*. die Weisheit der 
heiligen ist zeitlich leiden und dort ewigklichen leben ders. 
Sarrensch. 95*. zu kum uns dein reich, mach uns dort selig 84*. 

der tod macht Sterbens hören auf. 

darümb des tods mich nit verdreusxt, 

der ewig» leben dort geneuszt Schwarzenberg 151*. 

dort im andern leben Heniscb 737. 

wo sich nicht mehr trennt was sich verbunden, 
dort, wo keine thräne wird geweint Schiller 84*. 

dort ist auch der vater frei von Sünden das. 

5. im gegensalz. 

a. da — dort. s. da 6. 

b. dort — dort dort steht weizen, dort gerste. dort hört 
man lachen, dort weinen. 

durch die gefllde 

dort zu sprengen und dort Voss II. 5, 223, 

c. hier — dort, wie hier — da (oben sp. 449). hier Sonnen¬ 
schein, dort regen. 

entweder dort (im andern leben) oder hie Rartianni Credo 2588. 

ich weis ein teil des hie geschiht, 

was dort geschiht, des weit ich niht Freidank 18,14.15. 

ebenso Walther 

wan Ine ei (Maria) kan niemen 
bie noch dort genesen 6,3. 4. 

andere beispiele bei Bin. 1,385*. 

ich han von recken streit gehört, 

von Alexanders hie und dort Wit tenweileb Ring 45*, 6. 

und der Börner dort und hie 10. 

es ist nicht ein wunder das got aolliche lesterer straff hie 

und dort Keisiribkrg Sünden des munds 20*. 

aus sölchem neid thet er (Casst) das mort, 
wölches geatrafet hi und dort Schwab»»»« 100,1. 

es muss doch aller trewer dienst bie und dort bezahlt wer¬ 
den, wer nur mit geduld auszwarten könte Heniscb 737. 


der menscb dort nie su gnaden kam, 
der armen lernen hie war gram, 
hie kurzes leid, dort ewig frewd 
wirt han die liebe Christenheit das. 


hier und dort i» hac et illa altera vita Stieles 317 . hier 
und dort glücklich sein Steinbach 1, 285. ich bin hier und 
er ist dort longe separati sumus Stieles und Steinbacr. 


mer such ichs nur, dort werd ichs finden Gbllibt 1,181. 

kaum heb ich meine hand empor, 

so steigt hier ein palast und dort ein thron empor ders. 

dort hätte sie gelauscht, hier hätt ich lauschen wollen ders. 
dort duften blum und gras, hier grünen berg und flächen. 

, . _ . , Hagedorn 3,87. 

falsch gebild und wort 
verändern sinn und ort! 

seid hier uud dort! zauberspruch des Mephist. Götie 12,117. 

also giengen die zwei entgegen der sinkenden sonne 

die in wölken sich tief, gcwiiicrdroliend, verhüllte, 

aus dem schieier, bald hier b;dd dort, mit glühenden blicken 

strahlend über das Feld die ahnungsvolle beleuchtung 40,316. 


hier sind die starken wurzeln deiner kraft, 

dort in der fremden weit stehst du allein Schillkb 526*. 


hier ein dörfling, dort ein Städter' 
galt uns wundernd an Voss 5,221. 

ich habe geklopft (an dte thkre) bald dort, bald hier. 

Kotzebub Dramat . spiele 1, 285. 

getrennt im dunkel hier und dort Hückert 225. 


wandre immer hier und dort umher Gutzkow Ritter v. geitte 2,72. 
DORT, n. das zukünftige, das andere leben, das jenseits. 

ob es gott geliebt, war der beste handel, 

dasz sich hier in dort ehsles frölich wände) Looao. 


das ersehnte dort Tiedge. ein entferntes dort ders . 

wenn uns die erd entlässt 

und sich das dort entschleiert ders. 

den himmel stürmt ein heitres wort ( lied ), 

zur erde zwingt es ihn hernieder 

und macht zum hier das schöne dort Platen 28*. 

DORTE, adv. eine unorganische form neben dort, die sich 
vom 15 len bis zum lHlen Jahrhundert zuweilen zeigt, aber jetzt 
nur noch landschaftlich vorkomml, wie auf dem lande um Leipzig . 

dorte get der monde uf Oslerspiel ans dem 15. Jahrhundert in 

Wackxrn4GEls Leseb. 1.1021,41. 

besser ists in sark begraben 

als den bauch zum vasse haben. 

dorte wird man Sünden ios, 

hier erwächst sie noch so grosz I.oqau 1, 4, 68. 

dem nächsten nütze sein, den höchsten recht verehren, 
kan geben dorte heil und hier den sogen mehren 1, 4, 87. 

mit warnen warstu gut, sei ferner gut mit warnen, 
so wirstu dorte glanz und gegen hier erarnen 1, 10, 66. 

endlich sagt er diese worte, 

‘wie? soll ich die Vaterstadt, 

mein geliebtes Danzig dorte, 

welches mich gebohren hat, 

gleichsam wie undankbar fliehen?' Nrubaik 103. 

DORTE, f. s . torte. 

DORTEN, m. s. dort unkraut. 

DORTEN, adv. wie dorte eine unorganische form ßr dort, 
die schon im 16fen jahrhundert vorkommt und sich bis jetzt 
erhalten hat. Stieler erklärt sie (s. 327) für einen misbrauch , 
Frisch ßhrt sie nicht an, wol aber Steinbacr 1, 285. i» Baiem 
auch mit der bedeutung damals Schriller 1, 399. 

1. auf einen ort hinweisend. 

und heisz aufsitzen dorten 
den hüter meiner ehrenporten H. Sachs 4. 1,27*. 

wann du befalchst mir endtlich dorten 
einzukaufen das allerbest 4. 3, 71*. 

dorten sagt Kant (1747) 8, 55. dorten gründet ein groszer geist 
ein reich Leisewitz Rede eines gel. 110. mit dem Vorsatz dorten 
fabriken anzulegen Karl Aucdst herzog v. Weimar in Mercks 
triefen 1, 373. den professor Garve habe ich auch dorten 
kennen lernen 2, 186. und die dorten liegen erschlagen am 
boden Tischbein in Mercks triefen 1,816. 

liebe und lieble dorten nur, dorten! Göth* 10, 306. 
die bude die man dorten achaut 13,55. 

denn nicht die gestalt die in der kunst ruht, gelangt in den 
stein, sondern dorten bleibt sie, und es gehet indessen eine 
andere geringere bervor 23,248. 

dorten leigt sich das meer und das land und die in sein der 
ferne *0, Mi¬ 

die dorten wohnen sind dir alle viel zu jung 41,192. 

und frage mir die knechte dorten 

ob sie gethan nach meinen Worten Bcnu-MW. 
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denn dorten find ich die ich nie gesucht 503*. 

dompfaff Gimpel predigt dorten A» Gafi« 174. 

Gönn du eifrig* rede sag( dort dorten^ 

nein nein, mein herr, dort dorten int ihr platz 57,190. 

3^ ttttd angabs des orte. 

ich fand in der beachreibung ton Mlhren dnez et dorten 
eine ert leoptrden geben toll Kau. August keriog v. Weimar 
in Merck* triefen l, 99. eine tntwort ton Rom — weil man 
dorten dat alte weder aufheben noch da« neue verhindern 
wollte Goni4&,977. 

waoderer, kommst du nach Sparta, verkündige dorten du habeat 
un« hier liegen geeehn, wie aas gesett e* befahl. 

ScniLLia 70*. 

quaoken mag im enmpfe dorten 

jene« tOckiache geliebter Platkh 56. 

9. von dorten iUinc. 

▼on dorten aoll »ie in daa fernste land Görna 9, 904. 
daa wort klingt immer gm von dorten her Schillm 997. 

4. im andern leben, es ist besser hier gelitten als dorten 
dermaleres: dann hier seitlich, dort ewig Scbuppius 694. 

dorten wirst auch du uns wieder Anden, 

wenn dein lieben unserm lieben gleicht Schiller 84*. 

5. im gegensalz. 

da — dorten. s. da 6. 

bald da, bald dorten hin Wikland 10,19. 
hier — dorten. 

und es rauschte hier, und rauschte dorten Götub 1, 108. 

hie und dorten, früh und spat 

biu ich nach dem schein gezogen Rückest 21. 

DORTAUS, adv. 1. dortkinwdrts istorswn . ein schlang dar¬ 
nach eie gat krums, wan sie mit dem köpf da hinusz gat, so 
wil sie dort uszkin, und weisz niemans wahin sie wii Kei- 
seksbikg Sünden des munde 29*. spricht Solomon 4 wan einer 
mit einem bengel under die fögel würft, sie werden von ein 
ander zerstreüt, also das einer fleOcbt da um der ander dort 
usz’ 37*. 2. von dortaus in de, von dem ort. von dortaus 

habe ich einen brief geschrieben, von dortaus kam die nack¬ 
richt. von dortaus giengen sie weiter. 

von dortaus zogen einst die beiden Uhland Ged. 844. 

DORTDROBEN, ad r. supra, wie dortoben. subet. dort dro¬ 
ben n. o das dortdroben werden auch Sie umschiffen J. Paul 
Anhang sum Titan 2,46. 

DORTDRßBEN, adv. jeneeite, verstärktes drüben. 

DORTDURCH, adv. illac ietac, gegeneatx tu dadurch, Da- 
6YPOD. 816 *. Schönslrde« Ls. Henisc« 737. Frisch i, 109*. 

DORTHEIM, adv. domi, wie daheim, 
ich hab ein essen guter lisch, 

die stehn dortheim auf meinem tisch Wolokuüt 1, 912. 

DORTHER, adv. istinc illinc, ab isto tu Atme locum Schöks- 
LEDER L 9. HtNISCH 737. ST1BLM 817. FklSCH 1, 209. 

1. er geht, er kommt dorther. 

was ich dort gelebt, genossen, 

was mir all dorther entsprossen, 

welche freude, welche kenntnis, 

wfir ein allzulang geatAodnia Götik 6t, 5, 

2. ebeneo von dorther, ich habe den tarnen von dorther er¬ 
hallen. die gewitter kommen von dorther. 

der alte Winter in seiner achwlche 
log sich in rauhe berge zurück, 
von dorther «endet er. fliehend, nur. 
ohnmächtige schauer körnigen eises Görn« 12,52. 

9. im gegeneat* eu daher, hierher. 

jene vernahmen den ruf und wandelten dorther und daher. 

Voss Odgeem 9, 401. 

und die in der etad kamen auch eraus inen entgegen, das 
sie mitten unter Israel kamen von dort her und von hie her 
Joeua 8, 22. 

DORTHER AB, adv. dortherab ist er gekommen an jenem 
ort herunter; von dortherab von jenem ort . 

DORTHEKAUF, adv. dortheniuf zieht sich die strnsze an 
jenem ort geht eie in die höhe, von dortherauf ist er ge¬ 
gangen ton jenem ort. 

DOKTHERAUS, adv. das wasaer quillt dortheraua. 

DORTKEREIN, adv. dortherein geht kein weg. 

DOKTHERUM, adv. in dem umkreis jenes orte*, er wohnt 
dortherum. er schleicht dortheram. 


DORTHERUNTER, adv. wie dortherab. 

DORTHERWÄRTS, adv. verstärktes dorther, von dorther* 
wirta FaiiDK. Müllik t, 109. 

DORTHIN, adv. illuc tsfnc, in eum locum ScbOhsledki L 9. 
Herisci 797. SniLKi 84t. 

1. eile, Riehe dorthin, der weg geht dorthin, wen nummen 

(nur) ein flieglin oder ein beinlin von einer fliegen in dem 
mflss leit, da het man den ein misfallen darab, aber so die 
flieg ganz darin leit, so setzt man es dort hin hinweg, an 
einen andern ort Kzisessberc Sünden des munds 6t*. daz herz 
ist uppick, fleugt hin nnd her und dorthin, macht in dem 
mund nppickeit, daz du disze groben wort redest 69*. und 
wan er dorthin kflmpt, dahin er willen hat 86*. bleibt ir 
hie mit dem esel, ich und der knabe wollen dort hin gehen 
l Mos . 22, 6. bringe meinen sohn nicht wider dorthin 24,8. 
so mögt ir sagen zu diesem berg ‘heb dich von hinnen dort 

hin', so wird er sich heben Matth. 17, so. setzet euch hie, 

bis das ich dort hin gehe nnd bete 16, 96. denn ich hoffe 

das ich da durch (Spanien) reisen und each sehen werde, 

und von euch dort hin geleitet werden mflge Röm. 15,14. 

dorthin gehörst du, die du schaffend strebest, 

die trümmer berstellst, todtes neu belebest Göthr 2,158. 

dorthin mein bück! 41,127. 
dorthin ! ich muss, ich must! 41,242. 

euer kloster 

liegt weit ab von der strasze. dorthin zu 

sieht man noch thürine von Madrid Schiller 268". 

nneigentlich. hellenisch und romantisch, und was sonst noch 
für synonyme mochten aufgefunden werden, lassen sich alle 
dorthin zurückfiibren, wo vom Übergewicht reeller oder ideeller 
hebandiung zuerst die rede war Güthe. 

2. in beziehung auf das zukünftige leben, sanctua Augusti¬ 
nus spricht von dieser fruckt die wir haben werden ‘so wir 
dorthin kumen, wir werden müszig sein und werden sehen* 
Keisersberg Sünden des munds 83*. 

ich glöub die höll sei nit so scharpf, 
und wer si hauch das peielprot, 
der werd auch dorthin leiden not. 

Scbwarzenbir« 145, i. 

8. im gsgensatz zu dahin s. oben 685. zu hieher, also so 
ein priester seine süben zeit bettet und dazwischen schwetzt 
— und fragt wo der kQnig sei, was es thü, hie her und dort 
bin, ein solcher priester lestert got den berren Kbiskrsbebg 
Sünden de* munds 51*. zu hiehin, hierhin, 

auch vier quellen ergossen gereiht ibr blinkendes wasser. 
nachbarlich neben einander, und schlfingehen hiehin und 
dorthin Voss Ödstsee 6, 7t. 

traun dann sollte sein hirn durch die höhle mir hiehin 
und dorthin 

aut dom zerschmetterten sprüuen am grund 9, 458. 

nicht dem Deutschen geziemt es, die fürchterliche bewegung 
fortzuleiten und auch zu wanken hierhin und dorthin. 

Götbe 40,997. 

der ball spricht 

kaum dort kann ich angeiangen, 

und schon wieder flieg ich fort: 

flieg und flieg in ewgem bogen, 

hiehin jetzt und dorthin jetzt, 

wechselsweise angezogen, 

wies der mädchen sinn ergetzt Rückest 28. 

Voss sagt auch dorthin und dort, 

wahrend sie jen* entblössten der rüstungen, flobn die Achaier, 
und auf graben und pfähle dahergestbrzt in Verwirrung, 
bebten eie dorthin und dort und tauchten aus zwaog in 
die mauer Ilias 15, 345. 

DORTHINAUF, adv . dort in die höhe, sursum . er steigt 
dorthinauf. 

DORTHINAUS, adv. nach jener gegend. nnd hüben an zu 
fliehen einer da, der ander dort hin aus 2 Maccab. ti, 22. hat 
eines da-, das ander dorthinausz zerstrewet Henisc« 797. 
i. dertnaus. 

DO RTH INWÄRTS, adv. istorsum Fiiscb 2,209*. er ist dort- 
hinwärts gegangen, s. dortwärts 1. 

DORTHINTEN, adv . islie a tergo Hemsen 797. ein weiser 
und vernünftiger mensch der redt langsam und macht wenig 
wort, wan sein mund leit im in teioein herzen verborgen, io 
dem kensterlcin (schrinhlein) dort hioden Keisersberg Sünden 
des munds 82*. 

und gleich drauf hat er ( der sitze trank) dort hinten so weit 
dsn Yaben die weste serrüUet Götbe 1,223. 

DORTIG, adj. dort be/bdlich. ich gebe nach Kassel, meine 
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dortigen verwandte und freunde xu besuchen, durtig Aventin 
Rudtm. gramm. Lij. die dortigen zustande Götne. 

DÖRTIG, adj. von dort trespe. unter das dörtige körn ge¬ 
mischt ist es (d. h. die gerste) mehlreich und macht dass der 
dort den köpf (wie er sonst tbut) nicht schaden kan Hobberg 
2, 37*. 

DORTLÄNDISCH, adj. gegensatt tu bierlündiscb, gebraucht 
Heinz m einem brief. 

DORTMALS, adv. bei süddeutschen Schriftstellern für damals; 
vergl. dorten. 

DORTNAUS, adv. für dorthinaus. 

furcht wacht an allen enden: 
dortnaus ist krieg und noth Fleming 313. 

DORTNIEDEN, adv. dortunten, im gegensatz tu hienieden. 

auch waa der teufel in der hellen 

dort niden tbut mit seinen gesellen Wolgikot 2, 253. 

heu er dieweil dasselb gemiuen, 
dort niden etwa« abgescbnitten 2, 257. 

DORTOBEN, adv. man hat dortoben auf dem berg, auf 
dem thurm die schönste aussicht 

dich, Wandersmann dort oben, 
beneiden wir so sehr Platin 67. 

o freilich, das bekümmert die dortoben! {die götter tm Olymp). 

Schiller 42*. 

DORTSELBST DORTSELBSTEN, adv. ictic, wie daselbst 
Stielcii 2003. ich finde den Horaz in der 9 ,en ode des ersten 
buchs ebenso denkend, dortselbsten gibt er seinem Tha- 
liarcbus die lehre u. s. w. Schrißcn der deutschen gescllschafl 
xu Altorf 45. 

DORTUM, adj. nach jener stelle herum, dortüm illic tstic, 
istorsum, circa illam parlem Stieles 2384. und wann sie lang 
umbher sagen ( sahen ), so wenden denn sie den köpf dort 
umbliin, und sagen also und also Keisersberg Sünden des 
munds 29*. tm gegensatz zu hierum, er sicht nit hierumb 
und darnach dort umbe 83*. 

vor den thoren der siadt hebt einsam in dem gefilde 
sich ein hügel empor, umgehbar hierum und dortum. 

Bökgir 204*. 

DORTUNTEN, adv. illic, infra. sie sitzen dortunten. ihr 

haus steht dortunten. dorlunden Stieler 1387. 

dortunten in der möble 

sasz ich in süszer ruh Justin. Krane». 

DORTVON, adv. von dort, illinc Dasypod. 316*. Stieler 2394. 

DORTWÄRTS, adv. 1. isluc, eo, nach jener gegend, nach 
dorthin. dortwert9 ultra Henisch 737. das gewitter ist dort- 
wSrts gezogen, wie dorthinwHrts, dorthinaus. 2. in jener ge¬ 
gend, istac, illac. sihe, die pfeile ligen dort werts 2 Samuel 
20, 22. 27. 

eil schnell und hol die pfeile mir, 

die liegen all dortwerts vor dir II. Sachs 4. 1,12*. 

DORTWO, odv. irgendwo, illic alicubi Stieler 2571. 

DÖS, m. taumel, Schwindel, Verwirrung, dnsel, betäubung, 
daher auch Schlemmerei, ags. dvses, nord. das und dos n. 
languor Biörn, ddn. dös. s. dösen und däsig. he geit in de 
döse er geht mit wüstem köpf ohne zu wissen was er thut 
Sch Otze Holst, idiot . 1 , 241. 

hans einmal guot, das ander bösi 

und ich hin guoten gsellen im dösz Trag . v. Johannes D ij. 

DÖSBARTEL, m. der dösigste dösbartel albernste kerl 
Kosegarten, vergl. bartbel. 

DOSCH, m, gadus callartas wie dorsch. bei Nbmnich dösch 
2,2, so aucA in Holstein , t. Schütze 1 , 240. 

lach«, makrellen, dosch, foreilen Brocirs 1, 308. 

DOSCHE, m. busch, dolde, krauthaupl, blumensirausz, quaste, 
Überhaupt was sich buschartig ausbreilel. doschen duschen, 
dimin. döachel Schneller 1, 402. wiltu aber das der laltich 
grosze breite doachen bring und nit in die Stengel wachse, 
so versetz si Herr Feldbau 101*. s. federdosebe. doschet. dost 

DÖSCHELN, in einen ballen zusammenbringen . entsteht 
der sohmen (samen), ein jedes körnchen gegen dem anderen 
gekehrt und also zusammen getöscbelt Thurneissir 62. 

DÖSCHEN, n. dimin . von dose. 

DOSCHET, adj. buschigt . dieaer bäum ( caryophyllus aro- 
malieus) hat die gestalt eins buchsbaums bei uns, also löschet 
und dick Franz Weltbuch 208“. welche krönen ganz tosebet, 
nicht allein am hauptstengel sunder fast an allen beiseboasen 
gespurt werden Thorneisser Erdgewdchse 30. der bluxt erzeigt 
«eh weiax krönet (mit reiszer kröne) und doschet oder dol- 
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dent fast wie des kümichs 51. doschet doschmet in Schwaben 
noch heute in dieser bedeuhtng Scania 117. in Basem und 
Schwaben sagt man auch doschet angekleidet sein, d. A. mit 
vielen Übereinander liegenden kleiden Schnrllxr 1,402. 

DOSCHICHT, adj. wie das vorhergehende Scania in. 

DÖSCHWURM, m. ein kiemenwum, lemaea, der sich an 
den dorsch oder dösch anhängt Nbmnich 2, 386. 

DOSE, f. capsa, nieder!.' doos dooze, ist. dös, ddn. daase. 
man braucht das wort gewöhnlich nur bei scbnupftabacks-, 
rauchtabacks- oder Zuckerdose; in jener bedeutung fahren es 
zuerst Stieler 349, Friscb 1, 203*, Steinbach l, 285 an. 

mein schuliheisz 

bäh die dose sich Ober dem bauch und streichet den decket 

Möriib Idyll. 29. 

aus dem französischen, wie Adelung meint, ist es nicht ent¬ 
nommen, wo es in dieser bedeutung nicht vorkommt ( man sagt 
tabati&re, holte h tabac, im englischen anuff-box), sondern es 
ist ursprünglich eins mit dem folgenden. 

DÖSE, fein rundes hölzernes gefisz, büchte, schachtet 
Brem. wörlerb. 1, 231, gdrbottick Beil 148. in Baiern desen 
destn destel Schneller 1, 401. 402. in Schwaben tause buchse 
ScRMiD 122, in der Schweiz tase taase tose tause ein höl¬ 
zernes, ablanges milchgefdsz das mit zwei daran befestigten 
armbdndem am rücken getragen wird, tausei dausel m. ein 
kleines hölzernes milchgeschirr das nur drei masz hält und 
in den kdnden getragen wird Stalder 1, 268. 274. in Ostreich 
desn f. hübet zur aufbewahrung des schmalzet Castelli 109. 
nach der Verschiedenheit des gebraucht backdö9e und wasch¬ 
döse, in brauhäusem zum abkühlen des biers kühldöse. 

DÖSEN, stille sein, schlummern, betäubt, verwirrt sein, dann 
auch schlemmen, mhd. dosen verdösen Ben. 1, 386*, dosen 
Stieler 352. Schneller 1,401. niederd. dussen bedussen duäken 
Brem . wörterb . 1, 276. nord. dasaz fatigari, languescere, d«sa 
faligare und ingemiscere facere, dasadr lanyuens, lassus. vergl. 
bedösen, bedützen und das mhd. tözen. 

ob wir ein gehli köntent lösen, 

dasz wir die firing heigent zdösen, 

als ander puren duont bim win Fastnachtsp. 839, 11. 

die (bösen) yetz in freud und woliust dösen. 

Trag. Johannes B iiij. 

DOSEN DÖSEN, #. tosen. 

DOSENBAUM, m. 1. krummholzbaum, zunderbatim, pinus 
montana Nennich 2, 980. 2. bei den töpfern die mit brettern 

belegten bäume Stangen und lallen, auf welche die gedrehten 
ge fasse zum trocknen gestellt werden. 

DOSENFORM, f. in welche die erweichte sckildkrölschale ge¬ 
drückt wird. 

DOSENGES1CHTCHEN, n. ein liebliches zierliches gesicht, 
wie man es als miniaturbild auf dosen findet, das mödehen 
bat ein rechtes dosengesichtchen. s. dosenstückgesicht. 

DOSENSCHNECKE, f. die käsileinschnecke, bueänttm arcu- 
laria Nenmch 1, 693. 

DOSENSTAMPE, f. eine eiserne form zur Verfertigung der 
dosen. 

DOSENSTÜCK, n. ein fein ausgeführtes gemälde auf einer 
schnupßabacksdose. wenn ihr gestellt gleich nicht mehr so 
schön ist, so verdient es doch ein dosenstück abzugeben 
Gellert. so sehr der künstler bemüht war aus dem ersten 
entwurf durch beihülfe der einbildungskrafl das liebliche dosen- 
atück herauszupinseln, so wenig wollte es ihm damit glücken; 
es blieb immer in vergleich des Urbilds ein steifer hauben- 
stock Mdsads 717. eine leere tabatifcre von deren dosensttick 
ich eine schlechte Zeichnung zum allgemeinen vergnügen be¬ 
willigen wollte J. Paul Teufelspap. 2,194. der lektor bog sich 
dem dosenstück entgegen und jagte einige urtbeile heraus 
ders. Titan 2, 39. bildlich, das dosenslück auf der retina ders. 
Kampanerth. 48. heute trat sie in beisein der drei herren vor 
den Spiegel, zog ihre schminkdose heraus und retuschierte 
das bunte dosenstück ihrer wtngen ders. Hesperus 2, 147. 
leider bat mein in asche verwandeltes tagebuch bis xu der 
heutigen mittemachtsstunde nur Schilderungen aus der weiln 
lichen weit sammeln können, die, wenn ich das dosenstück 
einer gewissen Margot ausnehroe, nicht werth waren das ka- 
binet eines achten liebbabers des schönen geschieht* zu ver¬ 
zieren Thömmels reise 5,216. , . 

DOSENSTÜCKGESICHT, n. er Überschlag nur flüchtigem 
unterschied -und abstsnd »eines sufgelsufenen wollenssckge* 
sichts ton unsern verdichteten dosenstückgesichtern J. Paul 
Berbslblumine 3, 254. i. dosengesichtchen. 
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DÖSEREI, f. betäubung, Unverstand, dummheil, Idssigkeil. 
und doch müssen wir nur bis ans ende hören was der mann 
in der löseroi seiner Schlafsucht alles schrieb und drucken 
lies* Leasing io t 86. döseree düserei mangel an wüz und mun- 
ierkt.il ScHürzi Holstein. idiot. 3,241. #. düsigkeit. dasei. 

DÖSIG, adj. wie dösig ; i. oben 809. lösig und dösig träge 
und unlustig Schütz« Holst, idiot. 2, 241. der dösigste döi- 
burtel Kosegartbn. 

DÖS1GKEIT, f. wie döserei Schütze 2, 241. düsigkeit Brem. 
wörterb. 1, 276. als krankheit nareosis und sopor Nemnich 
Lex. nosol. 

DOST DOSTEN, m. l. was sich buschig ausbreitet, büschel 
in allgemeiner bedeutung, mhd. doste Ben. 1, 386*, niederd. 
lost; per gl. dosche. ein pflurtzer der sein pflanzbauni ver¬ 
wundet und steckt ihm zweig ein, der heilet durch sein kruul 
diesclbigcn wunden wider zu: nicht dasz sein kraut oder 
lost den er drüber legt, solcher nalur sei, ober dasz er be¬ 
hüte vor der auszwendigen luft Paracelsus 338*. 

2. in besondern beziehungen. 

a. dosten, strausi, blumcnstrnusz Schneller 1, 403. 
si truog ein tosten in der hand Hältlerin 2, 18. 134. 

b. helmbusch. 

und Atreu« sohn 

sog aus sein silborburklich schwort und hiebs 

hoch schwingend auf des helinos tost herab UüftCRit 155, 467. 

dom lumpte setzte sie den goldnen heim, 
geziert mit buckeln und vier tosten, ouf 167, 026. 

(Ins starke 

bnupi beschirmt er mit künstlichenf roszbuschhelme, von 
welchem 

fürchterlich der tost herunter winkte 210, 337. 

c. der schöpf auf dem köpf eines lammes. 

Atrous sohn 

ergriff sein messer, welches immerdar 
an seines grossen schwertes seile hieng 
und srhor den tost von jedes lammes hnupt. 

BÖwgkr 164, 351. 

der husch auf dem köpf des kulscf.fferdes Brem. wörterb. 6, 90. 

d. quasi, trotiel im niederd. auch die nächstfolgenden Wörter 
gehören hierher. 

DOST, m. moos muscus, weil es in büschein wächst, in 
IVnrdftankrn Schneller 1, 403. Reinwald Henneberg, idiot. 1,21. 

DOST DOSTE DOSTEN, m . origanum vulgare, sitvestre ; 
er heisit so, weit er in büschein blüht, braune, rotlie, ge¬ 
meine doste, dostenkrout, walddosten, wilder majornn, wol- 
geinul Nemnich 2, 788. ahd. dost dosto dosta Graff 5, 232, 
mhd. doste Ren. t, 386. schwed. dosta, dän. tost, tost oder 
wolgemut, origanum oder roszmynz Voc. thent. 1482 gg7\ 
tosten oder kosten Gersdorf 104. dosten, wilder wolgemut 
und hoher dost Maaler 92. dosten Frischlin ISomencl. 77. 
Heniscü 737. Hädi.ein 199". Schnür* 228. Hohberg 1, 239. 
aus den blumen des gemeinen dosten werden darppfb&der ge¬ 
macht Tabkrnämont. 727. 

nicht weit vom fewr stund der tUch 
der war ein gei«ztorber gar frisch 
gepfürcht, nohond darbet im dost 
lag ein gut fa»z mit newen most ? 
das fusz was nichts denn ein weinbeer. 

Fuchs Mtickenkr. 2, 369. 

man legte ihm besondere kräfte bei, vor dorant und dosten fliehen 
wichle und nixen; s. Deutsche myth. 1164. man pflegt zu sagen 

heb auf dein gewarnt, 

dasz du nicht fallest in dosten und dorant. 

hättest du nicht dorant und dosten, 
wollt ich dir das hier helfen kosten. 

an einigen orten hängt man, wie Nbnnich bemerkt, die frische 
pflanze in die wein- und bierfdsser, um das Umschlägen oder 
Sauerwerden des getränks fu verhindern. 

der dosten oder wolgemut seind unterschiedliche gattungen 
Hohberg 3. t, 447*. weiszer dost Stieler 327. kleiner dost 
oder wirbcldostc, wilddost, hauptdost clinopodium vulgare 
Nemnich 1, 1067. blauen dosten nennt man auch die in schönen 
büscktln blühende syringa vulgaris Nemnich 2,1414. Sprichwort, 

dost, hnrthftu und weisze hold 

thun dem teufet viel leid Sinrock 1678% 

DOSTBLUME, f. Luther nennt eine blume die morgens mit 
der sonnen anfgebet, mit ir wieder untergebet, eine tostblnma 
Tischreden 237*. 

DOSTENKRAUT, n. t. dost origanum. 

DOSTIG, «di, ausgebreitet, aufgeschwollen. Schönsleoir er- 
klärt es durch corpus repletum, obesum L8. dostig, tufge- 
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dunsen, von einein dicken schweren kür per Höfer Östreich . 
wörterb. 1, 162. dosti auszerordentlich dick und fett, beson¬ 
ders mit einem dicken kurzen hals, den trifft amftl da sebläg, 
ear is zdosti Castelli 112. in Baiern döstig vom boden der 
schwer, sdh, nicht locker oder trocken genug ist, dann von 
einem menschen der vor hitze, vor traurigkeit matt, niederge¬ 
schlagen ist SchnellerM,403. 

DOTE tote tot, töte töt, m. und f. die person die jemand 
aus der taufe hebt, gcvatler, gevallerin, dann auch der täu/ling, 
susceplor, susceptrix und susceplus, xnscepta e sacro lavacro. 
ahd. toto patrinus, tota admater Graff 5, 381. mhd. tote, das 
gleichbedeutende, ebenso den taufzeugen als den täufling be¬ 
zeichnende pale stammt von pnter. kann tote auch mit tttti 
(oben 1, 596) Zusammenhängen ? das griech. Terra rerrn, 
schwäb. datte dälte (Sciimid 116), niederd. teite damit in Ver¬ 
bindung zu bringen, ist wegen der mangelnden laulverschie- 
bnng bedenklich. Walefrikd SrnAno (de rebus ecclcs . c. 7) be¬ 
merkt als eigene deutsche ausdrücke für genilor und genihix 
alto und ama, todo und toda. dolle patrinus oder gevattcr 
oder stetmeister Voc. theul. 1482 Fi*, tot patrinus, Computer, 
qut levat puerum de foule Vocab. incip. teut. X4. tod gc- 
vatler Schönsledrr Gg3. dod aller pater, pater spirituatis 
qut puerum e öapli.stno suscepil. Henisch 722. dotl dotle pal 
propater, pater luslriats: dott dolle profilius, profllia: ßlins 
lustricus, filia luslrica 738. dot susceplor, susceptrix: susceptus 
c baplismo oder suscepla, herr dot, frau dut, auch das kind 
heiszt dot, dotlein, dütlein Frisch 1,203*. s. dotin und vergl. 
gött. tott und töttle oder töttchen filius spirilualis, filia lustrica 
Stieler 2276. dod m. susceplor Steinhach i, 279. der tott 
(casus obliq. tolten), die totten oder die tott, tauftott, llrmtott. 
in allbair. mundart mit umlaut der tütt (gen. des tötten), der 
töttel und ohne umlaut der, die tott (gen. der totten), die 
tottel, die totten Schneller 1,464. der döte laufpalc, das 
dötle taufkind, die dottc weibliche pate, in Ulm auch die 
hebamme Sciimid llß. 

1. der taufzeuge, taufpale, der an vaters statt für den tüuf- 
ling zu sorgen verspricht. 

er wart getoufet jö, 

her Dietrich wart dö sin lote Laurin bei Nyerup 46V 

es wirl ouch von mir Rcinbot 
genant gevater undo dot Georg 2849. 

dar näch vi! schiere toufier in 
vil werde in gote* nainen drin, 
dö wart ze vater ime erkorn 
sin kirn dnz von im was geborn, 
dö wart sin vater und sin tote 
sin Qeischlich kint in goto. 

Hudolfs Varlaam 355,17—21 Pfeiffer. 

cs solten des kindes tQjten daz kint den glouben und daz 
paternoster lören, so ez siben jör alt würde, wan sie sint 
ez im schuldic, wan sie sint geistliche vater und muoter 
Brrthold 230. 

der bischof, der vil guote man, 

toufie in lieblich in gote 

und wart in aller trtbve ein tote. 

Passional 497, 74 Köpke. 

der bischof 

toufie in und wart sin tote 657, 65, 0. 

der bischof der herre guot 
toufie mit sin selbes hant 
daz jüdelip und w;m im zuhant 
nöch der kristenheit geboio 

ob der loufe ein hohler lote Marienlcg. 258, 541 —46. 

ez st sin mde oder sin gevatter oder sin tote Augsb. stadi- 
buch bei Schneller 1, 465. 

Ober mines toten sflt 

sach ich in eines riten Helmbrecht 1132. 

dnz er dem lieben toten min 
alsö zertrat sin arbeit 1138. 

die Fürstin nach ir liehen toten bet, 

des gast si nnm zuo ir und wisete io sitzen Lohengr. s. 26. 

die fürstin sprach 'doch drtht mich guot, 
lieber tote, ob ir es hetet in iuwerm muot 
daz ir got morgen 6unget ein messe sören* i. 27. 

bildlich . 

ouch trage ich hazzes vil gein gote, 
wand er ist miner sorgen tote (förderer), 
die hftt er ehe höhe erhabn: 

min freude ist lebenden begrabn Woira. Pars. 461,9—12. 

hr weit se {di* tlsnge) habn als (waren totn {bezähmter ). 

Wolvn. Hm. 276,23. 

man nfaimf an auf den täufling gierigen einige eigenihOmlieh- 
Mlen und lugenden des palhen Ober: man sagt 'er hat dl« 
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neunte ader von seinem pathen/ der glaube ist aU, schon 
im Helmbrecht wird er erwähnt, 

man liset ze Rftme an der phaht (in dem geteit) 
ein kint gevlhe in siner jugem 
von alnein toten Sine tugent 482. 

von dem erbet mich daz an 

unde ouch von dem toten min 

(die böde müezen telic «ln) 

daz ich alle nilne tage 

minen muot »ö höhe trage 1S78—82. 

in seiner (Innung von Carolo, dem frankreichi sehen künig, 
seinem döten oder pfettern, nach im Carolus genant Frank 
Chronicon 185*. 

mein dot gester abendt spat 

den wilden mawi bekommen hat Jac. Atrm 2, 277*. 

hein! (wird mein hochgertister hr. düt und frau dot aagn) ists 
nit gnue dasz mir (wir) den bueben ausz der tauff gehoben 
und ausz ein haiden zu ein Christen gemacht habn Schwabe 
Tintenf. A 3*. liebwertister her döt und frau dot A 3*. meinem 
insonders liebwertisten berr döten als auch meiner herzlieb- 
werlisten frau dot A 2*. auch das war eine gloriose zeit, als 
der berr döte Stadtschreiber noch regierte Wjldermuth Bilder 
aus dm schwäbischen leben (1863) s. 160. 

2. der täufling, der von dem taufzeugen ebenfalls pate, pat- 

chen genannt wird. 

ich wil hiute mime toten geben 
daz er dester fröer möge leben. 

Laurin bei Nyerup t. 47*. 

sie (dte das kind aus der laufe gehoben haben) sülnt sprechen 
zu sinera ( des kindes ) vater oder muoter ‘gevater, ir siilt mir 
minen toten das paternoster und den glouben 16ren, oder ir 
Idt in zuo mir g6n, §6 16re ich ez Berthold 230. 

Malfer wirt mtn tote 

durch die hören trinitftt Törhiiss Wilhelm pfdlt. tu. 236V 

gevater min, sö ist ez wftr, 
sum mir daz heilige jAr, 
und dar zuo söle unde Up. 
min kim, din tote, und min wip 
müezen des tiuvels eigen »in. 

si mir niht der bache nin Haupts zeitschr. 7.104,93—96. 

HOTEL, dimin . s. dote. 

DOTENBEUTEL, m. führt Scbmeller 1, 465 an mit dm 
folgenden wort, das wahrscheinlich gleichbedeutend ist. vergl. 
dote 2 die stelle aus Laurin. 

BOTENGELD, n. das geschenk das der täufling bei der tauft 
ton dem pathen erhält, ebenso 

DOTENPFENNIG, m. taufpfennig munus lustricum Henisch 
738. ebenso 

DOTENZEUG, n. Schmid 117. 

BOTIN, f. neben dote. dottin mafrtna vel noverca Vocab. 
iheut. 1482 fi\ dottin frawenperson die ein kind ausz der 
tauf hebt promater, mater lustrica Heniscu 738. dodin susceptrix 
Steinbach 1 , 278. frau dotin Köln . leilung 1855 nr. 337. 

BOTSCH DÖTSCH, m. 1. wie datscb ein weiches oder nicht 
aufgegangenes, teigiges backwerk. 2. was auf der geschmol- 
lenen butter oben schwimmt Scbmeller 1, 407. tötsch schäum 
der Schmelzbutter Reinwald Heneb. idiot. 2,126. 3. bildlich, ein 
fetter mensch Schneller 1, 406. totsch ein dummer, plumper 
kerl Tobler 143\ daatsch dätsch dootsch ein unbehilflicher, 
ungeschickter Schmid 117. f. dotz. 

wa9 für ein dotsch ist dieser man, 

ach war er etwas ringer! 

o feister dotsch! was solle dich 

das schmeer und speck, hoch Ober sich 

geschwollen, am leibe nutzen Baldb Lob des magern, 

und will dem dötscben ein sorg einstecken. 

Ff. Sachs 3. 3,42*. 

DÜTSCHENKARREN, m. an dm die narren ziehen. 

denn wöll wir Zusehen der that 

durchs fenster, bei des monnes schein, 

wie in der gossen ziehen rein 

dise zwen ailergrdsten narren, 

gespannt an den dötschenkarren H. Sachs 6, 227 a . 

WÖTSCHKAPPE, f. ein schallender schlag, ein klappt an 
den köpf 1 dotsch wie datsch. sie wollen ihm den hrief 
Deinen, er gibt jedem eine dotschkappen i. Äther Trag . 186*. 

DOTTER, m. eigelb, vitellus, ahd . tutarei totoro dodero 
Graff 5, 384, mhd . toter doter totter schwm., alts, dodro, agt. 
dydring, niederl . dooier, 6air. dottern Scbmeller 1,406, östr, 
dolta Castelli 112. vom Uten Jahrhundert bis sum töten zeigt 
11 . 
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sich neben dm mast, dotier totter tuUer mit schwacher und 
starker decl auch das neutrum und der pl. dotier, wie noch 
jetzt in Sachsen und, neben dem fern., auch tu Thüringen, 
auffallend wegen der endung ei ist das ahd. tutarei, aber es 
könnte eine Zusammensetzung mit ovum sein, etwa dm wiodei 
gegenüber, in den verwandten sprachen erscheint das wort 
weiter nicht, die niederd. gebraucht döl Brm. wörterb. 1, 223, 
die englische und dänische dodder, wie die schwed. äodra, nur 
für dolterkraut myagtum sativum; ßr eidolter gilt im engl. 
yolk. das span, tuetano und das ital. tuorlo gehören viel¬ 
leicht hierher, die abstammung ist dunkel: mit dulle dötte 
mamilla, ahd. tutto dutto, griech. rrrfl'oe bringt es Wacker* 
hagel in Verbindung, wol in beztchuiiy auf die runde form . 

1 . früherhin ward die erde gerne mit dm doller verglichen. 
daz wlze alumh den tollem, daz sinl die lüfte. aO ist der 
totter in mitten drinne; daz ist diu erde Berthold 28. als 
in eime eige daz löter umbe den duttern gät, also umbegAt 
daz wazzer die erde Meinauer nalurlehre s. Wacker*. Lese¬ 
buch l, 760, 15. die weit ist sinwel und umhetluzzen mit 
dem wendelmer, dar in swebt die erde als daz tutter in dem 
wizen des eües ist Wacrernagel Basel, handschr . s. 20; vergl. 
die anmerkung. Hugo voh Tbimberg findet in dem ci die vier 
elemente, 

der toter in im hAt ßures zunder Renner 19672. 

also mache auch ander milich, ob du totem dorzu tun wilt 
Buch von guter speise cap. 10. also soltu die totter nemen von 
den airen Kochbuch aus dm 14ten jahrh. in Haupts zeitschr. 
9, 372. tutter vitellum Voc. opt. mvii, 62. toter DiKFErfBACH 
1470 sp. 285. totter in einem aie Voc. theut. 1482 gg 7\ Voc. 
incip. teut. y. 

so nemet warme dirleiei ? 
cetemperiri mit einem ei, 
des weiszen vil und mit den duttern. 

Hzri. v. Sacbskhbbih Mörin 43. 

des muost das totter rinnen hin Wittbhwsilkr /Un^37*,8. 

und igklichs (ei) ein solhen tottern bet Fastnachtsp. 212,22. 

kan man auch essen das ungesalzen ist? oder wer mag 
kosten das weisze umb den totter? Hiob 6,6. der dotter im 
eierklar Fischart Gorp. 196*. mit einer schalen umbgeben, in 
welcher weis das dotter und das gelbe gesehen wirt, als in 
den hünereiern Forkr Fischb. 74". ein lügner erzählt von 
einm grossen ei, 

und sagen auch auf guten trawen 
das man von seim geln dotter schon 
eilich füder gefürt darvon Ersainc 2, 62. 

das dutter oder gftl im ei luteum ovi Maaler 96*. dotter 
Schöhsleder L 3. dotter, eierdotter Henisch 738. 

sie weissagt, wenn zu morgen 
der specht die tanne hackt, und wenn ein einigs ei 
zwei dotier hat, weisz sie was ihre deutung sei Rachii. 

dotter doter pl. doter. die jungen haben ihre nahrung vom 
doter Steinbach 1, 286. s. eidotter eierdotter. 

2. bildlich, ich war vorher schon jurist, mithin die knospe 
eines doctors utriusque, und folglich ein edelmann, da im 
doctor der ganze rogeo und dotter zum ritter steckt J. Paul 
Titan 1, 63. 

3. Sprichwörter, groszer herren bennen legen air mit zweien 
dottern Henisch 738. man nimpt allzeit den dotter für die 
schalen ein ders. wer vil aier hat, der macht vil dotter oder 
döpfe ders. besser einen dotter als die eitle schale Smhocb 
1679. 

DOTTER, m. myagrum sativum, cuscuta, dotterkraut, dot¬ 
terlein, zahmer groszer dotter, döddersaat, flachsdotter, lein- 
dotter, weil er als % inkraut gern im lein wächst Nehnich 2,683. 
todter als in flachs, custuca ( l. cuscuta) oder unserfrawen- 
seiden oder nesselseid oder flachsseide Voc. theut. 1482 gg 7*. 
in der Wetterau doarrern, doarren Weigand, nach Frisch 
1, 203* hat die pflanze den namen von dm kleinen, in breiten 
hülsen wachsenden tarnen, wie in Ostreich auch der leinsame 
dotta heisst Castelli 112. engl. und ddn. dodder, schwed. 
dodra. s. flachsdotter. leindotter. täscheldotter. wilddotter. 

DOTTERBLUME, f. callha palustris, goldblume, draht- 
blume Friichlin Nomencl. 74. TABERNiM.,1129. Fatsca 1 1,203*. 
Nehnich l, 764. 2. leontodon laraxacum, iöwenzabn mit gelben 
dicken blumen Nehnich 2 , 365. 3. trollius europaeus kugelra- 

nunkel, gefüllte bergraouokel, engelblume, trollblunie 2, 1493. 

DOTTERBLÜMENKETTE, f. welche kinder aus den stengein 
von leontodon laraxacum zu machen pflegen, daher auch die 

83 
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pflanze kettenröhrlein heisst, wie Nkmnich anmerkt, i. ketten- 
blume. oben stand ein knabe der eine dotterblumenkette 
niederiiesz J. Paul Titan 2, 52. 

DOTTEHBKOT, n. biscuit aus Mucker und eigelb Comenius 
Orbis pictus 2, 331. 

DOTTERGELB, adj. luleus luteolus. dotlergeel Dasypod. 
316*. SbRRANUS Sj/» 0 n. 53*. ScHÖNSLEDBR L 3. Ilr.NISCH 738. 
Stiele« 595. Raolein 199*. dottergelb, goltgelb Serranus 
Dictionar. n6\ die blumen sind schön dottergeel Tabkrnam. 
107. die dottergelben gilgen liiium croccum Henisch 738. 

DOTrEIUG, adj. den dotier enthaltend, ein zweidotterigcs ei 
J. Paul. 

DOTTERIG, man sagt in Hessen mir ist dotterig ich zittere, 
fkrchte mich. s. dattern, dottern. 

DOTTERKRAUT, n. wie dotter myagrum sativum Henisch 
738. 

DOTTERLEIN, m. wie dotter myagrum sativum, leindotter. 
DOTTERLOS, adj. ohne dotier, dotterloie air Henisch 738. 

die weit, ein hol und totterloses ei Lohbnstein Armin. 1,137C. 
DOTTERN, die bedeutung von zittern ist bei dattern (oben 
827) angegeben, aber Maaler führt es für subdubitare an, ein 
wenig zweifeln, etwas Zweifels haben, auch für perscntiscere 
vernehmen dass etwas geschehen sei, etwas befinden 92*. Staldeh 
1, 293. so sagt auch Keisersherg do geriet itn daz herz zu 
dottern Postille 1,17, durch den zweifei ward ihm das herz in 
zitternde bewegung gebracht, unpersönlich, es dottert mir mein 
herz pocht Stalder t, 293. so auch im westerwäldischen, in 
angst sein , weil man etwas böses befürchtet, ett dotiert em 
Schmidt Westerw. idiol. 47. i. dotterig. 

DOTTERPORZELANE, dotter, eierdotter eine mutchel, cypraea 
vilellus NEMNicn 1, 1353. 

DOTTERROSE, f. rosa lutea Nkmnich Wörterb. 112. 
DüTTERSCHNECKE, f. nerita albumen, sie heiszt auch der 
geschobene eierdotter Nbmnich 2,716. 

DOTTERWEICH, adj. dotterweicbe eier halbhart gesottene, 
worin das gelbe noch flüssig ist Henisch 738. 

DOTTERWEIDE, f. goldweide, gelbe weide, salix vilellina 
Nkmnich 2, 1204. 

DOTZ, m. ein roher mensch; vergl. dotsch 3. 

also auch auf den kirbin ( kirchtueihen) gschicht, 

da ihut man anders hören nicht 

dann grnlzen, reihsen, farzen, kotzen 

■von den viehischen wüsten dotzen Wickram Pilger 2, 54. 

DRAB, adv. zusammenyezogen aus darab; s. oben 751. 
erschrick ich desto minder drab Murner. 
feilt der wagen, so fleugt jederman drab Agricola Sprichw. 41*. 
in der Schweiz sagt man ich mos drap musz von der arbeit 
weg, sie im stich lassen Tobler 448*. 

DRABANT, m. s. trabant. 

DRABEN, s. traben. 

DRACHE, m. draco, ahd. tracho Graff 5, 504, mhd. trache 
trake Ben. 3, 67, im lGJen und 17 len jahrhunderl häufig drach 
mit abgefallencm e Voc. theut. 1482 gg7*, einigemal bei Luther, ' 
Dastpod. 316*. Sciiönsi.eder gg 5, Henisch 739, Stieler 327, 
FRiscn 1, 203*, auch in Baiem drack Schmeller 1, 413, tiiederd. 
drake, ags. draca, engl, dragon, schwed . drake, ddn. drage, 
böhm. drack, russ. drakon, drac dracon drage drak, 

franz. dragon, ital. dragone, span, dragon drago, port. dragao 
drago. man sieht wie weit das aus dm griech. Sqaxcor, lat, 
draco genommene wort vorgedrungm ist; es stammt von Se^xeip 
sehen, blicken, und könnte sich auf die scharfblickenden äugen 
des thi er es beziehen. 

t. in der nalurgeschichte werden drei verschiedene thiere 
drachen genannt, a. die fliegende eidechse mit häutigen, von 
den vorderfüszen unterschiedenen flügeln oder flössen, draco, 
lacerta volans, draculus Nkmnich 1,1445. b. der hautwurm filaria 
medtnensis, der guineische drache 1, 1626. c. der schwert/Isch 
oder Stacheldrache trachinus draco 1, 1487. s. borndracbe, 
seedrache, wasserdrache. 

2. gewöhnlich ist ein nicht in der Wirklichkeit vorhandenes, 
fabelhaftes thier gemeint, man stellt ihn dar als eine grosse, 
geschuppte und geflügelte schlänge mit grossen feurigen äugen, 
einem langen, sich ringelnden schweif, eidechsenartigen kral- 
lenßszen und einem weiten beiahnten rachen, aus dem er 
eine pfeilspiuige junge streckt und feuer speit, wie Fafnir 
schon in der alten Edda, der drache kann drei und mehr 
köpfe haben. sein heulen schallt weithin, er haust in holen, ! 
wo er auf gold und schälten liegt und sie kittet, den men- 
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sehen ist er feindlich und lödtet sie mit seinem feuerathem. 
nach der bibel hält er sich in wüsten auf, in verödeten Häu¬ 
sern und palästen. überhaupt erscheint er im alten und neuen 
lestament als ein gewaltiges, übernatürliches wesen, unter wel¬ 
chem nicht, wie Michaelis meint, die hornschlange (cerastcs) 
kann verstanden werden, schon in der ältesten zeit war er 
bekannt und sagen von ihm sind über die halbe well verbreitet; 
vergl. Deutsche mythologie 654. lindrache lintdrache in den 
Nibelungen und bei Hein«, v. d. Türlein, lintwurm m Sieg¬ 
friedsliede und anderwärts scheint den leuchtenden drachen zu 
bedeuten, wie noch jetzt das volk von dem glühenden drachen 
(niederd. de gleunige drak) zu erzählen weisz. wurm, die 
allgemeine benennung der reptilien, mag in der frühsten zeit 
die benennung des drachen gewesen sein; sie war bis ins 15 le 
jahrhunderl im gang und ist noch jetzt nicht ganz verschwun¬ 
den : Simrocr gebraucht sie in dem hörnernen Siegfried öfter . 
dreki kommt erst im spätem Solarliod, nicht in der altern 
Edda vor, wol aber orrar in ormgardr, in der Genesis nater, 
slange und wurm 18, 17. 33, 39, bei Eiliiart das romanische 
serpant neben trache und wurm, bet Gottfried im Tristan 
serpant und trache, im ags. Beowulf dracu und vyrm, bei 
Konrad von Würzburg trache, wurm, slange und serpant. in 
Tirol stellen sich manche den drachen als ein groszes abscheu¬ 
liches thiei vor, das man babergeis nennt; s. Zingkrle Tiroler 
Sitten, im alten norden hicszen die hochbordiyen kriegsschiffe. 
an deren steven ein drachcnkopf geschnitzt war, dreltar. die 
folgenden stellen sind ausgewählt um das wesen des d+achen 
näher zu bezeichnen. 

der man im dö schiere sagete 
daz ez der trache täte 

der der liute [in dem lande] vil verderbit haßte. 

EfLHART Tristrant 1388. 

ein flf gerlchtit trache (auf einer fahne), 
als er iezu vliegin soide Athis A*, 158. 

einen lintrachen sluoc des beides hant. 

er badet sich in dem bluote: sin hdt wart burntn. 

des snidet in kein wfifen: daz ist dicke worden schiu. 

Nibel. 101. 

do er ( Siegfried ) dpn lintdrachen an dem berge sluoc, 
jh badet sich in dem bluote der recke vil gemoit, 
dä von in sll in sturmen dehein wäfen nie versneit 842. 

ich bestüenile in doch durch Aventiur, 

ob sin äiem gerbe flur 

als eines wilden trochen Parzival 138, 19. 

der starke (Rennewart), niht der swache, 
truoo ougen als ein trache 

vorm houhte, gröz, lüter, lieht Wolfr. Wilh. 270, 26. 

nu kom vlokzende (fliegend, flatternd) als ein trache 
Cliboris von Tananarke 409, 18. 

und ( Tristan ) reit unlange, unz er gesaeh 

sincr ougen ungemach, 

den egeslichen trachen, 

der warf üz sinem rachen 

rouch und flammen unde wint, 

rehte als des tiuvels kint Gottfried Tristan 228,13—18. 

zwAn gröze lintracken 
die Ü7< ir kinnebacken 

bliesen wildez flure Hrinrich vor Türlein Krone 12788. 

im schein von siner brüste (auf der brünne) 
ein tracke der was von golde, 
dem brao reht als er soide 
daz flur üz sime munde. 

Strickers Karl 44*. vergl. Roland 116, 27. 

dö kam ein trache des fitem brante. 

Ulrich vor Töalein WWl 73V 

ein ungefücger trache 
der mit leider sache 

daz vür von im spdte Pastional 222, 46 Hahn. 
der übele stanc 

der von des trachen fiteme dranc 280, 0. 

nu was bi Rdme der stat 

in einem berc ein michel gat (höle), 

dar inne ein grdz trache lac 

der io den selben fiten pflac 

daz er die lui't ergifte 

und dfi mite ouch stifte 

an dem volke grözen mort 90, 32 —38 Köpke. 

ich sunge ouch der dracken flurin kel Marner MS. 2,176*. 

er ist noch heizer danne ein sinder (mefoJJacAtodke) von der 
gluot, 

er eitet (glüht) als ein dracken kel. 

Reinmar v. Bainninierc MS. 1,184*. 

ir (der frau Reiche) troumte wie ein wilder trache wart 

geflogen alsd balde 

durch ir kemofiten dach, 

und nam ir mit gewalde, 

daz eis mit ougen sacb, 

owfi, ir liebe auoe beide • 

er (hortet hin üf eine breite beide RabensdUachi 123.114. 





1817 

«d kuod« er doch entreinea 

den luft mit §ime gesraacke (geruch). 

der angestllche tracke 

lie von ilnein munde 

sö reble mortlichen dampf 

das maneger «ich dar unabe rampf, 

der in der «tat se Höme sax Silventer 700—706. 

er (der drache) warf üz «tme rachen 
dnz wilde (iur und eiter: 
diu vioater naht wart heiler 

ron einer flammen glaste Koaa. v. Würm. TVqj. krieg 9763—66. 

er (Peleus) fuorie halsberc uode boten 
lieht und wOnnenclich getln. 
diu worhte ein «mit, hioz Vulkkn; 
der was ein meiner aller amide. 
in eines tracken unslide, 
gemischel mit der gallen 
und ob der glüete erwallen, 
geberiet das gesmlde was 3797—3604. 

sie giengen dk ze bile 
der ungehiure tracke und er (Jason): 
der eine hin, der ander her 
wart getriben und gejaget 9671—74. 

sin pfaffe atuont alsam ein lewe der an den trachen billet. 

Warfb. krieff MSHag. 3, 173. 

wildeclicher als ein tracke 

viht ez (mein herz) von mir zuo xir gar MS. 2, 106\ 

ob der trachen fdsent gein mir ((euer) bliesen. 

Jüny. Titurel 5613. 

von einem teuflischen riesenweib wird im Apollonius gesagt 

lanc dürre sind ir die Schinken, 
sie hkt dracken fiieze 4377. 

Irsch ein groszer giftiger wurm Voc. theut. 1482 gg7\ tracli 
draco esl maximus serpens Voc. incip. teut. y. fliegende tracken 
aligeri dracones Maaler 404 4 . gehaarächtiger track der auf 
dem hals dahinden ein burst oder mone hat, jubatus draco 
das. du ( golt ) zutrennest das meer durch deine kraft und 
zubrichst die köpfe der drachen im wasser Psalm 74,13. denn 
aus der wurzel der schlangen wird ein basiliske körnen und 
ire fruclil wird ein fewriger fliegender drache sein Jesaia 14,29. 
30, 6. zu der zeit wird der herr heimsuchen mit seim harten 
groszen und starken schwert beide den levialüan der eine 
schlechte schlänge ist und den leviathan der eine krumme 
schlänge ist, und wird die drachen im meer erwürgen 27,1. 
das wild slehet auf den bügeln und schnappet wie die dra¬ 
chen Jerem. 14, 6. er hat mich verschlungen wie ein drache 
51, 34. die drachen reichen die brüste ircn jungen und sengen 
sie Klaget. Jerem. 4,3. ich wil an dich, Pharao, du könig in 
Egypten, du groszer drache, der du in deinem wasser ligst 
und sprichst ‘der 6trom ist mein und ich habe in mir ge¬ 
macht’ Hesek. 29, 3. ich mus klagen (heulen) wie die trachen 
und trawren wie die strauszen Micha 1, 8. und hab sein 
(foaus) gebirge öde gemacht und sein erbe den drachen zur 
wüsten Maleachi l, 3. aber deinen kindern kunten auch der 
giftigen drachen zeene nicht schaden Weisheit 16,10. da waren 
zween grosze drachen die giengen gegen einander zu streiten 
Esther 7, 3. da nam Daniel pech, fettes und bar und kochet 
es unter einander und macht küchlin daraus und warfs dem 
drachen ins maul, und der drache barst davon mitten ent¬ 
zwei fiel 26. und es erschein ein ander Zeichen im himel, 
und sihe ein groszer roter drach der hatte sieben heubter 
und zehen hörner und auf seinen heubten sieben krönen, 
und sein 6chwanz zoch den dritten teil der Sternen und warf 
sic auf die erden 0/fenb. Joh. 12, 3. 4. und die schlänge 
schosz nach dem weihe aus irem munde ein wasser wie ein 
ström, das er sie erseufet. aber die erde half dem weibe 
und thet iren mund auf and verschlang den ström den der 
drach aus seinem munde schosz 12,16.16. es ist auch offen¬ 
bar wie der dracke einen groszen elephanten geringsweise 
umgibt (steh um ihn rinpelf), verwirrt und verwickelt dasz er 
nit mehr fort kan Petr. io7* fewr zu ihn ein speien wie ein 
drach Alberos wider Witseln K 3\ drach, eine sonderbare art 
einer groszen schlangen in India und Mohrenland, die 30 oder 
40 schuch lang werden, und mit den elephanten streitet He- 
*18CH 739. 

ir grosze wunderthier, ihr schrecklich böse drachen. 

Wzckhkiliki 305. 

«o qualmen gelber drachen hölen. A. Grtphius Poet. Wilder 15. 

der drach drache draco, serpens immanis alatus Stieles 327. 
schupichter drache squamiger squamosus 828. zischender Sibi¬ 
lant das . blauer drache eserulexu das. ea wlre dach kein 
wunder, wenn einmal ein feuriger drache, wenn das viertel 
des monda eben untergegangen ist, sich durch den seborn- 
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stein eines solchen hauses hinunter schlengerte und alles 
essen vergiftete Stilling Jugend 2,10. 

ein feuerdrach 
umfliegt da« dach 

und bringt uns butter und eier Hörn 196. 

warf mein blinkendes geschosz 

drachen durch den bauch: 

ja ich war ein mann! Götb* 1,13. 

in höhlen wohnt der drachen alte brut 1,177. 16,233. 

neulich kam mir« in sinn den engel Michael wieder, 

der mir die offlein bezeichnet, vergolden zu lassen, 

und den gräulichen drachen der inm su füszen «ich windet. 

40, 283. 

dem drachen, um den arm geringelt, lernt ich ab 

wie starr metall im schlangenkrels sich dehnt und schlieszt. 

40, 404. 

da spielen farbig goldbeschuppte drachen 41, 63. 

ihr (der priestcrin) ist der Hcsperiden haus vertraut, 
sie hütete die heilgeti zweige, 
besänftigte mit stiszera honigteige 

des drachen wut und mit dem schlummerkraut Schilh* 43\ 

drauf kam dre arheit, der kampf begann 
mit Ungeheuern und drachen 51*. 

das äuge mit schaudern hinunter (in den Strudel) sah, 
wies von Salamandern und molchen und drachen 
sich regt in dem furchtbaren höllenrachen 64*. 

uud hinter ihm, welch abenieuer! 
bringt man geschleppt ein ungeheuer, 
ein drache scheint es von gestalt 
mit weitem krokodilesrachen, 
und alles blickt verwundert bald 
den ritter an und bald den drachen. 

Und tausend stimmen werden laut 
‘das ist der lindwurm, kommt und schaut, 
der hirt und herden uns verschlungen ! 
das ist der heid der ihn bezwungen* 65* 

der drache der das land verödet, 
er liegt von meiner hand getödtet das. 

und einen schlimmem wurm gebar 
dein herz als dieser drache war 67*. 

der (rormund) bewachte sie wie ein drache Kotzebue Dramaf. 
sp. 2, 207. 

gleich einem drachen speit er flamm und rauch 8, 154. 

das haus ist ja kein zauberschlosz und unser kettenbund 

kein drache 9, 4. 

bin hei lanz und schwort ergraut, 

pauzer lipgt mir noch »m leihe 

wie dem drachen seine haut Umland Ged. 294. 

nun schlag ich ( Sieqfried) wie eiu andrer heid 
die riesen und drachen in wald und fcld 387, 

da sah am grund er einen drachen 
aufgähnen mit entsperrtem rachen Rüciirt. 

der wilde drach so teuflisch mit seinem schwänze focht 
dasz er Siegfried den helden gar oft darin verflocht, 
und meint ihn abzuwerfen wohl von dem stein so hoch; 
Siegfried sprang aus der schlinge, eh er zusoinmenzog. 

Sihrock Kleines heldenbuch 199. 

3. was dte sage geschaffen hat, ist nicht der ausdruck will¬ 
kürlicher phantasie, es liegt ein tiefer grund darin, der drache 
tsl zugleich ein mythisches , dämonisches wesen, schon der 
Wechsel der gestalt zwischen riesen und drachen weist darauf 
hin, Fafnir nimmt wurmsyestall an (var 1 orrns 11 ki Edda Sim. 
2,160} wie der riese im Siegfriedslied 126. dass aus der saat 
der drachenzähne gewaffnete mcnschen erwachsen, vergisst Konrad 
v. Würzburg ( Troj. krieg 8205—13. 9960—62) nicht zu erzählen, 
an dem portal det Jakobskirche zu fiegcnsbnrg sieht man unter 
andern bildwerken auch zwei drachen die im schnellsten laufe 
sonne und mond verfolgen und schon halb im rachen haben 
(Panzer Bair. sagen 2,309), «omi! die Verfinsterung der leuchten¬ 
den geslirne an gedeutet wird, wie nach dm indischen glauben, 
der auch bei den Chinesen vorkommt, eine schlänge oder ein 
ddmon sie dann auffrisst (Bopps Glossar 148 . Plalas 153. 272). 
das heidenihum schied gute und böse eigenscha/len und das 
gesehlecht solcher wesen noch nicht, wie auch die schlänge sich 
verderblich sowol ah wolthdlig erweist, i» Babylon ward ein 
grosser drache angebetet Bel 22 . als unke ist er in den deut¬ 
schen märchen den menschen geneigt und hinterldssl ihnen 
kleine, gedeihen und reichihum bringende krönen von gold 
im alpdrücken, an der Eifel (Schbitz 213) der draach genannt, 
seigt sich dagegen die böse nalur. im romanischen bedeutet 
dra drac eine fee und hexe, aber auch einen kobold (RooutroaT 
l, 410*), und die draci an der Rhone in der Provence bei 6 ei- 
VASI08 (OtiQ mper. 3,85 s. 987) lind Wassergeister die mensch¬ 
liche gestalt annehmen können, frauen und männer rauben und 
hinab iiw wasser sieben, bei den Finnen ist mammelaineo 

83 ♦ 
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drache, entschieden ein boshafte» weih, matrix ssrpentis, das 
unterirdische schätzt bewacht (Deutsche myth . 655). von der 
übernatürlichen kraft des drachen bl uta wird hernach die rede 
sein. 

4. häufig wird der teufet damit bezeichnet, der grosze drache, 
böllendracbe, frans . le dragon infernal, der höllenwurm, Hat- 
wurm, Salamander, die alte schlänge, Tipper, nater; vergl. 
Goldne schmiede lih. daher die pflkht christlicher beiden mit 
drachen zu kämpfen, deren Vorbild der heil. Michael ist. 

ein Yolcwic wart gevohten 
mit michelen tuhten. 
daz tete sente MicbAAI, 

Critt selbe vil hör, 

wider einen trachen, 

der begunde ubite machen. 

den selben trachen er verwan, 

den sige er ubir ime nam: 

der wart ilz geworfen 

▼on den himcien verstözen; 

er viel nider zuo der erden Hartmanns Credo 516—526. 

daz diu christenlichiu schare 
eoiamet muose llon dare 
ze geistlichem sturme 

gegen dem liniwurme Wkinhsrs Maria 148, 28. 

der ( teufet ) begunde trachten, 

seinem trachen er sich machte: 

vil cislich was er getAn Heil, Margareta 424. 

sft hab wir uns gobunden sör 

mit vH Sünden, nü wil er ( Christus) 

uns mit dem kriuze over entbinden: 

den tracken der uns wil verslinden, 

den wil er di mit aver tasten Welsch, gast 11615—19. 

der Salamander, dem sin leben 
in dem liurc ist gegeben, 
der glichet sich im Hure 
dem tiu'ei ungehiure, 
der in der helle hat sin wesen 

und niemen gerne 15t genesen Stricker Ged. 13,29—34 

sö füert si (die fliege) durch ir fliegen sin 

der öwcge Salamander hin 

inz Awege fiur des er pfliget 13, 65. 

merke ouch in den sinnen din 

daz der trache liurin 

der gön den man üf tet den munt, 

bezeichent der helle grünt 

und des tiuvels angesiht 

diu vorhilicher swacre giht Darlaam 119,31—36. 

in dirre selben sache 
wort der helledraehe, 

der aide Ludfer geschant Pastional 101,46—48 Hahn. 

wond er dem hellewurme 
frölich an gewan den sic 106, 27. 

verfluocliet si der leide wurm der uns die wird« nam! 

Faauehlob 5 . 227 Ettm. 

dem heüewurm der tac niht künde versrnähon, 

d6 s6 manic richer man (beide) mit töde im wart zu teile. 

Lohengr. s. 141. 

dö der alte »lange mit sinen genöze« 

▼on hirnel wart her abe gestözen Henner 3100. 

und es erhub sich ein streit im hirnel, Michael und seine 
engel stritten mit dem drachen, und der drach streit und 
seine engel und siegeten nicht; auch wart ire stete nicht 
mehr funden im hirnel. und es ward ausgeworfen der grosz 
drach, die alte schlänge die da beiszet der teufel und satanas, 
der die ganze weit verlöret, und ward geworfen auf die erden, 
und seine engel wurden auch da hin geworfen Offenb. Joh. 
12, 7 —9. und (der engel ) ergreif den drachen, die alte schlänge, 
welche ist der teufel und der satanas und band in tausent 
jaur 20,2. 

herr Christ, den rothen drachen wehr Almuds Kirchenlied. 

die leute meinen es liege ein drach oder teufel auf dem ge- 
traid in den Scheunen und verzehre es Job. Colerüs Haus¬ 
buch (1614) 8,16. der alte drache diabolus salhanas Stibler 
328. ich habe den drachen sehen in ihr haus fliegen das. 
der fliegende drach, ein feuerzeichen in der luft, so in einem 
langen strich schnell fliegt, die abergläubischen leute halten 
es für den teufel, der zu einer Zauberin ins haus durch den 
camin fliege, draco volans Frisch 1 , 203*. er hatte Selbsten 
vor kurzen tagen des abends, als er nach haus gieng, einen 
groszen drachen durch die luft fliegen sehen, und er glaubte 
vor die zeit noch dasz es einer von den obersten teufelo 
selbst gewesen Stillikc Jugend 2 , to. wenn man von den 
ersten früchten der ernte in die vier winke! Über« kreuz legt, 
so kann (glaubt man) der drache oder die drute nichts davon 
holen Parzer Bair. sagen 1,261. 550. 

Es war ein alter glaube , von dem schon der Physiologut 


(Fundgr. 1,18. Diutiska 3,23) berichtet, dass dm panther, seines 
süssen athemt wegen, alle wilden thiere nachziehen (Goldene 
schmiede xlv. liii), nur der drache nicht, der davor flieht, weil 
er davon gelödtet wird, das wird dann auf Christus und den 
teufel gedeutet. 

daz pantier ist dir gelich, 
daz mit stoem smacke, 
man eger süezekeite rieh, 

‘ ffleget daz der tracke 

sunder widerstrit 

töt von ime geht Konrad v. Wörzb. MS. 2, 200*. 

lügende spürt er sam daz wih 

ein nasewiser bracke (der feinen geruch hat)i 

dea fliuhet er des milten lop 

als ein pantier der tracke 

der vor sfnem smacke 

sin leben niht gefristen kan 2, 206*. 

wan söeziu 16re üz ir ( der priester) munde 

sol uns gebezzern zalier stunde, 

als ez des pantiers Atem tuot, 

der allen tiern für siuche ist guot 

denn alleine den trachen, 

der krall beginnet swachen: 

8Ö si heernt des pantiers stimme, 

»6 fliehent sie mit grimme; 
waz daz bediute, weiz man wol. 

Henner 6098—6105. vergl. 19270—00. 

i Noch einige redensarten sind hier zu bemerken, von einem 
. weit das man für eine hexe hält, heisst es der drache fliegt 
' bei ihr aus und ein sie steht mit dem teufel im bündnis, oder 
das weib hat einen drachen pactum cum daemone habet haec 
anuz Stieler 329. Steinbach 1, 286. ich habe den drachen 
sehen in ihr haus fliegen Stiele« 328. das ist baare hexerei! 
ich bin doch schon oft, blosz darum, weil ich eine tüchtige 
gute hausrautter bin, in den verdacht gekommen, als flöge 
der drache bei mir ein und aus Götbe 11, 293. man sagt in 
Languedoc fa le drac für faire le diable unerhörtes thun, wüten 
und loben Roquefort 1, 410\ 

4. bildlich wird ein boshafter, tückischer, unheil stiftender 

mensch ein drache genannt. Dido sagt bei Hkjkrich v. Veldem 

ir slt geborn von trachen, 
irn wurdet von luten niht geborn: 
ir habet die barmekeit verlorn: 
ür herze is äne minne 72, 32 Ettm. 

haben dich des babsts geiger gemacht, 

darnach für ein drachen geaent Murner Luth. narr 410. 

wir hon ein drachen usz im gemacht 3343. 

mit Mercken habe ich einen sehr guten tag und ein paar 
nächte verlebt, doch macht mir der drache immer bös blut; 
es gebt mir wie Psychen, da sie ihre Schwestern wieder sah 
Göthe an frau v. Stein 1, 363. vorher (361) hat er ihn Mephisto¬ 
pheles genannt, im scherz bezieht es sich auf ein sprödes, 
mutwilliges mädchen, wenn der brautwerber sagt ich will doch 
sehen was das für ein drache ist und ob sie kein vernünftig wort 
mit sich reden läszt 11,16. »ft Baiein hat man die Schimpf¬ 
namen bauemdrack, schlaudrack gefräszige person Schmeller 
1, 413. 

Gewöhnlich wird eine böse, zänkische, widerspenstige frau, 
die dm mann das leben verbittert, damit gemeint, ich wolt 
lieber bei lewen und trachen wonen denn bei einem bösen 
weibe Sirach 25, 23. 

denn ich hab gar eio bösen drachen, 
ja ein bös westphalier wif Etirin& 3,271. 

in einem Volkslied, 

ein drache und ein böses weih, 
hat man das erst im haus, 
so wird man es nicht wieder los, 
man wirft es dann hinaus. 

so auch im französischen cette femme est un vrai dragon. 

ln folgender stelle geht es auf den reichthum, wobei wol an 
den auf dm gold liegenden drachen gedacht ist 

ist gleich die braut von guten Sitten, 

doch nicht dabei, wie mancher spricht, 

am leibe niedlich zugeschnitten, 

so heiszt es ein alltagsgesicht. 

sind mittel (geld) da, so heiszts ‘der drache 

hat blosz den alp an mann gebracht*, 

und liegt der mammon nicht im fache, 

so wird der nackte specht verlacht Günther 217. 

Jm dänischen ist den röde drage, wie bei uns, der rotbe 
hahn, ein dichterischer ausdruck für feuer. 

5. uneigentlich in verschiedenen beziehungen. 

a. wenn in den mitllem luflschichtcn angesammeltc dünste 
sich entzünden und einen langen feurigen schweif nach sich 
ziehen, so wird dieses meteor «in feuriger, ein fliegender drache, 
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frani. uo dragon »oUnt genannt, noneeg. dnkje t. Amu 
piorweg. Wörterbuch, wo es ah ein häufe schwebender sieme 
geschildert wird, es wird dann auch vom Volk der teufet dar¬ 
unter verstanden . 

auch mutt er Allzeit dulden det teufels gegenwart 
in geatalt einet feurigen drachen. 

Siiroci Kleines heldenbuch 195. 

s. drachenteufel. 

b. ein über dünne höher gespanntes papier mit einem langen 
papierschweif, das die gestalt des drachen nachahmt, und das 
die knaben an einer langen schnür im wind aufsleigen lassen 
Urem, wörterb. 1, 238. 

was treiben die eilenden knaben dort? 

seht ihr nicht wie geschickt siet machen * 

aeht doch wie steigen ihre drachen! Göth« 13, 53. 

die au wo ich am bacbe 
, mir zweigpaloste wob, 
wo der papieme dracbe 
sich in die lüfte hob Matthisson Ged . 18. 

mit dem kuntlwerke sei es wie mit einem papiernen drachen, 
welcher nur höher steige, wenn ihn der knabe an der schnür 
ziehe und zügele J. Paul Siebenk . 1, xi. 

c. ein Sternbild nah am nordpol, das aus 32 slernett besteht. 

d. ein anker mit vier schaufeln und einer einzigen slange, 
woran das tau gebunden wird Beil 149. niederd. dragge tiregge 
Brem. wörterb. 1,238, niederl. dreg, franz. grappin, engl, drag, 
grapnel. s. drachenanker, dreganker. 

geht, eilt, und bleibt allda, man (eichtet schon den draggen, 
greift Irisch den remen an, bringt alle segel bei. 

1*. Fleming 580. 

e. nach Frisch 1, 203 ein vordem gebräuchliches grobes ge - 
schütz, das vierzig pfund eisen schosz und sechzehn und einen 
halben schuh lang war; schosz es 32 pfund eisen und war 
zwei und zwanzig schuh lang, so hiesz es der (liegende ärach. 
dagegen bei Frorspehger, trackona, die man nennt zu unse¬ 
rem teuisch tracken, nothschlangeu, die schieszen gewönlich 
16 pfundt eisen Kriegsb. 2,38*. 

f. der nagel oder das feil auf den äugen, besonders bet 
Pferden . 

g. im niederdeutschen ist drake, wie im englischen, der 
enterich anas mas Brem. wörterb. 1, 238. 

4. in der mathematik ein ebenes Viereck, dessen eine diago¬ 
nale dasselbe in zwei ungleiche gleichschenkelige dreiecke theilt. 

DRACHENAMPFER, m. rumex sanguineus wie drachenbiut, 
blutampfer, blutkraut Nemrich 2,1180. 

DRACHENANKER, m. s. drache 5 4 . dreganker. 

DRACHENAUGE, w. man glaubt das äuge des drachen sei 
glänzend und scharf blickend, bildlich daher ein böses, wider¬ 
liches, äuge; s. Thümhel Heise 3,551. s. drachenblick. 

DRACHENBARS, m. scorpaena porcus, kleiner drachenbars, 
s. drachenkopf und dornschvvein Nennich 2,1261. 

DRACHENBAUCH, m. die grenze bis zu welcher der mond 
von der ekliptik abweicht. 

DRACHENBAUM, m. 1. dracaena draco, ein der palme Ähn¬ 
licher bäum in Ostindien, der in den heissesten tagen einen 
rothen saß, das echte drachenblut, ausschwitzt Taberkak. 1371. 
Nemrich 1, 1443. s. drachenspargel. 2. prunus padus Nejir. 
2, 1074. 3. yucca draconis 2, 1580. 4. pterocarpus ein bäum 

in Ostindien, dessen holz roth ist und dessen zweige wenn sie 
eingeschnitten werden, eine art drachenblut liefern 2, 1081. 

5. crataegus tominalis die eisenbeere 1, 1271. 6. rhamnus 

frangula, der faulbaum !, 1146. bildlich, es würde mir zu 
viel platz wegnehmen, wenn ich die sippschaftbftume beider 
höfe, die ihre gift- und drachenb&ume (der grund ihres mis- 
trauens und ihrer feindschaß) wurden, hersetzen wollte J. Pa dl 
Titan 1,76. 

DRACHENBERG, m. auf dem die drachen hausen, dann der 
name einer sladi in Niedertchlesien. s. drachenfeis. 

DRACHENBESPANNT, adj. 

indem die königin 

der nacht den drachenbeapannten wagen 
herauf am horizoni trieb Wiiland 4, 77. 

DRACHENBILD, n. nachbildung eines drachen. 

kaum stieg ich aus am helmtchen Strand, 
gleich lieac ich durch des künstle» hand, 
getreu den wohlbemerkien Zügen, 
ein draohenbild zuiammenfügen. 
auf kurzen Pützen wird die last 
des langen leibet aufgethttrmet. 
ein achuppicht panzerhemd umfatit 
den rücken den es ftirchtbtr schirmet. 


lang strecket «ich der hals hervor 
und grässlich wie ein höllenthor. 
als schnappt es gierig nach der heute, 
eröffnet sich des racnens weite, 
und aus dem schwanen schlunde driuo 
der zlhne staehelichte reihn. 
die zunge gleicht des schwertea spitze: 
die kleinen äugen sprühen blitze: 

In eine schlänge endet sich 

de« rücken» ungeheure (Inge, 

rollt um sich selber fürchterlich, 

dasz es um mann und ross sich schlinge. 

Schiller 66*. 66*. 

DRACHENBUCK, m. der scharfe, stechende blick des drachen. 
bildlich, des hochverrats drachenblick Schdbart. t. drachen - 
auge. 

DRACHENBLUT, n. 1. die hochroihe färbe des drachenbluis 
wird in den alten gedichten hervorgehoben. 

in Terwet schäm, so er unzuht siht, für trachenbluot. 

Frauinloi 131,7 (t. 97). 

dl wider liuht des meien Muot 

fester denne trachenbluot Dieders. 3. 241,31. 


2. bildlich für etwas scharfes, heßiges. Macchiavelli hat 
seine feder in lauter schlangen- und drachenblut getaucht 
Butschry Paimos 496. 


3. man glaubte sonst brünne und halsberg werde durch dra¬ 
chenblut gehärtet. 

.•sin (L atirins) plate was alsö guot, 
si was gehen in traken hluot. 

Loiinn $. 6 Nycntp. 420 Schade. 


sin sarwlt in trackenbluot 

was gehertel und ouch guot Deliand 3323. 

gesebuoiu er in die hosen wart, 
die waren kleiner ringe, 
vil guot sin hurtelinge. 

die machte röt der (rachen bluot Getarnt ah ent . 1.472,640—43. 


sein (des drachen) prunn gehört mit trackenpim, 
kein Waffen in verschneide. 

Dieterichs drachenkdmpfe 16 Kaspar. 


ein zauberstab wird damit gekr&ßigt. 

in des erdb&iis mittelpunkte, 
in des mondes grüflen, 
in der Sterne klüften 
herrscht allmächtig auf und ab 
der in drachenbfui getunkte zauberstab. 

Matthisson Hexenfund in Schillsrs 
Musenalmanach 1799. 


4. cm dunkclrothes harz das beim anzünden wohl riecht und 
zum lackieren dient, das echte wird aus dracaena draco ge¬ 
wonnen, eine andere art liefert pterocarpus; s. drachenbauin 1 
und 4. 

5. eine rollte rnahlerfarbe, cinnabaris ztnober Dastp. 316*. 
Serranus d8\ Rädleir 199*. tragantum Voc. theut. 1482 gg7*. 

6. einige pßanzen werden so genannt, a. rumex sanguineus, 

rubens, lapathum sanguineum, rothe mengelwurz, wie drachen- 
ainpter. die blätler geben einen blutrothen saß Herisch 739. 
Frisch 1 , 204*. Nernich 2, 1186. 6 . sanguisorba ofßcinalis, 

blutkraut, rothe bibernelle. die wunel soll blutstillende kraß 
haben 2,1221. 

DRACHENBLUTBAUM, m. wie dracbenbaum 1. 

DRACHENBLUTHOLZ, n. franz. boi* rouge, engl, dragon- 
wood Beil 149. 

DRACHENBRUT, f. progenies draconum Stieler 249. i. dra- 
cheozuebt. 

in h6len wohnt der drachen alte brut Göth* 1,177. 


DRACHENDURST, m. draconum tilis, insilus calor Herisch 

io. . . _ . .. 

DRACHENFÄNGER, m. barleria priomlts, wächst in Ostindien 

EffRICB 1,581. 

DRACHENFARBIG, adj. und adv. 

sin ors hiez Passüivrier. 
dar was snel und trachenvar, 
als im mit fiwm vanken gar 
gefurriert w«ren siniu mH. 


DRACHENFELS, m. aufenthalt der drachen, dann der name 
eines felsenbergs am Rhein, Rolandseck gegenüber, s. drachen* 

DRACHENFISCH, m. trachinus draco, aeedrache, Stachel¬ 
drache Frisch 1, 203*. Nemrich 2, 1467. 

DRACHENFLÄCHNER, m. in der mathematik ein von lauter 

drachen (s. drache 6 h) begrdnsler körper. 

DRACHENFLIEGE, f. libellula, Jungfer, wie drtchenhure 
frans, demoiselle aquatique Nbmricn I, >69. 
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DRACHENFLÜGEL, m. 

man sagt et (da* thier ) habe dracbenflügel 

und klauen wie ein greif üqd stacheln wie ein igel. 

Wir land Oberon 4,52. 

DRACHENGESCHIRR, n, tim mit drecken bespannter wagen, 
wie drachenwagen. 

jetzt dem Trfptolemus bringt sie das luftige draehengeschirr hin 

*ur triioniichen bürg Voia Omd 25,305. ebenso 

DRACHENGESPANN, t». 

heisxt ron neuem die luft durch 

lenken sein heiliges drachengespann den mop6opischen Jüngling. 

Voss övia 25, 321. 

DRACHENGIFT, n. virus draconis Hknisch 730. bildlich, 

ir weiq ist trachengift 5 Mos. 32, 33. 

du hast aus meinem frieden mich heraus 
eschreckt, in gihrend drachengift hast du 
ie milch der frommen denkarl mir verwandelt. 

Schiller 544*. 

s. drachensaft. 

DRACHENGIPFEL, m. bildlich, hohe bergspitze, hast du 
nicht, wie ich, iust bekommen dich von diesem drachengipfel 
hinab in jene entzückenden gegenden zu begeben? die Wan¬ 
derung durch diese Schluchten musz herrlich sein und mühe¬ 
los Güthe 48,131. 

DRACHENGRIFF, m. der aus einem drachcn gebildet ist. 
hölzerne messet mit einem solchen griff werden in Tirol und 
in der Schweiz geschnitzt, ein türkisch messer mit einem 
drachengriff Arnim Kronenwdchter 1,284. 

DRACHENHAARIG, adj. mit drachenhaaren bedeckt, bildlich, 

durch welcherlei künste, durch welche 
tagenden du dir gewannst das drachenhaarige antlitz Voss. 

DRACHENHAFT, adj. more draconum Stieler 328. 

DRACHENHAUPT, n. caput draconis Stieler 79t. 

er ( der rüter ) fuorte ein trackenhoubet ( das bild eines 
drachenkopf*) 

üf dem heim gebunden Apollonius 460. 
in der astronomie wie drachenkopf Stieler 1984. 

DRACHENHÄUPTCHEN, n. cypraea stolida, eine porzelan- 
muschel die bis anderthalb zoll lang wird Nemnich 1 , 1352. 

DRACHENHEULEN, n. planctus draconum. bildlich be¬ 
zeichnet es ein heftiges, weithin schallendes geheul Henisch 739. 

DRACHENHÖHLE, f. in welcher die drachcn wohnen, s. dra- 
chenlocb. 

er darf nicht, wie zuvor, in Kedars schwarzen hüuen, 
wo man Zeboims mord und drachenhöhlen sieht, 
um ein erwünschtes heil und die erlösung bitteu. 

Günther 1077. 

DRACHEN HORDE, f. grtx draconum. bildlich, 

der menschheit freuden schlüpfen ohne spur 
mit sylphentrioen über nebelgrund; 
ach! ihrer schmerzen drachenborde nur 
schweift langsam folternd um den erdenrund. 

Mattuisson Ged. 184. 

DRACHENHURE, f. 1 . wie drachen fliege. 2. eine hexe die 
mit dem leufel Umgang hat Stieler 834. 

DRACHIN, f : dracaena, ahd. drechin Graff 5, 504, mhd. 
trechinne Ben, 3,67\ trackin draca Voc. theut. 1482 gg 7*. dra- 
ebin Henisch 739. Stieler 328. Steinbach 1 , 286. 

DRACHENKAMPF, m. Klinger 2,177. 

DRACHENKOPF, m. wie drachenhaupt drachenkopf als 
schnitzbild Panzer Bair. sagen 2, 449. 1. ein Scheltwort, der 

irachenkopf der aus seinem (des esels) hindern gehet Lu¬ 
ther 3, 515. das mag der rechte tr&chenkopf beiszen, der 
zum hindern des esels heraus kuckt und solchen schänd¬ 
lichen mist und unfl&t speiet 3, 533. und lasz ihm ja ein 
iglicher verdrieszlich sein die schm&che, so seinem lieben hei- 
land geschehen ist und noch geschieht durch diese trachen- 
köpfe die dem esel zum hindern auskucken und speien 6,319*. 
2. der punct wo der mond in seinem lauf die eklipiik durch¬ 
schneidet, wenn er in die nördliche breite tritt, nodus lunae 
astendens, bei andern planeten der aufsteigende knoten ge¬ 
nannt. das Zeichen daßr ist ft. s. drachenschwanz. 3. das 
in gestalt eines drachenkopfs hervorragende ende einer dach- 
rinne, der das wasser ausspeit, franz. täte de dragon. ich 
konnte dir eine menge städte herzählen, wo ich nichts weiter 
nötig hatte als aus dem wageu zu steigen, den drachenköpfen 
ihrer dachrinnen auszuweichen, um geschwind wieder mit mir 
einig zu werden weiter zu fahren ThDämel Reise 36L in be- 
kannUchaft zu setzen mit Oberhäuptern welche auf itaats- 
gebäuden als drachenköpfe von thräneorinnen den regen in 
die traufe verwandeln J. Paul Fibel vorr . iv. 4. scorpaena 


porcus der kleinschuppige drachenkopf wie dracbenbars Nim- 
nicb 2, 1261. 3. scorpaena volitans der Siegende drachen¬ 

kopf 2, 1262. 6. lacerta dracaena, ihr hopf hat ähnlichkeU 
mit einem schlangenkopf 2,298. 7. dracocephalum canariense 
der wolriechende drachenkopf, cUronenkraut l, 1445. 8. dra¬ 

cocephalum virginianum, die blume gleicht der Rngerhutblume 
1, 1446. 

DRACHENKRAUT, n. dostenkraut, eupatorium cannabium 
RIdlejn 199\ Frisch 1, 204*. Nbmnich l, 1541. 

DRACHENLIST, f. artet dtabolicae, (raus virulenta Stieler 
1168. 

DRACHENLOCH, n. worin der drache haust , ßurbenennung 
zu Eichelsdorf bei Nidda in Oberhessen nach Weigand, wald- 
name in dem saalbuch des amies Nidda in der Wetierau vom 
j . 1537, übern Hermannsgrund und übern Spornlocb und Dra- 
cbenioch über die bach nach dem alten schlag; s. Wagners 
Wüstungen in Oberhessen 255. man denkt sich die drachen¬ 
löcher bei gewisser und sumpf: vergl. die nachweisungen bei 
Rocbholz Schweizersagen 2,12 — 14. s. drachenhöhle. 

DRACHENMILCH, f. lac magicum, wie hexen- oder zauber- 
milch Stieler 1266. 

DRACHENMORD, m. 

recensent, der tapfre ritier, 

hält sich gut im dracheamord Uh land Ged. 310. 

DRACHENMUTTER, f. bildlich, Ungerechtigkeit ist die un¬ 
glückselige drachenmutter, von welcher alle töchter der laster 
erboren und gezeuget werden Butschet Patmos 389. 

DRACHENNEST, n. lager des drachen. auch hier (im Livi- 
ner thal) ward sogleich alle Fruchtbarkeit vermiszt: nackte 
wie bemooste felsen mit schnee bedeckt, ruckweiser Sturm¬ 
wind wölken heran- und vorbeiführend, geräusch der wasser- 
fhiie, das klingeln der saumrosse in der höchsten öde, wo 
man weder die berankommenden noch die scheidenden er¬ 
blickte. hier kostet es der einbildungskraft nicht viel sich 
drachennester in den klüften zu denken Göthe 48, 125. bild¬ 
lich ein furchtbarer, grauen erregender ort. sink, decke, herab! 
die pest wütet im drachennest, stürz herab und tödt die pest- 
Damme und den drachen Lud. Phil. Hahn Aufruhr zu Pisa 165. 
aus dem drachennest hinweg in den thurmkerker Gerstenberg 
Ugolino 7. ich will gleich gehen und das drachennett hier 
zerstören, wart nur, es wird hier doch ein häscher in der 
nähe sein Lenz t, 145. an jenen wilden felsen, nebeheen und 
drachennestern Götbe 48, 158. 

sie {Diana) wälzt auf rosen sich als wie auf kohlenfeuer, 
des zephyrs athem däucht ihr pest, 

Endymion ein ungeheuer, 

die weite weit ein drachennest Wieland Endymion 580. 

dasz ihr den weg in dieses drachennest 
um meinetwillen nicht genommen ders . 

der pater der zu den räubern geschickt ist spricht 'ist das das 
drachennest?' Schiller 122*. 

DRACHENPAAR, n. 

( der satyr) schleicht immer fort, entdeckt das drachenpaar, 
die ungeduldig sich am leeren wagen {Dianens) sträuben. 

Wikland Endymion 552. 

DRACHENPFENNING, m. ehmals in Kurland geprägt mtl 
einem erhabenen drachen auf einer Seite, auf der andern hohl. 

DRACHENPFLANZE, f. dracaena. geschlechtsname der pflan¬ 
zen, die das rothe harz, das drachenblut, geben, wie die ver¬ 
schiedenen arten des drachenbaums. 

DRACHENRAUPE, f. phalaena ziczac Nemnich Wörterb. 163. 
DRACHENROTANG, m. calamus palinjuncue draco, aus dem 
man eine art drachenblut gewinnt Nbmnich 1,751. 

DRACHENSAFT, m. bildlich wie drachengift den wein wie 
einen schädlichen drachensaft auf die erde gieszen Butschst 
Patmos 328. 

DRACHENSCHATZ, m. das gold auf dm der drache liegt. 
der im Winkel sitzt 

und den drachenschatz beschützt Sciüiart Ged. 1,379. 

DRACHENSCHIFF, n. bei den Japanern in gestalt eines 
drachen gebaut, auf den morgen aber kamen abermals zwei 
reichsräthe mit drei vergoldeten drachenscbiffen für das mir 
eingeräumete schlosz und führte mich auf an einen arm aus 
dem Russe Kiang Lost* stein Armin. 1, 641. ein überaus präch¬ 
tiges schiff, welches mit der vorderspitze einen schrecklichen 
schlangenkopf, auf welchem ein vergoldeter götze sasz, mit 
dem bintertheil einen langen Schlangenschwanz, das mittel- 
ibeil aber mit grünen gelbLhten schoppen einen schiangeo- 
banch abbildete 638. 
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DRACHENSCHLANGE, fl in der Wappenkunde ein geflügelter 
draehe ohne füszt, franz. serpent ailA 

DRACHENSCHNAUZE, fl bildlich ein Scheltwort, ein baby¬ 
lonischer seckelmeister und leutbesäfler toge mit vollem ab- 
lasz und gewalt der dracheoschnauUeo umbber Kirchhof 
Weti dunmut 487“. 

DRACHENSCHUSZ, m. wie hepnschusz, ein plötzlich den 
menschen überfallender heftiger gichtischer schmerz, der wie 
man glaubt, von dem unsichtbaren keil entsteht, den ein böser 
geist auf den menschen abschieszt. darbei auch wissent vom 
anwalit (elbischen anhauch, vergl. 1,513), so sich in den bergen 
auch begeben, in alle arznei aunculam muris ( mduseohr ) zu 
thun Paracelsus 1 , 670*. bei dem vieh ist der drachenschusz 
der kalte brand in den eingeweiden, der plötzlich kommt Neu¬ 
lich Wörterb. 112 . 

DRACHENSCHWANZ, m. cauda draconis Stieier 1954. 

uneigenllich 1. der punct wo der mond in seinem lauf die 

ekliptik durchschneidet, wenn er in die südliche breite tritt, 

nodus tunae descendens. das Zeichen daßr i3. Frisch t, 204*. 

bei andern planeten der absteigende knoten. 2. ein stcrnbild. 

die tag werden (tm november) zu kurz werden, angesehen die 

lange tag umb dieselbe zeit durch den finstern trachenschwanz 

under den erdboden gezogen, mächtig lange hächt verursachen 

Fiscbart Groszm. 32. 3. ein Scheltwort . die starken, rechten 

grewel und teufelsköpf und giftigen drachenschwenze, nemlich 

Unglauben, murren wider gutt, gotteshasz u. s. w. Luther 

5, 236*. über das alles hat dieser drachenschwanz, die messe, 

viel unziefers und geschmeis mancherlei abgütterei gezeuget 

6,512*. 4. calla patuslris sumpfschlangcnkraut Nemnich 1 , 757. 

DRACHENSOHN, m. ein ungeratener sohn. 

so wie Cäsar vordem weint an des drachensohns bilde. 

Klorstoc*.' 

DRACHENSPARGEL, n\. wie dracbenbaum Nemnich 1 , 1434. 

DRACHENSTEIN, m. 1 . felsen mit höhlen, in welchen die 

drachen wohnen. 

in ein holen die da was 
under dem trachensteine Hörn. Siegfried 128, 4. 

und siioszen in (den schätz) in ein hölen, da in ein steinen 
wandt 

under dem trachensteine 135, 2. 

ich bit ihn mir den weg anzeigen, 
der auf den irachenstein thut gan II. Sachs 3. 2,237. 

2. dracontias, ein stei'n von dem man glaubt er weide in 
dem köpf des drachen gefunden, trachenstein draconides esl 
quidam lapis preciosus Voc. incip . leut. y. Rädlein 199*. 

3 . man gibt auch den ammoniten diesen namen Nemnich 
l, 231. 

DRACHENSTREITER, m. 

wie er auch hiesz, 
der draehenstreiter, 
ders goldne flies 

geholt soll haben Klahr Schmidt Poetische briefe 77. 

DRACHENSTUHL, m. mit drachcnbildern verziert . 

recht in der mitten stehen zwei mit edelsteinen 
reichlich besetzte güldene drachenstüle. 

Lohinstun Armin. 1,641. 

DRACHENTEUFEL, m . flieyendei • draehe Stieler 428. 
draehe 5*. 

DRACHENWAGEN, m. wie drachengeschirr. 

sie (Luna) fangt schon an nach ihrem drachenwagen 
den scheuen blick herumiudrehn Wihand Endymion 415. 

o Ceres: denn auf deinem drachenwagen 
durchfuhr dio rohe weh Triptolemus Voss 4, 14. 

so begann* im hain zu tagen, 
als die keusche Cynthia, 

hoch vom stolzen drachenwagen, . 

den geliebten achläfer ( Endymion) sah. Matyhimon Ged. 47. 

DRACHENWOHNUNG, fl und ich wil Jerusalem zum stein- 
baufen und zur trachenwonung machen Jerem. 9, II. sihe es 
korapt ein grosz geschrei daher und ein grosz beben aus dem 
lande von mitternacht, das die stedte Juda verwüstet und zu 
drachen wonung werden sollen 10, 22. und Babel sol iura 
Steinhaufen und zur dracbenwonung werden 61, 37. 

DRACHENWURZ, fl schon im ahd. Graff 6, 504. 1. «rum 
dracunculus, das grosse oder gemeine Schlangenkraut Nehmch 
i, 481. 2 . dracontium Voc. theut. 1482 gg 7*. Voc. incip. leut. j. 

Mauer 4 04 4 . Bimsen 730. Frisch 1, 203*. Nemnich !, 1448. 
sie heisst auch schlangen kraut, weil ihr stiel wie etne schlänge 
gesprenkelt ist. 5. iris pseudacorus, gelbe drachenwurz, gelbe 
*as»erlilie, tropfwurz Henwch 790 Nmwcb 2,140. 4. poly- 


s. 


gonum bistorta, weil ihre wurzel verschiedene Windungen hat; 
sie heisst auch natterwurz Nebbich 2, 1028. 5. drachwurz 

sempervivum tectorum Nemnich 2, 1278. 

DRACHENZAHN, m. 

dasz einer welcher Ca draus hiesi, 
dergleichen wirkt durch trachenzin, 
drausz landskneehl liengon an entstehen. 

Fiscbart Eulentpiegei cap . 70. 

schlangengchuren hieszen die Thebaner, deren ahnen aas dra- 
chenzähnen erwuchsen Voss, fossile knocken nennl das volk 
drachenzähne, bildlich, 

was ihr mit dem drachenzahne 
pöhelläsierung geraubt Uörokr. 

DRACHENZUCHT, fl wie drachenbrut Stieler 2628. 
DRÄCHLEIN, n. dracunculus. tracklein Koc. theut. 1482 gg 7*. 
drüchlin Henisch 739. 

DRACHME, fl 1. etn vicrlcUolh, ein quenichen, aus dem 
griech. fyaxW' 2. iit der bibel eine münze, im werth etwa 
von 32 pfenningen. und schickte hei inen dreihundert drach< 
mas, das man dem Herculi davon opferte 2 Macc. 4,19. dar¬ 
nach hiesz er eine stewer zusammen legen, zwei taußeut 
drachmas Silbers 12, 43. 

DRACHUMWüNDEN, adj. 

den drachutnwundnen erdenkörper, 

wie giftgcschweilt er (Laokoon) unterliegt! Hkrdzr. 

DRADEL, in. Verwickelung der faden oder schnüre beim 
spinnen Campe. 

DRADEL DRODEL, f. für troddel. seidene, silberne, gü^ 
done dradeln serict, aryenfei, auret frachlli Stieler 330. 

DRADELICHT, adj. und adv. fimbrtalus, laciniosus, lad- 
niatus Stieler 330. 

DRACHT, accrvus cinerum f in quo favitla Henisch 740. 
schwdb. trecb n. und treche f. plati auf dem herd für die 
warme asche Schmid 137. vergl. trechen die glut auf dem Herde 
mit asche bedecken, mhd . betreeben; vergl. Scrmbllir 1,471. 
DRADRAUEN, schnattern, wie dadern. 

der hund ball und die katz murmawet, 
der han kuriückl, die gans dradrawei. 

Bollrnhagin Froschm. Ppv. 

DRAF, m. sfosz, schlag, streich, iclus, wie tref, von treffen, 
das im angels. und allnord, drepan, wie im ntederd. drapen 
( Brem. wörlerb. 1, 239), Qutckborn 321 ferire, percutere heiszt. 
das mhd. traf zeigt sich bei Konrad v. Würzbürc, 

wir suln also werben 
daz wir mit den ze slrite komen, 
der traf uns Troye hät benomen Trqj. krieg 12444. 

di von gibe ich ungerne doch 
gevangen mich deheinem man. 
die wile ich traf geleisten kan, 
so were ich leben unde lip Straub, ht. bl. 224*. 

draf sucussus, concussus Henisch 741. in der Schweiz noch 
das adj. und adv. träff getroffen, richtig, scharf treffend Tosler 
149*. 

DRAF, m. gleich mit trab, weil man dabei mit den fuszen 
hart aufstöszt. draf de9 pferds succusalio, sucussus Henisch 
741. niederd. drav Brem. wörterb. 1, 243. niederl. draf, draf- 
gang van een paard. so auch op den draf gaon fiir laufen. 

DRAF, interj. horlantis, frisch drauf! drauf los! nur zu! 
imperat. von draven traben, es gieng immer traff traff trafl 
nulla mora erat, incunctanter procedebamus Stieler 2297. lasst 
uns einmal traff traff machen moveomus a nobu moram das. 

hascha, was thut ihr lang fragen.' 
drriff, Jodl, thue noch ains wagen. 

wan ihr seht ein baffer! zudetken (aus mdrier» achtelten), 
ihm euch unter die mawren verstecken. 

Fadingerlied (1626) in Görrzs Hist, polit. 
blättern 33,959. 

vergl. trap. 

DRAFEN, wegeilen, fortreiten, ausreiten, gleich mit traben; 
schon tm mhd. draven neben draben Bf«, l, 388*. niederd. 
und niederl. drnen Brem. wörlerb. I, MS. SmiM M#7 ßhrt 
noth traffen an, bemetkt aber dan et veraltet tei. 

di wartman üz dd draveten. . 

LAMiatcHva Alexander 4254 Wetsmmm. 

als ein pfert daz Oi zeit 
komen ist von altera kraft 
und euch niht mÄ ziuht noch traft 
als I vor bl ainer jugent Lieiers. 1. 459,8». 

swenn man die vinde erblicket 
und mal» die boufen echioket, 
so drall er dannen bi zite 3. 04.273. 

Utt UUn, tiu Sekkaw chom ich drafj® 4 * 

SocMfi*wisT 29, 58. 
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Hagen stuont verbunden 

«am in die wolve geschunden 

hieten, alsd draft er her Wittirwiilii Ring 4 4 f 38. 

sich drafen. 

und draft sich dl er Bertschin vant 17*, 11. 

des fluhen seu di hin aldö 

und draften sich hin uberm Steg 57', 20. 

DRAFHARNISCH, m. brutthamitch, thorax ferrcus Henisch 
741. weil er den ston erhält 

DR AFTER, t. darafter. 

DRAGANT tragant, m. 1. astrag alus tragacanlha, bocksdom, 
und das gummi davon Henisch 741. Nemnich 1, 524. 2. achillta 
plarmica, weiszer dragant 1, 38. s. dragun 2. 

DRAGGE, t, drache 5 d. 

DRAGOMAN, m. türkischer dolmetscher, mhd. tragemun 
(fahrender man), mitleUat. dragumanus drogamundus, tn den 
romanischen sprachen eine doppelte form, ital. dragomanno 
und turcimanno, span, dragoman ufld trujaroan, frans, drog- 
man und trucheman truchement. es stammt von dm arab. 
targomAn ausleger und dieses von taraga verhüllt, schwierig 
sein / s. Diez Roman, wörterb. 127. 

DRAGON, s. dragun. 

DRAGONER, m. 1. leichter reiter, der ein feuergewthr hat 
und auch su fusz fechten must: ursprünglich ein fuszsoldat 
der sich des pferds bloss 2 um schnellen fortkommen bedient, 
frans, dragon, Hai dragone, dän. dragon, bOhm. dragon dra- 
gaun. ohne zweifei findet eine beziehung auf drache statt, die 
aber nicht bekannt ist. die draconarii des Vcgelius, auf deren 
Standarte sich ein drache befand, sollen anlasz zu der benennung 
gegeben haben, im Jüngeren Ttlurel heiszt das rosz des Schio- 
nalulandeis draküne 1255. 2704. 3435. 3436. 3654. als die ersten 
dragoner betrachtet man die landsknechte und fuszsoldaten, 
welche dei prinz von Parma, als er 1582 die schlackt bei Gent 
tiefem wollte, auf packpferden mit der reiterei voraus gehen 
iiesz, um die nachhut des feindes anzugreifen, andere glauben 
graf Ernst von Mansfeld habe sie im dreiszigjährigen krieg 
erfunden, könig Wilhelm lll nahm als Statthalter von Holland 
im jahr 1872 etn regiment dragoner vom herzog Casimir von 
Kurland in sold. MicrXlius in der ersten hälfte des Uten 
Jahrhunderts sagt schon wie unsere heutige draguner 1, 9. 
Stiel« 328 leitet das wort von dem franz. dragon ab und 
meint man könne auch duppelsoldner dnnacha, hippoloxola 
dafür sagen, ebenso übersetzt Steinüach 1, 28« eques desul- 
tatorius, dimacha. 

federbüsche, tiefer ehrfurchi werth. 

für dragoner und für tniidcheriköpfe Sturz 2,287. 

2. uneigentlich nennt man im gemeinen leben ein wildes müd- 
chen oder ein plumpes grobes weib einen dragoner. dieses 
weib sieht aus wie ein dragoner, franz. ceüe femine a un 
air ä la dragonne. im böhmischen wird drgaun überhaupt von 
einem grossen menschen gebraucht . 3. bildlich die Pflaster¬ 

steine die man in der not aus mörsern schieszt. 

DRAGONERFISCH, m. callionymus dracunculus Nemnich 
Wörterb. 113. 

DRAGONERMÄSZIG, adj. und adv, uneiyentlich für derb, 
plump, roh. diese bauersflau hat ein dragonermäsziges aus- 
sehen. ein fremder mann der sich mir schon von weitem, wenn 
er in mein haus tritt und bei meinen domestiken nach mir 
fragt, durch sein geschrei ankündigt, hernach mit einem dra- 
gonermfiszigen gange 2 ur treppe heraufstürmet Bürg« 134\ 

DRAGONERMÜTZE, f. uneigentlich, patella anliquata, matro- 
senmütze, schuppichte narrenkappc, niederl. dragondermuts. 
Nemnich 2, 876. 

DRAGONNADE, f. bekehrung durch zwangmittel, wobei dra¬ 
goner angewendet werden, wie bei den Verfolgungen der Pro¬ 
testanten unter Ludwig XIV, die man daher dragonnades des 
Clvennes nennt, vneigentlich, jede durch Soldatengewalt aus - 
geführte regierungsmasiregel. 

DRAGUN, m. l. dragon, niederd. dragunten Brem . wörterb. 
1,238, das gemeine Schlangenkraut, kaisersalat, artemisia dra¬ 
cunculus, franz. l'estragon Neun ich 1, 704. 2. achillea ptar - 

mtca, wilder dragun, wiesendragun Nrmnici t, 3«. i. dragant 2. 

DRAHLE, m. falco communis Neulich Wörterb. 113. 

DRAHT [drat], m. faden filum iorlum, ahd . drAt Gra« 5,239 
für drahad Gramm. 2,233, mhd. drAl Ben. 1, 387*. draat Henisch 
738. allfries. thred, neufries. tried RtcuTHorEN 1077 * niederd 
und niederl. draad, ags. |>rwd, engl, tbread, tsl. |>rAdr, tchwed . 
trtd, dän. traad, bMm. drat. es stammt von drAjan torquere 


1. ursprünglich zusammengedrehter flachs, hanf, wolle, bäum - 
wolle . ahd. drAt spacus sparcus ist soviel als ellychnium, 
lampendacht, noch später wird drat durch licineum, spacus 
erklärt Diefenbach (1470) 169. 254, auch durch wiecke ( charpie ), 
meisel in die wunden KiR9CHti cornucopiae (Nümb. 1723). ein 
drat oder dochtgarn Gemma gemmar. dann ein mthr oder 
minder fein gesponnener faden, daher draden draen einreihen, 
faden durchziehen Brem. wörterb. 1,234. leinendrat Stieler 330. 
nach dem draht (nach dem faden nähen) sorgfältig, sauber 
Quoth. 

fein zum Staat 
spinnt den drat, 

fein und fest und ebea Voss 4, 231. 

und trftgt ein Kleid von gutem drat, 
und wohnt und schläft gemächlich 6,185. 

hanfdraht, hänfen drat (Stieler 330) ist ein stärkerer faden 
und man nennt so den schuh- oder schusterdraht (poln . dratwa), 
oder, weil er noch mit pech steif und stark gemacht wird, pech~ 
draht; daher die Zusammensetzungen absatzdraht, besteebdraht, 
einstechdraht, doppeldraht, drat desz schuesters Schönsi.eder 
L 3. schusterdraat Henisch 738. der schuster spricht zur 
jungfrou 

wo ich erbeit mit meim drot, 
so kum ich ausz meiner not. 
die puntschuch und die stifal 
helfen mir ausz manchem fall, 
und küm ir mir neur trot spinnen, 
so wü ich uns genug gewinnen. 

Fastnachlsp. 617, 21—26. 

daher bildlich den draht pechen eine Sache bös machen, un- 
heil anstiflen. 

mir ist verleid mein junges leben, 
o herr, das mir solch weib hat geben, 
jedoch, bitt ich, gib mir gedult, 
dann dein ist nil, glcub ich, die schult; 
mein Schwiegermutter pecht den draht. 

Sen*j ddr Vas new morgenfeil C vr\ 

einen mit draht peitschen übel zurichten, schlecht behandeln . 
er soll nicht noch einmal so kommen, oder er soll mit draht 
gepeitscht werden Mercks Brie [Sammlung 2, 72. 

2. aus metall gezogene fäden. schon im mhd. goltdrAt. 

dnz ( blonde ) här üz im (dem gestrickten haametz) schein 
und bran 

in liehter varwe stiete 
als ob dn goldes drsete 

dur kleiniu löcher glizzen Konrad y Würzb. Troj. kr 7485. 
mit eime goltdräte 
den sie bereitet hhu-, 

want sie die lösen üf den reif Gesamtabent. 3.605,233. 

ein goldnes hnuptneiz flechtend erst mit kluger haud, 
die feinsten drähte wirkend, strickend mannigfach. 

Göthi 40, 403. 

so auch bleidraht, eisendraht, silberdraht, kupferdralit, mes¬ 
sin gdrahl, zinkdraht Stieler 329.330. Scheuchenstuel Idiot. 57. 
eisern draat Frischlin Nomencl. 254, sich zu drat ziehen las¬ 
sen Henisch 738. drat ziehen Urei du fil Rädlein 200. die 
drähte in dem forlepiano, an den formen in der papiermühle. 
der draht an dem man die marionellen hält und bewegt, wir 
sind die marionetten die er am drahte zieht Götter 3, 367. 
s. abdrabt. 

3. bildlich, es ist das nichts das an eim seiden draat im 
Geckenland hangt Fischart Bienenkorb 86\ 

lebt wohl, behaltet eure feste, 

wo langoweilu nur die gfiste 

am draht der etikette zieht Gottir 1,447. 

aber schade nur dasz die zürnende liebe dem drahte nicht so 
gehorsam blieb wie deine hölzerne puppe Schiller 2t3\ der 
hielt nun fest was ihm der zufall an drühten von der groszen 
weltkomödie in die hand gespielt batte Gütziow Ritter v . geiste 
2, 266. 

4. Sprichwort, 

langer draht 

gibt faule naht Sihaock 1680. 

5. längere stricke von zusammengedrehtm Stroh, womit man 
verschiedenes, wie s. b. bienenkörbe, flicht. 

DRAHT ARBEIT, f. was aus draht verfertigt, geflochten ist , 
besonders versteht man darunter feine, durchbrochene arbeit von 
gold - und silberdraht, frans, filigrane. 

DRAHT ARB EITER, m. frans, ouvrier en /Uigrane Beil 149. 

DRAHTBANK, f. Werktisch der drahtsieher für die metall - 
drähte, Ziehbank; bei den grobdrahlstehem die Schiebebank. 
frans. argue, banc 4 tirer Bia 149. 
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DRAHTBAND, *. t ton gold- oder siiberdraht gewirkt %. ein 
Ungei, breitet und dicket bleck, woraut man die seine tu dem 
drahts ug sch neidet. 

DRAHTB ASTER, m. bei den tammetwebem eine hauptobthei- 
lung der tummele, die weiter abgetkeüt wird je nachdem die 
faden des trugt aut vier, fünf oder techt einzelnen faden tu- 
sammengedrekt sind. 

DRAHTBAUER, «m. Vogelkäfig aut droht Stiele« 105. ddn. 
traadbauer, front, tage de fl dfarchal Beil 149. 

DRAHTBINDER, «*. die durch die halbe weit liebenden 
drahtbinder Morgenblatt 1839 1 .1240. 

DRAHTBLUME, f. wie dotterblume, butterbinme ealtha pa- 
lutlrit Nemnich 1,704. dratblam, goldblum chrytavlhemum 
Henisch 730. 

DRAHTBODEN, m. ein tiebboden von metting - oder eiten - 
droht . front, fond de fil d'archal Beil 149. 

DRAHTBODENSTUHL, m. werkttuhl tur Verfertigung der 
sieb b öden. 

DRAHTBOGEN, m. bei den tehriflgietsem, frans, archet 
Beil 119. s. drahtfeder. 

DRAHTBOHRER, m. ein kleiner bohrer um die Ucker tu 
bohren, in welche der droht gesteckt wird, x. b. bei den droht- 
bauern, front, amorpoir, foret ä filidre Beil 149. 

DRAHTBÜRSTE, f. aut feinem droht, wie kraubörste Räd¬ 
lein 200. frans, brotse de fl d'archal . engl . wire-brush, 
scratcher Beil 149. 

DRÄHTCHEN, n. dimin. von draht. 

zu ring und kette poch ich dann 

die feinen goldnen drdtchen Güter 1, 37. 

ich feile; wol zerfeil ich dann 
auch manches goldne drätchen dat. 
bildlich, am drähtchen haben in Ordnung, an der hand haben, 
in der gewalt. 

ich bin zwar nur ein bauermädchen 
und dennoch bild ich mir was ein. 
die wirthschaft hab ich an dem drfttchen: 
ein ding worauf ich stolz kann sein. 

G. W. Burbamn Auswahl vermischter 
gedickte 126. 

t. draht 3. 

kaum glaubst du dein mftdchen 
zu halten am drfttchen. 

•o reiszt es und Ifiszt dich bethörten allein. 

F. L. Stolbcrg 1,124. 

nicht ein drähtchen wissen, gar nichtt. auch dass sie von 
der Zauberei nicht ein drätgen wiesze, (hat sie) immer gesagt 
Büdinger (ungedruckte) hexenacten v. 1596. 

DRAHTDECKEL, m. t. b. auf einem tabackspfeifenkopf. front, 
couverte de fil ifarchal Beil 149. 

DRAHTEISEN, ». sieh eisen , eine stählerne platte mit löchern 
von verschiedener grösxe, durch welche dos metall noch und 
noch iu draht gesogen wird, front . filidre, engl, wire-drawing, 
iron . s. drahtzieheisen. drahtklinge, drahtlehre. drabtmasz. 

DRÄHTEN, adj. und adv. ein dritten es gebauer cavea ex 
filis ferreis facta Steinbach 1, 206. 

DRÄHTERN, adj. und adv. von drabL ein dräbternes sieb, 
ein drähterner Vogelkäfig. ein dratern kSfich Henisch 738. 

DRAHTFALLE, f. frans, attrape de fil de fer, engl, wire- 
trap Beil 149. 

DRAHTFEDER, f. Sprungfeder aus gewundenem droht, bei 
den sckriflgiestem wie drahtbogen. 

DRAHTFENSTER, n. drahtgiUer statt des glaset Stiele» 400. 
Rädlein 200. 

DRAHTGEFLECHT, n. wie drahtgitter. 

DRAHTGERIPPE, n. bildlich für ein unausgeführtes gerüst. 
seine Erfindungen and die historischen materialien knätet er 
(der trauerspieldichler ) denn in einen fein langen, fein schwer 
zu fassenden roman zusammen; und wenn er es ao gut zu¬ 
sammen geknotet hat, als sich nur immer mehl und hexel 
zusammen knoten lassen, so bringt er seinen teig auf du 
dratgerippe ton akten und scenen Lessing 7,144. 

DRAHTGESTELL, n. frans . fable en fil de fer Beil 149. 

DRAHTGEWEBE, n. front, ttssu mdtallique, engl wire- 
gaute Beil 149. 

DRAHTGITTER, n. gitterwerk aus metalldraht , z. b. tum ein- 
selten in ein fensler, tu einem Vogelbauer, reticulum ferreum 
Stieleb 091. front, treiUis de fil tfarchoL 

fikr kestleltt man drsugitter hat Rollbnbasbn Frosckm. An. 

DRAHTHAMMER, m. Hammerwerk für eisen- uni metting - 
droht, front, moulin de fil dfarchal, engl clmchtng Hammer 
Beil 149. 
n. 


DRAHTHAUS, n. eia grosses Vogelhaus out drahlgeflecht, 
das im freien steht . 

DRAHTHEMD, n. front, cotte de mottle Beil 149. 

DRAHT1CHT, odj. und adv. ductitius, filatim Steinbaci 1,280. 

DRÄHTIG, adj. faden habend, niederd. dradig. m eindrfth- 
tig, zweidrahtig, dreidrOhtig u. t . w. was einen, twei oder drei 
faden hat. im niederd. auch langdradig und bildlich een lang- 
dradigen snak ein weitläufiges geschwdtx. 

DRAHTKETTC1IEN, n. dimin. von dem folgenden. 

DRAHTKETTE, f. aus draht gemacht, besonders aus gold¬ 
draht. 

DRAHTKLINGE, f. achieszklioge, wie drahteisen in gestalt 
einer klinge, frans, jatige, calibre. 

DRAHTKUGEL, f. twei durch eisendraht an einander be¬ 
festigte musketenkugeln Stiele» 907. niederl. draadkogel. frans, 
balle ramie, engl, trost-bar shot. als ein wackrer soldat ge¬ 
storben und vor dem feind mit zwein drabtkugeln seie er¬ 
schossen worden Jucundiss. 39. s. kettenkugel. 

DRAHTLATERNE, f. frans, lanleme de fil d’archal, engl, 
wire-lanthom Beil 149. 

DRAHTLAUF, m. siebmacherrahmen Beil 149. 

DRAHTLAUF, m. gewehrlauf von draht, frans, canon file 
Beil 149. 

DRAHTLEHRE, f. wie drahtklinge Beil 149. ein Stahlblech 
mit einkerbungen, um daran die dicke der drahte zu messen 
Scbecchenstoel 59. 

DRAHTLEUCHTE, f. wie drahtlaterae Beil 149. 

DRAHTLEUCHTER, m. aus drahtstdben bestehend, mit einem 
fass von holt. 

DRAHTMASZ, n. wie drahteisen, drahtklinge. 

DRAHTMÜHLE, f. eine Wassermühle worin der draht aus 
dem groben bearbeitet und gesogen wird, wie drahtzieherei; 
frans . moulin ä fil d'archal. bildlich, in unsern tagen sind 
nämlich die leiekabinette, die tanzsäle, die konzerlsäle, die 
Weinberge, die kaffee- und theetische, diese sind die treib- 
bäuser unseres berzens und die drahtmöhlen unserer nerven; 
jenes wird zu grosz, diese zu fein J. Paul Hesp. 1,211. 

DRAHTNAGEL, m. stifl aus draht, frans, clou d’dpinglt, 
engl. wire-tak Beil 149. 

DRAHTNATTER, f. coluber Minervae, so dünn wie ein ge¬ 
sponnener draht Nevnicb 1,1119. 

DRAHTNETZ, «. frans, toile mttallique, engl, wire-gouse 
Beil 150. _ _ 

DRAHTPLATTEN DRAHTPLÄTTEN, n. das plattmachen des 
drahts zwischen twei stählernen walten, wodurch gold - und 
Silber draht zu lohn wird, frans, laminage Beil 150. daher 

DRAHTPLÄTTER, m. das Werkzeug tum plätten, frans, la- 
minoir, und der arbeiter, lamineur Beil 150. 

DRAHTPUPPE, f. marioneile die an einem droht bewegt wird, 
bildlich, das mädchen ist eine steife, gezierte drahtpuppe. 
der doctor der eine sehr dogmatische dratpuppe ist Göthe 16,40. 

DRAHTRÄDCHEN, n. ein hölzernes rädchen, auf welches 
saüendraht gewickelt ist. 

DRAHTRICHTEN, n. das geraderichten des in ringe gebo¬ 
genen drohtet vermittelst des richtholzet, um nadeln daraus zu 
verfertigen. _ 

DRAHTRICHTER, m. der nadler der den draht gerade richtet, 
frans, dretseur Beil 150. 

DRAHTRING, m. der sum verkauf in ringe gewundene draht. 

DRAHTRÖHRCHEN, n. aus feinem gold- oder siiberdraht 
gewunden, auch drahtwttrmchen. 

DRAHTROLLEN, f. pl frans, hottet de fil dfarchal, auch 
affinerie Beil 150. 

DRAHTSAITE, frans, corde mdiollique, im gegensats tu darm- 
aaite Stiele» 107L 

DRAHTSCHEIBE, f. scheibendrthtzug durch welche der draht 
gesogen wird Scmucunstuel 57. 

DRAHTSCHERE, f. tum zerschneiden des metalldrahis, frans. 

dsaüles Beil 150. 

DRAHTSCHLEIFE, f. nt verschiedenen i wecken brauchbar, 
jäger fangen damit kosen, füchss n. s . w. ebenso 

DRAHTSCHLINGE, f. 

DRAHTSCHMIELE, f. buschgras, silberbocksbart, atro fiesuoto 
mit gsbognsn blumensäeten Nemnici i, 129. 

DRAHTSCHNECKE, f. golddraht, buccwum glans Nannten 

1*098. . .. 

DRAHTSCHNEIDER, an. der dm mstaüdraht sersckneidet. 

frans, rogneur, ooupeur Bin 1H. 

W 
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DRAHTSEIL, «. ein rundes, aus eisendrdhten gesponnenes 
seil, wobei die drähle gewöhnlich um eine dünne h auf schnür 
(die seele) gewunden werden Scbbocrenstobl 68. 

DRAHTSIEB, n. mit einem boden von melalldrahl. 

DRAHTSILBER, n. gediegenes Silber das in fdden auf dm 
gestein liegt. 

DRAHTSPINDEL DRAHTSPILLE, f. der tu den nadelköpfen 
aufgesponnene draht, bevor er zerschnitten wird, auch bloss 
spmdel oder Spille, ferner der gerade draht auf welchen der 
knöpfdroht von dem knopfspinner aufgesponnen wird, wie knopf- 
spindei, frans, moule i leie. 

DRAHTSPINNEN, n. wenn der geplattete und su lahn ge¬ 
machte gold - oder silberdraht um seide geschlagen und damit 
su faden gesponnen wird, frans . flöge de fl tfarchal Beil 
150. der arbeiter heisst 

DBAHTSPINNER, m. 

DRAHTSTAB, tn» frans, bdton de fU d’archal Beil 150. 

DRAHTSTIFTE, m. pl. frans . points de Paris, engl, wtre- 
tacks Beil 150. 

DRAHTSTÜCKE, n. pl. die su einer läge von drei bis fünf 
nadelschäften abgeschniUenen Stückchen draht. 

DRAHTSTÜLPE, f. frans, chap de fl d’archal, engl, wire- 
fender Beil 150. 

DRAHTSTUMMEL, m. abfall von melalldrdhten durch ab- 
springen oder brechen grösserer und kleinerer stücke Schedchen- 
stüel 57. 

DRAHTTRESSE, f. worin die keile seide, der einschlag un- 
geglätleter massiver draht ist, massive tressen. 

DRAHTTUCH, n. frans. toile mitallique Beil 150. 

DRAHTWEISER, m. tn seidenzwimmühlen das in eine 
Schneckenlinie gewundene drdhtchen, das über jeder rolle und 
unter dem haspel wagerecht tn der latte des gestelles steckt, 
durch welches der faden der sur kette werden soll, geht und 
in ordnung gehalten wird. 

DRAHTWERK, n. das aus draht geflochten ist, werkseug 
aus draht. 

DRAHTWINDE, f. womit der draht so lange durch das draht¬ 
eisen gesogen wird, bis er die nötige feinheil erhallen hat. 

DRAHTWURM, m. swimwurm, faden wurm, gordius aqua- 
ticus Nemnich 2, 68. 

DRAHTWÜRMCHEN, n. wie drahtröhrchen. 

DRAHTZANGE, f. eine kleine, spitze, vorn gerundete, durch 
ein rad bewegte sänge, den draht su fassen und zu biegen, 
frans. bdquelte, engl, nipper Beil 150. Scheochenstuel 57. 

DRAHTZIEHEISEN, n. wie drahteisen. 

DRAHTZIEHEN, n. das siehen der groben silberstangen durch 
die löcher des zieheisens, frans, dt grossage, aff nage, tröflerie. 

DRAHTZIEHER, m. florum ferreorum ductor Stieler 2628. 
ÜÄDLMiN 200. 

dein arbeit (näheret) dir wol ?on statl gebt, 

allein das mangelt dir, betchtu, 

dasiu es swerzt alt wie ein Bau, 

als wenn du ein drauieher wärst Jag. Atui 456*. 

DRAHTZIEHEREI, f. die werkstdtte, wo melalldrahl gesogen 
wird, wte drahtmühle, drahtzug. dann auch die arbeit selbst, 
das drahtriehen. uneigentlich, was die drahlzieherei für eine 
bildungs- und streckanstalt ist, ist bekannt Tiecr Ahnenprobe 
106. 

DRAHTZIEHUNG , f. florum ferreorum dstclio Stiele« 2628. 

DRAHTZUG, m. l. wie drahtzieherei, drahtmühle. kurz 
hinter einander wurden wir mit einem einfachen und einem 
coroplicierteu maschinenwerke bekannt, mit einer sensen- 
schmiede und einem drabtzug Göthe 25, 323. 2. der draht 

mit dem griff, wodurch eine klingel in bewegung gebracht wird. 

DRALL, adj. und adv. stark, fest, rund; s. dreJl. es ge¬ 
hört su dem im mhd. noch starken seitworl drillen in der be- 
deutung von abrunden, doch kommt das adj. dort nicht vor. 
niederd. drall Brem. wb. 1, 238, /ries, auf Wangeroge thral 
Ehbintraut Fries, arch. 1,104. Dasvpod., Maalkr, Schöns- 
ledkk, Heniscb, Stieler, Stein bach kennen es nicht, Frisch 
nur aus einer niederd. stelle im niederländ. engl, und dän. 
zeigt es sich nicht, tn Östreich aber heisst drälla eine plumpe 
Weibsperson Castelli 113* in Schwaben das subst. traile, tralle- 
waUcb tn. ein langsamer, plumper, ungeschickter mensch Sennin 
135. L im eigentlichen sinn fest susammen gedreht, hart ge¬ 
wunden, stark angespannt, draller faden, dralles gam, drallen 
seil, dralles Uu. da« kteid sitzt ihm so dndl auf dem leib 
alt weou es ihm drauf genÜU wtre Brem. wörlerb. 1, 238. 


das dralle Jäckchen Laubb Neue reisenoveüen 2, 20. ja, bat 
noch niemand eine mädchenbaut gesehen, glatt und weich 
wie sammet, glänzend der seide gleich, fest und drall wie 
ein trommelfell Jerex. Gottukijf Bilder und sagen 4, 74. 

2. uneigentlich, rund, derb, strmm, strotzend, ein dralles 
pferd. eine dralle dime. ein dralles mädchen Canitz, dralle 
waden. in Holstein heisst dralle milch dicke kdsemilch. die 
geputzten drallen bauerweiber Aenim Schaubühne l, 287. 

und, was nicht Qbel war, ihm ta»s 

sur rechten eine dirae 

wie reben schlank, doch drall und rund, 

und wie ein tisch im bach gesund Längs« in Ged. 

3. schnell, heftig, fest, kaiser Fredericb verdrank in einem 
kleinen drallen (heftig strömenden) water Leibnite Script, rer. 
ftrunsv. 3,43. 

ich mag ihn wohl, 

den guten trotzgen blick! den drallen (festen, sichern) gang ! 

Lessin» 2, 245. 

sein wuchs war königlich und lang, 

roll kraft und stolz sein draller gang Kosxsaiyin. 

DRALL, m. DRALLE, f. die drallen pl., frans, rayures, sind 
die geraden oder gewundenen reifen, Vertiefungen in einer büchse, 
welche im letztem fall einer Schraubenlinie gleichen, das wort 
gehört wie das adj . drall su drillen. 

DRAM tram, m. balke trabs, mhd. dräm pl. dr®me starkes 
m. und dr&me pl. drämen schwaches m. Ben. 1 , 301*. niederd . 
traam Brem. wörlerb. 5, 95, in Baiern tram träum Schneller 
1,489, tn Östreich dram Castelli 113. ööAro. tram. wie dremel 
von dem verlornen drim dram drämen gedromen abzuleiten; 
vergl. Gramm. 2, 55. von dem löten jahrhunderl an dfom 
droum trom. 

nach der starke heb den tramen Wittxnwxilxr Ring 28*, 5. 
trawra Voc. 1445. der obriste tram superliminare Diefenbach 
Wörterb . v. 1470 sp. 265. tram trabs Voc. tncip. teut. y 2. drom 
trome balk, trabs, lacunar Dastpod. 96*. 280*. 316*. 444*. dram 
Jbalk tignus Serbanus Synon. 53*. tachrafen, tram, tillbaum, 
dachsparren Jünujs Nomcnclalor 195*. trüm cantherii Maaler 
406*. balk, troum Altenstaic Voca6. 1508. s. 31*. trabs ein 
groszer trom, eigentlich in einem gebeuw Fries 1319. balk 
dram Fbischlin Nomencl. 329. drom trabs Schönsleder L4. 
dram drom Henisch 741. drom Radlein 202*. tram trom 
Stieler 2300. was siehestu ein dorn in dem aug deines 
bruders? aber den trom in deinem aug merkestu nicht Kki- 
serbb. Postille 123*. er legte tbramen auszen am hause umb- 
her 1 Könige 6, 6. glatter trom daruf die oberbüne ligt Da- 
8tpod. 444*. die tröm oder balken oben, eiogang und thor 
guldin Franz Weltb. 188*. im MC1U jar erschien ein unge- 
wonlicher stern umb vesperzeit. dem lief ein groszer balk 
oder trom entgegen ders. Chronik, darnach machet der schul t- 
heisz ein galgen in der statt, stiesz nur ein trom ausz einem 
hau8z in das ander über die gassen und liesz den priester 
daran henken Pa uu 54. das kind gieng die stiegen hinauf 
und stiesz es (das tuch) hinder ein trom under das dach das. 
sondern man find hin und her grosze balken, tröm , roast- 
bawm, wurzeln Sebiz J9. die vordersten gemach und säle 
waren mit güldinen träraen und balken geschmucket Petr. 86*. 

von schelm gar dicke lange ihramen 
auf ihn häufig geflogen kamen. 

Fuchs Mückenkr. 3, 757. 

grosz wie ein tram Schönsleder Gg5. aus trflmen gemacht 
das . d’weit zwischen zwei träm inlerlignium das. da man 
ihn auf einen wagen gebunden, hat er als ein wahnsinniger 
mensch die tramen (die querhölzer) aus der leiter ( des Wa¬ 
gens) gebissen Haxelxann Oldenburg. Chronik 367. die schlach¬ 
ten ( beim brückenbau) sind mit starken tiefeingesenkten pfälen 
und groszen starken dramen und bäumen zu versichern Hoh- 
beig 1,67*. vor diesen lüden oder brettern sind (beim tauben - 
hause) um und um gleich vor den nestern hölzerne drämme 
eingemauert 2,353*. ob nran das holz zu schwellen, balken, 
durchzügen, rigeln, drämen oder latteo bedörfe 2,579‘. 

DRAMBAUM trarabaum, m. in den bergwerken ein balken 
acht eilen lang und drei viertel eilen ins gevierte dick, der die 
dramseuleu zusammen hält Frisch 2, 360*. 

DRÄMEL, i. dremel. 

, DRAMEN tramen, mit balken, pfrilern stützen Stieler 2300. 
so queh Abdrameu balken ablösen, andramen balken anfügen, 
bedramen mit balken befestigen, eindramen. 

DRAMRECHT, n. das recht einen balken tn die wand des 
nachbars su schieben, jus tigni immittendi, eine servitut. 
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DRAMKOPF, m. balkenkopf\ tromenköpfe, proceres, die 
köpfe an den gebäwen die für auaz gehn Dasyp. iö 4‘. 444*. 
tramkopf, proceres, capita trabium quae portant trabet Schöns- 

LEDER Gg 5. 

DRAMSEULE, /. dramseulen, auf welchen der drambaum 
liegt und sie zusammenhdU, fulcra magnoe trabte Fusch 2, S81\ 
DRAN, s. DARAN. 

DRÄNE, f. fucus . s. drone. 

DRANG, m. preetura, mhd. dranc Ben. 1, $95. niederd. 
drang Brem. wörterb. 5, 354 und in afdrang, indrang 1, 246. 
niederIdnd. drang, age. J>rang, engl, throng, altnord. Jtraung, 
ddn. trang, schwed. trang, iel. {iraungvi. trang Maaler 406*. 
Schörslbder Ggö. drang gedrang Heniscb 741. Stieler 331. 
cs stammt von dringen, treng n. Frisch 1,207*. i. gedrang. 
gedränge. 

t. wie andrang, zudrang, er konnte im drang der geschälte 
darauf nicht achten, es ist das treng um sie, die freier 
drengen sich nach ihr Frisch 1, 207*. daar is even nig vee! 
drang na man gibt sich nicht sonderlich mühe darum Brem. 
wörterb. 6, 364. 

wir schlafen gerne beide lang. 

der arbeit thun wir ketnea drang (wir drängen uns nicht dazu). 

Rollknuagin Vom reichen manne V iij*. 

am mldchen ohne heirathsgut ist kein drang Mo saus Volks¬ 
märchen 3, 82. 

wie auch das dach ni fiebern vor des regen» drang. 

Göthe 41,201. 

2. gedränge, grosser ungeordneter häufe, turba. 

der meister rief die bruoder an, 
sie solden kören üf den plän. 
er was in doch ein teil ze srnal 
daz sie vor dränge üf dem wal 

mochten sich nint wol gesebarn Livl. reimchronik 10622. 
wie auch die fröschlein alJesamen 

mit grossen drang heranher kamen Rollenhagbn/^ rwcAm. Dij. 

in dem ganzen weiten drang um Golgatha her. 

Klopstock Mess. 9,429. 

er muste folgen, und bald stand 
er in der seelen dichtestem drang, und wurde gerichtet. 

14,130. 16,136. 

schaaren trinken, im dichten drang Werke 2, bb. 

du selbst, mein könig, hast sie unbekannt 

im wilden drang der Jagd um dich gesehen Göthi 9,254. 

so viel 

könnt ich bemerken, eh der menge drang 
sie mir verdeckte 9, 257. 

unglaublich und wirklich die sinne verwirrend war der drang 
der menge die dem wagen nachstürzte 24, 33. 

bei festes drang im saal, 

geräumiger raterburg, zu rüsten dir das mahl 41,289. 

in des tanzes dränge 

küsst er mir die wange Voss 4,260. 

der grosse lärm und drang 

macht einen krieger kund vom ersten rang Schillkr 580*. 

wenn die schiacht mislingt, 
sind wir verloren ! dine knicke nur 
zum rückzug, die vom drang zusammen kracht. 

Umland Ludwig d. Baier 66. 

‘w\e will sie in den himmel kommen 1 , sagte ein l&ndprediger 
in Holstein zu einer bauersfrau, ‘da sie so unwissend ist/ 
‘ach eerwürden' sagte die matrone ‘ik haap dörn drang* ich 
hoffe im gedränge mit durchsuschieichen Schütze Holstein, idiot. 
1, 246. 

3. anreisung, innerer trieb, impetus, impulsus. er empfindet 
einen unwiderstehlichen drang zu reisen, der innere drang 
trieb ihn zu reden. 

ach, mache dich doch auf und hilf mir ärmsten armen, 
wenn deines Sionsdrangs du dich noch kanst erbarmen. 

Fleiing 25. 

elegien aber mehren 

UAzufHedner herzen drang Gökingk bieder zweier Hebenden 90. 

bescheidenheit verbeut oft der innern stimme zu folgen, die 
uns mit drang der seele zu den füsien der Schönheit führen 
will Ifflakd Dramat. werke lt, 80. 

auch lehrte sie mein herz die mentehen Heben 
und edlen drang erbarmen auszuübon Gottbr 1,2. 

dea anfblühne drang 2, 11. 

im drang der dankbarkeit Wieland Oberon 8,36. 

im schönen kreis der biiuer dräng 
und wohlgerueh das leben lang 
und alle tausend färben Götic l, 191. 


eine weit von liebestrieben, 
die in ihrer fülle drang 
ahndeten schon Bülbüls lieben, 
seeleregenden geaang 6,137. 

ein guter mansch in seinem dunkeln dränge 
ist sich des rechten weges wol bewust 12, 26. 

bin ich denn abermals betrogen V 
verschwindet so der geisterreiche drang! 12,78. 

aufwärts durch die tausendfachen atufsn 
zahlloser geistcr die nicht schufen, 
waltet göttlich dieser drang Schillkr 8*. 

der leidenschaften wilder drang 24*. 

deiner heiligen seichen, o Wahrheit, hat der betrug sich 
angemaszt, der natur köttlichste stimmen entweiht, 
die das bedürftige herz in der freude drang sich erfindet 76*. 

denn mich triehs mit tnächtgem drang 
aus der seeie ticfnten tiefen, 
als sie zu der hora riefen, 
hinzuknien an heilger Stätte 498*. 

die brust von leisem drang gehoben, 

der noch zum wünsche nicht gedeiht Uhland Ged. 17. 

•ingst du nicht dein ganzes leben, 
sing doch in der jugend drang 54. 

dennoch io verliebtem dränge 

waridl ich durch das graute dunkel 191. 

es wallt ein pilger hohen dranges, 
er wallt zur teigen gottesstadt 249. 

cs ist vergebliche arbeit, menschen etwas verständlich zu 
machen, was zu verstehen sie gar keinen drang haben Schil¬ 
ling Weltseele 293. 

ich mit meinem düstern dränge, 
du in deiner jugend schöne Platin 8. 

da hüpft der gieszbacb froh in schnelierm dränge. 

A. ÜacN Ged. 330. 

erkrankt (wie mag sie je genesen!) 
ist selbst der dienter sangesbrust, 
verzehrt vom drang verhaltoer lust, 
taubstummem schreiben drucken, lesen. 

W. Wackirnagel Neuere Ged. 158. 

Die sogenannte sturm- und drangzeit, die in den siebziger 
jahren des 18ten Jahrhunderts begann und in Göthes Gütz und 
Werther ihren glonspunct zeigte, liess auch in der poesie nur 
die unmittelbare eingebung, den innern, heßigen trieb des freien, 
von keiner reget beschränkten genius gellen, in dieser bezie- 
hung wird dann sturm und drang gebraucht, ich Bcbrieb da¬ 
mals im dränge nach tbätigkeit ein neues Schauspiel, dem der 
von Lavater zur bekehrung der weit abgesandte apostel mit 
gewait den titel Sturm und drang aufdrang, an dem später 
mancher balbkopf sich ergötzte Klinckr an Göthe. 

wann in diesem sturm und dränge 
keuchend meine seele wallt Bükgkb. 

er war blosz in Baireut dem freundschaftlichen sturm und 
drang seines Leibgeben mit seinem sonst wahren herzen gegen 
einen freund erlegen J. Paul Siebenkäs 4, 56. unter dem essen 
sprach der leklor mit wahrem geschmack über die liebliche 
gegend, aber mit wenig sturm und drang der«. Titan l, 19. 

4. die aus einstürmenden ereignissen erwachsene not, res 

trepidae, afflictae, angustiae, wie bedräng, bedrängois, drangst]. 

als der heid merken kund und sach 

das im drang vom klein geschütz gesch&ch. 

kert er widerumh in» leger Theuerrfank 79, 58. 

also das diser künig dem künig von Pego vil drang und not 

macht Frank Weltb. 206*. warumb vejbirgestu dein andhtz, 

vergissest unsers eiends und drangs? Psalm 44, 25. 

hilf mir in diesem drang Soltad 2. 367, 12. 

sie werden in der weit gleichwol trang und zwange haben 

Wernstreit 27. drang Iribulatio Frisch 1, 207*. 

und wenn die wittwe brodloi sich 
mit ihren waisen sieht, 
bin ich (der reiche) dann auch der edle, ich, 
der sie dem drang entlieht? G. W. Buhmann Auswahl ver¬ 
mischter gedächte 63. 

dass nicht dea leben« bedingender drang mich, den men- 
sehen, verändert Göthi t, 330. 

von äusierm drang unangefochten 

bleibt fteuode ao in eins verflochten 47,119. 

der mnth wächst mit der gefahr, die kraft erbebt sieb im 
drang Schiller 108*. damit ich nicht die schändliche thor- 
heit begehe und im dränge der noth den götien des pöbels 
anrufe 138*. 

götter, wozu bringt 

ihr mich in diesem fürchterlichen dränge ? 220*. 
aie (die kamt) sieht den menschen in des leben« drang 
und wähl die jrröszre hälfte seiner schuld 
den unglückseligen geahnten zu 819*. 

84 * 
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seirt einen wer mir an aut diesem drang, 
buffreiche mftcnte 865*. 

lange genug bat in thränen sieb baden 
kümmernis müssen in ftircbtbarem drang (mfm mißratener 
ernte) Röcksat Hb« 

doch die befreiten lande tragen 

noch manches vorigen dränget spur Uhlard Ged, 111. 

bald scheint sie (die etadt Reutlingen) tu erliegen vom 
heissen dränge matt 448. 

5. drang thnn, einem drang thun, fügen schaden thun, leid 
zufügen, not und gewalt anthun . er thet mir so trang d&z 
ich mich sein nit erwehren kund Pauli 13l\ wenn die juden 
sehen das man einen sollicben trang und gewalt an ir hai- 
ligkeit thete Reuchlin Verstentnus 11'. 

vil wünschen das sie leben lang 
und dunt der sei doch also trang 
mit schlemmen prassen im winhusz, 
das sie vor zit musz faren usz. 

Biant Narrenseh. 26,14. 

das schlosz Newenhaas bat e. majest underthanen grossen 
drang und schaden zugefuegt Lanz Staatspapiere 236. doch 
welcher sein erkaufte gut nit wider geben wolt, dem thet er 
darumb kein trang Frank Chron. 139*. 

falsch wahren thund auch grossen drang Wicxaai Pilger 69 

nun ker, held, wider zu der stang 
durch aller risen ehre, 
du thust mir mit den bäumen drang: 
ich ftircht die este sere, 

aie stechen mich auin heim ein Sigenot 74 Schade. 

die Schildkröte klagt Über ihre schale, oben thät der last ihr 
trang Fischart Ehezuchtbüchlein 57. Flöhhatz 50*. thet ir gro- 
szen drang, bisz er sie gewan Henisch 741. 

der drang den krieg uns thnt. der war also geihan 
dass die Vergessenheit ihn nicht vergessen kan. 

Logau 3. 9,35 (161). 

einem allen drang anthun cruciatum alicui inferre Stieler 337. 
quocunque modo aliquem premere Steinbach l, 299. drang und 
zwang anthun Rädlein 200. 

6. gewallthätigkeit, besonders im krieg, s. überdrang, wo 
der feindt drang oder uberfall thun wolte Fronspercer 3,125*. 
dessen sind die bauptleute nicht benügig gewesen, sondern 
sich für mein schlosz FlügeUberg gelagert, dasselbe mit drang 
erobert Krenner Bair. landtagshandlungen 11,104. 

als sie den drang nchäischer gewalt 
auf uuser beer vernahm Borgia 173‘. 

als Ihr euch ungehorsam, undankbar, 
erhöbet gegen euern herrn und vater, 
damals habt ihr, vom bösen geist gespornt, 
selbst nicht geweihtes eigenthum verschont, 
der heilge Gallus und das fromme stift 
von Reichenau erseufzten euerm drang. 

Umland Ernst v . Schwaben 39. 

7. wie stuhldrang stuhlzwang, durchfall, man sagt mich drängts 
zum Stuhl; vergl. Stalder 1, 297. s. dringen n. 

8. kleine blasen die bei dem schmelzen des mit Silber rer* 
mischten bleies auf dem treibherde sich an den rand drängen. 

DRÄNG, s. dreng. 

DRANG, adj. DRANGE, adv. eng, fest, klamm, aneinander 
gedrängt, mhd. dränge Ben. 1, 395*, niederd. dränge Brem. 
wörterb. 1,246. Schütze Holstein, idiot. l, 246. Groth 286. drang 
Schneller 1, 414. Stalder L, 296. trang Tobler 150. allnord. 
[>rangr, Jtraungr, tchwed. trlng, ddn. trang. der schuh sitzt 
zu drang, das kleid ist zu drang, eine dränge thür die schwer 
in den angeln sich bewegt . der verband der wunde ist zu 
drang, das rad geht drang ist nicht geschmiert . der zapfen 
gebt drang lässt sich kaum bewegen, das schlosz geht drang 
ist schwer aufzuschlieszen . er ist gar drang in seinen Sachen 
beängstigt, in grosser Verlegenheit, man brachte es dränge 
(tritt mühe) heraus, wie gerne bette ich da (zu Rom durch 
lesen einer messe) meine mutter selig gemacht: aber es war 
zu dränge, und kundte nicht hinzu komen Luther £, 125*. 
aber bei leib, sehe usz nicht, du habest dann zuvor zum we¬ 
nigsten einen gewis, sonst würden sie dir zu trang thun 
Fronspergei 176*. 
beiter übel gessen 

denn aliu drang getetten Hirns ca 74t. 

et siebet Agricen wie schon die flucht genommen 
sein Volk hat, und ken ihm doch nicht zu hülfe kommen, 
weil ihm Qrlindo et to eng und dränge macht 
dass er nur gaux allein auf ihn mus haben acht 

Diit*. v. b. Wirdkr Ariost 23,138. 

gar zu draug bei tische sitzen Wieland. 


wir aitien dränge 

fast wang an wange Vom 4,234. 

i. gedrange. 

DRANGELD, n. t. darangeid. 

DRÄNGELN, ein nur im gemeinen leben gebräuchliches ilcra- 
tivum von drängen, in einem häufen menschen, zumal bei einem 
eingang oder ausgang andere zur seile oder weiter fortdrängen. 
‘drängeln Sie nicht!' ruft man einem solchen vordringenden 
xu. auf, drängelt ihn hinaus (den fremden aus dem saal)! 
VolksblaU. man sagt auch andräugeln, abdrftogeln, aufdrängeln, 
sich durchdrängeln, hindrängeln Bernd Sprache in Posen 42. 

DRÄNGEN, dringen mit verstärkter bedeutung, mit gewalt, 
mil Heftigkeit forttreiben, drücken, urgere, premere, angere, 
violenter cogere, ahd . drangon Graft 5, 262, mhd. drangen 
Ben. 1 , 396*, niederl . bedrängen Teutonista 79*, engl, throng, 
altnord. )>rengja, dän. tränge, schwed. trünga. eine andere 
wursel hat das gothische gleichbedeutende |>reihan. nicht drängen 
nur dringen zeigt sich im altsächsischen, niederd., ags. und 
niederl. im mhd. ist es selten, auch findet es steh nicht bei Da- 
sypod., Schönsleder, bei dem Wolkenstsinbr und Sochenwjrt; 
der Vocab. predicantium übersetzt urgere durch tringen fiiij. 
doch Maaleb führt 406* trengen an und Fries 1054, auch Luther 
gebraucht es nicht selten, dringen drengen als gleichbedeutend 
bei Henisch 752, drängen bei Stieler 337. Frisch 1,207*. Stein¬ 
bach 1, 299. der umlaut erscheint zuerst im Uten Jahrhundert. 

so man den wolf nennet, 

to er zu drenget Wackkanagil Leset. 835,17. 

es steht allein oder in Verbindung mit einer präposUion, einem 
adverbium, oder es folgt ein nachsatx. 

1. intransitiv, a. eigentlich. 

ein jeder fragt und drängt und eilt, 

die lidel stockt, der tanzer weilt Götbk 12, 57. 

er mit streben, drängen, drücken, 
arme straff, gekrümmt den rücken 41,13. 

da freut uns jeder, wie er schiebt und drängt, 
und mann für mann der säle raum verengt 41, 269. 

und mit ungewissem fechten 
drängen sie nach ihrer rechten 41, 278. 

wie drängend voll mags jetzt in Pyrmont sein! Schillka 27. 

b. uneigenllich, die zeit drängt, ich musz forteilen, die not, 
die gefahr drängt zu einer entscheidung. Demetrius drängt 
in ihn sich deutlicher zu erklären Schiller 678*. 

2. transitiv . 

а. in eigentlichem sinn, man drängte ihn zur Seite, an die 
wand, die brandung drängte das schiff an den felsen. das 
pferd drängte ihn an die mauer. eine welle drängt die an¬ 
dere. die schnhe drängen mich sind zu eng Stalder 1, 297. 
und haben die flüchtigen bei dem thor derraaszen einander 
getrenget dasz sie in die graben hinein gefallen sein Gütz 
v. Berlichingens lebensbeschreib. 57. 

wie du den schwärm der freier hinwegdrängst aus dem palaste. 

Vota Odyss. 1,271. 

gern überschreit ich die gränze mit breiter kreide gezogen, 
macht eie Bottegha das kind, drängt sie mich artig zurück. 

Götbi 1, 360. 

den tohn zur schwarzen pforte des Als 

drängend 4, 350. 

ach kann ich nie 

ein Stündchen ruhig dir am busen hängen 

und hrust an bruat und seel in seele drängen I 12,183. 

drängt ungesäumt von diesen mauern 

jetzt Menelas dem meer zurück 41, 222. 

schneebälle die er alle in seiner hand gedrückt und gedrängt 
hatte Hippel Lebensl. 4,412. sie machte sich die orangene zu 
nutze und drängte ihr beseeltes angesicht in die pomeranzen- 
blüten J. Paul Hesperus l, 606. 

der Grieche 

befreit Ihn von der jungfrau (Amazone) die ihn drängte. 

Hkinr. y. Kleist 1,27. 

б. uneigentlich, htflig antreiben, die kiuder drängten den 
vater ihren wünsch zu erfüllen, leidenschaft drängt ihn zu 
dem äuszersten. einen von seiner meinung trengen oder sto¬ 
lzen Maalxe 406*. einen trengen, zwingen facere necessitatem 
alicui 406*. wis bedrängen, bedrücken, belästigen, unterdrücken, 
zwängen, in not versetzen. 

, werdet ir aber die einwoner des landes nicht vertreiben 
für ewrem angesicht, so werden euch die so ir uberbleiben 
laszq zu dornen werden in ewren äugen und zu Stachel in 
ewrn seiten und werden euch drengen auf dem lande, da ir 
innen wonet 4 Mos. 33,55. in der angst und not damit dich 



1337 




DRINGEN— DRÄNGEREI 1338 


dein feind drengen wird 5 Mot . 28,58.56. 67. du et (mein 
volk) die kinder der bosheit nicht mehr drengen wie vorhin 
2 Samuel 7,10. daramb verwarf der herr allen tarnen Israel 
and dränget sie and gab sie io die bände der räuber 2 Könige 
17,20. und laszt über sie regirn einen heuchler das volk zu 
drengen Hiob 84,80. warumb mus ich so traurig gehen, wenn 
mein feind mich drenget Psalm 42,10. dein grim drücket 
mich und drengest mich mit allen deinen fluten 88,8. der 
schlaf trengt mich und thfit mir vil zu leid Maaleb 407*. 

wie hart wir jetzt getrenget «ein 
von dem Jabin H. Sacss 3.1,32*. 

dieweil der herr du gilt, du ist die freiheit, den bürgern 
genommen hat, sie also trengt und pfrengt nach seinem wil¬ 
len Petr. 75*. wu drängst du mich viel? quid arelas me? 
Steinbach 1,209. die feinde sehr drängen kostet acrius pre- 
mere das. eine gedrängte Erklärung abgenOtigte Opitz, die 
seele spricht, 

und wie soll ich anders thun in der langen marterhöhle, 
io dem kerker meiner freiheit, in dem leihe der mich drängt, 
und mich bei vergebnem weinen fast bis zur Verzweiflung kränkt! 

Göntukb 845. 

unser volles gedrängtes herz will indesz zerspringen Dusch. 
jede klage scheint mein gedrängtes herz zu entluten ders . 

dränget regen den Wandrer, wie ist uns des ländlichen dachet 
schirm willkommen! wie sanft ruht sichs in finsterer nacht! 

Götms 1,370. 

ist es nicht staub was diese hohe wand 

aus hundert fächern mir verenget: 

der trödel der mit tausendfachem tand 

in dieser mottenwelt mich dränget! Göthk 12,41. 

mir wird so eng! 
die raauernpfeiler 
befangen mich! 
das gewölbe 
drängt mich! 12, 201. 

vir gebrauchen gedrängt auch für bündig, kungefasit, ge¬ 
drängte rede, Schreibart, übersieht. 

3. reflexiv, a. eigentlich, er drängt sich durch das volk. 
die menschen drängen sich haufenweis aus dem thor. die 
blüte drängt sich aus der knospe, die kinder drängten sich 
um den vater. und da die eselin den engel des heim sähe, 
drenget sie sich an die wand 4 Mos. 22, 25. sich zur arbeit 
drängen certatim ad opus currere Steinbach l, 290. 

Im lindenthal drängt sich in kreisen, 
vom dach der zweige bedeckt, die wollenherde um stftmme. 

Ewald v. Kleist 31. 

jeder kleine knabe, der Schiffer, der höker, der beuler 

drangt sich ( lierbei) und freut sich bei dir dasz er ein kind 
ist wie du Göthi 1,361. 

in dickichtsschauer 

drängt sich das rauhe wild 2, 65. 

lieblicher als alles dieses habe 
stAts vor äugen wie sich kleiner gäbe 
dürftge band so hübsch entgegen dränget, 
zierlich dankbar was du reichst empfängst 5, 68. 

sie drängen sich, so gut sie können, zwischen die übrigen 
wagen hinein 29,250. 

als man bei bofe vernahm es komme Reineke wirklich, 
drängte sich jeder heraus, ihn zu sehn, die groszen und kleinen. 

40, 50. 

also durch wagen sich drängend, durch menacben und Utiere. 

40, 285. 

ja delphine drängen gleitend 

»u der schaar «ich, der bewegten 40,421. 

wie in engen Winterklausen 
bienen um den honigseia 
dringen wir uns dicht und schmausen 
so behaglich und geheim Voss 4,161. 

aber die welle entführet der ström, durch die glänzende strasie 
drängt eine aodre sich schon, schnell wie die erste zu fliehn. 

ScaiLLti 89*. 

strasze die, wie der Rhein, sich durch grünende felsen voll 
ephen drängte J. Paul Titan 2,49. 6* uneigentlick . die ge- 
danken drängten sich in seinem kopL das glück drängte sich 

ihm entgegen. f 

na! Ihr wisst nicht wie viel fester 
ich nnn mich an euch drengen werde Ltsstifs 2,240. 

wenn der innere kommer sich bis xu den verschlossenen 

lippen drangt Duics. 

mein bösen dringt 

•ich nach ihm hin Götib 12,178. 

anmessnmg tu tadeln, sagt men er drängt sich überall sin, 
er dringt eich in du vertrauen seiner bekannten, die freier 
drängten sich nach dem midchen. gnädiger herr, ich halte 
os in allen fällen für unanständig sich xu seinem fürsten su 


drengen Lissnto 2,180. schnell auf monier folgen, die er* 
eignisse drängen sich. 

denn wer gestern und heut in diesen tagen gelebt hat, 

hat schon jahre gelebt, so dringen sich alle geschickten. 

Göthi 40, 287. 

es drängt sich aber so viel zusammen dasz ich kaum einen 
äugen blick finde dir dies zu schreiben ders. an frau «. Stein. 

4. unpersönlich, es drängt mich dir das geheimnis mitzu- 
tbeilen. 

mich drängte den grundtext auftuschlagen Göthi 12,65. 

tauchen dann hervor die sterae, 

drangt es mächtig mich hinan Uhlahd Ged. 77. 

es drängt mich ich spüre stuhlswang Staldei t, 207. i. drin¬ 
gen n. 

5. t. abdrängen, andrängen, aufdrängen. ausdrängeu. be¬ 
drängen. durchdrängen, eindrängen, hindrängen. nachdrängen, 
verdrängen, vordrängen, wegdrängen. 

DRÄNGEN, n. tnhd. drangen Bei*. 1, 306*. tm eigentlichen 
und uneigentliehen sinn, das drängen und treiben der men- 
sehen, alle zustande der gesellschafl von der grössten Ein¬ 
samkeit bis zum grüszten lärm und drängen, und jetzt wie¬ 
der zur einsamkeit habe ich erlebt GOthe an fr. v. Stein 3,309. 

äuszerm sturm und innerm drangen 
widersteht Rudell nicht langer Umland Ged. 316. 

den friedlichen bürger verschlingt 

des msrktes dringen und tosen A. G»Cn 264. 

DRÄNGEND, adj. und adv . drückend, forllreibend. die drän¬ 
gende gewalt trieb ihn fort 
lastende traube 
stürzt ins behalter 

drängender {pressender) keher Göthi 12, 76. 

sebauten nicht alle Völker in jenen drängenden tageu 
nach der hauptstadt der weit 40,200. 

durch das utnwölkte staubende tosen 
drängender krieger hört ich die göuer 
fürchterlich rufen 41, 13. 


drängende arbeit dringende J . Paul Titan 2,49. ach, sagte 
ihm denn nicht jede drängende blutwoge, jeder sehnsüchtige 
athemzug, jeder lerchenton, jedes verirrte lüftchen, sagte nicht 
alles zum bangenden menschen 'gedulde dich’ ders. 

DRÄNGER, in. wie bedränger, dringer. 1. Unterdrücker, der 
bedrückt, qudU, peinigt , afflictor, coactor, execulor . drenger 
dringer Hbnisch 740. Stieler 337. Fbisch 1 , 207“. Steins ach 
1, 200. im Teulonista bedränger 79*. da haben doch mit ein¬ 
ander fride die gefangenen und hören nicht die stimme des 

drengers Hiob 3,18. 

eh find er sie (rettung) vor des drängers 
schwort Fi. Mülles 3, 256. 

verwandelt erst thut Philomele 

die unihat ihres drängers kund Salis 137. 

köstlich unschäzbare 

gewichte sinds, die der bedrängte mensch 

an seiner dringer raschen willen band Schillki 336*. 

die blinde wuth der mit keulen bewaffneten bauern wandte 

sich gegen alle ihre dringer Dahlmann Ddn. geschickte 1 , 414. 

die dänisch redende bevölkerung sollte nicht den deutschen 

drängern anheim fallen 2,49. 

da unten winkt die dunkle tiefe, 

wo ich vielleicht gesichert schliefe, 

und unerreicht von meinem dränger 

der mich verfolget immer bänger Lenau Faust 127. 


2. gewaltherscher, svingherr, despot. 


es ist derselbe sänger 

der such die Hermannsschlacht 

sang, eh vom neuen dränger 

geknickt wsrd Deutschlands msebt Röchest 168. 

stellt mir ihn her, den dringer dieses lande«. 

Deland Ged. 217. 

nicht weils ein volk von andrem namen, 

von andrer siU und andrer spräche, 

nein, weil sie uns als dränger kamen, 

drum sucht sie heim jetzt unsre rache i. Gbüm 241. 

und wenn er betend fleht dest die Minerve 

die jetzt dez volkt olympschem haupt entsprungen, 

nie gen den vater die gesebosse werfe, 

nie sei von seiner dränger sold gedungen! 248. 

DRÄNGER, «t. taubenfalle, decipulum oolumbarism, veil die 

tauben darin eingeschossen, eingeengt werden Herum 74L 750. 


Sti i lee 388. 

DRÄNGEREI, f. gewaUhersckafl. 

gepriesen sei der wackre schütz, 
er ist für manches rauhthier nütz j 
■ein sug ist bell, sein sinn ist frei, 
feind iuer sebmaeb und drängen», 

L. W. SciuesL Teilt hepeüe. 
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DRÄNGERIN, f. coactxix, fmina angustans Stielen 337. 
s, dringerio. 

DRANGGEFÜHL allmächtiger natur Fr. Müller I, 350. j 

DKANGHÄBTE, f . kraß des innem Iriebes . wie weit ab¬ 
stehend dies profil von aller Steifheit oder dranghürte und 
eisenfestigkeit Lavater Physiogn. fragm. 210. 

DRANGMÄSZIG, adv. fürwahr so modern, so drangmäszig, 
kühn und kraftvoll Lichtenbbrg 4,130. 

DRÄNGNIS, f. wie dringnis, bedräognis, im Wen Jahrhun¬ 
dert auch drängnus. darunter wir mögen sicher und frei sein 
für aller gcwalt und drengnis Luther 6 , 70*. die bauren 
klagten dm ihnen ihre münch so groszc trangnus anlhcten 
ZlNKGREFF 2. 89, 17. 

nun diese klageschrifl hob ich zu eignen händen 
euch, o ihr liebsten söhn und meiner Zierde zier, 
aus meiner Wüstenei und drängnis müssen senden. 

Flbring 120. 

seal ist ein gefangener, leib ist ein gefangniisz: 
wer den leib verzärtelt, gibt der seele drängnus*. 

Lo&au 2, 179(7). 

unsere feinde werden solches zur zagheit rechnen und unser 

drüngnusse heufen Butschky Kanzlei 820. 

denn schleichet und weichet weg trangnüsi und zwangaüss. 

llANMANN 241. 

drängnüs Stieler 338. 

DRANGSAL, f. und n. isldnd. (wengsl, ddn. trängsel; das 
yothische hat dafür das zu (ireiban gehörige }>reihsl. 

l. not, elend, wie bedrängnis. einem drangsal anthun Rad¬ 
lein 200. 

in dringender drangsal, in zwingender gefahr. 

Weckhrrlin 89, 

ich bin schon darauf bedacht, 
dasz ich werd ein mittel finden 
dich des drang6&ls zu entbinden. 

Niumark Lust Wäldchen 15. 

in drangsaal sitzen Olearius Roseng. 7,20. juden zu bedrang- 
salen, sie mit steinen zu werfen oder mit andern drangsalen 
zu verfolgen, ist verboten Wirsb. verordn, v. 1666. 1692. die 
unterthanen verwündseben den Macchiavelli übel, weil sie glau¬ 
ben das ihre drangsalen aus seinem hirn entsprungen sein 
Butschst Kamellei 401. drangsal f. afflictio, trilmlatio f angustiae 
Frisch l, 207*. zu einiger erleichterung des erlittenen drang- 
sabls Mascou 2, 31. wahrend dieses Streites erfuhr Scheschian 
die drangsale der anarchie zum zweiten male Wieland 7, 101 . 
allen drangsalen seiner mitgeschöpfe abzuhelfen 7,133. 

durch drangsal, gott, und harte mühe 
regst du des geisies kraft Voss Werke 4, 144. 

selbst dann wird er zuerst noch mehr versinken in drangsal. 

Odyssee 2, 191. 

viele Städte durchirrt der sterblichen, müde von drangsal. 

19, 170. 

beid im geepräch auffrischen die drangsal den. Ovidnr. 15,7. 
o hem ui o die schreckliche drangsal nr. 23, 150. 

herr, ich konnte die drangsal die mir der buhe bereitet 
nicht mit eilenden Worten in vielen woehen erzählen. 

Gothe 40, 6 . 

die drangsal alle soll ich offenbaren, 

die ich gesehn und meistens selbst erfahren Schiller 2S\ 

und dir und mir und unserra Vaterland 
viel drangsal, viele leiden zu ersparen 240*. 

so bleibt mein Vaterland von drangsal frei 240*. 

o ihr gotter! 

zu schwerem drangsal spartet ihr mich auf 242*. 
mitten im schosze der rafünirtesten geselligkeit hat der egoism 
sein System gegründet, und ohne ein geselliges herz mit her¬ 
aus zu bringen, erfahren wir alle ansteckungen und alle drang¬ 
sale der gesellschafl 1154*. also denke ich es wäre für diese 
und jede drangsal die ich erduldet habe billig dasz u. i. w. 
Iffland Werke 11,176. dasz diese begebenheit aus der Verwor¬ 
renheit der menge, aus blindem drangsal, aus der schlaffbeit 
benrorgehe Tie« 14,339. der herzog sprach von all der drang¬ 
sal die man sich wechselseitig nngethan Dahlmann Dän. gesch. 
t, 404. er machte in dieser zeit der drangsal ein gedieht zum 
rühme seiner norwegischen landsleute 2, 97. 

mich, wie dich, beflügelt tolch ein anbltck 
asch der drangsal 1 Platin 324*. 

% schmerz, kummer, wie auch das dän. trüngsel gebraucht 
wird, es war ein groszes drangsal für mich meine freunde 
sterben zu sehen Adelung. 

3. im gemeinen leben einiger gegenden so viel als gedränge. 
es ist des mahiens halber so viel drangsal dasz die mahl- 
gäste nicht gefördert werden können Adelung. 
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DRANGSALIEREN, einem drangsal anthun. ich musz auch 
geid haben, der dem ich den hof abgekauft, drangsalirt mich 
(drängt mich zu zahlen) Jerem. Gotthei t Schuldbautr 71. man 
sagt auch wol drangsalen, bedrangsalen. 

DRANGSALSHITZE, f. 

denk nicht in deiner drangsalshitie 
dasz du von ihm {gott) verlassen »eist. 

Kirchenlied Wer f»ur den lieben gott läszt 
walten v. 5 von Neumare. 

DRANGSALSLAST, f. 

wirf deine trangsalslast auf gottes gnadenrücken. 

Nbumaii Lustwäldchen 210. 

DRANGSELIG, adj. und adv. drangsälig arclus, pressus, 
afflictus, vexatus, exagitatus Stieler 338. 

DRÄNGUNG, f. wie bedriingung, dringung. gott vergebe dir 
die drüngungen so du mir angethan hast Stieler 338. drftngung 
coarctatio Steinbach t, 299. 

DRANGVOLL, adj. und adv. von drang erßllt, rührend und 
drangvoll schreiben Zimmermann. 

vor eile nahm des langen eschenspeers 

jetzt keiner wahr, und keiner zog ihn aus: 

so drangvoll strebten all um ihn herum Bürge* 166*. 

drangvoller wünsche holden Inbegriff, 

crfülluug hoffend, heiter zu gestehn Gothe 9, 251, 

mich hatte eine tiefe, bedeutende, drangvolle well schon früher 
angesprochen 25,111. nicht weniger treibt ihn die glaubens- 
lehre seiner kirche, so wie die drang- und ahnungsvolle zeit, 
zu dem wunderbaren 35, 356. so stand es seiner heftigen 
und drangvollen natur wohl an dasz er endlich den zerstreu¬ 
ten uud gefährlichen laienstand verliesz und in geistlicher be- 
schränkung glück und ruhe zu linden trachtete 35,361. uuter 
welchen umständen schreitet er zu diesem entschlusse? in 
der drangvollsten läge, worin je ein mcnsch sich befunden, 
wo schrecken, zweifei, Unwille über sich seihst, schmerz und 
Verzweiflung zugleich seine seele bestürmen Schiller 772. 
durch die eiifcrtigkeit welche das wartende schiflVolk in Hie 
handlung bringt, wird der Schauplatz für die zwei liebenden 
so enge, so drangvoll und bedeutend der zustand, dasz dieser 
moment wirklich den gehalt eines ganzen lebens bekommt 
Schiller an Gothe 168. in der drangvollsten stunde mciDcs 
lebens Trümmel Reise 4,169. 

DRÄNGWASSER, n. s . drengwasser. grubenwasser. 

DRAPPE, m. racemus . *. trappe. 

DRASCH, m. drosch wie dreschknoten. 

DRASCH DRASCH, m. l. tritura Steinbach 1,291; s. drusek. 
2. lärm, geschrei, gesthwälz, klatscherei, gedräsek, gleichbe¬ 
deutend mit trütsch geträisch Rädlein 200. was ist das vor 
ein drasch? quae harum rerum perturbatio Steinbach l, 291. 
macht mir keinen solchen trüsch Bernd Deutsche spräche in 
Posen 320. so auch in Leipzig, es gehört *m dreschen, wie 
man einen Schwätzer zungendrescher nennt ; s. Adelung unter 
dräu sehen. 

DRASCHEN, grossen lärm machen, ihr kinder tr&scbt nick 
su Bernd 320. 

DRÄSCHEN, t. dreschen. 

DRÄSELN, s. drieseln dröseln drüsein. plätten, mangeln, 
drüsein (die wische auseinander ziehen, recken?), waschen 
Musä us Kinderklapper 8. 

DRASCHKNOTEN, s. dreschknoten. 

DRASPE, f. s. dref drefse tresp. 

DRAT, adj. schnell > rasch, kühn, ahd. drdti Graff 5, 256, 
mhd. drite Ben. I, 387*. 

der (pflüm, die Donau ) was drmte unde grd* Eraclius 4464. 

der felber sprach ‘ich bin so drat, 

ich ston dört mitten in der matt* (Jhlano Volksl. 31.34. 

hilf gou mit gnod, 

das glück (’rst) drad Henjsch 740. 

DRAT DRATE, adv. eilig, bald, alsbald, geschwind, ahd. 
drÄto Graff 5, 256. mhd. dräte Ben. 1, 387, wo auch der comp. 
dr&ter vorkommt, niederd. drade, draü, dra Bremer wörterb. 
L, 235. Schütze Holstein . idiot. l, 242. niedert. dra. es stammt 
von dräjan, wie gewandt ron wenden. Dasypod., Maller, Schöns- 
leder, Stieler führen es nicht an und Luther gebraucht es 
nicht. »m an fang des 18 ten jahrhunderls verschwand es im hd. 
und Frisch nennt et 1,104* veraltet, geligent deu bolz an der 
pru^L, so sol si der flosman drot darab gewinnen Reehtibuck 
von 1332 in Westenrirdirs hist, beitrügen 7,103. 

lieb, kuaun herwider drat Woleenrtxinir 51,3,15. 
drate cito, ztatim Vot. theut. 1482 fi\ 
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herr wirt, na gebt uns urlaup drat Fastnachlsp. 552» 8. 
barsog, verantwort dich hie drat 645, 3. 

das kan ir niamant wanden drat 
dann einer der ein tuch vorn äugen hat 748,33. 

der apt Rauschen schier und bald anbot 
das er solt sein an des meistert «tat, 
das gefiel den m&nchen allen drat Bruder Rausch A »j, 

Unfalo sprach ‘herr, Staat ab drat 
tu fussen von ewerem pferdt* Theuerdank 38, 48. 

von stund an, wen sie gessen hat, 
verschleust sie sich wider so drat, 
und kumpt nicht er wider berfilr, 
man gehet den iu tische schir Gairr Latorus Fülj. 

und xeiget ihm ein wider drat 
xu oprern an seins sones stau H. Sachs 3. 1,13\ 

dan sprach ich drat Milissus R4\ 

hilf, allerliebster bruder mein, 
und kurost du nicht so drate, 
mein leben wirt mir i& spate Ublanb Folks/. 146. 

ach got, nit lat! 
bringt vor seim tot 
▼oro becken ( bdcker ) drat 
ein new gebachens fledeh'369. 

er warf es (das ringlein) in den becher drat 782. 

des nachtet umb den hanenkrat 
musten sie all aufcteben drat, 

ein stund drei oder vier vor tag Walois Esopvs 1, 51*. 

nun dratt, dratt! 
man 18ut zu radt, 
fort im gang! 

fort im schwang! Fischaht Gargan. 250*. 

der lief auf den kaufman so drat, 
wolt ihn erstochen haben Ambras, liederb. 138,88. 

der keiser sprach ‘nun antwort drot* 138,116. 

sie ftthrt ihn in ihr kammer drat 225, 239. 

ich halt dos war der beste rat, 
dasz man ihn schicket ferne drat Hatnkcciui Schulleufel 1,6. 

Pilatus fraget Jesum drat, 

sie suchten falsche zeugen und ratb alles kirchen/ied. 
dem taget man disz Sprichwort drat Etkring 2, 35G. 

Urias brief welchen der könig David drat 
an heuptmann Joab geschrieben hat 2, 449. 

und müssen hörn disz Sprichwort drat 3, 409. 

wer auf eim Schenkel hinket 
der kompt nicht hin so drat, 
und wem zu früh stets dünket 

der kompt gewiss zu spat Job. Dohan Lied von der falschen Hansa 

v. GO in Moauors unter?'. 355. 

drad gerad quam prtmum Henisch 740. Sprichwort, de drade 
lopt, kan drade wcdder kamen Brem. wörterb. 1, 235. 

DRÄ.TSCH, m. ein weinsloch mit grossen schönen Irauben, 
die aber einen gemeinen wein geben Nemnich VForferb. 113. 
BRÄTSCHEN, s. tratschen. 

BRATTELBLUME, f. soldanella alpina. 

DRATZ, m. Widerspenstigkeit, drohende feindseligkeit, auf- 
retzung, die spätem formen trotz und trutz s. unten, mhd. trau 
(Ben. 3,84*), ist. tr&ss hat den richtigen vocal bewahrt ; wohl 
aus dem deutschen troU entstanden ist nieder I. trots, schwed. 
trots, dän. trods. das ags. jiröat, engl, threat, correplio, minae 
zeigt die echte gestalt (Gramm. 3, 305). tratz insullatio, irri- 
latio Maaler 406*. in der Schweiz bedeutet trau spoit, trotz 
mit Worten Tobleb 449*. im mhd. wird gewöhnlich tratz! truU ! 
und in Verbindung trau und truU! als interj. minantis ge¬ 
braucht, doch kommt es auch sonst vor, häufiger erst gegen 
das ende des Uten jahrh. «dilidien wart üf mlnen tratz {mir 
zum trotz) gesprungen Neide. 2,4.21,4. ze tratze MS. 2,59*. 62*. 
Frauenlob s. 73. MSBag. 3,263*. 289*. Ludwig v. Thüringen 
5759. Liedersaal 1,476, 70. ze trutze und ze tratze Schreiet 326. 

wft sint si nü, die sollten tratz und solhez wunder billen? 

Frauenlos Ettm. s. 98. 

wd, armer öbermöetic tratz, 
wft lit dln tegeiichez bröt ? s. 125. 

des darf diu rehte liebe niht, 
der tras zirot ir üf histic art s. 131. 

es werdent alle schätze 
von bösheit und von tratze 
in im verborge#, 

der cristenheit ze sorgen Antichrist 444 (Haupts leitschr. 6,381). 
öfter im Renner. 

herren gwalt vil trau es hftt 14185. 

unzuht, tratz und freiriikeit 
bät der jungen vil verleit 16232. 

swcnne des tratzes wirt se vil, 

sö kürzt der berre dtz kranke leben 24623. 

dt« Zusammensetzung widertrau 1019. auch als adj. 

diu (linder) noch nü vil iratzer siot 
g6n uns dau wir fön unsern alten 1023. 
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(Hunde tröst, verborgen schätz 
machet müncbe und nunoen tratz 3826. 

nü dunkt sich maneger alse trau 11478. 

wir sehen oft daz kleiniu kirn 
an der ttrftie treuer siat 
denne gewahsen liut hie vor: 
ein trau trit in des andern spor 12564—67. 

nicht selten traUer muot 915. 6986. 1002. 11484. 11967 (treUic 
Neidhabt 26, 3. tratzlich Fbauenlob i, 29), dann die Zusammen¬ 
setzungen traUmuot 12713 und traUmuotec 1344. 3468. 6250. 
12792.14963. auch tratzic 16461, noch im I5ten und Wen Jahr¬ 
hundert. in despecJum tui faciam dir zu leide, zu dratze Vocab. 
predicaniium. irrüaiio reizung, tratz Fbibs Diction. 735. 
Witdch der sprach mit hohem trau Laurin 1463 Schade. 
mir ist leid der grosse dratz 
den der pfenning bat bewisen dir Amorhiij. 

DRATZEN, insolenter repuynare, wie dreuen, trotzen, trutzen, 
mhd. trauen mit der ten. wie twahen, twingen ßr dwahen, 
dwingen (Gramm. 1,419), niederd. trotieren, niederl. trotzen, 
troUeeren. das ags. jirftatjan, engl, threat, threaten, drohen, 
scheint (Gramm. 3, 305) von dem einfachen ]>rea (minae) mit¬ 
telst t abgeleitet, mithin würde ihm ein ohd . drow&zan, ver¬ 
kürzt dr&zan entsprechen. 

1. trauen begegnet im mhd. selten ; Bin. hat nur beispiele 
aus späterer zeit 3, 85, 

den alten der iu alsö trszt, 
den heizet iu her abe gan, 

jö muoz er iuch mit fride I4n Stricks Daniel v. Blumen- 

tat 6877. 

üf die tür ich ez ( das gefäst) dö sazt, 

dä mit ich in allen trazt MSBag. 3, 197 ein dem Neidhart bei - 

gelegtes späteres lied. 

trauen, schreien, übel sprechen, 
morden, stürmen, triuwe brechen 
sind des sornes drabeknebte Renner 14109. 

Maaler führt es als gleichbedeutend mit dräuen an, tröuwen, 
trauen minari, minas jactare 409*, auch Fbibs 822. 

2. transitiv concitare , dretzen, zecken, raiUen Aventin Rudim. 
gramm. Giiiij. «. dretzen. tratzen zu zom reitzen, irritarc, 
lacessere, incitare, verspotten Fries Diction. 783. Maaleb 406*. 
einen trauen und verspotten insultare alicui das. biderb leut 
trauen und beleidigen das. doch sol sich ein jeder allweg 
züchtig beweisen und nieman überai trazen noch belaidigen 
Ulmer reformalionsordnung (1531). 

die Märker mit plotz (blotze bauemmesser) man fatzt, 
die Pommern mit dem schlorg (?) man draui (nackt, foppt). 

H. Sachs 4. 3, 92. 

noch heute sagt man in der Schweiz und in Schwaben und 
Baiem einen trauen, tretzen zum widerstand reizen, träUeln 
necken, spotten Staldkr l, 300. Tobleb 149*. Sch helles l, 504. 
in der fasten mit speisen muthwillen treiben, andere trauen 
und ärgern Schmid 137. 

DRATZET, ßr getrauet trauet, irritatus, dem leid» be¬ 
scheben Maaler 406*. j. ungetraUet 

DRATZLICH DRATZUCHEN, adj. und adv., traulich ding 

inritamen Maaler 406*. traulich pugnaciter ders. 

hast Hohenkrän zebrochen, 

gedemt ir dratzlich bochen Uhland Volksi. 372. 

Heine und Ride kamen 
gar traulichen dober 477. 

DRATZLIED, n. traulied das einem heimlich und verborgen 
stich gibt, obliquum carmen Maaleb 406*. 

DRATZUNG, f. traUung irritamentum Maaleb 406*. 

DRATZMUTIG, adj. trotzig gesinnt Aritins Beiträge 9, UOI. 
mhd. tratzmuot ist bei dratz bemerkt. 

DRATZWORT, n. in allem dem das er (der nachbar) uns 
anthut, es 6i mit schmocheit, mit dratzworten, das dich bisset 
(beisil), und mit allen anderen dingen, das er dir züfflget, 
darin hab gedult Kbisersiierc Bilger 60*. traUwort, tröuwort 
minae Maaler 406*. 

BRAUCHE, f. falle womil man wilde ÜUere fängt, wolf-, 
fuchs eisen, ohd. drüh f. Graft 5, 254, mhd. drftche drftch drü 
f und m. Ben. l, 401*. drauche domit man die wolf greifet 
oder vahet Voc. theuL 1482 f3\ 

DRÄU DRAWE DROHE DROH, f. mmatio, wie drohnng, 
ohd. drawa drowa dröa Grate 5,246, mhd. dronwe drowe drOu 
drA Bin. l, 398*. dreu Passional 14, 82. 384, 21 tupke. drouw 
Jbroscoin 13t. niederd. drau Brem. worterb. !, 242. ags. drei. 
wegen des umlauts vergL dräuen und Gramm, l 1 ,196. 
hie dreuwe, dft bete Hbrbort 3423. 

er sprach ‘woliestu denn auch haben dein sinne, 

nicht sprechen durch drew oder bm' Ambros . hederb. 240,30. 
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darfimb las wir uns treiben mit keinerlei dro. 

Futnachtsp. TM, 11. 

Hast sieb nit trow noch forcht bewegen H. Sachs. 

der on die drnwe auch dem heiligen euangelio glaubt Ms- 
lanchthon Anleitung in die heil . Schrift deuitch von Spala- 
thius ( Augib. 1513) 115. mit angehengter dräu Cammergerichts - 
ordn. v. 1517. § 6. das ist die drewe über die ruchlosen ver- 
stockten Sünder Luther 3,133. 

da sprang ioh auf und flöhe 

die lftnder all hindurch, 

wo vor des wütrichs drohe 

ich fände sichre bürg Rückbrt 170. 

DRÄUEN und DROHEN [droen] mtnari, ahd . drawjan drawan 
drouwan threwan Graff 5, 145, mhd. dröuwen, drön und dreun 
Bes. 1, 399. dreuwen Passional 18,57.183,24 Köpke. au aw 
entspricht dem gothischen du, ou ist gemeinahd. mit dem vm- 
laut Ou, eu der umlaut von au, 0 das xusammengesogene ou. 
altt. githroon, thregian, niederd. dräuen drouwen Brem. wörterb. 

1,141—42. ags. (jreagan {>rean scheiten, schmähen, dann auch 
bedrücken, quälen, strafen, engl, to threat. isL })ruga, schwed. 
truga, ddn. true. bis xum 17 len Jahrhundert wechseln noch die 
formen, drowen Voc. incip. leut. d 4. droen drowen Voc. theut. 
1482 f2\ f3*, trauwen träwen Dastp, 137*. trüwen trewen treun 
Keissrsberg. drawen drauwen drewen Luther. tröuwen Maa- 
ler 409\ träwen Fiscbart. dräwen dröwen drewen Henisch 
744. drohen drawen 754. trawen troen Schönsleder Gg5. 
dreuen drohen Stieler 331. Frisch bemerkt dass man drohen 
vordem auf vielerlei andere weise geschrieben habe, dräuen 
dräuen. Stiinbach setzt dräuen dreuhen und drohen an l, 286. 
290. gegenwärtig ist drohen gebräuchlicher , dräuen kommt noch 
in gesteigerter oder in dichterischer rede vor. s. abdräuen, 
abdrohen, androhen, aufdrohen, ausdrohen, bedräuen, bedrohen. 
Wackertiagel im glossar zum Lesebuch bringt damit das griech. 
TQföco und das lat. torvus in Verbindung, wozu noch toqoc 
anzuführen ist . 

1. intransitiv, mit Zeichen, gebärden, Worten andeulen dasz 
man die absicht habe etwas feindliches, nachtheiliges zu thun, 
einen schaden zuzufügen, zu strafen, dass etwas unheilvolles 
bevorstehe, man will damit schrecken oder furcht erregen, 
und kann es in guter absicht thun, wenn man warnen und 
von dem bösen abhalten will, drowen oder vorebt machen 
Voc. theut . 1482 f3\ aber alwegen tröwen den ganzen tag 
und »unst nichts thun, das ist ein blatter (etwas böses) Kei- 
sersberg Sünden des munds 64". wan ein mensch so vil tröwet 
das man nichts mer dar uf gibt, so bringt es die Verachtung 
das. ee daz du tröwest, so soltu vorhin (zuvor) strafen das. 
und ein streng schrecklich urteil drewet denen die da komen 
mit irer beiligkeit, als damit für gott zu bestehen Luther 
8,40\ fleiszig warnet mit dröwen ders. Tischreden 109*. dräuen 
und sturmen ders. Briefe 2,107. gott ist ein rechter richter 
und ein gott der teglich drewet Psalm 7, 12. strafe, drawe, 
erraane mit aller gedult und lere 2 Timoth. 4,2. welcher nicht 
widerschalt, da er gescholten, nicht drewet, da er leid 1 Petr. 
2, 23. vast oder heftig tröuwen Maaler 409\ träweten under- 
wegen fast bei dem groszen und schweren gott von Schaff- 
hausen allen kühhirten, geiszhirten, bangarten, raupen, Wein¬ 
gartnern und taglönem Fischart Garg. 198*. grosz dräwen 
und schnarchen Henisch 744. wer drawet der warnet und 
begehrt kein schaden zu thun: wer schaden will thun und 
zuvor drawet, der tbut sich selbst schaden Lehman* 153. 

*»o wehre dich’, versetzt der falk und dräute. 

Hackdorn 2,138. 

frommts den ichleier aufzuheben 

wo da» nahe Schrecknis droht i Sghili.br 61*. 

thu ich pünktlich was man mir befohlen, 
so hör ich doch nichts als schelten und dröhn. 

Kotzsbue Dramat. spiele % 279. 

2. mit dem dativ der person, dagegen das gleichbedeutende 
bedräuen mit dem acc. beispiele aus der alten spräche eind 
Gramm . 4, 686 gegeben, du schneidest im sein eer äb, du 
fluchest im, du heiszest in böses thon und treust im Kki- 
sersberc Sünden des munds 38*. es ist z& dem ersten ein 
gftt tröwen das geschieht ausz guter meinung und rechter 
roasz, als die ra&ter dem kind tröwet, der Schulmeister dem 
schftler, der oberer dem uuderthouen. daa sol und mfisi man 
thön, und ist recht, da vatter und mSter dem suu und der 
tochler tröwen, so aie unrecht thund Keibersbiic Sünden des 
munds 63*. du soll dein tun ein ding vorhin (zuvor) güti- 
klicheu heiaieu, im ein ding tügentlichen tagen, wil et dan 
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oit helfen, so straf in darnach, wil strafen auch nit helfen, 
so tröw im, wil tröwen auch nit helfen, so schlag in dan, 
schlag in an ein backen daz er umb tromlet (türmelt) das. 64*. 
da sagten sie dem spittelmeisler wie daz er in (ihnen) ge- 
trowt het Eulenspiegel s. 23. 

denn dro ich ihr, thue an die nasen klopfen, 
to weist sie mich zum hindern theii. 

Meistergesänge Berlin, hs. f. 23. nr. 89. 

der gottlose drewet dem gerechten und beiszet seine zeene 
zusamen vber in Psalm 37 12. aber sie draweten inen und 
lieszen sie gehen Apostelg. 4,21. eim nachschreien und tröwen 
Maaler 409*. was? sind Marx Curio und Marx Colencarbo 
nicht mit zänen gleich auf erden kommen, als ob sie gleich dem 
(zo ist statt dein zu lesen) brot träueten, es aufessen wollten ? 
Fischart Garg. 106*. ebenso unser marckjunker (1. markljunker) 
tröwet dem spanischen pfeffer ders. Grossm. 91. 

ein wort das warnet mich, das ander dreuhet mir. 

Hophannswaldau. 

einem heftig dreuhen STEWBAca 1,290. 

du drohest den stürmen Ew. v. Kleist 2, 34. 

wenn ein teufel mir dräuet Leisewitz Jul . v. Tarent 24. 

dort würgt er in der dürren tone 
das ungeheuer das der nachweit dräut. 

Mrrcks Briefsammlung 1, xmi. 

von falschen freunden droht dir nahes unheil steht bevor. 

Schiller 401*. 

was rauscht, was raschelt durch den wald ? 
ein inorder der mir droht? Uhland Ged. 33. 

auffallend der acc. der in Millers Siegwart vorkommt, mein 
vater hat mir geschrieben und mich fürchterlich gedroht 2,349. 
es steht hier wie bedrohen, und so sagt auch Klopstock 

das feuergebirg das sonst mit strömen und flammen 
satans aakunlt weit auf den überhängenden felsen 
in den gedrohten, versinkenden thalern umher ankündet. 

3. art und weise zu drohen, man droht mit dem finger, 
hält den Zeigefinger tn die höhe, mit der faust, mit dem stock, 
mit der rute, mit fmsterm gesicht, mit heftigen Worten, du 
wart der bapst erzürnt über in, trewet im mit dem finger 
Keisersberg Sünden des munds 64*. dräuet mir einer mit der 
faust, so gebührt mir nach dem faustkolben zu sehen Schertun 
Briefe mvu. da sitzt denn der hohe siegmann, der alle lewen 
zurissen, den hellischen hund gefangen, und läszt seine keule 
fallen, nimpt die Spindel in die hand, und seine schöne 
Omphale drawet im mit der ruten, wo er nicht recht spinnt 
Luther 6,158*. 

der graf an dem merket allein, 

trohi er ihm mit dem lioger sein H. Sachs 4. 3,56*. 

mit dem finger tröuwen Maaler 409*. da träut er mit dem 
finger Th. Plater 144. 

4. mit etwas drohen etwas androhen, gebräuchlicher als die 
construclion mit dem acc., wovon unter 6 die rede sein wird. 
man droht mit einer klage, mit strafe, schlügen, gefiingnis, 
mit krieg, mit dem tod. der himmel droht mit regen, der 
feind droht mit einer belagerung der Stadt, scherzhaß droht 
man mit einem besuch, als sei er etwas lästiges, wenn er 
das kleinst leiden hat, so musz schreien beide himel und 
erden, alle engel und heiligen, greifet in eine sünde an, die 
das gewissen wil erschrecken, beiszen, drücken und mit dem 
teufel, tod und helle drawet, so sagt gott mit dem ganzen 
häufen 'liebe Sünde, las mir in ungebissen, tod ungewürget, 
helle ungefressen’ Luther 6,200*. dröwet dargegen zu ewigem 
zorn Tischreden 109*. 

denn bleibt ihr dahinten, 

ist mit gaigen und rad euch gedroht Götbr 40, 21. 

seit wenig monden drobete der greif 

mit einer nahen andrung ihres Schicksals Schillkr 496*. 

es war auch ein gewin für die patricier da« sie ihren gegnern 
mit der hülfe der eidsgenossen dräuen konnten Niebuhr Röm. 
gesch. 3,110. 

5. häufig wird die nähere bestimmung durch einen infinitiv, 
seltner durch dasz hinzugefügt . tröuwen ze töden interminari 
vitam Maaler 409*. alle ding tröuwend uns umzubringen oder 
haltend uns den tod für das. eim tröuwen etwas bös ze tbun 
denuntiare alicui periculum aut pestem das. sie tröuwend euch 
mit dem schwerdt auszoreuten und ze verbrennen 409*. er 
trofwt im zu henken crucem minalur %Ui das . er treuwet 
im daramb zu schlagen Eulenspiegel s. 5. träuten uns in die 
schul zu ziehen Tr. Plateb 45. sihe, dein bruder Esau drewet 
dir das er dich erwürgen wil Ufos. 27,42. er drewet mein 
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land xu verbrennen Judith 16, 6. ir das maul xu schlagen 
dräuwete Kiacuuor Wendunmut 114*. welche ihme tröuet ihne 
xu verlassen Fischart Bienenkorb 226*. 

doch Bragar staod mir unsichtbar für sehe 

und stiesi hinweg den alten stamm 

der mich in Heia* reich iu fördern dreute 

und ao gewaltig kam Hölti in dem muaenalmanack von Voss 

per 1779 «. 165. 

aber sie, unkundig des steig« und der roheren stufen, 
fehlte tretend, es knackte der füsi: sie drohte (war in ge- 
fahr) su fallen Götbb 40,220. 

S flicht- und gesetzlos steht er gegenüber 
em Staat gelagert, den er schützen soll, 
und drohet gegen ihn das Schwert zu kehren Schillm 256*. 

den truppen ist der sold noch nicht bezahlt, 
sie drohen murrend abzuzieben 453*. 

6. transitiv. wie andräuen, androhen, das wee tröwet der 
herr den lorbern durch Exechielem Keisersberc Sünden des 
rnunds 34*. es treuwet inen got daz we we 44*. als da einer 
tröwet und ist im doch nit zeherzen das er thfin will daz das 
er tröwet, damit gibt er sein narrheit für 64*. denn der herr 
Zebaoth der dich gepflanzt hat, hat dir ein Unglück gedrewet 
Jerem. 11,17. der köpf Holofernis der den gott Israel trotzi¬ 
glick gelestert hat und dir den tod gedrewet Judith 13, 27. 
denn unlreglich ist dein zorn den du drewest den Sündern 
Manaste 5. 

es werden euch die Sternen all 

mit schieszen drawen ihren fall Ringwaldt Evang. B ij‘. 

und mir auch darfest den tod drewen. 

Rollknuagsn Froechm. Aaav. 

auch sol mans vom Unglück verstehn, 

das oftmals über ein sol gehn, 

dem es heftig gedrewet wird, 

der bleibt desseibigeo quiuirt Etkring 2, 38. 

die ewig straf so got den hindern Israel in Moyse gedräwet 
hat Avheä Processus 1, 8. 

vom Daniel hernach hat der getrate schad 
durch dich sich abgewändt Homplxr 4. 

unträglicb ist dein zorn 

den du den sundern dräuest Fleming 28. 

und die trrannen, die den tod 

nu andern tröwen, selb* verderben Wickhkrlin 40. 

dasz er mir nicht allein unterschiedene ohrfeigen gedräuet 
Chr. Weise Klügste leule 161. einem galgen und rad dreuken, 
den Untergang Steinbach 1, 290. 

ich zittre vor dem zorn den uns die göttin dräuet. 

J. E. äSCHLKGKL 1, 55. 

die Städterin droht 

euch dirnen den krieg Götbi 1, 33. 

meinem haupte war 

der streich gedrohet, und das eure fällt.' Schillxr 428*. 

der strafe denke die die heilge kirche 
der mangelhaften beichte droniJ 443*. 

der mann welcher ihrer {der Katharina ) herrschsucht besekrän- 
kung drohte 1074*. vergl. abdrohen, sturzdrohend, verderben- 
drohend. 

7. uneigentlich von einer leblosen sacht oder einem abslracten 
begriff, das gewitter hat den ganzen tag gedroht, der kim- 
mel drohte mit regen, bei der misernte droht hungersnot 
dem land. das haus droht den einsturz Idsxt ihn befürchten. 
es droht ein krieg ist zu erwarten. das feuer drohte weiter 
um sich zu greifen. 

das me er errüttet sich, eröfnet seinen schlund, 
bedöcket allen lust, entdecket den abgrund 

und tröwet auch dem himmel Wsckhirlin 63. 

die lieblichen Windspiele der spiegelhellen wellen dräuet 

(1. dräuen) den bald künftigen sturm Riemke Stockfisch 190. 

ein weiter so mit blitz und hartem donner dreuhet, 

JlOP MANNS WALD AU. 

der himmel selbst, der früh mit segen dich beihauet, 
lieht abends wölken an, 
und richtet donner zu, der dir von ferne dräuet 
und dich leicht treffen kann Canits 50. 

drausien loht der winter schon: 

sturm und sohneegestöber dröhn Millxe Ged . 371. 

was für ein finstrer sturm droht meiner Zärtlichkeit. 

Cmr. Fil. Wiisii. 

so übersieht sie auf einmal die ungeheure gefahr 
die ihrer tugend droht Wixland 6,15. 

wenn stürme gegen stürme ringen 

und Wanderern verderben dräun Gottxi 1,8. 

der raube winter flieht: 
kein nordwind drohet weiter 
der zarten baut gefahr I, 27. 

ein wetter liebet 

drohend am Olymp empor 1,102. 

11 . 


wann ein sturm uns drftut 1,429. 

die brüst droht zu zerspringen 2, 45. 

sein blick must die gefahr, wenn sie von ferne dräut, 
benon sehn und wissen absuwenden. 

Mircis Briefsammlung 1, xlix. 
welch ein gräuliches entsetzen 
droht mir aus der flnsiern weit Götbb 41, 309. 

was also bei der geistigen empfindung das denken getb&n bat, 
das tbut hier diejenige modiftcation in den thierischen theilen, 
die entweder ihre auflösung droht, oder ihre fortdauer sichert 
Schiller 688*. wie ein ausgelöschter grosser stern dräut das 
grimme feuerwesen ( der comet ) herunter Tiact. 

und die dummbeit den Verdiensten dräut Mattbisson. 

o brich nicht, Steg, du zitterst sehr, 

o stürz nicht, fels, du dräuest schwer Ubland Ged. 64. 

die wölken haben dräuend sich geballt, 

von sturmesforchen ist der see gekräuselt Dincilstkdt. 

8. Sprichwörter, vil trewen ist ein schilt des getrewten Bocc. 
aus Henisch 744. wenn gott dräwet, so wolt er gern schonen, 
wer einen beleidigt, drawet vilen. wer dräwet der wil nicht 
schlagen, wer von dräwen stirbt, dem sol man mit fürzen 
vorleuten (de van dräuen starvt ward mit furten belut, wer 
von drohungen stirbt, dem läuten die esel zu grabe Brem. 
wörterb. 1, 242). aus Lehmann 153. 154 drawet einer mit der 
faust, so siehe zu deinem schwert ein guter freuet ists, der 
zuvor drawet oder warnet, atu Sjmroci. es ist dir gedroht 
wie einer fetten gans 1684. 

wer droht 

macht dich nicht todt 1685. 


die einem drohen, wollen einem nichts thun 1686. wer droht, 
warnt 1687. die besten feinde sind die zuvor drohen 1688. 
mancher droht und zittert vor furcht 1689. bedrohter mann 
lebt dreiszig jahr 1690. 

DRÄUEN DROHEN, n. wie dräuung. uf die erst frag waz 
tröwen sei, antwurt ich und sprich das da sei dreierlei trüwen. 
es ist zu dem ersten ein unbescheiden tröwen, zu dem an¬ 
dern ein böB tröwen, und zu dem dritten ein gut tröwen 
Keisersbebg Sünden des munds 63*. daz ein mensch ausz forebt 
des tröwens ein ding thut und nit ausz der forcht gots 64*. 
wan die menschen thund me ausz solchem tröwen wann von 
der furcht gottes das. wan nach schelten, fluchen und tröwen 
kiirnpt blüt vergieszen das. dasz jegliche ein messer trog 
ihn zu tödten, doch ward nichts ausz ihrem dräuwen Buch 
der liebe 290, 3. ich wolt von ihrem drauwen appeliren eben 
auf dasselb concilium Luther 5, 116*. mit zornigem drewen 
Psalm 30, 30. es ist nichts gesundes an meinem leibe für 
deinem drewen 38, 4. denn ich esse aschen wie brot und 
mische meinen trank mit weinen für deinem drewen und zorn 
102, 11. darum bin ich des heim drewen so vol das ichi 
nicht lassen kan Jerem. 6, 11. für seinem zorn bebet die 
erde und die beiden können sein drewen nicht ertragen 10,10. 
ir drewen sol in Egyptenland zum spot* werden Uosea 7,16. 
aber solch drewen ist zu weit aus den äugen Sirach 16,21. 
gedenk an das gebot und las dein drewen wider deinen neue¬ 
sten 28, 8. und nu, herr, sihe an ir drewen Aposielg. 4,29. 
und ir herren, thut auch dasselhige gegen inen und lasset 
das drewen Ephcs. 6, 9. trutzlicbes tröuwen eines stolzen 
menschen, rictus Maalkr 409*. einen mit dräwen stillen Bocc . 
1 , 88 *. 

und wenn er selbst nicht ist der mann, 

oder zur rach nicht kommen kan, 

so küit er doch sein muih mit drawen Woloibut 2,440. 

erfrewt sich stets und hofft das best, 

mit keim drawen sich schrecken lässt 2,477. 


der Rodomont erschien allhier mit starkem dröweo, 
er führt in rother fahn auch einen grossen löwen. 

n.B-ra v h Wtihta /trtoil 14. M. t. 


sieh, wie voll sanfter Unschuld er das jugendliche haupt dem 
dröhn des bcils darbeut Joach. Wilh. v. Biawb Trauerspiele 


1758) * s - . J s 

der götun dräun 

swang sie sich emiuechlieszen Wisla» 10,138. 

ihr wähnt dass euer dräun Um schrecke! Gott» 1,360. 

sie fürchtet der mutter drohen nicht mehr Götmi 1,214. 

doch eingefahet sitzt die unbewegliche. 

nur endlich rührt sie auf mein dräun den reehten arm. 

41,186. 

und selbst gefahr erschiene nur als eitles dräun 41,231. 

durch deiner feinde starkes drohen 
ist er im tieftten aufgeregt 41,276. 

ein adler schwebt im himmelhohen, 

ein greif ihm nach mit wildem droben 41,277. 

86 
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bis, befruchtet ton Jehovas bauche, 

grftber kreisen auf sein mächtig drftufl Schiller 6* 

das sind nur leere schrecken, Zeus, mir bangt 
vor deinem drohen nicht 18*. 

Sprichwörter. 

bastu su thun mit froien lernen, 

so thu in nicht durch drlwen deuten Hefusch 744. 

drtwen schreckt narren wie kinder der donner Brem. wvrterb. 
l, 24). man stirbt nicht ab dem drflwen Jac. Mbikr Hor- 
tulus adagior. 4t. Petri Sprichw. R ▼. wer von drawen stirbt, 
ist ein blöder gesell Lehmann 164. 

DROHEND, adj. und adv. drohende felsen Klinger 6,366. 
drohende mienen, blicke, drohende worte. eine drohende 
stimme, eine drohende gefahr. eine drohende Stellung an¬ 
nehmen. eine drohende ahnung hielt ihn zurück. 

doch es ziemet königionen, allen menschen ziemt es wohl 
sich zu fassen, su ermannen, was auch drohend überrascht. 

Göthe 41,197. 

doch hoher ahnen kette lieht bedftchtgen blick 

aus rascher Strebsamkeit ins drohende zurück 41, 292. 

ein uogewitter zieht sich Über Ihnen 

zusammen, noch weit drohender als jenes 

das Sie vordem in Regensburg gestürzt Schiller 338*. 

die (lacht der kaiserlichen, deren drohende gegenwart den 
entschlieszungen der fränkischen stände bisher zwang ange- 
tban batte Schiller 940*. 

DRÄUER DROHER, m. drouwer minator Voe. ineip. leut. d4. 
t. bedräuer. 

einen greiner, einen schreier, 

einen praler, einen drftuer u. t. w . 

hat io dem man zu erkennen, 

den man kan versoffen nennen, Logau 1.10,11. 

drober dreuer minas, ostentator Stielbr 331. derdroher Götter 
3,405. 

der droher flieht durch dunkle gänge 
vor seinem tod Sao». 

bildlich, 

der dreuer, dar comet Omz 2, 41. 

DRAUF, i. darauf, drauf und dran als Verstärkung. 

bei hofe keinem trauen, wer diese regel kan, 
der kan den hofegiauben und ist ein hofemann: 
der hofecatecbismus steht meistens drauf und dran. 

Logau 3. 4,59. 

(kaUer Konrad ) umlagert es (Weinsberg) mit roaz und mann 
und schosi und rannte draur und dran Bönoia 25*. 

DRAUFBOHR, m. der an einem krummem holt oder eisen 
umgedreht wird, und auf dessen obern theil man mit der brust 
drückt, auch windelbohrer, brustleier genannt, frans. villebre- 
quin, engl, brace Beil 150. 

DRAUFGELD, n. angeld, aufgeld, als Unterpfand für einen 
abgeschlossenen handel. dann auch was über den gewöhnlichen 
preis noch sugelegt wird. hier unterbrach mich Bastian mit 
der nachricht, die wasserkutsche sei sammt dem draufgelde 
für den guten platz, während meinem verhöre, ab- und davon- 
gefabren ThOnmel Reise 10, 224. 

DRAUIG DRÄUWIG, adj. und adv. droiger minax i. e. ira- 
cundus Voc. theut. 1482 f 3*. trauwig, auf trauwige weis Dasyp. 
137*. tröuwig, iemerdar tröuwende Maaler 409*. ebenso 
DRÄULICH, adj . und adv. als hätten wir uns büren las¬ 
sen mit dräulichen Worten Lüther Briefe 3, 382. dennoch 
solch drflulich edict bat ausgelassen 4, 236. s. drohlich, be¬ 
drohlich. 

DRÄUREDE, f. wie drohrede. 

der dreurede was genuoc Passianal 360, 88 Ilahn . 

DRAUS, adv . s. daraus, drausz. in Schwaben heisst draus 
kommen sowol etwas begreifen, den sinn fassen als die ge- 
dankenreihe verlieren, er ist ganz draus kommen hat den faden 
der rede verloren Schmid 137. 

DRAUSCHELICH DRAUSCHLICHT DRAUSCHELICHT1G 
DRAUSCHICHT, adj. und adv. henneberg, trauschelig träu- 
schelig Reinwald !, 170. schwdb. drauschlecht Scheid 137.141. 
von beeren die traubenartig, von pflanzen oder blumen die in 
büschein oder dolden wachsen, im niederl . ist tros wie bos 
ein bausch, büschel, man sagt een groote tros druiven trauben. 
der baumwermuth wächst von einer holzcchten wurzei drnu^ 
Kcheleclit gleichwie ein kleines büumlein hervor TarernIm. 26. 
darauf im bracbmonat sich erzeigen vil schöner, kleiner 
drauschelechiiger blümlin 302, die blümlin wachsen draus- 
scleciiiig und gedrungen in einander 536. seine hlumcn sein 
wei*z und zart, vast (sehr) dräusehlecht 855. oben auf dem 
stengel (der lussilago petasites) erscheint eine drauschecht« 
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und leibfarbe blume, anzusehen wie ein blühender traube 
1127. ein samreichs, treuschelechtig und mit kleinen linsen- 
blettlein bekleidet kräullein Thorneisser Von wassern 227. die 
stfimmlein ( der sisererbsen) sind ganz drauschlicht, elenhoch, 
ohne allen zinken und ftden Hohberg 3. l, 403\ augentrost, 
ein schön drauschicbtes kräutlein, wächset einer spannen hoch 
3.1, 413*. sehinan (woraus die Araber asche zur seife verfer¬ 
tigen) ist ein drauschelechts dickes gewächs Rauwolf, unei¬ 
gentlich, und bettest nit so vil groszer not, wie du dich zier¬ 
test und dinen Iip feistig und gedrungen und dritschlecht ge¬ 
machtest Keisersbhrg Bilger 148*. *. dreuschen, drauschen 
herabfallen, in den blumenbüschein senken sich die einzelnen 
blumen häufig herab . 

DRÄUSCHEN, t. dreuschen. 

DRÄÜSCHRIFT DROHSCHRIFT, f. alle zänkische, trutz- 
und drewschrifte, so von einer person zur andern auszgehn 
und abgefertigt werden M. Fab. Frangi Teutscher Sprach Art 
und Eygenschafl (Frankf. a . M. 1531) bl. 4. 

DRAUSZ DRAUSZEN, adv. ausserhalb foris extra, ahd. dar 
üze dä üze dar üzana Graff l, 536. 537. mkd. dar üze Ben. 
1, 306*. die vollständige form darausz neben drauszen bei He- 
nisch 650. 744, bei Stieler daraus draus und drauszen 69, bei 
Frisch nur draussen t, 204*, noch bei Voss einmal darau 9 zeu. 
druusz Schönsleder L 3. manche schreiben unrichtig draus. 
die susammensiehung dausz dauszen ist oben 865 angeführt 
und auszen 1,1025 erörtert, s. dadrausz dadrauszeu. 

1. ausserhalb der thüre, des thors, der stadl, der Stadtmauer, 
besonders ausserhalb des Hauses, auf der strasze. der ist nicht 
im haus, er ist drauszen. der wagen hält drauszen vor dem 
thor. und da er des weines trank, wart er trunken und Ing 
in der hütten aufgedeckt, da nun Ham, Canaans vater, sähe 
seines vaters schäm, saget ers seinen beiden brüdern draus¬ 
sen l Mos. 9,2t. 22. die Chaldäer welche euch draussen an 
der mauren belegert haben Jerem. 21, 4. sprach Judith zu 
irer magd sie soll draussen warten für der kamer Judith 13,4. 
denn Hainan war in den hof gegangen draussen für des köni- 
ges hause Esther 6, 4. gehe hin und bitte draussen von allen 
deinen nachbarinnen lere gefösze 2 Könige 4, 3. die Weisheit 
klagt draussen und läszt sich hören auf der gassen Sprüche 
Sal. 1, 20. draussen hat mich das schwert und im hause hat 
mich der tod zur widwe gemacht Klaget. Jerem. 1,20. 

das badgsind sicht in sawer on 

und würft gar seitzam theiding ausz, 

wan der war in vil lieber drausr H. Sachs 4. 3,77*. 

ich hab drausz graben und gehawen ders. 

Maria aber stund für dem grabe und weinet draussen Jnh, 
20, tl. er stehet darausz vor der thür Hkiyisch 650. 

was hör ich drauszen vor dem thor, 
was auf der brücke schallen? Göthe 1,178. 

in der alten ausgabe des Göti von Berlichingen (1773) wer draus? 
in der neuen wer ist drauszen? 8,152. 

Margarete, dahinaus? Faust, ins freie. 

M. ist das grab drausz, 

lauert der tod, so komm! 12, 243. 

ein weib ist drausz mit einem kind auf dem arme 42, 186. 

drauszen in dunkeier kühle der zwo breilblaurigen linden, 
weiche, die tägliche stub an der mittagsseile beschauend, 
über das mosige dach hinsäuselten Voss Luise 1,1. 

jener trieb in die klufl die wolgewcidcte herde 

alle, so viel er melkt; und die männliche liesz er darauszen. 

Vo»s Odyssee 9, 238. 

es ist so schwül, so dumpfig hie (sie macht das fenster auf) 
und ist doch eben so warm nicht drausz Göthk 12,142. 

ich darf nur meinen sclaven rufen, 

der mit dem gold draus wartet Klinger Theater 3,199. 

und frage doch, mein lieber Firmian, wenn ich drauszen ( aus 
der stube) bin, den geistlichen herrn ob unsere ehe in der 
heil, Schrift recht erlaubt ist J. Paul Siebenk . 1,189. drauszen 
auf den gassen liefen noch mehre neujahrgratulanten 1, 225. 
drauszen am orte, 

wo ich dich zuerst sprach Göthi 6, 259. 

drausz vor Schleswig an der pforte 

wohnen armer leute viel Cl. Brentano Gottesmauer. 

drauszen (auf der Strasse) jagten karosten Gutziow Ritter vom 
geiste 6, 398. 

, 2. im freien , auf dem feld , im wald. er streift drauszen 
im feld, Im wald herum, er wohnt in seinem landhaus und 
ist fein drauszen herein in die Stadt gekommen, und Laban 
lief zu dem man draussen bei dem brun 1 Mos. 24, 29. und 
du solt aussen für dem Inger einen ort haben, da hin du sur 
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not ausgebest, und solt ein tehenflin haben, und wenn du dich 
draussen setzen wilt, solt du da mit graben 6 Mos. 23,12.13. 
richte draussen dein geschäft aus und erbeite deinen acker, 
darnach bawe dein haus Sprüche Sal. 24,27« und die draus¬ 
sen stürmeten den felsen 1 Macc. 2,33. drauszen aut dem 
bergigen wege Göthb 12,64. im alten Göt i von Bcrlichingen (1773) 
steht so! nun wollen wir Ober die draus daßr in der neuen 
ausgabe drauszen 8,9. wutsch! bin ich draus (im jagdhaut 
bei Lotten ) und da ist mirs immer woi 16,61. bist du denn 
genug draus rum vagiert? Frieds. Möller 1,318. 

aber irelT ich dich drauszen im freien, 

da mag der blutige kampf sieb erneuen Schills« 4SI*. 



drauszen spielet licht und leise 

mit dem schnee der raondenscheio 6. Schwab Schlittenlied. 

3. ausserhalb der gemeinde, 'der heimat, des reicht, im aus- 
land, in der fremde, daheim oder draussen geboren 3 Mot . 
18, 9. wenn brüder bei einander wonen, und einer stirbt on 
kinder, so sol des verstorbenen weib nicht einen frembden 
man draussen nennen & Mos. 25, 5. die herren sagen oft ‘lauft 
Kunz weg, so kompt Heinz wieder^, es geschieht aber, wenn 
es Kunz dem Heinzen sagt wie es ihme gangen, so bleiben 
sic beide draussen kommen sie nicht wieder zurück Lehma™ 141. 

drum bleibe Mars aus Teutscblaod draussen Simpliciss. 1,21. 
und wenn der alte sich betrübt dasz es drauszen so wild zu¬ 
geht, dann rücken wir näher zusammen Göthe 14, 257. als 
man noch nicht durch polizeiliche Untersuchung der pässe 
erinnert wurde es sei drauszen noch bedingter und schlimmer 
als zu hause 48, 136. was sagt man denn drauszen von un- 
senn schönen Wien? Kunger 1, 396. ich begegnete einem 
der die weite weit durchlaulen hatte, ich fragte ihn wie es 
drauszen hergienge, und er antwortete mir ‘überall wie bei 
uns' 6, 20. ‘drauszen im reich’ sagte stäts Walts vater, wenn 
er bei Schneegestöber von seinen wanderjahren erzählte J. Paul 
Flegel j. so ist es noch heute in Ostreich gebräuchlich. 
drauszen, ladv Stuart, 

ist eure freundschofl, euer hau* das pnpstthum Schiller 428. 

4. uneigentlich, ausserhalb geistiger gemeinschaß, euch ists 
gegeben das geheimnis des reichs gottes zu wissen, denen 
aber draussen widerferet es alles durch gleiclinisse Marc. 4, 11. 
denn was gehen mich die draussen (nichtchrislen) an, das ich 
sie solt richten? richtet ir nicht die da hinnen sind? gott 
wird aber die draussen sind, richten l Cor. 5,12.13. wandelt 
weislich gegen die draussen sind und schicket euch in die zeit 
Col. 4,5. das geistige das im eigenen leben nicht vorhanden ist. 
man hält diese kraft für etwas, was dem körper von drauszen 
mitgctheilt ist Kant 8, 18. eine Wirkung nach drauszen 8,22. 
unsere seele empfängt eindrücke von drauszen 8, 27. der kör¬ 
per kann keine lebendige kraft von drauszen erlangen 8,163. 
insofern eine kraft von einer Ursache von drauszen abhängt 
das. weil ich auf keine andere weise den frieden zu schil¬ 
dern vermöchte, der mich umgab, wenn es auch drauszen 
noch so wild und wunderlich hergieng Götue 24, 221. 

6. Sprichwörter, bei Henisch 744. der arm mann musz 
drauszen vor der thür stöhn, die hüner die unterm korbe 
seind, wären gern herausz, und die drauszen sind, wären gern 
hinein, die hur kompt leicht ins haus, aber langsam wider 
drausz. besser ist gemüs mit freiheit daheim als wollust 
(deliciae) drauszen. ein feind im hau9 thut gröszern schaden 
dann einer drauszen. es ist besser drauszen gelassen dann 
herausz gestoszen. es ist besser drauszen dann darin, bei 
Scuuppius. mancher baut ein bausz und ist der erste drausz 
56. bei Lehma™, mancher hat mehr glück zu haus als drausz, 
mancher drausz als zu baua 133. 

DRAUSZET, adv. foris wie drauszen; vergl. dauszt 

und do die «chöne rösten ttan 

drauszet auf jener wisen Umland Volksl, 252. 

DRAUSZIG, ad), die drausigen linder und reiche, forentet 
regionet Schotten Haublsprache 348*. 

^ DRÄUUNG DROHUNG, f. comminatio , oÄd. # drawnnga dröunga 
Graft 5,247. nd. drauinge Brem. wörterb. 1, 242, engl, tbrea- 
teoing. der um laut zeigt tick so häufig wie bei drfluen und 
mit gleichem Wechsel zwischen fiu eu öu und ö. trauwung 
Dasyp. 137*. Frischlin Nomend. 165. tröuwung Maaler 409*. 
drawung Heniscii 744. dreuung drauung Stiiler 33L drSuung 
Rädlein 200 *. dreuung Steinbach I, 290. drobung Frisch 
! > 707*. #. bedrüuung bedrohung. 
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das erat stück das in die salb gebürt, ist warnemung der 
ernstlichen tröwung got des berrn, der uns trüwel das wir 
müssen reebnong geben an dem jüngsten tag von einem jegli¬ 
chen unnützen wort das wir reden Kiiscassiao Sünden des 
mundt 52*. sebent z&, disse erachröckliche trenng soften ein 
menschen billich bewegen das er wüste wort meiden sol 62*. 
von unvernünftiger tröung 63*. denn man hette in der biblia 
trost, lehre, verheiszung und drewung Luthih Tischreden t*. 
grausame drawung 113*. die dräuwung mit der that verglei¬ 
chen Kirchhof Wendunm. 477*. diese drewung gab dem ritter 
widerumb ein herz Amadit 185. ein landtag wegen der pfaffen- 
bändel und der drüuung dasz Liegniu sollte abgebrannt wer¬ 
den ScBWEimcBiN 3, 34. heftige drüwung Henisch 744. 

darzu läszt sieb auch niemand! strafen 
mit keinem bösen noch mit guten, 
mit drawung gottes und mit raten Wolqihot 2,299. 
weil du zornig bist, 

und deine dreuung mir dai mark und seele frisst. 

Flihiivc 25, 

disz Sprichwort ist ein drewung hart 
wider die kinder böser art Eibsing 1, 530. 

mit barten dräuungen Schoppids 396. forderte mit gewalt und 
drüuung ihm trinken zu geben Olbas. Rosenth. 3,27. 

und als er siht wie dasz kein flehen, keine biu, 
dazu drawungen auch statt wollen finden ntt. 

Dietr. t. d. Wirokr Ariosi 13. 26,4. 

nicht des winterorkans drohungen achte der lisch. 

Voss TibuU 2. 4,14. 

die drohungen meines berrn Güthe 8,152. sie ahnte nichts 
von Eduards drohungen, wodurch ihr der aufenthalt neben 
Charlotten gesichert war 17,175. 

manches zornige wort und manche drohung vernahm er. 

40, 213. 

Agamemnon 

liesz vom isnke nicht ah noch von der turnenden drauung. 

Stolbirg II, 21. 

es war eine drohung, aus welcher er wohl nimmermehr ernst 
gemacht hätte Schiller 194*. er sprach in drohungen gegen 
sie Gützkow Ritter vom geisie 5, 498. 

DRkUWORT DROHWORT, n. mhd. dröwort. dreuwort Luther 
Tischr. 91*. 112*. dräuwort Frischlin Nomtncl. 165. S. Helder 
Sylbenbüechlein 43. Radlein 200*. 202*. drohwort Frisch 1,207*. 
durch liebkosen und trouwort Braut Narrentch. 104, a. 
der sieb an solche trouwort kert 104, 8. 
drobworte ausstoszen, verba mtnacia. zog mit drauworten da¬ 
von 3 Macc. 2, 23. 

der bawr fleng an zu grolin 

und schalt den freibart mit troworteo H. Sachs 4.3,69*. 

tratzwort tröuwort minae Maaler 406*. tröuwort auszstoszen 

minas jactare 409*. die jungfraw hört die träuwort, wie ihr 

valter dem Florenzen thun wolt Buch der liebe 23, 1. dräuwort 

auszstoszende Kirchhof Wendtmm. 369*. welche (bßtient) sich 

mit keinerlei drüuworten oder flehen wolten vom abwege führen 

lassen 438*. der könig gedacht bei ihm es wären dräwwort 

deri. Milit. discipl. 191. dräwort geben Henisch 744. vil ge- 

schreis und drüwort über einen führen clamore el minii alt - 

quem insequi ders. ein vergeblicher zorn oder dräwort, da 

nichts darhinder, ein plitz aus einem becken ders. 

ein jeder thue guts, sein leben sei gewinn, 
eh im das dr&uwort folgt ‘er ist nunmehr dahin'. 

Olrar. Rosenihal 1, 3. 

bitt- und drauworte Chr. Weise überflüssige gedanken 2, 400. 
schüttete auf die letzt so viel drauworte aus ders. Klügste 
leute 175. fürchtet sich nicht für dreuWorten Bctscuiy Pal- 
mos 465. 

alle trauwort herfiir tuchen Fuchs Mückenkr. 2, 325. 
trauwort tusz seinem maul theten schleichen 2, 340. 

Sprichwörter aus Lehmann, mancher wirft mit drawworteo 
umb sich wie der Schmidt mit funkeo 153. durch dräwwort 
werden oft die leut mehr verbessert ab durch strafen 154. 

DREBER, pf. s. Ireber. 

DRECHSEL [drüchsel], m. 1. wie drechsler iomarius, der 
drechselarbeiten verfertigt, akd, drihsil (drühisal Gramm. 2,105)1 
Graft 5,23». mhd. dnebsel Ben. 1,387*. drechsler trechsc, 
tomator Voc. theut . 1482 Rf2*. dreen als die drechsel tbun 
das. ein dreer oder drechsel Serranus bl. 2*. drabsel Tschudi 
1, 577. drücbsil tomio loreula SchOnsledir LS. drüber drechsel 
Henisch 740. so auch bei Schünslkdes haindrüchsxl Ll , der 
knocken oder elfenbein dreht. 

85 * 
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ich urteil hie von diesem quader, 
e* dünkt mich so ein edler Hader, 
wir solteu et ein drech*el lauen «een, 
ob er «io hopf (becher) daraus* mocht dreen. 

Fastnachtsp. . 213, 4. 

2. der arbeitstitch des dreehslers, drehbank. trechszel dretzeug 
(/. drehzeug), trelade tomalis tomus Voc. theut. 1482 gg8*. 

DRECHSELBANK, f. wie drehbank arbeüstiseh, arbeitsge - 
stell des dreehslers Rädlein 200*. frans. tour, banc de tour- 
neur, engl . lothe, turning-latbe. bildlich von künstlicher, müh¬ 
samer bearbeitung, von harter behandlung. 

ha! welch ein leib! verdammt dass ich nicht male! 
alt kam er von der dreehselbank 1 Leasing 1, 210. 

wenn also ein vers dreimal auf der dreehselbank gewesen 
Rahlen 134. hierbei die letzten hobelspüne seiner (Gfcinu) 
poetischen dreehselbank, zum beweise dasz er noch lebt und 
noch drechselt Glei« bei Klamer Schmidt, Klopslock und seine 
freunde 2,286. manches leben ist eben so angenehm zu schrei¬ 
ben als zu führen, besonders verbreitet der Stoff des gegen¬ 
wärtigen, gleich dem gedrechselten rosenholz, den anmutigsten 
geruch auf meine dreehselbank J. Paul Siebenk. 1, 62. und 
wäre dein sonnet auf einer dreehselbank gedreht Wieland. 
die scharfe dreehselbank des Unglücks J. Paul Quintus Fixlein 24. 
so wie es von der dreehselbank der zeit abfalle ders. Hesperus 
1, 24. wir werden es noch bald genug erfahren wie Albanos 
nerven auf dieser dreehselbank unter den Schlichthobeln zuckten, 
wie Albano unter dieser doppelten erziehungsmelhode zweier 
sich ganz entgegengesetzter lehrer litt ders. Titan 1, 107. 

DRECHSELEISEN DRECHSLEREISEN, n. womit der drechsler 
das eingespannte holz, horn, elfenbein bearbeitet oder abrundet, 
wie dreheisen, tomus vel lornum ein drechseleisen Serrands 
bbi\ Radlein 201*. ein hohles dreebseieisen, franz. lournoir, 
biseau , tief de vielle, engl, gouge Beil 150. s. dreheisen. 

DRECHSELER, m. s. drechsler. 

DRECHSELHAFT, adj. tomalilis Steinbach I, 286. 

DRECHSELMÜHLE, f. auf welcher die rolhschmieddrechsler 
starke stücke aus messing drechseln, daher sie auch drecbsel- 
müller genannt werden. 

DRECHSELMÜLLER, m. s. das vorhergehende. 

DRECHSELN, abrunden, an der dreehselbank arbeiten, tor- 
nart detornare, bair. draksln Schneller 1, 413. ein frequen- 
tativum von drehen, welches gleichfalls in dieser beschränkten 
bedeutung gebraucht wird, vergl. dressein. 

1. man drechselt in holz, horn, knochen, elfenbein, bern- 
stein, meta!!. man drechselt kugeln, kegcl, köcher, röhren, 
liüchsen, becher, teller u. a. gedrechselte Sachen Stieler 329, 
etwas so rund drechseln dasz nichts dergleichen sein kan 
Steinbach 1, 286. gedrechselte docken l, 287. 

2 . bildlich, etwas zierlich, künstlich machen, mit gesuchter 
mühsamer künsllichkeit ausarbeiten, wie auf der drehbank. dies 
müdchen ist wie gedrechselt wie eine docke, ihre bände sind 
wie gedrechselt, mein bruder weisz seine calumnien so künst¬ 
lich zu drechseln dasz mir eine grille nach der andern in den 
köpf gesetzt wird Chr. Weise Comödienprobe 27. gott hat 
die weit so rund geschaffen als wenn sie gedrechselt wäre 
Stielen 328. 

ein kurzer umerrock zeigt ihr gedrechselt bein Uz 2, 205. 
der so viel zu schreiben hat dasz es ihm unmöglich ist, con- 
cepte zu machen und perioden zu drechseln Lichtbnbrrc 7,66. 

ein paar flguren wie gedrechselt, 

hei deren anschaun oft der andachtsfaden brach. 

Wll LAND 21,186. 

ein kerlchen den frau Fortuna zu ihrem liebling gedrechselt 
zu haben scheint Klingen 1, 99. 

indes« ihr complimente drechselt, 

kann etwa« nützliches geschehn Göthi 12,16. 

das wird einem bei denen gedrechselten liedern sehr einerlei 
bleiben, die hinter dem schreibepult mühsam poliert worden 
sind 56, 227. alle dunkelen, alle meinem System widrigen 
stellen zu localkleinigkeiten zu drechseln 56,234. s. dressein. 

3. Günther gebraucht drechseln auch ßr drehen, wie um¬ 
gekehrt drehen auch drechseln heisst; «. drehen 4. 

dort kommt ein schwarzer pfau in bunter msjestit 
und drechselt aug und fusz 457. 

pillcn drechseln, kr&uter raufen 859. 

4. i. abdrechseln, andrechseln, ausdrechseln. 

DRECHSELN, n. er tiht sich im drechseln, er erlernte 

ln seiner jugend das drechseln, das drehen oder drechseln 
tomatio Frisch 1, 205*. 


DRECHSELREDE, f. oratio polita. platz nicht herein mit 
pralereien und ausgezierten trechselreden Simpliciss. 1,10. 

DRECHSELUNG, f. actus tomandi Stielen 329. 

DRECHSELWALZE, f. voluta tomalilis. 

DRECHSLER, m. 1. tornator wie drechsel Diefenbach Wör- 
terb. v. 1470 s. 274. Voc. (heul . 1482 bl. f2\ trescheler faber 
tornarius Königshofen 288. 

anciUa . o wenn ich wer an eurer «tat, 
wolt ich mir so woi schaffen rat 
und mir nemen meines gleichen, 
ein schönen jungen und reichen 
und der gar keinen mangel heu. 

E. ja, wie sie unser trechszfer treht. 

J. Ayrkr Fastnachttp. 133*. 

der drechsler macht kegel Steinbach 1, 286. statt maler an- 
Streicher, statt hildhauer drechsler Gutzkow Ritter v. geiste 
6, 279. man unterscheidet beindrechsler, der knochen dreht, 
bernstein drechsler, elfenbeindreclisier, holzdrechsler, horn- 
drechsler, measingdrechsler, rothschmieddrechsler u. s. w. 

2. in dieser bedeutung wird auch dreher gebraucht, s. unten. 

3. der rebensiecher, auch dreschlein genannt, ein kleiner rüssel- 
käfer, weil er die blätter, in welche er seine eier legi, rund 
xusammenrollt. 

DRECHSLERARBEIT, f. gedrehte Sachen, wie drechsler- 
waare. 

DRECHSLERBUDE, f. Werkstatt des dreehslers Beil 150. 

DRECHSLERDOCKE, f. wie drechslerpuppe, ein baar dat- 
scberl bat die gehrt jungfer wie ein christkindl, ein paar 
häkerl wie ein drexlerdockn Schwabe Tintenfass 59. 

DRECHSLEREISEN, n. s. drechseleisen, dreheisen. 
DRECHSLERHANDWERK, n. 

DRECHSLERKUNST, f. dreherkunst. drehkunst. 

DRECHSLERPUPPE, f. von holz gedrehte puppe, uneigent¬ 
lich ein steifer oder gezierter mensch. und wenn die Soldaten 
paradieren, ja freilich scheinen sie da mehr drechslerpuppen 
als münner Lessing t, 673. s. drechslerdocke. 

DUECHSLERWAARE, f. wie drecbslerarbeit. 

DRECHSLERWERKZEUG, n. franz. a/futage du toumeur 
Beil 150. 

DRECK, m. den pl. drecker bemerkt nur Stielrb 345. coenum, 
lulum, limus; das gleichbedeutende kot ist minder derb und 
gilt für anständiger, ahd. und mhd. drec Graff 5, 253. Ben. 
1, 388\ niederd. drek Brem. wörlcrb. 1, 244. niederl. drek, engl. 
dregs, isländ. ]>reckr, schwcd. und altddn. trück, dän. dräk. 
das wort ist dunkler abkunfl und kommt im ahd. und mhd. 
sehr seilen vor, wie das gleichbedeutende kät köl; man ge¬ 
brauchte horo hör. auch im dänischen ist skarn, dynd dafür 
üblich, im engl, heisst dregs eigentlich bodensatz, hefe und 
für die allgemeinere bedeutung wird dirt gebraucht. 

1. Unreinigkeit, schmutz, dreck am leib sordes. papier mit 
dreck bestrichen oder beschlirpet, besupplet Maaler 92*. 

die kleider wurden im vol schoben ( Ungeziefer ), 

das ich im sie im dreck liesz liegen Fastnachtsp. 565,26. 

in des lief der ein hund hinwegk 
das er von äugen wusch den dreck 

und «eine wunden liesz verbinden Rollrnhaobn FroscAm. Qv. 
vergl. dreckig, bedrecken bedreckern inquinare . 

2. weiche erde, der vom regen flüssig gewordene staub auf 
wegen und straszen, schlämm auf dem grund des Wassers, leim, 
thon, verfaulter unrat. der begriff des widerlichen und ekel¬ 
haften liegt nicht notwendig darin wie in unflat. man kehrt 
den dreck auf der gasse zusammen und führt ihn in wagen w eg. 

darumb pit ich euch vast und ser, 

ir steurt mich armen auf den weck, 

ee in dem april kum der drock, 

da« ich vor kot nit wandern müg Fastnachtsp . 35, 4. 

ich (der sich im kot gewältt hat) was mit dreck also überzogen 
das ich het ab ze keren mit aim pesen 333, 14. 

(ich) «liesz den jungen lappen inn dreck 756, 20. 

also thönl die Schmeichler, sie seind frösch die kracken (quaken) 
allwegcn und sitzen in dem treck Ksis&nsbeng Sünden des 
munds 33*. du thftst wie ein sau, die gat mit den füszen in 
den trog und hat den trüssel auch darin und leit (Iteol) also 
in dem trecke zwülen 82*. aber das erst das du thust, so 
kotzest du das bet vol von necbliger füllerei, und ist dir das 
maul vol schaums, und es stinkt dir als hettestu treck fres¬ 
sen 82*. die vierd eigenschaft eines wisen vernünftigen bil- 
gers ist dai er bab einen göten groszeo starken stab, tn dem 
er sich müg heben uf, das er nit in den treck fall, und ob 
er gefallen wäre, das er sich an dem stab wider uf zög und 
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uf beb qbz dem treck im. Bilger 2i*. (Witsel) sucht den 
unflat herfür, wie ein saw die lieber dreck reucht weder 
(als) muscaten oder lavendelblumen Alberos wiäder Jörg 
Wilsein F8*. 

und brucht die holsschS uf der gaasen, 

rio er ein pfeningwert (ein wenig) dreck« möht fassen. 

Brakt 44, 20. 

den dreck bei den thüren dannen thun Maaler 92*. kriegs- 
leut müssen in nassen kleidern und schuhen auf der harten 
erden und im dreck, dasz sie auch oftermal nicht einen säubern 
stein haben unders hftupt zu legen, sich behelfen Kirchhof 
Milit. discipl 116. 

denn sie (die papisten) haben zu höchsten auf ihr« anhange« 
macht vertrawt, 

der grosze Testen aus dreck und stein gebawet. 

Lustig gesprech der teufel (1542) 64*. 

auf das du hoffest ist nichts, ist kat und erdtrich, zu dreck 
und aschen würd es wider werden, dar von es genommen ist 
Petr. 103*. da er in dem walde ein bütlin anfieng zu bawen, 
mit stro zu bedecken, mit dreck und kat die wende auffüren 
und kieiben 115*. und würt ihm ergehen wie es allwegcn 
groszen stetten ergangen ist, endlich in der aschen, dreck 
und kat ligen 219\ (sie) diesen vortheil haben, das sie weder 
stümpf (strümpf) noch mcntel betreppen, sondern den treck 
über den köpf auszschlaudem Fischart Garg . 41*. (sie) mag 
ihrs mausols aschen und treck saufen 69*. bie ligt er im 
treck in aller sau namen, en jacet in trexis qui modo palger 
erat 94*. 

und (Ufysses) fand im hofe ligen im dreck 
ein grosze dicke schwarze saw, 

er spricht zu ihr 

‘liegst bisz an den ohren im dreck 
und bald friszt ein ander dein speck/ 

Hohenhagen Froschm. E iii. 

wenn man die stül uf benk wil setzen, 

dio saw uf eines königs stul, 

die sonst gehört in dreck und pfui Eyiring 1, 466. 

hflfen, krüg und deck 

sind all von einem dreeb 3, 5. 

wie man der kinder oft musz lachen, 

wann sie aus dreck ihun küchieio backen 3, 360. 

und sprach ‘ist das niehien ein schand 
dasz der alt mann hic geht im dreck?’ 3, 500. 

das wasser hat ein faulen geschmack 

gleichwie ein treck in einem sack Phtlandbr v. Sittew. 

einen im dreck umsülen, umwenden in luto pervohere aii- 
guem Henisch 745. Stieler 345. einen mit dreck bewerfen 
Frisch t, 204*. 

war ich nur ein dorn der hecke, 
welche schlau ihr röckchen ritzt, 
nur ein tröpfchen von dem drecke 
der an ihre wade spritzt. 

Höltt Petrarchische beUlerode im Almanach der 
deutschen musen 1779 s. 237. 

zieh, Schimmel, zieh 

im dreck bis an die knie Wunderhom 2,87. 

da liegt nun (im grab) der esel die queer und die lenge, 
der oftmals gesteckt hat in liebesaffatren, 
zu drecke musz werden Volkslied . 

du spougeburt von dreck und feuer Göthr 12,185. 
ihr non plus ultra jeder zeit 

war ’gott zu lästern und den dreck (die materie ) zu preisen'. 

56, 22. 

bildlich, also stoszestu dein zung auch in den treck der 
wüRten schamperen wort die du redest, so doch gott dir die 
geben hat darumb das du in loben sottest Keisbrsberg Sünden 
des munds 82*. als ob alles das, das da geschickt ist, sich in 
dem treck der zeitlichen ding solt 6udeln 83*. 

3. mist, exeremmtum. ein gefroren dreck stercus conge- 
lalum Dietenbach Wörlerb, von 1470 s. 257. dreck merdo, 
stercus Voc. in dp. teul. d4. mist, kat, dreck Dasyp. 232*. 317*. 
Maaler 92*. dreck treck, mist, kot, unßat Henisch 744. dünn 
dreck foria Daiypod. 316*. Maaler 92*. 

ich bdte nftch der wisen sage 
dax er ein «wäre bürde trage, 
der rlfen drec verhoben sof Lieders. 3.493,31. 

weicher dreck foria Stieler 845. Frisch 1,204*. 

sag, dreck, was gelucks hast vor in allen ? 

Ich hab kein kraut im pauch: was ist mir nur enpfollenf 
ir habt gar wol kennt mein comnlex: 

Ich pio ein vaier dises drccks Fastnachtsp. 216,18. 

•ia dreck mit dem andern lassen Tarn 216, 35. 
von stund taut sich der dreck tu häufen 217,20. 


nit darumb das es in deinem bauch zu dreck würde Kcisxtsa. 
Sieben Schwerter und scheiden ee 6 4 . alles was die weit tbut, 
arbeit, scherz, geiz, fioanz, leib und seel wehe thut, gachicht 
alles umb eines drecks willen, das man damit dem bauch 
dient, zu essen und trinken hat, das ubernicht zu dreck 
wirt Hexisch 745. die katzen verscharren ihren dreck Frisch 
1, 204*. s. gflnsedreck. hundsdreck, hflhnerdreck. geiszdreck. 
kubdreck. mftusedreck. mückendreck. pferdsdreck. propbeten- 
dreck, schnepfendreck. taubendredL teufelsdreck, vergl. bie¬ 
nendreck. 

4. bildlich, etwas unbedeutendes, schlechtes, uichUwürdiges, 
quisquiliae . um einen dreck sich zanken. um jeden dreck 
sich bekümmern. 

und gebt uns hindennoch (nach den serheissungen) ein dreck. 

Fastnachtsp. 185, 21. 

ich red, wSr mir das maul verschoben ( xugettopfl }, 
das du dein dreck (schlechte waare) wol kannst loben 477,30. 

sprich ich (tu meiner frau) *richt an', si spricht ‘der dreck 
ist noch nicht gar gesotten' Meuterlieder Berlin, handsekr. f. 

23. nr. 89. 

so wird er doch zu letzt umbkomen wie ein dreck Bioh 20,7. 
und acht es für ein dreck Phil. 3,8. 

da sehen sie mich von herzen gern, 
als käm in ein dreck von Salzburg her. 

Hakt. Montanus Titus und Gisipput E fl. 

tragen ein dreck auf eim küssen herum Fischart Garg. 5t*. 
je, du diebischer köpf, hast du den dreck denn gar müssen 
vergessen! Andr. Gbyphius 733. er thut etwas drauf (rm hanc 
concacat ), er achtet es für dreck Frisch 2, 373*. siehst du 
(Gothel im vergleich mit dem was du in der weit sein könn¬ 
test und nicht bist, ist mir alles was du geschrieben hast, 
dreck Mercis Briefe i,xvu. tu Strassburger mundart, 

müszt nit glich alle dreck rus sagi, 
wenn ihr nit wöllt d'schellenkapp tragft. 

H. L. Wagnis Prometheus, Deviation und seine 
resensenten [Göttingen 1775). 

das ist doch nur der olle dreck, 
werdet doch gescheiter! 
tretet nicht immer denselben fleck, 
so geht doch weiter! G6vat 4, 355. 

religion, empfindsamkeit 
's ein dreck, ist lang wie breit 57, 254. 

du nächstens im Mercurius 
wirst linden was von meiner muss', 
und freut mich recht von herzens grund, 
wenn dir der dreck gefallen kunt Götti« bet Göthe 56,69. 

5. gar nichts, gesteigert, du bist einem dreck sein dreck 

Schneller 1, 413. 

min lip, min muot eins drecke« wert 

Stolle MSHag. 3, 7*. 

du kanst ain dreck von puolschaft gatzen. 

Fastnachisp. 338, 16. 

du solt ein dreck für zucker han 478, 17. 

wo er das nicht thut, ist sein ding ein dreck Luther 3,34. 
stellen sieb als güben sie einen dreck auf iren natürlichen 
erbberm und landesfürsten 3, 48. wie den papisten bisher 
an mir so mancher rühm ist zu dreck worden 3,337. (ich) 
gestehs dasz ich ein dreck das lob und den rühm verdient 
hab, den ich mir durch mein wenige lobberedtsamkeit zwegn 
bracht hab Schwabe Tinlenf. B4*. pro primo hat uns der 
herr Breitinger aus Zürich ein dreck zu befeln 11. macht es 
(ihr) ein büebel oder ein müdel drausz, liegt mir ein treck 
dran 30. ich kan bei meiner sechs kein treckl dafür 40. 
’s wird einen dreck nutzen H. Leop, Wacher Kindermörderin 
(1776) u. einen dreck soll er kriegen Bernd Deutsche spräche 
in Posen 42. keinen dreck ist es wahr Tobler 150*. 

6. in diesem lin» auch eine ausrufUng, eine gemeine ab- 

Weisung. 

ein drek! was hastu do zu naschen! 

Hans Folx m Haupts ceitsckr. 8.613,112. 

Steffi L61I, potz dreck ! du nimhst mir* eben 
auszra maul H. Sachs 4. 3,25*. 

der dieb, potz dreck! kost uns vor mehr 
dann zehen kreuzer die acht tag 25*. 

botz dreck! ich mein es nicht also 69". 
ffelkia sagt zum Johann Claus narren ein dreck auf deine 
nase! du bist ein wunderlicher mensch das du so von einem 
auf das «ndere feilest Hibeideha D iiij. diese abweisung kört 
man noch jetit bei dem gemeinen uolk H. Leop. WACRiR Äin- 
dermörderin 93. K. und aus dem reime wird confect. f. dir 
einen dreck auf den confect! «chimpßere die spräche nicht 
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(durch da i undeutschen ausdruck) Cu. Wiisk Poetensunfl 12 . 
•h M y gescil t das hat hie nicht blitz, apart auf ein andermal’, 
‘ein treck!' sagt Kampfkeib, ich hab gefelet, ich will den 
»prang ferbessern* Fischaet Garg. ISO*, ‘treck! treck!’ sprach 
Picrochol IM*, ein dreck auch! Beend Deutsche spräche in 
Posen 41. 

7. redentarlen. einen zu dreck schlagen exossem aliquem 

reddere, wie einen zu brei schlagen, s. oben $64. 

ich schlag dich schier swischen die ora 
dtt du furpas dein maul hieltst über ein dreck mit dem gesicht 
auf den dreck fielst Fastnachlsp . 88,16. 

weil die bösewichter nicht wollen büszen, sondern dazu das 
evangelium verdammen, gottes wort lestern und sehenden und 
sich putzen, so sollen sie auch iren dreck widerumb riechen 
aufs aller schendlichst Luthes 6, 183*. denn als michs an- 
siehet, so wills dreck regen (regnen), es steht Unglück und 
strafe bevor, denn unsere Sünde will gott heim suchen Luthes 
Briefe 6,400. $84. dreck fressen unsüchtige worte und lieder 
vernehmen Hbhisch 746. 

wenn eim dss glücke tbut entlaufen, 

schiegt jederman dreck auf mit häufen (verhöhnt ihn jedermann) : 

wer schaden und den Unfall bat, 

der darf nicht sorgen für den spott Wolgimut 2, 343. 

in den dreck treten etwas unangemessenes, Unrechtes thun und 
es damit bei jemand verderben, sich in ungunst selten, er hat 
hei seiner partei in den dreck getreten, und sie will nichts 
mehr von ihm wissen. 

ich sag dir es hebt sich schier ein schimpfen 

das men euch paid umhxeuht im dreck schmäht, beschimpft. 

Fastnachlsp. 788, 8. 

sie wollen nit leidet! das man in iren dreck under das ant- 
lütz warf Keisesbbebg Hat im pfeffer Eel*. und wenn gleich 
tage» darauf zehn troszbuben sich aufmachen mich auf offe¬ 
nem markte mit dreck zu werfen Wieland in Mercks brief- 
sammlung 1, 196. etwas mit einem dreck versiegeln schlecht 
bewähren, bapst Julius liesz auch das sacrament in drei theil 
teilen und mit dem keiser Maximilian und dem könige zu 
Frankreich ein ewige verbundnis machen, gleich wie gott der 
vater, son, heiliger geist ein gott ist, so fest solt solche 
einigkeit auch sein: aber es hiesz gar bald hernach ‘den brief 
mit dreck versiegelt’ Lothes 6,164*. 

sein wort sind mit eim dreck versigelt Etbsing 2, 57. 
er wil den dreck mit dreck versigetn 2,436. Hknisch 746. 

damit es nit nun erst das letzte mit eim dreck versiegele 
und dem kübel den boden auszstosze Eselkönig 148. der 
durchlauf hat den landgraf hier weg gejagt, also seine reis mit 
verlof mit einem dreck besigelt worden Elisab. v. Orleans 48. 
dreck am stecken (stock in der hand) haben böses im Schilde 
führen, es ist dreck am stecken es sind böse absichten da¬ 
hinter verborgen Weigand. 

Häufig beseichnet dreck eine» niedrigen, hilflosen, armse¬ 
ligen, verächtlichen sustand. er ist endlich aus dem dreck 
heraus «st einer bessern läge, du ligst im treck hitz über die 
oren. wenn man ein frösch uf ein küssen setzt, so springt 
er glicht wider herab in treck; er mag auf dem küssen nit 
hüben, also auch hist du im treck gelegen und gott bat dich 
gesetzt uf ein sammelen küssen Keisersb. PostiU 3,79*. bei 
Hollenhagen lautet das Sprichwort 

der frotch hüpfet widder in pfuel, 

•iss er gleich auf eim gülden siuel Froschmeus . Gv3. 

auf das hiemil des Carlstads lügen im dreck Üge Luthes 3,72*. 
und ligt also das schlesische tuto ja so tief im dreck 3,495*. 
603*. der satan gedacht durch seine augspurgische confession 
(das interim ) unser augspurgische confession untertrucken, 
aber unsere stehet noch und seine ligt im dreck, gott sei lob 
in ewigkeit Eeas. Albescs widder die verfluchte lere der Carls- 
stadter (j Sewenbrandenburg 1694) vorr. bi 13*. 

ich tolt euch allen obgetiegen, 

wiewol mein sach im dreck mu*z liegen Ü. Sach 3. 3,17. 

so liegst sturm und streit und «Her trots im drecke. * 

Logau 1,199, 16. 

da terbraeh der topf und der honig und all seine ansebläge 
lagen im dreck Schupmus 246. der karren ist einmabl in dreck 
geführt (die tache ist verdorben ), nun wird mich mein sehen 
viel helfen Che. Weise Comödienprobe 261. im dreck stecken 
bis Ober die obren sagt man von einem der viel schulden hat . 
er sitzt im dreck es geht ihm schlecht, er lebt in armut. er 
steht also tief im dreck als ich in eodem haesilat luto, idem 
no« morbus tenet Hiniscb 746. 


ich thlt euch eseln eine ehr an, 

wie mein vater Jupiter vor mir gethau: 

wollt eure dummen köpf belehren 

und euren weibern die mücken wehren, 

die ihr nicht gedenkt ihnen zu vertreiben; 

ao mögt ihr denn im dreck hekleiben. Götbz 13,106. 

eine klage gegen den Schuldner kann nichts helfen, denn er 
hat nichts, die kosten wären also in den dreck gefallen ver¬ 
loren. diese menschen die also den berg ablaufen, die wer¬ 
den viel böser dann die menschen die ailwegen in Sünden 
gelegen seind, wann si fallen tiefer in den dreck hinah Kbi- 
sersberg Has im pfeffer Aa4*. ein jeder will seine beschwe- 
rung auf den bundeskragen laden und damit seinen vortheil 
gewinnen, und dadurch geschiehet dasz oft einer mit dem an¬ 
dern in dreck fällt Schuppius 46. 

nur eitel ehr feit bald in dreck geht tu Grund. 

Soltao 1, 477. 

der mann ist mit der nase in dreck gefallen Sieg fr. v. Lin¬ 
denberg 2,162. 

wir wollen den kerl gewaltig curieren 

und über die ohren in dreck 'nein führen Göthb 13,66. 

sahen aber nicht das das tuto würde sie bei dem kelch augen¬ 
blicklich in dreck treten Lütbbe 3, 68. man hat mich in den 
dreck getretten und gleich geacht dem staub und aschen 
Hiob 30,19. 

wirft uns der wein schon in treck nider, 

gehn Wir doch morgen zu ihm wider. Fischart Garg. 98*. 

ich dachte damals weil der grosze mann bisz in den tod sich 
mit der logic schleppe, so sei es unmöglich dasz ich armer 
pennal aus dem dreck herfür kriechen könne Schoppius 817. 
das ist so übrig wie dreck zu Weihnachten Weinhold Schien, 
wörterb. 15*. ich schämte mir den dreck aus den äugen das. 
der kerl thut als wäre dreck sein vetter, von einem hoch¬ 
mütigen das. er hat dem dreck ein schmätzerlein gegeben 
ist in den koth gefallen und hat sich beschmutzt Frommann 
Hundarten 3, 358. der narr meint ich werde eine komische 
oper schreiben, und so gerad auf ungewis, auf glück und 
dreck Mozart an seinen vater bei Jahn 2,149. 

8. Sprichwörter. 

ie mer man den dreck rurt, ie fester er stinkt. 

Fastnachlsp. 527, 17. Eibring 3,88. 

den dreck solL niemand rütteln, er stinkt nur desto mehr 
Heniscb 745. man soll den dreck ungerürt lassen, das ist, 
die (l. die nicht) erzürnen die schaden mögen, crabrones non 
sunt irritandi das . man sol einen alten dreck nicht wieder 
aufrühren in erinnerung bringen, wiewol es nicht zu rathen 
ist, den dreck weiter zu rütteln Luther 6, 326. und was ist 
nütz das ich allen dreck des teufels rüre? 3, 456. 
was soll ein dreck, wann er nit stinkt? Brant 67, 77. 
ir hangt an mir wie dreck am rad H. Sachs 2. 4,59. 
der dreck will immerdar mit am rad hangen Henisch 745. 
der dreck ligt ihm nahend bei dem herzen Frank Sprichw. 
2,72*. Henisch setzt hinzu den jähzornigen 746. 

dem Sprichwort nach, wer mit dreck licht 

der bleibt von ihm nicht unbeschissen H. Sachs 4. 2,118*. 

treck lescht auch fewer Agricola Sprichw. wer kein was- 
ser hat, der löscht mit dreck Henisch 746. wer mit einem 
dreck rammelt, er gewinne oder verliere, so geht er beschraissen 
davon Chyträus Hundert fabeln 33. wer mit einem dreck 
ringet, er gewinn oder verliere, so bekompt er doch beschis¬ 
sen hend, hoc zcio pro certo, quod si cum ztercore certo, 
vinco vel vincor, semper ego maculor Henisch 746. er gleist 
wie ein dreck in einer latem Frank Sprichw. 1 , 25*. der fäul- 
sien saw gehört alweg der gröszte dreck 26*. Henisch 746. 
dieser musz gewis groszen lust zu treckkauen tragen, der 
auch den sack davon friszt und noch an den zipfein will 
nagen Fischart Garg. 82*. 

wer zu hoch (liegen wil, feit zuletzt gar in dreck. 

Etbrino 3, 551. 

einem hörer an der wand 

gibt man einen dreck in die hand Pctai Sprichw. T iij. 
er meint sein dreck sei muscate. aus Henisch 745. 746. er 
will könig oder dreck sein victor aut victuz. wir sind alle 
eines drecks ab uno omnes prineipio zumuz et ideireo ne 
efferamur. zwischen zweien stülen mit dem hindern im dreck 
sitzen, sich mit dreck waschen, sich mit kolen weisz machen, 
ich' hab kein prophetendreck gessen Davus tum, non Oediput. 
der dqpck musz den misthaufen mehren, das ist, gleich ge¬ 
sellet sich zu gleichem, ein unflat zum andern, ein dreck 
weschet den andern ab. kindes will ist eines dreckes wert 
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wenn man za viel auf einen bissen nimpt, so bricht er und 
feit wol gar in den dreck, wem dreck wol gefeit, der ist 
nicht ehren wert aus Kiichhofeiu es ist nichts, wenn einer 
aus einem armen hintern einen reichen dreck scheiszen will 
249. man mags anfangen wie man will, so musz man sieben 
pfnnd dreck zum jahr fressen 253. aus Smaoci. der hat 
seinen dreck nicht weggethan, der ihn unter sein fenster fegt 
1695. wenn der dreck mist wird, will er gefahren sein 1697. 
er denkt nicht dasz dreck sein vetter ist 1698. 

wenn et schneit in den dreck, 
so friert es dass es b&ckt 1700. 

wenn es (Viert in den dreck 
ist der winter ein geck 1701. 

schneit es in den dreck, 
so geht man drüber weg 1702. 

in Nürnberg tagt man, wenn jemand bei einer Unternehmung 
nicht glücklich gewesen ist, sich auch wol lächerlich gemacht 
hat, er bat dem dreck eine maulscheile gegeben d. h. er itl in 
den dreck gefallen Frommann Mundarten 3,358. Simroci 1696. 

9. der Überrest der bei dem auslassen der butter xurückbleibt 
(s. schmalzdreck), bei dem auspressen der wachsscheiben im 
tuch oder beutet ( s . immendreck). 

10. im Hüttenwesen der kupferrauch, wenn er, serstückt und 
mit warmem nasser übergossen, mit eisernen haken durchein¬ 
ander gezogen wird . 

DRECKAMSEL, f. in der Wetterau ein schmutzig aussehender 
mensch, einer der den schmutz liebt, weil die amsei ihr nest 
inwendig mit erde (dreck) ausbaut Weigand. 

DRECKAUFSTÖSZIG, adj. wann es sich begab das er zornig, 
rasend, hirnbrünstig, treckaufstöszig, unsinnig ward Fischabt 
Garg. lll\ 

DRECKBANKHART, m. Scheltwort, treckbangart Fischart 
Garg. 197*. 

DRECKBARTHEL, m. in Sachsen und Thüringen gebräuch¬ 
lich, gleichbedeutend mit dem folgenden. 

DRECKBATZE, m. Scheltwort für einen unreinlichen men - 
sehen der koth und schmuz an sich hat; s. batze. von sol¬ 
chen dreckbatzen Fischart Garg. 50\ bei Bollenhagen heisst 
der froschkönig Dreckpatz Froschm. Bv2. Fischart sagt auch 
du mein treckbatzends gesind Groszm. 55. 

DRECKBÄTZEL, m. dimin. t?on dem vorhergehenden, bisz 
mich die galgenschwengel mit samt dem gerbenbäferl in d’rinne 
geworfn habn und noch oben drauf mit treckbützel keyt habn 
Schwabe Tintenf. B 3\ in Giessen sagt die mutier zu dem 
kind das sich beschmutzt hat du dreckbltzel! 

DHECKBATZ1G, adj. sie (die gute frau) ist nicht raszzüngig, 
tachtropflg, widerbeffsam, aufruckig, adelstolz, treckpatzig, 
schmäh, zornkäuig u. s. w. Fischart Garg. 75*. die treckbatzige 
zwerglin inen wider ländlich gastrecht und gastmüszig land¬ 
recht die eier stürmen und zerstören 196*. 

DRECKBAUM, m. slinkbaum, kotbaum sterculia, ein aus¬ 
ländischer bäum, dessen btüten übel riechen. 

DRECKDORF, n. wo die slraszcn kotig sind ; s. dreckstadt. 
dreckdorf, speckdorf Siikock Sprichw. 1699. 

DRECKELEN, 1. im kol spielen, von kinde m. der kleinste, 
ein zweijähriger junge, war bald beim brunnen, bald beim 
weiher, denn südle und dreckele ist allen kindern angetban 
Jerem. Gottheif Schuldenbauer 42. 2. / rändeln , etwas langsam 
//tun Stalder 1, 301. 3. nach dreck stinken Stalder 1, 300. 

4. zoten reisten Schmid Schwäb. wörlerb. 139. 

DRECKELER, m. wie tründeler, der nicht fertig werden kann, 
der die arbeit hinsieht Schmid 139. s. drecken. 

DRECKEN, schmutzige arbeit verrichten, in Leipzig dreckern, 
i. b. beim reinigen des zimmert . dann auch Unreinigkeit, eiter 
absondem, das äuge dreckt Torler 150 *. es dreckt es ist 
schmutziges weiter, et regent und schneit untereinander Stal¬ 
der i, 30t. s. bedrecken. 

DRECKEN, zielten, sich wohin begeben, mhd. trechen und 
trecken, ultfrics. tregga Richthofen 1093*, niederd. und niederL 
trekken, dän. trükke, frans, trolner. das mhd. starke verbum 
trechen ist, zumal in den Zusammensetzungen betrechen, zer- 
trechen, nicht sehr selten und lebt in Schwaben in verschie¬ 
denen bedeutungen noch fort (Schmid 137), das aus dem niederd. 
ein gedrungene schwäche verb. trecken gebraucht Wolfram öfl er 
<die stellen sind Ben. 3, 90 angegeben, wozu noch Wilh. 115,4 
gehört), sowohl intransitiv, gehen, sieh begeben, als transitiv, 
fortziehen, schleifen, tonst zeigt et sich nur bei wenigen. 


DRECKENTHAL—DRECKIG 

die aol nun trecken 

in einen ril liefen pftiol RintaoT Georg 4683. 
dem liehe ze dienste her trecken Lohengrin 380,10. 
die försten er hat se einem hove trecken 744,10. 

(sie) begunden in ze walde drecken Morolf 2, 1539. 
suweilen im Wen und 17/en Jahrhundert, tls den zustuft zu¬ 
setzt und zugenzt man solche gewunnena wende, du man 
sie fort drecken und zu tage auafödern könne Matiu. 139*. 

wenn herren sich reufen und trecken, 
müssen die bawm ihr habr dar*trecken. 

RoLLKNMAfiBit Froschm. Vüj. 

wer ein biszgen französisch weise, der siebet wie er seinen 
versionskarn anspannet und seinen caball durch dicke, durch 
dünne derer ihm unergründlichen wOrter dräcket Cea. Wsiss 
lAutredner 103. jetzt ist es aus dem hochd. wieder verschwunden. 

Ist das wort in Verbindung zu bringen mit dem lat. trahere 
und dem griech. xgi%etv laufen, rennen? hängt es zusammen mit 
tragen ferre? beide begriffe können leicht in einander übergehen, 
das ags. dragan, engl, to drag, altnord. draga heisst ducere, 
trahere, und das dän. trükke ist mit drage gleichbedeutend. 
DRECKENTHAL, n. bildlich für hülle. 

mticken raupen die alls beschmissen 

werdn auch tfoseibst widerutn beschissen 

ins dreckenthah brennenden mist, 

da der teufel cloaken ist Rollxnmaoin Froschm, Lv. 

DRECKFALKE, m. falco communis. 

DRECKFARBIG, adj. aber bei diesem schonen wetter kann 
man auch io einer morgenstunde mehr geisteswerk verrichten 
als in den vergangenen kalten windigen dreckfarbigen tagen 
in vier und zwanzig Wieland in Mercks briefsammlung 2,145. 

DRECKFINKE, f. ein Scheltwort, wie dreckvogel 4. eine der 
zu Hdnswursls Hochzeit eingeladenen pertonen in Göthes (unge¬ 
drucktem) Verzeichnis derselben. 

DRECKFRESSER, m. bildlich ein Scheltwort, solche leute 
(aßerredner) sind rechte sew und dreckfresser Luther 4,530*. 

DRECKFUHRE, f. vehes stercorit Stielbr 412. 

DRECKFÜHRER, m. der den hot in karren weg führt, frans . 
boueur . bildlich, und ich unschuldiger man mus also des 
teufels dreckfürer Bein, ich wolle oder wolle nicht Lotübi 
3, 382. f. dreckkärcher. 

DRECKGUSZ, m. dreckrühre, canalis Hsicisci 745. niederl. 
dreck goot. 

DRECKHAFT, adj. luteus Stieles 346. 

DRECKHAHN, m. wie dreckkrümer, upupa, weil er sein nest 
aus kot baut, dreckhan kothan avis obscoena Hbniscb 745. 
RIdlein 201*. 

DRECKHAMMEL, m. ein mensch der sieh unreinlich hält, 
alles besudelt Bernd Deutsche spräche in Posen 42. man hört 
es auch an andern orten, in Hessen, Sachsen, s. dreckmatz, 
drecksau. 

DRECKHAUFE, m. aufgehäußer, susammengekehrter kot. 

niederl. drekboop. 

ein grosze glocken one klank, 

ein grosser dreckbauf one stank Wolobmot 1,125. 

DRECKHAUS, u. hftusle, heimlich latrina Henisch 745. 
#. abtritt. 

was so! ein dreckhaus on gestank ? Ethins 2, 532. 

DRECKHERR, m. rei stercorariae praefectus Stiele« 810. 

DRECKHIRTE, m. Scheltwort in Fischarts Garg. 197*. 

DRECKICHT, adj. und adv. kotig, mit kot beschmutzt, be¬ 
spritzt, unsauber, unrein, wie dreckig, do hub es an zu regen 
(regenen) stetes regens achte wochen. und wart also tief und 
dreckecht das man 6 adder 7 pferde muste Vorspanne Konrad 
Stolle Thüring. chronik 181. ganz müd, nass und dreckecht 
Kirchhof Wendunm. 143*. ein weit, dreckicht katiebt, tief, 
oasz Feld ders. Milit. discip . 131. dreckicht eoeiiosii«, lutosus, 
j ordidus Stielbr 346. RIdlein 201*. s. drecklicht 

DRECKIG, adj. und adv., wie dreckicht niederd. drekkerig 
Brem. wörlerb. 1,245. niederl. drekkig. dreckig coenosus Da- 
svpod. 316*. dreckiges wetter das die Strassen kotig macht. 
dreckig machen inquinare, conspurcare Frisch !, 304*. ein 
dreckiges (schimpfliches) ende Kindlkbek Studentenlewicon 61. 

su hob'n nur hall, weif« drecki is, 
den kürzsin wög gleich gntiinml a _ 

Watitrr Sftrnb. ged . 3, 38. 

Sprichwörter, dreckiger fusz find allzeit etwa« Heh/sch* 745. 
ein mal musz der glflubiger den stecken am dreckigen ort 
nehmen (de» schaden leiden), das andere mal der Schuldner 
Jerem. Gottbelf Schuldenbauer 355. 
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DRECKKÄFER, m. scarabaeus stercorarius Frisch i, 204*. 
Nemnich. frans, le fouiUe-merde, 

DRECKKALT, adj. kalt bei schmutzigem weiter, ohne dass 
es friert, wofür die Preussen sagen mottk&lt, von mott gassen - 
dreck Adelung 1, 1404. eiskalt Tobler 150*. *» drecknasz. 

DRECKKANTE, f. wie drecksaura. 

DRECKKARREN, m. dreckwageo, auf dem der straszenkol 
weggeführt wird Frisch 1 , 204*. 

DRECKKORB, m. frans, panier . ebenso 

DRECKKÜBEL, m. 

DRECKKÄRCHER, m. wie dreckführer. 

DRECKLEIN, n. dimin. von dreck. 

ihr siörch und schwalben, grobe «patzen, 
eucb soll ich nimmer hören schwatzen. 1 
lieb däucbt mir jedes drecklein lut, 
damit ihr ehrlich mich beschraiizt. 

Ed. Mörik Thurmhahn. 

dreckel mit nichts bestreut gar nichts Weinhold Sckles. wörterb. 
15*. uneigentlich, ein kleines, nichtswürdiges ding oder person. 
si ist e hochmQetiges dreckli laugenichtschen Tobler 150*. im 
niederd. ein Schimpfwort, een olden drekel ein alter unnützer 
mensch Brem. wörterb. 6, 354. 

DRECKLICHT, adj. wie dreckicht meine rechnung ist 
jetzunder etwas drecklicht: ich musz sehen wie ich sie ein 
wenig durcheinander conjungire Ped. schulfuchs 80. 

DRECKLILIE, f. asphoddus luleus. die dreckiilie, die gelbe 
gold~ oder asphodillwurzel J. Paul Siebenk . 3,211. 

DRECKLOCH, n. kotlache, schlammgrube. 

DRECKLÖTER, m. 

dem goldschmid gleich zu einer schand 

nennt (er t/tn) einen drecklöier daruntb H. Sachs 4. 3,58*. 

DRECKMATTE, f. fussmatte, auf der man die füsze abpulzt, 
engl, footbear. 

DRECKMATZ, m . ein unreinlicher mensch Bernd Deutsche 
spräche in Posen 45. s. dreckhammel, drecksau. 

DRECKMERTEN, m. der sich gern im kol herumwdlzt Kind- 
lxben Studentenlexicon 63. vergl. dreckbarthel. 

DRECRNASZ, adj. durch und durch nasz Stalder 1 , 301. 
so auch dreckmusnasz Tobler 150. vergl. dreckkalt. 

DRECKPATSCHER, m. der im kol geht Stieler 1417. 

DRECKREGEN, m. der die wege kotig macht Stieler 1616. 

DRECKRÖHRE, f. wie dreckgusz, schlammröbre. 

DRECKRÜTTLER, m. römische vogelschawer und aruspi- 
cische dreckrüttler Fischart Groszm. 6. 

DRECKSACK, m. 1. der menschliche leib, der madensack. 
den drecksack, den leib, mit einem gürtel binden Pauli 160*. 
wie kanns immer sein dasz du dich nicht gescheut hast deinen 
stinkenden drecksack und aufenthaitung alles unQats in meine 
gegenwart zu bringen? Simpliciss. 2, 387. j. dreckwanst. 
2. der mensch selbst, ah, was wollen wir armen drecksäcke, 
maden und unfiat für dem rühmen, der gott Schöpfer ist 
himels und erden? Luther 8,51*. 3. ein schmutziger mensch, 
zumal wenn er den schmutz liebt, er ist von kind an ein 
drecksack gewesen. 4. drecksäcke pl. die speierlinge , fruchte von 
sorbus domeslica, vielleicht weil die beeren sonst gegen durch- 
fall und rühr gebraucht wurden (*. Adam Lonicerus Krduterb. 
67*), vielleicht auch weil die früchle erst morsch werden müssen, 
bevor man sie genieszen kann. 5. in der Wellerau wird dreck- 
sück auch als name des bäumt gebraucht, ßr drecksäckbuum 
Weigand, drecksäcke pl. sorbus saliva, legitima Nemnich. 

DRECKSAU, f. t. sus lutulenlus. 2. ein Schimpfwort für 
einen unreinlichen menschen, eine schmutzige schlampe. s. dreck¬ 
hammel, dreckmatz. 

DRECKSAUM, m. wie dreckkante, kotrand der sich beim 
gehen auf nassen wegen an frauenkleidem unten ansetzt. 

DRECKSCHLAUCH, m. uneigentlich wie drecksock, der Unter¬ 
leib, alvut. 

wenn ich die ealb streich an aeinn pauch, 
dem fegt sie innen seinn dreckschlauch. 

Fastnachtsp. 768, 26. 

DRECKSCHLEUDER, f. in Sachsen und Thüringen wie in 
Schlesien tagl man eiu maul wie eine dreckschleuder Wein- 
hold Schlts. wQrterb. 15. ihr maul geht wie eine dreckschleuder, 
sie raisonntert, sehwadronniert, schimpft meisterlich, die kinder 
machen sich mittelst ein« löffelt dreckschleudern, ein Spiel¬ 
zeug womit sie schmutz und kot werfen, das itl nachahmung 
von einem grossen instrtmenl der art, dos man früher bei bt- 
lagerungen verwendete um erde schlämm und kot zu werfen . 
von zänkischen eheleuten, die hat der leuftl mit der dreck- 
»ekleuder zusammen geschmissen. 


DRECKSCHLÜND1G—DREHBANK 1360 

DRECKSCHLGND1G, adj. uneigenllich ein ichellwort, 
du loser, dreckschlündiger mann H. Sachs 2. 4,33*. 
DRECKSCHNECKE, f. die larve des lilienkdfert die sich 
mit ihrem eigenen unral bedeckt und herumkriecht Nemnich 
Wörterb . 113. 

DRECKSEELE, f. bildlich eine gemeine und niederträchtige 
denkungsari. die Kielmansegge hat von N. gesagt dieser hätte 
eine dreckseele Güthe und Werlher (1854) 89. so wollt ich 
doch dasz du im kloak ersticktest, dreckseele du! Schiller m. 

DRECKSTADT, f. deren straszen kotig sind , daher bei Cäsar 
Lutetia Parisiorum. dann eine unbedeutende, schlechte stadt. 
es hat dennoch schöne heuser hie. Wittemberg ist eine rechte 
dreckstadt gegen Leipzik Alberus widder Jörg Witzeln Ke*. 
s. dreckdort. 

DRECKSTÄDTLEIN, n. das (dasz) nu anfaben etliche jun- 
kem, stedte, ja auch kleine dreckstedlein, dörfer dazu, und 
wollen iren pfarherrn und predigern wehren das sie nicht 
sollen auf der canzel die sünde und iaster strafen Luther 
Vermanung zum gebet wider den Türken ( Wiltenb. 1541) Bi*. 
DRECKSTAT, f. sterquilinium, cloaca Voc. incip. teut. d4. 
DRECKSTÄUBCHEN, ti. was man sehr prächtig Sonnen¬ 
stäubchen nennt, sind doch eigentlich dreckstäubchen Licn- 
tenberg 193. 

DRECKSTEIN, m. wie stinkstein Nemnich. 
DRECKTRANTSCHEN, im kot herum patschen, zum mist¬ 
laden und drecktrantschen war ich gut genug Ciir. Weise 
Betrug 41. s . trantschen. daher 

DRECKTRANTSCHERIN, f. Scheltwort Caa. Weise Redner 91. 
DiiECKTRETER, m. pl. stiefeln, engl, beater-cascs. 
DRECKVOGEL, m. 1. der geier aus Brasilien oder Mexico . 

2. der struntjdger slercorarius longicaudatus, frans, chasse- 
merde. 3. uneigentlich in Holstein der frösch, auch schmutz- 
vogel genannt Groth Quickborn 287. 4. in der Wclierau ein 

schmutziger, unredlicher mensch, ein ränkesüchtiger, stänker, 
verläumder. mit dem dreckvogel kann man nicht umgeben, 
das ist ein rechter dreckvogel der nichts lieber thut als die 
leute an einander hetzen Weigand. 

DRECK WAGEN, m. wie dreckkarren, unter den mennnniten 
wurden die sogenannten yeltnden ihrer mindern reinheit wegen 
von den strengen sdumpßich dreckwagen genannt . 

DRECKWANST, m. wie drecksack, Scheltwort, kans auch 
woi möglich sein, dasz du dreckwanst dich deines begangenen 
schclineuslücks nicht schämest Simpliciss. 2, 387. 
DRECKYYEG, m. via tulosa Stieler 2455. 

DUECKWEICH, adj. 

mein herr d‘opt, legt sie (die binnen ) in ein stro, 

ko werden zwischen hie und lichrmessen 

drechweich, alsdenn mugt irs wol essen H. Sachs 3. 3, 60*. 

DRECKWETTER, n. das die wege kotig macht Stieler 2462. 
DRECKWINKEL, m. ein abgelegener winket, eine ecke, wo 
sich unrat sammelt, überhaupt ein unreinlicher ort. 
DRECKWURM, m. vermis stercorarius Henisch 745. 
DRECKZACK, m. mistgabel Siegfried v. Lindenb. 1,346. 

DREFFEN, succusare, aus der niederd. form draven traben 
entstanden, erschütteln wie die hart trabende rosz den reutern 
Ihun Heniscu 2297. s. drafen. 

DREF DREFSE, s. tresp trespe. vergl. draspe. 
DREGANKER, m. Beil 150. s. drachenanker. 

DREGGEN, aus dem grund des meeies, eines fiusses, gra- 
bens, brunnens etwas hervor holen, heraus heben mit dem suchtau, 
dem erdräumer, der scharschaufel, franz. draguer, engl, to 
drag, to sweep to botlom Beil 150. 

DREGHAKEN, m. ein haken, ein vierzackiger anker auf 
schiffen von niedrigem bord und auf galeeren, womit man über 
bord gefallene Sachen auffischt, franz . risson, engl, aeeper 
Beil 150. 

DREGTAU, ti. im zeewesen ein slarket tau, womit man einen 
verlorenen oder gekappten anker aus dm meeretgrund herauf 
zieht, frans . drague. 

DREHBAHN, f. wie Seilerbahn, der lange ebene platz auf 
welchm die seiler ihre seile drehen und schlagen, niederd . 
repelbaan Brem. wörterb. 3,481. 

DREHBANK, f. dän . dreiebänk, dreierbäok. 1 . drehebank 
scamnum vertalile, monopodium Stieler 93, jeder mit einem 
drehrade versehener Werktisch, um die darauf befindlichen dinge 
umzuarehen und zu bearbeiten; f. drehlade, drebmaschine, 
drehsluhl, drehtiscb, drehwerk, vergl. Scbbucrrrstukl 58. 
2. soviel als drcchsclbank Frisch 1,205*, s. drehsluhl, drehtiscb» 
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DREHBANKGESTELL, ». 

DREHBAR, adj. was sich umdreht, versatilis. Fichte, dieser 
Polypbein mit dinem äuge, noch dazu schwer drehbarem J. Paul 
Hachdämmerungcn 94. 

DREHBASSE, f. geschüts das in einem gäbetfirmigen eiten 
hängt, nach jeder richtung kann gedreht werden und meist auf 
schiffen gebraucht wird, aus dem nieder Und. dmibasse, frans. 
pierrier, engl, swivel-gun. obgleich seine artilierie grössten- 
theils in ein paar drehbassen zum salutieren bestand Licn- 
tenberg 4, 155. bildlich, der wolriecbende narr scbosz mit 
der linken band die drehbasse eines silbernen joujou J. Paul 
Hesperus 2,145. vergl. donnerbücbse. 

DREHBAUM, m. 1. ein wagerecht liegender, auf einem pfähl 
beweglicher bäum, womit man pferden und wagen den weg ver¬ 
sperrt, der aber fussgänger nicht hindert, die einer nach dem 
andern durchgehen können, hat et die gestalt eines kreuses, 
so heisst er drebkreuz, hat er mehrere arme, drehbaspel. 

2. drähbaum ein bäum den man fürscbiebt für die thtir, obcx 
versatilis Henisch 741. 3. im teewesen eine kleine, runde, an 

beiden seilen zugespitzte sparre, die auf den schiffen als hebet 
dient, frans, trdsillon, engl, crab-bar. 

DREHBOGEN, m. ein bogen von stahl mit zwei enden, zwi¬ 
schen welchen eine senne gespannt ist, womit die drechsler 
drechseln und durchbohren, frans. archet, engl . driUbow. s. drill¬ 
bogen. 

DREHBOHRER, m. windelbohrer, traubenbohrer, brustleier, 
der an einem gekrümmten holz oder eisen umgedrehl wird, 
frans, vilebrequin, engl, drill-bow . 

DREHBRET, n. wie drebbank, drehtisch. andere schwitzen 
am drebbret, wollen neue Verfassungen uod eilten schnörkelen 
Fr. Müller 2, 21. 

DREHBRÜCKE, {. dän. dreiebro, deren joche auf rollen 
stehen und die sich der länge nach halb auseinander thut, so 
dass jede hälfte an das ufer steh anlegen lässt, oder eine 
brücke deren miltclstück auf einem bolzen ruht, vermittelst 
dessen sie sich umdrehen läsit, so dass ihre enden in die 
quere stehen und bemasieten schiffen den durchgang gestatten. 

DREHBRUNNEN, m. aus welchem das wasser durch einen 
Schöpfeimer, desseti seil über ein rad lauß, gezogen wird . 
dreliebrunn Stieler 253. 

DREHDOCKE, f. womit der bohrer in der bohrmühle in be- 
wegung gesetzt wird, frani. manche d lariire, engl, puppet 
Beil 151. der bohrer wird mit einer driihedocken eingeschlos¬ 
sen Huhrerg 1, 72*. 

DREHE, f. ort, punct, wendepunct. um die drehe wars Wein- 
hold Schles. wörlerb. 15, auch in Leipzig, es ist hier in der 
drehe in der gegend, wenn man die stelle, den ort nicht genau 
angeben kann Bernd Deutsche spräche in Posen 43. so auch 
umdrehe. vergl. schöpsdrehe. 

DREHEISELEIN, n. dimin. von dreheisen, ein kleines dreb- 
eiselin tomile Henisch 74t. 

DREHEISEN, n. wie drechseleisen, drehmeiszel, niederl. 
droiyzer. dregisen lomus, est ejus ferrum Voc. incip . leut. d 4. 
drögeisen drüyeisen Dasypod. 247*. 316*. ring ( gering) trüyeisen 
das subtile arbeit machet Maaler 405*. drüheisen dreeisen 
dreebeiszel tornus, inslrumentum quo ebur et liyna in orbem 
acta poliunlur Henisch 74t. 746. drüeisen Badlein 199*. bild¬ 
lich. wiewol Aristoteles 8 Etbic. auch ein andere ursach an¬ 
zeiget worum sie {die mütlcr ) die kinder heftiger lieben, nem- 
lich dieweil sie derselben gewis sind, aber die mönner wönen 
und meinen, daher die tücbter den mütern zu kirchen vor¬ 
gehn, aber die sön dem vattern nach, auch meynt Wilhelm 
Benedict in seiner repelition C. Reinut. es geschech darum, 
weil die muter die maleri, die viltter aber nur die form mit 
irem trüheisen darzu geben und, wie Galen sagt, auf der 
cithar schlagen Fiscrart Garg. 67*. s. drehstahl, drille 2. 

DREHEN [dröhen], im kreis bewegen, ahd. drAjan trähan 
in kitr&hit Graff &, 238. mhd. drnejcn, susammengesogen dr«n 
Ben. 1,387, niederd. draien dreien Brem. wörlerb. 1,238.244. 
niederl . draien, ag / )>rAwan, engl, throw, dän. dreie. im mhd» 
lautet das präl . dröte draete, das pari . prät . gediAt gednet, 
selten ist die starke form gedrdn: in der Welterau sagt man, 
nach einer bemerfytng Wricands, noch heute drut und gedrut. 
in dem löten und löten jahrhundert trawen Vocab. predic. 
Ddiiij, drüjen Dasyfod. 247*. 316", träjen Maaler 4ö5\ dregen 
Voc . incip . leut. d4, tregen Keisersberg Bilycrte*, im 17 tenjahrh. 
draen gedrüet Scbönsledee L3. dröhen dreen dreien, gedrtet 
Henisch 740. wegen des Übergangs w>» j in g und w ist 
II. 
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Gramm, l, 435. 436 nachsusehen. im 18 ten jaM. ist h und das 
unorganische e für 5 entschieden, das lat. tornare, torquere, 
mit Versetzung des r, gehört hierher, Hat. turcere, frans, tordre. 

1 . fran«frt>. a . umdrehen, im kreis um einen miltelpuncl , 
eine achte bewegen, man dreht den bratenwender, das rad. 
der elefant kann die (walze der) orgel mit dem rüssel drehen, 
troien wenn man spinnt lorqucre stamina digitis Maaler 405*, 
die spillen traien fusos torquere das. 

wenn der slurm 

heulend staub in flnstre Wirbel drehet Ew. v. Klkist 1,132. 

eine vom bischof in partibus gedrehte zwimmühle J. Paul 
Holzschnitte x, 119. 

was sich lies* im stillen 
drehn tu piüen Rückiat 23t. 

frisch, o xnfidchen, dreht das rad (sptnnmd) Voss 4,238. 
silberne spindein drehen Mötuc Ged. 61. 

laszt sie {die lüfte) wehen von morgen und abend, 
meine leere mühle tu drehen 23. 

den bohrer drehend ein loch machen, ein loch drehen, 
rebenedeiet sei die hand 

die solch ein loch durch dich (wand) tbftt drehen. 

Grtph. 1,738, 

düten drehen das papier zu düten drehen . 

b. bewegen, wenden, mit näherer bestimmung, die Windmühle 
nach dem wind drehen, dröhen umbwenden umbkeren He¬ 
nisch 740. den hals rechts oder links drehen, er drehte den 
köpf mehrmals zurück blickte rückwärts, die äugen hin und 
wider, hin und her drehen Henisch 740. Stieles 329. 

den wer nicht schiert, der wird geschoren, 
sobald er nur den rücken dreht (sich umwendet). Gdjuthi*. 

den wagen drehen Steinbach 1, 187. er drehte seine aug&pfel 
gewaltsam auf die blütter nieder J. Paul Hesperus 1,106. 
wenn Otto es gesteht, 

dass seines vaters wink sein schwort nach dir gedreht. 

J. E. Schlich 4, 39. 

c. winden, zwei f&den zusammendrehen conlorquere. etwas 
krumm drehen, entzwei drehen, ein fest gedrehtes seil, eine 
gedrehte granne ( arista tortilis) ist schneckenförmig seitwärts 
gedreht, einem das schwert aus der hand drehen, die külber 
laufen nicht, man trShe ihnen dann den wadel (schwänz) 
Fiscüart Garg . 10i\ man zeigte mir dahei den unterschied 
zwischen links und rechts gedrehtem garn Güthe 23, 52. 

in dir kann Flora noch begehren 
sich tausendfache kränze drehn Ramlrr. 

kannst du von veilchen dir im lenze, 
im herbst von astern sp.ite kränze 
auf einem stillen dörfchen drehn? Göckingk 1,180. 2,86. 

strohkrünze drehen J. Paul Siebenkäs 3-, 228. bildlich. 

* einen licbeshandel 

gut einzufrtdeln, fein zu drehen Gottia 1, 77. 

d. tanzen, ein weibsbild auf dem tanze, in dem tanze drehen 

Stieler 328. Steinbach 1, 287. 

und wird auch kein schieifer, kein walzer getobt, 
to drehn wir ein einiges tänzelten Götiik 1,138. 

gewöhnlicher ist sich drehen; s. 2, h. 

c. bildlich, einer sacht eine andere richtung, gestalt, Wen¬ 
dung, deutung, auslegung geben, aber gewaltsam und nicht in 
gutem sinn, eine sache drehen und wenden, zu seinem vor¬ 
theil. das recht drehen es auf ungerechte weise deuten, mis - 
brauchen, wie verdrehen, die gewaltigen raten nach irem mut- 
willen schaden zu tliun und drehens wie sie wollen Micha 
7 3. es ist maniger scharfsinniger und doch ein scbalk und 
kan die Sachen drehen wie ers hoben wil Sirach 19,22. 

Konrad sprach ‘ein kaiserwort 
soll mnn nicht drehn noch deuieln‘ üöaci» 26 *. 

gott, wie fein werden sie alles drehen, sagte er sich, und vor 
touroüre kaum reden J. Paul Flegeljahrc 2, 39. 

drehen freilich 

»sst sich alles il. v. Klkist 1, 51. 

2. sich drehen, a. im kreis sich bewegen, sich umdreben. 
Wolfram sagt 

dö sich ir brüste! dr»ten unde ir reit va! hkr begunde brünen 
die jungfreu heranwuchs TUurcl 36,2. 

die erde dreht sich mit grosser geschwindigkeit um ihre axe 

Steindach 1, 287. er drehet sich wie ein mülstein Stieler 

328. der himmel dreht sich um die erde herum 329. 

wo sonst kein bratenwender schwirrt, 
da dreht sich heut ein has im Teuer Göciinoi l, wi. 

wie wenn die erde kreiur, lerberjiet, d»m|.f und flammen 
in wirbeln sich gen himmel drtbn Li», witsii. 


86 
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äugen welche sich wie feuerrider drehten Gott» 1,256. 

so wie im sumpf sich drehet ein bläulicher schwärm der 
liheilen Voss 2,196. 

wie hehr sich millionen hhnmel 
um millionen soonen dreho der*. 

sorglos wie sich die stem am himmel drehen. 

* Lik» Neu. ged . 244. 

uneigentlich. drehe dich nicht !&nge und geh fort quid mo- 

raris ? fttlina Stielei S28. Steinbach 1,287. 

heil der schönsten aller stunden, 

die sioh um dein leben drehn Böig» 12*. 

mit wenig witz und viel behagen 

dreht jeder sich im engen zirkeltanx, 

wie junge katsen mit dem schwänz Götbb 12,107. 

die artigen gesänge (in Erwin und Elmire) worauf sich alles 
dreht (die hauptpuncte, cardines ), bleiben alle (in der neuen 
bearbeifung) wie natürlich 29, 83. 

b. sich winden. 

entzückt der schöne sternenkranz, 
der sich um ihren scheitel dreht, 
nur sie Voss. 

c. sich fort machen , sich entfernen, aus Vorsicht, klugheil, 
unbemerkt, sich drücken, sich ausdrehen (oben 1, 845), sich 
aus dem staub machen . in Baiem sich dräen Schneller 1, 408, 
in Ostreich sieb drahn Castelli 112. hat sich mit aller schalk- 
beit durch die lande gedrebet Luther Briefe 5, 640. 

betör mein oug und fusz sich aus dem lande drehn. 

Günther 1121. 

darnach lauf ich den schclmengank 
und kan mich dregen ausz dem stank. 

Murner Schelmemvnft 20*. 

und werd mich drehn zum thor hinaus Rebhuhn Klag 12. 

die fledermaus 

von andern vögeln dräbet sich ausz Waldis 27. 

er hat sich hinausz gedräet eripuit, subripuit se, erepsit 

SciIÜNSLEDER L 3. 

und wer den pfaff wil sein gefreit, 

der drehe sich ous zu rechter zeit Etering 3, 237. 

d. sich umwenden, einer andern richlung folgen * wir gieri¬ 
gen erst gerad aus, dann drehten wir uns rechts, er verliesz 
uns und drehte sich links, du must dich mit der last dreen, 
sonst kanstu nicht zur thür hinaus Hemsen 740. 

nachdem sich der wind einmal drehte Mörixe Idylle 100. 

uneigentlich, sein glück dreht sich wunderlich in der well 
illius fortuna mirum in modum roiatur Stieler 328. 

e. im drehen sich forlbewegen. 

spielst du mit achussern, das kügelchen rollt, 
dreht sich zur grübe so wie du gewollt Götüe 4, 140. 

/. sich drehen und wenden allerlei versuche machen, etwas 
sn erreichen, sich aus einer Verlegenheit, mislichen tage zu 
liehen, wie sie sich auch drehen und wenden, sie erlangen 
nichts. 

er dreht sich links, er dreht sich rechts, 

der zopf der hängt ihm hinten Chaiisso Ged. 100. 

g . um etwas als hauptsache sich handeln; s. drehpunct. 
es dreht sich immer um den &nen punct, ich soll leben wie 
ich nicht leben mag Güthe 8,213. und was die Unterhaltung 
betraf, so drehte sie sich fast gänzlich um die Verhöhnung des 
gegenwärtigen, freilich nicht sehr aufgeweckten menschen 24,265. 
ein trauerspiel das sich um verbrechen drehte Klingeb 10, i5l. 

h. tanzen. 

lau sie sich drehen und lasz du uns wandeln Göthk 1,30. 

zween haupttummler tanzten im kreise 
wie der gesang begann und drehten sich in der mitte. 

' Voss Odyssee 4, 20. 

siche wie schwebenden schritt* im wellenschwung sich die paare 
drehen! den boden berührt kaum der geflügelte fusZ. 

Schiller 85*. 

zum tanz berauschend sangen hello geigen, 

die schöne jugend drehte sieh im retgen Lenau Neu. ged. 244. 

dann heim sniel von zauberglocken 

drehn die senwestem sich im tanz Möriii Ged. 204. 

3. intransitiv wie sich drehen in seinen verschiedenen be - 
d cu tun gen. 

a. sich im kreis drehen. 

die sierne 

die unter deinen füszen drehn Hall» 165. 

je mehr man kennt, je mehr man weisz, 
erkennt mau ‘alles dreht im kreis* Götbk 4, 385 

ein kalter kalter verzehrender schweisz lähmt mir jedes glied, 
es dreht mir alles vorm gesicht 8,155. 42,215.442. 


aber sag mir oh wir stehen 

oder ob wir weiter geben1 

alles alles scheint zu drehen, 

fels und bäume die gesichter 

schneiden, und die irren lichter 

die sich mehren, die sich blähen 12,206. 

der sein ganzes leben den Sternhimmel über seinem haupte 

drehen siebt 50,49. 

•täubchen in der sonne drehen Gorrst 1,55. 

•oll Zeus dem surrsinn eines weibes wohl 

Planeten drehn und sonnen stillstehn heiszen I Schill» 18. 

es dreht, es stürmt der icmd und sdinteflocken wirbeln in der 

lu/1. 

frsu Venus, wie man weisz, 
pflegt nicht fernab zu sein, es friere noch solch eis. 
es drehe, wie es wil, sie lässt sich nichts erhalten (abhalten}. 
reist ihrem buhlen nach, versperrt den lahmen allen. 

Fleming 165. 

wenn der eurische nordost 
in die hohlen dächer pfeifet, 
und es umm die thüren reifet: 
wenn es dreht und Hocken schlosst, 
dasz wir fast nicht ohne grauen 
für das kalte fenster schauen 221. 

b. wirbelnd sich fort bewegen . 

Wirbelchen drehn mit ihm ( dem ströme ) fort Klomtoci 2,90. 

c. sich umwenden, die pferde können hier nicht drehen. 

und lang ( erzählt Silen ) indesz nach ihrom ( der Hebe) strausz 

am busen. 

sie schreit, als hätt ich ihr wer weisz was ongethan, 
dreht sich zurück und schlüpft (das estrich schwamm im weine, 
war glatt wio eis), kurz eure arme kleine 
schlupft im drehn, glitscht rückwärts aus und fällt. 

Wieland Juno und Ganymed v. 266 folg. 

Thoulouse liesz unverrichteter dinge seine schiffe drehen und 
segelte wieder rückwärts Schiller 843. wo er sich nach einer 
kurzea erholung mit neuen truppen verstärkte und dann plötz¬ 
lich nach Schlesien drehte 013. 

d. tanzen, besonders den dreher. 

ich liebe den tanz mit Schwärmerei, 
versprechen sie mir, wenn etwa eine der feen 
den spasz mir macht, ein Stündchen oder zwei 
mit ihrer dienerin zu drehn, u. s. w. Wieland 4,45. 

da drehten die pärchen allzumal, 

ein jedes mädeben mit seinem wicht 3,190. 

da hört ich geigen, pfeifen, 

die fenster glänzten weit, 

dazwischen drehn und schleifen 

viel fremde fröhliche leut Eichbndorf 27. 

am fenster drehn und schleifen 
viel schöne geputzte leut 52. 

4. u?ic drechseln, diese bedeutung ist häufig im ahd. und 
mhd. sic wird angegeben im Vocab. incip. teut. d4. Vocab. 
prcdic. Dd iiij. bei Dasypod. 217\ 316*. Maaler 405*. Schöns¬ 
ieder L 3. Henisch 740. Stieler 318. Frisch 1, 208*. auch das 
niederd. dreien, niedcrl. draaien, engl, throw und ddn. dreie 
haben beide bedeutungen. vergl. drechseln 3. 

ein degen säuberlich und stolz, 

sam er gedrait war aus holz Wittinwiiler Bing 2*, 16. 

wir sollen es ein drechsel lassen seen, 
ob er ein köpf ( bccher ) darausz mocht dreen. 

Fastnachtsp. 213, 4. 

darausz (aus holi ) drehen sie ringe die man zur schiffart und 
segeliatten gebraucht Henisch 740. es musz gerad holz sein, 
was zu drehen dienen sol: was windschaffen, widerspenstig, 
knorrig oder steingallig ist, das dient nicht zu drehen, man 
verderbt nur die eisen drin 741. ein gedrähter tischfusz 740. 
gedreet arbeit opus tornis faclum 74t. allerlei gedrehete werke, 
gedrechselte Sachen Stieler 329. gedrehet Silber argentum 
pusulatum das. eine gedrehte kugel globus tomatilis Frisch 
1, 205*. im mhd. oft bildlich, 

got dich (die Jungfrau Maria ) selbe nöch wünsche drite. 

MS. 1,28*. 

al weinde diu frouwe reit, 

daz si begöz ir brüstelfn, 

als si geortet solden sin Pari. 258, 26. 

dann etwas künstlich und fein ausdenken, ausarbeiten, abrunden, 
da das runde nur durch drechseln kann hervorgebracht werden 
ein runde und wo! getraite oder geschliffeae red, die nit vil 
krumbs oder überßüssigs hat, daran nichts mangelt oratio teres 
Maaler 405*; fahre fort, lasz doch her gehen, lasz sehen was 
du darausz drüben wollest Henisch 740. die lug ist allzeit 
gedrehet 741. sie verstand ihr amt besser als einer der syllo- 
gismÄi dreht Fr. Möller 2,177. ein artig gedrehtes Jtompli- 
ment Wikland 2,49. aus eaerm gutenmorgen drehte er ein 
bonmot J. Paul Hesp . 2,146 
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6. redensartm. einem eine nase drehen einem etwas weist 
machen, einen hinterlistig tauchen, betrügen, dolis deludere, 
ludi/icari aliquem, fallaciam fingere . da drehen eie (die pre- 
diger) im (dem wort göltet) eine nssen Luther 4, 54\ Cala- 
eins beredet Chariclem, Theagenem und Charicliam was er 
wil, drähet ihnen eine nasen Buch der liebe 193, 3. 197, l. 
es mflst ein guter kerzenmacher sein, der gott ein wächsin 
( wächserne ) nasen andrehet Huvisch 740. ein jeder seinem 
bandei eine nase drehet 741. 

der einfalt nasen drehn, 
den schwachen hintergehn Ohts. 

setzte mir demnach vor ich woite ihm eine nase drehen 
Simpliäss. 1, 416. 

ir woDt mir, hör ich wohl, ein kleines nSschen drehn. 
wo käme mir noch eine Yenus her! 

Wieland Ürtheil des Paris 559. 

seitdem der derwisch (der todte wieder lebendig machen konnte) 
dem tod eine nase drehte RlingIs Theater 3,177. ebenso 
einem einen affen drehen. 

da ich fürwar das meist wol seh 
das man den letiin nur affen drfih 
und unter einem guten schein 
sie listig hinderkomme fein. 

Maqricius Die weisen aas morgenl . Atu*. 

etwas zn holzen drehen allzu hart und scharf aut legen, beur¬ 
teilen. wer kan alle ding zu pölzen dräben? Heniscr 740. 
ist der regent nicht selbst exemplarisch, so wird man wenig 
auf seine gebot und gesetz geben, weil man ohne disz ihnen 
alles gerne zweimal zu pölzen drehet und bald etwas zu 
tadeln findet Simpliciss. 1,151. weitere beispiele oben 1, 235. 
einem den hnt drehen als seichen der yeringschätsung. hätten 
sie ihm zwar zu trinken, darneben aber auch nasenstüber 
gegeben, ihm den hut gedrähet und ihn Tor ihren narren ge¬ 
halten Simpliciss. 2, 324. 

denn eh sie sicht versähen 
wörd er mit seinea fausten ihnen 
die nase auf den rücken drehen Göciingk 2,147. 

also musz, wer bei hofe leben und sein will, sich in die 
hofbräuche schicken und richten lernen, er musz steif fuchs- 
schwänzen und alles recht und gut heiszen können, er musz 
lachen, wann sein herr lachet, mit weinen, wann er weinet, 
und wann er wild und trotzig ist, so musz er auch sauer 
mit darein sehen und also sich in allem nach seines ftierren 
pfeife drehen nach seiner pfeife tanzen Simpliciss. 1,121. 

den mantel nach dem winde drehen Göckincx 2,115. 
nach dem winde hängen, ohne eigene gesinnung den heischen¬ 
den ansichten sielt fügen, um dadurch gunst oder vorlhcile su 
erlangen, ursprünglich eine unverfängliche reget der lebens¬ 
klugheil. 

man sol den mantel kören als das weter gftt. 

Sfkrvogkl Minnes. frühl. 22,25. 

man sol den mantel kören 

als ie die winde sint gewant Gottfried Tristan 262,32. 

ein man den nüschel köret 

als in dax weter löret Freidank 115,2. 

der nöschel ist die spange, schnalle, womit sich der mantel 
gegen wind und weiter wenden lässt. 

besieh in welhem zeit du pist, 
darzuo, wie das weter ist, 
das du deinen mantel gschwind 

mugest keren gen dem wind Wittenweiler Htng 28*, 16. 

wann ich lass mich an dem benügen 

was mir gott täglich ist luftigen 

und henk den mantel nach dem wind H. Sachs. 

spat sitzen, darzu auch früe aufstehn 
und anhahen den ganzen tag 
mit arbeit, wo man kan und mag: 
den mantel nach sauerm wind zu keren, 
wo anderst sie wollen mit eren 
ausikumen «uch als biderieut dort. 

ähnlich, 

und wenden dick den hfit 

nach dem wipjl her und dar Hditlerin 209. 

vergl. Zainckk su BaARTS fiarrentchiff t . 302. einem eins drüber 
drehen einen schlag versetzen, etwa mit einer /inte in kreis - 
bewegung7 

sol wir sie nicht mit krieges that 
ein stück unsere gwalts lassen sehn 
und in eins darüber drehn, 

wiewol sie sind in unserm bund 1 H. Sacks 3.1,162*. 

da wil ich ihn nit einsing lupfen, 
sunder die schwingfedern tunrupfen, 
ich wil im eins drüber drehen, 

das du aoh dein wunder «eben 9.9,22*. 
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der köpf dreht mir, negupiperta, ich bin betäubt, verwirrt, 
komme nicht sur besinnung. ich habe io abscheulich ziel leute 
gehabt dasz mir der köpf ganz drehet Elisareth v. Orleans 
221. die Zerstreuung der messe, von der uns der köpf ge- 
wissermaszen noch drehet Reises bei Lessing 13,292. genug, 
es mag den Jüngern dabei der köpf gedreht haben Götre 
56,221. sich den verstand schief drehen Licbtbnrerg 5, 89. 

6. s. abdreben. andreben. aufdrehen, ausdrehen, beidrehen, 
eindrehen. herumdrehen, umdrehen. verdrehen, zerdrehen. zu- 
drehen. 

DREHEN, h. 1. bewegung im kreis. 

und wie einen kreUel, mit schwindelndem drehen 
trieb mich« um; ich konnte nicht widerstehen. 

Schiller 64*. 

der stern hat mir verheiszen 
dasz bei des Himmels drehn 
und bei der jahre kreiszen 
er nie will untergehn Rockest 239. 

2. das drehen oder drechseln lomatio Frisch 1,205*. 3. renn 
jemand sophistisch einen andern Schluss herausbringt, sagt man 
in Hessen ‘am drehen liegts* spricht der leiermann. 4. ist 
jemand betrunken, so sagt man er ist im drehen tm dusel. 

5. der tans, der dreher. 

zum drehen und walzen und lustigen hopp 
erkieset sich jeder ein schäizchen Gothic 1,197. 

mir nach und nach das walzen und drehen einzulernen 25,277. 

6. die drehkrankheit der schafe. 

DREHEND, adj. und adv . torquens, vertens. 1 . driibender wind, 
Wirbelwind turbo, verlex, ventus contortus et rotatus Henisch 740. 
drähend wasser, wirbel gurges, conlorla in se aqua ders. 

2. schlingen wir fröhlich den drehenden reihn Götre 1, 20. 

ohne einen fröhlichen häufen zum tanze versammelt und zwar 

meistens im kreise drehend zu finden 25, 276. 

ewig zerstört, es erzeugt sich ewig die drehende Schöpfung 

{der tarn) 

und ein stilles gesetz lenkt der Verwandlungen spiel. 

f Schiller 86*. 

3. schwindelig, negstpegofievoc. 

als ihn der hochmut sacht und sachte 

hei seinen zahlen drehend machte Lkssino 1,31. 

wenn dergleichen perioden, die man, geschrieben oder ge¬ 
druckt, durch alle ihre verschränkte und verschraubte glieder 
und einschiebsel kaum mit dem äuge verfolgen kann ohne 
drehend und schwindlicht zu werden, «. s. w. 6, 233. eia 
mensch von schwächern nerven als ich würde durch einen 
gedanken an die untiefen die zn meiner linken lagen und die 
ich so nahe vorbei muszte, drehend geworden sein Engel 
Philosoph für die weit 1, 43. mir schwindelt, es wird mir 
drehend vor den äugen, jedes wort das sie sagen, setzt mich 
in erstaunen Schiller 653*. 

DREHENDIG, drehnig, dränig adj. niederd. dranig, wie 
drehend schwindelig, dann auch verdreht, verrückt Weinhold 
Schles. wörlerb. 15*. ebenso in Sachsen, auch in Thüringen 
neben drehning. 

DREHER, m. nieder, dreier Schütze HolsL idiot. 1, 250. 
niederl. draaier, ddn. dreier. 1. drechsler, tomator trewer 
Eychhann Vob. pred. Dd iiij. dreger Voc. incip. leut. d 4. dräier 
Dasyr. 247*. 316*. träiers arbeit machen Maaler 405*. dreher 
Frjschlin Homencl. 320. dreer Henisch 746. dreher oder 
drechsler Stieler 329. Rädlein 109*. Fbisch l, 205*. 

2. ein dreher in der fayencefabrik J. Paul Titan 4,133. 

3. verschiedene werkseuge, die sich umdrehen oder zum um¬ 
drehen anderer dinge dienen, eine kurbel Beil 151. in den 
thorwegen auf dem lande das geradstehende stück holz, mit 
welchem sich das thor dreht, und welches unten in einer pfanne, 
oben in einer angel geht, und auch laufer genannt wird, an 
den weberbäumen das kreuz das auch dreling, drteüng, dril- 
liflg heisst, dräher in Baiem ein glücksspiel Schmellbe 1, 409, 
wahrscheinlich weil die lose, wie dies bei einer lotterte pe- 
schieht, in einer trommel herumgedreht wurden, in Holstein 
der thürgriff Groth Quickbom 321. im Seewesen die duchl eines 
tauet Beil 151. 

4. in der anatomie heissen die zwei fortsätxe des obem tn eilet 
des schenkelbeins, welche die spannadem der schenkelmuskeln 
aufnehmen, dreher oder wender, trochanter major und minor. 
auch der sweite Halswirbel (epistropheus) wird dreher genannt. 

5. der walser, deutscher tanz, wobei man sich drehend einen 
kreis beschreibt, der deutsche dreher allemande oder bloss der 
deutsche (i. oben deutsch 1). im wilden dreher bei ptuken- 
und trompetenschall bin wirb ein. 


86 * 
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6. der seine worts zu drehen und zu wenden, nach belieben 
zu deuten, eich aut der Verlegenheit zu helfen weise Bernd 
Deutsche spräche in Posen 43. der ausflüchte sucht ehe er 
dientle leistet oder pflichten ausübl Beinwald Henneb. idiot. 1,21. 

7. schaf mit der drehkrankheil behaflet Weinhoid Schics, 
worterb . 15*. 

DREHERARBEIT, fl ddn. dreierarbeide, wie dreberwerk. 

DREHERKUNST, fl wie drecbslerkunst Radlein 201*. 

DREHFINGER, m. bildlich, die nase groszer Juristen sieht 
meines erachten« zuweilen so elend aus wie die nase der 
Justiz selber, wenn ihr biegsamer Stoff sich unten zu langen 
drehfingern zieht J. Paul Hesperut 3,154. 

DREHGELENK, *i. das zum drehen eines gliedes dient. 

DHEHGESTELL, n. wie drechselbank, drehbank, niederd. 
dreistell, audt das gesielt an welchem die seiler die stricke 
drehen. 

DREHHAKEN, m. frans . crochet, engl, heel-tool, hook-lool 
Beil 151. 

DREHHALS, m. Wendehals iynx torquilla. drähals Hbnisch 
741. auf Helgoland dräiervink Fronmann Mundarten 3, 32. 

DREHHANDEL, m. ein tückischer, hinterlistiger streich, be¬ 
sonders in rcchlssachen Reinwald Hetineb. idiot. t, 21. 

DREH HASPEL, m. womit man einen weg oder durchgang 
einschränkl, wie drehbaum 1, drehkreuz. niederl. werveldraaier. 

DREHHÄUSCHEN, ». ein bewegliches, auf einem zapfen 
sichendes hduschen, in welches man junge leute, weiber die 
sich vergangen haben, zur strafe einsteckt und umdreht, drillt; 
s. driller 3. drillbäuschen. dasz er sie (die Xanlippe) mit 
einem Strohkranz ins dreh- oder drillbäuschen Öffentlich ein¬ 
geschoben und gesperrt J. Paul Fibel 183. 

DREHHOLZ, n. das bei drechselarbeiten gedreht wird He- 
NISCII 741. 

DREHKÄFER, m. gyrinus nalator, wasserfloh, ein kdfer der 
sich im gehen dreht, als taumelte er. bildlich so viel als dreh- 
bäum. 

DREHKAPPE, fl wie schimpfkappe, eine bewegliche, von drei 
seiten verschlossene kappe von eisenblech, die man oben auf 
den schornslein setzt, die einwirkung des windes auf den rauch 
zu hindern. 

DREHKRAHN, m. womit man lasten in die höhe hebt, franz. 
chtvre, engl, crane Beil 151. 

DREHKRANK, adj. und adv. mit der drehkrankheil behaflet. 
ein drehkrankes schaf. 

DREHKRANKHEIT, f. beim rindvich, meist bei den schafen, 
wie drehsucht, das drehen, der Schwindel, das segeln, die 
thiere drehen sich im kreis bis sie todt hinfallen, sie wird 
vom blasenwurm im gehirn verursacht, da« leben, eine dreh- 
krankheit toller schafe J. Paol Dämmerungen 2, 314. 

DREHKRAUT, n. tordyllum Nemnicb. 

DREHKREUZ, n. wie drehbaum l, niederd. rullboom Brem. 
würlerb. 3, 549. der fuszgänger musz, wenn er hindurch geht, 
das kreuz umdrehen; s. drebling 2. bildlich, gäste werden 
störende drebkreuze der weichem liebe J. Paul Briefe 156. ich 
wenigstens werde auf viele stunden lang kein drehkreuz an¬ 
sichtig, da» mich seitwärts treiben könnte ders. Biograph, be- 
lustigungen l, 32. die sonne, dieses erwählte drehkreuz der 
begleitung (Viktors bcgleilung zur stadt sollte bis zu Sonnen¬ 
untergang dauern) ders. Hesperus 2, 24. 

DREHKUNST, fl dän. dreickonst, wie drecbslerkunst Frisch 
1, 205*. 

DREHLADE, fl ddn. dreielad. 1. wie drehbank. trelade, tor- 
nalis tornus Voc. theul. 1482 gg8*. 2. ein in der mauer an¬ 

gebrachter, sich umdrehender kästen oder schrank, womit man 
in ein anderes zimmer etwas herein und heraus schieben kann. 
3. bildlich, ein verwirrter mcnsch, der unentschlossen sich hin 
und her dreht Weinhold Sehles. worterb. 15*. auch in Thüringen 
gebräuchlich , doch mehr von frauen, von männern der dreh- 
nickcl. dazu das verbum drehladern. in Leipzig ein* dreh- 
läppischcr mensch, auch das subst. drehläpsch, bair. dräel 
Schneller t, 40u. r ergl. drehpeter. 

DREHLICH, adj. irelicher, scheybelichter tomabUis Voc . 
theul. M82 gg 8*. 

DREHLING, m. 1. das Werkzeug oder stück eines Werkzeugs, 
womit man die drehttng bewirkt, z. b. der arm an einem spul- 
rade, Schleifstein, kurhe, kurhel, triebe), drilling, franz. mani- 
velle ; s. dreber 3. % t n Thüringen das drehkreuz. 3. ein mit 
der drehkrankheit behaftetes schaf. 

DREHLOCH, n. ein gefährlicher w atterwirbel in flüsten . 
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DREHMANN, m. der das glücksrad umdreht Stizlii 1234. 

DREHMASCHINE, fl machina versatüis Schkuchänstdil 68. 
frans, machine d tortiller. s. drehbank. 

DREHME1SEL, m. wie dreheisen Scbbucbenstuel Berg- und 
hüttensprache 58. franz. ciseau i planer, engl, turning-chisel. 

DREHNADEL, fl $. glückszirkel. 

JDREHNE, wie dröhne Nemnicb Wörterb. 

DREHNICKEL, m. s. drehlade 3. 

DREHORGEL, fl die durch Umdrehung einer kurbel gespielt, 
auch zur abrichtung der Singvögel gebraucht wird. 

DREHPETER, m. nennt man im gemeinen leben etnen im 
handeln und in der bewegung langsamen mensch, bei dem 
nichts einen rechten fortgang hat; $. drehlade 2. 

DREHPFAHL, m. drehgestell der seiler, engt, laying-pole. 

DREHPFOUTE DREHTHURE, f. die sich um eine in der 
mitte stehende Spindel dreht und öffnet, so dass sie in der 
quere steht; sie wird bei schleusen angewendet. 

DREHPFRIEM, ro. spitziges Werkzeug der knopfmacher. 

DREHPISTOLE, fl revolver. 

DREHPLATZ, m. bildlich, drehplatz, (das bürgerliche leben ) 
in dem sich der arme expeditionsrath von mensch herum- 
treibt, bis ihn der fallbock des pflasterers auf dem morastigen 
drehplatz einrammt J. Paul Hesp. 3, 64. 

DREIIPULT, m. pull der sich auf seinem fusz dreht. 

DREHPUNCT, m. auf dem sich etwas im kreise bewegt, 
anijelpunct, pol . 

DREHRAD, n. rota versatilis, womit durch hilft einer darum 
gelegten schnür andere körper umgedreht werden, rota torlilis 
Stieler 1499. das drehrad an der drehlade der zinngieszer. 
das rad der schieifer, der knopfmacher, womit mehrere faden 
in einen einzigen zusammengedrehl werden, auch wird der 
kreiset so genannt. 

DREHROLLE, fl bei Uhrmachern, franz. cuivret, engl, ferrule 
Beil 151. 

DREHSCHAF, n. das drehkrank ist. 

DREHSCHEIBE, fl eine runde scheibe die sich umdrehen 
läszt. bei den Handwerkern in verschiedener gestalt und mit 
verschiedener einrichtung, bei den drahtziehem, goldschmieden, 
töpfern, Steinschleifern, knopfmachern. auf eisenbahnen wird 
damit die Umkehr der wagen bewirkt. 

DREHSCHLÜSSEL, m. Schraubendreher, wendeisen, franz . 
tourne-ä-gauche, engl. wrench. ein uhrschlüssel dessen röhre 
sich dreht; zum unterschied vom jagdschlüssel. 

DREHSEIDE, fl gezwirnte. 

DREHSESSEL, ro. der sich auf einer schraube umdrehen 
läszt, drehesessel Stieler 2044. 

DREHSPÄNE, m. pl. die beim drechseln abfallen. 

DREHSPIEGEL, ro. franz. miroir ä toumer, engl, swing - 
glass Beil 15t. 

DREHSTAHL, ro. wie dreheisen. 

DREHSTICHEL, m. grabslichel der kupferslecher und rnelall - 
arbeitet. 

DREHSTELZE, f. in Wassermühlen der pfoslen der auf der 
einen seife der mehlbank einige eilen weit von der stelze ab- 
sleht, bis an den balken des mühlendaches reicht und dient 
den trichlcr auf die seile zu drehen. 

DREHSTIFT,' ro. engl, arbor, eiserne Spindel bei den Uhr¬ 
machern, worauf die uhrräder welche man abdrehen will, ge¬ 
steckt werden. 

DREHSTIFTSTÜHLE, ro. pl. engl, arbor-stands. 

DREHSTOCK, ro. womit die töpfer die untere scheibe um¬ 
drehen. 

DREHSTUHL, m. mit einem runden drehbaren sitz, trat 
ich vor seinen runden philosophischen drehstuhl und Arbeits¬ 
tisch Thümmel Beist 6,416. ein Stehpult mit einem drehstuhl 
Gutzkow Ritter vom geiste 2,351. er hat auch als scherzhafte 
strafe gedient, nachdem auch ein alter geseilschafter (milglied 
der fruchtbringenden gesellschafl ), der arzneiende, seinen namen 
ganz vergessen, als ist deswegen nachgesuchet, er aber dieses 
fehler« halben mit dem grossen Ohlhccber auf dem drebstule 
bestrafet Krause Erzsehrein der fruehlbr. gesellschafl 65. dreh- 
stuü! wird auch die drehbank, drechselbank der metallarbeiter 
genannt Radlein 201 *. 

'DREHSUCHT, fl der windschiefe wuchs der forttbdume; 
«. Si^vogt Entdeckungen zur nalurgeschichte der forstbäume 1. 
dann auch die drehkrankheiL bei den botanikem die spiral- 
tendenz. 

DREHTHOR, n. uni DREHTHÜRE, fl i. drehpforte. 
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DREHTISCH — DREI 


DREI 


DREHTISCH, m. mit drehbarem bfott , mensa versaiilis. auch 
die drehbank, drechselbank. 

DREHUNG, f. niederl. draaing. 1. circumactio, volutatio 
Stikler 329. Rädlein 201*. Steinbach 1,288. 

ein seil von gedoppelter drehung 
flocht ich Voss Odyssee 10,167. 

2. drühung im haupt, Schwindel, vertigo Hknisch 74b. f. vei> 
drehung. zusaminendrehung. 

DREHUNGSSCHWUNG, m. die von dem drchungsschwunge 
verursachte abplaltung Kant 8, 258. 

DREHWENDEMACHER, m. der drehändel macht Rejnwald 
Henncb . idiol. 1 , 21 . 

DREH WERK, n. 1. wie dreherarbeit, niederl. draaiwerk, 
opus tornatile, lorno elaboratum Frisch I, 205*. drühewerk 
auszgestochne arbeit, erhabenes bildwerk, gedreet arbeit He- 
njsch 74t. 2. werkstälte, wo gegenstände von metalt abgedreht 
werden Scheuchenstuel 58. 

DREHWORFEL, m. (ranz, toton, ein würfet mit einem 
Zäpfchen oben und unten, so dass er sich wie ein kreiset urn- 
drehen lässt. auf den vier seiten statt der äugen buchstaben. 

DREHWURM, m. kugelthierchen, niederl. bolletje, kloot- 
diertje, volvox Nemmch 2, 1580. 

DREHZANGE, f. wonut man in den glashütten das noch 
weiche glas ausdehnt und zusammendreht, oder womit die 
knaufmacher den grat an den zinnernen knüpfen abdrehen. 

DREHZAPFEN, m. franz. rouleau, pivot, engl, trendte. 

DREHZEUG, n. instrumenta ad tornandum. trezeug Voc. 
theut. 1482 gg 6*. Frisch 1, 205. drehezeug Schuppius 834. 

DREI, Zahlwort, ires, rpeis. golh. J>reis, }>rijös, Jjrija ist un- 
belegt und nicht ganz sicher (Gramm. 1, 761), ahd. dH, driu, 
driu (Graff 5, 240), mhd. dH, dri, driu, altsächs. thria threa 
thrie, m. und . f thriu thru n., altfries. thre, thria, thriu, 
niederd. dre, ags. J)H, ()re6, jireo, engl, three, niederl . drie, 
alln. Jirir, J)riar, j>riü, schwed. tre m. und f. try n., ddn. tre. 
wie dte pronomina und das verbum subslantivum gewähren die 
Zahlwörter das sicherste Zeugnis von der Urverwandtschaft des 
indogermanischen sprachstamms, und weitere nachweisungen 
von der gleichheil der zehn ersten grundzahlen sind in der 
Geschichte der deutschen spräche 239.240 gegeben ; vergl. Die¬ 
fenbach Golh. wvrterb. 2, 717. das persische sih für tri fällt 
auf und wird aus der zendischen aspirata tbri erklärt. 

1. gewöhnlich zählt es oder ist parlitiv, indem es den klei¬ 
nern theil einer gröszern zahl angibl. in dieser bcdeulung 
wird es adjcclivisch gebraucht, steht es nun allein, oder ein 
substantiv folgt, oder geht der artikel, ein pronomen, eine prd- 
position voran, oder ist ein subst. im genitiv hinzu gefügt, so 
kann der nom. und acc. m. und f. im mhd. ßecliert werden 
oder unßectieri bleiben : dH und drie findet gleich ofl statt, 
dagegen immer flccliert wird das neutr. driu, der genit. drier 
und der dal. drlen drin drin; beispiele bei Ben. 1, DS8*. 3S9. 
da in der folgenden zeit die Unterscheidung des neutr. im allge¬ 
meinen aufhörte, so lauten jetzt im nom. und acc. alle drei 
geschleckter unflcctiert drei, im lbten Jahrhundert tritt zuweilen 
noch die alte form des neulrums hervor. 

in drew schol ez getailet sein WiTTEHwiiLita Bing 1*, 15. 
und schluogend oft ein man in dreu 55% 44. 
ich «pftr dreu tier 

in discr weit Wolebnstrinea 20,2,1. 
die drü stück Keisersr. Sünden des munds 13*. drti pfund 60*. 
drü lliier 67*. drü stück 64*. 79*. drü bett 76*. drü lant 89*. 
beispiele von der unflectierlcn form, in dem nom. und acc. die 
heiligen drei künige gehen herum, er hat drei schöne kinder. 
seine drei sühne standen bei ihm. die drei knuben sprangen 
fort, drei tage brachte er bei mir zu. wir drei besitzen die 
drei güter in gemeinsebaft. in drei Uheilc, stücke) getheilt 
triportilus. alle drei waren glücklich, alle drei tage, jahre 
je um den drillen tag, das dritte jahr. er war drei jahre lang 
abwesend, es ist drei uhr, gewöhnlich mit auslassung des Sub¬ 
stantivs, es ist lÄlb drei, gegen drei, es geht auf drei, es hat 
eben drei geschlagen, der scliosz im drei spiesz in sein herz 
Keisersb. Sünden des munds 51*. in die drei weis 05*. das 
geschieht in drei weg auf dreierlei weise 71*. drei fusz lang 
Foc. incip. leut . d4. je drei lerni Dasypoo. 318 *. Maaler 94*. 
je drei und drei zusammenrotten Stiele« 338. drei und drei 
ist sechs 335. 

des vielen bin je dreu und drei Wittenw. Ring bV, Ti. 
drei mit einander von einer m&ter geboren tergemini das. 
ond zeugt drei sOne 1 Mot . 0,10. und sol drei boden haben 
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«, 16. da standen drei menner gegen im 18, % drei kürbe 
sind drei tage 40,18. so lass uns gehen drei tagereisen 2 Mos. 
8,18. schetzen auf die drei silbern teckel 3 Mos. 26,6. sie 
gingen alle drei eraus 4 Mo*. 12,4. drei (freuldUen) solt ir 
geben disseid des Jordans und drei im lande Canaan 35 , 14 . 
drei pfeiie schieszen 1 Sam. 20,20. die drei in der Philister 
lager 1 CAron. 12,18. drei hüllen machen Mallh. 17,4. ein 
zaun wehret drei jar, ein bund Überwehret drei zeune, ein 
pferd drei Lunde, ein mensch drei pferde Heniscb 748. mit 
davon abhängigem gen. also sind in diesem gebot drei schöner 
tugenden geboten Mblancm. Corpus doctr. Christ. 519. 
drei albanesischer ritier Jac. Ataia Trag. 35* 

Vorstellung wenigstens Ist! ein vorgestelites ist also. 

ein vorstehendes auch: macht mir der Vorstellung drei. 

Schills» 95 a , 

wo aber Vorstellungen stehen müsle. 

das fleclierte dreie ist in dieser seit selten, Luther gebraucht 
es in der bibel niemals, andere neben drei, 

waren alle drei nicht Gr&en, waren sie nicht Gorgoninaen, 
waren sie nicht ehe dreie lebeosfadeoreiszerinneii. 

Logau 3. 5, 48. 

ich und jene lieben dreie, 

deren einer nun ist hin Fleming 424. 

wir sind da wir treuen dreie ders. 455. 

man hört es auch noch heute, im volk allgemein wie viere, 
fünfe, sechse, in Thüringen atsch siebne. 

was dreie wissen erfahren bald dreiszig Simaoca Sprich 10 . 1706. 
dreie leben friedlich, wenn xweie nicht daheim sind 1708. 

Wie ein abstraetes beides als sing, sich gebildet hat (oben 
1, 1363), so gebraucht Lessing auch dreies. er iszt und redt 
zugleich, und ich glaube er gäbe wer weisz was darum, wenn 
er noch dazu trinken könnte, und das alles dreies auf ein¬ 
mal 1, 208. Der gen. dreier ist, wenn kein artikel vorangehl, 
unerlässlich, der diener dreier herrn. dreier Schwestern bruder. 
der eigenthümer dreier güter. da einer kum dreier pfenning¬ 
wert güts hat Keisersberg Sünden des munds 4*. wa deren 
dreier eias brist (gebricht) 21*. umb dreier ursach willen 51*. 
da wil ich meinem segen über euch im sechsten jar gebieten 
das er sol dreier jahr getreide machen 3 Mos. 25, 21. auf 
zweier oder dreier zeugen munde Matth. 18,16. in zweier 
oder dreier mund 2 Cor. 13,1. 

du dreier treueste, die eine mutter brachte Fleming. 

im mhd. stand auch nach dem artikel die ßcctieric form, der 
dHer einer, der drier künege man, und Keisersberg behält 
sie noch bei, wa der dreier stück eins gebrist Sünden des 
munds 21*. jetzt ßecliert man nicht mehr, man sagt derbruder 
der drei Schwestern, der eigenthümer der drei güter. aber 
befremdlich ist die zuweilen erscheinende, wahrscheinlich der 
schwachen declinalion der adjectiva nachgcbildetc, mit dem dal. 
zusammen fallen de fotvi dreien, auf zwei oder dreien zeugen 
mund 5 Mos. 17, 6, während in der eben angeführten stelle aus 
Mallh. 18,16 das richtige steht, einer der dreien gcwaltsberren 
zu Rom Maaler 94*. 

der dreimal dreien Schwestern Opitz. 

freund der dreimal dreien Schwestern Fleming 431. 

in ansehung aller dreien (gegenstände) Kant 2, 598. 

Der daiiv, im mhd. immer ßecliert, beginnt in den folgen¬ 
den juhrhundcrlen die unßeclicrte form anzunehmen, die immer 
weiter dringt und jetzt vorherscht. er begegnete drei männern, 
er ist von drei frauen geschieden, sie sprach den drei möd- 
eben zu. er gieng mit den drei kindern ins feld, nach drei 
stunden kam er wieder zurück, das werk erscheint in drei 
bünden. er segelte neben drei schiffen vorbei, bei drei jaren 
2 Maccab. 7, 28. eine rebgerlen mit drei äugen Maaler 94*. er 
ist jetzt bei zwei oder drei jaren (ult) ders. Hann als Poris 
von Troja den frei frawen den apfel ouszlheilt Fiscrart 
Garg. 149*. beispiele von der ßeclierten form . und das ganz 
menschlich geschlccht ist darnach von den drien brudem er- 
born Cyrill 34. bei den dreien stücken wirslu yvo! innen wie 
er ein mensch ist Keisersberc Sünden des munds 54*. ausz 
den dreien stücken wird es klar werden 55*. Lothe» hält 
ziemlich fest daran, in dreien tagen l Mos. 10,23. Hichler 14,14. 
Matth. 26,61.27,63. Luc. 2,46. drei seuien auf dreien fäszen 
2 Mos. 27,14. nach dreien tagen Joiua3,2. mit dreien farren 
1 Sam. 1, 24. für dreien tagen 9, 20. in dreien tagen und 
dreien nächten 30,20. nach dreien jaren 2 Könige 19,10. ein 
wort von dreien silben Maaler 94*. (gäbet) mit dreien zinken 
das. den dreien weiieitea M. Nkajm>ia Bedenken 36» an dreien 
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eod gedienet Rincwald L w. 333* bafen mit dreien füizen Hz- 
zu cb 147. ein gabei mit dreien zänen 749. 

Ihren dreien «linden Fleming 141. 
den langen dreien jaren 227. 

•ch jaminerinner dreien tagen 
•ahn wir dae dritte kiad bin tragen 347. 

dasx bei dreien eben liebesiterzen also brennen. 

Logau 3. 5, 48. 

manchen bat bei dreien fackeln wo ein irwiach wollen leiten. 

das . 

mit ihrem kleinen »ohn and dreien gratien OpiTZ. 
von dreien dingen kommt am meisten Obel« har ders. 
vor dreien tagen Simplieiss . 2, 6 . euren dreien töcbtern 
Schdppius 140. mit dreien spieszen 159. mit dreien pferden 
fahren Stieler 335. 

nach dreien Augenblicken Hagedorn. 
feit dreien tagen Wieland 2» 196. 
von dreien seiten 6, 183. 

au« dreien reizenden die schönste auazuwAhlen 
fand Aristipp, ein weiter mann, nicht leicht 10,153. 

nach dreien monden 10, 266. 
seit’ dreien lagen Göeinge 1, 238. 
notwendig bleibt der ßeclierle dativ, wenn das dazu gehörige 
substantivum ausgelassen wird . wir saszen zu dreien am tisch, 
einer von den dreien, es gehört uns dreien, man hat allen 
dreien geholfen, der ein sun under den dreien Keisersberc 
Sünden des munds 73*. zal von dreien Dasyfod. 316*. Frisch 
l, 205*. so soltu noch drei stedte thun zu diesen dreien 
5 Mos. 19,9. der furnemest unter dreien 2. Sam. 23,8.18.19. 

und er war unter dreien berümbt 1 Chron . 12, 20. 
wer wollte wissen 
wer von den holden dreien 
bei mir den Vorzug hätte Hagedorn. 

lasz eine chaise zu dreien ( mit drei pferden ) anspannen GGtre 
10, 170. was zweien zu weit, ist dreien zu enge Simaocr 
Sprichw. 1707. doch bemerkt Göthk zu einem gesang von 
dreien zu drei, wie vorher zu einem duett zu zwei 10, 201. 

2. wie bei dem verbum die drei personen jedes mögliche 
Verhältnis erschöpfen, wie in den mdrehen häufig drei brüder 
umziehen um eine aufgabe zu lösen, was nur dem drillen, dm 
jüngsten gelingt, oder in den sagen drei Schwestern als geister¬ 
hafte wesen erscheinen ( vcrgL Panzer Bair. sagen 2,119—158. 
468), so bezeichnet auch bei dingen und Handlungen drei das 
abgeschlossene, vollendete, vollständige; s. dreimal, tria est 
numerus perfectus Hemsen 748. es gilt daher auch als eine 
heilige zahl . wenn bei den heidnischen Deutschen das feier¬ 
liche werfen der lose statt fand, um eine göttliche entschetdung 
zu erlangen, so wurden drei von den hingesehüttclen losstäben, 
nach einem bestimmten, überlieferten gesell, heraus genommen, 
oder das losen ward an drei verschiedenen tagen wiederholt. 
drei jaltre, drei tage werden als frist bestimmt. 

swor nü drt friunt gelriuwe h&t, 

der ist ind den wol gefriundet. Herr an dir darin MSHag. 3,166*. 

so war mir lieber er het gesebwigen 

und geheisz mir ains und gab mir dreu. Fastnachtsp. 771, 32. 
gestern habent ir auch gehört was schades unnütze wort brin- 
gent: sie bringen nemlich drei groszer schaden Keisersberg 
Sünden des munds 50. es gehören drü stück in die salben 
67*. 70*. drü stück di^ disze blättern vertreiben 62*. alle 
tbier uf diszem ertreich bassent die schlangen on allein drü 
tbier. das ist ein geisz, ein stork und ein Uirz 67*. got der 
almechtig hat drü lant, das oberlant, das niederlant und das 
mittcUant. das oberlant ist in dem himel 89*. was ist leichter 
dan ein feder? wan aber einer drü bett uf den hals nimpt 
und vil federn zusammen kumen, das etwan zwen oder drei 
Zentner wigt, so trucken sie einen darnider. und was ist klei¬ 
ner dan ein hirskürnlin, aber so einem drei sester uf den 
hals würden gelegt, der würd in trückeo 76*. mit dreien 
Worten, mit wenig Worten, kurz Maaler 94*. nit drei wort 
mit einander wechseln dürfen Heniscb 719. die w&rheil kan 
man mit dreien Worten bestätigen das. ich kan es mit drei 
worteo sagen Stieler 335. man kann keine drei zahlen, so 
ist er verschwunden, so schnell. 

kannst wohl frei in lüften schweben, 

bis man eben drei gezählt Uuland Ged. 359. 

er (Eros) sprach sie keusche blum anfangs in freundachaft an, 
einfältig als ein Und das drei kaum fehlen kan. 

Grymuus 2,6t. 

hangen die köpfe, als wenn sie nicht drei zählen könnten 
Schlampampt l, 44. der nicht drei zählen kan Homo simpli - 
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citiimut Fusch 1, 205*, Fron mann Mundarten 3, 353. er thut 
als ob er nicht drei zählen könnte er stellt sieh einfältig an. 

ist unverzagt mit dem Pappenheim 

ein schiacht, rwei, drei zu haben Sqltad 2. 383,5. 

wolt gott, ich solt ihr wünschen 
drei rosen auf eint zweig. 

Georg Förster Frische liedlein 3, nr. 20. 

eur buhlerin mag ich ja nicht sein, 
ihr bringt mir denn drei rosen 
dis auf etm zweig gewachsen sein, 
blühn zwischen Weihnachten und ostern. 

Ehr Deutscher Liederhort 330,4. 333,3. 

drei rosen im garten 

drei liiien im waid Siirock Kinderbuch 130. 

drei reiter zu pferd 
wo kommen sie her! 29. 

drei hfislein sitzen dort im feld, 
der Jäger schieszt sie todt. 91. 

drei wölken am himmel, 
was soll das bedeuten? 
der messner soll hingehn, 

•oll weiter läuten 111. 

drei gäns im haberstroh 
saszen da und waren froh 153. 

ich gieng einmal über drei elfen (ttwsscr), 
soll mir gou helfen 289. 

weitere beispicle finden sich in den bairischen und Schweizer¬ 
sagen; s. die regisler hei Panzer und Rocbholz. da schickt 
dir die mutter drei {einige) äpfel, drei bim Schneller 1, 409. 

Als Verstärkung drei und zwanzig. (ein thaler ) den er an 
drei und zwanzig ecken zusammengeborgt hat Cna. Weise 
Erznarren 320. vergl. dreiszig 3. 4. 

3. Sprichwörter. 

drei sind ailweg eines (über einen) herren. 

Wittinwiilir Jting 36*,13. 

dri frouwen, dri gens und dri frösch machend ein jarmerkt 
Frank Sprichw. 2,91*. drei weiber und sechs gens werden 
ein klappermarkt anrichten Fischart Praktik . 

tween sind eins herr, drei fressen ihn gar Etering 3,6(9. 

bei Petri R5 drei buchstaben machen uns eigen und frei, 
das ist Eva und ave, das Gabriel zu Marien sagt. 

drei ding im haus sind ungelegen, 
der rauch, ein bös weib und aor regen, 
das vierd beschwert es überausz, 
viel kinder und kein brot im haus. 

drei ding sind gesund, 
wenig esse dein mund, 
übe dich alte stund, 
lauf nicht wie ein hund. 

drei heiler ist auch geld. drei stück sind vorteil gut, der 
jung in (baten, der mittel in raten, der alt im gebet, bet 
Henisch 748. 749. gar ein schlimmer roensch so kaum drei 
heller werlli ist. wer zu dreien hellem geboren ist, der kompt 
nicht auf zwen pfennig, wenn ihm gleich alle seine freunde 
hülfen, es wird kein weib ein teufel an dreien männern, 
krieget sie zwen unter, der dritte bezahlt sie wieder, ein 
trewes weib thut mehr bei ihrem manne denn drei fromme 
männer bei ihren weibera. gott weisz vil tonnen voll sünd die 
in uns stecken, da wir kaum für drei pfenning werth kennen. 

aber böser weiber drei 
flengen im feld den teufel frei. 

ein wort gottes ist gröszer dann drei weit aller guter ding 
sollen drei sein omne trimm perfcctum. ein mann ist des an¬ 
dern werth, zwen sind eines meister, drei gar der tod. ein 
trieger macht zwen, zwei machen drei, was drei wissen, das 
erfahren hundert wa drei sind, da musz allwegen einer ein 
narr unter ihnen sein, bei Simroce. drei ist uneben 1704. 
was zweien zu weit, ist dreien zu enge 1707. behüt euch gott 
vor drei gabei Stichen, Eie machen neun löcher 1709. bei 
Schnelle« 1,409. drei sind frei, drei äpfel, drei rüben mag 
ein vorübergehender nehmen. 

DREI, f. die dreiiahl, mhd . drie Ben. 1 , 389*. 2. die Ziffer, 
das Zeichen der zahl, numerus terlius Steinbacn 1,289. die 
drei auf dem Zifferblatt der ubr ist nicht mehr zu erkennen, 
dri uf dem wurfel trinio Voc . incip. teut. d4. 

DREI, n. drei als ein ganzes, dreiheil . 

und häu ihn such das schwesterliche drei 
der grazien sum liebling auserkoren Wieland. 

drei liebtlcbe silphiden die ihr dienen, 
ein\cbwest€rliches drei ders. 

versenkt in einsamkeit und stillste nacht 

bat unser drei (die phorkgaden reden) noch nie daran gedacht. 

GÖtmi 41,154. 
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im neuen drei der schweatern welche ichöue! 41,158. 

liebe, menschlich zu beglücken, 
nähert sie ein edles zwei: 
doch zu göttlichem entzücken 
bildet sie ein köstlich drei 41, 233. 

aber eben dadurch batte das freundschaftliche drei eine hei¬ 
tere stunde ohne nebel J. Paul Siebenk. 2,50. 

DREIACHTEL, tres oclonae . er hat dreiachtci der summe 
zurückerhalten. 

DREIACHTELTACT, m. tribrachys, temarius indtatior. 

DRE1AKER, m. Iheriak, mhd. driakel Bes, l, 301', engl 
treacle, altfranz. triacle Roquefobt 1, 655*, ital. triaca, böhtu. 
dryak. die formen wechseln, tiriago triaugs h and sehr. Vocab. 
aus dem lblen jaltrh., driacors tiriaca Voc. incip. leul . d4. 
triackers tiriaca Focah. theut. 1482, driockers Keisersr. Bilg. 10*, 
tiriakel Altenstaig 29, triaks Maaler 408*, triackers Fischart 
Gqrg. 95*, triackel Chyträüs 330. tberiacks Frischlin 209 , 
triakes alextphamacum Scbönslider Hh2, dreiackcrs Ettner 
Med . maula/fe 644, triaks triakel Stieles 2372, in der Schweiz 
triogs triax Tobler 151*, in Unterkämlhen triacker, in Henne - 
berg dreiackers Frommann Mundarten 2,416, niederd. driakel 
triakel Brem. wörterb . 5, 108. vergl. Diefenbach Gloss. lat. 
germ. 585*. das wort stammt von dem griech. &^taxov, 
nemlich awiBcnov, lat. theriacum therica. ursprünglich war 
es ein aus giftigem schlangen fleisch bereitetes gegengift. jetzt 
gibt es viele arten, Stieler nennt venedischen Iheriak und 
gifttheriak. es ist ein aus gepulverten pflanzentheilen mit 
honig zu einer laiwerge verdicktes arzneimittel. nach Ade¬ 
lung ist der • gemeine theriak aus cnztanwurzel, der wahren 
osterluzeiwurzel, lorbecren, wachholderbeeren, myrrhen und 
honig zusammengesetzt, dieser wird von theriakskrümern, ge¬ 
wöhnlich Ungarn, herumgelragen, die man als betrügerisches 
gesindel betrachtet, weshalb, wie Stieler bemerkt, bei dem ge¬ 
meinen volk driakel so viel als betrügerei heiszt, im franzö¬ 
sischen triacleur ein quacksalber, marktsclireicr und Schwätzer, 
im miltellat. hiesz er experimenlalor, circumforaneus, pharma- 
copola Docance. Johannes experimenlalor, ex eo quod lyriacam 
inutilem et ineptam vendebat Pariser parlamentsspruch von 1410. 
Keisersberg nennt die tiriackskrümer marktschreicr und land- 
läufer Narrensch. 87*. zanbrecher und triackerskrümcr 56*. 
Seplosia ein markt in der slot Capua, auf welchem die driax- 
krämer und andere dergleichen gesälb feil hatten Dabypod. 
222*. circulator ein landstreicher als triaxverkaufer Fries 
228*. da kenne ich so viel gute würzelchen, die helfen mehr 
als aller dreiacker und alle ottersalbige Chb. Weise Klügste 
leute 151. 

DREIACKERWURZ, f. korallenkraul, schuppenwurz, dentaria 
bullifera Nemnich 1,1395. s. dreiocker. 

DREIANGEL, m. triangel drtitck, triangulum Frisch 1,205*. 
engl, triangle. 

secht, drurab bat der so berg und thal 

erschuf, aus sonder trewer wal, 

es also zwischen inen gfüget 

dasz kein (barg) weit von der andern lieget, 

sonder in eim dreiangel ligen 

die in eim eck sich zsamen fügen. 

Fischart bei Gödeke Deutsche dichtung 1,212*. 

das badstöblein der Calvinisten 
ein Jesuwiter hat mit listen 
gedieht und gsetzt in ein dreiangel. 

Neue Originalpoesien t>on Fircuart 
herausg. v. Weller 41. 

wenn du auch, der du einen priester beraubest, dem drei¬ 
angel des galgens, der kühhaut und den glühenden zaDgen 
entfliehst, so wird dich doch dein böses gewissen und mein 
flach verfolgen ThOmmel Wilhelmine 53. im Öslretchischen, ein 
dreieckiger Jtul Castelli 114, tri« dreispitz, dreideeker, drei- 
master. 

DREIARMIG, adj. und adv. drei arme habend . ein dreiar¬ 
miger leuchter. 

DREIARTEN DREIÄRTEN, einen brachacker zum dritten mal 
pflügen, wie dreifachen, s. drittarten. 

DREIÄUGIG, adj. und adv. drei äugen, drei knospen habend . 
dreiauget ist bei Fischart Grosxm. 50 rin beiname Jupiters, 
wahrscheinlich in beziehung auf eine sielte bei Pausanias 
(2. 21,3) der eines alten holzbildes von Zeus mit zwei gewöhn¬ 
lichen äugen und einem drillen auf der slime gedenkt, ist so 
viel geredt als dreiaugendt wolsehend, wie etwan bei poeten 
vom Argo, der hundert äugen gehabt haben sol, gedichtet 
worden Tbdineissei Alchymia 2, 39. ein dreiüugiger zweig, 
•chosz malleolus Irigemmis. 
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DREIÄSTIG, adj. und adv. was drei äste hat oder in drei 
äste getheill ist . ein dreiästiger bäum. 

DREIBACH, «i, der fleck wo drei bäche in einander fliesten . 
so hexszl bei Oberflorsladt in der Wctterau die stelle, wo sich 
ite Horloff in xmei arme (heilend in die Nidda ergieul die 

DREIBAHNIG, adj . und adv. was drei bahnen oder breiten 
eines zeugs hat, frnnz. ä trois Us. gleichbedeutend ist drei- 
blatteng. 

DREIBAND, n. werden im handel und wandet verschiedene 
waaren genannt, vermutlich weil sie dreimal gebunden sind; 
so der beste steiermärkische stahl: eine art des lie(ländischen 
flachset, der in kleinen rollen, wovon zwölf bis dreizehn auf 
ein schiffpfund gehen, aus Riga gebracht wird: eine art droht. 

DREIBATZENLEHEN, n. freies handlehen, feudum tnere 
hereditanum. man erlegt bei der emeuerung zwölf kreuzer ßr 
das einschreiben und einen gülden ßr den lehnbrief; s. Ober- 
LIN GIOSS. 254. 

DREIBÄTZ1G, adj. was drei balzen kostet, a drcilatzis 
brötli Torler 151*. 

DREII3ÄTZLER, m. der keine drei balzen wert ist. es hats 
so ein engelländischer verschlagner drcibätzler gsebriehn, haiszt 
mit namen Schwätzer (Taller) der limmel Schwabe Tinten f. 64. 

DREIBÄTZNER, m. in Süddeutschland eine silbermünze die 
drei balzen oder zwölf kreuzer gilt, sie trägt die zahl 10, weil 
zwölf kreuzer rheinisch zehn kreuzer öslreidiischer münze sind, 
im Wen jalirh. kommt zu Friedberg in der Wälcrau auch die 
benennung dreibutzer vor; s. Ph. Dieffesbacu Gesch. der stadt 
und bürg Friedberg s. 304. $. balze. 

DREIBEIN, n. was drei beine hat, besonders wird der schemcl 
der schuster so genannt Spindler Vogelhändler 267, und spöt¬ 
tisch der schuster selbst, ein dreibeiniger bock zum sitzen, 
sprichw. er hat so viel verstand als ein dreibein, gar keinen, 
ein volksrälsel lautet Zweibein (der mensch) sasz auf dreibein und 
batte einbein (einen knochen ), da kam vierbein (ein zicgcnbock) 
und hisz Zweibein, dasz zweibein einbein fallen licsz. auch 
der galgen, denkt nur immer an den gevatter Dreibein und 
seid auf eurer hut Kotzebce Dramal. spiele 2,332. s. dreifusz. 

DREIBEINIG DREIBEINICHT, adj. und adv. was drei beine 
hat, ein tisch, schcmel. dreibeiniebter topf Stieler 2295. der 
Volksglaube kennt dreibeinige thierc, man hört von einem ge¬ 
spenstigen dreibeinigen geisbock, einem dreibeinigen pferd, 
esel, basen, lmnd; vergl. Panzer Bair. s. 1, 137. 151.330.342. 
2,103.134.156.44t. Rochholz Schweizers. 1,103. 134. 156. 144. 
2,65. s. dreifiiszig. 

DREIBELAUBT, adj. und adv. 

der drcibelaubto ( drciblättcrige ) klec Brochs 2, SO. 

DRE1BESTRÖMT, adj. von drei strömen umgeben. 

Leipzig die dreibeströmte stadt Fleming 95. 

DREIBLATT, n. niederl. dricblad. 1. im mhd. ein baum¬ 
wollenzeug. 

die phelbel (1. der pfellel) was eia driblat. 

Eilhart Tristran 5602. 

2. pflanze mit drei blättern aus einem stiel, wie klee, trifo- 
lium Teutonista 30*. 3. bilterklee, wiesenmaugold menyanthes 

trifoliala, auch dreikobi. 4. epimedium alpinum das groszc 
dreiblatt, die bischofsmülze. 5. ophrys das groszc zweihlall, 
daher erklärt Henisch 747 trifolium auch durch bifolium. 
6. ein glücksspiel wobei jeder Spieler drei karten erhält Campe. 

DREIBLÄTTERIG, adj. und adv. was drei bläUer hat, engl. 
trifoliate, frans, tripdtale, in der Schweis dreubläklet Tobler 
151', däti. trebladct der dreiblälterige klee. in der botanik 
die drciblättcrige hülle involucrum Iriphyllum, die dreiblät¬ 
terige blütcndecke. t. dreibaknig. 

DREIBLUMIG, adj. und adv. was drei blumen hat. ein drei* 
blumiger stiel pedunculus triflorus, eine dreiblumige blumeu- 
sekeide spalha triflora. 

DREIBOCK, m. wie dreifusz. mhd. triboc eine kriegsma- 
schinc, steine damit zu schleudern Ben. 3, 89. mittellat. tra- 
bucca trabuculus tribuculus trabuchelum trebuchelum. drifusz 
tripes, oder tripock oder drifusziger Voc. theut. 1482 f 3*. ähn¬ 
lich wascbbock mit drei fassen. 

DUEIBOHRIG, adj. und adv. dreimal gebohrt, dreibohrige 
röhren, deren Öffnung vierlhalb zoll im durchmesser hat. 

DREIBRACHEN, einen acker zum drittenmal pflügen, #. bra¬ 
chen. Adelung schreibt driebrächcn. in IVürzburg driwöden 
einen Weinberg zum drittenmal brechen oder kacken Schiller 
I, 412. 
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DREIBROT—DREIECK 


DREIECK —DREIEN 


DREIBROT, *. bei den erb eitern auf dem land ein nach¬ 
mittägiges swischenmal, welches dem neunbrot am vormittag ent¬ 
spricht. die arbeiter setzen sich zum dreibrot nieder Schmel- 
les 1 , 409. Dreibrot ein personenname . 

DREIBUCHSTAEISCH, adj. aas drei buchstaben bestehend . 
diese dreibuchstabiscbe Wörter Luther 8,1U fc . 

DREIBUND, m. der von dreien geschlossene, triple alliance . 

um deo dreibund tu vollenden 
bringen sie in seioen hünden 
früchte der wohlthfitigkeit Bluiaobi. 

‘mit gunst', sprach eine dritte dame, ‘ich gehöre auch zu dem 
dreibunde’ Bekzil-Sternau. 

DREIDECKER, m. 1. ein grosses kriegsschiß mit drei ver¬ 
decken über einander, das 104 — 120 kanonen hat, dän. tredükker. 
bildlich, der biographische dreidecker (das die biographie lie¬ 
fernde triumviral) umschiffte daher die ganze woche überall 
den beiden J. Paul Fibel 192. 2. ein dreieckiger hut, wie 

dreiangel, dreieck, dreimaster, dreispitz. meine frau hat mir 
erst eine lange predigt gehalten, eh sie mir den dreidecker 
aufsetzte Gumow Ritter v. geiste 4,250. 

DREIDEUTIG, adj. und adv . er sagte zwei- und dreideutig 
J. Paul liesp, 4,182. 

DREIDING, n. ein dorfgerichl, besonders in Schlesien ge¬ 
bräuchlich, worin geringe Sachen entschieden wurden. Stieler 
318 judicium quod tribus partibus constituitur. man nimmt 
an es sei dreimal im jahr gehalten worden, es gibt eine schrifl 
kurzer unterricht von dem dreyding, wie dasselbe vor alters 
gehalten und noch billig gehalten werden solte Görlitz 1582. 4. 
s. Haltaus 245. in den grüdisbcrgischen dörfern habe ich 
dreiding gehalten Schweinichen 3,158. dreiding gehalten und 
bouerhündel gehöret 159. bin ich zu herrn Samson Stangen 
in landcssachen gezogen, hat gleich dreiding gehalten 238. 

DREIDISTEL, f. carlina vulgaris, wie Nemnich 892 be¬ 
merkt, hielt man sonst den miltlern slengel, wenn er drei blu- 
men hatte und man ihn bei sich tmg, ßr ein mittel gegen 
das Sodbrennen, wilder feldsafran oder dreidistel heiszet den 
Griechen drgaxrvtie vel cnicus sylvestris, den Lateinischen 
cartamus sylvestris, item fusus agrestis und culus rustica 
Lonicerus Kreuterb. 99\ dem hauptlein der dreuwdistel ähn¬ 
lich Tabeknam. 541. dreidistel sawdistel alraclylis Frischlih 
Nomencl. "8. 

DREIDOPPELT, adj. und adv. dreifach wie lergeminus Frisch 
1,202*. Schneller 1,412 eiklärt es durch sechsfach, aber so 
gebraucht man es nicht, dän. tredobbelt. i. dreigedoppelt, 
»ein dreiduppelt hecr Fliiiing 114. 

DREIDRAHT, m. trilix wie drillich, ein aus drei fdden ge¬ 
webtes zeug, bildlich, ein langsamer unbeholfner, geistig un¬ 
gewandter mensch Weigand. 

DREIDRÄHTIG, adj. und adv. aus drei drdhten oder faden 
zusammengedreht, niederl. driedraaig; s. dreifädig. dreidräh- 
tige Strümpfe, aus dreidrähtigem garn gestrickt. 

ein dreidrntiger strick 

läszt sich mit sterk zerreiszen nicht Waidis Esopus 2, CD*. 

DREIDRILLEN, das quadrillespiel zu dreien spielen Schmel- 
l er 1, 412. 

DREIDRITTELARBEIT, f. bergbaubelrieb, wobei sich die ar- 
beiter alle acht stunden in der grübe (vororl) ablösen und dann 
sechzehn stunden lang sich ausruhen Scheuchenstuf.l 59. daher 

DREIDRITTELARBEITER, m. der acht stunden hintereinan¬ 
der arbeitet. 

DREIECK, n. l. triangulum, dreiangel, niederl . drieboek, 
driekant. in der geometrie eine aus drei linien gebildete und 
geschlossene fläche, ein rechtwinkeliges mit einem rechten, ein 
stumpfwinkeliges mit einem stumpfen Winkel, ein spitzwin¬ 
keliges mit spitzen winkeln, ein schiefwinkeliges das keinen 
rechten winkel hat, ein gleichwinkeliges mil drei einander glei¬ 
chen winkeln, ein ungleich winkeliges, wenn kein winkel dem 
andern gleich ist, ein geradliniges mit drei geraden, ein krumm¬ 
liniges mit drei krummen linien, ein gleichschenkliges, gleich¬ 
seitiges, wenn nur zwei seiten gleiche länge haben, ein sphä¬ 
risches oder kugeldreieck entsteht, wenn man drei puncle einer 
kugelfläche, welche nicht in demselben haupikreise liegen, durch 
hauptbogen verbindet: ein kugeldreieck, je nachdem es zwei 
oder drei rechte winkel hat, ist ein zwei — dreirecbtwinkeliges. 
vergL dreiseiL man sagt bäume ins dreieck pflanzen in quin- 
euncem, wenn sie wie die fünf äugen auf dem würfel stehen. 
2. bildlich, ein dreieckiger hut. und herein kam der herr 
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vicari, ganz schwarz angezogen, mit dem dreieck auf dem 
köpf, wie es damals bei feierlicbkeiten noch üblich war Jerem. 
Gottheit Erzählungen und bilder 5, 35. s. dreidecker. 

DREIECK, n. der beinfisch, ostracion, verschiedene arten sind 
das zweistacbelicbte, das Yierstachelichte, das geperlte, das 
stäche!lose dreieck. 

DREIECKET DREIECKT DREIECKIG DREIECKICHT DREI- 
ECKECHT DREIECKISCH, adj. und adv. Iriquetrus trigonalis. 
drieckecht Passional 251, 52 Röpke, dreiecket triangulus Voc. 
tncip. teut. d4. dreiecket Maaler 92*. dreiecket dreieckicht 
Henisch 747. dreieckig Frisch 1, 205*. eine dreieckige figur 
ein dreieck. dreieckige feile, dreieckiges Schraubengewinde, 
dreieckiges segel. die dreieckige nadel der Wundärzte, in der 
anatomie der dreieckige armmuskel. die dreieckige naht der 
hirnscbale. driekechter spiesz tricuspis Voc. tncip. teut. d4. 
das gemut mag nicht zwei ding gedenken eins mals, als wenig 
als ein ding mag sein dreieckecht und viereckecht Keisersb. 
Sünden des munds 11*. ein dreiecketes stollhäfelein Eselkönig 
848. ein fast dreieckter hut von leder deckt sein haupt Tikcb 
Nov. 4, 25. die dreieckige stumpfmuschel donax. 

hab noch ein drümlein wie ein fnust 
dreieckisch und Yiereckisch H. Sachs 3. 3,16\ 

so ist auch die insei Meroes dreieckecht Buch der liebe 223,1. 
5. dreigeeckt, dreikantig. 

DREIECKER, m. driecker triangulus Voc. incip. teut. d4. 
Schlangenkraut dreiblat bifolium, auch trifolium Henisch 747. 

DREIECKMUSCHEL, f. donax Nemnich 1437. 

DREIECKSLEHRE, f. lehre von der messung der drciecke, 
trigonomelria. 

DREIECKSMESSUNG, f. trigonomelria. 

DREIECKS WURZEL, f. angdica . 

DER DREIEINE, golt in drei personen. 

(die verstorbene ) schaut den dreieiuen golt, nimmt ganz don 

himmel ein 

und wundert sich dasz wir so weit ob von ihr sein. 

Flrming 131. 

dem einsamdrei, dreieinem golt Spes Trutznachligall 167. 

antworte mir im namen des dreieinen, 

gehörst du zu den heiligen und reinen ? Schiller 479‘. 

DREIEINHEIT, f. wie dreieinigkeit, Irinilas. 1. die einheil 
gottes in drei personen und die gollheil selbst. 

die ewig heilig dreieinheit Trag. Joh. Dj. 

2. drei in eins verbunden, man sieht dasz die dreieinheit 
(des quarzes, feldspalhs und glimmers ) gefährdet sei Göthe 
5t, 103. 

DREIEINIG, adj. und adv. trinunus, in uno tres, in tribus 
unus Frisch 1, 205«. niederl. driceenig, engl, triune. der drei- 
einige gott. nur diesen drcicinigcn mcnsclien, Chariton, Liane 
und Albano, die in schöner seelensympathie mit einander durch 
den garten wandplten J. Paul Titan 2, 64. 

DREIEINIGKEIT, f. Irinilas wie dreieinheit, ahd. drtnissa 
drinussida Graff 5, 242. niederl. drieeeniglicid, ags. Jnincsse, 
engl, trinity, dän. treenighed. die heilige dreieinigkeit Stieler 
3G8. Frisch t, 205*. in dieser minute sahen sie den wagen mit 
der weiblichen dreieinigkeit (dm drei befreundeten frauen) 
langsam die hohe hinaufziehen J. Paul Titan 2, 216. 

DRE1EI.NIGKEITSFEST, n. ein kirchliches fest das zu ehren 
der dreieinigkeit den sonntaq nach pflnyslcn gefeiert wird. 

DREIEINIGKEIT^LEUCHTER, m. wahrscheinlich der drei 
arme hat. erschienen zur beeidigting eines der griechisch- 
cnthulischen religion zugehörigen zwei griechische geistliche, 
der eine mit einem excmplar des evangeliums, der andere 
einen schweren silbernen dreicinigkeitsleuchter tragend aus 
einer sei tun ff. 

DREIELMGKEITSRING, m. der aus drei schlangen förmig 
geschweiften, in einander verschlungenen ringen besteht, s. drei¬ 
faltigkeitsring. 

DREIEINS, n. wie dreieinigkeit. ich intolerant! wenn ich 
äuszere es musz mir freistehn ein dreicins nicht zu glauben, 
wie einem andern es so oder so zu glauben; nur dasz keiner 
den anderen wegen seines glauben» verabscheue und verfolge 
Voss Briefe 2,125. 

DRE1ELL1G, adj. und adv. drei eilen lang, an zehn eilen 
langen schlangen, drciellichten Schnecken Loiienstbin Am. 
1,690. 

DREIEN, verdreifachen tertiäre, mhd. drien Ben. 1, 389 fc , 
was sich zweiet, das dreiet sich auch gern quod sese geminat 
id quoque se terliat Henisch 746. v. der Hacek Narrenbuch 184. 
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DREIER, m. das als sing . betrachtete und /testierte drei, 

so in Rudolf» Weltchronik 

got einiger und doch drier, 

unverkÄrter, wandele frier Dosen Mi»c. 2,$9. 

1. ein dreipfennig, wie dreiling, niederl. driepenningstnk. 
in einigen ländern, wie in Hessen, ein vierhellerstück. im 
würsburgischen ehemals eine münse, deren drei stücke einen 
schiUinger ausmachten; vergl. Schneller i, 409. 9, 549. et 
gab dreier die auf beiden seiten, andere die nttr auf einer ge- 
prdgl waren Wirsburg . münstabelle ton 1789. Sammlung wiri- 
bürg, verordn . 2, 800. 816. 

si ptt mich heimlich umb ein dreier. 

Fastnachtsp. 219, 22. 

zog ein freier oder zwen ausz dem Kocbersperger hütlin, 
meint er solt ihm seine nudelkQchlin hingegen herfür lüun 
Fischart Garg. 298*. 

das vielleicht mein pelz gölt mehr dreier 
denn sonst ihr bun und mandel eier. 

Rollbnhagrn Frotchm. Qv. 

dreier, dreipfennig, dreipfenniggröschiin Hrnisch 746. einer 
gibt einen dreier und bekommt dagegen eine schüssel voll 
salat Chr. Weise Klügste leute 301. lauert dich dein dreier 
nicht? das . gemeine kerle die flugs manchmal nicht einen 
dreier in ihrem leben haben Schlampampe (1696) 6. herr, 
gebt mir nun auch meinen dreier, ich habe zu hause eine 
kleine töpferne Sparbüchse, da stecke ich alle die dreier hin- ! 
ein, wenn ich welche geschenkt kriege 69. dreier, dreiling 
teruncius Stikler 336. dreier, dreipfenniger stück Frisch 1,205. 
die barschaft wird gezahlt 

und steiget (gott erbarm»!) nicht über sichen dreier. 

Günther 487. 

sie kan, doch kostets auch ihr hungervolle» leben, 
von selbsterworbner miih nicht einen dreier heben der». 

vier dreier machen einen groseben Steinbach i, 289. kann 
der herzog gesetze der menschheit verdrehen oder handlun- 
gen münzen wie seine dreier? Schiller 190*. Sprichw. gib 
dem buhen einen dreier und ihue es selbst Simrock 1711. 
hier ist ein dreier, kauf dir einen strick 1711*. 

2. gar nichts, ich bin dir keinen dreier schuldig, er läszt 
sich keinen dreier abziehen. er hat keinen dreier im ver¬ 
mögen. ich gebe nicht einen dreier dafür, ein kerl so nicht 
einen dreier werth ist Steinbach 1, 289. nicht einen dreier 
werth schützen ders. 

und könnt ich dazu die hand dir bieten, 
so war ich keinen dreier werth. 

Kotzkbui Dramat. spiele 3,44. 

3. in Frankfurt a. M. waren die dreier ein aus drei personen 
bestehendes bürgerliches Collegium, welches die aufsicht über 
das verfahren bei den wählen der übrigen raisylieder hat. 

4. im bairischen oberlande, wie dreiling, ein gemengt von 
dreierlei getreidearlen, das angebaut zu werden pflegt Schneller 
1,409. 

5. eine art lachsforelle im Bodensee, die auch falche, balcb, 
gangflsch heisst Schmid Schwäb, wörterb. 138. 

DREI ERBROT, n. das drei Pfennige kosteL 

DUE1ERHERR, m. triumvir Dasypod. 310*. s. dreiberr. 
dreierbeir über die gefenknus und ubelthöter triumviii capi- 
tales Dasyp. 

DREIERLEI, was aus drei verschiedenen arten besteht, trium 
specierum, trium generum. et wird adjectivisch verwendet, 
bleibt aber alt gen. pL un fl ediert, im ahd. kommt es nicht 
vor, mhd. drlerlei drier leige Bew. 1,961*. drierlai trifarius, 
trifarie, tripliciter Voc. inctp. teut. d4. niederl. driederlei, 
drieder hande. in drierleie wlse Theol. deutsch 26. es seind 
dreierlei lüginen Kkiskrsb. Sünden des munds 23*. ich find 
treierlei schimpf (schersreden) 52\ es seindt dreierlei zwei* 
zöngiger menschen J6\ mit dreierlei färb, faden, oder mit 
drien webergereisen geweben als trilch trilix Maaler 92*. auf 
dreierlei weisi oder gattnng das. und Heniscu 748. dreierlei 
leuten musz man ihren freien sprach lassen, herren, hindern 
und narren Petri* Sprich». Rv. auf dreierlei art tripliciter 
Frisch 1,205*. vielerlei thiere und menschen hat er bei sich, 
dreierlei schafe, einen ganzen rudel von katzen Roch holz 
Schweisersagen 2, 880. auch substantivisch . dreierlei bringe 
ich zu dir, erwele dir der eins 2 Sam. 24,12. dreierlei lege 
ich dir für, erwele dir der eins 2 Chron. 22, 10. ein land wird 
durch dreierlei unrfigig, und das vierde mag es nicht ertragen 
Sprüche Sal. 80,21. dreierlei haben einen feinen gang, und 
das vierde gehet wol 80,29. vergl. allerlei, einerlei, 

11 . 


DREIERLICHT, n. da kleines licht . 

man steckt kein drei erlicht vor empeln auf* aliar, 

Gonthrr 780. 

DREIERN, einen acker für einmalige ausstell ung zum drit¬ 
tenmal pflügen, in der B’eitoaw gebräuchlich, wo man das 
erste pflügen stürzen, das zweite ruern nennt, frans, tiercer, 
ilal. terzare Weigand. 

DREIFACH, adj . und adv. eine Zusammensetzung mit fach, 
was ein abgetheittes stück bezeichnet, im ahd. und mhd. kommt 
sie nicht vor, erst im Ulen Jahrhundert der gen . pl. dsz ver¬ 
raten ist drier vadier Liedersaal l. 435, 89, und msnicvach 
bei Jeroschin. so auch einfach, mehrfach, vielfach, zwiefach. 

1. triplex, tergeminus, wie dreiftltig und dreilich Maaler 94*. 
dreifache art der betrachlung. ein dreifaches land. dreifacher 
brief trinae lilerae. dreifache abschrift ein dreifacher sieg, 
dreifache fesseln, ein dreifach zus&mmengelegtes tuch. ein 
schuh mit dreifacher sohle, die dreifachen (getheilten) nerven, 
eine dreifache handiung im trauerspiel. die dreifache ( aus 
drei gliedern) bestehende grösze in der malhemalik. dreifach 
getheilt. ein dreifach in die länge getheilter Schild in der 
Wappenkunde, dreifach quer gelheilt das. wenn drei blätlcr 
um den slenycl Stehen, so heissen sie in der bolanik dreifache 
hlätter, und ein dreifach geripptes blatt (fotium trip/inervivm) 
ist ein solches, bei welchem über dem unlern ende der mittel - 
rippe auf der seile ein nach der spitze zulaufendes gefäsi- 
b Und ei entspringt Wildenow. eiu dreifach gefledertes blatt 
tripinnalum Nennicb 2, 1489. die dreifache kröne des pahstes 
( liara ). die treifache krön Fischart Bienenkorb 7*. des h. röm. 
trifachen glockengeformierten bienenkorbs 2*. Tilly spricht 

hat nicht mein nara nun überall 
verdient dreifache krönen ? Soltau 2,372. 

dreifach machen triplicare Frisch 1, 203*. 

spielt er ein hirtenlied 

so klingt* gewis recht gut, er pfeifet auf iwei blättern 
und schlägt doch dreifach an, du sollst ihn horeu schmettern. 

Bost Gelernte liebe A 7 fc . 

schlangen umzischten das dreifache haupt ( des Cerberus) Lessing 
4,238. dreifache empflndungswet9e und dichtungsweise Schil¬ 
ler 1206*. 

nicht hat des iberischen hirten 

dreifacher (triplex Metnm. 9, IS5) wuchs mich bewegt, und Cer¬ 
berus dreifacher wuchs nicht. Voss Ovid nv. 39,83. 

er war geeilt, um in eine dreifache umarmung zu fallen und 
die vierte zu erzählen J. Faul, der hornissen Stachel der 
eine dreifache wunde sticht ders. Siebenk. 3, 66. dreifaches 
feuer Kochholz Schweiseisagen 2, 240. s. dreigefacht. 

2. verstärkend wie doppelt und öfler in Verbindung damit; 
s. doppelt 4. ein dreifacher gewinn, ein dreifacher schmerz, 
eine dreifache strafe, ein dreifaches unrecht, ich will cs 
gerne doppelt und dreifach bezahlen, denn das schwert wird 
zwifach, ja dreifach komen Hesek. 21, 14. ein giftiger ver- 
leumbdcr ist ein dreifacher lodtschläger Henisch 746. 

durch das er mir 

ein doppelt dreifach leben schenkte Lessinq. 

und wenn er auch ein dreifacher bakularius (im scherz für 
baccalaureus) oder gar ein doctor in allen sieben facultflten 
wäre Wieland. 

dasz un* der augenblick der höchsten freude 
nicht dreifach elend mache! Götne 9, 55. 

so müssen wir unsern beiden dreifach glücklich preisen 18,12. 
dreifach belebt aber ward die Unterhaltung, als der medicus 
eintrat 19, 248. Serlo sah in ihm ( Melina ) seinen ersten Schwa¬ 
ger dreifach ersetzt 19,255. 

so glaubt ihr wieder dem dieht, 
der euch zwei- und dreifach belog 40,187. 

verehrteste, erlaubt mir euch zu nahen 

und euern segen dreifach zu empfaben 41,155. 

dreifach merkwiirdger geisterachritt! 41,109. 

dreifaches heil dir! Schillir. 

mit weiterer Verstärkung, dreiszigfach. 

3. das neutrum substantivisch . er musste das dreifache 

dafür zahlen, er forderte das dreifache, die reichssWnde 
mussten das dreifache stellen, etwas auf das dreifach« ver¬ 
mehren. . 

DREIFACH ALT, adj. drei menschenalter, neunstg jahre 

zählend. 

dort gieng der dreifochalt (Nestor) an jaron und verstand 
den Helden allen vor Ronpler 112. 

87 
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weniger staunt er dem rufe des dreif&cbahen von Pvlos (Nestort)» 

Voss Tibulls (jlückvtunsch an Messula 112. 

DREIFÄCHERIG, adj. und adv. drei fächer enthaltend. ein 
drei Fächeriges höcherbrett eine dreiföcberige kapsel (trilo- 
eularis) in der botanik diejenige die drei abtheilungen oder 
fächer hat. 

DREIFACHHEIT, f. wie dreiiieit. 

DREIFACHJG, adj. und adv. wie dreifach Lori Urkunden 
zur geschickte des Lechrains vom j. 1616. s. 497. t. dreifachtig. 

DREIFACHT, f. tripiieatio Maaler 92*. 

DREIFACHT, adj. Albert Oelinger Grammalica ( Argenl. 
1574) 8t. 

DREIFACHTIG DREIFACHTIG, adj. und adv. wie dreifach, 
dreifachig. des bapsts dreiicchtige kröne Luther Tischreden 
237*. 303*. item würd aber jemands betretten, der zum drit¬ 
tenmal gestolen bet und solcher dreifachtiger diebstal mit 
gutem grund erfunden wird, das ist ein merer verieumbter 
dieb und auch einem Vergewaltiger gleich geacht Carolina 
art. 162. 

wenn du, wiichrer, will ewig leben, 

solsiu drifeohtig wider geben 

dein Wucher den du unverholn 

dein debitorn hast abge»tuln. Jac. Atrer Comed. 447 k . 

doppelt und dreifachtig I Yirzb. verord. v. 1696. Schmeller 1,508. 
s. zwiefache 

DREIFÄDIG, adj. und adv. aus drei faden zusammengesetzt, 
trilix. man sagt auch dreifadmig. s. dreidrähtig. 

DREIFÄLTIG DREIFÄLTIG, adj. und adv., Irinus trip lex, 
zusammengesetzt mit faltig rugosus, also was dreimal gefaltet 
nt, wie triplex von piico nlexea abzuleiten ist. ahd. trival- 
tecliche Graff 5, 241. mhd. drivaliic Ben. 3, 233 ( Gerhard 
30G. 389. 409. Passional 340, 60 Hahn. Schwaben Spiegel c. 1). 
drcifeldig tri/Ulus Diefenbach Wörterb. 1470 s. 277. dreifältig 
l)Asvr. 316*. Maaler 92'. Henisch 746. Stieler 431. Frisch 
1, 205*. dreifältig Schwarzenberg 145,2*. nicderl. drievoudig 
drievuidig, schwcd. trefaldig, du w. trefoldig. im u/ni.galt auch 
das adj. drivalt und das subst . drivult! f. mhd. drivalt adj., 
drivalt f. subst. wie drivalte drivalde f. (Ben. 3,231), engl 
threefold adj., dän. trefold adj. altfries. thrifald adj. Richt- 
hofen 1078*, ags. |)rifeald adj. ist. J>räfaldr adj. auch in 
drivalden adv. bei Herbürt 5901. 

1. im eigentlichen sinn, drivaltig Voc. tncip. teut. d4. tri- 
valtig y2. driveltigs kleit straguium, esl pannus triplex et 
spissus Voc. incip. teut. d 4. denn ein drcifeltige schnür reiszet 
nicht entzwei Pred. Sal. 4,12. 

2. uneigentlich . nach derselben trivaltigen red verschwand 
das gesicht des martrers Dialogi Gregorii papae von den hei - 
figen in welschen landen (Straszb . 1476) 93. also hastu von 
dom trifeltigen iubeljor gnug, so vil dir not ist Keisersberg 
Pilger r. l. dreifältiger sieg Maaler 92*. der dreieinige got der 
dreifältig ist in den personen Butschky Patmos 3ü. gott der 
da i^t einfältig im wesen und dreifältig in personen Schüppius 
374. die beschreibet ihres lebens und die dreifältige legent 
melden dasz u. s. w. 724. 

so erfüllt ihn doch jetzt dreifältige kraft wie den löwen. 

Bürgir 222*. 

das Wohlwollen gegen die wanderjahre welches mir bis jetzt 
dreifältig (ron drei seiten) zu gesicht gekommen Güthe45, 306. 

mit dreifältiger künste Verschlingungen reich und behaglich 
schmückend eigenes haus und den umgehenden kreis. 

Röcxert 276. 

DREIFÄLTIGEN DREIFÄLTIGEN, triplicarc, verdreiOlltigcn, 
drei fall machen Maaler 92*. treifaltigen Schünsleder Gg5. 
dreiteiligen Voc. tncip. leut. d4. triveltigcn y2. Diefenbach 
Voc. 1470. 277. Voc. theut. 1482 f3*. drifaltigen Fries 1331*. 
nl [irefallda. mhd. drivalten Heinzeiein v. Konstanz 122, 34. 

DREIFALTIGKEIT, (. l. die dreiheit dreieinheit gottefi, tri- 
fii/ds Maaler »2*. Stieler 4SI. mhd. driveltecheit Albertus 
viii, 12, drivaltekeit Marner MSHag. 2, 254*. Gold, schmiede 
1145. Passional 449, 33 Köpke. Woliensteiner 99. 3,1. Voc. 
incip. teut. d4. nicderl. drievuldigheit, ddn. trevoldighed. so. 
erfrewet er sich doch mit der unzerteilten geselschaft drier 
personen in der trlfaltigkeii Cyrill 30*. von gotes ewigkeit, 
einigkeit, drifaltigkeit Schwarzenberg 154, 2*. was bei der 
copulation vor dem angesicht der h. dreifaltigkeit ihnen sei 
gesagt Sciiuppius 148. denk dasz bei einer taufe die heilige 
hochgelobte dreifaltigkeit selbst gegenwertig ist 208. die 
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heilige dreifaltigkeit Frisch 1, 205*. Panzer Bair. sagen 2,203. 
214. 

als ich sie selbst nun sab, die göttlichen, 
den grusz des engeis, die gebürt des herrn, 
die heilige mutter, die herabgestiegene 
dreifaltigkeit, die leuchtende Verklärung Schiller 409 k . 

2. Spaltung in drei iheile. der kuinig besorget dasz nach iren 
wegen vil ec ein drivaltckeit und noch vii gröszer schände 
und zweiung in der h. cristenheit werde Wencibr Apparatus 
arcltivor. 297. 

3. bildlich, 

da man zwön ( Spieler ) knien siht 

tac und naht und dar zuo lanc 

vor einer banc gar äne danc, 

vor der beinfnen drivehikeit (den würfeln) 

diu üf der einveltikeit 

abe gezogen hät ir kleit 

und dar zuo manic herzeleit 

jungen und alten machet, 

der herze näch ir krachet. 

si ist hlint und bät doch ougen vi). 

Renner 11275—84. 

DREIFALTIGKEITSBLUME, f. viola tricolor, flos trinitatis, 
Stiefmütterchen Stieler 202. Rädlein 291*. Frisch 1, 205*. drei- 
faltigkeitsblümlin haben iren namen von irer färb, welche an 
blümlin dreierlei erscheint Brunfels Kreulerb. 65. Schnurr 157. 
ein märcken von der entstehung des namens in Panzers Bair. 
sagen 2, 203. 

DREIFALTIGKEITSGLÖCKCHEN,n. viola palustris Nemsich. 

DREIFALTIGKEITSRING, m. wie dreieinigkeitsring. 

DREIFALTIGKEITSSALZ, n. wird noch jetzt im Fricklhal 
und Schwarzwald kirchlich geweiht und gegen bösen einflusz 
verbraucht Rochholz Schweizersagen 2,176. 

DREIFALTIGKEITSSONNTAG, m. wenn es an diesem tag 
regnet, glaubt man cs regne sechs oder zwölf sonntag, oder 
auch jeden sonnlag im sommer Zingerle Tiroler sillcn 104. 

DREIFALT1GKEITSTHALER, m. ich brauchte ihm nur den 
gräflichrauszischen dreifaltigkeilsthaler von 1679 zum abkaufen 
zu schicken J. Paul Siebenkäs 2, 3. 

DREIFÄLTIGLICH, adj. und adv. wie dreifältig, isl. f)re- 
falldlega tripliciter. dreifaltigklich auf drei weg oder weis 
triplici modo Maaler 92*. 

dreifältiglich dreimal getrew Wecihirlin 799. 

DREIFALTUNG, f. drivaltung triplicatio Voc. incip. teul. d 4. 

DREIFARBIG, adj. und adv. was drei verschiedene färben 
hat, tricolor. dän. trefarvet. eine dreifarbige schnür, ein drei¬ 
farbiges band, die dreifarbige fahne, cocarde. der dreifatbtge 
oder bunte amaranth, tausendschön Nbmnicii 1, 217. 

DREIFARBIGKEIT, f. 

DREIFELDERORDNUNG, f. s. das folgende. 

DREIFELDERWIRTSCHAFT, f. die drei jahre hindurch regel¬ 
mässig wechselnde bcstcllung des ackerlandes. sämtliche fclder 
werden in drei gleich grosse theile abgeiheiU, die abwechselnd 
brach liegen oder mit wintcr- und Sommergetreide bestellt wer¬ 
den und deshalb winterfeld, Sommerfeld und brachfeld heiszen. 
bildlich , sonst übrigens leg ich und ihr, meine gute dreifel- 
derwirtschaft (drei Schwestern ), mit dem essen ehre genug ein 
J. Paul Komet 2, 89. 

DREIFINGERARBEIT, (. weibliche handarbeit. das mädchen 
treibe statt der träumerischen dreifingerarbeiten die vielsei¬ 
tigen geschähe des huuswesens J. Paul. 

DREIFIRNER, m. dreijähriger wem. 

DREIFLÄCHIG, adj . und adv. heisst jede von drei winkel - 
flächen eingeschlossene ecke. 

DREIFLÜGEL, m. trioptens Nemnich. 

DREIFLÜGELICH, adj. und adv. drei (lüget habend, auch 
von Samenkörnern mit drei dünnen durchsichtigen hdulchen. 

DREIFÖRMIG, adj. und adv. triformts, wie dreigestaltig. 
dreifomtiger Foc. theut. 1482 f2*. driforinig Voc. incip. teut. d4. 
drei formick Diefenbach Wörterb. 1470 sp. 277. i. dreigestaltig. 
das dreiförmig ihier, sphtnx mit nam Eykrinc 3,56,57. 

DREIFUSZ, m . tripus , mhd. drtfuoz Hblblinc 1, 662. Fragm. 
38, 33, drebs Diefenbach Gloss. lat. germ 597*, im braun¬ 
schweigischen drebs treft Stieler 590. 2305, drfcbs im nörd¬ 
lichen Thüringen, niederd. deefk, dreft ( Brem . wörterb. 1, 243), 
niederd. drievoet, ags. engl tripod tripos trevet, schwed . 

trefoT, dän. trefod. ein gestell, ein ge schirr mit drei beinen, 
gewöhnlich ein eisernes küchengerät, bestehend aus einem breiten 
ring oder dreseck mit drei beinen, worauf man pfannen und 
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kessel stellt. drifusz tripes, siccopes idem, esi instrumentum 
coquine Voc. incip. teut. d4. dreifusz chytropus Maalkr 92\ 
trifuesz ollae sustentaculum Schönsleoer Hh\ in Tirol nennt 
man ihn feuerhund Zingerle Tiroler Sitten 19,147. im hanö- 
verschen und osnabrücktschen stridde striddik. ist ein sitz mit 
drei betnen gemeint, so wird er im niederd. drebeen genannt 
(Brem. wörterb. 1,243), im niederl. driestoel, in Holstein unter- 
scheidet man dreeft, den eisernen dreifusz in der küche, von 
dreefoot, dem hölzernen Stuhl, auf welchem die melkerin beim 
melken der kühe sitzt Schütze Holstein. Idiotikon 1, 248. 249. 
im griechischen alterihum war der goldne dreifüszige Stuhl 
ein symbol der Weissagung, der göttlichen Weisheit und her- 
schüft in den heiligthümem zu Delphi, Theben, Athen und 
Dodona . er war der preis'in den dionysischen festchören. der 
aberglaube unserer zeit bringt den dreifusz, wie den drudenfusz, 
in Verbindung mit den hexen . wenn eine krankheil unter den 
gänsen ausbricht, brät man eine kranke gans lebendig auf 
einem dreifusz, weil die hexe welche die krankhett veranlaszt 
hat, solche schmerzen erleidet, als ob sie selbst im feuer läge 
Panzer Bair. sagen 2, 306. 

1. wann ihr disem raht folgt, so werdt ihr sehen dasz ir 
schöne aufgeschissene grosze buben soll werden die. auf eim 
dreifusz inn hafen gucken können Fischart Garg. 43*. drei¬ 
fusz ein jedes ding oder geschirr das drei füsz hat, ein hafen 
mit dreien fiiszen, stolhafen Henisch 747. 

kluppen, dreifusz, kannen Hoffmxnn Gnsclhduift.ü. 187. 

ein glühnder dreifusz thut dir endlich kund 

du seist im tiefsten, allertiefsten grund Gönnt 41, 70. 

und gehe grad auf jenen dreifusz los, 
berühr ihn mit dem schlüssel das. 

im priesterkleid, bekränzt, ein wundermann, 

der nun vollbringt was er getrost begann. 

eia dreifusz steigt mit ihm aus hohler gruft 41, 84. 

wenn du nun alles nach der Ordnung durehgesehn, 

dann nimm so manchen dreifusz als du noihig glaubst 

und mancherlei gefasze die der opfrer sich 

zur hand verlangt, vollziehend heiligen festgebrauch 41, 182. 

frisch, ihr madchen, und schöpft in den elrurische» Krmr 1 
steht nicht der dreifusz hier auf schon geflügelten sphmxen ? 

Schiller S;i k . 

jetzt, wo der wind in die glut einsousete, stellt er den droifu«7. 
samt dem verscitlossenen kessol, gefüllt mit der quelle des 

gartens Voss Luise 1, 200, 

nicht lang, so stockte {beim mfqrabrn der erde) 

der spaten 

kreischend an hartem metall, und es kam ein ehrener dreifusz 
bald an das licht Munuctt Idylle 7. 

einige hatten das feuer geschürt, um die speisen zu wärmen; 
denn es gebrach nicht tiegel noch topf, noch fehlte der dreifusz. 

112 . 

so, wo die Weisheit sich und die Schönheit werden begegnen, 
stellet den dreifusz keck, hauet den tempel nur auf. 

ders. Ged. 105. 

2. die Ditmarsen haben hübsche redensarten, worin sic drei¬ 
fusz bildlich gebrauchen, he is ttp sinen rechten dreeft er ist 
bei guter laune. he hett keenen goden dreefl ist nicht auf¬ 
geräumt. einen dreeft fast setlen sein glück sichern, man 
sagt auch er ist bestanden wie ein halber dreifusz (der nicht 
steht) Leiimann 103. 

3. orukcl im sinne des altcrthums. 

was sie die götter sehen liesz, 
läszt ohne dreifusz sich errathen. 

Wieland Juno und Ganymed v. 272. 

4. ein getrdnk das aus drei theilen besteht, aus rolhem wein, 
sucker und zimmt, mit eierdollem abycquerlt. 

DREIFÜSZIG, adj. und adv. drei füsze habend Maaler 92*. 
Stieler 590. Frisch 1 , 205*. - niederl . drievoetig. drifusziger 
tripes Voc. theut. 1482 f2\ dreifuszig fas trtpedulis f3*. runder 
dreifüsziger tisch mensa delphica Hexisch 747. dreifüszige 
tafel mensa tripedanea das. s. dreibeinig. 

DREIFUSZSTUHL, m. Opitz. 

DREIGABEL, f. wie dreistachel, dreizack tridens , 
BREIGABLIOHT, adj . dreidslig trifurcus, von bäumen, eine 
dreigablichte linde, ein dreigabelichter zweig. 

DREIGÄDIG, adj. wie dreistöckig, mit drei Stockwerken auf- 
gebaut. 

DREIGADDNG, f. drigadung tristegum Voc. theut. 1482 f8 3 . 
trislega pl. ahd. dridilll Graff 5,133. drei lile, böden oder 
gemach ob einanderen Fries 1331*. 

DREIGEBACKEN, adj. dreimal gebacken. 

die mürben dreigebackoen wecken. 

Rollinhaqrn Froschmeus. LI v. 
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DREIGEDOPPELT, adj. und adv. wie dreidoppelt 

er schickt Arminius, er nahm den pr-in* gefangen, 
und triebe für sich her sein drcigeduppelt heer. 

Fleming 117. 

DREIGEDRITT, ata neu« bestehend. 
der dreigedritie häuf die neun mmen Uirkin Lorbeerhotu. 

ruf den Phöbum, den Vormund der dreigedritien musenschar 
selber an H. Reinhold Heime dich (North. 1673) 98. 
DREIGEECKT, adj. dreieckig . 

Zevs trifft nie den lorberbaum mit den dreigeeckten keilen, 
aber die die dieser krönt, trifft er oft mit armuthspfeiien. 

Logau 3. 3, 43. 

in dreigeeckten zwischenstellen Bkockes 3,165. 

DREIGEFACHT, adj. wie dreifach. 

meiner freude dreigefachter mul. 

Schirmer Singende rosen 18 (es lied. 

DREIGEHÄLSIG, adj. und adv. in drei gehüuse oder kapseln 
ein geschlossen, wie z. b. eine uhr . 

DREJGENÄHT, adj. dreifach genäht. bei einem dreigenähten 
schuh oder Stiefel ist die brandsohlc an das Oberleder genäht 
und die hauptsohle an jene, wie dieses , durchgenäht Weigand. 

DREIGERTE, f. in Thüringen ein ucker der drei gerten oder 
rulen breit ist, er mag so lang sein als er will. 

BREIGESANG, m. Iricinium, gesang run dreien, terzelt. 

DREIGESP1TZT, adj. wie dreispitzig, die weiszen und rollten 
spio>ztriiger aber hielten einen wettelauf, darinnen aber allzu- 
gleicli das dem aus schvvaneneiern gebornen Castor und Potlux 
zu ehren mit eiern oben ausgezierte und dreigespitzte ziel 
erreichten Lohexstein Armin. 2, 506. dreigespitzte Zungen 
/lammen des Vesuvs Druckes 1, 352. 

DREIGESTALTET, adj. und adv. was eine dreifache ge¬ 
stalt hat. 

hei den heiligen opfern 

schwöret er und den hainen der dreigestalteien gotiheir. 

Voss. 

ebenso das folgende 

DREIGESTALTIG, adj. und adr. dreigestaltiger, dreiformiger 
triformis Voc. theut. 1482 f2\ 

DREIGESTERNT, adj. und üdi>. mit drei Sternen versehen. 
ein paar Ohrringe dreigCBtirnt (für dreigesternt) Voss. 

DREIGESTREIFT, adj. und adv. dreimal gestreiß. schließt 
ohne bogen mit einem prächtigen dreigestreift ein gebalke Heinse 
Ardinqhello 1. 259. 

DREIGESTRICHEN, adj. dreimal gestrichen, der ausdrvck 
kommt in der musik vor. ah man die notenschrtß noch nicht 
kannte, bezcichncte man die töne mit buchstaben, die tiefste 
oclave mit groszen buchstaben (€ D E u. s. w.), daher die grosse 
octavc genannt, die darauf folgende mit kleinen (c d e «. s. tr.), 
die kleine octavc. bei den weitem octaven half man sich mit 
strichen unter den octaven, schrieb also die nächste oclave nach 
der kleinen mit einem strich fr d e), die folgende mit zwei 
strichen (c i] e), die zwcigestricbone octave, die dritte nach 
der kleinen mit drei strichen (c d g), die dreigestrichcne octave. 

die striche bezeichnen also bei der octavc die höhe oder liefe 
eines Ions näher, dagegen bezeichnen die striche an einer 
notc die daucr des Ions, 

£ 

■ -. 4 - -~ ein dreigestrichenes d der jetzigen notenschrtß. 


— ^ — ein dreigeschwänztes d, oder */»*, franz. une triple eroche. 

DREIGETHEILT, adj. in drei gelheilt, auch wie dreitheilig, 
triparliium; vergl. Diefenbach Gloss. lat. germ. 597*. 
mit dreigeiheilten spitzen Brochs 5, 871. 

DREIGETHIjM, n. 

wird man die urverworfnen Sünden 
im mindesten noch häszlich Huden, 
wenn raun dies* dreigethüm (die Morkyaden) erblickt? 

Göthi 41, 155. 

DREIGEWICHTIG, adj. und adv. dreipfündig, dreigewich¬ 
tiger oder dreipfündiger trilibris Voc. theut. 1482 f2\ s. drei- 
wegig. dreiwichtig. 

DREIGEZACKT, adj. und adv. mit drei sacken versehen. 

der dreigeznekte pfeii 
die rechte brust ilurchschosz Börcir. 

87 * 
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DRE1GLÄUBER, m. fächser, junger rebttock der drei 10 m- 
mer im reblande gestanden hat Nbmric* Wörterb. 138. s. drei- 
läuber. zweigläuber. 

DREIGL1EDIG, adj. und adv. trimembris. drigliddig Voc. 
incip. teut. d4. dreiglidig das drei g!id oder drei teil bat 
Dasypod. 150*. Stieles 070, der auch dreiglidlich an führt. ebenso 

DREIGLIEDRIG, adj. und adv. eine dreigiiederige periode. 
in der mathematik heisst dreigliedrig jede rechnungsverbindung 
dreier sohlen oder zahtenausdrücke durch addition oder sub- 
Iraction. 

DREIGRANNEN, f. pl. arisltda Neulich 1,457. 

DREIGRÖSCHNER, m. dreigroschenstück Stibler 709. i. vier« 
grüschner. zweigröschner. 

DREIGROSCHENSTÜCK, n. ein dreigroschenstück ist immer 
besser als eine thräne Lichthnberg l, 136. 

DREIGULDENSTÜCK, n. niederländische silbermünze. 

DREIHAAR, m. ein durchtriebener schalt, dem von allem 
raufen und schlagen nur wenig haare übrig geblieben sind, 
niederd. drehaar Brem. wörterb. 1,243. daher 

DREIHAARIG, adj. und adv. listig, verschlagen, durchtrieben, 
mutwillig, dann auch eigensinnig, widerhaarig, niederd. dre- 
liarig Brem. wörterb. 1, 243. holstein. drehari Groths Quickborn. 
ein dreihaariger schelm erzschalk. 

DREUIAARSAMMTHOSE, f. eine abgetragene, an der nur 
wenige haare übrig sind, auf einmal kam ein armer teufel 
freudig in dreihaarsammthosen und berichtete er hätte bei¬ 
nahe eine teme gewonnen J. Paul Palingenesien 1, 43. 

DREIMALIG, adj. und adv. was dreimal im jahr abgemüht 
wird, eine wiese, ein kleefeld, wie dreimähdig, dreischürig 
Heynatz Antiharb. 1, 307. 

DREIHÄUI’TIG, adj. und adv. triceps, dreibauptig, drei¬ 
spitzig Sebranus 603*. dreihöuptig Dasyp. 249*. Maaler 92*. 
s. dreiköpfig. 

DREIIIÄUT1G, adj. und adv. tripellis. 

DREIHEIT, f. 1. die dreisaht, trias ein zai von dreien 
Dasyp. 250*. 316 . diu dribeit der andern sebar, die herscher, 
kreftger und gewaltscher Heinrich Soso in Wackemagels 
li'tebuch I. 884, 30. 2. Irinitas wie dreieinigkeit, dreifalLigkeit. 

da wilrt gemerket die heilig dreiheit Keisersbbrc Sünden des 
munds 41*. es ist wider die liebe des nächsten, weliche liebe 
gut der sun gibt als wol als got der heilig geist und got der 
vatter. wann sie kiimpt you der heiligen treyheit unverscheid- 
lich 48*. die h. dreiheit die erschienen ist im touf ders. 
Postille 2, 30. 

von diser dreihait ( gotles) wnrer gründt 

wärt täglich in der priin yerköudt Schwarkenrkbg 154,2*. 

an dem sontag was dfer heiligen dreiheit tag Pauli xxvi. Agri- 
cula Sprichw. 219. 

die dreiheit gols ich preisen wil, 
dte einig ist im wesen. 

so lautet der anfang eines allen kirchenlieds in einer kleinen 
Sammlung, Ein bewerte erznei allen kranken v . L. B. o. j. in 8. 
bl. 12*. von der göttlichen dreiheit Schleierjiacheu Christlicher 
glaube 2, 686. 

DREIHELLER, m. drcihcllerslück. ein dreiheller Henisch 
748. Stibler 738. dieser mensch ist nicht einen dreiheller 
wert. #. dreiling 10. 

DREIHELLERSPFENNIG, nt. sesquinumus Stibler 1434. 
uneigentlich, eine alte frau die rnuslc ihren dreibellerspfennig 
auch darzu geben, sich in das gespräch mischen und ihre ge¬ 
ringe meinung abgeben Cur. Weise Erznarren 401. 

DREIHERR, m. triumvir, wie dreierberr, dreimann, dreiherr, 
bawherr, pfennigraeister, rentmeister Henisch 747. Rädlein 201 *. 
ich geschweige was zu Rom die drei herren verübet Scouppius 783. 

DREIHERRENBRUNNEN, m. DREIHERRENBRUNNEN WALD, 
m. der drei herren gehört Panzer Bair. sagen 2,182. 

DREIHERRIG DREIHERRISCH DREIHERRLICH, adj. und 
adv. drei verschiedene Herrn habend, ein dreiherriges« dort, 
ein ort ist dreiherrig, auch wenn die oberherschaß nur in 
einer gemeinsamen gerichtsbarkeit besteht, in Süddeutschland 
gab es dreiherrige herschaften, wo einer den wildbann, ein 
anderer die peinliche gerichtsbarkeit, ein dritter die landes- 
fürstliche obrigkeit besass. zwei- oder dreiherrig Amor. Kniciien 
de jure territorii tractatus Francf. 1688. 

DRE1HÖRNIG, adj. und adv . das drei hömer hat, tricornis 
Maaler 92*. in Baiem dreihornet Schriller l, 412. ein drei- 
horniger ochse. 

DREIHUNDERT, trecenli . 
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DREIHUNDERTMAL, trecentie». 

DREIHUNDERTSTE, trecentesimus. 

DREIHUNDERTJÄHRIG, adj. der dreihundertjährige am 
Strichenberg Rochholz Schweizers. 1,210. 

DREIHUPF, m. dreimaliger Sprung, bair. hupf und hüpflein 
Schneller 2, 222. so heiszen schnittertdnze schnitterhupfe 3, 49. 
Ostreich, hupfarl n. ein kleiner sprung Castelli 173. neue 
wissartische reimen von gemengten treihüpfen und zwen- 
schritten Fischart Gar$. c. 28, wo wol dactylen und jamben 
gemeint sind. 

DREIJAHRFEST, n. das alle drei jahre wiederkehrt. 

zeit nun wart, da gewöhnlich das dreijahrfest des Lyfius 

feiern »ithonische u-aun Voss Ovid nr. 30,165. 

DRE1JAHRGARN, n. Rochrolz Schweizersagen 1, 270. 

DREIJÄHRIG, adj. und adv. drei jahre lang, drei jahre 
hindurch dauernd, niederl. driejaarig, ddn. treaarig. drei¬ 
jähriger wein s. dreifirrter. dreijähriges kind. dreijährige frist. 
dreijährige arbeit. dreijerig und dreijarig Voc. theul. 1482 f2*. 
dreijärig Voc. incip. teut. d 4. Dasyp. 250*. dreijarig stüt equa 
Irima Maaler 92*. bringe mir eine dreijärige kue und ein 
dreijürige zigen und ein dreijärigen wider 1 Mos. 15, 9. 

DREIKANNE, f. congius Stibler 927. 

DREIKANTIG, adj. und adv. triangulus, wie dreieckig, niederl. 
driekantig, franz. d trois comet. Stibler schreibt dreikan- 
ticht 928, auch Stembach 2, 83!. in der mathematik heisst 
dreikanticb jede ecke, von deren scheilel drei kanten ausgehen, 
in der boianik jeder slengel, der drei scharfe kanten hat mit 
ganz ebenen flächen. 

DREIKINDERRECHT, n. das Vorrecht eines valers von drei 
hindern vor denjenigen, die weniger kinder haben, z. b. bei 
amlsbewerbungen. am ehemann wird io Rom und Holland 
der kleinste tbeil (von hindern) durch das dreikinderrecht be¬ 
lohnt J. Paul llerbstblumine 3, 93. und jetzo genieszt er (der 
Verfasser) von seinen eigenen (kindem) das pädagogische jus 
trium liberorum (dreikinderrecht); und jede fremde erfahrung 
in diesem buche ist vorher die seinige geworden ders. 

DREIKLAFTERIG, adj. und adv. drei klafler stark, der 
slral kan eine dreikläfferiche (/. dreikiäfterige) eiche in kleine 
stücklein zerschlagen Albrecht Fluchabc 100. 

DREIKLANG, m. trias harmonica, der harmonische zusam¬ 
menklang von drei verschiedenen tönen, er ist grosz oder hart 
(duraccord) wenn die terz grosz ist, die quinle rein: klein 
oder weich (mollaccord), wenn die terz klein und die quinte 
rein ist. hinhorcliend dem dreiklang Bacgkse*. er griff einen 
einzigen dreiklang auf dem klavier und griff ihn wieder und 
liesz ihn verwogen J. Paul Siebenkds 3, 56. wie musikstücke 
nur mit dem dreiklang beginnen und schlieszen ders. Vor¬ 
schule 3,125. kurz alle abweichungen vom Tom Jones und 
der Klarissa sind Sekunden und septimen im aristotelischen 
dreikiang Unsichtb. löge l,xvu. uneigentlich, ein melodisches 
harpeggio durch die dreiklänge der wonne ders. Kampanerthal 22. 
der wind wühlte dieses biut und diesen schnee untereinander 
und griff den schwermüLhigen dreiklang diesem bewegten far- 
benklavier ders. Biogr. belustig. 1,25. 

DREIKLAPPIG, adj. und adv. was drei klappen hat, engl, 
three-keyed, wie musikalische blasinslrumente, deren löcher ver¬ 
mittelst kleiner, hinten mit einer feder versehener decket geöff¬ 
net und verschlossen werden Beil 152. eine dreiklappige flöte, 
in der botanik heiszt eine kapsel dreiklappig ( trivalvis), die 
beim aufspringen der furcht drei klappen zeigt. 

DREIKLAUIG, adj. und adv . was drei klauen hat . 

DREIKLÖBER, m. ein rundes holz mit drei fugen, Werk¬ 
zeug zum spalten, franz. fendoir, engl, cleaver Beil 152. die 
faszbinder spalten damit die weiden oder bandstöcke der länge 
nach in drei gleiche Ihtiie. 

DREIKLOBIG DREIKLÖB1G, adj. und ade. wie dreispaltig, 
was sich der länge nach in drei stücke spalten lässt. 

DREIKNÖPFIG, adj. und adv. was drei knöpfe hat. in der 
botanik dreikuöpflge pflanzen ( tricoccae) die eine dreifache 
kapsel tragen. 

DREIENOTIG, adj. und adv. was drei knoten hat. der rektor 
hatte nemlich eine dreiknotige zipfelperücke auf J. Paul 
Fibel 46. dreiknötiebt, die heilige dreiknöliebt krön [des pabsles) 
Kirchhof Wcndunm. Mb'. 

DREIKOHL, m. menyanthes trifoliata Nehnick. z. dreiblatt 2. 

DlntlKÖNIG, m. zur zeit des dreikönigsfestes gehen drei ver¬ 
kleidete knaben mit einer kröne von goldpapier und mit Sternen 
herum, und verlangen ein atmosen. 
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der abgebtldete 

vergleicht sich billig 

he tigern dreikdnige Göthi 2, 162. 

DREIKÖNIGSABEND, m. am Vorabend des dreiköuigstages 
(in Tirol, zu göraachten) werden Häuser und Ställe beräuchert 
und gesegnet, die zimmer und stalUhüren mit C. M. B. be¬ 
zeichnet, weil diese buchslaben gegen teufet und hexen schützen, 
dann wird von allen einwohnem des hauses ein kreis ge¬ 
schlossen, in welchem der Hausvater mit der glutpfanne sich 
befindet und jeden anräuchert. wer dabei fehlt, stirbt binnen 
jahresfrist. das übergebliebene von dem nachtessen liest man 
für Perchte! auf dem tische stehen: wenn alles zu bette war, 
kam sie mit ihren hindern und kostete von den speisen; sonst 
legte man auch nudeln aufs hausdach Zingeble Tiroler Sitten 
SO. 81. 

DREIKÖNIGSBIRNE, f. franz. ronville. 

DREIKÖNIGSFEST, n. das fest der ankunß der drei könige 
bei dem Christkinde, dann das grosse oder hohe neujahr (der 
Me Januar), s. dreikünigstag. 

DREIKÖNIGSNACHT, f. in der nacht vom bien auf den Wen 
Januar sollen auch die lliiere sprechen, ein bauer horchte und 
hörte wie ein ochse zu den andern sprach ‘tu der folgenden 
woche werden wir holz zur säge ziehen, dem bauern zur lodlen- 
truhe.* als das holz in breiter geschnitten war, erkrankte der 
bauer und starb Zingerle Tiroler sitlen 81. anderwärts er¬ 
halten die thicre in der christnacht die spräche Weiniiold 
Weihnachtspiele 27. 

DREIKÖNIGSSTERN, m. der stern der den drei wetsen aus 
dem Morgenlande vorleuchlete. o das wird gewis die predigt 
über den heiligen dreikönigsstern sein Fr. Müller 1, 321. Panzer 
Bair. sagen 2,253. 

die heiligen drei könig mit ihrem stern 

ziehen früh aus 

vor dem Uerodes sein haus Zingirle Tiroler sitten SO. 

DREIKÖNIGSTAG, m. wie dreikönigsfest. dreikönig Panzer 
Bair. sagen 2, 234. dreikünigtag festum epiphanias Stieler 
2247. vergl. dreikönigsabend. 

DREIKÖNIGSWASSER, n. tn den tagen nach dem dreikö¬ 
nigsfest werden Weinberge und feldcr mit dem dreikönigswasser 
besprengt, der Sprengwedel, gewöhnlich ein buchszweig, wird 
an einer hohen Stange im Weinberg aufgestelll Zingerlk Tiroler 
sillen 80. 

DREIKOPF, m. 

du dreikopf, Hecate, die älter ist als ich Opitz 2, 282. 

DREIKÖPFIG DREIKÖPFICHT, adj. und adv. triceps wie 
dreihäuptig Maaler 92*. Henisch 747. Frisch i, 205*. ein drei¬ 
köpfiger drache. der dreiköpfig Cerberus J. F. Mentzer 
(Fischart?) (1571) A2. 

sein dreiköpficht bild Lohinstrin Clcop. 14, 4S9. 

DREIKREUZERSTÜCK, n. kleine silbermünze, drei kreuzer 
rheinisch oder zwölf heller weit, wie böhm 2. auch groseben 
genannt. 

DREILANG, adj. und adv. dasz er grosz oder klein wird, 
rundlang, spitzig, geschiffert, spaltet, zweilang, dreilang, vier¬ 
lang Paracelsus 1, 303*. 

DREILAPPIG, adj. und adv. was drei lappen hat. in der 
botanik ist ein dreilappiges blatt ein rundliches ,. in drei tiefe 
bis zur hälfte reichende lappen zerschnittenes. 

DRE1LÄUBER, m. wie dreiglauber. 

DREI LÄUFER, m. in der jägersprache ein Hase vom ersten 
satz des jahrs um Bartholomäi. 

DREILAUSIG, adj . und adv. dreilausige, schläfrige, flöh- 
beiszige barigel (küchenmagd) Fischaiit Garg. 47*. drei dient 
hier q\z Verstärkung. 

DREILAUTER, m. triphlhong. 

DREILEIBIG, adj. und adv. drei leiber habend, tricorpor 
Stieler 1133. der dreileibige Geryon J. Paul Fibel 86. mit 
Chrysaor, dem vater des dreiieibigen Geryon Voss. 

DREILICH, adj. und adv. dreifach, wie ahd. mhd . drilich 
Ben. l, 390*. trilich trilex Voc. theut. 1482 hh i*. die dreiüch 
gotheit Velr 6iiij\ Henisch 747. ein dreiüch filssei cupa 
trium doliorum Steiniach 1,28». 

DREILING, m. der dritte theil von etwas. 

L trigeminus, niederl. drieling. trigmini vel lergemint drei- 
liog Serranus Diel, k i\ dreiling, drei einer burt geborn Maa- 
»2\ Henisch 746. im meien kompt die sonn zu zweien 
iwiiling, dann drei wären dreiling Fischart Grossm. 100. sie 
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bringen nit allein Zwilling, sundern zum offcern mal ein drei- 
ing, etwau vierling Münster U47. ein Zwilling, dreiling, vier- 
üng Henisch 746. dreiling schreibt noch Frisch 1, 206* und 
Steinbach l, 28», auch noch Nierenbkrgrr Deutsehlatein . wör- 
terb. (1753); jetzt drilling; #. unten. 

2. die dreieinigkeit. 

das* ich mil raiuen sinnen 

kan vater, sobn und geist (den dreiling) lieb gewinnen. 

Rohrlir Gebüsch 3. 

3. ein gemenge von dreierlei getreidearten, welches angebaut 
wird Schneller l, 409. 

4. ein getreidemasz. aus Baicm führt Schneller folgende, 
ehemals geltende beslimmungen an, in Neumarkt giengen an 
weizen, körn und kern drei dreilinge auf den dortigen metzen, 
an gerste und haber vier dreilinge auf den rauhen metzen. 
in Freistatt und Pyrbaum wurden an gerste und haber drei 
dreiling auf den rauhen metzen gerechnet t, 40». wer misset 
die wasser mit der faust und fasset den himel mit der span¬ 
nen und begreift die erde mit einem dreiling? Jesaia 40,12. 
in Fischarts Bienenkorb (177*) wird diese stelle angeführt und 
am rande bemerkt treiiing ist ein mesz treier finger breit. 

5. gewöhnlich ein gröszeres und geringeres weinmasz, von 
18 eimern nach Westenrieders Beiträgen 6,212, von 25 eimem 
nach Castelli Wörterb. 113. dreiszig dreiling wein aus Öster¬ 
reich Mon. boica 2, 248. zwen dreiling osterweins 6, 248 ad 
M29. was si des egenanten weins nicht förent mit fudern, 
das ir si dan laszet mit dreiling füren 2, 240 ad 1362. einen 
treiiing pairisch weins 14, 334 ad 1422. ein dreiling, terna- 
rius vini, 30 (urnae) masz, Wiener masz Archivum Melticense 
ad 1382. auf der hohen schul zu Everting werden järlich 
etlich vil treiiing wein ausgeleert Hund Bair. Stammbuch 
1, 99. ein dreiling wein Ott Ruland 10. dreiling cuppa , est 
vas magnum ad vinum aptum Voc . incip. tcul. d4. in der 
re form. Fridcrici III. art. 10 macht ein dreiling l*/* fuder wein. 
wir haben dem aht und convenl zu Tegernsee sechtzehen 
dreiling wein auf der Tonaw auf zu füren gegönnt Urk. Max. 
129. einer kauft zehen dreiling weins Mich. Stiefel 222. ein 
dreiling gibt zu Passau 24 pfennig zoll und das fuder 32 
pfennig Hund Melrop. salisb. 1, 284. aIso nur der dritte theil 
vom fuder. darüber geschütt ein dreiling guten wein und 
zwen dreiling wasser (das ist ein masz zusammen) Tabkr- 
nämont. 627. hier also ein kleines masz, so auch bei Henisch 
dreiling, triens, mensurae nomen, tertia pars cyaihi 746. 
30 kannen getränks beiszt man an einigen orten annoch einen 
dreiling, 45 eine halbe tonne Frisch 1, 206*. auch von bier- 
fässern, dreiling ein bierfasz so kleiner als eine kufe oder 
groszes bierfasz Sachs, laxordnung bei Fritsch Varii tractatus 
252. im Halbcrstädtischcn ein fast das drei tonnen enthält. 

6. ein irdenes gcfdsz das etwa 30 masz hält: im Anspachi- 
sehen unter den mcislerslücken eines töpfers Fritsch de collegiis 
opific . c. 7. es musz anderwärts auch ein kleines irdenes ge- 
schirr gewesen sein, können sie da nit verkaufen, so sollen 
sie farn gen klein Aldenstat (in der Wetterau) under die lin¬ 
den und solln da rufen (feil bieten) ein dreiling umb ein hei- 
beling Weisth. 3, 455. 

7. nach Mejers forstzeitschriß ein baumstamm tum zwölf 
bis dreizehn zoll, der baibdreiling von acht bis neun soll 
durchmesser am untern ende, ein fiidriger bäum soll zu 45, 
ein halbfüdriger zu 36, ein dreiling zu 27 sebuh abgelangt 
werden Anspach, verord. von 1740. anno 1598 hat das wasser 
den rechen zu Hallein zerrissen, das holz so dick verschwemmt 
dasz eine katz mit truckenen füszen über die Salzach auf 
den dreilingen gehen konnte Duckher Salzburg, chronik 276. 
in Ostreich hohklölze von 5—7 fusz länge, die meist zur ver- 
kohlung dienen, man zerschneidet nmlich baumslämme die 
zu breteni untauglich sind in dr^ei stücke Screuchenstuxl 68. 
in Baiern nach Schneller 1, 410 ein runder ungespallener holz¬ 
block von beinahe sechs schuh länge zum gebrauch bei sah- 
werken. die kuefdreilinge sind vier werkschuh lang, ein drei¬ 
ling kann wehrhülzig, halbbülzig oder noch geringer sein, so 
dasz ihrer eins, zwei oder gar drei auf ein wehrholz gerechnet 
werden Tiroler waldordnung von 1719. 

8. »m bergbau ein basten zu zwillem (unreinem Zinnerz), 
in welchem man mit einem pferd auf dreimal so viel wegführl, 
als in der truhe mit zwei pferden auf zweimal Frisch 1, 206*. 

». ein kleines brol zu drei Pfennigen, wie dreierbrot. ein 
dreiers leiblein Rädlein 201*. tn Sachsen hat man ein back¬ 
werk aus semmelfeig mit vielen aneinandergerückten ablhei- 
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lungcn: drei davon abgetchniUen oder abgebrochen nennt man 
einen dreiling. man verlangt frische oder trockene dreilinge. 

10. ein dreikeller- oder drdpfennigsiäck, wie dreier, driling 
oder dreiling, die bälfi von einem hulben weiszpfennig Sera- 
mua Res mogunt. 850. dazu bemerkt Frikch l, 206*, da der 
ganze weiszpfennig oder albus 8 Pfennige galt und derselben 
112 auf eine mark cölnisch giengen, so giengen der halben 
weiszpfmnige 224 darauf) und der dreilinge sollten 448 darauf 
gehen, so waren also die dreilinge damals zwei Pfennige, 
alle von reinem Silber. in Holstein drelink dreelnk drei Pfen¬ 
nige Groth Quickbom. dreiling kleinste münz, ein kreuzer 
Hkniscii 746. vier dreilinge machen einen groseben Stieles 
336. darin weder meine Schwester, noch ihr zukünftiger mann, 
noch alle ihre künftigen kinder und kindeskinder einen drei¬ 
ling von meinem vermögen hüben sollen J. E. Schlegel 2, 460. 
dieses nennte er trinununus den dreiling, weil der sykophont 
einen dreiling für seine mtihe bekam Lessing 7, 44. 

11. triptaris } eine pflanze deren kelch drei lange spitzige 
einschnitlc hat und drei Staubfäden mit drei griffein, woran 
die staubwege dreieckig und haarig sind; die frucht ist eine 
dreieckige nusz. 

DREILING, m. treibrad, #. driiling. 

DHEILOTIG, adj. sescuncialis. 

DREIMÄHDIG, adj. und adv. wi cdreibauig. dreimädig wisz- 
mad ( wiesenmalte ) pralum quod lertto secalur Hemsen 747. 
Heynatz Autib. l, 307. dieses elisium mit seinen dreimühtigen 
wiesen J. Paul llesp. 8,178. s. einmahdig. 

DREIMAL, adv. ler, wie dreistunt. 1. ;u drei verschiedenen 
malen , drimal trtbus vicibus Voc. incip. tcnl. d4. Dasyp. 310*. 
es hat schon dreimal eis gefroren, die urkunde musz drei¬ 
mal ausgestellt werden, er soll täglich dreimal die arznei 
nehmen, er kommt dreimal des jahrs hierher, ein mal essen 
ist göttlich, wer zwiret (zweimal) iszt der ist ein raensch. 
wer drümal iszt der ist ein vich {vielt), wer viermal iszt der 
ist ein leufel, und wer fünfmal iszt der wird des teufels 
infitcr genant Keisersb. Sünden des munds 5*. drei mal soll 
ir mir fest halten im jar 2 Mos. 23,14. was hob ich dirgethan 
das du mich geschlagen hast nu dreimal? 4 Mos. 22, 28.33. 
drei mal hastu mich gctcuscht Richter IG, 15. sihe alles thut 
gotl zweimal oder drei mal mit einem iglichen Hiob 33, 29. 
in dieser nacht, ehe der hane krähet, wirst du mich drei mal 
verleugnen Matth. 2G, 34. ich bin drei mal gestcupt, ein mal 
gesteinigt, drei mal habe ich schiffhruch erlidden 1 Cor. 11,25. 
dreimal im jar fruchtbar trifer Maaler ö‘ 2 4 . 
die frnu drei mal umb das scblosz 

sich schwang mit kläglichen gschrei so grosz Atrer 1,338‘, 

er haue schon den gift drei mahl nach ihr gespriizi, 
doch von der Schauspielkunst ward sie drei muh! beschützt. 

Rost. 

man trinkt in die runde schon dreimal und vier, 
und noch nimmt der krug nicht ein ende Götbe 1,227. 

dreimal wiesest du 

den fürsten von dir, dreimal kam er wieder 

als bittender, um liebe dich zu flehn Schiller 245 k . 

2. es bestärkt, bezeichnet, wie drei, das vollkommene, ab¬ 
geschlossene, vollendete, dreimal wird etwas bekannt gemacht, 
wird aufgefordert, angckundigl, gewarnt, gcanlwortet, ein Zeichen 
gegeben, ein lebehoch ausgebracht, disen vers raunt er ir 
{der frau) in ein or drei mal, wann er het das geleret ( gelernt ) 
und gehört von einem heiligen mun Keisersb. Sünden des 
munds 24*. und sihe du hast sie nu drei mal gesegnet 4 Mos. 
24,10. David fiel auf sein andlitz zur erden und bettet drei 
mal an I Sam. 20, 41. dreimal noch böser oder erger ter tanlo 
pejor Maaler 92*. Schönsleder Gg 5. dreimal gröszer Henisch 
747. 

so er ein nfenning ausz geben sol, 

so schawdt er in vor dreimal wol U. Sachs 3. 3,76'. 

ja dreimal selig Wicihialin 300. 
sein dreimal doppelt kreuz Rachel 41. 

selten sie dasz er sich nicht dreimal rufen läszt? Lbssjng 
1,263. 

ja wör allein 

schon dieserwegen werth dreimal verbrannt 
zu werden der «. 2, 303. 

dreimal gesegnet sei mir! 

dreimal gesegnet sei dein gleich empfindendes herz mir! 

Kiopstock. 

dreimal glücklich sind diejenigen zu preisen, die ihre gehurt 
sogleich Ober die untern stufen der mensebkeit hinaus hebt 
Göthe 18, 247. 


dreimal glückliches )and! Klinge* 10, 5. 
dreimal gesegnet sei mir dieser tag! Schiller 

dreimal mit dem weiszen kleide 
nahte mutter ddinem bette: 
dreimal deine schltimnierstßtte 
hüllte sie tuil grüner seide. 
dreimal nach des winters tosen 
kanten schneeglock und violeo 
aus dem heu dich abzuholen,* 
dreimal kamen nelk und rosen, 
fragten an mit siiszem kosen 
ob dein Schlummer nie verfliege, 
dreimal zu dreihundert malen 
kam der mond und kam die sonne, 
dreimal hat des zeftrs wehen 
leise wiegend dich umgaukelt: 
dreimal hat, der starker schaukelt, 

Boreas ihn heiszen gehen Röckkrt Ged. 98.99. 

dreimal seliger mann! 278. 

dreimal sprengt er das wasser und gab ihr (der glocke) den 

segen der priester Mörik* Idylle 14. 

3. spräche und Sprichwörter, ein gut lied singt man wol 
dreimal bis terve quod pulchrum Henisch 747. dreimal gehen 
heiszt nichts geben ders. dreimal ist bubenrecht Simrock 710. 

dreimal, dreimal um dos haus, 

Schätzchen, bist du drinnen! ders. Kinderbuch 116. 

dreimal eiserne Stangen, 
wer nicht läuft wird gefangen, 
dreimal eiserne schnitz, 
wer nicht läuft wird gefitzt, 
dreimal Uber den Bhein, 
wer nicht Jault ist mein 212. 

D11E1MALDREI, 1. neun, dreimal drei ier temus Maaler 92 4 . 
Fries 1302*. Schönsleder Gg 5. 

meine Musa hot kaum einen 

der ihr IMioebus wil erscheinen; 

gor genug! sie hat alleine 

w*as für sieh sonst in gemeine 

alle dreimal drei göttinnen 

dieser zeit kauin haben können Logau 1,59. 

2. weitere Verstärkung von dreimal. 

beim trunk gehört ein könig 

(so war* vor alter zeit) 

der, trinkt ein gast zu wenig, 

ihm dreimaidrei ( bechcr zu trinken) gebeut. 

Voss 4, 135. 

auf! füll! dos glas, ihr lieben, 
und trinkt den lieben wein: 
seis dreimaidrei, sei» sieben, 
seis gern auch dreimulneun 4, 136. 

DREIMALEN, wie dreimal, dreiroaln, dreiwerb, dreiweid 
ler, Irina vice Voc. theut. 1482 f2\ 

DREIMALHEILIG, adj. hochheilig, du dreimalheiliger gotl 

Klopstocs. 

voll rührung sicht der drcimalheilige 
dem groszen schönen aufiriit zu Schiller. 

man gebraucht auch das dreimalheilig substantivisch ßr 'heilig, 
heilig, heilig ist gotl*, wie ein Seraph zum andern ruß Jes. 6,3. 

unter dem liede dos nach dem drcimalheiüg der hiramel 
allzeit singet Mess. 1, 279. 288. 

als ob, wonnebeseelt, durch keimende Schöpfungen zahllos 
worgenstern anhüben das dreimaiheilig im chorpsalm. 

Voss Luise (1840) 192. 

entlockst du meinem bebenden saitenspiel 
getön das würdig braus in den harfensturm 
des dreimalheiiig ders. 

der fromme horcht dem donnerruf 
des dreimalheilig, staunt, erschrickt 
und wird zu engelwonn entzückt ders. 

DREIMALIG, adj. ter repetitus. er kam erst nach dreima¬ 
liger ermahnuog, nach dreimaligem befehl. eine dreimalige 
Erinnerung war vergeblich, der dreimalige besuch belästigte 
ihn. nach einem dreimaligen versuch gab er die sache auf. 
dreimalige worte Stielen 1223. 

DREIMALSECHS, treimal sechs, ein spiel Fischart Garg. 
169\ 

DREIMALTHE1LUNG, f. Idelers neue trigonometrische tafeln 
ßr die dreimaltheiiung der quadranten. 

DREIMALZEHEN, ßr dreinig Stieles 2606. 

DREIMANN, m. wie dreiberr, dän. trediemand der mit zwei 
andern an etwas Iheil nimmt. 

. DREIMÄNNER, m. traminer, trumerer, dreipfenningholz, eine 
abfaderung des gemeinen weinstocks Nehnich Wörterb. 601. 

jjREfMÄNNEIUG, adj. und adv. in 'der botanik haben drei- 
münnerige gewdehse drei Staubbeutel die mit den Staubfäden 
nicht verwachsen sind. 
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DREIMÄNNERWEIN, m. schlechter, untrinkbarei wein, man 
sagt wer ihn trinken solle, müsse von einem andern gehalten 
werden, und ein dritter müsse ihn eingiessen Frommann Mund¬ 
arten 3, il der volksschers ist durch dreiraänner für tramiuer 
entstanden . 

DREIMARK, f. dreiseitiger grenssiein der die stelle bezeich¬ 
net, wo drei güter susammenstossen; s. zweimark, viermark. 

DREIMASTER, m. i. ein schiff mit drei masten . ein stolzer 
dreimaster fiibrt dahin. 2. bildlich, ein dreieckiger hut. in Hol¬ 
stein dremast Groth Quickbom. Kümmerlein trug den garstigen 
und allgemein kenntlichen dreimaster der polizeiagenten etwas 
übers ohr Gutzkow Ritter vom geiste 4, 249. s. dreidecker. 

DREIMASTIG, adj. und adv . drei masten habend, dän . tre¬ 
mastet. ein dreimastiges schiff. 

DREIMASZ, n. irimodium. 

DREIMÄSZIG, adj. und adv . drei matz fässend. drimessig 
trimodus Voc. incip. teut. d 4. Diefenbach Wörtcrb . 1470. sp. 277. 

dreimessiger Voc. theut. 1482 f2*. 

dasselb geldt er heimlich aufhub, 

in ein dreimeszing hafen schub H. Sachs 4.3,92*. 

DREIMONATIG dreimonatlich, adj . und adv. was drei monat 
all ist. dreimonatiger trimensis Voc. theut. 1482 f2\ dreimo¬ 
natlich trimesiris Frisch 1, 206*. dreimonatliche dienstzeit, 
dreimonatlicher gehalL dreimonatlicher Zeitraum, dreimondig 
Henisch 747. dreimonig Maaler 92\ 

DREIN, s. darein. 

DREINÄCHTIG, adj . und adv. das drei nächt lang wäret 
trinoclialis Maaler 92 4 . Stieler 1323. 

DREINAMIG, adj. und adv. drei namen habend, dreinamig, 

dreinämich Diefenbach Gloss. lat. germ. 597*. 
du, droben ewig unveraltete, 
dreinamig - dreigestaliete, 
dich ruf ich au bei meines Volkes weh, 

Diana, Luna, Hekate! Götiik 41,174. 

DREINARBIG, adj. und adv. in der bolanik heissen drei- 
narbige pflanzen ( trichiliatae) diejenigen welche gri/fel mit 
drei narben und geflügelte oder aufgeblasene fruchte haben. 

DREINFALL, m. swischenfall, Casus interposilus. denn 
sonst hätten doch wol manche dreinfälle mich wankend machen 
können Heisse bei Lessing 13, 307. 

DREINWECK, m. der bei abnahme einer bestimmten ansahl 
ron wecken drein d . h. unentgeltlich gegeben wird, in Giessen 
ist es auf neun einer, wie auch in einer Verordnung für Darm- 
stadt von 1572 der dreinweck vorgeschrieben ist Weigand. 

DREIOCKER, m. dreiacker, wilder dreiocker, schlatigcnwurs, 
convallaria verticillata Nemnich 1, 1203. 

DREIOCKERWUHZ,/:Nknnich Wörlerb. 114. s. drei3ckerwurz. 
DREIORT1G, adj. mit drei spitzen versehen, dreiortiger 
spiesz oder schweinspiesz tricuspis Voc. theut. 1482 f 2 . treiörtig 
Yocab. ex quo bei Diefenbach Gloss. lat. germ. 595'. 

DREIPFENNIG, m. teruncius, Scheidemünze Stieler 1434. 

i. dreihellerspfennig. 

DREIPFENNIGHOLZ, n. s. dreimänner. 
DREIPFENNIGSTÜCK, n. 

DREIPFÜNDIG, adj. und adv. drei pfund schwer, ddn. tre- 
pundig. dreipfündiger Iriltbris Voc. theut. 1482 f2\ Henisch 
747. Radlein 201*. dreipfündig Stieler 1452. Frisco 1, 206*. 
dreipfündige kanone. s. dreiwägig. 

DREIPFÜNDNER, m. dän. trepunder, geschütz aut dem man 
drei pfund schwere kugeln schiesst. 

DREIRECHTWINKELIG, adj. uni adv. s. dreieck. 
DREIREIHIG, adj. und adv. was drei reihen hat . in der 
botanik heissen dünne bläUerartige hervorragungen auf der 
unter seilt der pilze dreireihig (triferiales), wenn zwei kurze 
zwischen den langen stehen. 

DREIRIEMIG, adj. und adv. wie dreiruderig. dnnemig 
schiffe Voc . theut. 1482 f3\ triremis ein schiff mit drien ordt- 
nancien van riemen Diefenbach Gloss. lat. gern. 597*. 

DRE1RIPPIG, adj. und adv. was drei rippen hat. tn der 
botanik heisst ein Hatl dreirippig (Irinemttm), wenn drei rippen 
oder gefäszbündel aus dem stiele entstehen. 

DREIRÖHRENHUT, m. ein dreieckiger, da sah er den ge¬ 
fürchteten geist in riesengestalt herzu treten, in der band 
einen spiesz, einen weidsack umgeschnallt, und einen drei- 
röhrenhut auf dem köpf Rochboli Schweisersagen 2, 80.107. 
DREIRUDERER, m. triremis, ein schiff mit drei reihen von 

ruderbdnken über einander, so auch . 

DREIRUDERIG, adj . und adv . ein dreiräderiges «chifL drei- 

rudericht Stieler 1623. 


DREIRUDERORDNUNG, f. triremis, ein schiff das drei ruder- 
ordnung hat, ein galcen Serranus 664*. das drei Ordnung und 
sitze der ruderen hat Dasypod. 250*. s. dreirudercr. 

DREISAITIG, adj. und adv. mit drei saiten. ein^dreisaitiges 
musikalisches instrument. 

DREISALZ, n. frans, trisel, sei triple, in der chcmic Beil t52. 

DREISCH, *. driesch. 

DREISCHE1DIG, adj. und adv. in drei Iheilc gelheiU Stie- 
LEfl 1749. 

DREISCHEIN, m. dreifadter schein. 

wo zwoen plnneten im tierkreis 
ein jeder fort auf seiner reis, 
und zwischen in drei reichen stand: 
io sog das sie ein dreisdtein haiid, 
welchs öffentlich neid, feindschaft Jideut. 

Thlrniissks Archidoxo 140. 


DREISCHEMEL, m. wollen- oder leinenzeug mit drei Schemeln 
gewirkt Schneller 1,412. 

DRE1SCHMAUL, n. waschmaul loquax, nuqntor Stieler 1255. 

DREISCHÄFTIG, adj. und adv. mit drei schäflen oder Schemeln 
(beweglichen tritlen) versehen, so reden die weber von einem 
dreisebäftigen Stuhl. Henisch sagt, dreisrhiftig gewirk oder 
gewand, das ist das mit dreien bäumen und dreien Schemeln 
gewirkt wird, zwileb, federrit ( drillicft ), ein jeder grad oder 
carisei in wullen gewand, tela aut vestis triblix 748. bei den 
seilcrn ist ein dretschäfliges tau a«* drei kardeelen zusam- 
mengcschlagen. 

DREISCHEN, s. dreuschen. 

DREISCHICHTIG, adj. und adv. was aus drei schichten be¬ 
sieht. das underthcil sollu dreischichtig ( dreistöckig ) machen 
Luther 4, 47*. 

zwischen der erd und dem meer und den himmlischen hohn 

in dor mitte 

lieget ein ort, abgrenzend der weit dreischichtige kugel. 

Voss Ovid nr. 51, 2. 

DREISCRIFTIG, s. dreischäftig. 

DREISCHLAG, tn. 

1. tacl den der tanzende mit den füszen stampft Schneller 


,412. f . 

2. der sanfle paszgang oder anlritt des pferdes. ein pferu 

o einen dreischlag gehet Henisch 747. den drcisclilag in 
citers weis gehen, tolutim 748. item den pasz gähn, den 
nittclpasz, den trosz, den tritt, den schritt, den trab, den 
rott, hoflin, den zeiter, den klop, den. treckenort, den camolin, 
len eselstritt, den treischlag, (len stapf- Ii schart Garg. 132. 
urc jetzt ungezogene schiuszrcde ist nicht recht formieret: 
is mangelt ihr an der förmlichen form und modcl. ich ver¬ 
neine dasz sie vierfüszig sei, da sie doch nur drei Stollen 
iahen solte und auf dreien füszen den dreischlag haben, wie 
las röszle mit den dreien leinen Esclhömg 389. zucket mit 
lern einen fusz, als gienge er den drcischlag oder zeiter 

Katziporus y7*. , . - . . 

in unserm besten dreischlag — nett, 
da ßtand auf einmal pferd und remer 
vor einem schlaghaum! Gokingk 1, 97. 

das pferd selbst, equus gradarius tollutaris, minutim ambulans, 

mollioris gradas equus Schönsleder L4. i. dreischlagen. 

3. dreischlag, wenn drei personen in der scheune zusammen 

dreschen. 

4. in müh len die drille, der drilting. 

5. ein grobes zeug, drillich, nach der maulhord. twn 1765 

federit Schneller l, 412. 

6. wie durchschlag, ein geschirr zum seihen. 
DREISCRLAGEN, zelten, tolutim incedere. da «lach er» 

(das ross) an, da muszt es traben, treischlagen, rennen, gengen, 
anhalten, passen, schreiten, heben, hälsiren, zabelen Fischart 
Garn 176". der caball wird traben, dreisclilageu, passen, höben 
H Rbimiolii Keime dich (North. 1673) 36. vergl. dreischlag J. 
’dUEISCHLÜGIG, adj. und adv. bei Feuerwerkern wat drei 

schltloe gibt, dreimal knallt. .... , j 

DREISCHLITZ, m. Iriglyphtu, in der doruchen teulenord- 
nuna das mit drei ithlUten oder Hohlkehlen gezierte pUed an 
dem fties F»uch 1, J*#\ in die fnesen, sonderlich der don- 
seben slulenordnung, »wischen den dnäschlitxen, oder m die 
metopeu WincsELMAsn i, US. die triglypben oder dretschhue 

*’ DKEISCHL1TZIG, adj. uni adv. wat drei ccklilte hat Fais« 

*’ DHEISCHLCNDIG dreischlBndicht dreisehltjndiseh, adj. und 
adv. dreischiandig du drei menler oder schlund hat Miiun n . 
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wie der treischlindisch hund thut weren 

den ein gang zu der hellen port Thurkhisser Archidoxa 3* 

dreiscblündicht Stieler 1853. 

DREISCHNEIDIG, adj. und adv. was drei schärfen hat . 
ein dreischneidiger degen. 

als einst Amphitryon» mächtiger sohn ihr ( der Here) 
mit dreiachneidigem pfeil an der rechten seit in den busen 
traf Voss Ilias 5, 393. 

bildlich, sein vater, ein vom Schicksal dreischneidig and glän¬ 
zend geschliffener geist J. Paul Titan 1,4. in Viktors herzen 
zog ein dreiscbneidiges mitleiden schmerzlich hin und her 
ders. Hetperus 2,204. 

DREISCHRITTSEHER, m. der nur drei schrille weil sieht, 
ein kurzsichtiger . weil er auch kein dreischrittseher war, so 
erkannte er die grftfin gleichfalls Mus&us Volksmärchen, bild¬ 
lich, alle blinzer, dreischrittseher und bewunderungssieche 
Klopstock 12, 99. 

DREISCHRÖT, wie dreieckig Irigonus Maaler 92*. 

DREISCHRÖTIG, adj. was dreimal kann geschnitten werden. 
ein dreischrötiger bäum der drei balken gibt. 

DRE1SCHUHIG, adj. und adv. drei schuch weit grüben, in 
allweg dreischüchig Maaler 92\ 4 . 

DREISCHÜRIG, adj . und adv. wie dreihauig, dreimähdig, 
eine dreischürige wiese. 

DREISEIT, n. in der mathematik dreiseitige figur, dreieck. 
ein gradliniges entsteht, wenn drei gerade Unten einander zu 
je zweien in verschiedenen puncten schneiden und durch das 
ganze eine ebene gelegt wird, ein sphärisches oder kugel- 
dreiseit entsteht, wenn drei hauptbogen einer kugelßäche ein¬ 
ander zu je zweien in verschiedenen puncten schneiden, die 
von diesen puncten begrenzten strecken oder bogen werden die 
seiten der figur genannt . in der hervorbringung sind dreieck 
und dreiseit verschieden, während die vollendeten gestatten als 
einerlei erscheinen, ein dreiseit das der kugelßäche angehörl, 
heisst rechtseitig, wenn eine seiner seiten gleich 90° oder über 
90° ist, stumpfseitig, jedes dreiseit, welches zwei, drei, keine 
gleichen seiten hat, heiszt beziehungsweise gleichschenklig, 
gleichseitig, ungleichseitig. 

DREISEITIG, adj. was drei seiten hat, dreikantig ist, Iri¬ 
gonus Stiele* 2003. ddn. tresidet. eine dreiseitige figur in 
der mathematik so viel als dreißeit. in der bolanik hat der 
dreiseitige Stengel drei runde oder stumpfe kanten und drei 
ebene flächen, ein blatt ist dreiseitig, wenn es in drei sehr 
schmale flächen eingeschlossen und dabei lang ist. daher 

DREISEITIGKEIT, f. 

DREISECHZIGER, m. drei und sechzig jahre all . wenn ich 
D. Martinuß dreisechziger sterb Luther 8, 384 fc . 

DREISELBSTÄNDIGKEIT, /. wie dreieinigkeit 

Aristous sohn der durch Chaldea kömpt so weit, 
theiit gottes wesen ein in dreiselbständigkeit Opitz 313. 

DREISILBIG, adj. und adv. was drei silben hat Stieler 
2244. Frisch 1, 206*. 

DREISINNIG, adj. und adv. mhd. drisinnic ein in drei 
sprachen abgefasztes buch Hbrbort 63. was nur drei sinne hat 
Hannöv. magazin 1846. 788\ 

DREISITZIG, adj. und adv. mit drei sitzen versehen, ein 
dreisitziger wagen, in welchem nur drei personen platz haben. 

DREISPALTIG DREISPALTIG, adj. und adv. 1. trifidus, 
mit drei spalten versehen, dreimal gespalten, gclheilt. drei¬ 
spaltig dreiteilig Dasypoo. 250*. Maaler 92*. dreispaltig Hbrjsch 
748. s. dreiszigspaltig. 

(wann) dem maul (der hyder) dreispaltige zungen enuchimmern. 

Voss Virgils landbau 3,439. 

(ein dracht) mit dreispaltiger zung und dreirach stehenden zähnen. 

ders. Ovid nr. 14,34. 

uneigentlich, 

en dem er stellet sich einfeltig, 
eit doch die bubensucht dreispaltig H. Sachs 4. 3,73*. 

2. was sich dreimal spalten lässt, wie dreiklöbig. . 

DREISPÄNNER, m. der mit drei pferden oder zugthieren 
einen wagen fährt, auch der bespannte wagen selbst, wie Zwei¬ 
spänner. ebenso ein dreispänniger Stieler 333. 

DREISPÄNNIG, adj . und adv. mit drei pferden oder suglhieren 
bespannt, trijugis Stiele* 2071. ein dreispänniger wagen. 

DREISPELZIG, adj . und adv. in der botanik was drei speisen 
(hülsen, valvolae) hat, ein dreispelziger balg. 

DREJSPITZ, at. 1. dretfuts, ahd. Inspiz tripus Graff 6,366. 
weder fisch (tisch f), bang, drispitze, herde noch deheinre 
bande werg hu Statut, argentoratense bei Oberlir 253. 


2. dreisack, dreispitz tridens, fuscina, hasta tricuspis Friscr- 
liiy Momencl . 284. el trispide der dreispitz Voc. venet.-thodesco 
vom jahr 1424 f.12 führt Scbmellbr 3, 583 an. ein trispilz 
Ambras, liederb. s. 179, 99. 

3. füszangel murex. dreispitz pl eisen, wie man sie wirft, 
dasz sie allweg ein spitz ob sich habend Maaler 94*. bild¬ 
lich, die rede uf ein dreispitz stellen Keisersb. Postille 149, 
so einrichten dasz sie immer abwehrt, nach allen seiten sichert. 

der stoszt den drispitz ln den sack, 
der me wil thun dann er vermag. 

Murr** Narrenbeschw. nl. 

der sack ist dick und oft zu eng 
und lidt nit solich drispitzen ireng das. 

der driBpltz der müsz in den sack. 

Braut Narrensch. 82, 65. 

man will das unmögliche durchsetzen, denn die füszangel Idszt 
sich nicht in einen engen sack stecken ; vergl. die anmerkung 
von Za rr ck e. 

4. ein stück land das ein dreieck bildet, ein dreispitz uf 
der holen gelegen .... ist oben 8 ruten minus 1 viertel breit 
und unten nichts breit, und 20 ruten lang, heit 1 morgen 
minus 2 ruten Polgönser Kirchcnacten von 1569 *. 11. hierher 
gehört auch wol folgende stelle, wen ein han also grosz wär 
dasz er uf ein dreispitz geflien (gefliegen ) kond, so soll man 
in nemen Weisthümer l, 599. 

5. ein dreieckiger hut Castelli öslreich. wörterb. 114. diesdr 
( ein geist ) erschien in gestalt eines geistlichen in einem langen 
schwarzrock, das läppchen um den hals und einem dreispitz 
auf dem haupte, wie die ortspfarrer im vorigen jahrhundert 
einher giengen Rochholz Schweizersagen 2, 33. s. dreispitz- 
hiitchen, dreidecker, dreimaster. 

DREISPITZE, f. krötengras, linsengras, Salzbinse, triglochin 
juncago, niederd. driepuntgras Nemnich 2, 1483. s. dreizack 5. 

DREISPITZHÜTCHEN, n. ein andermal reitet im Heihal- 
derbach ein mann mit degen, dreispitzhütchen und einem 
langen mantel auf einem Schimmel Rochholz Schweizersagen 
2, 3L. s. dreispitz 4. 

DREISPITZIG, adj. und adv. was drei spitzen hat. drei¬ 
spitzig, dreiwinklig triquelrus Dasypod. 250*. ein dreispilzig 
eisen welches man den feinden spreitet, das sie darein tretten 
249*. ein dreispitzig eisen, ein scepter Neptuni, tridens 250*. 
316*. dreispitzig wie ein gablen mit dreien zinken Maaler 92*. 
tricuspis Hekiscr 748. 749. Rädleir 201*. Stieler 2064. bildlich, 

swie drispitzic zunge und herze in (den kindern) ai, 
df werltlich bösheil hänt sie witze Renner 14893. . 

s. dreigespitzt. 

DREISPRACHIG, adj. trilinguis, dreisprachig Serranüs bb 3\ 
dreisprechig Dasypod. 250*. s. dreiztingig. 

DREISZIG, Zahlwort, dreimal zehn, zig ist das goth. tigus, 
aUk. zue zug, mhd. zßc, alts., aUfries., angels., niederd., 
niederl. tig, altnord, ttgir und tlu, decas, ein subst. m. das 
im goth. angels. und altnord, noch regelmässig ßccliert wird ; 
vergl. Gramm. 1, 783. 2, 948. 

1. triginta, golh. [ireistigjus, ahd. drlzuc drtzug (Graff 5,241), 
mhd. drizec (=» drijec Gramm. 1, 1080), niederd. mit Umstel¬ 
lung des r dartig ( Brem . wörterb. 1, 243), dörtig (Schütze Hol¬ 
stein. wörterb. 1, 239), altsächs. ihrltig, altfries. thrltich, angels. 
Jjrltig, engl, tbirty, altnord, {iriötlgir JirjAttu, schwed. trettio, 
dän. tredive. je dreiszig triceni Stieler 336. in Verbindung 
mit einem subst. bleibt es unfleclierl. 

ich will euch (als lohn) dreiszig mark geben Faslnadhtsp. 504,30. 

fünfzig eilen die weite und dreiszig eilen die breite 1 Mos. 
6,15. dreiszig seugende kämet mit iren füllen 32,15. (nim) 
von dreiszig jar an bis ins funfzigst jar alle die zum heer 
tügen 4 Mos. 4, 3. und die kinder Israel beweineten Mose 
dreiszig tage 5 Mos. 34, 8. und da sie in sahen, gabea sie 
im dreiszig gesellen zu, die bei im sein sotten Richter 14,11. 
so will ich euch dreiszig hembde geben und dreiszig feir> 
kleider 14, 12. und schlug dreiszig man unter inen 14, 19. 
nim dreiszig männer mit dir von diesen Jerem. 38,10. wer 
in dreiszig tagen etwas bitten wird Daniel 6, 7. und bracht 
erwider (herwider) die dreiszig Silberling den hoheopriestern 
und den eltesten Matth. 27,3. dagegen allein stehend in substan¬ 
tivischer geltung wird es jlectiert. der sturm warf die bäume 
um. von dreiszigen blieb kaum einer stehen, so eins merkt, 
wank er mit eim redt, dasz der selbig ein klapperman 
(schwälzer) ist, so schweigt er, dan er möcht im nit gnüg 
antwurt geben, wan er ein wort redet, so müszt er dreiszige 
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dargegen hören Kbiscrsbsic Sünden des munde 77\ und diese 
drei fürnemesten unter dreiazigen kamen hinab in der erndte 
su David 2 Samuel 23, iS. Jesmaja der Gibeoniter, gewaltig 
unter dreiazigen und über dreiasige l Chron. 13, 4 . 

2. elliptisch für das alter zwischen dreiszig und vierzig 
johren, doch nur mit dem bestimmten artikel. er iat stark 
in den dreiazigen bald 40 jahr alt. er mag noch in den 
dreiazigen ateben Göthr 28,28. dagegen waren manche die, 
schon in die dreiszig gelangt, mich aufeuchten 48, 74 . vergi 
dreisziger 2 . dreiazigste 4 . 

3. da man das lebensalter der menschen auf dreiszig jahre 
berechnet, so wird diese seit für fristen, für den ablauf der 
Verjährung bestimmt; vergi Rechtsalter Ui. 218. 218. die Vollen¬ 
dung ansuseigen wird auch ein tag sugesetzt, drlzec jär und 
einen tac sogt Walther 88,2. 7 und Freidan* 57, 8. es galt 
der sprach dass unfug und unmaaze nicht dreiszig jahre dauere. 
hierher gehört eine stelle aus dem Winsbeke, 

sun, drizec jir ein töre gar, der muoz ein nnrre furbaz «In. 

37. 1. 

andere beitpiele bei Beneckb 1, 390*. dreiszig tage bezeichnen 
die monatsfrist. 

4. es wird eine grössere, an steh ungewisse saht durch dreiszig 
ausgedrückt, in diesem sinne mhd. drizec jär, lant, ungemach, 
tugende, schände. 

sprftch «nein man ein wort wider mich, 
das verfrüeg ich im sicherlich nie 
ich sprich ir dreiszig oder mer; 
das müet in dick vil ser Fastnachtsp . 489, 24. 
vergi. drei 2. 

DREISZIGER, m. 

1. milglied eines Collegiums das aus dreiszig personen be¬ 
steht. die dreisziger das collegium selbst, ehedem wurden 
auch die Unteroffiziere so genannt, die von den roUmeistern 
gewählt wurden Hortleder Teutscher krieg 798. im Öslreichi- 
selten zuweilen die zöllnn. 

2. der dreiszig jahr alt ist, hotno tricenarius Stieler 336. 
ein hoher dreisziger der bald vierzig jahre erreicht hat. so 
auch dreiszigerin, die frau ist wenigstens eine dreiszigerin. 

3. wein der dreiszig jahr alt ist, oder im jahr 1830 ge¬ 
wachsen. bringt eine flasche dreisziger. 

4. in Baiern ein kleines masi für mehl, salz und derglei¬ 
chen, welches den dreißigsten theil des melzens ausmacht 
Schneller 1,410. das mehl zu dreiszigern kaufen Bair. land- 
täge von 1612 s. 215. 

5. in einigen gegenden ein häufen von dreiszig zusammen¬ 
gesetzten garben. 

6. wollenes tuch dessen xettel aus kundertmal dreiszig d. h. 
tausend fäden besieht Adelung. 

7. eine art rosenkranz oder patemosler das nur aus drei, 
nicht aus fünf absdlzen besieht Schneller 1, 410. wer am st. 
Brigittarosenkranz oder psalter oder dreiszger andächtig bet¬ 
ten wird, gewinnet von jedem gran oder ringel 500 jahr ab- 
losz Landshut er druck von 1692. o seelendreiszger weit hei¬ 
liger als selbst der aakramentaliache dreiszger Kinderlehr 

а. d. L. 84. 

DREISZIGERLEI, was aus dreiszig arten besteht; vergi. 
dreierlei. 

DREISZIGFACH, adj. und adv. was dreiszig theile enthält 
oder den werth von dreiszig theilen ausmacht, ein dreiszig¬ 
facher gewinn. 

DUE1SZIGFALT, adj. und adv . ahd. drizugfalt tricesimus 
Graff 5, 242. wie das folgende 

DREISZIGFÄLTIG, adj. und adv. was sich dreistigmal ver¬ 
mehrt hat, ahd. drixugfaltig Griff 5,242. etlichs fiel auf gut 
land und trug frucht, etlichs hundertfeltig, etlichs sechzig* 
feltig, etlichs dreiszigfeltig Matth. 13, 8. 23. s. dreiszigspeltig. 

DREISZIGFERT, adv. tricesies Voc. incip. teut. d4. 

DREISZIGJÄHRIG, adj. tricenarius, was dreiszig jahr alt 
i*t, was dreiszig ^jahre gedauert hat, ahd. drlzugjdrig Graff 

б, 242. er ist ein dreiszigjühriger. der dreiszigjäbrige krieg. 

ich tihe das es noch biute tuot 

wol drtiecjertgei kint Häuft* zeüsehr. 7. 369,29. 

DRE1SZ1GKRAUT, n. wegerich, planiago Nbmnich Wörlerb • 
114. Sch nid Schwab . wörterb. 138. 

DREISZIGMAL, adv. tricies Stieler 336. Diefenbach Gloss. 
lat. gern. 393*. 

DREISZIGMALIG, adj. eine dreiszigmalige Wiederholung. 

DRE1SZIGPFÜNDIG, adj. und adv. dreiszig pfund tchwer 
ein dreiszigpfündiger braten. 
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da* (wart göltet) bringet frucht im heilen uio 
durch gone* gebt der e* erreget, 
daaz es hundertteilig frucht treget 
und etlich* aber seebzigfehig, 
euch etliches nur dreisxigspelUg H. Sacrs 4. |, 76*. 
s. dreispaltig. 

DREISZIGSTE, Ordinalzahl, tricesimus, ahd. diizugosto 
Graff 5 ,242. mhd. drlzigeste, drissigeste Voc. incip. teut. d 4. 
vergi. Diefenbach Gloss. lat. gern. 595*. 596*. in manchen be- 

sondem beziehungen. L es beseichnet eine grössere, an sieh 
unbestimmte zahl. 


wir haben sie (die Sarazenen) «U6 beriht, 

der druigeste geaiset ir ntht Ludw. v. Thüringen 5931. 

2. der dreiszigste tag nach der beerdigung eines verstorbe¬ 
nen, dies tricesimus depositionis Hund Metropol. salisb. 2,24t. 
Monum. boica 3,341. unz an den dreizgisten Wbstenrieoer 
Beitr. 7,12t. an diesem tage ward ehemals der letzte serlen- 
goUesdtensl für den verstorbenen gehalten. heutzutage bezeich¬ 
net es den letzten seelengoltesdiensl, er werde nun mit der 
damit verbundenen Schmauserei und spende aus der erbschafls- 
masse an dem dreiszigsten tage gehalten oder nicht; s. Bair. 
land- und policeiord. v. 1616. 3, 6,18. art. der dreiszigst für 
den verstorbenen pfarrer Tröstngott ist dargeslelll in k. v. Du¬ 
cherb werken 4, 213. itacA einer Stiftung von 1310 soll das 
klosler Castel aller järclicken dri drisik mit selemessen, des 
scifters sele zu trost, wegen ( begehen ) Monum. boica 24, 346. 
haltung der dreiszigisten bei allen ständen Oberun Glossar. 
253. es ist auch der tag der teslamcntscröffnung. 

3. der dreiszigste tag im monat . wir haben heute den 
dreiszigsten. den dreiszigsten wird er ankommen. 

4. seit von dreißig tagen, namentlich vom 15t« August bis 
zum Ihlen September oder vielmehr von unser freuen tag der 
erren bis unser frauen tag der letzten oder zwischen den 
zwain messen unser frauen d. h. von Mariä Himmelfahrt bis 
zu Mariä gebürt, welche auch insgemein der frauendreiszigst 
genannt wird, sic heissen auch die dreiszigen Zinceri.e Tiroler 
Sitten 109. Meier Schwab, sagen 438. I W. WoLrs Zeitschriß 

1, 177. innerhalb dieser tage pflegen schon seil 1683 die Münchner 
nach der kirche des benachbarten Ramersiorf zu wallfahrten, 
wie sie vom 12/« October an, oder in dem sogenannten Anna- 
dreiszigst, die St. Annakirche su Harlaching oder auf dem 
Lehel besuchen. Anno 1725 ist ein so nasser somraer gewest, 
ist gar vil heu, drait ( getraide ) und ops geraten, aber gar hart 
hat mans einbrachl, der ganze treisigst ist alleweil (bestän¬ 
dig) regenwetter gewest Burgholzer Wegweiser 369. Spieler 
die sich auf einen neuner mehr freuen als auf den heil, 
dreiszigst P. Gansler. dreisigsteier welche zwischen Mariä 
Himmelfahrt und Mariä gebürt gelegt werden, faulen nicht und 
eignen sich vorzüglich zum aufbewahren im winler und zum 
ausbrüten im frühjahr Schneller 1,4(1. Schnid Schwäb. wör¬ 
terb. 138. Panzer Bair. sagen 2, 352. Zingbrle Tiroler silten 109. 
dreiszigstsleben dornschlehen um diese zeit gesammelt sind 
vorzüglich in ihrer art Panzer Bair. sagen 2, 352. berzkreuz- 
chen von steinbocken, zwischen unser lieben freuen dreiszig 
gefällt, wurden um 1662 für besonders heilsam gehalten Moll 
Haturhisi briefe übers Zillerlhal 2,68. dreiszigstkröten ge¬ 
fangen, getödtet und gedörrt werden Über stalllhüren geüeftot 
oder in ieder eingebunden als amulet auf leidenden gliedern 
getragen Vonbdn in Wolfs zeitschriß für deutsche mylhologie 

2, 54. Zingerlb Tiroler silten 109. 203. man sammelt wirk¬ 
same kräuler Ziwgerle 109. solche krduter, z. b. die baldrian- 
wursel, gegen kranke kuheuler müssen, nach dem glauben der 
Zillerlhaler, an den drei Sonntagen zwischen den firauentsgeo, 
und zwar morgens bei Sonnenaufgang gesammelt werden Moll 
2, 66. komdhren uni kräuler werden an Marid Himmelfahrt 
in katholischen kirchen geweiht und bewahren das haus vor 
Zauberei und wetterschlag Meie« Schwäb. tagen 439. 

5. statt der acht und dreiszigste tagt WtctMRLur der dreiixig 
achte psalrn 150. 

DRE1SZ1GSTEL, n. der dreiszigste theil. 

DREISZIG WERBE, adv. tricesies Diefenbach Gloss. lat. gern. 
595*. s. dreiwerbe. 

DREISZIGZAHL, f. drissigzal trigenarius Voc. incip. teut. d 4. 
Diefenbach Gloss. lat. gern. 596*. 

DREIST, adj. und adv. kühn audex, ags. |>rtst friste, 
niederd. driest Brm. wörterb. t, 248. im ahd., altsäcks., alt- 
friet., altnord. erscheint es nicht, auch in das engt, ist es 
aus dem ags. nicht Abergefangen, niederI. driest, im schwed, 

88 
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und ddn. gebraucht man dristig. so alt da* wort sein muss, 
das dm griech. dafooc, mü vertetsung des (> d'paooc ave, 
dm mhd. türstec, litth. drasus, tu &a^slr, golh. gadaursan, 
ahd. turran, mhd. tOrren andere gehörig, entspricht, es zeigt 
sich bei uns erst spät, nicht bei Dasvpoo., Luthe», Maaler, 
Schönslidea, und ist wol aus dm niederd. aufgenommen. 
He ms ch hat driesz 761, driste und driest 769. driest und 
dreist Schottel 1304. Stikler 291 ßhrt es an mit der neben - 
form driest und dröst, die bei andern dreust lautet. Frisch 
dreist drieste als niederd. 1,206*. dreuste Nieremberger Kk, 
driest Schütze Holst, idiot. l, 247. Bered Deutsche spräche in 
Posen 43. bei Rarbner und Wieland das ade. dreiste. 

1. kühn hervortretend, zuversichtlich, beherzt, nicht schüchtern, 
nicht zurückhaltend, nicht blöd, nicht ängstlich . der knabe 
stieg dreist in das schwankende schiff, gieng dreist io den 
dunkeln wald. er ist blöde und sollte etwas dreister sein, 
lasz dich nicht einschflchtern, rede dreist, das glück hatte 
ihn dreist und beherzt gemacht, die wahrbeit kann man 
dreist behaupten, einen driest machen accendere animum 
ah cujus Stieler 281. bei groszen herren musz man nicht 
allzu driest sein das. die wilden affen wolten sich hierbei 
ziemlich dreuste machen Felsenburg 2,76. 

der held bemächtigt «ich der lilienweiszen hand: 
er küsst sie zwanzigmal und seufzt bei dreisten küssen: 
wer liegt so ehrfurchtsvoll zu ihren schönen fiiszen! 

Uz 2,171. 

auf einem feurigen rosse (loh stolz ein dreister knabe daher 
Lessieg l, 134. darüber spottete sie und sagte dreist sie hüt- 
len unrecht Gbllert. berufen sie sich dreist auf diesen um- 
stand Götter 3,16. nur sei so dreust und munter wie ein 
karnmerjunker Thühmel Wilhelmine 23. sie machten ihn zufrie¬ 
den mit sich selbst und dreust in jeder gesellschaft 69. das 
grosze freie talent, die dreiste band des künstlers Götbe 22,141. 

durch gleichen zwang erzürnt gehorchten sie 

den Wallungen der leidenschaft so dreister Schillba 213*. 

2 . in übelm sinn anmassend, frech, unverschämt. ein dreister 
bursche, er war so dreist die lüge zu behaupten, wie grau¬ 
sam sind sie mit mir umgegangen! wie dreiste! sie die sie 
sonst den augenblick roth wurden, wie dreiste haben ßie 
ihre rolle gespielt! Gottl. Wjlh. Rabeneas freundschaßliche 
britfe herautyegebm von Chr. Fel. Wciszc 99. was licht den 
bengel an mich so dreiste zu fragen? 104. dreuste anmaszungen 
Kant 2 , 230. dreusten spott auf hohe und niedere schütten 
Gosiegk 3,257. 

ihr {Diana) schien ein blick sie schon zu dreiste anzufiihlen. 

Wieland Kndymion v. 135. 

nein, er gefällt mir nicht, der neue biirgermeister, 
nun, da er« ist, wird er nur täglich dreister Göthk 12, 60. 

ihr stellet 

mit dreister stirne eure schmach zur schau Schüler. 

willst du den preis der schandthat nicht verlieren, 
dreist must du sie behaupten und vollfuhren ders. 
vergl. sich erdreisten. 

3. Sprichwort, driesten leuten und schelten gibt man gleiche 
sttick Petri Rv. s. dummdreist. 

DREISTACHEL, m. wie dreigabel, dreizack, Heugabel womit 
heu aufgeladen wird, aalgabcl womit man die aale beim fang 
durchsticht, zum fischen prauchet man die fischgeren oder 
triMacliel Skriz 563. i. dreckzack. 

DREISTDENKER, m. freidenker. er liesz seiner denkungsart 
den freien lauf und ward dreistdenker Hippel Lebensläufe 4,110. 

DREISTELLIG, adj. heiszt eine logarilhmcntafel, wenn darin 
von jedem logarilhmus blosz die drei ersten bruchziffem ange¬ 
geben sind. 

DREISTEIN, m. triosteum Nemeich Wörlerb. 114. 

DREISTIG, adj. und adv. wie dreist, fries. schwed. und ddn. 
dristig. Heeisch ßhrt drieszig an 751. dreistig und driestig 
Stieles 281. ein driestiger mensch 282. 

DREISTIGKEIT, f. Stieler merkt auch die niederd. form 
driestigkeit on 282, Nieaembercer dreustigkeit Kk. ddn. dri- 
stighed. Lersieg schreibt zwar dreist aber auch treustigkeit 
und hat wol eine falsche herleitung im sinn, die Kant vor - 
bringt, dieses wort sollte eigentlich dräustigkeil (von dräuen 
oder drohen) geschrieben werden, weil der ton eines solchen 
inenseben ( des dreist redenden ) besorgen iäszt er könne auch 
wohl grob sein. 

l. muthige entschlossenheit, Sicherheit itn benehmen . der an¬ 
stund der einen äuszern anschein von muth gibt, sich in Ver¬ 
gleichung mit andern in der Achtung nichts zu vergeben, 
heiszt dreistigkeit Kant 10, 294. nun hatte Jung seit einigen 
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Jahren mit gutem muth und frommer dreistigkeit viele staar- 
operationen am Niederrhein vollbracht Göthb 48, 25. eine 
zum erstenmale ins leben tretende jungfrau voll vertrauen, 
dreistigkeit, angeborner Sicherheit Gutzkow Ritter vom geiste 4,14. 

2. anmaszung, Unverschämtheit, frechheit als übermasz der 
dreistigkeit. es ist um ein aufgeschnaptes kunstwort eine 
schöne sacbe! und eine noch schönere um die edle treustig¬ 
keit ein solches kunstwort auf gut glück zu gebrauchen! 
Lbbsing 6,102. 

den pabst befremdet «ehr der bitte dreistiffkeit. 

Hagedorn 2,146. 

um über gewisse dinge mit dreistigkeit zu schreiben, ist fast 
notkwendig dasz man nicht viel davon versteht Lichtenberg 1,312. 

Agamemnon, wer hat zu meinem hüter dich bestellt 7 
ist das nicht frech! 

Menelaus. ich übernahm es, weil« 

mir so gefiel, denn deiner knechte bin 
ich keiner. 

Agamemnon. unerhörte dreistigkeit! 

bin ich nicht herr mehr meines hauses 1 

SCHILLICR 217*. 

DREISTIMMIG, adj. und adv . was ßr drei verschiedene 
stimmen gesellt, von drei stimmen gesungen wird, ein drei¬ 
stimmiger gesang. dieses tonstück ist dreistimmig gesetzt. 

DREISTÖCKIG, adj. und adv. was drei Stockwerke hat. ein 
dreistöckiges haus. 

DREISTRAL, m. trisactis , ein seestem mit drei stralen Nem¬ 
eich Wörterb. 114. 

DREISTRALIG, adj. und adv. 

und der gebietende vater der ewigen {Jupiter), dem in der 

rechten 

(lammt dreistralige glut (cui dextra trisulcis ignibus armatast 

Metamorph. 2, 848), 

und vom Wink aufschaudert das erarund. 

Voss Ovid nr. 13, 16. 

DREISTRÄNGIG, adj. und adv. aus drei strängen bestehend, 
zusammengedreht, eiu dreisträngiges seil. 

DRE1STRENIG, adj. und adv. so viel als dreisträngig, von 
dem mhd. strene flechte. 

DREISTRICH, m. coluber triscalis, notier mit drei braunen 
strichen auf dem rücken. 

DREISTÜNDIG, adj. und adv. drei stunden dauernd, eine 
dreistündige arbeit. 

DREISTÜNDLICH, adj. und adv. alle drei stunden wieder- 
kehrend, die arznei ist dreistündlich zu nehmeo. 

DREISTUNT, adv. dreimal, mhd. dristunt. 

so fleh man sei (sic) noch dreistund mer. 

Wittenweiler Ring 12*, 31. 

des muosiens gaben dreislund mer 40*, 34. 
er schluog ir dannocht dreistund mer 53 4 , 3. 
do schadigot es dristund mer 55 4 , 2. 

dristunt, zu drimalen Voc. incip. teut. d4. dristunt als vil 
kümels Buch von guter speise 12. 

DREISTWEG, adv. keck, geradezu, ohne weiteres, anfangs ent¬ 
färbte sie sich darüber, aber sie faszte sich bald und erklärte 
ihn (den brief) dreistweg für untergeschoben Schiller 840*. 

DREITÄGIG, adj. und adv. was drei tage dauert, alt ist 
Henisch 748. Frisch 1, 206*. ohne umlaul dritagig Irtduanus 
Voc. incip. teut. di. ein dreitägiges kind drei tage alles, ein 

dreitägiges fest 

dreitägiger fisch 

taugt auf keinen tisch Petri Sprichw. Rv. 

dreitägiger gast 
ist eine last das. 

dreitägiges lieber tertiana febris Nevnich Lex. nosolog. ebenso 

DREITÄGLICH, dreitägliches fieber, kaltwee oder ritten 
Maaler 92*. 

DREITAUSEND, Ina millia ; ter mille. dreitausend mann 
zogen vorüber, ihrer kamen dreitausend zusammen. 

DREITAUSENDSTE, Ordinalzahl von dreitausend. 

DREITAUSENDTHEIL dreitausendtel, eins von dreitausend. 

DREITHEIUG, adj. und adv. tripartitus. dreispeltig, drei¬ 
teilig irifidus Maaler 92*. eine dreitheilige perrücke welche 
zwei Iheile über die schultern hcrabwirß, den dritten jsuf den 
rücken fallen lässt Adelung, ein dreiteiliges werk das aus 
drei theilen' besteht. in der bolanik heiszt die blütendecke drei¬ 
teilig, wenn sie bis an ihren untern theil dreimal geUteiU oder 
mxl drei mnschnilten versehen ist. ein dreiteiliger griffe! ein 
dreiithal gespaltener, in der mathematik wird ein Zahlensystem 
dreitheilig genannt, dessen grundzahl drei ist. 

DJUEUHEILIGKEIT, f. einlheilung in drei theile Hugo £n- 
cyclop. (1835) 76. ebenso 
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DREITHEILUNG, f. (heilung «» drei stücke, ddn. tredeling. in 
der Mathematik die theilung eines winkeis in drei kleinere winkel. 

DREITUPF, m. ein feiner schmelulahl Schbuchenstuel 59. 

DREITHEILUNGSZIRKEL, m. (tan *. compos d triseclion 
Beil 152. 

DREI VIERTEL, drei eierlheile, dodrans. dreivierteistunde 
dodrans horae Stibler 2227. als längenmasz neun soll bei 
bildnissen bezeichnet man damit ein etwas zur seile gewendetes 
gesicht, das die eine hälfte ganz, die andere verkürzt erblicken 
lässt . 

malcr, du zweifelst mit recht, indem du den seltenen umrisi 
meiner geliebten bedenkst, wie du beginnest dein werk. 

ob von vorn dos gesichtchen, ob dus von der sehe mir zeigest? 
viel hat beides für sich und mich beklemmet die wähl. 

‘nun, drei viertel ?' ich möchte das reine profil nicht entbehren, 
wo sie so eigen, so neu, kaum nur sich wieder erkennt. 

Mörik« Ged. 12J. 

uneigentlich , von allen gröszen Rom9, von der Peterskirche, 
vorn Coliseo, vom Capitol (ja in Neapel vom Vesuv) springt 
er immer blosz auf seine dreiviertelliebe ah J. Paul Bücher¬ 
schau 1,90. 

DRE1VIERTELKARTAUNE, /. ehmals ein geschütz das sechs 
und dreiszig pfund schoss, frans, persdcuteur, engl thirly-six 
pounder Beil 152. 

DREIVIERTELTACT, m. in der musik ein masz. 

DREIWÄGIG, adj . und adv . dreipfündig, dreywegick trilibris 
Diefenbach WOrterb. v. 1470. 277. dreiwagig Diefenbach Gloss. 
lat. germ. 596\ dreiwegiger, dreigewiditiger oder dreipfündiger 
Voc. theut. 1482 f2\ s. dreiwichtig. 

DREIWEG, m. wo drei wege Zusammenkommen, kreuzweg, 
Scheideweg, trivium Rädlein 20l\ Proserpina, Luna, Diana 
begegnen sich auf einem dreiwege Wieland 25, 66 . 

o die göttin 

tritt in den dreiweg ein! auf auf! mit dem erze geläutet! 

Voss Thcocrit 20. 

hinten vom dreiweg folg hiiziger hunde gewühl. 

Voss Tibull i. 6, 56. 

DREIWEGIG, adj. und adv. trivialis Voc. tncip. teut. d4. 
Voc. theut. 1482 f2 *. Stielbr 2456. 

DREIWEIBIG, adj. dreiweibiger oder dreier weib man, 
trigamus Voc. theut. 1482 f2*. 

DREIWEIDE, adv. dreimal, mhd. drlweide. dreiweid ier, 
trina vice Voc . theut. 1482 f2\ ebenso 

DREI WERBE, adv. mhd. drfwerbe, wie anderwerhe (oben 
1,314), dreiszigwerbe ; vergl. Gramm. 3,141. niedtrd. drewerf 
Brem. wörterb. 1, 243. dreiwerb ter , Irina vice Voc. theut. 1482 f2*. 
ein iclich vorspreche hod macht dri werbe ein rede czu thunde 
Kaiserrecht bei Senkenberg 1, 12. 

DREIWESEN, n. trinitas. wir sind der Staat und sind 
landsvater und landes geist in Einern dreiwesen J. Paul 
Herbstblumine 3, 262. 

DREIWICHTIG, adj. und adv. dreipfündig, wie dreigewich¬ 
tig, dreiwögig. drijwichtig trilibris Voc. incip. teut. d 4. Die¬ 
fenbach Wörterbuch von 1470. 277. ders. Gloss. lat. germ. 596*. 

DREIW1NREUCHT DREIWINKELIG, adj. und adv. trian- 
gulus, triangularis. dreiwinklicht Diefenbach Wörterb. von 
1470. 276. driwinkelliger Voc. theut. 1482 f 3*. dreispitzig, drei¬ 
winklig triquetrus Dasypod. 250*. 

DREIWÖCHENTLICH, adj. und adv. was alle drei wochen 
geschieht. 

DREIWÖRTIG, adj. und adv. was nur drei Worte enthält, 
kurz gefasst ist. habe nicht lassen können demselben durch 
dises mein dreiwörtiges briflein die bände zu küssen Butschnt 
Kanzellei 8 . mein dreiwörtiges schreiben 40. 

DREIZACK, m. tridens; s. dreizankstab. 1. eine gabel mit 
drei zinken, wie dreigabel, dreislachei. 2. weil man damit 
grosse meerfische ' durchstach, so war es in Neptuns hand das . 
Sinnbild der herschaft über das meer, und in dieser bedeu- j 
tung wird es noch heule gebraucht, so wie das erste rosz 
muthig hervorspring, als Neptun mit seinem gewaltigen drei- 
zacke in den sand stach Rabenkr. 

aber der meergott steht, und mit langgeschaftetem dreizack 
schlägt er den achroffigen fei» Voss üvid nr. 20, 71. 

zwo gewalige nationen ringen 
um der wett alleinigen besitz! 

•Iler länder freiheit zu verschlingen 

schwingen sie den dreizack und den blitz ScHtiLta 101. 

wir haben den dreizack Neptunen geschmiedet GÖthi 4I,169. 
mag Britannia den dreizack schwingen J. F. Kihd Gedickte. 

•e treff ihn Atbions dreizack aus den fluten ROciirt 134. 


3. bildlich. Albano schied mit drei heiszen wunden vom 
dreizack des Schicksals gerissen J. Paul Titan 4, US. dieses 
triumvirat (eines polnischen generals, eines gesandten und 
eines prcuszischen minislers) war ihm der dreizack der ge¬ 
aalt, der freilieit und des Verstandes ders. Flegeljahre 2, 95. 

4. eine arl börs oder barsch (perca trifurca), dessen Schwanz¬ 
flosse drei spitzen hat. 

5. Salzbinse, salzgras Iriglochtn, wie dreispitze. 

DREIZACKIG, adj. und adv. tricuspis, wie die Mistgabel 

Frisch i, 206*. 

DREIZAHL, f. numems temarius Frisch 1,205*. Dahlmann 
Gesch. der frans, revol 399. dreizal Voc. Iheul. 1482 f 2*. nicht 
selten wird die heilige dreizahl, das decorum der oberliaus- 
versammlung (in London ), nur mit genauer not erhalten Köln, 
zeilung 1847 nr. 119. 

DREIZÄHL1G, adj. und adv. aus drei stücken beziehend. 
drizelig trinarius Voc . incip . teut . d4. dreizaliger ternarius 
Voc. theut. 1482 f 2*. ein dreizähliges blatt das die bläUer an 
einem stiel vereinigt wie der klee. ein dreifach dreizähliges 
blatt folium tritematum Nemnich 2, 1489. 

DREIZÄHNIG, adj. und adv. was drei zinken hat, tridens, 
niederl drietandig. dreizeniger als ein mistgabel tridens Voc. 
theut. 1482 f2\ in der botanik heiszt ein blatt dreizähnig 
( tridenlalum), wenn die spitze desselben abgestutzt ist und drei 
zähne oder abschnitte hat. die blütendecke ist dreizähnig, «penn 
sie am rande kurze zähne oder kleine ausschnitlc hat. 

DREIZANKIG DREIZANKICHT, adj. und adv. wie dreizin¬ 
kig und dreizähnig, dreizankiger als ein mistgabel, tridens 
Voc. theut. 1482 f 2*. mit ihren dreizankichten und viereckich- 
ten spieszen Lohenstein Armin. 1560. s. das folgende . 

DREIZANKSTAB, m. wie dreizack tridens. zanke, ahd. zanka 
forceps gehört mit zinke und zacke, wo n ausgefallen ist, zu 
einem verlorenen stamm; vergl. Gramm. 3, 61. Schneller 4, 272. 

mAn sagt dasz Jupiter, tu zeigen seine macht, 

«ui einen leiertag den plitz herfiir gebracht, 

Neptun den dreizankstan Omi 1, 55. 

der ehrt Saturnus sohn mit seinem dreizankstabe. 

Tschihninu 96, 23. 

in der linken hsnd trug er einen dreizanksstab Lohenstein 
Armin. 1,10. 

DREIZAPFENKRUG, m. im brandenburgischen ein krttg, 
Wirtshaus in dem sich alles schlechte Volk, lumpeng exin del auf - 
hält, galgennest. dreizapfe bezieht sich auf die dreieckige ge¬ 
stalt des alten galgens. 

DREIZEHN, cardinalzahl, tredecim. ahd. drizehan, mhd. 
drizehen, niederd. dartein dörtein, niederl. dertien, ags. |)rt- 
tyne, engl, thirteen, schwed. treton, dän. treten, dreizehn 
kinder, niiinner, herden, bäume, einer von dreizehn, dreizehn 
wird als die gefährlichste, bedeutungsvollste zahl betrachtet, 
sitzen dreizehn bei einander zu tisch, so glaubt man müsse 
einer binnen jahresfrist slcrben; s. dreizehnte, sie ist des 
teufcls dulzcnd. alle dreizehn treiben heiszt in Baiem lieder- 
Uchkeilcn aller art treiben Schneller 1,412. 

DREIZEHND1G, wie dreizehnte, dreizehendiger tridenus Voc. 

theut. 1482 f2*. 

DREJZEHNER, m. tredecimvir Frisch 1, 206*. einer aus 
einer bchurdc oder gesellschafl die aus dreizehn Mitgliedern 
besteht, die auch im pl. die dreizebner heiszen. ein dreizebner 
aus einem collegium wie es z. b. in Straszburg war Keisersb. 
Postille 190*. ebenso 
DREIZEHNERHERR, m. 

DREIZF.HNF.RLEI, adj. vergl dreierlei. 

DREIZEHNFACH, adj. und adv. vergl. dreifach. 
DRE1ZEHNFÄLTIG, adj. und adv. vergl. dreifältig. 
DREIZEHNJÄHRIG, adj . 1. dreizehn jahr alt, ein dreizehn¬ 
jähriger knahe. 2. dreizehn jahre dauernd, dreiiebnjährige 
gefangenschaft. vergl dreijährig. 

DREIZEHNMAL, adv. tredecies. vergl. dreimal. 
DREIZEHNMALIG, adj. und adv . vergl. dreimalig. 
DREIZEHNPFÜNDIG, adj. und adv . vergl dreipfündig. 
DRE1ZEHNSTRAL, m. Iriscadecaclis, seestem mit dreizehn 

strähn Nemnich Wörterb. 114. 

DREIZEHNSTÜNDIG, adj. und adv . vergl. dreistündig. 
DREIZEHNTÄGIG, adj. und adv. vergl dreitägig- 
DREIZEHNTE, adj. Ordinalzahl von dreizehn, lertius deesmus. 
drizehenste Iredecimus Voc. incip . teut. d 4. er wird den drei¬ 
zehnten kommen, am dreizehnten tag des monalt. Ludwig 
der dreizehnte, das dreizehnte Jahrhundert, die dreizehnte 
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färbe mutz der pachter dem eigenthüraer abgeben, gepredigt 
ton der dreizebnden blatern an dem mund Keisirsbeag Sünden 
des munds 46*. sie eröffoeten mir hierauf ihre peinliche läge, 
dass sie nemlich zwölf personen zu tisch gebeten» und in 
diesem nagenblicke sei ein verwandter ton der reise zurück 
gekommen, der nun als der dreizehnte, wo nicht sich selbst, 
doch gewis einigen der gälte ein fatales memento mori wer- 
den würde Göthi 25,242. 

DREIZEHNTEL, n. der dreisehnte iheil eines ganzen. 

DREIZEHNTENS, ade. zum dreizehnten. 

DREIZEHNTHALB, adj. zwölf und ein halbes . 

DREIZEHNZAHL, f. dreizehenzai tridenarius Voc. theut. 
1482 f 2*. I. drei za bl. 

DREIZEHNZÖLLIG, adj . und adv. ein dreizehnzölliger der 
fünf fusz und dreizehn zoll gratz ist . vergl. dreizöllig. 

DREIZEHNZOPF, m. seeslem mit dreizehn ganzen und runden 
straien die haarförmige zöpfe oder spitzen haben. 

DREIZEILIG, adj. und adv . aus drei seilen bestehend, ein 
dreizeiliger ters, 

DREIZIFFERIG, adj. und adv. eine dreizifferige zahl die 
mit drei Ziffern geschrieben ist. 

DREIZINKIG DREIZfNKICHT, adj. und adv. was drei zinken, 
spitzen hat. trizinglet irißrca Diefenbach Gloss. lat. gern. 
596*. dreizingget gobel das. dreizinkicht Stiei.er 2605. Nep- 
tunus dessen Charakter durch die dreizinkigte gabel angedeutet 
wird Felsenburg 4, 556. 

DREIZIPFEL, m. wie dreiecker, dreimaster der aufgeschla¬ 
gene dreieckige hut f in der Schweiz. 

DREIZÖLLIG, adj. und adv. drei zoll lang oder dick, drei¬ 
zöllige bohle, ein dreizölligcr der fünf fusz und drei zoll 
grosz ist. vergl. dreizcbnzöllig. 

DREIZÜNGIG, adj. und adv. trilinguis. wird bildlich ge¬ 
braucht, der drei zungen hat, der mit dem mund anders dann 
er im herzen hat redt Maaler 92*. oder uneigenllich für das 
was i» drei sprachen abgefaszt ist , dreizüogig Dasypod. 250*. 
Serranus 663 . journalistikum ein tolles dreizüngiges wort 
aus drei sprachen J. Paul Briefe 49. daher 

DREIZÜNGLER, m. Veit Weber Sagen. 

DRELL, ndj. und adv. wie drall, dreller zwirn der stark 
gedreht ist. drelles garn, ron stark gedrehten fäden. uneigentlich. 

werd ich in meinem {bette) nun zu GuMchen mich gesellen, 
so ihu dergleichen auch hei deiner liebsten drellen. 

Brand bei Canüx 124. 

ein gesundes drelles müdchen Hermes Sophiens reise 4,166. 
in Westpreuszen wird es von zähem derbem fleisch gesagt, so 
auch drelles kind Hennig Preusz. wörterb. 52. 

DRELL, m. wie drülich, auch niederd. Bremer wörterb. t, 245. 
ein tellertüchlein von feinem dreli Müsaos Volksm. t, 100. 

DRELLEN, sich drellen sich zusammendrehen, der zwirn 
drellt sich bei dem abwickela. 

DRELLIEREN, zwirnen. 

DREMEL drämel tremel tremmel trümel trömel, trütnel, m. 
balke trabt , ahd. dremil tremil Graff 5, 631, mhd. dremel Ben. 
1,391*. altnord. |>remr. das wort, mit dram (s. oben 1332) von 
gleicher abstammung und bedeutung, hat sich in besondere be¬ 
griffe weiter zertheiU. 

t. balke, trömel den man überzwerch über die tillböum 
legt, templum Maaler 405*. Fries 1294\ wenn nicht mein 
groszvater dem tater einen trümel hotte müssen zur söge 
führen helfen Jt rem. Gottheit Bauemspiegel 1, 6. in Schwaben 
ein kurzer dünner balke Schmjd 139. 

2. riegel veclis petsulus. su dieser bedeutung gelangte das 
wort, weil man thore und grosse thüren mit einem querbalken 
verschlusst t daher spanndrämmel Friscblin JSomencl. 455. so 
kommt es schon im ahd. vor, und fü/tren es Dasypod. 283*, 
Stielir 2100 und Frisch 2,381* an. 

3. pfähl, slange, hebebaum. ein langer pfal, tremmel Da¬ 
sypod. 283*. Stange, langer tremel longurius 120*. 443* ‘tremel 
und dremroel pertica, vallus Schönsledea L4. Gg5, sudes, 
tigillum Stielea 2300. bewältigen mit dremlen oder durch 
Stangen Faonspeager 1,204*. liesz er etliche drümel des bergs 
höhe gleich aufrichten Frontin 3.8,3 bei Faorsf. 3,265*. trtmei 
für Stange phalanga und ßr hebebaum merkt Stiklir an. 
s. hebedremel. 

4. stecken, knüttel, prügel. do hewe (hieb) das mennlio 
einen grünen tremel in dem wald und fteng an zu schlagen 
mit kreften Stein« öwel Etop 63*. mit einem trömmel 
achlagen S. Frame HtitlosigkeU 82. rief zweien seinen knechten 
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jeden mit einem guten trümmel zu kommen Kircbbop Wendunm. 
398*. sie haben in mit einem dremel su tod geschlagen Reiszmer 
Jerusalem 1, 6«\ und in die eine band im ein groszen trem¬ 
mel gab Bocc. 1, 213*. der bapst ( Marlinus, als er su Conslatu 
nach seiner weihe aus dem münsler nach haus ritt) sasz mit 
der krön und mit ganzem seinem habit auf ein weiszes pferd, 
das was mit rotem verdecket, und gienge unser herr der 
künig (Sicpmtmd) ze fusz dar und naiget sich auf seine knie 
und nam das pferd zu einer seiten bei dem zäum und (heit) 
ein tremel in der band und weret dem volk Ulrich v. Bei- 
cmenthal Concilium von Constanz. es war ein altes recht der 
römischen kaiser des pabstes sieckenkncchl zu sein; s. Schnel¬ 
ler 1,489. itarke hölzerne stöszel oder tremmel, die heu - 
schrecken damit zu vertilgen Hohberg 1,480*. man schlage 
den büren mit einer txt oder einem groszen tremmel auf 
den köpf 2, 642*. so ist es noch heute in Baiem, Schwaben, 
in der Wellerau nach Weigand und ijt Schlesien gebräuchlich 
Weinhold 16*. in Ostreich dremmel ein dicker stock Castelli 114. 

5. als slange, stecken gieng es über in den begriff von speer, 

' spiest, dremmel sparus sparum Dastpod. 316*. Sbrrancs Synon. 

53*. Diclionar. 24*. dremel wurfwehr, geschosz telum Henisch 
T49, jaculum Schotteliüs 1304, vordem hand - oder wurfpfeil 
Stielea 279. 2300. 

6 . als Scheltwort bezeichnet es einen groben menschen, wie 
man bengel, klotz gebraucht . Schmei.lkr merkt es ßr Baiern 
an 1, 489. pengel oder dremmel Kalziporus a 5*. ein bawren 
dremmel O 4*. du bawrtremmei ! P 8*. in Schwaben eine lange 
starke steife mannsperson Schmjd 139. in Preuszen nennt man 
scherzhaft einen der fett am leib ist einen dicken dremel Jüh. 
G. Rock Idiotikon prussicum (1759) 7. vergl. molkendremcl. 

DREMELING, m. wie dremel 5. Schneller 1, 489. 

DREMELN, den stock, den knüttel gebrauchen; s. dremel 4. 
also schlagen, stoszen, schieben Schneller l, 489. 490. gedrem- 
melt gedrückt voll Weinhold Schiet, wörterb. 16*. in der Welterau 
heisst es tüchtig durchprügeln Weigand. 

DREMELWAND, f. balkenwand . ein haus mit massiver dre- 
roelwand. 

DREMPEL, mhd. schwelle, thürschwelle, allfries. drempel 
drorope! drumpel Richthofen 691*. 694*. neufries. drempel 
Outzen 48, niederd. drumpel Brem. wb. 1, 261. Fhomnann Mund¬ 
arten 3, 30, in Holstein drumpel Schütze 1, 262, niederl. drem* 
pel. in der dänischen Volkssprache drämpei drympel Molbech 
Dansk dialectlesicon 84. wir gebrauchen es in der wasser- 
baukunst, wo es ein schwellengerüst ist von zwei in einem 
stumpfen winket zusammengefügten simmeihölsem, woran die 
schleusenthore anschlagen ; es heiszt auch die schlagscUwelle, 
das »litmmgeachwell, der onschlog. oberdrempcl ist die ausser¬ 
halb des bassins liegende schleusenschwclle, frans, seuillet d’en 
haut . unterdrempel die innerhalb befindliche, seuillet (Pen bas, 
dann auch seitendrempel Reil 153. in der Grammatik (3, 432) 
wird das wort aus drampen trampeln treten abgeleitet, weil 
man mit den füszen die schwelle betritt, dürpfel hat gleiche 
bedeutung, aber eine andere abstammung. im ahd. kommt trembil 
mehrmals vor (Graff 5, 532), aber für trabea, toga, pallium: 
ist diese bedeutung aus misverständnis von trabea entstanden, 
zumal auch Ducange trabba trabt und trabea porticus tecla 
anßhrt, und eine allniedeid . glosse trabea durch dremil er¬ 
klärt T 

D REMPLER, m. bldhung, crepitus venlris. die pfeiffer wer¬ 
den unterschieden in liquidos drempler, und siccos Schleicher 
Zeilvertreiber 280. liquidi vero ( crepitus ) qui dicuntur drempler, 
ein dreck in den hosen Vacetia facetior. 88. 

DREMPELLAGE, f. das mit spundpfählen eingefasste lager 
im gründe der Schleusenkammer, welches das wasser unter dem 
boden vorzudringen hindert. 

DRENG, n. druck, nach druck, impulsio, gedränge; s. drang 2, 
bedränge, vergl. das allnord, jirengd f. das treng der kriegs- 
leuten Maaler 406*. du sichst wie ein treng uinb uns ist, 
wie es ein gestalt urnb uns hat vides in quo cursu sumus 
das. es ist ein treng um sie, die freier drengen sich nach 
ihr Frisch i, 207*. 

umb in hau Volk gar grotzes treng Johannes Tragdd. Fiiij. 
mein junkern hab leb im dreng verlorn U. Sachs 2. 2,27*. 

( der fuchs kam) für ein loch das war so eng, 

V kroch er nein mit grossem dreng Walbis Esoput 1, 33*. 

DRENGWASSER, n. nennt man an den elbdeichen das unter 
den deichen und dämmen sieh herausdrdngende wasser Frisch 
1, 207* h grundwasser. 
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DUEPPELN, 4. trippeln* 

DRESCH drösch, m. wie dreschen der ander drösch ward 
zornig Gengenbach 30, 69. 96. dise zwen droschen wörtleten 
{zankten) so lang mit einander unz bisz daz der so den baren 
gezeigt hat, den andern todt schlug 30, 72. gieng der wirt 
zu dem droschen 30,90. 

DRESCH BANK, f. dreschmaschine, dreschwerk. 
DRESCHBODEN, m. area, wie dreschtenne Henisch 750. 
Rädlein 201*. ebenso 
DRESCHDIELE, f. 

DRESCHE, f. wie dreschung, drasch trilura, ahd. dresca 
GnArr 5,265, niederd . droske Brem. wb. 1,258. das roman. 
tresche tresca lanz ist dasselbe wort ; vergl. Diez 355. das 
will sic euch redlich wiedergeben nach der dresche, so nächst- 
künftig Luther triefe 5, 359. so viel auf einmal auf der tenne 
gedroschen wird, so wie das vieh gefüttert und die dresche 
gewandt ist Möser Phanlas. 1,123. 3,151. das niederd. droske 
heiszt auch tenne, he steit up der droske. in Leipzig sagt 
man dresche oder haue kriegen, pruyel. 

DRESCHEL drösche!, m. dreschßegel, wie drischel. dreschel 
tritula, percussorium Voc. incip. teut. d4. 

DRESCHEN, die kömer der feldfrüchlc aus den ähren schlagen, 
treiben, yolh . Jjriskan, ahd . dreskan Graff 5, 204, mhd. dreschen 
Ben. 1 , 396*, niederd. drosken Brem. wb. 1 , 258, mit ausgefallenem 
oder vmgestellten r, döschen Schütze Hohl, iiliot. 1 , 24 t, im hil- 
desheim . deschen Frommann Mundarien 2, 43. 3,384. im hanöv. 
und tueslfäl. dasken, in der Marli d^ürsken das. 3, 365. allniederl. 
dreschen derschen, neuniederl. dorschen, ags. perscan }>earscan 
{>rescjan, engl, thrash thresh, nord. Jiriskja, schwed. trüska, dän. 
tärske. im mhd. stehl die starke form drische drasch draschen 
gedroschen fest, aber in der folgenden zeit dringt die schwache, 
schon im angelsächsischen und nordischen vorhandene ein, 
ferner die Versetzung des r, das schwanken des wurzelvocals 
und der Übergang der anlautenden media in die tenuis, der 
jetzt zurückgewiesen ist. man findet also neben dem in/in. 
dreschen auch treschen dräschen dröschen, neben drischel 
auch dreschet trüsebet, neben drasch auch drosch drusch, 
dreschte dröschte, neben gedroschen gedräschen gedreschen 
(Muscatblüt 28, 23), auch gedrescht, neben dem imper. drisch 
auch dresche, bei Schottel dreschen, ich dresche drösche, 
du drischest, ich drasch drosch, gedroschen 582. Stieler 338. 
bei Steinbach ich dresche dräsche, ich drosch drasch, gedro¬ 
schen gedrüschet 1, 291. Voss gebraucht dröschen drosch ge¬ 
droschen. in der Welterau gilt gedroschen und gedrescht nach 
Weigand, ebenso in Baiern, wo das prät. neben drasch auch 
drusch lautet Schneller 1 , 416. der pl. prät. jetzt immer draschen. 
die ursprüngliche bedeulung ist schlagen, stoszen, treten, und es 
entspricht dem lat. terere das ebenfalls vom austrelen des ge- 
treides, dreschen gebraucht wird, griech. reiQetv, wozu das 
spätere triturare, mlat. tritulare kommt; das wort ist weit ver¬ 
breitet, illyr. tresti, wie böhm. trasti schütteln, quatere, movere, 
bühm. tresky züchtigen (schlagen), trisk krach, klapps. es konnte 
leicht in den begriff von tanzen, mit den ßszen aufstoszen, 
übergehen, der sich in dem aUfranz. trescher, provenz. trescar, 
ital. trescare, span, und portug. trisca r zeigt: mailänd . tresca 
heiszt wiederum dreschen; vergl . Diez Roman, wörterb. 354. 355. 

1 . gewöhnlich ist das ausschlagen des getreides mit dem 
dreschßegel gemeint, in biblischen stellen das austreten des gc- 
ireides durch ochsen oder das absondem mit dm dreschwagen, 
auch das ausklopfen mit hölzernen Stäben ohne ßegel ; vergl. 
Jesaia 28,21. man drischt körn, weizen, gerste, hafer, bolinen, 
erbsen, wicken. dreschen tritulare Diefenbach Voc. von 1470. 
277. treschen Voc. incip. teut. y2. Eycrmann Vocab. predicant. 
Ddiiij. dräschen Dasyp. 316*. 

als man die arwe» drisebet üz halmen unde sloufet, 

die niht mit atrd gemischet sint, und sie daz flur tuot bestroulel, 

ala dreschem sie den pfeffer danne Jüng. Titurel 6050. 

trösch ich aim aln körn, ... 

es wmr alles^nmt verlorn Liedersaal 2,314,121. 

ich ( wolt ) ala wol sam ander vier 

eren, trOichen und auch aäin, 

backen, meiden und aueb mäin Wiitinwiilir Ring 24 ,26. 

hast du mästen sweren 

eim se tröschen und ze eren 28% 31. 

er lief zuo einem pawren der weizen trösebet auf dem tenn 
S. Brant in Wackemagels lesebuch 1060,30. 

dri draachen io einer aebür Ginosniach 29,66. 
vor Zeiten trösebet man das körn in den dennen nit mit 
pflegten, sunder drucket» ausz mit wägen harüber (darüber) 


geschleifet Dasypod. 249% ich tresche, treibe das körn ausz 
250*. und sein son Gideon drasch weizen an der kelter 
Richter 6,11. l Chron. 22,20. meine liebe tenne, da ich auf 
dresche Jesaias 21,20. denn man dreschet die wicken nicht 
mit egen 28,27. Ephraim ist ein kalb, gewenet das es gern 
drischet Hosea 10,11. da stunde ein bawr io der sebewren 
und drasch Pauli 154*. 

und ich hab doch kein mönck nit 

mein lebtng sehen gen acker fahrn, 

schneiden und dreschen bei mein jarn H. Sachs 4. 3,78% 

als ob man körn darauf geträschen bet Aimon vij. man 
trösebet das körn im tenn Maalbr 409*. Fries 1304. ( kleine 
leute) die man an eim rost erhieng, und hopfen im bacbofen 
treschen könnten, deren neun in einer spinnwep behängen 
möchten Fischart (»arg. 41*. getroschen trnid detrita frumenta 
Schönsleder Hh, gedroschen Stroh strömen sine gianis Frisch 
1, 205*. welcher in seiner scheuren stund und dru 9 che Schup- 
pius 397. 

klip und kisp! 

dröschet auf und ab! Yosa Werke 4, 146. 

bei deren ( der leuchte ) schein er des abends 
drosch und hnckerling schnitt ders. Luise 3, 54. 

ich wollte da sie draschen, und gar so wenig blieb, 

mir auch kein körnlein haschen, um nicht zu sein eia dieb. 

RÜCttRT 212. 

das getreide ist schlecht gedroschen es stecken noch viele kör - 
ner in den ähren. 

ungedroschene garben Voss Luise 3, 476. 


flachs dreschen, gedörrte flachsstengel durch schlagen mit dem 
dreschllegel blauen (bleuen s. oben 2,111) und so zum bre¬ 
chen vorbereiten Weigand, s. ahdreseben. andreschen, auf- 
drescüen. ausdreschen. erdreschen. durchdrcscüen. überdre¬ 
schen. vordreschen, zerdreschen. 


2. im katnpf zuschlagen, draufschlagen, schon im mhd., 

obgleich Benecie diese bedeulung nicht anführt. 
sin knehi der sluoc üf sine lide 
mit einem starken bengel. 
wand er als ein engel 
gezieret was mit golde, 
so wolde er hän ze solde 
daz ros und ouch den harnasch. 
nü daz er io also drasch, 

dö wart sin Engelhart gewar Konrad v. Wüazb. Engclharl 2774. 

üf sine küncclichc lide 

wirt alze vil gedroschen ders. Turnier 162. 

des wurden ilures blicke 

üz beluien dd gedroschen ders. Troj. kviey . 32685 Keller. 

mit lüsent hundert handeu 

die Kriechen üf iuch dreschem 30801. 


ein ihurm der heiszt Zur laschen, 

darbet ein erdloch vest, 

den feind alda zu treschen 

und wehreu auf das allerbest Soltau l, 410. 

und fielen bald zu uns heraus 
und woben ul uos treschen. 

Landsknechitied bei Adrian Mittheilungen 132. 


zeuch, fahler, zeuch! 

balde wolln wir Tyili dreschen Wenderhorn 2, 93. 
die andern sollen halten wacht, 

das sichs (dos riesenkind im schwängern bery) nicht anders 

wo rnusz macht, 

und wenns denn kflm mit einem lauf, 
sollen sie tapfer dreschen drauf. 

Rollbnuagin Froschmeus. Dd ij, 

obgleich noch etlich widderstunden 
den krebshelden, so gut sie kunten, 
ihnen, frisch auf die äugen dreschten 
und ihr vielen das gsichi auszleschten Bbbv. 


Songuileo sie weidlich drischt 
uin ire köpf mit seinem schwort 


Fuchs Mückenkrieg 3,286. 


3. prügeln, durchprügeln, niederschlagen, zermalmen, wie 
abdreseben, ausdreschen (Schmeller 1, 410), durchdreschen, 
zudreseken, zerdreschen, westerwäld. dresche (Schmitd 49), 
niederd. drosken, döschen, engl, thrash wird eben so gebraucht. 
das, ob sie etliche für ketzerisch anzeigten, nicht aufs mau! 
gedroschen und ander» erfunden würden aufs maul geschlagen, 
zum schweigen gebracht Luther 1,346*. darumb das sie Gilead 
mit eisenen zacken ( dreschwagen) gedroschen haben Amos l, 3. 
darumb mache dich auf und dresche, du tochter Zion, denn 
ich wil dir eisern hörner und eherne klauen (dreschwagen) 
machen, und soit viel Völker zurschmeiszen Micha 4,13. 


biss doch zuletzt einem gelang 
dasz er sein brügei hoch aufschwang 
und traf die »aw vorn an die stirn 
dasz sie fleh zabelt mit alln viern, 
dieweil der blind immer zu drasch 
bisz doch der saw das Hecht erlosch 


H. Sachs 4. 3 81% 
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trescblen auf ihn wie auf einen escl Fischart Garg. 555*. 

noch mehr fluchten sie allen fröschen, 
wollen sie heissen, krauen, dreschen. 

Rollkhhagin Froschm. Nn ij. 

denn ihn (ihnen) lauft der köpf immer noch in einen ring um, 
so jämmerlich sind sie um den scbcdel gedroschen worden 
Cna. Weise Isaacs opfer i, 16. er hat ihn stark gedroschen 
fortiler tum concussit Steihbacd 1, 291. 

4. intrans . klopfen. 

min herze klopft und drischst 

in mincm !ip, als ob es si 

Ton fröiden oller hande fri Liedersaal 3. 103,152. 

K. eine verbotene art xu fischen Würzb. fit Verordnung ton 
1766 bei Scrmeller 1,416. 

6. gehen, herumgehenj treten, man sagt es mit gering- 
Schätzung. 

öf harten wegen kobern und hin dreschen I,aber 164. 

da hört ich balde abe dreschen Strato (name eines Hundes). 

117.118. 

aber sic sicht mir auch irgend so muthwiilig aus, sie drescht 
manchmal im husche herum, als wenn sie nicht klug wäre 
Cna. Weise Cotnöd. t20. er drescht überall durch Schneller 
1 , 416. durch den koth dreschen das . 

7. bildlich, quälen, plagen, dann auch intransitiv mit mühe, 
anstrengung arbeiten, dai du iht gehes miti in die sflle der 
dre9kcnden ( tribulantium ), nutigenten niih Windberger Psal¬ 
men 101. 

die brunst verlasch 
di vor üf in $Ö swinde drasch 
in schundinde zu abekust Jeroschm 128*. 

drechszen (1. dreschen) tribulare, betrüben, peinigen, umh- 
treiben Voc . theut. 1482 f2\ tribulare anfechten, umbtriben, 
treschen Vocab. predic. Diiij. 

ach, fraw, lasst es ausz ewrem horzen, 

habt ir doch auch nit darum troschen (euch abgearbeitet). 

II. Sachs 3. 3, 24*. 

dräschen affiigert Hkkisch 750. nicht vil drumb dreschen non 
multum laborarc ob eam rem das. schön führt Göthe das 
g/eichnis aus, es kann wohl sein dasz der mensch durch 
öffentliches und häusliches geschick zu Zeiten gräszlich gedro¬ 
schen wird, allein das riicksichtlose Schicksal, wenn es die 
reichen garben trift, zerknittert nur das Stroh, die ktirner 
aber spüren nichts davon und springen lustig auf der tenne 
hin und wider, unbekümmert ob sie zur mühle, ob sie zum 
Saatfeld wandern 40, 82. 

niemand kommt zum höchsten Hör 
von Kranz und orden, 
wenn einer nicht zuvor 
derb gedroschen worden 5G, 109. 

ich werde ton den nächsten und irdischen dingen so gedro¬ 
schen dasz ich das ferne und himmlische ganz aus den äugen 
verliere Göthe an Knebel 313. es bracht ihn wieder auf die 
beine dasz er so den Wiener an einen schandpfahl anhand 
und ihn daran wacker drasch, es ermutigte den mogisler wieder 
dass er seinem nebenbuhler etwas unehrenhaftes beilegen und 
ihn damit tüchtig tre/fen konnte J. Paul Titan 1,106. sich 
dreschen sich abquälen. 

ich dröichte mich umsonst mit den und den gedenken. 

Lobbnstkin Armin. 2,1485. 

das seind grobe unvcrschämbte kerl. ich habe mich lange 
mit ihnen herumb getauscht und sagte Ihr wäret nicht zu 
batise; es hälfe alles nichts Scnocn E. 

5. bildlich, eifrig reden, zischeln . die weiber drischen mit 
einander sagt man im hennebergischen Frommarn Mundarten 
2, 467. tu Salzburg driascheln bin- und herreden das . 3, 343. 

9. bildlich, cum aliqua concumbere . 

sein lieb sei gans gen ir erloschen 

und er hab in fremden scheuren gedroschen. 

Fastnachlsp, 160,11. 

Ich urteil einer der sein weib lässt darben 

und hat ein unauszgetroschoe garben 

und triscliet ie ausz in fremden scheuren «. s. w. 307,21. 

•olt ich den treschen in einer leren scheuren 324,1. 

und kan ich nit treschen mit dem flegcl, 

so *ol man mich besehenden vor alien frauen 327,20. 

naebpaur (der eine junge frau hat) wenn du so vil su tre* 

selten hast 346, 2t. 732, 16. 

auch irisch ick (der ein altes weib genommen hat) an lerer 

achOtt nit gern 346,23. 132, 22. 

mein Hegel sol nit in deiner acheurn treschen 701, 30. 
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10. redensarten. 

was soft uns das —* gedroschner ( abgedroechner) spair — 
calenderei — chymisierei Göthe 41, 18. 

Stroh, leeres Stroh dreschen unnütze vergebliche arbeit thnn 
Kbisersqerg Has tut pfeffer Bb4\ 

und drischt ein leres haberstro Muatvsi Zulker, narr 2056. 

ledig stro dreschen actum agere, nihil agere Hbriscr 750. 
t* vanum laborare, operam perdere Frisch 1,205*. es ist nur 
mühe das ledig stro dreschen Heinsen. ihr werdet nur lediges 
Stroh dreschen Ettner Medicin . maulaffe 271. ebenso gedro¬ 
schen stroh dreschen Stiele* 338. das glück spricht 

will ich mich nicht mit dir verbinden, 
so drischt dein wissen leeres stroh Günther. 

mit dem weinerlicb-lächerlichcn Schauspiel von so viel ehr¬ 
lichen leuten die aus allen kräften und mit der feierlichsten 
emstbaftigkeit leeres stroh dreschen, und wenn sie ihr leben 
lang gedroschen haben, sich sehr verwundern dasz nichts als 
stroh auf der tenne liegt Wieland 2,262. dieses längst aus¬ 
gedroschene moralische stroh 12, 10. auf leerem stroh dre¬ 
schen Klikger 3, 82. die liebe gibt mir alles, und wo die 
nicht ist, drescb ich stroh Göthe an frau v. Stein 1,49. ein 
bloszes dreschen leeren Strohs J. Paul Siebenkäs t, 19. 

10. Sprichwörter, du solt'dem ochsen der da drischet, nicht 
das maul verbinden nicht hindern dasz wer arbeitet sich auch 
sättige von dem ertrag der arbeit 5 Mos. 25, 4. 

der nicht gern drischt, friszt doch gern brot Etkrihc 1,434. 

der geiz dreschet allzeit ledig stro Henkch 750. wiltu nicht 
dreschen und malen, so soll man dir nicht zu essen geben 
751. 

wir wollen gern mit essen, 

aber nicht gern mit dreschen Hehisch 751. 

war hohhawen und dreschen ein orden, 
so waren nicht so vil münch worden, o der 
so waren weder mönch noch nunnen worden 750. 

auf leerer denne drischt sicha nicht wo!, ex nihilo nihil fit 
Stielkr 338. Steimjacb 1 , 291. 

wenn man ihm rufet ‘drisch!* 
versteht er gern ‘zu tisch* Sihroci 1718. 

DRESCHEN, n. tritura Stieler 339. Fersen 1, 205*. treschen 
Sciiönsleder Hh. das dreschen verrichten die bauern Stein- 
bach 1, 29t. 

DRESCHER dröscher, m . 1 . exculiens grana fYugum , s. drescb, 
mhd. drescher, niederd. drosker Brcm. wörlerb. 1, 258, niedcrl. 
dorscher, angels. jiärscerc, engl, thrasher, dän. tflrsker. trescher 
tritulator Voc. incip. teut. y2, arealor Dasvpod. 443*. dreacher 
triturator Henisco 750. Stieler 339. Frisch 1,205*. Stbinbach 
1, 291. 

hofft sie hab ein tröster erfischet, 

so hat sie einen drescher erwischet H. Sachs 4, 3,72*. 

ein drescher zu behend thut schlagen Etkring 2, 212. 

die (Ceres) bat ein hauwr das sie wolt lassen 
das Korn wachsen der gstalt und maszen 
das die strohalmen und die Aber 
mochten wachsen fein schlecht daher 
on die scharpfen stachletcn spitzen 
die eim in händen bleiben sitzen, 
das sich die Schnitter nicht drein stechen, 
oder den drcschero dhend zerbrechen. 

Wal dis Esopus 102*. 

ein schuster, Schneider, nder wohl gar ein drescher Chr. 
Weise Erznarren 165. der tactschlag des dreschers Göthe 
17, 225. 

und viel arbeit kommt mit vielem schweisze den dröscharn. 

Voss Virgils landbau 1,190. 

2. flachs der gedroschen werden muss, damit der samen aus 
den knoten springt Schneller t, 416. 

3. uneigenllich, kopftchmerz nach dem weinrausch . der 
tröscher im baupt, das hauptwee daz ton vi! trinken prassen 
und saufen kumpt, crapula Maalkr 409*. Schönslküer Hb. 

4. Sprichwörter, von einem der stark, übermässig isst, sagt 
man er friszt wie ein drescher Stieler 339. Steribach 1,290. 
ich mochte damals fressen wie ein drescher Simpliciss . 1,393. 
der knabe asz wie ein drescher Zincbrle Bausmärchen 139. 

obgleich er die speisen zur hälfte nicht kenAt, 
so haut er doch ein wie ein drescher. 

Wrikrht Modul,. ged. 3, 60. 

eim bawren gebürt ein karst, eim trescher ein Hege) Lernah* 
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179. wenn die drescker Feierabend haben, liegen die Hegel 
auf dem tisch Simbock 1716. 
b. j. heuteidrescher. zungendrescher. 

DRESCHERARBEIT, f. bildlich, eine anstrengende, schwere 
arbeit. ßirbanle zerhaut seinen schild, und macht die klinge 
schartig und spricht das ist eine drescherarbeit! mir thun 
alle gelenke weh. nun soll mir einer bebaubten dasz ich 
keine Strapazen ertragen kann! Platen 193*. 

DRESCHEREI, f. wie dreschung Stieles 339. 
DRESCHERHAUS, n. Wohnhaus eines dreschers. in engerer 
bedeutung ein haus dessen besitser verbunden ist dem grund- 
herrn gegen geringen lohn su dreschen. 

DRESCHERHEBE, f. s. drescherlohn. 

DRESCHERIN, f. 1. Iriiuratrix Stieleb 339. Steinbach 1,292. 
2. eine menschenähnliche strohfigur die in der einen hand die 
drischel, in der andern die schutlgabel hält und von dm der 
den letzten schlag mit der drischel thut, herumgeführt wird 
Panzer Bair, sagen 2, 235. 516. 

DRESCHERLOHN, m. merces trilurae, der in geld oder ge- 
treide bestehen kann, besteht er aus einem theil der ansge¬ 
droschenen fruchte, so wird er an einigen orten wie in der 
Lausitz die drescherhebe genannt ; s. bebe, dieses galt den 
jaden etwas mehr denn ein drescherlohn Kibchqof Wendunm. 
413*. s. dreschlohn. 

DRESCHERSTAUB, m. der beim dreschen auffliegt, spreu. 
denn der kOnig zu Syrien hatte sie umbgebraeüt und hatte 
sie gemacht wie drescherstaub 2 Könige 13, 7. 

DRESCHFLEGEL, m. flagcllum frugum grants exculiendis, 
auch schlechthin Degel, niederd. Hegel und flügger Brem. wür- 
terb. 1, 409. 410. engl, flail, niederl. dorschvlegel, [ranz. fl4au. 
im Voc. theut. 1462 wird er ackerbolz genannt, dreschflegel 
Heniscu 750. Frisch 1, 205\ mit dem flegel dreschen Stein- 
bacii i, 454. das körn musz unter der sichel steigen, damit 
es unter dem dreschflegel falle Didaskalia 1855 nr. 186. zu 
einem groben menschen wird gesagt haben dann alle drescher 
feierabend gemacht, dasz mir der flegel hier im wege liegt 
Chh. Weise Überflüssige gedanken 0 6. s. drischel. drischel- 
flegel. 

DRESCHGARBE, f. bildlich, zeitenschwert (Kart der grosse) 
das oft Völker zu politischen dresebgarben zusamraenmähete 
J. Paul Bücherschau 1,148. 

DRESCHGESCHIRR, n. wie dreschwagen, tröscbgeschirr 
Dasyp. 240*. ebenso 
DRESCHGESTELLE, n. 

schleifen und dröschgestell Voss Virgils landbau 1, 164. 

DRESCHKNOTEN, m. pL heiszen die samenköpfe des männ¬ 
lichen flachses die man ausdrischl, während die weiblichen 
klenge oder klingeknoten auf tüchem so lange in die sonne 
gelegt werden bis sie mit klingen von selbst aufspringen. jene 
heiszen im gemeinen leben auch drasch, draschknoten, drosch. 
D.RESCHLEIN, n. j. drechsler 3. 

DRESCHLOHN, m. wie drescherlohn, ddn. türskelun. 
DRESCHLUNG, f. treschlung tritura Voc. incip. teui. y2. 
s. dreschung. 

DRESCHMASCHINE, (. womit man das getreide ausdrischl. 
engl, tbrashing-raachine, ddn. tärskemaskine. s. dreschbank 
und das folgende 

DHESCHMUHLE, f. eine zum dreschen eingerichtete wasser- 
oder Windmühle, engl, thrashing-mill. 

DRESCHRIEGE, f. in Uefland für dreschtenne Hupkl Uefl. 
idiot. 52. ders. Slaalsverfassung des russ. reichs 2, 584. 

DRESCHSTANGE, f. die in den gradieiwerken den domstein 
von den dornen abschldgl . 

DRESCHTENNE, f. wie dreschboden dreschdiele ein fest¬ 
gestampfter platz in einer scheuer oder im freien, das getreide 
darauf zu dreschen, niederd. droske, niederl. dorschvloer, 
dorschdeel, ags. Jierscelflor, engl. throshing-floor, ddn. tflrskelo. 
für ratholisch durchausz mitten im schiff und dreschdennen 
geduldet werden Johannes Nab Der wamungsengel (Engelstatt 
1588) 121. die dreschtenne stiesz an die küche Stillings Jugend 
2, 45. 

DRESCHUNG, f. tritura, wie dresche, ahd. dreschunga Graft 
5,265. ddn. türskning. die dröschung, austruckung des koms 
Dasyfod. 150 4 . S16 4 . trOschung ausztrdtlung des koms Maalib 
409*. dreschung Serranus bb4. Henisch 750. Stielir 339. 
RiOLEiN 20l\ Steinbach 1,292. auch bildlich, dreschung, 
trupsal, umtreibung, peinigung, tribnlatio Voc. theut. 1482 f2. 
treschnng Voc. predic. Od iiij. s. abdreschung. dreschlung. 


DRESCHWAGEN, m. bei den juden ein mit eisen beschla¬ 
genes gerat, das von ochsen über das getreide im kreis her¬ 
umgezogen ward, damit die kömer aut den hülsen feien ; et 
hiesz auch Wagenrad (Jesaia 28, 27). trösebwageo Dastpod. 
249*. 283*, treschwageo Schönsledeb Hb, dreschwagen Hrniscr 
750. ddn. tärskevogn. bildlicit, ich habe dich zum scharfen 
newen dreschwagen gemacht, das du solt berge zudreschen 
und zumalmen und die kügel wie sprew machen, du soll 
sie zurstrewen, das sie der wind wegfürc und der wirbel 
verwebe Jesaia 41,15.16. 

DRESCHWALZE, f. ein rollholz tum ausdreschen. 

DRESCHWEIN, m. das mahl das der bauer nach völlig 
beendigtem dreschen der nachbarschafl gibt, in Baiern dri- 
scüellege, drischelhenke Schmelleb 1, 416. 

DRESCHWERK, n. wie dreschbank. 

DRESCHZEIT, f. in der man das getreide drischt, und die 
dreschezeit sol reichen bis zur weioerndten, und die weifr 
erndte sol reichen bis zur zeit der saat 3 Mos. 26, 5 

DRESEKAMMER, f. i. tresekammer. 

DRESEN, heftig schnauben . ein seltenes wort. 

ez (daz ors) dräste uode graue Wolfb. Wilhelm 59,17. 

ValkeD habt er (Dietrich) an sö »Are 

daz er dräste ( durch die nasenlöcher auswarf) daz bluor. 

Rabenschlacht 961 Riedegger h«. 


und verhalt dem pferde die naslöcher bisz es beginnet dresen 
Albbecht Roszarznei Qgo. niederd. dat drösen krunkheit, 
schnupfen der pferde, wobei sie ata der nase und dm hals 
auswerfen Brem. wort erb. 1 , 257. 

DRESPE, f. s. trespe. 

DRESSELN, wie drechseln 2. Steinbach 1 , 289 der auch 

dressen dafür anführt. 

und indem wir sie verhindern 

das kein andrer kan, 

dressetn wir den kleinen kindera _ 

noch die ohren an Christ. Wbise Überflüssige gedanken 0 6. 


des ganges Zierlichkeit 

musz auch die mode dresteln Mica. Wiidirann Jan. 11. 

wenn die stets verdeckte uhr 

so nclt die knappen schritte drosselt Juni 53. 

so hält uns doch eher kein schläfchcn befesselt, 
bis unsere flnger ein chiquen gedressell Juni 09. 

was die Sängerin »n ihrer kehle dresseU Juli 14. 
allerhand von helfenbein gedrosseltes frauenzimmergerälbe 


Feisenburg l, 42. 

DRESSIEREN, abrichten, zurichlen, schulen, zustutzen, zum 
gebrauch dienlich machen, vom frans, dresser, roman. diriz- 
zure drizzare, allfranz. drecher, brel. dreiza, altspan, derezar. 
et heisst eigentlich aufrichlen, gerad machen und stammt von 
dem lat. directus, wovon man directiare leitete ; vergl. Diez 
R oman, wörterb. 292. Roqüefobt 1,412. Stieles, Frisch und 
Steinbach ßhren das wort noch nicht an. 

1. «an dressiert hunde zur jagd, zu Kunststücken, i» dem 
sogenannten aufwarien. pferde an der dressierleine, der be¬ 
diente ist gut dressiert, wenn er den dienst versteht, der 
perückenmacher dressiert die haare, wenn er sie zwischen drei 
seidenfäden einflicht, so dasz sie fest, wie am köpf, sitsen, 
die haare werden dabei an den dressierstöcken, zwei hölzernen 
an den tisch geschraubten Stangen befestigt. 

2. man gebrauclU es auch uneigenllich bei geistiger Zurichtung. 

da wird der g'eist euch wohl dressiert, 
in spanische stiefeln eiogeschnurt Götti 12, 95. 

ich will die puppen ( Schauspielerinnen) putzen und dressieren 

dasz es eine lust sein soll 19,168. was Jarno sagte »Therese 

dressiert ihre Zöglinge, Natalie bildet sie’ 20, 185. 


DRESTER, f. i. trester. 

DRETZEN, quälen, necken, tpoUen, reizen, wie dratzen 2. 
trezen Schmio Schwdb. wörterb. 137. dritzen Stürknsurg Ostfries. 
wörterb. 39*. im nördlichen Deutschland driezen. hier soll 
uns die langeweile nicht triezen Betnatz Antib. 2, 479. vergi. 
ahd. kiurdriozön tributäre Graff 5,250. nhd. ctnezenßiN. 1,396 . 


er schreibt umb Debetro und umb Retzen, 

darmit thut er die fürsten dretxen. . 

Hans Schnriok* die hkniglleke sc hl ac kt «*< wU von 


er laszt sich niemaut trotzen, 

er facht ein jamer an La Land VoUul. 666. 


_ ... _t.L 


. i __ U C , /<u. 1 SW. 


DRETZEN, ». 

so lies* mancher ron ainam trausn Amor hilj. 

DREUGE, i. treuge. 
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DREUSCHE — DRIEFELN 


DREUSCHE, f. eine Schwätzerin, garrula Stiele* 333. i. dreu- 
•cberio und das folgende. 

DREUSCHEN DRÄUSCHEN, heftig regnen, so dass man et 
rautchen kört, wie tratschen; et bezeichnet das laute nieder - 
fallen der tropfen, es regnet dasz es dreuscbet Stieles 333. 
Reinwald Henneberg . idiot. l, 22. dreischen Heynatz Antib. 
1, 307. in Leipzig dräschen, im Hennebergisehen trSschen From- 
mann Mundarten 2,467. sprichwörtlich, wo man wascht, da musz 
man auch dreuschen plätschern, ubi ligna caeduntur, cadunt 
schidia Stiele* 333. uneigentlieh, er bekommt schlage dasz es 
dräuscht klatscht Heynatz Anlibarb. 1, 30C. bei H. Sachs lärmen, 
geräusch machen, 

so thetens denn mit dreussen und schnaufen 
diesem lauten gedös tu laufen 4. 3, 81*. 

bildlich, laut schwätzen blatterare, effutire, die weiber dreu- 
seben in einem fort, ein uraltes wort das zwar nicht im 
mhd. erscheint, aber im gothischen, driusan gadriusan fallen 
cadere, afdrausjan gadrausjan mit dem acc., einen herabstür- 
sen, altsächs . driosan, niederd. drusen druusken firem. wörlerb. 
i, 263, drusen rieseln Groths Quickbom 321. ags. dreosan und 
drusian ( Beowulf 3265), niedcrl. druischen rauschen, Schweiz. 
dröseln mit geräusch niederfallen Stalder l, 308. schwed. 
drossa stillare, dän. drysse heiabfallen. verwandt ist das ahd. 
trurjan giessen, schütten (Grafp 5,545), mhd. troren triefen, 
trora fliesten Tobler 165% ahn. dreira. in Haupts Zeitschrift 
7, 457 wird traurig, weil man die äugen dann niederschlägt, 
von driusan abgeleitet, die Hat. spräche musz das wort früh 
aufgenommen haben, denn dasselbe ist strociare herabströmen, 
wozu strocio geräusch des fallenden wassers gehört (Diez Roman, 
wörlerb . 443). endlich lässt sich auch Spoooe hierherziehen; 
s. Geschichte der deutschen spräche 316. s. ausdreuseben. fort- 
dreuseben. mitdreusclien. nachdreusclien. überdreuschcn. zer- 
dreuschcn. vergl. dräuschelicht. 

DREUSCHEN, n. wie gedreusche Stfeler 333. 

DREUSCHEU, m. der das wasser rauschen macht, darin 
plätschert, dann bildlich ein Schwätzer Stfeler 333. ebenso 

DREUSCHERIN, f. s. dreusche. 

DREUSCHHAFT DREUSCHICHT, adj. und adv. schwatzhaft, 
geschwätzig, Stieler übersetzt fuiilis 334. dreuscbichte meuler 
garrones fulilcs, multa tnepte effundentes, pleni rimarum das. 

DREUSEN, $. dreuschen. 

DREUTEN, liebkosen, ahd. trütjan Graff 5, 473, mhd. triuten. 
lang her dein sohn, last mich in dreuten 
vor meinen rnthen und hofleuten II. Sachs 3. 1, 22. 

das kind freundlich an ir brüst drücket, 
mit weinenden äugen drewt und schmücket, 
küst es vil mal an sein mund 4. 2,18*. 

DR1B DRAB, interj. 

drib drab, hühnerdieb, 

hast mir meine pippchen (küchtein) lieb Siiroci Kinderbuch 146. 

DRIEBRACHEN, ein brachfeld zum drittenmal p/lügen Schnel¬ 
ler 1, 412. vergl. dreiarten, drittarten. drittelürnen. nach 
Adelung wird auch auftreiben in dieser bedeutung gebraucht. 

DRIEFEL, n. ein stück aufgedrehtes seil Frommann Mund¬ 
arten 3, 343. 

DR1EFELER, m. der vergessene, widerwärtige dinge aufspürl 
und wieder vorbringt, er triefelt immer wieder dinge auf, die 
schon längst und besser vergessen sind, der trifler, der! 
Schneller 1,480. dän. drävler. i. das folgende. 

DRIEFELN trifeln, ags. Irifelan brechen, zerreiben; vergl. 
das lalein. tribularc. 

1. drehen, wie drieseln, dröseln, f&den drehen, zusammen 
drehen Schneller 1,480. Schnid 140. eia seil, einen strick 
abdriefeln, aufdriefeln, zerdriefeln. wenn der strick reiszen 
will, so triefelt er sich Matiiesfus 89*. was ist des manschen 
treu und glaub? laub so durch des windes schall und hall 
hin und her getriereit wird Abele Gerichlshdndel. 

2. reiben, abreiben, abnützen wie im ags. das tuch trifelt 
sieb, bat sich abgetriefelt, hingetrifelt ist schleiszig geworden 
HOrER Ostreich, wörlerb. 3, 239. mein hut drifld sich schon 
Castelli 115. 

3. uneigentlich, nachspüren, hin und her wenden, nach allen 
seiten betrachten, widerwärtige dinge in erinncrung bringen, 
in dieser gemeinen, öfters getrillten und getriefelten materi 
Abelb Gerichtsh. er gibts trifeln nicht nach, bis er etwas 
zum zanken findet Schneller J, 480. t. andriefeln anstiften, 
er triefelt wegen einer kleinigkeit einen kostbaren procesz an. 
einen vornehmen, hart mitnehmen tributäre, er wird dich trifeln 
Höker 3,139. 
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4. geifernd reden, stottern, ausplaudern, engl, to drivel faseln, 
geifern, ist. drafia, dän. drävle. 

DRIEL, m. lippe, besonders die Unterlippe, dann auch der 
mund überhaupt, mhd. triel. jetzt, wie maul, ein gemeiner, mit 
Verächtlichkeit verbundener ausdruck, der im mhd. diese neben- 
deutung nicht hatte, wo ir rösevarwer triel (MS. 2 , 77*) vor- 
kommt, doch ward es auch von dem maul eines thiers gesagt, 

ex (das schreiet) xezerret im (dem bären) den triel. 

Haupts teUschr. 6 . 181, 240. 

den triel hängen lassen verdrieszlich, unzufrieden sein . wie 
Muzius den driel gehenkt drei finger lang Pijilander 2 , 542. 
es ist noch im südlichen Deutschland in gebrauch, für Tirol 
ist er angemerkt in Fromnanns Mundarten 3, 95. kaum hat 
inan ein wort gesagt, gleich läszl er den driel hängen Schnel¬ 
ler 1, 488. 

der engel will kochen, 

der Peier will schlecken. 

nimmt der engel den stecken, 

schlagt den Peter auf den triel, 

dasz der Peter übern berd hin fiel. 6air. kinderreim 

in Jebaukys branteweinbrennerei wird von einem ochsen ge¬ 
sagt er müsse eine vorn bis an die knie berabhangende haut 
oder berabhangenden triel haben, in Nürnberg ist der troller 
das fleischige unterkinn. vergl. irollmaul. tn Schwaben heiszl 
trielpletz m., trieltüchle n. das geifertuch für kinder Schnid 140. 

DRIELEN, beim essen über die Unterlippe etwas herabflieszen, 
herabträufeln lassen, schlabbern; vergl. Schneller 1,488. Scumid 
140. schwed. drälla stillare. 

DR IE LISCH, adj. der Wolkensteiner neun! einen schönen 
frauenmund trieliscb 44. 2,14. der frische volle tippen hat. 

DRIESCH, m. und n. unangebautes, brach liegendes land, 
ungepflegter acker, mittel- und neuniederd. dreesch sallus 
Diuiiska 2 , 228*, Hoffnann äorae belg. 7, 5*, brachfeld Strodt- 
mann Idiot, osnabr. 42. Schütze Holstein, idiot. l, 250, neufries. 
traask land das zur weide liegt Outzen 363. clevisch (1475) 
driesch ongebuwet acker Teulhonista 81*, uiederländ. driesch 
dries driesland Kilian, mit verschiedenem wurzellaut dreUck m. 
Schottel 275. Heynatz Antib. 1 , 307. drtiisch driesch Schmidt 
Weslerwäld. idiot. 48, druskland Krem, wörlerb. 1 , 263. trosch 
Leibnitz, in den oberhessischen flurbüchern drisch w. Weigand 
Oberhess. Ortsnamen 330. zwei jugera an dem breiden trisse 
Würdtwein 3, 362. solche (schwämme) nennt man zu teutsch 
heideriing und drusekling darumb das sie auf den heiden 
oder druseken gern wachsen Bock Kreuterbuch (Straszb . 1565) 
347*. am gewöhnlichsten ist driesch. welcher hofer ein driesch 
in einem weingart läszt Iigen, das er bessern will, das soll 
er nit raer dan drei jahr liegen lassen ungerodt oder gebes¬ 
sert (ungebessert) W’eisth. 1 , 611. den acker zum driesch liegen 
lassen Schmidt Westcrw . idiot. 48. driesch ein stück wildiand 
Schmitz. Eifler volk 223. die abstammung des worls ist dunkel; 
im ahd. und mhd. kommt es nicht vor. in Süddcutschland ge¬ 
braucht man trat f. für brachfeld, schwed. träde, in trat Iigen 
sagt man von äckern die der viehtrifl offen stehen Schneller 
1 , 502. 

DRIESCH, adj. und adv. unangebaut, niederd. dreesch, drnsk 
Rrem. wörterb. 1, 263. driesch ungehandhabt ( ungebaut ) Iigen 
lassen zu Remich im Luxenburg. von 1477. Weislh. 2 , 242. welch 
ein herrlicher geruch welcher allenthalben herwehet entweder 
von den wiesen oder von der saat oder von den bäumen, 
auch von den Irischen und unflätigen (wüsten) äckern (eliam ex 
ipsit cessanlibus et squaltdis agris ) Verdeutschung der von 
Christoph. Helvicus herausgegebenen familiaria colloquia (Mar- 
purgi 1650) 206*. die drittellrouben von zwölf viertel weinberg, 
die zu einem drittel driesch lagen v. Stranberg das Rheinufer 
von Coblenz bis Bonn l, 14. der acker hegt schon zwei jakre 
dreisch Schmidt Weslerwäld. idiot. 48. 

DRIESCHEN, einen brathacktr zum erstenmal pflügen, brachen, 
auch wendeldriescben Adelung. 

DRIESCHHAFER, m. der nach vier jahren zuerst wieder auf 
ein brachland gesät wird, niederd. dreesebhaber Schütze Hol¬ 
stein. idiot. 1, 150. 

DRIESCHL1NG, i. druschiing m. 

DR1ESEL, m. 1. scheibe, rolle, aus dm niederd., daher 
drieselblock blokrulte Schütze Holst . idiot. 1, 255. 2. der 

schufadcl, irisel taumel, Wirbel Brm. wörlerb. 5,111. 3. brumm- 
kreiset Frisch 1,206*, triesel 1, 387. Brem. wörterb. 5, UL 

DRIESELN dräseln dröseln drüseln, fäden drehen, wie drie- 
fclfl aufdrehen, auseinander ziehen, auf lösen; i. aufdrieseio* 
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ausdrieseln. intransitiv bezeichnet es dat aut einander gehen der 
fdden Bund Deutsche spräche in Posen 43. ebenso in Schlesien 
trüseln, uni transitiv, wie drillen, im kreise umdrehen Wein- 
hold 100*. im niederd. heisst drieseln sögem, tändeln, nach¬ 
lässig arbeiten Brem. wörlerb. 5,854. Schütze Holst, idiot. 1,254. 
vergl das niederd . irisein schwindeln, taumeln, circumagi Brem. 
wörlerb. 5,111. 

DR1ESIG, adj. ein driesige klofl fibra cavemosa Fbischlin 
Nomen cl. 346. 

DRIEST, adj. und adv. s . dreist. 

DRIESTIG, adj. und adv. s. dreistig. 

DR1ESTIGKEIT, f. s. dreistigkeiu 

DR1ESZEN, wie verdrieszen Schottel 1304. wen drieszt es 
nicht wenn v. t. w. Hbynatz Antibarb . 1,308. s. driezen. 

DRIESZLICH, adj. und adv. wie verdrieszlich. drüeszlich 
SchOnsleder L 4. 

DRIET triet, f. mit wein getränkte und mit gcwürs, zimmt 
und sucker bestreute Weissbrotscheibe, trisinet Diefenbach Gloss. 
lat. gern. 691*, frans, trisenet; s. tresenei. triet panis escha- 
rites imbulus, maceratus, tinctus falemo vino Scbönsleder 
H ha. driet triet tragea, tragema, sal condimentarius Henisch 
751. ein ecatel (pyxis) zu einer triet tragcmatotheca, scatula 
pro tragea das. triet, strizelen, zeltl Hailbrunncr badebeschr. 
bei Schneller 1,503, der das wort als m . anführt. 

DRIET, n. eine eingenietete mcsserklinge an den sammet- 
stühlcn, womit die fdden der kette aufgeschlilst werden, schlitz - 
eisen, auch hobel. 

DR1EW, f. drohung; s. dräu. 

es waren ihrer Tiel, die sich gar sehr befahrten, 
sie müssen vom Grifon des todes driew erwarten. 

Wird m Ariost 18, 7. 

DRIEZEN triezen. 1. quälen, peinigen, wie dretzen, ahd. 
driuzan drängen, treiben, schelten, drohen Griff 5, 247, mhd. 
driezen Ben. 1, 396, ags. J»reatian, engl, threaten. hierher auch 
drieszen und bei Jeroschin dröz überlast, beschwemis. hier 
soll uns die langeweile nicht triezen Heynatz Anlib. 2, 479. 

2. an stricken aufziehen, niederd. updrisen Brem. wörlerb. 
5,354. Schütze Holstein. idiot. 1,255; vergl. ahd. gedräzan pro- 
trahere Graff 5, 250. d&9 b&uholz wird mit einer winde in die 
höhe getriezt Heynatz Antib. 2, 479. 

DRIFT, f. s. trift 

DRIFT, m. ein eiserner, mit stricken netzförmig beßochlener 
reif der unten in dem kessel, der Küpe sich befindet, damit 
die zu färbenden suchen darauf liegen und den boden nicht 
berühren ; auch der setzer, einsetzer. 

DRIFT, m. die schlechteste, schnell verbrennende art torf. 

DRIFT, m. schwimmende dinge in den hdfen, die statt der 
tonnen auf das wasser gelegt werden, engl, drift. 

DRIFTIG, i. triftig Schottel 1305. 

DR1LCH, m. s. driilich. 

DRILLBART, m. eingedrehter, gezupfter hart, ein drillbärtel 
Philander 2,76. z. drillen 4. 

DRILLBOGEN, m. wie drehbogen, engl, drillbow. 

DRILLBOHRER, m. der an einem gekrümmten holz oder 
eisen, auch vermittelst einer schnür umgedreht wird und bei 
stein- und metallarbeiten dient, um löcher zu bohren, niederd. 
drillbaar Brem. wörterb. 1, 245, engl. drill, niederl. und dän. 
dril, dän. auch trillebör, (ranz, filebrequin, engl, brace. er 
wird auch bogendrille, brustbohrer, brustleier, geigenbohrer, 
kreiselbobrer, rennspindel, sebeibenbohrer, stosztreil, trauben- 
bohrer, trauebbohrer, windelbobrer, zugbohrer, bei den drzten 
trepan genannt. 

DRILLE, f. 1 . ein gelriebe, triebrod in den mühlen, wie 
dreischlag 4, driUing. im niederd. ist trile eine runde scheibe, 
rolle Brem. wörlerb. 5,108. auch war es dem guten Pedrillo 
nicht anders dabei zu muthe als ob er mit der geachwindig- 
keit einer trille oder eine» windmühlenradea um »eine eigene 
axe getrieben würde Wieland 11,294. 2. driele drille trille 
wie dreheisen ton&t Henisch 751. 3. brnmmkreisel. 4. drill- 
tauschen, in der Schweis trülle Stalder 1, 312 ; s. driller 3. 
6. qu&lerei, plage, die viel geld haben, werden fiel drill ge¬ 
winnen Eliiab. ▼. Orleans 302, oder hier der drill? 6. eine 
öffentliche Urne, prosUbulum Frisch 1 , 206*. hankt dein hem 
an einer üppigen trüUen Keisersb. Post. 154. trüll offene mets 
Maaler 410*. so euch drille mutier vaga im niederl. bei Kilian. 

DRILLEGGE, f. bohregge, die erdschollen damit su durch¬ 
brechen, frans, brise-mottes, engl, drill-harrow. s. das fol¬ 
gende. 


DRILLEN triilen, drehen, umwenden, gewöhnlich transitir. 
im mhd. weist das partic. «edrollen auf ein starkes verbvm 
drille dral drallen Ben. 1 ,39l\ das mit drehen verwandt scheint. 
in Posen mit Umstellung tirlen tirrelen Bernd 315, »m Vorarlberg. 
trölla Fronnann Mundarten 2 , 567. tn der Schweis bei Maaler 
trOHen 47*. 410*. Toblrr 154*. Stalder 1,313. niederl. drillen, 
ags. |)yrijan, engl . to drill, schwed. drilla, dän. drille: veröl. 
erdrillen, dorlen. 

L im kreise umdrehen, hin und her drehen. trüUen, uml>~ 
treiben rotarc volvere, trüllende volvens Maaler 410*. drillen 
Stieles 330. 

federrieb, 

du sierlich trillest je und je 

die Zünglein rein geschliffen Sfek 131. 

damit schwieg er still und trillete immer seinen hut herum!» 
Simpliciss. 2, 257. 

so reimt getrost, ihr werten brüderl. 
begebt euch mutig io den streust! 
nur sucht euch doch wes würdig» aus 
zum vorwurf eurer schwären lieder! 
ists möglich dasz ihr eure leier 
bei einer jeden kirchweih trillt? 
isu möglich desz von solchem feuer 
euch nur die kleinste ader schwillt! 

Droliingir 98. 

der hohle wind pfeift über die dächer und trillt die fahnen 
Fr. Müller 2,128. 

horch! wie der sturm die fahnen trillt 

und kalter echlossenregen wild 

rd dach und fenstcr schlägt Böaait 47V 

wirft sich einer mit gewalt über das thier, stöszt ihm einen 
starken, spitzen, oben umgebogenen und gleichsam zum band¬ 
griff gekrümmten draht ins herz und trillt ihn so lange darin 
herum bis das thier kraftlos niederstürzt und sein leben aus- 
baucht Göthe 44, 218. ein schiff drillen herbeiholen, heran¬ 
ziehen, franz. Haler tm bateau. drillen mit dem rüder durch 
rudern forttreiben, uneigenllich. in dieser gemeinen, öfters 
getrillten {besprochenen) und gctriefelten materi Abele, 

und in dem bumsten einerlei 

von sinneorausch den geist herum zu drillen. 

iWllLAND 18,198. 

austrüllen, auseinanderen trüllen auseinander wickeln, expti - 
care Maaler 47*. s. abdrillen, andrillen. 

2 . abrunden, drechseln tomare Frisch 1,206*. drillen, spulen 
tramam rhombo glomerare Henisch 751. dryllen tomare Teu- 
tonista 81*. das mhd. pari. prät. gedrollen wird in dieser be- 
deutung aber uneigenllich von dem menschlichen leib und ein¬ 
zelnen theilen desselben gebraucht und heiszl prall, jugendlich 
gerundet, veizt und gedrollen, der 11p ist gedrollen, ir böflln 
zart und gedrollen, ir arme gedrollen und blanc {Gesamtabenth. 
287, 23). auf gleiche weise wird im mhd. auch das part . prael. 
gedrffit verwendet, ir brüstelln als si gednet gölten sin s. Ben. 
1 , 387*. in Ostreich heisst drlln sich drehen, runden Castelli 
113. vergl. drall, drell. 

3 . bohren, perforare, lerebrare Henisch 751. mit einem drill- 
bohrer ein loch bohren Müllenhoff su Groths Quickbom 287. 
s. eindrillen, diese bedeutung kommt auch im ags. ( daher das 
loch Jjyrel Jjyrl), im engl, schwed. und ddn. vor. man sagt 
auch drillen (durchschneiden) mit der drillsftge Beil 153. 

4. fdden drehen, einen strick zusammen drehen, zwirnen, 
zwirn machen, dvplicare, conglomerare fila Henisch 75L Schottil 
1305. 

trille, rldchen, lang und fein, 

trille fein ein fadelein 

mir zum butenschieier Bdaosa 29% 

manchem reichen, wann sie kaum gefallet 
seinen kasien. hoch bis an den rand, 
hat sie hinterher den strick getrillet 
und ihn aufgeknöpft durch eigne hand 57*. 

doch dann prangst du (flachs)' glatt und »chön: 
und wir drehn 

dich in saubre knocken (bündel); 

und gelrillt mit flinkem fusz, . , . , 

feucht vom kus* (die spinnetin netzt mit dem mvni den faden) 
läufst du uns vom roöken! Vom 4,140. 

frisch, den knockenflachs getriUt, 
fein wie soramerßdeben 4,239. 

in dieser bedeutung sagt man auch den hart drillen tupfen, 
zusammen drehen, o ihr weibermiuler, ihr ud haarige! in den 
löffeljahren gebet ihr zu zopfen, za triilen, z« ropfen biiz 
die gauebsbaar hertuswollen Philahdir % 77. «. dnllbart. 
intrans . 
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den rechten lebenifaden 

fpinnt einer der lebt und leben lässt: 

er drille an, er iwirne fest, 

der liebe gou wird weifen Göias 3,116» 

h. intransitiv, wirbelnd fliesten, dän. trille, fortlaufen und 
sich dabei umwälzen. in Ostreich drfil kreis, wirbet Castelli 113. 

der angenehme ton der irillenden fontsinen Flbking 52. 

hier da der kalte quell aus starken adern dringet 
und durch das stille ibal mit sanften rauschen trilit 632. 

wo der krystallne quell aus reichen adern trilit 644. 

ähnlich im mhd. drarjen wirbelnd sich bewegen, fortspringen, 
daz üzer dem scbilde dnete genuoc des edelen gesteines Nib. 
926, 2. Bsn. 1, 387*. 

6 . einüben, exereieren, besonders Soldaten . in dieser be- 
deulung auch im niederl. engl, und dän. tri 1 Jen exercere 
Schönblbder Hha, exercere milites Schottel 1305.1434. Stieler 
330. Rädlein 202*. Frisch 1,207*. s. drillen n. man musz 
rekruten ausheben und sie zu Soldaten drillen. 

vorhin bauen sie sich exercirt, 
mii büchen und schwerten wo) vexirt; 
das solle drillen heisien. 

Soltait ( lied vomj . 1606} 2. 298,5. 

wie will ein hauptmann oder ein leutenant eine compagnie 
trillen, wann er keine Soldaten oder knecht hat? Abele 133. 
die Soldaten lassen sich nicht gern trillen Stieler 380. 

ich musz sie ( die Soldaten ) besser trillen Bf «Nantes 1, 185. 

7. quälen, plagen, belästigen, foppen, necken, ebenso im 
engl, schwed. und dän. 

der fried ist zwar gestift, die krieger handeln linde: 
die neuer trilit uns noch, noch arbter und gesinde. 

Log au 3, zugabe 51. 

das geschrei der getrillten bauern Simpliciss. l, 22. wie die 
bauren getrillt und geschurigelt worden 53.2,58. tribuüeren 
und wieder getrillt werden 1,59. die Soldaten seind darum 
erschaffen, dasz sie die bauren drillen sollen 2,58. einen ein- 
falt mit der Spitzfindigkeit des studirens trillen Abele 2,308. 
deine kopfgriilen welche mich zu Zeiten trillen 3,13. er ist 
wol getrillt mit dem menschen tat vexatur et exagilatur ab eo 
Stieler 330. einen ziemlich trillen negotium alicui facesstre 
ders. sie trilleten ihn so lange bis er einen contract mit 
ihnen abschlosz Felsenburg 4, 229. 

die rednerio will mich xum besten haben, 
das geht xu weit: die absicht merk ich schon, 
doch bin ich herr, mich musz man so nicht trillen. 

Hagedorn 2, 164. 

hier wo der schmerz eines unauslöschlichen brandes uns ohne 
hoffouog eines endes trillen musz Bodmer Milion. 

eine von den grillen 

die einer jungen flrau das leichte hirnehen drillen. 

Wieland 18,153. 

wenn auch das glück uns trilit Göiingk 1, 62. 

doch muszt er schon, der arme tropf, 
nach ihrer pfeife tanzen, 
sie wedelt über »hm den hut, 
und seinen schlafen thats nicht gut. 
um ihrer liebe willen 

bat er ihn sanft zu drillen Ovkuicc Ged. 151. 

aber Boje habe aus lauter gutmeiueo die sacbe nicht ver¬ 
standen und seinen Schwager (Voss) so lange getrillt bis die¬ 
ser die amnerkungen (zum Virgil an Heyne ) schickte Böttiger 
Literar. zusldnde 2,48. die kioder trillen mich den ganzen 
tag Bernd Sprache in Posen 321. es wird auch für prügeln 
gebraucht das, 

8. intransitiv, spielen, drflllen ludos facere Frisch 1, 206*. 
2,392*. 

9. im drilibttnscben einen zur strafe umdrehen. 

10. intransitiv, Weggehen, sich fort machen, wie sich drollen. 

sie drillten in den liefen graben 
vom wall hinunter und muaten baden. 

Soltau {lied v. Jahr 1606) 2. 309,67. 

den feinden giengs nicht nach ihrem willn, 

•ie muaten wieder abwärts drilln 312, 81. 

auch «ich drillen, so werdet ihr gewis so viel damit ertrillen 
ohn eines trillert fusz, dasz sich der feind aus ost und Süden 
wird durch westen trillen fort Friedens wehklage. 

DRILLEN, «. das einüben der Soldaten. 

als hatten Obel gelernt da* drilln, 
es gieng ihn nicht nach ihrem willen 

Soltau (lied von 1606) 2. 305,34. 


hersog Bogislaw schreibt im Jahr 1626 dasz die Stadt (Greifs¬ 
wald) erfarene kriegsofficierer zn continuation des nolhwen- 
digen drillen und exercirens halten müsse Baltische Studien 
15, 77. 

DRILLER, m. 1. der Soldaten einübt wie drillmeister armo- 
rum exercitalor Stieler 830. vergl. die stelle aus Friedens 
wehklage unter drillen 10. 2. ein gudler, peiniget, leutetriller 

exaclor Fsisch 2, 288*. Bernd Sprache tu Posen 32L 

die etadt ( Braunschweig) thete gefallen 
so manchem iaurn und groben bawrn 
wie auch den driilern ( Soldaten ) allen Soltau 2,299. 

die driller dachten hin und her, 

wo kommen die vielen schiisz all her! 2, 304. 

da ward aus kubichwanz {hier) gftnsewein, 
des musten aie viel saufen ein, 
biss das sie trunken wurden, 
solchs gehört den nassen briidern zu, 
und war der driller orden 2, 310. 

das haben auch tban der driller fahn, 
und dürfens niemand klagen 2, 312. 

ob icha gleich nicht hab troffen, 
dasz voll gefall den driilern all, 
so thu ich dennoch hoffen 2, 314. 

es findet immer ein triller den andern saepe vexator vexa- 
torem vexat Stieler 330. daher bauerndriiler wie bauern- 
Schinder Frisch 1, 207*. 3. soviel als driUbüuscken Oberlin 
1662. Scheid Schwdb. wOrlerb. 140. s. drille. 

DRILLES, m. Umdrehung, der mich in die ktlche führet, 
wo der bratspiesz im trilles gieng Simpliciss. 2, 257. 

DRILLFISCH, m. zitieraal, gymnolus elechicus Nennich. 

DRILLHAUS, n. ein haus in Hamburg zu wa/fenübungen 
Schütze Holst, idiot. 1, 255. 

DRILLHÄUSCHEN, n. wie drehhhuschen. aber hier mein 
drillbäiischen ist so nach allen regeln der kirnst zugerichtet 
Tieck Novellenkranz 4,153. s. drille 4. driller 3. 

DRILLICH [drilich], m. wie drei!, dreidraht, dreischlag, 
ein mil drei fäden gewebtes leinenzeug das bild und muslet 
auf beiden seiten hat. ein als subsi. verwendetes adj. das 
dreifach bedeutet, dem lat. trilix entspricht, mhd. drilich drilch 
Ben. 1, 390. vergl. Zwillich, drilch Diefenbach Gloss. lat. 
germ. 596*. trilch trilix Frischlin Nomencl. 306. trilch mit 
dreien tritten oder schämlin gewebet Henisch 1038. drillicli 
Stieler 330. 

samt dem gedeck von schöngewebetem drillich. 

Voss Luise 1, 92. 

nun starrt sie des drillichs (des tischtuchs) muster vertieft an. 

Voss Luise , letzte bearbeitung 1. 171. 

neben dem schlummernden greis an der andern ecke des tische> 

deckte sie jezo ein tuch von feingemodeltem drillich. 

Voss 2. 277. 

DRILLICHEN, adj. und adv. aus drillich gemacht, ein dril- 
iichenes tischtucb. 

DRILLING TRILLING [driling], m. 1. in den mühten ein ge - 
triebe, Iriebrad welches aus zwei scheiben an einer achse besteht, 
zwischen welchen ringsherum runde Stäbe eingezapft sind, auch 
drieling, dreiling genannt, und einiger ähnlichkeil wegen, wie 
im franz., latente Beil 133. s. drillingscheibe, drillingsrolle, 
drillingsstab, drilliugsstock. das wort gehört zu drillen oder 
drehen, sind die Iricbsltcken nur in eine welle eingeschniUen 
oder eingelegt, so heisst ein solches getriebe ein kumpt 2. so 
viel als drehling; s. oben sp. 1367. 

DRILLING, m. trigeminus, dän. trilling, nord . {iriburi pl. 
Jiriburar dreigebomer. bis in die mitte des 18 ten jahrh. schrieb 
man noch richtig dreiling (s. oben sp. 1385) und drilllng 
zc/tcml durch Zwilling veranlasst, trizvilinge tres fratres Die¬ 
fenbach Gloss. lat. germ. 670*. Stieler tagt drei zwilling quod 
potius deberet dici drilling tergemini 2062. die frau hat dril- 
linge geboren, drei knaben auf einmal, drei junge Engländer 
die sich für drillinge ausgaben. blosz ihre Seelen schienen 
driliinge des gemein- und freiheitgeistes zu sein J. Paöl 3,6. 
demnach (dass häufig in einer person verschiedene moralische 
personen, richtet, kidger und partei vereinigt itndj konnte 
gegenwärtiger Verfasser die kleine Verbrüderung von Hehler 
und parteien als sein eigener drilling vorsteilen, er hatte 
urnlich vorher eine anklage wider seine ab Schweifungen von 
der tache im namen der lesewelt sich selbst gemacht, dann in 
seinem nptnen eine replik und Verteidigung beigebracht, und 
nun^gibt er im namen des geriehts auch noch den endlichen 
bescheid l. Paul Biogr. belustigungen 1,123. drilling« aus dem 
geschlecbte der Schaumberg Panzer Bair. sagen 2,92. nahte 
sich der teufel als knappe drilingen, während sie würfelten 2,426 
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DRILLINGSCHEIBE, f. in dm driiling triebrad, fran s. 
rouleau, engl, trundle Beil 153. 

DRILLINGSDRACHE, m. mit drei Häuptern. 

gib (Heessen* wird angeredet ), du opfer dieses drillingsdrachen 

(dos eigennutze #), 

hüpfe freudig io den todesnachen, 

grosser dulde/, frank und frei. 

Schulz* Rousseau, enter druck in der 
Anthologie 1782. 

DRILLINGSFREUND, m, den drillingsfreundeD von Cöln 
eignet Göthk ein gedieht zu 2,162. 

DRILLINGSGEBURT, f. drei von einer mutier zugleich ge¬ 
tont* kinder. bildlich, wir «Ile besitzen an ihm eine zusam- 
mengewachsene drillingsgeburt von autoren, oder auch keine 
schlechte schriftstellerische triplealliance J. Paul Teufelspap. 1,6. 

DRILLINGSROLLE, frolle oder bäum worauf der drilling 
steckt , franz. orbre d’une laoterne Beil 153, 

DRILLINGSSTAB, «n. zwischen den scheiben det drillings, 
franz . fuseau de lanleme, engl . pin Beil 153. ebenso 

DRILLINGSSTOCK, m. 

DRILLMASCHINE, f. bohrmaschine . bildlich, das Schicksal 
will allinfilig die einzelnen stücke zu einer guten drillmaschine, 
um den diamanten deines stoicismus zu durchbohren, in ein¬ 
ander fügen J. Paul Siebent 1,176. 

DRILLMEISTER, m. der die Soldaten einübt. drillmeister 
trillmeisler campt doctor Stiele« 2378. Frisch 1, 207*. 2, 3S7\ 
Scrmid Schwab . wörterb. 141. ntederd. drillmester Schütze Holst. 
idiot. 1,255. 

driUmeiateri (pl.) und auch capitfiin. 

Soltao Votksl. (v. 1606) 2. 303,30. 

capitftinen und drillmeistern gut 
war entfallen ihr kühner mut 310, 73. 

wenn drillmeister 20 jahr die underthanen zum drillen gericbt, 
so sinds doch nur gesellen zum soldatenhandwerk Lehmann 
Blumengarten 470. 

DR1LLNUSZ, f. eine hohle nusz welche mit einem langen 
faden in schwung gebracht wird, spielwerk der knaben Hemsch 
752. s. drille 3. 

DRILLPLATZ, m. Spielplatz, drüllplalz circus Frisch 2,392*. 

DRILLSÄGE, f. zum zersägen hölzerner pflöcke, engl, back- 
saw Beil 153. 

DRILLSTERN, tn. den man umdreht, wie wir auch einen 
pupapperkram mit einem glückshafen, drillstcrn, würfeln und 
reimenspiel aufrichten wollten Simpticiss. 2, 92. wahrschein - 
lieh ein glücksspiel, dem roulet ähnlich, wie man es noch auf 
Jahrmärkten sieht. 

DRILLUNG trillung, f. ags. fiyreiung durchbohrung. 1. ein - 
Übung der Soldaten. 2. qudlerei, tieckerei, vexatio, derisus, 
ludibrium, ludificalio. 3. das zusammendrehen, verdoppeln der 
fäden. 4. aushöhlung und gldltung beim drechseln Stiklsb 330. 

DRIN, «. darin. 

DRINGEN, ahd. dringan Graff 5,26t, mhd. dringen Ben. 
1, 393*, allsächt, thringan, ntederd. und niederi dringen, ags. 
Jmngan, engl, to throng. das organische präl. drang lautet zu- 
writen drung, der organische pl. drangen gewöhnlich drangen, 
es kann allein stehen oder in Verbindung mit einer prdpo- 
filion, mit einem adverbium: es kann auch ein nachsalz folgen. 

1. intransitiv, sich heftig, gewaltsam wohin bewegen, drängen. 

a. in eigentlichem sinn, der feind drang in die Stadt, der 
flusz trat aus und das wasser drang in die straszen. das 
geschrei drang zu meinen obren, der regen drang durch das 
dach auf den boden. das schwert drang in seine brüst. die 
Sonnenstrahlen drangen durch die wölken, das licht drang 
durch die Öffnung. 

nu lieb dich hinter sie zn laufen 

und tring in den nebeohuufen Fastnachtsp. 589,28. 

und sie drangen hart auf den man Lot l Mo#. 19, 9. und 
wenn ir merket das sie verzagt sein werden und die flucht 
gehen, so dringpt getrost auf sie Judith 14, 5. lief mit groszer 
kunheit hinzu, drang durch die feinde und tödlet irer vil auf 
beiden seilen 1 Maccab. 6,45. da Judas sähe das sein beer 
nicht bei einander blieb und doch die feinde auf in drangen, 
ward im bang 9, 7. aber das volk drang hinzu Lmcos 11,29. 

liest seilt anthoniglöcklein klingen: 

die bowra theien gen opfer dringen H, Sach 4. 3,tu*. 

auf das reich tringen, underslon das reich zu erobern Müles 

4OS*, auf eins leib und gSt tringen das. mit gewolt in eins 

Ordnung tringen, dieselbig zertrennen das. (die) durchs voll 

zu dem Hehler drangen Bocc . 2,90*. 


er acht zieh aber nicht der zechen, 
sondern drang auf den feind hinein. 

RoLLSNHAezN Froschm. Ist. 
bizz das der abend herein truag Fisciait Schiff 167. 

sie dringen oder laufen über einen häufen zur thflr binausz 
Hemsch 753. 

Nicht allez wsz schwer, dringt unter «ich. 

lasz ich überreden mich 

schweres ding dring unter eich ! 

wie dasz deun die Steuerlasten 

über uns noch immer lasten? Looad 1. 2,23. 

wir drangen auf sein wort 
bewehret ins gemach Gztph. 1,47. 

alsbald der heide nun mit einem leichten spränge 
sich von Bojarrio los und frei gemacht, de drunge 
Rinsldo auf ihn ein Werder Ariosi 2. 8,2. 

wann ich nicht irgend fehle 

so sag ich dasz er sich nein {hinein) mit dem schiffe drung. 

11. 37,7. 

ich musz ein spiegel sein, in den die Jugend schauet, 
wie oft ein donnerschlag sus lichten wölken dringt. 

Uopianhswaloao. 

die länder sahen licht, die künste nahmen Hügel 
und drangen mit gewslt bis an der sonnen bahn. 

Günther 655. 

die rach ist kein vergesslich weib, 
sie dringt zwar langsam auf den leib, 
allein mit desto Schürfern streichen der«. 


sie drangen hinein bis nach Sardee Winielmann 6,19. 
kühn drang er nach dem tempel Kanas* 3, 264. 

diese kalte tropfen (schweitilropfen) drangen auf seine Stirne 
4, 275. 

dasz in einem flug 

himmelan wir dringen Gottz* 1,181. 

so dringet ängstlich hin und wider 

durch leid und husch und w«ld mein blick Gdm 1,67. 

dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut stürzend und jählings verhüllt; 
aber sie reinigt sich schnell, verjagt die trübenden dampfe, 
neuer und mächtiger dringt leuchtende Hamme hinauf. 

1,268. 

ein gemüse- und bauragarten drang (erstreckte sich) bis an die 
tiäuser hinan 20,6. 

das elcrnent [feuer) drang grässlich auf mich los 41,268. 


mit weiten schrillen drang er gegen den wald J. Paul Titan 
2,50. der himmel drang mit seinen lichtem und die erde 
mit ihren schatten in sein erweitertes herz ders. Uetperus 
3,137. Emanuel sch&uele still in die sonne die tiefer in die 
erde drang 4, 73. 


zu des Südpols nie erblickten Sternen 

dringt sein (des Briten) ungehemmter lauf Scannt 101*. 

schickt unser jogdgefolg voraus nach London, 
das Yulk dringt ailiulieftig in den straszen: 
wir suchen schütz in diesem stillen park 427*. 

stand er auch 

bedauernd da, als hinter dir die reiter - 
des laodvogts drangen? 542. 

b. uneigenlitcA. a. alleinstehend, wenn man gebeut, zwingt 
man und dringt man zu tbun Luther 3, oo\ das dringt, das 
zwingt, das beiszet durch 3,530. darumb laaset uns aeben 
was dieser lext schleustet oder nicht, wie er dringet und 
nicht dringet 4,157*. er drang so, und in der Unbesonnen¬ 
heit sagt ich er sollte mit dir reden Göme 7,140. Oranien. 
wir zögern. Egmonl. und wenn er uns im namen des konigt 
bei seiner ankunft fordert? 0. suchen wir ausflüchte. E. und 
wenn er dringt? 0. entschuldigen wir uns 8,222. 

auf deinen wink ging ich das zweitemal 
zu Tusso hin. ich komme von ihm her. 
ich hab ihm zugeredet, ja gedrungen, 
allein er geht van seinem siiui nicht ab 9, 220. 

dann auf mich gewandt mit schAumcn, schelten 
dringt nun PhiJeros 40,400. 

im felde 

da dringt die gegenwart Schiller 330. 

doch furchtbar naht «ich die cnischeldung, wachsend 

mit jeder stunde dringet die gefahr 41tr. 

die stunde dringt, dem mann muss hülfe werden 61fr. 


ß • 


in Verbindung mit einer prdposition. 


deiner tüne süsses beben 
dringt durch mark und bein, 
dringet mir an» leben Gottes 1,190. 

mir ist alt afth ich ihn verzweiflunasvoll 
zu meinen füszen seinen geist verhauchen, 
und dieser aublick dringt mir an das herz 


Statuta 60fr. 
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weil qu der CarJstadt auf Üuszerliche werk dringet und treibet 
Loras* 3, 36*. mit der klag auf einen tringen, einen von 
zugefügtem unbili wegen verklagen Maaler 408*. auf ein* 
leib und gilt tringen das. er stiebt oder tringt und reicht auf 
friden, er nnderstai ein finden zu machen special ad concor- 
diam dat. es trieb sie die not darzu, denn ihr fraw drang 
heftig auf sie Buch der liebe 212, 1. auf einen dringen, einen 
zupetzen insectari Henisch 753. auf die gelegenbeit dringen 
urgere occationem das. auf einen dringen inslare alicui, premere 
aliquem Frisch i, 207*. heftig auf etwas dringen, etwas verlangen , 
urgere aliquid acriter das . auf Zahlung dringen, der rath drang 
heftig auf beweis Steinbach 1, 299. mit fragen auf einen 
dringen einen zur anlwort nötigen wollen das . auf einen eid 
dringen das., auf bekenntnia eingestdndnis der schuld das. 
da ich auf ihn los drung cum a me premeretur das . das 
gehet der elenden dringet durch die wölken Sirach 35,21. 

ein heftig Teuer drang durch meine glieder, 
ach ewig werden diese Hammen währen, 

die mich Tertehren Ew. ?. Kleist G2. 

doch als 

der unglückselige sich endlich nun 

als seiner mutter cbgemahl erkannte 

und aller jammer stürmend auf ihn drang Schiller 236*. 

der arzt dem dieses wort durch mark und beine dringet. 

Canitz. 

dringt durch des Aberglaubens nacht 

die euch zu finstern köpfen macht Gellert 1,175. 

wir schlangen die arme in einander, um zusammen durch 
das leben zu dringen Leisewitz Julius v. Tarent 49. in etwas 
dringen wie eindringen, seine worte drangen in mein innerstes, 
seine ermahoung drang in mein herz. 

der frevler sollt er wohl in mein geheimnis dringen ? 

Chr. Fel. Weis». 

nur durch das morgenthor des schönen 
drangst du in der erkenmnis land Schiller 22*. 

in jemand dringen durch Überredung, durch gründe zu etwas 
bewegen oder zu bewegen suchen, er drang so sehr in ihn 
dasz er 9eine bitte nicht abschlagen konnte, er drang mit 
fragen so lange in ihn bis er eine aufklärung gab. Raphael 
drang unaufhörlich um seine entlassung in ihn ( den Herzog) 
Klinge* 4,260. sie merkte auf, drang in mich, und ich ge¬ 
stand Güthe 18, 24. nach reiflicher Überlegung drangen wir 
nicht weiter in ihn, und er führte nun dieses gift bei sich 
20, 288. inan dringet ihm nach dem leib er schwebt in lebens- 
gefahr, novaculae in acumine res e$t Henisch 753. zu höhe¬ 
rem tringen und fechten, underston hoch aufhin ze kommen 
tendere ad alliora Maaler 408 c . 4 . 

y. mit einem adverbium. also sihestu was da sei in der 
liebe bleiben, beide, gröblich unter den leuten, aber viel mehr 
zum geistlichen wesen, dahin s. Johannes am meisten dringet, 
nemlich in der lere und Christenheit, da einer den andern 
so! tragen und dulden, helfen und raten, auch denn, wenn 
er undankbar ist Luther 6, 60*. also ringen und dringen jetzt 
die papisten darauf, und hören nicht auf, bis man das liedlin 
über sie singe, das der dritte engel Apoc. 16 cap. singet 6,17*. 
denn das ist je wahr das er darnach wedder gesonnen noch 
gedrungen hat ders. Briefe 2, 238. mer darauf tringen und 
sehen das ein göt wol erbauwen und in eren gehalten werde, 
dann auf den lehenzins acht haben Maaler 408*. ich wird 
darauf tringen und das treiben illud urgebo das. darauf 
dringt er am meisten Steinbach 1, 299. ich will weiter nicht 
darauf dringen, ihr habt immer solche familiengeheimnisse 
Göthe 20, 293. und korapt nicht in das gerichte, sondern 
er ist vom tode zum leben hindurch gedrungen Joh. 5,24. 
das gesetz und die propheten weissagen bis auf Johannes, 
und von der zeit au wird das reich gottes durchs evan- 
gelium gepredigt, und jederman dringet mit gewalt hin ein 
Lucas 16,16. 

2. transitiv, a. eigentlich, mit äusserer gewalt fortlreiben, 
wegtreiben, drücken, stoszen ; häufiger gebraucht man jetzt in 
dieser bedeutung drängen, dringen drängen premere, pressure, 
pertrudere , oblerere, stipare Henisch 752. 

wan er sin §per durch in drtne Enineil < . 290. 

linder lief dem ritter sein schwert 

und drang ln nider zu der erd Theuerdank 104, 29. 

Esaias so hart anhelt, 

tringt in darsu mit gottes wort H. Sachs 3. 1,125*. 

der könig in Assiria 

hat unterwunden ganz Juda 

tyrannisch mit dem schwert zu zwingen 

und unter sein schwer joch zu tringen 9.1,129*. 


ewr beider muix der leufel walten, 
woh ir von diaem schätz mich dringen, 
ich wiln eh theilen mit der klingen 3. 2,37*. 

denn d. Martinus hält es dafür, das die predigermünchen. da¬ 
mit umbgehen, das sie ia von Wittemberg dringen verdrän¬ 
gen, vertreiben Lotber 1 , 113*. und die Egypter drangen das 
volk das sie es eilend aus <fcm land trieben 2 Mos. 12, 33. 
und die Amoriter drangen die kinder Dan aufs gebirge Richter 
l, 34. es wurden auch sieben brüder sampt irer mutter ge¬ 
fangen und mit geisein und riemen gesteupt und gedrungen 
vom könige dasz sie sollen Schweinen fleisch essen, das inen 
im gesetz verboten war 2 Maccab. 7,1.21. und er sprach zu 
seinen Jüngern das sie im ein schifflein hielten umb des volks 
willen, das sie in nicht drüngen Marcus 3,9. 5,24. 31. ward 
zu aller underst an den tisch gedrungen Kirchhof Wendun¬ 
mut 156*. das schiff zurück halten und dringen nauem retro, 
tnhibere Henisch 753. etwas zusammen zwingen und dringen 
ders. 

zwar er drang mich auf dem wege, 

dasz ich fast sein glied mehr rege Opitz Psalme. 

gedrungen als adj. und bettest nit so vil groszer not, wie 
du dich ziertest und dinen lib feistig und gedrungen und 
drilschlecht gemachtest und dich selber also zart hieltest 
Keisebsberg Bilger 148*. 

ein klein« kreutJein wie hünerderm, 
blühet schön röthlich in der werm, 
hat am viereckten gelben stiel 
als buchsbaum glenzeud bleuer viel, 
jedoch nicht so gedrungen dick, 
auch nicht so schwarzgrün am geschick. 

Rollenhagen Froschm. Hj. 

gedrungener athem anhelitus Henisch 752. Stieler 336. ge¬ 
drungene reime, geswungene Opitz 10 . 

im sturm gedrungener wellen Haller, 

ein kleiner gedrungener schädel war mit haaren reich besetzt 
Göthe 25, 35. ein gedrungener, gefangener mensch Zöpfl Güls 
v. Berlichingen 26. 

b. uneiyenllich, den willen bestimmen oder bestimmen wollen, 
mit hefligkeil einwirken, nötigen, bedrücken, quälen, tringen, 
Döten, afferre necessitatem, angere, cuneare, sollicilare Maaler 
408*. dringen, treiben, zwingen, anbalten, urgere, cogere, 
slimulare, impellere, propellere, perturbare, turbare Henisch 
752. auf etwas bereden, vermögen 753. 
der piuer tod 

mich minder dringt bedrängt, quält. 

WOLKENST EINER 85, 3, 9. 

den andern des glaubens halben dringen Reichsabschied r. 
1529 §. 10. doch ob der den er also bevhedet, sein, seiner 
gesipten freundschaft oder herschaft oder der iren feindt wür, 
oder sunst zu solcher vhede rechtmäszig gedrungen ursach 
hett, so sol er peinlich nit gestraft werden Carolina art. 129. 
er wirt mit geltscbulden getrungen, geängstiget Dasvpod. !03\ 
man findet wol das gott etliche nach seiner gereebtigkeit 
strafet oder durch pein dringet zu der reu Luther l, 46*. 
dieweil es (das capitel ) nicht anders thut denn die heiligen 
gotteswort zwinget und dringet von irem rechten verstand 
1, 300*. nu aber dringet der text mechtiglich das Zeichen auf 
das weibsbild und sagt klärlich das sol ein Zeichen sein, 
wenn ein weibsbild ein son tregt 2, 241*. lieszen die lere 
und das urteil von der bloszen gnade faren und ergriffen 
die werk so die aposte! theten und drangen dieselbigen aufs 
gewissen, sagten ‘so und so mustu thun oder nicht thun’ 
2,492*. dringe, zwinge, nötige in das ers müs so beken¬ 
nen 3, 60*. das uns das evangelium entzogen werde und wir 
zu der pfaffen misbrauche gedrungen werden 3,129. also 
sind auch die bawren nicht entschuldigt das sie sich haben 
dringen lassen 3, 147. aber so weit dringet er ( golt ) den 
könig 4, 80*. das ihr nicht von newen zu einem schwerem 
und [ehrlichem kampf gedrungen werdet 5,12t*. er hat euch 
gedrungen zu der herrlichen öffentlichen bekenntnis Christi 
6,17*. sondern sie wollen uns von der warbeil zu iren lugen 
und greweln dringen, oder wollen uns tod haben 6, 8t*. der 
teufel weisz seine argument wol anzusetzen und fort zu drin¬ 
gen , 6, 83*. weil aber ein iglicher Christ mus gleuben und 
bekennen, Io ist er bald dahin zu dringen das er auch die 
auferstAiung der todten mus lassen war sein 6,223*. denn 
die folge wird euch dahin dringen das ir roüszt sagen ‘war- 
lich, so es Christus durch seine apostel predigen läszt, so 
kan ja kein Iweivel sein* e, 225* derhalben ist nicht not di« 
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Jeute zu dringen die Sünde narahaftig su machen ft, 371 *. wenn 
du geld leihest meinem volle das arm ist, soltu in (dem du 
geliehen hast) nicht zu schaden dringen und keinen wucher 
treiben 22, 25. die welche nider gedrückt nnd geschwecht waren 
von dem bösen der sie gezwungen und gedrungen hatte Psalm 
107, 39. aber die not wird sie dringen das sie die stadt uber¬ 
geben müssen Judith 7, 10. sie (die thränen der witlwen) 
schreien aber über sich wider den der sie heraus dringet 
Sirach 35,18. die gottlosen die das volk drangen vom ge- 
setz abzufallen 1 Maccab. 3,5. den die liebe Christi dringet 
uns also i Cor. 5, U. drang Paulum der geist zu bezeugen 
den juden Apostelg . 18,5. und die leut dringen und zwingen 
wolten Mathes. 43*. des teglichen mes9haltens halb, dazu 
ich gleich den andern gedrungen ward Michael Stiefel A 2. 
einen zum eid tringen und nötigen Maaler 408*. das sie 
dahin gedrungen und bewegt sind Augsb. conf. Corpus doclr. 
Christ, s. 20. 

und weil man mich auch dringen wolt, 
dasz ich poeten hören soll Alskrus 134\ 

wie hart wir jetzt getrenget sein 

von dem Jabtn, der Cananiter 

könig, der uns so herb und bitter 

zwinget, tringet, schetzt und beraubt II. Sachs 3.1, 32*. 

nicht hab ich das ich zaJcn kan, 

so spricht er umb betd söhn mich an: 

wil die habn zu leibeigen knechten, 

mich dar zu tringen mit dem rechten 3. 1,115*. 

wird mancher ins Uuszerste verderben gedrungen Kirchhof 
Milit. discipl. 180. aber dennoch dringet mich die liebe der¬ 
gestalt, als wenn ich ein junger geselle von achtzehen jaren 
wäre Heinr. Jul. v. Braunschw. Susanna 1, l. der geist gottes 
dringet mich das ich zugeben musz Eb. III, 5 . und liesz sich 
nicht weiter tringen in sich dringen Agricola Sprichw. 128 *. 
ich besorge aber es möchte Moyses mich dringen dasz ich 
ime antworten müsse Aires Proc . 1, 7. 

manch heiszen seufzer ihr heraus dringst. 

Hoffman* Gesellschaftslieder 18 . 

wollest in dar wider nit dringen, bekümmern, beschweren 
noch anfechten Hsnisch 753. die worte in gewisse gesetze 
zu dringen und verse zu schreiben, ist das allerwenigste was 
in einem poeten zu suchen ist Opitz Poelerey 7. so ofte der¬ 
gleichen gefunden wird, ist es eine gewisse anzeigung dasz 
die worte in den vers gezwungen und gedrungen sein 35. 
damals geschah es dasz einer den andern entweder mit ge- 
walt oder list vom thron drang Hofmannswaldau, weil nun 
disz ( die fabeln ) die artlichste und subliieste weise ist bittere 
und scharfe warheit also von groszen leuten auch in die 
kinder, wie übenackerten wurmsamen, zu dringen Schdppius 
s. 829. 

mit mir ich lauter glück und heil der Unschuld bringe, 
ins Unglücks abgrund nein ich den verrnther dringe. 

DifTia. v. d. Wkrokr Ariost 5. 84,5. 

ich werde gedrungen, darum musz ich andere auch dringen 
pressus premo Stieler 336. die gefabr dringt ihn Steinbach 
i, 299. Hume leitete, durch noth gedrungen, diese begriffe 
von der erfahrung ab Kant 2, 125. die Vernunft wird gedrungen 
zu suchen 2, 451. ohne durch die gröszte noth zur annahme 
gedrungen zu sein 6, 315. ein particulier wird sie sicherlich 
bis auf das Uuszerste dringen Lessing 12, 353. dieser drang 
Sliliing dasz er seine lebensgescbichte erzählen möchte Jung 
Stilling 1, 360. die liebe drang mich dazu 1 , 444 . 

Christi liebe dringe 
mich damit ich treu 
standhaft bleibe, ringe, 

Überwinder sei Klopstock 7, 264. 

die liebe 

Christus dringe dich und der brüder ders. Mess. 15,1065. 

also drang sie die liebe zu Christus 10,269. 

ha! was hab ich gemacht! was dringet mich Zeus zu verleugnen! 

13, 308. 

es sieht mich an mit flehender gebärde 

das stumme bild und dringt mich noch zu sprechen. 

Schilling tn Schlegels Musenalmanach 1802 1 . 118. 

gedrungene Schreibart kraftvolle , worte und gedenken ztuom- 
wen dringende, wie oratio pressa. gedrängener wille volunlas 
coacta Stieler 336. 

3 - sich dringen wie sich drängen. 

«• eigentlich. 

das sich die teu werden ümb in dringen Fastnachup. 768,10. 
d* sich das volk zu ira drang Lucas 6, i. 
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die wölken drangen sich 
und flogen schneller fort FtitiNe. 

fl* i di * ta '* erer ) nicht mit Zauberei bezwingen, 

noch sich in das gestirn nsuf in die höhe dringen. . 8 

, , DtETtaica v. n. Wirm« Ariosi 8 . 1,6. 

dasz sich der lieblich hall aüsz io die obren tringet. 

RoMnta 52. 

er schwang sich, er drang sich bald hierher, bald dort. 

Reineke fuchs (Rostock 1650) t.37. 

die kirch ist oft so voll dasz ich mich durch das volk auf 
die canzel dringen musz Sciiuppjqs 195 . wann ein prediger 

durch solche leut in einer volkreichen gemein sich zur canzel 
tringen musz 21 t. 


aber Johannes drang sich hervor vor den andern. 

Klofstoci Mess. 14, 1334. 
sie drangen um ihn sich 
freudig herum, ganz nah ihn zu sehen 14, 1375. 

heulend drang sich ßoreas in die dichtvenfiunten felder. 

Hacioorn 2,14. 

das volk drang sich zu dem greise Klincer 5, 110 . 

als sie (die quelle) zuerst sich ihm entgegen drang. 

Göths 13, 181. 

b. uneigenllich. sie wolten sich also in unser kirchen drin¬ 
gen und pflanzen Luther 5, 279. dringe dich nicht in empter 
für got und ringe nicht nach gewalt heim könige SiracA7,4. 
w enn dich ein gewaltiger w r il zu sich ziehen, so wegere dich, 
so wird er dich deste mehr zu im ziehen, dringe dich nicht 
selbs zu im, das du nicht verstoszen werdest 13,12.13. 
di sich doll jn frefel dringen Milibsus Psatme B4\ 
die andre aber allzumahl 

in solches ampt sich wollen dringen Wickhrrun 337. 

wenn du die traurigkeiten 

durch deine kunst bestürmst, so dringt der Hclicon 
auch selhsten sich zu dir Fleming 59. 

alsdan kan erst ein mansch sich einen menschen nennen, 
wann seine lust ihn tragt was über uns zu kennen, 
steigt eifers voll empor und dringt sich in die schosz 
und gründe der nalur; da geht sein herze los Opitz 20 

wenn man sich brods halber in solchen orden dringen will 
Olearius Rosenthal 2,26. zu den wichtigsten reicbsgeschäften 
sol er sich nicht dringen Butschst Patmos 959. der kluge 
vater drang sich auf den rechten thron Chr. Weise Zeitver¬ 
treib 3, l. 

hier schwitzt die tapferkeit, dort eilt die Weisheit fort, 
und beide dringen sich an den gestirnten ort. Günther 524. 


sich zu etwas dringen magno conatu aliquid obtinere sive 
conscqui veile Frisch !, 207*. ich hin indesz der mansch 
nicht, der sich zu ihnen dringen sollte: vielmehr suche ich 
mich von allem was hof heiszt so viel als möglich zu ent- . 
fernen Lessing 12,252. 

sich mit zum thor des ehrentempels drang Zachariä 1,1. 
die worle ihres vaters, er habe sich in ihr Schicksal gedrun¬ 
gen Klingeb 4,158. er drang sich hier noch fester, noch 
inniger an ihn 8,27. die liebe dringt sich durch alles Clau¬ 
dius 6, 97. 

wie hat der zwist sich in mein haus gedrungen ? 

Göths 9, 160. 

beharrlich liebend drang ich mich zu ihm 9,160. 

wo bist du, Kaust, desz stimme mir erklang, 
der sich an mich mit allen kräften drang? 12,34. 

der menschbeit kröne zu erringen, 
nach der sich alle sinne dringen 12, 90. 


wodurch sich ein immer wachsendes roiszbehagen in mir her¬ 
vordrang 25, 54. eine beispiellose despotie drang sich sogar 
in den kreis des häuslichen lebens Schiller 869. 


4. unpersönlich. 

mich drang* so grade zu gemessen, 
und fühle mich in liebestraum zerflieszen! 

auch hab ich 

für diesen fall befehle schon gegeben, 
sie sehen dass es dringt, kein augenblick 
ist zu verlieren Scmillir 304*. 


Götii 12,140. 


5 . Sprichwörter, aus Henisch 753. wen der Schuch wringet 
(presst ), zwinget (drückt) und das weib dringet, der ist ein 
armer man. wer sich zum ampt dringet, der ist sein nim¬ 
mermehr werth. gewalt dringt fort, je stärker getrungen, 
je schwächer geworden. 

6. s. abdringen, andringen, aufdringen, ausdringen, durefa- 
dringen. herdringen. eindringen. nachdriogen. Vordringen. Vor¬ 
dringen. zudringen. 
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DRINGEN, ii. 

1. dannocht ward de« dringen« vil der zu drang stark . 

WiTTiftWKiL«« lling 34*, $6. 

•aff nicht du mü«ie*t der nothwandigkeit 
gehorchen und dem dringen iandringe n) deine« volka. 

Schiller 4l7\ 

ihn beugt nicht unser heitsei dringen der •. 

2. das tringen oder trocken, grosze treihende not des stftl- 
ganges mit wenig würkung Maale« 408*. SchOnsleder HIa 3. 
i. drängen 4. 

DRINGEND, adj. und adv. wie dringlich. 

1. mit gewalt auf einen tosgehend, stürmend. 

*o war er 

von der dringenden menge beinah zu tede geschlagen. 

Göthi 40, 50. 

2. nötigend, antreibend, urqens. dringende ( inständige ) bitte, 
dringende. empCeblung. er brachte dringende gründe vor, wich¬ 
tige. er stand seinem freunde in der dringenden gefubr hei. 
er half ihm in dringender not. in dringenden Zeiten ist ein 
entscblusz nötig, du must es nur recht dringend machen, 
tringende amiBt Maaler 408*. dringende notwendige besserung 
desz wegs urqens et necessaria viae rcfeclto Henisch 752. drin¬ 
gende noth zwingende Frisch 1,207“. wir ftndeo hier die Über¬ 
redungen deren sich der Soldat bedienet, bei weitem nicht 
so fein und dringend und siegend als wir sie uns dort vor¬ 
stellen Lessing 7, 16t. der schlusz scheint dringend und 
richtig zu sein Kant 2, 457. 

der freudgen Überraschung lauter schrei, 

hedeuien.ier gebArde dringen«! sirehen, 

vermochten sie die wonne zu bezeugen. 

die du dein herzen schallend aufgeregt? Götue 0, 265. 

wie schwebte heim erwachen «tonst das bikl 
des holden ktiule* dringend mir entgegen 9, 309. 

zu bitten dacht ich: flehend siehst du nun 

die dringende: du kannst, du wirst mich reuen 9.340. 

ich hab in meinem leben die dringende begierde und das 
heisze sehnliche verlangen nicht in dieser reinheit gesehen 
16, 23. wie dumpf, dringend, dreist, ungeschickt war jeder 
den sie herbei reizte 19, 87. so ist uns auch noch nicht bei 
dieser beurtheilung die betrachtung der Charaktere recht drin¬ 
gend geworden: denn man kann wohl sagen dasz keine Cha¬ 
raktere in dem stück sind 33, 210. 

hier leidet fri«ch und weislich dringende hochgewalt 
erwünschten dienst 40, 4l8. 

dringend wiederhohen streit hen 
müssen unsre feinde weichen 4t, 278. 

ein freund, ein bekannter schlug mir vor, gar oft mehr als 
dringend, mich da oder dort einzuftthren 48, 23. und (ic/t) 
fühle erst was geiegenbeit einem angebornen latente, einer 
dringenden neigtmg aufhelfen Güthe an Knebel 75. es regnet 
gar arg, und niemand reist, auszer wen noth treibt und 
dringend geschult, das keinen aufschub leidet ders. an frou 
v. Stein ), 132. 

das haua 

der lords und der gemeinen, die siadt London 
bestehen heftig dringend nuf' des Unheils 
Vollstreckung Schillkr 410*. 

ein billet von dem marchese, worin mir die Sache aufs drin¬ 
gendste empfohlen wurde 744*. 

3. geistig eindringend, weitschauend. sein dringendes feurige* 
äuge Hippel Lebend. 1,182. ein tiefdringender, viel um fassender 
verstand Schiller 798*. aber sein entschlossener inutb, seine 
liefdringende klugheit machte sich durch alle diese hinder- 
nUse hahn 936*. 

DRINGENTLICH, adj. und adv. wie dringend. 

er fleht 

ihm dringemlich Wieland 18, 64. 

DRINGER, m. wie drünger Henisch 740. Stielkr 336. 

DRINGERIN, f. wie drüngerin Stieler 336. 

DIUN'GIG, adj. wie dringlich, tringig vehement Dasyfod. 
255 4 .444*. i. dtirchdringig. ebenso 

DRINGIGKE1T, f. wie dringlicbkeit. tringigkeit vchementta 
Dasypoo. 255*. 444*. 

DRINGLICH, adj. vnd adv. wie dringend, ein dringlichet 
bedurfnis. dringlich bitten, dringlich oder drocklich prexsim, 
restriciim Voc. theut. 1492 f2*. dringlich, zwinglich, eoglich, 
stricte das. so ist des pahtii edicl und keines nuucii an- 
^neben keine dringliche citation noch insinualion sondern 
eine adhortation Milancutbon op. 3, 250 Bretschneider. 

euer vaier ladet euch buo selber hold 
aufs dringlichste L«* 8 iru 2, 223. 
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4. drunglicL vergl. andringlich, aufdringlich, eindringlich, zu¬ 
dringlich. 

DRINGLICHKEIT, f. nolhwendigkcit wie dringnia. es ist 
hei der suche keine dringUcbkeU vorhanden sie duldet auf - 
schuh. bei der dringlichkeit der umstünde ist eine entschei- 
dung notig. «. andringlichkeit. aufdringlichkeiu Zudringlichkeit. 

ÜRINGNIS, f. wie drüngnis. obgleich unsere haushallung 
eine einfache masebine war, so kounte man dennoch so fiel 
sagen dasz diese rüder von so verschiedenen federn in bewe- 
gung gesetzt, nach verschiedenen gesetzen und dringnissen io 
einander wirkten Booe Trist: Sh. 5,43. interesse genug, diese 
wohltliatigen wesen zu kennen, dringnis genug, ohne äugen 
und zunge in seiner seeie sie zu nennen Herder. 

DRINGUNG, f. wie dränguog, nöthigung, coaciio, vexnlio. 
pressura truckung, tringung Voc. predic. V iiij. was man gerne 
thut, das bedarf keiner dringung Stieler 336. tergl. durch- 
dringUDg. 

DR1NKBIRNE, f. eine kegelförmige, am äuge gerundete birnart 
Nemnich Würlerb. 114. 

DRINNE, DRINNEN, i. darinne darinnen. 

DRIPPELTAFFET, m. wol dreifacher, noch stärker als dop- 
peltatfet, von aem fransös. tripler. die bösen mit drippel- 
taffent durchzogen Schweinichen 1, Bl. 

DRIPMADAM tripmadam, f. kleine weisse Hauswurz, sedum 
album Nemnich 1,1271. 

DR1PSDRILL, m. spollnamc für einen menschen der sich 
albern und blöd benimmt, denkst du dasz es mein Casus io 
gelehrten gesellschaften da zu sitzen wie ein dripsdrill? und 
ich batte lust was zu lernen Herjies 4,92.120. in Preuszeu 
ist drepsdreii Spottname für einen unvorsichtigen J. G. Bock 
Idiol. prussicum 7. Trippstrill ist ein orl im würlenbergischen . 
man antwortet hindern, einfältigen und unbescheidenen, wenn 
man einen vri nicht weist oder nicht nennen will, auf die frage 
wo ? i* Trippstrill Schmid 139. 

DRIPSDRILLEN, einfältig, zimperlich Ihm. dripsdrillen und 
kein ende ! Hermes 3. 257. 

DRISCHAKEN DRISCHÄKEN, trischaken. dreschakn Castelli 
Ostreich, wb. 115. Frommann Mundarten 3,190. i. ein gewisses 
kortenspicl spielen, von treschak trischok, aus dem ilal. giucore 
i tre sciacchi gebildet, franz. brelan. von drei, vier oder fünf 
personell erhält jede drei karten und diejenige gewinnt, welche 
die meisten karten von einerlei figur hat. trescüüken Schütze 
Holstein, idiot. 4, 279. etliche trischäcklen mit vier oder drei 
breten Abhle 4, 268. 2. uneigentlich, prügeln, durchprügeln, 

weil man im spiel verliert, hart mitgenommen wird, er hat 
ihn tüchtig drisciiakt abgewalkt, drescüaken trischaken trisch- 
okeln Brem. wb. 1,245.5,106.107. Strodtmann Osnabr. idiot. 
252. trischeken, drisebeken Reinwald Henneberg, idiot. 1,170. 
dreschakeo Wehs hold Schles. wb. 16. traschaike Schmidt Wester¬ 
wald. idiol. 263. ebenso heisst karnüfeln sowol spielen als 
prügeln. 

DHISCHAUFEL, thürschwelle Urnen, form und geschleckt 
wechseln, ahd. driscüfili driseöfli drischfltvil n. Graff 5, 266, 
miid. drischüvel n. Ben. 1, 396*, niederd. drüssel Müllenhoff 
zu Gsoths Quickborn 322. ags. |>rescvald |>erscvald Jterscold 
Jierxold Jteorsvold )>arscvald m. allnord. |>reskuldr [>reskioldr m. 
engl, threshold, schwed. trOskel, ddn. türskel. es kommt noch 
im oberdeutschen wie im niederdeutschen unter verschiedenen 
formen ror. poslcs triscliewfe! Voc . 1429 bl. 4*. trusdieifel 
poslis vcl lignum seu Urnen in quo oslium graditur Voc . tncip. 
leut. y 3. poslis, heisst es in dem Wörlerb . v . 1470, est lignum 
cum quo seralur janua. druscbeufel Obhrlin 257. driscbufel 
Augsburger stadlbuch bei ScaMSLL&i l, 416. trischeufel OaniiN 
1663. 

und etdeich sogent den slag 

mit ainer hockhen auf dem driscbubel. 

VfNTLca Blume der tagend in ZutmLKs 
Tiroler sitten 190, 97. 

driscbüufel n. in Nürnberg Scitmeller 1,416, wo man auch die 
falsche erktirung trittschüufeleio tritschüufele zugleich ßr 
fussschemel gebildet hat Oierlin 1663. Scbmllki I, $36. F»om- 
MANN Mundarten 1, 252. 

ich heisi f*oac mit namen 
und kom her von jüdischem Staaten, 
bub mich Lng genehrt mit waraagtn, 
da mich die bawren theten fragen 
wo einem etwa» w«rd gettoin. 
auch wo man einer hat verholn 
unterm trittcheufelein • ingraben 
da** sie darvon das gschos aolt habfo. 

H. Sacss 5, 354*. 



1421 


DRISCHEL —DRITTE 


DRITTE 


in Schwaben drissofle f. Scumid Ul. drischibl m. in Salzburg; 
t. Fbo* mann Mundarien 3, S44. drifchiwel 2,244. in der Schweiz 
trüscbbfibei Stalder l, 315. nach Gramm. 3, 43! keine zusam¬ 
men zeitung, sondern das wort hat in drescan thlurare seine 
wurzel und erklärt sielt aus dm allen landleben, wo am ein- 
gang des Hauses auf der diele gedroschen ward ; tergl . Gramm. 
3, 332. 

DHISCHEL, m. und f. wie dreschflegel, flagellum, ahd. driscit 
driscilA schw. f. Gbafi 5, 265. mhd. driscbel st. f\ Ben. 1,386*. 
ags . {jerscel |>erskol. s. dresche 1. drüschel. 

Gret, lauf gen stadl, 
such die nadl. 
nim den rechen mit, 
gabt, drischel, 
reuier (sieb), sichel 

flndst du dort YVoLXENrrxtNRR 39, 2,16. 

(mdiel Voc. ineip . teut . y2. driscbel Oege! oder ackerpolz, 
tribula Voe. tfieut. 1482 f3‘. tnschel bbi*. der bauer spricht 

weh mir, Venus, zu dieser stund, 

wie hast du mich so hart verwundt! 

mein drischel die wil ich aufgeben: 

in deiner band so siet mein leben H. Sacbs 3. 2,2*. 

im stadel er ein driscbel zucket 

und lof dem basen gnmmich nach 4. 3, 86*. 

mit euern drisch ein wird zu den aus der holle fahrenden 
teufein gesagt Schmelzl Aussendung 14*. 

mit drisrheln, messen, Stangen, 

mit Schwertern schlugens dar Uhland Volksl. 659. 

der same wird mit einem driscbel ausgedroseben Hohberg 
2, 72*. driscbel, korndriscbel Rädlein 202*. drischel m. Fßiscii 
1, 267*. Steinbach 1, 281. drischel/*. Schneller 1, 416. trischel, 
gewehr der böhmischen fuszgänger Hortledei Deutscher krieg 
797. 

DRISCHELFLEGEL, m. pleonasmus. 

dein arm geben zwen irüschejflegel. 

J. Äther Pust nach tsp . 74*. 

DHISCHELKÜRBISZ, m. im Östreichischen ein kürbisi der 
lang und krumm ist INennich 1,1311. 

DIUSCHELSCHLAG, m. schlag mit dem drischel, mhd. dri- 
schelslac Fon einem übelen wibe 593; s. Wiener jahrb. bd. 94. 
der letzte driscbelscblag Panzer Bair. sagen 2, 221. 222. 491. 

DRISCHELMAL, n. die abendmahetl an dem lag, wo aus - 
gedroschen ist Panzer Bair. sagen 2, 222. 445. 489. 491, 492. 

DRISCHELSTANGE, f. wie dreschflegel, im mhd. drischel- 
«top Ben. 1, 396*. und die bauern, die lose lauren, auf sie 
mit drisclielstangen warteten Abele 3, 256. 

DRISCHELWEISE, f. grobe, bäurische weise, hier erzählet 
Simplex die grobe unart der wüsten, unflätigen und unbän¬ 
digen Jugend, wie so gar unverschämt, schweinbaflig und auf- 
schnüplisch sic in reden oft sind, und ist dannenbero gar 
löblich von den eitern gethan, wann sie solches grobe junge 
bolz fein wacker mit dem knüttel oder der ungebrannten 
asebe abbengelo und ihnen diese unhöfliche trischehveise ab- 
gewöbnen und die unflätige zunge mit maulbeersaft abwuschen 
Simpliciss. 1,347. 

DRITTARTEN, zum drittenmal pflügen , wie dreiarten, drie- 
hrachen. 

DRITTE, Ordinalzahl, lertius, rpiros, golh. }>ridja, ahd. 
dritto Graff 5,243, mhd. dritte dirde Ben. 1, 390*, niederd. 
darde drudde Brem. wörlerb. 1, 1S5. 243, derde Soltau Vulksl. 
2,139, Diefenbach Giess, lat. gern. 580*. niederl. darde derde, 
ags . {tridda, engl, tbird, allnoi‘d. Jiridie, schtced. und dän . tredie. 

l. als die beiden eingetreten waren, kam auch der dritte 
und vierte, wenn er von sieb erzählt, spricht er in der 
dritten person. der dritte stand b&rgcr- und bauemstand, 
le tiers-etat. der dritte der dritte tag im monal . er ist 
den dritten abgereist, es seiut dreierlei zweizüngigen men- 
seben, ein teil ist gut, die andern seint bös, und die dritten 
verflucht Kkiskasberg Sünden des munds 66*. da ward aus 
abend und morg*h der dritte tag 1 Nos. 1, 13. am dritten 
Uge bub Abraham seine äugen auf 22,4. und es geschah 
des dritten tages 40, 20. einer wand sieb auf die straszen 
gen Ophra ins land Sual, der ander wand sich auf die strasze 
Bethboron, der dritte wand sich auf die strasze die da langet 
an das tal Zeboira 1 Sam . 13,18. gehet hin bis an den dritten 
tag 1 Könige 12, 5. da nomen die Weingartner seine knechte, 
•inen Bteupten sic, den andern todten sie, den dritten stei¬ 
nigten sie Matth. 21, 35. derselbige wart entzücket bis an den 
dritten himel 2 Cor , 13* 2. ich bin der dritt im sitzen locum 
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teneo teriium Henisch 753. je am dritten Uge terlio quoque 
die das . wein bis auf den dritten tbeii eingesottea sapa 
das. der dritte tbeii eines Schillings du. es ist Aber das 
dritte jabr Fuscn 207*. 

welch ideal aus engelsphantasie 

bai der nutur als munter vorceschwebet, 

aU sie die hüll um einen geisi ge webet, 

den sie herab vom dritten himmel lieb! [Hinein 

du sitzest und näbeit und kleidest 
mich und dich und auch wohl noch ein drittes (ein kind) darein. 

Göthb 1, 301. 

immer allein sind liebende sich in der grössten Versammlung, 
aber sind nie tu zweio, stellt auch der dritte (Amor} sich ein. 

..... t.»13. 

und glaubt auf seiner violin 
ein anderer, dritter Orpheus zu sin 3, 359. 

das erst war so, das zweite so, 

und drum das drill und vierte so; 

und wenn das erst und zweit nicht wär, 

das dritt und viert war nimmermehr den. 12, 96. 

ich sei, gewahrt mir die bitte, 
in euerm bunde der dritte Scbiuir 63*. 

ich hätte den einen gern singen, den andern gern wetten, 
den dritten gern raisonnieren hören Gutzkow Ritter vom geisie 
4, 25. der hast klagt, 

der eine bricht mirs bein entzwei, 

der andere schneid! sich ab sein teil, 

der dritte nimmt sich* allerbest Kindorlied. 

sie sind z’ander kind, geschwitierkindn, sie sind zMritten kind 
stehen in dem darauf folgenden verwandtschaflsgrad Scrnid 
Schwab, worterb . 2t. man sagt jetzt ander gesell wist erkind, 
driugeschwisterkind. zu dritt sein in gcscllschafl mit dreien. 
'ich kann in der grüszten einsamkeit immer zu dritt sein, 
das all nicht einmal gerechnet* antwortete Leibgeber und trat 
vor den Spiegel und drückte mit dem zeiglinger den nugapfol 
seitwärts, so dasz er in jenem sein bild zweimal sehen konnte 
J. Pall Sieben käs 4,165. s. selbdritte. 

2. uneigcnllich. geld ist immer das dritte wort bei ihm * 
spricht immer vom geld. 

swer dem andern luot die hant, 

wirr er über doz dritte lnnt, 

der haßte gctriuweliclien frirle 

bi dem halse und bi der wide Uvl. Chronik 4C*2l. 

schreit sein victori selber aus, 

das mans hört übers dritte haus weithin Eyering 2, 5. 


Freiüans sagt 

svrer mir ze triuwen wirt bekam, 

den minnich über daz vierde lant 96, 15. 16. 


3. odverbialisch . zum dritten zum drillen mal. a. zum 
ersten, zum zweiten, zum dritten! wird in Öffentlichen Ver¬ 
steigerungen vor dm Zuschlag gerufen, zum drillen tertio 
Maaler 92*. Stieler 336. Frisch 1,207*. zu dem dritten, so 
sprich ich Keisbrsberg Sünden des munds 53*. weiter zu dem 
dritten, so geschieht loben und rümen ausz narrheit 56*. und 
zu dem dritten schadet sie im selbs 67*. wie er zu dem 
dritten im circel herum laufen wolt Buch der liebe 208, 3. 

(brachfeld) breit, zum dritten gepflügt Voss. 

b. das dritte mul. das erste und zweite mal ist er gekom¬ 
men, das dritte mal nicht, das ander mal sündigen, das ist 
zu viel: das dritte mal bringt die strafe mit sich Siroch 
23,21. das ist nun das dritte mal das Jhcsus offenbaret ist 
seinen jüngern Joh . 2t, 14. wird sie das dritte mal klopfen, 
so ist dies ein Zeichen dasz sic aus dem allare heraus ver¬ 
langt Rüchholz Schwcizcrsagcn 2, "30t. 

c. zum andern und zum dritten mal Herum lertiumque. zum 
dritten mal Maaler 92*. der lierr rief Samuel aber zum drit¬ 
ten mal 1 Sam. 3,8. und sprach ‘thuts noch einmal', und 
sie thetens noch einmal, und er sprach ‘thuts zum dritten 
mal’ und sie thetens zum dritten mal 1 Könige 18,34. und 
gieng abcrmal hin und betet zum dritten mal Matth. 26, 44. 

d. dasz mein vater seinen banquerot durch eine glückliche 
avanture beinahe drittentheils remedirt Felscnburg 2,58t 

4. ein anderer, fremder, unbeteiligter, im gegensaiz zu 
zweien, beide redeten vertraulich mit einander, schwiegen 
aber als ein dritter hinzu trat es ist nur zweierlei möglich, 
ein drittes gibt es nicht. 

ein lied das jeder ehrt und kaum der dritte kaon. 

Fjlminc 76. 


sott euch Hymen glücklich machen, 
lasst den Amor immer lachen: 
aber zwischen euch, euch zweia 
mische sich kein dritter ein. _ 1A1 

Ca». F. Wsissi Kam. opetn 1,196. 
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mit jemand im träum von einem dritten reden Lichteübeec 
I, t22» er übernahm es sie xu besuchen; ein dritter ort wurde 
festgesetzt Göthe 21, 206. denn nur mit dem autor selbst 
könnt ich auf diese weise sprechen, es könnte kein dritter 
sein den. in Savignys kleinen Schriften 4,252. nichts als dasz 
sic sich und mich und noch eine dritte zu grund richten 
Schiuir 191*. 

ein kiod (sie wissen in) kann mancherlei 
an seinen vater auf dem herzen iragen, 
das nicht für einen dritten taugt 254*. 

aber das ungtück war, dasz die beschreibung welche der prinz 
von ihr machte, schlechterdings nicht dazu taugte, sie einem 
dritten kenntlich zu machen 744*. indessen nimmt ein sol¬ 
cher friede den ein dritter zwischen zweien schlieszet, immer 
ein wenig die natur eines Waffenstillstandes an J. Pall Siebenkäs 
2,225. ein dritter hätte in dieser stunde sich vor ihrer Ähn¬ 
lichkeit gefürchtet 4,167. Sprichwort, 

wo sich zwei vertragen, 

da hat der dritte nichts zu sagen. 

in weiterer beziehung. er hat die nachriebt aus einer dritten 
hand von einem unbeteiligten, der Wechsel ist schon in der 
dritten hand auf andere übertragen, indossiert, seine freunde 
wollen ihm die nacbricht mittheilen, damit er sie nicht von 
einem dritten vernimmt, alle stimmten für einen vergleich, 
doch den rechten eines dritten unbeschadet salvo jure tertii. 
in die dritte hand legen, in Sequester, intertiare bei Dücahge. 
sich solle aber kain thail des irrigen grunds gebrauchen, sun- 
der die Abnützung der frucht solle zu dritter handt die von 
der Jandsobrigkait darzue verordent, gelegt und daselbs in 
gueter verwarung bis zu ausführung des handeis behalten 
werden Kämd. landgerichtsordnung von 1578 bl. 5 . Haltaus 
215. 

so röchtig sind zu aller zeit 

so unerbittlich viele schönen, 

die doch den wahn der grausamkeit 

in eines drillen arm verhöhnen Uagidosn 2, 90. 

er (der die flöte blies) dachte nicht wie schrecklich es für 
einen dritten sei sich die obren durch ein unzulängliches 
talent verletzen zu lassen Göthe 17,146. er konnte mir ver¬ 
zeihen, wenn mein schmerz mich unterbrach, und er wird 
als ein dritter die begebenheiten mit mehr Zusammenhang 
vorlragen 20, 260, er empfand sein eigenes selbst nur unter 
der form der freundsebaft, er erkannte sich nur unter dem 
bilde des durch einen dritten zu vollendenden ganzen 37,25. 
gewisse sittliche flecken an dritten personen haben für unsere 
Phantasie einen besondern reiz 37, 31. 

5. der dritte mann wie obmann, Schiedsrichter den zwei par- 
leien bei einer Streitigkeit wählen ; s. drittmann. 

diesz hört ihr vater auf der diehle 

gelassen erst mit an. 

doch dacht er ‘es ist zeit, ich spiele 

nun bald den dritten mann' Gökingx 3, 84. 

6. Sprichwörter . 

«wer niht wi«c wer er si, 

der scheite siner gehöre dri: 

weitem ez die zwdne vertragen, 

der dritte kan ez wol gesagen Freibank 02, 16—19, 

swd wlp und man zesamne *inr, 

dA wirt vjl lihtc dez dritte ein kint 106, tO. 

aus Hemsen 753. 754 unrecht gewannen gut kompt selten auf 
den dritten erben, das dritte haupt tregt schwer, das ist, 
zwen verschweigen wol ein beimligkeit, erführt sie der dritte, 
der kan sie nicht trogen, er schwetzet sie nach, eitel ehr 
überlebt den drittea tag nicht, der dritte trunk ist gottes. 

es ist jetzt in der weit siue. 
wo zwen gehn, tragen sie den dritten. 

in der gesellscbaft musz der dritte ein narr sein. 

der ein ist lieb, der ander leid, 
der dritte verieuret kost und arbeit. 

wo zwen essen, die halten den dritten frei. 

was kommt in den dritten mund 

ist aller weit kund Jac. Meies Uortulus adagior. 42. 

DRITTEHALB DRITTHALB, zwei und ein halbes Feisch 
i,«n\ drittehalb tage, driuhalb jahre. dritlhalb thaler. 
von meinen rossen allen 

so bracht ich auch drithalben Woliihstiihia 6,128. 
dritbolb eilen sol die leoge sein 2 Jffoi. 25,10. 37, t. drithalb- 
hundert man die da opferten den Weihrauch KBisiEsa. Sünden 
des munds 17*. dritthalb schuch Hexisch 754. 


DRITTEL DRITTHE1L, u. der driUe teil eines ganzen. 
das dlrteil der Sternen Predigt aus dem Wen Jahrhundert in 
Haupts seitsehr. 7,145. der dritteii eins jeden dings, triens 
Maalee 92 4 . driUheii eines gewicht« terliarium 93*. «eud das 
in vier pfundt wassere bisz dasz der driUheii eingesotten sei 
Edcbar. Röszlin Hebammenbüehlin (1565. 8) bl. 7t. was er¬ 
kennt worden, da nicht zwei drittheil eines raths beisammen 
gewest, das gilt nichts IIenisch 669. ein drittel mehr bieten, 
eine eile und ein drittel, ein halbes drittel. 

von seinem gelde 

war längst das drittheil abgesetzt, Hagidobk 2,114. 
hier gilt» ein drittel des Weltalls! Voss Otid nr. 25,32. 

dreimal rauft der sichere mann dem teufel den schweif aus. 
neu zwar sprosset hervor ihm derselbige,aber nicht ganz mehr, 
kürzer gerbt er, je um ein drittheil, bis dasz er welket. 

Möiiki Ged. 161. 

ein drittel der drille theil eines Ihalert als eine besondere 
münze, wie drittelstück, drittelsthaler. so gibt es preu9zische, 
hessische, sächsische drittel, man zahl! in dritteln. 

DIUTTELÄRNEN, tum dritten mal pflügen, wie dritteln 
Schmellea 1,412. vergl. dreiarten, drittarten. driebrachen. 

DRITTELBADER, m, der nur den drillen theil eines bauern- 
guts, ein driltelgut besitzt; s. drittler t. 

DRITTELDIRNE, f. wie drittlerio, in Baiern die als dritte 
magd, nach der ober- und mitterdime in einer bauernwirtschafl 
dient ScnnEUEA 1,412. s . drittlerin. 

DRITTELGDT, n. das nur den dritten theil eines bauern- 
guts ausmacht; s. drittelbauer. 

DRITTELKNECHT, m. wie drittler, in Baiern der dritte 
knecht der nach dem ober- und mitterknecht dient Schmeller 
1, 412. i. drittler 3. 

DRITTELLEHNER, m. ein grund- oder lehenhold der seine 
stift und gült nur alle drei jahre zu entrichten hat Westen- 
kieder Glossarium 112. Oberlin 255. 

DRITTELMEIER, m. s. drittler 2. 

DRITTELMETZE, f. von welchen im hanöverschen drei auf 
einen himlen gehen, von den viertelmetzen aber vier. 

DRITTELSIEG, m. Colonna zog zu Rom im triumph ein 
wegen seines drittelsiegs Heinse Ardinghello 1,194. 

DRITTELSTHALER, m. Stirlba 2274, wie das folgende 

DRITTELSTÜCK, n. s. drittel, ein zweidrittel stück. 

DRITTELN, l. in drei theile iheilen. die zahl sechs kann zu¬ 
gleich halbieret und gedrittelt werden Lohenstem Armin. 2, 203. 

dem das äuszersto ioos zuflel des gedrittelten reiches (triplicis regni). 

Voss övid 25,28 ( Metamorph . 5,368). 

die aufmerksamkeit des publicums (in dem theater) die sich 
gewöhnlicher maszen in den inhalt, den dichter und Spieler 
drittheilt Schiller 698*. 2. zum drittenmal pflügen, wie drit- 

telürnen Scbmellca 1, 412. 

DRITTEMANN, s. driltmann. 

DRITTEN, verdreifachen tertiäre, wie dreien. 

was sich zweit, das drit sich gern Amor Diij. 
eine gedritte zahl temarius numerus Hexisch 753. ich dritte 
pari gedriltet Steihbach t, 289. beim eintritt in den freuden- 
tempel vermeinte man die Charitinnen durch ein pulyedrum 
zu sehen, denn die gedritte zahl der schönsten gruppe war 
hier aufs reizendste vervielfacht Musäus Kinderklapper 129. 

DRITTENS, adv. zum dritten, erstens verlangte er kieider, 
zweitens ein pferd, drittens geld. zum drittenmal, 

ah aber gleich der krieg 

mein Meiszen drittens iraf Flieihg 201. 

DR1TTERMANN, dreimannhoeb, ein geselliges spiel im freien, 
mehrere paare , bei welchem einer vor den andern steht, bilden, 
in einiger entfernung von einander aufgestellt, einen kreis, um 
welchen einer, mit einem plumpsaek in der hand, einem andern 
nachläuft, bis dieser sich vor eins jener paare stellt, worauf 
der hinten stehende d. h. der dritte mann, wenn er nicht schnell 
entflieht, einen schlag mit dm plumpsaek erhält . der geschla¬ 
gene ergreift dann den plumpsack und läuft dm der ihn ge¬ 
schlagen hat, nach, um wieder da, wo dieser sich einm paar 
vorstellt, den dritten mann zu schlagen, so wird das spiel 
fortgesetzt, so lang man will. 

welches fest man auch ersann, 
ward umsonst begangen, 

Pfänderspiel und dritter mann 
wallten nicht verfangen Götsi 41,28. 

DRlT^ßRNE, f. bei den buchdntckem drei in einander ge¬ 
steckte bogen die mit einm buchslaben bezeichnet werden . 
duerne, zwei solcher bogen . 
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DRITTFERG, m. ßoszknecht der nach dem ßosimeister und 
rechten fergen kommt Schneller 1,412. 

DRITTFISCH, f.. ein gestalt zweierlei geschlecht oder gat- 
tung fisch, so miteinander leicben, so keinem unter den zweien 
geschleckten aller dings gleich ist, als ein braclisam Henisch 
1117. entsteht nach Campe aus der paarung der laugelen ( eyprinus 
albumus) mit den rotten und breit fischen. 

DRITTGESCHWOREN, adj. was ich dir und unserem dritt- 
geswornen jüngsthin unter der rose vertrauet, ist leider aus¬ 
getragen Butschet Kanzlei 471. 

DRITTHALB, s. drittehalb. 

DRITTHIMMELVERZÜCKT, adj. in den dritten himmel ver¬ 
zückt. und ist warlich eben, wann die freszglock im magen 
sturm schiegt und der klipfei verstopft ist und gelegt, die recht 
dietalisch zeit zu solchen gemsenkietterigen und tritthimmel- 
verzückten materien und reinspinnenden gedanken Fischait 
Garganlua 23*. 

DRITTHOLZ, n. der dreieckige galgen. ich möcht villeicht 
mit sampt dir umb deine alte schuld an das drittholz ge¬ 
strickt werden Thierfabel aus dem Uten oder I5ten jahrh. in 
Büsch jng8 Wüchentl . nachrichten 1 , 58. , 

DRITTLEIN, n. kartenblaU mit drei äugen. 

sie gab aus. 

gab mir ein dritlein, ir ein aaus H. Sachs 1,518*. 

DRITTLER, m. l. wie drittelbauer. 2. drittelmeier StUvr 
Verfassung der landgemeinden 18. 3. wie dritteiknecht. 4. bei 
Fischart ein Scheltwort , graszmückenkönig, drittler, hurenkind, 
fündelkint Groszm. 82. 5. die zunft der drittler. ihre benen- 
nung zeigt ihre beschaffenheit es ist eine überaus grosze 
zunft. sie hat einen ganz besonderen gefallen daran, zahl¬ 
reich zu 6ein. daher sie demnach jeden vielwisser mit lautem 
zurufe annimmt, welcher von der zunft der wisser, wegen 
seiner vergeszüchkeit in ansehung des wissenswürdigen, mit 
einsilbiger kälte abgewiesen ward Klopstocr 12 , 9. 

DRITTLERIN, f. wie dritteldirne. 

DRITTLETZTE, adj. der dritte vom ende, antepcnultimus. 
die drittletzte silbe Weckherlin. 

DRITTMACHT, f. die an dem streit zweier machte nicht be¬ 
theiligt ist. daher der eidgenössische vorort jeder drittmacht 
das recht bestreitet in die inneren angelegenheiten zwischen 
der eidgenossenschaft und dem kanton Neuenburg zu inter¬ 
venieren Erklärung des Vororts Bern vom llen merz 1848. 

DR1TTMANN DRITTEMANN, m. 

1. der dritte der sich zu den zwei andern gesellt, du Sün¬ 
der, steig herab, gib ein drittmann, volg mit Zacheo und 
Matheo Keisersbbrc Menschl. bäum 114. 

isla gleublich, was uns Cristus lert, 
wa zwen er von im reden hört, 
wil er der dntmaa bei in ston, 
warumb wolt er dan so verlon 
ein solchen hufen in sein eren 
versandet und cristlicher leren! 

Mürnrr Luther, narr 2273—78. 

so das* er, wenn er will, kann geben ( abgeben ) dritiemann. 

Opitz. 

die magd gab drittemann (in der gesellschaß) und bemühte 
sich possen zu machen Riemer Maulaffe 17. allein es kam 
drittemann dazu 51. 

dort schlossen du und ich den festen freundschaftsbund, 
dort war vertraulich sein der drittmann unsrer herzen. 

Gürthbr 516. 

das glücke fährt euch selbst bis an das späte grab 

und giebt den dritten mann in euerm ehbett ab 

und wird dir, liebste braut, ohn einiges bedenken 

zum chrisuag übers Jahr die schönste bürde schenken 792. 

2. ein anderer, fremder, unbetheiligter wie dritte 4. der 
drittmann der nicht gleiches interesse hat, lacht und spöttelt 
darüber Weisze Briefe an Uz im MorgenblaU 1840. 4.1147. 

3. obmann der zwischen zwei streitenden oder zwischen zwei 
schiedsmdnnern entscheidet, pl. drittmünner Schneller 1 , 412. 
dritteraann arbiierf lertius interveniens Stibler 1434. dritt» 
mann, der etwas, worüber unterschiedliche herren nicht einig 
sind, wer es von ihnen besitzen soll, in Verwaltung nimmt, 
Sequester Frisch l, 207*. es sol kein ratmann, kein drittmann, 
kein fuinftmann, noch keine soliche ungeraden mann in de- 
heiner sach, darin er also geoomen wirt, dehein gut, gäbe, 
miete noch schenke darumb nit nemen Jus statutamm argen- 
toratense bei Oberlik 255. zu einem gemeinen dritten mann 
erkorn Urkunde vom jahr 1354. Berhohua et Jacobus cives 
spirenses arbitri civitatis et Helmannus de Waehenbeim qui 
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DRITTSCfiEIN—DROHBÜRG 

pro persona tertia est assumptus Urkunde vom jahr 1278, bei 
Lehmann Chron. spir. 56&. wurden zwei schiedsleute und zu¬ 
gleich ein dritter und obmann erweblet Urkunde vom j. 1302 
bei Lehmann 038. hocA andere nachweisungen bei Haltaos 245. 
246. hiermit soll euch im namen der obrigkeit auferlegt sein 
dasz ihr eure dienten fahren laszt und um besserer einigkeit 
willen des herrn paehtmanns tischpursche als einen dritte- 
mann erwählet Christ. Weise Machiavelius 84. si durften da 
weder zwei noch drittmanns. einander um den köpf herum 
gehämmert, verglichen, verzihen, vergessen, das war ein ding 
PiHLANOER 1, 602. 

DR1TTSCHE1N, m. die driUe Veränderung des mondes. 

und jener miset am dritt- und vierUchein 

wer fruchtbar oder erblos wird sein Soltao Votksl. 

DRITTÄGLICH, adv. vor drei tagen, nudius tertius Voc. 
theut. 1482 f3*. drittagiieh fieber triduana das. s. dreitägig, 
dreitäglich. 

DRITTHEIL, s. drittel. 

DR1TTUMB, m. oder n. lehnsbezirk? wann diese vorgeschrie¬ 
bene puncten und dingh also geschehen ist, so sein die herren 
dagegen schuldig den lehenleuten ein essin (zu geben), bei 
solchem essen sal sein der vogt seines driUumhs, ein jeder 
Schelfen des hofs seines drittumbs, darnach ein jeder leben 
man aHein Weisthümer 2,441. weiter weiset der Schöffen zu 
recht dasz derselbe obgedachter schultbeisz jedem Schöffen, 
item seiner hausfrauen und einem ihrer gesind oder dienst- 
botten alles seines drittums das mahlzeit zu geben schuldig 
seie 2,447. 

DRITTVATER, m. tritavus, est pater tertius Voc . incip. teut. d 4. 
Diefenbach Gloss. lat. gern. 598*. 

DRITTVOGEL, ro. eine enlenart. brofogel (brachvogel) y drit- 
fogel, inürfogel (rusz- oder reiherente) Straszburger Ordnung 
des Vogelfangs von 144» in Mones Zeitschrift für geschichte des 
Oberrheins 4, 85. weiszer drittvogel genus analis Henisch 753. 

DRITTZEIT, f. die neunte stunde vormittags, drittzeil des 
tages heiszen layen tercie zeit Schwabenspiegel. 

DROB, s. darob. 

DROBEN, 5. daroben. 

DRÖCKNEN, wie trocknen, drucknen drocknen trocknen 
siccare Henisch 757. 

er dröcknct einen ström und seuget einen Qusz. 

Wbckukrlin 252. 

DRODELN, pl. die Zäpfchen der eiche Nemnjch Wörterb. 114, 
troddeln; vergl. droll 2. 

DROG, m. belrüger, homo nequam, niederd. Brem. wörterb. 
1, 254. drog falsartus Schottel 1305. tsländ. drög, dän. drog. 

wie dies geschehen 
und er* gesehen, 
wischet er herfür 
der arge droch, 

stopft zu da* loch Reinecke fuchs (Rost. 1650) 167. 

so hat nunmehr der arge drog 
sie alle ganz geschendet 200. 

DROG DRÖGE, trocken, niederd. Brem. wörterb. 1, 252, From- 
mann Mundarten 2,43,24.239.210,6. in Leipzig dr£ge. brachte 
zum willkommen ein brodt und einen drögen lacbs Olearius 
Reisebeschreibung 1,4. das körn dröge oder trucken in die 
scheuern bringen 3, 2. dreug siccus Schottel 1304. im nie¬ 
derd. ist een drög minsk ein trockener ernsthafter mensch Brem. 
wb. 5, 355. *. dreuge, treuge. 

DRÖGEN, trocknen, niederd. Brem. wörterb. 1, 252. in Leipzig 
sagt man die wäscüe dregt. das getreide durch die hitze des 
feuers drögen Olearios Reisebeschr. l, 4. körn was sich von 
selbst dröget 3,2. 

DRÖGELGE1GLEIN, n. indem deckte ein page auf, der 
zöge unter währender arbeit ein dröglgeiglein hervor aus der 
ficke Jucundiss. 158. 

DROHAUGE, n. das rollende drohauge Klingbi Theater 
2 332. 

* DROHAUGENBLICK, m. von diesem drohaugenblick an 

ward sie mismüthig Hippel 8,38. 

DROHBEFEHL, m. Dahlmann Geschichte der franz. revo- 

lution 441. 

DROHBLICK, m. ein drohblick treibt sie mitten ins sftn- 
dengarn J Padl 38,25. 

DROHBRIEF, m. des Kaisers drohbrief, er werde ihm aetn 
reich nehmen Dahlhann Dän. geschichte 1,320. 

DROHBURG, f. Zwingburg . btldtich, als das ungeheure 
lebrgebäude (Kanu critik der reinen Vernunft) emehtet war, 

90 
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•o raunten alle welche sich bisher io freiem leben dichtend 
•o wie pliilosophirend ergangen halten, sie muszten eine droh^ 
bürg, eine zwingfeste daran erblicken, von woher ihre hei¬ 
teren streifzüge über das feld der erfahrung beschränkt wer¬ 
den sollten Götks 31,262. 

DROHEN, s. dräuen, androhen. bedrohen. 

DROHER, i. drüuer. 

DROHGEDÄRDE, f. 

es schüttelt sich die erde 

die tief im herzen brennt, 

und wirft mit druhgebärde 

gestein ans firm am ent Köckrrt Ged, 63. 

DROHLICH, adj. und adv. drohend minax, wie dröulich. 
sich gegen jemand drOhiich halten Bair . landrecht von 1580 
bl, 115. einem drohlich sein Bair, landlag von 1669. drölich 
austreuen und jemand bevehden und notthätigen gehört zu 
den vizdum-wflndeln Schneller 1,413. 

DROHN, n. im hanövcrischcn ein raum von drei viertel morgen 
landes. 

DRÖHNEN, s. drönen. 

DROHNIS, f. wie drohung, König Hohe braut 2,105.176. 

DROHSCHRIFT, f. alle zänkische, trutz- und drewschrifte 
so von einer person zur andern auszgehen und abgefertigt 
werden Fabian Francs Teulscher sprach arl und eigenschaß 
(1531. 4) 01. 14. 

DROHUNG, f. s. dräuung. drobnis. 

DROHUNGSZEICHEN, n. warnungs- und drohungszeichen 
Hunger 9, 54. 

DROHUNGSZETTEL, m. Lichtenherg 6,283. 

DROH WORT, m. s. dräu wort. 

DROL DROLL TROLLE, m. was gedreht, gedrillt ist; vergl. 
drollen. das wort kommt zuerst gegen ende des Uten jahr- 
Hunderts vor. aus seiner ursprünglichen bedeutung leiten sich 
folgende ab, 

1. drol grober faden, grober draht Henisch 754. Schottel 
1305. bei den wehem heiszen trollen die faden von dem am 
ende abijeschnillcnen geu'irk, woran der aufzug des künftigen 
gewebes gtknüpß wird, die spinnenn, wenn sie den faden 
ungleich spinnt, bringt trollen I dickere theile) in denselben, ja 
sie vertrolll oder vertrolcbt oß einen ganzen sträng oder eine 
Spule SCHMELLER 1, 489. 

2. knäuel, der rund gerollt, an starken faden zusammenge¬ 
dreht ist, res convoluta, teres et rotunda Henjsch 754. Schottel 
1305. Stieler 333. der trolle unter dem kinn; s. droller 2. 
troll quastc Reinwald Henneberg. idiol. 2,128. trollen troddel, 
quaste, dann auch hopfenkälzchen Schneller 1, 489. es tregt oft 
ein gute reb einen wintertrolien Agricola Sprichw. 58\ derbal¬ 
ben auf den rebentroll, es gilt dir voll ein toll, so wirst 
zeitlich doll Fischart Groszm. 116. troll kämm, stiel an den 
r eben, woran die Weinbeeren hängen, racemus Frisch 2, 389*. 
trola f. ein mit fruchten dicht besetztes baumzweiylein Tobler 
154*. in Osnabrück ist drull eine drüse Strodtmann 43. auch 
gehört wol hierher trüll im hnvüecrschen troj>ftrcin, neige Brem. 
wörterb. 5,117. troll nachbrühe des kaffes, aufgekochler nach- 
salz Schmidt Westerwald, idiot. 267. 

3. drM kreis, wirb et Castelli Ostreich, wörterb. 113. hierher 
auch dorl kreiset, im Westerwald torle Schmidt 268; s, oben 
1286. 

4. droll kötel stercus duriusculum, teres, pila stercoraria 
Henisch, auch im niederländischen drol mit dieser bedeutung 
Weiland 1, 248. 

5. lölpel, ein plumper, grober, bäurischer, starker kerl. 
troll Schneller 1, 489. droll alberner, ungeschickter mensth 
der hin und her läuß und nichts zu stände bringt, ein blöd¬ 
sinniger Stieler 333. drol droll ein schelm Schmid Schwäb. 
wörterb. 142. niederd. troll klotz truncus, ein Scheltwort Brem . 
wörterb. 5,117. niederl. drol ein kurzer dickleibiger mensch Wei¬ 
land 1, 24S*, possenreiszer Kilian, engl, droll hanswurst, nichts- 
würdiger mensch, altnord, drioli ein grosser starker knec/lt, 
gdlisch droll ein träger tölpischer träumer Macleod Gaelic 
dictionary 1,255. 

ti aluogen sö vil mnngen reizten trollen 
durch sin borst MSHug. 3» 288 k . 

ee dss sin grober trolle 

lit cllendr, armut, aU vil mangcr weiser töt* 

er liest ee all sein Ae um hie sterben um das gut. 

WoLKINSTtlNBR 117*6,11. 

dann wie solt ein voller throl thun, ala der Vernunft, sinn 
beraubt ist S. Frans Laster Kj. da gilt ein alter oder bäu¬ 


rischer troll weniger dann ein gerad jung stolz man ders. 
Wellbuch lOi*. derselb veracht den waren got und ist ein 
grober trolle Ringwald Evang. Hhvt*. 

wo ist mein grober droll? Jac. Aruxi Singtp. 151*. 
darzu schlug er den trollen 

wol nieder nach der schwär Ambras, liederb. 129*38. 

wie kompts das jetzt ir brüder all 
allem allzeit weit trinken? 
so bin ich aueb ein voller troll, 
thu oft zun benken sinken 101,48. 

die each mag in ersiiricszen 

den trollen zu verdrioszen Uhland Volksl. 660. 

dem unhöflichen troll einer von ihnen eine tapfere ohrfeige 
gab Salinde 324. vergl. ackerdrol, ackertrolle, bauemtroll, 
schmutztrolle. 

6. ein elbisches wesen, das den menschen bald freundlich 
ist und ihnen hilfe leistet , bald sie plagt, neckt, drillt, ver¬ 
wirrt und bethört, wie man auch von einem blödsinnigen sagt 
dass er elbisch sei. 

auch sagt man wie daz trollen 
in Norwegen sein sollen, 
nu hon ich verr durchvarn die lant, 
das mir kein troll nie wart bekam. 

MicuAtL BtuAX in Wachem, lesebuch 1.1008,2t. 

drol, bergmännle daemonum genus Henisch 754. Schottel 1305. 
droll hausgeist qui frequenter Hat Stieler 333. das wort kommt 
in diesem sinn selten vor, Radlein, Frisch, Steinbach, Adb- 
ldng führen es nicht an: im Norden ist es gebräuchlicher, 
alln. tröll ( neutr.), schwei. und norweg. troll, altschwed. trull, 
dän. truld, wo man auch gewöhnlich die bcrgmdnnlein, elfen 
darunter versteht; vergl. Molbech Danske dialectlexicon 35. 606. 
im altnordischen ist die bedeutung ausgedehnter, es wird auch 
ein ungeheuer, riese, waldgeist, der teufet selbst damit bezeich¬ 
net (Deutsche mythol. 493. 956. 993), wie noch im friesischen 
troal der teufel oder ein Hexenmeister ist Outzen 366. Oberlin 
führt an trull bierzeichen, kellertroll schenkzeichen 1670. damit 
müszte der drudenfusz gemeint sein oder ein laubbüschely eine 
quaste. 

DROLLBACH, m. gicszbach, waldstrom, der sich dahin wälzt, 
tröblbach Stal der 1, 307. 

DR0LLB1RNE trollbirn, f. grosze birne Frisch 2, 389*. Brem. 
wörterb. 5,117. vergl. dolbirne. droll hat also, wie in andern 
Zusammensetzungen, den begriff von stark, dick, rund wie ein 
knäuel. 

DROLLBLUME trollblume, f. 1. glotzblume, knollenblume 
trollius europaeus Nemnicu 1, 1499. 2. ranunculus platani folius 
2,1131. 

DROLLE trulle trul trül, f. 1. eine rohe, gemeine, bäurische 
Weibsperson, eine träge schlampe, eine die dick, fett und rund 
ist. trolle Stalder 1, 308. trull Schmid Schwäb. wörterb. 144. 
dr&Jla Castelli Ostreich, wörtetb. 113. mit weiterer Steigerung 
ist trolle eine liederliche und versoffene Schütze Holstein, idiot. 
4, 282. bauerntrolle plumpe bauerndirne Reinwald Henneberg, 
idiot. 1,170. trüll offene metz proslibulum, meretrix Maaler 
410*. engl, trollop, trull slraszcnhure. banckt dein berz an 
einer uippigen truiile Keisersberg Postille 154. (;te klagen 
mich an) ich hab geprediget Maria sei ein toreebt wib gesin 
wie ein andre trüll Zwingli 1, 91. ins spinnbaus gehört so 
eine trolle wie sie ist Rabener 3,222. 

wenn ich vor tag am waschtrog «teh, 
so bleibt die drolle ruhig liegen PrirriL. 

aber denke nur nicht du wolltest ein bäurisches mädchen 
je mir bringen ins haus als Schwiegertochter* die trulle! 

Götur 40,256. 

ich selbst* so viel ich unterscheiden konnte 
im rauch und nebeidunsl der nacht* verscheuchte 
den dauphin sicherlich und seine trulle (engl, trull), 
als arm in arm sie hurtig laufend kamen. 

A. W. ScHLtocc Shakespeare Heinrich V] 
erster theU. 2. aufz. 2. scene. 

2. in der Schweiz trolle für trödel Stalder 1, 308. 

DROLLEN drullen trulleu trolen trulen drolen drölen, mit 
dm umlaul Wird gewöhnlich das transitivwn bezeichnet, engl. 
to troll, wie flat subst. droll, mit dm es zu gleicher zeit 
erscheint, in verschiedenen bedeutungen. 

1. drehen, wie drillen, wälzen, treiben, trolen trölen vohere, 
rötere Maaler 409*. 409*. Frier 1405*. Schottel 1434. Diefenbach 
Glots, laCyerm . 628*. trüllen umbtreiben Maaler 410*. rollen 
Frommann Mundarten 3,4t. drollen trolen vohere, voluterc, 
conglobare Henisch 754. unden auf wehen oder trolen sub- 
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volvere Fries 1260*. wann ich dich schlagen und werfen, trol¬ 
len und rollen will Spes Güld. tugendbuch 227. gedrolt rund 
gedretu Wolkensteiner 50,2. 9. Ostr. drSlad abgerundet Castelli 
113. er trölt den bengel ins wasser schleudert ihn Torlei 
Appenzell. Sprachschatz 154*. trolen kugeln Schmid Schwab . 
wörlerb . 142. trulen wälzen Brem. wörlerb. 6,117. der faden 
droit sich Castelli Östreich. wörlerb. 113. einen teig trühlen 
mit der walze bearbeiten Staldei 1, 307. abe trohlen herab¬ 
rollen, von einer anhuhe herunter fallen das. s. verzollen. 

2. grobe fäden spinnen Henisch 754. se drullet so wat 
tosammen die Spinnerin dreht schlechtes gam zusammen Brem. 
wörlerb. 5,356. se drullt so dick heninn sie zieht grobe fäden 
Schütze Holstein, idiot. 1,262. trollern Schmidt Westerwald . 
idiot. 267. tröllern die fäden beim spinnen zu fest drehen, 
so dasz sie sich ringeln das. 

3. slercus duriusculum egerere Henisch 754. auch nieder¬ 
ländisch ; s. Brem. wörlerb. 1, 260. 

4. ausdrollen, uut drallen als dicker saß herausdringen, 
z. b. saß aus bratäpfeln Brem. wörlerb. 260. 

5. träge, lässig, wackelnd, mit plumpen schritten gehen, 
schlendern, franz. tröler. viel kommen in ihrem eigen namen 
daher gedrollet Luther 5, 68*. da kommt er mit einem an¬ 
dern pfeile gedrolt ders. Tischreden 128*. 

indem kam auch getrollt der wolf II. Sachs. 

so hab ich eir und käs 
und buner die herumb umbs gosäsz 
seind fein patzet und auf'gesenwolJn, 
sie seind so feist dasz sie her drolln. 

Jac. AfRia Fastnachtsp. 59*. 

dreulen ilare, frequenter irc, eundo et redeundo solltcilare 
Schottel 1304. Stieler 333. da kommt er jetzt daher ge- 
drollt Frisch 2, 389*. ein entsetzen überfiele das ganze beer 
des himmels, sie trollten anfangs erschrocken hinter sich Bod- 
mers Milton 69. wir sind wie wir waren und erwarten neue 
dinge, gewis nicht besser als die welche vorbei und nicht 
vorbei getrollt sind Herder in Bötiigers literar. zuständen 2,194. 
s. abtrollen, reflexiv, sich forlmachen, sich packen, sich 
schieben, jetzt nur in gemeiner spräche. sich trollen, sich dar- 
vun machen facessere Maaler 409*. das si da dannen gange 
oder sich darvon schwenke und trolle das. se recipere Schottel 
1434. drol du dich und lasz mir mein herze zufrieden Luther 
5, 476*. sich drollen müssen Teulsche sprichw. 158'. troll 
dich apage te Alberus. 

der feindt leger man brinnen sach, 
si dorftens nimmer wagen; 

si drohten sich behendigklich Soltau Volksl. 1,372. 

er trollte sich mit vielem pochen Hagedorn. 

so dasz sich wirth und gast urplötzlich trollen müssen ders. 

sich drollen Hermes Sophiens reise 4,173. Rädlein 202*. 890*. 
Heynatz Anlibarb. 2, 480. Reinwald Henneberg . idiot. 1, 170. 
mati sagt auch antrollen, er kam angetrollt, naehdrollen hinter 
her laufen Reinwald 1, 22. 

6. in der Schweiz heiszt trohlen auch donnern, da der dm- 
ner sich wälzt, rollt Stalder 1, 307. es hat gedrohlet. 

7. uneigenlltch, Verwirrung, streit erregen, hadern, proccs - 

sieren . mhd. trüllen Ben. 3,113*. trölen, rechten, im rechten 
ligen sequi Utes Maaler 409*. man hat an allen gerichten 
treffenlich vii le trölen, es wimszlet ( wimmelt ) mit zanken 
das. sie tröleten so viel omnem lapidem movebant, ad bellum 
incilabanl Tschudi Schweizerchronik 2, 503. die Sachen trollen 
sich umher 2, 339*. trühlen eine Sache verwirren, durch Um¬ 
triebe in die länge ziehen, durch bestechungen ein amt er¬ 
kaufen, einen procesz mt gewinnen suchen Stalder 1, 307. ich 
weisz wie du mit Rudis vater gedrolt Pestalozzi 1, 83. in 
Zusammensetzungen, abtrühlen einem durch processe sein recht¬ 
mässiges eigenthum abgewinnen Stalder 1, 307. ertrühlen durch 
allerlei Umtriebe einen procesz gewinnen, ein amt bekommen das. 
umme tröhlen jemand vor gericht herumziehen, lang hinhallen, 
bis man ihm das teinige gibt das. vertrüblen einen procesz 
durch ränke verwifren, sein vermögen mit processiercn durch¬ 
bringen 308. 4 . droller. friesisch trolle, süddänisch trolde, 

schwed . trolla zaubern, hexen, wodurch verstand und sinne 
des menschen verwirrt werden Outzen 366. Ihre 959. altfrani. 
truiller bezaubern Diez 741. 

DROLLEN, n. das trolen und ungestümme eines steins, so 
man in wirft toxi turbo Maaler 499*. Wirbel des wassert 
Tobler 155*. s. drollung. 

DROLLER, m. 1. tröler kreisel Tobler 154*; s . dorl und 
droll 2, 2. troller fleischiges unterkinn, weil es rund und dick 
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ist Schneller t, 489. 3. tröler, anriebt er böser dinge, «m- 
dnnator Maaler 409*, häderig, der gern trölet und st&ts im 
rechten ligt, litigiosus das . der eine böse sach understat gut 
zu machen, ein laurszüals Fries 279*. baderman litigiosus 
Schottel 1434. trubier der gerne rechtshändel führt und durch 
unerlaubte ränke in die länge ziehen will, der ein amt durch 
bestechungen erkaufl Stalder 1, 307. der mit glatter zunge die 
Wahrheit zu übertünchen sucht Tobler 154. 

DROLLEREI, f. l. Irülerei das verdrehen des schlichten 
sinnt durch geschwätz und redekünste, weil dies bei rechlshäu• 
dein vorkommt, auch processiersucht Stalder l, 308. Tobler 
154*. drölerei subterfugia et praelexlus frivoli Schiltek 142*. 
Oberlin 253, betrug Scumid Schwäb . wörlerb. 142. schwed. 
trollen Zauberei Ihre 960. 2. ohne böse nebenbedeutung heiszt 
drollerei munteres, schtrzhaßes treiben, schalkstreich, närrischer 
schwank, engl. droliery, franz. drölerie. . die zeit bin ich auf 
der Wartburg mit den prinzen seszbaft gewesen, und wir hat¬ 
ten so viele drollerei zusammen dasz ich in kerne ruhe kom¬ 
men bin Göthe un frau v. Stein 1,182. s. drolligkeit 

DR0LLERNEN, pl. eine kirschenart, amarelten Nbmnich 
Würterb. 114. Schmid Schwäb. wörlerb. 142. 

DROLLFISCH, m. trolllisch, kaschelot mit langem köpf, 
physeter macrocephalus, dän. troldbval Nbmnich 1, 958. 

DROLLFUSZ, m. trollfusz wie dolfusz Tobler 155*. in Hessen 
droiifusicht klumpfüszig Schmidt Weslerwäld. idiot. 267. 

DHOLLGAST, m. trollgast, ein ungebetener gast der als 
schmarozer einem andern sich anhängt Reinwald Benneb. idiot. 
1,172. Schmidt Westerwald, idiot. 267. den man nicht dulden 
will, der sich fort drollen soll, es soll keiner kein hund mit 
bringen, wenn sie biszent einander unter dem lisch und Springern 
uf die benk, und hat nieman kein ruw noch rast vor inen, 
dovon so losz einer den hund duheim; und bei dem hund ver¬ 
stand auch ein trumpel- oder truillgast, denn keiner soll kein 
trumpelgast mit im bringen Keisersber« Postille 3,43. s. droll- 
mann. 

DROLLGÖTZE, m. ein böser geist. das sei euch papisteo 
zu dienst gesagt aufs erst capitel, da habt ir euern trolgötzen, 
des teufels larven Luther 2, 57*. 

DROLLHAFT, adj. und adv. tröhlhaft verschmitst, procesz- 
süchtig Stalder 1, 308. s. drollen 7. 

DHOLLHANDEL, m. tröhlhandei ein langwieriger procesz 
Stalder 1, 308. 

ÜROLLHOLZ, n. trühlholz eine kleine, um einen stab be¬ 
wegliche walze, womit man teig zu dünnen blättern ausdehnt 
Stalder 1, 307. s. drollen l. 

DHOLLICHT drollig, adj. und adv. im Wen jahrhundert 
trollachtig trolJechtig, drollet, niederd. drullig Brem. wörlerb. 
1, 260. Schütze Holstein, idiot. 1, 262, fries. drollig Oützen 50. 
niederl. drollig, etiyl. droll drollish, franz. dröle, wo es aber 
erst gegen das ende des 17 len Jahrhunderts erscheint; vergi 
Diez Roman, wörlerb. 610. 

1. wie ein knäuel rund gedreht, knollig, trollecbtig, conglo - 
batim Dasypodius 444*. trollachtig blut conglobalus sanguis 
Maaler 409*. ein groszer starker und trollechter mönch Frey 
Gartengeseilschaß 73. 

{nasen allerlei art) zinket, hacket, knorret und knollet, 
areieckicht, vircckicht und drollet II. Sacms 1,530*. 

her schuitbes, schaut mir ouch mein nasen 

gleich einer dolbirn und fein drollet: 

hat ouch erker von beiden seiten, 

gleich wie der lauferthurm von weiten H. Sachs 8. 8,15*. 

trollet quastähnlich, buschicht zusammengeballt Schmbllei 1,489. 

2. tröhlig streitsüchtig Stalder 1, 308. s. drol lisch. 

3. possierlich, lustig, lachen erregend, kurzweilig, dagegen 
bei ungünstiger Stimmung sonderbar, seltsam, wunderlich, wie 
es Rädlein 202* erklärt. Stieler, Frisch und Steinbacb führen 
das wort niclU an, das erst seil der mitte des Wen Jahrhun¬ 
derts in dieser bedcutung sich ausbreiieie und früher selten 
sich zeigt. da sie aber anfiengen zu gumpen (im tanze Sprünge 
zu machen ), weil man eben einen trollichten gassenbauer auf¬ 
machte Simplictss. 1,109. wil er nicht dasz ich so trollicht 
gewesen wäre Teutsches gespenst 278. gut, wenn sie nur bei 
uns bleiben, denn sie machen gar zu droiiichte fabeln Rabiner 
au Geliert 5,190. 

ich kenn ein drollicht volk (die freimsutsr), mit mir kennt 

es die weit, 

das schon seit manchen jabren 
die neugier auf der foltcr hält, 
und dennoch kann sie nichts erfahren Lsmin* 1,106. 

90 * 
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ein löwe würdigte einen drolligten hasen seiner näheren be- 
kanntschaft 1,131. wenn wir einigen auslegern des Plautus 
glauben wollen, so ist sein körper noch weit drollichter ge» 
wesen als sein geist 3,7. der drollichte ringekampf des ein¬ 
äugigen Orbils Hamann 4, 303. was doch unsere guten Vor¬ 
eltern f&r drollige geschöpfe müssen gewesen sein! Licbten- 
bksg 3, 39. wer verzeiht das nicht gern einem vater und 
einem so guten vater? ‘verzeiht das? drollicht’ Engel Lorenz 
Stark e. 31. sie heiszen ihn auch einen narren. *hui!' dacht 
ich da wieder, ‘das ist doch drollig' dert. Philosoph für die 
weit . ein gar drolliges märchen das. ich habe über einige 
drollige einfiüle herzlich gelacht Nicolai in Mercks Briefsamm¬ 
lung 1,37. 

es war 

recht drollig tu sehn Wislano 4, 48. 

es ist ein drolliger barsche der keine gesellschaft verderbt 
8,280. in der that, da hast recht, es ist ein hübsches ran- 
des drolliges ding li, 236. das allerdrolligste holdseligste 
kleine ding das einer mit äugen sehen mag 11,310. 

▼•rehrungswürdig ist mir immer der mann (Nicolai) 
der so drollichte einföll gebähren kann. 

H. L. Waonkr Prometheus. 

sag, ist es nicht ein drollig ding, 
wenn uns das gauketspiel der weit 
nicht mehr (wer weist warum) gefällt, 
aus rache sich den Sonderling 
tu seiner rolle ausiulesen ? Göczikgk 1,19. 

der betrogene buchhändler der so oft mit drolligten postillen 
den einfältigen freigeist belustigt ThOmmels Wilhelmine 17. 
mit drollicbten reverenzen 46. die weisze wamme eines drol- 
lichten eichhörnchens 68. auch war er (Hölly) allgemein be¬ 
liebt, sowohl wegen seiner schonen gestalt als wegen seiner 
drollichten einfalle und anmerkungen Voss Vorrede zu Höllys 
gedickten 6. manchmal, wenn er lange wie mit abwesender 
seele gesessen batte, unterbrach er das gespräch durch einen 
drollichten einf&li, der desto mehr lachen erregte, da er ihn 
mit ganz trockener stimme und ehrbarem gesicht vorbrachte IS. 
lauf doch ein drolliges trottchen Seume. 

dem heitern glück, 

womit am schlusz des drolligen romans 

die lieb ein leicht genecktes paar belohnt Bürger 82V 

sie sieht es [das thier ) an: ‘ein ungeheuer!'doch drollig! 

für einen hären tu mild, 

für einen pudel zu wild, 

so zottig, tapsig, knollig!' Göths 2, 95. 

‘der drollige mann (Mittler )!’ rief Eduard aus, ‘kommt er 
nicht gerade zur rechten zeit’ 17, 2t. ein kleiner drolliger 
junge mahlte sich einen schwarzen hart, um, wenn ja eine 
lücke einfallen sollte, sie als hanswurst mit einer posse aus- 
zufülien 18,37. der drolligste mensch von der weit, und nie¬ 
mals liebenswürdiger als wenn er den irrtbum entdeckte, in 
den man ihn vorsätzlich hinein geführt hatte 25, 259. dasz 
der deutsche um drollig zu sein, einige Jahrhunderte zurück¬ 
schreitet und nur in knittelreimen eigentlich naiv und anmu¬ 
tig zu werden das glück hat 46, 214. drollig ist ihr einfall 
Iffland Dramat. werke 11,155. Schiller 205*. das ist meiner 
treu ein drolliger spasz Kotzbbgk Dramat. spiele 1, 30. wohlan, 
du drolliger bursch, setz dich nieder 1, 290. sie räuspert sich 
und spricht mit drolliger amtsmiene 2,185. (die wasserfrösche) 
tauchen unter, gucken wieder heraus und verstecken sich 
drollig plump in schlämm und röhricht Tscbudi Alpenwelt 55. 
DROLLIGKEIT, /. das drollig sein; s. drollerei. 

ein kränz von klugen, nur nicht stolzen leuten, 

die sich auf witz verstehn und drolligkeiten Bürger 19*. 

gezeichnet hab ich wieder heut brüh am alten platz, wenn 
mein geist nicht ums bild und um den alten platz schwebt, 
so giebts weder ahndungen noch rückkehrende, er ist um sie 
mit leidlicher drolligkeit heute GOthe an frau v. Stein 1, 91. 
bei kurzem Umgang ergötzte seine (Basedows) gravitätische 
drolligkeil und seine schwanke die er ausföhrte und erzählte 
Gervinus Geschichte der deutschen dichlung 5, 310. 

DROLUNGER, m. malvasiertraube, auch huttler genannt 
Mone Zeitschrift für die geschickte des Oberrheins 4, 259. 
DROLLISCH, adj. kampflustig; s. drollicht 2. 

kurzweil tet in erloschen, 
zuletzt ward hsderei. 
da sich man vil der reichen, 
schlugen als woltens dreschen, 
herbet io Brei 

wer trolli«ch sei ! Ublaxd Volksl . 658. 
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DROLLKLÖSE, m. pl. wo die Hochzeit mehrere tage dauern 
soll, seiet man an dm letzten tag den gissten klOse auf, als 
seichen dass sie sich drallen sollen, trollklöse Reinwald 
Benneb . idiot. 2,128. 4. drollmus. drallsuppe. 

DROLLMANN, m. wie drollgast. das ist aber das Unglück, 
das wir solch» umbkeren und lassen in (goll) trolmans gast 
sein und sein wort enhinder setzen Luther 4, 454V 

DROLLMAÖL, m. der grosse, dicke, herabhdngende tippen 
hat, labeo. trollmaul Schoitel 1434. RAdlein 890*. Brem. Wör¬ 
ter ö. 5,117. trolmaul Golji Onomasticon toi. trollenmaul Maaler 
409*. trollimaul Stalder 1, 308. 

DROLLMUS, n. ein geringes, schlechtes essen das sum ab- 
schied gegeben wird, erbsen und gersten und linsen under- 
einander, das ist ein trüllmfisz Keisersberg Marie himclfart 2*. 
vergL drollklöse. drollsuppe. 

DROLLSTE1N, m. troblstein rollslein Stalder 1 , 307. s . dral¬ 
len 1 . 

DROLLSUCHT, f. tröhlsucht processiersucht Stalder l, 308. 
i. drollerei 1. 

DROLLSCHOPPEN, m. heisst in Schwaben der letzte den 
man beim fortgehen trinkt. 

DROLLSUPPE trollsuppe, f. die letzte suppe die man einem 
abgehenden, verabschiedeten gibt, trollsuppe Reinwald Henneb. 
idiot. 2,129. vergl. drollklöse. drollmus. 

DROLLTAG trolltag, m. der dritte tag nach der Hochzeit, 
an welchem die gdste abgehen, sich drallen Frommann Mund¬ 
arten 2, 560. 

DROLLUNG, f. das herumwdlzen, trölung volutatio Maaler 
409*. #. drallen n. 

DROLLWAGEN, m. troilwagen der abzugswagen der die 
aussleuer der braut nach dem entfernten neuen wohnort bringt 
Frommann Mundarten 2, 569. 

DROM, m. f. dram. 

DROMEDAR, m. das gemeine arabische kämet mit einem 
höher oder buchet, dromedarkamel, dromthier das kleine post - 
kamel, weil es schnell lauft, das lauflhier, tn der bibel Idufer 
genannt, lat. dromas von dem griech . Sgouas laufend, dro- 
medarius, engl, dromedary, franz. dromadaire. tnön nennt den 
dromedar auch trampelthier, aber Nemnicb (l, 775) schlägt vor 
trampelthier nur das kamel mit zwei höckern, das türkische, 
den bactrian zu nennen, trurameltier dromodarius, dromo - 
daria dromeda Voc. Iheut. 1482 hh2\ dromedarius, ein thier 
das schnell lauft, schier wie ein kamel Dasyp. 57*. drome- 
dari dromas, ein art camel, seind gröszer und haben zwen 
buckel auf dem rucken, wie ein sattel, da die camel nur 
einen haben Henisch 755. von dromedari- und camelhaar ge¬ 
machte tucb, schamlot camelotli das. dromdari species cameli 
Schottel 1305. erdbeben die den droraedarrücken des meer- 
grundes aus dem wasser aufkrümmten J. Paul Unsichtbare 
löge 1,157. 

DROMME, f. s. tromme. 

DROMMEL, f. i. trommel. 

D ROMMEN, 4. trommen. 

DROMMETE, f. s . trommete. 

DROMMETEN, s. trommeten. 

DROMMETER, s. trommeter. 

DRONE, f. früher m. dran (s. oben), brutbiene, helmbiene, 
wasserbiene, Wasserträger, fucus; unrichtig auchhummel, afler- 
hummel. ahd. treno dreno m. Graff 5, 533, mhd. tren Ben. 
3, 85*, altsdchs. dran, niederd. drone Brem. wörterb. 1, 256. 
ags. dran dran, engl . drone droil, schwed. dron drönje, dän. 
drone, lelt. tranni, russisch und illyrisch traten. 

1. die form wechselt vielfach ; s. Diefenbach Gloss. lat. germ. 
250*. trien oder humel fucus Voc. theut. 1482 hhi*, wie auch 
Diefenbach Voc. v. 1740 fucus hummel 133. fucus ein unvol- 
kummen bien oder bienle das kein angel hat, ein tren Dasy- 
pod. 81*. der trän Maaler 405*. fucus ein hummel, das sind 
die groszen binle die kein angel habend und nit arbeitend, 
ein trän Frier 589*. bratbienen, threnen, vulgo dollebien, 
wasserbienen fuci, apes mares Henisch 371. drone eine binen- 
art Schottel 1305. die guten bienen, wann sie merken einen 
barten winter und dasz ihr vorrath in die länge nicht er- 
klecken mochte, treiben die faulen und müszischen threobienen 
aus dem stock Hohberg 2,362*. diese threnen sind grosz und 
lang, stas)kelios und lautbrommend 2,371*. drOnen oder dranen 
fuci Frisch 1,208*, thränen 2,373, dröhne imd thräne Ade¬ 
lung, drone drone drehne Nemnicb. trämel m. thräne brutbiene 
Stalder l, 296.. 
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in heerschar 

wehren eie (die bienen) ah die dronen, dai träge vieh, ton 
len krippen Vota Virgile landbau 4,168. 

2. bildlich ein fauler träger mensch, ein mütziggdnger, 
auch im engl und schwedischen. tren ein fauler unnützer 
der ander leut arbeit vergebens nieszet Dabtpod. 8i\ der 
trän, ein müsziggenger Maaler 405*, träger mensch Stalder 
1, 296. unsere gesellschaft (zu Victoria in Auifra/i*») bat 
nur wenig dronen, jeder bat sein tagewerk vor sich und ‘wer 
essen will, musz arbeiten’ Kölner seitung 1857. nr. 79. 

8. Adelung bringt drone mit drönen in Verbindung, weil 
die dronen sumsen, aber dies verbum ist erst später aus dm 
niederdeutschen aufgenommen . es scheint vielmehr ein uraltes 
wort xu sein, sanskr. druna apis, griech. arfyyvri, av&grßajv, 
Tev&pyrr}, tbv&qtjSoÖv eine bienenart. 

DHÖNE, f. das kleine blütenkdtzchen, maikätxchen, mai - 
lämmchen, die kleine walzenförmige blüte die an weiden, 
haselslauden im frühjahr herauskommt, amentum catulus Neu* 
nicb Wörterb. 114. 

DRÖNEN dröhnen, frmere und trcmere, niedercL drönen 
Brem . wörterb. 1, 256, Schütze Holstein, idiot. 1, 259. flies . 
dröne Outzkn Fries, glossar 50. niederl. dreunen, isl. drynia 
mugire, dän. dröne. das wort das sich im ahd. und mhd. 
ntdil zeigt, scheint erst im 17 len jahrhundert aus dem nieder¬ 
deutschen übergegangen xu sein, ist aber alt, wie das goth. 
drunjus m. stimme, schall bezeugt, im niederd . gilt das adj. 
drönig von zögerndem knarrenden sprechen Groth Quickborn 
321. s. aufdrönen. durchdrönen. 

1. ertönen, nachklingen, gellen, einen schreienden, durch¬ 
dringenden, zitternden laut von sich geben, der leicht eine 
ängstliche mpßndung erregt, seine drönende stimme erschreckte 
jedermann. 

unter mir drönet der grund, und einsame grfiber erzittern 
von dem belebenden schalle begrüszt ZachariI. 

es drönt und drönte dumpf heran Bürg». 

und borch! auf ohr und auf herz, wie ein stein 
fiels ihr mit drönendera schalle ders. 

wenn zornig donner drönen Fa. Kind Ged. 

der huftritt dröhnte durch die einsamkeit Tiece 14,111. 

da dröhnt der hammer dumpf und schwer 

iwölfmal vom grauen kirchtliurm her Uhland Ged. 372. 

schwang sich aufs wiehernde rosz und flog aus dem dröhnenden 

thorweg Pt tue» Tunisias 2, 260. 

laut wirbelte, dröhnte die trommel 3,144. 

klingt es doch wie hörnerblasen 

über thal und wölder dröhnend Göthi 41, 237. 

so dort stürzten die schaaren von schiffen einher und gezelten 
auf die skamandrische flur; und ringsum dröhnte die erd auf. 

Voss Ilias 2, 465. 

schon hör ich ringsum dröhnen das gepeitschte meer, 
schon sek ich landen uns und küssen uns den Strand. 

Platin 165*. 

und wenn wir gehn zum Strand herab, so dröhnen 
tritonen laut in ihre meerposaunen Röcerrt 303. 

vom schlage dröhnt der erde rund Mörikk Ged. 199. 

(ein wort) das dröhnend, nachgehallt vom Belt bis an die 

Alpen flöge A. Grün 252. 

im friesischen, einen langausgehollen, dumpfen laut von sich 
geben, wie das vieh auf dem statte nach füllet Outzkn 50. 
daher drunsen brummen wie kühe, bildlich, die Worte beim 
reden dehnen Brem. wörterb. 1,261. uneigenllich, 

ein mann, der thrfinen streng entwöhnt, 
mag sich ein held erscheinen, 
doch wenns im innern sehnt und dröhnt, 
geh ihm ein gott zu weinen Götbk 3,290. 

würde mich kein ohr vernehmen, 
müszt es doch im berzen dröhnen 41,315. 

2. vo» heftiger bewegung erzittern, bebend nachklingen . der 
donnerschlag war so stark dasz die fenster drönten. drönen 
ob motum violentum trcmere Schottel 1305. es donnert so 
stark dasz der ganze erdboden davon drönet Stieler325. er 
schreit dasz einem /davon die obren drönen Frisch 1,207*. 
der schlag dröhnte mir durch den ganzen arm Hetnatz An- 
tibarb. 1, 309. 

einst, als er so zum lautenzuge sang, 

sie neben ihm auf seinen arm sich lehnte, 

und jede nerv ihm dröhnte Göchnge 2,177. 

das dröhnt dem marschall durch mark und bein. 

Burg» 81*. 

da tanzt man dasz der hoden dröhnt Voss 4,113. 
obgleich die dosil einer bastonade die er eioes abends auf 
freier strasse von unbekannten banden empfieng, etwas stark 


DRÖNEN—DRÖSELN 1434 

war, also dasz ihm alle rippen dröhnten Mdsads. ich stellte 
mich vor sie (die spinne) und fuhr über die saiten, inan sali 
deutlich wie es durch ihre gliederchen dröhnte Rettins Briefe 
1,103. 

wahrend (beim erdbeben) ring* pallste dröhnen.. 

Platin 326. 

mit bleichem neide die dröhnenden mauern 
dasz sie nicht miuanzen können, bedauern. 

Lknao Fatal 50. 

uneigentlich, es wollte ihnen im köpf dröhnen (misfallen) dasz 
der Verfasser aus den eklektikem ein so grosses wunder ge¬ 
macht Reimann Geschichtskalender der logik 84. 

3. schwätzen, lang und geistlos reden, wie man etwa im 
niederd. klönen gebraucht, wo der büchermacker allerhand 
kunkelfnserei herdrönt Siegfried v. Lindenberg 1 , 248. er dröhnet 
so lange dasz einem dabei die geduld vergeht J. G. Bock 
Idiot, prussicum. 

DRÖNEN, n. das ertönen, erschallen, erzittern, wie drönung. 

hör, es splittern die s&uleo 
ewig grüner palfiste, 
irren und brechen der fiste, 
er stimme mächtiges dröhnen! 
der wurzeln knarren und gähnen! Göthi 12,207. 

nur im hammerschlag und dröhnen 
deutschbellenischer kamönen Uhland Ged. 190. 

von seinem wanderstabe 
schraubt jener stifl und habe 
und mischt mit flötentönen 
sich in des hornes dröhnen 288. 

da stampft die flinte der soldat 

zum gründe unmutvoll 

dasz aus dem hoden am gestad 

ein banges dröhnen scholl A. Grün Ged. 379. 

dumpf ist des Olympus dröhnen Möriki Ged. 128. 

DRONENBRUT, f. die bienenbrut aus welcher dronen ent¬ 
stehen. 

DRONENSUCHT, f. eine unmdszige menge dronen in einem 
bienenkorb Nemnich Wörterb . 115. 

DRONENWEISEL, m. weiset von besonderer gestalt, der nur 
dronen erzeugt Nemnich Wörterb. 115. 

DRONENWÜBGUNG, f. Vertilgung der dronen nach der brut- 
zeit durch die arbeitsbienen. 

DRONTE, n. dudu, walgvogel , lölpel, didus ineptus, mönchs¬ 
schwan, ist dumm und träge, niederl. dronte, schwed. ddn. 
dronten Nemnich 1,1412. Worferö. 115. 

DRÖNUNG, f. wie drönen n. zitternde bewegung, empfindung 
von einer erschülterung Brem. wörterb. 5, 355. tremor ob motum 
violentum, fragorem et strepitum horrisonum Stieler 325. Frisch 
1, 207*. 

DROPF, *. tropfen. 

DROPFEN, s. tropfen. 

DROSCH, wie drasch. 

DRÖSCHEL, m. wie dreschel. 

DROSCHEL, f. wie drossel. 

DRÖSCHEN, s. dreschen. 

DROSCHKE, f. poln. droika, russ. droshjki, ein leichter 
schmaler und kurzer wagen, entweder als wurstwagen, worauf 
man theils in der quere, iheils rittlings sitzt, oder als halbüe- 
deckter wagen: beide meist ßr din pferd eingerichtet, wie 
fiaker stehen sie in den straszen und auf den platzen grösserer 
Städte ßr jedermann nach bestimmter taxe bereit, man leitet 
den namen von drozka (dimin. von droga weg) kleiner weg 
ab, weil man mit diesem fuhrwerk auf dem schmälsten weg 
und in engen Strassen fahren kann. Hopel (Lief, und eslhländ . 
idiol. 53) teilet es von dem russischen droga bauemwagen mit 
blossen lallen oder schwungbäumen, die drogi heissen, ab. vergl. 
Bernd Deutsche spräche i» Posen 43.44. 

DROSCHKENFUHRER, m. drosebkenfuhrmann, droschken- 
mann, der die pferde der droschke lenkt. 

DROSCHKENFUHRWERK, n. 

DROSCHKENFUHRWESEN, *. 

DROSCHKENPFERD, n. 

DRÖSELEI, f. ausgezogene faden, bildlich ßr theoretisch 

ausgedifleUe ansicht. 

armer Tobis, tappst am stab« 
siebenfarbiger dröseleien, 
kannst dich jener himmeisgabe 
reinen lichtes nicht erfreuen Göthi 56,89. 

DRÖSELN, drehen, aufdrehen wie drieseln driefeln, gewöhn¬ 
licher isl aufdröseln; s. dröseln, tu Schlesien trüseln sowol 
intrans . sich aufwinden als Irans, im kreise drehen, herum¬ 
drehen Weinhold Schiet, wb. 100*. 
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DROSSE, f. das takelwerk am besanmast. nttderd. trasse 
trosje, (roste dünne tlricke auf dm schiff Brem. wörterb. 5,90. 

DROSSEL droschel drostel, f. turdus musicus, viscivorus 
minor t ahd. drosea drossela droscila Gbaff 5, 265. drosla 
gl, wiesbad. 271. droskl turdela Sumerl. 47, 5. mhd. drosebel 
Ben. l, 399*. drosebel turdela Voc. incip. teuf. d4. droschel 
tröstet merula Voc. theut. 1482 fS\ tröstet trosehel turdella 
das. htii*. turdela ein trostel Dastpod. 252\ 278*. 444*. die 
rot troscbel H. Sachs, druschel turdela Alberus No», diel . ziij. 
trostel Frischmn Nomenei. 97. trostl Sciiönslbdbr Hb 4. die 
amsei, trostel Paracelsus 106*. drosebel, gemeine drosebel 
Henisch "55, drüsehel 760. drossel und drosebel Stibleb 329. 
drostel Frisch 1,208*. tn Baiem droschel Schneller l, 416, 
in der Schweiz droslla und der drostel Toblbr 156*, in Ostreich 
dräschet Hofer 1, 164, in der Wetterau drusebin druschen 
druschel Weigand, ags. \>mc Jjrosle, engl, thrush throstle, 
ifl. |>ri)sir m. ddn. drossel, droster, schwed. sängdrast, ross. 
drosl, krain. drossig, drosch. Weigand sieht darin mit Ver¬ 
setzung des r das lat. turdus Wörterb. 1, 260. 

1. aus aüeszen voglin schal 
erklingen: singen hohen hal 
gulaitder, lerenen, drosch!, die nachtigal. 

WOIMNSTIINES 41,6. 

ich sing het, ein droschelein 41, 41. 

ein vogler steit den vögeln die garn, das sabe ein trostel 
S. Brant bei Steinhöwel 169. ein trostel die het ich im kelieti 
Dialogus von den vier gröszten beschwernusz eines jeglichen 
Pfarrers ( o. j. tt. o. in 4. aus der re formatton s zeit) bl. 24. man¬ 
chen süszen und lieblichen tbon von der wunsamen trostein 
vernanien Galmy 87. 

ein vogfer heu sein neu gestalt 
auf einen platz in grünem walt, 
das sähe ein drosebel hoch dort oben. 

Wolcrvut Esopus 2, 338. 

die trosehel hat die heirat gemacht (auf der vogelhoch zeit) 
vor einem grünen walde Uhland Volksl. 35. 

die amsei war der breutigam, 
die trostel war die braute 38. 

es erschiene auch Caym in gestalt einer trosehel, der ver¬ 
stund allerlei vogelgesang Ayrer Proc. 3*. den troscheln, am¬ 
sein und kranwelhsvOgeln Hohberg 2, 588*. 

wenn mancher das seine vergurgelte. weil ja so lecker 
nichts wie die drostel in mast, nichts fein wie die tasche der 

sau schmeckt Voss Uoraz epist. 1.15,14. 

dagegen drossel Sat. 2. 5,10. 

drosseln, singt in leisen Chören, 
amsei. ftöt im trauerhain Salis 123. 

im dickicht schallt der drossel waidgesang 149. 

doch am hohen baikon drinnen, der des dachcs giebel trägt, 
wie im Vogelfang die drosseln zappelt ihr der reihe nach. 

Göthi 41.198. 

wo drossel singt und habicht schreit Uhlano Ged. 44. 

hört ich die lustge drossel nur, 
die in dem busche sang 282. 

drossel und mönch singt dort ungestört und die amtel da¬ 
zwischen 

orgelt von früh bis cum abend ihr lied, die zufriedene weise. 

MöRUtt Idylle 71. 

2. bildlich, a. einer der sein eigen verdeiben veranlasst, 
weil man glaubt der vogelleim womit die drossel gefangen wird, 
sei ihr eigener kolk, drossel im selbs schadend, turdus gut 
cacat sibi proprium malum, videdeet visci gluten quo capilur 
poslea Hrnisch 756. b. Scheltwort für eine alte frau. solche 
alte trossein die sich aufschminken und kokettieren Hohberg 
3.1,134*. noch heule in Schlesien gebräuchlich Weinhold 16*. 

3. s. bergdrosse). bruchdrossel, buntd. dornd. heided. meerd. 
mistd. misteld. pfeifd. ringd. rohrd. rothd. sebnarrd. schwarzd. 
singd. sommerd. stelnd. weind. weiazd. winterd. zippd. iwergd. 

DROSSEL und DRÜSSEL, m, und f. jugulum. 

1. gurgcl, schlund, kehle, bei den thieren rüsscl, schnauze, 
ahd. droza f. Gbaff 5, 250, mhd. drozze m. und f. und drflzzel 
Ben. 1, 398, wo das wort unter driezen gestellt ist. trussel 
oder kel jugultum Voc. theut . 1482 hh2\ trossel jugulus Da- 
8ypod. 444*. die trossel, das Vorderteil om hals Serranus 18 k . 
der trossel am hals, gurgele, jugulum Maaler 409*. Fries 741*. 
Schunsleder Hh 3. drossel die kül Heniscb 755. drüssel, der 
vorder theil am bais, darin sich die gurgel sehen Ifiszt. item 
die zwei gfüblin, so gegen einander zwischem dem hals und 
der brust seind 760. die droszel Stieles 329. drossel oder 
gurgel (am hirsch) Flemninc Teutscher Jäger 263. der dräszel 
Schheller 1, 415. j. drosz. 


nu muoss oft emr eim an dorn dienen 

und im in seinen drüssel gieoen Wittinwiilkr Ring 19*, 23. 

sei {die frau) nuog und zerret also fast 
das ir ein san im drüssel praat 35*, 4. 

ob io iebts emphiet da hin 

von dem Joffe) und dem drüssel, 

dai das wider kam in dschüssel 35*, 44. 

und stiez in hin so uogefuog 
daz er gelag an seiner stat. 
in den drüssel er in trat 40*, 28. 

der veinteo phört seu schallen stechen 
und der gfailner drüssel brechen 50*, 3? 

eion hürrensun ( hurensohn ) den schol man vahen, 
wie man mag, und dar zuo gahen 
und würgen im den drüssel ab 51*, 33. 

sebiuogen mich zuo einr guoten schüssei 
dasz mir feustgrosz geschwall mein trüssel. 

Fastnachtsp. 339, 5. 

da vacht ich hin wider an seine rüsel 

und schlug im zwen zen ausz seim drüssel 755, 27. 

mein herr schiegt mein frau umh den drüssel 511,7. 

von sülzen auch ein hundert schüssei, 
das klecket kaum in unser drüssel 787, 17. 

also sott du deu gebrust und man gel deiner torechten natur 
ersetzen, mit vernuoft dich geweltigen, den trüssel und das 
maul zütbon Keisersberg Sünden des munds 54*. das sein 
Sünden, damit er sich verkönt in dem trüssel, das er den nit 
zu haltet schweigt 80*. du thüst wie ein sau die gatt mit 
den füszen in den trog und hat den trüssel auch darin und 
leit also in dem trecke zu zwülen 82*. den schlüssel zfi dei¬ 
nem trüssel 8olttu nit an das thor henken deines mauls. dann 
wann ein schlüssel an eim thor hangt, da gut man gern ausz 
und ein. also so! der schlüssel nit hangen an dem thor deins 
munds sunder in der kamren deins herzens. 82*. wie kompt 
es (spricht die Wölfin zu dem wolf) das du nach deiner ge- 
wonheit keinen raub mit dir bringest, sonder mit hangendem 
drüssel kompst, du trauriger und übel ungesialt Stkixhowel 
(1555) 81. 

der ouch zürn erst grift in die schüssei 
und sioszt das essen in den drüssel. 

Brant Narrenschiff 110*, 28. 

auch ettlich die sint also ful, 
wann sie den löffel zu dem inul 
duni, henken sie den offnen trüssel 
über die blatten mus und schüssei 110*, 43. 

und ward graf Ulrichen von Helfenstein sein drüssel oder 
hals abgeschnitten S. Frank Chronica 196*. papagei grün und 
geel, etliche hetten ein rote brust und trüssel ders. Weltbuch 
225*. ein fraw hat kein ander scüwert dann die zungeri, su 
soll man sie auf die scheid schlagen, auf den trüssel, das 
sie das schwert darin laszt Pauli 26. so soll man sie (die 
frau) auf den trüssel schlagen 68*. 

runzelt, henkend waren sein wangen, 

sein drüssel undersich ward hangen fl. Sachs 1, 535*. 

mir geh das haubt aambt seinem drüssel 3. 1,192*. 

o bruder, bruder ? wie wöH wir than? 

den gluckseckel ich verloren han: 

ich wil das übel an mir rechen, 

das messer durch mein drossel stechen 3. 2, 56*. 

den lanzknecht nem die weit ein wurgendrüsel. 

Meisterlieder Berlin . hs . nr. 23. st. 2t5. 

(marskinder) seind zu erkennen an dem hohen, weiten, offe¬ 
nen, eingebissenen drüssel Fischart Groszm . 76. 

dasz sie ine ( den Paulus ) mit des Peters schlüssel 
sollen schlagen auf den trussel ders. Bienenkorb 13*. 

dasz er setzt als ob Petrus dem b. pabst von wegen der ent- 
wendten schlüssel schlag auf den drüssel 40*. ich musz wis¬ 
sen (doch dir auf deinen trüssel) wie der innerst brütkessel 
(magro) geschaffen ist ders. Garg. 42*. gib einen kappen, 
einen trappen und vier klappen, das wir die schnappen ausz 
einer baieriseben gemalten schüssei die uns ferbt den trüssel 
96*. die hund bissen ihm (dem jungen Garganlua ) die flnger, 
die katzen zerkratzten ihm die nas, alsbald lecktens ihn wider, 
schleckten ihm den trüssel 13t*. ein dicker, kurzer stumpf 
und Stutzer trüssel (am hirsch) Sebiz 582. 

ich will mit einem scharfen messer 
mein (so) weib schneiden die drossel ab. 

Ayrkr Trag. 56*. 

er schube lieber das geld in den sack als dasz er es so un¬ 
nützer weise alles durch die trossel und den mögen schickte 
Simpligfss. 1,23t. legten sie ihm eiserne fässel an hende 
und füsze, auch umb den hals, damit er also den bart, so 
ibme ohne du stau über den drüssel üenbgehangen, hinauf 
geweb'oen möchte Peilender 1,327. 
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2. fettwulst unter dem kinn Schnelles 1,415. glandulosa 
caro sub jugulo Stieles 329. 

3. der adamtapfel am halt Ninnicb Wörterb. 115. 

4. bei einigen anatomen das Schlüsselbein. 

5. die unterschwelle der thüre bei den Dilmarsen Brem.wb. 
5, 356. Schütze Holstein, idiot. 1, 264. 

6. bildlich, 

seit gottwillkumb mein tausent freud, 

mein licbstöckel und mein hoher drüssel, 

mein herzenirost und rosenpüschel Aires Comdd. SSt*. 

in Schlesien bezeichnet briraindrüssel einen mürrischen Men¬ 
schen, brummbär Weinhold Schles. wb. 16*. 

DROSSELADER, f. die dro6seladera oder kehladern sind 
zwei adern am hals, zweige der adern des Schlüsselbeins, vcna 
jugularis externa et interna, bei den pferden die lungenader . 
der linke ast der scblafader, aus welchem des hirns senaderu 
oder nerven mit sambt den uchsen- und trosseiadern ent- 
standt Thurneisser Probierung des harnen bi 39. er hieb ihm 
eins streicbs die halsdrosseladern sampt der weinstrasz bisz 
zum luftrohr ab Fiscbart Garg. 

DROSSELBEERE, f. 1. der schneeballen viburnum opulus, 
der schöne rothe beeren trügt Nennich 2,1562. 2. rhamnus 

frangula, auch drosselkirsche, amselkirsche, vogelkirsche ge¬ 
nannt 2,1146. 

DROSSELBEIN, n. bei einigen anatomen das Schlüsselbein 
Nemnich Wörterb. 115. die äuszerlichen tbeile der brust sind 
das trosselbein ( claves seu juguli) } die zitzen H. Schaevij Ana¬ 
tom. abrisz s. 29 in Fel. Wörtz Wundarznei . 

DROSSELCHOR, m. 

und in naher Waldung lichten 
flötet laut ein drosselchor Saus 123. 

DROSSELDRÜSEN, f. pl. jugulares glandulae Nemnich Wör¬ 
terb. 115. 

DROSSELER, m. erwürger, jugulator Voc. incip. teut. d4. 

DROSSELKIRSCHE, f. s. drosselbeere. 

DROSSELKOLBE, m. luftröhre des ochsen Nemnich W'ör- 
terb. 115. 

DROSSELLIPPF1SCH, m. ein secfisch, franz. le tourd. 

DROSSELMAUL, f?i. ein fischgeschlecht mit mehreren arten, 
die drosselmäulcr holen athem mit offenen obren, haben nur 
eine rückenßosse, einen verlängerten köpf mit groszer mund¬ 
spalte und einem beweglichen Oberkiefer. 

DROSSELN, den hals zuschnüren, würgen, gewöhnlicher er¬ 
drosseln. niederd. drösten Brem. wb. 1,263. droszien jugulare 
Voc. incip. teut. d4. troszlen Schönsleder Hh3. droszeln 
Stieler 329. drosseln Frisch 1, 208*. in Baiem einen hin¬ 
unter droszeln erwürgen Schmeller 1,415. 

1. sagt selber ob 

ihr mich nicht hättet spieszen, wenigstens 

mich drosseln lassen, wenn auf überschusz 

ich von euch war ergriffen worden Lsssing 2, 237. 

weg, unsers trosses knaben drosseln euch! Stolbrrg 4,137. 

dann hat er uns bescheidentlich verschwiegen 

wie er als kind die oder überwand, 

die er um seiner Schwester arm sich schmiegen, 

um die entschlafne fest gewunden fand. 

die amme floh und lies* den Säugling liegen: 

er drosselte den wurm mit sichrer hand Göthi 13,184. 

der eine bat seinen Widersacher schon niedergebracht und 
fliegt ihm auf den rücken ihn zu binden und zu drosseln 
39, 27. 

2. bildlich, ’n braver kerl kann sich wohl ärgern, wenn zu 
viel nicht 9 würdigkeiten ihm über den leib fallen und ihn dros¬ 
seln Fr. Müller 2, 51. in gutem sinn heiszt in Baiem einen 
drosseln beglückwünschend einem um den hals fallen Schneller 
1,415. 

DROSSELNSCHNEISE, f. Sprenkel in welchen man die drosseln 
fängt, hob eine bondvoll Vogelbeeren für die drosselnscbneusi 
empor J. Palt Fibel 67. 

DROSSELUNG, f. wie erdrosselang slrangulatio, comprestio 
gulae Stielei 829. Frisch 1,208*. droszlunge jugulatio Voc. 
mcip. teut. d4. 

DROSSEN, traben, laufen wie trotten, vor furcht und 
schrecken konte ich kein wort reden, sondern drossle, so 
geschwind ich konnte, dem ort zu, wo mein Andreolus im 
gras gestreckt lag Simpliciss. 2, 1040 Keller. 

DROST, m. landvogt, amtshauptmann, mittellat . drossatus 
praefeclus provinciae, dapifer vel drossatus regni, drossardus, 
niederd. drösle, altfries. draata Richth. 694, druzte truchsesz 
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Sachsenspiegel, niederl. drost, drossart Krane« 74% drost drossa¬ 
tus, dapifer Teutonista 83*, ddn. drost t» land drost, rigsdrosi, 
seJiwed. drozet drozt drottwet Ihre 358. der troszt, das ist der 
von desz fürsten wegen gesetzter amptmann (im stiß Münster ) 
Kircbbof Wendunmuih (1565) 290*. drost in Frieslaud, West¬ 
falen und in andern orten amtmann, amtsverweser, schöszer, 
daher landdrost, reichsdrost Senator et vi cur ins regis, vulgo 
drozerus regni Stieler 339. die gruszen herren vom hufe 
und dem beere, denen als drosten, oberhauptleuten «i. s. w. 
eine reihe von ämtern verliehen war Stüve Wesen und Ver¬ 
fassung 126. in der hanöverschen dmterverfassung der adeliche 
tilel, dem der bürgerliche amtmann, amtsschreiber und amls- 
ussessor mit geringem hofrang entsprach. Schiller gebraucht 
den niederl. ausdruck der drossart von Brabant 828. 

Hierher gehört yolh. gadrauhts kriegsknechl, ahd. und mhd. 
truhtin trehtln trehten herr, ebenso allsächs. druhtin, «nd die 
Zusammensetzungen druhtfolc populus, druhtscepi dominatio, 
druhting familiaris, fnes. drochten herr Outzkn 49. ferner 
ahd. mhd. truht schar Ben. 3,120*, ags. drillt dryht familia 
und in vielen Zusammensetzungen, altnord, drott populus, dröt- 
tin dominus, dröttseti major domus, allschwed. und altdan. 
drot herr, schwed. landsdrott könig, norweg. landrolt gutsherr 
Aasen 260. ist populus, familia der grundbegriff, su verhält 
sich, wie Waceehnagel richtig bemerkt, die bedeulung von herr 
zu dm golh. drauhts volk, wie (mtdans könig zu diet und 
künec zu künne. der drost halle ein hofamt und konnte daher 
auch der truchsesz sein. 

DROSTAMT drostenamt, n. in Bremen war es kein eigent¬ 
liches hofamt sondern bestand in der aufsicht über alle be¬ 
amten und Obrigkeiten im lande Korbe Bremen und Verden 1, 287. 

DROSTEI, f. der amtsbezirk eines drosten, auch die amls- 
wo Inning. 

DRÖSTER, i. trester. 

DROSZ, m. und f. wie drossel schlund. dros jugulum Voc. 
incip. teut. d 4. nimm ganz frische zungen, schneid die drosz 
und das fidrichte davon weg Hohberg l, 213. wann ein pferd 
unter der kehl oder drosz einen beulen gewinnet, so nimm 
liönig u. s. w. 2, 203*. auch drost, bat mich beim trost ge¬ 
nommen und zamtruckl und gewürgt Proces eines fin. pfarrers 
mit seinem caplan 34 ; vergl . Schneller 1, 415. 416. 

DROSZER, m. s. troszer. 

DROSZLICHT, adj. das zum schlund gehörige. kdlbspriisz 
(kalbsmilch, kalbsbröschen) z u braten, waschet die prüsz sauber, 
siedet sie ein wenig in fleischbrüh, dann schneidet das trosz- 
lichte und harte davon Hohberg 3. 3,61*. 

DROTTBAUM, s. trollbaum. 

DROTTE, $. trotte. 

DROTTEN, s. trotten. 

DROTTENSPINDEL, s. trottenspindel. 

DROTTENSTANGE, s. trottenstange. 

DROTTER, s. trotter. 

DRÜBEN, adj. 1. jenseits, dort, zusammengezogen aus dar¬ 
üben. das einfache üben wird nur im gemeinen leben ge 
braucht, er stebt üben, er wohnt üben in dem haus gegen¬ 
über. es ist, wie hüben, eine den localadverbicn unten nieden 
oben nackgebildete form, die erst im zweiten viertel des 181er» 
jahrhundtrls vorkommt, aber jetzt allgemein angenommen ist. 
Stieles kennt sie noch nicht. Henisch hat dafür drüber, dort 
über, auf der andern seiten Irans , ex altera parte. drüber 
zu Sachsenhausen 758. dagegen Rädlein 202 , Frisch 2, 398 
und Steinrach 2, 886 führen mehrere beispiele an, über dem 
wasser drüben, er ist dartiben transiit, er wohnt darüben 
Habitat e regione , er stehet darüben am ufer stat e regione 

ad lillus. . _ . .. 

sieh was drüben im dunkelen wild mit II • na men herauf liebt. 

Klopstock. 


von drüben herüber, von drüben herab, 

dort jenseits des baches am hujel 

hiinkt stattlich ein schloss aul das ddrfcheo im thal. 


Göthk setzt auch noch da voran, das haus da drüben ist wol 
der dame der ich künftig gesellschafl leisten soll? 

2 . gerne wird es mit hüben verbunden, besonders von Göthe. 

wo Parteien entstehen, höh Jeder »ich hüben und drüben: 
viele jahre vergehn, eh sie die mitte vereint. 

Göthe 1, 402. 


wohin 1 wohin! die breite schwoll: 
des wassers ist hüben und drüben voll 2, ». 
gar oft kein gebahnter weg, man fuhr bald hüben bald drüben, 

begegnete und kreuzte sich 30,361. ein sehr schöner drei- 



DROBEN—DRUCK 


DRUCK 


1440 


1439 


spänniger reifewagen rollt daher, eine freundliche junge dame 
versäumt nicht sich am schlage sehen iu lassen und hüben 
und drüben zu grünen 30, Sie. 

hüben Fichte, drüben Scheliing, 

als die nichsien geisuverwanaten 47,360. 

nun der zweck näher heran rückte, wollte es hüben und 
drüben nicht vollkommen passen 48, 64. ' thue nur vorerst 
das kind drüben weg und lasz ihn hüben schlafen, wenn 
tmst weg ist ders. an frau v. Stein 3,207. 

etwas phantastisch geformt ist der feuerschlund, Hügel des 

drachen 

statt der rlder stehn hüben und drüben empor. 

Mörikk Ged. 163. 

sah man die gestreckte 

tafel bereits mit der säubern ieinvraoddecke des wagens 
reinlich gedeckt und hüben und drüben geordnet die bänke. 

ders . Idylle 111. 

als substantiv, mit leisem gewicht und gegengewicht wägt 6ich 
die natur hin und her, und so entsteht ein hüben und drü¬ 
ben, ein oben und unten, ein zuvor und hernach Göthk52,xi. 

3. im jenseitigen leben und in dieser bedeulung auch als 
subsi. 

winket nicht dem freund der tugend 

bei dir idem verstorbenen brudcr) dort drüben beszrerlohn? 

J. M. Milli* 48. 

itephisl. ich will mich hier xu deinem dienst verbinden, 
auf deinen wink nicht rasten und nicht rubn: 
wenn wir uns drüben wieder Anden, 
so sollst du mir das gleiche thun. 

Faust das drüben kann mich wenig kümmern, 
schlägst du erst diese well zu trümmern, 
die andre mag darnach entstehn Göthi 12, 84. 

DJRÜBER, s. darüber. 

DJKUCK, w. drucke und drücke pi, ahd. druc Graff 5,254, 
mhd. druc Ben. 1 , 400". niedert. druk bedruk, dän. tryk. 

1. drängende, treibende kraß und Wirkung derselben, pressus. 
truck pressura, comprcssio, impressio Maaleb 410\ der druck 
der luft, des wassers. der druck schwerer gewichte, einer 
hist, der druck eines gewölbes. als Ecke mit Dieterich von 
Bern kämpß, wird gesagt 

ez wären frouwen drucke niht, 

daz zeigt im wol der herre str. 132 Laszberg. 

alsbald sie kamen in den streit, 

schlugen sie manche wunden weit, 

von in ward mancher druck gethan Laurin 1583 Schade. 

her Dieterich leid nie gröszer pein, 

er (der riese) druckt in also faste 

das sich der fürst so lobesan 

des lebens het verwegen, 

das im das rote blut auszran 

dem auszerwelten degea 

zu muud und auch zu nasen ausx: 

er leit nie herter drücke 

iiisz in des riseii haus Sigenot 108 Schade. 

dem schiff mit dem slürruder einen truck umb hin geben 
Maaler 410". im ersten druck oder ruck primo impulsu das. 
truck desz rebaugs dejecius gemmae das. truck und ausschusz 
des rebaugs Schönsledkr Hh4. 

alles umbstosxen, niederreisxen, 
gewaltig iu eim druck xerschmeisxen. 

Rollenhagbn Froschmeuseler Zzv. 

wie eine holde reih von perlonweiszen zähnen, 
wenn sie der erste druck aus ihren höhlen stdszt, 
bei einem xtrteu kind sich allgemach entblösxt. 

Diollihgir 67. 

die todten drucke erfolge eines druckenden körpers Kant 8 ,33. 
diese drucke bildet er durch linien A B u. 8. w. ab. die 
summe aller dieser drucke 8, 48. in den meisten ßguren 
neuerer meister ( bildhafter ) siebet mao an den theilen des 
kürpers welche gedruckt find (eine Vertiefung enthalten ), kleine 
gar zu sehr bezeichnte falten, dahingegen, wo sich eben die¬ 
selben falten in gleich gedruckten theilen griechischer ßguren 
legen, diese falten nur ein ganzes, und zusammen nur einen 
edelo druck zu machen scheinen Wincieliann 1,18. Danae 
hatte mehr als eine sterbliche sein müssen, um auch gegen 
die unmerklichen drücke dieser ersten springfeder der mensch¬ 
lichen natur immer auf der hut zu sein Wieland 3,245. 

dann die weichliche feige die jeder druck schon entstellet. 

Guts* 1 , 290. 

ein leiser druck der Melück loste die übereinander geschla¬ 
genen arme der statae Arhin l, 218. 

2 . rin druck mit der hand, seichen des wolwollens; der liebe; 
s. hftndedruck. 


er drückt die schüne hand; 

ein sanfter druck macht oft das ganze herz bekannt. 

Bost Schäfer er tdhlungen (1744) 10. 

es war kein schwur, es war ein blick 
und drauf eiu druck der hand, 
der, freund, im ersten augeoblick 
mein herz an deines band. 

J. M. Miller im Götting , mutenalmanach 1773. s. 179. 


und wer da sagt dasz kusz und druck 
uns nicht von herzen gehe, 
o, über den schrei pastor Zug 
dreimal ein schrecklich wehe! 

( n i nx.r.. 




i/..*_ rL.n.1. ha 


ich kann sie nicht vergessen, 
von allen allen enden 
verfolgt von ihren bänden 
ein druck der liebe mich. 

Klarir Schmidt im Gbtting. musenalm. 1798. 

sei dieser druck der Freundschaft pfand 
durch leben und durch tod Voss 4,131. 


sie hatte die hand der wittwe genommen, der sie bei diesen 

letzten Worten einen sanften druck gab Engel Lorens Stark c. 31. 

traurig wird in dieser stunde 

selbst der liehe süszies pfand, 

kalt der kusz von deinem munde, 

mau der druck von deiner hand Göthi 1, 45. 

einen druck der hand, ich sehe die himmlischen äugen 
wieder offen 1, 279. 


mit einem druck auf Theresens hand machte Wilhelm die 

seinige los 20,285. 

und doch in dir ist edles mark, 

ich fühls am druck der hand Uhland Ged. 240. 


3. uneigenllich und bildlich in verschiedenen bextehungen. 

und ist das es also mag wesen, 
so reiten wir in einem truck (tug) 

gen Lappenhausen auf die prügg Wittinweiler Ring 56', 5 

nun es gilt ein taubenschluck 

und ein druck auf ein muck etwas geringes. 

Fischart Garij. 69*. 

ich aber erzürnte mich über mich Selbsten dermaszen, weil 
ich meiner person so liederlich vergessen hatte, dasz ich io 
allem zorn hingieng und der dort stehenden weinkanden einen 
solchen druck gab (sie austrank) dasz kein tropfen mehr darin 
verblieb Simplieiss. 2, 240. er läszts nicht, er gibt ihm noch 
einen druck fügt ihm noch ein leid zu Stiklkr 343. dem ding 
den letzten druck geben es zu ende bringen. 

aber laszt euch ja 

nichts merken gegen ihn. das soll nur so 
den letzten druck dem dinge geben; soll 
euch. Rechas wegen, alle Skrupel nur 
benehmeo Lbssing 2, 296. 

ich habe gesagt ‘es war itzt die zeit nicht diese Verstrickung 
(in der gruppe des Laokoon) auszumahlen’. nein, aber ein 
einziges wort mehr würde ihr in dem schatten, worin sie der 
dichter lassen muszte, einen sehr entscheidenden druck viel- 
leicht gegeben haben 6,417. vergl. ausdruck. eindruck. 

4. bildlich für bedrängnis, not, gewaltsame bedrückung; 
i. bedruck, verborgen druck ist unleidenlich Henisch 750. 
geheimer druck, ein schwerer druck Stibler 343. der druck 
den der reiche aufkäufer dem gemeinen man thut Garve An¬ 
merkung xu Ciceros oßeien 3, 82. bemühuog mich von dem 
drang und druck des alizuernsten und mächtigen zu befreien 
GOtbe 25, 253. 

ich seh bewegte schaar 
seliger knaben, 
los von der erde druck 
im kreis gesellt 41, 338. 

drum thät es gut dasz euer etliche, 

dies redlich meinen, still zu rathe giengen 

wie man des drucks sich möcht erledigen Schiller 519*. 

was zusammen ward genöthet 
unter druck und Jammer Rückest 182. 


non gebt der druck des vorwurfs mit ihnen herum und ver¬ 
bittert ihnen jede frohe stunde Tieck. wir haben auch früher 
in den Zeiten des drucks nicht die hftnde in den schoos ge¬ 
legt Gcjtziow Ritter vom geiste 2,351. es liegt etwas furcht¬ 
bares in diesem drucke der auf unser gemüth lastet 6, 240 . 
die unter dem druck der vorlauten intrigue seufzen 6,379. 

5. der jedesmalige erlrag einer wein - oder Ölpresse, truck 
Dis so viel man eins mals trucken mag, hoslus M aal er 410. 
Scmönsledm Hh 4. ein druck weins oder Ols Hbniscii 756 . 

1,311. Frisch l, 108\ der ander druck von wein oder 
Dl iteraUo Marler 410. nachdruck, nachwein, welcher nach 
dem ersten druck herausi geprest wird Henisch 756. ein zweiter 
sund dritter .druck Stieles 343. 
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6. abdruck, Aufdruck einer form, druck auf leinwand, kat- 
tun, seid«, der druck farbiger bilder. pasten Sammlung wo¬ 
von die drücke (dis einseinen exmplare) verkäuflich waren 
Göthb 20,99. i. Steindruck. 

a. der druck mit lettem, büch er druck, cxscriptio per typos. 
die schrift ist zum druck fertig, man übergibt sie znm druck, 
gibt sie in den druck, sie ist im druck erschienen, man läszt 
sie im druck ausgehen, im offenen druck, der corrector liest 
den druck, bessert ihn. der druck ist sauber, reinlich, ge¬ 
fällig, scharf, stumpf; i. buntdruck. scliöndrock. im truck 
lassen auszgon Maaler 410*. der truck des trückers typus, 
formarum exemplum Schönsleoer Hh4. 

so ist es doch nicht mein gedieht, 
sonder also im truck auszrangen. 

Soltau Volksl. 2. 179,19. 

dasz ich diese friedenspredigt solle in druck kommen lassen 
Schuppius 216. meine erste predigt die ich iu druck gehen 
lasse 218. mein vater der für den druck selten ganz unbe¬ 
fangen und ohne besorgnis vor sprach- und redefehlern schrieb 
Niebuhr Kleine Schriften 1, 54. die sowohl in schönem präch¬ 
tigem druck als, was noch mehr werth ist, in einem fehler¬ 
freien ehre und freude setzen Göthb 45,162. endlich machte 
ich einen theil meiner begebenbeiten durch den druck be¬ 
kannt Aaitm 1,868. s . nachdruck. 

b. dos gedruckte buch . ein alter, druck ein alles buch, in- 
cunabel. der ersto druck die erste ausgabe. allein, weil sie 
(die gedickte ) für grosze herren, oder auf ihren befelch ge¬ 
dichtet worden, und also schon vor diesem druck in andere 
bände gekommen u. s. to. Weckheblin Vorrede zu den welll . 
gedickten. 

7. s. abdrnck. andruck. aufdruck. ausdruck. bedruck, ein- 
druck. nachdruck. umdruck. 

DRUCKBAR, adj. was verdient gedruckt zu werden, so 
habe ich dich dienstlich bitten wollen dasz du ungesäumt eine 
tüchtige ladung druckbarer, currenter litteraturwaare einsen- 
dest Wieland in Mercks briefsammlung 2,155. 

DRUCKBAUM, m. ein langes holt womit bei maschinen der 
druck bewirkt wird, der druckbaum an einer spritze, druck- 
haum oder keUerbaum praelum Henisch 756. 

DRUCKBEKANNT, m. durch den druck veröffentlicht, in der 
groszen Vorschule zur ästhetik hielt der Verfasser, wie druck¬ 
bekannt, drei Vorlesungen J. Paül Bücherschau 2, 49. 
DRUCKBERICHTIGUNG, f. corrcclur. 
DRUCKBEWILLIGUNG, f. die erlaubnis der obrigkeit eine 
schrift xu drucken, s. druckgenehmigung. 

DRUCKBEULE, f. die durch einen druck entstanden ist, wie 
stoszbeule von einem sloss. 

DRUCKBINDE, f. bei den Wundärzten, zum nieder drücken, 
compresse. 

DRUCKBLATT, n. ein bedrucktes. 

DRUCKBOGEN, m. ein bedruckter, gewöhnlich zum corri - 

gieren bestimmter bogen, einen druckbogen durchsehen. 

DRUCKBRET, n. ein schmales starkes bret am drahtsieb - 

sluhl. ' 

DRUCKBUCHSTABE, m . 

der die kunst erfanden hat 
durch die linken truckbuchstaben Romplb» 68. 


DRUCKE Drucke, f. laden, Schachtel Stalder 1,811. die 
trocken oder laden etwas ze gehalten, fori Maaler 410*. uuaA 
versteht man nach Stalder m der Schweiz zuweilen die iabacks- 
dose darunter, doch ist schnupftrocke, schnupftröckli üblicher. 
scbubtracke Schublade, und truckglied schachteldeckel, es ge¬ 
hört wol zu trübe, miltellat . troca; vergl . trog. 

DRÜCKEL, m. hebet bei druckwerken. 

DBUCKELN, üerativum von drücken. 

brust auf brüst hart zu druckelen Wicehiriih 770. 

DRUCKELPUMPE, f. wie drockpumpe. 

DRUCKEN, i. ein buch drucken, librum formst excudere. 
im Wen und Wen jh. wird noch neben drucken der umlaut 
drücken gebraucht, der jetzt, zur sonderung dieser bedeutung, 
völlig ausgeschlossen ist ; Stibler und Frisch trennen drücken 
und drucken, und ist (die predigt) getrbekt und vollendet 
durch Jotnnem Griesinger in Straszburg 1518 Kiisersr. SK *»** 1 
des munde 89*. ( der Leipziger buchdrucker Gas Faber) alle 

bücher so widder den Lutber gemacht werden, so vleisilicn 
Drückt Alrerüs widder Jörg Witzeln*?, wan ich euch ewer 
bücher trocken werde K r. ein buch Drucken Dastpod. 195. 
bücher trocken Maalkr 410*. 

H. 


sind weiter nachmals kommen 
an Sina reichen Strand, das jporcellanen schickt, 
und auch geschütre hat, und auch die bücher drückt 

Omz 1, 106. 

Joh. es ist wohl schade dasz man es (das geschriebene buch) 
nicht drücken lftszt Simpl, nein, nein, wer etwas vor siel) 
behalten will, der darf es nicht drücken lassen Cbr. Weise 
Klügste leute 190. er liesz in der frembde einen bogen papier 
voller trauerarse drücken Riemer Stockfisch 516. dasz er 
unterschiedene tract&tlein hat drücken lassen Schuppius 612. 
einem etwas zu drucken gehen Stieles 344. Stöcklein (der 
buchhändler) ist ein wahrhaft gebildeter mann und voll ge¬ 
druckter kenntnisse J. Paul Nepomukkirche 113. er freute sich, 
als er sich gedruckt sab, arbeiten von sich, gleichwol meint 
der junge autor er sei ein rechter mann, nachdem er ge¬ 
druckt worden ist Briefe die neueste litleratur betreffend 9, 3. 
drucken lassen bekannt werden lassen, bei meiner seelc! so 
etwas sollte man drucken lassen i. Paul Unsichlb. löge 1,1L8. 
und hob ich in den preusziseben Staaten kein laut wort her¬ 
vor gebracht, das sie nicht könnten drucken lassen Göthz in 
Mercks briefsammlung 1,139. man sagt im gemeinen leben er 
lügt als wenn es gedruckt wäre als sei kein zweifei zulässig, 
als sei es ausgemachte Wahrheit, s. abdrucken. andrucken. 
aufdrucken. ausdrucken. bedrucken, nachdrucken. verdrucken. 

2. bedrucken mit einer form, cattun drucken baumwollen 
zeug mit farbigen figuren bedrucken, buntes papier drucken, 
auf zeug, auf leinen drucken, gedruckte leinwand Stielbr 
34-1. 

DRUCKEN, n. wie bücberdruck, expressio charactmbus aeneis. 
labor lypographorum Frisch 1,209*. 

DRÜCKEN, ahd. ilruckjan Graff 5,253, mhd. drücken Ben. 

1, 400*, niederd. drükken, niederl. drukken, ags. }>ryccan, altn. 
f>rykia, schwed. trycka, dän. trykke. das alls. gebraucht dafür 
ihringan. im 16ten und 17!e» Jahrhundert steht gewöhnlich im 
anlaut die tenuis und der umlaut fällt häufig weg; Lothe« 
schwankt darin, jetzt ist der umlaut zur Unterscheidung von 
drucken nötig, wiewol er in mundarlen noch wegbleibt und auch 
Göthe. zumal in der früheren zeit, ihn häufig nicht zuläszt. 
Wackernagel bringt drücken mit r$v£, xpwyw ich zermalme 
zusammen, das golhitchc {ireihan gehört nicht hierher. 

1. im eigentlichen sinn pressen, zusammendrängen, premere. 
trucken taciitare, frequenter frequenterque tangere Voc. incip. 
tcut. y 3. trucken oder pressen premere Voc. theut. 1482 bb 2* 
und drucken f3\ so auch Voc. predic. viiij. Diefenbach Gloss. 
lat. germ. 455*. trocken Dasypod. 193“. 445\ trucken, mit Sterke 
stoszen, trudere, premere, inprimere Maaler 410*. drucken 
trucken Henisch 756. mich druckt die last auf dem rücken 
und nimmt mir den atbem. er sitzt bei tisch nicht gerne 
gedrückt, eingeengt, was ist kleiner dan ein birskörniein? 
ober su einem drei sester uf den hals würden gelegt, cs würd 
ihn trücken Keisersberg Sünden des mundx> 76*. auch kan ich 
dem Schumacher nit sagen wie er die scbuch machen sol: ich 
sag im wol wo sie mir zu eng sein und mich trucken 77*. 
der schuch Druckt mir die füsz übel Maaler 410 . Rädlein 203 . 
also trucken dasz es uberlauft Maaler 410. einen hart drucken 
areie aliquem premere Henisch 757. ein bäum druckt und 
fleucht den andern arbor arborem premit ac fugil das. mit 
gewalt drucken und pressen das. indem ihre ( der wahren 
Christen) sele in beharrlicher Freiheit bleibet, obgleich ihren 
leib die bande hart drucken Butschst Patmos 364. der alp hot 
ihn gedrückt Stieler 342. Frisch 1,208*. was bat sic (die 
drud ) im kloster zthun und mich zu drucken? Bocher Kar - 
freytags procession 189. 

flnd ich di« füll« der locken en meinem bu*en! des köpfchen 
ruhet und drucket den arm der sich dem halse hequemt. 

Göthb 1,279. 

einem die bände drücken als seichen der liebt und (Kund¬ 
schaft. 

einer die hend gar Areumlich drucken FastnaAtsp. 548,1?. 
wie ich dir die hand noch drückte Göthb 1,800. 
drückleit du so freundlich gestern abend 
mir die hftude 2,102. 

er (der sterbende) drückte dem schönen leben noch einmal 
die hand J. Paül Unsichlb. löge 2,138. 


keinen drück die hend zum scherz, 
dasz nicht herzen keilen Aeiui 1, 272. 

2. mit einer präposition. einem geld in die hände drücken, 
butter in die tonne drücken, das gesiebt in das kissen drücken. 

91 
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aaft durch ein tuch drücken, auf einen hebebaum drücken, 
auf die ilinke drücken, sich an einander drücken. 

•tsfd du (weit) auf mich gefallen hast (bist) 

und druckst mich auf die erden Wouiiutiihii 110.1,4. 

Lucretia hat ein meseer in sich selbe getruckt in angesicht 

irer verwandten Franz Wellt. 237*. 

mein weih wärmt das aug mit dem mund, 
druckt es widdrumb an seine statt» 
das mir auch der masten wehe ihat. 

l\ou«aas«ia Froschm . Qv 

der ander woit Keinken gar schinden 
und faszt ihn hinden an den hals, 
drückt in hart an borfen nachmals, 
das ihm der athem gar entging das. 

»ie klagten ihrer minner tod 

und das kein httir wir in der noth: 

druckten die kinder an ihr her* RrHij. 


den leib au etwas drucken inprimere eorput Heniscb 757. 

und dann halblod mich on dich getruckt (na* liebe) 
da aller athem fast dem herzen ward entzückt. 

Rorplsr 75. 


den saft aus etwas drücken Fbiscb 208*. den hut in den 
köpf drücken das. 

er haue seinen mund auf meine hand gedrückt. 

Gsllkst. 


den hut ins äuge drücken Gottki 1, 54. 

und drückten sich, zum ewgen bund, 
der treue kusz auf ihren mund 1, 222. 


ich darf die iratib, ich darf der biene safl, 
des scbafes milch in meine schale drücken 


doch sage mir wer druckte diesen kranr 
auf Arioslens stirne? Göthr 9, 130. 


Uükgmi 69*. 


mit einer auffallenden gebärde drückte ich mir die mündung 
der pistole übers rechte äuge an die slirn 16,165. der In¬ 
haber drückte, ohne weiter ein wort zu ssgen, seine künst- 
lerhand durch das gesträuch J. Paul Uesperus 1,66. ich möchte 
in die vollen bluraen mich drücken den. Titan 3,42. ich 
drückte mich stumm an die lippcn der vier umarmten 4,175. 

du küssest mich zum scheiden, 

ich drücke dich an die brust Uhland Ged. 70. 


3. mit einem adverbium. etwas danieder, herab, hinunter, 
fort, wegdrücken, er drückte den schnce in der band zu¬ 
sammen. was ist leichter dan ein feder? wan aber einer drü 
bett auf den hals nimpt und vi) federn zusammen, das etwan 
zwen oder drei Zentner wiegt, so drucken sie einen darnider 
hfcisEnsjiERG Sünden des munds 7G\ ich trucke under, ich 
trucke nider, zetrette Dasypod. 193*. zusammen trucken sinn¬ 
iere, comprimere 445*. nidergedruckte nasenleute die breite 
Hache nasen bähend, Simones das. die rinden stoszen und 
das saft darausz trucken Maaler 410*. 

nider aber druckt mich der sack Gimilsiis 13. 

4. ausdrücken exprimere. den Stempel auf das papier, ein 
Siegel auf eine urkunde drücken, o dasz ich künde ein schlosz 
in meinet* mund legen und ein fest sigel auf mein maul 
drücken Sirach 32, 33. trucken, ausztrucken, gestalten Maaler 
410*. drucken, gestalten, einsetzen Henisch 756. was man 
einmal in wachs drucket, das bleibt wol Schüppius 83. 

jungfern, wann des liebsten mund 

sich zu euerm munde schicket, 

hallet still: es ist der prund 

drauf die heb ihr siege! drücket Logau 1.7,83. 

viele» heb ich versucht, gezeichnet, in kupfer gestochen, 
öl gcmahlt, in thoo hab ich auch manches gedruckt. 

Götbk 1,355. 

5. hervor treiben, heraus drücken, laub fürhin trucken, für- 
hin schieszen folia agere diciiur arbor Maaler 410*. auch in¬ 
transitiv, trucken, augenschicszen, wenn sich die äugen an 
reben erzeigend Maaler 410*. mächtig und baufechtig trucken, 
als im frühng die reben thund das. die reben drucken RId- 
lein 203*. alle reben so nicht erfroren, fiengen erst so aplt 
an zu drucken Bluktscrli. eine gebirende drückt Faisc« 
1, 208; drücken eentrem exonerare, levare alvum Stiblii345. 

nächst stund ein jnngferbild in willens sieb zu schmücken, 
ein rothes angesicht, fieng tapfer an zu drücken, 
hielt athem an «ich an: sie druckte ao mit macht 
dasz ala ein donnerknall des ruekent nachbar kracht. 

Jungfernanatomie in Joacr. Hacikls 
satyr. Schriften. 

6. umarme*. einen zt im trucken und lieben eomplecli 
hominem Marler 4to\ li trucken alle an einander i. Ami 
Tragödien, sie fLucius und Tnllia) trucken beede an ein¬ 


ander und geben ab 36*. Sigmina gibt ihm die bftnd, druckt 
ihn 219*. als er ihn genug geküszt und gedrückt batte Hun¬ 
ger 10,197. 

7. uneigentlich und bildlich, 
a. in vielfachen besiehungen. 

nu sioh an unser unschuh, 

dar man mit sulcher ungadult 

uns drucket von der wende hin in fesseln legt. 

Passional 16,11 Köjpke. 

ic nid die tüte in (den hl. Bernhard) pflögen loben, 
ie mb er dructe hin ze tal demütigte er sich 406,6Y. 

des hab ich oft ein lange nacht 

ein matiras müssen drucken im beit liegen. 

WOLKIRSTXINBa 6, 68. 

also das alles mit einander must du under dich trucken und 
mit den füszen deiner begierd under dich treten Keisersserg 
Sünden des munds 86*. emsig drucken obsidere Dasyp. 445*. 
heftig in die gedäebtnus trucken und einbilden Maaler 4M)*, 
ich will heut ewern bockmftt drucken und zur erden senken 
Aimon giiij. die den beiden groszen schaden und abbruch 
thete» und all ir feindt sehr unter sich druckten Buch der 
liebe 268, 4. 

welchem Furra entgegen rucki 
und mit sein leusen auf ihn druckt. 

HoLLiifBAGBR Froschm. 

das tkealer war gedrückt voll, ein ganzer gedrückter (enp 
besetsler) tisch gest Kalsiporus H 6*. ein guter bahn musz sein 
huhn nicht allein drücken (steh fnil ihm begallen ), er musz 
ihm auch fürscharren Pedant, schulfuchs 66. ein pferd drücken 
mit dem sattel wund reiben Frisch 1, 208. so auch die schuhe 
drücken machen die haut wund das. war mein hintercastell 
dermaszen gestrichen dasz ich in etlichen tagen keine bank 
damit drücken (darauf sitsen) kontc Felsenburg 2,178. 

je nu, wer kennt euch nicht? ihr habt «o manchem 
ja euern n«men in die band gedrückt, 
er stebt in meiner auch, seit vielen jahren Lkssing 2,319. 

er bezog bald ein kleines haus, das erste welches hier die 
erde drückte erbaut ward Kungka 7,206. 

schmunzelnd io dem schlafe [träum) drücke 
fest mein bild mit seinem schmatz. 

Höltt Petrarck . bettlcrode str. 5. 

da war Kreta beglückt.' das hochzeiibeue der göttin (Ceres) 
schwoll von Ihren, und reich drückte den acker die saat. 

Göthi 1, 276. 

die wolke sinkt, der nebet drückt ins tbal, 

und es ist nacht und dömmrung auf einmal 2, 146. 

wer ists der dort gebückt 

nachlässig stark die breiten schultern drückt? 2,147. 

Amors binde fühlt ich, er drückt uns gewaltig zusammen. 

1, 300. 

er mit streben, drängen, drücken,< 
arme straff, gekrümmt den rücken 41, 137. 

dieser centner musz von meiner seele, eh er sie zur hölic 
drückt Schiller 124. 

tief in die seele drückt sic mir den blick 496*. 

er ist das aug in das die weit sich drückt, 
dein äuge ist«, wenn es mir liebe blickt 591*. 

aber Torstensohn drang durch den unbesetzten pasz zwischen 
Schleswig und Stapelholm, ging mit einer neugestärkten armee 
dem Gallas entgegen und drückte (drängle) ihn den ganzen 
Elbstrom hinauf bis Bernburg 997*. 

hast du einen ring am finger 

schwer von gold. mit stein geschmückt, 

das ist ächte lieb und treue, 

wenn es recht am ünger drückt Uhurd Ged. 311. 

ein gedrücktes gewöibe das nicht völlig halbtirkelrund ist, 
sondern in der mitle etwas eingedrückt, ebenso ein gedrückter 
bogen. 

6. intransitiv, rücken, sich drängen, dringen, die planeten 
drücken gegen die sonne hin. 

der veind einen er (der Held) randt vom pferd. 

d«t ersteh sein geselltchaft werd, 

iruckten Im nach mit aller macht Thsuerdank 82,41. 

ir säumet euch in kein weg nit, 
sonder nembr cwre rewter mit, 

' so will ich mUatom anderen zeug 
nach drucket!, darumb ao habt kein scheuch 91, 86. 

c. bedrücken k bedrängen, belästigen, schmorten verursachen, 
quälen. Rucken angere Dastpod. 445*. trucken, engsten, 
zwingen urgere; durch bitt notigen rogare et flagitare Maalib 
410*. drucken beharrlich anligen Heniscb 756. drücken plagen, 
angere, törguere , urgere, affigere, vornan Frisch 1,208*. die 
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dumpfe luft drückt mich beengt mir den athem. es drückt 
mich uuf der brust peclus angilur. der magen drückt mich 
nlomachus aestuat. das geschäft im linnenhandel war ge¬ 
drückt, flau, er wollte ihn bei dem handel nicht drücken, 
nicht sat viel fordern, durch eerabschneiden würst da demütig 
und getruckt, aber durch loben würst du hoffertig und erhebt 
Keisebss. Sünden des munds 33*. da man sich dann zesam- 
men henket die oberkcit under ze (rücken 46*. also von vil 
teglichen Sünden wird ein mensch hindenach überladen, das 
sie in ganz nidertrucken 76*. die weiber, kinder, arbeit, schlaf 
und alles was uns truckt und wir doch nit entpcro können, 
sondern menschlich not erheischt Fiaju Sprichw. 10*. ich hab 
eine andere sorg die mich wirs truckt und näher angelegen 
ist Müler 4io*, wenn wir unser böse neigung drucken (unter¬ 
drücken) und verhindern mit fasten, wachen, beten Luther 
l, 76*. du aber, viel köstlicher und heiliger denn s. Paulus, 
meinst meine lere zu drucken, wo du nur ein böses wort 
vun mir möchtest aufbringen 1, 364*. die Ihewrung aber druckte 
das land 1 Mos. 43, 1. 47,4. und man setzte fronvögle über 
sic, die sie mit schweren diensten drucken solten 2 Mos. l, u. 
aber je mehr sie das volk druckten, je mehr es sich mehret 
und ausbreitet 1,12. man drücke die leute mit arbeit das 
sie zu schaffen haben 5, 9. zur zeit, wenn die hitze drücken 
wird, werden sie verschmachten Hiob 6,17. lierr, strafe mich 
nicht in deinem zorn und züchtige mich nicht in deinem 
grimm, denn deine pfeiie stecken in mir uod deine band 
drücket mich Psalm 38,2.3. dein grim drücket mich und 
dreogest mich mit allen deinen fluten 88, 8. dein schrecken 
drücket mich 88,17. das land wird daumein wie ein trun¬ 
kener und weggefürt wie eine hülle, denn seine misselat 
drücket es, das es fallen musz und kan nicht Stehen bleiben 
Jcsaia 24, 20. wir werden gedrückt und geplagt mit schrecken 
und angst klaget. Jerem. 3, 47. denn der sterbliche leichnam 
beschweret die seele und die irdische hütle drückt den zer- 
streweten sin Weisheit 9,15. die rede des narren drücket wie 
eine last auf dem wege Sirach 21,19. 

und wolt sich mit dem meister wetzen 
herwider mit selzamen stücken. 

ob er sein stolze weis möeht drücken 11. Sachs 4. 3,82V 

aber die sorg des gemeinen nutzes 

und heschwerung des römischen schütze«, 

die mich drückt und im herzen krenkt Wolosmui 2,307. 

die furcht druckt das gemüte zu boden Bdtscbkv Patmos 340. 
mit schwerer arbeit gedruckt 384. diese plage druckt man¬ 
chen gelehrten 670. der gedruckten leute seufzen Schcppiü 9 
383. ven der armulh gedruckt werden 423. ich werde in 
meiner sache sehr gedrückt Stieler 342. je mehr man dich 
drückt, je rümlicher dira ist das. die noth drückt den guten 
mann ziemlich das. die unterthaneu mit ausgaben drücken 
Frisch l, 208*. 

weiborn die der taufscheio drückt, 
wenn ihr reiz der sonst entzückt, 
sonst gestritten, sonst gesiegt, 
unter schichten runzeln liegt, 
mag ich nicht gefallen Ltssitco 1, 76. 

sanfter friede hebe deine seele 

aus der last des kummers die dich drückt. 

Werther an Lotte (Deutscher Merkur 1775 Aug.) 97. 

ich weisz dasz ihn mein Übergew icht drückt Götter 3, 336. 

dir der doch so mit mord als Saul 
die ktrehe goues drückte Bürger 49V 

unter dem aussteigen strömte vor meinem gesicht eine äthe¬ 
rische morgenluft vorüber; sie drückte mich nicht mit dem 
schwülen west eines trauerf&chars, sondern hob mich mit 
dem wehen einer freiheitsfahne J. Paul Unsichtb. löge t, uv. 
er dessen brust eine fiolsböhle voll gedrückter ströme war 
ders. Hesp. 1,10. mit der sanften stimme eines gedrückten 
herteo 9 3,159. das leben ist ein schlaf, ein gedrückter heiszer 
schlaf 4, 93. damit den matten buaen nicht die nacht noch 
drücke ders. Flegeljahre 1,74. nie war er liebevoller, nie ein 
zärtlicherer gemahl als dann, wann er über unrecht klagte, 
wann ihn heimliches anliegen drückte uod das herz ihm 
schwer war L. Phil. Ham Aufruhr 34. eine schwere, schwarze 
Ünsternisz drückt auf mein äuge Klikcrr 2,440. diese be- 
morkung machte einen widrigen eiadruck auf sein herz, der 
teufcl merkte wo es ihn drückte 3, 97. wir wollen nicht ver¬ 
achtet noch gedruckt sein Gönn 8,172. 

der göuer worte sind nicht doppelsinnig, 
wie dar («drückte sie im unnauih wfthnt 9, 29. 

dich drückt ein brudenaord wie jenen 9,49. 


manschen die zu sehr gedrückt werden 15,28. so ist hiezu der 
sonntag bestimmt, wo alles was den menseben drückt in 
religiöser, sittlicher, geselliger, ökonomischer beziehung zur 
spräche kommen musz 2t, 123. aber auch er ist gedrückt 
durch die furcht vor Joseph dem zweiten 28, 27. 

bezieht sein Winterlager,, druckt 
des Lais er* länder mit des knisers heer Scbillcr 342*. 

den kaiser drückt das pactum 
mit mir, er möchte gerne dasz ich girnge 344*. 

auf deinem herzen drückt ein mill gebresten 519*. 

vergönnet wu mich drückt, euch tief zerknirscht zu beichten. 

Kotxssur Dramat . spiele 2,174. 

doch jetzt, ehrwürdger vater, wollet mir vergönnen 

was sonst mein herz noch drückt, euch offen zu bekennen. 

2,176. 

io etwas musz ich davon fallen lassen, es drückt mir auf 
dem herzen Armm Schaubühne 1,139. 

d . reflexiv, schnell sich aufmachen, still und unbemerkt sich 
entfernen f heimlich wegschleichen, wie sich abdrücken, dann 
auch sich vetborgen halten; tergl. sich ducken, manchmal 
wird eine nicht ehrenvolle entfernung gemeint, er ward be¬ 
schämt und drückte sich weg. 

sin widerwart besiien trat, 

wand im sin wUheit wart sö mat, 

beide verirret und geblaut, 

dai er niht Widerrede vant: 

des dructe er sich hin under (liinicru). 

Passionat 83, 85 Aöpfce. 

Marlines leben was im wider 

durch daz er atze söre 

sich dructe von der Are 615,18. 

sich trueken continere st in o cculto Maalks 410*. 

sie (die buchdrucker) dunt in selber schad und achaod: 
mancher der druckt sich usz dem land. 

Brant Nairenschi/f 103,88. 

kurze zeit darnach kam Ulenspiegel gen Cöln in ein berberg 
und er druckt sich zwen oder drei tag, daz er sich nit zä 
erkennen gab Eulenspiegel cap. 79. 


er sprach ‘ich wil mich gar wol schicken, 
heimlich in einem winket drücken* Wolcrmut 2, 30s. 

dafür er (der hast) sich auch druckt ins gras, 
meint niemand sehe das er da was. 

Hoclsrhacin Froschm. Q v. 

er (der hass) drückt sich (legt sich gestreckt auf die erde) oft, 

so gut er kann, 

doch alle bunde schlagen an Hagidors 2, 34. 
er drückte schnell sich aus dem haus Götsr 1, 211. 
so sprechen die kinder und drücken sich schnell 1, 226. 


bleibt und drückt euch nicht vor seinem namen weg, dent 

ihr euch sonst froh entgegen drängt 8,270. 

er drückte hastig sich heran, 
da stiesz er an ein m&dchen an 12, 54. 

den wunderbiu der kuszerlicb entzückt, 
indesz der zaubrer sich im winkel drückt 13,137. 

das arme kind musz dabei sitzen; da druckt «ichs daun iu 
eine ecke und schläft ein 15,6. sie (die Schauspieler die dem 
grafen vorgestelU wurden) drückten sich vor ond hinter einan¬ 
der, die einen präsentierten sich schlecht 18,239. andere hat¬ 
ten die blnke eingenommen, einige sich hinter den ofeu ge¬ 
druckt 19, 49. jeder druckte sich so gut er konnte 19, 49. 
man drückte sich nun zurück, wie man gekommen war 30,305. 
um kein augenzeuge davon zu sein, drückte er sich ab und 
unternahm eine kleine reise ins land Mosaos Volksmärchen 

1,23. 

wo 
war 

wir 


ir erschienen und pochten an, 
nicht gegrüszt noch aufgeihan. 

nna VA» Art ZU Oft 


IsruiLLii 322*. 


der prinz, ohne uns gewahr iu werden, drückte sich an uns 
vorbei, durch die menge, und eilte iu der gesellachaft zurück 
741*. drück dich* mensch! scher dich fori! Amim 1,57. 


% 


döi flügel (fleqel) 
öix (jeist) sollen 


bobn glirmt geooug, 
se sich drücken. , , Ä 

Wsissst Nürnberg, ged. 3,50. 


sich drücken heisst aber auch tragen, leiden, dulden, steh 
beugen, herab selten, fügen, surückhalten, mdssigen. 


su§ dructe er sich an allen steien, 

•"* icM * ttaies ,oa , fcßSfätt Uf*. 

•ich trocken und leiden eolliftr* tt Muli» 410 *. Luni» *»*•• 
sich trueken und schmucken ( schmiegen) conlrahert se, angere 
das. ich wil mich jetz irucken oder msszgen, ich wil mich 

yl* 
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überheben (entfernen) und entziehen reprimam jam me nec 
insequar longiut Maalkb 410*. Oroondates glaubet der Sachen 
(dass seine gemahlin einen andern liebe ) bald, doch mutzte 
er des königlichen stammet schonen, und so er gleich etiras 
merkt, mnszte er doch dasselbige dulden und sich drucken 
Buch der liebe 207, 3. 

wir müssen uns schon drücken, 
wie nab es oder auch wie weit das übel sei. 

Tscbkrnino (1642) 310. 

ist disz nicht blindheit dasz ehe man sich etwas drücken und 
bücken wolte, man lieber gott und himmel vor eine handvoll 
eilelkeit versetzen und verkaufen darf! Ca«. Weise Erznar- 
ren dl. (er wollte seinen mul zeigen) sonst hätte er Ursache 
genug gehabt aich zu drücken und bei seinem scheinenden 
unstern etwas zu verbeiszen Ribmer Stockfisch 286. 

t. zaudern, zurückhallen, mil der spräche nicht heraus kön¬ 
nen oder wollen, wie drucksen, droken Weinhold Schles. 
wb. 16*. ihr werdet beute nicht fertig werden, wenn ihr so 
drockl Schles. prov. bläUer 1798.1,627. trocken in Anspach 
und Nürnberg Schmidt Wcsterwäld. idiot. 271. was drückst lange 
und willst nicht heraus ? quid mussitas T Stiller 342. warum 
hat er so lange gedruckt? Uhr. Weise Comödienprobe 63. 

wer böse Zeitungen nicht gerne bringen will, 

weil es unangenehm, druckt immer und schweift still. 

August Büchner Weimar, jahrb. 2,21. 

die Weisheit steckt zwar drinnen {im haupt ), 
will aber uichi heraus, wie sehr er spuckt und drückt 
und unter tausend angst die kraus in falten rückt. 

Günther 409. 

über etwas drücken Hermes Sophiens reise 6, 589. 

8. Sprichwörter und redensorten . 

ich weist wol wo mich druckt der schüch was ich heimlich zu 
leiden, zu ertragen habe Braut JSarremch. 111,07. 

es weisz niemand, keiner besser, w'o ihn der schuh druckt 
als der ihn selbst anhat Henisch 757. Stielea 342. Frisch 1,208*. 
es ist keiner den nicht heimlich ein schuch druckt Henisch 
757. niemand weisz wo den mann der schuch druckt Rutschet 
Patmos 832. 

den drückt der stiefe] und jenen der schuh. 

Kotzziui Dramat. spiele 2, 256. 

wer sich druckt, der kompt empor Sirach 20, li. des königs 
zom druckt nach Henisch 757. Wahrheit wird wol gedruckt, 
aber nicht verdruckt das. die tugend wird gedrückt aber nicht 
undergedruckt Stieler 342. wer sich drückt, wird oft klug 
davon das. er9t gedrückt, dann beglückt per aspera ad astra, 
post nubila Phoebus ders. neid drückt ehre das. viel schuld 
olm geld, die drücken fast hart Petri Sprichw. T. wenn die 
Wahrheit gedruckt wird, so richtet sie sich bald wieder auf 
Butschet Patmos 933. 

9. y. abdrückcn. andrücken. aufdrücken, ausdrücken. be¬ 
drücken. beidrücken, durchdrücken, eindrücken. erdrücken, 
niederdrücken. verdrücken, zerdrücken, zudrücken. 

DRÜCKEN, n. das (rucken pressus Marler 4Lö*. er empfin¬ 
det ein drücken auf der hrust, im mögen, der allraecblig 
gott da er hat wellen die kinder von Israbel erlösen von der 
beschwernissen und von dem drucken des königs Pharaonis 
in Egypten Keisedsberg Sünden des munds 2*. das tringen 
oder trucken, grosze treibende not des stulganges mil wenig 
würkung Maaler 408*. durch drücken gebären die mütter 
Frisch 1,208*. das drücken der gebärenden 208\ 
DRÜCKEND, adj. in den verschiedenen bedeutungen von 
drücken. 

(. eine drückende last, sie schlug das tamburin, indem 
sie bald mit druckendem Hoger auf dem feil schnell bin und 
her schnurrte Göthb 19, 211. dann nahm er eine gabel und 
fuhr mit ihrer drückenden spitze auf dem gesichte und leibe 
des regierenden beim herum J. Paol Unsichtbare löge 3,148. 

2. die drückende band des Schicksals, die drückende last 
des alters, ein drückendes gefühl. drückende sorgen, drückende* 
regierung. drückende abgaben. ein drückendes bündnis. eine 
drückende läge, das drückende in diesem Verhältnis nahm 
zu. diese drückenden Schuldenlasten machten den adel jeder 
Neuerung günstiger Schiller, das drückende Zeremonie!, die 
unnatürliche Scheidewand zwischen könig und volk, war aut 
Brüssel verbannt ders . die töne löseten die drückenden thrfinen 
von der voilen seele los J. Paul Uesp. 2,97. der drückenden 
langenweile ausgesetzt Tiecx. 

DRÜCKENPFENNING, m. imperalittmpotiUtm druck den 
pftnning, filz, geizhaU, mäklet cocio Schottel 1305. Stieler 
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1434. Frisch 1 , 208\ auch drückpfenning drückpfennig Stieler 
342. er ist auch den dürftigen und armen zu hülfe gekommen 
und kein zäher oder karger drückpfenning gewesen Brandt 
Leben Taubmanns 64. 

DRUCKER, m. niederd. drükker Sch Otze Holstein, idiot . 
1,262, niederL drukker, dän . trykker. der etwas bedruckt, eine 
form, Zeichnung abdruckt, auch in färben; so kaltundrucker, 
kortendrucker, kupferdrucker, leinwatdrucker Stieler 344. ein 
drücker oder ein gürtler der im metaildrücken nicht uner¬ 
fahren ist Berlin, zeitung. meist wird ein buchdrucker dar¬ 
unter verstanden und noch bestimmter, im gegensalz zum selzer, 
der welcher die druckfarbe auf die fettem trägt und sie ver¬ 
mittelst der presse abdruckt, ein trucker, ein büchtrucker 
Dasypod. 193*. drucker impressor Henisch 756. trucker, der 
buchtrucker, truckerherr scriptor, excusor, librarius, typogra- 
phus Maaler 410*. 

vü pracktick und wissagend kuost 
at letzt vast usz der drucker gunst, 
ie drucken alles das man bringt, 
was man von schänden sagt und singt. 

B a ant Narrenschiff 65,63—66. 

des truckers zu Frankfort frau Gelegenheit hat nur haarlock 
an der Stirnen breit Fiscbart Garg. 236*. Sch oppiüs gebraucht 
den umlaut, wider den autorem diser pasquille, sondern auch 
wider die drücker, wider die Verkäufer 694. der ( Merkur ) aus 
schuld des mit arbeit überhäuften druckers diesmal sehr spät 
kommt Wieland in Mercks briefsammluny 1, 281. 

DRUCKER, m. tiefer, vom mahler in das bild zur Vollen¬ 
dung aufgesetzter schalten, damit heildunkel und licht lebhafter 
hercortriu. wenn zuletzt die drucker aufgesetzt werden, so 
wird sich alles im bild besser hervor heben, uneigenllich, 
dazu oft von einem einzigen zug oder drucker oder reflex 
(beim dichter des Oberons) alles abhängt Wieland in Mercks 
briefsammlung 1,193. 

Jf. es ginge wohl noch mit, wenn du nur lieszest 
dies faltenzieben, dies gesichterschneiden. 

Th. ist ausdnick, gnädige mama, nichts weiter, 

erklärt mit wengen druckern, was ich meine Tikck 3,273. 

DRÜCKER, m. 1. wie bedrücker, Unterdrücker, exaelor, 
exagilalor Stieler 342. 2. geiihals. drucker, karger filz der 

kauft und immer zurück kauft Schottel 1305. Stieler 342. 
Rädlein 203*. 3. wie druckser. drucker dem man schwer ein 

gesprüch abgewianen kann Scheid Schwdb. wörlerb. 144. drücker 
Schmidt Westerwdld. idiot. 49. 4. druckerle n. in Schwaben 

der alp, weil er auf dem menschen liegt und ihn drückt Schmid 
Schwdb. wb. 144. 

DRÜCKER, m. 1. Werkzeug zum aufdrücken und öffnen, 
meist einer thüre, die klinke selbst, der Handgriff an der thüre 
Frisch 1,208*. Hupel Lieft, idiot. 53, drocker Schmidt Wesler- 
wäld. idiot. 49. in Berlin ein Schlüssel womit man das schloss 
der ganglhüre aufmacht , 

ging ich auf socken hinaus und schlosz den drücker mit Vorsicht. 

Voss Luise 2, 27. 

an einet armbrusl, an einem fiintenschlosz, ihr berührt mit 
einem kleinen flnger den drückereiner flinte Licbtenbkrg 3,117. 

2. in den münzen ein hohler stählerner heget mit einem 
scharfen rand auf seiner grundfldche, womit die münzen aus¬ 
gestückelt, d. h. die runden scheiben zu den münzen aus den 
geplätteten schienen geschnitten werden. 

3. an dem uhrgehdus der kleine bewegliche zapfen, auf den 
man drückt, wenn jenes sich öffnen soll. 

4. s. ausdrücker 1, 848. 

DRUCKER BALLEN, m. ein mit glattem leder überzogener 
ballen, womit der drucker die aufgestrichene färbe auf die 
formen bringt, besonders der buch- und kupferdrucker Rad¬ 
lein 203*. 

DRUCKERBUCHSTABEN, m. pl. Rädlein 203*, wie drucker- 
schriften, 

DRUCKERBURSCHE, m. dienet in der druckerei . 

DRUCKERDINTE, f. wie druckerschwürze. zu druckerdinte 
brauchet man kodluf (dickes öl?), ruszundflmes Mathbi. 104*. 

DRUCKEREI, f. 1 . die kunst zu drucken, gewöhnlich bücher, 
chalcographia, lypographia Henisch 757. die druckerei er¬ 
lern eo, verstehen. 

so slnt wir [verdorbene Studenten ) zu Lips, Erfordt, Wien, 
zu Heidelberg. Menz, Basel getänden, 
kumentu lettt doch heim mit schänden, 
das gelt das ist verzeret do, 

der triTckerei sint wir dann fro wir werden drucker gesellen. 

Braut Narrcnsch 27, 30. 
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die kunti der drackereie 
dadurch befodert ( befördert ) wird : 
sie lobt man billig freie, 
weH eie andre gebiert. 

Lied ton 1618 in dem Weimar, jahrb. b. 829,6. 

gerne leas ich andre zanken 

wer der edlen drueberei 

eigentlich erfind er sei TaCmaning 144. 


unser ist die druckerei, 
auf den deutschen wird sie bleiben 
alle länder unterschreiben 
dass sie unser eigen sei 145. 


soll ich alles melden mit fug, 
was nutz die druckerei bringt, 
ein ries papier wir nit genug. 

Paul von »an Alst (Weimar, jahrb. 2,322). 
dies liedlein ist gedichtet 
der druckerei tu ehren das. 


wan gou das theure pfand 
der edlen truckerei uns nicht hätt dargesendef. 

Rompl er 51. 


und dieses ist denn auch wobi die vornehmste Ursache, warum 
man unser fabelbuch lieber Ihr eine von jenen vorspielungen 
der druckerei als für ein wirklich gedrucktes werk halten 
wollen Lessinc 9,11. es gar nicht für unmöglich erkläret, 
dass Bamberg eine von den ersten Städten, nach Mainz, ge- 
wesen, in welchen die druckerei getrieben worden 9,12. diese 
hölzernen buchstaben sind es, welche der berr v. Heineke 
gänzlich aus der geschichte der druckerei will ausgethan wis¬ 
sen das . druckerei mit bunten färben, ein speculant der 
nun bald keine zeichnende künste mehr dulden wird als auf 
waarenballen, keine druckerei als auf kattun 1. Paul Sie6en- 
kds l, 26. 

2. die werkstätle des drucken ofßcina typographica Maaleb 
410*. Fusel 1 , 209*. 

wer merkt die vile der truckerr, 
all bücher eint jeti für her bracht, 
die unser ehern je ham gmacht, 
der sim so vil jetz an der zal 
das sie nütz gelten überal. 

Braut Narrenschiff 103,99—103. 


(ßr diese seine einfdlle) wären im freilich alle druckereien 
zu wenig gewesen Luther 3, 347. eine wohlbestellte druckerei 
Stieler 344. tragt das blatt in die druckerei Göthb 10, 55. 

3. verächtlich von etwas gedrucktem, er mag nur mit seinen 
druckereien erscheinen Reichsanzeiger. 

DRUCKERFARBE, f. deren sich die verschiedenen drucket 
bedienen RAdleih 203*, wie druckfarbe. bei den buchdruckern, 
kupfer - und nolendrutkem druckerschwärze. druckerfarbe, 
druckerschwärze atramenlum fuliyinosum seu typographicum 
Stieler 1956. Frisch l, 209*. 

DRUCKERFIRNIS, m, atramentum fuligineum Henisch 757. 

DRUCKERGALGEN, m. jugum preli Stieler 603. 

DRUCKERGESELL, m. gehülfe in der buchdruckerei Frey 
Garlengeseilschaß 94. 

DRUCKERHERR druckherr, ro. eigenlhümer einer buch¬ 
druckerei. Hervagins und andere truckerherren eihe gute sach 
hatten Tbohab Plates 186. sah wie die truckerhernweiber so 
eine praebt triebeil das. truckerherr Makler 410*. eine solche 
rüge würde gewis das ebrgefähl der druckherru beleben Göthe 
45,163. die druckherrn auch von ihrer seile unablässig er¬ 
innern das. einsichtige druckherrn 45,164. 

DRUCKERKUNST, f. buchdruckcrkunst. 


wir (Deutsche) behalten schon die wiegen 
der erzeugten druckerkunst Tachiäiung 145. 

DRUCKERLAUBNIS, f. obrigkeitliche erlaubnis ein buch tu 
drucken. 

DRUCKERLEHRLING, m. der die druckerei erlernt. 

DRUCKERLEUTE, pl. druckerleute sind um desto gefähr¬ 
licher, da sie für ehrliche ja generöse leute wollen gehalten 
•ein Görna an Zeller 772. 

DRUCKERLOHN, ip. 

DRUCKERÖL, n. drucköl, das der kupferdrucker nötig hat . 

DRUCKERPRESSE, f. truckerpresz darauf man bücher truckt 
prelum Makler 410*. Göthb 25, 132. vergl. druckpresse. 

DRUCKERRAHMEN, m. capsas fulcrum, in den buckdrucke - 
wn. es gibt keil- und schraubenrahmen Taoibl Wörterbuch 
buch druckerkunst 2,13. dmckerram, Steg, kastengestelle 
StilU» 1512. 

DRUCKERSCHIENEN, pl . typormm assulae Stieles 1786. 

. DRUCKERSCHRIFTEN, f. pl. druckerbuchstiben. 

DRUCKERSCHWÄRZE, f. s. druckerfarbe. 
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DBUCKERSTOCK, «. holudmilt alt tigneüe uni iergleiehtn 
für bücher. schraffaren der holzschnitte und drackerstöcke 
Göthb 25, 132. zwischen solchen arbeiten wurde auch manch¬ 
mal in holz geschnitten, ich verfertigte verschiedene kleine 
drackerstöcke nach französischen muttern 85,178. 

DRUCKFACKEL, f. feuriger mann, irrwisch Roc rhou Sckwei- 
sersagen 8, 83. 

DRUCKFARBE, f. s. druckerfarbe. 

DRUCRFEDER, f. elastische stücke stahl m einem wagen. 
ein kaleschwagen mit sitzbftnken, auf druckfedern ruhend Ber¬ 
liner seilung. der bekannte, auf druckfedern ruhende scbneli- 
postwagen in der bekannltnachung des generafposlamts. 

DRUCKFEHLER, m. ein beim abdruck stehen gebliebener 
fehler des setsers, erratum typographicum Frisch i, 809*. dai 
Verzeichnis der druckfehler am ende des buchs, sich die 
mühe nehmen bei jedem werke nach den druckfehlern zu 
sehen und zu bezeichnen aus welchen officinen die meisten 
incorrecten bücher hervorgegangen Göthe 45 , 163. warum in 
Zeitungen und andern tagesbläüern die doch eilig, ja oft über¬ 
eilt gedruckt werden, weniger druckfehler Vorkommen als in 
den werken, zu denen man sich zeit nehmen darf das. auch 
darf nicht geleugnet werden dasz wir persönlich einem buche 
gar manchen druckfehler verzeihen, indem wir uni durch 
dessen entdeckung geschmeichelt fühlen ders. s. drackirrthum. 
bildlich, die brodkromen womit sonst pastellmaler die druck- 
fehler ihrer gemülde wegscheuern 1 Paul Komet 3,112. die 
druckfehler des staats kamen ihm wie donatschnitzer vor ders. 
Hesperus 4, 94. die medisance zieht gerade aus klassischen 
menseben die druckfehler am ersten heraus, hebt sie hervor 
ders. Biogr. belustig. 1, in. es gibt auch druckfehler in dem 
gedruckten kattun. 

DRUCKFERTIG, adj. was zum abdruck kommen kann, voll* 
endet ist. die handschrift ist druckfertig. 

DRUCKFORM, f. womit auf papier, kattun, zeuge, gedruckt 
wird. 

DRUCKGEFÄLLE, pl. wie dracksack, eine eigene einrichtung 
bei Wasserleitungen, fluderwerken, ßr unterschlächtige Wasser¬ 
räder, am häufigsten bei eisenhämmem, um das flies sende 
wasser mit erhöhtem druck auf das Wasserrad wirken zu lassen 
ScHEUCHEffSTUEL 59. 

DRUCKGEGNER, m. ein literarischer gegner, der gegen uns* 
Schriften ausgehen lässt J. Paul Doppelwörler 95. 

DRUCKGENEHMIGUNG, f. erlaubnis der obrigkeit zum druck 
einer schrift, wie druckbewiüigung. 

DRUCKGEWICHT, n. das bleierne gegengewicht an der wippe 
der nadler, frans, ia peste. 

DRUCKHEBEL, m. der niederdrückt, im gegensatz zum trag- 
hebel der die last aufhebt. 

DRUCKHERR, m. s. druckerherr. 

DRUCKHÖHE, f. die nötig ist das wasser in wasserröhren 
hinauf zu drücken. 

DRUCKHOLZ, n. ein viereckiges stück eichenholt mil einem 
zapfen an einem ende, man legi es beim drucken einet tep- 
pichs auf die form, um sie, wann die presse angeschraubt 
wird, damit zu beschweren. 

DRUCKIRRTHUM, m. wie druckfehler. worte die durch 
drackirrthum entweder gar unterlassen oder verrückt sein 
möchten Butsch ky Palmos Vorrede s. 4. 

DR UCK JA HR, m. in welchem ein buch gedruckt ist. 

DRUCKKOSTEN, pl. welche der druck eines buchs verursacht. 

DRUCKKRAFT, f. die gewall des drucket, die kraft die eine 
druckmasehine ausübt. 

DRUCKKUGEL, /'. 1. eine kugel die in das ohr eines pferdes 
gelegt wird, um es zum lauf ansuspornen. aus dem ohr die 
druckkügel graben J. Paul Flegelj. 1, 90. 8. eine mine, womit 
man die gegenminen der belagerten angreift, der sphärische 
druck den ' das erdreich in der runde bis zu einer gewissen 
weite bei der Sprengung einer mine erleidet, diese verdammte 
ubre der fürstin grinzte ihn überall an, wie eine druckkugel 
und puivermine unter seinen fiiszen J. Paol ffesp. 3, 107. 
bildlich, an hofe fällt jeder, so gut er kann, mit druckkugeln, 
die Belidor aus*ann, seinen nächsten und dessen verwandten 
an dm. Teufelspapiere 8,145. 

DRUCKLÄPPCHEN, «t. wie druckpolsterchen, frans, cm* 
presse, wird auf die wunde gelegt damit der verband nickt 
drücke. 

DRUCKLETTERN, pL gegossene buchstaben. ein kleines mit 
drucklettero gesetztes manuscript J. Paul. 
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DRUCKLICH, adj. und adv. dringlich oder drucklicb pres- 
tim, restractim Voc. theut . 1483 fl*, drucklicb oder zwank- 
Uch fl*. 

DRUCKLOS, adj. und adv . eine druck- und zwanglose 
regicrung Siegfried v. Lindenberg 3,138. 

DRUCKLUSTIG, adj. und adv. durch gemeinsame bemöbung 
der schreib- und drucklustigen Göthr 45, 162. 

DRUCKMASCHINE, f. tum zusammendrücken. 

DRUCKNAGEL, m. womit man die armbrutt losschieszt 
Fusch 1,208*. trucknagel escussorium, extrusorium, remis- 
sorium Friscblin Nomenei. 455. 

DRUCKNE drfickne, f. trockenheit, mhd. trückene, truckene 
Bin. 3,110*. trockne «reif oj Schöhsledrr Hh4. die Striemen, 
drflckne, hits, so den leib beschweren Weciherun 198. 

DRUCKNEN DRÜCKNEN, #. trocknen. 

DRUCKÖL, t. druckeröl. 

DRUCKORT, m. wo das buch gedruckt ist. die entfernung 
des Verfassers vom druckort Göthe 45,1G2. uneigentlich, weder 
er noch andere halten auf den tag seines eintritts in den 
grossen druckort der erde im geringsten gemerkt J. Paul 
Komet 3,47. 

DRUCKPAPIER, n. ungelerntes papier zum druck der bücher , 
m gegensatz zu Schreibpapier Frisch 1, 209*. überhaupt sollten 
die papiermüller für die jetzige romantische und philosophi¬ 
sche literatur ein druckpapier aus steinflacbs machen J. Paul. 

DRÜCKPFENNING, i. druckenpfenning. 

DRUCKPOLSTERCHEN, n. i. druckläppchen. 

DRUCKPRESSE, f. prelum typographicum Stieles 1479. bild¬ 
lich, ich machte oft ihr stilles äuge durch ein leichtes ele¬ 
gisches wort wider mein vermuthen nasz, weil das noch von 
keiner empfindsamen druckpresse ausgekelterte übervolles herz 
bei dem geringsten andruck überflosz 1. Paul Quintus Fixlcin 
203. vergl. druckerpresse. 

DRUCKPROBE, f. tmpressi typi specimen Stielbr 1483. 

DRUCKPUMPE, f. mit einem druckwerk ; gewöhnlich eine 
wasserpumpe, saugpumpe «n bergwerken Schedchenstükl 59. 
Beil 154. s. druckeipumpe, bildlich, die Ungleichheit der 
kultur macht und vertheilt die politischen druckwerke und 
druckpumpen J. Paul Hesperus 2, 225. 

DRUCKS, s. druckser; vergl. ducks. 

DRUCKSACHE, f. gewöhnlich im pl. drucksachen was ge¬ 
druckt ist, einzelne bogen, correcturbogen. 

DRUCKSCHRIFT, f. ein gedrucktes buch, im gegensalz zu 
handschrift. man hat in Deutschland zu einer gewissen zeit 
manche druckscbriften vertheilt als manuscript für freunde 
Göthe 6,134. wer sich davon aus vorhandenen druckscbriften 
noch weiter unterrichten will 26, 340. Schicksal der hand¬ 
schrift und Schicksal der druckschrift GGthe 58,115.121. be¬ 
nutzte ich meine druckschrift gelegentlich 58,131. 

DRUCKSCHWARZ, n. eine schwarze färbe von sammclartigem 
aut sehen, die sich zwischen den fingern leicht zerreiben läszt, 
auch deutschschwarz, deutsche schwärze, Frankfurter schwärze 
genannt Campe, t. drusenschwarz. 

DRUCKSCHWXRZE, f.. bei kupferdruckem ein permtcA von 
gekochtem nuszül und druckschwarz Campe. 

DRUCKSEN, iterativum von drücken 7 d, drocksen in Franken 
und Schlesien Weinhold Dialectforschung 49. Frommann Mund¬ 
arten 2, 49. 3, 569, druckse tröckse Schmidt Weslerwdld. idiot. 
271, trucksen Reinwald Henneberg, idiot. 1,17t*, in der Pfalz 
tricksen, es heiszt zögern, zaudern, in der arbeil langsam sein, 
mit der spräche nicht heraus können oder nicht wollen aus klug- 
heit, Hinterlist oder furchtsamkeit. wie die dichter drucksten 
und schwitzten Wieland, ihr seid gleich so mitleidig, wenn 
er klagt und druckst und immer eben dasselbe wiederholt, 
hernach eine Viertelstunde still ist, thut als wenn er auf¬ 
brechen wollte nnd doch am ende bleibt und wieder von 
vornen anfängt Göthe 11,4. daher 

DRUCKSER, m. drückser, tröckser Schmidt Weslerwdld. idiot. 
271. truckser cunclator Runwald Henneb. idiot . 1,171. drucks 
j fliier aussehender menseh Schütze Holstein, idiot. 1, 262. 

keinen druckser hier zu leiden 
Mi ein ewiges mandat Göthr 1,15. 

ich lese jetzt mit vergnügen Döbereiners cberoie. er ist seiner 
sacbe mächtig und geht frisch und redlich vorwärts; welch 
ein unterschied gegen die heimtückischen druckser. da hat 
ein Hans Narr, der sonst belobte herr Pfaff in Kiel, in Wider¬ 
legung meiner, darzuthun versucht «. s. w. Göthe an Knebel 
»84. 


DRUCKSPIEL trockspiel, n. bei Stieler peilkenspiel 124, 
spiel auf der drucktafel, auch diese selbst 
DRUCKSTANGE, f. bei Wasserkünsten die Stange, woran der 
kolbe befestigt ist, den sie niederdrückt. 

DRUCKSTEMPEL, m. durch dessen niederdrücken das wasser 
in die höhe getrieben wird, pislon d*une pompe foulante Beil 
154. vergl . druckwerk 1. 

DRUCKSTOF, m. die färben die man auf feines baumwot * 
lenzeug druckt um kaltun hervorzubringen. 

DRUCKSTÜCK, n. ein gedrucktes buch oder einzelne gedruckt? 
bogen. 

DRUCKTAFEL trocktafel, f. Spieltisch, beilketafel (oben l, 1380), 
peilkentafel abacus lusorius Stielbr 109, fast wie eine billard¬ 
tafel. dann auch ein langer tisch auf dem man kallun druck: 
Beil 154, der drucktisch. 

DRUCKTELEGRAPH, m. der durch striche und puncle buch¬ 
tlaben und siffem bezeichnet, liUgraphe imprimeur Beil 154. 

DRUCKTISCH, m. ein langer tisch, auf welchem der zu be¬ 
druckende kaltun ausgebreitel wird; s. drucktafel. 

DRÜCKUNG, f. wie druck. 1. druckung oder zwanksal, 
zwank pressura Voc. theut. 1482 f3\ trückung, tringung Voc. 
pred. v iiij. truckung impressio Dasypod. 193*. 445*. drückung 
exactio, exagitatio Stielbr 242. druckung des pferdes, wenn 
es durch den sottet wund gerieben, geschrammt ist Rädlein 203*. 
wir sind zu tadeln, wenn wir des bluts mechanische drückungen 
zu fürchterlichen propheten machen Lessing 2,52. nicht die 
menge der zugedrückten federn, sondern die zeit der drückung 
ist das rechte maasz Kant 8, 49. als man den versuch machte 
und durch gewisse druckungen bei ihnen bald schmerz, bald 
freude erregte Herder. 

2. uneigenllich, bedrückung. 

‘der frommen stimm und drückung aller armen,' 
spricht gott der herr, ‘macht dasz ich auf sein musz'. 

Opitz Psalm s. 28. 

gesetze die man lehrt des basses urtbeil sprechen, 
wenn ihnen eigennutz, stolz und Parteilichkeit 
für eines Solons geist den geist der drückung leiht. 

Lkssing 7, 29. 

s. ausdrückang. bedrückung. 

DRUCKUNG, f. exscriptio per typos . druckung eines buchs 
Rädlein 203*. 

DRÜCKUNGSKRAFT, f. die drückungskraft einer (elastischen) 
feder Kant 8, 202. 

DRUCKVERBOT, n. obrigkeitliches verbot ein buch zu drucken ; 
ebenso 

DRÜCKVERWEIGERUNG, f. 

DRUCKWAGE, f. ein Werkzeug die schwere flüssiger körper 
abzumessen . wasserwuge, wnssermesser, salzwagc, sohlwage, 
franz. aröomdlre Beil 254. 

DR UCK WALZE, f. rolle, cylinder zum drucken Beil 155. 
DRUCKWASSER, n. wasser dem man bei Schmälerung einer 
strombahn zu jedem unterschlächiigen rad zwei fusz und drüber 
gefall gibt. 

DRUCKWERK, n. 1. ein künstliches triebwerk das durch den 
druck wirkt, gewöhnlich dient es wasser in die höhe zu treiben, 
und besteht aus zwei stiefelröhren mit klappen ( Ventilen ) am 
boden, wovon eine durch aufziehung des druckstempels das 
wasser einsaugt und durch niederdrückung desselben es in die 
höhe treibt . ein vereinbartes druck- und sauge werk, une pompe 
foulante et aspirantc, une pompe mixte, die neuesten geolo¬ 
gischen theoristeii die ohne feuerspeiende berge, unterirdische 
druck- und quetschwerke keine weit zu erschaffen wissen 
Göthe. bildlich ? alle federn, rüder, druck- und saugwerkc 
unserer einbildung und unseres herzens spielen leicht und 
harmonisch zusammen Wieland 8,36. wo die blumen des 
jugendlebens unter einem langen druckwerk breit gepreszt 
werden J. Paul Fixlein 178. die Ungleichheit der kultur 
macht und vertheilt die politischen druckwerke und druck- 
pumpen ders. Hesperus 2,225. welches druckwerk ihr herz 
auseinander presse ders . Liter, nachlasz 4, 175, die durch 
druckpressen und druckwerke schlank und fein gezognen hof- 
figuren ders. Biogr. belast. 1,5. 2. eine presse, in den münzen 
der gegensatz zu dem Hammer, womit man prägt, prelum mo¬ 
netalt Frisch 1,208*. eine mahlmüble mit einem druckwerk 
Stielbr 3555. 3. eine gedruckte schrifl das. 

D1UCKZANGE, f. kneipzange, komzange, probezange, zahn- 
lange, franz. crochet, engl, pincers pl Beil 115. im den 
sehmehhüUen nimmt man damit die körn er aus der kopelle 
oder dem schmelzliegei , 
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. DRUDE drud drut drutc Irud trade, /. hext, aUet hexen- 
artiges weit, unholde, alp der die schlafenden drückt, mhd. 
truie Bin. 3,124% nur im Passional, daher das kurst u nicht 
sicher ist, dän. drude, gothländ . drada, auf den farö. insein 
trat Fish Magnussen Lex . myth. 668\ gleichbedeutend ist das 
niederd. maar nagtmar Brem. wörterb . 3, «8, eapi. nightmare, 
frans. cauchemar. sapa ein Zauberin oder dralle Sereanus 
Dtclion, x o\ venefica ein drult 888*, druckende drut incubus, 
daemon ders . Synon. 53*. drutt ephi alles, incubus, suppressio 
nocturna Scrönsledee L4. dralle Irulle saga et venefica 
Stieler 340. drud drude Frisch 1,209*. Riinwald lltnneb . 
idiot. 2, 35. Schneller 1, 476. Feomnann Mundarten 3, 191. 
s. nachtdrude. roggendrude. 

1. gemeinlich, aber ohne allen grund, leitet man das wort 
von dem gälischen druide ab. Christian y. Stolderc sagt 
daher, als Bürger justizamtmann geworden war, 

dir, o Börger, der du heiligeu druden gleich 
richterlugenden übst. 

einfach wäre die erkldrung durch das adj. trftt traut dilectus, 
drud drut % bei Henisch 758, niederd. traut, das in vielen eigen- 
namen vorkommt; s. Weinhold Deutsche frauen 14. Förste kann 
Namenbuch 346. eine bairische sage beschreibt die bösen druden 
als alle rn waldlöchem hausende weiber, hässlich ansuschauen, 
mit kurzen grauen haaren Panzer 1,88. die drude war aber 
ursprünglich auch ein guter wolwollender geist, wie die frau 
Holde, und ward, wie diese, späterhin in eine unholde ver¬ 
wandelt; in Tirol hält man sie noch jetzt für eine schöne 
frau Zingerlb Tiroler sitten 37. Finn Magnussen Lex. mylhol. 
971 und die Deutsche mylhol. 394 bringen die valkyric ßrödr 
damit in Verbindung, welches wort auch ah appellativum virgo 
bedeutet , 

2. sie treibt teuflische künsle, sie verwandelt ein kleines mäd- 
chen in einen holsblock und wirft diesen ins feuer Hausmär- 
chcn «r. 43. lärmenden hindern ruft man xu ‘schweig, die 
drut kommt!’ Flöcel Geschichte des groteskkom. 23. 

nu quam ein aide vrouwe, 

ein volgerinne der traten Passional 395,77 Köpkc. 

eo spricht mancher tummer leih 
die trulte sei ein allos vreib 
und chunnc die lern saugen. 

Vintleä Blume der lugend. 

H. Sachs sagt mehrmals ulte trute ßr hexe, dise nächt (im 
advenl) hat man für scheuiieh und verworfen tag, förcht sich 
vor gespänst, unhuldcn, trauen, hexen und Zauberin S. Francs 
Wcllbuch 132*. 

ein trau soll helfen tu den sachen 
und ein heftiges weiter machen. 

J. Atasr Fastnachtsp. 32*. 

sie kommt nachts als alp mit leisen schritten an das bclt des 
schlafenden Hüter Ostreich, wörterb. 3, 242. sic kommt auch 
in gestalt eines weissen bündels und klettert auf das bell Poro- 
witsch Wörterb. 94. sie legt steh dann auf den schlafenden, 
drückt ihn dass er sich nicht regen kann, nicht alhmcn, nicht 
rufen, incubo in fest an, vexari wann einn die drutt truckt 
Scbönsieder L 4. heut nacht bat mich die drud gedrückt 
Castelli lid. spöttisch sagt man von einem der nachts um¬ 
geht, gehst wieder um wie eine drud das. ist zu mir (erzählt 
ein pale r capuxiner) auch einmal eine gekommen und liats ge¬ 
wagt und hat sich schon hinauf glcgt ghabt auf mich nach 
aller schwern. ich inerks aber, rumpl auf, und gleich 1. IN. R. I. 
und nach dem weihbrunnkrüegl tapt. witsreü, ists draus gwe- 
*en. ich schrei ihr nach ‘komm um ein glehhct (tmi etwas 
leihen )' und mache mein preceptum dazu, brav ists kom 
men den ondern morgen zu der porten und bat uur um ein 
wasscrkrüegl gebetbn. ich bah aber den portner schon in- 
iormirt und der bat ihr hernach swasserkrücgi brav um den 
köpf herum geben, ist ihr recht geschehen, dem fetzen, was 
hat sic im kloster ptbun und mich zu drucken? ist unser 
kürzlerinn (weib das tn der kirehe Wachskerzen verkauft) ge¬ 
wesen. trösts gott, wenos ztrösten ist Bocher Karfreitags - 
procession 39. viel anderer abtrglaube hingt noch daran. 
druden können dem vieh, besonders dem jungen viel scha- 
den, auch neugeborene kinder plagen und gar ums leben 
hringeu Panzer Batr. sagen 1,259. ein kufeisen oder ein 
drudenfusz an der stallihüre vertreibt hexen und druden 1, 260. 
wo drei lichter brenuen, kann keine drut bei 1,282. wenn 
i* n einem bäum ein frischer ast verdorrt, so sagt man die 
drut sei darauf gesessen; man nennt diese iste druten- 
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pfläsdm i,M6. wenn die dm jemand gedeckt hat, lehnt 

! *' ch i“ * '*• »w ihre halle d. i. ihr kOrper 
2, 299. bei Nordheim m MtUelfrtnken legt man auf die vier 
ecken der hanf- und Oactufeld« einen kreuzbüVcheT ^4 
einen stein darauf, damit die drut wicht darüber kommt 
’S ,Ä ?*«erles Tiroler siUen wird noch manches mit- 
gmeiu. weiber mit grossen augenhrauen werden mit der zeit 
truden 36. sie gehen besonders suf die pferde, reiszen ilrnen 
die haare aus, drücken oder kitzeln sie, dasz die armen 
thiere elend schwitzen und schnaufen das. sie stehlen sich 
oft in gestalt von Schmetterlingen, besonders bei offenen fen- 

8 f" n ’ 2 ! mraer oft stecken sie hinter den beu- 

sliitten der kmder, und sobald diese erwachen und schreien 
wollen, faszt sie die trude mit ihren langen fingern an der 
kehle und würgt sie bis sie blau werden das. wer von ihr 
geplagt wird, soll sich eine hechel so auf die brust legen 
dasz die stacheln aufstehen. kommt sie, so wird sie damit 
auf immer vertrieben das. wenn man von ihr gedrückt wird, 
soll man mit der band auffaüren und das nächste beste er¬ 
greifen. die trude musz dann kommen und um das ergriffene 
bitten dat. wenn man ihr ein kopfkissen gleich entgegen- 
wirft, musz sic weichen das. wenn man beim kommen der 
trude alsogleich einen heiligen namen ausspricht, so musz 
sie fliehen das. einen trudenfusz von einfachem taonenholz 
musz jede frau iu die wiege ihres kindes legen, sonst wird 
es von der trude gedrückt, ohne dasz es schreien kann 37. 
die trud drückt nicht blosz die menschcn, wenn sie diesen 
frei löszt, auch den esebenbaum. deshalb zeigen sich an der 
esche so vielerlei verkrüppelte bildungen die bald bischofs- 
stäben, bald sicheln, bald andern sonderbaren geröten gleichen 
62. bevor man ein kind ins bett legt, musz man drei zipfel 
der windel einbiegen und den vierten zuknüpfen; dann bat 
das kind vor der trade ruhe 139. 

schlaf, büble, schlaf, 
die mutier gibt acht 
dasz die irua dich nit drückt 
und der alp nit erstickt 148. 

bei den Walachen in Mähren glaubt man jedes kind das mit 
Zähnen zur weit geboren werde, sei eine drud Hulda. 

3. Scheltwort wie hexe. 


Io lollu lo, liebn bubn, seht an 

wie ist die alte drut (trunkene bäucrin) so vol 

dasz sic sich nicht kau hsinnen wol. 

). Arain Fastnachtsp. 61*. 

4. nach Adelung kommt in Obcrdeulschland auch das masc. 
drud vor, wovon Schneller nichts weist, aber im Voc. incip. 
teut. y 3 heisst es trat incubus vel incubo est dein an gut assu- 
mit corpus htimanum ad opprimendum muliercs superponens. 
auch ist bei den Walachen in Mähren ein männlicher drud 
(morous) bekannt, neben der weiblichen; #. Kulda in den 
Schriften dei • historisch-statistischen Sektion der mähr, schles. 
gesellschafl 9, 89. s. drader. * 

DRUDENBAUM, in. unter welchem die druden ihre Zusam¬ 
menkunft halten, wozu ste vorzüglich eichenbäume wählen, 

ich sehe sie (die jung frau von Orleans ) zu ganzen stunden 

sinnend 

dort unter dem druidenbaume sitzen, 

den alle glückliche geschöpfe Sieben. 

denn nicht geheuer ist es hier* ein böse* wesen 

hat seinen Wohnsitz unter diesem bäum 

schon seit der alten grauen beidenzeit. 

die ältesten im dorf erzählen sich 

von diesem bäume schauerbafte mähren: 

seltsamer stimmen wundersamen klang 

vernimmt man oft aus seinen düstern zweigen. 

ich selbst, als mich in später dämmruog einst 

der weg an diesem bäum vorüberführte, 

hob ein gespenstisch weib liier sitzen sehn, 

das streckte mir aus weitgefelteiem 

gewnnde langsam eine dürre hand 

entgegen, gleich als winkt es; doch ich eilte 

fürbass, und gott befahl ich meine seele Schill» 199. 

DRUDENBERG, im. wo die druden hausen. Drutenbergls 
Ortsname in MiUelfranken Panzks Bair. sagen 2,164. 

DRUDENBEUTEL, m. lycoperdon bovista Nshnicr 2,472. 

DRUDENBLÜHE drudenblüebaum, prunus padus, elsebeer- 
Strauch Nehnick 2, 1074. Schnelles 1, 477. 

DüUDENBUSCH, m. wie alprutbe, donnerbeseo, hexenbesep 
Nbhnicii Wörterb. 115. 

DRUDENEI, n. ein ungewöhnlich kleines ei, wie es manch¬ 
mal eine kenne legt, man glaubt die drute habe es gebracht 
und das grössere dnßr weggenommen Schneller 1, 477. 
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DRUDENFUSZ, m. L eine aus zwei gleichseitigen, in ein¬ 
ander verschränkten dreiecken gebildete fünfeckige oder sechs - 
$ckigt figur ^ die auch drudenkreuz, alpkreuz heisst. 

drutenfusz, alpfusz Stiele« 689, der auch druidenfusz S40 
vorbringt, drutenfusz Schottbliu» 1306. Frisch 1,509. das 
seichen wird verschiedentlich angebracht, am fussgestelle der 
beUstaU, um die drute su verscheuchen Schneller 1, 477, an 
der schwelte, an gefässen, büchem, gerdlschaften, omnis inco - 
lumitatis signum Scbottelius 1306. Henibc* 758. Panzer Bair. 
sagen 5,578. an dorfschenken werden sie bei der thüre als 
schild ausgehdngt . ein hufeisen oder eia drutenfusz an der 
sUlltbflre vertreibt hexen and droten Panzer Bair. sagen 1,300. 
Zingerle Tirol. Sitten 37. an der wiege musz ein trottenfusz 
gcmahlt sein, sonst kommt der schlenz und drückt oder saugt 
das kind au» fioth und hülfsbüchlein (1789) 571. 

Mephist. gesteh ichs nur! duz ich hinausspaziere 
verbietet mir ein kleines bindernisz, 
der drudenfusz auf eurer schwelle — 

Faust, das pentagramma macht dir pein ? 

ei sage mir, du sohn der hölle, . . . 

wenn das dich bannt, wie kamst du denn herein 1 
wie ward ein solcher geist betrogen! 

Mephist. beschaut es recht! es ist nicht gut gezogen; 
der eine Winkel, der nach auszen xu, 
ist wie du siehst, ein wenig offen. 

Faust, das hat der zufall gut getroffen! 

und mein gefangner warst denn du? GÖthe 12, 73. 

das pentagramma, das signum pythagoricum, in der wappen- 
kunst pentalpha, betrachtete man wahrscheinlich als die zwei 
m einander geschränkten füsst der drute, denn ihr legt man 
odnü- oder schwanenfüsse bei, weshalb weiber welche platt - 
ßsüg sind, am meisten in den verdacht kommen, dasz sie 
droten abgeben Höfkr Ostreich . wb. 3, 242. trotten ploti , qui 
sunt planis pedibus Voc. 1482. als ein guter, holder geist hat 
sie solche füsze, wie Bertha mit dem groszen fass, regina pede 
aucae, Pedauque; vergl. Deutsche myth. 268. 400. Sinroci Bertha 
die Spinnerin 125 — 135. daher können sie leise gehen, in der 
wolthäligen kraft die man dem drulenfusz beilegt, zeigt sich 
noch die gute gesinnung des geistes, jetzt werden sie,damit 

abgewehrt. . 

2. lycopodium clavatum, bärlapp Nemnich 2,473, wie aruden- 

kraut. . . , 

3. bildlich für gekritzelte schrifl. mein schritt sicht zwar 
«’i* »mtonftieaz- aber bei mir haiszts 'docti male pingunt’ 
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DRUDENWIND, m. dreht staub und blätler im Wirbel, und 
stürmt oft auf der Buhbirg in MiUelfranken Panzer Bair. sagen 

2, 164. , , . 

DRUDER drodel truter Bange, stab, stock, lalle und ein 

gestell daraus m . /. und n. das wort hängt wahrscheinlich mit 
dem golhischen triu holz, bäum zusammen, das ahd. in Zu¬ 
sammensetzungen wie aphaltera, mazaltera (ocer), wehhtltra 
(juniperus) erscheint, cell, dero, slav. drevo ; vergl. Gramm. 

2, 332. 530. auch so weisen wir das ein ieglicher der recht 
in der allment hat, mag weingartholz darin hauen, stifel und 
drudei Weisth. 1, 453. holz zu margk zu fuhren, alle unholz 
zu drudern und pöllen 2, 708. topiarum, ein gezierd ton 
bäumen oder Stauden und blSmen zusammen geflochten oder 
ge wölbet, ein gehelde in eira garten oder trSter. topiarius, 
ein gebeld oder trutermacher Dasypod. 247* 445j. trudcl 
longurius 120*. jugum, ein gehäld, ein truter, tröter reben 
106*. jugum, ein gehäld in weinreben oder die zwergsebien, 
ein trüter Fries 741. trüter, trüeter, spaflier, geiänder von 
iatten und pfählen, um bäume und gewächse daran zu bin¬ 
den Stalder 1,315. trüeter ein bäum der an ein geiänder 
von Iatten oder pfählen gebunden und gezogen wird, ein 
gpallierbaum Tobler 156\ in Oberhessen ein aus einem jungen 
baumstamme bestehender, quer über Aacbsparren befestigter 
reite!, auf welchem beim decken des Strohdachs die strob- 
büschel gebunden werden, die drudern sind beim strohdache 
was die Iatten heim ziegeldache Weigand. 

DRUDER druter troder trudner, m. unhold, hexenmeister, 
wol erst aus drude gebildet Schneller 1, 477 ; vergl. drude. 

DRUFFEL, f. landschaftlich, eine menge dicht bei einander 
liegender oder stehender dinge gleicher art. eine druffel äpfel. 
eine druffel von bäumen baumgruppe Campe. 

DRUHE, ameise? und gleich als liefen sie mit dem bündle 
oder droben die körnlein ziehen und schleppen Matbes. 23*. 

DRUHELICH, adj. und adv. glücklich, erfolgreich, gedeihlich, 
fruchtbar Spieler 346. f. das folgende 

DRUHEN truhen, gedeihen, sunehmen, tigere, proficere. 
wenn sie gleich reich werden, so druhets nicht, entweder sie 
oder ihre kinder verarmen Luther Tischreden 62*. unrecht 
truhet nicht und verschwindt wider mit der zeit Mathis. 38*. 
unerbeten gut und das man nicht für gottes gäbe erkennet, 
truhet, faselt, wandelt and erbet auch nicht 40*. als Sprich¬ 
wort unrecht gut drohet nicht Lother 6,313*. Polit . colica 313 . 


aus wie trutenfüesz, aber bei mir haiszts ‘docti male pingunt’ 
Schwäre Tinlenf. 18. vergl. krakelbein. 

4. orlsname, man warnt nachts dahin zu gehen, weil man 
sich leicht verirre Panzer Bair. sagen 2, 183.164. 

DRUDENGÄRTLEIN, n. als orlsname Panzer Bair. sagen 
2, t63. 164. 

DRUDENHAUS, n. wohnung der drute. tn^ folgender stelle 
steht es als orlsname, z& einer zeit kam z5 im (dem heil. 
Bernhard) ein Druttenhüser berr, ein regulirter herr sant 
Augustins orden, und bat in umb sioen orden, das er in uf 
nem zu einem br&der. das schlög im sant Bernart ab und 
wolt in nit uf neraen, da war der Drotenhuser her zornig 
Keisersrerg Bilgcr 62*/. 

DRUDENKOPF, m. wird die drud angeredel, trudenkopf, 
ich verbiete dir mein haus und hof Panzer Bair. sagen 1,269, 
DRUDENKRAUT, n. wie drudenfusz 2. Nemnich 2,475. 
DRUDENNACHT, f. Walpurgisnacht am ersten mai, in wel¬ 
cher die dritten und hexen sich auf kreuz wegen versammeln, 
das junge volk auf dem lande pflegt dann das kuhhom tutend 
und mit der geisel schnalzend die unholden auszuplaschen 
ScNMELLfeR 1,477. 

DRUDENSTEIN, m. ein kleiner, im wasser rund genebener 
stein mit einem von der natur, nicht künstlich gebildeten loch. 
man hängt sie in gemdeher, an wiegen, in pferdeställen auf : 
lie bewahren gegen alpdrücken, die kinder gegen dit beulen die 
oft nachts auffahren, die pferde gegen das verfilzen der mdhnen 
uni schweife, was alles die droten verüben, deren sauber durch 
diese steine machtlos wird Panzer Bair. sagen 2,164.429. auch 
Ortsname 1,151.2,428. 

DRUDENSTßCK, n. bei den fleischern ein gewisses slück 
fleisch an dem untern buge eines ochsen. 

DRUDENSTUNDE, f. in welcher die druten nachts erscheinen . 

am wiesenborn bei mondenschein 
in stiller drmlenstumle, 
da singen wir den frühlingsreihn 
«ad tanzen in die runde Voss 4,204. 


wo der gejrr uf dem dache sitzt, 
da trugen die küchlein selten. 

Lied vom Prinzenraub Wotrr Hwt. volktl , 655, 

deihen in Herders Volksl. 1, 285, gedeihen Wunderhom 3,234. 
er kan vor neid nicht drohen prae invidia macrescit Stieler 
348. es ist eine Feindschaft zwischen denen nuszbäum und 
denen eichen, als die nicht beisammen truhen Muralt 52.361. 
gleich denen widhopfen welche an den stinkenden roist ge¬ 
wohnt, anderstwo nicht leicht truhen Scheochzeh 2,194. ob¬ 
gleich meine beutel guten vertrieb fanden, weil die rede ging, 
das geld drohe darinnen wohl Musius 241. es trübt nicht 
bei ihm, es bessert ihn nicht, ist nicht angelegt bei ihm, bleibt 
nicht, battet nicht Rrinwald Henntb. idiol. 1,173. 2,192. wie 
ist das wort zu erklären ? Frisch 2, 392* stellt es unter cisla, 
das leuchtet nicht ein, Reinwalds ableilung von trauen, trüwen 
ist gar nicht zulässig. 

DRUHUNG, f. wachslhum, Zunahme, glücklicher erfolg Stieles 
846. 

DRUIDE, m. priesler und weiser der Gallier, lat. dniidae 
und druides pl., aus dem gälisehen druich draoid draoi. man 
hat fälschlich die drude dadurch erklärt. Kiomocs schreibt 
sogar der hohen drüden Versammlungen. 

DRUIDENBAUM, m. i. drudenbaum. 

DRUIDENFUSZ, s. drudenfusz. 

DRULL, drüse glandula Nemnich Wörterb. 115. 

DRÖLL, m. segel welches an einer raa am hinUriheil des 
Schiffs ausgespannl wird. 

DRULLGAST, m. wie drollgast item, so gibt der apt zu 
den kleinen dingen dem gericht ein viertel wins, das mogent 
sie drinken zu wem sie wollen, das tal der apt oder »in 
keller bezalen, als viel de» ist gedruoken von dem gericht, 
und das gericht hat macht einen drullgast zu Laden Weisth. 
1,552. 

DRÜfe, ». darum, »n der redensgrt was drum und dran 
ist, hängt, was noch damit zusammenhängt, wird night leicht 
die volle form gebraucht. 
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einfältiger naturgenusc 

oho alJanz drum und drao Claudius 2, 5 (ausg. v. 1822). 

die ärzte thuo zwar ihre pflicht 
und fu»chern drum und dran 2, 107. 

ferner, wenns drum und dran kommt wenn es ernstlich wird 
Wieland. 

DRUM drümmer, s . trum trümmer. 

DRUM, s. trum trommel. 

DRUMELM wie durmein im kreise, im Wirbel sieh drehen, 
taumeln, trumein Schneller 1,49t. 492, drummein Stalder 1, 

313, drümmela Toblxb 155*, trümlen, trumslen Scheid 144; 
s. turmein türmein. daher drümmel m. sehwindel Staldb» 1, 

314. Tobler 155, trumsei Schnid 144, wie durmel Voc. pred. 
Ee iij. umbtrümlung hauptschwindel Fries, vergl. drumelich. da 
schlug das stadtpfert den wolf mitten an sein Stirnen, das er 
umbtrumelt Stkinhüwel (1487) 54*. und warf den beihel so 
kreftigklicben in den wolf das er umbtrumelt als ein rad 55*. 
der narr ist seines viekleibs nit gewaltig, sondern er ist trunken 
und drümmelt. jetzt in dem drörnmeln ist der inner leib sein 
wol so viel gewaltig dasz er ausz ihm redt was der inner leib 
haben will Paracelsus 2,179*. der aber drumlet, schwanket: 
der kann sich selbst nicht so viel heben dusz er ohn ein misz- 
tritt ein Stegen aufsteigen möchte 205*. 

DRUMELICH, udj. und adv. schwindelig wie durmelich tur- 
melich. einen trumelig machen, einem das haupt verwirren, 
wirt von wein geredt Maalbr 410*. Scbönsleder. trüramlig 
Hebel, in der Schweiz sagt man vom tanzen wird man, 
einem drümmlig. 

DRUMMEN, s. trummen trommeln. 

DRUMMERN, s. trüinmern. 

DRUMPELBEERE, f. vaccinium uliginosum, grosse heidel- 
beere, bruchbeere Henisch 750. Nemnich 2,1539. Eselkönig 347. 

DRUN GLICH DRUNGENLICH, adj. und adv. wie dringlich. 

drungeli drungelich Stalder 1, 315. 

ach lieber herr, wir bittend! dich 
usz hertzes grundt ganz trungelich. 

Johannes der idufer D vj. 

dasz die artikel und regimentsbrief über hoch und nider 
stand trungenlichen und gewaltig erhalten (werden) Fbons- 
perger Kriegsbuch 1,175*. sondern an im selbs und andern 
trungenlich strafen l, 179*. bei disera feldlüger, so sie mit 
rechtem eifer drungenlich versamlet 3,19*. und haben nicht 
allein eine mündliche antwort sondern auch trungelich mein 
judicium und urtheil von mir erfordert Thurneisser Magie 2. 
trungenlich erfordern Henisch 1177. eine trungenliche bitte 
preces impensae, trungenlich bitten efflagitarc Frisch 1, 207*. 

DRUNT für drunten. 

darumb so steckt jetzo sein gesell 
schon zu underst drum in der höll. 

Jac Aybkr Fastnachlsp. 132*. 

DRUNTEN, adv , da, dort unten s. darunten dunten. pleo- 

nastisch wird öfler da zugeselzt. 

sie weilet da drunten, 

ich spähe nach ihr Göthi l, 99. 

drunten werden in dem ihal 
unter seinem fusztritt blumen. 2, 55. 

zwar liesz ich die ganze nacht (viclualien aus dem keller) her¬ 
auf schleppen, es ist mir aber doch noch zu viel drunten 
geblieben 42,138. gebt mir erst den Schlüssel, ich will drun¬ 
ten (den lebensbalsam ) holen im schrank. Schiller 137. so 
liegst du, arme abgeblühte, denn drunten (im grab) J. Paul 
Mumien 3,52. ein solcher stand am gasthoffenster stiftet 
»ine einkindscbaft einer jeden drunten spielenden Stadtjugend 
ders. Paling. 1, 95. 

drunten singt bei wies und quelle 

froh und hell der hinenknab Uhland Ged. 16. 

DRUNTER, s. darunter. 

DRUNTEKH1N, ad«. 

wo schwebend nur ies me eres möven fliehen 

und drunterhin die schlumgen wogen Schwallen RÖceeky 10t. 

DRÜPFE, f. mhd. trüpfe Ben. 8,103*, traufe, bildlich für 

bedrdngnit, not, Verlegenheit, so drüpf für tropf tropfen Ha- 

NiscH 755. Eulenspiegel sprüht 

ich wil mich heben aus der drüpfen, 

weil ich thet an einender knöpfen 

den wirt und «Beten dorfpfaflen H Sachs 8.3,76*. 

DRÜPFEN, s. tropfen. Himscn 760. 

DRÜPPEL, m. Scheltwort : 

n. 
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warumb hast denn, du grober drüppel, 
mit rach angrifftn das weih so gweltig, 
das du verdient heut Uusemfeliig? B Sachs &, 881*. 

DRÜPPELKNECHT, m. der uek su altem hergibt, jeden ver¬ 
langten dienst leistet, s. trüttelknecht: 

er war einfältig, fhimb und schlecht, 

allemal gewest ir drüppelknecht. H. Sachs 1, 527% 

b : n lang gewest sein drüppelknecht, 
auf alle aattel im gerecht 2. 2,42*. 

bei diesem schwank ein reicher man 

wol lernen und abnemen kan, 

wo er sitzt bei der armen rott, 

dasz er« oit veracht und ir spott, 

sol sie unblont (unbelohnt) nit solcher massen 

umbsonst sein drüppelknecht sein lossen 5, 374*. 

DRUS DRUSE, gewöhnlich DRÜSE, f. ahd. drös druos dröai (. T 
Graff 5,263, mhd. druos druose Ben. 1,401*, altbair. drues 
drües f. sing, und pl. heutsutag druesen drüesen f. sing, und 
pi Schneller 1, 415. niederd. dröse Br cm. wörterb. 1,257 und 
dros Henisch 759, drull Strodtnann Osnabr. wb. niederländ. 
droes. ursprünglich scheint das wort eine schmutzige schmie - 
rige feuchtigkeit wie eiter und dergleichen su bedeuten; dazu 
stimmt das angelt, drysnian schmutzig, kotig sein, was mit 
dem gothischen driusan, draus, drusun fallen ninxetv zusam¬ 
men hängen kann, es hat sich in verschiedenen bedeutungen 
entwickelt, 

1. ein schwammiger weicher theil am körper der menschen 
und thiere, meist eichelförmig, ein druse glans Diefenbach 
Voc. 1470 sp. 141. dahbr brustdrüse, die brüte, briete vom. 
kalb oder lamm, kalbsmilch, halsdrüse, die mandeln am hals, 
tonsillae. in der Schweis nennt man eine gesunde drüse cherna, 
cherncli und nur die kranke (verhärtete) truesza Tobler 175. 
sebweinin fleisch voll mandelen und drüsen, so am hals 
beim stieb stehet Henisch 759. trusz oder hegdrusz Voc , 
theut. 1482 f3*. 

der hsls mager undc klein 
und was uns üf daz kragebein 
mit druosen bevangen 
und grözon ädern Tangen, 

beidiu hinden unde vorn Hkinricbs Krone 19700—704. 

2. beule, geschwulsl, geschwür, aussats, peslbeule, glandula. 
drues aposlema Voc. 1419. ein druze apostema Diefenbach 
Voc. 1470 sp. 33. trusz scrofula Voc. 1482 f3*, jugulum das., 
trusz oder geschwere das. drusz am hals glans, est tumor 
in collo Voc. indp. teut. d4. drusz unrein gesebwer das. 
drusz bei den oren vulgariter huel das. drusz bei dem ge- 
raecht das. drüsz sonderer art panus panicula Fbischlin 
Nomcncl. 144. ein drüsz oder sebwendten panus Maalib 93*. 
die trüsen, brüszen (brwsen) an Schweinen oder seuwen 410*. 
trüsen oder kröpf am hals das. peslilenz, drüsz und beul 
Aventin Bair. chron. drues und beul panus ei iuber Scböks- 
leder L4. drüsz luberculum Henisch 759. drüse glandula 
das. drüs, schlier, bei den obren oder gemachten das. vergl. 
Diefenbach Closs. lat . gern, unter apostema und glandula. 
drüsen kommen an dreien orten herfiir, hinder den obren vom 
gebim, unter den armen von den membris spiritualibus, und 
an beinen von dem milz und nieren 560. drus druse trttse 
Stikler 346. 2345. drüse an der schäm, schlier esulceralio 
spcrmalis, morbus penis das. 

dö sich der werde sloufte 

in der raf^ede buosen 

Äne meines druosen (bildlich) Martina 7 - ,93. 

man inestet swln mit klien und eichein 

und swendet druose mit nüechter speichel Reimer 5888. 

swie Kitzel ein mensch verwundet wirt, 

ewie kleine an ime ein eizel «wirf, 

doch blasen die druose dem smerzen zuo 14294. 

mit geschweren der trttsz, das ist pestiienz Westenbiedeb 
Beiträge 5,55. pestiienz so die menschen genamtlich an der 
trüsen oder platern sterben Regim. der gesundheil (1472) s. 30. 
da sol sie fünf drüszen (beulen von Stockschlägen) für uber¬ 
kamen Eulenspiegel c. 38. wenn gleich so viel drüse und 
pestiienz an inen waren als bare am ganzen leibe Lotheb 
3,395*. und Iftsxt dich eine kleine drüs und ungewisse fahr 
mehr schrecken denn solche göttliche gewisse trewe verbei- 
szunge Sterken das. und fasset dich ein onmechtige drus 
oder pestiienz dahin 4,478*. da sie sind glieder der kireben, 
gleichwie speichel, rotz, blättern, drüse des leibs glieder sind 
ik64*. wenn in jemands fleisch an der baut ein drüs wird 
und wider heilet, darnach an demselben oft etwas weisz auf- 
feret oder rötlich eiterweiax wird, so! er vom priesier be- 
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•eben werden, wenn denn der prieiter sihet das das anseben 
tiefer ist denn die ander haut und das har in weisz verwan¬ 
delt, so soll er in unrein urteilen, denn es ist gewis ein aus- 
aatzmal aus der drOs worden 3 Mos. 13,18—30. der herr 
wird dich scblahen mit drüsen Egypti, mit feigwarzen, mit 
grind und kretz, das du nicht kannst heil werden 6 Mos. 
28,27. und Jesaia sprach ‘bringet her ein stück feige', und 
da sie die brachten, legten sie sie auf die dr&se und er ward 
gesund 2 Könige 20,7. Jesaia 38,21. und der erste (engel) 
gieng bin und gosz seine schale aus auf die erde und es 
ward ein böse und arg drfise an den manschen die das mal- 
xeichen des tbiers halten Offenb. Joh. 16,2. und lesterten 
gott im himel für irem schmerzen und für iren drüsen 16,11» 

obschon ein welsch dem andern küsst die f&s», 

so haben» zusamen die bül und drüsz Klagrede Hottrni Cij. 

sterbedrÜse ist die giß- oder petlbeule, aterfdros B. Waldis 
Verlorner sahn 899. uller trost war verschwunden, dieweil 
ein jegliche drüsz oder geschwer allenthalben am leihe der 
gewisse tod war in dreien tagen, und je eins vom andern die 
pestilenz erbet Pocc. 1,2\ weinrauten gesotten und wie ein 
pllaster libergelegt vertreibet die drüsen Tabkrnanont. 401. 
in einem alten Ited, 

ob hat eine kleine drüsen 
geschlagen einen starken riesen. 

im jabr 1340 kam ein groszes sterben in Teutschland, sie 
starben an der druisen, und wen das angieng, der starb an 
dem dritten lag Faust Limburg, chron . c. 6. es möchl haben 
die post oder drüs das ist, es mücht so schlimm stehen als 
es wollte Frisco I, 209*. der notleidende spricht 

oh midi die grause drfise quälet, 

qu.'di, herr, doch mehr was mir jetzt fehlet, 

dein trost, der seelen heil A. Grym. 2, 264. 

3. im laten, 16 ten und Ulen jahrhunderl häufig hei Verwün¬ 
schungen und uusrufungen, wo dann gewöhnlich die pestbeule 
darunter verstanden wird, da ward diser herlich man ge- 
schinecht, der narr ward uszgejaget von den dienern, und 
fluchten im, 4 wol usz, narr, das dich die trös9 müsz angon!’ 
JvEiseRSBERG Sünden des munds 34*. 

und ( dasz ) dich nit drus und peulen anget Fastnachtsp. 173,1. 

das euch die drus, peulen und der rit 
«» würg und euch verschlint die ert! 178, 14. 

habt euch die drues.* 203, 4. 

schweigt, das euch drus und peuJen ange! 639,10/ 

die knecht schlugen den narren zum saal hinaus und spra¬ 
chen ‘narr, dasz du die drüsz müssest haben !' Pauli Schimpf 
u. ernst c. 194. so will ich dich auf den köpf hauen dasz 
dich die drüsz musz ankommen Götz v. Rerljchincen 30. 
item, sie sagen ‘gott gebe den faulen henden die drüse’ Luther 
Tischreden 436*. 

o gefeiter (gevatfertn) furcht Ir euch so stark 
for ewrem man. hist in hohen die drüse. 

Meister Heiter lierliner handsehr. nr. 213 hl. 23. 

das (I. des) gehe in drüsz ins maul an, 
er leuget mich an, der unflat II. Sacus 2. 4,13*. 

geh von mir, hab dir drüsz und peulen! 3. 3,13, 
desz geh dich die trüsz Ins maul an! 4.3,4% 
des* dich die drüs rür 6, 364% 

ich wi! itzt selber zu in gehen, 

sie sot die rirusse und petile bestehen: 

ich wil in die leviicn lesen, 

suJleu sagen ich sei dagewesen Rörolt C3% 

‘lieber herr, ich hab t$ trawen nicht gethan, sondern das kind- 
Jein.’ *ei, so geh gott dem balg die drüsz und beulen’ KiRCHHor 
Wendunmui 443*. der edelmonn ( spricht sum bauer) ‘du hist 
ein narr: gott geh dir drüsz und beule!* der bawer verstund 
glück und heil Puch der liebe 201, L der pfaflf ward zornig 
und sprach ‘gott geb ihm die drüsz T Frey Garleng. 68*. desz 
g« h dir gott die drüsz, beul und pestilenz 83. aber die tr5st! 
ich führt liehcr wie unser abt Poxvobit eiu bund am itrick 
zum gejagt Fischart Cary. 243\ ‘die trüsz auf deinen köpf!', 
sprach der müncb, ‘und das gesperr in den kröpf 252\ 

dass dich die drüsz besteh Schauspiele des Herzog 

Urins. Jul. v. Uraunscmw. 678. 

dass dich drutt und beul besteh! Katsip. h3. 

Hann, wer do? wer dof lass mich doch schiafoi 
Actwon. wil dir die trü»z, grosser mautaffn! Gilmusius 81. 

e* beisz ein maus des ochsen fusz, 
der ochs flacht Ir ein bd*e drüsz. 

Ai SSRU» Esopus 116% Wolgemct 1,266. 


der löwe seigt dm wolf seinen palast, 

hie lagen tonge esels ohrn, 

da lagen bein, dort lagen fusz: 

der wolf gedacht *bab dir die drüss!' 118 . 

der Junker wünscht 1m drüsz darzu Sirrins 2,118. 


der satan sagt su dem klagenden Hiob 

gott will an dir so gnaw alles suchen, 
mein kerl, Uiu im die drfise fluchen. 

Job. Bsrtssius Hiob Trag . comöd. 
(1603) F2% 

ei halt das maul, hob dir die driesz, 

J. Atrrr Trauersp. 23% 

und flucht der andern part die drüsz Rinowald l.w. 263. 
darumb kauf dir an deine füsz 

ein paar schuch und hab dir die drüsz! Wolcriut 160. 

so bald 

der liebe l'höbus hat erblickt 
dasz man sich so ungestüinb schickt 
sum krieg, und sah das grewlich beer, 
erschrack der gut mann freilich sehr 
und sprach ‘botz trüsz! was wil duz wem/ 

Fuchs Mückenkrieg 1,23. 

hawr, ich glaub du hörst nicht wol, 

dasz dich ankomm die drüsz! Sieben lächerlichegesehnältz, 

fliegendes blau um 1620. 

dasz dich die drüsz aukomme! dat dik de swarte drosz hole! 
Eccard bei Oberlin 257. die drüsz (pestilenz) gehe dich an! 
ein fluch Henisch 760. 

3. in dieser bedeutung hat man das wort auch persönlich 
genommen und einen bösen geist, den teufel darunter verstan¬ 
den; es wird dann auch als masc. gebraucht, dasz dich der 
drus bestehe, verderbe! Eccard bei Oberlin 257. dat di de 
droos slaa! bim droos! Prem, wörterb . 1, 257. de droos in 
de helle, auch im niederl. hat droes diese bedeutung Weiland 
2 , 248\ vergl. Deutsche mylh. 488. »55. 

4. kröpf, kehlsucht, Itrankheit junger pferde, wobei eine 
weiszliche oder gelbliche malerie aus nase und mund flieszt. 
während die drüsen aufschwellen, in dieser bedeutung wird 
der umlaut nicht gebraucht, niederd. dröse Strodtmann Osnabr. 
idiol. 43, dat drösen Prem, wörterb. 1 , 257. niederländ. droes, 
bet paard heeft den droes Weiland 2 , 248*. frans, gourme. 
das pferd wirft die druse ab, wenn die fliesiende malerie dicker 
wird, ein seichen der bevorstehenden hcilung. man unterscheidet 
die gutartige und die bösartige oder falsche druse ; diese ist 
vorhanden, wenn von der drusenmaterie elwas ins geblüt zurück- 
tritt und schlimme folgen hat, oß auch in die rotskrankheit 
ausartet Neun ich Wörterb. 115. 

6 s. gekrösdrüse. gemächtdrüse. halsd. hauptd. liegd. hir- 
send. obrend. pestd. schleimd. speicheld. talgd. zirbeld. 

DRUSCH, #. driesch. 

DRUSCH, m. 1. wie drasch, dreschung, niederd . droske f. 
Prem, wörterb. 1 , 258. das einmalige dreschen, abdreschen , 
ausdreschen; *. aüsdrusch, erdrusch, der ertrag des letzten 
drusches war nicht grosz. man h&lt einen probedrusch, wenn 
man eine kleine ansahl garben zur berechnung des ertragt aus¬ 
drischt. 2 . die garben die sollen ausgedroschen werden. 3. der 
ertrag des ausgedroschenen. $. Schneller 1, 416. 4. körper¬ 

liche Verleitung durch einen schiag; s. lendendrusch. 

DRUSCHE, f. guappe, gadus lola Nemnich 2 , 3. 

DROSCHEL, m. l. wie drischel. 

die ich nicht hass vergleichen kan 

als einem drüachel an eira Hegel J. Atiir Trag. 53% 

2. ein tehlag. 

hack holz, du fauler drqpf, 

odr ich gieb dir ein drüschl au köpf H. Sachs 3. 3,46% 


DRUSCHEL, m. eszbarer schwamm Schhid Schwdb. wörterb. 
145. s. drüschling. 

DRÜSCHEL, f. t. drossel. 

DRÜSCHEMANN, druschmann, m. ein ange siel Her narr, 
pickelhering. 6tille, stille, es ist schon gut, hier ist meine 
band, ihr solt unser drutchemann werden Chi. Weise Ma- 
chiavel 21. wie unser bisheriger pickelhering oder druscheman 
anderswohin berufen worden 33. in Schlesien der hochzeit- 
bitler und lutligmachtr. er trägt eine bebänderte gerte, im 
obersten knopßoch ein langher ab häng endet Luch und einen 
blumenslrausz mit ßillergold Weinhold Schl es. wörterb . 16*. 
in der Jiiedertausilz drauschraann, in der Oberlausitz drausch- 
roer und ^rauschte, in Posen drusekmer druschber, bei Hoch¬ 
zeiten der ßhrer der braut und der brauljungfern . er ist mit 
bdndem am hui und arm, mit blumenslräussen, oß auch mit 
fliegenden lächern geschmückt, nicht selten ist er su pferd 
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bei dm fug det brauipaart und der kochzeitgdste nach der 
kirche Bbbnd Deutsche spräche in Posen 45. polnisch heisst 
der hochzeitführer druiba, die braut druika. 

DRÜSCHUNG, m. der essbare bldtter schwamm, Herren - 
schwamm, heidschwamm, Champignon, agaricus campestris Nem- 
nich 1,104. weil sie auf dm driesch oder drusch wachsen. 
drüschling, rehling, püflferling, birschbrunst Frischlin Nomevcl. 
65. Henisch 760. drüschling Rädlein 203*. alulevisch (1475) 
driesling Weigand Wörterb. t, 258. «oiche nennt man zu teutsrh 
beiderJing und drüschling, darumb das sie auf den heideu 
oder drusclien gern wachsen, die Walhen neunen sie cairi- 
piniones (Champignons) Bock Kreuterbuch (Slrassb . 1565) 347*. 
s. druschel. 

DRUSE, f. ein durchlöchertes, verwittertes erz, holunycn in 
deren gemülme sich noch Silber, erzsteine und krystalle befin¬ 
den Nemnich Wörterb. 115. aus grossen drusen quillt oft wasser. 
oder böse tödlliche weiter kommen aus denselben Scheuchen- 
stuel 59. luft finde 6ich in klüften, drusen und des Steins 
absetzen neben dem wasser Mathes. 32*. das grosze lullen, 
kliift und drusen da (im berge ) worden sein 36*. drusen, 
bölcben der adern und klaffe Georg Agricola. erz in drusen 
ongewittert Frisch t, 209*. oft bricht es (das Silbererz) auch 
in einer eisenschüszigen art, in eim gemülbe, zumal in drusen 
Mathes. 63*. trafen sie auf eine grosze druse, in welcher sieb 
schone bergkrystalle fanden Göthe 51,120. diese bedeutung 
führt auf das vorhergehende drus 2; ob es dasselbe worl ist? 

DRUSE, f. gestein das sich in den hölungen findet, schön 
poliert und abgceckt ist Friscb 2, 209*, böltm. druza. daher 
steindruse, gypsdruse, krystalldruse, quarzdruse, spathdruse. 

die wände achimmerten von mancherlei 

glanzenden drusen und erzten Zachar. 1,342. 

allein das ist 6chade, dasz die schönen drusen die in der 
nisebe befindlich sind, nicht (zur mtneraliensammlung) mitge- 
geben worden Lichtenberc 8, 239. 

DRÜSELN, Steinbach 1, 302, wie dräseln drieseln dröseln. 
es heisst auch taumeln Frommann Mundarten 3, 283; vergl. 
drusen drusein. 

DRUSEN, f. hefe, bdrme faex, bodensatz, sedimcnlum, was 
beim auspressen der fruchte zurück bleibt, wie treber trester. 
ahd. drösana truosana Gkaff 5, 546, drüsine fex Herrad v. Lands - 
berg 191, mhd. druosene Wackernagel Lesebuch 1. 760.6, truosen 
Ben. 3,123*, ags. drusen drftsn. dainoch so seil» dz öle von 
fecibus und seubere die kacbel widerumb von den trusen der 
gumi und unsauberkeit die sich an den boden setzet Gers* 
dorf 32. und die trusen von weiszen gilgen (Ulten) 67. die 
trßsen faex Maalkr 4U*. auch der umlaut , öltrüsen amurca 
Frischlin Homencl. 273, ahd . oiitrösana. trüsen das ausz- 
gepreszte von wein und andern Frisch 2,393, ahd. wlntruosana. 
trüsen pl. in genere est omne turbidum, feculentum, spissamen- 
lum et sedimentum atque fex Stieler 2345. niederd. droske 
die von der hervorsprudelnden soole im heissen sommer und 
im kalten winter abgesetzte salzblume Schambach 49*. niederl. 
droessem Weiland l, 248, veryl. engl, dregs, altnord, dregg, 
böhm. drozeli n. mittet lat. drascus hordeum sive brasserium 
coctum, post quam cerevisia inde expressa est Ducange 2, 939*, 
aUfranz. drague ausgebranntes malz, treber Diez Roman, wb. 
610, griech. ob es mit drus glandula verwandt ist, steht 

dahin, wann du wilt den win der weit geben, und erst din 
alter, das sint die trösen, got geben, das ist im nit so ao- 
genem Kkibersberg Bilger 151*. denn sitzen wir auf den Stuben 
(Weinstuben), so wir vol tr&sen sind (statk getrunken haben) 
und reden davon (wie man den amen helfen soll) ders. Po- 
stille 182. wir 6ein die truosen, der wein ist oben hin ge¬ 
numen : er ist abgelaufen und sint nüt mer den noch truosen 
unden in dem fasz 202. ein vasz das voller drussen ist kann 
kein wein empfahen S. Fianr Lob der thorheit 97. 

und wör das fäszlin noch so rein, 

so find man trüsen drinnen Fischart Garg. 92“. 

aus biertrusen brptwein brennen, ist verboten Slrazzburg. 
alle polizeiordnung. 

DRUSEN DRÜSEN, t. hefe absondem. wein so gieret (gäret) 
frü, drusot auch frü Fischart Garg . 236*. 2. drusen bekom¬ 

men, an drüten leiden, die pferde driisen equi tununi scro- 
fuliz, tumonbus inßammantur Stieler 346. Stbinbach 1,302. 
so auch ausdrtisen von den drusen frei werden, wenn die 
güule ausgedrüaet sein, so stehen sie wol darnach equi sanati 
a glandibvs vegetanlur et aiacriores evadunt Stibur das. Hs- 
M9CH 759. 
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DRUSEN druseln drüsselo drünsen, engl, drowse schlum¬ 
mern Frommann Mundarten 3, 283. niederd. drussein aus dm 
wachen in den schlaf übergehen Schamrach 50*. 

DRÜSENANSCHWELLUNG, f. wie drüsengeschwulst. 
DRUSENASCHE, f. die asche von gebrannter weinheft, auch 
die trockene, nicht gebrannte weinhefe, deren sich die waid¬ 
färb er bedienen, frans, v^dasse, raidasse. nach Nemnicb Wör¬ 
terb. 115 der afleralaun. 

DRÜSENBAUM, m. drusenbeutel m., drösenblume f. ade- 
nanthera. die Staubbeutel dieser pflanze haben an der duster¬ 
sten spitze runde drüsen Nemnich 1, 73. 

DRÜSENBEULE, f. verhärtete drüsengeschwulst wie drüsen- 
knote. bei der eiterung lymphatischer drüsen heisst sie bubo, 
leistenbeule, weichenbeule, schlier, hei pferden die feifei. 
DRÜSENBEUTEL, m. adenanlhera , wie drüsenbauin. 
DRÜSENRILMNG, f. 

DRÜSENRLUME, f. wie drüsenbeutel. 

DRUSENBRANTWEIN, m. ans weindrusen oder weinhefe 
gebrannt. 

DRUSENFASZ, n. ein fasz mit bodensatz, bildlich für den 
vergänglichen menschlichen leib, wie das todtlich und zergeng- 
licli corpus, triWenfasz und erdklolz menschliches cörpels 
mit Vernunft und kunst göülichem wesen doch etwas möchte 
verglichen werden Thirneisser Von wassern von. bl. 1. 
DRÜSENENTZÜNDUNG, f. inflammalio glandularum. 
DRÜSENGESCHWULST, f. wie drüsenanschwellung, scro- 
pheln die aus angehäuflem blul entstehen. 

DRÜSENHÖHLE, f. schleimhöhle, in der anatomie ein$ 
Öffnung innerhalb der häute, fr.anz. cryple. 

DRÖSEN1SCH, adj. einerlei stein die sich neigen auf die 
weinsteinische art, anderlei auf die drüseoische art Paracsls. 
i. 479*. s . drusicht. 

DRÜSENKNOTE, m. wie drüsenbeule. 

DRÜSENKOBALT, m. der auf der Oberfläche viele kleine 
erhöhungen gleich einer quarzdruse hat, frans, coball en cristaux 
Beil 155. 

URÜSENKÖRNCHEN, «. in der anatomie kleine, rundliche, 
mit einander durch Zellgewebe verbundene körper, welche die 
zusammengesetzten drüsen bilden, acini . 

DRÜSENKRANKHEIT, f. 

DRÜSENLEHRE, f. adenotogia . 

DRUSENLÖCH, n. drusenlöchcr sind im bergbau leere räume 
im gestein von einer spanne bis zu einem lachter. 

DRUSENMARMOR, m. muschelmarmor, dessen Oberfläche, 
wegen der versteinerten schallhiere die er enthält, ungleich ist 
Frisch 1, 209'. 

DRUSENMÜSLEIN, n. eine ungenieszbare aus hefe bereitete 
speise? o schöne feculische materi und trusemnflszlcin, schöne 
krebsmüsziin und gebacben liaselstaudenküulin Fiscbart Garg. 
82*. 

DRÜSENPULVER, n. aus starkriechenden krdutem bereitet 
wird es den pfnden gegen die drüse in das futter gemengt. 

DRÜSENREIZ, m. doch verspürt er sonderbaren drüsenreiz 
J. P. Flegelj. l, 8. 

DRÜSENSACK, m. der mit gcschwüren, beuten angefülUe 
menschliche leib , ein Scheltwort ßr den sündltchen menschen, 
ähnlich ist madensack; vergl. anm. zum Freidani 21,19. an¬ 
ders zu erklären ist drüsenfasz. 

o nsrr, aedenk zu aller frist 

das du ein mensch und löilich bist 

und mH dann leim Asch erd und mist, 

und tinder aller creatur 

so hat vernunR in der naiur 

bist du das inm«t und ein bischlack, 

ein abschum und ein iriWn«ack. 

Rrant Narrensch. 54,19. 

DRUSENSCHWARZ, ». Frankßrler schwarz, eine kupfer- 
druckcr schwärze, aus weinlresiem und weinhefe verfertigt, 
s, druckschwarz. 

DRUSENTRÄGER, m. der treber, bodensatz nimmt und 
fort trägt f würstler, schuhlümmellrüger, drusenträger, hund- 
schlager, hundstrecksammler Fischart Groszm. 48. 
DRÜSENVERSTOPFUNG, f. glandularum obslructio. 
DRÜS1CHT, adj. und adv. glandutosus Rädlbin 203*. Stbin¬ 
bach t, 302. das Schwein ist ganz drüsicht sein fleisch ist voll 
drüsen Stibler 346. in der Schweiz drüsechtig. Irüsüchtig, 
das vil trüsen bat glandutosus Maalbi 410*. Hiniscm 759. 
forcnlmtus Maalkr 411*. s. drüsig. 

DRUSICHT, adj. und adv. hohl, ausgefressen, die drnnebten 

n* 
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(löcherigen) conflguralionen tiefer min er (mineralien) Kant 
7, 217. 

DRÜSIG, adj. und adv. wie dräsicbt die brüste sind drüsig. 
«. drüsisch. 

DRÜSIG, adj. und adv . wie drulicht. eine dmsige kluft, 
worin die trzadern mulbig und ausgehöll etehen. ein drüsiger 
gang, der mit ausgehöUm verwillertm erz ungefüllt ist Frisch 
l, 20t»*. die drüsigen gang haben selten wasser und oft tiei 
luft Beciiuta*. drüsig gestein dat holen hat Nemnicb Wör¬ 
tert. 116. vergi drfiseniscb. 

DKÜS1NG, ein aut quarz mit Speckstein und schvrl gemengtes 
gestein Nsmnich Wort erb. 116. 

DRÜSJSCH, adj. so die warzen aber etlichs tkeils so stark 
sich betten angelegt und ir etlichs theils auf die drüsisch 
»rt, so fare damit wie in den drusen Pabacelp. Chirurg. 
Schriften 243*. 

DRÜSLEIN, n. kleine druse. zum dritten heiszt es gesiiet 
in Schwachheit und wird auferstehen in kraft, denn io schwach 
ist es jetzt dasz es musz allerlei leiden, wo nur eine plage, 
ja ein dröalin oder Aber kömpt Luther 6, 26l\ 

DRÜSSEL, t. drossei j iugulum. 

DRÜSSERLIN, n. schmeichelwort. 

das ich bei dir wfir gerne, 

du edles drusserlein, 

du bist mein morgcnsterne, 

doch fehlte an dir allein Ambras, liederb . 126. 

in dem Frankfurter liederb. (1682 nr. 12) steht druserlein. aber 
wie ist das wort zu erklären? 

DRÜSSUCHT, f. krankheil durch drüsen in den weichen, 
schamleisten, druszsucht inguinaria Voc. theut. 1482 f3\ das 
lateinische wort wird bei Diefenbach Voc. 1470 tp. 155 erklärt 
durch hegdriise, heidröse. 

DRÜSWURZ, f. I. der knollige hahnenßsz, ranunculus bul - 
bosus. 2. Iropfwurz, die gemeine rebendolde, oenanthe fistu- 
losa bei Neun ich. in dm Voc. theut. 1482 wird sie genannt 
plutwurt, maura milleforbia hh2*, hagedorn ramnus saivtaris 
das. maurpfeffer vermicularis, crassula minor das. murpfeffer 
crassula auch bei Gbrsdorf 101. drüszwurz, brenDkraut, kleiner 
banenfusz, schmalzblum ranunculus pratensis, hortensts, bul~ 
bosus, tuberosus H Ernsee 750. 

DRUSZLA, interj. gänsegeschrei. 

druszla drutzla, 
gickgaek girkgack 

dulci resonemus melodia! Uhl and Pottil. 673. 

DRÜT DRUTE, i. drude. 

DRUTSCHEL, s. trutscbel. 

DU, die zweite person des persönlichen pronomens. du, dein 
und deiner, dir, dich, pl. ihr, euer, euch, euch. golh. J>u, f>eina, 
)»us, jmk. dual, jut? Ygqvaru, tgqvis, Igqria. pl. jus, lzvara, 
Tzvis, Tzvis. ahd. $y . dü, dtn, dir, dih. dual, jiz, iz? incliar, 
inch, inch. pl. ir, iwar, nt, iwih. mhd. du dd, dln, dir, dich. 
pl. ir, iuwer, iu, iuch. allsdchs. thö, thln, llii, thi. dual, git, 
mker, ink, inb. pl. gl, iuwer, iu, iu. niederd. sg. dCi, ab- 
geschwächt de, dlner, dek, dek. pl. jl, jöer, jök, jök Scham- 
rach 50*. millelniederländ. sg. dd, dins, dt, dt. pl. ghl, kdwer, 
hö, hd. neuniederland, ohne sg. pl. gy, uwer, u, u. angels. 
sg. |>0, J»ln, |>ec (jie). dual, git, pl. incer, inc, inc. pl. ge, 
edver, eöv, euvic. engl. sg. thou, thine, the, tüe. pl. ye, 
yours, you, you. altnord. sg. J)d, jdn, |)er, J>ik. dual, it (J>it), 
yckar, yrkr, yckr. pl. er (J>er), ydhar, ydhr, ydhr. schwed. 
sg. du, dat. und acc. dig. pl. noro. i oder ni, dal . und acc. 
eder. dän. ebenso, nur kein ni sondern i und stall eder in 
der Volkssprache jer; zuweiten noch der gen. pl. Tores, eders. 

Dieses pronomen das nur tm sing, tinem stamm zugehört, er¬ 
scheint in allen indogermanischen sprachen, sanskr. tvam, wo 
der vocal noch mit einem consonant bedeckt ist, per«, tu, griech. 
av, dorisch xv, lat. tu, roman. span. üal. tu, franz. tu, toi, 
bvhm. ty, breiag. walliz. ti. 

Der dualis ist schon in der mhd. tchriflsprache verschwun¬ 
den, nur bei Ottackkr am ende des 13 len Jahrhunderts zeigt 
sr sich, nom. ex, dat. und acc. eneb. mundarten bewahren 
ihn noch, aber ohne richtige Verwendung, indem sie ihn für 
den pl. gebrauchen und mit dessen formen vermischen ; das 
nähere darüber Gramm, l, 814.815. 

du war die einfache und natürliche anrede der ersten per¬ 
son an die zweite und ursprünglich wusste man von keiner 
andern, im »len Jahrhundert fing man an die zweite person 
des pl. auch statt des sing, ßr bestimmte Verhältnisse daneben 


gellen zu lassen, tm Uten Jahrhundert gieng man weiter und 
gebrauchte in gewissen fällen die dritte perton des sing, ßr 
die zweite, womit natürlich die Unterscheidung der geschleckter 
verbunden war. am ende det Ulen jahrHunderts steigerte sich 
der misbrauch so weit dass man auch die dritte person des 
pl. ßr die zweite zuiiesz. das verbum musste sich jedesmal 
diesen änderungen ßgen. es ward dadurch allerdings mög¬ 
lich die Abstufungen der geselligen Verhältnisse feiner austu- 
drücken, aber das widernatürliche und ungrammatische dieses 
Steigerungen die jetzt eingewurzelt sind, läszt sich nicht ver¬ 
wischen. der letzte grad findet sich tn keiner andern spracht, 
nicht in den romanischen, selbst in der neuniederländischen 
nicht, die doch den ganzen singulär des pronomens aufgegeben 
hat. die geschichtliche enlwicklung dieser Verirrungen des Sprach¬ 
genies gewährt die Grammatik 4, 298—311, woraus Eckstein 
(Zur geschickte der anrede im deutschen durch die pronomina 
Halle 1840) eine Zusammenstellung geliefert hat, ein progrumm 
von Theodor Nöltinc (Über den gebrauch der deutschen an- 
redeßrwörter in der pottie Wismar 1853) und eine aiadem. 
abhandlung von Jacob Grimm (Über den Personenwechsel in der 
rede Berlin 1656). wir haben die versekiednen Abstufungen im 
gebrauch des pronomens einzeln zu betrachten. 

1.' du das ein näheres und vertrauliches Verhältnis zwischen 
dem redenden und angeredeten vorausstill, die im wechselte- 
spräch beständig die stelle vertauschen, ist im gothischen die 
einzige anrede im singvlaris. auch in dem ältesten deutschen 
denkmal, in den Kasseler glossen, nur wanna pistdd, wer 
pistdd H, 16.17. capiutö, dd capiut I, 6. nur du im Hilde- 
brandslied, wo vater und sohn mit einander reden, wir müs¬ 
sen untersuchen wo das alte du noch forldauerl und wo es 
weichen muste . 

a. cs erhält sich bei dem landvolk, zumal bei bergbewoh - 
nern, wie bei den Tirolernim südlichen Deutschland häufiger 
als in dem nördlichen, im anfang des Ulen Jahrhunderts über¬ 
setzt Schönsleoer duzen plebeio more, sermone uli, rusticorum 
more, vulgari modo colloqui L4. 

b. das höchste wesen, gott, Christus, den heiligen geint reden 
wir nur du an, auch wenn wir herr, vater, erlöser zu ihm 
sagen, ebenso geisterkaße wesen, gute und böse, engel und 
teufet, tod, kobold und hexe, auch die heidnischen götter. 

ach süezer TAt, nd brinc mich dar 
dar du mich tAt bringen solt Flore 2334. 

sd bist du ein bescheiden TAt 2343. 
o tod, wie bitter bistu Jesus Sirach 41,1, 

genius, regst du dich nicht? Göthk 1, 259. 

du nur, genius, mehrst in der natur die natur Scbillkr 92*. 

mit dem Philister stirbt auch sein rühm, du, himmlische muse, 
trägst die dich lieben, die du liehst, in Mnemosyuens 

achosz 92\ 

c. wer in hohen würden steht, kann jetzt nicht mit du 
anperedel werden, man sagt eure majestät, boheit, durck- 
laucht, excelienz; früher war du wol zulässig, der Wohen- 
steiner redet den pabsl du heiliger Tater an 21,2,1. der be- 
herscher der insel Felsenburg schreibt in einem brief an den 
könig von Portugal du, groszmächtigster könig und herr, du, 
gereebtigkeit liebender könig und berr 4, 259. 

d. der natürliche poetische sinn des menschen legt * allen 
dingen, auch denen die wir leblos nennen, Persönlichkeit und 
belebung bei. leib und seele, bimmel und erde, weit, sonne, 
raond, Sterne, tag und nacht, sommer und winter, berg und 
thal, flusz und back, feuer und wasser, bäume, pflanzen^ 
steine u. i. io. werden du angeredet, und können, der sprachr 
thetlhaflig, mit du antworten, so in dem gespräch zwischen 
leib und herz in dm ersten büchlein Harthanns und bei Licn- 
tenstew (34 folg.) Blanchefiur nennt das herz ihren friunt 
Gottfried Tristan 21, 7. 

dd dAhter ‘herze, ouo vint 

•1 diu dam geliche' Parsital 722,14* 

ober du nun, o meine arme seele, was hast du von diser 
ganzen reise zn wege gebracht? disz hast da gewonnen, ich 
bin arm an gut, mein her* ist beschwert mit sorgen Sim- 
plitiss. l, 56t. 

o wA 4»r, weil, wie übel dd sidst! Walther 21,10 und folg. 

hinweg, wek, ich bis lang genug mir dir and dir nachge- 
loflen SmplicisM. 1,257. adieu weit! dann da nimmst uns 
gefangen und läszt uns nicht wieder ledig u. s. w. 1,562. 
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weg, da beperlie« haar! du strick dar mich gefasst! 
weg, da nicht reiaes goidI da ring von meiner hind! 

A. Gktthius 1 , 221. 

du wunderschönes bild! du himmelbohe zier! 1,222. 

je, da diebischer köpf! lutst da den dreck deoa gar müssen 
vergessen! 2SS. 

achönater mufid, du bringst mir achmerten. 

CavaUer im irrgarten 991. 

du (nacht) nur «Ueio biats, der ichs vertrauen darf. 426. 
erxürnter hitnmei, tödte mich 496. 

du, lieber mond, bist schwacher iwar und kleiner. 

Bfiaesa 55‘. 

herc, was für ein achalk bist du! Lkmiivg 2, 54. 

knebe sprach 4 ich breche dich, 

röslein auf der heiden !' 

röslein sprach 'ich steche dich 

dass du ewig denkst an mich' Görst 1,17. 

•onne, so sei du auch mir 

die Schöpferin herrlicher tage 1,66. 

herz, mein herz, was soll das geben, 
was bedränget dich so sehr! 
weg ist alles was du liebtest, 
weg warum du dich betrübtest — 
weg dein fleisz und deine ruh. 
ach wie kamst du nur dazu! 1, 71. 


da «ehr Verächter baaeroftaitd, 

bist doch der beste in dem lud Simpüoiu. 1,11. 

H. Sachs gebraucht nur da in seinen kampfgesprdchtn des ladt 
mit dem leben, zwischen den lugenden und lästern; i. t. t, 
109-111. 9,145—269. 

so geh nur immer hin, da falsches glücke, 

dein schwacher glanz verführt Chil Wtiat Klügste laute 947. 

erdrücke mich doch nur, du groszet ungelücke. 

Canotier im irrgarten. Ml. 

angedenken du verklungner freude (ein haltband, geschenk von 

Lilli) 

das ich immer noch am halse trage, 

hältst du länger als das seelenband uns beide I 

verlängerst du der liebe kurze tage ? Görna 1,107. 

ach liebe, du wol unsterblich bist! 
nicht kann verrath und hämische list 
dein göttlich leben tödten 1,217. 

majestftt der menschennatur! dich soll ich beim haufeu 
suchen 1 bei wenigen nur hast du von jeher gewohnt. 

SCHILLKR 91\ 

alles will jetzt der mensch von innen, von auszen ergründen. 
Wahrheit, wo rettest du dich hin vor der wüthendtn jagd 1 92*. 

f. vorausgesetzte, unbekannte personen werden du angeredet; 
von einem ähnlichen Verhältnis unter h. 


Zephyr, nimms auf deine flügel, 

Rentings um meiner liebsten kleid 1, 82. 

fetter grüne, du laub, 

am rebengeiänder 

hier mein fenster herauf! 1, 92. 

und du, du menschenschißlein dort, 
fahr immer immer zu 1,106. 

du (mond) wandelst jetzt wol still und mild 
durch feld und liebes thal 1,110. 

fliesze, flieszo, lieber flusz 1, 111. 

rausche, flusz, das thal entlang 1,112. 

du prophetscher vogel du, 
blutensänger, o coucou! 1,124. 

wind, o hättest du Verständnis, 

wort um Worte trügst du wechselnd 1, 171. 

wo willst du, klares bächlein, bin, 
so munter* 1, 207. 

nun, sonne, gehe hinab und hinauf!’ 
ihr Sterne, leuchtet und dunkelt 1, 217. 

und nun komm, du alter besen! 
nimm die schlechten lumpenhüllen: 
bist schon lauge koeebt gewesen 1, 237. 

saget, steine, mir an, o sprecht ihr hohen paläste! 

Strassen, redet ein wort! 1, 239. 

rogenknospe, du bist dem blühenden mädchen gewidmet. 

1, 391. 

tuberoae, du ragest hervor und ergetzest im freien 1,392. 

diesmal streifst du, o herbst, nur leichte welkende blätter: 
gib mir ein andermal schwellende früebte dafür 1, 405. 

schwimme, du mächtige schölle, nur bin, und kommst du 

als schölle 

nicht hinunter, du kommst doch wohl als tropfen ins meer. 

1, 408. 

arglistig herz, du lügst dem ewgen licht, 

dich trieb des mitieids fromme stimme nicht Schulbr 174*. 

e. ein gleiches gilt bei abstracten begriffen. 

ungelücke, waz ir mir leides tuot! Laxprichts Alexander 3200. 

S uot, du wetzest uns mit list, 
az wir snfden zaller Frist 
mit kündekeit näch dir, guot! Welsch, gast 8071. 

die minne, im mhd. als frowe Minne personißeiert, wird ir 
angeredel, 

frowe Minne, dat si iu getan Walthir 40, 26. 
frowe Minne, ich klage Iu märe 40, 27. 
doch auch du, 

enäde, frowe Minne! ich wil 
ir umbe dise boteschaft 
noch fliegen dlnea willen vil 55, 17. 

ebenso, wenn frowe nicht vorgesetst wird, 

nü tuo mir »wie du wellest, minneclichiu Minne 65, 6. 

gencdeclichiu Mlrfne, 14: 

war umbe tuest dö mir lö we? 55, 26. 



nü, Minne, bewmrt irs und hescheine 99, 4. 

Minne, wunder kan dtn güete liehe machen 109,17. 

Minne, al der werlde unsmlekeit! 

•Ö kurslu fröude als an dir ist, 

ad rehte unstete ad du bist, .. 

wa* minnet al diu werk au dir? GotTPRiio IVtstttn 9«, 40 

trourn, wie wunderlich dü bist! Iw. 9549. 


waz frumt dich, rtcher man, dio guot, 

sd dich der töt nimt in sin huot? Fast »ans 42, 1. 

groszgunstiger, hochgeehrter leser, der nunmehr in Deutsch* 
land nicht unbekannte und seiner meinung nach hochberühmte 
herr Peter Squenz wird dir hiermit übergeben A. Ghypbius 
716. geeintester leser, nimm mit diesen wenigen und wohl* 
meinenden zeileo vorlieb, wormit dir alle glückueligkeit an* 
erwiinseket dein getreuer freund Ettner Unwürd. doctor vorr. 
(1697). inzwischen lebe wohl- und hochvergniigt, teutsebtreu* 
gesinnter leser, und lasz mich deiner verlangten gunst- 
gewogenheit, uns beide dann göttlicher obbut treuliebst an¬ 
befohlen sein Vorrede zum Simpliciss. t»on Felstecker 1713. 
darneben beliebe dir auch, hochgeehrter leser, zu wissen dasz 
u. s. w. das. vorerinnerung. also siebest du, mein leser, dasz 
ich zu dieser arbeit gekommen bin, wie jener zur raaul- 
achelie Felsenburg 1, vorr. tu einem unbekannten lädier wird 
gesagt lasz dir aber dienen! alle diejenigen, so du anitzo 
getadelt hast, haben wohl eine ganz besondere gute absickt 
gehabt, die da und ich erstlich errathen müssen das. 

aber da, wo manschen menseben braten, 
weil sie anders glauben* sind als du 
und nach ihrem glauben gutes thsten: 
o da drücke deioe augea zu Görin« 3,109. 

in allen Wipfeln 
spurst du 

kaum einen hauch Görnx 1,109. 

du gehst einen kleinen hügel hinunter und findest dich vor 
einem gewölbt 16, 9. hier ist auch die in der gemeinen spräche 
übliche redcnsarl hast du nicht gesehen! tu erwähnen, jan 
drückt dadurch eine meist mit gering Schätzung gemischte Ver¬ 
wunderung aus, gewöhnlich über schnelles forllaufen. als die 
auf der strasze tobenden und schreienden knaben den polizei¬ 
diener kommen sahen, da liefen sie, hast du nicht gesehen! 
ich rief ihm nach, aber er eilte fori, und, hast du nicht 
gesehen! war er um die ecke, nu, nu! lassen sie mich nur 
gehen, ich will meine dinge schon machen, ich will fragen 
thun, hast du nicht gesehen! Chhist. Fel- Weisze Kom. 
opem 3,189. 

g. verschieden ist das Verhältnis, wenn eine dritte bekannte 
person, von der man erzählt, plötzlich, meist mit einem epi- 
iheton das sie hervorhebt und rühmt, angeredet wird, die 
stellen in denen dies Homer thut, sind schon nachgewiesen , wie 
ähnliche bei den Römern (Nölti.hg 21. 22. Jac. Gr. Personen - 
Wechsel 13—16). Gütm hat das in Hermann und Dorothea 
zweimal nachgeahmt, 

aber du zaudertest noch, vorsichtiger nachher, 
doch du liebeltest drauf, verständiger pfarrer, und sagtest dat. 
öfter Voss »» der Luise, 

drauf antwortetest du, ehrwürdiger pfarrer ^n^Grünau^ 
ähnlich bei Wikland, 

auch dich, o Retia, floh auf deinen weichen schwanen 
der süsie schlaf Oberon 5, i. 

und schon im 13 len Jahrhundert 
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daz diu süero ron dem galme 

dich bewegete, Mi da, 

wau du wa»re tod geschihte dl. 

Ai.tftKCUT ▼. Halieritadt in Haupts teiltchriß 

11. 390, 16. 

er was gern eit unde frö, 

vrowe Thötisi, iuwer minna 363, 124. 

und untfienn nie Achiileo, 
dich, edele ritter lüre 366, 226, 

und zwar unabhängig von Ovid, der das gerade an diesen 
stellen nicht hat. 

wes «Omest du dich. ParzivAi, 

dar du an die kiuscnen lieht gemll 

nichi denkest (ich mein dtn wip), 

wiltu behalten hie den lip ? Wolfram 742, 27—30, 

weil der gedanke an sie den mul im kampf erhöhen wird. 

werltcher fi&rziv&I, 
s6 muezcst einen tröst doch habn, 
daz die eldren süezen knabn 
aus Truo niht verwehet sin, 

Kardeiz und Loherangrin 743, 15—18. 

h, du tat gebräuchlich in Sprüchen und lehren, bei befehlen 
und ermahnungen. man denkt dabei an solche die darauf 
achten sollen, der prediger an seine Zuhörer, der lehrer an 
seine schüler. bei Freidank nicht, aber bei Walther kommt 
es einmal vor, mit näherer Hinweisung auf junge lettle, 

>t6z den rigel ihr die liir, 

14 kein brose wort dar für 87, 11. 12. 

in den Sprüchen des deutschen Calo ist es regel, wird aber 
aus dem lateinischen herüber genommen sein. Keisersrerg 
braucht es gerne in seinen predigten, wenn du so wol küntest 
reden als du kanst liegen, du wärest der best redner der 
»n tütschem land wör Sünden des mundes 23*. sehen ir vier 
zeicheu, dabei du magst merken, wenn es geschiht in böser 
meinung 28*. stilest du einem geld, du bist schuldig wider 
zu keren 2$\ wenn du einen menschen wilt loben, so ligt 
es fast an der meinung, wann es sünd oder nit sünd ist 3l\ 
wenn du einen menschen in bösen Sachen lobest oder in 
dingen die noch ungewiss sein, oder du kennest in nit, du 
weist sein wesen nicht, oder so du einem gefallen wilt, oder 
du sficliest dein eigenen nutz darinnen, oder jederman loben 
und gefallen will, ist weder suer noch süsz, und bist also 
ein gaukeiman 31*. aber sprichst du ‘es ist hübsch garn’, so 
spint das kint darnach dester lieber 3l\ du solt wenig und 
selten reden 8t\ und also durch unsichtliche ding kumest 
du zu erkantnis gottes des herren 89*. im Jesus Sirach häufig , 
io*>k>oJ öfter mein sohn, mein kind vorangestellt wird, je 
höher du bist, je mehr dich demttthige 3,20. liastu ein 
weib das dir liebet, so lasz dich nicht von ir wenden 7, 28. 
und wihu gott dienen, so lasz dirs ernst sein auf das du 
gott nicht versuchest 8,23. ehe du was anfühest, so frage 
vor, und ehe du was thuest, so nimm rat dazu 27,20. 

du, priester, bete, 
du, Fürst, vertrete, 

du, bauer, acker und gete {jäte) Pitri Sprichw . S. 

du wegest dein gold und Silber ein, warumb wegest du nicht 
auch deine wort auf der goldwage? das. Chr. Weise hat 
dem roman von den drei klügsten leuten hinzugefügt Die bude 
der kluyiieit aus des allen Epicleti handbuche, wo nur dieses 
du gebraucht wird, du must dir den tod, die beraubung des 
Vaterlandes und alles was insgemein unter das unglück ge¬ 
rechnet wird, täglich vor äugen stellen, absonderlich must 
du stets an den tod gedenken 293. mit einer anrede, mein 
lieber mensch, willst du nun deine eigentümliche güter wohl 
besitzen u. i. w. 254. auch ein vorgesetsles freund hebt die 
allgemeine beziefwng nicht auf. 

du merk« der du wilst possen schreiben 

und lerne bei dem zweck zu bleiben Simplicist. 1,10. 

eh den weibern zart entgegen, 
u gewinnst sie auf mein wort Göthi 1, 40. 

geh, gehorche meinen winken, 
nutze deine jungen tage, 
lerne zeitig klüger sein* 
auf des glucke« grosser wage 
steht die zunge selten ein. 
du muszt steigen oder sinken, 
du muszt herrschen und gewinnen, 
oder dienen und verlieren, 
leiden oder triumphieren, 

•mbosz oder Hammer sein 1,144. 

willst du immer weiter schweifen) 
sieh, des gute liegt so nah i, 174. 


trinke muth des reinen lebens! 
dann verstehst du die belehrung, 
kommst, mit ängstlicher beschwöniug, 
nicht zurück an diesen ort 1,199. 

ein epigramm, ob wohl es gut sei! kannst du's entscheiden? 
weisz man doch eben nicht stlts was er sich dachte, der 

schalk 1,865. 

willst du mit reinem gefühl der liebe freuden genieszeu, 
o, lasz frechheit und ernst ferne vom herzen dir sein 1, 370. 

Jang und schmal ist ein weg, sobald du ihn gehest, so wird er 
breiter; aber du ziehst schlangengewinde dir oach 1, 379. 

hast du die welle gesehen, die über das ufer einher schlug? 

siehe, die zweite sie kommt! rollet sich sprühend schon aus! 
gleich erbebt sich die dritte! fürwahr du erwartest vergebens 
dass die letzte sich heut ruhig zu füszen dir legt 1, 384. 

immer strebe zum ganzen, und kannst du selber kein ganzes 
werden, als dienendes glied schliesz an ein ganzes dich an. 

1,399. 

willst du schon zierlich erscheinen, und bist nicht sicher? ver¬ 
gebens J 

nur aus vollendeter kraft blicket die anmuth hervor 1, 407. 

möchtest du beglückt und weise 
endigen des iebens reise Schiller 88*. 

weil du liesest in ihr was du selber in sie geschrieben, 
weil du in gruppen fürs nug ihre erscheionngen reihst, 
deine schnüre gezogen auf ihrem unendlichen felde, 
wähnst du, es fasse dein geist ahnend die grosze natur 89* 

vor dem tod erschrickst du! du wünschest unsterblich zu leben ? 
leb im ganzen! wenn du lange dahin bist, es bleibt 90. 

willst du, freund, die erhabensten höhn der Weisheit erfliegen, 
wag es auf die gefahr dasz dich die klugheit verlacht 91“. 

Wahrheit suchen wir beide, dif auszen im leben, ich innen 
in dem herzen, und so findet sie jeder gewis 191*. 

wohne, du ewiglich eines, dort bei dem ewiglich einen! 
färbe, du wechselnde, komm freundlich zum menschen herab. 

91*. 

Sprichwörtern ist es angemessen, einen für einen, so Hingst 
du sie alle Simrock 1969. ich und du tragen wasser an einer 
Stange 1973. ich rede von eoteu und du antwortest mir von 
gänsen 2073. sage nichts, du könnest es denn beweisen 8667. 

schau selbst nach deinem dinge, 
willst du dasz dir gelinge 9485. 

fege vor deiner thür, so brauchst du besen genug 1031t. 
endlich auch in gesellen die an alle gerichtet sind, wie in den 
sehn geboten , du sollst nicht stehlen, du sollst nicht lügen, 
ferner in Vorschriften, wie in rechnungsbüchern, besonders tn 
küchenieceptcn . so durchaus in dem buch von guter speise, 
das in dem Wen jahrhundert abgefaszl ward, z. b. du solt rls 
nemen und siude ez in einem brunnen 3. wiltü machen 
pasteden von fischen 6. also tuo daz 6 du in abe nemest 8. 
ebenso in dem kochbuch des wirtenbergxschen meisten Hansen 
vom jahr 1460 (Haupt9 zctlschriß 9, 367 folg.), noch in den 
heutigen kochbüchevn kommt es vor ; vergl. Personenwechsel 34. 

i. in den Verhältnissen die ein nahes vertrauliches leben 
voraussetzen, ist nur du gebräuchlich, also zwischen geschwi- 
stern, eheleuten, nahen verwandten, gibt man es auf, so zeigt 
das entfremdung. auch zwischen verlobten, sie sagen du zu 
einander, es ist ein brautpaar. wenn ich wieder du sage, 
so sage iebs für ewig Kotzebue Dramat. spiele 1, 336. bei 
gleichgestellten die in besonderer Verbindung stehen, ist es hier 
und da noch herkömmlich, auf einigen Universitäten, wie z. b. 
tu Jena und Leipzig, redet jeder sludent den andern du an, 
wenn er ihn auch nicht kennt. hat man brüderschaß getrunken, 
so folgt das gegenseitige du. es liegt dann eine ehre darin und 
versagt man du, so ist das eine Verletzung oder Zurückweisung, 
so geben auch die spanischen granden sich unter einander du 
und verweigern es andern, in einer Rhetorik von 1511 wird 
gesagt alle edelleute duzen einander, wen sie nicht für edel 
halten, den irzen sie. Sastrow erzählt wan er mich irsete 
und junker hiesze, wüste ich wol das die Sachen zwischen 
ime und mir übel gewant wären 1, 77. Don Carlos fordert 
du von dem marquis Posa, 

und jetzt noch eine bitte, nenn mich du. 

ich habe deines gleichen stftts beneidet 

utn dieses Vorrecht der Vertraulichkeit Schiller 254*. 

zwischen freunden, geführten, genossen kommt es jetzt in ab- 
nähme, nur zwischen eitern und hindern, wo sonst Unter¬ 
scheidung galt, hat man am ende des vorigen Jahrhunderts 
angefangen es einsuführen, und es ist jetzt allgemein geworden . 

k. der höhere sagt tu dem niedrigem du, der gutsherr su 
dm bautbh, zumal wo noch leibeigenschaß besteht der ge¬ 
ringere gebraucht tn der antwort den pl. in einigen ländern 
werden die rasallen in den fürstlichen rescriplen du angeredet. 
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was #m gupricht nicht statt findet im Wen Jahrhundert ward 
auf die Unterscheidung streng gehalten. in Kibchhofs Wend¬ 
unmut beklagt sich ein fahrender schüler der sieh für einen 
magister der sieben freien künsls ausgibt, dass ein Handwerker, 
ein wayner ihn du nenne . der wagner antwortet ich nähre 
mich und meine kinder, darumb solltestu hiiiich mich und 
nicht ich dich irzen 136*. 

man ihrzet nieman io lateio, 

wann er gleich ein docter thet aein Eykiing 3,303. 

Luther nannte seinen sohn Hans ihr, als dieser magister ge¬ 
worden war. gegenwärtig sagt der Herr sum di etter wol noch 
du, doch in den Städten ist das auch abgekommen, 

l. die poetie, sobald sie auf dem ihr notwendigen und na¬ 
türlichen, d.h. auf idealem boden steht, kann du nicht enl- 
hehren, so in dem lyrischen gedieht, in der ode 1 in dem 
höheren drama, sumal in der tragödie. dichter die es manch¬ 
mal aufgegeben haben, kehren dasu zurück, nur wo man die 
sogenannte Wirklichkeit, die gegenwarl ohne den anhauch des 
idealen schildert, kann es nicht forldauern: nicht in dem pro¬ 
saischen luslupiel das die heutige weit darstellt, nicht in dem 
roman, in welchen das epos, wie der Rhein in den sand, sich 
verlaufen hat. du allein gilt in Göthes Iphigenie, im Elpenor, 
Tasso, Mahomet, Tancred und in der Natürlichen tochter. 
Schiller nahm es in der Übersetzung euripideischer und raci - 
nischer stücke wieder auf, auch in der Braut von Messina 
wie die beiden dichter, denen Lessing darin vorangegangen 
war, die verschiedenen formen der anrede in ihren übrigen 
dramatischen werken mit feiner Unterscheidung angewendet ha¬ 
ben, weist Nölting nach. 

m. wenn ein Verhältnis vertraulich wird, so geht man zu 
du über, wie es liebende pflegen, oder freunde, die brüder- 
schafl mit einander trinken, aber auch umgekehrt , in heßiger 
teidenschaßlicher erregung oder entrüstung bricht es plötzlich 
hervor, der prinz sagt zu Marinelli, den er sonst sie anredel t 
sprich dein verdammtes ‘eben die’ noch einmal und stosz 
mir den dolch ins herz Lessing 2,124. nun bedenkst du 
dich, elender? nein, dein hlut soll mit diesem blute sich 
nicht mischen, geh dich auf ewig zu verbergen! 2,189. so 
sagt auch Orsina zu ihm ist dir das zu hoch, mensch? 2,165. 
in Cabale und liebe redet Ferdinand mit höchster Verachtung 
den hofmarschall du an Schiller 201*. 

fi. du wird mit nachdruck gesagt und betont. 

a. vor dem subst. oder adjecl. du guter! du liebste! du 
armer junge! du gott, siebest mich 1 Mos. 16,13. herr, du 
gott meines herrn Ahrahams 24,12. nu, unser gott, du groszer 
gott, mechtig und schrecklich! Nehem. 9,32. hab ich ge¬ 
sündigt, was sol ich dir thun, o du menschenhüter! Hiob 7, 20. 
du herr, mein gott, wirst erhören Psatm 39,16. gürte dein 
sebwert an deine Seite, du held! 45,4. du groszer und 
starker gott Jerem. 32,19. herr mein gott, du gott unser veter 
Tobias 8, 7. ach herr, du son David Matth. 15, 22. Marc. 10,47. 
du herzenskind! Schlampampe (1696) 53. du herzetochter 57. 
du armer schelm 69. 

ß . bei schelt - und Schimpfwörtern, wsnn du zu einem 
sprichst ‘du schalk! du dieb! du hur!* Keiskrsberg Sünden 
des munds 38*. du garstiges versoffenes Schwein! Heinr. Julius 
v. Braunschweig 225. du narr! 237. du kahler schuft! 254. 
du loser ehrndieh! 269. o du gottloser bube! 345. du 
galgenschwengel! H. Sachs 2. 2,28. du ungehobelter galgen- 
scbwengel! A. Gryphjus 776. du altes rabenfeil! 782. o du 
schelm! du susannenbube! du teufelsfettel! du pileweissiu 
(hexe, s. bilwiiz oben s. 30), du hexenmeister! du bleischelme! 
du pulverhure! du hurenjäger! 628. du trotziger erdwurm! 
Chr. Weise Klügste leute 237. du bernheuter! du hudier 
Simpliciss . 1,148. Jac. Ayrer comöd. 47*. du strolch! Simpl. 
2, 1028 Keller, du schelm, du erzschelm, du sternschelm, 
du stralschelm, du donnerscbelm! Chi. Weise Floretlo 13. 
du leichtfertiger schleppsack Simpl. 2, 313. du rabenas du! 
Schlampampe (1696) 4L je du einfältiger tropf! 51. du hund! 
Schlampampe (1750) 6. o du rabennickel! 7. du as! 12. 
du alte ziege! 42. du hureDSobu! Ettner Unwürdiger doctor 
335. du alte welterkatze! das . du roauskopf! das. du raben- 
fe)i! 336. du teufelsweib! 337. du alter hasenkopf! 350. du 
reitigel! 351. du piaudertasebe! 374. du fauler geier! 375. 
du feige fliege! 379. du mausekopf! anhang 189. du hund* 
fott! Leipz . avanturier 1,73. du donneraas! Ehe eines man¬ 
ne* 2ll. du verfluchte donnerhexe! Jucundiss. 83. du falsche! 
Lxssihc 1,253. du unverschämte, garstige IJ, 257. du schlänge! 


1,267. auch umgedreht, eael du! Schlingel du! und wieder¬ 
holt, du narre du! du alte schachte! du Schlampampe (1750) 42. 

y. im gegensati zu einem andern, du bist gemeint, du 
hast die sdiuld allein» du hättest das thun müssen, die 
andern schweigen, sprich du. 

8. elliptisch, wer, ich, Heinz? ja du, du. wie oft sollen 
wir noch sprechen ‘du du’, meinst wir seien ewiengeschiecbt, 
das wir allzeit sprechen du du du? Albr. v. Eybe Ptautus 101*. 
Odoardo . eine rose gebrochen, ehe der sturm sie entblättert, 
war es nicht so, meine tochter? Emilie, nicht sie, mein 
vater, ich selbst, ich selbst. Od. nicht du, meine tochter, 
nicht du, gehe mit keiner Unwahrheit aus der weit, nicht 
du, meine tochter, dein vater Lessinc 2,189. das ist lum 
lachen, du mit deinen Bchiefen Leinen! (willst in die wette 
laufen) Hausmdrcfien 2,469. warnend ruft man, um jemand 
von einer Handlung abzuhalten , du! die mutter droht dent 
kind, um es von einer unart abzuhalten du, du! 
s. am ende, meist nach der frage wiederholt. 

du bist es, der wie eine perlenscbnur 
zusammen reihte die gesiirne, du! Plates. 

du hast das getban, du? du willst mich verlassen, du? du 
hast mich betrogen, du? gelt, es seiud so kleine pfläumlein, 
gelt du ? Simpliciss. 1, 30. 

£. in Verbindung mit eben, gerade, eben du hättest kom¬ 
men sollen, gerade du durftest nicht fehlen, eben du, ja 
ger&d du und sonst kein anderer Henisch 761. 

rj. in veibindung mit dem imperativ, erzähle du, wie ist 
es zugegangen? schweig du! trink du nur das glas wein, 
ruf du nur deinen bruder herbei, drohend, warte du ! 

o Chloe, höre du 
der neuen laute zu, 
die jüngst bei stiller nacht 
mir Cypripor gebracht Uz 1, 14. 

&. in Verbindung mit dem relativen der. man sol dich 
ertrenken, der du falsch uriheil feilest wider got, eer und 
recht Keisersberg Sünde» des munds 81*. gott meines vaters 
Abraham und gott meines vaters isaac, herr, der du zu mir 
gesagt hast ‘zeuch wieder in dein land* l Mos. 32,9. der 
du beweisest gnade in tausent gelied. der du die misset&t 
der veter heimsuebest auf kinder und kindeskinder 2 Mos. 34,7. 
ah gott, der du bist ein gott der geister, alles fleische* 
4 Mos. 16,22. mein heiland, der du mir hilfst vom frevel 
2 Samuel 22, 3. denn sie sind dein volk und dein erbe, die 
du aus Egypten gefürt hast 1 Könige 8, 51. aber du herr 
Zebaoth, du gerechter richter, der du nieren und herzen 
prüfest Jerem. 11,20. der du mein gott und heilund bist 
Psalm 51,16. ober du herr, der du ewiglich lebest Klaget. 
Jerem. 51,19. schalk und Verräter, der du bist Boccaccio 2. 120. 

der du von dem hirnmel hist, 
alles leid und schmerzen stillest, 
süszer friede, 

komm, ach komm in meine brust Götiie 1, 2ü9. 

i. in Verbindung mit selbst, selber, du selber, du selb* 
tuipse Voc. incip. leut. d 4. Voc. theut. 1482 3*. 4*. du seihst 
tute, tuipse Schönsleder L4. Henisch 761. du selbst hast 
es gethan, du selber hättest kommen müssen, betracht das 
du selber bresthaftig bist Keisersberg Sünden des munds SS*, 
du selbs sagtest es, du wirst es selbs bekennen Maaler 03*. 
du muszt dich selber ziehen tute tibi imperes Stieler 346. 

st. verstärkt wird du, wenn man bei einer ausrufUng den 
teufel in dritter person zusetzt und damit einem unlöblichen 
beginnen den lauf lässt, das thue du und der. teufel ! d»s 
magst du nur thun! s. Personenwechsel 24. ei so lüg du und 
der teufel! je so sauf du und der teufel! Schlampampe 

(1750) 17- 

X. in der Schweiz redet man einen lieben freund mit der 
diminutivform duii schmeichelnd an, duli, chumm bald zuenis 
su uns Stalder 1,325. 

o. enclitisch schon im mhd., wovon Ben. 1,420 beisptele 
liefert, doch konnte der vocal lang bleiben, sogar tu» reim 
kumestuo. zuo. häufig im ibtenund iülenjahrh. schwaiestu, 
bistu Keisersberg Sünden des munds 3*. soltu 42\ bn 
Luther ist es wol regel z. b. woltestu 1 Mos. 18, 24, 28, 19, 19. 
wiltu 20,4. heiszestu, fragestu 32,29. bastu Psalm 42, t0. 
wissestu 139, % bistu 139,3. auch noch im 17tcn und 18 len 
Jahrhundert, doch Stilen. 

so lebsiu dreimal hier T»c*fRRiN« 760. 

Schüpfiüs wechselt bastu und bast du 12, wiltu 20, soltu und 
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»olt du 23. hastu, willstu, lebslu, sagstu Stiele« 346. sieb9tu 
Fmedr. Müller Balladen (1776) 53. jetzt itl et in der Schrift¬ 
sprache nicht mehr zulässig, die abschwächung wüte, wol- 
tcste, dazte, schon im mhd. gebräuchlich, dauert in der ttm- 
yunysspracht fort, haste gebürt? wüste kommen? betrübteste 
dich? apocopiert vor einem vocal konnte auch im mhd. dazt, 
swazt gesagt werden, so noch in der Hörin des Hermann 
von Sachsenheim dazt ein ritter bist 16. 

schiegt dich dazt an der wand thust kleben Etiring 2, 7. 
in der Volkssprache wend, daszd ein esei bist Schmid Schwdb. 
wörterb. 145. 

p. bei dem imperativus bleibt es häufig weg, doch kann es 
auch sonst bei dm verbum aus fallen, ob dies im mhd. zu¬ 
lässig war, ist ungewiss, da in den anzuführenden stellen ein 
vocal darauf folgt, also e kann weggeworfen sein, daz kou- 
fest an uns beiden Armer üeinr. 662. daz erzeigest an mir 
wol 013. mit freuden müezest immer leben Erek 9669; vergl. 
Lachmann zu Jw . 493. Kkisersherg lässt es aus, wenn du 
schon einmal vorangegangen ist oder folgt , wenn du das an 
dem schleck thust, das es dich irret an deinen geschehen 
und die selbe« darurnb underwegen lassen must, so halt es 
für sund 7*. da du einem seinen iürabden {guten ruf) stilest, 
so schedigestu in mer weder {als) stillest im gelt und zeit¬ 
lich gut 2**. wann schon weist dasz einer ein schalk ist 
t»der ein bub und du sprichst zu ibra ‘du bist ein bös- 
wicht* 20\ oder du suchest dein eigennutz darinnen, oder 
jedermann loben und gefallen will: ist weder suer noch 
süsz, und bist also ein gaukelman 3t\ also wenn du be¬ 
trachtest durch den tod das dir die sonn wiirl undergon 
und dir die äugen werden brechen, bleich und elend würst 34\ 
du magst dem gesind und kirni strafen, doch so wollest 
innnermeder { immerfort ) also schelten oder lestern, das ist 
nit die meiuung sancti Thome 35\ die viel mauls han, sollu 
nit reizen, soll nit holz ins feuer werfen 42*. du bist vor¬ 
hin still gewesen und hast kein freud noch forcht gehabt, 
und bist nit parteiisch, sunder du bist in guter rüg und in 
einem stillen wesen, ober so bald du nüw mar hörest, so 
füllest du an zu scliwnttichen und freuwest dich eines dinges, 
das du nit sollest tluin 70*. und den ganzen tag so thust 
du nichts dan den leuten übel redest und schneidest in ir 
err ah 82*. auch wol ohne vurangegangenes du, und hist ein 
gnadjunker und gnadfrauw worden und schämest dich das 
zu beichten 14*. 

sag, dreck, was gelucks hast vor in allen 1 Fastnachtssp . 216,18. 
bis wilkomtneit, du edler gast, 

den sunder nicht verschmähet hast. Luther im kirchen- 
» lied vom htmmel hoch da kom ich her. 

deineihalben, der dich römisch nennst. 

1' is cuart Rehr ab 321. 

welch ein ja mm er, o sperling! armer Sperling! 
hast gemacht dasz mein trautes mädehen ihre 
lieben äugelein sich ganz roth geweint hat Ramler. 

magst wollen oder nicht Lbssing. 

füllest (mond) wieder husch und thal 

still mit nekelglnnz, 

lösest eudheh auch einmal 

meine seele ganz, 

breitest über mein g«illd 

hebend deinen blick Göthi 1, 111. 

anschaun, wenn es dir gelingt, 
dasz es erst ins innre dringt, 
dann nach auszen wieder kehrt, 
hist am herrlichsten belehrt 3, tt2. 

q. als substantiv. 

ich wuoscht daz ichx du soide sin Lichtbnmtein 50,12. 

vergleich dich auch mit deinem andern du (deiner /rau), 
nimm gleiches joch auf dich T sc her hing 228. 

wer wil dich (teillwer) heissen weinen, 
dasz jetzt dein halbes du 
gebracht ist in die ruht 807. 

lasz ihn (den tag), mein freund, nicht ohne tust zerrinnen. 

dein ander du wird auch ein teil von hinnen 

dort an sich ziehn, wird zeigen die begier 

dich wiederumb zu küssen, ihre zier. 

hier ist ein glas, trink deine liebste drinnen 360. 

die Überschrift auf deine höle (grab) 
setz ich also, dein ander du: 
schlaf, liebstes herz und edle seele, 
in sanfter «Uli und süsser ruh. 

G. H. Wimmr Licbesflammen (1672) anhang 4,13. 

hier ist dein bild, mein zweites liebes du, 

ich werfe weinend dann 

ihm kusi auf küss von meinen lippen zu. 

GOKiRai. Lieder zweier liebenden 62. 


DD 1472 

ja sie (die pett) ist der andere du, sie hilft dir würgen 
Bodmhi Aireut und Thycst 2,4. 

trotz des schwärmenden getöses 
bleibst du Immer du Yosz 4, 258. 

dies brüderliche du helrügt mein ohr, 

mein herz mit süszen ahuungen von gleicbbeit. 

Schiller 254\ 

wenn ich da w&re, an deiner stelle, ist eine allgmein ver¬ 
breitete redentart ; in der Schweiz kann man hören ‘wenn icb 
dich wftre*. gib mir auch das brüderliche du wieder, da» 
du am morgen unserer trenoung mir segnend naebriefest 
Kotzbbde Dramat. spiele 2, 335. nachher redeten sie sich mit 
dem vertraulichen du an Tiecr Ahnenprobe 71. Schneller 
sagt in einem gedieht bruder Du für dutibruder, 

er bleibt des kürbenzauners sohn, 
er tische nun mit hochgehornen, 
sei bruder Du mit auserkornen 
io stehen um des königs thron. 

tn der Allmark und im meklenburgischen wird auch das dimi~ 
nulivum duking als substanltvum gebraucht. 

mien leiwe duking, weist du denn nich? 

Fritz Riutbr Reis nach Belligcn 16. 

die redensart mit jemand auf du und du sein zeigt die höchste 
Vertraulichkeit an. etliche machen nicht viel dicentes, son¬ 
dern trinken einander auf ein vertrauliches du und du zu, 
mit Versprechung einander bisz in den tod getreu verbleiben 
Ettner Mcdictn. maulaffe 330. 

bi*t mit dem teufe) du und du 

und willst dich vor der flamme scheuen? Götbb 12, 131. 
und nun den ersten und zugleich den brautkusz und von 
nun an du und du Tieck Der gelehrte 32. 

bin freundlich mit ihnen (den vögeln) auf du und du. 

Clemens Brentano Ponce de Leon 123. 

r. wer tn stillem denken wie im lauten monolog sich selbst 
anredet, wird, so lang er keiner innem Spaltung sich bewusst 
ist, nur ich gebrauchen . 

mfn Swekeit, majestas, sprich, 
dd min Vernunft, ich dü, dü ich! 
min ge ist enispröz von dir, dö mich 

din minne twanc, min minne dich Fiuurnlob s. 17. 4, 7—10. 

dein herz bist du, und du wirst doch wissen was in dir vor¬ 
geht G ellkrt 2, 35. wird aber der unterschied zwischen dem 
sterblichen menschen und der unsterblichen seele empfunden, 
so sieht ein du dm ich gegenüber, und die rede richtet sich 
an jenes . Schiller drückt diesen Zwiespalt so aus, 

warum kann der lebendige geist dem geist nicht erscheinen ? 
spricht die seele, so spricht ach! schon die seele nicht mehr 92*. 

was will ich noch? was kann ich noch verlangen? denkt oder 
spricht der dessen wünsche in erfüllung gegangen sind, aber 
auch herz, was willst du, herz, was verlangst du noch? bei 
dm denken also, dm schweigenden reden, wie in dem mono¬ 
log können ich und du wechseln, die rede ist dann sinnlicher, 
ausdrucksvoller, der poetischen auffassung wie der Volkssprache 
angemessener, denken gestaltet den Wechsel bei allen drei per- 
sonen. man kann sagen ich denke ich kann zufrieden »ein 
oder du kannst zufrieden sein, du denkst ich kann zufrieden 
sein oder du kannst zufrieden sein, er denkt ich kann zu¬ 
frieden sein oder du kannst zufrieden sein. s. Personenwechsel 
37 folg, wenn herz und leib mit einander reden wird die 
Spaltung in zwei Persönlichkeiten schon bestimmt vorausgesetzt, 
und von diesm fall sind unter c beispiele gegeben. Göthe 
erzählt (Dichtung u. Wahrheit 26, 209) wie er Selbstgespräche in 
Zwiegespräche umgebitdet, indem er eine person seiner bekannt- 
schaß im geisle zu sich gerufen und mit dieser über den gegen¬ 
ständ gehandelt habe, der ihm eben im sinne gelegen. 

Angemessener scheint ich, wenn von einem raschen handeln 
die rede ist, ich denke ich zaudre nicht, ich eile fort, ich 
springe hinab, du bei ruhiger betrachtung , ich denke du 
bleibst noch langer hier, du bist zufrieden mit deiner läge, 
du verlangst nichts weiter, ich dachte ‘was willst du nun 
thun'? er dachte ‘du hast nicht klug gebandelt* so unter¬ 
scheidet sich du und icb im Selbstgespräche der Alhanats, 

nnsfttegiu Athänftls, 
war tuosm dine sinne 1 

S estatestu da* diu minne 
ich Verleitet als si tnaoegen Mt? 
dar würde ein grOziu mizsetU. 

»wer dich s*re, deist dir guou 

icb laste gern, möbt ich den muot 

von im gewunden; Ich enkan EracHns 2606—2812. 



1473 


DU 


DD 


wider «ich selben er dö sprach: 

bistuz Iweio, ode wer! 

häo ich gesläfen um» her? Iwein 8601. 

und in einer stelle aus dem tuen Jahrhundert, 

ich dacht bei mir selbst ‘nun gehest du, 
die blaseo dir sonst den köpf so roll 
dass du davon wardst gleichsam toll: 
druiob ista zeit dass len mich nicht seuro'* 

Perser Armbrustschiesten {Dresden 1010) P 3\ 

neben du gehl das possessmm auf die erste person, 

er gedacht in seinem sinne 
‘du muost dich heven aber aus 
und steigen auf mein» puolen haua, 
so wirst du sehen durch das tach 
wsc sei tuo und was sei.schaf. 

Wittsrweilk» Ding lü\ 3—6. 

ein kühner Wechsel der ersten und zweiten person in folgender 
stelle , ich sagte zu mir selbsten, als ich solches ( den schlechten 
tusland der Soldaten) betrachtete 'wann ich feldherr .wäre 
und einen hauptmann hatte, der nicht mehr vermöchte als 
du, $o wolte ich ihn vorn teufel wegjagen Simplieiss. 1, 470. 
Lessing bezieht das pronomen auf die erste person, 

Curd! Curd! das geht so nicht! lenk ein, wenn vollends 

mir Daja nur was vorgcplaudert hätte, 

was schwerlich zu erweisen stände? 2, 834. 

einige Beispiele von ich aus den altdeutschen gedichtcn , die 
sich leicht vermehren lassen. 

vil leide er irae gedächte 
urobe Bönifaites lip, 

‘doz ich »e in dirre bösen fit 

ouwö leider wart geborn!' Graf Rudolf 28,18. 

dö ir daz herze wider quam, 

dö sprach diu noaget fussam 

ir selber jAmerlfche zuo 

*nune wetz ich leider war ich tuo,. 

ouch enweiz ich wa* mir werte* Aneido 268, 9—12. 

er dähte 'wie gesihe ich si 1 Iwein 1425. 

und dähte dicke wider sich 
‘owA, nu verstän ich mich, 

diu minne hebet mit disen an' Gottfried Tristan 303,21. 

und gedähic ouch iesä wider sich 
*ohi, ohi und fröuwe ich mich, 
wie tuon ich ungetriuwe so! 411,14. 

ich denke erbüwe ich mir ein büs Tarhauser MS. 2, 67*. 

lise und tougenlfche alsö 
gedähter wider sich zehant 
'mich hat der strengen minne hant 
nü lange zit getwungen: 
ich hän mit nöl gerungen 
ze dicke und allen manegen tac. 

Korrad v. Wckza. Trcjan . krieg 16596. 

öus der spätem seit genügt ein Beispiel, 

ach denkt das veilchen ‘wär Ich nur 

die schönste blume der natur, 

ach! nur ein kleines weilchea* Göthe 1,180. 

von dem 13 ten jahrhundert an findet sich nicht selten du. in 
den classischen sprachen war es nicht üblich, wol aber in den 
romanischen, aus welchen es in einseinen fällen kann über¬ 
gegangen sein . 

swai mir gesebiht ze leide, sö gedenke ich iemer sö, 

'nü lä varn, ez solte dir geschehen: 
schiere kumet 

daz dir gefrumet' Hartiarr Lieder 12, 20. 

(und ged&ht) ‘daz ist ein zagehafter muot: 
tuo in hin, er ist niht guot, ,, . 

und underwint dichs nimmer m§ Zweites büchlem 550. 

her Iwein clagte und sprach (tu sich) 

«unsaelee man, wie verstu nü! 
der unsdigeate histü 

der ie «er werlde wart geborn' U»ein 3960. 

diu frouwe in sorgen lac verdäht 
wä sie verbürge ir lieben sun. 
si dähte 'alsö verbirgest dun 
Ilse und tougenliche niht, 
din ouge schiere an im gesiht, 
dä von dtn lip mu6z iäracr doln. , 40 _ c „ 

Korrad v. Würz». Trojan . krieg 13778—13783. 

die fortdauer in der folgenden seit beweist dass es eine hei¬ 
mische redeweise war. und gedacht er *wa§ wiltu nun an¬ 
fangen* Eulenspiegel c. 51. wenn ich denn dachte ‘du mmt 
doch hindurch' Schweirichen 1, 89. in solcher zeit gedachte 
ich ‘wachst du vollends aus und erlangst die völlige starke' 
Simplieiss . 1,818. ich gedachte «was wilt du tbunf 1,138- 
gedachte ‘wer wär alsdann an ihrem frühen tod anders schuldig 
als du?* i, 605. »isdann fleng ich an mir mein vollkommen 
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männlich aller zu wünschen, dann wann ich solches haue 
(sagte ich zu mir selber), so nähmest du eine schölte junge 
reiche frau, alsdann kaufest du irgend einen adelichen shs 
und führest ein geruhiges leben 1, 806. sehr häufig in dar 
gemeinen und schlechten prosa des Hürnen Siegfried (1729), 
z. b . er gedachte ‘nun ist es zeit dasz du deinem feinde 
vollends den rest gibst* F 3*. er gedachte «weichst du da 
weiter' F 4*. sprach in sich selber «gehest du* F 4. gedenkt 
hei sich selber mustut F&\ «gehest du gleich hin’, fieog sie 
zu sich selbsten an, 'so wirst du nur ein zeuge sein müssen 
wie verpflichtet er Merinen bedient und dich bergegen ver¬ 
achtet’ Menantes (Hurold) die verliebte und galante weit (1702) 

1,120. 'ach unglückseliger!' fieng er endlich überlaut an, 
‘was hast du müssen empfinden! was must du hören und 
worzu solst du dich entschlieszen V 2,173. dachte der bauer 
'beute abend hast du dein geld in der tusche* ffausmdreken 
1,45. auch die neuern dichter verschmähen es nicht . wenn 
ich manchmal dachte 'wie wird es mit dir aufs alter werden, 
wenn du zu schänden gehauen bist, wenn du nichts haben 
wirst? wenn du wirst betteln geben müssen T so dachte ich 
wieder ‘nein, du wirst nicht betteln geben, du wirst zum 
major Teilheim gehen, der wird seinen letzten pfennig mit 
dir theiien, der wird dich zu tode füttern, bei dem wirst du 
als ein ehrlicher kerl sterben können* Lessing 1,557. 

für diesmal nimm für lieb! hier ist nicht viel zu sinnen, 
der Augenblick macht luft, nur frisch mit dir von hinnen! 

Göm* 7, 74. 

was gäbe! web dir! vielleicht in wenig augenblicken 
gib deinen schädel preis 7,96. 

du glaubst sie nahm das geld und traust dir das nicht tu. 

7,97. 

sie wird dein sein! sie ist dein! 7,126.133. du bleibst, sei 
auf deiner hut! 8,68 vergl. 42, 86. Johanna spricht su sich 

warum muszt ich ihm in die äugen sehen! 
die züge schaun des edeln angesichts! 
mit deinem bück ßeng dein verbrechen in, 
unglückliche! ein blindes Werkzeug fordert gott: 
mit blinden äugen musztest du» vollbringen! 
so bald du sahst, veriiesz dich goues schild, 
ergriffen dich der holle schlingen! Scbillir_474*. 

durch sußgung des eigennamens oder einer andern Benennung 

wird dieses du verstärkt. 

nü heia, Tanbüssre, 

zegangen ist din »wäre, 

swft diu liebe bi dir w*re MS. 2, 62*. 64*. 

'nein', dähie er allez wider sieb, 

‘lä stän, Tristan, versinne dich.' 

Gottfried Tristan 295, 32. 

w6 dir, sinnelöser man, 

verirreier Tristan! 

lä disen blinden unsin, 

tuo disen ungedanc hin 481, 9—12. 

Tristan wider sich selben sprach 
‘Tristan, hare, es ist genuoo, 

Tristan, lä den unfuoc, 
des diu weit niht ruochet 
und doch der söle fluochet. 

Tristan, lä den unsin' Uuucis TVwfai» 498, 14, 19. 

io solchem Welthandel dachte ich ‘nun helfe dir golt, Phi¬ 
lander, mustu du dich in dise weltköpfe alle richten, was 
wird es noch Tür angst und arbeit kosten* Piiunob« 1,12. 
da gedachte ich dann ‘hui Simplici, last dich adeln, und be¬ 
kommt der kaiser eine eigene compagnie dragoner aus dei¬ 
nem säckel, so bist du schon ein ausgemachter junger htrf 
Simplieiss. 1,306. da sagte ich dann oft zu mir selber, ‘hut 
Simplici, meinst du auch wol es geschehe dir unrecht, wann 
dir einer wieder wett spielte was du zu Paris begangen?* 1,410- 
nun wolan (gedacht ich), Simplici, du bist allem, solle dich 
nicht der böse geist zu vexiren unterstehen 1,853. ich dachte 
bei mir selbst ‘lieber Simpiicissime, du hast dem lebt^g wl 
wunderliche händel vorgesteilet’ 1009 Keller, doch was schiert* 
dich, Laux, bekümmere dich nicht um andere Leute, sondern 
siehe zu wie du deinen brief bestellest, damit du bald wie¬ 
der fortkommst Schlampampe (1750) 15. Laux, es thut dir» 
wohl ein geringer hölxchen 81. nur tach ange*» 0 *«*» Aolofl * 
LlSfülO 1, 248. 

eourage, Söller, fort! Görna 7,6t. 

verfluchter oebsenkopf, biit du »o «U geworden! ".»♦ 

geh, memme, bösewicht, warum erzchrickst du so! 7,96. 

elender meuch, dein wort tat Uw «u tode 1h *}J* *> 

tbörichter beschrankter raensch! und du «ehit nlrbt du* 
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sich hier der weg zu deinem glück öffnet, den du so oft 
vergebens gesucht hast 14,122. ich würde (sti msr) sagen 
'du bist ein thor, du suchst was hienieden nicht zu finden 
ist* K,I2. 

Auch bet dem lauten sprechen kann ich und du wechseln, 
doch nur in der zweiten person, du sagst ich bin glücklich 
und du bist glücklich. 

i. ihr der pl. für du erscheint zuerst im Men Jahrhundert: 
OmiED redet den bitchof Solomon, dm er einen theil seines 
gedichts widmete, damit an. sie soll ehrerbielung vor der 
hohem würde und den grossem abstand des redenden von dm 
ungeredeten aus drücken, «indem man anntmmt es stehe nicht 
einer sondern mehrere gegenüber; in dieser besiehung sagt 
Helbljnc 

selten ist deheioer, 

er wicre ouch vil gerne zwän 8, 428. 

der pluralis majestalis den die römischen heiser seit Constdn^n 
in urkunden gebrauchten und die deutschen könige von ihnen 
annahmen, wird dabei eingewirkt haben . in Eckehards latei¬ 
nischem Waltharius kommt einige mal vos vor wie im Rud- 
lieb (Gramm. 4, 801). in den Altdeutschen gesprdchen wechselt 
der sing, und pluralis. in den gedichten des Wen Jahr¬ 
hunderts, in den büchern Moses, in Wernbers Maria findet j 
steh ihres biblischen Inhalts wegen nur du. im Rolandslied 
blieb das alte du in votier gellung , während in der altfranzö- 
stschen chauson de Roland vos gebräuchlich ist. doch im 
Annolied (467) wird gesagt dass man den Julius Cäsar, um 
ihn zu ehren, geibrzl habe, im Graf Rudolf, in Lambrechts 
Alexander, Eimiarts Tristrant, Veloekes Äneide, im Athis, im 
Eraclius ist die Unterscheidung schon festgestclU und das pro- 
nomen reverenliae, teie man es nennt (Gramm. 4,298) eingefuhrt. 
die in gleicher würde standen behielten du bei, aber der ge¬ 
ringere musste den höheren ihr anreden, während dieser ihm 
du zurückgab. als ein Zeichen der demut wird von dem hei¬ 
ligen Ulrich erzählt 

slnen gemazzen ( titchgenossen ) er beduzte Alb* aus 451. 

der gute Gerhard bittet aus bescheidenheit den fürsten der ihn 
ihrzte, dass er ihn duzen möge (1480). du blieb ßr alle ver¬ 
trauliche Verhältnisse, 

war umbe ich dich heize du? 

d.ist von rehter liebe, frouwe, sprich, 

hftn ich dar an iender misseiprochen, 

daz läz ungerochen, 

wan ich mac des läzen tiiht, 

swa» dar umbe mir geschiht, 

als herzecllche minne Ich dich. 

Schenk v. Limburg MS. 1, 68'.' 

es ward von einem bruder verlangt: der mächtige Feirefiz 
sagt zu Parzival 

'Jupiter hdt einen vliz, 
werder heit, geleit an dich, 
dü seit niht m£re inen mich: 
wir heten bÄd doch äinen vater. 1 
mit brucderlichen triwen bater 
daz er irzens in erlieze 
und in duzeniiehe hieze. 

Parzival 749, 16—22. vergl. 814,19. 

nein, herre, »6 niht sprechet, 

si ez an iuwern hulden, 

daz ir an uns niht brechet 

mit irzen nähe sjppe die von schulden 

duzende iuwer munt »ölte bieten. 

Jüng. Titurel 1736. 

rtr viel man auf 'die Unterscheidung im 151en Jahrhundert 
hielt, zeigt eine sielte in Wittbnweilers Äin^ 

Bertschin det daz schelten we 
und das ddezen donnocht me 9*, 29. 

beide redeweisen konnten sich mischen bei veränderten zusldnden 
oder schwankenden Stimmungen, der kaiser Friedrich I. gab, 
wenn er gereizt war, dem pabsl du zurück, den er sonst ihrzte, 
wie umgekehrt der pabsl, wenn er ihm schmeicheln wollte, ihr 
gebrauchte, cs ist wol dichterische freiheit, wenn Walther vom 
der VocRLWirnE den könig Philipp in seinen liedem (9,15. 
16,37—39. 19,17 folg.) du anredet, den Herzog Liupolt von 
Ostreich du (32, 5. 35,17) und ir (28,11 folg.), die feinen 
Unterscheidungen die im Wenjahrh. statt fanden, sind in der 
Grammatik 4, 304—306 angegeben, auf die auszeichnung die 
in ihnen lag, wird mehrmals hingewiesen . 

mit inen aie dl beide einander hohen pH» da woben mären. 

Jung. TUurel 1737. 


oh er möhte undersiän 

daz in sin friund« erliezen 

und in niht dü hiezen. 

des dühi er sich alsö när. 

dA von sag ich iu nibt mär. 

ez tim her b! minen tagen 

se töde mär dan dH erslagen, 

die ir gendze hiezen dd Milium» 9,430—437. 

ihnen drückte man lateinisch durch vobisare aus Diefenbach 
Glossarium lalino-germanicum 627. dieses ihr galt bis tn die 
mitte des 18 len Jahrhunderts, wie alle höftichkeitsformen, im¬ 
mer weiter «m sich greifend und daher an gewicht immer 
mehr abnehmend, es konnte auch wie du verstärkend voran- 
geslellt werden, ihr landsmann, ist das lied eure eigne er- 
findung? Christ. Weise Klügste leute 235. ihr plappertasche, 
battet ihr nicht schweigen können Schlampampe 51. ach 
Eckart, ihr seids, ihr blutkerl! Ettnkr Unwürd. doclor 333. 
nun, ihr matztappe, macht fort, ehe der wein kalt wird 346. 
in Baitm ward im jahr 1652 ein kurfürstlicher befehl gegeben 
das, wan der (vom kurßrsten nicht anerkannte ) fürst Meinrad 
von Huhenzollern sich inet, als wür, uns, kein schreiben von 
ihm angenomen werden solle Schneller 1, 98. tn Baiem 
sagt man auch noch das ding ist zum ihnen verdient lob, 
das ist ein hier zum ihnen, ilal. una birra da dirle voi. der 
mann sagt zur frau du, die frau zu ihm ihr Schweimichen 3, 
251.253. Schauspiele des herzogs Heinrich Julius v. Bbaunschw. 
7. 87. 577. 578. Grypbius lässt den könig Theodorus, der von 
sich das majestätische wir gebraucht, zu Peter Squenz ihr «a- 
gen 728—731. Menantbs (Hünold) geht in seinen romanen 
von ihr und du nicht ab. Friedrich der grosse ward in den 
briefen seines valers ihr angeredet, dem er sie zurückgab; s. 
Preusz Urkundenbuch zur geschickte Friedrich ll. in Cabale 
und liebe spricht der kammerdiener zu der vornehmen lady 
ihr Schiller 189*. gegenwärtig ist es in der Umgangssprache 
fast ganz verschwunden, in besondem Verhältnissen kann cs 
wol hoch gebraucht werden, und bildet dann ein mittelglied 
zwischen du und sie. doch in der idealen dichlung, in der dra¬ 
matischen und epischen, dauert es fort, neben du, nach der Ver¬ 
schiedenheit der Verhältnisse, so erwidert Nathan (Lessing 2, 
272.273) im geßhl des eigenen werthes du, womit ihn de/ 
sultan anredel, während er dem tempelherm gegenüber ihr ge¬ 
braucht. in Göthes Clavtgo ist ihr eine Vermittelung zwischen 
du und sie, im Gütz, Egmont und im ersten theil vom Faust 
heischt es vor , in dem zweiten du. Schiller gebraucht in 
den Räubern und im Wallenstein du, ihr und sie, in der 
Jungfrau, Turandot, im Teil und Demetrius kein sie, in der 
Phädra nur du. im Oberon wendet Wieland ihr öfter an, in 
Göthes Hermann und Dorothea ist es reget, dagegen unzulässig 
in der Luise von Voss, die sich über die Wirklichkeit nicht 
erhebt, auch in Götrks Reinecke vos ihnen sich die thiere, und 
nur bei leidenschaftlicher erregung oder aus gering Schätzung 
tritt du ein. 

Das verbum steht natürlich auch im pluralis, aber das fol¬ 
gende relative pronomen behält den singularis, man sagt un¬ 
glücklicher, der ihr seid! böser Verräter, der ihr seit Boc¬ 
caccio 2,124. 

t. noch weitere enlfemung zwischen den redenden wird be¬ 
wirkt wenn die dritte person des sing, die zweite vertritt, man 
will damit ehrerbielung beweisen und andeulen dass das Ver¬ 
hältnis keine vertrauliche nähe gestatte; doch kann auch ironie 
dabei statt finden, von dieser widernatürlichen redeweise die 
bei andern Völkern seilen vorkommt (vergl. Personenwechsel tl), 
findet sich im ahd. und mhd. kein beispiel. sie hat sich erst 
in der zweiten hälfte det 16 ttn Jahrhunderts gellend gemacht. 

a. ein appellativum bezeichnet die würde det angeredeten, 
oder das Verhältnis zwischen den sprechenden, in einem drama 
des herzogs Julius von Braünbcbweig (1594) sagt der wirlh su 
dem junher Vtnceniius Ladislaus 'der junker hat ja nach mir 
gesendet, was ist sein begehrt 514. es ist alles fertig, wenns 
dem junkern nur geliebet* 515. als er in die bütte mit Was¬ 
ser gefallen ist, sagt der lustige rat zu ihm wie gefeilt dem 
herrn das badt ? 553. wann es dem herrn nit zuwider wäre 
oder er zu antworten nicht bedenkens, so möchte ich gerne 
wissen wo der herr daheimb wäre Isaac Winkelfelder ( Augsb . 

1617) l. 185. 

* 

»«in herr rerzeih, ich weisz wie wahr sotbanez »cherzen. 

A. Grtfhius 225. 

mein herr sieht sonnen hier, und gleichwol seh ich nacht das. 
so mutz 'mein herr einet.ziemlichen alter« «ein 774. wat 
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ich der Jungfrauen versprochen und verspreche, bin kh stäts 
willig zu leisten, ob mir wol bewust dasz ihr an meinen 
geringschätzigen diensten wenig oder gar nichts gelegen 777. 
die (defekt») Jungfrauen halten für ihre lust mit uns ein we¬ 
nig zu scherzen 778. mein herr sieht in welchem lande die- 
ser brief geschrieben ist Qbk. Weise Klügste lade 78. der 
herr wird ihm belieben lassen vor mir in den busch zu 
gehen Simpltäss. 1,260. der herr wird ihm nicht zuwider 
sein lassen sich vor diszmal in die zeit zu schicken das. 
der herr ist frisch und jung, er ist mQszig und schön, er 
lebet ohne sorge, und, wie ich vernehme, in allem über- 
flusz 1,328. dort liegt eine kappe, die musz der herr ohne 
das aufsetzen, wann er von hier aus zu ihr geführt wird, 
bitte und ermahne demnach den heim, so hoch als ich im¬ 
mer kan, er erzeige sich gegen dieser dame, wie es ihre 
boheit roeritiret 1, 360. der herr thue nach seinem belieben 
1, 536. was beliebt meinem hochgeehrten herrn? 2,6—10. 
mein hochgeehrter herr beliebe meiner vorwitzigen jugend zu 
vergeben 2, li. mein bruder (antwortet Springinsfeld gar ehr¬ 
erbietig) vergebe mir vor diszmal und sei mit mir zufrieden 
2,13. Jsaac . bist du hier, mein sotm? Esau. ja, meinem 
herrn valer zu dienen Caa. Weisb Comödienprobe 66. dafür 
lasse der herr mich sorgen Schlampampe 1, 55. ist denn der 
herr bruder nicht verheirathet? Ettner Mtdic. mautafft 321. 
in Lessircs Nathan reden sich der tempelherr und der klosler- 
bruder mit ihr an, aber letzterer, um seine Verehrung zu be¬ 
zeigen, gebraucht auch daneben herr in der dritten person. 

nehm sich der herr in acht mit dieser fruchi 2, 214. 

tempelh. ihr kennt mich schon nicht mehr? 

klotterbr . doch doch! ich glaubte nur dasz ich den herrn 
in meinem leben wieder nie zu sehen 
bekommen würde, denn ich hoft es zu 
dem lieben gott. der liebe goit der weist 
wie sauer mir der antrog ward, den ich 
dem herrn zu ihun verbunden war 2, 2%. 297. 

wozu der lärm ? was steht dem herrn zu diensten ? GÖthk 12,69. 

Mephisl. wollte nach Trau Marthe Schwerdilein Tragen! 

Har (he . ich bins, was hat der herr zu sagen ? 12,150. 

Ich fühl es wol dasz mich der herr nur schont 12,160. 

trinkt mein sohn auch ein gläschen fürs nüchterne.? 

Voss Luise 1, 172. 

gefallt es meinem könig platz zu nehmen ? Schiller 570*. 

ß. der etgenname der drillen person teird genannt, wie 
kinder die zu reden anfangen, ich damit ausdrücken. beispiele 
zeigen sich erst im vorigen Jahrhundert. Damis. nun? geht 
Lisette nicht mit? Lisette. ich bin ihre gehorsamste dienerin. 
wenn sie befehlen, so werde ich gehorchen Lessing 1,223. 
D. Lisette spricht so albern nicht 1, 224. Minna, sie haben 
sich doch wohl nicht blosz gezieret? Teilheim, gott! so kann 
Minna sprechen! 1,581. 

oder ersinnt mein Karl noch ein anderes mittel? 

Voss Luise 1,172. 

wo mir Amalie wagt mein armes kind zu verspotten 2, 415. 
liebt mich meine Louise noch? Schiller 184*. 

y. in den beiden angeführten füllen steht das verbum immer 
im sing., doch bei hohen würden, wie majestdt, hoheit, durch - 
taucht, exeälens und ähnlichen, pflegt man, um noch grössere 
ehrerbietung an den tag zu legen, den an sich unnatürlichen 
pluralis zu gebrauchen . Heinrich von Eppendorf sagt noch 
(1545) in der Übersetzung der dänischen chronik von Albertus 
Kranz m der Vorrede zu dem könig von Dänmark sodann nun 
vsz gnaden gottes e. k. maiestat der selbigen land ein nich¬ 
tiger kuuig und herr ist, e. k. maiestat erkundiget hat. Jac. 
Atrek sein majestat bat mir befobln Comöd. 47*. eur ma- 
jestat die woll verschonen Tragöd . 53*. ihr majestat meinls 
treulich gut 140“. beispiele beginnen am ende des löten Jahr¬ 
hunderts. es werden e. t durchleuch, kaum glauben kön¬ 
nen Schauspiele des hersogs Heinrich Julius v. Braunschweig 
531. gnftdiger herr, wir zweifeln nicht e. f. durchl. werden 
in ihrem lande viel'wilde schwein haben 534. e. f. dnreh- 
lenchtigkeit verzeihen uns das wir fragen 635. wir wissen 
das e. f. durchl. lust haben nach gensen, kranichen und an¬ 
dern fedenrildpret 536. fürwar, gnftdiger herr, das ist nicht 
gut das e. f. durchleuchtigkeit die kerne essen das . haben 
e. f. durchleuchtigkeit auch falken? 638. e. f. durchleuch¬ 
tigkeit werden ohne zweifei einen guten reitschmid haben? &50. 
ewre i durchleuchtigkeit wissen was wir mit derselben geredt 
haben in vertrawter sache 662. • Ile diese stellen kommen in 
dem lustspid VinomUius Ladislaus (1584) vor, Job. Sosasa 
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Ctcnaeos brachte (1688) dieses stück in gereimte verse, worin 
er zwischen dm sing, und pL schwankt. 

ot mögen« ewr gnaden gleuben nicht 701. 
haben ewr gnaden auch Talkes hier! 783. 

dagegen, 

das ist ewr gnaden trawn nicht gut 
das sie die kern mit essen ihut 700. 

es ist uns newlich wurden erzählt 
das ewr gnaden ein gut music heit 701. 

ewr fürstliche durchleuchtigkeit 
weisi was wir nur vor kurzer zeit 
vertrawter taclt geredet han 727. 

Opitz sagt in der Zueignung der geistlichen poemata zu der 
herzogin Sibylle von Schlesien (1637) eW. fürstl. gnaden sind 
unter so grossen edelen tugenden mit der gottesfurcht so 
viel mehr begabt, und so ferner, ihre majestat werden sich 
ob der guten leut {der Schauspieler) eiufalt und wunderlichen 
erfindungen nicht wenig erlusligen A. Grypuius v 727. ihre 
majestat werden wunder sehen 731. wollen ihr liebden so 
gnftdig sein? Christ. Weise Comödienprobe 7. ihre forstliche 
durcblaucht sein nur so gnädig und lassen mich weiter reden 
das. ihre durcblaucht ballen es mir zu gnaden 8. ihre 
durcblaucht geben mir den abschied das. schönste princes- 
sin, euer liebden befehlen etwas das mir anstehet 23. ken¬ 
nen ihre dnrchlauclit herrn Ysaac nicht? 35. ihr gnaden ent¬ 
rüsten sich nicht über den diener ders . Klügste leute 237. 
nun wissen aber eu. hoebgräfl. excellens dero hohen Vernunft 
nach, wie übelanständig, ja unverantwortlich einem Soldaten 
fallen würde, wann er solchen ort, wie dieser ist, dem gegen- 
theii ohne sonderbare noth einhandigte. wessentwegen die¬ 
selbe mich dann verhoffenüich nicht verdenkea werden, wann 
ich mich befleiszige zu verharren bisz die waffen eu. excellenz 
den ort zusprechen Simpliciss. 1,286. euer excellenz können 
mich mit billigkeit um diesen verlusts willen nicht aufhäegen 
lassen 2, 50. ‘mit diesem tractameol’ sagte ich zum obristen, 
‘wollen euer excellenz verlieb nehmen 2,51. aber inadaiuc 
werden erlauben Menantes Die verliebte und galante well (1702) 
2,129. ew. berrlichkeit werden ohnfehlbar von dem lang¬ 
gewachsenen barte belästigt werden Cavalier im Irrgarten 205. 
mein englisches fräulein werden mir dennoch erlauben 440. 
wolten aber der herr v. A. mir eine einzige gefölligkeit noch 
erweisen 568. vergessen ew. excellenz nichts Schiller 185. 
ew. excellenz schalten und wallen im land 193. nach dem 
was ew. excellenz mir gesagt haben 195. Mephistopheles sagt 

zum Faust ironisch 

herr docior wurden da kotechisiert: 

hoff es soll ihnen wol bekommen Göthi 12,184. 


geringe leute gehen noch weiter herab, die frau Miller sagt zu 
dem secrelar Wurm wie der herr sekertar selber die eiasicht 
werden haben Schiller 182*. 


8. gröszem einftusz hatte die einführung der drillen person 
des persönlichen geschlechtigen pronomens, auch ohne dasz 
sonst eine anrede vorher gieng. es musle nun er und sie unter¬ 
schieden werden, bei dem Herzog Heinr. Julius v. Braunschw. 
ist diese neueruny noch unbekannt, er braucht blosz du und 
ihr mit richtiger Unterscheidung, wie auch Jac. Atre» (1618). 
Opitz aber schreibt (1637) in der sueignung des sweiten ban- 
des an Dieterich v. Werder ich gestehe es, hochgeehrter herr 
obrister, es ist geuug, dass er meine reimen lieset und 
könnte ich ihn wol mit dem schreiben verschonen, aber er 
wolle solches auch lesen den reimen zu ehren, bei Andk. 
Gryphius zeigt sich die dritte person in voller gellung in 
der tragödie wie im lustspiel, mithin wird sie in der ersten 
hälfte des 17 ten Jahrhunderts aufgekommen sein. Cardenio 
findet die Celinde im grab . 

Card, o gott, was find ich! Cel. sch, ich sierb in höchster noth. 

Card, ist disi Celinde ? *ill mich ein geapeost erschrecken ? 
Cel. will mich Cardenio aus dieaer gruft erwecken? 

Card. Celinde, »chau ich sie! CeL schickt ihn der htmmel mir? 

Card, su ihr in diese gruft! Cef. mein herr, ich sterb ellhier! 

Cord, ist* möglich dass ich sie Celind »Ubier soll »chauen I 
Cel. er schaut mich hier reneuft (wrsenb) in nnerbörtea grauen. 

Card, wer führt »le in ein grab? Cel veriweifeln. herr, und er. 

Card . o grauste Wunderwerk! CaL mir leider viel tu schwer, 
wofern «ein hass auf mich noch wie vorhin erbitten, 
so schau er auf mein herz das in der angst erzittert, 
io die es sich gestürzt, mein herr, um ihn allein 
und stosse seinen stahl zu enden diese pein 
durch die entblösite brust. dafern er mit mir armen 
mitleiden tragen mag, so woll er sich erbarmen 
und führe mich von hier 231. 
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Card. sie ateige su mir auf. CeL es hält mich etwas an! 
doch schau ich nichts als ihn. er reiche (wo er kan) 
mir den beherzten arm. o gott, lass uns von hinnen! 

Card. Celind«, möcht ein mansch so fremden fall ersinnen! 
wie kommt sie an den ort bei ungeheurer nacht! 236. 

meine himmlische! wil sie ein probestück meiner stärke sehen» 
sie sage nur ein wort, ich wil eine gröszere tbat verrichten 774. 
ach, mein herr Palladi, wie ist er so freigebig mit dienst- 
önbietungen und so fest (lenax) mit der iieferung! 777. ei, 
herr Palladi, er eile dk>ch nicht so heftig 778. die jungfrau 
verzeih, ich seh dasz eine person sie ansprechen will: sie 
fahre wohl 779. sie liebe was sie liebet und lasse fahren 
was nicht bleiben will das. ich bitte sie ( mehrere ) treten 
etwas hinter die tapete und hören unsern reden mit geduld 
zu 829. günstiger leger, ich erzeble diese geschieht« nicht 
damit er viel darüber lachen solle Simpliciss . 1, 113. was 
mich anbeiangt, so will ich ihm ein fäbnlein geben, wann er 
will 1,342. sachte sachte, mein hochgeehrter herr landsman, 
er lasse diese unnötige gedanken aus dem sinn 1, 369. mon- 
sieur Schönstein, ist ers? oder ist ers nicht 1, 997. und 
gewislicb, mein freund, sei er versichert dasz ich mir oft ein 
gewissen daraus mache 2, IS. ich bitte er fahre nur fort, 
oder er fahe doch vielmehr an zu erzehlen 2,19. dieses er 
und sie war im Uten Jahrhundert höflicher als ihr, das nur 
über du stand. die vornehmsten personen werden damit an¬ 
geredet. schönste princessin, sie mache ihren untertänigen 
diener zum sclaven ihrer gedanken Caa. Weise Comödien - 
probe 24. Esau. schönste princessin, sie wende die äugen 
nur auf mich. Basmalh . mein lieber unbekandter, er kann 
die strasze gehen, wenn er will 34. schönste Basmatb, sie 
verhindert mich, sie nölhiget mich 168. 'ach mein engel’ 
sagte sie (du frau zu dm mann), ‘was will er mit dem un¬ 
gesunden wein in dem leibe? er gedenke doch dasz er durch 
einen jedweden becher etliche tage von seinem alter und 
noch einmal so viel biulstropfen von meinem herzen absaufen 
musz. ach, er tbu den becher weg!’ ders. Erznarren 18. 
Lissgen. aber ich fürchte mich vor ihm, herr doctor. Chre- 
mes. darzu hat sie keine ursach 132. ich will nicht hoffen, 
br. doctor, dasz er meiner mutter wird was unfreundliches 
Zutrauen 133. ach, Jungfer Liszgen, sie rede nicht wider ihr 
gewissen 134. was will er doch vor Vergnügung in dieser 
grausamen wobnung holen? ders. Klügste leute 217. und so 
in den übrigen gesprochen dieser romane. in dem Machiavellus 
desselben Verfassers erhält der Schulmeister Scibilis er und 
ihre claritäten, gibt aber den candidaten die um die picket - 
hänngsstellc nachtuchen , ihr zurück, in einem liede sagt 
Weise 

ach! wie gebt ex immer zu, 
die verliebten herzen 
heiszen nicht einander du, 
wann sie freundlich scherzen: 
alles heiszt nur..er und sie. 

Überflüssige gedanken L2. 

fruu mutter, sie schweige nur stille Schlampampe 40. frau 
mutter, komme sie nur herein und lege sieb ins bette, ehe 
sie kränker wird: sie sieht indem ganz biasz aus Schlamp. 
(1696) 41. frau mutter, sie sage nur ob sie uns neue kleider 
will machen lassen Schlampampe (1755) 6. er denke doch 
nur 15. Eckart sagte zu Siegfrieden ‘br. sohn, was meinet 
er, will ihm die lust zum Studio medico noch vergehen?' 
Ettneb Unwürdiger doctor 204. mademoiselle, sie gebe sich 
zufrieden, sie lebe unterdessen vergnügt 418. in der Felsen¬ 
burg wird der ehrwürdige altvater mit er angeredel, gibt aber 
nur ihr zurück (2,518), wie vater und groszvaler den enkel 
ihrzen (t, 5.23). mein lieber landsmann, er erzeigte mir 
hiermit einen besondere gefallen Cavalier im irrgarten 302. 
mein freund, ich bin ihm sehr verbunden für seine be- 
mübung 366. der fürst ward seiner bestürzung gewahr, fragte 
derowegen 'wie, mein Elbenstein, will er mir nicht diesen 
gefallen erweisen T 374. da Elbenstein etwas näher kam, sagte • 
der fürst ‘so will er denn schon wieder von mir wegziehen T 
‘hernach will ich ihm seine entlassung gehen’ 373. als schüler 
trugen wir nicht eher degen als ein jahr zuvor, ehe wir die 
Universität beziehen sollen, anstatt uns der rector zuvor ihr 
betitulle, so nennete er ans bei empfang des degens er Leipz. 
avanturter 1 , 72. der rector und seine frau nenneten uns 
nicht mehr ihr, sondern er; dieses machte uns doppelt stolz 
1 , 75. könig Friedrich Wilhelm I. gebrauchte in seinen Unter¬ 
redungen wie in den an den rand geschriebenen entscheidungen 
er. ebenso redeten bis an das ende des 18 len Jahrhunderts die 


fürsten ihre beamten mit er an, der edelmann seinen gettchl*- 
kalter, der pfarrer den küster, der lehrer den schüler der hö¬ 
heren Klassen, es lag nichts herabwürdigendes darin md be- 
zeichnele nur die Verschiedenheit des Verhältnisses, der vormund 
sagt zum mündet ei, Leander, so jung und er hat sich schon 
ein mädebeo ausgeseben? Lessin c 1,464. Ferdinand redet 
in Cabale und liebe den vater seiner geliebten immer damit 
an, wie der präsideni den secrelar Wurm , sieht er, mein lieber 
Wurm Schiu.ee 185* u. s. io. zur Louise sagt der Präsident 
auch sie, hoff ich, wird ihre gunst nicht verschenkt haben 193*. 
die lady zu dem mädchen Louise nennt sie sich? wo will 
denn sie hinaus? 203*, sie wechselt mit du. wo sie des pi 
noch nicht eingeführt war, gebrauchte es auch der geringere 
dem höheren gegenüber, der bauer spricht 

‘herr amttnann, wie gesagt, erstatt er nur bericht, 
wir mögen diesen heim (zum pfarrer) nicht heben' 

'so sagt doch nur, warum denn nicht!' 

‘er hörts ja wohl, er hat nicht solche gaben 
wie der verstorbne herr' Gsllest 1, 204. 

Louise sagt zu ihrem vater beständig er, ich versteh ihn vater, 
fühle das messer das er in mein gewissen stöszt Schiller 
183*. was sagt er da? was? das. seh er nur um sich, 
vater 208\ bei Lessing wird die kammerjungfer mit sie an¬ 
geredet, um gottes willen, liebe Lisette, dasz er nicht merkt 
dasz sie sich so lange bei mir aufgehalten hat, geh sie hurtig 
unterdessen in das kabinet Lessing 1, 225. thut sie doch 
ganz fröhlich, mein jüngferchen 1,236. hat sie auch schon 
davon gehört, Lisette l, 258. das geht zu weit, Lisette, traut 
sie mir keine Überlegung zu? 1,261. will sie mich alsdann 
noch, jungfer Lisette? 1,288. Göthes mutter schreibt an Fried¬ 
rich von Stein, den zwölfjährigen knaben, den sic sonst immer 
sie anredet, lieber Fritz, erinnert er sich noch, wie wirs zu¬ 
sammen sangen? Briefe von Göthe und dessen mutier an 
Friedr. v. Stein 95. Voss läszt in der Luise den pfarrer sei¬ 
nen eidam beständig erzen. 

hört er, mein sohn, wie sie wallet, die Ucrscherin! 1,39. 
üb er denn seinen beruf mit freudigkett stais wie Johannes 2,126. 
nehm er sie bin, mein sohn, das kind ist sanfter gemütsart 3,360. 

die dienstleute, für die sich das städtische sic nicht schickt, 
gebrauchen der hcrschafl gegenüber er und sie: die magd 
spricht zur braut 

jungfer, mich sendet mama, ob sie nicht ein weu>g hinaus 

kommt 3, 453. 

Hans zu Walther 

hat er nicht immer gehört, herr bräutigam, dasz u. t. w. 3,492. 

Mephistopheles sagt zu der Marlhe 

lasz sie doch ja für ihn (den verstorbenen mnnn) dreihundert 

messen lesen Gothx 12,157. 

bei Verstimmungen, plötzlicher cnlfremdung geht man in er 
über. der vater sagt zu dem sohn den er sonst duzt, seit 
wenn ist denn das ei klüger als die henne? he? herr doctor, 
vergesz er nicht dasz ich vater bin Lessing 1,27. bleib er 
mir, herr informator, mit den possen weg das. der prinz 
sagt in der avfwallung ich habe zu fragen, Marinelli, nicht 
er 2,124. Faust zu Wagner den er sonst ihr oder du an - 
redet, 

such er den redlichen gewinn! 

sei er kein schellenlauter thor! Göths 12, 37. 

Sibel su Mephistopheles 

was, herr? er will sich unterstehen 
und hier sein hokuipokus treiben! 12,116. 

Mephistopheles höhnend zu Faust 

und kurz und gut* ich gönn ihm das vergnügen 
gelegentlich steh etwas vorzulügen 12, 173. 

Werther sagt zu einem dienstmddchen soll ich ihr helfen (das 
gefätz auf den köpf heben), jungfer? Göthe 16,1L der schlichte 
Hermann erkundigt sieh wer Pamina und Tamino sei: 

alle schwiegen darauf und lächelten, aber der vater 

sagte ‘nicht wahr, mein freund, er kennt nur Adam und Eva?* 

49,259, 

dieser gebrauch <jes pronomens kommt jetzt immer mehr ab. 

e. es ist jckon oben (t, y) bemerkt dass wenn eine hohe 
würde angeredet ward, man gegen das ende des Ilten jh. an- 
fieng das verbum im pl. zu setzen, so auch auszer der an - 
rede, ihre durchlaucht, der herr vater, wollen bald hier sein 
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Cea« Wsisi Comödienprobe 18. seine'; durchleucht der herzog 
empfehlen sich mylady zu gnaden Schiller 189. der hof- 
marscbali Kalb stehen im Vorzimmer 205\ man thal auch 
den letzten zchritt und tetste statt der würde das blosse pro - 
nomen in der dritten person des pl. dieses sie das als der 
höchste grad der Höflichkeit galt, begann in der zweiten hälfte 
des Uten Jahrhunderts . sie lassen mich nur ausreden Chi. 
Weise Klügste leute (zuerst 1673) 101. wie stehts, herr börger¬ 
meister, haben sie ihren Organisten eingebüszt? nun müssen sie 
einen andern annehmen 206 ders. in der Comödienprobe (1695), 
wo meist fürstliche per sonen auftreten, erscheint sie als reget 
mit wenigen ausnahmen, wo noch die dritte person des sing . 
oder die zweite des pl. gilt, nur einige beispiele daraus, 
verlangen sie bogen und pfeile? die sollen bald vorhanden 
sein 23. B . ach himmel, wo bin ich? E. schönste prin- 
cessin, wo sie zu befehlen haben 33. Esau sagt zu Isaac 
der als ein könig betrachtet wird, mein herr vater, haben sie 
von dieser fabei auch etwas vernommen? 66. sie lassen mich 
aus diesem verdacht gesetzt sein 68. durchlauchtige prin- 
cessin, ich hab es nicht verschuldet dasz sie zweifeln wol¬ 
len 69. gnädigste princessin, sie halten mir eine kühnheit 
zu gnaden 70. ach schönste Basmath, haben sie die gewalt 
über mich gehabt die gedanken und die seele selbst an sich 
zu locken, ach so lassen sie nur einen blick von einer neuen 
gnade gegen mich hervor brechen 72. 73. schönste Basmath, 
sie geruhen in ihrer seele nachzusuchen 75. mein herz (sagt 
der fürst zu seiner gemahlin) sie haben das meiste zu sprechen 
und lassen sich mit keinem wort vernehmen 82. gnädigste 
frau, sie scherzen mit einem titel der mir 6onst nicht an¬ 
steht 104. Stieles sagt in der Zuschrift seines Sprachschatzes 
(1691) zu dem herzog Anton Ulrich v. Braunschweig was aber 
eu. bochfürstl. durchlaucht, gnädigster herzog, betrißt, so sind 
dieselbe dieser wehrtesten hochteutschen spräche Selbsten ein 
höchst erleuchteter meister, mächtigster vermehrer, und aller 
undertänigsten nachfolge preiswürdigster vorgeher, wie sie 
solches mit eigner hochfürstlichen band durch unsterbliche 
Schriften, gleich einem keiser Julius, dargethan haben, mit 
Übergang aus der dritten pers. sing, wann mein herr öfters 
die beschwerung hat, so können sie in München ihnen das 
oleum scarabaeorum majalium kaufen und mit sich nehmen 
Ettneh Unwürd. doctor (1697) 775. bald gieng es auch auf 
geringere stände über, sie sagen von keiner aufwartung nicht, 
sondern ihr befehl wird mein wille sein Schlampampe (1696) 
36. sie lassen sich nicht abhalten, mein herr doctor 59. i» 
einem Schauspiel, Dei‘ schlimme causenmachcr (1701), sagt der 
Schreiber eines advocaten zu der tochler eines schenkwirths in 
geziertem stil mademoiselle, sie vergeben mir, ich merke aus 
ihrem sonst schönen angesichte dasz sie sich über etwas 
ofl'endiret befinden, meinen sie dasz ich würdig sei die dero- 
selhen erzeigte scbmach zu rächen, so soll meine faust und 
dieser degen zu ihren diensten stehen 44. mademoiselle, sie 
gehen sich nur zufrieden und erkundigen sich erst ob solches 
auf des richters Verordnung geschehen, erinnern sie sich 
denn etwa eines feindes der lust hätte sie vor gericht zu 
vexiren 45. bei andern * wird er oder der herr gesagt, in 
dem vornan Die verliebte und galante weit von Mkrartbs (Hü- 
isold) vom j. 1702 reden sich die vornehmen leute gewöhnlich 
mit ihr an, doch in dem zweiten theil, wo die gezierte und 
schwülstige spräche auf die spitze getrieben wird, kommt auch 
einigemal sie vor. sie wähnen nicht als ob wir sie dadurch 
zu neuen Versicherungen einer treue von etlichen wodien 
bewegen wollten 2,47. sie sah ihn aber mit einer nach¬ 
denklichen miene an und sagte ‘wo sie es uogütig nehmen 
dasz (icA) die masquenfrelheit gebrochen, habe ich es ver¬ 
dienet 2,104. haben sie einen guten freund gesucht das. 
ihr Unglück wird zu überwinden sein, wenn sie sonst nichts 
als dieses zu beklagen 2,113. oh. sie meine freundschaft 
vor so hoch und schtjp gehalten haben, sollte fast zweifeln, 
weil sie damit nicht zufrieden, sondern um mehr baten 2,130. 
hilf himmel, madame, wie kommen sie auf die gedanken? 
2,148. Fotylogus tagt zum haiser Theodosius 

was quälet sie für ein verborgner schmerz 

den man an ihrer atirne liest? GArthsb 970 (1715). 

Joh. Sts. Bach schreibt (1783) an deu kurßrsten von Sachsen 
sie wollen dieselbe (die von ihm überreichte arbeit) nicht 
nach der schlechten composition sondern nach dero welt¬ 
berühmten clemenz mit gnädigsten äugen ansehen und mich 
dabei in dero mächtigste protection zu nehmen geru- 
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hen Wettermann fionalihcßt 1837 481 Lodw. Scmmbl 
gebraucht in der Fehtnburg (1731—1784) und tn dm Cavalitr 
(1738) w der rtgel ihr und er nach ihrer abtiufung, doch, 
wtewol nicht häufig, auch »ie, vornehmen teilten gegenüber, 
wenn Unterwürfigkeit soll ausgedrückt oder geschmeichelt wer¬ 
den, auch wol in ironischer rede, als ein studirender werden 
sie vielleicht besser als andere ungelehrte zu begreifen wis¬ 
sen wie u. s. w. Felsenb. 1,9. sie belieben allzu vortkeii- 
iiaftig von ihrem diener zu sprechen 1,17. gestrenger herr, 
sie können nicht glauben was maszen u. s. w. 2,30. daferne 
sie, allerschönstes fräulein, demselben nicht dero unschätz¬ 
bare gegengunst zur erquickung gönnen wollen 2,103. ma¬ 
dame, vor dero besondere gnade und gütigkeit, die sie mir 
elenden erstlich ohne mein wissen, nachkero aber durch sichere 
merkmahle erwiesen, schätze ich mich verbunden ihnen 4 nit 
meinem blute zu dienen 2,113. mademoiselle, warum neh¬ 
men dann sie keinen theil an den lustbarkeiten bei der mu- 
sik? 3, 150. da sie ( madame ) ihre messures weiter nach 
belieben nehmen können 3,137. jedoch ich gratulire ihnen 
zur glücklichen niederkunft, hedaure dasz sie mich etliche 
wochen daher (wo es anders wahr ist) geliebt haben und 
bitte sie wollen sich deszfalls keine weitere mühe gehen 3, 
437. nun, mein ^err, haben sie sich diese nacht eines an¬ 
dern besonnen? Elbenstcin antwortet mein herr gebe sich 
doch ferner keine mühe Cavalier 189. erschrecken sie nicht, 
mein herr, ich bin kein gespenst 206. gebrauchen sie sieb 
doch der gelegenbeit 212. bedaure von herzen dasz sie nicht 
ruhig schlafen können 245. ‘ach, mein werthester Elhen- 
stein’, antwortete das fräulein, könnten sic nur in mein herze 
sehen 452. madame, sie suchen vielleicht ein wort von mir 
heraus zu locken, welches mir das leben kosten soll 508. 
ich glaube dasz sie mich aufrichtig und getreu lieben wür¬ 
den 563. indessen entschiagen sie sich der ubermäszigen 
liebe 568. dagegen als Gellest schrieb (1743 —1709) war 
diese redcweisc völlig durchgedrungen und der notwendige aus- 
druck der höflichkeil; so erscheint sie auch in dem Leipziger 
Avanturier (1756). ihr trat daher in der Umgangssprache fast 
ganz zurück. Cleon (der vater ) ja, indem herr Damis z. e. 
zu dir spricht ‘mein schönes Julchen, ich habe dich’ — 
Julchcn. o er heiszt mich sie, er würde nicht du sprechen, 
das wäre sehr vertraut, oder doch wenigstens unhöflich. 
Cleon. nun nun, wenn er dich auch einmal du hiesze, des¬ 
wegen verlörst du nichts an deiner ehre, hat mich doch die 
selige frau, als braut, mehrmals du geheiszen, und es klang 
mir immer schön Gellert 2, 36. die dritte person im sing, 
oder ihr wäre in den Verhältnissen die Gellebt in seinen 
dramen schildert , unstatthaft gewesen. Lessing und Schilleb 
haben sie in das höhere dramu eingeführt, der marquis Posa 
sagt zu Don Carlos 

jeizt endlich hör ich meinen Carlos wieder: 

jetzt sind sie wieder ganz sie selbst Schlllsb 253*. 

wir finden es in der Emilie Galotli, in den Räubern, dem 
Fiesco, Don Carlos, Wallenslein. Göthk gebraucht es im Cta- 
vtgo nur mäszig. Voss läszt es in der Luise mit recht zu, 

nehmen sie mir* nicht übel, mama hat die löffei vergessen. 

1, 345. 

£. dasz der pl. dieselben in der anrede zuweilen sie des 
pl. vertrete, ist schon oben sp. 1024 gesagt, hier ist hinzuzu- 
fügen dasz auch der sing, wie er die zweite peison aus - 
drücken kann, ewre durchleucktigkeit wissen was wir mit 
derselben geredt haben Heirb. Jul. v. Bbadnschw. 552. herr, 
vater, hier ist ein freund von demselben, der ihn gerne 
sprechen wolte Ettrer Unwürd. doctor 81. ‘mein herr ver¬ 
zeihe mir 1 , antwortete Eckart, ‘mir ist dessen person unbe- 
kandt, doch erinnern mich wohl etliche gcsicktsliniameoten 
denselben ehemals gesehen zu haben' das. ‘und er', sagte 
sie, ‘rnons. Rente, aus was vor einem lande kombt derselbe 
zu uns? er ist unter der zeit gar fett worden' 218. golt 
vergnüge dieselbe mit allem selbsterwünschten Wohlsein 478. 
hr. obrister lieutenant, wie herzlich erfreute ich mich den¬ 
selben noch vor meinem ende zu sehen 570. derselbe nehme 
mir nicht übel Felsenburg 2,129. meine krankheit ist so 
gefährlich nicht gewesen, sondern ich hätte dieselbe gleich 
nach meiner zurückkunft ohnfchlbar besucht, befürchtete aber, 
n. s. w. 3, 437. einer würde gegenüber steht auch wol das 
verbum im pl, wessentwegen dieselbe (eure excellenz) mich 
nicht verdenken werden Simpliäss. 1, 2$c. was aber eu. 
bochfürstl. durchL betrifft, so sind dieselbe dieser hoch- 


DU 


DU 


1484 


1483 

tentschen spräche Selbsten ein höcbsterleuchteter meister 
Simen Zuschrift des Sprachschatzes. 

tf. endlich wird auch das unbestimmte man der dritten per¬ 
ton für die zweite des sg. oder plur. gebraucht . meist lautet 
es barsch, befehlend , abwehrend, zurückweisend: es kann auch 
einen vorwurf enthalten, man schweige! man entferne sich! 
man hat sich übereilt! man trinkt gerne ein glas über den 
durst! der lehret führt den schüler an, man ist tröge! man 
spielt den ganzen tag, man arbeite! man ist nie wo man 
sein soll! Sbumes leben 86. 

man holte mich nicht mehr in den verfluchten enden! 

A. Gmphius 1,192. 

man scherze nicht mit mir! Chr. Wust Comödicnprobe 45. 

wie stehet es, herr letitenant Serapion ? hat man das schwerdt 
auch in ein pflugscbar verwandelt? Ettner Unwürd. doctor 
332. herr bruder Eckart, er verzeihe dasz ich fragen mog 
‘wo halt man sich denn anjetzo auf?* 398. musz ich auch 
hier belästigt werden? was will man von mir? Schiller 030. 
nichts! hier ist der ort nicht, in meinem cabinet mag man 
einmal wieder anfragen das. doch auch ohne Unwillen, man 
schaue und man wundere sich A. Grtph. 1, 732. dasz inan 
die fackeln anzünde und uns in das zimmer begleite 1, 752. 
wie ist die zeit hero, als wir einander nicht gesehen haben, 
ergangen? wo halt man sich anjetzo auf? Ettner Medicin. 
maulaffe 320. der kaiser spricht 

getreuester Pautin, 

wo bat man sich so lange doch verweilt? 

GÖntbir 974. 

bei küchenrecepten, man sol nemen ein phunt mandels Buch 
von guter speise 1. man neme gefüege hechede und schupe 
die 7. umgekehrt sagt der landmann östlich des Lechs du 
bist, du moinst, du kanst ßr man ist, man meint, man 
kann Schneller Mundarten Baierns 195. wie im lateinischen 
deum non vides, tarnen ut deum ognoscis ex operibus eitis. 

w. wir hat in gewissen Verhältnissen die bedeutung von du 
oder ihr, eigentlich von du und ich, und scheint aus einem 
unlergegangenen dualis entstanden; vergl. Personenwechsel 19— 
22. gutmütig sagt die mutier zum kind ‘heute haben wir 
lange geschlafen! jetzt wollen wir uns anziehen, zu bette 
legen*, oder ermahnend, ‘heute wollen wir artig sein!’ in der 
Oberpfalz soll der beichtvater sich eines solchen wir bedienen, 
höflich schmeichelnd, was machen die musen? wie flieszen uns 
die verse? Schiller 637*. scherzhaft und ironisch sagt der freund 
zum andern jvo es etwas gutes gibt, da sind wir bei der hand 1 
da lassen wir nicht auf uns warten! Selicour sagt zu La 
Boche ich darf kaum hoffen daßz sie mir vergeben können, 
und dieser antwortet bitter ironisch aha! steht es so? fangen 
wir an geschmeidiger zu werden? Schiller 643. meist ist 
es der lehrer, prediger, der höher stehende, der einen tadcl 
mildern will und gleichsam einen (heil der schuld übernimmt. 
aber was leren sic ( die doctores ) uns? nichts guts. an der 
heiligsten zeit sind wir am allerlichtfertigsten, wan sie es 
uns vertragen und nit darumb strafen, es ist euwer gc- 
wonheit, am esc.hermitwochen, so man die altar verhengt 
und dich zu hohen dingen ermant, so scind wir am aller¬ 
verruchtesten. sie laufen darafter und seind so nerrisch 
u. s. w. Keiskrsberg in der predig von der ameis 9 4 . die 
frau spricht zu ihrem mann *sihe, wie wir nun stehen? als 
wenn wir uns bethan hetten. pfui, scheme dich, du ver¬ 
soffener heilloser mann! wolt ich dich doch wol umb einen 
finger winden, aber auf den abent, wann wir die nase wie¬ 
der begossen haben, so wird kein teufel in der hölle bleiben 
können Herzog Heinr. Jul. v. Bradnschweig 223. 224. Wal¬ 
lenstein, als er generaiissimus war und eines tags vor seiner 
zelten stunde, da ihm viel oberste und andere cavallier auf¬ 
warteten, unter welchen sich ernanter sein alter camerad 
auch befände, rufte er denselben zu sich und sagte ‘ist er 
nicht der von N und vor diesem neben mir page gewesen r 
jener antwortete mit einem tiefen bückling ‘ja, ihr fürstliche 
gnaden.' 'nun wolan', sagte Wallenstein, 'was seind wir aber 
jetzt T 'ich bin*, antwortete jener, 'Oberstleutnant.* ‘du bist’, 
sagte Wallenstein darauf, ‘ein huodafutt* und kehrte sich da¬ 
mit binumb seinem secretario befehlende dasz er ihm von 
wegen alter bekanlschaft 4000 reichsthaler geben sollte Sim- 
pliciss. Bat st übel Plulonis 208. Jeron ymus ruft aus ‘sind wir 
hier, mein unvergleichliches fräulein? das ist mir lieb, dasz 
sie so glücklich curiert worden.' ( dänisch , er hun der ist sie 
da, mademoiseile ? det er mig kiert, at hun. sau lykkelig er 


hieven cureret) Verdeutschung von Holbergs dänischer Schau¬ 
bühne (1744) 3, II. nun sind wir schon wieder an der grenze 
unsere wilzes, da wo euch menseben der sinn öherschnappt 
Göthe 12, 233. Schullehrer pflegten sonst sich des wir zu 
bedienen und sagten zu dem schüler wir sind faul, wir wol¬ 
len nicht lernen, und die schülei spotteten darüber in über¬ 
lieferten scherten, ‘wo haben wir unsere präparation ?* fragte 
mich einmal der rector (Martini auf der Nicolaischule zu 
Leipzig ). 'hier,* antwortete ich, und zeigte auf die slirne. 
‘wir sind etwas keck, wir werden ja sehen.' er batte die 
marotle der alten schulmonarcben die nicht höflich sind und 
doch nicht grob sein wollen, nur mit man und wir zu reden, 
daraus entstand denn manches lächerliche quidproquo. so 
sagte er einmal im hitzigen eifer, ich glaube zum jetzigen 
buchhöndler Sommer, ‘wir sind ein esel.’ 'ich meinerseits 
protestiere,’ antwortete dieser ganz lakonisch, und die schule 
wüste nicht wo sie mit dem lachen hin sollte Seumes leben 
63. 'wir sind nun wol fleiszig,* sagte er dann und wann, 
und es fehlt uns nicht an tulenten die uns der himmel ge¬ 
geben, aber wir sind doch entsetzlich hartnäckig und wollen 
immer mit dem köpfe durch die wand' 69. ich erhielt um 
die neinliche zeit ein schulstipendium von zehn thalem. ‘wir 
haben zwar toiente und sind nicht müszig,* sagte er mir 
beim ouszahlen, 'aber unsere sitten haben diese belohnung 
kaum verdient' 83. mein lieber cantor Reichhart fand es un¬ 
schicklich den herrn grafen von B., ob er gleich nur quar- 
taner war, ihr zu nenneD, sie wollte er um der andern 
schüler willen auch nicht sagen, er wählte also den mittel- 
weg des wir, und bei einem sehr mislungencn exercitium 
sagte er unwillig zum grafen ‘sind wir nicht esel!’ der graf 
antwortete 'sie auch mit, herr cantor?* die classe lachte, der 
cantor lachte mit und nannte keinen auch noch so vorneh¬ 
men schüler wieder wir Dinters leben 37. das hat sich 
zwischen 1773 — 79 im gymnasium zu Grimma zugeiragen, also 
etwa gleichzeitig mit dem von Seumb erzählten Vorfall, der 
wahrscheinlich noch mancher andern schule nachgesagt wurde, 
auch in der Volkssprache dauert dies wir fort, wat wi nüd- 
lich sünd, wenn wi jung sünd! säd de jung und fodert de 
farken ( fütterte die ferkel) Wie das volk spricht ( Stuttg . tS:>5) 
I. 27. 

Manchmal bezieht der redende einen theil des wir auf sich, 
wie in der redensart lassen wir das gut sein! wenn die frau 
ihren mann von etwas zurückhallen will, sagt sic wir wollen 
das lieber nicht thun ! es geht auch auf die beiden mit ein¬ 
ander redenden, in einer niederdeutschen fabel rettet steh 
ein holzhauer vor dem wolf in einen holen bäum, der wotf 
schnobert an dem bäum, dabei gerät ihm der schwänz in 
eine spalte, den der Holzhauer fest hält, der wolf dreht und 
dreht, bis er den schwänz abgedreht hat , und entspringt end¬ 
lich . nach einiger zeit sieht der holzhauer den wolf hinter 
einem husche liegen und ruft ihm zu ‘na, wüllt we nochmal? 
na, wüllt we nochmal T indem er mit der hand eine drohende 
bewegung macht, worauf der wolf fortläuft, der prinz fragt 
was haben wir neues, Marinelli? was gibls neues ßr uns 
beide? Lessing 2,121. ‘heute haben wir schön gespielt* sagt 
der balglreter zum Organisten Wie das volk spricht s. 8. ge¬ 
wöhnlich ist wir ganz allgemein. 

doch, guter freund, die zeit kommt auch heran, 

wo wir was guts in ruhe schmausen mögen Göthe 12,85. 

mein guter herr, ihr seht die soeben, 
wie man die tuchen eben sieht: 
wir müssen das gescheidter machen, 
eh uns des tebens freude flieht 12, 91. 

x. noch ist einer eigenthümlichkeit der nordischen sprachen 
zu gedenken, wenn sie kosend, bedauernd, klagend, zumal 
scheltend anreden, so pflegen sie zwar auch das persönliche 
| pronomen, doch häufiger das possessbum zu gebrauchen; als 
wenn wir ßr du engel, du narr, ihr elende sagen wollten 
dein engel, dein narr, eure elende, seltner in erster person 
mein alter narr statt ich alter narr, näheret darüber und 
beispiele aus der Edda, dem schwedischen und dänischen $. 
Personenwechsel 30 folg . aus Dänemark ist diese ausdweks- 
wtise auch zu den Nordfriesen gedrungen, man tagt dort din 
rakker! din atem ding! ßr du racker! du armes ding! 

2. DteXebenform deiner ßr dein scheint, wie meiner und 
seiner ßr mein und sein, atit mundarten m die höhere spräche 
übergegangen tu sein; mit unrecht hält Adelung das orga¬ 
nische dein ßr eine Verkürzung davon . Schnelle! ( Mund - 
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arten Baiems 1 .194) weist nach dass sie in einigen süddeut¬ 
schen gegen den einheimisch ist: dort gebraucht man sie nicht 
bloss bei Zeitwörtern, auch hinter subst. und prdpositionen, 
s. b. mit wissen deiner, wegen deiner, nach deiner. Albebt 
Ölincer seist an dein vel deiner Grammatica (ArgenL 1514) 
s. 83. in Luthers bibel deiner nur einmal, und (der Herr) 
gebe dir barmüerzigkeit und erbarme sich deiner 5 Mos. 13,17. 
häufig dein bei dem verbum, s. 6. aber es ward dein ver¬ 
schonet t Sam. 24,11. die jungfraw, die tochter Zion, ver¬ 
achtet dich und spottet dein 2 Könige 19, 21. denn im lode 
gedenkt man dein nicht Psalm G, 6. denn keiner wird zu 
schänden, der dein harret 25,3. so will ich doch dein nicht 
vergessen Jesaia 49. im Simplicissimut ich bedarf deiner 
nicht 2,9. auch dein vor selbst, herr schone dein selbst 
Malth. IG, 22. jeltt sagt man ich thue das deiner selbst wil¬ 
len, doch Wikland um dein selbst willen musz ichs thun 8, 

11. hierbei ist das ahd. und mhd. dln selbes und dlnes sel¬ 
bes zu vergleichen ; s. Gramm, 4,356—358. du bist deiner 
selbst, dein eigener herr . 

keiu unter ihnen ( den nymphen) ist, die jemals um dich ( den 

Aty* als fichte) war, 
die heimlich nicht gedieht *o wären wir ein paar!' 
dir aber liebet nicht das uobefreite freien, 
und deiner selbst zu sein, willst du dich nicht verzeihen. 

Locau 1. 8, 99. s. 191. 

vor zahlen, deiner drei können mich nicht bezwingen. 

jan dorfteo mich din zwelvc mit strite nimmer bestin. 

Nibel. 117,4. 

ob ich zwar nur eins gebäre (sagt die löwin zur häsin), so 
gilt doch das eine mehr als deiner sieben Olearius Lock¬ 
manns fabeln 10. jetzt hat deiner die oberhand behalten. 
Stieler führt es allein an 846. hinter einem subst. oder 
einer präpos. ist dein nicht mehr zulässig, der besitz deiner 
überwog bei mir alle pein E. v. Kleist 1,183. der tod w’ird 
mir nicht schwer, nur der verlast deiner, o Pompeja, und 
der verlust eurer, meiner freunde, wird es mir 1,184. wegen 
deiner werd ich gedrängt, wegen deiner wird meine seele 
beleidigt, wegen deiner kam ich in alle diese Verhältnisse 
Klinger Theater 2,230. bei Göthe findet man es einmal neben \ 
dem gleiehlaulenden possessivum, er sagt zu Kotzebue 

und wenn nach hundert jahren ein meiner 
deiner werke gedenkt und deiner, 
so darf er es nicht anders aagea. 

am ersten gebraucht man dein noch, wenn es hinter dem ver¬ 
bum steht, mich jammert dein, ich denke dein, sonst hat es 
sich in die höhere dichter spräche zurückgezogen. 
die lorbeern warten dein Zachariä. 

zwar es wartet dein kein goldner wagen. 

Gönnet 3, 35. 

dich liebt mein hen 
und ist dein werth Voss. 

könnt er dein schonen! Gott» 2,19. 

eitle weit, ich bin dein müde. 

Jianöv. kirchengesangbuch nr. 901. 

tm Sprichwort, achtest du mein, so achte ich dein Hknisch 671. 

im IGIen Jahrhundert zeigt sich zuweilen die verlängerte 
form deinen, da hat man deinen gar kein acht Fiscrart 
Flöhhalz. dasz man auch deineo eindenk sei Grobianus 
P 1*. wettere beispiele weist Zaincab zu Brants narrenschiff 
49,24. t. 386* nach, ebenso auch seinen. 

3. der dtttitms eihicus, auch bei der ersten perton gebrduch- 
lich, fügt dem sinn, da er keine bestimmte beziehung enthält, 
nichts zu und scheint daher überflüssig, aber der ausdruck 
wird dadurch lebhafter. 

daz aper er vorne sancte, 

dar nie dir üz inwancte Athis E, 134. 

weitere beispiele aus dem ahd. und mhd. s. Gramm. 4, 363. 
Ben. 1,402. er thut dir den ganzen lag nichts als in den 
gassen herum laufen/ er trinkt dir zwei flaschen wein und 
fragt ob noch mehr da sei. er grübelt dir den ganzen lug 
darüber nach, er vergiszt dir alles, er springt dir über den 
graben wie ein reh. das ist dir ein leben auf dem markt! 
sie tanzten die ganze nacht, das war euch eine Just! die 
hunde erwachten bei dem lärmen, das war euch ein gebeul! 

ich kam dir eins auf mein* vater dillem 
do lagen epfel ruhen und pirn Fastnaehtsp. 72,14. 

hör nur! 'i hat mir einer gesagt die gräfln wär drüber wie 
närrisch worden, wollt immer mit dem köpf wider me wand. 
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’s war dir aber doch auch ein verflucht hochmütig dingeichen 
L. Pa. Habe 131. das ist dir eine kunst Rost. 

das war dir selbst Damöi, der hatte sich verkleidet dort. 
es liesz dir auch recht frei der*, 
er weist dir alle mal was neues anzugeben dort, 
aber so rechtfertig ist der mensch! wenn er glaubt etwas 
übereiltes allgemeines balbwuhres gesagt zu haben, so hört 
er dir nicht auf zu limiliren, zu modifleireu und ab und zu 
zu thun, Dis zuletzt gar nichts mehr an der sache ist Göthe 
16, 63. 

% 

jeder, sieht man ihn einzeln, ist leidlich klug und verständig: 
sind sie in corpore, gleich wird euch ein dunnnkopf daraus. 

Schill» 95\ 

acb, kousinchen, denke dir das Unglück! gestern ist dir dem 
armen hauptmann bei dem einmarsch der Preuszen in die 
stadt auf der hohenthorschen brücke das bein durch eine 
kanonenkugel abgeschossen worden J. D. Falk Irrfahrten des 
Johannes von der Ostsee 1,234. unterm volk hört man dr wie mr. 

doas eass (ist) emol e mcnsch, däi hoU 
dr backe wgi e rose (rose). 

Wiigand in Marbachs heu. diehterbuche 154. 

gealt (gell) mein schätz, das sein dr (sind dir ) sache, 
wann eich (ich) rnerrer andern (mit einer andern) lache! 

Volkslied < 

in der Wellerau wird auch dieses dir beibehallen, wenn man 
jemand sie anredet, sie können sichs gar nicht vorstellen, was 
dir da ein leutspiel (eine menge menschen) war Weigand. 

Eine bestimmte beziehung aber hat dir in folgenden stellen. 
ich will dir ihn noch linden profeclo tibi illum reperiam Stie- 
ler 346. adjeu, du barbar, nun komme ich dir nicht wieder 
Cavalier tm irrgarten 216. höre, mensch, ich (golt) rede dir! 
Uz 1,197. 

dir, dem verwandten und freund, redet vertraulich der geist. 

Schill» tOü\ 

verdient er auch dasz wang und stirne 
bei seinem naroen dir sich färbt? 

Kotziiuk Dramat. spiele 1, 70. 

4. ßr dich hurt man in der Welterau deich, als ob das 
wort im mhd. dich gelautet hätte, rechts der Lahn bei Giessen 
scharf dajeh. ebenso eyss ßr is, ist in der Handschrift eines 
Friedberger Passionsspiels Weigand in Haupts Zeitschrift 7, 
552. aus dm mhd. ist zu bmerken dlnen flp ßr dich, 
dü hä st geschendet dlnen schosnen lip Nib. 782, 3. 

das nähere darüber Gramm. 4,296. 297. Personenwechsel 24. 25. 
DUBEDUBEDUB, interj. Simboci Kinderbuch 38. 89. 
DÜBEL, m. ein fisch, s. döbel. dubel, meuser, alal aland, 
squalus major, xetpakoa, capito flutialis major. ein fluszfisch, 
den man wegen seiner vielen gräten und seines weichlichen 
und unschmackhaflen fleischet nicht achtet. 

man koche oder brate den dubel, 
so schmeckt er allzeit übet Uinisci 761. 

DÜBEL, m. *. döbel. 

DURHAMMER, m. ein langer, vom zugespitzter, anderthalb 
centner schwerer hammer der auf den kupferhdmmern vom 
wasser getrieben wird und womit man die kessel abteufl, d. h. 
hämmert, um sie zu verliefen Frisch 1,210. Beil 155. 

DUBHAMMERGABEL, f. das eisen worauf die kessel schräg 
liegen, wenn sic mit dem dubbammer geschlagen werden Frisch. 

DUBLIEREN, das französische doubler verdoppeln, isl hier 
anzuführen, weil man den ausdruck doubler le cap das Vor¬ 
gebirge umsegeln, aufgenommen haL 

schwimmt unvermerkt die barke fort, 
dubliert ein vorgebirg und langt bei gutem 
winde an Wieland 18,131. 

auch im billardspiel wird dublieren gebraucht. 

DUBLONE DUPLONE, f. ein doppelstück, eine italidnische 
und spanische goldmünsc, t tat. dobblone m. wie das span. 
doblon, frans, doublon. unser nachbar trug das erste (garn) 
um einen Schilling lohn an den Zürchersee, bis er eine eigene 
dublone vermochte, dann fieng er selber an za kaufen Der 
arme mann von Toggenburg 10. Götm zagt dubbele, double, 
wie schön wärs, wenn ich einen handel gemacht hätte und 
käme nach haus und würfe dir die doublen in den seboos 
li, 8. ich nähme nicht fünfzig doublen dasz ich nicht Sol¬ 
dat gewesen wäre 11,18. Thomas, was krieg ich? Jerp. was 
du willst. Thomas, zehn doublen! ich musz etwas rechts 

fordern 11,14. 

und für mein kuppeln 
krieg ich zwölf dubbeln; 
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mehr sind der schaden, 
die strafe nicht wsrth 11, 30. 

DüCÄTCHEN, n. ämin, von ducate Klircei 1,146. 
DUCATEN ducat ducate, m. ducat, f. goldmünze drei thaler 
an wert; in Italien und Spanien hat man auch silberne du¬ 
caten. der frans, ducaton hat den wert eines thalers. allfries. 
ducnten Ricbtu. 695*, mittellat. ducatus, ital. ducato, frans. 
ducat, niederd. ducaat, also genannt, weil, wie man behauptet, 
König Roger 11. von Steiften, als hersog von Apulien, zuerst 
diese goldmünze 1140 prägen Hess mit der inschrifl *sit tibi, 
Christe, datus, quem tu regis, iste ducatus/ der name kommt 
in urkunden von 1181 und 1186 vor . geprägt wurden sie in 
Venedig zuerst 1280. andere leiten Ursprung und namen von 
Longino, einem ravennatischen fürsten im sechsten jahrhundert. 
die italiänischen goldducaten heissen jetzt gewöhnlich zecüinen, 
während man die ausländischen ducaten ungari nennt, in der . 
Schweiz goldgülden, schildfranken. seltsam ist die form truck¬ 
taten und ductaten im Uten jahrhundert. 

rinisch gülden und duckst 
gewechselt wurden schier. 

Schleiertüchlein 237, 14. 

zu Ion tetens her tragen, 
duekaten, schilt, nobel, kran. 

Kassa« y. d. Rör Wolfdieterich 213. 

ducate, ein guidein also genant, ducatus Voc. theut. 1482 
f 3\ ducnten ducatus Dasypod. 317*. als einer der Yil gftter 
alter gülden kinder sich legt, do ein duekaten u. i. w. Kei- 
sersberg Bilger 3l‘, Spinn. 177*. 

sie haben gesagt im spot und scherz, 
trucktatn erweicht den Teutschen ir herz. 

Sojltau 2. nr. 10,15. 

wil dir kaufen ein schauben zu John 

auf ein zehen ducaten wert II. Sachs 3. 2, 21V. 

thu im diesen ducaten schenken 3. 2, 214*. 

ist mir schuldig drei jar dienstlan, 

ich hab nur zwen ductaten dran 3. 3, 71*. 

als nun der junker semlichs ( solches, dergleichen) hört, 

ward er sich gar kürzlich beraten 

und fordert nur zwenzig ducaten Wicerax Pilger 63. 

die ducat Albert Ölirger Grammatica 36. 

die vierhundert ducat 
die er im drumb gegeben hat, 
und unter seinem bett ohn iriegeo 
heimlich allda vergraben liegen Eyerimo 1, 18!. 

du must fürher wol stechen, 

soll anwalt für dich sprechen. 

gesetze wird er bringen 

nach dem die münzen klingen. 

am besten ist gerathen 

mit denen für ducaten Logau 2. 7, 36. 

und ob ich wohl nicht mit tbalcru und ducaten schieszen 
konnte {wenig geld halle) that ich doch von meinem wenigen 
so vil als möglich Ettner Unwürd. doctor 568. 

nach meinem todt gilt ein rubonschniiz 
so viel als ein ducaten jetzt 3, 397. 

wan einer stirbt, so ist er todt: 
ihm gilt ein riibschnitz ein ducat. 

3, 541. vergt, Hkniscu 761. 

ich hab da einen schönen ducaten 
und welcher des nicht will gerahten 
und mit mir spiln t wer in soll han, 
der mag mir so vil setzen dran, 
ich wersz der ducat der ist gut, 
zweinzig batzen er gelten tiiut; 
es ist ein gar schön stück golt. 

3. Ayrer Faslnachisp. 22 w . 

der narr gibt Ihn ausz mit schaden, 
der ducat wol zwen gülden gilt, 
und wenn er ihn wol het verspilt, 
so heit ich sehen patzen zum gwinn das. 

es kost gsr viel ducaten, 
die fiodt man auf keinem felse; 
das sagt Paul von der Aelste. 

Weimar, jahrb. 2, 321. 

welcher bei seinen lebzeiten seine ducaten dorthin verborgen 
hatte Stmpliciss. l, 653. die allerletzte ducat liesz ich zu 
Cassel wekseln 1025 Keller, dasz er seine schöne ducaten 
und reichslhaler für solch lumpenzeug solte hinschleudern 
Chr. Wies* Erznarren 20. 

bei mädchen die ducaten haben {vermögen besitzen) 
ehts noch bisweilen an: 

« Units {verheiratet sich mit ihr und adelt sie damit) für ihre 

gute gaben 

ein armer edelmann Der frau mutter handkerb (Wittenb . 1769) 

1,192. 
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beschnittene ducaten werden gewogen. Borger sagt in einem 
scherzhaften gedieht 

d'ducaten, wies mir anfangs schiene, 
maohtn eine gar fatale miene, 
warn, mein aeel! bis in die mitten 
beknapst gar gröblich und beschnitten, 
hoff oit dasz der herr dies selbst geihan, 
tonst müste man ihn erdrosseln l«n. 

‘halt V dacht ich, 'den anwald willst du kriegen 
und stracks die schiefn ducaten wiegen/ 

G. A. fiOaaaR von Hiinr. Pröhli 63. 

auf jedes alberne wort eine handvoll dukaten Schiller 196*. 

als du die Walderdbeeren gebracht und die blanken ducaten 
die ich Ihr Schillinge gab, mit züchtiger rede herabschobst. 

Voss 2, 131. 

wenn auch die ducaten vom himmel schneiten Kotzibue 
Dramat. spiele 1,19. 

Frölich, hilf mir ins brautbett, so will ich dich segnen, 
so soll es tfaaler auf dich regnen 
und auch wol dukaten um die weite. 

Eulenspiegel . in gottes namen! regnet es ducaten, 

to kann ich des regenschirms entratben 2, 267. 

aber einen ducaten miethsgeld würde ich mir wohl ausbitten 
A Rif im 1,57. rabenduc&ten wurden unter dem könige Matthias 
Huniades von Ungarn 1487 — 85 geprägt, auf der rückseite be¬ 
fand sich das Wappen der Corvinen , ein rabe mit einem ring 
im Schnabel, es war mancher aberglaube an diese raben- 
ducaten geknüpft, wenn mon wein oder hier darüber trinke, 
so vertreibe man damit die gelbsucht: an einen faden um den 
hals gehenkt mache man die im bade aufsleigenden dünste 
unschädlich; Ettrkb Unwürdiger doctor 147,771. rablerducaten 
ders. Medicin. maulaffe 969. Sophien -kinder -dreifaltigkeits- 
ducaten Hess die kurßrstin Sophia von Sachsen 1616 aus- 
prägen, mit der Überschrift *wol dem der freude an seinen 
hindern erlebt.’ 

wahrlich ein Sophienducaten, 
nett gehenkelt, blankes gold, 
frommer kinder schönster sold. 

Frikdr. Ktita Gedichte. 

hirech- und schweinsducaten liesz landgraf Ludwig lll. von 
Hessendarmstadt bei gelegenheit eines jagdfestes 1740 als jagd- 
prdmie schlagen, ederducaten aus dem gold der Eder der land¬ 
graf Friedrich 11. von Hessenkassel in der zweiten hälfte des 
vorigen jahrhunderts. der zopfdukaten gedenkt J. Paul Q. Fix¬ 
lein 206. s. doppelducaten. 

DUCATENASZ DUCATENÄSZCHEN, w. ein kleines gewicht, 
womit man gold - und silbermünzen wiegt, deren 15 elften gran, 
64 einen ducaten ausmachen. 

DUCATENGOLD, n. feines reines gold, frans, or de ducat diese 
haiskette ist von ducatengold. als ob dicselbige von bronze, 
die andere von ducatengolde sei Brockes 2, 388. 4, 70. nach 
Herisch ward es so genannt zum unterschied von rheinischem 
oder kronengold 761. aurum scutatum Stikler 679. 

DUCATENHURE, f. durch gold käuflich Stiilxr 834. 

DUCATENKACKER, m. die flgur eines sich niederkauemden 
knaben aus holz oder porzelän, der sich der goldstücke von 
hinten entledigt, geldkacker conftator monetae Stielei 906. 
in Posen tuk&tenscheiszer Bbrhd 324. penningkaker Schütze 
Holstein, idiot. 3,203. ebenso die beiden folgenden. 

DUCATENMACHER, m. kaum hatte er sein anliegen vor¬ 
gebracht, so überhäufte ihn der erzherzog mit schimpfreden, 
nannte ihn einen lächerlichen kleinen wurzelburzius, einen 
ducatenmacher, ein allraunchen Arrim 1,99. 

DUCATENMÄNNCHEN, n. 

DUCATENRÖSCHEN, «. das kleine gelbe mausöhrlein, nagel - 
kraut, hieraäum pilosella Nemhich 2,148. 

DÜCHEL, m. taucher, tauchenle, mergus mergulus, ahd. tA- 
chil Graft 3,367. mhd. tüchel Beh. 3, 127. duchent, due- 
chelein, tüechelin, dauchentle Hsniich 761. düchel der ent- 
vogel Maaler 93*. Diefenbach Gloss. latino-germ. 858*. düchel 
Frisch l, 210. ducheli n. Staldxr 1,323. s. dneher. 

DÜCHEL, m. verschnittener ochs Staldei 1,322. 

DÜCHEL, m. s. deuchel. 

DU CHER, dücker, duchervogel, m. mergulus wie düchel, 
ahd. tAch&ri Graft 5,367, mhd. tftchere tücher Beh. 3,127, 
tucker oder tougher Voc. theut 1482 hhS*, ducher Hkmisch 
761. nieder 4 düker Schotteudi 1306. Brm. wörierb. 1,267. 
Quickborn, ducharl Castelu östr. wörierb. 117. niederl. dui- 
ker. vergl. Dietrkbaci Gloss. laL gern. 858*. 

DUCHET, f. deckbeit, überbe ft mit federn gefüllt, duchat 



1489 


DÜCHLER—DOCK 


Castilli 117. im heirathen znusz man die tagend, nicht die 
tucbet betrachten Abi. a. s. Cuba. 

DUCHLER, duckler m. wie duckmftuser. nebulo, tenebrio, 
stiller, verschlaher Alterstaic Voc. 13*. Diefenbach Glossar, 
lalino-germ. 377*. düchler. 

DUCHS, m. s. ducks. 

DUCHT, f. tüchtigkeit, tauglichkeil, kraft wodurch etwas be¬ 
steht, valor, mhd. tuht getuht, gen. tühte Ben. 3,57, öfter 
bei Jeroscrin. doecbt virtus Gemma gemar., duget, tuget Stal« 
der 1,325, niederd. dögt Brem. Wörterb. 1, 220, altfries. du- 
ged, ntederi deugd, ags. duged. es stammt wie das gleich¬ 
bedeutende tugend von tQgen laugen. die kraft braucht nicht 
notwendig eine gute oder löbliche tu sein. im mhd. war auch 
der fl. gebräuchlich. 

ein Tolcwfc wart getobten 

mit michelen tuhten Hartiann Credo 516. 

wände er mit tuhten 
den sige hat gelohten 1471. 

vor tobeJicben tobten wa« er JH Jüng. TU. 5273. 

ein kalkstein und kaft wasser, ietlichs für sich selber, ist 
kalt, schüttest du sie aber zesamen, so werden sie beide 
warm, also daz yod der wSrme der stein zerfalt. wan in 
dem steia da steckt ein ducht die würt geübet Yon der 
wörme. also auch hie. wie wo! die seel luter ist, aber so 
bald sie den leib anrürt, so wört sie ?erderbt. das thut der 
unflot und ducht der da steckt im leib, und wirt also ver¬ 
wüstet von dem leibiin, daz ist von dem Adam har Keisers- 
berc Marie himelfarl [Straszb. 1512) bl. 11*. tucht kraft und 
macht vis, vindifas, virtus Maaler 411*. lebliche tucht, 
frische, kraft und Sterke das. bei Dasypodios, Schönsledbr, 
Stieler kommt das wort nicht vor. in der Schweix gebraucht 
man noch dachtlos tuchtlos dochtlos von unschmackhaften 
speisen und von einem menschen dem es nicht wol ist, es ist 
mir ducht los ich bin etwas unpässlich Stalder l, 323. auch 
in Duffs Adam und Eva wird duchtsam statt duchsam 92« 
zu lesen sein, niederd. dugdsam dügdsam tugendsam, kräftig 
Brem. wb. 1, 221. vergl. tüchtig. 

DUCHT, f. eine aus meinem fäden xusammengedrehte schnür, 
woraus seile und laue verfertigt werden, franz. toron tuuron, 
engl, slrand Beil 155. 

DUCHT, f. l. im Seewesen die bank auf der die ruder¬ 
knechte sitzen, die ruderbank auf einer galeere Beil 155. die 
ducliten pl. ruderbdnke Chytrabus Nomencl. 226. 2. vierkan¬ 
tige gekrümmte eichenbalken auf ßusxkähnen Campe. 

DUCK, tuck m. pl. tücke, mhd. tue, pl. tücke und tück tf. Ben. 
3,126, niederi. tuk; vergl. ducken, gegenwärtig ist tücke f. y pl. 
tücken im gebrauch ; s. unten, in dem Wen jahrh. dringt un¬ 
organisch der umluut in den sing. Luther schreibt gewöhnlich 
tück, zuweilen tuck, pl. tücke, auch tücken, einmal zeigt sich 
der sing, tücke Sprüche Sai 24, 9. duck und tück Maaler 
93*. 4U*. tück Fries .541*. duck Schönsledbr L 4. duck tuck 
Henisch 76t. tuck und tück, pl. tücke Stieler 2348. tuck 
und duck Steinbach 2, 878. 

1. die alle bedeutung von hastiger bewegung, wanc, dann 
ton heftigem slosz, streich (vergl. Ben. 3,126) kommt selten 
noch vor, gilt aber noch im niederländischen, es ist, wie bei 
dem mhd. tücke, nicht gerade böse absichl damit verbunden, 
nur ein paar stellen aus dem Wen Jahrhundert weisen dahin. 
bei eim vollen man darf sich niemant kainer rainigkait ver¬ 
sehen, noch keines redlichen tucks S. France Lasier gl. 

wie die affen hon ratgeschlogt 

ein stat zu bawen fern im walt 

da* sie heuen irn aufenthoft: 

der menschen vteis und werklich tück 

auch nachzuihun in diesem stück Niorinus 3*. 

ich woit dran wagen leib und ehr, 
wenn es mir nicht schadet der seel 
dass die must ewig leiden quol, 

•o dürft Ich warlicn ein tuck wagen. 

/ 1. Amt Fastnachtep. 75*. 

aber unsere Gurgelstrossa lastmaul rach allen unbill, im und 
■eins gleichen geschieht bewisen, sehr redlich an ihnen, 
und dasselbe mit eim solchen duck, dessen sie sich am 
minsten versehen betten Fischart Garg. 147*. in Baiem sagt 
man duck machen den köpf sinken lassen Schnelle« 1,357. 

2. gewöhnlich heisst et heimliche, bösartige Hinterlist, arg - 
Hst, Schalkheit, tücke f. hat nur diese bedeutung . fallacia 
Übersetzen Friss, Maaler und ScsOnslsobr, dolus, fraus, usura 
dolota Hsniscm, einem einen duck beweisen Ksxssrssrrc 
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Narrenschiff 128. denn er fernim wol daz er sein Riten 
dück nit lassen woit Eulenspiegel c. 89. s. ISO. 

dein sach setz nit auf seitlich glück, 
es hat hei im vij pöser tück. 

SCMWAftEIMBIft« 15g, 1*. 
Dnfalo aus eim falschen dück 
woit versuchen weiter sein glück. 

neuerd. e. 11, L 

da* ist nichts denn ein falscher tück und böser griff Luther 
8,524 . als ein falschen Unrechten und aufrührischen tück 
1,319. denn wo es nicht ein falscher tück sondern rechter 
ernst wäre 4, 466*. wo ein bube sich solch* stückt und 
tücks würde unterwinden 5,255*. sie möchten euch sonst 
aufm wege einen tuck beweisen 5, 332*. sein ergster tück 
Tischreden 208*. diesen tuck kann der teufel auch frommen 
herzen beweisen 214*. sie erhengen sich aneinander und er¬ 
denken böse tück Psalm 10,2. in allen seinen tOcken heit 
er gott für nichts 10,4. welche mit bösen tücken umb- 
gehen 28, io. denn sie wollen mir einen tück beweisen und 
sind mir heftig gram 155,4. herze das mit bösen tücken 
umhgehet Sprüche Sal. 6, IS. eines weisen maus rat wirt 
gelobt, aber die tücken werden zu schänden 12, 8. des nar- 
ren tücke ist Bünde 24,9. denn er ( der geizige) erfindet 
tucke zu verderben die elenden mit falschen Worten Jesa. 
32, 7, und ihre heuser sind voller tücke, wie ein Vogelbauer 
voller lockvogel ist Jerem. 5,27. und gehen mit bösen tücken 
umb Michael, der herr deine tücke offenbare 5trocAl,37. 
denn gleich wie das eisen immer wider rostet, so lasset er 
auch seine tücke nicht 12 , 10 . wer aber mit heimlichen tücken 
umbgebet, kann nicht rüge da für haben 13, 32. der gott¬ 
losen tücke sind keine klugheit 19,19. denn man kan alles 
versünen, ausgenomea die schmach, Verachtung der heim- 
lichkeit und böse tück. solche stück veijagen den freund 
22, 27. das die feinde nicht unversehens im einen tück be- 
weiseten 2 Maccab. 14, 22. bitte gott ob dir vergeben wer¬ 
den möchte der tuck deines herzen Apostelgesch. 8,22. 

hör, Abraham, du sag uns an, 
warumb hast uns den duck gethan, 
das du uns hast gesagt allein 
wie Sara sei die Schwester dein? 

ft. Sachs 3. 1, l\ 

o ich bin im feind überaus*: 

ich thu mich täglichen befleiszen 

wo ich im kan ein duck beweisen 3.1, 9*. 

setz im doch den wolf auf den rück 
in gutem schein durch falsche dück 3. 1, 9*. ' 

eim tröuwen (drohen) ein duck ze thun in len der e periculum 
alicui Maaler 93*. der tuck war ir nicht wol gelungen 
Eras. Albbrds 138. was du mir genommen hast daz sei dein, 
aber erfar ich der bösen dück mehr, so must dn es mit der 
haut bzalen Pauli Schimpf 173*. bewisener tück eiogedenk 
Kirchhof Wendunm. 426*. darumb er sich denn desto hass 
vor ihren dücken versehen raoebt Galmg 132. halt dich nit 
dafür dasz dir das glück keinen tuck beweisen könne Bibel 
Li». 336. wann der esel etwa ein duck beweisen oder aus- 
reiszen woit Westenrieder Beiträge 5,123. (1580). 

die hurenlieb uod lastertück 

die finden oftmals mehrer glück 

als liebe so mit gott gethan SimpUciss. 2,127. 

mit den welch erdenken 

tök und listig renken Miuasos Psalm» K 6*. 

der bösen dück 

der frummen glück Soltau I, 261. 264. 

korttsinen brauchend auch bösz dück. 
doch geend ir anschleg aeer zurück 1, 261 

dück beweisen sycophanliam siruere Schönsledee L4. offen¬ 
bare einem könige nicht alsbald eines andern tücke und 
nücke Olear. Rosenlhal 8, 36. 

wer dieser weit wil recht geniaset), 
der brauche tück uud kein gewissen. 

Lösau 3.120, 5. 

er ist voller tücke Stieler 2348. die leute geben mit tücken 
um das. heimliche tücke insidiae das. (er) discurierte von 
abrichtung der hunde, deren treu uud tück Ettnir Unwür¬ 
diger ductor 546. wann ein Teutacber hinter der Welschen 
ihre tücke kommt, wird er noch xebenroal ärger als sie sind 
eil. wann ihr mann nicht zu hause war und sie seiner ab¬ 
wesenbeit halber einen* tuck thun ( ausschweifen ) konnte Sa- 
linde 265. ‘alter hund,’ aebrie er ihm zu, ‘ich kenne itzt 
deine verfluchten tücke’ Möser Fern*. Schriften 2, 76. 
wo kühne tücke schleichen Uz. 

94 
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war vielleicht auch da« ein tuck des armen herzens? Mann 
9 . Tockcnburg um. sn Schwaben engt man einem einen 
dock tbun einen heimlichen streich spielen Scbmslleb 1, 357. 
Scbnid 147. 

3. eint epidemische krankheil, bei der man herum gehl, 
nicht gans krank, nicht gans gesund ist, hast du auch den 
duckt ist der duck auch in euerm dorfet Schmidt Wester- 
wdiä. idiot. 49. 

4. Sprichwörter . tttck wird oft mit tflek bezahlt Petri Wiss- 

heit Tt v. brunst, des meeres flat und des weibes duck sind 

über all stuck Heniscb 761. es ist kein glück ohn dück 

762. es ist keine rose ohn v dück. 

wütu sein oho dück, 
so verhalt dein glück das, 

der fuchs lAszt sein haar wol, aber sein dück nicht das. es 
ist kein pferd ohn ein duck Frisch 2,393. 

DÜCK m. ein fisch, s. dock. Freiherr von Kunitz hat mir 
folgenden bericht getban dass der hansen und duck einerlei 
gattung seien, auszer dasz der hausen, als das weiblein, den 
rogen, der dück aber, als das münnlein, die milch habe Hoh¬ 
berg 2, 252*. 

DUCKBER, m. tauchgam, fischemets das von den fischem 
unter das matter getaucht und mit einem male herausgetogen 
wird, touchber Schneller t, 425. tuckpem pi Frisch 2,393*. 
per gl. ducker 4. mhd. büre sackförmiges nett Ben. 1,105\ 

DÜCKDALBEN, pt. starke, oben sugespitste, auch wol mit 
eisen beschlagene pfähle die in einem seehafen in einer reihe 
eingerammelt sind um eint durchfahrt tu sperren, oder die 
herannäherung von fahrteugen zu verhindern, frans, estacade 
Beil 155. dukdalfen, dukdallen, dukdollen Stürenburg Osl- 
fries. wörterb. 42*. 

DÜCKDALBENSTICH, m. schleife an dem tau womit man 
ein schiff an den dückdalben befestigt, frans, noeud d’gagui ä 
elingue Beil 155. 

DUCKE, f. aqueductus ein dole, ein wasser ducke, wasser 
rind, ein wasser rore durch das die wasser Qieszen Eichman 
Voc. pred. 64*. in der ausgabe von 1482 steht wasser düch. 
s. dole 3. 

DUCKELDAMM, rw. niedriges wehr an der Ems das bei der 
(lut unter wasser gesetzt wird StÜrenbcjrg Ostfries, wörterb. 42*. 

DUCKELMAUS, f. die maus die sich duckt, verbirgt, wie 

duckmau8. Cayphas sagt von Christus 

er woit mit der sprach nicht heraus, 
duckt sich wie ein doekelmaus. 

Passionsspiel von 1683. 

DUCKELMÄUSER, m. wie duckmäuser, der nicht offen han¬ 
delt und redet, der sich heuchlerisch und tückisch benimmt 
Fisciiabt Groszm. 77. dockelmauser Schuid Schwab . wörteib. 
13t. vergl. das mhd. tockelmüsen Heimlichkeit treiben Lieders. 
1. 513,155. Gesamtabent. 3. 101, 55. 

wann inan sicht einen der do will 

recht dun und sin in wisheit still, 

so spricht man 'achow den duckelmuser: 

er will allein sein ein carthuser (er schweigt beständig) 

und tribt ein anosiliuer stodt ist ein Heuchler. 

Braut fiarrenschiff 105, 17—2 L. 

DUCKELMAUSER1SCH, adj. H. Sachs. 

DUCKELMÄUSIG, adj. wie duckmüusig. ja die zwen die¬ 
bische tuckelmeusige galgenschwengel Fischart Garg. 47*. 

DUCKELN tuckein, 1. hinterlistig sein, mit heimlichem be¬ 
trug umgehen Schneller 1,357. Reinwald Henneb. idiot. 174. 
Schmidt Westerwald, idiot. 271. mit einander tuckelen invicem 
colludere, unterm hütlein spielen Stielbr 2347. sie haben 
zusammen getuckelt ex occulto intervenerunt das. eine ge- 
tuckefte Sache res ctanculum composila das. 

2. dückeln keine anlwort geben, einen heimlichen Verdruss 
äussem Höfen Ö streich. Wörterbuch 1,166. vergl. ducken 2*. 

3. sich tuckein sich schnell niederselsen, niederlassen und 
dadurch sich verbergen, tuckel dich geschwind Schmidt Wp- 
sterw. idiot. 271. i. verduckeln. vergl. ducken. 

DUCKELWEG, m. der im winter unter wasser kommt Stü- 
renburg Ostfries, .wörterb. 42\ 

DUCKEN, mhd. ducken tucken tücken Ben. 3,126*. von 
dem ahd. dühen, mhd. diuhen, wohin auch tauchen gehört; 
Ostreich, duckn Castelli 118, niederd. düken ducken Schamb. 
66*, niederl. duiken. 

1. transitiv, a. nieder drücken, herabbeugen, 
ha! duek den köpf! Wickhbrlin 529. 
mit geducktem köpfe obstipaia cervice Stkinbacb 1, 203. 


Ir gang, ir zopf, ihr frischer wuchs, 
frank alles! nichts geduckt. 

Kl. Schmidt Schönhätchen im Leipziger 
musenalmanach 1779. s. 251. 

da ich nicht wusste was das beiazen sollte, so zuckle ich, 
den köpf duckend, die achseln, das gewöhnliche Zeichen wo¬ 
durch man sich lossagt, man mag nun antrag oder frage 
nicht rerslehen oder nicht wollen Götre 28, 124. er duckte 
sein trotzig haupt unter meine hand Fr. Müller I, 21. der 
hahn duckt ( tritt ]) die henne Schneller 1,357. 

er duckt sein amtsgesicht PrxrrtL. 

herab vom pferd, den hof hinein, 
geduckt wie diebsgesellen. 

Büros t. Voss Musenalm. 1780. «. 65. 

die stadt macht einen rechten katzeobuckel mit ihren ge 
duckten hdusern Bettina Briefe 1, 258. 

er sprengt geduckt hinaus 
mit hund und falken Ubland Gei. 499. 

da lagt ihr mit geduckten Stirnen, 
gelobtet messen, reine eilten, 
nun in den armen dieser dirnen 
scheint ihrs dem teufel abzubitten. 

Lenau Faust 170. 

den köpf in den winkel ducken Spindler Boa constriclor 2, 
107. geduckt gehen wie einer der den köpf zwischen den 
schultern hat Schmidt Westerwald, idiot. 40. uneigenllich, 

auf dasz sie mir helfen dazu, 

dasz ich die judeu basz mag dücken, 

demütigen und niederdrucken H. Sacus 3. 1,223*. 

b. einlauchen, versenkenr tucken tauchen mergere immer - 
gere Voc. theul. 1482 hh 3*. duken Groth Quickborn 322. 

2. intransitiv, a. schnell sich niederwärts bewegen, sich beu¬ 
gen, sich neigen, sich verbergen aus furcht; vergl. aufducken, 
ausducken, geduckt geben, wie einer der den köpf zwischen 
den schultern sitzen hat Schmidt Westerwald, idiot. 49. 

was duckt und zuckt ihr? ( sagt ilephist. zu den satanen) ist das 

höllenbraucb ? Göthi 41,327. 

nun, Else, was duckst 
du denn? Voss 2, 101. 

sei willkommen, edler liasc, 

nimmer duckst du mein im grase 5, 31. 

igel im grase duckt Anne v. Droste Ged. 71. 

der duckte vor furcht im schön geglätteten wugen. 

Stolbrkg 12, 135. 

schnell wie der blitz batte ich mich den schlingen seiner 
arme entzogen und duckte nieder in die ecke des wagens 
Bettink Tagebuch 151. damit ihm (dem Wassermann) diese 
(die seelen) nicht entfliehen, löszt er sie unter die alten ba¬ 
ten (töpfe) ducken, die von den leuten als unbrauchbar ins 
wasser geworfen werden J. W. Wolf Zeitschrift für deutsche 
mylhologie l, 29. uneigenllich, sich fügen, sich unterwerfen, 
folgsam sein. 

man thue nur das rechte, 

am ende duckt, am ende dient das schlechte Göthk 4,353. 

die mädeis sind doch sehr interessirt 

ob einer (Vomm und schlicht nach altem brauch. 

sie denken 'duckt er da, folgt er uns eben auch* 12,185. 

b. nicht offenherzig sein, sich hinterlistig betragen, wie du¬ 
ckein, in der Freundschaft tucken fatlacem in amicitia esse 
Stieler 2347. er ttickct hat böses im sinn, will abfallen das. 
schweigsam sein, er tuckt, will mit der rede nicht heraus das. 
ehrliche leute sollen nicht tucken non decet mussare bonos 
das. 

c. sicA niederlegen, schlafen, besonders bei hindern H. Schütz 
Siegerländer sprachidiom 2,116. auf die erde sich niederlassen 
Schmidt Westerw. idiot. 49. tucken sitzend schlummern Hu~ 
PEL Lieft, idiot. 242. 

d. verdrieszlich, unlustig sein Hupel 242. vergl. duckein b. 

t, klopfen, pochen, wie das herz duckt Frommann Mund¬ 
arten 3, 169,43. 561, 28. 

f. tauchen, Groth Quickbom. Reineke sagt von seinen hin¬ 
dern 

auch ins wasser ducken sie brav, die ente zu holen 
und den kibltz Göthi 40, 123, 

im niederdeutschen sieht se können ok wol int water duken. 
man sagLdie zigeuner tauchten ihre allen die sich nicht mehr 
forlsckleppen können, lebendig ins wasser mit dem spruch 

duuk ünner, duuk ünner, de weld is di gram! 

Schütz* Uoltl . äliol. 1, 267, 



1493 


DUCK£N 


DUCKEN 


3. reflexiv, sich ducken dücken tücken. a. sich bücken, 
neigen, beugen Schmidt Schwäb. Würterb. 147. sich verber¬ 
gen auch in gutem sinn, verkriechen, untertauchen, sich duu- 
kt*n Schütze Holstein, idiol . 1 , 266. wenn so die frösch im- 
niri weder (immer mehr) gracketen so es still ist, und man 
ein slein in die murlacben ( sumpf) würft, so fallent (sprin¬ 
gen) sie kinunder und ducken sich und schweigen still das 
man sie nit Hier hört Keisersbbrg Sünden des muuds 35*. 

der pawr nach seinem bescheid thet, 
lies* herab laufen einen stein, 
der lief gleich gegen dem held herein, 
das nicht mer ward dem heiden werd 
dann das er nieder auf die erd 
liel. der steiu für über sein ruck, 
es was im not das er sich duck, 
sonst so Jiet sein leben ein end 
gehabt Vielter dank 55, 2&—36. 

schlug nach Neideihart, der duckt 

sich meisterlich im aus dem streich 96, 246. 

sich ducken oder abhin lassen eim in das or zu raunen 
Maaler 93*. der Schmidt türket sich darhinder Kirchhof 
Wendunm. 424*. das ein thier seim haus tüut ehre und sich 
vor duckt, ehe es schleift drein Fischart Ehzuchtbüchlein 47. 
da liett einer sein lust gesehen, wie sich die arme teufel 
duckten ders. Gargan. 32*. wirt, duck dich! er ( der teufel) 
holt dich sobald als einen andern 10l\ duck dich, Hänslin, 
duck dich! ein spiel 166*. vergl. Uhl and Volkslieder 758. 

sih an den schwager CISsel, 

er duckt sich wie ein hüsel (Juland Volkslieder 602. 

schlichen heimlich hinder der jungfrauwen her, sich tuckend 
huch der liebe 180, 2. und als jeder forcht er treffe ihn ( mit 
dem wurf), tuckten sich ihrer vil Wickram Rollwagen 89*. 

will sie nicht für ihnen entweichen 
sondern tuckt sich auch unters gras. 

Rollbnhagkn Froschm. 

gen sc dücken sich, wenn sie unter einem thorweg durch¬ 
gehen, denn sie sorgen sie möchten mit dem köpf oben an- 
sloszen Henisch 762. wer den schatten genieszen will, der 
musz sich unter dem bäum ducken oder niederlegen und 
ihn in ehren hallen das. die low in aber lauft den Valentin 
an; mit der schlegl er sich lang, endlich duckt sie sich 
und thut ihm ßchön J. Ayrer Comöd. 282*. 
er sah 

sein liebste Chloris sich ganz in das wasser ducken. 

WlCKHERLtN 167. 

wann er gehet durch ein thor, duckt sich Nanus immer, 
denn er sah sich einsmals gross abends in dem Schimmer. 

Locau 2. 9, 39. 

eine jungfrau soll sein wie ein duckandle (lauchente), so 
solches der leut ansichtig wird, so duckt es sich unter das 
wasser Abraham a. S. Clara, sieb zur erde tücken Stielbr 
2347. sich über etwas her tücken svperincurvare se das. 
ducke dich dasz dich die mutter nicht sieht Steiwbach 1,203. 

wenn am Ganges der mond in den schauen 
der erde sich duckt Wiiland 4,119. 

das wild duckt sich ins ährenfeld 

und hofft da sichern aufemholt Börgcr 70*. 

dies* (die lante) erblickte zuvor und vermied der glänzende 

Heolor 

nieder sich duckend 238*. 

und reit in blitz und wetterschein 
emöuerwerk entgegen, 
indts pferd hausz an und kriecht hinein 
und duckt sich vor dem regen Göthi 10, 250. 

Eilebeute. diesz hat ein mörderisch gewicht! 

ich heb es nicht, ich trag es nicht. 

Habebald. geschwinde duck dich! muszt dich bücken! 

ich huck dir« auf deu starken rücken 41, 235. 

dann steigt er auf seinen taubenschlag, so gros* wie er ist 
musz er sich an deiwboden ducken, hundert tauben umflat¬ 
tern ihn Bettihk Briefe 2,100. 

regen der schräg ins gesicht dem reisenden manne daher fährt, 
spitzige schlossen dazu, feindselige, nicht zu ertragen, 
dasz er verdummt da steht und sich duckt und blinzelt. 

Mörikk Idylle 62. 

vor schrecken gelähmet das midchen 
duckte sich nieder am stamm der gewaltigen eiche 83. 

fast wie Seeleute die sich heimlich ducken um einen blin¬ 
der anzuzünden Gutzkow RiUer vom geiste 6,167. nun ducke 
dich und holte dich mfiuacbenstiUe Zingirlk tiausminken 
2,137. 
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b. uneigentlich, sich fügen, schmiegen, demütigen, unter¬ 
werfen, sich duuehen Staidei 1,323. es ward einer einist 
gefraget wie es kirn das er alt wär te hof worden, da ant- 
wurt er ‘ich hab mich geduckt und hab gelacht, das hat ge¬ 
macht das ich tü hof alt bin worden* Keiskrsserc Sünden 
des munds 3t*. der gaist feret aus, das ist dückt sich und 
kompt aus seinem reich vom ilaisch überwältiget S. FiAitct 
Paradoxa 149. das sich gottes kraft in uns duekt und zu 
wirken aufhört 175. so musz der gaiat herhalten und »ich 
ducken, wann das fieiseh enlzünt, gail und inötwiüig wird 
der. Laster aiiij. der laszt niemant mit im reden, ja sich 
auch nit sehen, bis er sich mit seiner tauf gereinigt und 
tuckt ders. Wellbuch C iiij*. denn also hot es gott geordnet, 
da er zum weib spricht ‘du soll dich dücken für deinem 
inan, und er so! dein herr sein Luthes 2, 355*. 4, 25*. Al- 
rerus Ekbüchlein B 4*. 

das weib das sol sein undertban 

und tücken sich vor irem man Schmklzl Hochzeit 22*. 

du irdisch fleisch, duck dich und stirb H. Sachs 2. 1,42*. 

will mich nicht ducken wie vorhin, 
meiner flrawen untern füsien liegen 3. t, 2*. 

mit glaub und tugent wolgeschmückt, 

die sich vor im scheucht, forcht und tückt Frkokr. 

dann auf die weis müszt sie sich widerumb unter das ge¬ 
schrieben wort ducken Fischart Bienenkorb 36*. 

nim eine arme frome metz 

die sich in ghorsara gen dir dück Evriro 2,658. 

sich willig unters joch ducken Klikger 1, 378. ob sich der 
naoken diesem joche biegen, ob er sich vor dem heile ducken 
soll Göthb 8,265. 

da mag sie denn sieb ducken nun, 
im sünderhemdchen kirchbusz thun 12,187. 

in ihrer jugend soll sie schön gewesen sein und ihr leben 
weggegaukelt, erst mit inrem eigensinne manchen armen 
jungen gequält und in den reifem jahren sich unter den ge¬ 
horsam eines alten Offiziers geduckt haben 16, 97. 

wie alles war in der weit entzweit, 

fand jeder in mauern gute zeit: 

der ruier duckte sieb hinein, 

bauer in noth fands auch gar fein 47, 236. 

doch haben sie (die Sachsen ) lange gerungen, 
bis endlich die pfaffen sie bezwungen 
und sie sieb unters joch geduckt 5«, 109. 

der närrische mensch duckt sich wie ein vogei, wenn nur 
das unglück von weitem auf ihn zugeht J. Paul Hesp. 4,188. 

des festes rede giebel 

war ‘duck dich, schweig dabei' (Jbland Ged. 136. 

die Johanniter duckten sich und hielten sich länger Gutzkow 
Ritter vom geist 3, 45. ein glück dasz der liebe gott auf den 
( buckeligen ) die band legte und sagte ‘duck dich’ 6,166. im 
hause schaltete und rumorte die groszmulter und alles muszte 
sich vor ihr ducken, selbst der groszvaler Jerei. Gotthelf 
Bauemspiegel t, t. 

4. verstirbt durch Verbindung mit einem terbum das ähn¬ 
liche bedeulung hat und zugleich reimt, dücken und bücken, 
wiewol (Carlstad) sich tückt und bückt Luther 3,45*. die 
iunkern muszten sich filr den bischoven bücken und sonder¬ 
lich für dem bapst sich tücken 3,615*. ergo glückt dasz 
man sich dückt oder durch die bein gebückt Fischart Bie¬ 
nenkorb 88*. den rucken bucken, mich vor jedem ducken 
ders. Garg. 30*. 

der stets sich dückt und büciu Mich. France Das alte 
sichere TeutscMand und der darauf ei folgte 
dreistigidhriqe erschreckliche knegsbrand 

l Cob . 1651) n w . 

dücken und drücken, sind eitel werk eines armen be¬ 
trübten schäffers der sich hat müssen tücken und drücken 
Luther 4,172*. 

jedoch es sich erst furchtsam stellt, 
druck und duck eich heimlich zusammen. 

Rollinhasin Froechm. Nniij. 

dücken und schmücken (schmiegen), da miist sich erst 
Armhenslin ducken und schmucken Wickram BUger vot> 
rede A4. 

das jederman «ich duck und echmuck. 

B. Sachs I, 635*. 

sich schmucken und ducken Petr. 79*. 

94 * 
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wi« ich mich duck, 

ror dir versmuck. 

noch irstu mich m allen stressen. 

Bergreitn 66,1. 

must er sich docken wie ein maus, 

sich schmücken unten an eio ort Ethins 2,3. 

sich «tacken und schmucken cedere, necessüaii parere Scbüns- 
lkder L4. sich schmücken dücken und seine schritt und 
tritt nach ihren willen richten Simpliciss. 3,41. vergi sich 
drücken and schmücken (oben 1446). 

k Sprichwörter. 

dück dich, lass fürüber gan, 
die frau wil Iren willen han. 

ühlahd Volksl. 753. 

dücke dich und lass über dich gähn, , 

die welber wollen doch das regiment han. ! 

Pstat Sprichwörter S. Hrniici 762. 

dück dich und lass übergan, 
das weuer will sein willen han. 

Pbilandir 2, 43. Muxa Horiulut 
adagior . 42. Lmsins 11,674. 

duck dich, »eel, es kommt ein platzregen Fischart Garg. 85*. 
Weller Lieder des dreißigjährigen kriegt xlii. in Baicm 
tagt man et scherzhaft, wenn man einen tüchtigen trunk tu 
tieh nehmen will Schneller 1 , 357. je höher die hoffart 
steigt, je niedriger duckt sich der Säckel Jucuni. 15. 

BUCKEN, n. mit den vermiedenen bedeutungen des Zeit¬ 
worts. ein buckens und duckens mit den köpfen Simpliciss. 
108. s. duckung. 

DUCKENTE, f. lauchente. tuchentel foc. incip. teut. y 4. 
duckante! Abrah. a. S. Clara, duckante duckerl Höfer 1 , 
156 . Castelli 117. dänisch dukand, t. düchel und das fol¬ 
gende unter 4. 

DUCKER, dücker m. 1. tticker tuckmeuser Stielkr 2347. 
2 . niederd. der teufet Strodtnann Idiot, osnabr . 44.310. Schan- 
rach 50*. 3 . dücker taucher Schütz Holsi idioi. 1, 2G6. 

4. dücker mcrgulut, tauchente; s. düchel, ducher. 5. kürzung 
von duckber Schnelle» 1 , 357. 6. ein bückling Scheid 

Schwäb. wörterb. 147. 

DUCK1G, adj. verdrieszlich, unlustig, nicht munter, nicht 
aufgelegt H. Schütz Sieyerländer sprachidiom 2,11*. 

DUCKKOPF, m. tuckkopf cemuut Stiele» 1012 . 

DÜCK1SCH, adj. t. tückisch. 

DÜCKLE1N, n. t. tücklein. 

DUCKMÄUSER, duckmauser, dückmäuser, tuckmauser, dock¬ 
mauser, dockmöuser, niederd. tukmüser Brem. wörterb. 3, 208. 
6,127. Schahbach 50*. Schneller 2 , «29 leitet mauser von 
mausen, mäuseln langsam und leise gehen, ab, es ist aber 
von einem der sich duckt und verbirgt die rede ; vergi. Jac. 
Grinm zu Merkels Lex salica XLIV. das wort scheint eher 
von duckroaus dockelmous die sich versteckt abzustammen 
und bezeichnet einen heimlichen, hinterlistigen, verstockten, 
kopfhängerischen, tückischen, betrügerischen menschcn. die for¬ 
men sind verschieden, dockmuser Altenstaig 13*, duckmauser 
tuckinäuser Frisch 1 , 195*. 2 , 393*. Steihbach 2,34. Hüfer 
i, 166. Ostreich, duckmausa Castelli 118. Schweiz, tugken- 
müszler Fries und Maaler 411'. in der Schweiz gebraucht 
man auch daßr dunkamusler dunkelmüser der in der dun¬ 
kelheil sein wesen treibt, auch tuser tauser, der heimlich 
und leite geht, um etwas schlimmes zu thun Tobler 150. 
vergi duckelmaus, duckelmäuser, dockelmfiuser und das mhd. 
tockelmuien Ben. 2 , 278*. Carolus (der ßnfle) der tück- 
meuser Eras. Alberüs DialöguS vom interim Es*. 

schweig nur und lau mich ungeheit, 
du bist ein rechter dockmauser, 
ich mein wollt werden ein kartewser: 
du will mich leicht erat beten lern. 

H. Sachs 3. 3, 68*. 

du bist ein rechter dockmeuser 3. 3 74*. 

der ist anch der tauben natur, 

wil such der lieb anhangen nur, 

bist Aollichs merket jeder man, 

mit Angern auf ihn zeigen than. 

io körnt sein bulerei on tag 

d&sz er ir nit verholen mag, 

nennt in ein dochmäuser, frech, gögel, 

einen der gail uukeuschen vögel 6, 265*. 

tugkenmüszler, der sein ding wo! kan verbergen und heim¬ 
lich halten, Homo abslrusus Maaler 411'. 

uut bin uit Umgangen mit lökmeusaem. 

Ntueiui Ptalme K6\ 

wir tön nit wie ander tockmeuser 
di« heimlich schinden und achaben. 

Uolanb Votksl. 640. 


DUCKMÄUSER—DUCKS 1496 

ich acht mich viel edler tun ehren 
das ich mich untergeb eim harren, 
oder in der stad und b&rger heuser 
schmarotzen gieng wie ein tockmeuser. 

Rollbnhaqin Froeehm. Jv. 

es ist im nit wol tu trauen, 
disz Sprichwort der döckmeuser ist, 
der heimschen meuchier voller Hat, 
der fulscben Winkelprediger 
die voll irrthumbs und falscher lehr, 
dieselbigen so fein than schmücken 
das man nit sehen sol ir dücke, 
das heiszt unter dem hüilein spielen, 
im Winkel handlen, heimlich zielen, 
solchen gesellen tu aller Arial 
gar keines wegs tu trawen ist Etbins 2, 545. 

ein duckmauser, verschlagener böser mensch der einem schwarz 
für weisz zu verstehen gibt Henisch 761. der enge rath den 
sie miteinander hielten, ihre fuchsaugen die sie berumb Schle¬ 
sien Üeszen, wie andere dockmöuser Simpliciss. 2, 288. tuck¬ 
meuser Homo occullus, tectus, in agendo obscurus, recondilus, 
opertus, abstrusus, etiam est planus et velerator, versutus et 
vafer, nequam, ingenium ad fraudalionem callidum Stielkr 
2348. tuckmäuser weiche die eier unter den schwänzen tra¬ 
gen Westphäl. Robinson 84. ich aber erkannte eben bei die¬ 
ser geiegenheit dasz diese Corsen rechte tockmäuser waren, 
indem sie sich immer armer und elender stellten als an dem 
war 220. die besten menseken darinnen sind stille beob- 
achter ohne gefühl, die mittelmäszigen sind dockmöuser, die 
schlechtesten Spione und verrätker Stillings jugend 2, 97. 
gebe nur gott dasz unser junge mit der zeit brav und nicht 
etwa zum duckmäuser wird, zu so einem Weislingen der 
überall für einen fürtrefflichen mann gilt und so treulos an 
deinem bruder handelt Göthe 42, 258. den bericht über den 
erfolg kann ich unserem duck- und kahlmäuser nicht eher 
mündlich abstatten als nach einem jahre J. Paul Siebenkds 
1, 89. ich holle sie wahrhaftig am ende für eine art von 
tuckmäuser Tjeci 12, 94. ihr wisset nicht was der für ein 
lugenbeutel ist, das ist ein scheinheiliger duckmäuser, der 
bats aber faustdick hinter den obren Auerbach Dorfgeschich¬ 
ten 144. höre, du duckmäuser, entweder hast du süszen 
wein getrunken, oder du bist ein heimlicher Don Juan Frey- 
tag Soll und haben 1,231. 

DUCKMÄUSEREI, f. wider die fuxschwenzer au des Sauls 
hof, welche mit heuchlerischen schmaicheleien, tukmeusse- 
reien und rumraitigkeiten {ruhmredigkeilen) meniglicken ver- 
drislich waren Melissüs Psalme D 7*. tuckmauserei simula - 
tio Steinbach 2, 34. 

DUCKMÄUSERIG, adj. niederd. duckmuserig Schanbach 50*. 
wurde aber dieses jahr so duckmäuserig dasz ich aus einem 
eitremo ins apdere veröel Leipziger avant. 168. kopfhän¬ 
gen und kalmäuserei, oder das duckmäuserige pietisten und 
henrniiutherwesen Tieck 1,104. 

DUCKMÄUSERIN, f. ‘aber du duckmäuserin’ rief jetzt Jea¬ 
nette Gutzkow Ritter vom geisle 4, 348. 

DUCKMÄUSERN, drum gehet und studiret, ihr hölzernen 
köpfe, duckmäusert und dresselt catonische tupfe Mich. Wie¬ 
den ann Juni 109. 

DUCKMAUSET, adj. wie duckraäusig Schneller 2,629. 

dort schleicht er gleich duckmauset her. 

H. Sach» 3. 1, 238*. 

DUCKMÄUSIG, adj. so tückisch und dockmäusig wie Mer- 
curius Simpliciss . 1 , 562. denn der kerl, so duckraäu&ig er 
sich jetzt anstellt, ist doch nur ein wahrer komüdiant Tieck 
8 , 68 . 

DUCKNACKIG, adj., der sich duckt, mit gebücktem nacken 
geht, hört man am Harz und in andern gegenden Norddeutsch - 
lands. duuknakti mit gebogenem hals oder köpf Schütze 
Holstein, idioi 1, 266. Fritz Reuter Reis nach Beiligen 201. 
duuknakke Brem. wörterb. 1, 267. ducknaksch Schanbach 50*. 

DUCKNAS1G, adj. der die nase hängen lässt, melancholisch 
ist J. G. Bock Idiot. Pruss. 

DUCKS, duchs duckes dackes m. 1. Schläge , he krigt ducks. 

' dat geit nig af ane ducks. man sagt auch daaks ScuÜtze 
Holst, idioi 1,267. daher in Hamburg daaksen prügeln. 

V was verderben, Untergang bringt, ‘bowesta kuchs (kus), 
so gehet dein geld in duchs’ sagen alte bergwerker Henisch 
76t* lammt), o ihr lieben mädchen, die ihr noch euer ehr 
and jungfrauschuft erhalten habt, seid gewarnet, und lasset 
euch solches so liederlich nicht hinrauben, dann mit der¬ 
selben gehet eure Freiheit in duckat in tentationem, und 
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ihr geratbet in eine solche raarter und sclaverei, die schwe¬ 
rer zu erdulden ist als der tod Selbsten Simpliciss. 2,127. 
seht mich nicht so scharf an, ihr habt mir schon in Granada 
einmal einen ducks gegeben, dasz ich kaum heil werden 
konnte Klinge* Theater 4, 245. ich hab ihm seinen tackes 
gegeben ihm etwas angethan, womit er lebenslang zu thun, 
woran er sterben kann, wie man sagt jemand einen tappen 
gehen Schmidt Westerwald, idiot. 249. es geht in duckes 
gehl verloren Schmid Schwdb. wörterb. 147. in Posen dafür 
drucks, das gab ihm den drucks richtete ihn tu grund, gab 
ihm den rest Bernd 44. J. G. Bock Idiot, pruss. 7. es fällt in 
duck es kommt nichts darauf an, ist eine nebensache Schmid a. a. o. 

3. hinterlist, geheimer betrug Dähnert Plattd. wörterb. 94. 
es liegt ein duchs hierunter verborgen Schotteuus 1305. 

4. ein heimtückischer mensch wie duckmäuser Brem. wörterb. 
1, 268. Schmidt Westerw. idiot. 272. dux ein arglistiger, 
tückischer mensch, tückeboli Schamsach 53\ 

6. ein buckeliger, weil er zusammen gedrückt ist Schmid 
Schwab, wörterb. 147. 

6. der leufel. Strodtnann Osnabr . idiot. 44. de duks und 
de dood ! Brem. wörterb. 1, 268. 

DUCKSAL, m. die emporkirche, auch mannhaus genannt 
Schmitz Sitten des Eifler Volkes 1, 223. 

DUCKSEN. 1. heimtückisch sein, mit böser absichl zurück- 
halten Schneller l, 357. er bezahlte schweigend und duchste 
hinaus ging mit Verstimmung, erbitterung hinaus Köln. Zei¬ 
tung 1855 nr. 355. sich ducksen wie sich drücken Frommann 
Mundarten 3. 189, 43. im osnabr. ist dukse ein weib das 
nicht frei aus den äugen sichet Strodtmann 44 . 2. scortari 

Schmeli fr 1, 357. 

DUCKSIG* adj , tückisch, erbittert, ebenso duchsig trat er 
daheim in die stuhe Köln. Zeitung 1855 nr. 55. 

DUCKSTFXKEN, m. die seitenwehr oder duckstecken und 
degen sollen (im Zeughaus) von den harnischen kaum einer 
hand breit von einander hangen Münchner feuerbuch (handschr. 
v. 1590 Schneller 1, 357. 

DUCKSTEIN, m. 1. ein löcheriger schwammarliger stein, 
lat. tofus tophus, woher das wort stammt, Hat., portug. und 
frani. tuf, span, tobn, so auch bei uns tof tuf und duft 
allein, ahd. tubslein tufstein pumex Graft 5, 350. dän. duck¬ 
ten, in der Schweiz tugmark Stalder 1, 325. die for¬ 
men sind sehr verschieden, tungstein Vocab. optimus 45, 7. 
topfstein duchstein Diefenbach Gloss. lat. gern. 597. duft- 
stein bibulus lupis Maaler 93*. Schönsleder L4. Rädlein 
204*. tugstein tophus, löcheriger tugstein pumex Maaier 4I!\ 
duftstein tatilstein tobstein tofstein Henisch 70*2. tugstein 
to[stein Stieler 2347. ducstein Schneller 1, 425. duck- 
stein Schambach 50*. ein klafter duft- oder tauchsteine 
kostet hier (zu Tölz in Baiern) drei gülden Wf.stenrieder 
Beiträge 5, 300. 2. ein weiszbier das zu Königslutter im 

biaunschweigischen mit dem wasser der Lutter gebraut wird, 
die aus einem duckstein entspringt Haszmann Regentensaal 722. 

hier hast du kellergeld, lasz frischen riuchstein kaufen 

Pir.ANDBR Ged. 2, 545. 

DUCKSTEINMERGEL, m. schiefermergel, marga tophacea, 
inquinans Nfmnich wörterb. 

DUCKTAUBE, f. grönländische taube, ein wasservogel mit 
platsch fassen, der wie eine taube pfeiß und untertaucht. 

DUCKUNG, f. dückung tuckung tückung, das heralmeigen, 
herabdrücken ,* s. niedenluckung, unterduckung. dann auch 
heimlicher betrug, hinterlistige Handlung Stieler 2348. im 
tnilhlenbau die neigung der Verkröpfung oder zusammenfügung 
der bohlen und planken im grundwerke des gerinnes. 

DUDE, m. ein alberner mensch, stupidus Stieler 354. vergl. 
dudenkopf. dudentopf. 

DUDEL, f. blasinslrumenl, auch das mundslück einer Schal¬ 
mei Sciimio Schwdb. wörterb. 146. in Baiern verächtlich die 
pfeife, flöte Schneller 1, 358. die tamburin, pfeifen, dulein, 
driangcl, geig!, peukl, lauten, quintern und zittern Westen¬ 
rieder Beiträge 5, 137 (1580). für dudelsack Steinbach 1, 303. 
s. dudelei. gedudel. 

DUDELDEI, m. und n. schlechter gesang, schlechte rede, 
uneigcnllich, etwas unbedeutendes, gcringßgiges, eine kleinig- 
keit, spoitgeld Reinwald Ifenneb . idiot. 2, 35. wie dudeldum, 
dudenierel. 

ob dudeldum, ob dtideldei 
der grösste irillerschlnger sei. 

Wijiiand Urlhsil ist Paris v. 54. 
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r uerr jusutianui der keine versa schätzte als seine eige- 
nen, und die Vorlesung des Präsidenten für einen elenden 
dudeldei hielt Siegfried v. Lindenberg 2,158. 

die kaufen solchen tand zu eitelem geprän*e 
und trage ns ein- zweimal, dann Isis vorbei, 
verschleuderns an den trödler für ein dudeldei. 

Kotzsbur Dramat. spielt 3, 6. 

DUDELDICK, ad), und adv. sich dudeldick trinken Srind- 
i.er Schwerlberger 2, 135. 

DUDELDIDEL, wie dudeldumdei. 

dudeldidel dudeldidel dum! Von» 4,57. 

, doch plötzlirh% 

giengs ‘dudeldidel pft.” 4,110. 

Dl'DELDUM, m. schlechter gesang, schlechte musik; s. du- 
deldei. dudelei. 


und für und für *um dudeldum der sfären 
die grazieo tanzen sehn, die musen singen hören, 
und immer Ganvmed mit seinem ricktnrkrug, 
ich s,-»ge dir, man kriegts genug Wieland 9, 132. 
ob dudeldum, ob dudeldei 

der gröszie trillerschläger sei. den. Unheil des Paris v. 54. 
DUDELDUMDEI, unnützes gesehwdlz. nun ja, machen sie 
nur nicht so viel paperlapp und dudeldumdei Kotzrdue 

Dramat. spiele 2, 51. nachahmung des klangs, ausrufung. 
orgehmi, orgelei, 
dudeldumdei.' Göth« 13, 37. 38. 


heisa, juchheiadudeldumdei! 

das gehl ja hoch her. bin auch dabei. Schiller S24\ 


DUDELEI, f schlechte musik, wie gedudel. ich habe doch 
nicht gehört dasz deine dudelei eben so gar viel lürm und 
aufsehen in der weit gemacht habe TrCmmel Reise 3,397. 

geh (Rousseau wird angeredet) erzähl dort in der geister kreise 

dreien traum vom krieg der frösch und mause. 

dieses leben* jahrmarktsdudelei. , Schili.br Housseau, erster 

druck in der Anthologie 1782. 

zwar singt er hübsch, allein was schere ich mich um seine 
dudelei Wieland 18, 322. 

DUDELER, dudler m. der schnell und undeutlich spricht 
Stalder 1, 324. schlecht singt, s. dodeler, doderer. 

DUDELHAAS, m. in Ditmarsen ein slrickstrumpf ScbCtzp. 
Holst, idiot. 1, 265. 

DUDELIG. dudlig adj. undeutlich im qesprdch Stai.der 1,321. 

DUDELKIND, n. schmeichelwort, mein liebstes kind, mein 
spielvflglein, daran ich mich ergötze, mein dudelkind Scriver 
Seelenschatz 1, 36. 

DUDELN, in der musik stümpern, hängt mit duten tuten 
zusammen, auch führt Stieler als gleichbedeutend duden an 
310. Schmeli.er verweist auf das russische dujo, dudyo ich 
blase, du da pfeife. 

1. intransitiv, a. auf dem dudelsack blasen Kramer Nicderd. 
wörterb. 2, 57. canere ulriculari libia Stieler 310. Bädlein 204‘. 
Steinbach 1, 303. Frisch 1,210*. Hüpel Liefl. idiot. 53. über¬ 
haupt auf rtneru blasinslrumenl schlecht spielen, auf einem horn, 
auf der flöle, srhalmei Schütze Holst, tdiol. 1, 265. Schneller 
1, 359. Stai.der 1, 324. Hupel. fistulam pasloriliam inflare Stie¬ 
i.er 311, die lönr , wie ein anfdnger, nicht rem herausbringen. 
Brem. wb. 1, 265. ich dudele misere tibia canlurio Steinbach 
1, 303. s. abdudeln, andudeln, ausdudeln, durcbdudeln. 


die zinken düdetten dem höchsten zu gef«)!en. 

Mich. Franck Coburqer friedensdankfent C\ 


mundtrommeln und sackpfeifen der schlnfkameraden brumm¬ 
ten und dudelten dazwischen Klamer Schmidt Kom. dish- 


iungen 418. 

und bei der tafel lasz ich (Bacchus) oft die mu«en dudeln. 

Kotzibui Dramat. spiele 1, 3*28. 

uneigentlich, die romane bei denen man gemeinlich nicht 
wissen darf ala nach wessen ton der Verfasser dudelt Siegfr. 
v. Lindenberg 4, 302. 

zwar mancher mann lebt unter euch und dudelt, 
tragödien liefernd eine ganze reihe Platin 260 . 

b. schlecht, kunstlos singen, den ganzen tag dudelt er einem 

die obren voll, auf der Alm dudln se Castelli 117. 
dudle, dudle, dein gesudie, 
sprudle, reim, und jambe, strudle 

A. W. Schukosl Musenalmanach ßr 1832 s. 19. 

halblaut ßr sichsingen Stalder 1, 324. ouf dem Spaziergang 
dudelt er beständig, c. schnell und undeutlich sprechen Stalder 
1 , 324. #. dodeln, dadern, dodem, dudern, dadtler. d. langsam 
tein, mit einer sache nicht fortkommen, umrnediideln umher 
schlendern Stalder 1,323. im henneberg, heiszt es auch schwan¬ 
ken Fromnann Mundarten 3,132. e. viel trinken Stalder 1,324. 
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2 . transitiv, er dudelt (fingt) beständig den schönen jung- 
fernkranz aus dem Freischütx. 

oder auch selbst ein stück auf der feidachaimei sich gedudeh. 

VOSS. 

ja. ein soneulein hast du selbst gedudeh, 

ein schnalzend seufz erlein an deine buhle. 

Uhiand Ged. 177. 

DUDELSACK, m. 1. sackpfeife Brem. würterb. 1, 265. Stie- 
ler SU. 1658, polnitcher bock Rädlein 204". 

dass der so stets den lautenklang bekömmt, 
den tiidelsack zuweilen doch vernimmt. 

J. C. v. Schönborn bei Andr. Gntphiüs 2, 501. 

sobald der dudelsack in seioer schenke klinget. 

Canitz. 

oA schallt hier bis zur Zirbeldrüse 

ein Duserlesner dudelsack Hagsdorn 3, 118. 

schmauchten mich nur ihre lippen 
als eiu paffeben krolltoback! 
oder druckt an ihre rippen 
sie mich als den dudelsack! 

Höltt Pelrarch. bettlerorte slr. 3. im Leipriger 
alm. der deutschen muten 1779. *. 238. 

hohen deutsche dudelsöcke 
hirienflotenrecht I Micraklis Poet. werke 253. 

den schüfer mit seinem hund und dudelsack Fs. Müller 1, 
264. er {dn betrunkene ) ist so voll als ein dudelsack Lich- 
TENBEBG 3, 76. 

dudelsack hier schnarrend grell. 

Anast. Grün Ged. 182. 

2. bildlich, a. der mit blut gc/ullle schweinsmagen Castelli 
117. 6. Schimpfname eines allen weibes Brcm. würterb. 1, 265. 

DUDELSACKPFEIFER, m. ulricularius Nieremberger Deutsch- 
lat. würterb. Kk*i. 

DUDELTOPF, m. niederd. dudeldopp ein tropf Schütze 
Holst, idiot. 1, 368. dudeldop, dudendop ein hahnrei, ein¬ 
fältiger mensch, eine schlaftnutze die alles mit sich anfangen 
läszl Brem. würterb. l, 264. inien man is keen dudeldop das . 
vgl. dudeln I*, dudentopf. 

DÜDEN, duen, wachsen, sich mehren augrsccre, intumescere, 
ghscere Hemrcii 762. Stiki kr 348. das brot, der teig dilhet, 
düt geht auf. nimmt zu das. vergl. deihen. 

DUDENIEREL, ». etwas geringes, etwas das kaum einen wert 
hat, wie dudeldpi. dudenierle Reinwald Henneb. idiot. 2, 35. 
die weiber haben auch philosophiert, aber auf die philologiam, 
das unselige critisieren, grtiblen in worlen, geben sie nicht 
ein liittel, nicht ein dudenierol Prilander 1,159. 

DUDENKOPF m. hotno stupidus, tardus, bliteus, insulsus, 
agreslis Stiki.kb 354. niederd. dudenkop Brem. würterb. 1, 
261. vergl. dudeltopf. 

da stand er als ein dudenkopf 

und kratzte lach jlnd seinen köpf Wkrnikr 61. 

es ist kein ungemeiner köpf 
ohn etwas 8berwitz, 
und man llndt keinen dudenkopf 
den seine ftircht nicht schütz 192. 

DUDENTOPF, m. vergl. dude. 

mein fraw mich woll solt vorfern, 

wenn ich mich an «io wolt kern; 

lang losz ich mich so nicht geringen. 

wenn ir das wird gelingen, 

ao musz Ich sein ir duaentopf: 

kriegt mir die mutz auf den köpf (die herschaft). 

Stricirr Schlemmer (1584) C iij*. 

besser ein hastiger köpf dann ein düdentopf Henisch 762. 
SCHOTTELIUS 1306. 

DUDERER, m. Stotterer Schmid Schwäb. würterb. 146. «. das 
folgende. 

DUDERN, stottern, undeutlich sprechen, wie dadern, dodem, 
dudeln 1 ". ludern balbulire, haesitare lingua Schönsledbr 
HIi5. dudem Schmid Schwäb. würterb. 146. dudarn Ca¬ 
stelli Ostreich, würterb. 117. in der Schweiz tüderien dtiüder- 
len von dem lallen der kinder Stalde« 1 , 324. dann auch reicht 
deutlich, nicht laut heraussagen, und jetzt ist sie noch nicht 
die beste, man döderlet allerlei von ihr, man sagt es nicht 
gerne auf offener strosze Jebem. Gotthelf Schuldenbauer 67. 
er tüderlet druf spielt darauf an, deutet von ferne darauf 
Staldeb 1, 324, an der Eifel bezeichnet dudern das geräusch 
des feuert im ofen, das gleichsam slollert, lispelt Schniti 223. 

DUDU dudo, «. dronte. 

DÜDISTEL, f. die gemeine saudislel, gintediticl, hasenkohl, 
sonchus oleraceus Nbxric« 2,1325, ahd . düdistel Gl. Jun. 326, 
BÜdistel lacluca Gbaff 5, 232, dudiflel daudistel laclucella 
Diefenbach Gloss. lat. gern. 315", ags. t>ü}»islil, engl. sow- 


thistle. Daudistel kommt noch ab familienname vor Wei¬ 
gand. vergl. bei Schnelles daun die grosse hanfnessel 1, 375. 
sie hat entweder einen glatten oder einen rauhen Stengel, He- 
nisch unterscheidet daher sonchus asper, geusdistei, die rauh 
und stachelig isl, von sonchus levis, hasenkohl 762. 

DUERNE, f. bei den buchdruckem swei in einander gesteckte 
bogen mit dinem buchslaben; vom lat. duo. 

DUETT, n. ein gesang, ein musikslück zu zweien ; aus dm 
ilal. duetto. 

DÜFFEL, m. ein dickes wollentuch zu Winterkleidern, aus 
dem engl, duffel coatinp. dann auch ein daraus verfertigter 
winterrock, das atinord. gewalkte decke. 

DUFT, m. selten f. wie bei Rädlein 895* und Stbinbach 1, 303, 
vapor, ahd. duft Grafe 5,127, mhd. tuft Ben. 3,127, in der 
Wetterau doft, dän. duft. in den vocabularien des 15fen und 
16ien Jahrhunderts kommt es nicht vor, sie haben dampf dafür, 
nicht bei Luther, wiewol bei einigen andern seiner seit, nicht 
bei Schönbleder und Stieler. Henisch führt es an, daun 
Rädlein, Frisch und Steinbach, auch im altsächs., ollfries., 
ags. ist es nicht nachzuweisen, wie es im niederl., engl, und 
schwedischen fehlt: im niederd. ist es sehr selten (Frommann 
Mundarten 3, 375). dagegen zeigt sich im niederd. das adj. 
doof, duf, duffig in ausgrdehntei bedeutung von dumpfig, feucht, 
glanzlos, dunkel, taub, verstockt, schwermütig; vergl. Brem. 
würterb. 1, 232. 265. Schütze Holstein, idiot. 1,231. Scham¬ 
bach 50, wozu auch das bairische beduft niedergeschlagen, trau¬ 
rig Schneller 1, 358 zu gehören scheint, ferner das altsächs. 
dof surdus, ags. und engl. deaf. das slammwort lässt sich 
nicht mit Sicherheit angeben (Gramm. 2, 19), doch sieht damit 
in Verbindung taub, dumm, das gricch. n upkos und rvgpoe. 

1. ursprünglich scheint duff. bedcckung oder einhüllung zu 
bezeichnen, daher die ahd. bedeutung gelu von dem das wasser 
bedeckenden frost, dem gefrorenen dunst: ferner von nebel, 
reif und der feuchligkeit die sich im winter an bäume, pflan¬ 
zen hängt, mhd. anehonc, bei Schneller anduft 1, 359. He¬ 
nisch übersetzt pruina 762. im dänischen ward früher auch 
finsterer dunst und mehlstaub damit bezeichnet, denn der 
tuft heiszt der wind so neben dem donnerkeil oder büxen- 
kugel blöset. daher man die tuft nebel nennet, die den tuft 
und nebel im winter an die bäume blasen Mathp.s. in", das 
dich goties tuft und luft schände! ein böser Auch und wünsch 
Henisch 762. aber holz duft! diese hudler haben die reben 
nit gebauet und brechen mir darzu die trauben zur unzeit 
ab Fischart Garg. c. 31. tuft duft, dunst nebel Rädlein 
895*. duft die ausdünstung, exhalatio, sonderlich die nässe 
an steinenen kalten wänden in wannen örtern als in Stuben, 
kammern, kellern Frisch 1, 2lo\ 

2. feiner dünner dunst tenuis vapor, der sich in der luft 
entwickelt, der weiszlich und feucht aus wiesen aufstvigt, zu¬ 
weilen staub. 

Bit daz im diu marier bröhte bluotos tuA. 

Lohengrin 3699. 

die zeit dringt her aus küelem tufl, 
da« *pür ich wol an mangem luA. 

Wo LERNST Kl NUR 34. 3, 9. 

erstlich, weil solch vergifier lull 
sich mehret durch unreinen duA. 

H. Sachs 4. 1, 1*. 

von* pulvers rauch und staubes duft. 

Fuchs Mtickenhr. 3, 195. 

er speiet wol ein wenig feuer, 

der signor vor der schanze: 

war nur ein tuA, gieng in die luA; 

er musz anders lern tanzen Soltau 1, 496. 

es ist kein ungemacb, es hat anfänglich ein schlecht und 
gering ansehen, gleich wie der duft, so vom land und was¬ 
ser aufsteiget, dasz man seiner nit wahrnimmt, aber in der 
höhe des lufts also samlet das erschreckliche ungewitter da¬ 
von erfolgen Lehmann 289. 

der gott und sein gefolge fliehn 
in schauen, wölken, dampf und düAe. 

Hagedorn 3, 13t. 

da er (der renommut) aus Jena wich, hat er tiler schutzgetit) 

die dünne luA 

um ihn herum verdickt in einen dunkeln duA; 
ein nehcl flosz um ihn, der ihn dem blick versteckte, 
damit kein gläubiger den fernen weg entdeckte. 

Zacharia Renommist 1, 85. 

unsichtbar kam indesz Charmant Im sanl geflogen 
und hat! um seinen hals das schworie horn gebogen, 
er Öffnet es, und schnell zog draus ein schwüler duf«, 
und tausend unglflrtk floss ln die verderbte luft. 

ders. Schnupßnch 3, 363. 
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noch kommt sie nicht, die tonne, gottes gesendete, 

noch weilt sie, die lehensgeberin. 

von dufte schauert es rings umher 

auf der wartenden erde Klopstock 2, 83. 

diesen unsterblichen leib gleich heiteren düften, aus denen 
sanfter Schimmer sich goss -7, 47. 

freund, welcher nordwind, schwärt ton gifte, 

giesst seines anbaucbs bange dufte 

auf deines iebens schönste zeit? Gottsr. 

wem dampft das opfer der bethauten flur? 

ihr duft der hoch in silbernebrfln dringt, 

ist Weihrauch den die ländliche natur 

dem heim auf niedere rasenstufen bringt Saus 5. 

das rieh voll mutes strebet 

und schnaubt den frischen duft Voss 4, 269. 

da reckte sie die band aus in die streifen 

der leichten wölken und des dufts umher Götbs 1, 6. 

der rnond von einem woikenhügel 
sah kläglich aus dem duft hervor 1, 75. 

aber was leuchtet mir dort vom felsen glänzend herüber 
und erhellet den duft schäumender ströme so hold? 1,814. 

wir (die houri) sind aus den elementen geschaffen, 
aus wasser, feuer, erd und lufi, 
unmittelbar, und irdscher duft 
ist unserm wesen ganz zuwider 5, 261. 

und an dem horizonte löst der schnee 
der fernen berge sich in leisen duft 9,103. 

hier weht gar eine weiche luft: 

es grunelt so, und mir behagt der duft! 41, 169. 

erhoben tu den mittellüften, 
gespiegelt in besondern düften 
erscheint ein seltsames gesicht 41, 275. 

so pflegt man sich ein tempe Buszubilden, 

wo, von des abends düften lind umweht, 

die Unschuld sich in heiterm licht ergeht 45, 96. 

düfte beströmen die lachende Rur Schillir 9*. 

zwei zinken ragen ins blaue der luft 
hoch über der menseben geschlerhter, 
drauf ranzen, umschleiert mit goldenem duft, 
die wölken, die himmlischen töchter 50*. 

lasz, herr, des opfere dufte steigen 57*. 

schwimmt auch die wolke des grams um die heiter glänzende 

scheibe, 

schöner nur mahlt sich das bild auf dem vergoldeten duft. 

93*. 

verhüllend will sich nebel um sie legen, 

doch bleibt vom nacken nieder zu den sohlen 

der zarte bau der glieder unverhohlen, 

und schönres noch erröih der blick verwegen. 

entzücken scheint sich durch sie hin zu regen 

und, vor entzücken, tief»es nthemholen. 

und, seh ich recht? es kommt ein mund verstolen 

dem rosenanilitz aus dem duft entgegen. 

A. W. Schlsokl sunett Io von Correggio. 

(sommerfaden) ein Zeichen wie die lieb es braucht, 

o holfnungen der hoffnungsreichen, 

aus duft gewebt, von tuft zerhaucht Uhland Ged. 39. 

zuletzt verschwamm in duft 

das blut und das gewimrner Röcirrt Ged. 183. 

und bis zum himmel steigt der hrand der düfte 401. 

vom sturm erschüttert musz in wolkendampf die luft 
ausgabren, bis sie sich verklärt in reinen duft. 

den. Weisheit des Brahmanen 20. 

du bist des frühlings Strauch, du bist des herbstes duft 28. 

was ist vor ihm der duft? ein weicher grusi der luft, 
der deine Sehnsucht nur Ins unbestimmte ruft 234. 

all des sommers duft und färben 

folgten in dein haus dir nach W. Waciirnagil Neuere ged. 20. 
in des morgens duft und frische 359. 
die ballkleider der mhdehen sehen aus wie duft. t. nebel¬ 
duft. wasserduft, wolkenduft. 

3. ausdünstung die auf die geruchsnerven wirkt, welche be- 
dtutung et im niederdeutschen immer hat; vergt. Frommann 
Mundarten 3, 375. es kann auch ein widriger gemch darunter 
verstanden werden, wie z. b. schwefelduft, gewöhnlich aber ist 
ein wolgeruch damit gemeint . der duft der blumen erfüllt 
den ganzen garten, ein balsamischer duft kommt uns daraus 
entgegen, der duft der lilien betäubt, der duft der veildien 
ist lieblich, der duft der nelken würzig. 

um, wenn der^öttin mund den bulsam von sich haucht, 
die geister durch den duft im lieben zu erfrischen. 

* Gönthrr 1061. 

die schönsten rosen sollen dir die ersten düfte des morgens 
und die letzten des abends entgegen düften Dusch. 
der Veilchen duft wird dich nicht mehr 
erfreun Ew. v, Kunst 79. 

der west im rosengebüsch blfls» süsze düfte zur flur den. 

sommerblumen voll von duft Uöltt 44, 

ihr blüten voll düfte, 
verweht nicht so schnell 175. 
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Aniand erwacht, erkennt an ihrem (der Titania) duft 
und rosenglaaz, die nur ailmfthlig schwanden, 
die göttergleicbe frau Wiilanm Oberon 10,12 . 

Hymen schwebet herbei und herrliche düfte, gewaltig. 

•trömen stisien geruch, alles belebend, umher. 

Görna 1, 328. M, 126. 

prangt mit den färben Aurorena, ranunkein, tulpen und aatarn! 
hier ist ein dunkeies blatt das euch an dufte beschämt 1,193. 

des glöckchens klang, der linden duft 
umrängt mich wie in kirch und gruft 41, 306. 

und die leichten winde bringen 

mir der düfte balsam zu ScnruiR 47*. 

die blätter glänzen und hauchen duft, 
doch können sie früchte nicht zeugen 89*. 

wenn mit der keusebheit auch die tugeod davon fliegt, wie 
der duft aus der welken rose verdampft 112*. 



Kotzkbui Dramat. spiele 2,307. 
am busen barg sio rosen, 
sie spendeten würzigen duft Platin 8*. 

solche düfte sind mein leben, 

die verscheuchen all mein leid, 

blühen auf dem berg die rebeo, 

blüht im thale das getreid Uhland Ged. 72. 

neulich, Im blütengefllde des frühlings, einen gebückten 
schleichenden suchen len mann *an ich und wunderte mich 
wie er, dem boden der flur heilkräftige wurzeln emwühlend, 
achtend nicht auf den duft noch auf den farbigen glar\z, 
trockenen ernstes in schachteln den schau, den erbeuteten, ein 

schob Höchst Ged. 279. 

s. ambraduft, balsamduft, blumenduft. frühlingsduft, rosenduft. 

4. uneigentlich und bildlich, grosze herren und deren räthe, 
wenn sie am meisten mit krieg schwanger gehen, tradieren 
und reden sie vom frieden, damit sie andern einen duft 
machen sie leuschen wollen Lehmann 237. man sagt auch 
einem einen blauen dunst vormacheo. 


verbreite du vor hack und mack 
den duft der besten tbaten Börgir 64*. 

dich umwallen 

de* zauberschlafes dufte schon Gottsr 3, 438. 

?beuso werden die gedichte Mariens von Frankreich durch 
len duft der jakre der sich zwischen uns und ihre persdn- 
ichkeit hinein zieht, anmuthiger und lieber Göthe 32, 178. 
tcltarfsinnige männer welche durch den duft der Überlieferung 
lindurchscbauen 43, 406. doch scheute ich mich auch nur 
»ine zeile zu schreiben aus furcht der zarte duft inniger 
ichmerzen möchte verschwinden 60, 251. sah in Ernsten« 
lugen den duft der schönen begeisterung Klincer 8, 50, der 

luft der ebrfurebt 10, 273. 

wann dir der reeensent 
ein körnchen weih« auch streuet oder 
anderen duft dir entgegen qualmet HötTf 73. 

entschwebe wie ein goldner duft, 

mann gottes (Luther), deiner stillen gruft Voss 4,58. 

endlich verdickte sich der schöne duft des träumens zu einem 

ficken nebel J. Paül Siebenk. 4,157. 

selge blumen beben 

an des busens rund, 

die zum siiszen mund 

duftesarme heben Arnim Schaub. 3, 114. 

es webt utn meine wipfel 

noch der erinnrung duft Höceirt Ged. 187, 

schleuse aus den rauhen ödem »1er Wirklichkeit 
und nur dem duft der träume gib dach und fach 370. 

die ros und lilie die im gedichte blüht, 

ist reiner glanz aus gott und duft aus dem gemüt. 

ders. Weisheit des Dralmanen 31. 

denn gleich dem rosz das knirschet in die Züge! 
und scharrt und stampfet, spürt es morgen luft, 
so wittert er ( Schill) zuerst der freiheit duft, 
da alles schlief, und schwong sich in den hüte). 

E. Grisil Ged. 278. 

s. schlummerduft. sclmermutsduft. sterbeotd. vergnügungsd, 
irübsalsd. 

i. der staubartige ilbersug den pflaumen bet der reife er¬ 
halten, wovon sie angehaucht scheinen, er wischte den duft 
von den pflaumen, bevor er sie asz. bildlich, das satte, 
frische vernichten , hat man das verändert, ao ist der blaue 
duft abgewisebt Göthe an Zelter 519. 

6. reif an stetigen , überhaupt der an pflanten hangende 
dunslniederschlag ; vergt. duftbruch, worif» duft noch jeiit 
diese bedeutung hat. 

so reifes duft und kalter luft 
gicbwint über sie (die blumen) ist P'f 1 ® 

Meisterlieder Berlin, hs. 23. nr. 222. 

DUmilSHAUCHEND, adj. und adv. 
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rund umblübeion ihn di« ikttien, dtiftauahiachand. 

Mokixc Gtd. 111. 

DUFTAUSSTBÖMEN. blühen ist «eist und sein duftaui- 
slrbmen ist abermals streben in ein höheres element Bet¬ 
tine Tagebuch 67. 

DUFTBELEGT, adj. hörst du den vogel der dort aus des 
waldes duftbeiegtem dunkel mit heller liebevoller stimme 
seufzt? Arnim Schaubühne 1,144. 

DUFTBESTAUBT, adj. 

dudbestaubter pfauenspiegel Büchet 93. 

DUFTBRUCH, m. im forstwesen der bruch der dtte eines 
baums durch die vmchl des schntes oder glatteises; vergl. duft 6. 

DÜFT.ELN. l. intrans. feinen dunst, feuchtigkeit ausströmen, 
Hussein, widrigen geruch von sich geben Stalder 1, 324. 
Schnei. i .er 1, 369. 2. Irans, tüftele eier weich stede, dünste, 

dämpfe sie weich Buch von guter speise 18. 8. wie difteln. 

DÜFTELOS, adj. geruchlos . 

bist du (mähe) die starre, dftftelose 
deren bluten keine Kind Uhl and Ged. 76. 

DUFTEN DÜFTEN, mhd. tüften Servatius 1424, ddn. dufte, 
fehlt wo auch das subst. duft fehlt, selten vom Uten bis 17 len 
jahrhundert , Dasypod., Maaleb, Sciiönsleder, Henisch, Stielea 
führen es nicht an, erst Frisch und Steinbach, bei Badlein 
tüften 894*. 

1. inlrans. duft, feuchtigkeit von sich geben, dampfen, dün¬ 
sten, ausdunsten, bradmen, vaporare, wie düfteln Stkinbach 
1, 303. a. im allgemeinen, von einem kranken sagt man er 
liegt im bette und duftet dünstet gelinde aus. 

ie mitten sach man tüften (weinen) siniu lichten ougen snelle, 

gelieh des meien lüften Jung. Tilurel 2511. 

Wolfharl vor «weis do dufte Kaspar v. d. Röhn Rosengarten 75. 
die wände duften verbreiten feuchtigkeit Frisch 1, 210\ und 
den widerlichen geruch der feuchtigkeit Stalder 1, 324. 
sanft düftoi der abend Fr. Müller 1, 101, 

so glimmte, so duftete, so lispelte, so zauberte niemals ein 
thal J. Paul Hesp. 4,59. 

siehe, wie klar fernher duftet das blau© gebürg Platin 122. 

b. wolgeruch verbreiten . die klumeo sind welk und duften 
nicht mehr. 

wo in den thnlern, in den triften 

sich seine (des buchet) milde (lut ergeuszt, 

lacht fetter Klee und blumen duften Uz 1,203. 

um deren vollen busen 

die frischen rosen duften ders. 

ihm duften frühe viofen, 

ihm grünt der erde beschatteter schosz ders. 

für uns dülten die blumen E. v. Kliiit 2, 168. 191. 

dort duften blum und gras, hier grünen berg und flflche, 

Haurdorn 3, 67. 

ainbrosia düfiete aus den flatternden locken Whund 10,54. 

am abend duftet alles was man gepflanzt bat am lieblichsten 
Liesewitz Julius v. Tarent 86. 

uuserm schlummernden gebein, 
von dem tod umdüsiert, 
duftet nicht der rosenhnin, 
der am grabe flüstert Hoi.tt 204. 

mir duftete nicht Paplios mrrtenhain Götter 1, 1. 

es duftete der nfad 

den Flora mit dem gatten 

jüngsi, hsnd in hand, betrat 1,26. 

und blumen düften 

auf jeder hoh Göiingk 1,174. 

durch die ewige natur 

duftet ihre (der liebe) blumenspur, 

weht ihr golduer Angel Schillir 11. 

in meiner tage morgen 

da Ing auch ich einmal 

von blumen ganz verborgen: 

ln einem schönen thal; 

sie dufleien so milde Uhland Ged. 74. 

i. abduften, anduften. aufduften, verduften. 

uneigentlich . der verstand duftet mir recht daraus entgegen 
Leising 1,248. 

duftet fremt und (Vflhlingssegen 

mir im trüben herbst entgegen, 

blumen die die holde band 1. M. Miller 37t. 

dich (i» acht des 12. Septembers 1772, die stiflungsnacht des 
hainbundes), die scheite! umronscht von der eiche 

duftender Jugend, 

mit das stolzen triumph* lautein getön zu emnfahn! 

Voss im muscnulmanach 1776 «. 76« 

{ ;lühst du, Laura, schwillt die stolze brüstf 
•rn es, mftdehen, dieser trank der lust, 
dieser kelch, woraus mir gottheit düfttt, 

Laura, ist vergiftet Scnai.tR 4*. 


die edelsten der jungfraun blühn, 

sie Muhn und duften nur für ihn Börger. 61*. 

es duftet wieder alte liebe, 

es grünet wieder alte lust Ubland Ged. 60. 

3. transitiv, ausdünsten, als duft abfsleigen lassen, vergl. 
beduften. 

seine (Amors) lippen düften rosen, 

wenn er mit euch ( mddehen) spricht Uz 1, 238. 

das gebrtsch blinket er (der ström) durch oder wollt 
in die luft, hohes gewölk duftend Klopitocc 2, 89. 

sie haben 

mir die quelle geschöpft, mich gesalbt (Arabiens Stauden 
duftet’ er) ders. Mess. 15,494. 

der balsam welchen sie (die hyacinthenblüten) aus ihren höhlen 

driften, 

ist selbst die fünfte kraft aus reinen himmelslurten. 

Drolluiger 71. 

uneigentlich. 

seine (des maies) kindheit hauchte freude, 
freude duftet sein ober Ramlkr. 

ein fllosof der alle woblgerücbe von Arabien und Indien um 
sich duftet Wieland 1,187. 

goldgelockte, frische bubenschaar: 
die nufien jugend! Paris dufteie einzig so, 
als er der königin zu nahe kam Göthr 41,204. 

leben duftet nur die frische pflanze 
die die grüne stunde streut Schiller. 

4. unpersönlich, es duftet im zimmer nach rosenöl. 

und die gewitter entfliehen, es sfluselt und duftet. 

. . Fft. Müller 1,111. 

und da duften wie vor nlters, 
da wir noch von liebe litten 
und die suuen meinem psnlicrs 
mit dern morgensir^lil sich stritten Göthr 5,18. 

die sonne war schon untergegangen und es dämmerte und 
duftete feucht vom see 17, 360. 

wie flisch man der liebsten sie (die blumen) bietet, 

sie nahmen Mch zierlich aus. 

dann erst begann es zu duften, 

do hob ein frischer Hör 

zu leichten Äthers lüften 

in tonen sich hervor 47, 129. 

da duftete es wie von einem walde voller hinten Gutzkow 
Ritter v. geisle 6, 166. 

DUFTEN, DÜFTEN, n. wie duft FRt9cn l,2io\ das wehen 
und düften und rauschen des frühlings J. Paul Siebenk. 4, t. 
dieser schöne obend müszte einem lichtem läge zugehüren als 
dem heutigen, wenn mich das flüstern und duften der Säu¬ 
lenreihe von obstbüumen nicht beklemmen sollte, die sich 
jetzt über meinem wagen ihre mit bluinenguirlanden um¬ 
wundenen arme reichen J. Paul. 
unetyentlich, 

von meiner entschlummerten Kchwe<tcr voll Unschuld 
die mir bei rosen entschlief in der morgendnmmerung duften. 

Klopstoci Mess. 15, 164. 

DUFTEND, adj. und adv. ein von wolgerüchen duftendes 
haar. 

hier seh ich wie der morgen lacht 
der unter (lüftenden violen 

und beim gesnng der vögel oufgewacht Uz 1, 191. 

wnnn zejihyr die verjüngten blnttor 
und Floren und die liebe<göuer 
auf duftendem gefleder bringt 2, 30t. 

unter düftenden bäumen Wieland 5,12. 

dieses beeies duftende melonen Hahlir t, 88. 

( soll ich ) nicht blumen pflücken, die am vrege 
sich dultend mir entgegen bl,ihn? Gottir 1,6. 

sie ruft der morgen nun, der duftend 
niederwüllet I, 134. 

das duftende bohnenbeet Bürger. 

du duftendes herrchen! Göringk 3,20. 

auf duftenden wiesen Höity 02. 

als Christel der Schnitter 

Männchen, die binderin, rief tum duftenden busch 53. 

singt den duftenden hain, weichen das morgenroth 
Überflimmert mit gold 78. 

führet die braut in das duftende bnd! hier stehn noch die 

salben. Schiller 83*. 

ihn grüszen die duftenden blumen. 

Kotzbbur Dramat. sp. 1,300. 

hfipfend zum duftenden stall nnch ruhe sich sehnend. 

Pvrkir Tunisias 2,341. 

denn wie die rose 'duftend blüht 
im grün der Arühlingtbiume, 
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führet die braut io da* duftende bad 1 hier iteho noch die salben. 

Scannt 83*. 

ihn grtksxen die duftenden blumen Korztzo* Dramat.tp. 1,300. 
vneigentlkh, 

o wdr nennt cie alle, die farbigen, duftenden freuden! 

Stoibers. 

DÜFTESCHWER, adj. kindlich rein schmiegten sie sich 
aneinander, selig verborgen unter dem schieier der düfte¬ 
schweren Finsternis E. Wagner. 

DÜFTETRUNKEN, adj. bildlich , der morgenwind wirft sich 
düftetrunken herunter vom blütengipfel aufgebogner blumen 
J. Paul Q. fixlein 210. 

DÜFTEVOLL, adj. 

wählt dio düftevollen {blumenkelche und dolden) aus 
euch zum strausz Sau* 85. 

DUFTFLUSZ, m. Brocris 4, 85. 405. 

DUETFRÜHLING, m. so beklommen als leute erwachen, 
die in ihrem Schlafzimmer einen pomeranzenbaum hatten, 
der sie in der nacht mit seinem duftfrühling überfiel l. Paul 
Flegelj. 2, 23. 

DUFTGEBILDE, n. 

rosenfnrbig weben duftgebild und weben 
ein elegisch trauoogesient Mattuisson. 

DUFTGEBÜSCH, n. 

da ich mit dir band in hand 

mich durch die dufigebüsche wand Prirrir. 

DUFTGEKOSE, n. 

du drücktest eine rose, 
meiu Kind, an deinen mund, 
mit süszem duftgekose 

geschlossen ward der bund August Stöber. 

DUFTGESTALT, f. 

die rose fällt, die duftgestalt verschwindet Tisdüh. 

DUFTGEWEBE, ri. der zarle dunst in der lufl der den 
blick in die ferne hindert. 

nicht blosz die blume welkt, das duftgewebe 
der frühe reiszt, entflieht des lenzes prangen. 

A. W. Schlhgkl Gedichte (1800) 216, 

DUFTGEWEBT, adj. 

und Aurora, ihn ( Tithoo ) erblickend, 
warf den duftgewebten flor 
liebend urn den schönen jüugiing, 
hob zu sich ihn leis empor Hückbrt 14. 

DUFTGEWOBEN, adj. ein leichtes duftgewobenes träum- 
bild Gutzkow Riller vom geistc 2, 390. 

DIFTHAUCH, m. man empfindet des Dieders dufthauch, 
der niond schien heil, die nachtigallen schlugen, die bäume 
lispelten sanft einen duflbaucli Benzei-Stfrnau. 

DUFTIG, adj. und adv. bei einigen duftig, nicht im ahd. 
und mhd. beim Wolkensteiner tuftidieh 106. 4, 4. in der 
Schweiz auch duftelich Stainer 1, 324. uiederd . duffig; *. 
du fl. ddn. duftrigt. 

1. dunstig, mit duß erfüllt, und wie fürter von der kiiln 
ditftigen inwonung des ertrichs die frü sun herfür lockt mit 
mancherlei zahelns und krabelns das deiu gewürm (1480) 
Faslnachtsp. 1302. dasz sich die tüftigen nebel in diese ge- 
birg anstoszen und versanden Fronsperger kriegsb. 2, 32 fc . 
die morgensonne lautert die dicke und duftige lufl Buren 
Oslländ . lorb. 4. 

euch will ich besingen, ihr duftigen bügel E. v. Klrist. 

aus Edens ungetrübter quelle 
schöpfe den lichten kristallenen tropfen 
und lasi ihn, wo der wang die röthe entfloh, 
dort duftig binthaun Klomtoce 1, 107. 

wie ein erstling der frühlingsblutnen in duftigen thilern 

aufblüht ders. Hees. 11, 1174. 

/ 

im duftigen ge wölke Wieland 3, 2. 

als »m nlchsten morgen Apollons rfttbliche sohweater 

mit erhobener facket die erdengefllde beleuchtet 

und die duftigen nebel der naent vom himrael vertrieben. 

auf der donnerwolke duftgem tbau , 

schimmert durch der wehmuth düstere ichleier 
hier der ruhe beitrea bleu Scbillir 73*. 

oft sprang er auf, beschattete den duftigen goldhellen mor¬ 
gen J. Paul Flegelj. 1,137. 

IL 
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weh euch, ihr duftgeo gärten im holden maienlicbe, 
euch zeig ich dieses toaten entstelltes sngesicht. 

Umland Ged. 446. 

2 . wolgeruch verbreitend. 
die erde blumig und duftig 

vor mir ausgebreitet wie ein teppich Gbaitbnbkb* Minium 97. 

es wehte düftig wie veilchengeruch Koskcartbn. 

den erschöpftet! zu erquicken 

wehet hier des siege* duftger kranz Schillib. 

da hebt den flötenden wonneschaR 

aus duftigen huschen die nacbtigail Linas Fasst 61. 

3. uneigentlich. 

nicht mit so duftiger web umspannt die balken Arachne Tom. 

bleib der afterntu.se fern 

der ronmutisrh süszen herrn! 

duftig schwebeln, lustig tänzeln 

nur in reimchen. assonänzeln, 

nur in töuen mag sie gern (Jaund Ged. 190. 

4. behängen mit dunstniederschlag , duftige pflaumen, oder 
mit reif, duftige tannen. 

DUFTKELCH, m. bildlich, sein freudeogewiltcr kohlte lieb 
ab zum heitern himmei und die erquickten frendenblumen 
schlossen die duftkelche der erinneruug auf J. Paul Http. 
3, 221. 

DUFTLOCH, n. wie luflloch. mit luft den die erde durch 
ihre duftlücher au sich zieht Bieren Oberl. lorb. 63. 

DUFTLOS, adj. diese blumen sind duftlos. bildlich 1 tuft- 
los heiszt der kein herz noch mul mehr hat und darf sich 
keines ehrlichen bandeis unterfangen, qui est sine afftalu 
Mathes. ltt\ 

DUFTRErCH, DÜFTEREICH, adj. ein duftreiches blühen¬ 
des veilcbenbeet. ein düftereicher mai. 

DUFTRÖTE, f. 

die wölken sind mit reichen 
duftrorhen angesprüht Rückirt 257. 

DUFTSTÄUBCI1EN, n. und wenn ferner diese weisze nacht 
mein schwermütiges äuge mit dahinlliegenden dunstströmep, 
mit irrenden duflstäubchen umzingelt J. Paul ffesp. i T ts. 

DUFTSTEIN, m. s. duckstein. 

DUFTUNG, f. Jas husduften. s. ansduflung 

die düfttingen dadurch gemindert Urockis 6, 421. 

DUFTVERBREITEND, adj. 

lern auch im stall anzünden die duftverbreitende ceder. 

Voss Kirpil# landbau 3, 414. 


DUFTWASSER, n. wird von den bienen durch blasen uni 
brausen im stocke erregt Nemnich Wörlerb. 116 . 

DUFTWOLKE, f. 1. der von wiesen aufsteigende hinziehende 
feuchte dunst. 2. der von wolriechendcn blumen, wolriechen 
dem harz sich erhebende geruch. es roch wie ein garten, 
so dasz er bald auf der duftwolke mitten iD die niedlichsten 
Schreibzimmer der schönsten königinnen hinein schwamm 
Paul Flegelj. 1 , 127 . der laut Wina erfaszte den notar ehenso 
sehr als wenn er an aurikeln roch, auf deren duftwolken er 
sich so lange in neue ausländische weiten verschwamm 


2 , 20 . 

DÜGEN, s. taugen. 

DUKELN, pl. kleine schachte ro* unförmlicher begrenzung 
und geringer tiefe, die nur auf yewinnung von mineralien be- 
rechnel sind, welche im obersten taggebirge ( dammerde, Schot¬ 
ter und dergl.) liegen und nach erfolgtem abbaue wieder ver¬ 
schüttet werden, um in der nahe ähnliche Öffnungen anzulegen 
SCHEUCHEN8TUEL 59. 

DULD DULDE, f. patientia , wie geduld, ahd. dult dulll 
Graff 5, 137. mhd. dult dulde Ben. 1, 379*. dnld dult Feiscb 
1, 210*. Steinbacb 1 , 303. 305. Conrad Vergen zu bitten das 
er die ding siner arbeit kosten» und Ions halb dulde bähen 
wil Abschied der schwäb. Städte von 1470, #. Scbbib Schwäb. 
wörterb. 147. 


in trflbtal trägem willige dult trag. Johannes B iiij. 

so hao ich* ftrilich langst vewehuldt, 

o herre gott, so gib mTr dult 

dasz ich e* mög ertragen Umland Volasl. 900. 


wesz Job in grosser duldt erlidt, 

das *elt «rindert auch hlroit Scmwaisensi*« 


166, 2*. 


DULDBAR, adj. i va$ zu ertragen ist, tolerabilis. da« eine 
eigenbeit an »ich , wo nicht lohenawertb, doch wenigstens 
duldbar sein könne Göthb 43, 303. 


96 
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DULDEN, leiden, ertragen, pali, fern per fern, sustinere, 
ahd. dultjan dultan Giurr 5,138, mhd. dulten Ben. 1,379. 
niederl. dulden, dulden gedulden Dasypod. 317\ Schönb- 
lbder Li. ohne zum leiden Henisch 763. i. ausdulden, 
erdulden, daneben das gleichbedeutende goth. Jmlan, ahd. 
doljan dolön dol6n Gbaff 5, 133, mhd . doln Ben. l, 377. 
aUtdchs. thoI6n, altfries. tholia, ags. f>o!iao, altnord. |>oIa, 
ddn. taale, noch heute in der Schweis tola Tobler l44,,dolen 
Stalder t, 288. TctÄaa) rXäaj, lolero ist dasselbe wort . 

1. mit geiassenheit, gleichmut , ergebung widerwärtiges er¬ 
tragen. a. transitiv, man duldet was man nicht ändern 
kann, ich musz dies ungern ach dulden, ich dulde keinen 
Widerspruch. 

ich mag nii dulden annut not. 
uinb gut wag ich ehe aeel und leib. 

das ich im prasi mein Zeitvertreib Schwarzenberg 144,1. 

und bei vierzig jahren lang duldet er ire weise in der wüsten 
Apostelg. 13,18. wie lange sol ich euch dulden? Matth. 
17,17. Luc. 9, 41. man verfolgt uns, so dulden wirs 1 Cor. 
4,12. sie (die liebe) hoffet alles, sie duldet alles 13,7. 
darumb dulde ich alles uin der auserwelcten willen 2 Ti- 
molh. 2,10. dieses hlümlein duldet (verträgt) bei uns den 
winter nicht wol Tabernämont. 851. 

könnt nicht dulden noch flehen zu 

das man diesem so unrecht thu Eyring 1, 608. 

aber was göfter verleihn, wie sehr wir trauren, mit zwang doch 
dulden wir meuschcu es aus ; uns lieget das joch auf dem nacken. 

Voss Hymne an Demeter 217. 

ertragen mit nachsicht, zulassen, geschehen lassen, gestatten, 
vergönnen . er duldete die unartcn des knaben. man dul¬ 
det fremde eine zeitlang in der Stadt, man duldete die 
Übertretung des gesetzes. sie duldete dasz man ihr artig- 
keiten sagte, leiden was man nicht sollte? dulden was 
man nicht dürfte? Lessing 2,190. sie (frau von Laroche) 
schien an allem theil zu nehmen, aber im gründe wirkte 
nichts auf sie. sie war mild gegen alles und konnte alles 
dulden ohne zu leiden Göthe 20, 185. ich will es nicht 
dulden 4t, 117. amhalten, ich konnte es in der gesellschaft 
nicht länger dulden und gierig fort. b. intransitiv, ich leid, 
dulde palior Dasypod. 174. dulden wir, so wei den wir mit 
herrschen 2 Timolh. 2,12. das weib musz geduldig, der mann 
duldend sein Kant 10, 345. 

was bringt in schulden? 
harren und dulden Göthe 5, 67. 

fortan kein andres 

gefühl als nur der rache will ich kennen, 

und wie ich duldend, einer wolke gleich, 

ihm lange überm hauot geschwebt, so fahr 

ich einem blitze gleich jetzt über ihn H. v. Kleist I, 90. 

2. sich dulden nachsicht üben, geduldig abwarlen ist nicht 
mehr in gebrauch, man sagt sich gedulden. 

du bist zwar ein vertrogner knecht, 

doch dull ich mich mit dir J. Atrer Fastnachtsp. 112*. 

schweig still, duld dich, vernünftig weich 

und gen dem esel ausz dem atreicl» Philander 2, 757 

billich auch geduldig ich mich duld Weckhsrlin. 

wer sich nicht in den tiefen duldet, verstärkt sich nicht in 
den höhen Pestalozzi Werke 8, 288. 

3. sprichwöiter. am Henisch 764, 

aeum nicht, lasz wundern, atolz veracht, 
duld bös, leb gott, dein end betracht. 

duld vil und dank dazu, 
wiltu zu hof haben ruh. 

dulde, io duldet man dich wieder. 

dulden leiden und lachen 
hilft vil bösen sachen. 
einer mordet der den andern duld, 
so teind die beiden an der 6chuld. 

cs ist bös, kein b&d können dulden, es ist besser zu dul¬ 
den das 6ich einer seihst lobt dann das er sich selbs schän¬ 
det. ein anderes ist dulden, ein anderes gut heiszen mulla 
tolerantur quae non probantur Stikler 347. besser böses 
dulden als böses thun das. dulden und hoffen ist der Chri¬ 
sten loaung Simrock 1723. 

DULDEN, n. 

ehorflam ist das weibcs pflicht auf erden, 
as stille dulden ist ihr schweres los Schiller. 

DULDER, m. seigt sich erst in der zweiten hälfte des 18 len 
Jahrhunderts, Frisch und Steinbach führen es nicht an. 
1. der nach sieht, geduld ausübt. 


herr, herr, gott, barmherzig 

du dulder, du getreuer, gnaderoller! Kloprtock 1, 154. 

2. der das widerwärtige mit ergebung trägt, ein frommer 
dulder. 

allein uur wenig lindernde tröstung 
drang den duldern ins herz Klopstock. 

also betete dort der herrliche dulder Odysseus Voss Odyssee 

* 7, 1 und öfter. 

hier öffne sich die heimat dem verbannten, 
hier endige des dtildcrs dornenbahn Schiller 20*. 

erbörung wartet auf den furchtsamen 

und schöner lohn auf den bescheidnen dulder dem. 

solche lasten und überfrachten indessen konnten noch ziem¬ 
lich von einer seele getragen werden, die sich mit den 
mustern groszer dulder stärkte J. Paul Siebenk. 3, 6. 

was uns bleibt? ein christliches ertragen, 

wo des duiders feige thräne thaut? Könner Leier und schwer/75, 

DULDERIN, f. 

die sanfte dulderin Götter t, 269. 
ein unsichtbarer regen 

von sehlummerduften stärkt der schönen dulderin 
maUschlagcnd herz Wikland Oberon 10, 10. 

und auf der dulderinnen todtenkreuz 

gosz liebe nie der ziilire letzten zoll Mvtthisson Ged. 91. 

DULDERSINN, m. 

‘die zeit entflieht, drum musz ich eilen* 

sprach sie mit bangem duldersinn J. Fh. Kind Gedichte. 

DULDIG, adj. und adv. wie geduldig das jetzt allem in 
gebrauch ist, ahd. dultig Graff 5,137, mhd. duldec dultec 
Ren. 1, 379*, niederl. duldtch, ags. Jiyldig, ddn. taalig. 

der dultig Job Schwarzenberg 151, 2*. 

eins dultigen oder senften gemiits sein communi an im o esse 
Daryi». 39*. 317*. sich dultig erzeigen Fries 958*. habend 
dich vil dultiger gemacht das. die Hebamme spricht zu der 
frau 

mein, bis dultig, es wirt besser zwar (in Wahrheit): 
sehnw, hast einen schönen sun gehorn Heli tragödir Fi. 

so ergib ich mich dultig drein II. Sachs 2. 4,23*. 

drumb dultig wir sollen standhaft 
harren und üben ritter^chaft. 

Joannes Nah von der groszen ylocke in Erfurt ( Ingoist . 1598) 50. 
was gilts, ich woll sie dultig machen. J.Ayher Trag. 18l r . 

was ist für alten iahren 

eiuern andern widerfahren, 

das soltu dultig tragen 

und nicht darin verzagen Hrnisch 763. 

s. unduldig 

DULDIGKEIT, f. geduld, dultikeit Vocab. ex quo. eine 
unglaubliche dultigkeit Fries 958*. 

ir stolz verkehrt in dultigkait Soltau 1,374. 

s. geduldigkeit. unduldigkeit. 

DULD1GL1CH, adj. und adv. mhd. dulteclich und dullec- 
lichen Ben. 1, 379*. dultigklich Fries 958*. 

DULDMUT, f. geduld . dultmot Gloss. saxon. Diefenbach 
Gloss. lat. germ. 416*. also söllend auch wir der duldmut 
goltes nachlfolgen Zwingli l, 666. den herrn Christum mit 
armut und duldmut den grimmen und kriegischen Völkern 
zu verkünden Stumpf 1,186. Hedion Deutsche übers, des 
chrort. Eusebii 69*. 

DULDMÜTIG, adj. patiens Henisch 763; vergl, langmütig, 
die liebe ist duldmütig, freundlich Zwingli 1, 652. Schweizer 
bibel von 1530 der herr ist duldmütig auf euch 2 Felri 3, 9. 
1 Cor. 13,4. es hat auch sölicher duldmütiger und christ¬ 
licher wandel der römischen bischofen ungefarlich bisz in 100 
jur nach dem obgenennten Gregorio gewärt Stumpf 1,179*. 

DULDSAM, adj. geduldig, nachsichtig, tolerant, ferens aequo 
animo HENiscn 763. 

wenn ihr dem narren duldsam weicht und dachtet 
‘die weit ist grosz genug für mich und ihn’ Gottrr 1,26. 

o duldsum, wie du bist, versag ihm nicht das ohr! 1, 244. 

du ( Ahasver ) der sie (die Juden) duldsam schützt, 
dünkst ihnen'ein tyrann ders. Schauspiele SV. 

der pntigstier selbst, der sanfte hausgenosz 

des menseken, der die ungeheure kraft 

des hAhes duldsam unters joch gebogen, 

spring! auf, gereizt, wem sein gewaltig horn 

und schleudert seinen feind den wölken zu Schiller 523*. 

vgl . unduldsam. 
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DULDSAMKEIT, f. nachsich/, tolerant . schlaff# duldsam* 
heit der beleidigungen Kant 6,299. 

sin weiser, dem erfahrung 

den krön* der duldsamkeit um seine schlafe wand Gottir 1,282. 

DULDUNG, f. das ertragen der leiden, das leiden selbst 
(passio ), nachsieht, Schonung, tolerant, perpessio Hrniscb 763, 
tolerantia Stieles 347. 

ich will der furchtbaren duldungen susgang 
sehen Klofstock Mess. 9,462. 

um deiner duldungen willen 

in dem gericht.' um deines versöhnenden todes am kreuze. 

11, 806, 

in der ausgabe von 1760 daßr leiden. 

wenn jener edle kreis, wenn jene thaten 

*u müh und streben damals dich entflammten, 

so könnt ich (an stillem ort in traurigen gedanken), junger 

freund, xu gleicher zeit 

der duldung stille lehre dir bewahren Götm 9, 136. 

wie war es sonst für mich entehrend, 
wenn jedermann die duldung pries 
und mich als thörig und beinorend 
hinaus, ach f vor die schwelle wies ders. 

die gefUlligkeit, womit sie einen unwillkürlichen ausdruck 
meines gefühls aufnimmt, das mitleiden mit meiner duldung, 
das sich auf ihrer stirne zeichnet 16,133. unter die Übun¬ 
gen des stoicismus, den ich deszhalb so ernst lieh als es 
einem knnben möglich ist, bei mir ousbildete, gehörten auch 
die duldungen körperlicher leiden 24, 101. die bausfrau, 
eine schlanke wohlgebildete dame, die sich aber in stummer 
leidensgestalt ganz unlheilnehmend erwies und uns die schwere 
duldung die sie zu übertragen batte, unmittelbar zu erken¬ 
nen gab 31, 236. die unvermeidlichen thaten und unaus¬ 
weichlichen duldungen eines immer sich erneuenden selt¬ 
samen gescblechts 39,3. wie allgemein ist nur seit wenigen 
jabren die duldung der religionen und sekten geworden 
SCHILIER. 

DULDUNGSBRIEF, m. toleranzedicf, wodurch duldung anders 
denkender besonders in glaubenssachen genährt oder' anbefoh¬ 
len wird. Konstantins duldungsbriefe Hemke. 

DULDUNGSGEFÜHL, n. das göttliche duldnngs- und Scho¬ 
nungsgefühl Göthk 45, 22. 

DULDUNGSGEIST, m. die menschlirhkeit und der dul- 
dungsgeist gehen auB den zimmern der weltweisen hervor 
Sturz 2, 113. 

DULDUNGSLEHBE, f. und da ich mich schon öfters im 
ausdanern geübt hatte, so schienen mir die tugpnden welche 
ich an den Stoikern hatte rühmen hören, höchst nachahmens¬ 
wert , um so mehr als durch die christliche duldungslehre 
rin ähnliches empfohlen wurde Göthe 24, 53. 

DUKE DÜLE, f . eingedrückte Vertiefung ScnMin Schträb. 
wörterb. 147. dos fleisch ( bekommt } hüli oder diilen Paraceis. 
1, 519*. bisz das du gewis wissest das er eben stunde und 
du keinen absatz noch höbe noch dtilen nimmermehr fin¬ 
dest Würtz 232. ob du nits krachendes, bewegliches oder 
krummes empfindest, oder etw3n buke, dulen und bogen ge- 
spürest 278. rate derhalben das du ein löchlein oder dulen 
in das sftcklein machest, wo das kind mit seinem sitzlein 
hingelegt soll werden 464, vergl, dalle, delle, diile, dole und 
das mhd. tülle Ben. 3,127\ 

DIJLLBAUM, m. rand eines fahrseugs auf dem die rüder 
liegen, franz. porte-toulet, engl. Ihowlsiring ander a boals gun- 
nel Beil 166. 

DULLDILL, f. tolle diile, tollkraut hyoscyamus niger 
Nemnich 2,196. 

DULLE, f. ruderpflock, rudemagel, frans, lolel toulel, engl. 
Ihole thowel Beil 165. 

IHJLLKRUT, n. wie dulldill. 

DULLLEHCHE, f. alauda arborea Nebbich Wörterb. 115\ 

DULMS pOLMS, m. siupidus slolidus Schotteliüs 1306. dul- 
mesz dolmesz slolidus Heniscb 764. er ist ein rechter dol- 
mesz homo crassa Minerva das. «. dolm. 

DÜLPEN, schlagen prügeln percutere Maaler 98. tülpen 
411. Staldeh l, 326. i. abdülpen. 

DULT, f. festum, solemnitas, goth. dul|>s, ahd. tuld Graff 
5,421, mhd. dult Ben. 1, 403', wo auch das verbum goth. 
dul[)ian, ahd. tuldan, mhd. dulten celebrart vorkommt, die 
wursel des worts ist noch nicht aufgedeckt, vergl. Geschichte 
der spräche 72. Haupts Zeitschr. 6, 224. 226. Diefbnrach 
Goth. wörterb. 2, 634. 635. 
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1. kirchenfest an einem bestimmten tage, der ahd . tulditaf, 
mhd. dulttac (Ben. 3,6*) hiest. zwischen unser frtwen tult 
und sand Michels tag Mon. boica 9,697 (1296). auf dem 
hofe zu Cheverloh an sand Gilgentag, als da tult ist 6,643 
(1325). die drei goidoen samstagnäebte oder dulden, die zu 
Aigen am Inn dem viehpatron St. Lieohard zu ehren ge¬ 
feiert werden Landw. wochenbl. 1923. M66. Schmeli.es 1,367. 

2. Jahrmarkt der ursprünglich durch ein örtliches fest ver¬ 
anlasst war oder damit zusammenhieng. in dieser bedeutung 
bei Scbönsledes L 4, noch jetst in Süddeutschland gebräuch¬ 
lich. Schneller bemerkt dass ebenso das frans, foire, span, 
feria, t/a/, flera aus dem lat. feriae, mlat. feria feiertag ent¬ 
standen sei. auf ähnliche weise gieng die bedeutung von 
messe in kirchroesse kirmes über, die Jacobi- oder sommer¬ 
duld in München, die Veitsduld xu Freising. die Johanni- 
und Nicolaiduld zu Pfaffenhofen, die drei dulden xu Amberg, 
im jahr 1373 gibt herzog Stephan der Stadt Landsperg ein 
freie duld und einen zolfreien Jahrmarkt Losi Lechrain s. 72. 
es schol auch der richter umb und umb in einer meil 
schönchen ( schenken) verpieten auf dem gaw, allein auf den 
tulden Trauensleiner stadtord. von 1376. die Monim . boica 
erwähnen der dreir tulttag zu Hochenwart mit nomen zw 
sant Jorgentag, zu sant Peters und Paulstag und zu sant 
Marteinstag 27, 198 (1475); hernach heissen sie jarmarkttag 
205 (1477). das chain gewandbinsneider gewant versneiden 
sol den zw den rechten tulden und raargten Freising, stadtb. 
hs. von 1369. 

3. waare die man sum verkauf auf eine duld ( Jahrmarkt) 
bringt, das is meine ganze duld: ich hab nicht mehr mit- 
schleppen. können sagt der krämer. dann auch die waare, 
die man auf der duld kauft, männer kaufen ihren frauen , 
ehern ihren kindern, liebhaber ihren geliebten, herrschaflen 
ihren dieslboten eine duld Schneller 1, 36S. 

DULTUS, ironisch für geduld. 

ich woli euch lernen ( lehren ) dultus singen Faslnachtsp. 49,33. 

DULZIAN, dolcian, m. ein vordem gebräuchliches blasin- 
slrument, nach Heynatz Antibarb. 1,310 auch der dulcianer, 
die dulcianerpfeife genannt, mit unrecht in einigen gegenden 
für fagolt oder basson . sodann ein register in alten Orgel¬ 
werken. aus dm lat. duicis sanflklingend. mlat. duiciana, 
altfrans, doulcine, doucine, doucette Roquefoit 1,408', itaL 
doiciano. 

ihr lauten, geigen, dulcian, 

ihr cjmbei, narpf und fleuten Sne TrvltnachtigaJ 144. 249.2S5. 


DULZINEA, f. der name der gelieblen Don Quixotes, eines 
rohen bauernmädchens, wird jetst, meist ironisch, gebraucht, 
um eine geliebte su bezeichnen, er ist nicht zu finden, er 
steckt bei seiner Dulcinea. wir wollen ihn auf eine raist- 
bahre setzen, hinten und vorn licht darauf, und ihn so vor 
seiner Dulcinea thüre hringen Fs. Möller 2,106. 

DUMM, adj. und adv. goth. dumbs, ahd. tumb GnArr 
5, 425, mhd. tump Ben. 3,129, tum im reim auf Ambrosium 
und crucifixum Passional 2, 263. 28», 81 Köpke, niederd. dum 
dnum Brem. wörlerb. 1, 269. Schütze Holstein, idiot. 1 , 269, 
allfries. dumbe dume Biciith. 696, neufries. lumpig Outzkn 
367, nicderl. dom, ags. und engl, dumh , altnord . dumbr, 
schwed. und dän. dum. in andern stammverwandten sprachen 
weist es Diefenbach Goth. wörlerb. 1 , 835. 636 nach, die an- 
lautende tenuis ward lange beibehallen , bis in das 18 te Jahr¬ 
hundert, Stieler, Frisch, Stbinbach, Kabener schreiben tumm 
und Lessing schwankt noch, doch bei Schönsleoer findet 
sich dumm und Henisch bringt beides vor. thumm schreiben 
Keisersberg, Schwarzenberg, Luther, Aventin, Weceherlin,- 
Pbilander v. Sittewald, vom 19/en Jahrhundert an hat der 
compar. und svperl. bei einigen den umlaut. das wort wird 
einem verlornen verbum dimban damb dumbun sugelheilt 
{Gramm. 2,59), das in reicher ausbreitung Wörter der ver¬ 
schiedensten bedeutung umfasste, xu welchen dumpf, taub, 
toben, duft gehören: im koburgischen heisst dummem nach 
moder riechen Fronmann Mundarien 3,193. dumm beseichnet 
eine abstumpfung des getsles, des verstandet, der sinne, und 
heisst demnach schwachköpfig, kraftlos, aber auch stumm, taub, 
finster, diese verschiedenen bedeutungen sind auseinander su 
setzen. 

1 . beschränkt und schwach an verstand, unwissend, stumpf¬ 
sinnig der nalvranlage gemäss; es ist milder als albern, 
im mhd . hiesz auch tump wer seiner fügend wegen noch keine 

95 * 
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erfahrung und einsieht haben konnte; es tag dann kein tadel, 
nichts herabwürdigendes darin, wie man auch einfftllig in 
gutem sinn gebraucht, diese bedeutung ist nicht gans er¬ 
loschen, man sagt er ist noch ein dummes kind, ton dem 
man nichts anders erwarten kann, mildernd, der dumme 
teufe! ist zu entschuldigen, er wuszte es nicht besser. 

wo so)] ich mich hin kehren 

ich dumme* brüderieinl 

wie soll ich mich ernähren? 

mein gut ist viel tu klein Fiscbart Garg. 90*. 

da flog das meislein auf ein haus 

und lacht den dummen buben aus G6 thi 8,114. 

geh( t sucht euch einen dummen jungen. 

Kotzitui Dramat. spiele 1,24. 

vor den köpf möchte ich mich schlagen dasz ich tummer 
teufe! nicht crrathen kann wer ihr unbekannter correspon- 
dent ist Badeners freundschaftliche briefe herausgegeben von 
Cbb. Fel. Wkiszb 105. doch thut es mir leid um den ar¬ 
men dummen teufel Seume. wenn ich es noch heut zu 
tage so anzuseben strebe wie in jener zeit, als ich noch 
ein dummer junge war Tieck. 

Doch die ungünstige bedeutung ist vorwiegend. man schilt 
dummes kalb! dummer esel! dumme gans! ebef hört 
( hart ) am sinn oder thum Diefenbach IVörterb. rou 1470 
sp. 103. 14b. thum ebes, grossus Voc. theut. 1482 hh 3*. tum¬ 
mer, grober, ungelirniger, stumpfsinniger das. tummer ebes, 
quasi vesanus Voc. incip. teut. y l*. tumm sluptdus, hebes 
Frisch 2, 364. du hist ein narr, stumpf und tum Kei- 
sersberc Sünden des munds 37\ do sprach der herr (Chri¬ 
stus) ‘seind ouch ir {die jünger) noch on verstentnusz 7 dumm 
und doll T ders. Postill 2,66* 

mancher narr der ist also ihumm, 
maint etlich leut di sen (seien) xe frumm. 

4. r. Scbwarzknbbrg 129,2. 

darünib ist mir der adel güt, 

ja das ich hab eia tbummen mut 135, 1. 

die allein umb unzucht willen weiber nemen wie das tumme 
vieh Tobias 6,18. über dieses hatte ich nichts gelernet, 
darauf ich mich verlassen konnte, so muste ich meinen an- 
gel weiter auszwerfen, oh etwa ein thurmner fisch anbeiszen 
wolte ( bildlich ) Cm*. Weise Polit. näschcr 154. was kann 
tümmer als er sein Steinbach 2,880. der ein tummes ge- 
hirn hat gui insulsum habet ingenium das. darin ist er 
tumm hoc in re plumbeus esl das. ein tummer köpf stoli- 
dum ingenium das. 

die tümmsten (die eine fr au suchen) gehn auf geld und beiszen 

nirgends an 

als wo ein tesiament dem eidam helfen kan. 

denn weisz man ohngefehr ein nest voll gelberraben (ducaten), 

90 will man augenbiicks das tümmste gänschen haben. 

Günther 445. 

der herr sei tumm genug Lischt 307. 

freund, dir die Wahrheit zu gestehen, 

ich bin zu dumm es einzusehen L&ssing 1,19. 

was die witzige und gelehrte Henriette in der person einer 
dummen Agnese sagt 7, 59. eine stumme schöne, sagt man, 
ist nicht notbwendig eine dumme, und die Schauspielerin 
bat unrecht, die eine alberne plumpe dime daraus macht, 
aber Seblegeis stumme Schönheit ist allerdings dumm zu¬ 
gleich, denn dasz sie nichts spricht, kömmt daher weil sie 
nichts denkt 7,00. eine der allerlümmsten und sinnlosesten 
ketzereien 9, 289. 

und «o erklftrt sie ofi die dümmste nesssge für schön. 

Kuizi Schmidt Komische dichtungen(Berlin 1802) 170. 

dt« dtM&men kommen «m besten fort. 

Kotzsbus Dramat. spiele 1, 95. 

nur dumme menschen verzweifeln, und wir sind nicht dumm 
9, 224. 

das thier bewegt sich, wachst, 
stillt seinen durst und seinen hunger, paart 
mit seines dummen gleichen sich und stirbt. 

Kuikk Schmidt Poetische briefe (1782) 90. 

er sprach über die überall ausgestreuten Zeigefinger des todes, 
und dass sie hinweisen das leben, so dumm es auch sei, 
nicht noch dümmer zu machen, sondern lustig J. Paul Titan 

s, m. 

«eo sagt die gänse wlren dumm, 
o glaubt mir nicht den lauten Göthk 5, 80. 

dümmer ist nichts zu erwägen 
als wenn dumme sagen den weisen 
dass sie sieh in grossen tagen 
•eltoe haecheideaüich erweisen 5,120. 


wie kommt* dass man an jedem orte 
so viel gutes, so viel dummes hört? 6,123. 

alle narren, grosz und kleinen, 
dick und hager, gestreckt und krumb, 
all zu witzig und all zu dumb 13, 129. 

ich liest mich bethdren, 

dumm wie ich war, und stieg in den eimer 40,196. 

dos sie zugleich auch dem und jenem winke. 

Im köpfe dumm, im rücken krumm, und hinke 41,30. 

ich merke schon, sie nimmt ihn in die lehre; 
in solche^ fad sind alle milnner dumm,' 
er glaubt wohl such dasz er der erste wäre 41,89. 

w«t kann was dummes, wer was kluges denken, 
das nicht die vorweit schon gedacht? 41,102. 

sobald sie mit dem herzen anhinden, werden die bösewich- 
ter dumm Schiller 200 k . 

es treibt sich der bürgersmann, träg und dumm, 
wie des färbers gau), nur im ring herum 324'. 

wär der gedank nicht so verwünscht gescheidt, 
man wär versucht ihu herzlich dumm zu nennen 343\ 

man kann ein sehr geistreicher vater sein und einen höchst 
dummen sohn haben Gutzkow Ritter vom geisle 2, 320. 

2. betäubt, verstockt, verwirrt, das niederd. verbiestert, turn 
machen ebelare Voc. incip. teut. y4. der lürm macht einen 
ganz dumm, dumm machen obtundere Schönsi euer Ll; 
conlmbare , obslupefacere Stip.i.er 2361. thum werden Voc. in- 
cip. teut. y4. der köpf ist mir ganz dumm, es ist mir so 
dumm Klingrr Theater 2, 354. s 

mir wird von alle dem so dumm 

als gieng mir ein mühlrad im köpf herum Göthr 12, 90. 

gegen die verflnsterer. 
tumm machen lassen wir um nicht, 

wir wissen dasz wirs werden sollen Voss Musenalmanach 1797. 

unterdessen sah ich die lose (freundin) mich an Einsicht 
weit (ibertreffen, bo da6z ich wie dumm vor ihr stand Ja- 
cori Woldemar 136. man sagt von den drchlingen, den er¬ 
krankten schafen die sich schwindelich im kreise drehen, sie 
werden dumm Adelung, der zu stark geschwefelte wein 
macht den köpf dumm, wofür man im niederd. stumm sagt 
Prem, wörterb. 4, 1078 ; vergl. das engl, stum gdfirwein. 
schwindeldumra. 

3. unbesonnen, unangemessen, widerwärtig, einfältig, ab¬ 
geschmackt. niemand wollte handeln, alle machten sich fort, 
es war eine dumme geschichte, ein dummes betragen, sie 
machten lauter dummes zeug, künig Pipin in Gasconicn 
der ein unwürdiger, thummer und unbesonnener Fürst war 
Aventin Chronik 341. 

bistn nicht ein thummer freier 

und ein schlechter handelsmann Christ. Weise Polil. näscher 98. 

als wäre sonst kein leben inehr zu finden 
als dieses so die miirh der lummen lieb erquickt 

Hoffmannswaldau Getreuer xchdfcr 7. 

womit ich, gibt mir gleich kein grosrer hof gehör, 
in thäiern lustig hin und, kan ich jo nicht mehr, 
mein herz zum wenigsten in noiti und gram erfrische, 
ja oft, nach dem es kommt, die tumme weit verzische. 

Günthrr 385. 

dasz frauen, wenn sie (schwanger) gehn, ein blinder nppetit 
auf wunderliches zeug und tumme speisen zieht 421. 

wenn du irgend ein gehöne tummer spötter hören muszt ders. 

Prometheus = Göthe spricht 

inusz jetzt auch noch zum spasz sondieren 
was andre von dir tDeukalion^ Weriher) räsonnieren. 
es wird zwar manch dumm gewäsch entstehn, 
doch lasz, was extra dummes ist auch schön. 

II. L. Wagner Prometheus, Dcukalion und seine recensenten. 

geht doch mit dem dummen zeuge. 

Christ. Fkl. Wrisse Kom. opern 2,128. 

nun bin ich (dAr renommiert), wie ihr snhi, in dieses nest 

(Leipzig) gekommen. 

zwar hab ich mii vptdru«z den dummen weg genommen, 

allein wos war zu tliun, ihr wäret alle hier. 

kleib ich nun oder nicht? sagt, keil*, wo» rothet ihr? 

Zacuariä Renommist 1,215. 

dein (des grafen) alter Strom ( der Hofmeister) ist doch ein 

rechter erzpedant, 

schickt die gelehrsamkeit sich wohl vor deinen stand ? 
wirf die scharteken weg und sauf ein glas burgunder. 
was hilft bei raädchens dir der gnnze dumme plunder? 

ders. Schnupftuch 4,218. 

sich das dumme zeug in den köpf setzen Wieland an Merck 
128 (1835). ei ist eine dumme sache, das kann ich ver¬ 
sickern llh. alles dumme, schiefe und platte zeug das 
darüber gesagt werden mag 239. ich bitte ( spricht Harlekin), 
Peter, mache doch solche dumme Vergleichungen nicht Möser 
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9,194. nach meinem dämmen (geringen) verstand« gehört 
eben nicht viel wits d&in Ihnen zu einer guten tracht 
Schläge zu verhelfen 9,129. die alberne boffart und die 
dumme auffUhrung Jacob! Woldemar 149. 

•ie hasset dummen stols und zwang 

fast ärger wie die Sünde G. A. Böten «o* Heinr. Pröhle 67. 

doch spiel ich nicht den dummen streich 
dass ich ihr'n Stammbaum malen lasse. 

Klais* Schmidt Kom. dicht. (Berlin 1992) 217. 

die dumme kircbenarchitektur J. Paul Loge 3,80. er war 
denn, wie alle denen eine dumme geduld ausreiszt, nicht 
mehr zu bändigen J. Paul Resp. 3,8. närrchen, rede doch 
nicht ao dumm Kotzsbub Dramat. spiele 2,192. was hinder¬ 
lich ist, 

das dumme fenster ist aber doch 
verzweifelt hoch 2, 270. 

ungeschickt, unpassend, 

ein dummer Spatz, 
fort! aufgemacht 2, 304. 

fürchtest da vielleicht etwas dummes zu reden? S, 268. 
dumme frage! 3, 308. bab ich was dummes gemacht? 
3, 318. 

das ist ein dummer streich, so nahe der Vollendung 
nimmt die geschichte noch so eine dumme Wendung 8 , 167. 

aus dem pnlast ins enge haus (sarg), 

bo dumm läuft es am ende doch hinaus Göthi 41, 319. 

vorbei! ein dummes wort 41, 322. 
aber sachte, freund Hassan! du bist etwa gar auf der reise 
nach einem dummen streich? Schiller 165'. und dabei 
das verfluchte gezirpe, vollends wenn sie in masse ihr dum¬ 
mes monotones lied anstimmen Tieck. 

zu hobeln ist der plump, ein dummer ist zu witzigen, 
doch nichts zu machen mehr ist aus den üherspitzigen. 

Rücksrt Weis/t . des Brahmanen 35. 

4. wild, toll, brulus r der des Verstandes beraubt ist, tobt 
und wüthel; vergl. dümmlich 2 und dummen, tbummer, freve¬ 
let , lemerarius Voc. theut. 1482 hh 3*. dum oder doll Gemma 
gemmar. dumm werden, vihiseh, wild, unverständig obbru- 
tescere Dasypod. 317'. tuminer ferox Heniscb 1208. er 
hatte das beste berz von der weit, nur hatte er auch zu¬ 
weilen das was man die dumme stunde nennt, das ist, er 
war plötzlich, ohne sichtbare Ursache, stürmisch Reiskens 
lebensbeschreibung 19. 

wenn aber sie sind frei, so geht es nimm und toll: 
die jungfern trinken sieb oft plitz platz plötzlich voll. 

Jungfemanatomie in Joachii Rachkls salyr. Schriften. 

ein tummes pferd equus ferox Steinbacb 2 , 880. man tagt 
der gaul ist dumm hat den stillen kotier, und dieser mangcl 
muss dem kdufer angeieigl werden, weil sonst der kauf un- 
giltig ist. tummer hund canis rabidus Steinbach 2 , 880. 
der hund ist tumm und reucht den braten Gönthir. 

hurtig, tumm, tumbrisch Wolsenstemer 70. 1, 25. s. mann¬ 
dumm. 

6. taub, schon im ahd., im mhd . hat sich noch kein bei - 
spiel gefunden, dock ßr die folgende seit tsl diese bedeulung 
gesichert, surdus dumm, daub, ungehörig (der nicht hört), 
surdeo et obsurdo ich bin dumm, taub, ich gehör nit. surdo 
ich mach dumm Dasyp. 237*. 317'. dummer denn das un- 
gestümm meer aequvribus surdior Maaler 93*. tum und 
blind der weder hört noch sicht 41t*. z& einem tummen 
reden das ist umsunst und vergebens das. dumm werden 
surdescere obsurdescere Schönsleder L 4. dum, hörios, daub, 
surdus Henisch 704. Rädlein 204*. allnord . durabi. 
er macht 

dis dummen hörend, die stummen jehend Johannes lrapöd.PUij. 
doll, thum und siumb Wicehirlin 255. 

*wie\ spricht er, ‘kan es sein des* felsen hören können? 
und hat der dumme forst auch die vernuuft der sinnen 
dass er den ton vernimmt ?' P. Fliiinc 68. 

ein mann der stumrn und dumm von mutterleibe war, aber 
rechnen, schreiben und mahlen, auch lesen konnte Bluntschli 
446, von Adelung angeführt, s. dümme. dumtnelich 3. 

6. stumm mulus . iw einigen sprachen, wie im golhtschen 
und altnordischen, galt diese bedeutung allein, im ahd. ags. 
und allfriesitchen erscheint sie neben andern, ßr das mhd. 
fehlen beispiele, doch im Illen jakrhundert war sie noch de- 
kannt, dum Slum mulus Hkjiiscu 764. engl, dumb stumm, 
schweigsam, to dumb stumm machen, tum schweigen bringen, 
dumbBets (ags. dumnyt) Stummheit, Schweigsamkeit, im schwe- 
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dischen t» och döf och dum taub und stumm, im dänischen 
ward es auch von gedämpftem laut gebraucht, klokkeo har 
en dum 1yd dis glocke hol einen schwachen klang. 

7. verfinstert, dunkel, des Hehls beraubt, dahin weist das 

allnord. dumba caligo, dmnbinn ßrvus, dumböttr obscuri 

Solaris, unser dämmer, dimper, düster, der kobalt heisst 

dumm, wen» dos glas davon nicht blau, sondern sekwars oder 
braun wird, im dänischen sagt man bans öine hieve dumme, 
seine äugen werden dunkel, ferner en dum fanre eine färbe 
ohne glanz. 

8. abgestumpft, verdorben, unkräftig, wie man auch taub 

gebraucht, wo nu das salz thum wird, womit sol man sal¬ 
zen? Matth. 5,13. thum salz heiszt das die zeene und 
acherfe verloren hat und nicht mehr würzet noch beiszet 

Luther 6, 367'. wie thum und verdorben salz Matbks. tos*, 

des tluumnen oder verworfen erzs 109*. auf dem felsen ist 
der samen verloren, das ist er wird thumb, ob der Samen 
sonst gut ist Paracels. op. 1, 63*. 

wie süazer suckerstsub der doch verderbt und thum. 

Wiebkhann Jul . 15. 

er liegt und sinkt mit gespaltetem haupte 

dumm uud gedankenlos unter den todten und glaubt zu ver¬ 
gehen. Klopstock Mess. 4, 9. 

engl, dumb arm der lahme arm. 

9. häufig bei schellworten. einen einfältigen menschen nennt 
man dummes vieü, ein einfältiges mädchen dumme kuh. die 
mutter sprüht sur tochter du bist eine dumme gans Chr. 
Fel. Wbisze Kom. opem 3,158. du dummer bär! Wieland 
18, 332. ein gewöhnliches Scheltwort ist dummer junge, ihr 
tummer kerl, wolt ihr auch ein politischer näscher werden? 
Chb Weise Polil. näscher 14. tummer teure! Stieler 2361. 
der vormund musz aber doch ein dummer leufel gewesen 
sein Kotzebde Dramat. spiele 2, 207. dummer teufe!, was 
verschlägt es ihnen Schiller 1,185. man ßgt dumm auch 
zu eigennamen, die dann in allgemeiner bedeutung als schell - 
worle dienen, so in Holstein dumme Asinus, Drütje (Gertrud), 
Jens, Jürken oder Olf und Petjen (Peter) Dumm Schütz* 
1, 269. vergl. dummerheinz, dummerjan. 

10. redensarten. er ist nicht so dumm als er aussieht er 
ist listig, verschlagen, das ist wirklich so dumm nicht ist 
gans verständig Möser 9,118. 

verspitzt euch nur, ihr guten schlucker, wir sind nicht eben 

alle tumm Göntuir. 

i 

er stellt sich dumm an er thul auf unverschämte arl als 
wenn er nichts wüsste, verbirgt den schalk unter dem schein 
der ein fall Brem .. W'örterb. 1, 269. dal smekt nig dumm 
schmeckt gut Schütze Holstein, idiot . I, 270. dat süt nig 
dumm ut das. er ist so dumm als ein bund stroh, ein 
hund heu Kotzebue Dramat. spiele 3,56. wenn ihr mich 
für dumm verkaufen wollt, so werdet ihr nicht viel bekom¬ 
men. unsere geselischaft wolte fast lumm vor lachen wer¬ 
den Ettner Unwürd. doctor 402. ich habe mich derer när¬ 
rischen fo^onen zuweilen tumm mögen lachen 695. 

11. Sprichwörter, je dummer der mensch desto gröszer 
das glück Sinrock 1725. 

die dümmsten 

sind überull die schlimmsten 1727. 

so dumm als ein hinterviertel vom schafe 1728. 

DUMMBART, m. wie duromkopf, einfallspinsel, niederd. 
dummbaard (Stbodtbann Idiot osnabr. 353. Brem. wörl erb. 
1, 269, Schütze Holst, idiot. 1,269), woher et wahrscheinlich 
herüber gekommen ist. Stibleb, Rädlein, Frisch, Steihbac« 
und Adelung führen es nicht an, aber Frisch bemerkt (2,394') 
dass die Niedersachsen tumbor (das adj.) wie tumb&rt aus¬ 
sprächen. hart ist vielleicht su erklären wie Behaute in dm 
gleichbedeutenden durorasebnute, und der mund ist gemeint 
der dummes zeug schwätzt. Börner, freiheii und Aurel, gelt, 
das ist dir eine losung! sweiler Brüte, aber, Uerr Römer, 
dein wort in ehren, was will doeh eigentlich der zusatz ‘und 
Auref im munde führen? Börner, potz dummbart und kein 
ende! kannst du brittischer bolzkopf denn nicht begreifen 
dasz wir Aurel hiozusetzen, weil der heir Aureliua Ambro- 
mui uns Römer und euch Britten wider den gemeinschaft¬ 
lichen feind in eigener person anführen will? Gewteebeic 
Minona 96. 
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io nimm sie. dummbirt, und eile dem ritter beizustehen. 

Wieland 4, 83. 

he! der dummbart Haumärchen J, 18t. 

DUMMBÄRTIG» adj. und adv. ein dummb5rtiger menscb. 

DUMMDREIST» adj. und adv. keck, anmaszend mit unver- 
itand , ohne Überlegung , stolide ferox. niederd . dummdriest 
kühn ohne klugheit und Überlegung, tollkühn Rrem. wörterb . 
l t 249» schwed. und dän. dumdristig. vergl. .dummkeck» 
dmrnnkühn. der dummdreiste junge neckte den winken¬ 
den hund. man wird sich diese (beschaffenheit der sache , 
nemlich die etnmischung von fremdwörtern in die spräche ) 
recht gut bestimmen können, wenn man sich einen deut¬ 
schen dichter forstelit, der mit dem tollkühnen oder 
vielmehr dummdreisten Vorsätze unter uns aufträte diese 
(mi7 frmdwörtem untermischte) spräche der höhern poesie 
in der hoffnung einzuftihren dasz wir uns an die nicht 
nur geschmacklose, sondern oft auch den inhalt entweihende 
Wortmischung mit der zeit auch schon gewöhnen würden 
Klomtock Uber spräche und dichtkunst 1. fortselzung s. 14. 
von diesen opfern einer unglücklichen leidenschaft die den 
honiggeim des genusses mit bitterer reue vergällte, wuszte 
frau Fama viel zu erzählen, demungeachtet fehlte es nicht 
an dummdreisten motten die um das verderbliche licht 
flogen» in dessen flamme sie ihren Untergang fanden Musäds 
133. 

hilf uns. wann der finstre stubenschwitzer 
über geisieswerke dummdreist lacht. 

A. F. E. Langbein Ged. 1, 76. 

er blieb stehen, als Selmar und sein vater passirt waren 
und machte eine hämische miene, indem er in der den taub¬ 
stummen eigenen leisen art aber dummdreist zu Dankmarn 
sprach Gutzkow Ritter v . geizte 2, 39. 

DUMMDREISTIGKEIT, f. schwed. und dän. dumdristjghed. 
die dreistigkeit im anstande welche jemanden den anschein 
gibt sich aus dem urtheil anderer nichts zu machen ist 
dummdreistigkeit Kant 10,295. 

DÜMME, f. mhd. tumbe Unverständigkeit Ren. 3, 129 fc . 
1. heiserkeit , diimme der stimme rauctlas Vocab . rer . ex 
promptuario Joh. Piniciani. dumme raucedo Dasypod. 193*. 
3I7\ 2. taubheit. dümme dumme surditas Maaler 93 *und\ 

SchÖnsleder L4. s. dumm 5. 

DUMMEL TUMMEL, m. rausch , taumel von wein oder 
biei', schwindet, tummel Schmid Schwab, wörterb. 147» nie¬ 
derd. tümel, tumel Rrem. wörterb. 5, 129. Strodtmann Idiot, 
osnabr . 253; s, dummein, dümmelich. 

du prahlst 'ich saufe viel, krieg aber keinen dummel, 

und soff ich auch das hier bei halb und ganzen ein, 

so werd ich doch nicht voll'. Nkumark Lustwäldchen 224. 

als ich den tummel davon f vom wein) im köpf empfand 
Stmpliciss. 1,281. demnach man aber abgessen und ich 
einen zimlichen tummel hatte l, 314. mein man wird den 
dummel wohl ausgeschlafen haben Gespenst 211. das hier 
macht einen tummel Stieler 2361. er hat einen dummel 
bekommen Rädlein 20t'. dummel, wenn einem der köpf 
vom trinken schwer ist Nieremberger Deutsch-lat. wörterb. 
Kk2. vom gestrigen schmaus noch einen dummel haben 
das. sobald ich einen halben tummel bei ihm verspätete 
Felsenburg 2,134. in der meinung dasz wenn ich etwa eine 
kleine halbe stunde in der freien luft herum gienge, sich 
der dummel wohl verlieren würde Cavalier im Irrgarten 106. 
den tummel ausschlafen edormtscere crapulam Frisch 2, 394. 
Stf.inbach 2, 880. Frommann Mundarten 3. 274, 23. 

DÜMMEL, m. lolium tcmulentum Nrnnich. 

DUMMELCHEN, n. dimin. l. rausch, mein gastherr hatte 
ein halbes tummelchen, da er mich heimbrachte Simpliciss . 
l, 591. 2, ein becher. es war also ( die phiala ) genau das 

was wir ein tummelchen nennen, ein becher der gleiclfsam 
selbst berauscht ist und auf seinem fusze nicht stehen kann 
Lrssing 8, 495. tummelchen tummelchen Hdphl Lieft, idiot. 
242. #. dummeier 7. 

DUMMELER, tummeler, tümmeler, dumler, m. ursprüng¬ 
lich der welcher im taumel, im Schwindel herumspringt r sich 
herumireibl, der niederstürzl mit dem köpfe voran, ags. tura- 
bere linier, Springer, womit das engl, tumbler übereinkommt, 
dat auch noch seiltänser, gaukler heisst, dasu stimmt das 
ahd. tftra&ri histrio Graft 5, 424. bei Otacrkr und Jeroscrin 
ist der tümeler eine maschine die bei belagerungen steine in 


kreisender bewegung schleudert Ben. 3,128*. bei Wolfram 
heisst tumbrel (Ben. 3, 128*) ein sweirdderiger karren , dessen 
kästen durch Umstürzen entladen wird, mittellat. tombarellus, 
tumbarellus, tumberellum plaustrum, frans, tombereau. das 
wort seigt sich jetst noch in folgenden bedcutungen. 

1. eifriger arbeitet, der immer auf den beinen ist. Oreriin 
führt s . 676 eine stelle, wahrscheinlich aus dem Wen jh. an, 
worin tumeler diese bedeulung hat. was kosten man da 
bette mit grehen, dumblern, werken mit werkleuten Oreri in 
260. tummeler concitator, vexator, exagitalor , it. düigens, 
atlentus > industrius, excitalus, erectus, impedtlus, praepes 
Stieler 2361. 

2. der die pferde zureitet ; s. gaultummeler, roszdummeler. 

3. ein trinker. 

ich weisz ihr seit all gute tumler Wfckhkrlin 626. 

4. ein tdnser. 

vor ihnen auch sang ein göttlicher sflngcr 

rührend die harf, und zween haupttummler tanzten im kreise. 

Voss Odyssee 4, 18. 

5. columba gyralrix, tummeltaube, buriellaube, weil sie 
im ftuge taumelnde bewegungen macht Nemnich 1,1134. Rrem. 
wörterb. 6,128, niederl. tuimelaar, engl, tumbler. 

6. delphinus delphis, auch taumler, niederd. ttimeler, nie¬ 
derl. tuimelaar, dän . tumler. er heiszl so weil er zuweilen 
aus dem wasser in die höhe springt oder gegen den ström 
sich in die höhe wälzt. 

7. trinkbecher, stürzbecher, einer theetasse ähnlich, der sich 
von selbst wieder aufrichtet, wenn er zur seile gelegt wird; 

1. dummeichen. 

unsre beiden trinken frisch 
aus pokalen und aus breiten 
tummlern, nach dem brauch der teilen. 

Fr. Lrop. Stolberg 1, 164. 

engl, tumbler. s. das folgende. 

DUMMELHAFT, adj. und adv. schnell, rasch, kühn, frech, 
heftig, tummelhaft citus, concitafus, rapidus, tmpiger Stif.i.er 
2362. s. dümmelich. turner wäre bei den alten ein lüm¬ 
melhafter wacker kerli, ein frischer junger gesell Piui ander 

2, 423. 

ein sanftes thier gehört auf einen engen steg, 

ein tummelhaftig gaul auf einen breiten weg. Logau 1. 9,26. 

dummelhafte rosse die zum sureilen geeignet sind, cqui qui 
domitoribus tradi possuni Friscii 2, 394. in den Stutereien 
werden die schönsten reitpferde so genannt Kraus Gestüt¬ 
garten 61. 

DUMMELHAUS tummelhaus, n. reilschule, wie dummeiplatz 
SCHNELLER 1, 444. 

DÜMMELICH dümmlich, adj. und adv. ahd. mhd. lump- 

licli Graff 5, 426. Ren. 3,129*. fries. tumpig Outzen 367. 

niederl. dommelyk. t. dümmerlich. dumhaft. 

%• 

1. einfällig stultus, absurdus. tumlich, grobsinniglich, tio- 
gelirniglich, stumpfsinniglich Vor. theut. 1482 hh 3*. dumrne- 
lich stolide Henisch 765. 

Peter inzwischen, er wusztenicht wie, stand schon auf dem platze, 

schaute mit dümmlicher miene sich um und erblickte sein uhbild. 

Mörikk Idylle 124. 

2. in Schlesien auch blödsinnig, der ältste sohn ist dümm¬ 
lich Heynatz Antib. 1, 310. 

3. harthörig, dummlächt, übel hörend surdaster Maaler 93*. 

DÜMMELICH dümmlich, adj. und adv. wie taumelig. 

1. betäubt vom wein, berauscht, niederd. dtimmli Groth Quick¬ 
born. sagte dasz ihrer seebse oder siebene beisammen ge¬ 
sessen, darüber vom wein also eingenommen und dümme¬ 
lich worden dasz sie auf dem boden eingeachlafen Philander 

2, 230. 

2. frech, keck, unbesonnen . tummlich, frevelich, kunlich, 
fraysziieh Voc. theut. 1482 hb 3*. Henisch 1208. Steinbach 
2,880. tummelicbt citus, concitalus, rapidus Stieler 2362, 
wie dummelhaft. 

DUMMELKNECHT, m. knecht in der reitschule Schneller 
1, 444. 

DUMMELN, tummeln, ahd. tftmilön und lümön tiumön 
rotari Graff 5» 424, mhd. tftmeln und tftmen, sich im kreise 
dreh'en Br*. 3,129. taumeln ist dasselbe wort, nur hat 
durch geminalion mm der vocal seine länge verloren, nie¬ 
derd. tümelen tummeln sich wälzen Brem . wörterb. 5,128, 
gleiche bedeulung hat das niederlind, tuimelen, ags. tumbian 
tanzen, engl, tumble in*vielfacher bedeulung, fallen, hinztür- 
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gen, fallen machen, taumeln, sich wälzen, lavier\, springen, 
herumtreiben, umrühren, durchsuchen, serknitiem, in Unord¬ 
nung bringen, ist. tumba fallen , schwed. tumla mit dm köpf 
vorwärts hinstürsen, sich umwälzen, ddn. dumpe plötzlich 
fallen, und tumle Umstürzen, schwanken, millellal . tombare 
tanzen, wie ein gaukler springen, ital. tonibolare mit dem 
köpf voran fallen, ebenso span, und provens. tumbar, porlug. 
tombar, allfranz . tumber, franz. tombcr; auch die zweite 
form ilal. toinare, allfranz. tumer Diez 346. 347, welches 
Ictzlere nach Docange (6,003* Iletischel ), wie das englische 
tumble, zugleich fallen machen bedeutet. auch das lat. do- 
mare zähmen gehört hierher, man sieht wie das wort, dessen 
wursel noch bedeckt ist, sich ausgebreitet und in verschieden¬ 
artige bedeulungen gelheilt hat. ursprünglich hciszl es mit 
Heftigkeit sich bewegen, daher Sprünge machen, tanzen wie 
ein posscnmacher, wobei das mhd. tömerschin tänzerin (Her¬ 
bort 9303 mnsz spranc und trat gelesen werden) und dum* 
meler 4 zu bemerken ist. ferner, im kreis sich drehen, im 
Schwindel, in der betdubung hin und her wanken, niederslür- 
zen, auf den boden sich wälzen, dann das active fallen 
machen, pferde bändigen und zureiten . s. durchdummelo. 

1. intransitiv, a. taumeln, 

dass die weit eich verwundert, 

wan Bacchus dumlend dundert. Weceherlin 778. 

b. unruhig sich hin und her bewegen . 

warum, meine sele, tümmolest in mir? Mrussus S5*. 

uni warum lümelstu io mir? S7*. 

wies tummelt auf der ehrenbahn! Göthk 13,4. 

2. transitiv, foitlreibcn, fortdrängen, einen duralen SchÖns- 
lbder L4. vexare, exagiiare aliquem Stieler 2361. ich aber 
dummelt ihn höflich fori Tieck 15, 339. im dänischen sagt 
man som stornien turnlcr liavets böiger wie der sturm die 
meereswellen treibt ; vergl. dumpein. 

wie wenn Zefyros oft die gewölk auseinander getummelt. 

Voss Hins 11, 305. 

da erhüben sich jene 

mit graunvolleni getus und tummelten rege gewölk her 23,213. 

gewöhnlich wird es ton dem starken reiten, spornen, zureiten und 
zähmen eines pferdes gebraucht: dumlen domare, condocefacere 
equos Schönsleder L 4. dunimelti equum hac illac circutnducere 
Henisch 765. Rädlein 2ö 4\ ein pferd tummeln, hmimlummeln 
in gyrum agere equum calcaribus Stieler 2361. Frisch 2, 394*. 
Stf.inbach 2, 881. du lindest (in dem wunderbuch) dasz einer 
auf eini halben pferd, welches ein fallender schuszgatter ent¬ 
zwei gelheilet, noch etlich meilen sei geritten, unvermerkt 
bisz ers gedummelt Fischart Garg. 105*. da muszt sie {die 
Pferde) der jung reutersknab anliibren und üben mit spren¬ 
gen, dummein, umbwerfen, springen, denzelen, bupfelen, 
stutzen, luftspringen, alles zugleich 132*. sein pferd wol 
dummeln können Amadis 114. 425. seinen gaul nach aller 
notturft dummeln und mustern Galmy 120. gaul in den 
schranken dummeln 136. mein' pferdtiien das lernte ich 
nach aller herzenslust tummeln Chr. Weise Erznarren 75. 
da dummelte ich meinen bock {auf dem ich ritt) Simpliciss. 
2, 1033 Keller. 

er hat sein pferd gew’altig gedummelt und dem 

frawenzimmer hollen. Hrnisch 765. Rädliin 204*. 

wohl zu hemmen die ross und nicht durcheinander zu tummeln, 

Voss Ilias 4, 302. 

reiter die ihre pferde tummelten. Arnim 1, 69. 

3. reflexiv, a. sich hin und her werfen, heftig bewegen, 
auch im kämpf, eilen . denn sie wolt die tliorheit nit von 
im leiden, da« er sich dumelte also auf dem seil Eulensp. 6. 
gienge aber unden, da der (schwebend aufgehängle ) sack 
am schwersten war, eine kugel darwider, uberwarf und dum- 
meli sich berumb und hieng wider wie vor Kirchhof Milit. 
diseipi. 172. wenn icn mich denn aur Liegnitz aus sonderer 
freude sehr tummelte und den rappen aus Dünemark unter 
mir hatte Schweiniciien 1 , 292. dummel dich , gut pürchen 
Fischart Garg. 88*. dummel dich, mutz 93\ dummel dich 
eia age, rumpe moras Schönsleder L4. da nun dein ritler 
auch der preis zugetheilt ward und er sich so ritterlich 
dummelt {auf dem pferd), war keiner mehr so rfes ritterd 
hegerel Galmy 138. 

ich mein der diltap dumlet sich, 

fuhr Ober sich, als wenn er 110g, . . „ ... 

ja wie ein bolze von armbrust. Fuch» Mückenkr. 2, loa. 


und wann du nun in deinem atand (als Soldat) 
dich dummeist in der feinde land. f'ii ilandkr 2, 748. 

er dummelt sich tapfer impiger ad labores belli Scrönslkdbr 
L 4. sich tummeln sich forlmachen Rädlein 204*. sich 
herum tummclen circumvolitare Steinbach 2,881. wir zo¬ 
llen fast zu gleicher zeit vom leder und tummelten uns 
vor der hülle weidlich mit einander herum felsenburg 
1,47. Warhrecht war mit nicht wenigen reitern schon da. 
er tummelte sich hinter den Marsen so lebhaft dasz sie sich 
oft umsehn muszten Klorstocr 10 ,211. gleichwohl wührte 
es lang, dasz du dich im ströme tummeltest, und du kamst 
sehr froh an das ufer 10,221. 

und ihre borstge majestlt sah zur beiobnung 
mich hausfrau für einen arkadischen schwan, 
mein ehebett für einen rasen an 
sich drauf zu tummeln. Göthk 13, 99. 

dort tummle dich auf rosenbeiten 
mit deinen grazien. Wiil and 10,135. 

b. unetgenllich, mit eifer, fleisz sich zu etwas anstrengen . 
dummelen, sich üben, brauchen, studere, vires vel nervös in 
aliqua rt adhibere, conari manibus, pedibus, noctesque et dies, 
conferre sua omnia sludia Heniscb 765. tummelt und be- 
fleist sich manaiglich etwas im lager zu holen Kirchhof 
Milit , discip. 130. 

krumbschnabel frech, krumbschnabe! frech, 
dummelt sich dapfer bei der zech. Umland Volkslieder 40. 

mit spielen solt du dich auch dapfer dummeln, nicht acht 
ob dir an gut oder gelt zerrinnen will Galmy 227. dummel 
dich, mein sohn, dasz du deine grammalik versiehst Hbnisch 
765. sich dummeln fleisziy sein Rädlein 2t>4\ sich tum¬ 
meln festinanler agere Frisch 2 , 394*. sich in einer aache 
tummeln in re aliqua mul tum esse das. er tummelt sich 
darinnen omnem diligentiam in hanc rem confert das. er 
tummelt sich damit herum enixe elaborat in hac re das. 
so mnsz ich mich nur kurz und eilig tummeln Möser Ver¬ 
mischte sehr. 2,141. 

RUMMELN. n. 

DUMMELPFERD, n. auf der reitbahn zugerillen, cheval de 
maneye Rädlein 204*. 

DUMMELPLAN, tummelplan, m. wie dummelplatz. anrede 
an Deutschland, 

brondstadt, blutfeld, sitz der strafen, 
nIler rnuber durnmelplan, 
wehland, zeughaus böser wafen, 
wol, wer dich ( so ) entfliehen kan. 

Gboro Grbflinger Seladons beständige liebe (1644). 

DUMMELPLATZ, tununelplalz, m. ddn. tumleplatz. 1. ein 
platz wo man sich frei bewegen, frei herumspringen kann. 
es ist ein guter tummelplatz für die kinder. ein feld auf 
dem die Soldaten eingeübt werden Frisch 2, 394*. 

die (halbuöttinnen, faune und nymphen) bei dem mondenschein 
stets halten tummelplatz. A. Gutphius 1, 703. 

der erde schöner grüner teppteh soll 

kein tummelplatz für larven sein. Göthk 9, 28. 

uneigentlich, in Holland, dem eigentlichen tummelplatz des 
heiligen Streites Hamann 4,102. 

2 . reilbahn, reilschule dummlplatz trigarium Schönsleder 
L 4 . tummelplatz area domilurae Stieler 2361. Frisch 
2 ,394*. dummelplatz Rädlein 204*. s. dummeihaus, pferd- 

tuinmel. * , 

PIMMELSTALL tuminelstall, m. eine ablhetlung von dem 

oberstallmeislcrslab Schneller 1, 444. 

PUMMELUNG, f s. pferdedummelung. 

DUMMEN, dumm werden, loben, ahd . tumben tumhun 
Graff 5 , 426, mhd. tumben Ben. 3,130, niederd. dummem, 
verdumraern Brrn. wörterb. 1, 270. lummen hebere oder to¬ 
ben oder stumpf werden in sinnen Voc. theut. 1482 hh 3. 
stummen oder dummen in den Sünden Diefenbach Gloss. 
lal. gern. 273*. schwed. sig dumma eine dummheil begehen. 
tumben heisst aber auch im ahd. und mhd. dumm machen 
wie mhd. vertumben, betumben, betumbein; vergl . ver¬ 
dummein. 

DUMMERHAFT, adj. u. adv. wie dümmerheh. wenn ich 
blosz duinmerbaft bin, und die gedanken nicht fortwollen, 
sondern gummidick in meiner feder hängen bleiben Bode 
Trist. Shandy 9 ,47. niederd. dummerbuflig, man sagt mi »• 
90 dummerhaftig to mode mtr ist so wüst im köpf, de ole 
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mann is all dummerfaaftig kindisch Brun, wörkrb. 1,270. 
SchGtzb Hohl, idiot. 1, 269. 

DUMMEKHE1NZ, m. dummer Heinz, dummkopf, wie dum- 
uierjabn, niederd. dummhinrk (Heinrich) Schütze Holet» idiol. 
1, 200. veryl. dumm 9. 

hui dich vorm alten tummerheinz, 

verkauft die brillen und fuchsschwenz. B. Wald» Esopus 22t\ 

bei Eyemng 3,134 dieselbe stelle, wo aber thummerhenz steht. 

DUMMERJAN, m. dummer Joüoon, wie dummerheinz 
dummkopf. so auch dullerjan toller Johann , tollkopf Scham¬ 
bach 60*. dftffriljen dummftilzchen das. in Hessen, Sachsen, 
den Maingegenden sagt man dummerjao. Rabener spricht von 
einem dummköpfigen Johann 3, 108. niederd. durnmerjön 
flrein. wörterb. 1, 269. Strodtmann Idiot, osnabr. 353. Schütze 
floht, idiot. 1, 269. Schambach 51*. dummerjahn tummer- 
jahn Hüpel Lieft, idiot. 54. 243. schwed. dummerjöns, dän. 
dumrian. Cescos ist ein stat Painphilie, da so grobe leut 
wonen, wie in Teulschland die ßinzger kröpfeten haurn, 
dasz davon ein Sprichwort entstund ‘du bist ein mann von 
Cescon', wie mans auf der alb bat, gleich wie man spricht 
‘es ist ein stat wie Heubach, da fraszen die wolf den schull- 
heisz auf dem markt’, wolt ein groben dölpel und Fantasten 
damit anzeigen. wir brauchen die oherzelten, item, ein gro¬ 
ber Algewcr bauer, ein blinder Schwab etc. ein rechter dum¬ 
mer Jan, der teutsch Michel, ein teutscher baccaiaureus 
S. Frank Sprichw. 2, 49\ 

grob, ungeschickt und ungelart 

und von der grobianer urt, 

tiom sagt man hic est numerus, 

auf deutsch ein grober cuius sus; 

er ist nur ein Ziffer versian, 

ja ein rechter dummer Jan. Etring 2, 324. 

er ist ein rechter dummerjan, ein rechte Ziffer numerus, 
homo nullius precii, bonae rei Henjscii 784. dannenhero 
des dumrians einfalt dieses mal angesehen ward, darüber 
er der küchenstaupe frei ginge Leyer-Malz lustiger corre- 
spondenigeisf (1668) 238. dummerjan Hermes Sophiens reise 
4, 159. 

die beide (gott und körtig) schützen uns: wir werden Hottentott 

und utnimnan so wenig 

als ihr vernünftigen geselzen unterthänig. 

Voss Musenalmanach für 1797. s. 207. 

nun dann, herr meister Dummerjan, 

was fangt er denn anitzt wohl an? Stbphanib des jUngern 

Singspiele [Liegnitz 1792} 19". 

herr pasior, ich und Nette, 

wir machten nur den leib des kleinen dummerjan ( deskindes), 

und wrirs was böses da'«, mein six! der liimmel hatte 

die seele nicht hinzu geihan. 

Klamrr Schmidt Korn, dichtungen 60. 

du dummerjahn! 

doa eall en weiter rinne schlabn! Fritz Hkutkr /leis nah 

Heiligen 71. 

und das gold das er so mir nichts dir nichts wegwirft, 
bringt mit sich der geschniegelte dummerjahn Tieck 3, 274. 

DUMMF.RIAN, dummrian, m. die gelbe dürrwurzel inula 
dyscnlerica Nemnich 2, 242. 

DUMM ERLICH, adj. und adv. von beschränktem verstand. 
lummerlich Stielei» 2361. 

o lass sie nur, denn beide sind 

so er wie sie etwas dümmerlich, 

drum antworten sie so kümmerlich. Tisci 2, 354. 

DUMMERNST, adj. und adv. warum Über die hohem ko¬ 
mischen werke anfangs das erste jalir ihrer gehurt nicht 
recht lachen wollte, sondern dummernst entgegen sasz J. 
Paul Vorschule der Ästhetik 1,178. 

DUMMGRAU, adj. und adv. wie die erste liehe plötzlich 
verfliegt und versiegt, weih der friihregen einföllt und den 
lebenstag dummgrau anstreicht J. Paul FreihcitsbüchkinXQb. 

DÖMMGROB, adj. und adv. dumm und grob zugleich . ein 
dummgroher menseb. ein duiiyngrohes betragen, eine dyrom- 
grobe antwort. 

DUMMHAUPTIG, adj. und adv. wenn ihr immer über den 
durst trinkt oder von natur so dummbäuptig seid Tirck 
Movellenkronz 2, 467. im schwed. und dän . auch das subst. 
dumbufvud, dummerhoved. 

DUMMHEIT, f. l. Unverständigkeit, albemheit, einfalt, «n- 
besonnenheit, Unwissenheit, ahd. tumbheid Graff 6, 426. mhd. 
tumpbeit Ben. 3, 129*, altfries. dumbed Ricütbofrn 696*, 
auch dumnisse 696, nieder/. domheid, schwed. dumhet, dän. 
dumbed. tumheit freveUgkeit, fraisamkeit temerilas Pos. 
theul. 1462 bh3\ DlEFtNlACH Gloss. Ui. germ. 174\ ebetudo 


| dmnkeit der sinne, in der Vernunft, in der verstendlmb- 
keit der gütlichen ding, stumpf der Vernunft Eychman 
Vocab. predicantium h?j. tummbeit infirmilas, tarditas, 
crassitudo ingenti, secordia, faluitas, deliratio, stoliditas, 
U. simplicilas et hebetalio, torpedo et torpetudo Stibler 
2361. tummbeit der alten greisen deliratio senilis, slulta 
simplicilas hominum anliquorum das. tummbeit slupor, 
Stupidität Frisch 2, 394*. Steinrach 2, 881. von seiner 
tummbeit den namen bekommen propler stuporem cordis ex 
contumelia cognomen trahere Steinbach 2,881. die tumm¬ 
beit des Verstandes tarditas ingenti das. er hat es nur aus 
dummheit gethan. 

für Görgeo ist mir gar nicht bange, 

der kömmt gewis durch seine dummheit fort. Grilkrt 1,142. 

Simrocjl Sprichw. 1726. 

mangel an urtheilskraft ist eigentlich das was man dumm¬ 
heit nennt Kant 2,155. steife dummheit 10, 11. das übrige 
löszt sich entbehren, insbesondere der verstand, wenn man 
sein brod mit der dummheit verdienen rausz Möser 9,131. 
du liebes Schicksal dasz du so manche dummheit begünstigt 
und verewigt Imst, warum Jieszest du dieses werk nicht zu 
stände kommen! Göthe 27, 111. die mutter, die dummheit 
seihst, hat mir in der einfalt zu viel geplaudert Schilf.er 
185*. 

mit der dummheit kämpfen götter selbst vergebens 47P. 

ich brenne vor begier die Weisheit zu vernehmen, 

denn leider musz ich oft mich meiner dummheit schämen. 

Kotzebur Dramat. qtiele 8, 231, 

2 . eine dumme Handlung, ein dummes betragen, er hat 
eine dummheit begangen, ich muszte seine dummheilen 
ertragen, er macht lauter dummbeiten. 

DLMMHIRNISCH, adj. und adv. einfältig, der einen dum¬ 
men köpf hat . und wie er von natur thumhirnisch und vor¬ 
witzig dabei war Philander 2, 209. s. dumshirn. 

DUMMIG, adj. unverständig, abgestumpft, turnigs leben 
ebetudo Voc. incip. leut. y 4. tummicht Stieler 2361. 

DÜMMIGKE1T, f. wie dummbeit, dumniicbeit hebetudo Voc. 
ex quo. dumigkeit Unverstand tnsipienlia IIknfscii 704. 
tummigkeit der jugent impenlia facitis juventae Skei kr 2361. 
last so tkumb wie das vielt und zu nutzen ihrer herrn bet 
solcher thiimrnigkeit erhalten Leibnitz 416. solche Constitu¬ 
tion hatte mir immer gewünscht und mich bei meinem ehe¬ 
maligen handwerk am meisten über die dümmigkeit. geärgert 
Tieck 9, 267. 

DUMMKECK, adj. und adv. wie dummkühn, dummdreist, 
bin bald tumkecb, bald vorsichtig Gabiubl Voigtländer Oden. 

DUMMKOLLER, m . der stille kotier der pferde, wobei sie 
dumm, betäubt sind, im gegrnsatz zu dem rasenden kotier 
oder der tollheil, vergl. dumm 4. 

DUMMKOPF, m. einfaltspinsel, slupidus, slipes , wie dumm- 
bart, ein hartes Scheltwort. Stieler, RXdlein und Frisch 
führen es noch nicht an, aber Nierkmbkrger Deutsch lat. wör¬ 
terb. (1753). der dummkopf ermangelt des Verstands Kant 
10 , 8. niederd. dummelkup Schambach 51*. s. dummküpfig. 

jeder dummkopf unsrer Zeiten 
will ein heid im schreiben sein. 

Abr. Gotth. Kästner Werke 1, 118. 

mein unbekanntes lob soll hier kein dummkopf hören. Cronrgk. 

wie sprönge das genie aus eines dummkopfs lenden? 

Gottch 1, 257. 

sieb da! seid ihrs? so nah bei euch zu stehn, 
uud, dummkopf, kann ich denn nicht sehn! 

Gkrstbnberg Tändeleien 47. 

Stips ist, trotz einem edelmann, 

ein dummkopf und ein braver degen Lrssing 1, 8. 

Anton, darf man aber nicht wissen was es werden wird? 
ein abendlied oder ein morgenlied? Damis. dummkopf! 
Anfon. ein bnszlied? Damis. einfaltspinsel! 1, 291. aus 
freigeisterei ist jener ein Spitzbube und aus frömraigkeit 
dieser ein dummkopf ders. 

kleider machen leute, 

kränze machen bräute, 

und ein.welszer federhut 

steht auch manchem dummkopf gut. 

Gur. Filii Wusze Kam. opern 2, 53. 

das gescbifehtchen vom alten Homer weisz ein knabe wohl 
aus dlinen historiis selectis, dasz Alcibiadea jenem Schul¬ 
meister eine ohrfeige gab, der nicht den Homer in der schule 
hatte, ‘dummkopf’, sagte er, ‘auch deine sebüler willst du 
za dummkOpfea machen?' Header Fragm . zur deutschen 
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littercUur 2,283. zwischen dummköpfen, unter denen ich 
immer der ärgere werde, sitzen ders. an Merck (1835) 35. 

‘es musz entweder ein dummkopf sein’, sagte er, Venn man 
die Wahrheit meiner entdeckungen nicht einsehen kann, oder 
sehr boshaft, wenn man sie nicht einsehen will* Wikland 
6,276. ich armer dummkopf von menschen Stillirg Jugend 
1,119. denn was unterscheidet den dummkopf vom geist¬ 
reichen menschen als dasz dieser das zarte, gehörige der 
gegenwart schnell lebhaft und eigentümlich ergreift und mit 
leichtigkeit ausdrückt, als dasz jene, gerade wie wir es in 
einer fremden spräche thun, sich mit schon gestempelten 
hergebrachten phrasen bei jeder gelegenheit behelfen müssen 
Göthe 16,216. narren und dummköpfe sind guter laune 
Iffland Dramal. werke 11, 123. 

jeder, sieht man ihn einzeln, ist leidlich klug und verständig: 
sind sie in corpore, gleich wird euch eia dummkopf daraus. 

ScUtLLKl 95*. 

auf ehre, mein schätz, das war ein sthelm oder ein dumm¬ 
kopf, der sie dem Fiesco kuppelte Schiller 153*. werden 
mich doch nicht für des dummkopf» leiblichen Schwager hal¬ 
ten, dasz ich obenaus wolle mit dem mädel? 182*. Calcagno 
(sieht ihr betäubt nach, dann aber mit einem schlag auf die 
stirne) dummkopf! du dummkopf! 194*. wer hält auch 
glauben sollen dasz jemals raiswachs an dummköpfen ent¬ 
stehen würde? Kotzebue Dramat. spiele 2,33. ich dumm¬ 
kopf! die schöne zeit verloren und mich auszer atbem ge¬ 
laufen! 8,114. ich, ich war ein dummkopf, war ein esel, 
bengel 8,166. Curlei. nein nein, ein dichter ist er meines 
Wissens nicht. Lenore . aber ein dummkopf, sprechen die 
leute 9, 9. scher dich zum benker, du dummkopf G. Frey¬ 
tag Soll und haben 1, 150. 

DUMMKÖPFIG, adj. von beschränktem verstand, ein dumm- 
köpfiger freigeist Kabener 2, 193. sollten sie dieses wohl 
für die Schreibart eines dumraköpfigen Johanns halten? 
3,198. geh, du bist so dummköpfig wie dein vater Chr. 
Fel. Weisze Komische opem 3,155. 

DUMMKÜHN, adj. und adv. unverständig und dabei an- 
müssend, frech, verwegen, tollkühn, wie dummdreist, dumm¬ 
keck. so tbumbküne das er unberett von dannen get 
Weislh. 1, 754. das ich auch durch mein exempel den thum- 
künen, sichern und frechen schreiern und Schreibern ein 
schrecken einjagt Luther 1, 5*. das ist ein rechter gottfürch- 
liger glaube der nicht thumküne noch frech ist 3, 396\ 
Münzer war ein tbumküner geist 3, 444*. das sie so thum¬ 
küne wider euch alles wagen und fiirncmen thar ( darf) 4, 355*. 
die thuinmkünen und wagheh folgen dem krieg Tischreden 
55*. ausz einem tollen und tbumbkünen gemüt Melanch- 
thon Declam. von keis. Fridrichen deutsch von Lauterbeck 

(1563) bl. 12. die trotzige und thumküne weit Mathes. 94*. 
bessr ist furchtsam Vorsichtigkeit 
denn thumbkünc vermessenheil. 

Rollenhages Froschm. Liiij. 

ach wie ihumbkön ist doch die jugeni! ders. 
wie darf denn Peucer so thumkühn fürgeben Helias habe 
solchen kelberdienst niemaln gestrafet Christliche Widerlegung 
des calvinischen testaments Caspari Peuceri (WiUenb. 1603) 
147. dumkün, frevenlich, unbedachtsam, temerarius Henisch 
764. Radlein 204. dasz er nicht so tummkühn sei dasz er 
sich dessen unterziehe, wozu seine kräfte zu wenig Butschrv 
Palhmos 13. tummkühner Übermut 513. tummkühne wage¬ 
halse ders. Kantlei 46». wie sich die furcht aus dem ge- 
müthe schlagen und der mittelweg zwischen die thumkühne 
Verwegenheit klüglich finden liesze, darin bekante er seine 
Unwissenheit Chr. Weise Polit. näscher 243. sein herz war 
nicht sowohl boshaft als dummkühn Babener 4, 226. daher 
DUMMKÜHNHEIT, f. ire grosze thumkünheit und Unwis¬ 
senheit bewegt midi das ich auch meiner furcht kein glau¬ 
ben gebe Luther 1,54*. aus lauter thumkünheit und ver- 
seumunge hat sie ( die pestilenz) etliche und der wenig vergift 
3, 397*. mit groszem dorst (Verwegenheit) und thumkünheit 
thun Tischreden 88*. 118*. 259*. 278*. offenbar ist es, was 
aufs geratewo! hinein platzen und ausz thumbkühnheit ge¬ 
wagt für ein auszgang gewonnen KiatHHOF Milil. discipl. 92. 

und hieb sie vollends gar auf stücken; 
so pfiegt die thumkünheit zu glücken. 

Rollinhagin proschm. 

die sich auf ihre tumbkühnheit allein verlassen Zinigrkft 
24,13. dumktinbeit temeritas Hinisch 764. Rio lein 204*. 

DUMMKÜHNLICH, adv. fernere Hrmsci 764. 

D. 


DÜMMLICH, adj. u. adv. t. dammelicb. 

DÜMMLING, m. ein einfältiger mensch, schwachkopf, wie 
dummkopf. Staldir l, 326. dümling Weinhold Schiet. Wir- 
terb. 16*. rohe junge dümmlinge Zimmeimarr. nicht ein 
dümmiiog wie Claudius, nicht ein tolles ungeheuer wie Ca- 
ligula Stolberg 8,142. ironie fühlen die dümmlinge nicht 
Siegfried v. Lindenberg 3,14. 

DUMMPFIFFIGKEIT, f. alberne Schlauheit. d& dichter 
zeigt uns die betrügereien des wucheren, die dummpfiffigkeil 
des bauern W. H. Riehl Pfälzer 298. 

DUMMRIAN, i. dummerjan. 

DUMMSCHEU, adj. und adv. gegensais von dummdreist 
J. Paul Fibel 173. 

DUMMSCHNUTE, f. einfaltspinscl wie dummbart, hört man 
in Hessen und in der Wetterau als Scheltwort, doch nt^r »m 
gemeinen leben, eigentlich jemand der dummes zeug schwätzt. 
Schnute für schnauze ist niederdeutsch, dumsnute Brem. Wör¬ 
terb. 1,2G9~ dummsnuut Schütze Holst, idiot. 1, 269, schwed. 
dumsnut Dalin 1,382*. 

DUMMSINNIG, adj. und adv. stumpfsinnig, tumsiuniger 
bardus, slullus, ebes et fatuus Voc. incip. teut. ya. dum- 
sinniger oder hertsinniger ebes Voc. theuL 1482 f3*. 

weils [das thicr, der escl) aber ist so wundergrob, 
thumsinnig, auch noeb jung von jarn. 

El. Waldis Esopus 346*. 


dummsinnig insanüs, mente caplus Henisch 765. es ist 
wunderbar, und doch ists so, dasz ich eifersüchtig und 
dummsinnig bin wie ein kleiner junge, wenn sie andern 
freundlich begegnen Götue an frau v. Stein l, 360. vergl. 
dumpfsinnig. 

DUMMSINNIGKE1T, f. dummsinnihkeit ebitudo Voc. theut. 
1482 f3*. 

DUMMSPRÖDE, adj. und adv. hm! e9 ist doch sonst ein 
verzweifelt grobes volk [im dorfe). sogar die mädchen sind 
so dummspröde, so bäurisch Götter Jahrmarkt (1778) s. 13. 

DUMMUT, f. dich mit wehmuth und dummuth plagen 
Tieck 13, 328. 

DUMM WITZIG, adj. und adv. geistlos, unwissend, tum- 
witziger deciduus, desidiosus et ignarus Voc. incip. teut. y\ 

DÜMPEL, m. s . dümpfel. 

DUMPELDÄUMCHEN, n. weil man aus ncckerei jemand 
damit anstöszt, anrührl? ausrufung. dumpeldäumchen! 
lacht, lacht, was ists denn weiter? Fsiedr. Müller 1,316. 

DUMPELFASZ, n. worin man die butter stöszl, slegfasz, 
slegkubel oder käszkar, käszpresse sinum. Voc. theut. U82 
f 4 *. Diefenbach Gloss. lat. germ. 537*. 

DUMPELMILCH, f. tumpelmilch puttermilch rurmilcli, 
oxiabum Voc. theut. 1482 hh3*. dumpelmilch butter- rührmilch 
lac serosum, herbstsauermilch oxygala Henisch 765. Schot- 
teiius 1306. Stieler 349. 

DUMPELN, werfen, sioszen, umrühren, wie dummein, wo¬ 
von es nur eine andere form ist. dumplen rüren, jaclare 
Henisch 765, schmalz oder butter auszdumplen laclis jactatu 
bulgrum facere das. vergl. Schottblius 1306. Stieler 349. 
daher vertumplen, vertumlen trüb machen Schmid Schwab, 
wörterb. 127. niederd. dumpein auf dem wasser in yefahr 
herum schweben zu schiff oder im schwimmen, von wind und 
wellen hin und her geworfen werden Brem. wörterb. 1,270. 
niederl. dompelen tauchen, untertauchen, laufen, ins wasser 
dümpfeln oder tumpfein Kramer Niedert, wörterb . 68*. alt¬ 
nord. damla langsam rudern, milch oder eine andere flüssig- 
keil umrühren. 

DUMPER, adj. wie dimper dunkel, finster, düster Hören 
Ostreich, wörterb. 1,167. Scheeller 1, 372. Schmid Schwäb. 
wörterb. 127. 147 ; vergl. dumm 7. dann auch leise, schwach. 
ontwort ich mir selber mit meiner dümpern stimme Sim- 


pliciss . 2, 57. j. 

DUMPERLICH, adj. und adv. wie dumpf 2. die vierdte 

und letste fremde too/fun» von Wörtern mü an und eu) ist 
deren die ausgesprochen werden tümperlich, als wie sonst 
au und eu in gemeiner, sonderlich mitterrheinisch ( mittel- 
rheinischer) teütscher sprach, Paulus, augsUal, autoritet, bac- 
calauri, pausieren, Eusebi, Eugeni, Eleutheri. Helmer 39. 

DUMPF, m. t m ahd. und mhd . unbekannt, im Passtonal 
121, 85 Köpke einmal turapfiieh für tumplich scheint ein 
Schreibfehler. 1. engbrüsligkeit, schwerer alhem, astkma, m 
Ulen und 15 len jh. dumpfe dompe, in einigen gegenden 
dumpfen; ein starkes pari . praH. als adjecl. verdumpfen 
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führt Färsen 1,210* an, doch bedampfet bei Scnumus (eben 
1, 1237) weist auf ein schwaches verinm. es gehört tu di lü¬ 
pfen und kommt mft duft, dampf (s. oben 714) nahe tu - 
tommen . ursprünglich beseicknet dumpf eine bedeckung, 
Verhüllung durch dunst, rauch , hier als krankheit den druck 
auf die Schleimhaut, die behinderung im freien athemholen, 
die gewöhnlich mit husten verbunden ist, engbrüsligkeit ; 
vergl . dümpfel 2, dampfig, man sagt in Hessen der * alte 
mann hat den dumpf ist schweralhmty . dompe tracheit catar- 
rhus Glossar. saxonicolaL von 1425, s. Diefenbach Glost. 
lat. gern. 106. dumpfe ein krankheit cathamts oder Strauch 
Voc. IheuL 1482 f3 k . dumpf catarrhus aus einem glossa- 
rium des Wen Jahrhunderts bet Diefenbach. 

i e jungist in der dumpfe (nach dem schnellen lauf mangel an luft) 
lesiünl mit alsulcbir nöt 
das er vil di nidir (dt. Jaioscanv 80*. 

wie schauderte sie zurück, da ihr ein häufen eingeschrumpf 
ter matronen an Stuben und krOcken entgegen zitterten, mit 
dumpf und keoebhusten beladen Musaus 1,167. s. dampf 7. 

2 . Schimmel situs mucor Schottelujs 1306. Stieles 277. 
Steinbach 1, 305. der Schimmel nemlich übersieht verfaulte 
gegenstände gleichsam mit einem weisten dunst . vergl. dum¬ 
pfig 2. 

DUMPF, m. soviel als dümpfel. 

aus strudlendes Ioches dumpfe 

und schlammigem kotsumpfe 

entper er da mich sog. Mzlibsus Psalms R4\ 

etfich tfimpf sind, die da gelbsucht auszziehen Paracelsus 
1,1107*. so alsdann ein solch wasser in ein tumpf oder 
galtbrunnen ( Schöpfbrunnen, galgenbrunnen ) vervaszt wird 
1,1108*. in welcher bedeutung es noch in Baiem gebraucht 
wird Schneller 1, 373. 

DUMPF, adj. und adv. seigt sich erst gegen die mitte des 
18te» Jahrhunderts, niederd. und niederl. duf Brem. wörlerb. 
1, 265. Schambach 50*, engl. damp. im altnord, sehwed. und 
dän. kommt es nicht vor; vergl. dimper. im niederd. auch 
das verbum düffen schwächen Schimbach 50. in der Welterau 
gebraucht man, nach Weigand, bedompe und verdompe. 
ursprünglich heissl es vaporosus, wird aber häu/ig uneigenl- 
lich verwendet, um abschwdchvng, dämpfung des schalles t 
und abspannung, gefühllosigkeit des geistes auszudrücken, 
s. dumpfig. 

t. drückenden, meist feuchten, moderigen dunst, düsterheil 

enthaltend oder verbreitend, s. dumpfig 1. 

als Fell, der geiferer, auf dumpfes heu sich streckte, 
stach ihn ein skorpion. Lisaino 1,17. 

selbst dann gehe hinein in Aldea dumpfe behausung. 

Voss Odyssee 10. 512. 

aber aus der dumpfen grauen ferne 

kündet leise wandelnd sich der sturm an Göthi 2, 76. 

nicht in kalten roarmorsteinen, 
nicht in tempeln dumpf und todt, 
in den frischen eichenhainen 

webt und rauscht der deutsche gou. Uhland Ged. 55. 

will mich selbst die dumpfe graft, 
nun wohlan, sie mag mich raffen 48. 

nicht nach gewohnter sitte 
erzog man dieses kind 
in dumpfer kam morn mitte 450. 

weich aus deiner dumpfen zelle Puten 4. 

ich zog, das herz voll lust, den mdnd voll lieder, 
frohlockend heimwärts in die dumpfe stadt. 

Anastai. GeÖn Ged. 18. 

2. hol, mit tiefem laut, aber schwach und gedämpft er¬ 
schallend !; vergl. dimper 4. 

ich höre dumpfes geriusch Klofstocx. 

hier das dumpfe geheul des wldertdnenden abgrunds ders. 

wie, wenn im krummen thal ein dumpfes ungewiuer 
ron ferne braust. Wiklamb. 

dumpf hin kracht er im faH, und die äugen umschattete 

dunkel Vost Ilids . 

dampf auftiallte der gnind 2,781. 

so Ton heere zu he er flog häufiger steine gewtmmel, 
welche die Troer hier und die Danaer dort auf die Troer 
schleuderten: und um die mauer erscholl rings dumpfes 

gepolter 12,289. 

dumpf t6nt die glocke Kunoir 1, 54. 
murmle dumpfer, nahe quelle Gottek 1,104. 
ein dumpfes brüllen 1,155. 
dumpfes angstgeschrei 1,270. 

mir achalli der Sterbeglocke 
dumpfes geliuL Höltt 06. 
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■ie horchten dir (nackhgaU) bis dumpf die ahendglocke 
des dorfes klang. 115. 

dbeodglocken sittern 

dumpf durch moorgedüfte hin. Saus 47. 

kies und dumpfe schollen warfen 
wir auf den Tersenkten sarg. 124. 

die bahre schwebt: Tora thurme hallt 
die dumpfe glocke schwer. Voss 4, 226. 

die dumpfe leicbenglocke schallt Matthisson 284. 

eben schlug die dumpfe geisterstunde GOthi 1, 246. 

welch ein dumpfes fernes sausen! ders. 

dumpf erbrausend durch die gaasen 

wälzt sich die hscchantsohe lust. Schiller 61*. 

und des meeres dumpfes brausen 
das sich an den Ufern bricht ders. 

der graue thalrogt kommt, dumpf brüllt der firn 517*. 

wo in düilrer eintamkeil 

dumpf die tritte widerhallen. Urlaub Ged. 13. 

hört nicht seines rosses wiehern, 
seioer woffen dumpfen klang. 306. 

nur spät, nur langsam und leise 
sank zertrümmert geböik und sanken zerschmetterte leichen, 
jeuo entfernt, jetzt nah, in die dumpf aufplätschernden fluten. 

Praest Tunuias 4, 425. 

und dumpf rollt er (der belastete wagen) dahin. 

Möaitt Idylle 104. 

‘geben sie mir, wenn ich etwas verdient habe’, setzte Hackert 
mit dumpfer stimme hinzu Gutzkow Ritter vom geistei, 205. 

3. geistig niedergedrückt, verdüstert, betäubt, abgestumpft, 
gefühllos, er empfand einen dumpfen schmerz, er lag in 
dumpfem hinbrüten, es gibt einen gewissen dumpfen hasz, 
wo man sich nicht gestehen will dasz man sich nicht mehr 
liebt Leisewitz Julius von Tarent 1, 2, s. 16. die dumpfe 
nacht Klinger l, 31. er versank bald darauf in den dum¬ 
pfen Schlummer welcher der nahen auflösung vorgebt 4, 47 
es ist mir wieder so taub vorm sinn, so gar dumpf ders. 
Theater 2, 270. die Abderiten waren ein dumpfes Völkchen 
Wieland, ein groszer mann hat dumpfe anstauner ders. 

o brich, wie ein volkan, 

nach dumpfer stille los, Gottkr 1, 223. 

die dumpfe stille der miuernacht 3, 118. 

Gerirude, luhllos, dumpf und krank 
am leib und an der seele, Goktncz 3,142. 

neigest dich (mitleid) mit leisem trösten 
an der schwermuth dumpfes ohr. Salis 18. 

sie ahnte schaudernd ihr geschick, 

ihr ward so dumpf und schwer. Matthisson 285. 

dumpfe betfiubung ergrif mit dem heftigen schmerz den Apollon. 

Voss Bion kleinere fragmente 1,1. 

Göthb gebraucht das wort häufig, suweilen im mildem rinn 
für unbewegt, unangeregt vom geist, vom leben, wie das meer 
bei völliger windstille ruht / vergl. dunipfheit 

hab oft einen dumpfen düsieru sinn 1,19. 

diese dumpfen pfaffenchristen 
laszt uns keck sie überlisten! 1, 234. 

so verwirret mit dumpf willkürlich verwebten gestalten 

höllisch und trübe gesinnt fireughel den schwankenden 

blick. 1,360. 

götter, ists in euern hfinden 
dieses dumpfe zauberwerk zu enden, 
wie dank icn, wenn ihr mir die freiheit sebaft. 2,95. 

doch sie lieszen mich im schlafe 
dumpf und unerquicklich liegen. 2* 100. 

lasz mir das dumpfe glück, damit ich nicht' 
mich erst besinne, dann von sinnen komme. 9,242. 

lasz eines dumpfen dunkeln traumgeflechtes 
verworrne todesnetze mich zerreiszen. 9, 327. 

ein doichslich würde allen diesen schmerzen den weg Offnen 
und mich in die dumpfe fühllosigkeit stürzen, um die ich 
jetzt alles dahin gäbe 10, 170. o dasz ich ohne gedanken 
wäre! dasz ich in dumpfem schlaf, dasz ich in Iiinreiszeo- 
den tbrünen mein leben hingäbe! 10,183. 

begrüsze diese stadt, 
die alles gute pflegt, die alles nützt: 
wo sicher und vergnügt sich das gewerbe 
an Wissenschaft und kunste schliefst: wo der geschmack 
die dumpfe dummheit längst vertrieb. 11, 364. 

und seitwäru sie, mit kindlich dumpfen sinnen 
im hüttchen auf dem kleinen alpenreld, 
und all ihr häusliches beginnen 
umfangen in der kleineu weit 12,175. 

i» kloster fand ioh dumpfe gönner 13,165. 

• 

wie dumpf, dringend, dreist, ungeschickt war jeder, den sie 
herbei reizte. 19,87. ich sah ein beispiel von der dumpfen 
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Sinnesart unterrichteter und gebildeter männer, wie mochte 
es erst im grossen publicum tussehen 26,205. in einer 
dumpfen erziehungsanstalt weder verdorben noch gefördert 
45, ist. so haben sie den gegenwärtigen fastnacht-Göthe der 
ihnen neulich einige dumpfe tiefe gefübie vorstolperte Göthk 
an gräfin Stolberg 2. und mir fuhr durch die seele ‘wenn 
du nun auch das einmal verlassen muszt! das iand, wo du 
so viel gefunden hast u. s. w. wenn du auch das zu ver¬ 
lassen gedrungen würdest mit einem stab in der hand, wie 
du dein Vaterland verlassen hast,’ es kamen mir die thränen 
in die äugen, und ich fühlte mich stark genug auch das zu 
tragen: stark! das heiszt dampf, an frau v. Stein 1,48. 
mich hat der unendliche schlaf eingewickelt dass ich in 
dumpfem vergessen glücklich da lag 1,93. 

dem seist auch drohte daez er sich überlebe, 
wie kühn er erat auf freien fiugeln schwebe, 
dumpf gnögsam bleibt er bald am boden hangen. 

A. W. Schlegel Poet, weike 1, 325. 

es wandelt dumpf ein thier in paradiesen 
und sieht nicht blum noch fruent. Tiece 3, 310. 

gegen tbiere sind wir duldend, weil sie unsere trefflichkeiten 
nicht bemerken können und wir ihnen dadurch immer wie¬ 
der gleich stehen: indem wir aber ihre dumpfe eiistenz 
fühlen, entsteht eine magische freundschsft, aus milleiden, 
Zuneigung, ja ich möchte sagen aus furcht gemischt ders. 
Stembald 2,128. du wirst wie ein gemeiner missethäter von 
einer weit geschieden, die deiner wartet zu der Wiedergeburt 
aus dumpfer dummheit, hohler narrkeit, schalem glauben 
Arnim Schaubühne 2,211. 

und des lebens bange kreise 

schlieszt der starre dumpfe tod. Ruckest 242. 

meine äugen wollt ich schlieszen 
wies das dumpfe herz gebot. 300. 

wie bis zur dumpfen verzweifelung sich ungeschmack und 
unsinn jeden andern tag wieder so breit macht als wäre er 
nie überwunden worden Gottfb. Keller Grüner Heinrich 80. 

4. im n tederd. wird es auch von einer gedämpften malten 
glanzlosen färbe gesagt . ene duffe couleur Brem. wörlerb. 
1, 265. dal r&d ( roth) is te duf Schambach 50*. 
DUMPFBRAUSEND, adj. s. dumpf 2. 

herbeigeströmt von fern und nah 

der Griechen Völker wartend da, 

dumpfbrausend wie des meeres wogen. Schiller 58*. 

Dl'MPFBRÜTEND, adj. t. dumpf s. 

all derer, die dumpfbrutende kerkerluft 

frühzeitig wegraft, all der gequälten geist Platin 116*. 

DUMPFDONNERND, adj . und adv. s. dumpf 2. 

dumpfdonnernd, wie die holle 
in Ätnas tiefen rast, 
kracht an des hergstroms quelle 

des gletschers eispallast. Matthisson Alpenwanderer, 


DÜMPFEL, dümpel tümpfel tümpel m. wasserstrudel, tiefe 
stelle im fiieszenden wie stehenden wasser, schlund, lache, 
sumpf, pfühl , pfütze, ahd. dumphilo gurges Graft 6,428, 
mhd. tumpfel Vocab. von Wenzeslaos Brack Haupts zeilschr. 
5 ,416. poln. topiei. im niederd . und niederl. wird das wort 
nicht gebraucht ( Brem. wörterb. 1,271), auch nicht im ags. 
schwed. und ddn. es gehört zu dummeln, dumpein, da im 
Strudel sich das wasser umtreibt, sich wirbelt. 

1 . tumpfel gurges, profundilas aquae . reuma Voc. incip. 
teut. y". Diefenbach Gloss. 1470 sp. 144. 238. ders. Glost. lat. 
gern. 271*. 497*. dumpfei reuma M elser Variloquus, earibdis 
meerschlunt, ein dumpfei oder gumpfel oder kunkel Eych- 
mann Voc. praed . c5‘, gurges ein dumpfei, ein Wirbel, tiefe 
des wasiers das. i5*, tumpfel als in wasser gurges Voc. 
theut. 1482. dümpel gurges Albeiüs, dümpfel Strudel, tiefer 
ort in seen oder büchen Rädlein 204*. Frisch 1,210*, tüm¬ 
pfel tümpel 2, 194, tümpel gurges, vorago , tlagnum , trübe- 
tümpel vorago lurbida, wassertümpel compluvium Steinbach 
2,881. tümpfel Vertiefung wo sich das wasser gesammelt 
hat Reinwald Henneb. idioL 1,175. dümpel und kümpel ein 
tiefer pfuhl Schmitz Eifier idiot. 221. tümpel, wasserpfuhl, 
im bache eine besonders tiefe stelle Weinhold Schics. wör¬ 
terb. 101*. die stelle wo sich bei Passao der Inn in die 
Donau ergieszt und wo sich die lendstatt befindet, wird von 
den Schiffern seit undenklichen jabren der dümpel genannt 
Schneller 1,174. 


und wat aus den sieben tümpfeln tief. ^ t 

Hosenslüt ij» den Fastnacht*. 1100. 


DÜMPFEL—DUMPFHEIT 

✓ 

sollen wir die tümpfel all durehwatten UH. 

tiefer dumpfei abgrund Melissos Psalms K4 k . 

da ein fall oder tümpel in einem flieszenden wasser in der 
Sicherung viel stein hat, ist ein starke vermuthung, es sei 
ein gang oder Oetz in der nahe Mathesios 99*. die dum- 
pei zu Bemingen von Lumda (tu Oberhessen) herab bis gegen 
Geilshausen io den schwemenpfuel hat m. g. f. (mein gnä¬ 
diger fürst) und herr zu fischen Saatbuck des amls Grün¬ 
berg »om /. 1591 in Wagrbr8 Wüstungen im groszherzogthum 
Hessen 78. darauf hah er sie auf die kotlache gefüret, hab 
sie getauft in seinem namen aus einem dumpfei Büdinger 
{ ungedruckte ) hexenaclen vom j. 1597 Weigand, des Busses 
grund {wo man brücken baut) soll nicht von trüb- (trieb) sind 
und tümpfeln sondern laiinen und festen (ao) boden sein 
Hohberg 1,67*. die waldbäche nun sind ganz unterschied¬ 
lich, etliche trocknen bei dürrem 6ommerwetter fast ganz 
aus, dasz nur etliche wenige dümpfel davon übrig bleiben 
2, 466. 489 und öfter, die hirschen süln (wälzen) sich in 
prudeln und tümpeln Fleming Teutscher jiger 94*. unsre 
romantischen tümpel Tiece No». 5,118. 

2. uneigentlich und bildlieh. 

a. das brausen hoher pracht, der tümpel von dem neid. 

A. Grypr. 2,24. 

wir werden in den dümpfel des elends gleichsam versenkt 
Scbdppius 775. 

b. ein falscher, tückischer mensch, Homo subdolus Stein¬ 
bach 2,881. der wasserschlund nemlich zieht die menschen 
die hinein geraten, in den abgrund. 

c. in Franken ein gefüllter schweinzmagen und eine bltti 
wurst Schnelles 1, 374. im Renner auch der ungefüllte 
menschliche mögen, tempfsac 9711, dempfsac 22775, tempfel- 
sac 9759: die Frankfurter handschr. hat tn allen drei stellen 
dumpfsac. 

3. engbrüstigkeit, rheuma Dietenbach Gloss. 1470, ders. 
Gloss. lat. germ. 497*. vergl. das subst. dampf 1, dumpfig 3. 

DÜMPFEL, m. tote dümpfer 3. dümpfel oder dümpfel 
womit man ein licht austüscht Rädlein 204*. 

DUMPFEN, m. engbrüstigkeit mit keuchen verbunden, nie¬ 
derd. dumpen Schambach 51*. vergl. dumpf m. bedurapfen. 

DUMPFEN, schimmeln nrncere Stieles 277. s. verdumpfen. 

DUMPFEN, betäuben, niederd. dümpen dämpfen, ersticken 
Schambach 51*. 

mit beiden f iusten packt der graf (Roland) verwegen 
ihm ( dem riesen) int gesicht (am boden blieb sein stahl) 
und dumpf) ihm das gehirn mit kräftgen Schlägen, 
der riese stürzt dahin zum zweitenmal. Gries Bojardo buch 1, 

ges. C. slr. 9. 

DÜMPFER, m. in gloekenspielen die beiden in einander 
gesteckten holen walzen, durch welche die drahte der glocken- 
klöpfel gezogen werden. 

DUMPFERBRANDEND, adj. und adv. 

ich höre fern das ungeheure mecr 

an seine ufer dumpferbcandend «tosten. Schiller 498*. 

DÜMPFGEDBCCRT, adj. uni adt. niedergedrückt. 

durchglabier schuu suirjt, flamme nr such, taub kraust empor, 
und unten krachend, scnwerbolasiend dumpfgedrückt 
verkohlt so vieler mensebenjahre werther fletst, 
und grabesruhe waltet über trümmern. GÖtme 11, 257. 

DUMPFHEIT, f. der zustand in welchem man geistig ab 

gespannt, abgestumpft ist, geistige empfindungslosigkeil, er- 

starrung, blindheit. Grönländer und Lappen die ihr leben 

im starren nebel der dumpfheit dahin träumen Wieland. 

die aus der betäubenden dumpfheit zum gefüllt der würde 

ihrer natur erwacht ist Wieland. 

seltner wäre verrückt das fiel. .... 

war weniger dumpfheit, vergebnes sehnen. Gotbi 2,275. 

ich erinnerte mich der unruhe, der thränen, der dumpfheit 
des sinnes, die ich in dem loche (der schulstube) ausgeslanden 
habe 16,111. ein solcher ungewisser zweideutiger zustand 
mag den menschen wohl angemessen sein, in unserer durapf- 
heit, da wir nicht wissen woher wir kommen noch wohin 
wir gehen 16,205. betrachtung über die klarheit der pfaffen 
in ihren eigenen angelegenbeiten und über die dumpfheit 
die sie verbreiten, von Philosophen könnte man beinahe 
das umgekehrte sagen Göthe 43,141. sie (die natur) hüllt 
den menschen in dumpfheit ein und spornt ihn ewig zum lichte 
60,5. auch mache (dichte) ich manches in der dumpfheit, 
das wohl oft das beste ist Götm« in Mercks briefen (UM) 
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125. ich habe gar nichts was mich in linde Stimmung setzt | 
Wieland thut mir noch am wohlsten. der herzog und ich 
theilen unsere dumpfheit wenigstens; alles andere hetzt 
mich Göthk an frau r. Stein 1,47. ich bin in liebevoller 
dumpfheit der ihrige 1,65. 

du hast für uns da« rächte maax getroffen, 

in reine dumpfheit uns gehüllt, 

dass wir, von lebemitrafl erfüllt, 

in holder gegenwart der lieben sukunft hoffen. 

Göthi in den br. an Lavater 159. 

so ein leben in dumpfheit fortleben ThOmmel. ein hero¬ 
isches palliativ, wodurch er sich einem augenblicklichen ge¬ 
fühlt von dumpfheit und venagung, dem schrecklichsten zu¬ 
stande für einen solchen geist, zu entreiszen sucht Schiller 
773*. aber in kurzer zeit erwarben die p&bste, mehr noch 
durch die dumpfheit der andern als durch die Überlegenheit 
ihres eigenen geistes, eine macht, bei welcher ihnen das 
persönliche verdienst sehr entbehrlich wurde Geschichte der 
merkwürdigsten rebellionm herausgegeben von Schiller (1788) 9. 
diese finstere dumpfheit der menschlichen wünsche ist nicht 
gröszer als dieselbe dumpfheit ihrer meinungen J. Paul Pa- 
lingenesien 2,82. so batte sich die deutsche literatur im 
laufe des Jahrhunderts aus der dumpfheit, geistiosigkeit und 
beschränktheit, worin sie im anfange desselben da stand, 
erhoben Beckers Weityesck. 11,466. die kalte taube dumpf¬ 
beit, in die endlich unser wesen versinkt Tieck. 

man sagt 'es klingt dein ohr, wenn fern dein rühm ertönt, 
doch schwache dumpfheit ist«, wenn es von selber dröhnt.' 

Böckkrt Weish. des Brahmanen 71. 

der französische Schauspieler fühlt nicht und läszt den Zu¬ 
schauer nicht empfinden dasz die leidenschaft oft ausbruch 
einer seele ist, die, aus Unvermögen unentwickelter kräfte, 
also aus dumpfheit, oder aus fülle und grösze der kraft, 
wo alsdann der moment der leidenschaft zugleich der mo- 
ment der höchsten klarheit ist, sich sonst nicht verständlich 
zu machen weisz Propyläen S, 76. 

DUMPFIG, dumpficht, dumpfig, adj. und adv. wie dumpf, 
doch zeigt es sich früher, mcderd. dumpig, dumstig Brem. 
würterb. 1,271. fries . tumpicht Ootzen 367, und so setzt 
auch Steinbach tumpicht an 2,881, dufflg Brem. würterb. 
1, 265. Schambach 50\ man verbindet duffig und dump zur 
bezeichnung des dichten nebelt, et is sau duffig und sau 
dump upn holte Schambach 313*. niederl. dompig. vergl. 
dampfig dampfig. 

1. dunstig, feucht, womit häufig dunkelheit und moderiger 
geruch oder geschmack verbunden ist, schwül . eine dumpfige 
kammer, wo die lufl nicht fnsch und rem tsl . ein dumpfiger 
keller cella humida Frisch 1,210*. es riecht dumpfig als 
etwas das an einem feuchten ort gelegen das. das brot 
schmeckt dumpfig, es ist aus dumpfigem mehl gebacken, 
der dumpfige geruch des ortes fieng an ihr beschwerlich zu 
werden Wieland 27, 279. die luft im gewölbe war schwer 
und dumpficht Klinger 3, 198. 

es ist so schwül, *o dumpfig hie, 

und ist doch eben so warm nicht drausz Göthk 12, 141. 
es war sehr schwül, und die frauenzimmer Üuszerten ihre 
hesorgnis wegen eines gewitters, das sich in weiszgrauen 
dumpfichten Wölkchen rings am horizonte zusammen zu zie¬ 
hen schien 16, 26. 

wer ungeweiht, wer fremd ist dem heiligen, nimmer gemeinsam 
hat er das loos, auch ein todter im dumpfigen wüste des 

nachtretchs. Voss Hymne an Demeter 484. 

schnell fuhr aus dumpfigem schlafe die Jungfrau, 
blickte verstört ringsum und seufzete tief aus dem herzen. 

Voss Luise 2,580 (letzte ausgabe ), 
in iArer kammer nemlich hatten duftende blumen gestanden. 

wo des todes ödem dumpfig säuselt, 

schauerluft die starren locken aufwärts kräuselt. . 

ScmLLBi Schlimme monarchen in der Anthologie 1782. 

wir haben 

des schönen leben« öde k&ate nur 

wie ein umirrend röubervolk befuhren, 

das, io sein dumpfig schiff gepreszt, 

im wüsten meer mit wüsten «tuen haust. Schiller 836\ 

uneigentlich. 

denn zu haus ist dort die phiitsteroatur 
und die dumpfige stubengelahnheit, 
die düster und stier, mit der pfeif im muod, 
ein verdrieasliehes maul lieht. Platin 275. 

2. schimmelig situlentus Scbottelidb 1306. Rädlein 204* 
Frisch l, 210*. auch im niederl. hat es diese bcdeulung. die 
waaren sind in dem gewölbe dumpfig geworden Stieles 277. 
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3. engbrüstig, kursathmig, seknupfig, niederd . dümpsch 
Schahbach 51*. so thut om die brüst weh, der hust und die 
lange, und er ist dumpfig und ritig (fieberhaft) Handschrift¬ 
liches gebetbüchlein wol aus dm iülen jh. bei Oberlin 260. 
ein dumpfig pferd Rädlein 204*. 

er ist dümplig, wolt sich gern laben, 

seim leib ein frisches erdricb haben. ErniNG 1,566. 

er ist gar ein dumpfiger man, 

geübt stets und biit den kirchhof an. 2, 245. 

es heisst auch heiser, denn ein dümfiger geruch in einer 
feuchten kammer besetzt die brust und hindert am athraen 
Brem. würterb. 1,271. 

4. gedämpft, aber tieflönend. canonen, wegen eines star¬ 
ken südwestwindes sehr dumpfig knalleten Felsenburg 2,1. 
inmittelst fiel uns dieses, als etwas recht erschröcklicbes, in 
die obren dasz bei ihrer ersten hegegnung der geist des don 
Juans mit einer gräsziiehen und dumpfigten stimme dem 
angekommenen also entgegen rief ‘wer da? wer bist du?’ 
4, 333. 

verschiedene (stiere) taumeln in höhlen 
und brüllen dumpficht heraus. E. v. Kleist 2, 28. 

der klüfte schlund 
brüllt dumpfig! 2,119. 

disz zeugte den dumpfigten schall im bauch der eichen ders. 

in weiter ferne tönten die frohen jagdhörner dumpfigt zu 
mir herüber Gerstenberg Tändeleien 37. 

der pfarrer der aufs tanzen schalt 

und filz und wuchrer war, 

sieht nachts als schwarze spuckgestah 

6m zwölf uhr am altar: 

pauckl dann mit dumpfigem geschreij 

die kanzel dasz es gellt IJöltt Ged. 43. 

schwermuthsvoll und dumpfig hallt geläute 
vom bemoosten kirchemhurm herab. 161. 

des raschen gespanns dumpfig erklappernder huf Salfs 108. 

wenn das dorfgelöute 
dumpfig aus der weite > 

durch der wipfel dammrung hallt. Matthisson Ged. 12». 

die thürme der verödeten abtei 
entragen schauervoll im bleichen licht 
dem wildernden gesträuch der felsenbai, 
wo dumpfig sich die matte woge bricht. 116. 

Fiesco zürnt sie dumpfig an ‘du verbaszte!’ Schiller 177*. 
dumpfig und wie bienensummen 

klingt aer glocken festgelaute. Heins Buch der lieder 64. 

DUMPFIGKEIT, f. Rädlein 204*. s. dämpfigkeit. 
DUMPFINZEN, den geruch der fäulnis von sich geben, edere 
odorem vel saporem fracescentem Steinbach l, 305. 

DUMPFINZIG, adj. und adv. fracescens Steinbach l, 305 
DUMPFLIN, der katzenkopfapfel Nemnich würterb. 116. 
DUMPFRAUSCHEND, adj. und adv. 

sein gesprudel ergieszt dumpfrauschend sich über die glatten 
kieset herab Voss Virgils landbau 1, 109. 

DUMPFSCHALLEND, adj. und adv. Klinger 8,343. 
DUMPFSCHMETTERND, adj. und adv. so übersetzt Voss 
ßoQvxrvnos ein beiwort des Zeus; s. Hymne an Demeter, 
erläuterungen 3, 3. 

da scholl in der hehren stille des morgens 
weithin des beils dumpfschmetternder schlag vom tönenden 
holze Ptbker Tunisias 7, 119. 

DUMPFSINN, m. Stumpfsinn, bewusztlosigkeit. die erkennt- 
nis unserer Unwissenheit, unseres dumpfeinnes Sulzer. der 
dumpfsinn eitler polyhistorci Kosegabten. 

dies rauhe tasten fühlend wird sodann 

der (von einem kolbentchlag betäubte) graf dem dumpfstem 

durch den schmerz entrissen. 

schnell springt er auf. Gribs Bgjardo 2, 18,43. 

DUMPFSINNIG, adj. und adv. gestern nachts lieg ich im 
beit, schlafe schon halb, Philipp bringt mir einen brief, 
dumpfsinnig ies ich dasz Lilli eine braut ist! kehre mich 
um und schlafe fort Göthe an frau v. Stein 1,47. vergl. 
dummsinnig. 

DUMPFSTARREND adj. und adv. 

die äugen umzieht dumpfstarreode trflgheit. 

Voss Virgils lundbau 3, 523. 

DUljrFTOSEND, adj. und adv. 

wenn die wölken gethürrot den himmel schwarzen, 
wenn dumpftosend der donner hallt. Schiller 510*, 

DUMPFWARM, adj. und adv. . 

dumpfwarme thallufl Voss, 
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DUMPLACHTER, f. im b erg bau ein längenmatz von vier 
eilen, frans, toite des mineurt Beil 165. 

DUMSEN, wie dunsen; s. »ufdumsen. 

D UMS Hl RN, rohe gesinnung, ein junger wilder menseh. 
der könig gab zur antwort ‘so wil ich ihnen (den Venedigern, 
allen, weiten, erfahrenen mdnnem ) ein arme da junger, toller 
dumshirn übern hals führen’ Lehmann Blumengarten 1, 445. 
und dazu (tum verwüsten) bedarf man nur dumshirn 1,470. 
vcrgl. düppelhirn. 

DUMSICHT, adj. und adv. wie dunsig, dunsicht, aufge¬ 
schwollen, inpatus . er ziehet ganz dumsicht um das gesicht 
Stiele* 649. 

DUMSUNG, f. inflatio, tumor Stiele* 649. i. dumsen. 

DUN, adj . angetrunken, betrunken; $. dobn don. denn ich 
hatte ire lere so ging in mich gefressen und gesoffen das 
ich gar duhn davon war Lothei 1, 5*. vergl. die Zusammen¬ 
setzung knüppeldun, wie das oberdeutsche knüppeldick für 
betrunken, studentisch knüll Frommann Mundarten 3, 283, 107. 
in Hessen sagt man auch dünne, er ist dünne, dunnevoll. 

DUN, m. dune f. flaumfeder. s. daune. 
dann auch die decke 

die von elastischen dunen des polannistenden eiders 

luftig empor aus der enge sich bläheie. 

Voss Luise ( letzte bearbeitung ) 199. 

acb ! seines erblindeten vaters 

greisengesicht und da« wankende haupt, wie schneeiger tauben 

dunen, so weisz, erschien ihm Ptrkkr Tunisias 9, 146. 

DÜNAKARPE, dtinkarpe, der alant cyprtnus dobula Neu- 
mich Wörterb. 116. Hüpel Ließdnd. Idiot. 54. 

DÜNCHE, DÜNCHEN, s. tünche, tünchen. 

DÜNCHERDE, f. s. lüocherde. 

DUNDER, m. s. donder, donner. 

wann auf eine nacht waren besonder 
so erschröcklich blitzen und dunder H. Sachs 5, 300*. 

auch aur ihr haupt, als aller scbalkbeit sitz, 
wird er von bech glut Schwefel dunder plitz 
ein wetter stark, sie zu verzöhren, regnen Wrckhirlin 42. 

sondern sie musten bald durch plitz und dunder ganz 
zerspringen und zerspilten 62. 

versuchet fremde hülf, erbittet blitz und dunder 
zu üben eure rach an diesem stolzen thier (dein schiffe ). 
erhebt es, dasz es bald bisz an den himmel rühr, 
bald stürzt es wiederum bisz zu der böii hinunter. 

Job. Friinshii* Aller und neuer Hercules in Booieks 

poet. gemdhldcn 256. 

DUNDERGLEICH, adj. und adv. s. dounergleich. 

und deine dundergleiche siraich 

zuschmAUernd alles elend machten Wicrherlin 366. 

dundergleich ist seine hand 513. 

DUNDERKLAPF, m. s. donnerklapf. ab den duoderklapfen 
unserer erschrecklichen wafen. Weciherlin 863. 

DUNDERLO, ausrußng, s. danderlo. 

DUNDERN, i. donnern, ausdundern. 

DUNDERSNETT, adj. sehr artig, lieblich. 

o wenn i doch das meidli hält! 

ei iscb so flink und dundersnett, 
so dundersnett, 

ich war im paradtes Hubel 180. 

DUNDERSTREICH, m. s. donnerstreicb. 

und seiner wafen duuderstraich Wicihirlin 513. 

DUNE, s. dun. daune. 

DÜNE, f. vom wind aufgeworfener, angeschwemmter sand- 
hügel an der meeresküste, gewöhnlich ist der pl. die dünen 
die fortlaufende reihe solcher erhöhungen . ahd. dün düna, 
clep, promontorium, rupis in littore prominens Graft 5, 148. 
duni cotles arenarum Henisch 768. niederd. dünen pl. 
Brem. wörterb . 1,272. fries. dünen, düninge, düm Outzen 
Fries. glossar. 51. niederl. duin, ags. dün düne f. berg, 
engl, down, in schwedischen muniarten dun hügel Ihre 376, 
ftanz . dune, ital. tpan. duna Diez Roman, wörterb. 129, 
altirisch dün, kymr.t din hügel, in den stddtcnamen mit du* 
num wie Angustodunnm Lugidunum u.die Zeusz gramm. 
celt. 1,29.18 anführt und Graft, der auch auf Teams hin- 
weist ; vergl. griech. &iv sandhügd. das wort ist alt und 
weitverbreitet, man braucht nicht anzunehmen dasz es aus dem 
celtischen und zunächst aus dem niederl. gekommen sei. es 
gehört zu donen danen anschwellen, sich erheben. 

mein Kolberg zu verschonen, 

hier wo der Belt _ , ,. 

mit dünen sein gestad umzieht. Ramlsr 1,43. 

denn sasz er auf felaen and sandigen dune°. 

Vota Odyssee 5,155. 
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jene hftue die mich barg, 
als die stnrmerregte wefle 
mich an jene dünen wirf. Götii 41,297. 

nicht entfernt von nnietn dünen 
ward der erste fuss gefasst. 41,300. 

das gtockchen läutet auf der düue 41,302. auf unfrucht¬ 
baren wellebedrohteu dünen 45,266. 

der an den dünen branden hört den fielt Scnn.ua 133*. 
bildlich. 

auf dem öden atrand des lebens 
wo sieb dün auf düne häuft Götii 3,73. 


DUNEN, wie tönen laut erschallen, krachen, dröhnen, don¬ 
nern, allsdchs. dunian; vergl. oben sp. 1246, «tiki dunstag 1152, 
isl und norweg. duna und dyuja Biörn 164. Aasen Ordbog 
74, das subsl. duna f. und dyn n. tonürus, ags. (rannng lärm, 
krachen. 

si sluogen dar ez tunte AUd. bldtter 1, 338. 

DÜNENARTIG, adj. und adv. die grenzenlosen Zauberfor¬ 
meln womit der grundsatz von Polarisation des lichtes dü¬ 
nenartig zugedeckt wurde Göthe. 

DÜNENBESING, m. besing Strauch, rothe schlehe, hippophae 
rhamnoides, niederl . duinbes Nemnich 1,151. besing ist 
beere, goth. hasi ( oben t, 1243), in Berlin sagt man besing 
bäsink ßr Heidelbeere. 

DUNENBETT, n. gegen abend thtirmte Alexia mit den er¬ 
korensten dunenbetten in der grünen stub ein nachtlager 
zusammen Klarer Schmidt Komische dicht. 424. t. dannenbett. 

DUNENBUSEN, m. bildlich, wenn der weiche dunenbusen 
wogend wie ein weiszes rosenblott auf den athemwellen läge 
und mit ihnen auf- und niederflösse J. Paul Unsichlb. löge 
2, 94. 

DÜNENHAFT, adj. und adv. im jahre 1791, als ich aus 
dem sande des dünenhaften judenkirchbofs zu Venedig einen 
zerschlagenen schöpsenkopf anfliob Göthe 50, 97. 

DÜNENHALM, dünenhelm, m. sandhalm, sandhafer, sand- 
schilf, helmkraul, arundo arenaria, niederl. duinhelm Nem¬ 


nich. 

DÜNENKÄFER, m. donnerkdfer scarabaeus ßUo, niederl. 
duinkever Nemnich. 

DUNENKISSEN, n. mit daunen geßllt. schlangenzweifei, 
mörder des schlafs auf dunenkissen Seüme. 

DUNENQUAST, m. daunenquasL bildlich, 

uud warmer früblingsodem wiegt 

der biüihe dunenquast. Schmidt vom Wiknsuchkn 

Musenalmanach f. 1797. s. 86. 

DÜNENROSE, f. balsamrose, gelbe rose, weinross, rosa 
eglanteria et spinosissima Nemnich Wörterb. 116. 

DÜNENSCHEIDE, f. Anna v. Droste Ged. 76. 

DUNFEDER, f. flaumfeder Hüpel Lieft, idht. 54. dun¬ 
federn plumae molliores Stiele* 348. 

DUNG, m. seltner f. jeder Stoff der, mH der erde vermischt, 
wochslhum und fruchtbarkeil der pflanzen befördert, wie z. b. 
knochenmehl, künstlich bereitetes pulver, asche, sals, düng 
mittel, am häufigsten wird mist damit gemeint, während kol 
und dreck nicht immer dazu dienen, ags. dincg, dyncg, 


engl, düng, allfties. düng, neuflries. dong RtCHTHoriN 696 , 
bair. dünget, tuqgent Schneller 1,381. als ortname Förste¬ 
mann Samenbuch 2, 444. 445. die wurzel des worts liegt noch 
verdeckt, mit dunkel kann man es nicht, wie Geatf, in Ver¬ 
bindung bringen, doch das der mist oder der tüng nicht 
die wurzel berüre Serie 49. man säet solche frucht in 
wilde felder die man mit der tunge nicht wol erreichen kan 
Tabernamont. 792. das andere mal suchten wir den feinsten 
grund an schattigten orten und ans holen bäumen zusam¬ 
men, onsern garten anstatt der tnng damit za bessern 
Stmplieiss. 1,41. düng f. mist, besserang, laetamen ftmus 
stercus Henisch 768. Hohserc gebraucht es häufig und im 
mer als fern., z.b. 2,17V, 18\ düng, mist, besserung, mergel 
Rädlein 206*. dang m. mist so zu den bäumen gegraben 
und auf die felder geführt wird Frisch 1, 111*. bei Steinrach 
m. und f. 1,308, der auch tünch m. 2,881 ansetzL 

doch nun lag er (der kund) wachtet 
auf dem gebügelten düng. Vota Odyssee 17,297. 

übrigens, welcherlei sprosse du einsookst durch die fefilds, 
,lr«u. mit l*b.nd«m <Tun, 

Zeus, ehrreich vor den göUern nnd groks, 

düng von kleinerem vleh, vom roseeaeic b t und de m 
® manlthier. Voss ErläeL war Sgmne an Demeter s. 7. 
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der bürger der gelegentlich seinen dang anf die Felder scbaf* | 
fen will GOths 43,68. die pfarrer schaffen nicht im Feld 
and Fohren kein düng hinaus Auerbach Dorfgesch. l, 323. 
vergl. die folgenden. 

DÜNGE, (. 1. wie düng, dünge /imui laetamen Schörs- 
leder Li, dünge Heyratz Antibarb. 1,310, schwed. dynga 
lata; vergl. ist. d^ngia acervus, congeries Biörr 164, dän. 
dyoge ein ungeordnetersusammengeworßer häufe . die dünge 
ist ein dreck, dennoch nicht unnützlich Schopmus 407. 

2. die düngung, das düngen etereoratio, ahd . tunga tungin 
Graft 6,434. 

DÜNGEN, früher düngen, »tereorare, wie bedangen, mhd. 
langen Ben. 3,130*, age. dyngan, engl, düng, in der Schweiz 
dummen Jon. Rorr Adam und Heva 681. Stalder 1, 326. 
fangen die acker Diefenbach Wörlerb. v. 1470 tp. iol tun* 
gen mit mist Voc. incip. leut . y4. düngen, misten, scheiszen 
Voc. theut. 1482 Fi“, tungen oder fruchten fruclificare, fecun - 
dare, rigare hh 3. düngen langen tlercorarc Lcxicon trilingue. 
düngen Serrarus Synon. libellus 64“, im Diclion. düngen 26“. 
tbento Alrerus Kiij. Dasypod. 232*. 347*. tungen, bemisten 
Taus 1240“. düngen Schörsledbr L 4. düngen tungen, be¬ 
misten, bessern Hehisch 768. düngen Rädlein 205“. düngen 
Faiscn 1, 211*. t. andüngen, bedangen. 

seine kinder (et ich daran eren 

und im auch sein misihaufen meren. 

das er sein ecker tunget dest pas Fattnaohtep . 221, 20. 

er (der acker) ist einer solchen guten art 

er tuugt sich selber alle fart 

und ist an dem Leckfeld gelegen. 517,13. 

mit irer herde die ecker beligen und tüngen Kirchhof Wend¬ 
unmut 240*. so musz man das feld die erste zwei jar tün¬ 
chen und bemisten Sebiz 20. 

der abt bett einen eignen man 
so sich nara dises garlens an 

mit düogen schneiden und mit wessern. Wickna* Pilger 76. 

der grause schauplstt herber pein 

wird künftig mehr denn fruchtbar sein, 

nun ihn das blut gedünget A. Grtphids 2, 229. 

das kraut fleiszig auszreuten und das land tungen, misten 
Henisch 768. das wol gegraben und gedüngt land in better 
{beete) ausztheilen das. es ist nicht gut auf einmal zu vil 
düngen, sondern wenig und oft das. man sol den acker 
nit zu wol düngen dat . die ebne felder sollen wir dünner, 
die bühel dicker düngen das. ein mageres land misten, 
düngen das . je elter ein mist, je weniger er düngt das. 
Sehet nur zu dasz euere amaranthen nicht verdorret sein.’ 
‘es hat keine noth,* versetzte er, Sie sind schon gut gedun- 
den (ßr gedüngt): sie werden schon nicht verwelken’ Ettrer 
Unttürd. doctor 331. die neuen felder düngen Steimbach 
1, 308. bildlich, 

dünge nicht das feld dem leben 

mit der asche der gefühle Liruu Neu. ged. 208. 

Sprichwörter. desz berren aug düngt den acker wol Henisch 
768. es düngt kein mist den acker so wol als der dreck 
den der herr mit seinen füszen darauf tregt das. 

DÜNGEN, n. mit düngen die erde erquicken stercoratione 
terram refovere Steinbach l, 308. das düngen zu rechter zeit 
anstellen das. 

DÜNGER, m. wie düng, zeigt sich erst am ende des Uten 
Jahrhunderts, es mangelt dem acker ein guter dünger Stie- 
i.er 360. Rädlein und FaiscH führen es nicht an. dünger 
fahren Steinbach 1, 308. zu viel dünger düngt nicht wol 
StüRocK Sprich«. 1720. mineralischer dünger Gutzkow Kif¬ 
fer vom geisle 7, 95. 

DÜNGERHAUFE, m. aufgehäufter dünger. 

DÜNGERWAND, f. sie wird von allerlei sum dünger dien¬ 
lichen dingen aufgeführt, wie salptlerwände, und man lässt 
sie einige Jahre faulen. * 

DÜNGESALZ, düngemlz dungsalz n. ein gemengt ton 
kohlensals, gyps (s. igelsalz, pfannenstein) und kohlenstaub, 
mit ham befeuchtet, als düngungsmiUel in der landwirtschofl 
Schbucnbnbtuel 60. bildlich, soll übrigens eine fremde li- 
teratur für die welke französische ein düngesalz, ein riech- 
mittel werden J, Paul Bücherschau 1, 6L der mit dfinger- 
salz gefüllte der blüte der Völker dm. Kampanerthal 61. 

DUNGFLIEGE, f. wie mistfliege kothfliege muten sterco- 
raria Nemmch Wörlerb. 110. 

DUNGGABEL, f. wie mistgabel, engl, dnngfork, front. 
fourche i furnier Beil 155. 


DUNGKÄFER—DUNK i 532 

DUNGKÄFER, m. der schwarse Speckkäfer hister Nemrich 
2,165. der erstlich zuckt, hat allzeit unrecht, das wissen 
auch die sonnenstichling und dungkäfer zu Augsburg Fischart 
Garg. 261*. gaile, boppler, dunckkftfer, matzeoflechter den. 
Grossm. 49. vergl. mistkäfer. 

DUNGKALK, m. bei der gasbereitung verwendeter kalk der 
dann noch zu düng dient. 

DUNGMITTEL, n. was sum düngen taugt, fiitterkr&uter 
auch als dungmittel gewinnen Gutzkow Ritter v. geiste 7,95. 

DÜNGPULYER, n. staubarliges dungmittel, womit ackerland, 
wiesen, gärten bestreut werden. 

DUNGRAS, n. sumpfwollgras eriophorum vaginatum, des¬ 
sen samenwolle, als daunen gebraucht, sum ausslopfen der 
bette dient Nemntch 1, 1523. 

DUNGSALZ, n. s. düngesalz. 

DÜNGUNG, f. der düng und das düngen, ahd . tungunga 
stercoratio Griff 5, 434. dungnng, mistung, sebeiszung, 
stercoratio stercorisaiio Voc. theut. 1482 f4“. mistung, tün* 
gung Fries 1241. das lant das sich durch die dungung wi¬ 
der erholt hat Henisch 768. die düngung zu rechter zeit 
verrichten Stieles 350. Frisch l, 2U*. Steinbach 1, 308. 
Hupel Lieft, idiot. 54. der beste mist oder düngung ist 
menschenkoht Schweis. Hausbuch (Basel 1706) t. 130. 

DUNINGE, duning dununge dunegge dunig, f. der schlaf 
tempus capitis, diese verschiedenen formen weist Diefenbach 
Gloss. lat. gern. 584* nach. ahd. tiqna tinne frons Graft 
5,429, auch in tinewenga 5,429, dunnewengi dunwengi 1,895 
alfn. "Jmnnvüngi, ogs. jmnwahg Jiunweng und in tiunnebein 
Erfurter glosse in Haupts Zeitschrift 2, 205. mhd. tinne tunne 
Ben. 3, 38. 131, niederd. dunnyng dunegge Teuthonista 84“, 
dünnege Scbaubacb 5l“, duninge dünninge dunje Brem. 
wörlerb. 1, 272, dünne ScbOtze Holst, idiot. 1,271, dünninge 
dünnien Hupel Lieft, idiot. 54. dunningslag oder orslag 
Lbibnitz Script . Brunsw. 3, 435, dunnslac, dunslag Haltaus 
248, schwed. tinning, dän. tinding. dunig an dem Üaubte, 
tympu8 oder die slafe Voc. theut. 1482 f 5*. dünne dün- 
nung schläf des haupts Henisch 769. dünninge die schlafe 
Frisch 1,211*. es liegt nahe, die stime, himschale, mit 
einem gefäss zu vergleichen und daher eine Verwandtschaft 
mit tonne, ahd. tunna, mhd. tunne, dünne Dasyp. 317*, ro- 
man. tona (Diez Wörlerb. 347) anzunehmen ; vergl. tina wanne, 
tina gefäss Cassel, glossen G“, 14, tina kubel', zober Eych- 
hann Voc. predic. Dd iij. 

DUNK, m. visio, opinio, phantasia, persuasio Henisch 766, 
s. mhd. dune Bbn. 1, 359*. niederl. dunk; medilatio, cogitatio 
Steinbach 1, 306, s. bedunk m. bei Stieler 296. gedunk, 
dünken n. das weib soll iren dünken fallen lassen Acri» 
cola Sprichw. 206*. 

DUNK, f. unterirdisches gemach worin die weber ihre werk- 
Stätte haben, webergaden weberstube unter der erde, ahd. 
tune düng hypogeum textrina Graft 5, 433, Haupts Zeitschr. 
5, 337*, dunch Gl. Wiesbad . 162, mhd. tune Ben. 3, t30\ 
tong Vocab. opt. 13,32. dunck dcxlrina vel deZlrinum, est 
Camera textoris in. terra qui in gerne non sentit frigus Voc. 
incip. teut. d 4. dunck genicium ( gynaeceum), geniculum, 
textrina Voc. theut. 1482 f 3“. nachweisungen aut andern 
glossarien bei Diefenbach 582*. (die bettler wollen lieber ) 

frei eigen herren bleiben dann daz sie eim meister die ganz 
wochen schäften und in der dunk säszen umb das brot 
Frank Sprichw. 2,75*. auch in der folgenden seit kommt 
das wort vor, er hab dann glaubt was gut sei für hitz, sei 
auch gut für frost, wie die bronnen, wie der weber dunk¬ 
keller, wie der weiber brautbeiz und der mfinner wolfsbelz 
Fischart Garg. 117“. de kaiserinne wolde dat de utgesnedene 
Narses mit eren wiven in ere düng spunne aus einer Cltro- 
nik bei Frisch 1, 211“. dunk webergaden Schönsledei Kk 5. 
die leinweber wirken unter der erden, welche Werkstatt sie 
dünken nennen Henisch 765. der sebmid bei den funken, 
der weber bei den dünken Arrabah a S. Clara bH Schnel¬ 
ler 1, 385. dunk weberkeller Schheller l, 385. Scheid Schwäb. 
Wörlerb. 148. - bei Maalbr allein dünnen wäbergaden 93*. 
der bedeutung von weibergemach gynaeceum entspricht die ahd . 
enltiellung ggnez genuz genz (Graft 4,217) oder die susam- 
menselvspg geneztunc (5, 434), weil den frauen und jung- 
frauen als häusliche arbeil das spinnen und weben oblag (Weih- 
hold Die deutschen frauen 114), und so hat das altnord . 
dyngia' auch Jie bedeutung von webegemach der frauen: in 
einer solchen dyngia singen die Walküren das schicksalslied 
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zu ihrem grausenhaften gewebt (Nialssaga c. 158). dass du 
weberkeller tehon in der dUesten zeit vorhanden waren, hat 
W. Waciernacil (Haupts Zeitschrift 7, 129) nachgewiesen. 
Plinius, wo er von der webkunst handelt, berichtet 'in Ger¬ 
mania defossi atque sub terra id opus agmt’ Hat. hist. 19,1, 
wie man noch jetzt z. b. in Appenzell solche dünken wenig¬ 
stens halb in die erde hinein baut, die arbeitsstuben der 
frauen werden in der lex salica, der lex Fnsionum und 
dem capilulare de villis screona screuna screo genannt (Graft 
«, 592. Waitz Sa lisch es recht 292), wovon das französische 
leraigne, bei Roquefort (1, 508. 509) escregne escrienne 
escriegne, abstammt, kleine unterirdische , mit mist bedeckte 
gemächer, wo die mddchen im wintor zur abends eit zusammen 
sitzen, im mhd. dehnte sich der begriff aus und tune be- 
zeichnete eine tiefe dunkle hüte, sogar den abgrund der holle, 
bei Ottacker, wo es m. oder n. ist, ein unterirdischer gang, 
udz daz man dg dem tune die töten Teigen rürat 427*. 
unzuyarili gitungi inaccessus recessus (Giaff 5,494) sind blosz 
erdklüfte. Tacitus {Germ. 16), wo er von den vereinzelten 
Wohnungen der Deutschen spricht, fügt hinzu 'solent et sub- 
terraneös specus aperire eosque multo insuper fimo onerant, 
suffugium hiemi et receptacutum frugibut; quia rigorem fri- 
gorum eiusmodi loäs molliunt, et st quando hostis advenit, 
aperla populatur, abdita autem et defosta aut ignorantur aut 
eo ipso fallunt quod . quaerenda sunt * von Weberei ist 
hier nicht die rede, aber es ist doch gewis ein ähnlicher 
aufenlhallsort; gelreidekammern dieser art waren bei vie¬ 
len Völkern in gebrauch, und sind von Waciernagel näher 
beschrieben, da Tacitus ausdrücklich bemerkt dasz der unter¬ 
irdische heller, ohne zwei fei zur abwehr der kälte, mit mist 
sei bedeckt worden, so schlieszt Wackernagel dasz dunk f. 
und düng m. dünge f. dasselbe wort sei . s. dunkesel. 

DÜNKAiiJpE, f. s. dünakarpe. 

DÜNKE, f. s. tunke. 

DUNKEL, adj . und adv. des Hehls beraubt, finster, ob- 
scurus, caliginosus, ahd. tunkal Graft 5,494, mhd. tunkel Ben. 
3, 131, tunker Merigarto 8,4. alisächs. duncal und duncar, 
alifries. diunk diunker dionker Richthofen 688*, niederl. 
doncker Teuthonista 76. Kilian 111, niederd. dunkel Schütze 
Holstein, idiot. 1,271. Schambach 51*, altnord, döckr niger, 
schwed. und dän. dunkel, als stammwort ist in der Gramm. 
2, 60 ein verlorenes verbum dinkan dank dunkun angesetxt. 
die slrenghochd. tenuiz fieng im 15 len jahrhundert an in die 
niederdeutsche media überzugehen, die jetzt allgemein ange¬ 
nommen ist. dunkel Eychmann Voc. praed. c iiij, Dastpod. 23*. 
317*, Luther schreibt in der bibel ohne ausnahme tunkel, wie 
noch Stieles am ende des Ilten Jahrhunderts, dagegen schwan¬ 
ken der Voc. incip. leid. d4 und y4, Mail er und Henisch. 

1. nicht hell, dämmernd, düster, trübe, schwärzlich, finster, 
caliginosus Dastpod. 23*. ein dunkeier körper der kein 
eigenes licht hat. eine dunkele stube tn die wenig tageslicht 
fällt, der Vorhang vor dem fenster macht das zimmer dun¬ 
kel. man treibt einen wald dunkel, wenn man ihn nicht 
völlig auslichtet und samenbäumt stehen lässt, es wirt dun¬ 
kel noctesät Dadypod. 317*. Henisch 767. Stiele« 2363. Räd¬ 
lein 205*. dunkel machen nubilare, obfuscare Voc. incip. teut. 
d4. Dasyp. 317*, braun oder dunkel machen, yerdünkeln 
Fries 596*, verdunkeln, verblenden Henisch 767, obducere 
clarae rei tenebras Frisch 1, 211*. mein gestalt ist tunkel 
worden {hat die gesunde färbe verloren) für trawren, und alle 
meine glieder sind wie schatten Hiob 17, 7. nu aber ist ir 
gestalt so tunkel für schwerze das man sie auf den gassen 
nicht kennet Klagel. Jerem. 4, 7. wenn der allmechtigc hin 
und wider unter inen Könige setzt, so wird es helle wo ei 
tunkel ist Psalm 68,15. in der demmerung am abend des 
tags, da es nacht ward und tunkel was Sprüche Sal. 7,9. 
die sonne geht finster auf und der mond scheint tunkel 
Jtsaia 13,10. ehe denn es finster werde und ehe ewre füsze 
sich an den tunkeln bergen stoszen Jerem. 13,16. du soll 
es auf deine achulter nemen für iren äugen, und wenn es 
tunkel worden ist eraus (heraus) tragen Hetekiel 12,6.7. 
alle Rechter am himel will ich über dir lassen tunkel wer¬ 
den , und will ein flnsternis in deinem Und machen 32, 8. 
ein finster tag, ein tunkel tag, ein wolkiger tag, ein neb- 
lichcr tag Joel 2,2« denn de« heim tag wird ja fmst6r 
und nicht liecht sein, tunkel und nicht helle Amos 5,20. 
das liecht du scheinet in einem tunkeln ort 2 Petri 1,19. 
dunkeier finsterer oder heimlicher eingang adilus caecus 
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Vaalu 99. dunkle Uteraen das. do es schon nacht oder 
dunkel war das. gar tunkel and finster, trüb weiter tan- 
pus tenebrosissimum 4t$ 4 . dunkle luft aer tenebrosus Henisch 
768. alte kirchen haben dunkele (trübe) gUser Emme 1,49. 
2, 557. Henisch 768. dnnkeles glas undurchsichtiges Frisch 
l,2ü. dunkel färb lentus cotor Schönslxder L4. dunkele 
luft nubilus aer Henisch 769. dunkele mettenen matuUnae 
tenebrarum das. dunkeler nüblicher tag dies erassus nubilus 
Frisch 1, 21t. tunkele nacht nox opaca Stieles 2363 tun* 
keler stem ztella nebulosa, obscurior das 


irr ich ira duoliein'wildi wo zweifelhafte« licht 
durch dichte zweige dämmernd bricht Üz 1, 230. 

duokler dämmert die flur, tief in das Dichtgewölk 
schwindet Hesper. Frisör. Hahn Sehnsucht im GdUing. Musen- 
almanach 1773 t.202; vergt. Wtusu ged. 37. 

wie wenn stürmischer regen das dunkele land ringsum deckt. 

Voss. 


Mil 


dunkeles meist und dem drucke der sch&rfettscholligeserdreich 
und von lockerem mulm (denn lockeruog ahmet der pfiug 

dient dem getrelde. Voss Virgils landbau 2, 203. 
so düster es oft und so dunkel et war Göras 1,137. 

dunkel brennt das feuer nur augenblicklich und dampfet, 
wenn das wasser die glut stürzend und jählings verhüllt 

, . , 1,268. 
was spelunke nun sei, verlangt ihr zu wissen I da wird ja 
fast zum iexicon diesz epigrammatische buch, 
dunkele häuser sinds im engen gRszcheu. 1,367. 


bei dem dunklen schein einer kerze 17, 365. den düitem 
zujtand der gem&ther kann man an den düstern kirchen und 
dunkeln und traurigen kiöstern jener Zeiten am besten er¬ 
kennen 43,4L 

der braunen locken dunkle ringe 

seh ich des weiszen halses edle form beschatten. Scaiutt. 

lasset uns folgen ins wilde gehölz, 

wo die Wälder am dunkelsten nachten. 497*. 

die farbenweit der ideale ist noch in eine dunkle knospe 
zusammen gezogen J. Pa dl Herbslblumine 3, L 

o legt mich nicht ins dunkle grab, 
nicht unter die grüne erd hinab. (Jhland. 

ln besiehung auf die Sehkraft heisst et schwach, blöd, wie 
mit einem schieier bedeckt, halbblind, es ward ihm dunkel 
vor den äugen, die äugen sein (sind) dunkel, der leib 
schwer Albr. v. Eybe 102*. wiewol der vatter (£*au) blinzlet 
mit den äugen, sicht und siebt doch nit wo) und hat dunkele 
äugen Kei9ersb. Sünden des munds 16". und es begab sich, 
da Isaac alt war worden das seine äugen tunkel worden zu 
sehen 1 Mos. 27, l. denn die äugen Israel waren tunkel 
worden für alter und knnd nicht wol sehen 1 Mos. 48, io. 
1 Sam. 3,2. 4,15. seine äugen waren nicht tunkel worden, 
nnd seine kraft war nicht verfallen 5 Mos. 34,7. ir arm 
mu8te verdorren und ir rechtes ange tunkel werden Zochar. 
li, 17. dillen gessen macht ein dunkel gesicht Mich. Heir 
Veldlbaw (1545) 107*. Rädlein 205*. dunkele blöde äugen, 
gesicht oculi caligantes Henisch 767. Stielir 2363. dunkele 
äugen des yeux iblouis Radlein 205*. ein dunkele« gesicht 
hebes oculorum acies Frisch 1, 2il\ 

herr, mein gesiebt, gaist, her« 

wirt dunkel, schwach, zaghaft Wxcembilin 275. 

•ein blick ward dunkel und nacht lag 
dicht um ihn her Klopstocx. 


Dunkele färben sind schwärzliche, die färben eines ge¬ 
rn Stldes werden dunkel, dunkeln nach, dunkle färb die nit 
jren lieblichen schein hat Maalkr öS 4 . .. dunkele, finstere, 
schwarze färb furvus, ater color Henisch 767. dunkele, 
grosze, trübe färben colores auzteri das. dunkele färbe 
color fuscus Rädlein 205*. Steinsach 1,305. 

{du, wehmuht, die) in Florsns bunt« krönen 
ein dunkles Veilchen webt Saus 22. 

kennst du das land wo die citronen blühn, 
im dunkeln laub die goldorangen glühnl Göns 1,177. 

prangt mit den färben Auroren*, ranunkelo, tulpen und astero! 
hier ist ein dunkles blatt das euch an dufte beschämt. 1,393. 

wenn der adter in dunkler blauer tiefe, unter mir, über 
felsen und wftlder achwebt 16,199. vergt. dunkelblau, dun* 
kelbraun, dunkelgelb, duDkelgrfia, dunkelrot, dunkelviole«, 
helldunke!. soll tiefes schjvarz ausgedrückt werden, so sagt 
man schwarzdunkel, stichdunkel, stockdunkel, 

2. uneigentlich. 

a. wovon der sinn nicht offen liegt, was unklar ist, ungv- 
wis, unverständlich, verhüllt, geheimnisvoll, er batte davon 
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nur einen dunkeln begriff, eine dunkele ahndung. er fühlte 
dunkel dasz es 00 kommen würde, der erfolg ist noch 
dunkel die Zukunft liegt dunkel vor uns. er spricht und 
schreibt dunkel, in dem brief ist eine dunkele stelle, und 
er sihet den herrn in seiner gestalt, nicht durch tunkcl wort 
oder gleichnis 4 Mos . 12,8. verstand und kiugheit trewme 
zu deuten, tunkel Sprüche und verborgen Sachen zu offen- 
baren Daniel 6,12. wir sehen itzt durch einen Spiegel in 
einem tunkein wort 1 Cor. 13,12. er ( Carlstad ) liesz auch 
ein büchlein ausgehen, damit er widerrief ausz falschem 
herzen, wie seine folgende thaten zeugen, es war aber gleich- 
wol ein tunkeler widerruf, das man wol dabei spüren mocht 
cs gienge nicht von herzen Erasmus Alberüs wider die ver¬ 
fluchte lere der Carlstader Gg2\ dunkle histori 9chwär zu ver- 
ston historia caeca Maaler 93*. auch zum theil tunkel und 
disputirlich Publicatiouspalent zur frankfurter reformalion 
v. 1578. so viel zu kurz und derwegen tunkel das. da 
findet man bei ihnen ( den dichtem ) gar keine tunkele oder 
gar hochtrabende art zu reden Job. Rist Poet. Schauplatz 
(1646) vorbericht. fürstenbriefe sind dunkel zu lesen Henisch 
768. das einige ziel meiner dunkeln und einfältigen redens- 
art Chr. Weise Überflüssige gedanken M. tunkele treume 
somnia incerto Stieler 2363. 

wollt ihr vom philosophen wissen 

wer ist der groszte mannl 

aus dunkeln reden müszt ihr schlieszen 

wer ihn verstehn und grübeln konn Lbssino 1, 54. 

es ist eine kleinigkeit, was einem Bünau, einem Mascau zu 
vollkommenen geschichtschreibern fehlen würde, wenn sie 
sieb nicht in zu dunkele Zeiten gewagt hätten 6,115. bis 
in den abgelegensten dunkelsten winkel der menschlichen 
kenntnisse 6, 267. wenn wir unsere dunkelen Vorstellungen 
zu deutlichen erheitern Karl Wilh. Jerusalem Philosophische 
aufsdtze herausg. von Lessing s. 34. dies* beweist nur dasz 
unsere dunkle ideen, so lange sie noch dunkel sind, stärker 
auf uns wirken als die deutlichen das. die dunkeln Vor¬ 
stellungen hören auf, sobald die seele ihre begriffe zu deut¬ 
lichen aufkläret 65. 

die liebe die mit einem lichten blick 

auslichtet mehr die dunkelste Vernunft 

als alle professoren, rekter (rectov ) und 

magister. Klakir Schmidt Poetische triefe (1782) $.95. 

i 

aus mutbvollem vertrauen auf sich theill er, selbst an der 
tafel seines monarchen, seinen nachbarn gesinnungen über 
berührte gegenstände und personen mit, dasz diesen dunkel 
vor den äugen wird Hunger 11,101. das dichterisch-dunkel¬ 
philosophische ungeheuer (das Schicksal in der griechischen 
tragödie ) 12, 113. er hurte die flöte die gleichsam aus dem 
herzen der stummen nachtigali sprach, heisze freudentropfen 
sog das dunkle getön aus seinem von tausend reizen über¬ 
füllten äuge J. Paul. 

dunklere wege des heile, nicht trennungen, ordnet der vater, 
bald, bald wieder vereint, leiern wir ewigen bund Voss 3,91. 

alle die andern 

armeo geschlechter 

der kinderreichen 

lebendigen erde 

wandeln und weiden 

im dunkeln genusz 

und trüben schmerzen 

des augenblicklichen 

beschränkten lebens. Götbi 1, 62. 

ei kann das beste hen in dunkeln stunden fehlen 7, 81. 

ein guter mensch in seinem dunkeln dränge 
ist sich des rechten weges wohl bewuszt 12, 25. 

wenn ihn jene Vorstellungen zu einer dunkeln Verzweiflung 
brachten 15, 199. das kann wohl geschehen hei menschen 
die nur dunkel vor sich hin leben, nicht bei solchen die, 
schon durch erfalming aufgeklärt, sich mehr bewuBZt sind 
17,12. die dunkeln, heftigen, unbestimmten anklänge rühfen 
euch 19, 129 . zu dem unerkannten verlangen einer dunkeln 
begierde 20, 172. als schon die nachricht sich dunkel ver¬ 
breitete 24, 152. ihr habt so lange mit so viel dunkeln un¬ 
willigen ungeschickten menschen geduld gehabt 24,161. 
als die mich erzeugten 

und mR ernst mir in dunkler zeit der kindbeit geboten. 40, 271. 

alles dieses ist durch den geist einer dunkeln frömmigkeit 
und wohlthfttigkeit zusammengebracht und errichtet 43, 42. 
Habener selbst war Über diese seine Wirkung nicht dunkel 
49, 166. 


die (furchtbare macht) unerforschlich, unergründet 

des Schicksals dunkeln knäuel flicht, 

dem tiefen herzen sich verkündet, 

doch fliehet vor dem Sonnenlicht. Scbillkr 581 

herr, dunkel war der rede sinn 69*. 

ich brauche Wahrheit, ihre stille quelle 
im dunkeln schult des irrihums aurzugraben, 
ist nicht dos los der könige. 275*. 

und leitet keine dunkle spur zurück 
zu ihres daseins unbekannten quellen 1 496*. 

dunkel, mächtig, wunderbar ergriff 
im tiefsten innersten mich ihre nähe 502. 

es zieht mich grausend hin und zieht mich schaudernd 
mit dunkler kalter schreckeoshand zurück ders . 

des Schicksals wege sind dunkel Kotzkbue Dramal. spiele 
2, 200. er mochte immerhin die äugen zuschlieszen, in sei¬ 
ner dunkeln brnst ruhte noch diese blühende Unendlichkeit 
J. Paul Hesp. 1, 168. ach in solchen tönen schlagen die zer¬ 
laufenden wellen des meeres der ewigkeit an das herz der 
dunkeln menschen die am ufer stehen und sich hinüber 
sehnen 3, 76. es wäre dann eine unvergeszliche stunde nie 
in mein leben getreten, dunkele stunde! du strecktest dei¬ 
nen schatten über viele jtfhre aus ders. Unsichlb. löge 2,161. 
der erstgeborne eingewindelte Säugling mit seiner dunkeln 
seele ders. Jubelsenior 191. 

der letzte tageslaut verklang in dunkler ferne Tibdge. 

du sähst auf fernem boden 

des friedens dunkle spur: 

betrogner, ach! sein ödem 

umweht die kindbeit nur. Matthuson Ged. 

ein in den dunkeln antrieben eines kreuzzuges zusammen 
gebrachtes beer verjagte den von ihm ( Heinrich ) eingesetzten 
pabst aus Rom Ranke Reformation 1, 33. 

6. geistig niedergedrückt, traurig, gott, wie kann es mir 
so dunkel in der seele sein! Lenz 1, 226. sie waren auf 
diese weise eine stunde neben einander gewesen, und es 
ward immer dunkler in Lottens gemüth. sie verfiel in eine 
webmuth, die ihr um so ängstlicher ward als sie solche zu 
verbergen und ihre thränen zu verschlucken suchte Götbe 
IC, 185. brief des todes von meiner Schwester, dunkler zer¬ 
rissener tag ders. Tagebuch 16. juni 1777 (Riemer 2, 43). ihre 
seele ist dunkel von trauer J. Paul Hesperus 2 ,115. da die 
minute immer dunkler heran kam, worin ihm der abschied 
diesen stillen engel von der Seite nahm 3, 86. wie er denn 
so allein und dunkel in der schönen gegend bleibt 2, 243. 

c. unbekannt, unberühmt, seine abkunft ist dunkel, er 
ist von dunkeim herkommen. dunkel tunkel verborgen, ver¬ 
deckt, unberümpt Henisch 766. 

oft ist der rühm der schriftverfasser hebt, 
ursprünglich schwach: doch hilft die kunst ihm weiter, 
der gonner huld, nach der die Zuschrift strebt, 
macht kleine grosz und dunkle namen heiter. 

Hagedorn 1, 58. 

dieses recht 

gibt sich der hohe geist, der grosze plane 
zu fassen und beharrlich zu verfolgen 
verstehet, selbst und fühlet sich geboren 
das dunkle, das gemeine menschenvolk zu leiten. 

Göthk 7, 179. 

0 , flieh auf ewig dieses ufer! ich, 

ein dunkler bürger, kann, nach den verbrechen 

die dieser tag erzeugte, selbst nicht bleiben 7, 283. 

mein vater war ein dunkler ehrenmann 
der über die natur und ihre heilgen kreise 
in redlichkeit, jedoch auf seine weise, 
mit grillenhafter mühe sann. 12, 58. 

die krummen anlagen der straszen, wo jeder nur sein 
plätzeben und seine bequemlichkeit ira äuge batte, fallen 
in einem dunkeln gewerbvollen zustande nicht auf 43 , 41 . 

knie nieder und steh auf 
als eine edle! ich erhebe dich, 
dein köoig, aus dem staube deiner dunkeln 
gebürt, im grabe adl ich deine Väter. Schillir 470*. 

die Offiziere grösztentheils leute die einen dunkeln dienst 
als ausweg aus abenteuern oder aus noth ergriffen batten 
Niebubr Kleine schriflen 1, 29. 

8. Sprichwort, da ist es so dunkel wie in einer kuh. 
DUNKEL, ft. wie dunkelheit olrtcuritas. 

1. eigentlich. aber Mose machte sieb hinzu in9 tunkel da 
gott inn%n was 2 Mos. 20,2L und ward da finsternis, wöl¬ 
ken und tunkel 5 Mos. 4, tl. und als sie auf dem esel reit 
und hinab zog im tunkel des berges 1 Sam. 25, 20. er 
neigete den hhnel und führ er ab (herab), und tunkel war 
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unter seinen fügten 2 Sam. 22,10. der herr hat geredt er 
wolle im tunkel wonen i Könige 8,12. flnsternis und tun- 
kel müssen in (den lag) uberweidigen und dicke wölken 
müssen über im bleiben Hiob 3,5. die nacht müsse ein 
tunkel einnehmen 3, 8. ebe denn ich hin gehe und kome 
nicht wider, nemlich ins land der flnsternis und des tunkeis 
int den Hades), ins land da es stockdicke finster ist und 
da keine Ordnung ist und da es scheinet wie das tunkel 
io, 21. 22. er Offnet die finstern gründe und bringt es aus 
dem tunkel an das liecht 12,22. und da ichs mit wölken 
kleidet und in tunkel einwickelt wie in windeln 38,9. 
wölken und tunkel ist umb in her Psalm 97,2. die da 
sitzen musten in flnsternis und tunkel, gefangen in zwang 
und eisen 107,10.14. der gottlosen weg aber ist wie tum 
kel, und wissen nicht wo sie fallen werden Sprüche Sal. 
4,19. die äugen der blinden werden aus dem tunkel und 
linsternis sehen Jcsaia 29,18. so wird dein liecht in Ün- 
steinis aufgehen und dein tunkel wird sein wie der mittag 
58,10. denn silfe, finsternis bedeckt das erdreich und tun¬ 
kel die Völker 60,2. ir fürst wird auf der Schulter tragen 
im tunkel 12,12. ein tag der finsterni9 und tunkels Ze - 
phanja 1,15. irrige Sterne welchen behalten ist das tunkel 
der linsternis in ewigkeit Judd 13. 

o welch Geheimnis 

und welches dunkel herrscht rings um uns her! 

Job. El. Schlioil. 

(mittemacht) geusz deines dunkeis schrecken aus 

Voss 4, 225. 

ihn bettet gott zu süszer ruh 

und zieht des dunkeis Vorhang zu 4, 271. 

schnell umhüllt ihm die äugen ein mitternächtliches dunkel 

Ilias 5, «59. 

jetzo wie hoch aus wölken urnnachtetes dunkel erscheinet 

5, 864. 

Oder ich fasz und schwing ihn hinab in des Tartaros dunkel. 

8, 13. 

durchwandelnd der nacht siillfliehendes dunkel 10, 394. 

und absinbet die sonn und heiliges dunkel heraufzieht 

17, 455. 

als die sonne nunmehr absank und das dunkel herauf zog. 

Odyssee 10, 478. 

und wie gepflegt, im kreis lykomedischer jungfrnun, 
Peleus sohn, den in dunkel geschwundenen, Deidatnia ders. 

, Dion 7, 9. 

da setzten sie sich ins ducke! und sungen dasz es durch 
berg und thal erscholl Stillinc Jugend 2, 66. 

goldne bilder 

steigen aus der gewisser klarem dunkel MATratsso* Ged. 62. 

im nächtlichen dunkel 

treffe dein* leuchtender blitz diesen unglücklichen mast 

Gotri 1, 302. 

ha, irh kenne dich, Amor! da bringst du 
deine fackel, und sie leuchtet im dunkel uns vor 1, 371. 

schau, im zweifelhaften dunkel 
glühen blühend alle zweige 5,190. 

von dem würdigen dunkel erhabener linden umschattet 

40, 284. 

und sie waren zum Weinberg gelangt und traten ins dunkel. 

40, 820. 

die (pforte des Ah) ihm, so nahe sie klafft, noch nächtliche 

dunkel umhüllen 40, 358. 

so halten wir den ewig jammernden 
im dunkel hier verborgen Schiller 238*. 

das dunkelste aller dinge, ja das duükel seihst nach einigeo, 
ist die materie Scbellmg Wellseele, vorr. m. 

dennoch in verliebtem dränge 

WAndl ich durch das grause dunkel Uiilasd Ged. 191. 

ein liebendes midchen von deinem (der buche) dunkel um¬ 
duftet Mörikr Ged. 111. 

vor aus dem dunkel nun trat er und stnnd von der leuchte 
f beschienen ders. Idyll 138. 

so standen sie, geschützt von dem dunkel, eine weile Gutz- 
row Biller t. geisle 6,165. . 

2. uncigentlich. und du sprichst ‘was weis gott? solt er 
das im tunkel ist richten können?' Hiob 22,13. 

kein bück der hoffnuog heilen Im trüben licht 
der seele dunkel. Höltt 66. 

auch des edeln schlummernde gebeine 

hüllt das dunkel der Vergessenheit. Mattmssoiv Ged. 

der vergsogenhelt entfernte« dunkel Gottsr 1, 3W. 

die hochgestalt aus sliem dunkel Göthr 40, 403. 

11 . 
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wo ich in Leipzig in studentUcbem dunkel und dönkel uin- 
berging 45 , 185 . nur ihre mutter blieb in ebnrtlrdigrui dun¬ 
kel, dtt toekier sprach nickt Mer eie 48, »7. 

doch nicht erkühnt ich mich was du vor mir 
in tieles dunkel hüllst, dir absufragen. ScunLts. 

wo mit vernunftgründen und aus lauterem iotertsse an der 
Wahrheit geslrilleu wird, streitet man oiemais im dunkeln; 
das dunkel trilt nur ein, wenn die personen die sache ver¬ 
drängen Schillee gegen Bürgers vorläufige anlikrilik. 

das gräulichste ward stäts im dunkel ausgebrötet Titati. 

ich lüftete das mysteriöse dunkel, in das er sich zu ver¬ 
bergen suchte Gutzkow Bitter v. geisle 4,29. 

DÜNKEL, m. von dünken. Luther schreibt dünkel und 
dunkel, selten tunkel. 

L wie bedünken, gutdünken, meinung, ansieht, sentenlia, 
mhd. dune m., dimtn. dünkelin Ben. 1 , 359*, dünkelbilde 
Spiegelbild Renner 6231 Frankf. hs. t in der neuen ausgabe 
goukelbild. für die wort Jacobi bringen sie uns ihren dun¬ 
kel und sehen doch selbst nicht was aus diesem ihrem 
trawme folgen musz Mklanchthon Corpus doclr. Christ. 7 b. 
darumb hat künig Heinz hie die sach nit woi angesehen das 
er eine gestalt und menschenlere hat wollen gründen und 
nötig machen ausz diszem wasser mischen das er doch nit 
kan nülig beweisen denn alleine mit seinem dunkel und 
meinen, nu iigt dem Luther an dem dunkel des königs 
eben so viel als an dem dunkel des kukugs Antwort deutsch 
Mart. Luthers auf künig Heinrichs von Engelland buch (Wii- 
tenb. 1522) Ciiij. das wort zihen die apostel Petrus und 
Paulus oft an, und ist so viel gesagt das wir alle ein sinn, 
ein mut, ein dünkel sollen haben Luther 2 , 358*. ein rura- 
pelgcist welcher euch wil irre machen und vom rechten ver¬ 
stand füren auf seinn dunkel 3,401*. darumb müssen so 
viel ahgütterei sein, so mancherlei dünkel. also ist der ab- 
götterei kein zal, so viel der dünkel sind 3, 205. aber er 
wagets gleichwol auf den dunkel und geriet im das er« traf 
plumpsweise 3,269. es dünkt sie wol, aber der dünkel ist 
ungewis und ist auf unser dünkel nicht zu bawen 4, 324*. 
der Schwarmgeist kan in diesem teil keine demut aus den 
kindern machen on nach seinem dünkel 3, 325*. denn das 
man soll schlechtem argwöhn und hüsem dünkel oder auch 
bösen meutern folgen 5, 250*. als wolt er sagen ‘woit ir 
meine jünger sein, so lasset ewer verstand und dünkel in 
der lere gleich und einerlei sein 5, 429*. wenn du sie (die 
well) fragst, so kan sie nicht anders sagen denn ‘es deucht 
mich also.' ja, ins rauchloch mit deinem dünkel 5,448*. 
aus eignem dünkel fürgenominen 5,440. aber inein volk ge¬ 
horchet nicht meiner stimme, und Israel will mein nicht, ao 
hab ich sie gelassen in ihres herzens dünkel das sie wan¬ 
deln nach irem rat Psalm 81,12. 13. er ( der gottlose) wird 
nicht bestehen, denn er ist in seinem eitel dunkel betrogeo 
Hiob 15,31. sie sagen denen die mich lästern, ‘der herr 
hats gesagt, es wird euch wol gehen’, und allen die nach 
irs herzen tunkel wandeln sagen sie ‘es wird kein Unglück 
über euch kommen' Jerem. 23,17. aber ruchloser dünkel 
ist ferne von gott Weish. Sal. 1,3. solcher dünkel hat vil 
mehr betrogen und ire Vermessenheit hui sie gestürzt Siruch 
3,26. es dünkel die schwermer nerrisch sein das (dass) 
wasser die Sünde abweschen sol. was Iigt uns aber an 
irem dünkel Alberus wider die verfluchte lere der Carlstader 
C 3\ du magst allhier deine äugen weit aufthun und den 
geist in deinem halbtodten herzen wecken, denn es »st kein 
dünkel, gedieht oder fantasei J. Böhhb Morgenrölhe iao, 
dunkel, das bedünken, gedunken Henisch 766*. 

es gehl nicht wie man melm, dia Vorsicht (Vorsehung) ichhHzt 

und spricht, 

und was sie winkt, geschieht auch wider unsere denket. 

Görna»« 584. 

sagt mir wo die folge steckt) nirgends als in blinden dünkel. 

859. 

ffltubi doch nur, der menschen dönkel stöszi dea höchsten 

* scblust nicht um, 

gölte* uogebundner will« hat kein fragendes warum. 879. 

der das schwert so dieser arm regieret, 

wie Theodosius nach meinem (der Justitia) dönkel führet,. 

nach meiner wage lenkt. 964. 

Faisc« führt dünkel opbtio, sentenlia an bemerkt aber 

dass das wort veralte, nemlich in dieser bedmtung . 

97 
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nur murre nicht 

wenn« deinem dQnkel nach, der schöner (aott) 
des frevler» stolz tu lange irfigt Tottis i, 416. 

2. *die Übertriebene, hoffArtige, auf andere herabbliekende 
meinung ton eigenen Vorzügen, insolenlia, arrogantia, ntmta 
de tese optnio Schottelius 1306. arrogant de n persuatio 
Stiihiach 1,306. in det franziskaners Bcrthold predigten 
mit dieser bedeutung das dimin. dunkelehe fl. Wacker nacel 
Leteb. 1,668,25. man tagt von einem titeln, aufgeblasenen 
men sehen er h«t einen unmiiszigen, unerträglichen dünke). 

es läszt sich aber goit nit äffen 

mii globen zu viel guten werken, 

damit wir unsern dunkel Sterken Walois Esoput 212*. 

Jungfer, o ihr seid die schönste, wann ihr steht allein im 

Winkel: 

kommt ihr etwa rausz ans lichte, sieht man dass ihr feil habt 

dunkel Logau 3, zugabe 162. 

der dünkel nahm mich ein: 
ich glaubt es könte inir kaum einer gleiche sein. 

Grtphius 194, 59. 

du, untersucher der gründe, 

wss blickst du hohnlachelnd abwärts, gebläht vom dunkel des 

wissen«, 

im wahn, vom hohen Olymp auf raupen der erde zu schauen? 

Kw. v. Klsist 176. 

ein rammler den zu früh der dunkel aufgeblasen, 
hielt sich für einen hohen geist IIagkdorn 2, 126. 

und schätzte sie, nach «Hinkel« recht, 

das schlechte hoch, das gute schlecht. Göthr 2, 218. 

gegen anmaszung und tlünkel wuszlc er ( Lavaler ) sich sehr 
ruhig und geschickt zu benehmen 26, 267. wo ich in Leipzig 
in studentischem dunkel und dunkel umher ging 45,265. 
für naseweisheil und jugendlichen dünkel sehr willkommene 
gegenstände 25, 254. allgemeine begriffe und groszer dünkel 
sind immer auf dein wege entsetzliches Unglück anzurichten 
49, 24. aristokratischer dünkel 52, xvt. er, wohl wissend 
dt*8z aus dergleichen einbildungen ein geistlicher dünkel, der 
schlimmste und hartnäckigste von allen, gewöhnlich ent¬ 
springt ders. 

ein verwegener dünkel schwellte 
dieses bebetrunkene herz Pi.ATr.ri 9V 

ein verbrechen zu dem mich hochmul, dünkel und die ge- 
legenheit verleitete Gutzkow Iittlcr v. geisle 5, 405. s. dün¬ 
kelei. dünkelgut. gutdtinkel. eigendünkel. Indünkel, laszdünkel. 

3. Sprichwörter, der dünkel und dunktmieh ist ein groszer 
klotz der für den äugen liegt, dnsz kein liecht kann hinein 
kommen Lehmann 65. sein dtinke! gebt auf stelzen Stieler 
296. er bat dünkel ( Wortspiel mit dinkel) ausgesiiet persua- 
stone, amore sui laborai das . ineister gutdünkel ist aller 
ketzerei groszvater Sfmrock 1732. 

DUNKEL, f. s. dunkele. 

DÜNKEL, m. zea wie dinkel. Spelz oder dünkel bat ein 
mittelart zwischen dem wpizen und der gerst Tabernämont. 
608. Steinracii l, 806. lünkcl 2,882. vergl. dünkelkorn. 

DUNKELAUGE, n. schwaches blödes auyc , caligo oculorum 
Friscrlin Homcncl. 139. 

DUNKELÄUGIG, adj. 

und die erhnbne, dunkeläugige f ßoeome) 
gemahlin sprach ftüiuirn 146V 776. 

die dunkeläugigen (elixtontm) Griechen 190V 389. 

DUNKELBLAU, adj. und adv. schwärzlichblau, coeruleus 
color minus diluius, fuscus Frisch 1,211*. tunkelblau cya- 
neus Stieler 191. so müszten die entfernlesten berge am 
dunkelblauesten erscheinen Güthe 58, 250, tiefblau ist leuch¬ 
tender. dunkelblaues tuch. 

DUNKELBLOND, adj. dunkclgelb, wird nur von mensch¬ 
lichem haar gebraucht, sie ist dunkelblond, dunkelblondes 
haar Heinse Ardinghcllo 2, 207. 4. blond. 

DUNKELBRAUN, adj. und adv. schwarzbraun, kastanien¬ 
braun, fuscus, color cervinus Heniscb 767. couleur iannd 
ItÄJDLEIN 205*. 

die dunkelbraune nacht 

hat in den mittelpuokt des himmels sich gemacht. 

Grtmiu» 1, 242. 

geh hervor aus deiner gruft, 
nrfimiieb geschmückt 
dein dunkelbrnunes haar! 

•leb, dein nuserwfthlter kommt, 
er kommt den deine seele liebt, 

Gkr8tknb«R4 Uinona 91. 

die dunkelbraune nacht verbarg seine heimliche ankunft un¬ 
ter ihrem schieier ThUmmsli Wilhelmfne (1764) 60. uneigent- 
lieh. Matthieu war im Vorigen kapitel nach seiner alten kühn- 
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heit unter lauter Widersachern seines dunkelbraunen ich ein 
wenig da gehliehen J. Pacl ffesp. 4.161. 

DUNKELE DUNKEL DUNKLE DUNKLE, f. wie dunkelheit 
im eigentlichen und uneigentlichen sinn, ahd . tunkaii, lunkal 
Grafe 5, 435, mhd. tnnkel Ben. 3,131“, finstere, tünkle Lex. 
trilingue. tunkele caligo Frischeis Nomencl. 13. bair. dun¬ 
kel dunkle dünkle Schneller 1 , 385. in Tirol dünkle Fuhr¬ 
mann Mundarten 3,111. wann ein mensche au9 der tunkie 
seines gemütes kumpt Keisersberg Sieben scheiden cc 4*. 
damit wir nicht in derselben dunkel und finsternis irre gehen 
Luther 4, 90*. dünkle tenebrae, caligo, schwarze dünkle ca¬ 
ligo picea, unbehutsame dünkle, da sich der menscli nit wol 
hüten kan, incaulae tenebrae Maaler 93*. tünkle tunkeilieit 
411*. dunkle obscuriius Schönsleder L 4. dunkele der äugen 
schwarzer slaar umaurosis Hrnisch 767. die zeit in an- 
sehnng der helle und dunkle Campe 5, 964. 

DUNKELE, das neutrum des adj. als substanlivum ge¬ 
braucht, wie dunkelheil. 

* 1. du wirst toppen im mittag, wie ein blinder tappet im 
tunkein h Mos. 28,29. er ist gerne im dunkelen Steinrach 
1, 305. 

trommelt auf dem tisch ! 

und lacht der scliaik im dunkeln Voss 4, 134. 

aber der weg Hl woit und holprich «Ins* man im dunkeln 
wohl der leuchte bedarl ders. Luise 3, 553. 

man kann diese erzeugung der dünste gar deutlich sehen, 
wenn man in einem schölchen caffee stehen hat, der so hei*z 
ist dasz er rauchet, absonderlich, wenn man ihn in die sonne 
setzet und nach der seile aus dem dunkelen ansiehet Chri¬ 
stian Wolff Gedanken von den Wirkungen der nalur 341. 
ein snitzbnbe der im dunkeln einsteigen will Kotzebue ifra- 
rnat. spiele 3, 37S. 

2. uncigenllich. er lebte und starb im dunkelen in der 
vetbotgetiheil, unberühmt. 

wenn unsre thaten uns nicht aus dem dunkeln heben, 
was für ein unterschied ist leben und nicht leben? 

Joh. El. Schlkgil. 

todesnacht, 

nun musz ich noch sie schlummern, musz die erde 
nun noch einmal im fruhlingsglauie sehen, 
und fühlen dasz ich armer werde 

bald ins dunkle gehen. Gockingk Lieder zweier liebenden 137. 

warum musz man so lang im dunkeln tappen und in der 
dümmrung schleichen? Göthe an frau v. Stein 2,45. 

3. Sprichwort, 
im dunkeln 

ist gut munkeln, 

ober nicht gut flöhe fangen. Stjkler 2364. Schötzk Holstein. 

idiot. 1, 271. Simroci 1730. 

DUNKELECI1T, adj . und adv. s. dunkelicht. 
DUNKELECHTIG, adj. und adv. subobscurus, subnubilus 
Hmscn 767. dunkeltichlig oder grad als durch ein nebel 
quasi per ealtginem Maaler ®3\ dunkelechlig subobscure 
Schönsleder L 4. veryl. Gramm. 2,383. s. dunkelicht. 

DUNKELE!, f. abendddmmernng Hoffmann v. Fallersl. 
Beiträge z u einem schlesischen Wörlerb. 4. 

DÜNKELEI, f. wie dünkel arrogantia. 

für denen beug dich nicht, die von den stolzen windan 
der groben dunkelei sich strotz- und trotzig linden. 

Logau 3, 8, 4. 

DUNKELFALB, adj. und adv., wobei weniger schwarz ein¬ 
gemischt ist als bei schwarzfalb. 

DUNKELFARBICHT, DUNKELFARBIG, adj. und adv., in 
der Weltetau dunkelfärwig Weigand, dunkelfarbiges tuch, 
wie dunkelbraunes, dunkelgrünes. 

jener ström ( der HU) nbrollend von dunkelfarbigen Indern. 

Voss Virgils taudbnu 4, 292. 

auf alle undurchsichtige dunkelfarbichte und verbrennliche 
kürper wirkt das licht erwärmend Scbelling Wellseele 40. 

DÜNKELFEIN, adj. und adv . anmuszend und listig, o 
solche und dergleichen Sprüche sind grosze treffliche und 
reckt königliche Sprüche wider die naseweisen und dünkel¬ 
feiner Luther 6,145*. et mandavi D. doclori llieronymo Scha¬ 
lter ut tibi diterel meo nomine ne gentile illud vcslrum sinas 
It regere, eliamsi forte aliquando le tentavit, germanice vo~ 
calur dunktifein, Ute sciticet qui den tanz gut macht ders. 
Briefe ^ 664. 

DUNKELFEBN, adj. und ad a. in dunkler ferne liegend. 

ihn (Ütfried Müller) trogen zauberhoren 

in Zeiten dunkelfern Gust. Ppiikr im Morgenblotl 1810 nr. 215* 
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DUNKELFUCHS, m. ein rolhhaarigts pferd von dunkler 
färbe Nehnich Wörlerb. IM« 

DÜNKELGEIST, m. einbildung, anmassung, ein aufgeblase¬ 
ner menseh. wie sie ir dünkelgcist treibt Luttihr 3, 451. 
und ist freilich kein schwerer kunst io himel und erden 
das niemand denke es sei ein ding das man so bald aus¬ 
gelernt habe, wenn mans ein mal oder zwei höret, wie un¬ 
ser unverständige klüglinge und dünkelgeister davon treumen 
6, 204\ 

DUNKEL(yfLB, adj. und adv. rvthlich gelb, orangegelb 
flavus subluteus. die blümlein sind dunkelgee! Tabbrnämont. 
107. dunkelgeel luleus color, rufus, e fusco flavus Henisch 
767. dunkelgelb dottergelb Rädlein 205*. 

DUNKELGELOCKT, adj. 

Hades, o dunkelgelockter, der abgeschiedenen kömg, 

Zeus, der vater gebot dir die heriiehe Persefonein 

ihnen hinauf tu senden vom Erebos, Voss Hymne an Demeter 

248. 

bei Homer heiszt xvaroxahrjs dunkelgelockt Poseidon allein 
ders. in den erlduterungen zur hymne an Demeter tot. 

DUNKELGLÜHEND, adj. dunkelglühende wölken Klincbr 
5, 366. dunkelglüliende äugen J. Paul Titan 1,111. ein wei¬ 
tes dunkelglühendes land aus duft, ‘ist das nicht die ewig- 
keitf sagte Emanuel ders. Hesp. 3,122. 

DUNKELGRAU, adj. und adv. aschgrau . dunkelgraue 
äugen. 

DUNKELGRÜN, adj. und ade. schwarzgrün, russisches grün. 
der dunkelgrüne tannenbaum. steige höher, mond, damit er 
den quellenden, geschwollenen, dunkelgrünen Frühling leich¬ 
ter sehe I. Paul Hesp . 3,139. die weibliche jugend hält aut 
rosenfarb und meergrün, das alter auf violett und dunkel¬ 
grün Göthe 52,331. 

der tnnnenwälder ewig dunkelgnin Uhland Ged. 200. 

DÜNKELGUT, m. 1. ein eingebildeter mensch. vergl. dün- 
kelgeist, gutdiinkel. 

pr:icht sampt dunkelgut, dem losen hund, 
der mich mil hofTart hat verwund 

Hingwaldt Treuer Eckart J iij\ 

und seist ein aufgehlasner dünkelgut N ij\ 
ein stolzling oder dunkelgut lautere Wahrheit 48, 

die Umarbeitung von Brodtkorb setzt dafür dünkelnarre, 
besser als ein dünkelgut laut, wahrh . 152. 

2. eigendünkel. also das rnan richte und uriheile nicht 
nach unserm dünkelgut, sondern was gott spricht und gut 
heiszt Luther 5, 449. 

aus dünkelgut was von dir gehst laut, wahrh. 192. 

DUNKELHAARIG, adj. und adv. ein dunkelhaariges mädeben. 
DUNKELHAFT, adj. und adv. subobscurus, tenebrosus Stein¬ 
bach 1, 305. tunkelhafte nacht nox nubila Stielf.r 2364. 

DÜNKELHAFT, adj. und adv. eingebildet, ein dünkelhaf¬ 
ter und unvaterländischer mensch Klopstoce Gelehrlenrep. 267. 

mag jener dünkelhafte mann 

mich als gefährlich preiseo Göthe 26,233. 

DUNKELHEIT, f. caligo, zeigt sich erst im lbten Jahrhun¬ 
dert, dunkelkeit viensterkeit Eychmann Voc. pred. ciiij. tun- 
kelbeit Luther, Maaler und Stielrr 2364. niederl. donker- 
heit Gemma gemmar. noch im löten jh. war das gleichbedeu¬ 
tende dunkel n. und dunkele f. gebräuchlicher. 

1. finsternis. er verliesz in der dunkelheit der nacht sein 
haus, sitzen da in der dunkelheit wie die Seelen in s. Pa- 
tricius fegefeuer Henisch 769. die dunkelheit vertreiben 
Frisch l, 211*. aus der dunkelheit das licht erblicken Stein- 
bach 1, 305. 

bleibe mir dort dass nicht in der dunkelheit wir von einander 
irre gehn, denn es »ind viel kreuzende wege dos lagers. 

Voss Ilias 10, 65. 

eines weltgebleteca stolzen scheitel 

und ein zitternd naupt am pilgerstab 

deckt mit diner dunkelheit dos grab Matthissow in dem 

Musenalmanach von Voss 1787 s. 2. 

2. ddmmerung. 

der weichen rasen grün, der büsche dunkelheit 
und alles reizet hier verbuhlte Zärtlichkeit Uz 2,151. 

die geissblattlsube dort erwartet uns 
in grüner dunkelbeit Chr. Ew. ▼. Kleist 96. 

nimmer werd ich dein vergessen, 
kühle grüne dunkelheit, 
wo mein liebes midehen oft gesessen 
und des frühlings sich gefreut. Höltt 153. 
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wenn die sonne weggegaogen, 
kömmt die dunkelheit heran: 
abendroth hat goldne wangen 

und die nacht bat trauer an Cl. Brentano Ponee de Leon 116. 

in der dunkelheit dei abends von niemand bemerkt Arni* 
1,403. was gibts denn hier in der dunkelheit zu hören ? 
Gutzrow Kitter v. geiste 6,197. 

3. blindheit r Müdigkeit der äugen, dunkelheit der äugen 
amblyopia Nemhich Lex. nosolog. Stielrr 1, 305. tunkelheit 
des gesichts Maaler 44\ und von stund an fiel auf ihn 
tunkelheit und finsternis, und gieng umher und suchte band 
leiter Apostelg. 13,11. 

4. uneigentlich , 

a. geistige Unklarheit , Undeutlichkeit, Unverständlichkeit. 
die dunkelheit einer rede Stbikbach 1, 305. hier wo man 
erst hundert Widersprüche zu heben und huudert dunkei- 
heiten aufzuklären hat Lessing 6,145. 

welch sieg, o geist, die dunkelheiten 

des leben* enden sich in licht Bukbann Ged. ohne r 16. 

der geist der in eurh wohnt, der nach Unsterblichkeit 
voll unstillbaren durste* schmachtet, 
mit zitternder begier die dunkelheit 

die euch umhüllet, zu durchbrechen trachtet. Gottrr 1,402. 

in der dunkelheit des wahns, in der Unkenntnis seiner seihst 
Güthe 15, 91. an diese gesinnung schtieszt sich meist eine 
art heimlicher Schadenfreude über die dunkelheit der andern, 
über das bewusztiose womit sie in eine falle gehen 17, 12t. 
eine gewisse poetische dunkelheit die er über sich selbst 
und seine rolle hat Schiller 676. 

b. träumerisches wesen, verzeihen sie mir meine gestrig« 
letzte dunkelheit. ich bin bei solchen geiegenheiten wie ein 
nachtwandlet' dem man zurufi, ich falle gleich alle stuck¬ 
werke herunter, sie haben aber recht, und weil wir doch 
am obgewöhnen sind, wollen wir auch das mit aufschreiben 
Göthe an fr. v. Stein 1, 295. 

c. uuqcwisheit. die gesebiebte der alten Völker ist voll 
dunkelheit. 

d«s «chicksal der zukünflgen zeit 
urnhullet goit mit dunkelheit. Guten. 

d. Verborgenheit , unberühmtheit. man zog ihn aus der 
dunkelheit in der er lebte, ich und du hätten uns in der 
dunkelheit von unserm fleisze genährt Chr. Fel. Weisze. 
als im Frühling 1772 Voss durch Boie, den herausgeber de» 
musenalinanachs, aus der mecklenhurgischcn dunkelheit nach 
Göttingen gebracht worden war, liesz ihn Hulty durch einen 
freund zu sich in Millers gesellschaft einladen Voss Vorrede 
zu Hvltys Ged. 34. er bestätigte diese hoffnung durch eine 
menge von beispielen groszer männer welche aus der dun¬ 
kelheit hervor gegangen waren, utn wohlthäter des mensch¬ 
lichen gescblechtes zu werden Wieland 7,153. 

wie »ehnt ich mich aus ihr (der groszen wett) hinweg zu 

•cbieicheo 

in meine süsze dunkelheit Göiingk 3, 6. 

( könig ) ich will den mann den ich zum freund gewählt, 
beneidet sehen. 

(marqui») und dann auch, wenn die nulle 

der dunkelheit allein ihn fähig machte 
des namens werth zu sein! Schillsii 288*. 

er glaub an sich, so glaubt ihm auch die weit, 
lasz ihn nur jene dunkelheit bewahren^ 
die eine mutier groszer thaien ist. 667*. 

DUNKELHELL, adj. und adv. wie belldunkel, dunkelklar, 
c lair obscur. 

sein äuge funkelt dunkelhell 

wie ein krystallner schattenquell Borger 5t . 

ich komme aus den dunkelhellen gefilden zurück, die an die 
finsternisse des todes grenzen Thühhel Reise &, 3. 240. 

ich seh der stirne reingewölbten bogen, 

der groszen äugen dunltelhellen glanz Schiller 506*. 

wie leis auf kies die wellen rauschen 
wie frisch und dunkelhell Vosa 4, 229. 

DUNKELHELL, n. ddmmerung, aber auch glanz im dunkeln. 
man sollte die mangelhaften formen und umrisse in ein 
unbefangenes dunkelhell stellen Solzer. 

es herrschte darin der sanfte dämmernde tag, 

das dunkelhell da§ damen die vierzig aomroer zählen, 

mit gutem bedacht am liebsten zu ihren siegen wählen. 

Wf 1LAR® 4| w» 

durch da* dunkelhell der fackeln und der nacht 18, 248. 

97 ♦ 
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DUNKELICHT, dunkelecbt dunkelig, adj. und adv . dun- 
i.elecbter caliginotus Voc. Iheui. 1462 f4*. dunkelecbt machen 
infütcare Maaler bsV dunkelig obteure Henisch 767. tun- 
beliebtes weiter Stielbi 2364. Steinbacb 1,306. «.dunkel- 
eebtig. 

DUNKELKLAR, adj. wie belldunkel, dunkelhell, dämmerig . 
eigentlich und uneigentlich 

die freiheit leuchtet dunkelklar 

in seinem (de# mentchen) willen auf: er will und will doch 

nimmer Tiedcr. 

die ( dichlung ) zeigt sofort ihm dunkelklar 
was eiast er war 

und wieder wird erstreben Platin 16. 

DUNKELKLAR, n. wie dunkelbell n. fr am. le elair obscur, 
ilal. chiaroscuro, bei den mahtem die mitchung von licht und 
sehalten, die Wirksamkeit des licht* in halber dunkelheil . 

der mond war eben itzt vollwangig aufgegangen, 

um durch ein truglich dunkelklar 

die äugen die nach einem ausweg irren, 

mit falschen lichtem zu verwirren Wikland Oberon 2, 25. 

uneigentlich 9 

der sinn von diesen Worten war, 

wie jeder sieht, der minder nebeltrunken 

es sehen will, ein mystisch dunkelklar. Engblschall. 

DÜNKELKLUG, adj. und adv. dem dünkel nach, in det 
einbildung klug LuTHEas Tischreden 394. 

DÜNKELKORN, n. wie diokelkorn Rädlein 205*. dunkel 
körn Heniscb 767. 

DUNKELKRAUS, adj. und adv. 
spitsflndig in den Worten 

und tuokelkraus su sein Romme* Gebüsch, dedicalion 2. 

DUNKELL1CHT, n. swielicht, lux dubia, uneigentlich, 

in diesem dunkellichte haben 
zwar (Ansehung noch und wahn und trug, 
in wechselnden und streitenden gestalten, 
durchs leben ihren schatiemug. Tiedsk. 

DUNKELMÄHNICHT, adj. und adv. mit schwanen mahnen. 

da er dunkelmAbnichte rosse 
vorgespannt Voss Orfeus der argonaut 1194. 

DUNKELMANN, m. in der neusten zeit ein Spottname für 
diejenigen welche auf Wiederherstellung untergegangener zu¬ 
stande oder ansichien, meist in religiöser bcZiehung , rück¬ 
sichtslos dringen, die dunkelmünner suchten sich geltend zu 
machen. 

DUNKELMÄUSELN, blinde kuh spielen Torikr 159. vergi. 
durkelmau n. 

DUNKELMÄUSER, m. wie duckmauser Tobler 159 

DÜNRELMEISTER, m. der sich in seiner meinung über 
andere stellt, auf sie herab sieht . sieb fürsehen für dem 
giftigen geschmei9 solcher Sicherheit oder dünkelmeister 
Luther 4, 38*l\ §o mir» nun so gehet, was soits denn mit 
den sichern satsamen dünkelmeistern thun, die weder kem- 
pfen noch bandeln 5,125*. 

DUNKELMURMELND, adj. und adv. halblaut und unver¬ 
ständlich redend, den brief nur dunkelmurmelnd überlesen 
J. Paul Hesp. 1,229. 

DUNKELN, ahd. tunkalfcn GRArr 5, 436, mhd. tunkcln 
Ren. 3,131*. 

1. intransitiv, dunkel sein, werden, ienebrescere Henisch 
767. i. abdunkeln, nacbdunkeln. 

o. eigentlich . es fängt an zu dunkeln tenebrae ingruunt 
Steinracb l, 305. 

mir dunkelt der blick die äugen werden trübe (in folge von 
bangigkeit und grauen) KLorsTOCK 2,132. 

wann der perlenfarbne himmel 
dunkelt und das glantgewimmel 
der geslirne sacht entglimmt. Saus. 

in aufgestülpter komme dunkelt 
* die laue purpurflut (der buchof). Voss 4,192. 

nicht auoh der tonne sunichtt tohwarzdunkelnde höffc ver* 

\eihn dir 

heiterkelt; nlher jedoch und in derberem tebwarte gedunkelt 
dröhn alt der Winterung mehr Aert. Aratos 877. 

aiehe, da breitete Zeus ein düsterblaues gewölk aus 
Ober das rftumige schiff, und ea dunkelte drunter die meerflut. 

den. Odyssee 12,406. 
nun, tonne, gehe hinab und hinauf! 
ihr aterne leuchtet und dunkelt GOtve 1,217. 

und schon dunkelten die fluten, 

und aie Hess der fackel gluten 

van dem hoben Böller weho Schi uta 60*. 
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heilig, heilig, wo die tanne dunkelt, 
heilig ist der feierliche hain Ticdbk. 

wölken seh ich abendwärts 
ganz in reinste glut getaucht, 
wölken ganz in licht zerhaucht, 
die so schwül gedunkelt hatten Uhland Ged. 61. 

als nun die nacht gedunkelt tief 
und alles in dem klosier schlief 473. 

bald rinnt über steine sie ( die quelle) hefte, 
bald dankelt sie schattenumringt Platin 4. 

die nacht war dunkelnd gekommen Lenau neuere ged. 125. 
das gewölbe dunkelte immer mehr König ttohi braut 2,176. 

b . uneigentlieh. 

dasz, wo herrischer troti dunkelte, licht und fug 
und allsegnende freiheit singt Voss 3,20. 

c. unpersönlich. 

öffnest ( röslein ) dich hellstralendem tag und achlieszest 
dich, wenn es dunkelt Klopstoci 3,230. 

auf! es dunkelt! 
silbern funkelt 

dort der mond im tannetfhain. Saus. 

wenns schon dunkelt, wir fürchten uns nicht Pestalozzi 
Werke 2,33. es dunkelte schon, als sie wieder auf dem 
kirchliof ankomen Gottfr. Keller Grüner Heinrich 4, 361. 

2. transitiv, verdunkeln, was jetzt gewöhnlicher ist, dun- 
kelen obtenebrare obscurare Henisch 767. vergi. andunkeln. 
bedunkeln. öberdunkeln. 

a. eigentlich, schwarz gedunkelt gewölk Zorn Wormser 
chronik (von Arnold) 202. 

wo ist meine erste blüte 
da ich so schöne war? das freudige gemutet 
die äugen dunkeln mich (die schwachen äugen versetzen mich in 

dunkelheil ): die ausgefleischte haui 
wird schlaff und runzelt sich, dnsz mir seihst für mir graut. 

I 1 . Flimipig 16. 

glanz dunkelt keinen schein ders. 

kaum auch röthen von blut sich untergestellete messer, 
kaum wird oben der «and von nüchternem eiter gedunkelt. 

Voss Virgils landbau 3, 493. 

ganz dunkelt ihn schwirre des peehs ders. 

b. uneigentlich, gelopt sei gut der diesem vogler sein sinn 
also getunkclt hat und sein Vernunft also hingenummen 
StEINHÖWEL 95* (1487). 

nichts mochte dir belieben, 

was dunkeln kan und frühen 

der eiielkeiten rauch l\ Fleming 331. 

die harte erde mischt sich mit der sonne, 

und trübsal dunkelt uns jedwede wonne. Tirck 1,64. 

eine kraft die die andre hindert, ihr licht und lust dunkelt 
und färbt Claudius 5, 9. 

3. reflexiv. 

die sonne flieht, es dunkelt sich die ltift, 
und berg und thal hüllt rauch und nebelduft. 

Ga (es Bojardo 2. 5, 13. 

auch dunkelt sich die lufi, die winde sausen, 
und bagelsclilag und ungewitter brausen 2. 14, 6. 

schon dunkeln sich die abendschatten Umland Ged. 286. 

sieh, vater, sieh wie sich der himmel dunkelt Körner 4,27. 

DUNKELN, n. verdunkeln, wir haben nicht ‘mum, mum' 
gesagt, noch unter dem hüllin gespielet, sondern da stehen 
unser helle dürre freie wort on alles tunkein und mausen 
Luther 6,108*. 

DÜNKELN, sich einbilden irrthümlich, meist aus holfart. 
vergi. bedünkeln. 

wenn man der jugend reine Wahrheit sagt, 

die gelben schnftbeln keineswegs behagt, 

die aber hinterdrein nach juhren 

das alles derb an eigner haut erfahren, 

dann dunkeln sie es kam aus eignem schöpf Götbk 41,100. 

wegen der bildung der eigentlichen bürger (in England) 
welche manchen dunkelnden gelehrten zu beschämen fähig 
wftren Niebuhr Leben 2,35. unpersönlich, vernimmst dus, 
alter? oder dünkelt dir ich rede eitle drohung in den wind? 
StOLBERC 13,274. 

du sprichst ja wie Hans Liederlich, 

der begehrt jede blum für sich, 

und dünkelt ihn es w*r kein ehr 

und gunst die nicht su pflücken wir. Göthe 12,134. 

euch dikikclf jetzt der weiteroberer wäre doch bald an sich 
selbst zerschellt Tieci Novellen 1, 82. 

DÜNKELN, n. ein münnlein das mit dfinkeln und klügeln 
über afleriei ff lehrte arbeit und schrill, auch wohl meister- 
werke seine lebenstage hat xugebraeht Klopstoci 12,127. 
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DUNKELNACHTEND, adj. und adv . nächtliches dunkel ver¬ 
breitend, uneigenllich, 

finstere Vergessenheit 

breitet die dunkelnacbtenden schwingen 

Über gsnsen geschlechtern sus Sceiu.ir 492*. 

DÜNKELNÄCHTIG, adj. und adv. 

seht der neue ug sieht prichtig 
in die herien, in die weit, 
alle sorge dnnkelnAchtig 
hat zum grafen sich gestellt. 

Asnia Kronenwächter 1, 827. 

DUNKELND, adj. und adv. der dunkelnde tag Hiyratx 
Antibarb. 1, Sil. die dunkelnden äugen das. nicht lange 
wird mein dunkelnder blick euch gefilde durchirren Gbszher. 
die schnelleren schritte 

durch den dunkelnden pfad verdoppelnd mit leichter hewegung. 

Götbr 40,317. 

Tityos dergestalt abgebildet dasz er nicht mehr strafe zu 
leiden sondern durch die strafe verzehrt zu sein scheint, 
denn es ist ein dunkelnder schatten 44, 100. 

wie der bienen dunkelnde gesebwader 

den korb umscbwärinen in des sommers tagen ScsiLLKt 450* 

DÜNKELPBOPHET, m. ma gut Frucb 1,111*. », dttokel- 
weiser. 

DUNKELRAUH, adj. und adv. 

der freiherr warf sein haupt herum 
und wies den krausen nacken. 
der freiherr rieb, wie taub und stumm, 
die dunkelrauhen backen. BBrgir 54*. 

DÜNKELRAUSCH, m. dieses (das publicum) hielt fast 
durchgehends meinen genius für ein viel höheres wesen als 
ich selbst, sogar in den stunden des jugendlichsten dünkei- 
rausches/ihn jemals zu halten vermochte Bürger 337*. 

DÜNKELRE1CH, adj. und adv. wie dünkelvoll Schottkuds 
1306. 

DUNKELROTH, adj. und adv. ex rubro subniger. dunkel- 
rot subrubus subrufus Voc. theut. 1482 fi\ tunkelroit Voc . 
incip. ieul. y4. dunkelrot tunkeirot fulvus Maaler 03*. 4ll\ 
dunkeirot, leherfarb, schwerzlicht Hkhisch 767. etwa fünfzig 
nobili in langen dunkelrothen schleppkleidern fraren mit ihm 
Güthe. seine gepreszten und eben darum dunkelröthern 
lippen J. Paul Hesp. 3,154. dunkelröther steigt auf einmal 
der breite dampf (des Fernes) Titan 4, 171. dunkelröther 
bleicher (wein). 

DUNKELROTHLICH, adj. und adv . 

der dunkelröihliche Schimmer 

welchen der flammenstrom entsandt aus der ferne des eingangs, 
schwebt in flatterndem flug an seinem blässeren antlit* 

Pirks r Tunisias 1, 407. 

DUNKELSCHLAG, in. das aushauen der bäume in einem 
schlage insoweit dass die stehenbleibenden sich mit den ästen 
noch berühren , damit sie dem auf den boden fallenden samen 
schatten und schult gewähren, der hau bleibt nun im so¬ 
genannten dunkelschlag, bis der nachwuchs erfolgt und etwa 
zwei bis drei schuh hoch ist Zscooiks. 

DUNKELSCHOLLIG, adj. und adv. 

auf der dunkelscbolligen veste Voss Odyssee 14,07. 
sondern geheim fortrennend durch dunkelscbolliges erdreicb 
floh ich die stolzen gebieter den. Hymne an Demeter 130. 

DUNKELSCHÖNGEIST, m. ein gewisses Stichwort das von 
dunkelschöngeistern in umlauf gebracht worden Fichte 
Grundzüge des gegenw. seüaltert 146. 

DUNKELSCHWARZ, adj. und adv . subniger Hehisch 767. 
CoMimns Orbis pictus 2,171. 

# eo die heilige gftuJn und nahm ein trauergewand um 

dunkelschwart, noch keinen umhüllet* senwarzsre kletdung. 

Voss Iltas 24,04. 

* 

s. schwarzdunkeL / 

DUNKELSDICHTE, f. grosse dunkelheU. 

wohl raubten kämpf, gedrftQg und dunkeUdichts 
Vorsicht dem geist und Sehkraft dem gesichte. 

Gans Tassos beft. Jerusalem 12,40. 

DDNRELSEHEND, *dj. und «4». tätigen Übelsehen, dun- 
kel sehende äugen haben Ssauwus diethnor. er. 

DUNKELSTUNDE, f. in manchen gegenden, i. b. an dir 
Meitze, die teil abends swischen lieht und dunkel, tu welcher 

gerne gefeiert wird Weicahd. - 

DUNKELSUCHT, f. der leufcl allein die erste, mittel um 
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letzte tsrsach der weltlichen dissonant, bliodheti und dunkel¬ 
sucht J.V. Andreas Fama fralemilcHs 7. 

DÜNKELSWEISE, adv. das aber die grosse furcht mochte 
wol ein fegfeuer sein, hab ich dttftkelsweise (noch meiner 
meinung) gehalten Lurnca 1,400*. 

DÜNKELSWURM, m. bildlich, 

wo dOokfltswurm die keime 

benagt im inoera hei me Smtta« 5, 256. 

DUNKELTIEF, adj. und adv. 

der schwanen äugen, die dir Sterne deuohten, 
bedeutungsvolles aunkeltiefes leuchten Platin 11. 

DUNKELUNG, f. wie Verdunkelung, auch dunkelbeit, lun- 
kelung obscuratio, confusio noctis SntLtt 2364. euch leuchte 
die tonne lieblich, die schwere dunkelung der nacht werd 
euch nicht hange Fr. Müller 1,40. wenn ich denn so durch 
die verfallnen mauerlöcher herab sah in die dunklung 1,296. 

DÜNKELVOLL, adj. und adv. wie dünkelreich, eingebildet 
von vermeintlichen Vorzügen, der düakelvolle mensch wollte 
sich keinen tadel gefallen lassen. 

DÜNKELWERK, n. was man seiner meinung gemäss thut. 
da ist kein fasten noch züchten oder ander dünkelwerk 
Luther 4 i7B^ 

DÜNKEL WEISSAGEB, m. wie dünkelprophet Faisci 1,21t*. 

DÜNKELWITZ, m. eingebildete klugheiL der teufel schin¬ 
det die melancholische einsamkeit (die sich vom Umgang mit 
tugendhaften Leuten surückzieht) mit mancherlei lästern, als 
hoffart, eigensinnigem dünkelwitz, argwöhn, miitrauen, klein- 
mut, blödigkeit und dergleichen Butschky Patmos 443. von 
denen er wohl eins und anders lernen könte, wenn et sein 
dünkelwitz nicht verhinderte 670. 

DUNKELZAUBERISCH, adj. und aiv. die ersten grünen 
frühlingsmonate unseres lebens liegen in einem so dunkel- 
zauberischen tiefen tempetha! J. Paul. 

DÜNKEN, f. tunken. 

DÜNKEN, glauben, meinen, scheinen videri, goth. Jwgkjan, 
ahd. dunchan Gbaff 5,172, mhd. dunken Bis. 1,350, alts. 
thunkjan, allfries . thinka Ihinzia tiusa KicHTkurRit 1074*, 
niederd. und niederl. dunken, ags. Jiincan Jjinceao, engL 
think, dän. tykke tykkes. das unorganische präler. und,par~ 
tic. dünkte, gedünkt drängte sich zwischen das organ. d&uchte, 
gedäucht: zu diesen aber gesellte sich das unorganische prät. 
daucht und der unorgan. inßn. dluchten; s. oben 83t. der 
umlaut dünken zeigt sich schon bei Keiskrsberc, der aber, 
wie Lothes, schwankt, und feste regel ist er nicht wie gegen¬ 
wärtig. der Voc. incip. leuL schreibt noch tunken, geduukeu 
y 4, Albeet Ölihcee ( Grammatica Argent. 1614 s. 145) unter 
den ‘verbis anomalis und irrigularibus* dunken mit dem präs. 
daucht und parlic. gedauchU auch bei Dastpod., Maaler, 
Scböjssleder , Hkhisch dunken, das in den bairischen und 
schwäbischen mundarten geblieben ist (Scrhellei 1, 385, 
Scheid 148), doch bei Stiele*, Frisci uni Stiihrach dünken. 
im goihischen, angels. und aUfries. ist der daL der perton 
erforderlich, im ahd. der au. vorhertchend, noch entschiede- 
ner im mhd., wo der daL nur als ausnahme erscheint ; vergl. 
Gramm. 4,240. 95t bis zum 17 len jahrk. blieb der acc. 
allein in geltung, dann kam der dativ wieder zutn vorschttn: 
Kleist, Lessüig, Wjklard, Bürger, Gütiie und andere lassen 
beide Casus tu, doch bemerkt Heirate (1,311) am ende des 
vorigen Jahrhunderts , dasz der acc. üblicher sei. als würzet 
ist ein verlornes goth. verbum Junkern |>ank Jiunkun (Gramm. 
j, 60) aufgestellt, und dünken berührt sich mit denken; vergl. 

bedünken, gedünken. 

1. wähnen, meinen, vermeinen, entgegengesetzt dm wissen. 

wer urteln «ol und rateo schlecht, 
der dank und folg allein tu recht 
uf das er nii ein luntteok (saunst ock) blth 
do mit ».o die .uw in ImMA NtrrnuA % g 

derbalben »o kan man deraelben gedünkten peia keinen 
nameo geben Lome t, <«*■ daromb daa «« DM * ** 
wollen gleuben eie eeien erhöret, eie wiuen odw dünken 
denn eie haben wirdiglich and wol gebet 1, M • 
der den leib geb »eibet eur epeiee, der de» bin» gab 

der wird lei.ien w« .eoproehen^ieh wll^bja^do 

ich dünke mich eo gut m »ein »I» du jmree» «»# «*• jud«» 
Smnaaco 1,80«. «tre.be mir da», und «cerpiere nur 
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sonst was du mir nützlich dünkst, dasz ich das Ultimatum 
wisse wie weit mau io dieser speculalion gekommen ist 
GdTOfi 59,117. 

verdienst dus be*«er? diink es nicht 41, 146. 

5. wahrscheinlich sein, scheinen, Vorkommen . in dieser be- 
deutung öfter unpersönlich. 

a. mit dem acc. die nacht dünkt mich lang, mich dünkt 
der tag bricht an. dies urtlieil, dünkt mich, ist richtig, es 
dünkt mich gut dasz ich ruhe habe, das bett dünkt mich 
gut behagt mir wol. er mag handeln wie es ihn dünkt ihm 
gefällt, wie dünkt euch das? wie gefällt euch das? dünkt 
dich nicht das einer ein narr sei, der da u.s.w.? Keisbrs- 
berg Sünden des munds 13*. du sagest es allein dem, da 
dich dunket das es nutz bringen mag 28*. und es dünkt 
in selber es sei auch also 67*. mich dunket das die erst 
tugent eei xustillen oder zugeschweigen die zung 83*. als 
ein weis mensch erkent, und in dünkt das uns not sei zu 
unser bloszen narung 86*. 

wnrlich, Trau, mich funket guot 

ir hebt selber auf den huot Fastnachtsp. 413,23. 

das lasier {die schände) das ich von dir hon, 
das tunket mich Ton dir zu vil 414, 2. 

mich tunkt der tanz hebe sich 417, 1. 
das schol uns dünken gor ain clains 787, 35. 

so dunket mein husfrauw und mich 
wie du ( die unerkannte kömgstoch(er) dem nit siest glich, 
die des unrats gewonet hab tmajjddicnstc tu lhtm gewohnt ist) 
Hans Büheler Königstochter von Frankreich 
(Strusib. loüü) 7 4 . 

manchen dankt er wnr witzig gern 
und ist ein gans doch hür als vern 

S. Brant Nnrrensch. 34, n. 

ir solt der keins thun das wir heute alliie tlmn, ein igliclicr 
was in recht dunket 5 Mos. 12,8. und lasz dichs nicht 
schwer dünken das du in frei I 09 gibst 15,18. es gebt mir 
wol, weil ich wandel wie es mein herz dünkt (mir recht 
scheint) 29,18. dunket euch das land ewrs erbe unreine 
Josua 22,19. und dünkt in iiner die zeit seines Unglücks 
sei fiirhonden Hiob 15, 23. aber es wird sie solch warsagen 
falsch dünken Iicsekiel 21,23. was dunkt dich, Simeon? 
Matth. 17,25. was dunket euch? 18, 12. 21, 28. 26,66. 

mein Grisold, eins Bescheide mich, 

Ton meiner braut was dunket dich! 
wie gfeilt dir dieses gmahel mein! 

(j. Mauritius Comoed.vom grafen Walter (1606) G ij\ 

l.uci, geh hin und sihe zum thor, 

mich dunkt wie da leut seind darvor Äther 114*. 

mich dunkt ich hah ein stimm gehört Schönsleder 1.5. es 
hat mich gut gedünkt placilum mihi Visum cst das. 
die beiden deren groszer mtith 

nichts dann was sio gut dunket ihm. Wrczherlin 5. 
mich dunkt dtr sohn gottes habe noch heutiges toges solche 
gedanken Schuppius 65. werden wir befinden dasz unser 
Vorfahren Unglück viel gröszer als das unsere, welches uns 
doch nicht dünket, dieweil wir solches nicht gesehen 780. 
es ist also wie mich dünket sic est ul eyo auguror Stieler 
296. das dünket dich nur so haec est tua opinto Frisch 
1,211. es dünket mich unmöglich das. es dünket mich 
dasz wir videmur nos Steinbach 1, 306. 

horch, mich dünkt Melamp schlngt an: 
es ist mir immer so als hört ich etwas bellen 

Rokt Schäfererzähl. 69. 

der eine solche grille hat, die mich 
doch eines sultans eben nicht so ganz 
unwürdig dünkt LissiNG 2, 274. 

und mich dünkt 
das* zwischen jeder welle mir 

ein feuchtes grab sich öffnete. Ew. v. Rleisj Ged. 1,84. 

ihr schloss, sonst «eine iust, 
dunkt ihn aniuo schwarz 1,96. 

die hlumen dünken mich schöner, sie riechen lieblicher, die 
ich in meinem körbchen trage Gesznkr. mich dünkte dasz 
ich mich am eingonge der unterweit befände 2,187. die 
zeit düokt mich schon so lange Herder in Mercks briefs. 
1,12. 

rapp, rapp, mich dünkt der habn schon ruft Bürger 15*. 

ihn dünkt, sie tu erschnappen, 
seis noth sich tu Verkappen 22*. 

mich dankt ich halt ihr tausendriel, 
weist gou all was, tu sagen 36*. 

dein limmer (wird) dich «in schwarzer kerker dünken 

Göringz. 1,90. 
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vermuthlich wird es einige leser dünken Hippias habe ti. s. w. 
Wieland 1,174. oft dünkt mich mein ganzes leben nur ein 
langer augenblick 32,131. 

welch ein mddehen ich wünsche zu haben! ihr fragt mich. 

ich hab sie 

wie ich sie wünsche, das heiszt, dünkt mich, mit wenigem 

viel Göthk I, 355. 

das höchste gut! mich dünken alle güter gleich 40, 402. 

b. mit dem dativ. wie mir dünkte ut mihi videbatur Stein¬ 
bach 1 , 306. was dünkt ihnen, meine herren? Liscov 177. 
sagt uns was ihm nach seiner Vernunft von dem stände der 
Unschuld dünkt 634. 

er sah mich und ich dünkt ihm schön Cur. F*l. Wjkisir. 

oder er hat eine freiere absicht und will sich hlosz über 
diejenigen einzeln warheiteu auslassen, die ihm besonders 
wichtig dünken Lessing 6,133. 

sein langes leben dünkt 

ihm auch ein frühlingstag zu sein Ew, v. Kliist Ged. 1,86. 

du, wahrheiufeszler, dünkst ihnen 
das was dir plaudernde dolen 2, 13t. 

dünket ihnen aber dasz sie deswegen, weil sie ausrufer 
sind, mehr als eine stimme haben, so u.s.w. Klopstoci 
12, 66. es würde mir dünken als wäre die landgemeine nicht 
bei einander gewesen 407. 

dünkte sie doch stets so lieblich allen Burgkr 5*. 

komm, schmücke selbst dein mndchen itzt, 
wie deiner luun am besten dünket 18*. 

ihr rieselt ein schauor durch mark und gebein; 
es dünkt ihr wie brüllen im stalle 65*. 

nichts! mir dünkt nun wandern wir zusammen 99*. 

und immer dünkt es mir ich hörte 

noch ihren ton, ihr schmelzend ach Gotikr 1, 122. 

was dünkt ihnen nun von meiner erziehung, madam ? Wie 
LAND 6, 192. 

du (dhflsrer) der sie (die juden) duldsam schützt 
dünkst ihnen ein trrann Götter Schausp. 89. 

dem feurigen gemalt! dunkt kein projekt au schwer 90. 

das dörfchen dünkt ihr (Röschen) freudenleer, 
die flur ein Otternest Holte Adetstan und Höschen. 

wohin es dir gut dünkt Göthe. 

dasz ihr niemals die arbeit zu klein und die nadcl zu fein 

dunkt Gothk 40, 311. 

eine spräche in die ich mich um desto leichter finden 
konnte als ich durch die höhere Vorstellung von kunst und 
Wissenschaft welche sie begünstigte, mir selbst vornehmer 
und reicher dünken mochte 50, 55. 

ja, wenn was einem schön und lieblich dünkt, 

auch jedem andern schon und lieblich dünkte Schiller. 

das dünkt mir jetzt schrecklich der». 

3. gewöhnlich folgt ein abhängiger salz, doch kann auch 
eine praepos. oder ein adv. damit verbunden werden. 

ir herren, was dünkt euch utnb den narren! 

II. Sachs 3. 2, 48*. 

was dunket euch aber umb Turnildo? Ettner Unwürd. 
dottor 571. was dünket euch hievon ? qutd tibi videlur de 
hac re? Frisch 1,211*. was dünkt ihnen davon, mein freund? 
Lessing 8, 36. 

4. folgt ein infinitiv, so erscheint erst im iSten Jahrhundert 
ein Vorgesetztes zu; schon bei däuebten (oben sp. 838) sind 
beispiele gegeben, hier wettere, als da man einen fragt ‘was 
rötst du dar zu das man thun soll’, so spricht er ‘das und 
das dünkt mich gfit sein’ Keisersb. Sünden des munds 58*. 

•o rat ich da* bei glauben mein, 
das mich dunkt euch fast nützlich sein, 
das ir euch geben an sein gnad, 
dann frid nimmer kein ungmach hat 

Bbtulijus Kzechiat (1538). 

mich dunkt auch das nit göttlich «ein das. 

ir leben dünkt sie recht eben gnugsam sein Luther 3,25. 
so viel ich ebreisch kan, dünkt raichs also lauten 3, 305. 
die meinunge dünkt mich nicht eben sein 4, 284*. «olchs 
dünkt mich der einfeltigst und sicherst verstand sein das. 

dünktVuch das ein geringes sein 1 Sam. 18,23. dünke dich 
nicht weise sein Sprüche Sal. 1,7, ein iglichen dünken 

seine wego rein sein 16,2. ein iglichen dünkt sein weg 

recht sein 21,2. es -dünket euch nichts sein Haggai 2,4. 



1549 DÜNKEN 

danket sie solch« unraüglich sein Sachar. 8,6. alle Züch¬ 
tigung aber, wenn sie da ist, dankt sie uns nicht freude 
sondern traurigkeit sein Hebt. 11, tl. denn es dankt mich 
ungeschickt sein Apostclg . IS, 17. 

dis dAnkt manchen suhtilig sein J. Gairr Schöne newe actum 

(1540) E iij*. 

sonderlieh dünkt mich selizam sein 
das sie die meien und zweitlein, 
auch ihr kleider legen auf derd E vij*. 

und sprach Mas dunkt mich nicht gut sein* 

II. Sachs 4. 1,113*. 

doch dönkts mich sein ein strenge that 5,130*. 

es dunkt mich warlich der w&rheit nit gleich sein Maalei 
93\ 

das dünkt mich sein ein beszrer fund Grobiantu G3. 

das ist ein schone frauw, aber sie dunkt mich ein stumm 
sein Bocc. 1,182. dunkele mich ratsam sein dasz ich die 
jungfraw konte in ir vatterland und zu ihren ehern fürdern 
Buch der liebe 184,3. danket es dich gut sein, so wollen 
wir u. s. w. 185, L und dunket mich gut sein hinfürter sol¬ 
chem ungläck zuvorkommen 188,1. 

ein grösstes glas 
von einer mast 
voll külen wein 

dunkt mich schön sein Fiicffiav Garg. 86*. 

und wann dann aufcchlegt körn und wein, 
da dunkt es sie geraihen sein Gaiukönig H v*. 

{da* völklem) das strenge lebt und stirbt und den mir arm 

sein dünkt, 

der reichihum retchihum heiszt und köstlich isst und trinkt. 

Flrhinc 103. 

dagegen, dünket dich dieses etwas geringes zu sein Frisch 
1, 2ll\ es dönkt ihm nfitziich zu sein Steinbach 1, 306. 
da es mich zeit zu sein dünkte Felsenburg 1, 39. der 
kleinste sturm würde mich ein bfutgericht über mein haupt 
zu sein dünken Lessinc l, 11. 

da dünkt ihr 

sie wund und blutig zu sehn Ew. v. Kliist 2, 32. 

es wird ihm beleidigend zu sein dünken Kant 5,311. der 
fall düDkt mich dieser zu sein Wieland 6, 259. mich dünkte 
einiges nachdenken auf ihrer stime zu sehen Göthe 16, 33. 

5. mit dem gen . der sacht, vergl. sich dünken. 

Darrabas, was dunkt dich des geselln ? wie urtheilst du über 

ihn ? U. Sachs 3. 1, 262*. 

mich dünkt einer Sache ich kann mich ihrer erinnern Het- 
natz 1, 311. 

es dünkt mich ja noch gut der ersten kimlerspiele Günther. 

6. sich dünken sich einbilden, gemeinlich eine allsu 
grosse meinung von sielt hegen, eilel, dünkelhaft sein. 

des dunkt er sich wol genieit Fastnachlsp. 418,15. 
sie wirt sich auch des tünken gemeit 673, 35. 

dasz Bi mit pomp und herrlichkeit des begrebnisz nieraandt 
weichen und sich des gut dünken Franz Weltb. I9l\ 

noch halten etlich schlössen 

dünken sich wacker sein Soltau Volksl. 2,157. 

ein weiser dünkt sielt weise sein Sprüche Sal. 28,11. ant¬ 
worte aber dem narren nach seiner narrheit das er sich 
nicht weise lasse dünken 26,5. ein fauler dunkt sich wei¬ 
ser denn siben die da Sitten lehren 26,16. eilte er ( der 
beltemolh) schluckt in sich den ström und achts nicht grüsz, 
leszt sich dftnken er wolle den Jordan mit seinem munde 
ausschepfen Hiob 40,18. lasz dich nicht zu klug dünken 
Sirach 6, 2. Baruck 3, 23. lasz dichs nicht dünken für 
got du seiest tüchtig gnug dazu, und lasz dich nicht dünken 
beim könige du seiest weise gnug dazu Strack 7, 5. lasz 
dich nicht klüger düpken denn die alten 8,11. der so zu¬ 
vor sich für grosser hoffart dünken liest er wolle dem meer 
gebieten und die berge auf einander setzen 2 Mate. 9,8. 
und der sich vor dünken liest er rürete an den himei 
9, io. und als ein sterblicher mensch nicht so vermessen sei 
das er sich dünken lasse er sei gott gleich 9,12. da aber 
Maccabeus merket das er sich unfreundlicher gegen im stellet 
weder (als) zuvor, und liesz sieb wol dünken (vermutete) es 
bedeutet nichts guti, nam er etliche zu sieb, und verbargen 
•ich für im 1«, 30. welcher sich unter euch danket weise 
»«in, der werde ein narr in dieser weit das er möge weise 
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werden l Car. 1,18. darumb, wer sich lasset dünken er 
stehe, mag wol Zusehen das. er nicht lalle 19,12. sagte 
von hoffertigen naseweisen leuteo dasx sie sich dünken 
lieszen als theten sie tt. 1 . 1 ». Luthe« Tischreden 194*. sich 
lassen dünken conjecluram facere (sich etwas ungefähr vor¬ 
stellen) Maalir 93. wenn man einem narren antwortet 
nach seiner thorbeit, so lasst er sich klug dünken Hesisch 
768. wer sich klug dunkt, dem bengt wenig Weisheit an 
ders. sich vil dünken, vil von im selbst halten SciOns- 
iedir Ls. 

da wurd um auf der gassen drauas 

Cretceatii witüb zeigt und gwisn, 

die lieai ihr eugieia auf uns achieszfi 

dass wir um lassen dünken frei 

daaz aie uns nachgegangen aei. J. Arata 100*. 

der federn auf dem hüte trögt, der dünket aich was sein: 
der federn hinterm obre trägt, der dünket «ich kein schwain: 
nm dem, der hui und obr besteckt, kömmt niemand überein. 

Looau 3. 4, 46. 

er läszt sich etwas dftnken falsam sibi perskotiertem induit, 
surgunt Uli crislae Steinmch 1,306. sich nicht was gerin¬ 
ges dünken lassen neutiquam humiliter de se sentire das . 
sich nichts ohne Ursache dünken lassen nihil sine cerla causa 
opinari das . 

der topf 

von eisen will mit einer silbern zange 

gern aus der glut gehoben sein, um selbst 

ein topf von Silber sich zu dünken. Lrssinc 2, 201 

ich dünke mich hierüber verständlichere dinge gesagt zu 
haben aik irgend ein Schriftsteller ders . 

bald dünkt er sich «elber zu schwach Ew. v. Kliist 1,128. 

das sind keine Schlüsse wodurch wir uns auf unsere einsicht 
etwas dünken könnten Kant 4, 263. sich mit einer beob- 
aebtung viel dünken lassen 8,70. der ton des sich danken¬ 
den hesitzers dieses gebeininisses 1,191. ich bin nur ein 
sich dankender eigentbümer (dominus pulalivus) 5,112. alle 
thorbeiten eines sieb dünkenden genies Jou. Gorrw. Müller 
Siegfried v. Lindenberg 1,161. 

die (streitbaren tiegenböckc) dünken sich kein schlechtes vieb, 

das zeigt ihr stolz geblöcke Hagedorn 3,60. 

ich heb dein herz, feinsliebchen, ich, 

und dünke mich der gröszte konig Klahr Schuht Komische 

dicht. 185. 

•pasz tnachls, m.tnner zu achaun in hegeisterung. krauet den 

ebherrn 

bisebof oder auch punsch, und sie dünken aicb »track* zu 

verbessern 

alle gebrechen der weit: ja sie dünken sich ordner des hnuves. 

Voss Luise, ausg. leister Hand (1840) t. 170. 

der beiebtvater dünkte sich nicht wenig über das kunststück, 
wodurch er das herz eines unglücklichen geschOpfs zerriss 
Göthe 20, 272. 

dünke der maon »ich frei! du ( Amanda ) bist es, denn ewig 

nothwendig 

weiszt du von keiner wähl, keiner noihwendigkeit mehr. 

Schillrr 93*. 

und wehe dem nachfolger eines Clodion, der auf der her- 
scherbübne des Trajanus sich Trajanus dünkt! 1031*. mit 
dem gen . der sacke, sich eines dinges dünken ein ding »u 
besitzen glauben Hkynatz 1, 311. sie dünken sich eines 
grossen Verdienstes das. 

7. Sprichwörter . einen jeden dunkt sein eul ein falk sein 
Acricola Sprich w. 636. den allzeit zu frü dunkt, der kumpt 
gewislich zu spat Henisch 769, wo auch die folgenden Vor¬ 
kommen. einem jeden dunkt sein tbun rieche wie bisem. 
er dunkt sich weis und ist noch kaum dreimal urnb sein 
mutter gelaufen, es dunkt den affen er hab die schönsten 
kleider. es glaubts niemand wie wol den dunkt. lasz dün¬ 
ken macht den tanz gut. so sich jemand Iftszt dünken er 
sei etwas, so er doch nichts ist, der hetreugt sich selbst. 

was gott fürgibt, redt, lehrt und thut, 
das dunkt dem manschen nimmer gut. 

DONKEN, n. meintmg, einbildung, urtheü, wie dunk, be- 
duuk, gedunk; vergL gutdünken. mit dem umlaui verhält es 
sich wie bei dem verbum. das thorecht dünken der roen- 
seben macht das wir das böser eawölen Kciseisb. Sänddn 
des munds 28*. die in alle vor für gut haben gescheut, in 
deren dünken er jetzundan ein schalk ist und kommen ist 
I untb seiucn g&ten l&tnden (leumund) 28* aber so ein 
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menseh darzö flehtet, das er bloss narung und die ie min* 
der je besser es Ist, das ist vernünftiglich gehandelt, und 
nit allein nach dem als sein Vernunft angibt, sunder auch 
als eia weiser man in seinem dünken mag erachten und 
scheuen das er so vil haben sol und mttg haben 06*. . 

tu ist mit dtrtiken nit geoflg, 

do mit vertonet würt da* recht« 

es dürft das man lieh basz bedacht 

and witer fragt was man nit wüst. S. Basst Sarrensch. 

% 12 . 

dann meina dunkens ist nit ein klein« Theuerdahk 88« 0. 

men macht jetx nun nach dünken hiQ 

und wird die wiabeit ganz veracht Gincrnbach 4, 33. 

das sind die die sich selbs regieren, gottes regieren nicht 
leiden wollen, nicht anders wandelen denn nach irem dün¬ 
ken Luraia 1,15*. gedenket aller gebot des berrn und thut 
sie das ir nicht ewrs herzen danken nnchricbtet noch ewren 
äugen ntchhuret 4 Mol 16,19. 

ich hob nichts arg« thua nach meim dünken. 

H. Sachs 4. 3,60*. 

wan dünken und Vernunft in gottes and religionssachen gel¬ 
ten solle, ohne gottes wort, so hätte es der Türk ebenso 
gut seine religion zu verthädigen als wir Moscheiosch Christ - 
liehe* Vermächtnis 973. dünken tenlenlia, opinio Stieler 296, 
dünken Frisch 1,211*. Steinbach 1, 306. meines dünkeas 
meiner meinung nach Hktnatz Anfiöar. 1,311. tn Schwaben 
heistl ums dünken so viel als kaum bemerkbar, er ist ums 
dünken kleiner, grösser Schmid 148. 

Sprichwörter. an rechnung machen, an Worten, an dünken 
und gesponnen tuch gellt vil ab Henisch 768. es ist mit 
dünken nit gnug. mit dünken verkürzt man da9 recht 
ebenfalls bei Henisch, womit die vorhin angeführte stelle aus 
Rrants Narrenschi/f zusammen zu halten isL wer ein ding 
anfahet mit dünken, dein geht es aus mit reuen Simrocr 
1736. 

DÜNKER, m. dunker, wener, entwerfer conjeclor Voc. theut. 
1481. f 3*. 

DUNKESEL, m. ktlleresel, kellerassel, kellerlaus, asselwurm 
oniscus a*eilus Nbnnich 2« 263. nasseiwurm Henisch 765. 
kellerwurm Schhid Schwab, wörterb. 148. s. dunk. 

DUNKLE, /. «. dunkele. 

DÜNKLER,m. der eingebildete, dünkelhafte, arroganliaeplenus. 
last da sehen was unser finiteier und tünkeler hie wollen 
machen in diesem liecht Luther 3, 370. eben mit demsel¬ 
ben meister klügeln und dünklern redet hie David 5« 216*. 
die dünkler lassens gut sein dasz es gleiset den. bei Waich 
40, 277. s. düukling. 

DUNKLERIN, f. die dunkel macht. 

di« hesperische dunkieriu nacht Voss Aratos 694. 

DÜNKLICH, adj . scheinend, das ansehen habend. so wun¬ 
derlich und der Vernunft fremd dünklich sind auch oft die 
regierungswege des alweisen gottes mit uns blöden menschea- 
kindern Simplicits. l, 26. «. bedünklich. 

DÜNKLING, m. wie dünkler. einige meiner bisher ein¬ 
zeln erschienenen gedichte haben, das weisz ich gewis, vie¬ 
len wackern lauten gefallen, und von andern, wofern eigenes 
urtheil nicht gänzlich fehlt, darf ich ein gleiches vermuten, 
der entechlusz also sie in einem eignen band für meine 
freunde zu sammeln, scheint keiner entschuldigung weiter 
zu bedürfen, darum aber ist es mir noch lange nicht ge- 
müthlich mit der gebärde des dünklings der sich oft so gern 
für edeln stolz verkaufen möchte, mein selbstzufriedenes ich 
hier vor mir her zu lächeln oder zu schnauben Borger 323*. 
nur die unerfüllten Weissagungen hochtrabender politischer 
dünklinge, unwissender und gedankenloser prunkredner n. s. w. 
strafet am ende mit recht ein lautes hohngelächter 409*. 
und alle politischen gründe, warum es für jetzt noch nicht 
rathsam sei die papistischen ansprttebe weiter za treiben 
und vor aller weit zu offenbaren, vermochten nichts über 
den frömmelnden düukling 414*. aus dem Stumpfsinne 
lebensarmer dünklinge Meters t, 285. 

stolz durch geoiuakrefL verschmäht (ihr dichter) dam düukling 
mit dem stecbel tu dröhn! wertlose hummeln 
hört die bien im vorbeidiebo« 
fertiget honig und singt. Voss 3, 67. 

DUNK WERKGERICHT, «. jurisdiclio in bonü mphyteulicis 
Stieles 1557. Frisch t, t99\ 
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DfiNN, adj. und ad«, gtgeniali ton dick, dicht, daher 
schmal, klein, fein, mager, schmächtig, schlank, schwach, 
seilen, seicht, flüssig, wässerig, ahd. dunni Graft 5,146, 
mhd. dünne Ben. 1, 403*, niederd . dünne Schahs. 51*, dünn 
Bretn . wörterb. 1, 272, niederl. dun, ags. jijn {iin, engl, thln, 
altnord. Jmnnr, sekw. tunn, dän. tynd. et gehört mit unor¬ 
ganischer geminalion su dehnen (Gramm. 2, 56) und ist mit 
sanskr. tanu, pers. tend, griech. rwpoe, laL tenuis, cell. 
tanas, tana, tene zusammen su stellen, dünn Foc. incip. 
teut. d 4 schon mit abgefallenem e, aber ohne umlaut, Voc. 
predic. dun, superl . dunst Ddiij. bei Luther zuweilen dün¬ 
ner. bei Sbbranus mit dm ags. und engl, überein stimmend 
dinn, dinne din dynn tm Voc. ex quo und in handschrifl- 
iichen glossarien bei Diefenbach 578*, bei Scbönsledhr das 
subst. dinne L2. Luther, Henisch, Steinbach und andere 
gebrauchen die volle form dünne. 

1. eigentlich. da9 getreide steht dünn, die halme verein¬ 
zelt, nicht dicht gedrängt, dünner rarus Voc. theut. 1482 f4*. 
dünn macbeo tenuare, extenuare, rartfacert Voc. incip. teut. 
d4, dünn klein subteil Dasyp. 242*. ich mache klein, dünn, 
mager, subteil das. graälis, rarus 317*. dinne rur fluida 
passio egestionis, alvus soluta Serranus Synonym, libellus 52*. 
dinne rür haben das. 

als er auf das eise kam« 

dasseibig einen krach oam, 

dann es dünn gefroren was Theuerd. 23, 29. 

ja solten diese heilige bischove in des bapsts conciiiis solche 
ding wollen bandeln oder schlieszen, die sie in diesem jrem 
concilio handeln« wann teufel wie dünne aschen sollen sie 
durchs fewr werden Luther 6, 495*. darnach sähe er sieben 
dünne und versengete ehren aufgehn, und die sieben mager 
ehren verschlungen die sieben dicke und volle ehren l Mos. 
40, 6. 7. 23. 24. und der priester findet das har daselbs (an 
dm hart und haupl des grindigen ) gülden und dünne, so 
sol er in unrein urteilen 3 Mos. 13, 30. und die menge die 
dich zustrewen, werden so viel sein als ein dünner staub 
Jesaia 29,5. der den himel ausdebnet wie ein dünne feil 
40, 22. so ist der leib dahin wie eine loderasche und der 
geist zufladdert wie ein dünne luft Weish. Sal. 2, 3. denn 
des gottlosen hoffhung ist wie ein staub vom winde ver- 
strewet und wie ein dünner reife von eim sturm vertrieben 
5,15. der Nil geuszt sich über gewönlicbe gestaden ausz 
und machet feiste ecker und wiesen, gibt gut trinkwasser, 
dieweil es regenwasser ist, etwas warm, aber nicht so heisz 
als es ist an dünnen orten ( nicht tiefen stellen ), da es herab 
regnet und von der sonnen herab gelruckt wirt Buch der 
liebe 190,2. dieses gewächs wird viel im Necker gesehen an 
steinechten orten, da der Necker dünn (seicht) ist Tabernäm. 
119. so sagt man tn der Schweiz der bach ist dünn, wenn 
er niedrig , seicht ist Stalder l, 327. dünn oder wenig Was¬ 
ser Fries 1301. kleiner oder dünner regen das. dünn 
haar ran capilli Dastpoo. 192*. ich wird dünn, ich nim ab, 
vergange das. 192 4 . 

so dünkt mich an ihr physiognomel 

das sie (die magd) fürwanr geschnitten sei 

aus einer zähen bösen haut 

die nicht gern still sitzt noch ruht, 

geneigt zu haspeln und zu geigen 

und nimmermehr ein wort verschweigen. 

ihr dünnen iefzen und spitze nas 

die zeugen gewislich alle das Wolckhot 2, 259. 

ein dick bret wird für alter dünner 2, 282. 

dünn, schmal, ran, schlank, subtil, liquidus, fluidus Henisch 
769. dünne, seltsam, nicht von vilen personen das. dünn 
machend resolvens medicamentum das. dünn und spitzig 
wie ein binz das. die diuten "ist zu dünn worden von oft 
eingesebüttetem wasser das. einen dünnen boden machen 
auflockem das. dünne werden rarescere das. der wald 
wird dünne licht durch aushauen das. die wölken werden 
dünne vom regen das. das land mager, dünn machen 
maccrare agrum das. die ebne felder sollen wir dünner, 
die bübei dicker düngen das. dünne oder enge därm in- 
testina ienuia, das. dazu gehören duodenum, jejunum, ileum, 
m den weilen coectm, colon, rectum Nemnici Wörterb. 104. 
dünne fad> color dilutus, rmissus Henisch 769. dünn ge¬ 
webt^ tuen das. dünnes häutlin, berment, membrana, pelli - 
cula tenuis das. ein dünnes subtiles kleid das der luft 
treibt wie ein spinoweben das. dünne saat rar« saget 770. 
fein dünn Juch carba tu* das 
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eisen za dünnem blech schlagen Cohinius Orbis pielus 2» 155. 
dünne stählene nadeln 1,185. dünne kurze haare l, iss. 
dünne milch lac liquidum Stieles 288. die jongfer ist so 
dünne, man könte sie mit zwei bänden umfassen, umspan¬ 
nen Rädlein 204*. dünn vom leibe Fbisch 1,211*. ein dün¬ 
ner Stengel graeilts eaulis das. dünne waden das . dünner 
draht feiner das. dünner faden das, dünne, abgetragene 
kleider das. ein dünnes buch von wenigen blättern das. 
dünne luit liquidus et tenuis aer das . dünner leib diarrhoea 
2ll*, i. dünne f. 4; noch in der Wetterau gebräuchlich Weigand. 
die bäume stehen im garten dünne arbores rarae Stein¬ 
bach 1, 508. wachs dünne machen altenuare ceram das. 
dünner wein ohne geist oder kraß, ein dünper nebel lag 
wie durchsichtiger flor über der stillen fläche Dusch, der 
himmelsraum ist jetzt leer oder unendlich dünn (mit unend¬ 
lich dünner malerie angefüUl) Kant 6,108. 

die alte wüthet wie ein dracbe, 

kraut sich die schminke ab und rauft ihr dünnes haar 

Wieland Idris 5, 84. 

dünne blitze quollen aus dem nächtlichen dunst J. Paul 
Kampanerlhal 14. hoble dünne schatten 87. geschichtfor- 
scher die sich blosz mit den dönnesten und äuszersten zwei¬ 
gen der geschichte befassen ders. Teufelspap. l, 9. die dünne 
nacht legte sich über die natur herüber den. Hesp. 1, 243. 

und besonders den schlafrock mit indianischen blumen 
von dem feinsten cattun, mit feinem flanelle gefüttert, 
gab ich hin; er ist dünn und all und ganz aus der mode. 

Göthe 40, 234. 

ein dünner angeflogener goldschaum Schiller 203*. an 
dünnen unmerkbaren seilen bangen oft fürchterliche gewichte 
209 k . dünnes gewölk der jungen saat den fruchtbringenden 
regen spendet Bettinb Tagebuch 89. 

2 . uneigentlich für gering, schwach. 

dö lac der priesier unde slief 

einen il&f der was dünne Patsional 42,55 Köpke. 

di (in der teile) sin gemach was dünne 306, 67. 
ein spitzic lob das dünne ist MSÜay. 2, 356. 
diu sunder 6 

tet manege fröuden dünne Frauenlob s. 112. 160, 9 Ettm. 
iuwer rode sint vil dünne Gesamtabenteuer 1, 45, 147. 

so dat de vruntsebop is gans dünne (lau) 

twischen uns, dat wet ik wol, 

un noch kranker werden sol Reineke tot 1 cap. 35. 

Schütze Holet, idiot . 1, 271. 

es sol inen geist und kunst zu klein und dünne gnug wer¬ 
den Luther 3, 373*. es ist viel zu dünne und schwach ge- 
redt 6,13*. ja schaw die hohmütigen, wo sie sind, und 
beuge sie und mache die gottlosen dünne, wo sie sind Hiob 
40,7. gedenk nicht unser vorigen missetat, erbarm dich 
unser bald, denn wir sind fast dünne worden Psalm 79, 8. 
zu der zeit wird die herrligkeit Jacob dünne sein und sein 
fetter leib wird mager seio Jesaia 17,4. 

die Sternen in der lufl stehn dünn ( vereinzelt ) und bleich gesät 

A. Grtph. 1, 649. 

oues band, die böse seuche, 
at uns dünne satt gemacht, 
die Zergliederung im reiche 
nahe nur nicht ummgebracht Fleming 305. 

beide bei sich beschlossen des Livado mutterpfennige dünner 
zu machen, wann sie absonderlich diesen fetten vogel Öfters 
raufeten Salinde 51. 120. 165. ein dünne9 lob J. Paul Teu¬ 
felspap. 1, 81. als er in höflich ausgefragt um seinen dün¬ 
nen zehrpfennig ders. Hesp. 1,171. mit den dünnen iräften 
die ihnen der gram noch übrig gelassen 4,58. ich wollte 
eB wäre nicht so viel in diesem dünnen leben wichtig ders. 
Fibel »6. seine psyche glitt mit scharfen, ungeregten, un- 
gehörten falkenachwingen entzückt und still durch das dünne 
leben ders. Titan 1,53. sie (Liane) warf ein schnelles dün¬ 
nes ja hinab 9,49. 

wann unsrer n^uen dünner schall 

im seitens türme längst verklungen E. H. Arndt Ged . 418. 

das geld ist dünn knapp, dünne stimme schwache Schütze 
Holst, idiot. 1,271. an seiner dünnen stimme hOr ich gleich 
dasz es kein gespenst ist Arnim Schaubühne 2,82. ein dün¬ 
ner ton in der musik im gegensats su einem tollen, den man 
auch wol dick nennt; s. oben sp . 1074. 

8. substantivisch. 

dem hastu seinen leib am dünnen (an der weiche) auffcertssen 
nicht ferren von der schoss Omi l t 98. 

s. dümmng 2 . 

H. 
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4. redensorten und Sprichwörter. dünn gesät was rar ist 
sehen vorkommt, die guten sind dünne gesät Hsnisch M. 
dankbarkeit ist dünne gesät 770. eine dünne nsse haben 
scharfsichtig sein, etwas leicht wittern, sagacem esse, rem 
slatim olfacere Frisch 1,211*. Steinbach l, 308. Schütze Hol¬ 
stein. idiot. l, 271. er hat dünne ohren er achtel auf das 
was gesagt wird, er horcht auf Hsnisch 770, im gegensatt 
su dicken ohren; vergl. oben sp. 1074. 

die auf ein ding han fleiszig acht, 

bald hören was der handel ist, 

von den sagt man tu aller frist 

‘er hat düon ohrn und höret leis, 

er bat die ohrn gefegt mit üeisz, 

er hat huschen und basen orn* Etring 2, 276. 277. 

doch urtheilt man auch ungünstig von einem solchen, 
wann einer dünn und witt hat oren, 
man halt nit für ein redlich man 

Ürant Harrensck . 101, 4. 
dünne lippen, spitze nesen 
und awiizige köpfe wollen zusammen wesen 

Fit Ri Sprichw. S. vergl. die steile aus Wolgeidt 

unter 1. 

dünne geschlagen ist bald geschliffen das. und Hsnisch 776. 
wo der verklin vil ist, da wirt der trank dünne Henisch 
770. einen dünnen rock achtet man nicht vil das. elu*, 
tugend, verstand, lieb und freundsebaft soll durch der wei- 
ber dünnen schieier scheinen und schimmern das. das soll 
dir dünn durch den leib gehen dir nicht gut bekommen 
Schütze Holst, idiot. 1, 271. dünne thun einem bekannten 
und befreundeten gegenüber zurückhaltend sich benehmen, Ihun 
als kenne man ihn kaum und habe keine lusl mit ihm zu 
sprechen Schambach 51*. der gegensats ist dicke thun prah¬ 
len; s. oben sp. 1074. in Hessen sagt man von einer kargen 
hausfrau sie gibt (dem gesinde) das Stückchen brot so dünn 
dasz man dea psalter dadurch lesen kann, ebenso, dünn 
wie ein mohnblättcben. durch dick und dünn gehen, laufen 
I. oben 1075. 

DÜNNBACKET, adj. mit dünnen backen. 

sag mir, du königs sohn Ammon, 

was lieget dir so heftig an 

das du bist so schnacket und hager, 

so bleich, dünnbacket, dürr und mager, 

nimbst von tag zu tag also ab? H. Sachs 3. 1, 91*. 

DÜNNBÄRTIG, adj. und adv. der wenig haare im hart hat. 

DÜNNBAUCH, m. 1. der einen dünnen leib hot, niedcrl. 
dunbuik. 2. messerfisch, siege, cyprinus cultratus, mit einem 
dünnen scharfen bauch Nemnjch 1 , 1361. 

DÜNNBÄUCH1G, adj. und adv. niederl. dunbuikig. vergl. 
dünnleibig. 

hochragendes haisei 

ist es (das füllen) und feineres haupts. dünnbäuchig und iel- 
aebiges rückena Voss Virgils landbau 3, 80. 

DÜNNBEBUSCHT, adj. und adv. mit wenigem gestrduch 
bewachsen. 

bald (t vollen wir ) um die dünnbebuschien höhn 
nach erd- und heidelbeeren gehn Böiger 120*. 

DÜNNBEHAART, adj. und adv. das Schwein ist ein dünn* 
behaartes thier Hanöv. magastn 1844. s. 306. 

DÜNNBEIL, n. simmerbeil, breilbeil, Schlichtheit, frans, 
doloire, dpaulc de moulon, engl, chipaxe . 

DÜNNBEIN, m. der lang fass, stelsenläufer, charadrius hi- 
mantopus Nemnich l, 1002. 

DÜNNBEINIG, adj. und adv . gracilibus cruribus. 

DÜNNBIER, n. nachbier, schlecht hier Henisch 789. cere - 
vtsia tenuis Stieler 146. kovent Hüpel Ließ. idiot. 54. des 
abends für zwei pfennig kovent oder dünnbier Armer mann 
im Toggenburg 120. ein glas dünnbier gönnte er sich im 
ersten jabre nur einmal Freytag Soll und haben 1,145. 
trank ein hohes glas des besten schäumendsten dünnbiers 
Gutzkow Ritter vom geist 4,108. Sprichwort, hintennach lauft 
dünnbier das leiste von einer sache pßegt nicht das beste su 
sein brem. wörterb. 1,272. 

DÜNNBLÄTTERIG, adj. und adv. ein dünnblätteriger bäum 
der wenig laub hat . 

DÜNNBORSTIG, adj. und adv. was wenig borsten hoL 
dünnbürstig Henisch 567. vergl. dickborstig. 

DÜNNDARM, m. Spottname ßr einen mageren menschen 

Schütze Holst. idiot. t, 271. * 

DÜNNE, f. wie dünnigkeit tenuitas, mhd. dünnede Ben. 
1 403*, niederd . dünnige Scharbach 51*, engl, thinoess. 

9 L gracililas, schwangerkeit, rane, dünne Sirurus K4*. 
dünne tenuitae Fries 1902. Friscblin Hörnend. 92. dinne 

98 
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raritas, extliias, tenuilas ScbÖnilkdir L 2 . dünne atlenua- 
iio, ranfactio, rar Hat Stiele* 288. Rüdleui 205*. eubtilitas 
Frisch 1 ,211*. dünne, ranhe gracilitat Hemsen 789. teiehle 
Helle, brevia, leuchtmeer, dünne deaz meert, kisz Friichlin 
1 &. streich es an ein tuch und leg es an die dünne der 
wangen örtlofp von Bayrlandt Arzneypuch (Nürnb. 1477) 23*. 
und got hiesz die dünne das ertreich (et vocavit deut ari- 
dum terram) 1 Mot, X, 10 Bibel v. 1483. 

▼il trübsal müg wir nit entpdieho, 
den Himmel tm auf erden ziehn, 
und faren als in mfires dünnen, 
darin wir nimmer rfiwen können. 

J. V. $CH WARZINRIRG 151*. 

der teufelskerl, mich in der dünne meines brustlatzes vor 
die nose ihrer spanischen maje&tftteo zu stellen! Friedr* 
Müller 2,181. 

das baut alles in die hohe, in die höhe, in die dünne! 

Iffland Dramat. Werke 11,72. 

die dünne der luft nimmt zu, je höher man steigt. 

2 . in der Schweiz Huchen, fladen Stalder l, 327. 

3. nachmolke, schollen Stalder das. 

4. durchfall, fluida passio egestionis Stibler 28S. Rein¬ 
wald Benneberg, idiot. 2, 35. auch in Sachsen und Thüringen, 
vergl. oben dünner leib sp. 1553. 

5. die weiche, hypochondria Nemnich Wörterb. 117. $. dün- 
nung 2. 

DÜNNE, f. schlaf am haupt, s. duninge. 

DÜNNEBREGEN, m. schwachkopf , dummkopf, wie düppel- 
hirn. dünnebregen sol man gute wort geben Petri Sprichw . 
S., und so ist auch Henisch 789 zu lesen, man sagt im 
niederd. he het brägen in dem koppe hat verstand Urem, 
wörterb. 1,130. s. oben bregen sp. 353. 

DÜNNEISEN, n. eisenblcch , franz . le fer-blanc , verzinnt 
blech Frisch 1 ,211*. man rechnet dahin federblech, kreuz- 
blcch und senklerblech. in Steiermark und Ostreich jedes 
flüssige eisen im herde, das sonst sauer genannt wird Schec- 
cbenstuel 60. 203. 

DÜNNEN, dünn machen , dünn werden, i. dünnem. 

1 . transitiv wie verdünnen, dünnen oder dun machen te- 
nuare Voc. theut. 1482 f 3\ dünnen, dünn und luck machen 
tenuare, atlenuare, macerare, rarefacere, resolvere Henisch 
789. liquare Henisch das. die bretter dünnen Stieler 
288. wachen dünnet den leib macht ihn mager das. 

2. intransitiv, schmelzen, flüssig werden, liquescere Henisch 
789. das wasser dünnet wird seicht, niedrig Stalder 1,327. 
kleider dünnen sind dem zerreiszen nahe das. das geld 
dünnt mindert sich das. personen dünnen werden mager das. 

DÜNNER, «n. die ich, ohne alle bitterkeit und ironie, im 
gegensatz, die dünner, Verdünner nennen möchte Tieck Nor. 
1,123. 

DÜNNERN, dünn machen, wie dünnen, und wird auch 
das geblüt gedünnert und gereinigt Thurneisser Erdgewächse 
40. hat an «ich ein wermende, dünnernde, aber doch er- 
nerende art 78. es sei mit feuchte gedünnert den. Alchy - 
mia 1,13t. sich dünnem an dicke abnehmen, welcher sich 
gegen dem brustbein aller gemachent (allgemach) verlieren 
oder tllnneren thut ders. Probierung der harnen 38. dün¬ 
neren disrarare, extenuare Maaler 93*. ein bäum dünnem 
und im den luft lassen, auslichten interlucare das. der arm 
des menschen dünnert sich nach und nach bisz gegen der 
hand Forer Fischb. 66*. 

DÜNNERUNG, f. wie verdünnerung Verdünnung attenuatio. 
mit werme und dünnerung des geblüts Würtz Wundarznei 249. 

DÜNNETHUN, n. gleich gütig es, theilnahmloses, zurückhal¬ 
tendes benehmen, die kunst sich durch ein von almosen¬ 
suchender demüthignng weit entferntes dünnethun ein ge¬ 
wicht zu geben Licbtenberg 1,189. s. dünne 4. 

DÜNNFLÜSSIG, ad/, und adv. was leicht in flusz kpmmt, 
gegensatz von dickflüssig, schwerflüssig, eine masse die 
schwer flieszt, wird dünnflüssig gemacht durch zusatz einer 
flüssigkeit Campe unter verdicken, verdünnen, daher 
DONNFLOSSIGKEIT, f. 

üCNNFOSZIG, adj. und adv. graeüiptt Hjuuica 7#9. 
Friscv 1 ,211*. 

DÜNNGEZOGEN, ad/. 

•chleanig schtR er tu« erz sich dünngeiogene igracilet) 

kettlein Vo*» Ovid 21, 8. 

DÜNNGRELL, ad/, sind adv. wird auf eisenhdmmem das 
roheisen genannt, das wegen fremder beimischung sehr dünn 
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flietzt und im bruch spröde, hart und wein ist; im gegen¬ 
satz zu dickgrell. 

DÜNNHAARIG, adj. und adv. raripilus, niederl. dunharig. 
dünnhfirig Dastpod. 102*. Srrranus u8*. geiszen die keine 
hörner haben und dünnharig Sein Henisch 769. 

DÜNNHAARIGKEIT, f. 

DÜNNHAARRAUPEN, (. pl. larvae pubescentes Nekpuch 
Wörterb. 117. 

DÜNNHALSIG, adj . und adv. cervici gracili. auch von 
gefdszen mit enger Öffnung, eine dünnhalsige flasche. 

DÜNNHÄUTIG, adj. und adv. von thieren die ein dünnes 
feil, von pflanzen die eine dünne schale, rinde haben Stieler 
803. daher 

DÜNNHÄUTIGKEIT, f. Stieler 803. 

DÜNNHEIT, f. wie dünne, dünnigkeit, Schmächtigkeit, nie¬ 
derl. dunheid. dunnheit Voc. theut. 1492 f4\ die dünnheit 
des fadens macht schön tuch Stieler 288. 

DÜNNHÜLSIG, adj. und adv. von fruchten die eine zarte 
haut oder schale haben. 

DÜNNIGKEIT, f. wie dünne, dünnheit, niederl. dunnigheid. 
dünnigkeit, Seltsamkeit, raritas I)a9vpod. 192*. SerranusuS*. 
dünnigkeit, dünne, luckc raritas, entgegengesetzt der densitas 
Henisch 709. exilitas Stieler 288. die dünnigkeit der bäume 
arborum raritas Steinbach 1 , 308. des ledcrs dünnigkeit 
corii subtililas das. die dünnigkeit (raritas) in welcher die 
elemente der weltmaterie zerstreut gewesen Kant 8,241. 
in welchem grade der dünnigkeit (der matcrie ) dieser mittel- 
raurn erfüllt gewesen 8, 279. die dünnigkeit ihres Oberleibs 
J. Paul Teufclspap. 1,41. uncigentlich, ich habe einige ge 
kannt, die von ihrem geringen verdienst mit so viel pieli- 
stischer dünnigkeit zu sprechen wuszten als wenn sie fürch¬ 
teten man möchte schmelzen, wenn sie sich in ihrem ganzen 
lichte zeigten Lichtenberg l, 159. 

DÜNNLECH, n. in bergwerken eine benennung des spur- 
steins Campe. 

RÜNNLEIRIG, adj. und adv. corpore exili, niederl. dun- 
lijvig. ein dünnleibiges pferd das keinen starken leib hat. 
vergl. dünnböuehig. 

desto besser! geHiigcJi wie ihr, dünnleibig und luftig, 

seele mehr als gehein, wischt ihr als schatten hindurch. 

Xenicn in Schillers musenalm. 1797 s. 282. 

nächst dem küchenbehälter erschien ein alles clavierchen, 

gar dünnleibig und schwach von ton Mörikk Idylle 110. 

DÜNNLICH, adj. und adv. 

schielend war er (Thersites) und lahm am andern fusz, und 

die schultern 

höckerig, gegen die brust ihm geengt, und oben erhub sich 

spitz sein haupt, auf der scheitel mit dünnlicher wolle besfiet. 

Voss Ilias 2, 219. 

Berthold war von hohem wüchse, aber in dem Stubensitzen 
und kränkeln etwas dünniieh aufgewachsen Arnim Kronen- 
wdchier l, 207. uneigentlich, dünnliche bescheidenheit die 
sich nichts beilegt, um von andern recht viel zu erhalten 
Fr. A. Wolf Analekten 1 , 76. 

DÜNNL1PPIG, adj. und adv. der weise dünnlippige zucker- 
krilmer VVestindiens Lavater. klein- oder dünnlippicht te- 
nuibtts labellts pulcher Stieler 1060. 

DÜNNMANTEL, m. doctor Üünnmantel Spottname eines ar¬ 
men doctors Brem. wörterb. 1 , 272. 

DÜNNMÄULIG, adj . und adv . wie weichmftulig. ein dünn- 
mäuliges pferd. 

DÜNNÖHRIG, adj. und adv. der ein feines gehör hat, auch 
uneigentlich, der aufhorcht. 

DÜNNÖL, n. nuszöl , womit kupferdrveker die schwärze 
verdünnen. 

DÜNNQUETSCRE, f. die dritte form zwischen welcher die 
metallblätter von den goldschlägern dünn geschlagen werden, 
ehe sie in die hautform kommen. 

DÜNN RA SCH, m. ein gewebtes zeug, sai oder dünnrasch 
CoMBNios Orbis pictus 2,166. 

DÜNNRIPPE, f. eint venusmuschel mit dünnen schalen, 
van«« dyterä, dann auch die venus vstula, das alte gerunzelte 
weib. 

'DÜNNSCHALE, f. 1. teilmuschel , tellina Nbmhicb 2, 1425. 
2. porzellanschnecke, cypraea fragilit 1, 1349. 

DÜNNSCHALIG, dünnschftlig, adj . und adv. corio tenui 
teclus. dünnschalige hinten, dünnschftlig Rädliim 1, 205* 
dünnschalig J. Paul Levona l, 272. 
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DÜNNSCHEIBE, f. ein dünnes viereckiges bret der maurer, 
das unten an einem stiel gehallen wird und auf welchem der 
mörtel liegt, den sie beim mauern gebrauchen. 

DÜNNSCHEISZ, dilnnschisz, m. dünnscheisze f, durch - 
fall, alvus cita, liquido, nur in der gemeinen spräche, dunn- 
8ehei9z Voc. incip. teut. d 4. dünnscheisz, bauchlauf fluxus 
ventris Henisch 770. die dünne scheiaze, der dünne Marlen, 
die schnelle Catherine Stiele» 288. niederl. dunkak. 

DÜNNSCHEISZIG, dunnschissig, adj. Diefenb. Gloss. lat. 
gern. 321*. 

DÜNNSCHENKELICII, adj. und adv. der schmale schlanke 
Schenkel und beine hat. ein dünnschenkelicbes pferd. 

DUNNSCHLAG, m. schlag an die obren; s. duninge. 

DÜNNSCHLAGFORM, f. die letzte art der goldschlägerhäute, 
worin die melallblättchen dünn geschlagen werden, sie werden 
aus der obem haut des mastdarms der rinder verfertigt Campe. 

DÜNNSCHNÄBLER, m. ein vogel der einen dünnen pfrie- 
menartigen Schnabel hat, wie der bienenwolf. 

DÜNNSCHWANZ, m. spiltschwanz , degenfisch, trichiurus 
leplurus Nemnich 2 , 1473. 

DÜNNSEITIG, adj. zur bezeichnung der Hypochondrie, weil 
s\e in den weichen ihren sitz hat. daBZ ihm das stäte still 
und krumm sitzen die dünnseitige beschwerung die ohne¬ 
dem unter den gelehrten geng und gäbe ist, zu wege ge¬ 
bracht hatte Wiedemann Mai 9. der arzt muthmaszete als¬ 
bald dasz es die dünnseitige schwermüthigkeit sei 11. vergl. 
dünne 5. dünnung. dünnwildpret. 

DÜNNSTÄMMIG, adj. und adv. was einen schlanken stamm 
hat. ein dünnstämmiger bäum, uneigentlich, die kurz- und 
dünnstämmige mutter J. Paol Fibel 121 . 

DÜNNSTEIN, m. 1 . der diamanl als tafelstein, rösetle ge¬ 
schliffen, engl, light diamond Nemnicb Wörterb. 117. 2. in 

mansfeld. betgwerken der spurstein Campe. 

DÜNNSTIMMIG, adj. und adv. er sprach dünnslimmig wie 
eine violine Arnim 2 , 375. 

DÜNNTUCH, n. Schleierleinwand, engl, lawn, auch der 
schieier selbst, tuntuch byssus Voe. incip. teut. y4. also 
das si verhüllet und verdeckt bleiben mit dem fürgezogenen 
dünntuck oder hauben Frani Wellb. 105*. 

DÜNNTUCHEN, adj. tuntuchen byssinus Voc. incip. teut. y 4. 

DÜNNUNG, f. 1 . wie Verdünnung, attenuaiio Stjeler 288. 
Steinbach 1 , 308. weilen die innere luft wegen ihrer grOsze- 
ren dünnung nicht genug widerstehen kann Scheuchzer l, 58. 

2 . die weiche unter den rippen, hypochondria Nemnich IV ör- 
lerb. 117. vergl. dünn adj. 3. dünne f. 5. dünnseitig. 

DÜNNVERSCHLUNGEN, adj. und adv. 

wobt ( tephyre ) rings um mich von dönnverscblungnen zweigen 
ein obdach, Amors heiligthum IUufuisbn im Göttinger 

mu&cnalmanach 1773. s. 40. 


DÜNNWILDPRET, n. bei dem hirsch die dünnungen welche 
das gescheide (das geddrm) umschliessen Nemnich 1, 970. 

DUNS, m. ein aufgeblasener eingebildeter geistloser ge¬ 
lehrter. Stieles, Frisch und Steinbach kennen das wort noch 
nicht, es zeigt sich erst gegen die mitte des vorigen Jahrhun¬ 
derts. da es dem englischen dunce, allgemein dummkopf, 
entspricht, so liegt Adelungs Vermutung nahe, dasz es von 
dort gekommen sei, wo es aber auch nicht einheimisch zu 
sein scheint, das ahd. duns (Graff 5,197) Iractus, ductur, das 
ousziehen, ausdehnen, gehört zu diesen, noch näher steht dun- 
sen aufschwellen und von dkisen das pari. prät. aufgedunsen. 
man bezieht duns auch auf den philosophen Joannes Duns 
Scolus, der im 13 len jahrh. lebte und seiner Spitzfindigkeiten 
wegen doclor subtilis genannt ward, es trird daher als eigen - 
name, aber auch appellativisch gebraucht. 

magister Duns, das grosze licht, 
des deutschen Pindus ehre. Ui 1, 30. 


wenn ein pedant die trotzige weisheitsmiene annimmt wie 

diese dunse alter und neuer Zeiten Kant 7, 388. 

der schöne sftngfer (ein kaut den ein kettenhund schiß) hört* und 

lacht 


znit solchen grosxmuthsvollen mjenen,. 
in welchen oft ein duns erschienen, 
wenn man ihm spöttisch hinterbracht 
dasz alle weit sein neu System verlacht. 

Handkorb der frau mutter (WUtenb . 1769) 2, 78. 

man denke nur, harr Duns, wie groa«, wie alt «ie sind! 2,176. 


Sulzkr schreibt (1767) der künig (Friedrich der grosse) hat 
•ich bereden lassen dasz dieser duns (Gottsched) ein licht 
der Deutschen sei Weimar, jahrb . 4,167. 
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vivuiui tauou u« 09« 
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schmückende reimor sieh selbes besang und ein Haller 
. a mn beraubten seine lieder 

des Witze« den er stahl, wo war nun seine praefat 1 
der neue Haller ward ein seichter reiner wieder 
und seihst von dunsen ausgelacht. J. A. Scmibskl Fabeln 101. 

ach der edle schllfer (Lessing)! schliefe 

doch, an seiner stau, 

der berühmten dunsen einer, 

der verwirrt, was Ordnung war, mit «einer 

kleinen dunsenseele hat! Klambs Schmidt Poetische brtefe 

(1712) 11». ' 

doch plauderst du, so bist du hin, 
und dein credit auf einensl all. 

*herr Dunsz’ grünt man dich überall, 
so lange du am pranger stehst, 

bis dich ein andrer abgelöst. (Mir«) Wutpsodie (1773) i. U, 
froschgequftcke wär um uns, 

Peter MefTert. ßa? und Duns 

würden um den könig schwärmen. Gl«im Sinnged. «6. 


welcher duns , welcher schuft wollte nun nicht so gut wie 
Caesar an seine fortunam glauben? dasz der elendeste duns, 
der dümmste Gottsched, ebensogut all Horaz im triumphie¬ 
renden bewustsein «einer selbst ausruft u. i. w. Wieland in 
Mercks briefsammlung 1 , 238. entweder müssen wir allen 
witzelnden und in genienmasken einhergehenden dunsen den 
krieg anktindigen, oder wir müssen gar keine notiz von 
ihnen nehmen 2,137. die Leipziger dunse. nach gebühr 
züchtigen Böttiger Liierar. zustande 1 , 220. und besagter 
geist wird facultisten von dunsen, profeszhfluser von irren- 
häusehi wenig oder gar nicht zu unterscheiden wissen J. Paul 
Siebenk. 3,122. sie sind eia groszes genie, mein herr, oder, 
fünfzig gegen eins, sie sind ein groszer duns oder dumm¬ 
kopf Bode Tristram Shandy 1 , 67. hieraus auf Voltaires 
gänzliche Unwissenheit der italiftnischen spräche zu schlie- 
szen, scheint mir ebenso ungerecht als Trissino, Goldoni, 
Frugoni mit der ganzen zunft der reimlosen italiänischen 
dichter als dunse, skribler und sprachverderber vorzustellen 
Biester Neue berlin. monatsschrifl 13 , 256. wobei wir sic 
(die melhode ) nochmals jedem empfehlen, der sich in belieb¬ 
ter kürze der Zudringlichkeit eines schalköpfigen dunses der 
keine räson anzunehmen pflegt, weil das schon Vernunft vor¬ 
aussetzt, gern erwehren will Siegfried v. Lindenberg 1,146. 


sein (des Narciss) name lebt, wie doctor Duns 

in dicken Folianten, 

in einem blumchen unter uns, 

das gfirmer nach ihm nannten. 

Höitt NarcUs und Echo. 


die reichen dunse Hunger 11, 248. warum soll ich mora* 
fische fehler z. b. eitelkeit dem genie vergeben, und dem 
dunse nicht? J. Paul Siebenkds 3, 44. sie schalten dich 
saufaus, lügner, duns Kotzhbue Dramat. sp. 3, 327. 

pfui, scbSme dich und sei kein duns 

den hölienfurcht besiegt. A. F. E. Langhin Ged. 2,1800. 


DÜNSEL, f. bair. dimpsl, bei der fioszfahrt auf der Isar 
und Loisach eine dünne Stange (gewöhnlich ein buchenschösz- 
ling) mit einem aus wieden geflochtenen ring (dfinselhals) an 
jedem ende, welche, gleichsam als starres seil sum fassen des 
lendsteckens (pfahles am ufer) und befestigen des floszes an 
denselben dient, wär aver daz ieman ze gevärd ein Ient* 
stechen auszug und iiez dem flosman seinen flos auf daz 
wazzer oder der dew dunsel abslug, da si angelent «int 
Bechtb. v. 1332; s. Westenribder Beiträge 7,103. Schneller 
will das wort von dinsen ableiten 1, 386. 

DÜNSELSTANGE, f. eine elastische stangt welche an einem 
holzfloss, der längs dem ufer von pferden fortgezogen wird 
im rechten winket mit dessen richtung befestigt ist, und an 
deren dm ufer sugekehrlen ende die stricke angmacJU sind, 
an welchen die pferde ziehen Schnelles 1, 886. 

DUNSEN, aufschwellen intumescere turgere Brem. wörterb. 
1, 271. ntederd. auch schlummern Schanbacn 61*. von din- 
aeo; vergl. dumaen, aufdunsen. dem pferd fangen die augeo 
an zu donsen und rinnen Job. Fatfer /toiadrzne» (1676) 7. 
dergleichen voraces werden doch keine rechte Verdaulichkeit 
haben und immer geschwollen biasz und turnend aussehen 
Ettnei Vnwürd. doctor 788. vergl . dunaung. 

tief im gemach tat ein lager 

dunsend von briunlicham fiattm und mH bri unlieber Mulla 

bedecket. Voss. 

DUNSENSEELE, f. ». die Utile bei Kuui Scmiot enter 

duns. 


» 8 * 
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DUNSIG, BUNSICHT,' adj. und adv* etwas getchwollen, lu- 
midutus, er ist dunsig im gesiebt Frisch l, 211*. ein dun- 
siebtes gesiebt Steinbach 1, 309. t, dumsicht. 

DUNSIGKEIT, f. aufschwellung. Wermutwein vertreibet die 
geschwulst und tunsigkeit des leibes Hohberg 3. 1, 300*. 

DUNSIN, f. hat J. Paul von düng gebildet, nun hat er 
schon am vorigen abend einen entwurf zum küsse der scho¬ 
nen dunsin niebl aus dem köpf bringen können Hesp. 1, 205. 
aber zum Unglück muste um die dunsio die sogenannte 
kleinste {die schwesler), deren verstand und deren nase zu 
grosz waren, als senkfeder der angel schwimmen das. er 
drückte der kleinsten zweimal zum spasze die spionenaugen 
zu, blosz um es im ernste zum drittenroale zu tbun, wo er 
die dunsin an sich zog das. 

DUNST, m. bei Fleming, Gellert und einigen andern f. 
dünne, nasse oder trockene flüssigkeit die in die lufl steigt, 
meist sichtbar ist, doch auch nur durch den geruch empfun¬ 
den wirdf vergl . dampf, duft, brodem, qualm, schwadern. 
ahd. tunst f. ? sturm, procella Graff 5, 430, mhd. dunst m. 
Bf.n. 1, 403, f. Passional 229, 68 Hahn, doch m. 239,8 Köpke, 
schles. danst Weinhold 13*, schwed. und ddn . dunst, im 
goth. allsdchs. aUfries. niederd. niederl. kommt dunst nicht vor, 
das unter das goth. })insan und das verlorne Jiinan de/men 
gestellt wird ; vergl. Gramm. 2, 35. 56. dust f. «=* dunst 
Fdauenlob 314,11, allnord. ags. engl, dust n. staub, der vom 
Sturmwind aufgeregte staub gleicht einer dunstwolke. verwandt 
scheint das goth. dauns vapor, odor, ahd. doum toum, mhd. 
touin, Schweiz, däuroen Stalder 1, 273. batr. däm dara 
Sciimei.i.er 1,371. schwdb. däum Scemo 121. nord. daun. 
das verbum dämen dampfen dunsten Beinwald Henneberg, 
idioi. 1, 18. s. dampf oben sp. 714. 

1. eigentlich, das wasser verflüchtigt sich in dünste, löst 
sich in dünste auf, ist in dünste verflogen, die dünste des 
weins im keller sind betäubend, der dunst der Steinkohlen 
beschwert die brüst, im frühjahr steigen schädliche dünste 
aus der erde, der dunst steigt aus siedendem wasser. aus 
sümpfen erhebt sich ein dunst mit widrigem gerucli. 

die ungevuge heize dunst (des siedenden bis) 
noch die wallende brunst 

enwisete im nindert ungunst Passional 229, 58 Hahn. 

sus wart er ledec dirre brunst ( des heiszen sumpfes) 

die mit so scharfer ungunst 

im vor des wiseie iren dunst. 239, 8 Köphe. 

heizer tunst rouch von ir lfbe beide Habenschlacht 674.778. 
von den orsen gie ein tunst 

rchte als dä sich hebt ein rouch von einer brunst. 

Lohengrin 2132. 

von den helden di gieng ein dunst 
durch liehte helme sam ein brunst, 
dö sie sö grimme vfthten Ecke 97. Schade. 

dö der von Born die würme sluoc 

dori in den höhen tannen, 

sante er von swerten manegon dunst 

üf gön dos woldes dolden, 

daz ich dos wände ez w©re ein brunst. 

Pietrichs drachenkämpfe 182. 
bt richer trabt ein föler dunst, 
daz heize ich niht hüsöre Fiuurnlob «. 222 Eitm. 

do er tüsent menschen mit brunste 

eins tage* verdarbte von rouches dunste JRenner 14259. 

des gab der wolf von im ein dunst 

aus dem mund recht sam ein prunst Wittenwiiler Ring 53', 8. 
das ßoltu bedenken schon (bei dem in verglasten gläsern 
aufbewahrten, zuvor gesottenen gemüs) das der tunst nicht 

gee davon Kochbuch in Haupts seitschr. 9, 372. 
lauf hin zu dem pauren, 
dos er sich kein gelt lasz tauren 
und zu mir kum, ich hab ein kunst, 
das von im treib den bösen dunst. Fastnachtsp. 59, 20. 

tunst vapor Voc. incip. teut. ja. tunst Eychman Voc. pred. 
Ke ij. dunst oder dampf des rouchs Keisersberg Poslill 
3,28*. für böse dunst und überflüssige feuchtigkeit des 
haubts Albertus Magnus Buch der Heimlichkeiten 51. Luther 
gebraucht in der Bibel das wort nicht, nur dampf, dunst 
dampf Da8yp. 255*. 317*. ein dunst geben vaporare 317*. 
der dunst dampf vom erdtreich Maaler 93 4 . dunat oder 
auszdempfung des wassers da i. einen dunst auszwer- 
fen das. geben derwegen gemeldte drei stück ein dunst 
oder blost (blast) Fronsperger Knegsbuch 1,152*. und zer- 

scblegt bemach d^r plast oder dunst erst das geschirr das. 
damit umbsuost 
nicht, als der dunst, 

vergieng ohn frucht der (t. die) liebe mein. 

Ambras, liederb. 40,33. 
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truckner dunst vapor Scbönsledeh K. feuchter dunst halitus 
das. hitziger dunst vapor fervidus das. dunstauszblasung, 
dampf so sich erhebt und aufsteigt, schwadern, brodem, va¬ 
por, exhalatio, nebuJö Henisch 770. die lebendige dunst 
Spiritus das. 

am tag vil schlafen ist nicht gut, 

bös dunst im haupt es bringen thut das. 

wan ihre namen, als ein dunst, 

in kurzen jahren sich verlieren Wrcihirlin 354. 

und dass sie keine dunst vergifte, 

steckt die frühüngsfackei an Dav. Schirmer Rosengebüsch 

(1657) 418. 

das« er kan weder hören 

noch sehn vor solcher dunst Knittil Sinnenfrüchte (1677) 

#. 47. 

freundsebaft liebe huld und gunst 

gleichen sich dem rauch und dunst H. G. Wkbir Liebes- 

/lammen (1672) anhang 3, 2. 

dünner dunst aus der erde Frisch 1 ,211*. das leben ist 
wie ein dunst der grosz wird und bald verschwindet Stein¬ 
bach 1, 309. 

die dünste steigen aus dem meere, 
in ihrem unerniesznen beere 
schweb! in der luft ein ocean 

Christlob Mtlius Belustigungen 532. 

von diesen eitern (Betrug und Einfalt) stammt die lust verbotner 

künste, 

die leider manchen Christ den aberglauben lehrt, 

die statt der sonnen oft ein hlendwerk fetter dünste, 

und vor den Samuel den geist der lügen ehrt. Günther 518. 

doch, bruder, wenn ich die natur 

und was ein irrlicht sagen wollte 

nur einmal recht verstehen sollte, 

studierte nennen es die dunst 

die aus den sümpfen aufgestiegen. Gelurt 1, 257. 

auf einer langen reis Arists war stäts 

die sonn in dunst versteckt Ew. v. Klrist Ged. 124. 

die sonn eilt hinter den Vorhang 
von baumwollähnlichem dunst ders. Frühling. 

welches (feld) leichteren dunst aushaucht und flür-htige nebel. 

Voss Virgils landbau 2, 217. 

wenn nun etwa beschattet des Helios scheibe mit schwärzlich 
finsterem dunst ein gewölk und ringsumher sich zeriheilend 
hell vom inneren kern auskreisende stralen hervorgehn : 
traun für den morgen noch wol ist noth dir sicheres obdacb. 

Voss Aratos 854. 

du (goit) winkst nur, und die weit verschwindet 

wie dunst, in schwüler luft entzündet 

wie funken des geschlagnen Stahls Moses Mrndrlsohn 

in Voss Musenalm. 1780 s. 154. 

kaum aber hat dem tag in seine goldne bahn 
Aurorens rosenhand die pforten aufgethan, 
so senkt sich nebelgleich ein dunst von mohn und flieder 
und lilienduft auf seine äugen nieder Wihland O&errfh 5, 23. 

wenn in wölken und dünste verhüllt die sonne nur trübe 
stunden sendet GÖthr 1, 370. 

da steigt ein dampf, dort ziehen Schwaden, 
hier leuchtet glutn aus dunst und flor 12, 206. 

als wenn diese ganz feinen dünste von einer leichten luft, 
wie eine schaumwoile, durch die atmosphäre gekämmt wür¬ 
den 16, 243. die geister gehen in dunst auf 41, 91. 

auf einmal aber steigt ein dunst empor, 
und deckt mit dichtgewebtem flor 
die lieblichste von allen scenen 41, 108. 

Mephistopheles, auf meinem Harz der harzige dunst 

hot was vom pech, und das hat meine gunst 41,154. 

das feuer sinkt und lodert klein; 
ein schauerwindchen fächelts an, 
bringt rauch und dunst zu mir heran 41, 312. 

der blitz der flammend niederschlug 

die atmosphäre zu verbessern, 

die gift und dunst im busen trug 41, 334. 

die tiefen Strömungen (des Rheinfalles) erschienen grün, und 
aller schäum und dunst war lichtpurpur. leichte windstöszc 
kräuselten lebhafter die säume des stürzenden schaumes, 
dunst schien mit dunst gewaltsamer zu kämpfen 43, 161. 
über deren (der erde) bäche die dünste der nacht aufdampf¬ 
ten J. Paul Siebenkäs 1,96. 

die offne brust Ist frei von sorgen 

wie frei von dünsten diese luft Kotxibur Drama*, sp. 3,187. 

. euch der pöckling schicbtweis aufgefahren 
reizt n)it starkem dunst die leckergier J. Fr. Kind Ged . 

gwnstig nähre deine brunst 

Eros mit dem glutenhauche, 

das* du (lampe) brennest ohne dunst, 

wie du sonst gequalmt mit rauche. ROciirt Ged. 382. 





1561 


doch wio mr erd« n«u di« schworen dünste fallen, 
wer weiss oh geister so ins leben wieder wallen ? 

der#* Weisheit des Brahmanen 41. 

i. pl. bldhungen, vapeurs. 

wenn von steinen gold und spitzen 
grosser damen basen Mitten, 
und sich «eidner kleider freun, 
ei, da möcht ich dame sein! 
aber wenn sie dünste plagen« 
milz kolik und kopfschmerz klagen, 
über Seitenstechen schrein; 

Lene, nein, ich danke, nein Wiiszt Komische opem 

(1768) 2,180. 

ihr half koketterie nicht mehr als eifertucht, 

geduld und zftrtlich schmachten nicht mehr als latraen und 

dünste Wieland 4, 67. 

4. bildlich, not, schmerx, bedringnis ; vergl. dampf 8. 

stn herze begunt sich senken 

und darnAcb bedenken 

wie er mühte gewinnen 

mit ganzer triuwe ir gunst, 

wan er doch den strengen dunit (die Verwundung) 

durch sie het erliten Lieder* . 1,124, 268. 

hüte dich für dunst (seufzen) der heimlich verwundeten her¬ 
zen Ol&abiob Rosenlhal 1,29. wunder war es, dasz nicht 
die seufzer und dunst der schreienden gemüther zusammen 
liefen und in wölken verwandelt wurden 3,16. 

6. uneigentlich, dos nichtige, vergängliche, betäubende, täu¬ 
schende, betrügliche, in vielfachen beziehungen. 

diu ( geÜchsenheit ) treit nü geistlich w»te 

und wülvet üg des herzen tunst Fraübnlob #. 147 Ettm. 

gevtolierte blüete kunst, 

dins brunnen dunst 

und din germset flaftmenricbe brunst 

diu häte wurzelhaftez ober 180. 


weil mir die dunst (der rausch) noch trübe sinnen macht. 

Flikino 566. 

weg, ungelehrtes lied, mit deiner trüben dunst 600. 

ach berr! durch deiner lieb inbrunst 

vertreib der vorigen lieb dunst Wbckmkrlin vorr, zu den 

psalmen 5. 

ihr triumf für got ein dunst und spot 299. 

ob die natur das giebt etlichen marmorsteinen, 

dasz sie so von sich selbst, wie fackeln, helle scheinen, 

ja, oder obs geschieht durch Zauberei und dunst. 

Üietr. v. d. Wird er Ariost 3.15,3. 

was ist aller rühm und prangen ? 

nichts als rauch und schnöde dunst. .Emmi Sinnenfrüchte 

(1677) #. 39. 

die Bünde ist nicht eine dunst die uns von anszen vergiftet, 
sondern die aus unsern verderbten herzen aufsteigt Scbiver 
Seelenschau 1,176. Brocxbs sagt ehrfurchtsdunst 2,44. hoff* 
nungsdunst der sie betrogen 3, 575. schwermuthsdunst 
9, 700. 6, 78. ehrfurchtsdunst 5, 221. die körper erhielten 
durch diese Übungen den groszen und männlichen contour 
welchen die griechischen meister ihren hiidsäulen gegeben 
ohne dunst und überflüssigen zusatz Wihcbklmakn l, io. 


vom dunst der ehre betrunken Ew. ▼. Kleist 1,13. 

wenn sich sein (des glücke) stral in trüben dunst verliert. 

1,124. 

sogleich verging ihm aller dunst 
lateinscher alten Sprüche Hagxdobn 3,113. 


der schlaf überfiel Um wie ein gewappneter mann, heitere 
roorgenträume umtanzten seinen Scheitel und nährten seine 
Phantasie mit dem dunste glücklicher abndungen Musaus 
261. vermeint nicht, edler ritter, dasz ich gekommen bin 
durch salben und latwergen eure genesung, nach art unkun¬ 
diger ärzte, auf den tauben dunst ( auf gut glück) zu ku- 
riren 387. 

mit euerm wissen ist es dunst (mehl#) Göttis 1,112. 

frei von dünsten des vorurtheils 1, 272. 


pfiff, unmöglich, wind, bloszer dunst Fb. Möllkb 8,35. 

der sechzehn ahnen dunst verschwand 
gemach aus ihrem (der Echo) hirne: 
sie bot ihm (Bandes) buhlerisch die hend 
wie eine hürgerdirne Hölty Nords* und Echo « 

die fröhlichen geister des weins zerstreuten in kurzer zeit die 
schwarzen dünste, womit sein gehirn umzogen war Wibluid* 

das ist unliuabir eitel tand 
und schäum und dunst, ein klnderspiel für blöde 
unrelft «seien nur dort. Musarion 2,53. 

der hochgelehrtheit dnnst berauscht mich nimmer 

Kosigajitbn in Schillers Boren 1796. sU 10 #. 4. 

des wahnee dunst, des todei nacht xerfleusrt, 
o Allmacht, dir die mir eriöser heisst Sali» 6. 
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e? sab durch den dünst der paar jahre, die zwischen ihr 
(der verstorbenen) und ihm selbst lagen, hindurch J. Paul 
Loge 2,136. heute ist der Spiegel meiner seeie mit einmm 
dunste angelaufen dm. 


freund leser, des des Schicksals gunst 
erbeben über gauklers dunst J. Fa. Kurs Ged. 


doch von drüben droht Vernichtung, 

hin mich zwischen dunst und graus Götbi 41,38* 

ein jeder denkt in seinem dunst, 
andrer verdienst sei winzig klein 47,25g. 

heilig achten wir die geister, 

aber namen sind uns dunst Uiland Ged. 55. 

nicht rettet dich die höllenkunst, 

dein werk ist todt, dein Zauber dunst 409. 

sie (die lüge) blieb auf des alten (des todten komödianlen) an* 

gesicht 

wie eine grahschriü die da spricht 
dasz alles lug und trug und dunst, 
sein leben, treiben, seine kunst. Abasy. GbBiv 324. 


was er spricht ist alles dunst Unwahrheit, blauer dunst fal¬ 
scher schein, lügenhafte Vorspiegelung ; vergl. blau oben sp. 82. 
und dieser blawe dunst und fürhang Mojti hindert auch 
herzlichen vil Hebreer und misglaubiger, davon s. Paulus 
sagt dasz die juden auf heutigen tag verfinstern Verstands 
sein und den mosaischen deckmantel ob ihrem herzen haben 
Joannes Nas Wamungsengel (Engelstatt 1588) 39. dasz aber 
der boebfliegend evangelische wahre glauben nicht nur ein 
biawer dunst, tröstlich Zuversicht und gefasster wohn 84. 

ein mann der lehren wil ein kunst, 

dasz ers nicht fass mit blawem dunst 

von hörensagen oder Zusehen H. Saces 4. 3, 70*. 

was kümmert sich ein held um solchen blauen dunst! 

Kotzsbub Dramat. spiele 1 , 176. 

das gelbe fleber zu curieren 
ist eine schwere kunst, 
doch leichter als den hertgeschwüren 
vom gift der liebe nachzuspüren; 
da gibt es blauen dunit 2, 278. 

all ihre Zärtlichkeit ist nur ein blauer dunst 8,16t. 


seine phantasie zog um die Zukunft so viel gefärbten schat¬ 
ten und blauen dunst herum J. Paul Hesperus 2,44. einem 
einen blauen dunst vormacben ihn durch falsche Vorspiegelung 
teuschen, betrügen. 

das ist noch der Juristen kunst, 

sie machen eim ein ploben (plawen) # dunst, 

dasz seinem beutel wird gestrelt, 

dasz in got geb die franzen (französische krankheü)! 

* Meisterlieder Berlin, hs. 83. nr. 235. 

ihm einen blawen dunst für die äugen machen MATitsius 
2l\ obwol etliche besebler (betrieger) den fürwittigen für¬ 
sten ein blawen dunst machen und dem kupfer ein färb 
einbrennen können, die gold und »über gleich sihet 155*. 


hisz ich nur zu der thür hin eil, 

meim mann mache ein blawen dunst Ethin« 3,129. 


ich musi sein eben nemen acht 
dasz ihm ein blauer dunst werd gmacht. 

Aires Fastnachtsp. 79*. 


was wolstu mir für einen blawen dunst für die äugen 
machen? Aires Processus 1,10. einem einen blauen dunst vor 
die äugen machen, einem sand in die äugen werfen RIdlbiiv 
205*. glaucoma objicere ob oculos Fusch 1,211*. Stbinbach 
1,809. dasz ich, 00 oft ich auch zu meinen eitern kam nnd 
um meinen wachsthum in den Wissenschaften befragt wurde, 
ihnen einen dermaszen blanen dunst vorznmachen wusste, 
Wodurch fcie zu glauben nrsach fanden ich sei mit einem 
lehrmeister versehen, welcher mich mm doctor machen 
würde Avanturier 46. diese Unredlichkeit sich selbst einen 
blauen dunst vorzumachen, welche die gründung Ichter mo¬ 
ralischer gesinnnng in nna abhllt Kaut 6,199. wir können 
hier nicht unberührt lassen dass uns der sinn auch echon 
nach einem enbisebofe steht, der wird vollend» den letzten 
dünste von gehöriger bläue vermachen Klopstoci 12,362. 


selbst im rtthhaus hat »ie's (Venus) angespoanea, 
blauen dunst Astrften vorgemacht, 
die geschworaen richter halb gewonnen, 

W ™ W ‘“ VtiuuwMfen tmt). 


ihr wftbnt mit diesen erblrmlichen gankeleien dem «inen 
blauen dnnst vorzumachen, den ihr doch den allwiaaendeo 
nennt Scbillbi 123 *. desto mehr kommt es mir als «in 
unwürdiger spasz, als ein blauer dnnst vor Gottfb. Kbllba 
Grüner Heinrich 72. 
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6. bildlich i$t et in der bedeutung von ftinm schrot zu 
nehmen, womit man kleine vögel schieszt, minutissimi globuli 
plumbei, Vogeldunst Frisch 1,211*. ein paar wunderschöne 
pistolen, die eine muszte er mir mit frosten hasenschroten 
und die andere mit kleiner dunst fällen und zwei kugeln 
drauf stopfen Sehelmufsky 1,39. ein gröberes schrot heisst 
bagel. 

7 . eine bombe aus dem dunst werfen heisst sie so ab - 
feuern dass das sündkruut des mörsers zugleich die brand¬ 
röhre der bombe zündet, oder man sagt die bombe mit Einern 
feuer werfen im gegensalz des Werfens mit zwei feuern, wenn 
erst der bombe und gleich darauf dem mörser feuer gegeben 
wird Adelung. 

8 . im mhd. steht die bedeutung von vapor fest (Ben. 1,403*), 
die aber im ahd. sich nicht zeigt, wo tunst/ 1 . (? Graff 5, 430) 
sturm, Sturmwind, heftigen andrang bezeichnet, wie jetzt noch 
in der Schweiz den wind, die erschütterung, die eine kanonen- 
kugel, lawine, der einsturz eines hauset verursacht Stalder 
t, 327. dazu gehört eine stelle aus dem Theuerdank, 

er ( der hcld) war sonst erschossen zu todt, 

dann der (aus dem geschütt geschossene) stein gieng so nahend 

zwar 

über sein baupt, es feit nit gar 

umb ein span, der tunst dannocht schlug 

in sein haupt mit solhem unfug 

das er kaum mit not kam darvoo 78, 65. Schlüssel zum 

Theuerdank s. 190. 

bei Frauenlos einmal dust f, in der bedeutung von kraft 

drang impetus, 

got mit des geistes düste 

den sun wart undr ir brüste s. 181. Ettm. 

8. dust mit ausgefallenem n (diese form kommt auch in 
der Schweiz neben dunst vor Stalder 1, 327) verhält sich zu 
dunst wie duft zu dumpf, aber dust erscheint noch im nie - 
derd. ags. engl. isl. und dän. (Outzen Fries, gloss. 45, dyst 
Molbecr ddn. dtaledlex. 90) in der besondern bedeutung von 
staub, mehlstaub, hier ist anzuführen, 

sein scherroesserscharfs schwert auszzog, 
davon bald mancher arm auch flog 
hoch in dickes staubes dunst. 

Fuchs Mückenkrieg 3, 5G1. 

DUNSTART, f. der einflusz welchen die im Marienbad so 
stark wirkenden dunstarten auf das Urgestein ausüben Göthe 
51, 53. 

DUNSTARTIG, adj. und adv. die dunstartigen lebensstoffe. 

DUNSTBAD, n. wenn die badequelle, in feinen dunst auf¬ 
gelöst, wie ein Wasserfall auf den badenden niederfällt, 
s. dampfbad. 

DUNSTBADHAUS, n. wie man es z. b. in Rehme findet. 

DUNSTBELADEN, adj. und adv. mit dunst bedeckt. 

vergebens hüllt die nacht mit dunstbeladnen Hügeln 
den luftkreis ein Wiiland Oberon 6, 85. 

DUNSTBILD, n. 1. bildung aus dunst. 

und bleich aus dem dufte der nacht gewebt 

schwankt lei» ein dunstbild (aus dem sec) empor und schwebt 

vom sturm ans ufer gezogen. 

die hohe gestalt erreichet 

die nebelwolken. Schillers Musenalmanach 1799. s. 107. 

2. bildlich, etwas nichtiges, eine tduschung, diese Vorstel¬ 
lung, diese ansicht war ein dunstbild, das dunstbild zer- 
flosz bei meiner urnhalsung Schilleb. s. dunslgebild. dunst¬ 
gestalt. 

DUNSTBLÄSCHEN, n. dimin. 

DUNSTBLASE, f. die aus den mineralischen quellen häu¬ 
figer aufsteigenden dunstblasen verkündigen regenwetter. 

DUNSTEN, DÜNSTEN, man pflegt beide formen nicht zu 
unterscheiden, wie Stieler beide neben einander aufstellt 349, 
Frisch nur dunsten 1, 2tl\ doch sollte das frans, allein den 
umlaut haben wie oben 1,22 abdunsten und abdünsten ge¬ 
trennt sieht ; vergl. Heyn atz Anfib. 1, 311. 1. Irans . schmoren, 
weich kochen, wie dampfen 4. man sol hünerdarm (die 
pflanze) zwischen zwfci heiszen ziegein w»l dünsten, hernach 
den saft heraus drucken, dunsten das fleisch eo mm in- 
toquere juri, incluso vapore Frisch L,2U\ 2. tnfranx. dunst 

ausströmen, vaporem emittere, vaporare, wie ausdunsten, aus¬ 
dünsten Frisch 1,211*. Stsinbach 1, 809, in Baicm dunsteln 
dunsteln Schneller 1, 386. t. dünstern. vergl. andünsten, 
aufdüniteo. ausdünsten, verdunsten. 

dass die niedrigen lachen von garender feuchtigkeit dünsten. 

Yoas Virgils landbau 1,117. 


der Paliker 

dunstendes achwefelgesümpf ders. Ovid nr. 25, 66. 

dort wölkt sich dünstend, bei de» fächere wehen, 

pomadenduft Mattbisson Ged. 88. 

einen schnell feuer fangenden, aber häszlich dunstenden 
schwamm Göthe 26, 277. der eigene geruch des dünstenden 
meeres 28, 109. uneigenllich, 

obgleich mein aug ihn (den vögel Ideal) nimmer sah, 

so ist der Ideal doch da. 

ja, war er auch ein poponz nur 

von metaphysischer natur, 

der durchs transcendentalreich streift, 

wo man nicht sieht, nicht hört, nicht greift: 

so schreit man dennoch ‘schau, o schau!’ 

dem andern dunstets dann doch blau; 

und blauer empyreumsdunst 

ist meist der scfiönheitsregler kunst. Börger 94*. 

DUNSTEN, DÜNSTEN, n. vaporatio Frisch 1, 21t*. 

DÜNSTER, m. 

der thauige dunster, der junge tag Ihirrkann Tristan 400. 

DÜNSTEBN, ausdünsten, wie das intrans . dünsten, in 
einer würzburg. Verordnung von 1736 wird geklagt über schlecht, 
übelgefegt und diinsternd körn Schneller 1, 386. 
DUNSTFÄULNIS, f. 

o lichtgott, zieh hinauf dunstfaulnis Shakesp. Timon v. Athen 

act 5, sc. 3. 

DUNSTFLIMMER, m. sogar argwöhnt er dasz unsere Wort¬ 
führer mit ihrem unerwarteten lichte nichts anders als jenen 
hüpfenden dunstflimmer, wie er sich ausdrückt, gemeint 
haben Voss Mythol. briefe 1, 2. 

DUNSTFLINTE, f. aus der man mit dunst vögel schieszt, 
vogelflinte. 

DUNSTFREI, adj. und adv. in der region der Wahrheit 
und der dunstfreien natur Thümmel Reise 2, 284. in dem 
strahle der dunstfreien sonne ders. 

DUNSTGEBILD, DUNSTGEBILDE, n. wie dunstbild, aus 
dunst geschaffen, uneigentlich, teuschung, einbildung. s. dunst- 
gestalt. dunstgeteusche. 

die dunstgebilde wallen 

in düstrer majestät 

im öden raum der hallen 

vom hohen gras umweht Matthisson Ged. 135. 

sein und werden, seid ihr dunstgebilde 
die aus tiefer nacht herüber wehn 
und zerflatternd in dem traumgefilde 
dunkler Phantasien untergehn? Tihdgs. 

da neralicb die ideelose idealilüt, die leere idealforin, oder 
wie man sonst dieses dunstgebilde nennt, offenbar nur den 
fluszerlichsten geschmack angeht Rumohr Ital. forschungen 
1, 56. 

DUNSTGEBOREN, adj. vom dunst erzeugt. 

beucht er (der wind) den regen heran, den dauernden, der 

au« dem Weltmeer 

dunstgeboren sich hebt und die schimmernden lüfte verdüstert 

Ptr&eh lümsias 10, 144. 

DUNSTGERIPPE, n. dasz das arme dunstgerippe bald 
vollends im Windhauch darüber hinstiebt Fr. Müller 2,22. 

DUNSTGESTALT, f. wie dunstgehild. er konnte keine 
menschen schaffen, weil die menschliche dunstgestalt in sei¬ 
ner glocke nie den belebenden hauch gottes aus den stoffen 
der weit entnehmen konnte Arnim 19, 7. uneigentlich, 

des ruhmes dunstgestalt berührte 
die Weisheit, da verschwand der trug. 

Schiller Ideale, erster druck im Musenalmanach 

von 1796, s. 139. 

DUNSTGETEUSCHE, n. 

des eitlen dunstgeteusche« 
erscheint uns gar zu viel Voss 5, 43. 

DUNSTGEWÖLKE, n. 

Südwind der vom meer herauf 
dunstgewölke treibet Röckbrt 353. 

DUNSTGLETSCHER, m. ein heller himmel der erst gegen 
elf uhr weisze dunstgletscber zu tbürmen anfängt, schmiedet 
gewöhnlich seine donnerkeile fertig J. Paul Herbslblumine 
3,490. 

DüffSThÖHLE, f. die merkwürdige dünsthöhle wo das 
stickgas eine tödtlicbe atmospbäre bildet Göthe 31,100. 

DUNSTIG, DÜNSTIG, adj. und adv. voll dunst, mhd. dun- 
stec Bin. 1, 403\ auch dem regen ist es dunstig, die luft 
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an dem Wassergraben ist dunstig, tunstig vaporosus Voc. 
incip. teut. y\ dunstig vapore plenus, dünstig oder dumsig 
im gesicht etwas geschwollen Frisch i, 211*. 

wie, wenn zu Sommerszeit die dünstigen geülder 
der grimme hundsstern jbrenut Fliiing 19. 

und hiemit das dunstige gift aufgefangen wird Muralt Pest 8. 
eine dünstige stube Steinbach 1,30». 

wie dräun. halb dunstig umflossen, 
die telsenkolossen! Matthisson Ged. 104. 

im anfang gieng es gut, das schiffsvulk sang und schrie, 

die lufi war hell, die winde günstig: 

drei tage flolin vorbei, wir wuszten selbst nicht wie, 

denn niemals liebten wol verlobte sich so brünstig. 

allein am vierten tag (den tag vargesz ich nie) 

umzog der himmel sich, die luft war schwul und dünstig 

und still wie eine grufi Wiiland Idris 2, 53. 

mit keinem worte ist die dunstige klarbeit auszudrücken die 
um die küslen schwebte als wir am schönsten nacbmittage 
gegen Palermo anfuhren Götbe 28, 93 . 

dunstge fackeln, lampen, lichter 
dämmern durchs verworrne fest 41, 38. 

das dunstge senkt sich; aus dem leichten flor 
ein schöner jüngling tritt im tact hervor 41, 85. 

was glück? sein rädlein rollet ah und an: 

was rühm ? ein dunstges gaukelbild für thoren Arndt Ged, 376. 

unsere dunstige atmosphäre Gützrow Ritter v . geiste 5,488. 

DUNSTKEGEL, m. der lichtreflectierende dunstkegel den 
sie ( die komelen) ausstrahlen Humboldt Kosmos 1,105. i. 
dunstschweif. 

DUNSTKIND, n. irrwisch. 

spiele nur immer deine losen länze, 
flüchtiges dunstkind! Stolbkrg 1 , 1. 

indem sie aus unmulh und langerweile wieder anfiengrn mit 
einander zu kosen, erblickten sie durchs gehtisch ein fernes 
Üchtlein das sie anfangs für das dunstkind salpetrischer 
schweflichcr dämpfe ansahen MusÄus 114. 

DUNSTKREIS, m. luftkreis der einen himmeiskörper su- 
ndchst umgibt, atmosphäre, s. dunstkugel, in dem dunst- 
kreis der erde steigen die wölken auf. 

der donner der mit rasen brüllte 

und wald und flur mit schrecken füllte, 

rollt nicht mehr durch den dunstkreis her. 

Moses Mkudrlschin in Voss Musenalm. 1780 s. 153. 

der ganze tag war als ein aussebnitt aus dem klaren mond 
gehoben, den kein dunstkreis überschleiert J. Paul Sicbenk. 

3, 112. der gewitterhafte dampf- und dunstkreis des abends 

4, 239. uneigentlich . 

sie wird bei einer nachbarin sein. 

indessen könnt ihr ganz allein 

an aller boflnung künftger freuden 

in ihrem dunstkreis (zimmer) satt euch weiden. 

Göthr 12, 136. 

seine gedanken wateten trüge durch den dunstkreis des ge- 
hirns J. Paul Quintus Fixlein 42. gleichwol müssen alle 
Völker der erde einmal zusammengegossen werden und sich 
in gemeinschaftlicher gährung abklären, wenn einmal dieser 
lebcnsdunstkreis heiter werden soll ders. Hespcrus 2, 221. 
wie weitaussehend sich gleich anfangs der krieg mit einem 
volk anliesz, dessen kraft noch nicht in den zerfetzenden 
dunstkreis des modernen staatsthums gezogen worden war 
Deckers Weltgesch. 14,171. jeder der nicht im dunstkreis der 
macht befangen war. 

DUNSTKUGEL, f. die Umhüllung des komelenkerns. die 
schweife und dunstkugeln der kometen Kant 8,261, 2 . wie 

dampfkugel tn der artilleric. 

DUNSTKÜGELCHEN, n. dimin. so ist er glücklich und 
er freut sich wie es in dem wolkenhimmel so schön unter 
einander wallet und flimmert und siehet die bemalten trei¬ 
benden dunstktlgelchen für erd- und himmelglobcn an J. Paul 
Palingcn , 1,12. bildlich, augenhlick, dunstkügelchen der zeit 
ders. Loge 2,165. 

DUNSTLOCH, 1 1. tunstlocb schweisloch poruz Voc. incip . 
teut . y 4. 

DUNSTLÖCHLEIN, n. dimin. 

durch unsern leib rindt ab der schweisz 

autr den thunstlöchlein thut auszwülen. 

wo wir uns nit sollen külen 4 

in eim wasser, so müsz wir sterben II. Sachs 3. 2 , l/o . 

DUNSTLUFT, f. 

lenke zum Ither den lauf, ln der dunstluft unten vorsengt dir 
fliegendes Teuer den hart; dann echnuperst du sagt /'war*# 
Durian auf dm weg nach dem Blocksberg. Voss 2, 250. 
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, »u«vn»uuniuen sie täte rosse) rei 

nend die dunstluft ders. Hymne an Demeter 384. 


DUNSTNIEDERSCHLAG, m, der an baumswetgen hängende 
reif; s. duftbruch. 

DUNSTREILH, adj, wo dunst herscht, ein dunslreicher 
ort Wieland tn Böltigers literar. tust. 2 , 164 . 

DUNSTROHRE, f. die den dunst ableilet, in Stuben, sldllen. 
s. dunstzug. 

DUNSTSCHWEIF, m. wie dunstkegel, man behandelte 
mich nicht blosz als den dunstschweif jener beiden groszen 
wandelsteme Göthb 26, 285. 

DUNSTSTREH, m. da denn jeder dunst- und nebelstreif 
sogleich in cirrus aufgelöst und sodann verflüchtigt wird 
Götiie 61, 232. 

DUNSTSTROM, m. und wenn ferner diese weisze nacht 
mein schwermütiges äuge mit dahin fliegenden dunstströmen, 
mit irrenden duftstüubchen umzingelt J. Paul Hetp. i, 13 

DUNSTTHEILCHEN, n. die nebel im herbste kqmmen von 
der ausdünstung der erde, wobei die kalte luft die dunst- 
theilchen nahe aneinander bringt Erxleben Naturlehre (1794) 
701. 

DUNSTTROPFE, m. bildlich, von seinen innern satten 
waren jetzt die dunsttropfen die ihren klang aufhielten, ab¬ 
gefallen J. Paul Hesp. l, 78. 

DÜNSTUNG, f. wie ausdünstung vaporalio. dunstung 
Stjeler 349. 


zu starker dunstung widerstreben Brockis 6, 421. 


er ( der kranke) müsse sich jetzt ganz mit decken überspan¬ 
nen und einwickeln lassen, um in einer recht gewaltsamen 
dunstung den kern des Übels auszutreiben Arnim 1, 96. 

DUNSTWEIS, adv. welche ( dämpfe ) im sieden sich dunst¬ 
weis zu einem corpore geben Tuurneisser Magna alchymia 1,81. 

DUNSTWOLKE, f. immer muszte die sanfte glut welche 
sie seinem herzen cinflöszte, von den dunstwolken die sein 
gehirn zusaininentrieb, erstickt werden Klingeb 5,19. 

DUNSTZUG, m. wie dunströhre. 

DUNSUNG, f. aufschwellung f geschwulst, tumor, von dun- 
sen für dinsen Steinbach 1 , 309 , der auch aufdinsung fn- 
tumescenlia und ausdinsung exhalatio anführt. 

DUNTEN, adv. für da unten, drunten, im vorarlbergischen 
dun dunna Frommann Mundarten 3, 631. dunten Schhid Schwäb. 
wörlerb. 148. da niden oder dunten Foc. incip. teut. d. 
Murner Luth. narr 830. 1368. 

kein heimlicher on in meinem haus 

dann dunden in meinem kcller Uhland Volkei . 740, 2. 

DUNZEL, f. ein leichtfertiges madchen, im sehen oder 
verächtlich so genannt, aus dem fram. donzelle; romen. doo- 
zella demoiscllc, das ebenso gebraucht wird, donsel leicht¬ 
fertiges Weibsbild Schmidt Westerwald, idiot. 47. sich d<ich 
die dunzel! weis mir im ganzen gesangbuch kein schöner lied 
als dies, sprichst wie du's verstehst Fr. Müller 1,229. 
in der regel gibt solch ein müde! eine dunzel die meint sie 
wüszts am besten und versteht nichts v. Hoorn Gesch. 2, 5». 

DUODEZ, n. das formal, wobei der bogen in zwölf blätter 
gebrochen oder gefalzt ist, lat. in duodecimo. ein buch in 
duodez. ein duodezband ein band eines buchs in diesem for¬ 
mal. bildlich, sehr klein, ein duodczschiffchcn parvula navis 
Nieremberger Dcülschtat. wörlerb. Kk 3. 

DUP f m. podex Nemnicq Wvrterb. s. dups. 

DUPF, m. s. tupf. 

DUPFBÄLLCHEN, n. *. tupfbällchen. 

DÜPFEL, m. s. tüpfel. 

DÜPFELCHEN, n. s. tüpfelchen. 

DÜPFELICH, adj. i. tüpfelig. 

DÜPFELFARREN, m. s . tüpfelfarren. 

DÜPFELN, s. tüpfeln. 

DUPFEN, DÜPFEN, s. tupfen tüpfen. 

DÜPFLEIN, i». i. tüpflein. 

DUPFSCHÜSSEL, f, s. tupfschüssel. 

DUPFWASSER, i. tupfwasser. 

DUPLET, s. doplet. ein paar silberne und ftbergüldte 
duplet Simpliciss. 1,298. 307. 

DÜPLISCH, adj. und adv. mit beulen behaftet; s. döbela 
und düppel. so macht er in der haut ein düplische Jmo- 
dcrische art, je lenger je lieber; und solcher knoden macht 
er vil bei einander Paracelsus Chirurg. 8#4. 

DUPLONE, s. dublont. 
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DÜPPEL, adj. und adv. s. doppel. hier ist eine stelle bei 
Ldtrei nachzutragen, zwiefellige kirchendiebe und duppel 
klösierreuber 6, «6. auch bei Scbupwus, gab mir einen dup- 
pelen Schilling 646, 

gib dne dieser duple friede 

mug in ateter giiie stehen Looau 2, zugabe s. 241. 

DÜPPEL, 1. wie döbel 4 oben sp. Ü98. 1199. schmiere 
dem pferd die geschwulst, peuien oder duppel, wie man es 
nennen mag, damit Job. Fayfir Rosärznei (1576) 107. also 
macht er vii kröpf und dtlpei am selbigen bein Paracelsus 
C/iirurg, Schriften 87*. 

2. bildlich, wie döbel 5, ein alberner mansch, ein düppel 
caudex Dasypod. 28*. Staloer 1 , 328. in Schwaben auch 
dupper Scan id 114. 

dir der düppel wider steigt Scbiit Grob, Bl. 

band dmeuler (die mduler) offen wie die narren 

und springen wie die jungen fairen. 

wie möcht ich sein eia solcher düppel! 

schaw zu wie ein so grober rüppel 

bat schölin an wie ein ackerbauer Mart. Montanus Spiel 

von Fulvio und Gisippo E ij. 

geredt gegen einen narren, stock, klotz, esel, bleiklotz oder 
düppel Val. Bolz Terenlii sechs verteütschte comedien ( Tübing. 
1644) 109*. Maaleb fuhrt es an als gleichbedeutend mit dör- 
pel 92 fc ; f. oben 1301. 

der aiuimneo, bsessnen und der düpplen 
die nüt verstand! noch ghöreu wenüt. 

Johannes Tragöd . Pvj. 

düppel tölpel, toll, eines groben Verstandes, obtusus Hrnisch 
770. ein thor, düppel, unflat Calepini dictionarium undecim 
linguarum (Basel 1616) 166. düppel döipel Schönsleder L 5. 
düppel erzdummer mensch lapis Nieremrerger Deutsch-lat. 
wörterb. Kk2. einem den düppel bohren wie den esel boh¬ 
ren, ludibrio tibi habere aliquem das. 

noch besser hebet ihn empor, 
dass man ihm wol den duppel bohr. 

Frischur Rebecca 197. 

DÜPPELBODEN, m. s. döbelboden. 

DÜPPELHIRN, n. erzdummer mensch Nu&eiberger Kk 2. 

DUPPELN, s . doppeln. 

DUPPELT, adj. und adv. s. doppelt. 

sprich dasz du eher nicht zu friede könnest leben 
bisz dass er duppelt dir wird einen abtrag geben 
und duppelt noch dazu Tscbkrhinq (1642) 228. 

DÜPPEN, n. wie topf, ein bauchiges gefäsz, gewöhnlich ein 
irdenes, in der grafschaß Mark (Frommann Mundarten 3, 260), 
in Hessen, am Main gebräuchlich; in der Welterau hört man 
auch dippen. ahd. dupfen gl. Wiesbad. 174, tttpfen bei Lu¬ 
ther neben topf, bei Heniscb duppe olla; vergl. dop doppe 
( oben 1286) und das niederl. dob. und das topfen darin es 
gekocht ist, sol man zubrechen: ist» aber ein ehern topf, 
so sol man in schewreo und mit wasser spülen 3 Mos. 
6 , 28. und legt fleisch in einen korb und tliet die brühe in 
ein löpfen Richter 6,19. er macht das das tiefe meer seu- 
det wie ein topfen Hiob 11,22. setze ein tüpfen zu und 
geus wasser drein Hesek. 24,3. wie sie ire diippen und 
gefesz backen, die sie brauchen Staden q iij. sieden gro9ze 
düppen vol q iiij. nennen sie es ausz den düppen das. 
sprichw. auf ein scheif duppen gehört ein scheif deckel He- 
niscr 770. ich hab den hund im duppen funden, als ich 
nach haus kam , war der topf leer, alles aufgezehrt das. 

DÜPPENTRÄGER, ff», der düppen feil trägt, glas- pott- 
und duppenträger Möser Patriot, phant. 2, 288. 

DUPS tups, m. der hintere bei hindern, man sagt in 
Preuszen das kind fiel auf den dups; auch in Oberschlesien 
Weinhold 16. vergl. toppert m. der hosenhinlere im ungar. 
bergland Schrökr Wörterb. 47. i. dup. 

DÜRANGELN, durchprügeln, quälen, plagen, in Hessen auch 
düringein, niederd. dörrangeln Schütze Holstein, idtot. 3,273. 
dür ist durch und wie dürrflngeln hetszt rftngeln, krangeln in 
der Mark prügeln, r&ngel prügel (Frohmann Mundarten 3, 307. 
368). niederd. rangeln'ringen, rangen wild und wüst tu werke 
gehen, Schweiz, rangga nörgeln, etwas durch unablässiges hin - 
und herreden erzwingen wollen Toblir 359*. ranggeln, räng- 
gelen sich schläfrig dehnen, strecken Staldir 2 , 257. engl . 
wrangla zanken, streiten, man sagt in Hessen der knabe 
du ring eit seine matter den ganzen tag und will geld haben. 

o geh nur hin. du galgenschwengel, 

du dölp, eh du ich dich dQurengel ff. Sagm« I. 2,28*. 

ränge em ungezogener bösartiger knabe gehört hierfür. 
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DURANT, m. marrubium vulgare Nemnich 2, 613 ; s. dorant. 

DURCH, präpos. und adv. per, goth. Jiairh, ahd. dhurah 
duruh duruc duroh durih durec dure duri dure dur Graff 5, 221. 
222 , mhd. durch durh dur, Ben. 1 , 404. durich Suciienwiiit 
29,226, durch dorch dore dorche Diefenbach Gloss. lat. 
germ. 424*. schon im 12 len jahrhundert der umlaul dür 
Wacsern. Lesebuch 1 . 302, 1, vom Wen an ist dürch nicht 
seilen, bei Schwarzenberc häufig dürk (Leseb. 1. 993,2). in der 
Schwerz dur dürr dür dürr Staldrr 1,328. dör Tobler 140'. 
in Schwaben dur dure Schhid 148 , in Rheinfranken dur 
Frohmann Mundarten 2 , 551. 3,47, altsdchs. thurh thuru thoro, 
niederd. dör Brem. wb. 1 , 230. Schütze Holstein, idiol. 1,238, 
dör dorch Scbamracr 45*, altfries. tbrueb truch Richtiiofen 
1078*, neufries. dör troch Outzen 46, niederl. door deur, 
ags. }>urh, engl, thorough through und throughly adv. in 
den nordischen sprachen kommt das wort nicht vor , altnord, 
dafür gagn gfign, dän. gjennem, igjennem, norweg. gjenoin 
Aasen 132*. da durch auf den begriff des durchdrinyens, 
zumal des gewaltsamen, des durchbohrens, hinweist, so stimmt 
dazu das goth. }>airkö (für Jjairhö) Ohr, loch, das ahd . derhä 
pertusura (so ist zu lesen nach Wacrernagel Glossar sei) 
in den sangall. glossen, das ags. )>yrel )>yrl loch, Öffnung, 
durchbohrt, das mhd. dürkel perlusus, und man darf das 
griech. t sIqco ropeven, lat . tero damit in Verbindung bringen, 
die su dem verlornen stammwort gehörigen Wörter sind 
Gramm. 2 , 83 zus ammengest eilt, der auslaut der parlikel scheint 
blosz ableilung zu sein; vergl. Gramm. 3,261. 

A. präposikon. 

I. in eigentlicher bedeutung. 

1 . mit Beziehung auf den raum. 

a. das gewaltsame dringen durch einen festen körper der 
dam gewöhnlich verletzt wird, er stach ihm das schwert 
durch die brust. er stiesz ein loch durch die wand, er 
drängte sich durch die dornhecke, in den rücken mit einem 
schwert und durch lung und leber stechen Keisersberg Sün¬ 
den des munds 20 *. und durchstach sie beide, den israeli¬ 
tischen man und das weib, durch ihren bauch 4 Mos. 25, 8. 
und schlug im den nagel durch seinen schlaf das er zur 
erden sank Richter 4,21. du menschenkind, grabe durch 
die wand Hesckiel 8 , 8. das schwert ist durch die seiten 
gangen ensis transivit costas Scqönsleder L 5. 

also durch wagen sich drängend, durch menscheji und thiere. 

Göth* 40, 285. 

in bildlichen redensarten. einen strich durch die rechnung 
machen ein Vorhaben vereiteln, der anblick gieng mir durch 
die seele, durch mark und bein bewegte mich aufs äuszersle, 
erschütterte mich, das sähe Matathias und gieng im durchs 
herz t Maccab. 2, 24. und es wird ein schwert durch deine 
seele dringen Lucas 2, 35. wie musz das den beiden män¬ 
nern durch die seele gehen! Lichtenberg 3, 87. 

entzücken scheint sich durch sie hin zu regen 
und, vor entzücken, tiefres athemholen 

A. W. Schlegel Gedichte (1800) 184. 

das verstärkte durch und durch ist als präpos. jetzt nicht 
mehr in gebrauch, zeigt sich aber früherhin ; als adverbium 
wird es hernach Vorkommen. 

unz daz daz ungefücge «per 

al durch und durch daz tier kam. Apollonius 8549. 

und fuor her mit einer grossen snitten 

durch und durch das ai enmitten Witiinwriier Ring 

S7\ 6. 

aber daz ist ein rechter bilger der dur und durch ein land 
zücht und gat für und für Keisersberg Bilger 144*. 

ja mein leid, verdross und schmerz 

dringend durch und durch mein herz Wkckbsrlin 157. 

b. das freie hindurchgehen, hindurchdringen, wobei kein 
widerstand ist. 

a. der vogel fliegt durch die luft. der fisch schwimmt 
durch das wasser. ein lichtstral dringt durch die Öffnung, 
der blitz fährt durch die wölken, durch die briile lesen, 
durch die nase reden näseln . Helias steig uf durch die 
windaspreut in den himel oder in die luft Keisersberg Sün¬ 
den des munds 89*. also durch die weit ausz Frank Welt¬ 
buch voto. er zeucht also durch alles Indi&m das. 196*. 
da mmh so mach dich auf und zeuch durch das land die 
länge qnd die breite, denn dir will icha geben 1 Mos. 13 ,17. 
denn ich wil~in derselben nacht durch Egyptenland gehen 
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% Mot . 12,12. aber die kinder Israel giengen trocken mitten 
durchs meer 14, 29. also wegerten die Edomiter Israel 
durch ire grenze zu ziehen 4 Mot. 20,21. 21,25. da zogen 
wir aus ton Horeb und wandelten durch die ganze wüste 
5 Hoi. 1,19. ‘so machet euch nn auf und ziehet durch den 
bach Sared*, und wir zogen efdurch 2,15. das nicht unter 
dir fanden werde der sein son oder tochter durchs fewr 
gehen lasse 18,10. denn ir wisset wie wir in Egyptenland 
gewonet haben und mitten durch die heiden gezogen sind 
29,16. da liesz sie dieselben am seil durchs fenster emider 
Jotvo 2,16. l Sam. 19,12. kucket Michal die tochter Sauls 
durchs fenster 2 Samuel 2,16. lieszen ausrufen durch Juda 
und Jerusalem Etra 10,7. der da schiffen will und durch 
wilde Aulen zu ihren gedenket Waith. Sal. 14,1. schiff 

damit sie durch die meerwellen faren 14,5. die wölken 

faren durch die ganze weit ßaruch 6,61. laufe nicht durch 
alle winkel Strack 9,7. (der könig) zog durch unwegsame 
ort 2 Maccab. 15,18. und liesz die selbige (atche) strewen 
durch den ganzen tempel Bel 15. gehet ein dnrch die engen 
pforte Maith. 7,15. zu der zeit gieng Jhesus ( auf dm pfad) 
durch die saat am sabath 12,1. es ist leichter das ein ka- 

mel durch das nadelöhre gehe 19,24. stiegen sie auf das 

dach und lieszen in durch die eiegel ernider mit dem bettlin 
Lucat 6,19. er gieng bin und predigt durch das ganze iand 
8,59. da er reisete gen Jerusalem, zoch er mitten durch 
Samarien und Galileam Lucat 17,11. das wort des herrn 
ward ausgebreitet durch die ganze gegend Apostelg . 13,49. 
das wir durch viel tröbsal in das reich gottes geben 14,22. 

wir kommen selbst mit unaertn angebinde 
durch weile und verdrcuss, durch regen und durch winde. 

Flikijw 68. 

durch netz und gitter ist gut sehen Pbtki Sprich». S ij. 
wan mich einer in seinem hause durch das fenster sähe, 
schlug er das fenster zu Sgboppios 231. er gieng durchs 
volk weg (mitten durch die leute) gerade zu auf die canzei 
und fleng an zu predigen Joa. Riemer Polit. maulaffe 99. 
der weg geht durch unser land Steinbich 1, 309. einen 
durch die spiszruthen jagen das. 

dringt durch des aberglaubent nacht 

die euch iu finstern köpfen macht. Gellzit 1,175. 

herr Tachfeit ist seit dem 29. juni auf einer reise ins ge- 

birge. er hat durch Freyberg angefangen 6,238. eine stille, 

ein schweigen herrscht durch die himmei, wie am ersten 

schöpfungstage Klinge* 8,290. 

und ein ahnungagefühl klopfet durch deine brust. 

üölty an Miller . 

eben hör ich ihren gesang durch der mOhle geklapper. 

Vosa. 

wandle mit verhülltem schritte 

durch den Öden finstern wald Götkx 1, 47. 

was von manschen nicht gewusst 
oder nicht bedacht 
durch das labyrinth der brust 
wandelt in der nacht 1,112. 

und wandelt mit hedächtger schnelle 
vom bimmel durch die well aur hölle 12,17. 

diese geffihle haben mich geleitet, sie haben mir durch alle 
gefahren beigestanden 17, 345. indesz nun die knaben durch 
die kaum erhellten Achten Stämme verstecken« spielten, wie 
wölfe heulten, wie hunde bellten 21, 52. 

und durch die hecken und gärten und scheunen suchte der späher. 

40, 288. 

einer (von de» tehwdnen) aber scheint vor allen 
brüstend kühn sich su gefallen 
segelnd rasch durch tue .fort 41,126. 

nur durch die haine! 
iu atook und steine 41, 257. 

bei einer rückreise durch die Schweiz 60,247. 

ich also bin der leiste der ea findet! 

der leiste durch mein ganses reich! Scnillei 272. 

, du wilisi 

durch ganz Europa diese meinung pflanzen 1 306*. 

ünd humpelt also tippe iap 

durchs haaelhoix ins thal hinab Möaixi Ged. 75. 

man Idnl auch mit nachdruch noch das adverbiale durch, hin, 
hindurch folgen, er gieog durch den garten durch, durch 
den hof hin, durch das wasser hindurch; vergt. durchhin, 
durchweg. 

ft. in bildlichen rtdensarlen. es fährt mir ein gedanke 
durch den köpf kommt mir plütslich in den sinn, einen 
strich durch die rechnong machen m Vorhaben vereiteln. 

II 
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es ist mir grausen durch den leib gangen perfkdü me horror 
Msaleb 94*. einem durch die Anger sehen nachsichtig be- 
urtheilen, über etwas hinweg sehen, et nicht bemerken wollen, 
connivere Maile* 136*. Henisch 1099*. Faisca 1,268*. wo 
das volk im lande durch die finger sehen würde dem men- 
sehen der seines samens dem Moloch gegeben hat, das es 
in nicht tödtet 3jfor. 10,4. er stehet den kindem durch 
die finger gestaltet ihnen allen mutwiilen Hiniscb 1099*. 
Steinracr 1,445. 

y. wir tagen gewöhnlich auf einem weg, einem pfad wan¬ 
deln und über einen berg gehen, dafür wird auch durch 
gebraucht, schon bei Tatian sö thaz thar nioman mohta 
faren thurub then weg 53,2. für das mhd. hat Ben. kein 
beispieL die eaelin keret sich ab von dem weg und gienge 
durch den acker Kkisxbibeig Sünden des munds 17*. da 
es den berk durch den weg z& der sUtt kam 38*. eilf 
tagereise von Horeb durch den weg des gebirges Seir 5 Mos. 
1,62; vergt. 22. 31. wandten wir uns und giengen durch 
den weg der wüste 2, 8. das ir fort nicht wider durch die¬ 
sen weg kommen solt 5 Mos . 17,16. 28, 7. 25. gott heu sie 
mit einem engel durch einen andern weg in ihr land heim 
führen lassen Äther Processus 2 , io. gehet sie widerumb 
durch ihre gemachten fusztapfen zurück ZmiGKErr Apophtheg. 
13,12. sie (dis betller) passiren and repassiren durch (über) 
die brücken Scboppiüs 695. Bernd Deutschs spräche in Posen 47. 

zeuch, Hannibal, vom heitzen Calpe 
durch Pennins nie hotUegne alpe Balle*. 

wirit da dich bequemen 
den weg durch jenen berg su nehmen t 

Mincz Briefs . 1, ltv. 

wir gehen durch den berg 1, uv. 

führe sie durch den düstera lebenspf&d Kungei 2,437. nun 
wurde die gesellschaft durch einen holperichten weg zwischen 
zwei mauern in das alte schloss gezogen Göthe 18, 253. 

2. mit bexiehung auf die seit die als raum betrachtet 
wird . 

wiaz das besser ist ze sterben 
dann ein böses weih erwerben, 

die dich sirtet (gudü) durch das jar WimawitLsi Bing 

18*, 39. 

so ist es swir nach melnr versieht 

eindinc ze halten sonderbar, 

nach dem man stellet durch das jar 19*, 4. 

such Jacob dient dürch kilt und hitz (im tommer und munter) 
io hat seins schwehers schef und kitz. 

ScHWAiziNizae 156,1*. 

mit solchen Worten die zween ir zeit durch den tag ver¬ 
trieben Buch der lieb« 236,1. die durchs Jahr wasser und 
brod gezehret Lothe* Briefe 4, 531. 

liehe kaufte neulich tuch ihren mantel so erstrecken, 
weil sie was durch drei mg jahr krieg verübt soll altes decken. 

Logao 2, 9, 35. 

dass uns geglühter wein nicht fehle durch die nacht. 

FlSMINC 80. 

und wird zu dem reghnent so geschwinde hinauf geraAt das 

seine hoheit und nidrigkeit kaum durch eine minuten unter- 

schieden Bctscbiy Patmos 717. 

ich dichte mtnehen tag, ich scheu aus fielst da« licht, 
ich wache durch die nacht, und mich belohnt ihr nicht t 

J. A. SciLtdtL Fabeln 258. 

drum wandl ich auch in süssem frieden 
durchs leben (durch die lebensteil ) hin Hölyt 121. 

wir schütteln herzlich uns die band 
und (heilen freud und noth. 
sei dieser druck der freundsebaft pfand 
durch leben und durch tod! Vosa. 

nicht omaoost bereitet durch manche fahre dia mutter 

viele leinwand der tochter Göths 40, 252. 

wai ihr mir gutes erzeigt, erkenn ick durchs lrtarti£e laben. 

unsere durch zehn jahre geführte correspondenx 46,259. 
dem marquis durch diesen ganzen auftritt den rücken zu¬ 
wendend ScHiLLEi 299. Göthe gebraucht et auch uneigent¬ 
lich für den seitpunct des Übergangs, ward Wachstuch gefer¬ 
tigt von dem rohsten an, durch die tapeten hindurch, welche 
mit formen bedruckt werden, bis zu den feinem und fein¬ 
sten 24,245. 

3 . in besiehung auf raum uni seit mrd durch suweilen 
dem substantiv nachgesetst und steht daun wie das adveebium 
und wie hindurch. 
a. beim raum. 

wie manche nachtigsll am Elbeatrome singt, 
streicht thal und wilder durch Om*. 

99 
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Selinde wandelte verdrieszlich und allein 
den langen garten durch Zacmaria. 

tonst rauscht ein fröhlicher ton , wie er in opern entzückt, 

die teilen durch den. 

er war zu des ölbergs 

ihale niedergeirrt, Gethsemane durch, zu dem grabe 

Klopstock Me$t. 8, 1344. 

sinnlos wüthete sie (Dido) und schwärmte die gassen der stadt 

durch Bürge« 248*. 

die ehrne spitze fuhr den schade! durch den. 

O drangen meiner bücke liebespfeite 

die wölken durch A. W. Sculkgil Musenalmanach 1802. s. 180. 

beide Stellungen der prdpos. nebeneinander. 

rounvoll tummelt er (der winler) nachtgewölk 
urch autbrsusendes meer, krachende waidnng durch. 

Voss S, 6. 

b. vorherschend bei der seit, die ganze nacht durch an 
einem ort sein Makler »4*. gehet den lag durch spatzie« 
ren, des nachtes brennet er licht Schuppiüs 65t. drei jahr 
durch ist kein uriheil in der Sache gesprochen worden 
Stkimsach 1, 809. diese tage durch das. wer seine ( Shake¬ 
speares ) komödien in dieser absiebt durcblesen will, wird 
finden dasz seine auch noch so kräftig gezeichneten Cha¬ 
raktere, den gröszten theil ihrer rollen durch, sich vollkom¬ 
men wie alle andern ausdrücken Lkssing 7,415. nu, er 
(der pelz) ist gewisz nicht so dicke dasz man es (das sitzen 
auf einer schnilzbank) nicht acht tage durch fühlen sollte 
Chr, Fbl. Weiszb Komische opern 2,123. 

singe, bardale, den frühling durch Klopstock. 
diesen ganzea abend durch Wieland 1, 200. die ganze 
nacht durch 7, 66. diese sielten tage durch 7, 60. die ein- 
künfle zu erhöhen, um das beer einige feldzüge durch zu 
unterhalten Klinger 8, 286. 

dem wird es wohlgehn lauge lebenstage durch. 

Götii 41, 201. 

dort mit genügender kost verborgt ich dich immer das jahr 

durch Voss Odyssee 18, 316. 

doch wir anderen kämpften den tag durch 24, 41. 

«war weisz ich wohl nicht wird ihm (dem schlafenden kind) die 

berührung nützen, 

wenu beszre möchte nicht die nacht durch sie beschützen. 

Bcckkrt Weisheit der Brahmanen 88. 

II. uneigenllich bei causalverhältnissen. 

1. vermittelst, vermöge, bei personen , Sachen und cMslraclen 
begriffen, wie das adverbiale kraft mit dem yeniliv. beispiele 
aus dem ahd. gibt Graff Prdpos. 206: im mhd. zeigt es 
sich seilen. 

slt er (gott) durch stnen sftezen list 
an in beiden des geruochte 

da* er si versuoebte Hahtiann Arm. Heinrich 1360. 
der mensch versucht got, da einer durch die natur kan ein 
ding thun, und wil da gölte« kraft warten Kbisersberg 
Faslenpredigt 4t*. die eitlen werden angenommen durch bei- 
wonung (zusammenwohnen), man sicht gar bald bei was Ulten 
er gewont hat 30*. durch eer ab9chneiden würst du de¬ 
mütig und getruckt, aber durch loben würst du hoffertig 
und erhebt 33\ also wenn du betrachtest durch den tod 
dasz dir die sonn würt undergon und dir die äugen werden 
brechen, bleich und eilend wirst 34*. darum!), wann die 
wort verschwinden, und das ein mensch nit weisz was er 
me reden sol von groszer begird, so ist das gebet erst an 
dem allerbesten und das herz an got bleibt hangen durch 
zu schreien und anrüfen das du thßst 84*. er ist auch uf 
gefaren durch berüfung der stim gott des vatters, er ist auch 
uf gefaren ausz eigener kraft 86*. so du aher weder durch 
sichtliche noch unsichlliche ding sundern blosz durch got- 
förmig gemül on alles mittel an got dem herren hangest, 
durch schauwen von denen dingen die got in seiner eigen 
art ist 89*. 

Danae empfing nit durch das golt Brant Marrensch . 13, 00. 

das er ßabtlon die grosze swu 

durch sinen gwslt gebuweo hat. 15, 10. 

das durch in (den sdufer) wurd vil wina vcrlorn 16, 6. 

Loth aündt durch wio zur andern fart 16, 23. 

durch sie (die s unge) verroten wir vil lüt, 
durch aie hübt utiver«chwigen nüt 19, 42. 

durch mich (die Weisheit) die kunig hant tr krön, 
durch mich all gsau mit recht uf ston, 
durch mich die fürsten hant ir lant, 
durch mich all gwRlt ir rechupruch hand. 22, 16. 
wie Moses durch raht seines schweben Jethro das weltlich 
gtfiment eingesetzt Loruu 1,166. gott behisJl den könig 
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Jechonias, da er sich auf gottes wort ergab, auch durch 
seinen feind den heiser zu Babylon 6,3*. wer menschen 
blut vergeuszet, des blut sol auch durch menschen ver¬ 
gossen werden 1 Mos. 9, 6. durch deinen sarnen sollen 
alle Völker auf erden gesegenet werden 13,18. der herr 
hat dich gesegnet durch meinen fusz (wo ich auftrat) 
30, 30. er redet mit inen durch einen dolmetscher 
42, 23. du hast geleitet durch deine barmherzigkeit dein 
volk das Du erlöset hast, und hast sie geführet durch deiue 
Sterke zu deiner heiligen wohnung 2 Mos. 15,13. das soltu 
thun durch die Steinschneider die da sieget graben 28, li. 
bis inen klar antwort würde durch den mund des herrn 
S Mos. 24,12. nach dem wort des herrn durch Mosen 
4 Mos. 10,13. redet denn der herr alleine durch Mosen, 
redet er nicht auch durch uns? 12,2. er sihet den herrn 
in seiner gestalt, nicht durch tunkel wort oder gleichnis 
4 Most 12,8. doch man sol das iand durchs los teilen 
26, 55. 33, 54. oder ob gott versucht habe hinein zu gehen 
und im ein volk mitten aus einem volk zu nemen durch 
Versuchung, durch Zeichen, durch wunder, durch streit und 
durch eine mechtige hand, und durch einen ausgereckten 
arm und durch seer schreckliche thaten, wie das alles der 
herr euer gott für euch gethan hat in Egypten für deinen 
äugen? 5 Mos . 4,84. o volk, das du durch den herrn selig 
wirst 33, 29. und fielen alle durch die scherfe des Schwerts 
bis das sie alle umkamen Josua 8,24. durch eines eseU 
kinbacken hab ich tausent man geschlagen Richter 15,16. 
denn gott hals heute durch ihn (Jonaf/ian) gethan 1 Sam. 
14,45. aber der herr antwortet ihm nicht weder durch 
trewme noch durchs licht noch durch die propheten 29, 6. 
und seine rede ist durch meine zungen geschehen 2 Sam. 23,2. 
die flamme wird seine zweige verdorren und durch den ödem 
ires mundes in wegfressen Hiob 15, 30. und lerest in 
durch deine gesetze Psalm 94,12. durch mich regieren die 
könige Sprüche Sal. 8,15. vil gute kompt einem durch die 
frucht des mundes 12,14. wer unrecht säet der wird mühe 
erndten und wird durch die rute seiner bosheit umbkomen 
22,8. und Judas mit seinem häufen, durch göttliche hülfe, 
behielt den sieg 2 Maccab. 12,11. denn der herr wird durchs 
fewr richten und durch sein schwert Jesaia 106,16. denn 
durch Faulheit sinken die halken und durch hinterlessige 
heode wird das haus triefend Prediger Sal . 10,18. warum 
redeslu zu inen durch gleichnisse Mallh. 13,10. 18. 22. alle 
dinge sind durch das selbige ( das wort) gemacht Joh. 1, 2. 
so wir aber des hoffen das wir nicht sehen, so warten wir 
sein durch geduld Römer 8,25. so ich nicht mit euch re¬ 
det durch Offenbarung oder durch erkentnis oder durch 
Weissagung oder durch lere 1 Cor. 14, 6. durch holdschaft 
verderbt corruptus ex amore Maalkr 93 4 . ich wil dich durch 
in bezalen was ich dir schuldig bin 94*. durch Verzug oder 
hindernusz per dilaliones das. 

jelz ich auch durch in kummen bin 

umb meinen veuerüchen sogen 11. Sachs 1,21*. 

durch ein gnädigs morgenreglin oder sanftes und warmes 
meienreglin oder bimlische tawtröpflin befeuchtet gott die erde 
Petri Sprichw. S. durch ordenlich hausbalten werden die 
kammern voll das. durch geld und geiz feit man dem teu- 
fel in sein rachen das. 

durch nüchtern leben wird man alt, 
durch fullerei erstirbt man bald das . 

durch eieennutzes schlund 
gehn viel handwerk zu grund das. 

durch gutthat 

ein reich bestaht das . 

durch kunst 
kompt gunst das. 

durch die äugen tregt man alle ding ein das. durch gute 
wort und neue mähr wird mancher betrogen das. 

durch bös gesind, wenn« gleich was tregt, 
wird mehr verlorn denn hingelegt das. 

durch narren kan got auch warnen das. durch Weisheit 
wird ein haus bebawt und durch verstand erhalten S ij. 
durch wehe wird wehe erhalten das. . durch warheit bestehen 
alle vertrage das. durch pracht sucht man ehr und wird 
dest mehr gehasset das. durch viel lachen erkent man 
einen'narren' das . 

durch wein und weiberlist 
manch weiser beihöret ist das. 

durch taufen und fressen 
wird viel Weisheit vergessen das* 
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durch xorn das her« wird gar verblend 
da« niemand damit recht erkent der. 


durch red ihr fiel «ind himerkommen, 

durch schweigen hat keiner schaden genommen das. 


und mein Achifles du, und ihr, ihr andern glieder. 
durch welche mir mein lob wird grünen für und für. 

Flchinc 121. 


und (£hr die spräche ) so tyrBnniairt und wider willen zwingt 
dass so sie gelten soll wie sie durch euch nur klingt. 

Lö&ao 2, 9, 59 *. 69. 

ein prediger der die weit erkennt kan durch gottei «egen 
bei groszen herrn viel thun Schuppius 15. wann er alle 
fimpter durch treue und Öeiszige diener bestellet 106. dasz 
man durch Jeitern und stufen bimmeiauf steigen könne 523. 
füreten eie als durch das narrenseil den pöbel das. liesz 
e« (das edict ) der sladtschulteisz durch öffentlichen trom- 
pelenschall an gehörigen orten auszrufen 570. Socrales der 
durch auszspruch Apollinis für den verständigsten ist gehal¬ 
ten worden 707. hast du das durch dich selbst tuone im- 


pulsu, instinctu, eonsilio hoc factum est? Stieles 351. durch 
drei iinien läszt sich ein triangel zeichnen Kaut 2,177. 

herrscht er nur erst durch mich, so herrsch ich bald durch 

iho Lassino 2, 420. 

von dem es heiszt 
er habe Salomons und Davids gröber 
erforscht und wisse deren Siegel durch 
ein mächtiges geheimes wort zu lösen 2,241. 


und nur mein herz überlebte sie selbst? überlebte das herz 

in welchem es lebte, durch das er allein lebte 9, 563. 

so wie im dicken wald ein kranz bejahrter eichen 
durch seine wipfel droht den himmet zu erreichen, 
ein schlanker tannenbaum sie sämmtlich übereilt 
und durch sein grünes haunt die leichten wölken theilt, 
so streckt das stolze haus den giebel in die lnfie 
und hüllt dgs hohe dach in ewgen rauch und dufte. 

Zacharia flenomnmf 5, 62. 

und in dem schauervollsten hain, 

wo rftuber lauern, wolle heulen, 

durch Unschuld sicher zu verweilen Götter 1, 8. 

und sterb ich denn, so sterb ich doch 

durch sie, durch sie, 

su ihren füazen doch Göthi 1,180. 

dir kam allein durch mich der könig unters joch, 

und durch mich ganz allein besitzest du ihn noch 13,94. 

. dem glücklichsten genie wirda kaum einmal gelingen 
sich durch naiur und durch insiinct allein 
zum ungemeinen aufzuschwingon 13, 159. 

da ich mich durch ihn nicht habe präsentiren lassen 29, 75. 
sie zeichnete sich durch ihre natiirlichkeit aus 29,114. es 
gibt eine gewisse nrt von empirischem urtheil welches durch 
englische und französische reisende besonders in gang ge¬ 
kommen 29, 178. ich habe durch gunst und mühe guter 
freunde alles gesehen und gehört 29, 301. 


erheitre so, durch mich, dein schwer bedrängt gemüt! 

47, 173. 

durch sanfter worte kraft die liebende zu heilen. 

Schiller 42V 

bald steht durch Ihrer hfinde fleisz 
ein groster holzstosz aufgerichiet 43V 

was wisset ihr! durch wen! seit wann! 306V 

nicht durch 

unmfichige thränen will der grosse todte 
gefeiert werden 308V 

alles geht 

durch mich 340*. 


daiz beide armeen nur durch eine halbe meile von einander 
geschieden waren 073. du liebst sie? ich lebte nur durch 
sie Kotzibue Dramat. tpicle 3,163. 

Es wird auch wol mittel xugesetzL so versteht sich« also, 
das Christus, nach dem er gen himel gefaren, alle könig- 
reich und fürstenthum, durch mittel seiner landsknecbtischen 
apostel von Rom, ausz der könig und fürsten henden reiszen 
werde Fischart Bienenkorb 126*. 

In ähnlicher bexithung steht es für einige andere Präpo¬ 
sitionen. 

a. ßr auf. zum vierten hat msgister Spalatinus durch 
angeben (auf anraien) herr Fabian von Feilitx das vorge- 

schlagen Luther Briefe 1,208. 

derwegen, dieweil durch solch welsi, 

nämlich durch arbeitsamen fleisz, 

die Zürcher haben vorgetroffan 

vllen die auch dergleichen hoffen. Fla ca art Schiff 57. 


wann ich gedenke an die tabulam Cehetis, so dfinket mich 
man könne eine lehal erbauen, darin die ganze philoaophia 
könne durch flguren repraesentirt werden, durA eine bessere 


art als hiehevor die Jesuiten die Iogic repraesentirt haben 
Schuppius 50. 

b. für mit ich weis* ihre groszmuth durch nichts als 
durch die empfindlichsten tbränen zu beleben Gellest. 

nichts störet uns. ich unterbreche dich 

durch gar kein wort, bevor du selbst wirst schweigen. 

IJaoidor* 2, 77. 

e. ßr über; tergl. durchlassen 5 und ebumm dure komm 
hinüber Stslder 1 , 328. 

auf der felsen nackte rippen 

klettert sie [die fliehende gateile ) mit leichtem schwung, 

durch den riss geborsmer klippen 

trögt sie der gewagte sprung Schiller 50*. 

d. ßr unter, man mus aber durch das wort *riegeP nicht 
allein die eisern riegel verstehen Luther 5 , 463*. Rodomonl 
führt einen lüwen in der fahne, 

durch diesen ldwen er sich selber hier verstünde 

Dietr. ▼. d. WcMDcn Ariosi 14. 90, 5. 

ich halt nicht dafür dasz Hiob kinder von kebsweibern er¬ 
zeuget habe, ich halte aber dafür dasz er durch kinder 
verstehe seine kindeskinder Schuppius 17t. ich glaube dasz 
durch den S8turnura der götze Crodo verstanden werde Hahn 
Beichshislorie 2, 8t anm. cc. durch den guten weizen ver¬ 
stehet Jesus die so auf gölte* feld gute früchte tragen 
Job. Jac. Otho Evangel. krankenlrost 221. dürfte ich wuh! 
untertänigst fragen was sie durch ein braves raädchen ver¬ 
stehen? Möser Werke 9,122. 

e. für von. das ist beschlossen durch zwo Universität, 
durch gelert leut Keisersperc Sünden des munds 6*. gedruckt 
und vollendet durch Joannem Grieninger in der keiserlichen 
stat Straszburg 89*. 

den weg gen himel, rauch und schmal, 
gewandert durch di minsten zal Schwarzem. 130, 2V 

wie es geschrieben stehet im gesetz Mose, mit freuden und 
lieden durch David getibtet 2 Chron. 23,18. (die fabeln) 
durch einen gelehrten in solche Ordnung gestellt Luther 
in Chyiraei hundeit fabeln 19. 

2. wegen, halben, um, propter. beispiele aus dem mhd. 
Ben. 1,^404. 405. 

а. Ursache, der jünger fragt ‘durch was fwiirtim) erstund 
unser herr an dem dritten tag?’ Lucidarius Gespräch zwi¬ 
schen dem schüler und meisler (ohne fahr). niederd . dör wat 
Schamrach Pitederd. wvrlr.rb. 45*. 

das du gott dienest durch sein güt, 

die stäis in allen dingen plüt Schwaecensebo 155, 2. 

wnr noch uf erd Demosthenes, 

Tullius oder Eschines, 

man gab in durch ir wisheit nüt Brant Narrcnsch. 13,61. 

dos gott seinem son Christo durch solche opfer wolle gnä¬ 
dig sein Luthers, 113*. mehr durch ihre eigene schuld als 
göttlicher verbüngnüsse Schuppius 549. etliche hauren ausz 
Thüringen welche durch ihr Erfurt aile atätt verachten 733. 
durch mich ziehe in frieden, aber ich werde dich weder mit 
rosen noch vielen zieren 741. 

ich bitte durch den rühm der ahnen, 
nimm mein inbrünstiges vermahnen, 
o werther knabe, gütig an. 

Che. Grtphius Poet. Wälder 2, 304. 

verdien fchs nicht durch alles was ich kan, 
verdien icha wenigstens durch meinen guten willen. 

Göthi 13,158. 

dör en stecka lod mi ne ken hag abgoh wegen eines zaun-. 
pfahls lässt man keinen saun eingehen Toblei 146*. 

б. zweck. 

wer spielt allein durch groszen gewinn, 

dem gat es sehen noch aim ainn Brant Narrenech. 77,83. 

#, um — willen, was jetzt gebräuchlicher ist; aus rück - 
sicht, liebe, Verehrung; meist bei bitten, ermahnen. 

des pit wir euch durch aller freuen er Fattnachltp . 704, 17. 

705,6 . 

uni in solchem fluch ists fein, duz man gölte* namen 
nenne und durch gott fluche, gleich wie men auch bei «ei¬ 
nem namen sebweret und aegenet Lutum 3,107. 

ich pit euch durch eur edle art 717, 4. 

Ich blu dich leuterlich durch gott 

wölat mir mein missethat vergeben H. Sacm« f. l» *w. 

wen hab ich den, sag mfra durch got, 
für geteiUchafl die mich verführ I. 2, in*« 

9 « • 
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fried, fried, fried, fahet io durch got 
und schlaget in gar nicht zu todt 4. 2,16. 

ich bitte dich durch die gölter, sage mir doch Buch der liebe 

192,1. 

ich wolt mich erbarmen durch gott 

und erretten ihr armes leben holliniiaoin Frotchm . P ij. 

ich bitt durch gott, hört noch ein wort 

Jac. Arm* Oput theat. 413*. 

durch den gott biu Ich euch, der mir mein reich bescheret, 
euch biu ich durch mein reich das sUlts gewesen frei, 
durch mein natürlich recht, da ihr mich mutter ehret, 
durch uosern landesbrauch und ahe deutsche treu. 

Fliiino 121. 

zum flehen wandte sich der unglückselge knabe 
und sagt ‘durch deinen got erbarmung mit mir habe.' 

Diztirich v. o. Waaoia Ariost 10. 11,2. 

bq bitte und ermahne ich euch durch die unermeszliche und 
unerforschtiche barmherzigkeit gottes, durch das allerheiligste 
biu t ^ durch den schmählichen tod Jesu Christi, des sohnes 
gottes ScHOPPtus 319. ich bitte dich, könig, durch die ge- 
beine deines verstorbenen Taters Olear. Bosenthal l, 25. als 
nun sein unruhiges gewissen nicht konnte befriedigt wer¬ 
den, bat er durch gott und nach gott dasz doch sein pfar- 
rer wolte zu ihm kommen Jon. Jac. Otho Evangel. kran- 
kentrost 1331. man sagt jetst in Schwaben Tor gott und nach 
golt bitten 

Häufig wird willen pleonastisch zugefügt . durch des willen 
Voc. iheul. 1402 f4\ da wär ein frag ob es alwegen todt- 
sünd sei, so ich es durch des geschleck ( der leckerhafligkeil) 
willen thu Keisersb. Sünden des munds 4*, wo auch daneben 
um gebraucht wird , rechte ?ernunft sagt nit daz man umb 
des schlecks willen köstliche speis erwelen solt. 

hört, junger man, wir haben euch wol vernumen 
das ir durch Trauen willen seit ausz kumen 

Fastnachtsp. 744, 26. 

wer durch kein ander ursach me 

dann durch güts willen grifi zur ee, 

der hat vil zanks, leid, hader, we Brant Narrensch. b%ß, 

man solt weis lüt an den herren hilf halten und nit solich 
narren uf enthalten durch mancherlei ursach willen Eulen- 
spiegel s. 18. laszt euch durch gotts willen hierinnen sänf- 
tigen Luther Briefe 2, 372. ich bitte dich durch gottes 
willen Maalhr 04. dasselbig gelt sol er armen leuten durch 
gots willen geben Mon. boica 21,219. der pfaff bat die 
bauren durch aller heiligen willen Wiceram Bollwagen 104. 
ich bitte euch durch der götter willen, sagt frei herausz 
Buch der liebe 204, 3. darumb so bitte ich euch durch alle 
der trew willen, die ich euch je bewiesen habe 268,2. 
und bat sie durch gottes willen dasz sie fleisz ankeren 
wollte 295,3. daz got mensch worden ist durch deinen 
willen um deinetwillen Westenrieders beilräge 5, 60. ich bitt 
dich durch gottes barmherzigkeit willen Schmeller 1, 393, 

4. aus. das ander hinderreden das geschieht usz keiner 
güten meinung sunder durch leichtfertigkeit, allein usz ge- 
achwatz und gelangen zu reden Keisersberg Sünden des 
munds 26*. wan ein mensch des gewont, on anschiag der 
Ternunft und durch liederlicheit 61*. also daz im daz herz 
gertiret werd und anhang an gott durch begird 84*. 

man sagt der teufel auf ein zeit 
fast reizet durch sein alten neid 
ain abbt zu einer nunnen gir, 

bisz er ii bracht zusammen schir Joh. y. Schwarzbnbkrq 

142, i. 

den beiden fragt der Neideihart 

durch was ursach er wär gerannt 

komen in seiner küoigin Und Theueriank 75,11. 

eines tags gieng des keisers toebter für den hag in dem 
eumer mit viel schönen jungfrawen, durch kurzweil, und 
wolten die blumen und den grünen kle sebawen Luther 
6, 60t*. wenn ir durch Unwissenheit dieser gebot irgend eins 
nicht thut 4 Mos. 15, 22. 27. oder schiegt in durch feintl« 
sebaft mit seiner band das er stirbt 85,2L durch trew 
aus vertrauen Münch, sladlbuch . durch genaden aut blosser 
gnade, nicht von rechlswegen Schmeller 1, 893. durch de- 
mut sol alzeit einer den andern höher achten denn sich 
selber Pktki Sprichst. S. ich habe es durch spaix gethan 
Bernd Deutsche spräche in Posen 47. 

B. adverbium. 

1. von durch und durch als prdposilion war oben (sp. 1568) 
die rede, gegenwärtig ist es, den begriff verstärkend, nur als 
adverbium im gebrauch für durchaus, gänzlich, von an fang 
bis zu ende, omnine, per Mum Hsitisci 772. vergl. für und 


für, um und um. im ahd. zeigt et sieh nicht, doch im mhd., 
wiewol Ben. kein beispiel anführt, ist es nicht ganz selten. 

a. eigentlich. 
si hiuwen manege lücke 

mit swerten dä durch unde durch Dietteib 10764. 

ßnöas treib sl dann« 

uoz zu Laurente in die borch 

die atrSze al dorch unde dorch Aneide 319, 34. 


diu ( burc ) wai durch und durch kure, 
gezieret wünnencllche Lanzelet 5524. 


st brlchen durch unde durch, 
man sach von bluote manic furch 


Dietr. flucht 8825. 


•i befunden vaste grimmen 

mit siegen durch unde durch Rabensohlaeht 761. 

von duranzen (* peeren ) durch und darch gedrungen 
quam daz swert durch schilt, heim, ringe Jüng . Til. 3658,2. 

die {blate und halsberg) wurden beide durch und durch ge- 

houwen 5828, 2. 


er zerreisz es (der riese das netz) mit den zenden 
durch und durch *uo allen wenden Wittsnwrilir Bing 

63% 13. 

Grethe flicht die zöpfe lang, 

sie sein geflochten durch und durch flrtt schnüren. 

Bcrgrticn 117, 6. 

der rock aber war ungenähet, von oben an gewirket durch 
und durch Joh. 19, 23. dur und dur gstochen Maaier 95*. 
ungeschickt zerrüt das regiment, 
durch und durch, durch alle stend Hcnisch 772. 


durch und durch saufen perpolare, polare continuo, tolos 
dies das . durch und durch wachen pervigilare, noclem ali- 
quam pefvigilare das. 

es wird ihn k&in pannier, kein Stammregister schrecken, 
er hält es durch und durch für leere fantasei. 

Chr. Grtphius Poet, wdlder 1, 360. 

durch und durch stoszen Stielbr 35t. er ist durch und 

durch nasz Cavalier im irrgarten 423. Frisch 1 ,212*. durch 

und durch verfaulen penilus pulrefieri Steinbach l, 310. 

sieh wie die verheilen leiber 

durch und durch von flamme glühn Göthi 1, 235. 

man deckt eilig mit rasen und erde, mit kohlengestiebe und 
was man bei der hand bat die durch und durch dringende 
flamme zu 21,54. von belebender Staffage wimmelte es durch 
und durch 30, 203. auch absolut , ich bin durch und durch 
von 6cbweisz. 
b. uneigentlich. 

der acker hat manch weisze ftirch 
und schwarz besämet durch und durch: 
welch» ein brief der voll achrift thut stahn, 
so der unglart nicht lesen kan. Eiirinc 3, 354. 

Fürstin, euren rühm zu preisen, ist ein werk nicht meiner 

sinnen, 

weil ich nichts thu was die laute durch und durch nicht auch 

beginnen Lor.AU 3. 3, 32. 

Armatin hatte sich durch und durch erzürnet Rirmbr l'olit. 
Stockfisch 335. die klage die er durch und durch geleugnet 
Causenmacher 36. durch und durch kennen intime perspicere 
Stieler 952. wodurch seine handlungen durch und durch 
mit andern ersebeinungen in Zusammenhang stehen Kant 
2,421. wer kennt sich, wer kennt andere io durch und 
durch 6, 396. 

ich bin dir gut, von herzen gut: 
bo oft ich dich nur sehe, 
so kochet durch und durch mein blut, 
mein herz geht in die höbe. 

C. Frl. Weiszi Komische opern 2, 224. 

schon so ein gutes wort kitzelt einen durch und durch 
2 , 238. eine grosze Baseler bibel deren holzschnitte er durch 
und durch wohl studierte Stillins jugend 2 ,44. und was 
dann der (künsller) mit seinen durch und durch schauenden 
blicken sieht Lenz 1 , 182. der doctor der die gemütslage 
des beim Stark durch und durch sah Engel Lorenz Stark 
cap. 14. 

da schwebt hervor musik mit engelsschwingen, 
verflicht zu millionen tön um töne, 
des menschen wesen durch und durch zu dringen, 
zu überfüllen ihn mit. ewger schöne Göth* 4, 122. 

ich übe die alten ( rollen) die ich durch und durch kenne 
fleisziger und fleisziger 19,132. könntest du unsichtbar 
gegenwärtig sein, mich durch und durch schauen 2t, 12:; 
vergl. durchschauen 2 . jenen wunderlichen mann, so geheim¬ 
nisvoll er auoh tbue, habe er schon durch und durch ge¬ 
blickt 21*145. Flavio fühlte sich nun erst durch und durch 
gesund 22 ,100 . des lieben raftdehens immer mehr annähern¬ 
des zutrauliches betragen machte mich durch und dorch froh 
26,24. ich blieb in meiner gewohnten läge, das ganze stück 
(Tasso ) ward um und um, durch nnd durch gedacht 28,85. 
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ihr anblick war mir tonst so feindlich scharf. 

hat mich ein fremdet durch and durch gedrängen? 41, 329. 

ein beschrankter ehrlicher mensch sieht oft die Schelmerei 
der feinsten mächler (faiteurs) durch und durch 49,61. es 
war ihm aber durch und durch wohl Jacobi Woldemar l, 60. 
durch und durch weich gemacht von Schicksalen dieser art 
Schiller 196*. nie habe ich Vergänglichkeit so durch und 
durch wie heut gefühlt Arnim Schaubühne 1,130. 

die glutumarmung die von wonnen träuft 

bricht durch und durch, um durch und durch cu enden, 

dasz schon der bruder nach der fackel greift Ruciart Ged, 81. 

ich bin nun durch und durch sristokrat geworden Gutikow 
BiUer vom geitle 5, 365. ich habe die abhandlung gelesen, 
sie ist durch und durch schlecht. 

2. mil nachdruck kann es auch xugefugt werden, wenn die 
prdposilion schon vorangegangen ist. er ist durch den gan¬ 
zen wald durch, hindurch gegangen, in der Schweix sagt 
man durrs feld dürre gehn Stalder 1,328. eine gewisse 
idealische erhebung die ihre besitzer durchs leben durch 
gegen den druck des Schicksals stählt Klinger 1,3 {vorrede). 
das geht durch das ganze buch durch Göthe SS, 93. so 
wird auch (Iber xugesetzt, aus dem jungen gras machet man 
durch den winter über gute kornsalzen Tabernähont. 686. 

3. durch kann auch elliptisch stehen, häufig beim verbum 
substantivum. er ist durch ist der gefahr entronnen, entflohen, 
durch die menge gedrungen, vom los nicht getroffen, frei ge¬ 
sprochen, hat die prüfung glücklich überstanden, ist durch 
den flusz gewatet, sie ist unten durch wird nicht mehr ge¬ 
achtet. he ist der gans mit dör ist ganz verwirrt, hat 
sich fest gesprochen Schütze Holst, idiot. 1, 239. ik bin 
dermit dör sagt ein abgelebter wollüslling das. der post- 
wagen ist noch nicht durch nicht durch den ort gekommen, es 
ist acht utir durch vorüber, der nagel ist durch durchge¬ 
schlagen. die ferse am Strumpf ist durchs die sohlen an 
beiden schuhen sind durch durchgetreten, durchlöchert, er 
ist da noch nicht durch evasit nondum quem sua poena manet 
Henisch 771. Stieler 351. Hofmann ist durch und mehrere, 
hat sich gerettet Götue an Jacobi 171. ich bin mit dem 
buchstaben D im Wörterbuch bald durch fertig. 

bet haben, dürfen, können, lassen, müssen, ich habe den 
faden noch nicht durch nicht durch das öhr der nadel gebracht. 
ich habe das buch durch ausgelesen, das übrige hatte der teufet 
durch gebracht, erlangt Zingrrle Kinder- und hausmirchen 365. 
er ist mit all meinem geld durch (durchgegangen), aber ich 
werde sie einholen Klinger 1,184. es stehen da viele men- 
schen, aber ich musz durch mich durchdrängen, der bach 
ist tief, aber ich musz durch gehen, und auf dem wege 
kamen sie zu einer groszen festen stad Ephron die an der 
straszen lag, da man durch must und nicht neben hin zie¬ 
hen kund 1 Maccab. 6, 46. die grosze wüste die wir durch 
müssen Olear. Baumgarlen 9,5. es war ein gedränge, ich 
konnte nicht durch, ich wollte in den weinberg, man liesz 
mich aber nicht durch, ich durfte nicht durch, durch wollen 
durchgehen, durchdringen wollen, er kam an das Ihor und 
wollte durch, man hielt ihn aber an. er will mit seinem 
köpf immer durch seine absicht, sein Vorhaben durchsetzen. 
als seine straszc ( auf welcher Albano gieng ) durch ein altes 
offenes schlosz durch wollte J. Paul Titan 2,49. bei schnel¬ 
ler rede kann auch das verbum Wegfällen, das wasser ist 
nicht tief, nur durch! geht nur durch! mutig! nur durch! 
dort durch! an jener stelle müsxt ihr hindurch gehen! hier 
durch! durch! ist ein gedieht Körners übcrschrieben. 

4. mit dem verbum wird durch entweder untrennbar oder 
trennbar verbunden, in dm ersten fall findet eine wirkliche 
xusammenfügung statt, in dem andern ist sie nur scheinbar, 
wir hängen zwar im schreiben die partikel an das verbum, 
wenn es unmittelbar folgt, im mittelhochdeutschen lässt man 
es aber, und mit rieht, auch dann getrennt, dabei ist fol¬ 
gendes anxumerken, wozu man Gramm . 2, 870 vergleiche, 
a. bei der untrennbarkeit hat der begriff der im verbum liegt, 
das Übergewicht, und es behält den ton : also durchläs, durch¬ 
lief, durchspring, bei der trennbarkeil verbleibt der ton auf 
der partikel, wie bei der fügung mit der prdposition: also 
las diirch, lief d6rch, «prang ddfeb. daher ist diirchgelesen, 
durchgelaufen, dfirebgeaprungen nachdrücklicher als dureb- 
lisen, durchlaufen, durebsprüngen und bezeichnet die vollbrachte 
Handlung, b. bei der untrennbaren Zusammensetzung kann 
im pari, prdl. die partikel ge, im infinitiv zu nicht zwi• 
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sehen durch und das verbum gestellt werden, was bei der 
trennbarkeit notwendig ist. c. ein inlransitivum erhält durch 
die untrennbarkeit transitive bedeutung mit dem accusaliv und 
fordert das auxiliare haben, also, er durchläuft die'bahn, 
durchlief sie, hat sie durchlaufen, war bereit sie zu durch¬ 
laufen, dagegen er lauft durch, lief durch, ist dürcbgelaufen, 
verlangte durchzulaufen. 

Ulfilas, die ahd. und mkd. spräche kennen swar die vei- 
bindung mil dem verbürg und Ultilas diese allein, sie ist aber 
lange nicht so häufig als im neuhochdeutschen, durch steht 
hier gewöhnlich in bexiehung auf raum und seil, doch be¬ 
zeichnet es auch noch ein völliges durchdringen, erfüllen, und 
verstärkt den begriff wie in (lurchächten, durchängsten, durch¬ 
denken, durchduften, durchkennen, durchprügeln, durch¬ 
schimpfen, durchspülen. 

Die Verbindung mit dm substantivum zeigt sich im ahd . 
sehr selten, onzußhren ist durchgang Graff 4,102, durchwec 
(franst'tes) Graff 1, 669, riurcbslaht Hechtsalt. 493. Graff 
6, 777. ebenso selten im mhdauszer durchganc nur durch- 
vart Mai 235, 22. Mystiker 1. 814,27. Freiberg Tristan 230 
und durchslac Wilh. v. Öslreich 36V dagegen ist sie, wie 
man sehen wird, im nhd. häufig geworden, die partikel hat 
hier die bedeutung von hindurch und behält den ton. 

Mit dem adjectivum zusammengesetzt dient durch im ahd. 
und mhd. xur Verstärkung des begriffs, wie das lateinische 
per, und behält den ton; beispiele Gramm. 2, 770. Ben. 

1 , 405 \ im nhd. hat sich diese Zusammensetzung nach und 
nach zurückgezogen, nachzuweisen sind noch durchdick, dürch- 
bissig, dürehbös, durchbrücbig, dürchbrünstig, durchgOttet, 
durebbeiter, dtirchklar, dureülauter, durchlistig, durchtrocken, 
aber diese beispiele gehören fast alle in das tble und 1 Olt 
jahrhundert. für die gegenwärtige teil ist durchnasz, durch¬ 
warm, durchweich aniuroerkeri. sonst kommt vom 19(en jahrh. 
an diese Verbindung nur noch vor in der bedeutung von hin¬ 
durch, 2 . b. dürchleuehtig, durchsichtig. 

Nur im nhd. die Verbindung mit einer zweiten partikel. 
durch verliert den ton, wenn es voransteht, so durchab, 
(Uirchdn, durchaus, durchhin, behäU ihn aber als zweites 
wort, wenn der nachdruck auf ihm liegt, so auddreh, da¬ 
durch, hiedurch, hindurch, wodurch. 

DURCHAB, adv. gänzlich, überall wie durchaus. 

reckt über das wasser seinen stab, 

da wimlet es alls vol durchab 

die wasser all mit eitel fröschen H. Sachs 1, 33*. 

ein kitel er (der Schneider) er im machen soll, 

und den fein höflich im nngab, 

unden rutnb mit falten durchab 1, 496 4 . 

und was ich ir verboten hab, 

sol er vermeiden gar durchab 3. 1, 48V 

ist doch niemandt in deitn geschlecht 
noch in deiner Freundschaft durchab, 
der einen solchen namen hab S, 183" 

sollich Verfolgung sich begab, 

im ganz römischen reich durchab 

litten die Christen angst und noth 4. 1, 104V 

wann nichts gwisz ist in irem ( meiner feinde) mund, 

ir inwendigs im herzen grund 

ist nichts den bertenleid durchab 5, 4V 

durabe ganz hinab Schiid Schwäb. wörterb. 148. dürabe 

bis zu unterst hinab Stalder t, 328. 

DURCHÄCHTEN durchächtigen, verstärktes flcblen, verfolgen, 
in bann thun, unterdrücken, quälen, martern; s. ächten, mhd. 
durchaehten Ben. 1,17\ im anfang des i&ten jahrhunderts kam 
dies sonst so häufige wort ausser gebrauch, Frisch und Stein¬ 
bach führen es nicht mehr an. bei Steinhöwbl, Etchmann, 
Conrad v. Megenberg, Schönslrder ohne umlant durchachten. 
das pari. prät. gedureebtet mit der vorpartikel bei S. Bbant 
fällt auf. fehlerhaft, als wenn die partikel trennbar wäre, 
sogt Locau durch zu ächten, durchlebten persequi Eych- 
mann Vocab. predic . T iij. durchechten Foc. incip. ieut. d 4. 

got in seinem höchsten sal, 

8er je wolt böen die gerechten 
und nider trocken una durcbechten 

die argen urob ir missetat H. Foli In den Fastnachtsp. 1308. 

Säule, Säule, worumb durchlebtest du mich? Keisersb. 
Postille 32\ und hast kein «icherheit (spricht die feld - 
maus zur stadtmaus), dir sind all weg fallen geriebt, dich 
zu faben: die kalten durchächten dich zu allen Zeiten und 
bist ihr speis on widerstand Stiinböwel 3t fc (1555). dan zu 
etlichen Zeiten wurden die basen so «er durchachtet dasz sie 
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in verzweifelung gedachten sie wölten sich lieber selber 
tödten 87*. ein adler floch eilend einen basen zo durch* 
ächten 76, der sperber verscbmacbt sein gleichen nnd sein 
eigen gescblecht durcbächt er Conrad ?. Megknbeig Buch 
der nalur cap. 4. also tut der böse roensch der seinen 
nächsten durchacht und tödt da ». 

die hundfttmicken die do hant 

gedurechtet Egyptenisnd Ürant Narrensch. 27, 24. 

und was er im bette gemeint durch ein schmächlich ge* 
schrill zu durchächten gebürn (quae per famotum Itbcllum 
persequenda putaverit) , das mag er mit mund uszsprechen 
Rrüchlin Augenspiegel 2*. 

die sich dem teufTel wendt (wollen) ergeben, 

wenn es in übel gat im leben, 

so halt verzweifeln sie daran 

und wemit kein duld in sachen han, 

und meinem got der heb nil recht 

das er« also mit straf durchecht 

Murner Schelmenzunft 116*. 

als ar ( Paulus ) umb got durchechtigt ward 

der». Badenfahrt fl. 

Feber, wann er mich aber nit annäbme, wo wollst du mich 
hinführen? Hullen, dann will ich dich umführen. F. so 
will ich dich durchachten. H. so will icb dich machten. 
F. so erwürg icb dich. Hotten 6,178. sant Peters unsers 
herrn dreimalen verläugnet, sent Pauls die cbristenkirchen 
durchlebtet Ulrich Krafft Der geistliche streit (1M7) f. so 
dich die weit durchöchtet das. a v\ so die neidigen men- 
sehen mich durchächten das. e iij. 

merk auf lsmahel, der diern sun, 

durchlebt Isac, als ist e$ nun 

dos die geporen von dem gaist 

hie müssen leiden allermeist Schwarzinbirg 150,1*. 

küng David ward von Saul durchftcht 166, 2*. 

all hailg propheten grosz und klnin 
sen (sehen) si besumlers und gemain 
oft hart durchftcht und etlich tödt das. 

der holden leer in noch ein hört, 
durchftcht, gepeinigt und ermort 
ist ir gar vif in diaem fall 157, 1*. 

so mir Mschmet thut gross bUtand, 

dar durch ich gwin vil lüt und land, 

allrit die Christenheit durchacht Gbnginbach 103, 907. 

was got Mnthei quinto spricht, 

aftiig sind die durchrtchtet werden, 

vil Fomer, not liilen uf erden 104, 1010. 

mein vater der musz dich durchächten und mit dir kriegen 
Pauli 62\ denn wie kann man sich mit den leuten recht¬ 
schaffen und Christenheit vergleichen, die unsrer lehre und 
der Wahrheit halben viel leute durchüchtet und uragebraebt 
Churf. Job. Friedrich bei Melanchthon 4,284. das widerwärtig 
glück durchächtet mich Wirsung Calistu» o. ist gleich als 
wann ein pfleger die weisen durchächt, der Vormund er 
ist Franc« Chronica 108*. an die Juden als an die Türken 
zu ziehen und zu durchächten ders. Weltb. 167*. 

du hast das frömm blöt hart durchftcht 

Kolrosz 14. 

'pr lasst die sinen hie uf erden 
vilfaltigklich durchächtet werden 

Johannes der Täufer kiiij. 

der funft der die Christen durchecht, 
natürlich starb der ungerecht H. Sachs 1,195*. 

die Christen er durchechiet hart, 
endlich er auch erschlagen wart 1,195 4 . 

wir basen die man an recht 
auf ganzer erd on schuld durchecht, 
wolC fuchs, bern, «eiern und bund 
uns grimmigklich durchechten tuod 1,602*. 

welche im sein volk ubeKmaazen 

haben vertrucket und durchecht, 

schier gehalten für leibeigen knecht S. 1,84*. 

wie k. David must fluchtig wandern 

in der wüsten hin und wider, 

da in Saui jaget auf und ntder 

und in bi«z auf das blut durchecht 8. 1,68* 

mein sohn David komb wider in mir, 

will fort kein leidt beweisen dir, 

darumb das mein seel one laugen 

lat thewer gewest vor deinen äugen. 

ich han gar uoweislich fetban 

das ich dich so durchechiet han 8.1,70*. 

durchlebten, einen zo töden erlauben, Ion dem todgdbleger 
verheiszen proscribere afiquem, persequi Maalki 84". der 
Hauer spricht ntm hehicM 


hettttn die tauben nicht durchecht, 
so bliebst von mir woi uogeachwecht 

Walois Esopus 102*. 

es heu ein burger etlich han 

zusammen in ein korb getban, 

dazu kauft er in (l. im) noch ein spren (staar) 

und thet sie zu denselben zwen. 

sie bissen in, denn 'er war klein, 

forcht sich, im Winkel aasz allein, 

gedacht das sie mich so durchechten 

macht das ich nicht von irm geschlechte 151*. 

waför bet man so wil statt, land und leut verderbt, verjagt, 
durchächtet und verfolget, damit man den schalk hinder ihm 
einsetzte? Fischart Bienenkorb 96\ das sie in für den 
gröszten ketzer und feind des apostolischen stuls, so je ge¬ 
wesen, haben durchächlet 127*. als der grausame Wüterich 
Antiochus Epipbanes die juden mit Verfolgung heftig durch¬ 
ächtet Ad. Nacbenmobbr (Fischaht) Geistliche grosse Practica 
6*. die kirebe ist heftig äuszerlicb und innerlich durch lug 
und mord durchächtet und vervolget worden 9. die eulea 
werden von allen vögeln durchächtet Acricola Sprichw. 64*. 
welche diener und uoderthanen gottes wort gemäsz leben 
wollen, werden nicht allein nicht geduldet, sondern aufs 
schändlichst durchächtet, vertrieben und gelödtet Kirchhof 
Wendunmut 40*. 

durch «täte arbeit wurden ihre leib geschwecht, 
auch ihr gemüt, verstand und sinn zu sehr durchecht 

Hatniccius Schulleufel 3, 0. 

legt sich (der fürst) gein feind, darf er weis rat, 
musz munter sein, gleich fVü und spat, 
damit er von sein eignen knechten 
nit wert verraten, oder si in durchechten. 

TttURNSiasiR Archidoxa 33. 

ich (Christus) schicke euch (die jünger) als die schaf mitten 
under die wölf. da wirdt man euch durchiichten, verfolgen 
und schlagen, ja der euch tödten wirdt, der wirdt meinen 
er habs wol troffen und ein guts, gott angenembs werk ge- 
than Joannes Nas W'arnungsengel (Engelstatl 1588) 105. wo 
jener heuchelmäsziger böse knecht hingehört, der seine mit¬ 
knecht durchächt (Matth. 24,29), weil sein henr so langmütig 
war, nembiieh hinausz ins äuszerste haus, da ist und sein 
wirdt ewiges heulen und zünklappen 125. durchäcbten, in 
die acht oder bann thun Hbnisch 771. 


darzu hastu die jungfraw geschwecht. 

die hausmatronen auch durchecht Frischltn Susan. 435. 


deszgleichen auch wo graf Albrecht 

den nerzogen weiters nurchecht 

und die aufruhr noch gröszer macht J. Atr*r 116*. 

Mars ist nicht ganz verflucht noch völlig durch zu ächten, 
wie manchen dünkt: er ist der sarne der gerechten 

Logau 1. 4, 50. 

ja, was Phöbus glut durchftchtet 
und den tag hat müssen fuhln, 
das kan Phobe, wenn es nnchiet, 

sitsam und annehmlich kühln VVknzil ScfliRrpxa Ged. 98. 

‘wie fein lehret dich dein fall die kirche gottes umarmen, 
die du mit solchem grimm bisbero durchächtet hast* sprach 
Cbrysostomus zu Eutropio, als dieser an dem altar seines 
leben* fristung suchte Jot». Jac. Otho Evangelischer kranken - 
trosl 1165. man wird euch in kerker und blockhäuser stecken, 
ja gar durcbächteo und ausbannen; aber seid dessen uner¬ 
schrocken 1286. ein jeder bereit wäre nicht zum luder in 
Wollüsten zu leben oder rechtschaffene leute zu durchäcbten 
Ettner Unwürd. doclor 231. auch lästern , schmähen, aber 
Xanthus durchächtet ihn (den Äsop) mit scheltworten Stein- 
höwel 15*. hör, du guter knab, du hast die mit schmäh- 
worten durcbächt, die du soltest mit eren empfangen bähen 
Steinhöwbl 16 (1555). durchäcbten und zerächlen verba pro- 
terva in aliquem dicere, auch ausächten calumniari Stirler 16. 

DURCHÄCHTER, m. Verfolger , Unterdrücker , mhd. durch¬ 
eilter. durebeebter persecutor Etchnann Vocab. predic. Tiiii. 
Voc. incip. teut. d 4. wutrich tyrannut Vöc. theut. 1482 f 4*. 
freunde oder veinde boebvertiger nachvolger, emulus demnlus das. 
daa tier bedeut die leut die sich gar furcblent vor iren lei¬ 
digem und durchäcbtem und geturent sich davor nit geregen 
Conrad ton Mecebberg Buch der naiur cap. 6. ein ketzer 
und finde (feind) cristenlicbes gloubens und ein ^urcbechter der 
geistlfcben Nicolai v. Wylb Tutschungen. des heil, reiebs 
und dei^ Christenheit durchechter Reichsabschitd von 1605. 
die durchechter der cristenlicben kireben Keisbrsbbrg Seelen - 
fand. 64*. Nero der erst feind und dnrcbftchter der Christen 
S, Frank Teuischer nation ckronik 21. daher verwundert 
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er sich wie dieser freund und patron der Christen sobald 
ein feind und durchachter derselben worden sei 36*. ich 
hab angeschauet die durchechter und verdross mich, denn 
deine rede halten sie nicht Luther 1,520. wie Christus von 
den durchächtern der rechtgläubigen sagt, sie wänen, sie 
thuen gott ainen dienst daran Beuchlin Vertlenlnus 13*. 

wer will der Wahrheit beistan, 

der musi viel durchwehter han, 

die ihn abzuhalten untersten Lehmann. 

DURCHÄCHTERN, wie durchächten, so haben wir als 
landsfürst ein bedauerung getragen unser eigen volk und 
christlich blut zu durchechtern und zu vergieszen Pfalsgraf 
Ludwig bei Melanchlhon 1, 742 Breischn . 

DURCHÄCHT1GEN, s. durchachten. 

DURCHÄCHTIGKEIT, f. durchechtigkeit oder wutrichkeit 
iyrannia Voc. theut. 1482 f 4*. 

DURCHÄCHTNIS, fl wie durchächtung. 

gebracht in durchechtnis P. Melissus Psalme C V. 

DURCHÄCHTUNG, f. Verfolgung, mhd. durchaeütunge, per- 
secutio Voc. tncip. teut. d 4. das wort verschwindet mit dem 
verbum. sich an das uszerwelt vasz sanctum Paulura, wie 
der in so vil groszen liden und durchechtung allzit gewesen 
ist Kbisersberc Pilger 61 4 . selig sind die durchechtung lei¬ 
den um der gerechtigkeit willen, wenn das reich der himel 
ist ir ders. Seelenparad. 73*. die jamerlichen durchächtung 
und betrubnisz cristenlicher kireben vor alten Zeiten von 
den tyrannen und Wüterichen geschehen Reüchlin Verstant- 
I2 fc . also musz auch der mensch vil durchächtung lei¬ 
den Ulrich Krafft Geistlicher streit (1517) iiij*. der mucken- 
stecher ( Domitian ) hat die ander durchächtung vollbracht in 
dem Christenglauben Pauli 32. selig sind die durchächtung 
lidend von der gerechtigkeit willen Zwingli 1,23. er sagt 
von der Widerwärtigkeit, durchächtung, angst und kummer- 
nus diser weit Der verzucket Pnsquinus (1543) G i. 

wie si von wegen der warheit 
gar vil durchächtung müsztind liden 

Johannes der täufer K iij. 

durchächtung, das nachsuchen und verfolgen Maaler 94'. 
wie nun die durchächtung gegen die hasen am heftigsten 
wütet Kirchhof Wendunm. 243*. 

und in zu thon auch alles guts 

in irer trtibsal und anfechtung, 

in irer vervolgung und durchächtung H. Sach* 3. 1,117*. 

Ä en läszt gott manchen Trummen 
en über sein hals kummen 
vif Unglücks, trübsal und anfechtung, 
herzleid, Verfolgung und durchächtung 3, 1, 236\ 

mit senften und tröstlichen Worten 

tröst sie in in aller anfechtung, 

in angst, Verfolgung und durchächtung 5, 271 4 , 

tumult den gott über sie (die Juden) verhengt, denn inen 
Christus mit weinenden äugen vor gesagt hatte wegen irer 
unbuszhaftigen verstockten verlaugnung und tödtung ires 
inessias und urab durchächtung seiner junger Joh. Nas 
Warnungscngel 108. dargegen aber werden die wenig übrigen 
wahren gläubigen Christen über alle masz geängstiget und 
betrübt, verfolgt und gemartert werden, dergleichen durch¬ 
ächtung die gläubigen von anbegin der weit nicht gehabt 
haben 144. durchächtung, bann, relegaiio, ademtio civitatis 
Henisch 771. 

sein besonder anfechtung. 

sein Verfolgung und durchechtung Jac. Atrir Trauertp. 27*. 

durchächtung und zerächtung cnminofio, opprobrium, acer- 
bissima cavillatio Stieles 16. 

DURCHÄCHZEN, eine seit hindurch dchsen . der kranke 

hat die ganze nacht durchächzt. 

im kerker durchächzte Jahre Scbubart. 

DURCHACKERN, durchpflügen perarare Frisch 1,10*, »n 
der Wetterau durchzackern. vergl. durchftren. 1. untrennbar. 
der bodeo ist durchackert und kann besät werden. 

oder durchackre den grund mit gedrängtem eisen 

Voss virgils landbau 2,356. 

bildlich . die furche des lebens durchackern Kmnger 3, 287. 
die heerstrasze die der karreofübrer durchackert 8, 5. wie 
ackern auch für schreiben gebraucht wird . so sagt Lbssing 

mit richtrisch scharfem kiel dtrfchackert(f#rbei##rf)seine lieder 
Gorgtl 1,7. 
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die aufsatze musten ron «einen freunden erst durchtckerl 
werden ehe sie das licht sehen konnten Hevnatz 1,312. 
schon ein fremdes von Sünden durcbackertes gesicht be¬ 
klemmte seine brüst J. Paul Vnsichlb. toge 1, 30. 

2. trennbar, sorgfältig, durch und durch pflügen . das 

feld musz durchgeackert werden, wenn es fruchtbar sein soll. 
DURCHACKERUNG, f. 

DURCHADERN, DURCHÄDERN, mit adern durchliehen; 
vergl. au9ädern. beädern. 

und die noch vom regen feuchte, klebrichte, gestreifte blfttier, 

die verschiedentlich durchaderi und woran sich oft das licht 

durch die kleinen lief- und höhen als in kleinen spiegeln 

bricht Drockes 7,120. 

bildlich , durchiringen. die liebe zur nienschbeit, welche .alle 
seine gebilde durebadert. an leib und seele durcheddert, 
durcbschunden und durchmordet Th. Naogborg Comödie vom 
babstum durch Justus Menius (Wiltenb. 1539) a ij*. wenn eine 
not vorüber, so folget bald eine andere darauf, die uns fin 
die seele durchädert Butscbky Hofkanselei 726. es liegt 
darin zugleich ein bewältigen, daher in Schwaben ädern 
äuszerst nötigen, swingen Schmid 10. 

DURCHÄHREN, f. durchären. 

DURCHALTERN, durchleben . 

würd ich auch 

Jahrhunderte durchaltern Tue* 3,298. 

DURCHAN, adv. 1. stdts, immerfort, urab des willen das 
er ( der mül/er) zu dem dritten rad nicht stüts wasser ge 
haben mag und nicht durieban damit arbaten (arbeiten) mag 
Monum. boica 15, 347 (1452). 

2. allenthalben f überall, dür ane Stalder 1, 328, durane 
Schmid Schwdb. wörterb. 148. 

drohendes waldgebirg, 

dorngefilde durchan! Herder Lebensb. 8,114. 

DURCHÄNGSTEN, durch und durch mit angst erßlleng 

s. beängsten. die nachricht bat jedes herz durchängstet. 

die schreckenbilder die ich vorge nacht 
vor meinen äugen sah, durchängsten mich 

Kodier Atreus und Thyest 2,2. 

reflexiv. 

aber wenn ihr aus dem gründe 

euch durchängstet tag und nacht, 

wird das übel weg gebracht! Tscherning 190. 

mein sinn durebängstet sich Opitz. 
von zartem ton bewegt 

durchängstet sich dein herz Herder Lebensb. 3,31. 

ebenso 

DURCHÄNGSTIGEN, das waren ehrbar jungfrawen die 
durchängstigten sich selber, und umb lieb der keuschbeit 
machten sie sielt selber ungestalt (schnitten sich die nasen 
ab) Pauli 143. s. beängstigen. 

DURCHARBEITEN, 

1. mit leiblicher oder geistiger anstrengung etwas eifrig be¬ 
arbeiten, laborando altquid penelrare, conflcere, diligenler 
elaborare, elucubrare Henisch 771. Stieler 49. das pferd 
musz erst durebgearbeitet sein völlig sugeritlen. der teig 
ist durchgearbeitet, ich habe das buch durchgearbeitet 
gründlich durchforscht, von mancherlei Schicksalen durch¬ 
gearbeitet Heinse Ardinghello 1,187. ein durebgearbeitete» 
volk 1, 235. dabei läszt sich jedoch auffallend bemerken 
dasz die ältesten dichter die zunächst am naturquell der 
eindrücke lebten und ihre spräche dichtend bildeten, sehr 
grosze Vorzüge haben müssen, diejenigen die in eine schon 
durchgearbeitete zeit, in verwickelte Verhältnisse kommen, 
zeigen zwar immer dasselbe bestreben, verlieren aber »11- 
mälig die spur des rechten und lobenswürdigen Göthb 0,105. 
um ihre betraehtungen und sorgen die sie niemanden mit¬ 
theilen konnten, für sich durchzuafrbeiten 17,217. meine 
kunstkenntnisse, meine kleinen talente müssen hier ganz 
durchgearbeitet, ganz reif werden 29,9. diese gedichte geben 
Zeugnis dasz ein gegenständ, so oft er auch behaodelt, eine 
spräche, wenn sie auch Jahrhunderte lang durebgearbeitet 
worden, immer wieder neu und frisch erscheinen, sobald 
ein frischer jugendlicher geist sie ergreifen, sich ihrer bedie¬ 
nen mag 38, 253. figur und wesen (des Schauspielers) sind 
nicht durchgearbeitet, spräche und gebärden haben keinen 
Husz 43,36. jede unerwartete entdeckung wird durchge¬ 
arbeitet, durchgeprüft 50,175. handwerkei und künstler die 
einen beschränkten kreis zeitlebens durcharbeiten 53,155. 
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% wund machin, reiben. ick habe mir die binde durch' 
gearbeitet. 

9. uneigtntiich , durchprügeln, 9 . bearbeiten 9, ähnlich durch¬ 
walken. wenn die ungezogenen knaben durchgearbeitet sind, 
bo verhalten sie eich ruhig. 

4. reflexiv, mühsam sich durchdrdngen, einen durch gang 
öffnen, mich hinderte die dornhecke, aber ich arbeitete mich 
durch, er bat aich durch eine menge von bedienten durch¬ 
zuarbeiten Rabbnbr 4,56. wie er aich durch berge und 
thaier durcbgearbeitet haben mag, iat unbegreiflich Göthb 
JO, 991. meist uneigentlich , Schwierigkeiten , hemmungen über¬ 
wältigen. er hat aich durch die weit, durch Widerwärtigkei¬ 
ten mutig durcbgearbeitet. ich habe mich durch das schwer¬ 
fällige buch durcbgearbeitet. möAiam seinen unterhalt er¬ 
werben , ein armes bäuerlein batte viele knaben, mit denen 
er aich hart durcharbeitete, denn ein jeder hatte einen groszen 
löffel, keiner aber konnte etwa« verdienen Zingerlk Haus¬ 
märchen 990. 

5. Adelung will auch ein untrennbares durcharbeiten an¬ 
nehmen, es kommt seilen vor und kann als fehlerhaft betrach¬ 
tet werden . also wollen wir den der zum ersten die histo- 
rien geschrieben hat, dafür sorgen lassen, wie er alles geredt 
und alle stücke mit vleis durch erbeitet habe 9 Maccab, 2,31, 
wo in der ausgabe von Meyer durcbgearbeitet gesetzt ist. 
Güthe sagt, aber nur einmal, nach groszem ruhmvoll durcli- 
arbeitetem leben 60,164. 

DURCHARBEITEN, n. 

DURCHARBEITUNG, f. die durcharbeitung der acten hat 
lange zeit erfordert. 

DURCHÄREN, wie durchackern. $. Öhren ären. 

du hast durchart 

manch dürres feit Muscatbl. 1, 28. 

durcheeren das feld bauwen perarare Maai.br 94*, durcheeren, 
zö acker gon Fribs 972\ durcheren funditus ei omnino arare 
Cai.epinus Biction. undecim. linguar. ( Basil . 1616) 1060. 

DURCHÄUGERN, mit ärger sich durcharbeiten, lesen sie 
doch Steffens karicaturen des heiligsten: ich habe mich 
durch dies buch durchärgern müssen Ranel 2, 5^9. 

DURCHATHMEN, mit alhem, mit du fl erfüllen, dufl ver¬ 
breiten ; vergl. durchhauchen. 

wenn dufte die gegend durchathmen Denis. 

jene kamen und sahn die geschwollenen beeren die ringsum 
feuerroth und gedrängt am Sonnenstrahl aus den kröulern 
schimmerten; und Ihr gedüft durchatbmete würdig die gogend 

Voss Luise 1,63. 

die ihr die wallenden blatter mit duft durchathmet und kiihlung, 
weht mir den roseozweig, freundliche weste, zurück der*. 

uneigentlich. 

in ein gefühl beschränkt, so fest von ihm umschlungen, 
so inniglich von ihm durchathmet und durchdrungen 

Wieland Oberon. 

sein lebenshauch durchathmet die weit Matthisson. 

DURCHÄTZEN, mit einem ätimittel durchfressen Henisch 
772; s» ätzen 2. ein glas mit fluszspathsäure durchätzen, 
etliche {geschwüre) aber beneben der entzündung auch (den 
schlund des pferdes) benagen und dujxhetzen Uffenbach 
2,108. 

seit hat mit weichem getropf starrende felsen durchfitzt 

Voss Tibull 1, 5,18. 

DURCHÄTZEN, n. 

DURCHÄTZUNG, f. 

DURCHÄUGELN, durchblicken. 

wie Widerschein von Widerschein, da» kaum 

die schwarze nacht davon durchfiugelt ward Tuck 9,172. 

DURCHAUS, adv. duraus Scbmid Schwäb. wörlerb . 148. 
dt« Zusammensetzung scheint wie in dem gleichbedeutenden 
durebab erst im 16 ten Jahrhundert aufyekommen *u sein. * 

1. gänzlich, ganz und gar, völlig , schlechterdings, ohne 
Widerrede, in allen stücken, tn jeder hineicht, ohne rückhalt, 
omnino, prortvs, plane, front, enli&ement. er ist durchaus 
zu gründe gerichtet, ich lasse es durchaus nicht zu. er 
ist in den regen gekommen und durchaus nasz geworden, 
wolltens durchaus nicht leiden 9 Maccab. 1,29. 

in Manasae mein freundschaft 

die rinmat ist on aJle kraft, 

und ich der Meinst durchaus* 

und schwächest ln meines rattere hautz. 

H. Sach« 9. 1,98. 
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nicht durchaus glauben zumetsen Kiicbbof JHftlsl. discipl. 94. 
laaz ein gut weil darinnen sieden, bisz der sack durchaus 
heiaz wird TASEtmiHonT. 69. 

valet will ich dir geben, 

du arge valsohe weit, 

dein sündlich böses leben 

durchaus mir nicht gefiillt Valerius Hkrbzrckr. 

a. Gödib« Deutsche dichtung 1,248*. 

durchausz, ganz und gar Schönsleder L 5. durchausz oder 
gar bezahlen persolvere Henisch 771. durchausz verfallen, 
dürr werden das. der mensch soll noch geboren werden, 
dem es durchausz und allenthalben wol gieng ex omni parle 
beatus ders. durchaus und kurzumb Harnisch 160. 

man sogt mir viel von glück und dessen Seligkeiten, 
und war und ist doch keiner aller Zeiten, 
der glücklich sei durchausz Logau 1. 4,32. 

du thust alles was du wilt, im hiramel, auf erden und durch- 
ausz in allen creaturen Schuppiüs 433. der ambtmann aber 
wolle durchaus nicht dasz sie es ( die goldsiücke ) nehmen 
solten Ettnrr Untcürd. doclor 177. nun weilen denn der 
herr bruder durchaus will, so musz ich meinea willen dar¬ 
ein geben 178. er ist zugleich so gemein und so kostbar, 
so kriechend und so hochtrabend, und das nicht von per- 
son zu person sondern ganz durchaus, dasz tr zum muster 
dieser art von mishelligkcit dienen kann Lbssing 7, 263. 

Mars lebt durchaus in diesem bilde Gillirt. 
darauf bestehe ich durchaus Engel Lorenz Stark cap. 31. 

Hektor, nachdem er das schiff anrührete, liest es durchaus 

nicht, 

fest den knauf in hiincfen gefasst Voss Ulas 15, 716. 

immer durchaus unwahr, übt leidige spiele das 6cbalksbind 

(Eros) Voss JM oschot 1,11. 

Göthk liebt diesen ausdruck. (wir) dünkten uns durchaus 
nicht wenig, allein vollkommen glücklich waren wir nur, 
wenn «.*.«>. 18,40. alles kunstreich dargestellet, so dasz 
die einzelheiten deutlich in die äugen fallen und zugleich 
ein ununterbrochener bezug durchaus bemerklich blieb 21,70. 
die schöne kreide die sich überall vorfand, schien durchaus 
von einigem wertli 30, 87. die gipfel der äste so wie die 
enden der zweige waren durchaus grün und lebendig ders. 
lange leben heiszt gar vieles überleben, geliebte, gehaszte, 
gleichgültige menschen, königreiche, hauptstädte, ja wälder 
und bäume die wir jugendlich gesäet und gepflanzt, wir 
Überleben uns selbst und erkennen, durchaus noch dankbar, 
wenn uns auch nur einige gaben des leibes und geistes 
übrig bleiben Briefe an die grdfin Slolberg 21. mit Cellini 
glückt es durchaus Briefe an Schiller 170. werden sie nicht 
müde mir durchaus ihre meinung zu sagen das. 181. einen 
kurzen aufenthalt in Carrara, einen längern in Florenz be¬ 
nutzte er musterhaft durchaus mit folgerechter Aufmerksam¬ 
keit Briefe an Zelter 780. mit dieser (elegie), wünschte ich, 
eröffnten sie das neue jahr der Horen, damit die menschen 
durchaus sehen dasz man auf alle weise fest steht Briefe 
an Schiller 247. 

er sagt wie grausam Agrican verfahren, 

der ihre (der Angelica) schöne stadt durchaus verheert 

und nun die bürg umschlieszt mit seinen schaaren. # 

Gries Dojardo 1. 14,49. 

zur Verstärkung wiederholt, der vater des mädchens wollte 
durchaus und durchaus nichts davon wissen Heinr. Smidt 
Devrienlnovellen 2,10. 

2. aller orten, als sei gott ein groszes weites wesen das 
die weit füllet und durchaus raget Lcti er 3,46l\ 

nie streckt ein riese sich so mächtig aus, 

und blecb und ring bedecken ihn durchaus Grier Bqjardo 2.10,8. 

verstärkt durchausundaus, 

da schlug er auf die erd, gelaub, 

zu band da wurden ausz dem staub, 

dasz das land wimelt, alle vol leus: 

durch ausz und ausz alle geheus 

kleider und bet vol leuse waren H. Sacks 4,39*. 

3. von anfang bis zu ende, durchgängig, dür use, dür 
ftuse die ganze länge nach Stalder Schweiz, idiot. 1,828. In 
diesem capitel handelt §. Paulus durchaus den artike! unsere 
glaubens von der auferetehung der todten Luther 6, 209*. 
und et masz%die lenge des hausei, die hatte durch tus 
hundert %Hen Besek. 4t, 18. 

DURCHBACKEN, nieder/, doorbacken. i. untrennbar. ma 
mit spreu durchbackenes gerstenbrot, mit Spreu ismizehtes 

Becker Weltgeschichte 11,443. 
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2. trennbar, gehörig ausbacken, percoqui. das brot ist noch 
nicht duTchgebacken. 

DURCHBADEN, pernalare, transire natando Hekiscr 771. 
wie durchschwimmen Rädlein 205*. wir kamen zu dem 
flusz und ich bin durcbgebadet. 

DURCHBALGEN, zankend, raufend sieh durchschlagen, 
durcharbeiten . er hat sich durch das gedrünge durchgebalgt, 
einen durchbaigen durchprügeln. 

DURCHBALSAMEN, ganz mit balsamduft, mit wolgeruch 
durchdringen. vergl durchbisamen. durchwürzen. 

fühlt meine brüst der freuden einfluss stärker, 
womit der junge lenz die luft durchbalsamt hat 

Willaiot Poet, tchriflen (1779) 184. 

wohl durchbalsamt Rahler 1, 20. 

würziger ambraduft 
die luft durchbalsamt Höltt 71. 

auf, zofen, eilt, 

durchbalsamet den saal mit weihrauchdöfteu 

Schiller Semele, erster druck in der Anthologie 1782. 

in dem letzten druck, 

Jungfrauen eilt, 

durchwünt den saal mit süszen ambradüften 13*. 

die blumen, denen er das leben gab, 
durchbalaamten die flur mit süszen frübliDg6lüften 

Wieland 17,9. 

durchbalsamte den garten mit einem ganzen Arabien von 
wolgerüchen ders . 

heiliger duft 

durchbalsamt rings um ihn die luft Kl. Scbiidt. 

jetzt entwusch sie zuerst in atnbrosia jede befleckung 
ihrem reizenden wuchs und salbt ihn mit lauterem öle, 
fein und ambrosischer kraft, von würzigem dufte durchbalsamt. 

Voss Ilias 14,172. 

DURCHBAUEN, bebauen, ausbauen, percolere Henisch 771. 

grd* und wft alsam ein stat, 

gar durchbdwit und durchsat 

mit uncristenllcher dit Jkroschim 1 . 140. 

die wol durchbuwen haben die lant 

Muskatblut 64,13. 

sein geheus war allenthalben köstlich durchbauet Bocc. 1,34*. 
die bäuser waren alle mit schönen kammern und lauben 
durchbauet Faust Frankenb . chronik 85. bei den bergleuten 
wird es eon dem grubenbeiriebe durch fremdes feld gebraucht 
ScUEUCBfiCtSTUEL 60. 

DURCHBAUSCHEN, s. bauschen, ausbauschen. 

1. in den bergwerken soviel als durchschlagen, tn den 
Schmelzhallen die schlacken durch wiederholtes durchsetzen 
rein ausschmelxen Campe. 

2. durchbauschen, durchpauschen, durchbausen, durch- 
bauszen Winckblmann 5, 96, so viel als durchstftuben, franz. 
poncer, kohlenstaub oder gepülverte kreide, vermittelst eines 
damit angefüllten kleinen beutels, der die bausche (franz. 
ponce, vergl. bause und durchzeichentuch) heisil, durch ein 
mit nadeln gestochenes muster treiben und auf diese weise 
das muster auf ein darunter liegendes papier oder zeug ab¬ 
bilden, so dasz es mit bleistifl oder rölhel kann nachgezetch- 
net werden ; vergl. durchzeichnen, er brachte ganze nächte 
und Feiertage damit zu werke und muster aller art durch- 
zupausen Gottfr. Keller Grüner Heinrich 107. 

DURCHBEBEN, erschüttern, bei freudigen und traurigen 
ereignissen innerlich bewegen. diese rede durchbebte sein 
innerstes mark Meiszner. 

und ihr frommen die nie der Verwesung schrecken durchbebte. 

Klofstock. 

mein geist von traurigkeit durebbebt Götter 1,434. 

der schmerz der mich durchbebt 2,100. 

der stimme ton, der stolz im angesichte 
durchbebt das volle 2,175. 

ein nichts durchbebt das sorgenschwangre herz 2,215. 
die durchknirschten und durehbebten Circassier Klincer 
10,175. 

ich aber durchbebt tod inniger Sehnsucht 

Vosa Odyssee 11,204. 

kleine wlode durehbebten das land ders . 

ich wlhne den hauch der die blauer umwebt 
von deiner melodischen stimme durchbebt 

Matthisson 174. 

durchbebt dich auch 
im abendhauch 

de« bradergeistes leises wehen 
mit Vorgefühl von Wiedersehen! 208. 

wonue durchbebt mich Scmiller. 

11. 


von entzücken durchbebt Heine, v. Kleist Mdlhckens.Hsilbr. 

acl 2, sc. 9. 

euer schmerzensruf durchbebt mein herz Arnis Schaubühne 

,. 2, 32 t. 

wer gelder eingetnebeo, 
durchbebt die nacht vor dieben; 
mir, der ich nichts besitze, 
vergeht sie nach belieben Platin 81 *. 

DURCHBEISZEN, durchnagen, mordenäo perforare. ahd . 
duruhblzan Graff 2, 230. mhd. durchblzen Ben. 1,198*. nie¬ 
der/. doorbijten. engl, to bite througb. 

1. untrennbar, die mäuse haben alles weiszzeug durch- 
bissen. die Würmer durchbeiszen die blälter Frisch i,7»\ 
wie durchbeizen, sebeidewasser durebbeiszt kupfer und mee- 
sing, durchfriszt . die neue («rin) hat das kind durchbissen 
Heniscb 77i. 

2. trennbar . das eiebhorn mit seinen scharfen zähnen 
bat seine kette durebgebissen. der dachs hat sich durch 
das netz durebgebissen. bisz vor gierigkeit die lefzen durch 
wie ein Scanderbegk Fisciiabt Garg. 254. uneigenUich, die 
Schläge sollen schon durchbeiszen wehe thun. reflexiv, die 
maus beiszt sich in der falle durch Steinracn i, ue. 

3. uneigentlich, widerstrebend, abwehrend sich durchkeifen, 
durchschlagen . man war ihm entgegen, aber er hat sich 
giücklioh durchgebissen, die sich etliche jahr mit höchster 
gefabr auf den untersten ästen (tn den niedrigsten Verhält¬ 
nissen) beholfen, durchgebissen und das glück gehabt halten, 
dem tod bis dahin zu entlaufen Simpliciss. 1,59. er kann 
sieb mit seinem maule allerwegen durchbeiszen Stieler 128. 
er bat sich durchgebissen superior in ista causa discessit, 
molestias labore, conslanlia superavit Nibkemrerckr Deutsch- 
lat. wörlerb. Kk 3. 

DURCHBErsZUNG, f. Verletzung durch einen bisz Stieler 
128. 

DURCHBEIZEN, mit einem ätzmiUel, einer scharfen flüs- 
sigkeit durchdringen, i. untrennbar, bitterkalk durchbeizt das 
leder. (die taufe ist) gleich wie ein köstlicher trank, so 
man eioem kranken zurichtet, welcher, ob er wol von wasaer 
gemacht, doch so gar mit köstlicher würz und zucker durch- 
beiszet ist das darin kein wasser mehr zu schmecken ist 
Luther 6, 283*. ob man wol io diesen landen biswSilen auch 
weiszen agstein findet, der im wasser durebbeiszet und ge¬ 
reinigt und wol kalben tbeil leichter worden Mathesids 51*. 
vergl. durchbeiszen 1 und beiszen dlzen. 
uneigentlich. 

der Gebhart hat ein swaeben nazn, 

wie wol er ist natürlich zam. 

darumb das er ist ganz durenpaist 

mit groszer gierhait man das baist Wolesnstkinir 26,51. 

2. trennbar, das fleisch liegt im essig, ist aber noch nicht 
durchgebeizt, moos vom regen durchgebeizt Goiter 1,458. 
uneigentlich, nachdem er sie (seine zuhörer) recht durchgebeizl 
hatte, zeigte er ihnen von weitem den weg der gefabr zu 
entrinnen Hunger 10,174, daher 

DURCHBEIZEN, «. 

DURCHBEIZUNG, f. 

DURCHBEIZIG, adj. durchätzend, corrostvus Stiirracb 
1,116. durchbeizicbt Stieler 129. 

DUBCHBELFERN, 1. untrennbar, der kleine hund durch- 
belferte alle Stuben lief kläffend darin herum. 2. trennbar . 
reflexiv und uneigentlich, sich durchhelfen, wie sich durch¬ 
beiszen. 

DURCHBERATEN, bis zu ende besprechen, das haus der 
abgeordneten hat den etat des auswärtigen ministeriums 
durchberathen Köln, zeitung 1859 f»r. 62. 

DURCHBERN, durchprügeln, mhd* bern schlagen Ben. 

1 143* 

’ ein stecke hat aber mir den rücke 

so aar durchböret und durchblawen 

' Henner alter druck 7. 

o das wftr mir eia rechtes weibl 
ich wollt all tag eins iren leib 
mit guoten eichen flederwischen 
ao rein erpleuen und zuomischen 
und auch so rein durchpern ir lend 

Festnachtsp. 73,11. 

pald in der knecht beim köpf erwüaeht, 
ln dgrawen har sein Untrer mischt 
und warf in nider auf die erd, 
mit einem prüft! wol durchbert 

B. Waloi« Ksapus 811. 

DURCHBETEN, 1. untrennbar, eine längere zeit hindurch 
beten, wir, deine priester, gestreckt zu dem altar, durch- 

100 
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beteten die ganze nacht Cmr. Fcl. Wiisze. durch einen 
raum gehend beten, ich glaubte die kinder Israel zu sehen, 
denen durch moor und moder von engelsband ein trockener 
pfad bereitet wurde und veredelte mir in diesem gleich- 
nisse den unerträglichen anblick, so viele andächtige und 
anständige menschen durch eine allee von feuchten koth- 
haufen durchbeten und durebprunken zu sehen Gutiie 
28, t48. 

2. trennbar, von an fang bis zu ende beten, olle gebete 
durchbeten, schon siebenmal habe ich meinen rosenkranz 
durchgebetet Meiszner. 

DUKCHBETTELN, t. untrennbar, bettelnd durchwandern, 
er bat das ganze land durchbettelt. 2. trennbar als reflexiv, 
sich mit betteln durchhelfen . da er nicht arbeiten will, so 
bettelt er sich durch, 
und wie er 

sieh durch die halbe weit alt pilger durchgebettelt 

WlELAND. 

DURCHBEULEN, prügeln so dost beulen entstehen, der 
köpf ist von stOszen ganz durchbeult colaphis tuber est totum 
capul Stiele« 110. vergl . beulen, ausbeulen. 

DURCHBEUTELN, kleie und mehl vermittelst der schitl- 
telung eines beutels (blute au ) absondem, frans, bluter Beil 
156. farinam excutere Stieler 142. per incerniculum excu- 
tere Niirrmberc Deutschlal. wörlerb. durchgebeuteltes mehl. 
bildlich, da es gilt, haben sie so ein weit gwissen und sib: 
man beutlet jung hund dardurch. würde man gar leichtlich 
in den Schriften Livii, Virgilii, Taciti, Hippocratis, denen es 
doch in ewigkeit keiner gleich tbun werde, wann man sie 
gar genau durcbbeuteln wolte, noch etwas kleien übrig lin¬ 
den Schuppids 569. in einer gesellschaft, wo diese materie 
mit aller Seichtigkeit, womit dergleichen speculative dinge in 
gesellschaftlichen gesprochen behandelt zu werden pflegen, 
durchgebeutelt wurde Wieland 15,130. gelebrle vorräthe 
durchmustern und durcbbeuteln Fr. Aug. Wolf Analekten 
1,187. 

DURCHBEWEGEN, durch und durch in bewegung setzen. 

1. untrennbar . 

sie (die nasser) stehen trächtig und gebären 

von fruchibarkeit ganz durchbewegt J. A. Schligel. 

2. trennbar und reflexiv, langsam durch einen raum gehen. 
der zug näherte sich dem thor und bewegte sich durch, nur 
wenn man sich um sie (die seulen) her, durch sie dureb- 
bewegt, theilt man ihnen das eigentümliche leben mit Güthe 
23,272. 

DUltCHBICKEN, durchschneiden, durchhaucn, durchstechen. 
man soll zuvor jedes glied mit einer Rieten (einem aderlasz- 
eisen) durchbicken und darnach das pQaster überlegen Ta- 
BERNÄMONT, 551. 

DUBCHB1LDEN, völlig, zur Vollkommenheit ausbilden, un¬ 
eigentlich . ein durchgebildeter mensch, Charakter. 

DUBCHBILDERN, gesammelte bilder durchsehen, ein bilder - 
buch durch blättern. 

er wollto schon den band zernagen, 

als er im buche selbst sein bildnis hier und da 

nicht ohne schrecken glanzen sah; 

sofort ward es von ihm durchbildert Ltcrrwix 1,6. 

umsonst durchbilderte ich eben so zaghaft meine leicht zer¬ 
brechliche historische Scheibensammlung (fenstersch eiben mit 
inschri/len, namenszügen berühmter minner u. t.w.) Thümmel 
Heise 6,418. uneigentlich . ein poetischer köpf darf nur vie¬ 
les durchbildern, von allen nimmt er zoll Hippel Lebensläufe 
t, 135. 

DURCHBILDUNG, f. völlige Ausbildung . ein akademischer 
künstler mit einer aiiseitigen durcbbildung Götter. Keller 
Grüner Heinrich 107. 

DURCHBINDEN, entzwei binden. in der mitte durebbind 
ich euch Zauberspruch; s . durchfahren. 

DURCHBINDER, m. he» den maurem ein quaderstein drei 
fusz lang und einen fusz breit und dick Adelung. 

DURCHBiSAMEN DURCHBISEMEN, mit bisamduft erßllen. 

blOto der bäume durchbitamt die luft Menantis 1, 85. 

durchbisemte krägen Pbil. Lugd . 5, 281. 288. vergl. be- 
bisamen. du rchb alsamen. durchwürzen. 

DURCHBJTTEAN, mit bitterkeit erßllen, durch dringen. 

( gott ) der aliiu dinc durchbittert und durchsüezet 

Frabinio« i. 220.391,2 Elim. 

der kelcb durchbittert Bit Wermut Scrurart 2,293. 
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uneigentlich. wiltu nicht einmal denken das gott dein herr 
und richter ist und dein durchbittert und heszigs herz wan¬ 
delen? Luther 1,361*. und sind zudem so durchbittert und 
entbrant 5,73". er bebt an zu scharren und zu toben so 
lang bis er gar im herzen durchbittert wirt mit giftigem hasz 
5,4f»\ der ( teufet ) also in der weit regieret und die herzen 
vergiftet und durchbittert mit seinem wütigen hasz wider 
Christum und sein wort 6,1S6\ er ist ganz durchbittert 
ardet, urit, fervet, lolus in fermento est Stieler 130. die 
meinem gemüthe die erste liebesmiieh eingeflöszet, nachmals 
aber diese mit solcher wermut durchbittert hat Loürnstein 
Aminius 2,1481. vergl. erbittern, verbittern. 

DURCHBLASEN, perflare Henisch 771. 1. untrennbar, 

durchwehen, der wind durchbläst die^ wipfel der bäume. 
uneigenllich. die bofleute übten ihren witz an der Prophe¬ 
zeiung der fee und vergaszen alle achtung die man den 
mächtigen über uns herrschenden wesen schuldig ist. spott 
reizt den starken wie den schwachen, und bleibt die rache 
des ersten eine zeitlang aus, so geschieht es nur, um einst 
desto heftiger loszubrechen, eine Warnung die ich inspirir- 
ten männern nachschreibe, welche diese wesen besser ken¬ 
nen müssen als ich, da sie von ihnen durchblasen worden 
sind Klinger 10,98. 2. trennbar, hindurch, durch eine Öff¬ 

nung blasen, es steckte ein bolz in dem rohr, den habe 
ich durchgeblasen, blasend durchdringen, der wind hat mich 
ganz durchgehlasen, ein musikslück ßr ein blasinslrument 
von anfang bis zu ende vortragen, besonders zur Übung, ich 
habe das solo für das Waldhorn ganz durchgeblasen. 

DURCHBLAST, m. der durchdringende wind, luflzug, per - 
flatus; s. blast. durchgehend luft Maaler 94*. 

DUBCHBLÄSTIG, adj. perflabilis, was dei wind durchzieht . 
durchblästig haus, zu allen winden offen Maaler 94*. daher 
auch dünn lenuis Henisch 771. durchbläszlich, luftig, luf¬ 
tiger art Fries 979*. 

DURCHBLÄTTEHN, ein buch flüchtig durchlesen, durch¬ 
sehen, niederl. doorbiaderen. es ist trennbar und untrennbar. 
ich habe das bilderbuch durchblättert, die Chroniken fleiszig 
durcbbletteren, oder durchlesen, fleiszig durchfaren Maaler 
94*. 94*. ein buch durchblettern Henisch 771. Jarno durch¬ 
blätterte einige papiere Göthe 18,312. er hatte mich ersucht 
einige dieser Schriften durebzublüttern 19, 325. wer die vier 
bände der Physiognomik durchblüttert und, was ihn nicht 
reuen wird, durchliest 48, 107. beim durchblättern der rei¬ 
chen portefeuilles 48,172. ich habe das zeug heute durch- 
geblättert den. an frau v. Stein 1, 226. uneigenllich. dasz 
es, um einen gott zu glauben, nicht mehr bedürfe als zweier 
menschen, wovon noch dazu einer todt sein könnte, damit 
ihn der lebende studiere und durchblättere J. Paul Hesperus 
1,130. die Vergangenheit und Zukunft zu genieszen und 
durchzublättern 3,106. ich will meine muttersprache durch¬ 
blättern Hejnr. v. Kleist Kdthchen von lleilbronn act 2, sc. 1. 

DURCHBLÄTTERN, n. 

DURCHBLÄTTERUNG, f. 

DURCHBLEUEN durchbläuen, durchprügcln; s. abbläuen, 
er hat den ungezogenen knaben durchgebleut. 

ein stecke hat mir aber den rücke 
so gar durchböret und durc.hblawen 

Henncr aller druck 7. 

doch quält sie ihn mit zaok und schrein, 
so häng er ihr den brodkorb hoch, 
vergesz auch nicht, mit jedem tage, 
eie zehnmal zehnmal durchzublnun 

Cbr. Fxl. Weis« Komische opern 2,6. 

wir haben die heimlichen boten mehrmals so wacker tlurch- 
gebiäut Arnim Kronenwächter 1, 235. 

damit ichs gleich gestehen sollte, 

so pflegte papachen mich durchzubläuen Körner 2,232. 

DURCHBLICK, m. 1 . durchsicht, aussicht zwischen bergen , 
bäumen, in einer engen strasze, ächappie de vue. man hat 
hier einen durchblick nach den bergen. 

2. uneigenllich, Scharfblick, durchschauung. er steht wirk¬ 
lich als ein unerreichbares beispiel von geradsinn, menschen- 
verstand, Scharfblick, durchblick in seinem kreise da Göthe 
33, 172. der durchblick der in der gröszern weit, in allen 
feinen bösen, und gefährlichen umständen des lebens alles 
sagt undh alles entscheidet, ist nicht pbilosopbie Zimrermann. 

DURCHBLICKEN, durchschauen perspicere. 1. untrennbar. 
er batte die weite land Schaft schnei! durchblickt mit seinen 
blicken durchdrungen . 
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uneigentlick. 

seltene disteln durchblicken die fenster hier nicht 

£w. v. Kleist. 

tos purpurblumiger syringenlaube, 
die flüchtig kaum eia miuagsstrol durchblickt, 
erspäht den freund nun «eine lieblingstaube, 
aus dessen band manch körnchen sie gepickt. 

Bon im morgenblaU v. 1801) ur. 106 i. 6o$*. 

geistig durchschauen, sie durcbblickte bald sein berz. es 

war leicht die bosheit, den betrug zu durchblicken. 

ganz mtnen sin durchblicke 

altissiinus der starke Faaubnlo« i. 228. 400, 11. 

unsern zustand hatte sie längst durcbblickt Göthe 48,6t. 

2. trennbar , durch eine Öffnung blicken, ich nahm eia 
fernrohr und blickte durch, es war eine spalte in der wand, 
wo man durchblicken konnte, uneigentlich, durchscheiuen, 
durchglänzen, durchblinken, es waren wölken am himinel, 
aber die Sterne blickten zuweilen, durch, durchblicken lucere 
per intertignium Heniscr 771. die gräulichen unaufhaltsamen 
folgen solcher gewaltig aufgelösten zustände mit äugen schau¬ 
end und zugleich ein ähnliches geheimtreihen im vaterlande 
durch und durchblickend Göthe 31,48. des herrn behand- 
lung der wirthschaftsleute muszte man raub und hart nen¬ 
nen, aber eiu guter humor der durchblickte, machte sie er¬ 
träglich 31,233. bei allem was er sprach, blickte ärger 
und verdrusz durch, er liesz seinen stolz durchblicken. 

DUBCHBL1NKEN, durchscheinen, durchleuchten translucere . 
1. untrennbar. 

der steroe Schimmer durchblinkt den nebel Dknis. 
die pappelwetde zittert 

vom abendseheio durchblinkt Mattuisson (1802) 16. 

der frühling der vorüber fuhr 

und der aus Zukunft winket, 

die beiden werden einer nur, 

des glanz mein herz durcbblmket Hückkkt 400. 

2. trennbar, kaum dasz hie und da ein Sternchen durch- 
blinkt Göthe 14,133. 

das geblisch (am ufer) blinket er (dar ström ) durch 

Klofstock 2,89. 

einmal sieht er durch den ermel das glänzende sternenkleid 
dnrehblioken Hausmärchen 3,116. 

DURCHBLITZEN, wie ein blitz durchfahren. 1. untrenn¬ 
bar. a. eigentlich. 

wir wollen seen trocken trinken, 

bis wieder der berge vergoldete spitzen 

in strahlen der sonne die felder durchblitzen 

Ctis. F«l. Wbiszz Komische o])ern 2,18. 

schauerndes dunkel von wafTen durchblitzt Denis. 

innen durchblitzet die heilige nacht der krystalle gefunkel 

JUugkskn. 

b. uneigentlich . eine hohe begeisterung durchblitzt die 
verborgensten winkel der seele Abbt. 

er durchblitzt sein leben 

mit der strengsten prüfung ätherstrahi Sciiubart. 
eine feuerflamme durchblitzte seine adern Lafontaine. 
ein schneller gedanke, 

von der holle geboren, durchblitzte die seele 

Kosrgartsn. 

zwar dich darf kein sterblicher erblicken, 

wie du bist, wie dich der himmel kennt; 

kaum durchblitzen würd ihn das eutzücken 

einen schnell vernichtenden moment A. W. Schlegel 

Pygmalion. 

2. trennbar, a. eigentlich, sie hatte den Schleier herab¬ 
gezogen, aber ihre feurigen äugen blitzten durch, die töne 
der villa hiengen sich wie heile Sterne ins quellenrauschen 
und blitzten durch J. Paul. 

b. uneigenllich. wenn ich das grosze papierforraat sab, 
auf allen vier seiten beschrieben, da dachte ich es wurde 
doch hier und da durchblitzen dasz du mich liebst Bettine 
Briefe 1, 313. 

DURCHBLÜHEN, lange zeÜ blühen, überall blähen, mit 
dufl erfüllen, wie ich mich auf erhub hin gende zu erkun¬ 
den die grünen lästigen durefaplüenden awen Fastnachtsp. 
1302. uneigentlick. 

dein schädlich gesicht (scharfer blick) 
mein herz durchpluet Wolmnstrink« 49. 3,12« 

mein atme nichts, und nichts mein leben, 

du wirst Jahrtausende durch blühe 

in deutschen treuen, deutschen ehren E. M. Arndt. 

DURCHBLÜMEN, y«tu mit blumen zieren, vergl. durch- 
Üorieren. 


diu durefablüemet was und ist und iemer muoz An ende sin 

Frauenlob s. II. 17,15. 

der wallcr im durchblümten jungen grase Kiofitoci 1,236. 


bildlich, o durebwürzte, durchblümte und verklärte leder- 
thüirilichkeit! Tieck Novcllcnkranz 4,399. 

DURCHBLUTEN, hindurch bluten, die wunde blutete durch 
das blut drang aus der wunde durch den verband, uneigent¬ 
lich, Viktor dessen berz bei der geringsten bewegnng wider 
den verband durchblutete J. Paul Hesp. 3,153. 

DURCHBOHREN, perterebarc, perforare. akd. durultboron 
Graff 3, 205, mhd. durchborn Ben. 1,222*. durchboren, 
durebgraben, durchstechen Heniscb 771. 1 . untrennbar, a. mit 
einem bohrwerkzeug . durchborte bretter Stiele« 214. einen 
stein durchbohren Steinbach l, 155. und do der meister 
dem beren wolt löcher boren in die Stirn, hörner darein zu 
heften, sprach der ber ‘ich bin woi ein narr dasz ich mir 
liesz daz haupt durchboren’ Cyrill 35. durchbüren oder ein 
loch etwas durch machen Voc. incip. leut. d4. Maaler 94*. 
Fries 979“. hölzerne röhren durchbohren Combnius Orbis 
pictus 2, 50. b. durchlöchern, durchbrechen . die kanonen- 
kugeln haben das schiff durchbohrt der wurm durchbohrt 
nach uad nach das holz, man mags nit durchboren nullo 
iclu forabilis Maaler 94“. die wänd durchboren oder durch¬ 
hin brechen das . durchboret gesebirr pertusum t ms das. so 
fuhr der lübische man von einem schiff zum andern und 
durchboret sie alle Schütz Beschreibung der lande Preuszen 30. 
vergl . durchlochen. c. durchstechen, tödlen . er hat das 
wilde schwein mit einem jagdspiesz durchbohrt und (sie) 
schlug Sissera durch sein heubt und zuquitscht und durch¬ 
boret seinen schlaf Richter 5,26. sihe, verlessestu dich 
auf diesen zusioszen rorstah, auf Egypten? so sich jemand 
darauf lehnet, wird er Im in die hand gehen und sie durch- 
boren 2 Könige IS, 21. Jesaias 36,6. und durch fallstrick 
durchboret man im (dem Behemoth) seine nasen Hiob 40,19. 

verblutet liegen da 

schon meine kanieraden: 

es ist schon frei von schmerz 

ihr tief durchbohrtes herz Soitau Volkslieder 

2. 446,0. 


die beiden haben ihren knechten zum Zeichen der leibeigen- 
schaft die ohren mit einer alile durchbohret Coveniüs Orbis 
pict. 2,145. muste er (Absalon) mit drei spissen durch¬ 
bohret werden Butschky Kanzelley 718. einen mit dem degen 
durchbohren Frisch 1,117*. 

mein zont entbrennt es reiszt mich hin sie (Aielochter Tenders) 

zu durchbohren, 

zu rächen mein zerstörtes Vaterland Schillir 35*. 
durchstürmto das erz ihm 

unten hinein in den bauch, deu künstlichen gurt durchbohrend 

Voss Ilias 5, 539. 

von meiner lanze durchbohrt verhauchst du das leben 

11,433. 


und in den bogen 

stürmte, die hand durchbohrend, hinein die eherne Unze 

13, 595. 

dennoch, selbst von der lanze durchbohrt schon, rastet er 

(dcrpardel) niemals 21,575. 

und man trug sie, wie fische durchbohrt, zum entsetzlichen 

frasz hin der s. Odyssee 10,124. 


schaut, von der darde die seite durchbohrt, schaut wund um 

den busen, 


steht sie ders. Tibull 1. 7,49. 


d. hervordringen . barte knospen durchbohren die weiche 
rinde der bäume Adelung, e. uneigenllich und bildlich, mit 
tödtlichcm schmerz dnrehdringen. die fran durchbohrte ihn 
mit scharfen blicken, da.* ge schrei der verwundeten durch¬ 
bohrte mir das herz, des nachts wird mein gebein durch¬ 
boret allenthalben, und die mich jagen legen »ich nicht 
schlafen Hiob 30,17. 

kaum entfalt ich deinen brief mit beben, 

•o durchbohrt das her* mir, wie ein schwärt, 
jener oame Borge« 96*. 

sein leidendes, von so mancher fehlliebe verwundetes und 
durchbohrtes her* J. Paul Siebenkäs 3,223. 

also klagte die veriassne schöne (Ariadne auf Nasos), 
die durchbohrte liebekranke bruat 
hieng am schatten der verlornen hist, „ a 

und io seufzer schmolzen alle töne A. W. Scmeci Gedickte 

(1600) 46. 

100 * 
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die gute seife freu, sie dachte nicht dasz er einst seinem 
vater auch die brust mit gram durchbohren sollte Aknin 
Schaubühne 1,144. 

1. trennbar , durch und durch bohren . das harte bret ist 
endlich durchgebohrt. durchgeborete perle Maaler 94. re¬ 
flexiv, der wurm bat sich durch das holz durchgebohrt. 

DURCHBOHREN, n. 

DURCHBOHREND, adj. und ade. 

weit eher entflöhst du dem ehrnen gescbick 
eie diesem durchbohrend verschlingenden blick 

Göthz'40,397. 

in seines nicbls durchbohrendem gefüble 
so dazustehn Schills* 254*. 

nur an dem blick, dessen durchbohrendes feuer kein mahier 
darzustellen im stände gewesen ist, erkannte man den könig 
(Friedrich den grossen) Becker Weltgeschichte 11,102. mit 
welchem durchbohrend warnendem blicke Gutzkow Ritter 
v. geiste 5,490. stand mit einem durchbohrenden blick auf 
den armen Veitei von seinem platze auf FaEmc Soll und 
haben 1,150. der durchbohrende muskel in der analomie, 
frans. \e perforant. 

DURCHBOHRUNG, f. Rädlein 205*. durcbborung und Ver¬ 
letzung der fuszsobln [des pferdcs) Uffenbacu Rossbuch (1603) 
2, 29«. 

DURCHBÖS, adj , admodum malus, pessimus. so ist under 
uns ein durchboeser gcist De Leronis Belial contra Christum 
Straub, hs . iij, bei Oberlin 261. 

DURCHBÖSET, durchbost, adj. und adv, von bosheit er¬ 
füllt; ». erbost ein solch verzweifelt, durchböset, durch¬ 
giftet, durchleufelt ding ists umb diese Juden Luther 8, 95*. 
dannenbero der kaiser Marcus Aurelius gesaget das der neid 
eine durchboste, giftführende schlänge sei Butschst Palmos 69. 
s. bösen. 

DURCHBRATEN, niederl. doorbraaden, durch und durch, 
völlig braten . die rehkeule ist noch nicht durchgebraten 
noch nicht mürbe. 

DURCHBRAUSEN, mit brausen durchdrungen, stärker als 
durchrauscben, durchsausen. 1. untrennbar. 

«in stürmscher nord durchbraust die traurigen geflldc 

Cronrgk. 

bist du von 6türmen nicht taub, die hohe tannendurchbrausen! 

Zachariä Einladung an einen freund auf dem Harz. 

die krieger und die dichter zausen 
io deinem haar, 

wie stürme die den wald durcbbrausen Höltt. 

nicht der orkan durchbrauset die hochgewipfelten eichen 
so voll wuib, wann am meisten mit groszem getos er daher 

tobt Yoss Ilias 14,399. 

lärmend und schreiend durch stehen, das wütende heer durcb- 
brauste das getilde. der fröhliche zug der jäger durchbrauste 
den wald. uneigenllich, heftig durchdringen. 

doch seht zu gleicher zeit wie ich ( der renommist) dies haar 
, zerzauset: 

die allergröszte wuth hat das toppee durchbrauset: 
es sträubt gleich borsten sich Zachariä Renommist 4,325. 

nun fragt mich nicht ob zoro ihn überfhllt, 
denn wer erzählt die wuth die ihn durchbrauste? 

Gniss Bojardo 1, 24,32. 

2. trennbar, der Sturmwind brauste zwischen den felsen- 
wänden durch, hindurch. 

DURCHBRECHEN, gewaltsam und zerstörend durchdringen, 
sich durch etwas durcharbeiten, eine Öffnung machen, ahd. 
durhbrechan Graf? 3, 266, mhd. durchbrechen Ben. 1, 245", 
niederd. dörbreken Schanbacu 45", niederl. doorbreeken. per- 
fringere, perfodere, perrumpere, perforare Henisch 772. 

1. untrennbar. 

sie drangen auf die feinde ein, 

durchbrachen kämpfend ihre reihn Soltau Volksl, 2. 444,6. 

ja, wann eint grossen wassere kraft 
die vorgeschützten dämm, die nicht 
stork gnug sein, mit gewall durchbricht 

Fuchs Mückenkr. S, 552. 

eine mauer oder wand durchbrechen Frisch 1, 13l\ das eis 
mit üxten durchbrechen Stkinsach 1,201. 

wenn die rose die knospe durchbricht Ranlsi. 

jetzo mit kraft durcbbracben die Danaer kühn die gesebwader 

Voss Ilias 11,90. 

die letzte mauerecke durchbrochen zeigt einen anmutbig be¬ 
schatteten acaziensitz Göthk, 

den schleier zerriss ich 
jungfräulicher sucht: 

die pforten durchbrach ich der heiligen zelle Schiller 498*. 


wie des heriens kühner seblsg 

schier den panzer durchbrochen (Jhlard Ged. 300. 

uneigenllich, er durchbrach alle hindernisse. 

die (weinenden äugen) waschent abe der Sünden schiene] 
und durchbrechen! den himel Lahbkkcht Tochter Sion Gieszner 

handschr. 80*. 

der walfen glut 

durchbricht die bange flnsternis und straft 
entsetzen um sich her ▼. Brawr Trauersp. 64. 

Niobe in einen langen milckweiszen leibrock gekleidet, den 
ein goldner gürlel durchbricht unterbricht Fr. Müller 2, 225. 
er hoffte auf einmal das ihn quälende dunkel zu durch 
brechen Klinger 3, 64. 

der geist der in euch wohnt, der nach Unsterblichkeit, 
voll unstillbaren durstes, schmachtet, 
mit zitternder begier die dunkelheit 

die euch umhüllet, zu durchbrechen trachtet GöttiR 1, 402. 

er besuchte die (von der sonne) durchbrochenen schatten¬ 
würfe jeder baumreibe J. Paul Hesperus l, 166. sie führte 
ihn eine treppe im freudigen, heute mit lauter erleuchteten 
Stockwerken durchbrochenen pfarrbause hinauf 3,43. die 
weite von schnee durchbrochene nacht 3, 67. die fünf van 
blilten durchbrochenen teiche 3,196. ein mit träumen durch- 
brochener schlaf ders. Biogr . belustigungen 1 , 142. vergl . 
durchbrochen. 

nach beer und eiche), ungeschlacht, 
durchbrach der rncnsch (len wald Voss 4, 169. 

früherhin gebrauchte man es von einer abführenden artnei. 
durchbrechen den buch, laxare, solvere Voc . incip. teui . d4. 
ich maint si ( die arznei) solt mich durchbrochen und pur¬ 
giert haben Keisersberg Has im pfeffer Bb iiij. vergl. durch¬ 
brach. 

2. trennbar, völlig, durch und durch dringen . die zähne 
des kinds sind noch nicht durcbgebrochen. die blüten bre¬ 
chen schon durch, an dieser stelle brach das wasser durch, 
zerriss den dämm, die rejlerei suchte durchzubrechen die 
reihen des feindes su öffnen, der dieb ist aus dem kerker 
durcbgebrochen. sie werden durchbrechen und zu dem 
thor aus- und einziehen Micha 2,13. da brach die band 
Valerii durch bis in der feind banner Livius von Schöffer- 
lin 70. 

versucht ob er zur linken band, 

dadurch die froschschützen gerant, 

nicht nachfolgen kuot und durchbrechen: 

Heng an grimmig umb sich zu stechen 

Rollznhaorn Froschm. Yvv. 

* 

wenn das feuer durchbrechen will, dämpft es der kohlen- 
brenner wieder mit darauf geschütteter erden Cojtenius Orbis 
piclus 2, 26. 

die armen mucken waren so schwach 

und matt dasz keine durchhin brach Fuchs Mückenkr. 3,692. 

transitiv, wie das untrennbare durchbrechen. 

ein papagei brach seinen kerker durch PrirriL 5,138. 

welches (haus) eigentlich aus zwei durchgebrochenen häusern 
bestand (man halle die 'wände durchbrochen) Göthk 24,12. 

alle begierig 

durchzubrechen den wall und nah um die schiffe zu kämpfen 

Voss Ilias 12, 90. 

strebten sie durchzubrechen der Danaer grosse verschanzung 

12, 257. 

noch nicht hätten die Troer anjetzt uod der strahlende Hektor 
durchgebrochen die pforte des walis und den mächtigen riegel. 

12 , 2—1 * 

uneigenllich . der hirsch bricht durch sagen die jäger wenn 

er die flucht nimmt. 

der ( bekümmerte) mann gen himel steh 
und mit weinen durchbrach H. Sachs 2. 2, 59*. 

sein hers mit brünstiger lieb durchbrach 
ob Benjamin den bruder sein 4. 1, 37. 

. nr. 233. bl. 23 

Jobsen,, Jobsen, die «tirne juckt, es wird bald durchbrechen! 
Chr. Fel. Wei4zr Komische opem 2,184. ich must ihn im¬ 
mer zurecht lenken, sonst bricht er mir alle augenblicke 
durch, diese auftritte spannen seine iraagination zu sehr: 
in solch einem moment von ftuszerlichsein möcht er uns 
beide gar leicht zu gründe richten Fr. Müller 3, 259. er 


so pald Bfedea den (Jason) ersach. 
ir herz in strenger lieb durchpracn 

Meisterlieder Berlin, handschr 
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hörte eine jugendliche stimme die zornig und drohend 
durch ein unmäsziges weinen und heulen durchbrach Götbe 
18,223. er sprach die letzten vtorte mit einem gefühl das 
selten bei ihm durchbrach G. Frrttag Soll und haben i, 385. 
von enlleerungen det leibet, es begibt sich oft, das ein pferdt 
gä hl in gen durchbricht, also das es durchgehet dünn wie was- 
8er und das der haber ganz bleibt, wie es ihn gesscn Seü- 
tkr 86. die purganz bricht durch Frisch 1,131*. i. durch- 
bruch 2. 

3. reflexiv. der dieb hat sich durchgebrochen, wenn wer 
ein warer bilger wil sein, der roösz sich stets durchbrechen 
(weiter gehen ) und niergen angeston Keisersberg Bilger 167*. 

wenn die rose sich durchbricht, 
werden rosen mich entzücken, 
wenn die rose sich durchbricht, 
soll mein schalten sich erheben 
Joh. Bz*/. Michaelis im Götling. mutenalm. 1773, s. 141. 

der (busea) durch die dünne wand 
mit schöner uogeduld sich durchzubrechen strebet 

WttLAND Oberon 11, 7. 

DURCH BRECHER, m. perruptor, effraclor, cum violenlia 
intrans Stiklbr 234. nieder!, doorbreeker. er wird, ein 
durchbrecber ( der den weg frei macht), für inen her auf 

fahren Micha 2,13. 

durchbrecher 

eigener bahn reiszt er (der ström) sich die hAllende tiefe 

hinunter Fr. Müllsr 1, 4. 

DURCHBRECHMEISZEL, m. tu durchbrochenen arbeiten, 
fr am. ddcoupoir Beil 156. 

DURCHBRECHUNG, f. wie durchbrechen n. Steinbach 
1,202. die durcbbrechung der Verträge. 

DURCHBRENNEN, mit feuer, mit glui durchdringen, peru- 
rere, niedert . doorbranden. 

1. untrennbar, die tiefe sonne durchbrannte die Wolken¬ 
decke J. Paul Unsichtbare löge 3,86. die sonne die ihre 
kruste durchbrannt hatte ders. 

uneigentlich, die ehre ist die fackel des Verstandes, so 
allein der menschen gemüter durchbrennet und entzündet 
grosze Sachen vorzunehmen Botschky Kanzellei 360. durch¬ 
brannt von seinem feuer, seiner heftigkeit HeMTse Ardtnghello 
1, 29. indesz ich auf dem geschwisterbänkchen oder kinder- 
stühlchen sitze, o bruder, das durchbrennt mich I. Paul 
Flegeljahre 2, 8. 

ein leis ahnendes Vorgefühl verborgener freudeo, 

deiner freuden, o lieb, und deiner quälen durchbrannte 

heimlich des mögdleins herz Koskgartsn. 

wie da meiner wangen glut 

das Yisir durchbrennen wollte Usland Ged. 300. 

bis er doch endlich sich ermannte, 
das strenge zagen von ihm wich, 
bis er gestand was ihn durchbrannte, 

‘mein Vaterland, ich liebe dich! * Simrocjk. 

2. trennbar, a. durch und durch brennen, transitiv und 
intransitiv, glühende kohlen hatten die dielen durchgebrannt, 
eine kohle fiel auf das tuch und brannte durch, mitten auf 
besagter beide brannte die sonne unserm Kropfelms der- 
maszen auf den schädel dasz zu befürchten stand sie werde 
ihn gänzlich durchbrennen Kotzebue Dramat. spiele 8,212. 
uneigentlich, durchbrennend arznei Maaler 94*. punsch 
wovon ein paar gläser durch alle köpfe des Briareus durch¬ 
brennen konnten Jf. Paul Titan 2,133. ich lieg so gerne in 
der sonne und lasse mich recht durchbrennen Bettine 
Briefe 1,163. 

6. reflexiv, 

da wo centralisch glühend um und um 

ein ewig feuer flammend sich durchbrannte Göthb 41,253. 

c. in der letzten zeit ist ein Studentenausdruck allgemeiner 
geworden, wonach es so viel heisst als heimlich entwischen, 
durchgehen, um aus drückenden Verhältnissen su kommen. 
ich bin überzeugt dasz der gröszere theil der Nigghers durch- 
brennen wird, wenn Me hören dasz die colonne von Delhi 
den Ganges überschritten hat Köln, zeitung 1857 nr. 352. 
die gouvern&nte die plötzlich mit einem andern herrn durch¬ 
brannte 1858 nr. 22. er brennt uns mit vierzehn woeben 
miethe durch Gutzrow Ritter vom geizte 4,110. da brannt 
ich hier durch und wollte nach Hamburg 5,416. 

DURCHBRING, m. wie durchfali. (in folge des neuen mostet) 
wird dat bauchgerOmpei den durchbring bringen Fischart 
Groszm. 33. 

DURCHBRINGEN, ahd. duruhbringan Graft, 3,200, »iederd. 
dörbringen Sciaxbacu 45*, niedert. doorbrengen. 
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1. eigentlich. a. durch einen ort führen . grosze ballen 
mit wolle wurden auf wagen durchgebracbt. die gefangenen 
feinde bat man gestern hier durchgebracht durchgefükrt. 

b. durch eine Öffnung mit mühe drängen, treiben, stoszen. 
es war ein starkes gedränge, doch habe ich ihn glücklich 
durchgebracbt. das nadelöhr ist zu klein, man kann den 
faden nicht durchbringen, der ermcl ist zu eng, ich bringe 
den arm nicht durch, c. eine zeit hinbringen, zubringen, 
der knabe hat den ganzen tag mit spielen durchgebracbt 

neun stunden sind nun gleich von nächten durchgehracht 

Fliriso 487. 

wie manchen tag, wie manche nacht, 

wie manche liebe zeit 

hab ich mit klagen durchgebracht 494. 

gehab dich wol, du manche süsze nnchr, 
die ich mit ihr io liebe durchgebracht 534. 

er hat sein leben in wollust und begierden durchgebracbt, 
steckt in seinen Sünden bisz an den hals Olearios fers. 
baumgarten 4,4. 

2. uneigentheh. a. durchhelfen , von bedrängnis befreien. 
sein lebrer hat ihn in der prüfung durchgebracht, ein ver¬ 
such ob man niebt die Vernunft zwischen diesen beiden 
klippen glücklich durchbringen könne Kant lt, 126. b. be¬ 
wahren, erhalten in not , krankheit, bedrängter zeit, die herde 
ist, ungeachtet des futtermangels, glücklich durchgehracht 
man hat die pQanzen mit laub bedeckt and den winter 
durchgebracbt. 

durch welche mittel und auf welchen wegen 

das schöne fräulein (in die bürg) durchzubringen sei 

trotz alten schaaren (der feinde ), so die bürg umhegen 

Gans Bqjardo 1. 14, 58. 

c. verschwenden, verlhun. durchbringen, verbrassen, ver- 
schlemmen Heniscb 772. wenn er das seine liederlich durch¬ 
gebracht Olbarius Lokman fab. 16. als könnten gottes gaben 
sonst nicht durchgehracht werden (es ist von übermässigem 
trinken die rede) Chr. Weise Erznarren 303. das gütleio 
wird durchgebracbt patrimonium dilabitur Stielei 243. er 
bringt das seinige mit schwelgen durch Steinbacr 1,173. 
ich weisz wol dasz du ein lockerer zeisig gewesen bist und 
alles durchgebracbt hast Lessing. 

ein schöner helfer wohl mein biszcheo durchzubringen 

Göthk 7,41. 

er macht Im spiele schulden, 
er bringt noch alles durch, und ich, ich must es dulden 

% 7,51. 

ein dienstfertiger freund hat mir versichert du lebtest mit 
einem liederlichen jungen edelmann, führtest ihm Schauspie¬ 
lerinnen zu, hälfest ihm sein geld durchbringen 20, 134. die 
erbschaft in Macerati hatte er ganz durchgebracht 37, 285. 

der seines vater* goldne fuchse 

mit unserm regiment hat durchgebracbt 

zu Glückstadt in einer lustigen nacht Schill« 321*. 

d. verderben, zu grund richten, in dieser bedeutung nur bei 
wenigen im 17le» jahrh, 

der ungehorsam ist das ärgste ding auf erden: 
er bringt die Städte durch, wirft nieder bof und haus, 
und wann man fechten soll, so reiszt er flüchtig aus 

Ortrz 1,183. 

ihre äugen bringen ganz mich durch ders . 

bisz hieher bin ich wilde 

zu klagen üm mein leid, hier wird mein wehmuih milde, 
der mich fAst durch hat bracht, mein wehmutb üm die zeit 
die ich hier richte hin ganz ohne nutzbarkeit Flsmins 201. 

die zeit vergeuden. (die beschäfligung mit kleinlichen dingen) 
gab abermals Veranlassung die schönsten stunden durchzu¬ 
bringen Götbe 25,132. t. zu ende bringen, lesen, batten 
wir ia langen Winterabenden im familienkreisc ein buck an¬ 
gefangen vorzulesen, so muszten wir es auch durchbringen 
Gütbr 24,229. dasz er einen guten almanach am angenehm¬ 
sten durchbringe, wenn er blosz die reime durchlaufe J. Paul 
Hesp. 2,184. 

3. reflexiv . er hatte mit ihm (*ü£) selbst za thun sich 
darchsubringen in entkommen Simplicsst. 1, 398. sich ehrlich 
durchbringen aetatem agere in honesta paupertote Frisch 
1 , 138 *. er bringt sich elendiglich durch misere vivit Stiir- 
»AClt 1,173. 

DURCHBRINGEN, *. 

DURCHBRINGER, m. Verschwender, prodigus , kelluo pa- 
trimonii, decoctor Frisch 1,138*. Steirbacr 1,173. die un¬ 
nützen durchbringer und Verschwender Chr. Jacori Wohl¬ 
stand einer stadt (1697) 94. zwar wir er ohne »eine schuld 
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in ihren gedenken ein durchbringer und liederlicher tropf 
KlEMKR Polit. Stockfisch 356. 

DURCH BRINGUNG, f, Verschwendung Stiele* 345* Stein¬ 
bach l, 173. 

DURCHBRITSCHEN, durciipritschen, mit der britsehe schla¬ 
gen. der roter hat den knaben durcbgebritscht. einen statt¬ 
lich durcbpritschen palma nales alicujut probe contundcre 
Stiel» 1480. 

DURCHBROCHEN, adj. durchbrochene arbcit eine holz - 
oder metallfläche, in welche verschlungene blumen, laubwerk, 
arabesken künstlich ausgeschnitzt, ausgeschnitten oder ausge- 
feilt sind, so dass man hindurch sehen kann, opus relicula- 
tum, caelatura Frisch 1, 13l\ Stkinbach 1, 201, franz. ouvrage 
per cd 6 jour. durchbrochene bauzieraten an gcldndem und 
giltem, frans, enlrelacs. durchbrochene borden Radlein 206. 
ein auf diese weise ausgendhtes zeug; s. durchbrach 3. eine 
arbeil aus gold- und silberdraht, filigrane, durchbrochene 
stücke in den wappen, drei durchbrochene sparren ira gol¬ 
denen Feld, eine durchbrochene raute eine durchsichtige, ein 
rautenartig durchbrochenes kreuz une croix mäclee. die ro- 
sabackige physikussiu mit einem durchbrochenen putzfüchcr 
J. Paul Titan 1,194. 

DURCHBRUCH, nt. das durchbrechen, die handlung und 
der erfolg , niedert . doorbreuk. 

t. es war ein durchbrach der mauer, der wand nötig, 
Öffnung, tacke, man befürchtet den durchbrach des dam- 
mes. der durchbrach des wassers hat das Feld überschwemmt, 
der durchbrach der reiterei (durch die glieder der feinde ) 
entschied die scblacht. der durchbrach zum lager des fein¬ 
de» ist nicht möglich, der durchbrach der zähne { devlitio ), 

der blättern steht bevor. 

wie wenn der »türm au» Aols höle fährt 

und slaub und »and im wirbel heulend drehet, 

dem sonnensiral durchaus den durchbruch wehrt 

Ew. v. Kleist Werke 1,184. 

2. alvt fluxio, wie durchfall, durchlauf Nemnich Lex. no- 
sotog. Hrnisch 772. Stieles 235. Radlein 206. s. durch¬ 
brechen 2. durchbrüchig, durchflusz. die bienen kriegen da¬ 
von den durchbrach Gabr. Rollenhagen 146. des leibs durch¬ 
brach Tacius bei Fronsperger 3,265. wenn ein schwanger 
weib einen starken durchbrach hat, so ist zu befürchten es 
möchl ihr das kind abgehen Mauriceau Krankheiten der 
schwängern weiber (aus dem französischen) Nümb. 1637 s. 173. 
jetzunder kommet auch ein durchbruch mit zu Ettner Un- 
würd . doctor 773. nachdem er es (das warme bier) vier bis 
fünfmal gebraucht hatte, stunde der durchbrach und der 
kuabe wurde gesund ders. Medicin. maulaffe 313. 807. er ist 
um durchbruche gestorben Steinbach 1, 202. disz kraut 
stillet den durchbruch das. 

3. bei den ndherinnen eine gewisse art des ausndhens, 
welche durchbrochene arbeit liefert. 

4. ein kraut, perfoliala, brustwurz, nabelkraut Diefenbach 
Lat. deutsches wörterb. 426. Steinbach t, 202. s durchwachs. 

5. uneigentlich, der einlrill einer entschiedneren, innigeren 
gesinnung, Überzeugung, ansicht, besonders einer religiösen. 
es müste sonderbar zugehen, wenn es bei dem nicht zum 
durchbruche kommen sollte TiiOmmel Reise 3,133. ein zum 
durchbruche ringendes allgemein gültiges bildungsgesetz 
Dahlmann Geschichte der franz. revolution 427. 

DURCHBRßCHlG, adj. und ade. t. zerbrechlich, was nicht 
stand hält, untren ist; s. brüchig 2. 
uptUBie brichet goies bot, 
unstete Ut durcnbrüchec Liedersaal 2. 436, 131. 

2. der den durchlauf, durchbruch hat. durchbruchig laxus Voc. 
incip. ieut. d 4. durchgengiger, durchpruchiger, durchscheisziger 
oder loser oder gerumpfer, laxus, solutus Voc. theut. 1482 
f a\ der herbst Ringt sich gleich- mit dem durchbrüchigen 
( durchbruch verursachenden) newen most an Fischart Grqpzm. 
32. eine arznei die laxiert und durchbrüchig macht , Ge¬ 
ichwenk Bebelii ha. wan aber nun das rosx darvon durch- 
brüchigk in dem leib wird und dünnen unflat von sich pfer* 
cbet Zeciindorfer 2,64. wann ein rosz durchbrüchig ist 
und den auslauf hat, so lasz ich im am haupt TabrrnIm. 
769. wie durchläufig Rädlein 206. 

3. nasse durchbrücbige wiesen müssen auch im herbste 
mit der faütung verschont werden Preutz. landrecht i. Ut. 22, 
$ 112 . «. brüchicht. 

DURCHBRUCHMEISZEL, m. den die Uempner bei durch¬ 
brochenen arbeiten nötig haben. 
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DURCHBRUCHSNADEL, f. am köpft spitzig geschliffen, 
wird von aen ndherinnen bei durchbrochenen arbeiten gebraucht, 
daher 

DURCHBRUCHSSTJCH, m. 

DURCHBRÜLLEN, mit lautem geschrei erfüllen; man sagt 
es nur von grossen starken thicren. der löwe durchbrüllt dje 
wüste, der ochs durchbrüllt den stall, uneigentlich. 

«o wie ein wilder orkan, in höhlen des Harzes verschlossen, 
die schallenden felsen murmelnd durchbrüllt 

ZachariX Die geige . 

dosz wölken bersten, donner die luft durchbrüllt, 
dein hohen fichteowald ein schrecken, 
aber dem lechzenden feld erouickung! Mastalibr im Leip¬ 
ziger almanach der deutschen musen 1779. s. 215. 

damit er (der donner) die krummen tbäler durchbrülle 

Klopstock. 

sein mächtiger jagdruf 

wenn er auf Dolgemust stand, aurchbrüllte den forst und die 

Auren Kosegartkn Poesien (1796) 1, 256. 

DURCHBRÜNSTIG, adj. und adv. von feuer durchdrungen. 
götieichcr lieb inhitzig vrisch 

was er durclipriüiatig als ein glut Suchrnwirt 10,221. 

uneigentlich, der nach wein durstet . o der durchprünstigen 
künden Fischart Garg. 102*. 

DURCHBRÜTEN, un eigentlich, in starrem nachsinnen zu¬ 
bringen. er durchhrütete die tage in stiller webmuth Spies. 

DURCHBUBBELN, s. bubheln 2,457. ich hatte die ganze 
hexenscene im Macbeth, wo sie kochen und zaubern und 
murmeln und alle zaubertone durchbubblen, übersetzt Herder 
in Mercks briefsaml. 1,15. 

DURCHBUBEN, mit bnbenstreichcn durchziehen . s. buben 
2, 462. 

der landdurchbubende schlaukopf! Voss Odyssee 21, 400. 

in den dltern ausgaben der landdurchstreichende gaudieb! 
XftKcov fyreasoe aXrpniG. 

DURCHBUCHSTABIEREN, aufmerksam, genau durchlesen. 
ich habe deinen brief von anfang bis zu ende durchbucb- 
stabiert. uneigentlich, ehe man ihn (den dichter Lenz) noch 
durchbuchstabieren kann kennen lernen Böttiger literar. zu¬ 
stande 1,18. 

DURCHBÜHNEN, völlig durchtränken, imbuere; s. bühnen 
1, 510. 

DURCHBÜRSTEN, uneigentlich, einem harte vorwürfe ma¬ 
chen, strenge verweise geben . der lehrer bürstete den knaben 
tüchtig durch, s. bürsten 2. 

DURCHBURZELN, durchrennen ; s. burzeln. an allen or¬ 
ten die ich durchliutzelt und durchburzelt Philand. 2,20. 

DURCHBÜSZEN, ganz abbüszen. 

da.« wir nach durchhüszten strafen, 
n.icb durchrungenen beschwerden 
hoffen dürfen wach zu werden, 
wo wir ehrnals eingeschlufen- Platxn 15\ 

DURCHBUTZEN, DURCHPUTZEN, reich ausschmücken, 
auszicren. es ist alles von gold, silber und edelgeslein 
durchblitzt Frank Weltb. 219\ s. butzen 2. 

DURCHDACHT, adj. und adv. wol erwogen, sorgfältig über¬ 
legt, daher wol geordnet, eine wol durchdachte arbeit. ein 
tief durchdachter plan, ein wol durchdachtes ganzes, ein 
durchdachter und durchempfundener staatskörper Herder. 
nun versicherte er dasz Maximilian während seiner ganzen 
regierung auf so wunderbare art in den bedeutendsten augen- 
blicken der Unternehmung gehemmt worden sei dasz er die 
unendliche reihe von Zufälligkeiten endlich nur aus einer 
sehr durchdachten gegenkraft erklären könne Arnim Kronen- 
wdchler l, 251. t. durchdenken. 

DURCHDÄMMEN, mit einem dämm durchziehen, durch- 
tämmen Stiele« 2349. 

DURCHDÄMMERN, 1. untrennbar, mit schwachem schein 
erfüllen, der mond durchdämmert den wald. 

aber es zog im seitonpalast, von einsamen lampen 

halb durchdämmert, ein kreisender gang sich hinüber i um 

ricbtsail Klopstock Mess. 6,230. 
io hebt fn gottes tempe! sich, 
voll ernster andacht, feierlich 
des chors harmonischer gesang 
mit orgel und poaaunen klang, 
dasz rtrig» der bocbgeseulten hallen 
dufthdämmerte gewöib erschallen Voss 6,288. 

2. trennbar, mit schwachem schein durchleuchten, uneigent¬ 
lich. .diese Sinnesart dämmerte in seinen reden durch, der 
geist der in dem gesiettte durchdämmert Kosegarten. 
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DURCHDÄMMUNG, f. durchtämmung Stiele» 2350. t, durch- 
dämmen. 

DURCHDAMPFEN, 1. untrennbar, mit dampf erfüllen. 
der schönste Weihrauch soll mein heiteres zimmer durch- 

das gram und schwere dünste fliehe Zachariä 
und es ( das schiff) erschütterte ganz vor dem schmetternden 

strale Krontons, 

rings vom schwefel durchdampft Voss Odyssee 12,417. 14,307. 

obwol sie ( die rüter im Untier) mit gewalt zusammen stoben 

t auf einander rannten), 
ward keiner doch den andern mehr gewahr, 
die grossen rosse die so mächtig schnoben 
durchdampften rings die luft so ganz und gar 

Griss Bojardo 2. 20,17. 

mit einem dampfwagen, dampfschiff, dampfer durchfahren. 

2. trennbar, dampfend hervordringen, der kessel hat ein 
loch, wo das wasser durchdampft. 

DURCHDAUERN, aushallen; s. überdauern, die feigen- 
bäume haben im freien den winter nicht durchdauert, es 
ist echte trostlosigkeit trost zu wünschen und anzunehmen: 
warum will man denn nicht einmal deo schmerz rein durch¬ 
dauern ohne arznei? J. Paul Titan 3,138. 

DURCHDENKEN, mit Sorgfalt überlegen, nach allen seilen 
erwägen. 1. untrennbar, ich habe die sacbe nochmals durch¬ 
dacht. welcher die kritik durchstreift, aber nicht durchdacht 
bat Kant 3, 361. indem er die melodie auf einem blatt pfiff 
und dabei das lied durchdachte Stilling Jugend 1,5. ich 
durchdachte Jägers miszbildung der gewächse, ingleichen 
Philipp R. pflanzenkrankheiten Göthe 32,111. 

des Zimmerers hand des erfahrenen, welcher die Weisheit 
aller kunst durchdachte Voss Ilias 15,411. 

beide durchdenken indesz die in wirrendes dunkel gehüllten 
Worte des göttlichen Spruchs und erwägen sie wo! mit ein¬ 
ander ders. Ovid nr. 4,129. 

s. durchdacht ' 

2. trennbar. 

wie gott die ewigkeit erst einsam durchgedacht Haller. 

denn ist der vorgetragne fall nur so 

ein spiel des wittes, so verlohnt es sich 

der mühe nicht im ernst ihn durchzudenken Lessing 2,301. 

weil man das buch zwar durchzublüttem aber nicht durch¬ 
zudenken lust hat Kant 3,172. jemehr ich diesen groszen, 
alles umfassenden gedanken durebzudenken strebe Wieland 
3, 402. 

ist es wahr, Elise* gatten 
hinter unsres grobes nacht 
dunkle schauen sich mit schauen! 

hast du nur umsonst dein leben durchgeweint und durchge¬ 
dacht! L. Unzer Gölting. musenatm. 1773. s. 77. 

die kunst bleibt kunst! wer sie nicht durchgedachl. 
der darf sich keinen künstler nennen Götok 13, 159. 

sieh was dein werk für einen eindruck macht, 

das du in deinen reinsten stunden 

aus deinem innern selbst empfunden, 

mit masz und weisheil durchgedacht, 

mit stillem treuem fleisz vollbracht! 3,164. 

er fleng nun an seine eigene geschichte durebzudenken 
20,141. er dachte mit groszer schnelle eine reihe von Schick¬ 
salen durch 20. ich dachte zwei stunden den gang des 
Stücks, die Charaktere, die Verhältnisse durch und konnte 
nichts finden das ich abzukürzen hätte 2», 184. warum soll 
ich dich plagen, liebstes geschöpf! warum mich betrügen 
und dich plagen und so fort! wir können einander nichts 
sein und sind einander zu viel u. 8. w. denk das durch 
ders . an ft. v. Stein 1,23. 

DURCHDICK, adj. und adv. solidus, sali Maaler 94". eitel, 
völlig Fries 1221*. 

DURCHDIENEN, in einem raum überall dienste leisten. 

als sie sahn wie Hephaistos die halle so flink durchdiente 

Bürger 193*. 

DURCHD0NNERN, i. mit donner durchdringen . 

in den durchdonnerien geülden 
lebt alles auf J. A. Craikr. 

durchflechte, freund, mit ahndongen und schrecken, 
ein zweiter Ossian, die räume der natur, 
durchdoonre, wenn du willst, die flur: 
doch hüte dich mich aufsuweckeo Thümril Reise 5,286. 

ihr fürchterlicher ruf durchdoonert selbst die nacht 
des Erebu« Scüller. 

2. durch donner bewegen, erschüttern. 

der schlag durchdonnerte dis thor Haler. 


dampfen, 
an Seltnen. 


uneigentlick . rduber Moor, kennst du diesen? Frans (lau« 
melt durebdonnert zurück), zermalmt mich, donner des bim- 
mels! mein vater! Schiller Rduber, Mannheimer theateraus- 
gäbe aufs. 5, außr . 6. 

hier war«, wo jeizt, durchdonnert vom gerüchie 
und überwältigt von des zornes last, 
der fürst sich niederwarf vor Ammons angesichte 

Schiller 4Ö\ 

durchdonnert von dem göttlichen befehle, 
beschlieszt er schnelle flucht 4P. 

durchdonnert vom gerächte den. 

ists aber möglich dasz ein biographischer berghauptmann, 
blosz einer verdammten ratte wegen, alle zimmer durchdon¬ 
nern musz J. Paul Hesp. 1,27. 

DURCHDRANG, m. penetratio, wie durchdringung. des 
wachsenden Sturmwinds betäubendes getös und durchdrang 
Weckherlin 249. 

DURCHDRÄNGELN, reßexiv, sich mit anstrengung durch - 
arbeiten, man wollte ihn zurückhalten, aber er drängelte 
sich mit gewalt durch Bernd Deutsche spräche in Posen 42. 
in der Volkssprache gebräuchlich, dafür 

DURCHDRÄNGEN, ein häufe menschen stand vor dem 
thor, aber er hat sich durebgedrängt, uneigentlich, weil nun 
in des jünglings läge dieser kampf (der natur und des het- 
kommens) oft schwer und sauer ward, so fühlte er sich 
gewaltsamer in sich zurückgetrieben als dasz er durchaus 
zu einer frohen und freudigen ausbildung hätte gelangen 
können, vielmehr muste er sich durchstürmen, durchdr&ngen 
Göthe 26,256. 

DURCHDRÄNGUNG, f. 

DURCHDREHEN, drehend eine Öffnung machen, das holz 
war hart, aber ich habe den bohrer durchgedreht. 

DURCHDRESCHEN, 1. untrennbar, tüchtig völlig aus¬ 
dreschen. uneigenllich , prügeln, quälen Schnelles 1, 416. 

het nit der teuft her gfürt mein weib, 
die mich hat also gor durchdroschen 
das mir mein mulh ist gar erloschen H. Sachs 2. 4,33*. 

in dem ihm auch das licht erlasch, 

grosz angst und forcht sein herz durchdrasch ders. 

2. trennbar, das in reihen gelegte getreide bis zu ende 
dreschen. intransitiv, sie haben in der sebeune erst einmal 
durcbgedroschen. transitiv, eine läge durcbdreschen oder 
berumdreschen seriem frumenli excutere tribulis Stikler 339. 
eine schiebt stroh durchdreschen Steinbach 1, 292. uneigent¬ 
lich, auf alltägliche weise durchsprechen, dieses kam wieder¬ 
holt und immer durchgedroschen zur spräche Götbb 23,25. 
um das gespröcli zu beleben, um eine oft durchgedroscbene 
materie wieder bedeutend zu machen, unterhielt ich mich 
und die freunde mit paradoxen 54, 289. durchprügeln, daher 
er sie mit der ofeogabel, zur herzlichsten erbauung sümrat- 
licher Zuschauer und beltler, weidlich durchdrosch Göthk 
19,116. verächtlich, treten, gehen , er drescht überall durch 
Schneller 1,416. eine verbotene art tu fischen Wirsb. fucher - 
ord. v. 1766. 

DURCHDRINGBAR, adj. was sich durchdringen lässt, sie 
(die natur ) musz wohl mir überall durchaus durchsichtig und 
erkennbar und durchdringbar sein bis in ihr inneres Fichte 
Bestimmung des menschen 203. alles was uns begränzt schien 
für dasselbe (dtw dämonische) durchdringbar Göthe 48,176. 

DURCHDRINGEN, perrumpere, pervaderc, niederd. dürdrin« 
gen Scham bach 45*. niederl. doordringen. 

L untrennbar, durchbrechen, mhd. Bin. 1, 394*. 

si heten durchdrungen der beiden schar Enknkkl s» 298. 

brüdir Günther si (die feinde) durchdranc, 
dä von si ouch den widdirswanc 
nämin hin zu rucke Jeroschin 96, 235. 

ich durchtring, ich gehe ganz hinein Dastrod. 177*. die 

Ordnung durchdringen aciem perrumpere Maalsr 95*. 

das wirs mit gewalt hie durchtriogen 

Umnii Lntk. narr 1908. 

da lobten sie den reinen flusz (Rhein) 

das er so gduhig on verdrus* 

durchtring durch sein Standhaftigkeit 

der feisen ungestümmigkeit Fischart Glückhaftes schiff 441. 

das öl durchdringt das bolz Frisch 1,207. das wasser 
durchdringt die erde Steiniach 1,301. du gift durchdringt 
die adern im ganzen leibe das . wenn zwei materiell und 
zwar jede derselben ganz einen und denselben raum er¬ 
füllen, so durchdringen sie einander Kant 8, 524. ' 
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wie er AchiUem entgegen durchdrang die häufen der »treuer 

Börger 231*. 

sechs der schichten durch drang das spaltende er» unbezwingbar 

Voss Ilias 7,147. 

auch nicht Helios selber durchdrang sie (die büsche) mit 
leuchtenden strslen der#. Odyssee 5,479. 

auch dem stiere die haut durchdringt er (boreas) und sie be¬ 
schulst nicht der#, uesiod hauslehren 516. 

er trügt ein holler von elenshaut, 

das keine kugel kann durchdringen Schill» 323\ 

und alle Schwerter, alle die ich hier 

emblftszi musz seht», durchdrangen meinen buscn! 387*. 

er wirft sein schwert das blitiend des jOnglings brust durch¬ 
dringt Umland Ged. 

jetst da der {»feil sein berz durchdrungen A. Gkün Ged. 40. 

trs be Ziehung auf eine kraft, ein ge fühl , auf etwas geistiges. 
der schrecken durch drang ihm alle giieder. schauer durch¬ 
drang ihm die seele. er war von schmerz durchdrungen, 
das licht durchdringt alle räume, die wärme, die kälte 
durchdringt das ganze liaus. Wa nu diu bitterlich schäm 
diu iuweriu herzen so gar durtrang? Hbinil Suso in Wachem. 
Leseb. 1, 886. 23. das sehe er und wüszte er fürwahr, wenn 
man sich nun eines solchen rechtscheits hätte mögen ver¬ 
einigen, so hätte er es dafür gehalten, dasz man damit eine 
reformation durchdringen sollte Pontanü3 bei Melanchthon 
3, 627 Brelschn. denn das wort gottes ist lebendig und 
kreftig und scherfer denn kein schwert und durchdringet, 
bis das scheidet, seele und geist, auch mark und bein Ebräer 
4,12. die oren durebtringen, zu oren kommen, einen er¬ 
wecken das er gern zuhöret und loset Maaler 95*. 

die lieb durchdringt herz bein und mark H. Sacus 3. 2,5\ 

wo lieb und trew bleibt vest und stnrk, 

die durchdringt her* leber und mark 4. 3,102*. 

wio eine seuch von »lernen feit 
und durchdringet die ganze weit 

Bollrnhagen Froschm. Ev 4. 

mein herze sol nicht allzeit auf meiner zunge sitzen, jedoch 
sol mein zunge, als welche das herze durchdringet, nichts 
sagen das nicht von herzen kommt Butschet Patmos 62. 
und nun dring ich aller orten 
leichter durch di« ewigen kreise, 
die durchdrungen sind vom worte 
gölte# rem lebendiger weise Götbr 5,271. 

an die stelle der Sehnsucht nach dem land der künste setzte 
sich die Sehnsucht nach der kunst selbst; ich war sie ge¬ 
wahr geworden, nun wünscht ich sie zu durchdringen 30,192. 
mit eigener scharfsinniger Zartheit wurde dieser schätzens- 
wertlie mann ( Hemsterhuis ) dem geistigsittlichen so wie dem 
sinnlichfisthetischen unermüdet nachzustreben geleitet, musz 
man von jenem sich durebdringen, so soll man von diesem 
immer umgehen Bein 80, 238. 

von frischem geiste fühl ich mich durchdrungen 41,121. 

als ich die kanlische lehre wo nicht zu durchdringen doch 
möglichst zu nutzen suchte 50, 55. das blumenbachische 
werk das ich zwar früher gelesen aber nicht durchdrungen 
hatte 50, 59. ich suchte mich von dieser lehre zu durch¬ 
drungen 51, 238. wenn uns die gescbichte so manchen 
wackern mann vorfübren wird, dem es nicht gelang seine 
Zeitgenossen zu durebdringen 52, 503. 

und manche geister die mit ihm ( Schiller ) gerungen, 
sein grosz verdienst unwillig anerkannt, 
sie fühlen »ich von seiner kraft durchdrungen, 
in seinem kreise willig fe«t gebannt ders. 

laut durchdringend erscholl sein ruf in die tchaaren der Troer 

Voss Ilias 13, 140. 

denn heftiger kuramer durchdringt mich 19, 307. 

alle durchdrang unermessliche trauer 24, 207. 

aber die freier umher durchdrang schmerz Odyssee 20,412. 

Idalia durchdrang der rede listgen sinn Schill» 38*. 

ich kenn ihn, ich durchdringe »eine seele 265 k . 

9 

von zarter schamröthe durchdrungen J. Paul Flegeljahre l, 80. 
betrachten wir den rechtszustand so wie er uns im wirk¬ 
lichen leben von allen seiten durchdringt Savigny System 1,7. 

was eintt «1» »hnuog, Sehnsucht nur, 

durchdrungen deines vater« Jitder, 

das sinkt von seiger himmeUflur 

als reiches leben dir hernieder Ubland Ged. 96. 

der Jüngling spricht, ihn kraft durchdringt 385. 

himmlische freude durchdrang, unfasibare, welche dem 

schmerz gleicht, 

ihr, wie betäubendes glockengeUut, den erschütterten busen 

M ftstxi Idylle 92. 


in eines urwalds nie durchdrungner nacht Lrnaq Faust 20. 

Luther mit der innerlichsten heil9lehre durchdrungen Ramie 
Reformation l, 308. 

2. reflexiv, wer vorgesagtes in ged&nken festhält und sich 
davon durchdringt, wird nachstehendes abenteuer weder un¬ 
wahrscheinlich noch ungereimt finden Göthe 30,216. lese 
ich mir die abhandlung laut vor, durchdringe mich von ihrem 
sinn 45,148. er hatte sich vollkommen von den Überzeu¬ 
gungen seines Vorgängers durchdrungen 54, 172. 

3. trennbar, a. hindurch dringen, es stand da ein häufe 
menschen, man konnte nicht durchdringen, man machte 
einen dämm, aber das wasser drang durch, sein blick drang 
durch, bei dem lärm konnte seine stimme nicht durchdrin¬ 
gen. denn es wird die rute ganz durchdringen und wol 
treffen Jesaia 30, 32. und ist also der tod zu allen men- 
schen durchgedrungen Römer 5,12. die liebliche stimme 
kan bei solchem tbier durchdringen und lust erwecken, kann 
sie denn dich nicht bewegen? Olearios Pers. rosenthal 2,24. 
diser {wein) tringt durch wie quecksilber FischArt Garg. 87*. 
gewalt dringt durch Stielbr 337. wo die Überzeugung 
schon durchgedrungen ist Kant 6, 379. 

und wärst du auch zum fernsten ort, 

zur kleinsten hüue durchgedrungen Götbr 2, 210. 

wie ist mir ( der jungfrau Maria) ? wonne blitzt von gölte« 

throne 

und hat mit süszen banden mich umschlungen. 

mein sehnen ist die himmei durchgedrungen: 

ich seh den vater hei dem theuren sohne. 

hinan! hioan! auf dasz ich bei euch wohne 

A. W. Schlkgkl Gedichte (1800) 166. 

b. seinen willen durchsetzen, erlangen was man beabsich¬ 
tigt, hindemisse überwinden, eluctari Henisch 753. er drang 
mit seinem Vorschlag nicht durch, er dachte mit geld durch¬ 
zudringen. mit seiner authorität, mit seinem ansehen trung 
er damals durch Schoppios 19. 

DURCHDRINGEN, n. wie durchdringung. 

DURCHDRINGEND, adj. und adv. was heftig wirkt, der ton 
kann auf durch und auf dringend liegen, durchdringende 
wärme, die durchdringende natur des feuers. nichts ist so 
durchdringend als das quecksilber. durchdringende stimme, 
durchdringender schmerz, durchdringender schrei, durch¬ 
dringender blick, durchtringende kelte die eim durch den 
leih gal Maaler 95*. ein geistlicher, frommen wandeis und 
durchdringender rede Olear. Pers. baumgarlen 4, 6. durch¬ 
dringende flammen Comenius Orbis pictus 2,153. durch 
das durchdringende gesetz gesträlet 2,199. ein durchdrin¬ 
gender wein ein starker Steinbach 1,301. 

o berre got, das sein durchdringende worte 

Hsinr. Jul. v. Braunschw. Susanna 3, 4. 

die natur hatte ihn (Opitz) mit einem hohen und durchdrin¬ 
genden verstände begabt Breitinger Natur der gleichnisse 
460. 

so reiszt die mächtige zeit 
und ein durchdringende# Heber 
den reiz vom menschen dahin 

Karscwn Ged. (1792) 75. 

ihr blaues äuge glänzte von der durchdringendsten sanftbeit 
Tieck 4, 227. er zieht die glocke die einen gellenden durch¬ 
dringenden ton erschallen läszt Göthe 41,94. sein äuge 
haue etwas durchdringendes Gumow Ritter v. petzte 7,115. 

DURCHDRINGIG, adj. und adv. penelrabilit, das durch- 
tringet oder durchtrungen wirt Dasypod. 177*, Sbäranüs S 2*, 
meabilis, permeabilis Dasypod. 444*. das durchgat Maaler 
95*. Fries 968*. unser leib ist grob, nit durchtringig Kei- 
sersrerg Rüger 219*, Schif der Penitenz 113*. durchdringiger 
weder (als) alle schwert ders. Sieben Schwerter, so er in die 
blüst gebt, was ist mehr durchtringig Paracelsus l, 233*. 
s. undurebdringig. 

DURCHDRINGLICH, adj. und adv , wie das vorhergehende 
Radlein 209*, Frisch 1, 207*, Steinbach 1, 301. die Wesen¬ 
heit des zustande« und. den sinn des obwaltenden gefühl» 
durchdringiich erkannt und ausgesprochen Göthe. bin ich 
doch in meitem leben nicht so durchdringlich gekofmeistert 
worden Wiece 3,32. s. undurchdringlich. 

DURCHDRINGLICHKEIT, f. kraft dnrehsuiringen. welch 
ein forschender blick! weicht Intuition! welche durchdring- 
lichkeit! Klinger 3,163. * 
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DURCHDRINGUNG, f. penetraUo; s. durchdrang, durch- 
dringen n. die Auflösung speci fisch verschiedener materie 
durch einander, darin kein theil der einen angetroffen wird, 
der nicht mH einem theiie der andern von ihr specifisch j 
unterschiedenen in derselben proportion wie die ganzen ver¬ 
einigt würe, ist die absolute auflösung und kann auch die 
chemische durchdringung genannt werden Kant 8,523. gei¬ 
stiges durchdringen, rechtverstehen, in dem sinne der völli¬ 
gen durchdringung, will viel sagen Ficbtk Anweisung itm 
seligen leben 41. 

DURCHDBÖNEN, drOnend durchdringen . 

der schlag durchdröhnte den hain Dem*. 

schlürft ein (den wetn)\ und süszer Wirbel 
durchdröhn uns bis zur Zirbel! Voss 4,119. 

tönet laut in scbSrfern tönen 

die das breite meer durchdröbnen Göthi 41,15^ 

DURCHDRÜCKEN, perprimere, vi penelrare Henisch 757. 

L etwas mit gewall hindurch drdngen, treiben, der saft 
ist durchgedrückt durch ein tuch . durchtrucken, hindurch 
trucken, exprimere Henisch 775. Radlein 209*. 

so drück ich durch mit meinem sebniu 

Ringwald Eckart K 6*. 

uneigentlich, so viel als unterdrücken, auf diese art wird 
unendlich viel mit unrecht durchgedrückt und weggeläugnet, 
was gestraft werden sollte Pestalozzi 12, 393. 

2. uneigentlich, zu viele thrünen schienen seine ganze 
brust anzufüllen und durcbzudrücken J. Paul Hesperus 1,73. 

3. «rund drücken, das pferd ist von dem sattel durchge¬ 
drückt. 

4. etwas erlangen, durchsetien . 

wer was beim könig zu schallen hat, 

der thut mir reverenz und schenk, 

das ich im besten sein gedenk. 

dem kan ichs beim köoig durcbdrücken 

mit solchen fioanzischen stücken If. Sachs 3. 2,252*. 

5. sich fortmachen, entwischen, durchgehen . die Blammier 
verletzten viel pferd, durchstachen sie unden durch den 
bauch: was gesunde pferde waren, die durch druckten, die 
kamen den Serern in die hände Buch der hebe 220,4. 

6. reflexiv, sich mühsam durchschlagen, ein kümmerliches 
leben führen . er bat sich, so lang er lebte, durchdrticken 
müssen. wie eine arme creatur, wie die sich durch die 
selbstischen menschen durchdrücken und im stillen darben 
musz Göthb 20, 109. 

DURCHDRÜCKUNG, f. 

DURCHDRUNGENHEIT, f. unter der bedingung dasz das 
sehen in seinem innern wissen durchdrungen werde, ein 
sehen und eine durchdrungenheit dieses sehens Fichte Nach¬ 
gelassene werke 2, 303. 

DURCHDUDELN, ein musikslück von anfang bis zu ende 
schlecht vorlragen. er hat die melodie so oft durchgedudelt 
dasz man sie nicht mehr hören mag. 

DURCHDUFTEN, 1. untrennbar, mit dufl, wolgeruch er¬ 
füllen. die nelken durchdufteten den garten. 

anmutsvoller geruch von den süszdurchdufteten kleidern 
breitete sich Voss Hymne an Demeter 277. 

die blume dufchduftet hain und tbal Kosxoartkn. 

2. trennbar, duftend hervor dringen, dufl verbreiten, das 
rosenöl im fest verschlossenen glas duftet doch durch. 

DURCHDULDEN, von anfang bis zu ende dulden, nach 
durchduldeten Jahrhunderten Merkel. 

DURCHDUMMELN, durchtummeln. 

wie wenn geschwollen ein ström sich binab in die ebene gieszei 
voll herbst Hui vom gebirg, indem Zeus regen ihn fortdrftogi: 
viel der dorrenden eichen sodann, viel kiefergehölz auch 
wälzt er hinab und rollt viel trübenden schlämm in die salz¬ 
flut : 

so durchtummelte gebend das feld der stralende Ajas, 
bsbn durch männer sich hauend und reisige 

Voss Ilias 11, 492—497. 

wehe mir doch! wie schwärmen die hauptumlockten Achaier 
wieder daher zu den schiffen, in angst die gefllde durchtum* 

melnd! 18,6. 

^aber lau ich jene gescheucht die gefllde durchtummeln 

21, 554. 

DURCHDÜNSTEN, ausdünsten . es sind Öffnungen in dem 
geflisz und das wasser dünatet durch. 

DÜRCHECKELN, alle ecken, winket durchsuchen , perstrin- 
gere. ein stolzer narr richtet einen jeden und durcheckelt 
alle Sachen Kiisiisbezg Narrenschiff bl. 132. 


DURCHECKEN, mit ecken überziehen. 

da die nidrige wäctd hin und wider durchecket 

von spinnenweben sein, wie teppichen bedecket To*. Hunrc* 
Deutscher Bartas 2 te woche v. 49, i. Moscherasch 
De exerciiiis 32« 

s. ausecken, hohnecken, verecken. 

DURCHEILEN, percurrere Henisch 772. RIolein 1,206 
. 1. untrennbar. 

die kluft von sechs und dreiszig meilen 

durcheilen Götti* 1,234. 

flugs durcheilt er den kampf und den klirrenden sturm der 

geschosse Voss Ilias 5,165. 

dieses gesagt, durcheilte das thor der stralende Rektor 

7,1. 

also der greis, und den graben durcheilet er 10,194. 

und viel thale durcheilt er (der löwe), der spur nschrennend 

des manneB 18, 321. 

und die durcheilte himmelsiuft schwang sich von oben herab 
J. Paul Unsichtbare löge 3, 89. 
uneigentlich . 

da er so mit geflügeltem blicke 
jede ferne durcheilt Klopstocje. 

Jahrtausende hab ich durcheilet, 

der vorweit unabseblich reich Schills* 25*. 

2. trennbar . ich hoffte ihn noch im dorfe zu treffen, er 
war aber schon durchgeeilL nachdem er einen saal und zwei 
oder drei kleinere zimmer durchgeeilt Wieland 1,255. 

DURCHEiMERN, wie durchbrennen, von ammer scinliila 
1, 279, eimer favilla 3,112. die kohlenbrenner sagen so von 
dem (euer das bei zu starkem luftzug die Oberfläche des mei- 
lers erreicht Campe, s. durchgflhreo. 

DURCHEIN, adv. durcheinander, dann auch völlig, gänz¬ 
lich, wie durchhin, der bapst alle ding durchein vermengt 
Hutten 5, 323. darzu auch alle zindstrick und pulverftsser 
und fleschen der schützen, alles durchein ernasset, also dasz 
under 100 Schüssen nit einer los gangen Fronspeager Kriegs¬ 
buch 3,139*. versuch dein stuck (die seele der kanone) ob es 
durch ein gleich sei bis an den boden Feuerwerkbuch von 1591 
bei Schneller 1 , 393. s. mhd . afler ein. bi ein. mit ein. über 
ein. under ein. von ein ; vcrgl. zu Alhis A, 96. unten 3,145. 

DURCHEINAND, m. Wirrwarr, mtschmasch Schnelle* 1,393. 
s. durcheinander n. 

DURCHEINANDER, adv. ohne Ordnung, verwirrt, permixle. 
man schreibt es auch getrennt durch, einander, tm Eulen¬ 
spiegel einer durch den andern cap. 53. i. 78. man redet, 
schwätzt, mischt, wirft alles bunt durcheinander, man lauft, 
springt durcheinander, es geht alles durcheinander es ist 
keine Ordnung mehr, und gat also durcheinander als die 
maden in einem käsz Keisersberg Sünden des munds »\ 
durch ein ander brauchen 41*. das dritt, schelten, lestern 
und verweisen, wiewol sie eigentlich underscheiden von ein¬ 
ander sein, noch dennacht so werden si oft durch einander 
und eins für das ander genummen 35*. du fluchest, schwe- 
rest, schiltest und redest also durch einander, und wetzest 
selbs nicht was du redest 35*. 

wir bedürfen des beiden werd, 
als wol ietzo die Sachen stan 
und in der weh durch einander gan 

Theuerdank 118, 70. 

die element giengen durch einander, wie die seiten auf dem 
psalter durch einander klingen Weisheit Sal. 19,17. und er 
lässet es wiinderlich durch einander blitzen, das sielt der 
himel aufthut Sirach 43,14. und wie die Vögel fliegen, so wen¬ 
den sich die winde und wehen den sebnee durch einander, 
das er sich zu häufen wirft, als wenn sich die hewschrecken 
nider thun 19. da würgt man durch einander jung und 
alt, man und weih, kinder und jungfrauwen, ja auch die 
kinder in der wiegen 2 Maccab. 5,13. durch einander *»- 
vicem Henisch 772. durch einander, in gemein promiscue 
communiter das. 

es gebt, geht alles durch einander 

wie m&usedreck und coriaoder Göthi 13,67. 

und so mischt sich ihr bild in jeden meiner träume, alles 
was mir mit ihr begegnet, schiebt sich durch- und überein¬ 
ander 19,187.. übrigens gebts so entsetzlich durchemander 
mit mir; das ist eine freude den. an frau v. Stein 1,47. 
steht es bei einem als subst. gebrauchten inflnitb, so wird es 
damit verbunden, durch das entsetzliche durcheinanderlesen 
wilrd unsere jugend verdorben Licht*n»i*c 1,217. das gei- 
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stigfreie durcbeioanderblüben und welken der Völker J. Faul 
Dämmerungen ti. dai durcheinanderwerfen der Völker die 
Völkerwanderung der$. Vorschule der Ästhetik 1, 122. man 
must nicht zittern dürfen vor einem tollen durcheinander- 
wühlen von mein und dein Gutzkow Riller #. geitte 2, 349. 
f. aneinander, aufeinander, ineinander, miteinander, nach¬ 
einander. übereinander, tuneinander. untereinander, vonein¬ 
ander. widereinander. 

DURCHEINANDER, w., im gemeinen leben m. man wird 
vom zahlen allein schon confus, wie sehr erst von dem 
durcheinander, wo der eine Juda, der andere Israel, der 
dritte Jerusalem ruft J. Paul, ich habe mich während des 
durcheinander in die Stephanskirche geschlichen Schiller 
120*. und was man erfuhr, war in der that ein wunder¬ 
barem durcheinander der seltsamsten art Gutzkow Riller v. 
yeiste 1, 360. ich komme aufs schlosz, das durcheinander 
und Ifirmen der diener begünstigt mein Vorhaben 2,171. wie 
sich alles sammelte, wie die liunde an den ketten rissen, 
Bello klaffte, einer da, der andere dorthin sich verlor, war 
das ein durcheinander zum eiribüszen oller besinnung 2, 342. 
ein gewirr und durcheinander von manschen, rossen und 
wagen 5,346. endlich vernahm er in dem durcheinander eine 
sanftere, mildere stimme 6, 288. ihm und seinen Begleitern 
gelang es endlich wieder etwas Ordnung in das furchtbare 
durcheinander (bei dem brand) zu bringen Köln, zeilung 1854 
nr. 123. i. durcheinand. 

DURCHEISEN, bildlich , mit eiskalte, schauer durchdringen. 

o schul ( kirchhof), ob welcher dem die beia 

und die durcheisten giieder schüuern, 

dem hei den überhäuften güttern 

kein gott gieng in glauben ein A. Ghyphius 2, 6. 

denn welcher schmerz gleicht dem in meinem geist ( Roland 

spricht), 

den liebe brennt und eifersucht durcheist 

Gries Bojardo 1. 2, 23. 

reßexiv , die schiffe haben sich durchgeeist durch das eis ge¬ 
arbeitet, bahn gebrochen. 

DÜRCHEL dürkel, adj. und adv. durchlöchert perlusus, 
ahd. durrihil (für dirrahhil Gramm . 2, 285) durliil Graff 
5,224, ags. |>yrel. mhd. diirkel Bes, 1, 406*; s. durch oben 
sp. 1568. dürchl machen exlenuare Voc. v. 1419. das klein 
gedärm wird leicht dürcbel örtoi.ph Arzneibuch (1488). oder 
ob er wunl wirt durch das baupt, das im die hirnschal 
durchel wirt, das haizen alz verchwunden Rur«, v. Frei¬ 
singen Rechlb. s. Westenrieder Beiträge 7, 27. der wart vast 
(sehr) siech und lag von s. Michels tag bis gen Pfingsten, do 
wurden im seine huif durchel; den half kain erznei Historia 
de sanctis 88 bei Oberlin 261. er samment ein grosz gelt 
und legt es in ein dürchel sack Gesta Romanor. 148 Keller. 

der türkel oder lara ist Faslnachtsp. C79, 23. 

der schelm hat mir die deck nphem dürkel graben 733,14. 

wonet in einem haus zuletz, 
weliches war unden und oben 
am achitter, dürkel und zerkloben, 
qs man im allcmhalb nein sach 

11. Sachs 3. 3, 27*. 

jetzt auszer gebrauch, wie das folgende . 

DÜRCHELN, durchlüchem, durchbohren, ein groszer saphir 
gedürchelt am ort (an der spitze) Gemeiner Regensb. chronik 
3,167. von schlagen ist er vil frat und vil durclielt Margret 
Ebnrrinn bei Schneller 1, 393. 

DURCHEMPFINDEN, in aller Hinsicht, durch und durch 
empfinden, was mau uns gutes und freundliches erwiesen 
hat, das habe ich noch einmal in diesen tagen durebempfun- 
den als ich meinem vater von unsern erlebnissen erzählte, 
noch ebe du dein glück durchempfunden hast Lessing. 

eine der stunden 

an ihrem busen durchempfunden Pfipfil 2, 55. 

DURCHER, s. durchher. 

DURCHERHALTEN, fest bewahren, reßexiv, jenes behar¬ 
ren eines tüchtigen Charakters wird nun desto würdiger, 
wenn es sich durch das weit- und geschäftsleben durcherhält 
Göthk 26,254. 

DURCHERLEUCHT, adj. perilluslris, womit man einen /Br¬ 
iten anredet; «. durchlaucbt, durchleucht. 

von Prunschweic durcherleucbter fürs!, 
de« herz sach hochen eren dürst 

Soltaü Volkst. 2, nr. 2, 5. (1420) 


DURCHESSEN, ganz aufzehren, peredere durchessen, fast 
essen, verzeren Sbrranus Diclionar . g 4 k . 

DURCHFÄCHELN, mit sanftem wind bewegen, perßare 
Nierembercer Deutschtat. wörterb. Kk 3. vom wind durch- 
fäcbelt. 

Abdul gewahrte des heers abfnhrt, als weithin die rüder 
peitschten die see, und die luft durchfächelten segel auf segel 

Pyrkbr Tunisias 3, 237. 

DURCHFACHEN, heftig, durch und durch entzünden; vergl. 
anfachen, un eigentlich, bei Göthk trennbar . 

ouch [junges paar) bracht ein gou zusammen, 
der uns zusammen bracht, 
von schnellen ewgen flammen 

seid glücklich durchgefaclu! Gör he Bundeslied im Teuttchen 
Merkur 177C. s. 123, verändert in den werken 1,130. 

wie rachgier bald, bald Sehnsucht sie (Armida) durchfacht 

Gribs Tassos Jerusalem 20, 61. 

der alte welsz es sei für Origillen 

Locrin von heiszer liebesglut durchfacht ders.Bojardo 1,29,28. 

die jahrszett die den bimmel heitrer macht, 

die Sträuche schmückt mit grünem Überhänge 

und erd und luft mit liebeshauch durchfacht, 

mit schönen blumen füllt und vogelsange, 

macht nun such mich auf liebesreim bedacht 2, 20, 1. 

der könig Karl verwundert sich gar sehr 

dnsz seinen Roland liebesglut durchfachte, 

denn anders wol dacht er bisher von ihm 2, 21, 13. 

sodann kommt Salomon von wut durchfacht 2, 23, 24. 

das seltene mhd. durcbvaclien gehört zu vach n. ablheilung 
eines raumes, der ( hof) was mit einer dünnen mör durch* 
vaehet Lohengrin 6473. 

DURCHFÄDELN, den faden durchziehen; s. einflideln. sie 
fädelte den zwirn durch. 

DURCHFAHREN, durchwandern, durchstreichen , durchziehen, 
von einem ort zum andern sich begeben, permeare, durchgon 
Marler 94*, ahd. durchfaran Graff 3, 572 , mhd. durchvam 
Ben. 3, 247, niederl. doorvaaren. 

1. untrennbar, a. wir durchfuhren die strecke in kurzer 
zeit, schiffe durchfahren das meer. 

unten durchfahr ich euch, 
oben überwind ich euch, 

in der mitte durelibind ich euch Zauberspruch. 

hei ich durchvarn den himel und die helle 
unt daz paradise Ancgcnge 11, 22. 

der diu riebe gar durvüere 

von dem orte unz an daz ende MSHag. 1, 315\ 

alle daz gelobte lant 

durchvüren sie mit herndir hant Jkroschin 151". 
ein narr ist wer vil lau»! durchvert 

und wenig Kunst noch lugend iert Brant Karrenschiff 34,11. 
er ist durchfaren weile land Soltaü 2. 59, 2t. 

die vogtei durchfaren Maaler 94*. durchfaren, durchschiffen 
94*. an allen orten die ich durchreiset und durchfahren 
Philand. 2, 20. 

wie im herbst der nord die gelb gewordnen blfltter 
brausend durchfuhrt Zacharia. 

so wie gewöhnlich 

roänner umher zu einander durchfahren die meerflut 

Voss Odyssee 9, 129. 

und die erleuchteten fensier durchfuhr ein fliegender licht 

glanz Hölty 51. 

jach hier hinein (an dcrgurgcl) aliesz seinen speer derPelide. 
gegeu über durchfuhr die weiche des uackens die spitze. 

Bürger 23b\ 

und ist man auch gleich resignirt in gefahren, 
so mag doch der teufel die well so durchfahren 

Sikgh. v. Seckendorf bei Göthk 60, 233. 

durchbohren, durchlöchern. 

die (miuse) hftnt die mürc sö durchvarn 

daz sie des niemen kan bewarn Strickfr in Wackcrnagels 

losebuch 1. 563, 38. 

der ganze bodon hier sei umb und uinb durchfahren 
mit löchern, da der wind sich dringet ausz und ein 

Opitz 1,40. 

•ein riesenwurf durchfahrt der lampe gläsern haus 

Zacuariä 1, 17. 

bei den bergleutm heiszt es einen grubenbau durch eine Lager¬ 
stätte unter einem rechten oder schiefen winket betreiben, wie 
durchörtern. < es sind mehrere gänge durchfahren worden 
ScdKUcaftrsTUEL eo. dem ersten anblick nach sollte es an 
einigen stellen nicht grusze mühe und kosten erfordern den 
bügel mit «inem Stollen zu durchfahren Göthk 43,162. 
b. uneigentlieh. 
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der herze hete diu Minne 
durchvarn mit ir sinne Hat 103, 37. 

ewai m8n von goto an lugenden seit, 
mit Worten sie das gar durcbvdr 

Passional 500,5 Köpkc. 

allen verborgenen argwon durchfaren, ermessen und ersuchen 
als vil müglich ist latebras suspicionum peragrare Maaleb 94 \ 
so ihr der theorik und physik wol durchfahren seind, er¬ 
fahren Paracelsus 1,152*. 

dem jeder eindruck jede nerv durchfährt Eschinbuag Lukas 
und Männchen, eine opereite ( Braunschw . 1768) s. 111. 

sie (Luna) hebt ein sterbend aug und schlieszt es plötzlich 

W|g(] 0|* 

ein kalter schaur durchfährt die aufgelösten glieder ’ 

Wikland Endymion v. 560. 

er durchfuhr mich mit seinen glühenden äugen dasz ich zit¬ 
terte Hunger Theater 3, 249. 

als in den stolzen palast sie gelangten, sahn sie des königs 
riesenweib, wie ein haupt des gebirgs, und ein grausen durch¬ 
fuhr sie Voss Odyssee 10, 112. 
tief in dem busen der beiden huldinnen hämmert 
der blinde schrecken noch lort, der ihn seit kurzem durchfuhr 

Tbümnel. 

ja, wenn ein zweifei noch an menschenwerth 
in trüber nacht die soele mir durchfuhr Collfn. 

2. trennbar, a. eigentlich, er hielt bei dem gasthaus 
nicht an, sondern fuhr durch, der thorweg ist zu eng, der 
wagen kann nicht durchfahren. 

zehn kutschen fahren spät vom schmause 

vor meinem fernster durch nach hause Göhngi 2, 73. 

den weg durch vieles befahren verderben, tiefe gleisen machen, 
wie ausfahren 10. die strasze ist ganz durchgefahren. 

b. uneigentlich, mit heftigheil, rücksichtslos etwas durch¬ 
setzen. er achtete auf keinen Widerspruch, er fuhr durch, 
er fährt überall mit seinem köpf durch Nierembercf.r Deutsch¬ 
latein. wörterb . Kk 3. sie Buchten gleich durchzufahren Heil¬ 
mann Thucydides 698. ihr fahrt den leuten gern durch den 
sinn und könnt nicht wol leiden dasz euch was durchfährt 
Göthe 42, 4. durchfahrend und heftig von natur, war er es 
bei dieser gelegenheit noch aus grundsatz Schiller 970. 

DURCHFAHREN, n. beim durchfahren hielt er einen 
augenblick an. s. durchfuhr. 

DURCHFAHRT, f. 1 . das durchfahren, transvectio . er hielt 
bei seiner durchfahrt einen augenblick an. die durchfahrt 
zwischen den klippen ist gefährlich. 

der huhurt sö herie wart 

«laz si rtiiit mohl die durchvart 

gehahen von dem gedrenge Mai 235, 22. 

wir sin hie als üf einem wege zuo einer sncilen durchverte, 
und wir haben böch ze stigen gen himele Mystiker 1. 314,27. 

hemmten nicht hohlweg und verschneiete gründe die durch¬ 
fahrt Voss. 

2. der ort wo man durchfahren kann, der thorweg. die 
durchfahrt ist versperrt, in einem gewässer eine seichte stelle, 
untiefe, die furt Stikler 409. diese canäle (fahrwasser) zwi¬ 
schen den Sandbänken beiszen durclifahrten Ebeling. eine 
meerenge, franz. ddtroil. auf den eisenbahnen ein durchschnitt, 
franz. section Beil 156. 

DURCHFÄHRTIG, adj . durchfärtig vadosus, viel furt habend 
Frisciihn Momencl. 16. durebvertig im buch (bauch) laxus 
Voc. incip. teul. d 4. 

DURCHFALL, nt. diarrhoea, wie durchbruch, durch- 
flusz, bauchflusz, das abweichen Nemnich Lex. nosolog. 
Hupel Ließ, idiol. 54. Rädlein 1, *06. die gelindeste art 
dieser krankheil, wo die ausleerungcn nicht mit fremden thei- 
len vermischt sind ; ist blut darunter, so heiszt sie rühr, rolhc 
rühr: gehen unverdaute speisen damit ab, bauchflusz, speise- 
rühr, gratiola, gratia dei, wilder aurin, die Friauler nennens 
stancocavallo, weil die pferde die davon fressen den durch- 
fall bekommen und also matt werden Hohberg 1, 566*. dasz 
ich einen durchfall/bekommen Jucundiss. 175. den durch- 
fall haben Frisch 1,243. den durchfall stillen ahum sislere 
1, 244. 

DURCHFALLEN, 1. untrennbar, zerfallen, zerreiszen, mhd. 
Ben. 3, 218*. 2. trennbar, durch eine Öffnung fallen, a. es 

war ein loch in dem beutel und das geid Bel durch, nach 
und nach fallen perlabi Marler 94*. Fries 983*, das mehl 
Rillt in dem siebe durch Stkinbach 1,371. 

6. uneigentlich, repulsam ferre. er ist bei der wähl durch- 
gefallen, hat nicht Stimmenmehrheit erhalten, das los hat ihn 
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nicht getroffen , in dem glücksspie!, er hat nichts gewonnen . 
het der prüfung, er hat nicht bestanden, ohne »weife! hatte 
dieser Hildebrand zwar, als Berengarius nachher, in Ähnlicher 
Hoffnung, sich Nicolaus dem zweiten darstellte, ihn, wie man 
es in der gemeinen spräche auszudrücken pflegt, durchfallen 
lassen: das ist, er hatte ihn und seine gute Sache dem wi- 
derstande den sie fanden aufgeopfert Lessing 8,413. mein 
gedächtms ist von einer so gefälligen art dasz es alles un¬ 
angenehme durchfallen ( mich vergessen) läszt Wieland 8,370. 
auch erwägte man das beste gegengift gegen das dichtende 
allerlei und bunlerlei, nemlich das deutsche gedüebtnis; die¬ 
ses läszt nemlich leute nach leuten durcbfallen, und das 
gelehrte Deutschland ist ein schöner tempel der Minerva, 
worin die vergeszlichkeit ihren eigenen altar besasz J. Paul 
nachdämmerungen 65. 

c. reflexiv, sich wund fallen, er hat sich durchgj&Ueii 
und den arm verstaucht. 

d. Sprichwort, wo ein pfennig durcbfällt, da schleicht auch 
wol ein groseben hinnach Hf.niscb 772. 

DURCHFÄLLIG, adj. und adv. mit dem durchfall behaf¬ 
tet. wann ein rosz den bauchflusz überkommt oder durch- 
fällig wird Tarernanont. 6t4. Hehr 137*. wenn die rosz 
gnr zu sehr durchfellig weiden und zu dünne stül haben 
Zechendorfer 1,104. der gemein man, so viel saur butier- 
milch, unzeitig obs und pflaumen isset, wird darvon durch¬ 
füllig werden Fjschart Groszm. 79. dann die Wolfsmilch 
macht auch die groszen thier durchfellig ( ventrem solvit I, 
also thut die rüstenfruclit (u/mus) allermeist den binen Mi¬ 
chael Herr Ackerwerck Lucii Columelle 51*; vergl. Colum. 
9,13. die kinder die durchfällig seind in der jugend, die 
befinden sich besser als die so hartleibig Mauriceau Krank¬ 
heiten der schwängern (aus dem franzus.) JSümb. 1687. s. 567. 
durchfällig sein dejeclionibus laborare Frisch 1, 244*. 

DURCHFALTEN, 1. tu falten liehen. 

starr mit glühender sirn, die dej- grimm durchfaltete 

Klopstoci. 

2. die hdnde faltend in einander legen. 

woune durchströmt ihm das herz, er athmete bang, und 

. .. , , sprachlos 

druckt er die kleine hand mit bebenden fingern durchfalteml 

Voss Luise 1, 109. 

DURCHFÄRBEN, durch und durch färben, mhd. durch- 
verwen. uneigenllich . 

ahi wie der diu maere 
heid uzen unde innpn 
mit werten und mit sinnen 
durchverwet und durchzieret 

Gottfhied Tristan 117, 25. 

DURCHFÄULE, f. bei mrachsenen mundfäule, scharbock, 
slomacace Nemnich Lex. nosolog. cancer vel herpes exedenx 
gingivam HENtscn 772. vilium gingivae, cum dentes decidunt 
Frisch I, 251*. bei kindern Schwämmchen, schwammartige 
blättern oder auswiiehse im mund, aphlhae Staidea 1, 358. 
nun will ich von der mund- oder durchfäule der hinderen 
handlen Würz 469. bei pferden nennt Seuter die krankheil 
curfisz oder gurfeülc die das rosz anstoszt im maul 406. 
bei den pferden ist aber durchfäule auch ein geschwür an den 
fesseln, fesselgeschwür, franz. javart. vergl. durfehe. 

DURCH FAULEN, völlig von fäulnis ergriffen sein Stieles 
445. der mist musz gehörig durchfaulen, die schwelle ist 
ganz durchgefault, dem hornvieh fault manchmal das horn 
an den füszen durch, eine krankheil die man im gemeinen 
leben fick nennt Campe. 

DURCHFAULUNG, f. corruptio omnimoda Stieler 416. 

DURCHFECHTEN, mit den waffen die reihen der feinde 

durchbrechen. 

er (Dieterich) brach Ermriches mahl, 

dez her er alles durchvaht Dieterichs flucht 9014. 

der mac wol mit rehte 

dai volcwic durchvehten K*lle Speculnm ecclesiae 151,284. 

*» dieser eigentlichen bedeutung führt es noch Stieler 455 
und Stiinbach 1,475 an, wie sich durchfechten, so auch 
einmal bei Klopstoci in der Hermannsschlacht, sie trugen 
und fochten mich durch, sonst wird es jetzt nur uneigent¬ 
lich wie durchschlagen gebraucht, sielt mit gewandtheil und 
anstrengung durchhelfen, eine mdnung mit nachdruck behaup¬ 
ten. er hat seine ansicht, seine abstimmung durchgefochlen. 
er wuszte anfänglich nicht wie er es mit seinen zwei ein¬ 
zigen äugen durchfechten werde alle diese merkwürdigkeiten 

toi* 



1007 DURCHFEGEN — DURCHFEUERN 


genug xu »eben und xu betrachten Hebel Schaiskdsllein 155. 
die Verhältnisse der natur und der religion, der sittlichen 
und der bürgerlichen gesetze wurden von meinem bruder 
aut» heftigste durchgefochten Güthe 20,265. Üchtbeit oder 
uuüchtbeit, halbe oder ganze Ursprünglichkeit wurde durch¬ 
gesprochen und durchgefochten 27, 335. obgleich diese An¬ 
gelegenheit in Deutschland lange genug durchgesprocben und 
durcligefuchten wurde 38, 255. wenn ich gleich in meinen 
alten tagen mich nicht gerade mit den clbogen durchzufech¬ 
ten habe ders . an Zeller 484. 

DURCHFEGEN, 1. untrennbar, durchdringen, zertheilen. 
der wind durchfegt die bäume. uneigentlich. 

bei des herren fünf wunden, dem herzen der seligsten jung- 

frau, 

bei der feurigen quäl welche die seelen durchfegt 

Götiis 1,361. 

und dies hangende haar, das lang die welle durchfoget 

Voss. 

2. trennbar, a. eigentlich, völlig reinigen, aushehren wie 
ausfegen Stieler 452. das ganze haus ist durchgefegt von 
unten bis oben. b. uncigenllich. so höbe icb doch noch 
zeit die mancherlei wider einander laufenden gedanken für 
dich noch durchzufegen ThCmmel Heise 4, 220. nichts fegt 
und siebt unsere Vorzüge und liebhabereien besser durch als 
eine fremde nachahinung der selben J. Paul Titan 2, 2. mit 
strengen Worten tadeln, wie durchhecheln Stieler 452, niederd. 
durfegen Schambach 45*. er hat ihn tüchtig durchgefegt ihm 
harte verwürfe gemacht . durchpt ügeln , er hat den knaben 
mit einem haselstab durchgefegt. 

DURCHFEILEN, perlercre hma Frisch 1, 256*, niederd . 
dörfilen Schamb. 45*. der gefangene hatte seine kette durch¬ 
gefeilt. man feilte das eisen durch, uneigentlich, sorgsam 
dtucharbetlen. eine abhandlung fleiszig durchfeilen. 

DUUCHFEILEN, n. uneigentlich, mensch, mensch, wie habt 
ihr so manches beim durchfeilen künnen stehen lassen Tieck 
10, 275. 

DURCIIFE1NET, adj. mit Schönheit und anmut begabt. 
Herzogin durchfeinet Püterich von Reicherzhausen Ehien- 
brief 42,1. 

DURCHFENSTERN, mit fenstern versehen, wie befenstem 
Stieler 401. durchfenstert, das fenster hat, fcncslratus He- 
nisch 1067. 

DURCHFEUCHTEN, mit feuchtigkcit, nässe völlig durch¬ 
ziehen, wie befeuchten humtficare Stieler 475. Steinbach 
1, 442. 

ach, himmclihaw, 

durfeucht meins herzens aw Fischari Garg. 95'. 

bisz dasz sie mit gewalt ausznöiigt 
vil Wassers welch* plötzlich mit häufen 
hin und wider herab tltitl laufen, 
darum dieselben, so am meisten 
im streit grosz müh und arbeit leisten, 
werden durchfeuchtet und genetzt 284*. 

domit (mit des heiligen geisles kraft) werden diese drank 

durchsah, 

durchgosseu und durchfüchtct Uhland Volksl. 817. 
ei welch ein flü^ic, zinsic bach 

die hluomen min durchviuhtet, da; »i stant nach wünsche 

in Sprunge Frauenlob s. 8,24 EU in. 

durchsüeget und durchveuchtet Suchsnwirt 2, 66. 

der alle diese werlt hat schon durchluchtct, 
die dürr durchfuchtet Muscatblut 7,58. 

der weitschweifige meeres sand ist unenneszlicli, unzählbar, 
und wird von den bald ungestimmen wellen überdecket, bald 
von den beruhigten Outen durchfeuchtet Butscuky Patmos 
502. welche vom regen ziiniich durchfeuchtet waren Ettner 
Unwürd. doctor, anhang 95. uneigentlich, 

die fremden wort in meiner unkund 

die hond weiser maister tmrnd 

all durchfeuchtet über al Suchinwirt 46,7. 

DURCHFEUERN, in feuer setzen, in glut bringen . wite 
ein durchfeurt (im feuer gereinigt) silbr da» wort gotles ist 
lauter Velr miij*. alsbald man nu sticht oder Offnet den 
ofen, so fleuszt9 (das metali) ins spor wie ein durchfeurt 
wasser Matbesius 149*. uneigentlich. alle wort gottes sind 
durchfeuert und ein scliild allen die darauf »ich vertrösten 
Luther 2,114*. 

mein her» in wunder war durchfewert H. Sachs 2. 2,51*. 

da» ist mit göttlicher herrlicbkeit durchfeuwert Reiszner 
1, 39*. feurige schlangen, weil sie mit einem einzigen stich 
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den ganzen leib der armen leute heftig entzündet und durch¬ 
feuert haben Jüh. Jac. Otho EvangeL krankentrost 606. 

DURCHFEUERUNG, f. also hat es die schrifl im brauch 
da» sie das leiden heiszt durchfeuerung oder eine Versuchung 
durchs feuer Luther 2, 371*. 

DÖRCHF1DERN, durchwehen, mit federn, mit fitlichen durch - 
dringen. 

fliehet, scharfe winde, 
las uns ane not, 
ir sit genidert, 
die mmem kinde 
sin mündlin rot 

bunt durebfldert Wolkenstbinkr 33. 3, 0. 

DURCHFINDEN, reflexiv, den weg finden, er kannte den 
weg im walde nicht, hat sich aber durchgefunden. 
DURCHFINGERN, mit den fingern durchziehen. 

nein, sie (deine tochter) erlass ich nicht, bevor daheim 
auf Argos bürg, vom vaterherde fern, 
durcblingemd ihr geweb und nachts mein bett 
verseheud, erst das alter sie befallt Bühgkr 142*. 

jetzo durchflogenen jene die sanft abwallenden ringeln (locken), 
kräuselnd die sorgsam Baggesen. 

DURCHFLAMMEN, in flammen setzen, flammend erfüllen, 
uneigentlich, ihn durchflammte die begierde nach rühm, 
ihre worte durchflammten sein herz. 

hoher rauth durchflammt seine brust Denis. 

schmerz durchflamrate mein hlut, 

wehmut sasz in meinen blicken 

bis Zemirens rose kam Karschin Ged. 291. 

die hörenden rissen 

mächtige zweifei itzt fort, dnnn wieder siegender glaube, 
beide wechsehen oft und duichllammten die seele 

Klopstoce Mess. 14, 853. 

(der) kurze fliegende blick auf ihre wunden durchflammt mich 
schon mit wüthender angst det s. 

unsinn und wuth 

durchflammt ein volk weit ehr als lieh und freude 

Göthb 10, 43. 

und neue freudigkeit durchflammt den busen Kosegaatbn. 

das ideal des höchsten schönen 

durohflamrnte glühend mein gel'ülil Körner l, 304. 

DURCHFLASERN, holz oder gestern mit dünnen , etwas ge¬ 
bogenen, parallel laufenden adern durchziehen. Mir bedeu¬ 
tende , mit quarz durchflaserte tüonschiefermassen Güthe 
5t, 173. s . flaser, Hader. 

DURCHFLATTERN, pcrvolitare. 1. untrennbar . 

gleich dem tönenden vogel der nachts die gehirge durchfl.it- 

tert Voss Hins 14, 290. 

in den folgenden stellen müszle durchflattert, zu durchflattern 
sichen. 

ach der bunte Schmetterling, der Stutzer, 
der die kleine spanne 
seines lebens durchgeflattert haue, 
hört hier auf zu flauem 

Röltt Elegie auf einen Stadlkirchhof. 

uneigentlich. das buch des aulors von der titelvignette bis' 

zu den drueklehlern durchzuflattern J. Paul Tcufelspapiere 

1,44. 

2. trennbar, dfe lerche fand eine Öffnung in dem bauer 
und flatterte durch, der Schmetterling war zwischen den 
blumen durcligeflattert. 

DURCHFLECHTEN, dazwischen winden, interlexere, im - 

plicare. man bat Stäbe eingeschlagen und mit weiden durch- 

fluclüen. einen kranz mit blumen durchflechten, durch- 

flochtene arbeit in einander geschlungene, franz. enirelacs pl. 

kein band durchflocht ihr braunes haar, 
worauf der zierrath nur ein kleiner strohhut war 

Rost Schdfererzdhlungen s. 13. 

purpurne rfider mit laubwerk durchflochten 

Zacbariä Phaeton 4, 22. 

das haar, wie der huldgöttinnen gekräusel 
schön gelockt, und zierlich mit gold und Silber durcbflochten 

Voss. 

aber den bord umringte mit blumen durebfloebteuer epheu 

ders . 

uneigentlich, er durchflocht seinen Iobgesang mit vielen ly¬ 
rischen Sprüngen einer furchtsamen und doch schwer zu- 
rückzubaltenden leidenschaft Klinger 5, 84. 

durebflechteu freund, mit ahndungeo und schrecken, 
ein zweiter ossian, die räume der natur 

V Thümikl Reise 5,286. 

DURCHFLECKEN, fleckend durchdringen, die öle flecken 
ein kleid durch und durch Stieler 498. 
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DURCHFLICKEN, überall mü flicklappen besetzen, aus- 
bessern} s. ausfiicken. I. untrennbar. 

aetn böser (schlechter) mantel, gar durcbflicket, 

•ich vil hui xu meim baadel schicket H. Sacbs 4. 3,80*. 

der mantel ixt ganz durch- oder zerflicket Stiele* 519. 

3. trennbar, uneigentlich, sich durchhelfen. er hat sich 
so mit durchgeflickt. 

DURCHFLIEGEN, pervolare. 

1. untrennbar, a. mit ßügeln sich fortbewegen , der adJer 
durchfliegt die lüfte, die vögel durchfliegen den wald, ganze 
tüeile der weit, die ganze weit durchfliegen Frisch 1, 277*. 
Steinbach 1,462. mit unrecht tu dieser bedeutung trennbar, 
die selben tauben haben allenlhalb freiheit durchzufliegen 
die statt (Meeha). wa si nider fallen, als bei den lüden, 
da man reis, hirsch ( hirse), kom verkauft, darf in niemandt 
wören S. Fkank Welt buch 186*. 

b. von einer fremden kraß durch die luß getrieben werden . 
der pfeil, die kugel durchfliegt die luft 

schon neun tage durchflogen das beer die geichosse des goues 

Voss Ilias 1, 53. 

c. uncigentlich und bildlich, a. durcheilen, schnell durch¬ 
dringen. 

und da der ruf 

von beider brtider zwiat die weh durchflog Canitz. 
den hain durchflog ein lustgsaang Ui 1,1. 
indesz durchfleugt 

er schon aufs neu des ruhmes bahn Otkrbsck Ged. 119. 
jedes mitglied der familie durchflog in gedanken den kreis 
seiner geschähe, die freuden und leiden, denen er in diesem 
zcitrauin entgegen sah Kaioline v. Wolxogkn Agnes t. Li¬ 
lien. ß. schnell durchlesen, flüchtig durchsehen, ich konnte 
den brier nur durchfliegen, ich liabe die schritt nur durch¬ 
flogen. sie hatte das ( seilungs ) blatt nur durchflogen Gutz¬ 
kow Ritter vom geiste 5,482. unrichtig bei Schiller er fliegt 
die Schrift durch, y. durchschiffen . 

schnell mit dem segel wogendes meer zu durchfliegen 

Voss. 

und zugleich durchfliegen wir weite gewisser ders. 

8. eilig durchreisen . er bat sich nirgend länger aufge- 
balten und Italien nur durchflogen. 

2. trennbar, durch einen ort, eine Öffnung fliegen, es war 
ein loch in dem kflflg, wo der vogel durchgeflogen ist. 
durchreisen, auch war er kein durchfliegender berühmter 
reisender, von dem man wohl solche fliegende urtheile an¬ 
merkt Licbtenberg 5,70. die stfldte, wo Flitte nur durch¬ 
flog durchreiste J. Paul. 

DURCHFLIEHEN, 1. untrennbar, durcheilen, durchdringen. 

symphonische töne 

durchfliehn ven eichen und dorn des weiten schattensaals 

kammern, 

der gesang der vögel durchdringt den wald 

Ew. v. Kleist Frühling 23. 

durchfleuch erst die blauen gefllde ders. 

2. trennbar, durch einen ort fliehen, der feind ist hier 

durchgeflohen. 

DURCHFLLESZEN, perfluere, permanare Voc. incip. teut. 
d4. Diefenbach Gloss. lat. gern. 426*. Maaler 94*. Hknisch 
772. Stielkr 514. Frisch 1, 277', niederd. dörfleiien, niederl. 
doorvlieten. 

1. untrennbar, der bach durchflieszt das dort, der ström 
das thal. 

etlichme der bluotvarwe bacb 

het durchflogen sine wlt Dietleib 12242. 

dort ein dnrehflotznes feld mit vielen süszen brünnen 

Flxiino 657. 

und nur mit blut durchflossen 
winkt ihm sein abendbrot Thübbbl. 

uneigentlich. 

diu süexe starke minne 

het unser beider sinne 

mit triuwen durch flauen 

und eouamt gesloszen Mai 177,35. 

und es (daz lop) dio schände durchflossen btt 

MSBag. 3,16*. 

die götterkrafl die ihn durchfleusst 
beflügelt seinen feuergeist Düaeta 51*. 

seine äugen glanzten wieder und eine sanfte röthe durch¬ 
floss die gebleichten wangen Tiacx Novellen 3,231. 

2. trennbar, es ward ein einschnitt in den dämm ge¬ 
macht nnd das wasser floss durch, der durchflieszende 
ström trennte die beiden theile der stadL die dinte fliesst 
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dorch dringt durch das papier . durchflieszen das man die 
buchstaben innerthalb sieht, so das papeir nit wol geleunpt 
ist Maaler 94. vergl. durchschlagen 2 c, ß. 

DURCHFLIESZIG, adj. perfluens Hbrisch 772. meabilis 
Serbanus Diclionar. 0 4*. 

DURCHFLIMMERN, sütemd durchgldnien ; vergL durch¬ 
schimmern. 

1. untrennbar. 

nebelgedüfte, von Sternen durch flimmert, wie Ossians geister, 
schweben am felsenkolosz über die brausende flut 

MATTansoN Ged. 236. 

jenes durchQimmerten gurts (der mildUlrass«) umfang: milch 

wird er benamet Voss Aratos 4l5. 

uneigentlich. 

nur halbe strabien todter erionerung 
durebflimmern meine ewge seele niTDiitatiCH. 

reflexiv. 

das Unterkleid’ wie reich und süss durebflimmert 
sich rein des Silbers und der färben blits Götbb 9,297. 

2. trennbar . woiken zogen am himmel, aber die sterne 
flimmerten durch, sie ward mit einem flor bedeckt, aber 
das goldkleid flimmerte durch, es waren risse in dem fen- 
sterladen, und das liebt konnte durchflimmern. 

DÜRCHFLITSCHEN, durchfliegen. 

man sichet keinen schilt, kein spiesz, auch keinen pfeil 
der durch die leichte luft durchflitschet in der eil 

BtitHAJf Christi, drewrede A iij. 

DURCHFLOCKET, adj. ganz flockig, der Woubnstiineb 
rühmt das haar seiner geliebten und sagt es sei gele durch¬ 
flocket 50. 1,11. 

DURCHFLÖHEN, etwas durchsuchen, um die flöhe su fan¬ 
gen Stieles 521. die mutter durchflöhte das bemdchen des 
kindes. s. ausflöhen. 

DURCHFLORIEREN, wie durebblümen. 

den man, in tugenden punzenieret (ausgezeichnet)» 
mit erenplumen durchflorieret Suchbnwirt 27,104. 

DURCHFLÖSZEN, etwas durch eine Öffnung fliesten machen 
Beil 156. das holz durchflöszen *. b. unter einer brücke 
Frisch l, 279*. weiter flössen , die stamme bleiben nicht an 
dem ort, sie werden durebgeflöszt. 

DURCHFLÖTEN, mit flölengetön erfüllen, die nachtigallen 
durchflöten das thal. 

DURCHFLUCHEN, 1. untrennbar, mit fluchen erfüllen . der 

trunkene durchfluchte die ganze nacht. 

er hat den garten rings durchsucht, 

und aus und eiu den wald durchfiucht, 

laut vorgeheult den winden: 

die braut ist nicht zu finden Lenau Faust 54. 

2. trennbar, ein loch durch den berg durchfluchen durch 
sauberflüche öffnen Fiscbart. 

DURCHFLÜCHTEN, auf der flucht durchziehen, ein gan¬ 
zer heerhaufe flüchtete hier durch, man sieht noch einzelne 
durchflüchtende. 

DURCHFLÜCHTIG, adj. oberflächlich, gehaltlos, leichtsin¬ 
nig, wie auch flüchtig in diesem sinne gebraucht wird, allein 
durchflüchtige worte sprechen sie Wursgarien der seele (Ulm 
1483) 1, 18. 

DURCHFLUG, m. iranscursus. L der durchflug der fort¬ 
ziehenden vögel. 2. uneigentlich, eine flüchtige reise, er hat 
einen durchflug durch Frankreich gemacht 
DURCHFLÜSSIG, adj . und adv. mit dem durchfall behaf¬ 
tet. ist er (der mögen) aber durchflüssig, so sag dasz er 
geschehen hab das laxatif unden ausz Paiacklsos 1 , 599*. 
DURCHFLÜSTERN, mit flüstern erfüllen. 
wind der mitternacht durchflüstert mein gewölb Dbnis. 
wo lauben durchflüstert der lachende scherz Hitdbnrbicb. 

die itraszen die von manchem vertraulichen liebeapaar durch¬ 
flüstert wurden Ainim 19, 333. 

DURCHFLUSZ, nt L das strömen des wassert durch eins 
Öffnung, einen canal, interluvies. die insein werden durch 
einen schmalen durchfloss von einander getheilt Stiiniacb 
1 , 469. 2. der ort des durchflustes. cloaca ein durchfloss, 
hoier wüstgrab Dastpod. 279*. 9. durchbrach, durchfatt, alaut 
liquida, wie durchfall St&irbach 1,469. die grösst krankheit 
die sie ( die bienen) alle jar ankompt ist, so im frukiing die 
milcbkrfluter, als Wolfsmilch und derengleichea, sambt den 
flüchten der rüsthflum auszschlageo, so werden sie dann 
nach dem winterhunger verleckert nf die newen Warnen, 
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und fressend sieb der selben so voll (wiewol sie inen sonst 
nit schaden, so sie ir nit zuvil essen) das sie ein durchflusz 
ankompt, und sterben, wa man inen nit bald zu hilf kompt 
Michael Heia Ackerwerk Lucii Co I um eile 100*; vergl . Colum. 
0,13. 

DURCHFLUTEN, durch fliesten, durchströmen, der Über- 

getretene ström hat das thal durchflutet, uneigentlich . 

0 süzir geist, din güte 

di »31e min durchvlüte Jcroschin 5,74. 

dieses leben welches uns durchflutet, 
mag versieget) nicht in ewigkeit Kosrgartkn. 

der (slrem der liebe) wie er meine brust 
durchflutet und durchzogen RCcxcst Ged. 347. 

DURCHFORSCHELN, auf kleinliche weise durchforschen. 
der alles durcbforschelnde mensch Benzel-Sternau. 

DURCHFORSCHEN, sorgfältig, genau untersuchen, per- 
scrutari, perquircre. die iifiuser diebischer weise durchfor¬ 
schen Stieles 537. gegen südost hat das äuge die unend¬ 
liche flache des Elsasses zu durchforschen Göthe 25, 320. 

und find ich hier das seltsamste beisammen, 
durchforsch ich ernst dies labyrimh der flammen 41,116. 

doch nicht hemmt ich den fusz, das Waldgebirge durchfor¬ 
schend, 

eli ich ihn (den löwen) sah Voss Theokrit 25,221. 
durchforscht 

die ganze küste Schill«*. 
uneigentlich. 

durchforscht man die natur der menschlichen gemüther, 
hilf gotti was geben sich vor Proteus sehwnger an 

Günthrr. 

durchforscht die hohe schritt in der uns gott heiszt lesen 

Lohbnstein. 

durchforschet, sterbliche, des lebens kurzen raum, 
was kommen soll ist nacht, was hin ist ist ein träum 

Lessing. 

durchforschen sie sich unparteiisch, wenn wurden sie ein 
freigeist? war es nicht der unglückliche zeitpunct mit dem 
sich zugleich ihre ausschweifungen anfiengen? Brawe Frei - 
geist 128. unsern zustand hatte sie Hingst durchblickt, bei 
wiederholtem hiersein durchforscht Göthe 48, 61. indem er 
unhefangen den positiven Stoff unseres rechts durchforschte 
Savigny Kleine Schriften 4,198. 

DURCHFORSCHEN, n. 

DURCHFORSCHUNG, f. 

DURCHFORSTEN, den wald forslmäszig aushauen. der 
wald ist durchgeforstet die schadhaften bäume sind ausge¬ 
hauen. 

DURCHFOURAGIEREN, eine gegend durchsuchen um lebens- 
mittel für die mcnschen und fulter für die pferde herbei zu 
schaffen, uneig entlieh. 

minimer, Offiziere, prinzon 
ihirchfouragieren die provinzen 

und machen bastnrde mehr als witwen und waison sind 

Klais* Schmidt Komische dichtungen 201. 

DURCHFRAGEN, 1. untrennbar, ganz aus fragen, er hat 
die ganze Stadt nach ihm durchfragt, darnach (die frau) 
von inen von aller ihrer trübsal durchfraget ward Boccaccio 
1, 98*. 

2. trennbar, über elwas der reihe nach die nölhigen fragen 
aufwerfen, er hat den katorhismus durchgefragt. hei der 
Prüfung ward das capitel über die erbfolge durchgefragt. 
reflexiv, überall nach dem weg fragen, er muste in der un¬ 
bekannten gegend sich durebfragen und langte glücklich an. 

DURCHFRESSEN, niederd. dorfreten Schanbach 45*. 1. un¬ 
trennbar. uneigentlich, ätzend, zerstörend in etwas eindringen, 
etwas zerfressen; s. durchätzen, womit cs Henisch erklärt, 
peredere, exedere 772. rost durchfriszt das eisen, sebeide- 
wasser das kupfer. das gift hat ihm die eingeweide durch¬ 
fressen. 

ouch was im sin nntlitze 

von der tröne hitze 

so dicke übergangen 

daz er an den wangen 

her unde dar an roaneger stat 

was durohfrezzen unde frat (wund) 

Passional 156, 50 Hahn. 

2. trennbar, fressend durchlöchem. die wärmer haben das 
brett durchgefressen, die ratten fressen das leder durch. 
reflexiv, in armut sich forthelfen, indem man hier und da 
Speisung erhäU, schmarozt. er friszt sich noch immer so 
durch Stiklki 900. gemeiner oder armer leute kinder 
welche sich in den communitäten oder durch praeceptoriren 
durebfressen müssen Schuppius 15. 
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DURCHFRESSER, m. Stieler 900. 

DURCHFREUEN, in frtudt zubringen, eine durchwachte 
und durebfreute nacht J. Paul Unsichtbare löge 5, 112. 

DURCHFRIEREN, 1 . untrennbar, mit frost durchdringen . 

als knabe konnte ich nicht schauen 
zum stillen blassen mond empor, 
dasz nicht ein wunderliches grauen 
mir heimlich das gebein durebfror 

Lenau Heuere ged. 238. 

2. trennbar, vom frost durchdrungen werden, niederd. dur- 
freisen Schanbach 45*. die beeren sind ganz durchgefroren, 
denn der anfang des frühlings folget dem winter, da die erde 
durchgefroren und die darauf befindlichen corper sehr er¬ 
kältet waren Christian Woi.fp Gedanken von den Wirkungen 
der natur 320. ich fehlte nicht vom frühen morgen an ( auf 
der eisbahn) und war, als leicütgekleidet, wirklich durchge¬ 
froren Göthe 49, 21. 

DURCHFRISCHEN, durch und durch erfrischen. 

dargach, lebendiger got, 

geruch uns hie zu segen (segenen) 

und darin zu regen 

diner gnaden guz 

der da ist ein überfluz, 

daz er werde durcbfriachet 

und heiliklich gemischet 

diser drank (sancl Johannes minne) 

Uh land Volksl. 815. 

so lieblich von dem herrlichen ströme durchfrischet Tikci 
Tischlermeister 1,155. 

DURCHFRISTEN, reßexiv, sich in armut forthelfen, mit 
chorsingen fristete ich mich durch, späterhin mit stunden¬ 
gehen Tieck. 

DURCHFRÖHNEN, im frohndienst die zeit zubringen, er¬ 
mattet nach durchfröhnter woche Merrkl. 

DURCHFRÖSTELN, mit leisem frost durchdringen, von 
schauern durchfröstelt kam er aus dem wald nach haus. 
unpersönlich, es durchfröstelt mich von feuchter luft. 

DURCHFROSTEN, wie durchfrieren. 

leidlich schmecken sie (die hagebutten) durebfrostet 

Götbb 47, 264. 

DURCHFRÜCHTEN, durch und durch fruchtbar machen. 

reht als des meien güte 
durchfrüchcet anger und den walt 

Sucbbnwirt 15, 19. 

DURCHFUCHTELN, mit dem ßaehen degen schlagen, durch¬ 
prügeln. der widerspenstige soldat ward durcligefuchtelt. 

DURCHFÜHLEN, durch eine hülle , bcdeckung erkennen, 
wahr nehmen, palpando pervesligare. es war geld in dem 
beutel, man fühlte es durch, uneigentlieh , er äuszerte sich 
mit Zurückhaltung, und man konnte durcüfühlen dasz er 
der sache abgeneigt war. ich bab unsere besten Schrift¬ 
steller mitgenommen, die wollen wir hand in hand durch¬ 
fühlen mit sinn und gefühl geniesten Ki.inger 1,161. reßexiv, 
weil das noch vom bedürfnis überhüllte verfinsterte ich bis 
zu keinem zweiten sich durchfühlen kann J. Paul. 

DURCHFUHR, f. transvedio. bei der durchführe musz 
für den wein zoll entrichtet werden, die durchfuhr der 
waaren. auch wie durchgang. s. durchfahren n. 

DURCHFÜHREN, 1. hindurch, durch einen ort führen, per - 
ducere, inhd. durcbvüeren Hagen Heldenb. 1 . 262, 815. man 
hat die gefangenen hier durchgeführt, die waaren dürfen in 
dem land nicht verkauft, nur durebgeftihrt werden, man 
musz den bach hier durchführen, uneigenilich, leiten, lenken. 
herr Troost war Stilling sehr nützlich: er kannte die weit 
besser und daher konnte er ihn sicher durchführen Stillinc 
Jugend 8,120. 

2. uneigenilich, eine Unternehmung , eine ansicht, behaup - 
tung, Stellung mit bcharrlichkeit zum ziel, zu ende bringen; 
vergL ausführen 3. er führte den aufgestellten satz durch, 
in diesem sinne möge es angenehm sein von den Ältesten 
Persern zu vernehmen und einen desto sicherem und freieren 
schritt bis auf den heutigen tag eilig durchzuführen Göthe 
6,19. auch können wir unsere bemerkuogen darüber um 
so leichter mittheiien als wir uns nur auf das oben weit- 
' läuftig durchgeführte beziehen dürfen fl, 112. hier wird nicht 
etwa nach einer 6tarr und eigensinnig dorchgeführten idee 
von' rache ^ein böaewicht bestraft 19,90. ein solcher mann 
(diplov^U) unterwindet sich der schweren aufgabe zugleich 
seine eigene und die würde eines höheren dem er rechen- 
schafl schuldig ist durchzurühren 26,835. dieszraal ist einem 
anziehenden, weiblichen, wesen die schwerste rolle zugetbeilt, 
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die eie mit höchster Zartheit and anmuth durch unerträg¬ 
liche leiden durchfährt 45,220. die ästhetische bedingung 
einer rein durchgeführten Satire J. Paul Siebentes 2 , 68. 

3. bleche durchführen «ersinnen indem man sie eine kurze 
zeit in flüssiges sinn legt. 

DURCHFÜHRUNG, f. wie ausführung. sie hatte zwecke 
deren nothwendigkeit sie nicht untersuchte, deren durch- 
führung sie unterhielt Gutzkow Ritter vom geiste 6,16. 
DUKCHFUHRABGABE, f. wie das folgende. 
DURCHFUHRZOLL, m. wird entrichtet., wenn t paaren durch 
ein gebiet geführt werden, die durchfuhrzölle hemmen und 
drücken den handel. s. durchgangszoil. 

DURCH FÜLLEN, eingiessen, infundere, durch einen trichter 
oder ein ähnliches gerät, wie einfüllen, er hat den wein 
durchgefüllt. 

DURCHFUNKELN, mit glanz, Schimmer erfüllen, pellucere. 

1. untrennbar. 

ein siern nach dem andern 

trat aus dem glani mit Silber die dunkele bläue durchfunkelnd 

Voss. 

wie durchleuchtet sah ich, wie durchfunkelt, 
dieses herz von liebessonnen ROckert Ged. 305. 

2. trennbar, sie trug einen schieier, aber die edelsteine 
in den haaren funkelten durch. 

DURCHFURCHEN, mit furchen durchziehen . 

( maulthicre ) muihig ein tief brachfeid mit gefugeiem pflüg 

durchfurchend Voss Ilias 10,353. 

im flachen land, durchfurcht zu gleichen hügelo, 
bezwingt des reiters kunst des rosses tücke 

Arium 1, xxi. 

uneigentlich, die ebene ist von flössen durchfurcht, seine 
durchfurchte Stirn Kosegarten, von gram durchfurchte mie- 
nen Schubart. 

DURCHFÜTTERN, die innere seile eines kleidungsslückcs 
mit einem andern zeug, mit petz überziehen, dieser rock ist 
mit alias durchfüttert, er sollte mir den mantel mit pelz 
durebfüttern. ein purpurförbichler seidenrock mit schwarzen 
Füchsen dnrehfüttert Lohbnstein Armin 1, 592. 

DURCHFÜ1TERN, das vieh die zeit hindurch, in welcher 
mangel an futter ist, erhallen, er hatte not in dem trock¬ 
nen sommer seine schafe durchzufüttern, er hat ochsen und 
hübe im winter durchgefüttert. auch wol von menschen, die 
arme frau hat ihre kinder den winter glücklich durchgefüttert. 

DURCHGAHNEN, müd und abgespannt die zeit mit gähnen 
zubringen, sie haben die ganze nacht am spiele durebgähnt. 
was ist eines königs leben, der seine zeit durebgähnt, gegen 
die wanderungeo und gefüllte eines solchen erdensobnes 
Heinsb Ardinghello 1,187. 

DURCHGÄHREN, vergl. ausgähren. 

1. uneigentlich, heftig durchdringen. 

schrick 

durchgärt mir sei und leib Wolkbnsteiner 92. 1, 6. 

er schweigt, und mehr als jo von wut durebgohren 
haut er nach ihr, der furchtbar wilde feind 

Gans Tassos Jerusalem 20, 96. 

erst mach ich euch bekannt 
wo Rodoraont, von hasz und zorn durebgohren, 
auf seine braut und seinen herrn entbrannt, 
in vollem wüten aus dem lager jagte 

Grus Ariostos rasender Roland 27,116. 

2. bei dm kohlenbrennem so viel als durcheimern, 
DURCHGÄLLEN, mit galle durchdringen, erfüllm. die 

leber des fisches schmeckt bitter und ist ganz durcbgällt. 
uncigenllich, verbittern ; s. vergällen, ihm hat das Schicksal 
jede freude durcbgällt. das grüszte glück der gottlosen ist 
unsicher und mit furcht vor dem zukünftigen durcbgällt Son¬ 
nenfels. 

DURCHGANG, m. transilus, meatus Voc , incip. teut d 4. 
Sciiönsleder L 5. Stieler 626. ahd. durbgang Graff 4,102. 
mhd. durchganc (Ben. 1, 475") hat nur die bedeulung von pro - 
cessus und durchfalt . niederl. doorgang. 1 . das durchschrei¬ 
ten. durebgang transitus Diefenbach vocab. 1470 sp. 178. 
der durebgang der kinder Israel durch das rothe meer. der 
durchgang, die durchführe, der waaren ist gestattet. 

denn zurück dort schreckte (die rosse) des graben« 
breite, der weder sum Sprunge bequem war, weder zum 

* durebgang 

leicht gebahnt Voas Ilias 12,33, 

bei dem durebgang durch dii* stube J. Paul Siebenkäs 3,139. 
durebgang durch die‘kirebe ders. der durchgang eines pla- 
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Mien, der venai, des merkars durch die sonue, das vor- 
überschreiten vor der sonnenscheibe, so schieszet die sonne 
im pelais royal bei dem durchgang durch den mittagszirkel 
eine kanone los J. Paul, uneigentlich . lasz nur diesen todt 
einen durchgang sein ausz diesem reich der gnaden zum 
ewigen reich der herrlichkeit Schuppius 433. was für un- 
ghmpf mir alhier zu Unrechte angethan wird, das sehe ich 
nur für einen durchgang an, der keinen stein hewegd 
Butschry Patmos 758. 


__ « w 


# j . -» VIII Müll 

»m durchgang des lebens gefordert! 

Ew. v. Kleist Werke 1 , 244. 


o was hat meine seele nicht noch in diesem durch gange des 
lebens zu dulden! Dusch. 


denn zum durchgang nur 

ward des lebens nur 

uns von gou gegeben Voss 5, 241. 

2. der ort wo man durchgeht . ein breiter, ein schmaler, 
ein enger durchgang. beide zimmer verbindet ein kleiner 
durchgang. das haus hat einen durebgang, man gelangt da¬ 
durch aus einer slrasze in die andere; solche häuser werden 
im gemeinen leben durchhäuser genannt Adelung, hier ist 
kein durchgang cs ist nicht erlaubt durchzugehen, einen an 
dem durebgang verhindern, eine strasze die keinen durch¬ 
gang ^hat, keinen ausgang, Sackgasse, vicus non pervius Frisch 
1,317". der durchgang des rathhauses Radlein 206. einen 
durchgang durch einen wald hauen, der durchgang under 
der erden cuniculus Maaler 94*. durchgang, pasz wo man 
durchzugehen pflegt, franz. passage Henisch 772. zum we¬ 
nigsten einen durchgang auszer der magellanischen straszen 
durch das Sudermeer in {nach) Ostindien 2 U erfinden Philan¬ 
der Lugd. 3, 273. das dienet ihm zum durchgang Steinbach 
1, 547. die Katharinenpforte ein ehemaliges thor und seit 
der erweiterung der stadt ein offener durchgang Göthe 24,305. 

auch rundscheibige fenster, dem wind ein gemächlicher durch¬ 
gang Voss Luise (1840) s. 111. 

durch einige durchgänge muszten sie, an den wänden sich 
streifend Gutzkow Ritter v. geiste 6; 352. 

3. uneigentlich, ein vorübergehender zusland der zu einem 
bessern, entscheidenden führen soll, diese kläglichen zustande 
können nicht einmal als ein durchgang betrachtet werden 
Preuszisches Wochenblatt 1849. nr. l. ihm {Schiller) wurde 
angedeutet er möge sich auf eine professur in Jena vorbe¬ 
reiten, die er immer nur als Übergang und durebgang und 
zu keiner zeit als ein glück ansah Güdbke Grundriss zur 
geschichte der deutschen dichtung 935. vergl. durchgangspunct. 

4. ein küchengeräl zum durchscihm, wie durchschlag, thu 
es in den durchgang iu einen bafen Küchenmeistern V ij. 

5. tu der musik der Übergang von einem tone auf den an¬ 
dern, durch einen mittlem ton Eschenburg. 

DURCHGANGBAR, adj. und adv. permeabilis. die dunkle 
höhle ist durebgangbar Hesz. s. durchgängig 1. durch- 
gänglich. 

DURCHGÄNGE, adj . doher er sagt der ganz leib sei per- 
vium durebgeng, von wegen der macht der bewegnus S. 
Frank Chronica 8*. 

DURCHGÄNGER, m. ausretszer , Überläufer, desertor Stie¬ 
ler 626. transfuga Steinbacfi 1, 547. Heynatz Antib. 314. 

DURCHGÄNGIG, adj. und adv. ahd. durbgengig Graff 
4,104. 1. wie durch gang bar, pervius, penetrabilis, meahilis 

Vocab. incip . teut. d 4. Voc. pred. T iiij. durebgeugiger Voc. 
theul. 1482 f 4". Schönsleder L 5. Henisch 772. angiportus 
ein kleins engs geszlin daz nit durebgengig ist Serranus 62\ 
ist doch ein compac* wesen, doch nicht irdisch compact: 
ist dünne und durchgängig wie das wasser, und doch kein 
wasser Paracelsus 2, 70*. was ( von dem in den thierischen 
körper aufgenommenen) überflüssig oder der natur unanstän¬ 
dig, solches hauchet oder schwitzet von einem wider hinweg, 
indem, nach des Hippocralis lehre, der ganze leib durch¬ 
gängig und tmnspirahel ist Butschet Patmos 428. eia wald 
der nicht durchgängig ist Frisch 1,317. ein durchgängiges 
haus das einen durchgang hat Steinbach f, 547. der weg 
ist kaum für einen wagen durchgängig ders. 


jetzo längs dem gesiade des weitdurchgängigen meeres 
wandelt icb, viel anfiehend die ewigen Voss Odyssee 4,333. 

12, 3 Ilias 15, 381. 


vergl. undurchgängig. 
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1. m 15. jh. so viel als dttrcbbrfickig 2. dorchjgengig laxus 
Voc. ex quo 1469. darchfeogiger, durcbprochiger, durcb- 
scbeisziger oder loser oder genunpffer, laxus, tolulut Voc. 
theul. I48S f»\ 

t. durchdringend, wie penstrabilis towol durchdringbar alt 
durchdringend heisst. das muss einen subtilen scharfen 
durchgängigen geint in ihm haben Paracelsus 1,1051*. 

4. uneigentlicht allgemein, in v jeder hinsicht, durchaus, 
durchweg, ohne unterschied, von anfang bis tu ende, überall, 
wie durchgehende, eine durchgängige ansiebt, sitte, die all¬ 
gemein bericht . die durchgängige Zufälligkeit der naturdinge 
Kant ll, 438. die durchgängige falschbeit seiner ideen Wie¬ 
land. der absolute durchgängige phantast Jacobc an Göthe 
143. beide seelen waren mit einander in so geheime durch¬ 
gängige befassung gerathen dasz sie nie in etwas sich miss¬ 
verstanden ders. Woldemar l, 56. häufiger als adv. er hegte 
die durchgängig angenommene meinung. es ist doch gewis 
dasz ihre ankunft nicht so durchgängig für einen besuch 
gehalten wird J. El. Schlegel l, 286. 

durchgängig herrscht der wünsch nach glücke, 
und keiner denkt daran wie leicht er uns berücke 

Job. ADOir Schlsokl Fabeln 65. 

wir groszen thiere haben durchgängig eine gewisse kleine 
Schwachheit an uns Lessinc. i. durchgehend, durchgehends. 

DURCHGÄNGLICH, adj. und adv. wie durchgangbar, durch¬ 
gängig 1 . durchgenglich penetrabiliter Voc. incip . teut . d 4. 
Diefenbach Glon. laL germ. 422*. diese kahlen felsen und 
kaum durchgängigen moore Göthe 45, 356. 

DURCHGANGSFERNROHR, n. dessen axe sich nur in 
der mittagsfidche auf und nieder bewegt und womit' man den 
durchgang der plansten durch die tonnenscheibe beobachtet, 
das mittagsfemrohr. 

DURCHGANGSGERECHTIGREIT, f das recht durch das 
haus, dat grundslück eines andern su gehen, er übte in je¬ 
dem dorfe das ihm den bunten grund vorhielt, die durch- 
gangsgerechtigkeit J. Paul Hetperut l, 166. wir hallen kir- 
chea für häuser, bei welchen man die durchgangsgerechtig- 
keit nur im achlechten weiter ausübt ders. Dämmerungen 16. 
uneigentlich, die durcbgangsgerechtigkeit durch ihr herz aus¬ 
üben dert. Jubelsenior 209. diese kindliche Unbefangenheit 
die einer offenen weiblichen herzkammer keine durebgangs- 
gerechligkeit, keine bresche ablauerte ders. Hetperut 3,190. 
ihre kurze durcbgangsgerechtigkeit durchs leben und die 
nahe wegscheide, an der sie nicht steine sondern blumen 
auf die andern pilger zurückwerfen wollte ders. Titan. 3 ,73. 

DURCHGANGSGUT, n. waaren die durch ein gebiet geführt 
werden . 

DURCHGANGSHANDEL, m. der mit durchgangsgul getrieben 
wird, transilohandel . 

DURCHGANGSPUNKT, nt. die entscheidende seit des Über¬ 
gangs in eine andere tage oder Stimmung, es ist mir doch 
immer ganz eigen zu mutbe, wenn ich in einer brüderge- 
meinde bin; der gröszte theil meiner jugend und der ent¬ 
scheidende moment für die ganze entwicklung meines lebens 
steht vor mir. dieser durebgangspunet erscheint, wie zu¬ 
fällig er auch auf der einen seite zu sein scheint, auf der 
andern so nothwendig dasz ich mich gar nicht ohne ihn 
denken kann ScHLEiEtMACMEis leben in briefen 2, 326. wer 
sagt euch denn dasz die Hobenzollern ihre unurasebrünkt- 
lieit von vier menschenaltern anders als wie einen frucht¬ 
baren durebgangspunet verstehen? Dablmann Fransvs. revo- 
lution 42t. 

DURCHGANGSZOLL, m. wie durchfuhrzoll, der für eine 
waare beim durchgang durch eme* ort oder ein land entrich¬ 
tet wird; vergl. durchzoll, tu nrigentlick, sobald man im dorfe 
die gewisse nachrichten von diesem durchgangszoll der wohl- 
thütigkeit in händen haue J. Paul Hesp. 1,171. 

DURCHGATEN, «. durchjäten. 

DURCHGAUKELN, gaukelnd sich durch einen ort bewegen. 
der Schmetterling wird nicht müde die blumen zu durch- 
gaukelo. 

laochtkftfer nur, wie stille traumesfttnkeo, 
den schlaf (des watdes) durchgaukelnd, 

schimmern ln den aweigen Lbnau Neuere ged . 161. 

DURCHGEBEN, durckfliesten lassen, man gibt die brühe, 
die weich gekochten erbsen durch die seihe. 

DURCHGEBRAUCHEN, der reihe nach gebrauchen, er 
hat alle mittel durchgebraucbt, doch ohne erfolg. 
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DüRCHGEFOHL, n. inniges , alles durchdringendes geßhl. 
mit welchem tiefen verstände nnd stillen durcbgefühle ar¬ 
beiteten Raphael und Domenichino Hxbder 19,103. 

DURCHGEHEN, ahd. und mhd. durchgän Gbaff 4,94. 
Ben. 1,471*. niederd . dörgän Scbahsacm 45*, niederl. door- 
gaan. vergl. durchlaufen. 

1. untrennbar, a. einen ort durchwandern, durchziehen, 
durchstreichen, peragrare, permeare, pertransire Voc. incip. 
teut. d4. Voc . theul. 1482 f 4*. Heniscb 772. SriELER 626. 
Frisch 1, 332*. Steinbach 1» 547. durchgeender durchwandler 
Etchxann Voc. pred. T iij. die jüger haben den ganzen wald 
durchgangen, gürte ein jeglicher sein schwert auf seine 
lenden und durchgehe (das lager) hin und wider, von einem 
thor zum andern im lager 2 Mos. 32, 27. 

die weil es je kein fabel ist, 
wie man von Triptolemo Hst, 
der in kurzer zeit hat durchgangen 
die ganze well auf fliegend stAngen 

Fischart Glückh. schiff U. 

an allen orten die ich durchgangen und durchloffen Phuand. 

2 , 20 . 

nichts ja bewegt ihn 

dass er in hurtigen schiffen hinwegfährt, welche den männern 
sind wie rosse des meers zu durchgehn dio unendlichen 

wasserl voss OdyssSe 4, 709. 

und durchgeht er die stadt, wie ein gou rings wird er be¬ 
trachtet 8,173. 

aber die heilige macht des Alkinoos stellete solches, 
selber das schiff durchgehend, mit Sorgfalt unter die banke 

13, 2t. 

denn auch selige göuer in wandernder Fremdlinge hildung, 
jede gestalt uachanmend, durchgehn oft Jänder und Städte 

17, 486. 

doch die Argiver durchging und ermunterte Poseidaon 

ders . Ilias 13, 351. 

wie der gedanke des manne* umherfliegt, der, da er vieles 
land der erde durchging, nachdenkt im spähenden geiste 

15,81. 

machte ich mich auf die beine und durchging von dienstag 
bis heute abend die plätze die ich schon kannte und ver¬ 
schiedene seiten die ich noch nicht kannte Göthe 29,162. 

als ich das vorgemach durchgehe, 

hör ich von einem schrecklichen gerüchte 

das mir unglaublich däucht Schillki 286". 

b. uneigentlich. a. durchdringen penelrare. unltdenlich- 
keit und Unbeweglichkeit, die ir befinden nnd schmecken 
solt, und solt dar inne leben und hüben 6 dan ir den 
Hpilcben töt durchgöt und erlidet Theologia deutsch 65. er 
hab dan vor alles das durchgangen und erliden das KrisluB 
durchgangen und geliden hat 56. 

vrow Scham des aüezen tawes tror 

straufte snelle von dem gras 

in ein tuech daz seidin was, 

pis ez die fauchte { feuohtigkeil ) durebgie 

SucacnwiRT 30, 49. 

noch ainef töt mich pangen, 

dat mir der kiainen kindiin schal 

mein oren dick bedrängen, 

hand durchgangen Wolkinstkinka 3. 1,10. 

zwar sein gewalt all möglich sich durchgat 

109. l, 12. 

wenn unser knecht mich halset oder kust, 
das durebgieog mir alle meine glieder 

Fastnachtsp. 747,4. 

umb deszwillen ihr grosz angst forebt und erschrecken ir 
herz durchgiengen Bocc. aber sich nit begnügen liesz, als 
er der frauen mit der tockter gethan kett, von neuem ir 
herz mit pein leid und schmerzen durchgieng das . sobald 
Gabriotto die jungfiraw umbfangen batte, sie beide zu stund 
ein brinnendes fewr durchgehen thet Buch der liebe 231,4. 
mit der (deren) lieb im sein herz brann und durchgangen 
was Bocc. 

wenn dieser stern so stehet 
und ihau das feld durchgehet, 
so wird die rote voll Ours 2,59. 

das Unglück bat mich dermaszen durchgangen ders. 

hier bei diesen kleinen sehnen 

soll man mit verwundrnng sahn 

wie viel ist aua ihr aieh dehnen, 

ja den ganzen leib durchgehn, 

die nicht nur tm gaum und munde, 

sflhnen, äugen, nat und achlunde 

sich zertheilen, sondern auch 

in'der brüst und in dein baueh Bbockki 2,949. 
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was sol die liebste denn des Ruggiers jetst aofangen 
mit Brunei, den da bat die bosbeit ganz durchgangen I 

Diita. v. n. Wiaaia Ariosi 4. 2,6. 

Tacitu«, dessen worte und eprüche wie ein donnerstrahl des 
fähigen lesers sinn durchgehen Bdtschiy Kanxellei 358. 
ach! zwei liebende herzen sie sind wie zwei magnetuhren, 
was in der einen sich regt, muss auch die andre mit be¬ 
wegen, denn es ist nur eins was in beiden wirkt, dine kraft 
die sie durchgeht Göthe 18,110. so dasz man ihm einen 
zug von stolzer Unabhängigkeit, der durch sein betragen 
durchging, nicht verargte 26, 255. durchgangen sein mit 
dm genitiv oder einer prdposition, durchdrungen, erfüllt. 
ich bin des leides durchgän Heriort 14082. 
das laut was underrangen 

mit waxser «allem mite die frischen Hürnen gar durchgangen 

Jüng. Titurel 6703. 

wir sprechen, nach dem haupt der schlangen 

ist kein haupt mit argem list durchgangen, 

als ist das haupt eines weibes pos Fastnachtsp . 536, 7. 

sie sagen nicht ‘grosz sind die werk des herrn’, sondern 
sind derselbigen gewöhnet und durchgangen wie ein alt haus 
des rauches Luther 5, 209\ also soi man die taufe auch 
anseben, in gottes namen eingeleibt und ganz und gar mit 
demselben durchgangen 6,283*. 

bist komen ohne kleid in diesen strengen tagen, 
durchgangen von dem wind Oms. 

kundig, erfahren, peritus, vergL durchfahren i k : 

wann ich nit allein der Schrift durchgangen bin 

FaslnacKtsp. 201, 33. 

hiebei ist auch disz zu merken, dasz nicht alle die ( alt 
botschaßer ) geschickt werden gleiche witz und verstand haben 
oder solcher ding zugleich läuftig und durchgangen sind 
Kirchhof Milit. discipl. 98. geschickte, aller Sachen wol durch¬ 
gangene perßonen 179. durchbrochen, der thron mit laub- 
werk gar durchgangen Schmblzl Lobspruch 76. 

ß. durchsehen, durchforschen, prüfend, bessernd durchlesen . 

in dem (buch) vil Wunders und grd* unbilde 

beschriben stät: swer daz durchgienc, 

vil süeze andäht sin herze gevienc Renuer 19636. 

prüfet und durchgehet alles von anbegin der erschaffenen 
weit Schuppius 780. man durchgehe die geschichte, so wird 
sich finden dasz u. s. w. Butschey Patmos 336. Solande als 
einer der die weit in dergleichen listen allbereit durchgan¬ 
gen Riemer Stockfisch 205. mit einem eben so schielenden 
äuge durchging er ihr ganzes betragen gegen ihn Wieland 
2,184. am 29. Jannar durchging ich die rolle der Amenaide 
mit demoiselle Caspers, einer sich heranbildenden Schau¬ 
spielerin Göthe 31,91. du hast die güte sie (dt> gesdnge 
von Reinecke fuchs), den kritischen griffe! in der hand, zu 
durchgehen Göthe an Wieland in BöUigert Lileror. xustdn- 
den 2,152. 

2. trennbar, a. eigentlich, durch einen ort sich begeben. 
der poslbote ist schon durchgegangen schon vorüber, die 
waaren gehen hier nur durch, der bach war so seicht dasz 
inan durchgehen konnte, der thorweg ist schmal, der wagen 
gebt nicht durch, es ist eine Öffnung in der mauer, wo 
man durchgehen kann, ich merke dasz dieser man gottes 
heilig ist, der immerdar hie durchgehet 2 Könige 4,9. gense 
dücken sich, wenn sie unter einem thorweg durchgehen 
Hknisch 762. der schiffmann der in bösem und gutem wet- 
ter durchgehen kann Schuppius 113. da der selige papa 
mit ihnen hier durcbgieng, blieben sie etwann einen lum- 
pichten tag hier, und das ist schon zehn jahr her Chr. Fel. 
WeiSze Komische opem 3,187. 

Liseue war nunmehr drei etraszen durchgegangen. 

>ie grüszt die junge weit mit sanft verschämten wangen 

ZachasiÄ Schnupftuch 2, 29. 

b. uneigentlick. 

a. wann der ratich durchgat transfimat Maries 94*. die 
Griechen besaazen eine Menschenkenntnis, die wir, ohne 
durch den stärkenden Winterschlaf einer neuen barbarei 
durchzugehen, kaum erreichen zu können scheinen Licbten- 
berg Vermischte schrißen 2,121. ich habe nicht einmal die 
mühe dasz diese spende durch mich durchgeht von mir un¬ 
mittelbar ausgeht Göthe 21,101« überdiesz geht (*» diesen 
Schauspielen) ein wildes und unsittliches, gemein wüstes we¬ 
sen bis zum unerträglichen so entschieden durch dass es 
schwer sein möchte dem plan und den charaktern alle ihre 

H. 
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Unarten tu benehmen 26,190.197. wer weisz nicht was 
ein lied ausznstehen hat, wenn es durch den mund des 
volks und nicht etwa nur des ungebildeten, eine weile durch¬ 
geht! 33,205. er (Rabener) wuszte wohl dasz jedermann gern 
die sogenannten narren lächerlich gemacht sieht, ohne daran 
zu denken dasz eben eine solche menscbenader auch durch 
,ihn durchgeht ders. xuweilen gegen die regel transitiv, in 
den fünfzig den öffentlichen angelegenbeiten meines Vater¬ 
landes aufgeopferten jahren, worin ich alle stufen durcbge- 
gangen habe Wieland 3,412. auch transitiv mit sein, ich 
hoffe was besseres von den schulen die du zu Smyrna durch¬ 
gegangen bist Wieland 3,142. 

ß. durchdringen. der stich, die kuge) war durchgegaogen. 
die fenster schlieszen nicht, der wind geht durch, das leder 
ist zn dünn, daa wasser geht durch sickert durch, die 
nadelspitze geht leicht durch , durch das tuch. Eckart nam 
die eine pistole, gab feuer, es fiel aber keiner. Rusilio 
sprang mit Renten zu und hieben mit Eckarien auf ihre 
feinde los wie die löweu; es wolte aber nichts durchgehen, 
die feinde nmlich hatten sich eisern d. h. unverwundbar ge¬ 
macht Ettner Unwürd. doctor 653. 

y. sich ganx durch erstrecken, ein balke im haus geht 
durch von einem ende xum andern, das glas bat einen 
sprung, er geht aber nicht durch, der gang im haus geht 
durch von einer strasse in die andere, was wäre nicht eine 
strasze die vom Liebfrauenberg auf die Zeile (in Frankfurt ) 
durcbgegangen wäre, für eine wohlthat fürs publicum ge¬ 
wesen ! Göthe 43, 49. es war an seinem herzen wie ein 
dämm durchgeht (er war wie erstarrt), unverwandt blieb er 
vor seiner arbeit sitzen Jacobi Woldemar t90. 

9. flüchtig werden, die flucht ergreifen, die gefangnen 
sind io der nacht durchgegangen, das pferd ist mit ihm 
durchgegangen, der reiter konnte es nicht xügeln . der hirsch 
geht durch bricht durch, flranx. perce. was durchgehet das 
entwischt wie der haase und der fuchs Combnius Orbis pielus 
1,109. wer eine böse frau hat, der musz durchgehen und 
die weite weit vor sein Vaterland achten Olear. Pers. baum¬ 
garten 7,22. und als die unseligen weder die menge noch 
den hitzigen anfall der feinde nicht überstellen mochten, 
sondern sich trennten, (wie man von ihnen zu sagen pflegt) 
durchgiengen und den Siegern mH darbietung des ruckeni 
den platz veriieszen Simplicist. 2,471. zöge plötzlich vom 
leder und schlug dem Niederländer den degen über den 
köpf, welcher aber durcbgieng wie ein Holländer Fransös. 
Simpliciss. 1,249. dasz er in ein grosz Unglück geraten sei, 
indem er zu Cölln mit einem vornehmen cavallier kugeln 
gewechselt hat; darauf sei er durchgangen, wo es durch¬ 
gegangen heissen muss Schuppius 254. auch Stieibr fehlt 
darin, die Soldaten sind durchgangen 6261; indessen ist gangen 
für gegangen im 16. und 17. jahrh . gewöhnlich, herr Abraham 
ist durcbgegangen Chr. Weise Jsaacs opfer 5,6. sie solten 
unverwandtes fuszea durchgeben ders. Ermarren 34. da 
binnen Jahresfrist Solande schon in der stadt vergessen, 
weil ihn jedermann vor durchgegangen hielte Riemek Polit 
Stockfisch 313. über hals und köpf, bei nacht und nebel 
durchgehen Steinbach 1 , 547. vieles volk ging vor der 
schiacht durch das. die pferde gehen mit dem wagen durch 
das. was? er ist doch damit ( mit der garderobe) nicht 
durcbgegangen ? Lrssinc 1 , 545. ein für allemal, du sollst 
nicht sagen dasz sie mit dem grafen durcbgegangen ist Chr. 
Fel. Wkiszb Opem 8 ,20. ich weisz nicht was ihn bewogen 
haben kann auf einmal durchzngehen Götbe 57,110. 

wo du mir durchgehst, 
kleine Luis Voss Luise (1840) 202. 

s. wund gehen, er hat die füsze durchgegangen oder sieb 
durcbgegangen. 

£. durchlöchern, xerreisxen. die schuhe, die sohlen durch¬ 
gehen, auch durchlaufen. 

rj. in der bedeutung von durchlesen, durchleben, nach der 
reihe untersuchen ist es vorhin als untrennbar angemerkt, aber 
es wird ebenso, und xwar häufiger, trennbar gebraucht und 
bleibt dann transitiv, eine rechnung, einen druckbogen 
durchgehen, er gieng das ganze buch genau durch, konnte 
aber die stelle die er suchte nicht finden. Ramler beschäf¬ 
tigte sich damit die gedictite anderer durchzugehen, um, wie 
er meinte, sie zu verbessern, mit Verwunderung bekennende 
dasz je mehr ich dieselbige ( geistliche gedickte) betrachte, je 
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herrlicher ich eie finde, und mehr und mehr zu «nregen 
lenütUiget werde de* höchsten gnad und beistond durch »Ile 
die übrige auch gleicher weis durcltzugeben herzlich wünsch« 
Wickiicrmivi Vorrede tu den geisfl. ge dichten, und wollen 

ein cflpttul nach dem andern durchgehen Schuppius ü, man 
gluuhe ja nicht dasz er eine hohe und liebinnige Philoso¬ 
phie mit mir durehgieng Gellest 8, 192. er wolle die wähl¬ 
end krönungsdiarien der beidea letzten krönungen mit mir 
durchgehen, nicht weniger die letiten wablcopitulotionen 
Güthk. so ging ich ferner dieselbe rolle mit demoiselle 
Jagemann durch 31, 91. er gieng mit mir das wühlend eines 
halben julires vor meinen äugen entstandene und mir theil- 
weise gefällige bild umständlich durch dert. Klopstock ge¬ 
braucht et einmal mH sein, wir sind die johrbticher von der 
teil an, da dies* geietz ist gegeben worden, genau durch¬ 
gegangen 12,80. . 

gellung gewinnen, beistimmung erhalten, der Vorschlag, 

die meinung gieng in der Versammlung durch, die Sache 
ist nicht durchgegangen ist durchgefallen . er erhielt bei der 
wähl die meisten stimmen, ist also durchgegangen gewdhll. 
die heucbler, so lange sie ihre Sachen in geheim hallen, 
wuchsen nicht allein mit unter dem weize, sondern gehen 
auch für weize mit durch Butschrt Palm. 827, die Syraku- 
«uner lieszen hierauf eine Verordnung durchgehen alles, so 
wie er es angegeben, einzurichten Heilmann Thucydidct 852. 
886. jetzt da die grosze Überschwemmung über uns weg¬ 
gegangen ist, so wäre nichts wünschenswerter als dasz von 
oben herein alles beisammen würe, denn es fehlt nur ein 
kleiner anstosz der durchginge, so würe in wenig tagen und 
stunden alles auf dem ulten (leck GöTiie an Knebel 260. 

t. tick um nichts kümmern, keine Rücksicht nehmen, im 
outen und bösen, er achtel auf nichts, er geht in allem ge¬ 
rade durch, ja mutwillig tliut ir unrecht im lande und gehet 
stracks durch mit ewren benden zu freveln Psalm 58, 3. der 
witzige sihet das Unglück und verböget sich, aber die albern 
gehen durch und leiden schaden Sprüche Sal. 27, 12. als 
sie saheu was Laelius für ein mann war, dasz er so offenes 
herzen $ durchgieuge Piuland. 2, 2t2. er fraget nach uuge- 
stümuiigUeit desz weiters, nach allen rauben winden nichts, 
er gehet unten durch Ettner Unwürd . doclor 691. 

k, unbemerkt und daher noch m geliung bleiben, ein 
schlechter groschen geht unter den guten mit durch, hätte 
diese leine verschleierte frauensperson) sich nicht aufgedecket, 
würe sie für schön bei uns durchgangen (wo aber durdige- 
gangeo stehen müsste) Olearius fers, rosenthal 8, 56 anm. 

A. es geht einem etwas durch, gehl ihm hm, wird über¬ 
sehen, bleibt ungeahndet, dem knaben läszl die mutter alle 
Unarten durchgehen, was so einem raenschen alles durch¬ 
geht! wenn ich in meinem leben so etwas gesagt hütte, 
hielt ich mich keine rninute für sicher Göthe 8, 243. 

fi. es geht mir durch glückt mir, gelingt mir. ich habe 
mir seit diesen vier woclicn schon ziemlich viel in jeder art 
zugemuthet und es geht mir alles glücklich durch Schleieb- 
macnkrs leben in briefen 2,430. 

DURCHGEHEN, n. 

DURCHGEHEND, adj. und adv . den verschiedenen 

bedeulungen von durchgehen, die durchgehenden leute dran¬ 
gen sich, durchgehende waaren die weiter geführt werden. 
ein durchgehender schluszstein franz. une clef passanle . 
durchgehende zeile heiszl in den druckereien eine teile auf 
dem titcl eines buchs, welche durch die ganze breite des for - 
malt geht, während auch teilen von verschiedener breite darauf 
voikommen Täurel 2,37. durchgehende seulen die von unten 
bis oben an das gebdlke des gebdudes reichen, frans ^ colonnes 
pastanles. durchgende schiff perviae naves Maalbr 04 . durch- 
gend luft aura pervia das. ein gerade durchgende gleich- 
teilende lioie dimeliens linea das. ein harter durchgehender 
ait Henisch 772. daax ein jeder ob dem durchgehenden 
(allgemein verbreiteten) fluchen und schweren ein absebewn 
trage Alsrrcht Fluchabc vorrtde 5. die Wissenschaften hin¬ 
gegen gebieten allzu durchgehende gemeine stehen; sie wer¬ 
den dann durch die erfahrung ausgeworfen und bestimmet 
But8ch«y Patmos 679. welches zwar in etlichen, nicht aber 
durchgehend in allen aachen behauptet werden kau 999. 
schicke dich nicht tu anderer nachfolg als wann, was an¬ 
deren ist durchgehend gewesen, dir auch nothwendig offen 
•tebe Schuppius 788. eine durchgehende gewobnbeit Lei8Fhtz. 
eioe durchgehende rechtachreibung Hktnatz t,3l4. 
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nein künftig entscheiden wir unsern hader 

nach durchgehenden rechten, die be**ern ♦ welche von Zeus 

sind Vott Hesiods hauslehren 36. 

durchgehende gerichtsbarkeit, die über alle leute ohne aws- 
nahme geht Oheruh 261. i. durchgängig. 

DURCHGEHENDS, adv. von anfang bis tu ende, ohne eus- 
nahme, unterschied , überall, allgemein, niederl. doorgoani; 
i. durchgängig 3.’ ein genilivisehes participialadverbium, wie 
eilends (Gramm. 3,91), doi erst im anfang des I8ten Jahr¬ 
hundert# scheint aufgekommen tu tein: Henisch und Stiele» 
führen et noch nicht an, aber Bädlbin (206*), Krame» (Hoch- 
nidcrteutsch wörlerb. (58*), Frisch (1, 332*) und Steinsäge 
( t, 547). man ist durebgehends der meinung er werde zu¬ 
rück kommen. Steinbach hat folgende beitpiele, die Sache 
ist durebgehends beschwerlich, er verachtet durchgehende 
alle, das haus ist durebgehends verbrannt, durchgehend» 
etwas meiden, dasz mir die ganze weit durchgehend» einer¬ 
lei vorkommt J. E. Schlegel 5,18. wie es die alten ge- 
achichlschreiber durebgehends von ihren Vorfahren behaupten 
Heroer 1,137. Wieland schreibt mit unrecht durchgehen», 
ebenso Zusehens, aber er erstaunte, wie er »ah dasz der 
elende zustand der Völker durchgehen» desto gröszer war, 
je mehr natur und kunst sich zu vereinigen schienen sie 
glücklich zu machen 7,134. 

DURCHGEIGEN, ein mustkstück auf der geige bis tu ende 

spielen. 

DURCHGEISTEN durchgeistern, mit geist erfüllen, es ist 
kein heilige der nicht davon erschrocken wäre, er würe 
dünn ganz vollkommen und üurchgeislet Luther 4, 495. 
der kunsldurchgeisterle Opitz Christ. Knittel Poetische sin¬ 
nen fruchte ( Colberg L677) Vorrede, ebenso 

DURCHGEISTIGEN, das buch ist von belebenden gedan- 
ken durchgeistigt, feldet* und wiesen stehen üppig, aber es 
fehlt die belebende wärme, der die natur durchgei&tigeode 

sonnenstral Zeilungsblatl 1858. 

DURCHGELEITEN, durch einen oit führen, es liegen fei- 
sen in dem wasser, aber der Steuermann hat das schiff 
glücklich durchgeleitet. 

miRCHGEUEBT, adj. «iurchgeiiebte tage liebend durchlebte 
Götter 1,126. 

DURCHGENIESZEN, völlig, bis zum ende geniesten. 

nach durchstürmter, durchgenossener tagevlust 

Göthi 40, 375. 

da» gastmal war mit frischen sinnen und geistiger heiterkeit 
durchgenossen Tieci. wie ein ehemann mit seiner abge¬ 
schiedenen dichtin ja diebterin liebend ein pikantes Verhält¬ 
nis durchgenieszt J. Paul Vorschule 3,142. das gedieht (Her¬ 
mann und Dorothea ) kann jenseits des Rheins mit so herz¬ 
licher tbeiinabme durchgenossen werden als diesseits Böt- 
tiger Lilerar. zustande 1, 74. 

DURCHGERBEN, völlig, fertig gerben, untrennbar und 
trennbar, das feil ist durchgegerbt, das leder wol dttreh- 
gerben Stieier 605. die feile durchgärben Beil 156. un- 
eigenllich, durchprügeln f er bat den ungezognen knaben dureb- 
gegerbt. wenn er nicht tüchtig durchgerbet ist, so nimmt 
michs wunder Stieier. 

DURCHGEISELN, heftig mit geisein schlagen Stieier 637. 
sein leib war ganz durchgeiselt. i. zergeiseln. daher 
DURCHGEISELUNG, f. Stiele* 637. s. zergeiselung. 
DURCHGESICHT, n. transspeclus MaalrrOI*. wie durch¬ 
zieht. 

DURCHG1ESZEN, l. untrennbar, übergieszen, überströmen, 
perfundere, ahd. durebgiuzan Graff 4, 285. durchgieszen, 
übergieszen Eycbäann Voc. predic. T iij. Diefenbach Glots. 
lat. germ. 426. nacher traten sie in den garten durch ein 
loch so die bach und wa»ser kürzlich in der mauren durch¬ 
gossen bei Körner I, 160. meigenllich. und do er die 
(schrift) gelas, ganz underridU was die fraw wolt von ira 
beschehen, ward er mit ungebürlicber fröd durchgossen Ni¬ 
colai v. Wtlb rfWickutipen (1610). denn das herz ist bereit 
durch das evangelium durchgoisen, das dem tod ein gift 
und plage sein Luther 6,269*. 

in lieb durebgosseo ist mein hen H. Sacbb 8. 1, 84 4 . 

wie im morgenwehen seine locken das zarte mit rosenblüte 
durchgossene kindliche gesicht anflatlerten J. Paul Flegelj. 

t 92* 

* 2. trennbar, durch eine Öffnung giessen, durch einen trichter 
oder einen durchschlag, durchteihen Stieles 848, niederl . door- 
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DURCHGLINZERN — DURCHGLÜHT 1822 


fielen, uneigentlich , sie haben ein aogeleufelt und durch- 
leufelt lästerliches herz, durch welches der teufel durch¬ 
gossen (für durcbgegossen) regiert Job. Nas Wamungsengel 
177. 

DURCHGIESZUNG, f, me durchgusc Steinbach i, 622. 
Beil 156. 

DURCHGIFTEN, mit gift durchdringen, vergiften, unetgenl - j 
lieh, das fleisch und blut ist durchgiftet Luthes 6, 73*. 
das ist die leidige erbsünde, angeborne plage, ein gewach¬ 
sene gift vom erhstam und veterlichen geblüt Adam, da in 
der teufe! beschmeiszt und durchgiftet hat mit dem wort, 
da er sprach *ir werdet wie gott sein’ 6, 155*. ein solch 
verzweivelt, dureüböset, durchgiftet, durchleufelt ding ists 
umb diese Juden 8, 95*. mit bosbeit durebgiftete leute ders. 
Tischreden 96*. ganz und gar verderbet und durebgiftet 98*. 
ein gemüle das von der wollust ganz durchgiftet ist Butschst 
Palmos 912. daher 

DURCHGIFTUNG, f. der natur durchgiftung Luther Tisch¬ 
reden 104*. 

DURCHG1MMEN, mit edelsteiuen erfüllen, uneigentlich , die 
wunne in ir herze also durchgimmet Oberlin 262. 

DUBCHGIBREN, mit girren erfüllen, wie die taube den 
wald durebgirrt! 

nur ein leis entwebtes ach J 

dos den hain durchgirrte, hallet 
ihr die lelseniocbter nach TiEdgs. 

DURCHGLANZ, adj. durchglänzend, das adj. glanz tst 
im mhd. nicht selten; s. Ben. t, 549*. dann der Mercurius 
ist aller gemmen (edelstem f) corpus, darumb sie sollen 
schwär sein und kalt in allen stucken und durchglanz Pa¬ 
racelsus 60. 

DURCHGLÄNZEN, wie durchschimmern, mhd. durchgienzen 
Ben. 1, 549*. t. untrennbar, erhellen, erleuchten, mit glanz 
erfüllen, der durchlüchtet oder durchglanzet ist mit dem 
Ewigen oder gütlichen liechte Theologin deutsch 82. celurn 
empyreum der liurin himel, also geheiszen niut von dem 
fiure allein, von der umnüszigen durchglenzenden klarbeit 
die er an siner natur hat unbeweglich und untödemlich 
Heinrich Suso in Wackernag eis lesebuch 1. 883,18. 

der roai mit seiner kraft 

den walt hat durehglenzet Faslnachlsp. 1384. 

bald sieht er abwärts, voller glanz und prangen, 
noch einen himmel in den Auren hangen, 
noch eine sonne Amphitriiens grenzen 
grunduus durchgi.inzen 

Ew. v, Kleist 65. 

schein durcbglänzt den eichenhain 

Matthisson. 

uneigentlich, 

ist mir mein herz durchglenzet dick 
mit manchem süszeu augenblick 

Hermann v. Sachebnheii 43. 

2. trennbar, durch etwas hindurch leuchten, schtmmern, 
translucere. es zogen wölken am himmel, aber einzelne 
Sterne glänzten durch, sie trug einen schicier, aber die 
edelsleine in den haaren glänzten durch, durchglanzen, 
durchgleiszcn Maaler 94*. 

DURCHGLASTEN, wie durchglesten, durchglänzen; vergl. 
erglasten. durchglästen Tauler. damit er sie erleucht und 
durchglast S. France Lob des thorechlen gütlichen Worts 170. 
durcbglast und erleuchte uns mit dem ewigen gütlichen liecht 
Veir b\ 

DURCHGLÄTTEN, sorgfältig glätten, perpolire Stielbr 863. 

DURCHGLEISZEN, «eie durchglänzen Maaler 94*. 

DURCH GLEITEN, sanft durchtiehen, sich fortbewegen, 

1. untrennbar. 

dit holde dämrarung durcbgleiten gerüche von blüten der 

hecken Ew. v. Rlbist Frühling s. 21. 

betäubt und stumm durchgleitet er det äthers fluten Prtrrci. 

mir «oll wenigstens nichts vorher durchgleiten die kehle 

Voss Ufas 19, 209. 

du (fischlein) aus moosen hervor sonnige fliehe durchglitt 

der s. 

2. trennbar, wir kamen bei dem Schlittschuhlaufen zu 
der brücke und glitten unter den bogen durch. 

DURCHGLESTEN, j. durchglästen, 

DURCHGLIMMEN, sh schwachem, leise brennendem feuer 
entstanden, mit starkem und schwachem partic. praeL, wie 
schon im mhd. 


so dampfte der tobauk, den das geschwärzte rohr 
durchgummi zurucke lie*i, aus grau* und schult hervor 

Zacmaniä Henommist 1, 296. 

dies« haut aus weiszen rosen, von rollten durch gl ommtn 
J. Paul flesp. 1, 61. uneigenlhch . 

Prasild, von schmerzen ohne mast durcbglommen, 
entschlossen schon durchaus sum eignen tnord, 
steht mit verstörtem sinn, betäubt, beklommen, 
und hört nicht mehr der schönen holdes wort 

Gmiss Bqjardo 1,12,74. 

und ist ihr ( der Kämpfer) herz auch so von stolz durchglommen 
dnsz es die andern nur geringe schlitzt 2,21,16. 

DURCHGLINZERN, wie durcliglitzern. ich gieng unter 
den linden und in der langen buchenhalle, ganz durchglinzert 
vpm mond Jacobi Woldemar 125. 

DURCHGLITSCHEN, wie durchgleitcn; vergl. ausglitschen, 
um hernach wie die glätteste schlänge durchzuglitschen Lich- 

TBltBERG 8, 309. 

DURCHGLITZERN, mit Schimmer erßlten, durchdringen, 
wie durchgiinzern. wellen vom mondstrahle durchglitzert 
Auerbach Dorfgeschichten 2, 517. 

DURCHGLÜHEN, mit glut durchdringen , erhitzen, im feuer 
glühend machen, percandefacerc ,* vergl. ausglühen, t. durchglüht. 

1. untrennbar. 

so durchglühte das feuer den ström, und es brauste das wasser 

Voss flias 21, 365. 

hier war ein mit kohlen geschichteter glimmerschiefer, wie 
dort spätere tbonflötzl8ger, durchglüht, geschmolzen und da¬ 
durch mehr oder weniger verändert Güthe 32, 158. 

o sonne, weltdurchgluhend Hammer Gült und Büllbtill 27. 
und auszen vor der wolke stehe, kam es ihr vor, der ferne 
Plato als sonnenball und durchglühe sie J. Paul Flegelj. 1,75. 
uneigentlich. 

so Unschuld als verlangen 
durehgluhien ihre wungen; 

kaum mahlt der lenz so schön ! Osscnpelorr Oden und lisder 

(Dresden 17531 103. 

doch Rezia, durchglüht von seinem ersten kusz, 
braucht keines Zunders mehr die flamme zu erhitzen 

Wiiland Oberon 5, 74. 

(wein) durchglüht mit lebensgeist das blut Voss 4, 59. 

uud je mehr sie verfolgt, je nähere flamme (der liebe) durch¬ 
glüht sie dert. 

gebeut ihr dem heiligthumsehftnder 

ganz das frevelnde herz zu durchgiüho dert, 

der teufel der Fausten durch alle diese (schändlichen) scenen 

wund und durebglübt sah Klinger 3, 216. 

nur ein unbestimmt verlangen 

fühl ich, das die brüst durchglüht Göthi 1, 64. 

ihn durchglühet süsze flamme 1,194. 

wie mich, den Schläfer, frisch ein geist durchglühte, 
so steh ich, ein Antäus an gemüthe 41,115. 

vor mir ausgebreitet blühet 
reiche herrliche natur; 
das unendliche durchgiiihet 
all und jede ercatur 45,82, 

doch willkommen sei des fluebes rasen 

denn so lieht er mich, wie er mich schmähte, 

so durchgluht ich ihn, wie er verwünschte ders. 

nllgegenwärige liebe, 

durengiuhst mich Merks Briefs. 2, 41. 

musz ihnen das herz doch 

strtis von entzückender wonn ob deiner schöne durchglüht »ein 

Voss Odyssee 6,156. 

durchglühe, Aurora, das menschenherz wie dein gewölk 

J. Paul Hesp. 1,148. sich dtirchglüben sich begeistern. 

der Wahrheit dunkeln nfad zu linden, 

der unterm monde sich verlor. 

durchglüht ich mich und hielt den blinden 

die leuchte meiner schritten vor Thöimü. Heise 6,27. 

2. trennbar. hier war es augenfällig wie die ursprüng¬ 
lichen schichten des früheren ßötigebinges, ehmals innigst 
mit stein kohleomasse vermischt, nunmehr durchgeglüht, alt 
bunter porcellanjaspis, in ihrer alten lag« verharrten Götbk 
32, t59. die sonne bat uns durchgeglflht und der mond 
erquickt ders. ftnu t. Stein 2 , 86 . wir stehen jetzo am 
abend und sehen nach unserm dunkeln tag die aooQ6 
durchglühend untergeben J. Paul Hesp. 2, 226. 

DURCHGLÜHT, adj. und adv. von gkd durchdrungen. 

1. eigentlich. 

kurz, der in Falaris durchglühiem stier verderbe, 
eh er In Prvnens »rm ein diadem erwerbe 

Wisla» Musarion 1,10. 
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ein dunkelbraunes haar, mit puder vorn hestSubt, 
das ein durchglühter stahl in runde locken treibt, 
flieset in den nackeo hin Zacmariä 1, 22. 

der Widerschein seines (des ewigen) durchglühten thrones lug 

hell auf aileQ sonnen J. Paul Http. 3,138. 

des besiuers treu gehfius 

schwankt unterflanrimt und beugt sich, widersteht und sinkt, 
durchgluhter schütz stürzt, ftainraenrauchstaub kraust empor 

Göthc 11, 257. 

doch endlich wehte den durchglühten fturen 
der abend süsze kuhlung zu Körn» 1, 157. 

2. uneigentlich. 

um meine durchglühte einbildungskraft wieder abzukühlen 
Th Cm mel Reise 2, 283. 

ich sahs 

an seinem fieberhaft durchglühten äuge: 

ein fürchterlicher kämpf durchrisz die brüst Körn». 

DURCHGOLDFADEMEN, mit gotdfdden durchziehen, sammat 
von Messina der ward auch, wie da9 ander, schön durch- 
goldfademet mit goldnähets und ganzen goldstrangen Fischart 
Gary. 118*. 

DURCHGÖTTET, adj. von gotl erfüllt, das wasser der 
taufe mag wol ein durchgiittet wasser heiszen Lutuer 2, 283*. 

DURCHGRABEN , ahd. durbgraban Graff 4, 305. mhd. 
durchgraben Ben. 1, 561*, niederd. dörgräben Schambach 45*. 
nieder! . doorgraaven. 

1. untrennbar, a. perforiere, Iramfodere Maaler 94*. He- 
wisch 772. Stieler 690. Steinbach 1, 63t. einen dämm durch¬ 
graben. sie hatten durebgraben alle stein, hohe felsen ab¬ 
getragen Petr. 28*. 

die arheit hat die berg durcheraben 

und das thal in die huh erhaben Fischart Glückh. schiff 47. 

das caninchen durchgräbt die erde , wie auch der maulwurf 
Cumenius Orbis pictus 1,61. 

sie kamen zur scheune des pfaffen, 
zu der lehmernen wand, die hatte Reineke gestern 
klug durchgraben und hotte durchs loch dem schlafenden 

pfaffen 

seiner hhhne den besten entwendet Göthb 40, 39. 
uncigvnilich, seine von der Schwindsucht durehgrabene herz- 
kugd J, Paul Hesp. 1, 37. dasz ihn das doppelunglüek des 
pnarcs durchstach und durchgrub J. Paul Flegelj. 2,115. 

b. tief umgraben . und namen mit inen hauwen, schaufeln 
und karst und durchgruben den Weingarten von grund ausz 
Steinhöwel (1487) 74*. das erdreich durchgraben, hacken, 
umbgraben, karsten Maaler 94*. Steinbach 1, 631. 

c. durchbohren , schon im mhd. Ben. 1,561*. sie haben 
meine hende und füsze durebgraben Psalm 22,17. Henisch 
772. Frisch 1, 364*. 

nun sind sie durehgraben, 

seine hönd und füsze, mit eisernen wunden durchgraben! 

Klopstoci Mess. 10,498. 710. 

und die brust Plexippus des oheims, 
der nichts dessen besorgte, durebgrub er mit frevelem eisen 

Voss. 

uneigenllich. wer seinem köpf alle zeit folget, dem ist das 

hirn durchgraben Lehmann Florilegium 11. 

mein dunkles gefühl, ach, 
warum quälest auch du mich, 

warum durchgrabst auch du mir die seele? Klopstoci. 

d. kunstreiche Zeichnungen, figuren eingraben in stein, eiz, 
elfenbein, woßr man im mhd. gewöhnlich ergraben gebrauchte, 
vergl. ausgraben. 

dfi hiez diu Köneginne die helme al durchgraben 
mit den edeln steinen Rosengarten D 567, 

cs waren nemlich edelsteine eingelegt. ein groszmechtiger 

tempel von weiszen durchgrabnen steinen (in welche bildet 

oder Zierraten cingehauen waren) und groszen eeulen under- 

slUtzt Frank Weltbuch 188*. 

und ir die »tiern her gleiszet fein 

sam ein durchgrabens helfepein Fastnachtsp, 265, 7. 

sechs und dreiszig seulen pur 

durchgraben mit mancherlei flgur ü, Sachs 4. 2,63*. 

2. trennbar, von einem ende tum andern graben . sie hat¬ 
ten den sandkflgel ganz dorchgegraben. 

an dem selbsterbauten palaet 

weist er sich «ein recht su sichern, 

denn ein pfeiler durchgegraben 

führt zu scharfbeoamsten schauen Göthb 5, 275. 

reflexiv, eie mueten sich durch den berg einen weg durch¬ 
gruben, durch graben eich einen weg öffnen . 
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DURCHGRÄBER, m. durchgraber cavator, perforator Voc. 
incip. leut. d 4. 

DURCHGRABUNG, f. perfossio Stieler 690. Steinbach 
1, 631. 

DURCHGRASEN, das gras in einem bezirk abfressen Stie¬ 
les 695. die echafe haben den anger durchgrast, i. ab¬ 
grasen. ausgrasen. 

DURCHGREIFBAR, adj. was man durehgreifen kann, wie 
durchgreißg. 

DURCHGREIFEN, 1. durch eine Öffnung greifen, der knabe 
machte eine Öffnung in der hecke, griff durch und pflückte 
biumen im garten des nachbars. durch häufiges angreifen 
abnutzen, durchlöchern, das buch ist viel gelesen worden, 
und die blätter sind fast alle durchgegriffen. 2. uneigentlich, 
kräftige, entscheidende mittel, sein ansehen gebrauchen . die 
andern waren unschlüssig und zauderten, er aber griff durch, 
er war schwach und liesz die Sache gehen, aher sein nach- 
folger wuszte durchzugreifen, man hat guten willen zu hel¬ 
fen und tliut einiges, aber man greift nicht durch. 

DURCHGREIFEND, adj. und adv. durchdringend, entschei¬ 
dend. durchgreifende maszregeln consilia severa. ein durch¬ 
greifender herr. ein durchgreifender befelil. durchgreifende 
hesserung der krankheit. die uns auf eine scherzende weise 
durchgreifende Wahrheiten sagen Herder, zu einer genaue¬ 
ren Würdigung mangelte es mir an durchgreifender kenntnisz 
Göthe 31,221. war e9 also ein wunder, dasz ein solcher 
mann dergleichen durchgreifende bemühungen auf das höchste 
schätzen muszte! 31,197. daher wünschte ich. ehe ich seihst 
etwas wage, die suche durch ihr freies und immer durch¬ 
greifendes raisonnement eingeleitet zu sehen LicHTENBF.nG 
8,158. strenge aufsicht und durchgreifender wilie eines ein¬ 
zigen Schlosser Wcllgesch. 4,261. gewis, gewis ist eine 
grosze, durchgreifende bosheit reif Tieck Novellen 4, 45. 

DURCHGREIFIG, adj. durchgreifbar. sind compact und 
nicht compact, sind durchgreilig wie das wasser und doch 
nicht wasser Paracelsus 2, 10 \ s. greifig. 

DURCHGRÜBELN, mhd. Ben. 1 , 563*. 1. wie durchgraheri. 
sie hatten durchgrihelt die innersten ort des erdreichs 
Petr. 28*. 2. uneigentlich, spitzfindig durchforschen, per- 

snulari, invcsligarc. Rädlein sagt cs sei gleichbedeutend 
mit durchstänkern 208*. 

man sol niht s£re die heiligen schrill 
durchgrübeln Renner 13493. 

am besten ist noch dasz die Weisheit, nach dessen tode, sei¬ 
nen ieichnam gleichsam durchgrübeln, die krankheiteu und 
Ursachen der übelregierten gemeine ersehen und solchen 
helfen kann Butschky Palmos 560. 

durchgrübelte die schrift und Weisheit der Chaldäer 

* Lohrnsiain 28. 

durchgrüble nicht das einzigste geschielt Göthr 41,220. 

der fuchs heiszt in dem sächsischen Siebenbürgen der dureh- 
grivvwelt der listige, verschlagene Haltrich Thiersage s. 7. 

DURCHGRÜNDEN, völlig ergründen, mhd. durchgründen 
Ben. 1, 682, niederl. doorgronden. im mhd. heiszt es auch 
im eigentlichen sinne bis auf den grund durchdringen, ge¬ 
wöhnlich wird es aber uneigentlich gebraucht wie jetzt, per- 
scrutari Maaler 94*. Stieler 711. Rädlein 206*. indagare, 
rimari , vcsligare Henisch 772. perquirere Steinbach 1, C5C. 
durchgrunden oder zusammenhaben ( Zusammenhalten ) coin- 
prehendere (geistig erfassen) Voc. theul. 1482 f 5*. 

wie si (die weisen) natürlich hont durchgründt 

gar manche tugent sampt der sünd Schwarzenberg 157,1*. 

wan man die wisheit ganz durchgründt Brant Narrcnsch. 

64,51. 

das ir die subsumpta wol durchgründet und beweiset Luther 
4, 380*. breve apostolicum Alexändri VI, darin er die büclier 
der cabala durchgründt Reuchlin Augenspiegel 13*. 

man mag at ding durchgrunden nicht 

Hermann v. Sachsknhrim 16. 

durch mancherlei siibtiel spitzfünd 

wird die ( heilige) sebrift grübelt und durchgründ 

H. Sachs 2. 2,92*. 

die sterk der liebe durchgründen Bocc. ja können auch die 
heimlichkeit der niereü durchgrtinden Fischart Bienenkorb 186*. 
e» wöll ein jeder sein herz und conscienz durchgründen und 
erinnern Feonsperce» Kriegsb. 1,17*. 

da iprtmh der füchs 'ich hab die «chrift 

durchgründt, befinde das sich» trifp Walbis Esopus 207*. 
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di« gemeine red war dass allein sein studieren und specu- 
lieren nichts anders wäre dann ob er finden und durchgrfin- 
den möcht dass gott nicht wär Boccaccio 2, 18*. 
diese tarnst sei immer su durchgründen Ofiti. 

(sie) durehgründon deinen reih dort. 

histu ein weiser man, so durchgründe das innerste aller 
Sachen Oleaeios Bert, baumgarlen 2,1. 

DURCHGRÜNDER, m. perconlator, indagator Stieler 711. 

DURCHGRÜNDET, adj. ein junger arzt, ein durgrünter 
[profondo molto, tiefgclehrter ) meister und doctor der arznei Bocc. 

DURCHGUCKEN, tote durchtehtn, durchblicken, durchschei¬ 
nen, niederl. doorkijken. L untrennbar, sie gingen in das 
Zimmer und dnrchguckten neugierig die ausgestellten Sachen, 
wir haben alle zimmer durchguckt Heynitz 1, 314. 2. trenn¬ 
bar. sie nahm das fernrohr und guckte durch, uneigent¬ 
lich, in dem ermel war ein loch und das fleisch, die blosze 
haut guckte durch Stieles 714. 

DURCHGUCKTAU, n. frans, cargue d tut, engl tlab-line 
Bril 156. 

DURCHGUCKUNG, f. prospeclus, perlutlratio Stieles 714. 

DURCHGURGELN, durch die gurgel jagen, mit trinken ver¬ 
schweigen. alle die wälder und felder, die der heillose trun- 
kenbold in seinen tagen verkauft, verpfändet und durchge- 
gurgelt hat E. M. Arndt Wanderungen mit dem reichtfrei- 
herm v. Stein 282. 

DURCHGUSZ, m. 1. dat durchgiessen , die durchseihung, 
filtratio Stielbr 648. 2. der gussstein, spülstein, wassersteift 

in einer küche Beil 166. vergl. ausgusz. 3. die seihe, colum. 

DURCHGUTZEN, wie durchgucken; «. angutzen, ausgutzen. 

ich sach in eins die «kirch durchguizen 
und ie zu reiten eine anschmuuen anldcheln 

Fastnachtsp. 544,9. 

DURCHHABEN, t. durch B 3. 

DURCHHACKEN, confodere t perfodere Stieler 733, Beil 
156, niederl doorhakken. L untrennbar, umgraben, er hat 
seinen Weinberg durchhackt. 2. trennbar, mit einem Werkzeug 
zerschneiden, er hat mit einem beil die Stange durcbgebackt. 
s. durchhauen. 

DURCHHAGELN, unpers. es hagelt durch der hagel schlägt 
durch. 

DURCHHALFTERN, reflexiv, sich durchhalftern sich mit 
mühe aus einer Verlegenheit helfen . 

DURCHHALLEN, circumsonare, totum locum percrepare 
Stielbr 734. und der klang des horens durchhale sterklich 
2 Mos. 19,16. bibel v. 1483. 

o du weinende« kind (Jesus), mit welchem donner durchhalltest 
du den himmel, als du im staube der sterblichen weintest 

Klopstock. 

also ertönte durchhallt von englischen stimmen der umkreis 

ders. 

aber die Streiter zu fast, mit ehernen waffen gerüstet, 
drangen voran; endloses gesebrei durchhallte die dämmrung 

Voss lUas 11, 60, 

fröhliche tust durchhallte die königsburg mit getümmel 

ders. 

DURCHHALTEN, wie aushalten. von jedem regiment 
muszte eine starke anzahl reiter absitzen und zu fotz wun¬ 
dern, damit das geschütz gerettet werde, in ihren steifen 
stiefeln die zuletzt nicht mehr durchhalten wollten, litten 
diese braven menschen bei dem schrecklichen weiter unend¬ 
lich Göthe 30,174. reflexiv, sich geistig aufrecht erhallen, 
tich nicht niederdrücken lassen, unsere gute mutter hat uns 
noch immer zu früh verlassen, doch können wir uns dadurch 
beruhigen dasz sie ein heiteres alter gelebt und dasz sie 
sich durch den drang der Zeiten sicher und selbständig dureb- 
gebalten hat Götbe an Luise Nicolovius in Nicolov. leben 172. 

DURCHHÄMMERN, l. untrennbar, mit dem hammer tüchtig 
bearbeiten, fertig machen, frans, bien morteier Beil 166. der 
kupferschmied hat den kessei durchhämmert. 2. trennbar, 
zerschlagen wie zerhämmeru. durchtreiben, er hämmerte den 
nagel durch. 

DURCHHANDELN, geweb welches von so vielen cörpern 
durchschnitten, durchhandlet und durchwandlet wird Spee 
Güldenes tugendbuch 405. 

DCRCHHARREN, «t» harren hinbringen, verleben, in angst 
durchharrte nächte, für manchen in angeduld durchbarrten, 
bald absichtsvoll verlornen tag GOtnr o, 125 . als er sich 
nach einer ängstlich und vergebens durchbarrten stunde weg 
begab 18, 267. 
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ganz den morgen durchharreien wir ausdauerndes herzen» 

Voss Odyssee 4, 447. 

DURCHHARTEN, durch und durch hart machen, frans, bien 
tremper Beil 156. das eisen ist wol durchhärtet 
DURCHHAU, m. wie durchhauuug, durchbieb Beil 156 
der durchhau des waldes zur aulegung eines wegee, einer 
landstrasze. vergl anhau. aushau. verhau. 

DURCHHAUCHEN, durchwehen, durchblasen Stieler 793 ; 
vergl durchathmeu. der morgenwind durchhauchte das ge- 
büsch. 

ihr leih durchbaucht von abenddäften Klomtoce. 

uneigentlich, mit der einen durchhauchenden, alles beleben¬ 
den seele Herder 20,289. 

DURCHHAUEN, zerspalten , zerreissen, zerlheilen, entzwei 
schneiden, discindere, dissecare Maaler 94*. Heniscb 773, 
mhd. durchhouwen Ben. 1,721*, niederl doorhouwen. das 
starke prael durchhieb wird jetzt seltner gebraucht, aber das 
part . pracL bleibt stark. 

1 . untrennbar, einen wald durchhauen um einen weg 
durchsußhren, oder eine aussicht zu gewinnen, ein durch- 
hauener wald silva intercisa Stein«ach 1,709. einen berg 
durchhauen das.; s. aushauen 5. 

er hete durch ir liebe das wal dicke durchhouwen 

Gnärun 1530, 4. 

di von vi) orte durchhouwen warl an alten 

Lohengr. 4490. 

ein harnisch den noch nie ein riesenschwerd durchhauen 
and Stangen waffnen sie ZacbasiI Henommist 5,139. 

im bügei steht er auf, sielt mit vertrauen 
dem feinde nach dem beim und denkt nunmehr 
er werd ihn sicher bis zur brüst durchhauen 

Griis Ariosto* rasender Roland 30,57. 

den riesen Rhadamant den, wie ich schaute, 
dein schwort da wo der gürtel ist durchhaute 

ders . Rojardo 1. 16,38. 

und schon bedünkt den falschen bösewicht 

den feis umher durchhauen zu gewahren 

und nieder stürzen schon des steins gewicht 1. 15,48.' 

2 . trennbar, a. mit einem schwort, einer axt. er hat den 
bäum durebgehauen. 

durebgehauen zuckten im sende die kleinen schlangen 

Klopstoce. 

er haue durch, geradaus durch (im gebüsch) ders. Hermann. 

federn werden kritzeln wo sonst unsere Schwerter dnrclt- 
hauten Schiller Räuber Manheimer theaterousg. aufs, l, 4. 

und es zerborst der umflatterte heim um die schärfe des speeres, 
durch von der mächtigen Unze gehnun und der nervichten 

rechte Voss Rias 17,296. 

weh dem der nnter seinen (RifiaJds) degen kam! 
denn mann und rüstung haut er durch wie rahm 
(li omini e Varme taglia come un tolle) Gatts Bqjardo 2. 3,5t. 

ähnlich im gemeinen leben, durchhauen wie durch einen but- 
terweck, so leicht, b. reflexiv, durch die feinde sich durch¬ 
hauen, wie durchschlagen, mit dem schwert durch die feinde 
sich einen weg bahnen Frisch 1, 424". Steinbach l, 709. 

c. bildlich, den knoten durchbauen das unauflösbare, zwei¬ 
felhafte gewaltsam entscheiden . 

beid zupftest du an Platons groszem knoten 
der durebgehauen oft doch nie entknotet ward 

Klahr Scbru>t 53. 

d. durchprügeln, halsstarrige kinder musz man rechtschaffen 
durchhauen Stieler 789. einen mit der ruthe durchhauen 
Frisch 1,424*. deshalb wurde er Aber den armen buben 
zornig, lief hinaus and baute ihn tüchtig durch Zingerle 
Hausmärchen 2,11. sondern ihn, weil er die böse frau in 
schütz nehmen wollte, mit der peitsche durchhieb Gotzxow 
Ritter vom geiste 5,471. 

DURCHHAUS, n. ein haus durch welches der durchgang 
erlaubt ist; s. durchgang 2. ich konnte mich nimmer daran 
gewöhnen den schönen dom (tn Wien) zugleich als durchhaus 
benutzt zu sehen Agnes Scherest Aus meinem Men 126. 
DURCHHAUUNG, f. wie durchhau. 

DURCHHECHELN, völlig, in allen theilen durch die Hechel 
ziehen Beil 156. niederd. dörheckeln Scham rach 45*, nie¬ 
der/. doorhekeln, bei Heisererer* darchheckelen. der flaebs 
ist noch nicht durcbgehechelt. 

bildlich, mit schärfe, spott, bitterkeil in unwürdigen aus - 
drücken einen beurtheilen und bis ins einzelne tadeln, ver¬ 
höhnen, ihm die ehre abschneiden, vellicare Stielh 730. 
Frisch l, 391*. Steinbach l, 709. vergl. darchstriegeln. er 
hat seine feinde öffentlich and zur ungebühr durcbgehechelt. 
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•trafichriften welche die lasier und b5ie litten durchhecheln 

Conhriüs Orbit pictus 2, 302. 

zwei sind tebon stark genug den dritten durchzuhecheln 

GcNTBttJt 634. 


ei sei ferne von mir diesen löblichen ritum {die ertheilung 
der magisterwürde) und das was damit verknüpft ist verächt¬ 
lich durclizuliecheln Feltenburg 2, 44. sonderlich muste sich 
zuerst der gute Eberhard Julius ziemlicher maszen durch¬ 
hecheln lassen 4, 323. welches {buch) ihre unziemliche auf- 
führung ein wenig durchhechelte Ehe eines mannes 252. 


er, jedes Vorzug» unbewuszl, 
empfindet grausam süsze tust 

»icn selbst leichtfertig durchzuhecheln Gottes 1, 335. 

wo fein den nachbar durchnihecheln 
das meisierstuck des Witzes ist i, 448. 

Diderot hat darin (in Ravte aus neffen) auf eine recht leicht¬ 
fertige ait die feinde der encyclopftdisten durcbgehechelt 
Schiller. 

DURCHHECHELN, n. Centura , reprehensio Frisch 1, 391*. 
ebenso 

DURCHHECHELUNG, f. Steinbach 1, 721. seinen vritz 
habe sehen lassen in durchheclielung eines oratorn Schub- 
PfUS 417. 

DURCHHECHLER, m. Stieler 731. 

DURCH HEFTEN, transfiyere Hrmsch 773. 

DURCHHEILEN, wie ausheilen, vollkommen heilen, so dasi 
die krankheit völlig gehoben ist Stieler 818. juckt euch 
der buckel wieder? seid ihr schon durchgeheilt? Göthe 
8, 242. 

DURCHHE1LUNG, f. plenissima curalio Stieler 818. 

DURCHHEIT, f. die bewegung hindurch, seine geschilderte 
durchheit Fichte Nachgelassene werke 1,88. eben vermit¬ 
telst der durchheit, des durebgehens von einem zum andern 


2, 108. 

DURCHHEITER, adj. perlucidus, durchsichtig, vast klar 
und lauter, also dasz man dardurch sicht Maaler 94\ 

DUHCHHEITERN, durchleuchten, durchscheinen, pellucere. 
die sonne durchheitert mit ihrem glanz die luft Stieler 824. 
uneigentlich, aufmuntern, erfreuen. 

wie mächtig fühlen sie sich dann gestärkt, wie ganz 

durchhoitert, neu belebt und alles grams entladen 

Wiharo 23,100. 

t. aufheitern, ausheitern. 

DURCHHEIZEN, durch und durch erheizen, percalefacere 
Stieler 823. Frisch 1, 439% wie ausheizen, den ofen, back- 
ofen durchheizen, ist der ofen erst durchgeheizt, so bleibt 
er lange warm, das zimmer ist schon durchgebeizt von dm 
ofen völlig erwärmt . 

DURCHHEIZUNG, f. Stieler 823. 

DURCHHELFEN, einem betstand leisten, damit er durch 
einen orl glücklich gelange, niederd. dörhelpen Schambach 45*, 
ntederl. doorbelpen. er führte den gefangenen zu einer Öff¬ 
nung in der maucr und half ihm durch, einem im gedränge, 
einem durch das vvasser durchhelfen, uneigenllich, aus einer 
not, bedrängnis, Verlegenheit helfen, adjuvare, suppelias ferie 
Heniscr 773. Stieleii 838. Rädlein 20b*. er war in einer 
bedenklichen läge, man hat ihm glücklich durchgeholfeu. 
ich will ihnen schon rathen, schon durchhelfen Göthe 14,166. 
ich habe nichts verbrochen, und wenn ich es hätte, so würde 
man mir durcbzubelfen wissen 24, 338. häufig reflexiv, mit 
geld hilft man sich überall durch, sie halfen sich durch 
indem sie für advocaten schrieben Göthe 24, 264. wie ists 
noch gestern im garten gegangen? ich habe mich eben so 
durchgeholfcn. Öser war gar lustig, Herder gut dert. an 
frau v. Stein 2, 327. doch wollen wir uns durchhelfen und 
allenfalls durchwürgen ders. an Zelter 763. 

DURCHHELLEN, völlig erleuchten, erhellen, ein blitz 
durchhellte die dunkelbeit der nacht. 

DURCHHER, adv . her durch Schneller 1, 301. vergl. 
auszer 8. nachher. 

sprach ‘berr, ir müest gar rast steeo 

und mir gleich nach durcher geen’ Theuerdank 22,3$. 

ergtiff gnr bald ein scharpfe scher 

um! schniei daselbeo flui durebher Waidis Esopiu 260*. 

DURCHHERSCHEN, durchaus, überall hersehen . 1. un¬ 

trennbar. 


die nennt er den aitfsng 

weiterer reiche die inton riurchherorcht Klopitock. 

also dupchherschf er da«* heer und ordnete 

Voss Ilias 2, 207. 


and der Stadt weitkreisende mauern durchherrscht sie 

ders. 

2. trennbar, den sausenden ton ein bischen tü9chen (zum 
schweigen bringen), der durchherrscht Jacobi an Göthe 49. 

DURCHHETZEN, hehtnd durchjagen, mhd. durchhetzen 
Ben. 1, 642*. 

das wild springt auf, und nun erst setzen 

ihm eure Jäger nach, durchhetzen 

die weite weh nach seinem lauf Tnuiatc. flaue 9,27. 

DURCHHEUCHELN, reflexiv, sich durchheucheln lieh mit 

Heuchelei durchhelfen. 

geh hin, versuche nur dein glück! 

und hast du dich recht durcngeheuchelt, 

so komme matt und lahm zurück! Göthr 57,280. 


DURCHHEULEN, mit geheul erfüllen, durchdringen, in 
der nacht durchheulte ein huod den hof. wölfe durchheulen 
die thäler. der wind durchbeult die straszen. 


der eichbaum lehret es; denn, noch in dem er sprach, 
schwang sich ein nordwind auf, der wild die flur durchheulte, 
mit starken fittigen die schwarzen lüfte theilte 
und brausend auf den eichbaum eilte 

J. A. Schlich Fabeln 133. 

Minervens aftersohn (die in einen pedanten verwandelte eule) 

der in die weit itzt eilte, 

blieb immer was er war, als er das thal durchheulte, 
weil er, als mensch, den tag in Stuben itzt verschrieb, 
wie er den tog hindurch, als eul, im neste blieb 262. 

die stürme durchheiflen die luft Hauer 1, 12. 

sein weih und kind durchheult um ihn 

den sturm, ohn hüll und giut (ohne klcider und feupr ) 

Voss 4, 169. 

(dir) will ich im blumentonf junge rosen erziehen, 
wann der winter die flur durchheult Höltt 6i. 

der bebende Zöllner mit weib und kind 
durchheuhe nach rettung den sirom und den wind 

Bürger 37". 

DURCHHIEB, m. tote durchhau. 

DURCHHILEN, wie durchholen; vergl. aushülchen und das 

mhd. hüln, erbüln Bbr. 1 , 680. 

secht sunst niohts dann sancl Jacobs bild, 
fast (sehr) alt, von wurmen gar (ganz) durchhilt 

Wicirai Bilgcr 82. 

DURCHHIN, adv. hindurch, Vorarlberg, durl Frommann 
Mundarten 3, 400. bair. durchi Schneller 1 , 393. holslcin. 
dörhin SchBtze 1, 239. ich wil nur zu fusz durch hin gehen 
5 Mos. 2, 28. und (Elia) schlug ins wasser, das teilet sich 
auf beide seiten das die beide trocken durch hin giengen 
2 Könige 2,8. und hast das meer für inen zurissen das 
sie mitten im meer durch hin giengen Nehem. 9,11. Psalm 
78,13. und liesz Israel durch hin gehen Psalm 136,14. da 
er aber höret das volk das durch hin gieng, forschet er wer 
das wäre Lucas 18,36. und soll die riegel mitten an den 
breten durch hin stoszen 2 Mos. 26, 28. 36, 33. 
der wider thet sich durch ein hecken 

mit seiner hundshawt durchhin strecken H. Sachs 4. 3, 109 - . 


zwischen durchhinbrechen, zerbrechen Maalbr 94*. durch¬ 
hinlugen, fteiszig durchschauen ders. durchhintringen 94*. 
durchhinwaten ders. durcbhinkriechen Stieler 1035. 

hol mir doch wasser in die eimer 
und ihu mir zu gefallen das, 

weil du gereit ( bereits ) bist durchhin ( durch und durch) nasz 

Waldis EtopUS 247. 

in dem thor fand ich ein enge Jucken, 

in dleog thet ich mich durchhin sohmucken 264. 

die armen mucken warn so »wach 

und mau das keine durchbin (durch das spinnepeweh) brach 

Fuchs Mückenkneg 3,192. 

das grüne gras an dem fürüber fleuszt 
das wasser und durchhin mit stillem rauschen fleuszt Opitz. 

cs Ist ein volk das seine pferd an fremde krippe bindet, 
das sich beim fremden Teuer wärmt, zu fremden teller findet: 
verhön sie nichts es ist ein volk das uns im werke weiset 
wie dasz ein mensch hier nicht daheim und wie durchhin nur 

reiset Lo«au 9. zugab« 47. s. 226. 

wo man gehöhlt wasebgruben mit rinnender flut die beständig 
klar durchhin sich ergoss, die schmutzigsten flecken zu säubern 

Voss Odyssee 6, 87. 

doch sie vermochten 

nicht ihm durchhin (durch den schild) zu verwunden den leib 

mit grausamem erze ders. 

steigt von den sätteln ab, haut weg die zweige (im walde) 
mit euerm sehwert und macht eucn bahn durchhin 

Grik* Btyardo 3, 7, 16. 

die papierpflanze machet beinahe den flusz unzugänglich 
und beenget mit ihren wurzeln den weg durchhin gänzlich 
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Bartels Briefe Über Calabrien und Sicilien 3, 87. uneigeni- 
lich. er redet iu?iel durch einander, Bin kommt gaos 
durchhin man kann nidhts beachten, fett kalten, vu aber 
die kauptstuck sein, das lassen sie ungeteilt durchhin faren 
Francs Wellbuch 158\ der witzige (kluge) sihet du Unglück 
und verbirgt sich, die albern gehen durch hin und werden 
bescbedigt Spricht Salom . 23, 3. 

gott sei dank! ihr seid durchhin (habt es iberetanien), 

seht nun traurig »beilehn 

das verruchte raubgeschmeisze Logaü 2, zugabe s. 343. 

ich werde mich also durchhin (durchweg) auf diese schrift be¬ 
ziehen Herder 20,169. der anhang bezieht sich durchhin auf 
das werk Münch, gel . ans. 1639 s. 133. er ist durchhin et ist 
keine ho/fnung mehr dass er sich bessere, er ist paus aus der 
art geschlagen Adelung, he is der gans derben gant ver¬ 
wirrt, hat sich festgesprochen Schütze Holst, idiot . I, 2lf. 
durchhin thun verthun, dann auch heimlich umbringen Scbbel- 
ler l, 393. 

DURCHHINAUS, adv . büchsenschüsse geben durchhinaus 
und machen lOcber Bissen Ostland . lorbeerham 23. 

DURCHHITZEN, durch und durch erhilsen, wie durcb- 
heizen, mhd. durcühitzen Ben. 1,658*. 1. untrennbar, die 
sonne durcbbitzt die erde. 

und in dem äugst ein ktielcr wint, 

so vihe und liut durchhitset sint Reimer 6066. 

als ein brüthenne ob eiern sitxat 
hungereo, durstlc und durchhitset 7663. 

2. trennbar, der ofen ist schon durcbgehitzt. inlrans. 
des ersten wend in (den braten) sitlieh (a/mdlip) von dem 
fewer und denn je neher, bisz er durchhitz, so hat er sein 
genug Kftchenmeislerei bv. 

DUHCHHÖHNEN, verspotten, deridere, wie behöbnen, ver¬ 
höhnen Stieler 846. 

DUUCHHAHNEN, n. 

DURCHHÖHNUNG, f. sugillatio Stieler 848. 

DUliCIIHÖKEN, stückweis und theurer veikaufen, wie aus- 
liökcn, omniu pluris vendere Stieler 849. vergi erhöhen, 
veiltuken. 

DURCIIHOLDERN, s. durcbliölem. 

DUliCHIIOLEN, uneigentlich. J. durchdringen, der wind 
hat uns recht durchgeholt. 2. durchprüyeln. er verdient 
dass man ihn durchhole. 

DURCHHÖLEN, durchholen, durch und durch hol machen, 
exeovare, niederd. doorhollen; veryl. aushölen. 1 . untrenn¬ 
bar, durchholen perforare, perfodere, perlundere Heniscb 773. 
durchhölet Rädlein 206. Steinbach 1 , 770. einen berg durch- 
höhlcn durch bergwerksgängc Frisch 1, 462. 

der wurm durchhölt »ein (des geizhalset ) körn, derarmuth wird* 

versagt, 

die ihn verfluchen wird, wenn jener einst ihn nagt 

t.icHTwea Recht der Vernunft 69. 

2. trennbar, die ratten haben die wand durchgebölt. 

DURCHHÖLERN, durchholern, wie durchbölen; vergi. aus- 
höletn. erhölern. durchholern cavare Voc. incip. leut. d 4. 
durcbhöleren Kramer Hoch- und niederleutsches Wörterbuch 38*. 
man findet im iblen Jahrhundert auch durchboldern. durch¬ 
graben, durchholdern, durchporn oder durchstechen, perforare 
Voc. theut . 1482 f 4*. durchholdcrter, durchlöcherter oder 
geslagener, pertnsus das. 

DURCHHÖREN, hindurch hören, die wand ist dünn, man 
hört den gesang durch, man hört die melodie eines Volks¬ 
liedes durch, auch wurden verse gesungen, wo sie so tapfer 
einstimmte dasz man sie durch den ganzen cbor durchhörte 
Bettinb Briefe 1,201. die reihe durch bis su ende hören. 
er hat die juristischen Vorlesungen durebgebört. und solche 
spflsze die ich ehemals von den politischen herrn habe mit 
durchkören müssen Göthf 9,229. sie hStten sonst die ge- 
scbichte die ich mir so gerne seihst erzählte mit allen ihren 
kleinen umstanden durchhören müssen 20, 62. men schieszt 
eine solche Wissenschaft nicht im Rüge, indessen ist sie 
doch einmal in der ordnung durchgehört, und der Himmel 
wird weiter helfen Götn* an Friti e. Stein s. 34. 

DURCH HUNGERT, adj. von Hunger erschöpft, der arme 
(cufel ist ganz durebhungert Stieler 646. 

DURCHHUNGERUNG, f. abtchwüchung durch Hunger Stie¬ 
ler 646. 

DURCHHOPFEN, freudig hindurch springen, trensilire. 

t. untrennbar. 
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die bahn de* leben« durchhüpfen Alxinoir. 
untern kein durcbbdpft kein bockmenech Dcnis. 

jetzo spielt er (Jupiter als stier) sie (Europa) «n und durch- 
hüpft die grünenden kräuier Voss Ovid nr. 13,30. 

so fröhlich 

als die Bipgenden Vögel im wald hier, oder das eichhorn, 
weichet die luftigen «weige durchhüpft ders . 

o die guten kinder, sie durchhopften 

oft den garten Höltts elegie auf einen dorfkirchhof. 

wo der vogel zwischen den durebhüpften blättern schwirrt 
J. Paul Unsichtb. löge 3, 68. lindengrün, von zwei zahmen 
und doch freien grasmücken durchhüpft dm. Besp . l, 253. 
2. trennbar, die kinder liefen zu dem gebüsch und hüpften 
durch, man hielt dem hündchen einen reif vor und es hüpfte 
durch. 

DURCRHUREN, wie aushuren Stieler 835. auch schmä¬ 
hen, schimpfen 1639. 

DURCHHUSCHEN, durchschl&pfeti, eilig durchlaufen, sie 
kam in den garten, haschte aber durch, die vogel sind zwi¬ 
schen den bäumen durchgehuscht, uneigentlich, beohrfeigen, 
an den haaren ziehen; s. huschen. 

DURCHHUTZELN, durchrennen ; vergi. hutzen Schmeller 
2, 260 und hutzelo Hausmärchen nr. 63. an allen orten die 
ich durchhutzelt und durcbburzelt Puiland. 2,20. 

DURCHIRREN, ungewis, unsicher durchziehen, durchwandern. 
der fremdliug durchirrte die straszen der stadt. er batte 
den wald durchirrt, die unglückliche durchirrte die Auren 

warum durchirrt nach gut und geld 

der men*ch die fernsten meere? Cat, Fbl. Wiibii. 

als er die morgenltader 

nach seines herren tod durchirrte Wiiland Oberon 6,35. 

:<tso jetrt mit jammer umringt durchirre die meerflut, 
bis du dem rolke genaht der gottbeseügien mnnner 

voss Odyssee 6, 377. 

denn wer die weit durchirrend in Ith akat Auren gelendet, 
meiner gebieterin nahet er gleich und schwatzet erdiebtung 

14, 120. 

jetzt von diesen (den Achaiern) zu meiden den tod und das 

schwarze verlriojnU, 

flieh ich, dieweil mir hinfort die weit tu durchirren besiiiumt 

ist 15,273. 

; denn gerne gedenkt ja ein mann auch der trübsal, 

welcher schon so vieles erlebt und vieles durchirrt bat 

15, 400. 

denn gram fühlt billig ein mann wohl, 
wenn von der Heimat ferne *o lange zeit, wie ich selb*! nun, 
er viel stadte durchint der sterblichen, müde der drangsal 

19,170. 

horch wie des bergstroms wildes tosen 
zum lispel wird! 

wie sanft er dort mit leisem kosen 
die t» ift durchirri! 

Frikdrrikb Urun in Schillers musenalm . 1798. 

*. 184. 

uneiyenllich. 

hier ist der grazien ruhplatz: 
kunstlose garten durchirrt hier die ruh Ew. r. Ki.ctsr 28. 

nur mein äuge solls mit schmachtendem feuer durchirren 

1 , 21 . 

hier durchirrt er mit grimmigem blick den göttlichen wellbau 

ders. 

zum reden öffnet schnell den mund die neue schöne; 
zuerst durchirren ihn unordentliche töne 

4. \o. Schlägel Vermischte ged . 2,240, 

schlanke kräuter durchirren das gras mit zarten asten und 

manigfaltigem laube Geszner. 

(die sterbende) durchirrt, das siisze licht der sonne zu erspllhen, 
des atbers weilen plau uud seufzt, da (des gesehen 

Schili. vs 46*. 

DURCHJACKERN, er durcbjackerte das feld er ritt in leb¬ 
hafter bewegung durch das feld. 

DURCHJAGEN, schnell durch einen orl sich bewegen, durch¬ 
reiten, niederl. dooijagen. 1. untrennbar, er durchjagte die 
•traszen der stadt, das feld, den wald. 
die das weite tneer darobjagt OriTt. 

tbörichte! jenen «um schütz sind Hektors hurtige rosst 
■ngeiirengt su durchjagen die feldscblacht Voss Hum 16,833. 

auf der Jagd durchreiten, 

welcherlei böhr. durchjagtest du hem? Voss. 
uneigentlich, durchdringen, der wind durchjagt die ebene, 
ein pfell durchjagt den euerhaho Bamlbr. 

2. trennbar, er ritt langsam zum tbor, dann jagte er 
ackoell durch, ich jage durch fugo per locum Steinbach 
1 i, 803. uneigenllich, verschwenden, durchbringen, er bat da« 
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•einige durchgejagt, durchjagen, verdammen, ▼erthuh suum 
prodigere Heniscb 77t. weil sie die erdfrücbte nicht spar¬ 
sam gebrauchen, sondern alles mit ihrer epicurischen gurgel 
übel durchjagen Butschky Patmos 737. durch die gurgel 
jagen, verschlammen RiDLEiN207; vergl. durchgurgeln, sein 
gatlein durchjagen Kramer Hoch- und niederd. wörterb. 58*. 

ein junger wird ein alte freien, 
das wird ihm nach der hand gereuen, 
wann er ihr geld hat durebgejagt, 

•o wird der jamer erst beklagt Fuchsmundi 169. 

er hatte seines vaters gut durebgejagt Snndler Nonne 3,311. 

DURCHJÄGER, m. Verschwender, prodigus . verdämmer 

Hekisch 773. es ist ein schmerbast, ein durchjäger das. 

DURCHJAMMERN, mit wehklagen erfüllen, trübe tage 
durchjammern, sie bat die ganze nacht durchjammert. 

sieben mond auf einander, erzählen sie, hab er beständig, 
unter dem luftigen fein an Strymous ödem gewässer, 
thranenvoll, sein los in frostigen höhlen durchjammert 

Voss Virgils landbau 4,60». 

ein durebjammertes gesicht, an dem man die spuren des jam¬ 
mert erblickt Koskgahtkn. 

DURCHJÄSTEN, durchschiumen, erhitzen; i. gästen, gä¬ 
schen, gäscht, jäscht 

ihn durchjästete ganz, wie giftiges Heber, die babgier 

Mösikk Idylle t. 130. 

DURCHJÄTEN, durchgäten, völlig jäten Stieler 990, mhd. 
durebjeten Ben. 1, 638*. der garten ist noch nicht dureb- 
gejätet. 

DURCHJÄTUNG, fl Stieler 880. 

DUUCHJAUCHZEN, mit jubtl und freudengeschrei die zeit 
xubringen, die lustigen bursche durcbjauchzten die nacht. 

DURCHJUBELN, wie durchjauchzen nur minder laut, die 
kinder durchjubelten die freie stunde. 

i 'enen «eelenfrühling 
inst du nicht durcbjubelt Platin 64. 

DURCHJUCKEN, durchkratzen, durchreiben. 

auch theten sie mich herumb rucken, 
mit nahen mein leih durchjucken 

Jac. Atrri Fastnachtsp . 105*. 

DURCHKAIEN, das besansegel umkehren, umwenden, fram . 
changer Vartimon, engl, to shifl tke mixen Beil 156. 
DURCHKÄLTEN, mit kälte völlig durchdringen. 

barsch durchkftltet der ost: wer im sturm lustreiset. ist unklug; 
nur ein wähüges paar, wie das unsrige, dämmen hindurch 

Wohl Voss 2. 280,19. 

uneigenllich . das alles marterte anfangs und durchkältete 
endlich sein herz Stürz 1, 242. 

DURCHKÄLTUNG, f. 

DURCHKÄMMEN, auskämmen, in Ordnung bringen, gewöhn¬ 
lich die haare, crines depeclere. 1. untrennbar, die mutter 
hat den hindern die haare durchkämmt. 2. trennbar, er 
hat die haut durchgekämmt beim kämmen verletzt Rädlein 
207*. reflexiv, er hat sich tüchtig durchgekämmt. 

DURCHKÄMPFEN, 1. untrennbar, eine zeit im kämpfe zu¬ 
bringen. 

ganz den tag durchkämpfen sie nun am skäischen thore 

Voss Ilias 18, 453. 

ihre letzten durebrungenen 
durebkämpfteo tage Kosioaitbn. 

2. trennbar und uneigenllich, streitend durchsetzen, zu ende 
/Obren. er kämpfte seine sache glücklich durch, durchge¬ 
kämpfte gefahren Wieland, hier aber ward ein groszes 
beispiel durchgekämpft Göthe 41,113. diese zustande hatte 
sie nach und nach durchgekämpft 48,100. ein entschiede¬ 
nes aper$u ist wie eine inoculirte krankheit anzusehen: man 
wird sie nicht eher los bis Bie durchgekämpft ist 64, 301. 
reflexiv, sich durchschlagen . von den feinden gedrängt, 
kämpfte er sich durch. 

nach manchem durchgekämpften tag Platin 43. 
uneigentlich. 

tlurch alle Prüfungen mich mlonlioh durchiuk&mpfeo 

Wieland. 

DURCHKÄMPFUNG, f. durchführung, beendigung eines 
streils . durchkämpfuug eines siegreichen Kriegs. 

DURCHKARSTEN, mit dislelkäpfen durchkralxen, uneigent¬ 
lich, mishandcln, böses anthun. 

DURCHHAUEN durchkäuen, wie zerkauen, mit den zähnen 
zermalmen, klein kauen. 1. untrennbar, das vieh pflegt 
seine nahrung wo! zu durchkäuen. 2. trennbar, du rind 
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kaut sein futter nochmals durch, uneigentlich, bis sum Über¬ 
druss einen gedanken wiederholen, ist an dem kleinen ge¬ 
denken noch wohl etwas gesundes geblieben, nachdem er so 
durchgekäuet worden? Dusch, reflexiv, sich durchkäuen. 
handelt der mensch nicht als müszte sein lebenssteig eine 
brücke zusammengeschobener honigwaben sein, durch die er 
sich natternartig durclizukäuen habe J. Paul Hesp. 3,182. 

DURCHKAUFEN, sich bei hofe vom untersten bedienten 
bis zum obersten durchkaufen müssen durch geld zutriu 
verschaffen. 

DÜRCHKEIFEN, 1. untrennbar, keifend durch einen ört 
gehen, die mürrische alte durchkeifte das ganze haus. 
2. trennbar . sich durchkeifen keifend hindurch gehen, sich 
platz machen Stieler 937. 

DURCHKEILEN, mit einem keil spalten Stieler 909. un- 
eigentlich, durchprügeln, die knaben haben einander durch¬ 
gekeilt 

DURCHKELTERN, trauben, saftige flüchte durch die keil er 
auspressen. 

DURCHKELTERUNG, fl wie man auch auskelterung sagt 
Stieler 916. 

DURCHKENDELN durchkändeln. der Rhein ist durebge- 
kendelt, wenn bei eintretender milder Witterung das immer 
stärker anschwellende wasser sich in der mitte des erslairtcn 
fluszes eine rinne gebrochen hat Simroci. der Rhein ist 
heute morgens 8 uhr durcbgekendelt Köln, zeitung Dcc . 1855. 
das rfaeineis ist durchgekendelt bis zur Marlei das. 1857 
nr. 41. es ist bekannt dasz sich jüngst das eis des Rheins 
bei eingetretener gelinder Witterung durchgekändelt hat das. 
1858 nr. 59. #. kendel, kennel. 

DURCHKENNEN, durch und durch kennen, intime perspicere 
Stieler 952. die natur, das innere, den geist von etwas ge¬ 
nau kennen. 

du durchkennst die grosze weit, 

was sie hält 

an und unter diesem blauen (himmel) Flkking 390. 

mit induction8schlüssen werden wir die menschen niemabls 
durchkennen Abicht. 

DURCHKENNEN, n. got hat ein volkommen einsehen in 
sich selber und abgründiges durchkennen sich selbs mit ihm 
selber Joh. Thaolkr Sermons*, die bedingungen des durch- 
kennens Abicht. 

DURCHKERNET, adj. bildlich, innerlich durchdrungen, er¬ 
füllt. 

durchkernet lüter golt näch wünschet stimel (verlangen) 
wa* al «ln (Konrads von Würzburg) biuot Fraüiniob «. 180. 

313,10. Ettm. 
gott hat euch zugebracht 

solch ein beliebtes mensch, die gleichsam wie durchsternet 
mit schönen lugenden, die gleichsam wie durchkemet 
mit lauter frömmigkeit Nbumakk Lust Wäldchen 164. 

DÜRCHKETZERN, für einen ketzer erklären, wie verketzern ; 
man sagt auch ausketzern Stieler 956. 

DURCHKEUCHEN, keuchend und mit anstrengung durch¬ 
wandern. ich liesz mich nicht abhalten zwei schon einmal 
durchkeuchte straszen wieder zurück nach seinem hause zu 
keuchen Thümmel Reise 6,137. 

DURCHKEUSCH, adj. durch und durch keusch. 
fraw, du piat also güetig, 
so tugenthaft, diemüetig, 
so gar durchkewsch an alle mail 

SucaiNWiRT 142, 1517. 

DURCHKITZELN, starken kitzel erregen, suaviter sensus 
voluptate movere . uneigentlich. 

der brausende nectar ton Tokai, 
das perlende nasz von Ais gefeierten reben 
durchkitzelt das haupt von thro majestät 
und ist der hebe! zu gedanken 

Klamir Schmidt Komische dichlungen 182. 

DURCHKLÄFFEN, wie durchbelfern. 

DURCHKLANG, m. ein durchdringender, sich hervorheben¬ 
der, auch bei hindemissen bemerkbarer klang . uneigenllich, 
din zuweilen merklicher durchklang sentimentaler gefüble 
läszt nicht ohne eindruck. 

DURCHKLAR, adj. und adv. ganz hell, glänzend, leuch¬ 
tend. uneigenllich, 

mich tröst ein tdeliche maid 
die ist fürbar (fürwahr) 
durebkiar, 

sn tadla mail Wolkmstrinsr 68. 1, & 

DURCHKLÄREN, 1. untrennbar, durch und durch erhellen. 
(die himelsche beide) durchleit mit edelem gesteine, durch- 
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kläret als ein Kristalle Heinrich Soso in Wackemagels lese- 
buch 1. 883,27. 2. trennbar, abklären, läutern, durchseihen, 
frans . clarißer Beil 156. ebenso 
DURCHKLARIEREN. 

wer nu gen himel welle 

der sei mit lugend durchklarieret 

Sochrnwirt 32,30. 

DURCHKLAUBEN, mit den finget spitzen der reihe nach 
ergreifen und ab lösen. 

doch han ich sie (die bücher der meister) all durchklaupt ( durch - 

blättert) 

und ieglichen ein wenig beraupt Hans Yindlbr Blume der 

fugend in Haupts Zeitschrift 9,112. 

DURCHKLEMMEN, mit anstrengung durch einen engen raum 
drucken, treiben, er hat das holz durchgeklemmt auch 
reflexiv, sich durchklemmen, es war nur eine schmale Öff¬ 
nung in der mauer: er muste sich durchklemroen durch¬ 
drängen. vergl. abklemmen. 

DURCHKLEPPERN, sich durchkleppern, sich mit not fort¬ 
helfen, durchschlagen Bernd Deutsche spräche in Posen, 
s. kläppern. 

DURCHKLETTERN, Stbinbach 1, 872. 1. untrennbar, an 

allen orten herum klettern, er hat die felsen, den berg 
durchklettert 

man fliegt in eile davon, durchklettert alle seile. 

das alte verfallne gemSuer 

durchkleur ich wie ich nur will Göthk 1,103. 

2. trennbar, durch eine Öffnung klettern, er fand eine lücke 
in der mauer und kletterte durch. 

DURCHKLIMMEN, mit anstrengung durchklcllern. 

der feste boden wankt, die thürme schwanken, 
gefugte steine lösen 6ich herab, 
und so zerfällt in ungeformien schult 
die prachterscheinuug. wenig lebendes 
durchklimmt, bekümmert, neuentstandae hngel 

Göthe 9, 378. 

DURCHKLINGEN, personare. 1. untrennbar, mit klang 
durchdringen . 

ich hör singen im grünen hag 
ein wunnigliche nachtigal, 
ir slimb durchklinget berg und thal 

II. Sachs 1. 2,71. 2. 1,85*. 

sie waren nicht zwei meilen weil gedrungen 
da wird umher der weite waldesraum 
von solchem krachen und gelärm durchklungen 
als bebte rings im forste jeder bäum 

Gans Ariostos rasender lloland 1,72. 

uncigenlltch. 

mit dem (wzUcen) sö künde sich gein den lüften swingen 
Föratis der werde; des wird kan alle heidenschaftdurcfiklingcn 

Jung. TU. 3293, 4. 

fester halten wir uns nun umschlungen, 

ein lichter strahl hat uns durchklungen Kornes 1,336. 

die Zinne konnte nicht so sehr verwittern 

dass nicht den marmor noch in späten zetten 

selbst bei der flnger leichtem drübergleiten 

durchklungen häu ein sanft melodisch zittern Ubland Ged. 161. 

2. trennbar, durch etwas dazwischen liegendes aus der 
ferne vernehmbar sein, in dem chor klang seine stimme durch, 
die melodie eines Volksliedes klingt in diesem gesange durch, 
wie in weiten dichten Waldungen ferne lange töne hier und 
dort romantisch durchklingen J. Paul, uneigentlich. in dem 
was er sprach klang eine leise klage durch, jenes elegische 
tliema klang jedoch durch das ganze (pedicAl) durch Göthk 
22, 82. 

DURCHKLOPFEN, perlundere Stielbr 984. 1. untrennbar, 
der mineral og führt auf seinen Wanderungen einen kleinen 
hammer bei sich, womit er von den verschiedenen steinarten 
geeignete stücke für sammhtogen oder besondere Untersuchun¬ 
gen abschlägt ; man sagt dann er beklopft die steine, wird 
dies beklopfen in einem gewissen bezirk durchgeführt, so 
gebraucht Göthe durchklopfen, und so war ich auch des 
durchstöberns und durchklopfens der allzubek&nnten fels- 
massen völlig müde 32, 69. 

2. trennbar, a. mit klopfen durch eine Öffnung treiben. 
der nagei ist durchgeklopft und steckt fest. b. klopfen da¬ 
mit etwas weich, mürbe wird, der braten musz zuvor durch¬ 
geklopft werden, sonst bleibt das fleisch zäh. c. zerklopfen, 
entzwei klopfen, er schlug mit dem hammer auf die irdene 
schüssel und klopfte sie durch, d. uneigentlich, durchprügeln. 
er schalt ihn und klopfte ihn auch noch, wie ers verdiente, durch. 
. DURCHKLÜFTEN, durch und durch spalten, der kiesel- 
schiefer ist so vielfach durchzogen und durchklüftet Göthb 
51,73. s. zerklüften. 

ir. 
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DURCHKLÜGELN, «ul tpiltfiniigktU durchforickn, unter* 
stieben Stiblbr 988. er glaubt alles woi durchkJügeit zu 
haben und hat sich doch geirrt, vergl. auaklügeln. 

DURCHKNETEN, perdepsere Stieles 995. 1. untrennbar, 

knetend durcheinander arbeiten, soll der kuchen geraten, so 
müssen zucker, eier und mehl wohl durchknetet werden. 
uneigentlich, was thut es denn, wenn das Unglück den 
jungen man derb durchknälet J. Paul Titan 3,173. den hel- 
den durchkoetet nun im verlaufe der geschickte das Un¬ 
glück Geryinus Geschichte der deutschen dichtung 5, 227. 

2. trennbar . durch und durch kneten, der teig ist durebge- 
knetet. uneigentlich, umständlich , geistlos und langweilig 
etwas Vorbringen, auseinander setzen . er hat die geschickte 
des processes abermals durchgekoelet. 

DURCHKNIRSCHT, adj. im höchsten grod bekümmert, gei¬ 
stig niedergedrückt, die durchknirschten und durchbebten 
Circassier Klincer 10,175. s. zerknirschen. 

DURCH KN ÜPFEN, hinein flechten, pertexere Stiiler 999. 
das haar mit blumen durchknüpfen, mit perlenschnüren. 
DURCHKNÜPFUNG, f. 

DURCHKOCHEN, gar, mürb kochen, wie durchsieden per - 
coquere Frisch 1, 530*. Steinbach 1, 891. wol durchkocht 
optime percoclus, moltitus Stieler 1001. die höhnen sind 
wol durchkocht weich gekocht, uneigentlich, die sonne durch¬ 
kocht die trauben Stieler 1001. 

dasz die liegenden scbollen 

ganz der staubige sommer aurclikoch in reifer besonnung 

Voss Virgils landbau 1,66. 

DURCHKOLLERN, durchwälzen. transitiv, es war ein 
loch da und er kollerte die kugel durch, inlrans. die kugel 
kollerte durch. 

DURCHKOMMEN, ahd . durubqueman pervenire, untrenn¬ 
bar Gbaff 4, 672, durckkumen untrennbar Laber 240, nte- 
derd. durkömen Schambach 45*, niederl. doorkomen. 1. ei¬ 
gentlich, durch einen ort kommen, dringen, aditum habere 
Henisch 773. er ist gestern hier durchgekommen, das 
holz an dem bret ist zu hart, man kommt mit dem bok- 
rer nicht durch, das gedränge war zu grosz, es war 
nicht durchzukommen. da die feinde mochten durch- 
komen Judith 4,5. denn alda solt er durckkomen Lucas 
19,4. ein schiffleio das im kleinen wasser kan durchkom- 
men, musz sich drumb' nicht gleich ins wilde meer wagen 
Henisch 773. kehrt um, ihr könnt da nicht durchkommen 
Radlein 207*. 2. uneigentlich, a. aus einer bedrängnis, 
Verlegenheit kommen, davon befreit werden, eine Schwierig¬ 
keit überwinden, er ist in der prüfung glücklich durebge- 
kommen, er ist mit einer gelinden strafe durebgekommen. 
eine schwere kranklieit hatte ihn überfallen, er ijst aber 
durchgekommen, mit seiner entschuldigung, mit seiner lüge 
kam er nicht durch, ich hab noch zwanzig gülden, getraw 
also durchzukommen mir durchzuhelfen Henisch 773. er ist 
noch ungezupft durchgekommen Radlein 207*. mit einer 
solchen behauptung kommen wir nicht durch Kant 7,276. 

vielleicht biidt sie sich ein mit läugnen durchzukommen 

Göthb 7, 84. 

ein braver reiter und ein rechter regen kommen überall 
durch 8,108. 

wohl kamst du durch; so ging es allenfalls. 

machs einer nach und brechö nicht den hals 47,252. 

o Tantal, stell dein murren ein! 

du bist noch ,gut durchkommen (ßr durchgekommen) 

ScBtLLsa Kastraten undmdnner in der Anthologie 1782. 

b . zu ende kommen . es war eine lästige arbeit, ich bin 
endlich durchgekommen, ich muste das dicke buch leien 
und bin glücklich durchgekommen. 

DURCHKÖMMLICH, adj. s. undurchkömmlich. 

DURCHKÖNNEN, durchgehen können; t. durch B 3. 

DURCHKOSTEN, eins nach dem andern kosten, wie durch- 
scbraecken degustare ; s. auskosten, er bat die verschiede¬ 
nen weine, die verschiedenen früebte durcbgekosteL die 
Bordeauxer weine durchkosten ThOmmbl Reise 6,368. 

als der west war durcbgekoitet* 

hat er nun den ost emmostet; 

seht dort schwelgt er auf der oltomane 

Höchst Ged. 341. 

DURCHKRACHEN, krachend durchdringen. 

vom donner durchkracht erbebte die tiefe der erde Denis. 

DURCHKRACHZEN, mit gehrächx erfüllen, der rabe durch¬ 
krächzte das feld. 
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di« geregt« n arm« ... 

schwingen sie hoch io die Tune, die walddurchkrächienden 
tliiero Voss OvUt nr. 24,103 (Mef amorph. 6)670). 

DURCHKRANKEN, durch eine seit hin krank sein, die 
fmcht neigte noch im fallen ihr baopt gegen den stamm, an 
dessen laten sie ihren soromer durchkrankte Pestalozzi 7,26t. 
DURCHKRÄNKEN) heftig kränken. 

es durchkränket mich im herzen, 
wenn ich dich muss lassen scherzen 

Omi 9, psatmen D. 84. 

steh steif and unbewegt, 
durcbkränkter sinn, du ksnst nicht fallen 

iUtas. MuRLpronT Gedichte (1687) 64. 

sein schreiben berichtet mich dasz er von dem alten W. 
bei weilen verlästert worden, daher an mark und beinen 
durchkrtnket Botscbii Kanzellei 402. reflexiv. 

ich durchkränke mich im herzen 
mit den schmerzen Opitz. 

DURCHKRATZEN) mit kratzen durchlöchem Hiiyisch 773. 
RXdliin 107*. Fsisch l, 646. 1. untrennbar, die m&use haben 

das leder durchbissen und durchkratzt. 2. trennbar, er bat 
die baut am arm durcbgekratzt wund gekratzt, reflexiv, die 
ratte bat sich durchgekratzt mit kratzen einen weg geöffnet. 
DURCH KRÄUSELN) ganz kraus machen. 

sieh, von des knaben scheite! quillt 
hellleuthiend eine feuerftocke: 
sie wächst indem sie niederfriilt, und mild 
durchkräuselt sie die unversehrte locke 

Schillsr 36*. 

DURCHKRAUT, n. wie durchwacbs. 

DURCHKRÄUTERN) wie durch) dien. uneigentHch, 

durchjeien und durchkreutert 
sein bene was vor missetat 

SucstNwitT 3. 64. 

DURCHKREBSELN, durchktettem, durchkriechen, wie Sim- 
plicisiimus mit fünf studenien samt einem Wegweiser drei 
tag das carpatbiscbe höchste gebirg durchkrchselt Ungarischer 
Simplicissimut 6t. Schneller führt (2, 380. 392) das ein- 
fache krepseln, krappein, kreppein in der bedeutung von 
klettern an. er krapseit in den ecken herum, er hat sich 
abgekrapselt in geringfügigen arbeiten abgemüht, und ein sol¬ 
cher wird ein krepselmttnnchen genannt, in einem tust- 
epiel von Kotzebus kommt vor 

wer solche thürme bauen kann 
heisst Lorenz Fabian Krapselmann. 

hierher gehurt auch krebs krabbe (cancer), der langsam krie¬ 
chende. 

DURCHKREISCHEN) feil dazwischen braten, so dass es 
kreischt. 

(die fron) den speck mit buttern wo! durchkreisch!, 

darnach die der drunder meischt 

in einer breiten eisern pfannen ß. Waldis Esoput 233*. 

DURCHKREUZEN, 1. eigentlich, kreusweis durchschneiden . 
diese linie wird von einer andern durchkreuzL 

durch enge 

sich oft durchkreuzende lichtarme bogengänge 

Wikland Oberon. 

in dieser gedrängt bewohnten ebene, durchschnitten von 
grftben, durchkreuzt von baumpQanzungen Niebciir 3,138. 

2. uneigentlich, a. durchinen, durchziehen, durch etwas 
hin und her fahren . blitze durchkreuzen die schwarze nacht. 

nur wir, auf blindes glück, als nchiffer ohne karten 
durchkreuzen Ihn, den faulen pfuhi der zeit 

Lksiiro 1,95. 

doch so flhret der fiseher dem hohen meer zu, sobald ihm 
günstig der wind und morgen erscheint; er treibt sein gewerbe 
wenn auch hundert gesellen die blinkende fliehe durchkreuzen 

Göti« 1, 935. 

ist nicht Deutschland von einem ende sum andern durch¬ 
reist, durchkreuzt? 19,102. 

sis verrät uns den kühnen korsaren 

der die kü«te verwegen durchkreuzt Schillis 491*. 

mit jedanken durchirren . trübe gedenken durchkreuzten seine 
seele. meine, die bibel nach allen seiten durchkreuzende 
lebhaftigkeii Götbi 24,209. 

den schnell bewölkten geilt durchkreuzten ernstgedaokeo 
Kosbgartrn ni Schillers musenalm a nach von 1800 

«. 191. 

als Albano so wellen und berge und Sterne mit stillerer 
seele durchkreuzte J. Paul Titan l, 46. 

6. störend dazwischen kommen . den plan eines andern 
durchkreuzen, (er) begegnete zum voraus den Zufällen die 
seine anschllg« durchkreuzen konnten Wiklaito 7, 172. 
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der die flbmengungen anderer nicht gern mit den seinigeo 
durchkreuzte Götbb 17,99. statt unser vertrauen redlich zu 
erwiedern, folgen sie ihren ansichten, durchkreuzen unsre 
wünsche und miszleiten unser Schicksal 23, 182. ein ge~ 
danke durchkreuzt den andern Bbttine Briefe 1, 299. 

9. reflexiv, die zwei straszen durchkreuzen sich, tm- 
eigentlich. was denkt man denn, wenn sich in einem äugen- 
blicke tausend gedanken durchkreuzen durch einander gehen ? 
Lasst* c. 

zerrissene gedanken 

durchkreuzen sich, von tröste leer Gottir 1,220. 

welch wundersam verschlungenes ge webe 

vielfältig sich durchkreuzender gewah Huckkry Ged . 135. 

DURCHKREUZEN, vt. die vordertbeile der schiffe waren 
auswflrts, die bintertheile einwärts gekehrt, um den feind¬ 
lichen schiffen das durchkreuzen za verweren Heilnah Thu- 
eydides 281. s. durchkreuzung. 

DURCHKREUZER, m. der umher siehL 

erst ein Deutscher, dann ein Schweizer, 

dann ein berg* und thaldurchkreuzer Götbk 2,165. 

DURCHKREUZUNG, f. wie durchkreuzen n. indessen gebt 
diese sogenannte moralische weit in allen diesen irrgängen 
und durebkreuzungen immer nach dem allen fort Klihcbr 
11,46. 

DURCHKRIECHEN, durch einen ort kriechen, perrepere 
Maaleb 94*, Radleih 207, niederd. dörkrüpen Schamrach 45* 
niederl. doorkruipen. durchbin kriechen Stiei.er 1035. 1. un- 

trennbar. die kinder durchkriechen alle winkel des hauset, 
an allen orten die ich durchstiegen und durchkrochen Phi¬ 
land. 2, 20. 

ich durchkrieche Strauch und höhlen, 
such in waldern weit und nah Güntukr 282. 

manche nune ( habe ich) durchkrochen Götue 11, 280. *n- 

eigentlich und bildlich. 

und ist also auf heut den tag 

mit seim ganzen Inger auibrochen, 

so heu die forchte in durchkrochen H. Sacbs 3. 1,190*. 

weil mein braut ist der szbön ein gab, 

Welche die äugen an sich zeucht, 

dar durch das herz und gemüt durctikreuchi 3. 2,5*. 

ein edier ruch 

' der all mein sinn und kreft durchkruch dort. 

jagt nicht der schnöde geiz den menschen fast zur hellen, 
dem golde das nur krieg und streit hegt nacbzustellen I 
wie tief durchkreucht er doch der erden heimiigkeit.’ 

Tscukrnin« 136. 

ein politischer man der die well ziemlich durchkrochen und 
allerhand erfahren hatte Olearius Pers. rosenlhal 2, 28. dasz 
sie (die zweige) den ganzen garten durchkrochen, alles ver¬ 
wirkten ders. Lokmans fabeln 22. hat sich eine pestilenz 
ereignet ausz Mohrenland und hat alle römische provinzen 
und länder durchkrochen Scrcppiüs 782. hätte er gleich 
alle stücke der gelebrsamkeit auf dos mühsamste durch- 
kroeben GDhtiieb Vorrede. 

sie (die ehr sucht) bricht den abgrund auf, durchkreucbt der 

Klüfte nacht 607. 

ist nicht Deutschland von einem ende zum andern durch¬ 
zogen, durchbrochen und durchflogen ? Göthe 19,102. 

2. trennbar, es befand sich eine Öffnung in der mauer, 
wo er durchkriechen konnte, uneigenllich. 

und wenn der beutel denn ein heimlich loch gewinnt, 
so kreucht er ( der mann) stille durch ( entfernt ersieh ) und lässt 

mit saurem blicke 

-den guten gläubigem die frau zum zins zurücke 

GOntbrr 485. 

und ich werd ihn (in jenem fe&an) wieder Anden, 
wenn ich meine spanne raum 
durchgekrochen bin Gökirqk 1,64 

DURCHKROPPELN, reflexiv, niederd. sik dörkröpeln 
Schütze Holst . idiot. l, 239. 354, in armüt und not sich 
mühsam durchhelfen, man sagt in Hessen er kröpelt sich so 
durch, auch in Posen durcbkrüppeln Bernd 47. der krüppel 
kröpel ist ein verkommener mensch, der nichts verdienen, 
sieh nicht ernähren kann. 

DURCHKÜHLEN, völlig abkühlen Stieles 920. nach dem 
gewilter ist die lufi durchgekühlt, der wein ist in eis dureb- 
gekühlt 

DURCHKUNDEN, pena« untersuchen, aufspüren, aus forschen, 
pervestigare Stieles 951. ebenso 
DURCfiKUNDlGEN, Stieles 962. 
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DURCHKÜNDIGEN, genau anzeigen, beschreiben . des her- 
ren geliebtes ( schreiben ) ist mir wohl worden, darinnen er 
seiner Stubengesellen eigenschaft durchkündiget Butschst 
Kanzellei 382. 

DURCHKUNFT, f. das durchkommen auf einer reise heute 
ist mir wieder ganz erträglich, und wenn es so anhült, so 
gehe ich morgen unfehlbar nach Wolfenbüttei, um von da, 
auf die erste nacbricbt von ihrer durchkunft, wieder anher 
zu kommen, sie glauben nicht wie sehr ich mich auf diese 
durchkunft freue, obgleich sie mir drohen dasz sie nur von 
wenig stunden sein werde Lessing 12, 334. 

DURCHKÜMMERN, in kummer hinbringen. oft am ziele 
eines durchgekümmerten lebens Fichte Grundzüge des gegen¬ 
wärtigen Zeitalters 94. 

DÜRCUKÜSSLN, eine zeit mit küssen zubringen. 

als nach durchkitszter nacht 
die sonn aus Thein beit, ich aus des Torsten armen 
die satten glieder hob Lohsnstiin Cleop. 13,462. 

DURCHLÄCHELN, nur der minister konnte ernsthaft aus* 
sehen, wenn er vor dem Spiegel die feinem weisen zu lächeln 
durcbiächelte J. P. Titan 3, 87. 

DURCH LACHEN, 1. einen ort mit lachen erfüllen. 

oft wie des satyrs bohngelächter, 

als er den waid noch nicht laut durchlachte 

Klopstoci 1,17, 

2. eine zeit mit fachen zubringen, die kinder durchlachten 
mit einander die stunde, mit unrecht trennbar, 

die zeit nur ist verloren, 

die ich mit goldnen thoren 

bei spiel und wein und prncht 

so lühllus durehgelacln ZachariÄ 2,293. 

DURCHLANGEN, durch eine Öffnung reichen, sie öffnete 
den laden um das brot durchzulangen. 

DURCHLÄNGEN, im bergbau, der länge nach dtirchhölcn. 
ein feld mit Örtern durchlängen nach vorliegenden gangen 
arbeiten, so auch 

DURCHLÄNGUNG, f 

DUKCHLAPPEN, mit lappen überall besetzen, ficken, er 
( 2 . b. der mantel ) ist ganz durcblappet pannosus csl Stieler 
1070. unetgenllich, 

und wer so ihre (der spräche) zier mit Hickerei durchiappet 

Schott*, i. 

DURCHLÄRMEN, einen raum mit lärm erfüllen , die kin¬ 
der durcblüimten die Stube. eine zeit läimend zubringen, 
die Studenten durchlürmten die halbe nacht. 

DURCHLÄSSEN, Iransmillere Maaleh 94*. HEtsuscn 773. 
Frisch 1,580*. Steinrach 1,981. niederd. durläten Scham- 
bacii 45*, viedert. doorlaolen. 1. den durchgang gestalten. 
an diesem orl wird niemand durchgelassen, man öffnete das 
thor und liesz ihn durch, er zeigte den pasz und ward 
durehgelassen. man zog die brücke auf, und dos schiff 
ward durehgelassen. nti wollen die leute 2 u Ephron Judatn 
nicht durcblassen 1 Maccab . 5, 47. 

2. durchßieszen, durchrinnen, durchsickem, durchlaufen 
lassen, daher durchsieben, durebseihen Rädlein 207*. das 
papier lüszt die dinte durch Stieler 1075. das sich lüszt 
den sand durch Nieremijercer Kk 2. das tuch lüszt die 
Feuchtigkeit durch Steinbacii 1,981. man musz den trüben 
wein durcblassen durch töschpapier, leinewand giessen. dos 
zeit lüszt keinen regen durch, das leder lüszt die nüsse 
nicht durch, getreide, sand durcblassen zur reinigung durch 
den durchlasz werfen, erz durcblassen heisst in den Schmelz¬ 
hallen erz durch den ofen gelten lassen, ausschmelzen. 

lierr, dein g^bot lieb ich vor grosze pracht, 

vor alle« gold das fein und durehgelassen Opitz 3,psalm. D.235. 

3. uneigentlich, verschwenden, prodigere, effundere, profun¬ 
dere^ cottsumere Hemsen 773. wie durebbringen 2*. 

4. einen scharf und bitter bettrlheilen, bekritteln, verldum- 
den, wie durchziehen, durchhecheln, perstringere alicujus dicta 
fl facta Frisch t, 580*. Schneller 1, 393. 

b. reßrxiv, sich durcblassen sich hinüber schwingen; vergl. 
durch II 2*. Theuerdank will über einen spali im gebirge 
springen, ein jäger ruß ihm su 

da* er soll underwegen lan 
den aprung und gab im gute leer, 
woo er sich wob durchh»*«en mer 
mit seinem echaft so solchem ort 31,46. 

herr, mögt ir euch am schaft durchlan 36,60. 

und wolt sich an sein schaft durchloo 56,34. 


DURCHLÄSSEN, n. ebenso 

DURCHLASSUNG, f. Überschiebung, uberschiffung, Irans* 
missio, Irajeclio f navigalio Heniscb 773. Iramitus, transitio 
Stieler 1075. 

DURCHLASZ, n*. 1. das durchlassen, der durchlasz iat 
nicht gestattet. 

2. der orl wo man durehgelassen wird. 

8. verschiedene Vorkehrungen, maschinell, Öffnungen in einer 
matter, in einem dämm, einer einhegung zum durchlassen, ge - 
mauert, wenn man wasser will durchströmen lassen, zumal 
wenn es nicht beständig ftieszendes ist. a. bei einer brücke 
für ankommende schiffe, franz. coupure, engt. opening Beu 
156. der brtickenwürler an den durcblassen Rosenkranz 
Königsberger skizzen 2,140. b. eine arche um schiffe ver¬ 
mittelst der winden über wasserfätle zu bringen, c. in der 
gärlnerei ein schrdgslehendes flechlwerk von weidenrulhen oder 
eisendrahl um erde durchzusieben und damit zu reinigen, 
wie durchwurf. d . ein länglicher viereckiger kästen in poch- 
werken, der oben beim havpt ein gefällt hat, worauf man das 
wasser abführt , so dasz es in das andere theil des durch lasses 
fallen kann; man reinigt damit das erz und scheidet das 
grobe von dem kleinen, franz. passoire, engl, washing-lrough 
Beil 156. Philipp Becrius Bergwerk ( Basel 1557) s. 232. 
e. der ablasz an einem canal, capul canalis Frischlir N’o- 
mencl. 254. f in der münze zwei slahlwalzen zwischen wel¬ 
chen die silberzaine geplättet werden, plattmühle, streckwerk, 
franz. laminoir, engt. flalting-mill Beil 156. 

4. uneigentlich, Verschwendung, denn, wenn die leut ausz- 
betit heben und gute geding haben, so brauchen sie des 
durchlasz und setzen es redlich wider hinein und schlemmen 
und demmen, bisz sie das gewonnen gütlein durchbringen 
Matiiesils ü\ die jugpnt hat einen durchlasz, da schreien 
die alten heilerlein ‘lasz ausz! lasz aus!’ Henisch 773. 
wenn die fraw den durchlasz geborget bat, so bringt der 
mann nimmermehr etwas für sich das. auch bei Petri 
Sprichw. Bhb iiij. 

5. endlich der Verschwender selbst, er war ein durchlasz 
und ein hranteweinsaufer San. Möller Chronik von Sänger - 
hausen 2il. durchlasz, strewesgüllin, Zubringer, der vil ver- 
tbut Hemsch 773. 

DURCHLASZBRÜCKE, f. die über einem durchlasz ange¬ 
bracht ist. die durchluszbrücke über einem eiseuhahndamra. 

DURCHLAUCHT, adj. das gekürzte pari. prät. von durch¬ 
leuchten, daher durchleucht hell glänzend, durchstrahlend, 
durchsichtig , screnus, illuslris, und in dieser ursprünglichen 
bedcutung und richtigem foivi kommt es früherhin vor, eigent¬ 
lich und unetgenllich. durchiuchter illuslris, illuminatus Foc. 
incip. tcul. d 4. 

du gots envelie creniur ( Jungfrau Maria) 
durchleucht, verheiligi über alle we»b 

WoiiiNATsiprsa 107. 3,2. 

er spricht ‘ein durchleucht aller ist, 
das do hinnimpi zu aller Trist 
die bos begirlichkeit der jugendt 

Ginginrach 144, 1035. 

durchleucht clarus, purus, lucidus Serranüs Synonym. 54 % . 
durchleucht screnus Nieremperger LI. das heutige adj. durch* 
lauclit bezieht sich immer auf fürstliche würde, an eins 
durcblauchte person Logaü 3. 8, 54. durcblaucbter herr 
Wieland 18, 16. 

(der) keinem reichen ihoren schmeichelt, 

und wftr er ein durchlauchter ihur Gönnst 1,163. 

mag sein dasz man bei infei spricht, 
wann den durchl;»uchien hauchen 
die zeit lang währt ders. an Bürger 39*. 

gewöhnlicher ist durchlauchtig. 

DURCHLAUCHT, f. eine fürstliche person , wie das ent¬ 
sprechende illuslris im mlateinischen nach Ducangi ein tilel für 
hohe würden der beamlen war, der ihre glänzende Stellung be- 
zeichnete, diese Verwendung des aus dem pari, praet. durchleuch¬ 
tet gebildeten adj. als subsl. ßr durcbloucbtigkeit wiederhol! 
sich in erlaucht, das ähnliche bedeulung hot. die ältere und 
bessere form ist durchleucht feremtof Frisch 1,609. ihre 
königliche durchleucht wird noch im !6ien jahrhundert der 
könig von Frankreich genannt in Wilb. v. Fürstenmscs be¬ 
richt von Sebost. Vogdsperger (1535). jetzt gilt die abslufung 
erlsucbt, durchleucht, bobeit, majestüt. durchleucht kommt 
bei Stulkb nicht vor, aber bei RinLim in der bedeulung von 

103 * 
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allesse sirdnissime 207*. gewöhnlich lässt man dabei den 
artikel »eg, und das wort geht, wie erlaucht, bobeit, maje- 
•tät, voran oder folgt. durcblaucbt dem herzog könnt ich 
am 24sten, alt am tage wo er nach Berlin reiste, für die 
bis zuletzt ununterbrochene Sorgfalt mit erheitertem geiste 
danken Gütbe 31,00. hier schicke ich dir, mein lieber, 
durcblaucbt des herzogs brief ders. an hn v. Stein 67. noch 
während dieser auferbaulichen Unterhaltung schrieb ich die 
cantute Rinaldo fUr den prinzen Friedrich von Gotha durch¬ 
lauft 32, 65. die Zeichnungen zu des prinzen von Neuwied 
durchleucht brasilianische reise 32, 20t. man sagt vom für¬ 
sten seine durcblaucbt, von der fürslin ihre durchlauft, 
*n der anrede eure durcblaucbt Hetnatz Anlibarb. 1, 315. 
der pl . lautet durchleuchten, es waren dort viele durchsuch¬ 
ten versammelt, diesen pl. verwendet Gümnck als sing. 

ach halten ihro durchsuchten zu gnaden 3.16. 

zuweilen wird der artikel vorgesetit, wenn die fürstliche würde 
nicht zugleich ausgedrückt wird, die durchlauft ist gestern 
hier durch gekommen. 

die durchleucht die, im zirka! der magnaten, 
umwölbt von einem plüschsammunantel stand 

Gottsr 1, 200. 

herr durchlauft J. Paul Fibel 195. er wolle diese von ihm 
selbst geschriebenen und gefärbten büch er den drei kleinen 
herren durchlaucbten markgräflein untertänigst dedizirt haben 
196. 

DURCHLAUCHTIG, adj. und adv., noch bis sum t8 len 
Jahrhundert war die bessere form durchleuchtig vorhergehend, 
durchlöhtig GL herrad . 198*, mhd. durchliubtec Ben. 1, 1030*. 
mederl. doorluchtig. 

1. stralend, hellglänzend . 

durchleuchtig als der morgenitern Her«. v. Sachssnhrih 

A/örin 43. 

die heiligen leih werden klar sein und durchleuchtig Kei- 
sersberc Schiff der penitenz 113. nim für dich den aller- 
durchleuchtigsten Spiegel der tugent ders. durchleuchtig als 
wasser, glas oder gold ders. liquidus lauter, klar, rein, 
durchleuchtig Serranus Diction. m*. nun ist sie {die sonne) 
under andern so dar und mechtig durchleuchtig von liecht 
das ir iren schein niemandt hindern oder wehren kan S. 
Franc« Farad. 18*. überall durchleuchtig und mit klarheit 
umbgeben Georg Rollenhagen Wunderb. reisen 60. 

2. durchsichtig , durchscheinend, durchleuchtig und schein¬ 
bar oder durchsichtig sein elucere Maaler 94*. das pflaster 
der statt ist lauter gold, wie ein glas durchleuchtig Reiszner 
Jerusalem 1,75*. hyacinthus ist ein gelber stein durchleuch¬ 
tig Paracelsus 1, 933*. etlicher jaspis ist zemal rot als ein 
feuer und durchleuchtig Conrad von Megenberg Buch, der 
natur c. 11. durchleuchtig durchscheinend Iransparens, per - 
lucens, perlucidus Henisch 774. Rädlein 207*. Nieremberger LI. 

davon (ton gla*) ein Nero ihm durchlnuchtge hSuser haut 

WlEDRMAN März 20. 

Adelung hält ein durchlauchtiges haus ßir einen niedrigen 
scherz, mager um durchleuchtig zu sein Eurab. v. Orleans 
154. die schlafkammer war ein durchleuchtiger gaden 
ScBEUCBZER 2,27. 

durchsichtig und durchleuchtig Brochs 2,25. 40. 49. 

nicht engein gleich und nicht wie duft 
durchlauchiig schwebt ihr ( herscher ) durch die luft 

Voss 6,236. 

3. durchlöchert, zerrissen, so dass das licht durchscheint. 
durchleuchtig, löcherig, durchlöchert Hurel Ließ, idiot. 64. 
dahero erspareten wir uns die mühe uns wieder anzukleiden, 
obgleich der babit auf das durchleuchtete bestellet war 
Jucundiss. 49. ohngeaebtet er kein gutes herad auf dem 
leib hatte, auch dasselbe überall durch die durchleuchtige 
hosen heraus bieng Pierot l, 42. vergl. durchsichtig 2. 

4. uneigentlich bedeutet es edel, herlich, berühmt, erhaben, 
ausgezeichnet durch geist und verstand, durchleuchtiger oder 
edler perillustris, preclarus Voc . theut. 1482 f 4*. Henisch 774 . 
Abram der durebgieng das laud bis zu der stat Sichern und 
bis zu dem durchleuchten oder edeln ta! (usque ad con- 
vailem illastrein) Bibel ». 1483. io*, durchleuchtig, edel, vest, 
verrümpt, splendidus propter virtutem Maaler 94*. 

vil tarier, engelischer welb, 

durchlauchtig schön mit lief tarn glanz, 

feeaesaen haben meinen leib Wolmnstsinsr 82. 3,2. 
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disz darf lenchtigost werk der ganzen heiligen gesebrift ge- 
nandt die Bibel Augsb. deutsche bibel aus dem tuen jahrh. 
in der nachschrifl. der durchleuchtig prophet Daniel ist ein¬ 
hellig mit ihm Spiegel der sündigen seelen bei Oberlin 262. 
do sprach die bin (biene) ‘durcbleuchtigoster got aller götter 
(Jupitery Steiniiöwil (1487) 70*. edle jüngling wollen ehe 
mit gefahr ires leibs und lebens namhaftig und durchleuch¬ 
tig werden S. Fran« Chronik 7*. Carthago, dise namhaftig 
statt, nicht weniger dann Rom etwan durchleuchtig ders. 
Weltbuch 14*. beiderlei Völker seind durchleuchtig von ver¬ 
stand, gütig von gemüt 115*. also sind vil maister in vil 
menschlichen künsten durchleuchtig, aber an äugen des ge- 
müts gar blind ders. Heillosigkeit 2,96. zu dieser zeit ist 
ein durchleuchtiger mann am himmel erschienen Reiszner 
Jerusalem 2,171*. 

deshalb Petrarch a von der lieb 
der hoch durchleuchtig poet schrieb 
die lieb sei ein verborgen fewer 

H. Sacus 3. 2, 203*. 

wenn man den durchleuchteten und den schönesten göttem 
der sonnen und dem mon opfern wolle Buch der liebe 282,4. 
durchleuchtiger, berümpter, edel Hhniscii 774. weil ein 
jede sprach höher nicht kan getrihen oder tiefer ergründet 
werden als durch mittel der durchleücbtigen poesie Rompier 
Gebüsch vorrede s. II. 

die (lugend) als sie durch die nacht 
mit hellen strahlen drang und sich durchlauchtig macht, 
viel nehcl hat erweckt A. Üryph. 1,375. 

ruh, wie das paar 
goruht soll haben, 
von dem Apoll, 
dor preis der knahen, 
mit blondem haar-, 
durchlauchiig, stammt 

Klaier Schsidt Poet, briefe (Dessau 1782) 49. 

5. dieser bedeutung entsprechend wird ein fürsl durchlauch¬ 
tig genannt, cm regierender jetzt immer im Superlativ durch¬ 
lauchtigster Serenissimus , illustrissimus, bei majesläl und könig¬ 
licher Hoheit allerdurchlauchtigster. tm jahr 1659 gebot der 
herzog ton Meldenburg-Schwei-in seinen unlerlhancn ihn nicht 
mehr hochgeborn sondern durchlauchtigst zu nennen, in den 
unter i — 4 angegebenen bedeulungen kommt das wort kaum 
noch vor. durchleuchtiger keiser Fastnachlsp. 199, 14. 207, t. 
sie paten all mit rechter gier 

den fürsten reich (grafen von Tirol), durchleuchtig hochgeboren 
damit er war genadig mir Woleensteiner 13. 11,5. 

man heiszt sie durchleuchtig, so si oft mit der Unwissenheit 
aller guten ding verfinstert sind, darzü disen titel wol mit 
einem jeden glas gemein haben S. Frani Chronica 119*. 
durchleuchtigister, hochgeborner fürst, gnädigster herr Luther 
Briefe 2, 335. dem durchleuchteten, hochgebornen fürsten 
und herrn, herrn Johannes Friedrich, herzogen zu Sachsen 
4, 552. 

durchleuchtiger fürst hochgeborn, 

ewr gnnd verarg mirs nitte Soltau Yolksl. 2. nr. 26, 23. 

gnädig und durchleucbtige fürsten H. Sachs 3. 1,137*. 

durchleuchtig illustris ist ein eerentitel Maaler 94*. bei 
den Zeiten des allerdurchleuchtigsten herrn und fürsten, 
keiser Friedrichs des andern Boccaccio 1, 79*. durchleuch¬ 
te, hochgeborne, gnädige fürsten und herrn Heinrich Julius 
herzog von Braunschw. Schauspiele 1. der durchleuchtigsten 
eburfürstin, überschriß einer ode bei Wecrherlin 345. dem 
durchleuchten, hochgebornen fürsten und herrn Schuppius 
401. man gibt den titul durchlauchtig den hohen häuptern 
der weit sie zu erinnern daiz alles an ihnen von gottselig- 
keit und lügend leuchten und dasz sie keine werke der fin- 
steroig belieben sollen Scriver Seelenschatz 1, 340. der 
durchlauchtigste herr Abimelecb Cbr. Weise Isaaks opfer 
2, 18. die geschicklichkeit der hohen durchlauchtigen per- 
sonen Menantes Galante well 59. durchleuchtig, durchleuch¬ 
test illustrissimus Stiele« 1154. Rädlein 207*. Frisch 1, 609. 
bei Rädlein auch durchlauchtigst, durchlauchtigster fürst 
Steinbach 1, 992. vergl. allerdurchlauchtigst, 
der durchlauchtige stolz Büros«, 

könnt auch die zwölf durchlauchtigen frauen 
da in einem ehrenspiegel schauen Göraa 13,128. 

auch konnte ich zunächst mit genesendem blick die gegen- 
wart der durchlauebtigsten herzogin Amalia und ihrer freund¬ 
lich geistreichen Umgebung hei mir verehren It, 91. in dem 
von durch lauf tigster herzogin bewohnten eck zimmer 3t, 118. 
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DURCHLAUCBTIGKEIT durchleuchtigkeit, f. niederl. door- 
luohtigbeit, fürstliche person wie durchlaucbt. 

und sein euch all mit dienst bereit 
und piien eur durchleuchtigkeit 
ir lasst euch iren dienst gefallen 

Fastnachtsp, 138, 20. 

fürbitte an churfürstliche durchleuchtigkeit Luther 0, 508*. 
eure fdrstl. durchleuchtigkeit Terzeiben uns Heinrich Julius 
hersog v. Braunschw. Schauspiele 535. 536 und öfter, be- 
schlieszlich bat er dienstlich unter seine geringste diener ihn 
zu rechnen und aufzunehmen, dann grüszer gnad könt im 
für diszmal nicht widerfaren als wann er so viel gnaden bei 
seiner durchleuchtigkeit könt erheben dasz er dero wolge- 
fällige dienst könt erweisen Fischart Garg. 144*. ihrer 
durchleuchtigkeit, meinem gnädigen fürsten und herrn Schop- 
pius 686. wir comites oetingenses, landtgrafen zu Elsasz, 
bitten ewre oberste durchleuchtigkeit andechteclich und flehe- 
lich Oberlin 262. euwer durchleuchtigkeit Buch der liebe 
28“. euer durcblauchtigkeit Ce«. Weise Jephtka 3, 2. auf 
gesundheit Ihro hochftirstliche durchlauchtigkeit Ettner A/e- 
dicin . maulaffe 143. eure fürstliche durchleuchtigkeit sere- 
nissima vestra celsitudo Stieler 1154. Frisch 1, 609. durch¬ 
lauchtigkeit Rädlein 207“. Nieremberger Kk 3. 

eine durchlauchtigkeit läszft er ( Wallenstein ) sich nennen 

ScaiLLia 378*. 

das wort ist jetzt in abnahme gekommen. 

DURCHLAUF, m. 1. die schnelle bewegung, das laufen 
durch einen ort. weil der garten von beiden seiten offen 
ist, so ist da ein beständiger durchlauf, als do sanctus 
Paulus verzückt ward bisz in den dritten himmel und das 
gütlich wesen sah, er was aber darumb nit selig: wenn die 
selb Seligkeit was allein ein durchlouf und just (augcnblick), 
lief durch in hinweg, verschwand stracks, was nit bliblich 
noch stond Keisersberg Postille 2, 9. der dämm ist durch¬ 
stochen und das wasser hat freien durchlauf. 

2. der ort wo man durchläuft Frisch 1, 585*. 

3. flüssige entleerung des leibs, profluvium alvi wie durchbruch, 
durchfall. das auslaufen Dssypod. 292*. 317*. die rur Fbischlin 
Nomencl. 14i. Serrasüs n 7*. Schönsleder L 5. durchlauf, bauch- ! 
flusz, wenn die dürm die speis nit mögend behalten, sondern 
von stund an alles durchlauft Maaler 94*. den durchlauf ge- 
stellen inhibere alvum das. den durchlauf haben oder ze vil 
zu stul gon das. der durchlauf thut im ze leid oder ist im 
überlegen das. obsebon sie den strengen durchlauf bekom¬ 
men hat Fischart Bienenkorb 116*. Garg. 7t*. durchlauf lien - 
tcria, dies ist ein Schwachheit der behaltenden kraft des 
magens sanapt schlüpfrichkeit des gedänns. daraus begibt 
sich das die empfangene speis bald ungedauet in gestalt 
wesen und menig (menge), wie sie eingenommen, wiederum 
ausfahrt Wirsüng Arzneibuch herausgegeben von Tabernämon- 
tanus 373. diarrhoea ist ein massiger durchlauf der gleicb- 
wol mit grimmen aber ohn Verletzung, ohn sondere hitz aus 
mancherlei Ursachen zufällt, den leib damit swächet und 
verzehret 375. den durchlauf stellen ihm einhalt Ihun He- 
nisch 773. den durchlauf stillen Stieler 1084. Frisch 1,585. 

nach schwächendem durchlauf Wbcihkblir 607. 

* 

der durchlauf hat den landgrafen hir (von Paris ) weg gejagt 
Elisab. v. Orleans 47. es hatte aber der Wirtschafter einen 
knaben von zwölf Jahren, welcher beinahe vier wochen lang 
den diirchlauf gehabt, von allen kräften kommen war und 
ihm nichts mehr helfen wolte Ettner Mediän, maulaffe 313. 
um ostern 1218 bekam Otto das Heber und muste wenige 
wdfchen darauf am durchlauf und blutflusz, welchen er ihm 
selbst durch eine starke purganz zugezogen, sterben Hahn 
Reichshistorie 4, fl3. potz tausent sa sa! es ist alles so 
neckisch und verblümelt geben dasz mer für freuden mögt 
den durchlauf bekumen Schwabe Tintenf. 57. es wird auch 
bei thieren gebraucht . die bienen würden sonst den durch¬ 
lauf darvon bekommen Fischart Bienenkorb 241*. so ein 
rosz ein durchlauf oder bauchflusz bekommt von erkaltung, 
so soll man rockenbrot zerrieblen, mit rotem wein und rosen- 
wasser sieden und ihm dieselbe brühe warm einsebötten; 
das hilft ihm bald Tabkrnäm. 692. bekompt aber das pferd 
auch etwan über das einen durchlauf oder tauchfiusz Uffen- 
bach 2,141. wann ein füllen das durchlauf bekommt Pintbb 
Pferdschals 446. bildlich, 


der (reuende), wenn er wieder kommt, die schwind sucht am 

verstände, 

den durchlauf aber gar im beutel mit sich bringt 

Görtbib 1086. 

4. kurzer bericht. 


al.«o hast du in kurzer sumb 

ein schlechten durchlauf umb und umb H. Sachs. 

5. durchlesung, durchsicht. ich habe meine ersten durchlaufe 
dieser lieblinge von Kiopstocks odenjugend in ein gedieht 
gegossen Herder in Mercks briefsammlung 1 , 22. 

DURCHLAUFEN, durchälen, schnell durchwandern, durch - 

{ Hessen, ahd . durahlaufan Griff 4-, 1119, niederl. doorloopen. 
aufen ohne aufhören, behend und beharrlich laufen Maaleb 
94*. durcheilen, besehen Henisch 773. percurrere, per flu er e, 
percursare Stieler 1084. 

l. untrennbar, a. einen raum durchlaufen, die planeten 
durchlaufen ihren kreis. Jupiter durchläuft einen gröszern 
kreis als Mars, der bach durchläuft das dorf. der jäger 
hat den ganzen wald durchlaufen. 

und die kriegsgurgeln so gar nemen uberhant 
und durchlaufen mit rauben sielen mange iant 

Ksllbr AUe schwanke nr. 35. 

eim frevenlich das hus durchlaufen Maaleb 94*. alle finstern 

gassen durchlaufen Steinbach 1 , 997. an allen orten die 

ich durchgangen und durchloffen Puiland. 2, 20. 

und die fluten des meers durchlaufen sie (die schiffe) schleunig 

Voss Odyssee 8, 560. 

schon durchliefst dreimal mit gelöschter fackel 
. du (mond) die bahn, dreimal mit erneutem vollglanz ders. 


der durchlaufene raum wird ihm für durchlaufene zeit an¬ 
gerechnet J. Paul Kampanerlhal 7. unrichtig mit sein, 

wiewol er doch durchlaufen ist 
viel land Murnki Schelmenzunft 4*. 

durchlaufen bin Ich die furchtbare laufbahn 

Klopstoce 6, 293. 

b. uneigentlich, a. er hat alle stufen (classen) der ehrenämter 
durchlaufen, ein liederlicher tropf welcher mit comödianten 
die weit liederlich durchlaufen und mit büberei sein leben 
zugebracht Riemer Polit. slockf. 256. die weit durchlaufen, 
weit herum reisen Frisch 1, 586*. ein weih sollte nach einer 
solchen that so leicht aus dem leben geben als sie es durch¬ 
laufen hat? Klinger 1, 266. alle wahren nationalgedicbte 
durchlaufen einen kleinen kreis, in welchem sie immer ab¬ 
geschlossen wiederkehren Göthe 46,297. 

wie süsz der nschtwind nun die wiese streift 

und klingend jetzt den jungen bain durchläuft Möbiis Ged. 61. 

ß. schnell durchdringen . das gerüebt durchlief die ganze 
stadt. ein gemurmei durchlief die ganze Versammlung, wo 
er alle accorde der edelsten gefühle durchläuft Sturz 1,111. 
ein leises flüstern durchlief den ganzen kreis Meisznbr. 

der schrecken welcher mich mit kalter angst durchläuft 

Wbiszi. 

wie rasch durchläuft in lieblichem gewöhl 

der rosenfinger flug die seeienvollen saiten! Wiilanb. 

ein fremder schauer durchlief der rose iugendgestalten 

ThObmkl. 

wem das herz wie ein arm eingeschlafen und schwer und 
fühllos zu bewegen ist, dem durch- und überläufts das er¬ 
wachende gefühl sehr närrisch J. Paul Titan 5,131. 
funkenschlag der nickend dich durchläuft Röchst 40. 

der göttliche verstand, das eigentbum der geister, 
der Überlegung quell, der Wissenschaften meiner: 
geschwinder als der schall und schneller als das licht - 
durchläuft sein bück die weit; die erde faszt ihn nicht 

LiCBTWsa Recht der Vernunft 29. 

v. schnell überblicken, dürre reiser brannten vor ihm in 
bellen flammen, indesz dasz er einsam ins gpas gestreckt 
mit irrenden bücken den himmel durchlief Gkszneb. 

ifinzst »Chon. als er noch sprach, besehosi sie (Dido) mit 
* blicken ihn seitwärts: 

stumm durchlief ihr rollendes aug ihn über und über 

ßtiacBR 250*. 

dasz er einen guten almanach am ersten und angenehmsten 
durebbringe, wenn er blos* die reime durchlaufe J. Paul 
Hesp. 2,184. 

o. schnell Überdenken . etwas in gedanken durchlaufen 
animo aliquid percurrere Steinbach 1, 997. ohne daa achwarze 
register meiner beleidigungen zu durchlaufen. 

e. flüchtig mit Worten berühren . er durchlief in seiner 
rede die geschichte. des Jahrhunderts, du hast es mit kurzen 
Worten durchlaufen und auszgericht decursa abs ie haac smt 
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kreviier Maaler 94\ durchlaufen, mehlen, paueis attingere, 
perstring er e et pene j praeltrin Heniscb 773. wir wollen disz 
herzlich durchlaufen das. dies schreiben an dich nach 
durchlaufener ttgetgeschicbte ist ein wahres träumen Bet- 
tine Briefe 1 , 339. 

£. flüchtig durchlesen, eine recbuung, acten durchlaufen, 
eine tchrift Rädlein 307*, einen hrief oder ein buch Fusch 

1, 383*. 

17 . durchmischen, durchziehen, durchdringen . durcbloffen 
oder durchwachsen Oeisch mit fett durchzogen RAdlein 207*. 

2 . trennbar. 

a. eigentlich, durch einen raum zum iheil oder bis zu 
ende laufen, fliessen. 

a. intransitiv. . er kam in den garten, ist ajer nur durch- 
gelaufen, die Stadt ist in zwei theile gethetlt, der flusz 
lauft mitten durch, das wasser lauft unter der brücke durch, 
das dach war schlecht gedeckt, der regen ist überall durch- 
gelaufen, die röhre ist geölTnet und das wasser kann durch¬ 
laufen. 

der fuiterkasien stundt weit offen. 

da waren die siegen durchgeloffen Wolosict 2, 369. 

ß. transitiv, wenn ein kOrper genötbigt wird einen zir¬ 
kelbogen durebzulaufen Kaut 9,52. tOO. der körper der die 
linie durcbgelaufen ist 9,100. die durcbgelaufenen rfiume 
8,199. tu bildlicher anwendung, nachdem der gelehrte den 
kreis der Wissenschaften durchgelaufen ist 1 , 409. 

die ersten pfade liefst du spielend durch. 

und nun beschreibst du den breiten weg Göthe 10 . 13. 

b. uneigentlich. 

a. weglaufen, ausreiszen. 

Lvsander läuft betrübt 

ob diesem miszschlag durch verlasst das hans 

A. Gsira. 1, 107. 

es laufen viele Soldaten durch Steinbach 1 ,997. er ist 
durcbgelaufen dilapsut est a signis das. 

ß. durchziehen, berge in denen goldadern durchlaufen 
J. Paul Biogr. belustigunyen 1,144. 

y. unbeachtet und daher in geltung bleiben, durchschlüpfen , 
mit durchgehn . es mug einer der da fastet, bätet und al- 
mosen gibt, gar wohl mit uns durchlaufen, denn ich darf 
niemanden beschuldigen dasz er in seinem herzen anders 
gesinnt sei als er mit seinem äuszerlichen thun zu erkennen 
giebt Butschst Patmosd 27. kleine gedichte die fast immer 
unter den Sinngedichten mit durchlaufen Lessing, mithin 
Übertreibung oft für Teuer gilt, und unter dieser benennung 
selbst Verrenkung und Verzerrung mit durchlaufen Götter 

2, vx. bauern und Schweizer laufen noch idyllenliaft durch 
and ein Schweizer gilt so viel als eine Schweizerin J. Pall 
Büchertchau 1, 53. 

8. transitiv, serreiszen. ich bin den ganzen tag gewan¬ 
dert und habe mir schuhe und Strümpfe durcbgelaufen. 

in gedanken überblicken, ich lief die bekanntschaften durch, 
die ihm jene schrift verschafft hotte Güthe 20 ,193. 

DURCHLAUFEN, n. das durchlaufen einer bahn, das 
durchlaufen der eeren, wenn einem alle eer in einer statt 
tngefaiien ist, oder der alle eerenämpter versehen hat Maa¬ 
le* 94*. 

DURCHLAUFIG durcblfluflg, adj. und adv . 

1 . perfunctorius, schnell, durcblauüg Sebranüs Diclionar . 
s. 2 *. vergl. durchläuftig. 

2. der den durchfatl hat. durchlöufig forioluz Maaler 94*. 
denen so durchlauflg oder diarrböisch seind Thürneisser 
Magna alchymia 2,40. so aber einer zu vielQüssig oder 
durcblOuflg wäre, so! man den wennuth allein oder aber 
mit andern stücken die da stopfen vermischt brauchen Ta- 
berkamont. Kräuterbuch 3. nach dem Sprichwort 4 auf mark¬ 
ten und kirchweiben find ein durebiaufiger ars allzeit genug 
treckt* Fischabt Garg. 121 *. durchlauflg, bauchflüssig, der 
den baochlauf oder curre cito hat Hsiuscn 773. s. durch* 
lloftig. 

DURCHLAUFT, m. wie durchlauf t; auch im mhd. louf und 
louft Ben. 1 , 1046*. dertelbige gang ist nicht ein schnür» 
gleicher durchlauft sondern ein umbgang hin und wider ge¬ 
west Luther 3 , 216 *. 

DURCHLÄUFTIG, adj. durch dringbar. so ist er freilich 
wo er wil, das jm «Ile creatur so durchleuftig und geaen- 
wertig sind als einem andern cörper seine leibliche stet oder 
ort Lmrata 1445 a. die göttliche himliscbe weise, nach wel- 
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eher freilich alle creaturen im gar viel durchleuftiger und 
gegenwertiger sein müssen 3,460. und ist im alle creatur 
durchleuftiger denn die luft der stimm ist 3,46. vergl. 
durchlauflg 1. 

DURCBLAUFUNG, f. sie (die bücher) sein mein edelster 
schätz, daraus ich allerlei lehren und erinnerungen finde, 
keines auch ohne sonderbaren nutzen nach durchlaufung 
(durchlesung) niemals aus den händen lege Bctscbkt Kan - 
zellet 449. 

DURCH LAUTER, adj. und adv. durch und durch hell, 
durchsichtig, mhd. durchlüter Ben. 1,1059*. durchluter, durch¬ 
schein wie wasser, perspieuus Maaler 94*. cörper durch 
die nicht zu sehen ist werden dann sichtbar, durchscheinig, 
durchlauter Paracelsus 2,402*. 

DURCHLÄUTERN, völlig reinigen, lauter machen durch 
ausschmelzen, auskochen, durchseihen, durcbleutern rarefacere, 
repurgare, excoquere Henisch 773. Rädlein 207*. Steinbacm 

I, 1003. man durchläutert flüssigkeilen, melatl Beil 157. 

L durchleutert Silber im erdenen tigei Psalm 12, 7. ich 
rate dir das du gold von mir keufest, das mit fewr durch¬ 
leutert ist Offenb. Joh. 3,18. 

2. uneigentlich. 

ganz durchliutert bluome Fraornlo» «. 29. 29,6. 

des herren rede sind durchleutert 2 Sam. 22, 31. alle wort 
gottes sind durchleutert Spruche Sal. 30, 5. die rede des 
herrn in durchleutert Psalm 105,19. 

die nüchternheil, die stille, 

die reine freie luft durchläuterten sein blut Wieland Oberon 

8 , 22 . 

0 reines liebt durchiäutre 

mich ganz mit deiner heitre Voss 5, 206. 

DURCHLEBEN, eine zeit im leben hinbringen, zurücklegen, 
verleben. 

1. untrennbar, er hat die jugend in saus und braus 
durchlebt, er bat zwanzig jahre im glück durchlebt, wir 
haben den sommer auf dem land, den winter in der Stadt 
durchlebt, er hat eine schwere zeit, ein trauriges leben 
durchlebt welch tfne nacht hat er durchlebt! 

dies ist der tag, die zier der zeit, 
wohlan, den lasset uns durchleben 
mit Just und voller fröhlichkett Oimtz. 

einsam in zimmern, zufrieden mit sich, durchlebte sic tage, 
nicht vom neide getrübt Zacharü. 

wodurch es (das gedieht ) zwar einen gefühlvollen anstrich 
des heiter durchlebten gewann Güthe 22 ,82. noch durlte 
ich nicht zurückschauen was ein so bedeutend durchlebter, 
völlig fremder zustand auf mich gewirkt 29, 90. 

denn was fesselte den der solche toge durchlebt hat! 40, 336. 
herr, ist das alles wieder zu erwerben, mit süszera be- 
wusztsein noch einmal zu durchleben ? Bettine Tagebuch 207. 

2. trennbar. 

tiefsinnig schleicht er fort, denn hier führt seine blicke 
in die vergangne zeit sein traurigs herz zurücke, 
er zahlt die stände durch, die er schon durchgelebt, 
und ohne dasz er noch ein dauernd glück ersirebt 

i. Ad. Sculrokl Vermischte ged. 2, 334. 

der tage rest 

in heitrer ruhe durchzuleben Prtrrai 2,175. 

die wei>heit die das leben 

allein nur wertb es durcbzulehen macht Gosinci 2,158. 

du ( Chiron) hast die grössten deiner zeit gesebn, 

dem edelsten in thnten nachgestrebt, 

baibgotilfch ernst die tage durchgelebt Göths 41,129. 

wenn er mein leben, wie folgt, wieder nach- und durchlebt 

J. Paul Flrgelj. 1 , 12 . der manche fröhliche stunde die er- 
innerungen glücklicherer Vergangenheit wieder dnrcbgelebt 
E. M. Arndt Wanderungen mit dem reichsfreihtrrn v. Stein 
262. 

DURCHLEGEN, mit sierraten besetzen, mit edelsleinen. 
sin muntel ist wo! reine 
mit adeln»« ge-ieine 
an den orten (enden) durchleit 

Pussional 281, 29 Bah* 

aumellebe beiten 

vreude in riehen betten 

mit goMe und'mit rMieit 

wol durchslugen und durchlait 581,56 KOpka. 

die wtmneklich «tat glenzet bin von dumblagenem gnlde. 
et iiuhtet hin von edlen morgariten, darleit mit edelem ge¬ 
ileine Hein*. Sdbo in Wnckemagels leset. 1. 883,26. 

DURCHLEITEN, durch einen ort fuhren Stiele* 1145. ahd. 
durleilan Graft 2,186. der gang i»t dunkel, ich will da« 
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Jtind durchleiten. es fehlte dem garten an waaaer, ich habe 
deshalb den hach durcligeleitet. 

DUHCHLEITUNG, f. nach dem egyptischen anszgang und 
nach wunderlicher durclileitung durch das grewliche tiefe 
rote meer mit trucknen füszen Joannes Nas Warnungsenget 20. 

DUltCHLEItNEN, genau in erfahrung bringen, dann auch 
aufwendig lernen perdiscere, cdiscere Stieler 113t. das junge 
weib alle sach von seinem vater, von allen seinen freunden 
zu Perusio, und ihre namen jung und alt nach allem ihrem 
willen gar wol durchlernet hatte Boccaccio t, 60*. (was er) I 
von der alten erfahren und durchlemet hatte Wegkürxer 86. 

DURCHLERNUNG, f . genaue kenntnis, durchübung, gewon¬ 
nene volle einsicht Stieler 1131. 

DURCH LESEN, perlegere, tiicderl. doorleezen. 1 . in trenn¬ 
bar. ahd. duruhlesan Grafe 2, 248. für das mhd . hat Ben. 
keinen beleg, aber im J'assional kommt es vor, doch in an¬ 
derer bedeulung. 

ir kleider wören an golde 

gezierei und wol durchlesen 117, 77 Kfiphe. 

hier heisst es wol so viel als erlesen, ausgewdhll. 

al sin herze er durchlas durchforschte 212, 94. 

ein buch flüchtig durchlesen, durchlis alle bucher, und ist 
es das du gott riit dankbar bist deren gfuthaten die er dir 
bewisen hat, so ist es alles verloren KeiSERsrERG Sünden 
des munds 84*. die brief und Instrument durchlesen und 
widerum besichtigen cognoscere instrumenta Maalf.r 94*. 
durchlesen evohere Henisch 774. er sah sich genüthigt es 
noch einmal zu durchlesen Wieland 31, 9. ich selbst habe 
so viel Wohlgefallen dran gehabt dasz ich mir die mühe nicht 
habe dauern lassen das ganze scriptum mit der feder in der 
band zu durchlesen ders . in Meicks hriefsammlung 2, 227. 
zwanzig monate brauchte Mahal um alle die dicken hücher 
zu durcblesen Hunger 6,270. ich habe noch nicht alles 
durchlesen Götue 20,110. nachdem dieser den brief mit 
erstaunen durcblesen halte Schüler 749. die hinter eines 
buchs durch häufiges lesen abgreifen, ein sehr durchlesener 
Lucian kam nicht von seiner Seite Götue 24, 200. ähnliche 
bücher finden sich auf bibliolheken sehr durchlesen und ver¬ 
griffen 24, 200. 

2. trennbar, etwas von anfang bis zu ende lesen Henisch 
774. Stieler 1166. er kann kein buch bis zu ende durch¬ 
lesen. ich habe deinen brief ganz durchgelesen und will es 
noch einmal thun. lies die Schrift durch, so wirst du über¬ 
zeugt sein, alte morgen liesze er sich die rechnung brin¬ 
gen, was des vorigen tags aufgangen sei in küchen und 
heller, die ieute meinten er lese es alle morgen durch 
Scuoppius 28. dasz, sobald ich ihre Schrift erhielt, ich olles 
stehen und liegen liesz und sie noch denselben abend in 
einem striche durchlas Reiske bei Lessing 13,441. reflexiv, 
sich durchlesen, mein Vorschlag ist jedoch, ihm unsere cor- 
respondenz dieser drei jatire mitzutheilen; da mag er sich 
durcblesen, wenn er mutli hat Götue 21, Iop. 

DURCHLESEN, n. der brief den er mir zum durcblesen 
herauf bringt Schüler 196 *. ebenso 

DURCHLESUNG, f. Henisch 774. Stieler 1166. 

DURCHLEUCHT, adj. s. durchlaucht adj. 

DURCHLEUCHTEN, niederl. doorlichten. f. untrennbar, 
durchstralcn, durchscheinen, mit licht durchdringen, ahd. 
duruhliuhlan Graff 2, 150, mhd. durchlebten Ben, l, 1030*. 
a. eigentlich, er hat den verlornen ring überall gesucht, 
alle ecken und winkel mit dem licht durchleuchtet. 

ein Sterne ist er«chinen, 

der alle dise wwl» hät schön durchliuhtet Müscatbl, 7, 58. 

durchlueilten illuminare, illuslrare Voc. incip. teut. d4. Dib- 
frnbacii Gloss. lat. germ. 286*. durchleuchten Maaler 94 4 . 
Henisch 774. Rädlein 207*. Steinrach 1151. 

gleich wie der klaren sonnen schein, 

die alle weh durchleuchtet ganz Etrinc 1, 702. 

b. meigenllich. welcher (quorum) lück und bosheit ich 
Uzt, gott helfe mir, durchleuchten gedenk Luther 1, 285*. 
wann wir sie (diese einbildung) mit Vernunft wol durchleuch¬ 
ten, ist es ein sehr gering ding Schuppius 781. mit einer 
vom langen roorgenlichte durchleuchteten seele folgte er, 
voll hörbarer Selbstgespräche, seinem stummen vater nach 
J. Paul Fibel 20. 
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ihr (hrßrfer) sprosztet auf; «in neuer glanx der hoffnuog 
durchleuchtete der väter alles haus Götm* 10,17» 

einmal hab ich dich durchleuchtet, 

nun musxt du mir treu bestehen Tuet 1, 33. 

unendlich ist Eros, und seine Schönheit durchleuchtet Psyche 
wie das licht die rose Bettine Tagebuch 36. 

wie durchleuchtet sah ich, wie durclifunkctt 
dieses herz von liebessonnen Uückert Ged. 305. 

2. trennbar, hervor leuchten, durchschimmern, a. eigent¬ 
lich. der bäum ist dicht belaubt, nur hier und da leuchtet 
ein sonnenstral durch, die pflanze bat viel blauer, aber 
die weiszen blumen leuchten durch, sie trug einen schieier, 
doch die feurigen augeo leuchteten durch, das weisze gewebe 
war auf ein rothes tueb gebreitet und die färbe leuchtete 
durch, durchleuchten, durdtscUeinen perlucere Maaler 94*. 

wer ist die da durchleuchtet 

für aller sunnen glanz! Woleikstiirrr 96.1,1. 

einem durchleuchten ihn mit einem licht durch einen dunkeln 

vrl führen. 

b. uneigentlich, in allem was er sprach leuchtete seine liebe 
durch, er schmeichelte, aber seine eigennützigen absichten 
leuchteten durch. 

DURCHLEUCHTEND, adj. und adv., \vie durchlauchtig 
durchleuclitig. Esopus kundt aber die fragen weislich ausz- 
legen und verantworten, dardurch er den könig von Ba¬ 
bylonin vil durrhliichtender machet Stfjnhöwel 2t (1565). 
dein durchlüchtinden vörsten, unserm herrn Heinrich mare- 
graven zu Missin Oberlin 262 

o durchleuchtende königin H. Sachs 3. 2, 68*. 

die Jüngling seind von dem höchsten adel der g$sell*chaft 
Jasonis und der Argonauten durchleuchtend gewesen Buch 
der hebe 311, 4. 

ihr herrn durchleuchtend wol geziert Gunskdnig £ ▼. 

DURCHLEUCHTIG, s. durchlauchtig. 

DURCHLEUCHTIGKEIT, f s . durchlauchtigkeit. 
DURCHLEUCHTUNG, f. erlcuchiung . durchluchtunge illu¬ 
strativ, illuminatio Voc. incip. teut. d 4. 

DURCHLICHTEN, mit licht erfüllen, neun stufen hinter 
ihr verlor sich das äuge in offene siiulenweiten, vom mond 
erhellt, vom gebüsch durchwachsen, vom Schimmer ferner 
gegenden durchlichtet Mevern Dya-Na-Sore 330. 
DURCHLIEBEN, tu liebe durchleben. 

dO'Z noch einsi, durchsfromt von dankbarkeit, 
sich dein herz der lungea reihe 
durchgeliebicr tage treue Götter t, 126 

DURCIIL1EGEN, durch langes liegen serreisxen, xerreiben, 
niederd. dörliggen, dürltn Schambach 46*. er hat in der 
langen kronklieit das beüueh durchgelegen, sich durchliegen 
in einer krankheil sich wund hegen, die haut wund reiben. 

Ron Alvarez l.tg jämmerlich, 
blosz der bebigrung wegen, 
so Inne vor Galpe. dasz er sich 
fast hinten durchgelegen 

Lichtbnbirü Itelafion von den schwimmenden 
batlerien » Ir. 1. 

vergl. sich durchsitzen. 

DURCHLINDERN, erweichen, sanft machen, emollire, ma - 
cerare, eievare Stieler 1163. 

DURCHLISPELN, mit gelispel erßllen. 

dasz d io tannen so heilig rauschen und siHzer schauer 
die beschatteten gange dieses hügets durchlispelt 

Schubart. 

die ihr den hain durchlispelt Koskgartin. 

DURCHLISTET, mit listen erfüllt, rdnkevoll Stieler 1169, 
dieser durchlistete gast Sintpliciss. !, 8. 

DURCHLISTIG, adj. und adv. durch und durch listig Räd¬ 
lein 207*, arglistig, durchtrieben Kramer Hochniderleulsch 

diclion. 58*. 

DURCHLOBEN, hinlänglich loben . ein garten des last 
und schöne man nit durchlohen mocht Boccaccio. 

DURCHLOCHEN, ein loch durch etwas schlagen, perforare 
Stieler 1102. Beil 157, wie durchlöchern, mhd. durchlochen 
Ben. 1 . 1024*. durchlocbit perforatus Diefenbach Gloss. loh 
germ. 426*. 

David spricht ‘hend, füti durchiöchteos mir gemein 

FaslnacfUsp. 808, 34. 

eisen- und metallarbeiter gebrauchen durchlochen im gegen - 
satt su durchbohren Adelung, i. lochen, verlochtn. 
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DURCHLÖCHERER, m. perforans Stielei 1102. ein durch* 
löcberer der freihtiten und gerechtigkeiten 1103. 

DURCHLÖCHERN, gebräuchlicher alt das gleichbedeutende 
durchlochen. im ibten Jahrhundert ohne umlaut, im Iwein 
schon gelöchert 583 mit den letarten gelöchert, gelochet. 

1 . durchlochern, durchstechen perforare Eychman Voc. pred. 
T iiij. Diefenbach Glost . lat. germ. 426\ durchlochern, 
durcbporn, durchstechen, transfigere Voc. theul. 1482 f4*. 
durchlöcbern pertundere Miaue 94*. Hbnisch 774. Rädlein 
207*. Fusch 1,618*. die wOrmer durchlöcherten das bret. 
kleider, schuhe und Strümpfe des armen mannes waren 
durchlöchert zerrissen, ein durchlöchertes bemde Steinbach 
1,1064. 

two alte schachteln ohne decken, 
ein alt durchlöchert blechern hecken 

Chi. Fel. Weisie Komische opem 2, 208. 

lösten darauf vom durchlöcherten steine das haltseil 

Voss Odyssee 13, 77. 

er lief in den hafen eines laubgauges ein und freuete sich 
wie der (non den Sonnenstrahlen) durchlöcherte schatten der 
hüben blendend über »einen körper glitt J. Paul Hesperus 
1 , 65. er entblöszte nämlich sein leidendes, von so mancher 
fehlliebe verwundetes und durchbohrtes herz, das wie ein 
durchlöcherter ibaler als votivgeld an mancher heiligen ge¬ 
hangen ders. Siebenkäs 3, 223. 

durchlöchert von kugeln war sein hut Schiller 323*. 

2 . untig entlieh , verletzen , zerstören, der verstand eines 
weisen ist wie ein voller beutel: eine geschwinde krankbeit 
kan selbigen leicht so durcblöchern dasz alle schätze der 
Wissenschaft und gelehrsamkeit heraus fallen Comenius Orbis 
piclus 2 , 218. Macchivalius macht die bundesverwandtc wen¬ 
dig, fälschet und durchlöchert alle cooföderationen Bdtschky 
Patmos 425. durchlöcherte gesetze teges violatae Stieler 
1102. viele kleine Schläge durchlöchern den festesten men- 
schen so sicher als ein groszer i. Paul Hesperus 1 , 93. mil- 
lionen seelenwunden die unser durchlöchertes ich ganz durch¬ 
sichtig machen würden, wär es nicht zum glück ganz vom 
köpf bis zum ftisz in englisches beftpflaster gekleidet 3, 93. 
die ersten versikel des abgeOuchten strafpsalins durchlöcher¬ 
ten das ohr der schuldlosen Regina ders. ünsichlb. löge 
1,148. eine solche durchlöcherte gallenblase eines sonst 
guten mannes Fibel 186. 

DURCHLÖCHERUNG, f. durchbohrung wie durchiochung. 
das erstere geschtehet in denen fällen, wo die durchlöcherung 
der cörper so beschaffen ist dasz die wärme, wo nicht überall 
doch hin und wieder, freie wege findet, ohne anstosz an die 
theile der beständigen materie, sich durch den cörper zu 
bewegen Christian Wolff Wirkungen der natur 3,111. un- 
eigenllich , durchlöcherung des friedens violalio, perturbatio 
pacis Stieles 1102. ebenso 

DURCHLOCHUNG, f. seltner als durchlöcherung. durch- 
lochunge perforatio Diefenbach Gloss. lat. germ. 426'. 

DURCHLODERN, mit /lammen durchdringen. 1. untrenn¬ 
bar. das feuer durchloderte das haus. 

feurige brfinde der luft durchlodenen oft die geslirne Voss. 

uneigentlich, das feuer der liebe durchloderte sie Aug. La¬ 
fontaine. 

allein des zornes glut durchlodert ihn 
mit solcher hast u. s. w. 

Gries Ariostos rasender Roland 30, 54. 

der enge! der letzten stunde zuckte wie eia blitzstral in die 
öde hülle hinein, durchloderte den leichnam (des gefallenen 
helden) und trieb mit dem gestärkten herzen die erwärmten 
lebensströme wiederum J. Paul Fixlein 5. 

2 . trennbar, es waren Öffnungen in der mauer und das 
feuer loderte durch. 

DURCHLOFFEN, für durchlaufen adj. s. durchlaufen 1 brj. 

DURCHLÜFTEN, frische luft zulassen, durchziehen lassen, 
perßatum admittere Stieler 1183. die zimmer sind wol 
durchlüftet er durchlüftete das schlafgemach, vergl . aus¬ 
lüften. durchluftigen. 

DURCHLÜFTEN, h. 

DURCHLÜFTIG, adj. und adv. durch und durch luftig 
Stielei 1183. solche gemelte hohe Orter sein in alle wege 
durchlüfliger, listiger und holdseliger Sebiz Feldbau 312. 
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DURCHLUFTIGEN, wie durchlüften, denn je mehr das 
ö! bewegt und durchluftiget wird, je lauterer es wird Sebiz 
Feldbau 3S6. 

DURCHLÜFTUNG, f. perflatus Stieles 1183. 
DURCHLÜGEN, niederd. durleigen Scbambacb 45*. re- 
flexiv, aus einer Verlegenheit mit lügen sich durchhelfen, er 
hat sich glücklich durchgelogen, den 8ten dez. früh einge¬ 
fahren in die Karoline und Dorothee; schlug ein stück wacke 
vor mir den geschworenen nieder, ohne schaden als die 
streifritze, nachmittag durchgelogen. spazieren und spasz 
mit den fremden Götbe an frau v. Stein 1,135. uncigent- 
lich. im niederdeutschen, glücklich davon kommen z. b. bei 
drohendem regen das ziel erreichen ohne dasz es wirklich 
regnet. 

DURCHMACHEN, niederd . durmäken Schambach 45*. 

1. untrennbar, an füllen, durchmischen, denn alle heid¬ 
nische bücher sind mit dieser gift des lob- und ehresuchens 
ganz durchmachet Luther 1, 232*. 

2. trennbar, a. durchstoszen , durchbohren . er nahm ein 
bret und machte ein loch durch, b. zu ende bringen, durch - 
arbeiten, erklärend durchlesen ; vergl. durchgehen laß, franz. 
parcourir. er hat den ganzen Horaz durchgemacht, das 
iied ist durchgemacht zu ende gesungen Stieler 1198. c. be¬ 
sondere Verhältnisse, meist schwierige, durchleben, daran theil 
nehmen, er hat viel durchgemacht manches widerwärtige er¬ 
fahren. er hat alles mit durcligemacht, die Übungen der 
Soldaten, den felddienst, den krieg, gährungen welche jedes 
volk zugleich durchmacht und aushält J. Paul Nachdäm¬ 
merungen xxiy. der inensch musz. alles durchmachen und 
überstehen Tieck Ahnenprobe 142. d. reflexiv, sich wegbe¬ 
geben, meist in ungünstiger läge, entfliehen, sich fort machen. 
tnhd. bei Jeroschin sich dan, hinwec machen 192.193. er 
hörte unangenehme dinge und machte sich durch, er hat 
sich aus dem gefängnis durchgemacht. 

DURCHMACHUNG, f. durch/uhrung, Herstellung, ob ein 
naehbar dem andern zu felde an reinen, gränzen, in garten, 
zeunen, anger, frieden, wasserleuften, durchmachung Unrech¬ 
ter weg und Stege schedlich und vorterblich war Kurzer 
unterricht vom Dreyding (1556) B ij. 

DURCHMÄKELN, mit tadcl beflecken, herabwürdigen ; s. be¬ 
mäkeln. uneigentlich. 

aber, flreund, in den winkeln lasz des unkrauts 
etwas stehn, dasz die argen söu und esel 
die mit grunzen und iha nachts umhergehn 
und voll kritischer wut durch zaune brechen, 
nicht aus maugel an frasz die biumenbeet uns 
wo durchmäkein mit schnauz und dickem rüssel! 

Voss 3,113. 

DURCHMALEN, mit malerei schmücken, uneigenllich. der 
deutsche der gehe denn hin und wähle aus französischen 
oder italiäniscbeo dichtem, oder auch aus lateinischen, stücke 
der höheren poesie und durchmule sie mit Worten aus un¬ 
serer spräche, er kann von den edelsten nehmen, und sehe 
dann wie ihm diese pinselei behagt Klopstock über spräche 
und dichlkunst Ute fortselzung (Hamb. 1779) s. 19. 
DURCHMANNEN, mit männlichem mut durchdringen. 

heftig faszt er sie mit starken armen 

von der liebe jugendkraft durchmannt Götbe 1, 246. 

kaum sieht sein volk ihn wiederum erscheinen, 

als neuer mut ein jedes herz durebmannt 

Gries Bojardo 1, 16, 44. 

doch Dudo und Rinald, von muth durchmannt 2,10, 6. 

DURCHMANTSCHEN, durchmengen, durchmischen, es ist 
ein Schafkäse mit kümmel, thymian, polei, krausemünze, 
koriander und lavendel durchmantscht Cbr. Weise Isaaks 
opfer 182. s. manschen, mantschen. 

DURCHMARSCH, m. durehzug durch einen ort. gewöhn¬ 
lich von Soldaten, durebmärsebe der Franzosen Götbe 24,130. 
auch von einzelnen, ich sah bei meinem durcbmarsch in 
dem dorf nur ein paar kinder. daher kann mein künftiger 
himmel nur in durchmärschen durch den bimmel bestehen 
J. Paul. 

DURCHMARSCHIEREN, durch einen orl ziehen Stieler 
1248. Rädlein 207*. von Soldaten, gestern ist ein trupp jäger 
durcbmarschiert sie hielten sich nicht auf, sie marschierten 
nur durch, von einzelnen, der knabe kam an den back, 
fand eine seichte stelle und marschierte mutig durch. 

: 

ich hsb die lünder fliser weh 

•ohon vil jahr her gedurchmarschierei Weceeerlin 536. 



1649 DURCHMARTERN - DURCHMESSEN DURCHMESSER — DURCHNAGELN 1650 


DURCHMARTERN, heftig martern, durchbohren, lancinare, 
cruciaiibui luxare et quasi discerpere Stieler 1343. »ih an 
amen tchoenen lip so rosenvarw und durmartret Hbirr. Soso 
•n Wackemagels letebuch 1. 175,25. wo Christo ein nagel 
•eine bende oder füaxe durchmartert, soltestu ewig solch uod 
noch erger negei erleiden Lütsei 1,167*. wo Christum ein 
nagel durchmartert dm. Leiden Christi 55. 

er lisii mit geisein sich durchmartern und zerfleischen 

Lohinstiin Geittl. und »etil, ged . 60,1116. 

dort zerfleischet man mein herz 

und hier soll auch mein leib durchmartert werden 

Menantis 1,192. 

uneigentlich . ihr zierd und schmuck bestund nicht in der¬ 
gleichen aufbutzungen, so anjetzo im schwang gehen, indem 
man sich des lyrischen purpurs und der durch so viel und 
mancherlei wege durchmarterten (bearbeiteten) seide mit be¬ 
sonderer beliebung gebrauchet Harnisch Don Kichole 126. 

hat mein durch na artert geist noch nicht den strick zerrissen 
des lebens und der pein ? LoatssTdnf Epicharit 70,4. 

vergl. durchpeinigen, durchqu&len. 

DURCHMAUERN, eine mauer mit steinen befestigen, saxis 
et caemento firnare, stipare Stieles 1257. völlig ausmauem 
Beil 157. 

DURCHMAUSEN, alles durchsuchen Rädlein 207*. heim¬ 
lich wie eine maus, sie hat den schrank von oben bis un¬ 
ten durcbmaust 

DURCHMEINEN, mit verschiedenen ansichten erwägen, hier 
(in einem brief aus älterer seit ) ist nicht relation noch er- 
zählung, nicht schon durchdachter und durchgemeinter vor- 
trag: wir gewinnen eine klare anschauung jener gegenwart, 
wir lassen auf uns einwirken wie von person zu penron 
Göthe 49, 100. 

DURCHMEISEL, m. frans . cizeau de lumiire Beil 157. 
DURCHMEISELN, mit dem meisel durchlöchern Beil 157. 
DURCHMEISTERN, mit strenge untersuchen, beurteilen 
Stieles 2380. er hat alle gesetze, anordnungen und ein- 
richtungen durchmeistert. ein buch durchmeistern, daher 
DURCHMEISTERUNG, f. 

DURCHMENGEN, durch einander mengen, wie durchmischen 
durchknölen Rädlein 1,207*. Frisch 1, 659*. Steinbach 2,45. 
der gestoszene zucker war betrügerisch mit mehl durchmengt, 
sein glück war mit Unglück durchmengt, den kalk mit raör- 
tel durchmengen Stieler 1267. daher 
DURCHMENGUNG, f. Steinbach 2,45. 

DURCHMERGELN, völlig entkräften, wie abmergeln, aus¬ 
mergeln Stieles 1294. daher 
DURCHMERGELUNG, f. 

DURCHMERKEN, mit Scharfsinn bemerken, einsehen Stie- 
ler 1272. ous allem was sie sagte merkte er durch dasz 
sie nicht kommen wollte. 

ich lob dich schöpfer dar natur 
und wunder mich der creatur 
die du au« nicbien hast gebildt; 
dabei ich brüf dein macht und railt, 
merk auch durch die grotz straf und Ion 
die bös und gut dort werden hon 

Jon. v. Schwaizinmrg 121,1. 

DURCHMESSEN, ahd. durahmezan Graff 2, 892, mhd . 
durchmezzen. 1. mit einem mass ausmessen, permetiri He- 
nisch 774. Stieler 1282. Frisch 1,660*. Steinbach 2, 37. Beil 
157. eine rolle band durcbmessen sehen wie viel eilen sie 
enthält, einen acker mit der meszmlhe durcbmessen Nie- 
remberger LI. 2. uneigentlich, durchwandern, durchschreiten, 
durchziehen. 

•waz man ibt sage von gote 
des ldrte ich dich virgezzen 
und mit lost durchmezzen 

•wes man vreuden brengen sacb Patsional 198,13 Bahn. 

dl bare, bluomen und« grts 
mit bluomen was durchmezzen 

T&rlbikr Wilhelm Kassel, hs. 20*. 

der himel kmre er durchmtz 

mit eines sinne« ougen Bkinzribui von Konstanz s. 125. 50,1. 

alt ich nun solbs vertriben was 
und das hoho meer durchmaax 

Thon. Mornxe Aeneis Tb ( bl. 113). 

wir haben jetzt das land des reinen verttandet dnrehmeasen 
Kant 2,236. der kann ruhig suaehen, wenn jOngere kfiropfer 
in die laufbaho ein treten, die von ihm achon durchmessen 
worden ist Bibstki tu Göckingks leben Nicolais 34. nach¬ 
dem wir einen langen und durch regengflsae verdorbenen 
weg durchmeaten, kamen wir sehr müd in Rubi an Wie- 
II. 


land Horasens satiren (1794) 1,173. die nacht hatte schon 
die hälfte ihres laufe« durcbmessen ders. 

mit sparloa fliegender tole 

schwang er (der zur Semele eilende Zeus) den sprang und im 
ersten durchmaaz die geschwungene fers ihm 
ganz den luftigen pfad: Io dem andern kam er gen Thebe 
Vota aut Nonnus in den erlduterungen zur Hymne 
an Demeter 135. 

er stürmt ins leben wild hinana, 

durchmiszt die weh am wanderstabe Schills* 77*. 

willst du (These««) ohne sie (Ariadne) die Hut durcbmessen, 
die dir rouung, lieb und alles bot? A. W. Scnlkusl Gedichte 

(1800) 41. 

beide, auf deren seelen du schickul der weit lag, durch- 
maszen mit groszen schritten das zunmer Reckes Wetigesch . 
14, 289. 

DURCHMESSER, m. diameter, die gerade linie welche von 
einem puncte der peripherie bis zum andern den millelpunct 
eines kreises, einer kugel durchschneidet . Frisch 1 , 660* be¬ 
zeichnet es als ein neu aufgekommenes wort . durebmesser 
im lichten diamdtre tnldrieur, äuszerer ext&rieur Beil 157. 
durebmesser einer seule, einer medaille frans, modale das. 
der durebmesser der erde ist 110 mal kleiner als der durch- 
messer der sonne, die hälfte heiszt der halbmesser radritz. 
uneigentlich, unser gemüth ist hier durch das unendliche 
der idee gleichsam über seinen natürlichen durchmesser aus¬ 
gedehnt worden, duz nichts vorhandenes es mehr ausfüllen 
kann Schiller. 

DURCHMESSERENDE, n. das ende, die duszersle spitze 
eines durchmessers. die beiden durchmesserenden dieses 
baumstammes kann man mit ausgespannten armen und aus¬ 
gestreckten mittelftngern nicht abreichen. 

DURCHMISCHEN, wie durchmengen, ahd. daruhmiacan 
Graff 2 , 879. der wein ist mit wasser durchmischt. 

DURCHMORDEN, verstärktes morden, an leib und seele 
durcheddert, durchschunden und durchmordet Th. Naogeorg 
(Kirchmaier) Tragedia vom Bapstum, aus dem latein verdeutscht 
durch Jostum Mbnium (Willemb. 1539) a ij\ 

DURCHMßSSEN, s. durch B 3. 

DURCHMUSTERN, prüfend, beurteilend untersuchen, be¬ 
trachten, tadeln. 1. untrennbar. Soldaten durchmustern, sie 
durchmusterte mit den äugen den vorgestellten brflutigam. er 
durchmusterte die ganze gesellschaft hatte an jedem etwas zu 
tadeln. 

die töchter ergötzen 

sich sbends bei licht, 

wann alle« an netzen 

und masebenwerk flicht; 

oft wird mit gelachter 

durchmustert dai dorf Saus 93. 

trepp auf, trepp ab durchmustert er jeden Winkel 

Klaxks Schhidt. 

sie durchmusterte sie (die zimmer) und fand sie noch nicht 
gelüftet genug Gotzkow Ritter vom geizte 4,10. 2. trennbar. 
er hat die überschickten proben durchgemustert daher 
DURCHMUSTERUNG, f. 

DURCHNACHT, f. ohne mondschein, nox illunis .‘Stieler 
1322. das ahd. durn&ht' pemox Graff 2,1020 ist wol nur 
eine falsche Übersetzung die das lateinische für ein subst. 
ansah. _ 

DURCRNACHTEN, pemoclare, ahd. duruhnatatdn Graff 

2,1021. 1. intrans. die nacht zubringen, wie übernachten. 

wo durchnachten wir alsdann! 
oben auf dem burgaltan Böacsa 291*. 

manchen wald hab ich durchwandelt, manch gebirg durch¬ 
stiegen, manche aussicht bewundert, manche ruine durch¬ 
krochen, in mancher raühle durchnachtet Gütre UL, 289. 
2. transitiv, mit nacht, dunkelheit erfüllen. 

die durchnacbtete höhle Bawk*sn. 


DURCHNÄCHTIG, adj. und adv. pemox Diefenbacn Glozs. 
lat. gern. 428*. Steinbach 2, 98. Nierembkrger LL durch- 
nächtig mon luna pemox Dastfod. 587 4 . durch die ganze 
nacht wärende Maaler 94*. 

DURCHNAGELN, mit einem nagel durchschlagen, engl. Io 


ail through Beil 157. 

so Hast der beiland ihm (sich) durchnagetn jedes gljed 

Lobrnitiin Grisli, ged. 67,1216. 
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tentrost 465. 

ja, ja, mein fhrtt! ich liefr ihn dir im eeklaf, 
wo du ihm «einen köpf durchnagelr kannst 

Shakespeare Sturm von A. W. Schlegel 3. stufe. 2. sc. 
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1651 DURCHN AGEN — DURCHSETZEN 

DURCHNAGEN, perrödere Voe. Iheut. 1482 f4\ Stiilee 
1324. Fbiich 2 , 6', nicderl. doorknaagen. t. ii»fr«in6ar. 
durchnagen ronger de pari en pari Rad leih 207*. die Wür¬ 
mer durcbnageo du ho!* Stunbach 2, toi. uneigentlich. 
gram durcboagt mir das her*. 

zerstörte »chldiier durchnagt vom zahn der fnuloi* 

£ir, v. Kleist. 

2. trennbar, die mfluse haben das leder durchgenagl. 
DURCHNÄHEN, durch und durch benähen, steppen, acu 
praelextre, titlertexere Stieler 1342. Steinbach 2,103. mhd. 
durchnejen Beji. 2, 804*. ein durcbnähter rock une jupe pi- 
qude. bei den schustern, die absälze weisz durchnahen; 
vergl. abdoppeln, etwas mit gold durcbnühen Niebembebger LI. 
uneigentlich, als sie dem edelmann die mit unzähligen ge¬ 
waltig, entsetzlich, grausam u. s. w., die sie dem monosyllabo 
sehr substituirte, durcbnähete Versicherung gab J. Gottw. 
M6m.eb Siegfried v. Lindenberg 2,41. das brachte er dann 
hei nächster occasion an den mann, durcbnähete es weid¬ 
lich mit lateinischen und französischen Wörtern, die er viel¬ 
mals selbst nicht verstand, und hüllte es in phrases so hoch 
dass u. f. ». 2, 161. 

DURCHNARBEN, narben verursachen. 

daii den «ngelehmen rücken ihm 
das stechende lager durcbnarbl Gkoiks. 

DURCHNARREN, verspotten, aufziehen, verhöhnen Stieler 
1330. vergl. abnarren, ausnarren, benarren. daher 
DURCHNARRUNG, f. Stieler 1331. 

DURCHNÄSSEN, durch und durch nass machen, permade- 
facere. ahd. durahnezan Griff 2,1116. vergl. durchnetzen. 
durchwlS6ern. 1. untrennbar, die kinder waren vom regen 
^ani durchnäszt. die kleider sind durchnäszk 

die aue hier, durchoäszt mit to viel kalter brünnen, 
sie bringt gesundet grat und feilten klee herfür 

Flevinc 656. 

2. trennbar, ein gewitterregen bat die erde ganz durch- 
genäszt. 

DURCHNASZ, adj. und adv. völlig durchnässt Gramm. 2,770. 
DURCHNEBELT, adj. und adv. von nebel erfüllt, der an¬ 
dere ängstete sich heimlich dasz es in seinem gehime so 
finster wie eine durchnebelte winternacht aussah Tuümmel 
Wilhelmine (1764) 80. 

DURCHNEHMEN, niederd. dörnömen Schambach 45*, nie - 
derl. doorneemen. 1. durchdenken, indem er das vergangne 
wieder durchnahm, ward ihm ein umstand, je mehr er ihn 
betrachtete, immer widriger Göthe 19, 6 ». 2. prüfend durch¬ 

lesen, durchgehen, eine rechnung durchnemen Stieler 1363. 
ich nahm den briefwechsel zwischen beiden durch und bil¬ 
dete danach mein urtbeil über sie. er nahm darauf einige 
stücke durch, las sie mit der gröszten aufmerksamkeit Göthe 
18, 265. 3. einen Schriftsteller erklärend durch arbeiten, der 
lehrer nahm die Germania des Tacitus genau mit uns durch. 
durcharbeilen auch in andern beziehungen. du hast deine 
schlage weg, aber ich werde euch alle durdmehraen. einige 
hefte habe ich schon mit Seitenzahlen versehen, morgen will 
ich die andern durchnehmen, diese Sträuche sind schon 
abgehcerl, aber wir müssen heute noch alle durchnehmen. 

4 . tadeln, doch ohne heßigkeit. der vater nahm seinen sohn 
durch und hielt ihm seinen leichtsinn vor. er hat ihn ziem¬ 
lich durchgenommen probe discussit, exagitavit eum Stieler 
1363. dann auch, wie durchziehen, verspotten, wen man 
gestriegelt, wen man durch- und mitgenommen und wem 
man eine unangenehme stunde gemacht hat Lichtinbrrc 

5, 93. oft, wenn sie (die liebesbriefe) in Unrechte band ge¬ 
raden, von den Spöttern erbärmlich durchgenommen werden 
Mosioi. 

DURCHNEHMER, m. carptor, examinator, exagilator Stie¬ 
ler 1363. 

DURCHNEHMUNG, f perlustralio, cavillatio, examinatio 
Stieler 1364. 

DURCHNETZEN, wie durchnässen. 

der ( richtplatt ) «Iler mit blul ward durchnetzt 

H. Sachs 4. 1,113\ 

sihst nit die Ascher auf dem meer 

werden allmsl durchnetzet sehr, 

wenn sie Aschen mit dem flschgarn 4. 2,108*. 

die (liebesbriefe) oft wir beiderseits mit thrlnen ganz durch¬ 
netzet 4. Gairiini 1,221. 

da das erdreich durchnetzt und durch die vorige winterkälte 
mürbe genug geworden Kant •, 15. er weinte io lange und 


DURCHNÜLEN—DURCHPEITSCHEN 1652 

so heftig dass sein hauptkissen ganz davon durchnetzt wurde 
Wieland 1,304. 

ja kein gieszender regen durchnetxte sie (die büsche) , so in 

einander 

war verschränkt ihr dichtes gezweig Voss Odyssee 5,480. 

dass nicht etwa vom himmel sin schwarzes gewölk dich umhülle 
und dir durchneue den leib und die triefenden kleider 

ders . Hesiod 51, 556. 

durebnetzte mich ein regenschauer, so war das lieber mir 
gewisz Göthe 17,19. 

DURCHNÜLEN, durchwühlen . solcher meusen sind zweier¬ 
lei geschlecbt, eine groszer so die äcker und gärten durch- 
nület und durebgrabt Fobbr Thierbuch 109*. «. aufnülen. 

DURCHNÜSTERN, durchsuchen, eigentlich durchschnüffeln, 
von nüster nuster nasenloch. durchnustern durchnüstern 
Stalder 2, 247. nustern hervorsuchen, aussuchen Schuld 
Schwab. wörlerb. 411, durchsuchen wie Spürhunde Brem. wör~ 
terb. 3, 235, oder herumnüstern Schütze Holstein, idiot. 3,158. 
Wieland schreibt mit unrecht durebnistern. man durchnisterte 
bis auf die kohlsträuche Don Sylvio 156. 

indessen nun Pervont 

das magazin durchnisiert 18,131. 

DURCHÖLEN, oanz mit öl tränken, oleo perungerc Stieler 
1382. Radlein 207\ vergl. einölen. 

DURCHÖLUNG, f. perunclio Stieler 1382. 

DURCHÖRTERN, im bergbau wie durchbauen, durchfahren, 
mit diesem schachte sind mehrere gänge, flötze, klüfte durch¬ 
fahren oder durchörtert worden Scheocuenstcel Idiotikon 
der borg- und hütlensprache 60. 

DURCHÖSEN, ganz und gar vergicszen, eigentlich aus¬ 
schöpfen, leer machen, wie mhd. aesen, verasen, niederd. 
uut üsen Brem . wörlerb. 3, 274. schwed. ösa hösa, dän. öse; 
vergl. erösen, verösen. 

das blut das du, Jesu Christ, 

so thewr mit deim blut erlöset, 

wird verfolget und durchöset, 

wird mit schwert, sträng, fewer, list 

hingerichtet und vergossen 

und geachtet für ein bossen Philodi* 2,736. 

DURCHPASZ, m. durchgang. ein enger durchpasr zwischen 
zwei gleichen bergen Hirzel über Sulzer 2, 40. 

DURCHPASSIEREN, durchgehen, durchreisen, der fremde 
herr wird morgen durchpassieren, das wasser war in die 
stadt gedrungen, man konnte nicht durebpassieren. un- 
eigentlich. 

die flnsternuf und sturm der weh durchzupa<sieren 

Weckhzrlih 272. 

das er nit wisse das in solcher seiner honigsüszen Unwissen¬ 
heit nicht alleine die frühlingszeit sondern auch den sommer 
und ein teil von dem herbst seines alters er durebpassiren 
solte Bütschry Kanzcllei 641. 

DURCHPATSCHEN, intransitiv, durch das nasse, durch wasser 
tapsen ; vergl. niederd. dorpatjen Schambach 46*. der knabe 
lief zu allen pfützen und patschte durch, transitiv, tüchtige 
schlägt geben, die unartigen kinder werden durchgepatscht. 

DURCHPAUKEN, uneigentlich, durchprügeln, wie ist der 
raensch durchgepaukt worden! Stieler 108. 
DURCHPAUSCHEN, t. durchbauschen. 

DURCHPEINIGEN, uneigenllich, durch und durch peinigen; 
vergl. durch martern, durchquälen. 

von der bösen bechel itzt, 

•ebarfgespitzt, 

wirst du (armer flachs) durchgepeinigt Voss 4,139. 

DURCHPEITSCHEN, loris Iranscindere. 1. eigentlich, 
a. heßig peitschen, abpeitschen, auspeitschen. der dieb 
ward durchgepeitscht und fortgejagt, b. mit peitschenhieben 
durch einen ort treiben. . die pferde wollten den wagen nicht 
durch das wasser ziehen, aber der ftihrmann peitschte sie 
durch. 2. uneigentlieh, a. schnell und eifrig durcharbeiten. 
er peitschte vor dem examen sein collegienbeft nochmals 
durch, ein prüceptor der eben vor seinen untergebenen das 
sechste gebot aastrommelte und durebpeitsebte, das doch, 
ihn ausgenommen, keines in der ganzen klasse, trotz seines 
Unterrichts, weder zu begreifen noch zu übertreten in dem 
falle war Thümmel Reise 2,295. b. eine suche flüchtig, oben¬ 
hin betrachten, besprechen . ein buch schnell durchlesen, die 
sache kam zur spräche, ward aber schnell durchgepeitscht, 
sie hat den Denen roman schon durchgepeitscht, c . heßig 
bewegen, durchdringen, der sturm durchpeilscht den wtld, 
die äste der bäume. 



1653 DDRCHPELZBN—DURCIIPICKEN DURCHPILGERN—DURCHPUTZEN 1654 


DURCHPELZEN, durchprügeln. er hat ihn gewaltig durch- 
gepelxt Camps, einen pelzen treffen mit schlag, wurf oder 
schütz, engl, to pell Scbmbllkr 1,288. tn der Schweix auch 
schmähten, schimpfen Staldbr 1,156. 

DDRCHPESTET, adj . von der pest durchdrungen, erfüllt . 

oder wie die mutter die harrend und etnrnm an dem thor lag 
einer durchpesteten Stadt, welche den einxigen »ohn 
mit xahlioseo sterbenden und begrabenen einsckloss 

Klopstoci 2,143. 


DURCHPFADEN, mit pfaden, wegen durchziehen, die viel- 
durchpfadete weit Heidin 10 , 228. 

DURCHPFÄHLEN, durch und durch mit pfählen versehen, 
befestigen, einschlieszen. durchpfälen Stiele* 1480; vergl. 
auspföhlen. verpfiLhlen. 

DURCHPFEFFERN, stark mit pfeffer würzen . die speise 
ist wol durchpfeffert, uneigenllich. seine worte waren durch¬ 
pfeffert, scharf\ beiszend. 

DURCHPFEIFEN, mit pfeifendem ton durchdringen . ein 
kalter wind durchpfiff uns. 

das schnelle wild 
durcbpfeift die luft Raxle*. 

DURCHPFEILEN, mit einem pfeil durchbohren Stielen 124. 

1. untrennbar, in manchen gegenden Deutschlands durch- 
pfeilen sich die mädchen die haare stecken zur befestigung 
und als Zierat eine» goldenen pfeil durch die zusammen ge¬ 
wundenen haare. uneigenllich. 

eure äugen können meine seele durcbpfeilen und auch heilen 

Niobe 46. 


o ihr holdseligst durchpreilende äugen 

Job. Christ. Hallmann Heraklius 26. 


2. trennbar. 


bat nun der kleine schütz den felsen durchgepfeilt 

SlGX. V. BiREIIf. 

uneigenllich, 

mein bers ist durcbgepfeilt in mir Moehop. 

herr, solche thrftoen weinen sie 
und haben mit vereinter müh 

vor dich der wölken höh bestürmt, gelübd und bitten abge- 

schicket. 

der hiromel wurde durchgepfeilt, 
und sichtbar liesz er antwort lesen: 
das regenmeer, die wölke ward zertheiit, 
da« welüicht, was verhüllt gewesen, 
wies seinen strahl Kitacnm Ged . 855. 


DÜRCHPILGERN, als pilger durch einen ort ziehen, i. un¬ 
trennbar. er bat ganz Syrien durchpilgert, uneigenllich. 
er hat die weit, daa leben durchpilgert. 2. trennbar, er 
ist hier durcbgepUgert 

DURCRPISSEN, 1. untrennbar, völlig bepissen . das hemd 
des kindes war ganz durchpiszL s. bepissen. 2. trennbar, 
durch eine Öffnung pissen. 

DURCH PL ANTERN, in einem walde das absterbende oder 
zu dicht stehende oder auch schlechte holz einzeln darin 
heraus hauen Zscboeke GebirgsfOrtier §. 60. s. bien dem. 
im niederd. heisst plentern verschleudern, unnütz verlkun 
Brom. wörterb. S, 888. vergl. ausplftntern in einem wald ein¬ 
zelweis ohne plan und Ordnung holz hauen Scbmiueb L 880. 
daher * 

DURCHPLÄNTERUNG, f. die durchplänterungen in einem 
bucheneinscblag folgen regelmäszig von dreiszig zu dreiazig 
jahren auf einander Zscboeee Gebirgsförter §60.. 

DURCHPLÄTSCHERN, 1. untrennbar, plätschernd sich durch 
das wasser bewegen. 

sie [die jungen entchen) fliehen der pflegerino (kenne) stimme, 
durchptSUcbern die flut und sebnauern im achilf 

Ew. v. Kleist 208. 

2. trennbar, plätschernd durch das wasser gehen, die 
knaben kamen an den bach und plätscherten durch. 

DURCHPLAUDERN, die seil mit geplauder zubringen, wir 
durchplauderten vergnügt den ganzen abend, s. verplaudern. 

DURCHPLfJNDERN, despoliare wie plündern Stielee 1141. 
der feind durchplünderte Stadt und land. das lager war 
durchplündert. 

DURCHPOCHEN, das ert über dem abßauherde reinigen 
Camps. 

DURCHPRASSEN, tn Schwelgerei zubringen, er hat die 
nacht durchpraszL s. verprassen. 

DURCH PRESSEN, premendo tronsmittere, wie durchdrücken 
Stielen 1478. pressend durchtreiben, man nahm dünne lein- 
wand und preszte den saft durch, vergl. auspressen.. 

DURCHPRESSUNG, f. 

DURCHPRITSCHEN, s. durchbritschen. 

DURCHPROBEN, vollständig versuchen, erforschen, perlet i- 
tare. die Weinfässer sind alle durchgeprobt. 


DURCHPFEILUNG, f. Stieles 124. 

DURCHPFLANZEN, völlig bepflanzen, der garten ist mit 
obstbäumen durchpflanzt uneigentlich, 

die milte reines herzen grünt 

mit maneger tugent durpflanzet und durzwiet 

Des Kanzlei MS. 2, 247\ 

DURCHPFLASTERN, völlig bepflastern, durchweg aus¬ 
pflastern Stieles 800. 

und w§r durchpflastert in allen gassen 
mit jaspit und adamasten FotlitacAlip. 1148. 

DURCHPFLÜGEN, mit dem pflüg umarbeiten, durchackem 
Stielei 1449. Frisch 2,56*. vergl. aufpfiögen. 1. untrennbar, 
das land musz durchpflügt werden. 

einen acker wol durchpflügen, einen acker wol betüngen 

macht datz unkraut mutz verwelken und dat land mutx 

flüchte bringen Lösau 2. 1,40. 

der acker spricht zum landmann 

*durcbpflüg$t du doch schon wieder mir den rücken?' 

Willaiow Dialogische fabeln. 

uneigenllich. 

das schiff dat die wogen durchpflügt Klinge* 7. 46. 

lauernd durebpflügte die tee mit hundert gerüsteten schiffen 

Hayraddins liebling, Al-Maotor Pvaxta Tunisias 2, 882. 

2. trennbar, die bauern pflögen die erde durch Stkinbach 
2,188. mit dem pflugeisen durehschneiden, die wurzeln des 
unkrauts wurden durchgepflügt uneigenllich. die bücher- 
presse ist es, so die blumen in dem garten eines mit fleis 
und Übung wohl durchgepflügten und mit dem samen man¬ 
cherlei Wissenschaften besäeten Verstandes nicht verwelken 
sondern zu allen Zeiten blühen läazt Butschet Patmos 664. 

DURCHPFRIEMEN, mit einem pfriem durchstechen Stielen 
1460. s. anpfriemen. 

DURCHPFRIEM UNG, f. Stiele» 1450. 

DURCHPICHEN, mit pech überstreiche», Überziehen Stieles 
1422. s. anpichen, aaspichen, verpicben. 

DURCHPICKEN, mit dem schnöbet ein lock hocken; s. auf¬ 
picken Stulle» 117. die yögel, wenn sie ausgebrütet sind, 
picken die schale des eies' durch und kommen heraus. 


der erdbeherrscher wilde heeresgluten 

die in der weit sich grimmig ausgetobi, 

im niedrig schrecklichsten, im höchsten guten 

nach ihrem wesen deutlich durchgeprobt Götmi 13, 171. 

manch brockenstückchen wäre durchsuproben, 
doch heidenriegel find ich vorgeschoben 41,110. 

als dieser (der riete) in die halle trat mit toben, 

zog Mandricard so eben kaum ein schwert; 

und ohn erst viel die rechnung durch zu proben, 

hat er sich hauend gegen ihn gekehrt Gaus Bqjardo 8,1,60. 

ebenso 

DURCHPROBIEREN, historische Wahrheiten durchprobieren 
Adelung, wir besuchten die gerühmten lüden, wo der beste 
liqueur aller art zu haben war. wir prohirten ihn durch und 
versorgten uns mit mancherlei Sorten Göthe 30, 38. ver¬ 
schiedene abtheilungen in sand gelegter gefüllter flaschen, 
wo der gulmülbige kamerad, der sie schon durchprobirt 
hatte, an die beste sorte wies 80, 66. da der farbenkreit 
eng und schon oft genug durchprobirt worden ist 52, $36. 

DURCHPRÜFEN, sorgfältig , völlig prüfen, perscrulari Stie- 
L£t 1482. 

deine wunde durchprüfe nun der arzt Bßiesa 215". 

eingegangene preisschhften durchprüfen Göthe 31,187. jede 
unerwartete Entdeckung wird durchgearbeitet, durchgeprüft 
50,175. 

DURCHPRÜGELN, flagris, fustibus implere, wie abprügeln, 
hätte ihn Gorge brav durchgeprügelt Göthe 14,296. aber 
sogar zuletzt tüchtig durchgeprügelt bleibt er immer der be¬ 
hagliche bürger 46,189. pack dich fort, ich habe jetzt nicht 
zeit dich durchzuprügeln Kotzbbub Dramat. spiele 8, 354. 

DURCHPRUNKEN, im prunk durchschreiten, io viel an¬ 
dächtige und anständige menschen (bei der procession) durch 
eine allee von feuchten kothhaufen durchbeten und darch- 
prunken zu sehen Göthe 28,148. 

DURCHPUDERN, durch und durch pudern, das haar durch- 
pudern. eine wol durebpuderte perücke. 

DURCHPUTZEN, 1. ousschmücken, wio ausputzen l. et 
ist alles von gold und silber durebpntzt, was er an ihm hat 

104 * 
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Franf Weltb. 219*. 2. reinigen. Reiheken (da# gedieht) habe 

ich stark durebgeputzt, auch ao meinen optischen Sachen 
habe ich viel gearbeitet Göthe an Knebel 107. 

DURCHQUÄLEN, t. untrennbar, mit quäl und not erfüllen, 
durchdringen ,* #, durebmartern. durchpeinigen, leiden sie 
doch nicht die freien ehelichen kinder der mutter der 
kireben, bis das sie dieselben mit iren giftigen leren, ver- 
giftigen und verlipten ( verlüpten, vergifteten) pfeilen durch- 
quelen Luther 1, 539*. 

und was mit hunger so durchquelt, 

du bettest im /dl sein rippen zeit Wald 1 9 Esopus 351V 

was noch einig hat gefehlet 

in die nniahi meiner noth, 

die mich dürftigen durchquälet, 

ist, herr Rhenisch, ewer todt Tschmninc 36. 

2. trennbar, in quäl zubringen, ach! der traurigen niiekte 
die ich durcbquülen muszte, waren auch zu viele Bürge* 
253*. 

wo nach hundert durchgoqufilten stunden 
deine kraft dem stärkern unterlag Kosicartrn. 

sich durcbquälen in not und bedrdngnis zieh durchhelfen, 

niederd. sik dörqu^len Schambacb 46*. 

niemand sol ins kloster gehn, 

als er sei denn wohl versehn 

mit gehörigem 6ümfenvorrath, 

damit es inm so früh als spat 

nicht mög am vergnügen fehlen 

sich mit reue durclizuquälen Göthb 56,109. 

DURCHQUALMEN, mit dampf, rauch erfüllen, rauch durch¬ 
qualmte den saai. 

DURCHQUARZT, adj. mit quarz durchmischt, bis wir end¬ 
lich zu felsmassen gelangen, die ganz aus quarz bestehen, 
flecken jwloch von einem dergestalt durchquarzten glimmer 
enthalten dasz er als glimmer kaum mehr zu erkennen ist 
Göthe 61,104. es (das schlosz Kinsberg ) ist auf starkdurch- 
quarzten thonschiefer gegründet 51,164. 

DURCHQUELLEN, 1 . untrennbar, quellend durchslrömen. 

wohlgeruch durchquoll das zimmer Lbnau Neu. ged. 252. 

2. trennbar, hervor quellen, die wunde war verbunden, 
aber das blut quoll durch. 

DURCHQUETSCHEN, wie durchdrücken, durchpressen. 

DURCHRÄDERN, durchsieben, s. durehredern. 

DURCHRAGEN, über andere sich erheben, hervor, in dir 
hohe ragen; vergl. überragen, uneigenllich, es habe die jung- 
frau, wie meistens der jüngling, ein geschäft das jede mi- 
nute einen neuen gedanken befiehlt, so kann der alte nicht 
immer durchragen und vorglänzen J. Paul. 

DURCHRANKEN, rankend durchschlingen, der epheu hat 
die zweige des baums durchrankt. 

du zerdrückst mir den hopfen, durchrankt mit blühender winde 

V 08 S. 

DURCHRASEN, 1. untrennbar, a. eine zeit in raserei zu¬ 
bringen. er hat die ganze nacht durchrast, b. uneigenllich, 
mit wildem ungestüm durchdringen, durcheilen, durchlaufen, 
durchspringen, durchslürmen. 

winde durchrasen die wipfel Dinis. 

hirsch und rehe können grasen, 

wo nur was zu grasen ist: 

wenn sie auch mein körn durchrasen! Voss. 

wie durchraset mir der geist des Bassareus die seele! 

Railbr 1,9. 

o selig der, dem er (der tod) im siegesglanze 
die billigen lorbeern um die «chläfe windet, 

«len er, nach rasch durchrastem tanze, 
in eines mädchens armen findet Götbe 12, 81. 

mein gatte lebt, und mich durchrast noch liebe! 

SCHTLLBR 621*. 

wild achüttelt er ( Roland »m kampf) das haupt, 

durchrast die bahnen 
und hebt mit beiden hfinden Durlndanen 

Gans Pojardo 1. 15, 20. 

ein prftchtger vollmondhimmel war dein träumen! 
jetzt prasseln sterne, fallen in den räumen, 
durchrast ton bliuesknüueio, wolkenfetien 

A. Grün Nachruf an Lenau. 

2. trennbar, das wüthende thier drang in den garten und 
raste durch. 

DURCHRASPELN, mit der razpel »ertheilen, entzwei reiben 
Bin 157. man raspelte das hirschgeweih durch. 

DURCHRASSELN, mit gerassel durch einen ort fahren 
Stieler 1523. 1 . untrennbar, die wagen durchrasselten die 

st rosten der itadt. 
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auch hausraäus in der kammer, die streu mit den ftiszen 

durchrasselnd, 

suchen ein lager der ruh, wenn Zeus platzregen bezeichnet 

Voss Aratos 1138. 

2. trennbar, das thor öffnete sich und unser wagen ras¬ 
selte durch. 

DURCHRAUBEN, völlig berauben, ausrauben. 

der sich in der Christenheit hat 
esetzet an die heilig gtadt, 
urchraubt, durchstolen alle weit 

Justus Msnius Böbslum A iiij. 

DURCHRAUCHEN, transfumare wie durchdampfen. I. un¬ 
trennbar, das feuchte laub entzündete sich auf dem herd 
und durchrauchte das haus, durchriechen ( mhd . riechen 
rauchen), wenn der rauch durchgadt Maaler 94*. Fries 1325*. 

2. trennbar, es raucht allenthalben durch der rauch dringt 
durch alle ritzen Stieler 1528. 

DURCHRÄUCHERN, 1. untrennbar, mit rauch erfüllen, man 
durchräucherte die zimmer des kranken mit essigdämpfen, 
der tabacksdampf durchräuchert die kleider. briefe aus pest- 
gegenden werden durchstochen und durchräucliert. 

2 . trennbar, völlig vom rauch durchdrinyen lassen, das 
fleisch ist noch nicht durchgeräuchert, ein gut durchgecäucher- 
ter Schinken. 

DURCHRAUFEN, pervellere . er hat ihm den köpf wol 
durchgerauft die haare ausgerissen Stieler 1533. 

DURCHRAUHEN, durchaus wollig machen, wie aufkratzen ; 

$. rauhen, jetzt zum luchscheeren, wo es durchgeraut und 
zugerichtet wurde Hebel Gescfrmiedeferligung 391. 

DURCHRAUSCHEN, l. untrennbar, mit rauschen erfüllen, 
durchdringen; vergl. durchbrausen, durchsausen. ' der wind 
durchrauscht die belaubten buchen. 

ein flusz ins büschigte thal reiszt mit sich stücke von felsen, 
durchrauscht entblöszete wurzeln der untergrabenen bäume 

Ew. v. Kleist 222. 

schauerliche tiefen von Wasserfällen durchrauscht Göthe 
21, 43. 

(die waldbäume) durchrauscht von spielenden westen 

Tirc* Ged. 52. 

uneigentlich. 

welch ein heiliger schauer durchrauscht den wipfel der ceder 

Joh. El. Schliqbi. 

im donner will 

ich mit dir reden, niedriger ! mein wort 
soll, gleich der holle strömen, bang dein ohr 
durchrauschen v. Draws Trauersp. 95. 

wenn ihn ( den menschen ) eure ( der musen) begeisterung 
durchrauscht Klinger 2 , 282. der wonnegedanke durcli- 
rauscht mich 2, 290. 

DURCHRAUSCHEN, n. die lehhaftigkeit des handel9, das 
durchrauschen des papiergelds, das anschwellen der schulden 
Götbe 22,225. 

DURCHRECHNEN, compulare Stieler 1564. 1 . untrennbar, 

völlig berechnen, er hat seine einkünfte durchrechnet, die 
verlorne zeit. die zeit mit rechnen zubringen , er durch¬ 
rechnete den ganzen tag. 2. trennbar, wie ausrechnen, er 
rechnete, gröszerer Sicherheit wegen, die aufgestellte recli- 
nung noch einmal durch. 

DURCHRECHNEN, n. er schob das durchrechnen immer 
auf. ebenso 

DURCHRECHNUNG, f. 

DURCHREDEN, umständlich, nach allen seiten im gesprdch 
erörtern Hupel Ließ, idiot. 54. nachher bab ich verschie¬ 
denes durchgeredt und untersucht Göthe an frau v. Stein 
1, 334. gewöhnlicher ist durchsprechen. bildlich, kraßlos, 
unwirksam machen, wie man bildlich durchlöchern sagt. 

versiggelt schon der bapst mit hlei, 
so kan ichs widersprechen frei, 
ich bins der selbig dapfer man 

der gsiglet brief durchreden kan Murnrr Schelmenzunfl 6*. 

DURCHREDEN, durchseilien, durchsieben, cribrare; s. reden, 
negelein, ingber und muscat di stosz grob, du darfest ir 
nicht durchreden, und schut si also grob darein Kuchen¬ 
meisterei d ij. nimme iungenkraut gedörrt, gestoszen, durch- 
gereden (die# starke pari , prdt. bemerkt Schneller 3, 53), 
und wie ein tresenei gebrauchet: vertreibet daa keichen 
Taberiumoift. Krdutetbuch 947. ebenso 
DURCHREDERN, durchrfidern, wozu reder w*. sieb gehört. 
durchrüdern Nierenbbrgrr LI. dann auch durchreiten! und 
durchreutern. lasz was zu zerstoszen ist zerstoszen, nach- 
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mals durctareiteni Uffhnbach 1,115. zerstosz, reulere es 
durch Tabkrnäm. Kräuterb. 1310. nimb dann ein durchge- 
reuterte aschen Shuter 36t. durchreutern crtbrare Hsmscii 
774. Radlein 207*. Nibrembergeb LI. durchrüttern, durch- 
rittern Reinwald Henneb. idiot. 1, 24. 2, 104. 

DURCHREGEN, durch und durch bewegen, aufregen. 
Schöpfungen die der ewige Schöpfer durchregt und dureb- 
bauebt Lavatbr Physiognomik frag, 1. 3. 9. die erschütterte 
durchregte einbildungskraft Herder t9,120. 

DURCHREGUNG, f. jede durchregung des hauches Herdbr 
19, 123. 

DURCHREGNEN, mit regen durchdringen, perpluere Stie¬ 
les 1615. niederl. doorregenen. 1. untrennbar, das gewitter 
überraschte ihn und er kam ganz durchregnet nach haus, 
und sich ganz durchregent und nasz sahen Bocc. 2. trennbar, 

nicht vermodr es (das getreide ) durebgeregnet! 

seht die düstre wolke hängt! 

frisch zu wagen, eh sie sprengt! Voss 5,165. 

unpersönlich, daä dach ist nicht gut gedeckt, es regnet 
überall durch Radlein 207*. es regnet in der spei9estube 
durch Nieremberger LI. 

DURCHREIBEN, perfricare Stieler 1579, niederd. dörrtwen 
ScuAMBACii 46*. 1. untrennbar, das liaupt mit salbe durch¬ 
reiben Steinrach 2, 261. 2. trennbar, a. durch eine seihe, 

ein sieb treiben, drücken, die weich gekochten höhnen wer- 
nen durchgerieben, b. entzwei reiben, der nogel hat das 
leder durciigerieben. wund reiben Frisco 2,102*. das grobe 
hemd hat ihm die haut durciigerieben. er hat sich an dem 
seil herabgelassen, aber dabei die bände durciigerieben. vergl. 
durclmeben. 

DUHCHREIBUNG f. Stiei.er 1580. 

DURCHREICHEN, 1. untrennbar, sich ganz durch erstrecken, 
uncigenihch, alle mecr, alle winde, alle wasser und alle erd- 
reiclie durchreichet er ( der todt. 2. trennbar, a. durch eine 
Öffnung reichen Hknisch 774. Stieler 1509. Frisch 2, 103*. 
sie öffnete das fenster und reichte das brot durch, es war 
eine Öffnung in der küchenwand, wo das essen durchgereicht 
ward. b. lang genug sein . die kette reicht bis ans ende 
durch, dieser strick reicht nicht durch Frisch 2,103'. «n- 
eigniilicfi, mit dem empfangenen gelde uerde ich nicht durch- 
reiclien auskommen. das vorrätige getreide wird bis zum 
ende des monats durchreichen. wie ausreichen 3. 

DUUCHREIBERN, s. durchredern. 

DURCHREIFEN, völlig reif werden, permalurescere Stieler 
1581. die erdbeeren sind noch nicht dnrehgereift. 

DURCHREIHEN, in reihen durchziehen, aneinander reihen. 

mit golde wären durchrigen 

die naete (der kleider) Hrinrich voi Türuun Krone 29220. 

(perlen) mit spitzen Üngern 
zierlich gelesen, 

tlurchreiht mit juwelenem goldschmuck Göthe 5, 159. 

DURCHREINIGEN, perfricare, perpolire Stieler 1587. 

DURCHREIMEN, den reim in einem gedieht durchführen. 

DURCHREISE, f. iransitus, wie durchreisung. peragratio 
Frisch 2, 106. Steindach 2, 253. hei seiner durchreise habe 
ich mit ihm gesprochen. , vergl. durchzog 1. 

DURCHREISEN, 1. untrennbar, durchwandern, peragrare 
Henisch 774. Stieler 1589. niederl. doorreizen. vergl . durch¬ 
fahren. 

welcher ein land durchreisen wjl 

der darf nicht newes bringen vii Etirino 3, 171. 

an allen orten die ich durchreiset und durchfahren Pbilanp. 
2, 20. sie hatten einen groszen theil von Italien zusammen 
durchreist Götbr 20, 247. 

da« auf dem erdenkreise nun wieder leben sei, 

und wenn ich ihn durchreise, ich mich kiinn freun dabei 

Rücksrt Ged. 214. 

2. trennbar, durch einen ort reisen, er hat sich in Berlin 
nicht aufgehalten und ist nur durchgereist. ein durch¬ 
reisender braucht einen pasz nicht vorzuzeigen, mit unrecht 
transitiv , 

zweimal drüber ( nach 1616) war die sonne 
durchgereiset diese bahn Looau 2. zugabe 8 . 243. 

DURCHREISEN, n. durch die festung war das durchreisen 
nicht gestattet, ein so schnelles durchreisen erwartete man 
nicht. 
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DURCHREISER, m. der die idnder durchzieht . tu den 

folgenden betspielen ist wol ein durchzug mit einem heer ge¬ 
meint, wie im mhd. reise heerfahrt, kriegtzug bedeutet. 
du bist ein gewaltiger keiser, 

der weit ein mechtiger durchreiser ff. Sachs 2. 4, 4t*. 

sei gegrüsiet, frumer keiser, 

der weit ein gewaltiger durchreiser 3. 2,14*. 36*. 

o groszmfichtiger herr und keiser, 

der well gebieter und durchreiser 4.1,20*. 

/ul. Cäsar spricht 

hab das reich gemehrt als wie ein keiser,' 

der weit ein ernstlicher durchreiser Jac. Atrxr 105*. 

DURCHREISUNG, f. wie durchreise Steinbach 2 , 253. 

DURCHREISZEN, ganz und gar zerreisxen, perscindere, 
cum impelu penetrare Stieler 1591, niederd. dörrlten Scham- 
bacb 46“. 1. untrennbar . er durchrisz das blatt papier. 

der schwarze scla?e durchrisz die stricke wie bindfaden. 
der ström der feld und dämm durchreiszt Günther. 

durchreiszen will ich alle diese eisernen kelten Schiller 
193*. unetgenllich. wie meinst du denn das ein schmerz 
werd sin nit allein ein zanwee sunder ein zerriszung aller 
glider: die müssen all durchrissen werden, ee das der gruse- 
lich lod di sele vom lih scheidet Keisersberg Hilgcr 47*. 
unser lieber Vater ist nun auch ümgefallen und todes ver¬ 
blichen, und also unsere herzen durchrissen, betrüht und 
immer weinend gemacht worden Butschat Kamelle i 637. 
die verführte Ftoramene klagt 

die rosen sein vorbei, mein garten ist durchrissen, 
mein stock ist abgepfliickt, ja schände liegt d »für 

Rirhrr Polit. Stockfisch 357. 

unter grauenvollen bildern durchrisz das gefühl sein herz 
Klinger 4, 265. 

ein schweres ach der zunge band durchreiszt Schiller. 
der kühne riesengeist 

wird unsrer staatskunst Ünien durchreiszen 2«5\ 

den träum durchrisz ein schöner langer Jüngling J. Paul 
Flrgelj. 1,140. 

2. trennbar, durchgerissene felsen, um über abgründe von 
strömen zu gelangen Hf.inse Ardtnghello 1, 43. so wie heute 
nach und nach am himmel durch lichte fugen das blaue 
durchrisz durchbrach J. Paul Hesp. 1, 239. uneigenllich. 

( Stachel) womit du d f inn und wann, auch öfters ohn gewissen, 

de* nächsten ehrenkleiü erbärmlich durchgerisseu 

Güntrkr 484. 

durchbrechen, denkt ihr wohl gar mit den waffen noch durch- 
zureiszen? Schiller 123*. reflexiv, sich durchreiszen sich 
durcharbeiten, frei machen, uneigenllich. eh noch 9cine 
thriinen durch den harten schmerz sich durchgerissen hat¬ 
ten J. Paul Hesp. 4, 57. er risz sich durch solche kleine 
und doch eng umschnörende schmerzen durch ders. Titan 
3, 20. 

DURCHREISZEN, n. s durchrisz. 

DURCHREISZUNG, f. Stieirr 1592. 

DURCHREITBAR, adj. und adv. wo man durchreiten kann. 
erwog er wie schwer dnrebreitbar und nur io der Sommer¬ 
zeit diese grosze insei sei Dahlmann Gesch. v. Dänemark 
2, ISO. 

DURCHREITEN, pcrcquUarc Maaler 94 4 . llENiscn 774. Stie¬ 
ler 1603. Rädlein 207*. mhd. durchriten, niederl. doorrijden. 

1. untrennbar. a. durch einen raum ganz durch, bis zu 
ende reiten, er hat das weile feld, die ganze Stadt, die 
Schlachtordnung durchritten, sie durchritten die furl zu 
Balanson Aimon 1 iiij. allenthalben urabbin reiten Maaler 94 4 . 
an allen orten die ich durchritten und durchschritten Peiland. 
2, 20. 

o süsze zeit! als Ich von haselhecken 
mein pferd mir schnitt 

und rasch einher auf dem gestreiften stecken 
das feld durchritt Saus 8. 

b. kämpfend durch die feinde reiten, wie es im mhd . ge - 
braucht wird. 

ich durrait daz wat Roland 230, 1. 

sin ors mit sporn wart genomen, 
sö hurtecifche kom er dar, 
dnz er durebrait die drl sebar. 
sin hurt sd ritterlich geschach 
daz man dä ritter vallen sach 

Lichtbnitbin Frauendienst 85,22. 

daz her het (Wolfhart mR zweihundert degen) drl stunt durch¬ 
riten Dieterichs flucht 3331. 
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hist dfl die finde gar durchriten ? 8930. 

der Gallünen vaster halt 
Ton Uecfd wert sö durchriten 

duz si mit ime nicht lange »triten Passional 376,1 Köpke. 
nu sagt man im et wier durchriten 

schar der kristenhett und nihen Oberstriten Lohengrin <544, 

6 dat der atrft wOrd gar durchriten 
und umbeslozsen 5048, 

e. im anrennen durchbohren, und da er an das end kam, 
da er am täglichsten und o!m alle warnung war, er Ihn 
mit einem spiesz durchritte, zu ihm eprach ‘ei du böswicht, 
du bist des tods, gib mir her dein leben/ das geredt und 
durch seine brust gerannt £in ding war Boccaccio 1, 242*. 

d. durch gleiten , durchdringen, die ursprüngliche bedeutung 
von reiten ist sieh fortbewegen, und ist nicht auf equitare 
eingeschränkt / vergi. Gramm. 2, 514. man sagt daher die 
würmer durchreiten die bttcher. der maulwurf durchreitet 
das land Campe 3,8it\ die maden durchreiten das fleisch 
Leips. avant . 1, 64. 

2. trennbar, a. perequitare. er hat sich in dem dorf 
nicht aufgehalten und ist nur durchgeritten. er ist zwischen 
zwei bergen durchgeritten. der flusz war zu tief, man konnte 
nicht durchreiten. 

sie ritt mit thronendem gesicht 

auf ihrem besenstioie 

viel Länder durch und fand ihn nicht 

Höltt 34. 

b. durchftihlen. du weiszt dasz ich alle empflndungen, 
alle sinne die dem menschen zu theil wurden so lang durch¬ 
geritten hab bis keine nerve mehr spannte Klincer theater 
4, 154. 

c. xerreiszen. er hat seine beinkleider durchgeritten. 

d. wund reiten, er hat sein pferd durchgeritten. sich 
durchreiten sich wund zwischen den beinen, sich einen wolf 
reiten. 

DURCHREITERN, s. durchredern. 

DURCRREITUNG, f. Stiele« 1602. 

DURCHRENNEN, 1. durch einen ort eilen, percurrcre, mhd. 
durchrennen. 1. unbrennbar. 

si durchsuchtin und durchrnniin di gegenöte ( landschaß ) 

Sbroschjn 125*. 

er durchrannte das ganze haus, also fliehend durcbrannlen 
sie die furt der bach Aimon 1 iiij. 

als Pan von Syrinx, nch! der schönsten Nais, brannte, 
die Ladons toebter war und in geliebter jagd 
Arkadiens gebirg durchrannte Uz 1,91. 

uneigentlich . 

den köpf voll grillen stopfet, 
den Stammbaum aller well in sein gedftchtnis pfropfet, 
geschieht lind zeit durchrennt, die sprachen geizig friszt 

Göwthkb 409. 

b. im anrennen durchbohren, durchstechen, so ward dn 
mancher schild durchrennet und viel heim zerschrotten 
Buch der hebe 271, 2. 

Granestor Cosinum ersach 
dass er verwund in Zügen lag, 
umb den logen nach leng und zwerg 
der todten häufen gleich als berg 
mit seim spiesz in vollend durchrenm; 

Coain im hui sein leben endt 

Fuchs Mückenkr. 3,303. 

von dem ioab mit dreien spieszen durchs herze durchrennet 
und durchstochen worden Schuppius 159. lief hinterwerls 
auf den sieger zu und hätte ihn mit seinem dolche durch¬ 
rennet Riemer Polit. Stockfisch 234. sonst wolle er den er¬ 
sten liebsten durebrennen 286. einen mit dem degen durch¬ 
rennen Stieler 1613. 

die lame durchrannto den könig Dkmi*. 

dieser stahl soll deine geile brust mitten durchrennen Schil¬ 
ler 124*. Rudolf von Palm durchrennt ihn mit dem speer 
549*. 

2. trennbar, er fand die tbflre offen und rannte durch, 
lasz ihn hier nicht durchrennen Frisch 2, lto’. Lessing ge¬ 
braucht es statt des untrennbaren , ich bin bereits die 'ganze 
stadt nach Ihnen durchgerannt l, 42t. 

DURCHREUTERN, s. durchredern. 

DURCHHIEBEN, adj. in uneigenllicher bedeutung durch und 
durch listig, wie durchtrieben, abgerieben, verrieben. 

dm was ein alter kamerwlp, 
durchriben was dar selben Hp 

Gesamtaoent. 1. 219,94. 
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durchriben, sch&mper, gefitzt, arglistig veterator in omni arte 
et inslituto Maaler 94*. durchribener oder schalkhaftig 
fürsprech ders. i. durchreiben 1. 

DURCHRIECHEN, 1. intransitiv, gerueh verbreiten, der 
halsam raucht durch die ganze stube durch Stieler 153t. 
den gerueh durchdringen lassen, mit seinem gerueh Vordrin¬ 
gen, es ist eine misebung, aber der essig riecht durch. 
2. transitiv, den gerueh durch etwas empfinden, der taback 
liegt in einem kästen, aber man riecht ihn durch. 

DURCHRIESELN, rieselnd durchdringen, durchgleiten, nie- 
derd . durriseln Schambach 46*; s. durchreisen. 1. untrenn¬ 
bar. ein sanfter bach durchrieselte äk flur. das waiser 
durchrieselt die steine, uneigentlich. 

welches grauen durchrieselt mich ? Kosigartkn. 

‘Olga, lasz uns gehen’, rief Sieghert, durchrieselt ton wonne 
und schrecken Gutzkow Ritter vom geiste 6,163. 2. trenn¬ 

bar. das wasser rieselte unter dem Stege durch, in der 
sanduhr rieselt der sand wie ein dünner faden durch. 

DURCHRIFFELN, durch und durch reiben, durchs chleiszen 
Kramer hoch und niederteutsches wörterb. 58*. uneigentlich 
wie durchhecheln. 

DURCHRINGEN, uneigentlich, mit anstrengung überwinden. 
1. untrennbar, 

dasz wir nach durchbüszten strafen, 
nach durebrungenen beschwerden 
hoffen dürfen wach zu werden, 
wo wir ehmal8 eingeschlafen Platkn 15*. 

2 . trennbar, er hat sich durch unzählige hindernisse glück¬ 
lich durchgerungen. 

DURCHRINNEN, mhd. durhrinnen Merigarlo 3, 9, wie 
durchflieszen permanare Maaler 94*. Henisch 774. 1 . un¬ 

trennbar, durch einen raum flieszen. die büche kommen vom 
berg und durchrinnen das thal. 

doch eine niedre Schäferin kann nicht 
als gatlin euch zur seite stehen, 
das königliche blut das eure adern 
durchrinnt verschmäht so niedrige Vermischung 

Schiller 466*. 

un eigentlich, 

eine heisze glut durchrann mein blut Klihorr 4,64. 

2 . trennbar, durch eine Öffnung (Hessen, zwischend ein- 
oder durchrinnen interfluere Maaler 94*. es rinnet allerwege 
durch Stieler 1612. das öl rinnet da und dorten durch 
Steinbach 2 , 205. 

DURCHRISZ, m. wie durchreiszen n. Stieler 1594. 

DURCHRITSCHEN, wie durchrutschen, an allen orten 
die ich durchwandert und durchzogen, durchschliffen und 
durcbrilschet Philander 2 ,20. 

DURCHRITT, m. das durchreiten Stieler 1602 . 

DURCHRITZEN, mit ritsch verwunden, perforare fissvsis 
Stieler 1594. Rädlein 207*. vergi. aufritzen. 1. untrennbar, 
das dorngesträuch durchritzte ihm die bände, uneigentlich, 
mein von leid durchritztes herze Butschry Kanzellei 905. 

2 . trennbar, die haut ist ihm allenthalben durchgeritzet 
ctthi ejus cuspide nitro citroque trajccta est Stieler. 

DURCHRITZER, m. pertundens Stieler 1595. 

DURCHRITZUNG, f. perforalio levior Stieler 1595. 

DURCHRÖHREN, wie durchrieselen. rüren für rieselen 
bemerkt Frisch 2,125*. 

DURCHROLLEN, 1. untrennbar, rollend einen raum durch¬ 
dringen Stieler 1500. der donner durchrollte den himmel. 
die kugel hatte die bahn durchrollt. 2. trennbar, rollend 
durch eine Öffnung dringen, die Samenkapsel sprang auf und 
die körner rollten durch, es war ein loch in dem sack und 
die nüsse waren durchgeroilL 

DURCHRÖSCHEN, bei dem bergbau graben durch gebirge 
und geslein ziehen um das wasser damit abzuleiten Beil 157. 
die bergleute haben durcbgeröscht. wenn sie (die bergleute) 
gleich schustollen treiben und alles aufnemen und durch' 
röschen und faren so fern die krabe fleugt Matbeb. 38*. 
s. rösche. 

DURCHROCKEN, 1. untrennbar, störend dazwischen schie¬ 
ben . worin dienet die nachfrage, zeugen, urkunden und der 
eid, wann man alles mit dem faustrecht durchrücken wil? 
Butschet Kanzellei 218. 2. trennbar, der reihe nach tadeln, 
durchmeistem. 
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da werden fang, gestalt and tricht vom bände, das den auf- 

•ats schmücket. 

bis auf den unterrock ?on filz so wie der wandel durcfcgerücket 

Göntbia 429» 

DURCHRUDERN, 'eremigare. 1« untrennbar, wir haben 
den aee schon oft durchrudert 

du selbst indessen, vom süssen schlafe bewältigt, 

liegst, und jene durchrudern da« heitere meer 

Voss Odyssee 7,319. 

2. trennbar, er ruderte unter der brücke durch. 

setzte mich eilend darauf (auf das gebälk im meer) und ruderte 
durch mit den hänaen Voss Odyssee 12,441. 

DURCHRUHEN, die zeit in ruhe zubringen . 

dort (auf dem lager) die nacht durchruhend, umhüllt von der 

flocke des scbafes Voss Odyssee 1,444. 

dort (in der bürg das Diokles) durchruheten jene die nacht; 

und er pflegte sie gastfrei 15,87. 

DURCHRÜHMEN, unmäszig loben, mit lobsprüchen über¬ 
schütten. er hat ihn so durchrümt und wiederrümt dasz 
es nicht zu sagen ist Stieler 1638. 

DURCHRÜHREN, permiseere, temporäre, eonfundere Stieles 
1642. 1. untrennbar, mit umrühren durcheinander mischen. 

eier und zucker durcbrübren. man musz das kochende 
Pflaumenmus beständig durchrühren. dreck durchrühren 
Steinbach 2, 320. uneigentlich. 

von dir wird meines herzen grund 

des nachts geleutert und dujxhrühret Oute 4,32. 

2. trennbar, umrührend durch ein sieb, einen durchschlag 
drücken . man rührt die weichgekochten erbsen und bohnen 
durch. 

DURCHRUTSCHEN, rutschend sich fortbewegen, gleiten, 
s. durchritschen. 1. untrennbar, das kind konnte nicht lau¬ 
fen und durchrutschte das zimmer. uneigentlich, mit dem 
zeigefioger, wie mit einem setzer-zeilenweiser, dicke werke 
durchrutschen flüchtig durchlesen J. Paul Biogr. belust. 1,116. 
2. trennbar, sie sind hier in einem schlitten durchgerutscht, 
der beutel batte ein loch, und das geld rutschte durch. 

DURCHRÜTTELN, peragilare. 1. untrennbar . er hat das 

stroh zum lager durchrüttelt. 

ein bäum den der wind durchrüttelt Zachariä. 

2. trennbar, durch und durch rütteln, er ist von der 
schnellen fahrt ganz durchgerüttelt, uneigentlich, er musz 
durch unglück recht durch gerüttelt werden Stieler 1568. ich 
bin genugsam durcbgertittelt worden der$. 

DURCHSACKEN, bildlich, schmähen, schelten, schimpfen. 
das mensch (haec femina ) ist greulich durchsackel und durch¬ 
huret worden Stieler 1659. s. sacken. 

DURCHSÄEN, völlig besäen, bildlich, 

der die blauen getllde 

mit sonnen und erden durchsäet Ew, v. Kleist. 

DURCHSAFTEN, saftig machen, mit saß erfüllen Stieler 
1664. 

domit werden dise drank durchsnft 
durchgossen und durchführet C uland Volksl. 817. 

ebenso 

DURCHSAFTIGEN, uneigentlich, eine spaszhafte und mit 
vielen nichts weniger als feinen späszen durchsaftigte scene 
die auf dem attischen volkswitze beruhen mag Otfr. Müller 
Griech. liUeraturg. 2, 225. 

DURCHSÄGEN, mit der säge zerschneiden Stieler 1662. 
Rädlein 207*. niederl. doorzagen. 1. untrennbar, das holz 
in die quere durchBägen. uneigentlich. 

ha! wie sie (die Sängerin) hoch die nase trägt, 

weil sie die luft mit scharfen tönen 

und mit gehallter faust durchsägt Gottbr 1,123. 

2. trennbar, säge das bret vollends durch, der bäum ist 
völlig durchgesigt. 

DURCHSÄGER, m. serrartus Stieler 1662. *. holzsäger. 
steinsäger. 

DURCHSALBEN, durch und durch mit öl bestreichen, per- 
ungere Stieler 1672. ahd. durhsalbön Graft 6,193. 

DURCHSALZEN, durchs&lzen, mit salz durchdringen, durch¬ 
reiben, durchstreuen, das fleisch ist noch nicht durchgesal¬ 
zen. uneigentlich, seine dummkühne maschkeraden dürfen 
iUme die hosen übel durchsllzen Rutschst Kanseilet 288. 


DURCHS AMMEN—DURCHSCHARREN 1662 

DURCHSAMMEN, ade. durcheinander. 
jeder sein eigen, 
birken, tannen, eichen, 
stehn wir durchsaromen verwirrt, 
dasz keiner den andern im Tikck 10,259. 

DURCHSÄUBERN, völlig reinigen, durchsaubern Stieles 
1689. vergl. aussiubern. 

DURCHSÄUERN, 1. untrennbar, durch und durch sauer 
machen, das himelreich ist einem sawerteig gleich, den ein 
weib nam und vermenget ihn unter drei scheffel mehls, bis 
das es gar durchsewrt ward Matth. 13,33. 2. trennbar, völlig 
sauer werden, durchseuren fermentari Henisch 77. (der 
bäcker) läszt den teig durchseuren und aufgehen Hosea 7,4. 

DURCHSAUFEN, reflex. sich durchsaufen mit trinken nicht 
nachlasscn, franz. s*acquiter bien de boire, ital. bevere alla 
todesca Rädlein 207\ 

DURCHSÄUSELN, säuselnd durchdringen. 1. eigentlich. 
der regen durchsSuselt das laub. 

zerstreute beere von bienen 

durchsäuseln die lüfte, sie faRen auf klee und blühendeatauden 

Ew. v. Klkist 231. 

der Sturmwind schweigt und rege weste 
durchsäuseln nun die schwanken äste 
und wandern sanft durch klee und rohr 

Mos. Mknd .lsohn in Voss musenalm. 1780«. 153. 

wir begaben uns in die sehr geräumige kirche, die er (der 
mönch), das herrliche Instrument (die orgel ) bearbeitend, bis 
in den letzten winkel mit leisestem hauch sowohl als ge¬ 
waltsamen tönen durchsäuselte und durchschmetterte Göthe 
28, 193. 

die schwindenden töne durchsäuseln die bäume 

Lbnau Faust 51. 

2. uneigentlich. 

gottes ruhe wird dein herz durchsäuseln. 

Bleibst du nur der keuschen lügend hold 

Cbr. F. D. Schusart 2,92. 

keiner von den jugendlichen wünschen die das blut durch¬ 
säuseln Tbümmel Heise 2, 305. 

DUUCHSAUSEN, sausend und heftig wehend durchdringen; 

vergl. durchbrausen, durchrauschen. 1. untrennbar, der 

sturm durchsaust den wald. 

den hagedorn durchsaust der wind BÖrgkr. 

der wind durchsaust 
die menschenleeren gassen Platin 1. 

uneigentlich und bildlich, begeistrung, wie sie nie die brust 
eines sterblichen ausdehnte, durchsauste mich Hunger 2, 286 . 
wenn einst seine seele den wahren schwung erhielte und 
der geist gottes ihn völlig durchsauste 3,162. so hat mich 
denn mein guter genius nicht verlassen, er durchsauset die 
lüfte auf einem schlechten postklepper Bettine Briefe 2, 67. 

DURCHSCHABEN, schabend durchlöchem , zerschäben, er 
wollte eine zeile abschaben, schabte aber das pergament 
durch. 

DURCHSCHAFFEN, durchführen, durchbringen, er schaffte 
seine waare durch, brachte sie durch, über die grenze. 

DURCHSCHALKT, adj. zu bösen streichen bereit, ein 
durchschalkter Parteigänger Simpliciss . 1,256. s. verschalkt. 

DURCHSCHALLEN, personare. 1. untrennbar, mit schall 
erfüllen Henisch 774. Stieler 1723. die jagdhömer durch¬ 
schallten den wald. 

und (wie) wiederball vom hohen wald 
den sützen morgenschlaf durchschallt Voss. 

2. trennbar, schallend durchdringen, das geschrei war zu 
laut, die musik schallte nicht durch. 

DURCHSCHALTEN, bewältigen, beherschen, näch freiem 

willen behandeln; so gebraucht es Voss. 

gleich wie lebende menschen durchschalteten diese die feld¬ 
schlacht Ilias 18,539. 

auch kein weidender hirt durchschauet sie ( die inset) oder ein 

pflüger Odyssee 9,122. 

uneigentlich. 

mögt ihr (lüfte), im nebeldunst fantastischer gestalten, 
das schwindelnde gehirn durchschallen Werke 6,206. 

dagegen bei Stieler durchschalten und verschalten variare, 
distinguere, discriminare 1727. 

DURCHSCHÄNDEN, heftig schmähen, schimpfen . er bat 
ihn so dnrchsch&ndet dasz nicht ein hund ein stück brot 
von ihm nehmen möchte Stieler 1730. 

DURCHSCHARREN, scharrend durehgraben, durchschaufeln, 
reflexiv, sieh durcharbeilen. ungeachtet die wegen gewohn¬ 
ten schnees und eises an die apitze gestellten Deutschen 
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fotz für fau mit Behäufeln sich durchscharren musten 
Losinstein Armin i, 93$. Own bildet ein stärket prät. 

dieweil du uns so schtrpf mit drohen angeregt, 
durchfchorren wir den send in den er war stiegt, 
und haben wiederumb den ebrper aufgedeckt 1,179. 

DURCHSCHAUDERN, 1. innerlich bewegen, wie durch- 
schauern, wie viel sich Fritze wuszte will ich nicht sagen, 
•mich durcbschaudcrte selbst ein kleines vergnügen, und ich 
empfand dass ein wol angebrachtes lob zur besserung mo¬ 
ralischer grundsätze oft weit wirksamer ist als immerwäh¬ 
render verweis und lade! Weisii Kinderfreund 4,156. 

ein dunkles Vorgefühl der mütterlichen triebe 
durcbglüht, durchschtudert sie und heiligt ihre liebe 

Wieland Oberon 7,90. 

Seligkeit die mich durchschtudert Kosbgabten. 

3. mit schrecken durchdringen. 

grsun durchachaudre das herz dir Voss Ilias. 

DURCHSCHAUEN, perspicere, transpicere, ahd . duruli- 
scauwbn Gurr 6 , 555, mhd . durchschouwen. 1 . untrennbar, 
a. völjig, im einzelnen, bis su ende durchsehen, von der 
spitze des berge durchschaute er das ganze land. ich habe 
die ganze bildersammlung durchschaut, beim durchblftttern 
und durchschauen der reichlichen portefeuilles Götre 48,172. 

Proteus, göttlicher macht, der Ägyptier, welcher des meeres 
tiefen gesamt durchschaut Voss Odyssee 4,386. 

köstliche terrassen und schattige lindengänge durchschaut 
man mit vergnügen Götme 43, 350. 

das wasser war so klar, so unbewegt 

dass man es konnte wie krystaii durchschauen 

Guts Bojardo 3,1,32. 

uneigentlich. 

o gegend, schrecklich und raub, wo melancholische berge 
mit starrem haupt die tewitter durchschauh; 
wo uui den drohenden fei« die werdenden donner sich sammeln 

Zachabiä an den Harz . 

in Wäldern die kein tag durchschaut Chb. Fkl. Weiszi. 

b . yeitliq durchdnngen , erkennen, sich daz soltü geist¬ 
lichen durhgän und durchschouwen Grieshaber Predigten 2,58. 
denn si ( die seele) ist also löter daz si sich selben dur- 
schowet Waciernacel Lesebuch i. 891,26. 

da wir die reihe der Zeiten durchschauen Kloestoci. 
durchschau die ganze kette der wunderbaren weit Dusch. 

wenn du mich, herr, durchschaust, geschieht mir schon genug 

Göths 41, 289. 

dems vor sich selber graut 

und triumphiert zugleich, wenn er sich ganz durchschaut, 
wenn er auf sich und seinen stamm vertraut 41,331. 

als nun beider gesinnung er ganz durchschaut nach der Wahr¬ 
heit Vota Odyssee 21,205. 

gott der euer herz durchschaut Schiller 123*. 

die fürstin Eboli 

durchschaute dich, kein zweifei inehr. sie drang 
in deiner liebe innerstes gelieimuis 269*. 

nein, sire, mich himergeht man nicht, sie sind 
durchschaut, uns wollten sie enttliehen 307*. 

der mann von dem ich nie geteuscht worden, mein guter 
valer, durchschaute ihn (meinen liebhaber) bald Kotzebue 
Üramat. spiele 3, 296. da mädeben den eiteln am ersten 
durchschauen J. Paul Siebenkäs 3,21». 

2. trennbar , rfurcA eine Öffnung schauen, es war eine Öff¬ 
nung in der mauer und ich schaute durch, uneigentlich. 
wer aber durebschawet in das volkomen gesetz der freibeil 
und darinnen beharrt epistel Jacobi 1,25. 

und dann sind wir unsterblichen götter viel tu geringe 
bis in das innre gebäu der geheimnisse durchzuschauen 

Klomtoce. 

mit unrecht wird von einigen das untrennbare auch als trenn¬ 
bar gebraucht, eine leicht durchzuichauende Verheimlichung 
Kant 1, 292. ein blendwerk durchzuschauen Wie und. sie 
sebauen ja doch sonst die herzen so durch Schiele* 302. 
der könig meint et falsch, ich schau ihn durch $67. 

DURCHSCHAUEBN, wie durchscb'audern. 1. innerlich be¬ 
wegen, tumal freudig, das gefühl das mich beim soschauen 
ihrer himmlischen Schönheit durchschauerte Wieland 6,364. 

als du von wonoeieben 
durchschauert, mich umfleugst 
und fest an mir, wie reben, 

am ulmenstooke klangst Blunaubr Gedichte (Wign 1763) 54« 

gotiaa nlba durchschauen mich Schubert. 

o gou, an meiner Mira brüst 

durchscbausrt mich die fromme Inst Bömeb 13*. 
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und Vorgefühl des bessern lebens 

durchschaur ihn, sanft herabgethaut, 

wer durch die nacht voll heisse* streben« 

empor zu unserm (der Sterne) reigen schaut Voss 4,145. 

ewig briutlich keuscher kusz! 

wonn jeder Augenblick mich durchschauen, 

was soll ich fragen wie lang es gedauert! Götbr 5,205. 

das wetler ist recht zu mir gestimmt, und ich fange an zu 
glauben dasz die Witterung in der ich immer lebe auch so 
den immediatalen einüusz auf mich hat und die grosze 
weit meine kleine immer mit ihrer Stimmung durchschauert 
ders. an frau v. Stein 1, 99. 

lass bergeslüfte froh dein herz durchschauern, 

und sie verwehn dein ungerechtes trauern Lenau Faust 7. 

2. mit schrecken , mit grauen erfüllen, in einzelnen steilen 
erstrebte eie (die Schauspielerin ) kraft, ja zuweilen durch¬ 
schauerte sie das herz durch »üge der leidenden natur Sturz 
1,95. 

wenn ihr, von dem gefühl des elend« noch durchschauert, 
mit einem leidenden getrauert Götter 1,24. 

sie, bei dem anblick, 

storreten auf, und alle (lurchschauerte bleiches entsetzen 

Voss Ilias 8,77. 

jener sprach«, und den greis durchschauerte banges entsetzen 

24, 358. 

die glocke tönt, die fürchterliche, 

durchschauert die beruszten mauern Göthi 41,103. 

jetzt flammenroth, jetzt, vom nabenden geschieh 
durchschauert, bleich wie eine biiste, 
stürzt in den innern hof, und, Wahnsinn in dem blick, 
besteigt sie das entsetzliche gerüste Schiller 45*. 

geschreckt durch den zusammenlauf der menge, 
durchschauert von dem gräszlichen gerücht, 
stürzt Anna halb entseelt durch das gedröoge 46*. 

sammeln sie 

erst ihre geister, dasz sie ruhiger, 

nicht in so grauenvollen bildera die 

mein innerstes durchschauern, mir erzählen 293*. 

will mich reue nun zu spät durchschauern? 

Rüciert Ged. 349. 

unpersönlich, es durchschauerte mich stlits so etwas von 
erhabenem dichter- und landstreicherfieber v. Holtei Vierzig 
jahre 2,132. 

DURCHSCHAULICH, adj. und adv. was sich durchschauen 
lässt, dünkt dich nicht du werdest bei jeder dieser ab- 
schälungen dir selbst durchscbaulicher? Wieland 25,282., 
DURCHSCHAUUNG, f. Stieleh 1744. das erste heftige 
verlangen der seele, welches sic nie verlässt, ist neuheit und 
dann durchschauung und endlich Vollkommenheit oder Zer¬ 
störung der dinge Hbinse Ardinghello 1 , 275. 

DURCHSCHKCKEN, durch'und durch scheckig machen. 

ein kraus weisz har 

von löcken dick, het ainsi mein haubt bedecket; 
dasselb plassnirt ( blasonnieri ) sich schwarz und grab, 
von Schilden (gtatzen) kal durchschöcket 

Woleenstiinrr 102. 2, 4. 

DURCHSCHEIN, m. das hindurchleuchten. 

(die wangen) von der rösen durchschine 
gevar alsö rubbioe Athis A\ 19. 

es was durcbschein luna pernox Maaler 94\ Schönheit ist 
aiBO immer nur durchschein, form Herder 19, 96. hecken 
und bäume noch ohne blat, aber wie herrlich überglänzt 
vom durchschein ihrer fülle, alle zweige mit hochgescbwell- 
ten % knospen bedeckt Jacobi Woldemar 30. 

DURCHSCHEIN, adj . wie durchscheinend, durchscheinig, 
translucidus Maaler 94*. ist so gar durcbschein und glän¬ 
zend dasz er auch die äugen verletzt Forer Fischb. 115*. 

DURCHSCHEINEN, durchleuchten, durchstralen pellucere, 
Voc . indp. leut. d 4. Henisch 774. Stieles 175t, Rädlein 
207*, ahd. durhsktnan Graft 6, 505, mhd. durchscblnen, nie - 
derd. dörschlnen Schavbach 46*. 1 . untrennbar. da9 erleuch¬ 

ten des herrn dnrcbscheinet alle innere heimlicbkeit Zürch. 
bibel Sprichw. 20. 

der blitz darchscboint das Feld Oerii. 

der gou so von des himmels bahn 
mit seiner strahlen kraft die ganze weh durebsobeinet den. 

du bist so mager dasz dich die sonne durchlebetnen möchte 
Stein baci 2,418. 2. trennbar, transtucere . 

sie (drei leoparden auf dem soAifda) künden von gesteine 
durchliubten und durchschiuen 

Kone ad v. Wurib. Turnier von Fantes 63, 6. 
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eia licht scheint mischen den bäumen durch, es sind 
wölken am himmel, aber die sonne scheint durch, vast (iskr) 
heiter scheinen Maaler 94*. sieht man die grenzlinie der 
westphlllischen und friesischen Sachsen durchscheinen Möser 
1, 281. bei einem dünnen anstrich scheint die ursprüngliche 
färbe des gegenstands durch Helfft Wörterb. der landbau- 
kunst 86*. auch wenn gegenstände undicht gearbeitet sind, 
scheint das tageslicht durch das. uneigentlich, ob er zwar 
eine religionslehre durcbscheinen läszt Kamt 6,344. 

DURCHSCHEINEND, adj. und adv. durchsichtig. durch- 
scheinend® durchscheinigs durchsichtigs Iransparens Voc. theut. 
1482 f 4*. die gassen der stad waren lauter gold als ein 
durchscheinend glas Offcnb. Joh. 21,21. 

die Zimmer und die säl sind ganz durchscheinend weisz 

Wecsherlin 222. 

der schweif der kometen ist durchscheinend Kant 8,261. 

mit durchscheinendem rohre {perlucenti avena) begeistert ich 

ländliche lieder, 

ich, den Latona gebar, sohn des erhabenen Zeus 

Voss Lygdamus 4, 71. 

rechts ihr murmelt ein quell mit sanft durchscheinendem wasser 

der s, 

sie (Angelica) hatte erst ein bild, nach art älterer Floren¬ 
tiner, grau in grau gemahlt und es bei völlig entschiedenem 
und fertigem helldunkel mit durchscheinender färbe über¬ 
zogen Göthk 54, 289. der saft der färben, ihre durchschei¬ 
nende klarheit ders . die gemälde der alten niederländischen 
meister werden von vielen hochgeachtet, weil ihre gesättig¬ 
ten, durchscheinenden färben eine ohngefäbr gleiche Wirkung 
tbuo ders . was gibt aquarellmalereien ihr heiteres, leich¬ 
tes, den tag, als der weisze, durch die überzogenen färben 
durchscheinende papiergrund? ders. uneigentlich für offenbar, 
aliis daz sie von uns schriben und gescbriben han, dar sie 
daz felschlichen ungetruwelichin und boslichin, als dorch- 
schinende lantkundige und offmberliche scbelke ligen und 
gelogen han Brief des ertbischofs Johann zu Mainz vom jahr 
1405 in Fichards Wetteravia 1,208. 

DURCHSCHEINIG, adj . und adv. durchsichtig, wie durch¬ 
schein, durchscheinend, djarchschinic alsö ein kristalle Her¬ 
mann v. Fritzlar 239, 38. durchscheioig Iransparens Diefen¬ 
bach Gloss. lat. germ. 593*. (der adamas) ist einer durch- 

scheinigen färb Albertus Magnus Buch der versamlung oder 
heimlichkeilen {Straszb . 1508) 21. ein theil des kopfes ist 
also durchscheinig dasz man die nerven der äugen wie durch 
ein glas dadurch sihet Forkr Fischb. 58*. cörper durch die 
nicht zu sehen ist, werden dann durchscheinig Paracels. 
op. 1, 402*. noch führt es an Stieles 1753, Radlein 207* 
und Nierbmberger LI, jetzt wird es nicht mehr gebraucht. 

DURCHSCHEINIGKEIT, f. wie durchsichtigkeit, transparen - 
lia Voc. theut. 1482 f4*. Diefenbach Gloss: lat. germ. 593*. 

DURCHSCHEINUNG, f. durchgang des lichts Stieler 1752 
Njbrbmb&rg&r LI. 

DURCHSCHE1SZEN, exerementa per locum aliquem dejicere. 
uneigentlich, sein vermögen verzehrenverschwenden Stieler 
1757. 

DURCHSCHEISZIG, adj. am durchfall leidend, durch- 
scheisziger solutus Voc. theut. 1462 f 3*. vergl. durchbruchig 2. 

DURCHSCHELTEN, ausschelten . er hat ihn so durch- 
scholten, es ist nichts darüber Stieler 1725. 

DURCHSCHERZEN, eine zeit mit scherzen zubringen , 

1. untrennbar. 

bis, nach durchscherzter nach», die kühle morgenstunde 

die schauen und den schmaus zerstreut Ui 1, 35. 

2. trennbar ; 

der sorgenlose tag wird freudig durebgesoberst 

Hallsr Alpen str. 26. 

beim muntern fest, in dorebgesohenten nächten 

WISLAND 9, 4. 

DURCHSCHEUERN, völlig reinigen Stieler 1767. das haus 
ist durchgescheuert, dann auch durchreiben und damit be¬ 
schädigen. er hat sich die bände bei der arbeit durchge¬ 
scheuert, irmel and hosen, auf dem leiterwagen sitzend, 
das leder an dem koffer ist schon dorchgescheuert das 
paket ward bei dem transport durcbgescheuert 

DURCHSCHEUERUNG, f. Stieler 1767. 

DURCHSCHIEBEN, durch eine Öffnung schieben Stieler 
1784. Frisch 2, 177*. wiederd. dörscbüwen Schambacb 46*. 
es war eine spalte in der wa&d, um die briefe durchzu- 
U. 
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schieben, ein thor wo man den wagen durchschieben kann, 
wenn man (die kugel) durchschiebt, fallen keine kegel. 

DURCHSCHIEBUNG, f. Stiele» 1784. 

DURCHSCHIELEN, durch eine Öffnung schielen. 

DURCHSCHIESZEN, ahd. durhsciozan Gbaff 6,561, nie- 
derd. dörscheiten Schambach 46*. niederl . doorschieten. 
1. untrennbar, a. eigentlich, mit einem geschosz, einer kugel, 
einem speer, pfeil durchbohren, das bret ist von flintenkugeln 
durchschossen, die fabne ist überall durchschossen, durch¬ 
schossen trajectus Maaler 95*. der hut ist ihm mit einer 
kugel durchschossen worden Radlein 208*. wie erschieszen 
Stieler 1770. 

dcrgleich man find kein rosz; 

als, man »lasselb im krieg durchschoss, 

raut es geschossen aus der schiacht Etsring 2,161. 

der landvogt ist von einem pfeil durchschossen 

Schiller 546\ 

sondern dem held Melanippos, dem muthigen soho Hiketaoas, 
welcher zum kämpf ansenritt, durchschosz er die brüst an 

der warze Voss Ilias 15, 581. 

und wie im kreise sie (die foabel flog, durchschosz er sie unter 

dem Hügel 23, 875. 

wo jüngst beim sturm die mauer ward durchschossen 
steigt er hinab und eilt zur größten schiacht 

Griks Tassos befreites Jerusalem 20, 82. 

b. uneigentlich, durchdringen, durchschieben, durchmischen. 

wie höt mich der Minnen sträle 

alsö gar durchschozzen! Gesamlabent. 3. 246, 1866. 

wan Gämuret, ir herre, het den pria der allen pris durch- 

schiuzet überirift Jüng. Tiiurel 1009, 2. 

wer hat viel kinder, dessen schosz 

mit furcht und angst nicht oft durchschossen ! 

Wkckhsalin 499. 

MabilloQ gedenkt geschriebener reden des h. Augustinus auf 
pergament mit hier und da durchschossenen blättern von 
ägyptischem papiere Wincxelmann 2, 100. ein buch mit 
weiszem papier durchschieszen lassen, je zwischen zwei bUU- 
ler ein weiszes papierblall einselzen, franz. interfolier Stie¬ 
ler 1770. Radlein 208*. Beil 157. ein zimmer mit einer 
bretterwand durchschieszen theilen. in den buchdruckereien 
heiszt die Zeilen durchschieszen sie mit einer linie, einem 
schmalen gegossenen lineal (frans, reglet) aus einander rücken, 
Wörter durchschieszen sie gesperrt setzen Taubel 2, 37. Zeilen 
durchschieszen zwischen jede zeile eine quadratzeile setzen, 
damit sie nicht enge auf einander stehen 2, 38. dünnes, mit 
licht6treifen durchschossenes gewölk über den ganzen himmel 
Jacobi Woldemar 107. beiden kavalieren wurde durch die¬ 
ses melodramatische absetzen das gespräch angenehm durch¬ 
schossen J. Paul Flegelj. 2,135. schäferstunden mit denen 
ein guter Cäsar sonst gern die langweiligen ehejahre wie mit 
flitterwochen zu durchschieszen sucht ders. Hesp. 1, 156. 
guter fleisziger postbund! biographische Egeria Jean Pauls! 
ich werde dich zur aufmunterung, sobald ich zeit habe, aus- 
sebinden und nett ausbälgen und dich mit einer heuwurst- 
fülie durchschieszen, um dich in einer öffentlichen bibliotbek 
als dein eigenes brustbiid neben andere gelehrte von rang 
einzustellen 4,186. zwei stark umgearbeitete auflagen for¬ 
dern von selber mich auf verbessernd beizufügen dasz die 
erwähnten fünfzehn geheimnisse ( der ehe) sich nicht hinter 
einander, wie stufen und ahnen, gestellt, sondern, wie gute 
und schlechte karten, sich einander durchschossen haben 
ders. Siebenkds 2, 1. diese gedanken durchschossen sein ge- 
hirn und seine gesichthaut fliegend hinter einander ders. 
Komet 3,195. 

2. trennbar, a. durch eine Öffnung Schlesien, es waren 
scharten in der mauer, wo man durchschieszen konnte« 

b. durch und durch schienen, die eicbenbohle ist an dick, 
man schieszt nicht durch. 

c. heftig sich fortbewegen, der dämm zerrisz and das 
wasser schosz durch, der nacben schosz unter der brücke 
durch, uneigentlich, ein flüchtiger funke der freandschaft 
schosz zwischen uns durch Heeder Briefe an CaroL flach *- 
land 126. 

d. gcld stückweis durchs&hlen. 

zwei stunden waren schon verflossen 

dasz Veit sein schönes geld nicht einmal darchgeschossen. 

e. im niederdeutschen von pflanzen welche an der seile 
Schösslinge treiben Schambacb 46*. 

DURCHSCHIFFEN, pemaeigare, durchfahren Mulm 94*. 
Stieler 1792. t. untrennbar, die geriet er, da» metr ba- 
schiffen. 
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siebzehn tage nunmehr durchschifft er des me eres gewisser 

Voss Odyssee 5, 278. 

schon neun tag und nftchia zugleich durchschifften wir rastlos 

10, 28* 

wir durchschiften die meerenge. er bat den see durchschift 
von einem ende tum andern, vneigenllich und bildlich. 

und du f o göttliche lügend, durch dich nur können wir freudig 
das roeer des lebens durchschiffen Ew. v. Kleist. 

willst* o sterblicher, du das moer des gefährlichen lebens 
froh durchschiffen und froh landen Im hafen dereinst 

Hiaeia. 

Ähnlicher weise waren für einen Timur völkerthrlnen nur 
versteinernde wasser seines berzens, nur blut- und tbrBnen- 
tropfen durchschiffte er als sein rolhes und weiszes meer 
J. Paul Dämmerungen 50, 

glücklich sie (die taube) die luft durchschift 

Kotsebus Dramat. tpiele 2, 30t. 

2. trennbar, hindurch schiffen, durch einen raum, das 
schiff kam zwischen kiippen, schifte aber glücklich durch. 

DURCHSCHIMMERN, pellucere Stieles 1756. 1. tmfrenn- 
bar, mit Schimmer, giant mehr oder minder durchdringen; 
vergl. durchflimmern. das trübe mit blitz glanz und feuer 
durchschimmern Weckherlin 128. die nacht welche kein 
freundlicher mond mit Silber durchschimmert Stolberc 1, 41. 

ein glanz von himmelswonne 
verkläret fels und hain. durchschimmert und erfüllt 
sie durch und durch Wieland. 

oft auch siebest du sterne, sobald andrflnget der Sturmwind, 
jähes falls* am himmei emflichn und das nächtliche dunkel 
hell naebstreifende flammen in langem fuge durchschimmern 

Voss Virgile landbau 1, 367. 

da ‘in geschiedenen räumen ihn (den regenbogen) tausend 

färben durchschimmern, 

fliesten sie doch in einander das spähende äuge verwirrend 

Voss Ovid nr. 26, 6t. 

aber ein silberner kreis durchschimmerte mitten die stime (des 

»tiers) Voss Moschos 2, 85. 

da verbirg in dem busen den huntdurchschimmerten gürte) 

dert. 

uneigentlich, dunkle, durchschimmerte begriffe J. Paul. 

2. trennbar, hindurch leuchten Steinbach 2,415. sie zog 
die bettvorhSnge zu, aber der mond schimmerte durch, sie 
trug ein klcid von weiszem flor, aber das roseofarbene 
Unterkleid schimmerte durch. 

rosen schimmern durch auf dornenvollen wegen Uz 2,138. 

uneigentlich, seine böse absicht schimmerte durch. 

DURCHSCHIMPFEN, mit Schimpfwörtern überhäufen Stieler 
1796. 

DURCHSCHINDEN, perlundere, altius vulnerarc Stieler 
1798. uneigentlich, heftig martern, peinigen, an leib und 
secle durcheddert, durcbschunden und durchmordet Th. 
Naogeorg (Kirchmajer) Comödte vom babstumb durch Justum 
Meniun (Witlemb. 1539) aij\ 

DURCHSCHLACHT durchschlecht, f. ausschlag, krankhafte 
flecktn; verrjl. ausschlecht. urschlecht. durchschlecht, flecken 
iin angesicht wie laubflecken (sommerflecken), varus Maaler 
05*. besonders die kinderblatlern. durchschlecht oder kinds- 
blatern vari vel varioli Dasipod. 293*. 317*. Sebranus 667. 
Maaler 95*. durchschlecht, purpeln Frischlin Nomencl. 144. 
durscblecht, kinderpocken, rote kindsblatern, masern, pur¬ 
peln, urschlechten Henisch 774. späterhin ist der pl. gewöhn¬ 
licher. wider die Verletzung des hals, der keelen und der 
lungen, so von den purpeln oder durchschlechten ist verur¬ 
sacht worden Tabernähont, 119. der an den blättern oder 
durchschlechten damider lag Omo Kirchentrosl 44. durch- 
sclilegten 124. durcbschlachten masern Scbmsller 1, 393. 
durchschlecbtcn variolae Schmidt Schwäb. wörterb. 149. Nem- 
nich Lex. nosol. tm ahd. wird durahslaht uneigentlich ver¬ 
wendet, zi dunhslnhti, ze durbslahte heisst omnino Griff 
Sprachsch. 6, 777 , und als Verstärkung durslaht eigen mere 
proprium; vergl. BechitaUerih. 493. 494. *. durchschlechts. 

DURCHSCHLAFEN, eine bestimmte seil hindurch schlafen, 
niederl. doorslaapen. l. untrennbar, er hat sein halbes 
leben durchschlafen, die ganze nacht durchschlafen Maaler 
94 4 . 

Achill und Haonibal mutz die nacht des todes durchschlafen 

Ew. v. Kleist 42. 

nicht must ganz durchschlafen die nacht ein beleihender 

Tormann Yoss Ilias 2,24. 

nach einer wohl durchschlafenen nacht Götbe 30,22L 
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2 . trennbar, also verbliebe uns an der winterlangen nacht 
viel übrig dasz wir sie nicht durchzuschlafen vermochten 
Simplieiss. 2 , 43. 

DURCHSCHLAG, m. mhd. durchälac, niederd. dOrslog Brem, 
wörterb. 4,809. niederl. doorslag. mil vielfachen bedeutungen. 

1. das hindurchschlagen, durchlöchern, man macht einen 
durchschlag in der mauer, in der wand, schlägt durch, also 
ist auch die letzung der pestilenz, und sind ( die peslbeulen) 
gleich eim solchen gewalt als ein durchschlag der wunden, 
der bis auf das hirn dringet, oder bis auf das herz hinein 
geschlagen wird Paracelsus op. 1,364“. uneigenllich. 

dü hist des jÄmers smitten 
elAzen mir zu erben* 
ie baroerslege verderben 
mit ir durchslac daz leben mtn 

Wilh. v . Oeslreich 96*. 

gott wird einmal ein durchschlag in eines jeden herz machen 
und alle heimliche hendel offenbaren und alle menseben 
auszpochen Henisch 774. 

2. bei dem bergbau beseichnet es die Öffnung die man ge¬ 
macht hat, um das zurückgehaltene wasser abzuleiten Frisch 
2,190*. Beil 157. die Öffnung welche aus einem ort (dem 
ende einet ganges ) in den andern oder aus einem gebdude in 
das andere gemacht wird ; vergl. Scbeochenstüel 60. schon in 
dem ältesten berggesetze des bischofs Friedrich von Trient von 
1208 kommt der autdruck dorslagum mit lateinischer endigung 
vor ; s. Rudolf Line Codex Wangianus 435. 446. 449.451. durch¬ 
schlag in alte baue Gatzscrmann Bergmännische ausdrücke 21. 
etwas mit offenen durchschlagen beweisen das recht auf einen 
gang durch einschlagung in ein anderes gebdude des jungem 
nachbars darthun. dann uneigenllich . nun können wir disz 
beides mit offenen durchschlagen und guten gründen dnr- 
thun Mathesius 2 *. das in nimand eines bösen vorlheils 
oder contrabants mit Wahrheit beschuldigen und viel minder 
mit offenen durchschlegen uberweisen möge 7*. weil nun 
der sohn gottes disz sein wort mit öffentlichen durchschlagen 
und übernatürlichen Wunderwerken bekräftigt und beweiset 
hat, lasset uns nun auch diese neue sprach verstehen Joh. 
Jac. Otho Evangelischer kirchentrosl 1041. ^ 

3. blättern, grind, wie durchschiacht und ausschlag 4. 
Fbiscii 2 , 190*. 

4. küchengerdl mm durchseihen, durchsieben Beier Hand- 
lungslexicon 89*. Beil 157. Bremer wörterb. 4, 809. durchslag 
Voc. theut. 14S2 bl. f6\ seihgeschirr Henisch 774. auch 
Seihtuch Radlein 208*. in den Zuckersiedereien einer für den 
zucker , ein anderer für die erde, franz . couleresses pl. in 
pochwerken ein drahtgiller, um sand oder das gepochte erz 
zum sieben durchzuwerfen, daher auch durchwurf Philipp Bechius 
Bergwerk 228. 229. 

praipfan, ribeisen, durchschlag 

Han« Folz s. Fast nacht sp. 1216. 

5. allerlei spitze Werkzeuge von eisen odei • stahl, brenn - 
eisen igniferum Diefenbach Gloss. lat. gern. 285*. mörser - 
heule, morserstrempfcl pilum Voc. theut. 1482 f 3*. bei 
schmieden und schlossern ein auf einer Seite spitzer hammer, 
um ein loch in das eisen oder blech zu schlagen, franz. 
pergoir, mandrin, repoussoir Beil 157. penelrale Diefenbach 
Gloss. lat. germ. 422*. eine art hammers, so die schmid 
haben, damit sie vorboren und löcber in etwas machen He¬ 
nisch 774. Rädlein 208*. Frisch 2,190*. ein meiszel womit 
man löchcr durchschlägt Brem. wörterb. 4, 809, in eine dünne 
metatlplatle Schedchenstuel 60. bei schreinern und zimmer- 
leuten das Stemmeisen, eine art meiszel, grobmeiszel, franz. 
fermoir. bei Schuhmachern das lochetsen Kramer Hoch- und 
niederteutsches wörterb. 137*, auch ein auswärts gekrümmtes 
messer , schusterkneif, franz. empörte - piiee. bei den feuer- 
werkern ein pfriem womit die kunstfeuer geöffnet und dem 
teilfeuer bahn gemacht wird, franz. pique-chasse. bei der 
artillerie, eine starke nadel, ein langer spitzer draht, die 
Zündlöcher der kanonen damit auszuräumen, die raumnadel, 
franz. digorgeoir. 

6. im Wasserbau, ein durch ein stehendes wasser geschla¬ 
gener dämm, auch die zudämmung eines durchbracht tm deich 
Brem. wörterb. 4, 809. 

7. uneigentlich, endliche entscheidung wie ausschlag 8. 
einen durchschlag machen die suche zur entscheidung bringen 
Rädlein 208". 

8. der ausschlag bei dem wägen, was über das gewicht in 
der wage ist , superpondium ; man sagt im niederd * idt mag 
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doch wol enen dörsiag hebben es darf doch nicht wie gold 
gewogen werden Brrm. würterb. 4, 809. 

DÜKCHSCHLAGBIER, n. wird den bergleuten nach glück¬ 
lich vollbrachtem durchschlag gereicht Campb. 

DURCHSCHLAGEN, ahd. duruhslahan Gbafp 6, 769, mhd. 
durchsiahen, niederd. dörslaen Brem. würterb. 4,809, niedcrl. 
doorslan. 

1. untrennbar, a. heftig schlagen, prügeln. 
er hier mit grdzer grimmekeit 

»o einer sü) in wol durchsiän Passional 285,25 Köpke. 

der richier dö mit rorne im lie 
sfnen rucken wol durchslän 506 , 9. 

eia nldiz wib die durchslüc 

im b6 den üb mit scharlin rdtin JtnoscHiN 64*. 

er ist ganz durchschlagen worden Adelung, zerschlagen, 
zerstören , da sahen wir dasz das haus von dem einfallen- 
den dach durchschlagen und verwüstet war Ettner Hebamme 
738. eine Öffnung machen, er durchschlug die wand, bei 
welcher bedeulung jedoch das trennbare gewöhnlicher ist. 

b. uneigentlich, durchdringen. 

ein wint das hils wol durchsluoc Passional 25,9 Köpke. 

Porphirjum und die kunegln 
durchsluoc des gelouben sebin 681, 93. 

man sach mann und weib von forcht durchschlagen. 

von der abendsonne golden durchschlagen J. Paul Flegel¬ 
jahre 1, 54. eine zeit hindurch töne von sich geben , die 
frösche durchschlugen wie eine mühle die nacht ders. Un¬ 
sichtbare löge 3,107. 

2. trennbar, a. transitiv, a. durchschlagen, eine Öffnung 
machen, durchbrechen, perlundere, perforare. durchsiahen 
Voc. incip. teut. d 4. Maaler 94 4 , durchschlagen Stieler 1820. 
Frisch 2,190\ durchwerfen, durchschlagen Fischart Garg. 
187*. eine wand durchschlugen Steinbach 2 , 433. ß. mit 
schlagen durchtreiben, durchdrücken. 

er wisten dä ein villän 
einen recke hate getan 

in ein bloch und bäte in durchgeslagen Jleinh. Fuchs 1543. 

durchsiahen ausztrucken, durchtrucken exprimere Maaler 95 *. 
er hat einen nagel durchgeschlagen. y. durch eine wand 
scheiden, man musz den saal durchschlagen, so erhält man 
zwei zimmer. 8. seihen, durch eine seihe drücken , um das 
gröbere abzusondern, cliquare, colare Maaler 95*. Heniscb 779. 
Rädlein 2üS*. durchslullen durch ein haarsieb sieben Gemma 
gemmar. 1505, suppe von durchgeschlagenen erbsen oder linsen. 
zur reinigung durch ein tuch pressen^ z. b. flüssiges wachs, 
oder durch einen beulet von tuch, z. b. honig. e. in den 
bergwerken einen durchschlag machen, eine Öffnung in des 
nachbars gang. £. einen derb prügeln , vast 9lahen Maaler 94 j . 

b. reflexiv, a. sich in not und bedrängnis durchhelfen, 
er musz sich kümmerlich durchs leben durchschlagen, er 
sucht sich bei seiner geringen einnahme, so gut es geht, 
durchzuschlagen. ‘Freiheit und Aurel!’ das ist dir, beim 
element! eine losung, damit kannst du dich durch die ganze 
weit durchschlagen, wenns noth thut Gerstenberg Minona 95. 
er sagte mir dasz ich ihm alles wieder erstatten solle was 
er mir geliehen, ich sei jetzt gesund, ich kennte die weit 
und ihre geschäfte und sollte mich jetzt allein durchschlagen 
Arnim Kronenwdchler 1,382. ß . mit gewall sich bahn brechen, 
sich durchhauen Rädlein 208*. die reuterei schlug sich 
(durch die feinde) glücklich durch, die besatzung der festung 
bat sich (durch die belageret) durchgeschlagen. 

ein jeder drängte sich herbei, 
hier gab es keine faule; 
die gröbsten aber schlugen sich durch 
und frästen» den aodorn vom maule 

Göthi 47,224. 

er stellte Lianens teltcrn und seinen eigenen vater mitten 
auf seinen weg zur geliebten hin. in seinen muskeln glühte 
überflüssige kraft sich leicht zu ihr durchzuschlagen und sie 
in sein leben mitzunehmen durch arbeit und gewait J. Paul 
Titan 3, 2. y. bei der jagd sagt man von den Hirschen und 
sauen, wenn sie durchs zeug, durch die trcibeleute und Hunde 
gegangen sind, sie haben sich durchgeschlagen C. v. Heppe 
Leithund f 12. 8. mH einem sich durchprügeln, ich hätte mich 

mit herzenslust auf meine alten tage noch gerne einmal mit 
jemand durchgeschlagen Tieck 6,122. 

c. intransitiv, a. mit oewalt durch etwas brechen, die 


DURCHSCHLAGEN—DURCHSCHLÄNGELN 1670 

mauer ist stark, aber eine kanonkugel hat durchgeschlagen, 
das dach ist schlecht gedeckt, der regen schlägt durch, wenn 
zwei einen vertrag, eine weite mündlich verabreden und sich 
darauf die Hände geben, so lässt man einen dritten mit der 
fluchen hand durchschlagen, wodurch symbolisch der abschlusz 
und die gültigkeit des Vertrags angedeutet wird. ß. feuch Hg- 
keil durchlassen, man macht aber unser papier aus alten 
hederiein die man stampfet und darnach auf drätenen gittern 
formieret und zwischen zwei ülzen presset und leimet oder 
sterket, damit sie nit durchschlagen Matresigs 106*. sie 
schlagen nicht durch wie ungeleimt lothringisch papier 
Fischart. durchschlagend flieszpapicr Charta bibula Henisgh 
774. das papier schlägt durch Stieler 1820. Radlein 208*' 
J. Paul sagt die dinle schlägt durch dünnes papier Grönl. 
Processe 46. vergl. durchflieszen 2. y. von def arznei die 
offenen leib bewirkt, rhabarber bat durchgeschlagen, auf 
die leichengediclite bei Gellerls tod, der an Verstopfung gestor¬ 
ben war, 

was hilft ihm nun die ganze reimerei! 
mit «einem leben ists vorbei, 
nur halb so viel in seinen letzten tagen, 
es hätte wahrlich durchgeschlagen! 

Almanach der deutschen musen 1771 s. 8. 

die kraft des elixir ist aller weh bekannt, 

von seiner Wirkung königlich genannt; 

es schlägt gewaltig durch und läszt euch nichts im leihe 

Gothe 11, 141. 

8. uneigentlich, enlschcidung bringen, den ausschlag geben. 
er wird seine stimme abgeben und das wird durchschlagen, 
durchschlagende beweise, seine gründe schlugen durch, und 
die Zustimmung erfolgte, indesz die Sehnsucht Europa ein¬ 
mal wieder zu sehen schlug doch durch und er reiste ah 
Friedr. Rülau Geheime geschickten 2, 353. 

DURCHSCHLAGEN, n. das durchbrechen und das durch¬ 
seihen, wie durchschlagung. 

DURCHSCHLAGEN, adj. wie verschlagen, klug, erfahren, 
gewandt, ist zwar eins theils ein glarter (gelehrter) und 
durchschlagener köpf, der mehr wider d’Leipziger auszricht 
als alle mir (wir) zürichischen aidtgenossen Schwab« Fin¬ 
ten/'. A 4\ 

DURCHSCHLAGER, m. verthuer, prodigus Hekisch 774. 

DURCHSCHLÄGER, m. wie das folgende . 

DURCHSCHLAGHAMMER, m. franz. repoussoir Beil 157. 
ein starker hammer der klempner, womit sie auf den durch - 
schlagmeiszcl schlagen. 

DURCHSCHLÄGIG, adj. wenn ein durchschlag in den berg¬ 
werken gemacht ist, daher ein durchschlägiger gang, der 
Stollen N ist mit dem schachte M durchschlägig geworden, 
hat gelöchert Screuchenstuel 60. i. durchschlag 2. 

DURCHSCHLAGME1SZEL, m. ein zugespitztes eisen, womit 
die klempner löcher in den durchschlag, in die seihe machen, 
franz. ciseau de lumidre Beil 157. 

DURCHSCHLAGSCHERE, f. eine lange slockschere der 
kartenmacher, wovon der eine schenket auf einem klotz oder 
einer bank fcstsleht und womit die Spielkarten sugeschnitien 
und beschnitten werden Campe. 

DURCHSCHLAGSIEB, n. rcticulum lineum, excussorium 
Stieler 2014. 

DURCHSCHLAGTUCH, n. ein stück weisses tuch tum 
durchseihen, wie durchseihtuch, franz. blanchet. 

DURCHSCHLAGUNG, f. wie durchschlagen n. bei den 
buchdruckern durchschlagung der färbe durch die balienleder, 
wenn diese nicht hinlängliche dichtheit haben Taübel Wör - 
lerb. der buchdruckerkunst 2,39. 

DURCHSCHLAMPAMPEN, wie verschlampampen, verschlem- 
men, verprassen Stieler 1828 ; s. schlampampen, er hat das 
geinige durchschlampampt sein vermögen leichtsinnig durch - 
gebracht. 

DURCHSCHLÄNGELN, in Schlangenwindungen durchziehen, 
frans, serpenter. 1. der bach durchscblängelt die wiese, ein 
blitz durchschlängehe den Unstern himmel. 

wie vergnügt nicht unser äugen, alt der schönste schmuck 

der weh, 

ein mit silberklaren bftchen angenehm durchschiingelt Feld 

BjtocxEf 8, 406. 

an die baupt- und wirthsebaftsgebäude Rigten sich lusl-, 
obst- und graagärten, aus denen man sich unversehens in 
ein hölzeben verlor, das ein breiter fehrharer weg auf und 
ab t bin und wieder durchschlängelte GÖthe 2 t, 140. 

105 * 
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jetzo fing ich, tironiokt von tbauigen ähron, den fuszsteig 
weicher den blöbemJeo rocken durchschlöngclte, freudig und 

ernstvol) Voss Ilias, weihe 87. 

nah am weg erscheint uns ein lieblicher hain der Athene, 
napueigehölz: ihm entrinnt ein quell der die wiese durch* 

schlängelt Odyssee 6,92. 

wenn du ihn ( den drachen ) ganz aaschaust, der die bärinnen 

beide durchscblängeh Ovid nr. 14, 45. 

liier neigte eie ihre lippen nach den meinigen, ich ward von 
einem stiszen blitz durchscblängell Heinsf Ardwghello 1,202. 

2. uneigentlich, der deutsche reichstagstilus worin drittel- 
himinellange kometenscliweifen von perioden sich hinter ihren 
kleinen lichtkernen von gedankcn unter einander durch* 
schlängeln und durchwedeln J. Paul Hei Ostblumine 3, 201. 

das fürsten* und das städtewesen 

durchacblfiogelte sein {Heuchlins) lebenslauf Göthr 4, 366. 


DURCHSCHLAUF, m. durchgezogener faden, und mach 
dan den meiszel (zusammengedrehte charpic ) nach deinem 
verstand {wie dt» angemessen erscheint ) und Lüftest es her¬ 
nach mit einem durchslauf oder zween Würz 39. vergi 
schiaüffa Tosi.es 888*. unterschlauf. 

DURCHSCHLECHT, f. durchschiechten pi, s. durchschlacht. 

DURCHSCHLECHTENSTEIN, m. blatterslein, pockensietn 
Nemnich Wörierb. 

DURCHSCHLECHTS, adverbialischer, anomaler geniliv (vergi. 
Gramm. 3, 133) von durchscblecbt mit der bcdeulung von 
schlechthin, durchaus, ganz und gar, bei Verkaufs und über- 
gangsformein üblich, recht und redlich, durchschlechts und 
unwiderruflich verkaufen Hon. boica 7, 292 ad 1471; vergi 
Sciimeller 1, 393. 3, 427, wo noch weitere nachweisungen ge¬ 
geben sind, durchschlechts immer Scheid Schwab. wOilcrb. 
149. hierher gehört auch das ahd. ze durslahte und durslaht 
eigen, wovon oben bei durchschlacht geredet ist. 

DURCHSCHLEICHEN, still und heimlich durch einen ort 
gehen; vergi. ausscbleichen. durchschleichen, bisz etwar hin 
schleichen perrepere Maaler 95*. labi, prolabi, effugere 11 e- 
NI8CH 775. STIEUR 1834. RÄDLEIN 208*. 

1. untrennbar, er durchschleicht feld und wald, alle Win¬ 
kel des hauses. 

es ist leichter dost ein camel 
ein nedelör durchschleiche 

Meisterlieder Berlin, hs. 23. fol. nr. 234. 

an allen orten die ich durchschlichen und durchstrichen 
Philand. 2, 20. 

ihr sehet mich, ihr rosensträuche, 

wie ich nachsinnend euch durchschleiche, 

doch was ich denke Ist nur sie 

Osskkfklobr Oden und lieder 42. 

wie mag ich der knechte reigen 

durchschleichen 1 Körner 1, 304. 

uneigentlich. 

derhalhen mich ein forcht durchschlich H. Sachs 3. 1,264*. 

die forcht durchschlich in an dem ort, 

er seufzt und rüfl die götter an 4. 3, 108*. 

Reel, herz und mark 

etn wunsamlich freud durchschlich dort. 


sein geist schien zu feurig die grade langsam zu durch 
schleichen Wieland. 


wohl, ich wein et, da durchschleicht uns innen 
manche hofTnung, mancher schmerz Göthr 1, 85. 

doch oft durchschleicht der süsze wahn die brust 

Platin 46 . 


eh Ich, gleich der motte. 

nur einen morschen adelsbrief durchschlich langsam durchlas 

ThÖeebl Reue 6, 309. 


2. trennbar, er ist unbemerkt zwischen uns durchge* 
schlichen, nur von menschenhand ist der bequeme weg, 
über den man durch diese seltsamen gegendeo tgebirgs- 
Schluchten) durchschleicht GOthe 18, 224. uneigentlich, du 
bist noch so durchgescblichen, glücklich , ohne schaden durch¬ 
gekommen, durchgewischt Steinbach 2, 444. 

3. reflexiv, es waren wachen aufgeateüt, aber der dieb 
schlich sich durch entkam, entschlüpfte, er wusste sich heim¬ 
lich durch die Strassen durchzuschleichen, ich habe mich 
zwischen beide (so) Wippen, so gut als möglich,. durcbzu- 
sctileichen gesucht, dabei aber doch an der einen lieber als 
an der andern scheitern wollen Lsssmc 7,283. 

DURCHSCHLEICHER, in. Stiblm 1684. 
DURCRSCHLEICHUNG, f. Stiilu 1834. 


DURCHSCHLEIF, m. betrug, Unterschlagung, unter* oder 
durclisclileif Landfriede von 1521 § 2. 

DURCHSCHLEIFEN, durchkriechen, durch einen engen ort 
sich durchwinden, perrqiere Stieles 1808. an allen orten 
die ich durchschliffen und durcbritschet Philand. 2, 20. 
s. durchschliefen, dttrchschlüpfcn. 

DURCHSCHLEIFEN, mit schleifen durchlöchern, er hat 
das glas, die mrtallplatte durchgeschliffen. vergi. abschleifen. 

DIJRCHSCHLEIFEN, auf einer schleife etwas durch einen 
ort fuhren, man hat waaren hier durchgeschleift, im nie- 
derd. heiszl es auch verbotene waaren heimlich einbringen, 
einschwärzen Hevvatz AntiOarb. 1, 315. 

DURCHSCHLEITER, m. im niederd. der verbotene waaren 
heimlich einführt, im oberd. einschwärzer Stieler 1809. Frisch 
2,196*. Heynatz Antibarb. 1,315. 

DURCHSCHLEIMEN, mit schleim erfüllen ; s. verschleimen, 
er ist durchschleimt voller schleim, pituitosus Stieler 1837, 

DURCHSCHLEISZEN, durch häufigen gebrauch zerreiben, 
serreiszen, abnützen, entzwei machen, wie verschieden, nie - 
dert. doorslijlen. s. dtirehrciben, durchriffeln. 

DURCHSCHLEMMEN, durchschwelgen Stieler 1827. nach 
durchscülemmter nacht. 

DURCHSCHLEMMUNG f. Stieler 1827. 

DURCHSCHLENDERN, langsam, nachlässig und sorglos 
durch einen ort gehen. I. untrennbar, er durchschlenderte 
feld und wiese, uneigentlich, er wuszte seine zeit vergnügt 
zu durchschlendern, die ohne anmaszung, ohne rechming 
und forderung ihr leben durchschlendern Tiiümnel Reise 3, 22. 

2. trennbar, er kam zu dem thor und schleuderte durch. 

DUHCHSCHLEPPEN, 1. mühsam durch einen ort foil- 
scha/fen, ziehen, schleifen, niederd. dörslepen Schambacii 40*. 
sie fanden einen hirsch im gebüsche der verendet hatte und 
schleppten ihn durch. 2. reflexiv, in der bedrdngnis sieh 
forthelfen, durchhelfen, er hat sich im leben durchschleppen 
müssen, das schale mitlelding das sich so die hintere seene 
des menschlichen lebens durchschleppt Fr. Müller 2,3t. 

DURCHSCHLEUDERN, durchwcrfen, trajicere Stieler 1818. 
die wilden schleuderten ihre spiesze zwischen den bäumen 
durch. 

DURCHSCHLEUDERER, m. Stieler 1818. 

DURCHSCHLEUDERUNG, f. Stieler 1818. 

DURCHSCHLIEFEN , wie durchschlüpfen, durchkriechen, 
perrepere , ahd. duruhsliufan Graft 5, 805. 1. untrennbar, 

ein wurm der durchsieufet in (den apfei) Sucheswjrt 24, 270. 
doch so müsten alle die zu der weer gut waren bei siben- 
tausend auch under einem joch durchschliefen Livius von 
Schöfferlin 84*. wenn der drat geschmeidig ist und durch 
so viel eisenlöcher durchschlieft, gelanget er zur Vollkom¬ 
menheit Comenius Orbis piclus 2, 103. alle Idchcr durch¬ 
schliefen Frisch 2,198*. 2. trennbar, das loch ist zu klein, 

es kann niemand durchschliefen, die schale des eies ist zu 
hart, das küchlein kann nicht durchschliefen, uncigcnlltch, 
weil ich mit so meisterlichem betrug und feiner kunst durch- 
geschtoffen Simpliciss. 1,133. 

DURCHSCHLINGEN, durchflechten, intertexere, implicare 
Stieler 1855. 

1. untrennbar . ein durchschlungener namenszug, ein ver¬ 
zogener. 

rosen, die mit frischen blättern, 

trotz dem oord, unsterblich blühn, 

trotz dem Südwind, unter wettern, 

wann die wölken flammen sprühn, 

die dein iockicht haar durchschlingen Uz 1, 284. 

uneigentlich . 

die blumenkette der geselligkeit 
durchscblong, o jungfraun, eure pfade nicht! 

Matthisson 90. 

von tausend andern gegensätzen und Widersprüchen durch- 
schlungen Göthr an Zetter 1831. reflexiv, manche pflanzen, 
wie die winde (c onvolvulus), durchscblingen sich. 

2. trennbar, sie hat ihr haar geflochten und ein band 
durcbgeschlungen. 

DURCHSCHLIPFEN, s. durchscblöpfen. 

DURCHSCHLITZEN, mit einem schlitz aufschneiden Stie¬ 
le* 1839, vergi . auUchltUeo, verschlitzen, zerschlitzen, man 
jagte den skiaven.mit durchschlitzter nase und durchschlitzteo 
obren fort. 

sek es genug, um die glieder, das zarte gewand zu durch* 

schlitzen Voss Tibull 1. 11, QL 
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DURCHSCHLITZUNG, f. Stieler 1839. 

DURCHSCHLUMMERN, «in« teil mit Schlummer kinbringen. 
di« stunden des tags durchschluramern Denis, die nächte 
durchschlummerte jener Voss. 

DURCHSCHLÜPFEN, durchschlupfen, durchschlafen, elabi, 
wie durchschliefen, leise, behend und schnell durch etwas sich 
fort bewegen. 1. untrennbar, er durchschlüpft alle löcher 
und winket. 

so oft ein eidechs die Stauden durchschlüpft Giisecb. 

dort rauscht das frische Jaub, durchschlüpft vom jungen winde, 

im heilig stolzen hain Csonegk. 

und wie er (der löwe) kam, da traf ich ( Herakles) ihn links 

in die weiche des bauch cs, 

aber umsonst, nicht mochte sein fleisch das geschosz (der 

Pfeil) ihm durchschlüpfen, 

scharf wie es war: obprallt es und senk in dio grünenden 
kräuter Voss Theokrit 25, 230 in Schillers llot en 

179Ö st. 11 s. 94. 

jetzt, mit gewaltiger hand die tyrrhenische woge durch- 

schlupfend, 

schwamm er die kräutrigen hügel hinan ders. Ovid nr. 65,79. 

und mitten die nas ihm durchschliipfend 

fuhr er ( der speei •) zum nacken hinaus ders. 

2. trennbar . durchschlupfen Henisch 775, Stieler 1810, 
Rädlein 208", Frisch 2,2ü2 k . durchschhipfen und durch- 
Schlipfen Stieler 1810. 1857. die kleinsten ( fische ) schlupften 
durch das neu durch und gelaugten glücklich wieder in das 
wasser Lessing 5, 370. noch dazu bekannte ihm unten die 
mutter dasz er heute nacht wirklich dem freund Hein unter 
der sichel durchgeschlüpft sei wie biegsames gras J. Pall. 
uneigentlich, entwischen, entfliehen, man hat den gefangenen 
durchschlüpfen lassen, er war in gefalir, ist aber noch 
glücklich durchgeschlüpft, um hinter dieser decke die Seich¬ 
tigkeit des beweises durchschlüpfcn zu lassen Kant 7,371. 
nun! dankst mir nicht einmal für meine naclisicht! disnial 
sollst noch so dtirclisclilupfen: wenns aber noch einmal ge¬ 
schieht, blitz und dünner! nur noch einmal, so treit ich 
dir alle rihhcn im leib entzwei H. L. Wagner hindcrmOrderm 
39. s. entschlüpfen. 

DURCHSCHLUPFEN, n. dieses Zurückbleiben dergiöszern 
und dieses durchschhipfen der kleinen fische Lessinc, 5, 370. 

DtJRCHSCHLÜPFLEIN, n. ein durchschlüpfle finden ze 
flucht, ein durcligang oder auszflucht suchen, rimam invemre 
Maai.er 95". s. schlupf. 

DURCHSCHMÄHEN, heftig schmähen Stieleii 1860. s. aus¬ 
schmähen. 

DURCHSCllMALGERN, überall beschmieren, beblechen, infer- 
lincre, vnrns Incts delcre Frisch 2, 205*. Nieremrerger LI. 
vergl. schmalgen speisen durcheinander mengen, unreinlich 
kochen Schneller 3, 470. Sciimid Schwab, wärt erb. 470. 

DURCHSCHMÄLZEN, durchschmalzen durchschmelzen einer 
speise gehörig schmalz, butter, speck, überhaupt feil heimischen. 
durchschmülzen Stielf.r 1978. Sauerkraut musz wol durch- 
schmillzt sein. 

DURCHSCHMAROTZEN, durchschmarutzen, als Schmarotzer 
vollständig gemeszen. 

mit welcher freude, welchem nutzen 

wirst du den cursum durchschmarutzen Göthi 12,101, 

DURCHSCHMAUCHEN, mit tabacksdampf berduchem, er¬ 
füllen, suffiltonem facere. das baus durchschmauchen durch¬ 
räuchern Stieler 1867. einen durchschmauchen einen mit 
tabacksrauch fast ersticken ders. 

DURCHSCHMAUCHT, adj. unter dem* republikanischen 
druck und in der etmosphäre durchschmauchter Wochen¬ 
schriften und gelehrter Zeitungen würde jeder vernünftige 
roensch auf der stelle todt Göthk an Lavaler 97. 

DURCHSCHMAUSEN, die seit mit schmausen subringen. 
er durchschmauste den ganzen nachmittag. 

DURCHSCHMECKEN, wie durchkosten. 

die göttin die mir noch den besten kelch gereichet, 
nachdem ich alle durchgeschmeckt Tnüiisl Heise 6, 238. 

uneigentlich, durchfühlen, ich kann dir gar nicht sagen wie 
ich den Jubel meiner frau schon durchschmecke J. Paul 
Siebenkät t* 63. intransitiv, die natürliche eigenschafl durch- 
dringen lassen, auf solchem festen gründe war bei ihm die 
feinste und zarteste geistegbeweglicUkeit hervor gewachsen, 
in welcher doch immer und oft im ganz unerwarteten augen- 
bliqk der ursprüngliche boden durchschmeckte Vaähhagkh 
v. Ense Denkwürdigkeiten 1* 464. 
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DURCHSCHMEISZEN, 1. durch eine Öffnung schmcissen r 
es war ein loch in der wand, und er bat einen stein durch¬ 
geschmissen. 2. mit einem wurf etwas zcrschmciszen, entzwei 
schmeiszen, er hat mit einem stein die fensterscheibe durch- 
gesebmissen. 3. nachdrücklich, wirksam prügeln, er ist wie 
ein esel, man kann ihn nicht durchschmeiszen hat eine harte 
haut, bleibt unempfindlich Stielf.r 1873. 4. reflexiv, sich 

durchhelfen, forthetfen, wie sich durchschlagen, er hat sich 
in der weit durchschmeiszen müssen, glücklich durchge¬ 
schmissen. 

DURCHSCHMELZEN, völlig xerflieszen, condeliquescere Stie- 
i.er 1977. Beil 157. mhd. dursmelzen. 

DURCHSCHMETTERN, 1. zerstörend durchdringen, wie zer¬ 
schmettern. 

siehe, den strahlenden schild durchschtnetterte mächtig die 

lanze Voss Ilias 7,251. 

seitwärts nun vorstürzend umher durchschmettern sie (dieeher) 

Waldung 12,148. 

denn der vater Amflon, die brust von dem stähle dureh- 

schmeitert, 

hatte sterbend geendet zugleich mit dem lichte den kummer 

ders. Ovid nr. 27, 124. 

und es erschütterte ganz vor Zeus durchschmeiterndem blitz- 

strahl ders. 

und sofort durchschmetterte jenen das feldrohr ders. 

2. uneigentlich, tiiif lautem klang, schall erfüllen. 

der kriegsposnune donnerstimme 
durehscliiöetterie die lull noch nicht Cronbci. 

den immer dichten hain 

durchschmettert schon, im lauen mondenschein, 
die stille nacht hindurch das lied der naehtigallen 

Wiklano Oberon 8, 52. 

des rauhen hifthorns ton durchschmeuert 
das lerngediift 

P rikdkriz* Brun in Schillers musenalmanach 1798 s. 182. 
wir begaben uns in die sehr geräumige kirche, die er (der 
munch), das herrliche instrument ( die orgel) bearbeitend, bis 
in den letzten winkel mit leisestem hauch sowohl als gewalt¬ 
samen tönen durchsäuselte und durchschmetterte Güthb 29,193. 

DURCHSCHMIEDEN, mil schmieden durchlöchern, percudere 
Stieler 1878. 

DURCHSCHMIEGEN, reflexiv, sich durchschmiegon mühsam 
durchwinden, durchliefen, wer zeuge seiner (des herzogs Alba) 
klugheit war, wie er die ormee aus Italien hierher brachte, der 
hat etwas gesehen, wie er sich durch freund und feind, durch 
die Franzosen, königlichen und ketzer, durch die Schweizer 
und verbundenen gleichsam durchschmicgte ! Göthe 8,248. 

kein heido bleibt mehr auf der erde liegen, 

vielmehr sucht jeder mit ei^taumein sinn 

sich bis zur schönen möglichst ditrchzuschmiegen 

Gries Bojar do 1.1, 23. 

DURCHSCHMIEREN, durch und durch schmieren, die 
jacken der matrosen waren mit theer ganz durchschmiert. 

DURCHSCHNAKEN, durchhricchen, ahd. duruhsnahhan Graff 
6, 839, durchsnacken perrepere Maaler 95". s. snaken. 

DURCHSCHNARCHEN, uneigentlich für durchsuchen, durch - 
lesen; vergl. durchschneiken, durchschnüffeln, indessen er 
(der wirl) nach dem weine war, durchschnarchte Simplicis- 
simus beide Bücher Simpl. 2, 307. 

DURCHSCHNAUBEN, durchschnaufcn , schnell alhmend 
durchrennen, durchlaufen, niederd. dörsnöwen Schambach 46*. 

gleichwie das horn ruofen tbut 
des jögers, wann es weit erschallt 
den hunden in dem finstern wald, 
so sie im tiefen thal verlaufen 
und die berg auf und ab chirchschnntifon 
Fi sc sart Glückhafte* schiff'MG. 

von dem manne der ins sterbhaus kommt und gleich alle 
winkel durchselinauft Möser Phantas. 2,180. 

DURCHSCHNEIDEN, perscindere persecare, mhd. durch- 
sniden, niederd. dörsnlen Schanbacii 46", niederl. doorsnijden. 

1 . untrennbar. a. eigentlich , enliwei schneiden, zerschnei¬ 
den, verwunden, zerhauen Maaler 95*. man durcbschnitl 
das tuch mit einer scheere, das seil mit einem scharfen 
messer. der dämm wird durchschnitten. 

den (Aalsherp) ne mohie spere noch swert 
durchsniden noh durhstechen Lakskbcht Alexander 6224, 

ein ttraph zeigt sieh, wie Christus, ans kreuz genagelt und in 

die Stile gestochen • 

o wie mich erlanget 
o&ch der biiiera säzekeit 
die gotes kirn «Iso durchsneit 

als der engel ist durchsaiten Passional 530,54—57 Kbpnc. 
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die seidenflden werden mit einem scharfen federmesser be¬ 
hutsam durchschnitten Co nehios Orbit picius 2 , t8fr. bildlich, 
in anzebung der folgen die man gerneinlich aus der lehre 
Ton einer absoluten notwendigkeit siebt, scheint er mir selbst 
den knoten mehr durchschnitten als aufgelost zu haben 
Karl Wilb. Jeruialim Philot. aufsdlxe herausgegeben von 
letting t. 21 . b. uneigentlich, a. xertheilen, durchbrechen. 
zwei linien durchschneiden einander, ein flusz durchschneidet 
die ebene, ein back den garten, das feld wird von einem 
graben durchschnitten, die eisenbshn wird von einem land- 
weg durchschnitten ein landweg gehl queer drüber hin. ein 
gebirge durchscbneidet das land. die schiffe durchschneiden 
die linie, den Äquator. 

ui «int nü kumen so gemach 

mit röten Kleidern wo! durebsnitten Pattional 578, 40 Röpke. 

gewant mit (*o ist tu ergänzen) «Über und« colt 
gar durchworcht und durchsnitten (tur tierde ) 
uAch den werHlichen «Ilten 690, 27. 

andertwA gor durchsneit 
den wall etn «6 höher berc 
dar nie dehein antwerc 

mohte Ober ziehen Hiinrich von Töslrin Krone 20224. 
es schien ein wohlbebautea land, 

mit blichen überall durchschnitten Wikland Oberon 2, 7. 
raubten, brannten, durchschnitten dem feinde die Zufuhr 
tchnilten ihm die xufuhr ab Stolberg 6 ,120. 

weg Künstelei! weg eitle prachl, 

die tie {die nalvr ) in fliuencierraih kleidet, 

die sanfte lüigel eben macht. 

nach tinien den wald durchschneidet 

Chr. Fil. Wriszr Kinderfreund 11, 257. 

auch wie grosz das gewölk mit ätherischem gipfel durch¬ 
schneidend 

Touru* suf frostigen höhn bärtige Ciliccr nährt? 

Vos» Tibull 1. IS, 15. 

bald aber erblickten wir eine pappelallee die unsere rieh- 
tung queer durebsebnitt Götiie 25, 55. ganz ruhig, ohne die 
ntiene zu verändern, beurlaubte sich der mann, grüszte an¬ 
ständig die Versammlung und uns besonders, die er durch¬ 
schneiden muszte um zur thüre zu gelangen 28, 213. mein 
aohn weisz so zu manoeuvriren dasz er ihnen (de» Pohlen) 
nochmals begegnet, in der mitte des sand\veg9 auf sie los¬ 
gebt und die viere durchscbneidet 32, 25. als wir manchen 
ström von wolgeruch durchschnitten batten i. Paul Unsichtb . 
löge 3, 66. wie wird das äuge so grosz, wenn gejagte naclit- 
stucke von wolkcnschatten den bellen Sonnenschein der erde 
durchschneiden den. flesp. 3,216. das ist doch gewisz ein 
träum von der insei der Vereinigung, die so oft bisher den 
nebel des schlafs mit stralen durchschnitten 4,174. und da 
er den blauen himmcl durchschnitten sah von einem wetter- 
hnum (eine lange wolke mit streifen wie äste, die sturm - 
wettcr verkündigt) ders. Siebcnkds 4,183. ich sah die schünen 
paare meine lusthahn durchschneiden ders . Kampanerlhal 20 . 
landstrasze die ein naktes dörfchcn durchscbneidet Fibel 30. 
ß. die seele mit heftigem schmerz durchdringen. 

ich bin ein un*a»lic wip, 
als ich bekenne von wnrheit, 
wände min driveitic teil 
mich herteclich durchsnfdct 

Passional 317, 10—13 Hahn. 

solche rede dem könige sein herz durchschnitten Wegküner 12\ 

aber in den heitern regionen, 

wo die reinen formen wohnen, 

rauscht des Jammer« trüber ciurm nicht mehr. 

hier darf schmerz dis seele nicht durchschneiden 

Scbilirr 73*. 

so durchschallt sein volles herz der scharfe schmerz J. Paul 
Hesp. 2 , 186. er ging mit durchschnittenem herzen weg 
3, 22. dass es mir das herz durebsebnitt nicht zu verstehen 
was sie verlangte Bbttine Briefe 1,39. 

y. durchfliegen, durchschiffen, durchreiten . der vogel durch¬ 
schneidet die luft. das schiff durchscbneidet die wellen, in 
der Argo durchschnitt er nun die wilden wogen Klinge« 2,191. 

er kommt, indem er(Asiolphiurosz) einen walddurchicbneidet, 
am h&gelraod zu klarer quellenflitt 

Gates Ariottot ratender Roland 22,11. 

9. pflügen, umreisten. 

um die bölft unbepflanztei, für eaat durchschnittenes londcs 

Vom. 

a. m der keraldik heisst ein durchschnittener sdiild der 
ton dem obem tum untern winket mtl einer diagonaltinie in 
zwei theile gelheilt itl; je nachdem die linie »on dem rechten 
oder linken Winkel atu geht, ist er rechlt oder umgewandt 
durchschnitten. 
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£. geradeaus gehen, mich däucht dasz man die strasze 
in gerader linie hinauf hätte ziehen können, ehrliche Krai- 
ner hatten es hier und da schon gethan, und zu fusze konnte 
man schon überall mit hequemlichkeit durchschneiden Sbune. 

2. trennbar, zerschneiden, wie 1 a. a. eigentlich, er schnitt 
das brot mitten durch, er schnitt mit der säge das bret 
durch, er hat das zeug §bqz durcbgescbnilten. 

ein scharfer kiese) wftr 
um meine bände durchzuschneiden 
genugsam, ach! im ganzen raum der seil 
ist keine haod die ihm dazu bewegung leiht 

Wizlano Oberon 10,17. 

b. uneigentlich. 

o schnitten wir mit gleichem flugs 

die lüfte durch zur ewigkoit! Lissino 1, 98. 

sie hielt daher die schon längst bezweckte italienische reise 
für das sicherste mittel alle diese Verhältnisse auf einmal 
durchzuschneiden Güthb 26, 352. 

3. reflexiv, beide linien durchschneiden sich in diesem 
puncte. der wolf, dachs, biber schneidet sieb, nach dem 
jagdausdruck, durch, wenn er sich aus dem neti durchge¬ 
bissen hat. 

DURCHSCHNEIDEN, n. das durchschneiden des popiers 
beim bücherdruck tritt ein, wenn auf der form ein buchstabe 
oder eine teile zu hoch steht, oder etwa ein quadrat oder ein 
anderer körper unter demselben xu liegen gekommen ist: dann 
schneidet sich dieser beim abdrucken zu tief in das papier ein 
Täurel Wörterb. 2, 39. 

DURCHSCHNEIDEND, adj . 

durchschneiden! ( heftiger , durchdringender) frost mit kaltem wind 

H, Sach«. 

DURCHSCHNEIDER, m. persedor, analomicus Smi er 1900. 

DURCHSCHNEIDUNG, f. wie durebsebnitt l. 

DURCHSCHNEIEN, durch eine Öffnung schneien Stieler 
1898, niederd. dörsnien Scuahbacr 46*. es sind Öffnungen 
in dem dacb, und es schneit überall durch. 

DURCHSCHNEIKEN, durchschneuken wird von hunden 
oder Schweinen gesagt, die alles beriechen, beschnauben, ebenso 
durehschnUffeln, durrliKclinuppern; vergl. besclineiken oben 

1, 1588 und sclineiken schnaiken Stalder 2, 342, schnökern, 
ersebnökern und schnöuke hundsschnause Frisch 2, 216', 
ditkm. snückern, fries. snücke Outzen 334, södddn. snökke 
Moliiech Dän. dialecllexicon 531. nahe liegt die abgeleitete 
bedeulung durchsuchen, nur das baare geld konnte ich nicht 
zu sehen bekommen, weil selbiges samt vielen kleinodien 
in einem gewölb aufgehoben, und derowegen muste ich be¬ 
dacht sein die Schlüssel darzu beim köpf zu kriegen, ru 
welchem ende ich alle zimmer durchschneukte Stmpliciss. 

2, 407. in Schwaben heiszl sebneiken, im Aschaffenburgisehen 
schnegen, gewöhnlich so viel als durchsuchen um xu naschen 
Schmeller 3, 482. 83. Scheid 474 : naschen allein das oberd. 
schnucken, Schweiz, scbnücbzen Stai.der 2,343, niederd. 
snückern snückern snökern sncckern snegern Prem, wörterb. 
4, 896. Schahbach 199*. 201", wozu das ist. snlkia parasilari 
gehört, wte scbnöcbscr schmarozer Tobler 395*. beide bedeu- 
tungen kommen zusammen in folgender stelle, die circum- 
cclüones liefen den bauern in die keller und speisgaden 
und durchsciineiketen alles Hkdion Kirchenhistorie 252\ 

DURCHSCHNIFFELN, s. durchschnuffeln. 

DURCHSCHNITT, m. 1. eigentlich . a. die durchschncidung 
inlercisio Maaler 95*, der cinschnitt, eine Öffnung, man bat 
einen durchschnitt io dem wald gemacht, der durchschnitt 
im dämm ist fertig, b. der ort wo der durchschnitt gemacht 
ist. ich begegnete ihm bei dem durchschnitt des dammes. 

c. der punct wo zwei linien sich kreuzen. 4. die bildliche 
dar Stellung einer Sache, wie sie sich ausnimmt, wenn sie 
durchschnitten ist oder wie sie als durchschnitten gedacht wird, 
x. b. durebsebnitt eines gebfludes, sebiffes, eines baumstain- 
mes. der plan zu einem rathaus im durchschnitt. er zeigte 
einen durchschnitt von dem Leviathan, dem groszen schiff, 
von den Griechen haben die Römer gelernet den grundrisz, 
oufrisz und das aussehen oder den durchschnitt (eines ge - 
bdudes) xu beobachten Butschet Palmot 661. in gehöriger 
grösze werden also grundrisz, rofrisie, durchschallte, per- 
spectiviscbe Zeichnungen (des Kätner domi) nach and nach 
erscheinen Göthe 43,320. bildnis im profil, ' 

grosse herren, wenn aie blind, dass tie mahler gerne iahten 
pflegen nach dom durebzehniu sie oder tchlarend eie zu mehlen 

Looau Zugabe 111. 
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e. die durchschnitte ablheilungm in einem wappen Combnius 
Orbis pkius 2, 104. f. ein etwa acht toll breiter, gerade fort¬ 
laufender strich, in welchem ruan zuweilen die halme des auf 
dcoi felde stehenden gelreides etwa in ihrer mitle abgesthnilien 
findet, auch bilwiszschnitt, bockschnitt genannt, der gemeine 
mann hält sie für ein werk des lenfels oder neidischer, mH dem 
teufet und seinen künsten vertrauter nachbarn. die erscheinung 
rührt aber wol von den rehen her welche auf ihrem gang zu dem 
platz, wo sie Junge setzen , die ihnen in die äugen stechenden 
ähren abzubeiszen pflegen; s. Schmeller 3,498. tu vergleichen 
t st das ahd. aranscarti Graff 6, 528. in der umgegend von 
Taubenbach (tu Niederbaicrn) wurden die ieule mit dem 
durchschnitt stüts geplagt, auf anrathen eines mannes der 
dagegen helfen konnte mnszte sieb ein bauer am Georgilag 
vor Sonnenaufgang auf das feld begeben, einen graswasen 
im quadrat aussteclien, mit beiden füszen bineinstehen und 
den ausgestoebenen wasen auf den köpf, die wurzeln nach 
oben gekehrt, setzen um den durcbscbnittler zu sehen, ein 
mann ist zeitlebens krumm geworden, weil er im durch- 
schneiden auf obige art ertappt wurde Panzer Bair. sagen 
1,241. g. in den münzen das Werkzeug womit die zaine 
durchschnitten werden. 

2. uneigentlich, a. durchmesser, der durchschnitt des 
Schweifes des kometen, der den durchmesser der erde uber- 
trifn Kant 8,287. er machte mit seiner schönen beglciterin 
den durchschnitt des gartens gieng quer mit ihr durch Göthe 
20,11. b. millelzahl . man berechnet, findet den durchschnitt 
wenn man gegebene, ungleiche zahlen addiert und die erhal¬ 
tene summe mit der anzahl der gegebenen zahlen dividiert. 
glaubt inan vielleicht dasz gott einen ohngefeliren durch- 
sehnitt machen und den der, wenn ich so reden darf, unter 
hundert bandlungen fünfzig böse begangen, ewig bestrafen, den 
aber der nur neun und vierzig begangen, ewig belohnen 
werde? Karl Wilhelm Jerusalem l'hilos. aufsälze heraus;), 
von Lessing 47. im durchschnitt eins in das andere gerech¬ 
net. dieser acker bringt im durchschnitt zwanzig garben ge- 
treide. im durchschnitt war die ernde gut. gewisse empi¬ 
rische rathschlöge, von denen die erfuhrung lehrt dasz sie 
das Wohlbefinden im durchschnitt am meisten befördern 
Kant 4,40. so werden sie, im durchschnitt, weniger üble 
wirthe auf dem lande als in den Städten finden Göthe 
10,340. ich habe im leben überhaupt und im durchschnitt 
gefunden dasz diese mittel, wodurch wir unsern sinnen zu 
hülfe kommen, keine sittlich günstige Wirkung auf den men- 
seben ausüben 2t, 183. 

DUKCHSCHNITTENHE1T, f. uneigenllich, die innere durch- 
schnittenheit eines landes Herder 3, 43. 

DURCHSCHMTTLER, m. der den durchschnitt des gelrei¬ 
des ausilbt; s. durchschnitt 1 f. 

DURCHSCHNITTLICH, adj. und adv. wie im durchschnitt. 
der durchschnittliche ertrag eines ackers. 

DURCHSCHNITTSANSICHT, f. piofil tn der baukunst Beil 

157. 

DURCHSCHNITTSERTRAG, tu. die nach Vergleichung der 
hohen und niedrigen erträgt eines gegenständes sich berech¬ 
nende mittelste höhe des ertrags. der durchschnittsertrag des 
roggens von einem jabre läszt sich in einem Staate erst be¬ 
rechnen, wenn die angaben des ertrags aus den einzelnen 
Provinzen bekannt sind, ein zehnjähriger durchschnittsertrag. 

DUUCHSCHNITTSLINIE, f. durch das centrum, (ranz, ligne 
diametrale Beil 157. durch eine linie, franz. ligne de section 

158. 

DURCHSCHNITTSMESZKUNST, (. frani. tWrMomie Beil 

158. 

DURCHSCHNITTESPUNCT, m. Beil 158. t. durchschnitt 1 e. 

DURCHSCHNITTSVERHÄLTNIS, n. frani. proportion dia- 
m< Uralt, in der malhemalik Beil 158. 

DURCHSCHNITTSWERK, n. in der mfmie die tehere wo¬ 
mit die münulüeke tu ichrvllingen betehnillen werden, frani. 
coupoir Beil 158. 

DURCHSCHNITTSWERT, m. vergl. durchschnitUertrag. 

DURCHSCHNITTSZAHL, f. miUehahl, ftam. chiffre mögen; 
>. durchschnitt 2 b. 

UURCIISCHNOPPERN, wie durchschnuppern, vergl. be- 
schnopern. 

DURCHSCHNUFFELN, durchschnttffeln, durcbschniffeln, 
niederi. doorsonBeten, all et berieche», wie htmde und ichweine 
Wim. uneigenllich, 'iöllig durchsuchen, wie durchschneiken. 
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trennbar und untrennbar, der hund hat den basen gesucht 
und den garten durchscbnüffell oder durchgeschnüffelt sie 
durchschnüffelte die zurückgelassenen briefe. nachdem er 
(der thorschreiber } alles betastet und durch ge schnüffelt hotte 
Fau. vergl. beschnüffeln oben t, 1589. ebenso 

DURCHSCHNUPPERN durcüschnoppern; vergl. beschnup¬ 
pern oben l, 1599. 

jetzt eile, soltn, hinweg dich zu begeben, 
sonst spürt «ler Oger dich und schlingt dich eia.' 
sobald er kommt, durchsdiooppert er die klause 
und ihm entgeh! auch keine maus im hause 

Grus Ar ioslo« rasender ltotand 17, 43. 

DURCHSCHNÜREN, mit schnüren durchziehen, ihre haare 
waren mit einem band durch schnürt, uneigentlich, schon 
sein erster periode ist mit einem sechsfachen und dureb- 
schntirt Herder 1,112. 

DURCHSCHNURREN, schnell und rauschend durch einen 
ort sich bewegen, fliehen, ein flug tauben ist hier durchgc- 
schnurrt. i. durchschwirren, 

DURCHSCHÖNEN, durch und durch schön machen, das 
adj. durchschune Glaubens und beichlformel aus dem Uten 
jahrh. in Haupts zeitschr. 3, 444 und Harienlieder 10. 97, 40. 
Frauenlos sagt in unser frauen leich 

din schoeno 

durchschoenet alle troeoe 8, 8. «. 4, 
und im minneleich 

diu forme (gestalt des dunst bildet), halp gekramet 

näch küneges reht, 

und halp ein magtiieh borte, 

sie was gar durcbschcenet 11,4. s. 20. 

dem will ich seinen heim zieren 

mit dem fliegenden herz durchschönet, 

mit einer gülden krön gekronet H, Sachs 3. 2, 196 4 , 

DURCHSCHRÄNKEN, einfriedigen, wie beschränken 2 oben 
1, 1592. 

DURCHSCHRAUBEN, durchwinden, uneigenllich und re¬ 
flexiv, sich durchhclfen. die Deutschen also unter dem für¬ 
sten Dejotar, nachdem sie sich zwischen der römischen und 
pontischen macht seltsam durchgeschraubt hatten, zwar wie¬ 
der zur ruh aber nicht zu ihren alten krftflen und ansehen 
kamen Loiievstein Armin 1, 940. 

DURCHSCHBE1BEN, bis zu ende schreiben. 

einen engel ich »ach 

vom dem himelriche kumen, 

der hete ein schöne büch genumen 

mit lustlichen büchstaben 

wol durchschriben und erhaben 

Pasfional 105,60. 586,83 Köpke. 

durchschreiben perscribere Voc. theut. 1482 f 4*. 

DUBCHSCHREIEN, mit geschrei durchdringen, der lärm 
war grosz, aber seine laute stimme schrie durch. 

DURCHSCHREITEN, mit gemessenen schritten durchwan¬ 
deln, permenre. 1. untrennbar, eine bahn durchschreiten, 
nachdenkrnd durchschritt er das feld. an allen orten die 
ich durchritten und durchschritten Philand. 2, 20. 

und sie freuten sich beide des hohen wankenden kornes, 
das die durchschreitenden fast, die hohen gestalten, erreichte 

Göthc 40, 316. 

Unterredung mit zweien männern die mit ihm das ziramer 
durchschritten Arnim Kronenwächter 1, 244. 2. trennbar, er 

öffnete die tbüre und schritt durch, die umstehenden traten 
zurück und er schritt langsam durch. 

DURCHSCHROJEN, serstücJten, zernagen, mit scharfen 
Werkzeugen klein machen; vergl. verschroten, zerschroten, 
die mäuse haben das körn sehr durcbschrotet Stielm 1913. 
wönner bähen den speck durchschrotet ders. 

DURCHSCHROTUNG, f. Stieler 1914. 

DURCHSCHRUNDEN, wie beschrunden oben 1, 1597. 

DURCHSCHUSZ, m. 1. die heftige fortbewegung. der 
durchscUusz des wassers; i. durcbschieszen 2 c. 2. bei den 
Webern der einschlag f eintrag, einschusz, die fdden welche 
in den aufzug, zettet oder die keile ein geschlagen, eingetragen 
oder eingeschossen werden, franz. trame. 3. bei den buch- 
d ruckern der leere raum zwischen zwei zeilen, franz. inier- 
ligne. 

DURCHSCHUSZBLATT, n. ein eingeschaltetes Beil 159. 

DURCHSCHÜTTELN, 1. untrennbar, durcheinander schüt¬ 
teln, peragitare. die arznei durcbschütteln. daa lieber batte 
ihn durchschüttelt. 
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du »tutesagt, nimm er dei becher, 

durchschauen Mine würfe] hass 

und wirft Klamm Scrhirt Komische dtchtwsge n 18. 

% trennbar, gehörig schütteln, dii Stroh wird durchge- 
scliflUelt durch etwas schütteln, mehl dorcbachüttela Irans- 
mittere, ejeeture et eseutere farin&m Stiele* 1948. 

DURCHSCHOTTEN, hindurch schütten, cehre, perfundere 
Stiele* 1944. man machte eine Öffnung ia die wand und 
schüttete da« wieeer durch. 

DURCHSCHÜTTERN, durch und durch bewegen, erschüttern, 
uneigentlich, 

die todesangit die meine gebeine durchschüttert 

Klopstock Jfetl. 10, 75. 

diese {die priesterin ), sobald sie Dellona durchschütterte (Be!- 
lonae motu est agilste), brennende glut nicht 
scheuet sie, nicht in der wut scheuet sie geiseJ und schwung 

Voss TibuU 1. 7, 45. 

DURCHSCHWANG, m. das durch schwingen, uneigentlich, 
die geistige erhebung. ein einziger gedanke und durchschwang 
durch Christi wunden ist gott lieber Michael Nkandbr. wann 
die weit ihnen noch so sehr zusetzt, so bringet ein einiger 
anlilick ihres Jesu und ein einiger durchschwang durch seine 
bluttriefende wunden alles in die richte Scbitik Sielenschals 
1,170. 

DURCF1SCHWÄRMEN, L untrennbar, in einem raum sich 
lebhaft und mit tust bewegen . die biene die alle blumen 
durejb schwärmt Lessihg. 

im anmutigen ihal, durcbschwftrmt von silbernen schafen 

Voss Uias 18, 588. 

diesem auch verstauet« nicht der erschaffer des Weltalls 

wild zu durchschwärmen die Juft ders. 

die fübrer 

durcbschwärmen laut das ganxe schloss Körn». 

uneigenllich. 

der sorgen heere 

durchschwärmen ohne rast 

deo glam am ziel der ehre, 

den goldsaal im pallast Matth tssofi Ged. 

gestern von chalcedongängen durcbschwärwt Schübebt Reise 
ins morgenland 1, 245. 

2. trennbar, eine seit in ausgelassener lusl hinbringen, per- 
bacchari, 

nach einer darchgeschwörmten nacht 

Wikland 2,95. Uhland Ged . 306. 

trennbar, in uneigentlicher , ungewöhnlicher bedeutung. nicht 
einer sondern zwei wahrhafte beauxesprits, das ist, wahr¬ 
haft seichte köpfe, haben uns Les amours d’Horace geliefert, 
der eine hat in fünf briefen alle weibliche oamen die in 
den gedichlen des Horaz Vorkommen in ein ganzes zu brin¬ 
gen gewuszL sie sind ihm eine reihe von willigen Schwe¬ 
stern die alle der Dauerhafte Horaz durebgesebwärmt ist 
Lessing 4,19. 

UURCHSCHWARZ, adj. sehr schwars Makler 95\ , 

DUUCRSCHWÄTZEN durchschwatzen, l. nach allen sei¬ 
ten besprechen, wir haben schon was ehrliches zusammen 
durchgeschwätzt Göthe 43, 172. noch einmal jene glücklichen 
zelten mit einer werthen geduldigen und nachsichtigen freuo- 
din durchschwatzen zu können 48, 189. ich befinde mich 
ganz erträglich, und wir hätten allerlei durchschwatzen kön¬ 
nen Göthe an Schiller 157. 2. reflexiv, sich mit schwätzen 

durchhelfen, durchlügen, jetzt aber ist er einmal im geieise 
und schwatzt sich durch Heihsb Ardinghello 1, 24. 

denn er schwäut sieh nicht durch, ich hab ihn selber betroffen 

über der that Göthi 49,191. 

DURCUSCHWEBEN, sanft und leise durch einen raum sich 
bewegen, l. eigentlich . düsteres grau am fernen horizont, 
das dicke finstere wölken durchschwebten Klinge* 10,240. 
wie oft denke ich mir dich wie du jene weiten durchschwebst, 
davon einige wenige unsere nächte erheitern Klopstoci 11,145. 

ganz die nacht und die frühe durchschwebte das schiff die 

gewisser Voss Odyssee 2,435. 

2. uneigenllich. wenn auch Wahrsagung und Wahnsinn, 
träume, ahmmgen, wunderlichen, feen und gnomen, ge* 
spenster, unholde und sauberer ein magisches elcment bil¬ 
den, das zur rechten zeit seine (Shakespeares) dichtungen 

durchschwebt Götib 45,44. 
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selig wie götter durcbschweb ich den bimmel der imnsttileale, 
wo mit der palme von fern Maphaelt genius winkt 

MATrutssoN Ged. 254. 

ich sah dich leicht die leh durchschweben 
ia saiger stunde vplfgenuss Kösnm 1, 302. 

DURCHSCHWEFELN, von schwefeldampf ganz durchziehen 
lassen, s, ausscbwefeln oben 1,964. 

DURCHSCHWEHLEN, glimmend durchbrennen , mit feutr 
ohne flamme ergreifen ; per gl. ahd . swäihan, swelgftn deglulire, 
absorbere, flagrare, devorare Graft 6,875, mhd. swölhen Die- 
mer Deutsche gedickte des xi. und xu. jahrh. 41, iS. 42,19. 
Harn Ged. des xu. und xm. jahrh. 52, 85. niederd. swelen 
sweelen ohne flamme brennen Brem. wärt erb. 4,1116. Sch Otze 
Holstein . idiot. 4, 233, wo auch answelen anbrennen , feuer 
fangen, verswelen unratsam verbrennen angeßhrt wird, 
angelt, svölgan svilgan, allnord. svölgja, der schwalh, schwalg 
Öffnung des Schmelzofens Schneller 3, 536. ein feuer das 
einen bretterverschiag ergriffen und bereits nach der ober¬ 
halb gelegenen wohnung durcbgeschweelt hatte Berlin, toss. 
zeitung 1854 nr. 77, erste beilage s. 3. 

DURCHSCHWEIFEN, durchstreichen mit heftiger bewegung, 
durchirren, pervagari, percurrere Fries 977\ Henisch 775. 
Rädlein 208. hin und her schweifen Makler 95*. er durch¬ 
schweift das ganze land, felder und Wälder, die gassen wie 
besoffen dnrchschweifen J. Paul. 

geschwinder als min weueratrahl 

aurchschweif ich (der Knecht Ruprecht ) erd and himme! 

Voss 4, 200. 

also sprach er und ging, der bräunliche held Menelaos, 
mit umschauendem blick, wie ein adeier weicher gelobt wird, 
scharf vor allen zu apähn den Juftdurchschweifenden vögeln 

den. Ilias 17, 675. 

in Verzweiflung und ainulos 

und mit entstellter brust durchschweifte sie iKlgmene) jezo 

den erdkreis der*. Om irr. 7, 367. 

Lessing gebraucht es auch trennbar, 

mein äuge schweift 

mit graus die wankenden ruinen durch 2, 350. 

doch Afrodita, 

aufgelöst ihr geringel, durchschweift die verwachsene Waldung, 
jammervoll, ungeflochien und schuhlos Voss JBionl,20. 

durchschweif ich den laubhain moosigkühl 
und schlaf ich an silbernen buchen, 
so wächst mir im busen ein stilles gefühl; 
vermocht ich es auszusprechen! Platkn 6\ 

DURCHSCHWEISZEN, das glühende eisen durchhämmem 
Beil 158, vergl. anschweiszen. ausschweiszen. 

DURCHSCHWELGEN, die zeit in üppigem ausschweifendem 
genust zubringen ; durchschwärmen ist gemässigter, trennbar 
und untrennbar, mit dem vernachlässigten und abgeroatteten 
ansehen eines menschen der eine winternacht durchschweigt 
hatte Wieland 2, 237. zwölf gräuelvolle jalire, im lasier 
durchgeschwelgt Fr. MDller 2,185. 

DURCHSCHWELLEN, durch und durch erfüllen, auf- 
•chwellen. uneigenllich . 

ein schönes mädchen hatt ich mir zur seite, 
das mit der liebe glut mein herz durchschwellt 

Gatts Arioslos rasender lloland 2, 37. 

DURCHSCHWEMMEN, wie überschwemmen. 

ach könnte, sich mein haupt in eine fiuth verkehren, 
die stirne war ein feld durchachwemmt mit heiszen znhren 

Mühlpfort Gedichte 35. 

DURCHSCHWIMMEN, durch ein gewisser von einem ufer 
zum andern schwimmen, darin herum schwimmen. 

1. untrennbar, er durchschwamm den Üusz, die meerenge. 
die aee durchschwimmen Gellert. 

der hecht durchschwimmt das reich, in das ihn Zeus versetzet 
J. Ad. ScHLiaiL Verm. ged. 2,156. 

mit diesem stab gebeut er dem orkan, 

durchschwimmt aer wölken meer und lenkt der stürme wagen 

Schill» 40*. 

2. trennbar, durchschwimmen, überschwimmen enalare 
Henisch 775. durch* und überschwimmen transnare Stieles 
1979. durchschwimmen passet d la nage Radlein 208*. ec 
schwimmt durch Stxjnsacb 2,550. 

DURCHSCHWINGEN, L untrennbar, durchdringen. 

ich drücke ei (dos Kleinod) an mfo herzt : 

«el als ein valkenterze 
toot es min hprx durchawingen. 
se alten guoten dingen 

•oi es mich machen fruot Sehleieriüchlein 222,35—223,1. 
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2. trennbar, reflexiv, durch einen raum eich bewegen . er 
kam an die Oflhong in der mauer and schwang sich durch. 

DURCHSCHWIRREN, t. untrennbar, mit schwörendem taut 
durchdringen. der gesang der grille dnrcbschwirrt die luft. 

2. trennbar, der tanbentchlag ward geöffnet and die tau¬ 
ben schwirrten durch. «. durchschnurren. 

DURCHSCHWITZEN, mit seinem schweisz durchdringen, 
kumectare. 1. untrennbar, a. er hat in der grossen bitse 
sein kleid durchschwitzt ein durchschwitztes hemd. kein 
wunder dasz ihr so roth und durchschwitzt aussehet Ands. 
Gryphius 1 , 892. 6 . eine zeit im zchweisz subringen . der 

bauer spricht 

du, fUrst, hast nicht bei egg und pfiug, 

hast nicht den ermetag durchschwitzt Büigi« 20*. 

uneigentlich, er maste die ganze nacht bei seiner arbeit 
durchschwitzen. 2. trennbar, uneigentlich, das wasser in 
einem porösen krug schwitzt durch. 

DURCHSEGELN, 1. untrennbar, mii dem schiff befahren, 
navibus percurrere Stiele* 1990. Fusch 2, 255*. 

das sicilisch und tarlarisch zneer 

durchsegelt sie oho sorg ao Drei Fuchs Mückenkrieg 1,98. 

da» du geschwinder 

kirnst ins Vaterland, die dunkele woge durchsegelnd 

Voss Odystee 4,74. 

aber die Ureier im schiff durchsegelten (lässige pfade 4, 812. 

die du im floss mir su fahren gebeutst durch der groszen 

gewisser 

furchtbar wogenden scbwall, den kein gleichschwebendts 

roeerschiff 

hurtiges kielt durchsegelt erfreut vom winde Krooions 

5,178. 

durchsegle kühn die meere Matthisson. 
uneigentlich, durchfliegen, die vögel durchsegeln die lüfte. 

nachts durchsegelt sein (des umhin») flug die mitte von him- 

mel und erde BOroir 247*. 

2. trennbar, mit dem schiffe durchfahren, das schiff kam 
an klippen, segelte aber glücklich durch. 

DURCHSEHBAR, adj. und adv. was sich durchsehen, Über¬ 
sehen lässt; vergl. undurchsehbar. 

fast um die mitte des bergs, in dem kreis umgürtender wilder. 

ist, von bäumen eniblösst, ein rings durcb«ehbares blachfeld 

Voss Ovid nr. 1», 199. 

DURCHSEHEN, wie durchschauen, ahd. durbsehan Graff 
6, m, mhd. durchsehen, niederl. doorzien, engl, to see 
through. 

1. untrennbar, durchforschen, durchlesen. o. eigentlich. 

bisiü ein reble wtser man, 

»ö durchsich wol diniu büch 

Pastional 76,88 Röpke. 

wol durchsehen und beschawen perlegere, oculis perlustrare 
MAALER 95*. 

des höchsten Hehlers, 

der schon mein lebensbuch durchsiebt und überschlägt 

A. Gmphios 1,244. 
da dann jedermann meinte es sei alles wol durchsehen und 
von ihrer fürstlichen gn. examinirt: allein wann ihre fürstl. 
gn. zeit hatten dise ding zu durchsehen u. s. w. Schcppiüs 28. 
eine zweite erzäblung die ich aber noch zu durchsehen habe 
wird in kurzer zeit nachfoigen Schillers briefe 2, 897. 

b. uneigenllich. 

•Ale, durcbsich dich wol, xiueb Os der Sünden mandel 

Mahner MS Hag. 3,87*. 

o berr, und dein gesicht 

kan die gedenken selbs durchsehen WiCHRiLiN 88. 

2. trennbar, perspeäart, mit den äugen durchdringen. 

a. eigentlich, das glas ist zu trübe, die luft ist zu dick, 

man kann nicht durchsehen, er nahm das ferarobr und sah 
durch, durchsehen, etwas durchhin lägen transpicere Maalei 
95*. äugen hatte sie dasz sie durch ein paar hirschlederne 
hosen durchsehen konnte Fuchsmundi 245. es ist ein loch 
im gefhngnisse, da sieht er durch Stcmbach 2, 567. ein 
leicht durchzusehender dunst Kant 9,370. unten über dem 
thale von Schwyz schwebte ein weiszer wolkenartiger (nebelt, 
ein graulicher üesz den gegenüberstebenden berg halb durch- 
sehen Göthb 43, 180. er sieht mich an, als ob er mich 
durchsehen wollte Frisch 2,257*. in allen tkeilen besehen, 
überblicken, ich kann den brief nicht finden, ich habe alles 
dorchgeseho iurehgeeuchL er hat «eine bOchersamlung durch- 
gesehen, einen garten durchsehen Stulir 2029. prüfend, 
bessernd durchlesen, die rechnung ist durchgesehen geprüft* 
neue darehgesehene suflsge. der druckbogea muss erst 
durchgesehen werden eorrigierL beiliegende drei gelänge 
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Reinekes wollte ich ent sauber abachreiben lassen und 
nochmals durchleben GOnic in Bölligers LUerar. ausländen 
2,152. der meurer nennt es durchleben, wenn er sich an 
ein ende der schnür, die sur richlung der au versetzenden 
gegenstände dienen soll, hinstellt und mit dem äuge visiert 
ob die schnür eine gerade linie bildet Hupft 80*. 

b. uneigenllich, mit dem verstand durchschauen, die wahr» 
heil, auch wenn sie verhüllt ist, erkennen . wol waroemen 
Henibch 775. Ich durebsehe die ganzen schritt Lonsi a, 40 *. 

naehbarn gleich im rithe tu votieren, 
feiner keuer argliat durchzusehen Sturz 2,291. 

unser vatcr hat mir nie ein wort davon (von deiner, der 
Schwester, Verlobung) geschrieben und deine übertriebene 
kindliche ehrfurcht hat alles verkleistert, so gut ich auch 
durchgesehn habe Weiszb Briefwechsel der familie des kin¬ 
derfreund s l, 244. von dem rühm der berühmtesten men- 
sehen gehört immer etwas der blodsichtigkeit der bewunderer 
zu, und ich bin überzeugt dasz solchen menschen das be- 
wu re( sein dasz sie von einigen die weniger rühm aber mehr 
geist haben, durchgesehen werden, ihren ganzen rahm ver¬ 
gällt Lichtenbeic 1,172. ich sehe alles durch, alle ihre ab- 
sichten und die absichten gewisser leute Klinge* 8,218. ich 
brachte meine liebesgeschichte unter dem namen Phyilis und 
Dämon zu markte, der alte sah bald durch, und um mich 
treuherzig zu machen, lobte er meine srbeit sehr Götbe 
19, 272. diesen Selicour den seh ich durch Schiller 027. 
reflexiv, ha, ich sehe dich kommen: so was siebt sich durch! 
wer mir das vor einer stunde gesagt hätte! GEasTENBBac 
Minona 79. 

DURCHSEHEN, n. solch winkelmasz (diopter) soll in sei¬ 
ner mitten haben einen umschweif, in der länge durchlöchert, 
durch und durch, herum mit acht liechtfenstefn oder durcli- 
sehen Öffnungen zum durchtehen Sbbiz 472. es gaben auch 
die nach Ordnung gesetzten bäume anmuthiges durchsehen und 
augeniust Olbarius Rosenthai 2,28. 

DURCHSEHER, m. spedalor, perlustrans Stiele* 2025. 
dem nit verborgen bleibet, denn er ist ein durchseber der 
herzen Keisessberc Seelenparad. 4*. 

DURCHSEHUNG, f. perspicientia Stiele* 2025, lustratio 
Steinbach 2,568. wisse dasz idi meine dir erwiesene gutlbateo 
nicht darum aufschreibe, um dir solche vorzurücken, sondern 
damit ich in derer durchsehung dich in der Freundschaft erhal¬ 
ten, die gutthaten nicht verlieren mochte Butschet Paimos 240. 

DURCHSEICHEN, wie durebpissen Stiele* 1998. nur in 
der gemeinen spräche, s. anseichen. beseicheo. 

DURCH SEIFEN, völlig einseifen, bei Stiele* durchseifnen 
1999. 

DURCHSEIHEN, durchseigen, mhd. durcheilten, niederd. 
dOrsien Schamiach 46*, niederl. doorzijgeo. tm ahd. Und 
mhd. galt die starke form, die sich noch bei Ta»i*n1hont. 
und Hohberg seigt. 1. untrennbar, mit einer flüssigkeit einen 
löcherigen körper durchdringen. 

Oien an der sales warn 
steh er einen heit ligen: 

•ine ringe durch»igeo 

wären von dem bluoie Klage 663. 

2. trennbar, eine flütsigkeil durch eine seihe, ein tuck lau - 
fen, sickern lassen, um sie abzuklären, das unrtine und dicke 
absuscheidcn, durch filtrieren percolare. jetzt her seht die form 
durchseihen, die schon am ende des Ilten Jahrhunderts, wie 
Stiblee 1999 bemerkt, gebräuchlicher war, frükerkh i wer 
durchseigen üblicher, so bei Maaler 95*. Henisch 775: bei 
Radlein 208* wird sie neben durchseiben angeführt, letztem 
allein 6t» Frisch 2, 260*. Steinbaci 2, 600, sogar Lessin« 
stellen es zu seugen säugen, die gemolkene milch muss 
durchgeseiht werden, weisenspreuer in wasser gesotten ond 
durchgesigen ist gnt wider das schwinden des augapfels Taber- 
nIi. 60t. bei einem kolfeoer sieden lassen, darnach dnreh- 
seigen 822. diese stück soll man in wasser sieden, darnach 
durchseigen 1179. von der dnrehgesigenen brühe bereite 
einen syrap 1193. hierauf wird solche (die milch) in käse* 
formen gebracht, der schotten oder molken durchgeseibet 
und von dem geronnenen abgesondert Cohenios Orbis pidus 
2, 841. der aus den tüehern ausgedrockte thau mnsz Öfters 
durchgesigen werden Bossxbg 1, «97*. vinum liquare soll 
den wein filtriren oder ihn durchsäugen heissen Lttsine 
8,412. den wein auf der tato oder vorher dmtfaiuaeigea 
Winceklhann % 79. 8, 247. weil auch bei diesen teilen die 
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nabruDg dorch die haut nach der Sonera bedeckung durch* 
•eibet GOthk 53,65. 

DURCHSEIHEN, n. wie durchseihung. 

DURCHSEIHER, durchseiger. L der durchseiht Stiele» 
1939. 3. ein Werkzeug zum durchseihen, seihrahmen, seih* 

trichier, durchschlag. 

DURCHSEIHUNG, dorchseigung, f. percolatio Stiele» 1M0. 
»900. Beil 159. 

DURCHSEIN, #. durch 8. 

DURCHSENDEN, nach allen orten senden, ablegare per 
loca Stiele» 3009. 

DURCHSENGEN, sengend durchlOchem, durch und durch 
sengen . die beide ist von der beiszen mittagssonne ganz 
durchsengt. 

und sw& ir (der heil. Elisabeth) wÄt durchsenget was 

in der kuchene ummen hert, 

is was ir alies gliche wert Diutisha 1,449. 

DURCHSENKEN, einen gebirgstheil millelst eines schachlei 
oder bohrloohes Offnen Scheuchbnstuel 61. Beil 158. s. durch¬ 
sinken 1. 

DURCHSETZEN, ntederd. dörsetten Schaub. 40*. 

1, untrennbar, durchmischen, durchmengen, schöne örter mit 
weit erscheinenden grünen beumen durchsetzt Fiun* Weltb. 217*. 
im berybau heiszl eine gestein durchsetzt, wenn eine andere stein¬ 
art oder ein erz sich quer durchzieht, einmischt Scheuchen- 
stuel 61. schwarzes quarzgestein, mit Schwefelkies durch¬ 
setzt Göthe 43, 183. dasz der thonschiefer von quarzgängen 
durchsetzt werde 51,72. das ganze durchsetzen hell oder 
gelb gefärbte adern 51,126. in der mathcmalik durchsetzen 
zwei gestalten einander, wenn sie ohne ganz zusammenzu- 
fallen, einen raum mit einander gemeinschaftlich haben, ge- 
schirr mit ( eingefugtem ) edlem gestein durchsetzt ausgeziert 
Fhane Welt buch 188*. uneigenllich, Frankreich hat 35 bis 36 
miliionen einwohner, vielfach unzufrieden mit dem gewalt¬ 
samen zwang der regierung, durchsetzt mit gedanken des 
erwerbes, des genusse9, des frieden9 Preusz. Wochenblatt 1859. 
nr. 20. s. 246. 

2. trennbar, a. in einem raum aufstellen, wenn das haus 
in der queer durchgeset2t Möser 1,114. b. durchreiten, der 
reiter kam an ein wasser und das pferd setzte durch, er 
setzte mit dem pferde durch Stiele» 208*. 2040. c. in 
den bergwerktn. a. das deutliche hindurchgehen eines 
ganges durch einen andern, durch einen gewissen gebirgs- 
theil Gätzschmann Bergmännische ausdrücke 22. ß. erz 
durchsetzen, das gepochte erz durchsieben, durchlaufen 
lassen, dann auch, im ofen aus schmelzen Campe. Beil 158. 
d. uneigenllich, aller Hindernisse ungeachtet seine absicht, sein 
recht geltend machen, durchführen, erreichen was man will. 
er wird es mit güte oder mit gewalt durchsetzen, er setzte 
seinen plan, seinen Vorschlag durch, sein recht vor dem ge- 
richt. er nahm die rolle eines landgeistlichen an, die er 
zur Verwunderung aller auf das artigste durchsetzte Göthe 
18,188. keine noth hatte sie gedrängt, und den muth, ihre 
Überzeugung durchzusetzen, erhöht 19, 299. die sache hat 
gar nicht den gang genommen, den ich wünschte, aber durch¬ 
gesetzt musz sie doch werden Boie in Merks briefsammlung 
2,08. er kann bei hof etwas durchsetzen Schiller 183*. 

ein jeder geist wägt in sich seine Wahrheit: 
sie durchiuseizen, seut er alles dran 

Sallit Laienevangelium, 

intransitiv, jeder börger gab seine stimme, mehrheil setzte 
durch Schiller 156\ 

DURCHSETZEN, n. wie 

DURCHSETZUNG, f. die durchsetzung der edicte Schiller 
815. dasz sie seine noth zur durchsetzung ihrer forderungen 
misbrauciien würden 887. 

DURCHSEUFZEN, die seil mit seufzen hinbringen, 1. un¬ 
trennbar. 

su freuden ungeschickt und ungeschickt zu pflichten 
durchseufzt er (der thor) früh genug des lebeni xnauen rest, 
da« ihm, aus hunderten, die parze grausam läszt Uz 2,64. 

o, sie weisz et noch nicht, weichet gefühl für sie meine 
tage durchseufzt, wein euch, ihr thronen nicht Friede. Hahr 
Sehnsucht im GOUinger musenalm, 1773 s, 203; vergl. Millies 
Ged . 37. 

seit man dem Gryph die bittre kund erzählte, 
durebseuftt er ug und nacht in stäter qua) 

Gans Ariostos rasender Roland 15,103. 


2. trennbar, ich wir schon bereit mein leben einsam und 
traurig durebzuseufzen Crorege. 

und die verlangte ruh der durchgesenftten nächte 
raubt euch der stete durst nach nichtigem gewinn 

Halles Alpen str. 46. 

DURCHSIBERN, s. dnrehsiefem. 

DURCHSICHT, f. kommt ent m 18 len Jahrhundert vor und 
fehlt noch bei Stiele», Radleih und Faiscs, aber nicht bet 
Stsirbacb. i. durchsichtigung. 

1. der freie weite überblick, prospeclus, wie anssicht etwas 
ferner in demselben gedichte (den Alpen) beschreibet eben 
dieser geschickte poet (Haller) die weitläufige durch sicht, 
die sich dem äuge von der höhe eines berges nach zertheil- 
tem nebel eröffnet, in dreien Strophen (34—36) Dreitinge» 
Critische dichtkunst 1,25. an diesem orte, wo Aneas eine 
so angenehme durchsicht vor äugen hat, bringt der poet ein 
ebenso anmutbiges gleichnisz von der unterschiedlichen und 
geschickt ausgetbeilten arbeit der emsigen bienen den. Natur 
der gleichnisse 195. 

2. das hindurchblicken, das schauen durch eine Öffnung; 
vergl. durchblick. die mauer war an einer stelle eingestürzt 
und gewährte eine durchsicht dichtes gesträuch vor der 
Öffnung benahm die durchsicht 

3. der ort wo man durchschauen kann, in der felsenwand 
befand sich eine durchsicht aus- und durchsicht nach allen 
seiten Laübe Liebesbriefe xxv. 

4. das durchlesen zur prüfung, beurtheilung , betrachlung , 
kenntnisnahme. durchsicht perspecius StEinbach 2,568. er gab 
die rechnung zur durchsicht er schickte sein werk einem 
freund zur durchsicht. durchsicht der acten war gestattet. 

DURCHSICHTEN, wie durchsieben, der weizen ist durch¬ 
gesichtet. 

DURCHSICHTIG, adj. und adv. was man durchsehen kann, 
was licht durchläszt, wie durchscheinend, ahd. durhsihtic 
Graff C, 126, mhd. durchsihtic, Schweiz . dörsichtig Toblrr 448. 
vergl. undurchsichtig. 

1. pellucidus Stiele» 2025. Rädlein 208\ Steinbach 2,568. 
Frisch 2, 272. perlucens, illuslris Maaler 95*. luft, edel- 
steine, krystall, glas sind durchsichtig. 

fein kram) köstlich mit edlem gestein versetzet, 
darob ein seiden weisz durchsichtig H. Sachs 2. 2.51t 

die durchsichtige haut der äugen Steinbach 2, 568. es ist 
nur jammer und schade, dasz sie nicht solche kleider hat 
wie die jungfern in der stadt, die ein bischen durchsichtig 
sind Weisze Komische opem 1,178. 

will licht einem körper sich vermählen, 

es wird den ganz durchsichtgen wählen Göthe 2,231. 

durchsichtig erscheint die luft so rein 
und trögt im busen stahl und stein 2, 229. 

die kleidung steht sehr gut, das käppchen unter der mütze 
beleidigt nicht, indem es ganz fein und durchsichtig auf dem 
weiszesten klarsten haar von der weit ruht 27, 130. 
in alle taschen blickt ich ein, 
durchsichtig war mir jeder schreln 41, 215. 

durchsichtiger auch wie die klarste iuwele 

Vos* uvid nr. 13,22. 

(Hans) hob aus dem winke! die leuchte 
von durchsichtigem horn, bei deren schein er des abends 
drosch und hftckerling schnitt und den pferden die raufe voll 

heu trug den, Luise 540. 

wie ein gewebe zuckt die luft manchmal 
durchsichtiger und heller aufsuweheo Möiikb Ged. 61. 

uneigentlich, sein Stil ist durchsichtiger geworden klarer, 
deutlicher, und Salomon leget ir aus alles das sie im für» 
leget und nichts war das er ir ( der königin von Saba) nicht 
durchsichtig machte 2 chronica 9, 8 bibel v. 1483. 

Spitz ( der magere hund ), das durchsichtige geripue, 
wird nun ein feister wanst J. A. Scelbsrl Fabeln 238. 

die weichen durchsichtigen worte 1. Paul Hesp. 1,208. die 
durchsichtige erde dert. Vnsichtb. löge 3,146. am ersten 
jenner denk ich an nichts, weil ja die ganze Zukunft durch¬ 
sichtig ist oder in fünf miauten aus sein kann den. Titan 
2,90. dann wurden endlich farbige träume aus den durch¬ 
sichtigen gedanken ders. 

2. durchlöchert so dass die Sonnenstrahlen durchgehn, man 
durchsehen kann, fenestratus Frisch 2,272*. ein Sommerhaus 
durchsichtig machen fenestras coenaculo Indexe Steirrach 
2,568. der wind hat das haus durchsichtig gemacht ventus 
aedes illustriores fecit Nierkmbebcm LI. aber bei meiner 
treu! der junker musz manchen hasen- und futhsbalg ver- 
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dient hüben, ehe er mit seinen schuhen so weit gekommen 
ist sehen sie doch so durchsichtig aus, als wenn im tür¬ 
kenkriege eine kanonenkogel durchgefahren wäre Ca». Fel. 
Weisze Komische opem 9,147. vergl. durchlauchtig 2. 

S. uneigentlich, a. allbekannt, offenkundig im bösen sinn, 
dasz er usz einem ungetruwen vergiftigen herzen und falschen 
munde als ein blahendiger (au/geblasener), durchsichtiger, 
numme dogender (nichts taugender) lantkundiger schalk. und 
bosewicht luget und gelogen hat Brief des erzbischofs Johann 
su Mains vom j . 1405, s. Fichard Weiteravia 1, 202. b. ein¬ 
sichtsvoll, scharfsichtig. perspicax Voc. incip. teut. d4. Diefen¬ 
bach Gloss. lat. germ. 430*. ich hab auch keinen menscben 
nie gesehen, der besser geschickt wär zu kunst und auch zu 
Weisheit dann du, und der durchsichtiger und behender alle 
dinge durchpriefet mit fleisziger arbeit und auch mit em¬ 
sigem betrachten wenn du Conrad ▼. Meghnberg Buch der 
natur I. Toblei 148*. 

DURCHSICHTIGKEIT, f. pelluciditas, mhd. durchsihtekeit 
s. Diefenbach Gloss. lat. germ . 593*. Stieleb 2025. Frisch 
2 272* Steinbach 2 508« 

* DURCHSICHTIGKEITSMESSER, m. frans. diaphanomilre 
Beil 158. 

DURCHSICHTIGLICH, adv. limpide, perspicue Voc . theut. 
1482 f 3*. f 4*. • 

DURCHSICHTIGUNG, f. wie durchsiebt da ich die an- 
merkungen bei der jedesmaligen durchsichtigung der Über¬ 
setzung beifüge Baum garten JSiceron thl. 1. Vorrede. 

DURCHSICKERN sagt man von einer feuchligkeit, die lang¬ 
sam durchdringt, durchnässt, durchtröpfelt, wie durchsintern; 
Adelung und andere schreiben durchsiebern. durchsickern 
Beil 158. Reinwald Ilenneberg. idiot. 1, 151. niederd. dür- 
s übern Schambach 46*. s. durchsiefern. 

1. untrennbar, hier ist der boden zu feucht, quell an 
quell durchsiekert ihn Veit Weber Sagen. 

2. trennbar, der tropfstein wird von kalkartigem wasser 
gebildet, welches in hölen durchsickert, der wein sickert 
zwischen zwei dauben durch, das wasser sickert durch 
Steinbach 2, 28». uncigenllich, Liane ( die erblindete) in 
deren überflortes äuge nur ein starkes licht durchsickern 
konnte J. Paul Titan 2,17. 

DURCHSIEBEN, durch ein sieb laufen lassen, percribrare 
Stieler 2014. Radlein 208*. Frisch 2, 273. Beil 158. das 
mehl ist durchgesiebt die erde durchsieben durch die 
hürde, flechte werfen . gedoppelte siebe verhindern dasz das 
durebgesiebte nicht verstaube Comenius Orbis piclus 2, 232. 
kalk durchsieben Steinbacb 2, 587. uneigentlich, prüfend 
reinigen, nichts fegt und siebt unsere Vorzüge und lieb- 
habereien besser durch als eine fremde nachahraung der¬ 
selben J. Paul Titan 2,2. Lessing gebraucht es untrennbar. 
zur zeit als man die bücher des neuen testamects so sorg¬ 
fältig noch nicht durchsiebt hatte 10,148. 

DURCHSIEBEN, n. wie 

DURCHSIEBUNG, f. Stieler 2014. 

DURCHSIEDEN, wie durchkochen Stieler 2015. mhd. 
durchsieden Roland 212,19. Stricehrs Karl 19*. Litanei 041. 

DURCHSIEFERN, durchsiberen, wie durchsickern Stieler 
1653, niederd. dörstpern Brem . wörlcrb. 4,792 und dursipen 
Schambach 46*. vergl . ags. sipan, süddin. sife ud. sipen 
stillare Teuthonista 83. fties. sipe sife, ötaife Outzen 310. 

DURCHSINGEN, 1 . untrennbar, mit gesang erfüllen . 

er (der Säugling) bittet nicht um regen oder helle, 
vom lerchenchor durchsungne. luft, 
wenn selbst die halbversiegte quelle 

tum Jupiter um nfisse ruft K aaschin Ged. 86. 

mit fingern, mit zweigen, mit fisten 

durchrauscht von spielenden westen, 

durchsungen von vögelein, , ,. . 

freun wir (i taldbäume) uns frisch bis in die wurzeln hinein 

Tut» Ged. 52. 

2. trennbar, bis su ende singen Stieler 2029. RXdlein 208*. 
Stkinbach 2,778. wir haben das lied durchgesungen, 
sing, Bardale, den fröhling durch Klofstock. 

DURCHSINKEN, 1. untrennbar, durchlöcherti, durchbohren, 
durchgraben, im bergbau, eine grübe oder einen schacht senk¬ 
recht in die erde hinab treiben, mittelst eines bohrloches öffnen. 
man sagt auch durchsenken Scheüciemstuel 61. noch haben 
wir Ursache das beste zu hoffen: wir sind auf dem wege 
die wasser za gewaltigen, die uns vertrieben hatten, eben 
als wir die ungeheure masse gype durchsunken batten und 


auf das dachgesteio das Aber dem flüz Hegt kamen Görnt 

an Jacobi 112. die gesamtstärke des durchsunkeuen erdreichs 

betrügt 170 metres Köln, seitung 185» nr. 25. uneigentlich, 

an iuwsrn wunden gar durchsunken 
hfit stn drilch den wände) Feaubnlos #. 3, 21. 


alles soll sanft sein, sogar die freude: sie soll nicht mit 
windstöszen an den Hügeln reiszen, still sollen die ausge- 
streckten schwingen das dünne blau durchschneiden und 
durchsinken J. Paul. 

2. trennbar, durch etwas hindurch sinken, niederd. dursinken 
Schambach 46*. 

DURCHSINNEN, durchdenken, mit dem verstand durch¬ 
dringen, durchforschen. L untrennbar. 

des fünften schrank 
ist al ze lanc 

den sinnen min, swie vaste ich twanc 
daz ich durchsünne sinen ganc: 

ich mein dich, junger raannes rouot: kein spürn dich mae 

erkriegen Frauinlob s. 85. 107,15—19. 

die niunzic slüzzel sich beginnen 

in den sehs stimmen, die muoz kunst durchsinnen 

s. 209.367,2. 

swelher sin ist durchsinnet 
daz sin herze minnet 

begirlich wirde und Are Wilk. v. Ostreith 46". 

dln lop durchsan nie ain noch munt Hbinzklbin 130,71. 


2. trennbar, ich kan es nicht durchsinnen effugit intelli - 
genliae meae notionem Stieler 2033. Charlotte sann alle 
mKtel durch, endlich gerieth sie auf den gedanken jeneu 
gebülfen kommet) zu lassen Göthe 17,395. lassen sie uns 
diesen einfall, diesen Vorschlag aus dem stegereif ja recht 
gut durchsinnen und ausdenken 22, 57. ich werde unsere 
expedition nicht übereilen, da ich dich nicht zu hause an¬ 
treffe, besonders wenn wir schon wetter behalten sollten, 
da will ich meine freunde, die berge, noch recht durchsinnen 
und durchsuchen damit ich im glauben gestärkt werde, ders. 
an frau v. Stein 3,108. 

dumpfe betäubung ergrif mit dem heftigen schmen den Apollon. 

jegliche heilune erforscht er und sann die bescheide der kunst 

durch Voss Bion 1,2. 

DUBCHSINNEN, n. wie 

DURCHSINNUNG, f. pervesligatio Stieles 2033. 

DURCHSINTERN, wie durchsickern. an den felsen bei 
Harzburg sintert das wasser durch. 

DURCHSITZEN, niederd. dörsitten Schambach 46*. 

1. untrennbar, a. die zeit sitzend subringen. die ganze 
nacht durchsitzen und zechen noctem vino producere Maaler 
95*. b . uneigentlich, einnehmen, in besitz nehmen. 

ez sint biderbe liute als 4, 
doch ist noch der boesen mA 
sö wirs gön einander mezzen; 
als <5 ist diu weit durchsetzen 

Tkichnsi im Liedersaal 1. 458,67. 

2. trennbar, mit sitzen durchlöchem, zerreitzen. der Stuhl 
ist ganz durchgesessen, durch sldtes sitzen die kleider dünn 
und löcherig machen Frisch 2,282*. 

3. reflexiv, sich wund sitzen; vergl. sich durchliegen. 

DURCHSITZEN, n. das werken, so die weiher zu nacht 

bei dem liecht spinnen, pervigilitm hiemale Maaler 95*. 

DURCHSOMMERN, mit sommerwärme durchdringen, denn 
mädchen, wohl durchsommert (engl, well summerd) und warm 
gehalten, sind, wie fliegen um Bartliolomäi, blind Shakespeare 
von A. W. Schlegel 7,198. 

DURCHSONNEN, mit sonnenwärme durchdringen, mit um- 

laut durchsönnen Stiele» 2059. uneigentlich, 

jetzt durebsonnt den wald die liebe, 

und um mich ist wolkeahimmel Ruckbit 38. 


DURCHSONNT, adj. wir wandelten über die durchsonnten 
wiesen. 

ss wird kalt! 

und auf den durchsonnten most 
baucht schon ein gestrenger ost 

C W Rnm mm iumitlif IAA. 


DURCHSORGEN, eine seit in sorgen hinbringen. 

hier sohelt ich in bethamen matten 
der so betrübt durchsorgten nacht, 
nun flieht nur, ihr oächuichen schatten, 
der morgen und Phillis erwacht! 

Osserfildbb Oden und lieder 57. 

DURCHSPÄHEN, durchforschen, durchsuchen, durckblicken, 
pervestigare, perservtari Stieler 2065. vergl. aussplhen. er¬ 
spähen. die räuber dnrehspfthten- den wald. der alles 

* u\ß* 
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fieiszig in dem gemach durchspähete, ward dea loch« hinter 
dem teppicb ge war ScbOts Beschreibung der lande trauten 
(Etsieben ist«) 75. 

durchspalt mit mir nur singe wenge rollen, 

bei deren spiel non auch der zwölfte mond verglüht 

i. B. Michailis Poet, werke 126» 


ging nochmals die runde im zimmer, durchspähete winkel 

und ecken, um zu sehen ob alles geheuer sei MusXos. 

und durchspalte die erd ein gott in menschlicher bildung 

Voss. 

uneigentlich, 

zuvor musi ich genau Longinens ben durchspfiheo 

Cur. Fxl. Wiiszs. 


DURCHSPALTEN, wie zerspalten ditsecare diffindere Maa- 
ler 95*. Scbönsleder Cc 3. spalten, tm ahd. und mhd. ein 
starkes verbum, zeigt noch häufig das pari. prät. gespalten. 

1. untrennbar, die länge ( der länge nach) durchspalten 

Stieles 2038. uneigentlich, 

eine mistige ritze durchspaltete seit der erbauuDg 

schon die gemeinaame waod der beiden verbundenen hfiuser 

Vos$. 

2. trennbar f vötlig zerspalten, der klotz ist ganz durch¬ 
gespalten. 

DURCHSPATZIEREN, durchwandeln, er trat in den gar¬ 
ten und spatzierte durch. 

DURCHSPELLEN, durchspaltenbei Steinbach spellen und 
zerspellen 2,622, bet Stalder das adj. spellig 3,379; vergl. 
Schneller 3, 560 und spüliela waldbäumc aushauen Tubler 
377*. das mhd. spellen erzählen gehört nicht hierher. 

doch Ferragu, stets ohne furcht und «chrecken, 
wird wilder nur, als er den schlag erhält, 
und wirft zu hoden den verwegnen recken, 
vom nacken bis zum gärtel durchgespellt 

Grirs Bojardo 1. 1,79. 

umringt vom wüst der fahnen ianzeu schilde 

lag Rubicon der sich so breit gemacht, 

ganz durchgespellt, mit ahgehaunen armen 1. 17,29. 

DURCHSPICKEN, mit speck durchziehen Stirler 207*. 
Frisch 2, 299*. tu ederl. doorspekken, bei Laber under- 
»picken 20. vergl. bespicken. 

1. eigentlich, einen Hasenbraten durchspicken, der koch 

durchspickt das fleisch Steinbach 2, 620. 

ao wftren sie ( die gehackten mo rcheln) dan also durchspicket 

reiu, 

als ir wol seht, mit guten grieben Fastnachlsp . 212,31. 

und (die Speckkuchen ) sind durchspicket unten und oben 

374, 4. 792, 9. 

Herman Dol hat sein saw geschlagen ( geschlachtet ), 
vier flnger hoch mit speck durchspicket li. Sachs 3. 3, 56*. 

2. uneigentlich, a. in verschiedenen beziehungen. sogar 
ist aller Christen leben allenthalben voll und durchspicket 
mit dergleichen lappen (Moren) werk Sebast. Frank Mariae 
encomtum 37*. das schwein in der kotlache spricht 

ich lieg do gar in süszor ruh 

in einem lustigen vollbad 

dasz mir der sonnen hu* nicht schad; 

ich bin gar satt und wol durchanickt (ptu gefüttert) 

H. Sachs 2. 4,45 4 . 

mit scliiropfreden ( scherzreden ) und guten Sprüchen wol 
durchspickt ( durchmischt) Maaler 95*. seine rede war mit 
französischen Wörtern durchspickt. 

•i, da muss spanisch, wftisch, französisch und dergleichen 
das radgebreente teuisch durchspicken und bereichen 

Romflxr 114. 

Indem der bauer sein endeloses gesuch 
an mann bringt und mit manchem fluch 
auf seinen gegenpart das klagewerk durch«pickt 

Et. asm Scan dt Komische Dichtungen 120. 

die Untersuchungssachen waren mit seinen rnachtsprüchen 
durchspickt Tbünnel Reife 3,414. mit nägeln durchspickt 
Rbbfuks Medea 2, 251. 6. nach Stiblir heiszt es auch mit 

Schwertern oder spieszen durchstechen 2076. 

DURCHSPICKUNG, f. Stieles 2077. 

DURCUSPiELEN, t. untrennbar, eins zeit mit spielen zu¬ 
bringeUm die ganz nacht durchspilen oder kurzweilen Maa¬ 
ler 05*. uneigentlich, 

wo nur der west das laub durchspielet sanft bewegt 

Caoaiet. 

lull die die goldenen strahlen der sonne durchspielet, die 
mich vermeiden Frieds. Müller 2,163. 

wie lieblich, wann er (der schein des abendrothes) mit dem bacb 
die hlumenau durcbspielt 
and sich durch das holunderdach 
in meine lauhe stiehlt Salis 57. 


2. trennbar, ein musikstück, zur einübung, btt zu ende 
spielen . wir haben die Symphonie durchgespielt, ein mu¬ 
sikalisches Instrument häufig gebrauchen, 

des dlchters Wink gewirtfg 
melodisch klingt die durcbgespielte leier, 
ein liebesopfer traulich darzubringen Göthi 2, 5. 

ein geselliges spiel bis zu ende spielen, wenn wir ein paar¬ 
mal blinde kuki durcbgespielt haben, so wollen wir beide 
uns wegschleichen Weiser Kinderfreund 5,113. 

DURCHSPIESZEN, mit einem spiess, einem spitzen In¬ 
strument durchstechen Stieles 2062. Radlein 208*. Frisch 
2, 301*. Steinbach 2,631. niederl. doorspeelen. 1 . untrennbar , 
das wilde schwein ward durebspieszt. 2. trennbar, durch 
und durch bohren . der käfer ward durchgespieszt und auf 
ein bret gesteckt. 

DURCHSPILLEN, vergeuden, verschwenden, aufzehren, ver¬ 
derben, wie verspillen; vergl. abspillen Stieles 2089, der 
auch ausspiilen anführt, die zeit durchspillen. bei Schnel¬ 
ler Spillen splittern 3, 562. spilig gering, unbedeutend Schnib 
Schwab, wvrlerb. 501. ebenso 

DURCHSP1LDERN durchspiltern Stieles 2089. vergl. 
Schneller 3, 563. im mhd. würde es durchspilden gelautet 
haben. 

DURCHSPINNEN, perlexere Stielrr 2090. 
DURCHSPINTISJEREN, mit gedanken durchgrübeln Stieler 
2092. s. ausspintisieren. 

PURCHSPINTIS1ERER, m. Stieles 2092. 
DUItCHSPLEISZEN, sich zerspalten f lacerari, wie ver- 
spleiszen Stieler 2093; vergl. spleiszen Schneller 3,584. 
DURCHSPOTTEN, schonungslos verspotten Stieler 2095. 
DURCHSPRECHEN, im gesprdche nach allen seilen er¬ 
wägen, erörtern, l. untrennbar, mhd. durchsprechen verkün¬ 
digen, andeulen. 

wände er (Daniel) ez wol durchsprochen hdt 
wie des menschon sun uns kumt, 
als sich der worlde leben verdrumt 

Passional 100, 73 Hahn. 

2. trennbar. Götbe gebraucht das wort gerne . alle frü¬ 
heren Vorsätze wurden nochmals durchgesprochen und mit 
den neuesten gedanken verbunden 17, 86. jemehr man die 
Sache durchsprach desto günstiger erschien sie 17, 88. wäh¬ 
rend ihres letzten aufenthalts bei Charlotten hatte sie mit 
dieser alles umständlich durcbgesprochen, was sich auf 
Eduarden und Ottilien bezog 17, 286. dies alles ernstlich 
durchsprechend und einander unablässig erwiedernd 21, 56. 
sprachen wir die ganze Sache noch einmal durch 24, 273. 
diese beschwerden hatten wir leidenschaftlich durcbgesprochen 
26, 323. ich sprach sehr viel mit ihr (der Harfenspielerin) 
durch: sie war überall zu hause und merkte auf die gegen¬ 
stände 27,15. ächtheit und unächlheit wurden durchge¬ 
sprochen und durchgefochten 32,130. obgleich diese ange- 
legenheit lange genug durchgesprochen und durchgefochten 
worden 38,255. als ich mit Lavatern die nächsten und 
wichtigsten gegenstände durchgesprochen und wir unsere ge¬ 
meinschaftlichen angelegenheiten beinahe erschöpft batten 
48,112. denn ich merke dasz es einem ordentlich darum 
zu tbun ist meine und seine meinung über einen gegen¬ 
ständ durchzusprechen Schleiermachers leben in briefen 2,233. 

DURUHSPRENGEN, 1. untrennbar, a. durch und durch 
besprengen, benetzen, durchnässen perspergere. man durch- 
sprengte die kleider mit wohlriechendem wasser. das fleisch 
wird mit salz durchsprengt, mit gold durchsprengtes glas 
kommt ihr nicht gleich Hiob 28,17 übersetzt von Michaelis. 
b. einen raum durchdringen, zu pferde, mit einem wagen. 

indem sie dicht sich an einander reihen, 
durchspreugen sie (die hehten zu rosz) im flu« der Christen 
sebaar Gaus Ariostos rasender Roland 27,18. 

wenn du zu wagen steigst den himme! zu durchspreogen 

Frrilicrath. 

2. trennbar, im vollen galopp durchreiten . er ritt zu dem 
dorf und sprengte durch. 

DURUHSPRENGEN, n. wie 
DURCHSPRENGÜNG, /. 

DURCHSPR1ESZEN, durchdringen, 

wie wenn pockeogifi durebsproaseo 

eines briutchens hold gesicht A. Grün Ged. 313. 

DURCHSPRINGEN, 1. untrennbar, persullare. die »chuef 
durebspriogen die wiezen. 
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und dein gekramt«! haar {iet bäumt bUUter soll stets durch- 

errungen sein 

▼öd aller rögel art Fleming 651. 

2. trennbar, durch eine Öffnung, einen raum $pringen, trän - 
tilire Henisch 775. Stieler 2105. Rädlein 208*. an der 
Öffnung in der mauer ist er glücklich durchgesprungen, man 
hielt den reif hoch und der hund sprang durch, er kam 
an das wasser und sprang durch. 

DURCHSPRITZEN, 1. untrennbar, mit wasser, regen oder 
andern flüssigkeilen völlig benetzen, besprengen yerspergere 
Stieles 2083. ein Staubregen durcüspritzte die blumen. 
2. trennbar, durch eine Öffnung spritzen. es war ein loch in 
dem fasz und der wein spritzte durch. 

DURCHSPÜLEN, ganz abwatchen perluere Henisch 775. 
s. abspülen. 

DURCHSPÜREN, eifrig durchsuchen, die jagdhunde durch¬ 
spürten den wald. durchspüre jede zone Pfeffel 6, 93. 

er hatte, wie gesagt, den nymphen zu gefallen, 
den ganzeu hain umsonst durchspürt 

Wieland Endymlon 540. 

nachdem er lauste das gebirg durchspürie, 
stieg er gen süd hinab ins spansche land 

Gnies Ariosto» rasender Roland 29, 57. 

DURCHSTAFFIEREN, wie ausstafüeren Stieler 2175. 

DURCHSTÄHLEN, uneigentlich, fest und hart wie stahl 
machen Stieler 2117. das seebad durchstäblt den leib. 

ÜURCHSTAMMELN, unbehtlflieh, ungeschickt durchlcsen. 

oder er setzet sich hin und opfert dem gölte des eaffee, 

stammelt die Zeitungen durch, bestimmt das Schicksal Europas 

Zachariä 2, 43. 

DURCHSTÄMPFEN, durch und durch, entzwei stampfen. 
die plerde durchstampften den boden. 

DURCHSTARREN, mit starren blicken durchdringen. 

sein aug durchstarrt die öden waldesräume 

Lenau Faust 20. 

DURCHSTÄNKEN, mit geslank durchdringen. 

der ganze fcmpel was 

durchslenkt wie lauter Schwefel H. Sachs. 

DURCHSTÄNKERN durebstankern, eigentlich mit geruch, 
geslank erfüllen ( vergl . Gramm. 2,36) Steinrach 2, 759. Frisch 
2, 336*. meist uncigenllich, mit einer gewissen geringschdtzung 
alles durchsuchen, perßeere, dispteere Stieler 2170, perscrutari 
Frisch 2, 336*, durchgrübeln Rädlein 208*; vergl. durch- 
schnüffelen, durchschnuppern, durchstöbern. 

1. gewöhnlich untrennbar, der könig hatte die gewohnheit 
des morgens vermummet auszugeben und alle winke! zu 
durchstenkern, um zu büren was man von ihm schwätzte 
Olearius baumgarlen 4,13. 

indem man sarg erbricht und mit erhitztem muth 

durchstaokert asch und bein um das verfluchte gut 

A. Grtphius 1, 235. 

wie die ganze weit nunmehr durchstankert und durchwan¬ 
dert sei J. Pratorius Winterquartier 321. lasz andere die 
historicos durchstänkern, man findet doch wenig richtiges 
bei ihneu H. Reinhold Reime dich (Nordh. 1673) 11. so 
durchstürmten sie ( die Soldaten ) doch meine hütte, durch- 
it&nkerten alles auf das genaueste und suchten was da nicht 
zu finden war Simpliciss. 1, 51. nachdem ich den ganzen 
Plinius gelesen und alle schmeichelgedicbte der alten und 
heutigen poeteo durchstankert, so habe ich allererst durch¬ 
sehen u. s. w. Neükirch Galante briefe . mein ganzes verdienst 
um diese Wiederauffindung aber ist die neugierde, die ich 
hatte einen längst bei seile gesetzten kästen zu durch- 
stankern Lessing 9, 72. da habe ich ja wohl meine alten 
papiere durchstänkern müssen um das gar zu elende durch 
etwas besseres zu ersetzen den. {der leutnant fasst Bdrb- 
chen auf dem jahrmarkt ) halt! so kömmst du nicht vorbei, 
ich will nicht umsonst alles durchstänkert und umgerannt 
haben Götter Jahrmarkt (Leipz . 1778) 32. ich entlehnte und 
durchstänkerte jedes buch das ich kriegen konnte Mann von 
Toygenburg 202. 

2. trennbar, weiter hat man alle winket in Afrika gar 
genau durchgestankert J, PrXtorius Winterquartier 271. 

DURCHSTAUBEN, als staub durchdringen, das mehl im 
beutel staubt durch. 

DURCHSTÄUBEN, 1. untrennbar, mit staub erßllen, durch¬ 
dringen. durchsteuben Stieler 2(24. 

Jener (der nordwind) fieugt, wie die Auren in hast *o 

die wasaer durchstäubend Vom Virgils landbau 3,201. 
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n eh« tugleioh nun 

üogen hurtig dahin durchstlubend den raum des gefildes 

ders. Odyssee 8,122, 

2. trennbar, staub durch etwas durchtreiben, man durch¬ 
löchert die umrisse einer Zeichnung und stäubt putner von 
kohle oder kreide durch, so dass sie sich auf einer unterläge 
abbildet und mit rölhel oder bleistifl kann nachgeseichnel 
werden, s. au9stäuben. 

DURCHSTÄUBERN, wie durchstöbern, i. ausstäubern. 

DURCHSTÄUPEN dtircbslaupen, mit rulhen, mit dem stäup - 
besen schaif, bis aufs blut schlagen, mit Schlägen durch die 
straszen jagen Stieler 2!5t. der dieb ist durchgestlubt und 
durch die strasze getrieben worden. 

DURCHSTÄUPUNG, f. aus seiner durchstäupung schöpfte 
ich so viel erlaubtes vergnügen i. Paul Teufetspapiere 2, 33. 

DURCHSTECHEN, ahd. duruhstechan Graff 6, 635, mhd. 
durchstechen, niederd. dörsteken Brem . wörterb. 4,1019, wie¬ 
der/. doorstecken. 1. untrennbar. a. durchbohren Irans - 
figere. das nit die grusamen pfil und lantxen dich durch¬ 
stechen Cyrill 28*. si werden geben wen si durchstochen 
haben Kajsersberg Schiff der penitenz 87“. und durchstach 
sie beide den israelischen man und das weib durch irea 
bauch 4 Mos. 25,8. da durchstach in sein knabe und er 
starb Richter 9, 54. auf solche wort zuckt Zuckdendilen von 
leder und durchstach den Schnaderentinger gleich ob der 
linken brust dasz er auf der statt todt niedersunk Fischart 
Garg. 264*. einen durchstechen, das sebwert durch einen 
stoszen Maaler 95*. mit einer nadlen durchstechen trans- 
stiere das. durchstochen, verwuvdt das. da er den fürsten 
hiüderwerts wundet und durchstach Bocc. 1, 91. 

kein Schild noch harnisch tuwern kan, 

niusz allesainpt durchstochen sein Fuchs Mückenkrieg 3,3U. 

von dem Joab mit dreien spieszen durchs herze durchrennet 
und durchstochen worden Schuppius 159. mit dem degen 
durchstechen Stieler 2155. papier mit der nadel durch¬ 
stechen Frisch 2, 324*. einem die kehle durchstechen Stein¬ 
dach 2,212. 

zum Zeichen ewger treu {bei einem studentcngelag) ward jeder 

hut durchstochen 

und mit geschrei und lärm jedwedes glas zerbrochen 

Zachariä itenommiaf 1, 302. 

er sah ihn an wie wenn er ihn durchstechen wollte Pesta¬ 
lozzi 2,48. 

dein schlund hat den knochen hinabgewürgt: 

er wird dein eingeweide durchstechen Rüciirt Ged. 819. 

b. einen einschnilt , eine Öffnung in etwas machen, einen 
dämm, wall durchstechen, eine Jandenge, um dem wasser 
zulrift nach der andern sette zu gestalten, uneigentlich, ich 
hin gesinnt in ihren banden zu sterben, lasz ihre flammen 
mein herz durchstechen und mich zu aseben verbrennen 
Olear. Pers. baumgarten 3, 23. 

ich drückte die rose der liebe 

an die verschmachtende bru9t und sie durchstach mir das 

herz Kosrgartsn. 

das männliche berz das die freundschaft durchstochen hat, 
blutet tödtlich fort, und aller wundbalsam der liebe stillet es 
nicht J. Paul Hesp. 3,149. da» ausschlagen jeder Viertel¬ 
stunde hatte bisher mein herz durchstochen ders. durch 
diese löblichen bemühungen ward jedoch der vaterländischen 
breiten plaltheit thür und ihor geöffnet, ja der dämm durch¬ 
stochen durch welchen dos grosze gewässer zunächst ein- 
dringen sollte Göthe 25, 73. bildlich, der bimmel durchsticht 
seine dämme J. Paul Liter, nachlass 4, 245. 

c. in der hültensprache , Silber und kupfer susammenschmel- 
zen und dadurch die in gröszern massen verteilten metaile 
in eine kleinere vereinigen, woraus ein halbprodukt entsteht 
Scheuchknstuel 64. 

d. in der boianik heisst ein blatt durchstochen, wenn der 
hintere theil desselben den stengel rund umgibt Campe. 

2 . trennbar, a. eigentlich . a. zuweilen wie das untrenn¬ 
bare in der ursprünglichen bedeutung. durchgestochen, dur 
und dur gestochen Maaler 95. er hat ihn heimlich dureb- 
gestochen Henisch 775. ß. ein absuseichnendes blaU auf 
weisses papier legen und mit der nadei so durchstechen dasz 
man die Zeichnung ohne gebrauch des sirkels herstellen kann 
Helfft 87*. /. grtreide auf dm boden mit schaufeln um¬ 
wenden , umstechen, durcheinander werfen , um et su lüften, 
der weizen ist durcbgestochen worden. 
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b. uneigentiick. a. uns ist Heb zu vernehmen den du 
N die »iudia nicht durchstechen (aufgeben) »ondern der kunst 
und geschicklichkeit emsig nacbsetzen willst Butschet Kan- 
xellei SOI. ß. intransitiv, scharf durchsckeinen, sichtbar wer¬ 
den ; vergl. abstechen, bervorstechen. wenn dine färbe vor- 
füglich durchsticht. nur durfte man sich nicht weit Um¬ 
sehen ohne das faunenobr zu erblicken* das durch die hiua» 
liebe sucht eines wohlhabenden landmanns durchstach Gönn 
3t, 337. auf die ganse iandschaft war schnee gefallen und 
der himmel weist bewölkt, und doch stachen sonderbar die 
Sterne durch J. Paul Titan 4, 16. y. durchdringen. bei den 
Orgelbauern sagt man der wind sticht durch, wenn er siechend 
durch die windlade dringt Camps. 8. intransitiv, selten tran¬ 
sitiv, mit einem oder mehreren heimliche Betrügereien ausüben, 
meist sum schaden dte gemeinen besten, heimliche anschldge 
schmieden, unter einer decke stecken Hehvatz Anltb. 1,316. 
sie haben die Sache mit einander durcbgestochen abgekartet . 
sie stechen mit einander durch, stecken bei dem betrug unter 
einer decke . obwol die leute sich dessen (dass Hier metsger ein 
unrichtiges gewicht angab) etzlich mal beschwerten, so hatte 
er doch daselbst mit dem markmeister und andern so darauf 
leben sollten so durcbgestochen dass ihm nichts widerfuhr 
Hersog Julius v. Bbauhschw. 738. Ludovicus germanicus 
liesze den normannischen fürsten Herioldum, welcher mit 
seinen landesleuten, zu nicht geringem nachtheil der Teut- 
sehen, durcbgestochen haben sollte, hinrichten Hahns Historie 
1, 337. Pabst Alexander II. setzte bischof Carlo ab (in wel¬ 
cher sache erzhischof Sigfried von Mainz heimlich mit ihm 
durchstäche) 3,6t. nicht der reiebspostreiter sondern des 
reichspostreiters pferd hatte das epigramm gemacht doch 
das pferd dieses reiters kümmert mich ebensowenig als der 
reifer dieses pferdes. mag doch noch ferner eines mit dem 
andern immer durchstechen, und das pferd was es sich 
schämt gemacht zu haben auf den reiter, sowie der reiter 
in gleichem falle auf das pferd schieben Lessinc 10, 209. 
s. Durchstecherei. 

DURCHSTECHEN, n. das durchstechen der ballenhaare 
bei den buchdruckern, wenn das ballenledei' abgenutzt ist 
Täubkl Wörterb. 2, 39. 

DURCHSTECHER, m. der etwas durchsticht . 1. da hat er 
einen durchstecher begehrt, ihme in den schuh ein grüsz- 
und weiteres loch zu machen G. F. Messerschmid Spital 
unheilsamer narren und ndrrinnen (Straszb. 1618) 34^ 2, ein 

bohrer perforacutum Stieles 2166. bei den Stellmachern der 
kleinste löffelbohr er womit loch er in die radfelgen gebohrt wer¬ 
den Campe. 

DURCHSTECHEREI, f. geheime, mit einem andern verab¬ 
redete Betrügerei , wie durchstich 3. vergl. durchstechen 2 ad. 
ich setze meine ehre dasz du da durchstecberei hast Her¬ 
mes Sophiens reite 3, 242. es sei gar kein grund vorhanden 
dasz er mit diesem (manne) durchstechereien habe machen 
können oder wollen Berlin, spenerschc seilung 1852 nr, 16t 
beilage. man musx in der Türkei gelebt haben um sich 
einen begriff zu machen von dieser herrschaft der Verfolgun¬ 
gen, durchstechereien, plackereien und Scherereien weiche 
ohne unterlass in der art auf die Türken wirkt, als wolle 
man sie durch beständiges anstacheln zu lode hetzen Köl¬ 
nische seilung 18&3 nr. 65. ein heimliches, unerlaubtes Ver¬ 
ständnis, ein solcher bandel Bernd Deutsche spräche in Posen 
47. Hupel Ließdnd. idtolikon 55. Frisch 3,334*. 

DURCHSTECHUNG, f . Stieler 3156. 

DURCH STECKEN, durch eine Öffnung stecken, transmittere, 
niedtrd. dörsteken Schambach 46*. steck die hand durch 
Heniscv 775. sie bat die nadel genommen und den faden 
durchgesteckt Stieler 2159. will man ein knduel entwirren, 
so muss man das ende des fadens immer durchstecken; in 
diesem sinne gebraucht MgsXds das wort , uneigentiick, die 
unermüdete geduld den verborgenen faden des rechts, ohne ein 
falsches ende zu reiszeu, durchzustecken und aufzuwinden. 

DURCH STEH EN, allgemeine geltung haben, wie durchgehen 
2 b&. die Vererbung soll künftighin nicht mehr verschie¬ 
denartig nach provinzen, sondern nach einem durchgehenden 
grundsatze geregelt sein Dahlmann Frans, revol. S6L 

DURCHSTEHEND, edj, und adv . anhaltend, durchstehen- 
der oslwind Weser seilung 1853 nr, 2954. 

DURCHSTEHLEN, reflexiv, heimlich , verstohlener weise sieh 
durchschleichen, er hat sich zwischen den Wächtern durch¬ 
gestoßen. sich durch die foldaten stehlen dam penetrare 
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exerdtum Stielei 2164. uneigentiick, in der weit ist es sehr 
selten mit dem entweder oder gethaq. du wirst mir also 
nicht übelnehmen, wenn ich dir dein ganzes argument ein¬ 
räume, und mich doch zwischen dem entweder oder durch- 
zusteblen suche Göthk 16, et. 

DURCHSTEIGEN, 1. untrennbar, steigend durchwandern, 
nach allen richtungen besteigen. er hat die alpen durch¬ 
stiegen. an allen orten die ich durchstiegen und durch¬ 
brochen Philand. 3, 20. der stufen sind viel, die eine 
werdende bühne bis zum gipfel der Vollkommenheit zu durch¬ 
steigen hat Lessinc 7,3. manchen wald hab ich durch- 
wandelt, manch gebirg durchstiegen, manche aussicht be¬ 
wundert Götrb ll, 289. wie er als Student, mit dem bün- 
delchen aufm rücken, die Schweiz durchstreift und durch¬ 
stiegen 2t, 135. 2. trennbar, durch eine Öffnung steigen, das 

fenster stand offen, und der dieb stieg durch. 

DURCHSTELZEN, mit einem stelz fass durch ein land wan¬ 
dern. schaffte ich mir wieder eine geige und durchstelzte 
damit das erzstift Salzburg Simpliciss. 2,106. 

DURCHSTELLEN, bei den jigem tücher und garne auf 
einem ausgerdumten slellflügel von einem ort sum andern 
stellen, zwischen getrieben und durchgestellet Döbel Jdger- 
practica 2,42. 

DURCHSTEPPEN, durch und durch besteppen. die decke 
ist durchsteppt, im Seewesen, den lei- oder leesegel (frans, 
bonnette) mit werk durchsteppen, vergl. aussteppen. 

DURCHSTERBEN, durch lange seil hinsterben, das leben, 
durch rechtlosigkeit und ehrlosigkeit erniedrigt, durchstcrben 
Pestalozzi 7, 26. 

DURCHSTERNEN, mit Sternen erßllen. uneigentlich, aus- 
schmückcn. 

durehsternct was sins sinnes himmel 

Frauirlob i. 180. 313, 7 Ettm. 

gou hat euch zugebracht 

solch ein beliebtes mansch ( mddehen ), die gleichsam wie 

durchsternet 

mit schönen lugenden Nrumark Lustwäldchen 164. 

ich lebe noch in grüner jugend 

die ganz dnrehsternt mit edler tugend 173. 

du hist meine Begensernte, 

meine biumeamildilurchsternte Röckirt Ged. 361. 

Bürger sagt durchstirncn , vergl. gestirnt und das mhd. 
Stirnen. 

er ( Apollo ) wallt herrlich indessen auf Cvnthus blumigen bügeln 
sanft sein rollendes haar mit zartem zweige gefesselt 
und mit golde durchstirnt 246*. 

DURCHSTEUERN, steuernd durch einen ort fahren. 1. un¬ 
trennbar. 

denn er selbst gab ihnen, der rölkerförit Agamemnon, 
schöngebordete schiffe, das dunkle nieer zu durchsteuern 

Voss Ilias 2, 613. 

dasz wir die salzige woge durch steuerten Voss. 

2. trennbar, wir gelangten an die meerenge und steuerten 
durch. 

DURCHSTICH, m. t. das durchstechen eines dämmet, des 
aufgehduflen getreides. der durchstich einer anhöhe, frans. 
dSblai Beil 158. 2. die Öffnung die dadurch entstanden ist. 

3. soviel als durchstecberei Frisch 2, 334*. 

DURCHSTICKEff, ganz mit Stickerei versehen, wie aus¬ 
sticken Stieler 2157. phrygia arte totum opus ambire Böde- 
ker Grundsätze der deutschen sprachen (1709) 521. das Samt¬ 
kleid ist ganz durchstickt, durchstickt porpurkleider, zierlich 
zerhauwen (geschlitzt), mit gold oder andern köstlichen din¬ 
gen geteilt, segmentatae vestes Maaler 95*. des mit so viel 
golde durcbstückten (so) himmels Lohenstein Amin. 1,1340. 
DURCHSTICKUNG, f. Stieler 2157. 

DURCHSTINKEN, mit gestank erfüllen; vergl. anfstinken. 
der Steinkohlendampf durchstinkt die luft. uneigentiick, wie 
gar schendlieh ist doch das alles durchstanken und durch¬ 
logen ! Luther 5,163*. man sagt Jetxi erstunken und erlogen. 

DURCHSTIPPEN, stippend mit den fingern durchsuchen; 
vergl. aufstippen. 

nach krebaan durchitipt Leckus die lach Volkslied von 1549. 

er steckt die hand überall in die lache um krebse in ihren 
löchern zu suchen. 

DtJRCHSTlRNEN, i. durchsterneiL 
DURCHSTÖBERER, m. eifriger durchsucher. 
DURCHSTÖBERN, neugierig und eifrig durchsuchen, wie 
durchstöreo, hum findet auch durchstäubero, durchsteubern; 
nieder d. dfastöwera Schamrach 46*. 



1693 DUfiCHSTÖBERN—DÜfiCBSTOSZEN DUBCHSTOTTERN—DüRCHSTRESEN 1694 


ihr (der verlernen toditer) vater and sein bofgesind 
durchstöbert alle strftuche Gömnqe 9,142, 

wie wal er, «eit sie verschwunden, 
in einem sug von vier und swanzlg stunden 
des gerne ge birg« durchstöbert Wuum 4,120. 

er stand also den folgenden morgen früh auf und durch- 
stöberte nochmals den ganzen wald 11,62. ich batte nem- 
Itch am morgen die geriehtschr&nke durchstöbert, um irgend 
eine wissenschaftliche trüffel unter diesem schmutzigen boden 
auszuwittern J. Paul» uneigenüich. der wind bat mich sehr 
dorchsieupert durchgeweht Stieles 212b. ich will jeden win¬ 
ke! seines herzens durchstöbern Klingeb 1, 55. 

DURCHSTÖBERN, n. so war ich auch des durchslöberns 
and durchklopfens der allzubekannten felsmassen völlig 
müde Göthk 91,69. 

DURCHSTOCHEN, adj. und adv. perforatus. 

i 

wisset das man niht vüiien mac 

eioeu durchstochen sac, 

die wile er niht verschoben [verstopft) ist 

Wehen, gast 14726. 

bei den wunddrxten die durchstochene binde zur hasenscharte 
Faiscu 2,314*. das durchstochene johanniskraut hypericum 
perforatum Nemnich 2,199. ein durchstochenes muster zum 
durchstauben, ein durchstochenes blatt i. durchstechen. 

DURCHSTOCHERN, 1. eigentlich, etwas durchstechen, durch - 
graben, durchwühlen, er durch stocherte das getreide mit 
einem stock, er durchstochene die zähne mit einem zuge¬ 
spitzten hölzchen. s. aufstochern. 2. uneigentlich, vorwitzig 
durchsuchen, wie durchstören, er will alles durchstochern. 

DURCHSTÖHNEN, eine zeit stöhnend hinbringen . diese 
tausendfältigen licbesseufzer die die sommemacht durch¬ 
stöhnen Bettine Tagebuch 49. 

DURCHSTOLPERN, stolpernd durchwandern, an allen 
orten die ich durcbstulpert Philand. 2, 20. 

DURCHSTOLZEN, stolz hindurchgehen, thür und thor 
sollte man alsdann gleich aufmacben und den narren ohn 
anstosz durchslolzen lassen Simpliciss. l, 681. 

DURCHSTOPFEN, 1. durch eine Öffnung stopfen, sie fand 
ein loch in der wand und stopfte ihre kleider durch. 2. voll 
stopfen Stiele» 2134, wie ausstopfen 2. 

DURCHSTÖREN, durchsuchen, durchforschen, gewöhnlich 
schnell, unruhig, unordentlich, neugierig, wie durchstöbern, 
durcbstochern 2, meist untrennbar . das ganze haus ward 
von unten bis oben von ihm durchstört ein buch durch¬ 
stören pervolutare librum et legendo conlerere Stiele» 2173. 
als Cardon einsmals in meines sobnes kammer ganz alleine 
war, fiel ihm bei ßeine bficher ein wenig durchzustöhren 
Pierol 1,418. BCrgeb schlug in einem brief an Boie vor 
in der Lenore zu lesen 

und das gesindel, husch husch huscht 
ward hinten nach gehöret, 
wie Wirbelwind am haselbusch 
das dürre laub durchttöret. 

die damen denen zu ehren 

wir, wie in april geschickt, die» wilde gebirge durchttören 

Wiiland 4,121. 

vermnthlich erwartest du jetzt, lieber freund, dasz ich alle 
Winkel der kirche durchstören werde ThOmmel Reise 2,164. 
diesen morgen durchstöre ich meine papiere Schiller 753. 
wenn wir das mit weiden und gebüsch bewachsene ufer 
durchstörten Vainragen von Ense Denkwürdigkeiten 2, 16. 
Chroniken durchstören Elsioltz Schauspiele 1,23. 

DURCHSTÖRER, st. 

DURCHSTÖRUNG, f. pervolutalio Stieles 2173. 

DURCHSTOSZEN, ahd. dnrabstöxan Ga aff 6,732. i. untrenn¬ 
bar. o. eigentlich. Iransfigere, durchbohren, tödten. durch- 
sebiaben, durchstechen Maalib 95*. fodicare, pertundere 
Hbnisch 775. Rädlein 208*. einen mit dem schwert, mit 
dem spiesz, mit dem degen durchstoszen Stieles 2180. herr 
von Joch sagt zwar ‘soll ich den gartenbau unterlassen, weil 
ich vielleicht im umgraben einen regenwurm durchstoszen 
kann?' Kail Wulb. Jerusalem Thilos, aufzitze 41 f. 

auf Atjmnios rasch mit der spitzigen laose 
führ AmUochos an und durchstieat ihm die weiche dea bauebes 

Vota IHas 15, $19. 

vater, ehe sie meine gemahlin beschimpfen, durchstosx ich 
sie ScEiLLEi 194*. 

der iwsite {stier) streckt sein «iaenhorti hervor, 

durchs töszt (dem grafen Roland) den harnisch, ringußdpialien 

aU« Guss Bofardo 1,24,3t. 


b. uneigentlich, und hier durchstiesz der gedenke ‘aber 
ich habe keine geliebte an meiner band!' mit einer eis- 
hand sein herz J. Paul Sitbenkds 9,147. durckrmein, wir 
wurden auf dem schlechten weg so durchstoszen data ans 
alle rippen weh thaten. 

2. trennbar, a. durch und durch stützen, bei allen teu- 
feln! ich stosz dich durch Klinge* Theater 2,942. 5. durch 
eine Öffnung stecken, hindurchstoszen. c. bei einigen hand- 
werkem, etwas in eine Öffnung suchen und darin befestigen. 
eine klinge durchstoszen, sie mit der äuget m dem gefdsze 
oder griffe befestigen, d. etwas entzwei stützen, durch tiosun 
ein loch machen • den schuh au dea steinen durchstoszen. 
e. in den glashütten, durch stützen reinigen. 

DURCHSTOTTERN, stotternd hervor bringen, er durch» 
stotterte seine rede, uneigenüich, wenn ich nur die accorde 
( auf dem clavier) durchstottere, ists schon weniger tumult 
Schlosser in Merks briefsamL l, 5L 

DURCHSTRAHLEN, L untrennbar, mtl leuchtendem glanz 
durchdringen, erfüllen, die sonne durchstrahlt das fekL die 
flammen durchstrahlten die nacht, der blitz durchstrahlt 
die wölken Stieles 2187. 

ähnlich dem glanzgeatirae der herbstnacht, welche« am meisten 
klar den himmei aurcbstrali, in Okeanos fluten gebadet 

Voas Ilias 9, 6. 

hiedurch ward Augenblicks der ganze wald 

mit einer flammenden gestalt 

durch das durchstrahlte beer der tropfen angerüUt 

fiaoezzs 7,179. 

glSnxt alles, was man um sich sieht, in tausendfach 

gebrochnem licht 

so dasz den fast durchstrahlten äugen, fast geblendeten gesicht 
kein vorwurf schöner scheinen kann 7, 601. 

strahlenarlig durchscheinen. 

ists ein körper wohlgebaut, 
modelten zum malen, 
wo die sanfte weisze haut 
adern blau durchstralen ? 

Caa. F«l. Weis» Kinderfreund 2,108. 

uneigenüich. die wärme ihrer mütterlichen liebe die mich 
durchstrahlte. 

hier zu der einen hand 

durchstrahlt des namens zier und königliche stand 
mir sinnen und Vernunft Omi 1,9. 

die tugend ist das himmlische seelengut 
das meinen sinn, gedanken und ganzen mul 
durchstrahlet hat Rzuasaa Lustwald 1, 154. 

der nordstern süsser freuden 
durchstrahl euch fort für fort der uolutt milternacht 

Louknstkin Blumen 102. 

durchstrahle du dea irrthums nacht Klopstoce 7, 205. 

wonne der lieh und bald zu erfüllender boffnung 
Selms wiederzusehen, durchstrahlt ihm gAnslich die seeie 

dort. 

boffnung des Wiedersehens durchsiralete plötzlich die seel 

ihm Voss IayUe 1,96. 

2. trennbar, durch eine Öffnung strahlen, ts sind wölken 
am himmei, aber die sonne strahlt durch, es war ein Spalt 
in der wand und das licht strahlte durch. 

äugen 

die den zu breiten kreis nicht durchsustrahlen taugen 

Hall» Alpen dB. 

DURCHSTRAHLÜNG, f. Stielei »187. 

DURCHSTRAMPFEN, rüstig durchwandern, ich will nur 
an jetzo auch etlicher der vornehmsten wilder gedenken, die 
ich vor zeiteu durchgestrampfet habe Franxös. Simpliäts. 4,50. 

DURCHSTREBEN, 1. untrennbar, mutig dnrekarbeiten. 

also hab ieh genug unruhiger nlchte durchwachet, 

auch der blutigen tage genug durchstrebt in der feldschlacht 

Vota IHas 0,926. 

hernach geändert, 

also hab ich genug unruhiger nlchte verlebet, 

auch der blutigen tage geoog durchschifft in der feldaehlaeht. 

ach wie viel er vollendet mit ihm (Achill mit PetreUos) und 

wie manches erduldet, 

minnerschlachten umher und schreckliche wogen durch» 

strebend Ilias 24,8. Odyssee 19,91. 

denn schon heb Ich so manches durchstrebt und manches 

erduldet Odys s ee 1,229. 

uneigenüich, 

•tlts ist dir ja das herz, wie die eherne axt, unbezwingbar, 
welche das nolz durchstrebt vor dem Zimmerer, wann» zum 

fchiflbno 

künstlich die haften behaut, und der sobwuhg ihm mehret 

die mannakraft Voss Uias 9,61. 
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2. trennbar, eich mutig durcharbeiten, 

4er rappe tititit und hebt den fass 
und prüft den Quss gemach, 
drauf atrebt er wiehernd durch, «la wärt 
nur ein forellenbach Chi. Stoibsbg. 

aber lief ist nahe das meer, und nimmer vermag ich 
dort mit den fassen xu aiehn und watend tu fliehn aus dem 

eiend. 

aireb ich durch, dann schmettert mich leicht an den lockigen 

meerfela 

raffend di« nichtige wog, und umsonst wird alfes bemühn sein 

Voaa Odyssee 5, M5. 

DURCHSTRECKEN, durch eine Öffnung strecken, als die 
frau an das gitter kam, streckte der gefangene seine hand 
durch. 

DURCHSTREICH, m. wie durchstrich. 

drumb hastu auch hingegen 
ein rortheii ausxerdacht, wie du der offnen achufd 
kannst einen durchatreich thun (sie auslöschen ) und wieder 

werden huid Flimino 28. 

DURCHSTREICHEN, ahd. dorstrlchan Graff «, 743, mhd. 
durchstachen, niederd . dArstriken Scbambach 48, niederl. 
doorstrijken. 1. untrennbar. a. ausstreichen etwas geschrie¬ 
benes, gedrucktes, einen strich dadurch macken, um es damit 
für ungiilig, erloschen, vernichtet zu erklären, wie austliun 
delere * Henisch 775. eine reebnung durchstreichen. er 
durchstrich die verse die er für fehlerhaft hielt, ein zeil 
durchstreichen versum aliquem inducere Henisch 775. kreuz¬ 
weis durchweichen Frisch 2, 346*. des Schuldners namen 
durchstreichen Steinbach 2, 746. tadelt nur dreist ein ge¬ 
dieht das nicht alt geworden und oft durchstrichen Ramler 
Dichtkunst des Horaz »9. uneigentlich,'ausloschen, vertilgen. 

zage nicht, es ist verglichen, 
weil dein Jeans, dessen huld 
deine schwere sündenschuld 
an dem creuze längst durchsirichen, 
als er vor die Sünder bat, 
auch vor dich geseulzet hat 

Chr. Grtphius Poet, wälder 1, 157. 

gieb tu dasi diese reu den Irrthum ganz durchstreiche, 
der nur §o kurz gewährt J. E. Schlegel 1,234. 

an dem jungen entzückten gesichte hat das leben gar man¬ 
ches durchstriclien oder doch entfärbt J. Paul Komet 3,4t. 
ein süszer Schlummer überraschte ihn endlich und dtirrii- 
strich seine zweifei und schmerzen Tiecr 4,306. 

6. flüchtig durchwandern pervagari, durchstreifen, durch¬ 
irren Fries 977*. Stibler 2201. Rädlbin 208*. durchwandeln 
Maaler 95*. 

ich hin ein konig ausz Frankreich, 

nach kunsten ich die lant durchstreich Fastnachtsp. 140,14. 

jungfern, seid ihr taub an ohren dasz ihr nicht die stadt durch¬ 
streichet? Loraü 3. zugabe 157. 

bald wird ein mutig pferd das schöne Feld durchstreichen 

Ciir. Grtphius Poet, wälder 1,372. 

an allen orten die ich durchschlichen und durchstriclien 
Philand. 2,20. das meer durchstreichen, die ganze weit 
Steinbach 2, 746. 

sein {des hasen) rascher lauf verlädt die wälder, 
durchstreicht die triften und die feider Haokdokn 2,34. 

dann durchstreiche als ein elender landstreiclier die weit 
Dusch, wie ein mutbiges rosz das ohne reuter zügellos 
weite gefilde durchstreicht den. 

der um den glani der um die groszen schimmert 

sieh wenig oder nichts bekümmert 

und die aiiee in sich vergnügt durchstreicht 

J. A. SCHLCOBL Fabeln 233. 

wie ängstlich ward von mir der gante heln durchstrichen 

Wikland. 

schon durchstrichen sie ein sanfteres roittelgebirg Göthe 
21,13. man durchstrich die gegend 26, 186. er (Albano in 
den gesellschaftssimmern des tntntsferi) konnte nun die spiel- 
tisebgassen durchstreichen und alles besehen J. Paul Titan 
2,32. sie hatte im ganzen garten den sie durchstrichen 
hatte niemand vennutbet der». Unsichlb. löge i, 152. 

ihr mögt die ganxe w«U mit eztrapost durchstreichen 

Kotzrbus Dramat. spiele 1, 210. 

solch wunder sah man nie: von berg and hügel, 
von th«l und ebne, die «ein {des rosset) flug durchstreicht, 
rermag das enge kaum so viel su fassen 
all schon der reoner hinter sich gelassen 

CrftlRi Bojordo 1,14, 3. 
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mit sein stall haben, er ist die ganze weit durchstriclien 
und durchwandelt Maaleb 95*. Iflnder die er durchstrichen 
war Heihse Ardinghello 1,189. uneigentlich. 

sui liez ouch hie durchtrieben 

iren louf die barmherxikeit Passional 4, 26 Köpke. 

ruht auf den pfeilen des blitxes, durchstreicht den Glänzenden 

abgrund 

der gottheit, ihr endlichen 'geister, durch tausend alter des 

weUbaus Ew. v. Kleist Frühling 228. 

c. überstreichen . ich durchstreiche, beflecke damitten 

Dasypod. 118*. delinere Hbwisch 775. 

d. durchwehen, perfletre ; ». durchziehen ic. der wind 
durchstreicht die gassen, das ganze haus Steinbach 2, 74G. 
ein nordwind der achtzehn fusz in einer secunde durch¬ 
streicht Kant 9, 85. 

balsamischer geruch durchstrich den kleinen raum 

Uz (1768) 2, 35. 

der abendwind durchstrich 

sein fliegend haar das kein« ros umkränzte Wibland. 

e. durchschneiden, durchwühlen. 

sö wil ich veilen gar dar nider 
mit gewalde hie die stat 

daz sie durchstrichen sal ein pflüc Passional 360,87 Hahn. 

2. trennbar, a . ausstreichen, auslöschen wie la. er strich 
die ganze reebnung durch, durclitliün, ein gesohrift durch¬ 
streichen, abwüschen, mit der federen einen strich dardurch 
thun, inducere Maaler 95*. imeigenllich , die Philosophie 
die uns die freuden im haurisz der Vorsicht durchslreicht 
J. Paul Kampanerthal 16. 

b. durchwandern wie 1 . 

wie manche narhtigall am Elbcstrome singt, 
streicht tbal und whlder durch Upitz. 

wie oft hab ich nach dir die Auren durchgeslriclien 

Gkllkkt. 

c. durchwehen wie 1*. man öffnete die tliüren damit frische 
luft durchstreichen konnte, der wind streicht durch Frisch 
2, 346*. nach dem mittag zu habe ich sie (die lauhe ) ganz 
dichte zugeflochten dasz dich die sonne nicht trifft, und dort 
nach der wiese hin habe ich luft gelassen, dasz sie die 
weste durchstreichen können VVeisze Kom. opern 1, in. 

d . derbe streiche geben. 

r 

schlägt mich (den narren) ein mächtiger dasz es schmerzt, 

so thu ich als hött er nur gescherzt: 

doch ist es einer von meines gleichen, 

den weisz ich wacker durchzustreichen Göthi 3, 175. 

e. durch eine seihe drücken, wenn man erhsen durch¬ 
streicht, das was da bleibt heiszen hülsen Keisersberg Post. 
52*. 

DURCHSTREICHEN, n. l. das durchstreichen einer gegend 
peragratio Stieler 2201. Frisch 2,346*. 2. das durchstreichen 

einer Schrift obliteratio das. das durchstreichen {Vernichtung) 
so vieler hoffnungen J. Paul Siebenfcäs 2, 71. 3 das durch¬ 

streichen des windes perflalus Frisch 2, 346*. 

DURCHSTREICHER, m. Stieler 2201. s. landdurchstreicher. 
DURCHSTREICHUNG, f. Henisch 775. Stieler 2201. 
DURCHSTREIFEN, 1. untrennbar, a. streifen, striche durch 
etwas machen, ziehen, wie bestreifen 2, franz. rayer Rädlein 
208*. liras et sulcos trahere Stieler 2206. b. flüchtig durch¬ 
wandern, wie durchstreichen 1*. die jflger durchstreiften den 
wuld. busaren hatten das land durchstreift. 

die (greife) alle weit um gold durchwühlen und durchstreifen 

Logau 1. 2, 21, 

der Sperling spricht zur schwatzhaften elster 

willst du der frucht in ruh geniesten, 
so musz es nicht der ganze Weinberg wissen, 
siebst du denn nicht wie still ich bin ? 
drum schweig und komm den borg noch einmal zu durch¬ 
streifen Gkllbrt 1,254. 

auch wohl tausend meiien 

durchstreifst du leicht, brauchst nie durch tagelange rast 
in Stationen erst die reise zu xertheilen t 

J. A. Schlkobl Vermischte ged. 2,400. 

so eilt der muntre birt nach den beüiauten gründen, 
eh noch Auroren« gold der berge höh durchstreift 

Hallkr Alpen slr. 21. 

und der liegen unendliche Btenge durchstreift sie (die intet) 

Vota Odyssee 9,118. 

uneigentlich. welcher die kritik durchstreift, aber nicht 
durchdacht hat Kant 3,361. 
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striks wird Agnes vom köntgtarm umfangen; 
mit zweien äugen voll glut und unermesslichen geis 
durchstreift der junge held (Kart VJL von Frankreich) das 

gerne gebiet voll reif 
Klaher Scania? Kam. dichlungen 179.. 

1. trennbar, durchwandern wie l\ drum streiften sie den 
wald nochmals fleiszig durch Cm. Weise Die klügsten 
leule 180. 

da er (der facht) bereite fiel felder dorohgestreifet, 
erblickt er ein foreterhaus 4. A. Schlegel Fabeln 308. 

wie ein Achter unbetwinglicher rtnberischer löwe streift er 

Italien durch Hbinse ArdingheUo 3, MO. 

der. einen sichern weg verachtend, kühn 
gebirg und wftider dnrchfustreifen gebt Göthe 9,88. 

DURCHSTREIFEN, n. 

DURCHSTREIFUNG, f. 

DURCHSTRE1NEN, auf unwürdige weise durchsuchen, durch - 
stöbern, um etwas tu erlangen; t. streinen streunen 

wenn er (der beUelmdnch ) gebt terminieren, 

«Jasselb ist im nur ein spacierea: 
aufin Und durchstreint er alle ecken 
und tbut die |>awrenmeid aufwecken 
und stöszt in heimlich su viel haller H. Sachs 1. 4,4*. 

DURCHSTREITEN, wie durclikämpfeo, streitend tu ende 
bringen. 1. untrennbar . er bat sein leben durchzanken und 
durchstreiten müssen. 

mangelt sturm er durchstreit Sigenot in Haorns heldenbuch 

(18*25) 2. 

Telemacbe der Teuer dein 
und ich haben sehr til erliuen, 

uulals und gfehrlicbkcit durchstritten H. Sachs 3. 2,93*. 

2. trennbar, ehe ihm seine schäm erlaubt jemand in noth 
zu verlassen, lieber half er das gröszte unrecht durchstreiten 
Fr. MOller 3, 209. jede unerwartete entdeckung interessirt 
als Zeitungsneuigkeit die weit, nun aber wird sie durch* 
gearbeitet, durchgeprüft, durchgestritten, niemals erschöpft, 
zuletzt aber doch eingeordnet und beseitigt Göthe 50, 175. 
reflexiv und uneigenllich, sich durchhclfen, durcharbeiten, 
durchschlagen. er fand viel Schwierigkeiten in seinem leben, 
hat sich aber w&cker durchgestritten. 

DURCHSTRICH, m. 1. das ausstreichen, wie durchstreicben 1*; 
vergl. ausstrich. ausztilkung Ixiura Maalb» 95\ Stieles 2201. 
Steinrach 2, 746. 

2. daher uneigentlich das auslöschen, vertilgen. 

wie du der offnen schuld 

kannst einen durchstrich thun Fleming 28. 

3. percursatio, s. durchstreicben 1*. das schnell durchlau¬ 
fen oder zerlaufen Maaler 95\ 

4. der tug ß strich der vögel, wie der lerchen, wachlcln 
Fribch 2,347*. 

DURCHSTRICKEN, pertexere Stieles 2195. 
DURCHSTRIEGELN, völlig abstriegeln, uneigenllich wie 
durchprügeln, der ungezogene knabe ist durchgestriegelt 
worden Stiilbr 2199. 

DURCHSTRIEGELUNG, f. Stieles 2199. 
DÜRCHSTRIEGLER, m. 

DURCHSTRIEMEN, mit streifen durchziehen. 

der Spiel reiches gold, durchstriemt mit purpursügen, 
beugt den gestützten ast Haller Alpen 31. 

DURCHSTRÖMEN, als ström durch fliesten, perfluere Stih- 
ler 2230. 1. untrennbar, a. irischen etwas dahin strömen. 
der Rhein dnrehströmt Deutschland. Kassel wird von der 
Fulda durchströmt. 

6. uneigenllich, durckxiehen, erfüllen . die luft dnrehströmt 
das leid. 

wenn er (Python) ein volk «nAlR, an durch strömt er die fun¬ 
kelnden äugen 

erst mit blut Klomtock 7,25. 

wie sie (die wie di) rauschen! wie sie. mR Unter woge den 

wald durchströmen Klomtock. 

abendroüu 

durchströmt die hlitter Höltt. 

geistig durchdringen. 

die Unschuld ist ihr (Lottokens) gern geschmeide, 
ihr herz durchströmt mfriedenhett 

Caa. Fel. Weiszb Mom. Opern 1,13. 

•h, wenn sie blieb, die sie wer, 
aU sie erschien, eo durchwallt heilere, durchströmt 
froheres ihn Klomtock 7,10. 

dieser gedenke dnrehströmt mich .der«. Hees. 8,381. 
da die wehmut das hers ihr durchströmte 12,479. 
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wer kann die spur der grossen gedanken aus meinem geiale 
tilgen, die ihn durchströmt haben? Kukcii 2,296. die ganze 
menschbeit, ihre grOsze, ihre würde durchströmte mich 4, so. 
dieser gedenke durchströmte den Jüngling mit wonne 19,55. 

dass noch einst, durchströmt von dankbarkeit, 
sich dein harz der langen reihe 
durchgeliebter tage freue Gotte» 1,126. 

soll denn nie das gefühl weiches sin fenerkuet 
an der klopfenden brust einer geliebten gibt 
meine aeefe durchatrömen, 
bis die blume der jugend welkt? 

Höltt Sehnsucht imAtmanach der deutschen nuten 1773. 

wer bist du der des Wandrers herz 

mit unbekanntem graun durchströmt? Kosroartsn. 

Verdruss und gram durebströmten mein gesicht ThOhhil. 

ewiges göttliches wirken das alles, auch einen selbst durch* 
strömt Rettins Briefe 1,261. 

2. trennbar, durch eine Öffnung strömen . als das wehr 
geöffnet ward, strömte das wasser durch, der waldbach 
strömte unter der brücke durch. 

DURCHSTRÖMUNG, f. der wahre gegenseitige durebströ* 
mungspunkt der sionenwelt und der der geister Fickte Reden 
an die deutsche nalion 141. 

DURCHSTUDIEREN, eifrig durchforschen , perdiscere. er 
hat den Homer durchstudiert, ein buch dureüstudiereo 
Butschst Palmos 807. dem werke De pace publica voq Datt 
widmete ich alle Aufmerksamkeit; ich hatte es emsig durch* 
studiert Göthe 26, 123. 

der geist der medtein ist leicht zu fassen. 

ihr aurchstudiert die gross und kleine well 12,99. 

DURCHSTUPFEN, durchstechen, durchstossen Stiele« 2135. 
DURCHSTÜRMEN, gewaltsam durchfahren, durchbrtchen, 
einbrechen, perrumpere. 1. untrennbar, so waren hingegen 
andere ( Soldaten ) die durchstürmeten das haus unten und 
oben Stmpliciss . 1,39. diese (soidafen), ob zwar sie ob 
meiner persou Seltsamkeit erstauneten, so durchstürmten sie 
doch meine hütte und suchten was da nicht zu finden war 
1,51. 

die see durchstürmt ein wildes sausen Ckonice. 

ungestüm, wie ein teuer, die »udt der mfinner durchsiörmtnd, 
plötzlich in flamm auffliegt und verbrennt Voes Ilias 17,737. 

sang wie ein anderer anders die ragende veste durehstürmie 

dert. Odyssee 8, 516. 

uneigenllich . wie ihn die angst des kommenden gerichts 
durchstürmt! Beawe Trauersp . 107. 

nach durchstürmter, durchgenossener tageslust 

Göthe 40,375. 

also durchstürmt ihn die flamme [uegue adeo properatvr amor 

Metamorph. 5, 396) Voss OvU nr. 25,56. 

2. trennbar. 

er stürzet wütend sich in seine schönen locken, 
und was Le Grand mit müh in stunden aufgethürmt, 
das wird im augenblick verwüstend durchgestürmu 
der puder steigt empor, die locke wird zerstöret, 
und, wie ein dicker wald, sein stolz toppee verheeret 

Zachazia Renommist 4, 284. 

und nicht hemmete solcher (der eckitd) den «peer, durch- 

•tfinnte das hers ihm 

unten hinein in den baueb, den künstlichen gurt durchbohrend 

Vota Ilias 5,538. 

Flavio stürzte herein, zerfetztes kleides, wie eines der durch 
dorn und dickicht durchgestürmt Göthe 22, 87. uneigestllich. 

ich habe nur begehrt und nur vollkrecht 
und abermals gewünscht und eo mit mecht 
mein leben durchgestünnt, ent gross und michtig, 
nun aber geht es weise und bedächtig 41,815. 

reflexiv, weil nun dieser kämpf (mtf der well des herhon- 
“ mens) oft schwer und sauer ward, so fühlte er sich gewalt¬ 
samer in sich zurfickgetrieben als dasz er in einer frohen 
ausbildung bitte gelangen können: vielmehr mnszte er sich 
durchstürmen, durchdrängen 26,258. 

DURCHSTURZEN, 1. untrennbar, mit Heftigkeit durch einen 
raum sich bewegen. 

ergriffene bftren durchstürzten 

das anfangs seichte gewisser voll wut Sw. v. Kleist 1,154. 

2. trennbar . a. schämst du dich nicht das land alt eine 
bettlerin durefazustttnen, tu durchlaufen Jucundtss . 23. 

fr. durch eine Öffnung fallen, die frdithfire war offen und 
du kind stürzte durch. 
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DURCHSUCHEN, allet sorgfältig untersuchen , durchforschen 
um etwas aufzufinden, perscruiari, explorare, perquirere Mu¬ 
lm 95*. Hkniscm 776. Stjeler 2235, Radlein 208*. Frisch 
2, 355. SrcmsACB 2, 769. ahd. durhsuochan Gurr 6, 85, 
mhd. durcbsuochen. 

1. untrennbar, man hat seine papiere durchsucht, das 
ganze haus, die taschen des diebs. man durchsuchte alle 
verdächtige am thor, ehe man sie einliesz. der arme durch¬ 
sucht den kebricbt. zu derselbigen zeit wil ich Jerusalem 
mit laternen durchsuchen Zephania 1,12. nach mühsamen 
märschen kam man am abend spät in ein biwack, und nun 
muszten noch in der ersten hälfte der nacht die dörfer 
durchsucht werden um sich lebensmittel und alle lager- 
bedtlrfnisse za verschaffen Varnhagen Blücher 412. 

uneigentlich . meiner (mein wein) durchsucht alle aderen 
Fischart Garg. 87*. mit marterwcrkzeugen einen durch¬ 
suchen Hedion Teutsche Übersetzung von Eusebii chronicon 69*. 

( bienen ) ein bildnis rechtschaffener weisen 
die sich der heimst entziehn, der meuschheit geßlde durch¬ 
suchen 

und dann heim kehren zur zelle, mit süszer beute beladen, 
uns honig der Weisheit zu liefern Ew. v. Kliist 232. 

durchsucht man die geschicbte der Wissenschaften überhaupt 

Götre 52, 373. 

2. trennbar, suchen sie nur alle schränke durch Gelleat. 
ich habe jetzt seine briefe durchgesucht ders . alles ward 
auf das genaueste durchgesucht Rabener. 

er suchet jeden Winkel durch Pfeffbl 6,94. 

er sah sich um, suchte nach, suchte alles durch und fand 
keine spur von dem echalk Güthe 19,2üo. 

DURCHSUCHEN, n. 

DURCHSUCHER, m. scrutator. Stieler 2235. Steinbach 
2 769. 

DURCHSUCHT, adj, dursuchter oder notlicher exquisilus 
Voc. iheul. 1482 f 5*. 

DUHCHSUCHTLICH, adv. durchsuchtlich oder notlich 
erquisilim exquisilive Voc. Iheul. 1482 f 5*. 

DURCHSUCHUNG, f. perscrutatio pervestigatio Rädlein 
208*. Frisch 2,355*. Steinbach 2,769. man hat das kloster, 
wo ich mich sicher glaubte, mit einer durthsuchung bedroht 
Götter Romeo und Julie (1779) 18. 

DURCHSUCHUNGSRECHT, n. [ranz, droit de visite. das 
durchsuchungsrecht das allen kriegsschiffen der Rationen, den 
handelsrahrzeugen gegenüber, zugestanden werden sollte, fand 
viele gegner Ergänzungsblätler zu allen conversaliunslexiken 
(1846) 635. 

DURCHSUMMEN, summend durchziehen, durchfliegen. 

bien süf bien durchsummt 
bald die blümchen 
unterm bäume. 
ühIJ die wipfelldüten 

die der morgen mit goid bemalt Höltt Mailied. 

DURCHSUPFEN, einschlürfen persorbere Maaler 95*. 

DURCHSÜSZEN, mit süszigkeit erfüllen, durchdringen, 
mhd. durchsüezen. 

es liegt (am kaffeehause ) ein Araber an einem caffecbnumc*: 
ihm bringt in heilem gold von dem durchsüszieu schäume, 
den man oua höhnen kocht die die Levante schick), 
ein nackter iiebesgott der lächelnd auf ihn blickt 

ZacuariX Renommist 3, 70. 

uneigentlich . 

ach got! wA wart ein maget ie ad genge! 
ir forme durcheüezet hAt 

swas in dem träne wonet und dar under MSRag. 3,406*. 

solch wrrde. 

wie gar durchiüezet und gehdret Frauenlos i. 31,5. 

o Thais, mein wolluet durchsüsit, 
was sagst uns guts in deinem sinn 
▼on deiner seitenspieteria f H. Sagas ö,217 4 . 

durchsüszet sind ir beider herz 

in süsser wunue, schimpf und scherz dort. 

Jesus wird euch den bittero trank dureüsüszen und ver¬ 
zuckern Otbo Evangel. ktrehentrost 1359. 

musz ich auch gloich hier feuchten 
mit thränen meine Beit, 
mein Jesus und sein leuchten 
durchsüszet alles leid Paul Gerhard. 

man sagt es habe Araphion, auf solchem lautenspile schla¬ 
gend, die mauer von Thebe (denen leuten diese also durch- 
süszend) erbauet Dutschky Palmoz 775. 
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die wahrbeit die alles kan durchsüszen 
was manschen saur eingeht A. üktphius 2,403. 

DURCHSÜSZUNG, f. D. Schirmers Rosen (1657) 109. 
DURCHTAKTEN, den takt durchhin schlagen, uneigentlich. 

auch nicht vergessen 
wird da das chor 
der neun prinzessen 
die thtlr und thor 
zur ewigkeit 
aufthuo so weit 
dasz viel spektakel 
das land durchtakt 
und kieckelltake! 
die dummheit kokt 

Klarer Schmidt Poetische briefe (1782) 22. 
DURCHTÄNDELN, durchtandeln, tändelnd zubringen. 

1. untrennbar, er durchtändelte mit ihr die stunde, s. aus¬ 
tändeln, 2. trennbar. 

die strenge grenze doch umgeht gefällig 

ein wandelndes das mit und um uns wandelt; 

nicht einsam bleibst du, bildest dich gesellig 

und handelst wohl so wie ein andrer handelt: 

im leben ists bald hin- bald wiuderlallig, 

es ist ein taud und wird so durchgetanaelt Göthk 3,101. 

DURCHTANZEN, 1. untrennbar, a. durch einen raum tan¬ 
zen. man durchtanzte paarweis den saal. uneigentluh , ir» 
frühlichkeit sich bewegen. 

sie kürzen die zeit und spielen sich iiH herz 
dasz man sogleich die weit durchtanzen mochte 

Klarer Schiidt. 

an diesem hain, vom erlenbach durchtanzt, 

ein gnrlchen nur vor einer kleinen hätte, 

mit schlanken pappein malerisch umpflanzt, 

ist alles was ich vom geschieh erbitte Mattuisson Ged. 83. 

so durchtanzte sie in seiner gesellschaft die straszen J. Paul. 
b. eine zeit mit tanzen zubringen, die müdcheu durchtanzten 
die ganze nacht. 

2. trennbar, a. mit allen in der gesellschaft tanzen. 

da ward gegeigt, da ward trompett 
und durengetanzt mit allen, 
wie mit der burgemeisterin 
so mit der beseubiuderin Börger 26*. 

b. einen tanz zu ende tanzen. sie tanzten den walzer 

durch, die reihen durchtanzen , tanzt schneller durch. 

C. die schuhe im tanz durchtöehern. 

unsere schuhe sind durchgetanzt, 

wir laufen auf nackten sohlen Göthr 12,230. 

DURCHTAPPEN, tappend durch einen raum schreiten, meist 

im finstern. 1. untrennbar. 

nach welcher dunkeln, schwer entdeckten schwellt* 
durchtappen pluilios ungewisse schrille? Göthe 22,91. 

2. trennbar, er fühlte im dunkeln an der wand, fand eine 
Öffnung und tappte durch. 

DURCHTASTEN, 1. untrennbar, mit den händen unter¬ 
suchen, durchforschen, befohlen, palpando perlraclare. die 
köchin durebtastet alle hühner, bevor sie eins kauft, im 
kabinet soll er alle nägel der bilder durchtasten und drücken 
J. Paul Titan 1, 36. uneigentlieh. 

wir wollen alles finden 

durchtastend deinen grund der gar nicht zu ergründen 

Opitz. 

2. trennbar, durch etwas greifen. die leinwand hatte einen 
risz und er tastet« durch. 

DURCHTAUMELN, taumelnd sich fortbewegen, iilubart. 
1. untrennbar, a. eigentlich, in dar trunkenheit durch¬ 
taumelte er die straszen. 

geh immer, io der brust den bimmel, 
geraden pfad, 

durcntaumle niemals das gewimmel 
der goldoen stadt HÖltt 121. 

b. uneigenllich. er hat seine jugend im Übeftnasz der 
freude durchtaumelt. 

die riesen des wassers ( die hohen meereswellen) 
durchtaumelo, aufs neue belebt, die unabsehbaren flächen 

Ew. v. Klrist 202. 

konmschen, Strümpfe, mieder 
und hauben sonder zahl, 
de« pfarrers priestermante! 
und kragen allzumal 
durchtaumelten die fluten 
nebat einem halben schock 
zerriszner blauer hosen 
und manchem unterrock 

ÜÖLTf Töffel und Käthe im Almanacfi der 
deutschen musen 1773. 



1701 DURCHTEUFELN—DURCHTOBEN 

angstvoll schnappten die aal und flach umher in den strudeln, 
welche die schonen gewässer durchtaumelten hiehin und dort¬ 
hin Voss Ilias 21,354. 

2. trennbar. er gelangte an die pforte und taumelte durch. 

DURCHTEUFELN, 1 . mit dem bösen geist erfüllen . 

der gesandte wurd gar rasem toll, 
sein gemüt durchteuflt mit has* und groll 

Jacob Vogel Vngrische schlackt (Jena 1626) 19. 
wehe denen welche so durchdeufelt werden dasz sie absagen 
der heiligen dreieinigkeit Otho Evangel. kirchenlrost 248. 
Satan wohnet leibhaftig in ihr, durchteufelt und foltert sie 
grausamlich 353. 

das sie durchteufelt sein mit zorn und neid 

J. Prätori ua Saturnalia (1663) 212. 

die menschliche natur ist nicht so durchteufelt dasz u. s. te. 

Deutsches Museum (mß) 1,388. 2. heftig, mit harten Worten 

schmähen, wie austeufeln. er hat mich ja durchteufelt und 

wiederteufelt Stieler 429. 

DURCHTEUFELT, adj. ein eingeteufelt, durchteufelt, Über¬ 
teufelt herz Luther 8,176*. dann er ( Luther ) sagt ‘der leidige 
teufel wohnet in den zwinglischen jetzt und immerdar, sie 
haben ein eingeteufelt, iiberteufelt und durchteufelt läster¬ 
liches herz und lügenmaul, durch welches der teufel durch¬ 
gossen regiert’ Jon. Nas Warnungsengel 177. es ist ein ver¬ 
zweifelt, durchboset, durchgiftet, durchteufelt ding umh die 
juden Mich. Neander Theol. luth . ein solcher durchteufelter 
mensch Albrecht Fluchabc. 65. da reck deine obren wo! 
her, du durchteufeltes fluchmaul 107. durchteufeltes ge- 
sindlin Harnisch 76. mit diesem verzweifelten und durchteu- 
felten gesebrei fuhr sie dahin Otho Evangel. kirchentrost 11. 
zeit, in der den venu^riitern 
manche* wild ins neue springt, 
und durchteufelten gemütteni 

manches buhenstück gelingt Chr. CiRYpnius Poel. Wälder 1,804. 

durchteufeltes gemiilh! erzmörder Solimann! 

Lohrnstbin 4, 88. A. Gryfrius 1, 11. 
eitel rucblosigkeit und durchteufeltes verfahren Simpliciss. 
1, 54. der verzweifelte höllenbrand hatte seine durchteufeltc 
seele ausgeblasen Felsenburg 2, 9. dergleichen redensarten 
eines durehteufelten menschen 2,276. der kindermord der 
so leicht, so allgemein, so voll durchteufeLter bosheit ist 
Sturz 1, 238. so ganz und gar durchteufelte menschen, wie 
einige hogarthische augenscheinlich aussehen, sind wenigstens 
äuszerst selten Wieland 30,519. 

DURCHTHAUEN, t. das gefrorene völlig durch wärme auf- 
lösen, flüssig machen, wie das transitive aufthauen. unper¬ 
sönlich, es hat noch nicht durchgelhaut die wärme ist noch 
nicht ganz durchgedrungen, das eis ist zu dick, es kann 
nicht durchthauen. 2. mit thau durch dringen. 

der jaraor ihuet mein herz durchthauen 

Pötrrich Ehrenbrief 24 ( Haupts teitschr. 6,36). 

PURCHTHUN, 1. die ursprüngliche bedeulung ist zu stand, 
zu wege bringen, wie abthun, ahd. durbtuon perßeere Graff 
5, 323. 

2. aus/i/gen, expungerc, abslergere, delere. Maalrr 95*. mit 
netzen etwas durchthun oder abwaschen deluere das. vcrgl. 
austhun 2. 

3. durchslreichen Rädlein 208*. ein rechnung durchthun 
also dasz sie nichts mer gilt und bezalt ist, expungere nomen 
debiloris Maaler 95*. 

DURCHTILGEN, durchtügken, zu niiti machen, vernütigen, 
hitmemmen daz nur kein gschmack nit darvon iiberig bleibt 
abolere, abrogare, antiquare, oblilerare Maaler 95'. 

DURCHTILGUNG, /, durchtiikung einer geschrift induclio 
Maaler 95’. 

DURCHTOBEN, 1 . mil toben erfüllen, durchdringen , 

er durchtobte das feld.dem geschwollenen ströme vergleichbar 

Voss Ilias 5,87. 

hierhin und dorthin durchtohte der kampf das geiilde 6,2, 

also durchtobten den feind die gewendeten 11, 326. 

so voll ungezähmter vermessenbeit scheinen mir jene 
schwelgend den saai zu durchtoben Odyssee 1,229. 

aber die freier durchtobten mit lärm die schattige wohnung 

1, 366. 

nd sio entsprangen den thronen, den saal durchtobend mit 

aufruhr 22, 23. 

möge nie der tag erscheinen, 

wo des rauhen krieges borden 

dieses stille tbal durchtoben Schillii 79*. 

wall ich an das ziel der Sehnsucht 

aus der stadt durchtobten straszen A. Grdn Ged. 11. 

uneigentlich . das raste in mir! durchtohte mir das mark! 
Klinge* Theater 2, 204. 
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sie klagt und feur durchtobet ir gefirier Alzings*. 
diesen gewaltigen brand, der mir den busen durchtobt 

Görna 1, 302. 

wer machte jetzt den zorn des grafen kund, 
den grimm, die wut die seine brust durchtoben 

Gbibs Bojardo 1,26,28. 

2. tobend zubringen, sie durchtobten die ganze nacht. 
DURCHTÖNEN, tönend durchdringen, einen groszen ton 
oder klang geben Maaler 9T>\ 1. untrennbar, seine laute 
stimme durchtönte den saal. 

der trommeln schlag, der zimbeln klang 
durebtönt den jubei der mänaden Hagedorn 3,127. 

dieser durchtöme die grünenden ufer mit klagen Voss. 

da waren die Sommernächte mit gesang der einsamen Wäch¬ 
ter und nachtigallen durebtönt Bettine Tageb. 43. 2. Irenn- 

bar, in dem lärm tönte seine stimme durch. 

DURCHTOSEN, tute durchtoben. 

DURCHTOST, adj. 

in sturmdurchtoster wett Röchet Ged. 153. 

DURCHTRABEN, trabend durch einen ort reiten. 1. im- 
trennbar, er durchtrabte das feld. an allen orten die ich 
durcbzöpelt und durchtrabet Pmland. 2,20. 2. trennbar, er 

kam zu einem baeh und trabte durch. 

DURCHTRAGEN, durch einen ort tragen Henisch 775, 
niederd. durdrägen Schamrach 45*. die kinder blieben vor 
dem wasser stehen: der knecht nahm sie auf den arm und 
trug sie durch. 

DURCHTRÄNKEN, mil einer ftüssigkeit, feuchtigkeit erßllen, 
irrigate , madefacere. das papier war mit öl durchtränkt, 
er zeigte das hemd das ganz mit blut durchlränkt war. 
uneigentlich, beim erwachen war ich wie von einem heiszen 
quell der glückseligkeit durchtränkt und berauscht Gottfr. 
Keiler Grüner Heinrich 2,147. 

DURCHTRAUERN, die zeit in Iraucr zubringen, die nächte 
durchtrauern, sie durchtrauerte als wittwe ihre tage. 

DURCHTRÄUFELN, träufelnd durchdringen, abßieszen . 
durchtreufeln roralione transtre Stieler 2329. die reife lagen 
nicht fest um das fasz, der wein träufelte durch, man 
schüttete den essig mit den kräutern in einen linnenen beu- 
tel, wo er durchträufelte. 

DURCIITRÄUFEN, stärker als durchträufeln, das dach ist 
schlecht gedeckt, der regen träuft durch. 

DURCHTRÄUMEN, 1. die zeit in träumen verschlafen, som- 
niondo consumerc. er hat die ganze nacht durchträumt. 

2. uneigentlich, in einbildungen, ei dichteten Vorstellungen 
leben, er durchträumt sein leben, mtl unrecht trennbar, 

zuletzt bringt uns die zeit, nach durchgeträumten jahren, 
zu unsern ahnen hin; wir sind nun was sie waren 

Croneg* Codrus aufz. 2 auftr . 5. 

der jugend rosenbahn zurück zu eilen, 

des lebens träum noch einmal durchzuträumen Schiller. 

DURCHTREIBEN, mhd. durchlriben, niederd. dördrlwen 
Schamb. 45*. 1. untrennbar, a. durchziehen, durchfahren, 

durchstreifen. 

das lant durchvör er und durchuretb 

daz nindir dA ein winkil bleib 

er mäste werdin toube 

von brande und von roube Jbroscbin 56 4 . 

in der selbin krumme er daz lant 

alumme gar durchtreib 

daz unvorherit niht inbleib 118*. 

ganz durchtrieb ich die nacht ( auf dem meer) Voss Odyssee 12,429. 

b. durcharbciten, zerreiszen. 

auch alte leilach die durchdrieben 

nach den, nochthunger sind gerieben: 

das ( Haderlumpen) dient als wol zu meinen Sachen, 

und wil erst gut pappir darausz machen 

Fastnachtsp. 375, 5. 792, 29. 

c. uneigentlich, geistig durcharbeiten, durchdringen, durch 

und durch erßllen. in dieser bedeulung zeigt es sich nur 

im pari. prdt. vergl. durchtrieben adj. i. 

diu lobeböre 
oimmer märe 

enwirt mit lobe halp doretatriben: 
ir lop ist ungeendet bliben 

Hermann dir Damin MSÜag. 3,160*. 

aber wo die sprachen sind, da gehet es frisch und stark, 
und wird die Schrift durchtrieben, und findet sich der glaube 
immer neu durch andere und aber andere wort und werk 
Luther 2, 476*. das leidende leben das da so versucht und 

107 * 
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durchtrieben wird bringt fiel mehr guter werk denn das in¬ 
nerlich: kan viel schaffen, rathen und andern nütze sein, 
welchs ein unerfahrner nicht thun kan 4,175*. haben ein 
herz durchtrieben mit geitz, verfluchte leute 2 Petri 2,14. 
wer sich etwas unterfinget das er nicht durchtrieben hat, 
der wird aus furcht mit einer grossen hertenlast sich be¬ 
schweren Olearius Peru baumgarten 1,6. die welche in 
der tbeoiogie Philosophie nicht allerdings durchtrieben sind 
nicht hinlänglich erfahren Oerre. 

d. io heisst durchtrieben auch durch und durch listig, ab¬ 
gefeimt, mit allen Munden geheist, wie durchrieben, s. durch¬ 
trieben adj. 

der eioveUio was und nibt durchtriben Renner 719. 

swer mit tmkutt nibt ist durchtriben, 
der toue se Röme niht 6292. 

wan «i tint «6 gar durchtriben 
mit hlintheit und *ö gar verriben 
das aiben untugende 4 «int bekliben 
in in dann ein uniuht vertriben 14796. 

di knehte dün ich Och {euch) bekam, 
di «int Untugenden genant, 
gar durchdnben mit böter litt 
und erger dan der düvel i«t 

Der ahnden widerstnt 570—573. t. Wiicar* WÖrfark.1,266. 

wi gar sie durchdribeo int 
mit tü maneger hande litt 741. 

nu kenne ich einen tneisterdiep 

der was unrehter minne iiep, 

der von harte awinder litt 

mit dirre kunst durchdriben ist 2076—2079. 

2. freiftflbar. a. eigentlich, a. durch einen ort treiben. 
das rieh darf hier nicht durebgetrieben werden, er kam an 
einen hach und trieb seine herde durch, ß. mit gemalt 
durch ein loch schlagen, treiben . er brachte einen pÜock, keil, 
nage! an das loch und trieb ibn durch, er trieb die kugel 
durch Stieler 2321. y. durchdrücken, durchpressen, exprimere 
Maaler 95*. Herisch. durch eine seihe drücken, die erbsen 
müssen durchgetrieben werden. 

6. undgenllich . a. geistig durcharbeiten, erstlich wüste 

er dasz sein sohn den Orbem pictum perfect durchgetrieben 
hatte Cna. Weise Ersnarren 15%. meine gedaakea wollt 
ich einigen ktinstlern mittheilen, sie hinüber herüber mit 
ihnen durchtreiben und sehen ob ihnen einer vielleicht einen 
bessern körper gebe Göthe att Lavater 61. ß. durch einander 
mischen . ein brauch der alle dinge durchtreibt ist gleich einem 
wirbel des meers Hemsen 775. y. durchsetzen, durchführen gegen 
alle Hindernisse, betreiben RXdleir 208*. niederl. doordrijven. 
er wird seine sache schon durchtreihen Stieler 2321. die 
Alhenienser lieszen den gesandten nicht einmal in die Stadt 
kommen, denn Perikies hatte einen schlusz durchgetrieben 
dasz man keinen berold noch gesandtschaft von den Lace- 
därooniern annehmen wollte Heilharr Thucydides 165. Kleon 
welcher daa todesurtheii durchgetrieben 352. der so einen 
Vorschlag durchgetrieben und der so ihn befolgt 365. o ich 
wollte dasz sich nur einer finde diese gedanken bei hofe 
durchzutreiben, ich wollte ihm schon quellen entdecken Lenz 
1,31t. entweder hastu hoffnung auf Lotten oder du hast 
keine, gut, im ersten falle suche sie durchzutreiben, suche 
die erfQlluog deiner wünsche zu umfassen Göthk 16,62. was 
er vorschlug und durchtrieb, war zusammengesetzt J. Paul 
Biogr, belast. 1 , 11. y. durchbringen, verschwenden . dasselbe 
igeld) widerum redlich durchzutceiben Pbilahder l 
DURCHTREIBER, m. niederd. dördrlwer Scharr. 45*, ein 
mansch, besonders ein kind welches tick in w»*d weiter und 
hot herumtreibt . 

DURCHTRE1BUNG, y . Stielei 2321. 

DURCHTRENNEN, völlig sertrennen, durehschneiden. 

er (Rüdiger) eilt den Urtar auf das haupt zu acbUgen 
und hftvu ihm wie ein koblstrunk durchgmronnt, 
fuhrt er in seiner band noch Baiisarden 
und deckt ein andrer heim jetzt Mandriearden 

Gans Ariostot rasender Roland 26, 126. 

DURCHTRETEN, 1. mit den füszen durchlöchert i, serreissen 
Faisci 2,366*. die kinder haben den teppich durchgetreten. 
2. serstumpfen, die trauben müssen dnrehgetreten werden. 
tretend durcharbeiten, bei dem pumpernickel wird der teig 
mit den fasten dnrehgetreten. 3. mit treten durch eine Öff¬ 
nung treiben, ich habe den pfiock dnrehgetreten. 4. das 
pferd tritt durch, wenn die fessel zu lang ist und sich beim 
reiten das Schienbein mit dem haarbusch, der köthe, nt tief 
herab unkt Roserzwkic 34. 
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DURCHTRIEB, m. das treiben des Viehes Ober den gntnd 
und baden eines andern, und das recht dazu : auch der trieb, 
die durchfahrt den durchtrieh haben, s. durchtrift. 

DURCHTRIEBEN, adj. und adv. t im guten ihm/ erfahren, 
geschickt , vollkommen ,* s. durchtreihen 1*. so bist du in aller 
Zeiten historien und exempeln dermaszen durchtrieben Opitz 
2,258. neben Zuziehung eines im hebräischen überaus er¬ 
fahrenen und in Salomon Jahri und andern jüdischen lehrern 
durchtriebenen msnnes ders. Psalme von. u. der in den 
griechischen und lateinischen büchern auch wohl durchtrieben 
ist ders . Poeterei 17. Hugo Grotius dessen verstand und in 
allem dem was Wissenschaft heiszt durchtriebene geschick- 
licbkeit meines lobes nicht bedürfend ist ders. Hugo Grot . 
von. 279. sonsten weisz ich dasz solche vorgefügte Wörter 
entweder activam oder passivam signißcationem, eine wir¬ 
kende oder leidende deutuug in sich begreifen und einen 
babitum oder auszgeübte durchtriebene sache bedeuten, die 
durch öfteres wiederholen bestehet E. Harmarr Anmerk. s. 
poeterei 136. der nicht minder in der gelehrsamkeit als re- 
gierungssachen durchtriebene herr von Zttlichem A. Grypbius. 
die erfahrung lehret das auch die durchtriebensten staats- 
leute die gröbsten irrthümer begehen Butschst Palmot 620. 
die liebe und gunst eines prinzen wird selten anders als 
mit ungemeinen quaiitäten und Verdiensten, wofern derselbe 
ein kluger durchtriebener herr ist, erworben 704. so war 
Gelanor in dergleichen zweifelhaftigqn Sachen schon durch¬ 
trieben Cna. Weise Ersnanen 364. dasz ich einen gottr- 
fürebtigen und an groszer herren höfe erfahrenen und durch¬ 
triebenen politicum aufmuntern möge Schoppius 2. in die¬ 
sem sinne ist dos wort jetzt nicht mehr gebräuchlich. 

2. listig, verschlagen, abgefeimt, leichtfertig, niederl. door- 
dreven, doortrapt; s. durchtreiben i 4 . ein behender, listiger 
und durebtribner eins bauren sun Ulenspiegel vonede. mit 
durchtribner achalkheit was Ulenspiegel geweihet 47. durch¬ 
trieben bübereien Kirchhof Wendunm. 406*. 

ein weih ist listig wie ein fuchs, 
durchtriben wie ein Rhetzter luchs 

Jac. Ayaaa Opus thealr. 1,335*. 

der alte durchtriebene susannenbruder Chr. Weise Ersnanen 
23. weisz er nit dasz ein alter hofmanu, ein alter durch¬ 
triebener politicus, ich hätte bald gesagt ein alter machia- 
vellischer Statist sei? Schuppius 4. schau ob der teufei 
nicht listig und durchtrieben A. Gryphius 1, 911. mein 
herr hatte einen angestochenen essig und durchtriebenen 
funken zum page neben mir Stmpliciss. l, 97. der eiste 
scheint ein guter herr zu sein, ist auch der durchtriebenste 
nicht, wie mich deucht Elisabeth v. Orleans 46. merkte ich 
gleich an seinem ganzen wesen dasz er ein durchtriebener 
schalk sein müsse Felsenburg 2,136. dieser reuter welcher 
eio durchtriebener YOgel war Cavalier im ingarten 473. sahen 
wol dasz der wirth ein durchtriebener gast war Schloss Plesse 
1,117. ein durchtriebener köpf RIdlein 208*. Frisch 2,884 4 . 
du bist ein durchtriebener schelm Göthb 14, 207. poeten 
sind durchtriebene füchse J. Paul Flegelj. 1,84. ja die Louise, 
ja die ist auch ein durchtriebenes ding Sauharr Anweisung 
zur erziehung 8. so ist er ein recht durchtriebener togel 
Tieck Hovelienkranz 4,225. 

trug hingegen war alles und gaukelwerk des durchtriebnen 
grellen Mb her IdgUe 131. 

DURCHTRIEBENHEIT, f. listigkeil, Verschlagenheit Stbir- 
rach 2,857, niederl . doordreYenheid, doordraptheid. 

DURCHTRIEFEN, tropfenweis durchdringen, wie durch¬ 
tröpfeln, dorchtropfen RIdliin 208*, niederl. doordruipen. 
die durchtriefenden decher tn dem tag der kelt und das 
kriegerisch weib werden zesamen gegleicht ( tecta perstUlantia 
in dis frigoris et litigosa rnuUbr comparantur) Bibel v. 1483. 
304*. damit der sah durchtriefe in das nndergesetzte ge - 
schirr TaburXm. 867. 

DURCHTRIEGEN, alle mensehen eines landes betrügen. 
alle l&nder doithtriegen die doctor nnd hodenschneider Pa¬ 
racelsus 1,1058*. 

DURCHTRIFT, f. wie durchtrieb, das recht seine herde 
durch ein grmdstück auf die weide zu treiben, nnd gebürt 
(gebührt ) auch unterm gnädigen heim auf gemeltem husch 
hinnen seinem bezirk des bttsch ein freie durchtrieft Weisth. 
(1573) 3,747. was der durchtrift halben des schüfen zu Bach¬ 
stedt ahgeredt ist Erf. conc. K iy\ vergl. übertrift Ber. 3,39*. 
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DURCHTRINKEN, eine seit mit trinken subringen . 

wann wir den ganzen tag durchtrunhen, 
bi« lief die sonn ins meer gesunken: 

«o trinket« ihr niemals verdrossenen brflder, 
den monden herüber, dann trinkt ihn auch nieder! 

Chr. F«l. Wbisze Komische opern 2,19. 

DURCHTRIPPELN, mit kleinen schritten durchlaufen . die 
kinder kamen in den garten und trippelten durch, vergl. 
durchzeppeln. 

DURCHTROCKEN, adj. und adv . völlig (rochen , gar trocken 
Henjsch 775. das hemd ist durchtrocken Rädlein 209*. * 
DURCHTRÖFELN, wie durchtriefen, ebenso 
DURCHTROPFEN, das herz junger mädchen läszt, wie 
neue wannen und bütten, anfangs alles durchtropfen J.Paul 
Kampanerthal 49. 

DURCHTROTTEN, wie durchtraben. 1. untrennbar. 

die damen pflegen dann, beim sanften mondesglanz, 

bald paarweis bald in kleinen rotten, 

die blühenden allcen zu durchtrotien Wieland Oberon lt,4. 

2. trennbar, er gelangte an die wiese und trottete durch. 
DURCHTUMMELN, f. durchdummeln. 

DURCHOBEN, durchbilden, durchdringen wie durchtreiben lc. 

1. durchühet wie durchtrieben im guten und bösen sinn, wenn 
du dich mit reüwen dureböbet hast Keisersberg Trostsp. raiij. 
sind jetzt kaum zweeu punct troffen in der ganzen dispu- 
lation und dennoch mit losen durchiibeten argumenten der 
ich mich geschemt für gelerten leuten Luther 1,154*. Briefe 
1, 318. ein herz das durchtriben und durchühet ist im geiz 
ders. 

auch die die ganz durchüht (sind) ihr herze zu verdecken, 
entdecken seel und einu hoi unverhofftem srhreeken 

A. GflVPHlUS 1,412. 

angeborne und durchübte geschicklichkeit Butsch«* llochd. 
kanzellei 392. 

2. trennbar, auffallend muszte hiebei sein dnsz ein halb¬ 
rohes volk ( die Serben) mit dem durchgeübtesten (den Fran¬ 
zosen) gerade auf der stufe der leichtfertigsten lyrik zusam¬ 
mentrift Güthe 40, 332. 

DURCHVERSUCHEN, bis zu ende versuchen . und kein 
Schlüssel unter allen sich dazu vorfand, so wurden alle 
durchversucht oh sie paszten Arni* Kronenwdchter 1, 281. 

DURCHVERZWEIFELT, adj. völlig verzweifelt, das aus¬ 
geweinte durchverzweifelte herz sank in ermattung hin Guthr 
10, 107. 

DURCHWACHEN, mit wachen zubringen, ahd. duruhwachf*n 
GitAFr 1, 674. 1. untrennbar . die ganze nacht durchwachen 

Rädlein 209*. Frisch 2,411*. 

da sie die nacht durchwachten, die schreckliche 

Voss Ilias 10,188. 

Franz wünschte um deswillen lieber diese bedenkliche stunde 
zu verschlafen als zu durchwachen MusÄus. eine durch¬ 
wachte und durchfreute nacht J. Paul Unsichtb. löge 3,112. 

nun erhob sich Achilleus vom sitz vor seinem gezelte, 
wo er die stunden durchwachte, die nöchtlichen 

Göthk 40,341. 

die spur 

durchwachter nacht Schiller 271 k . 

2. trennbar, er wachet durch, er wacht ganze nacht aus 

Maaler 95*. der mensch wachet sein leben nur den dritten 

teil durch Stieler 2397. ich habe die nächte durchgewacbt 

Steinbach 2, 910. 

der eremite der die nacht 

im kerker ungewisz und sorgend durchgewacht 

ward morgen ins verhör gebracht Lessing 1,119. 

DUBCHWACHS, m. perfoliata Dasypod. 275*. Frischlin 
Nomencl. 87. Chyträus Nomencl. 489. Schnurr 228. durch¬ 
wache hat seinen namen die weil seine stengel durch die 
blätter wachsen TabernXm. 1140. Hbnisch 775. Stieler 2403. 
Frisch 2,412*. es heisst auch brustwurz, nabelkraut Dieton- 
bach Glosss lat. gern. 428. stopsloch, bnichwttrt, ein herr¬ 
lich wundkraut Hemsen 775. durebkraut, schoszkraut, Kna¬ 
benkraut Nkmnich. vergl. durchbruch 4. auf dem obertheil 
der zweiglin wachsen crönlein wie auf dem dill oder durch- 
waebs Tabernäm. 312. man rechnet dazu bupieurum rotun- 
difolium und lonicera caprifoliun Nbnnich 1, 724. 

DURCHWACHSEN, wachsend durch etwas dringen, m et¬ 
was sich eindrängen, einmisehen, mhd durebwahsen, niederd. 
und nkderl. doorwassen Schamracb 48*. L untrennbar. 
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dA sach er dz dem wage stAn 

wol durchwachsen (diatt mit bäumen bewachsen) einen walt 

Marienlegenden 180, 231. 
on was mit disteln und mit dorn 
durchwachsen war und gar verworn 

Waldis Esoput 193*. Wolgrbut 2, 369. 

eine nachtigali verwandelt sich in einen dichter, 

der leib echieszt in die höh und wird im wachten breit, 
die federn lösen sich, durchwachsen (wachsen hervor f}, sind 

ein kieid 4. A. Schlegel Fabeln 255. 

da liegt es (das land ) verödet, 

wild, unbewohnt und steinicht, mit dürrem gehölz durch¬ 
wachsen Klopstoci Mess. 3,615. 

die ruinen waren mit buschwerk und famkraut durchwachsen 
Wjeland. man sagt vom fleisch, wenn das magere mit fett- 
streifen durchzogen ist, es sei durchwachsen: im mbd, ge¬ 
brauchte man dafür underw&hsen Buch von guter speise s. 11 
nr. 27, was auch noch Rädlein 998* anßhrt, wie durchloflen 
207*. mit fett durchwachsenes fleisch Rädlein 209*. Frisch 
2,412*. Steinrach 2,913. der schinke ist schön durchwach¬ 
sen Stieler 2403. durchwachsener speck das. in der bo- 
lanik heiszl ein stengei durchwachsen (perfoliatus) , wenn er 
mitten durch ein blalt geht Campe, s. durchwachs, uneigmtlich. 
der schlafe rosenkranz durchwuchs ein myrtenlnub Günther. 
des namens ehrenpreis durchwachst den ieichenstein ders. 

Emanuels kleines haus «stand am ende des dorfes, in der 
umarmung eines lindenbaums den es durchwuchs Jf. Paul 
ffesperus 1, 242. 

2. trennbar, durchwachsen emeere per aliquid Heniscr 775. 
die spanische wicke ist durch das gitter durchgewachsen, 
die wurzeln der eiche sind durch die spalten des felsens 
durchgewachsen. 

DURCHWACHSKOHL, m. der wilde gelbe durchwachskohl 
brossica campestris Nemnich 1, 664. 

DURCHWACHSMÄNNLEIN, n. wildes durchwacbsmännleiu 
ophrys ovala Nemnich 2, 776. 

DURCHWACHT, f. pervigilatio Maalf.r 95*. 
DURCHWACHTER, m. pervtgil, ein flcisziger Wächter Maa¬ 
ler 95*. 

DURCHWACHUNG, f. Stieler 2337, 

DURC11WACKELN, wankend durch einen raum sieh be¬ 
treten. die alte frau kam in die Stube und wackelte durch. 
uneigentlich, im gemeinen leben für durchprügeln, wie durch¬ 
walken. die kinder wurden tüchtig durchgewackelt Bernd 47. 
DURCHWADEN, s. durchwaten. 

DURCHWATEN, reflexiv, sich wagen durch einen gefähr¬ 
lichen raum sich beivegen. der ström war reiszend, aber der 
mann hat sich durdigewagt. es sollten räuber in dem wald 
sein, aber er wollte sich durchwagen. 

DURCHWÄHREN, aus dauern , durchwären perdurare Maa¬ 
ler 95*. 

DURCHWALKEN, t. untrennbar und uneigentlich. 

m) wil man ez mit birsen sö durcbwalken (das wild mit Jagd¬ 
hunden verfolgen ) 

und manec sftze rften, 

da von daz will von nceten rnuoz verschalken (tu gründe gehen) 

Laser 510. 

seine kameraden sich kaum des lachens erwehren konnten, 
als sie ihn so wohl durchwalkt (durchgeprügelt) und seinen 
neuen braunen rock über und über weisz, als wenn er mit 
müllern händel gehabt, bestäubt und befleckt sahen Göthe 
18, 297. Bernd 47. 

ob auch Tranchera (Agricans Schwert) in das fleisch (Rolands) 

nicht dringe, 

ist doch der schlag so überm&szig stark 

dasz er die nerven lAhmt, durchwalkt das mark 

Gatts Bojar jo 1. 19,4. 

2. trennbar, gehörig in der Walkmühle bearbeiten Stieler 
2420. frans . fouler Beil 158. das tuch ist noch nicht 
durchgewalkt uneigentlich, durchprügeln latera alicujus 
conterere Stieler. man hat den obstdieb gepackt und tüch¬ 
tig durchgewalkt. 

bessert euch, sonst kommt der hunger gesogen, 

unser zuchtmeister und walkt euch durch Langhin Gedichte. 

DURCH WALLEN, wie durchwandern, Jetzt nur im höheren 
Stil gebräuchlich . 1. eigentlich, die weit durchwallen Stieler 

2422. 

so wie ein mann nnschlüeeig, da weite geflld er durehwallt ist, 

steht am reitienden fall der ins meer eich ergieszet 

Tom Ilias 5, 1*1. 
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fährt er gen Libra mich im meerdurchirillendeo »chiffe 

der». Odyssee 14,396. 

mit de« abends grauen 
wird ein geheimer pfad von ihr durchwailt 

Gitisi Tassos befreites Jerusalem 4, 37. 

2. uneigenllich, durchdringen. 

hört man die posthörner erschallen, 
der post düu (tuten) all stedt durchwallen 

Fuchs Mtickenkr. 1,538. 

jener ichor welcher die seligen götter durchwallet 

liÜRGSR 224 fc . 

mit heftiger empfindung erfüllen . 

sag wie heiaxet der trieb welcher dein her* durchwailt? 

Klopstock 1,46. 

ah, wenn sie blieb die sic war, 
als sie erschien, so durchwailt heiire, durchströmt 
froheres ihn 7,10. 

die neuen erhabnen empllndungen alle 
die das groue her* ihm durchwallten ders. 

das schmelzende gefühl das meine brust durchwailt 

Gottsr 2,362. 

dort in geheim durchwailt unzeitige lust der Umarmung 
plötzlich Hippomenes herz Voss. 

unendliche freude durchwallet das herz Schillkr 8\ 

nls schon das fräulein von der glut (der liebe) durchwallt, 
die herz und geist in flamm und o»s verkehrte, 
von ihrem leger utifsprttug nlsohald 
und auf den tag zu warten nicht begehrte 

G*iks Bqjardo 1. 27, 45. 

D11 ROHWALLER, m. persultator Stieler 2423. 

DURCHWALLFAHRTEN, auf einer wallfahrt durchwandern, 
uneig entlieh, 

und dieser trotz von himmelserhen 
durchwallfahrt {durchwallfahrtet) diesz verarmte land 

Thümmsl Heisa 4,315. 

DURCHWALLUNG, f. Stifj.fr 2423. 

DURCHWALTEN, hcrschcnd durckdringcn. 1. untrennbar. 

diesen ermahnt er mit ernst das* er nahete, würden ihm etwa 
malt die glieder vom gang, die Ordnungen rings zu durchwehen 

Vit'? Ilias 4 ,230. 

denn ich erkenne den Ares der dott das trelTen durchwahet 

5,824. 

2. trennbar, dasz hiebei eine art absichtlichkeit durch- 
walten muszte, lag in der sache Göthe 30, 197. sitten und 
arten der neusten weit sind das durchwaltende coslume; 
sogar wird die neuste zarteste wirksamste giftart eingeführt 
45, 223. 

DURCHWÄLZEN, pervolvere, pervolutare. 1. untrennbar, 
bücher fleiszig durcüwelzen HF.Niscn 775. 

2. trennbar, man üffnete das thor und wälzte das fasz 
durch. 

3. reflexiv, der ström wälzt sich zwischen felsen durch. 

DURCHWAMSEN, durchwamschen, durchprügeln , durch 

das wams schlagen, wie man sagt einen durch rock und 
camisol schlagen; vergl. abwamsen, ich will ihn durchwam¬ 
sen dasz er den himme! für eine nachlrnütze ansehen soll 
Kotzebue Dramat . spiele 2, 63. er wollte ihn durchwamsen 
nach noten ders. einige schreiben durchwommsen Hermes 
Sophiens reise 6, 324. wenn ich den frommen ehrwürdigen 
grafen Conrad und den vortreffliehen moralischen vonnund 
Hugo so recht durchwammsen dürfte! Tjeci Nov. 4,16. nie¬ 
mals habe ich meinem vater zärtlicher gute nacht gewünscht 
als wenn er mich den tag über tüchtig durchgewammst hatte 
Holtki Lammfell 4, 209. Bernd Deutsche spräche in Posen 47. 

DURCHWANDELER, m. perambulans Eycrman Vocab. predic. 
Tiij. Stieler 2501. 

DURCHWANDELN, wie durchwandern, doch jetzt nur im 
höheren slil , niederl. doorwandelen. 1. untrennbar . die 
planeten durchwandcln ihre bahn, angesehen dasz du ein 
erfarner ineister bist und hast durchwandelt die vier Orter 
der weit und vil erkundl Cyrill l. das land das wir durch¬ 
wandert haben zu erkunden, ist seer gut 4 Mos. 14,7. gehet 
hin und durchwandelt das land Jnsua 18, 8, wenn der un¬ 
sauber geist von dem menschen ausgefaren ist, so durch¬ 
wandelt er dürre stete, suchet rüge und findet sie nicht 
Matlh, 12,43. und durchwandelte nach einander das galatisch 
land und Phrygian Apostelg. 18,23. Paulus durchwandelt 
die Obern lender 19,1. allerlei land zu fiisz durchwandelen 
oder durchziehen Maaler 95*. Fries 977 k . Henisch 774. Stie¬ 
le* 2501. 


wagest denn du, ein solcher! io meerdurchwandelnden schiffen 
über die wogen zu gehen? Voss Ilias 3,46. 

schnell vom wagen herab mit den rüstungen sprang er (Hektor) 

zur erde. 

schwenkend die spitzigen lanzen durchwandelt er alle ge< 

achwader 6,104. 

jetzt, nachdem sic den graben durchwandelten, setzten sich 

alle 10,198. 

und mir befahl (Hektor), durchwandelnd der nacht stillfliehen¬ 
des dunkel, 

nahe zu gehn an die schiffe der Danaer 10, 394. 

schnell des königes saal durchwandele dasz du der mutter 
kammer erreichst ders. Odyssee 6, 304. 

aber die segelberühmten Fäakier merkten ihn cur nicht, 
wie er (Odysseus) die stadt und sie selbst durchwandelte 

7, 40. 

manchen wald hab ich durchwandelt Göthr 11,289. 

uneigentlich, ich stand auf dem berg und meine äugen 
durchwandelten die weite landschaft. lange schon sehe ichs 
wie dein blick die herbstliche gegend durchwandelt Geszner. 
die geister die den zarten einfältigen menschen durchwan¬ 
delten und lehrten Claudius 1, 37. 

2. trennbar, er gieng nach dem Ihor und wandelte durch, 
er kam an den wald und wandelte durch. 

sic ( die Seelen) waren das kleinere leben, 
ihrem herzen getreu und rein wie ein sterblicher rein ist, 
durchgewandelt Klopstock. 

DURCHWANDELUNG, f. Stieler 2501. 

DURCHWANDERN, wie durchwandeln, durchziehen, durch¬ 
reisen Henisch 775. Rädlein 209*. Frisch 2, 422*. 

1. untrennbar, die hirten durchwandern mit ihren herden 
berge und ebenen. 

durchwandert welsch und teutsrho Innd 

Fuchs Mückenkrieg 1,89. 

an allen orten die ich durchwandert und durchzogen Philand 
2, 20. 

soll ich vielleicht noch weiter die wohlbevölkerten Städte 
Frygiss oder der holden Mäonia städte durchwandern 

Voss Ilias 3,401. 

und der Okennos erst, den nie wohl einer durchwandert 
gehend zu fusz, wpnn nicht ein rüstiges schiff ihn daherirügt 

ders. Odyssee 11,158. 

ja wol gar miszhandeln jo uns und treiben aus unsorm 
vatorland uns hinweg, dasz fremdes gebiet wir durchwandern 

16,382. 

wenn ich die weit durchwandre 

Kotzrjhjr Dramat. spiele 1,34. 

berr Jesus der die weit durchwandert 

gieng einst an einem markt vorbei Götbf 6, 74. 

uneigentlich, alle diese scenen durchwanderst du in gedanken 
Dusch. 

denn tiefe nacht deckt vor uns her die tage 
die jeder noch durchwandern wird Uz. 

durchwandre die weltannalen Klopstock 11, 130. 

2. trennbar, er hat sich an dem orl nicht aufgebalten 
und ist nur durchgewandert, es waren viele menschen zu¬ 
sammen, aber er wanderte ruhig durch. 

DURCHWANDERN, n. 

bei süfizem scherz und fröhlichem durchwandern 
des palmenthals verfliegt ein abend nach dem andern 

Wibland Oberon 7,84. 

nach des paradieses durchwandern Rückert Ged. 282. 

DURCHWANDERNiS, f. durchzug. weil jetzo vil durch¬ 
wandernd sei Landgraf Philipp v. Hessen (1559), s. Rommel 
Gesch. von Dessen 4, anm. 218. 

DURCHWANDERIRG, f. peragratio, percursatio Henisch 
775. 

DURCHWANKEN, wankend durch einen raum sich bewegen 
1. untrennbar, die schiffe durchwankteu die wellen, da er 
an diesem feurigen morgen mit der sonne, die neben ihm 
von zweigen zu zweigen flog, durch das brausende gehöize 
hinweg unter vuHstimmigen ästen, die eben so viele bewegte 
spielwaizen waren, über das im grünen sonnenfeuer stehende 
mos und unter dem ins himmlische blau getauchten grün 
durchwankte J. Paul Hesp. 1,165. 

2. trennbar, die kranke trat in das zimmer und wankte 
durch. 

DURCHWÄRM, adj. und adv. sehr warm Gramm. 2, 770. 
DURCHWÄRMEN, durch und durch warm machen, völlig 
erwdrmen Rädlein 209*, niederd. dörwarmen Scham rach 46*. 

1. untrennbar . die sonne hat den erdboden ganz durch- 
wärmt die luft ist ganz durchwürmt von der sonne Stieler 



1709 DURCHWÄRMEN—DURCHWATEN 

1437. die steine durchwärmen Steinbich 2, 944. denn der 
anfang des frühlings folgt auf den winter, da die erde durch¬ 
gefroren und die darauf befindlichen cörper sehr erkältet 
werden, folgend» da es gute weile haben will, ehe die er¬ 
kälteten cörper wieder durchwärmet werden Christ. Wolff 
Gedanken von den würkungen der naiur 320. so ist kein 
wunder, wenn auch eine etwas schwächere würkung der son¬ 
nen {in den hundstagen) dennoch mehr ausrichteu kan als 
eine stärkere im anfang ( des jahrs), da noch nichts durch¬ 
wärmet ist 315. uneig entlieh , wenn ich nicht an der auf¬ 
lodernden flamme ihrer erstlingsliebe mich so durchwärmt 
hätte Tbömbel. sie hatte mit ihrem allen manne der von 
kranken launen vielfach beimgesucht war eine friedliche ehe 
geführt und mit gieicbmüsziger heiterkeit sein haus durch¬ 
wärmt Paul Heyse Novellen 3,238. 

2. trennbar, ich habe mich in-die sonne gesetzt, bin 
aber noch nicht durchgewännt, das bett ist nicht recht 
durchgewärmt, uneigentlich , die liebe musz wie der aurikel- 
same auf schnee gesäet w erden: beide wärmen sich durch 
das eis schon durch und gehen dann desto frischer auf 
J. Paul Hesperus 3, 163. 

DURCHWARTEN, ausharren, verweilen, einen ganzen tag 
durchwarten Stieler 2441. 

DURCHWÄRTS, illac, islac, illic, durchwertz Vuc. theut. 
1482 e 5\ 

DURCHWASCHEN, 1. untrennbar, wie auswaschen perluere 
Stieler 2446. 2. trennbar, durch vieles waschen durchluchern, 

zerreiszen. das hemd ist durchgewaschen. sie hat sich die 
bände durchgewaschen beim waschen des zeuys wund gerieben. 

DURCHWÄSSERN, durch und durch wässern, bewässern 
irrigare Stielf.ii 2445. 

1. untrennbar, der bacb hat die wiesen durchwässert, 
ein durchwässerter garten, uneigentlich, mit wässerigen, 
übei flüssigen, schalen, geistlosen Worten und gedanken au- 
fiillen. ein durchwässertes lied Zacbaria. alles war em¬ 
pfunden, selbst gedacht, nicht mit erborgten blumen ge¬ 
schmückt, nicht mit gemeinsätzen durch wässert Stürz 1,130. 

so denk ich, iheurer freund, und lasse 

di« geister vuii der hohem klassc, 

den alten wein aus Rom und Griechenland 

mit ihres Witzes schäum durchwassern Götter 1, 427. 

ein buch für gelehrte zu durchwüssert und für aiifünger viel 
zu gelehrt Hugo Beiträge 1,183. 

2. in der eigentlichen bedeulung auch trennbar, das feld, 
der garten ist durchgewässert. 

DURCHWATEN, durch ein nicht tiefes wasser schreiten, 
ahd. durlnvatan pract. durhwuot Graff 1, 766 , durchwalten 
vadare Dasypod. 452 k , niederl. doorwaaden. im Ulen und 
loten jahrhundert, wo man noch richtig waten sprach und das 
starke praeter, durchwuut gebrauchte (Wackernagel Leseb. 
1. 969,10), schrieb man durclnvatten, was Ew. v. Kleist bei- 
behiell: späterhin , da wo wüten gebräuchlich war, glaubten 
einige, mit rücksicht auf das lateinische vädere oder vädare, 
durchwaden einführen zu müssen. 

1. untrennbar, wir durchwateten den bach. 

sollen wir die tümpfel all durchwatien 

Hosenblüt in den Fastnachtsp. 1118. 

das durchwatten mag werden, oder vil fürt hat, vadosus 
Dasypod. 254\ 452\ man mag den Rotten (Rhodanus) an 
etlichen orten durchwatten Maaler 95*. tiefe gräben durch- 
wallten Kirchhof Mtlti. discipl. 186. wann der flusz eine 
fuhrt bat wird er durchwodet Comenius Orbis piclus 1,177. 
durchwaten iu füsz durch ein nicht tiefes wasser gehen Stie¬ 
ler 2448. Rädlein 209*. 

und kindisch schnee und eis durchwaden Gbllirt 1. 

gefleckte kühe durchwallen 

geführt vom ernsten stier des meierhofs büschigte sümpfe 

Ew. v. Klbist 2w. 

dasz der sumpf an gewissen orten leicht zu durchwaden wäre. 
Meissner. 

es haben die unvorsichtigen manschen 
alles wasser geirübt im dorfe, mit pferden und ochsen 
gleich durchwatend den quell, der wasser bringt den bewohnem 

GOtbs 40, 301. 

eiugehemmt in des Stromes ercusx, wie ein jüngerer ssuhirt, 
welcher vom sturzbach fort wird gerafft, durchwatend im winter 

Voss Ilias 21,283. 

die Drada hiesz der fluss, nicht su durchwaden, 

es mag im sommer oder winter sein Gnus Bqjardo 1,14,12. 
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2. trennbar, der flusz war so seicht dasz wir durchge¬ 
watet sind, ich watte durch, ich gehe durch den furt Da¬ 
sypod. 254*. 

DURCH WEBEN, eirtweben , dazwischen weben tnterleascre 
Reil 158. l. das zeug war mit blumen durchwebt, ein 
bunt durchwehtes kleid. mit Silber durchweht Stieler 2450. 

vom brautkleid seh ich sie uinhebt, 

mit Silber und mit gold durchwebt Platin 8*. 

2. uneigenllieh. seine rede war mit rhetorischen blumen 
durchweht 

aber der himmel hat ja dein philosophisches leben 

auch mit dem glücke durchweht und mit der freude geftrbet 

Z tCHARIÄ. 

gras von der weiszlichen blume durchwebt und der goldnen 

Klopbtock 11,207. 

doch jetzo schwingt die kühle beihauie nacht 
don feuchten Rüge! über den espenhain, 
ihr frostger hauen durchwebt die finstern 
lauben und scheuchet die Städter heimwärts 

Mastalur tm Leipziger atmanach der deutschen 
musen 1779 *. 217. 

dann umflocht ich mit hochroth blühenden bohnen die Ritter 
meines sommergemachs, dasz durch des säuselnden faubs 
Öffnungen blickte der mond und der purpurn hi mmer der frühe, 
oder des Sonnenscheins grünlich durchwobenes gold 

Salis 111. 

willkommen süszer dämmerscheio! 

der du diesz heiiigthum durchwehet Götir 12, 139. 

die mittelglieder, die hülfsglieder unserer gedanken, die sich 
in der gegenwart so flüchtig wie blitze wechselseitig ent¬ 
wickeln und durchwehen 22,191. 

DURCHWEREN, n, 

DURCHWEBUNG, f. 

DURCHWECHSEL, m. Fischart Garg. 188\ 

DURCHWEDELN, sich wedelnd durchbewegen, der deutsche 
reichstagstilus, worin drittelhimmellange kometensclmeife von 
Perioden sich hinter ihren kleinen lichtkernen von gedanken 
unter einander durchschlängeln und durchwedeln J. Paul 
Herbstbluminc 3, 261. 

DURCHWEG, m. ein weg durch einen ort, ein haus, wie 
durchgang Hf.ynatz Anlib . 1,316, niederl. doorweg. dürweg 
durchfahrt Strodtmann Idiot, osnabrug. 281. einen durchweg 
machen eine grenze ziehen, limitare Maaler 95*. uneigenl- 
lich, schleimichte gatle welche sich den durchweg selbst ver¬ 
stopft Campe. 

DURCHWEG, adv. gänzlich, durchaus, ohne aus»ahme, 
allemal, der Ion ruht auf durch, nach Heynatz auf weg; 
vergl. schlechtweg, die erziehung in dieser Stadt taugt 
durchweg nichts Heynatz 1, 316. inan findet ihn durch¬ 
weg in allen wochenprediglen ders-. wer durchweg in allen 
stücken ein narr ist, der ist ein erznarr Lessing, der 
Miorreur’ den die mutter durchweg vor der tochler empfand 
Gutzkow Rilfer vom gcisle 0, 7. 

DURCHWEG, uneigentlich für aufgeregt, angcghffen. ‘du 
hi«t viel zu sehr durchweg, sagte sie, ‘als dasz du jetzt mit 
glück dich schlagen könntest Hermi-s 5, 349. 

PURCHWEGIG, adj. wie durchwegsam Stieler 2456. durch- 
wegicht Eycuhann Vocab. pred. liiij, Diefenbach Glots, lat . 
germ. 431*. 

DURCHWEGSAM, adj. gangbar pervius . 

mir hem durchwegsamer meergrund 
dunkele bahn Voss Ouid ( Metamorph . 5,501) nr. 25,161. 

DURCHWEHEN, wehend durchdringen, perflare, ahd. durch- 
wäjan Graff 1, 622, niederl. doorwaajen. durchwehen Eych- 
mann Voc. pred. T iiij. Diefenbach Gloss. lat. germ. 426. He- 
nisch 772. Frisch 2, 429. Radlein 209*. durchwäyen Maaler 
95*. durchwegen Voc. incip. leuL d4. durchweget perflatus 
das. 

l. untrennbar, der duft der orangenblüten durchwehte den 
garten, die kühlen lüfte alle schöne anger und grüne bäume 
durchweheten Galmy 49. ein höflicher und leutseliger mensch 
durchwehet mit dem atbem seiner lippen die obren und das 
gemüte Butschky Palmos 682. was hoch ist wird durchwehet 
Stieler 2640. 

diese (büsche) durchwehete nimmer die wuth oasihauchender 

winde Voss Odyssee 5, 478. 

auch langhaarige liegen durchwehet er(öore««); nicht so die 

schafe, 

weil ausdaurendes vlies* rings einhüllt, nicht sie durchwehet 
boreas, wild wie er tobe: den greis selbst mioln er buib läufer. 
auch durchwehet er nicht xarlbiühende glieder der juogfrau, 
welche daheim im gemache verweilt bei der tretrteeten mutter 
der». Hesiods hauslehren 48,516—520. 
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ton Zeilons gedüfle 

sind (4m fee nt and) ewig die lüfte 

der gärten durchweht Mattrisson 160. 

der durchwehete *ee J. Paul Titan 1,91. uneigentlich und 
bildlich . 

ich tuuoi ein wtle rasten, 

ich kan ez nu durchwehen ich kann es nicht erschöpfen 

Alticbwiat 166,25. 

der wind der anfechtung und Widerwertigkeit durchwhet all 
wiokel deiner teelen Kbiserbberg Pred . 61*. ‘durchwehe 
mich nicht so ungestüm’ sagt der dichter xum ddmon Kun- 
om 10,216. 

es durchweht mich der geist dieser edeln Körnir 1,163. 

2. trennbar» thür und fenster standen offen und der wind 
wehte durch, dünne kleider wehet ein kalter wind bald 
durch Stieler 2460. 

DURCHWEHEN, n. per/latus» ebenso 
DURCHWEHUNG, f. Stieler 2461. 

DURCHWEICH, adj. durch und durch weich, man spricht 
in der Wetterau und in Oberhessen nach anhaltendem regen 
ist das iand durchweich Weigand, dort sagt man auch ein 
durch weicher regen für durchweichender, lief eindiitiyeuder. 

DURCHWEICHEN, mederd. und niederL doorweiken Scham- 
bacu 46*. s. erweichen. 

1. untrennbar, durch und durch weich machen permadcfacere 
Stieler 2472. Rädlein 209*. Frisch 2, 431*. der starke regen 
hat den boden durchweicht, die hitze hat das wachs durch¬ 
weicht. ihr seht dasz mich der platzregen durchweicht hat 
als sei ich durch die Weser geschwommen MusÄus. 
uneigentlich, 

deine wort hand mich durchweicht Hdlzlerin 29t, 71. 

2. trennbar, durch und durch weich werden, das luot ist 
von der milch durchgeweicht, uneigentlich, 

gewaltig packten ihn de« grafe» worte; 

nun stents mit meinem Faust um rechten Sprunge, 

gaui Uurchgeweicbt ist mir der arme junge 

Lenau raust 44. 

DURCH WEIDEN, das vieh durch einen orl treiben um dort 
nahrung zu suchen, den waid durchweiden inquirere paslum 
per saltum Stieler 2452. 

DURCHWEINEN, eine zeit mit weinen tubringen. 

1. untrennbar . 

bis wir iin stillen ernst de« lebens rest durch weint 

Cronegx. 

ich müszte mein leben durchweinen, 
weint ich dir, Giseke, nach! Klopstock 1,19. 

wie wirst ton ihm du denken, der edel war, so ganz dich liebte ? 
wie von den traurigen, trostlos durchweinten mitternächten? 

1, 63. 

ach so ward ich um dich mein ganzes leben durchweinen 

2, 115. 

ach, zu durchweinen, so Jdaeht ich bis beut, mein übriges 

leben! Mess. 15, 1204. 

dennoch ist erträglich noch «täte das leiden, wofern man 
«war den tag durchweinet, das herz voll nagendes kummers, 
aber die nacht den Schlummer beherscht Voss Odyssee 20,84. 

2. trennbar» 

ist es wahr, Elise, galten 
hinter unsers grabe* nacht 
dunkle schatten sich mit schatten 9 

hast du nur umsonst dein leben durebgeweint und durchge- 
dacht! L. ÜNita im Göttinger musenalmanach 

1773 «. 77. 

ja die Unsterblichkeit 

wein Ich froh voo der liebe durch KLorsTOca 1,30. 

allein die thrinen, die unendlichen, 

der überbliehnen, der verUsznen frau 

aähh keine nachweit, und* der dichter schweigt 

von tausend durohgeweinten tag und nächten Göthk 9, 94. 

DURCHWEINEN, mit wein erfüllen ; vergi beweinen. 

jedoch so war ist was wir lesen 

des wein vor ftule bhüt, 

so wird des Rabeles asm und wesen 

nimmer verfaulen nit, 

dann er le wol beweinet war, 

•ein leib und därm durchweint. 

wein war sein weih und balsam gar Fjscmait Garg. 11\ 

DURCHWERFEN, durch eine Öffnung werfen, Irajicere Voc. 
inäp. leuL d4. Irajicere, transfigere Himsc« 775. Fiscbart 
Garg, 187\ 
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1. untrennbar, einen mit einem spiesz durchwerfen Stie- 
ler 2550. als er mit seiner zagaie, weiches ein mit eisen 
beschlagener vorn sehr spitziger wurfspiesz ist, nach mir 
schosz, zu groszem glück aber, indem ich eine hurtige Wen¬ 
dung machte, nur allein meine rockfalten durchwarf Felsen¬ 
burg i, 48. 

2. trennbar . ich werfe durch Steinbach 2, 1095. körn, 
sand, erde durchwerfen durch eine Hürde werfen, um es tu 
sichten, bei den Webern die spule, das Weberschiffchen 
durchwerfen durch die kette schienen Beil 158. 

DURCHWERFEN, »i. wie durchwurf. 

DURCH WERKEN, die zeit mit arbeil tubringen. die ganze 
nacht durchwerken Maaler 95*. 

DURCHWETTERN, wie dem blitzstrahl durchzucken. 

Keulen zerschmettert mich, 

blitze durchwettert mich G6tbi 41, 333. 

DURCHWETZEN, 1 . untrennbar , völlig schärfen exacuere 
Stieler 2519. 2. trennbar, durch häufiges wetzen beschädigen, 

abnuizen, durchlöchern, das messer ist ganz durchgewetzt. 

DURCHWICHSEN, mit wichse völlig bestreichen, uneigent - 
lieh, durchprügeln, der lebrer hat die knaben durchgewidist. 

DURCHW IC KE LN, ganz umwickeln pervolvere Stieler 2530. 

DURCHWIEGEN, der reihe nach bis zu ende wiegen . die 
ducaten sind alle durchgewogcn. das halstuch flatterte nun 
so lange vor meinen äugen fort, bis ich das gold sorlirt und 
aufgeziihit, sie es durchgcwugen und eingestrichen, und ich 
des schonen unblicks vor der hand genug hatte Tiiümmel 
Heise 3, 358. 

DURCHWIEHERN, mit wiehern erfüllen, die pferde durch- 
wieherten das feld. 

und uns vom gcschieke verhängt sei 

hinzusterbeu in Troja, euil'eriii der durebwieherten Argos 

Voss Ilias 9, 246. 

DURCHWIMMELN, in groszer menge durch einen orl leb¬ 
haft sich bewegen, ziehen. 

schon des unendlichen meeres gesclilecht und was fluten 

durchwimmelt 

liegt am säume des Strands Voss Virgils landbau 3,541. 

die volkdurchwimmeltea stadie Itias 2, 648. 

der sonnenerzeugie» 

Kirke durchwimmelien hol* von mancherlei wildes erscheinung 

ders. Odyisee. 

DURCHWINDEN, in Windungen einflechten, einmischen, 
cmweben, durchziehen . 

1. untrennbar. 

mit btumen will ich ihn durchwinden 

den schonen kranz von ähren voll Cur. F. Waisza. 

ein von einem flusse durchwundenes thal Wieland in Sätti¬ 
gers lit, zuständen 2,153. uneigentlich . was habe ich ihnen 
zu gehen für dieses ganze elysium, womit sie das schwarze 
erdreich meines iebens durchwinden und überblümen J. Paul. 

2, trennbar und reflexiv, er muszte sich zwischen felsen 
durchwinden, das gedrhnge war grosz, er suchte sich durch¬ 
zuwinden. uneigentlich, mit anstrengung sich durchhelfen. 
er muszte sich kümmerlich durchwinde^ forthelfen Steinbach 
2, 1046. bei der groszen breite, bei dem genauen detail 
seiner Kenntnisse sah er sich nach einem leitfaden um, an 
welchem er sich durch das labyrintü der natur- und kunst- 
erscheinungen durchwinden könnte Göthb 54,247. 

traurig ist es durch die weit verlassen 
ungesellig allein sich durchzuwioden Platkn 323. 

DURCHWINSELN, die zeit mit winseln zubringen, die 
kranke durchwinselte die nacht, uneigentlich, mit klagelaulen 
durchdringen, erfüllen. 

ihre äste durchwinsellen scheidende weste Uu.ua. 

DURCHWINTERN, den winler durch in gutem stand erhal¬ 
ten, vieh pflanzen ; s. auswintern, überwintern, ich habe 
noch futter nötig um meine schafe zu durchwintern, ich 
habe den myrtenbaum glücklich durchwintert auch trennbar, 
durchgewintert. 

DURCHWINTERUNG, f. wie auswinterung, Überwinterung 
Stiel«« 2465. 

DURCHWIRBELN, kreiselnd in einem raum sich bewegen, 
ihn durchdringen. 1. eigentlich, der rauch durchwirbelt die 
luft 

wie die walier vorüber fliegen, 
wie aie eich drehen und wiegoo 
im leichtdurchwirbelten kranz K6 rni* 1,256. 
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2. uneigentlich. a. durchtönen, die tromrael durchwirbelt 

die ßtraszen. der gesang der lerche durchwirbelt die iuft. 

«le (die töne) sollen bell den himmel Ausooiens 
durchwirbeln Hahlrr. 

o, so mischte sich mein jubel auch 

in der schöptting laute freudenchöre 

und durchwirbelte den biumenhauch J. M. Milli* 5t. 

6. durchrütteln, innerlich bewegen, vexare, exagitare Stir- 
LRR 2518. 

DURCHWIRKEN, durcbwürken, durcharbeiten, mhd . durch- 
würken. 

1. untrennbar. a. durchweben, durchmischen als Zierde ,* 

s. auswirken, ein mit goldföden durchwirktes zeug. 

Herodes hete schöne kleit, 
als er mohte unde wolde, 

rieh durchworht von golde Passional 159,32 Hahn . 

ir kleider wären reine 
mit golde und mit gesteine 
durchworht an allen orten 26, 45 Köpke. 

gewant mit (00 ist tu ergänzen ) Silber unde golt 
gar durchworcht und durchsnitten 
ndch den werillchen Sitten 630,27. 

etwas mit gold durchwirken Stiele* 2560. 

die Schönheit musz dir warlich mangeln, 
sonst durfte dein durchwirktes kleid 
nicht erst mit gold nach herzen angeln, 
die deine prahlerei besebreit Gönther 944. 

indem ich also stand und dacht, 

erblickt ich dasz des kleides dunkle pracht 

noch mehr geschmückt und schöner noch geziertst, 

mit schönem rankenwerk brodiret 

und recht durchwirket war Blockes 3, 587. 

von purpur sei mit zarten fHden goldes 
durenwirbt der gürtel Schiller 496*. 

uneigentlich. 

das holde grün bedecket die jüngst noch welke flur, 

mit biumen überall durchwirket und gesticket Brockr9 7, 34. 

die erde mit ihrem von biumen durchwirklen kleide J. Paul 
Btogr. belusl. 1,183. 

b. bildlich, wirksam durchdringen, eine sache wol durch¬ 
wirken causam penelrare, perspicere, cognoscere, animo traclare 
Stieler 2560. 

acker. soll er tragen frucht, musz gebrochen werden vor: 
wen das creuze nicht durchwürkt, richtet keinen 6inn entpor 

Logau 2. 10, 36. 

ein heldengeist gleicht sich gefäszen die zibetk und arnbra 
hat durchwirkt Lohenbtein Sophonisbe 89, 332. wenn dir 
etwa diese frühen früchte allzusauer schmeckten, wirstu von 
mir ersuchet du wollest sie mit der sonnen deines linden 
urtheils etwas besser durchwürken und reifer machen ders. 
Ibrahim. 

2. trennbar, ganz und gar durcharbeiten, durchknelen. der 
teig zu dem kuchen musz durchgewirkt werden, uneiyent - 
lieh, als wenn er nunmehr seinem Charakter gemösz das 
leben durchzuwirken und auszudulden habe Güthe 29, 168. 

DURCHWIRRUNG, f. ungeschickte Vermischung, nicht leicht 
mag in einer andern literatur eine ähnliche durchwirrung 
von gespreiztem palhos und gemeinster plattheit Vorkommen 
Gersdorfs Repertorium 1846. hefl 34. s. 277. 

DURCHWISCHEN, früher auch durcbwüschen (vcryJ. ab¬ 
wuschen) Maaler 95*, niederl. doorwischen. 

t. intu entschlüpfen, entwischen, entfliehen, dam se subducere 
Frisch 2, 453\ sog, als du das fleisch an dem messer hast 
wollen stecken, sei es vor übriger mürbe hindurchgewüschet 
Galmy 174. der fisch ist (aus dem ttelz) wiederum durch¬ 
gewischt Hrnisch 775. Radlein 209*. der hase ist durch die 
gitter durebgewisebt Stieler 2565. 

2. unbemerkt, ohne ahndung, ohne strafe durchkommen, 
durchschlüpfen, es wären gleichwohl zwei schöne pärchen 
die bei dem morgenden beilager könnten mit durchwischen 
Chr. Wei8r Ueherflüssige gedanken 0 5. nun ist eure meiste 
sorge, sobald ihr morgens aulgestanden, wie ihr den 
hart rüsten und zuschneiden raöget, damit ihr vor junge 
narren und lappen könntet durchwischen Phiunder 2,77. 
bei mir kann ein mischmasch verschiedener naturen zur noth 
ein groteskes quodlibet heiszen und in solcher art mit durch¬ 
wachen Möser i, 107. darüber wischte er hernach auch 
seiner ausrufe halben ohne strafe durch Kiofstocr 12, 275. 
ein böser witzling hätte Virgilen gewiss nicht so höflich 
durchwiscben lassen Herder 14, ISO. es blieb möglich, dasz 
ich mit der bloszen Verbannung auf einige jdhre dwrchwischeo 

11 . 
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konnte Wieland 2,122. ich war eben ent se glücklich 
durchgewischt Tibck 12 ,143. 

3. trans. durchwischen, auswischen Stieler 2564. durch¬ 
wüschen, dispungrre, austilgen Frisius 428*. MaalbR 05*. 

DURCH WISCH ER, m. der entflieht, entwischt, refugus, pro - 
fugus Stieler 2565. 

DURCHWISCHUNG, f. I. lapsus, prolapsio Stieler 2585. 

2. durchwftschung deletio Maaler' 95*, auswischung. 

DURCH WITSCHEN, durchschlüpfen, wie durchwischenl. bilt 
euch steht mir doch bei gegen diesen centauern, fangt einen 
streit an dasz ich durchwitsche Frieds. Müller 2,107. 

DURCH WITTERN, eine stetnarl ist durchwittert, wenn sie 
mit andern 1 zersetztem gestern durchmenget ist. ein mit kies 
durchwittertes gestein. uneigentlich, es dauerte keine zwei 
jahre, da waren beide seelen so ganz von einander durch¬ 
wittert, waren mit einander in so geheime durchgängige be- 
fassung gerathen dasz sie nie in etwas sich missverstanden 
Jacobi Waldemar 5S. 

DURCHWOHNEN, wie bewohnen, uneigentlich, völlig ein - 
nehmen, erfüllen, durchdringen, so ist jedes geschöpf das 
an eine engbegrenzte bestimmte auszenweit gewiesen ist ein 
abdruck des geistes der diese auszenwelt durchwohnt: oder 
ein abdruck des geistes und der Stimmung den diese auszen¬ 
welt in der menschlichen seele anzuklingen fähig ist Minerva 
1847 s . 387. ein geschöpf erscheint als ein abdruck des 
geistes der diejenige natursphäre durchwohnt, in welcher es 
seine ihm angewiesene auszenwelt hat das. 384. 

DURCHWÖLBEN, rings, überall umwölben, überwölben, 
auswölben, ein durchwölbler keller. durchwelben concame - 
rare Stieler 2573. 

DURCHWÖLKEN, mit dunkeln wölken überziehen Stieler 
2574. der himmel ist durchwölkt. 

DURCHWOLLEN, r. durch B, 4. 

DURCHWÜHLEN, durchgraben, fodiendo eruere. 

I. untrennbar, die maul würfe haben den garten durch¬ 
wühlt. die erde mit dem grabscheit durchwühlen Stieler 
2582. 

die ( greife) alle weit um gold durchwühlen und durchstreifen 

Logau 1. 2, 21. 

der durchwühlt mit goldnem pflüge mühsam einen dürren 

boden Herder, uneigentlich. 

dar näch sö wirt durchwüelet 

der dam al miner fröudeo Lahr 504. 

der landsknecht durchwült ( durchsucht ) alles was da was 
(auf dem boden lag ) Kirchhof Wendunmut t02\ er war 
einer von denen welche mit groszem Vorwitze die Schriften 
anderer durchwühlen Rabener 2,19. 

verborgen ist sie (die Wahrheit) wohl, allein nicht so verborgen 

dasz du der finstern schritten wüst, 

um sie zu sehn, mit tausend sorgen 

bis auf den grund durchwüblon rauszt Grllrit Fabeln. 

da sümpfe die mit lust ihr (der gelehrten thören) plumper geist 

durchwühli 

für sie ein Tempe sind, so las* sie ihren sümpfen 

J. A. Schlegel Fabeln 242. 

der schmerz den ich (Chiron) in meinem beine fühlte, 

als mich der hyder gilt durchwühlte, 

der schmerz hat mich verzweiflungsvol! gemacht 

Willamov Dialogische fabeln. 

die langeweüe spricht 

giess auf Belindens hau» 

sobald dein fürst ea will, dies horn des nnglücks aus: 
auf einmal wird den saal der grillen (wunderlichen einfälle) 

heer durcbwühlen (wimmelnd erfüllen), 
und alles wird die macht der laogeuwetle (Uhlen 

Zachariä Schnupfluoh 3,245. 

die stürme kamen mit donnernder stimm aus den höhlen des 

nordpols, 

verheerten heulende Wälder, durcbwüblten die meere von 

grond auf Ew. v. Kleist 2,199. 

ein meer von holden geröchen 

wallt unsichtbar über die flur in grosien taumelnden wogen, 
von lauen winden durchwühlt 2, 230. 

wie ein sanfter wind auf einem teicbe wellen vor sich her 
jagt, so durchwühlen die zepbyre das rauschende gras 
Gesznbr. «ie durchwühlten meine bücber Klincbr 4,32. 
so stellte sich das hell vor seine seele, was ihn bisher 
dunkel durchwühlt batte Göns 18,46. 

der erde mark mit ahuungsdrang durchwühlen 
alle sechs tagewerk im busen fühlen 12,173. 

aiehe, die ganze nacht durebwihhen eie (die winde) zuckende 

flammen Voss Ilias 23,411. 

108 
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wie der weehielnde wind nach allen seilen die hohen 
•aateo Im weichen schwung niedergebogen durchwühlt 

Monika Gvd. 106. 

2. trennbar. 

ausgeschwemmt war der grund, wo gesammelte wiotergewfisser 
durcbge wühlet den weg, ringsum die erde vertiefend 

Voss Ilias 23,411. 

3. reflexiv, eich durch wühlen eine Öffnung, einen durch - 
gang machen . der maulwurf wühlt eich durch, uneigentlich, 

du gabst mir ruh, wenn durch die jungen glieder 
die leidenschaft sich rastlos durchgewuhlt Goth« 1,5. 

DURCHWÜHLEN, n. das durcbwühlen des ganzen Sprach¬ 
schatzes Borges. 

MJRCHWÜHLUNG, f. Stieles 2583. 

DURCHWUNDEN, durch und durch verwunden, nicht allein 
die sonn ihr pein gab, sonder auch die mücken sie hissen 
in solcher masz dasz ihr leib allenthalben durciiwundet war 
f/occ . 2, 107*. 

bis wilkomen, min lieber schranz, 

der mich hät durchwundet ganz 

mit ries meien touwe Gesamtabent. 3. 238,135t. 

vertssz mich nimmer mehr 
dasz ich dooh fromm mag bleiben, 
dir dienen zu aller atund, 
die tjraonei vertreiben, 

die mir mein herz durchwund Ambrat, liederbuch 146,48. 

die fackeln der liebe im sein herz durchwundten Boce. 

DURCHWURF, m. 1. das durchwerfen. 2. ein siebartiges 
stehendes gerät, cribrum, crates Frischlin 253. franz. tamis 
de pastage Beil 158. es besteht aus hölzernen oder eisernen 
Stangen, wenn man erde oder sand dutchwirft Frisch 2, 460\ 
in pochwerken ist es ein aus cisendrahl geflochtenes viereckiges 
gitter, durch welches das gepochte erz durch anwerfen ge¬ 
schlagen wird; s. Popowitscr Versuch einer Vereinigung der 
mundarten von Teutschland 436. franz. dgrappoir Beil 15^. 
dieser dnrehwurf mag wo! ein geviert sieh recht genannt 
werden Becrer Agricola 228. vergt . durchlasz 3*. durch¬ 
schlag 5. kornfege oder kornrolle. 

DURCHWÜRGEN, i. untrennbar, alles erwürgen, daher 
umbringen, tödten. 

von dem tode der alle, 

der das ganze geschlecht, so on wir ihm winken, durchwftrgct 

Klopstock Mess. 2,583. 

2, trennbar . sich mit höchster amtrengung und rücksichts¬ 
los durcharbeiten, sich durch einen mensdicn häufen durch- 
würgen, dorh wollen wir uns durchhelfen, allenfalls durch¬ 
würgen GOthr an Zelter 6, »9. 

DURCflWURZELN, die wurzel durch etwas treiben, mit der 
Wurzel durchdringen, uneigenllich, eine das herz durchwur¬ 
zelnde idee J. Paul 38,14. 

DURCHWÜRZEN, 1. durch und durch würzen, eine durch- 
wiirzte speise die stark mit gewürs vermischt ist. 

2. uneigenttich, mit einem würzhaften geruch, duft erfüllen ; 

s. durchbalsamen. 

mit inniglich gerührter brüst 
und gleichsam überschwemmt von löst 
roch »eh jüngst mehr als hundertmahl 
de« krriftig recht durchwürzten duft 
von der Violen (national Brogkbs 7,139. 

schwingens rauchfass, durchwürzen die luft, 

Mrauon bisem uvttl ambraduft 

Menschen, thiere und Gölhe (1775). 

welch ein »ttszer mnienblurnendiift 

hebt sich auf der weste leisen Hügeln 

und durchwürzet rings umher die luft! J. M. Millir 53. 

die mit den ausdtinsttingen der blumen durchwürzte nacht- 
Inft Wieland t, 83. wie erquickt ihn ein frischer, mit den 
düften abgemähter kröuter und feldblumen durchwürzter wind 
6,146. 

oder gerüche des heue, das in schwnda verstreut und in 

schobern 

weithin die luft durchwürzt Vota. 

des offnen kelche* bslsamduft 

durchwürzte nah und fern die luft Kossoaitrn. 

3. bildlich, will, rednerischen schmuck einmischen. er 
durchwürzte seine rede, mit sinnreichen Sprüchen, mit witzigen 
einftllen. trennbar, 

epigrsramen raitschteo tun sein ohr, 

durchgewürzt mit pöbelhaftem wiue Sturz 2,285. 

4. rtfletriv, 

kommet lüfte von Edao 

und durchwürst euch in dieser luft ROcrsrt Ged. 350« 
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DURCHWÜTEN, mit wuth durchdringen, wie die peste 
ganze Rinder durchwütet Orrrz Deutsche poeterei 9. 

diesen körper den der aohmen durchwütet Klinge« 2,439. 

und der wurfspiesz 

welcher ihn scharf die gedirme durchwütete, löste die glieder 

Vota Ilias 17,52. 

wie ein entsetzlicher brand die gewundenen thalc durchwütei 
hoch im dürren gebirg 20, 489. 

DURCHZACKERN, mit der pflugschar, der zacke, beim ackern 
entzwei schneiden, auch allgemein, durchpflügen; in der Wei¬ 
ter au, am Untermain und Mütelrhein gebräuchlich, gcwtirzcl 
der bäume durchzackero Weigand, vergl. abzackem. 

DURCHZACKUNG, f. aufreizung, neckerei, Stichelei Stielbr 
2600. s. zacken, zecken. 

DURCHZÄHLEN, einzeln, stückweise bis zu ende zählen, 
i. untrennbar, er durchzählte seine ducaten, seine bücber. 

hurtiger treibt der schäfer über das steinigte brachfeld 
•eine heerde zur bürde, die ihre schranken verschlieszet. 
an sein irrendes haus angelehot durchzehlt er die heerden» 
bis der abendstero winket und er zur hüne hineinknecht 

Zachabia Tageszeiten 69. 

uneigenllich. 

so ernst wie ein Verschwender 
das gold das er verlor im geist zusammenreiht, 
durcczahlt auch ich den werth der mir eniflohnen zeit 

Thöimbl Reise 3,5. 

2. trennbar . er hat das übrige geld durchgezählt, sie 
zählt ihr silherwerk, ihr geschmeide und ihre pfänder durch 
Gellert 3,146. 

DURCHZANKEN, 1. untrennbar, die zeit zankend zubringen. 
er hat eine ganze stunde durchgezankt. 2. trennbar und 
reflexiv, tankend sich durcharbeiten, er zankt sich allent¬ 
halben durch Stikler 2599. 

DURCHZAUSEN, durch und durch zausen, zerzausen, er 
durchzauste den kindern die haare, er durchzauste sich 
den hart, uneigenttich, der sturm durchzaust die bäume. 

DURCHZECHEN, mit zechen, trinken zubringen, er hat in 
der schenke seine tage durchzecht, die ganze nacht durch¬ 
zechen und sich füllen Maaler 95*. 

DURCHZE1CHENTUCH, n. bausleinewand; vergl. durch¬ 
bansen 2. 

DURCHZEICHNEN, ein bild, eine handZeichnung, einen 
kupferslich, etwas geschriebenes nachzeichnen, franz. catquer, 
man legt ein durchsichtiges papier auf das original und über¬ 
zieht mit einem bleistifl, schwarzer kreide, federstrtchen dte 
linien des Originals, oder man bestreicht die rückseite des 
Originals mit rölhcl, kohle oder dergleichen und fährt mit 
einem griffet leise drückend, über die Züge und umrisse des 
Originals, die sich danrt auf dem untergelegten papier nach¬ 
bilden; vergl. durchbauseben 2. ich habe die beiden per* 
gamentbUitler durchgezeichnet, auf welchen das alte Hilde¬ 
brandslied geschrieben steht, durchzeichnen für durchstreichen 
führt Stiei.es 2612 an. 

DUKCHZEICHNUNG, f. nachzeichnnng. nach Vergleichung 
der vorliegenden durcbzeichmingen (von Leonardos abend- 
mahl) Göthe 32, 136. Stieler führt an durchzeichnung notae 
perpetuae, annotatio perpetua 2612. 

DURCHZEPPELN, trir durcbtrippeln. an den orten die 
ich durchzüpelt und durchtrabet Phiiand. 2, 20. vergl. zap¬ 
peln, zeppeln. 

DURCHZIEHEN, !. untrennbar. I. eigentlich, durchreisen, 
durchwandern Henisch 776, durchirren Fries 977*; s. durch¬ 
streichen 1*, durchstreifen t*. und sie theilten sich ins land, 
da sie es durchzogen 1 Könige 18,6. also giengen die män- 
ner hin und durchzogen das land Jotna 18,9. sieben, welche 
sind des herrn äugen, die das ganze land durchziehen Zachar. 
4,10. die starken giengen und zogen umh, das sie alle 
land durchzogen 6,7. da er nu Mesopotamien durchzogen 
hatte Judithen, und da sie die insefn durchzogen Apostelg . 
13,6. und sie giengen hinaus und durchzogen die merkte 
Lucas 9,6. also nam er den weg für sich und durchzog 
Girond das wasser Aimon bog. 1. ganz Griechenland er gar 
durchzog Waldis Etopi leben, die weit durchziehen Stieles 
2641. 

gemächlich 

durchlieht er Behefm auf dem längsten weg Scntllir 342*. 

denn wir durchliehen schwärmend wett und breit 
die inse) auf der jugd verschlungneo pteden 495*. 

2. uneigenllich. a. durchgraben, durchschneiden; vergl. 

durchstreichen 1*. 
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und wo rastet der menscta von miiti und gewaltigem streben, 
der die meere belnltrt im hohlen scbitre! die erde, 
kräftigen stieren folgend, mit schicklicher furche durchziehet? 

Göth« 40,367. 

6. durch fliesten, ein back durchzieht das thal. eine sehr 
weite aber verödete niederung von kleinen Iltissen durch¬ 
zogen Götbk. 

c. durchdringend, durchwehend erfüllen; so von wind, dufl, 
feuchtigkeit, geruch. veryl. durcbslreichen l 4 , durchzogen, 
ein mit woirüchendem balsam durchzogenes zimmer Lohkn- 
stein Arminias 1,1049. wie ein bluraensirausz durchziehen 
sie mit ihrer anmut alle Örter, wo sie sich befinden ders. 
Agrippina 2,138. der ganze ort umbher wird von dem 
geruche durchzogen 2,189. 

durchzeug« nicht länger, o nord, verheerend unsre gelilde 

Uz 1,10. 

o welche frisrhe iuft haucht vom bebüschten hügel! 

welch angenehmer west durchzieht 

mit lauschendem bethauten Hügel 

diesz holde thal, wo alles grünt und blüht 1,191. 

es mochte lenz und sommer blühen, 
der herbst die rebengebürge durchziehen 
oder der winter die weiszgekleidete flur: 
er {Ewald von Meint) gieug uud freute sieb, 
er gieng und leinte 
in allen deinen tnannigfaliigkeiten, 

immer naiui! KfueTscuaANN Üarde an Kleiats grabe (1110) s. 13. 

er hat, wenn er diese eindrücke ( grosser gegenstände der 
natur) zu bewahren, sie mit andern empfindungen und ge- 
dankeu die in ihm eulstehen zu verbinden weisz, gewisz 
einen vonatli von gewürz, womit er den unschmackbaften 
theil des lebens verbessern und seinem ganzen wesen einen 
durchziehenden guten geschmack geben kann Göthe 16,270. 

o kohle stüle scliattcndüfle 
im liehlengrun ! 
wo frische rege sommerliifte 
den bniti durchziebn! 

Fhikdkiukm Urun in Schillers mutenalm. v. 1796 s . 183. 

uneigentlich, 

seit nun untreu so weif erkont 

uml sie durchzewhet alle lant Morsziirim Spiegel 202. 

wenn die seele alle gebiete der natur durchzogen hat Dusch. 
sie (Liane) verbarg das von quälen durchzogene gesiebt mit 
unaussprechlicher liebe an seiner brust J. Pali. Titan 3, 49. 

d . durchmischen so dass die bestandlheile sich noch unter¬ 
scheiden . das Heisch ist mit fett durchzogeu durchwachsen. 

diu (spenchibe) ist von dem Hine komeu 
und üz ernte salmen genomeu, 

mit liüsen waminen wol durchzogen Fragmente 29,119. 
sieh an wie der schon regenbogen 

aru himinel ist mit falb durchzogen WitzcnbÜrger 3,157. 

und kleidet uns in schwarzen sanunet, die hosen mit drip- 
peltafent durchzogeu Schweimchen 1, 81. 

o alle well! ein stuizerchen auf vieren, 
durchzogen mit dem speck von deu berühmten thieren, 
die einst des teitfeh ninjestnt 
geruhte selbst ins btd tu fuhren 

Kcamkr Schmidt Poel, briefe (1782) 68. 

flatterndes getün von liulharfen wurde am eingang von lan¬ 
gen tönen durchzogen i. Faul Hespnus 4,190. durchzogen 
von der cullur der alten weit Bluntsciiu in den Höllischen 
jahrbüclmn 1839 s. 1940, 

II. trennbar. 

1. durch einen ort wandern, gehen, reisen , marschieren; 
wie 1,1. ein regiment ist gestern liier durchgezogen, als 
sie körnen waren in dasselbige land, zog Abnun durch 
l Mot. 12,0. aber Sihon, der künig zu Ilesbon, wolle uns 
nicht durchziehen lassen 5 Mos. 2, 30. als er nu oft daseih* 
durchzog 2 Könige 4,8. und zog durch mit ftide Jrsaia 
41,3. es geschach nher, da Petrus durchzog ailrnlhalbcn 
Apostelg. 9,32. sie aber zogen durch 13,14. einen pasz 
geben und durchziehen lassen Itansiiutn alicui facere Max¬ 
ier 95*. zuweilen, aber fehlerhaft, auch transitiv, diese 
sind die der herr uusgesand bat dus land dmchzuziehen 
Zachar. i, 10. 

halte gleich der hilderbogen 

und der zwölfer thiere zahl ( thierkreis ) 

Titan rüstig durchgezogen 

sechzehn hundert sech/cumal Logau 2 s. 243. 
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er hat ganz Orient durchgezogen Schupfiu* 794. gering¬ 
schätzig, 

fangt an mit ihm die gassen durchzuziehen Gillkrt. 

2. durch eine Öffnung ziehen, das nadeiöhr war zu eng, 
sie konnte den faden nicht durchziehen, im I6le» jtthrh. 
zeigte man dem, den man verhöhnend zurückweisen wollte, 
die feige d. h. man streckte ihm die geballte fausl entgegen, 
wobei der daume zwischen den zeige- und mittel finget durch- 
gestreckt wird, und sprach zieh mir den { daumen) durch und 
knüpf einen knoten dran, d. h. das wird nicht geschehen, ist 
vergebliche mühe . 

der mann spricht 

hör, weih, du bist bisher durchaus 
gewesen herr und mann im haus: 
dassetb ich nicht mehr leiden kan, 
das weih spricht 

so leg dich an den rück, lieber mann, 
und zappet dich riarumb zu todt. 
der mann spricht 

ich wil nicht mehr leiden den spot, 
ich wil dich auf dein maul klopfen. 

das weih zeigt im die leigen und spricht 
zeuch mir den herdurch, aller* tropfen, 
und knüpf mir einen knoden dran II. Sacri 2. 4,27*. 

Dromo entbietet den Julianus zu seinem vater 

Juiiaiius. 

was wil er mein da* er jetzund 
nach mir schicket zu dieser stund? 

Dromo. 

ich wüisz es nit, gnädiger herr, 
was dann jetzund ist seiu beger. 

Julinnuü. 

zeuch mir deu durch und mach mir dran 
ein knöpf, ich dir dann glaube schan (schon) 

cm schön kuizwriliy spiel von einem jungen rillet 
Julianus {Augsb. 1564) u b. 

3. durch einen raum, die kinder scbleppteu ihren blutnen- 
korh in den saal und zogen ihn durch in das zimmer der 
mutter. 

4. einen querbalken durchziehen, ihn von einem ende eines 
zimmert oder yebäudes bis zum andern legen und befestigen. 

5. uneigenllich. 

a. scharf untersuchen, streng beurlheilen, und zwar auf 
unedle weise, wie durchhecheln. welches ingleiclien die Hö¬ 
rner so wol verstanden und in acht genommen dasz sie 
nicht leii htlicli etwas öffentlich atilkommen hissen das 
nicht zuvor von einem andern geschützet und durchgezogen 
worden Opitz Pudeiei 72. ich wollte mich lieber meiner 
siinden wegen alitier durchziehen und ihretwegen in ewig- 
keit verdammen lassen Butschky Palmos 736. 

b. mehr oder minder biller und kränkend tadeln, verspotten ; 
gemeiner ist durctiheeheln. kommen sie von euch, so ziehen 
sie euch nur durch und hcrülimeu sich eines und des an¬ 
dern, so seiu tage nicht einmal wahr Schoch Studentenleben C. 

sagt dasz sie den gesnng des kaisers ( Nero) durchgezogen 

l.omtNbTEtft Epicharis T, 171. 

wie mich vor kurzer zpit ein ungereimter bogen 

mit meiner pfustherei im dichten durchgezogen 

GüftTMt* 415. 

dein epigramm o D* ist fein 

und bat mich trefflich durchgezogen Limsimg 1,18. 

unvermögend den vorlrag eines mannes, der zum besten 
räth durclizuzietien Hex mann Thurydidcs 354. uir halten 
uns kaum zurecht gesetzt, die frattenzimmer sich bewill¬ 
kommn, Wechselsweise über den anzug, vorzüglich über die 
hüte ihre anmerkungen gemacht und die gesellschall die 
inan erwartete gehörig durchgezogen Götiik 16, 28. eine vor¬ 
zügliche Unterhaltung bestand in einem extemporirlen spiel, 
in welchem sie ihre bisherigen gönncr und vvohlthUter nach- 
ahmten und durchzogen t9, lö. ein groszer in holz geschnit¬ 
tener liolin, taclgchcnd jungen hühnchen, die mit noten in 
den krallen vor ihm da stunden, sich höchst lächerlich zeigte, 
wodurch gewisse kirebenmusikeo die der Verfasser nicht bil¬ 
ligen mochte, scherzhaft durchgezogen werden sollten 20, 107. 
nicht genug dasz Palissot seine literarischen zunftverwandini 
vor huf und 6tadt durchzog, liesz er auch ein fralzcnbild 
Hotisseaus atiftreten 30,181. denken Iüszt sich dasz die von 
den» letzlern uufgesteUle maxiine des eigenontzes wacker 
durchgezogen und als unmittelbar zura taschendiebstahl füh¬ 
rend vorgestellt werde 36,185. ihr sagt mir Molifcre habe 
Colin und Menage durchgezogen 30,189. 

108* 
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prAcbtif warn am carnevile 

in der oper euch (die (rauen mit federn auf dem köpf) tu sehen, 

wie erhabne suhaninnen, 

wie de* moguli Herrscherin. 

nur wer in den hiniern hinten 

nichts vom Schauspiel sehen konnte, 

sog die u!tbe«chei<1nen federn 

soiio voce weidlich durch 47, 96. 

c. bildlieh, wie vom destillieren, wie viel geist mag nun 
den drei philosophischen geistern noch Übrig bleiben, wenn 
sie durch drei köpfe ab- und durcbgezogen und übergetrieben 
sind J. Paul Bücherschau 1, 83. 

DURCHZIEHER, m. böswilliger lädier Stieler 2641. 
DURCHZIEHUNG, f. Stieler 2641. 

DURCHZIEREN, durch und durch ausxieren. der teinpel 
zu Jerusalem wurde mit dem feinsten goide durchzieret 
Butschay kamellei 746. 

DURCHZISCHEN, Mischend hindurch fahren, s. durch- 
zöschen. 

nachts durchlischt es (da# vnthier) das dunkel wie giftige 

dracfaen die höhle BCrc*a24i*. 

wie wenn von Amors bogen ein pfetl die luft durchzischt 

Wiiland. 

DURCHZHTERN, durchbeben, zitternd bewegen . 

ein süsser silberton durcbzitterie die lüfte 
bis in des obres krummen gang LeSSIno 1,97. 

wie holdselig hier, auch in einer decernbemacht, Cynthia 

die säuselnden blätter der Silberpappeln und des epheus 

durchzittert Thümmel Reise 2,198. 

ein heilig sBuseln und ein gesangeston 
durclizittre deine wipfel, o schattengang Höltt 95. 

uncigentlich . ein herrlicher gedanke durchziltert mich Klin- 

cer 1, 60. 

im nu durchzittern flammen 

der kalten Psvche brust Thömukl Heise 5, 490. 

m 7 

wie sprech ich» aus was meine brust durchziltert? 

Körrir Leier und schwert 47. 

von frost halb und von Andacht halb durchzitiert 

Rücksrt Ged. 90. 

DURCHZOGEN, adj . gemein, ruchtbar, pervagalus, pervul - 
galus , entgegengesetzt angustus Henisch 776. ein durchzogen 
bub veteralor, vafer, versutus, astutia vetere exercilus das., 
wie durchtrieben, vergl. durchziehen I 2, c. 

DURCHZOLL, m. wie durchgangszoll. 

DURCHZÖPELN, s. durchzeppeln. 

DURCHZÖSCHEN, wie durchzischen, 
die wasser all mit eitel fröschen 

thetten das ganze land durchzöschen II. Sachs 4. 1,33*. 
DURCHZÜCKEN, durchzucken, zuckend durchdringen, be- 
wegen, perslringere. 

laut vom Ida herab nun donnert er (Zeus) und sein ent¬ 
brannter 

atral durchzuckto das beer der Danaer Voss Ilias 8,76. 
uneigenllich. ein heftiger schrecken durchzuckte die um¬ 
stehenden. 

tod durchzuckt dein angeslcht Kosigartin. 

wie Vorgefühl jenes herrlichen tage» 
sie durchzuckte ders. 

scharf durchzuckte der schmerz ihr inneres 

Voss Hymne an Demeteb 40. 

welch ein ätherischer 
lichtstolf durchzuckt machtvoll die nerven ders. 

und jach durchzuckte sie weh auf weh Bo'rgkr 62*. 

und mit blicken die mich schreckten, 

mir das innerste durchzuckten, 

in das tiefste herz mir schaute Schliss 498*. 

geschwinde lauft Rinald zu seinem pferd. 

o war» Bajard! der wünsch imtett ihn durchzücken; 

denn so voraus ist der geschwinde feind 

dass er ihu eintuholen nimmer meint Griks Bojardo 1,14,2. 

begeistrung hätte dich durchzückt Bettinb Briefe 1, 260. 
ach ich fühls, mich durchzücken leise schauer die#. Tage¬ 
buch 119. 

fühlst, mutter (Deutschland), du’s ( den hohn ) durchzucken nicht 
dein steinernes gebein? Hücrirt 167. 

ihn durchzuckte sein glück Möriek Idylle 94. 
DURCHZUCKELN, sich heimlich durchschleichen, der kerl 
(poslillon) ist hier beut ganz still, ohne gesang und ktang, 
durchgezuokelt Hermes 3,7t. 

DURCHZUCKERN, durch und durch mit Sucher vermischen. 
der wein ist durchzuckert, bildlich, aber hie ist viel ein 
köstlicher wasser ( die Imsfe) das mit gottea nameo durch- 
zuckert ist Luther 6,283*. 


DURCHZUG, m. wie durebgang, durchreise transitus Mak¬ 
ler 95*. Henisch 776. Rädlein 209*; vergl. durchziehen, es 
ist hier viel durchzug (passage). 

2. durchmartch, er wird gestattet , verweigert, den fremden 
truppen ward der durchzug erlaubt, man erzwang den 
durchzug. das fand bat bei den durchzögen der truppen 
viel gelitten, da man sich feindschaft oder anderer (iber- 
oder durchzug besorget Kirchhof Discipl. miltl. 10. ziem¬ 
liche theuerung, weil grosze kriegesrüslung im lande gewesen 
und also von fremder nation durchzug sein beschwert wor¬ 
den Schweinichen 1, 47. durchzug der Völker Stieler 2641. 

3. zuglufl, Zugwind Stalder 2,480. um dem luft9lrome 
einen freie» durchzug zu gewähren Campe Kinder- und 
jugendschriflen 18, 44. 

4. der quetbalken, iragbalken, unterzug, der die decke in 
eitlem haus oder immer trägt, der träger; s. dobne 2. franz. 
traverse Beil 158. 

die träm und durchzug auch, die aparren samt den wänden 

so diesem fälligen gebäu bochnothig sein, 

die werden nach und nach gewaltig umgerissen 

Homplrr 99. 

ob man das holz zu schwellen, halken, durchzögen, rigeln, 
drümen oder latlen bedürfe Hohberg 2, 579*. dann auch 
der querballten der über den andern ballten oder unmittelbar 
auf den seuten ruht, hauplbatken, franz. archilrave Beil 158. 
Rädlein 209*. bildlich, 

ei wie schön macht ich dem stocknarrn 
in seinem köpf durchzug und snarn 

Castknhoff Pentalogus conjugalis 7. 

5. was von anderer art durch einen kürper sich hinzieht. 
die rolhen scheinbaren glanzcoralien von ganzen färben, ohu 
durchzug, mit ganzen zinken ohnabgeslirnlet Paracelsus opp. 

1, 1016*. 

6. ein aus weins/ein Schwefel salz und arsenik zubereitetes 
wasser, durch welches die goldschmiede die vergoldeten ar¬ 
beiten ziehen, um ihnen eine hohe goldfarbe zu geben. 

7. bei den Chirurgen ein mit flüssigem pflasler getränktes 
und daher auf beiden seilen damit dünne überzogenes stück 
leinwand, franz. sparadrap. Philander 1, 183 (177). 

8. die durchschniltslmie durch den mitlelpunct eines krei¬ 
set, mittelkreisz diameter Maaler 95*. Rädlein 209*. 

9. flachszieher, maschine wodurch man den flachs strählt 
Beil 158. 

DURCHZUGSKORB, m. in Zuckersiedereien ein weidenkorb 
durch welchen man den gekochten zuckcr, um ihn zu reinigen, 
in die Idulerungspfanne oder den klärkessel gieszt Campe. 

DURCHZUGSRECHT, n. das recht mit truppen durch ein 
fremdes gebiet zu ziehen, franz. droit de passage. 

DURCHZWAGEN, gehörig abwaschen, auch uneigenllich, 
herunter machen, ausschelten, durchziehen, er bat ihn mit 
einer scharfen lauge durchzwaget Stieler 2669. 

DURCHZWÄNGEN, mit gewalt durch eine enge Öffnung 
drängen, drücken, wie durchzwiogen. gewöhnlich reflexiv, 
es standen viele menschen da, aber er hat sich durchge¬ 
zwängt. 

DURCHZWÄNGUNG, f. 

DURCHZWICKEN, mit einer spitze etwas durchdringen, 
durchstechen, 

man sach daz sper durchzwicken 

kurstl wAfen unde man Wilhelm v. Ostreich 38*. 

DURCHZWINGEN, wie durchzwangen, vi transitum facere 
Henisch 776. Rädlein 209*. sich durchs volk durchzwingen 
Stieler 2670. 

DURCHZWINGUNG, f. impetus ad perrumpendos meatus 
Stieler 2670. 

DÜRDE dirde, f. ariditas wie dürre, allsächs . tburitha, 
Schmellers glossar zum Heljand HS', dirde Steinbach 1,285. 
weil aber die Römer bei damaliger dürde den kihniebten 
wald auf allen enden anzündeten Lohenstein Arminius 
2, 72. 

D(JRENSTAUI)E, ft wachholderstaude juniperus Nemnicii 
2, 268. 

DURF, m. mitlelpunct . mit dem zirkel zeucht er den 
zirkeiruuden kreis (den ring), dessen mitlelpunct der durf 
(zenterpunct), der umschlusz (umbfang), der umkreis genannt 
wird Doctiu Übersetzung von des Comenius Janua limjuar. 
reserala aurea (1648) § 758. wie ist das wort zu erklären? 
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DURFEHE—DÜRFEN 


DORFEN 


DURFEHE, f. ulcera oris Fihbchlin Homencl 140. von 
den imindgeichwarn, curfes oder durfebe genannt, und von 
andern umb sich fressenden schaden (bei den pferden) Uffen- 
bach 2,108. welche curfes oder durfebe ohne geschwür 
sind, die pflegt man auf solche weise zu heilen 2,109. also 
gleichbedeutend mit durchftule; vergl gurfeule oben (2, 040) 
bei curfes angeführt. auch gurfei kommt vor. 

DÜRFEN, eins von den anomalen verbis, welche keine 
eigene form des praesens haben, sondern die starke des prae- 
teritums daiu verwenden und ein eigenes schwaches praet. 
bilden . der infinitiv ergibt sich aus dem pl. praes., kommt 
aber nur vor in dm ahd. biduriin, das sich einmal bei 
Notker zeigt (Graff 5, 210) und in dem mhd. bedürfen, be¬ 
dürfen, das nicht selten aber blosz in der Verbindung mit 
solo, wellen, mögen, müezen erscheint; so in den NibeL, bei 
Hartmann, Gottfried, Freidank, Fleck, Rudolf, Konrad 
v. Würzburg und andern, angesetst wird goih. Jjaürban, 
allsdchs. thurban, allfries. thurva, nhd. neben dürfen bi* in 
die hälße des 18ten jahrhundert dürfen. Serrahus Synon . 
62 4 , Scbönsleder Ls, Rädlein 198* und noch Faisc'u stellen 
dürfen allein auf\ Stieler 279 dürfen und dürfen neben ein¬ 
ander, Nierembercer blosz dürfen, wie Steinbacr 1,310. 
selten ist darfen Schottel 1307. Heni8ch 652, dieser daneben 
auch dürfen dürfen 776. dürfen Weckherun und einige an¬ 
dere; vergl. Schneller 1, 395. bair. und schwdb. derfe 
Schmeller 1, 394. ■'Frommann Mundarten 2,112. tirol. törfn 
Frommann 3, 456. miltelniederd. durven dörven Neocords, 
dorfen Kilian, dorfen Teuionisla 77*, ags. |>urfan fiorfan, 
allnord. )>urfä, schwed. tarfva, dän. tarve. auch der impera¬ 
tiv kommt nicht vor. das pari, praes. nur vn golhischen 
Jiaürbands egenus und im nhd. bedürfen, 

mein bedürfend unerfahren herz 

Gothic 9, 180. 

praes. indicat . sing. Ue und 3 le, golh. J>arf, ahd. tharf 
darf, mhd. darf, neuhd. darf, Weckherun darf, Jon. Nas und 
Albert Ölinger \Grammatica Argent . 1574 s. 134) darfe, tirol. 
tarf Frommann 3,451, bau. und schwdb. derf Schmeller 1,394, 
Frommann 2,112. altsdchs. tliarf, allfncs. thurf thorf, nie - 
(teil, derf durf, Teuionisla darf, ags. Jiearf, altnord. |)arf. 
Ve, golh. Jjarfl, ahd. tharft darft, mhd. darf!, neuhd. darfst, 
Keisebsberg darft (Postille 111,44), Keisersrerg auch darfest 
wie Luther und Henisch, tirol. tarist, batr. und schwdb. 
derfst, altsdchs. J)arft, mitlelniederl. dorves, ags. und allnord. 
Jiarft. pl. Ue und 3 le, golh. (laürhum, ahd . thurfun durfun, 
mhd. dürfen, neuhd. dürfen dürfen, tirol. türfen, bair. und 
schwdb. derfe, altsdchs. thurbun, allfries . thurvon, ags. 
jiurfon, alln. jmrfurn. 2*e, golh. ]iaürbu[>, ahd. thurfut dur- 
fut, mhd. dürfet dürft (dürfet Engelhart 3938), neuhd. dürft, 
tirol . türft, bair. und schwdb. derfet derft dürfet dürft, all¬ 
sdchs. thurbun. conj. sing. Ue und 3te, ahd. thurli dürfe, 
mhd. dürfe (Walther 60, 36), neuhd. dürfe dürfe, tirol. törf, 
schwdb . dirf, ags. Jiurfe Jiyrfe, 2 le, neuhd. dürfest, tiroL 
türfst, schwdb. dirfst. pl. Ue und 3 le, golh. ist nur die 
erste zu belegen, }>aürbaima, neuhd , dürfen, tirol. türfen, 
allsdchs. thurbin; ags. Jmrfen Jiyrfen. 2 ie, golh. JiaurbeiJ), 
neuhd . dürfet. 

praet. indic. sing. Ue und 3 it, goth. J>aiirfta, ahd. dorfte 
in bedorfte, mhd. dorfte, neuhd. durfte dorfte, altsdchs. thorfta 
dorfte, niederl. derfde durfde, ags. Jtorfte, allnord. Jjurfti. 
2 le durftest, pl. Ue und Sie, neuhd. durften dorften. 2 le 
neuhd . durftet dorftet. conj. sing. Ue und 3 tc, mhd , dürfte 
dorfte, neuhd. dürfte dürfte, tirol. dürfet, allsdchs. torfti. 
Ute, neuhd. dürftest dürftest, pl. Ue und Sie, neuhd. dürften, 
2 le, goth. {murbeij), neuhd. dorftet. 

pari, praet. goth. Jiaürfts, mhd. dorft in bedorft (Gramm. 
4,1C8), neuhd. gedurft gedürft gedorft gedörft, tirol. getörft, 
niederl. gedurfd gederfd. schon im Wen Jahrhundert und 
jetzt allgemein wird, wenn ein anderer infinitiv daneben steht, 
die mit dem infinitiv zufällig Übereinstimmende ferm dürfen 
gebraucht, man sagt ich habe das thun dürfen, ich habe 
kommen dürfen, er hat es nusspreeben dürfen; eben so 
steht können, mögen, müssen, sollen, wollen; vergl Gramm. 
4,168. 

In der geschickte der spräche 962 und «» Haupts Zeitschrift 
7, 453 wird ausgeführt dass darf dürfen unorganisch sei und 
darb dürbett lauten müsse, wie der h gothiechen hvarf (dies 
praet. wird vorausgesetzt) hvaurbum ein ahd. huarp hunrpun 
entsprecht; f für p oder b habe eich allem anschein nach 
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aus dem praet. durfte und pari dürft in das prdsens eiuye- 
schlichen . indessen zeigt sich ausser dem golhischen und all¬ 
sächsischen überall, auch in den mundarlen, nur f. das go- 
thische {taürban heisst lediglich bedürfen egere, und das wird 
auch die bedeutung des verlornen wurzelworts gewesen sein, 
zu dem ahd. piderban, mhd. bederben benützen, gebrauchen 
uli, ist anzumerken dasz brauchen nicht blosz benützen heisst, 
sondern auch nötig haben; der Zusammenhang beider bedeu- 
tungen ist oben t, 317. 318 gezeigt, völlig abzutrennen von 
dürfen ist dürren, mhd. turren sich unterstehen, getrauen, das 
man als eine veraltete neben form davon befrachtet hat. doch 
hat das miltelniederd , durven darf dorste gedorst und das 
niederl durven darf dorst gedorst die formen beider verba 
gemischt, bei den schwankenden formen und den verschieden 
gefärbten bedeutungen sind reichliche beispiele nötig. 

1. nötig haben, egere, wie bedürfen, was jetzt gewöhn¬ 
licher ist. 

a. mit dem genitiv der person oder der Sache. 

wenn man ir darf iu solicher pflicht 

RosKfipLÜT Nürmbergcr rais 467. 

und ist Kein sfind so schwer und scharf 

als weiche widerkerung darf Schwakzünbiao 146,2. 

mein herr der apt der darf dein Fastnachtsp. 203, 14. 

des ?lrjub du, böser ditel, 

ich darf nit solcher jüiel {freier} 615, 25. 

zu dem ersten fragstu was ist liegen? es darf wenig usz- 
legens, jederman weiszt waz es ist Keisersrerg Sünden des 
munds 23*. ich hab einen kant, von dem bab ich es ge¬ 
höret das er sprach ‘mich glust ze Stelen’, und stal auch 
und greif daruf; und dorft sein nüt ( ihat es nicht aus not). 
es was allein ein mutwil, er must gestolen haben 23*. wir 
dürften wol einer leiteren, sollen wir anderst im nach stei¬ 
gen 86*. darzu dorft er ewr hilf und stewr Theuerdank. 
sag ich ‘ich darf keiner nieszenwurz, hab auch nicht so 
grosze schnuppen das ich das nicht rieche* Luther l, 52*. 
die scheinenden heiligen dürfen gottes nicht 3,24*. meine 
feinde die dürfen nicht dein noch deiner lere 3,26*. das 
man mein nicht darf 3, 59*. man darf dazu keines geists 
3, 63. das ir des üuszei liehen Zeugnis nicht dürft für euch 
3, 79. was dürft man denn richter und weltlicher oberkeit 
von gott eingesetzt? 3, 322. (werke) die der gnade und des 
schonens dürfen 4, 56*. die heiligen vetter (röter) dürfens 
nicht, denn sie sind lange tod, wir dürfens aber 4,153*. 
was dürften wir eines gottes? 5,8*. denn ich darf ir (der 
sacramenle ) nirgend zu (dazu), wenn sie mich ungewis 
machen oder bleiben lassen 6,27“. so dürfte icb Christus 
des mittlers nicht, der mich mit gott versünete 7,24*. da 
wir seiner hülfe am meisten dürften Tischreden 132*. Chri¬ 
stus darf dein dasz du ihn helfest preisen 179*.» man darf 
der füllsteine an einem gebew mehr denn der quadraten 
184*. was darf gott eines starken, und was nutzt ihm ein 
kluger? Hiob 22,2. es war inen so leicht mich zu besclie- 
digen das sie keiner hülfe dazu durften 30,13. man darf 
keiner lügen dazu, das man das gebot halte Sirach 34,8. 
herr, wenn du keines dings darfest 2 Maccab. 14,35. die 
gesunden dürfen des arztes nicht Luc. &, 31. der herr darf 
sein 19, 34. es kan das äuge nicht sagen zu der hand ‘ich 
darf dein nicht* 1 Corinth , 12, 21. 

was dürfen wir der oberkeit? Th. Murnir Luther, narr 1425. 
und dürfen des keisers nit zu diser stehen 1432. 
der selben dorfen wir alle gar 1632. 

darumb unser glaub auch der gnade unsera beim Christi 
darf J. Matrbsius. dasz man der frembden glossen gar 
nichts darf Mrlanchthon Havplart. der heil schrifl 76. 

H. Sachs 1,119*. 

‘ich bitt lasz faren mich mit dir, 
vielleicht ein beut geratet mir, 
so theil ich dir mein naruog mit. 1 
der faist man sprach ‘ich darf sein nit, 
ich hab selber ein guten handel* 1,636*. 

ich darf dein tunst zu keinem knecht 3. 1,199*. 

er darf glücks Petr. 218*. dranazen rühm erlangen darf 
achnaufens Aciicola Sprichst. 19*. dieser sein 1 irrthum darf 
nicht viel widerlegena TabernÄm. 652. ich bitte dich du 
wollest mich diesen dienst lassen allein versehen f ich darf 
kein 9 gehülfen Buch der liebe 214. 


geh, Ehrenhold, mein tochter bring, 
sprich ‘ich dürf ir nötiger ding’ (notkwendig) 
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ii« dürfen keiner ruh Riacwald Treuer Eckhart E i k . 

•o darf man ihres laufet nicht E iv\ 

wann ein cbriit eines guten fruchtbaren regen» oder schonen 
wettert bedörf auf einer predigt Jacobs Andrea vom jahr 1578 
bei Schuppiu« 614. der ofterina!» einen schaubhut setzt, da 
einer wo! eines guten fllzhuts bedürfte das. sie dürfen kei¬ 
ner weitern beschreibung Fober Fischb. 167*. 

ein freund des andern wider darf Eyring 2, 105. 

den ehret man wie ein got, 

des man darf io der noth Hcnisch 652. 

der reiche darf des armen sowol als der arme des reichen 
das. der woif darf keine» arzts dat. inan darf der schwa¬ 
chen glieder am leih auch 653. ein jedes ampt darf eines 
aigen inanns das. gott darf keiner statt die sein wort nicht 
will herbergen das. wann ein reich meint es dürf Christi 
nicht, so darf Christus sein noch vil weniger 733. ich darf 
deiner in kriegen Zinkgreff Apoph. 11,12. 

da sprach der npt 'ich darr dein nicht: 

iederrmm hie regieren wil; 

der ineiater hab ich viel zu viel’ Wolgimut 2,306. 

die deuiung über diese fabel 

darf zwar keiuer andern parabel 2, 404. 

so behielten« an hoseti und schuch, 
so dürften si «unst keiner bruch 2, 460. 

man darf der waifen nicht, wo liebe sich erreget Opitz. 

der decke darf man nicht dasz uns der herr nicht blende 

P. Fliming 14. 

des ankern darf er nicht 311. 

ein juriat darf eines arztes der ihm sein gehirne starke 
dasz er recht was rolhes wolle und was schwarze-* heisze, 

merke : 

auch der arzl darf des jurisien derihni seine Sachen schmücket, 
ob er etwa hui den kraukon samt der krankheit lürigesciiicket 

Logau 1. 2,62. 

wer sich in seinem busern spiegelt darf keines andern spip- 
geU Lehmann 135. freund sind gut, aber wehe dem der 
ihr darf in der noth 220. ein glückhafter narr darf keiner 
wilz 366. es ist kein gtied am leih so klein, der leib dar! 
sein 463. 

liie darf man keiner schmink, hie darf man nicht« beschütten 

llOMPLKK 102. 

«teil, lieh«« herz, der seinen geisi 
vom httnmel in die herzen geuszt 
darf keine* öl« noch salben P. Gerhard 29, 5. 

wenn ich dein darf, su wende nicht 
von mir dem uug und ungestillt 56, 12. 

wofern du ehre suchst, «o darfst du keiner lasier 

Cur. litiyru. Tuet. Wähler 1,691. 

dazu darf er keiner tractaten Chr. Weise Isaaks Opferung 
109. 

doch weil ein grosser geist auch groszer prüfung darf 

Günther. 

der hopfen darf keiner sonderbaren arheit HotttiEnr, 3. 2, 48*. 
so kann unser einer selbst auftreten, darf keines fmiiiunils 
oder Souffleurs, erzählet selbst was er mit äugen sah Sieg¬ 
fried v . Undenberg l, 65. 

die tugend darf de« rühme« nicht Wieland 3t, 265. 

nein, ich kann nicht länger, Kurrpilo«, darfst du auch meiner, 
hier verweileu bei dir Voss 1t. 15, 399. 

b. mit dem accusativ der person oder der Sache, der im 
mhd. noch nicht vorkommt, ein armer darf voran freund, 
so er in der lachen gesteckt, das sie im aus der not helfen, 
die iungeu bedürfen freuntsebaft: von art so seind sie ver¬ 
derbt, geneigt zu bosheit, darutnb dürfen sie freund die sie 
tinderweiseu, ermatten und strafen und von Runden helfen 
Kf.isersbeug Sünden des munds 47*. da darf man wenig 
Hiiiz zu einer schüssel vul 53*. gleich als das ichs Vater 
unser lasse also stehen darf ich keine bewerungeii mehr 
Luther 3, 06. ich hoffe aber e. w. dürfe nicht so grosze 
u’nmiuuug 6, 2*. 

gilt uns hem unser teglich brot 

und was man darf zur leibe« not 8, 362*. 

was dürfen wir weiter Zeugnis? Matth. 26,65. was darf 
dueb diese suche viel wort? Melanchthon Augsb. conf. 47. 

gut wein darf kein seichen vorm hau«, 

daii ««lieber ruft «ich «elber au« Kmcutior UVridmim. 187*. 

die magd spricht 

fr.iw, ein ofenrohr dörft ich wol. 

Wenn ich da« fewr aufblaseu sol 4. 3,18*. 


ich bab tueb gekauft, meine toebter wi) bisz sontag bochzeit 
haben, ich dürft das geld sonst wol an zehen ort Buch der 
hebe 201. 

Ich hab auch ligend guter 

die dorfeu nicht viel uiist Fischart Gary. 89*. 

hie darf da« ichiiT kein Uugel nit dtvs. Gluckh. schiff lli. 

so hab wir gtiug, dorfen nicht mehr 

Jac. Atmkr Ujius Iheatr. 35*. 

wasiu darfst ich dir nachlün schick 334. 

dann wir dürfen zu dieser rechtsacben gelehrte leut Ayreh 
Proc . 1,11. die warheit darf nicht viel renke Hbnisch 652. 
inan darf mehr dorfprediger daun doctores 732. zum klei¬ 
nen ofen darf man wenig holz Leijmann 462. 
was darf man fackeln hier? Opitz 1, 240. 

die neue weit ist fromm und Irommer als die alte : 
si« darf nur acht gebot die sie im leben halte, 
denn ehbruch, dreimal bleibt Logau L 2,79. 

das deutsche land ist arm, die spräche kan es sagen, 
die jetzt «o mager ist. dasz ihr iimn zu inusz tragen 
aus Frankreich was sie darf uud her vom Tiberstroui 

1. 3, 67. 

der mensch liebt aold so sehr 
und darf die luft noch mehr 1. 4, 36. 

wen Christus rechter schweisz und kostbar blut besprengei, 
darf sonsten keine giut die ihn befegt und senget 

1. 9, 42. 

darf also dieses grab kein opfer der blumen Lohenstein 
Arminiut 1, 25. jene (die buhlschafl ) darf nur glänzende 
schale, diese ( die gemahlin ) aber musz im kerne gut sein 
1, 400. gott hat weder den himmei zu seinetu stule noch 
die erde zu seinem fuszschemel gedürft 1, 1339. die knechte 
dürfen grüszern lohn Hohberg 2, 20*. 

gott gebe mir nur jeden tag 

so viel ich dar! zuin leben Claudius (1775) 3, 130. 

der reicliilium macht viele betreten ! 

Hanns, wollen arbeiten uud beten, 

mehr darf man zur Irohlichkeil nicht 
G. W. Buhmann Auswahl 29. 

c. dasz folgt, denn für sich selbst bette er (Christus) 
gar nicht gedurft das er geboren würde Luther 3, 480. denn 
was darf* Abraham das maus schriebe? 4,105*. das gcMiui 
darf* wol das man ihnen hart sei und weidlich zuspreehe 
Tischreden 306*. und die salbung die ir von iui empfangen 
habt bleibet bei euch, und dürfet nicht das euch jemand 
iere 2 Joh. 2, 27. 

ei lieber lies nicht inehr, sonst wirst du gar zum kitide 
und darfst dasz dir mein reim noch eine rutlie binde 

Logau 1. 1,69. 

was darf ich dasz ich diene? schreibt die dienslmagd Hiemer 
Stockfisch 84. 

d. seilen folgt der infinitiv mit zu. herr, gib uns das wir 
haben unser Darung, nun sprichstu waz darf ich das zu 
bilen, so ich doch daz ou daz hab, dan ich Inn reich Kki- 
sersberc Sunden des munds 84*. * 

c. intransitiv, wer darf der such Hknisch 653. wer auf¬ 
hebt der lindt, warnt er darf Lehmann 773. 

f. unpersönlich, aber wann mau iiu recht thut , so darf 
es wenig salzes, und ist ein tugent Keisersb. Sünden des 
munds 53*. es darf wenig auslegens: all weit weisz was es 
ist 69*. es darf wenig bewerens, dan es ist offenbar 81*. 
es darf nit gestrelter wort oder zierlicher wort 82*. 

es dürft (es thäle not) dasz man sich basz hedecht 

Hrant Narrenschiff 2,14. 

es darf das man gar eben lüg o 

was man vor kindeu red und lug (thue) 49, 29. 

es darf* aber wol das der prophet diesea tag so hoch rüh¬ 
met Luther 5, 68*. das nicht dürfe Stehens und hin uud 
widergehens Sacharja 9, 8. 

wozu darf es 12 tausend reuter? II. Sach* 3. I, 102*. 

cs darf nit wort; tret ab ein jeder 3. 1,102*. 

doch was darf« vil wort? Val. Bolz Tercntii comedien 11*. 

denn wo ich «ie nit kann erwerben, 
bin ich schon dot; es darf nicht wort 

MaRt. Montanus Spil von einem grafen Cvi*. 

wenn gott selbst verkünt wie man ihm dient, so dürft e9 

nit vil klauben, schrauben Fischart Ehzuchlb. 24. 

was dürft« da« »ie vil dämm umbbauten? 

der«. Glückh. schiff 108. 

was darf» vieler Worte Henisch 652. es darf Aufsehens, 
wenn inan glauben wil 653. es gilt und darf aufsehens das. 
vil kosten darf es nicht Fleming Poet, wdlder. 
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ja alle« zu zerschellen und in den grund zu fällen 
ist ein schlecht wind genug, es darf des donnere nicht 

Loh inst t tu Ho ff mann 95. 

es darf nicht viel, so würg ich dich Günthir Ged . 167. 
zum lauf nach der Vollkommenheit kranz darf es keiner 
Versammlung Herdei 10,196. 

mir ward ein thrinenlächeln 

deiner Schwester zum lohn: was darf« der kränzuog! Voss. 

2. brauchen, Ursache, grund haben, nötig haben, häufig in 
negativen Sätzen, ein infinitiv stelä ohne zu daneben . es 
seit sich einer halten, wenn er eim etwas geredt, das im 
jederman glauben geh, das er nit dürft schweren Keisersb. 
Sünden des munds 22*. wann Schumacher und Schneider, 
die da stond, urteilen sollend umb die ding, so stet es wol 
wan gelert leut da bei stondt. die können wol merken 
was die sach ist, man darf darumb nit also schreien 41*. 
wann du den armen leuten geben wilt und dein sei versehen, 
so darfest du deinen erben nit darumb fragen 60*. es seindt 
die die sich also neigen, und dörfent die hauben nit ab- 
ziehen, sie fallen ihnen von selbst vom köpf 68*. also ein 
mensch der vor in eins freuntsebaft ist gewesen und hat 
die freuntsebaft in der band gehabt; und so sie im entgot 
icntychl ) durch Offenbarung heimlicher ding, desselben darf 
er nit mer warten 72*. in dem winter henkt man das 
fleisch hinausz daz es gefrier und mürb werd, und man 
darf es nit salzen 79*. also kümpt es hindennach selber 
das einer keusch würt. das leret der grosz lerer Origencs 
das einer darumb nit darf alwegen geloben keuscheit 80*. 
die dritt frucht ist gebet, du darfest es daruinb nit eben 
mit dem mund thün 6under auch mit dem herzcu 84*. 

vor hab ichs narrenschiff gedieht (gedieht), 
mii groszer arbeit ufgerieht 
und das mit doren ( (hören ) also geladen 
das man sie nit dürft anders baden 

Biajit Narrenschiff protestalion 4. 

mancher durch gschwät* sich so begot, 
er darf nit koufen win noch brot 19, 44. 

die (alten weiber ) hant ein kunst die ist so gut 
das sie all prusten heilen dut, 
und darf kein underscheit me han 
under jung, alt, kind, frowen, man 55, 13. 

denn wo sie es gewis wären das sie nicht sorgen dürften 

ob sie recht oder unrecht geleret sind Luther 6,107*. ist 
gnug das Christus thue und leide, den las auch für dich 

Irom sein und alles thun, so darfestu weder glauben noch 

guts thun das . darumb durften sie ir feld nicht verkaufen 
i Mos. 47,22, vulg. non compulsi sunt, er neme von mir seine 
ruten und las sein schrecken von mir, das ich müge reden 
und mich nicht für im fürchten dürfe Hiob », 35. doch du 
darfest für mir nicht erschrecken, und meine hand sol dir 
nicht zu schwer sein 33,7. das du dich nicht fürchten 

darfest für plötzlichem -schrecken Sprüche Sal. 3, 25» wer» 
wissen wil darf nicht weit laufen, am feiertage sihet man 
cs wol Jerrn. 2,24. das ich rüge (ruhe) und nicht mehr 
zürnen dürfe Hesekiel 16,42. was darfstu wissen woher ich 
hin? Tobias 5,18. doch das du desto weniger sorgen dürfest, 
so wil ich dirs sagen 5,19. 
die antworten ‘wftrstu gerecht, 

was dörft man dich denn absolviere?* Albibus Eeopus 36. 

so haben sie ein groszen wald, 

es darf da niemand kein holz sparn 141. 

dasz er niemandt von solchem gelt recbeoschaft geben durfle 
Kirchhof Wendunm. 137*. angesehen dasz die frücht der 
guten werk nicht eben so grosz sein dürfen in einem 
der wenig gesündigt hat als in einem der vil gesündigt hat 
Fisch art Bienenkorb 104*. was darf man das loch stopfen, 
wann die büner auszgeöogen sind? ders. Groszm. 57. gute 
freund darf man nicht laden Henisch 652. der nicht mit 
genossen hat, der darf auch nicht zahlen dos. was man im 
hause hat, darf man nicht kaufen das . wer den schaden 
hat, darf Tür den spot nicht sorgen das. der nicht darf zu 
felde liegen, im kneg sein, immunis a militia dos . einem 
dich darf man nur die tbür aufthun 6&3. wer mich nicht 
fragt, dem darf ich nicht antworten das. guter war darf 
man kein cranz auszhenken das. hoffbung darf man nicht 
kaufen das. wes man ehr bat, des darf man sich nicht 
Schemen das. kleiner feind und schwacher wunden darf sich 
niemand scheinen das. man darf den wolf nicht an die 
sebaf hetzen das. man darf dem bösen keinen boten sen¬ 
den das. wenn mancher nicht redet was er wolt, so dürft 
er nicht hören wns er nicht wolt 776, 
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worzu ist* fewer gut? was dürft ihr kerzen kriegen, 
die sonsten bröuchlich sind? Opitz 1, 240 . 

wer sanber ist, darf sich nicht wüschen Lehmann Blumen¬ 
garten 204. 

so darf er zieh nicht grämen 
wo er den unterhalt von kteidern her sol nehmen 

K Flrbing 73. 
schlägt er ihn heute todt, 

so darf er morgen nicht für ihm stehn in der not 109. 

als Venus wolte Mar* in ihre liehe bringen, 
hat sie ihn blank und blosz am besten Können zwingen: 
denn so sie, wie sie pflegt, in theuretn schmucke blieben, 
hatt er sie dürfen (Ursache gehabt) mehr berauben als beheben « 

Lösau 1. 2,1*. 

ehab dich wol, o stadt, die du in deinen zinnen 
asi meinen leih gehabt, nicht aber ineine sinnen, 
geiiab dich wol! mein leib ist nun vom kerker los, 
ich darf nun nicht sein mehr wo mich zu sein verdross 

1. 3, 4. 

mein trinken (Wer) ist nicht falsch (verfälscht) , ich darf mir 

nicht gedenken 

es sei gebrauen zwier, vom brftuer und vom scheuken da*. 

dasz für den geistern sie sich auch nichi dörf erschrecken 
su rnusz sie sich gar wohl mit einem leppich decken 

DitTt »ich v. d. Wkbdkb Ariost 3. 2t, 5. 

wegen gott darfstu nicht halb so sehr rufen und lesen 
Olearius Pers. rosenlhal 4,14. ob schon ein künstlcr der 
was rechtschaffenes gelernet, sein hab und güter verlieret, 
darf er sich doch deszwegen so sehr nicht kränken, dann 
seine kunst ist ihm reichthumbs gnug 7,2. dessen (dr$ 
weins ) fürtrefflichkeit so bekant das man ibm disfalls keinen 
kranz erteilen darf Butscrky Patmos 328. wer mit einem 
stücke brodt verlieb nimmt, der darf nicht für ein ganzes 
sorgen 329. da diese biutsebünderin ( Herodias ) ihr huren- 
kind informiert hatte dasz sie Johanni den köpf abtanzen 
solle damit sie solcher predigten hinfüro nicht mehr hören 
dürfe Schuppius 14. was sie täglich sehen und hören, das 
können sie leicht behalten, man darf sie deszwegen nicht 
stäupen 50. dasz sie fremde herren täglich wol tradieren 
können, und dürfen doch keinen wein kaufen 12t. wann 
ein glückseliger mensch wüste dasz er nicht sterben dürfte 
132. gedenk, o mensch, wie gott der herr biszher dein guter 
hirt und wirt gewesen sei dasz du und dein »amen nicht 
hast dürfen nach hrodt gehen 209. salz brauchten wir wenig 
und vom gewürz gar nichts, dann wir dorften die, lust zum 
trunk nicht erwecken Simpliciss. 1,40. 

ich darf nur einen blick nach deinem Inger schicken, 
so kehrt dein eigen schwort sich gegen «leine hrust 

Höffmannswai.oau. 

man weisz nicht in welcher absicht Horaz in dieser safyre 
(!. 9,70) eben die curtos Judaeos angebracht hat, da sein 
freund keine jüdische feste anführen dürfen (unzuführrn nOltg 
gehabt hätte) und weit scheinbarere cntschuhligungen zur 
ausQucbt Anden mögen Hagedorn l, 66 anm. 

was darf er nun in ängsten sitzen ? 2, 34. 

wer sich erstickt der spart 

und darf für gift und strick nicht sorgen 3, 34. 

was darf ich jeden thoren fragen 

‘wer ist der grösste mann ? * 

ihr seht die thoren alle sagen 

‘wer mir am nachsteu kommun kann* Lishing 1,54. 

dasz ich ihn doch nimmermehr Wiedersehen dürfte! ders. 
ich habe das unnütze nicht unnützlich gelesen, wenn es von 
nun an dieser oder jener nicht weiter lesen darf 6, 283. der 
begriff der freibeit gestattet es dasz wir nicht auszer uns 
hinausgehen dürfen, um zu Anden Kamt 4, 223. die hypo- 
tbese von einem künftigen leben darf hier nicht einmal ein¬ 
gemischt werden 5, 333. wir dürfen das dasein der sinn¬ 
lichen neigungen nicht verantworten 6,195. es dürfen nicht 
immer sufopferungen sein, dadurch der mensch diesen dienst 
gottes zu verrichten glaubt 6, 352. bandlungen die ein jeder 
mensch thun kann ohne dasz er eben ein guter mensch 
sein darf 6,358. ich kann noch dazu ilmn dasz man die 
lebendigen krfifle gar nicht kennen darf 8, 55. Kant ge¬ 
braucht das wort in dieser bedeutung nur in den allem Schrif¬ 
ten häufig, das äuge schlosz sich von selbst: es durfte nicht 
zugedrückt werden Hippel Lebensläufe 2, 62. die kleinen 
buchstaben sollen achtel vorstellen, hülle dirs auch nicht 
sagen dürfen, denn wenn in einem tact, wo nur zwei viertel 
sein sollen, vier noten Vorkommen, so können« nicht viertel 
sein Claudius 3,48. 
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konntest du dir was erwerben, 
wa* dürft ich für dich denn eierbea ! 
an intr hast du keinen theil. 
bist du, sünder, selber dir dein heil 


Klopstoci 7,101. 


wir dürfen keinem narren schmeicheln Gökingk 1,110. 


(ich) darf nicht vor dem sirocco mich 
ins innerste gemach verstecken 1,119. 

wer nichts genossen bat, darf nichts vermissen 

Gott» 3,10. 


fehler (der zu verkaufenden tache ) welche jeder entdecken 
kann dürfen nicht gesagt werden Garte Anmerkung xu Cicero 
de o/ficiis 3,107. man darf den ersten besitzer nicht an- 
zcigen 3,153. einige behaupten dasz der päckter dem neuen 
eigenthümer nicht weichen dürfe Höpfner Commenlar zu den 
Institutionen 675. weil der beklagte diese einrede nicht be¬ 
weisen dürfe (Jeher Verbindlichkeit zur beweisßhrung 267. 

mich darf keine scheun; 

ich werd indesz bei Seite gehen Wieland 10, 167. 

was eoch das innere stdrt 

dürft ihr nicht leiden Göthe 41, 328. 


was ich nicht weisx, darf ich nicht verantworten Sihrock 
Sprich». 11719. um keine pQicki verletzen zu dürfen Becker 
Welt ge sch . 9, 354. ich darf nur winken, so kommt er. du 
darfst es nur sagen, so wird es geschehen, er darf nur 
kommen, es ist alles bereit, man darf darüber nicht er¬ 
staunen. 

unpersönlich, es darf für ander niemand sorgen Heiyisch 
653. es darf keiner für den andern in die belle fahren das. 
es darf keiner sorgen wer ihn zu grab trage das. 

3. die erlaubnis, die befugnis, das recht, die macht haben, 
daher können, bei der vorigen bedeutung wird die freiheii 
vorausgesetzt etwas xu thun oder xu unterlassen, hier wird 
eine berechligung angenommen, die keine wähl gestattet, daher 
kann ein doppelter sinn entstehen , ihr dürft es nicht ver¬ 
antworten kann heissen ihr braucht nicht, aber auch ihr habt 
nicht das recht, das ist wol der grund weshalb dürfen in 
jener bedeutung jetzt seltner gebraucht wird. 

a. ich hätte lust, aber ich darf nicht hingehen, darf ich 
fragen? der knabe darf sich nicht vor seinem vater sehen 
lassen, man darf in dieser sache naebgeben. ich darf mich 
dem kahn nicht anvertrauen, den umstünden nach darf ich 
cs verweigern, man bleibt ihm gewogen, auch wenn man 
ihm nicht beistimmen darf, die thüre darf nicht unverschlos¬ 
sen bleiben, dieser pfad ist andern verboten, ich darf ihn 
betreten, dem alten fehlten die kräfte, der jüngling durfte 
cs thun. 


ein newenhauer (wein) kann man linden, 
der darf den rbeinichen überwinden 

Eras. Alserus Esopus 140*. 

goit hat den armen nichts versagt, 

gott darf ein armen betteler erheben 143. 

ich dürft darauf schwüren Fiscwart Grosxm. 26. er darf 
seinem feind wol unter die äugen sehen Henisch 652. du 
darfest mich noch anschauen das. und darf man noch 
zweifeln? das. er darf nicht pep oder kuk sagen das. ein 
bös gewissen darf weder binder sich noch für sich gehen 
das. wer wol thut darf nicht umbsehen 653. man darf sich 
auf jedermanns wort nicht verlassen das. es sind arme 
leute die nicht ehe dürfen essen bisz die herren wollen das. 

dasz ich leichliich darf ohn grawen 

(zwar frembd, jung und wemg klug) 

zu den himmeln meinen flug 

seiner guost Hügeln anvertrawen Wsciberlin 378. 

hat deine schone haud, o Emma, mich gebunden, 
so lasz mir doch nur zu dasz ich mich regen darf 

110 F Fl ANNS WALDAU. 

denn darf ich deinem brief und deinen worien trauen 1 

ders. 

wie er sich von dem verrätber küssen und meister habe nen¬ 
nen lassen auf dasz wir ihn dürfen vor einen erlöser grüszen 
Senuppiiis 64. da ihnen gesichter oder Jarven gleich den 
verliebten vorkämen, die sie nicht anrühren durften 418. 
er darf nicht mucksen Stieles 279. du darfst wol trauen 
saiüo res est das. befreiung der könige von Böhmen nicht 
alle reiebstage besuchen zu dürfen Hahn Tcutsche Historie 
4,129. 

ich dürfte dich bald thörigt nennen Günther. 

wir werden an dem viehe gewahr dasz es durch verschiedene 
empfmdungen zu verschiedenen handlungen getrieben werde, 
welches ganz wohl möglich ist, ohne dasz e9 über die Über¬ 
einstimmung oder Verschiedenheit urtheilen darf Kant 1,76. 

führt einst um mitternacht die reise 
dich durch don wald, 
so kreuze dich und horche leise, 
wenns hifthorn schallt: 
dann must du dich zu boden werfen; 
nur nicht verzagt, 

60 wird sie dir nicht schaden dörfen, 

die wilde jagdl Göttinger musenalmanach 1773 s. 17. 

göttlich belehrt 

dürft ihr vertrauen Göthe 41, 336. 

bei dem eimer der dem heiland 
kühl die lippe dürft berühren 41,341. 

nur Hesper, der verschwiegene, allein 

darf still herblickend ihr vertrauter sein Schillee 47*. 


nun darf man sich besorgen wol 
wie man zum stürmen streiten sol 

I. v. Schwarzenberg 152,2*. 

liegen bringt schaden allen menschen darnach, wann nie- 
mans darf im (dem lügner) mer getruwen Keisersberg Sün- 
den d. m. 2i\ ein teil meint es si gar ein fein ding, wenn 
sie eines (einmal) das ins antlit dörfen sagen, und rümen 
sich dessen, ‘ich darfs im ins antlit sagen’ sprechen sie 37*. 
die römschcn burger hetten grosze freiheit, wo sie hinkanten 
dorft inen niemant nichts thun 55*. das wissen die frawen 
wol mit ihrem gekocht, wann sie etwas seltsames gekocht 
haben , so verbieten sie jederman im baus daz es niemant 
dem mann darf tagen bisz es uf den tisch kümpl 65*. das 
brauchen wir zd undertruckung der freiheit und der warheit 
die wir nit dörfen reden; das sol nit sein 69*. trutz das 
iemant sei, der da einem darf sagen was itn übel an «tot 67*. 
wiederumb heiszen die nicht mehr in der weit sein, die von 
dem allen, so itzt erselet, entzogen und gesebeiden sind 
das sie nicht dürfen essen trinken gehen stehen nnd kurz, 
keiner natürlichen leiblichen werk leben Luthe« 6, 189*. 
wer dürft von Abraham sagen das Sara kinder senget 
I Mos. 21, 7. und ewr kinder heut oder morgen nicht sagen 
dürfen zu nnsern kindem ihr habt kein theil an dem herrn' 
Josua 22, 27. denn wo du in mit ruten hewest, so darf 
man ihn nicht tödten Sprüche SaL 23, 13. und dürftest dich 
des trösten das koflfnung da sei Hiob 11,18. du darfett der 
nacht nicht begeren 36, 29. und wenn sie giengen, durften sie 
sich nicht rumb lenken, sondern wo sie hin giengen, giengen 
sie strikt fiir sich Hesekiel 1, 9. und hat sich niemand wider 
in setzen dürfen 1 Maccab . 1,4. sie wollen im fleiaeh brin¬ 
gen, das er wol essen dürfte 1 Maccab. 6,21. 


b. plconastisch sagt man ich habe die erlaubnis dies thun 
zu dürfen für das einfache dies zu thun, wie man sagt er 
ist in der läge, im stand etwas dafür thun zu können stall 
dafür zu thun. von dieser sorge (dasz der abend einiger- 
maszen matt werden könnte) befreite mich mein freund 
der sich für uns die erlaubnis erbat sogleich abschied neh¬ 
men zu dürfen Göthe 26, 5. da9z er erlauben möchte ihn 
mit dem titei kaiser benennen zu dürfen Becker Weltge¬ 
schichte 10,230. 

c. allein stehend, elliptisch, hier kann nur die echte form 
des pari, praet. gebraucht werden , er ist nicht gekommen, 
aber er hat nicht gedurft, er möchte gerne, aber er darf 
nicht (kommen), der knabe darf nicht in den wald. der 
soldat darf ohne pasz nicht aus der festung. er gäbe gerne, 
wenn er nur dürfte. Thiamus ermahnet das volk dasz sie 
ihm beistünden und nämen das weiblein ausz dem feuwer, 
aber die hitz war so grosz von dem holz dasz von weitem 
niemands hinzu (gehen) dorfle Buch der liebe 216, 3. du 
darfst mir nicht viel (reden), so werf ich dich zu boden 
Chr. Weise Absurda comica 243« er darf nicht ins baus 
Stielbr 279. das mhgdlein darf vor der mutter nicht puellae 
non licet per matrem das. 

so sollt er sehen, 

wie viel Ich darf, ob ich es schon nicht durfte Lessing. 

Fräulein, weg! dürfen» nicht! 

ist uns scharf verboten Fr. Mülles 3,184. 

dürften wir nur so einmal an die fürsten Göthe 8, 8. der 
Schwiegervater durfte ihm nicht wieder vor aogen 24, 251. 
kraft dieatr würde durfte er auch manches, was man von 
andern männern nicht mit gleicher geduld hingenommen 
hätte Awdts leben 39. 
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4. wagen, sich er dreisten, sich erkühnen, kühn genug sein, 
mhd. dafür ich getar, ich tar. wer darf das behaupten? 
wer darf mir das ins gesicht sagen? so fürchten sie sich 
und dörfen nüt darein reden Kkiskrsberg Sünden des munds 
30*. wie habt ir das thun dörfen ? l Mos. 44,15. sie fragte 
nicht viel nach dem X&ntho, sondern dorft in noch wol 

darzu heszlich anfahren Erasm. Alber«s Esopus 6 \ 
ich bin fürwar ein grosser dieb: 
ich nem es wo ichs kriegen kan. 
ich hab auch dörfen leut angao 37. 

in dem solche abgütterei nach gott, ja neben und Über gott 
sich einlassen und aufwerfen darfe Joh. Nas Warnungsengel 
23. audeo ich bin kön, ich darfs understohn Dasypod. 13 k . 
ja, da ihnen ein prelat einredt, geben si nichts darumb, 
dürfen ihnen under äugen unverholen sagen si seien nicht 
der prelaten sondern fürstliche diener Gravamina des pre- 
latenslandes von 1570. solches erfahren sie in der beicht, 
und dürfens denn wol Öffentlich, voll und trunken, auch 
wenn sie nüchtern sind, sagen Aventin Bair . chronik 370. 

wer aber nichts um rum darf wagen, 

an dem mag man der ehr verzagen Fischart 61. schiff 781. 

der spanische poet Martialis ist so unverschämbt gewesen 
dasz er sagen dörfen ob er schon grob im schreiben, sei er 
doch frumb im leben Ueberseizler Pulherby, München 1581. 
das der so appellirt, ausz forcht vor dem ricliter nit er¬ 
scheinen dürft Gerichtsordnung von 1588, bl. 67. dieweil du 
dein leben in solchen schändlichen handlungen ( Zaubereien ) 
zubringest, so wirst du eines schnellen todes unversehens 
bald hindurch gericht werden, dieweil du nit allein und ver¬ 
borgen sondern in angesicht anderer leut solche heimliche 
Sachen darfst fürnemen Buch der liebe 207, 1. leichtfertige 
gesellen weiche öffentlich und unverschampt sagen dürfen, 
was frag ich darnach Ringwaldt Tt. Eckhart A vi*. ungeachtet 
das viel lose leute sagen dürfen A vm*. wers wagen darf, der 
hat das glück zum geführten Henisch 613. wer unverschampt 
liegen darf, der darf auch wol ein land verraten 776. 
die ihr so frech sein dörfen Zinkgref Apophtheg . 13, 25. 

noch blähen sie sich auf und dörfen sich erheben, 
als jeder, gebe gott, müszt ihrer gnade leben Opitz. 

welche ihnen selbs mehr dan andere in dieser dichtkunst 

zu wissen und verstehen fälschlich einbilden und sich selbs 

beschreihen därfen Wecrherun in der Vorrede. 

und die auf vöstongen und schanzen dorrten bochen 72. 

und meinen gott habe dörfen beleidigen Spee Tugendbuch 34. 

er verlästert alle Sachen 

die nicht sein gehirn gebiert. 

und darf selbst darüber lachen 

wie dein arm den scepter führt Canitz. 

vor das wort därfen andere wird zierlicher gebraucht sich 
unterziehen, erkühnen, erfrechen Pam. boicus (1723) 2, 299. 

sein blut zeugt wider dich und schreit zu mir um recht, 
noch darfst du gar sein weib itzt als dein weib umfassen 

Hagedorn 2,6. 

das lob nährt seinen (des löwen ) stolz, so wie sein grimm die 

noih. 

mit beiden durfte nur die kühne mücke scherzen, 
die ihm aus edlem hast mit freiheitvollem herzen 

des scharren Stachels spitze bot 2, 23. 

ich sähe jüngst das glück und dürft ihm kühnlich sagen 
‘bereue deinen falschen land 1 ders. 

was du am morgen kaum verliehen 
darfst du am abend schon entziehen ders. 

( die teufet) welche ihre tempel allernächst bei gottes tempel, 
ihren altar bei seinem altar setzen dorften Bodher Millon 17. 
aber verzeihen konnten ihm (dem h. Hieronymus ) doch die 
römischen witwen und jungfern nicht, dasz er hatte sagen 
dürfen, sie sollten unter sieh und nicht in männergesell- 
schsften leben Zimmern ann Einsamkeit (1784) 1,288. 

(sie hätte) zugleich des lasters heimliche 
entzückungen zu naschen sich erdreistetl 
dos durfte sie! das sollte ungerochen 
der gauklerin gelungen sein ! Schiller 265*. 

häufig bei J. Gotthblf, z. b.t und der pferdeknecht trat zn 
IJli und frug ‘wollen wir etwa auch eins mit einander pro¬ 
bieren, wenn du darfst?’ Gesammelte Schriften 2,157. im 
Gurnigel unter den vielen leuten hätte er es nicht wagen 
dürfen (nicht den muth gehabt), seine erklftrung zn machen, 
er hätte auch so (allein) fast nicht dürfen, hätte sein herz 
in beide hände nehmen müssen und doch erst nach dem 
essen und beim tanzen die jungfer Elise fragen dürfen, ob 
sie ihn nicht verschmähe 2,282. 

II. 


5. es wird auch eine möglichkeil oder wahrscheinlichkeil 
damit ausgedrückt. es ist dann immer das praeL conj. nötig. 
die gesellschaft dürfte sehr zahlreich werden, die Unter¬ 
suchung dürfte bald zu ende sein, die reise dürfte noch 
eine zeitlang ausgesetzt bleiben, es dürfte sich anders ver¬ 
halten. man dürfte manches eintvenden. das dürfte doch 
wol geschehen, es dürfte jemand sagen dem sei nicht so. 
es dürfte ein leichtes sein das geld zusammen zu bringen, 
es dürfte wol 60 kommen wie ich gedacht habe, diese 
mittel dürften sich nicht bewähren, in juristischen deductio - 
wen ist dieser ausdruck beliebt, es dürfte hier ein contract 
vorhanden sein, eine servitut zu gründe liegen, diese be- 
weisfübrung dürfte unzulänglich sein, es soll aber nur eine 
bescheidene form sein ßr eine bestimmte behauptung. diese 
bedeutung von dürfen kommt in der alten spräche nicht vor, 
sondern zeigt sich erst im 16/rn Jahrhundert, (betrunkenen 
musz man gefährliche Werkzeuge aus dem weg thun), der 
narr dürft so bald ein unsebuidigs treffen Fischart Grostm. 20. 
das fewr dürft die scheubenhüt verbrennen, wann mans zu 
ihm nah legt 31. er dürft um eine suppe durch ein fewer 
laufen Henisch 662. solches Wörtchen weitleuftiger zu 
schützen ist mein absehen nicht, dürfte aber anderwerti von 
dergleichen streitigen Wörtern mehr wol geschehen Newair 
Lustwdtdchen vorr. wie denn gesagt wird dasz Mercurius 
unterwegens iemaln die briefe verloren, welches andern die 
solche gefunden wachend gemacht, das kraut versalzen dürfte 
Butschky Paihmos 20. weil bei diesen ungerechten leuften 
fast alle aufrichtigkeit und Sicherheit von der weit ihren ab- 
schied genommen, so dürfte manchen ehrlichen Deutschen 
einige geheime schriftstellung, dabei concipist und briefträger 
alles Verdachts und gefabr befreiet, wohl zu statten kommen 
das. kommen wir an einander, so dürftet ihr etwa getroffen 
werden an einem ort Schdppiüs 798. 

dürft es dich auch einmal reuen Gontber. 

ich dürfte bald das loos nicht verkaufen, weil die tagend 
darauf steht Gellbrt. , ich dürfte es bald selbst glauben 
ders. ich dürfte es bald nicht annehmen ders. er erzählte 
sich geschichten wie sein freund Werner ihn überraschen 
könnte, dasz Marianne vielleicht erscheinen dürfte Göthe 
19,68. da ich hörte dasz uns das geld ausgehen dürfte, 
fragte ich nicht weiter was sonst noch geschehen möchte 
23, 95. dasz man wohl sagen kann ein jeder, nur zehn jahr 
früher oder später geboren, dürfte, was seine eigene bildung 
und die Wirkung nach auszen betrifft, ein ganz anderer ge¬ 
worden sein 24,8. eine aufkeimende leidenschaft hat da9 
schöne dasz, wie sie sich ihres Ursprungs unbewuszt ist, sie 
auch keinen gedanken eines endes haben, und wie sie sich 
froh und heiter fühlt, nicht ahnen kann dasz sie wohl auch 
unheil stiften dürfte 25, 357. ob nun gleich zu unserer zeit 
gebäude dieser art nicht leicht zur Wirklichkeit gelangen 
dürften 34,168. 

DÜRFNIS, f. wie bedürfnis. der moralität und durfnüsz 
bei manchem zu geschweigen Leibnitz 228. 

DÜRFT, f. goth. Jiaürfts, ahd. dürft duruft Graft 5,208 
und durftl 5, 210, mhd. dürft Ben. 1 , 363* und dürfte 1, 364*, 
altsdchs. thurft tburuft, altnord, jiurft, schwed. tarf n. vergt. 
bedarf m. und nöldurft. schon zu Stielkrs seit war das 
wort nicht mehr in geh rauch. 

1. bedürfnis, was nötig ist, indigenlia, wie bedurft, not- 
durft. dasz wir durch etliche unsre dürft haben abgenommen 
ein closteur (d. i. kiauensteuer) ab der pfaffheit gut Urkunde 
von 1323, s. Schhbllbr 1,395. ob des dürft wird, veim es 
nöthig wird Frisch 1,185* ata einer hdschr. bibelübers. 

2 . mangel, not, armut, inopia. wir wollen stt sein and 
aller ding gnug haben, ehe der hunger und die notdurfl 
kompt, und versorgen uns mit Vorrat auf zukünftigen hunger 
und dürft Luther 1,496*. Samuel ans not und dürft des 
volks umbher zog 4, 333*. weil er aber von N mit XX floren 
abgefertigt, so andere 100 floren kriegen, wiewol er dazamal 
solch« bewilligt, so ist doch nu die dürft und not da 6,605*. 
schuld oder dürft oder armut ders. Briefe 1,426. sein grosz 
armut und dürft 3,77. an die dorft kommen t« dürftige 
umstände geraten . Biblische ersdhlungen ßr die jugend s. 9 
bei Heynatz Antibarb . 1, 317. vergL dürftig, bedürftig. 

DURFTHUM, n. mangel, not . sie (die keil. Elisabeth) clagete 
on (ihnen) ouch was sie dorflliumes zu Isenacbe von iren 
wegen geleden (gelitten) helte Job. Rothb Düring, thron, cap. 457. 
auch darfthom: darfetum leiden Menb&h scr. so». 2,1731. 
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DÜRFTIG, adj. und ad». §hd. dürftig Graft 5,115, mhd. 
dürftic Bkk. 1,354*, altsäcks. thurftig, alinord. Jiurftugr. auch 
dorftig, mnd. drofticb, i, Diefsnb. Gtoss. 154*. 

1. wie bedürftig» einer sacke benötigt, mit dem gen. oder einer 
praepot. sie sind nicht arm noch zu rufen oder bitten dürf- 
tig: sat und voll sind sie Luther 1,11*. sie solten unter- 
nander wol tliun, wer des dürftig wäre 4,175*. das land 
ist schier ganz eben und der wasser dürftig Frank Weltb. 81. 
an süszem wasser seer dürftig 180*. 


auch lasst die vestung allesaot 
wohl versehen mit viel proviant 
und dürftiger (nöthiger) raunition 

Ja c. Atrkr Opas theatr. 115*. 

wer ich bin habt ihr erfahren, 
weiber Schönheit bah ich nicht, 
frisch von äugen, schwars von haaren, 
braun in meinem angesicht, 
und dabei gesundes Teibes, 
dürftig eines, jungen weibes 

Gsoac Gaiplinoei Setadons beständige liebe (1644). 

selbst des tröstet dörltig, den ich gebe, gebe ich 

Wieland 26,44. 


i. deuteldürftig, notdürftig. 

1 . arm, in not und mangel lebend; öfter substantivisch. 
tfi der Schweis heisst es elend, gebrechlich, bedauernswert, 
und das adv. beinahe, kaum, selten Stalden 1,329. dürftiger 
egenut Voc. incip. leut. d 4. dürftig sein egere das . er lebt 
in dürftigen umständen, ist er (golt) so dürftig arm? Luther 
8,27*. ist er aber ein dürftiger, so soitu dich nicht schlafen 
legen über sein pfand 6 Mos. 24,12 . du solt dem dürftigen 
und armen seinen lohn nicht vorenthalten, sondern solt im 
seinen lohn des tages geben das die sonne nicht drüber 
untergehe, denn er ist dürftig und erhält seine seele damit 
24,15. er ( der herr) hebt auf den dürftigen aus detn staub 
und erhübet den armen aus dem kot 1 Sam. 2 , 8. die ar¬ 
men müssen inen weichen und die dürftigen im lande müs¬ 
sen sich verkriechen Hiob 24,4. wenn der tag anhriclit, 
stellet auf der mürder und erwürget den armen und dürf¬ 
tigen 24,14. hab ich den dürftigen ir begirdc versaget? 31,16. 
helfet dem elenden und dürftigen zum recht Psalm 42,3. 
wegere dich nicht dem dürftigen guts zu tliun, so deine 
band hat von golt solches zu ihun Sprüche Sal. 3, 27. wer 
des dürftigen spottet, der hönet desselben schepfer 17,5. 
sie (das tugendsame w»etb) breitet ihre hende aus zu den 
armen und reichet irc band dem dürftigen 3t, 20. auf das 
wir die armen utnb geld und die dürftigen umb ein par 
scluich unter uns bringen und sprew für kom verkeufen 
Amos 8,c. liebes kint, lasz den armen nicht not leiden 
und sei nicht hart gegen den dürftigen, verachte den hung¬ 
rigen nicht und betrübe den dürftigen nicht in seiner armut 
4,1. 2. o tod, wie wol thustu dem dürftigen der da schwach 
und alt ist! Sirach 41,3. dürftig, mangelhaft, arm Dasypod. 
60*. Rädlein 200 *. dürftig, blosz, elend, brestbaft, mangel¬ 
haft Henisch 776. dürftig leben tenuüer vivere Steinrach 
1, 311. 


schone kinder tragt Ihr und ateht mit verdeckten gesiebtem, 
bettelt; das heiszt mit macht reden ans männliche herz, 
jeder wünscht sich ein knäbchen, wie ihr das dürftige zeiget, 
und ein liebchen, wie maus unter dem schieier eich denkt 

Güthi 1 , 355. 

lieblicher als alles dieses habe 
steu vor äugen wie sich kleiner gäbe 
dürftge band so hübsch entgegen dränget, 
zierlich dankbar was du reichst empfanget 5, 68. 

mit aller treue verweod ich 

eure gaben, der dürftige soll sich derselben erfreuen 40,247. 

theilet den pfennig 

nnter die dürftigen aus, und gott vermehre die gäbe 40,198. 


3. mager bedeutet es »n Deutschungam. ein dürftiger 
vneosch Schrüsr 47*. 

4. uneigentlich, schwach , gering, armselig, gekalflos. ein 
buch mit dürftigen gedanken. dürftige kennlnisse, einsich- 
ten, nachricbten, dürftige einrichtnng des hauses. dürftige 
geschenke. dürftige ernte, die dünne wand wehrte den 
winterfrost nur dürftig ab. aber got hat den leib also ver¬ 
menget und dem dürftigen glied am meisten ehre gegeben 
i Cor, 12,24. wie wendet ir euch denn umb, wider zu den 
schwachen und dürftigen Satzungen, welchen ir von newes 
an dienen wolt? Galat. 4,9. 


dürftig kommst du dos sinns (mettf&i inops Melam. 5,37) um 

gaschwicht vom lastenden alter! 
wer zu lange gelebt, dem schadet es! Tos« Ovid nr. 26,35. 


diese {die Hefaden ), wiewol sehr klein und dürftiges glanze«, 
. , doch namhaft 

früh in der dämmrung und spat Voss Aratos 26$. 

in einer stabe, worin man nnr durch ein fenster dürftige 
stralen fallen lassen, weil die gemülde keine reichlichem 
vertragen J. Paul Teufelspapiere 1, um. 
also das wäre verbrechen.... 

dass nicht des leben« bedingender drang mich, den menseben 

verändert I 

dass ich der heuchele! dürftige maske verschmäht? 

Götbk 1, 330. 

wie ist, e sohn, dir die Zunge gelüst, die schon dir im munde 
lange Jahre gestockt und nur sich dürftig bewegte! 40, 282. 

auf seiner Seite findet er ein dürftiges brod nebst einem 
wasserkrug und daneben eine schütte Stroh zu seinem lager 
Schiller 715*. 

und fünfzig, zwanzig, zehn 

verweigert er mit dürftgem achselzucken Tuck 3,26. 

der zagende bettelte jetzt von jeder stunde seines daseins 
noch eine dürftige erquickung ders. in Ulm hieszen die 
dürftigen diejenigen armen welche in ein hospital auf genom¬ 
men wurden ohne etwas hinein zu bringen, entgegengesetzt 
den pfründnem die sich einkauften, bessere kost und wöchent¬ 
liche geldzulage erhielten Schmid Schwäb. würlerb. 148. in 
Schwaben bedeutet dürftig auch krank, siech, in einer legende 
steht das maul und der fleck wirt zu einem loch und fulet 
das flaisch und wird ein schad draus, den niemant hailen 
mag (vermag), das der mensch musz zu einem dürftig wer¬ 
den. ein grosses krankenzimmer im hospilale zu Ulm heiszt 
die dürftig stub das. 

DÜRFTIGKEIT, f. durfligkeit oder armut, fntzerta Voc. 
Iheut. 1482 f 4*. Eychmav Voc. pred. b vj. Voc. incip. teut. d 4. 
Dasypod. 160*, cgeslas, tenuilas Schünsi.eder L 3. mangel 
Rädlein 2ü0*, wie bedürftigkeit. das leben der groszen her- 
ren und ihrer diener ist vilerlei dürftigkeit unterworfen He¬ 
nisch 776. 

ihr wellergebne rohe leut 

ersetzt der armen dürftigkeit, 

so werdet ihr für solche gaben 

dort ewige Vergeltung haben Rospler 23. 

endlich auch seine schöne halstüchcr mit spitzen schlug er 
aus dürftigkeit auch los Riemer Po/rt. Stockfisch 20. in 
äuszersle dürftigkeit der ermangelten lebensmittein Schuppius 
556. in dürftigkeit stecken leben Nierembergkr LI 2. 

vielmehr verstosz ich oft mein scheinbar heil mit fleisz. 
mit tleisz? im ernst? warum? dieweil ich «eh und weis* 
ich sei viel ehr geschickt die dürftigkeit zu tragen 
als durch den falschen fuchs ( schmeichelet) den freunden nach¬ 
zujagen Günther 304 . 

ein abgezehrter wolf, ein bild der dürftigkeit, 
sah einen feisten bund bei nacht umher spazieren 

Hagedorn 2, 25. 

ihr götter, sagt ein grei«, wie gütig nehmt ihr an- 

was auch die dürftigkeit wohlmeinend reichen kann 2,102. 

durch mich sollte die Unschuld heut, 
auf ihrem heu der dürftigkeit 

gelabet, sanfter rahn Jo a. Hrinr. Merck LUa über ihren stab 

Morgenblau 1843 nr. 132. 

dürftigkeit flickte da« Obdach an trauernde marmorporiale, 
so wie die schwalb an den sims klebte das luftige nest 

Matthisbon 248. 

mein vater war ein dorfprediger, er starb in dürftigkeit 
Kotzkbui Dramat. tpicle 2,196. alle dürftigkeiten und aller 
jammer der weit Tikc* Not. 1,49. 

DORFTLING, m. ein dürftiger. fromme dürftlinge schen¬ 
ken dir hier auf erden ihr eifriges vaterunser Otho Evangel. 
kirchenlrost 764. Otho schreibt auch dörftling und dürfiing. 

DURFTLOS, adj . und adv . nichts bedürfend, got ist durft- 
los, fri, müszig, ledig und über alle diok Theologia deutsch 77. 
der tewfel blest dem menschen ein das den men9chen dunkt 
und w&net er sei auf das höchste und das nechsle körnen 
und bedurf weder schrit noch dis noch das furbas mehr und 
sei zumal durftlos worden Eyn geystiieh edles buchleynn . von 
rechter vnderscheyd vnd Vorstand {herausg. von Martin Luder 
Wittenb . 1516) Ciij. tm spätem druck ( Strassb. 1520) steht 
durftlos. 

Dü EKEL, adj. und adv. s. dürcbel. 

DÜRKIS, m. s. türkis. 

DÜRLIZ, s. dirle. 

DÜRLIZBEERE, f. kierbeere, komelbeere Stieles 119. Frisch 

1 , 212 *. 



1733 DÜRMEL—DÜRMELUNG 

DÜRMEL, durmel, ttirmel, turmei, dormel, m. Schwindel, 
taumel det weine und des schlaft, wie dusel, Wirbel Schnel¬ 
ler 1,456. Schmid Schwdb. wörterb. 146. Schmidt Westerwdld. 
idiolikon 258. durmei, Schwindel vertigo Eychman Voc. pred. 
Ee 3. itn mhd. wörterb. 3,151* ist türm angesetst, aber nicht 
nachzuweisen . die etymologische erklärung bleibt dunkel, das 
mhd . turc ist swar gleichbedeutend, gehört aber su torkeln, 
der wein und tfirmel war im auszm köpf kommen er war 
nüchtern geworden Kirchhof Wendunm. 250*. nichts artiichers 
war als dasz ich nicht wüste woher ihnen der d&rmmel kam, 
sintemal mir die würkung des weins oder die trunkenheit 
seihst noch allerdings unbekannt gewesen Simpliciss . 1,101. 
etwas im tormel (in der trunkenheit oder im schlaf) thun 
Schmidt Westerwdld. Idiot. 258. 

DÜRMELER dormeler, m. taumcler Schmidt Westerwdld. 
idiolikon 258. 

DÜRMELKOPF, m. schwindelkopf in dem die gedanken 
kerumtaumeln, und weisz nicht ob ich mich mehr über seim 
frevel oder mehr seiner ungehöblichkeit versegnen soll, 
seinen frevel in dem das er ohn ursach, ohn bescheid, ohn 
einigen grund oder Bchein ausz eigenem dürmelkopf hat uns 
seinen farbenverstand dörfen fürmalen als ob er der tyran- 
nen einer war Fischart Garg. 121*. s. dusselkopf. 

DÜRMELN, durmein, tiirmeln dormelen tormein dörmeln, 
umgeslellt trümeln, taumeln, hin und her schwanken, im kreise 
herumwirbeln, burzeln, unsinnig sein Schmidt Westerw. idiot. 
258. Schmeller 1, 450. Schmid Schwdb. wb. 149; s. umdür- 
meln. gleichbedeutend sind torkeln und das mhd. turren Ben. 
3,153*, gehören aber leicht zu einer andern wurzel. durmein 
umb die wend Keisersberg Bilger 155 4 . gab der erzbischof 
Turpin einen harten schlag auf seinen heim das er und das 
pferdt umbher türmelten Aimon 1 iiij. schlug er Reinharten 
also das er türmisch ward, und da Otgier Reinharten also 
türmelen sah p 1. er schlug keiser Carle also kreftigklich 
auf seinen heim das er inc ganz türmein macht S ij. ( die 
schweine ) begunden sich zu reiben an den ladenpfosten, so 
daz die pfosten trungen von dem reiben under den fenster 
usz, daz die drei knecht durmelten under dem fenster usz 
uf die gassen Eulenspiegel s. 72. da kumpt des spitals saw 
mit iren ferlin (ferkeln ) und gat under die bar und begund 
sich zu jucken daz Ulenspiegel (seine leiche) von der bar 

dürmelte s. 136. 

wir gen schier an den wenden, 
der glucks der hat kein ruh: 
ich diinnel wie ein gans herein 
dasz mir der schedel kracht 

Uhland Volksl. 600. Fischart Garg. 93*. 

wein war sein ( Rabelais ) weih und baisam gar, 

der balsain hie noch scheint, 

und nimbt mich wunder dasz ir nicht 

dürmelt, weil ir hie (an seinem grab ) steht, 

dasz euch der wein ins haupt nicht rücht, 

dann disz grab weintet stät Fischart Garg. 11. Abblb 4,7. 

ausz dem angster (flasche mit engem hals ) musz mans (den 
wein) mit engen ängsten, wie die balbierer ihr spicanarden 
und roswasser herausz ängstigen, wirbeln, türbeln, türmein 
und gleichsam betteln Gary. 100*. er schlug ihn mit 
einem hammer auf den köpf dasz ihm der köpf trümlet 
Stettler Annat. Helv. 1,415. einer yon diesen purschen 
der etwas verständiger sein wollen, auch deszwegen umb 
ein wenig den wein auszuschlafen, auf die obere k&mmer 
verkrochen hatte, nachdem er den tumult in der Stuben 
gehöret und also halb dürmclnd sehen wolte was es 
wäre Philander 2,231. es stank von taback dasz einem 
der köpf dürmelte 2, 232. welcher aber ausdauern und 
am besten saufen konte, wüste sich dessen grosz zu 
machen und dünkte sich kein geringer kerl zu sein, zuletzt 
dürmelten sie alle herum als wann sie brisen(&tken)Bamen 
genossen hätten Simpliciss. 1,105. wie ich nun seinen ernst 
spürete, schlug ich an und traf ihn dergestalt an die Stirn 
dasz er. herumdurmelte wie eine garnwinde 1,410. ich 
hätte beinahe hierüber gelacht, doch enthielte ich mich noch 
und dürmelte erstlich zum haus und endlich zum flecken 
hinaus 2,260. ich aber kehrte das rohr um und schlugs 
demselben Strauchmörder dermaszen für den köpf dasz er 
dorthin dürmelte wie ein ochs der vom metzger einen streich 
auf die platte bekommen 2,27L 

DÜRMELUNG türmelung, f. Wirbelwind, solch wunderliche 
tlirmelunge war (von gewitler und sturm) dasz etliche mein¬ 
ten die stat Präge und andre stäte mer, da es gehört ward, 
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müsten vergehen Petes Escherloke Geschichte v. Breslau 
1, 293. 

DURMEN, schlummern, dormire Schmid Schwdb. wörterb. 149 . 

DÜRMIG türaig, tormig, adj. und adv . I. betäubt, taumelnd, 
schwindlich. 2. tobend, ungestüm, zornig, in Ratern und 
im mittlem Deutschland Schmidt Westerwdld. idiot. 149 . Schnel¬ 
lem 1,456. dürmig tmpetuosus Voc. 1429. dasz ein »etlicher 
fleischman hie im dorf kain tormich vich oit slahen sol, 
noch stechen kain kalp das oit 21 tag alt ist Ensdorfer ge~ 
richtsordnung etwa vom jahr 1470. ebenso dürmisch und 
dürmlich. 

DÜRMISCH türmisch , adj . und adv . 1* schlag er Rein¬ 
harten also das er türmisch ward Aimon p i. 2. damals, 
wie disz geschach, pflegt das volk hurnauszenweisz (wie hör- 
nisse), iegionisch und belzenbubisch, dürmisch und stürmisch 
zusammen zu kommen an den ort so Neszle genannt Fi¬ 
schart Garg. 150*. wär man herr Heinrich nicht zu hülf 
kommen, so wäre er gefallen, denn er war ein wenig dür¬ 
misch Buch der liebe 36,4. dürmisch obliquis trucibusque 
oculit spectare Schönslbdeh L 5. dürmisch angesicht iorvitas 
vultus , oculis torvis tuens das. C. mit der linken hand 
streiche ich türmisch meinen bart: die Stirn ist gerunzelt, 
die äugen blitzen rache Favian hischaviensis. 

DÜRMLICH dürmlich türmlich dormlich tormlich törmelich 
wie duselig, durmlicht Schmidt Westerw. idiot. 258. Schmeller 
1 , 456. turmelicht Schmid Schwdb. wörterb. 149. in der 
Schweiz umgeslellt trümlich. durmlechte gans Keisersberg 
Bilger 155\ einen trümlich machen, einem das haupt ver¬ 
wirren, wirt vom wein geredt, tenlare caput dicilur vinum 
Maaler 410*. ein büchsenpnlver mit dem man vögel schie- 
szen konte, die zwar nicht darvon beschädigt, gleichwoi aber 
so dürmlich wurden dasz man sie als todt aufhebete und 
hernach, wann sie wieder zu sich selbst kamen, lebendig 
hatte Simpliciss. 2,441. 

DURNIZ dürnitz, f. slube, geheiztes gemach, man vermutet 
es sei aus dem russischen gornitza gebildet, das gleiche 6e- 
deulung hat. Graff 5, 459 führt nur aus einem glossar des 
Uten Jahrhunderts den pl. turniza caumata (geheizte Stuben) 
an und fragt ob für den sing, auch turniza anzunehmen sei. 
Ben. 1, 406 setzt daher dürnitze starkes und schwaches fern, 
an. er hat kein beispiel aus dem mhd., indessen zeigt sich 
in einer bearbeitung vom Herzog Emst, wahrscheinlich aus 
dem ende des Ulen jh., dürnitz (Haupts zeitschr. 7, 257). es 
war ein zu einem besondem gebrauch bestimmtes gemach, 
meist eine geheizte badestube, auch ein Speisezimmer ; vergl. 
das mhd. phiesel. das wort ist in Ober - wie Niederdeutsch¬ 
land, auch in Dänemark verbreitet, wie die bedeutung, wech¬ 
selte auch die form, durnutz dornz dornse dortze Diefen¬ 
bach Gloss. lat. gern. 21t*. dorniteze ader heise gadim oder 
stöbe Voc. trat. 1422. dornicz oder stubelein aesluarium Voc. 
vrat. dürnicz esluarium Voc. 1429 61. 4*. durnitzstuben 
estuarium stuba Voc. theut. 1482 f5*. tumitz esluarium, 
vulgariter badstuben Voc. incip. teut. y4. dornsebe, tloevt, 
esluarium, stuba Teulonista 77*. dirnsen hypocaustum (ge¬ 
heizte badstube ) Alberos Lezicon. dörntze stuhe hypocaustum, 
hibemaculum ChytrXüs Nomenclalor saxon. 390. dirnitz tri- 
c linium palatinum, aulicum, coenatio palatina seu aulica 
Schönsleder L 2. dürnze ralhslube ßraunschw. stadtrecht bei 
Leibnitz script. rer. brunsv. 3,450. dirniz tirniz dümiz ein 
bintergebäude in welchem die dirnen oder die hausfrau mit 
den mägden wohnte und arbeitete, und welches kein frem¬ 
der mann betreten durfte Westenrieder Gloss. gern. lat. 106. 
salzdörnze wo man salz trocknet Frisch 1,203*. die dürnitz 
in klöstern und herschaftlichen gebäuden ein zimmer wo 
knechte und andere dienstleute zu essen pflegen Hofer 
Oeslreich. wörterb. 1, 169. dörnse dornse donse winterstube 
die man heizen kann Brem . wörterb. 1 , 185.229. ebenso 
dörnsch dönnsch im holsteinischen Quickborn 320. dönsk 
zimmer auf Helgoland, in Jever dmbns därnz dörnsch dörnze 
dönsse dünnsse Fbommann Mundarten 3, 30. 37. 42. friesisch, 
dörns dörnse dörnsk dörnst dörnset Ourzen Fries, glossar 47. 
dänisch, dörns dörens döns darns daans familienstube der 
bauern Molbech Dänisches dialectlexicon 93. si trugen (den 
wein) in die dornczen, in die kellere Konrad Stolle Thüring. 
erfwrt. Chronik (aut der zweiten hälfte des 15fen jh.) 166. 
feie lüde logen (lagen) in den dornczen mit den kindern di 
sich nicht erwermen konden (in dem kalten winter) 167. die 
' kowe (kühe), swin und zegen stalleten in ore dornczen 172. 
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item Jacob» und Bartholomei Leisten (heizten) etliche ore 
dornczen 174. und »tunt uf von dein tiscb (wo er asz) und 
giugk au der dornczen qu und rifiT einem knechte und 
sprach Sro blibeitu? wiitu nicht trinken brengen?' 177. 
uud beieten die dorncaen in bie bene Johanoie baptiete 184. 
geschehen a. 1480 au Arnberg im schlosse, der staben darin 
lieraog Georg die zeit war, ob der tOrnitz Krexner Bair. 
landtagshandL 10,260. bei dem leschenmahl det im jahr 
1508 verstorbene » Herzogs Albert IV. wird in der türnitz auf 
24 tische zugerichtet 14, 5. die tirnizen seien vol (ton hof¬ 
bedienten) Münchner landtag von 1514 s. 479. 

wir wollen in die durntu nein 

und mit dem adel fröücb sein B. Sachs 3. 2,199*. 

fürt in aocb in die türnitz nein Jac. Ayiii 159*. 

kommt nur rein in die türnitz, 

darin wollen wir essen iettt 290*. 

zwen brüder die sich einander gelaidigt haben zu wald in 
der tbürnita Bonn Bair . Stammbuch 1 , 347. die vier Jungfrauen 
( die bei der ftonleichnamsprocessiois in München heilige per - 
tonen vorstellen sollen) berueft man alzeii am antlasabent 
zum nachtmal hinein in die neufest, und sie liegen diesel- 
bige nacht dionen (entweder) im dirnitz- oder (im) frauen- 
zimmer Westenbiede* Beiträge 5,126 zum jahr 1580. a. 1326 
erbauten die pfalzgrafen in Amberg auch ein neues schiosz 
und eine grosze gewölbte türnitz welche auf fünf steioenen 
söulen stunde Wiltmeister 112 . 121. 123. die königlichen 
commissarien waren 1498 versammelt im groszen türniz im 
bischofbof zu Regeniburg Gbmeixer Begensb. chronik 4,21. 
landgraf Friedrich von Thüringen besserte den abgebranten 
thurn auf der vestung Wartburg und legte darauf eine schöne 
hofdornczin Menkex Script, saxon. 2, 1782. ungefehr vor 
twintich jaren (am 1600) sind haben vier efte vif dornscben 
und noch weiniger koken unde scborstene im ganzen karspel 
Busen nicht gefunden, un is solches erstlich an der pastoren 
edder prediger gebuwten angefangen; denn des winters be> 
bolpen se sik an den kikern Neocorus 1,195. im Lexicon 
von Baiem ist die rede von einer türnizstube mit elf betten 
für mehrere Soldaten in einem hohen thurm von Hohensalz¬ 
burg , item von der neuen türniz oder mirabellcaserne 
Scmuiilsi 1, 398. auch ein theil det zchlottes zu Burghausen 
ist unter dem namen der dürnitz bekannt 1,399. in einer 
herzoglich bairitchen Speiseordnung vom jahr 1552 izt die dür- 
nitz ein immer in welchem die hofbedienlen essen Oberbair . 
archiv für valerländ. geschickte 9,10.11. Meisen in unser 
durenze ist der alte burggräfliche tburxn, welcher 1596 völlig 
abgetragen worden Uastnus handschr. geschickte des kreuz - 
ktozters i. 305. beim Münchner hofsitberkammeramt wurden 
chmals unter den bedienten schneller auf dirniz, abspüler bei 
der dirniz angeführt ( Edelknabtninslruciion hs. vom jahr 1717) 
Schneller 1,398. hofdienste mit der hofpfründe aus dem 
zehrgaden der diernitz Landshuter wochenblau 1815, 54. das 
dörren des fiachses auf dornczen oder beim feuer Autor 
Geschichte der landwirlhschofl 3, 284. die wohl verschlossenen 
dürnitz, abgegrenzt von andern gemächern Spindler König 
von Zion 1, 285. 

DÜRPFEL, m. Ihurschwelle , wie dorpel; vergl. Gramm. 
3, 432. durpfel durpel schwell uberschwell an den thüren 
timen Hexisch 776. ollfries. dreppcl Ricrtbofek 602, oslfries. 
drüppel Frommakx Mundarten 4. 128,19. trippel Scheid 
Schwäb . wort erb. 139. deulschuttyar. türpel Schröeb 48. 
siebenb. sdchs. dirpel Fromhaxx 5. 40, 103. bildlich, der 
durpel ist der höchste kerg, hat man die ihurschwelle Über¬ 
schritten, ist man aus dem haus getreten, so ist die Haupt¬ 
sache, das schwerste gethan, dtmidtum facti qui bene coepit 
habet Hexisch 770. Sch ottelius 1307. die schwelle, der dur¬ 
pel oder sül ist der höchste berk Eyrixg Sprichw . 3, 538. 
sein haus hat hohe durpel, er ist sparsam, er gibt nichts aus 
Hexisch 770. 

DURPFEN, schlürfen, durpfen, schlappen, stürzen inter 
sorbendum distiUare Herisch 770. 

DÜRR dürre, adj. und adv. entsprechend dem lat. torridus. 
goth. Jiaürsus, ahd. dum Garn 5,200, mhd. dürre darre 
Bkh. 1,322 fc | altsdchs. Jmrri, niederd. dörr Schamrach 40*, 
niederL dor dorre Kramer 7t\ Teutonista 77*. ags. |>yrr, 
altnord. |>ttrr, schwed . torr, dän. tör. vom 151m jahr hundert 
an schwanken die formen, bis in der letzten zeit dürr fast 
allein gilt, dirr Keilei Alle schwanke nr. 16. dar dürre 
turre Voc. (heut. 1482 hh3 fc , derr f5*, trucken dorre Eych- 


■am Voc pred . Bbij, dürr Voc. incip. teuL d4, dirr Ser- 
raxu» Synon. 52*, dürr Dasypod. 317*, Maalkr 93*, dürre, 
stUen dürr dorre dörre Luther, darr turr dürr dürre dörre 
Herisch 770. dürr Schöroleübe L 5, dörr H. Wolcemut, 
dürr Cohenidr Orbis pictus l, 222. dürr dürre Stieler 351, 
dürr Raoleix 209*. Frisch 1,202*, dürr dirr dörre St&ikrach 
1,285, dürre Nierexbebger LI 2, bair. dürr Frohmaxit Mund¬ 
arten 4,441. vergl. dürren, in Zusammensetzungen, beindürr, 
huadsdürr, klapperdürr, rippendürr, spindeldürr, winddürr, 
zaundürr. 

1. eigentlich . 

a. ausgetrockent, verdorrt, weil die natürliche feuchtigkeit 
geschwunden ist, aridus, exsuccus. 

(dar) an (regt zwei eng dirr schach 

Kellbr Alte schwanke nr. 25. 

dirr holz, dirr machen, dirr werden Serr. Synon. 52*. nim 
ein dürrs prot als grosz als ein nusz Kochbuch in Haupts 
zeitschr. 9, 370. besser ist es essen ein stück dürres brot 
mit friden weder (als) haben vil hausrats in unfriden Kei- 
sersberg Sünden des munds 42*. und umgab den nestbaum 
(auf dem das nesl stand ) mit dürrem bolz und stupfeln und 
zündet die an Steixhöwel 31* (1551). dürre unnutz astel 
oder zweig Voc. incip. leut. d4. dürr und hert werden 
obrigescere das. dürrer prant torrts, lignum aduslum das. 
dürrn leberen jecus avtdum Maaler 93* 

doch sollen sie (die narren ) sich des vermessen, 
das sie des fiäscnlins (mit wein ) nit vergessen, 
dann in ir ieber und geschirr 

von loufen liegen würt ganz dürr Biaxt Narrensch . 80,28. 

darnach giengen auf sieben dürre ehern, dünne und versen¬ 
get 1 Mos. 41, 23. wenn ir sein werdet wie eine eiche mit 
dürren klettern und wie ein garte on wasser Jesaia 1, 30. 
wie ein dürr blatt am feigenbaum 34,4. sihe ich bin ein 
dürrer bäum 56,3. das ich ( der herr ) den dürren bäum 
grünend gemacht habe Hcsekiel 17, 24. und wil in dir ein 
fewr anztiBden, das sol beide grüne und dürre bewrae ver¬ 
zehren Hesek. 20,47. denn gleich als wenn die dornen so 
noch in einander wachsen und im besten saft sind verbren¬ 
net werden wie ganz dürr stro Nahum 1,10. wiitu wider 
ein Qiegend blat so ernst sein und ein dürren halm ver¬ 
folgen Hiob 13,25. das deine bletter verwelken und deine 
fruchte verderben und auch dermaleinst werdest wie ein 
dürrer bawm Sirach o, 2. und worfen imer zu ochwefei 
und pech und werg und dürre reiser Gebet Asariä 46. als 
aber die sonne aufgieng, verwelket es (die aufgegangene saat ), 
und dieweil es nicht wurzel hatte, ward es dürre Matth. 
13, 0. dann die zeit zu erndten ist komen, denn die erndte 
der erden ist dürre worden Offenb. Joh. 14,15. dürr werden 
oder trockenen Maaler 93*. Scböxsledeb L 5. Henjsch 777. 
fast dürr sein areie Maaler 93*. ein dürr kraut hcrba 
arida 93*. dürr ßugspän das feuwr zu machen das. fast 
(sehr) dürre ältere aristae aridae das. ein dürrer muod das. 
durst kommt vom dürr und dürresten Fischabt Garg. 84*. 
die wurzel gibt ein gummi, wann sie dörr wird Lonickrus 
bl. 284. 

da sie (die schlänge ) non drei tag da gerast, 

§ etrawn, gedürstet und gefast 
asz sio die zung kaum regen kunt, 
so heisz und dürr war ihr der munt 

Rollixhagsx Froichm . P ij. 

(ich will) nur die dürr zung machen nasz (amtier trinken) 

fin v. 

eine dürre rauche zungen haben bei der bräune Hexisch 778. 
dus maul ist so dürr dasz ihm die zunge als ein alter pelz¬ 
fleck an dem gaumen herum zappelt Chr. Weise Erznarren 
305. dürrer (harter) käs Hexisch 777. Stieler 351. Steix- 
bach 1 , 285. dürrer was cespes retorridus, torf Hexisch 777. 
den dürren wasen brennen das. wir messen dürre Sachen 
(gefreute) mit dem scbeffel Coxexiüs Orbis pictus 1,203. 
an bäumen hingen dürre ist WoLeixuT Etopns 2,309. 

man mues mit schmieren 

wie dörren thüren (thürangeln), 

so sdvocsteo 

zum meisten rathen, 

solio schweigen thüren, 

sie reden führen Logau 3 . 3,45. 

der zauberar spricht zu seinem knaben 

steck an die dörre Land (eines todlen)! 

so lang als hier vor uns die lichten Ungar brennen, 

mösi uns kein fremdes aug erkennen Gatratue 1,59. 
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wenn das pulver recht dürr und trocken ist Comenius Orbis 
piclus 2,255. das heu ist dürr genug Rädlein 209*. Nieaem- 
BfiRGEB LI 2. 

äste dörr die flackernd brennen Göthi 41, 310. 

und des lebens letzter funken 
glimmt am dörren tachte kaum BSrgsm. 

der dörre stab 

kann zweige treiben in des glaubens hand Schiller 442*. 

Sprichwörter und redensarten. denn so man das thut am 
grünen holz, was wil am dürren werden? Lucas 23, 31. Hb- 
msch 777. es ist kein holz so dürr, es raucht, wenns ans 
feuer kommt Hbniscb 778. dürr holz unten int feuer friszt 
das grüne oben auf Simrocr 1739. dürres und grünes (alles) 
versagen Hbniscb 777. die schrift versagt inen dürres und 
grünes, schiegt inen ab alle gn&d S. Frank Baum des Wissens 
139. darumb ob sie (goUes liebe) schon erzürnt, schiegt, 
verwundet, ja dürrs und grünes versagt ders. Paradoxa 32*. 
das maul ist ihm dürr er will nicht reden, ich bio ein arm 
mensch, sprichstu, wan ich im (dem ßrsprech, advocaten) 
ein blaphart (blappard dreikreuzerstück Hbniscb 404) gib, so 
kan er nit reden (weil es zu wenig üt), stet da und ist im 
das maul dürr, er spützt aus oder zeit die paternosterkorn 
Keisersberg Sünden des munds 41*. wann ich bäte, so 
macht er mir den mund dürr Idszt er mich nicht zum wort 
kommen Pauli 53. die dürren brüder nennt man die am 
galgen hangenden. ‘ich hetsche ( rutsche ) auch mit’, sprach 
jener wirt, färt man mit seinen gästen an galgen zun dür¬ 
ren brüdern in den feldorden S. Frank Sprichw. 2, lo\ 

wer sich »ein selber nicht kan masten, 
von böser gwonheit lassen, 
den must man in ein kloster globen 
zun dürren brödern hoch dort oben, 
da man mit leitern steigt ins cbor 

B. Walois Esopus 259*. 

doch wo war Ludwig itzt! er säst bei vollen fässern, 
fern von des herrn geschrei den dörren hals zu wässern 

Zacuarü Schnupftuch 3,70. 

der begriff wird t» Zusammensetzungen gesteigert, beindürr, 
kiesdürr, klapperdürr, knochendürr, krachdürr, rappeldürr, 
sanddürr, scherbendürr, steindürr, stockdürr, zaundürr, zaun- 
hageidürr, zaunmarterdürr; vergl. Frommann Mundarten 4,441. 
5,190. Schneller 1, 290. 

b. austrocknend, dürre verbreitend, es kommt ein dürrer 
wind über dem gebirge her Jerem. 4,11. als aber die sonne 
aufgegangen war, verschaffte gott einen dürren ostwind Jona 
4, 8. 

so wuchs dem krieg ein brauch ( beute tu machen ), 
drausz, wie von einer zieg ein schädlich dürrer rauch 
für kraut und bäume führ (eine pflanze, beim abfressen von dem 

athem der liege berührt, verdorrt) 
Logau 1. 3,80. 

wan oft der heisze hund (Hundsstern) mit seinen dürren flammen 
und Phöbus goidne glut dann teuren stark zusammen 

1. 8,99 $. 193. 

c. dürr nennt man einen boden auf dem nichts wächst, 
weil er von natur steinig, sandig ist, weil er zu hoch liegt; 
vergl. dürrbrünstig. im dürren sand wächst nichts, auf 
dem dürren feld wachsen nnr einzelne grashalme. in der 
wüsten, in der dürren einöde 5 Mos. 32,10. wo ist der 
herr der uns aus Egyptenland füret und leitet uns in der 
wüsten, im wilden ungebeneten lande, im dürren Unstern 
lande, im lande da niemand wandelt noch kein mensch 
wonet? Jerem. 2, 6. gepflanzt in der wüsten in einen dür¬ 
ren ort Hesekiel 19,13. wie eine wüste und wie ein dürres 
land Hosea 2, 3. Ninive wird er üde machen, dürr wie eine 
wüste Zephania 2,13. wenn der unsauber geist von dem 
menschen ansgefaren ist, so durchwandelt er dürre stete, 
suchet 'rüge und findet sie nicht Matlh. 12,43. dürr, trocken, 
mager und unfruchtbar feld Maaler 93*. das dürr sand 
arenae arentes das. ein dürrer und trockner boden 03\ 

indes! der falsche mehr, bei raub und blut erzogen, 
um dörre klippen lauscht Omi 1,40. 

er (der gott vertraut) geht, wann über ihm die wölken flammen 

speien, 

getrost an deiner vaterband, 
getrost durch dörre Wüsteneien 
und brennend heissen sand Us 1,313. 

der durchwühli mit goldnem pflüge 
mühsam einen dürren boden Hibdkb. 

wie ein entaetslicher brand die gewundenen thale durchwülhet, 
hoch im dürren gebirg Voss Itlas 20,489. 
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d. dürr ist der boden und unfruchtbar, weil er km weiser 
hat. aihe, wenn er das wasaer veracbleuszt, so vird alles 
dürre, und wenn ers auslasset, so keret er das land urab 
Hiob 12,15. in eim trocken und dürren lande, da kein 
wasser ist Psalm 83,2. er öffnet den feiten, da floaten 
wasser aus das beche liefen in der dürren wüsten 105,41. 
und er das trocken widerumb wasserreich machte und im 
dürren lande wasserquelleo 107, 35. Jesaia 4t, 18. wo es 
zuvor trocken ist gewesen, sollen teiche stehen und wo es 
dürre gewesen ist, sollen brunneqaellen sein Jesaia 35,7. 
denn er scheuBzt auf für im wie ein reist und wie eine 
wurze! aus dürrem erdreich; er hat keine gestalt noch 
schone 53,2. ein dürrer garten den man wässern mutz 
Henjscb 777. 

was dünkt dich dasz ein quell bald reich an wasser rinnt, 

bald dürr und trucken ist) Opitz 1,48. 

dürre wiesen, dürre weide NiEiBn»iRGKa L! 2. 

e. von der Sonnenhitze ausgetrocknet, denn deine hand 
war tag und nacht schweer auf mir das mein saft vertrock¬ 
nete, wie es im Bummer dürre wird Psalm 32, 4. nun aber 
gibstu, gott, einen gnädigen regen und dein erbe das dürre 
ist, erquickestu 68, io. meine seele dürstet nach dir wie 
ein dürre land 143,6. du demütigst der frembden ungestüm, 
wie die hitze in einem dürren ort Jesaia 25,5. der regen 
wol korapt, wenn es dürre ist Strack 35,28. ein vast dür¬ 
rer oder heiszer sommer Maaler 93*. 

der dürre aprül 
ist nicht der bawren will, 
sondern des prillen regen 
ist ihnen gelegen 

Kalenderspruch aus dem iOten Jahrhundert ; s. Gödxks 
Elf bücher deutscher dichlung 1,218*. 

in einem dörren sommer heisi 
dasz eim jeden ausibrach der schweisi 

Wolgknut Esopus 2,358. 

ein dürres jar thut in Teutschland nicht so grossen schaden 
als in Welschland Hrnisch 777. ein regen kompt wol wenn 
es dürre ist 778. eine dürre zeit eine regenlose Henisch 777. 
Schanbacr 46*. ein dürres jahr annus sitiens Steinbacs 
1,2S5. Niereibeigek LI 2. dürre äcker agri sitientes Faisca 
1, 202*. ir plagt euch mit dürrer zeit Amos 4,9. 

lob ihn im regen und in dürrer seit Ew, v. Klkist 1,9. 

die blumen welken ((von der tageshitse) bin und träge 

in dörren ufern schleicht der bach 

Bois Götting. musenalm. 1770. 

die dürrsten anger werden bum, mit gras und blumen bedeckt 

HlLLIft. 

bildlich, die Sehnsucht macht dürres weiter Wisdenann 
März 16. 

f. getrocknet zum aufbewahren; man sagt es von getrock¬ 
neten fruchten, apfelschnitze werden in den wärmen i gegen- 
den auszer durch feuerhitze auch durch Sonnenhitze getrock¬ 
net, indem man sie geschält an einen faden reiht und vor 
das haus an die wand hängt, dürres obst oder gebacken 
obst Stieles 75. er sol weder frische noch dürre weinbeer 
(rosinen ) essen 4 Mos. 6,3. dürr feigen die man durch das 
ganze jar behalt Maalki 93*. Henisch 777. Stein«ach 1,285. 
dürre birn oder äpfel, butzel Radlein 209*. dürre Weintrauben, 
rosinen, zibeben das. 

g. geräuchert zum aufbewahren, vom fleisch, dürres fleisch 
Schneller 1, 290. dörre gänse, dürre lacbse (tm jahr 1585) 
Rommel Geschichte von Hessen 4. 1,750. 

jetzt ist all frewd schir mit mir aus, 
all tag zu mark gabt so vil geld 
dass ich uns mancherlei bestellt; 
jetzt ban wir kaum ein dorren Schinken * 
musz oft den sawren covern trinken 

Wolgkmut Esopus 2,241. 

s. dürrfleisch. 

h. mager, abgemagert, susammengeschrumpf L dürr und 
mager Eychman Voc. pred. B iiij. Voc. incip. teul d 4. ein 
dürrer hitziger mensch cholmcus das . alsbald die runzeln 
körnen und die hawt dürre nnd weit wirt Albb. v. Erst 7*. 
alse he (Christus) selber sprichit ‘ich bin dürre worden alse 
ein grlve* Hebmann v. Fmtzlai s . Mystiker 1. 53 , 29 ; vergl 
MarienUeder in Haupts zeitschr. 10. 27,29. meine gebeine 
sind dorre gebraten wie eine griebe Lutier 1,35*. sie haben 
nichts, gehen und sehen wie die dürren geister 3,338. und 
nach inen (den fetten ) sähe ich andere sieben dürre, seer 
heslich« nnd magere küe heraus steigen 1 Mos. 41,19. ist» 
(das rind oder tchaf) blind oder gebrechlich oder dürre oder 
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reudichi oder schebicbt 3 Mos. 22,22. er (der Herr) Beuget 
mich (den kranken ) darre aus: du machstB mit mir zu ende 
den tag vor abend Jetaia 38,12. du aber ist ir gestalt so 
tunkel für achwerze das man sie auf den gassen nicht kennt: 
ir haut henget an den beinen, und sie 6ind so dörr als ein 
scheit Klaget. Jerem . 4,8. und da war ein mensch des 
rechte hand war verdorrt, und sprach (Jestu) zu dem men- 
sehen mit der dürren hand ‘stehe auf und trit erfür Lucas 
6, 8. in welchen (hallen) lagen viel kranken, lamen, dürren 
Joh. a, 3« dürr und mager Schenkel Maaler 93*. die dürren 
Schweine mag man aus dem land wol vertreiben und ver¬ 
kaufen Keennei Bair. landlagshandl. 16, 353. 

so dürr, on macht und also mager B. Waldis Esopvs 186% 

ein dürres steinaltes mötterchen Mosaos t, 103. würde das alte 
dürre weih Heimweh mir nicht auf allen meinen wegen nach- 
schleichen M. Hauser Wanderbuch eines öslreichischen vir¬ 
tuosen (1859) 1,108. s . dürrbäuchig. dürrbein. 

der abgemagerte tod steht rechts, der dicke narrenfresser 
links, in scheuszlicher gestalt, 

•o ich dem dürren ihu entgehn, 

fall ich dem feisten in die zähn H. Sachs 1 , 535% 

sag mir, du königssobn Ammon, 
was lieget dir so heftig an 
das du bist so schnacket und bsger, 
so bleich, dünbacket, dürr und mager, 
mm bst von tog zu tag also ab? 3, 91% 

der (Cartheuser) sagt *ir lieben freund, ich han 

auf erd den aller bertsten orden, 

desz bin ich dürr und mager worden* 4. 3,62% 

dürr, mager, auszgemergdt Henisch 777. Schönsleder L 5. 

von mir, schier dürren greisen, 

nu mehr so all und kalt Wbgkhi&lin 653. 

ein dürres pferd equus macie corruplus Stkinbacr 1, 285. 
dürre werden für liebe, für neid Niebembeeger LI 2. 

ach, kam er nur, der dürre knocheomann, 

er solit ihr (der Luna ) liebling sein! sie wollte mit entzücken 

sein faul geripp an ihren busen drücken! 

WrcLAND Endymion v. 573. 

dürrer knochenmensch Hopel Ließ, idiot. 54. 

drum trink und schmause wer nur kann: 
bald schlagt der dürre Sensenmann, 
der keinen spass jemals verstand, 
uns glas una pfeifen aus der hand. 

Chr. Fel. Wiiszi Komische opem 2,152. 

sie waren dazumal ein biazehen dürre und kreideweisz: itzt 
sehen sie so fein rotbbückicbt wie ein Boistorfcr äpfelchen 
aus und sind so hübsch quatschlicht 3,186. Cook war ein 
dürrer hagerer mann Lichtenbebg 4,175. ein dürres gräm¬ 
liches männchen Engel Philos. für die weit. 

der satyr hüpft nun hintendrein 

mit siegenfuss und dürrem bein; 

ihm sollen sie mager und sehnig sein Göthi 41, 55. 

sie darf nur ihre dürre hand zum lenster hinaus strecken, 
so zittert der ganze hof Kotzkbü* Drama*, sp. 3, 232. 

top top! die dürre hand werd ich zum tanze reichen 8,125. 
dörre wangen, graue locken Uhland Ged. 293. 

die lippen sind dürr und der blick ist kalt, 

die bleiche wange verfallen und alt A. Geöh Gei. 383. 

Sprichwörter, dürre und gesund, leicht von tugend und mit 
geid unbeschwert ist armer gesellen sprach Petri Sprichw. S ij. 
dürr und gesund 

lauft hindurch wie ein jfigerhund Sihiock 1741. 
dürre wie eine schinde! Wiirhold Schlei, wörterb. 16*. 
dürre wie ein verheiratheter Sperling das. s. klapperdürre, 
spindeldarre. 

2. uneigentlich . 

o. gering, dürßig, armselig, da er anf ein wenig stro im 

ein dürr bettlin macht Bocc. 

doch nicht fand ich die kost so dürr und mager 
wie sein wort Liiuu Neu. ged. 105. 

auffallend ist diese bedeutung in folgender stelle, ein reihet 
spricht 

welch Schicksal dass ich nun blotz eine dürre Schnecke 
nach meiner langen wähl entdecke 

J. A. ScBtseiL Fabeln 270. 

die Schnecke ist gerade fett und man sagt bildlich schnecken- 
fett meist «n geistiger besiehung. 

erüche min dürre herze sahen 
at ich ouch enerdoe allenthalven 

ManenUeder in Haupts seitschr. 10. 2,7. 


unsere seele ist dürr Keiseesbeeg Sünden des munds 16% 
ein dürrer trostloser mensch ders. Irrig schaf. ich sprich 
zum dritten dasz eim sollichen dürren manschen not ist das 
er sitz bei dem weg und bettel von unsenn fürgonden herren 
Jesu das liecht der gnaden E iij. es stehet dürr genug das 
mit bitten krieget (erlangt) ist emere malo quam rogare He¬ 
nisch 777, vergl. kahl. 

du hast dir seine macht 
zu dürre vorgemalet; 
nun wirst du recht bezahlet, 
ein feind den men verlacht, 
der bat auf seiner seite 

schon halben sieg und heute Tschkening Ged . 325. 

unbelebt, geistig leer, stumpf, gehaltlos, trocken, kahl. 

ein schulfüchs hofft mit dürren gründen 
den beifall aller weit zu Anden Hagedorn 3, 32. 

dürre unfruchtbare Orthodoxie Zihmerhann. 

er predigte io dürr und strohern Kosbgabten. 
die Wiederholung desselben dürren gedankens, die so man¬ 
chen frischen unterdrückte J. Paul Flcgeljahre 4, 9. mit kalten 
dürren äugen, wie ein Stabswundarzt, über das ganze wun- 
denfeld der raenschheit schreiten ders. Komet t, 20. dürre 
geschäfte haben mich eine weile aus ihrer niihe gebannt 
Iffland Dramat. werke 11,114. 

b. unabänderlich, ungemildert, hilflos, hoffnungslos. 

nach Gamuretes töde lebe ich in dürrem herzesere 

Jung. Tit. 1064, 4. 

nach dir, herr, dürstet mich in diesem dürren harme, 

wie ein entsaftet land das sich zum himmel neigt 

und der erzürnten bürg die tiefen risse zeigt Fleiing 27. 

wen acker, ochse, weib hier in der weit macht sat, 
der schaw dasz er nicht dort den dürren mangel hat 

Logau 1. 9, 44. 

erst als er (der fieberkranke ) wieder besser wurde, das beiszt 
als seine kräfte erschöpft waren, sah Wilhelm mit entsetzen 
in den qualvollen abgrund eines dürren elendes hinab, wie 
man in den ausgebrannten bohlen becher eines vulkans hin¬ 
unter blickt Göthe 18,120. 

c. ohne weiteres, ohne umstände, ohne einleilung, geradezu. 
Mose hebt dürr an wie gott Abraham rufet Luther 4, 73% 
nimpstu mir darumb mein gut oder leib, so hast du cs 
einem andern genomen denn mir, dem du es dürr bezalen 
must 6, 4% 

er hat mirs also dür abgsagt 
das ich in nit me wol darf bitten 

Joh. der tdufer trag. Lvui. 

man hat mir> dürre getränket ein 

Hatnecciüs Hans Pfriem 5, 5. 

daran schlicszt sich • 

d. offen, klar, einfach, unverhülll, ungeschminkt, und so 
gelangt das wort zu einer edlem bedeutung. die dürren 
natürlichen wort Lutmer 3,286*. ob man inen gleich die 
warheit so helle und dürre fürlegt das sie es greifen möch¬ 
ten 3,308. mit dürren kurzen Worten das . wie doch die 
dörren hellen wort da stehen 3, 338. sie gölten Amalek gar 
vertilgen, dürr und rein abe, nicht ein vieh, schaf leben 
lassen 4, 84% sihe, so bawet s. Paulus auf diesen text 
seine predigt, füret in dürr, rein und stark 4,91. da stehet 
ja die schrift dürr und klar das. Christus setzt dürr das 
widerspiel 5,441% er hat uns nicht im zweifei gelassen 
sondern dürr und klar abgemalet 5,448% darumb mus er 
ja rein sein von allem meinem wesen, leben und tbun, und 
dürre beschlossen das er etwas anders ist denn unser leben 
aus reinem herzen und gutem gewissen für den leuten ge¬ 
führt 6,41% wir haben nicht mum mum gesagt noch unter 
dem hütlein gespielet, sondern da stehen unser helle dürre 
freie wort on altes tunkein und mausen 6,108% denn da 
stehen die hellen dürren wort die jederman vernemen und 
fassen kan 6,175*. das ist ahennal ein dürrer heller teit 
von der gottheit Christi wider die Arianer, wiewol sie sich 
doch unterstanden haben ein loch dadurch zu boren 6,180*. 
darüber ich seer gerne wolt ewr richtig und dörres urteil 
haben 6,331% und sind hie nicht tunkele noch deuteldürf¬ 
tige wort, sondern dürre und helle 8 ,1% 

und in ein dürre antwort gab Berlin . meisterlieder 23. nr. 243. 

die zunge die spaziert 

den weg durch lauter lob, lobt was sich nicht gebührt 
und U$tert was doch taue, und tauscht für fette lügen 
die dürre Wahrheit aus Looao 3. zugabe «. 216. 

der dürre buchstabe der gesetze Möser Patriot, phantas. 1,5t. 
der alte fing nun an nach deo süszen geheimnissen der liebe 
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mit dörren Worten und in hergebrachten trocknen formein 
sich zu erkundigen Göthe 18,73. wie wohl man seine ge- 
danken, seine worte ausznlegen wisse; welches man freilich 
ihm nicht gerade mit dörren Worten zu erkennen geben 
konnte 31,153. und da das eigensinnige mädcken unbeweg¬ 
lich blieb, erklärte sie ihr endlich mit dörren Worten dasz 
sie entweder gefälliger sein oder selbst für ihren unterhalt 
sorgen müszte Wieland 3,260. am häufigsten ist die redens- 
art dörr heraus sagen, reden wie frei, rein, denn er sagt 
dürre eraus ‘es sol dem unglenbigen nichts gelingen’ Luther 
3 , 243\ er sagts dürre und frisch eraus wie es an im selbs 
ist 3, 342. man jnusz in nicht leren ‘gleube den leih den 
Christus meint’, sondern frei und dörre daher sagen ob er 
mit dem munde eitel brot und wein enpfahe 6, 106*. (David) 
spricht dürre daher er müsse böse lerer und falsche regirer 
tilgen und ausrotten 6,165*. wöllens inen dörr berausz 
sagen und kein blatt fürs maul nemen ders. Tischreden 301*. 
und sagt dürre heraus ‘schickt mich immer unter die e^den 
hin ins grabe’ 2 Maccab. 6,23. 

eim sollus dürr mit Worten sagen, 

dem andern wol die haut vol schlagen Scheit Grobianut P iij. 

verzeih es was die noth mich dürr ausrcden lehrt 

A. Grtpbius 1, 27. 

und, mag iclis dürr aussagcn, 

was hat Cardenio nach mir und ihm zu fragen? 1, 238. 

die dürre Wahrheit frei heraus sagen scapham stapham ap- 
pcllare Nieremberger LI 2. vergi dürrhin. 

e. keck, verwegen, sunst ist es ein stark fürschrettig ( vier¬ 
schrötig) verwegen volk ( die Norweger), daz bald hinan gehet 
und dürr wagt; gibt darunder vil inörrauher Frani Weltb. 60\ 
si (die mohren) lassen sich ee erwürgen dann das si flüchtig 
werden, si entsetzen sich nit ab dem todt, und wagen es, 
wie das vihe das von keinem andern leben weiszt, dürr und j 
dapfer 265*. unsere sind, mit gewaltiger hand frefenlieb und 
dürr gewagt, zusammengelaufen, ziehen ihm (dem feind ) ent¬ 
gegen Buch der liebe 206,2. ei du dürrer büsewicht! Otuo 
Melander jocorum et seriorum libri duo 2 , nr. 755. 

f. man sagt von dem reinen quellwasser es sei hart im 
gegensalz zu dem weichen fluszwasser. in jenem sinn wird 
auch dürr gebraucht, der Schwarzwald hat sunderlich dörr 
oder rösch (frisch) wasser und büch Münster Cosm. 856. 

g. im bergbau sind dürre erze solche, die kein blei ent¬ 
halten Scheuchenstuel 61. Gätzschmann Bergm. ausdrücke 21 . 
dürre kluft eine unausgefüllte, erzleere klufl das. 2t. 

DÜRRACH durach, n. der ort wo die bäume auf dem stamm 
abgestorben und dürr geworden sind. Salzb. waldord. 34. 45. 46. 
Scumellkr 1 301. 

DÜHRBACKENSCHMUTZIG, adj. Fischart Garg. 61*. 

DÜRRBAND, n. zcrUieilendcs pflaster Schmeller 1, 391. 
s. darrband. 

DÜHHRÄUCHIG, adj. und adv. dünnletbig, macilenlus, im 
gegensatz zu dickbäuchig Stieler 107. 

DÜRRBEIN, u. 1. der ein mageres betn hat, das gleichsam 
nur aus haut i\nd knochen besieht, in der Wetlerau rufen 
die kinder dem raben spottend zu 

rawe rawe, dorrbän! 
die leut sän (sagen) 
de hast än (eins) Weigand. 

2. eine schwammart, agaricus caryophyllaeus Nemnich 
Wörlerb. 

DÜRRBEINICHT, adj. und adv. der keine waden hat. ob 
man gleich den dürrheinigten mannspersonen mit falschen 
waden durch die kunst zu statten gekommen Ehe eines 
manncs 327. 

DÜRRBRÜNSTIG, adj. und adv. verirockent. dürrbrünstig 
feld carbunculosus ager Maaler 93*; vergi. dörr 2 a. 

DÜRRE, f. trockenheil ariditas, siccilas, htlze die aus- 
trockent, ahd. durri, mhd. dürre Ben. 1,322\ dürre druckne 
Dasvpod. 3ll\ dürre Frischlin Nomend . 91. Scrönsleder L 5. 
Stieler 351. Frisch 1 , 2t2\ dörre Steinrach 1 , 284. dorr 
dürr m. Steinracb das . s. dürde, dürrbeit, dürrigkeit, dür- 
rung, blutdürre. 

1 . bei der groszen dürre senkten die pflanzen ihre bläUer. 
ire zweige werden für dürre brechen das die weiber komen 
und fewr damit machen werden Jesaia 27,11. wie die bitze 
und dürre das schaeewasser verzert Hiob 24,19. 

ich sehe froh des wintert dürre beblühet. 

Klomtoci Oden 2,109. 


2. dürre dürr winddurr bäum der auf dm stamm abge¬ 
storben oder dürr geworden, weil er vom blitz getroffen ist 
Schmeller 1,391. Frommann Mundarten 4,441. vergi . dürracb. 

3. trockenheit des mundes. 

von dürre wolt die sprach sich legen. 

Hollerhager Frotchm. Ccvl. 

er kan vor dürre seiner zungen nicht reden Stieler 36t. 

4. trockenheit des bodens weil wasser fehlt, kein regen fällt, 
trockene Witterung, dürr auf dem land siccinium Voc . in dp. 
leut. d4. die barmherzigkeit gottes ist schön und wol ge¬ 
stalt in der zeit der Widerwärtigkeit sie ist als der regen- 
wolk der zeit der dürre Keisersberc Seelenparad. 192*. und 
hat dich geleitet durch die grosze und grawsarae wüsten, 
da fewrige schlangen und eitel dürre und kein wasser war 
5 Mos. 8,14. wenn ein tbewrung oder pestilenz oder dürre 
oder brand oder hewschrecken oder raupen im lande sein 
wird 1 Könige 8,37. denn ich wil wasser gieszen auf die 
durstige und ströme auf die dürre Jesaia 44,3. es stehet 
kleglich auf dem lande und ist zu Jerusalem eine grosze 
dürre Jerem. 14,2. darumb hat der himel über euch den 
tliaw verhalten und das erdreich sein gewechs. und ich 
habe die dürre gerufen beide über land und berge, über 
körn most olc und über alles was aus der erden kompt, 
auch über leute und viebe und über alle arbeit der bende 
llaggai 1,10.11. denn ich plagt euch mit dürre brandkorn 
und hagel 2,18. wann denn dies jahr ein harte dürre ge¬ 
wesen Schwei Rico er 3,242. das erdreich thut sich auf und 
gibt kluften für dürre Hbnisch 777. 

weiszt du, frau, wie es einst nach langer dürre geregnet? 

Voss Leise 1, 315. 

sprichw. nach groszer dürre regen Simroce 1740. 

5. einöde, wüste . in der dürrin und in der wüstin Kei- 
sersb. der die gefangen ausführt zu rechter zeit und läszt 
die abtrinnigen bleiben in der dürre Psalm 68,7. Libyen 
welches hernach vom staub und sande, wie es denn grosze 
dürren darin hat, Aphrica genandt sein soll Mathes. 12*. 

6. dös feste land im gegensalz zu dem mccr. gott hat 
gemacht dos mör und die dürre Keisersberc Postille 11,19. 
rudern und widerkeren zu der dürre das. 

7. hürde um darauf malz, obst zu dörren, s. darre derre 
dörre, die dürre konnte auch zum sitzen dienen, der grund - 
herr oder sein Vertreter soll uf ener dürre sitzen und seinen 
zinsen mit gerichtsrecbt dingen und fragen Weislh. 2, 253. 
die dürre heiszt auch der hängebalken über dem ofen, eine 
ablheilung im sladel oder unter dem dache zum dörren der 
fruchte Frommann Mundarten 4,441. ein kämmerlein das un¬ 
mittelbar über einem backofen angebracht ist Schmeller 1,301. 

8. uneigentlich bedeutet es ein hinschwinden, abnehmen 
leiblicher und geistiger kräße. gib mir, bat in der abmat¬ 
tenden dürre der krankheit Herder seinen solm, einen groszen 
gedanken, damit ich mich erquicke J. Paul Herbslblumine 3,1. 

a. magerkeil Rädlein 209 h . 

b. Schwindsucht, wie dürrsucht, darre. Hbnisch 777; vergi. 
blutdürre, löserdürre, die dörr Frommann Mundarten 4,44t. 
der herr wird dich slahen mit schwulst, Ober, hitze, brunst, 
dürre, giftiger luft und geelsucht 6 Mos. 28,22. strafen an 
ihrem leibe mit krankheit, mit franzosen, mit krätze , dürre 
Schüppius 507. mein mann bat die dörr Höfer Ostreich, 
idiot . 1,162. die dörre der vögel das. 

c. geistiger mangel. die dürre und darre (an biographi¬ 
schem Stoff) J. Paul Fibel 199. 

d. Gehaltlosigkeit, die dürre blosz erwerbsamer Wissen¬ 
schaften Wolf Museum der allerthumswissenschaß 1, tu. 

e. elend, betrübnis. wie sich" die brestbaftigen mönseben 
ballen sollent in irrer dorre und trostlosigkeit Keisersbkrg 
Irrig schaf E iij*. herab von der herrligkeit, du tochter, die 
du zu Dibon wonest, und sitz in der dürre (sede in siti hat 
die vulgata) Jtrem. 48,18. 

DÜRRE HENNE, f. waldlaltich prenanlhes purpurea Nemnich 
4,1057. 

DÜRREICHE, f. Steineiche, Wintereiche, quercus robur. 
DÜRREISEN, n. wie dürrstem, ein strengflüssiger eisenslein 
der ein sprödes eisen gibt. 

DÜRRE KRÄTZ, f. impetigo, seabies sicca durrekretz Voc. 
in dp. leuL d 4. s. dürrgrind. dorrweg. 

DÜRREN, (rocken machen arefacere, wie darren derren 
dörren Dastpod. 12*. fipfel im ofen dürren Stiei.br 351. 
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Rädlein 209*. doch wird es auch für dat intrans. dorren 
gebraucht, dürren dörr werden Maaler 93 *. 

daf der ruck §ich nicht krumbt und dörrt. 

HoLLiffiuflift Frofckm. I c\ 

so auch verdorren retorrescere IIerisch 777 . 

DUHBEN turren dürren türren wagen, sich erkühnen, sieh 
erdreisten, dürfen , andere, golh. gadaürsan, ahd. giturran gi- 
durrnn Graft 5,44t, mhd. turren geturren Ber. 3,15, turren 
thun audere Vocab. incip . teut. y 4, schneit, dären düren 
dören Stalder 1,236, töra Tobler 146, schwäb. daren Sciimid 
120, deultchungar. toren Schrübr 44*, siebenbürg, törn ge- 
tlrcn getliren das., Kuhländchen tören das., schles. turren 
WtirtmiM) 10t*. altsächs. gidurran {wo, wie im golh. und ahd., 
die vorjwrtikcl niemals fehlt), ags. dearon dyrran, engl, dare, 
aUfries . thura dura thora dora Riciithofer 1081, neufries. 
tttrre dürre Outzer 326, nitderl. dorren Teutonista 77*, darren 
derren Weilard 1 , 2f2, dusche dorsche Wim. Weite Aachner 
mundarl 36. allnord . und allschw. |>ora. im ahd. erscheint 
die media im anlaut neben der lenuis, bei Otfrieo jene allein, 
dagegen sieht diese im mhd. fest: im Wen und men jahr - 
hundert erscheint die tenuis wie die media, in Luthers bibel 
ist die aspirata durchgesetzt. veryl. unten dürsten audere. 
die anomale conjugalion die ein praet. als praes. gebraucht 
fordert genaue angabe der formen, praes. indicat. sing, l te 
und Sie pcrsoH , golh. gadars, ahd. gitar gidar, mhd. tar getar, 
dorre Uikferb. Gloss. lat. germ. 60*. tor Schrüer deutsch - 
Ungar, wb. 44*. drisch darscli Aachner mundarl 30. dSre 
J, G. Bock Idiot, pnttsicum 7 nhd. dar tar thar, Schweiz. 
tAr Tori,er 140, altsächs. gidar gidarr, ags. dear, alhiord. 
|>ori. Ve, ahd., galarst, mhd. tars getarst, nhd. tarst, 
schweis. drirst Stalder i, 206, in andern mundarlen dorst 
b rummarr 2 , 212, ags. dearst und dürre (EttmOli.er Lex. 
anglosax. 558). pl. lte und Sie, golh. gadaürsutn, ahd. ge- 
lurreti gidurrun, mhd. turren, nhd. dürren dürren thüren, 
allfries . tburon tliuren thoren ihoeren. 2 te, mhd. geturrent, 
nhd. thiirt, praes. conj. sing, lte und 3/e, ahd. geturre, 
mhd. lürre getürre, allfries. thure tliore, ags. dune. 2 te, 
nhd. thürest. praet. indic. sing. Ue und Sie, golh. gadaürsta, 
ahd. gelorsla gidorsta, mhd. torste getorste, nhd. thurste 
durst turst dorst, altsächs. gedorsta, Schweiz, torst Tobler 146, 
aachen. dorsch, niederd. tröste Merken scripl. sax. 2.17,29, ! 
allfries. thorste durste, a/Bi.Jiordi, ags. durste, schwed. torde, 
ddn. turde. pl. lte und 3 te, golh. gadaürstedun, ahd. getor- 
ston gidorstun, mhd. getorsten, nhd. thursten, altsächs. ge- 
durstun, allfries. dursten, piaet. conj. sing. Ue und 3/e, ahd. 
gelorsti, mhd. totste törste getorste getürste, auch gelürsle 
(Herhort 10208. Strickers Karl 1310.1500. l’asswnal 260,10 
köpfte), nhd. turste türste thürst dürst, altsächs . gidorsli, 
ags. durste, pl. Ile und 3 te, ahd. gitorstin, mhd. torsten 
getorsten, nhd. dürsten, altsächs. gedorstin. 2 te, Wes jh. 
dürsten, pari, praet. gediirst gedurst, ddn. turdet. der im¬ 
perativ und das pari, praes. kommt nicht vor. der infitiitiv 
zeigt sich im gothischen (2 Cor . 10,2), aber nicht im ahd. und 
allfriesauch im mhd. ags. und altnord, ist er wol nur an - 
gesetzt; im nhd. brauchte man dafür dürsten, im schwed. 
gilt türns und, nach Molbech, im dänischen turde, ähnlich 
verhält es sich mit dem infiniliv dürfen. Insoweit dürren 
und dürfen in der bvdeutung übereinstimmen, können beide, 
ursprünglich ganz verschiedene verba, einander vertreten, schon 
»m Heljand steht in der cotion. Handschrift tborsta für dorfte 
»8, 24, in der Überarbeitung der Nibelungen endurfen für ge¬ 
turren 339, 4. bei dürfen (oben sp. 1722) ist schon bemerkt 
dass in der mii/ehtiederd. und mittelniederl. spräche die for¬ 
men beider sich untereinander mischen, turren entspricht dem 
griech. &tt^elv d’aqoeJv und dasu gehört d'apavs &paove, 
lillh. drasus keck, tapfer; vergl . Geschichte der spräche 902. 

ich sprach *tör«t ich euch gerngen 
▼on wann ir raiii an dirre stumP Suchirwirt 24,53. 
chain armer tar er nicht getSn 29, 13. 
andere dürren angan Eycfiiiar Vocab. pred. C iij. 
il»o w*ri Ich xu ritter geschlagen 

durch achöne tveib, das tar ich sagen Fastnachtsp. 363,5. 

noch dorst er eich des nie verwegen 

dta er mich dörst pfeffern mit Adams gerten 324, 20. 

wan eher in dem reich, in stetten, 
kein erberkeit in reden heuen 
die burgerschnft mit sampi den fürsten 
und ir euch des getrosten dürsten 
att goe im himel wer gestorben 

und alles recht in grünt verdorben Murrer Luih . narr 7907. 
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so hon wir uffenthalt gnög 
xusammen kumen güten log, 
dp uns al keiser und al fürsten 
nimerme angreifen dürsten 2943. 

mich wundert dasz mans gdenken dar Hotter 5,70. ist 
uns nicht wunder dasz er an solchen einen fürsten solchen 
brief dar schreiben Luther Briefe 1, 308. ich bedenk wohl 
dasz niirs nit wird unvorweist bleiben, als vormesz ich mich 
zu hoch dasz ich vorachter, begebener mensch solch hohe 
und grosze stünde dar anredeo in so trefflichen groszen 
Sachen 1, 457. aber einig ist nu vorhanden, wilchs ich nit 
d3r vorachlen 1, 506. regiment weiset aus was einer für ein 
mann ist. denn die unterthan duren nit heraus fahren für 
furcht der uberkeit 1, 572. das sie so thumküne wider euch 
alles wagen und für nemen thar ders. Werke 4, 355*. denn 
die Egypter thüren nicht brot essen mit den Ebreern 1 Mos. 
43, 32. and ir soll euch nicht auflehnen thüren wider ewre 
feinde 3 Mos. 26, 37. ist aber das thier unrein, das mans 
dem herrn nicht opfern thar 27, ll. und thurst niemand für 
den kindern Israel seine Zungen regen Josua 10, 21. und er 
ist ein hei loser man dem nieman etwas sagen thar l Sam. 
25,17. wie tiirst ich mein andütz nufheben für deinem 
bruder Jacob? 2 Sam. 2,22. denn sie thursten sich nicht 
sehen lassen das sie in die stad kürnen n, 17. welches 
(gebot) man nicht thar übertreten Esther 1, to. Weisheit ist 
| dem narren zu hoch, er thar seinen mund im thor nicht 
aufthun Sprüche Salom. 24,7. der künig wider den sich 
niemand thar legen 30,31. irs mans herz thar sich auf sie 
(das tugendsame tveib) verlassen 31,11. bin ich denn front, 
so thar sichs mein seele nieht annemen Hiob 9, 21. bin iclt 
gerecht, so thar ich doch mein heubt nicht nufheben 10, 15. 
nieman ist so, der in reizen thar 41,1. wer kan im sein 
kleid uufdecken? und wer thar es wagen im zwischen die 
zeene zu greifen? 41,4. wie tharstu denn sagen ich bin 
nicht unrein'? Jercm. 2, 23. thar er sie ( der mann die frau) 
auch wider annemen? 3,1. warum tharstu weissagen ira 
namen des herrn? 26,9. wie thürt ir sagen ‘wir sind die 
Heiden und die rechte kriegsleute’? 48,14. wer tar sich an 
mich machen? 49,4. die helden zu Babel werden nicht zu 
felde ziehen thüren sondern müssen in der festung bleiben 
51, 30. wer thar denn sagen das solches geschehe on des 
herrn beleih? Klaget. Jcrem. 2,37. inan jagte uns das wir 
auf unsern gassen nicht gehen thursten 4, 18. auf das du 
dran gedenkest und dich scheinest das du für schänden 
nicht mein deinen mund aufthun thürcst Uesek. 03 wel¬ 
ches (gebot) nieman uhertretten thar Daniel 6, 8. 'doch man 
thar nicht scheiten Hosea 4,4. das ich Jacob sein uber- 
lreffen und Israel seine Sünde anzeigen thar Micha 3,8. 
und niemand thurst sie scheuchen? Nahum 2,12. wie tharstu 
uns weissagen? Judith 6,2. feigen mehl und brot das sie 
essen thursle 10, 0. und wird nicht ein hund dich thüren 
anbellen 11,13. und sind küne ivorden das sie uns nu an¬ 
greifen thüren 14, ll. weil er wider den könig nicht thun 
thurste 2 Maccab. 14, 29. oder wie tharstu sagen zu deinem 
bruder halt! Matth. 7,4. um etwas gutes willen thürste 
vielleicht jemand sterben Röm. 5,7. so thüren wir auch 
wol sein mit der that gegenwertig 2 Cor. 10,11. und des¬ 
halb groszen heimlichen neid zu den zehen (decemvim) trü¬ 
gen, wie wol sich des niemand dorst merken lassen ScaOr- 
FERL 1 R Livius 45*. 

wörn Pfefferkuchen, honig, wurst 
so theuwer das niemand kaufen durst 

Waldis Esopus 271*. Wolgiiut Esopus 2,245. 

und wenn der bapst so bds wür dasz er unzeiieh manschen 
mit groszem häufen zum teufet füret, dürst in doch niemans 
strafen H. Sachs Vier dialoge herausg. v. R, äöhler (1858) 

4, 15, doch ir nider gebürt dick bedacht, darum er sie im 
zu der ee an vatter noch an inßtter nit begeren dorst Bocc. 

in der ersten hälfte des Wen Jahrhunderts erscheint das wort 
noch einmal. 

ob seines geistes kraft schon viel bisher g Ära gen 
unn sich an manches lob mit rühm hat thüren wagen, 
woxu ich ganx nicht taug S. Dach Bb. 

umb Corinth her überall 

thurste »ich kein meosch beweisen, 

niemand kunte dazumal 

•icher durch den Isthmus reisen 03. 

dsrumb thar dein wandel sich 
ungeschewt der sonnen teigen X4. 
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daix ich hier io roh kao singen 
und das wilde mordgeschrei 
oichi wie vormals ibsr erklingen, 
röhrt von gou und deiner trew Z6. 

DÜRRFEDER, f. der knöpf an einem kleinen eylinder, den 
man ein drückt, wenn die repaUeruhr schlagen soll, frans, le 
poussoir . 

DÖRRFLEISCH, n. geräuchertes fleisch m gegensals su dem 
grünen d. h. frischen, dürres fleisch; s, dürr 2e. niederl, 
dorvleesch. man hört auch dürrfleisch, in der Wetterau dirr- 
fläsch. dort werden insbesondere die geräucherten rippenstücke 
des schweins, die schelrippen darunter verstanden, die aus 
rindigem d, h . fettlosen fleisch bestehen Wzigand. wo schime- 
iich brot ist, dürrfleisch und segere wein (pendula vina) f da 
ist noch kein noth vorhanden Andrea G artneri Dicieria pro- 
verbialia 32*. etliche (reiter) schütteten die federn aus den 
betten und fftlleten hingegen speck, andere dürrfleisch und 
sonst gerätli hinein Simpliciss, 1,10 . Reinwald Benneb . idiol, 
2,36. vergl, dürrspeck. 

DÜRR GEMÜS, n. nennt man su Frankfurt am Main von 
natur trockene, als gemüs dienende früchte wie bohnen, erbten, 
linsen, 

DORRGEMOSHANDEL, tu. kleinhandel mit dürr gemüs. 

DÜRRGEMÜSHÄNDLER, m. tu Frankfurt am Main dürr* 
gemüshftndler. 

DÜRRGRIND, m, impetigo, wie dürre krätz. dorrgrint oder 
druckener grint oder nerysz (neris ». ausschlag den kleine 
kinder im gesicht bekommen Schneller 2 , 703, vergl, anis 

1, 64 und anrisz 3,134) oder espringk oder das versegent oder 
zitrach (ahd, zitaroch sicca scabies Graff 4, 368. &, 604. mhd, 
ziteroch Krone 19707) Voc. theut, 1482 f3*. 

DORRHEIT, f, ariditas, wie dürrigkeit. durrheit dirrheit 
Diefenn. Gloss. lat, germ. 48*, dürrheit Stieler 35t, niederl, 
dorheid. 

DÜRRH1N, adv. geradezu, rücksichtslos, ohne umstände. 
diese so d&rrhin ausgesprochene Ungerechtigkeit Güthe 38,287. 

DCRRHOF, m. haushalt wo nichts zu beiszen und zu 
brechen ist aus geiz oder aus armut Reinwald Henneb. idiot. 

2, 36. 

DÜRRHOLZ, n. trockenes holz Dastpod. 317*. 

DÜRRIGKEIT, f. trockenheit, wie dürrheit, mhd. durrekeit 
Ben. 1, 322*. von dürrigkeit, wässerigkeit und feistigkeit 
L. Thürneisser Von wassern 75. s. dorrigkeit. 

DÜRRKERBICHT, adj. vtid adv. depygis cui arida inlcr 
nates turpis hiat anus Stieler 954. 

DÜRRKRAUT, n. s. dörrkraut. 1. flohkraul, donnerwurz, 
dürrwurz, conyza major vulgaris. 2. persicaria mitis. 

3, bruchkraut, polygonum minus, hemiaria glabra . s. dürr- 
wurz. dürrwurz. 

DÜRRLÄNDER, m. der arm an geld und mitteln, gleich¬ 
sam in einem dürren lande zu hause ist. den dürrländer 
soll das wetter erschlagen, aber ich will ihn auf die wache 
werfen und so lange hungern lassen bis er (der sich ßr 
eine summe geldes verbürgt hat) bezahlt Cur. Fel. Weisze 
Briefwechsel der familie des kinder freundes 8, 300. thüring., 
henneb. ein dürrer mcnsch Frommann 3,132. vergl. das folg. 

DÜRRLEDER, m. speiderling, monogrammus Stieler 1106, 
ein dürrer mensch, vergl. das vorige. 

DÜRRLEIBIG, adj . und adv . mager . so dürrleibig wie 

eine heuschrecke Mdsaui. 

DÜRRLICH, m. heisst in Schlesien ein dürrer, magerer 
mensch Hoffhann von Fallersleben. 

DÜRRMADEN, f. pl. sehrwümer, mitesser, crinones, come- 
dones Nrmnich Lexicon nosologicum . eine krankheit der kin¬ 
der, wobei sie nicht gedeihen wollen und abnehmen, das volk 
schreibt sie irrthümlich schwärzlichen Würmern zu, die als 
kleine schwarte haare in der kaut stechen und den nahrungs¬ 
saft verzehren sollen,* daher diese benennung. man sagt auch 
von kranken vögeln, bei denen sich eine warst über der schwanz¬ 
spitze zeigt, sie haben dürrmaden; s. Frisch 1 ,212*. zu 
vergleichen ist das age. j>eorvyrxn ein wurm der entsündung 
verursacht, 

DÜRRMAULEN, wie dorrmaulen darben, hungern, der 
narren fasxnacht kombt des dienstags nach der herreo fasz- 
nacht, und wird mancher fasxnacht halten dass ein weil 
darnach dürrmaulen muss Schnackischer bitsweilen phisier- 
licher calender, allmanack und prockdickein (von Petes Kügl- 
nann) Nünb. s. a. bl. 9*. bistdu (spricht der salan su Jesu) 
gottes kind? solle gott dein vater sein und dich also dürr- 
11 . 


maulen lassen? Orao EvangeL kinkentrost 342. das wir« 
deines dings (spricht der mann su dem keifenden welb) win 
ich stets eu haus sitzete und dümnaulte Patumnu 2, 349 . 
der wii lieber dürmäulen als nicht wissen tapfer aufzutreten 
Schuppius 434. 

DÜRRMÄULlG, adj. und adv . mager (aus not, hmger) 
Reinwald Benneb. idiot. 2, 36. 

DÜRROBST, n. getrocknetes obst, dp fei, bimen, zwischen 
und dergleichen, s, dürr 2 d. 

DÜRROFEN, m. wie darrofen, dürrofen Beil 138. 

DÜRRPEST, f. Viehseuche . 

DÜRRRÜCKICHT, adj. und adv. der einen wsagem rücken 
hat Stielbr 1572. 

DÜRRSCHEIT, n. sunder . fomes, zundel, ipene, dürscheit 
Seebands Diel. i4*. 

DÜRRSCHNABEL, m. bildlich ßr durst. hiezwischen ver¬ 
gesst nit mir einen auf gleich* zuzutriokeo: ich will euch 
bürgen setzen, insonderheit so euch der dürrschnahel reutet, 
saufts gar auaz, dann halbtrinken ist betlerisch Fiscbaet 
Garg, 25*. 

DÜRRSPECK, m. geräucherter speck; vergl. dürrfleisch. 

DÜRR STEIN, m. slrengflüssiger eisenstein der sprödes eisen 
gibt, sauereisen Nemnicr Wörterb. 

DÜRRSTEINERZ, n. streng flüssiges ers, frans, ta mitte 
rebelte. 

DÜRRSUCHT, f. wie dürrsucht Schwindsucht, autsehrung 
alrophia Frisch 1, 212*. Nehnich Lex. nosolog. Heynatz Antib. 

1, 317. Schneller 1, 39L 392. Hüper 1, 162. s. dürre f. 6. 

DÜRRTEUFEL, m. gegensalz zum dickteufel. Mephisto¬ 
pheles zu den dürrteufeln vom langen krummen borne. 

ihr ftrlefanze, flügelminniscbe riesen! 
reif! in die luft, versucht euch ohne rt«t: 
ie arme strack, die klauen scharf gewiesen, 
dasi ihr die (lauernde (aeefe), die flüchtige fasst, 
es ist ihr sicher schlecht im ahen haus, 
und das genie es will gleich obenaua Gütub 41,325. 

DÜRRVERBRANNT, adj. uni adv. 

die freude schwingt um sie die güldnen Hügel 

tu aller seit, auch wenn das glück entflieht. 

so öde scheint kein dürmrbranoter htigel, 

wo nicht für sie noch manche blume blüht Ux Ged. 1,83. 

DÜRRUNG, f. trockenheit, sicälas, wie dürre, dürrheit, 
dürrigkeit, dörrung Hrnisch 777. dürrung des wettert macht 
teuerung Stieler 331. wir handeln den füttern den regen 
ab, legen grosze cisternen an und vereinzeln ihn an die ir¬ 
dischen, wenns dürrung gibt, so viel jeder für seinen acker 
und garten braucht Götbe 14, tu. die dürrung in diesem 
somnier war grosz Weigand. 

DÜRRWÄNSTIG, adj. und adv. wie dürrb&uchig, dürr- 
leibig, tm gegensatz zu dickwanstig Stieler 2427. 

DÜRRWURZ, f. s. dürrwurz, dürrkraut dürrwurz oder 
donnerwurz conyza Maaler 93*. dürrewortel Chttraus No- 
mencl. 479. dürrwurz, hundsauge, wird also genant, weil 
sein wurzel holzecht ist und keinen nutz hat Heniscb 777. 
flöhekraut Radleih 209*. wird von den weitem wider sau¬ 
beres gebraucht, su welchem ende sie es auch den kleinen 
hindern in die wiege legen. 

DÜRRZWEIG, in. zweig der keine früchte trägt, durrzweig 
spado, surculus carens fructu Vocab. incip. teut. d 4. 

DURST, f. und m. die bedeulung geht von kühnheit, ent- 
schlossenheit im edlen sinn über in keckheit, Verwegenheit, 
frechheit. es gehört zu dürren, ahd. f. gaturst Graft 3,443. 
mhd. turst, geluret f. Ben. 3,16*, turst f. und m. JtiotciiN 
«. 236. bei Lotheb f. selten m. Stieler der durst süss 
für dasselbe wort hält setzt es nur als masc. an 390. vom 
18. jahrhundert an nicht mehr in gebrauch, gott mache sein 
lieba kind Jesum grosz in unserm herzen von tag zu tage 
dasz wir ihn mit aller durst und freudigkeit loben, preisen 
und bekennen mügen Lotiki Briefe 2, 168. rftuber und 
roürder die das sc^wert aus eigener durst und frevel nehmen 
2,633. aus eigener dürste and furnehmen die pferr su ver¬ 
leihen 3, 278. wie wir glaublich berichtet worden d«sz einer, 
genannt Woifgang Siberger, sich unterstanden habe einen 
grossen freventlichen durst 6,134. so wir doch gegen ihn 
gar nichts verschuldet noch solche ernstliche und geschwinde 
durst um ihn verdienet das. ist an euch unter deraütbige 
und freundliche bitte ihr wollet euren diener von sol¬ 
cher durst weisen das. es ist ein treffliche künheit und 

110 
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grosser durst der apostelo und jünger der*. Tischreden 96*. 
das lasse icb mir eine künbcit und durst sein 97*. die er* 
farung aber gibt» das sie (die Widersacher ) die rechten An- 
tiocbi sein, die als die wütende tyrannen mit eitel durst und 
gewalt sich erzeigen in der kirchen, die unter einem schein 
der Geistlichkeit zu sich ziehen allen gewalt der weit Jonas 
in Luthers werken 6, 461*. 

noch den tagen, 

wann die (hat erfüllt, 

wird man tagen 

dass eiu weibesbild 

diese iliurat begangen: 

was kein man «icb unterstand, 

habe schwache weiberhand 

jetzt sich unterfangen Tscuerning Ged . 216. 

waa wüsten wir von hcldcn 

und ihrer ihursl zu melden! Logav. 

bat piemond beistand dir zu dieser thurst versprochen? 

Gryphius IjCO Armen. 2,203. 

DURST, m. heftiges verlangen zu trinken, sitis, goto. jmüretei f., 
ahd. mhd. durst Graft 5 ,202 . Ben. 1 , 322. durst dorst dors 
Dikfenb. ylost. lat. gern. 539*. altsdchs. thurst, niederd. dost 
Brcm. wörterb. 1,231, Scuambacb 46, döst Schütze 1 , 244, 
nieder}. dorst, neufries. torst tost tast Outzen 362, ags, J>urst 
jjyrst, engl . thirst, alln. }>oreti, dän. törst. ei gehört zu dem 
yuth. Jiairean dürr sein, und dem ahd. derran dörren, trock¬ 
nen, und bezeichnet die trockenheil des schlundes. 

t. man hat übermäszigen, heiszen, brennenden durst, 
ficbcrdursL man stillt, löscht den durst. groszer durst 
Dasypooios 317*. sie zwingen sie öle zu machen und ire 
eigen kelter zu tretten, und lassen sie doch durst leiden 
Hiob 24,11. und sie geben mir galten zu essen und essig 
zu trinken in meinem groszen durst Psalm 69, 22. das 
niie filiere auf dein felde trinken und das wild seinen 
durst lesclie 104, ll. die elenden und armen suchen wasser, 
und ist nichts da: ihre zunge verdiirret für durst Jesaia 
41,17. sie hatten keinen durst, da er sie leitet in der wüsten, 
er liesz inen wasser aus den feisen flieszen 48,21. dem 
sengling klebt seine zunge an seinem gaumen für durst 
Klagelieder Jet cm. 4, 4. und inen ward wasser gegeben aus 
dem hohen fcls und leschten den durst aus hartem fels 
Weisheit Sal. 11,4. von durst brinnen ardere siti Maaler 95*. 
den durst beim wasser löschen das. die summerhitze hat 
den durst bracht das. groszer durst der einem das keuchen 
bringt anhela silis das. im sclbs durst schupfen, machen 
das einen dürst das. es haben auch etliche Ibier wider ein¬ 
ander cinn natürlichen neid und hasse, also dasz sie eins 
dem andern im sununer, so die hitz am grösten ist, nach 
seinem külen hlut steht, dasselhige im auszzusaufen und 
seinen durst mit (damit) steuern Petr. 107\ daruinb versah 
er sich zuvor mit wasser eh mit kalk, das ist solchen din¬ 
gen die den durst herzu pfeifen locken singen und bringen, 
solchen Sachen die den trunk wolscluneckend machen und 
Lei den baren ziehen in den rachen Fischart Garg. 52\ 
‘hör, weinschenk, bring mir den roten: bleich sehen die 
todten. mir ein frischen glasschwitzigen, darvon das glas 
wie Catharinaberg öl weint’ also kan man ein aostand mit 
dem durst treCTen 84*. warurab wolt man zur zeit der Un¬ 
schuld on durst getrunken haben? durst kommet vom dürr 
und dürresten. non non, sebwester, trank dann privatio prae - 
supponit habitum ; wa man gelescht hat, da musz cs gebrent 
haben 84*. 

sprangen (fuchs und bock) in die cistern alldar, 

und als der durst geleschct war, 

sah sich der bock überall umb 

wie er wider hienaus möcht kumm Etring 1, 16. 

der durst macht einen gar mat und kraftlos ÜENtscn 779. 
ühennüsziger durst, krankhafter, dem Wolfshunger ähnlich das . 
einen grausamen dum haben graviier sitire Stikler 281. 
vor durst vergehen Steinbach 1,312. 

um) wo er ja von morgen an 
den dural nicht wot vertragen karr, 
mag er versoffen sein Fuchsmundi Hl. 

geh, wo am Nilus sich der mohr vergebens wäscht, 

der ludianor ihm den durst mit Teuer löscht Günther 10C1. 

lösch aus ihres brunnens röhren 
meinen durst am schwühlen mg Saus 100. 

duret erwecken, durstig machen Schönsledbr L 5. IUdlkin 
299*. den durst kühlen Klinge* Theater 3, 322. Sirocco- 
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wind der im menseben einen trocknen heiszen kranken durst 
entzündet J. Paul Siebenkds 3,102. 

es reimt sich trefflich wein und schwein 

und passt sich köstlich wurst und durst Umland Ged. 89. 

umb unser liuc und unser vihe 

dax ih vor durste sterben sihe Kindheit Jesu 84,18. 

2. ich stirb vor durst Maaler 95*. müssen für iren äugen 
für durst verschmachten Judith 7,14. 17,12. am durste ster¬ 
ben Henisch 779. Steinbacr 1,312. firäherhin auch dursts 
sterben wie man noch hungere sterben sagt Stjeler 281. 
nu aber musz ich dursts sterben Richter 15,18. merkwür¬ 
dig zeigt sich ein alter Instrumentalis, dann es trägt sich 
etwan zu dasz sie sich entweder ergeben oder in jämmer¬ 
liche krankheit fallen oder durst sterben müssen Fronspercer 
Kriegsb. 3, 146“. warumb hastu uns lassen aus Egypten 
ziehen das du unser kinder und vieh durst sterben lieszest? 

2 Mos. 17, 8. das ire fische für wassere raangel stinken und 
durst sterben Jesaia 50, 2. das ich sie nicht durst sterben 
lasse Hosea 2, 3. ihr werdet ja nicht wollen dasz ich bei 
euch duret sterben soll Fuchsmundi 318. , 

3. hunger und durst werden zusammengestellt , wie brot 
und wasser: auch bei Cicero fames sitisque , also bringet 
die fülle ( völlerei ) den durst und den hunger Keisersberg 
Sünden des munds 10*. und du wirst deinem feinde dienen 
in hunger und durst 5 Mos. 28, 48. Hiskia beredet euch das 
er euch gebe in den tod, hunger und duret 2 Chronica 32, ll. 
und werden seine herrlichen hunger leiden und sein pübel 
durst leiden Jesaia 5,13. hunger nach brot, durst nach 
wasser Amos 8,11. bis auf diese stund leiden wir hunger 
und durst 1 Corinth. 4,11. in mühe und erbeit, in viel 
wachen, in bungcr und durst, in viel fasten, in frost und 
biösze 2 Corinth. 11,27. ich hab mit meim appetitlichen 
hunger und durst also ein gedingten pact getroffen dasz sie 
sich alzeit mit mir niderlegen und mit mir aufsteben Fischart 
G arg. 249*. hunger und durst vermögen gar vil bei denen 
die da studieren Henisch 779. 

es hungert den hunger, es durstet den durst: 
sie sterben von nahrung entfernt Bürger 56*. 

bleich von hunger und durst und andern strengeren busxen 

Göths 40, 12. 

mich zwar reizet der hunger nicht mehr, noch der duret, noch 

ein anders 40, 368. 

wallet nur hin, ihr hübschen Schmetterlinge und genieszet 
die honigwoche des kleinen seins, ohne hunger, ohne duret 
J. Paul, so auch hungern und dürsten. 

4. uncigenllich im guten und bösen sinn, durst grosze 
unmäszige begird Dasypod. 227*. der gnaden durst Luther 
3, 25*. gott bürt nichts lieber denn geschrei und durst nach 
seiner harmherzigkeit Henisch 779. 

und die verlangte ruh der durchgeseufzten nächte 
raubt euch der stüle durst nach nichtigem gewinn. 

Haller Alpen str. 46. 

o so kennt sie doch Gleimen 
und sein feuriges herz nicht ganz: 

»einen breuuenden durst freunden ein freund zu sein. 

Klopstock 1, 109. 

du durst', du beiszes verlangen meines müden herzens 1,147. 

voll duretes war die heisze seele des Jünglings 
nach Unsterblichkeit 2, 42. 

wer glühet, der unruhvoll, 
nicht hier vom durst zu wissen 7,15. 

ein kind des augcnblicks war 
inein beruf zu der höher 

besaiteten lauten Versammlung dem fruhauflodernden durst 
glücklich zu sein durch liebe! 

Klarer Schmidt Elegien an Minna ( Lemgo 1773) 18 

so gieizt euer grimm 
selbst in die edelsten den wilden durst 
nach krieg? J. W. v. Brawb Trauersp. 28. 

sieh In mir den reuigsten 
Verbrecher, voller durst sich selbst vor dir 
zu strafen 95. 

den durst nach achmeichelein GÖeikgk Ged, 1 Zuschrift s. 2. 

und wär ich reich, wie würd um mich 

der durst nach goide rennen ders. Lieder zweier Hebenden 32. 

unglücklich wer, voll durst nach bardenehre, 
in einer aktenkammer gähnt! Götter 1, 97. 

der geist der in euch wohnt, der nach Unsterblichkeit, 
voll unstillbaren durstes, schmachtet 1, 402. 

wozu verführst du nicht, verfluohier durst naoh gold! 1,422. 

gerechter rache durst kann keine zeit besiegen 2, 371. 

dem wilder routh ist uichts als durst nach hcldenlob 2,477. 
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aber ach! schon fühl icb t bei dem besten willen, 
befriedigung nicht mehr ans dem busen quillen. 
aber warum mtisz der ström so bald versiegen 
und wir wieder im durste liegen ? Göthk 12, 65. 

das pergament ist das der heilge bronnen, 
woraus ein trank den durst auf ewig stillt? 12,38. 

dem heldenmuth der kaiserschaaren 

soll sich der durst nach beute paaren 41,272. 

lösche nun den edlen durst nach wonne Schiller 2*. 

des Wissens durst blieb ungestillt 49*. 

in jedem edeln herzen brennt ein ewiger durst nach einem 
edlern, im schonen nach einem schönem J. Paul Titan 1 ,7. 
*du bist vom himmei* sagt er ( Albano tu Liane) begeistert, 
und seine freude wurde im äuge zerschmolzene perle die 
den durst des menschenherzens löscht 2,241. 

unglückseiger durst 

nach macht und schätzen und nach eitlem rühm Ubland 223. 

s. blutdurst. ehrdurst gelddurst. golddurst, rachedurst. ruhm¬ 
durst. tbatendurst. überdurst Wissensdurst. 

5. Sprichwörter, man hat über den durst getrunken excessit 
sitim polio Maaler 95*. Schönsleder L5. was tod? töd du 
den durst, der ist mein gröster feind Fischart Garg. 84*. 
was war am ersten, durst oder trank? durst 84*. wir zu 
unserer unschuldigen zeit trinken nur zu vil on durst das. 
ich bin kein Sünder on durst: ich trink ewiglich das. 

trink allzeit vor dem durst, 

so tringt dich kein durst, mein hanswurst 101*. 

'der gelüst und appetit kompt*, sagt Angeston, ‘allweil man 
iszt, aber der durst verschwind, weil man trinkt’ das . es 
saufen sich mehr zu todt denn dursts sterben Heniscr 779 ; 
vergl. Freidani 94, 25. 

der hunger ist der beste koch, 

der durst der beste keiner och das. vergl. Faiio. 124,17. 
trunk dreierlei, durst- freud- sawtrunk das. 

wer liebt ohn tust und trinkt ohn durst 

und isset ohne hunger, 

der stirbt siben jar zu junger; 

lebt er leDger, das nimpt mich wuuder das. 

wer vil trinkt musz vil durst leiden das . übriger wein macht 
durst das . es ist ein bös wasser das keinen durst lesebet 
das. wasser ist siisze, wenn mans mit einem guten durst 
würzet das. 

frost, hunger, durst und ohne gelt 

in fremden landen, das beiszt recht fünf gezclt das. 

durst und hunger vertreiben hasz und unkeuschheit das. 

die oft das brodt nicht zessen haben, 

müssen den durst mit wasser laben, 

als du und ich und unsers gleichen: 

an einem häufen hans die reichen Wolokkut Esopus 2,402. 

nach durstes zeit ist gut trinken Hofvuahn Gesellschaßslieder 
173. durst macht aus wasser wein Simbock 1748. man sagt 
vom vielen saufen aber nicht vom groszen durst 1749. Brem , 
wb. 1,231. Schütze Holstein . idtol. 1,241. ein apfel, eine 
birne für den durst hilft ßr das nächste bedürfnis, not~ 
Pfennig. 

DURSTBEGIER, f. begierde den durst zu löschen. 

da kann ich meine durstbegier 
in solchen malten für und für 
zur labung unterbrechen Arnim 19,16. 

DURSTBIRN, f. franu coule toif Nemnich Wörtcrb. 
DURSTBRUNNEN, m. 

wo sie (Melusina) aber bekomb kein man, 
so sol sie verflucht urabher gähn 
im waldt Calumbria an der sonnen 
und hühln sich in dem durstbrunnen 
bisz hin wol an den jüngsten tag, 
sol werden ihr herzleid und klag 

Jac. Ayrxr Opus thealr. 1,325*. 

DURSTBRÜNSTIG, adj. und adv. brennenden durst em¬ 
pfindend. o der guten scblucker! o der durstprünsügen 
künden! Fischart Garg. 102 *. 

DÜRSTEBLUT, m. 

Eisengrims vater Oürsteblut Rollknuagrn Froschm. L7*. 

DÜRSTEN, andere wie dürren, ein wol aus dem subst. 
durst f. audacia gebildeter infiniiiv. er kommt selten vor. 

römisch recht thm nit zsamen stan, 

wider die reichst&t seind die fürsten, 

ein «tat ist wider die ander dürsten: _ . tu 

kein Ried noch bündnus* wirt gehalten R. Sach« 3. 1,251. 


DÜRSTEN 1750 

ihr seid edel und solt euch Schemen 

das ihr euch lieszt dünken und dürsten 

solch ttnwarheit vor eurn fürsten 

auszzugebeo vor meinem man J. Arata Comöd. 463*. 

Stieler setzt dies dürsten 280 noch an, bemerkt aber dasz 
es fast ganz auszer gebrauch gekommen sei. 

DÜRSTEN, durst empfinden sitire, dursten ohne umlaut 
kommt daneben vor, immer bei pariikelcomposition. goth. 
Jjaürsjan, ahd. durstan ßr duretjan Grafe 5, 203, mkd. dür- 
ßlen dursten tursten Ben. 1,322*, dirslen Serranos Spion. 52*, 
dagegen dürsten Diclionar. 22*. dürsten Dasyfoo. 317*. Schöns- 
i.eder L 5. Stieler 280. Rädlein 209. Fiusca 1,212*. dursten 
Vocab. incip. leut. d 4. Nierembercer LI 2. altsäehs. thurstion, 
niederd. dösten Schambach 46*, niederl. dorsten, ags. |>yrstan, 
engl, thirst, altnord. Jiyrsta, schwed. törsta, dän. törste. ge¬ 
hört zu der wurzel jiairsan dürr sein ; vergl. Gramm. 2, 39. 
s. abdursten, erdursten. verdursten, auch dilrstern. 

1. intransitiv, o. er hat die ganze nacht durch gedürstet. 
(hast) wasser aus dem felsen lassen gehen, da sie dürstete 
Hehem. 9,15. sie werden weder hungern noch dürsten Je- 
saia 49,10. sihe meine knechte sollen essen, ir aber solt 
hungern: sihe meine knechte sollen trinken, ir aber solt 
dürsten 65,13. 

spricht man 'kurz predigt, lang braiwürst: 
o lieber berr, hört auf, ich dürst' Kykring 3,149. 

labet den durstenden Klopstock. 

so süsze Stärkung hat kein durstender empfunden, 
wenn ihn ein trunk erfrischt Lichtwh Recht der Vernunft 24. 

Michel, so wirds euch auch nicht am durste fehlen? König. 
das versteht sich, wer den ganzen tag in der hitze gejagt 
hat, musz wol dursten Wbisze Kom. opern 3, 89. das un¬ 
sterbliche ist nicht dem sterblich lebenden zu vergleichen, 
und doch ist auch das blosz lebende verständig, so weisz 
der magen recht gut, wenn er hungert und durstet Götuk 
23, 243. unetgenllich, heftiges verlangen empfinden. 

ach, vermöcht ich dich, herr, wie ich dürste, tu preisen 

Klopstock 1,140. 7,270. 

wiewohl sie vor verlangen zu fragen dürsteten Wieland 11,169. 
sah einem drucker (buchdrucker) durstend (sehnsüchtig) nach 
J. Paul Fibel 27. 

einsam sitzt sie in dem all der weit, 

dürstet ewig an der freudenquelle Schuhs 5*. 

b. mit der präpos. nach, aber das volk daselbs dürstet 
nach wasser 2 Mos. 17, 3. meist untigenllich. meine secle 
dürstet nach gott, nach dem lebendigen gott Psalm 42,3. 
es dürstet meine seele nach dir 63, 2. 

die snacken saufen rnenschenblnt, 

darnach ir herz st&ts dürsten lhut Fuchs Mückenkr. 1,862, 

nach eines blut oder tod dürsten Henisch 778. dieselbige 
hungert und dürstet nach dir Schuppius 433. nach der 
barmherzigkeit gottes dürstende seele 583. 

der (Heptunus) kam erst aus der flut und dürstete schon wieder 
nach Ampbitritens round GÜntikr 1062. 

wie nach der auferstehung verdorrtes gebein, 
so dürstet meine seele 

nach diesen augenblicken deiner erbarmungen Klopst. 1,129. 

kannst du es anders als so, wonach du dürstest, erlangen! 

ders. Mess. 3, 743. 

sieh, ich durste nach ruh! 8, 589. 

in ihrem innersten durstet 
meine seele nach ihnen 11, 399. 

eines lebenden jammern, der nach dem tode dürstet 14,965. 

wer nach angenehmen empfindungen dürstet Wikuuid 1, 96. 

sie dürsteten alle nach feldschlacbt Voss Ilias 2,863. 

ihr ( der Jungfrau) glaubt das volk und dürstet nach gerechten 

Schills» 458*. 

hier ist ein mann der in die residenz kommt und nach geist 
dürstet Gutzkow Ritter vom geista 5, 476. mit zu. meio 
seel dürst zu gott dem lebendigen brnnnen Psalm 42, 3 
Bibel von 1483, wo Lutheb nach haL 

c. es folgt ein infiniiiv oder abhängiger salz. 
er dürstet zu sterben Klopstock Mets. 11, I486. 

doch dürsten wir, dürtleo 
dich mit wunden die strahlen za sehen 13,132. 

so dürsteteo einige, was vor ein neues 
Schicksal auch hinter der nacht, die jetzt sie umgftbe, sieb blue 
aus den tiefen erheben des untrforscblichen richten 

17,151. 19,760.928. 

wie dürst ich ihn zu strafon Gottbi 2,168. 

110 * 
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d. vnperiinlie/i. «. mit dm att. eig/nllicA. midi dürstet 
BIdliih tot*. Feilen 1, 213. mich hat getürstet, und ir haben 
mich gelrenket Ksiinamac Pred. Ul“, desgleichen so dür¬ 
stet in, so er nfstot dm. Sünden des munds 10*. gib mir 
ein wenig wessen zu trinken, denn mich dürstet Richter 

4.14. de in eher seer dürstet, rief er den herrn an 15, 18. 
und so dich dürstet, so gehe hin zu dem gefesz und trinke 
Ruth 3,4. und (AtuO inen brot vom hiraei gegeben, da sie 
hungerte, und wesser aus dem felsen, da sie dürstete Sehern. 

4 . 15 . Weish. Salom . 11,4. so nu deinen feind hungert, so 
speise in: dürstet in, so trenke in Römer 12, 20. sie wollen 
nicht mehr trinken dann (alt) sie dürst Fiscbast Bienenkorb 
198*. den guten gesellen dürst Henisch 778. 

fragen dann bien und hiuni einander beim nektnrtausche: 
trankest du, trftnktest du schon 1 — hast du 9 mich dürstet, o gib 

Rüceirt Ged . 286. 

uneigentlich . wer auiz disem wasser trinkt, den würt nit 
mer dürsten ewigklich, verstand des hungers und durstes 
der dich zu Sünden bringt Keibersbbrg Sünden dtt munds 12*. 
mich dürstet, ich beger Dasypod. 227*. wer dis wassers trin¬ 
ket, den wird wider dürsten, wer aber des wassers trinken 
wird, das ich ihm gebe, der wird ewiglich nicht dürsten Joh . 
4,18.14. wer zu mir kompt, den wird nicht hungern, und 
wer an mich gleuhet, den wird nimer mehr dürsten 6,35. 
mit der prdpos. nach, eigentlich und uneigentlich. 

dich bat nach aweinem fleisch gedürst, 

so freu wir uns der guten wärst Fastnachtsp. 818, 4. 

genediger hochgeborner furst, 

den ie nach eren bat gedurst 189, 17. 

unser allergnedigosier und mächtigister fürst, 

den bat darnach nie gedürst 

das er eur römische Kirchen wöll erstöm 296, 6. 

sei grösst, du grostmlchtiger fftrst, 

nach deiner lieb mich allieit dürst H. Sachs 3, 190*. 

wer von mir isset den hungert immer nach mir, nnd wer 
von mir trinkt, den dürstet immer nach mir Jesus Sirach 
24, 29. 29. 

des Cyrus haupt (die körtigin Tomyris) auch davon trögt, 

wirfts mit irer sieghaften hand 

in eimor der voll blut da stand, 

und spricht auch dazu also fort 

diese bitter giftige wort 

‘dich hat gedürst nach manschen blut, 

sauf sein nu satt, kühl deinen mul' 

Rou.rnbagen Froschm. Ss 7\ 

wiewol dich mehr nach der menschen Seligkeit denn nach 
einigem üuszerlichen trank gedürstet Sciiuppius 452. 

nach gnade rater, dürstet mich, 

die meine secle labe Kiomtock 7, IVO. 

ft. mit dem dal . ich habe einem jeglichen gutes gethan, 
ausgenommen diesen miszgönnern, welchen nach meinem 
blute dürstet Oi.earids Vers, rosenlhal 1, 7. als ihm dürstete 
ders. Lokmann 9. 

y. Hans Sachs sagt auch es ist einen dürsten. 

milch gab sie Sisera, dem fürsten, 
su trinken, als in hart war dürsten 3.1, 86*. 

gnidig und durchlauchtige fürsten, 

die (ottot) aiseit nach wolfart ist dürsten 

dass Königreichs und gemeinen nutz 3. 1, 137*. 

2. oft transitiv erscheint dürsten in uneigentlicher bedeu- 
tung, heftig nach etwas verlangen, *n der ersten hälfte des 
Uten Jahrhunderts, wahrscheinlich nachahmung des lateinischen 
sitire sanguinem, ultionem, honores. Stieles, Rädlein, Fsisch 
und Steinbacr kennen es nicht. in der mitte des 18/en taucht 
es wieder auf. 

harr, speise mich mit dir: ich dürsj, ich hunger dich, 
du bist das himmeibrodt P. Fleming 30. 

doch sagt er auch nach dir herr, dürstet mich 27. 

wir sahn den feind mit mordbegier, 
wir dürsteten sein blut 

Gleim Siegestied nach der seht, hei Litte. 

dein raehen dürstet bim Cat. Pti. Wstsii. 

erstaunt Ober seine so splte wähl, dacht ich nur ihn, 
vergaas seihst der gedürsteten Unsterblichkeit Klopstoce 2,43. 

so war es geschehen, und vergebens 
dürstete wiederverwandluog der wonach 2,148. 

der gott (Kamul) 
dQrstete mensoheaopfer 2,164. 

ineine quälen dir gaos, so gam wie ich» dürste, zu zeigen 

ders . Jfets. 10,105. 


(die fürsten sollen) die Dentschen lieben und ihr Mut 
nicht saugen, nicht blut dürsten Claodids 1. 2, 2. 

sei keck und kühn und dürste Mut! 
verlache deiner feinde wm! Schiller 578*. 

8. Sprichwörter, wenn einen noch dürstet, so soll er auf* 
hören zu trinken Henisch 778. etliche dürstet nur nach 
wein, nicht nach wasser das. je mehr einer trinket, je mehr 
einen dürstet das. 779. meioe herren fragen mich immer 
warumb ich so trinke, und fragen mich nicht einmal warum 
mich so dürstet Schoch G v. er sieht aus wie bier und 
toback, wenn man ihn nur ansiehet, so dürstet einen Räd¬ 
lein 2, 759*. wer nicht wasser mag, den dürstet nicht Sim- 
rock 1750. wer nicht dürstet ist dem durstigen hart 1731. 
DÜRSTEN, n. 

doch in der liebe kommt der hunger auf die speise, 
die Sehnsucht auf den kusz, das dürsten auf den trank 

Gönthir 1066. 

DÜRSTEND durstend, adj. uneigentlich. 

viel anders breiten den flug um der eiche wipfel 

die adier Wodans! 

ihr äuge blickt glühend herab 

auf das blut das im thale raucht. 

ihr schattender Angel schlägt, ihr durstendes geschrei ert3nt 
in dem felsenbain Klo pst oca 8,128. 

er küszte mit durstenden äugen das (im Spiegel) flatternde 
bild der söngerin J. Paul Unsichtb. löge 2,199. es begegne 
euch nur der rechte geist, wie ihn die dürstende liebe for¬ 
dert ders. Titan 2,113. 

DÜRSTERN ßr dürsten sitire. mich dürstert Freidank 71, 21 
in drei Handschriften , wovon eine in das zweite viertel des 14 jh. 
gehört, dise weltlichen menschen die allein ir herz uf die 
weltlichen ding legen, und je me sie usz disen bechen trin¬ 
ken, ie me sie dürstert. aber gleich darauf ie me sie von 
den hecken drinken, ie me sie dnrnoch durstet Keisersberc 
Pilger 171*. vergl. Gramm. 2, 138. 139. 

DÜRSTESFLAMME, f. bildlich, 

du (liebender) loderst auf in durstesflammen 
ha! wirf ins meer der wonne dich I 
schlagt, wellen üher mir zusammen! 
ich brenne! breune! kühlet mich! Bürgin 26*. 

DURSTESNOT, f. s. durstnot. 

ez trunken »usent 4 den töt 
0 öiner mürbe in durstes nöt Feeidane 95,1. 

im bungersfall ein bissen brot, 
ein labeschluck in durstesnot 
genügen uns zur kost Bürger 112*. 

DURSTFOLTER, f. wie es in den gerichtsstuben sonst 
eine durstfolter gab, um dem durstigen bekenntnisse abzu¬ 
zwingen J. Paul Biogr. belust. 1,162. 

DURSTHAFT, adj. sittculosus, wie durstig. Dasyp. 227*. 317*. 
DURSTIG dürstig, adj. und adv. kühn keck, verwegen frech,’ 
das subst. durst fmit dem es verschwindet, mhd. turstec 
geturstec Ben. 3,16*, ags. dyrstig. . turstiger kuner kecker 
audax Voc. theut. 1482 bb 3*, durstiger das. f 5*, turstiger 
gerautiger grimmiger das. hh2\ dorstig Diefenbach Gloss . 
lat. gern. 60*. durstig männlich audax Henisch 778, prae- 
ceps Stiiler 280, schles. turstig Weinhold 101*, deutsch - 
ungar. türstig Schröer 44*, siebenb. getürstig getierschtig 
das., Schweiz, dürstig, auch dürst Stalder l, 266, vergl. 
engl, daringly. sie (die frauen) haben einen starken rout 
und sein dörstig zu sollichen schnöden (unkeuschen) dingen 
Albr. v. Eybe 4*. ob der ainer in oinicherlai wege wider 
unser Verordnung zu heswürn durstig wurde Monum . boica 
13,357. 358. die juden beten nit so dürstig dürfen bandien 
wider Christum Keisersb. Schiff der penitens 97*. denn es 
sind gar kecke durstige beiden Luther 5,291*. also dasz 
ich gleich durstig an eure kurf. gn. worden bin zu schreiben 
ders. Briefe 2,178. solchs mein dürstig oder thöricht schrei¬ 
ben 2,174. nu werden sie müthiger nnd dürstiger werden 
2, 822. der teufel musz ein boshaftiger giftiger dürstiger 
geist sein ders. Tischreden 200*. der ich gegenwärtig unter 
euch geringe bin, im abwesen aber bin ich thürstig gegen 
euch, ich bitte aber das mir nicht not sei gegenwärtig 
thürstig zu handeln und der künheit zu brauchen 2 Corinth. 
10,1.2. und (dasz) viel brüder aus meinen banden zuversiebt 
gewonnen, deste dürstiger worden sind das wort zu reden 
Phitipper 1,14. allermeist aber die so wandeln nach dem 
fleisch, in der unreinen luft und die berrschaften verachten, 
thürstig, eigensinnig, nicht erzittern die majesteten zu Iestern 
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2 Petri 2,10. die gott den scbepfer aller ding also verachten 
das sie also dürstig und Jcune sein zu reden in seine werk 
Melanchlhon Vom abend mal det kerm übmeltl von Mich. 
Miürex (Wittenb. 1532) bt. 7. 

in dam (tractat) er meldt den grossen spot 

*o die zu Meisten triben hin, 

dass sie io durstig understan 

tu machen heilgen hie auf erd» 

die doch nit sind ein meiien (gar nickte) wen 

Schade Satiren aus der reformationeteit 3.119,17. 

wie seit dann ir so durstig und unsinnig dasz ir dürft ein 
gepot ausz ainem ding machen, das got frei gelassen hat? 
das. 3. 153, 23. ist einig mensch als dörstig, der mir uber- 
drang tbun wil Aimon fij. der ritter war eines freudigen 
und durstigen gemöts, sein herz im allein stund auf zank 
und hader anzurichten Buch der liebe 238, 1. ein frecher 
und fast dönstiger junger, Seboldt genannt Galmy 228. der 
marschaik nicht wenig schrecken ton dieser rede empfieng, 
da er den mönch so durstig mit im reden hörte 321. es 
ist ihme aber dermaszen mit gehörigem ernst under die 
nasen gepfiffen worden dasz er mit seinen dörstigen Ölber¬ 
gern zeitlich widerumb umbwenden und das versengeld mit 
schimpf und spott naher Homburg geben müssen Reinhard 
Gegenbericht 1, 253. kein tbier ist freventlich oder durstig 
als ein unverscbOmbter mensch Lehma** 2, 307. 

herr. last die durch uns vergehen, 

die dir dürstig widerstehen. 

reute sie und stamm und haus 

mit asi, stock und wurzel aus A. Grtpmüi 2, 262. 

soll eine jedere rotte (bei aufläufen) ... zu des bedingten 
hause ... so diszfalls dörstiger und gewalttätiger weise an¬ 
gefallen würde, eilen, der etadt Leipzig Ordnungen 1701 s. 54!. 

DURSTIG dürstig, adj. und adv. begierig zu trinken, nach 
einem trank lechzend, ahd. durstac dursteg Graff5, 202 , mhd . 
durßtec, durstendic Be*. 1 , 328', niederd. döstig Strodtmann 
Idiot . osnabrug . 40. Schamracr 46*. Schütze 1,241. durstig 
sitibundus Voc. inctp. teut. d 4. allfries. dorstig torstig Ricbt- 
hofe* 691. 1076, neufriee. torstig tortig Oützen 362. niederl. 
dorstig, ags. [mrsteg [>urstig, cw gl. thirsty, isl. jiyrstugr, din. 
törstig. mit dem umlaul dürstig setzt schon Dasypoo. 317* an, 
dann findet es sich bei Ayrer und Schoppius : durstig und dürstig 
bei Luther, Rädlei*, Steinbach 1 , 312, jetzt gilt durstig allein, 
auszer in blutdürstig. 

1 . das volk wird hungerig, müde und dürstig sein 2 Sam. 
17, 29. ßie giengen in der wüsten hungerig und durstig, und 
ire seele verschwacbet Psalm 107,4. bringet den durstigen 
wasser entgegen Jesaia 21,14. und wie einem durstigen trew- 
met das er trinket, wenn er aber aufwacbet ist er mat und 
durstig 29, 8. denn ich wil wasser gieszen auf die durstige 
und ströme auf die dürre 49, 3. wolan, alle die ir dürstig 
seid, komet her zum wasser 55,1. wie ein fuszgenger der 
durstig ist lechzet sie ( deine tochlcr) und trinkt das nähest 
wasser das sie kriegt Sirach 26,15. denn ich bin hungerig 
gewesen und ir habt mich gespeiset, ich bin durstig gewesen 
und ir habt mich getrenket Matth. 25, 35. ein durstiger 
genger der von groszer bitz und heftigem gon auszgemerglet 
ist und groszen durst uberkompt Maalei 95*. es schmeckt 
mir wol, ich war durstig Heniscr 778. disz bier macht 
durstiger das. wer durstig ist der schmeckt nicht wie es 
an ihm selbst ist, denn der durst nimpt ihm allen geschmack 
das . 

den trank ich rauf tragen thet 
dasz ir etwas im vorrai bet, 

wenn ir rein kommt und dürstic werdt 1. Ayrkk Trag. 56*. 

dasz einsmals etliche dürstig gewesen und seien in mitter- 
nacht zu einem pennal in seine Stuben kommen nnd haben 
vermeinet sie wollen etwas zu trinken darin finden Schcpfius 
372. die hungerigen gespeiset, die dürstige getränket 430. 
könnt ihr ihnen denn den jungen durstigen mund und gau¬ 
men wieder bringen? J. Paul JMerar. nachlasz 4,183. 

ward an dieser heilgen schwelle 

mancher hungrige gespeiset, 

manche durstige getränket GOtii 11,242. 

der gerne wein, brantwem, bier trinkt, ein durstiger bruder 
bibulus Faisca 1,212, ein Saufbruder RJLdlein‘209*. 

solches erlebten wir nicht, fürwahr, soweit wir (darfmusikanten) 

herum seboo 

kamen, wir durstigen Spieler, im laod und ausser den grenzen 

MOant IdgUe 116. 


durst machend, erregend . hierauf that ich einen pommeri¬ 
schen zug aus dem kruge, denn es war ein durstiges wetter 
Leipziger Avanturin 94. 

die huldeo sie kommen ven dürftiger Jagd, 
nnd lasst ihr sie trinken wies jeder benagt, 
dann aind sie euch hold die unholden (fdwii 1,226. 

o hätte damals ein wohltätiger geist vor meiner thfire dich 
vorbei gewiesen, an der du müde, dorstig von der Jagd, tu 
klopfen kannst 9,306. 

was ist das für ein durstig jabrl 

die kehle lechzt mir immerdar Ödland Ged. 9t. 

2. uneigentlich und bildlich, macht euch her zu mir ir 
unerfamen und kompt zu mir in die schule, und was euch 
feilet (fehlet) dos künd ir hie lernen, denn ir seid gewislich 
seer dürstig (nach lehre begierig) Sirach 51,3L 32. das er 
settiget die dürstige seele und füllet die hungdrige seele mit 
gutem Psalm 107,9. ein gut gerücht aus fernen landen ist 
wie ein kalt wasser einer durstigen seele Sprüche Salon. 
25,25. nu aber ist sie gepflanzt in der wüsten, in einem 
dürren durstigen lond Heselciel 19,15. Heniscr 778. ich wil 
dem durstigen gehen von dem hrun des lebendigen wassere 
umb sonst Offenb . Joh. 21,6. mit einem hitzigen ernst und 
durstigen eifer S. Fsans Lastn der trunkenheit A ij. also 
habt ir den fall, dardurch dem Gurgullantnla sein nara ent¬ 
standen, vernommen, auch sein durstig anligen verstanden, 
welches er der güttin Pontina klaget Fischart Garg. lio*. 
die wisroäder (die wiesen Schneller 2,650) sind durstig, du 
ist ausgetrocknet, brennen aus, prali sitiunt Heniscr 776. 

seid tapfer, mancher ist gestiegen, 

weil er entschlossen in gefabr, 

ein feind von ruh und vou vergnügen 

und durstig nach der ehre war Gsllsst 1 . 279. 

ein balsamisches theer tränkt Uzt die durstigen rädsr 

Zach ari a Phaeton 4, 28. 

und doch 

trankt ihr mit durstigem obr Klopstock 2, 54. 

floh der betäubende doch endlich zum sesset wo geist gelehrt 

wird, auf ihn 

lehrlinge harren, dann stumm seiner beredsamkeit 
horchen und durstiges ohrs! 2, 86. 

weon grübler endlich die durstige feder tränken dnt. 
ebenso trieb sie (die saflvolle seele des knaben Albano) so¬ 
gar in den juristischen feisen des pRegevatcre z. b. in Fahrig 
staatskanzlei, wie oft kräuter in herbarieu ihre durstigen 
wurzeln herum und über die dürren hlätter hinaus i. Paul 
Titan 1 , 80. mit durstigen offenen sinnen in dem herrlichen 
geistigen Universum sich umdreheo 1,81. die runde tafel 
der erde lag hell und sonderbar erweichend um sein dur¬ 
stiges äuge 1,87. wie raenschen zugleich harthörig unter 
dem gemeinen lebensgetöse sein können und doch den fein¬ 
sten musikalischen lauten offen, so waren Schoppes innere 
ohren verhärtet gegen das volksgepolter des allgemeinen 
treibens, aber durstig zogen alle weiche leise melodien der 
heiligem seelen ein 4,43. sein durstiger wünsch war so 
gesund zu werden als er zum kriege mit dem Spanier 
brauche 5,135. jetzt liesz Walt vor dem bruder eine dur¬ 
stige seele in alle ihre gedichte und hotfnungen der liehe 
ausbrechen ders. Flegeljahre 2, 3. 

durstig trinkt den goldnen atrablsnrcgen 
jedes rollende gestirn Schiller T. 

deiner lüfte balsamischer sirom durebrinnt mich erquickend 
und den durstigen blick labt das energische licht 75*. 

iasz mich io vollen, in durstigen fönen 
trinken die freie, die himmlische hm 425*. 

mein durstiges erz (tdbcl) 
betrinke dich, koste 

von herz zu herz Lenau Neu. ged. 269(251). 

vor steinen die ganz trocken, von ziegein die völlig ausge¬ 
brannt sind nnd daher feuchligkeil und wasser leicht einsau¬ 
gen, sagen die maurer sic sind durstig und wollen sie ge¬ 
wöhnlich damit loben Heim Wörierb. der landbaukunst 87*. 
so auch vom trocknen erdboden, sehen sie but, dieser thon- 
boden saugt eine Überschwemmung ein, so durstig ist er 
Gutxiow Zauberer v. Rom 2,117. a. blutdürstig, liebedurstig, 
rachedurstig, ruhmdurstig. sebmähedurstig. weisheitdürstig. 

3. Sprichwörter. 

und ein weinschank und sin füller 
und durstig laut und guter wein 
die dink adln allwegpei einander sein 

FaetnaehUp. 714.4. Bcriscr T78. 

ein guter truuk und ein durstige suug gehören zusammen 
Heniscb 778. hüt dich für den durstigen das. wer leinen 
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bungerigen und durstigen feind speiset und trenket, der 
•amtet fewrige kolen auf sein baupt das. 

DURSTIGKEIT dürstigkeit, f. kühn heit, keckheii, Verwegen¬ 
heit, wie durst fl, mhd. turstekeit Ben. 3,16*. turstigkeit, 
gemutigkeit, gabheit, heftigkert, unsinnigkeit, vehemenlia Voc. 
theuL 1482 bb 3\ Voc. incip. teut. y 4. wer den obgenanten 
irem gotsbaus und iren lewten an iren obgeschriebenen frei- 
beiten rechten und gnaden ingriff thet mit frcveJicher dur- 
slikait Mon. boica 7, 208. zu mehrcr dürstigkeit reizen 
Beichsabsch. tu Ettlingen von 1520. aus freveier dürstigkeit 
Luther 3, 04\ 07. teuflische dürstigkeit ders. Tischreden 33*. 
wo hast du sir vil gedurstigkeit genommen, um solches mit 
mir zu reden Wiaffurrc Calislus K.3. gedenkstu nicht an die 
dürstigkeit unser* alten propheten Davids, der in seiner 
jugend unterstehen dorft den groszen Goliam umzubringen 
Galmy 20. dürstigkeit audacia saeviha ferocitas tyrannis 
Stiem* 280. auch Steindacii 1,312 fuhrt es noch an, dann 
erscheint es nic/tt weiter. 

DURSTIGKEIT, f. wie durst sitis Steinbach 1,312. i. blut- 
dürstigkeit. 

DÜRSTIGLICH dürstigflicb adv. kühn, mutig, frech, ver¬ 
messen, audaeter, mhd. türstecllcbe BfeN. 3,16, tursliglich 
Voc. incip. teut. y4, gelursteclicb Diefenbach Gloss. lat. 
l/erm. 60*. also toben sie auch durstiglicb hinaus nach 
eiteler ehre Lothkk Briefe 2, 580. da er ( der teufet) durstig- 
licli zu ihm sagte Svo du niderfcllest und mich anbetest’ 
ders. Tischreden 200. nanicn die zwecn sönc Jacob ein ig- 
lieber sein Schwert und giengen in die stad thürstiglich und 
erwürgeten alles was menlich war 1 Mos. 34,25. der verstörer 
butten haben die fülle, und toben wider got thürstiglich 
Hiob 12, 6. ein trewer zeuge leuget nicht, aber ein falscher 
zeuge redet dürstiglich lügen Sprüche Sal. 14, 5. ein weise^ 
furcht sich und meidet das arge, ein narr aber feret hin- w 
durch thürstiglich 14,10. die sich wider den sone goltes, 
seine diener und erbe freventlich und diirstigklich auflehne- 
ten Matbes. 08*. das gott heftig wider alle diejenigen zürne 
die da gottes gebot dürstiglich überschreiten und übertreten 
Corjms doctr. Christ . 968. also gienge der ritter in das loch 
gar dürstiglich und suchet das grausamliche thier Buch der 
liebe 283, 4. dürstiglich, beherzt, ammose, magno animo 
Henisch 778. auch Stieler 280 führt es noch in dieser be- 
deulung an, hernach teigt es sich nicht mehr. 

DÜRSTIGLICH dürstiglich. adv. in der bedeutung von be¬ 
gierig, verlangend, dürstigklich, begirig, sitienter {aliquid ap- 
petere) Henisch 778. dürstiglich ardentcr Steinbach 1,312. 
Wieland hat es wieder herbei geholt, wie er im glossar 
28,322 bemerkt , nach Luther, der es aber nur in der bedeu¬ 
tung von audaeter gebraucht. 

sie küssten sich, sobald er nur den rücken 
ein wenig kehrt, so rasch, so dürstiglich 22, 2C1. 

DUBSTLICH, adv. audaeter, turstlich oder turstiglich Voc. 
incip. teut. r 4. 

DURSTLÖSCHEND, adj. durstlöschender trank, s. durst¬ 
stillend. 

DURSTLÖSCHER, m. durstlescher extinctor sitis Stieler 
1148. 

DURSTLÖSCHUNG, f. dann saur heisz gewürz bringt saur 
heisz fürz, darausz die merdici gleich prognastiken von fol¬ 
gender goltesackriger ewiger durstleschung und himmlischer 
gesundheit stellen Fischart Garg. 57. die ankunft an die 
8eriscben gränzen, dieser elende und dürre beschaffenheit, 
der Scythen daher verursachte erbürmlichc durstleschung 
Lohenstein Armin. 1, 502. 

DURSTLOSIGKEIT, f. adipsia, eine krankheit Nemnich 
Lex. i losolog. 

DURSTMACHER, m. der durst erregt, wie gesaltene speisen, 
Hering Stiel« 1103. 

DUBSTNATTER, f. colüber dipsas Nemnich, durstschlange. 
ihr bist erregt einen unerträglichen durtt. 

DURSTNOT) f. sitit anhela Stieler 1337. 

der R6mer durst- and hungersaoth Lounitkin Arm. 1,188. 
s. durstesnot 

DURSTPLAGE, f • sitis aspera Stiele« 1458. 

DURSTQUAL, f. aestus sitis Stieler 1487. 

DURSTSAFT, m. gibt* denn aber auch für den durst 
einen durstsaft? J. Paul. 
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DURSTSCHLANGE, f. wie durstnatter dipsas Stieler 1855. 
durstslang oder wiszwurm dispas (so) Voc . (heut. 1482 f 3*. 

DURSTSTILLEND, adj. wie durstlöschend, eine saftige 
durststillende birne Göckinck Nicolais leben 115. 

DURSTTRINKEN, aus durst trinken, nun redet hie der 
son gottes nicht vom nottürftigen und zimlichen essen oder 
von dursttrinken Mathes. 9*. 

DURSTTRUNK, m. vollsaufen hat er (gott) verholten, 
einen dursitrunk und nolhwcndigen trunk nicht Erbenics 
Fastnachtgesprdch. Erfurt 1582. 

DURT, m. s. dort trespe . 

DUS, n. wie daus s. oben 853. duszesz, bastu mein 
pferd nicht gesehen? dasz ist ‘darmit wirt ich mein pferd 
nicht gewinnen’ Heniscii 779. 

DUS, m. heimliches teesen, lauer, mhd. tüsch Ben. 3,156*, 
Schweiz, dnusz tusz Stai.der j, 33t. er ist auf dem tusz 
auf der lauer das. taus tose betrug Schmid Schwdb. wb. 122. 
untüs, kleine bosheit, Schelmenstreich, vorarlb., einen untus 
ausüben Frommann Mundarten 3, 302, schwdb. undaus, un- 
tausch grober fehler Schmid 122. 

DUS, adj . still, leise, schüchtern, mild, mall, nicht gldn- 
tend, trüb, bair. Ostreich, dus Schmhller 1, 402. Castelli 
118, Schweiz, duus tus Stalder 1, 329, daus tuus düster, leise 
Tobler 148, duus Schmid Schwab, wb. 112. Höfer 1, 170. 
Schmidt Westerwald, idiot. 50, dus Weitz Aachncr vmnddrt 39, 
(ries, tus OutZkn 368, isldnd . J»us, altschwed. last Ihre 861, 
neuschwcd. tyst, dän. taus tys. es gehört zu duseo, Hussein 
dusel; vergt. dösen, dasig, dusam, dusrnig; mit dem (ranz. 
doux hangt es nicht zusammen, ein duscr mensch ein schüch¬ 
terner, schweigsamer, ein duser tag düsterer . eine dusc 
fensterschcibe trübe, eine duse färbe. 

dnrumb gloubt mir Frölich das 
ich weisz in welchem nest er snsz, 
und halt so manchen gotich uszgnummcn 
das ich sin hin in gewonheit kuinmen; 
kein nacht ward nie so llnsier tlusz, 
ich wiszt ein gnuch zu nemen usz 

Murnrr Geuchmait s. 905 bei Schcible. 

es ist beut immer ganz dus trübes weiter Hüfer Ostreich, 
wort erb. 1,171. 

DUSAK, s. disak. auch Matiiesids schreibt, wie Frisch 
1, 212 bemerkt, thiesak. nachträglich eine stelle aus dem Sim- 
plicissimus, daselbst ward ich werth gehalten, weil keiner 
meines gleichen in dusüken (als einer gering geschätzten 
waffe) sich befinden liesz 1, 547. 

DUSAM, m. ? beginnende hitze, stibcalidus aer Heniscii 779. 
daher auch die aus der ci'de bei der bitte aufsteigende feuch- 
ligkeit, tusem uligo Voc . incip. teut . y 4. dusam o dust 
(vapor) unde duster Prasgh Bair. idiolismen bei Schneller 
1, 402. s. dusera adj. 2. 

DUSCHEN, s . tuschen. 

DÜSE, f. röhre aus eisen Scheuchenstdel 61. blasebalg¬ 
röhre, franz. tuyerc Beil 158; tn dieser bedeutung auch düsel m. 
vergl. balgdiesze. balgliesze. sodann die Öffnung in der hin¬ 
termauer eines Schmelzofens, durch welche die röhren der 
blasebdlge gelassen werden; $. Gätzschmann Bergmann, aus- 
drücke 21. vergl. döse oben 1310. duäc duSa duche ist im 
böhmischen die secle, der geisl, die innere kraß, wird aber, 
wie auch bei uns secle, häufig uneigenllich und in verschie¬ 
denen bedeutungen gebraucht, es heistl kern, mark der pflan¬ 
zen, der innere weiche längliche theil eines fedcrkiels, blase 
der fische, aber auch die hölung, bohrung eines gcschülzcs 
Jüngmann Böhm, i oörlerb. 1,509. poln. dysza rohr am blasc- 
balg . Ciiamisso sagt werde mir nicht zu alt, während deine 
duse (er meint sich selbst) um die weit herum duselt Weike 
5, 49. der herausgeber Hitzig bemerkt zwar dazu es sei gleich¬ 
bedeutend mit duselhans, allein cs scheint, zumal sonst das 
fern, auffallend wäre, wie im slavisehen, in uneigentlicher be¬ 
deutung für das innere, das mark, angewendet zu sein. 

DUSEL düsel und mit kurzem vocal dussel düssel m., ein 
in ganz Deutschland verbreitetes, in vielfache bedeutungen zer¬ 
fallendes, tn die Schriftsprache selten angenommenes wort, 
niederl. duizel, engl, dizziness. im niederd L neben dusel düsel 
aifcA düsigkeit Brem. wb. 1,276 und dfi 9 Groth Quickborn 222. 
et ist mit dürmel zu vergleichen. i. duseo, duseln. 

L die ursprüngliche bedeutung ist Schlummer, Halbschlaf, 
träumerisches wachen, und weil darin die gedanken sich ver¬ 
wirren to bezeichnet es zunächst betdubung, abwesenheit des 
geistet, dumpfei hinleben, laumel, schwindet, vertigo capitis 
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Hxnisch 779. Stiele* 351. Fusch 1,111*. Höfe* Ostreich, wb. 
l, I7L Castelli 118. Weinbold Sektes, wb. 16*. Schmidt We¬ 
rten?. idiot. 50. Brem. wb. U 276. «* kommt mich ein düsel 
an eaput in gyrum rotalur ad caliginm usque Stiele* 351. 
du weiszt doch im dusel wohl daiz dir dort irgendwo im 
westen ein freund herum marschiert Cbamisso Werke 1, 205. 
im träume erlebt und sofort im dusel aufgeschrieben 2,63. 
s. halbdusel. 

2. das irrenden Staldbr 1, 330. Toble* 148*. s. duselkopt 

3. betäubung durch trunkenheit, rauseh Scbambach 51*. 
Schmitz Eifier idiot. 223. kleiner rausch Castelli 118. düsel 
tosel tusil rduschchen Staldkr 1,330. Tobleb 148*. tüsel 
Weinhold Schles. wb. 16*. er soff sich einen tüchtigen dusel 
an Zingeble Hausmärchen 2, 35. kann er denn nicht gute 
zwei tuseln vertragen? W. Scherte« ged. 419 bei Weindold 16*. 

4. Verwirrung durch fieberhilse, krankheit. des haupts 
halben so erscheinen viel und mancherlei fliegende hitzen 
die viel dusels, groszes wetages und sausen im haupt be¬ 
wegen Thobneissbr Probierung der harnen 38. fieberhilse 
im köpf Staloer 1,330. tm Salzburg, die hitzige dusel 
Hufe* l, 171. in Tirol vichdusel Viehseuche Fbommann Hund¬ 
arien 4, 344. 

5. üb eie laune, spieen, wodurch der geisl verdunkelt wird 
Schneller 1 , 402. 

6 . ddmmerung, düslerer Himmel Scomiot Western. idiol. 50. 
Schneller 1,402. es war ganz dussel und nacht dasz ich 
die geiegenheit im haus nit wüst Götz v. Berlichingen 33. 
dann es war schon ganz dusel dasz es nacht war 84. 

7 . dampf, qualm, weil er betäubt Schneller 1 , 402. 

8. Staubregen, Sprühregen, weil er den Himmel vndüslert, 
in Nürnberg und Tirol Schneller 1, 402. Frommann Mund¬ 
arten 4, 344. veryl. tüsch m. kichlcr regen Staldeb 1 , 329. 

9. bodensatz, weil er unrein, trübe ist, z. b. bei einem gt- 
Iränke Stalder 1, 330. Tobler 148*. 

DÜSEL TOSEL, m. blasebalgröhre wie düse, blasbaigs- 
tüsel Mathes. 148*. da musz der abtreiber gut acht auf die 
blasbalc haben das sie nicht durch den thüsel, wie oft ge¬ 
schieht, fewer in sich ziehen 149*. 

DUSEL dussel düssel, m. beule, drüse. in dieser bedeu- 
tung gehört es zu dusen, duseln, duschen, insofeni es schla¬ 
gen, ausschlagen, hervortreiben heiszt. 

1. panus ein aufgeschwollen blUterlin oder düssel , ein 
knüttel bei den obren oder in dem schlunde oder umb die 
gemächt und schäm. Dasypod. 169\ 317*. dieselben worle bei 
Serranös 54 “, nur dasz knipfel statt knüttel steht, dissel 
panus Diefenbach Gloss. lat. germ. 410*. düssel, knüttel 
geleich wie ein brötle von wegen der geschwulst Maaler 93*. 
düssele tuberculum das. panus ein schwenten oder drttsz, 
dussel oder knüttel Fries 944*. niederd. düssel Sciianbach 4G*. 
der speck der meerkälber vertreibet alle geschwulst, düssel 
und dergleichen Forer Fischbuch 103*. solche Schnecken sind 
auszen von vielen runden düssein oder nageln rauh 143*. 
nimb essig und rockenkleien, Schlags dem rosz über beide 
kegel und lüssel in einem hasenbalg und kecr das rauch 
dem rosz auf dem fusz einwärts Seüter 143. den jungen 
hirschen wachsen in den ersten jahren keine hörner sondern 
allein an solcher statt harte und baarachtige düssel Feier¬ 
abend Jag- und wcidwcrkbuch (Frankf. 1582) 25*. wann einem 
bei der wunden oberhalp ein knöpf (das ist ein harter düssel 
welcher’mechtig wehe thut) wolle wachsen Fel. Wüm 290. 
dussel glans, tonsilla, tuber, tuberculum Hbnisch 779. düssel 
auswuchs, Verhärtung am backen oder an andern theilen des 
körpern, der sich bisweilen in ein geschwür verwandelt Stal¬ 
der 1 , 33 t. hierher gehört auch wol das fries . duss der butz, 
das blümlein oben an äpfein und birn, die bötsche Oützen 52. 

2. quetschung, confvston Schriller 1,402. 

3. diiszel hölzerner zapfen Staldbr 1, 331, niederd. dutte 
Brem. wb. 1,277. 

4. dussel ein beweglicher gerader bäum, an welchem die 
beiden flügel der hausthüre in den bauemhäusern sutammen- 
schlagen, hannöv. dössel Brem. wb. 1,276. in Ostreich thor- 
baum, Schlagbaum Hörn 1,172. 

5. uneigentlich ßr köpf, er hat einen barten düssel Stalder 
1,331. he het wat im dössel ist betrunken Brem. wb. 1,276. 
ek slä dek an den dössel Schamrach 46*. dei het sau vet 
in sinen dössel das. in folgender stelle scheint es so viel 
als dusselkopf^ dörmelkopf zu heissen, da woR Dintanua 
von ersten sich verantworten, aber Lisch« fiel im drein 
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und sprach ‘düsel und Olzpawr, loltu vor mir dem altern 
reden?’ Boce. 

DUSEL, f. maulscheUe, ohrfeigt, wol weil eine beule daraus 
entsteht Schnid Schwdb, wb. 150. er hat ihm eine duaxle 
gegeben einen schlag an den hopf Staldbr l, 330. auch in 
Sachsen dusel. ein mast, in der spräche zu Posen Bernd 48. 
engl, dust, isl |>ust. s. duseln schlagen 2, dusen. 

DUSEL, f. bei den jdgem das Weibchen der kleinem wald- 
uni feldvögel, die sie Nbmkicm Wörterb. M. vielleicht weil 
sie weniger lebhaft sind, weniger singen, sieke, sie, dusel, 
auch häse, also wird das weibliche geschlecbt deren vögel ge- 
nennet W. v. Heppe Wohlredender jdger 279. 

DUSEL, m. ein nachtgeist, in den Salsb. alpen ; Schweiz. 
dusseli ft., er erscheint da in der gestalt eines kleinen Hünd¬ 
chens, das in der gestalt eines schwarzen mannet aufschwillt 
und über ein breites wasser mit einem schritt schreitet Hoc n- 
bolz Schwei zersägen 2, 29. 80. vtrgl. tussel und thttsselin 
dämonische wesen in Norwegen ; s. Deutsche mythol. 487. 

DÜSSELBOHRER, m. korksieker, düszelbobrer Staldbr 
1,33t. i. düssel beule 3. 

DUSELEI, f. Stumpfheit, betäubung des geisles, träumerisches 
wesen, gedankenlosigkcit, wie döserei. er ist zu entschuldigen, 
er bat es iu der duselei gethan. 

DUSELER düsseier, in. 1. der still, mit scheuer ferse ein- 
herschleicht, eine sacke hinterlistig angreift Stalder 1 , 332. 
dausler der sich einfältig stellt und dem nicht su trauen ist 
Schnid Schwdb. wb. 122. t. kirchenduseler. mückendüsseler. 

2. der gedankenlos hinlebt, ein herumduseler. für einfältige 
leutchen, für eine art gemütlicher duseler ausgeben Gorrvs. 
Keller Grüner Heinr. 3, 209. s. duser. duselbans. duseJkopf. 

DUSELHANS, wie duseler 2. Cranisso Werke. 6,49. 

DUSELIG dusselig duselig duslicht düselicht, adj. und adv. 
schwindelig, laumelich, betäubt, gedankentos, wie dürmelich. 
niederl. duizeiig. durch ganz Deutschland verbreitet, duselig 
duszlich Stalder 1, 331, dusselig duselig Strodtbann Osnabr. 
idiot. 44. SchGtzb Holst, idiol. 2,273. Scrambacr 52*. dusz¬ 
lich Boc* Preusz. idiot. 9. duslig dusselig Bernd Sprache in 
Posen 48. duselig düs lieh Hopxl Lieft, idiot. 54. in Raven sb. 
und bei Dortmund dünselick Bernd 48. duselicht Reinwald 
Henneberg, idiot. l, 22. 2, 36. Schmitz Eifier idiot . 223. 

1. es wird mir ganz düselicht totus langueo Stieler 352. 
Frisch 1,212. ich bin duselich nescio ubi sum Frisch, mein 
schwacher köpf ist hiervon düslich geworden Hermes Sophiens 
reise 3, 205. komm, Konrad, ich bin ganz duslicht Kotzebue 
Draniat . spiele 1, 63. wenn er sich nicht blosz so duslig 
anslelit, so ist der mann wirklich fromm und zu loben Tieck 
Nov. 4, 97. er mischte auf eine halb dusselige weise sich, 
seine braut, sein ebenbild und die mamsells dergestalt durch¬ 
einander dasz man zuletzt nicht mehr wuszte von wem die 
rede war Göthe 25, 363. die schwäbisch deutschen bauern 
in der Krim lassen sich in ihrer duseligen Schwerfälligkeit 
auch nie anführen Köln, seitung 1855 nr. 326. 

2 . heimlich schleichend in böser absicht . ein düttseliges 

wesen ein tückisches Stalder 1, 33t. 

3. betrunken, vom rausch betäubt Schmidt Weslerw. idiol. 50. 
Sciiambach 52*. 

4. trübe, nicht klar, nicht rein . duseligs getränte Hoch¬ 
holz Schweisersagcn 2, 30. das geschliffene Weinglas ist duselig 
Stalder 1, 330. tuselig beschmutzt Rrinwald Henneberg, idiot. 
2,130. vergi dusel 8. 

5. vergeszlich Scbambach 52*. der kuabe ist duselig, ver- 
giszt alles was man ihm sagt 

DUSELIG, adj. knotig, von dusel beule, dies rocergewäcbs 
ist duszlecht und uneben Forer Fischbuch 155*. 

DUSELIGKE1T, f. wie dusel Brem. wb. 1 , 27«. Schütze Hol¬ 
stein. idiot. 1, 273. düsenis das. düslicbkeit Schwindel im 
köpf vertigo Nehnich Lese, nosolog. s. düsigkeit 

DUSELKOPF, m. der beständig im taumel ist, alles ver¬ 
gisst oder gedankenlos sieh alles gefallen lässt, niederd. dus¬ 
sel kop Scbambach 52*. 

DUSELN dusseln dflseln düssein, duszeln, düszeln, Schweiz, 
auch doselen döselen doszelen döszelen Staldbr 1, 202. däszeln 
Frommann Mundarten 3,228. dosseln Boci Idiot, prussicum 9. 
dissein diszlen Schnid Schwdb. wb. 122. dauszeln Bernd Sprache 
in Posen 49. niederd. dftseln dutzeln Scbambach 52*. du Sorten 
SchGtze Holstein, idiol. 1, 273. niederi. doizelea deuzelen 
taumeln, s. andusseln. bedusseio. vergL dus, duschen und 
dusen. 
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1. schlummern, in halbem tehlaf, schlaftrunken sein, träumen, 
STALDER I, 209. 331. TüBLER 159. HöFER 1, 170.171. SCHMIDT 
Westerwald . idiot. 50. Groth Quickbom 322. Frommann Mund¬ 
arten 1,262; vergl. uiederl. dutten. obgleich ein nächtlicher 
vogel ist er (der siegenmelker) doch euch bei tage ziemlich 
tbätig, kommt bei aonnenichein fleiszig aus seinem winkel 
hervor und setzt sich dicht neben uns an boden, mit Vorliebe 
auf den wärmsten fleck, wobei * er behaglich den schwänz 
ausbreitet und mit halbgeschiossenen äugen duselt Tschddi 
AlpenweU 85. in Tirol dutschln von schlafenden hindern From- 
mann 4, 442. vergl, einduseln einschlummem. dösen. 

2. gedankenlos leben, mit bequemlichkeil etwas lliun, sichs 
wol sein lassen, lange bei tisch sitzen, im beit liegen Stalder 
1, 202. im bell den schweisz abwarten Schmeller 1, 401. 
bleiben sie ruhig (im belle) und duseln sie gemütlich aus 
Gottfr. Keller Grüner Heinrich 4, 326. 

3. geschäßlos, wie im schlaf, im träume gehen, mithin auch 
behaglich Frommann Mundarten 3, 228. umme doselcn Staloer 
1, 292. dort duselt und hantiert man in der stube herum 
Gottfr. Keller Grüner Heinrich 4, 250. transitiv, und ich 
musz nur wieder anfangen meinen weg allein so fort zu 
duseln Lessinc 12, 500 (nach dem lode seiner frau). 

4. schleichen, mit kleinen schritten einher gehen Stalder 
1, 292. 331. Frommann Mundarten 3. 532, 76. abduseln forl- 
schleichen, dabin duseln, beimlich und lins (leise) düszien, 
auf den zeben gon wie ein dieb, schleichen wie ein buler 
Maaler 93*. nachtiiszelen, ertUszeln durch schleichen zu seinem 
zweck gelangen Stalder 1, 331. alem. düssele Hebel, er du¬ 
selte herbei L. Bkcustsin Fahrten eines musikanten 2, 235. 
f. duselig 2. 

5. leise reden, sachte thun, gewöhnlich in Verbindung mit 
heimlicher lisl Stalder 1, 331. Scheid 122. m mundartvn 

dusebein Schmidt Weslerw. idiot. 273. vergl. duseler. 
hört doch nur den kaminerjunker düssein: 
eurh beehrt madonna mit geheimen schlüsseln 
in ihr schlafgemach Seim ,lbr Schlimme monarchcn 

(s. Anthologie 1782». 

6. transitiv, auf etwas sinnen, magistral und bürgerschaft 
düsselten rache Schiller 107*. 

7. taumeln, schwindelig sein, verwirrt im geist. duselen 
verligine laborare, obslupere, mente et animo peiturbari, allo- 
nitum ficri Heimen 779. Stieler 352. Frisch 1, 212*. Hofer 
1,171. Scbmeller 1,401. dossein Schmidt Weslerw. idiot. 47. 
mir ist als duselt ich noch im träume Kotzebue Üramat. spiele 
l, 312. der köpf duselt mir Bernd 48. duselst du wieder? 
das. s. duseln ti. 

8. schwärmen, im taumcl der hui leben, sie haben die 
ganze nacht durch gedosselt Boct Idiot, prass. 9. gehört 
hierher der mann mag mit der ehe/rau dützelen, mützelen 
Fischart Garg. 72 fc ? s. duselig 3. 

9. trübe, unrein werden, zunächst von ftüssigkeiten. der 
wein fängt an zu duszeln trübe zu fliesten Stalder 1, 330. 
s. duselig 4. vergl. druszen. 

10. dämmern Schmeller 1, 401. 

11. sanft regnen, weil der Himmel dabei hübe wird, in Tirol 
duseln deislen Frommann Mundarien 4, 314. 

DUSELN, n. geislesbetäubung. da er (der landgraf Wilhelm) 
alda (zu Erfurt) müde war, zohe er gen Nürnberg und das 
dotzeln im köpf überwand ihn dasz er viel in seiner phun- 
tasei erzeiget Joh. Nohe Hessische chronik bis auf 1520 bei 
Senkenberg Selecta juris el hislor. 5. 476. 

DUSELN düssein. 1. schlagen, klopfen, sloszeti, hindere 
Schmid Schwdb. wb. 150. Höfe* t, 17t; s. dusen. tozeln 
klopffechlen, mit dem feind im kampf spielen Horneck cap. 273. 

2. Tirol. düseln züchtigen mit Schlägen Frommann 4,412. 
meissnisch, beohrfeigen, ich werde dich duseln sagt der lehrer 
zum knaben, auch abduseln Weigand Deutsche Synon. 1,159. 
s. dusel f. dusen 4. 

DUSELTHIER, n. der nicht weist was er thut , niederd. 
dusseldier Schamiach 52*. meisznisch dusselthier. 

DUSEM dusam, adj. und adv. wie dusiuig; vergl. dusmen. 

1. still, schweigsam, niedergeschlagen au* Schüchternheit, be- 
schämurtg, bei bösem gewissen, wegen einer schleichenden krank- 
heil Stalder 1, 330. 331. Schneller 1, 402. kleinlaut Frommann 
Mundarten 3,302. tosam tuseui Tobler 248. er redt etwas 
dusam daher, es geet ihm nil also geschliffen herusz Kei- 
sersrerg Spinnerin M iij. worüber er mich ganz dusem und 
still gefragt Franzos. Smpliciss . 1,26. vergl, ddn. laus und 
tysl ganz stille. 


2. es wird von der luß gesagt, wenn sie bei schwülem weiter 
nicht klar sondern düster, nebelig ist Stalder 1, 330. und gab 
nu der zeit die schuld, nachdem es dozemal ein gelusems 
wetter wir Hans Hibrszman Befiehl über krankheil und iod 
Herzog Albrechts VI. von Ostreich (1463) herausg. von Karajan 
in den Silvesterspenden 1858 s. 32. 

DUSEN dussen wie dusseln, ahd. düzan, mhd. tözen Ben. 
3,154*. Gramm, l*, 180. engl, to doze; vergl. d(i9en (oben 
1310). 

1. schlummern, einschlafen, im Halbschlaf liegen, schlaf- 
trunken sein, dusen tbosen obdormiscere Westeniubdeb Glos*, 
gern. lat. 116. Henisch 779. Stchotteuus 1307. Stieler 352. 
Fribch 1 , 212*. bair. dosen Schmeller 1 , 401. tirol. dösen, 
eindüsen eindösen Frommann Mundarten 4,344. dutschen dut¬ 
schln von hindern 4, 442. hierher gehört auch ins bett tuschen 
unter die decke kriechen, schlafen gehen 4, 457. dünken, *in- 
dusken Brem. wb. 1, 276. vergl. dunsen in der bedeulung von 
schlummern: in Schlesien dunzen tunzen im bette liegen bleiben 
und schlummern, in der kinderspräche, Heindel, tunz noch 
a bissel Weinhold 10 l\ in ddn. mundart dumse Molbech 
Dansk dialectlexicon 87. 

2 . schweigen, sich stille verhallen, dosen Schneller 1,401. 
was thut die amm? sie entschläft da9 kind das da schreiet 
und weinet, und wenn es ins bett gehofieret bat und darin 
ligt, so schweigt es und dusset; das thun die bösen kinder 
gern Keisersb. Sünden des munds 32\ 

von der ludel kiiner nii wissen will, 
stu henken die Hügel und duh<ui 

Wkikbrt Nürnberg, ged. 1. 1,17. 

3. lauschen, aufhorchen, occulle auscultare Henisch 779. 
dosen Schmid Schwab, wb. 134. wie der lew dusset, also 
thut ein neidiger mensch, bisz sein stündliu kumt zu rechen 
Keisehsb. Geistlicher lew 53\ auflauern, heimlich nachstellen, 
duusen tuszen Stalder t, 331. Vorarlberg, lauernd herum- 
schleichen umtösza Frommann Mundarten 3. 529, 11t. 533, 11. 
vergl. bedützen, wo die abiuitung von diezen vermutet wird . 

4. schwärmen, im taumel leben Bock Idiot, pruss. 9. tosen 
Grotii Qutckboru 322. 

5. transitiv, stillen, beschwichligen, einschläfern sopire, 
duschen abscondere, surripere Henisch 779 , tuschen unter¬ 
drücken Sciiünsleder Hli 5. tussen tüssen tuschen Frommann 
Mundarien 3, 228. tussen einem glimpflich einhalt thun Brem. 
wb. 5,134, im hanöverschen tuschern tutschern das., dan. 
tysse. vergl. bedüset bedüsset belaubt Schütze Holstein, idiot. 
1,273, bedüsset Brem. wb. 5,134, und vertuschen, auch ge¬ 
hört hierher die niederd. inierjection tuss! tusse! was sowol 
still! still! schweig! heiszt als lasz es bleiben! thue es nicht! 
Brem. wb. 6,134. 

wola tlxiti nan (die mutter das kind ) düzta inii in ira barm sazin, 

scöno nan insuebita Otfrikd 1.11,41. 

einen mit hand und muud tussen mit gebärden und wollen 
zur ruhe, zum schweigen ermahnen Brem. wb. 5,135. 

DUSEN, tusen tausen duschen düschen dutschen dütschen 
duzen dutzen schlagen, stoszen, engl . to tos9. s. duseln ir 
dieser bedeulung. 

1 . schlagen, klopfen, patschen, dütschen Höfer Ostreich, 
wb. J, 171. dussen duschen ausschlagcn 1,172. tutscheu 
Stalder 1 , 332, dusen düschen Schmid Schwäb. wb. 150, ver¬ 
drehen tüchtig schlagen das. die frau düst gerne die magd 
Schröer Deutschungar, wb. 48*. 

2 . zusammen, in einander fahren, duschen Schmid Schwäb. 
wb. 150. auf einander stoszen Höker 1,171. wollen wir uns 
mal dutzen? Schmidt Weslerw. idiot. 274. gläser dutzen 
das . in der kinder spräche, du wirst dich tutzen dich stoszen, 
wirst anstoszen Schröer Deutschungar, wb. 48*. 

3. mit dem köpf an einander stoszen, dutzen Schmeller 
1, 407. Reinwald Henneb. idiot. 1,24. duzen Schmid Schwäb. 
wb. 160. wie schaf- und ziegenböcke thun, Hirrac, dutz! 
reizt man in der Welterau den ziegenbock zum stoszen Wei¬ 
gand. die kinder machen hamrael dutz! im spiel . 

4. maulschellen geben, beohrfeigen, engl, to dowse. tausen 
tusen Schmid Schwäb. wb. 122. vergl. duseln 2. 

DUSER, m. 1 . ein stiller gedankenloser mensch, loser 
Schmid Schwäb. wb. 122. s. dus adj. 2. laurer, heimlicher 
nachstcller, tuszer dusser Stalder 1, 331. t. duseler. 

DUSIG düsig dösig, adj. und adv . ahd. tüsig stultus, hebet 
Graft 5 , 460, ags. dvsi dysig, engl, dizzy, «eie däsig. 
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1 . schwindlich, taumelig, betäubt düeig Schielle» 1,402. 
düsig, dösig Brem. wb. l, 275. fi, $58. Stbodtmann Idiot . osnabr. 
44 . Fromhann Mundarten 3. 228, 14. 

2 . müde, dumm Brem. wb. 1,278. 

3. halb entschlummert, tirol. Fromhann 4,344. 

4 . still , matt tirol. Fronmann 4, 344. 

5 . dämmerig, trübe tirol. düsig Fromhann 4, 344. düsig 
weder, nebeliges, in Lübeck Brem. wb. t, 276. 

DÜSIGKEIT düssigkeit, f. wie dllseligkeit, schwindet im 
köpf , vertigo CflifTRÄns Homencl. 307. Brem. wb . 1, 278. mein 
geliirn war so geschwächt dasz ich weder anhaltend lesen 
noch mit anstrengung nachdenken konnte, ohne dasz mich 
schwinde! und düssigkeit anwandelten Kosecabtbn. 

DUSMEN disemen dismen, leise reden Schmidt Schwäb. wb. 
122 . 5 . dusem adj. 1. ertuszmen sich mildem, schlaffer, 

minder heftig werden z.b. von einem gewitter Stalder 1,332. 

DUSMIG düszmig adj . und adv. auch dusnig. 

1. trüb, düster, dämmerig, nebelig / vergl. Svofirj abend. 

in dem daucht mich sichtiger weis 

wie der tod mit düszmichem gienster 

hin in den sal stig durch ein fenster H. Sachs 1. 1,102*. 

nach dem fürt er mich fusz für fusz 
in ein grosz dicke linsternusz, 
da sach ich viel helliegel ( höllenticgcl ) innen 
gar duszmig und ganz dimper brinnen 1. 3,35S*. 

o Recht es wil gar finster werden, 

ganz duszmich sicht himel und erden 3. 1,251*. 

duszmigs wetter coclum nebulosum Sciiünsleder L 5. Hofer 
Ostreich, wb. 1,171. Scdmeller t, 402. feucht tusmig uligi- 
nosus f’oe. incip. ieul. y 4. es war in den zwei wintern (in 
den pestjahren 1519.1520) nie kalt, nur nebelig und dusnig 
Gemeiner Rcgensb. chronik 4, 404. 

2. stille, malt, halb entschlummert tirol. Frommann Mund¬ 
arten 4, 344. 

3. betäubt. 

der wein lag mir noch in dem schöpf, 

ich war ganz diiszmig urnb den köpf fl. Sachs 1.5,500*. 

DIJSSE, f. im Seewesen, werg, hede Deil 15G. 

DUST, m. niederd., ags. und engl, dust, allfries. dust 
Bichtuofen 69C*, niederl. duist, isl. Jiust, däu. dyst. vergl. 
dunst 8. 

1 . staub, Brem. wb. 1 , 277. Schambach 52*. Stpodtmann Idiot, 
osnabr. 45 . Schütze Holsl. idiot. 2, 273. angels. und enql. 
im hanvv. feilstaub Brem. wb. dänisch, feines mehl, mehl¬ 
staub. 

2. die feinen mit mehl vermischten hülsen des korns Brem. 
wb. spreu, laub, hülsen Strodtmann. daher nach Strodtmann 
im niederd. das adj. dusdig, dusthaft, dustig getreide, worin 
viel leere körner sind , dusdig holt schlechtes, schwammiges 
holz das nicht viel hitze gibt, so auch das subst. dustware, 
dustbolt weichhoh Rechtsalt. 500. dust Möser C, 10 . vergl. 
dustslek dustschlag Richthofen 696*. die bedeutung ron 
schalen, Schelfen auch im niederländischen, engl, dust auch 
späne. 

3 . döst wulst in Ostfriesland Fromhann Mundarten 4, 479. 

4. dunst vapor Schneller 1,402. Strodtmann 45. schweix. 
tost Tobler 148. hieran schliesxl sich das dänische dyst, 
insofern es einen ziemlich starken, doch nicht anhaltenden 
regen bezeichnet. 

6 . uncigenllich. was ohne wert ist, nichtig, gering, dust 
vapori aut fumo quid simile Scrottelius 1307. dost der 

dummkopf H. Schütz Siegerländer sprachidiom 2, 11. een 
dust vam wyvstyk ein unnützes weib Strodtmann 45. 
in dust und wüst Bzc* Fahrender poet 68. 

die eine (seefc) hüll, in derber liebesiust, 
sich an die weit mit klammernden Organen, 
die andre hebt gewaltsam sich vom dust 
zu den gefllden hoher ahnen Göthk 12, 61. 

erfahrungtwesen! schäum und dust! 41, 100. 

warf ihn nieder in den dust Röceert. 

DUSTEL, m. wie distel Henisch 780. 

DÜSTER, adj. und adv. dunkel, finster, trüb, nächtlich, 
tniUelniederd. duster Marienlieder in Haupts Zeitschrift 10. 
55, 16. 88, 9. 90, 27. 100, 30, neuniederd. düster (das ü lang) 
Brem. wb. 1 , 277. Schambach 62*, niederl . duister, ags. }>t 8tre 
}>eostre. duster ohne umlaui Diefenbach Gioss. lat* germ. 
389*. Henisch 780, mnd. duuster Diefenbach 9o\ tuster Mathe- 
siub, und noch heute bei einzelnen, es gehört zu dits, dust, 
und isl aus dm niederdeutschtu aufgenommen, erscheint aber 
II, 
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schon im 18len Jahrhundert, das gleichbedeutende ahdl dinstar, 
mhd. dinster Bkn. 1, 38t wird (Gramm. 2, 184 ) einem ver¬ 
lornen verbum diraao tenebrescere zvgelheitt und dem alt- 
sdchs. thimm obscurus, opacus (Gesch. der spracht 327). in 
düster isl n weggefallen; vergl. dust und dunst, unorganisch 
ist das vielleicht nach lüstern gebildete düslern, das aber 
häufiger in düsternbeit sich zeigt: ist er nicht so düstern, so 
verdrieszlich ! Hamb, thealer 1 , 29 bei Heynatz aulib. 1 , 318, 
der es Lbssing zuschreibi. ohne grund weist Adelung das 
wort zurück, es war schon zu seiner zeit bei guten Schrift¬ 
stellern im gebrauch. 

l. eigentlich, düster caliginosus Schottel 1307 . es fBngt 
an düster zu werden die nacht bricht an. die dinster kemp- 
nate Joh. Bothe Düring, chronik von Liliencron cap. 421 . 

leuchte mir durch düstre höhlen Grtrbius. 

ein düsteres gewölbe. es ist ganz düster in dem hause 
Stieler 352. düstere luft, nacht Frisch l, 212*. 

die düstre nacht ist hin, 

die sonne kehret wieder. 

ermuniro dich, mein sinn, 

und dichte freudenlieder Uz Werke 1,17 

die düstern eichenwalder ders . 

wie bei der lampen düstrem brand 
uns jedes glas scheint ein dement, 
schu wir beim teuer der begierdou 

Halles an Geszner sfr. 10. 

ich will in meinen düstern schatten süs 2 e flüchte dir auf- 
tisehen Geszner. 

zwar den jfiger erfreuet der morgen mit düsteren nebeln, 
denn ibn merkt nicht so leicht am anstand das sichere wildpret 

Zacuariä Tageszeiten 18. 

unter den hohen linden die den alten dom verstecken, wo 
so viele lehchen der vorweit in ihren düsternen gewölberu 
schlummern Weisze Briefwechsel der famtlie des kinderfreun¬ 
des 9, 201. 

das düstre schattenreich Gottir 1, 260. 

sieh, wenn ich dich so betrachte, Borneo, glaub ich einen 
todten zu sehen, den sie in das grab Ipgen. sind meine 
äugen düster oder bist du wirklich so bleich? ders. Romeo 
und Julie (Leipz. 1779) 19. 

dusteres augs verläszt sie die angefangenen faden 

Vovs Ovid itr. 26,30. 

schwarz dem fernen botrachter, wie düstere schwarze des 

peches, 

scheint sie (die wolke ) das meer durchschwebend, und führt 

uuermcszlichen Sturmwind 
ders. Ilias 4,277. 

er zog sie zur laube so düster und still, 
von blühenden höhnen umdüftet Bürger 61*. 

hoch über dem steine vom rade 

blickt hohl und düster ein schade! herab G2 fc . 

sieh, naher felsen düstre rinn entglnht 

der rose gleich, die über trümmern blüht 'Saus 5. 

o das entwölket den düstersten mg 14. 

dich (golt) loben (locken die dos grüne haar 
des düstern tannenhnins 

versilbern Höltt Lob der gottheit (ged. 1858 t. 208). 

die schule dumpf und duster, 
urnranh* vom Wintergrün, 
wo uns der ernste kuster 
ein weltgebieter schien Mattbisson 19. 

wie in todtenhallcn duster 
wird« im pappelweidcnhain ders. 

als in sein düstres musäum der freudige Niklas herein trat 
Thünmel Wilhelmine 12. 

dort steht die donnerwolke 

wie düster düster sie droht! Kosigabtin. 

die lampe warf ihr bleichos licht auf ibtt 
und düster Uosz das blut aus seiner wunde 

Gönnt 7,220 Im Mahomet , ein zusatz, bei Voltaire 
kommt es nicht vor. 

flüchtend sah ich durch rauch und glut 
und der züngelnden (lamme lohe 
graszlich zürnender götter nahn, 
schreitend wumlergestahen, 
riesengroiz, durch düsteren 
feueruinleuclueien qualm hin 41,188. 

nun zaudert sie (die seele) und will den düstern ort, 
des schlechten leichnums ekles haus nicht lassen 41,322 

das ist mächtig anzoschaueti, 
doch zu düster ist der ort (eine wilde gegend ), 
schüttelt uns mit schreck und grauen; 
edler, guter last uns fort! 41,338. 

111 
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wer wird nach dem dOatern strande (der Unterwelt) 
meines grames bote sein! Schillir 54'. 

auf der donnerwoike dufigem tbau 
schimmert durch der wehmtit düstern schieier 
hier der ruhe heitres blau 73*. 

es ward mir wunderbar zu mnth, als ich 
aus vollem tagesiicbte schnell herein trat, 
denn eine düstre nacht umgab mich plötzlich, 
ton seltsamer beleochtung schwach erhellt 317*. 

treten wir in teropelballen, 

wo in düstrer einsamkeit 

dumpf die trifte widerschallen (Island Ged. 13. 

es zieht sich (die schwarze schar ) herunter in düstereil reihn, 
und gellende höroer schallen darein 
und erfüllen die seele mit grausen 

Körner Leier und schwert 66L 

diese groaze düstere kirche Bettine Briefe 1,182. 

düstern roa marin zu tragen 
flechte sich mein braunes haar, 
denn er fiel im kämpf erschlagen, 
der mein anverlobter war Platrn 2% 


da gieng ich einmal bei düsterm weichlichen winterwetter 
durch die stadt v. Holtei Vierzig jahre 5,268. s. nebel¬ 
düster. tannendüster. 

2. uneigentlich, a. traurig, bedrückt, trübselig, schwermütig, 

unbelebt . der blinden und lüstern weit Matheshj 9 129*. ein 

düsternes wesen Lohenstein Arminias 1, 169* 255. durch den 

Umgang mit büchern wird sie todt und düster Gellebt. 

kurz was die eule spricht sind düstre vorurtheile 

J. A. Schlegel Fabeln 251. 

die wilde zunge quillt aus einem düstern gründe, 
verfinstert den verstand und haucht mit heiszem munde 
der *eel ein dunkles bild des bös und guten ein, 
dadurch wir, unbedacht, uns kranken oder freun 

Lichtwer Recht der vemunft 46. 

Wilib. der sol dein mann werden! Char. wer? der steife 
düstre Florian? Lessing 2,459. ist der Deutsche, wenn er 
ein gründlicher köpf ist, so gar düster und allen grazien so 
gar fremd? 6, 61. 

nie zieht, wie bei manchem alten, 
klag und Unzufriedenheit 

deine ( ein alter ist angeredet) Stirn in düstre fallen, 
diesen sitz der fröhiiehkeit 

Cbr. Fel. Wsr$ze Briefwechsel der familie des 
kinderfreundes 8,6. 

welch trauriges gewölk verfinstert meine blicke! 
ein tiefer düstrer gram den. Trauersp. 1,111. 

düster lodert mein geist wie das tannenfeuer 
um der legionentödter grab 

Klabbr Schmidt Elegie an Minna 55. 

ein düstrer träum der einem beitem folgt Wieland 28,85. 


der düstre jammer des volks Klinger 2,103. das düstere 
Schicksal 2,109. der düstere Schauder und düstere bilder 
2,112. wenn das denken in einem Staate nicht mehr erlaubt 
ist, so fühlt man nur, und das endlich so gewaltig, dasz 
man vor lauter düsterm starken fühlen wirklich nicht mehr 
denkt 11, 333. welch ein stoff zum düstern nachsinnen Über 
das raensehengeschlecht! 12, 157. das düstere gemählde 
voriger erfahrung an der weit und ihren bewohnern 12,168. 
ein düsterer sinn Fa. Müller l, 22. 

zu düster und einsiedlerisch 
entschwebt das wort der zelle, 
erheiterte nicht am frohen tisch 
der Unterredung helle Voss. 

nicht heitere lust, du (monrf) weckest 
düstere schwermuth aers . 


wie so düster, mein freund! rings um dich lächelt die freude, 
aber ihr lächelnder gross rühret den düsteren nicht 

Kosecartin. 


hnb oft einen dumpfen düstern sinn, 
ein gar ao schweres blut Göthe 1,19. 


so düster es oft und so dunkel es war 
in drängenden nöthen, in naher gefahr, 
auf einmal Isis lichter geworden >1,137. 

und ich über mein icb, des unbefriedigten geistes 
düstere wege tu spähn, still in beirachtung versank 


wie ist mir doch heut zu muth«! 
so vei$oüglich und so klar! 
da bei frischem knabenbiute 
mir so wild, so düster war 22, 79. 


1,269. 


bei der dritten zeile (des liedes) ward der gesang dumpfer 
und düsterer 18,234. Vitruv liest sieb nicht so leicht: du 
buch ist an sich schon düster (unklar) geschrieben and for¬ 
dert ein kritisches Stadium 27,153. ich. habe behaupten 
büren man werde sich ans einem schmerzlichen selbstquä¬ 
lerischen düstern seelenzustande nur durch natnrbeschauung 


und herzliche theiln&hme an der ftuszern weit retten und 
befreien 30,228. denn wie oft hatte ich erfahren müssen 
dasz der mensch den werth einer klaren Wirklichkeit gegen 
ein trübes phantom seiner düstern einbildungskraft von sich 
ablehnt 30, 230. seine gesichtszüge hatten nichts anlocken¬ 
des aber auch nichts eigentlich abstoszendes, sein düsteres 
wesen erschien nicht unhöflich 30,231. 

das Griecheovolk es taugte nie recht viel! 
doch blendet« euch mit freiem sinnenspiel, 
verlockt des mensebeo brust zu heitern Sünden: 
die unsern wird man immer düster finden* 4t, 110. 

denn ruf und Schicksal bestimmten fürwahr die unsterblichen 

zweideutig mir, der schöngeatalt bedenkliche 

begleiter die an dieser schwelle mir sogar 

mit düster drohender gegenwart zur seit« stehn 41,181. 

den sinn der rede könnt ich nicht verstehn, 
es klang so nach als hiesz es ‘noth\ 
ein düstres reimwort folgte *tod\ 
es tönte hohl, gespenstert!afl gedämpft 41,313. 

eigentlich ist es nicht mein bestreben in den düstern regio- 
nen der geschichte bis auf einen gewissen grad deutlicher 
und klarer zu sehen dm. an Zeller 769. 

schwesterliche Wollust mildert 

düstrer schwermuth achauernacht Schiller 2*. 

düstrer rukunft nebelferne 
goldet eich in deinem Sterne 4*. 

öffnen den düster gebundenen sinn, 
und empfangen die göttliche lehre 
aus dem munde der königin 56*. 

die mutter ewig ernst und düster, 
der vater fröhlich immerdar 74*. 

noch einmal laszt des dichtere pbnntasie 

die düstre zeit ( Wallensleins ) an euch vorüber führen 318*. 

da danket ihrs (der kunst) dasz sie das düstre bild 
der Wahrheit in das heitre reich der kunst 
hinüber spielt 319*. 

der düstre räuber und der heitre spielmann 544*. 

und will dich düstrer ernst umwallen, 
so denk an künftgen festestag (Island 113. 

den brautkranz den der düstre Schnitter ( der lod) mähte 
ersetz ein todter kranz im üppgen haare Rückbrt Ged. 93. 

er stand in düstern gedanken. er schaute düster umher, 
düstre harmonien hör ich klingen Körnkr Leier und schwert 20. 

in der Zwietracht 
düsteren lagen A. Grün Ged. 230 

b. betäubt, als wir geträumt werden sollten, wurde ein 
engel düster und entschlief und träumte J. Paül Hesperus 
2,219. von dem nicht völlig ausgeschlafenen rausche war 
ihm der köpf düster 19, 215. 

c. schrecklich, furchtbar, indem ich mit ihnen (den kran¬ 
ken geistlichen) rede, so hören wir einen grausamen düstern 
knall und poldern. meine begleitenden berrn fratres er¬ 
schraken und giengen, weil ihnen ein staub entgegen kam, 
des ktosters lang bisz an die kirebthür mit, da sahen wir 
dasz das haus von dem einfallenden dache durchschlagen 
und verwüstet war Ettner Hebamme 738. s. düsterlich 3. 

3. substantivisch flnstemis in eigentlicher und uneigentlicher 
bedeutung . in dem dinstern Joh. Rothe Düring, chronik 664. 
wir stoszen uns am mittage als in der demmerunge, wir 
sind im düstern wie die todten Jesaia 59,10. 

du aus Norden, 
im nebelalter jung geworden 
im wüst vom riuerlbum und pföfferei, 
wo wäre da dein äuge frei! 
im düstern bist du nur zu hause Göthi 41, 408. 

Ins düstre röthet sich sein feuer 41,152. 

stüod ich. natur! vor dir eio mann allein, 
da wäre der mühe werth ein mensch zu sein, 
das war ich sonst, eh ichs im düstern suchte, 
mit frevelwort mich und die weit verfluchte 41, 314. 

ewiges düstre steigt herunter, 
sonne gebt nicht auf noch unter, 
bei volikommnen äusxern sinnen 
wohnen finsternitse drinnen 41,316 

du blinde weit, wo grabbelst du im düstern! sagt man um 
milleii bei irrthum oder unvmtand an den tag stu legen 
Brem. wb. 1, 277. 

im düstern ist gut sebmustern Sieroce Sprich*. 1742. 

im düstern ist gut flüstern aber nicht gut flöhe fangen 1743. 
im dflstern maust die katz am besten 1744. 

DGSTER, n. dunkelheit, ßntiemis. $. düstere, düsterheit 
Aachner mundart dustert W. Wirre 30. 
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nicht bericht durch fremder formeln düster 
hinfort gericbuherr oder priester; 
das volksgesetz wlgi grad und gleich 
gerechtigkeit für arm und reich Voss 4,222. 

noch waltet «tatt religion 
der allen Satzung düster, 
noch trotzen dir, o gölte« aobn, 
gebotne« glauben« priester 6,42. 

der kabbala geweihter priester, 
hat au« der Pyramiden düster, 
durch der beschworoeo Reister macht 
den bündigen längst ein neflüster 

S eheimniss' er hervor gebracht 
ie, mir entdeckt, im busen lodern, 
jedoch Verschwiegenheit erfodern 

Bois Der füget 312 in Schillert Boren 
1796 st. 12 . «. 32. 

waldesdüster Tuet Nor. 1,108. ein seltsames graues düster 
König Waldenser 2 , 274. 

DÜSTERBLAU, ad}, und adv . schwarzblau. 

siehe, da breitete Zeus ein düsterbioues gewölk aua 

über das räumige schiff} und es dunkelte drunter die meerflut 

Voss Odyssee 12,405. 14,303. 

DÜSTERE, f. beginnende oder schwindende finsternis, däm • 
merung, wie düster n., düsterheit. vergl . ahd. dinstrt, mhd. 
dinstre Ben. l, 361*. sobald sich aber der liebe tag im osten 
ein wenig erzeigte, sahen wir durch die düstere ein wenig 
land mit büschen bewachsen Simpliciss. 1 , 638. 

tief in der düstre des waldea verhauche den kutnmer die seele, 
fruchtlos nach gegengefühl ringst du im Strudel der weit 

Matthisson 230. 

DÜSTERGELB, adj. schmutzig gelb. 

wach, gleichwie ihr blick das düstergolbe 
matte kerzenlicbt, so wach vernahm 
jüngst ihr ohr den ruf Busses 100*. 

DÜSTERGLUT1CHT, adj. und adv. in dunkler glut brennend. 

selbst dem düsterglutigten tartarus 
sang seine ( Orpheus) leier ergötzen ein 

Willarov Poet. Schriften (Lcipz. 1770) 43. 

DÜSTERHEIT, f. häufig düsternheit, wie schon Lohenstein 
A min. 11, 984 schreibt, niederi duisierheid. 

1. dunkelheit, Undurchsichtigkeit; s. düster n. düstere f. 

kaum deuten in der bogen düsternheit 
geschwärzter scheiben reste, dort und hier 
nn biei der fensler sparsam noch zerstreut, 
der glasgemftlde gothischfromme zier Matthisson 88. 

wegen stärke und düsternheit des glases Göthb 58, 271. 

2. uneigentlich. a. unklarheil, er zaubert ihnen eine 
herrliche weit vor die äugen, wo sie sonst nichts als diistern- 
heit und Verwirrung sahen Göthe 33, 94. in absicht auf lo- 
calitüt (in dem Phbelungelied ) grosze düsternheit 45, 208. so 
im niederi. duisierheid van een rede dunkelheit einer rede . 
b. trübe, traurige, ernste Stimmung. 

der mathematsche theolog 

der sich und andre nie betrog, 

sasa zwischen zweimal zweien wänden 

mit archimedacher düsternheit Lissino 1,31. 

dort sieht man düsternheit, hier sieht man licht und ifben 

1,108. 

so würden alle wege eröffnet sein, wodurch trägheit zum 
fleisze erweckt, düsternheit erleuchtet werden könnte Gahvb 
A nm. zu Cic. off. 3,187. deine düsternheit benimmt jetzt 
alle freude ihrem mütterlichen herzen Fa. Mülles 1,69. der 
stille kummer der eine düsternheit über das schöne gesicht 
unser« beiden ausbreitete Wieland 1,310. daun aber ver¬ 
senkte sie ein blick auf das goidne kreuichen welches die 
kleine tag und nacht am halse getragen und das nun an 
dem ihrigen hing, in die alte düsterheit Paul Heyse Vier 
neue noteilen 8,225. 

ein jedes weltlich ding hat seine zeit, 

die dichtung lebet ewig im gemütbe, 

gleich ewig in erhabner herriiehkeit, 

wie in der tiefen lieb und stillen güte, 

gleich ewig in dea emttea düsterheit, 

wie in dem spiel und in des scherte« blüthe Uhl ahd Ged. 183. 

DÜSTERLICH, adj. und adv. niederi . duisterlijk. 1. dunkel. 
dusterlich ob teure, caliginost Sebkanus Synonym, libellus 54*. 
Diefenbach Gloss. lat. germ. 389*. Hbhisch 780. 

2 . unverständlich, undeutlich, so im niederi. duisterlijk 
spreeken, schrijven. 

fast mitten auf dem watd sulebt 
hört ich ein dftsterlich gesprech 
neben der stressen in der necb (nfffce) H. Sagju I, 502*. 
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3. fürchterlich, schrecklich, s. düster 2 e. diese bedtulung 
auch i» niederländischen. 

schrie auch so grausam düsterlich 

das* köngk und gest enuatzteo sich Eyeeino Sprich». 1,392. 

ein düsterlich gesicht Fkiscb 1,212*. ein düsterlicher ort 
der durch dunkelheil fürcht erregt das. düsterlich anssehen das. 

DÜSTERLING, m. der geistige dunkelheit liebt t. Hkynatz 
Anlibarb . 1,318, finsterling. 

DÜSTERN dustern, dusteren caligare Hamscn 780. mnd. 
duustern, dustern caligare Diefenbach gl. 90*, opacare 896*, 
obscurare 389*, das. milteld. ibjh. auch duestelo, während ein 
adj . düstel nicht erscheint. 

1. intransitiv, a. dunkelheit verbreiten. 

eh noch diese bügei düstern 

grüszen mich woi tausend küsse Göthi 5,180. 

noch schweifet ihr geist in dem schein 
der döminrung: mau sieht unter ranken 
des düsternden epheus sie wanken 
am grauen bemosten gesteio 

Schillers Musenalmanach 1798. t. 254. 

dort, wo die linden düstern, 

vernahm ich diese nacht 

ein plaudern und ein flüstern Uhland Ged. 364. 

als ich mit der geliebten scherzte, 
düsterie heimlich der mond noch um uns 

POcKLtR-MusKAü Ged. 1, 63. 

der abend düstert Contessa Werke 9, 7. abends düsterten 
die wölken. 

b. man sagt in der Welterau von dem der ausgeschlafen 
hat aber noch im belle liegt , er dustert. nach dem mittag- 
essen ein wenig dustern halbwachend schlafen Weigand. 

2. transitiv, verdunkeln, wie verdüstern, vergl. entdüstern. 
überdüstem. umdüstern. 

loos der engel! kein sturm düstert die seelenruh 
des beglückten! der tag hüllt sich in lichter blau 

Holty im Gotting. Musenalmanach 1774 s. 154. 

afltze liebe! deine rosenauen 

gränzen an bedornte wiistenein, 

und ein plötzliches gewiuergrauen 

düstert oh der freundsebaft ätherscheio Matthisson 43. 

auch bedüslern, da sitzt der knoten der euch so bedüstert 

bat LtCBTENBEBG 3, 60. 

die graue zeit, wirkend ein neues grauen, 

verwittrung, staub und regenschlick, 

mitmoos und wildnis düstre sie die räume Götbs 13,284. 

3. reflexiv, der himmel düstert sich umwölkt sich. 

4. unpersönlich, es düstert im wald. 

von auszen düsierts, wenn es innen glänzt, 

ein glänzend äusxres deckt mein trOoer blick GötbB 3,21. 

DÜSTERNIS, f. finstemis, wie düsterheit Radlein 209*. 
ebenso niederd . Brem. wb. 1, 277, niederi. duistnernis. Nmd. 
duusternisse, dusternisse Diefenbach gloss. »o\ 389*. be¬ 
merkenswert ist dunslernisse in der Kloster Alienberger Hand¬ 
schrift aus der ersten hälfte des Wen jahrhunderls (vergl 
Haupts zeilschr. 6,532), er hdd oucli mich geworfen in dun- 
sternisse der sunden und hierumbe sö ist raln geist in 
äugest B6*. entsprechend ist das mhd. dinsternisse Ben. 
1,361*. dinsternis n. do sach her groszes dinsternis und 
dorrnne einen lichten stera J. Rothe Düring, chronik cap. 122. 

der scblund am felsen wird enger, 
die düsteruis bänger Matthisson 102. 

doch wenn wieder den strslen (der sonne) umher sich düster- 

ms breitet, 

etwa so wie zarte gewölk herfübren gewöhnlich; 

traun woi möchte der wind* ankommende macht sie umdüstern 

Voss Aratot 873. 

DÜSTERROTH, adj. und adv. dunkelrolh. 

die tiefen hohlen äugen sprühn 
ein düsterrothes Teuer Holtt 44. 

ein düsterrother lackelschein Klinge» 8,86« 

sie schwingen in entfleischten binden 
der fackel düsterrothe glut Scbillsb 56*. 

DÜSTERUNG, f. dämmerung Simpliciss. Calender 196. 
DUSTHOLZ, ft. weichholz. s. dost 2. 

DUSTSCHLAG, m. «. dust 2. 

DÜT, interj. dut dut dut! wo bläst der hirt? Sineock 
Kinderliedern, tüt tüt! lockruf bei kühnem Schaäeac« 237. 
dnten L 

DÜT, *. to nennt man in Oslfriesland liebkosend ein kleines 
kind, woi weil es noch an der brüst trinkt, dann vertraulich für 

111 * 
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Schwesterchen, muhmchrn, püppchen Frommann Mundarten 4 f 13l. 
347 . 359. im holsteinischen ein kleiner kurier kerl, auch ein 
dummkopf Giioth Quikbom 323. in der Schweix diiti Stalder 
1,295, auf Helgoland ditjcn neugebomet kind Frommann 3,29*. 

DÜTCHEN. n. eine kleine silbermünze von verschiedenem 
wert,,wol ditntn. von deut; vergl. duting dütg egroschen Schot- 
TKLiBB 1307, ebenso dütchen ditcben S cunöB* Deulschung. »5.48, 
slvv. dudek das., dütteben ein doppelter silbergroschen Frisch 
1 , 213”, von den preuszischen dütchen mit herxog Alberts bild- 
fiti giengen acht auf einen thaler das., dütchen kleine münze 
Rädlein 1, 209. as danicum, decima octava imperialis pars 
Steimbac« 1 ,3t2. düttchen Hermes Sophiens reise 3, 231. in 
dieser Scheidemünze (750 düttchen ) ist mir seit langer zeit mein 
ganzes gehalt ausbezahlt worden Hamann 4, 242. niederd . 
diitjen noch im anfang des Wen jh. gangbar, sechszehn giengen 
auf einen reichslhaler Brm. wb . 5,359, drei Schilling lübisch 
Schütze Holst, idiot. 1, 275. 

DÜTCHEN ditchen n. der grüne regenpfeifer charadrius 
pluvialis Nebbich 1 , 1004, weil er dutet. s. dute 2. duter. 
dütvogel. 

DÜTCHEN, s. düttchen. 

DUTE tute, f. 1. blashom, tutte hirtenschalmei Weinhold 
Schics, wb. 101*. in Franken dute tüde jedes blasinstrument 
in der kindersprache Frommann 3,544. tüte 4ütjen blasehom 
und was dem ähnlich ist Schütze Holst, id. 4, 290. niederi. 
tuit s. duthorn. 

2. einige pfeifende vögel. tute sandpfeifer, strandldufer, 
Wasserschnepfe tringa hypoleucus Nenner 2, 1485. der grüne 
regenpfeifer charadrius pluvialis Nemnich 1 , 1004; j. dütchen. 
tüte vogel mit langen beinen der, wie er ausgekrochen ist, 
hurtig laufen kann, dat kind lopt as ene tüte Brem. wb. 
5,135. Schütze 4, 290. s. duter. dütvogel. 

DÜTE, f. s. dutte 2. 

DUTEN Hüten, 1. auf dem hirtenhom, kuhhorn, der po¬ 
saune oder einem ähnlichen Instrument blasen, goih. jiut- 
hnurnjun. die Schreibung schwankt, duden Frisch 1, 210*, 
tuten lütten dilten Weinhold Schics, wb. 101*, im henneberg. 
tüde düte düde Frommann Mundarten, tutten Schröer Un- 
garischdeulsches wb. 48*, niederd. tuten düten Schütze Holst, 
idiot. 1, 274, tuten tüten Brem. wb. 5,135, tüten Schambach 
237, niederi. tuiten toeten, engl, to toot, isl. J>üta, dän. tude; 
s. anduten. ich dütt cono cornu Alrercs Diction. yy. der 
messias werde mit einem groszen horn gellen oder düthen 
S. Fran* Weltb. 148. er besorgt auch er würde (am jüng¬ 
sten tage) das düten der posaunen verhören, weil er taub 
wäre Ünluutvertreiber (Straszb. 1655). düten, ein zeicben mit 
dem horn geben, wie hirten und nacbtwäcliter Frisch i, 213*. 
er (der hirl) soll in ihrer (der säugenden kuh ) nähe nicht 
duten, damit sie sich nicht rühre Göthe 39, 284. 

und liegt man kaum im ersten schlaf, 
da geht es an ein tuten! 
da Brüllt der ochs, da blöckt dat tchaf, 
da wiehern beugst und «tuten Voss 4, 42. 

der v hirt dutete uns den ganzen tag die ohren voll, de nacht- 
wlchter tüte ( dutete ) eine ( ein uhr ) Schambach 237. sprichw. 

er kan weder thütten noch blasen Eterjno 2, 385. 

he weet so vel van tuten as van blasen er ist dumm, versieht 
von dem einen so viel als von dem andern Brem. wb. 5,135. 
da belpt keen tüten oder blasen da hilft keine gegenrede 
Schütze 1 , 290. 

2, von ähnlichen tönen, der weisel tütet, wenn er den 
laut hören lässt, der das seichen des bevorstehenden Schwär¬ 
mern ist Nemnich wb. 607. 

seine bienen der bauer behorcht im korbe zu wissen 
ob sich bereite der schwärm, uhd schon in der summenden 

menge 

hell mit feinem getön die königin dutet, 
werbend um anhang unter dem volk, und lauter und lauter 
unablässig sie ruft Möriik Idylle 15. 

etwas auf derquerpfeifeduten Platen. singen; vergl. dudeln. 

den sfierwiti verschlinge sie (die welle), die schnelle, 
dasz er (der dichter) sein liedchen nicht mehr länger dute 

Platsm 95\ 

3. laut weinen, heulen, ululare, tuten Schütze 4,291, tutten 
Schröer Ungarisch deutsches wb. 48, tüten von dem schreien 
der Minder Schambach 237, ags. jieotan jiiotan, altnord. |>iöta, 
schwed. tiuta, ddn % tude. eigentümlich bei Luther tutten 
und tatten, womit wol unnützes lärmen und sekreten bezeich¬ 


net wird . die Sachsen die da tutten und tatten 3,87* [vergl. 
aber dazu datten]. was der Carlstadt tuttet oder tattet, 
kuckeit oder kackelt 3, 68*. damit haben wir dismal genug 
das Caristads tutten und tatten verloren iat 3,71*. 

DUTER, m. 1. tüter. der Wächter auf den kirchthümen 
der alle Viertelstunde ins hömehen stöszt, seine Wachsamkeit 
zu bezeugen Schütze Holstein, idiot. 4, 291. 

2 . eine art wasservögel , taucher das. auch der sandpfeifer 
Nemnich 2, 1485. i. dute 2. 

DUTHORN düthorn, n. blasehom, nachtwächlershom, Jagd¬ 
horn Frisch 1,213. deuthom Stieles 775, goth. Jmtbaurn, 
niederd. tuuthoorn Brm. wb. 5,135. Schütze 1, 274. 4, 2öi. 
Frommann Mundarten 3, 544. 5, 359 , niederi. toetboorn tuit- 
hoorn. (im Juni) werden alle dörfer ihr ungesatteltes milch- 
volk zu feld legen, bis sie der schweizerisch hauptmann in 
dem dütthorn wider abschafft und eintreibt Fischart Groszm. 
110. davon 

DÜTHÖRNCHEN, n. alles (auf dm Jahrmarkt) ertönt von 
pfennigpfeifchen, kleinen zweigroscbentrummeln, buntgemalten 
geigen, dietbörnchen von schachtelleuten Chr. Fel. Wkisze 
Briefwechsel der familie des kinderfreundes 4, 238. 

DUT1NG, eilte kleine münze, wie dütchen. dieweil eine 
person vermerkt dasz ein polnisch dutting nicht wol fünf 
kreuzer werth Ahasv. Fritsch Tract. var. 1079. 

DUTOSEL tutosei tutursel, f. eine nachleule die vor dem 
wilden jäger herfliegl und ihr uhu! mit seinem huhu! mischt, 
die dutet Deutsche mythol. 874. 

DÜTTCHEN^ n. weibliche brust, wie düttlein Radlein 1, 209*. 
Schütze 1, 274. niederd. tittjen geven dem kind die brust 
reichen 4, 262, in fiiederhessen sagt man das didichen geben. 

DÜTTCHEN, DÜTCHEN (mit langem ü), n. kleine papier- 
dulte. ha! so vielerlei artiges confect und, und, hier auch 
ein dietchen voll devisen Chr. Fel. Weiszb Briefwechsel der 
familie des kinderfreundes 1, 94. 

DÜTTCHENDREHER, m. der papierdutten dreht, spöttische 
benennung eines krämers, der nur im kleinen verkauft, ebenso 

DÜTTCHENKRÄMER, m. die drei heller die sie (die pfarrer) 
für die manuscripte ihrer alten predigten hei den dietchens- 
krämern gelöset haben Chr. Fel. Weisze Briefwechsel der 
familie des kinderfreundes 7, 70. 

DÜTTCHENWE1SE, adv. in kleinen porlionen. man holt 
sich die Weisheit mit beschwer dütchenweise über berge und 
felder herüber Tieck 1,118. 

DUTTE, f. scheint ursprünglich eine röhre zu bezeichnen, 
ist aber in sehr verschiedene bedeutungen übergegangen, die 
in der Volkssprache und in mundarten Vorkommen, aber in 
der schrißsprache zurückgedrängt sind, wo man das wort nur 
für papierdute gebraucht, auch in der bcdeulung von mumma, 
im gemeinen leben die häufigste, wird es dort gemieden; schon 
in Luthers bibel findet man es nicht, es wird ( Gesch. der 
spräche 404) mit dem goth. daddjan säugen in Verbindung ge¬ 
bracht. 

1. brustwarze, aber auch die ganze brust, zumal die weib¬ 
liche, die mutterbrust ; seltner bei thieren, wo man lieber euter 
sagt, zunächst sind die verschiedenen formen anzuführen . 

a. ahd. tutta tutti schw. f. tutto m. mamma, papilla Graft 
3, 381. mhd. tutte tute schw. f. Ben. 3, 154*. tutti vocab. 
optim. 12*. dutte, mamma Dasvpodius 106*. dütte, weibs 
dütte 317 4 . 483*. tutten pl. mammillae Voc. incip. teut. y\ 
dutte mastoz, papilla Serranus Synonym. 54*. die dutten 
oder warzen an den enteren Henisch 780. dütte mamma 
Schottel 130-7*. dutte euter, brust Henisch 780. deuie dütte 
über STiBLRa311. dutte über Fusch 1,313*, brustwarze Stein- 
bach l, 312. dutte bruzlwarzt und weibliche brust Schmid 
Schwäb. wb. 148. mutterbrust Fromhann Mundarten 2,49. 
tutta totta weibliche brust Toblbr 142*. dütte mamma Schütze 
Holstein. idiot. I, 274. dutln pl. grosse weibliche brüste Ca¬ 
stelli Ostreich, wb. 118. 

b. dutten m. ein dutten mamma Dasypod 127, der daneben 
dutte dütte und dutt anßhri. duthen mamma, über, brust 
Eychmann Vocab. pred. P v. Diefenbach Glotz, lat. germ. 345*. 
dutten das. dutten Schönbleder L 5. Schneller 1,405. 

c. dutte n. daa dutte, tutti brustwarze und weibliche brust 
Stalder Schweiz, idiot . 1, 333. 

d. gekürzt, tudt mamilla Vocab. theut. (1482). tutt mamma 
Vocabula rerum ex prompluario Joh. Piniciani (1521). mamma 
ein dutt brust, über ost pecudum Dasypod. 288*. dütt Fribchlin 
Nomencl. 125. 
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e. ahd. deddi mamma Graft 6 , 882. litte mamma Voc. 
ex quo bei Diefenb. Glos*, tat. germ . 845*. Schottel 1807, 
titto papiUa Brem. wb. 6 , 57, Frommann Mundarten 8,807. 
brustwane und brust Ootzen Ostfries. wb. 888 . Stüsenrurg 
283*. Beend Sprache in Posen 316. dithen mamma DisrEirB. 
345 *. dili niedliche frauenbrüste Crniui Östr, wb. 118. tit 
titt bruslwarze und brusl Stielen 8681. Schüre Bohlein . idiol. 
4,862. Froneann Mundarten 4,858. niederl. tuite Kilian. 
ags. tit, engl, teat tit. vergL ahd. tila tili tilli Giurr 
5 , 307. 398. im dänischen ist di, die die muttemilch. 

f. sitze zitz m. mit dem tischlaut erscheint zuerst im 
15ten Jahrhundert. riczenwarz Vocab. ex quo (1414) Diefenb. 
411*. czicze mamma das. 845*. czeczin Twinceei glossaria 
(ib.jh.) Diefenb. 845*. brustzitze prustlein mamilla mamma 
Voc. theut . 1482 c S*. z 8*. das weitere unter zitz zitze. 

In dieser bedeutung ist das wort alt und weit verbreitet, 
griech. 'thd'rj und rtrd'os, span, portug. prov. teta, franz . 
tette tetio teton, ital. zitta cizza zezzolo, sard . detia ddedda, 
bask. titia ditia, bret. tez, kymr. litten didi, ungar. tsets, 
ehstn. tis, grostpoln. didi didek, poln. cyc, bohm. cecek cecyk. 

und maneger unliutsaelic l!p 
mit gerumpfeo wange, 
duuen weich und lange 

Heinrich t. Nsuejmtabt Apollonias 18024. 

ein manch on kutten, 

ein juogfrau on duuen Krllkr Alte schwanke nr. 6. i. 15. 

FaeinaclUtp . 695,7. 

Unmöglichkeiten werden aufgezählt, 
diu will nachtigal 

mit bo langen tuten Liedersaal 2. 885,13. 

und wolt alle Schlupflöcher auswaschen, 

einer jeden umb die lütten naschen Fastnachtsp. 144,3. 

die allergrost schweinsmntter pring, 
darunter sie sich schmiegen all: 
saug jeder ein tutten mit schall 184, 24. 

was heuer von meiden ist uberblieben und verlegen, 

die sein gespant in den pflüg und in die egen, 

das sie darinnen ziehen inuszen 

und dorinnen offcnlich pueszen 

das sie sein kumen zu iren tagen, 

fut ars unten vergebens tragen 247,11. 

schlag auf (tagt eine alte) und lasz tanzen und springen, 

so will ich zwen lang tutten her swingen, 

die will ich noch heuer eins schöfer geben 738, 31. 

die ( drzte) können mit bewerten Sachen 
die langen tutten kurzer machen 751,7. 

zwen grosz tutten Stkinhöwel 110 (1487). sphinx ist ein 
wunderthier in Morenland usz der affen geschlecht mit bru- 
nem hare und zweien dutten S. Bbant bei Steinhöwel 157*. 
Etering 3, 57. bi Hercule, erst ist sach das sie den ersten 
dutten geben bat Terentius tutsch 180\ wir fürchten der 
hüut ( der schläge ), wollen ehe ewig kinder sein und den 
dutlen sangen S. Feani Trunkenheit B iij*. feiste weiber mit 
groszen langen dutten seind hoch bei ihn geaebt ders. Welt - 
buch 213*. dieweil sie im den ersten dutten geben bat, so 
ist dessen kein zweifei, es sei billig das sie frei geben wird 
Vai«. Boltz Tcrenlti comedien 151*. % die drachen haben ir 
tutten dargereicht und gesäugt ire Wölfen (jungen) Beiszner 
Jerusalem 1,123“. die gottin mit den vil dutten ( Diana von 
Ephesus) Aventin Chronik, sie ( die magd) war feist als ein 
schwein, niders leibs, übel genug geformieret, mit zweien 
groszen dutten, dem mistkorb gleich Boccaccio 2,21*. vor 
die langen hangenden dütten, nimm sinnaukraut und lege 
es über die brüst TabsrnInont. 250. secht, mutter, der 
dütten wird bei Fi6chart ein spiel genannt Garg. 165. das 
weibiin hat dutten und milch die jungen zu säugen Foren 
Fischbuch 83*. die betrübte mutter legte das kind an die duten 
dieses wilds (der Hirschkuh) und liest es so lange saugen 
bis es wieder kraft bekam Genovefa von Simroce 406. der 
dutten sebwindt descendil Schönsleder L 5. der dutten geht 
herfür schwillt an das. 

mit dicken dutlen statt mUdreich Wecehirlin 889. 

wir (mdniier) werden nicht geboren 
mit duuen als ein weib, dnrniit die brusl uns frei 
zum schild und beide hand im feebten leichter sei 

Ofiti 1 ,100. 

or segnet euch, ihr lämmerlein, 
mit gleichen brustgenoseen: . . , 

er quellet auf die düuen rund Spei Trutznacktigal 195. 

die erstgeborne saw taugt den ersten dutten und so fort die 
ander den andern Lehmann 210. ein alte scüweinsmutter 
ferkelt, nach deine sie dutten hat, zwei oder wo! drei mal 
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Hoibzrc 8. i, 65*. die groszen tutten melken fflke eines 
mannes 28. dütte geben die brust reichen Rädlein 809*. 
dutte düUe vaccae über Stiele» 81t. geeäuge heUien die 
dütten oder zitzen einer hündin, luchsin und dergleichen 
raubwildpret C. v. Heppe Leilhund 344. een «waren titt 
eine schlimme brust an der das kind nicht leicht saugen 
kann Schütze Holstein . tdioL 4, 268. upn titt uutdoon ein 
kind ausser haus zu säugen km geben das. 262. vonn titt kamen 
entwöhnt werden das. dutte sauggefdsz, saugglas, das die 
muUerbrust ersetzen toll, künstliche brustwarsc Scbbellee 1,405. 
zuzglas Beinwald Henneb. id. 2,150. tittebusse (datebOchse) 
Brem. wb. 5?!5. so auch schwdb. dützel m. saugbeuld Sen Rio 
146. bildlich . selig ist der roensch der nicht an dem düt¬ 
ten der Sünden sauget, sunder sich davon wendet, alt Moy- 
ses thet Moyses der wolt die amm nit sugen, die nit von einer 
art (eine heidin ) was Kkisersb. S. <L m. 82*. ton den dütten und 
brüsten menschlicher Weisheit S. Frank Baum des Wissens 135. 

2. papierd ulte, ein trichler- oder keilförmig gedrehtes, aber 
auch platt zusammen gelegtes, unten zugespilzles papier, um 
trockne, atu einzelnen Stückchen bestehende sacken z. b. ge- 
würz hinein zu thun, cucullus; «. deute, dütte dilte diele 
deite Steinbach 1, 276. 311. titte Bernd Sprache «ia Posen 316. 
tutte düle teute Hupel Ließ. id. 248. dott in der Weflerau. tute 
düte wie die kramet machen Scsottelius 1436. tute ein 
papiernes unten spitz zusammen gedrehtes krümerhäuseben 
Brem. wb. 5,134. dän. krämerhuus und tut. Fries 348* 
übersetzt cucullus ein papirinliörnle, wie es die pulferkrämer 
machend, pulferheusie, gscharnützte (6ei Stieler Scharmützel 
125t), ebenso im niederl. papierhaisje papierhduschcn Kranen 59. 
Alberos Diclion. novum (1540) yy führt an dott eucutlus, 
sonst aber kommt das wort in dieser bedeutung erst im an- 
fang des 17fr» jh. vor und ist immer ein feminipum; vergt. 
Schneller 1, 405. da die papierdulte mit ihrer spitze einer 
vollen brust mit der bruslwarze gleicht, so ist das wort viel - 
leicht hier bildlich zu verstehen, auch nennt man im nieder¬ 
deutschen falsche brüste papiertitten. Laürenberc sagt 

eene van de jurafern rooet sik Schemen noch, 
eere papiertitten seeten nig rechte fast (fest), 
als se sik eenmal bögede mit der hast (eilig büchte), 
klak! da Allen eer beide litten up der erde. 

von einer gemeinen dirne, 

dog, ik will noch meer verraden 
wo i ju feelt und siu, 
falsche liever, falsche waden 
un en pappen titt. 

doch kann man auch, wie Stielen 311 und nach ihm Frisch 
(1, 213*) die papierduie von der gestalt eines dülhorns ableilen, 
womit sie ähnlichkeil hat, zumal man im frans, eomet de 
papier sagt, man dreht, man leimt eine dute. etwas in 
eine dittc thun Stkinbacü 1, 270. man hat krümerduten, 
apothekerduten, pfefferduten, würz- gewürzdüten Frisch 1,213*, 
gelddüten das. eine dutte gelts Henisch 780. Stieles 31t. 

wir wollen einen riesi des schönen buchs verschreiben, 
denn an den lütten ist ein grosser mangel da GOntmbr «13. 

so lasz die krlmer nicht mein lied zu düten nehmen 

Zacdaria Renommist 1, 120. 

auch Bnkos (von Ualhersladt) getst, 
der stadtprophet, 
der unsre guten 
•tadtkindeleio 

aus grossen tuten , , . 

voll mandeln speist Kl. Schmidt Poet, briefe 50. 

die aufgabe muste in bestimmter zeit fertig sein oder man 
trug zur strafe eine gewaltige tote als grenadiermüxe auf 
dem haupte Voss Vorrede stt Höltys ged. 18. es wäre niclit 
zu lesen von menseben, wollt ich allen den seidenwurm- 
samen von nouvellen biographisch aufbrüten, grosz füUern und 
abbaspelo, den mir da« gesandtencorpo posltäglich in fe«ten 
düten schickt J . Padl Titan l, 64. »o bab ich oft gewünscht 
nur eine düte voll Sonnenstäubchen aus der sonne vor mir 
auf dem tische za haben 1,136. 

droguisten sah ich hier, materiallsteo, 
die falsche düten auf der wagschal wogen 

J. D. Fale Elysium u. Tartarus 1806, beit. 1. 

bildlich, in Holstein tragen die mddchen das haar m nackcn 
zum köpf hinauf m eine dute auf einen gespitzten berg zu¬ 
sammengedreht unter einer deshalb hochstehenden mütze, die 
baartüt heisst Schütze Holstein. idioL 4,298, niederl. baar- 
tuit Haarflechte, seine schwarzlederne beindüteo kosen J. Paul 
Siebenkäs i, 144. im niederdeutschen wird eine art spitzen. 
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die so gesackt sind dass sie einige ähnlichkeit mit dem euter 
der siegen haben , zögetiiten genannt Brem. wb. 5,310. 

3. im allgemeinen, was spitzig auslduß, kegelförmig ist. 

ein bettiiech hat Tier dutten eipfcl Ambras, liederb. 140, 68. 

im braunschweigischen dute pflock, zapfen Brem. wb. 1, 277. 
tute tutenscbnecke kegelschnecke conus, die kegelßrmig ein- 
gerollt ist Nemnich 1,1164. on der nase der kinder hangen¬ 
der rols Schütze Holstein, idiot. 1, 274. 

4. in verglcichung mit der lunden brusl oder der angefüll¬ 
ten papierdute wird der mohnkopf üldute genannt, in der 
Welterau oiedutc Weigand, bei Aibercs im Diclion. yy scapus 
ein ölen dott. ein gleiches gilt von der gelben seeblume 
nymphaea lutea , seine blütter liegen oben auf dem wasser, 
haben eine gelbe blume, darausz wird ein grüne dotten, gleich 
dem xnagsat (mo/m), darinnen ist sein same Lonicerus 213*, 
vergi dültlein 2. eine art grosser trauben , kitzlin dutten 
bumaslus Henisch 780. auch dotier gehört wol hierher. 

5. was ungeordnet in runden häufen liegt, wie zwirn, seug, 
wische Schütze Holstein, idiot. 1, 274. Ghoth Quickborn 323. 
ein haus in ruinen liegt in dutt oder dutten das. in dutten 
eitlen, liggen susammengekauert das. 

6. röhre, zumal eine solche durch welche wasser oder 
flüssigkeiten sich ergiessen, wie im lateinischen mamilla auch 
eine kleine röhre bedeutet, nordfries . tütt Outzen 370, niederl. 
tuit röhre, pfeife, isl. tuda, schwed. tut spitze, schnauze, 
führe, Sprachrohre Frommann Mundarten 3, 544, dän. tud; 
vergi. dille oben 1150. dutte ein brunnenrör Basypod. 106*, 
zeite in Niederhessen, vergi. dullein 3. tute ei» hölzerner 
Irichter Brem. wb. 5,134. in Oslfriesland tüt die gicszröhre 
an einem schenkgefäsz Frommann 4, 359. niederl. een kan, 
een pot met een tuit, tuitkan, dän. tudekande, teute die 
grosse kannc, womit die weinküper die fässer auf füllen Brem. 
wb. 5,57. tüte eine hölzerne bierkanne Strodtmann Idiot' 
osnabrug. 249. tote Kilian, was die form einer röhre an- 
nimmi, dutten f. geldrolle Schneller 1, 405. 

7. im niederdeutschen auch die form des mundes beim 
küssen, ostfries. tüt Frommann 4, 358. daher düt diltj düllj m. 
der küss Groth Quickborn 322. dütjendans der tanz nach 
dessen ende der tänzer seiner tänznin einen küss zu geben 
verbunden isl Schütze 1, 274. s. dutten 2. 

DUTTEFÜLLEN, n. junges pferd das noch an der mutter 
saugt, tittevale Brem. wb. 5,75, tutfaal Schütze 4,291. im- 
etgenilich, ein multersöhnchcn, verzogenes Und Frisch 1,213*. 

BÜTTEL tüttel n. brusl, brustwarze wie dültlein, ahd. 
tuttili Graff 5, 382, mhd. tüttel Ben. 3,154*. lutii mamilla 
Voc. opt. 12*, düttle Sciimid^ Schwäb. wb. 146, duteln pl. 
grosse fraucnbrüsle Castelli Öslr. wb. 118. die kind lullend 
an dem düttle Maaler 93*. 

Gerdraul pin irh ein diern, 

ich hau zwei tüuel al« zwo pirn Fastnachtsp. 899,13. 

DUTTEL, f. niederd. binse, Sumpfbinse, dochlbinse, weil sie 
wie eine spitze röhre aussieht Groth Quickb. 323. s. düttelknüll. 

BÜTTELE1SEN, n. ein heiss gemachtes weikzcug, womit 
man krausen und andern putz dultenförmig oder i» rollen 
fältelt,- vergi. glucke. $, dütteln. dolleisen oben 1228. 

D UTTELFERKEL, n. Spanferkel das noch saugt Nemnich wb. 

BÜTTEL KNÜLL, m. binsenbusch Groth Quickb. 323. f. dutlel. 

BUTTELKOLBENKRAUT, n. spatulavenlula Voc. theut. im 
f b*. i. duttenkolbe. 

BÜTTELN, mit dem dütteleisen fällten, vergi. dollen 1228. 

BÜTTELN, an der brusl saugen wie dutten Schneller 
1, 405. Stalder 1, 333, tütteln dudeln auch trinken übeihaupl 
Frommann Mundarten 2, 210. 4, 442. vergi. duzeln düzeln 
Schneller 1,407, sutzeln 3, 302, zuzeln 4, 297. mhd. tuleln 
heisst eigentlich schmeicheln (Servatius 2078. Kqnrad v. Haslau 
170, 189); ebenso dänisch dägge. vergi. zudutteln. 

BÜTTELWERK, n. wird im niederdeutschen von den star¬ 
ken brüsten einer frau gesagt, si hett een good tittelwark 
Schütze Holst, idiot. 4, 263. 

BUTTEN dütten, 1. saugen, an der brust trinken wie dut- 
teln Schneller 1, 405, griech. d'aesv saugen und säugen, 
goth . daddjan, ahd. taan Graff 5,284, ostfries. diedje Götzen 43, 
allschwed . dftggja (in der kindersprache dadda amme) , jetst 
dia, dän. die (diebroder milchbruder) , dägge bei mangelnder 
mullermilch mit fremder milch aufliehen, böhm. dogüiti, wallis. 
diden, frans, teter. (die mütter) beiszen sic (die kinder) das 
stälchen zum dütten bringen Fiscmart Garg. 67*. 


2 . tm niederdeutschen auch küssen; s. dutte 7. dütjea 
Schütze Holstein, idiot. 1 , 274, ostfries. Ultjen Frommann 4 , 358. 

DUTTENAPFEL, m. pomum mammillanum, wie eine runde 
brust geformt Frisch 1, 213*. so heisst auch der melonen- 
apfel im niederd . jumferntitt Schütze 4, 263. 

BUTTENBAUM, m. ein fruchttragender bäum in Asien und 
Ameiika, der mammeibaum Camps. 

DUTTENBIRNE, f. pirum mammillanum Frisch 1,213*. eine 
art von bim die auf eine seit geklobet wie eines weibes 
brust Heniscb 391. 780. 

DUTTENFÖRMIG, adj. und adv. dultenforraig papillalus 
Basypod. 106*. 317*. duttenförmig wie eine brusl Henisch 780. 

DUTTENGBETEL, f. im scherz, die mit brüsten wol aus- 
gestaltel ist Schneller 1 , 405. 

BUTTENHUNB, m. kund der noch saugt Schneller 1 , 405. 

DUTTENKOPF, rn. metallener holknopf, geformt wie eine 
zitse Schneller 1, 405. 

DUTTENKOLBE, fl wie deutelkolbe, tuttenkolb oder a9t 
oder sprusz aller kreuter, thyrsus Voc. theut. 1482 hh 4*. dütten- 
kolb typha Basypod. 473. duttenkolben m. kolbenrohr Frisch. 

BUTTENKRAGEN, m. der wie eine papierdutle geformt ist 
Hausmärchen 3,160. 

ÜUTTENLAMM, n. das noch saugt, niederd. tittlamm. 6/W- 
lieh, ein verzogenes kind Strodtmann Id. osnab. 216 , dän. 
düggelam das man mit fremder milch aufzieht, auch ein kind . 

DUTTENLULLER, m. ei» kind das immer an der brust 
Heyen will, tuttenluller Fischart Groszm. 82 ; $. lullen sau¬ 
gen. niederd. tittjeolabber Brem. wb. 5, 75. 

DUTTENMUHME, fl säugrmutter, ammc, niederd. titten- 
müme Brem. wb. 5, 75. Schütze Holst, idiot. 4, 263. 

DUTTEN MÜTZE, fl hüllen die alten die einen so regen 
sinn für Schönheit hatten wol je einer ihrer würdigem figuren 
eine so spitze diiltenniülze auf den köpf gesetzt? Tieci 7, 56. 

DUTTENPFEIT, fl . hemd des weiblichen geschlechts das 
nicht weit über die brüste reicht Schneller 1 , 405. 

DUTTENR1EMEN, m. womit man das mieder schnürt 
Schneller 1 , 405. 

BUTTENSCHNECKE, fl kegelschnecke, conus. tutenschnecke 
Nemnich 1,1164. s. dutte 3. 

DUTTENSPITZE, f . 1. brustwarze. tuttispitz papilla Voc. 
opl. 12 *. tuttenspilz tuttenwarz papilla i. e. capul mamille 
Voc. theut . 1482 f 5*. 

2 . puppa oder dock oder rupf Voc. theut. hh 3*. weil 
die puppe wie ein kegel aussiehl ? 

BUTTENWARZE, f. tutewerze Graff 1 , 1049. tuttenwarz 
papilla viamme Voc . incip. teut. y 4. duttenwarz das werzlin 
der brust Basypod. 289. 317*. 413*. 

DUTTENWÄRZLEIN, n. dimin. Blancard Lex. ined. 467. tut- 
werzlin Brack Voco6 . rerum (1487). düttenwürzleio Rädlein 209. 

BUTTENWELK, adj. und adv. mit hangender brust. düt- 
tcnwelke burenbelg Fjschart Garg u 47*. s. schlappduttig. 

DÜTTICHHE1M, ein ort wo man starke brüste hat, daher 
ein grober mensch ? du bist von Duttichheim, da die dann¬ 
zapfen wachsen, ein grober albbawer, ein grobs hölzlin, es 
wäre gut sewtrög aus ihm zu hauwen: du bist aus dem 
Schlaraffenland, ein dummer Jan S. Frank Sprichw. 2,49. 
Cescum habitas Henisch 780. 

er ist von Düttichheim, 

ein grober klotz Erama 2, 341. 

DUTTIG, adj. mammosus Frisch 1 , 213\ groszduttig Ser- 
rands n 8*. groszdutteebtig Dasyp. 317*. s . echlappdultig. 

DÜTTLEIN, m. dimin. von dutte, wie dütteben, dutte!. 

1 . tuttlein euter oder prustlein über Voc. theut. 1482 hh3\ 
tittlin mamilla Diefenbach Gloss. lat. gern. 345*. ein mans 
tutlin das. dültlein Blanc L ex. med . 392. duttlin papilla 
Henisch 780. dültlein Kramer Hoch - und niederd . wb. 59. 

was sted denn da die alle Gred f 

geil (gibt) irn son ein dütllein zu saugen U. Sachs 4. 2,32*. 

wann die brüst oder duttlin nach dem kindbeltliger wolten 
zu hart werden Sbbiz 89. 

2. Samenkapsel ; vergi. dutte 4. der same der gartenkresse 
ist in runden döttlein verschlossen Tabernäm. 841. 

3 . duttlin wärzlin so man vornen in die rörlin schrauft 
das wasser desto stärker heraus zu drucken Henisch 780. 

DUTTLINSTEINE, echiniti, seeigelstcine, Schlangeneier, knopfl- 
steine Nemnich 1 , 1462. 

DÜTSCHE, fl DÜTSCHEN, s. lötsche, tütschen. 
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DÜTVOGEL tütvogel, m. charadrius pluvialis Frommann 
Mundarten 3,544. s. duter. 

DUTZ, ». ßr dutzend. 

DUTZ, m. i. duz. 

DUTZ, m. 1. ein stosz. 2. eine beule Schmidt Westeno. 
idiot. 274. ebenso dützel dötzel das. 260. dotz eine be¬ 
sonders durch stoszen und schlagen hervorgebrachte anschwel - 
lung am köpfe H. Schütz Siegerländer sprachidiom 2, 11*. vergL 
derweil zu tßtz zum anstosz, zurärgemisl BiahtN arr. 92,41. 

DUTZBLUME, f. dachwurz, hauslauch Nemnich 2,1278. 

DUTZBOCK, m. ein ziegenbock der mit köpf und hömer 
gegen einen andern slOsxt, wie sie im kampf mit einander 
pflegen, wir wollen einen dutzhock machen sagen kinder, 
vergL Schmidt Westerw. idiot . 274. 

DUTZEL dötzel, m. zuckerbeutel oder saugläppchen, saug - 
beulet ßr kinder, auch die mutterbrusl Schieller 1,407. 
Schmid Schwab, wb. 146. s. dute 1. dutz. 

DUTZELFETT, adj . und adv. dick und fett Schmellhr 1,407. 

DUTZELN dözeln, am sauglappen saugen, saugen überhaupt 
Schmeller 1, 407. uneigentlich, der mann kann ungehindert 
mit der frau pfitzelen dötzelen mützelen Fischart Garg. 72\ 

DÜTZEN, stoszen, an einander stoszen, z. b. gldser Schmidt 
Westerw. idiot. 274. Schmeller 1, 407. zum scherz mit seinem 
köpf an den köpf eines andern Beinwald Henneb. idiot. 1,24. 
engl, to tose. vetgl. dauzen. 

DUTZEND, n. zwölf stücke als einhett, zwölf an der zahl, 
numerus duodenarius. das mittellat. dozena dozina ßr duo- 
decim ist aus dem romanischen aufgenommen, ital. dozzina, span . 
dozena, franz. douzaine, niederl. dozijn, engl, dozen, schwed. 
dussin, dän. dusin, russ. duischina. dutzend erscheint zuerst 
im 16 len Jahrhundert und lautet bis in das 17 te gewöhnlich 
dutzet, bei Stieler 354, Bernd 48 und im gemeinen leben 
dutzt, bei Stbinbach 2,883 tutzt, aucA dutz Schottelius 1307. 
1436. bei A. Grypbiüs douzine nach dem französischen, in 
Lübeck ein zwölfter, wird ein zahlwort zugeßgt, so bleibt 
dutzend, wie fusz, zoll, raasz, im pl. unverändert, d. h . ohne 
biegungsendung, man sagt zwei dutzend birnen, vier dutzend 
hemder, fünf dutzend machen ein schock, es wirkt auch 
nicht auf den casus eines damit verbundenen Substantivs, von 
zwei dutzend äpfel blieb keiner übrig, mir wenn das subst. 
voran geht, musz es im genitiv stehen, z. b. der mädchen 
ein dutzend, und kann darin stehen, wenn es mit einem ad - 
jectivum folgt, z. b. ein dutzend guter freunde, wiewol auch 
gute freunde statthaft ist. 

t. man musz nicht bei einerlei ovidischen und liberalischen 
Verformungen bleiben, die legend musz auch etlich schreiben 
und wir auch etlich dutzend treiben Fischart Garg. 105. 
einer legt sich einmahl unter einen bierenbaum und fienge 
an bieren zu zahlen, und ehe er über etlich totzend kam, 
da lag er schon und schnarcht 248*. 

o der mir der ( landsknechte ) ein dutzet prächt, 
das ich nur sech was für leut warn H. Sachs 1,494V 

nach dem tutzet ich (der hrämer) nur einkauf, 
löffel harpand und schlotlerlein 4. 3, 62*. 

dutzet, jedes ding das man io zwölf theile sondern kan an 
gewicht, zahl oder maas, as duodenarius Schottelics 1307. 
Henisch 780. dutzet nestl as ligularum Schönslbdbe L 6. 
ein ganz dutzet Hieronymos Zinkgreff 15,23. 

schier fünf duzet jar Wecrhirlin 566. 

jetzo ist kein mensch der mir für ein dutzet läuse begehrt 
einen doppeischiliing zu geben Schdppiü» 241. ein paar 
dutzet eier Simpliciss. 3,826. einem ein dutzt maulschellen 
geben Stieler 354. die bauern zählen durch dutzet Comenius 
Orbis ptetus l, 207. als nun die bauern ihre gravamina nicht 
nur an dutzenden, sondern an schocken, wispeln und eiraern 
abmaszen Caa. Weise Polit. ndscher 68. ich habe nu mehr 
ein paar douzine jahre unserra weiland bekannten freunde 
gute worte gegeben A. Grtphius^ 7&4. er will eiQ dutzend 
thaler daran wenden Radlein 199*. 


so wundert« mich, warum ao viele Nutzend rennen . r-nn<4n 
und eich, wer wein wa» sonst! die schnauzen oft verbrennen 

f nnHiuti 4KU 


hol mir aus meiner commode, . „„„ 

wo cornenen und hemder und schürzen bei 
eine häusliche schürze und folge mir nach in die kücbe 

ZachariI Phaeton 1,34. 


mich däucht vor der hand sind sechs dutzend ( marken ) ge¬ 
nug; und das dutzend wie hoch? Weisze Kinder freund 12,66, 


wahrlich, waren mir nur der mädchen ein dutzend im hause 

Götr* I, 344. 

ich war eines tage» an der tafel eines königlichen minister« 
der verstand für ein dutzend hat so viel als zwölf 36,11. 

damit man seiner ( des pAUosopAen) kttnst und gunst sich freue, 
erschafft er gleich ein dutzend neue {gespornter ) 41,149. 

erst sah ich Öinen arm erhoben, 

jetzt seh ich schon ein dtiicend toben 41, 275. 

da »ich dergleichen geschichten zu dutzenden erzählen lieszen 
45, 254. 

dutzende von ihren liehesbriefen A. Grün Ged. IT. 

2 . ein halb, ein halbes dutzend. vor (ßr) diese gab er 
ihr ein halb dutzent raännennaulschellen Riemer Stockf. 209. 

ein halbes dutzend ernste Züge 

verfinsterten ihr (der fliege) angesicht Gillkrt 1,150. 

weil er ( dem lehrer ) für sein halb dutzend koaben 
mit vielem stolz kaum dreiszig gülden zahlt 1 , 221. 

wie können sich ein halbdutzend kluge leute so lang bei 
einem Schreibfehler aufhalten! Götbb 56,190. 

ein halbes dutzend guter freunde höchstens 
um einen kleinen runden tisch Schills* 354“. 

jedoch der blühenden dirnen kein halbes 
dutzend sah man im tilg Mörikb Idylle 65. 

3. geringe wolfeile waaren werden dutzendweis verkauft, 
darum bezeichnet dutzend in Zusammensetzungen etwas das 
nicht geschätzt wird, keinen groszen wert hat . verachtete er 
(M. Herz) den groszen häufen der mediciner mit gemeiner 
eigennütziger seele und nannte sie dutzendärzte, haodwerker 
Schlicht&groli. das bild ist nicht übel, zwar nach art der 
dutzendbilder fabrikmäszig, aber doch charakteristisch ge- 
mahlt Götbe 43, 82. dutzenddichter, niederl. dozijndichler, 
franz. poite u la douzaine. dutzendmaler, niedeil. dozijn- 
Schilder, franz. peitilre ä la douzaine . allein die Vorbilder 
(bei den allen) waren zu grosz, zu frisch, woblerhalten und 
gegenwilrtig als dasz ihre dutzendmahler sich hätten ganz ins 
nichtige verlieren können Göthe 39, 78. nun mehrten sich (in 
Italien) die dutzendmahler und arbeiteten um die geringsten 
preise 39,111. der gröszte und unerträglichste fehler den nur 
ein dutzendmeister aus dem pöbel (quei maesfracci di dozzina 
plebet) begehen könne 35, 196. er ( Siebenkäs ) handelte näm¬ 
lich am königstage eine dutzenduhr für 21 gülden an sich, 
um sein geid nicht nach und nach auszugeben J. Paul 
Siebenk. 2 , 136. Jtlbelsenior 164. dutzendbuchhändler ders. 
Nepomukkirche 130. dutzendfürstenthümlein ders. Flegeljahre 
1 , 11 . millionen jener dutzendmenschen Lewald. 

DUTZENDMAL, adv. zwölfmal. schmause er mit! wenn er 
nun in seinem leben ein dutzendmal kindtaufen geben müs¬ 
sen, so wär es ihm immer noch höher zu stehen gekommen 
Chr. Fel. Weisze Korn, opem 2,247. 

DUTZENDWEIS dutzendweise, adv. zu dutzenden, dutzt- 
weise Stieler 354 , ddn. dusinviis. man kauft und verkauft 
dutzendweis, ich kann itzt andere geschenke haben als staare 
die man dutzendweise fängt Che. Fel. Weisze Korn, opem 
3 , 215. gelegenheitsgedichte deren damals in jeder woche 
mehrere circulirten, ja besonders bei ansehnlichen verhetra- 
thungen dutzendweise zura Vorschein kamen Göthe 24,274. 

DUTZIG, adj. und adv. betäubt von einem schlag, daher 
tölpisch, stumpfsinnig, dumm, im westerwtld. stutzig Schmis 
274; s. dutzen. nd. Brem. wb. 5,359. ScrOtze HolsL id. 1,276. 

sondern verschlug mein schwaches haupt ^ 

das ich dutxig ward und betäubt Rollinmaqkn Froschm . Pv. 

so seid ihr herter denn ein stein, 
dutziger denn esel und rind Nnv. 

solte sich ein thier dernach (nach luflgesichten) richten, so 
würde gott sie nicht minder so strafen als bisweilen unsern 
Vorwitz mit theuerung und brodmangel, aber sie sind gleich¬ 
sam klüger und wir dutziger Jon. Pratosius Storch# und 
schwalben Winterquartier vorr. 61. 7. jeweilen stelle dich »la 
wärestn halb dum und dutzig Scbdppius 550. 

man wird auf dem lande gani dutzig und dumm 

Weikirt Hochd. ged. 3,61. 

DUWOCK duwocken, m. Schachtelhalm Nemnich 1,1500; aus 
dem niederd . aufgenommen, duwokken Brem. wb. 1 , 219, im 
hanöv. duwenwokke. schreiner glätten das holz damit, wild 
duwokken treibt viele nebendste und wird daher auch pferde- 
schwanz 0 en<*f»nL die k&be werden, wenn sie frisches beu 
im stall bekommen, schöner als wenn sie drauszen im freien 
das beste gras zerzupfen und nebenbei immer etwts dabei 
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verschlucken, wenn ef auch nicht der fibelberafene duwock 
ist Gßnsow Zauberer von Rom i, 23*. 

DUZ dutz, m. das anreden mit du, welches folgt, wenn 
man brüdersehaft getrunken hat. 

dir auf ein dutz zutrinken fein Rinswal» L. w. 11)3. 

die brüdersehaft oder oufn du Ix trinken Fac. facet. (1654) HO. 
trink du schmollis und auf doz Tirck Tuchlerm. 2, *22. 

DUZBRUDER, m. den man du anredet, mit dem man brüder- 
schafl getrunken half vergL d ursch west er. in solchem reden 
erkenne ich einen, so mein dulzbruder und beim berzog ron 
Raiern war, schreie auf ihn ‘bruder, kommen wir hier zu¬ 
sammen?’ Schweinichen 1,181. ich fragte meinen dulzbruder 
uro ihne der guckuck hiszher aufgehalten frans. Simplieiss. 
*, 64. dieser streich brachte mir des spielhalters freundsebaft 
zu wege, so dasz er mir alle seine subtilen griffe... der lünge 
nach heraus beichtete und mich solchergestalt zu seinem 
allervcrtrautesten dutzbruder machte Felsenburg 2, 369. aber 
der gilt der höfischen schlänge machte nur einige dutzbriider 
lachen Klarer Scbmidt Kom. dichtungen 370. 

DUZBllÜDERICHT, adj. als sie nun mit ihrem vatcr weg- 
zichcn muste, traureten nicht wenig drüber ihre dulzhrü- 
derigte cuurtisana Leytrmaiss tust, correspondensgeisl (1668)2f57. 

DUZEN dutzen, du zu einem sagen, mhd . duzen dutzen, 
diizeln ÜKff. 1, 402\ mittellat. tuisare, tibissare tihizare, Hai 
tizzare, frans, tuloyer. die form schwankt nicht Mosz zwi¬ 
schen duzen und dutzen, man findet von dem Uten bis zum 
18/ffi Jahrhundert dützen duitzen dauzen, leisieres noch heute 
im weslerwäld. Schmidt 44, in der Wetterau, nach Weigand, 
douze; der diphihong deutet auf <L auch tuwen kommt ein - 
mal vor Diefenbach Gloss. lat , germ. 582*. 
ßertschfn det dos schellen we 

und das düueti dannocht me WiTTiswiuLgR Ring 9% 29. 

irc (der bärger) weiber sind mit rech ( hermlin ) beschnitten, 
gezieret wol noch edeltn Sitten, 
wer kan sie unterscheiden! 

deu udel tautzen si gemain Hdltl. 40*. Uhland Volksl. 428. 

duczen Diefenbach Wvrlcrb. v. 1470 ip. 272. tautzen tuitzen 
oder ein du baiszen, libisare tuisare Voc. theut. 1482 gg 4*. 
•o hinfiiro von e. e. rath einem rathsfreund geschrieben wird, 
soll man demselben (io) dutzen, er sei schöff oder des raths 
(vom j. 1528) Leüsnes Frankf. chronica 2, i. nein, ich darf 
mit eynern Christen ganz ernstlich handeln und ihnen ( ihn ) 
wol duutzen Ickrlsamss Clag etlicher brüder a 2*. geben sie 
für, gott rode von sich und irze sich von ehren wegen, wie 
die könige und fürsten itzt sich wir und uns nennen, das 
ist ein menschliche newe weise und in der schrift von keinem 
könige noch nie gebraucht, auch von den heidnischen kOnigen 
nicht, wiewol daneben auch golt sich dützet und nicht stets 
irzet iu der schrift gemeiniglich Luther 6 , M4\ es ist hier 
davon die rede dass schon im allen testament in der einen 
goltheit mehrere personen angedeulet seien indem gott im plu- 
ralis von sich spreche 'lasset uns menschen machen nach unserm 
bilde \ denn ehe die Uneinigkeit zwischen diese fürsten ge- 

mischet wurde dutzten sie einander Kirchhof Wendunmut 4*\ 
nach vieler entschuldigung fuhren i. f. g. die herzogin raus, 
•ie möchte bei der hure, der Küttlitzen, nicht sitzen (hei der 
iafel). welches zwar den herzog sehr verdrosz, dutzet die 
tienogin und sprach ‘du sollt wissen, die frau Küttlitzen ist 
keine bare', schlügt der herzogin eine gute mtulschelle 
Schwei wichen 1,124. er daulzt jederman Fischart. du solt uns 
nit mehr dauzen Witzenb. 70. duitzen plebeio more sermone 
uti, rusticorum more, vulgaii modo c olloqui Schönsleder L 4. 
bin ein armer Student, 

mich nicht so duttt und sehend Jac. Ayrsr Singspiele 148\ 

gelt im beutel dauzt den wirt, wer geld hat, kümmert sich 
nicht um den wirlh und behandelt ihn geringschätzig Hsnisch 
76t. Scüurrius U3. der pabst ihrzet niemand dan sich leibst, 
der römische kaiier dutzet alle geistliche bis an den pabst. 
bewerte poeten dutzen pabst kaiser könige und alle andere; 
doch Bur in Ihren gedickten Schottruus 1307. tutzen 1436. 

den reichen heit man für ein beim, 
int in und Hai in wenh in ehro, 
aber den armen der gleich nlt 
duuet man Biam« 2,119. 
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tollt du mich dutzen! weint du nicht 

dass ich ein königlicher diener bin! A. Gurr*ros 737. 

feile xungenreverensefl 

wurden deutsches spraebgebot: 

dutzen darf man itzt nur gott Rluiaurr Ged. 103. 

o du seelengesicht! denn ich duze dich, weil du es föderal! 

Vosa 2, 290. 

immer, ich duze dioh auch, wie die leibliche, die mich ge¬ 
boren das. 212. 

als mit Strausz eröffnet« die thorwache sei eine lustige 
fliege und duze ihn von alten Zeiten ber J. Paul Palinge- 
nesien 1, 93. Schweizer gibt ihm die band mit würme, ‘lieber 
junge, wir dutzen einander' Schiller 126*. Franz, du hast 
mir erlaubt dich wieder zu dut 2 en, so must du auch die 
Wahrheit von mir hören Kotzbbue Vramat. spiele 2, 337. 
Castelli, der mir brüdersehaft angetragen hatte, nannte mich 
auf einmal sie, als ob er vergessen wollte dasz wir uus 
dutzten Holtei Vierzig jahre 6,101. vergL du. 

DUZGENOSZ, m. dutzgenossen pl. Schottel 415*. 1317.1436. 
DUZGESELLE, m. 

welche beid mein thutzgselien sin, 

chrenvester frommer menner zwen H. Sachs 4. 3,28*. 

DUZSCHWESTER, f. vergL duzbruder. 

die deutschen plerinnen 
dutzschwestern seind sic dir E. Hanmann 158. 

DWAL, m. ein narr, wie dwaler Stieuer 35 1. 

DWALEN, schwaches verbum, abgeleitet von dem starken 
ahd. twPlan Graff 5, 548 , mhd . tweln geistig erstarrt sein, 
lorpere Ben. 3,159\ jetzt nur noch niederd. und niederl. 

1. die ursprüngliche bedeutung ist töricht, unsinnig wahn¬ 
sinnig sein, dwalen desipere, stolide agere Stieles 354. nte- 
deid. dwalen vcrdwalfcn unvernünftig handeln und in milderem 
sinn auch scherzen Brem. tüb. 1, 280. vertwälen verkommen 
wollen, verzweifeln Schambach 263. aus dem niederd. meint 
Frisch 1 , 213 sei es anfgenommen, Henisch 780 ata dem 
niederländischen, mit dieser bedeutung stimmt das goih. 
dvnlmön rasen; vergL das adj. dvals töricht, dvali}>ä f. tor - 
heit, dvalavaurdci f. törichtes reden. 

2. im intltum schweben, ags. dveljan und dvala error . 
dwelen und dolen errare Diefenbach Gloss. tat. germ. 208\ 
niederd . dolen Stieler 323. dwalen Scuotteljus 1307. Stii- 
ler 354, niederl. dwaalen, verdwaalen. 

3. in der irre gehen Henisch 780, wenn der schüfer dwalt, 
so dwalien auch die schaf Henisch und Stieler 354. niederd. 
dwalen twalen verdwalen Brem. wb. 5, 135. 1, 280, niederl. 
dwaalen, verdwaalen. 

4. transitiv, irre leiten, betrügen, ags. dvelan tmd dveljan ; 
vergL das aitsächs. forduelan cunctando perdere. 

5. ausier gebrauch gekommen ist die ahd. und mhd. bedeu¬ 
tung säumen, sich aufhallen und verzögern, versäumen, ahd. 
duellen bei Otfried Graff 5,549, mhd. twülen, twellen, tweln 
Ben. 3, 161. ältsdchs. bidueljan. so auch ahd. dw&Ja twöla f. 
mora, mhd. twäle f. und twal m., altnord, dvali, dvöl. 

DWALEN, m. bet Anhang, druck auf das gehirn; s. doltn 
dualm. es ist ein dwalen, von welchem heilen stehet in 
seinem capite! Paracelsus 1, 138 \ also von der lössin 
( adeilast ) habt ihr wol gehört, gleich als im dwalien, dasz 
die fteber davon weichen 1, 728 k . der planeten impreäsion, 
inHuenz und inclination liegt im dwalen und^borheit 2,636*. 
betäubender trank; s. dolltrank. 

Wolfdieiericb den twalen in dem striie achnnkt, 
ze ham rauoster vollen, jswen er dä mite trankt 

Wolfdieterich 7870 Ohringer h$. 

D WALER, m. narr, dummkopf, klotz Stieler 354. 

DWALICHT, adj. und adv. ein dwaiiehter mensch ein 
alberner , unkluger, stumpfsinniger Stieler 354. 

DWALM, m. i. dolm oben sp . 1229. 

DWALMIG, adj. und adv. gefühllos, abgestumpft, auch 
die empftndlichkeit wird dwalmich und nit anders dann ein 
membrum stupefafctivmn, so darein gebrennt, gefitzt, ge¬ 
schnitten wird, nichts empfindlichs da wfire Paracelsus l, 62t". 

DWAS, m. wie dwaler Stielkh 354. 

DWATSCH, adj . dumm, albern ; s. quatsch. 

ein twatsches kind! ihr sekts, gut, aber twatsch 

H. v. Kleist 2, 74. 


Druck von J. B. Hirsch fei d in Leipzig. 



